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Vorwort. 

I.  Zur  Geschichte  des  Unternehmens. 

Als  die  erste  Hälfte  dieses  Bandes,  umfassend  die  ersten  vier  Hauptabteilungen, 
der  Plenarversammlung  der  Historischen  Kommission  zu  Pfingsten  1900  vorgelegt  wurde 
und  gleich  darauf  zur  Ausgabe  gelangte,  hofften  wir,  wie  die  vom  12.  Mai  dauerte  Vor- 
bemerkung zeigt,  den  schon  im  Druck  befindlichen  12,  Band  bis  Ende  jenes  Jahres  und 
die  zweite  Hälfte  dieses  10.  Bandes  bis  zum  Sommer  1901  feitigsteUen  zu-  können. 
Diese  Erwartungen  sind  nicht  erfüllt  worden.  Die  Vollendung  des  12,  Bandes  hat  sich 
um  fast  ein  haibes  Jahr,  bis  Pfingsten  1901,  die  des  vorliegenden  Bandes  gar  um  mehr 
als  drei  Jahre  hinausgezogen. 

Über  die  Gründe,  die  bei  der  Verzögerung  des  12.  Bandes  obwalteten,  habe  ich 
mich  seiner  Zeit  ausgesprochen  \  Hier,  bei  der  zweiten  Hälfte  des  10.  Bandes,  steht  die 
Sache  ein  wenig  anders. 

Das  Manuskript  schien  im  Sommer  1900  fast  druckfertig  zu  sein;  bei  der  letzten 
Durchsicht  aber  tauchten  noch  neue  Fragen  und  unerwartete  Schwierigkeiten  auf;  große 
Partien  sind  dann  noch  umgearbeitet  worden,   und  der  Druck  mußte  mehrmals  unter- 
brachen  werden.    Gegen  Ende  des  Jahres  1902  war  der  Druck  des  Textes,  gegen  Pfingsten 
1903  der  der  Register  abgeschlossen.    Diese  fast  zweijährige  Verzögerung  hat  dem  Bande 
jedenfalls  dauernden  Gewinn  gebracht.    Daß  dann  noch  mehr  als  ein  Jahr  vergangen  ist, 
bis  diese  Zeilen  haben  in  die  Druckerei  gehen  können,  das  muß  man  leider  mir  allein 
aufs  Schuldkanto  setzen.    Als  ich  im  Juli  1903  an  die  Bearbeitung  des  Vorwortes  gehen 
kannte,  habe  ich,  nach  Erledigung  der  mehr  mechanischen,  statistischen  Vorarbeiten,  an- 
gefangen, mich  in  den  InhcUt  des  Bandes  zu  vertiefen  und  bin  darin,  auch  vielfach  durch 
andere  Obliegenheiten  gestört,  stecken  geblieben,  bis  ich  mich  endlich  entschließen  mußte, 
kurzen  Prozeß  zu  machen,  all  meine  unvollendeten  Vorarbeiten  über  Bord  zu  werfen  mid 
mich  hier  mit  dem  zu  begnügen,  was  ich  im  wesentlichen  ebenso  gut  auch  vor  einem 
Jahre  schon  hätte  sagen  können.     Da  jene  liegen  gelassenen  Vorarbeiten  für  die  Dar- 
legung der   Hauptergdmisse   dieses   Bandes   nur   nach  Erreichung    eines   gewissen  Ab- 
Schlusses  hätten  Gewinn  bringen  können,  bin  ich  dieses  Mal  nicht,  wie  beim  12.  Bande,  in 
der  glücklichen  Ijoge,   auf  den  Gewinn   dieser  Monate  als  eine  Entschädigung  für  die 
Verzögerung  hinweisen  zu  können,  sondern  ich  muß  lediglich  bekennen,  daß  durch  kri- 
tische Bemühungen,  die  mich  von  der  eigentlichen  Aufgabe  abgelenkt  haben,  die    Ver- 
zögerung entstanden  ist  und  daß  ich  endlich,  um  die  Geduld  des  Publikums,  der  Histo- 
rischen Kommission,   des   Verlegers  und  vor  allem  des  Herausgebers,   Dr.  Herre,  nicht 
länger  zu  mißbrauchen,  auf  den  Abschluß  dieser  Studien  verzichtet  habe.    Auch  gestrenge 
Kritiker  werden,  hoffe  ich,  nicht  zu  hart  darüber  urteilen;  denn  im  Grunde  genommen 
*öfe  ich  selbst  ja  den  Hauptschaden  von  dieser  unvollendet  und  deshalb  unfruchtbar  ge- 
Nid^enen  Arbeit  gehabt. 

'  Vgl  Vorwort  xu  Bd.  XIl,  Seite  LXVUf. 

^•ntseheReloliBtacs-AkteD  X.  I 


II  Vorwort. 

Während  dieser  Halbband  gedruckt  wurde  und  das  Vorwort  mich  beschäftigte,  sind 
die  Arbeiten  für  die  Fortsetzung  des  Unternehmens  weitergegangen. 

Die  im  Vorwort  zu  Bd,  XIT  angegebene  neue  Organisation  ist  festgehalten  worden. 
Dr.  Beckmann  ist  mit  der  Zeit  Albrechts,  Dr.  Herre  mit  den  ersten  Jahren  Friedrichs, 
1440-1442,  und  dei'  Unterzeichnete  mit  den  Suppletnenten  zu  den  Regierungen 
Wenzels,  Ruprechts  und  Sigmunds  beschäftigt.  Dr.  Beckmann  ist  mit  seinen  Arbeiten 
so  weit  vorgeschritten,  daß  er  mit  dem  Druck  bald  zu  beginnen  denkt,  und  Dr.  Herre 
hofft  mit  seinem  ersten  Friedrich -Bande  unmittelbar  den  beiden  Albrecht -Bänden 
Dr.  Beckmanns  folgen  zu  können.  —  Für  die  Su2)2)lemente,  die  sich  auf  einen  Zeit- 
raum von  mehr  als  60  Jahren  zu  erstrecken  haben,  ist  allerdings  der  Abschluß  der  Ar- 
beiten nicht  so  bald  zu  erwarten;  aber  ich  hoffe  doch  mit  den  allgetneinen  Vorarbeiten 
in  einigen  Jahren  fertig  zu  werden  und  bcabsicMige  dann  den  Band  heftweise  erscheinen 
zu  lassen.  Auf  meinen  Antrag  hat  die  Kommission  beschlossen,  die  Ziffer  XIII  für  den 
8u2>2>l^ment-Band  vorzubehalten  und  also  zunächst  mit  Bd.  XIV  und  XV  für  Albrecht, 
mit  Bd.  XVI  für  die  ersten  Jahre  Friedrichs  fortzufahren. 

Neben  uns  drei  ständigen  Mitarbeitern  war  in  den  Jahren  1902  und  1903,  jedoch 
mit  starken  Unterbrechungen,  Dr.  Otto  Weber,  Praktikant  am  Münchener  Reichs- 
archiv, als  Hilfsarbeiter  tätig,  im  ivesentlichen  für  die  Suj)plemente ,  nebenher  zeitweilig 
auch  bei  der  Korrektur  der  Register  des  10.  Bandes.  Im  Feh'uar  1904  ivurde  er  als 
Archivsekretär  nach  Neuburg  a.  D.  versetzt  utui  schied  deshalb  aus.  An  seine  Stelle  ist 
Dr.  Ludwig  Ohlinger,  Praktikant  am  Münchener  Reichsarchiv,  getreten,  zunächst 
für  die  Zeit  einer,  ihm  durch  das  Ludwigsstipendium  der  Münchener  Universität  ermög- 
lichten Reise  nach  Italien,  die  er  nebenbei  für  unsere  Zwecke  nutzbar  zu  machen  sich 
erboten  hatte. 


IT.  Die  Bearbeitung  des  Bandes. 

TTos  die  allgemeinen  und  weiter  zurückreichenden  Vorarbeiten  an- 
langt, so  ist  zu  verweisen  auf  das,  was  im  Vorwort  des  11.  Bandes  S.  III  -  V  über  den 
Wechsel  der  Bearbeiter  und  S.  IX  über  das  Zusammenwirken  aller  Mitarbeiter  beim 
Durcharbeiten  der  Literatur  und  bei  der  Sammlung  des  handschriftlichen  Materials  ge- 
sagt wurde.  An  diesen  Vorarbeiten,  soweit  sie  dem  10.  Bande  zugute  gekommen  sind, 
Imben  naeheinatider  vornehmlich  mitgewirkt:  Kerler,  Quidde,  Heuer,  Schellhaß, 
Beckmann,  Herre.' 

Die  unmittelbaren  Vorarbeiten  im  engeren  Sinne  sind  vor  etwa  11  Jahren 
dem  jetzigen  Herausgeber  des  Bandes,  Dr.  Herre,  zugefallen.  Er  hat  auch  den  größten 
'Teil  der  Abschriften  und  Auszüge,  die  als  seU^ständige  Stücke  aufgenommen  sind,  zu- 
sammengebracht, wohl  mehr  als  die  Hätfle  aller  Nummern.  An  zweiter  Stelle  stehen,  unter 
sich  fast  in  gleicher  Linie  (mit  62,  55,  47  Nummern),  die  Beiträge  von  Beckmann, 
Kerl  er  und  Schellhaß,  an  dritter  Stelle  die  vor  vielen  Jahren  von  Menzel  aus  den 
Münchener  „Fürstensachen"  gemachten  Abschriften  \  die  allerdings  alle  noch  einmal  durch- 
gearbeitet werden  mußten,  um  sie  Weizsäckers  Editioisregeln  anzupassen.  Eine  kleine 
Anzahl  von  Stücken  hüben  aus  der  älteren  Generation  Kluckhohn  und  Schäffler, 
aus  der  jüngeren  Quidde,  Heuer,  Sommer  feldt  und  Kau  fmann  geliefert.  Quiddes 
und  Schellhaß'  Arbeitsleistung  ist  mehr  unserem,  in  Anmerkungen  verwendeten,  Begesien- 
material  zugute  gekommen. 

Die  eigentliche  Herausgeberthätigkeit  aber,  die  dem  Bande  erst  seine 
Gestalt  gegeben,  die  Auswahl  aus  dem  gesammelten  Material,  die  SicJUung,  Ordnung  und 

*  TfN   Vorwort  tum  IL   Bande  sind  diese  fälschlich  Kluckhohn  xiigerechnci  worden. 


Vorwort.  m 

Bearbeitung  der  Texte,  ihre  Erläuterung  in  Überschriften,  Anmerkungen  und  Einleitungen, 
ist  von  Dr.  Herre,  dessen  Name  auf  dem  Titelblatt  steht,  besorgt  worden.  Das  Manu- 
skript der  einzelnen  Abteilungen  hat,  ähnlich  wie  bei  Bd.  XI  und  bei  Bd.  XII, 
mir  zur  Prüfung  vorgelegen.  Dabei  war  aber,  schon  weil  ich  nicht  das  Manuskript  des 
ganzen  Bandes  auf  einmal,  sondern  nur  das  der  einzelnen  Abteilungen  nacheinander 
durchsehen  konnte  und  weil  die  Numerierung  der  Stücke  in  der  Hauptsache  festgelegt  war, 
ein  starkes  Eingreifen  in  die  Auswahl  des  Stoffes  und  in  die  Disposition  des  ganzen 
Bandes  nicht  mehr  möglich.  Einzelne  Fragen  sind  gleichwohl  noch  eingehend  zwischen 
Dr.  Herre  und  mir  erörtert  worden,  und  manche  Erörterung  hat  auf  die  letzte  Fassung 
des  Manuskriptes  einen  wesentlichen  Einfluß  geübt.  Die  späteren  Teile  des  Bandes  sind 
dadurch  erheblich  stärker  als  die  früheren  berührt  worden,  die  Akten  über  innere  Ver- 
hältnisse stärker  als  die  kirchenpolitischen  und  Romzugsakten.  Die  Grenze  zwischen  einer 
mehr  oberflächlichen  und  einer  tiefer  greifenden,  auch  mehr  auf  Einzelheiten  sich  er- 
streckenden Einwirkung  liegt  etiva  bei  der  Grenze  zwischen  dem  1.  und  2.  Halbband. 
Hier  und  da  treten  Spuren  nachträglicher  Änderungen  in  der  Folge  der  Numerierwng 
hervor  (s.  die  zu  ändernden  Zitate  in  den  „Zusätzen  und  Verbesserungen").  Aber 
mein  Anteil  bei  dieser  gemeinsamen  Arbeit  hatte,  ähnlich  wie  bei  einzelnen  Abteilungen 
des  11.  Bandes,  doch  immer  nur  den  Charakter  einer  beratenden  Mitwirkung.  Was  von 
meinen  Bemerkungen,  sowohl  negativen  Bedenken  wie  positiven  Vorschlägen,  zu  ver- 
werten  sei,  blieb  durchaus  dem  Ermessen  des  Herausgebers  überlassen.  Für  das,  was  der 
Herausgeber  an  einem  solchen  Werke  zu  leisten  hat,  kommt  also  trotz  unseres  Zusammen- 
wirkens Dr.  Herre  in  allem  wesentlichen,  wie  die  Ehre  und  das  Verdienst  selbstän- 
diger Arbeit,  so  auch  die  literarische  Verantwortung  zu. 

Auch  die  beiden  Register  sind  vom  Herausgeber  Dr.  Herre  angefertigt  worden. 
Er  ist  dabei  im  alphabetischen  Verzeichnis  der  Orts-  und  Personennamen  nach 
einigen  Richtungen  iü)er  das  bisher  Geleistete  hinausgegangen.  Es  ist  ja  für  die  Be- 
nutzung des  Registers  offenbar  ein  Übelstand,  wenn  unier  einem  Namen  eine  ununter- 
brochene, lange  Reihe  von  Stellen  verzeichnet  ist,  so  lang,  daß  sie  oft  von  dem  Versuch 
des  Nachschlagens  für  einen  bestimmten  einzelnen  Zweck  abschreckt,  statt  dazu  einzuladen. 
Es  ist  für  den  Benutzer  von  offenbarem  Vorteil,  wenn  es  gelingt,  diese  überlangen  Reihen 
zu  gliedern,  Unterabteilungen  zu  machen.  Das  ist  nun  von  Dr.  Herre  versucht  worden. 
Er  hat  bei  vielen  Personen  die  einzelnen  Gelegenheiten  oder  Beziehungen,  in  denen  sie 
auftreten,  insbesondere  die  verschiedenen  Gesandtschaften,  bei  denen  sie  beteiligt  sind, 
von  einander  gesondert.  Wer  die  Stellen  sucht,  die  sich  auf  eine  bestimmte  Gesandt- 
schaft beziehen,  findet  also  das  Nachsuchen  wesentlich  erleichtert.  Ein  Nachteil  ist,  daß 
diese  Unterrubriken  nicht  immer  scharf  von  einander  zu  unterscheiden  sind,  auch  Stellen 
vorkommen,  bei  denen  die  Beziehung  auf  die  eine  oder  andere  Unterrubrik  zweifelhaft 
ist,  so  daß  jetzt  vereinzelt  ein  ZitcU  dort,  wo  es  erwähnt  sein  sollte,  fehlen  mag,  ein 
zweiter  Nachteil,  daß  jener  BentUzer,  der  nicht  einer  solchen  einzelnen  Beziehung  nach- 
geht, sondern  sich  für  aUe  Erwähnungen  eines  Namens  interessiert,  nun  nicht  mehr  eine, 
von  der  ersten  bis  zur  letzten  Seite  durchlaufende  Ziffernfolge  vor  sich  hat,  sondern  unter 
Umständen  mehrmals  hin-  und  hergeschickt  wird.  Der  Vorteil  schien  gerade  in  diesefn 
außergewöhnlich  starken  Bande,  in  dem  auch  das  Gesandtschaftswesen  eine  besonders 
große  Bolle  spielt,  die  Nachteile  zu  überwiegen.  Ob  wir  künftig  die  neue  Methode  bei- 
behalten oder  zur  alten  zurückkehren,  häfigt  von  der  Beurteilung  ab,  die  das  Verfahren 
bei  den  Benutzem  findet. 

Abgesehen  von  dieser  weitergehenden  Diffe^'enzierung  im  alphabetiscJien  Register  sind 
die  Editionsgrundsätze  unverändert  gebliebeit.  Über  die  unwillkürlich  entstandenen 
kleinen  Schwankungen  habe  ich  mich  schon  im  Vorwm't  zum  11.  Bande  ausgesprochen; 
ton  der  Behandlung  der  „Subscripcio"  und  der  Kanzleisignatur   in  Schreiben  Sigmunds 
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wird  unten,  wo  vom  Material  des  Bandes  m  berichten  ist,  die  Rede  sein;  auf  die  von 
Fachgenossen  an  Weizsäckers  Editionsregeln  geübte  Kritik  komme  ich  unten  noch  in 
einem  eigenen  Abschnitt  ssurück. 

Das  Korrekturgeschäft  war  mutatis  mutandis  wie  bei  Bd.  XI  und  XII  ver- 
teilt, Dr.  Ilerre  und  Dr.  Beckmann  haben  jeder  eine  Korrektur  nach  dem  Manu^ 
skript  gelesen,  ich  eine  solche  ohne  Manuskript,  nur  mit  gelegentlicher  Vergleichung  des- 
selben;  die  Revision  hat  Dr.  Herre  allein  besorgt.  Bei  der  Korrektur  des  alphabetischen 
Registers  ist  Dr.  Weber  filr  Dr.  Beckmann  eingetreten. 

Bei  dem  schwierigen  Druck  des  Bandes,  der  sich  (beide  Halbbände,  Register  und 
Vorwort  zusammengerechnet)  Über  fast  fünf  Jahre  hingezogen  haben  wird,  hai  sich 
die  Perthes'sche  Offijsin  in  gewohnter  Weise  bewährt.  Durch  eine  außerordentlich  sorg- 
same Hauskorrektur  hat  sie  dem  Herausgeber  den  letzten  Teil  seiner  Arbeit  sehr  erleich- 
tert, und  wo  die  unerfreuliche  Notwendigkeit  eintrat,  trotz  aller  auf  das  Manuskript  ver- 
wendeten Sorgfalt  bei  der  Korrektur  noch  erhebliche  Änderungen  vorzunehmen,  kannten 
wir  auf  die  sauberste  Ausführung  rechnen. 

Wie  bei  allen  früheren  Bändefh  ist  auch  dieses  Med  wieder  fremder  Unter- 
stützung zu  gedenken. 

Vielleicht  mehr  als  je  (da  die  Zahl  der  benutzten  handschriftlichen  Vorlagen  größer 
ist  als  je)  haben  wir  den  Archiv-  und  Bibliotheksverwaltungen  des  In-  und  Aus- 
landes unsem  Dank  abzustatten.  Neben  den  seit  Jahren  immer  wieder  stark  in  An- 
spruch genommenen  Deutschen  Archiven  und  den  Bibliotheken  von  München  und  Wien 
stehen  dieses  Mal  auch  auswärtige  Institute  mit  in  erster  Reihe,  die  Nationalbibliothek  in 
Paris,  das  Vatikanische  Archiv  und  die  Vatikanische  Bibliothek  in  Rom,  die  Staatsarchive 
in  Florenz,  Mailand,  Siena,  Turin  und  Venedig,  die  Laurenziana  in  Florenz  und  die 
Mariana  in  Venedig.  —  Eine  Abkürzung  unserer  Arbeiten  in  Venedig  wurde  uns  da- 
durch ermöglicht,  daß  Beamte  des  Staatsarchivs  (übrigens  auch  schon  für  Bd.  XI 
und  XII)  zahlreiche  Stücke  kopierten,  die  wir  dann  nur  noch  zu  kollationieren  brauchten. 
Die  Direktion  desKgl.  Ilausarchivs  in  Charlottenburg  hatte  die  Freundlichkeit,  uns 
die  nachträglich,  an  Stelle  eines  auszumerzenden  Stückes,  eingeschobene  Urkunde  nr.  497 
zu  besorgen  und  das  Stück  beim  Druck  noch  einmal  kollationieren  zu  lassefi.  Herr 
Dr.  Jakob  Schwalm  stellte  uns  aus  den  Sammlungen  der  Monumenta  Germaniae  die 
inzwischen  gedruckte  Mailändische  Krönungsordnung  zur  Verfügung  (s.  S.  143  Anm.  1 
und  die  „Zusätze  und  Verbesserungen*').  Herr  Dr.  Kamil  Krofta  lieh  uns  in  li^ens^ 
würdigster  Weise  seine  Hilfe  bei  Bearbeitung  des  czechischen  Stückes  nr.  407.  Manche 
Behörde  und  manchen  Fachgenossen  haben  wir  mit  der  Bitte  um  Recherchen  oder  Aus- 
künfte behelligen  müssen.  Indem  wir  den  Inhalt  des  Bandes  durchmustern,  gedenken  wir 
dankend  der  Herren  Dr.  Moritz  Brosch  in  Venedig,  Dr.  Robert  Davidsohn  in 
Florenz,  Stadtarchivar  Dr.  Rudolf  Jung  in  Frankfurt,  Archivdirektor  K.  Köpl  in  Prag, 
Staatsarchivar  Gius.  Porro  in  Mailand,  Prof.  Dr.  Karl  Schellhaß  in  Rom,  Staats- 
archivar  Dr.  Rudolf  Wackernagel  in  Basel. 

IIL  Za  unseren  Editlonsgrnndsfttzen. 

Als  ich  es  im  Vorwort  zum  12.  Bande  unternahm,  midi  mit  einigen  Kritikern 
unseres  Unternehmens  über  gewisse  Grundsätze  unseres  Editionsverfahrens  auseinander- 
zusetzen, habe  ich  es  übersehen,  daß  schon  im  Jahre  1895  Th.  Lindner  in  den  Mit- 
teilungen des  Instituts  für  Österreichische  Geschichtsforschung  die  gesamte  Anlage 
unserer  Edition,  die  Verbindung  der  Quellentexte  mit  erläuternden  und 
kritischen  Anmerkungen,  Einleitungen  u.s.  w.  einer  Kritik  unierzogen  hai,  die  in 
der  Forderung  einer  ganz  anderen  Editiofismethode  gipfelt:  Beschränkung  auf  schlichten 
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mentare  stolpern^  die  längst  überwunden  und  haltlos  geworden  sind. Anders  liegt  die 

Sache,  wenn  der  QueUenstoff  ganz  rein  und  nur  in  seiner  fuxtürlichen  Einfachheit  ge- 
geben ist.  Ein  solches  Werk  wird  kaum  oder  sehr  viel  schwerer  veralten."  Zu  diesen 
beiden  Hauptvorgügen,  daß  der  Benutzer  nicht  bei  Verwertung  der  Quellen  bevormundet 
und  daß  nicht  eine  Quellenedition  von  dauerndem  Werte  mit  vergänglichem  Beiwerk  be- 
lastet wird,  kommen  nach  Lindner  noch  eine  Anzahl  von  Nebenvorteilen:  erstens  die 
Leichtigkeit  der  Ergänzung  durch  Nachtraben  neuen  Stoffes  mit  bequetner  Verweisung, 
während  Kommentare  immer  neue,  berichtigende  und  doch  bald  wieder  veraltende  Kom- 
mentare nötig  machen,  sodann  zweitens  die  Minderung  des  Umfanges  der  Bücher  und 
damit  Minderung  der  Kosten,  endlich  drittens  der  Gewinn  an  Zeit  für  den  Bearbeiter 
und  für  die  Benutzer,  die  auf  den  Fortgang  der  Publikation  warten.  lAndner  faßt 
seine  positiven  Forderungen  in  folgender  Weise  zusammen:  AUes,  was  zur  Ergänzung 
und  Auslegung  der  lückenhaften  Überlieferung  die  Forschung  zu  leisten  hat,  ist  von  der 
Edition  streng  zu  trennen.  Wie  man  heute  in  den  Museen  den  Torso  nicht  mehr  er- 
gänzt, ist  auch  „von  den  Geschichtsquellen  aües  fernzuhalten,  was  nicht  mit  ihrem  na- 
türlichen Zustande  zusammenhängt.  Dieser  ist  nur  zu  reinigen  von  den  zufälligen 
Makeln  und  Flecken,  die  ihm  etwa  anhaflen".  Dazu  gehört  die  sorgsame  TextgestaUtung, 
Die  Einleitung  aber  „darf  nur  enthalten,  was  mit  dem  Texte  unmittelbar  in  Beziehung 
steht",  sie  soll  Auskunft  über  die  handschrifUichen  Grundlagen  bieten,  bei  erzählenden 
Quellen  auch  über  den  Verfasser.  „Au^h  die  zuverlässig  festgestellten  Äbleitungsverhält- 
nisse  zu  verfolgen,  kommt  dem  Herausgeber  zu.  Ebenso  ist  bei  Urkunden  Echtheit  oder 
Unechtheit  zu  erörtern;  auch  die  Zeilordnung  von  undatierten  Stücken  mag  untersucht 
werden.  Die  Anmerkungen  sollen  etwa  schwierige  Worte  erläutern,  die  Orts-  und  Per- 
sonennamen feättdlen  und  über  sie  diejenige  Auskunft  geben,  welche  lästiges  Nachschlagen 
erspart.  Ebensowenig  ist  etwas  einzuwenden,  wenn  bei  einzelnen  Nachrichten  auf  die 
darüber  vorhandene  Literatur  verwiesen  wird,  wenn  damit  der  Benutzer  lediglich  einen 
Fingerzeig  erhält.  Register  und  nötigenfalls  Glossen  dürfen  gleichfalls  nicht  fehlen.  Es 
ist  eben  alles  zu  bieten,  was  zur  Bequemlichkeit  in  Äußerlichkeiten  dient  und  über- 
flüssige Mühe  des  Suchens  ersparen  kann."  Lindner  will  damit  „nicht  eine  einheitliche 
Schablone  für  alle  Editionen*'  geben;  aber  „Ein  Grundgesetz"  soll  übercdl  gelten:  „nichts 
beizufügen,  was  den  Leser  in  seinem  Urteil  über  die  behandelten  historischen  Vorgänge, 
über  Richtigkeit  oder  Irrtümlichkeit  der  Darstellung  beeinflussen  und  beeinträchtigen 
kann".  Lindner  verkennt  nicht,  daß  sein  Vorschlag  „der  Editionstätigkeit  ein  gutes 
Teil  von  dem  abspricht,  worauf  sie  manchmal  am  stolzesten  ist",  und  er  gibt  auch  zu, 
„daß  dem  HeratAsgeber  nicht  immer  die  Arbeit  erspart  wird,  die  ihm  bei  dem  üblichen 
Verfahren  obliegt;  denn  ein  Einarbeiten  in  die  Zeit,  in  welche  die  Edition  fälU,  bleibt 
unentbehrlich";  aber  er  tröstet  die  Herausgeber  damit,  daß  es  ihnen  ja  natürlich  „ganz 
unbenommen"  bleibe,  die  Ergehnisse  ihrer  Forschung  „in  Abhandlungen  oder  Büchern 
niederztdegen.  nur  müssen  sie  getrennt  bleiben  von  der  Textausgabe^'. 

Es  ist  klar,  daß  unsere  Edition  eine  ganz  andere  Gestalt  annehmen  miJßte,  wenn 
Lindvher  mit  seinen  Ausführufigen  in  allen  Konsequenzen  recht  hätte,  und  es  ist  anderer* 
seits  zuzugeben,  scheint  mir,  daß  darin  ein  richtiger  Grundgedanke  enthalten  ist,  der 
Gedanke  nämlich,  daß  die  innige  Verbindung  zioischen  QueUenstoff  und  subjektiven  Zutaten 
des  Herausgebers  etwas  sehr  Mißliches  und  sehr  Gefährliches  an  sich  hai,  gefährlich  für 
den  Benutzer ,  der  oft  davon  abgehalten  werden  wird,  unbefangen  mit  seinen  eigenen 
Augen  zu  sehen,  und  der  unter  Umständen,  wenn  der  Herausgeber  sich  geirrt  hat,  in 
eine  falsche  Richtung  gedrängt  wird,  die  er,  sich  selbst  überlassen,  vieüeicJit  niemals  ein- 
geschlagen  hätte,  und  mißlich  für  die  dauernde  Benutzung  des  Werkes,  da  nicht  zu  be- 
streiten ist,  daß  die  subjektiveft  Zutaten,  auch  des  besten  und  vorsichtigsten  Herausgebers, 
früher  oder  später  veralten  werden,  wäJirend  die  Edition  doch  dauernde  oder  wenigstens 
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Zweifelhaftes  in  einer  bestimmten  Auffassung  darbieten  muß,  kann  das  Regest  dem  Wort- 
laut  der  Vorlage  ausführlicher  folgen  und  die  Interpretation  dem  Benutzer  überlassen; 
anderseits  fehlt  das  Kontroümittd  des  vollständigen  Textabdruckes,  und  der  Benutzer  ist 
insofern  von  Auffassungsfehlem  des  Herausgebers  noch  stärker  abhängig. 

Jene  FaUe,  in  denen  eine  Überschrift  oder  ein  Regest  am  meisten  Schwierigkeiten 
macht  und  unvermeidlich  vom  subjektiven  urteil  des  Bearbeiters  beeinflußt  wird,  sind 
vielfach  selche,  in  denen  zugleich  eine  andere  Aufgabe  zu  lösen  ist:  die  der  Datierung 
undatierter  Stücke.  Daß  undatierte  Stücke  vom  Herausgeber  zu  datieren  sind, 
scheint  Lindner  allerdings  nur  wie  ein  Zugeständnis,  und  zwar  ein  nicht  unbedingt  er- 
forderliches Zugeständnis,  an  die  von  ihm  bekämpfte  Editionsmähode  zu  betrachten;  denn 
er  sagt,  wie  schon  erwähnt,  „auch  die  Zeitordnung  von  undatierten  Stikiken  mag  unter- 
sucht werden'^.  Ich  muß  dem  gegenüber  schon  darauf  bestehen:  sie  muß  untersucht 
werden.  Wie  sollen  wir  denn  undatierte  Stücke  einreihen,  wenn  unr  nicht  wenig^ens 
annähernd  ihre  Entstehungszeit  bestimmen?  Bei  Urkundehbüchem  mag  man  sich  eben- 
falls damit  begnügen,  die  undatierten  Stücke  größerer  Zeiträume  ohne  nähere  Bestimmung 
den  datierten  folgen  zu  lassen  (immerhin  liegt  dann  in  der  Zuweisung  zu  dem  betreffenden 
Zeiträume  auch  schon  eine,  wenn  auch  sehr  vage,  chronologische  Bestimmung),  bei  einer 
Publikation  wie  der  unsrigen  ist  das  ganz  unmöglich,  wir  müssen  ins  Märe  darüber 
kommen,  wo  ein  Stück  einzureihen  ist,  und  wenn  wir  diese  Frage  für  uns  entschieden 
haben,  müssen  wir  auch  dem  Benutzer  unsere  Gründe  mitteilen.  Die  Untersuchung  über 
die  Entstehungszeit  eines  undatierten  Stückes  führt  uns  aber  oft,  wenn  äußere  Kriterien 
nicht  genügen,  mitten  in  eine  Untersuchung  des  ganzen  historischen  Zusammenhangs,  für  den 
es  auf  die  Auffassung  nicht  nur  dieses  einen  Stückes,  sondern  einer  ganzen  Reihe  von 
Akten  ankommt.  Ich  brauche  das  nicht  näher  auszuführen;  es  tvird  jedem,  der  die 
Reichstagsakten  eingehender  benutzt  hat,  ohne  weiteres  klar  sein.  Noch  mehr:  neben 
Partiefi  (gerade  auch  in  diesem  Bande),  in  denen  undatierte  Stücke  nur  vereinzelt  vor- 
kommen, finden  sich  bei  uns  solche,  in  denen  die  meisten,  obendrein  oft  die  wichtigsten 
und  die  interessantesten  Stücke  undatiert  sind.  Wie  tief  da  die  Bestimmung  der  Daten 
in  die  Fragen  der  Auffassung  des  gesamten  dargebotenen  Quellenstoffes  hineinführt,  be- 
darf wiederum  keiner  näheren  Darlegung.  Indem  wir  die  Daten  bestimmen,  bestimmen 
wir  zugleich,  welches  Stüdc  dem  anderen  ais  Entunirf  vorangegangen  ist,  welches  von  ver- 
schiedenen GtUachten  dem  anderen  als  ein  Gegenguia^Men  folgt  und  seinerseits  mederum 
Veranlassung  zur  Entstehung  eines  dritten  Stückes  gewesen  ist.  Sollen  wir  nun  wirklich 
uns  begnügen  zu  sagen:  „die  Stücke  insgesamt  gehören  in  den  Kreis  dieser  und  dieser 
Verhandlungen;  wir  glauben  zwar,  indem  wir  dieses  Ergebnis  feststellen,  auch  gefunden, 
vielleicht  mit  Sicherheit  festgestellt  zu  haben,  wie  sie  sich  des  näheren  untereinander  ver- 
halten; aber  um  dem  Benutzer  nicht  in  der  unbefangenen  Benutzung  des  Materials  vor- 
zugreifen, sagen  wir  nicht,  was  wir  gefunden  haben  und  zu  wissen  glauben;  wir  geben 
die  Stücke  ohne  genauere  Daten  und  ohne  nähere  Inhaltsbestimmung;  suchet,  so  werdet 
ihr  vielleicht  finden,  was  wir  schon  einmal  gefunden  haben  und  was  unr,  wenn's  geht,  da 
oder  dort  publizieren  werden,  nur  ja  nicht  hier  in  Verbindung  mit  den  Akten  selbst,  um 
euch  nicht  voreinzunehmen"?  Sollen  wir  wirklich  so  künstlich  und  gezwungen  das  Er- 
gebnis unserer  Untersuchungen,  die  wir,  um  die  Stücke  überhaupt  verwerten  zu  können, 
anstellen  mußten,  zurückhalten?  Ich  glaube,  unr  würden  auf  das  schärfste  getadelt 
werden,  und  die  große  Mehrzahl  der  Benutzer  würde  uns  solche  ZuHkkhaltung  nicht 
danken,  sondern  sie  viel  eher  wie  eine  Art  Schikane  empfinden. 

Die  Notwendigkeit,  den  Stücken  Überschriften  zu  geben,  andere  (üs  Regesten  zu 
bringen  und  undatierte  Stücke  chronologisch  zu  bedimmen,  fuhrt  also  schon  zu  ein&r  Ver- 
bindung von  Forschung  und  Edition,  die  mit  Lindners  Forderungen  unvereinbar  is^. 
Das  gilt  mehr  oder  minder  für  alle  Urkunden-  und  AMenpublikationen,  für  unsere  aber 
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gaws  besonders,  weil  sie  es  mehr  als  andere  Quellensammlungen  mit  einem  Material  zu 
tun  haiy  dessen  Inhalt,  oder,  wie  man  in  so  schönem  Aktendeutsch  sagt,  „Betreff",  dessen 
Ursprung  und  dessen  Entstehungszeit  sich  nicht  ohne  weiteres  aus  dem  einzelnen  Stücke 
sdbst,  sondern  nur  aus  der  Vergleichung  aUer  ergeben. 

Dazu  kommt  nun  noch  die  Eigenart  unseres  Unternehmens  in  bezug  auf 
Begrenzung  und  Anordnung  des  Stoffes.     Wir  wollen  „Deutsche  Reichstags- 
akten'^  herausgeben.    Ich  weiß  wohl:  in  manchen   Teilen  des  Werkes,  ganz  besonders 
auch  im  vorliegenden  Bande,  scheint  die  Beziehung  zu  Reichstagen  beinahe  verloren  ge- 
gangen und  eine  Sammlung  von  Reichsakten  oder  von  Akten  zur  Geschichte  der  Reichs- 
politik daraus  geworden  zu  sein.    Daraus  wird  man,  vorbehaltlich  natürlich  der  Mei- 
nungsverschiedenheiten über  Einzelheiten,  der  Leitung  des  Unternehmens  keinen  Vorwurf 
machen  dürfen.    Es  war  notwendig,  an  manchen  Stellen  den  Rahmen  der  „Tage''  und 
ihrer   Verhandlungsgegenstände  zu  durchbrechen,  um  den  Zusammenhang  für  das  Ver- 
ständnis der  Reichspolitik,  um  die  es  sich  in  den  Reichstagsakten  handelt,  nicht  zu  ver- 
lieren.    Anderseits  aber  wäre  es  verkehrt,  zu  verlangen,  wir  sollten  lieber  überhaupt 
unsere  Anordnung  nach  Tagen  aufgeben  und  unsere  Publikation  in  eine  einzige,  rein 
dironologisch  geordnete  Reihe  von  Reichsalden  verwandeln.     Ich  bin  vielmehr  der  Mei- 
nimg: wo  nicht  ganz  besondere  Gründe,  wie  das  Italienische  Unternehmen  zu  Beginn  def* 
Regierung  K.  RupredUs  im  5.   Bande  oder  der   Romzug  im  vorliegenden  Bande,  eine 
Durchbrechung  des  sonst  geltenden  Rahmens  rechtfertigen,  müssen  wir  in  den  künftigen 
Bänden  straffer,  als  es  wohl  manchmal  bisher  geschehen,  den  zu  publizierenden  Stoff  auf 
die  Reichstage  und  die  anderen,   diesen   anzugliedernden  Versammlungen  und  auf  deren 
Verhandlungsthemata  konzentrieren ;  wir  kommen  sonst  bei  dem  Anwachsen  des  Materials 
ins  Uferlose.     Was  in  den  Bänden  IV- VI,  für  die  zehn  Jahre  der  Regierung  K.  Ru- 
prechts, noch  möglich  war  und  von  der  Mehrzahl  der  Benutzer  wahrscheinlich  dankend 
aufgenommen  wurde,  das  Heranziehen  von  allerhand  Materialien,  die  nicht  notwendig 
in   unsere  Publikation   hineingehören,    hieße    diese    für    die  Zeit  Friedrichs  III.  ganz 
aus  den  Fugen  treiben.     Wir  haben  „Reichstagsakten"  zu  edieren,  unr  haben  dabei  wohl 
die  Aufgabe,  Lücken,  die  die  eigentlichen  Akten  der  „Tage"  bieten,  durch  ergänzendes 
Material  auszufüllen,  aber  tvir  müssen  uns  doch  an  das  halten,  was  auf  den  Tagen  zur 
Verhandlung  stand,  und  dürfen  uns  nicht  verleiten  lassen,  Akten  zur  Reichspolitik,  poli- 
tische Korrespondenzen,  Briefe  und  Urkunden,  die  die  politische  Tätigkeit  des  Herrschers 
und  anderer  hervorragender  Männer  beleuchten,  nur  deshalb,  weil  sie  an  sich  interessant 
sind,  aufzunehmen,  wenn  Beziehungen  zu  den  Reichstagen,   an  die  uns  unsere  Aufgabe 
bindet,  fehlen.     Sollen  wir  y, Reichstagsakten''  edieren,  so  ist  die  erste  Vorbedingung,  fest- 
zustellen, wann  Reichstage  (oder  andere  Versammlungen,   die  tvir  nach  Weizsäckers  zu- 
treffenden Erörterungen  mit  berücksichtigen  müssen)  gehalten  worden  sind  und  welche 
Gegenstände   auf  ihnen   zur  Verhandlung   kamen.     Das   ist   nicht    immer  ganz    leicht. 
Es  gibt  Fälle,   in  denen  es  sehr  zweifelhaft  ist,  ob  überhaupt  eine  Versammlung  statt- 
gefunden hat  oder  nicht,  andere,  in  denen  der  Kreis  der  Geladenen,  der  Anlaß  oder  der 
Zweck  der  Berufung  unklar  bleiben.    Der  Herausgeber  muß  sich,  um  Auswahl  und  An- 
ordnung seines  Materials  bestimmen  zu  können,   mit  diesen  Fragen  beschäftigen.    Schon 
daß  er  den  Akten  der  einzelnen    Tage  einen   Titel  geben  muß,  fühi  ihn  zu    Unter- 
swhungen  Ober  die  Bewertung  der  einzelnen  Quellenzeugnisse.     Ohne  sie  kann  er  nicht 
entscheiden,  ob  er  von  einem  „Reichstag'^,  einem  „königlichen  Tage",  einem  „Kurfürsten- 
tage", einem  „Fürsten-  und  Städtetage"  u.  s.  w.  zu  reden  hat.     Von  der  Auffassung,  die  er 
gewonnen  hat  iXber  den  Kreis  der  Geladenen  und  über  die  Gegenstände  der  Verhand- 
lungen, hängt  es  ab,  nicht  nur  welches  Material  er  aufnimmt  und  wie  er  es  gruppiert, 
sondern  häufig  sogar,  itt  welcher  Richtung  sich  seine  Nachforschungen  zwecks  Auffindung 
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V07%  Spuren  der  Versammlutig  und  ergänzendem  Material  bewegen.  Daß  wir  hei  den  ein- 
zelnen  Tagen  das  Material  wieder  nach  sachlichen  Gesichtspunläen  in  Unterabteilungen 
ordnen,  wird  ßir  manche  Benutzungsswecke  unbequetn  sein;  es  geht  dabei  auch  manchmal 
nicht  ohne  WiUkürlichkeiten  und  gewaltsame  Pressungen  ab,  besonders  dann,  wenn  Ma- 
terial, das  eigentlich  nicht  zu  dem  betreffenden  „Tage"  gehört,  noch  angegliedert  wird; 
aber  das  System  bietet  doch  auch  große  Vorteile,  Vorteile  besonders  für  die  klarere  Er- 
kenntnis dessen,  worauf  es  in  unseren  Reichstagsakten  doch  vomehndich  ankommt,  der 
Organisation  und  des  Wirkungskreises  der  Reichstage  und  anderer  die  Reichsangelegen- 
heiten berührenden  Versammlungen,  und  Vorteile  für  die  Arbeit  des  Herausgebers,  der 
durch  die  Disposition  des  Materials  veranlaßt  oder  förmlich  gezwungen  wird,  den  für 
unseren,  Editionszweck  wichtigen  Beziehungen  nachzuforschen  und  Material  dafür  zusammen- 
zuhringen,  während  ihm  sonst  manches  entgehen  würde. 

So  liegen  in  der  Eigenart  unserer  Sammlung  Momente,  die  der  Subjektivität  des 
Herausgebers  einen  viel  weiteren  Spielraum  gewähren  als  bei  vielen  anderen  Quellen- 
publikationen. Bei  den  meisten  Urkundenbüchern  werden  Auswahl  und  Anordnung  des 
Stoffes  in  der  Hauptsache  durch  verhältnismäßig  leicht  faßbare  äußere  Kennzeichen  ge- 
geben, die  Auswahl  durch  die  Beziehung  auf  eine  bestimmte  Landschaft,  eine  bestimmte 
Familie,  eine  bestimmte  Stadt  u.  s.  w.,  die  Anordnung  durch  die  Datio-ung;  in  unseren 
Reichstagsakten  aber  setzen  Auswahl  und  Anordnung  in  sehr  vielen  Fällen  eine  viel  kom- 
pliziertere kritische  Forscherarbeit  des  Herausgebers  voraus,  und  das  Ergebnis  dieser 
Forschung  muß  dem  Bentäzer  mitgeteilt  werden,  wenn  er  anders  Auswahl  und  Anord- 
nung überhaupt  richtig  verstehen  soll.  Mag  man  den  Einfluß  dieser  Momente  verschieden 
abschätzen,  auch  die  Grenzen  für  das,  was  der  Herausgeber  zu  leisten  hat,  verschieden 
ziehen,  das  eine  tcird  man  immer  zugeben  müssen,  dcß  eine  Publikation  nach  Lindners 
Grundsätzen  dabei  einfach  unmöglich  ist. 

Zu  den  subjektiven  Elementen,  die  sich  teils  aus  den  Aufgaben  einer  jeden  Ur- 
kunden- und  Aktenpublikation,  teils  aus  der  besonderen  Eigenart  unserer  Sammlung  er- 
geben, treten  noch  zwei  Nebenmotive  hinzu,  die  allerdings  nicht  entscheidend  sind, 
atich  nicht  unbedingt  berücksichtigt  zu  werden  brauchen,  aber  doch  auch  erwogen  werden 
wollen:  das  Interesse  des  gelegentlichen  Benutzers  und  das  Interesse  ander  Ver- 
wertung der  Forschungsergebnisse  des  Herausgebers. 

Man  hai  ja  nicht  nur  mit  einem  Benutzer  Zu  rechnen,  der  die  ganze  Publikation 
oder  erhebliche  Teile  derselben  durcharbeitet,  sondern  atu:h,  und  sogar  vorwiegend,  mit 
einem,  der  es  für  seinen  Zweck  gelegentlich  mit  einzelnen  Stücken  zu  tun  hat.  Wer  z.  B., 
wie  Lindner,  eine  Geschichte  des  Deutschen  Reiches  unter  König  Wenzel  schreibt,  wird 
sich  so  eingehend  mit  dem  gesamten  Material  der  drei  ersten  Reichstagsakten-Bände  ab- 
geben müssen,  daß  ihm  schließlich  vielleicM  alle  erläuternden  Ztäaten  des  Herausgebers 
unnötig,  ja  störend  erscheinen,  auch  wenn  sie  ihm  bei  der  ersten  Einführung  recht  will- 
kommen gewesen  sind.  Wer  aber,  ohne  mit  der  Publikation  im  ganzen  vertraut  zu  sein, 
für  seine  besonderen  Zwecke  nur  gewisse  einzelne  Stücke  benutzt,  wird  dankbar  dafür 
sein,  tvenn  ihn  der  Herausgeber  darüber  aufklärt,  in  welchem  Verhältnis  etwa  ein  Land- 
fr  iedensenttvurf  zu  anderen  verwandten  Stücken  steht,  oder  inwiefern  die  Angaben  eines 
Gesandtschaftsberichtes  durch  andere  Nachrichten  ergänzt,  korrigiert  oder  widerlegt  tverden. 
Freilich  ist  bei  einetn  solchen  gelegentlichen  Benutzer  auch  die  Gefahr  am  größten, 
daß  etwaige  Irrtümer  des  Herausgebers  von  ihm  übernommen  tverden,  da  die  bequeme 
Herrichtwng  des  QueUenmaterials  ihn  der  MüJie  iXberhebt,  sich  so  eindringend  mit  dem- 
selben zu  beschäftigen,  tvie  es  nötig  wäre,  um  eine  vom  Herausgeber  unbeeinflußte  selb- 
ständige Auffassung  zu  geivinnen.  In  dieser  Erwägung  liegt  eine  starke  Mahnung  zur 
Vorsicht;  aber  daß  anderseits  das  Bedürfnis  des  gelegentlicJien  Benutzers  den  Heraus- 
geber veranlassen  darf,   dem   Quellenstoff  kritische  Hintveise  beizugeben,   die  durch   die 
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vorher   besprochenen  allgemeinen   Aufgaben  und  Existenzbedingungen  der  Edition   noch 
nickt  gefordert  werden,  wird  man  nicht  bestreiten  können. 

Zweitens  und  letztlich  verdient  auch  noch  der  Gedanke  Beachtung,  daß  kritische 
Beobachtungen  und  Forschungsergebnisse,  die  der  Herausgeber  bei  der  Be- 
schäftigung mit  seinetn  Material  gemacht  hat,   der  weiteren  Forschung  nickt  vorenthalten 
werden  sollen  und  nickt  wieder  verloren  gehen  dürfen.     Lindner  verweist  uns   allerdings 
auf  die  besonderen  Abhandlungen  und  Bücher,  die  zu  schreiben  dem  Herausgeber  „un- 
benommen" ist.     Aber  zwischen  den  Bemerkungen,  Hinweisen  und  Andeutungen,  die  der 
Herausgeber  den  publizierten  Stücken  unmittelbar  anschließt,  und  selbständigen  Abhand- 
lungen   ist  oft  ein  gewaltiger    Unterschied.     Beobachtungen,   die  der  Herausgeber   mit- 
zuteilen Ao/,  von  der  Edition  loslösen,  heißt  ganz  andere  Ansprüche  für  sie  erheben.    Was 
im  unmittelbaren  Anschluß  afi  den  Qudlentext  kurz  angedetäet  werden  könnte,  verlangt  dann 
eine  breitere  Ausführufig;  die  Forschung  muß  ncxh  verschiedenen  Bichtungen,   um  die 
sich  der  Herausgeber  als  solcher  nicht  zu  kümmern  brauchte,  weiter  verfolgt  werden,  die 
Abhandlung  eine  gewisse  formale  Abrundung   erhalten.     Dem   Herausgeber  untersagen, 
seine  Auffassung  des  Quellenstoffes  bei  der  Edition  kundzutun,  und  ihn  auf  selbständige 
Abhandlungen  verweisen,  heißt  in  sehr  vielen  Fällen  die  Mitteilung  überhaupt  unter- 
drücken.   Es  gibt  Herausgeber,  die  dann  überhaupt  niemals  dazu  gelangen  werden,  wichtige 
Entdeckungen  mitzuteilen.     Es  steht  dabei  ein  doppeltes  Interesse  in  Frage,   ein  persona 
liches  und  ein  sachliches.    Im  Vorwort  zum  1.  Bande  der  Beichstagsakten  hat  Weizsäcker 
sich  ausführlich  darüber  ausgesprochen;  er  weist  darauf  hin,   daß  eine  jahrelang  fort- 
gesetzte nackte  Editionstätigkeit,  trotz  der  eigenartigen  Befriedigung,  die  auch  sie  gewähre, 
als  vorwiegende  oder  ausschließliche  Beschäftigung  jemandem  nicht  wohl  zugemutet  werden 
könne,  und  er  meint,  man   möge  dem  Herausgeher  bei   seiner  aufopferungsvollen  Arbeit 
(las  bescheidene  Vergnügen,  an  der  Forschung  teilzunehmen,  gönnen.     Es  steckt  in  diesen 
Zeilen  ',  die  wohl  verdienen  wieder  gelesen  zu  werden,  für  den,  der  Weizsäckers  Tätigkeit 
gekannt  oder  seine  Ijbensarbeit  verfolgt  hat,  ein  eigenartig  bewegendes,  stark  persönliches 
Bekenntnis.     Immerhin  mag  man  über  das  persönliche  Interesse   hinweggehen   (weshalb 
vergräbt  sich  der  Herausgeber  so  in  seine  Edition  und  schreibt  nicht  ßtatt  dessen  Äbhatid- 
lungen  und  Bücher?);  darf  doch  die  Wissenschaft,  wie  Lindner  in   diesem  Zusammen- 
hange sagt,  ytjedes  Opfer  fordern".    Aber  neben  dem  persönlichen  Interesse  steht  das  sach^ 
Uche.    Ein  guter  Herausgeber  lernt  sein  Material  kennen,  wie  so  bald  nicht  leicht  ein 
Benutzer,  obschon  jeder,  der  die  gedruckten  Texte,  versehen  mit  Begistern  u.  s.  w.,  vor  sich 
hat,  gewaUig  im  Vorteil  ist  gegenüber  dem,   der  mit  dem  Manuskript  zu  arbeiten  hatte. 
Manche  Beobachtung,  die  der  Herausgeber  gemacht  hat,  wird  sicherlich  der  Forschung 
auf  lange  Zeit  verloren  gehen,  wenn  man  ihm  verwehrt,  sie  gleich  bei  der  Edition  mit- 
zuteilen.   Bis  sich  ein  Benutzer  findet,   der  wieder  auf  dieselben  Dinge  stößt,  können 
Jahrzehnte  vergehen.    So  führt  auch  diese  Bücksicht  zu  einer  Ausdehnung  der  subjektiven 
Zutaten  des  Herausgebers,  die  zwar  nicht  notwendig  durch  die  eigentlichen  Editionszwecke 
gegeben  ist,  aber  doch  Vorteile  bietet,  um  deren  ivillen  man  wohl  die  Nachteile  in  den  Kauf 
nehmen  darf. 

Wenn  wir  so  die  praktischen  Konsequenzen  Lindners  in  der  Hauptsache  ablehren, 
so  fragt  sich  doch  noch,  wie  der  berechtigte  Gedanke,  den  wir  in  seinen  Ausführungen 
(inerkannt  haben,  zu  seinem  Becht  kommen  kann.  Der  Herausgeber,  der  mit  seinen  sub- 
jektiven Zutaten,  mit  Überschriften,  mit  Begesten,  mit  Bestimmung  der  Daten  das  Quellen- 
Material  darbietet,  der  in  Auswahl  und  Anordnung  des  Stoffes  (wie  wenigstens  bei  unserem 
unternehmen)  schon  vielfach  seine  eigene  Auffassung  der  Qudlen'  zur  Geltung  bringt,  der 
^it  seinen  kritischen  Bemerkungen  die  Texte  begleitet  wnd  erläutert,  der  in  Anmerkungen 
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eu  den  einzelnen  Stücken  und  in  Einleitungen  seine  Auffassung  über  den  Zusammen- 
hang der  Quellen  und  der  Ereignisse  darlegt,  muß  systematisch  sein  möglichstes  tun,  um 
die  bei  jedem  Irrtum  drohenden  schädlichen  Wirkungen  dieses  Verfahrens  und  seiner  Sub- 
jektivität einzuschränken. 

Was  der  Herausgeber  sich  immer  gegenwärtig  isu  hcdtefi  hat,  möchte  ich  in  drei 
Regeln  eusammenfassen ,  die  im  Grunde  genommen  nur  drei  Ausprägungen  desselben 
Gedankens  sind,  angewendet  auf  das  Verhältnis  des  Herausgebers  zu  sich  selbst,  zum  Be- 
nutzer und  zu  seinem  Stoff,  Der  Heratisgeber  kann  erstens  gar  nicht  mißtrauisch 
genug  gegen  sich  selbst  und  gegen  die  Richtigkeit  seiner  eigenen  Kombinationen  sein; 
er  kann  zweitens  deshalb  gar  nicht  genug  Vorsichtsmaßregeln  anwenden,  um  den 
Benutzer  vorblindefn  Vertrauen  in  die  Richtigkeit  dieser  Kombinationen,  vor  den  Kon- 
sequenzen  etwaiger  Irrtümer  zu  behiUen  und  ihm  Mittel  zur  Kontrolle  des  Editors  in  die 
Hand  zu  geben,  und  er  muß  drittens  ganz  besondeis  sorgsam  darauf  bedacht  sein, 
Quellenstoff  und  Erläuterung,  Tatsachen  und  Kombinationen,  Sicheres,  weniger 
Sicheres  und  Unsicheres  klar  und  scharf  von  einander  zu  trennen. 

Diese  Regeln  sagen  ja  gewiß,  wie  überhaupt  aUe  Grundsätze  der  Kritik,  nur 
etwas  Selbstverständliches;  aber  ein  jeder  von  uns  kann  an  sich  selbst  und  an  anderen 
beobachten,  wie  in  der  praktischen  Anwendung  auf  die  Einzelheiten  des  Editionsverfahrens 
trotz  aller  Vorsicht  doch  immer  wieder  gegen  sie  gefehlt  wird.  Anderseits  finden  wir 
auch  die  Ansicht  vertreten,  dqft  die  strenge  Durchführung  dieser  Prinzipien  in  diesem 
oder  jenem  Detail  zu  weit  getrieben  oder  pedantisch  sei.  Wir  werden  ein  solches  Beispiel 
weiter  unten  noch  zu  erörtern  haben.  Deshalb  ist  es  wohl  nicht  überflüssig,  hier  im  An^ 
Schluß  an  die  Abweisung  der  Lindnerschen  Forderungen  noch  kurz  auf  die  praktische 
Anwendung  der  aufgestellten  Grundsätze  einzugehen.  Es  ist  immer  lohnend,  das,  was 
vielfach  mehr  gewohnheitsmäßig  geübt  wird,  als  die  Konsequenzen  eines  einheitlichen  Prin- 
zips zum  Bewußtsein  zu  bringen,  und  die  Darlegung  der  Grundsätze,  nach  denen  im 
Sinne  Weizsäckers  bei  den  Reichstagsakten  zu  verfahren  ist,  mag  auch  für  manches 
fretnde  Editionsuntemehmen  voti  Interesse  sein. 

Der  Herausgeber  muß  sich,  wie  gesagt,  bewußt  sein,  daß  sich  bei  seiner  Arbeit  überall, 
wenn  auch  in  sehr  verschiedenefn  Maße,  ein  Element  der  subjektiven  Auffassung  geltend 
macht. 

Schon  bei  der  Fertigung  der  Abschriften  hol  er  auf  der  Hut  zu  sein,  daß  er 
nicht  unsichere  Kombinationen  ohne  Möglichkeit  der  Kontrolle  an  die  Stelle  der  einfachen 
Wiedergabe  des  Tatbestandes  setzt.  Wohl  soll  man  vermeiden,  die  Texte  mit  Varianten 
zu  überladen,  die  nur  einen  Wust  von  offenbar  falschen  Lesarten  bieten;  aber  lieber  soll 
man  doch  zehnmal  unnötig  über  einen  irgend  erheblidien  Zweifel  Mitteilung  mcuJien,  als 
nur  einmal  Ungewisses  für  gewiß  eifisetzeti;  Abkürzungen,  die  auch  nur  die  Möglichkeit 
von  Zweifeln  lassen,  dürfen  nietnals  aufgelöst  werden,  ohne  als  solche  kenntlich  gemacht 
zu  werden;  mag  man  es  pedantisch  finden,  wenn  unr  immer  wieder  mnctitaicm  u.  dergl, 
drucken,  so  wird  man  diese  Vorsicht  zu  schätzen  wissen,  wenn  einmal  ein  Fall  vorkommt, 
in  dem  die  Auffassung  eitier  wichtigen  Stelle  oder  eines  ganzen  Stückes  davon  abhängt, 
ob  man  serenitatem  statt  sanctitatem  oder  den  Dativ  sanctitati  statt  des  Akkusativs 
sanctitatem  lesen  kann. 

In  der  Stückbeschreibung  darf  nicmah  die  subjektive  Auffassung,  die  der 
Herausgeber  sich  von  der  Entstehung  der  Vorlage  gebildet  hat,  an  die  Stelle  einer  objek- 
tiven Beschreibung  des  Befundes  treten.  Der  Herausgeber  hat  also  beispielsweise  rein 
beschreibend  anzuheben,  wo  verschiedene  Hände  und  Tinten  zu  bemerken  sind,  wo  und 
von  welchen  Händen  und  Tinten,  wenn  sie  sich  unterscheiden  lassen,  korrigiert  ist  u.  s.  w. ; 
es  ist  schon  mißlich,  wenn  er  eine  subjektiv  gefärbte  Darstellungsform  wählt:  „Hand  A 
hat  das  und  das  geschrieben,  Hand  B  ergänzt  die  und  die  Paragraphen  und  korrigiert 
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dann  den  Anfang,  Hand  C  überarbeüet  schließlich  das  Ganze  u.  s,  w.  u.  s.  w";  denn  nur  zu 
leicht  gerät  er  dabei  in  Angaben,  die  nicht  mehr  reine  Wiedergäbe  des  vorliegenden  Tat- 
bestandes, sondern  Ergebnisse  seiner  eigenen  Kombination  sind,  wie  hier  das  „dann"  und 
das  „schließlich".  Ist  der  Tatbestand  objektiv  gegeben,  dann  mag  ihn  der  Herausgeber 
nachher  deuten,  aber  Bemerkungen  wie  etwa,  daß  die  Überarbeitung  des  Stückes  durch 
die  Hand  C  ncKh  diesem  oder  jenem  Gesichtspunkte  erfolgt  ist,  gehören  Oberhaupt  nicht 
in  die  Quellenbeschreibung,  sondern  getrennt  davon  in  eine  Erörterung  über  das  Stück, 
Jede  Vermischung  des  objektiv  referierenden  und  des  subjektiv  resümierenden  Stils  ist  als 
gefährlich  streng  zu  vermeiden.  Darauf,  daß  die  Stückbeschreibung  objektiv  aUe  bekannt 
gewordenen  Handschriften  eines  Stückes  und  nicht  nur  eine  vom  subjektiven  Urteil  des 
Herausgebers  abhängige  Auswahl  anzuführen  hat,  werde  ich  unten  in  einer  besonderen 
Auseinandersetzung  noch  zurückkommen» 

Daß  in  jeder  Überschrift  ein  Element  der  St^bjektivitäi  steckt,  tourde  oben  schon 
besprochen.  Es  ist  nicht  darum  Iverumzukommen :  indem  der  Herausgeber  dem  Stücke 
eine  Überschriß  gibt,  legt  er  seine  Auffassung  vom  Inhalte  desselben  dem  Benutzer  vor. 
Nun  kann  in  sehr  vielen  Fällen  über  die  Auffassung  des  Inhaltes  so  gar  kein  Zweifel 
bestehen,  daß  die  Subjektivität  praktisch  bedeutungslos  wird.  Daneben  aber  stehen,  wie 
oben  naher  ausgeführt,  andere  Falle,  in  denen  die  Charakterisierung  des  Inhaltes,  die 
Angaben  über  Verfasser  und  Adressaten,  über  Zweckbestimmung  u.  s.  w.  sich  nicht  un- 
mittelbar aus  dem  vorliegenden  Wortlaute  ergeben,  sondern  von  der  Interpretation  gewisser 
Stellen,  von  der  Kombination  mit  anderen  Stücken  abhängen.  Hat  der  He}'ausgeber  sich 
darüber  eine  bestimmte  Auffassung  gebildet  und  legt  er  sie  in  der  Überschrifl  nieder,  so 
ist  er,  wie  sicher  ihm  auch  immer  das  Ergebnis'  seiner  Deutung  zu  sein  scheint,  ver- 
pflichtet, Warnungstafeln  für  den  Benutzer  zu  errichten;  d.  h.  er  hat  in  der  Überschrift 
zwischen  Sicherem  und  Unsicherem  nach  Möglichkeit  zu  unterscheiden.  Das  äußere 
Mittel  dafür  sind  uns  die  eckigen  Klammern,  in  die  alles  einzuschließen  ist,  was  der 
Herausgeber  zu  dem  unmittelbar  vorliegenden  Inhalt  des  Stückes  als  seine  Vermutung 
hinzutut.  Der  Benutzer  unrd  durch  sie  darauf  aufmerksam,  gemacht,  wie  weit  er  die 
ihm  in  der  Überschrifl  gebotene  Inhaltsangabe  kritisch  nachzuprüfen  hat.  In  einer 
Anmerkung  ist  nötigenfalls  die  Bedeutung  der  eckigen  Klammern  zu  erläutern.  Dabei 
soU  dann  der  Herausgeber  nicht  nur  seine  eigene  Auffassung  positiv  begründen,  sondern 
auch  auf  die  etwa  vorhandene  Möglichkeit  einer  anderen  Deutung,  deren  Abhängigkeit 
von  der  Interpretation  dieser  oder  jener  Stelle  u.  s.  w.  hinweisen. 

Ahnlich  wie  mit  den  Überschriften  steht  es  mit  det^  Reg  est  en.  Mit  der  größten 
Vorsicht  den  Einfluß  subjektiver  Auffassung  auf  das  unvermeidliche  Maß  zu  beschränken 
und  alle  davon  betroffenen  Bestandteile  des  Rcgesfs  ats  solche  zu  kennzeichnen,  ist  hier 
noch  notwendiger,  da  bei  der  Überschrift  der  Text  eine  Möglichkeit  der  Kantrolle  bietet, 
die  beim  Regest  fehlt.  Irgendune  unklare,  einer  verschiedenen  Interpretation  fähige  Stellen 
sind  deshalb  im  Wortlaut  zu  geben,  maj  auch  dadurch  das  Regest  arg  buntscheckig  und 
oft  formal  ein  kleines  Monstrum  werden.  Wo  der  Text  verkürzt  wiedergegeben  wird, 
kann  der  Bearbeiter  nicht  genug  vor  sich  selbst  auf  der  Hut  sein,  um  nicht,  ohne  es  zu 
merken,  seine  Interpretation  an  Stelle  einer  objektiven  Wiedergabe  zu  Setzen;  mag  ihm 
eine  Deutung  noch  so  selbstverständlich  erscheinen,  er  darf  sie  nicht  als  selbstverständlich 
behandeln;  alles,  was  er  in  Deutung  des  Textes  hinzutut,  muß  er  als  Zutat  kenn- 
zeichnen, also  bei  uns  in  eckige  Klammern  einschließen,  und  wäre  es  nur  ein  Substantiv,  das 
er  zur  Verdeutlichung  des  unbestimmten  Pronomens  eitisetst.  Interpretationszweifel  sind  in 
derselben  Weise  anzudeuten.  Niemals  darf  um  der  bequemeren  oder  gefälligeren  Stilisierung 
wegen  der  Satzbau  der  Vorlage  geändert  werden;  denn  jede  solche  Änderung  enthält  die 
Gefahr  einer  Änderung  des  Sinnes,  und  sei  es  auch  nur  einer  leichten  Nuancierung. 
Besonders  gefährlich  ist  es  nach  meinen  Erfahrungen,  Regesten  in  eine  zusammenhängende 
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Erörterung  zu  verarbeiten.  Durch  die  Anknüpfung  an  das  Vorangehende  und  Folgende  wird 
die  strenge  Form  gelockert  und  nur  zu  leicht  neben  der  Stilisierung  auch  der  Inhalt  getroffen. 

Bei  allen  Erörterungen  über  Entstehung  und  Inhalt  eines  Stückes 
hat  der  Herausgeber  darauf  zu  achten,  daß  er  sireng  methodisch  vom  Sicheren  zum 
weniger  Sicheren  vorschreitet.  Das  gilt  beispielsweise  von  den  Untersuchungen  zur  Da- 
tierung undatierter  Stücke.  Es  sind  zunächst  die  absolut  sicheren  Anhaltspunkte 
zur  Bestimmung  der  äußersten  Grenzen  der  Entstehungszeit  aufzusuchen  und  anzugeben, 
und  dann  ist  Schritt  für  Schritt  vorzugehen,  so  daß  dem  Benutzer  volle  Klarheit  darüber 
gegeben  wird,  wo  die  Sicherheit  aufhört,  wo  die  Wahrsclieinlichkeit ,  wo  unsichere  An- 
nahme beginnt,  und  von  wehlien  Voraussetzungen  die  Bestimmung  des  Datums,  das  dem 
Stücke  scJdießlich  gegeben  wird,  abhängt  Eine  gute  derartige  Datumsbestimmung  zeigt, 
wo  Zweifel  bleiben,  und  gibt  dem  Benutzer  für  seine  eigene  Kritik  zugleich  Wegweisung 
wnd  eine  sichere  feste  Grundlage.  Eine  Datumsbestimmung  dagegen,  in  der  die  verschie- 
denen Entscheidungsgründe  wohl  gehäuft,  aber  nicht  methodisch  geschieden  sind,  macht 
vielleicht  den  Eindruck  großer  Sicherheit,  so  daß  der  Benutzer  Iceine  Veranlassung  fühU, 
mit  eigener  Kritik  einzusetzen,  und  bietet  doch  dem,  der  nachzuprüfen  beginnt,  ein  toirres 
Geröll  statt  sicherer  Fundamente. 

Was  für  die  Bestimmung  der  Daten  gilt,  gilt  natürlich  mut.  mut.  für  (die  kri- 
tischen Erörterungen,  nur  daß  das  methodisclie  Fortschreiten  bei  den  Datierungspröblemen 
am  augenfälligsten  hervortritt  und  am  leichtesten  zu  erlernen  ist. 

In  den  Einleitungen  efidlich  mag  der  Herausgeber  auch  über  das,  was  die 
Editionsaufgaben  unmittelbar  von  ihm  fordern,  hinausgehen  und  seine  Auffassung  vom 
Zusammenhang  des  Ganzen  darlegen.  Aber  er  muß  wieder  ähnlich  verfahren  wie  in 
allem  übrigen.  Er  muß  ausgehen  von  seinen  Akten,  seiften  Stücken.  Die  hat  er  zu  er- 
läutern,  das  ist  seine  Aufgabe.  Wenn  er  sich  von  der  einfachen  Interpretatiofi  der  Akten 
und  von  den  Hinweisen  auf  deren  Zusammenhang  entfernt,  wenn  er  dazu  übergeht,  ent- 
ferntere Beziehungen  zu  verfolgen,  so  darf  er  keinen  Irrtum  darüber  aufkommen  Uissen, 
daß  hier  ein  anderes  Terrain  betreten  wird,  auf  das  der  Benutzer  nur  mit  erhöhter  Vor- 
sicht folgen  möge.  Wenn  der  Herausgeber  in  der  Einleitung  die  Ergebnisse  zusammen- 
faßt und  vielleicht  aus  ferner  liegendem  Material  ergänzt,  so  darf  nie  und  an  keiner 
Stelle  ein  Zweifel  darüber  entstehen,  wo  Tatsächliches  berichtet  oder  unmittelbar  verwertet 
wird  und  wo  die  Kombination  einsetzt,  wie  weit  diese  Kombination  sich  auf  sichere 
Quellenzeugnisse  stützt  —  und  auf  welche  —  und  tvie  weit  sie  nur  unsichere  Vermutungen 
gebet^  will,  über  Dinge,  die  zu  entscheiden  unser  Material  nicht  ausreicht.  Verfährt  der 
Herausgeber  so,  so  werden  seine  richtigen  Beobachtungen  und  Kombinationen  den  BentUzer 
fördern,  seine  Irrtümer  verhältnismäßig  unschädlich  sein.  Wenn  freilich  der  Benutzer 
nie  sicher  erkenneti  kann,  was  er  vor  sich  hat:  Thaisachen,  unmittelbare  Bezugnahme 
auf  Quellenzeugnisse,  oder  mehr  oder  minder  kühne  Vermutungen  des  Herausgebers,  wenn 
er  niemals  ohne  Mühe  zu  kontrollieren  vermag,  ivorauf  sich  die  Angaben  und  Afisichten 
des  Herausgebers  eigentlich  stützen,  so  wird  eine  solche  Einleitung  mehr  verwirren  und 
schaden,  als  klären  und  nützen. 

Auch  wo  der  Versuch,  die  Ergebnisse  zusammenzufassen  und  eine  Auffassung  über 
den  Zusammenhang  der  Dinge  zu  begründen,  methodisch  richtig  unternommen  wird,  bleibt 
freilich  der  Übelstand,  den  Lindner  so  stark  betont:  daß  diese  Erörterungen  zum  Teil 
veralten  tverden,  als  Ganzes  sicher  rascher  veralten  iverden,  als  die  Quellenedition  es  soll 
und  darf.  Da  läßt  sich  freilich,  um  das  Werk  auf  der  Höhe  zu  erhalten,  nur  dadurch 
nachhelfen,  daß  nach  längerer  Zeit  eine  Revision  stattfindet  urul  in  einem  Supplement- 
band mit  dem  neu  hinzugekommenen  Material  zugleich  das  Ergebnis  der  tveiter  ent- 
wickelten Forschung  verwertet  wird.  Das  soll  ja  jetzt  für  unser  Unternehmen  nach  Ab- 
schluß der  drei  Regierungen  Wenzels,  Ruprechts  und  Sigmwids  für  die  Bände  I-Xll  geschehen. 
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Es  fällt  mir  natürlich  nicht  ein,  zu  hehiuptmi,  daß  die  Forderungen,  die  ich  hi^r 
etitwicheU  habe,  in  unserer  eigenen  Publikation  immer  und  überall  gleichmäßig  erfüllt 
sind.  Auch  bei  uns  wird,  wie  bei  jedem  andercti  Unternehmen,  dagegen  gelegentlich  ge- 
sündigt sein,  ifte»  deshalb  ist  es  gut,  sie  von  Zeit  zu  Zeit  recht  nachdrücklich  ins  Ge- 
dächtnis zu  rufen,  und  wenn  wir  Lindners  Forderungen,  die  auf  eine  völlige  Umwälzung 
unseres  ganzen  Verfahrens  hinauslaufen  würden,  ablehnen  müssen,  so  mag  er  die  Genug- 
tuung haben,  daß  wir  die  wichtigsten  Grundsätze  eines  wirklich  kritischen  und  votsichtigen 
Editionsverfahrens  als  Konsequenzen  der  Grundgedanken,  von  denen  seine  eigenen  Forde- 
rungen ausgegangen  sind,  anerkennen, 

« 

In  bezug  auf  Verzeichnung  und  Benutzung  der  handschriftlichen 
Vorlagen  hat  J.  Haller  in  seiner  Besprechung  der  Bände  X,  1  und  XI  (in  den 
Göttingischen  Gelehrten  Anzeigen  163,  807  ff,)  einige  Ausstellungen  gemacht.  Er  ist  im 
übrigen  allerdings  der  Meinung,  es  verstehe  sich  von  selbst,  daß  an  den  bewährten  Grund- 
sätzen für  die  formale  Behandlung  des  Stoffes  in  der  Hauptsache  nichts  geändert  werden 
dürfe,  aber  er  glatibt,  daß  die  Beschaffenheit  der  Überlieferung  gegen  die  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts  einige  Einschränkungen  der  bisher  befolgten  Editionsmethode  nötig  machen 
dürfte.  Er  tadelt  unter  Hinweis  auf  bestimmte  Beispiele,  daß  wir  in  einzelnen  FaUen 
zu  viele  HandschHften  kollationieren  und  daß  wir  uns  damit  aufhalten,  Vorlagen,  die 
ihm  wertlos  erscheinen,  zu  notieren,  Abschriften  neben  dem  Original,  oder  eine  unvoll- 
ständige, für  die  Textherstellung  wertlose  Kopie.  Eine  Akribie  von  dieser  Art,  meint  er, 
^schwere  dem  Herausgeber  seine  Arbeit,  ohne  dem  Benutzer  die  seinige  zu  erleichtem. 

Halters  Kritik  gibt  mir  willkommene  Gelegenheit,  auf  die  beiden  Fragen  einzugehen: 
wie  weit  soll  die  handschriftliche  Überlieferung  bei  Herstellung  des  Textes  herangezogen 
und  une  weit  soll  sie  überhaupt  verzeichnet  werden? 

Was  Zahl  und  Auswahl  der  kollationierten  Vorlagen  anlangt,  so  will  ich  natürlich 
nicht  behaupten,  daß  in  den  Reichstagsakten  immer  das  Richtige  getroffen  sei;  gern  gebe 
idh  zu  (wie  es  schon  Weizsäcker  gethan  hat  -),  daß  manchmal  des  guten  zu  viel  getan  sein 
mag,  —  manchmal  vielleicht  auch  zu  wenig.  Es  ist  das  nicht  wohl  anders  möglich  bei  einem 
Unternehmen,  das  es  für  so  viele  einzelne  Stücke  fast  jedesmal  wieder  mit  einer  anderen 
Überlieferung  zu  tun  hat.  Diese  bietet  sich  nicht  immer  so  dar,  daß  man  die  beste  Hand- 
schrift zuerst  benutzen  und  zugrunde  legen  könnte.  Wir  können  nicht,  wie  es  bei  Edition 
einer  größeren  zusammenhängenden  Quelle  geschieht,  jedesmal  erst  durch  systematische  Unter- 
suchung die  beste  Vorlage  feststellen,  diese  dann  zugrunde  legen  und  die  anderen  je  nach 
Bewertung  jeder  einzelnen  kollationieren;  wir  sind  vielmehr  bei  Herstellung  des  Textes 
der  einzelnen  Nummern  von  vielen  Zufälligkeiten  abhängig.  Ein  Stück,  das  aufgenommen 
werden  muß  und  noch  nicht  kopiert  ist,  findet  sich  in  einer  auswärtigen  Handschrift,  die 
so  bald  und  so  leicht  nicht  wieder  zu  benutzen  ist;  der  Mitarbeiter  fertigt  natürlich  eine 
Abschrift  an;  der  Text  weist  Fehler  auf;  einige  andere  Handschriften  werden  kollationiert; 
es  gelingt,  einige  Stellen  zu  verbessern,  andere  bleiben  zweifelhaft;  dann  findet  sich  eine 
Handschrift,  die  im  allgemeinen  zuverlässigere  Texte  bietet,  sie  wird  also  jedenfalls  auch 
noch  kollationiert,  ja  vielleicht  wird  sie  nun  nachträglich  zugrunde  gelegt  und  das  Ganze 
umkoll<üioniert y  ein  müJisames  Geschäft,  das,  wenn  es  nicht  sehr  sorgsam  durchgeführt 
wird,  die  schönste  Verwirrung  anrichten  kann;  nun  werden  ivold  unnötige  Varianten, 
offenbare  Fehler  über  Bord  geworfen,  aber  die  Kollatimiierung  der  bislier  verglichenen  Vor- 
lagen ganz  verschwinden  zu  lassen,  liegt  kein  Grund  vor;  vielleicht  bleiben  auch  noch 
immer  ein  paar  zweifelhafte  Stellen,  und  wenn  der  Bearbeiter  eine  Vorlage  in  die  Hand 
bekommt,  die  ihm  einen  guten  Eindruck  macht,  versucht  er's  noch  einmal  mit  der  Koltatio- 
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nierung,  vteUeichi  ohne  Erfolg  für  die  Besserung  des  Textes.  Dann  scheinen  dem  Be- 
nutzer, der  nur  sieht,  was  die  kollationierten  Vorlagen  an  Varianten  ergAen  haben,  und 
nicht,  was  der  Herausgeber  von  ihnen  erhoffte,  unvernünftig  viele  Handschriften  verglichen 
zu  sein.  Eine  feste  Regel  für  die  Ausdehnung  des  Kollationierens  läßt  sich  also  nicht  auf- 
stellen. Sie  hängt  von  der  Güte  der  Handschriften,  deren  man  zuerst  habhaft  wird,  und 
manchen  Zufälligkeiten  ab.  Im  allgemeinen  darf  man  sagen:  so  lange  noch  wichtige  Les- 
arten ztveifelhaft  bleiben,  muß  der  Herausgeber  versuchen,  die  Zweifel  durch  Heranziehung 
neuer  Vorlagen  zu  beseitigen. 

Der  Fall,  den  Haller  speziell  anführt,  verdient  eine  nähere  Betrachtung.  Es 
handelt  sich  um  Bd.  XI  nr.  178,  die  Vorschläge  K.  Sigmunds  betr.  die  Form  der  Zu- 
lassung der  vom  Papst  ernannten  Präsidenten  beim  Konzil,  vom  5.  April  1434.  Haller 
meint,  es  müsse  Einem  doch  die  aufgewandte  Zeit  und  Mühe  leid  tun,  wenn  man  für 
dieses  Aktenstück  von  nur  6  Druckzeilen  nicht  weniger  als  7  Handschriften  kollationiert 
und  3  weitere  zitiert  finde.  Mir  scheint  die  Länge  oder  Kürze  eines  Stückes  mit  der 
Frage,  wie  viele  Handschriften  zu  vergleichen  sind,  an  sich  nichts  zu  tun  zu  haben. 
Sind  aber  wirklich  unnötig  viele  Handschriften  kollationiert,  so  würde  mir  der  Aufwand 
von  Zeit  und  Mühe  bei  einem  langen  Aktenstück  viel  mehr  leid  tun,  als  bei  einem  kurzen. 
Ob  die  6  Zeilen  ein  paarmal  unnötig  kollationiert  sind,  macht  wirklich  nicht  viel  aus; 
bei  einem  Aktenstück  von  vielen  Seiten  wäre  die  Zeitvergeudung  ernsthaft  zu  beklagen. 
Bei  dem  kurzen  Stück  ergibt  sich  nur  ein  äußeres  Mißverhältnis  zwischen  der  um- 
fangreichen Qudlenbeschreibung  und  dem  kurzen  Text,  und  der  Benutzer  hat  deshcdb 
leicht  den  Eindruck,  daß  es  doch  nicht  gelohnt  habe,  für  die  6  Zeilen  diese  vielen  Vorlagen 
aus  Deutschland,  Österreich,  Italien  und  England  zusammenzubringen  und  sie  fast  aUe 
zu  vergleichen.  Daran  Anstoß  zu  nehmen,  wäre  berechtigt,  wenn  Zeit  und  Mühe  für 
Beschaffung  der  Handschriften  eigens  für  das  einzelne  Stück  aufgewendet  unirden;  in 
Wirklichkeit  aber  gehört  dieser  Aufwand  von  Zeit  und  Mühe  ja  sozusagen  zu  den  all- 
gemeinen Unkosten  des  Unternehmens;  wir  benutzen  die  betreffenden  Handschriften  so 
ivie  so  für  unsere  Edition,  und  ob  wir  nun  das  einzelne  Stück  nur  notieren  oder  seine 
6  Zeilen  kollationieren,  macht  wenig  aus.  Doch  diese  Frage  nach  dem  MißverhäUnis 
zwischen  Text-  Umfang  und  Qu^llenapparat  ist  nebensächlich.  Wichtiger  und  interessanter  ist 
es,  an  dem  Beispiel  zu  prüfen,  ob  in  der  Tat  zu  viele  Handschriften  verglicJien  sind. 
Wer  sich  das  Stück  genauer  ansieht,  wird  das  schwerlich  zugeben.  Es  handelt  sich  darin 
besonders  darum  y  daß  die  päpstlichen  Konzilspräsidenten  auf  das  berühmte  Dekret  der 
fünften  Session  des  Konstanzer  Konzils  über  die  Superiorität  der  aUgetneinen  Konzilien 
zu  verpflichten  sind  und  daß  dieses  Dekret  vom  Baseler  Konzil  erneuert  werden  soll.  Das 
Dekret  wird  mit  den  Eingangsivorien  zitiert  et  priino ;  diese  stehen  aber  bei  Segovia,  der 
das  Stück  auch  darbietet,  in  der  Form  primo  quod,  die  nicht  zu  dem  Dekret  der  fünften 
Session,  sondern  zu  dem  der  vierten  Session  paßt,  und  sie  fehlen  in  sämtlichen  ver- 
glichenen Handschrifteti,  bis  auf  eine  einzige.  Diese  einzige  ist  die,  die  wir  dem  Abdruck 
zugrunde  gelegt  haben.  Man  könnte  nun  meinen,  diese  eine  verdiene  so  sehr  den  Vorzug, 
daß  die  Kollationierung  aller  anderen  überflüssig  sei.  Aber  weit  gefehlt;  denn  gleich 
danach  hat  sie,  wo  von  Erneuerung  des  Dekrets  die  Rede  ist,  rcvocacione  statt  renovacione, 
nachher  noch  einmal  revocabitur  statt  renovabitur,  und  an  der  ersten  dieser  beiden  Stellen 
teilen  aUe  verglichenen  Handschriften  bis  auf  zwei  den  Fehler.  Nun  ist  es  zwar  nach 
dem  Zusammenhang  klar,  daß  nicht  revocacione,  sondern  renovacione  gelesen  werden  muß; 
aber  jeder  Fachmann  wird  zugeben,  daß  ein  Editor  versuchen  muß,  bezüglich  einer  so 
entscheidenden  SteUe  das  Verhältnis  der  Handschriften  festzusteüen  und  statt  bloßer 
Emendation  einen  auch  handschriftlich  beglaubigten  Text  zu  bieten.  Auch  kann  es  von> 
Interesse  sein,  die  weite  Verbreitung  einer  so  stark  den  Sinn  berührenden  falschen  Les^ 
art  festzustellen;  vielleicht  ist  daraus  in  irgendeinem  Zusammenhang  ein  Mißverständnis 
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efUstanden,  das  sonst  unerklärlich  bliebe.  Ich  kann  also  gerade  in  diesem  Folie  durchaus 
niehi  finden,  daß  der  Herausgeber  zu  weit  gegangen  wäre.  Ja,  drastischer  kann  eigent- 
lich nicht  bewiesen  werden,  daß  es  unter  Umständen  lohnend  oder  notwendig  ist,  auch  für 
nur  6  Zeilen  7  Handschriften  zu  kollationieren,  als  durch  dieses  Beispiel,  da  an  zwei 
wichiigen  Stellen  der  richtige  Text  das  eine  Mal  nur  durch  zwei,  das  andere  Mal  gar  nur 
durch  eine  einzige  von  7  Handschriften  geboten  wird;  und  man  könnte  viel  eher  um- 
gekehrt wünschen,  daß  der  Herausgeber  auch  noch  die  drei  anderen  von  ihm  aufgeführten 
Handschriften  und  die  des  Segovia  herangezogen  hätte,  um  festzustellen,  welche  I^esarten 
sie  an  diesen  beiden  Stellen  bieten.  Haller  hat  also  gerade  in  diesem  FaUe  recht  voreilig 
geiadeU  und  stark  daneben  gegriffen. 

Sehr  einfach  steht  es  mit  der  Frage,  wie  weit  das  Handschriftenmaterial  überhaupt 
zu  verzeichnen,  d.  h.:  auch  soweit  wir  die  Vorlagen  nicht  zur  TextgestaUung  heranziehen, 
in  unserer    Stückbeschreibung  aufzuführen  ist.     Hier  ist  kein  Zugeständnis  nötig  oder 
möglich.     Wir  haben  bisher  daran  festgehalten,  grundsätzlich  alle  uns  bekannt  gewordenen 
Vorlagen  aufzuführen,  und  tvir  werden  trotz  Hallers  Kritik  daran  festhalten  müssen.    In 
prinzipieller  Beziehung  wäre  zu  erinnern  an  das,  was  ich  eben  in  der  Auseinandersetzung 
mit  Lindner  über  die  Notwendigkeit  gesagt  habe,  das  subjektive  Ermessen  des  Heraus- 
gders  möglichst  auszuschalten.    Bei  jeder  Austvahl  aus  der  Zahl  der  Handschriften  würde 
das  Urteil  des  Herausgebers  an  die  Stelle  der  objektiven  Angabe  des  vollen  Tafbestandes 
treten.    Das  wäre  um  so  mißlicher,  da  erstens  feste  Kriterien,  nach  denen  sich  bestimmen 
ließe,  welche  Handschriften  zu  nennen  sind  und  welche  nicht,  fast  immer  fehlen,  die  Aus- 
wähl  also  eine  ziemlich  willkürliche  werden  müßte,  und  da  zweitens  ein  Element  der  Sub- 
jektivität (unter  Umständen  des  Zufalls  oder  der  WiUkür)  schon   in  der  Auswahl  der 
kollationierten  Handschriften  steckt,   dem  gegenüber  die  Möglichkeit  einer  Kontrolle  und 
eventuell  einer  Korrektur  durch  die  vollständige  Aufführung  des  gesamten  bekannt  ge- 
wordenen Materials  geboten  werden  muß.    Niemand,  auch  nicht  der  Herausgeber,  kann 
mssen,  ob  nicht  morgen  irgend  eine  Frage  auftaucht,  für  die  es  von  Wichtigkeit  ist,  nd>en 
den  kollationierten  Handschriften  (eventuell  auch  neben  eir^m  Original!)  andere  Vorlagen 
heranziehen  zu  können  und  die  ganze    Überlieferung  des   Ruckes  zu  kennen.      Unsere 
Edition  soll  dann  zuverlässig  Auskunft  geben,  wo  das  Stück  zu  finden  ist,  und  soll  dem 
Benutzer  auch  sagen,  daß  es  nicht  lohnt,  in  Codices  oder  Faszikeln,  die  er  sonst  bei  uns 
benutzt,  für  dieses  Stück  aber  nicht  zitiert  findet,  danach  zu  suchen;  denn  wenn  nicht 
einmal  ein  ganz  besonderes,  gewiß  sehr  seltenes  Versehen  stattgefunden  hat,  kann  er  sich 
darauf  verlassen,   daß  wir  die  bei  uns  aufgenommenett  Stücke  aus  aUen  Handschriften, 
die  für  das    Unternehmen  überhaupt  durchgesehen  sind,  auch  notiert  haben.     Daneben 
kommt  auch  nodi  der  Gesichtspunkt  in  Betracht,  daß  unsere  Stückbeschreibung  ein  Bild 
von  der  Verbreitung  des  Stückes  geben  soll,  eine  Aufgabe,  die  unter  Umständen  von  er- 
heblichem historischen  Interesse  ist.     Endlixih  soll  unsere  Stückbeschreibung  dem  Forscher, 
der   das  Stück  künftig  in  irgendeiner  Handschrift  findet,   Auskunft  geben,  ob  er  etwas 
Neues  gefunden  hat,  oder  ob  die  Vorlage  uns  schon  bekannt  gewesen  ist.    Manchmal  tvird 
eine    kurze   Notiz  in  unserer  Stückbeschreibung  ihm  sagen,   ob  es  lohnt,  seinem  Funde 
tceüer  nachzugeheti  oder  nicht.    Die  Vorlagen  vollständig  aufzuführen,  kostet  übrigens  tvohl 
unter  Umständen  verhältnismäßig  viel  Raum  ^  aber  im  ganzen  nur  verschwindend  wenig 
Zeit   und  Mühe;  denn  bei  unseren   Vorarbeiten  müssen  wir  ja  doch   die  uns  bekannt 
werdenden  Handschriften  sämtlich  notieren.     Wollten   wir  uns  davon  dispensieren  (was 
doch  wohl  atich  nicht  Hallers  Meinung  ist),  so  könnten  tvir  in  die  größten  Verlegenheiten 
kommen.  Wir  brauchen  also  nur  die  auf  unseren  Bsgesten- Zetteln  befindlichen  Quellenangabefi 

'  In  deni  pon  HcUler  xitierten  Stück  Bd.  11  nr.  178      hung  (Handschriften-  und  Druckangaben),  ein  Ver- 
kommevi  auf  6  Zeilen  Text  28  Zeilen  Stiickbesckrei-      hältnisy  das  aber  ganx  atißergetvöhnlich  ist. 
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auf  das  Manuskript  der  Abschrifl  zu  übertragen ,  eine  Mühe,  die  doch  gewiß  im  Ver- 
häUnis  zum  Nutzen  steht 

HaUer  bezieht  sich  speziell  auf  zwei  Stiicke,  bei  denen  wir  mit  dem  Auffuhren  der 
Handschriften  zu  weit  gegangen  sein  sollen.  Das  erste  ist  K.  Sigmunds  Geleitsemeuerung 
für  die  Besucher  des  Baseler  Konzils  vom  24.  Mai  1435,  Bd.  XI  nr.  294.  Wir  haben 
dem  Abdruck  das  Original  zugrunde  legen  können,  das  zu  den  erhaltenen  Resten  des 
Konzilsarchivs  gehört,  und  haben  die  Abschrifl  im  Reichsregistraturbuch  kollationiert. 
Haller  fragt:  „wozu  außerdem  noch  6  Abschriften  notiert  werden,  zumal  da  diese  Zahl 
bei  der  starken  Verbreitung  des  betreffenden  Aktenstückes  sich  auch  beliebig  vermehren 
ließe",  und  er  meint:  „da  wäre  wohl  der  Herausgeber  an  erster  Stelle  befugt,  die  un- 
nützen Reiser  der  handschriftlichen  Überlieferung  tüchtig  unter  die  Heckenscheere  zu  nehmen". 
Zunächst  eine  mehr  nebensächliche  Bemerkung.  Hallers  Ätißerung,  daß  die  Zahl  der 
Handschriften  sich  auch  beliebig  vermehren  ließe,  könnte  so  verstanden  werden,  als  ob 
wir  diese  6  beliebig  herausgegriffen  hätten.  Das  ist  nicht  der  Fall;  wir  nennen  alle  Vor- 
lagen, auf  die  wir  bei  unseren  Vorarbeiten  gestoßen  sind.  Möglich  allerdings,  daß 
diese  Vorarbeiten  Lücken  aufweisen.  Sehen  wir  uns  sodann  aber  die  Stückbeschreibung 
etwas  näher  an,  so  finden  wir  darin  erwähnt,  daß  drei  von  den  sechs  zitierten  Vorlagen  ein 
falsches  Datum  hohen,  den  24.  März  statt  des  24.  Mai.  Ob  dieser  Fehler,  der  in  die  fast  gleich- 
zeitige Überlieferung  des  Stückes  zurückreicht,  Nachunrkungcn  gehabt  hat,  weiß  ich  nicht; 
jedenfalls  muß  der  Herausgeber  mit  der  Möglichlceit  rechnen  und  die  Abweichung  notieren. 
Drei  von  den  sechs  Handschriften  wären  also  schon  deshalb  aufzuführen  gewesen.  Darf  man 
dann  die  anderen  drei  einfach  fortlassen?  Das  gäbe  ein  falsches  Bild  von  der  Über- 
lieferung, speziell  in  der  Dalumsfrage.  So  würde  gerade  in  diesem  FaU,  den  Haller  zitiert, 
die  Beachtung  der  besonderen  Umstände  uns  zur  vollzähligen  Aufführung  der  Hand- 
Schriften  nötigen. 

Das  zweite  von  Haller  in  diesem  Zusammenhang  speziell  erwähnte  Stück  ist  Bd.  X, 
nr.  268,  das  vom  Erzbischof  von  Embrun  vermittelte  Übereinkommen  über  Beilegung  des 
Zwistes  zwischen  Papst  und  Konzil,  vom  Juni  1432.  Er  tadelt,  daß  wir  uns  hier  bei 
der  Beschreibung  einei'  unvollständigen  Kopie  aufhalten,  die  bei  der  Herstellung  des 
Textes  mit  Recht  ganz  bei  Seite  bleibt.  Wir  behandeln  unvollständige  gleichzeitige  Kopien 
nicht  anders,  als  vollständige.  Sie  können  trotz  der  Unvollständigkeit  oder  vielleicht  auch 
einmal  wegen  derselben  unter  irgend  einem  Gesichtspunkte  von  Interesse  sein.  Es  handelt 
sich  auch  um  verhältnismäßig  so  wenige  Fälle,  daß  der  Gewinn  an  Zeit,  Mühe  und 
Raum,  den  wir  durch  Übergehen  solcher  Kopien  erzielen  würden,  nicht  den  NaMeil  auf- 
wiegen ivürde,  der  durch  die  Ijückenluiftigkeit  unserer  Stückbeschreibung  entstände.  Im 
vorliegenden  Falle  (in  detn  die  „  Beschreibung '^  übrigens  nicht  ganz  vier  Zeilen  einnimmt) 
wird  man  noch  besonders  geltend  machen  können,  daß  man  die  Überlieferung  eines  so 
wichtigen  und  interessanten  Aktenstückes  vollständig  soll  übersehen  kimnen,  und  daß  die 
Handschrift ,  aus  der  wir  eine  unvollständige  Kopie  notieren,  zu  denen  des  Ragusa  ge- 
hört. Ein  künftiger  Forscher ,  der  das  Stück  in  der  Handschrift  fände,  würde  gewiß 
diese  Überlieferung  für  bedeutsam  halten  und  uns  tadeln,  daß  wir  sie  verschiviegen  haben. 
Es  wird  ihm  damit  gedient  sein,  wenn  er  bei  ufis  mit  wenigen  Worten  über  das  äußere 
Verhältnis  dieser  Kopie  zum  Gesamttext  unterrichtet  wird.  —  Also  auch  dieses  Beispiel 
ist  nicht  glücklich  gewählt,  um  den  unnötigen  Luxus  unserer  Quellenangaben  zu  beweisen. 

Eines  freilich  gebe  ich  zu:  es  kann  Fälle  geben,  in  denen  die  ZaM  der  Vorlagen 
so  anschwillt,  daß  man  auf  eine  vollständige  Aufzählung  verzichten  muß,  besonders  wenn 
das  Stück  in  massenhaft  verbreiteten  Sammlungen  erhalten  ist,  deren  sonstiger  Inhalt  uns 
nichts  angeht,  so  daß  wir  im  übrigen  keine  Veranlassung  haben,  uns  um  diese  Gattung 
von  Handschriften  zu  bekümmern.  Aber  dann  muß  die  Unvollständigkeit  unserer  Liste 
eigens  angegeben  und  auf  die  nicht  einzeln  genannten  sonst  vorhandenen  Handschriften 
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summarisch  hingewiesen  werden.  So  ist  in  Band  XI  bei  nr.  24,  einem  Stück,  das 
einem  Konzilsdekrei  inseriert  ist,  verfahren  worden.  Es  heißt  dort,  da  wir  die  zahllosen 
Handschriften  der  Baseler  Sessionsdekrete  nicht  einzeln  angesehen  haben,  zusammenfassend: 
„in  allen  den  zahlreichen  gleichzeitigen  Abschrifien  des  1,  Dekrets  der  13.  Session".  Beim 
Abärudc  eines  anderen  Sessionsdekretes  (Bd.  X  nr.  396)  findet  sich  eine  solche  Notiz 
nicht,  es  sind  nur  alle  Abschriften  aufgeführt,  die  wir  aus  den  von  uns  benutzten  Hand- 
schriflen  notiert  haben.  Künftig  soll  immer  so  verfahren  werden,  wie  bei  Bd.  XI  nr.  24, 
und  wir  ziehen  also  aus  Hallers  Bemerkungen  nicht  die  Folgerung,  daß  wir  uns  er^ 
tauben  dürfeti,  in  der  Stückbeschreibung  unvollständig  zu  sein,  sondern  daß  wir  die 
wenigen  Fälle  von  bewtißter  ünvollständigkeit  ausdrücklich  als  solche  kennzeichnen  müssen. 
Auf  keinen  Faü  dürfen  wir,  meine  ich,  aus  einer  ZaJd  von  6  Abschriften,  uoie  bei 
dem  von  Hauer  zitierten  Stück,  einzelne  berücksichtigen,  andere  fortlassen.  Von  den  an- 
gedeuteten, ganz  besonders  gelagerten  Ausnahmefällen  abgesehen,  werden  wir  dabei  bleiben, 
hei  unseren  Vorarbeiten  aus  den  von  uns  überhaupt  benutzten  Handschriften  aUe  für 
uns  in  Betracht  kommenden  Stücke,  auch  die  schon  im  Original  benutzten,  vollständig 
zu  notieren  und  dann  bei  der  Drucklegung  für  jedes  einzelne  Stück  alle  uns  bekannt  ge* 
wordenen  Abschriften  vollzäJdig  aufzuführen.  Wo  es  nicht  ausdrücklich  anders  bemerkt 
ist,  sali  sich  der  Benutzer  darauf  verlassen  können,  daß  uns  nur  diese  Vorlagen  und 
keine  anderen  bekannt  geworden  sind. 

Weizsäckers  Regeln  über  die  Vereinfachung  der  Konsonanten  in  detä- 

sehen  Texten  des  späteren  Mittelalters  und  des  16.  Jahrhunderts  habe  ich,  veranlaßt  durch 

e'me  Kritik  F.  Keutgens,   im  Vorwort  zum  12.  Bande  einer  Nachprüfung  unterzogen, 

mit  dem   Ergebnis,   daß  diese  Regeln   in   der  Hauptsache  aufrechtzuerhalten,  die  kri' 

iischen  Einwendungen  und  Änderungsvorschläge  Keutgens   bis  auf  geringfügige  EinzeU 

hiten    abzuweisen   seien.     Keutgen   hat   auf  meine  Darlegungen    in    der    Historischen 

Vierteljahrsschrift,  4.  Jahrgang  (1901)  S.  504 ff.  geantwortet,  und  ich  muß  deshalb  auf 

die  Frage  noch  einmal  zurückkommen. 

Der  Leser  möge  entschuldigen,  wenn  ick  dabei  noch  einmal  ziemlich  weit  ausgreifen 
muß.  Für  viele  Benutzer  der  Reichstagsakten  sind  ja  gewiß  diese  Fragen  sehr  gleichgültig 
und  langweilig,  aber  der  Historiker,  der  deutsche  Texte  des  genannten  Zeitraums  heraus- 
zugAen  hat,  wird  durch  seine  Vorlagen  immer  wieder  genötigt,  dazu  Stellung  zu  nehmen, 
vnd  selbst  wenn  es  sich  nur  um  Kleinigkeiten  handelt,  bewirkt  der  Zweifel,  une  sie  zu 
entscheiden  sind,  eine  recht  empfindliche  und  ärgerliche  Störung  seiner  Arbeit.  WeizsäcJcer 
sMst  hat,  wie  seine  nächsten  Freunde  und  Schüler  wissen,  besonderen  Wert  darauf  ge» 
legt,  in  diese  Dinge  Ordnung  und  System  gebracht  zu  haben.  Nach  seinen  Vorschriften 
haben  sich  seitdem  viele  Herausgeber  gerichtet.  So  haftet  ein  nicht  unerhebliches  persön- 
liches und  sachliches  Interesse  an  der  Frage,  ob  die  von  ihm  aufgestellten  Regeln  auf- 
rechterhaUen  werden  können  oder,  wie  man  nach  Keutgens  Ausführungen  meinen  könnte, 
vm  Grund  aus  revidiert  werden  müssen.  Es  wird  sich  allerdings  herausstellen,  daß  der 
Unterschied  zwischen  Keutgens  und  Weizsäckers  Hegeln  weder  prinzipiell  noch  praktisch 
90  erhd>lich  ist,  wie  er  nach  Keutgens  Auftreten  zuerst  erscheint;  und  tvenn  man  nur  auf 
das  Maß  der  Verschiedenheiten  sieht,  könnte  man  es  leicht  übertrieben  finden,  ihnen  eine 
so  eingehende  Besprechung  zu  widmen.  Tant  de  bruit  pour  une  Omelette,  tvird  mancher 
dabei  denken.  Aber  es  handelt  sich  um  etwas  anderes.  Nicht  so  sehr  darum,  ob  man 
hcrr  oder  her,  hafs  oder  has,  geredt  oder  geret  zu  drucken  hat,  als  vielmehr  darum,  ob 
in  eine  glücklich  geklärte  und  praktisch  in  der  Hauptsache  erledigte  Frage  wieder  Un- 
sicherheit und  Verwirrung  gebracht  werden  soU,  —  ganz  ohne  Not  und  Grund,   wie  ich 

£u  zeigen  hoffe,  und  zugleich  allerdings  für  mich  persönlich  an  dieser  Stelle  auch  um  die 
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Erfüllung  einer  Pflicht  der  Pietät  gegen  den  Begründer  umeres  Unternehmens,  um  die 
Sicherung  eines  nicht  unwichtigen  Stückes  aus  dem  Lebenswerk  Julius  Weizsäckers, 

Eine  prinzipielle  Bemerkung  muß  ich  der  eigentlichen  Erörterung  der  Streitfragen 
noch  vorausschicken.    Wenn  ich  hier  Weizsäckers  Vorschriften  zur  Vereinfachung  der  Kon- 
sonantenhäufungen  vertrete,  so  ist  meine  Meinung  nicht,   daß  die  Vorschriften  auf  alle 
Editionen  deutscher  Texte  aus  dem  späteren  Mittelalter  anzuwenden  wären.     Schon  am 
Schluß  meiner  Darlegungen  im  Vorwort  des  12.  Bandes  habe  ich   darauf  hingewiesen, 
daß  das  Geltungsgebiet  dieser  Vorschriften  beschränkt  ist    Ich  möchte  das  hier  nach  einer 
Richtung  hin  noch  schärfer  betonen,   anderseits  aber  meine  früheren  Bemerkungen  gegen 
ein  Mißverständnis  schützen.    Ich  bin  der  Ansicht,  daß  man  in  sehr  vielen  Ptiblikationen 
deutscher  Texte  aus  der  angegebenen  Zeit  überhaupt  den  KonsonatUismus  nicht  zu  ver- 
einfachen braucht,  sondern  ihn  ruhig  ganz  unverändert  lassen  kann,  ohne  die  Benutzung 
zu  erschweren.     Möglich  allerdings,  daß  die  langjährige  Gewöhnung  an  die  Schreibweise 
des  späteren  Mittelalters  mein  Urteil  nicht  mehr  ganz  unbefangen  sein  läßt;  aber  auch 
wenn  ich  diese  Gewöhnung  in  Bechnung  zu  stellen  versuche,   komme  ich  dazu,   daß  ich 
nicht  nur  in  gewissen  besonderen  Fällen,  voti  denen  in  Bd.  XII  die  Bede  war,  sofidern 
ganz  im  allgemeinen  und  auch  bei  der  Pubükati^m   von  Urkunden,  Briefen  und  Akten 
gemischter  Provenienz  bis  ziemlich  tief  in  das  15.  Jahrhundert  hinein   die  Schreibweise 
ganz  unverändert  lassefi  würde,  nicht  nur  bei  Originalen,  sondern  auch  bei  Abschriften. 
Erst  etwa  von  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  an  vermag  ich  ein  Bedürfnis  der  Verein- 
fachung anzuerkennen.     In   der  Praxis  wäre  noch  zu  beachten,  daß  man  in   einer  ge- 
scJdossetieti   Publikation   besser   ein    einlieitliches    Verfahren   beobachtet,  statt    an   einetn 
immer  ziemlich  willkürlich  gewählten  Punkte  vom  unveränderten   Abdruck  zur    Verein- 
fachung  überzugehen.    Hat  es  eine  Edition  nur  mit  einzelnen  Stücken  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  15,  Jahrhunderts  oder  aus  dem  16.  zu  tun,  so  können  auch  diese  unverändert 
bleiben;  fällt  der  spätere  Text  stark  ins  Gewicht,  so  wird  man  auch  in  den  früheren 
Stücken  die  Vereinfachung  anwendete.    Im  ganzen  aber  bin  ich,  une  gesagt,   durchaus 
bereit  zuzugestehen,  daß  man  in  vielen  Fällen  von  Ufiseren  Begeln  gar  keinen  Gebrauch 
zu  machen  nötig  hat,  vielmehr  lieber  alles  unverändert  lassen  soll.    Ändert  man  aber  die 
Orthographie  überhaupt,  dann  freilich,  das  ist  meine  These,  sdlte  nicht  im  einen  FaUe  so 
und  im  anderen  wieder  anders  verfahren  werden,  es  sollte  sich  nicht  jeder  Editor  wieder 
seine  eigenen  Begeln  manchen   ufid  deren  Studium  dem  Benutzer  zumuten,  sondern  wir 
sollten  uns  auf  möglichst  aUgetnei^ie  Befdgung  der  Weizsäcker  sehen  Vorschrißen  einigen, 
weil,  wie  ich  schon  früher  dargelegt  habe,   diese  im   wesentlichen  jedenfalls,    wenn  man 
einmal  vereinfacht,  das  Sichtige  treffen  und  in  dieser  nicht  so  sehr  wissenschaftlichen  als 
praktischen  Fra^e   die  Einheitlidikeit  praktisch  tvichtiger   ist  als  die  Anbritigiing  solcher 
Verbesserungen.    Wenn  Keutgen  meint,  ich  hätte  bis  zu  einem  gewissen  Grade  zugestandeti, 
daß  jeder  Herausgeber  für  seine  besonderen  Aufgaben  ein  eigeties  für   ihn  zweckmäßiges 
Verfahren  einschlagen  solle,  so  habe  ich  mich  undeutlich  ausgedrückt.     Entweder   aües 
unverändert  lassen  oder  Vereinfachung  nach  einem  möglichst  allgemein  angenommenen  System! 

Doch  nun  zur  Erörterung  der  Streitfrage  seihst. 

Keutgen  meint,  ich  sei  mir  einerseits  iiber  die  prinzipielle  Verschiedenheit  des  Stand- 
Punktes  nicht  ganz  klar  geworden,  fechte  andererseits  gegen  Windmühlen,  indem  ich  den 
Gegensatz,  in  dem  seine  Äußerungen  zu  Weizsäckers  Anschauungen  stehen,  id>ertriehe;  ins- 
besondere hätte  ich  fälschlich  seine  sprachgeschichtlichen  Auseinafidersetzungen  mit  einer 
Kritik  der  Weizsäckerschen  Regeln  vermengt  urul  unberechtigterweise  jene  so  behandelt,  cUs 
ob  sie  die  Grundlage  für  die  praktische  Behandlufig  der  Konsonanienhäufungen  abgehen 
müßten.  Seine  sprach-  oder  besser  schreibgeschichtlichen  Erörterungen  hätten  Weizsäckers 
Vermutungefi  nicht  korrigieren,  sondern  nur  ergänzen  und  eine  bloß  allgemeine  Grrund- 
läge  zur  Kritik  der  spätmittelalterlichen  Orthographie  liefern  sollen^ 
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Es  steht  nun  mit  diesem  Mißverständnis  ganz  eigentümlich  Wie  man  sogleich 
sehen  wird,  hat  Keutgen  bis  zu  einem  gewissen  Grade  recht:  ich  habe  ihn  insofern  miß- 
verstanden,  cds  ich  seinen  sprachgeschichtlichen  Erörterungen  eine  Bedeutung  für  die  Ge- 
winnung praktischer  Hegeln  beigelegt  habe,  die  er  selbst  ihnen  schließlich  nicht  hat  geben 
woUen;  aber  die  Schuld  an  diesem  Mißverständnis,  oder  mindestens  eine  Mitschuld,  fällt 
auf  Keutgen  selbst,  und  für  die  Beurteilung  seiner  Ausführungen  ist  dieses  Mißverständnis 
ziemlich  belanglos.  Im  Grunde  genommen  liegt  nämlich  die  Sache  gerade  umgekehrt. 
Keutgen  ist  es,  der  den  Gegensatz  (vielleicht,  ohne  es  zu  wollen)  übertreibt;  er  führt  seine 
Kritik  der  Weizsäckerschen  Regeln  so  ein  und  behandelt  diese  Frage  auch  tveiterhin  so, 
als  ob  er  selbst  methodisch  auf  einem  ganz  anderen  Standpunkt  stände  aJs  Weizsäcker, 
<Us  ob  er  Wissenschaftlichkeit  und  Konsequenz  verträte  gegen  einen  unklaren  Eklektizismus 
und  gegen  widerspruchsvolle  Kompromißversuche,  für  die  man  allerdings  Weizsäcker  mil- 
dernde Umstände  zubilligen  könne.  Dem  gegenüber  behaupte  ich  und  hoffe  es  im  fol- 
genden nachzuweisen,  daß  von  einem  prinzipiellen  Unterschied  in  der  Methode  nicht  die 
Rede  sein  kann,  und  daß  der  Unterschied  in  der  praktischen  Anwendung  meist  nicht 
sehr  erheblich  ist,  daß  er  aber  dort,  wo  er  erheblich  tvird,  zum  Nachteil  Keufgens,  nicht 
Weizsäckers  ausfällt. 

Keutgen  setzt  in  seinen  Vorbemerkungen  zum  ersten  Bande  der  „Ausgewählten  Ur- 
kunden zur  Deutschen  Verfassungsgeschichte"  mit  seiner  Kritik  der  Weizsäckerschen  Grund- 
sätze so  ein,  als  ob-  diese  von  Grund  aus  revidiert  werden  und  durch  einen  Neubau  er- 
setzt werden  sollten,  für  den  das  Fundament  durch  eine  spracligeschichtliche  Untersuchung 
zu  legen  wäre.  Er  meint:  fraglich  erscheine  es,  ob  es  Weizsäcker  gelungen  sei,  „durch 
den  Konsonantenwald  einen  Weg  zu  finden",  und  es  werde  „das  auch  unmöglich  bleiben, 
solange  der  Entstehungsgrund  der  Konsonantenhäufungen  nicht  klargelegt  ist".  Daran 
schließt  sich  eine  Kritik  der  Weizsäckerscheti  Vermutungen  über  die  Ursache  der  Kon- 
sonantenhäufungen und  eine  Darlegung  der  eigenen  Ansichten  über  diese  Frage.  Wenn 
ich  danach  geglaubt  habe,  diese  Darlegungen  wüßten  eigentlich  die  Basis  für  die  eigenen 
positiven  Vorschläge  Keutgens  abgeben,  und  wenn  ich  nachträgliche  Abweichungen  dann 
als  Inkonsequenzen  aufgefaßt  habe,  so  bin  ich  wohl  einigermaßen  entschtddigt.  Atidh 
beim  Abschluß  seiner  schreibgeschichtlichen  Bemerkungen  drückt  sich  Keuigen  noch  so 
aus,  daß  man  glauben  muß,  es  sollten  nun  Konsequenzen  darausgezogen  werden:  „Man 
sieht,  es  haben  Umstände  mitgespielt,  die  Weizsäcker,  als  er  seine  Regeln  aufstellte,  nicht 
berücksicidigt  hat  und  vieUeicht  noch  nicht  berücIcsicJitigen  konnte,  an  denen  wir  Iietäe 
aber  nicht  mehr  mit  geschlossenen  Augen  vorübergehen  dürfen."  Das  kann  doch  nur  den 
Sinn  haben,  daß  diese  van  Keuigen  erwähnten  Umstände  bei  Neugestaltung  der  Regeln 
berücksichtigt  werden  müssen,  —  also  eine  neue  Bestärkung  in  meinem  Mißverständnis. 
Dann  fährt  Keuigen  allerdings  sogleich  fort:  „andererseits  sind  diese  philologischen  Ein- 
sichten doch  nicht  von  der  Art,  daß  sie  sich  ohne  weiteres  praktisch  verwenden  ließen"; 
auch  damit  scheint  aber  die  praktische  Verwendung  noch  nicht  abgelehnt,  nur  nicht  „ohne 
weiteres",  so  hatte  ich  es  aufgefaßt,  solle  diese  stattfinden  können.  Weshalb  die  philo- 
logischeti  Einsichten  nicht  ohne  weiteres  für  eine  Regelung  der  Orthographie  praktisch 
verwendbar  sind,  begründet  Keuigen  durch  die  zu  große  Unregelmäßigkeit,  UnsicJierheit 
und  Flüchtigkeit  in  den  Handschriften;  dann  aber  macht  er  auf  einmal  eine  Wendung 
oder  eine  Schlußfolgerung,  die  so,  wie  er  selbst  sie  verstanden  Jiaben  will,  allerdings  das 
ganze  Ergebnis  der  voratigegangenen  Erörterungen  als  praktisch  ivertlos  beiseite  schiebt: 
„Dem  gegenüber  wird  der  Herausgeber,  der  nicht  selbst  Philologe  ist,  einen  Entschltiß 
fassen  müssen.  Entweder  er  muß  alles  so  abdrucken,  wie  er  es  vorfindet,  um  es  dem 
germanistischen  Benutzer  zu  Überlasseti,  den  Weizen  von  der  Spreu  -  -  zu  sondern,  Oder 
er  muß  selbst  die  Verantwortung  übernehmen  und  eine  gewisse  Normalschreibweise  her- 
stellen,   wenn  sie  auch  einige,   dem  Sprachforscher  möglicherweise  nicht  uninteressante 
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Eigeniümlichkeüen  des  Schreibers  verwischen  solUe."    Man  könnte  allerdings  nun  meitien 
(und  darin  liegt  mein  Mißverständnis),  daß  für  die  HersteUung  der  Normalschreibweise 
die  vorher  gewonnenen  „philologischen  Einsichten",  wenn  auch  nicht  „ohne  weUeres*^  eu 
verwerten  wären;  Keutgen  aber  hat  es,  wie  seine  Erwiderung  zeigt,  nicht  so  gemeint,  und 
er  hätte  sein  Entweder-Oder  wohl  besser  so  formuliert:  Da  die  Ergebnisse  der  spracJi- 
geschichtlichen  Untersuchung,  die  uns  über  Weizsäckers  Regeln  hinausführen  sollten,  keine 
praktisch  brauchbaren  Gesichtspunkte  gegeben  haben,   so  bleibt  uns  nur  zweierlei  übrig: 
entweder  wir  lassen  alles  unverändert  oder  wir  streichen  aUe  Konsonantenverdoppelungen, 
mit  gewissen  Ausnahmen,   die  aber  nicht  aus  sprachlichen,  sondern  nur  aus  praktischen 
Gründen,  der  bequemeren  I^esbarkeit  wegen,  gemacht  tverden  dürfen.    So  ist,  wie  sich  aus 
seiner  Erwiderung  ergibt,  Keutgens  Meinung;  aber  er  hat  sie  in  seinen  früheren  Dar- 
legungen  nicht  klar  zum   Ausdruck  gebracht,    und  das  Mißverständnis,    als   seien  die 
sprachgeschichtlichen  Erörterungen  das  Fundament  der  Einzelkritik  an  Weizsäckers  Begeh 
und  zugleich  der  eigenen  positiven  Vorschriften,  hat  er  dann  noch  weiter  dadurch  befordert, 
daß  er  auf  die  Ergebnisse  jener  Erörterungen  bei  der  Kritik  der  einzelnen  Regeln  wieder- 
holt Bezug  genommen  hat»     Leitet  er  doch  diese  Kritik  mit  der  allgemeinen  Bemerkung 
ein:  „Seine  (Weizsäckers)  Veränderungen  aber  verstoßen  einmal  zum  Teil  gegen  die  oben 
skizzierten  sprachgeschichtlichen  Tatsachen*',     Mir  scheint  fast,  daß  Ketägen  selbst  nicht 
zu  voller  Klarheit  gekommen  ist. 

Die  Formulierung,    die  Keutgen  dem  Dilemma  gibt:   entweder  alles  unverändert 
lassen  oder  auf  eigene  Verantwortung  eine  gewisse  Normalschreibung  herstellen,  auch  wenn 
dabei  einige  sprachlich  interessante  Eigentümlichkeiten  verwischt  werden  sollten,  diese  For- 
mulierung würde,  glaube  ich,  Weizsäcker  vollkommen  akzeptiert  haben.    Keutgen  aber  be- 
hauptet: „Weizsäckers  Verfahren  entspricht  weder  dem  einen  noch  dem  anderen  Gesichts- 
punkte.    Er  hat  mit  gewissen  Ausnahmen   iveder  einfach   abgedruckt,   tvas  er   vorfand, 
noch  eine  durchgreifende  Reform   vorgenommen.**     In  seiner  Erwiderung  drückt   er   das 
me  folgt  aus,  indem  er  zugleich  sein  eigenes  Verfahren  dazu  in  Gegensatz  stellt:  „Weiz- 
säcker möchte  seinen  Abdruck  so  gestalten,  daß  der  Benutzer  ein  Bild  von  der  Schreib- 
weise der  Vorlage  bekommt:  ich  verzichte  von  vornherein  darauf.     Weizsäcker  läßt  trotz- 
dem   die   Orthographie   der    Vorlage    nicht  unverändert,    und  durchkreuzt   damit   seinen 
Zweck.'*  Keutgen  irrt,  indem  er  hier  dem  Verfahren  Weizsäckers  den  Zweck  unterstellt,  dem 
Benutzer  „ein  Bild  von  der  Schreibweise  der  Vorlage  zu  geben**.    Dadurch,  daß  er  diese 
Auffassung,  die  ich  schon  einmal  zurückgewiesen  habe,   wiederholt,   wird  sie   nicht  zu- 
treffender.    Weizsäcker  will  nicht  ein  Bild  von  der  Schreibweise  der  Vorlage  geben,  son- 
dern nur  die  sprachlich  vielleicht  bedeutungsvollen  Konsonanten  Verdoppelungen  konservierm 
oder  umgekehrt,   wie  er  es  selbst  angedeutet  /tat  \  so  weit  vereinfachen,   wie  man  es  tun 
kann,  „ohne  der  Sprache  wehe  zu  tun**.    Doch,  mag  nun  Keutgen  hier  Weizsäckers  leitende 
Gedanken  richtig  oder  unrichtig  darstellen,  jedenfalls  muß  man  nach  seinen  eben  zitierteti 
Wortm  meinen,  daß  ein  tiefgehender  prinzipieller  Gegensatz  zwischen  seitien  und  Weis^ 
säckers   Grutidsätzen  bestehe.     Er  findet  diesen    Gegensatz  später  darin,  daß    es    nach 
meiner  Auffassung  eine  Aufgabe  der  Wcizsäckerschen  liegein  sei,  „solche  Konsonanten- 
häufiingen  zu  beseitigen,   die  von  der  heutigen  Orthographie  sehr  stark  abweiclien   und 
über  die  wir  deshalb  bei  der  Lektüre  am  leichtesten  stolj)ern**,  während  er,  Keuigen,  „nicht 
eine  Annäherung  an  die  heutige,  sondern  thunlichst  eine  Anlehnung  an  die  Sehreihtveise 
des  Mittelhochdeutschen**   wolle,    „wie    sie  für   die   Ausgaben   unserer    klassischen 
Dichter  des  12.  und  IS.  Jahrhunderts  allgemein  eingeführt  ist**.    Wenn  damit  der  Gegen-- 
salz  richtig  bezeichnet  ist,  so  scheint  mir  die  Entscheidung  zu  unseren  Gunsten    nicht 
zweifelhaft.     Der  „Zweck,  dem  die  gesamte  Vereinfachung   in  erster  Linie  dienen    soll**, 

'   Vorwort  xu  Bd,  1  S.  LXXIIL 


Vorwort.  XXill 

isi  auch  nach  Keutgen:  „das  Lesen  bequemer  zu  machen".  Die  Historiker,  für  die  unsere 
Editionen  in  erster  Linie  bestimmt  sind,  kommen  in  ihrer  großen  Mehrzahl  jedenfalls 
nicht  van  intensiver  Beschäftigung  mit  mittelhochdeutschen  leichtern  her,  sondern  sind 
viel  mehr  an  moderne  Texte  gewöhnt.  Ihnen  macht  deshalb  eine  Regelung  der  Orthographie 
in  unserem  Sinne  die  Texte  bequemer  lesbar,  als  eine  solche  nach  Keutgens  Vorschriften. 

Doch  ich  muß  noch  darauf  zurückkommen,  daß  Keutgen  einen  so  starken  prin- 
zipiellen Gegensatz  zwischen  seinen  und  Weizsäckers  Regeln  konstruiert.  Weizsäcker  ist 
inkonsequent,  will  Unvereinbares  miteinander  vereinbaren,  will  aus  Zwechnäßigkeits- 
gründen  vereinfachen  und  doch  das  sprachlich  Charakteristische  konservieren  und  gelangt 
dadurch  zu  einer  Mischung,  bei  der  weder  die  Zweckmäßigkeit  noch  die  Wissenschaß  zu 
ihrem  Recht  kommen.  So  ist  nach  Keutgen,  wenn  wir  es  zusammenfassen,  Weizsäckers 
Methode  zu  charakterisieren.  Im  Gegensatz  dazu  wiU  Keutgen  selbst  Iconsequent  nur 
einen  Gedanken  verfolgen  ^  nämlich  den  der  Vereinfachung  aus  Zweckmäßigkeitsgründen, 
da  er  erkannt  hat,  daß  die  Berücksichtigung  sprachlicher  Eigentümlichkeiten  nur  zu  In* 
kcnsequenzen  und  Verzerrungen  führt.  Was  er  als  Vorzüge  für  sein  System  in  Anspruch 
nimmt,  faßt  er  mit  den  Worten  zusammen:  „es  ist  praktischer,  insofern  es  stärker  kürzt 
als  das  Weizsäckersche ;  es  ist  folgerichtiger,  indem  es  nicht  den  Anschein  einer  Sache  zu 
retten  sucht,  die  nicht  zu  retten  ist;  und  deshalb  und  weil  es  sich  mehr  dem  CJiar akter 
der  Spraclhe  anpaßt,  ist  es  auch  wissenschaftlicher". 

In  Wirklichkeit  ist  aber  der  Gegensatz  gar  nicht  so  prinzipiell  und  tiefgehend,  wie 
man  hiemach  glauben  müßte.  Einerseits  ist  auch  Keutgens  System  ein  Kompromiß,  so 
gut  wie  unseres.  Auch  er  vereinfacht  nicht  konsequent  in  allen  Fällen,  sondern  er  macht 
eine  praktisch  sehr  bedeutsame  Ausnahme:  er  behält  die  Verdoppelung  des  Konsonanten 
zwischen  zwei  Vokalen  bei,  dt  sie  „sprachgeschichtlich  wohl  begründet"  sei  und  die 
Streichung  dem  Zweck,  die  Lesbarkeit  zu  erleichtern,  widersprochen  hätte.  Also  doch 
spracJige^schichtliehe  Erwägungen,  Rücksichten  auf  ürsjn-ung  und  Bedeutung  der  Ver- 
doppelung, wenigstens  als  Nebenmotiv  1  Nun  gehören  die  Fälle,  in  denen  ein  Doppel- 
konsonant  zwischen  zwei  Vokalen  steht,  sprachgeschichtlich  offenbar  zu  verschiedenen  Ka- 
tegorien: ist  die  Verdoppelung  des  11  in  wollen  so  gut  begründet,  daß  eine  Vereinfachung 
geradezu  eine  Verbdllhornisierung  wäre,  so  steht  es  z.  B.  schon  mit  dem  11  in  sollen,  noch 
mehr  mit  detn  ff  in  graffen  anders,  und  andererseits  ist  manche  Verdoppelung  am  Schluß 
einer  Silbe,  die  Keutgen  streicht,  wie  z.  B.  das  11  in  soll  oder  das  rr  in  herr  oder  das 
ft  in  gewifs  oder  (nach  Keutgens  eigenen  Ausführungen)  auch  das  gk  in  kriegk  oder 
das  dt  in  eidt,  sprachgeschichtlich  recht  wohl  begründet,  wenn  auch  nicht  so  gut  wie  das 
11  in  wollen,  doch  besser  ah  das  ff  in  grafFen;  und  dabei  sind  diese  Verdoppelungen  mit 
bequemer  Lesbarkeit  sehr  wohl  vereinbar.  Auch  läßt  Keutgen  ja  den  Doppelkonsonanten 
nicht  überall  zwischen  zwei  Vokalen  stehen,  sondern  er  vereinfacht  ihn  (wie  Weizsäcker) 
flach  einem  Doppelvokal,  attch  wenn  nach  dem  Doppelkansonanten  wieder  ein  Vokal  folgt, 
so  daß  z.  B.  kaufFen  in  kaufen  verwandelt  wird.  Das  heißt  doch  auch  den  Grundsatz 
der  Vereinfachung  durch  Rücksichtnahme  auf  die  sprachliche  Bedeutung  oder  Nichfbedeu- 
tung  der  Doppelkonsonanten  modifizieren,  ohne  wiederum  darin  konsequent  sein  zu  können. 
Also,  rein  methodisch  betrachtet,  wäre  Keutgen  in  gleicher  Verdammnis  mit  Weizsäcker! 

Gehen  unr  aber  praktisch  auf  die  Hauptfälle  von  Konsonantenhäufungen  ' 
ein,  u)orin  besteht  dann  letztlich  der  Unterschied  zwischen  den  beiden  Systemen? 
Weizsäcker  streicht  die  Verdoppelung  im  Anlaut;  Keutgen  stimmt  zu.  Weizsäcker 
sireicht  die  Verdoppelung,  wenn  am  Schluß  einer  Silbe  mehrere  Konsonanten  ziisammen- 
stehen;   Keutgen  tut  stiUschweigetid  desgleichen.     Weizsäcker  streicht  die  Verdoppe- 

*  Die  BeiJienfolge  der  Kategorien  isi  im  folgen-      1.  Bande  j  um  die  Fälle  der  Übereinstimmung  und 
den  eitcas  anders  als  in  Weixsäekers  Vonrort  xum      der  Äbtreiehung  bequemer  Imsammen  xu  haben. 
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lung  nach  einem  Doppelvokal^;  Keutgen  ist  „für  praktische  Zwecke  in  der  Haupt- 
sache damit  einverstanden^',  wenn  er  den  Saiz  atich  „sprachgeschichtlich  nicht  ganz 
einwandfrei  findet",     Weizsäcker  streicht  die  Verdoppelung  am  Schluß  von  unbetonten 
Silben  und  schwachbetonten  einsilbigen  Worten;  Keutgen  hat  gegen  das  Verfahren  „nichts 
einzuwenden",  nur  gegen  „die  Einreihung  der  Rubriken  an  dieser  Stelle".    Weizsäcker 
behält  die  Verdoppelung  am  Schltiß  betonter  Silben  nach  einem  einfachen  (also  nicht 
durch  Schreibung  als  lang  erwiesenen)  Vokal;  Keutgen  tut  dasselbe,  wenn  nach  dem 
Doppelkonsonanten  wieder  ein  Vokal  folgt  (also  bei  wollen  sollen  hoffen  graffen   stedte^^ 
aber  er  vereinfacht,  wenn  der  Doppelkonsonant  am  Schluß  des  Wortes  sieht,  oder 
am  Schluß  der  Silbe,  während  die  folgende  Silbe  mit  einem  Konsonanten  beginnt  (also 
wil  Bol  graf  hof  das  stat  her   herlich  statt  will  soll  graff  hoff  dafs  statt  herr   herrlich, 
die  bei  Weizsäcker  unverändert  bleiben).     Das  ist  die  einzige  praktisch  bedeutsame  Ab- 
weichung  zwischen  den  Regeln  Keutgens  und  denen  Weizsäckers!    Ich   meine:  Ketägen 
setzt  ein,   als  ob  er  das  Weizsäckersche  Gebäude  in  seinen  Grundfesten  erschüttern,   als 
systemlos,   in  sich  widerspruchsvoll  erweisen  und  dieses  zugleich  ununssenschaßliche  und 
unpraktische  Konglomerat  von  Vorschriften  durch  ein  wissenschaftlich  wohlbegründetes  und 
in  sich  konsequentes  System  ersetzen  wolle.     Das  ist  der  Eindruck,  den  nach  meiner 
Meinung  jedermann  von  Keutgens  Kritik  haben  muß,  auch  wenn  im  einzelnen  der  Wider- 
spruch  milder  auftritt.     Und  dann  kommt  schließlich  dabei    heraus   eine   Summe    von 
Regeln,  die  einerseits  ebenfalls  zum  Teil  auf  Kompromissen  beruften,  andererseits  aber  nur 
in  einem  einzigen  praktisch  wichtigen  Fall  von  denen  Weizsäckers  abweichet^     Das  ist 
ein  Mißverhältnis.     Ein  gewaltiger  Anlauf  und  ein  kleiner  Sprung. 

Dieses  Urteil  wird  bestätigt,  wenn  wir  die  Vergleichung  der  Regeln  ergänzen  durch 
deren  Beobachtung  in  der  praktischen  Anwendung.  Keutgen  meint,  ich  hätte, 
als  ich  das  Vorwort  zu  Bd.  XII  schrieb,  anscheinend  den  2.  Halbband  seiner  „Ur- 
kunden*' noch  nicht  eingesehen;  ich  wurde  sonst  an  einer  größeren  Zahl  von  Beispielen 
haben  prüfen  können,  wie  sich  seine  Vorschläge  in  der  Praxis  beivähren.  In  der  Tat 
habe  ich  Keutgens  2.  Halbband  nicht  verglichen,  weil  er  damals,  als  ich  den  betreffenden 
Abschnitt  meines  Vorworts  schrieb,  noch  nicht  erschienen  war. 

Inzunschen  bin  ich  Keutgens  Wink  gefolgt  und  habe  eine  ziemlich  erhebli<:he  Anzahl 
von  Stücken  nachgeprüft,  um  zu  sehen,  wie  sich  der  Unterschied  in  der  Praxis  stellt.  Das 
Ergebnis  meiner  Nachprüfung  entspricht  dem,  was  man  nach  Vergleichung  der 
Regeln  erwarten  muß.  In  manchen  kleineren  Stücken,  ja  auf  ganzen  Seiten  findet  man 
kaum  eine  Abweichung,  wenn  nämlich  der  Schreiber  nur  Kmisonanten  zwischen  zwei  Vo- 
kalen und  nicht  im  Auslaut  der  Worte  zu  verdoppeln  liebt;  in  anderen  Stücken,  in  denen 
diese  htztgenannten ,  von  Weizsäcker  zum  größeren  Teil  beibehaltenen,  von  Keutgen  aus- 
nahmslos gestrichenen  Verdoppelungen  öfter  vorkommen,  werden  auch  die  Abweichungen 
häufiger;  doch  überwiegen  im  ganzen  bei  weitem  die  Fälle  der  Übereinstimmung,  sowohl 
bei  Beseitigung  wie  bei  Beibehaltung  der  Doppelkonsonanten. 

Beispiele  für  di^  Übereinstimmung  gebe  ich,  um  das  Verfahren  klarztisteüm 
und  doch  den  Leser  hier  nicht  zu  ermüden,  in  der  Anmerkung^.  Die  Abweichungen 
aber  muß  ich  hier  im  Text  behandeln. 


'  Diesen  nicM  ganx  xiUreffenden  jtitsdnick  über- 
f lehnte  ich  der  Bequctnliehkeü  wegen  von  Keutgen. 
Weizsäcker  spricht  von  Vokalen,  deren  iJingc  zweifel- 
los beiviesen  ist  durch  ihre  diphthongische  Natur  (wie 
ei  oder  au  oder  auch  ie  in  krieg)  oder  durch  ihre 
Schreibung  (wie  ie  in  briefe).  Auch  Vokale  mii 
nachfolgendem  h  als  Dehnungszeichen  gehören  hier- 
her;  solclie  kommen  aber  i?i  den  verglichenefi  Stücken 
nicht  vor. 


'^  Die  Übereinstimmungen  sifid  folgende:  1)  Ver- 
einfacht wird  die  Verdoppelung  €»,)  iiberaü  im 
Anlaut,  und  zwar  (ein  anlautendes  it  kommt  in 
den  verglichenen  Stücken  nicht  vor)  das  ck  xu  V  in 
beckennen  nachckommen  urckunde,  das  tz  oder  ez 
zu  z  in  betzalen  viertzig  viertzien  herczog  nnver- 
tzoicbt  czu;  b)  im  Auslaut  beim  Zusammen- 
treffen mehrerer  Konsonanten  am  Silben- 
achliißy   so  das  ff  in  crafft  vvonhafft    oigeaschafft 
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Die  große  Mehrzahl  aller  Abweichungen  entsteht,  wie  sich  schon  atis  dem 
bisherigen  ergibt,  daraus,  daß  KeiUgen  die  Verdoppelung  des  einzelnen  Konsonanten 
im  Auslaut  des  Wortes  oder  der  Silbe  auch  nach  einem  einfachen,  vielleicht  kurzen 
Vokal  streicht,  wenn  auf  den  Konsonanten  nicht  wieder  ein  Vokal  folgt.  Beispiele  aus 
einem  Teil  der  von  mir  verglichenen  Stücke  *  werden  die  Wirkung  dieses  Verfahrens  erläutern 
Wir  behalten  nach  Weizsäckers  Vorschriflen  bei  das  ff  in  äff  phaff  paffheid  eff  bleff  an- 
treff  vyff  off  (im  Sinne  von  „oder**)  hoff  hoffsteten,  das  ck  in  ock,  das  11  in  allbie  allher 
allwegen  sali  willfart,  auch  in  Fällen  wie  mfillner,  das  mm  in  nachkomm,  das  nn  in  dann 
alsdann  wann  burgbann  bekenn  sinn,  das  rr  in  herr  und  seinen  Zusammensetzungen  wie 
klosterheiT,  das  ss  oder  ß  in  mass  haß  unabeleßlich  gryß  huß,  das  dt  oder  tt  in  statt 
beredt  geredt  ubertredt,  das  tz  oder  zz  in  grozz  stözz  nutz  unnütz,  aucA  nutzlich  n&tzsten ; 
Keutgen  dagegen  druckt  mit  einfachem  f :  af  phaf  pafheid  ef  blef  antref  vyf  of  hof  hof- 
steten,  mit  einfachem  k:  ok,  mit  einfachem  1:  alhie  alher  al wegen  sal  wilfart  mftlner,  mit 
einfachem  m:  nachkom,  mit  einfachem  n:  dan  alsdan  wan  burgban  beken  sin,  mit  ein- 
fachem r:  her  klosterher,  mit  einfachem  s:  mas  has  unabeleslich  grys  hus,  mit  einfachem 
t:  stat  beret  geret  ubertret,  mit  einfachem  z:  groz  stöz  nuz  unnüz  nuzlich  n&zsten. 
Prüft  man  diese  Abweichungeti  unter  dem  Gesichtspunkt  des  Zweckes,  dem  auch  nach 
Keutgen  „die  gesamte  Vereinfachung  in  erster  Linie  dienen  soll",  so  wird  man,  glaube 
ich,  keinen  einzigen  FaU  finden,  in  dem  es  wünschenswert  gewesen  wäre,  den  Doppel- 
konsonanten  zu  vereinfachen,  um  „das  Lesen  bequemer  zu  machen**;  in  den  meisten  Fällen 


stifften,  in  helffe  twelff  zwölf f,  in  funff  vonff 
zuoffte,  in  werff  wurffet  geworf feo  bedörffen,  das  cg 
XU  g  in  degedincges,  das  ck  oder  gk  xu  k  in  manck 
getrancke  gehencket  verdringken  duncket,  in  inarck 
marcket  mercketen  wercke  bantwercke,  das  dt  oder 
td  ^u  t  in  haltden  hiltde  wandt  stundt,  das  tz  oder 
cz  XU  z  in  saltz  peltzere,  in  gantze  pballeDcz 
krinczen,  und  in  ertzebiscbop  {wahrend  das  mir 
unverständliche  duDtzste  in  nr,  170  art.  13,  wohl 
versehenllieh,  unverändert  bleibt);  c)  im  Auslaut 
nach  einem  Doppelvokal,  so  das  dd  in  friedde, 
das  ff  in  bauff  bauffe  darauff  reiffen  angreiffen 
verkeuffen  brieffen  boiff  (und  boiffs)  verkouffen, 
das  tt  oder  dt  xu  t  in  eidt  und  bietten,  das  zz  in 
hiezz  spiezz  spiezzen;  d)  im  Auslaut  von  ton- 
losen Silben,  so  das  if  in  biseboff ,  das  nn  in 
belfenne,  das  rr  in  unserr  unserre,  das  zz  in  ver- 
p&ntnftzz;  e)  im  Auslaut  von  schwachbetonten 
einsilbigen  Worten,  bei  denen  tcir  auch  heute 
die  Verschärfung  nicht  ausdrücken,  so  das  ff  in  uf 
und  den  Ableitungen  davon  wie  darnff  uffget  uff- 
neraen  of^estandeu,  das  nn  in  ann  inn,  das  ss  in 
biss,  auch  das  ck  imd  das  tt  in  Ableitungen  wie 
ieckliger  ettlicbe,  die  Weixsäcker  hierher  gerechnet 
hat;  f)  in  allen  Fällen  (auch  nach  kurzem 
Vokal,  wenn  wieder  ein  Vokal  folgt)  bei  den  Ver- 
schärfungen s6  und  sscb,  so  sß  xu  ß  in  busßen, 
90  ascb  xu  scb  in  visscben  visscbere  tw  isseben.  — 
2)  Erhalten  bleibt  die  Verdoppelung:  a)  in  be- 
tonten Silben  nach  einem  einfachen  Vokal, 
wenn  wieder  ein  Vokal  folgt  (der  häufigste 
Fall  unier  allen  Verdoppelungen,  für  den  Beispiele 
leicht  nach  hunderten  xusammenxubringen  wären), 
so  das  bb  in  bebben  obbe,  das  dd  in  badden  edder 
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redde  wedder  beddecledere  unreddelicbe  widder  rid- 
dere  nidderlegen,  das  ii  in  straffen  graffe  graffen 
scbeffin  unbeffig  offenbare  offenlicb  ruffen,  das 
gg  in  eggbe  leggben  liggben,  das  ck  oder  kk  in 
spekkes  dicke  stucke,  das  11  in  alle  vallen  fallende 
gefallen  virfallen  zallen  mallicb  beller  bestellen 
abestellen  gesellescbefte  billigen  Schilling  verwilligt 
sollen  wollen  soliicb  ungezollet  woUenwober,  da^ 
mm  in  ammetlude  kämme  kemmerscben  nach- 
kommen amme  nummeme,  dtis  nn  in  danne  wanne 
bargbanne  copmanne  denne  swenne  nennet  spenne 
penningbe  bekennen  inne  minner  winnen  binnen 
gesinnen  gewönne  tunne  dünne,  das  pp  in  wijn- 
zepper,  das  rr  in  karren  berre,  das  ss  oder  ß  in 
masse  messe  sesser  flißigem  drißig  slißen  großen 
busse,  das  tt  in  matten  bette  tretten  vetterlicben 
mittel  zitten  gottis  botten  verbotten  gibottes  gutteu 
guttere  mütterlichen,  das  zz  oder  tz  oder  cz  in 
satzunge  schatzunge  seczen  verletzen  gesetzide 
itzunt  st6zzig;  b)  überhaupt  (also  auch  nach 
einem  anderen  Konsonanten,  oder  nach  einem  Doppel- 
vokal oder  in  tonloser  Silbe),  wenn  nur  wieder 
ein  Vokal  folgt,  bei  der  Verschärfung  des 
s  tn  SS  oder  ß,  so  in  unßere  (während  obzse  und 
obzser  in  nr.  275  art.  7,  wohl  versehentlich,  in 
obse  und  obser  vereinfacht  sind),  weiter  in  laißen 
straissen  sliessen  boissen  boussen,  auch  in  beswer- 
nisse  gestrengnisse;  c)  in  gleichen  Fällen  und  außer- 
dem auch  am  Schluß  eines  Wortes  bei  tz,  wen?i 
das  t  organisch  ist,  so  in  entzogen  nihtz 
nichtzit  ratz. 

^  Nachdem  ich  eifie  Anzahl  Stücke  genauer  ver- 
glichen hatte,  habe  ich  aus  anderen  nur  noch  ettcas 
notiert,  wenn  sie  neue  Fälle  ergaben. 
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mag  es  für  die  Bequemlichkeit  des  Lesers  kein  erheblicher  Unterschied  sein,  wie  man  ver- 
fährt, wenn  mir  auch  die  volleren  Formen  fast  immer  den  Vorzug  zu  verdienen  scheinen; 
in  manchen  FäUen  aber  ist  doch  offenbar  durch  die  Vereinfachung  die  Lesbarkeit  geradezu 
mehr  oder  minder  erheblich  verschlechtert  worden,  nehmen  wir  nur  antref  nachkom  beken 
sin  her  has  unabeleslich  geret  beret.  Dabei  gibt  es  nun  ein  Nebeneinander  von  phaf, 
vereinfatJd  aus  phaff,  n^en  phaffen,  das  unverändert  bleibt,  von  vereinfachtem  antref 
neben  beibehaUenetn  antreffen,  von  dik  neben  dicke,  von  sal  neben  sallen,  von  beken  neben 
bekennen,  von  mas  neben  masse  und  maße,  von  has  neben  hassen,  von  stat  neben  stette 
oder  stedte,  von  got  neben  gottis,  von  nuz  neben  nutzen,  u.  s.  w.  Darin  vermag  ich  keinen 
Vorzug,  sondern  nur  einen  Nachteil  zu  erblicken.  Besonders  auffallend  und  unerfreulich 
finde  ich  es,  daß  Keutgen  auch  das  ss  und  das  ß  am  Schluß  der  Silben  in  s  verwandelt 
(während  er  z.  B.  unßere  unverändert  läßt)  und  daß  er  das  dt  selbst  in  Fällen,  in 
denen  das  d  zum  Stamm  gehört  und  das  dt  durch  Elision  des  e  aus  der  Endung  det 
zusammengezogen  sein  kann,  zu  t  vereinfacht,  also  beret  und  geret  statt  beredt  und  geredt 
druckt,  wodurch  doch  entschieden  eine  Konsonantenhäufung  beseitigt  wird,  die  sprach- 
geschichtlich  so  gut  wie  nur  irgend  eine  zwischen  zwei  Vokalen  begründet  ist. 

An  diese  beiden  Spezialfälle  des  Gegensatzes  zwischen  Konservierung  oder  Streichung 
am  Schluß  der  Silbe  nach  einfachem  Vokal  schließen  sich  zwei  andere  Fälle  von 
Abweichungen  an.     Wir  behalten  ss  und  ß  nicht  nur  nach  einem  einfachen,  sondern 
auch  nach  einem  Doppelvokal,  schreiben  also  (une  mass  haß  gryß^  auch  dieß  und  fleiss, 
während  Ketitgen  dafür  natürlich  dies  und  fleis  setzt.    Die  Differenz  ist  nicht  von  großer 
Bedeutung,   aber  daß  Keutgens  Änderung  eine  Verbesserung  unserer  Hegeln  darstellte, 
kann  ich  nicht  finden.    WicIUiger  ist,  daß  wir  auf  Ableitung  und  Elision  nicht  nur  in 
Fällen    une    beredt    und    geredt    Rücksicht    nehmen,    sondern   auch   wenn   durch    die 
Elision   das   Zusammentreffen  eines  Doppelkonsonanten  mit  einem  anderen  Konsonanten 
am  Schluß  der  Silbe  entstanden  ist,  während  Keutgen  dann  rücksichtslos  vereinfacht.    Mit 
dieser  Rücksichtsnahme  wird  allerdings  ein  Grundgedanke  der  ganzen    Vereinfachungs- 
regeln  durchbrochen.    Diese  Regeln  sollen  ja  nicht  von  Philologen  sondern  von  Historikern 
gehandhabt  werden,  sie  verlangen  deshalb  nicht  spra^chliche  Prüfung  der  einzelnen  Fälle, 
sondern  stellen  gewisse  Kategorien  auf,  die  nach  rein  äußerlichen  Gesichtspunkten  dem 
Herausgeber  die  Entscheidung  zwischen  Beibehalten  oder  Vereinfachen  ermöglichen.    Hier 
wird  die  Betrachtungsweise  aufgegeben  und  von  der  Regel,   daß  die  Verdoppelung  fallen 
muß,  wenn  zwei  Konsonanten  am  Silbenschluß  beisammen  stehen,  wird  eine  Ausnahme 
gemacht  für  Fälle,  die  nicht  ein  rein  äußerlich  erkennbares  Merkmal  liahen  sondern  eine 
sprachliche  Beurteilung  erfordern.     In  der  Praxis  aher  hat  sich  gezeigt,  daß  diese  Ab- 
weichung unbedenklich  ist.    Auch  der  philologisch  nicht  geschulte  Herausgeber  wird  kuum 
jemals  schwanken,  ob  er  in  diesen  Fällen  die  Verdoppelungen  stehen  lassen  soll  oder  nicht. 
Es  handelt  sich  besonders  um  die  verschiedenen  Konjugationsformen  jener   Verben,   in 
deren    Infinitiv    der   Doppelkonsonant    stehen    bleibt.      Wir    beJiaÜen    also    z.    B.    das 
ff  in  hofften,  während  Keutgen  (unbekümmert  um  die  Verivecliselung  von  hoffen  mit  hofen 
hoven^  daraus  heften  macht  neben  einem  hoffet,  das  im  gleichen  Stücke  vorkommt;  wir 
behalten  das  tz  oder  cz  nicht  nur  in  Fällen  wie  nutzlich  nutzsten,   die  oben  schon   er- 
wähnt wurden,    sondern  auch    in  gesatzt  ingesaczte   versatzt   beseczt  gesetzt,    während 
Keutgen  gesazt  ingesazte  versazt  besezt  gesezt  druckt  (neben  setzen  und  gesetzet,  die  im 
gleichen  Stücke  vorkommen).     Selbst  bei  dem  ss  in  pessrung,  das  bei  uns  übrigens  schon 
deslialb  stehen  bleibt,  weil  wir  das  ss  überhaupt,  von  wenigen  Fällen  abgesehen,  erhalten, 
respektiert  Keutgen  nicht  die  Ableitung  aus  pesserung  und  pezzerung,   sondern  drttckt 
pesrung,   was  gewiß  das   Wort  nicht  leichter   lesbar  macht.     Daneben  kommt  bei   ihm 
freilich  itzt  unverändert  vor;   weshalb  es  von  der  Vereinfachung  ausgenommen  ist,  wenn 
gesetzt  derselben  unterworfen  wird,  weiß  ich  nickt. 
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Das  sind,  soviel  ich  bei  Nachprüfwig  der  praktischen  Anwendung  gefunden  habe, 
sämtliche  Fälle,  in  denen  Keutgen  vereinfacht,  während  Weizsäcker  die  Doppel- 
konsonanten  beibehält,  ausgenommen  die  Eigennamen,  über  die  noch  einige  Worte 
m  sagen  sind. 

Keuigen  bekennt  sich  jsu  dem  Grundsatz:  „Allgemein  anerkannt  ist  die  Nützlichkeit 
eines  strengen  Konservatismus  gegenüber  der   Schreibweise  der  Eigennamen",   wovon  er 
nur,   um  nicht  „in  der  Konsequenz  zu  weit  zu  gehen'\    die  eine  seltsame  Ausnahme 
machen  unll,  daß  der  Name  des  Ortes,   aus  dem  die  Schriftstücke  entstanden  sind,  den 
Vereinfachungsvorschriften  unterworfen  wird.    Anders  wenigstens  kann  ich  seine  ursprüng- 
liche Vorschrift  nicht  verstehen  '.    In  seiner  Erwiderung  bezeichnet  er  meine  Bemerkungen, 
durch  die  ich  diese  Inkonsequenz  ad  absurdum  zu  führen  suchte,  ais  Spitzfindigkeit  und 
meint,   es  handle  sich  „um  die  Schreibung  sehr  häufig  vorkommender  Eigennamen,  wie 
den  der  Stadt  Mainz",  von  dem  er  gesagt  habe,  „daß  man  ihn  in  Mainzer  Stücken  ohne 
Schaden  Menz  statt  Mentz  schreiben  könne";  ob  es  störe,  „in  einer  Urkunde  nebeneinander 
Franckfurt  Frankfurt  Frangiürt  Frangkfurt  zu  lesen",  sei,  meint  er,  „Sache  des  subjek- 
tiven  Empfindens".     Ich    weiß  nun   wirklich  nicht,    ob   das  häufige  Vorkommen  des 
Namens  oder  die  Provenienz  des  Stückes  für  die  Vereinfachung  einzelner  Namen  ent- 
scheidend sein  soll.     Das  eine  Kriterium  ist  sehr  unbestimmt,  das  andere  verwickelt  den 
Herausgeber  unter  Umständen  in  Schwierigkeiten,  von  denen  ich  nicJU  wieder  sprechen 
will,  um  nicht  schon  einmal  Gesagtes  zu  unederholen.    Das  Beispiel  von  „Frankfurt"  zeigt 
aber  auch  recht,  wie  mißlich  die  Vorschrift  der  Vereinfachung  ist.     Von  den  vier  Formen 
Frankfurt  Franckfurt  Frangfurt  Frangkfurt  bleiben  zweifellos  die  beiden  mit  einfachem 
k  und  g  neben  einander  stehen;  ebenso  ist  es  klar,   daß  das  ck  in  k  vereinfacht  wird. 
Was  aber  geschieht  mit  dem  gk,   wird  daraus  g  oder  k?     Das  wird  wohl  davon  ab- 
zuhängen haben,  welche  Schreibung  sonst  überwiegt?     Und  ich  möchte  wirklich  unssen, 
ob  es  auch  nur  einen   einzigen  Benutzer  stören  kann,  wenn  er  neben  Frankfurt   und 
Frangfurt  auch  noch  Franckfurt  und  Frangkfurt  antrifft.     Im  gleichen   Stück  oder   in 
anderen,  daneben  stehenden,   kommen  vielleicht  noch  andere  Formen  vor  Franchenfurt 
Frankford  Frankinfurt  Frankinvort  usw.,  viele  von  ihnen  noch  mit  Variationen  der  Ortho- 
graphie.   Der  Benutzer  mag  sich,  je  nach  seiner  Gemütsart^  freuen  oder  ärgern  über  die 
Unhekümmertheit ,  mit  der  die  Schreiber  jener  Zeit  gerade  die  uns  orthographisch  un- 
^^^i^^asäHiren  Eigennamen  behandelt  haben,  und  er  truig  diese  Verschiedenheit  beim  Lesen  auch 
«b  eine  Unbequemlichkeit  empfinden,  aber  die  harmlosen  ck  oder  gk  werden  dafür  nicht 
^**tscheidend  sein.     Aus  der  bunten  Musterkarte  von  Namensformen  jene  zu  beseitigen, 
^ie  sich  durch  Vereinfachung  der  Doppelkonsonanten  auf  andere  reduzieren  lassen,  scheint 
wJr  wirklich  keinen  Sinn  zu  haben,  und  insbesondere  vermag  ich  nicht  einzusehen,  wes- 
^  der  Name  des  Ursprungsortes  (oder  ein  häufig  vorkommender  Name?)  anders  be- 
^^^elt  werden  soll  als  die  Masse  der  übrigen.     In  der  Praxis  gestaltet  sich  nun  aber 
die  Behandlung  der  Eigennamen  bei  Keutgen  noch  anders.     In  zwei  Stücken  Mainzer 
^^kunß  finde  ich  nicht  nur  Mentze  in  Menze  vereinfacht,  sondern  auch  alle  anderen 
^^»^efi  ebenso   behandelt;    statt  Albann   Johann   Johanns    Tilmann    Florinn    Cobolentze 
Öödefritd  Franckford   ist  gedruckt  Alban  Johan  Johans  Tilman  Florin  Cobolenze  Gode- 
"^^  Prankford.     In  einem  anderen  Stück  sind  Iluntzhaupten  und  PayrstorflF  unverändert 
g^men,  Wirczpurg  und  Salczburg  aber  zu  Wirzpurg  und  Salzburg  vereinfacht,  ebenso 
"*  ^itjcm  anderen  Stück  Kostencz  Sweiczern  Wirczpurg  in  Kostenz  Sweizern  Wirzpurg. 
"(inddt  es  sich  in  diesen  letzteren  Fällen  um  Beseitigung  des  cz  und  zwar  in  oft  vor- 

^iutgcn  sagt:  „Indes  kann  man  auch  hier  in  oder  in  Frankfurier  Urkunden y  dem  Schreiber  fol- 
°^  Kmsequenx  xu  tteü  gehen.  In  Mainzer  Stücken  gend,  in  dem  Namen  der  Stadt  bald  ein  k  bald  ein 
^9 1  in  Mentz  beizubehalten,  wo  es  zufällig  steht,      ck  xu  setzen^  hat  keinen  Zweck**. 
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kommenden  bekannten  Städtenamen,  wodurch  man  sich  den  Gegensaiz  zu  Huntzhaupten 
erklären  konnte,  so  findet  sich  daneben  in  einem  anderen  Stück  Dantzik  unverändert, 
Wienn  dagegen  wird  in  einer  Urkunde  des  österreichischen  Herzogs  in  Wien  verwandelt. 
Irgend  eine  Regel  vermag  ich  aus  der  Praxis  Keutgens  bezüglich  der  Eigennamen  nicht 
abzuleiten.  Es  scheint,  daß  er  in  seinen  Anschauungen  geschwankt  hai  oder  daß  ein- 
fach  Versehen  vorliegen,  —  beides  ja  leicht  begreiflich.  Ich  lege  darauf  kein  Gewicht, 
aber  das  ungünstige  Urteil  über  die  von  Keutgen  für  Behandlung  der  Eigennamen  vor- 
geschlagene Änderung  des  Weizsäckerschen  konservativen  Verfahrens  kann  durch  dis  Be- 
obachtung der  praktischen  Anwendung  nicht  korrigiert  werden  ^ 

Bisher  handelte  es  sich  nur  um  Fälle,  in  denen  Keutgen  vereinfacht,  während 
Weizsäcker  die  Konsonantenverdoppelung  beibehäit.  Das  Umgekehrte  kommt  sehr  selten 
vor.  Die  Beobachtung  der  Praxis  führt  eigentlich  nur  auf  den  einen  FaU  der  Fremd- 
wörter. Keutgen  druckt  archidiacken  artickel,  während  Weizsäcker,  der  theoretisch 
zwischen  Beibehalten  und  Streichen  der  Verdoppelung  die  Wahl  läßt,  sich  praktisch  doch 
für  die  Vereinfachung  archidiaken  artikel  entschieden  hat.  Daß  ich  vorziehen  würde,  mit 
Keutgen  die  Fremdwörter  ganz  nach  den  sonst  geltenden  Regeln  zu  behandeln,  habe  ich 
schon  im  Vorwort  zu  Bd.  XII  gesagt.  —  Von  Fällen,  die  Keutgen  konservativ  behandelt, 
ist  mir  sonst  nur  noch  das  selten  vorkommende  zsch  aufgefallen.  Dasselbe  wird  von  ihm 
allerdings  nach  einem  Diphthong  in  Bch  vereinfacht  Cheischen  statt  heizscheD^,  aber  es  bleibt 
im  übrigen  zwischen  zwei  Vokalen  (in  lyzschen).  Weizsäcker  läßt  bekanntlich  die  Ver- 
bindungen 88ch  und  8ß  als  allzu  schwerfällig  und  heute  ungewohnt  überhaupt  fallen;  er 
würde  wohl  das  zsch  ebenso  behandeln.  Das  ist  natürlich  eine  ganz  unbedeutende  Ver- 
schiedenheit. Notiert  habe  ich  mir  endlich  noch,  daß  Keutgen  stebeller  und  vraevellichen 
unverändert  läßt,  also  in  diesen  Worten  die  Verdoppelung  nach  einer  tonlosen  Silbe  bei- 
behält, während  er  sich  in  seinem  Vorwort  mit  der  Streichung  einverstanden  erklärt  hat 
(also  Btebeler  und  vraevelichen  drucken  müßte)  und  in  anderen  Faüen  atAch  tatsächlich 
danach  verfährt,  z.  B.  glockenne  in  glockene^  helfenne  in  heltene  vereinfacht.  Ich  weiß 
nicht,  ob  hier  ein  Schwanken  der  Auffassung  oder  lediglich  ein  Versehen  vorliegt,  jeden- 
falls kein  tiefer  gehender  Gegensatz. 

Fassen  wir  diese  Nachprüfung  zusammen,  so  finden  wir  folgendes:  J".  Überein- 
stimmungen: 1)  in  der  Vereinfachung  a)  überall  im  Anlaut  (Beispiele:  zu  statt 
czu,  Urkunde  statt  urckunde^,  b)  im  Auslaut  bei  Verbindung  mit  einem  zweiten  Kon- 
sonanten (Beispiele:  dorf  statt  dorflF,  dSrfer  statt  dSrffer^,  c)  nach  einem  Doppelvokal, 
einerlei  ob  das  Wort  damit  schließt  oder  ob  wieder  ein  Vokal  folgt  (Beispiele:  häuf  statt 


*  Keutgen  meint y  auch  Weizmcker  habe  „unter 
Umständen  Vereinfachungen  bei  Eigennamen  ge- 
stattet und  damit  subjektivem  Ermessen  Raum  ge- 
geben"; er  bexieht  sich  dafür  auf  RTA.  Bd.  1 
S.  LXX  u.  LXX*.  Die  Sache  liegt  doch  icesent- 
lich  anders.  Weixsncker  schtcankt  nur  bei  jenen 
Eigennamen,  die  ursprünglich  Appellativa  sind,  wie 
Pfalcz,  von  dem  er  sagt:  „kann  auch  Pfalz  ohne  c 
gescixt  uerdefi",  und  er  unterscheidet  bei  deji  vmi 
Eigennamen  abgeleiteten  Adjektiven  jefie  Fädle,  in 
denen  sie  „keine  Beziehung  auf  die  zugrunde  liegen- 
den Eigennamen  mehr  haben  y  sondern  zum  blojden 
EigetischaftsKort  abgeblaßt  sind'*  von  den  übrigen j 
druckt  also  x.  B.  xwar  Ungerische  Herren  M7?rfNuren- 
berger  bur^jer  (mit  Majuskel),  aber  UDgerische  gül- 
den und  nurenberger  lot  (mit  Minuskel  und  also 
eventuell  auch  mit  vereinfachter  Orthographie).  Man 
mag  das  ein  wenig  spitzfindig  finden,  aber  jeden- 


falls liegt  die  Begründung  der  differenxieUen  Be- 
handlung darin  j  daß  man  das  betr.  Wort  nicht 
als  eigentlichen  Eigennamen  aufzufassen  braucht; 
Keutgen  aber  will  richtige  Eigennamen  aus  sehr 
unbestimmteti  äußeren  Gründen  verschieden  behan- 
deln. Übrigens  machen  wir  in  der  Praxis  von  der 
Erlaubnis^  Pfalcz  in  Pfalz  zu  vereinfachen y  keinen 
Oebraueh,  stellen  vielmehr  die  Altematire :  entweder 
Nomen  proprium,  dann  Majuskel  und  unveränderte 
Orthographie  Pfalcz  Marschalck  Schengk,  oder  Nomen 
appellatirumj  dann  Minuskel  und  den  Vereinfachungs- 
regeln unterworfen  pfalz  raarschalk  schenk.  Die  Ent- 
scheidung ist  bei  Pfalcz  oder  pfalz  fast  immer  leicht^ 
bei  Marschalck  oder  marschalk,  Schengk  oder  schenk 
aber  oft  sehr  schwer,  ja  unter  Umständen  Sache 
persönlichen  Beliebens,  da  nicht  zu  ersehen,  ob  der 
Schreiber  das  Wort  als  Amtsbezeichnung  oder  als 
Eigennamefi  auffaßt. 
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bauffy  häufe  statt  haufFe,  friede  statt  friedde^,  d)  am  Schluß  tonloser  Silben  (Beispiele: 
bischof  statt  bischoff,  helfene  stcUi  helfenne^^  e)  am  Schluß  schivachbetonter  Worte  (Bei- 
spiele: in  stcUt  inn,  uf  statt  uff),  f)  überall  wo  8ß  und  ssch  vorkommen  (Beispiele: 
büßen  statt  busßen,  vischere  statt  visschere^;  2)  in  Beibehaltung  des  Doppel- 
konsonanten  u)  zwischen  zwei  Vokalen,  wenn  nicht  wie  oben  Ic  nach  einem  Doppelvokal 
(Beispiele:  bekennen  guttere  dicke  setzen^,  b)  auch  in  anderen  Fällen,  wenn  nur  wieder 
ein  Vokal  folgt,  bei  ss  und  ft  (Beispiele:  unßere  laißen  beswernisse^,  c)  überall  beim  tz, 
wenn  das  t  organisch  (Beispiele:  ratz  nihtz  itzt/  II.  Abweichungen:  1)  Keutgen 
vereinfacht,  wo  Weizsäcker  beibehält:  a)  den  alleinstehenden  Doppelkonsonanten  ein- 
sdiließlich  des  ß  und  des  dt  am  Schluß  der  Silbe  (Beispiele:  phaf  statt  phaff,  sali  statt 
sal,  beken  statt  bekenn,  has  statt  haß,  stat  statt  statt,  gered  statt  geredt^;  b)  dem  ent- 
sprechend das  88  und  das  ß  auch  nach  Doppelvokal,  wenn  nicht  wieder  ein  Vokal  folgt 
(Beispiele:  dies  statt  dieß,  fleis  statt  fleiss^,  c)  beim  Zusammentreffen  mit  einem  zweiten 
Konsonanten,  ohne  Bücksicht  auf  Ableitung  und  Elision  (Beispiele:  hoften  statt  hoff- 
ten, pesrung  statt  pessrung,  gesezt  statt  gesetzt^,  d)  bei  einem  Teile  der  Eigennamen 
ohne  erkennbare  Regel;  2)  Keutgen  konserviert,  wo  Weizsäcker  verein  faucht  oder 
Zweifel  läßt:  a)  in  Fremdwörtern  (Beispiel:  artickeU,  b)  bei  Behandlung  des  zsch  (Bei- 
spiel: lyzschen),  c)  wohl  irrtümlich  hier  und  da  am  Schluß  einer  tonlosen  Silbe  (Bei- 
spiel: vraevellichen^. 

Das  ScMtßergebnis  icäre,  daß  die  Abweichungen  der  Keutgenschen  Vorschriften  von 
den  unsrigen  in  sehr  vielen  Texten  nur  wenig  zahlreiche  Fälle  treffen,   daß  aber  dort, 
ico  sie  praktisch  bedeutsam  werden,  sie  rein  praktisch,  unter  dem   Gesichtspunkte  der 
leichten  Lesbarkeit  betrachtet,  entweder  gleichgültig  sind  oder  (abgesehen  von  der  Behand- 
lung der  Fremdwörter)  geradezu  eine  Verschlechterung  bedevien.     Da  vorher  die  metho- 
dische Prüfung  ergeben  hat,  daß  der  Anspruch,  ein  konsequentes,  einJieitliches  und  wissen- 
schaftlicheres System  an  die  Stelle  von  inkonsequenten,  in  sich  widerspruchsvollen  und 
wissenschaftlich   schlecht  begründeten  Vorschriften  zu  setzen,    ebenfalls   unbegründet   ist, 
mri  man  über  diesen  Versuch,   Weizsäckers  Regeln  einer  umfassenden  Kritik  zu  unter- 
ziehen und  durch  etwas  Netzes  zu  ersetzen,  wohl  zur  Tagesordnung  übergehen  dürfen. 

IV.  Quellen  und  Material  des  Bandes. 

Seiner  Herkunft  nach  setzt  sich  das  Material  dieses  Bandes  aus  drei  Haupt- 
bestandteilen zusammen,  denen  im  großen  und  ganzen  drei  HauptinteressenkreisCy  von 
^^*^  weiter  unten  noch  näher  die  Bede  sein  muß,  entsprechen.  Diese  drei  Hauptbestand- 
^fe  sind:  erstens  Materialien  aus  Deutschen  Archiven,  vorzugsweise  (doch  durchaus 
^^^  ausschließlich)  auf  innerdeutsche  Verhältnisse  bezüglich,  zweitens  solche  aus 
^^^lienischen  Archiven,  vorzugsweise  zur  Geschichte  des  Romzugs,  und  drittens 
^he  aus  in-  und  ausländischen  Bibliotheken,  vorzugsweise  für  die  Kirchen  frage. 

Der  Band  schließt  mit  nr,  657,  In  den  nachfolgenden  Statistiken  sind  aber 
^^  dummem,  also  19  mehr  gezahlt,  weil  erstens  8  Stücke  mit  a  oder  b  in  die  Ziffem- 
%  eingeschoben  sind  (nrr.  259\  290".  689\  592\  593".  593K  597".  603"),  und  weil 
^^itens  elfmal  unter  einer  Nummer  sich  je  zwei  Stücke  oder  zwei  Fassungen  eines 
^^*ckes  vereinigt  finden,  die  für  statistische  Zwecke  als  I  und  II  zu  trennen  waren  (bei 
^'  32.  44   94.  95.  97.  112.  354.  357.  449.  450.  593^). 

Vm  diesen  676  Nummern  waren  bisher  350,  also  etwas  mehr  als  die  Hälfte,  ganz 
^wbekannt,  125  noch  ungedruckt  und  nur  durch  Auszug,  Begest  oder  Erwähnung  bekannt, 
^7  teilweise  oder  in  Übersetzung  gedruckt,  zusammen  also  492  (72,  8  Prozent)  ganz  oder 
^w  Teü  ungedruckt,  184  (27,  2  Prozent)  dagegen  schon  im  vollen  Wortlaut  gedruckt. 
^  Verhältnis  ist  nicht  so  günstig  wie  im  11.  und  im  12.  Bande,  aber  immerhin  zeigen 


XXX 


Vorwort. 


die  Ziffern,  daß  eine  Menge  von  vollständig  neuem  Material  geboten  wird.  Vot%  den 
schon  vollständig  gedruckten  Stücken  kommen  verhältnismäßig  viele  auf  die  Kirchenfrage; 
für  die  innerdeutschen  Verhältnisse  und  den  Bomzug  ist  der  Anteil  der  noch  unbekannten 
oder  doch  ungedruckten  Stücke  günstiger. 

Die   Hauptergehnisse  meiner  statistischen  Aufnahmen   über   die  Herkunft   der 
Schriftstücke  sind  aus  der  nachfolgenden  Tabelle  zu  ersehen.    Zu  beachten  ist,  daß 


Provenienx 


I        Biahfr  Durch        <  Zftm  Teil  od. 

I    vnbekauui    ,  ^''^'  f'  I     J«   ^^- 
I      bf-kaufit      I  netimtg  gedr. 


1.  Kaiserliches  Archiv 

2.  Deutsche  fürstliche  Archive  .     .     . 

3.  Deutsche  stande»herrliche  Archire  . 

4.  Deutsche  städtische  Archive  .     .     . 

5.  Zugleich  k.,  fürstl,  städt.  Archive . 

/.  Summa:  Deutsche  Archive 


8     (9)\ 
43    {46)  \ 

4   (4); 

154  (156)  I 
2     (2)\ 


17  (26) 

44  (47) 

-  (2) 

30  (32) 

5  (5) 


2  (5) 
5  (7) 

-  U) 

3  (3) 

1  U) 


211(213)'   WilOl)     11    (14) 


Aiso  ganz 
od.  teilweise 
ungedmckt 


Dagegen 

schon 

gedmckt 


Summa  der 
Stücke 


27  (38) 
92  (100) 

4  (7) 
187  (191) 

H      (8) 


2 
2 
2 
21 
6 


9iH{328)\   U 


(22)  29  (60) 
(12)  94  (112) 
(3):  6  (10) 
(31)  I  2t)8  (222) 
■  (6)  I    14   (14) 

(53)  1 351  (383) 


6.  Päpstliches  Archiv 

7.  Andere  Italienische  Archive  .    .     . 

8.  Andere  auswärtige  Archive    .     .     . 

II.  Summa:  Auswärt.  Archive 


7     (7) 
106 (109) 


2      (4)  I 
12    (12)  \ 


(1) 
(5) 


9    (12)^      2 
120(i;34)l    48 


1\9(116)     14    (16)^      2     (4) 


129(136)    50 


(6*)       11    (18) 
(57)  \  \GS(181) 

(64)\V4d(2O0) 


9.  Deutsche  Bibliotheken 

10.  Auswärtige  Bibliotheken    .     .     .     . 

11.  Zugleich  D.  u.  ausw.  Bibliotheken  . 

III.  Summa:  Bibliothekefi     .    . 


8    (11)  ^ 

12   (17)  I 

2      (3)1 


4  (8) 
4  (7) 
2      (2) 


-      (5) 


12  (iö) 

IG    (27) 
4      (5) 


12 
23 

38 


22    (25)      10    {13)      -      (3) 


32   (41)1  73 


(60)  I  24  (79) 
(7«)|  39(105) 
(4^)      42    (51) 

(95)!  105(133» 


12.  Zugleich  I  u.  II 

13.  Zugleich  I  u.  III 

14.  Zugleich  II  u.  III 

15.  Zugleich  I,  II  u.  III 

IV.  Summa:  OemiHcht.  Proven. 


1  — 

2  - 
1     — 


2  — 

3  - 


1 
2 
1 


5     - 


4 
5 
3 
1 

13 


G 

11 

3 

5 


10 

16 

6 

6 


-25    -  ,  38    - 


V.  Ohue  haudschr.  Vorlage 


-     -        3 


3    ~ 


Summa  aller  Stücke  . 


»        • 


350    -    1^:5    -  I    17    - 


492    -  il84    -    676    - 


für  die  Einreihung  der  einzelnen  Nummern  in  die  verschiedenen  Rubriken  nicht  der 
heutige  Aufbewahrungsort,  sondern  die  Herkunft  der  Vorlagen  maßgebend  war,  wie  im 
Vorwort  gu  Bd,  XI  Seite  XXI f.  näher  dargelegt  ist  Die  außerhalb  der  Klammern 
stehende  Hauptziffer  gibt  an,  wie  viele  Stücke  auf  diesem  Wege  allein  überliefert  sind, 
tvährend  bei  der  in  Klammern  hinzugefügten  kursiven  Ziffer  jene  Stücke  mitgezählt  sind, 
die  sich  außerdem  auch  in  Sammlungen  der  anderen  Rubriken  finden,  also  Stücke  ge- 
mischter Provenienz,  die  man  in  den  Rubrike^i  5,  11,  12—15  noch  einmal  verzeichnet 
findet 

Allein  aus  Deutschen  Archiven  stammt  trotz  der  Rolle,  die  Romzug  und 
Kirchen  frage  in  diesem  Bande  spielen,  doch  wieder  mehr  als  die  Hälfte  aller  Stücke, 
und  unier  ihnen  ist  das  Zahlenvcrhältnis  ähnlich  wie  in  Bd.  XI:  auf  die  städtischen 
Archive  kommt  mehr  als  die  Hälfte  aller  (fast  drei  Fünftel),  auf  die  fürstlichen  nicht 
ganz  halb  so  viel,  auf  das  kaiserliche  Archiv  (als  einzige  Quelle)  nur  knapp  ein  Drittel 
des  fürstlichen  Anteils. 

Bei'  Anteil  des  kaiserlichen  Archivs  wird  allerdings  erheblidi  gesteigert  durch 
Stücke,  die  uns  zugleich  auch  aus  anderen  Sammlungen  bekannt  sind.  Von  den  im  ganzen 
60  Stücken,  für  die  dann  das  kaiserliche  Archiv  Quelle  ist,  sind  dort  in  der  Abteilung 
Urkundfn  nur  2  als  Originale  überliefert  (nrr,  97 II  u.  99),  6  andere  finden  sich  %ils 
Abschriften  in  derselben  Abteilung  (nrr.  941   94  IL   95  L   95  IL   96.  487),   54   endlich 
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stehen  in  den  Reichsregistraturbüchern.  Zwei  Stücke  ( nrr.  94  I  u.  487)  sind  also  zugleich 
unter  den  Urkunden  und  in  den  Hegistraturhüchern  erhalten,  und  vier  von  jenen,  die  in 
den  Registraiurhüchern  stehen  (nrr.  101.  102.  105.  394),  finden  sich  außerdem  noch  unter 
den  Handschriften  des  Archivs,  von  denen  nr.  773  (3mal  benutzt)  eigentlich  zur  hiblio- 
thekarischen  Überlieferung  zu  zählen  wäre,  während  nr.  415  ein  Tiroler  Kopialbuch  ist. 

Was  die  als  Einzelstücke  in  den  Urkunden  des  Wiener  Archivs  erhaltenen  Reste 
rfe  kaiserlichen  Archivs  anlangt,  so  ist  zu  beachten,  daß  im  Wiener  Archiv  die  Ab- 
teilung Urkunden  Österreich  Stücke,  die  aus  den  Archiven  der  österreichischen  Herzoge 
stammen,  und  solche,  die  auf  das  kaiserliche  Archiv  zurückgehen,  in  sich  vereinigt.  Die 
nrr.  386.  390.  492,  die  die  gleiche  Signatur  mit  den  oben  erwähnten  Originalen  und 
Urkundenahschriften  des  kaiserlichen  Archivs  haben,  gehören  fraglos  dem  herzoglichen 
Archiv  an;  bei  den  nrr.  105  und  106  kann  man  vielleicht  zweifeln;  doch  glaube  ich  auch 
bei  ihnen  Überlieferung  durch  das  herzogliche  Archiv,  nicht  durch  das  kaiserliche  an- 
nehmen zu  sollen. 

Zu  beachten  ist,  daß  man  im  Wiener  Archiv  jetzt  die  Urkunden  der  verschiedenen 
Abteilungen  in  eine  einzige  Serie  vereinigt  hat,  so  daß  man,  um  die  Stücke  aufzufinden, 
nicht  mehr  „Urkunden  Österreich",  „Urkunden  Böhmen"  usiv.,  sondern  nur  „Urkunden" 
zu  zitieren  braucht.  Auch  in  unseren  Quellenangaben  ist  diese  neue  abgekürzte  Signatur 
zur  Anwendung  gekommen.  Ich  bin  zu  spät  darauf  aufmerksam  geworden;  sonst  würde 
ich  darauf  gehalten  haben,  die  allen  Signaturen  beizubehalten.  Auch  wenn  sie  für  das 
Auffinden  der  Stücke  bedeutungslos  geworden  sind,  haben  sie  ihre  historische  Bedeutung 
behalten.  Es  ist  unter  Umständen  für  die  Verwendung  eines  Stückes  nicht  gleichgültig, 
zu  wissen,  aus  welchem  der  vielen  Archive,  die  in  der  Wiener  Sammlung  vereinigt  sind, 
die  Vorlage  stammt,  und  Herausgeber  wie  Archivar  sollten  die  Spur  dieser  Herkunft 
nicht  ohne  Not  verwischen. 

Vielleicht  ist  bei  dieser  Gelegenheit,  gleichsam  in  Parenthese,  eine  allgemeine  Be- 
merkung gestattet.  Wir  Herausgeber  und  Historiker  sehen  den  „Ordnungmrbeiten"  in 
manchen  Archiven,  bei  denen  man  mit  Zerstörung  alter  Zusammenhänge  und  Bildung 
neuer  Serien  oft  sehr  viel  weiter  geht  als  im  vorliegenden,  noch  unbedenklichen  Wiener 
Falle,  oft  mit  recht  gemischten  Gefühlen  zu;  wir  möchten  wünschen,  daß  man,  wo  nicht 
die  alte  Ordnung  durch  Unglücksfälle  zerstört  und  ein  Chaos  neu  zu  ordnen  ist,  von 
Neuordnungen  überhaupt  absähe,  vielmehr  die  alten  Bestände  in  ihrer  historisch  ge- 
wachsenen Ordnung,  mag  sie  auch  einem  Systematiker  als  Unordnung  erscheinen,  bei- 
mmmen  ließe  und  sich  damit  begnügte,  durch  gute  Repertorien,  Hin-  und  Rückweise  usw. 
für  die  Auffindbarkeit  zu  sorgen.  Und  ich  möchte  glauben,  daß  dieser  Wunsch  nicht 
einer  einseitigen  Auffassung  des  wissenschaftlichen  Benutzers,  sondern  dem  Wesen  archi- 
valischer  Überlieferung  entspricht. 

Über  die  Reichsregistraturbücher  des  Wiener  Archivs  zu  hundein  ist  hier  nicht 
der  Ort.  Es  genügt  der  Hinweis  auf  Seeligers  Abhandlung:  Die  Registerführung  am 
Deutschen  Königshof  bis  1493  (Mitteilungen  des  Instituts  f.  Österr.  Geschichtsf.  3.  Er- 
gänzungsband S.  223 ff.),  wo  S.  265-276  die  Register  Sigmunds  und  AlbrecMs  (signieH 
E-M^  beschrieben  sind.     Für  unsere  Bände  10-12  kommen  die  Register  H,  I,  K,  L  in 

m 

Betracht,  für  den  vorliegenden  Band  fast  ausschließlich  Reichsregistraturbuch  I,  das  vom 
Jahre  1428  bis  zum  Tage  der  Kaiserkrönung  reicht. 

Ein  paar  Worte  sind  nur  noch  über  das  Reichsregistraturbuch  D  zu  sagen,  das 
Seeliger  mit  gutem  Grund  bei  seiner  Beschreibung  nicht  mit  berücksichtigt  hat;  denn  es 
führt  die  Bezeichnung  „  Reichsregistraturbuch  ^*  mit  Unrecht  und  gehört  eigentlich  nicht 
in  die  Serie  hinein.  Die  Handschrift,  ein  starker  Quartband  von  299  Blättern,  ist  ein 
in  der  Reichskanzlei  entstandenes  Formel-  oder  Nachschlagebuch,  ein  „über  ex  diversorum 
prothonotariorum   scripturis   confectus",  wie  in  der  Überschrift  zum  Register  über  die 
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fol.  1-116  ganz  treffend  bemerkt  ist;  denn  es  findet  sich  darin  eine  ziemliche  Anzahl 
von  Entwürfen  so,  wie  sie  von  den  Protonotaren  aufgesetzt  und  korrigiert  waren.  Der 
Band  umfq/St  die  Zeit  van  ungefähr  1412  bis  1432.  Für  uns  hai  er  durch  seiften 
eigenaHigen  Inhalt  ein  erhebliches  Interesse.  Es  finden  sich  in  ihm  Briefe  Sigmunds, 
Aktenstücke  und  einige  Abschriften  von  Stücken,  die  zu  dem  Einlauf  der  königlichen  Kanzlei 
gehören  (s.  die  Schreiben  Sigmunds  an  den  Papst  nrr.  71  u.  72,  die  Krönungsanzeigeti 
nrr.  117  u.  118,  das  Notariatsinstrument  über  die  Mailändische  Krönung  nr.  116,  das 
Transsumpt  mit  nrr.  268.  269.  270  und  die  Briefe  des  Konzils  bzw.  des  Papstes  nrr. 
228  u.  231 J,  während  in  die  Registraturbucher  nur  Urkunden  und  einzelne  Patente 
Sigmunds  Aufnahme  gefunden  haben,  der  Einlauf  der  königlichen  Karbid  aber  bekannt- 
lich sonst  ganz  verloren  gegangen  ist. 

Van  aUen  fürstlichen  Archiven  hat  dieses  Mal  das  Baierische  bei  weitem 
die  meisten  Nummern  beigesteuert,  nicht  weniger  als  76  van  den  112  Stücken,  für  die 
wir  Archive  deutscher  Fürsten  überhaupt  als  Quelle  benutzt  haben  Van  diesen  76  Stücken 
ist,  wenn  ich  richtig  notiert  hohe,  nur  eins  (nr.  107)  im  Münchner  Hausarchiv  und 
rins  (nr.  65)  im  Geheimen  Staatsarchiv  daselbst  erhalten;  alle  anderen  finden  sich  im 
dortigen  Reichsarchiv.  Es  ist  die  in  Fürstensachen  Tom.  V  erhaltene  Korrespondenz 
Hersog  Wilhelms,  des  Protektors  des  Baseler  Konzils,  mit  K  Sigmund,  seinem  Bruder 
Herzog  Ernst  und  anderen,  die  uns  für  die  Zeit  des  Eomzugs  so  reiche  Ausbeute  liefert. 
Originale  der  eingelaufenen  Briefe,  u.  a.  auch  derer  K.  Sigmunds,  gelegentlich  samt  Ein- 
lagen, und  Konzepte  zu  den  Briefen  des  Herzogs,  also  Einlauf  und  Auflauf,  sind  in 
dem  Faszikel  vereinigt.  Zwar  hai  ihn  vor  mehr  als  40  Jahren  schon  Kluckhohn  für 
einen  Aufsatz  über  Herzog  Wilhelm  van  Baiem,  den  Protektor  des  Baseler  Konzils  (im 
2.  Bande  der  Forschungen  zur  Deutschen  Geschichte)  ausgiebig  benutzt;  aber  der  Ab- 
druck der  Texte,  auf  den  Kluckhohn  seinerzeit  zum  Teil  aus  Rücksicht  auf  die  Reichs- 
tagsakten  verzichtet  hat,  ergibt  begreiflicherweise  nodi  manches  Neue.  —  An  zweiter  Stelle 
stehen  die  Beiträge  des  Deutschordensarchivs  (heute  im  Königsberger  Staatsarchiv), 
in  dem  uns  Berichte  des  Deutschardensprokurators  in  Rom  und  seines  Stellvertreters, 
meist  bisher  unbekannt,  erhalten  sind.  Im  ganzen  zähle  ich  26  Stücke,  für  die  wir  das 
Archiv  benutzt  haben.  Der  Anteil  aUer  anderen  fürstlichen  Archive  ist  nur  geringfügig. 
Kurmainzische  Archivalien  (heute  im  Würzburger  Kreisarchiv)  haben  wir  für 
6  Stücke  benutzt  (nrr.  329.  389.  398.  492.  513.  015),  Österreichische  (im  Wiener 
H.H. StA.),  wie  schon  bei  der  Abgrenzung  gegen  das  kaiserliche  Archiv  erwähnt,  für  5 
(nrr.  105.  106.  386.  390.  492),  Brandenburgische  (im  Hausarchiv  zu  Charlotten- 
bürg  und  in  den  Kreisarchiven  zu  Bamberg  und  Nürnberg)  und  Jülichsche  (im  Düssel- 
dorfer StA.)  je  zweimal  (nrr.  352.  497  und  nrr.  316.  327),  Kurtrierische  (im  Ko- 
blenzer StA.)  und  Badische  (in  Karlsruhe)  je  einmal  (nr.  415  u.  nr.  597^). 

Die  Archive  von  Grafen  und  Herren  sind,  wie  die  Tabeüe  zeigt,  mit 
10  Nummern  beteiligt,  und  zwar  viermal  durch  den  (in  Bd.  XI  bedeutsamer  hervor- 
tretenden) Nachlaß  des  Erbkämmerers  Konrad  von  Weinsberg  in  Öhringen  (nrr.  5^. 
528.  530.  531),  dreimal  durch  den  des  Erbmarschalls  Haupt  von  Pappenheim  in 
Donaueschingen  und  Pappenheim  (nrr.  149.  172.  179)  und  dreimal  durch  den  eines 
Böhmischen  Herrn,  des  Ulrich  von  Rosenberg,  in   Wittingau  (nrr.  305.  314.  500). 

Unter  den  Stücken,  die  wir  Archiven  Deutscher  Städte  entnommen  haberiy 
isty  wie  man  sieht,  die  Zahl  der  bisher  noch  ganz  unbekannten  wieder  verhältnismäßig 
sehr  bedeutend.  I)ie  bei  tveitem  größte  Ausbeute  hat  dieses  Mai  da^  Frankfurter 
Archiv  geliefert;  es  ist,  wenn  ich  richtig  zähle,  für  77  Nummern  benutzt  worden,  von 
denen  nur  11  schon  gedruckt  waren.  Dann  folgen,  beinahe  gleichstehend,  Nördlingen 
mit  47  (worunter  allerdings  10  schon  gedruckt)  uthd  Nur 7ib er g  mit  43  (nur  1  gedruckt), 
in  dritter  lAnie  Straßburg  mit  27  (7  gedruckt)  und  Basel  mit  19  (6  gedruckt).     Hei 
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dem  verhäUnismäßig  erheblichen  Anteil  Beisels  macht  sich  natürlich  der  Einfluß  des 
Konzils  geltend.  Augsburg  hat  uths  9  Nummern  geliefert,  mit  Ausnahme  von  zweien 
(nrr,  364  u.  545)  alle  für  die  letzte  Hauptabteilung  des  Bandes ,  Zürich  6  (davon  5 
für  die  zweite  Hauptabteilung  Lit.  Aa,  außerdem  nr.  8),  Ulm  5  (nrr.  165,  399.  569. 
584,  620,  sämüich  aus  den  StädtebundsrechnungenJ ,  Luzern  5  (davon  4  für  die  erste 
Hauptabteilung  Lit.  C,  dazu  nr,  110),  Köln  4  (davon  3  für  die  zweite  Hauptabteilung 
Lit.  Ab,  dazu  nr.  562),  Colmar  ebenfalls  4  (nrr.  166.  341,  570.  608,  sämtlich  Rechnungs- 
auszüge), Speier,  Sankt  Gallen,  Solothurn,  Eger  je  2  (nrr.  146.  148,  nrr.  90. 
652,  nrr.  102.  394,  nrr.  317.  508),  Mainz,  Worms,  Regensburg,  Passau  je  1 
(nr.  594,  nr.  172,  nr.  365,  nr.  8). 

Unter  den  auswärtigen  Archiven,  die  Ausbeute  für  unseren  Band  geliefert 
haben,  ist  das  Pariser  Nationalarchiv  mit  einem  einzigen  Stück  vertreten,  für  das 
wir  übrigens  die  Pariser  Vorlage  nicht  einmal  kollationiert  haben  (nr.  102,  überliefert 
durch  den  Kodex  K  1711,  der  im  Vorwort  zu  Bd.  XII,  S.  XV  besprochen  worden  ist). 
Im  übrigen  sind  für  unseren  Band  auswärtige  Archive  gleichbedeutend  mit  Italie- 
nischen Archiven.  An  der  Spitze  stehen  die  Staatsarchive  in  Mailand  (mit 
66  Nummern,  von  denen  allerdings  nur  19  bisher  unbekannt,  40  schon  vollständig  ge- 
druckt waren),  Venedig  (mit  51  Nummern,  darunter  42  unb.,  nur  4  gedr.)  und  Siena 
(mit  32  Nummern,  sämtlich  bisher  unbekannt).  Dann  folgen  in  zweiter  Reihe  das 
Vatikanische  Archiv  (mit  18  Nummern,  darunter  7  unb.,  6  gedr.)  und  die  Staats- 
archive von  Turin  (mit  14  Nummern,  6  unb.,  8  gedr.)  und  Florenz  (mit  13  Nummern, 
5  ufU).,  5  gedr.).  Einige  wenige  Stücke  haben  drittens  noch  geboten  die  Staatsarchive  in 
Lucca  (nrr.  429.  431-433,  alle  unb.)  und  Mantua  (nr.  221  unb.,  nr.  223  gedr.). 

Die  wenigen  Beste  des  Konzilsarchivs  sind  in  der  Tabelle  (behufs  Gleichförmig- 
keit mit  Bd.  XI  und  XII)  nicht  ganz  korrekt  nach  ihrem  heutigen  Aufbewahrungsort 
eingereiht  worden.  Die  beiden  in  der  Bibliothek  zu  Genf  erhaltenen  Originale  nrr.  102 
und  356  sind  bei  den  auswärtigen  Bibliotheken,  die  beiden  im  Staatsarchive  zu  Solo- 
thurn vorhandenen  Kopien  nrr.  102  und  394  bei  den  Deutschen  städtischen  Archiven 
mitgezählt  worden. 

Bei  den  Stücken,  für  die  wir  Handschriften  der  Bibliotheken  benutzt  haben, 
ist  der  Prozentsatz  des  schon  gedruckten  Materials  erheblich  größer  wie  bei  der  archi- 
valischen  Überlieferung.  Es  hängt  das  damit  zusammen,  daß  die  Bibliothekshandschriften 
der  Benutzung  früher  und  leichter  zugänglich  waren,  und  auch  damit,  daß  die  meisten 
Stücke  nicht,  wie  die  Mehrzahl  der  Archivalien,  nur  an  einem  Orte  und  in  einem  Eocem- 
plar,  sondern  in  einer  Mehrzahl  von  Handschriften  verschiedener  Bibliotheken  überliefert 
sind.  Für  die  133  Stücke,  die  hier  im  ganzen  in  Betracht  kommen,  haben  wir  nach 
meiner  Schätzung  mindestens  500  bis  600  handschriftliche  Vorlagen  nachzuweisen.  In 
den  nachfolgenden  Angaben  über  den  Anteil  der  einzelnen  Bibliotheken  kommt  die  Summe 
nicht  ganz  zum  Vorschein,  weil  jede  Bibliothek  für  jedes  Stück  nur  einmal'  gezählt  ist, 
während  häufig  mehrere  Handschriften  derselben  Bibliothek  das  Stück  enthalten. 

Es  handelt  sich  bei  der  bibliothekarischen  Überlieferung  in  diesem  Bande  und  in 
den  folgenden  ganz  vorzugsweise  um  Handschriften  von  Baseler  Konzils-Akten. 
Über  die  wichtigsten  dieser  Handschriften  wäre  hier  nun,  wie  im  Vorwort  zu  Bd.  XI 
und  XII  angekündigt,  genauer  Auskunft  zu  geben.  Um  aber  den  Zusammenhat^  nicht 
zu  starh  zu  unterbrechen  und  den  Böhmen  dieser  statistischen  Übersicht  nicht  ganz  zu 
sprengen,  gd>e  ich  diese  Mitteilungen  über  die  handschriftliche  Überlieferung,  verbunden 
mit  denen  über  die  Drucke  der  Konzilsakten,  in  einem  eigenen  Abschnitte.  Nur  über 
einzdne  Handschriften,  die  nicht  eigentlich  zu  den  Konzilsakten  gehören,  wird  hier  noch 
etwas  zu  sagen  sein.  Im  übrigen  begnüge  ich  mich  mit  den  statistischen  Angaben  und 
veneeise  für  aUes  Nähere  auf  Abschnitt  V  dieses  Vorworts. 

D«at«elie  BeiehBtAx>'Akieii  X.  V 
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üfUer  den  Deutschen  Bibliotheken  haben  uns  die  zu  Wien,  Basel  und 
München  die  meisten  Stücke  geliefert,  alle  drei  aus  einer  größeren  Zahl  von  Handschriften, 
von  denen  uns  einige  im  V.  Abschnitt  noch  beschäftigen  werden  '.  Auf  Wien  kommen 
47  Nummern  (davon  6  bisher  ganz  unbekannt,  37  schon  vollständig  gedrudU),  auf  Basel 
40  (2  unb.,  33  gedr.),  auf  München  37  (3  unb.,  28  gedr.).  In  weitem  Abstand  folgt 
Eichstätt  mit  11  Nummern  (1  unb.,  5  gedr.),  alle  aus  der  einen  Handschrift,  die  man 
im  V.  Abschnitt  näher  beschrieben  findet  ^  Alle  übrigen  Deutschen  Bibliotheken  bieten 
nur  vereinzelte  Stücke,  sämtlich,  außer  dem  einen  der  Dresdener  Handschrift ,  schon  ge- 
druckt, je  4  Erlangen  (nrr.  126.  131.  381.  382)  und  Görlitz  (nrr.  314.  450 IL  454. 
463),  3  Greifswald  (nrr.  131.  135.  232),  je  2  Colmar  (nrr.  130  131)  und  Melk 
(nrr.  381.  382),  je  1  Dresden  (nr.  601),  Heidelberg  (nr.  382),  Kues  (nr.  396), 
Mainz  (nr.  130),   Wittingau  (nr.  135). 

Aus  der  Zahl  der  Hafvdschriften,  die  nicht  in  die  Reihe  der  Konzilsakten  gehören, 
verdient  hier  hervorgehobeti  zu  werden  eine  bisher  wenig  beachtete^  Dresdner  Hand- 
schrift (Kgl.  Bibliothek  zu  Dresden  Mb.  F  172 V«  Obgleich  wir  ihr  in  diesem  Bande 
nur  eine  einzige  Nummer  entnommen  haben  ^  ist  sie  für  uns  von  Interesse  als  eigenartige 
Ergänzung  der  so  bedeutsamen  Münchener  Fürstensachen  und  merkwürdig  durch  die 
Mischung  sehr  verschiedenartiger  Bestandteile.  Die  Handschrift,  ein  Oktavband  von 
161  Blättern,  in  Pappe  gebunden,  ist  laut  einem  Vermerk  auf  der  inneren  Seite  des  Ein- 
bandes  im  Jahre  1820  auf  einer  Auktion  für  1  Thaler  14  Groschen  für  die  Dresdner 
Bibliothek  angekauft  worden.  Eine  kurze  Beschreibung  von  Herschel  steht  im  Serapeum 
17,  155  f.  Die  Foliierung,  nach  der  wir  zitieren  (von  1  bis  160,  worauf  noch  ein  Blatt 
folgt,  von  dem  die  Ecke  weggerissen  ist),  ist  erst  in  neuerer  Zeit  mit  Bleistift  vor- 
genommen worden.  Daneben  findet  sich  eine  ältere  noch  aus  dem  15.  Jahrhundert  her- 
rührende  Foliiet-ung,  auf  fol.  16  mit  \  beginnend  und  fortlaufend  bis  135  (=  fol.  160 
der  neuen  Foliierung).  Wie  schon  die  wachsende  Differenz  der  beiden  Zifferreihen  zeigt, 
weicht  die  alte  Foliierung  mehrfach  von  der  neuen  ab  '•.  Es  sind  von  dem  alten  Re- 
gistraior  des  Bandes  einigemal  zusammengehörende  Blattreihen  als  eine  Einheit  gezählt, 
anderseits  fehlen  heute  einige  Blätter  der  alten  Foliierung,  und  es  finden  sich  auch  noch 
ein  paar  andere  Vngleichmäßigkeiten.    Im  großen  und  ganzen  aber  zeigt  die  aite  Foliierung, 


»  Vgl.  Absdinitt  V  lAt.  A  unter  Ziffer  2.  6,  7. 13-15 
über  einige  Wiener  Handschriften^  unter  Ziffer  o.  6. 
12  über  einige  Baseler,  unter  Ziffer  12.  16.  17  Ober 
einige  Münchener. 

«  Vgl.  dort  Ziffer  12. 

*  Benutxi  finde  ich  die  Handschrift  ^  aber  ohne 
Angabe  der  Signatur  in  des  Grafen  Hundt  Ur- 
kunden des  Klosters  Indersdorf  Bd.  1  (Oberbayer. 
Archiv  Bd.  24  y  1803)  nach  Exxerpten  des  Bene- 
fixiaten  Qeiß  „aus  Dresdner  Manuskripten*^  und 
ähnlich,  s.  dort  nrr.  594.  617.  671.  675.  676  6S5. 

*  nr.  601.  Benutxi  ist  die  Handschrift  auch 
S.  204  Anm.  2. 

'  Die  Abweichungen  sind  folgende.  Im  15.  Jahr- 
hundert  ist  fol.  73  der  neuen  Foliierung  (ein  bloßer 
Zettel)  nicht  milgexähU,  ebenso  sind  fol.  79-89,  fol. 
91  u.  92  und  fol.  94  u.  95  übersehlagen  oder  wohl 
vielmehr  mit  dem  vorhergehenden  Blatt  j  mit  dem 
sie  inhaltlich  xusammengehören  ^fol.  78  =  fol.  62 
saec.  15j  fol.  90  =  fol.  63  saec.  15  und  fol.  93  = 
fol.  64  saec.  15) j  xusammengefaßt  worden,  als  ob 
es  sich  um  eine  Numerierung  und  nicht  um  eitie 
Foliierung  handelte.    Anderseits  fehlen  die  Blätter 


61.  103.  113.  114.  120.  122  der  alten  Foliierung. 
Schließlich  weist  die  heutige  Zusammensetxung  der 
Handschrift  noch  xwei  Inkorrektheiten  auf:  xtid- 
sehen  fol.  60  und  62  der  alten  Foliierungy  wo,  wie 
gesagt,  fol.  61  fehU,  steht  ein  Blatt  73  (^=  fol.  77 
der  neuen  Bleistift-Foliierung),  das  augenscheinlieh 
flicht  in  die  Handschrift  gehört  (to\.  73  folgt  nach- 
her an  der  rictUigen  Stelle  fwch  einmal  =*  fol.  104 
neuer  Zählung);  fol.  123  aber  steht,  statt  am  rich- 
tigen Platze,  am  Schluß  des  Bandes  (=  fol.  16iy. 
Daraus  ergibt  sich  folgende  Konkordanz  : 

Foliierung 


neue           alte 

neue 

aUe 

1-15 

93         = 

64 

16-72  «     1-57 

94.  95 

73                — 

96-133  = 

65-102 

74-76  =  58-60 

134-142  « 

104-112 

77        ^  73 

143-147  = 

115-119 

78        =-  62 

148         = 

121 

79-89           — 

149-160  = 

124-135 

90        =  63 

161          =- 

123 

91.92 
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daß  der  Band  wesentlich  in  derselben  Zusammenseijsung   wie  heute  schon  im  16,  Jahr- 
hundert eine  Einheit  bildete.     Auch  die  ersten  15  Blätter,  die  keine  alte  Foliierung  auf- 
weisen, gehörten  damals  schon  dazu.     Es  steht  dort  nämlich  fol.  14-15,  von  zwei  Händen 
des  15.  Jahrhunderts  geschrieben,  ein  Inhaltsverzeichnis,   das  sich  auf  fol.   1-135,    also 
auf  den  ganzen  Band  der  alten  Foliierung,  erstreckt,  und  der  übrige  Inhalt  dieser  ersten 
15,   damals  nicht  gezählten  Blätter  ist  gleichen  Charakters  une  der  sonstige  Inhalt  des 
Bandes.     Das  Register  verzeichnet  die  Stücke  nach  wesentlich  formalem   Gesichtspunkt 
mit  Schlagwörtern  wie  Excusatoria,  Qaerulosa  de  morte  amici,  Interrogatoria,  Primarie 
preces  usw.,   in  der  Reihenfolge  der  Handschrift,  doch  so,  daß  unter  einem  Schlagwort 
gleich  spätere  Stücke  gleicher  Art  mit  verzeichnet  werden,  z.  B.  Proraotorialis  8.  16.  17. 
25.  26.  28.  29    36.  41    43.   45.  50.  57.      Über   die   Herkunft   der   Handschrift  gibt  die 
nächstliegende  Auskunft  eine  Notiz  auf  fol.  2*  von  einer  Hand  des  17.  oder  18.  Jahr- 
hunderts Sum  B.  V.  Mariae  in  Rottenbftch.     Wie  sich  aus  den  Beziehungen  zu  dem  In- 
halt des  Bandes  ergibt,  ist  damit  die  Propstei  der  regulierten  Chorherren  Augustiner- 
ordens zu  Rottenbuch  oder  Raitenbuch  an  der  Ammer  bei  Schongau  gemeint.     Entstan- 
den aber  ist  die  Handschrift  offenbar  in  einem  anderen  Kloster  des  gleichen  Ordens. 
Eine  Durchmusterung  des  Inhalts  führt  uns  nach  Rohr  in  Niederbaiem  s.  ö.  von  Abens- 
berg.    Die  Handschrift  enthält  zahlreiche  Stücke^  die  sich  auf  die  Verwaltung  des  Klosters 
beziehen.  Schreiben,  die  vom  Propst  ausgehen  oder  an  ihn  gerichtet  sind,  daneben  andere 
Klostersachen,  vorwiegend  aus  dem  Interessenkreis  der  Augustiner- Chorherren ,  besonders 
auch  des  Klosters  Indersdorf  a.  d.  Glon  n.  von  Dachau,  oder   der  Regensburger   und 
der  Passauer  Diözese,  darunter  tbl  78  79  eine  früher  selbständige  Blätterlage  mit  Stücken, 
die  woU  aus  St.  Emmeran  in  Regensburg  stammen.     Neben  Brieftexten  finden  sich  auch 
rein  formelhafte  Bestandteile  wie  Exordia  diver?a  (fol.  67  "^  früher  52*'*),    Exordia  (fol. 
69%  früher  54%  und  fol.  75"^   früher  59*^),   Salutaciones  (fol.  68^  früher   53*»).     Bei 
den  Texten  fehlen  sehr  oft  die  Datierungen.     Dem  vorwiegend  formalen  Interesse  ent- 
sprechen auch  meistens,  in  Übereinstimmung  mit  dem  Register,  die   Überschriften.     Das 
Ganze  kann  man  als  ein,  wohl  für  den  Gebrauch  des  Klosters  Rohr  bestimmtes  Kopial- 
^nd  Formelbuch  bezei^^hnen.     Entstanden  ist  es  offenbar  in  der  Regierungszeit  des  häufig 
genannten  Propstes  Peter,  vmi  dem  gleich  noch  die  Rede  sein  muß,  in  den  1440er  Jahren. 
l^achträge  reichen,  soviel  ich  sehe,  bis  ins  Jahr  1463.     Inmitten  der  Klostersachen  nun 
finden  sich  in  dieser  Handschrift  (und  darum  interessiert  sie  uns)  politische  Korrespon- 
demen,  die  aus  der  herzogt.  Baierischen  Kanzlei  stammen  müssen.     Es  sind  im  ganzen 
75,  oder  richtiger  74,    in  neuester  Zeit  mit   Bleistift  durchnumerierte  Stücke,   aUe  in 
einer  vid  kräftigeren,  größeren  Schrift  als  die  Klostersachen  geschrieben  (doch  nicht  von 
einer  einzigen  Hand).     Sie  treten  in  vier  räumlich   getrennten   Gruppen  auf:    1)  fol 
16*. 22»  (nrr.   1-7)   zwei   Schreiben  Herzog   Wilhelms  und  zwei  Herzog  Emsts,  unter- 
lischt  mit  einem  Brief  K.  Sigmunds  in  Sachen  eitler  ersten  Bitte  in  der  Regensburger 
J^iozese  und  zwei  an  das  Konzil  gerichteten  Schreiben,   soweit  datiert  oder  für  uns  da- 
^^iar  aus   den   Jahren  1432-1483;   2)  fol.  28*- 34»   (nrr.   8   24)    zum   größten    Teil 
^kreiben  des  Herzogs  Ernst  oder  der  beiden  Herzöge  Ernst  und  Wilhelm,  meist  gerichtet 
<»»  auswärtige  Fürsten,  dazwischen  au4ih  vereinzelte  andere  Stücke,  Schreiben  auswärtiger 
^^rsien  und  ein  Brief  der  Herzogin  Elisabeth,   alle  ohne  Daten,  soweit  datierbar,   aws 
^  U20er  Jahren;   3)  fol.  40»- 50*  (nrr.  25-53   oder  richtiger  nur  25-52,  da  nr.  53 
^^  in  diese  Serie  gehört  *),  sämtlich  Briefe  der  Herzöge  Ernst  und  Wilhelm  gemeinsam 
^^  des  Herzogs  Ernst,   vereinzelt  des  Herzogs  Wilhelm   allein,    dazwischen   nur  ein 

^  üt  das  Schreiben  eines  Ungenannten  an  des  ErKbischofs,  früheren  Bischofs  van  Freising 
^'»«t  nicht  genannten  neu  gewähiten  Papst  [Inno-  [Berthold  ron  WachingenJ ,  o.  D.  [c.  1404  ex.y, 
**^  VlI]  in  Angelegenheiten  des  Schismas  der  von  anderer  Hand  geschrieben  als  die  vorangehenden 
Salxlmrger  Diözese,  xur  Vertretimg  der  Interessen      Stücke, 

V* 
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Schreiben  des  Kardinals  Julian  Cesarini  an  die  Herzöge,  eum  größeren  Teil  datiert, 
soweit  datiert  oder  datierbar,  aus  den  Jahren  1426-1431;  4)  fol.  52*- 61»  (nrr.  54-75) 
vorwiegend  Briefe  Herzog  Wilhelms,  auch  solche  des  Herzogs  Ernst  oder  der  beiden 
Brüder  gemeinsam,  dazwischen  einige  an  einen  der  beiden  gerichtete  Schreiben,  meist 
datiert,  woM  alle  aus  den  Jahren  1432-1435.  In  ihrer  Gesamtheit  sind  dies  also  Korre- 
spondenzen, etwa  von  gegen  Mitte  der  1420er  bis  zur  Mitte  der  1430er  Jahre,  zum 
weitaus  größeren  Teil  Auslauf,  zum  kleineren  Einlauf  der  herzoglich  Baierischen  Kanzlei 
(die  ganz  wenigen  Stücke,  die  weder  von  den  Herzögen  ausgehen  noch  an  sie  gerichtet 
sind,  können  sehr  leicht  abschrifUich  ihren  Weg  in  die  Kanzlei  gefunden  haben).  Sie 
betreffen  zum  Teil  politische,  zum  Teil  private  Angelegenheiten  der  Baierischen  Herzöge. 
Unter  den  Korrespondenten  finden  sich  aus  dem  Kreise  der  Kirche  die  beiden  Päpste 
Martin  und  Eugen  (jener  mit  12,  dieser  wohl  mit  3  Stücken),  das  Baseler  Konzil 
(mit  6),  das  Kardinalskollegium  (mit  4),  die  Kardinäle  Branda  (mit  1),  Orsini  (mit  5), 
Cesarini  (mit  7),  aus  dem  Kreise  auswärtiger  Fürsten  die  Könige  von  Frankreich  (mit  1) 
und  Cypem  (mit  2),  die  Herzöge  von  Burgund  (mit  2),  Coimbra  (mit  1),  Savoyen 
(mit  3),  Mailand  (mit  10).  Die  Frage,  wie  diese  Korrespondenzen  der  Baierischen 
Herzöge  unter  die  Klostersachen  unserer  Handschrift  geraten  sind,  ist  leicht  beantwortet. 
Die  Verbindung  ist  gegeben  durch  die  Persönlichkeit  des  Propstes  Peter  von  Bohr.  Dieser 
ist  kein  anderer  als  der  in  den  Akten  des  vorliegenden  Bandes  (vgl.  Register)  öfter  vor- 
kommende Peter  Fries,  Chorherr  von  Indersdorf  \  der  den  Herzog  Wilhelm  von  Baiem 
nach  Basel  begleitete  und  von  ihm  wie  auch  vom  Konzil  zu  verschiedenen  wichtigen  Mis- 
sionen verwendet  wurde.  Das  Kloster  in  Indersdorf  war,  une  das  in  Bohr,  eines  der 
regulierten  Augustiner  Chorherren.  Zum  Propst  von  Rohr  wurde  Peter  anscheinend  gegen 
Ende  des  Jahres  1438  befördert^;  ein  in  unserer  Handschrift  fol  25"  enthaltenes  Glück' 
wunschschreiben,  worin  Kardinal  Julian  Cesarini  auf  die  ihm  von  Propst  Peter  ge- 
machte Mitteilung  von  seiner  Erhebung  antwortet,  ist  zwar  in  ut^serer  Vorlage  ohne 
Jahresangabe  überliefert,  nur  datiert  die  5  mai  anno  etc.,  fällt  aber,  wie  der  sonstige 
Inhalt  (mit  Mitleilwngen  über  die  Unionsverhandlungen  mit  den  Griechen)  zeigt,  sicher- 
lieh  in  das  Jahr  1439.  Peters  Vorgänger  Propst  Konrad  war,  wie  sich  aus  einem  an- 
deren  Stück  unserer  Handschrift  fol.  23*,  einem  undatierten  Schreiben  des  Bischofs 
Friedrich  von  Regensburg  [an  Erzbischof  Johann  von  Salzburg]  ergibt,  wegen  vielfacher 
Vergehen  abgesetzt  worden  \  Über  die  Tätigkeit,  die  Propst  Peter  in  Rohr  entwickelte  ist 
in  unserer  Handschrift  allerhand  zu  finden.  Es  kann  kein  Zweifel  darüber  bestehen, 
daß  die  der  Baierischen  Kanzlei  enistammenden  Stücke  durch  ihn  in  die  Rohrer  Kloster- 
handschrift  gekommen  sind. 

Unter  den  ausländischen  Bibliotheken  halten  sich  Französische  und  ItaHe- 
niscJie  so  ziemlich  das  Gleichgetvicht ,  während  die  Englisclien  stark  zurücktreten  und 
Bibliotheken  anderer  Länder  von  uns  nicht  benutzt  sind  (die  Schweizerischen  und  Nieder- 
ländischen Bibliotheken  haben  wir  entweder  zu  Deutschland  eingereiht  oder  zum  Fran- 
zösischen S2)rachgehiet  gerechnet)  An  der  Spitze  stehen  dieses  Mal  zwei  Französische 
Sammlungen,  die  Nationalbibliothek  zu  Paris  und  die  Bibliothek  zu  Douai,  dank  dem 
lieichtum  von  Konzikh^inJschriften  aus  detn  Nachlaß  Bruneis  und  I^  Maire's  *,  Die 
Pariser  Bibliothek  enthäÜ  65  von  unseren  Nummern  (3  noch  unbekannt,  57  schon  gedruckt), 
die  zu  Douai  55  (keine  unb.,   53  gedr.).     In  zweiter  Linie  folgen  dann  die   Vaticana 

*  Als  Petrus  Fries  professtts  in  Undetistorf  und  •   Vgl.  DaUiammer,   Cammica  Rohrensis  (Ratisb. 

nachher  als  Petrus  canmicus  in  Undenstorf  kommt  1784)   S.   78  u.  Kalender  f.  kaih.    Christen  1882 

er  auch  in  den  herzoglich  Baierischen  Stücken  un-  S.   73-76  Urkunde  v.  26.  Sept.  1438. 

serer  Handschrift  vor^  in  nr.  49  (fol.  48»>)  v.  1.  Sept.  *   Vgl.  eben  genannte  Urkunde. 

1431  und  in  nr.  70  (fol.  59»)   r.   20.  Febr.  1434,  *  S.  Abschnitt  V  Lü.  A  unter  Ziffer  3  u.  4;  vgl. 

s.  die  Regesien  bei  Hundt  l.  c.  nrr.  594  u.  617.  dort  für  Paris  auch  Ziffer  10. 


Vorwon. 


xxxvn 


t»  Born  *  und  die  Laurenziana  in  Florenz  ^^  jene  mit  38  Stücken  (1  unb.,  35  gedr,), 
diese  mit  36  (8  unb.,  24  gedr.),  in  dritter  Linie  die  Markusbibliothek  in  Venedig'^ 
und  das  British  Museum  in  I/mdon,  jene  mit  25  Stücken  (5  unb.,  16  gedr.),  dieses 
mit  22  (5  unb,,  14  gedr,),  dann  in  erheblichem  Abstand  die  Bibliothek  Chigi  in  Rom 
mit  8  Stücken  (4  unb.,  4  gedr.)  und  schließlich  mit  lauter  schon  gedruckten  Stücken  die 
Bibliothek  Mazarine  in  Paris  (5  nrr.)  \  die  Bibliothek  in  Genf  (3  Stücke,  nrr.  102. 
356.  396,  davon  die  beiden  ersten  aus  dem  Konzilsarchiv  stammend)  ^,  die  Römischen 
Bibliotheken  Barberini,  jetzt  der  Vaticana  einverleibt  (nrr.  126.  291.  386),  Angel ica 
(nrr.  394.408),  Gasanatensis  (nrr,  396.  412),  Vallicelliana  (nr,494),  die  Uni- 
versitätS'Bibl  in  Lüttich  und  die  Bodleiana  in  Oxford  (beide  nr.  382), 

Drei  Nummern  haben  wir,  wie  die  Tabelle  zeigt,  atis  Drucken  entnehmen  müssen, 
da  es  nicht  gelang,  handschriftliche  Vorlagen  tvieder  aufzufinden.  Es  sind  die  nrr.  456, 
581.  582,  Das  erstgenannte  Stück  hcU  Raynald  aus  dem  Vatikanischen  Archiv  ge- 
gAen;  er  zitiert  „Lib,  19  pag.  135";  die  beiden  anderen  sind  von  Palacky  aus  dem 
Münchener  Reichsarchiv  publiziert  worden. 

Die  zweite  Tabelle  ordnet  unser  Material  nach  den  Gattungen  der  Schrift- 
stücke.     Es  überwiegen,  wie  immA",  die  Briefe,  und  zwar  in  höherem  Maße  als  in 

Bd.  XI  und  auch  in  Bd.  XII; 
sie  machen  etwa  zwei  Drittel, 
mit  Zurechnung  der  Patente  gut 
sieben  Zehntel  der  Nummern 
aus.  Auch  Urkunden  sind  im 
Vergleich  zu  Bd.  XI  u.  XII 
relativ  zahlreich  vertreten,  wäh- 
rend der  auf  die  eigentlichen 
Akten  entfallende  Prozentsatz  ge- 
ringer ist.  In  Bd,  XI  machen 
die  Akten  etwa  ein  Drittel  aller 
Nummern,  mit  Zuzählung  der 
Rechnungen  zwei  Fünftel  aus, 
in  Bd.  XII  knapp  drei  Zehntel,  hier  in  Bd.  X  für  sich  allein  nur  ein  Sechstel,  zu- 
sammen mit  den  Rechnungen  ein  Fünftel, 

Unter  den  58  Urkunden  sind  16  Verträge  und  dazu  gehörige  Dokumente 
(^ifikationsurkunden,  Versprechungen,  Reverse  usw.),  nämlich  nrr.  3.  9.  25.  31.  321. 
S2  IL  3S,  34,  66.  97 1,  97 II,  98.  450 II  455.  461.  487.  Dazu  kommen  noch  drei 
^(^riaisinstrumente  über  Vertragsahschlüsse,  Die  meisten  dieser  Vertragsurkunden  be- 
^^«  sich  auf  das  Verhältnis  K.  Sigmunds  zum  Herzog  von  Mailand,  einige  auf  das 
^^  Papst  oder  au f  das  zu  Venedig.  Weiter  zähle  ich  19  Vollmachten  (nrr.  14.  26. 
^7.  93,  94  L  94  IL  95  L  95  IL  109.  149,  188.  357  L  357  IL  377.  398.  416.  446.  594. 
^\  darunter  die  beiden  Emennungsdekrete  nrr.  109  u.  597^)y  dann  4  Schieds- 
sprüche oder  Teidigungsurkunden  (nrr.  105.  106.  107,  108),  2  Geleitsbriefe  (nrr. 
^^2>278),  5  Erklärungen  verschiedener  Art,  auf  die  Beziehungen  zwischen  Kaiser,  Papst 
^  Konzil  bezüglich  (nrr.  386.  394.  396.  454.  494,  darunter  die  beiden  letzten  über 
%»«tt«rfs  Krönungseid),  5  Privilegien  (nrr.  223.  496.  497.  498.  499,  darunter  die 
^*^ieserhöhung  nr,  223;  vgl.  auch  unter  den  Quittungen  nrr.  171  u.  172),  5  Quit- 
^^^gen  (nrr.  171.  172,  179,  180.  462,  darunter  nr.  179  zugleich  ZahlungsversprecJien) 
^endlich  2  Reverse  zu  Quittungen  (nrr.  173.  175).   —    Was  die  Aussteller 

'  f^hend.  Ziffer  6.  8.  11.  *  Ebmd.  Lit  B  Ziffer  16. 

'  Ebend.  Ziffer  8  u.  9.  »  Ebend.  Lit.  A  Ziffer  la. 

*  iÄend  Ziffer  8. 


Charakter 

des 

Schriftstücks 

i 

8 

1 

s 

t 

^1 

II 

1 

Urkunden 

6 

21 

1 

28 

30 

58 

Notariatsinstrumente   .     . 

l 

— 

l 

2 

2 

4 

Patente 

4 

15 

l 

20 

10 

30 

Briefe         

255 

80 

11 

346 

101 

447 

AkUn 

59 

9 

3 

71 

37 

108 

iUckmtngen 

25 

— 

25 

25 

Uierar.  Aufzeichnungen  . 

— 

— 

4 

4 

Summa 

350 

125 

17 

492 

184 

676 

XXXVIII  Vorwort. 

der  Urkunden  anlangt,  so  kommen  die  bei  weitem  meisten  Stücke  (ich  zäMe  36)  auf 
K,  Sigmund,  dazu  3  (nrr,  34,  450  IL  454)  auf  seine  Bevollmächtigten,  1  (nr.  597°)  auf 
Deutsche  Fürsten,  2  (nrr,  173.  175)  auf  Detäsche  Städte,  11  auf  den  Herzog  von  Mai- 
land, 1  (nr.  66)  auf  Venetianische  Bevollmächtigte,  2  (nrr.  386.  455)  auf  den  Papst 
und  1  (nr.  396)  auf  das  Konzü. 

Die  vier  Notariatsinstrumente  sind  sämtlich  Mailänder  Ursprungs,  sie  be- 
ziehen sich  auf  das  Vertragsverhälinis  zwischen  K.  Sigmund  und  dem  Herzog  (nrr.  23. 
96.  99)  und  auf  Sigmunds  Mailändische  Krönung  (nr.  116). 

Bei  den  Patenten  ist,  wie  ich  im  Vorwort  zu  Bd.  XU  betont  habe,  die  Grenze 
gegenüber  den  Urkunden  nicht  immer  scharf  zu  ziehen.  Das  trifft  hier  besonders  die  nrr. 
4.  5.  10,  11.  355.  356,  die  ich  als  Patente  gezählt  habe.  Nach  ihrem  Inhalt  möchte  man 
glauben,  daß  sie  zu  den  Urkunden  gehörten;  denn  nrr.  11.  355.  356  sind  Vollmachten, 
nrr.  4  u.  5  Privilegienbestätigungen,  nr.  10  eine  den  Privilegien  verwandte  Indemnitäts- 
erklärung;  auch  die  Besiegelung  ist,  so  viel  ich  sehe,  mit  Hängesiegel  erfolgt;  aber  die 
Texte  sind  nicht  in  Form  einer  allgemeinen  Bekanntmachung,  sondern  in' Form  eines 
an  die  Empfänger  gerichteten  Schreibens  abgefaßt;  voran  geht  eine  Grußformel,  und  dann 
werden  die  Empfänger  in  der  zweiten  Person  angeredet,  während  in  Urkunden  voti  ihnen 
in  der  dritten  Person  gesprochen  werden  müßte. 

Die  30  Stücke,  die  ich  als  Patente  gezählt  habe,  sind  sämtlich  von  K.  Sigmund 
ausgestellt  bis  auf  drei,  die  beiden  Böhmischen  Vollmachten  nrr.  355  u.  356  und  das 
Schreiben  des  Papstes  nr.  464. 

Ihrem  Inhalte  nach  s^ind  die  Patente  meistens  Gebots-,  Aufforderungs- 
oder  Mahnschreiben,  bei  denen  sich  das  Gebot  an  die  Adressaten  richtet.  Zu  dieser 
Kategorie  zähle  ich  19  Nummern,  darunter  1  Kriegsproklamation  (nr.  13),  1  Hüfegebot 
zum  Schutze  des  Landfriedens  (nr.  595),  3  Aufgebote  zum  Romzug  (nrr.  35.  39.  40), 
4  Schreiben  betr.  Handelsverbot  (nrr.  6.  17.  65.  191),  7  Geleitsbriefe  (nrr.  101.  HO. 
112  I.  112  II  279  4n4.  490),  1  Aufforderung  zu  Verhandlungen  (nr.  501)  und  2  Waffen- 
stillstandsgebote (nrr.  67.  468).  Dazu  kommen  2  Ernennungsdekrete  mit  Gehorsams- 
gebot  für  dritte  Personen  (nrr.  12.  181),  3  Beglaubigungsschreiben  (nrr.  8.  83. 
91)  und,  wie  oben  schon  erwähnt,  3  Vollmachten  (nr.  11.  355.  356)  und  3  Privi- 
legien  (nrr.  4.  5.  10). 

Unter  den  447  Briefen  sind,  nach  den  Absendern  geordnet,  103  Schreiben 
K.  Sigmunds,  4  von  königlichen  Räten  und  BevoUtnächtigten,  15  von  Kurfürsten,  37  vmi 
anderen  Deutschen  Fürsten,  20  v&n  fürstlichen  Räten  usw.,  9  von  Deutschen  Grafen  und 
freien  Herren,  1  von  einem  Böhmischen  Adligen,  2  von  Räten  und  Dienern  Deutscher 
Herren,  114  von  Deutschen  Städten,  10  von  städtischen  Vertretern  und  Ratsherren,  femer 
22  von  Papst  Eugen,  4  von  Kardinälen  und  Kurialen,  7  vom  Konzil  und  von  Koneils- 
mitgliedern,  weiter  29  vom  Herzog  von  Mailand  und  dessen  Räten,  27  von  Venedig  und 
Venetianern,  9  von  Florenz  und  Florentinern,  17  von  Sicna  und  Sienesen,  7  von  anderen 
Italienern.  —  Fassen  wir  die  Absender  in  die  drei  großen  Interessenkrei^e  Deutsches 
Reich,  Kirche,  Italien  zusammen,  so  kommen  auf  das  Deutsche  Reich  315  nrr.  (179 
unb.,  71  ung.y  8  z.  T.  gedr.,  57  gedr.),  auf  die  Kirche  43  (12  unb.,  5  ung.,  1  z.  T. 
gedr.,  25  gedr.),  auf  Italien  89  (64  unk,  4  ung.y  2  z.  T.  gedr.,  19  gedr.).  Auch  in 
dieser  Zusammenstellung  tritt  deiälich  hervor,  daß  utüer  den  kirchenpolitischen  Akten 
der  Anteil  des  Gedruckten  am  größten  ist. 

Die  Mehrzahl  der  Briefe  ist  natürlich  von  eitlem  einzelnen  Absender  an  eine  ein- 
zelne  Adresse  gerichtet.  Es  finden  sich  aber  8  Kollektiv  sehr  eiben,  d.  h.  Briefe, 
die  von  mehreren  Absendern  gemeinsam  unterzeichnet  sind,  darunter  3  (nrr.  321.  327. 
328)  von  Kurfursteti,  5  (nrr.  525,  564.  572.  614.  657)  von  versammelten  Städteboten. 
Davon  ist  eines  an  mehrere  Adressaten  einzeln  gerichtet,  also  ein  KoUektivrwndschreiben. 
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UfUer  den  Bundschreihen  sind  im  übrigen  solche  zu  unterscheiden,  die  in  verschie- 
denen  Exemplaren  an  mehrere  Adressaten  einzeln  gerichtet  sind,  und  solche,  die  in  einem 
Exemplar  für  mehrere  Adressaten  insgesamt  bestimmt  sind;  man  kann  sie  vielleicht  als 
SiniuUanrundschreiben  bezeichnen.  Von  der  ersteren  Gattung  zähle  ich  32  Nummern  \ 
von  der  zweiten  nur  12  *. 

*Mit  den  Briefen  K.  Sigmunds  haben  wir  uns  noch  etwas   näher  zu  beschäf- 
tigen, zunächst  in  formaler  Beziehung.     Es  ist  damals  bekanntlich  Brauch  der  Reichs- 
kanzlei, daß  in  den  Briefen  Namen  und  Titel  des  Herrschers  als  Überschrift, 
auf  zwei  Zeilen  verteilt,  über  dem  Text  stehen,  während  Patente  und  Urkunden  diese  Ab- 
sonderung nicM  kennen,  vielmehr  Namen,  Titel  und  Text  ohne  Zeilentrennung  im  gleichen 
Alinea  vereinigen.     Von  dieser  gewöhnlichen  Anordnung  der  Briefe  ist   in  zahlreichen 
Stücken  dieses  Bandes  und  der  beiden  folgenden  abgewichen.     In  den  Briefen  Sigmunds 
an  das  Konzil  ist  nämlich,  wie  in  Briefen  an  den  Papst,  der  Titel  als  Unterschrift 
—  auch  hier  verteilt  auf  zwei  Zeilen    ~   unter  den   Text  gestellt.     Darauf  hat  schon 
Lindner   in    seinem    Urkundenwesen   hingeiviesen  K     Bei   den   meisten   Stücken    unserer 
Bände,  die  nicht  im  Original,  sondern  durch  Kopien  in  den  verschiedenen  Konzilshand- 
sdtriflcn  überliefert  sind,  könnte  man  freilich  zweifeln,  ob  diese  Anordnung  nicht  vielleicht 
auf  Rechnung  der  Abschreiber  kommt,   die  den  Titel,   auch  wenn  er  über  dem  Text  ge- 
standen hätte,    als  Öubscripcio   aufgefaßt   haben   könnten^.     Eine   Bestätigung   solchen 
Verdachtes  könnte  man  versucht  sein  in  der  Überlieferung  des  Briefes  vom  10.  Januar 
U32  (nr.  ISl  in  diesem  Bande)  zu  finden.     In  der  Handschrift,  die  unr  dem  Abdruck 
zugrunde  gelegt  haben,  ms.  lat    15  626  der  Pariser  Bibliothek,  steht  Name  und  Titel  Sig- 
munds als  Subscripcio  unter  dem  Text,  in  einer  anderen  Handschrift  der  gleichen  Bibliothek 
ober,  ms.  lat.   1575,  lesen  wir  über  dem  Text  Sigismundus  dei  gracia  etc.,  während  unter 
dem  Text  sich  zwar  die  UfUerschrift  findet,  aber  durchstrichen  ist.    Das  sieht  nach  einer 
hwußten  Korrektur  der  sonstigen  Überlieferung  aus.     Doch  ist  das  natürlich  eine  sehr 
unsichere  Schlußfolgerung,  und  ihr  gegenüber  entscheiden  die  Originah.     Unter  den  von 
uns  abgedruckten   Bri^ifen  Sigmunds  an  das   Konzil  sind   drei    im    Original   erhalten: 
Bd'  XI  nrr.  17  u.  224,  Bd.  XII  nr.  13,  das  erstgenannte  Stück  im  Baseler,  die  beiden 
fi^ideren  im  Solothumer  Archiv.     Dazu  kommt  noch  das  Original  eines  Briefes  an  den 
Kardinal  von  Arles,  Bd.  XII  nr.  24,  in  der  Trierer  Dombibliothek.    In  allen  vier  Stücken 
steht  der  Titel  cUs  Unterschrift  unter  dem  Text     und  zwar  zur  linken  Seite,  um  einige 
^^  tiefer  als  die  letzte    Textzeile,  vertikal  ungefähr  gleich  weit  wie  der  Text  vom 
««fen  Bande  entfernt,  während  rechts  unter  dem  Text,  ebenso  wie  in  jenen  Briefen,  die 
^  Titel  als  Oberschrift  haben,  die  Kanzleiunterfertigung  Platz  gefunden  hai,  dreimal  ^ 
^  mige  Zeilen  tiefer,  einmal  ^  ein  wenig  höher  als  die  Subscripcio  zur  Linken,  vertikal 
^  ungefähr  in  gleicher  Linie  mit  dem  Zeilenschlufi  der  Textzeilen  endigend.     Daß 
w  den  Briefen  an  das  Konzil,  ebenso  an  den  Papst  und  an  Kardinäle,  der  Titel  nicht 
^^  sonst  über,   sondern  unter  dem  Text  steht,  hat  offmbar  den  Sinn  einer  besonderen 
^^ßickkeitS'  oder  Ergebenheitsbezeigung.     Diese    Unterscheidung   ist  (was  man    bisher, 
^d  ich  sehe,   nicht  beachtet  hat)  nicht  allein  der  königlichen  und  kaiserlichen  Kanzlei 
^Wündich.     Das  Material  dieser  Bände  bietet  uns  dafür  bezeichnende  Beispiele.     Die 
^^^e  Herzog  Wilhelms  an  K.  Sigmund  (Bd.  X  nr.  603)  oder  an  seinen  Bruder  Herzog 

'«T.  35.  87.  90.  110.  134.  146.  148.  154.  302.  »  Th.   Lindner,    Das    Urkundentoesm  Karls  IV. 

^^^.  S19.  329.  331.  332.  353.  3541.  354 II.   390.  und  seiner  Nachfolger  (1346-1437)  S.   79  Anm.  1. 

^i-  4HS.  492.  516.  535.  542.  544.  564.  577.  612.  *  Auf  dieser  irrigen  Vermutung  heruld  meim  Be- 

^'3.  Ö52,  auch  541.  646.  merkung  im  Vorwort  xu  Bd.  XII  S.  11 

*  wr.  77.  81.  91.  110.  112  IL  132.  151.  393.  649,  *  Bd.  XI  nr.  77,  Bd.  XII  nrr.  13  u.  24. 

^  w  eitndnen  Exemplaren  die  soeben  schon  ge-  ®  Bd.  XI  nr.  224. 
•«»wife«  nrr.  35.  319.  332. 
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Emd  (nrr.  406.  604)  hohen  Namen  und  Titel  als  Unterschrift,  solche  an  städtische 
Adressaten  (Bd.  X  nrr.  333.  335.  353.  644.  649)  oder  an  Kaspar  Schlick  (Bd.  XI  nr.  8) 
dagegen  als  Überschrift  über  dem  Text.  Derselbe  Unterschied  ist  bei  den  Briefen  des 
Herzogs  Ernst  von  Baiem  eu  beobachten.  Die  Briefe  an  seinen  Bruder  Herzog  Wil- 
helm haben  den  Titel  unter  dem  Text  (s.  Bd.  XI  nrr.  201.  208),  die  an  Städte  eher 
darüber  (s.  Bd.  X  nrr.  621.  623.  633.  635).  Das  gleiche  gilt  für  die  Briefe  des  Pfak- 
grafen  Ludwig  (s.  einerseits  Bd.  X  nrr.  606.  645,  andrerseits  nrr.  322.  541.  652).  Audi 
Briefe  anderer  Fürsten^  des  Erzbischofs  von  Köln  (nr.  361),  des  Bischofs  von  Bamberg 
(nr.  362),  des  Pfahgrafen  Johann  (nr.  363),  des  Pfalzgrafen  Stefan  (nrr.  334.  605.  647, 
Bd,  XI  nr.  88),  die  an  fürstliche  Adressaten  gerichtet  sind,  haben  den  Titel  als  Unter- 
schrift, während  fürstliche  Schreiben  an  städtische  Adressaten  (Bd.  XI  nrr.  126.  133. 
136)  ihn  dem  Text  vorausgehen  lassen,  ebenso  auch  ein  Erlaß  des  Erzbischofs  von  Mainz 
an  seine  Untertanen  (Bd.  XII  nr.  39^).  Kollektivschreiben  der  Kurfürsten  an  K.  Sig- 
tnund  (Bd.  XII  nr.  193),  an  den  Papst  (Bd.  XII  nr.  198)  und  an  das  Konzil  (Bd.  X 
nrr.  321.  328,  Bd.  XII  nr.  193)  trennen  die  Briefschreiber  in  der  Unterschrift;  ebenso 
ist  es  in  anderen  Briefen  an  das  Konzil,  einem  des  Kölner  Erzbischofs  (nr.  360)  und 
einem  Kollektivschreiben  dreier  Fürsten  und  der  Stadt  Nürnberg  (Bd.  XI  nr.  125). 
Besonders  bezeichnend  ist  der  Sachverhalt  bei  einem  Schreiben,  das  der  Herzog  von  Bur- 
gund  an  Fürsten  und  Städte  gerichtet  hat  (Bd.  XI  nr.  220).  Das  an  den  Herzog  von 
Jülich  gerichtete  Exemplar  hat  des  Herzogs  Namen  und  Titel  als  Unterschrift,  das  für  die 
Stadt  Frankfurt  bestimmte  aber  über  dem  Text  \  Beide  Exemplare  sind  im  Original 
vorhanden.  Es  ist  also  eine  weit  verbreitete  Sitte,  bei  Briefen  an  Höher-  oder  Gletch- 
gestellte  den  Namen  an  den  Schluß,  bei  Briefen  an  Niedergestellte  ihn  an  den  Anfang 
zu  setzen.  Die  BeobacIUung  weiter  zu  verfolgen  ist  nicht  unsere  Sache;  es  wird  aber 
lohnen,  dem  Ursprung  und  der  Verbreitung  des  Brauches  einmal  nachzugehen^. 

Als  „Kontrasignatur**  haben  wir  in  diesen  Bänden  die  UnterscJhrift  des 
Kanzleibeamten  bezeichnet,  die  fa^st  regelmäßig  auf  Urkunden,  Patenten  und  Briefen  Sig- 
munds rechts  unter  dem  Text  zu  stehen  pflegt.  Es  ist  sonst  dafür  der  Ausdruck  „Fer- 
tigungs-  Vermerk'*  oder  „  Unter fertigung**  *,  „  Kanzlei-  Unterfertigung**  *  oder  „Beurkundungs- 
befehl'* ^  gebraucht  worden.  Wenn  der  Herausgeber  dieses  Bandes,  Dr.  Herre,  die 
Bezeichnung  „Kontrasignatur**  gewählt  hat  und  Dr.  Beckmann  in  den  beiden  nächsten 
Bänden  ihm  darin  gefolgt  ist,  so  können  sie  sich  in  gewissem  Sinne  auf  gleichzeitige 
Handschriften  und  insbesondere  auf  die  Autorität  des  Konzilsnotars  Pierre  Brunei  be- 
rufen.    Die  Sammlung  Bruneis  bietet  uns  zwei  Abschriften  ^,   in  denen  die  Unterschrift 


*  Von  einem  anderen  Briefe  des  Herxogs  Bd.  XI 
nr.  289  hohen  wir  ebenfalls  xtcei  Ausfertigungen, 
eine  bestimmt  für  Städte  und  eine  andere  bestimmt 
für  Fürstenj  aber  nur  ran  der  ersteren  besitzen  wir 
ein  Original,  das  denn  auch  den  Titel  dem  Text 
vorausstellt  y  die  für  Fürsten  bestimmte  Fassung 
aber  ist  nur  in  Dyntcrs  Chronik  erhalten,  und 
dort  fehlt  der  Titel  vollständig. 

'  Nachträglich  tcerde  ich  durch  Dr.  Herre  auf- 
merksam gemacht  auf  die  dem  Kloster  Raitenbuch 
entstammende,  um  das  Jahr  1485  geschriebene  Hand- 
schrift der  Münehener  Staatsbibliotliek  cod.  lat.  12360, 
in  der  sich  fol.  56  f.  eine  Tewtsch  Retorica  uad 
fornuilarium  befindet.  Dort  unrd  fol.  58*>-59*  eine 
mit  obigen  Ausführungen  fast  ganx  übereinstimmende 
Anweisung  gegeben.  Sie  laiäet:  Von  der  Überschrift.  Ij 
Notta:  der  Romisch  kaiser  überschreibt  sich  gein 
iederman  ausgenommen  den  babst.  |  Die  erst  regel : 


di  prelaten  und  di  edlen  des  höchsten  grades  uber- 
schreiben  sich  gein  den  personen  des  mitlin  und 
nidristen  grades.  ||  Die  ander  rogel :  di  prelaten  und 
di  edlen  des  mitlen  grades  überschreiben  sich  geiu 
den  personen  des  nidristen  grades.  (|  Die  drit  regel : 
ein  iedlicher  her  mag  sich  überschreiben  gein  seinem 
diener  und  wer  im   ha\t  gleich  an  wirdigkait  und 
adel.  II  Von  der  undergeschrift  t  Die  erst  regel :  ein 
ieder  uudei*sch reibt  sich  gein  seinem  gleichen  geist- 
lieh  und  weiltiich.  ||  Di  ander  regel:   ein  iedlicher 
nider  undersch reibt  sich  gein  einem  grosseren. 
^  Lindner,  Urkundenu?esen  Karls  IV  ete.  S.  104  ff. 

*  Altmann,  Die  Urkunden  K.  Sigmunds  (Regesta 
imperii  XI)  Vorwart  S.   VI. 

*  Bresslau,  Handbuch  der  Urkundenlehre  1,  737, 
«  Bd.  X  nr.  236  Vorl.  A  (S.  391,  24)   und   nr, 

254  Vorl.  A  (S.  432,  5),  beide  aus  Ms.  lat.  15626 
der  Pariser  BiMiothek. 
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des  Kanzleibeamten  signatura  genannt  wird  zur  Unterscheidung  von  der  Unterschrift  K. 
Sigmunds,  die  subscripcio  heißt;  und  dem  entsprechend  heißt  es  in  einem  Notariatsinstrument 
Brunets  S  worin  ein  Schreiben  Sigmunds  vidimiert  wird,  sie  signatum.    Andere  Ausdrücke 
für  die  Kanzlei-  Unterfertigung  sind  mir  in  unserem  Queüenmaterial  nicht  vorgekommen  *. 
Von  „Signatur" ,  ivie  der  quellenmäßige  Ausdruck  wäre,   können  wir  natürlich  nicht 
sprechen,   da  das  Wort  zu  Mißverständnissen,  insbesondere  zu   Verwechslungen  mit  der 
Archivsignatur  Anlaß  geben  würde.     In  nahem  Anschluß   aber   an   den  Sprachgebrauch 
Brunets,   der  schwerlich  auf  individuellem  Belieben  beruht,   ergibt  sich   die  Bezeichnung 
„  Kontrasignatur",  die  ja  auch  der  Bedeutung  dieser  Kanzlei-  Unterfertigung  nahekommt. 
Der  zeichnende  Beamte  übernimmt  die   Verantwortung  für  die  Ausfertigung  des  Schrift- 
stückes, die  auf  Veranlassung  oder  auf  Befehl  einer  anderen,  in  der  Unterfertigung  stets 
genannten  Person  erfolgt  ist.     Gegen  den  Gebrauch   des  Wortes  „Kontrasignatur"  wird 
man  allerdings  geltend  macJwn  können,  daß  eine  solche  Gegenzeichnung  eigentlich  eine  erste 
Unterschrift,   die   des  zeichnenden   Herrschers   voraussetzt.     Wie  schon   erwähnt,  findet 
sich  eine  solche  nur  auf  einem  Teil  der  Briefe,  auf  jenen,  die  an  den  Papst,  das  Konzil 
oder  Kardinäle  gerichtet  sind,  und  auch  dort  nicht  als  eigenhändige  Unterschriß,  sondern 
von  der  Hand  des  Schreibers,  der  den  Text  des  Briefes  geschrieben  hat.    Auf  den  meisten 
Briefen,  auf  allen  Patenten   und  Urkunden   ist  eine  Unterschrift,   mit  der   die  Gegen- 
zeichnung des  Kanzleibeamten  korrespondierte,  überhaupt  nicht  vorhanden.    Man  muß  das 
im  Auge  behalten,   um   durch  den  Ausdruck  „Kontrasignatur"  nicht  zu   einer  falschen 
Vorstellung  verführt  zu  werden,  und  ich  lasse  dahingestellt,   ob  man  ihn  gleichwohl  bei- 
behalten oder,  um  solchen  Irrtümern  vorzubeugen,   lieber  fallen  lassen  soll.  —   Über  die 
Frage,  ob  und  in  welchen  Fällen  diese  Kontrasignatur  von  dem  zeichnenden  Kanzleibeamten 
eigenhändig  geschrieben  ist,  wage  ich  mich  nicht  zu   äußern.     Bei  unseren   Vorarbeiten, 
deren  Zweck  ja  doch  nicht  eine  Aufgabe  und  noch  tveniger  eine  Diplomatik  der  Schreiben 
Sigmunds  war,  haben  wir  darauf  nur  nebenbei  geachtet.     Ohne  eine  ganz  spezielle,   die 
Handschriflen  genau  vergleichende  Untersuchung  ist  aber  in  dieser  Frage,  zumal  bei  der 
großen  Ähnlichkeit  der  Kanzleihände,  keine  Sicherheit  zu  gewinnen.     Über  die  Bemer- 
kungen, die  schon  Lindner  in  seinem  Urkundenwesen  ^  gemacht  hat,  ist  ohne  solche  Unter- 
suchung kaum  hinauszukommen.    Naeh  unseren  Beobachtungen  ist  tvohl  in  der  Begel  die 
Kontrasignatur  von  anderer  Hand  als  der  Text  geschrieben,  ob  aber  von  der  Hand  des 
signierenden  Beamten,  ist  eine  zweite  Frage.     Es  kommen   auch  Stücke  vor,   bei  denen 
man  ohne  vergleichende  Heranziehung  sonstigen  McUerials  nicht  ivageti  möchte  zu  sagen, 
ob  überhaupt  zwei  Hände  zu  unterscheiden  sind.     Und  daneben  finden  sich  andere,  die 
wohl  fraglos   in   Text   und  Kontrasignatur    von   einer    einzigen  Hand,    dann   meistens 
sicherlich    nicht   der    Hand   des   signierenden    Beamten,    sondern    eines    untergeordneten 
Schreibers  herrühren.    Die  gewaltige  Zahl  der  Schreiben,  die  jahrelang  auf  einen  einzigen 
Beamten  kommen  würde,   macht  auch  ohne  Prüfung   der   Handschriften  die  Annahme, 
(lue  diese  Signaturen  seien  eigenhändig,   fast  unmöglich.     Der  ursprünglichen  Bedeutung 
der  Unterfertigung  tvürde  die  Eigenhändigkeit  allein  entsprechen.    Ist  sie,  wie  man  kaum 
bezweifeln  kann,   in  vielen  Fällen  nicld  mehr  aufrecht  erhalten  worden,  so  ist   das   ein 
Zeichen  des  Verfalls  der  Kanzleiordnung.     Eine   Vorschriß,   deren  Zweck  es  war,   eine 
persönliche  Bürgschaft  für  die  Korrektheit  der  Schriftstücke,   eine  Verantwortlichkeit  für 
deren  Atisfertigung  in  zweifelloser  Form  zu  bekunden,  wäre  ihres  Sinnes  verlustig  gegangen 
und  ihre  äußerliche  Befolgung  fast  zu  einer  leeren  wertloseti  Form  geworden. 

Die  130  Briefe  und  Patente  K.  Sigmunds  (beide  Arten  von  Schriftstücken 
zusammengefaßt)  verteilen  sich  wie  folgt  auf  die  verschiedenen  Adressaten.     Es  sind 

*  Bd.  XI  nr.  252  (S.  483,  45).  sie  t?n  Reichsregistraturbuch  0  K,  FriedricJis  sub- 

*  Nadi  nachträglicher  Mitteilung  Dr.  Herre's  heißt      scripcio. 

»  S.  106. 
Deotsehe  Be  ielistags-AkteD  X.  *^ 
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7  oder  8  Nummo-n  an  Deidsche  Beichssiände  oder  Rcichsangehörige  insgenmn  ^  gerichtet, 

1  an  die  Kurfürsten  insgesamt  und  2  an  einzelne  Kurfürsten  ^,  28  an  Uzg,  Wilhelm 
von  Baiem ',  4  an  BöhmiscJie  Herren  und  Stände  *,  je  1  an  den  Grafen  von  CiUi,  an 
königliche  Gesandte  und  an  den  Prokurator  des  Deutsclwn  Ordens^,  25  an  Deutsche 
Städte  mit  Einschluß  der  Schweizer  Eidgenossen,  darunter  16,  die  gleichlaiUend  an  eine 
Anzahl  von  Städten,  einzeln  oder  in  Gruppen,  geschickt  sind^,  also  „Rundschreiben", 
von  denen  eben  die  Rede  war,  und  9,  die,  soweit  ersichtlich,  nur  für  je  eine  einzelne 
Stadt  bestimmt  waren  ^ ,  das  sind  zusammen  72  Stüclce  an  Deutsche  Reichsangehörige 
(davon  7  unb,,  49  ungedr,,  3  teilweise,  13  ganz  gedr.);  femer  8  Schreiben  an  den  Papst  ^y 

2  an  die  Kardinäle  insgesamt,  2  an  einzelne  Kardinäle  ®  und  22  an  das  Konzil  ^®,  das 
sind  zusammen  34  an  außcrdeuische  kirchliche  Empfänger  (davon  4  unb.,  7  ungedr., 
23  gedr.);  weiter  6  an  den  Herzog  von  Mailand  ^\  6  an  deth  Herzog  von  Savoyen^^,  je 
1  an  den  Markgrafen  x^on  Montf errat  und  an  deti  Gonzaga  ^^,  6  an  Siena  '*,  2  an  Florenz  ** 
und  1  an  Rom  ^^,  zusammefi  22  Stücke   an  Italienische   Adressaten  (davon  10  unb., 

3  ungedr.,  1  teilweise,  8  ganz  gedr.) ;  endlich  je  1  an  den  König  von  Frankreich  und  an 
den  Herzog  von  Burgund  *'. 

Gruppieren  wir  die  Briefe  insgesamt  nach  Inhalt  oder  Veranlassung,  so 
überwiegen  erklärlicherweise  jene,  die  mit  Versammlungen  und  Gesandtschaften  zusammen- 
hängen. Ich  zähle  dahin  41  Einladungsschreiben  zu  Versammlungen  und  Zu- 
sammenkünften (nrr.  78.  79.  82.  88.  89.  90.  144.  150.  15t  333.  335.  336.  353.  3541 
354  IL  389.  509.  541.  542.  547.  566.  592.  598.  602.  618.  621.  623.  633.  636.  644.  651, 
auch  nrr.  331.  332.  342.  390.  391.  533.  535.  536.  581.  582,  in  denen  die  Einladung 
mit  wesenüichetn  Inhalt  anderer  Art  verbunden  ist),  43  Antworten  auf  Einladungs- 
schreiben, darunter  10  Zusagen  (mr.  546.  548-551.  553.  556.  583.  610.  645),  2  vor- 
läufige oder  ausweicliende  Antworten  (nrr.  552.  554),  31  Absagen  oder  Entschuldigungs- 
schreiben (nrr.  153.  215.  334.  337.  359-362.  366.  368.  525.  557-562.  571-576.  596.  599. 
637.  638.  647,  auch  nrr.  214.  358.  363,  darunter  nrr.  215.  360-362.  366  zugleich  der 
nächsten  Rubrik  zugehörig),  23  Beglaubigungsschreiben  für  Gesandte  (nrr.  19. 
71.  72.  84.  148.  154.  155.  215.  280.  286  287.  328.  360-362.  366.  379.  399.  445.  563, 
auch  nrr.  321.  322.  404,  darunter  die  soeben  genannten  5,  die  zugleich  persönliches  Aus- 
bleiben entschuldigen),  7  Schreiben  betr.  Geleit,  und  zwar  5  Geleitsgesuche  (nrr.  210. 
322.  324.  436.  555),  1  Geleitsbeivitligung  (nr.  323)  und  1  Friedens-  und  GdeitsbefM 
(nr.  111),  13  Gesuche  um  B erichter stattung  von  Versammlungen  usw.  (nrr.  153. 
525.  558.  560-562.  571-576.  638),  51  Instruktionsschreiben  usw.  an  Gesandte, 
Räte  usw.  (nrr.  16.  22.  36.  45-48.  59.  68-70.  92.  100.  178.  187.  189.  190.  250.  370. 


»  Die  Patente  nrr.  13.  101.  1121.  191.  279.  488. 
490  und  vielleicht  hierher  gehörig  auch  nr.  118. 

*  Insgesamt  nr.  39.3 ^  einzeln  nrr.  119.  3S1. 

*  Das  Patent  nr.  65.  die  Briefe  nrr.  133.  233. 
235.  243.  256.  258-261.  264.  266.  271.  277.  282. 
284.  28.5.  288.  331.  .380.  399.  402.  405.  414.  422. 
440.  444,  davon  nr.  331  oben  schon  bei  den  Kur- 
fürsten gexählt. 

*  Patent  nr.  501,  Briefe  nrr.  314.  463.  500. 

^  Patent  nr.  181,  Briefe  nr.  134  und  nr.  379. 

*  Die  Patente  nrr.  8.  17.  81.  90.  91.  110.  595, 
ron  ihnen  nrr.  81-110  an  die  Schtceixer  Eidgenossen 
entweder  allein  oder  neben  anderen  Adressaten,  und 
die  Briefe  nrr.  35.  37.  146.  148.  170.  313.  319. 
332.  544. 

^  Die  Patente  nrr.  39.   67.  83  und  die  Briefe 


nrr.  79.  82.  88.  89.  147.  307,  darunter  nrr.  79. 
82.  83.  88.  89  an  Schtceixer  Städte. 

®  Das  Patent  nr.  11  und  die  Briefe  nrr.  71.  72. 
124.  128.  267.  287.  445. 

®  Insgesamt  nrr.  129.  132,  einzeln  nrr.  103.  439. 

»0  nrr.  125.  131.  135.  230.  232.  234.  236.  242. 
2.54.  263.  26.5.  273.  276.  280.  283.  289.  378. 
401.  404.  408.  412.  413. 

» »  Die  Patente  nrr.  4. 5. 10. 12,  die  Briefe  nrr.  1. 19. 

"  nrr.  50.  78.  80.  84.  87.  184. 

"  nr.  87,  soeben  beim  Herzog  von  Savoyen  schon 
mitgexählt,  und  nr.  221. 

"  nrr.  204.  205.  209.  211.  212.  213. 

«  nrr.  216.  218. 

*•  nr.  227. 

^'  nr.  117  und  nr.  111. 
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372.  418.  420.  426.  428.  430.  432-435.  438.  441.  443.  448.  466.  467.  472-482.  484. 
486.  545.  609.  611,  darunter  nr.  250  zugleich  Voilmactdsschreiben),  21  Berichte  über 
Versammlungen  (nrr.  140.  512.  564.  577.  579.  585-589^  591.  604.  614.  617.  622. 
630.  633.  648.  650,  auch  nr.  565,  darunter  die  nrr.  585-588.  591.  648  zugleich  zur 
folgenden  Rubrik  gehörig),  37  Gesandtschaftsberichte  (nrr.  156.  177.  225.  237. 
240.  241.  244.  247.  255.  257.  293.  294.  297.  304.  310.  311.  387.  392.  451.  452.  457. 
458.  460.  493.  505.  507.  510.  511.  585.  648,  darunter  18  Schreiben  des  Deutschor dens- 
prokurators  in  Rotn  und  dessen  Vertreters,  auch  nrr.  104.  115.  352.  586-588.  591,  die 
nicht  gerade  an  die  Auftraggeber  der  Gesandten  gerichtet  sind).  Weiter  mögen  noch  er- 
wähnt sein  5  Krönungsanzeigen  (nrr.  117.  118.  500.  501,  auch  nr.  119),  1  Be- 
glückwünschungsschreiben  (nr.  120),  9  Aufforderungen  zur  Truppen- 
Stellung  oder  zur  Beteiligung  am  Krieg  (nrr.  37.  50.  78.  80.  87.  146.  147,  auch  nrr. 
79.  170). 

Bei  den  Akten  ist  es  am  schwersten,  verschiedene  Unterarten  zu  unterscheiden 
und  Gruppen  zu  bilden. 

Als  Abschiede  können  die  beiden  Stücke  nr.  513  (von  einem  kurfürstlichen  Münz- 
tage) und  nr.  654  (von  einem  Städtebundstage)  gelten,  beide  bisher  unbekannt.  Auch  in 
dem  Briefe  nr.  564  (schon  gedr.)  ist  der  Abschied  eines  Städtetages  enthalten,  und  die 
Landfriedensartikel  nr.  639  (unb.)  darf  man  vielleicht  als  abschiedsähnlichen  Beschluß 
eines  Fürsten-  und  Herrentages  hierher  ziehen.  Das  sind  im  ganzen  4  Stücke  (3  unb., 
1  gedr.). 

Der  protokollierten  Ratsbeschlüsse  haben  wir  1  atis  Zürich  (nr.  85),  3  aus 
Siena  (nrr.  374.  375  und  den  Ausschußbeschluß  nr.  208)  und  eine  erhebliche  Anzahl 
aus  Venedig.  Von  diesen  Venetianischen  Stücken  und  deren  Einreihung  in  andere 
Bubriken  wird  sogleich  die  Rede  sein.  Ziehen  wir  jene  ab,  die  mehr  die  Form  von  Ver- 
handlungsprotokoüen  haben  oder  die  geradezu  in  GestaÜ  von  Instruktionen  oder  Briefen 
auftreten,  so  bleiben  noch  8  Beschlüsse  (nrr.  182.  220.  222.  417.  424.  468-470).  Es 
handeU  sich  in  der  Mehrzahl  dieser  12  Stücke  (aUe  unb,)  um  Beschlußfassung  über 
Erteilung  einer  Antwort. 

Als  Protokolle  oder  protokollähnliche  Aufzeichnungen  zähle  ich  12  Stücke  (10 
unb.,  2  gedr.).  Von  den  Venäianischen  Ratsprotokollen,  die  uns  im  ganzen  46  Nummern 
gegeben  haben,  sind  hier  nur  7  mitgezähU  (nrr.  183.  189.  224.  298.  471.  485.  489,  alle 
unb.),  es  sind  Protokolle  über  Verhandlungen  mit  Minoritätsvoten  usw.,  während  die 
anderen  je  nach  ihrem  Inhalt  bei  den  Beschlüssen  (8),  Instruktionen  (5),  Briefen  (26) 
gezählt  sind.  Die  anderen  5  Stücke,  die  außer  den  Venetianischen  für  diese  Rubrik  in 
Betracht  kommen,  zeigen  eine  Stufenfolge  von  Aufzeichnungen,  die  wir  wohl  als  formelle 
und  offizielle  Protokolle  in  Anspruch  nehmen  dürfen,  bis  zum  formlosen  privaten  Notiz- 
zettd.  Formell  am  meisten  ausgebildet  sind  die  Aufzeichnungen  über  die  Eidesleistung 
der  Mailändischen  Gesandten  nr.  6  (unb,)  und  über  die  Abmachungen  zwischen  dem 
Papst  und  Sigmunds  Gesandten  nr.  449 II  (gedr.);  weniger  formell,  aber  doch  wohl  amt- 
lichen Charakters  ist  die  Abmachung  zwischen  dem  Bischof  von  Embrun  und  den  vom 
Papst  delegierten  Kardinalen  nr.  268  (gedr.),  vielleicht  amtlichen,  vielleicht  privaten 
Ursprungs  die  Aufzeichnung  über  die  Eidesleistung  der  königlichen  Gesandten  in  Rom 
nr.  453  (utib.),  endlich  durchaus  privat  und  formlos  der  Straßburger  Notizzettel 
nr.  176  (unb.). 

Ziemlich  zahlreich  sind  die  Instruktionen,  im  ganzen  25  (10  unb.,  3  ungedr., 
3  z.  T.  gedr.,  9  gedr.),  darunter  21  eigentliche  Instruktionen  und  4  Informationen  für 
Gesandte,  Beilagen  oder  Nachträge  zu  Instruktionen  (nrr,  253.  593\  593''  I  u.  II). 
Unter  diesen  25  Nummern  gehen  3  von  K.  Sigmund  aus  (nrr.  274.  376.  4(f7),  3  von 
Deutschen  Reichsstäfiden  (nrr.  527.  528.  593),  4  vom  Konzil  (nrr.  123.  229.  317.  411), 
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11  von  Italienischen  Mächten,  und  zwar  5  von  Venedig  (nrr.  59.  62.  63.  64.  185),  2  von 
Mailand  (nrr.  75,  201),  2  von  Florenz  (nrr.  303.  423),  2  von  Siena  (nrr.  437.  447). 

Als  Propositionen  kann  man  33  oder  34  Stücke  rubrizieren  (11  oder  12  unb., 
3  ungedr.,  19  gedr.),  und  zivar  10  oder  11  Vorschläge,  Forderungen,  Vertragsbedingungen 
(nrr.  7.  28.  29.  41.  56.  60.  251.  270.  419.  624,  vielleicht  auch  nr.  639,  s.  oben),  8  Denk- 
Schriften  (nrr.  130.  207.  272.  349.  350.  385.  395,  wohl  auch  nr.  410)  und  15  Antworten 
auf  Fropositionen ,  Repliken,  Dupliken  und  Antworten  an  Gesandte  (nrr.  2.  42-4411. 
57,  74.  192.  194-196.  199.  200.  252.  369).  Darunter  gehen  6  von  K.  Sigmund  aus 
(nrr.  41.  43.  56.  130.  252.  395),  4  von  dessen  Räten  (nrr.  28.  272.  349.  410),  3  von 
Deutschen  Reichsständen  oder  deren  Räten  (nrr.  385.  624.  639 j,  2  vom  Papst  oder 
dessen  Gesandten  (nrr.  251.  270),  1  wohl  von  einem  Konzilsgesandten  (nr.  350),  17  von 
Italienischen  Mächten,  und  zwar  13  von  Mailand  (nrr,  2.  7.  29.  42.  441.  44  IL  74. 
192.  194-196.  199.  200J  und  je  1  von  Savoyen,  Venedig,  Florenz,  Siena  (nrr.  60.  57. 
419.  207). 

Van  Entwürfen  haben  wir  10  zu  verzeichnen  (8  unb.,  1  ungedr.,  1  gedr.). 
Davon  sind  4  Landfriedensentwürfe  (nrr.  600.  615.  629.  632)  und  6  sonstige  Urkunden- 
oder Vertragsentwürfe,  4  auf  das  Verhältnis  K.  Sigmunds  zum  Herzog  von  Mailand 
bezüglich  (nrr.  24.  51.  52.  197),  2  auf  das  des  Königs  zum  Papst  (nrr.  444 1.  450 1). 

Für  die  Zusammenstellung  der  Reden  muß  ich  den  VorbeJiaÜ  machen,  daß  es  bei 
einigen  Stücken,  so  besonders  bei  nr.  410,  nicht  ganz  klar  ist,  ob  diese  Darlegungen 
wirklich  mündlich  vorgetragen  oder  nur  schriftlich  überreicht  und  von  Dritten  verlesen 
worden  sind.  Mit  diesem  Vorbehalt  zähle  ich  10  Reden  (3  unb.,  7  gedr.).  Von  ihnen 
sind  6  im  Wortlaut,  4  nur  im  Auszug  überliefert.  Redtier  sind  dreimal  Vertreter  K. 
Sigmunds,  nämlich  Nikolaus  Stock,  Ilenmann  Offenburg  und  Herzog  Wilhelm  von 
Baiern,  der  erstgenannte  vor  dem  Papst  (nr.  238),  die  beiden  anderen  vor  dem  Konzil 
(nrr.  259^  u.  410),  ziveimal  kurfürstliche  Gesamlte  vor  dem  Konzil  (nrr.  381  u.  382), 
einmal  der  Papst  vor  k-gl.  Gesandten  (nr.  245),  dreimal  Konzilsgesandte,  und  zwar  je 
einmal  vor  dem  Konzil  (nr.  281)  *,  vor  Kurfürsten  auf  einem  Kurfürstentag  (nr.  326) 
und  vor  K.  Sigmund  (nr.  348),  endlich  einmal  Vertreter  der  Stadt  Rom  vor  K.  Sig- 
mund (nr.  491).  Wie  man  aus  diesem  Angaben  schon  sieht,  gehören  diese  Reden,  wenn 
sie  auch  zum  Teil  von  Vertretern  des  Königs  oder  der  Kurfürsten  herrühren,  doch  alle  in 
den  Interessenkreis  der  Kirchenfrage  und  nebenbei  des  Romzuges.  Nur  eine  ist  darunter 
(nr.  326),  die  auf  einer  Versammlung  Deutscher  Reichsstände  gehalten  ist  und  die  einer 
eigentlichen  Reichstagsrede  ziemlich  nahe  steht. 

Als  Gesandtschaftsrelation  ist  nr.  281  zu  bezeichnen,  das  wir  soeben  bei 
den  Reden  mitgezählt  haben,  auch  allenfalls  nr.  259^. 

Letztlich  haben  wir  unter  den  Akten  noch  8  oder  9  Aufzeichnungen  ver- 
schiedener Art  (6  oder  7  unb.,  1  ungedr.,  1  z.  T.  gedr.),  zunächst  aus  dem  Kreise 
Sigmunds  und  seiner  Vertreter  die  Information  nr.  239,  das  Oberrheinische  Fehdeverzeichnis 
nr.  593  ^\  die  Adressenverzeichnisse  zu  einem  königlichen  Briefe  nrr.  593^  I  u.  II,  dann 
aus  dem  Kreise  der  Kurie  die  Krönungsordnung  nr.  495  und  die  schon  bei  den  Proto- 
kollen  mitgezählte,  vielleicht  aber  als  einfache  Privatarbeit  zu  betrachtende  Aufzeichnung 
über  Sigmunds  Krönung  nr.  453,  aus  dem  Kreise  des  Konzils  die  Zeitung  mit  Neuig- 
keiten aus  Italien  nr.  315  und  endlich  aus  dem  Kreise  des  Mailändischen  Herzogs  die 
Anfragen  nr.  73. 

*  nr.  281  ist  nicJit  eigentlich  ehie  Wiedergabe  des  Maidbronn  ersciteint,   und  aus  den  letzten  Worten 

am  IS.  Juli  im  Konxil  von  Johann  von  MauJbronn  des  Stitckes  selbst;  aber  man  wird  annehmen  dürfen, 

erstatteten  Berichts;   das  ergibt  sich  aus  dem  Zu-  daß  Johanns  Bede   inhaltlich   und  vielleicht  zum 

sammcnhang  bei  Ragusa,  wo  unser  ^Pext  als  Bruch-  Teil  auch  formell  sich  mit  dem  Text  unserer  nr.  2S1 

stück  einer  größeren   Darstellung  des  Johami  von  gedeckt  hat. 
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Auszüge  aus  Rechnungen  sind  in  diesem  Bande  ziemlich  zahlreich,  wenn  auch 
nicht  so  hedeutenden  Inhalts  wie  in  Bd,  XL  Die  25  hierher  gehörigen  Nummern,  alle 
bisher  unbekannt,  sind  sämtlich  reichsstädtischen  Ursprungs,  6  at4S  Nürnberg,  5  aus  Ulm 
(vom  Schwäbischen  Städtebund),  je  4  aus  Basel,  Cohnar,  Frankfurt,  je  1  aus  Augsburg 
und  Begensburg. 

Als  literarische  Aufzeichnungen  zähle  ich  endlich  4  Nummern,  alles  Aus- 
züge aus  der  schon  gedruckten  Konzilschronik  des  Segovia  (nrr.  113.  275.  320.  364). 
Vielleicht  kann  man  auch  nr.  281  (s.  letzte  Anmerkung)  hierher  rechnen. 

Verhältnismäßig  häufig  haben  wir  in  diesem  Bande  auch  Stücke,  die  als  selbstän- 
dige Nummern  aufgenommen  sind,  nur  in  verkürzter  Gestalt  wiedergegeben.  Von  den 
676  Nummern  sind  487  (oder  72  %)  vollständig  ohne  alle  Kürzungen  abgedruckt,  bei  14 
konnten  wir  einen  Teil  des  Textes  durch  Verweisung  auf  verwandte  Stücke  und  Kolla- 
tionierung erledigen,  bei  49  umrden  gewisse  Stellen  inmitten  des  Abdruckes  gekürzt.  Das 
sind  im  ganzen  550  Stücke  (oder  81,3  ^jo),  die  wir  in  der  für  unsere  Textabdrücke  ge- 
brauchten Schrift  (Garmond)  ganz  oder  zum  größten  Teil  abgedruckt  haben.  Ihnen 
stellen  126  oder  18,7  %  gegenüber,  die  nur  im  Auszug  oder  als  Regest  gegeben  sind,  und 
zwar  37  in  Petit-Druck  mit  wörtlicher  Wiedergabe  größerer  Stellen,  46  als  Petit-Begesten 
ohne  solche  größere  Textstellen,  43  in  Form  eines  bloßen  Über  sehr  ift-Begests  mit  Quellen- 
angaben. Bei  Bd.  11  und  Bd.  12  ist  der  Prozentsatz  der  vollständig  abgedruckten 
Texte  wesentlich  höher.  In  Bd.  11  sind  unter  339  Nummern  ohne  alle  Kürzungen  ge- 
druckt 257  (oder  79,6  %),  mit  Kürzungen  durch  Verweisung  4,  mit  sonstigen  Kürzungen 
62,  im  ganzen  in  Garmond  323  (95,3%),  in  Petit  3,  als  Überschriftsregest  13,  im 
ganzen  als  Auszug  oder  Begest  16  (4,7  ^jo).  In  Bd.  12  sind  die  entsprechenden  Ziffern 
unier  210  Nummern:  179  (85,2%),  1  und  22,  zusammen  [202  (96,2%),  1  und  7,  zu- 
sammen 8  (3,8%). 

y.    Handschriften  nnd  Drucke  Baseler  Eonzilsakten. 

Im  Vorwort  zum  11.  Bande  S.  XII  ist  für  diesen  10.  Band  eine  „kritische  Dar- 
stellung der  Überlieferung  der  Konzilsakten  und  der  Drucke"  angekündigt  worden,  und 
im  Vorwort  zum  12.  Bande  S.  XV  ist  dann  wiederum  Bezug  genommen  auf  diese 
„  Übersicht  über  die  handschriftliche  Überlieferung  und  die  bisherigen  Drucke  der  uns 
interessierenden  Konzilsakten ".  In  den  folgenden  Mitteilungen  ßndet  man  die  Einlösung 
dieses  Versprechens. 

Unser  Beginnen  rechtfertigt  sich  woM  von  selbst  durch  die  BedetUung,  die  den 
Konzilsakten  für  unsere  Beichstagsakten  zukommt.  Über  die  Begrenzung  der  Aufgabe 
wird  bei  den  Handschriften  und  den  Drucken  noch  zu  sprechen  sein.  Der  Gesamt- 
überblick über  unser  Quellenmaterial  und  die  archivalische  Überlieferung,  von  detn  im 
Vorwort  zum  11.  Bande  8.  XII  auch  die  Bede  war,  ist  für  den  1.  Band  der  Supple- 
mente zurückgestellt  worden,  wo  der  passendere  Platz  dafür  sein  dürfte. 

A.   Sandschriften. 

Mit  Benutzung  der  Untersuchungen  Dr.  Herre's  und  Dr.  Beckmann^ 8, 

Es  kann  selbstverständlich  nicht  unsere  Aufgabe  sein,  hier  eine  Übersicht  über  die 
ganze  handschriftliche  Überlieferung  Baseler  Konzilsakten  zu  geben.  Das  Material,  das 
zu  verzeichnen  wäre,  ist  unübersehbar.  Wir  können  auch  nicht  einmal  versuchen,  jejie 
Handschriften  zusammenzustellen,  die  für  die  Geschichte  des  Konzils  im  ganzen  und 
einzelnen  von  Jiervorragender  Bedeutung  sind.  Ein  Teil  der  KonzilsgeschicMe  berührt 
ufisere  Aufgabe  kaum,  und  soweit  wir  es  mit  ihr  zu  tun  haben,  gestattet  U7is  der  Stand 
unserer  Vorarbeiten  nicht,  für  die  späteren  Jahre  eine  derartige  Quellenübersicht  heute 
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schon  abzuschließen.  Wir  beschränken  uns  hier  darauf,  Auskunfl  zu  geben  Ober  eine 
AnzaU  Handschriften,  die  für  unsere  eigene  Edition,  für  die  Konzilsfrage  in  Beziehung 
zur  ReichspolitiJc  und  zu  Reichsversammlungen,  in  erster  Linie  in  Betracht  kommen,  und 
beschränken  uns  dabei  auch  auf  solche,  die  entweder  für  die  Gesamtgeschichte  des  Kon- 
zils oder  speziell  für  die  Zeit  K.  Sigmunds,  also  für  die  Bearbeitung  der  drei  Bände 
10'J2  unserer  Eeichstagsakten  von  Bedeuiung  sind.  Eine  scharfe  Grenze  ist  das  na- 
türlich nicht.  Ich  war  in  meinen  Mitteilungen  auch  abhängig  von  dem  Stand  unserer 
Vorarbeiten  und  von  der  Möglichkeit,  diese  ohne  zu  großen  Zeitaufwand  zu  ergänzen. 
Dabei  möge  man  beachten,  daß  drei  Codices,  die  für  Bd.  10  und  11  noch  nicht  in  Be- 
tracht kommen,  aber  für  Bd.  12  wichtig  werden,  im  Vorwort  dieses  letzteren  Bandes 
S.  XV- XVIII  besprochen  worden  sind.  Ähnliche  Nachträge  zu  unseren  Handschriften- 
beschreibungen werden  später  nach  Bedarf  zu  geben  sein. 

Ein  großer  Teil  der  na^folgenden  Mitteilungen  rührt  vom  Herausgdfer  des 
Bandes  Dr.  Herre,  Einzelnes  von  Dr.  Beckmann  her.  Nicht  immer  ist  deren  Anteil 
von  dem  meinigen  scharf  zu  sondern.  Wo  ich  in  der  Hauptsache,  wenn  auch  mit  ge- 
legentlichen, von  ihm  gebilligten  Änderungen,  Dr.  Herre's  Aufzeichnungen  übernehme,  habe 
ich  das  durch  ein  Sternchen  hinter  der  Nummer  angedeutet.  Zwei  Sternchen  bezei^^hnen 
Dr.  Beckmanns  Mitteilungen.  Wo  diese  Zeichen  fehlen,  habe  ich  entweder  mit  den  Vor- 
arbeiten der  beiden  Mitarbeiter  so  frei  geschaltet,  daß  mir  die  Verantwortung  für  das 
Gegebene  zukommt,  oder  es  ist  die  Besprechung  der  Handschriften  überhaupt  von  mir 
geliefert  worden. 

1.  JReste  des  KonxUsarchivs.  Vom  Archiv  und  von  der  Registratur  des  Kon- 
zils sind  uns  nur  spärliche  und  zerstreute  Trümmer  erhalten.  Das  kann  von  vornherein 
nicht  wunder  nehmen,  wenn  wir  uns  das  Schicksal  des  Konzils,  den  Auflösungsprozeß 
der  letzten  Jahre  vergegenwärtigen.  Wer  hätte  sich  auch  der  sicheren  Aufbewahrung 
der  gewaltigen  Akten-  und  Registermassen,  die  mit  dem  Zusammenbruch  der  einst  so 
machtvollen  Versammlung  ihre  praktische  Bedetäung  zum  großen  Teil  verloren  hatten, 
amiehmen  sollen,  und  wo  wäre  der  Platz  zu  finden  gewesen,  wo  man  Interesse  daran 
gehabt  hätte,  diese  Archivalien  dauernd  zu  hüten?  Gefordert  tvurde  der  natürliche  Zer- 
streuungs-  und  Vernichtungsprozeß  aber,  wenn  ich  nicht  irre,  noch  dadurch,  daß  das 
Archiv  des  Konzils,  oder  was  wir  so  nennen  können,  wohl  überhaupt  niefnals  an  einem 
Platze,  etwa  bei  der  Kanzlei,  beisammen  war.  Die  Aufbewahrung  war  unter  verschiedene 
AmtssteUen  und  Personen  verteilt,  die  Ausscheidung  von  amtlichem  und  persönlichem 
Eigentum  für  manche  Bestandteile  wohl  niemals  ganz  klar  und  scharf,  die  Erhaltung  der 
Archivalien  zur  Verfügung  des  Konzils  auch  in  den  Jahren  der  Macht  und  Ordnung 
vielfach  von  persönlicher  WiUkür  und  von  Zufälligkeiten  abhängig. 

a)    Der  Einlauf  an   Urkunden,  Korrespondenzen    und  Akten  wird, 
so  sollte  man  meinen,  seinen  Aufbewahrungsort  in  der  Konzilskanzlei  gefunden  haben. 
Dem  scheint  aber  doch  nicht  so  gewesen  zu  sein.     In  einem  Einzelfall  vom  April  1434, 
in  dem  es  sich  durum  handelt,  den  Wortlaut  einer  Vollmacht  festzustellen,  über  den  die 
betreffenden  Gesandten  selbst  im  Ziveifel  siml,  heißt  es  bei  Segovia  retineri  apud  notarios 
concilii  ^  und  bei  Brunei  dixit  quod  potestas   sua   est  penes  notarios  concilii  *.     Das  ist 
doch  icohl  so  zu  versteheti,  daß  das  Stück  nicht  nur  in  Abschriften,  sondern  im  Origifial 
von  den  Notaren  aufbewahrt  wurde.    Und  es  scheint,  daß  nicht  etwa  einem  einzelnen 
Notar  die  Sorge  für  das  Archiv  überlassen  war,  sondern  daß  sich  mehrere  darin  teilten, 
daß  je   nach  den  Zufälligkeiten  des  Geschäftsganges  bald  dieser ,   bald  jener  Notar    ein 
Stück  in  Verwahrung  nahm.    Zwar,  daß  die  Lektionsvermerke  auf  erhaltenen  Originalen 
van  verschiedetien  Notaren  herrühren,  worauf  Haller  in  diesem  Zusammenhang  hinweist  *, 

^  Monufuenta  Conc.  U,  647.  •  Zeitschr.  f.  Oesch.  d.  Oberrheins  N.  F.  26,  22, 

'  Concilium  BasUiense  III^  80 ,  21. 
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15/  dafür  noch  nicht  beweisend;  denn  es  könnte  sehr  wohl  der  Notar,  der  ein  Schriftstüch 
in  der  Generalkongregation  verlesen  und  seinen  Vermerk  darauf  angebracJU  Jiatte,  das- 
selbe einem  Kollegen  oder  der  Kandei  zur  Aufbewahrung  übergeben  haben;  sind  doch 
auch  die  von  verschiedenen  Notaren  mit  Lektionsvermerk  versehenen  Stücke  im  Nachlaß 
des  Notars  Huglin  vereinigt.  Aber  die  von  Haller  verwertete,  auf  einem  solchen  Original 
befindliche  Notie  Cbesneloti  habuit  spricht  für  die  Verteilung  unter  mehrere  Notare,  und 
ebenso  das  Schicksal  der  wenigen  auf  uns  gekommenen  Reste.  Aus  dem  Nachlaß  des 
Notars  Huglin  und  aus  dem  des  Notars  Brunet  sind,  icie  wir  sehen  werden.  Originale, 
die  jsum  Einlauf  gehören,  erhalten.  Auch  verdient  Beachtung,  daß  von  eingelaufenen 
Schriftstücken  zum  Zweck  der  Beratung  in  den  vier  Deputationen,  wie  bezeugt  ist  \ 
Abschriften  an  die  Deputationsnotare  ausgehändigt  wurden.  Diese  Abschriften,  die 
man  auch  zu  den  Konzilsarchivalien  rechnen  muß,  blieben  gewiß  in  den  Händen  der 
verschiedenen  Notare. 

Schwer  aber  kann  man  sich  trotzdem  vorstellen,  daß  die  Verzettelung  des  gesatnten 
Einlaufs  unter  die  Vielzahl  der  Notare  die  Regel  war  und  auch  für  wichtige  Korre- 
spondenzen und  Urkunden  galt,  auf  die  man  in  der  Konzilskanzlei  immer  wieder  zurück- 
greifen mußte.  Trotz  allem  möchte  ich  meinen,  daß  diese  Originale  in  der  Regel  in  der 
Verwahrung  des  Vizekanzlers  beisammen  blieben.  Diese  Auffassung  wird  bestätigt 
durch  Nachrichten,  die  bisher  unbeachtet  gMieben  sind.  Am  12.  Juli  1432  scJwn  fiißt 
die  Dqputatio  pro  communibus  den  Beschluß  ^  Item  ad  visitandum  et  recolligendum  acta 

concilii  penes  notarios  et  alios  existencia  pro   parte   deputacionis fuerunt   nominati 

domini  — ,  qaibus  dabitur  auctoritas  compellendi  dictos  notarios  et  alios  ad  exhiben- 
dum  hajusmodi  acta.  Am  18.  Juli  machte  sich  die  Generalkongregation  diesen  Beschluß 
zu  eigen,  indem  sie,  wie  es  jetzt  kürzer  heißt  ad  visitandum  acta  dieselben  Personen 
bestellte  *.  Am  14.  August  beschloß  die  Generalkongregation  *  fiant  similiter  decreta  — 
Bimiliter  de  visitatoribus  actorum  concilii.  Endlich  am  16.  November  wählte  die  genannte 
Deputation  einen  Vertreter  ad  videndum  acta  *.  Weiter  erfahren  wir ,  so  viel  ich  sehe, 
von  der  Angdegenheit  nichts  mehr.  Angesichts  der  oben  berührten  Tatsachen  aus  späterer 
Zeit  liegt  es  nahe  anzunehmen,  daß  der  so  energisch  klingende  Beschluß  vom  12.  Juli 
1432,  wonach  die  Notare  zur  Herausgabe  der  acta  gezwungen  werden  soUten,  niemals 
vollständig  durchgeführt  worden  und  vielhicht  bald  wieder  in  Vergessenheit  geraten  ist. 
Aber  man  sieht  doch,  daß  die  Zerstreuung  der  Konzilsakten  ah  ein  Mißbrauch  angesehen 
wurde  und  daß  man  deren  Auslieferung  durchzusetzen  versuchte.  Zweifeln  kann  man, 
ob  bei  den  acta  concilii  an  die  Originalakten  des  Einlaufs  zu  denken  ist.  Da  aber,  ivie 
wir  noch  sehen  werden,  der  Ausdruck  acta  concilii  auf  die  Sammlung  des  Einlaufs  an- 
gewendet wurde,  darf  man  hier  in  diesem  Zusammenhange  wohl  annehmen,  daß  gerade 
auch  die  Originale  mit  gemeint  sind. 

Spuren  einheitlicher  Aufbewahrung  und  Ordnung  tragen  Abschriften  von 

Briefen,  die  Sigmund  aus  Italien  an  das  Konzil  gerichtet  hat.    Sie  sind  vom  Beginn  des 

Jahres  1432  bis  in  den  April  hinein  durchlaufend  numeriert  worden ;  dann  setzt  in  den  uns 

erhaltenen  Kopien  die  Numerierung  aus,  um  nach  der  Kaiserkrönung  wieder  mit  Nummer  1 

^  beginnen,  ohne  daß  sich  aber  die  neue  Numerierung   über   das   zweite  Stück   hinaus 

verfolgen  ließe  ^     Beachtensivert  ist,  daß  die  Nummern  allem  Anschein  nach  nicht  etwa 

In,  Bruneis  Protokollen,  Ckmeilium  Basüteftse  11,      11.  Dex.  1431   trägt  in  den  erhaltenefi  Äbsckriflen 

*^    ^1  und  369,  23.  keine  Nummer;  dann  aber  folgen  sieh  nr.  131  vom 

-^fend.  168,  23-27.  10.  Jan.  1432  prima,  nr.  135  v.  31.  Jan.   secunda, 

'.  17 2y  16-18.  nr.  232  v.    7.  Febr.  tercia,    nr.  230  v.  20.  Febr. 


^  J.  184f  11.  quarta,   nr.    234  v.  5.   Marx  quinta,   nr.  236   v. 

•    ^*****'*  ^^^'  ^f'  ^^'  ^"^  ^^^^  ^^'  ^^^  *'•  ^^'  ^^^  septiraa;  es 

erste  Brief,  den  wir  bieten,  nr.  125  vom      fehlt  die  octava,  vermuilich  p,  299,  41*^  v.  4.  Apr.; 
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erst  von  einem  Sammler  der  Abschriften  hinzugefügt,  sondern  auf  den  Originalen  vermerkt 
worden  sind;  denn  das  einzige  uns  aus  der  liomzugszeit  erhaltene  Original  trägt  die  Be- 
zeichnung secunda.  Man  tvird  darin  einen  Ordnungs-  oder  Registrierungsvermerk  der 
Konzilskanzlei  sehen  dürfen. 

Besonders  wichtige  Stücke  des  Einlau fs  hat  man  offenbar  auch  in  ein  Register 
eingetragen.  Schon  gleich  in  der  ersten  Zeit  des  Konzils  hat  man  wenigstens  daran 
gedacht,  ein  solches  Register  zu  führen;  denn  auf  der  Urkunde  Sigmunds  vom  7.  Juli 
1431,  dem  Schutzvtrsprechen  für  das  Konzil,  nr.  102,  ist  bemerkt:  Videatur  et  conside- 
retur,  si  debeat  registrari.  Mit  der  Anlegung  besonderer  Register  für  die  Vollmachten 
hat  sich  die  Deptäatio  pro  communibus  am  20.  Juni  1432  beschäftigt.  Sie  ordnete  zwei 
Mitglieder  aJ)  ad  visitandum  mandata  procuratorum  in  concilio  existencium  et  inde  fa- 
ciendum  registrum,  assumpto  unacum  eisdem  uno  notario  ^  Am  15.  Oktober  kam  sie  auf 
die  Angelegenheit  in  erweiterter  Gestalt  zurück,  Sie  faßte  einen  Beschlufi  de  registris 
actorum  concilii  et  mandatorum  productorum  et  licenciarum  dandarum  coraponendis.  Es 
sollten  die  Zwölfer  vier,  die  vier  dann  einen  wählen,  qui  hujuBmodi  rcgistra  habeat  com- 
ponere  *.  Also  Register  über  Vollmachten  und  Beurlaubungen,  zwei  nahe  zusammenhängende 
Dinge,  und  daneben  ein  registrum  actorum,  vermuilich  ein  Einlaufsvegister.  Wir  werden 
darauf  unter  le  noch  zurückkommen  müssen.  Als  regelmäßigen  Aufbewahrungsort  für 
diese  Register  hat  man  sich  wohl  die  Kanzlei  zu  denken. 

Das  sind  nur  dürftige  und  unsichere  Nachrichten  über  die  Behandlung  der  ein- 
laufenden Schriftstücke,  und  dürftig  sind  auch  die  von  diesem  Bestandteil  der  Konzils- 
archivalien erhaltenen  Reste,     An  vier  Stellen  finden  sich  Trümmer  von  ihnen. 

Im  Staatsarchiv  zu  Solothurn  befindet  sich  ein  Faszikel  Concilium  Basilicnsc, 
ein  Band  von  einzehien  Aktenstücken,  zum  Teil  geheftet,  zum  Teil  auch  lose  einliegend, 
Originale  und  Kopien,  zum  erheblichen  Teil  Originals  von  Schriftstücken,  die  an  das 
Konzil  gerichtet  bind,  also  aus  dem  Konzilsarchiv  stammend,  in  der  Hauptsache  aus  der 
Zeit  von  1431  bis  1440  *.  Der  Band  muß  früher  erheblich  umfangreicher  gewesen  sein; 
denn  es  finden  sich  auf  den  Stücken  äÜere  Nummern,  die  über  den  heutigen  Bestand  weit 
hinausgehen.  '  Die  Sammlung  stammt  aus  dem  Nachlaß  des  Konzilsnotars  Jakob  Huglin 
und  bestätigt  also  die  Angabe,  daß  den  Notaren  die  Aufbewahrung  der  eingelaufenen 
Korrespondenz  wenigstens  teilweise  überlassen  war.  Im  übrigen  sind  die  Mitteilungen  Halters 
üfwr  Huglin  *  und  die  von  ihm  aus  dieser  Sammlung  abgedruckten  Stücke  ^  zu  vergleichen. 


nr.  242  v.  8.  Apr.  ist  nona.  Nun  hört  die  Nume- 
rierung in  unseren  Handschriften  auf  (s.  die  Schrei- 
ben vom  8.  Mai  1432  bis  23.  Mai  1433  pag.  520, 
29b.  301,  33 K  302,  34 a.  nrr,  265.  280.  273.  276. 
289.  378.  p.  486,  49a.  nrr.  401.  404.  408.  412. 
413).  Das  erste  Schreiben  nach  der  Kaiserkrönung 
Bd.  11  nr.  2  vorn  4.  Juni  trägt  in  einer  Abschrift 
den  Vermerk :  nota  quod  est  prima  littera  missa  post 
ejus  corouacionera.  Das  Original  nr.  17  v.  7.  Aug. 
1433  ist  mit  secunda  bezeichnet.  (Vgl.  über  dieses 
Stück  auch  Seite  XLIX.)  Daxwischen  liegt  aller- 
dings ein  wenige  Tage  vorher  geschriebener  Brief 
nr.  14  vom  3.  August;  doch  wurde  dieser  erst  init 
nr.  19  vom  15.  August  xusammen  verlesen  und  ist 
vielleicht  später  als  nr.  1 7  in  Basel  eingetroffen.  Weiter 
finden  sich  keine  sicheren  Spuren  von  Numerierung. 
Aus  Italien  hat  Sigmund  allerdings  nicht  mehr 
oft  an  das  Konxil  geschrieben-^  ttir  kennen  nur 
nr.  19  V.  15.  August  (soeben  schon  encähnt),  nr.  31 
V.  26.  Sept.  und  nr.  35  v.  6.  Oktober  Aus  der  spä- 
teren Zeit  haben  wir  xwei  Briefe  Sigmunds  im  Ori- 


ginal Bd.  11  nr.  224  v.  21.  Juni  1434  und  Bd.  12 
nr.  13  V.  29.  Aug.  1434.  Von  beiden  hoben  wir 
keine  Nummer  notiert.  Herr  Staatsarchivar  Dr,  Kauf- 
mann hatte  die  Qiite,  die  beiden  Stücke  noch  ein- 
mal darauf  hin  xu  untersuchen^  und  na4ih  seiner 
Mitteilung  befindet  sieh  auf  der  Adreßseite  des 
Schreibetis  vom  21.  Juni  (nach  Zusammenfaltung: 
in  der  unteren  rechten  Ecke)  ein  Vermerk  xix.  Die 
Bedetäung  ist  unklar,  denn  die  Ziffer  19  will  xu 
keiner  Zäfdung  stimmen. 

'  Concil.  Basil.  11,  146,  26  ff. 

«  Ebend.  247,  Iff. 

■  Nur  xwei  spätere  Stüeke  von  1448  Jan.  29  u, 
Marx  15  haben  wir  notiert,  Ijeides  Kopien  von  Briefen 
Friedrichs  an  die  Stadt  Basel. 

*  Zeitschrift  für  Qesdi.  d.  Oberrheins  N,  F.  16, 
18  u.  21  f 

*  Ebcfid.  207-233.  In  den  einleitenden  Zeilen  ist 
ein  irreführender  Druckfehler  xu  korrigieren.  Statt 
auf  S.  15  ff.,  wo  Hitglins  Manuale  beschrieben  ist, 
sollte  auf  S.  18  und  21  f.  verwiesen  sein. 


Vorwort.  XLIX 

Dw  Pariser  Nationalbibliothek  bewahrt  den  Nachlaß  eines  anderen  Konzils- 
notars,  des  Pierre  Brunei,  mit  dem  wir  uns  noch  eingehend  zu  beschäftigen  haben.  Das 
ikrunter  befindliche  ms.  lat.  1495  enthält  nach  Hallers  Angaben  *  unter  anderem  auch  einige 
Originale,  die  zum  Einlauf  des  Konzils  gehören,  eine  Eingabe  der  Stadt  Bamberg  und 
den  Protest  der  Kastilianischen  Gesandtschaft  vom  5.  Oht,  1437, 

Der  dritte  Best  von  Konzilsarchivalien  findet  sich  in  der  Bibliotheque  publi- 
que zu  Genf,  Das  Ms.  lat.  27  besteht  aus  drei  großen  Mappen,  die  zusammen 
SO  Nummern  enthalten  (nrr,  1-24;  nrr.  25-50;  nrr,  51-80),  Es  sind  zum  großen 
Teil  Pergamentoriginale,  die  dem  Konzilsarchiv  entstammen,  dabei  auch  einige  Pergament- 
hopicn  mit  des  Notars  Brunei  Kollationierungsvermerk,  Wie  die  StücJce  nach  Genf  ge- 
hmimen  sind,  vermögen  wir  nicht  zu  sag&n.  Es  liegt  nahe,  den  Vermittler  in  der  Um- 
gebung des  Papstes  Felix,  Herzogs  von  Savoyen,  zu  suchen.  Doch  scheint  die  Ziisammen- 
setzung  der  Sammlung  dagegen  zu  sprechen.  Die  Stücke  reichen  von  1431  bis  1449,  aber 
die  ersten  fünf  und  besonders  die  letzten  zehn  Jahre  sind  relativ  schwach  vertreten,  die 
Hauptmasse  ist  aus  den  Jahren  1436-1439,  Soweit  die  Originale  anhangende  Siegel  und 
Bullen  hatten,  sind  diese  ohne  Ausnahme  abgeschnitten. 

Viertens  endlich  findet  sich  ein  vereinzeltes  Stück  im  Staatsarchiv  zu  Basel; 
es  ist  das  in  anderem  Zusammenhang  schon  erwähnte  Original  eines  Schreibens  K,  Sig- 
munds vom   7,  August  1433  (RTA,  11  nr,  17).     Die  Signatur,  früher  Abteil.   Konzil 
nr.  la,  ist  jetzt  Politisches  C  2  Concil  v.  Basel,  Akten  nr.  3.     Das  Stück  ist  durch  bloßen 
Zufall  und  erst  in  neuester  Zeit  in  das  Baseler  Archiv  geraten^.    Es  ist  dort,  laut  auf- 
geklebter Etikette  „deponiert  von  der  mittelalterlichen  Sammlung  [d.  h,  vom  Historischen 
Museum]  December  1883",     Woher  das  Historische  Museum  das  Stück  erworben  hat, 
hmnte  man  mir  nicht  angeben.     Daß  dieses  Original  ganz  isoliert,  ohne  Zusammenhang 
mit  irgetid  einer  Sammlung  auf  uns  gekommen  ist,  hat  vielleicht  seinen  besonderen  Grund. 
Es  ist  der  einzige  Brief  Sigmunds  an  das  Konzil  aus  der  Romzugszeit,   den  wir  im 
Original  besitzen,  und  vielleicht  der  einzige,  von  dem  wir  gar  keine  Abschrift  nachweisen 
iönnm.     Woher  das?    Das  Stück  trägt  auch  keinen  Lektionsvermerk  wie  andere  Ori- 
ginak,  und  wir  suchen  in  den  Protokollen  der  Generalkongregation  wie  auch  bei  Segovia 
w  der  Tat  vergebens  nach  einer  Notiz  über  Verlesung  desselben.     Es  scheint  also,   daß 
man  diesen  Brief,  in  dem  sich  Sigfnund  sehr  scharf  über  das  Verfahren  des  Konzils 
^^tsehicerte,  in  der  Generallcongregation   nicht  mitgeteilt  und  überhaupt  der  Öffentlichkeit 
vorenihalten  hat,  was  sich  leicht  bewerkstelligen  ließ,  da  dem  Schreiben  eine  Gesandtschaft 
Sigmunds  auf  dem  Fuße  folgte,  die  am  7,  September  zu  Gehör  kam.     Es  wäre  danach 
^reiflich,  daß  gerade  dieses  Stück  auch  nicht  regelrecht  verwahrt  wurde  und,  von  allen 
anderen  getrennt,  durch  irgend  einen  Zufall  isoliert  auf  uns  gekommen  ist. 

Von  den  besprochenen  Einlauf sregistern,  den  Spezialregistern  der  Vollmachten 
^iC' sind  Überreste .  iiberJiaupt  noch  nicht  wieder  zum  Vorschein  gekommen. 

b)  Der  Auslauf  und  allgemeine  Konzilsregister.  Es  ist  von  vornlierein 
aufzunehmen,  daß  für  die  vom  Konzil  ausgehetiden  Schreiben  Register  angelegt  worden 
*'«i  Beschlüsse  darüber  und  überhaupt  sichere  Nachrichten  aus  der  ersten  Zeit  des 
Komik  fehlen  allerdings.  Erst  zu  Beginn  des  Jahres  1435  stoßen  wir  auf  einen 
Konzilsbeschluß,  der  sich  mit  der  Register fiihrung  beschäftigt.  Es  liegen  uns 
^^üher  zwei  ziemlich  stark  von  einander  abweichende  Mitteilungen  vor. 

Bei  Segovia  heißt  es  zum  Januar  1435  ^ :  In  dies  autem  semper  erescente  per- 
^axima  niultitudine  buUarum,  que  sub  noraine  concilii  expediebantur,  propter  defectum 
'^gistrorum  supplicationum  et  buUarum  multi  contingebant  defectus.    conclusura  quapropter 

OinciUum  Basti.  /,   7.  tetiy  finden  sich  im  Baseler  Staatsarchiv^  s.  UTA.  12 

-^uck  xitei  Stürke,  die  aus  dem  Besitx  des  Kon-  S.  501  Anm,  2. 
^^^^^^iUjUcdfs  Johannes  voti  Paiumar  stammen  darf-  -^  Mon.  Conc.  II,   773. 

^««tteli«  Beichstagi-Akten  X.  VII 


j^  Vorwort. 

fuit,  ut  admisso  vicecancellario  prcaidentes  ordinal  ent  fieri  utrumque  registrum.  Der 
WortlatU  dieser  Mitteilung,  für  sich  allein  betrachtet,  legt  die  Deutung  nahe,  daß  es  bis 
dahin  überhaupt  weder  EuUen-  noch  SuppUkenregister  gegeben  hohe;  doch  ist  das 
geradezu  undenkbar.  Eine  Versammlung  wie  diese,  von  Geistlichen,  die  zum  großen  Teil 
in  Kaneleigeschäften  erfahren  und  von  der  Wichtigkeit  schriftlicher  Aufzeichnung  durch- 
drungen waren,  eine  Versammlung ,  die  obendrein  großen  Wert  darauf  legte,  ihren  Ge- 
schäftsgang nach  kurialem  Muster  zu  ordnen,  kann  nicht  jahrelang  beisammen  gewesen 
sein,  ohne  daß  Register  der  von  ihr  ausgehenden  Schriftstücke  geführt  worden  wären. 
Hat  man  doch,  wie  oben  berührt,  scJion  in  der  ersteht  Zeit  daran  gedacht,  auch  wichtige 
Stücke  des  Einlaufs,  obschon  die  Originale  zur  Verfügung  standen,  zu  registrieren.  Um 
wieviel  mehr  muß  man  Register  der  eigenen  Bullen  angelegt  haben.  Die  Worte  propter 
defectum  registrorum  sollen  also  wohl  nicht  auf  das  Mangeln,  sondern  auf  die  Mängel 
der  bisherigefi  Register  hinweisen. 

Damit  stimmt  auch  die  Notiz  im  Brunetschen  Protokoll  der  Generalkongregation 
vom  21.  Januar  1435:  Concordant  similiter  omnes  deputacionos,  quod  rcverendissirni  do- 
mini  presidentes^  vocato  et  admisso  reverendissimo  domino  vicecancellario,  babeant  pro- 
videre  de  registratorc  buliarum,  qae  emanant  ab  hoc  sacro  concilio  K  Das  kann ,  zu- 
sammengehalten mit  dem  Bericht  bei  Segovia,  wohl  kaum  etwas  anderes  heißen,  als  daß 
man  für^Jbessere  Ordnung  in  der  Führung  der  Bullenregister  zu  sorgen  beschloß,  indem 
man  die  Präsidenten  verpflichtete,  unter  Zuziehung  des  Vizekanzlers  die  Aufsicht  darüber 
zu  üben.  Vermutlich  bedeutete  das  auch  eine  größere  Zentralisation  der  Register füJirung, 
die  vielleicht  bis  dahin  ähnlich  der  Aufbewahrung  der  Originalakten  und  der  Protokoll- 
führung, von  der  noch  die  Rede  sein  wird,  unter  verschiedene  Beamte,  besonders  auch  die 
Notare,  verteilt  gewesen  sein  mag. 

Aus  der  Zeit  vor  dem  Januar  1435  ist  mir  ein  Zeugnis  für  die  Existenz  eines 
BuBenregisters  vorgekommen,  das  ich  aber  Bedenken  trage  als  völlig  beweiskräftig  zu  ver- 
werten. In  Bruneis  Sammlungen  *  findet  sich  die  Abschrift  einer  Bulla  prerogativarum 
incorporatis  concesearum  suropta  ex  libro  registri  bullarum  etc.  sacri  concilii;  die  Bxdle 
ist  datiert  vom  16.  kal.  junii  [Mai  17 J  1433,  und  unter  dem  Text  ist  nochmals  bemerkt 
Auscultata  cum  libro  registri  bullarum  sacri  concilii  per  me  Bruneti  notarium.  Das 
wäre  durchaus  beweisend,  wenn  man  nicht  Zweifel  wegeti  richtiger  Wiedergabe  des  Datums 
hegen  könnte;  denn  die  Abschrift  steht  unter  lauter  Stücken  vom  Jahre  1436^. 

Zu  einer  ähnlichen  Buüe  vom  6.  August  1435,  deren  Datum  zu  Beanstandungen 
keinen  Anlaß  gibt,  ist  dann  in  der  gleichem  Sammlung  *  bemerkt  Auscultata  in  libro 
registri  bullarum.     Damals  wäre  also  das  BuUefiregister  sicher  vorhanden  gewesen. 

Die  am  21.  Januar  1435  beschlossene  Ordnung  des  Registerwesens  wurde  für  die 
BuUenregister  zum  AbscUuß  gebracht  durch  den  Erlaß  einer  Kanzlei-  und  Re- 
gistraturordnung in  der  Generalkongregation  vom  23.  September.  Sehr  ausführliche 
Vorschriften  für  die  Ausfertigung  von  Konzilsschreihen  und  für  die  Führung  des  Re- 
gisters dieser  Schreiben  gelangten  durch  den  Konzilsnotar  Thomas  Chesneht  zur  Verlesung 
und  wurden  dann  zum  Beschluß  erhoben  *.  Über  das  Bullenregister  (von  anderen  ist 
nicht  die  Rede)  wurde  ein  magister  registri  gesetzt,  der  sich  von  der  Richtigkeit  der  Ab- 
schriften zu  überzeugen  uml  dann  die  Bullen  zu  signieren  hatte.     Ein  besonderer  JBe- 

*  Concilium  Basiliense  III,  291,  33-36.  *  fol.  126*»». 

"^ Pariser NattonaUnbHothekmiiA&tlbQ^biollli»'^.  *  Cmicilium  Basti.  II,  523,  34-528,  4.    Chesne- 

'  Auch  ist  in^derselbm  Handschrift  fol.  137*»-  lot's  Protokoll  fientU  die  Vorschrifieti   regulas  sive 

138*  xti   einem  ähnlichen  Stück   vom  15.  Januar  ordinaciones    scriptoiiun    iitterarum    sacri    concilii 

1434  nicht  auf  das  Peg ister,  sondern  auf  das  Ori-  et  magistri  et  scriptorum   registri  eanindem  litte- 

ginal  Bexug  genommen:    auscultata    cum  originali  raruin. 

bulla  expedita,  et  coucordut.  Bruueti  notarius. 


Vorwort.  Li 

amter,  der  diBtribatoi*,  JuUte  die  zu  registrieretiden  Stücke  zu  verteilen  ^  selbst  heim  Be- 
gistrieren  zu  helfen,  die  InhaUsverzeichnisse  anzulegen  und  die  TcLocen  zu  netteren.  Ihm 
soUien  noch  vier  Schreiber  zur  Seite  stehen. 

Aus  der  spätereti  Zeit  fehlt  es  nicht  an  Zeugnissen  für  die  Existenz  des  Bullen- 
reg  ist  er  8  und  für  die  Bewertung  dieser  Registerführung.  Auf  der  Abschrift  einer 
Bulle  vom  14.  Oktober  1435  heißt  es  Registrata  gratis  Jo.  Qaufredi ',  und  derartige  Be- 
gistraturvemterke  sind  gewiß  auf  vielen  Originalen  vorhanden.  Ihnen  eigens  nachzugehen, 
würde  aber  jetzt  zu  weit  geführt  haben.  Auf  dem  Original  einer  Vollmacht  vom  23.  No- 
f^ember  1439  für  den  Kardinal  von  Arles,  der  als  Legat  zum  neugewählten  Papst  ent- 
sendet wurde,  findet  sich,  wie  Haller  mitteilt^,  die  Notiz:  auscultata  cum  registro  concilii 
et  concordat.  Die  Ausdrucksweise  spricht  für  ein  einheitliches,  zur  Verfügung  der  Kon- 
eikkanzlei  stehendes  BuUenregister. 

Auffallend  ist  es,  daß  Brunefs  Protokoll  über  den  Beschluß  vom  21.  Januar  1435, 
auf  den  wir  nun  noch  einmal  zurückgreifen  müssen,  nichts  von  den  Supplikenregistern 
sagt,  die  doch  nach  Segoviä^s  Mitteilung  über  den  gleichen  Beschluß  neben  den  Bullen- 
registem  geführt  werden  sollten.     Man  wird  aber  nicht  zweifeln  dürfen,   daß  Segovia^s 
Angabe  richtig   ist.     Schon   die  nachweisbare  Existenz  besonderer  Supplikenregister  aus 
den  nächstfolgenden  Jahren  spricht  dafür.     Immerhin  wäre  es  möglich,  daß  eigene  Sup- 
plikenregister damals   erst   eingeführt  worden  sit^d;   denn    diese  mochte  man   allenfalls 
glauben  entbehren  zu  können,  da  über  die  Behandlung  der  Suppliken  die  Protokolle  der 
Depidationen,  des  Zwölferausschusses  und  der  Generalkongregationen   Aufschlttß  gaben. 
Jedenfalls  vom  Januar  1435  an  haben  wir   mit  der  Existenz  eigener  Supplikenregister 
zu  rechnen.     Einen  deutlichen  Hinweis  auf  sie  finden  wir  in  einem  Tagebuch  der  Deutsch- 
ordensgesandten vom  Jahre  1439,  auf  das  mich  Dr.  Beckmann  aufmerksam  gemacht  hai. 
Dort  steht  zum  11.  November  die  Notiz,  daß  die  Gesandten  sich  zum  Beweis  für  ihre 
Behauptung,  der  Deutschmeister  hohe  sich  den  Titel  des  Hochmeisters  angemaßt,   berufen 
hätten  auf  die   bete,    die  er  an  das   concilium   gethan    bette.     Dann    heißt    es   weiter: 
nnd  brachten  die  bete  ofHmbar  in  Schriften  voer,   als  sie  us  dem  register  zu  Basel   was 
gezogen  und  loessen   die  vor  den  hern   korfursten  -  -  -  und   nanten   em    das   buch    und 
das  blaet  der  register,  darinne  er  es  also  funde  ^.     Daß  mit  dem  Register,  in  dem  die 
bete  verzeichnet  ist,  ein  Supplikenregister  gemeint  sein  muß,  ist  wohl  unzweifelhaft. 

Von  den  Bullenregistern  des  Konzils  ist,  soweit  unsere  jetzige  Kenntnis  reicht, 
nichts  erhalten,  von  den  Supplikenregistern  dagegen  sind  zwei  Bände  vorhanden, 
der  dne  in  der  Genfer  Bibliothek  Ms.  lat  61  aus  der  Zeit  vom  1.  Juni  14^  bis 
zum  7.  Mai  1438,  der  zweite  in  der  Kantonsbibliothek  zu  Lausanne  G  863, 
mi  18.  August  1439  bis  zum  27.  Januar  1440  reichend  *.  Die  beiden  Bände  sind  von  Haller 
b^ri^n  und  besprochen  worden  \  Hervorzuheben  ist,  daß  die  ganze  äußere  Anlage 
<fert  Supplikenregistern  der  Römischen  Kurie  nachgebildet  ist.  Die  Lagen  des  ersten  Bandes 
sind  bezeichnet  als  solche  libri  sccundl  per  deputaciones,  die  des  zweiten  als  solche  libri 
«exti  per  deputaciones.  Die  Wendung  per  deputaciones  deutet  darauf  hin,  daß  es  eine 
ondere  Art  von  Registem  gab,  von  denen  diese  unterschieden  werden  sollten,  vermutlich 
ouck  Supplikenregister,  und  zwar  von  solchen  Suppliken,  die  nicht  durch  die  Deputationen 
gingen,  sondern  von  anderen  Instanzen  erledigt  wurden.     Genaueres  wissen  wir  darüber 

'  Pariser  Bild.  a.  a.  0.  fol.  144».  ^  Zeiischr.  f.  Gesch.  d.  Oberrheins  N.F.  16,  22-27. 

*  ZeHsehr.  f.  die  Oeseh.  d.  Oberrlieins  N.  F.  16,  Die  Signatur  auf  der  ersten  Blattlage  des  Genfer 
22  Anm.  1.  Registers   lautet   verwirrend:    Quintemus   secundus 

*  Königsberg  Staats  -  Ä.  Hochmeister  -  Registran  t  pnfmus  [das  r  und  das  mxumlhii  sichibar,  dax  wisclien 
14»  fol.  79i>-80»  (aus  dem  Tagebuch  der  Ordens-  Basur]  libri  secundi  por  deputationes.  Es  folgt  dann 
9f*andten  14S9  Äug.  20  bis  Nor.  12).  aber   fol.  21»  die  Aufschrift   Quinterniis   secundus 

*  Aw  ScMußdatum  nach  freundlicher  Mitteilung  libri  secundi  supp/tcociowum  (juatuor  deputationum. 
^  Berm  Bibliothekar  A.  Beymond  in  Lausanne. 


l 
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nicht.  Die  Zahlung  der  beiden  erhaltenen  Supplikenregister  legt  die  Frage  nahe,  wann 
mit  der  Führung  dieser  Art  Register  begonnen  worden  ist.  Der  erste  Band,  als  liber  2 
gezählt,  umfaßt  einen  Zeitraum  von  reichlich  11  Monaten,  der  zweite,  als  liber  6  be- 
zeichnet, einen  solchen  von  nur  der  Hälfte,  etwa  5  Monaten.  Dazwischeti  liegt  eine  Zeit 
von  etwa  27  Monaten,  die  sich  auf  die  fehlenden  drei  Bätvde  5-5  verteilt,  so  daß  auf 
jeden  dieser  durchschnittlich  9  Monate  Icommen.  ^fan  sieht:  ein  starkes  Anwachsen  der 
Geschäfte  und  eine  entsprechende  Verkleinerung  des  Zeitraums,  für  den  die  Bände  reichen. 
Rechnen  tvir  dem  entsprechend  für  den  fehlenden  ersten  Band  vom  Beginn  des  zweiten 
etwa  ein  Jahr  oder  ivenig  mehr  rückwärts,  so  kommen  wir  in  den  Mai  des  Jahres  1436. 
Mag  diese  Rechtiung  noch  so  unsicher  sein,  so  ist  es  doch  kaum  möglich,  daß  der  erste 
Band  von  Ende  Mai  1437  bis  in  den  Januar  1435,  da  über  Führung  der  Suppliken- 
register der  oben  besprochene  Beschluß  gefaßt  unirde,  zurückgereicht,  (üso  29  Monate,  d.  i. 
mehr  als  die  drei  Bände  3-5  zusammen,  umfaßt  hätte.  Wir  kämen  also  darauf,  daß 
entweder  der  Beschluß  betreffs  der  Supplikenregister  im  Jantuir  1435  nicht  sogleich  zur 
Ausführung  gekommen  oder  in  der  Zwischenzeit  eine  Änderung  getroffen  i^st,  die  die  Er- 
Öffnung  einer  neuen  Registerserie  zur  Folge  hatte.  Auch  darüber  läßt  sich  einstweilen 
niclits  bestimmteres  sagen.  Vielleicht  verdient  Beachtung,  daß  im  Januar  1436  und  dann 
gerade  im  Mai  1436,  wo  wahrscheinlich  der  verlorene  erste  Band  dieser  Registerserie 
einsetzte,  das  Konzil  sich  wieder  mit  der  Ordnung  und  Sammlung  seiner  Akten  beschäftigt 
hat.     Es  wird  gleich  davon  zu  sprechen  sein. 

c)  Amtliche  Sammlungen  von  Dekreten  und  Akten.  Neben  den  bisher 
besprochenen  Registern,  die  sozusagen  zur  regulären  Kanzlei-Registratur  gehörten,  ließ 
das  Konzil  noch  besondere  Sammlungen  anlegen,  die  nicht  so  sehr  den  Zweck  hatten, 
Ordnung  in  der  laufenden  Geschäftsführung  aufrecht  zu  erhalten,  als  für  eine  gesicherte 
Überlieferung  der  Beschlüsse  und  der  Geschichte  des  Konzils  zu  sorgen.  In  erster  Linie 
stehen  die  Sessionsdekrete,  die  in  einer  besonderen  Sammlung  vereinigt  wurden.  Darüber 
sagt  ein  Beschluß  der  Gencralkongregaiion  vom  13.  Januar  1436  (also  1  Jahr  nach 
der  Neuordnung  der  Reg  ister führung)  laut  Bruneis  Protokoll  * ;  Super  4.  avisamento 
domiDorum  12---  eontinente  in  eifectu,  quod  in  cancellaria;  in  ecclesia  catbedrali 
Basiliensi  et  in  palacio  reverendissimi  domini  legati  reponantur  decrcta  sacri  concilii 
in  auctentica  forma  sub  bulla  ejusdem:  concordant  omnes  deputaciones  in  ipso  avisamento. 
Es  folgt  dann  weiter  der  Beschluß,  daß  diese  Dekrete  maßgebend  sein  sollen  in  allen 
Prozessen.  Sehr  ähnlich  heißt  es  bei  Segovia  ';  Quodque  liber  decretorum  sub  bulla 
8acri  concilii  poneretur  custodiendus  in  ecclesia  Basiliensi,  in  cancellaria  et  in  domo 
legati,  auch  mit  dem  Zusatz,  dnß  der  Inhalt  der  Dekrete  zwingend4is  Recht  ist.  Könnte 
man  nach  Bruneis  Protokoll  zweifeln,  ob  es  sich  nicht  um  die  Hinterlegung  mehrfacher 
Ausfertigungen  der  einzelnen  Dekrete  gehandelt  habe,  so  spricht  Segovia  deutlich  von  drei 
Exemplaren  eines  liber  decretorum,  beglaubigt  durch  Konzilsbulle. 

Das  Baseler  Konzil  folgte  hierin  dem  Beispiel  des  Konstanzer;  ließ  es  doch  auch  durch 
eitle  besondere  Kommission  die  Konstanzer  Dekretsammlung  in  der  gleichen  Form  neu 
herstellen  (ex  actis  concilii  Constanciensis  extrahi  ac  fideliter  conscribi)  und  durch  Konzils- 
bulle  beglaubigen^.  Jm  Ms.  lat.  25  der  Genfer  Bibliothek  ist  eine  solche,  durch  Ver- 
fügung des  Baseler  Konzils  vom  4.  Februar  1442  beglaubigte  Sammlung  der  Konstanter 
Dekrete  erhalten.  Es  ist  ein  Pergamentband  von  etwa  300  Blättern.  Durch  sämtliche 
Blätter  ist  links  unier  dem  Text  ein  Ix)ch  geschlagen,  durch  das  offenbar  früher  die  stir 
Befestigung  der  Bleihulle  bestimmte  Schnur  gegange^i  ist.  Am  Schluß  bestätigt  der  KonzUs" 
notar  Martinus  deOelbecke  die  Übereinstimmung  mit  dem  Original  nach  dem  mit  Stille 
und  Unterschrift  der  vorher  erwähntefi  Kommission  versehenen  Extrakt.     Ähnlich  haben 

'  Concilitim  Basilietisc  IV,  14,  19  ff,  »  Vgl.  Mon.  conc.  III,  515  f 

'  Mon.  conc.  II,  838. 
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tßir  uns  atich  die  offiziellen  Exemplare  der  Baseler  Dekretsammlung  vorzustellen:  Pergament- 
bände,  durch  deren  sämtliche  Blätter  hindurch  die  KonzilsbuUe  angehängt  war,  mit  notarieller 
Beglaubigung  toohl  unten^  jedem  einzelnen  StücJi, 

Eines  dieser  amtlichen,  den  Konzilsarchivalien  hinzuzurechnenden  Exetnplare  ist 
uns,  soviel  ich  sehe  nicht  erhalten;  denn  die,  nach  Ausstattung  und  Beglaubigung  den 
Anforderungen  des  Beschlusses  entsprechende  Pariser  Handschrift  1490,  auf  die  wir 
tmlen  noch  zurückkommen  müssen,  bietet  Iceine  reine  Dekretensammlung,  sondern  vereinigt 
mit  ihr  eine  Sammlung  anderer  Aktenstücke.  Doch  liegt  im  Ms.  lat.  26  der  Genfer 
Bibliothek  vielleicht  eine  unmittelbar  aus  einem  amtlichen  Exemplar  abgeleitete  Kopie 
tor.  Es  ist  eine  im  Jahre  1480  angefertigte  Abschrift  einer  vom  Konzilsnotar  Michael 
Galten  kollcUionierten  Sammlung  der  Dekrete  der  ersten  44  Sessionen  (bis  August 
U42).  Am  Schluß  hat  Georgius  Wilhelmi,  Propst  von  St.  Peter  in  Basel  und  Subdiakon 
der  Römischen  Kirche,  der  für  den  Kardinal  Barbo,  einen  Neffen  Pauls  II,  die  Abschrift 
anfertigen  ließ,  unterm  Datum  des  31,  Januar  1480  bestätigt  supradicta  iu  originali  vidi  usw., 
d.  h  wohl:  ihm  hat  eine  von  Galteri  kollationierte  Sammlung,  die  mit  der  Bleibulle  des 
Konzils  versehen  wur,  vorgelegen,  vielleicJit  eben  eines  jener  drei  Exemplare,  die  laut  dem 
Konzilsbeschluß  vom  13.  Januar  1486  im  Baseler  Münster,  in  der  Kanzlei  und  in  der 
Wohnung  des  Inegalen  verwahrt  werden  sollten.  Von  anderen  Handschriften  der  Dekret- 
sarnndung  wird  unter  Ziffer  2  noch  zu  sprechen  sein. 

Einige  Monate,  nachdetn  das  Konzil  bescMossen  hatte,  eine  amtliche  Sammlung 
seiner  Dekrete  in  drei  Exemplaren  aufbewahren  zu  lassen,  ging  es  daran,  für  die 
authentische  Überlieferung  seiner  Beratungen  und  Beschlüsse  in  noch  umfassenderer  Weise 
m  sorgen.  Das  Zwölferkollegium  machte  darüber  den  Deputationen  Vorschläge.  Die 
Deputatio  pro  communibus  beschloß  am  21.  Mai  1436,  laut  Bruneis  Protokoll  ^•  Super  M. 
avisamento  de  recoligendis  gestis  coucilii  placuit  avisamentum ;  et  ad  hoc  fuit  deputatus 
dominus  episcopus  Lausanensis,  qui  provideat;  et  fiant  duo  volumina.  Am  25.  Mai  kam 
die  Angelegenheit  in  die  Generalkongregation,  in  der  die  übereinstimmenden  Beschlüsse 
der  Deputationen  gutgeheißen  wurden^:  Super  alio  avisamento  de  providendo  circa  gesta 
tarn  in  sessionibus  publicis  quam  congregacionibus  generalibus  acta  et  habita  recoliigenda 
et  ia  bono  dictamine  redigenda,  concordant  omnes  deputaciones  cum  ipso  avisamento^  et 
ad  Lee  facienda  deputati  fuerunt  [feigen  die  Namen  von  vier  Deputierten].  Bei  Segovia 
findei  sich  nichts  über  diesen  Beschluß.  Was  hier  geplant  war,  ist  offenbar  nicM,  wie 
früher,  eine  bloße  Sammlung  von  Sessionsdekreten;  denn  die  Generalkongregationen  sind 
ja  efjgens  hervorgehoben.  Vielleicht  darf  man  sich  darunter  mit  Ualler  eine  auf  den  Pro- 
tokollen der  Getieralkongregationett  und  der  Sessionen  berulwnde  Darstellung  mit  Einreihung 
ton  Sessionsdekreten  und  anderen  wichtigen  Aktenstücken  vorstellen.  Wir  wissen  nicht, 
ob  ein  solcher  Beschluß  zur  Ausführung  gekommen  ist.  Daß  Segovia,  der  doch  an  einer 
Sammlung,  wie  wir  sie  soeben  andeuteten,  ein  großes  Interesse  haben  mußte  und 
damals  auch  eben  wieder  nach  Basel  zurückgekehrt  war,  nichts  darüber  sagt,  spricht 
einigermaßen  dagegen.  Eine  Handschrift,  die  wir  mit  Sicherheit  auf  eine  solche  amtliche 
Sammlung  zurückführen  könnten,  ist  noch  nicht  belcannt  geworden.  Hallers  Gedanke,  den 
Codex  Reginac  1017  der  Vatikanischen  Bibliothek  daraus  abzuleiten^,  ist  sicher- 
lieh  zu  verwerfen;  denn  diese  Handschrift  schiebt  zwischeti  die  Protokolle  der  General- 
kongregationen  und  Sessionen  nicht  nur  gelegentlich  einmal  aus  besonderem  Anlaß  oder 
aus  Versehen,  wie  allenfalls  denkbar  iväre,  sondern  zwei  Monate  hindurch  ganz  regelmäßig 
die  Protokolle  von  einer  der  vier  Deputationen  ein,  und  außerdem  enthält  sie  Notizen 
«^  Vorkotnmnisse,  die  mit  dem  Konzil  in  gar  keiner  Beziehung  stehen,  alles  Diyige,  die 

*  Concüium  Basti,  IV,  142,  24-26.  Änm.  1   und   dann    wieder    Cojieilium    Basti    II 

'  Brunä'8  Protokoll  l  c.  148,  38-149,  5.  S,  XII. 

^^eiUehr.  f  Gesch.  d.  Oberrheins  N.  F.  16,   15 
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für  ein  derartiges  offizielles  Werk,  wie  es  der  Be-^chluß  vom  25.  Mai  1436  vorsdh,  ganz 
unmöglich  sind.  In  Frage  käme  nur  vielleicht,  oh  für  die  ersten  Partien,  für  die  Dar- 
stellung der  Anfänge  des  Konzils  eine  derartige  ämtliche  Darstellung,  die  dann  auch 
vielleicht  Segovia  vorgelegen  haben  könnte,  benutzt  worden  ist.  Es  wäre  ja  möglich,  daß 
die  am  25.  Mai  1436  beschlossene  offizielle  Arbeit  zwar  wirldich  begonnen,  aber  nicht 
über  die  Anfänge  hinausgelaitgt  ist.  Diese  Frage  bedarf  vielleicht  noch  einer  Unter- 
suchung. Einstweilen  bleibt  es  jedenfalls  dabei,  daß  von  einer  amtlichen  Darstellung  der 
Konzilsthätigkeit,  so  ivie  wir  den  Beschluß  vom  26.  Mai  1436  bisher,  in  Übereinstimmung 
mit  Haller,  gedeutet  haben,  irgend  welche  Überbleibsel  oder  Ableitungen  noch  nicht 
nachgewiesen  sind. 

Es  existiert  nun  aber  noch  eine  Sammlung,  der  man  vielleicht  amtlichen  Charakter 
wird  beilegen  dürfen.  Der  cod.  Vatic.  3643  der  Vatikanischen  Bibliothek,  eine 
schön  geschriebene  Pergamenthandschriß  des  16.  Jahrhunderts,  die  aus  dem  Nachlaß  des 
Kardinals  Antonio  Caraffa  in  die  Bibliothek  gelangt  ist,  enthält  auf  91  foliierten 
Blättern  ' ,  zu  denen  vom  und  hinten  noch  einige  reicht  gezählte  und  nicht  beschriebene 
kommen,  20  Schreiben  des  Konzils,  mit  Ausschluß  von  Sessionsdekreten,  aus  den  Jahren 
1431-1446  in  chronologischer  Folge;  es  sind  die  zuerst  von  Grabbe  *  publizierten  „  Epistolae 
et  responsiones  synodales".  Am  Schluß  auf  fol.  91*  unten  steht  die  Bemerkung,  von  an- 
derer Hand  als  der  Kodex  selbst  geschrieben:  Concordant  epistole  et  respoDBiones  syno- 
dales suprascripte  cum  originalibus  ipsius  sacrl  concilii,  facta  collatione  per  me  notarium 
ipsius  sacri  concilii.  ||  Mich.  Galteri  notarius.  Hier  und  da  finden  sich  zu  den  Texten 
auch  Randnotizen  von  der  Hand  des  Galteri  Zwei  Stücke,  die  denn  auch  in  der  von  Crabbe 
benutzten  Handschrift  fehlen,  werden  von  ihm  als  eigentlich  nicht  in  die  Sammlung  ge- 
hörig bezeichnet  \  Durch  alle  Blätter  der  Handschrift  geht  unten  links  ein  Loch,  offenbar 
bestimmt  für  eine  Schnur,  an  der  die  Bleibullc  des  Konzils  befestigt  gewesen  sein  wird. 
Diese  Beglaubigung  der  Handschrift  erinnert  an  die  der  amtlichen  Dekretsammlung,  von 
der  wir  oben  gesprochen  haben. 

Eine  ganz  ähnliche  Pergament- Handschrift  liegt  in  der  Bodleiana  zu  Oxford. 
Das  Ms.  Roe  nr.  20  enthält  genau  dieselben  Stücke  wie  die  Vatikanische  Handschrift, 
mit  Ausnahme  des  letzten  von  1446,  auch  (bis  auf  zwei  Umstellungen)  in  derselben  Reihen- 
folge. Auch  diese  Handschrift  ist  von  Galteri  beglaubigt  und  mit  Bemerkungen  versehen 
worden  \  Auf  dem  unteren  Rande  von  fol.  69*  steht  von  seiner  Hand:  Epistole  et 
responsiones  sacre  synodi  Basiliensis  suprascripte  concordant  cum  originalibus  ipsius 
sacri  concilii,  facta  collacione  per  me  notarium  ipsius  concilii,  sunt  in  toto  volumine 
sexaginta  septcm  folia  scripta  presenti  computato  ^.  ||  Mich.  Qalteri  notarius.  Und  auch 
diese  Handschrift  war  mit  einem  Hängesicgel  versehen,  wie  ein  durch  den  unteren  Rand 
der  sämtlichen  Pergamentblätter  gehendes  Loch  zeigt. 


*  Ztcei  Blätter  sind  nicht  foliiert,  sondern  paginiert 
mit  I5-I87  *ö  daß  die  Zcihlung  der  Blätter  um  2  xu 
hoch  ist. 

*  Vgl.  unsere  Übersicht  über  die  Drucke  unier 
Ziffer  5y  dort  auch  Über  die  voti  Crabbe  benutzte 
Handschrift. 

'  Zum  Anfang  der  Bulle  des  Konzils  vom  8.  August 
1438  „quoniam  dudum"  bemerkt  er:  Ista  non  est 
epistola  synodali  sneque  responsio.  Michael,  und  am 
Schluß  nochmals:  Lsta  noa  est  epistola  neque  re- 
sponsio synodalis,  sed  fuit  expedita  sub  bulla  sacri 
concilii  et  in  generali  congregacione  conclusa  prius, 
et  ibi  non  debebat  scribi.  tarnen  concordat.  jj  Micbac/ 
Galteri.  Zu  dem  Schreiben  des  Konxils  an  K.  Friedrich 


vom  3.  April  1442  ist  von  seiner  Rand  bemerkt: 
Ista  non  est  epistola  neque  responsio  synodalis  generalis 
congregacionis  sacri  concilii.  Michas/  Oalteri  no- 
tarius. 

*  Zu  dem  Schreiben  des  Konxils  an  K.  Friedrich 
vom  3.  April  1442  ist  bemerkt:  Ista  non  est  epistola 
synodalis  conclusa  in  generali  congregacione,  quam- 
quam  in  pluribus  voluminibus  cum  aliis  posita  et 
bullata  babcatur.  |{  Mich.  Galteri  notarius.  Die  Kon- 
xilsbuUe  vom  8.  August  1438  hat  er  hier,  wenn 
unsere  Notizen  vollständig  sind,  unbeanstandet  ge- 
lassen. 

'  Die  Zählung  ist  nicht  richtig;  es  sind  nicht  67 , 
sondern  69  beschriebene  Blätter, 


Vorwort.  LV 

Wenn  unr  nun  beachten,  daß  in  diesen  beiden ^  so  feierlich  ausgestatteten  Hand- 
Schriften  die  Sessionsdekreie  sämtlich  fehlen,  die  Handschriften  also  geradezu  der  Er- 
gänjsung  durch  eine  solche  der  Dekrete  bedürfen,  und  wenn  wir  uns  dann  wieder 
daran  erinnern,  daß  im  Beschluß  der  Deputatio  pro  coinmunibus  vom  21.  Mai  1436 
aber  die  Sammlung  der  Konzilsakten  (de  recoligendis  gestis  concilii  etc.)  die  immerhin 
auffaüende  Vorschrift  hinzugefügt  ist  et  fiant  duo  volumina,  so  liegt  die  Frage  nahe,  ob 
nicht  die  Sammlung  der  beiden  Codices  auf  den  Beschluß  vom  21.  und  25.  Mai  1436 
zurückgeht  und  ob  die  Meinung  der  Deputation  nicht  war,  es  sollten  zwei  sich  ergänzende 
Sammlungen  angelegt  werden,  eine  von  den  Dekreten,  wie  am  13.  Januar  schon  einmal 
beschlossen  war,  und  eine  andere  von  den  Epistolae  et  responsiones,  beide  gleich- 
förmig amtlich  durch  KonzikbuUe  beglaubigt.  Der  Beschluß  der  Generalkongregation 
vom  25.  Mai  spricht  allerdings  nicht  von  den  duo  Volumina^  dafür  aber  von  den  gesta  tarn 
in  sessionibus  publicis  quam  congregacionibus  generalibus  acta  et  habita.  Darin  kann 
ebenso  gut  une  eine  Zusammenfassung  von  Sessionen  und  Generalkongregationen  auch  eine 
Andeutung  des  Trennungsprinzips  liegen.  Waren  wir  zunächst,  unter  dem  Einfluß  der 
bisherigen  Auffassung,  geneigt,  bei  dem  Beschluß  vom  25.  Mai  an  eine  auf  den  Sessions-  und 
Gener atkangregationS" Protokollen  beruhende  Darstellung  zu  denken,  so  nötigt  doch  nichts 
im  Wortlaut  dazu,  diese  DetUung  allein  gelten  zu  lassen  und  jede  andere  abzulehnen. 

Wie  diese  beiden  Sammlungen,  die  der  Dekrete  und  die  der  „Epistolae  et  respon- 
siones synodales^',  als  sich  ergänzende  Zeugnisse  der  konziliaren  Thätigkeit  betrachtet  tcurden, 
zeigt  uns  vielleicht  am  besten  eine  Handschrift  der  Pariser  Nationalbibliothek 
ms.  lat.  1490.  Sie  ist  auch  ein  Pergamentkodex  (von  218  Blättern),  ebenfalls  durch  die 
Bleibulle  des  Konzils,  deren  Schnur  durch  alle  Blätter  geht,  beglaubigt,  und  auch  (wenigstens 
bis  fol.  206  V  von  Mich.  Galteri  kollationiert.  Die  Handschrift  enthält  zuerst  fol.  1-119 
die  Dekrete  der  ersten  43  Sessionen,  dann  fol.  120*- 125*  die  Konzilsbulle  „caiholice 
ecdesie"  vom  9.  August  1442,  dann  fol  130*- 217**  die  Epißtole  et  responsiones  sinodales 
sacri  generalis  Baailiensis  concilii,  mit  Einschluß  des  in  der  Oxforder  Handschrift  fehlenden 
Schreibens  an  K.  Friedrich  von  1445,  schließlich  fol.  218**  noch  die  Propositionen  der 
königlichen  und  kurfürstlichen  Gesandten  vom  Herbst  1442.  Die  Handschrift  hat  nach 
einer  Bemerkung  von  Stephan  Batt^ze  dem  Kardinal  von  Arles,  Louis  d'Älleman  gehört, 
der  bekanntlich  eine  Zeit  lang  Präsident  des  Konzils  war.  Vielleicht  ist  sie  für  ihn  als 
solchen  offiziell  angefertigt  worden. 

Ich  wage  die  aufgeworfenen  Fragen  nicht  zu  entscheiden;  aber  ich  glaube,  die  vor- 
getragene Auffassung  ist  wohl  einer  näheren  Prüfung  wert.  Erweist  sie  die  Haltbarkeit 
meiner  Vermutung,  so  hätten  wir  im  Cod.  Vatic.  3543,  im  Ms.  Bodl.  Roe  nr.  20  und  vielleicht 
auch  im  Ms.  Paris,  lat.  1490  Reste  des  Konzilsarchivs,  nämlich  Exemplare  der  zweiten 
amtlichen  Sammlung  von  Konzilskundgebungen ,  die  nach  Beschluß  vom  25.  Mai  1436 
bestimmt  war,  die  amtliche  Sammlung  der  Dekrete  zu  ergänzen,  und  eine  später  angelegte 
Vereinigung  beider  Sammlungen. 

d)  Protokolle.    Fast  vom  Beginn  des  Kofizils  an  sind  Protokolle  geführt  worden, 

und  ßipar  durch  die  vom  Konzil  bestellten  Notare.    Protokolliert  ivtirden  die  Vorgänge  in 

^^*    OeneralkongregcUionen  und  öffentlichen  Sessionen,   iit  den  Sitzungen  der  vier  Depu- 

^^iotien  (pro  communibu^,  de  reformatorio ,   de  ßde  und  de  pace),  des  Zwölferkollegiums 

(  er^    J)omini  de  duodecim)  und  gewiß  auch  der  Nationen. 

Man    darf  sich   diese  Sitzungsprotokolle  aber  nicht  so  vorstellen,    als  ob   es   ein 

j    ^*^^menhängendes  geschlossenes  Protokoll  oder,  wie  wir  sagen  würden,  ein  Protokollbuch 

^^eneralkongregalionen,  der  Deptäatio  pro  communibus,  der  Natio  Germanica  usw. 

Sar  ein  Protokoll,    das  man  als  „das  Konzilsprotokoll"  bezeichnen  könnte, 

sreo^^j  Äa^e,   sondern  es  gab  nur  (und  das  ist  wohl  zu  beachten)  Protokolle,  Protokoll- 

'^      und  Protokollbücher  der  einzelnen    Notare.     Protokollierte  ein   Notar  in  den 
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Generalkongregationen  und  in  einer  der  Deputationen,  so  enthielt  sein  Protokoll  in 
buntem  Wechsel,  der  sich  durch  die  chronologische  Reihefifolge  der  Einträge  ergab,  Auf- 
zeichnungen aber  die  Sitzungen  der  Generalkongregation  und  die  der  betreffenden  Depu- 
tation. Dazwischen  hinein  trug  er  wohl  auch  Notizen  ein  über  Vorgänge,  die  ihm  sonst 
bemerkenswert  erschienen,  auch  wenn  sie  mit  den  Sitzungen,  in  denen  er  zu  protokollieren 
verpflichtet  war,  oder  überluiupt  mit  dem  Konzil  nichts  zu  tun  hcUten. 

Sein  Protokoll  oder  Manuale  (die  beiden  Worte  werden  synonym  gebraucht  ^) 
hatte  jeder  Notar  selbst  in  Verwahrung;  aber  seilte  Aufzeichnungen  haben  darum  nicht 
etwa  privaten  Charakter,  sind  auch  nicht  sein  privates  Eigentum;  er  ist  verpflichtet,  sie 
zurückzulassen,  wenn  er  etwa  das  Konzil  verläßt  *.  Es  sind  also  amtliche  Protokolle, 
Eigentum  des  Kofizils  und,  so  dürfen  wir  wohl  sagen,  Konzilsarchivalien,  nur  in  Ver- 
wahrung der  Notare,  denen  ja  auch,  wie  ivir  gesehen  habeti,  die  Verwahrung  der  ein- 
gelaufhien  Aktenstücke  zum   Teil  zugefallen  war. 

Daß  der  Sachverhalt  so  war,  wie  er  hier  geschildert  ist,  ergibt  sich  aus  dem  ufts 
erhaltenen  Bestand  an  Protokollen,  deren  eigenartige  Zusammensetzung  anders  gar  nicht 
zu  erklären  ist,  und  es  ist  im  Grunde  genommen  die  fast  selbstverständliche  Konsequenz 
aus  den  Gewohnheiten  des  damaligen  Notariats-  und  Protokollwesens.  Man  muß  diese 
Voraussetzungen  andererseits  immer  im  Auge  behalten,  um,  was  die  Überlieferung  ufis  an 
Protokollen  bietet,  richtig  zu  beurteilen.  Wir  werden  noch  Gelegenlieit  haben,  zu  sehen, 
wie  vielfach  Verwirrung  in  die  Frage  gekommen  ist,  indem  man  nach  einem  oder  dem 
„  Konzilsprotokoll  ^'  gesucht  hat. 

Gehen  wir  nun  an  die  Musterung  dessen,  was  uns  von  Protokollen  erhalten  ist,  so 
beginnen  wir  am  besten  mit  dem  Protokoll  des  Jakob  lluglin,  Propstes  von  St. 
Ursi  inSolothurn;  detm  zum  Unterschied  von  allen  anderen  ist  es  uns  in  der  Urschrift 
erhalten,  so  daß  Zweifel  wegen  möglicher  Entstellungen,  Auslassungen  oder  Einschiebsel, 
die  auf  Rechnung  der  Abschrift  kommen  könnten,  ausgeschlossen  sind.  Huglin  ist  uns 
schon  vorher  begegnet,  da  aus  seinem  Nachlaß  lieste  von  Konzilsarchivalien  in  das 
Sohthurner  Staatsarchiv  gekommen  sind.  Die  Handschrift  seines  Protokolls  oder  Manuale 
liegt  in  der  Solothurner  Kantonsbibliothek.  Sie  ist  von  ihm  selbst  bezeichnet  als 
Manuale  mei  Jacobi  Huglini  canonici  Deodatensis  notarii  etc.  super  actis  et  regestis  ia 
concilio  Basiliensi,  und  nachher  als  hoc  presens  manuale  sive  protocoUum  super  gestis 
in  eadem  deputacionc  [scilicet  pro  communibus].  Sie  reicht  vom  Beginn  des  Jahres 
1438  mit  einer  anderthalbjährigen  Unterbrechung  bis  in  den  Sommer  1443.  Eine  Publi- 
kation  der  Handschrift  steht  noch  aus,  aber  Haller  hat  in  der  Zeitschrift  für  die  Geschichte 
des  Oberrheins  *  das  nötigste  über  sie  mitgeteilt. 

Huglin,  schon  zur  Zeit,  als  die  Kanzleiordnung  erlassen  wurde,  als  Schreiber  beim 
Konzilsrcgisier  beschäftigt^,  ging  im  Jahre  1437  mit  der  Konzilsgesandtschaft  nach 
Avignon  und  Konstantinopel,  und  zwar  als  einer  der  drei  der  Gesandtschaft  beigegebenefi 


^  Der  Kouxilsnotar  Iliujlin  schreibt  in  seinem 
Protokoll:  et  ab  eadcm  die  iucepi  hoc  presens  ma- 
nuale sive  prothocollum  super  ^'estis»in  eadem  do- 
putacione  (Zcitschr.  f.  Gesch.  d.  Oberrh.  N.  F.  16,  IG). 
Derselbe  IhnjUn  bemerkt  am  Schluß  seines  Ihrichtes 
über  die  Gesa fidtschofts reise  nach  Konstantinopel: 
Si  vero  alirjua  omiserimus,  renuinent  vestrorum  no- 
tariorum  hie  presencium  manualia  et  prothocülla  etc. 
(Concilinm  Bas  iL  V,  307  ^  4}.  Die  Xebeneinamkr- 
Stellung  beider  Ansdrüche  ist  hier  gewiß  nur  ein 
Pleojiasmus.  Huglin  spricht  von  seinen  eigenen 
originalen  Aufzeichnungen ,  auf  denen  sein  Gesandt- 
schaftsbericht beruht y  als  dem  prothucollo  (s.  cbend. 
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22).  Bruneis  Schreiber  meint  mit  manuale 
augenscheinlich  das  uns  erhaltene  Protokoll  (s.  unten 
S.  LX). 

'  iS.  BruneVs  Protokolle  bei  Halter,  Conciliuni 
Basil.  IV,  142,  29  und  149,  6 ff.  Daß  hierüber  ein 
Beschluß  des  Konxils  nicht  vorliege,  wie  IfcUier 
(a.  a.  O.  S.  XI  unten)  sagt,  ist  ein  Irrtum.  Am 
21.  Mai  beschloß  die  Deputatio  pro  communibus, 
am  25.  Mai  aber  die  Gencraikongregation :  quod 
talis  habeat  dimittere  oranes  et  siogulas  litteras  acta 
et  gesta  apud  cum,  quem  deputacio  sua  nominaverit. 

'  X.  F.  IG,  15  ff. 

*  Concilium  Basil.  III,  528,  2. 
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Notare.  Seine  Kollegen  waren  Thomas  Chesnelot  und  Dietrich  WinJcelmann.  Erst  nach 
seiner  Bückkehr  wurde  er  am  25.  Januar  1438  inkorporiert.  In  den  Tagen  vom  31. 
Januar  bis  4.  Febrtmr  berichtete  er  in  der  Generalkongregation.  Dieser  Bericht  ist  uns 
erhalten  und  kürzlich  von  Beckmann  publiziert  worden  '.  Er  beruht  nach  Huglins  eigener 
Angabe  auf  seinem  während  der  Reise  geführten  Protokoll  *,  das  aber  anscheinend  vei'- 
loren  gegangen  ist^.  Gleich  darauf,  am  14.  Februar,  wurde  er  zum  Konzilsnotar  be- 
stellt und  drei  Tage  später,  am  17.,  zusammen  mit  seinem  Reisegefährten  Chesnelot,  der 
schon  früher  das  gleiche  Amt  bekleidet  hatte,  zum  Notar  der  Deputatio  pro  communibus 
ernannt  *. 

Er  hat  dann  sowohl  in  den  Generalkongregationen  und  Sessionen  wie  in  der 
genannten  DeptUation  protokolliert  und  seine  Aufzeichnungen  über  deren  Verhandlungen 
und  Beschlüsse  in  chronologischer  Folge  in  sein  Manuale  oder  Protokoll  eingetragen, 
sehr  oft  mit  stärkest  Korrekturen,  so  daß  man  deutlich  die  mit  den  Ereignissen  gleichzeitige 
Entstehung  der  Aufzeichnungen  verfolgen  kann.  Die  Dokumente,  die  in  den  Sitzungen 
vorgelegt  und  vorgelesen  wurden  oder  die  aus  den  Beratungen  entstanden,  sind  in  das 
Protokoll  nicht  eingereiht  worden^,  wogegen^  loie  es  scheint,  das  wahrer^  der  Gesandt- 
schafisreise  von  demselben  Huglin  geführte  Protokollbuch  wenigstens  gewisse  von  den  Ge- 
sandten  abgegebene  Erklärungen  (protestaciones)  wörtlich  aufgenommen,  die  anderen  Doku- 
mente allerdings  auch  einer  besonderen  Sammlung  überlassen  hatte''. 

Als  Huglin  nach  dem  30.  November  1441  das  Konzil  verließ,  notierte  er  das  im  Pro- 
tokoll ',  und  es  fehlen  dann  aUe  Einträge  bis  zu  seiner  Rückkehr  am  25.  Juni  1443.  Sein 
Stellvertreter  Johannes  de  Roccapetri  hat  nicht  das  Protokoll  Huglins  weitergeführt,  sondep-n 
seine  Aufzeichnungen  offenbar  in  sein  eigenes  Manuale  eingetragen.  Was  oben  über  die 
Eigenart  der  Protokollführung  gesagt  wurde,  wird  dadurch  bestätigt.  Nach  seiner  Rückkehr 
hat  Huglin  sein  Amt  nur  noch  5  Wochen  bis  zum  29.  Juli  wahrgenommen  Ein  Ver- 
merk darüber  steht  in  der  Handschrift  schon  vor  den  Protokollen  vom  25.  Juni  bis  29. 
Juli;  es  scheint  also,  als  seien  diese  letzteren  nicht  wie  die  früheren  Tag  für  Tag  sondern 
nachträglich  eingetragen  worden.     Vielleicht  begann  Huglin  nach  seiner  Rückkehr  zunächst 


'  Concüium  Basiliense  V 8.274-357  nr.  49. 

*  Hec  est  relacio  succincte  extracta  a  prothocollo 

mei  Jacobi  HugÜDi secundum  vera  gesta  et  acta 

in  ipso  viagio  Grecie   peracta  et  per  me re- 

citata;  s.  ebend.  27 öy  21  in  der  QueUenbeschreibung. 

"  Beckmann  nennt  die  Handschrift,  in  der  sich 
der  Qesandtschaftsbericht  findely  allerdings  Manuale 
oder  Protokoll  des  Konzilsnotar  Jacobus  Hugliui  (s. 
Quellenbeschr.  zu  nr.  49  und  ähnlich  zu  nr.  4/}), 
aber  die  originale  Aufschrift  lautet  nach  seiner 
eigenen  Angabe  Acta  in  viagio  Grecie  et  ad  Coii- 
stantinopolim,  und  den  Inhalt  bilden  in  der  Haupt- 
Sache  die  „  Konzepte  xu  den  Notariatsinstrumenten , 
die  Huglin  und  seine  Kollegen  im  Verlauf  der  Ge- 
sandtschaß ausgefertigt  haben".  Es  fehlen  also 
gerade  die  Protokollaufxeichnungenj  nach  denen  der 
Gesandtschaftsbericht  gearbeitet  isty  d.  h.  das  pro- 
thocülium,  aw/"  das  sich  Huglin  selbst  bezieht.  Die 
Handschrift  ist  eine  Sammlung  oder  ein  Register 
der  acta,  eine  Ergänzung  des  Protokolls,  aber  nicht 
dieses  selbst. 

*  So  nach  seinen  eigenen  Mitteilungen  xu  Be- 
ginn der  Protokoll '  Handschrift  s.  Haller  a.  a.  0. 
S.  16. 

*  Unsere  vor  Jahren  über   die  Handschrift  ge- 

Ueutseh«  Reichstax>-Aktea  X. 


machten  Not  ixen  sagen  wenigstens  nichts  von  solchen 
Bestandteilen.  Auch  Hallers  Angaben  a.  a.  0. 
stimmen  dazu.  Eine  Anfrage  bei  der  Bibliotheks- 
verwaltung veranlaßte  Herrn  Staatsarchivar  Dr. 
Waekemagel  in  Basel,  in  dessen  Geicahrsam  sich 
zur  Zeit  die  Handschrift  beßtuiet,  zu  der  freund- 
lichen Auskunft,  daß  in  der  That  Aktenstücke  nur 
ganz  ausnah msiceise  inseriert  sind. 

*  Huglin  selbst  sagt  in  der  Vorbemerkung  zu 
seinem  Qesandtschaftsbericht  (bei  Beckmann  a.  a.  0. 
275,  25 ff.,  im  Anschluß  an  die  oben  Anni.  2  xi- 
tierien  Worte :  obniissis  tarnen  insercionibus  aucten- 
ticaruni  formaruni  instmmentonim  litterarum  et 
cedularum,  de  quibus  in  ipsa  rolacione  fit  nieucio. 
obmisso  eciam  fuerunt  et  reserate  in  ipsa  relacione 
varie  protestaciones  in  ipso  viagio  emisse  tarn  contra 
capitaneum  quam  alios,  que  quidem  protestaciones 
ad  plenum  reperientur  in  prothocollo  mei  Jacobi  et 
patebunt  omnibus  intuentibus  sine  difficultate.  Es 
wird  hier  geuiß  mit  Absicht  zwischen  den  übrigen 
Aktenstücken  und  den  protestaciones  unterschieden. 
Über  eine  das  prothocoUuin  ergäyizetide  Aktensamm- 
lung s.  Anm.  3. 

'  s.  Haller  inZeüschrift  f  Q.  d.  Oberrh.  10,  17  f, 

auch  für  das  Folgende. 

VI  II 


Lviii  Vorwort. 

ein  neues  Heft  und  übertrug  seine  neuen  Protokolle  erst,  ah  er  sah,  daß  das  doch  nicht 
mehr  lohnte,  in  das  alte  Manuale,  Sonst  müßte  jene  den  Protokollen  der  letzten  fünf 
Wochen  vorangehende  Notiz  nachträglich  eingeschoben  sein  K  Am  ScUufi,  unter  dem  letzten 
Eintrag ,  verzeichnet  dann  Iluglin  noch  genauer,  daß  er  am  29.  Juli  beurlaubt  sei  und 
Johannes  Roccapctri  wieder  seine  VeHretung  übernommen  habe  bis  zu  seiner  Rückkehr, 
die  aber  nicht  mehr  erfolgt  zu  sein  sdieint.  We7iigstens  wissen  wir  nichts  von  der 
weiteren  Thätigkeit  Iluglins  im  Konzil,  und  sein  Manuale  ist  nicht  weiter  fortgefülirt 
worden.  Auch  finden  sich,  so  viel  ich  sehe,  unter  den  Konzilsarchivalien  im  Sotothurner 
Staatsarchiv,  die  aus  Iluglins  Nachlaß  stammen  ^  keine  Stücke  aus  späterer  Zeit  als 
1440,  die  für  Huglins  Anwesenheit  in  Basel  sprächen^.  Da  Iluglins  Protokoll  jeden- 
falls aus  seinan  eigetien  Besitz  in  den  der  Solothurner  Kantotisbibliothek  übergegangen 
ist,  liegt  der  Verdacht  nahe,  daß  er  es  entgegen  den  für  die  Notare  gegebenen  Vorschriften 
mit  sich  genommen  hat,  als  er  Basel  im  Juli  1443  verließ,  statt  es  zur  Verfügung  des 
Konzils  zurückzulassen,  wie  er  ja  auch  Originaldokumente  und  die  „Acta"  der  Gesandt- 
schaftsreise,  die  er  ebenfalls  hätte  abliefern  sollen,  bei  sich  behalten  hat.  Möglich  freilich, 
daß  er  eine  Abschrift  des  Protokolls  zurückließ,  möglich  auch,  daß  er  sich  nachträglu^ 
irgendwie  in  den  Besitz  zu  setzen  wußte.     Wir  müssen  diese  Frage  offen  lassen. 

Die  Protokolle  HugWis  sind  inhaltlich  vielleicht  niclit  eine  Quelle  ersten  Ranges,  weil 
in  jenen  Jahren  das  Konzil  an  Bedeutung  schon  stark  abgenommen  hcUte.  Weit  über- 
ragt werden  sie  in  dieser  Beziehung  durch  die  Protokolle  Pierre  Brunefs  (Petrus 
Bruneti),  Domherrn  von  Arras,  deren  Überlieferung  dafür  allerdings  allerhand  Fragen  und 
Zweifeln  Raum  gibt.  Diese  Zweifel  haben,  was  bei  der  Kompliziertheit  aUer  in  Betracht 
kommenden  Momente  nicht  merkwürdig  ist,  allerhand  Unklarheiten  und  unhaltbare  Er- 
klärungsversuche gezeitigt  und  auch  zu  einer  nicht  immer  erfreulichen  wissenschaftlichen 
Kontroverse  geführt.  Es  scheint  mir  möglich,  jetzt  über  die  Hauptfragen  zu  klaren  und 
sicheren  Ergebnissen  zu  kommen. 

Das  Protokoll  Bruneis  liegt  nicht,  wie  das  Huglins,   in   der  Urschrift,  son- 
dern in  einer  Abschrift  vor.     Sie    ist   erhalten    in    den    beiden  aus  Arras  stammenden 
Bänden  der  Pariser  Nationalbibliothek  Mss.  lat.   15623  U7id  15624.     Haller  hat  sie  im 
2.-4.  Bande  der  von  ihm   mit  Unterstützmig  der  Historischen  und  Antiquarischen  Ge- 
sellschaft  von    Basel  ins   Leben  gerufenen  Publikation  „Concilium  Basiliens&'  zum  Ab- 
druck gebracht  und  im   Vorwort  zum  2.  Bande  das  Nötige  über  die  Handschrift  mit- 
geteilt.    Ich  folge  hier,   wo  ich  es  nicht  ausdrücklich  anders  bemerke,   seinen  Aftgaben. 
Die  Schrift  glaubt  Haller  mit  Sicherheit   als  die  des  Alexander  Major is  (Le  Maire), 
Domherrn  an  St.  Peter  in  Douai,  des  Schreibers  Brunefs,  von  dem  weiter  unten  (unter 
Ziffer  4)  noch  die  Rede  sein  ivird,  identifizieren  zu  können.    Dr.  Beckmann  und  Dr.  Herre 
haben  beide  geglaubt,  in  ihr  die  Schrift  Chcsnelofs  zu  erkennen,  eine  Beobachtung,  die  im 
Hinblick  auf  spätere,  davon  ganz  unabhängige  Ergebnisse  von  Interesse  ist,   wagen  aber 
ohne  nochmalige  genaue  Schriftvergleichung    nicht   endgültig    darüber  zu   urteilen.     Die 
Handschrift  reicht  vom  8.  Februar  1432  mit  ganz  geringfügigen  Lücken  bis  zum  6.  De- 
zember 1436.     Die  Jahre  1432   bis  1434  füllen   Ms.   15623,    die  Jahre  1435  und  1436 
Ms.  15624.     In  Hallers  Publikation  kommen   die  Jahre  1432(33  auf  Bd.  II,  1434135 
auf  Bd.  III,  1436  auf  Bd.  IV. 

Wenige  Tage,  ehe  das  Protokoll  einsetzt,  war  Brunei  erst  in  Basel  angekommen; 

*  Naeh  gütiger  Mitteilung  Herrn  Staatsarchirar  die   Schrift   nieder  kursiver,    sorgloser    und   weist 

Dr.  Wackemagels  vmfaßt  dcus  Ictxic  Heft  die  Ein-  allerhand  Korrekturen  auf, 

träge  vom  25.  Juni  bis  29.  Juli  1443.     Die  ersten  ^  Ih'e  beiden  einzigen  Stücke,   die  nach  unseren 

Blätter,  etwa   bis  xum  3.  Juli,   xeigen  in  der  Tat  Notizen  später  als  1440  sind  (s.  S.  XLVHl,  Änm.3j, 

andere  Tinte,  nametülich  aber  eine  sorgsamere^  fast  können  leicht  nach  Solothurn  und  in  Huglins  Hände 

wie  Reinschrift  erscheinende  Schrift.    Dann  wird  gekommen  sein,  auch  wetm  er  nicht  in  Basel  weilte. 
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er  wurde  gleich  hei  semer  Inkorporation  zum  Notar  lesiellt.  Fällt  der  Anfang  des  er- 
haltenen Protokolls  so  nahezu  mit  der  Ankunft  Brunefs  zusammen  y  so  doch  nicht  der 
Schluß  mit  seiner  Abreise,  Er  ist  noch  bis  in  den  Januar  1438  in  Basel  geblieben  und 
hat  auch  während  dieser  Zeit  noch  sein  Protokoll  weitergeführt  *.  Dessen  letzter  Teil, 
der  vom  7.  Dezember  1436  bis  Ende  1437,  vielleicht  bis  in  den  Januar  1438  gereicht 
kihm  muß,  scheint  leider  verloren  gegangen  zu  sein.  Daß  der  zweite  Band,  obschon  das 
Protokoll  weit^  lief,  nicht,  wie  der  erste,  mit  dem  Jahresschluß,  sondern  mit  dein  6,  De- 
zember 1436  endigt,  findet  darin  seine  ausreichende  Erklärung,  daß  die  Geno'alkongre- 
gation  vom  5.  und  6,  Dezember  mit  der  schwerwiegenden  Entscheidung  über  den  Ort  des 
Unionskonzils  (am  5.  tvurde  abgestimmt,  am  6,  das  Ergebnis  offiziell  festgestellt)  einen 
außerordentlich  wichtigen  Einschnitt  in  den  Konzilsverhandlungen  bildet. 

Da  Brunet,  ebenso  wie  später  Huglin,  sowohl  im  Plenum  (in  den  Oenrralkon- 
(jregatiodten  und  öffentlichen  Sessionen)  wie  in  den  Versammlungen  der  Deputatio  pro 
communibus  protokollierte ,  so  folgen  sich  in  der  Handschrift  die  Einträge  über  die  Ver- 
liandlungen  dieser  verschiedenen  Körperschaften  in  bunter,  reift  chronologischer  Folge, 

Soweit  wäre  alles  in  Ordnung,  und  wir  hätten  Protokolle  wie  jene  Huglins  vor 
unsj  nur  nicht  in  der  Urschrift  oder  im  Konzept,  sondern  in  einer  Reinschrift  oder 
Kopie,  Bei  genauerer  Prüfung  der  Handschrift  sind  nun  aber  Beobachtungen  gemacht 
worden,  aus  denen  sich  der  Zweifel  ergab,  ob  wir  hier  wirklich  —  dem  Inhalt  und  der 
Form  nach  —  ein  amtliches  Protokoll,  das  „Manuale  notarii  Bruneti'\  vor  uns  haben. 
Damit  verknüpft  ist  die  zweite  Frage,  ob  (amtlichen  und  Protokollcharakter  des  Inhalts 
zugegeben)  das  vorliegende  Exemplar  als  eine  zu  amtlichem  Gebrauch  bestimmte  Rein- 
schrift oder  als  eine  für  Brunet  privatim  bestimmte  Abschrift  anzusehen  ist. 

Es  ist  nötig,  zunächst  die  erste  Frage  klarzustellen. 

Inmitten  der  Aufzeichnungen  über  Verhandlungen  und  Beschlüsse  des  Plenums  und 
der  Deputation  finden  sich  Notizen  nicht  nur  über  kirchliche  Feste,  Prozessionen  und 
dergleichen,  sondern  auch  über  Vorfälle  in  Basel,  die  mit  dem  Konzil  nichts  zu  tun  haben, 
Bittner  hat  deshalb  den  Protokollcharakter  der  Aufzeichnungen  bestritten  *.  Merkte  hat 
das  in  scharfem  Gegensatz  zu  Haller  wiederholt  vertreten  ^;  er  meint,  derartige  Notizen 
seien  mit  dem  amtlichen  Charakter  von  Protokollen  unvereinbar,  und  er  nimmt  deshalb 
private  Tagebuchaufzeichnungen  an.  Er  hat  recht,  soweit  er  sich  gegen  die  bei  Haller 
wiederholt  auftauchende  Vorstellung  von  einem  einheitlichen   offiziellen  Konzilsprotokoll  ^ 


*  ^ne  angebliche  Absehiedsrede  vom  20.  Dex.  143  7, 
die  Bittner  entdeckt  hat  und  Halter  wie  Merkte  ak- 
xeptiert  haben,  ist  die  durch  ihn  nur  verlesene  be- 
kannte Absehiedsrede  Kardinal  Cesarini's. 

*  Zeitsehr.  f.  Österr.  Oymn.  49,  577 ff. 

■  Omcüium  Tridenttnum  I S.  XCIII  und  Histor. 
Jahrbuch  25,  82-98  n.  485-506. 

*  Halter  nennt  Bd.  I,  9  die  Pariser  Handschriften 
15623/24  „rfas  amtlich  geführte  Konxttsprotokoll  in 
feiner  für  den  Notar  als  Handexemplar  gefertigten 
Abschrift*'.    Das  war  noch  vor  der  Veröffentlichung. 
Im  Vorwort  zur  Edition  Bd.  H  bexeichnet  er  sie 
dann  S.  X  als  „  Manuale  eines  der  Notare  im  Ori- 
ginal", wodurch   ,,das  offizielle  Exemplar*^  so  gut 
•pw  vollständig  ersetzt  werde,  und  begründet  S.  XH, 
^fi  sie  selbstrerständlieh   die   Grundlage   für   die 
Edüüm  „der  Konzilsprotokolle**  xu  bilden  hatten. 
Im  Vorwort  xu  Bd.  UI  S.  IX  schließt  er  aus  der 
Aufnahme  der    Chesnelotsehen    Teile    in    die    von 
I^rmä  ,.xu  seinem  Öebrauch  hergestellte  Reinschrift, 
*^  Manuale  der  Acta  concilii'*,  daß  dieser  „ein 


Exemplar  der  Konxilsprotokolle  herstellen  ließ,  wie 
sie  von  ihm  und  seinen  Kollegen  in  gemeinsamer  Ar- 
beit und  in  amtlicher  Eigenschaft  verfaßt  wurdest  *'. 
In  der  Zeitschrift  f.  Oesch.  d.  Oberrheins  16,  15 
bexeichnet  er  die  Pariser  Handschrift  wiederum  als 
,. dessen  Hatidexemplar  der  Konxilsprotokolle^'  und 
folgert  (Anm.  1)  aus  dem  Beschluß  rom  25.  Mai 
1436,  daß  es  „ein  eigenes  offixielles  Exemplar  der 
Protokolle,  das  der  Synode  selbst  gehörte ",  ursprüng- 
lich nicht  gegeben,  „das  amtliche  Protokoll*^  nur  in 
den  Büchern  der  einxelnen  Notare  existiert  habe, 
„aus  denen  nun  erst  ein  Exemplar  für  das  Konxil 
xusammengestellt  wurde^^.  Endlich  im  Vonrort  xu 
Bd.  IV  S.  X  meint  er,  daß  wir  „die  Protokolle  des 
Konzils  nur  aus  dem  Manuale  eines  Notars  kennen^^. 
Wenn  die  Auffassung  in  diesen  Avßcrungcn  auch 
mehrfach  schwankt ,  was  Ja  leicht  begreiflich  ist, 
so  zieht  sich  doch  durch  sie  hindurch  die  Vorstel- 
lung von  einet n  soxusagen  hinter  dem  Mamiale  des 
einzelnen  Notars  existierenden  Protokoll,  einem 
Konxils' Protokoll ,   dem    Km \ ilapruluhnU.     l 'ttd 


LX 
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wendet,  und  er  hätte  weiter  recht,  wenn  es  sich  bei  dem  Begriff  amtlicher  Protokolle  um 
einheitliche  und  geschlossene  Protokolle  der  Sessionen,  der  Generalkongregationen,  der 
Deputationen  usw.  handelte;  aber  mit  solchen  haben  wir  es  ja  nicht  eu  thun,  sondern  mit 
dem  Protokoll  oder  Manuale  des  einzelnen  Notars  Brunet  Haller  scheint  mir  plausibel 
gemacht  zu  haben,  daß  Notare  gewohnt  waren,  in  ihre  amtlichen  Charakter  tragemlen 
Manuale  auch  solche  Notizen  einzutragen.  Ob  sie  auch  in  anderen  Basels  KofizUs- 
protokoUen,  insbesondere  in  dem  in  Urschrift  überlieferteti  Manuale  Huglins  vorkommen, 
vermag  ich  nicht  anzugeben  \  Auch  wenn  sie  dort  fehlen,  würde  das  nicht  entscheidend 
sein;  denn  solche  Sachen  hängen  von  der  Individualität  der  Verfasser  ab.  Zum  Ver- 
gleich kann  man  bis  zu  einem  gewissen  Grade  heranziehen,  daß  die  voti  Huglin  und 
seinen  Notariatskollegen  während  der  Reise  nach  Konstantinopel  geführten  Protokolle  oder 
Manuale,  die  von  Huglin  ausdrücklich  als  solche  bezeichnet  werden,  offenbar  nicht  nur 
rechtliche  Akte,  sondern  die   Vorkommnisse  der  Reise  in  Tagebuch-Art  verzeichneten. 

Zum  Belege,  daß  wir  das  Manuale  Brunefs  vor  uns  haben,  hat  Haller  darauf 
hingewiesen,  daß  in  einer  anderen,  zu  Bruneis  Nachlaß  gehörenden  Handschrift  zweimal 
für  dort  fehlende  Beschlüsse  durch  eine  Randnotiz  auf  das  manuale  verwiesen  ist  und 
daß  diese  Verweisungen  zu  unserem  Ms  lat.  156*24  2^^^^^*^^  dieses  also  mit  dem  manuale 
zu  identifizieren  ist.  Mag  diese  Übereinstimmung  auch  kein  absolut  zwingender  Beweis 
sein,  weil  in  einer  anderen  Protokoll- Handschrift  das  Gesuchte  sich  auch  an  der  an- 
gegebenen Stelle  finden  würde,  so  liabcn  wir  doch  gar  keine  Veranlassung,  unter  dem  Nach- 
laß Brunefs  noch  eine  andere  verlorene  Handschrift  zu  vermuten,  die  das  wirkliche 
manuale  gewese^i  wäre,  die  aber  ihrem  ganzen  Inhalt  nach  den  Codices  15623/24  außer- 
ordentlich ähnlich  gewesen  sein  müßte. 

Man  kann,  scheint  mir,  nicht  ernsthaft  bezweifeln,  daß  die  beiden  Codices  uns  in 
der  Hauptsache  wörtlich  Brunefs  „Manuale"  oder  „Protokoll"  überliefern. 

Gegen  die  Annahme  einer  unveränderten  Überlieferung  des  Textes  und  damit  gegen 
den  amtlichen  CJmrakter  der  Handschrift  des  uns  vorliegenden  Exemplars  erheben  sich 
aber  gewichtigere  Bedenken. 

Brunet  war  im  Jahre  1435  längere  Zeit,  vom  10.  Juni  bis  wahrscheinlich  zum 
29.  Oktober,  auf  einer  Gesandtschaftsreise  nach  Arras  von  Basel  abwesend.  Im  vor- 
liegenden Protokoll  notiert  er  zum  10.  Juni  bei  Erwähnung  der  Gesandtschaft  auch  seine 
Abreise  und  zwar  in  der  ersten  Person  (cum  quibus  eciain  lecessi).  Dann  aber  laufeti 
die  Protokollaufzeichnungen  weiter,  ohne  irgend  einen  Vermerk  darüber,  wer  nun  an  Stelle 
des  abwesenden  Brunet  weiter  protokolliert  hätte.  Nur  gelegentlich  erfahren  wir,  daß  es 
Thomas  Chesnelot  ist.  Am  14.  Juli,  also  5  Wochen  tmch  Brunefs  Abreise,  wird  diesem 
das  Becht  erteilt,  aus  den  Papieren  seines  abwesenden  Kollegen,  dessen  Protokolle  und 
Aufzeichnungen  sich  in  seinem  Gewahrsam  befinden,  Urkunden  anzufertigen,  und  in  dieser 
ProtokoUnotiz  spricht  Chesnelot  von  sich  mit  Namensnennung  in  der  ersten  Person  *.  Sodann 


dergleichen  hat  es,  soweit  wir  urteilen  können j  nie 
gegeben.  Mit  Unrecht  hat  sich  Merkte  aber  durch 
seinen  Widerspruch  gegen  diese  Auffassung  daxu 
verleiten  lassen,  der  Pariser  Handschrift  den  amt- 
lichen Protokotl^haralcter  abx  usprechen.  Indem  Halter 
an  diesem  festhält  (und  das  ist  doch  das  wichtigere) 
ist  er  m.  E.  in  vollem  Recht. 

*  Huglins  Notixen  über  scifie  Inkorporation,  Ab- 
reise, Abwesenheit,  Rückkehr  und  abermalige  Ab- 
reise werden  von  Haller  Bd.  IV  S.  IX  offenbar  xu 
Unrecht  xum  Vergleich  herangexogen ;  denn  diese 
Thatsachen  waren  wesentlich  für  die  Protokollfüh- 
rung.     Xach    freundlicher    Mitteilung     Herrn    Dr. 


Wackernagels  bringt  Huglin  Beschreibmigen  wie 
die  des  Einxitgs  von  Papst  Felix  oder  seines  ersten 
Konsistoriums,  auch  Bemerkungen,  daß  wegen  dieses 
wier  jenes  Festes  keine  Sitxung  stattgefunden  habe; 
ob  auch  Xotixen aber  Vorkommnisse,  die  dem  Konxü 
gam  fern  liegen,  läßt  sieh,  ohne  die  Handsc?irift 
genau  Blatt  für  Blatt  durchzusehen,  nicht  sage?i. 
Eine  Textprobe,  die  ich  gleichfalls  Herrn  Dr.  Wcu^Jcer- 
nagel  verdanke,  bestätigt,  daß  Huglins  Protokoll 
ähnlichen  Charakter  trägt  wie  das  Brunefs. 

'  Super  supplicacione  mei  Thome  Chesneloti,  pe- 
tentis  posse  de  notis  magistri  Petri  Bruneti  notarii 
.sac  li    ooncilii,   cujus  protocolla  et  nota  penes   me 
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aucÄ  in  Einträgen  vom  13.  AugtAst  und  23.  September.  Die  Rückkehr  Brunefs  wird 
überhaupt  nicht  erwähnt,  und  ohne  daß  wir  genau  die  SteUe  bezeichnen  könnten,  an  der 
der  Wechsel  eintritt,  ersetzen  Brunei' s  Aufzeichnungen  wieder  die  Chesnelot's.  Erst  am 
23.  Dezember  spricht  dieser  uneder  von  sich  in  erster  Person  (per  Organum  raei  Bruneti). 
Es  scheint  mir  ausgeschlossen,  daß  Brunefs  OriginahManuxüe  textlich  so  aus- 
geschaut hat,  d.  h.  daß  dort  Aufzeichnungen  eines  anderen  Notars  einfach  in  das  Manuale 
eingereiht  worden  sind,  ohne  den  Wechsel  der  protokollierenden  Person  oder  die  Ent- 
lehnung aus  einem  fremden  Manuale  kenntlich  zu  machen.  Daß  das  geschehen  mußte, 
ergibt  sich  eigentlich  von  selbst  aus  dem  ganzen  Charakter  und  der  Zweckbestimmung 
dieser  Protokollaufzeichnungen.  Nicht  nur  Huglin  verfährt  dem  entsprechend,  wie  wir 
gesehen  haben  ^  sondern  Brunet  selbst  bestätigt  uns  an  anderen  Stellen  die  Richtigkeit 
unserer  Auffassttng.  Ende  August  1432  ist  er  einige  Male  in  der  Depuiatio  pro  com- 
munibus  zu  protokollieren  verhindert,  und  da  berichtet  uns  das  vorliegende  Protokoll,  wer 
statt  seiner  protokolliert  hat  * ,  ohne  aber  die  Aufzeichnungen  der  Kollegen  aufzunehmen. 
Also  ein  Verfahren  genau  wie  bei  Huglin.  Die  Art,  wie  im  Gegensatz  dazu  die  grcße 
durch  Brunefs  Abivesenheit  entstandene  Lücke  stillschweigend  aus  dem  Protokoll  seines 
Kollegen  Chesnelot  ausgefüllt  ist,  kommt  darnach  wohl  zweifellos  auf  Rechnung  des  Schreibers 
unserer  Handschrift  ms.  15624.  Innerhalb  des  großen  eingeschobenen  Stückes  ist  wiederum 
eine  Lücke  für  die  Verhandlungen  der  Deptäatio  pro  communibus  zivischen  dem  15.  und 
21.  Oktober,  und  diese  hat  der  Schreiber  augenscheinlich  in  ähnlicher  Weise  ausfüllen 
wollen,  indem  er  aus  dem  Manuale  eines  dritten  Notars  die  ergänzenden  Aufzeichnungen 
in  die  Handschrift  übernommen  hätte;  er  hat  nämlich,  ohne  eine  Bemerkung  über  Ver- 
hinderung Chesnehfs  und  dessen  Vertretung  zu  machen,  zwei  und  eine  halbe  Seite  leer 
gelassen  *.  Sie  sind  leer  geblieben ,  da  der  Schreiber  aus  irgend  einem  Grunde  zur  Be- 
schaffung des  AusfüUungsmaterials  nicht  gekommen  ist. 

Es  geht  nicht  an,  die  stillschweigende  Einschiebung  der  Aufzeichnungen  Chesnehfs 
in  jene  Brunefs  als  Beweis  ihres  „streng  amtlichen,  unpersönlichen  Charakters"  zu  ver- 
werten, wie  Hauer  es  thul.  Diese  Art  Einschiebung  steht  vielmehr  mit  dem  ganzen  Cha- 
rakter dieser  von  den  Notaren  zwar  in  amtlicher  Eigenschaft,  aber  doch  ganz  persönlich 
und  unier  persönlicher  Verantwortung  geführten  Protokolle,  den  Haller  an  anderen  Stellen 
ja  auch  richtig  erkannt  hat,  im  Widerspruch  und  ist  nur  so  zu  erklären,  daß  die  Ab- 
schrift nicht  für  den  amtlichen,  sondern  für  den  persönlichen  Gebrauch  hergestellt  worden 
ist.  Zu  wessen,  ist  leicht  zu  sagen.  Die  beiden  Codices  sind  nicht  nur  in  den  Besitz 
Brunefs  übergegangen,  sondern  sie  tragen  auch  beide  den  Titel  Acta  concilii  Basiliensis 
pro  Bruneti  notario. 

Wir  hohen  also  nicht  eine  amtliche  Reinschrift,  sondern  eine  für  Brunet  persönlich 
hergestellte  Abschrift  seines  Manuale  oder  Protocollum  vor  uns,  die  im  allgemeinen  augen- 
scheinlich genau  dem  Originale  folgt,  in  die  aber,  da  es  sich  nicht  um  den  amtlichen 
Gebrauch  im  Konzil,  sondern  um  die  Einreihung  in  Bruneies  private  (wie  wir  noch  sehen 
werden,   sehr  umfangreiche)  Konzilssammlungen   handelte,  unbedenklich  zur  Ausfüllung 
^J^r  einen  großen  Lücke  Stellen  aus  einem  anderen  Mamiale,  dem  des  Chesnelot,   auf- 
gefiommen  worden  sind,     Haben  Dr,  Beckmann  und  Dr,  Herre  Recht  mit  dem  Eindruck, 
^^\ß  die  beiden  Pariser  Codices  von  der  Hand  des  Chesnelot  geschrieben  sind,  so  würde 
f^ns    Verhältnis  besonders  leicht  verständlieh  sein. 

^^tuBt,  ad  opus  quorum   interest   conficere  sub-  muni,  quia  tunc  fui  occupatus  in  causa  Bambergensi 

^'^bere  et  signare  instrumenta  etc.,  placuit  hujus-  etc.  Conc.Bas.  II  203, 20  ff.  —  Eadem  die  [Aug.  30] 

*^i  supplicacio  in  forma.    Conc.  Bas.  III,  440,  31  ff.  hora  tercia  post  meridiem  in  deputacione  pro  com- 

üie  lune,  die  martis,  die  mercurii  ,^die  jovis  et  munibus  magister  Thomas  scripsit  avisata  in  eadem. 

^^    veneris   [Äug.  25-29]  magister  Nicolaus  Amici  Ebend.  205,  3f 

V^^Uiotor  fidei  scripsit  avisata  in  deputacione  com"  '  Conc.  Bas.  III,  543  Note  a. 


LXII  Vorwort. 

Ob  die  Abschrift  den  Origincdtext  überall  getreu  und  vollständig  wiedergegeben  hat, 
läßt  sich  aus  ihr  allein  natürlich  nicht  mit  Sicherheit  beurteilen.  Es  muß  die  Ver- 
gleichung  mit  anderen  Handschriften  hinzukommen.  Und  solche,  von  denen  ich  bisher, 
um  die  Untersuchung  nicht  zu  verwirren,  absichtlich  noch  nicht  gesprochen  habe,  stehen 
in  der  Tkat  für  große  Teile  des  Textes  zur  Verfügung.  In  allererster  Linie  kommt  für 
die  Jahre  1432-1434  ein  Kodex  in  Betracht,  der  sich  in  der  Vatikanischen  Biblio- 
thek unter  den  Handschriften  der  Königin  Christine  von  Schweden  befindet.  Cod.  Regi- 
nae  1017,  in  zweiter  Linie  für  fast  drei  Viertel  des  Jahres  1436  eine  Handschrift 
der  Pariser  Nationalbibliothek,  die  auch  aus  Bruneis  Nachlaß  stammt,  ras.  lat. 
1509,  beide  freilich  immer  nur  für  einen  Teil  des  Textes,  die  erste  in  der  Hauptsache 
für  die  Verhandlungen  der  (xenerälkongregationen  und  Sessionen,  die  zweite  für  die  Con- 
cordata  des  Zwölferausschusses. 

Das  Verhältnis  des  Codex  Reginae  1017  zu  Bruneies  Proto- 
kollen ist  sehr  verschieden  beurteilt  worden  und  Gegenstand  einer  scharfen  Polemik 
gewesen.  In  der  Hauptsache  läßt  sich  auch  hierüber  jetzt  Klarheit  und  Sicherheit  ge- 
winnen. Wir  bezeichnen  im  folgenden,  nach  Hallers  Vorgang,  jene  Handschrift  mit  „R", 
die  Pariser  von  Bruneis  Protokollen  mit  „P". 

Für  die  Beschreibung  der  Handschrift  R  ist  im  allgemeinen  auf  Hallers  Vorwort 
zum   2.   Bande  des  Concilium  Basiliense  zu  verweisen  *.     Sie  gibt  zunächst  eine  Vor- 
geschichte und  Geschichte  der  Anfänge  des  Konzils  mit  Verwertung  zahlreicher  Akten- 
stücke, die  im  vollen  Wortlaut  aufgenommen  sind,  zeigt  dann  von  dem  Zeitpunkt  an,  an 
dem  Bruneis  Protokoll  beginnt  (9.  Februar  1432)  eine  starke  Übereinstimmung  mit  P, 
doch  so,   daß  zu  Anfang  die  redaktionellen   Verschiedenheiten  noch  ziemlich  groß,   auch 
Abweichmigen,  manchmal  ein  Plus  in  P,  manchmal  in  R,  noch  ziemlich  zahlreich  sind. 
Von  einer  Sitzung  zur  anderen  wird  die  Übereinstimmung  größer,  schon  vom  20.  Februar 
an  ist  sie  so  groß,  daß  die  beiden  Handschriften  sich  in  den  Nachrichten  über  die  General- 
kongregationen  Absatz  für  Absatz  entsprechen  und  ganze   Sätze  fast  tvörÜich  überein- 
stimmen, vom  25.  April  an  so  vollständig,   daß  HaUer  in  seiner  Edition  es  nicht  mehr 
nötig  gefunden  hat,  die  beiden  Texte  neben  einander  zu  drucken,  sondern  sich  begnügen 
konnte,  die  kleinen  Abweichungen  als   Varianten  anzumerken.     Zunächst  reiht  R  aUer- 
dings    mitten  zwischen  die  Protokollaufzeichnungen    noch  ganze  Schriftstücke    im    Wort- 
laut ein,    ohne  daß  sie    organisch    mit  dem   Protokoll    verbunden   wären.     Eine   Aus- 
nähme,  offenbar  veranlaßt  durch  größere  Entfernung  von  der  betreffenden  ProtokoUnotiz, 
ist  es,  daß  die  Texte  einmal  eingeleitet  werden  durch  eine  Wendung  wie  Sequuntur  littere, 
de  quibus  snpra  fit  inencio,   et  primo  littera  etc.;   in  der  Regel  sind  sie  einfach   ohne 
solche    Überleitung  nach   dem   betreffenden   Absatz  des  Protokolls  eingereiht.     Die   Auf- 
nahme solcher  Texte  erstreckt  sich,  mit  Schtvankungen  allmählich  seltener  werdend,    so 
viel  ich  sehe,   bis  zum  5.  Juli  1432  K     Es  folgen  dann  nur  noch  ganz  selten  einzelne 
Stücke;  das  nächste  ist  ein  Schreiben  K.  Sigmunds  zum  3.  Oktober^.     In  einem  Punkte 
aber  unterscheidet  sich  R  fast  durchweg  von  P:  es  fehlen,  bis  auf  einen  noch  zu  bespre- 
chenden Abschnitt,   die  ganzen,   in  P  so  umfangreichen  Mitteilungen  über  die  Verhand- 
lungen der   Deputatio  pro  communibus.     Eine  Prüfung  des  Textes  im  einzelnen    ergibt 
ein  für   den  Schreiber  von  R  ungünstiges  Urteil:  „von  Entstellungen  und  Fehlem,    die 
nur  bei  äußerster   Verständnislosigkeit  des  Schreibers  möglich  sind,  wimmelt   der    ganze 
Text",  wie  Haller  bemerkt.     Ganz  ausgefallen  ist  die  Zeit  vom  9.  Febrtiar  bis  23.  April 
1433,  darunter  die  10.  Session,  was  dann  eine  Verwirrung  in  der  Zählung  der  Sessionen 

^  S.  dort  Seite  XIV ff.     Vgl.  auch  Bd.  I  S.  9.  an,  die  Aktetistücke  reichten  bis  fol.  168*.      Das  ist 

^  Co7ic.  Bas.  II,  li)0  Änm.  3.     Sic  stehen  in  R      wohl  nur  Druckfehler, 
fol.  lG2a  und  im\    Ilaller  gibt  im  Vorwort  S.  XV  ^  Cmic.  Bas.  11,  234  Anm.  1,  in  R  fol.   190» 
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zur  Folge  gehabt  hat     AmJerei^seits  hat  U  auch  gelegentlich  bessere  Lesarien  und  (wenn 
auch  ganz  selten)  ein  kleines  Plus,  das  in  P  aus   Versehen  ausgefallen  sein  mag. 

Daß  R  nicht  P  direkt  benutzt  haben  kann,  ist  klar,  ebenso  daß  R,  von  den  ein- 
geschobenen, leiclü  erhältlichen  Dokumenten  ganz  abgesehen,  für  den  Anfang  eine  von  P 
unabhängige  Quelle  benutzt  hut,  ebenso  auch,  daß  für  den  größten  Teil  des  Textes  eine 
Vorlage  zur  Verfügung  gestanden  haben  muß ,  die  mit  P  größtenteils  wörtlich  überein- 
stimmte und  durchaus  den  Cliarakter  des  uns  schon  bekannten  Protokolls  besaß.  Frag- 
lich ist  nur,  ob  die  direkt  oder  indirekt  in  R  benutzten  Protokollaufzeichnungen  eine  von 
P  und  überhaupt  voti  Brunefs  Protokoll  unabhängige  Quelle  dar  stellen  oder  nicht  Haller 
hat  diese  Frage  bejaht.  Er  meint,  daß  die  in  R  zugrunde  liegenden  Protokolle  nicht 
von  Brunei,  sondern  von  einem  anderen  Konzilsnotar  lierrühren,  der  nur  in  den  General- 
kongregationen und  Sessionen,  aber  nicht  in  der  Deputatio  pro  communibus  protokolliert 
habe.  Die  tvachsende  wörtliche  Übereinstimmung  zwischen  P  und  R  in  den  Kongregations- 
und Sessionsaufzeichnungen  erklärt  er  damit,  daß  die  verschiedenen  Notare,  die  neben 
einander  in  den  Sitzunge^i  protokollierte^i,  sich  unter  einander,  wohl  unter  Leitung  Brumefs, 
über  den  Wortlaut  ihrer  Notizen  verständigt  hätten  und  daß  dieses  Verfahren  mit  der 
Zeit  immer  vollkommener  ausgebildet  worden  sei.  Den  Verfasser  dieses  in  R  bentäzten 
Protokolls  glaubte  Haller  ursprünglich  in  dem  Notar  Konrad  Künlin,  späteren  Stadt- 
schreiber von  Basel,  später  in  dem  Notar  Radulphus  Sapientis,  einem  Genfer,  zu  er- 
kennen, da  dieser  allein  schon  vor  Brunei  tätig  gewesen  sei,  also  allein  in  den  ersten 
Versammlungen  protokolliert  haben  könne  '.  Schließlich  hat  Haller  dann  seine  Ansicht 
dahin  modifiziert,  daß  die  Entstehung  von  R  zurückzuführen  sei  auf  den  uns  bekannten 
Beschluß  vom  25,  Mai  1436,  den  Haller  dahin  versteht,  daß  damals  die  Schaffung  eines 
offiziellen  Konzilsprotokolls  beschlossen  worden  sei  ^  In  jedem  Fall  würde  R  eine  von 
dem  in  P  erhaltenen  Protokoll  Brunefs  unabhängige  Quelle  sein  und  also  nicht  nur  für 
die  formale,  sondern  auch  für  die  materielle  Textkritik  selbständigen  Wert  besitzen,  d,  h, 
uns  die  Frage  beantworten,  ob  Brunefs  Protokoll  zuverlässig  und  vollständig  ist. 

Merkte  '  hat  dem  gegenüber  zu  erweisen  versucht,  daß  R,  soweit  es  mit  P  überein- 
stimmt, durchaus  von  dessen  Vorlage  (Brunefs  Tagebuchaufzeichnungen  ohne  amtlichen 
Charakter,  wie  er  meint)  abhängig  sei;  dem  Exzerpt  aus  dieser  Quelle  sei  eine  Kom- 
pilation aus  den  in  Basel  leicht  zugätiglicJien  Materialien  vorangesetzt,  vermutlich  auf 
Brunefs  eigene  Veranlassung,  wenn  nicht  durch  ihn  selbst. 

Die  zuletzt  von  Haller  geäußerte  Vei mutung,  R  sei  mit  der  Ausführung  des  Be- 
schlusses vom  25,  Mai  1436  in  Verbiiulung  zu  bringen,  haben  wir  früher  schon  ablehnen 
müssen  ^, 

Auf  den  Grundgedanken  Halters  aber,  daß  R  und  P  auf  zwei  von  einander  in 
gewissem  Sinne  unabhängige  Quellen,  auf  die  fast  wörtlich  mit  einander  übereinstimmenden, 
aber  doch  selbständig  geführteji  Protokolk  zweier  verschiedener  Notare  zurückgingen,  hat 
Merkte,  wie  mir  scheint  zu  Unrecht,  mit  spöttischem  Hinweis  auf  das  Wunder  der  Septua- 
yinta  geantwortet.  Es  hätte,  scheint  mir,  gar  nichts  wunderbares ,  wenn  die  Notare,  die 
in  den  Generalkongregationen  und  Sessionen  protokollierten,  nach  der  Sitzung  zusammen- 
getreten wären,  um  sich  über  Inhalt  und  Form  ihrer  Protokolle  zu  verständigen,  wodurch 
für  die  Aufzeichnungen  jedes  einzelnen  erhöhte  Sicherheit  geivonncn  und  der  Möglichkeit 
späterer  Differenzen  und  Zweifel  vorgebeugt  wurde.  Ja,  wir  können,  ivenn  ich  nicht  irre, 
den  direkten  Beweis  führen,  daß  in  irgend  einer  Weise  eine  solche  Verständigung  erfolgt 
sein  muß. 

*  Cancilium  Basti,  11  S.  XVIII.  Der  Beginensis  tceder  Konrad  Künlin  noch  Rad ulphu-s 

*  2^it8ehrift  f.  Öesck.d.  Oberrheins  16 j  15  Anm.l  Sapientis  noch  offixielles  Konxilsprolokoll,   sondern 
und  Conc.  Basü.  IV  S.  XU.  —  ein  alter  Bekannter  (Hist.  Jahrb.  25,  485  ff.) 

*  Im  xweiten  Absclmüt  des  genannten  Aufsatzes:  *  s.  oben  S.  Llllf. 
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Es  kann  kein  Zweifel  darüber  bestehen,  daß  Segovia  für  seine  große  Konzils- 
Chronik  Aufzeichnungen  über  die  Flenarverhandlungen  benutzt  haben  muß,  die  mit  dem 
Brunelschen  Protokoll  große  Ähnlichkeit  gehabt  haben.  Die  beiden  Quellen  kommen  sich 
in  der  DisposUiofi  der  Berichte  und  in  der  Ausdrucksweise  oft  so  nahe,  daß  die  Gleich- 
heit des  Stoffes  und  der  Zufall  zur  Erklärung  nicht  ausreichen  ^  Wenn  zwei  Personen 
unabhängig  von  einander  den  Verlauf  einer  Sitzung  protokollieren,  werden  ihre  Aufzeich- 
nungen viel  stärker  von  einander  abweichen.  Und  doch  ist  es  anderseits  fast  ausgeschlossen, 
daß  Segovia  das  Protokoll  Brunefs  benutzt  hätte;  denn  dann  würde  er  gewiß  gelegentlich, 
wenn  auch  noch  so  selten,  auf  die  Verhandlungen  der  Depuiatio  pro  communibus  ein- 
gehen, so  wie  er  gelegentlich  at4S  der  Deputaiio  de  fide,  der  er  selbst  angehörte,  Mittei- 
lungen tnacht.  Es  muß  ihm  also  das  Manuale  eines  anderen  Notars  vorgelegen  haben, 
und  dieses  muß  mit  den  Aufzeichnungen  Bruneis  über  die  Generalkongregationen  und 
Sessionen  so  stark  übereingestimmt  haben,  wie  es  nur  möglich  ist,  wenn  zwischen  den 
protokollierenden  Notaren  irgendwie  Fühlung  wegen  der  Fassung  der  Protokolle  genommen 
wurde. 

In  der  genauen  Übereinstimmung  der  Berichte  über  die  Plenarverhandlungen  liegt 
also  kein  Grund  gegen  Hallers  Annahme.  Für  diese  und  gegen  die  Ableitung  von  R  aus 
Bruneis  Protokoll  scheinen  bei  Vergleichung  der  Texte  drei  Umstände  ernsthaft  ins  Gewicht 
zu  fallen.  Erstens  ist  es  höchst  seltsam,  wie  mitten  im  Text  fast  zwei  Monate  hindurch 
(vom  7.  Dezember  1433  bis  zum  3.  Februar  1434)  B  die  Verliandlungen  der  Deputaiio 
pro  communibus,  die  es  sonst  nicht  berücksiclUigt  aufnimmt  *.  Es  wäre  wohl  verständlich, 
wenn  ein  Schreiber,  der  Brunefs  Protokolle  mit  der  Weisung,  nur  die  Plenarverhandlungen 
zu  berücksichtigen,  exzerpierte,  gelegentlich  einmal  Notizen  über  Vorgänge  in  der  Deputation, 
sei  es  absichtlich,  weil  sie  ihm  besonders  interessant  erschienen,  sei  es  aus  Versehen,  mit- 
kopiert hätte.  D(kß  er  aber,  entgegen  der  sonst,  vorher  und  nachher,  festgehaltenen  Methode, 
für  einen  Zeitraum  von  8  Wochen  seitenlang  die  Protokolle  der  Deptäationsverhandlungen 
absichtlich  oder  gar  versehentlich  mit  aufgenommen  hätte,  ist  schwer  begreiflich.  Viel 
eher  würde  Hallers  Hypothese  diese  Thatsache  verständlich  manchen:  der  Notar,  auf  dessen 
Manuale  R  zurückgeht,  hätte  in  der  Regel  nur  in  den  Plenarsitzungen,  jene  zwei  Monate 
aber  aushilfsweise  auch  in  der  Depuiatio  pro  communibus  protokolliert.  Ebenso  steht  es 
mit  der  großen  Lücke  in  R,  die  oben  schon  erwähnt  worden  ist.  Daß  beim  Kopieren 
aus  Brutiefs  Protokollen  diese  umfangreiche  Partie  aus  Versehen  ausgelassen  wäre,  ist 
kaum  glaublich;  im  Protokoüheft  eines  anderen  Notars  dagegen  kann  sie  leicht  gefehlt 
haben,  wenn  dieser  während  jener  Zeit  irgendwie  verhindert  war  zu  protokollieren,  wie 
ähnliche  Lücken  ja  auch  bei  Brunei  vorkommen.  Drittens  hat  R  gelegentlich,  wenn 
auch  sehr  selten,  auch  innerhalb  der  übereinstimmenden  Partien  ein  Plus  gegenüber  P. 
Unterm  2.  Januar  1434  ßndet  sich  in  R,  inmitten  von  Protokollen  der  Deputatio  pro  com^ 
munibus,  in  einem  besonderen  Alinea  die  Notiz  über  die  Zuteilung  eines  neuen  Mitgliedes 
an  die  Deputation  ^.  Es  ist  zum  mindesten  auffallend,  daß  der  Schreiber  von  P  diesen 
Absatz  ausgelassen  und  Brunei  selbst,  der  die  Abschrift,  na^h  Hallers  Angabe,  durch-- 
korrigiert  hat,  das  nicht  bemerkt  haben  sollte.  Das  sind  die  Gründe,  die  gegen  eine  Ab- 
leitung von  R  at4S  der   Vorlage  vo7i  P  sprechen. 

Und  doch  machen  andere  Thatsachen  es  ganz  unmöglich,  anzunehmen,  daß  die  Quelle 
von  R  das  Protokoll  eines  anderen  Notars  als  Brunei  gewesen  sei. 

In  P  und  R  stimmen  nickt  nur  die  Aufzeichnungen  über  Plenarsitzungen,  sondern 
auch  die  Notizen  über  kirchliche  Festtage,  Prozessionen  und  dergleichen  wörtlich  überein, 
ja  sogar  Notizen  über  Ereignisse,   die  nichts  mit  dem  Konzil  zu  schaffen  haben.     Ich 

*  Man  vergleiclie  nur  die  Textstellen,  die  Haller       Verhandlungen  fehlen  dann  wieder  vom  4.  Fdn'.  an 
im  Conc.  Basti.  I  S.  46-48  xusammenstellL  III^  20. 

•  Concilium  Basilietise  11,  533  bis  III,  17.    Die  ^  Concilium  Basil.  III,  2,  3-5, 
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n^me  nur  ein  Beispiel:  Zum  27.  März  1434  ist  berichtet,  wie  ein  Geselle  und  ein 
junges  Weib,  weil  sie  sich  tags  euvcr,  am  Karfreitag,  fleischlich  vergangen  hatten,  öffent^ 
lieh  gestraft  wurden  ^  Biese  Notiz  steht  in  P  sowohl  wie  in  E,  im  Wartlaut  ein  wenig 
abweichend,  aber  doch  so  ähfüich,  dtiß  zufällige  'Übereinstimmung  ganz  ausgeschlossen  ist. 
Wenn  man  sich  nun  auch  wohl  denken  Jcann,  daß  die  Notare  sich  über  den  Wortlaut 
ihrer  SitzungsprotokcUe  verständigten,  so  ist  es  doch  ganz  undenkbar,  daß  auch  für  diese 
vielen  kleinen,  rechtlich  bedeutungslosen  Notizen  eine  solche  Verständigung  stattgefunden 
häite. 

Femer  spricht  Brunei,  wie  schon  erwähnt,  in  seinem  Protokoll  gelegenüich  von 
sich  selbst  in  der  ersten  Person.  Biese  Steilen  finden  sich,  soweit  sie  in  den  gemein- 
Samen  Bestandteilen  vorkommen,  meist  unverändert  auch  in  R,  und  wenn  in  R  die  erste 
in  die  dritte  Person  geändert  ist,  so  ist  auch  einmal  Unsinn  daraus  entstanden  *.  Es  ist 
Idar,  daß  das  unerhlärbar  ist,  wenn  man  als  Quelle  von  R  das  Protokoll  eines  anderen 
Notars  annimmt.  Brunei  erwähnt  femer  in  seinem  Protokoll  den  Notar  Thomas  Ches- 
ndot  öfter  mit  der  Wendung  socius  oder  socius  meua,  während  er  von  anderen  Notaren 
diesen  Ausdruck  nicht  gAraucht.  Biese  Unterscheidung  ist  für  Brunei  sehr  begreiflich; 
denn  Chesnelot  war  sein  spezieller  Kollege  in  der  Beputatio  pro  communibus.  In  R 
kehren  diese  Stellen,  deren  Ausdrucksweise  für  keinen  anderen  Autor  passen  würde,  un* 
verändert  wieder  \  Zum  5,  Juli  1434  notiert  Brütet  Die  lune  quinta  jullii  fuit  congre- 
gacio  generalis,  in  qua  facta  et  ordinata  fuerunt  infrascripta,  worauf  er  gegen  seine  sonstige 
Gewohnheit  den  vollen  Wortlaut  des  Notariatsinstrumenis  über  die  Entscheidung  des  Bur^ 
gundisch-kurfürsüichen  Rangstreites  feigen  läßtK  Bie  Abweichung  von  der  sonstigen 
Methode,  Beschlüsse  zu  protokollieren,  ist  bei  Brunei,  dem  Bomherm  von  Arras,  wegen 
seines  Interesses  für  diese  Sacl^  begreiflich.  In  R  findet  man  nur  die  Notiz,  daß  am 
5.  Juli  Oeneralkongregation  war,  ohne  irgend  eine  Andeutung  über  Verhandlungen  und 
Beschlüsse  (was  sonst  in  dem  ganzen  Kodex  nickt  vorkommt),  und  zwar,  wie  Dr.  Beck- 
mann  jetzt  nachgesehen  hat,  ohne  eigenes  Alinea  dem  vorhergehenden  AbscUz  angehängt. 
Verständlich  ist  das  bei  einem  Kopisten,  der  das  lange,  bei  Brunei  mitgeteilte  Bokument 
auslassen  woUte,  aber  nicht  Selbständigkeit  genug  besaß,  um  eine  Notiz  über  die  Be-- 
sehlußfassung  an  die  Stelle  zu  setzen,  nicht  aber  bei  Ableitung  aus  dem  Protokoll  eines 
anderen  Notars. 

Nach  alle  dem  kann  man  nicht  daran  zweifeln,  daß  der  Gedanke,  R  vermittle  uns 
wenigstens  indirekt  die  Kenntnis  eines  sonst  unbekannten  Protokolls,  aufgegeben  werden 
muß.  R  geht  vielmehr,  soweit  $nit  P  übereinstimmend,  auf  Brunefs  Protokoll  zurück. 
Immerhin  ist  die  Handschrift  zu  verwerten  für  die  Textkritik  von  P,  da  R  jedenfalls 
nicht  aus  P,  sondern  aus  der  Vorlage  von  P  und,  unabhängig  von  P,  direkt  oder  indirekt 
aus  der  Urschrift  des  Brunetschen  Protokolls  abgeleitet  ist. 

Steht  dieses  Ergebnis  fest,  so  müssen  wir  noch  einmal  zurückgreifen  auf  die  vorher 
erörterten  Thaisachen,  die  einer  Ableitung  von  R  aus  dem  Protokoll  Bruneis  zu  wider- 
spreäien  scheinen.  Sie  bedürfen  einer  Erklärung.  Ich  bin  nach  wie  vor  der  Meinung, 
daß  sie  nicht  wohl  als  bloße  Zufälligkeiten  oder  Versehen  aufgefaßt  werden  können.  Eine 
Erklärung  würde  nach  der  Richtung  hin  zu  suchen  sein,  daß  die  Persönlicltkeit,  die  R  oder 
die  Vorlage  von  R  herstellte  oder  durch  einen  Schreiber  herstellen  ließ,  irgend  einen  Grund 
oder  ein  Interesse  hatte,  gerade  für  jene  zwei  Monate  die  Verhandlungen  der  General- 
kongregationen,  die  sie  sonst  ausließ,  aufzunehmen,  andererseits  für  10  Wochen  die  Ver- 

*  fla.  Uly  51y  30-32,  Ilaller  Vartanien  aus  R  aufführt,  so  ist  R  bloßer 

*  Bi.  II,  203,  22,  wo  das  fui  in  fuit  geändert      Schreibfehler  für  P. 

üt.    Vgl.  Merkte  a.  a.  0.  489  Anm.  6.    Der  Bd.  II,  »  Bd.  II,  501,  8.    Bd.  III,  8,  8.    11,  8.    44,  23. 

29,  2Uff.  gedruekte  AbsaU  sieht  nur  in  P;  wemi      48,  8.  135,  34.  157,  20.  168, 16.  Vgl. auch  11,502,8. 


D«mUelie  B«ielittACS-Akto&  X. 


*  Bd.  III  139,  27 ff. 
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hancttungen  des  Plenums,  die  sie  sonst  übernahm,  ausztdassen.  Ich  vermag  mir  dieses 
Interesse  nur  bei  einer  Persanlichkeii  zu  denken,  die  über  andere  ProtokoUaufzeichnungen 
schon  verfügte  und  die  nun  für  R  aus  Bruneis  Protokoll  nur  das  übernahm,  toas  zur 
Ergänzung  jener  Aufzeichnungen  notwendig  war,  oder  (anders  ausgedrückt),  die  das  ausließ, 
was  ihr  aus  anderer  Quelle  zur  Verfügung  stand.  Eine  solche  Persönlichkeit  wäre  zu- 
nächst im  Kreise  der  Konzilsnotare  zu  suchen.  Es  müßte  ein  Notar  gewesen  sein,  der 
Protokolle  der  Deputaiio  pro  communibus  mit  jener  einen  Lücke  von  2  Monaten  schon 
selbst  besaß,  in  den  Genercdkongregationen  und  Sessionen  aber  in  der  JRegel  nicht  proto- 
kodierte  und  während  jener  10  Wochen  ausnahmsweise  dazu  herangezogen  wurde.  Ein 
solcher  konnte  das,  was  R  gelegentlich  mehr  oder  ausführlicher  als  P  gibt,  aus  eigener 
Kenntnis  ergänzt  haben.  Man  wird  unwillkürlich  an  Bruneis  nächsteti  Kollegen,  den 
schon  mehrfach  erwähnten  Thomas  Chesnelot  denken,  und  mit  aller  Zurückhaltung,  die 
bei  solchen  Fragen  geboten  ist,  möchte  ich  die  Vermutung  wagen,  daß  in  der  Thai 
Chesnelot  das  Werk,  dessen  mangelhafte  Abschrift  in  R  vorliegt,  angefertigt  hat  oder  hat 
anfertigen  lassen. 

Chesnelot  begegnet  uns  schon  sehr  früh  in  naher  Verbindung  mit  Brunei.  Dem 
Bericht  über  die  3.  Session  vom  29.  April  1432  läßt  R  den  Text  des  Sessionsdekretes 
folgen.  Am  Schluß  desselben  heißt  es:  Sic  Bignatum  Bruneti  et  T.  Chesnelot!  ',  d.  h. 
dem  Verfasser  des  in  R  überlieferten  Werkes  lag  ein  von  Brunei  und  Chesndot  signiertes 
Exemplar,  wohl  eine  von  ihnen  beglaubigte  Kopie  des  Sessionsdekretes  vor.  Am  1.  Sepiember 
1432  erscheint  Chesnelot  in  Bruneies  Protokoll  zum  erstenmal  als  dessen  Stellvertreter 
für  die  Protokollführung  in  der  Deputatio  pro  communibus  *.  Ständig  wurde  er  dort, 
une  es  scheint,  seit  dem  29.  Oktober  beschäftigt;  denn  an  diesem  Tage  wurde  er  zum 
Schreiber  der  Deputation  ernannt  K  Schreiber  wird  in  diesem  Falle,  da  Cliesnelot  schon 
protokolliert  hatte  und  die  Notarswürde  besaß,  mit  Notar  gleichbedeutend  sein.  Wird 
doch  auch  Brunei  gelegentlich  als  erster  Schreiber  des  Konzils  bezeichnet  ♦.  Am  1.  De- 
zember gedenkt  Brunei  zum  ersten  Mal,  ohne  daß  inzwischen  von  einer  besonderen  Be- 
stellung zum  Notar  etwas  verlautet  hätte,  des  Chesnelot  als  Thome  aocii  mei  ^,  am  15. 
Dezember  kommen  beide  in  der  Deputation  wie  gleichstehende  Notare  neben  einander  vor: 
petens  a  nobis  Thoma  et  Bruneti  instruroentum  ^,  und  weiterhin  ist  öfter  in  Bruneies 
Protokoll  von  Chesnelot  als  Kollegen  (socius)  die  Rede  ^.  Doß  während  der  Abwesenheit 
Bruneis  im  Jahre  1435  Chesnelot  seine  Vertretung  übernahm,  d.  h.  nicht  nur  (wie  schon  bis- 
her  nd)en  ihm)  in  der  Deputation  protokollierte,  sondern  auch  seine  Notariatsakten  verwahrte, 
und  daß  seine  eigenen  Protokolle  au^  dieser  Zeit  in  P  zur  Ergänzung  jener  Bruneis 
benutzt  worden  sind,  unssen  wir  schon. 

Bedenken  gegen  meine  Vermutung  können  sich  daraus  ergeben,  daß  Chesndofs 
eigenes  Manuale  mit  Aufzeichnungen  über  die  Deputatio  pro  communibus  jedenfalls  später 
begann  als  jenes  Bruneies,  daß  man  also  erwarten  sollte,  R  werde  für  die  erste  Zeit  dcts 
Brunetsche  Protokoll  auch  für  die  Deptdationsverhandlungen  ausschreiben,  sowie  er  es 
nachher  vom  7.  Dez.  1433  bis  3.  Febr.  1434  gethan  hat.  Wie  das  Übergehen  zu  erklären 
ist,  läßt  sich  natürlich  nicht  mit  einiger  Sicherheit  sagen.  Sehr  möglich,  daß  Chesnelot 
gleich,  als  er  sein  Amt  antrat,  die  bisherigen  Protokolle  der  Deputation  für  sieh  kopiert 
hatte,  so  daß  er  sie  bei  Seite  lassen  konnte,  als  er  an  die  Bearbeitung  des  in  R  erhaltenen 
Werkes  ging. 

*  Concüium  Basil  11,  103,  40.  «  Ebend.  295,  3. 

»  Ebend.  205,  4.  »  Ebend.  306.  9  (1433  Jan.  5) ;  396, 11  (Apr.  28)  ; 

»  Ebend.  259,  4.  561,  8  (OH.  11);  III,  8,  8  (1434  Jan.  16);    11^  S 

*  Bei  Scgotia,  s.  Mon.  eonc.  II,  1113  (Dezember  (Jan.  21);  44,  23  (März  12);  135,  34  (Juni  26); 
1437).  157,  20  (Juli  23);  168,  16  (Äug.  6). 

*  Ckmc.  Bas.  II,  283,  15. 
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Die  zweite  Handschrift,  die  mr  Kontrolle  der  Handschrift  P  des  Brunetschen  Proto- 
kolls zur  Verfügung  steht,  ist,  wie  erwähnt,  eine  aus  Brunä's  Nachlaß  lammende  Ab- 
schrift der  Concordata  dominorum  de  duodecim,  in  der  Pariser  National- 
bibliothek, Ms.  lat.  1509.  Haller  hat  die  Handschrift  im  1.  Bande  des  Concilium  Basi- 
liense  S  dann  im  Vorwort  zum  4.  Bande  ^  beschrieben  und  sie  für  die  entsprechenden 
Partien  des  Brunetschen  Protokolls  im  4,  Bande  als  Handschrift  „p^^  kollationiert. 
Sie  enthält  Beschlüsse  (Concordata)  des  Zwölferausschusses  aus  der  Zeit  vom  11.  April 
1436  mit  einigen  Lücken  wohl  bis  zum  5.  Dezember  1437  \  Der  Zwölferausschuß,  aus 
je  drei  Vertretern  der  vier  Deputationen  zusammengesetzt,  haue  die  Aufgabe,  einerseits 
gewisse  Dinge  an  die  Deputationen  zu  bringen,  also  deren  Beschlüsse  vorzubereiten,  an- 
dererseits aber  vor  aUem,  soweit  Übereinstimmung  wenigstens  zwischen  drei  Deputationen 
erzielt  war,  dieses  Ergebnis  festzustellen  und  zu  redigieren,  worauf  dann  seine  Concor- 
data  in  der  Generalkongregation  vorgetragen  und  durch  den  Präsidenten  formell  zu  Kon- 
zilsbeschlüssen erheben  wurden. 

Die  erste  Frage  ist,  ob  mr  hier  eigentliche  Protokolle  des  Zwölferausschusses,  ein 
Notariats -Manuale,  wenn  auch  in  Abschrift,  vor  uns  haben.  Das  ist  augenschein- 
lich nicht  der  Fall;  denn  zu  den  Konkordaten  ist  nach  Haller  am  Bande  oder  in  Über- 
schrift das  Datum  der  Generalkongregalion  angegeben  ^.  Wir  werden  also  nicht  in  die 
Verhandlungen  des  Ausschusses,  sondern  in  die  Generalkongregation  versetzt.  So  wie 
dort  die  fertigen  Concordata  zur  Vorlage  kamen,  sind  sie  dem  Notar  Brunei,  der  unsere 
Handschrift  für  sich  angelegt  und  mit  eigenhändigen  Bemerkungen  versehen  hat  ^  zu- 
gänglich geworden.  Häufig  sind  zu  den  KonkordcUen  einer  Generalkongregation  einzelne 
Notare  genannt.  Man  wird  geneigt  sein,  diese  Angaben  zunächst  so  zu  verstehen,  daß 
diese  Notare  in  der  fraglichen  Sitzung  des  Zwölferausschusses  protokoUiert  und  dann 
wohl  auch  die  von  ihnen  protokollierten  Konkordate  in  der  Generalkongregation  vorgetragen 
haben.  Dann  wäre  aber  ein  außerordentlich  starker,  fortwährender  Wechsel  unter  den 
Notaren  des  Zwölferausschusses  erfolgt  ^,  während  doch  einmal  um  dieselbe  Zeit  Michael 
Galteri  sich  ausdrücklich  als  Notar  des  Ausschusses  bezeichnet  ^.  Auch  sind  die  Kon- 
kordate, die  uns  als  die  des  Brunei  und  seines  Vertreters  Boussdli  bezeichnet  werden,  in 
dem  Protokoll  Bruneis  (P)  ganz  in  derselben  Weise  aufgezeichnet  wie  alle  anderen, 
nämlich  unter  den  Verhandlungen  über  die  Generalkongregafion,  in  der  sie  zur  Vorlage 
kamen,  während  sie  doch,  wenn  Brunei  in  der  Sitzung  des  Zwölferausschusses  proto- 
kolliert hätte,  in  seinem  Manuale  der  Generalkongregalion  vorangehen  müßten.  Wie 
diese  Schunerigkeiten  zu  lösen  sind,  vermag  ich  nicht  anzugeben.  Vielleicht  waren  alle 
Deputationsnotare  in  den  Sitzungen  der  Zwölfer  zugegen,  ohne  darum  doch  aUe  dort  die 
KonkordcUe  zu  protokollieren,  und  einer  von  ihnen  umrde  dann,  unabhängig  von  der  Ein- 
tragung in  das  Notariatsmaniude,  die  Sache  des  Ausschußnotars  blieb,  mit  dem  Vortrag 
in  der  Generalkongregalion  betraut. 

*  S.  10  f,  xum  großen  Teil  von  Brunei  sdbat,  und  zwar  recht 
'  S.  VIII f.  flüchtig,  xum  anderen  von  einer  fremden  Hand  ge- 
»  Palaeky  in  deti  Sitxungsberichten  der  Wiener      schrieben.   Im  Vortcort  xuBd.IVS,  VIII aber  meini 

Äkad.  XI,  281  sagt,  daß  die  Hatidschrift  bis  xum  er,  der  Kodex  sei  im  fortlaufenden  Zuge  geschrieben 

13.  Dex.  reicht,    Hauer  gibt  Bd.  I  S.  11  als  letxtes  von  xwei  Händen,  die  er  nicht  xu  identifixieren 

Datum  den  28.  November  an,  in  Bd.  IV  S.  IX  wage. 

aber  den  5.  Dexember.    Als  Dr,  Herre  die  Hand-  *  Innerhalb  4  Monaten  kommen  vor:  M.  Galten 

Schrift  vor  Jahren  bentäxen  tcoUte,  war  sie  aus-  am   28.   Juli  1436  (S.  225,  16),   Dieulefist  am 

geliehen.  3,  August,  11.  August,  18.  August  (S.  232.  241. 

*  Cone.  BasiL  I,  10.  Aus  der  Edition  selbst  in  247),  Bruneti  et  Rousselli  pro  eo  am  7.  Sept.  (S.  261), 
Bd.  IV  wird  niclU  recht  deutlich,  daß  die  einxelnen  Sohierii  am  5.  Okt..  (S.  291),  Ludovicus  Scaec  am 
Concordata   im   Cod.   1509   (p)    Überschriften   mit  16.  November  (S.  334,  30). 

dem  Datum  der  Oeneralkangregation  haben.  ^  domini    duodecim  michi  M.   Galteri   eorundem 

*  Halter  sagt  Bd.  I  S.  10,  die  Handschrift  sei      notario,  a.  a.  0.  225,  16. 


IJLVIII  Vorwort. 

In  p  haben  wir  jedenfalls  eine  von  P  unabhängige  Qudle,  die  auf  die  in  der 
Qeneralkongregation  verlesenen,  zu  den  Konzilsarchivalien  zu  rechnenden  Originalzeüel 
zurückgehen  wird;  einige  solche  separate  Zettel,  wenn  auch  wohl  nicht  gerade  die  Originale, 
sind  in  der  Handschrift  erhalten.  Die  Verglekhung  zwischen  P  und  p  ergibt,  daß  P 
im  großen  und  ganzen  die  Konkordate  likJcenlos,  bis  auf  die  Auslassung  von  Ehedispensen, 
wiedergegeben  hat. 

In  der  ProtokoUierung  der  Concordata  vollzieht  sich  bei  Brunet  übrigens  eine  Ent- 
wicklung von  mehr  summarischer  und  verkürzter  zu  wörtlicher  Wiedergabe.  In  der  ersten 
Zeit  werden  innerhalb  der  Aufzeichnungen  über  die  Beschlüsse  der  Generalkongregation 
die  Konkordate  eingeführt  mit  einer  Wendung  wie  lectis  concordatis  oder  ähnlich.  So 
bis  tief  in  das  Jahr  1434  hinein.  Dann  erst  beginnen  die  Concordata,  bald  mit  eigener 
Rubrik,  im  WorÜaut  dem  SitzungsprotokoU  eingereiht  zu  werden.  Offenbar  benutzt  Brunet 
fortan  die  in  der  Generedkongregatioti  vorgelegte  schriftliche  Aufzeichnung,  2kttel,  wie  wir 
sie  aus  der  Handschrift  p  kennen,  während  er  ursprünglich  vielleicht  die  Konkordate 
und  andere  Beschlüsse  auf  Grund  des  mündlichen  Vortrags  protokolliert  hcUte.  In  ein- 
zelnen Fällen  trägt  er  die  Concordala  in  sein  Manuale  ein,  ehe  sie  in  der  Genertdkongre- 
gation  beschlossen  wurden,  ja  sogar  ehe  sie  zur  Verlesung  kamen,  wenn  nämlich  die 
Beschlußfassung  oder  Verlesung  von  der  Tagesordnung  abgesetzt  und  auf  eine  spätere 
Generalkongregation  vertagt  wurde  *.  Man  sieht  also  deutlich,  wie  ihm  die  Concordala 
zur  Verfügung  gestellt  wurden,  ehe  die  GeneralkongregcUion  Beschluß  gefaßt  hatte.  Nur 
ganz  selten  fehlt  ihm  dieses  Material  und  dann  begnügt  er  sich  in  seinem  Protokoll  mit 
einer  Andeutung  des  Inhalts.  Daß  die  auffallend  verkürzte  Wiedergabe  der  Concordata 
in  einigen  Generalkongregationen  in  der  That  durch  derartigen  Mangel  an  Materied  zu 
erklären  ist,  wird  bestätigt  durch  einen  Fall,  in  dem  auch  die  Konkordutssammlung 
Bruneis  (die  Handschrift  p)  eine  Lücke  hat  und  Brunefs  Schreiber  dazu  bemerkt:  hie 
deficiunt  multa  concordata  Ludovici  Scaec  de  die  veneris  16  Dovembris  1436.  Eines  der 
fehlenden  Concordata  ist  der  Ilandschriß  p  noch  auf  besonderem  Zettel  beigelegt,  und 
die  Vergleichung  mit  P  zeigt,  wie  summarisch  Brunet  in  diesem  Fall,  da  er  offenbar 
den  Wortlaut  bei  Abfassutig  seines  Protokolls  nicht  zur  Hand  hatte,  zu  verfahren  ge- 
nötigt war. 

Zum  Schluß  dieser  an  Brunefs  Protokoll  anknüpfendeti  Erörterungen  ist  noch  ein- 
mal auf  die  Frage  der  Kontrolle  der  Vollständigkeit  und  Zuverlässigkeit  des  Protokolls 
zurückzukommen. 

Die  Handschrift  B  fäUt  für  diese  Frage,  wie  wir  gesellen  haben,  aus,  da  sie 
selbst  letztlich  auf  Bruneis  Protokollen  fußt,  die  Handschrift  p  kommt  nur  für 
einen  beschränkten  Zeitraum  in  Betracht  und  vor  allem  nur  für  einen  Teü  des  Stoffes, 
der  sich  dadurch  aus  allem  übrigen  heraushebt,  daß  das  Material  dafür  sich  am  Je- 
quemsten  und  geschhssensten  darbot.  Wir  haben  aber  'noch  andere  Quellen,  um  Brunet^s 
Aufzeichnungen  über  Generalkongregationen  und  Sessionen  zu  kotUroUieren :  erstens  Doku- 
mente, auf  denen  sich  ein  Vermerk  findet,  daß  sie  in  einer  bestimmten  Generalhmgre-' 
gation  zur  Verlesung  gekommen  sind,  zujeitens  die  Konzilschronik  Segovia's,  in  der  Proto- 
kolle über  die  Plenarverhandlungen,    aber  andere  als  jene  Bruneis,  benutzt  sind  *,  und 

^  So  bei  dm  Konkordatm  vom  23.  Dexember  1434  die  Verlesung  der  übrigm.  Die  näehstfolgendm  Kon- 

und  14.  Januar  1435,  die  erst  am  18.  Januar  be-  kordate  stehm  dann  beim  14.  Januar  (286,  7-288,  lö), 

schlossm  wurden  mit  dem  Vermerk:  Et  sunt   hec  und  der  Vermerk  ista  die  non  fuit  conclusom  super 

coneordata  hodie  lecta  iDserta  die  veneris  14  folio  ipsis  concordatis,  sed  die  martis  18  dicti  mensis  con- 

precedeuti,  licet  iUa  die  non  fuerit  conclusum  super  clusa  fuerunt  steht   nicht  im    Tbxt,    sondern    am 

eisdera  (lU,  288,  34  f.).   Die  Konkordate  vom  23.  De-  Bande, 

xsmber  stehm  278,  28-281,  31.     Von  ihnen  wurde  »  Vgl.  obm  S.  LXIV. 
nur  eines  verkündet,  dann  verhinderte  ein  Tumult 
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drütens  das  große  Materied  von  sonstigen  Nackrichien  in  Korrespondenzen  und  Auf-- 
Zeichnungen  verschiedenster  Art  über  die  Konzilsverhandlungen. 

Was  die  erste  Gattung  dieser  Quellen  anlangt^  so  hat  Beckmann  zum  ersten  Male 
darauf  aufmerksam  gemacht  \  daß  laut  den  uns  jerhaUenen  Lektionsvermerken  Briefe  (und 
gwar  wichtigeti  politischen  Inhalts)  in  GeneraUcongregationen  verlesen  sind,  ohne  daß 
Brunet  ihrer  Erwähnung  thut.  Da  die  Verlesung  solcher  Briefe  sonst  protokolliert  wird. 
Hegen  hier  fraglos  Lücken  der  ProtokoUführutig  vor,  die  dMs  bisher  vielfach,  be- 
sonders auch  vom  Herausgeber  gehegte  Vertrauen  auf  die  gleichmäßige  Vollständigkeit 
dieser  Quelle  nicht  unerheblich  beeinträchtigen  müssen,  Segovia's  Chronik  ist  nicht  so 
sehr  zur  Kontrolle  der  Vollständigkeit  des  Protokolls,  als  zur  Prüfung  der  Genauigkeit 
und  Richtigkeit  der  einzelnen  Angaben  zu  verwerten.  Wir  sind  im  Laufe  der  Erörte- 
rungen Ober  die  Register  schon  auf  ein  Beispiel  gestoßen,  bei  dem  eins  Vergleichung 
zwischen  Brunet  und  Segovia  ergab,  daß  Brunet  einen  wesentlichen  Teil  eines  Beschlusses 
nuM  wiedergegeben  und  damit  das  Verständnis  des  ganzen  beeinträchtigt  hat  ^.  Eine 
genauere  Vergleichung  ist  nicht  unsere  Sache,  muß  vielmehr  weiterer  Forschung  über- 
lassen bleiben.  Von  sonstigen  Quellen  hat  wiederum  Beckmann  die  von  ihm  heraus- 
gegebenen Tagebücher  zur  Kritik  der  Brunetschen  Protokolle  herangezogen  '.  Es  ergab 
skh  ihm,  daß  dort  in  einer  ganzen  Anzahl  von  Fällen  über  Verlesung  von  Briefen  und 
sonstige  Geschehnisse  berichtet  wird,  von  denen  Brunet  überhaupt  keine  Notiz  nimmt, 
und  daß  hie  und  da  beide  Quellen  über  den  Verlauf  einer  Qeneralkongregation  durch- 
aus verschiedene  Darstellungen  geben,  die  erst  in  ihrer  Vereinigung  ein  Büd  des  wirk- 
lichen Hergangs  schaffen.  Ob  nicht  übrigens  die  Verfasser  der  Tagebücher  doch  Gelegen- 
heit hatten  Einblick  in  Protokolle  zu  nehmen  und  diese  gelegentlich  zu  benutzen,  möchte 
ich  noch  dahin  gestellt  sein  lassen.  Mir  scheinen  ihre  Aufzeichnungen  doch  oft  große 
Ähnlichkeit  mit  dem  Protokoll  Bruneis  und  dem,  das  Segovia  benutzt  hat,  zu  haben,  eine 
Ähnlichkeit,  die  mir  zu  groß  scheint,  um  bloß  aus  der  Gleichheit  des  Stoffes  tmd  aus  der 
Ähnlichkeit  der  Stellung  und  der  Voraussetzungen  zweier,  sonst  von  einander  unabhängigen 
Berichterstatter  erklärt  werden  zu  können.  Eine  solche  Benutzung  kann  sehr  wohl  statt- 
gefunden haben,  auch  wenn  die  Verfasser  der  Tagebücher  fast  Tag  für  Tag  unter  dem 
frischen  Eindruck  der  Ereignisse  schrieben;  denn  wir  werden  uns  doch  die  in  Basel 
Versammdten  in  einem  reichen  geistigen  und  literarischen  Austausch  unter  einander 
stehend  zu  denken  haben.  Die  vielen  sonst  vorhandenen  Mitteilungen  unter  dem  be- 
sprochenen Gesichtspunkt  mit  Brunet  zu  vergleichen,  ist  eine  noch  ausstehende  kritische 
Aufgabe. 

Wird  es  nach  diesen  Ergebnissen  immerhin  geboten  sein,  sich  zu  Bruneis  Proto- 
kollen kritischer  zu  stellen,  als  man  unter  dem  ersten  Eindruck  dieser,  durch  Jahre  hin- 
durch fast  l'ag  für  Tag  so  sorgsam  gemachten,  nüchternen  und  leidenschaftslosen  Auf- 
zeichnungen und  ihres  amtlichen  Charakters  geneigt  war  zu  tun  S  so  wird  man  sich  auf 
der  anderen  Seite  doch  auch  vor  übertriebenem  Mistrauen  und  vor  ünterschätzung  der 
(^ueüe  hüten  müssen.  Die  große  MehrzcM  aller  Vorgänge,  die  wir  aus  anderen  Quellen 
kennen,  finden  wir  doch  dort,  wo  ihr  Platz  ist,  bei  Brunet  verzeichnet,  und  auch  die 
Genauigkeit  seiner  Angaben  wird  gerade  in  den  wesentlichen  Punkten  sehr  oft  durch  die 
Vergleichung  mit  anderen  Quellen  bestätigt.  Was  sich  durch  die  Kritik  ergeben  hat,  ist 
im  Grunde  genommen  etwas,  u?as  man  vot^  vornherein  ungefähr  erwarten  darf  wenn  man 
„amtlichen"  Aufzeichnungen  und  „Protokollen''  nicht  mit  einer  abergläubischen  Verehrung 

'  Ooncilium  Basiliense  V  S,  XV  mit  Änm.  1.  xu  benutzen  ist,  ja  vielleicht  um  so  mehr,  weil  es 

'  Vgii-  oben  Ä  LH  amUich  ist "  (Conc,  Basti.  II  Ä  XIX),  aber  er  h4it 

•  a.  a.  0.  S.  XIV  mit  Änm,  3  tmd  4.  dabei  doch  eine  andere  Art  von  Mängeln  im  Äuge, 

*  Hatier  hat  allerdings  von    vornherein    betont,  als  jene,  die  inzwischen  nachgewiesen  worden  sind, 
„daß  auch  das  amtlichste  Protokoll  noch  mit  Kritik 
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gegenübersteht,  —  ja  ich  möchte  fast  sagen:  etwas  Selbstverständliches.  Auch  wer  in 
der  Gegenwart  Gelegenheit  hat,  amtliche,  van  vcrarUwortlichen  Personen  unterzeichnete 
Protokolle,  sogar  solche  öffentlicher  Körperschaften  genauer  nachzuprüfen,  wird  sich  über- 
zeugen, daß  häufig  genug  wichtige  Vorgänge  übergangen  oder  unrichtig  wiedergegeben 
sind.  Die  vielfach  angenommene  absolute  Beweiskraft  derartiger  Protokolle  ist  nicht  viel 
mehr  als  eine  fable  convenue,  wie  überhaupt  die  unbedingte  Zuverlässigkeit  irgend  einer 
Art  von  Berichterstattung. 

Im  Begriff  diese  Erörterungen  abzuschließen  und  den  vorausgehenden  Bogen  in 
Druck  zu  geben,  erhalte  ich  durch  die  Gefälligkeit  des  Herrn  Staatsarchivars  Dr.  Wacker- 
nagel  in  Basel  Einblick  in  ein  Bruchstück  des  Uuglinschen  Protokolls,  auf  das  ich 
S.  LX  Anm.  1  im  letzten  Augenblick  noch  habe  vertveisen  können.  Dort  findet  sich 
über  die  Sitzung  der  Dcputatio  pro  communibus  votn  Montag  3.  Oktober  1440  berichtet, 
es  sei  beschlossen,  einen  Auftrag  zu  erteilen  domino  cardinali  de  Varambone,  qui  cligat 
sibi  de  qualibet  Dacione  unum^  qui  cum  deputatis  aliarum  deputacionum  habeant  coUi- 
gere  ex  protbocoliis  notariorum  hujus  Bacri  concilii  gesta  ejusdem  et  in  uno  voluinine 
redigere.  Die  Nachricht  ist  für  die  Beurteilung  der  Protokollfrage  und  für  die  Kritik 
der  ganzen  Überlieferung  von  großem  Interesse.  Sie  bestätigt  zunächst  einmal  in  schla- 
getidstcr  Weise,  daß  es  nicht  ein  Konzilsprotokoll,  nicht  ein  Sessions-  oder  General- 
kongregationsprotokoU,  nicht  vier  DepuiationsprotokoUe,  sondern  nur  Protokolle  der  Notare 
gab.  Sie  zeigt  uns  ferner,  daß  der  Beschluß  vom  25.  Mai  1436,  die  Verhandlungen  der 
Sessionen  und  Generalkongregationen  zu  sammeln  uttd  in  eine  gute  Darstellung  zu 
briiujen  (^gesta  tarn  in  sessionibus  publicis  quam  congregacionibus  gcneralibus  acta  et 
habita  recolligenda  et  in  bono  dictamine  redigenda^,  entweder  überhaupt  nicht  im 
Sinne  eitler  auf  den  Protokollen  beruhenden  Darstellung  aufzufassen  oder  aber  nicht 
zur  Ausführung  gelangt  ist;  denn  sonst  hätte  man  nicht  dasselbe  im  Oktober  1440  zu 
beschließen  brauchen,  oder  es  hätte  sich  damals  nur  tim  eine  Fortsetzung  des  1436  be- 
gotinenen  Werkes  handeln  können,  was  in  dem  Beschlüsse  wohl  angedeutet  wäre.  War 
der  Sinn  des  Beschlusses  vom  25.  Mai  uns  zweifelhaft,  so  ist  der  Beschluß  vom  3.  Ok- 
tober 1440  um  so  klarer.  Es  handelt  sich  um  eine  auf  den  Protokollen  der  Notare 
aufgebatde  Konzilschronik,  nicht  um  eine  Sammlung  voi%  Aktenstücken,  wetm  solctie  auch 
vielleicht  mit  verarbeitet  werden  sollten,  und  nicht  um  ein  „offizielles  Protokoll",  sondern 
um  eine  Darstellung  der  „gesta  concilii",  für  die  die  Protokolle  Jlauptquelle  warett.  Ob 
dieser  Beschluß  zur  Ausführung  geJcommen  ist  und  ob  die  offizielle  Konzilschronik  die 
Darstellungen,  die  wir  kennen,  beeinflußt  hat,  ist  eifie  Frage  für  weitere  quellenkritische 
Untersuchungen. 

e)  Notariatsakten  und  „Acta  Concilii".  Von  der  Betrachtung  der  Proto- 
kolle müssen  wir  uns  noch  einmal  rückwärts  wenden  zu  den  Akten  und  Registern.  Ein 
sicheres  Ergebnis  unserer  Prüfung  der  Protokoll  -  Frage  scheint  mir  zu  sein,  daß  deti 
Protokollen  oder  Manualen  der  Notare  Dokumente  im  allgetneinen  nicht  einverleibt  wurdepi, 
weder  die  Texte  der  Vollmachten,  Briefe  und  Akten,  die  in  den  Sitzungen  zur  Ver- 
lesung kamen,  noch  die  Konzilsschreiben ,  die  dort  beschlossen  unirden,  noch  endlich  die 
Notariatsinstrumente,  die  auf  Grund  der  VerhatuHungen  und  Beschlüsse  von  den  Notaren 
selbst  angefertigt  wurden.  Nur  ganz  af4snahmsweise  sind  solche  bei  Huglin  dem  Proto- 
koll eingereiht,  und  nur  ganz  ausnahmsweise  finden  sie  sich  bei  Brunei.  So  lange  neben 
der  Pariser  Handschrift  des  Bruneischen  Protokolls  nur  der  Cod.  Keginae  1017  vorlag, 
konnte  man  zweifeln,  ob  nicht  die  dort  anfänglich  so  zahlreich  aufgenommenen  Aktenstücke 
dem  Origimü- Protokoll  entstammen  und  nur  in  Brunefs  privater  Abschrift  ausgelassen 
sind.  Nach  Vergleichiing  mit  dem  Huglifischen  Original-Manuale  liegt  kein  Grund  mehr 
vor,  in  dieser  Beziehung  eine  Abweichung  der  Pariser  Handschrift  vom  Original-ProtokcU 
zu  vermuten. 
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Reihten  die  Konzilsnotare  die  Texte  nicht  in  ihre  ManuaUa  ein,  so  führten  sie 
doch  sicher  Handbücher  oder  Register  über  die  von  ihnen  ausgefertigten  Instrumente. 
Auch  ein  solches  Handbuch  haben  wir  durch  Huglin  kennen  gelernt,  die  Handschrift  im 
Bischöflichen  Archiv  zu  Solothurn,  in  die  er  die  Konzepte  seiner  während  der 
Gesandtschaftsreise  entstandenen  Instrumente  eingetragen  hat  K  Solche  Handbücher  von 
Notariatsakten  scheinen  auch  in  den  von  Brunet  herrührenden  Mss.  lat.  1495  und  1502 
der  Pariser  Bibliothek^  zu  stecken.  Huglin  seihst  nennt  sein  Handbuch  Acta  in 
viagio  Grecie  et  ad  Constantinopolim.  Hier  wird  der  Ausdruck  ,yActa"  also  im  Sinne 
eines  Konzeptregisters  für  ausgegebene  Notariatsurkunden  gebraudit, 

Es  ist  sehr  tvesenüich  für  die  Auffassung  vieler  TextsteUen,  sowohl  gelegentlicher 
Erwähnungen  tvie  auch  wichtiger  Beschlüsse  des  Konzils  über  das  Kanzlei-,  Registratur- 
und  Notariatswesen,  festzustellen,  ob  der  Ausdruck  „Acta"  und  „Acta  concilii"  einen  genau 
umschriebenen  technischen  Sinn  hat.  Daß  er  ganz  allgemein  für  die  Thaten,  die  Ver- 
handlungen des  Konzils,  gebraucht  und  daß  in  diesem  Sinne  von  den  „Acta  et  gesta 
condlii"  geschrieben  wird,  versteht  sich  von  selbst.  Aber  wo  ihn  die  im  Getriebe  der  Ge- 
schäfte stehenden  Konzilsmitglieder  auf  Konzilsarchivalien  anwenden,  wie  steht  es  da  mit 
der  Bedeutung?  Müssen  wir  bei  „Acta"  immer  wie  bei  Huglin  an  den  Auslauf  denken? 

Schon  erwähnt  haben  wir,  daß  Brütet,  einer  der  Konzilsfnotare,  seihst  sein  Protokoll 
als  Acta  concilii  Basiliensis  bezeichnet.  Er  mag  dabei  den  allgemeineren  Sinn  des  Wortes 
in  Gedanken  gehabt  hohen,  da  er  ja  denselben  Titel  auch  seinen  Kollektaneenbänden  gab. 
Wichtiger  aber  schon  und  interessanter  ist  es,  daß  Brunet  in  seinem  Protokoll  vom 
14.  Mai  1432  einen  Prokurator  für  die  Kontrolle  seiner  Vollmachten  auf  die  „Acta" 
des  Notars,  eben  Bruneis,  verweisen  läßt.  Die  Stelle  lautet^:  magister  Guillermus 
Cbauveti  procurator  ecciesiarum  collegiatarum,  prout  de  mandato  fecit  fidem  ex  actis 
meis.  Es  kann  wohl  kein  Zweifel  über  die  Auffassung  dieser  Stella  bestellen:  der  Notar 
Brunet  führte  ein  Register  der  beim  Konzil  oder  bei  seinen^  Deputation  oder  bei  ihm  persön- 
lich eingereichten  Vollmachten,  wie  kurze  Zeit  nachher,  am  20.  Juni,  die  Deputatio  pro 
communibus  über  die  Anlage  solcher  VoUmachts- Register  Beschluß  faßte*.  Hier  sind 
also  fraglos  mit  den  „Acta"  Dokumente  und  deren  Register  gemeint,  die  zum  Einlauf 
und  nicht  zum  Auslauf  gehören.  Der  Zusammenhang,  in  detn  der  Ausdruck  gebratuM 
wird,  spricht  dafür,  daß  er  als  terminus  technictis  galt. 

Dazu  kommen  aber  noch  zahlreiche  andere  Stellen  aus  Bruneis  Protokoll,  in  denen 
entweder  Personen,  die  im  Konzil  als  Gesandte  oder  Sachwalter  auftreten  oder  die  Pro- 
motoren,  die  über  die  Korrektheit  des  Verfahrens  zu  wachen  hatten,  fordern,  gewisse  Doku- 
mente oder  auch  die  Konstatierung  gewisser  Ihatsachen  sollen  zu  den  Akten  des  Konzils  ge- 
nommen werden:  quod  hujusmodi  mandata  redigerentur  in  actis  concilii^,  oder  requisi- 
verunt  nos  notarios,  ut  littera  inseratur  in  actis  concilii  ^,  oder  proposicionem  hujusmodi 
in  actis  redigi  per  notarios  ^.  Manchmal  wird  das  Ersu^chen  ganz  allgemein  aus- 
gesprochen, manchmal  richtet  es  sich,  wie  die  angeführten  Stellen  schon  zeigen,  speziell 
an  die  Notare.  Manchmal  wird  damit  verbunden  das  Ersuchen  um  Anfertigung  von 
Notariatsinstrumenten:  promotores  pecierunt  redigi  in  actis  et  de  hiis  tot^  quot  fuerunt 
neccessaria,  fieri  instrumenta  ^,  manchmal  fehlt  ein  derartiges  Begehren.  Manchmal  ist 
nur  allgemein  von  den  acta  die  Rede,  manchmal  von  den  actis  concilii.     Gemeint  ist 

*  Vgl.  oben  Ä  LVII,  besonders  Anm.  3  und  6.  «  Ebenda  II,  318,  27  unter  dem  19,  Jan.  1433 
'  Coneüium  Basti,  I,  7.                                              betr.  die  littera  patens  adherencie  d.  Rom.  regis. 

»  Coneütum  Basti.  11,  112,  14,  ^  Ebenda  II,  324,  25  unter  dem  26,  Jan.  1433, 

*  Vgl.  oben  S.  XL  VII.  Es  handelt  sieh  um  eine  Proposition  des  Hussüischen 

*  Coneüium  Basti.  II,  315,  17  unter  dem  16.  Jan.      Gesandten  Peter  Payne. 

1433.    Es  handelt  sich  um  die  Vollmacht  def^  Hus-  ^  Ebenda  II,  375,  12-13  unter  dem  27.  Marx  1433 

sitisehen  Oesandien.  betr.  Propositionen  für  den  Kardinal  von  Bologna. 
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offenbar  immer  dasselbe.  Es  wird  durch  diese  Stellen  hewiesen,  daß  heim  Konzil  'Register 
eingelaufener  Akten  geführt  wurden ;  denn  bloße  Erwähnung  in  den  uns  bekannten  Pro- 
tokoUen  kann  nach  der  Ausdrucksweise  verschiedener  SteUen  nicht  gemeint  sein.  Und  ebenso 
geigen  diese  Stellen,  daß  für  diese  Register  offiziell  der  Ausdruck  Acta  concilü  gebraucht  wurde. 

Daß  in  sie  die  Dokumente  nur  auf  besonderes  Verlangen  aufgenommen  umrden, 
folgt  daraus,  daß  dieses  Verlangen  in  Einzelfällen  eigens  gestellt  wurde,  ncUürlich  noch 
nicht.  Es  kann  das,  da  die  Ghrenzen  für  die  Aufnahme  gewiß  recht  unsicher  waren, 
eine  bloße  Vorsichtsmaßregel  gewesen  sein. 

Auch  sagen  unsere  Quellenzeugnisse  über  die  Zusammensetzung  dieser  Acta  nur 
das  eine  Positive,  daß  Schriftstücke  von  jener  Art,  wie  sie  in  den  Einzelfällen  in  Frage 
kommen,  darunter  auch  Erklärungen,  Reden,  Feststellungen  zu  diesen  Akten  genommen 
wurden,  nicht  aber,  daß  die  Akten  ausschließlich  aus  selchen  Sachen  bestanden.  Möglich, 
daß  zu  ihnen  mit  dem  Einlauf  auch  Dokumente  des  Auslaufs  gehörten. 

Femer  wird  nicht  ganz  klar,  wo  diese  „Acta  concilii^'  geführt  wurden.  Da  die 
Promotoren  und  die  Interessenten  sich  häufig  direkt  an  die  Notare  wenden,  liegt  es  nahe, 
anzunehmen,  daß  diese  nicht  nur  in  jenen  bestimmten  Fällen,  sondern  überhaupt  immer 
den  „Akt  aufzurahmen^*  oder  das  Dokument  „zu  den  Akten  zu  nehmen"  hauen.  Dann 
ist  es  ciber  nach  allem,  was  wir  sonst  wissen,  nicht  unwahrscheinlich,  daß  ihnen  auch 
die  Verwahrung  dieser  Akten  anheimfiel,  mit  anderen  Worten,  daß  die  „Acta  con- 
cilü" zum  großen  Teile  Notariatsakten  waren,  und  daß  es  sich  auch  um  diese 
handelte,  wenn  den  Notaren  zur  Pflicht  gemacht  wurde,  beim  Verlassen  des  Konzils  ihre 
Akten  auszuhändigen.  Man  könnte  daran  denken,  daß  in  einem  der  Pariser  Codices, 
die  aus  Brunefs  Nachlaß  stammen.  Ms.  lat.  15625,  solche  amtlichen  Akten  enthalten  sind, 
aber  die  Abweichungen  von  der  chronologischen  Ordnung  sprechen  dagegen  '. 

Es  wird  von  erheblichem  Interesse  sein,  diese  Frage  weiter  zu  verfolgen,  und  viel- 
leicht wird  es  von  Nutzen  sein,  den  Bestand  der  uns  erhaltenen  Dokumente  zu  ver- 
gleichen mit  der  Liste  jener,  von  denen  wir  durch  Brunefs  Protokoll  tvissen,  daß  sie  zu 
den  Akten  des  Konzils  genommen  wurden  ^,  um  festzustellen,  ob  diese  Stücke  an  bestimmten 

^  Vgl  unten  S,  LXXVI  Ziffer  3K  de.  (l.  c.  446,  6-10).  —  10)  31.  Aug.  1433  betr.  Pro- 

*  Ea  seien  hier  die  mir  bekannt  gewordenen  Stellen  test  des  Bischofs  von  Perigueux,  der  peciit  pro  sc 

aus  Bruneies  Protokoll  xusammengesteUt,  die  meisten  et  sibi   adhercntibas  iDstrum.  etc.  a  nobis  notariis 

im  Register  der  Hatlerschen  Ausgabe  unter  Basel,  etc.  ipsamque  protestacionem  redigi  in  actis  concilü 

K&nxil,  Acta.    Zu  den  schon  zitierten  vier  SteUen  (L  e.  472,  12-14).  —  11}  17.  Okt.  1433  betr.  Bitte 

kommen  noch  folgende  hinxu :  5)  3.  Felfr.  1433  betr.  des  procurator  fidei  Nicolaus  Amiei  um  Maßregeln 

Proposition  des  Hussitischen  Gesandten  Päer  Payne :  gegen  einen  „codicellus  in  modum  bulle  apostoliee 

quam  promotores  pecierunt  redigi  in  actis  concilü  eonfecttis** :  requirens  hanc  supplicacionein  redigi  ad' 

(Cone.  Basti.  II,  333,  21-22).  —  6)  3.  April  1433  acta  et  desuper  fieri  publica  instrumenta  (l.  e.  507,. 

betr.  Verbot  an  die  Kurialen,  die  Kurie  xu  verlassen:  6-8,  vgl  506,  24a-27a).  —  12)  27.  Okt.  1433  betr.. 

promotor  requisivit  eandem  [  Vorl.  tandem]  redigi  in  Beschluß  über  Aufschub  der  Suspension  des  Papstes  r 

actis  [Fbr/.scriptis]  ^/.c.  575,  2-^-25/ —  7)  26.  Juni  de  quibus  promotores   pecierunt   instmmentum    et 

1433  betr.  AppeUation  der  kurfürsÜiehen  Gesandten:  redigi  in  actibus  concilü  (l.  c.  512, 1-2).  — 13)  29.  April 

petentes  instrum.  etc.  et  eandem  appellacionem  in-  1435  betr.  Verweisung  des  Magdeburger  Proxesses 

seri  in  actis  hujus  sacri  conciüi  ad  perp.  rei  mem.  durch  den  Papst  ans  Konxil:  de  qua  remissione 

per  nos  notarios  etc.  (l.  e.  437,  20-22).  —  8)  3.  Juli  promotores  pecierunt  inseri  in  actis  concilü  etc.  et 

1433  betr.  Verlesung  von  Dekreten  der  3.  Session  instmmentum   ad   fut   rei   mem.   (L  c.  III,    376, 

des  Konsianxer  Konxils:  vier  Promotoren  de  dicta  4-6).  —  14)  8.  Juni  1435  betr.  Antwort  des   Erx- 

lectura  pecierunt  fieri  instrumenta  etc.  et  ea  redigi  in  bischofs  von  Thrent:  quam  responsionem  dedit  pro- 

actis  sacri  concilü  etc.  (l.  c.  442,  10-11;  ähnlieh  motor nobis  notariis  in  actis  sacri  ooncüü  regi- 

l.  c.  443,  5-6).  —  9}  10.  Juli  1433  betr.  Forderung  strandam  (l.  c.  412,  17-18).  ~  15)  29.  Juli  1435  betr. 

xweier  Promotoren  an  die  päpstl.   Gesandten   um  Protest  von  sieben  Bischöfen^  quod  protestacio  data 

Vorlage  eines  etwaigen  „mandatum  plene  adhesio-  etc.  non  ponatur  apud  acta  sacri  concUü,  nisi  prius 

nis  "  und  quod  in  actis  concUii  per  nos  notarios  re-  registrata  apud  eadem  acta  protestacione  nuper  facta 

digerentur  requisiciones  hujusmodi  et  de  hoc  nos  per  dominum  Conchensem   (l.  c.  458,  27-30).  — 

notarii   ad   perp.   roi  mem.   conficeremus   instrum.  16)  9.  Okt.  1432  betr.  Dank  der  Französischen   Oe^ 
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SieUen  vereinigt  überliefert  sind.  Vielleicht  kommt  man  damit  der  BekonstrvMion  der 
„Acta  condlii"  etwas  naher. 

f)  Frozeßregister  und  Prozeßprotokolle.  Es  ergab  sich  atis  der  Gestal- 
tung der  Geschäfte  beim  Konzil  wie  bei  jedem  großen  und  verwickelten  Organismus  von 
selbst,  daß  eine  Anzahl  von  Spezialregistern  und  SpeziaJprotokollen  zu  führen  waren.  Es 
wird  schwerlich  gelingen,  sie  alle  festzustellen,  tvenn  ich  auch  nicht  bezweifle,  daß  in 
dem  erhaltenen  QueUenmatcrial  noch  manche,  bislier  nicht  genügend  beachtete  Hinweise 
auf  derartige  einstige  Bestandteile  des  Konzilsarchivs  vorhanden  sind.  Aus  diesen  Spezial- 
registem  treten  lieraus  als  besonders  bedeutungsvoll  für  die  Konzilsthätigkeit  und  als  be- 
sonders zahlreich  die  Prozeßregister. 

Sie  sind  nach  Art  von  Protokollen  geführt.  Es  gibt  ihnen  abei'  nicht,  wie  bei 
den  früheren  Protokollen,  die  Person  des  Notars,  sondern  die  Sache,  der  Prozeß, 
die  Einheit. 

Der  wichtigste  aUer  beim  Konzil  geführten  Prozesse  war  der  Prozeß  gegen  Papst 
Eugen.  Von  ihm  ist  uns  eine  Reinschrift  des  Registers  oder  Protokolls  im  Ms.  lat.  1511 
der  Pariser  Nationalbibliothek  erhalten,  für  dessen  Beschreibung  ich  Dr.  Beck- 
manns Notizen  feige.  Es  ist  ein  Pergamentband  von  162  gezählten  Blättern,  denen  noch 
4  leere  folgen.  Der  moderne  Lederband  trägt  auf  dem  Bücken  die  Bezeichnung  Processus 
contra  Eugenium.  Der  Kodex  ist  Abschrift  des  vom  früheren  Konzilsnotar  Michael 
GaUeri  geführten  ProzeßprotokoUs.  Dasselbe  beginnt  am  26.  Juli  1437  mit  der  Ein- 
setzung der  mit  dem  Prozeß  betrauten  Konzilskommission  und  schließt  fol.  103*  mit  dem 
7.  Oktober  1438.  Darauf  folgen  fol.  103^-106»'  drei  unbeschriebene  Blatter;  die  Abschrift 
scheint  nicht  vollständig  zu  sein.  Auf  {61. 107*  beginnen  die  Zeugetwernehmungen  24.  März 
1438  bis  9.  März  1439  (fol.  154").  Nach  einer  unbeschriebenen  Seite  (fol.  154**)  folgen 
fol  155*-162'  wieder  Zeugenverhöre,  merkwürdigerweise  vom  29.  bis  30.  Juli  1437,  ob- 
schan  die  Kommission  erst  am  26.  Juli  eingesetzt  tvurde.  Die  Frage,  ob  die  Jahreszahl 
1437  etwa  verschrieben  ist,  haben  wir  nicht  untersucht.  Bis  fol.  101*  ist  das  Protokoll 
eines  jeden  Tages  von  MicJiael  Galieri  unterzeichnet,  später  fehlt  das.  Es  wird  sicher- 
lich der  Mühe  wert  sein,  dieses  Prozeßregister  einmal  genauer  zu  würdigen. 

Eine  Anzahl  sonstiger  derartiger  Begister  finden  sich  in  der  Universitätsbiblio- 
thek zu  Basel.  HaJler  hat  sie  im  1.  Bande  seines  Concilium  Basiliense  verzeichnet^. 
Es  sei  hier  lediglich  auf  diese  Zusammenstellung  verwiesen;  denn  tmr  hatten  keine  Ver- 
anlassung, uns  näher  mit  den  Bänden  zu  beschäftigen.  Wohl  zweifellos  sind  sie,  wenigstens 
zum  Teil,  Originalreste  des  Konzilsarchivs. 


sandten  für  die  Bemühungen  des  Konxils  um  den 
Frieden  in  Frankreich:  proinotores  hujus  sacri  con- 
cilii  pecierant  et  requisiveruut  -  -  Oddonem  de  Varris  -  - 
prothonotarium  et  nos  notarios  -  -,  quatenus  prcinissa 
in  actis  -  -  concilii  redigeremas  ac  sibi  et  aliis  habere 
volentibus  luiatn  et  plura  conficeremus  instrumenta 
(l.  e,  538,  35-39).  —  17)  19.  Dex.  1435  betr.  Ent- 
scheidung des  Konxils  xu  Gunsten  des  Elekten  ron 
Atbi:  promotores  pecieinint  hujusmodi  sentenciam 
in  actis  concilii  redigi  etc.,  petentes  iustrumentum  etc. 
(l.  c.  599,  17-18).  —  18)  10.  Fet>r.  1436  betr.  Briefe 
der  Utrechter  gegen  Walram  ron  Mors  und  für 
Rudolf  ron  Diepholz:  fuimas  roquisiti,  ut  in  actis 
concilii  registrarentur  (l.  c.  IV,  40,  26-27).  — 
19}  11.  Mai  1436  betr.  Cedula  der  päpstl.  Kardinal- 
legalen  und  Antwort  des  Konxils  auf  sie:  donüoi 
promotores  pecierunt  hujusmodi  cedulam  et  re- 
spoDsionem  redigi  in  actis  [Vorl.  scriptisj  (l.  e.  131, 

D«iitaelk6  Keichitags-Akten  1. 


31-32).  —  20)  25.  Mai  1436  betr.  Bericht  des 
Dechanten  von  S.  Florin  in  Kbblenx  über  Friedens- 
rerliandlungen  zwischen  Bischof  und  Bürgerschaft 
von  Wiirxburg :  pix)curator  fiscalis  peciit  relacionem 
redigi  in  actis  etc.  (l.  e.  148,  14).  —  21)  30.  Juli 
1436  betr.  Antwort  des  Konxils  an  die  Französi- 
schen Gesandten :  qua  quidem  responsione facta 

et  lecta  promotores  sacri  concilii  ex  eisdem  factis 
et  lectis  pecierunt  ea  n?digi  in  actis  concilii  et  ex- 
inde  fieri  publica  instrunienta  (l.  c.  228,  19-21).  — 
22)  5.  Nop.  1436  betr.  Ansage  eitler  Versammlung 
der  Konzilsmitgliedcr  im  Dom  durch  den  Kardinal- 
legaten: Hugo  Barardi  nomine  promotoris  protesta- 
tus  est,  quod  hujusmodi  convencio  non  prejudicet 
ordinacionibus  concilii,  imo  peciit,  quod  hujusmodi 
cedulam  infrascriptam  [d.  i.  die  Atisage]  redigerem 
in  actis  concilii.  de  quibus  etc.  (l.  c.  321,  8-10). 
*  S.  5. 

X 


Lxxrv  Vorwort 

g)  Rechnungen  und  Rechnungsbücher.  Es  versteht  sich  von  selbst,  daß 
beim  Koneil  die  finanziellen  Angelegenheiten  einen  starken  archivaliscJien  Niederschlag 
von  Abrechnungen  und  auch  Rechenbüchern  erzeugt  haben  müssen.  Eine  interessante 
Abrechnung  mit  der  Florentiner  Firma  der  Alberti  hat  sich  in  ein  SuppliJcenregister  ver- 
irrt (man  sieht  nicht,  was  die  Veranlassung  dafür  war)  und  ist  von  Hauer  veröffent- 
licht worden  *. 

Dafür,  daß  man  sidi  nicht  mit  Abrechnungen  auf  einzelnen  Blättern  begnügte, 
sondern  eigene  Rechnungsbücher,  Kammerregister,  anlegte,  was  übrigens  auch  ohne  ausdrück- 
liche Beglaubigung  als  selbstverständiich  anzunehmen  wäre,  haben  wir  das  Zeugnis  des 
Segovia,  der  sich  auf  den  liber  racionum  tunc  camere  concilii  beruft  *.  Irgend  ein  Über- 
rest eines  solchen  Rechnungsbuches  der  Konzilskämmerei  ist  bisher  nicht  zum  Vorschein 
gekommen. 

2»  Dekretsam/mlti/ngen.  Wir  gehen  nun  über  zu  jenen  Handschriflen ,  bei 
denen  die  Frage,  ob  sie  zu  den  Überresten  des  Konzilsarchivs  zu  rechnen  sind,  nicht  in 
Betracht  kommt.  Massenhaft  sind  die  Schriftstücke,  die  in  Basel  einliefen  utul  von  dort 
ausgingen,  in  Abschriften  verbreitet  worden,  sei  es  aus  kirchlichem  oder  politischem,  sei  es 
aus  rein  literarischem  Interesse.  Am  stärksten  wurden  davon  die  feierlichsten  Kundgebungen 
der  Synode,  die  Sessicnsdekreie,  getroffen.  Kaum  gibt  es  eit^e  Bibliothek  mit  Har^schriften 
des  15.  Jahrhunderts,  in  der  nicht  „Decreta  concilii  Basiliensis",  einzeln  oder  in  Samm- 
lungen, anzutreffen  wären.  Bald  nachdem  das  Konzil  beschlossen  hatte,  drei  offizielle 
Exemplare  der  gesammelten  Dekrete  in  Basel  zu  hinterlegen,  ließ  es  sich  auch  angelegen 
sein,  für  möglichst  kostenlose  Verbreitung  dieser  seiner  Kundgd)ungen  zu  sorgen  K  Es 
sollten  fortan  die  Dekrete  taxfrei  von  allen  Schreibern,  auch  wenn  sie  nicht  zu  den 
Konzilsschreibem  gehorten,  auf  jedermanns  Verlangen  kopiert  werden  dürfen,  und  Kopien, 
die  von  den  Notaren  mit  den  Originalen  verglichen  und  unterschrieben  waren,  sollten 
bulliert  und  ohne  weitere  Registraturgebühr  verabfolgt  werden,  nur  daß  die  Notare  für 
die  VergUichung  mit  den  Originalen  bis  zu  einem  Gulden  für  die  gesamten  Dekrete,  bis 
zu  2  Schillingen  für  die  einzelne  Session  berechnen  durften.  Zugleich  wurde  der  Be- 
schluß über  Beschaffung  der  amtlichen  Exemplare  erneuert. 

Da  für  unsere  Publikation  die  Sessiondekrete  fast  gar  nicht  in  Betracht  kmnmen, 
haben  wir  uns  um  deren  Handschriften  auch  im  allgemeinen  nicht  weiter  gekümtnert, 
weder  um  Originale,  die  in  den  Archiven  bewahrt  werden,  noch  um  Einseihand' 
Schriften  und  Sammlungen  in  den  Bibliotheken.  Die  vielen  Handschriften,  die  zu  dem 
einzigen  im  vorliegenden  Bande  abgedruJcten  Sessionsdekret  (nr.  396  vom  22.  Januar  1433) 
aufgeführt  sind,  machen  deshalb  auch  durchaus  nicht  den  Anspruch  auf  Vollständigkeit 
und  geben  noch  nicht  entfernt  eine  Vorstellung  von  der  Menge,  die  sich,  auch  mit  Be- 
schränkung auf  das  15.  Jahrhundert,  zusammen  bringen  ließe,  wenn  man  systematiscli 
wie  für  unser  sonstiges  Material  sammeln  wollte.  Immerhin  mag,  wer  sich  für  die  Frage 
interessiert,  den  dort  verzeichneten  Handschriften  nachgehen. 

Auf  einige  Handschriften  von  Dekretsammlungen  (in  Genf  und  in  Paris),  die 
möglicherweise  als  amtliche  Exemplare  oder  als  direkte  Ableitungen  solcher  in  Betracht 
kommen  können,  haben  wir  oben  bei  Besprechung  der  Archivüberreste  hingewiesen  *.  Die 
von  Crähbe  benutzte  Handschrift  in  Kues  wird  in  der  Übersicht  der  Drucke  besprochen 
werdefi  *.     Hier  sollen  nur  noch  einige  Angäben,  die  sich  gerade  darbieten,  folgen  ^. 

Der  Cod.  Vatic.  4188  in  Bom,  ein  Pergamentband  von  66  gezählten  und  6  leeren 
Blättern,  enthält  die  Dekrete  der  ersten  32  Sessionen  bis  zum  24.  März  1438,  laut  Schluß- 

'  Zeitschrift  f,    Gesch.  d.    Oberrheins  K.  F.  16,  *  Vgl.  S.  LHI  u.  LV. 

233-245.  ß  Vgl.  Drucke  Ziffer  5. 

•  Mon.  Conc.  11,  221.  ^  Vgl.  auch  die  Notixen  über  die  Handschriften 

»  Ckmcüium  Basil.  IV,  27,  Iff.  unier  Ziffer  11.  13  K  14. 
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lemerhung:  coUatioDatum  cum  originalibus  decretis  per  ine  Olnselbertum  Earoli  notarium 
sacri  concilii  et  concordat. 

In  dem  unten  kurz  zu  besprechenden  SammeWand  Bruneis  ms.  lat.  15625  der 
Pariser  Natianalbiblioihek  *  enthält  die  ssu  Anfang  fol.  1-88  stehende  Dehretsammlung 
wn  Brunei  kollationierte  und  unterschriebene  Kopien.  Bemerkenswert  ist,  daß  Brunei 
unter  deni  Dekret  der  ersten  Session  bemerkt  Ad  relacionem  magistri  Radulphi  Sapientis 
hujus  sacri  concilii  notarii  Bruneti  notarius,  während  er  sonst  einfach  zeichnet  Bruneti 
notarius,  und  einmal  fol.  43^  bei  der  14.  Session  Datum  per  copiam  collacionatam  per 
DOS  Bruneti.  Mitten  im  Text  der  31.  Session  vom  24.  Januar  1438  bricht  die  Samm- 
lung ab.     Um  dieselbe  Zeit  muß  Brunei  Basel  verlassen  haben. 

Die  Baseler  Handschrift  A  III  44,  Decreta  concilii  Basiliensis,  umfaßt  die  von 
Michael  GaUeri  beglaubigten  Abschriften  der  ersten  42  Sessionen  bis  zum  9.  August 
1442.  Thammen  hat  in  den  Gott.  Gel.  Anzeigen  ^  darauf  aufmerksam  gemctcht,  daß  dem 
Dekret  der  ersten  Session  ein  BericJU  und  eine  erzählende  Einleitung  vorangeht,  die 
übereinstimmen  mit  dem  Bericht  des  oben  besprochenen  Cod.  Reginae  1017,  der  in  seinen 
späteren  PaHien  von  Bruneies  Protokollen  abhängig  ist.  In  den  meisten  anderen  Dekret- 
Sammlungen  ßndet  sid^  vor  dem  Dekret  der  1.  Session  die  bekannte  Einleitung,  die  doch 
tcohl  der  offiziellen  Sammlung  entnommen  ist. 

Ein  Gegenstück  zu  diesen,  entweder  feierlich  ausgestatteten  oder  einheitlich  ge- 
schriebenen Sammlungen  ist  der  Wiener  cod.  m».  5429,  eine  Papierhandschrift  von 
127  Blättern  in  Pergamenteinband.  Der  Kodex,  betitelt  Dijcrota  concilii  Basileensis,  ent- 
halt fol.  8119  eiryi  Sammlung  von  Sessionsdekreten,  verbunden  mit  anderen  verwandten 
Schriftstücken,  Briefen,  die  an  das  Konzil  gerichtet  sind,  Beschlüssen  der  Germanisd^en 
Nation  usw.,  gelegentlich  auch  Stücken  rein  lolcalen  Interesses,  die  aber  bei  den  Sessionen 
eingeordnet  sind,  chronologisch  fortschreitend,  wohl  ohne  Lücke  bis  zur  32-  Session  vom 
24.  März  1438.  Vom  und  hinten  fol.  1-7  und  fol.  121-127  (^fol.  120  fehlt)  stehen  andere 
Schriftstücke,  außerhalb  der  Sessionsfolge  und  ohne  chronologische  Ordnung.  Was  uns 
vorliegt,  ist  also  keine  eigentliche  Dekretsammlung,  aber  doch  dadurch  von  den  meisten 
komiliaren  Aktensammlungen  unterschieden,  daß  die  Anordnung  nach  Sessionen  das 
Ganze  beherrscht,  und  insofern  den  Dekretsammlwngen  näherstehend,  eigentümlich  aber 
besonders  dadurch,  daß  diese  Sammlung  zum  Teil  aus  einzelnen  selbständigen  Stücken 
zusammengesetzt  ist.  Zwei  Stücke  tragen  eine  Adresse.  Auf  dem  einen  fol.  19-20  heißt 
es  Detar  magistro  Hugoni  Dorre  utriusque  juris  doctori,  auf  dem  anderen  fol.  31^  ganz 
ähnlich  Presentetur  Basilee  magistro  Hugoni  Dorre  utriusque  doctori.  Auf  dem  Dekret 
der  8.  Session  ist  bemerkt:  Legatur  ad  intellectum,  quia  nondum  cum  originali  auscultata 
propter  festinum  portitoris  recessum.  Von  der  10.  Session  an  ("fol.  32^  kommen  Einzel- 
Uätier,  Siegelspuren,  Verschickungsschnitte  und  Adressen  nicht  mehr  vor,  wohl  aber  noch 
Verweisungen  und  andere  Bemerkungen.  Gleich  zu  Anfang  fol.  32*  erscheint  in  einer 
solchen  Notiz  magister  Hugo  etc.  alter  promotorum  sacri  concilii;  doch  ist  damit  Hugo 
Barardi,  einer  der  Promotoren  des  Konzils,  gemeint.  Hugo  Dorre  war  Vertreter  der 
Speterer  Kirche  in  Basel  \  Durch  Bischof  Baban  kam  er  in  Kurtrierische  Dienste. 
Er  ist  uns  im  12.  Bande  der  Reichstagsakten  als  Verfasser  einer  Denkschrift  begegnet. 
Wir  sehen,  wie  er  sich  in  Basel  die  Dekrete  und  andere  Schriftstücke  verschaffty  wie  er 
sie  seinem  Auftraggeber  zusendet  und  wie  sie  draußen  zu  einer,  von  Session  zu  Session 
fortschreitenden  Sammlung  geordnet  werden.  Wer  dieser  Auftraggeber  war,  Icann  ich  nicht 
angeben.  Am  nächsten  liegt  es,  an  das  Speierer  Kapitel  zu  denken;  aber  ob  von  Speier 
später  die  Handschrift  nach  Wien  gelangt  sein  kann,  weiß  ich  nicU. 

■    Vgl  unten  S.  LXXVL  im  Register  unter  Hugo  Spirens%9.    Der  magister 

'  Jahrg,  161  (1899),  934.  Hugo  ///,  46,  36  ist  aber  wohl  als  promotor  concilii 

*   Vgl  Concilium  Basti,  ü,  518,  32  und  Bd.  III     aufxufassen,  also  Hugo  Barardi. 
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Lohnen  dürfte  es,  von  den  Dekreten  einmal  eine  handliche,  kritischen  Anforde- 
rungen entsprechende  Separatausgabe  zu  veranstalten.  Die  alten  Drucke  genügen  nickt, 
und  in  der  gewaltigen  Masse  der  Chronik  des  Segoma  sind  sie  fast  unzugänglich. 
Es  wären  dann  aber  nicht  nur  Bibliotheks-  Handschriften,  sondern  auch  Originale  aus 
Archiven  heranzuziehen. 

3.  Die  Sammlungen  IHerre  BruneVs.  Die  Pariser  Nationalbiblio- 
thek  verwahrt  neun  Codices,  die  aus  dem  Nachlaß  des  Konzilsnotars  Fierre  Brunet( Petrus 
ßruneti)  stammen.  Es  sind  die  Mss.  lat.  1495.  1502.  1509.  1512.  15623-15627.  Eine 
kurze  Beschreibung  von  ihnen  allen  hat  Halter  im  ersten  Bande  seines  Ko^izilswerkes 
gegeben  \  Verschiedene  von  ihnen  haben  uns  sdion  beschäftigt,  vor  allem  die  Mss.  15623/24, 
enthaltend  die  Brunetschen  Protokolle  und  im  Zusammenhang  damit  auch  1509,  die 
Handschrift  der  Concordata  ^,  dann  weiter  1495  und  1502  mit  Notariatsakten,  Konzepten 
zu  Notariatsinstrumenten  ^  U7%d  endlich  auch  15625  wegen  der  darin  u,  a.  enthaltenen 
Sammlung  von  Sessionsdekreten  *  und  wegen  der  Frage,  ob  in  deti  übrigen  Bestandteilen 
des  Bandes  Reste  der  vofi  den  Notaren  geführten  Ada  concilii  vorliegen  \  Über  die  Bände 
1512  und  15625-27  wäre  noch  Einiges  zu  sagen.  Von  15626;  der  für  den  vorliegenden 
10.  Band  sehr  wichtig  ist,  hat  Dr.  Herre  im  Folgenden  eine  genaue  Beschreibung  ge- 
geben, während  ich  ftlr  die  übrigen  Handschriften  unseren  vor  Jahren,  meist  von  Dr.  Beck- 
mann gemachten  Notizen  folge. 

a)  Ms.  lat.  1512  ein  Papierband  von  133  Blättern,  enthält,  wie  schon  Haller  be- 
merkt hat,  eine  nach  BruneCs  Materialien  in  Arras  angelegte  Sammluty.  Es  sind  zum 
Teil  Abschriften  von  Bruneies  eigener  Hand  oder  der  seines  Schreibers  Alexander,  die  vo>n 
Brunet  an  das  Kapitel  zu  Arras  geschickt  wurdeti,  teils  auch  Abschriften,  die  in  Arras 
selbst  nach  den  von  Brunet  geschickten  Stücken  angefertigt  wurden.  Auch  ein  Brief 
Bruneis  an  das  Kapitel  ist  eingeklebt.  Es  sind  Schriftstücke  der  verschiedensten  Art, 
Konzilsdekrete,  an  das  Konzil  gerichtete  Schreiben  und  andere  Korrespondenzen  in  diesem 
Bande  vereinigt,  das  erste  (nach  Dr.  Beckmanns  Notizen)  vom  7.  Dezember  1431,  das 
letzte  vom  15.  Oktober  1435  (22.  Session).  Die  größte  Zahl  ist  wohl  aus  den  Jahren 
1432  und  1433,  also  aus  der  Zeit  des  vorliegenden  Bandes. 

h)  Ms.  lat.  15625  ein  Papierkodex  von  261  Blättern  setzt  sich,  wie  auch  schon 
Haller  notiert  hat,  aus  vier  Bestandteilen  zusammen:  Teil  1  (ioV  1-91,  wovon  tbl.  89-91 
leer)  enthält  die  Dekrete  der  ersten  31  Sessionen^.  Teil  2  (^fol.  92-113,  wovon  fol.  103- 
113  leer)  enthält  Schreiben  aus  dem  Jahre  1437,  die  meisten  vom  Juni  bis  September, 
alle  zum  Einlauf  des  Konzils  gehörig  und  alle,  laui  Lektionsvermerken,  in  Generalkon- 
gregationen zwischen  dem  24.  Mai  und  23.  Dezember  verlesen,  im  großen  und  ganzen  (aber 
nicht  durchweg!)  in  der  chronologischen  Ordnung  der  Verlesungstermine.  Teil  3  ffol.  114- 
133,  wovon  fol.  114*  und  fol.  133**  leer)  hat  ähnlichen  Charakter.  Es  sind-  vorwiegend 
eingelaufene  Schriftstücke,  datiert  vom  Septcfnber  1435  bis  Oktober  1436,  zur  Vcrlesutig 
gekommen  zwischen  7.  Januar  1436  und  12.  Januar  1437 ,  auch  amvöhemd  in  chrono- 
logischer  Ordnung.  Dazwischen  aber  steht  fol.  125  auch  ein  am  5.  April  1435  verlesenes 
Stück  aus  dem  Jahre  1434,  und  es  folgen  ihm  fol.  126  zwei  Konzilsbuüen  vom  6.  Atigust 
und  21.  Oktober  1436.  Teil  4  (h\.  134-261,  wovon  fol.  258**- 261'  leer)  weicht  nach 
Zusammenhang  und  Anordnung  stärker  v07i  dem  relativ  einheitlicJien  Charakter  der  beideft 
vorhergehenden  Teile  ab.  Li  der  großen  Mehrzahl  sind  es  allerdings  auch  Stücke  des 
Einlauf s  aus  den  Jahrei%  1435-1437 ,  verlesen  im  Konzil  von  April  1435  bis  Novetnher 
1437,  im  großen  ganzen  auch  chronologisch  an  ei^vander  gereiht;  aber  die  Abweichungen 
von  der  Zeitfolge  und  die  inmitten  des  Einlaufs  vorkommenden  KonzilsbuUen  sind  zahl- 

*  Concüium  Basti.  /,   7-11.  *  Desgl.  S.  LXXV. 

•  Vgl.  oben  S.  LXVII.  *  Desgl.  S.  LXXIL 
»  Desgl.  S.  XLIX  u.  LXXI.  «  Desgl.  S.  LXXV. 
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reicher.  Es  finden  sich  öfter,  sowohl  im  3.  wie  im  4.  Teil,  persönliche  Notizen  Bruneis 
über  KoUationierung  der  Bullen  usw.  *  Wie  diese  Übersicht  zeigt,  bietet  der  Band  sehr 
viel  für  unseren  11.  und  12.  Band  und  ist  dort  auch  stark  benutzt  worden. 

*c)  Ms.  lat.  15626;  eine  Papierhandschrift  von  285  Blättern,  hat  auf  der  äußeren 
Rückseite  des  Pergamentumschlages  die  von  einer  zeitgenössischen  Hand  herrührende  Auf- 
Schrift  Acta  concilü  generalis  Basiliensis  pro  Bruneti  notario;  darutüer  steht  eine  nicht 
mehr  mit  Sicherheit  lesbare^  im  16.  oder  17.  Jahrhundert  geschriebene  Bemerkung  *.  Die 
Handschrift  hat  am  Anfa^ng  12  unbeschriebene  und  unfoliierte  Blätter.  Dann  folgen,  in 
10  Lagen  eingeteilt,  von  denen  die  erste  16,  die  letzte  48,  die  anderen  bald  24  bald  26 
Blätter  enthalten,  die  foll.  1-266  mit  Akten  des  Konzils  atts  der  Zeit  vom  März  1431 
bis  zum  März  1435.  Sie  sind  voti  einer  modernen  Hand  unter  Nichtberücksichtigung 
von  drei  Blättern,  die  aus  der  sechsten  Lage  herausgeschnitten  sind,  mit  1-263  foliiert. 
Die  Lugen  haben  die  gleichzeitige  Zählung  A  bis  K.  Es  ist  jedoch  möglich,  daß  der 
Buchstabe  der  ersten  Lage,  dessen  untere  Hälfte  weggeschnitten  ist,  L  und  nicht  A  ge- 
lesen werden  muß.  Die  Lage  wäre  dann  beim  Heften  versehentlich  an  den  Anfattg  staM 
an  den  Schluß  der  Sammlung  geraten ;  da  sie  Aktenstücke  aus  dem  Juni,  Sejitemiber  und 
Oktober  1433  und  aus  dem  Februar  und  April  bis  Augttst  1434  enthält,  so  ist  diese 
Vermutung  ziemlich  naheliegend. 

Das  nun  folgende  Blatt  264  ist  ein  Einzelblatt.  Es  enthält  auf  der  Vorderseite 
Articuli  prepositi  in  conciliO;  super  quibus  est  deliberanduni;  auf  der  Riickseite  die  Adresse 
Pour  messieurs  du  chapitre  d'Arras  und  ebenda  in  der  unteren  Ecke  einen  unleserlichen 
Namen.  Adresse  und  Name  sind  von  derselben  Hand  wie  die  Aktenstücke  auf  fol.  1-263 
geschrieben.  Man  wird  mit  Fug  und  Recht  folgern  dürfen,  daß  dies  die  Hand  Bruneis 
ist,  eiiie  Folgerung,  deren  Richtigkeit  auch  durch  di^e  Übereinstimmung  der  Schriftzüge 
mit  der  Unterschrift  Bruneis  unter  Notariatsinstrumenten  und  in  offiziellen  Sammlungen 
der  Kanziisdekrete  bestätigt  wird. 

Die  foll.  265-270  sind  wieder  unbeschrieben;  ebenso  fol.  271*.  Auf  fol.  27 1**  steht 
eine  Copia  decreti  reduetionis  Grecorum  in  concilio  Florentino  missa  illustrissimo  domino 
duci  Burgundie  per  dominum  episcopum  Morinensem  und  auf  fol.  272*^  das  Unions- 
dekret vom  6.  Juli  1439.  Beide  Aktenstücke  sind  zwar  gleichzeitig  geschrieben,  aber  von 
einer  Hand,  die  weder  mit  der  Brunefs  noch  mit  der  von  fol.  261^  identisch  ist.  Das 
ScUußblatt  ist  unheschrieben  und  unfoliiert. 

Die  Reihenfolge  der  auf  fol.  1-263  stehenden  Aktenstücke  ist  keine  chronologiscfie. 
Es  scheint  aber,  als  habe  Brunet  die  Absicht  gehabt,  sie  tunlichst  in  der  Folge  einzu- 
tragen, in  der  sie  in  der  Generalkongregation  des  Konzils  zur  Verlesung  gekommen  waren. 
Streng  eingehalten  ist  jedoch  dieser  Grundsatz  nur  bei  den  auf  der  5.  Lage  (^fol.  95-118^ 
stehenden  Stücken. 

d)  Ms.  lat  15627  ein  Papierband  von  284  Blättern,  besteht  aus  einzelnen  Stücken 
bzw.  größeren  Lagen,  aus  denen  er  erst  später  zusammengebunden  ist.  Daher  finden  sich 
viele  leer  gMiebene  Seiten.  Wcts  der  Band  enthält  ist  zum  Teil  der  direkte  Nieder- 
schlag der  Konzilsverhandlungen,  protokollarische  Aufzeichnungen,  Konzepte,  direkt  an- 
gefertigte Kopien  usw.,  überwiegend  aus  den  Jahren  1435-1438,  einzelnes  aber  auch  von 
1432  und  1433.  (Vgl.  im  iXbrigen,  wie  zu  allen  diesen  Handschriften,  Halters  Angaben.) 
*4.  Sanitnlung  des  Alexandre  Leniaire.  Neben  Brunei' s  Sammlungen 
und  insbesondere  neben  den  oben  näher  beschriebenen  Kodex  15626  tritt,  obwohl  nicht 
ganz  so  umfangreich  wie  diese,  doch  völlig  gleichwertig,  eine  Sammlung  von  Korrespon- 
detizen  und  Dekreten  des  Konzils,  Gesandtschaßsinstruktianen,  päpstlichen  Bullen,  Reden 

'  Mehrmals  heißt  eSj  daß  die  Ähsehrift  mit  dem  '  Die  Bemerkung  lautet  tcahrscheintich  MaDdutorio 

Original  verglichen  sei.     Über  KoUationierung  mit      disotto  170. 
«fem  BulUnregistar  $.  oben  Ä  LXXV. 
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u,  a.  tn.,  die  der  früher  im  Kloster  Änchin  befindliche  Cod.  243  der  Stadtbiblio- 
thek  in  Douai  enthält.  Es  ist  ein  starker  Foliant  von  5S5,  richtiger  529  Blättern; 
denn  Blatt  1 7,  auf  dem  der  Schluß  des  Geleitsbriefes  der  Stadt  Basel  für  die  Konzils- 
besucher vom  1.  September  1431  stand,  ufid  die  Blätter  499,  513,  514  und  518  fehleti  und 
außerdem  springt  die  Foliiet*ung  vmi  524  auf  526  über,  ohne  daß  zwischen  beideti  Blättern 
eine  Lücke  tväre.  Die  oberen  Blattränder  namentlich  der  zweiten  Hälfte  des  Bandes 
haben  durch  Feuchtigkeit  sehr  gelitten;  gegen  den  Schluß  hin  sind  aiu)h  Teile  der  Ränder 
abgerisscth,  besonders  bei  den  Blättern  532-535.  Blatt  535  ist  zudem  in  der  Mitte  durch- 
löchert. 

Der  auf  den  oberen  Band  von  fol.  1  *  mit  roter  Tinte  geschriebene  Titel  des  Bandes 
lautet:  Acta  '  concilii  BasilieDsis,  pro  magna  parte  videlicct  littere  missivc  et  proposi- 
ciones,  prout  sccuntur  seciindxxm  recollcctionem  scriptoriä.  In  diesem  Schreiber  vermuten 
wir  den  Schreiber  Brwiefs,  den  Chorherrn  von  St.  Peter  in  Douai  Alexandre  Letnaire. 
Von  ihm  würde  dann  die  ganze  Handschrift  mit  Ausnahme  van  fol.  505-512,  die  von 
einer  anderen  gleichzeitigen  Hand  geschrieben  sind,  und  außerdem  die  Foliierung  herrühren. 

Auch  in  dieser  Sammlwig  herrscht  keine  chronologische  Ordnung;  ebensowenig  läßt 
sich  ein  Streben  des  Sammlers  erkennen,  die  sich  über  die  Zeit  mm  Beginn  des  Konzils 
bis  zum  März  1436  erstreckende^^  Akten  nach  den  Verleswtgsdaten  zu  ordnete. 

Die  Beziehungen  Lemaire's  zu  Brunet  legete  natürlich  die  Frage  nalte,  ob  ihm 
nicht  etwa  dessen  größere  Sammlung  als  Vorlage  gedient  habe.  Die  Antwort  hat  unseres 
Erachtefis  verneinend  zu  lauieti.  Wir  wollen  dabei  Icein  großes  GewidU  auf  die  in  dan 
oben  erwähnten  Titel  enthaltene  Erklärung  des  Schreibers  legen,  daß  er  die  Akten  selbst 
gesammelt  habe.  Aber  wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  die  in  der  Regel  undatierten 
Formulare  für  Briefe  des  Konzih,  die  Brtmct  in  seine  Sammlung  aufgenommen  hat,  im 
Cod.  243  fast  durchweg  fehlen  und  daß  ferner  die  lieihcnfolge  der  Aktenstücke,  wenn 
man  von  ein  paar  FäMen  absieht,  die  sich  aber  recht  gut  auch  auf  andere  Weise  er- 
klären lassen,  im  Cod.  243  eine  ärgere  ist  als  bei  Brunet.  Auch  das  wird  zu  beichten 
sein,  daß  der  Cod.  243  verschiedene  StücJce  enthält,  die  sich  nicht  in  BruneVs  Sammlung 
finden.  Um  zwei  nahe  liegende  Beispiele  herauszugreifen,  verweisen  wir  auf  die 
Briefe  K.  Sigmunds  an  das  Baseler  Konzil  vom  27.  Juli  1432  und  vom  21.  Juni  1434, 
die  wir  im  varliegenden  Bande  unter  nr.  273  und  in  Band  11  unter  nr.  224  mitteilen. 
Wir  geben  zu,  daß  Lemaire  diese  Stücke  selbständig  von  anderswoher  eingefügt  haben 
könnte.  Aber  es  bleiben  dünn  immer  noch  die  beiden  anderen  Punkte.  Denn  man  wird 
doch  nicht  annehmen  kömien,  daß  Lemaire  der  Brunetschen  Sammlung  ganz  willkürlich 
bald  hier  bald  da  ein  Stück  entnommen  und  die  lieihcnfolge,  in  der  die  Stücke  dort  mit-- 
geteilt  sind,  absichtlich  geändert  haiben  sollte.  Zu  der  letzteren  Maßregel  würde  ihm 
jeder  Grund  gefehlt  haben,  da  er,  wie  schon  gesagt,  keine  chronologische  Ordnung  der 
Akten  anstrebte. 

Wir  haben  also  in  den  Sammlungen  Bruneis  und  Lemaire's  offenbar  zwei  Samm- 
lungen vor  uns,  die  völlig  unabhängig  von  einander  sind.  Wir  habeti  sie  auch  als  gleicJi- 
wertig  neben  einander  benutzt. 

**5.  Die  literarische  HinterlassenscJiaft  Johanns  von  Ragusa. 
Johann  vmi  Ragusa  war  Dominikaner,  und  seine  literarische  Hinterlassetischafl  ist  aus 
dem  Eigentum  des  Baseler  Dominikanerldosters  in  das  der  Universitätsbibliothek 
zu  Basel  gekommen.  Es  ist  zu  scheiden  zwischen  den  literariscJicn  Arbeiten  Johanns 
zur  Geschichte  des  Konzils  und  seinen  für  uns  in  erster  Linie  zu  berücksichtigenden 
Akten-  und  Brief  Sammlungen. 

*  Die  kursiv  gedruckieti  Worte  und  Wortteile  des  Titels  sind  von  uns  ergänxt,  da  die  eine  Hälfte  des 
oberen  Randes  von  fol.  1  abgerissen  ist. 


Vorwort. 


LXXIX 


Der  literarischen  Arbeiten  sind  drei:  1)  Initium  et  prosecutio  concilii  Basi- 
liensis,  nach  einer  gleichseitigen  Kopie  im  Cod.  A.  I.  32  fol.  167*-247*  der  Univ.-Bibl. 
zu  Basel  herausgegeben  von  Palacky  in  den  Monumenta  Conciliorum  generalium  saec.  15, 
Tom.  I,  1-131.  Die  nicht  vollendete  Schrift  enthält  die  Vorgeschichte  des  Baseler  Konzils 
—  vor  allem  eine  ausführliche  Darstellung  des  Konzils  von  Siena  —  und  die  Geschickte 
des  Konzils  selbst  nur  bis  zum  19.  November  1431.  Die  zahlreich  inserierten  Briefe 
sind  in  unserem  10.  Bande  herangezogen  worden. 

2)  Tractatus,  quamodo  Bohemi  reducti  sunt  ad  unitatem  ecclesie,  nach  einer  gleich- 
zeitigen Kopie  in  demselben  Cod.  A.  I.  32  fol.  379*- 473**  herausgegeben  von  Palacky  in 
den  Man.  Conc.  gener.  saec.  15,  Tom.  I,  131-284.  Auch  dieses  Werk  ist  nicht  voUendet, 
sondern  reicht  nur  bis  zum  10.  März  1433. 

3)  De  modo,  quo  Greci  fuerant  reducendi  ad  ecclesiam  per  concilium  Basiliense, 
nach  einer  gleichzeitigen  Kopie  in  dem  unten  noch  zu  erwähnenden  Cod  E.  I.  1^ 
fol.  125*-153*  herausgegeben  von  Haller  im  Concilium  Basiliense  I,  331-364.  Auch 
diese  Arbeit  ist  nicht  fertig  geworden;  sie  reicht  vom  Januar  1433  bis  zum  Mai  1435. 

Die  Akten-  und  Briefsammlung  des  Johann  von  Ragusa  ist  erhalten  in  den 
drei  Codd.  E.  I.  r,  E.  I.  1^  und  E.  I.  iK  Der  erste  enthalt  457,  der  zweite  528  und  der 
dritte  496  Blätter.  Sotveit  ihr  Inhalt  die  Zeit  des  Baseler  Konzils  betrifft,  umfassen  sie 
die  Jahre  1431-1441;  nur  der  letztgenannte  Kodex  enthält  Stücke  bis  zum  Jahre  1448, 
die  nach  dem  Tode  Johanns  von  Ragusa  (1443)  von  anderer  Seite  hinzugefiigt  sein 
nmsen.  Alle  drei  Folianten  haben  modernen  Einbat^  und  den  modernen  Titel:  „Gesta 
concilii  Basüiensis  cofnpikUa  a  Johanne  de  Ragusio  I  (bzw.  II  u.  III).  Ex  bibliotheca 
Praedicatarum."  Der  Inhalt  der  Bände  ist  von  uns  in  Band  X-XII  vielfach  aus- 
gebeutä  worden  und  wird  noch  weiterhin  für  Bd.  XIII ff.  reiches  Material  bieten.  Vgl. 
über  die  Schriften  und  Sammlungen  Johanns  von  Ragusa  auch  Hauers  Bemerkungen  im 
1.  Bande  des  Concilium  Basiliense  *  und  eine  Abhandlung  K  F.  Joetze's  *. 

*6.  Die  Konzüschranik  des  Johannes  von  Segovia.  Es  kann  nicht 
unsere  Aufgabe  sein,  ausführlich  von  diesem  gewaltigen  Werk  hier  zu  handeln.  Es  ge- 
nügt, im  allgemeinen  auf  die  lehrreichen  Abhandlungen  J.  Halters  im  1.  Bande  des  Con- 


*  Ä  18-19. 

*  K.  F.  Joelxe,  Über  den  Trctciatus  de  reductione 
Bohemorum  Johanns  von  Ragiisa  (Festgabe  für  K.  Th. 
t.  Heigä,  München  1903,  S,  175-195).  Joeixe  äußert 
S.  181  die  Ansicht,  Ragusa  habe  in  der  xiceiten 
Hälfte  seines  Werkes  eine  sehr  bedeutsame  Quelle 
herangezogen,  nämlich  „die  verschiedenen  Referate, 
die  Johann  von  Oeilhausen  (Mönch  von  Maulbronn) 
über  seine  Thätigkeit  auf  Grund  sehrifllicfier  Auf- 
^^idmungen  vor  der  Generalversammlung  des  Kon- 
zils erstattete".  Betrachtet  man  die  Bruchstücke 
näher f  die  Ragusa  unter  Berufung  auf  des  Johannes 
con  Maulbronn  schriftliche  Darstellung  mitteilt,  so 
vird  man  bemerken,  daß  diese  Bruchstücke  nicht 
f/ira  mit  den  im  Konxil  erstatteten  Referaten  zu- 
sammenfallen, daß  vielmehr  innerhalb  dieser  dem 
Johannes  ton  Maulbronn  entlehnten  Darstellungen 
die  Thatsaehe  der  Berichterstattung  erwähnt  und 
dann  treuer  in  der  Erxählung  fortgefahren  tcird, 
&  icheint  mir  daraus  hervorxugehen,  daß  Johannes 
9on  Maulbronn  eine  historische  Darstellung  seiner 
Gesandtschaften  geschrieben  hai  und  daß  diese 
Schrift^  nicht  die  Reden,  die  Quelle  Ragusa* s  war. 


Inhaltlich  werden  sich  diese  Schrift  und  die  im 
Konxil  erstatteten  Berichte  natürlich  gedeckt  haben.  — 
Daß  Johanns  von  Ragusa  Darstellung  xum  großen 
Teil  wörtlich  mit  Brunei* s  Protokoll  übereinstimmt, 
hat  Joeixe  mit  Recht  hervorgehoben.  Nimmt  man 
an,  daß  die  F^otokoUe  der  verschiedenen  Notare  über 
GenercUkongregationen  durch  Verständigung  xun- 
schen  ihnen  oft  fast  gleichen  Wortlatä  erhielten,  so 
braucht  es  nicht  gerade  Bruneies  Protokoll  gewesen 
XU  sein,  das  Ra^usa  benuixi  Jiat;  denn  er  berichtet 
nur  über  Generalkongregationen ;  über  Vorkommnisse 
in  der  Deputatio  pro  communibus,  in  der  doch  die 
Böhmensaclie  auch  öfter  vorkan^y  sagt  er  kein  Wort. 
Freilich  waren  die  Plenarverliandlungen  ^richtiger 
une  die  Deputationssitxungen ,  aber  wenn  Ragusa 
Brunei's  Protokoll  ausgeschrieben  hätte,  wie  Joetie 
meint,  so  hätte  er  doch  vielleicht  gelegentlich  irgend 
etwas  aus  der  Deputation  mit  aufgenommen.  Viel- 
leicht ist  es  richtiger,  anxunehmen,  daß  er  in  die 
Aufxeiehnungen ,  deren  ungefähren  Wortlatä  die 
Notare  nach  den  Generalkongregationen  unter  sich 
vereifibarten,  Einsicht  nehmen  konnte.    [Q.] 


Vorwort 


cilium  Basiliense  *  und  in  der  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheins  *  su  verweisen. 
In  der  letzteren  hat  HaUer  in  überzeugender  Weise  auf  Grund  eines  glücklichen  archi- 
valischen  Fundes  den  Nachweis  geführt,  daß  der  fehlende  dritte  Teil  des  Werkes  niemals 
existiert  haben  wird,  (wenigstens  nicht,  so  möchten  wir  einschränkend  hinzufügen,  cds  ab- 
geschlossene literarische  Arbeit);  denn  die  in  Basel  erhaltene  Handschrift  in  zwei  Bänden 
stammt  aus  Segovia^s  eigenem  Nachlaß,  und  in  diesem  Nachlaß  hat  sich  augenscheinlich 
ein  dritter  Band  nicht  befunden.  Das  Werk,  soweit  es  vollendet  und  erhalten  ist,  reicht 
bis  zum  Jahre  1444.  Die  vor  Jahrzehnten  in  den  Monumenta  ConcUiorum  generalium 
s€ieculi  15  von  E.  Birk  begonnene,  dann  von  R.  Beer  fortgesetzte  Ausgabe  ist  jetzt  bis 
zum  Herbst  1442  gediehen,  also  dem  Abschluß  nahe '. 

Für  die  Stücke,  die  wir  aus  Segovia  mitteilen,  haben  wir  vier  Handschriften  heranziehen 
können.     Zwei  von  ihnen  sind  für  die  Wiener  Ausgabe  benutzt  worden,  die  der  Baseler 
Universitätsbibliothek  (Mss.  A  III  40-41)^  und  die  der  Wiener  Hofbiblio- 
thek  (Codd.  mss.  5048-5049).     Beides  sind  Pergamenthandschriften.     Näheres  über  sie 
wird  wohl  die  Einleitung  zur  Ausgabe  der  Chronik  bringen.     Zu  ihnen  sind  noch  hin- 
zugekommen  zwei  Handschriften   der    Vatikanischen   Bibliothek.     Die   eine   von 
ihnen  (Codd.  Vatic.  4180-4181)  ist  in  beiden  Bänden  (351  und  364  Blätter  stark)  teils 
Pergament-  teils  Papierhandschrift,  in  zwei  Kolumnen  von  zwei  Händen  des  15.  Jahr- 
hunderts geschrieen.    In  cod.  4180,  der  uns  hier  naher  angeht,  reicht  die  erste  Hand 
bis  fol.  52^  rechte  Kolumne  Zeile  3  von  oben,  aües  andere  rührt  von  der  zweiten  Hand 
her.     Das  Inhaltsverzeichnis  steht  fol.  343■•349^     Alle    Überschriften  sind  rubriziert, 
das  erste  Blatt  ist  außerdem  mit  farbigen  Ornamenten  versehen.    Auf  dem  oberen  Rande 
der  Vorderseite  jedes  Blattes  sind  die  Buchzahl,   MoncU  und  Jahr  angegdfen,  alle  drei 
rubriziert.    Es  folgen  in  der  Begel  auf  2  Pergamentblätter  3  Papierblätter,  in  Lagen  von 
je  4  und  6.    Die  Lagen  sind  mit  Buchstaben  (unten  rechts)  versehen,  zu  deneti  bei  den 
fünf  ersten  Blättern  jeder  Lage  noch  die  Ziffern  1-6  hinzukommen,  also  fol.  ]  =aly 
fol.  2  =  a2  usw,,  fol.  ll  =  bl  usw.     Die  Überschriften  der  Kapitel  stehen,  soweit  sie 
beim  Einbinden  nicht  weggeschnitten  worden  sind,  auch  auf  den  unteren  Rändern,  offenbar 
als  Anweisung  für  den  Rubrikator;  ebenso  Buchzahl,  MoncU  und  Jahr  auch  auf  den 
oberen  Rändern.    Auf  der  Vorderseite  von  fol.  351  steht  von  einer  Hand  des  15.  Jahr- 
hunderts der  Schluß  eines  Briefes  des  Nikolaus  von  Cusa,   dat.  ex  Magantia  3.  aprilis, 
über  den  Mainzer  Reichstag  von  1441.    Cod.  4181  ist  ebenso  ausgestattet.    Auf  dem  letzten 
der  drei  nicht  foliierten  Blätter  zu  Anfang  des  Bandes  stehen,  mit  der  einleitenden  Be- 
merkung, daß  Pias  IL  in  seinem  Buche  über  die  Gesta  Friderici  impercUoris  „de  hujua 
operis  auctoritate  hec  ad  verbum  ponif;  Notizen  über  Johannes  de  Segovia,  daß  er  unter 
Papst  Felix  zum  Kardinal  ernannt  und  von  Papst  Nikolaus  als  solcher  anerkannt  wurde, 
sich  dann  in  ein  Kloster  zurückzog  und  den  Koran  übersetzte  ^    Auf  dem  letzten  foliierten 
Blatt  steht  der  Anfang  des  Briefes  des  Nikolaus  von  Cusa,  dessen  Schluß  uns  cod.  4180 
bietet,  und  zwar  mit  der  Bemerkung,  daß  dieser  Brief  des  Nikolaus  von   Cusa  gehöre 


*  Ä  20  ff. 

»  N.  R  16,  9-14, 

■  Ijber  die  Mängel  dieser  Ausgabe,  die  ran  cUlen 
BeUiligten  beklagt  tcerden,  hier  noch  viel  xu  sagen, 
teure  zwecklos.  lAeber  sei  ein  positiver  Wunsch 
für  den  Abschluß  des  Werkes  ausgesprochen.  Oute, 
kritisch  gearbeitete  Register  könnten  noch  vieles  ge- 
währenj  was  der  Tbxtabdnick  schuldig  geblieben  ist. 
Ich  denke  dabei  an  ein  Namen-Register,  das  die 
vielen  Schreibfehler  des  Textes  richtig  stellt,  an  eine 
chronologische  Übersicht,  die  sich  aber  nicht  nur 
auf  ein  Verzeichnis  der  in  extenso  aufgenommenen 


Stücke  beschränken  sollte,  und  an  ein  möglichst  weit 
gegriffenes  alphabetisches  Verzeichnis  der  Text-Ein- 
gänge.   [Q.] 

*  Von  dieser  Baseler  Handschrift  gibt  es  sechs 
in  neuerer  Zeit  für  Preußen,  Osterretch,  Frankreich 
und  Spanien  angefertigte  Abschriften.  Vgl.  R.  Beer, 
Urkundliche  Beiträge  z%i>  Johannes  de  Segon'a's  Ge- 
schichte des  Basier  Kofizils  S.  9  (Sitzungsberichte 
der  philos.  -  histor.  Klasse  der  Wiener  Akademie 
Bd.  135). 

*  Vgl.  hierzu  Haller  im  Cone.  Basti.  I  S.  42. 


Vorwort.  LXXXr 

ad  propositionem  eive  disputationem  compilatoris  hujus  voluminis  libro  17  cap.  11  fol.  145. 
Die  zweite  Römische  Handschrift  (Codd  Vatic.  4182-4183)  besteht  aus  zwei  Papierhänden 
im  34:1  und  280  Blättern,  ebenfalls  in  zivei  Kolumnen  von  verschiedenen  Händen  des 
15.  Jahrhunderts  geschrieben,  mit  Überschriften  und  Kolumnentiteln  ähnlich  eingerichtet 
wie  Codd.  Vatic.  4180-4181.  Wir  haben  uns  begnügt,  die  erste  dieser  beiden  Römischen 
Handschriften  zu  kollationieren.  Es  gibt  dann  noch  eine  fünfte  Handschrift  in  der 
Laurentiana  zu  Florenz  (Plut.  16  cod.  U),  aber  ihr  fehlt  der  erste  Band,  so  daß 
sie  für  unsere  Bände  10-12  von  vornherein  nicht  in  Betracht  kam.  Auch  tveiterhin 
wird  sie  für  die  Textgestaltung  kaum  heranzuziehen  sein;  denn  sie  ist  anscheinend  eine 
Abschrift  des  cod.  Vatic.  4181.  Haller  spricht  von  „zahlreichen  Handschriften"  ';  aber 
mehr  als  diese  fünf  von  denen  eine  unvollständig  ist,  sind  bisher  nicht  bekannt  geworden. 

Davon,  daß  Segovia  ein  Protokoll  der  Generalkongregationen  und  Sessiofien  bentdzt 
haben  muß  uml  daß  dies  nicht  das  Protokoll  Bruneis  gewesen  sein  kann,  war  schon  die 
liedeK  Außerdem  hat  er  ein  gewaltiges  Material  von  Dokumenten  teils  in  extenso  auf- 
(jcnommen  ^  teils  verarbeitet.  Haller  schließt  daraus,  Segovia  habe  einen  Teil  des  Kmizils- 
nrchics  an  sich  genommen.  Diese  Vermutung  steht  in  Verbindung  mit  Hauers  BcJuiup- 
iumj,  Sf-goria  habe  mit  der  Ausarbeitung  seiner  Chronik  erst  nach  14!)0  begonnen.  Er 
stäid  sich  dabei  auf  die  auch  in  den  früheren  Partien  des  Werkes  ziemlich  zahlreichen 
Sklleyi,  die  ihrem  Inhalte  nach  nicht  gut  vor  dem  Schluß  des  Konzils  geschrieben  sein 
Imncn.  Er  versäumt  aber,  den  Nachweis  zu  führen,  daß  diese  Stellen  schon  im  ersten 
Knticurfe  der  Chronik  gestanden  haben.  Dieser  Nachweis  wird  sich  nun  schwerlich  je- 
mals erbringefi  lassen;  denn  wir  besitzen  kein  Origirudmanuskrijft  der  Chronik,  das  uns 
in  die  Art  ihrer  Entstehung  Einblick  gestattete,  sondern  nur  Reinschriften  der  letzten 
Redaktion. 

Außerdem  haben  wir  aber  auch  ein  positives  Ztnignis  dafür,  daß  Segovia  zum 
mindt^sten  schon  im  Jahre  1440  mit  der  Chronik  beschäftigt  war.  Er  selbst  berichtet  * 
nämlich,  daß  er  sich,  als  er  von  der  Synode  von  Bourges,  die  ihn  vom  Februar  bis 
zum  Sejdember  1440  von  Basel  ferngehalten  hatte,  zurückkehrte ,  für  seine  Chronik  die 
ton  den  Kmtzilsnotaren  geschriebenen  „gesta  conciUi'^ ,  wohl  ProtoJcolle  nach  Art  des  von 
Brunei  geführten,  verschafft  und  nebni  ihnen  noch  „ Script ure^*  über  die  Ereignisse  im 
Kan.zil,  die  er  teils  von  seinen  Freunden  ^  nach  Bourges  zwjesandt  teils  nachher  in  Basel 
mitgeteilt  erJiaUen  hatte,  benutzt  habe. 

Zu  aUed^'m  kommt  der  Gesamteindruck,  den  die  Chronik  erweckt.  Er  scheint  es 
auszuschließen,  daß  Segovia  erst  nach  dem  Schluß  des  Konzils  zur  Sammlung  und  Sich- 
tung seines  Materials  geschritten  sein  und  die  erzählenden  Teile  nach  den  Doku- 
menten und  aus  der  Erinnerung  niedergeschrieben  hd>en  könnte.  Er  legt  vielmehr 
die  Annahme  nahe,  daß  Segovia  schon  frühzeitig  begann,  nicht  nur  Materialien  zur  Ge- 
schichte des  Konzils  zusammenzubringen,  sondern  auch  sich  Aufzeichnungen  über  dies 
und  das  zu  machen,  toas  ihn  gerade  interessierte.  Es  ist  doch  beispielsweise  viel  näher- 
liegend,  daß  er  die  in  lib.  IV  cap.  7^  gegebene  y  von  Ilaller'^  besonders  hervorgehobene 
Beschreibung  der  Goldbulle,  mit  der  Sigmunds  Adhärenzerklärung  vom  22.  November 
1432  (unsere  nr.  394)  versehen  tvar,  anfertigte,  als  er  sich  diese  Urkunde  für  seine 
Sammlungen  abschrieb.  Ein  zwingender  Beweis  dafür,  daß  Segovia  einen  großen  Teil 
^  Konzilsarchivs  mit  nach  Aitan  genommefi  und  dort  erst  verwertet  hübe,  ist  diese  Be- 

*  Ome.  Basti.  I,  43  Anm.  4.  ^  Zu  diesen  Freunden  gehörte   Enea  Silvio.     Er 
'  ygl'  S.  LXIV.                                                               sandte  am  13.  Augnst  1440  den  oft  gedruckten  Bc- 

*  />w  TtiU  der  Aktenstücke ,  die  Segovia  mitteilt,      rieht  über  die  Krönung  des  Oegenpapstes  Fetix  nach 
^st  mUutUer  recht  mangelhaft.    Man  vergleiche  x.  B.       Bourges. 

"»««'«  nr.  251.  ®  Mon.  cottc.  IL  294. 

*  Jfofi.  emc.  m  461.  '  Conc.  Basti.  /,  6  Anm.  2  und  /,  49. 
DcUiehe  Reieliatact-Akten  X.  ^^ 
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Schreibung  jedenfalls  nicht.  Und  das  gleiche  gilt  atich  von  der  anderen  Stelle,  die  Hdlhr  * 
noch  anführt.  Denn  den  dort  erivähtUen  „über  racionum  camere  concilii"  kann  Segovia 
sehr  wohl  in  Basel  eingesehen  und  für  seine  Zwecke  exzerpiert  haben. 

Unsere  AnsicM  geht  also  dahin,  daß  die  Chronik  schon  frühzeitig,  spätestens  aber 
im  Jahre  1440  begonnen  und  zu  einem  guten  Teile  gleichzeitig  mit  den  Ereignissen  ge- 
schriebtm  ist  uiul  daß  Segovia  alle  diejenigen  Stellen,  in  denen  er  dem  Gang  der  Er- 
eignisse vorausgreift,  erst  viel  spater  eingefiigt  hat,  vermutlich  erst,  als  er  in  der  Benedikt 
tinerabtei  Aiton  bei  Aiguebelle,  in  die  er  sich  nach  dem  Schluß  des  Konzils  zurückzog, 
die  ScJdußredaktion  seinem   Werkes  vornahm. 

**y.  KonzilS'Tagebücher.  An  die  Besprechung  Segovia' s,  die  uns  auch  wieder 
auf  die  Protokolle  zurückführte,  schließt  sich  passend  ein  Hinweis  auf  eine  einige^ypiaßen 
verwandte,  wenn  auch  bescheidenere,  doch  recht  wertvolle  Quelle  an,  die  Tagebuch- 
aufzeichnungeti,  die  kürzlich  im  5.  Bande  des  Concilium  Basiliense  herausgegeben 
worden  sind. 

Zunächst  ist  zu  erwähnen  das  Tagebuch  eines  Baseler  Klerikers,  das 
unier  dem  Titel  Reportatorium  (bzw.  Repertorium^  aclorum  concilii  Basiliensis  (bzw. 
actorum  in  coDgregacionibus  sacri  concilii  Basiliensis^  enthalten  ist  in  dem  Cod.  5111 
der  Wiener  Hofbibliothek  fol.  245'*-297^  und  daraus  von  Beckmann  heraus- 
gegelwn  ist  *.  Der  Kodex  war  ursprünglich  Eigentum  des  Bisehofs  Alexander  von  Trient 
(f  1444),  späteren  Patriarchen  von  Aquileja  von  Konzils  und  Kardinals  von  Felix*  V. 
Gnaden  (vgl.  Conc.  Bas.  V  S.  XV  u.  XVI  und  die  Berichtigung  dazu  auf  S.  484). 
Das  Tageimch  umfaßt  die  Zjcit  vom  28.  Februar  1431  bis  23.  Juli  1435  und  vom  17.  Januar 
bis  2.  August  1438.  Es  ist  von  uns  nach  der  Wiener  Handschrift  vielfach  in  den  An- 
merkufigen  benutzt  worden  und  hat  für  Bd.  11  u.  12  je  eine  Textnummer  geliefert. 

Das  gleichzeitig  mit  ihm  von  Beckmann^  herausgegebene  zweite  Tagebuch  eines 
Baseler  Klerikers,  enthalten  in  der  Handschrift  A  113  der  Stadtbibliothek  zu 
Zürich  und  die  Zeit  vom  11.  April  1431  bis  zum  14.  März  1434  umfassend,  war  uns, 
als  die  Bände  10  und  11  bearbeitet  wurden,  noch  unbekannt. 

Beachtung  verdient  in  diesem  Zusammenhang  vielleicht  auch  das  Tagebuch  des 
Andrea  Gatari,  das  schon  früher  in  deutscher  Übersetzung,  aber  mit  verschiedenen 
Auslassungen  im  Basler  Jahrbuch  1885  Jwrausgegeben  war  und  in  dieser  Gestalt  von 
uns  benutzt  tvurde,  nunmehr  aber  von  G.  Coggiola  im  Urtext  und  vollständig  aus  einer 
Handschrift  (Classe  XIV  cod.  lat.  188)  der  Bibl.  Marciana  zu  Venedig  veröffent- 
licht ist  *.  Das  Tagelmch  umfaßt  die  Zeit  vom  30.  Sejttember  1433  bis  zum  28.  August 
143:")  und  bietet  mancherlei  Ergänzungen  zur  GeschiclUe  des  Aufenthaltes  Kaiser  Sig- 
munds in  Basel  vom  Oktober  1433  bis  zum  Mai  1434. 

*8.  Akten  Sammlung  den  Kardinals  Capranica.  Kaum  minder  wertvoll 
als  die  bisher  erwähnten  Aktensammlungen  ist  jene,  die  Kardinal  Domenico  Capra- 
nica teils  während  seines  Aufenthaltes  in  Basel  teils  nachher  aus  den  ihm  von  dort 
zugesandten  Aktenstücken  ^  anlegte  und  dann  im  Jahre  14r}3  durch  den  Priester  Jo- 
hannes Dorenborch  ^  in  einen  440  Blätter  starken  Pergamentfolianten  zusammenschreiben 
ließ.     Sie  erstreckt  sich  über  die  Jahre  1424-1443  und  enthält  auf  fol.  38l*-436*  auch 

*  Ebenda.  per  nie  Johannem  Dorenborch  de  Gronlo  presbyte- 
'  Conc.  Bas.  V  S.  1-173.  runi  rectorem  parrochialis  ecclesie  beate  Mane  Da- 
"  Ebenda  S.  1-84  rechte  Kolumne.  ventriensis  Trajectensis  diocosis  anno  domini  1453 

*  Efjenda  S.  875-442.  pro  reverendissimo  in  Christo  patre  et  domino  do- 

*  Als  Absender  der  Aktenstücke  wird  fol.  116*  mino  D.  tituli  sancte  Crucis  in  Jhenisalom  sanete 
und  fol.  124»  Antonius  de  Perusio  genannt.  Die  Romane  ecclesie  presbytero  cardinali  Firmano  vul- 
erstere  Stelle  ist  gedruckt  UTA.  12,  27  Z.  4Hf[.  gariter  nuncupato  etc.  deo  laus.     An  einer  anderen 

*  Dies  ergibt  sich  aus  der  folgenden  Bemerkung  Stelle^  fol.  380*»,  nennt  sieh  der  Schreiber  Johannes 
auf  io\.  4iO^:  Et  sie  est  finis  hujus  voluminis  scripti  Dorenborch  presbytor  Monu.steriensis  diocesis. 
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die  Akten  des  Prozesses,  den  Capranica  um  die  Anerkennung  seiner  Kardinalswürde 
durch  Eugen  IV  führte.  Die  Handschrift  befand  sich  lange  Zeit  im  Besitz  der  Familie 
Strozzi  und  wurde,  laut  Eintrag  auf  dem  Schmtäzblatt,  im  Jahre  1674  von  Ltiigi  Strozzi 
der  Laurentiana  übergeben.     Dort  wird  sie  jetzt  als  Cod.  Strozzi  33  aufbewahrt  K 

*9.  Aktensamtnlung  des  Kardinals  OrsinL  Die  Laurentiana  besitzt 
in  dem  Plut.  16  cod.  13  vioch  eine  andere  wertvolle  Sammlung,  die  in  ähnlicher  Weise 
wie  die  des  Kardinals  Capranica  entstanden  ist  und  ebenfalls  einen  Kardinal,  nämlich 
den  in  den  Verhandlungen  Papst  Eugens  mit  K.  Sigmund  eine  Rolle  spielenden .  Kar- 
dinal Giordano  Orsini,  zum  Urheber  hat^.  Die  Handschrift,  ein  starker  Quartband 
von  360,  von  einer  modernen  Hand  gezählten  Blättern,  ist  in  Holzdeckel  gebunden,  die 
mit  dunkelrotem  Leder  bezogen  und  mit  Metallecken,  Lederschließen  und  einer  Kette  zum 
Anschließen  versehen  sind.  Sie  hai  auf  dem  Vorderdeckel  die  Aufschrift  Acta  in  con- 
cilio  Basiliensi  und  auf  fol.  1  •  den  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts  herrührenden 
Vermerk  Ex  libris  reverendissimi  domini  M.  de  Ursinis  archiepiscopi  Tarentini  ^  relictis 
monasterio  et  ecclesie  beate  virginis  de  populo  Romae.  Ihren  Inhalt  bilden  Akten  zur 
Geschichte  des  Baseler  Konzils  aus  den  Jahren  1431  bis  1437.  Wie  aus  einer  Bemer- 
kung auf  fol.  11^  hervorgeht,  ließ  Kardinal  Orsini  die  einzelnen  Aktenstücke  in  der 
Reihenfolge  eintragen  *,  in  der  er  sie  ahschrißlich  au^  Basel  zugesandt  erhalten  hatte. 
Natürlich  wird  er  aber  auch  manche  eingefügt  haben,  die  er  selbst  sich  in  Rom  verschafft 
hatte.  Er  verband  dann  eigenhändig  die  Stücke  durch  kurze  Bemerkungen  oder  versah 
sie  mit  passenden  Überschriften.  Doch  ist  er  mit  dieser  Arbeit  nur  bis  zum  Schluß  des 
Jahres  1433  gekommen.  In  der  zweiten  Hälfte  der  Handschrift  finden  sich  auch  mehrere 
der  ihm  zugesandten  Abschriften  selbst;  davon  hat  eine,  fol  249,  die  Adresse  Domino 
meo  domino  Jordano  cardinali  de  Ursinis  detur.  P.  Schillinger.  Es  ist  aber  zweifel- 
haft, ob  Orsini  selbst  sie  noch  eingefügt  hat.  VieUeicM  hat  sie  eine  seinen  Nachlaß  ord- 
nende Hand  zusammengelegt  und  mit  den  anderen  Teilen  der  Handschrift  zusammen- 
binden lassen. 

*  10.  Einige  Französische  Sammlungen.  Solche  Sammlungen  von  Akten- 
stücken, die  durch  Mitglieder  des  Konzils  in  die  Heimat  geschickt  tvurden,  sind  auch 
sonst  vielfach  erhalten.  Auch  die  Deutschen  Codices,  die  wir  noch  zu  besprechen  haben, 
ruhen  zum  Teil  auf  solcher  Grundlage.  Hier  seien  zunächst  einige  Französische  Samm- 
lungen erwähnt,  die  sich  alle  in  der  Pariser  Nationalbibliothek  befinden. 

Vom  Ms.  lat.  1512,  worin  die  von  Brunei  an  das  Kapitel  von  Ar  ras  gesandten 
Aktenstücke  vereinigt  sind,  war  oben  *  schon  die  Bede. 

Das  Ms.  lat.  1501,  ein  Papierband  von  114  Blättern,  enthält  zum  größten  Teil 
Konzilskorrespondenzen  und  Akten  (Einlauf  und  Auslauf),  die  dem  Abt  Oddo  von  Cluny 
durch  seine  Gesandten  in  Basel  zugestellt  worden  sind,  im  ivesentlichen  aus  den  Jahren 
1431  bis  1439.     Das  letzte  Blatt  enthält  Exzerpte  von  Baluze. 

Denselben  Zeitraum  umspannen  die  Aktenstücke,  die  das  Ms.  lat.  1548,  ein  Papier- 
foliant von  238  Blättern,  enthält.  Auf  fol.  1*  sieht  der  Name  des  Egidius  Carlerii,  des 
bekannten  Dechanten  von  Cambrai,  der  den  Bischof  von  Arras  auf  dem  Konzil  vertrat 
und  in  den  Verhandlungen  des  Konzils  mit  den  Hussiten  eine  so  Jiervorragende  Rolle 
spielte*^'.     An  ihn  ist  auch   die  auf  fol.  237   und  238   stehende  Abschrift  des  Dekrets 

*  Vgl.  aber  die  Handschrift  und  über  Ahschrißen  *  Nur  einige  wenige  Stücke  sind  von  Orsini 
von  ihr,  die  sich  in   Rom   und  Venedig  befinden j      selbst  abgeschrieben. 

Haller,  Conc.  Basti  I  S.  4-5.  ^  S.  LXXVI. 

*  Vgl.  jetzt  E.  König,  Kard.  Giordano  Orsini  ®  Sein  ,,Lib€r  de  Icgationibus  concilii  Basilien- 
(Studien  u.  Darstellungen  hrsg.  v.  0 rattert  T,  1),  sis  pro  reductione  Bohemorum''  ist  von  Birk  in 
besonders  S.  67  Anm.  2.  den  Mon.  conc.  gen.  saec.  15  Bd.  I  S.  350-700  rcr- 

*  Marino  Orsini  1445-1472?  öffentlichi. 

XI* 
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„guofiiam  saltis''  vom  24.  März  1436  adressiert  *.  Beides  legt  die  Vermutung  naJie,  daß 
die  Handschrift  aus  seinem  Besitze  stammt  und  das  enthält,  was  er  selbst  teils  in  Basel 
gesammelt,  teils  von  Basel  nach  Cambrai  geschieht  hatte y  und  dazu  das,  was  ihm  nach 
seiner  Abreise  von  Basel  aus  zugesandt  wurde. 

Sind  diese  Sammlungen  von  Arras,  Cluny  und  Cambrai  für  den  vorliegenden  Band 
ohne  besondere  Bedcuiufig,  so  ist  dagegen  von  hervorragender  Wichtigkeit  das  Ms.  lat.  1575 
der  Pariser  Bibliothek.  Die  Aktensammlung,  die  es  enthält,  ist  jedenfalls  an  einem 
Französischen  Orte  angelegt  worden.  Darauf  deutet  ebensowohl  die  verMltnismäßig  starke 
Berücksichtigung  der  Schreiben,  die  das  Konzil  nach  Frankreich  und  Burgutul  richtete, 
und  der  von  dort  an  das  Konzil  gerichteten  als  auch  die  Bezeichnung  des  Königs  von 
Frankreich  als  „dominus  noster  rex''  in  der  Überschrift  zu  den  auf  fol.  19*-23*  mit- 
geteilten Beschlüssen  des  Französischen  Klerus  in  Bourges  vom  26.  Februar  1432.  Viel- 
leicht stammt  die  Handschrift  aus  Toulouse  oder  Tournai.  Sie  war  nämlich  früher 
Eigentum  des  Erzbischofs  van  Reims  Charles  Maurice  Le  Tellier  (1671-1710),  von  dem 
man  weiß,  daß  er  zahlreiche  Manuskripte  aus  der  Bibliothek  des  Erzbischofs  Charles  de 
Montchal  von  Toulouse  (1628-1651)  und  mehrere  aus  den  Abteien  St.  Amand  und  St. 
Martin  de  Tournai  encorben  hatte  ^.  Aus  Le  TrUicrs  Bibliothek  Jcam  die  Hafulschrift 
im  Jahre  1700  in  den  Besitz  der  Pariser  yationalbibliotJiek.  Sie  ist  ein  Oktavband  von 
269,  von  einer  gleichzeitigen  Hand  foliierten  Blättern.  Hinter  Ibl.  82  ist  eine  Lage  von 
12  Blättern  ausgefallen,  da  die  Foliierung  gleich  auf  fol.  95  übergeht;  die  Lücke  ist  jetzt 
mit  sechs  leeren  Blättern  ausgefüllt.  Die  mitgeteilten  Aktetistikke,  die  sich  über  die  Zeit 
vom  Beginn  des  Konzils  bis  Mitte  yorember  14H2  erstrecken,  sind  mit  Ausnahme  der 
auf  fol.  25-34  und  fol.  182-200  stehenden  von  einer  Hand  geschrieben. 

*11.  Frankenthaler  Sammlung.  Ganz  besondere  Aufmerksamkeit  verdient 
auch  der  Cod.  Palat.  595  der  Vatikanischen  Bibliothek,  nicht  als  ob  er  sonst  unbekannte 
Aktenstücke  darböte,  sondern  weil  er  eine  auffallende  Verwandtschaft  mit  einer  uns  un- 
bekannt gebliebenen  Handschrift  zeigt,  der  Betrus  Crabbe  den  umfangreichen  Anhang  ent- 
nahm, mit  dem  er  in  der  Kölner  Konzilietiausgabe  vom  Jahre  i.l;>i  die  wenigen  in  der 
Ausgabe  von  ir>3H  mitgeteilten  Akten  des  Baseler  Konzils  vermehrte;  wir  kommeti  auf 
diesen  Anhang  noch  zurück.  Die  Handschrift  gehörte  früher  laut  einer  Notiz  auf 
fol.  207  '•  dem  Marien  Magdcdenenkloster  in  Frankenthal  in  der  Pfalz.  Sie  bietet  zunächst 
auf  i'ol.  1-122  Akten  des  Konstanzer  Konzils.  Das  folgende  Blatt  123  ist  leer.  Dann 
kommen  auf  fol.  124-269  Dekrete  und  Akten  des  Baseler  Konzils  aus  den  Jahren  1431 
bis  143ii.  Daran  reihen  sich  auf  fol.  270-275  Stücke  aus  den  Jahren  144S  und  144!K 
Den  Schluß  von  fol.  270  an  bildeti  Aktenstücke,  zumeid  Reden,  die  sich  überwiegend 
auf  die  Verhandlungen  des  Konzils  mit  den  päpstlichen  GesamUen  im  Sommer  1432  und 
mit  den  Hussiten  in  Basel  und  Prag  im  Jahre  1433  beziehen. 

12.  Eine  Brief saninilung  aus  dem  Jah/re  1432.  Sehr  viele  Stücke, 
nicht  nur  Konzilsdekrete,  Epistolae  und  Besponsiones  synodales,  sofidern  auch  Schreiben, 
die  an  das  Konzil  gerichtet  sind,  Briefe  Sigmunds  und  anderer  Fürsten,  kehren  in  einer 
großen  Zahl  von  handschriftlichen  Sammlungen  wieder.  Diese  stimmen  in  ihrem  He- 
stände  begreiflicherweise  bald  in  vielen  Einseinummern,  bald  auch  in  kleineren  Grupjjcn^ 
überein,  ohne  daß  daraus  immer  auf  nahe  Beziehungen  zwischen  ihmm  zu  schließen 
wäre.  Immerhin  wird  weitere  Forschung  gewiß  noch  manche  Zusammenhänge  in  der 
Verbreitung  und  Überlieferung  der  Konzilsakten  nachweisen  können.  Unverkennbar  (iher 
besteht  ein  naher  Zusammenhang  zwischen  drei  Handschriften,  die  wir  jetzt  zu  betracfUen 
haben.     Sie  bieten  uns  einen  (r rundstock  von  82,  ihnen  allen  dreien  gemeinsamen,  an  das 

'   ÜL'tur  domiiiü    dtcauo    Cameraconsi.      Curlerii  ^   Vyl.  DcUalr  ^   Inteniairc  des  manuscrits  latina 

war  drei  Taf/e  rorher^  am  21.  Mär\  IJ.'W,  von  liascl      conscrrrs  a  la  bihliotheqnc  nahmaie  iious  les  numeros 
ahyereid  (Cofic.  Ba^il.  IV,  bS).  Ss2:i.J,Sf;i3  (Paria  ISßS^WTl)  pag.  V-VI. 
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Komil  gerichteten  Schreiben  aus  dem  Jahre  1432,  zum  großen  Teil  in  der  gleichen 
Reihenfolge  dar.  Es  sind  eine  Baseler  Handschrift  (B),  eine  Eichstätter  (E) 
^nd  eine  Münchener  (M),  Zu  ihnen  kommt  für  einen,  allerditigs  nur  Meinen  Teil  der 
Sammlufig  noch  eifie  vierte  aus   Weihen  Stephan  stammende  (W), 

a)  Die  Handschrift  „B".  Ms.  A  IV  20  der  Baseler  Universitäts- 
hiblioihek  ist  eine  Papierhandschrift  des  15.  Jahrhunderts  von  459  Blättern  in  moder- 
nem Ledereininind ,  auf  den  ein  Stück  des  alten  Ledereinba^ides ,  enthaltend  die  Inhalts- 
angabe in  Buchschrift,  aufgeklebt  worden  ist.  Die  Handschrift  ist  von  moderner  Hand 
mit  Bleistift  durchfoliiert  worden;  eine  alte,  jetzt  zum  Teil  durchstrichene  Foliierung 
reichte  nur  bis  fol.  268  und  differiert  fol.  216-268  von  der  neuen  um  1  Blau.  Auf 
fol.  1*  steht  ein  Inhaltsverzeichnis  von  gleichzeitiger  Hand,  fol.   149  ist  leer. 

Der  Inhalt  der  Handschrift  *   steht  zum  größten   Teil   in  naher   Beziehung  zum 

Baseler  Konzil.      Unsere  Briefsammlung  reicht    vmi  fol.   298*-348^     Sie   ist    von 

dem  Vorausgehenden  durch  keinen  äußerlich  irgendwie  hervortretenden  Einschnitt  getrennt. 

Der  „Sermo  domini  legati",   der  fol.  286**  beginnt,    reicht  mit  zehn  Zeilen  auf  fol.  298* 

hinüber;  dann  beginnt  nach  etwa  drei  Zeilen  Abstand  das  erste  Stück  der  Sammlung, 

vcn  gleicher  Hand  wie  das  vorige  geschrieben.     Anders  ist  es  am  Sclduß:  dort  ist  die 

zweite  Hälfte  von  fol.  348**  leer  gelassen.    Die  Sammlung  bestellt  aus  88  Briefen.    Schon 

eine  flücMige  Lektüre  der  Texte  zeigt,  daß  wir  eine  sehr  wenig  sorgfäüig  gemachte  Ab- 

schrifl  vor  uns  liaben. 

b)  Die  Handschrift  „-E".  Cod.  294  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Eichstätt, 
eine  Vapierhandschrift  des  15.  Jahrhunderts,  ist  ein  Sammelband  von  568  Seiten  (nicht 
fdiiert,  sondern  paginiert) ,  in  einem  alten  Einband,  Holzdeckel  mit  Lederrücken.  Wir 
W«»  uns  um  die  übrigen  Bestandteile,  die  (mit  Ausnahme  etwa  des  letzten  Teiles,  von 
pag-  351  an,  aus  der  Zeit  Pius'  II.)  unserem  Intere^^se  fern  liegen,  nicht  weiter  gekümmert, 
^  mr  den  Codex  benutzt  haben. 

Die  Briefsammlung  (pag.  91-222)  ist  eine  ursprünglich  selbständige  Handschrift, 
^ie  mit  deti  anderen  Teilen  des  Kodex  keinerlei  äußere  Gemeinschaft  hatte;  die  erste 
Seite  pag.  91  ist  vergilbt  und  etwas  schmutzig,  die  Seiten  223-226,  die,  wie  der  Rest  von 
P^g  222,  leer  sind,  gehören  vielleicJit  noch  dazu.  Mitten  in  einer  Blätterlage  ist  psig.  172 
f^er  gelassen.  Geschrieben  ist  die  Sammlung  von  anderer  Hand  als  die  anderen  Be- 
^(indteile  des  Kodex  vorher  und  nachher.  Die  Stücke  sind  von  neuerer  Hand  (des 
^^'  Jahrhunderts)  am  Rande  numeriert  mit  I  bis  XCVIII. 

£5  sind  98  oder  (mit  Einrechnung  einer  bhßen  Überschrift)  99  Stücke,  unter 
^'^n  aber  zwei  doppelt  vorkommen,  also  nach  Abzug  dieser  Doubletten  96  bezw.  97. 
^^ffaUmd  ist,  daß  zwischen  dem  Text  eines  Stückes  einerseits  und  der  dazu  gehörenden 
^^^mchrift  samt  Adresse,  die  darunter  stehen,  andererseits  oft  ein  Zwischenraum  von 
Wichen  Zeilen  ist,  währet^  auf  die  Adresse  fast  ohne  Zwischenraum  der  Text  des  neuen 
^ßckcs  folgt,  so  als  ob  Unterschrift  und  Adresse  nicht  zum  vorangehenden,  sondern  (als 
^^mhrift)  zum  nachfolgenden  Text  gehörtest.  Man  hat  den  Eindruck,  daß  der  Schreiber 
der  Handschrift  seine  Vorlage  nicht  verstanden  und  nicht  nach  einzelnen  Stücken,  son- 
dern nach  einer  schon  zusammen  geschriebenen  Sammlung  kopiert  hat. 


'  Man  kann  den  Inhalt  in  folgende  Gruppen  xer- 
Ifgen:  1)  fol.  2-148  Schriften  von  Kirchenvätern; 
'^f  fol.  150*- 160*  fiespoDsio  codcüü  BasiUen.sis 
super  j)etitis  ambasiatorum  domini  Eugenii  papo  IV; 
•Vy  fül.  161  »-267»  Traktate  des  Johannes  Qerson, 
dts  Iknricus  de  Hassia,  taxe  literarum  apostolicaruni 
Mannis  pape  XXII  u.  a.  m.;  4)  fol.  2G8»-298» 
•*tt  Heden  im  Baseler  Konxil  1432  gehalten  (des 


archiepiscopus  CoUocensis  und  des  dominus  legatus^; 
5)  fol.  298  »-348*»  jene  Brüfsammlung  y  die  uns 
hier  beschäßigm  wird;  6}  fol.  349 «-353»  ein  Ver- 
zeichnis der  Diöxeseny  geordnet  nach  iJindenif  und 
der  Möncfisorden;  7)  fol.  o54»-457b  eine  Samm- 
lung von  Predigten^  gehalten  vor  dem  Baseler  Konxil; 
<SV  fol.  458»- 459»  de(äma  sexta  et  ultima  et  fiaalis 
proposicio  magistri  Bai'tholomei  ordiuis  Cartusieiisis. 
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c)  Die  Handschrift  „M".  Cod.  lat.  1250  der  Münchener  Bibliothek, 
eine  Papierhatidschrift  des  15,  Jahrhunderts  von  322  gezählten  Blättern  *,  detien  am 
Schluß  ein  leeres  nicht  foliiertes  folgt,  in  Lederdeckel  mit  I^derschließen,  auf  dem  Rücken 
von  späterer  Hand  bezeichnet  als  Acta  concilii  Basiliensis,  ist  ein  Sammelband,  aus  vielen 
ursprünglich  selbstäruligeit  Bestandteilen  zusammengesetzt  *,  wie  schon  in  der  großen  Zahl 
leer  gebliebener  Seiten  ^  hervortritt.  Ältere  Signatur  auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels 
M.  S.  Nr.  81.  Auf  die  Herkunft  deutet  eine  von  späterer  Hand  auf  fol.  1*  oben  einge- 
tragene Notiz  De  conventu  Monacensi  [es  folgen  noch  zivei  Worte,  die  mit  tiefschwarzer 
Tinte  so  unleserlich  gemacht  sind,  daß  wir  sie  nicht  haben  entziffern  können].  Nach 
München  weist  auch  ein  Stück  fol.  154^-156*,  worin  Johannes  Tulbeck  decr.  lic.  prep, 
eccL  collegiate  s,  Viti  extra  muros  Frising.  auf  Wunsch  des  Guilhelmus  Fröschd  de  Hol 
einen  näher  beschriebenen  Brief,  dat.  Munichen  eritag  vor  Kath.  [Nov,  19]  1392,  trans- 
sumieren  läßt,  mit  dem  Datum:  acta  smü  hec  Monaci  etc,  1437  etc.  die  veneris  1  mensis 
marcii  etc.  Einen  zuverlässigeren  Anhaltspunkt  für  die  Herkunft,  wenigstens  eines  Teiles 
der  Handschrift  bietet  ein  anderes  Stück.  Auf  fol.  3o7*-312*  steht  Oracio  per  dorn.  Ju- 
lianum  tunc  apostolicc  sedis  legatum,  laut  Vermerk  lecta  in  generali  congregacione  per  ma- 
gistrum  Petrum  Brunetti  die  veneris  que  est  vicesima  mensis  decembris  1437  *.  Sie  ist 
adressiert:  Vcnerabili  viro  fratri  Petro  de  UnderstorfF  canonico  regulari,  und  trägt  noch  die 
Spuren  eines  Siegels,  ist  also  von  Basel  aus  an  den  Adressaten  verschickt  tvorden.  Dieser 
ist  Peter  von  Indersdorf,  der  spätere  Abt  von  Rohr,  den  wir  von  der  Besprechung  der 
Dresdener  Handschrift  her  kennen  *.  Die  Bestandteile  unseres  Kodex  sind  also  wahr- 
scheinlich wenigstens  teilweise  in  Indersdorf  oder  in  Bohr  gesammelt  worden  und  voti  dort 
später  in  ein  Münchener  Kloster  gekommen.  Einen  Hinweis  auf  den  Schreiber  eines 
Teils  der  Stücke  bietet  der  Stoßseufzer  unter  der  Abschrift  des  Traktats  der  Universität 
Krakau  (fol.  225-245):  Deo  gracias  per  rae  h^onhardum  S.  [oder  fratrem?].  Vermutlich 
ist  dieser  Leonhard  unter  den  MöncJien  von  Indersdorf  oder  Rohr  zu  suchen.  In  die 
Münchener  Bibliothek  ist  die  Handschrift  durch  J.  K.  v.  Lippert  (gest.  1800)  gekommen. 

Unsere  Briefsammlung  (fol.  6l*-128*')  zählt  hier  119  Nummern,  also  erheblich 
mehr  als  in  B  und  auch  mehr  als  in  M. 


*  Die  Foliierung  ist  nicht  konsequent  durch- 
gefiUirt,  vielmehr  haben  drei  rerschiedetie  Hände 
gelegentlich  diese  und  jene  Blätter  mit  Ziffern  ver- 
sehen. Dabei  sind  mehrfach  Fehler  begangen  u^rdeUj 
die  sich  aber  wieder  ausgleichen,  so  daß  der  Band 
in  der  That  322  (und  1)  Bläiter  xählt. 

^  Es  icürde  xu  weit  führen j  hier  die  xahlreichen 
Bestandteile  der  Handschrift  alle  anxuführeti.  Es 
seien  nur  die  größeren  oder  unserem  Interesse  näfier- 
stehendcn  herrorgehoben :  /y  fol.  \-ijO  juristische  Ab- 
handlungen und  anderes;  2)  fol.  61-128  unsere 
Briefsamntlung  (oder  genauer  nur  fol.  61»- 108*»,  da 
sich  herausstet leti  wird,  daß  die  auf  (o\.  108*»- 128*» 
sich  noch  anschließenden  Briefe  nicht  daxu  ge- 
hören); 3)  fol.  129-150  drei  Konxilsreden  in  der 
Böhmensache;  4)  fol.  151 »- 161 »  Erklärungen  K.  Sig- 
munds in  Saehen  Herxog  Ludwigs  von  Baiern  von 
14H4  April  28  und  1429  April  20,  die  letxtere,  wie 
es  scheint,  in  einem  aus  der  königlichen  Kanxlei 
stammenden  Exemplar;  5}  fol.  163-217  Konxils- 
sachen,  meist  1432-1433,  aber  xu  Anfang  auch  1435, 
gegen  Sclüuß  1437;  6}  fol.  225-245  der  oben  er- 
wähnte Krakauer  Traktat;  7}  fol.  289-290  (eine 
eigene  Lage)  ein  eigenhändiges  [durch  die  Baieri- 


schen  Händel  veranlaßtes]    Ouiachten   des   Simon 
de  Valle  über  die  Frage  Utrum   Romanoram  rex 
causas  ia  rebus  civilibus  ad  Imperium  spectaatibus 
in  Alamania  audita.s  et  ibidem  per  processus  con- 
clusas  executioni,  eo   existente  in   Italia  in  terris 
tanien  imperio  subjectis,   de  jure  demandare  possit 
et  hujusmodi  processus  agravare  et  regravare  valeat^ 
notanter  super  ducatu    marchionatu   comitatu   etc., 
unter  der  Unterschrift   und  dem  Siegel  des  Simon 
de  Valle  noch  ein  eigenhändiges  Outa^clüen  des  Al- 
bertus de  Ferrariis,  dat.  1432  die  20.  od.  me  morani 
in  conscilio  Baxiliensi  traben te.   laus  deo.,  darunter 
das  giä  erhaltene  Siegel  des  Albertus;   8)  fol.  291- 
306  Konxilsbullen   von  1437  und  1438  ttnd  Ver- 
wandtes; 0)  fol.  307-312  die  oben  erwäJitäe  an  Peter 
von  Indersdorf  adressierte  Oracio;  10)  fol.  313-319 
Sessio?isdekrete  der  6.-9.  Sessian;   11)  fol.  320-322 
xwei  Bullen   Martins  V  von  1428  ufid  1430  ttnd 
die  Protesterklärung  der  päpstlichen  Gesandten  renn 
9.  Juni  1435. 

^  Wenn  ich  recht  zähle,  6L 

*  Vgl.  oben  S.  LIX  Anm.  /. 

*  Vgl.  oben  S.  XXXV-XXXVL 
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d)  Die  Handschrift  „W.  Cod.  lat.  21660  (Weihenstepimn  160)  rf«-  Münchener 
Bibliothek^  eine  Papierhandschrift  des  J5.  Jahrhunderts,  ist  ein  Sammelband  von 
279  Blättern,  in  einem  alten  Einband  (Holzdeckel  mit  Lederbezug),  auf  dem  ein  Perga- 
menizettel,  offenbar  noch  von  dem  älteren  Pergamenteinband  herrührend,  aufgeklebt  ist, 
mit  der  Aufschrift  des  15.  Jahrhunderts  Item  qucstioncs  super  3  senteneiarum.  ||  item 
bnlle  decreta  sessiones  litere  ||  seu  acta  sacri  concilii  Basiliensis.  Drinnen  ist  fol.  1  ein 
Pergamentblatt,  wohl  vom  alten  Einband,  fol.  2*  ist  leer,  auf  fol.  2**  steht  die  Inhalts- 
angabe wörtlich  une  auf  dem  Pergamentzettel, 

Für  den  Entstehungsort  der  Handschrift  bietet  der  Inhalt  einige  Anhaltspunkte, 
In  einem  undatierten  Brief  aus  Basel  (Toi.  182*^  heißt  es:  exoro  Johannem  et  dominum 
Tulbeky  ut  per  diocesim  scribat  etc,  Johannes  TuV)eck  tcar  Vikar  des  Freisinger  Bis- 
tums, Auf  fol.  185^  stehen  Notizen  über  das  Kloster  Tegernsee,  Am  Schluß  des  Bandes 
stehen  noch  zwei  undatierte  Stücke  von  starken  lokalen  Beziehungen:  fol.  277**  u,  279* 
(das  Blatt  278  ist  eingelegt)  ein  Stiftungsbrief  der  Briider  Caspar  Wernhart  Ludwig 
und  Sygmund  SeylboUzstorffer  zu  Ehren  des  St.  Erasmus  zu  Seylboltzstorff  in  der  Pfarr- 
kirchen auf  dem  Altar  (eine  St,  Erasmtis- Stiftung  existiert  noch  heute  in  Seyboldsdorf 
hei  Vilsbiburg),  und  fol.  278^  ein  Gesuch  von  Propst  Erhard,  Dekan  Johannes  und  dem 
Konvent  des  Marienklosters  zu  Understorf  an  alle  verbrüderten  Klöster  um  Gebete  für 
den  verstorbenen  Klosterbruder  Nycolaus  senior.  Alle  diese  Stücke  führen  uns  in  den 
Kreis  der  Baierischen  Stifter,  ohne  daß  ich  wageti  möchte,  den  Ort  genau  zu  bestimtnen. 
Später  gehörte  die  Handschrift  dem  Kloster  Weihenstephan  bei  Freising,  und  von  dort  ist 
sie  n€2ch  München  gekommen, 

Briefe,  die  unserer  Briefsammlung  angehören,  stehen  fol.  268"-277*.  Es  sind 
dort  im  ganzen  21  Schreiben,  von  denen  aber,  wie  wir  sehen  werden,  2  nicht  zu  der 
Sammlung  gehören.  Von  dem  sonstigen  Inhalt  des  Kodex  sir^  für  uns  erwähnenswert 
fol.  183*-241*  allerhand  Konzilsakten  und  fol.  246*-26ö*  verschiedene  auf  dem  Kotml 
gehaltene  Reden, 

Gemeinsam  ist  den  erstgenannten  drei  Handschriften,  wie  schon  gesagt,  ein  Be- 
stand von  82,  sämtlich  an  das  Konzil  gerichteten  Briefen,  die  bis  auf  ein,  dem  Dezem- 
ber 143 1  angehörendes  Schreiben  Utigarischer  Bi,schöfe,  alle  aurs  detn  Jahre  1432  sind, 
Danehen  bieten  alle  drei  Handschriften  noch  Briefe,  die  entweder  einer  allein  oder  zweien 
mit  Ausschluß  der  dritten  angehören. 

Vergleichen  wir  auch  nur  flüchtig,  so  fällt  es  auf,  daß  die  Reihenfolge  der  Briefe, 
von  kleineren  Abweichungen  abgesehen,  in  B  und  E  die  gleiche  ist,  während  ihnen  gegen- 
über in  M  eine  ganze  Gruppe  anders  gestellt  ist.  Gehen  wir  von  B  aus,  das  die  Samm- 
lung in  der  kleinsten  Ausdehnung  bietet,  und  vergleichen  dann  E  und  M,  so  beginnt  n 
alle  drei  Handschriften  mit  denselben  Stücken,  Die  18  Briefe,  die  in  B  fol.  298*- 310* 
stehen,  findet  fnan  mit  kleinen  Abweichungen,  die  wir  vorläufig  ignorieren,  in  E  pag.  91-113 
und  in  M  fol.  61  »-70».  Die  dann  in  B  fol.  310^- 337*  folgenden  61  Briefe  schließen 
sich  in  E  ebenso  pag.  113-167  an,  in  M  aber  stehen  sie  am  Schluß  der  ganzen  Samm- 
lung fül.  108**-128^  Dazwischeti  schieben  sich  in  M erstens  fol.  70*-83**  jene  19  Briefe 
ein,  die  in  B  von  fol.  337'  bis  fol.  348*"  den  Schluß  bilden  und  auch  in  ^pag.  168-193, 
wie  in  B,  der  zweiten  Gruppe  folgen,  weiter  aber  fol.  83*'-108**  auch  noch  32  Briefe, 
die  in  B  ganz  fehlen.  In  E  stehen  die  ersten  11  von  diesen  32  Briefen  pag.  193-210, 
also  wie  in  M  im  Anschluß  an  die  dritte,  in  B  anders  gestellte  Gruppe,  während  die 
letzten  21  in  E  fehlen.  In  E  ist  damit  aber  die  Sammlung  noch  nicht  zu  Ende,  Es  folgen 
pag.  211-222  noch  8  Briefe.  Wenn  wir  diese  mit  B  und  M  vergleichen,  so  stellt  sich 
heraus,  daß  6  davon  Stücke  sind,  die  in  E  an  der  Stelle,  wo  sie  in  B  (und  ebenso  in 
Mj  vorkommen,  einzeln  ausgelassen  sind,  die  anderen  2  aber  Wiederholungen  schon  vorher 
richtig  eingereihter  Briefe.    Der  Schreiber  von  E  hat  augenscheinlich  die  aus  Versehen 
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ausgelassenen  Stücke  am  Schlüsse  seiner  Sammlung  nachtragen  wollen  (die  Reihenfolge 
dieser  Nachträge  entspricht  jener  der  Auslassungen)  und  hat  dabei  irrtümlich  zwei  wieder- 
holt.    Eine  kleine  Tabelle  *  wird  das  Verhältnis  besser  veranschaulichen. 

Schon  aus  dieser  summarischen  Vergleichung  der  Anordnung  ergibt  sich,  daß  von 
den  drei  Handschriften  keine  unmittelbar  aus  der  anderen  abgeleitet  sein  kann.  B  und 
E  beide  nicht  von  M;  denn  sie  stimmen  unter  sich  gegen  M  in  der  Reihenfolge  der  drei 
Gruppen  überein,  B  auch  nicht  von  E;  denn  die  6  Stücke,  die  E  am  Schluß  bringt, 
stehen  in  B  in  derselben  Umgebung  wie  in  M.  E  nicJit  von  B;  denn  es  hat  die  Gruppe 
von  11  Briefen  mehr,  die  es  nicht  aus  eigenem  hinzugefügt  hat,  weil  sie  ja  auch  in  M 
stellen.  Endlich  M  weder  aus  B  noch  aws  E,  nicht  aus  B  wegen  des  mit  E  üfwrein- 
stimmenden  Plus  einer  Gruppe  von  11  Briefen,  und  nicht  aus  E,  wegen  der  Überein- 
stimmung mit  B  bei  den  in  E  ausgelassenen  und  nachgeholten  Briefen, 

Alle  drei  Handschriften  müssen  also  unabhänrjig  von  einander  auf  eine  gemeinsame 
Quelle  zurückgehen,  und  das  ist  vermutlich  eine  am  Konzilsort  selbst  angelegte  un4  von 
dort  i^erbreitete  Sammlung,  Dieses  Ergebnis  wird  durch  Vergleichung  im  einzelnen  be- 
stätigt. Kümmern  wir  uns  um  die  bisher  ignorierten  kleineren  Abweichungen  im  Be- 
stand der  drei  Handschriften,  so  zeigt  sich,  daß  B  und  E  gemeinsam  4  einzelne  Schreiben 
haben, ,  die  in  M  fehlen  (E  von  einem  derselben  allerdings  nur  die  Überschrift,  ohne 
Text),  B  und  M  gemeinsam  1,  das  in  E  fehlt,  M  außer  der  großen  Gruppe  von  21 
noch  4,  die  weder  in  B  noch  tn  E  stellen,  und  B  endlich  für  sich  allein  1,  das  wir 
sowohl  in  E  ivie  in  M  vergebens  suclien.  Eine  Tabelle  wird  auch  dieses  Verhältnis 
besser  klar  machen  *. 

Auch  die  Textkritik  bestätigt  zum  Übnfluß  die  gegenseitige  Unabhängigkeit  der 
drei  Handschriften,  In  wechselndem  Verhältnis  stimmen  zwei  gegen  die  dritte  überrin 
oder  gehen  alle  drei  auseinander.  In  M  fehlen  häufig  Datierungen,  die  sich  in  B  fiiuhni, 
also  kann  B  nicht  aus  M  abgeleitet  sein.  Umgekehrt  wirft  B  iol.  306-309'*  drei  Schreiben 
heillos  durch  einander,  währerid  M  (^iol  G G  *" •  68  ^)  und  E  ("pag.  212-213  und  pag.  1 07  - 1 1 1^ 
sie  in  korrekter  Fassung  bieten.  Also  kann  B  weder  für  E  noch  für  M  die  Quelle  sein. 
In  E  iviederum  sind  viele  Briefe  falsch  datiert,  die  in  B  und  M  das  richtige  Datum 
haben.  In  einem  anderen  Falle  (nr,  203  unseres  Bandest)  hit  M  ein  falsches  Datunt, 
E  dagegen  das  richtige. 

Ziehen  wir  schließlich  noch  W  heran,  so  stehen  fol.  2G8'^-275*  dort  19  Briefe,  die 
sich  genau  ebenso,  in  derselben  Zusammensetzung  und  in  derselben  Reihenfolge  in  31 
fol.  121*-r28'*  finden,  W  hat  auch  einen  Brief,  den  gerade  in  dieser  Serie  M  allein 
bietet,  und  es  fehlt  ihm  andererseits  einer,  den  wir  in  M  allein  vermissen.  Auch  die 
Vergleichung  der  Texte  ergibt  eine  große  Übereinstimmung  zwischen  M  und  W,  z,  B.  in 
den  Datierungen,  die  ganz  übereinstimmend  fehlen  oder  angedeutet  oder  mitgeteilt  sind. 
Es  müssen  danach  M  und  W  in  einem  näheren  VeniandtschaftsverhäUnis  mit  einander 
stehen,  was  ja  zu  der  Provenienz  der  beiden  paßt.     Ob  W  etwa  direkt  aus  M  abgehütet 

*   Die   drei   Handsrhrißcn   entspi'echen    sich   im  '  Ks  sind  überliefert  Briefe 

großen  ganxen  wie  folgt:  in  B  in  E  in   M 

B                          E  M                              gemeinsam  durch  BEM  82  82  S2 

{nnn       01-  IH  \  gemeinsam  durch  BE  4  4  — 

pag.  212-214  f  getrt einsam  durch  BM  1  —  1 

(nnn    111-1fi7  I  gemeinsam  durch  EM  —  Jl  11 

pag.  214-222  )  '  "W'*  <«  ^  ^  ""  — 

pag.  211-212  ]  nur  in  M  [  ''''''^''  -         -  -/ 

—  pag.   198-210     fol.   83^-90^  \ geschlossen        —         —  21 

—  —  fol  901- 108h  Summa  88  97  119. 
fol.  298  ff.  einxdn  pag.  211-222      fol.  61  ff.  einxcln 
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ist,  habe  ich  nicht  untersucht     Die  beiden  letzten  in  W  fol.  275^-277*  noch  folgenden 
Briefe  fehlen  in  B  E  M. 

Wollen  wir  die  Briefsammlung  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  wieder  herstellen^ 
so  ergibt  sich  aus  dieser  Untersuchung,  daß  wir  die  Reihenfolge  von  B  zu  Grunde  zu  legen 
haben  und  daß,  wo  B  endigt,  wir  an  der  Hand  von  E  und  M  fortfahren  dürfen,  daß 
ferner  jedenfalls  nicht  nur  die  allen  drei  Handschriften  B  E  M  gemeinsamen  Stücke, 
sondern  auch  die  nur  in  zweien  von  ihnen  überlieferten  in  die  Sammlung  einzureihen 
sind.  Wollen  wir  weiter  aber  die  Frage  beantworten,  wie  es  mit  den  nur  einmal  über- 
lieferten Briefen  zu  halten  ist,  so  werden  wir  nach  inneren  Kriterien  fragen  müssen  und 
den  Charakter  der  Sammlung,  die  Art  ihrer  Zusammensetzung  zu  bestimmen  haben. 

Sie  enthält  in  ihrem  gesicherten  Bestand  lediglich  Briefe,  meist  von  Fürsten, 
einzelne  von  Universitäten  oder  Gemeinden,  die  an  das  Konzil  gerichtet  sind  oder  doch 
(vereinzelt)  zu  der  indirekt  eingelaufenen  Korrespondenz  gehören,  sämtlich  aus  detn  Jahre 
1432  mit  der  einen  schon  erwähnten  und  bei  der  weiten  Entfernung  der  Briefschreiber 
leicht  erklärlichen  Ungarischen  Ausnahme  vom  Dezember  143L  Schreiben  oder  Bullen 
des  Konzils  oder  Stücke,  die  außerhalb  des  Konzilskreises  ständen,  sind  nicht  darunter. 

Innerhalb  der  so  gezogenen  Grenzen  ist  ein  durchgehendes  Prinzip  der  Anordnung 
nickt  zu  entdecken.     Von  chronologischer  Reihenfolge  ist,  außer  hie  und  da  gruppenweise, 
nicht  die  Rede,  Stücke  der  verschiedensten  Daten  stehen  bunt  durch  einander.     Auch  das 
Empfangsdatum  kann  nicht  maßgebend  gewesen  sein.    Dagegen  lassen  sich  Ansätze  zu 
einer  sachlichen  Gruppierung  nach   den  Briefschreibem  beobachten.     Die  Sammlung  be- 
ginnt mit  einer  Gruppe   von  12  Briefen  K  Sigmunds,  die  in  sich  auch  chronologisch 
geordnet  sind;  es  folgen  6  Briefe  weltlicher  Fürsten,  darunter  3  Briefe  des  Herzogs  von 
Burgund,  dann  wieder  6  Briefe  Sigmunds,  1  von  einem  Kardinal,  6  von  weltlichen,  6  von 
geisäichen  Fürsten,  5  von  anderen  Absendern,  dann  nochmals  2  Briefe  Sigmunds,  5  von 
Kardinälen  (und  einem  Patriarchen),  7  von  weltlichen,   8  von  geistlichen  Fürsten  (dar- 
unter der    letzte   von  einem  Bischof  und  seinem  Klerus),   5  von   anderen  Absendern, 
^ich  noch   4  Briefe  des  Herzogs  von  Burgund,   4   des  Herzogs  von  Savoyen,  5  von 
^^^m  weltlichen,  4  von  geistlichen  Fürsten,  2  von  anderen  Absendern.     Das  wären 

« 

^^  Hauptgruppen  (nrr.  1-18,  19-42,  43-69,  70-88),  jedesmal  geordnet  nach  dem  Ge- 
^^spunkt:  Römischer  König,  Kardinäle,  weltliche  Fürsten,  geistliche  Fürsten,  andere 
Absender  (zuerst  geistliche,  dann  Bürger). 

Legen  wir  nun,  was  wir  über  Zusammensetzung  der  ganzen  Sammlung  festgestellt 
haben,  als  Prüfstein  für  die  Zugehörigkeit  einzelner  Stücke  an,  so  wird  dadurch  nach- 
träglich bestätigt,  daß  die  uns  durch  zwei  Handschriften  überlieferten  Briefe  der  Samm- 
lung wirklich  angehören,  auch  die  11,  die  als  besondere  Gruppe  in  E  und  M  hinzukommen; 
tienn  auch  sie  sind  an  das  Konzil  gerichtete  Schreiben  aus  dem  Jahre  1432,  geordnet 
nach  Absendern:  Bischöfe,   Universitäten,  Bürger.     Dctß  sie  in  B  fehlen,  weist  vielleicht 
daraufhin,   daß  sie  der  Sammlung  nachträglich  einverleibt  worden  sind.     Femer  ist  es 
darnach  so  gut  une  sicher,  daß  von  den  fünf  Stücken,  die  inmitten  der  Reihe  dep'  übrigen 
nur  in  einer  Handschrift  vorkommen,  das  eine  in  B  zu  der  Sammlung  gehört  und  nicht 
vom  Schreiber  des  Kodex  willkürlich  hinzugefügt  ist;  denn  es  ist  ein  Schreiben  K.  Sig- 
munds, das  durchaus  in  die  erste  Gruppe  hineinpaßt.    Fraglich  ist  dagegen  das  Ver- 
häUnis  bei  den  4  Stücken,  die  M  allein  inmitten  der  übrigen  bietet.     Sie  stammen  aller- 
dings aUe  aus  dem  Jahre  1432,  aber  sie  sind  so  eingereiht,  daß  sie  die  Gruppierung  nach 
Briefschreibem  durchbrechen  ',  auch  ist  eines  nicht  ein   Brief,  sondern  eine  Vollmacht 
K.  Sigmunds  für  Herzog  Wilhelm  von  Baiern.     Diese  vier  Stücke  sind  also,   wenn  zur 
Sammlung  gehörig,  bei  einer  späteren  Redaktion  ohne  Verständnis  für  das  ur^üngliche 
^nordnungsprinzip  eingereiht  worden. 

^  Vgl.  die  Zusammensteilung  in  der  nächsten  Anmerkung. 

I>»iUck«  E«ich8tagt.Akt«B  X.  ^U 
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Noch  bedenklicher  steht  es  mit  der  letzten  Gruppe  von  21  Briefen  in  M,  die  dieser 
Handschrift  allein  eigentümlich  sind.  Hier  mischen  sich  unter  Stücke,  die  dem  Charakter 
der  Sammlung  entsprechen ,  andersartige  Bestandteile:  KonzilshuUen  und  Konzilsbriefc, 
verschiedene  Reden,  eine  Episiolu  Luciferi  de  statu  ecclesie,  auch  Stücke  aus  den  Jahren 
1431  und  1433,  Zwei  Briefe  sind  hier  auch  noch  einmal  kopiert,  die  weiter  oben  als  Bestand- 
teile der  Sammlung  an  rechter  Stelle  schon  einmal  vorkommen.  Danach  ist  diese  Gruppe 
von  21  Stücket^  in  M  einstweilen  als  ein  der  Sammlung  fremder  Bestandteil  zu  betrachten, 
den  der  Schreiber  anderen  Quellen  entnommen  hat.  Ebenso  steht  es  mit  den  beiden  Stücken 
am  Schluß  von  W,  einem  aus  Basel  geschriebenen  Brief  vom  29,  März  1433  und  einer 
Urkunde  Sigmunds  vom  24.  April  1434,    Sie  haben  mit  der  Briefsammlung  nichts  zu  thun. 

Wir  hätten  damit  —  und  das  wäre  der  Getvinn  dieser  Untersuchung  —  den 
Bestand  einer  während  des  Jahres  1432,  vermutlich  in  Basel  angelegten  und  von  dort 
aus  nach  verschiedenen  Teilen  Deutschlands  verbreiteten  Sammlung  mit  ziemlich  großer 
Genauigkeit  bestimmt  S  und  es  werden  sich  vielleicht  in  manchen  anderen  Sammlungen 
ihre  Spuren  verfolgen  lassen.  Schon  bei  den  hier  noch  folgenden  Handschriftenbeschrei- 
bungen  werden  wir  einige  Male  an  unsere  Brief  Sammlung  erinnert  werden '. 


Der  80  festgesteüte  Bestand  der  Briefsammlung 
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Vorwort.  XOI 

Die  Zusammenstellung  der  Sammlung  ist  naiürlich  in  einer  bestimmten  Absicht  er- 
folgt,  und  diese  war  offenbar,  für  das  Konzil  Propaganda  zu  machen  und  eine  möglichst 
günstige  Vorstellung  von  seiner  Bedeutung,  von  der  ihm  überall  in  der  Welt  entgegen^ 
gebrachten  Anerkennung  zu  verbreiten.  Daher  alle  diese  an  dasselbe  gerichteten  Schreiben, 
mit  Ausschltyi  von  eigenen  Kundgebungen  des  Konzils.  Nicht  um  geistliche  oder  kirch- 
liche Fragen,  sondern  um  die  Frage  der  Anerkennung,  der  Oboedienz,  handelt  es  sich 
unausgesprochenermqßen  in  der  ganzen  Sammlung,  Deshalb  wohl  die  Briefe  Sigmunds 
an  der  Spitze  der  Sammlung,  deshcUb  auch,  wenn  wir  die  Anordnung  richtig  auffassen, 
die  stärkere  Betonung  des  weltlichen  Elements  als  des  geistliciien,  die  Voranstellung  welt- 
licher Fürsten  vor  den  Bischöfen,  ganz  gegen  amtliches  Zeremoniell. 

13.   Zwei  Wiener  Handschriften.     Die  Wiener  Hofbibliothek  bewahrt  eine 
erhebliche  Zahl  von  Handschriften ,   die  für  jede  Sammlung  Baseler  Konzilsakten  große 
Ausbeute  gewähren.     Von  Cod.  ms.  5429   war  schon  oben  S.  LXXV  bei   den  Dekret- 
sammlungen, von  Cod.  ms.  5111  schon  S,  LXXXII  bei  den  Konzilstagebüchern  die  Rede. 
Auf  andere  wird  später  noch  zurückzukommen  sein,  so  insbesondere  auf  einen  Kodex  von 
gewaltigem   Umfang  Cod.  ms.  5080,  der  auch  für  unsere  Sigmund -Bände  schon  hie  und 
da  benutzt  worden  ist  (s.  Bd.  11  nr.  178  und  Bd.  12  nr.  200),  aber  doch  erst  für  die 
späteren  Jahre  hervorragende  Bedeutung  gewinnt.     Hier  sollen  noch  vier  wichtige  Hand- 
schriften der  Bibliothek  besprochen  werden.     Von  ihnen  fasse  ich  zunächst  zwei  speziell 
als  „Wiener  Handschriften"  unter  gemeinsamem  Titel  zusammen,  nicht  weil  sie  irgendwie 
mit  einander  zusammenhingen,  sondern  nur  weil  ich  die  eine  ihrer  Herkunft  nach  nicht 
lestimmen,  also  nicht  anders  als  nach  ihretn  Aufbewahrungsort  bezeichnen  kann  und  die 
andere  auch  ihrem  Ursprung  nach  wohl  dorthin  gehört. 

a)  Cod.  ms.  5116  (Jur.  can    69),  eine  Papierhandschrift  des  15.  Jahrhunderts  von 
darhm  Umfang  (458  Blättern)  in  Pergamenteinband.    Die  Blätter  sind  schon  im  15.  Jahr- 
hundert foliiert  worden.     Der  Bückentitel  lautet  Acta  Concilii  Basileensis.     Eine  ältere 
Signatur,  wohl  des  18.  Jahrhunderts,  lautet  IX  D.  1.     Der  Kodex  ist  ein  Sammelband, 
wm  vielen  verschiedenen  Händen  geschrieben,   aber  doch  nicht  so  bunt  zusammengesetzt 
«««  die  Gaminger  Sammlung,   die  nachher  zu  besprechen  ist.     Die  ursprünglich  selb- 
ständigen Bestandteile  sind  zum  Teil  von  sehr  erheblichem  Umfang  und  früh  schon  hat 
»WH,  wie  die  Foliierung  zeigt,  das  Ganze  vereinigt.     Es  findet  sich  auch  wohl  mal  ein 
^inzdtves  Stück  mit  eingebunden,   dessen   Verschickungsschnitte  die  Versendung  anzeigen; 
^^  leider  fehlt  eine  Adresse,   die  uns  den    Weg  zum  Ursprungsort  der  Handschrift 
^^^  konnte.     Der  Inhalt  läßt  sich  im  allgemeinen  dahin  charakterisieren,  daß  er  sich 
^w  weitaus  überwiegenden  Teil  auf  das   Baseler  Konzil   bezieJU,   und  zwar  auf  alle 
^»tei  desselben,  die  1430er  wie  auch  die  1440er  Jahre.     Briefe  und  Urkunden,  wichtige 
dbenstücke  und  Reden  sind   in  ihm  vereinigt,  und  wir  haben  diese  Handschrift  für 
viele  Stücke,   besonders  in  den  Bänden  10  und  12,  heranzuziehen^  gehabt.     Hie  und  da 
finden  sich  zwischen  den  Aktenstücken  zur  Kirchenfrage   auch  solche  anderen  Inhalts, 
z.  B.  fol.  1 64  - 1 68   bäre/fend  den  Streit  der  Herzöge  Ludwig  und  Heinrich  von  Baiem 
vom  August  1432.    Den  Inhalt  nach  Gruppen,  Lage  für  Lage  fortschreitend,  zu  charak- 
terisieren, würde  keinen  Wert  haben;  man  darf  sagen,   daß  die  Handschrift  für  das 
ganze  Gebiet  des  Baseler  Konzils  in  Bäracht  kommt.     Vielleicht  kann  aber  eine  kurze 
chrondogische    Übersicht,   die  ich  in  der  Note  gebe,    die  Benutzung  erleichtem  ^     In 

'  1}  fol.  1-13:  1434-36;   2)  fol.  14-37:  am  den  1437-0.40?;   9)  fol.  285-368:  o.  1432-33;  10)  fol. 

1440»-  Jahren,   besonders  1447-48;   3)  fol.  38-73:  369-380:   1432;    11)  fol.  381-392:   1432;    12)  fol. 

1432-33;  4)  fo].14-lbS:tcofU  1439-1448,  im  ganzen  393-404:    1432-36;    13}    fol.    405-418:    1434-42; 

ehranologiseh     forisehreitend ,     aber     mit     Unter-  14)  fol  419-^2:  1435-40;  15)  toi  US-4tU:  1432-37; 

fnekmgen;  5)  fol.  154-178:  1432;  6)  fol.  179-236:  16)  fol.  455-458:  1432. 
1442(1  Stück);  7)  fol.  237-260:  1441;  8)  fol.  261-284: 
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der  Gruppe  fol  381-392  findet  sich  große  Übereinstimmung  mit  einem  Teil  unserer 
Briefsammlung  des  Jahren  1432,  doch  sind  die  Stücke  mit  anderen  Bestandteilen  ver- 
mischt. Sichere  Kennzeichen  für  die  Herkunft  des  Kodex  vermag  ich  nicht  anjsugeben. 
Es  finden  sich  Bemerkungen ,  die  auf  nahe  Beziehungen  zu  Konzü-smitgliedern  deuten  ^ 
was  ja  aber  fast  selbstverständlich  ist.  Es  kommen  Stücke  vor,  die  speziell  die  Germanische 
Nation  auf  dem  Konzil  angehen  und  die  (was  der  Handschriß  besonderen  Wert  verleiht) 
nur  hier  überliefert  sind.  Einmal  (Ibl.  435*^  findet  sich  ein  so  spezielles  Stück,  eine  Quittung 
von  Ablaßgeldeinnehmern  für  Joh.  Odfem,  Kuraten  der  Kirche  von  Egkmond,  Traject.  dioc, 
daß  man  glauben  sollte,  der  Sammler  müsse  dem  Empfänger  nahe  stehen,  aber  man  unrd  ihn 
doch  nicht  am  Niederrhein  suchen  dürfen.  Seine  Gesinnung  bringt  eine  Persönlichkeit,  die  wohl 
der  Sammler  war,  zum  Ausdruck  durch  eine  Bemerkung  zum  Minoritätsdekret  vom  7.  Mai 
1437  über  die  Wahl  des  Konzilsortes  (iol  264"^,  indem  er  zu  Copia  decreti  etc.  hinzu- 
fügt  pravi  pretensi  et  iniquissimi.  Wohl  dieselbe  Hand  hat  zu  der  Bulle  des  Papstes 
Felix  vom  8.  Januar  1440  (M.  406*>)  eine  lange  kritische  Randglosse  gemacht,  und 
vielleicht  rührt  von  ihr  auch  fol.  369*^  das  stark  korrigierte  Konzept  eines  Schriftstückes 
her,  einer  Appellaiion  und  Protestation,  in  der  sich  ein  Nikolaus  gegen  die  Auflösung 
und  Verlegung  des  Baseler  Konzils  wendet.  In  diesem  Nikolaus  konnte  man  den  Sammler 
unserer  Handschrift  vermtden.  Aber  wer  war  er?  Tkis  Schriftstück  erweist  sich  als 
die  bekannte  Appellation  „Cum  appeUationis  remedium^*,  die  am  17.  Januar  1432  durch 
einen  der  Pariser  Universitätsgesandten  der  Öffentlichkeit  übergeben  wurde  *.  Der  ge- 
druckte Text  stimmt  bis  auf  geringe  Abweichungen  mit  der  letzten  Fassung  unseres  Kon- 
zeptes überein,  und  wenn  im  Druck  auch  statt  des  Namens  Nicolaus  nur  ein  N.  steht, 
ist  der  Appellierende  doch  sicher  Nicolaus  Amici.  Es  kann  nicht  bezweifelt  werden,  daß 
wir  in  unserer  Vorlage  nicht  etwa  nur  eine  stark  korrigierte  Abschrift,  sondern  das 
(vermutlich  eigenhändige)  Konzept  des  Verfassers  vor  uns  haben,  und  dieser  Verfasser 
kann  kaum  ein  anderer  als  eben  Nicolaus  Amici  gewesen  sein.  Der  Sammler  unserer 
Handschrift  muß  diesem  also  sehr  nahe  gestanden  haben.  Wie  aber  auf  der  andereti 
Seite  die  Schriftstücke  der  Germanischen  Nation  sich  mit  diesefn  Konzept  des  Pariser 
üniversitätsgesandten  zusammengefunden  haben,  bleibt  einstweilen  rätselhaft.  —  Die  Hand- 
schrift ist  schon  von  Würdtwein  benutzt  worden. 

b)  Cod.  ms.  5359  (Rec.  3049),  Papierhandschrift  des  15.  Jahrhunderts  von  280 
Blättern  in  altem  Lederband  mit  Holzdeckeln  (wohl  2.  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts).  Der 
Rücken  zeigt  auf  aufgeklebtem  Papierblatt  eine  alte  Signatur  G.  I.  N.  11.  Auf  der 
Außenseite  des  vorderen  Deckels  bewahrt  ein  Pergamentstreifen,  offenbar  vom  alten  Ein- 
band  herrührend,  den  Titel  des  15.  Jahrhunderts  Decreta  concilii  Basiliensis  cum  ||  epi- 
stolis  et  multia  aliis  ejusdem.  Darunter  ein  hellerer  kleiner  Pergamentfetzen  mit  der 
späteren  Signatur  Q*^  ||  ordo  5  [die  arabische  5  nicht  mehr  in  der  mitteUüterlichen 
Form].  Auch  dieser  Band  ist  ein  Sammelband,  aber  er  scheint  schon  im  15.  Jahr- 
hundert in  der  jetzigen  Zusammensetzung  beisammen  gewesen  zu  sein ;  denn  Randnotizett, 
die  sich  u.  a.  fol.  11*».  49J.  110».  211».  213».  255»  (als  Überschrift)  finden,  scheinen  mir  von 
einer  einzigen  Hand  des  15.  Jahrhunderts  herzurühren.  Mit  Berücksichtigung  der  Blatt- 
lagen und  der  Handschriften  lassen  sich  folgende  Bestandteile  unterscheiden:  1)  fol.  1*121 : 
Dekretsammlung j  beginnend  mit  der  bekannten  Einleitung,  in  gleichmäßiger  Schrift  wohl 
von  einer  Hand  bis  fol.  117^  (Schluß  der  40.  Session)  geschrieben,  dann  eine  zweite  Hand 
bis  fol.  121»»   (Schluß  der  42.   Session  4.  August  1440).    Auf  fol.  1»  steht  die    Über- 

'  So  die  Notiz  über  Abfassung  und  Versendung  *  Gedruckt  Marthie  u.   Durand,    Amplias.   C€>ll. 

eines   Konxilssehreibens  fol.  383^,    über  die    Ter-  8,  56-59  und  darnach  bei  Mansi  30,  80.     Ausxug 

Sendung  eines  solchen  fol.  433»,  wieder  über  die  Ab-  bei  Segovia,  Mon.  canc.  2,   77  f.     Vgl.  EaUer,  Oon^ 

fassung  ebend,,  Über  den  Austausch  von  Urkunden  ciUum  Basti.  2,  22. 
fol.  456  b. 
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Schrift  in  schwärzerer  Tinte  und  wohl  von  anderer  Hand  als  der  Text  Incipiunt  decreta 
concilii  Baailiensis  et  acta  ejus  et  incepit  {|  anno  domini  1431.  Unten  auf  derselben 
Seite  von  derselben  Hand  Iste  Über  est  monasterii  sancte  Dorothee  virginis  in  Wienna. 
Auf  fol.  121»  unten  ist,  während  der  Text  der  Dekrete  auf  fol.  121^  hinüberreicht,  von 
dersdben  Hand  mit  gleicher  Tinte  bemerkt  Iste  Über  est  monasterii  sancte  Dorothee  virginis 
in  Wienna  2J  fol.  122-134:  Rede  aus  der  Zeit  nach  Eugens  Absetzung  ,,quia  forte 
aliqui'%  die  Sessionsdekrete  der  4S.  und  44.  Session  (1441-42)  und  das  Dekret  vom 
7.  Mai  1437,  dessen  Siegelung  lata  Notiz  in  der  27.  Session  widerrufen  tvurde,  die 
laden  5  Blätter  leer.  3)  fol.  135-146:  Einige  Stücke  vom  Konstanzer  Konzil  und 
zwei  Responsionen  des  Baseler  von  1442.  4-6)  fol.  147-158.  159-166.  167-173  (drei 
verschiedene  Lagen  und  wechselnde  Hände):   Konzilsschreiben  von  1439,   1440,  1437. 

7)  fol.  174-181;  Sdirift  oder  Rede  in  13  Punkten,  nahe  verwandt  mit  der  Rede  des 
ErMschofs  von   Palermo  vom  24.   Dez.   1437,  bei  Segovia,    Mon.   Conc.  2,    1123-30. 

8)  fol.  182-191:  Rede  des  Erzbischofs  von  Palermo  und  zwei  andere  Stücke  von  1438. 
P)  fol.  192-257:  Schreiben  und  Reden,  wohl  1437-1442.  10)  fol.  258-280:  Konzils- 
schreiben  und  dazu  auch  einige  andere  Stücke,  z.  Th.  in  der  Böhmensache,  von  1439, 
1437,  1433;  schließlich  (fol  276  280;  spätere  Stücke  aus  Pius'  II.  Zeit. 

Auf  die  Frage  nach  seiner  Herkunft  steht  uns  dieser  Kodex  bereitwilliger  als  der 
torige  Rede  und  Antwort.  Der  erste  Bestandteil,  die  Dekretsammlung ,  gibt  sich  mit 
klaren  Worten  als  Eigentum  des  Dorotheenklosters  in  Wien  zu  erkennen,  und  dort  dürfen 
wir  uns  wohl  auch  die  ganze  Handschrift  zusammengestellt  denken.  Der  Propst  des 
Klosters  ist  gegen  Ende  des  Jahres  1433  auf  dem  Konzil  nachweisbar  *  und  hat  wohl 
Verbindungen  dorthin  weiter  gepflegt. 

14.   Eine  Sammlung  aus  Kloster  Gaming.   Cod.  ms.  5393  (^Saüsb.  292)  der 
Wiener  Hofbibliothek,  Papierhandschrift  des  15.  Jahrhunderts  von  351  gezählten  Blättern, 
in  einem  Einband,   vielleicht  des  16.  Jahrhunderts,   in  Holzdeckel,   überzogen  von  einem 
dünnen,  stark  verwitterten  Schweinsleder,  das  wohl  auch  den  Rücken  gedeckt  hat.     Der 
Kodex  ist  ein  Sammelband,  bestehend  aus  vielen  ursprünglich  selbständigen  Bestandteilen, 
v<yn  verschiedenen  Händen  geschrieben.     Allerhand  Notizen  am   Rande    oder  über  den 
Texten,  die  sich  in  verschiedenen  Bestandteilen  finden,   rühren  möglicherweise  von  einer 
^^  derselben  Hand  (noch  des  15.  Jahrhurulerts)  her,   vielleicht  der  des  Sammlers.     Alle 
Bestandteile  der  Handschrift  aufzuführen  unirde  zu  weit  führen.    J'Js  ist  auch  nicht  leicht, 
den  Inhalt  kurz  zu  charakterisieren;  im  Mittelpunkt  aber  steht  das  Interesse  für  Konzils- 
angelegenheiten;  auch  das  Pisaner  und  das  Konstanzer  sind  mit  einzelnen  Stücken  ver- 
treten.   Im  übrigen   ist  der  Inhalt  so  bunt  wie  möglich:  päpstliche  Schreiben,  Sessions- 
dekrete, an  drei  SteUen  zu  unvollständigen  Sammlungen  vereinigt,  Briefe,  die  beim  Konzil 
eingelaufen  sind,   Traktate  und  Reden,   auch  politische   Stücke,   wie  das  Schreiben  der 
Kurfürsten  an  den  erwählten  König  Albrecht  und  Albrechts  Erklärung  über  die  Annahme 
der  Wahl,  dazwischen  auch  Sachen  von  privatem  Charakter,  dieses  Neben-  und  Durch- 
einander charakterisiert  ungefähr  den  Inhalt  der  ersten  285  Blätter.     Dann  folgen   noch 
andere  Sachen:  zuerst  fol.  286-305  auf  die  Inquisition  in  der  Passauer  Diözese,   dann 
fol.  306-327  auf  die  Böhmischen   Verhältnisse,  besonders  in  den  1460er  Jahren,   bezüg- 
liche u.  a.  m.,  femer  fol  328**- 339  eine  Abhandlung  über  Mnemotechnik  mit  sehr  merk- 
würdigen farbigen  Bildern,  endlich  am  Schliß  fol.  340-351  eine  Sammlung  von  Mustern 
für  allerhand  Rechtsgeschäfte  an  der  Kurie  u.  s.  w.,  mit  lokalen  Beziehungen  besonders 
ouf  die  Passauer  Diözese. 

Die  Sammlungen  von  Sessionsdekreten  reichen  das  eine  Mal  fol.  162-198  (von  einer 
Hand  geschrieben)  von  der  1.  bis  zur  11.  Session  (27.  April  14S3J,  woran  sich  die  päpst- 

'  Qmcümm  Basti.  U,  522,  38. 
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liehe  Konfirmationsbtdle  vom  14.  Februar  1433  *  ansehließt;  das  andere  Mal  fol.  223-279 
(gleichfalls  eusammengehörig,  wenn  auch  von  zwei  verschiedenen  Händen J^)  von  der  1,  bis 
zur  17.  Session  (28.  April  1434);  ein  drittes  Mal  fol.  201-222  (von  einer  Hand  geschrieben) 
von  der  16.  Session  (5  Febr.  1434)  mit  Unterbrechungen  bis  zur  22.  (15.  Oktober  1435)  *. 
Von  einem  gewissen  Interesse  ist  dieses  Nebeneinander  in  derselben  Handschrift  zur 
Charakteristik  da-  V(rbreitung  der  Dekretsammlungen.  Die  beiden  Sammlungen  fol  162flF. 
und  fol  223  flf.  weichen  in  Behandlung  der  ersten  Session  und  der  Vorgeschichte  stark 
von  einander  ab. 

Einen  kleinen  geschlossenen  Bestandteil,  der  uns  ein  wenig  an  die  vorher  besprochene 
große  Briefsammlung  des  Jahres  1432  erinnert,  bilden  die  neun  Seiten  fol.  149»- 153*,  von 
einer  Hand  geschrieben;  sie  enthalten  einige  Briefe  und  Akten  aus  dem  Januar  1432, 
die  beim  Konzil  etwa  Mitte  Februar  in  Einlauf  gekommen  sein  werden,  das  Dekret  der 
2.  Session  vom  15.  Febr.  1432,  Notizen  über  die  Stellung  der  Italienischen  Mächte  zu 
Sigmund,  dabei  auch  ein  Schreiben  des  Konzils  an  Herzog  Albrecht  vom  2G.  Januar 
und  eines  des  Johannes  Seid  [später  als  Fa^sauer  Gesandter  auf  dem  Konzil  beglaubigt] 
an  Dr.  Johannes  Gülich,  Offizial  der  Passauer  Kurie,  dat.  Basel  23.  Mai  [1432]. 

Wir  sehen  hier  etwas  in  die  Entstehung  der  Handschrift  hinein;  diese  Baseler 
Konzilssachen  sind  zunächst  nach  Passau  und  von  dort  aus  weiter  gewandert.  Briefe 
des  Seid  aus  Basel  ohne  Nennung  seines  Namens,  gerichtet  an  den  Bischof  von  Passau, 
haben  wir  nach  Dr.  Beckmanns  Feststellung  auch  fol.  110*-111*  und  iol  112***.  Eni- 
stehungsort  der  Handschrift  aber  ist  das  Kloster  Gaming  in  Niederösterreich;  denn 
fol.  100"**  findet  sich  ein  Original- Brief  des  Mönches  Martin  in  Melk  an  Prior  Friedrich 
domus  Getnnicensis;  und  zwei  Briefe  des  Petrus  de  Pulka,  an  Prior  Leonhard  von  Ga- 
ming gerichtet,  der  eine  scriptum  festinanter  3.  die  jan.  a.  d.  1416  (iol.  113**9,  der 
andere  festinanter  7.  die  jtdii  [1416]  aus  Konstanz  (Iol.  114"**^  beide  Originale,  be- 
stätigen, daß  wir  hier  in  Gaming  den  Ort  zu  suchen  haben,  an  dem  die  Bestandteile 
des  Kodex  sich  zusammengefunden  haben. 

13.  JE  Ine  Kärntner  Handschrift.  Cod.  ras.  4975  ^Jur.  can.  115^  der  Wiener 
Hofbibliothek  ist  eine  Papierhandschrift  des  15.  Jahrhmiderts  von  421  gezählten  Blättern 
in  altem  Einband  (Holzdeckel  und  Pergamentrücken).  Sie  ist,  bis  auf  die  zu  Anfang  ein- 
geklebte Instruktion,  auf  die  wir  noch  zurückkommen,  durchgehend  von  einer  Hand  geschrieben. 
Der  InliaU  zerfällt  in  folgefide  Gruppen  *:  1)  fol.  1-17  Schreiben  betr.  Visitation  der  Bene- 
diktinerUöster  der  Salzburger  Provinz  1451  und  1452;  2)  fol.  18-182  Konzilssachen  1432- 
1433;  3)  fol.  Ih3-l89  zwei  Predigten,  die  eine  von  1434;  4)  fol.  199*-200*'  Überblick 
über  das  Konstanzer  Konzil;  5)  fol  201*  25;i*  Konzilssachen  1432-1434;  6)  fol.  253*»-3ü9* 
zwei  Reden  und  Disputation  über  den  weltlichen  Besitz  der  Kirche;  7)  fol.  309*-313** 
Konzilssachen  1432;  8)  fol.  314**-317*  Ekloge  Theodoli  episcopi  Atheniensis;  9)  fol. 
317*-320**  Dekret  der  45.  Session  betr.  Verlegung  des  Konzils  nach  Lausanne  1445  und 
ein  Schreiben  der  Universität  Krakau  aus  derselben  Zeit;  10)  fol.  320*-357*  Aktenstücke 
zur  Kirchenfrage  in  den  ersten  Jahren  Friedrichs  III;  11)  Briefe  und  Bullen  Pius^  II. 
1464-1467  betr.  Podiebrad,  unter  anderm  Legation  des  Bischofs  Rudolf  von  Lavant. 

In   der  umfangreicheren   Gruppe  2  sind  Baseler  Konzilsakten,   Korrespondenzen, 
Heden  mannigfacher  Art  vereinigt,   auch  Stücke  von  Sigmunds  Romzug  sind   darunter y 

^  Datum  verschrieben  16  kol.   febr.  statt  16  kal.  '  Die  letzte  Session  ist  in  der  Handschrift  fälsch^ 

marcii.  lieh  als  23.  bexeichnä.    Der  Schluß  steht  fol.  214«; 

*  Die  xtreite  Hand  hat   fol.   272-279   die  xwci  das  Blatt  ist  an  falscher  Stelle  eingebunden, 

letzten  Sessionm  geschriebeyi,  fährt  aber  ohne  Unter-  *   Vgl.  die  Aufxählung  der  einxelnefi  Stücke  4tn 

brechung  auf  derseltjen   Seite   fort.     Nicht   hinxu-  gedruckten  Handschriften- Kaia log  Tabtäae  codicutn 

gehörig  ist  fol.  268-269  ei?i  Duplum  der  15.  Session^  manuscriptorum  etc.  .?,  458-462. 
offenbar  separat  verschickt  und  nachträglich  eingelegt. 


Vorwort.  xcv 

femer  die  Akten  der  Gesandtschaft  des  Peter  von  Indersdorf  im  Spätjahr  1432,  ander- 
seits aitch  Predigten  und  Leichenreden  vom  Konzil.  Die  kleinere  Gruppe  5  bezieht 
sich  vorzugsweise  auf  die  Hussitenfrage  und  die  Beziehungen  zum  Papste, 

Was  die  Entstehung  der  Handschrift  anlangt^  so  weist  uns  Gruppe  1  in  die  Nähe 
der  Salzburger  Erzdiözese,    Gruppe  11  vielleicht  auf  Beziehungen  zum  Bistum  Lavant. 
Am  stärksten  aber  kommt  für  die  Bestimmung  der  Herkunft   der  Handschrift  das  vorn 
eingeklebte  Stück  in  Betracht,  eine  Instruccion  Nicias  Zwinberger  gein  Nurmberg  bescheen. 
Darin  i^  von  dem  wohl  kurz  vorher  erfolgten  Tode  des  Abtes  Friedrich  die  Rede.    Der 
Gesandte  wird  angewiesen,  Herrn  Sigmunden  von  Borbach  vil  gepets  und  fruntlich  willig 
dinst  zu  sagen;    er  soU  sich  bei  ihm  erkundigen,    wie  sich  di  lewf  der  Beheim,  auch  des 
Schwäbischen  punts  halben  anschicken.     Der  Hauptzweck  der  Gesandtschaft  aber  ist,  den 
Bischof  von  Bamberg  oder  dessen  Anwälte  zu  bitten,  dem  neugewählten  Abt  ein  tolleranz 
zu  gehen,   weil  er  bisJier  noch  nicht  zum  Bischof  gekommen  ist,   um   die   Regalien  zu 
empfangen.     Da  andere  AnhaÜf^punkte  schon  in  die  Österreichischen  Alpenländer  weisen, 
Ifcann  kein  Zweifel  sein,  daß  diese   Instruktiofi  aus  einem   der  zum  Stifte  Bamberg  ge- 
hörenden  Kärntner    Klöster    herrührt,    und  dort  ivird   sich   auch  die   Handschrift  zur 
Zeit,  da  die  Instruktion  geschrieben  wurde,  etwa  in  den  1480er  Jahren,  befunden  habett. 
Forschungen  in  Kärntner  Klostergeschichte  würden  vermutlich  bald  gestatten,  das  Kloster 
zu  identifizieren. 

16.  JElne  FreUdnger  Sammlung.  Cod.  lat.  121  der  Münchener  Biblio- 
thek, ein  Papierband  von  214  Blättern  in  Lederband  mit  Holzdeckeln  ist  von  drei  ver- 
scMedenen  Hätulen  geschrieben  und  zwar  erst  in  d^r  Mitte  des  15.  Jahrhunderts,  wie 
«ne  Ifotiz  *  am  Schluß  des  ersten  langen  Stückes  (Toi.  1 50^  zeigt.  Trotz  dieser  späteren 
Entstehung  und  obwohl  ivir  hier  demnach  nur  eine  indirekte  Überlieferung  vor  uns  haben, 
i^  der  Band  von  nicht  unerheblichem  Interesse.  Auf  dem  Deckel  ist  ein  kleiner  Zettel 
aufgeklebt  mit  dem  alten  Titel  Epistole  pulcherrime  de  concilio  Basiliensi  [cod.  Basi- 
'ienais].  Eine  spätere  Hand  hat  über  pulcherrime  geschrieben  s.  Bernardi  und  zwiscJien 
pulcherrime  und  de  ein  et  eingeschoben. 

Der  Inhalt  des  Bandes  entspricht  dem  Titel.  Zuerst  stehen  fol.  1-150  die  Schreiben 
des  St.  Bernhard.  Dann  folgen  fol.  151-215  die  Baseler  Konzilssachen,  besonders 
Korrespondenzen,  aber  auch  Urkunden  und  Aktenstücke,  fast  sämtlich  aus  dem  Jahre 
1432.  Es  sind  eine  Anzahl  Briefe  darunter,  die  wir  aus  der  Briefsammlung  des 
Jahres  1432  kennen,  aber  so  stark  mit  anderen  Bestandteilen  vermischt,  daß  eine 
eigenÜiche  direkte  Benutzung  kaum  anzunehmen  ist,  wenn  auch  ein  Zusammenhang 
bestehen  dürfte. 

Dagegen  besteht  offenbar  ein  Zusammenhang  mit  einer  zweiten  in  jener  Mün- 
ckener  Handschrift  1250  enthaltenen  Sammlung,  mit  der  wir  uns  vorher  bei  Rekonstruktion 
der  großen  Briefsammlung  des  Jahres  1432  keifte  Veranlassung  hatten  zu  beschäftigen. 
Für  die  folgende  Vergleichung  nennen  wir  die  in  cod.  1250  enthaltene  Briefsammlung 
von  1432  wie  bisher  M,  die  dort  fol.  163-217  stehende  zweite  Sammlung  von  Konzils- 
Sachen  M  2,  unseren  jetzt  zur  Betrachtung  stehenden  cod.  lat.  727  aber  F.  Es  zeigt  sich 
bei  Vergleichung,  daß  neun  Briefe,  die  in  M 2  fol.  183^-193*  enthalten  sind,  in  F 
foL  175*^-183*  wiederkehren,  und  zwar  in  völlig  unveränderter  Reihenfolge,  nur  fehlen  in 
F  Avisamenta,  di^  in  M2  sich  unter  die  Briefe  mischen,  und  anderseits  hat  F  den 
Brief  der  Ungarischen  Bischöfe,  den  wir  von  den  Handschriften  B  und  E  der  Brief- 
Sammlung  her  kennen,  während  er  sowohl  in  M  wie  in  M2  fehlt.  Zwei  der  M2  und  F 
g^fneinsamen  Briefe  stehen  auch  schon  in  M.    Wie  man  sieht,  ein  verwickeltes  Verwandt- 

'  Anno  domioi  millesimo  quadringentesimo  quin-      hora  primarum  vel   quasi   fiois  epistolaram   sancti 
^ugeomo  secundo  die  veneris  17  mensis  novembris      Bernhardi  deo  gracias. 
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schaflsverhäUnis ,  das  jedenfalls  eu  beweisen  scheint,  daß  die  Briefsammlung  von  1432 
noch  über  den  früher  festgestellten  umfang  hinaus  vergrößert  worden  ist. 

Unser  Kodex  ist  aber  nicht  nur  durch  dieses  Verhältnis  zur  Briefsammlung  tnerk- 
würdig,  sondern  vielleicht  noch  mehr  dadurch,  daß  in  ihm  einige  Briefe  enthalten  sind, 
die  wir  aus  keiner  anderen  Quelle  kennen  und  die  man  gerade  an  dieser  Stelle  auch 
kaum  jsu  finden  erwarten  wird:  fol.  187 ''-188*  ein  Brief  K.  Sigmunds  an  Gesandte 
K.  Heinrichs  von  England  auf  dem  Konzil  (bei  uns  410,  29^),  fol.  202*>-203»  ein  Brief 
der  Stadt  Siena  an  Papst  Eugen  (349,  34")  und  fol.  203'- 204*  des  Papstes  Antwort 
darauf  (349,  38").  Wie  kommen  sie  hierher?  Die  Antwort  findet  sich,  glaube  ich,  wenn 
wir  die  paar  nicht  dem  Jahre  1432  angehörenden  Briefe  beachten,  die  sich  hier  in  F 
unter  der  sonst  einheitlichen  Sammlung  ziemlich  fremdartig  ausnehmen.  Es  sind  ein 
langes  für  den  Nürnberger  Tag  bestimmtes  Schreiben  des  Vikars  von  Freising,  gerichtet 
an  Kardinal  Julian,  dat.  1.  Okt.  1438,  ein  Privaibrief  aus  München  vom  Jahre  1445 
und  einige  Briefe  des  KardincU- Bischofs  von  Freising  aus  dem  Jahre  1445,  Die  Ver- 
einigung dieser  Bestandteile  erklärt  sich  gewiß  durch  die  nahen  Beziehungen  Freisings 
JSU  Herzog  Wilhelm,  dem  Protektor  des  Konzils.  Die  Handschrift  wird  Freisinger  Ur- 
sprungs sein,  und  jene  Briefe  aus  der  Romzugszeit  sind  durch  Herzog  Wilhelm,  der  sie 
von  K.  Sigmund  erhalten  haben  wird,  dorthin  gekommen,  sei  es  etwa  durch  Vermittlung 
eines  Mannes  wie  des  Konzilsauditors  Heinrich  Fleckel  oder  einer  anderen  untergeordneteti 
Persönlichkeit,  sei  es,  was  am  wahrscheinlichsten  sein  dürfte,  durch  den  Bischof  selbst, 
den  früheren  Vikar  Johann  Orünwalder,  einen  illegitimen  Halbbruder  der  beiden  Baieri- 
sehen  Herzöge. 

17.  Die  Tegemseer  Karresponden»,  die  von  Hauer  im  1.  Bande  des 
Concilium  Basiliense  unter  dem  Titel  „Die  BericiUe  des  Ulrich  Stoeckel  von  Tegernsee" 
aus  einigen  Münchener  Handschriften,  codd.  lat.  1807  und  18240  und  cod.  germ.  1585, 
veröffentlicht  worden  ist,  verdient  in  diesem  Zusammenhange  eine  Erwähnung.  Für  aUes 
nähere  kann  auf  jene  Publikation  verwiesen  werden. 

**18.  Der  Ndchlafa  einer  KonxUsgeaandtschaft.  Endlich  sei  noch 
hingewiesen  auf  den  von  Beckmann  im  Concilium  Basiliense  Bd.  V  veröffentlichten  zur- 
sammenhängenden  diplomatischen  Nachlaß  der  Konzilsgesandtschaft  nach 
Avignon  und  Konstantinopel  vom  Februar  1437  bis  Februar  1438.  Der  Nach- 
laß ist  enthalten  im  Cod.  ^ti  der  Dombibliothek  zu  Trier.  Er  ist  von  uns  im 
12.  Bande  herangezogen  worden,  bietet  aber  in  einigen  der  jetzt  neu  mitgeteilten  50  Numm&m 
noch  wichtige  Ergänzungen  zu  den  im  12.  Bande  veröffentlichten  Materialien,  namentlich 
zur  Geschichte  der  Politik  Kaiser  Sigmunds  im  zweiten  Konflikt  zwischen  Papst  und 
Konzil.  Der  in  Trier  verwahrte  Nachlaß  selbst  wird  ergänzt  durch  die  Handschrift 
der  Notariatskmizepte ,  die  sich  im  bischöflichen  Archiv  zu  Solothurn  befitidd.  Wir 
haben  uns  mit  ihr  weiter  oben  zu  beschäftigen  gehabt.  Wie  die  Solothumer  Hand- 
Schrift  stammen  wahrscheinlich  auch  die  Trierer  Archivalien  aus  dem  Nachlaß  des  Notars 
Huglin,  der  die  Gesandtschaft  begleitete. 

JB.    Drucke. 

Nach  Untersuchungen  Dr.  Herre's. 

Unter  oMen  Drucken,  die  hier  zu  besprechen  sind,  beschränkt  sich  nur  der  ersie 
auf  die  Publikation  der  Baseler  Dekrete  im  Anschluß  an  jene  des  Konstanzer  Konzils. 
In  allen  übrigen  Werken,  soweit  sie  überhaupt  auf  relative  Vollständigkeit  ausgehen  und 
nicht,  tvie  nr.  16  und  die  unter  nr.  19  genannten,  nur  teilweise  hierher  gehörenden  Samm- 
lungen, den  Charakter  von  Nachträgen  und  Ergänzungen  hohen,  sind  die  Akten  und 
Dekrete  des  Baseler  Konzils  Bestandteile  einer  allgemeinen  Konziliensammlung.    Diese 
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allgemeinen  Sammlungen  und  ihre  QueUen  interessieren  uns  hier  als  solche  natürlich 
nicht.  Nur  gelegentlich  sei  der  Hinweis  gestattet,  daß  es  zur  Zeit  des  Baseler  Konzils 
eine  Sammlung  älterer  Konzilsakf-en  oder  Konzilsbeschlüsse  gegeben  haben  muß,  die  dem 
Decretum  Gratiani  und  den  Dehretalen  an  die  Seite  gestellt  wurde  und  als  allgemein 
bekannt  vorausgesetzt  werden  konnte,  Dr.  Beckmann  hat  notiert,  daß  in  einem  Traktat 
Heinrich  Toke's  von  1432  *  die  Wendung  vorkommt  nam  contrarium  habetur  in  multis 
locis  libri  conciliorum  et  eciaro  decreti  et  decretaliuro,  und  daß  es  in  einem  Traktat  des 
Patriarchen  von  Antiochia  ^  heißt:  quia  hoc  non  invenitur  in  decreto  nee  in  decretalibus 
Dcc  etiam  in  libro  ubi  ponuntur  gesta  conciliorum  antiquorum.  Beide  Verfasser  meinen 
offenbar  dasselbe  Werk  und  scheinen  anzunehmen,  daß  ihre  Leser  wissen  werden,  um  was 
es  sich  handelt.  Ähnliche  Hinweise  sind  den  Mitarbeitern  unseres  Unternehmens  auch 
in  anderen  Traktaten  der  damaligen  Konzilsliteratur  begegnet,  ohne  daß  sie  Veranlassung 
gehabt  hätten,  darauf  besonders  zu  a^chten  und  den  Zitaten  nachzugehen.  Wir  vermögen 
nach  einem  Versuch  der  Orientierung  in  der  kanonistischen  Literaiur  nicht  anzugeben, 
wdche  Schrift  mit  dem  Über  conciliorum  gemeint  ist,  und  die  Frage  gründlicher  zu  ver- 
folgen ist  unsere  Sache  nicht. 

Von  den  Konzilienausgaben  im  ganzen  hai  ausführfich  und  kritisch  gehandelt 
Salmon  in  seinem  1724  erschienenen  Traite\  Auf  Salmons  Angaben  beruht  durchaus 
die  Zusammenstellung,  die  He  feie  im  1.  Bande  seiner  Konziliengeschichte  gegeben  heU^. 
In  neuester  Zeit  hat  sich  der  Benediktiner  Henri  Quentin-'  sehr  eingehend  mit  dem 
Werke  MansCs  beschäftigt;  er  hat  dabei  auch  auf  die  vorausgegangenen  Sammlungen 
zurückgegriffen  und  Korrespondenzen  zur  Geschichte  der  Publikationen  und  PublikationS" 
plane  veröffentlicht, 

Aufgabe  der  nachfolgenden  Darlegungen  ist  es  lediglich,  jene  Bestandteile  der  all- 
gemeinen Samtnlungen,  die  Dekrete  und  Akten  des  Baseler  Konzils  enthalten,  auf  ihren 
Umfang,  ihre  Quellen  und  ihre  Abhängigkeit  von  einander  zu  untersuchen.  Dafür 
nimmt  nun  im  folgenden  Dr.  Herre  das  Wort.  Ich  habe  seine  Mitteilungen  lediglich 
durch  die  bibliographischen  Angaben  ergänzt,  ßr  deren  Kontrolle  mir  Herr  Dr.  Hartig 
an  der  Münchener  Staatsbibliothek  behilflich  gewesen  ist,  und  durch  Ziffer  20,  die  Dr. 
Beckmann  beigesteuert  hat 

1.  Die  erste  Vervielfältigung  der  Dekrete  des  Baseler  Konzils  durch  den  Druck 
ist  im  Jckhre  1511  in  Mailand  bei  Gotardus  de  Ponte  (Ponticus)  erfolgt.  Der  Heraus- 
gAer  ist  der  Dr.  jur.  utr.  et  theol.  Zacharias  Ferrerius  aus  Subiaco,  Abt  von  Vi- 
censa,  der  in  der  gleichen  Publikation  auch  die,  an  erster  Stelle  stehenden,  Dekrete  des  Kon- 
Stanzer  Konzils  erscheinen  ließ  ®.  Welche  Handschrift  er  benutzte,  wissen  wir  nicht.  Sie 
war  jedenfcUls  keine  der  besten,  da  der  Druck  mancherlei  Mängel  aufweist.      Wir  heben 


*  Der  Traktat  steht  München,  Hof-  u.  Staatsbibl. 
cod.  lat.  6490  fol.  17o»-207^.  Ändere  Abschriften: 
in  derselben  Bibliothek  cod.  lat.  6503  fol.  124»- 
18i«  und  in  London  Brit.  Mus,  Harleian  Ms.  3767 
fol.  198»-25li». 

*  Der  Traktat  u.  a.  in  der  Münchener  Handschrift 
cod.  lat  6190,  (uieh  sonst  vielfach  überliefert, 

*  Tratte  de  Vetude  des  eoneiles  et  de  leurs  col- 
lectiimsy  divise  en  trois  partieSy  aree  un  eatalogtdc 
^  frineifMux  auieurs  etc.  Paris,  Horihemels, 
1724,    Der  Name  des  Verfassers  ist  nicht  genannt, 

*  Ä'.  J,  Hefele,  Konxiliengeschichte  Bd.  I,  2.  Auf- 
woge, Seite  74'  79. 

^  Henri  Quentin,  Jean  -  Dominique  Mansi  et  les 
frandes  coUeetions  conciliaires.    Paris  1900, 
Otittcke  B«lekstftKi-AkieB  X. 


®  Decreta  et  acta  eoneilii  Basiliensis,  nuper  im- 
pressa,  cum  graiia  et  privilegio,  mit  Praeambulum 
des  Dr.  Zaehariae  Ferrerii  Subasiensis  (Matts  Vi- 
centinij  gedr,  laut  fol.  67^  Mediolani per  Ootardum 

Ponticum 29  m,  junii  1511.     Vorangehen  Acta 

scitu  dignissima  docieque  concinnata  Constantiensis 
eoneilii  celehratissimi ,  cum  gratia  et  privilegio f 
mit  Widmungsschreiben  desselben  Zacharias  an  drei 
gen.  Kardinäle  dat.  Mediolani  4  non.  apr.  löUy  gedr. 

Mediolani  per  Ootardum  Ponticum 21  m.  junii. 

Beide  Sammlungen  sind  separat  foUiert;  es  folgen 
ih tieft  aber  xtrei  Register,  xwar  getrennt  für  beide 
kSammlungen,  aber  auf  einem  Bogen  gedruckt.  Die 
Register  werden  bezeichnet  als  Arbeit  des  gen. 
Zacharias. 

XIU 
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folgende  Besonderheiten   hervor:   1)  Von  den  Dekreten   der  am  26.  September  1437  ge- 
haltenen 27.  Session  wird  nur  das  die  Stadt  Avignon  betreffende  „Cum  nostra  solicitudo" 
als  in  dieser  Session  publiziert  bezeichnet.    Die  beiden  anderen,  „Tantam  reverentiam" 
und  „Cum  dudum  ex  ordinatione",   werden  zur  28.  Session  gewiesen  und  das  einzige 
Dekret  dieser  Session  „Die  martis"  vom   1.  Oktober  1437  zur  29.  Session,  die  infolge-, 
dessen  irrig  mit  zwei  Dekreten,  dem  eben  erwähnten  und  dem  Dekret  „Compatiens^*  vorn 
12.  Oktober  1437,  ausgestattet  ist.    2)  Zwischen  die  Dekrete  der  35.  und  36.  Session  ist 
das  vom  27.  Juni  1439  datierte  Formular  zu  dem  Schreiben  des  Konzils  „Grata  per  te" 
über  die  Bewilligung  von  Indulgenzen  an  die  Inkorporierten  und  ferner  das  Decretum 
quinque  conclttsionum  vom  2.  Juli  1439  eingeschoben.     3)  Der  Anfang  des  Dekretes  der 
42.  Session  lautet  „Inscndabilis  divine  altitudinis  Providentia*'  statt  „Inscruiabili*'  usw., 
wi^  es  in  den  späteren  Ausgeben  heißt.     4)  Auf  das  Dekret  der  45.  Session  folgt  noch 
die  Approbationsbulle  Nikolaus'   V.  „Ut  pacis  qua  nichil"  vom  18.  Juni  1449. 

2.  Dieselben  Besonderheiten  finden  sich  merkwürdigerweise  auch  in  der  ältesten 
Konziliensammlung,    die   der   Generalvikar   des    Bischofs   Fran^ois  Poncher  von  Paris 
Dr.  theol.  Jacob us  Merlin  (gest.  1541)  im  Jahre  1524  bei   Johannes  Cornicularius 
in  Paris  in  zwei  Bänden  drucken  und  von  dem  Pariser  Universitätsbuchhändler  Galiot 
du  Pre  verlegen  ließ  ',  ohne  daß  jedoch  Anhaltspunkte  für  die  Benutzung  jener  Aus- 
gabe der  Dekrete  in  dieser  gegeben  wären.     Die  Dekrete  stehen   im  zweiten  Bande  von 
fol.  CLXII  an,  und  zwar  mit  dem  Titel  „Dccreta  et  acta  concilii  Basiliensis  desumpta 
ex  auctenticis  exem^ilaribus  plumbo  eiusdem  sacrosancti  concilii  firmata"  *.      Unter  den 
authentischen  Exemplaren  haben  wir  uns  nicht  einzelne  Originale  der  Dekrete  jsu  denken^ 
sondern  eine  der  noch  jetzt  in  mehreren  Exemplaren  vorhandenen  Sammlungen  von  Ab- 
schriften, die  von  einem  oder  mehreren  Notaren  des  Konzils  kollationiert  umrden  und 
denen  man  zum  Zeichest  ihrer  Authentizität  die  Bleibulle  des  Konzils  an  einer   durch 
die  linke  untere  Ecke  der  einzelnen  Blätter  gezogenen  Schnur  anhing  ^.     Merlins  Ausgabe 
der  Dekrete  weist  außer  den  drei  erwähnten  noch  folgende  Eigentümlichkeiten   auf,   die 
für  die  Beurteilung   des    Verhältnisses   der  späteren  Ausgaben  zu  ihr  von   Wert  sind: 
1)  Vor  den  Dekreten  der  10.  Session  fehlt  die  in  den  späteren  Ausgaben  (von  1538  an) 
stehende  Notiz  über  die  Abhaltung  der  Messe  durch  den  Bischof  Matteo  von  Albenga, 
über  die  Teilnehmer  an  der  Session  und  über  die  Publikation  der  Delerete  durch  den 
Bischof  von  Como.     2)   Die  43.  Session   ist  in  der  Überschrift  irrtümlich  als    44.   be- 
zeichnet; diese  Ziffer  kommt  also  zweimal  vor.      3)   Auf  die  Apprdbationsbulle  Niko- 
laus' V,  die,  wie  gesagt,  auch  Ferrerius  hat,  folgt  noch  die  undatierte  „Confirmatio  con- 
stituiionum  Frederici  secundi  et  Karoline"  des  Konstanzer  Konzils. 

3.  Auch  die  näcJiste  Sammlung,  die  im  Jahre  1530,  und  zwar  ebenfalls  in  zwei 
Bänden,  bei  Peter  (^uentell  in  Köln  herauskam  *,  bietet  nur  die  Dekrete  (Bd.  3 
fol.  CXXXVIII ff.J.  Obwohl  diese  zweifellos  auf  der  Pariser  Ausgabe  fußen,  da  sie 
alle  die  oben  erwähnten  Eigentümlichkeiten  derselben  zeigen,  so  ist  dennoch  ihr  Druck 
und  überhaupt  der  der  ganzen  Sammlung  schwerlich  von  Merlin  besorgt,  sondern  wahr- 
scheinlich von  dem  seit  1509  in  der  Quentellschen  Druckerei  als  Korrektor  thätigen  Ort- 
win  van  Graes  (Gratius),   dem  bekannten  Gegner  der  Humanisten  (gest.   22.  Mai 

*  Decreta  et  concilia  gencralia  a  teinporibus  apo-  ^  Vgl.  oben  S.  LH  u.  LVj  auch  S.  LXXIVff. 
stolorum  usque  ad  concessum  Basüiensem  celebrata  *  Concüiorum  quatuor  generalium  Xiceni  Con- 
in miuni  collecta  ab  Isidoro  Hispaiensi,  studio  Jacobi  stantinopolitani  Ephcsini  et  Calcedonensis    7!  /.  //. 
Merlini.  Parisiis  per  Joannem  Cormcularium.  1524.  Colaniae  1530  ex  officina  Pctri  Quentell.    Der  Name 

^  Dieser    Titel    ist    mit   einer  kleinen    Variante  des  Druckers  ist  hier  „Quentell"  geschrieben,    in 

(statt  firmata  heißt  es  seit  153S  firmatis)  von  hier  den  späteren  Ausgaben  nrr.  5.  6.  S  „Quentel 
in  alle  folgenden  Sammlungen  bis  auf  die  Maust' s 
herunter  übergegangen. 
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1543).  Es  handelt  sich  nicht  um  einen  einfachen  Nachdruck,  sondern  um  eine  erweiterte 
und  verbesserte  Ausgabe,  Wir  heben  die  folgenden  Änderungen  hervor,  1)  Das  2.,  3. 
und  4.  Dekret  der  8.  Session  haben  eigene  Überschriften  erhalten  und  am  Schluß  des 
4.  Dekretes  ist  das  Datum  der  Session,  das  in  der  Pariser  Ausgabe  nur  beim  1.  Dekret 
mitgeteilt  ist,  unederhoU.  2)  Am  Schluß  der  16,  Session  ist  der  Inhält  des  Eides  ab- 
gedruckt,  den  das  Konzil  den  päpstlichen  Gesandten  abverlangte,  als  sie  am  24.  April 
1434  inkorporiert  wurden.  Die  Quelle  ist  nicht  angegeben,  3)  Im  1.  Dekret  der  28.  Ses- 
sion (vielmehr  2,  Dekret  der  27.  Session,  vgl,  oben)  sind  die  inserierten,  auf  Wahl  und 
Zahl  der  Kardinäle  bezüglichen  Dekrete  der  4.  und  23,  Session,  von  denen  die  Pariser 
Ausgabe  nur  die  Eingangsworte  angiebt,  im  Wortlaut  mitgeteilt,  4)  Das  vor  der  36.  Ses- 
sion stehende  Decretum  quinque  conclusionum  hat,  wohl  durch  ein  Versehen  beim  Druck,  die 
Überschrift  „Decretum  quinque  conciliorum  adversus  Eugenium  papam  qtMrtum"  erhalten, 

4.  Die  dritte  allgemeine  Sammlung  erschien  1535  bei  Franciscus  Regnault 
in  Paris  ^ ;  ob  unter  Merlins  Mitwirkung,  vermögen  wir  nicht  zu  entscheiden,  wir  be- 
zweifeln es  aber.  Sie  ist  die  erste  und  einzige,  die  Oktavformat,  und  die  erste,  die  zwei- 
spaltigen Druck  hat.  Die  Dekrete  des  Baseler  Konzils  stehen  im  zweiten  Bande  von 
fol.  CLIII  an.  Sie  haben,  wie  überhaupt  die  ganze  Sammlung,  keinerlei  selbständigen 
Wert,  sondern  sind  ein  unveränderter  Wiederabdruck  nicht  etwa  der  Ausgabe  von 
1524,  wie  man  im  Hinblick  auf  den  Druckort  vermuten  möchte,  sondern  der  Kölner 
von  1530. 

5.  Die  nächste  Sammlung,  die  1538  wieder  in  der  Peter  Qtientelschen  Offizin  ge- 
druckt wurde  *,  bedeutet  den  bisherigen  gegenüber  einen  erheblichen  Fortschritt,  ebenso- 
wohl was  den  Umfang  wie  was  die  Sorgfalt  der  Bearbeitung  anbetrifft.  Der  Bearbeiter 
ist  der  Franziskaner  Petrus  Crabbe  aus  Mecheln  (geb.  c.  1471,  gest.  1553  oder  1554). 
Er  kennt  die  Mängel  der  vorhandenen  drei  Sammlungen  und  zieJU  deshalb  handschrift- 
liches Material  heran.  Für  das  Baseler  Konzil,  dessen  Dekrete  und  Akten  im  zweiten 
Bande  auf  fol.  609  ^  beginnen,  benutzt  er  nach  seiner  eigenen  Angabe  je  eine  Handschrift 
des  Benediklinerklosters  St.  Pantaleon  und  des  Karthäuserklosters  in  Köln,  die  das  „con- 
cilium  Basiliense  std)  plumbo",  also  offenbar  eine  jener  oben  erwähnten  authentischen 
Sammlungen  der  Dekrete  enthielten,  und  außerdem  noch  „tria  volumina  concilium  Basi- 
liense nuixime  concernentia",  die  er  „ex  sclwlis  artium"  in  Köln  erhalten  hatte.  Dekrete 
und  Akten  erscheinen  unter  dem  Gesamttitel  „Basileense  concilium  sub  Eugenio  quarto". 
Das  erste  Aktenstück  ist  jetzt  der  „Modus  observandus  in  publica  sessione  concilio)'um 
generalium  practicatus  et  observatus  in  concilio  generali  Constantiensi",  der  in  den 
früheren  Sammlungen  am  Schluß  der  Dekrete  des  Konstanzer  Konzils  gestanden  hatte. 
Ihm  folgt  ein  mit  kleineren  Typen  gedruckter  Abschnitt  „Ad  ledorem''  mit  Zitaten  aus 
älteren  Schriftstellern  über  den  allen  Namen  Basels  „Augusta  Bauricum*'.  Daran 
schließt  sich  die  „Inchoatio  concilii  Basileensis",  d.  i.  eine  kurze  Bemerkung*  über  die 
Ankunft  der  Delegierten  des  Kardinals  Cesarini,  Johannes  von  Palomar  und  Johannes 
vofi  Bagusa,  in  Basel  am  19.  Juli  1431  und  über  die  Eröffnung  des  Konzils  durch 


*  Conciliorum  quatuor  [etc.  wie  hei  nr.  3J.    Pa- 
risiis apud  Franc.  RegnauU.    1535. 

*  Concilia  omnia  tarn  generalia  quam  particu- 
laria   oö   apostolorum   temporibus   in  kunc  usque 

diem celebraia  T.  I.  IL    Coloniae  1538.   Petrus 

Quentel.  Der  Name  des  Herausgebers  fehlt  auf  dem 
Titel.  Wir  haben  diese  Ausgabe  in  den  Quellen- 
besehreibungen dem  Oratius  zugeschrieben^  der  aber 
an  ihr  jedenfalls  nur  in  seifier  Eigenschaft  als  Kor- 
rektor beteiligt  war. 

'  Diese  Ziffer  ist  eigentlich  falsch.  Die  Foliierung 


des  Bandes  ist  nämlich  ein  wahres  Unikum.  Sie 
läuft  xunächst  von  1  bis  140.  Dann  beginnt  sie 
wieder  mit  1  und  läuft  bis  172.  Hier  springt  sie 
ohne  ersichtlichen  Grund  auf  501  über  und  geht  so 
weiter  bis  xum  Schluß  (fol.  825).  Der  Band  be- 
steht also,  so  weit  er  foliiert  ist,  nur  aus  637 
Blättern. 

*  Die  Bemerkung  stimmt  teilweise  fast  wörtlich 
mit  dem  überein,  was  man  über  dieselbefi  beiden 
Vorgänge  bei  Brunei  liest.  Vgl.  Halter,  Concilium 
Basiliense  II,  9,  26  ff. 

xnp 


0  Vorwort. 

beide  am  23,  Juli  1431.     Hier  ist  in  der  zwölften  Zeile  eine  Lücke  gdctssen,  die  man 
mit  den  Worten  „dominus  auditor"  auszufüllen  hat    Erst  nach  dieser  Inchoatio  kommen 
die  Dekrete  des  Konzils,  und  zwar  mit  der  bisher  üblichen,  nur  an  der  schon  erwähnten 
Stelle  geänderten  Überschrift  ^     Vor  den  Dekreten  der  10.  Session  steht  hier  zum  ersten 
Male  die  Notiz  über  die  Abhaltung  der  Messe  usw.,  auf  die  wir  weiter  oben  hinwiesen. 
Die  Dekrete  der  27.,  28.  und  29.  Session  sind  in  die  richtige  Reihenfolge  gebracht. 
Femer  sind  die  in  den  älteren  Sammlungen  zwischen  den  Dekreten  der  35.  und  36.  Ses- 
sion stehenden  zwei  Aktenstücke  vom  27.  Juni  und  2.  Juli  1439  unmittelbar  hinter  die 
45.  Session  verwiesen;  das  Stück  vom  2.  Juli  hat  dabei  wieder  die  Überschrift  „Decre- 
tum  quinque  conclusionum"  erhalten,   die  es  in  der  Sammlung  von  1524  gehabt  hatte. 
Das  erste  Dekret  der  31.  Session  und  das  der  42.  beginnen,  abweichend  von  den  früheren 
Sammlungen  „Ecclesiastice  solicitudinis"  und  „Inscrutäbili  divine  altitudinis  Providentia". 
Endlich  ist  bei  der  43.  Session  die  falsche  Ziffer  44  beseitigt. 

Auf  die  Dekrete  folgen  zunächst  die  eben  erwähnten  Aktenstücke  vom  27.  Juni  und 
2.  Juli  1439  und  die  Approbaiionsbulle  Nikolaus^  V  vom  18.  Juni  1449.    Dann  kommt 
ein  umfangreicher,  dieser  Sammlung  ihren  besonderen  Wert  verleihender  Abschnitt  mü 
17  vom  Konzil  ausgegangenen  Aktenstücken  aus  den  Jahren  1431  bis  1442.     Er  hat 
den,  auch  in  allen  späteren  Sammlungen  bis  auf  die  Mansfs  herunter  wiederkehrenden 
Titel  „Epistolae  et  responsiones  synodales  sacri  generalis  concilii  Dasileensis".    Die  Stücke 
stammen  lata  Bemerkung  auf  fol.  746^^  „ex  bibliotheca  facultatis  artium  celeberrime  uni- 
versitatis  studii  Colaniensis^^.    Die  betreffende  Handschrift  ist  identisch  mit  dem  Cod.  272 
der  Hospitalbibliothek  in  Cues,  für  die  sie  am  14.  Oktober  1839  durch  den   damaligen 
Rektor  des  Hospitals  Martini   um  den  Preis  von  vier  preußischen  Thalem  erworben 
wurde '.     Sie  besteht  aus  305  Blättern  und  ist  von  einer  einzigen  Hand  geschrieben. 
Die  ersten  drei  Blätter  sind  unbeschrieben;  auf  dem  vierten  findet  sich  eine  von  einer 
modernen  Hand  geschriebene  Bemerkung  über  die  Benutzung  der  Handschrift    in  der 
Ausgabe  von  1538;  fol.  1-190  enthalten  die  Dekrete  der  1.  bis  44.  Session;  fol.  191-198 
sind  unbeschrieben;  auf  fol.  199-292  stehen  die  obigen  17  Aktenstücke  mit  der  obigen 
Überschrift;  den  Schluß  machen  9  leere  Blätter.  Die  Sammlung  der  „Epistolae  et  responsiones 
synodales"'  haben  wir  oben  bei  Besprechung  der  Konzilsarchivalien  au^  anderen  Hand- 
schriften kennen  gelernt  K 

In  der  Ausgabe  folgen  dann  noch  zwei  Briefe  des  Königs  von  England  an  das 
Konzil  und  der  Brief  Sigmunds  an  das  Konzil  vom  9.  Mai  1433,  unsere  nr.  412,  über 
deren  Herkunft  nichts  bemerkt  ist.  Den  Schluß  bilden  die,  auch  in  den  älteren  Samm- 
lungen stehende  Confirmatio  constitutionum  Frederici  etc.,  ein  aus  Piatina  geschöpfter 
Lebensabriß  Eugens  IV.  mit  dem  verdruckten  Titel  „Decreta  [statt  De  vitaj  Eugenii 
papae  quarti",  ein  undatierter  Brief  des  Erzbischofs  von  Kreta  an  den  Erzbischof  von 
Bavenna  und  ein  Vierzeiler  „Ad  lectorem". 

6*  Crabbe  begnügte  sich  nicht  mit  der  zweibändigen  Sammlung.  Im  Jahre 
1551  veröffentlichte  er  bei  Johannes  Quentel  in  Köln,  dem  Sohne  des  Ende  Fd^raar  1546 
verstorbenen  Peter,  eine  neue  Sammlung  in  drei  Bänden,  die  erste,  die  paginiert 
ist  K  Der  auf  das  Baseler  Konzil  bezügliche  Teil  (Bd,  3  S,  Iff.)  bringt  zuvörderst  die 
Sammlung  vom  Jahre  1538  bis  zu  dem  Briefe  K.  Sigmunds  an  das  Konzil  vom  9.  JUai 
1433  einschließlich.  Sie  ist,  abgesehen  davon,  daß  dem  Dekret  der  17.  Session  eine  Be- 
merJcung  über  die  Teilnahme  Kaiser  Sigmunds  an  dieser  Session  angefügt  ist,  ganz  un-- 
verändert  geblieben.     Nun  folgt  eine  neue  Sammlung  von  119   bisher   unveröffentlichten 

^  Vgl.  S,  XCVIII  Änm,  2,  *  Conciliarum   omnium   tarn  generalium    quam 

*  So  laut  einer  Notiz  auf  der  Rückseite  des  vier-  particulariumj  quae  jam  inde  ab  apostoits  itt  hune 
ten  Blattes.  usque  dum  cdebrata,   in  tres  nunc  tomos   divisa, 

*  Vgl.  oben  S.  LIV.  Coloniae  1551.    Joh.  Quentel. 


Vorirort.  Cl 

AUenstücken  unter  dem  Titel:  „Nova  et  antehac  nunquam  typis  excusa  varioArum  rerum, 
epistdarum,  actionum,  sententiarum,  decretorum  orationumque  diversanim,  ad  concilium 
Basiliense  seu  eins  materiam  spectantium,  farrago  sive  appendix",     Sie  zerfäUt  in  acht 
Abschnitte:  1)  12  Stücke  verschiedenen  Inhalts  aus  den  Jahren  1431  bis  1436;  2)  16 Briefe 
des  Konzils  aus  den  Jahren  1432  bis  1435;  3)  9  Stücke  betr,  Gesandtschaften  des  Kern- 
gils  an  die  Hussiten  und  den  Griechischen  Kaiser  aus  demselben  Zeitraum;  4)  8  Reden 
md  Gegenreden  für  und  wider  das  Konzil  ebendaher;   5)  18  von  Papst  Eugen   aus- 
gegangene  Stücke  aus  den  Jahren  1431  bis  1437;  6)  17  Stücke  von  K.  Sigmund  und 
dessen  Gesandten  aus  den  Jahren  1431  bis  1436;  7)  20  Briefe  an  das  Konzil  aus  den 
Jahren  1432  bis  1436;  8)  19  Stücke  von  anderen  Absendern  und  an  andere  Adressaten 
ob  die  bisher  gerannten  aus  den  Jahren  1431  bis  1436.     Nach  Notizen  auf  S.  231  und 
323  gu  scMießen  sind  die  Stücke  mehreren  Handschriften  entnommen;  doch  ist  auf  deren 
Herkunft  nirgends  ein   Hinweis  gegeben.     Wir  machen  aber  auf  die   nahe  Verwandt- 
s^fl  aufmerksam,  die  eine  der  benutzten  Handschriften  mit  dem  Cod.  Pakt.  595   der 
Vatihmischen   Bibliothek   hat.    Dort  ist  z.  B.  die  Vollmacht   K.  Sigmunds  für   seine 
Gesandten   an  den  Papst,  unsere  nr.  446,  ebenfalls  vom  16.  statt  vom  21.  März  1433 
datiert;  femer  hat  dort  die  Überschrift  der  Urkunde  K.  Sigmunds  für  das  Konzil  vom 
22.  November  1432,  unserer  nr.  394,   denselben   Wortlaut.    Auch  die    Überschrift   des 
Eides  der  königlichen  Gesandten  vom  7.  April  1433,  unserer  nr.  454,  ist  zu  beachten;  sie 
ist  uns  in  dieser  Form  in  keiner  anderen  Handschrift  begegnet. 

Die  Sammlung  schließt  mit  denselben  drei  Aktenstücken  wie  die  vom  Jahre  1538; 
die  Cimfirmatio  constitutionum  Frederici  etc.  ist  also  weggelassen. 

Die  Bedeutung  der  Crahbeschen  Sammlung  liegt  ebensowohl  in  dem  umfangreichen 
neuen  Anhange  als  auch  darin,  daß  sie  den  Grundstock  aller  folgenden  Sammlungen  bis 
auf  die  MansVs,  doch  die  von  Martine  und  Durand  ausgenommen,  bildet.  Alle  Dekrete 
und  Akten,  die  sie  enthält,  kehren  dort  in  derselben  Ordnung  wieder,  wenn  auch  frei- 
lich durch  viele  Druckfehler  entstellt,  zumal  in  der  sogenannten  Collectio  conciliorum 
regia  und  der  Sammlung  Mansfs.  Keiner  unter  den  Herausgebern  dieser  Sammlungen 
hat  den  Versuch  gemacht,  die  Richtigkeit  der  Texte  auf  Grund  handschriftlichen  Mate- 
rials zu  prüfen. 

7.  Die  Konzilienausgabe,  die  der  Dr.  theol  Franciscus  Joverius  im  Jahre 
1555  bei  dem  Pariser  Universitätsbuchhändler  Oudin  petit  erscheinen  ließ  \  können  wir 
hier  füglich  übergehen,  da  sie  nicht  eine  Konzilienausgabe  im  strengen  Sinne  des  Wortes, 
sondern  eine  Sammlung  der  von  Synoden  und  Päpsten  erlassenen  Canones  darstellt.  Sie 
fußt  auf  der  Ausgabe  von  1524  und  bringt  für  das  Baseler  Konzil  als  neu  nur  die 
„Articuli  de  modo  procedendi  in  sacro  concilio"  vom  26.  September  1432  und  die  „Be- 
famuUio  suppositorum  concitii"  vom  24.  Oktober  1432. 

8m  Die  ihr  folgende  vierbändige  Sammlung  vom  Jahre  1567  ^  besitzt  nur  wenig 
selbständigen  Wert.  Sie  ist  König  Philipp  von  Spanien  gewidmet  und  wieder  in  der 
Quentelschen  Ofßzin  gedrudct,  deren  Firma  seit  der  Wiederverheiratung  der  Witwe  des 
im  Jahre  1551  verstorbenen  Johannes  Quentel  mit  dem  Senator  Lic.  jur.  Gerwinus  Calenius 
„Gerwinus  Calenius  et  haeredes  Joannis  Quentel"  lautet.  Die  Bearbeitung  rührt  von 
dem  mit  Calenius  befreundeten  Kölner  Karthäuser  Laurentius  Surius  (geb.  1522, 
jerf.  23.  Mai  1578)  her.  Der  die  Dekrete  und  Akten  des  Baseler  Konzils  enthaltende 
Teü  (Bd.  4  S.  Iff.)  ist  ein  Wiederabdruck  der  Crahbeschen  Ausgabe  von  1551.    Surius 


*  Saneiiones  eeeiesiasiieae  tarn  synodieae  quam  vineialium  atque  partictdarium  tomi  IV.    Per  Lau- 

ff^ifieae,  per  Franciscum  Joveriuni  VcUeniinum,  rerUium   Surium    Carikusianum.     Coloniae  Ägrip- 

^»itiig  1555  apud  Äudoenum  Parvum.  pinae  1567  apud  Gervinum  Caienium  et  haeredes 

'  Cfmcüiorum  omnium  tum  genercUium  tum  pro-  Johannis  Quentelii. 


Cll 


Vorwort 


luä  nur  die  erläuternden  Randbemerkungen  Crdbhe^s  hier  und  da  vermehrt  und,  wo  nötig, 
Überschriften  und  Schlußbemerkungen  sinngemäß  geändert. 

9.    Auch  die  Venetianer  Ausgabe  von  1585^  bringt  nichts  neues,    Sie  um- 
faßt  5  Bände  und  ist  bei  Dominicus  Nicolinus  in   Venedig  „Sixti  V  pontificis  maximi 
fodidssimis  atispiciis"  gedruckt.    Als  Hauptbeteüigter  an  der  Bearbeitung  wird  in   dem 
Vorwort  zum  ersten  Bande  der  Dominikaner  Dominicus  Bollanus  in  Venedig  (gest. 
1613)  genannt.     Vorlage  war  die   Suriussche   Aufgabe,     An  den  Dekreten  und  Akten 
des  Baseler  Konzils  (Bd.  4  S.  412 ff.)  ist,  so  viel  wir  bemerken  konnten,  nur  an  drei 
Stellen    etwas  geändert:    In  der   Überschrift  zum  zweiten  Anhang*  ist  „ exspectantium" 
statt  „spectantium",  und  in  der  Überschrift  zum  a^chten  Abschnitt  desselben  Anhanges^ 
„seorsfim"  statt  „seorsim'^  gedruckt,  und  ebenda  am  Schluß  des  vierten  Abschnitten  ist 
bemerkt,  daß  außer  Turrecreftmta  und  Anderen  auch  Nicolaus  Sanderus  im  siebenten 
Buche  seines  Werkes  „De  visibili  monarchia  ecclesiae"  das  Baseler  Konzil  wegen  der 
Absetzung  Eugens  IV  für  illegitim  erkläre*.     Sonst  stimmt  alles  vherein,  und  selbst  die 
nur   auf  Surius'   Ausgabe  passenden   Stellen   in   einzelnen   Überschriften   und   Schluß- 
bemerkungen  sind  unverändert  gelassen. 

10m    Die   nächste    Sammlung   erschien    1606   bei   Johannes  Gymnich   und  Anton 
Hierat  in  Köln  in  vier  Bänden  *,  bearbeitet  von  dem  Kanonikus  b.  Marias  virginis  ad 
gradus,  nachmaligen  erzbischöflichen  Generalvikar  Lic.  theol.  Severinus   Binius  in 
Köln  (geb.  1573,  gest.  14.  Febr.  1641).     Sie  fußt  auf  der  Venetianer  Konzilienausgahe, 
wie,  von  anderem  abgesehen,  schon  daraus  erheUt,  daß  sie  in  dem  das  Baseler  Konzil  tm- 
fassenden    Teil  (Bd.  4  S.  5  ff.)  dieselben  Abweichungen  in   den  Überschriften  und  rfct*- 
selben  Zusatz  hat,    die   wir   oben   als   für   diese   Ausgabe  charakteristisch   Jiervorhoben. 
Überschriften  und  Schlußbemerkungen  sind  uneder  nicht  sinngemäß  geändert.     So  Jcomnü 
es,    daß  Binius  am  Schluß  des  ersten  Anhanges  und  in  der  Überschrift  zum  zweiten 
diese  Aktenkomplexe  fälschlich  als  in  seiner  Ausgabe  zum  dritten  bzw.  zweiten  statt  zum 
fünften  bzw.  vierten  Male  gedruckt  bezeichnet.     Im  übrigen  weicht  er  von  seiner    Vorlage 
insofern  ab,  als  er  die  dort  unter  den  Schlußstiicken  stehende   Vita  Eugenii  an  den  An- 
fang stellt  und  sie  stark  kürzt.     Auf  diese  folgt  dann  eine  vom  Sommer  1431   bis  zum 
Sommer  1436  reichende  „Compendiosa  enarratio,  quomodo  Bohemi  vocati  productique  .sint 
ad  Basileensem  synodum  oecumenicam",   die  dem  Fasciculus  rerum  expetendarum  (Köln 
1535,  fol.  156"^ -161"^)  des  oben  genannten  Ortwin  van  Graes  entnommen   ist.     Nun   erst 
kommt  der  Modus  observandus  etc.,  der  bisher  das  erste  Stück  bildete.     Am  Schluß   der 
Sammlung  sind  die  vier  Reden  angehängt,  mit  denen  Johannes  von  Ragtisa,  Ägidius  Car- 
lerii,  Heinrich  Kalteisen  und  Johannes  von  Palomar  auf  die  Propositionen  der  Anfang 
Januar  1433  nach  Basel  gekommenen  Ilussitischen  Gesandtschaft  antworteten.     Sie  stam- 
men aus  den  Antiguas  lectiohes  III ^  2  S.  1-464  und  IV,  2  S.   1-337  des  Ingolstädter 
Professors  Heinrich  Canisius.     Die    ihnen   folgenden   „Notae  in   concilium  Basileense*^ 
rühren  von  Binius  selbst  her. 


*  Conciliontm  mnniuni  tarn  generali  um  quam 
provincialium  volumina  V,  quibus  novissvna  hac 
edittane,  post  Surianam,  acccssere  pra^seriim  Ni- 
caenum  et  Ephesinum  celeberrima  concilia.  Venetü's 
15S5  apud  Dominicum  Nicolinunt. 

«  Vgl.  S.  CI  Z.  3. 

'  Es  ist  der  auf  S.  CI  Z.  10  erwähnte  Abschnitt. 

*  Die  erste  Ausgabe  van  Sanders  Werk  erschien 
in  Löwen  1571.  Hier  stellt  der  einschlägige  Ab- 
schnitt auf  S.  540  552. 

*  Concilia  generaiia  et  provificialia,  quotquot  re- 


periri  potuerunt ;  studio  et  industria  Sererini  Binii. 
Coloniae  Agrippitute  1606  apud  Joan.  Gyinnicum 
et  Atttofi.  Hierat.  Eigentlich  sind  es  5  Bände,  da 
Band  3  in  xwei  Halbbände  eingeteilt  ist.  —  Die 
Sammlung  erschien  1618  bei  Johannes  Oymnieh  in 
Köln  in  xueiier  und  1636  bei  Karl  Morel  in  Paris 
in  dritter  Auflage.  Uns  war  von  diesen  späteren 
Auflagen  nur  die  x weite  xugänglich.  Sis  besteht 
aus  vier  oder  vielmehr  neun  Bänden,  da  die  Bände  /, 
2  und  4  in  xwei.  Band  3  in  drei  Teile  x-er fallen. 
Die  Akten  des  Baseler  Konzils  stehen  in  Bd.  IV,  1, 


Vorwort.  CHI 

IL  In  den  Jahren  1608-1612  erschien  in  Rom  unter  den  Auspizien  Papst  Pauls  V 
eine  Konziliensammlung,  die  für  uns  aber  keine  Bedeutung  hat,  da  sie  aus  prinzipiellen 
kirchenrechtlichen  Gründen  die  Dekrete  und  Akten  des  Baseler  Konzils  ausläßt. 

12.  Die  im  Jahre  1644  in  der  königlichen  Druckerei  in  Paris  erschienene,  37 

Bände  starke  Ausgabe  \  die  sogenannte  CoUectio  conciliortim  regia,  zeichnet  sich 

mdir  durch  splendiden  übersichtlichen  Druck  als  durch  Zuverlässigkeit  aus.    Dekrete  und 

Auen  des  Baseler  Konzils  nehmen  deth  30.  und  Hl.  Band  ein.     Es  Juindelt  sich  dabei 

im  großen  und  ganzen  um   einen  Neudruck  der  Biniusschen   Ausgabe.      Der   Modus 

observandtis  etc.  ist  weggelassen  und  fehlt  infolgedessen  auch  in  den  späteren  Sammlungen 

Lahbes,  Hardouin^s,  Coleti*s  und  Mansi's.     Die  bei  Binius  auf  die  vier  Hussitenreden 

fdgenden  „Notae  in  concilium  Basileense"  sind   diesen  Beden  vorangestelU ,  d.  h.  sie 

biHc»  den  Schluß  des  30,  Bandes,  ivährend  die  vier  Reden  den  ganzen  31.  Band  füllen. 

Die  sinnwidrige  Bemerkutig  Binius*  am  Schluß  des  ersten  Anhanges,   auf  die  wir  oben 

Unmesen,  ist  unterdrikM;  ebenso  der  gleichfalls  sinnwidrige  Anfang  der   Überschrift  des 

smten  Anhanges  „Nova  et  antehac  non  nisi  semel  typis  excusa".    Von  anderen  Ander- 

mgen,  die  allerdings  zum  Teil  vielmehr  Fehler  sind,  seien  noch  hervorgehoben,  weil  auch 

in  den  späteren  Sammlungen  wiederkehrend:   1)  Im  ersten  Dekret  der  6.  Session  lauten 

die  Anfangsworte  „Cum  iam  dum"  statt  „Cumjam  dudum";  2)  der  im  sechsten  Abschnitt 

des  zweiten  Anhanges  stehende  Brief  König  Sigmunds  an  den  Papst,  unsere  nr.  124, 

beginnt  „nobis  fuit  indignum"  statt  „non  fuit  indignum";  3)  von  der  Bulle  Eugens  IV 

^Doctoris  gentium"  vom  18.  September  1437,  di^  den  Schluß  des  fünften  Abschnittes  des 

zweiten  Anhanges  bildet,  ist  nur  der  Anfang  mitgeteilt;  für  das  Übrige  wird  auf  Band  33 

S.  47  verwiesen. 

13.  Bald  nachdem  der  Druck  dieser  Konzilienausgäbe  beendigt  war,  begann  der 
Jesuit  Philipp  Labbe  (geb.  10.  Juli  1607,  gest.  25.  März  1667)  eine  Neubearbeitung. 
Er  kam  aber  damit  nur  bis  zum  9.  und  10.  Bande.  Der  Tod  hinderte  ihn  an  der 
Weiterarbeit.  Sein  Ordensgenosse  Gabriel  Cossart  (geb.  1615,  gest.  16.  Sept.  1674)  über- 
nahm die  Vollendung  des  Werkes.  Er  schloß  zunächst  den  9.  und  10.  Band  ab  und 
bearbeitete  dann  die  Bände  11-17.  Die  ganze  Sammlung  erschien  in  den  Jahren  1671 
und  1672  in  Paris  bei  der  Societas  typographica  librorum  ecclesiasticorum  *.  Sie  ist 
zweispaltig  gedruckt;  jede  Spalte  ist  nummeriert  Dekrete  und  Akten  des  Baseler  Konzils 
stehen  in  Band  12,  Spalte  441  ff.,  sind  also  von  Cossart  bearbeitet.  Binius'  Notae  in 
concilium  Basileense  sind  wieder  hinter  die  vier  Hussitenreden  gestellt.  Außerdem  sind 
die  einzelnen  Stücke  des  ersten  und  zweiten  Anhanges  nummeriert.  Sonst  stimmt  alles 
mit  der  CoUectio  conciliorum  regia  überein.  Als  neu  kommen  in  eignem  Anhange  zum 
13.  Bande  (Sp.  1488 ff.)  unter  dem  Titel  „Appendix  nova  conciliorum  Florentini,  Basi- 
leensis,  Lausanensis,  Pisani  etc."  folgende  Stücke  hinzu:  1)  Agostino  PatrizzVs  Summa 
conciliorum  *  aus  einer  Handschriß  der  Pariser  Nationalbibliothek;  2)  Acta  coticilii 
Basileensis  ad  Praemonstratensem  ordinem  spectantia,  angeblich  nach  den  Originalen 
„m  regestis  curiae  parlamenti  Parisiensis  ac  magni  regis  concilii";  3)  eine  Rede  des 
Humanisten  Gregorius  Corrarius  vor  Kaiser  Sigmund,  angeblich  am  10.  Oktober  [1433] 
gehalten  *,  aber  vermutlich  nichts  weiter  als  eine  Stilübung,  nach  einer  Handschriß  des 
Propstes  Petrus  TuUerius  in  Bourges;  4)  ein  Verzeichnis  von  Baseler  Konzilsakten, 
meist  Predigten,   die  sich  in  Ilandschrift-en  der  Bibliothek  des  Senators  Philibert  de  La 

*  Conciliorum  omnium  gcneralium  et  provin-  rorum.  Lutetiae  Paris,  impcnsis  Societatis  Typo- 
^iaiium  eolleeiio.  Parisiis  1644  ex  Typographia  graphicae  lihroruin  ecelcsiast.  jussu  regis  cofisti- 
Htyifi.  tutae.     17  Bände  1671  u.  1672. 

*  Sacrasafuia  coticilia  ad  regiam  ediiionem  exactOy  '  Über  Patrixxi's  Quellen  vergleiche  man  Ilaller 
Vae  nutic  quarta  parte  prodit  auetiar  studio  Phi-  a.  a.  0.  /,  18. 

iippi  Labbei  ei  Öabridü  CossaHii  S.  J,  presbyte-  *  Vgl.  UTA.  11,  SO  Anm.  1 
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Marc  (gest,  1687)  in  Dijon  fanden  * ;  5)  ein  kurzes  Verzeichnis  von  Pariser  Handschriften^ 
unter  ihnen  die  der  Protokolle  Brunefs,  die  hier  wohl  zum  ersteth  Male  erwähnt  werden; 

6)  die  Peiitiones,   die  die  pä2^stlichen  Gesandten  im  Juni  14B8  in  Bourges  dem  Zonig 
von  Frankreich   Überreichten,    nach   einer   Handschrift  der   Dombibliothek  in  Bourges; 

7)  ein  noch  von  Labbe  herrührender  Hinweis  darauf,  daß  die  Akten  des  Baseler  Ktmeils 
in  der  Römisclien  KonzUienausgabe  von  IGOS-IOIZ  unterdrückt  sind,  und  im  Anschluß 
daran  eine  für  diese  liömisdie  Ausgabe  bestimmt  gewesene  Admoniiio  ad  lectorem,  in 
der  die  Unterdrückung  der  Baseler  Akten  gerechtfertigt  wird,  Labbe  hatte  sie  aus  den 
Sammlungefi  des  Bibliothekars  der  Vatikanischen  Bibliothek  Lucas  Holstenius  (geb.  1596, 
gest,  1661)  erhalten;  8)  ein  Brief  des  Baseler  Konzils  an  das  Kloster  Cluny  vom  26. 
Dezember  1432,  aus  d'Achery,  Spicilegium  Bd.  7*;  9.  Turrecremata's  „De  pontificis 
niaximi  conciliiqtie  generalis  auctoritate  ad  Basiliensium  oratorem  responsio  etc.  in  con- 
cilio  Florentino  viva  voce  exhibita",  nach  dem  von  Camillo  Campeggi  besorgten  Druck 
Venedig  1563. 

14.    Auch  die  nächste ,  12  bündige '  Konziliensammlung  ist  das  Werk  eines  An- 
gehörigen der  Gesellschaft  Jesu,   des  Pater  Jean   Hardouin  (geb.  1646,  gest.  3.  Sept. 
1729).     Sie  wurde  in  den  Jahren  1714  und  1715  in  der  königlichen  Druckerei  in  Paris 
hergestellt,  ist  zweisj^altig  mit  Nummerierung  jeder  Spalte  und  fußt,  wie  auf  dem  Tiiär 
blait  ausdrücklich  bemerkt  ist,  auf  der  Sammlung  Labbe' s  und  CossarVs^.     Dekrete  und 
Akten  des  Konzils  stehen  in  Bd.  8  Sp.  1087  ff.   und  in   Bd.  9   Sp.  1081-1276.     Die 
Vita  Eugenii  ist  hier  zum   ersten  Male  weggelassen;  ebenso  Binius'  Notae  in  concilium 
Basileense.    Die  Zählung  der  Aktenstücke  des  zweüen  Anhanges  weicht  von  der  in  Cossarts 
Ausgabe  ab,  da  hinter  Stüdc  56  eine  neue  Nummer  eingeschaltet  ist,  die  aber  nur  au& 
einem  kurzen  Hinweis  auf  die  in  Stück  33  enthaltene  Bulle  Eugens  IV  „Exceüentissimuni 
corporis"  vom  26.  Mai  1433  besteht.     Der  zweite  Anhang  hat  also  122  Nummern  stau 
der  121  bei  Cossart.     Die   übrigen  Abweichungen  sind  unbedetUend;  höchstens  verdient 
noch  die  eine  hervorgehoben  zu  werden,  daß  im  zweiter^  Anhang  die    Überschrift  des 
vierten  Abschnittes  „OrcUiones  aliquot  in  Basileensi  synodo  seu  pro  ipsa  etc."  lautet,   in 
allen  anderen,  früheren  wie  späteren  Sammlungen  dagegen  „Orationes  aliquot  in  seu  pro 
ipsa  Basileensi  synodo  etc.". 

Iß*  Die  Sammlung,  die  der  Priester  an  S.  Moise  in  Venedig  Nicolaus  Coleti^ 
von  1728  bis  1733  bei  Joh.  Bapt.  Albrizzi  und  Sebastianus  Coleti  in  23  Bänden  ver- 
öffentlichte *\  beruht  ebenfalls  auf  derjenigen  Labbe-Cossaris  und  dem  Supplement,  das 
Stejßhan  Baluze  dieser  Sammlung  im  Jahre  1683  folgen  ließ  '.  Daneben  ist  die  Sammlung 
Hardouin's  benutzt.  Der  das  Baseler  Konzil  betreffende  Teil  beginnt  in  Band  17  (ge- 
druckt 1731)  Spalte  195.  Der  Anhang,  den  Cossart  in  seinem  13.  Bande  gebrockt  hatte, 
schließt  sich  hier  unmittelbar  an  Binius'  Notae  in  coticilium  Basileense  an.  Doch  sind 
die  Arbeiten  Patrizzi's  und  Turrecremata's  ausgeschieden.    Dann  folgt  ein  neuer,  also  der 


*  Im  Mare's  HamUchriften  sind  seit  1719  in  der 
Pariser  Nationalbibliothek. 

*  Cossart  benutzt  die  erste  Ausgabe  des  Spicilegs, 
die  uns  nicht  xvgänglich  ist.  In  der  xtceiten  Aus- 
gabe steht  der  Brief  in  Band  2  (Paris  1681)  S.  577- 
578. 

^  Eigentlich  sind  es  13  Bände,  da  Band  6  aus 
xwei  Halbbdnden  besteht. 

*  Concilioruni  eollectio  regia  maxima  -  -  - 
ad  Ph.  Ijabt)ei  et  Cossartii  labores  haiul  inodica 
acccssione  facta,  et  emcndationibus  plurimis  additis, 
praesertim  ex  codicibus  nianuscriptis,  cum  novis  et 


locupletissimis     indicibuSy     studio     J.     Harduini. 
12  Bände.    Parisiis  1715  ex  Typogr.  Regia. 

^  In  unseren  QacUenbeschreibungen  iat  Coleti^s 
Sammlung  nicht  gam  xtUreffend  als  „  Labbe  2.  Aus- 
gabe^* xitiert. 

**  Sacrosancta  eoneilia  ad  regiam  cditionem  ex- 

acta studio  P.  Ijobbei  et  0.  Cossartii nunc 

vero insertis  S.  Baluxii  et  J.  Harduini  addita- 

meniis hnge    locupletior   et   emendatior 

curante  N.  Coleti.    Venetiis  1 728-33  apud  Seb,  Coleti 
et  J.  B.  Albrixxi. 

'  Baluxe's  Supplement  enthält  keine    Akten    des 
Baseler  Kanxils, 
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tnerte  Anhang,  in  dem  Coleti  elf,  in  die  Jahre  1432  bis  1437  fallende  Aktenstücke  ver- 
einigt; sie  stammen  teils  aus  Martene's  Thesaurus  anecdotorum  4,  363  ff.,  teils  aus 
Hansiz^  Germania  sacra  2,  475,  teils  au>s  Jacobus  Hommey,  Supplementum  patrum 
(Paris  1684)  S.  660-662,  teils  aus  Handschriften  des  Venetianischen  Patriziers  Giovanni 
Baptista  Recanati  und  des  Augustinerklosters  in  Padua.  Sonst  bietet  die  Ausgabe  nichts 
Bemerkenswertes,  es  sei  denn  die  fehlerhafte  Nummerierung  der  Stücke  83-86  des  zweiten 
Anhanges  durch  84-87;  die  Ziffer  83  ist  also  ausgefallen  und  87  kommt  zweimal  vor. 
Dieser  Fehler  ist  nachher  von  hier  in  die  Sammlung  Mansfs  übergegangen, 

16.  Wir  kommen  nun  zu  den  „Acta  varia  ad  concilium  Basileense  per- 
tinentia*',  die  die  gelehrten  Mauriner  Edmond  Marlene  (geb.  1654,  gest.  1739),  ein 
Schüler  Mahillcns,  und  Ursin  Durand  im  achten  Bande  ihrer  bekannten  Amplissima 
coüectio  '  zum  Abdruck  brachten,  unstreitig  der  wertvollsten  Sammlung  von  Akten  des 
Baseler  Konzils,  die  überhaupt  bisher  veröffentlicht  worden  ist,  und  einer  trefflichen  Er- 
gänzung dessen,  was  Crahbe  in  der  Ausgabe  von  1551  geboten  hatte.  Die  Herausgeber 
beginnen  ihre  Publikation  mit  einem  46  Seiten  starlcen  Abriß  der  Geschichte  des  Konzils. 
Ihm  fügen  sie  auf  S.  XLVII-LIV  ein  Begister  über  den  ganzen  Band  an,  und  dann 
bringen  sie  auf  1005  Spalten  367  die  ganze  Dauer  des  Konzils  umspannende  Aktenstücke. 
Ihre  HauptgueUe  ist  eine  Handschrift  des  Klosters  Anchin  bei  Douai,  von  ihnen  als 
„Ms.  Aquicindense'*  zitiert  *.  Sie  ist  identisch  mit  dem  von  uns  oben  *  beschriebenen  Cod. 
243  der  Stadtbibliothek  in  Douai.  Der  Inhalt  dieser  Handschrift  ist  fast  vollständig 
abgedruckt;  doch  sind  die  einzelnen  Stücke  nicht  in  der  Reihenfolge,  die  sie  dort  haben, 
mitgeteilt,  sondern  die  Herausgeber  haben  sie  vom  chronologischen  Gesichtspunkte  aus  zu 
ordnen  versucht.  Stücke,  die  aus  anderen  Quellen  schon  in  Cossarfs  Sammlung,  in  Ray- 
näUCs  und  Bzovius^  Annales  ecdesiastici  und  im  vierten  Bande  von  Martene^s  Anecdota 
veröffentlicht  waren,  sind  nicht  tviederhoU;  die  Herausgeber  begnügen  sich  in  diesen  Fallen 
mit  einem  Hinweis  auf  den  betreffenden  Druck. 

Neben  dieser  Handschrift  sind  einige  Handschriften  aus  dem  Besitze  des  Siegel- 
bewahrers Germain  Louis  de  Chauvelin  (geb.  1685,  gest.  1762)  benutzt  *.  Sie  haben  zu- 
sammen 45  Stücke  beigesteuert,  von  denen  aber  18  den  Herausgebern  auch  aus  dem  Cod. 
243  bekannt  waren,  so  daß  der  Zuwachs  nur  27  Stück  beträgt.  Eins  dieser  Chauveliana 
ist  das  Ms.  lat.  12100  der  Pariser  Nationalbibliothek.  Aus  ihm  stammen  24  Stücke. 
Über  die  anderen  Chauveliana  haben  wir  nichts  Bestimmtes  ermitteln  können  ^;  es  scheint 
aber,  als  ob  die  Mss.  lat.  12101  und  12532  der  Nationalbibliothek  hierher  gehören. 

Weitere  36  Stücke  ®  stammen  aus  Handschriflen  des  Collegium  Navarrae,  die  sich 
jetzt  in  der  Bibliotheque  Mazarine  in  Paris  befinden  dürften.  Wenigstens  können  wir 
das  Ms.  1684   dieser  Bibliothek  mit  Sicherheit  als  benutzt  nachweisen.     Es  hat  die  in 


*  Veterum  scriptorum  et  monunientorum  etc. 
amplissima  coUeetio.  Bd.  VIII  erschien  1733  hei 
Montalaui  in  Paris. 

*  Marthie  und  Durand  erwähnen  dieses  Manu- 
skript schon  in  ihrer  Voyage  litteraire  de  deux  re- 
ligieux  benedietins  de  la  congregation  de  S.  Maur 
(Paris  1724)  S.  79. 

*  S.LXXni-LXXVIII.  Wir habendie Handschrift 
tnit  der  Publikation  Marthie' s  und  Durand' s  genau 
rergliehen  und  cMe  von  Marlene  und  Durand  ihrem 
Ms.  Äquicinctense  entlehnten  Stücke  dort  wieder- 
gefimdeUf  mit  aUeiniger  Ausnahme  der  auf  Sp.  619- 
^20  abgedruckten  Bulle  Eugens  IV.  vom  1.  Juli 
1433.  Vielleicht  hat  dieses  Stück  auf  einem  der 
feienden  vier  Blätter  der  Handschrift  gestanden. 

Dtutsche  BeichBtAsr>-A.kten  X. 


*■  Chauvelin's  Handschriften  stammten  aus  dem 
Besitx  der  Familie  Harlay.  Er  übergab  sie  1755 
der  Abtei  Saint- Germ/iin-des-Pres  und  von  da  kamen 
sie  in  den  Jahren  1795  und  1796  in  die  Pariser 
Not  ionalbibliotfiek. 

^  Die  StückCy  die  diesen  uns  unbekannten  Hand- 
schriften entlehnt  sitidy   stehen    Sp.   1-3;   15-18 
59-60;  252-262;  354-356;  536-537;  596-607 
698-704;  723-724;  820-821;  895-911;  942-943 
962-972;  977-980;  995-999. 

•  Von  diesen  Stücken  sind  aber  den  Heraus- 
gebern 7  auch  aus  dem  Cod.  243  und  2  aus  den 
Mss.  Chauveliana  bekannt,  so  daß  der  wirkliche 
Zuwaclis  nur  27  Stücke  beträgt. 
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den  SpdUen  28^81,  32-33,  35-39,  40-42,  56-59,  84-96,  126-130,  252-262,  340-352,  643-667 
und  674-690  ahgedruckten  Stücke  geliefert 

Einige  kleinere  Beiträge  sind  einem  „Ms.  Jjeodiense  Crucigerorum'^,  das  sich  jetzt 
als  cod.  ms  107  in  der  Lütticher  Universitätsbibliothek  befindet,  entlehnt,  strammen 
9  Stücke  (Sp.  789,  924,  938,  940,  941,  943,  952,  953,  956),  je  ein  Stück  >  einem  „Ms, 
reginae  Suecia^e*^,  das  wohl  jetzt  in  der  Vatikanischen  Bibliothek  zu  suchen  ist,  einer 
Handschrift  der  Abtei  St.  Vaast  in  Arras  und  einem  .,Ms.  bibliotheeae  regiae",  das  sich 
jetzt  in  der  Pariser  Nationnlbibliothek  befinden  dürfte.  Ferner  werden  zitiert  die  „Com- 
mentarii  ecclesiae  Trecensis"  (Sp.  937)  und  die  Sammlungen  (schedae)  MabiUons  (Sp. 
955,  988,  993).  EncUich  wird  ein  Stück  (Sp,  950)  als  „ex  autographo"  stammend  be- 
zeichnet. Die  Herkunft  der  in  Sp.  972  und  980  abgedruckten  Stücke  bleibt  zweifelhaft, 
da  hier  ausnahmsweise  die  Quellen  nicht  genannt  sind  und  wir  nicht  zu  entscheiden 
vermögen,  ob  sie,  wie  die  vorangehenden  Stücke,  einem  der  Mss.  Chauveliana  ent- 
nommen sind. 

17.    Die  Herausgabe  der  letzten,  aber  auch  umfangreichsten  Konziliensammlungen 
knüpft  sich  an  den  Namen  des  Johannes   Dominicus  Mansi*,  des  Sprossen  einer 
angesehenen   Luccheser  Patrizierfamilie  (geb.  16.  Febr.  1692,  gest.  27.  Sept.  1769),  der 
von  1765-1769  in  seiner  Vaterstadt  die  erzbischöfliche  Würde  bekleidete.    Er  veröffentlichte 
zunächst  in  den  Jahren  1748-1752   bei  Josephus  Salanus  und  Vincentius  Junciinius  in 
Lucca  sechs  Supplementbände  zu  ColetVs  Sammlung^,  darin  in  Bd.  4  Sp.  159 ff., 
Bd.  5  SIp.  1-192  und  Bd.  6  S^.  427-460  und  Sp.  573-670  Nachträge  zu  den  Akten  des 
Baseler  Konzils.     Seine  Hauptquelle  ist  die  Martene-Durand'sche  Sammlung.      Von  d<^ 
stammt  größtenteils  der  in  den  Sp.  159-202  mitgeteilte  Abriß  der  Geschichte  des  Baseler 
Konzils  und  dann  die  Hauptmasse  der  in  den  Bämlen  4  und  5  abgedruckten    Akten- 
stücke.    So  viel  wir  feststellen  konnten,  sind  nur  22,  meist  auf  die  Hussitenfrage  Bezug 
nehmende   Stücke  übergangen,  nämlich  die  bei  Martine  -  Durand  in  den  Spalten  19-28, 
48-50,  133-134,  147-149,  161,  164-165,  173-178,  340-352,  354-356,  710-714,  846-854, 
885-886,  942-943,  977-980    (Brief  Friedrichs  III  an  K.  Karl   von  Frankreich  vom 
1.  Juni  1443  betr.   den   Nürnberger  Reichstag  vom   11.  Nov.  1443)  und  988-9.94    mit- 
geteilten.   Auch  die  Hinweise  auf  Bzoinus  und  auf  Martene's  Anecdota  und  mit  wenigen 
Ausnahmen  auch  die  auf  Cossarfs  Sammlung  sind  fortgelassen. 

Die  anderen  gedruckten  Quellen  treten  hinter  Martene-Durand  ganz  zurück.  Am 
stärksten  ist  noch  Wilkins,  Concilia  magnae  Britanniae  et  Hiberniae  Bd.  3  (Ixmdcn 
1737)  S.  518 ff.  benutzt  (acht  Stücke:  Bd.  5  Sp.  156-159,  161-164,  167-172,  17S-187). 
Dann  kommt  Meichelbecks  Historia  Frisingensis  2,  219  ff.  mit  5  Stücken  (Bd.  5  Sp. 
19-20,  28-31,  33-34,  43-48),  ein  nicht  näher  bezeichneter  Druck  der  Rede  des  Erßfbischofs 
von  Pfdermo  Niccolb  Tudeschi  „pro  concilio  Basiliensi"  *  mit  drei  Stücken  (Bd.  4  Sp.  1351- 
1352;  Bd.  5  Sp.  1;  Bd.  6  Sp.  583-598)  und  Lünig's  Spicilegium  eccksiasticum  und 
Leilmiz'  Codex  juris  gentium  diplomaticus ,  mantissa  2,  138-140  und  146-147  mit  je 
2  Stücken  (Bd.  4  Sp.  731  u.  1321  bzw.  Bd.  6  Sp.  665-670),  endlich  die  OaUia    ehrt- 


'  Die  drei  Stücke  stehen  in  den  Spalten  886, 
945-950  und  989. 

•  Über  Mansi  ist  die  S.  XCVI  Anm.  5  angefiUtrte 
Arbeit  Quentins  S.  59  ff.  xu  vergleichen. 

•  Sanctorum  conciliorum  et  decretorum  coUectio 
nova  seu  coüectionis  eonciltorum  a  Philippo  Labbeo 
et  Gabriele  Gossartio  primum  vulgatae  dein  —  opera 

Nicolai  Coleii recuscte  supplementtim ;  omnia 

collegit  digessit  illustravit  Joannes  Doniinicus  Mansi. 
Tomi  6.  Ltieae  1 748-52  ex  typographia  Jos.  Salani 


et  Vine.  Junctinii.  —  In  den  Druckangaben  unserer 
QueUenbeschreibungen  sind  Mansi^s  Supplementbände, 
abiceicJiend  von  der  sonstigen  ehronologiseken  An- 
ordnung der  Drucke,  hinter  Matiai's  grojde  Samm- 
lung (s.  unten  nr.  18)  gestellt  tcorden. 

*  Mansi  zitiert  das  Werk:   Abbas  w    opuseulo 

saepius  exeuso  de  eaneilio  Basiliensi.      IHe    Rede 

umrde  xuerst  1479  bei  Nicolaus  Jenson  »n    Venedig 

gedruckt  y  dann  in  Tudeschi* s  gesammelten    Werken 

Venedig  1617. 


Vorwort. 


CVII 


sHana  3,  241  mit  einem  Stück  (Bd.  5  Sp,  34-38)  '.     AtAs  Pez'  Codex  diphmaticusy  den 
Mansi  laut  Bd.  4  Sp.  159  bentäzt  Jiaben  will,  können  wir  kein  Stück  nachweisen. 

Zwischen  die  diesen  gedruckten  Quellten  entlehnten  Stücke  ist  nun  noch  eine  ziem- 
liehe  Anßohl  ungedruckter,  zumeist  aus  Florentiner  und  Luccheser  Handschriften  ein- 
gestreut. Handschriften  der  Laurentiana,  zu  denen  außer  dem  von  Mansi  selbst  zitierten 
Plut.  16  cod.  12  auch  der  oben^  beschriebene  Plut.  16  cod.  13  gehört  (vgl.  z.  B.  unsere 
nrr.  383  und  386),  lieferten  nicht  weniger  als  36  Stücke  (Bd.  4  Sp.  400-422,  817-822, 
1342-1350;  Bd.  5  Sj).  153-192;  Bd.  6  Sp.  427-452);  sie  wurden  Mansi  vom  Biblio- 
thekar der  Laurentiana  Lorenzo  Mehus  zur  Verfügung  gestellt  Aus  Luccheser  Hand- 
schriften, zu  denen  auch  die  „Mss.  Fdini"  gehören  (Felini  war  1499-1503  Erzbischof 
von  Lucca),  stammen  dagegen  nur  13  Stücke  (Bd  4  Sp.  211-213,  746-789,  910-1042, 
1203-1260,  1299-1342,  1352-1434;  Bd.  5  Sp.  1-11  und  63-154);  vielleicht  sind  aber 
twch  die  drei  in  Bd.  4  Sp.  799-805,  814-815  und  1435-1440  ohne  QueUenfxngabe  ab- 
gedruckten Stücke  hinzuzurechnen,  da  sie  unmittelbar  auf  Stücke  aus  Luccheser  Hand- 
schriften folgen. 

Zu  diesem  Material  kommen  in  Bd.  4  Sp.  742-745  zwei  Stüclce  „ex  autographo 
Ferrariefisi"  und  in  Bd.  6  Sp.  455-460  Auszüge  aus  dem  im  Cod.  ms.  5111  der  Wiener 
Hofbibliothek  enthaltenen  sogenannten  Reportatorium  actorum  concilii  Basileensis  *.  Ferner 
gehören  hierher  die  zehn  in  Bd.  6  Sp.  573-584  und  Sp.  598-664  stehenden  Stücke.  Sie 
stammen  offenbar  aus  den  Codd.  mss.  5080  und  5116  der   Wiener  Hofbibliothek*. 

Der  in  Bd.  5  Sp.  55-56  stehende  kurze  Artikel  über  die  Frage  des  Präsidiums 
auf  dem  Konstantinqpolitaner  Unionskcnzil,  dessen  Abhaltung  Fugen  IV  den  Griechen 
vorschiug,  scheint  von  Mansi  selbst  herzurühren.  Woher  aber  die  beiden  Bullen  Felix^  V 
von  1447  stammen,  die  in  Bd,  6  Sp.  453-456  abgedruckt  sind,  vermögen  wir  nicht  zu 
sagen;  Mansi  macht  keine  Angaben  darüber. 

18.  Nach  der  Veröffentlichung  der  Supplementbände  ging  Mansi  an  die  Vor- 
bereitung der  großen  Konzilienausgabe,  die  seinen  Namen  für  alle  Zeiten  berühmt 
gmnacht  hat.  Sie  reicht  zwar  nur  bis  zum  Anfang  des  16.  Jahrhunderts,  übertriffi  aber 
bis  diJ^Un  alle  früheren  Sammlungen  an  Beichhaltigkeit  Die  Textgestaltung  läßt  freilich 
viel  zu  wünschen  übrig;  doch  dürße  dieser  Mangel  weniger  auf  Mansi^s  Rechnung  als 
auf  die  derjenigen  zu  setzen  sein,  denen  nach  seinem  Tode  die  Fortsetzung  des  Druckes 
oblag.  Die  Ausgabe  erschien  1759  bis  1798  in  31  Bänden,  und  zwar  teils  in  Florenz 
teils  in  Venedig  im  Verhige  von  Antonio  Zatta  ^.  Die  Dekrete  und  Akten  des  Baseler 
Konzils  füllen  die  Bände  29,  30  und  31  Sp.  1-284.  Da  sie  im  wesentlichen  einen 
Wiederabdruck  von  Coleti's  Sammlung  und  dem,  was  Mansi  schon  in  den  oben  erwähnten 
Supplementbänden  veröffentliclit  hatte,  darstellen,  so  besitzen  sie  nur  geringen  selbständigen 
Wert.  Band  29  (Venedig  1788)  bringt  das,  was  wir  oben  cUs  Inhalt  von  Coleti's 
17.  Bande  angeführt  haben.  Neu  hinzugekommen  ist  folgendes:  1)  Zu  dem  am  Anfang 
der  Sammlung  stehenden  Abschnitt  „Inchoatio  concilii  Basileensis"  ist  ein  Zusatz  ge- 
macht, der  sich  auf  die  Ernennung  JoJianns  von  Paiomar  und  Johanns  von  Ragusa  zu 
Vizepräsidenten  des  Konzils  durch  Kardinal  Cesarini   am  25.  Juni  1431  bezieht;  er 


*  Der  Vollständigkeit  wegen  seien  auch  die  in 
Bd.  5  Sp.  31-33  gemachten  Angaben  über  den  In- 
halt einer  Handschrift  des  Klosters  Äuchin  erwähnt. 
Sie  stammen  aus  der  schobt  envähnteti  Voyage  lit- 
teraire  de  deux  religieux  benedictins  de  la  cougre- 
gation  de  S.  Maur  S.  79-82. 

'  Ä  LXXXIII. 

^  über  dieses  Reportatorium  vergleiche  man 
O.  Beckmann  im  5.  Bande  von  Heulers  Concilium 
Basüiense  und  oben  S.  LXXXH. 


*  Vgl.  oben  S.  XCI. 

*  Sacrorum  conciliortim  fwra  et  amplissima  col- 
lectio,  in  qua  praeter  ea  quae  P.  Labbeus  et  O.  Cos- 
sartius  et  novissime  N.  Colcti  in  lucem  edidere,  ea  omnia 
insuper  suis  in  locis  optime  cxhibentur  quae  J.  D. 

Mansi evulgavit.     31  Tomi.  Florcfttiae  vel  Ve- 

netiis  1759-98  exfjensis  Anionii  Zatta.  Ein  anasia- 
tischer Neudruck  und  eine  Fortsetzung  von  Mansts 
Konxiliensammlung  situl  neuerdings  von  dem  Pariser 
Verleger  H.  Weiter  veranstaltet  worden. 

XIV* 
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CVIII  Vorwort. 

stammt  aus  einer  Handschrift  des  Kardinalbibliothekars  der  Vaticana  Domenico  Passionei 
(geh.  1682,  gest.  1761),  die  sich  jetzt  in  der  den  Nachlaß  Passionei's  bewahrenden  BiUlo- 
theca  Angelica   in  liom  befinden  dürfte  ^     2)  Im  ersten  Anhang  ist  nach  dem  fünften 
Briefe  die  Antwort  Cesarini's  auf  die  Vorwürfe  eingefügt,  die  ihm  der  Papst  Ende  1431 
durch  den  Bischof  von  Parenzo  hatte  machen  lassen;  Mansi  hat  sie  von  dem  regulierten 
Chorherrn  Philip2)  Puell  in  Kloster  Neustift  in  Tirol  aus  einer  Handschrift  der  dortigen 
Klosterbibliothek  erhalten.     3)   Dem  vierten  Abschnitt    des  ziveiten  Anhanges  sind  die 
beiden  Reden  „Inspexit  Serenissimus"  und  „Vos  estis  lux  mundi"  angegliedert,  die  Lodo- 
vico  Pontano  als   Gesandter  K.  Alfonso^s  von  Aragon  im   Konzil   hielt;   sie   sind  der 
Römischen  Ausgabe  (sine  anno)  von  Pontano' s  Werken  *  entnommen.     4)  Der  letzte  Ab- 
schnitt desselben  Anhanges  hat  einen  Zuwachs  von  je  zwei  Briefen  an  das  Konzil,  Kar- 
dinal Cesarini  und  Papst  Eugen  erhalten.    Die  an  das  Konzil  und  d^n  Kardinal  stammen 
„ex  codice  bibliothecae  s,  Marcdli  Romae",  und  von  denen  an  den  Papst  ist   der  eine 
wahrscheinlich  aus  Neustift,   da  ihn  Mansi  von  Philipp  Puell  erhielt,   (kr  andere  aus 
einer  Handschrift  des  Kardinals  Passionei.     Auf  diesen  letzteren  Brief  folgt  die  bekannte 
Rede  Cesarinfs  „Locuturus  pro  publica'*}  die  hier  noch  einmal  aus  einer  Neustifler  Hand- 
schrift abgedruckt  wird,  obwohl  sie  schon  weitet'  oben  als  Nr.  46  aus  Coleti  mitgeteilt  ist. 
5)  Zwischen  das  6,  und  7.  Stück   des   vierten  Anhanges   sind  Cesarini's  Rede    an  die 
Griechischen  Gesandten  „Mos  est  magna"  und  die  Rede  der  Griechischen  Gesandten  an 
das  Konzil  „Primum  quidem  o  sa^osanda  synodus"  eingefügt.     Mansi  hat  sie  at4S  einer 
Handschrift   der    bibliotheca   s.    Marcelli    in    Rom    und   den    codd,    Vatic.    4190    und 
Palat.  541    der    Vatikanischen   Bibliothek.     Die  Mehrung,  die  ColetPs  Sammlung   durch 
Mansi  erfahren  hat,  beträgt  also,  von  dem  Zusätze  zur  Inchoatio  abgesehen,   nur  12 j 
richtiger  11  Stücke. 

Band  30  (Venedig  1792)  ist  ein  völlig  unveränderter  Wieder abdt^uck  der  von 
Mansi  im  Supplement  zu  Coleti  Bd.  4  und  Bd.  5  Sp.  1-38  mitgeteilten  Akten. 

Band  31  (Venedig  1798)  bringt  zunächst  in  Sp.  1-18  drei  Reden  des  Rodericus 
de  Arevalo  vor  Papst  Eugen,  dem  Herzog  von  Mailand  und  K.  Friedrich  HI  aus  dem 
Cod.  Vatic.  4881  der  Vatikanischen  Bibliothek,  dann  in  Sp.  17-278  einen  Wiederal}druck 
der  in  Bd.  5  (von  Sp.  37  an)  und  Bd.  6  der  Supplemente  enthaitenen  Akten,  doch  mit 
Ausnahme  der  großen  Rede  CesarinVs  „Diu  ac  sepe'%  die  schon  in  Band  29  steht,  end- 
lich in  Spalte  279-284  den  Abschied  des  Präger  iMndtages  vom  25.  Juli  1434  aus  einer 
nicht  näher  bezeichneten  Handschrift  der   Wiener  Hofbibliothek. 

19.  Über  die  größeren  Sammlungen,  die  nicht  eigetitlich  Konziliensammlungen 
sind,  sondern  Konzilsakten  mehr  gelegentlich  bringen,  sei  nur  kurz  folgendes  bemerkt: 
a)  Goldast  in  den  Imperatorum  etc.  recessus  constitutiones  etc.  Bd.  IH  (OfferAach  1610) 
schöpft  aus  der  Binius' sehen  Sammlung,  b)  Goldast  seinerseits  ist  von  Lünig  im  Codex 
Germaniae  diplomaticus  (2  Bände.  Frank f  u.  I^eipzig  1732-1733)  benutzt,  wie  z.  B.  aus 
unserer  nr.  454  zu  erkennen  ist.  c)  Elnmso  geht  Raynald  in  den  Annales  ecdesia^tid 
(Bd.  18:  1417-58,  Romae  1659;  Ausg.  von  Mansi  Band  9  [resp.  28]:  1424-53,  Lucca 
1752)  auf  Goldast  zurück.  Raymüd  hat  daneben  noch  viele  handschriftliche  Quellen 
gehabt,  von  denen  ivir  die  folgenden  zu  id(*ntifiz leren  vermochten.  Der  von  ihm  zitierte 
„lib.  15"  ist  jetzt  Reg.  370,  der  „über  ultimus"  jetzt  Armar.  39  Tom.  6  des  Vatikani- 
sehen  Archivs.  Der  „Cod.  Alex.  VII*'  liegt  im  Ms.  D.  VII  101  der  Bibl.  Chigi  in 
Rom  vor,  und  der  ,jLiber  censuum"  ist  identisch  mit  dem  Ms.  J  48  der  Bibl  VaUi- 
ccUiana  in  Rom. 

*  Vielleicht  ist  die  Handschrifl  mit  dem  Ms.  B.  3.10  tcähnie  der  y.Cotisilia  et  allegationes*^  Pontano* s  ge- 
der  Angelica  identisch.  meint.     Sie  erschien   in   liom   bei   Antonitss    U9id 

*  Mit  dieser  Ausgabe  ist  wahrscheinlich  die  bei  Rafaelis  de  Vulterris. 
Hain,  liepertorium  bibliographicum  Nr.  13274  er- 


Vorwort  dx 

20.  Weitere  Materialien  für  die  Geschickte  des  Baseler  Konzils  finden  sich  in 
den  kirchenrechilichen  QueUensammlungen  der  beiden  Fehronianer  Joh,  Baptist  von 
Horix  (1730-1792)  und  Stephan  Alexander  Würdttvein  (1719-1796).  a)  Horix 
ließ  seinem  zuerst  1762-1763,  dann  zum  zweiten  Male  1771-1773  zu  Frankfurt  in 
3  Teilen  anonym  erschienenen  Werke  „Concordafa  nationis  Germanica^  integra^*  in  den 
Jahren  1775-1777  vier  Ergänzungsbände  folgen  unter  dem  Titel  „Ad  concordata  nationis 
Germanicae  integra  documentorum  fascictdus  primus"  (resp.  secundus,  tercius,  quartus), 
ebenfalls  ohne  sich  als  Herausgeber  zu  nennen.  In  den  drei  ersten  Bänden  dieser  Er- 
gänzung —  der  vierte  enthält  kritische  Erörterungen  —  gilt  Horix  Dokumente,  in  der 
Hauptsache  zwar  erst  für  die  Zeit  von  1438-1448,  vereinzelt  aber  auch  schon  für  die 
Jahre  1433-1437.  Benutzt  hat  er  offenbar  Archivalien  des  damaligen  Mainzer  Erz- 
kanzlerarchivs  ^  und  der  Wiener  Hofbibliothek,  h)  Würdtwein  widmet  von  seiner 
großen  ürkundensammlung  „Subsidia  diplomatica  ad  selecta  juris  ecclesiastici  Germaniae 
et  historiarum  capita  elucidanda"  Bd.  1-13  (Heidelberg  1772-1780)  und  „Nova  subsidia 
diplomatica  etc.''  Bd.  1-14  (Heidelberg  1782-98)  die  Bände  7-9  (1776)  der  erstgenannten 
Sammlung  dem  Baseler  Konzil.  Der  Inhalt  ist  im  großen  und  ganzen  identisch  mit 
dem  bei  Horix,  und  auch  die  Vorlagen  seiner  Drucke  scheinen  dieselben  zu  sein.  Horix 
wie  Würdtwein  sind  die  einzigen,  die  die  von  der  „Germanischen  Nation"  am  Baseler 
Konzil  ausgegangenen  Schriftstücke,  vor  allem  nach  den  Vorlagen  im  Cod.  5116  der 
Wiener  Hofbibliothek,  veröffentlicht  haben. 


VI.   Der  Inhalt  des  Bandes. 

Romzug  und  Kirchenfra^e,  vor  aUem  aber  der  Romzug,  beherrschen  die  Gestaltung 
dieses  Bandes,  Es  war  deshalb  nötig,  sich  von  der  sonst  für  unsere  Edition  maß- 
gebenden  Anordnung  des  Materials  na^ch  Reichs-  und  anderen  Tagen  für  einen  großen 
Teil  des  Bandes  zu  emanzipieren,  stärker  noch,  als  es  in  dem  Romzugsbande  aus  Ru- 
prechts Regierungszeit,  Band  V,  geschehen  ist.  Das  wird  keiner  weiteren  Begründung  be- 
dürfen, ebenso  nicht,  daß  es  des  Zusammenhangs  wegen  unvermeidlich  war,  sich  tief  in 
die  Beziehungen  der  Italienischen  Mädite  und  in  den  kirchlichen  Konflikt  einzulassen. 

Über  Einzelheiten  der  Anordnung  und  über  die  Grenze,  die  für  die  Aufnahme  der 
Italienischen  und  kirchenpolitischen  Materialien  zu  ziehen  war,  wird  man  selbstverständ- 
lich streiten  können.  Wir  behaupten  nicht,  das  allein  richtige  getroffen  zu  haben,  waren 
auch  unter  einander  begreiflicherweise  nicht  immer  derselben  Ansicht,  und  wenn  wir  jetzt, 
wo  der  Band  fertig  vorliegt  und  aJles  sich  besser  und  bequemer  übersehen  läßt,  ihn  neu 
zu  machen  hätten,  so  würde  er  wahrscheinlich  in  manchefi  Dingen  anders  ausfallen. 

Das  Eine  darf  ich  wohl  sagen  als  jemand,  der  genug  in  die  Arbeit  hineingesehen 
hat,  um  ein  Urteil  darüber  zu  haben,  und  der  andererseits  ihr  doch  fern  genug  gestanden 
hat,  um  sich  Unbefangenheit  des  Urteils  zu  wahren:  es  hat  kaum  die  Bearbeitung  eines 
Bandes  so  viel  Mühe,  Arbeit  und  Schwierigkeiten  verursacht,  wie  die  des  vorliegenden 
mit  seinem  auseinar^der  fließenden,  der  Konzentration  so  understrebenden  Material. 

Doch  nicht  darauf  kommt  es  schließlich  an,  sondern  darauf,  ob  durch  diese  Arbeit 
nun  neue  Ergebnisse  gewonnen  sind,  die  Erkenntnis  gefördert  ist.  Und  das  dürfen  wir 
wohl,  wie  für  alle  Bände  der  Reichta^sakten,  auch  für  diesen  kühnlich  in  Anspruch 
nehmen. 

Es  ist  mir  am  Schlüsse  dieses  gewaltig  angeschwollenen  Vorwortes  nicht  möglich, 
wie  ich  es  bei  den  Bänden  XI  und  XII  gethan  habe,  auf  den  Inhalt  näher  einzugeJwn 

*  Ijandsberg,  Gesch.  d.  D,  liechtswlss.  III y  1.  Note      Beichsarchiv  erhielt  j  durch  den  ihm   wohlbekannten 
S.  243  sagt,  daß  Horix  seine  Mss.  aus  dem  Mainxer      Minister  Grafen  von  Stadion. 


ex  Vorwort. 

und  eine  Heraushf^ng  wichtiger  Ergebnisse  Mu  versuchen.  Es  wäre  mir  nicht  möglich^ 
auch  ,t0enn  nichi  nach  der  entsdelichen ,  durch  mich  verschtUdeten  Verzögerung  im  Er- 
scheinen dieses  Sandes  nun  Alles  in  und  außer  mir  auf  den  Ahschli^ß  hindrängte.  Ich 
müßte,  da  ich  mich  nicht  würde  enthalten  können,  eu  vielen  Einzelheiten  kritisdi  Stellung 
zu  "nehmen,  ein  zweites   Vorwort  schreiben. 

Daß  für  das  Verständnis  des  Romzugs  und  der  Kirchenpolitik  hier  neue  Mate- 
rialien und  neue  Gesichtspunkte  geboten  u^rden,  bedarf  keiner  besonderen  Heivorhebung. 
Es  sind  nicht  nur  die  Fragen  des  äußeren  Verlaufs,  die  aufgeheUt  werden,  sondern  auch 
die  verfassungsgeächichtliche  Behandlung  mancher  Fragen,  u.  a.  auch  der  Kaiserkrönung, 
wird  neu  fundamentiert.  Über  die  Kirchenpolitik  Sigmunds,  ihre  Voraussetzungen,  Ziele 
und  Wandlungen  wird  man  erst  urteilen  können ,  wo  jetzt  unsere  drei  Bände  vorliegen. 

Hinter  den  Italienischen  und  kirchenpoittischen  Akten  treten  in  diesem  Bande  die 
eigentlich  Deutschen  lieichstagsakten  zurück,  Wa^s  hier  daüon  vorgelegt  wird,  betrifft  zum 
überwiegenden  Teil  die  Münzfrage  und  die  Aufrechterhaltung  des  Landfriedens  in  Süd-^ 
deutschland.  Über  beides  wird  auf  Zahlreitiien  Versammlungen,  waJirend  Sigmund  in 
Italien  umlte,  beraten.  Es  sind  nicht  große  Aufgaben,  wie  Reichsreform  und  allgemeine 
Landfriedensorganisation,  die  hier  die  Reichsstände  beschäftigen^  gleichwohl  aber  haben 
diese  Verhandlungen  Interesse,  da  auch  in  kleinerem  Kreise  die  grqßen  Ocgensätze  sich 
gelteHd  machen.  In  das  genauere  Verständnis  dieser  Dingo  ist  $nan  bisher  wenig  ein^ 
gedrungen,  und  was  wir  hier  bieten,  ist  fast  alles  neu. 


Wenn  ich  nun  diesen  Band  hinaus  gehen  lasse,  mtiß  ich  noch  ein  Wort  sagen 
über  die  letzte  große  Verzögerung,  die  sein  Erscheinen  erlitten  hat.  Ich  habe  es  soeben 
schm  angedeutet:  sie  kommt  allein  auf  mein  Verschulden;  Bearbeiter^  Verleger  und  Drucker 
sind  gleich  unschuldig  daran  und  haben  alle  unter  meinem  Verzögern  Ritten.  Ihnen 
allen f  auch  der  Historischen  Kommission,  ganz  besonders  aber  dem  am  schwersten  ge- 
troffenen Herausgeber  des  Bandes,  meinem  Freunde  Dr.  Herre,  muß  ich  danken  für 
die  Geduld  und  Nachsicht,  mit  der  sie  das  Unverantwortliche  etiragen  haben. 

Im  Sommer  1904  habe  ich  begonnen,  dieses  Vorwort  zu  schreiben.  Als  dann  im 
Hethst  die  ersten  Bogen  sdion  gedruckt  waren  und  ich  dem  Abschluß  nahe  zu  sein 
geübte,  unternahm  ich  eine  Reise  ins  Ausland,  und  von  der  Ozean  fahrt  heimgekehrt, 
hälfe  tcA  wohl  anderthalb  Jahre  nicht  den  Weg  zurückfinden  können  zu  intefisiver  Be^ 
schäftigung  mit  dem  weitsichtigen  Stoff".  Unter  der  Hand  ist  mir  dann  die  versprochene 
Übersicht  über  das  handscliriftliche  Material  an  Konzilsakten  zu  einer  großen  Unter^ 
suchung  über  die  Konzilsarchivalien,  Protokolle  und  Akten  aufgewachsen. 

Dabei  habe  ich  noch  mandien  Verwaltungen  und  manchen  Fachgenossen  beschwer^ 
lieh  fallen  niüssen.  Es  ist  mir  deshalb  ein  Bedürfnis,  der  im  zweiten  Abschnitt  atcs- 
gesprochenen,  vor  zwei  Jahren  niedergeschriebenen  Danksagung  einen  Nachtrag  folgen  zu 
lassen.  Den  Bibliotheksverwaltungen  in  Wien  und  Dresden  bin  ich  für  die  Liberalität, 
mit  der  sie  mir  ihre  Handschriften  wiederJiolt  und  auf  lange  Zeit  in  München  zur  Ver- 
füfgung  gestellt  hohen,  lebhaß  verpflichtet;  die  Herren  StacUsardiivar  Dr.  Kaufmann  und 
Bibliothekar  M.  Gisi  in  Solothurn,  Bibliothekar  L.  Micheli  in  Genf,  BibliothekcLr 
A.  Rcymond  in  iMusanne  und  ganz  besonders  Staatsarchivar  Dr.  R.  Wackernagel  in 
Basel  haben  mir  durch  freundliche  Auskünfte  große  Gefälligkeiten  erwiesen;  in  München 
haben  mir  die  Herren  Reichsarchiv -Assessor  Dr.  I.  Striedinger  und  Bibliotheks-Prak- 
tikant  Dr.  0.  Hart  ig  ihren  Beistand  geliehen;  auf  die  Unterstützung  meiner  beideti 
Kollegen  Dr.  Beckmann  u^id  Dr.  Herre  hatte  ieh  schon  mehrfach  Gelegeiiheit  Am- 
zuweisen. 


Vorwort.  CXI 

In  der  Zunschenzeü  hat  sich  manches  geändert,  was  unser  Unternehmen  nahe  be- 
rührt. Der  junge  Mitarbeiter,  den  ich  zu  Beginn  dieser  Seiten  vorgestellt  habe,  Dr. 
Ludwig  Oblinger,  weilt  nicht  mehr  unter  uns.  Wohl  schon  schwer  krank,  ohne  es 
eu  wissen,  hatte  er  die  Italienische  Reise  angetreten,  dem  Tode  verfallen  kam  er  von  ihr 
eurück.  Unser  Unternehmen  dankt  ihm  freundlich  hilfreiche  Förderung  künftiger  Italie- 
nischer Forschungen  für  die  Supplemente, 

Inzwischen  ist  der  IS,  Band,  der  erste  aus  der  Regierung  König  AlbrecMs,  be- 
arbeitet von  Dr.  Beckmann,  in  Druck  gegeben  worden.  Mit  den  letzten  Bogen  dieses 
Vortcorts  sind  zugleich  die  ersten  des  neuen  Bandes  gesetzt  worden. 

Wir  haben  doch  vorgezogen,  ihm  die  fortlaufende  Ziffer  zu  geben,  entgegen  der  An- 
kündigung, die  noch  zu  Anfang  dieses  Vorworts  ausgesprochen  ist.  Es  schien  zweck- 
mäßiger, nicht  eine  Lücke  zu  lassen,  von  der  Niemand  sagen  kann,  wann  sie  sich  schließen 
würde.     Die  Suppiement-Bände  sollen  eine  besondere  Reihe  für  sich  werden. 

Wir  aUe  aber,  die  wir  am  Unternehmen  beteiligt  sind  und  mit  uns  wohl  alle,  die 
ihm  irgendwie  Interesse  entgegenbringen,  wir  freuen  uns,  daß  nun  endlich  die  häßliche 
Lüde  geschlossen  ist,  die  so  lange  Zeit  in  dem  ersten  Zwölf  unserer  Bände  geklafft  hat, 
mr  freuen  uns  dessen  und  hoffen  auf  um  so  energischeren  Fortgang  der  Arbeit. 

Was  mich  selbst  anlangt,  so  hoffe  ich,  nachdem  ich  mich  in  den  letzten  Wochen 
dem  Unternehmen  nicht  nur  äußerlich,  sondern  mit  starkem  inneren  Interesse  wieder 
sngewandt  habe,  nun  an  die  Supplemente  gehen  zu  können. 

Gotha,  Pfingsten  1906. 

L.  Quidd^. 


Vorakten  des  Romziiges. 


Im  Vorworte  zum  neunten  Bande  unseres  Unternehmens  hat  der  Herausgeber  Diet- 
rich Kerler  bereits  auf  die  Notwendigkeit  hingewiesen,  im  zehnten  Bande  um  des  Rom- 
jsuges  K,  Sigmunds  willen  noch  einmal  auf  den  früheren  Zeitraum  zurückzugreifen.     Es 

5  war  damals  beabsichtigt,  da^s  für  die  Vorgeschichte  des  Romzuges  vorhandene  Material  in 
einer  einzigen  kleinen  Gruppe  zu  vereinigen  und  diese  „Vorakten"  als  einleitende  TAtera  A 
in  die  erste  (jetzt  zweite),  die  Anfänge  des  Romzuges  behandelnde  Hauptabteilung  ein- 
zureilien.  In  den  zwölf  Jahren,  die  seit  dem  Erscheinen  des  neunten  Bandes  vt^gangen 
sii%d,  stieg  jedoch  die  Zahl  dieser  Vorakten  infolge  wiederholter  Funde  um  mehr  als  das 

10  Dreifache,  und  damit  stieg  auch  die  Schwierigkeit,  sie  in  der  oben  envährUen  Weise  anzu- 
ordnen. Wir  entschlossen  uns  deshalb,  sie  von  defi  eigentlichen  RomzugsaMen  ganz  zu 
tretinen  und  aus  ihnen  eine  besondere  Hauptabteilumj  zu  bildeti. 

Wir  setzen  nun  hier  mit  dem  Frühjahr  1426  bezw,  mit  detn  Herbst  1425  ein, 
greifen  also  noch  ein  gutes  Stück  in  den  achten  Band  zurück.     Der  Grund,  warum  wir 

ii gerade  diesen  Zeitpunkt  wählen,  ist  der,  daß  unserer  Meinung  nach  das  Bündnis,  das 
am  4  Dezember  1425  zwischen  Venedig  und  Florenz  gegen  den  Hzg.  Filippo  Maria  von 
Mailand  geschlossen  wurde,  wie  in  den  politischen  Verhältnissen  Italiens  so  auch  in  der 
Italienischen  Politik  K.  Sigmunds  eine  folgenschwere  Wendutig  herbeiführte.  Es  hatte 
eine  nachhaltige  Verschiebung  der  Machtverhältnisse  in  Itcdien  zu  Gunsten  jetier  beiden 

«0  Republiken  zur  Folge  und  war  zugleich  die  Ursache  des  Sclieitems  der  hochfliegenden, 
nichts  Geringeres  als  die  Beseitigung  der  Italienischen  Kleinstaaterei  und  die  Einigung 
des  Landes  unter  der  Herrschaß  des  Hauses  ViscmUi  beztveckenden  Pläne  des  Herzogs 
von  Mailand,  Auf  der  anderen  Seite  bewirkte  es,  daß  der  nun  ganz  isoliert  dastehende 
Herzog  Anschluß  an  den  Römischen  König  suchte  und  mit  diesem  schließlich  Anfang  Juli 

**  1426  das  wichtige  Wisherader  Angriffsbündnis  gegen  Venedig  abschloß,  das  dann  gleich- 
sam die  Grundlage  aller  folgenden  Verhandlungen  zwischen  ihnen,  auch  ihrer  Verhand- 
lungen über  den  Romzug  bildete. 

Damit  soll  aber  nicht  gesagt  sein,  daß  der  Romzugsgedanke  in  Sigmund  überhaupt 
erst  infolge  seiner  Verbindung  mit  Filippo  Maria  lebendig  geivorden  sei.  Der  Gedanke  hatte 

30  ihn  schon  viel  früher,  man  kann  sagen,  schon  seit  seiner  zweiten  Königswahl,  also  seit 
dem  Sommer  1411  beschäftigt  Zwar  hatte  er  in  dem  bekannten  Vertrage  vom  9  Juli 
1411  *  auf  die  Kaiserkrone  zu  Gunsten  seines  Bruders  Wenzel  verzichtet,  aber  er  hatte 
wohl  schon  damals  diesen  Verzicht  nicht  allzu  ernst  genommen.  Denn  es  war  ja  kaum 
zu  erwarten,  daß  die  Vorbedifigung  des  Vertrages,  nämlich  die  Zustimmung  der  Kurfürsten 

3b  zur  Kaiserkrönung  Wenzels,  jemals  erfüllt  werden  würde.  Selbst  angenommen,  daß  es 
gelungen  wäre,  auf  dem  für  Anfang  April  1412  berufenen  Römischen  Konzil*   die  all- 

*  UTA.   7  nr.  (i.'i.  (jcschwJde  des  Konsianxer  KonxiU  bis  xnr  Berufung 

^   Vgl  Finke,  Acta  conciln  Cm^tamiemis  1,  121-      (Hall.  Diss,  1897)  S.  SO-Sfj. 
123;  126-131;  165-167;  ferner  Blumeni/ial,   Vor- 
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gemeine  Anerkennung  Papst  Johanns  XXIII,  des  Nachfolgers  des  Pisaner  Konzilspapstes 
Alexander,  durcheuseteen  und  diesen  zur  AusObung  eines  Druckes  auf  das  Kurfürsten- 
koUeg  in  der  bezeichneten  Richtufig  zu  bestimmen,  so  wäre  es  doch  immer  noch  mehr  als 
zweifelhaß  gewesen,  oh  sich  die  Kurfürsten  gefügt  und  so  leichthin  einen  Schritt  gähan 
hätten,  der  die  Annullierung  aller  Regierungshandlungen  K.  Ruprechts  in  sich  geschlossen,  & 
also  kaum  absehbare  Folgen  nach  sich  gezogen  haben  würde. 

Schon  im  Frühjahr  1412  hatte  Sigmund  den  Gedanken,  in  Person  nach  Italien  zu 
gehen,   ernstlich  erwogen.     Er  haue  damals  vorgehabt  ^  um  Martini  einen  Reichstag  in 
Frankfurt  zu  halten  und  sich  dann  zur  Krönung  nach  Aachen  zu  hegeben.     Von  dort 
haMe  er  mit  Deutschen  Truppen  nach  dem  Süden  aufbrechen,  in  Oberitalien  seine  Ver-  lo 
einigung  mit  einem  Ungarischen  Heere,  das  im  Herbst  1412  von  Friaul  her  Venedig  an- 
greifen sollte,  vollziehen  und  schließlich  nach  Rom  marschieren  wellen.    Die  Absicht,  die 
ihn  geleitet  hatte,  war  vermutlich  die  gewesen,  in  Rom  zunächst  in  die  Verhandlungen  des 
schon  erwf'ihnten  Konzils  einzugreifen  und  dann  nach  Beseitigung  des  Schismas  auch  die 
Lösung  der  Krönungsfrage  herbeizuführen.  Mit  einem  Feldzuge  gegen  den  Ungarischen  Krön-  « 
Prätendenten  K.  Ladislaus  von  Neapel  hatte  er  das  ganze  Unternehmen  beschließen  wollen. 

Der  Plan  war  aus  versdiiedeneth,  hier  nicht  näher  zu  erörternden  Gründen,  in  letzter 
Linie  wegen  der  am  10  Februar  1413  erfolgten  Vertagung  des  Römischen  Konzils  ^  unaus- 
geführt geblieben. 

Gegen  den  Schluß  des  Konstanzer  Konzils  war  er,  wie  es  scheint,  von  neuem  auf-  ^ 
getaucht.     Wenigstens  halte  Sigmund  am  5  November  1417  Befehl  gegeben,  duo   magna 
sigilla  imperialis  majestatis   anzufertigen  ^.     Es  wäre  möglich,  daß  er  damals   vorhatte, 
den  Papst,  der  aus  dem  Konklave  vom  11  November  hervorgehen  würde,  persönlich  nach 
Rom  zu  führen. 

Die  Verhältnisse  hatten  auch  Anfang  1418  für  die  Ausführung  des  Unternehmens^^ 
nicht  ungünstig  gelegen.     Das  Schisma   ivar   ja  beseitigt,  nachdem  Martin  V  als  all- 
gemein   anerkannter  Papst    den  Stuhl  Petri    bestiegen    hatte.      Und    überdies    war    die 
Königswahl  Sigmunds  am  24  Januar  1418  approbiert  worden,  und  bei  dieser  Gelegenheit 
haltte  Martin  V  noch  ausdrücklich  erklärt,  daß  der  Luxemburger  habilis  et  sufficiens  ad 
suscipiendam  imperialis  celsitudinis  dignitatem  sei  und  die  unctio  consecracio  imperiique  »o 
Romani  Corona  aus  seinen  Händen  empfafigen  dürfe  *.   Endlich  war  auch  jener  unglück- 
liche am  9  Juli  1411  gescheliene   Verzicht  auf  die  Kaiserkrone  inzwischen  wieder  rück-- 
gängig  gemacht  worden.     Genaue  Nachrichten  darüber  liegen  allerdings  nicht  vor.     Doch 
ist  einem  Briefe  Sigmunds  an  K.  Karl  von  Frankreich  vom  14  Oktober  1414  *  und  einem 
Schiedssprüche,  den  die  Kurfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz  und  Friedrich  von  Sranden-  ^ 
bürg  am  14  Juni  1416  in  Eger  zwischen  Sigmund  und  Wenzel  gefällt  haben  ^  soviel  zu 
entnehmen,  daß  sich  die  beiden  Brüder  über  diesen  Punkt  noch  vor  der  am  8  November 
1414   vollzogenen  Königskrönung  Sigmunds,   vielleicht  unter  kurfürstlicJier  Vertniitelung 
auf  oder  gleich  nach  detn  im  Juli  1414  in  Speier  gehaltenefi  Reiclista>gc  ^  verständigt  hatten. 
Wenzel  hatte  gegen  Gewährung   von   Titel  und  Hang  eines  Römischen  Königs    auf    die  *^ 
Kaiserwürde  definitiv  verzichtet.     Es  hatte  also  fortan  das  umgekehrte  Verhältnis    wie 
bisher  obwalten  sollen:  Sigmund  halte  Kaiser  und  Wenzel  Römischer  König  sein  sollen. 

Einfälle   der  Türken  in  die  Donauländer  haUen  indes  Sigmund  im  Sommer  1418 
nach  Ungarn  gerufen,   und  hier  war  er  in  den  folgenden  Jahren  teils  durch  die  Htisi-- 

*  Vgl.  Finke   a.   a.    0.  1,   00;    92;    100;   217      Finke,  Forschufigen  und  Quellen  xur  Geschichte  des  ^ 
Anm.   1;   396-399.     RTÄ.   7  nr,    126,     Altmann,      Konstanter  Konxik  S.  236-238. 

Die  Urkunden  Kaiser  Sigmunds  nr.  336.  *  Gedr.  bei  Finke,  Acta  1,  383-386. 

*  Vgl.  Finke  a.  a.  0.  1,  127  und  165-167.  ®  Gedr.  in  Monumenta  Mierana  ",  402-407. 

*  Vgl.  RTA.  7  pag.  294  Anm.  2.  '  Vgl.  RTA.  7  pag.  172 ff. 

*  Vgl.  das  Tagebuch  des  Kardinals  Fillastre  bei                                                                                            fi« 
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tischen  Unruhen,  die  nach  dem  Tode  Wenzels  in  Böhmen  ausgArochen  waren,  teils  durch 
Mißhelligkeiten  mit  K.  Wladislaw  von  Polen  und  dem  Großfürsten  Witold  von  Litauen 
und  nicht  zum  wenigsten  mit  den  Kurfürsten,  namentlich  mit  Friedrich  von  Branden- 
bürg  festgehalten  worden. 

6  Im  Herbst  1421  hatte  er,  einer  Anregung  des  vom  Herzog  von  Mailand  bedrängten 

Dogen  von  Genua  Tommaso  da  Campofregoso  nachgebend,  einen  Augenblick  daran  ge- 
dacht, das  Italienische  Unternehmen  im  Frühjahr  1422  auszuführen  \  Aber  der  Ge- 
danke war  schnell  meder  hinter  die  Böhmischen  Kreuzzugspläne  zurückgetreten.  Um 
so  lebhafter  hatte  er  sich  mit  ihm  im  Sommer  1422,  wahrend  und  na>ch  dem  großen 

10  Nürnberger  Reichstage  beschäftigt.  Er  wollte  ihn  im  Winter  1422  auf  1423  verwirk- 
lichen, also  nahe  vor  dem  Beginn  des  Paveser  Konzils  *,  ein  Umstand,  der  die  Ver- 
mutung nahe  legt,  daß  er  auch  daran  gedacht  habe,  an  den  Verhandlungen  dieses  Konzils 
teilzunehmen. 

Er  hatte,  wie  in  seitdem  Auftrage  durch  den  Legaten  Kardinal  Branda  Castiglione 

15  dem  Papst  ettca  im  Oktober  1422  mitgeteilt  worden  war  ^,  beabsichtigt,  die  Fahrt  nach  Italien 
unmittelbar  nach  der  Beendigung  des  Herbstfeldzuges  gegen  die  Husiten  anzutreten. 
Er  hatte  ihr  einen  durchaus  friedlichen  Charakter  geben  wollen  und  deshalb  schon  im 
August  1422  die  Anwesenheit  einer  Savoyischen  Gesandtschaft  auf  dem  Nürnberger  Reichs- 
tage benutzt,  um  dem  Hzg.  Amadeas  von  Savoyen  und  der  Republik  Florenz  das  Ver- 

20  mittler amt  zwischen  ihm  auf  der  einen  und  Venedig  und  dem  Herzog  von  Mailand,  die 
sich  am  22  Febru>ar  1422  auf  zehn  Jahre  gegen  ihn  verbündet  hauen  *,  auf  der  andern 
Seite  antragen  zu  lassen.  Beide  hatten  denn  auch  im  Winter  1422  auf  1423  in  Venedig 
und  in  Mailand  sondiert,  ob  dort  Geneigtheit  zu  einer  Verständigung  vorhanden  sei.  Aber 
die  Antwort  hatte  hier  wie  dort  ablehnend  gelautet  ^. 

25  Dies   und   anderes   hatte  Jbewirkt ,    daß  Sigmund   den  Plan   wieder   hatte   fallen 

lassen. 

Zweifellos  wäre  ihm  der  Eintritt  in  Italien  für  immer  verschlossen  geblieben,  wenn 
das  Bollwerk  des  oben  erwähnten  Mailündisch -Vendianischen  Bündnisses  Bestärk  gehabt 
hätte.     Denn  woher  hätte  er  die  Werkzeuge  nehmen  sollen,  es  zu  brechen?    Auf  Unter- 

so  Stützung  durch  die  Deutschen  Reichsstände  konnte  er  nicht  rechnen,  ebensowenig  auf  die 
der  Florentiner  ^,  wenigstens  nicht  so  lange  diese  wegen  ihres  immer  mißlicher  werdenden 
Verhältnisses  zum   Herzog  von  Mailand  Rücksichten  auf  Venedig  nehmen   zu   müssen 


>  Vgl  Altmann  nr.  4620. 

'   Vgl.  HefelCj  Konxiliengeschtchte  7,  389  ff. 

35  '  Der  Brief  des  Legaten  ist  nicht  mehr  vorhan- 
den. Sein  Inhalt  ergiebt  sieh  aus  der  Antirort  des 
Papstes  vom  12  November  1422  (Mon.  medii  aevi 
hist.  res  gestas  PoUmiae  ülustrantia  12,  156).  Man 
vergleiche  auch  den  Brief  des  Papstes  an  Sigmund 

40  vom  25  November  1422  (a.  a.  0.  12,  159-160). 
*  Venedig  Staats-A.   Libri  coinmemoriali  XI  fol. 
63*-64^  eop.  metnbr.  coaeva.     Vgl.  Bomanin,  Storia 
doeumentata  di  Venexia  4,  88,  der  aber  ein  fal- 
sches Datum  angiebt.  —  Der  erste  Artikel  des  Bünd- 

45  nisses  lautet:  Priino  «[uod  si  sereoissimus  rex  Ro- 
manorum Hungarie  et  Boeraie  venire  voluerit  ad 
accipicndum  Coronas  suas  in  Italiain  et  redire  paci- 
fice  et  quiete,  possit  et  deboat  ipse  rex  cum  deli- 
beratione  et  consensu  ambarum  partium  predictarum 

50  habere  transitum  et  victualia  per  territoria  ipsarum 
partium  sine  uUo  prejudicio  presentis  lige.  SolUe 
er  aber  in  fdtidseliger  Absieht  nach   Rom  xieheti 


oder  von  Rom  xurückkehren  und  den  Herxog  von 
Mailand  in  der  Lombardei  angreifen,  so  schickt 
Venedig  auf  seine  Kosten  dem  letxteren  spätestens 
einen  Monat  nach  erhaltener  Aufforderung  1500 
Reiter  xu  Hufe;  dieselbe  Verpflichtung  liegt  detn 
Herxog  ob,  wenn  Venedig  der  angegriffene  Teil  ist. 
Als  xum  Kriegsvolk  des  Römischen  Königs  gehörig 
werden  betrachtet  die  Ungarn,  die  Böhmen,  die  ci- 
vitates  Alemanie  immediate  subjecte  imperio  unfl 
die  electores  imperii  und  ihre  subditi. 

''  Die  einschlägigen  Akten  findet  man  im  Qior- 
nale  storico  degli  archivi  Toscani  7,  191  und  192. 
und  in  den  Doctinienti  di  storia  italiana  1,  .W5-S98. 

^  Sigmund  ließ  den  Florentinern  im  Juni  142H 
durch  Filippo  del  Bene  den  Abschluß  eines  auf  die 
Rmn fahrt  bexüglichen  Vertrages  vorschlagen.  Sie 
lehnten  mit  Rücksicht  auf  Venedig  ah.  Vgl.  das 
Tayebtteh  des  Paüa  di  Noferi  Stroxxi  xu?n  16  Juni 
142S    (Archivio   storico   italiano    Serie  4    Vol.   11 

pag.  :iO-m). 
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ghmbten,  utid  die  Ungarischen  Streitkräfte  reichten  gerade  hin,  um  Ungarn  vor  Tterfccn, 
Polen  und  Husiten  zu  schützen. 

Allerdings  würden  ihm  der  Herzog  von  Mailand  sowohl  wie  Venedig  den  Durchzug 
durch  ihre  Gebiete  gestattet  haben,  wenn  er  sich  verpflichtet  hätte,  nur  mit  Meinem  Ge- 
folge nach  und  von  Rom  zu  ziehen  *.    Aber  würde  er  sich  je  zu  diesem  so  wenig  ehren-  5 
voUen  Schritte  verstanden  haben? 

Es  war  ein  Glück  für  ihn,  daß  jenes  Bündnis  schon  nach  wenigen  Jahren  gdöst 
wurde  und  der  heftigsten  Feindschaft  Platz  machte.  Das  bedrohliche  Umsichgreifen  des 
Herzogs  in  der  liomagna  und  in  der  Anconüanischen  Mark  und  die  Erfolge,  die  seifie 
Truppen  im  Smnmcr  1424  und  Anfang  1425  über  Florenz  davontrugen,  mcuJiten  Venedigs  w 
Mißtrauen  rege  und  bewirkten  im  Frühjahr  1425  eine  Spannung  zwischen  den  beiden 
Verbündeten,  Da  freundschaftUcJie  Vorstellungen  in  Mailand  und  Versuche,  zwischen  dkwi 
Herzog  und  Florenz  zu  vermitteln,  nichts  fruchteten,  so  verband  sich  schließlich  Venedig 
am  4  Dezember  1425  mit  Florenz,  Im  FrühjaJir  1426  begannen  die  beiden  BeptMiken 
den  Krieg.  15 

Dies  ist  der  Zeitpunkt,  zu  dem  Hzg.  Filippo  Maria  sich  anschickt,  den  Faden,  der 
ihn  bis  zum  Herbst  1421  mit  Sigmund  verbunden  hatte,  wieder  anzuknüpfen.  Hier  setzen 
auch  die  Akten  unserer  ersten  Hauptabteilung  ein. 

Eine  Gliederung  dieser  Hauptabteilung  nach  Reichstagen  oder  überhaupt  nach  Ver- 
sammlungen war  nicht  thunlich,  da  die  Homzugsfrage  niemals  im  eigentlichen  Sinne  aufto 
der  Tagesordnung  eines  Reichstages  oder  sottst  einer  Versammlung  gestanden  hat;  ja  sie 
ist  überhaiqit  nur  auf  dem  Preßburger  Reichstage  im  Dezember  1429  und  auf  dem  großen 
Nürnberger  Reichstage  im  Februar  und  März  1431  zur  Erörterung  gekommen,  in  Preß- 
burg jedoch  nicht  im  Zusammenhang  mit  den  Reichstagsverhandlungen,  sondern  cUs  Gegen- 
stand privater  Verhandlungen  zwischen  Sigmund  und  den  Kurfürsten  bezw.  den  kurfürst-  25 
liehen  Räten. 

Die  Anordnung,   die  wir  getroffen  haben ^  ergab  sich  aus  dem  vorhandenen  Stoff 
ziemlich  voti  selbst;  sie  bedurf  keiner  besonderen  Rechtfertigung. 

A.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zum  Herzog  von  Hailand  im  Sommer  1426  nr.  1-10. 

Die  Wiederaufnahme  der  diplomatischen  Beziehungen  zwischen  Sigmund  und  JFilippo  so 
Maria  war  eine  Folge  der  Bemühungen  des  ersteren  gewesen,  die  Zwistigkeiten  des  Her- 
zogs   mit   Florefiz    beizulegen.     In   seinem   Auftrage   ivar  Anfang   November  1425    der 
Genüge  Bartolommeo  Mosca  na^ch  Mailand  gekommen  *  und  hatte  seine  (Sigmunds)  Fer- 
mittelung  angeboten. 

Wir  kennen  das  Ergebnis  der  Mission  nicht,   aber  es   ist  wahrscheinlich,   daß  sie  »5 
scheiterte.      Denn   so   wie    das    Verhältnis    des  Herzogs  zu    Venedig   und   Florenz    du- 
mals  beschaffen  war,  mußte  eine  friedliche  Beilegung  der  beiderseitigen  Differenzen  kaufn 
noch  möglich  erscheinen.     Die  Spannung,  die  zwischen  dein  Herzog  und  Venedig  bestand 
und  die  zu  vergrößern  Florenz  emsig  bemüht  war,  hatte  bereits  einen  Grad  erreicht,  der 
den  Ausbruch  des  Konfliktes  für  den  Anfang   des  Jahres  1426  mit  Sicherheit   voraus^  40 
sehfm  ließ.     Und  überdies  hatten  sich  Venedig  und  Florenz  in  dem  schon  erwählten,   am 
4  Dezember  142i^^  gcschhssenen   Bündnis  verpflichtet,   nie  einseitig  mit  dem   Gegner    zu 
verhandeln.     Auch  wenn  also  Filippo  Maria   die  Vermittelung   Sigmunds  angenonimett 
hätte,    so    tvürde    doch    der    Mißerfolg    derselben    von    Anfang    an    außer    Zweifel    gr~ 
Wesen  sein.  45 

'    Vgl.  S.  S  Änm.  L  Venedig   Ijorenxo    Rtdolfi   vom    1   November     1425 

■  Laut  Bericht  des  Fhrenitni.sehen  (ksmidien  in      (Docc.  dt  sior,  itcU,  2,  409). 
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Wie  es  scheint,  liaUe  jedoch  der  Hereog  die  Gelegenheit  wahrgenommen ,  um  Sig- 
mund durch  Mosca  ein  Angriffsbündnis  gegen  Venedig  vorschlagen  zu  lassen.  Die 
bedrohliche  Gestalt,  die  seine  Lage  nach  dem  Abschluß  des  Venetianisch  -  Florentini- 
sehen  Büfidnisses  anzunehmen  begann,  und  die  Besorgnis,  daß  die  beiden  Republiken 

5  Sigmund  auf  ihre  Seite  ziehen  könnten  \  bewogen  ihn  dann,  die  Antwort  oder  Rückkehr 
Mosca's  nicht  abzuwarten,  sondern  geradeswegs  auf  das  Ziel  loszugehen  *. 

Er  schickte  also  in  der  zweiten  Hälfte  des  Februar  1426  ^  den  Markgrafen  von 
Savona  Corrado  del  Carreüo  mit  dem  Auftrage  an  den  königlichen  Hof,  dort  über  den 
Modus  der  Anerkennung  der  Oberhoheit  des  Reiches  durch  ihn  als  der  Vorbedingung  des 

10  Bündnisses  zu  unterhandeln.  Fr  war  zu  ihr  unter  der  Voraussetzung  bereit,  daß  ihm 
von  Sigmunds  Seite  die  folgenden  Zugestmidnisse^  gemacht  würden:  1.  Bestätigung  oder 
Neuverleihung  aller  seinen  Vorgängern  verliehenen  Titel  und  Privilegien;  2.  Garantie 
aller  seiner  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Besitzungen,  Rechte  und  Einkünfte,  und  zwar 
sowohl  durch  Sigmund  ah  auch  durch  die  Kurfürsten;  3.  Entbindung  vom  persönlichen 

ib  Erscheinen  vor  Sigmuml  oder  im  Reiche;  4.  Gewährleistung  seiner  persönlichen  Sicherheit 
durch  Sigmund,  K.  Wladislaw  von  Polen  und  die  Kurfürsten  und  wenn  möglich  auch 
noch  durch  angesehene  Fürsien,  Herren  und  Barone;  5.  Befreiung  Mailands  und 
Pavias  vom  Besaizungsrecht  Sigmunds  und  des  Reiches ;  6.  Vollzug  der  ihm  von  Sigmund 
früher   versprochenen  Legitimierung  seines  Bruders  und  seines  Neffen;   7.   Gewälvrung 

20  vollkommener  Indemnität  durch  Sigmund  uml  die  Kurfürsten;  8.  Förderung  seiner  Inter- 
essen durch  ebendieselben  bezw.  durch  ihre  Nachfolger ;  9.  Geheimhaltung  der  vorstehenden 
Artikel  bis  zur  Ankunft  eines  vofi  Sigmund  selbst  befehligten  oder  doch  den  feindlichen 
Streitkräften  gewachsenen  königliclien  Hilfsheeres  in  Italien;  10.  Gelöbnis  der  unverbrüch- 
lichen BeobacJdung  aller  dieser  Artikel,  insbesondere  der  Artikel  3  und  4  durch  Sigmund, 

ib  K.  Wladislaw  und  die  Kurfürsten  für  sich  und  für  ihre  Nachfolger  und  durch  K.  Wladis- 
law noch  besonders  für  Sigmund  und  die  Kurfürsten. 

In  den  artt.  1  und  2,  6  und  7  wiederholte  er  Wünsche,  die  schon  früher  ein- 
mal, im  Frühjahr  1418,  den  Gegeyistand  von  Verliandlungen  zwischen  ihm  und  Sigmund 
gebildei  hatten  *.     Sie  waren  damals  auch  schon  zum  Teil  erfüllt  worden.    Aber  Sigmund 

30  h€Ute  die.  darüber  ausgestellten,   beim  Markgrafen  von  Montferrat  deponierten  Urkunden 


*  Florenx  plante  seit  Ende  Dexember  1425  eine 
Oesandtsckaft  an  Sigmund,  um  sich  wegen  sei- 
ner Verbindung  mit  dein  Reichs feind  Venedig  xu 
reehtfertiger^  und  Mailändisehen  Intriguen  am  kö- 

35  niglichen  Hofe  entgegenxuwirken.  Die  Akten  dieser 
Gesandtschafl  sind  in  den  Docc.  di  stör.  ital.  2, 
552-613  mitgeteilt. 

*  Man  vergleiche  den  Brief  Filippo  Marias  an 
Mosca  mm  12  Marx  1426  (Mailand  Staais-A,  Po- 

40  tenze  estere :  Germania  dal  . .  al  1475  conc.  ehart. 

urul  orig.  membr.  lit.  clausa  e.  sig.  in  r.  impr. ;  gedr. 

bei  Osioy  Documenti  diplomafici  tratti  dagli  archiri 

Milanesi  2,  172-174). 

^  Die  Beglaubigung  und  die  Vollmacht  des  Mark- 
46  grafeti  sind  vom  19  Februar  1426  datiert  (Mailand 

Staats- A.  Caiteggio  generale  1426^6  ein  conc.  chart., 

von  der  Beglatdyigufig  auch  eine  Reinschrift). 

*  Sie  sifui  in  der  Instruktion  des  Markgrafen 
vom  21  Januar  1426  enthalten  (Mailand  Staats-A. 

60  Potenze  estere :  Germania  dal  . .  al  1475  conc.  ctiart. 
und  eine  korrigierte  Reinschrift;  gedr.  bei  Osio 
o.  a.  0.  2,  169-172). 


'  Darüber  vergleiche  man  die  Briefe  de^s  Frank- 
furter Stadtschreibers  Heinrich  von  Odenüuiim  an 
Frankfurt  vo?n  1  Marx  1418  und  eines  ungefuinnten 
Frankfurter  Oesandlen  aus  dem  Mai  1418  (Janssen^ 
Frankfurts  Reichskorrespandenx  1,  319  und  322- 
323);  femer  Ulrich  von  RiclientcUs  Chronik  des 
Konstanter  Konxils  (Ausg.  von  Bück)  S.  136  und 
Eberhard  Windeck  (Ausg.  von  Altmann)  S.  85; 
Öiulini,  Memorie  spettanti  aUa  storia  etc.  della 
cittä  e  campagna  di  Milano  7,  293-296  und  Alt- 
mann in  den  Mitteilungen  des  Instituts  für  Österr. 
(Geschichtsforschung  18,  598-601;  Daverio,  Memorie 
sulla  storia  delC  cx-ducaio  di  Milano  pag.  15-16; 
auch  unsere  nr.  5.  Was  Kagelfnacher ,  Filippo 
Maria  ViscotUi  und  K.  Sigismund  S.  17-19  mii- 
tdlt ,  bedarf  sefir  der  Berichtigung  und  der  Ergän- 
xung.  —  Das  bei  Alt  mann  nr.  2871  angeführte 
Privileg  ist  mit  Daverio  a.  a.  0.  pag.  16  vom  2  7  April 
1418  XU  datieren;  im  Reiclisregistraturbtichc  hat  es 
das  Datum  Constancie  etc.,  und  nicht  secunda  fe- 
bniarii,  wie  Altmann  behauptet. 


ft 


Vorakten  des  Komzugea. 


wieder  vemickten  lassen  ^  als  Füippo  Maria  trotsi  düer  Abmahnungen  Genua  dem  Her- 
zogtum  Mailand  einverleibt  haUe  '. 

Die  in  den  artt,  3  bis  5,  8  und  10  ausgesprochenen  Forderungen  dagegen  hMen 
ihren  Grund  wohl  nur  in  dem  grenzenlosen  Mißtrauen  und  der  bis  zum  Krankhaften 
gesteigerten  Menschenscheu  des  Herzogs  '.  5 

Die  in  art,  9  ausbedungene  Geheimhaltung  der  anderen  Artikel  sdllie  offenbar  dam 
dienen,  die  Gegner  über  den  Charakter  der  Verbindung  des  Herzogs  mit  Sigmund  so  lange 
wie  möglich  im  Unklaren  zu  erhalten  und  ein  Losschl-agen  vor  der  Ankunft  des  könig- 
lichen Hüfsheeres  zu  verhindern. 

Die  Verhandlungen  des  Markgrafen  mit  Sigmund,  die  Ende  März  oder  Anfang  lo 
April  in  Wien  oder  in  Komeuburg  stattfanden^,  führten  indes  nicht  zum  Abschluß,  da 
Sigmund  die  Bedingungen  des  Herzogs  in  vielen  Punkten  modifizierte  *  und  auch  Gegen- 
bedingungen stellte,  die  zu  bewilligen  der  Markgraf  vermutlich  nicht  die  nötige  Vollmacht 
besaß.    Besonders   sträubte   sich  Sigmund  gegen  Bestätigung  bezw,    Neuverleihung   des 
Herzogtums  Mailand^  da  sie  im  Widerspru>ch  mit  den    Versprechungen  stand,  die  er  u 
den  Kurfürsten  in  seiner  Wahlkapitulation  gemacIU  hatte  ^;  er  verlangte,   daß  der  Her- 
zog  die  EinunUigung   der   Kurfürsten   nachstiche.      Auch  auf   das  Besaizungsrecht    in 
Mailand  und  in  Pavia  wollte  er  wenigstens  für  die  Zeit  seiner  Krönung  mit  der  Lom- 
bardischen Krone  niclU  verzichten. 

Es  wurde  vereinbart^  daß  der  Abschluß  d^r  Verhandlungen  erst  auf  dem  ReicJts-io 
tage  erfolgen  sollte,  den  Sigmund  zum  1  Mai  1426  nach  Nürnberg  berufen  hatte  ''.     Im 
Falle  er  ihn  nicht  besuche,   sollten  die  Mailändischen  Bevollmächtigten  an   den  jetcei- 
ligen  Ort  seines  Hof  lagers  kommen  \ 

Die  oben  erwähnten  Gegenbedingungen  Sigmunds  sind  nicht  mehr  im  WorÜutU  vor- 
handen; ihr  Inhalt  läßt  sich  aber  aus  der  Mailändischen  Antwort  auf  sie,  die  tvir  in  25 
unserer  nr.  2  vorlegen,  noch  ziemlich  deutlich  erkennen.     Dieser  zufolge  verlangte  Sig- 
mund zunächst  die  Anerkennung  der  Oberhoheit  des  Reiches  und  militärische  Unterstützung 


*  Sigmund  achrieb  am  25  Marx  1422  an  den 
Mfen,  Oiovanni  Oiacomo  von  Montferrat:  er  sende 
XU  ihm  den  Simon  von  Asperft,  der  ihm  Mittei- 
lungen machen  solle  super  legittimacionibus  amplia- 
cionibns  remissionibus  concessionibus  certis  aliis  gra- 
ciis  per  nos  illustri  Philippo  Marie  Angli  duci  Me- 
diolani  tuoc  concessis  et  ad  maous  tuas  fideles  per 
venerabilem  Georgium  episcopura  Pataviensem  regio 
majestatis  cancellarium  principem  et  magnificos  co- 
mitem  de  Ottingen  magistrum  curie  nostre  et  Bni- 
norium  de  Ja  Scala  Verone  et  Vincencie  vicarium 
generalem  repositis  [VorL  repositas].  Simon  habe 
VoUmaehtj  die  Urkunden  xurückxu fordern  und  in 
Oegentcart  des  Ädressaieti  xu  vernichten;  er  ent- 
laste letxieren  nach  Auslieferung  und  Vernichtung 
der  Urkunden;  dai.  in  Nicolspui^a  feria  4  post 
letare  a.  d.  etc.  22  U.  H5  B.  12  B.  2  (Wien  H. 
H.  St  A.  Registraturbuch  D  fol.  164^-165*  cop. 
Chart,  coaeva ;  Altmann  nr.  4S54).  Die  vorenrähnte 
Vollmacht  für  Simon  steht  im  Registraturbuch  D 
fol.  165ah  (cop.  Chart,  coaeva)  und  i^t  undatiert. 

*  Am  2  November  1421.  Vgl.  Ar  eh.  stör.  ifal. 
Serie  4  Vol.  llpag.  22;  Daverio  a.  a.  O.pag.  17;  Leo, 
Gesch.  der  Italienischen  Staaten  5,  529-530;  Bat- 
tistella,  II  conte  Carmagnola  S.  52-54. 

*  Zur  Charakteristik  Filippo  Marias   vergleiche 


man  J.  Burckhardt.  Die  Kultur  der  Renaissance  in 
Ralfen  3.  Aufl.  7,  38-39. 

*  Die  Ankunft  des   Markgrafen   am  königlichen  so 
Hofe  ist  sicher  nicht  vor  dem  19  Marx  erfolgt,  da  die 
Florentinischen  Gesandten  Rinaldo  degli  Älbi^xi  i4nd 
Netto  de  Martini,  die  vom  Mittage  des  14   Marx  bis 
xum  19  Marx  in  Wien  weilten j   von  seiner  Anwe- 
senheit nichts  weissen  (Docc.  distor.  ital.  2,  5  73-579).  S5 
Am  1  April  ist  er  bei  Sigmund  in  Komeulmrg  (Alt* 
mann  nr.  6603;  vgl.  nrr.  6602  und  6604). 

^  Das  Aktenstück,  das  die  Antwort  Sigmunds  auf 
die  Bedingungen  Filippo  Maria' s  enthielt,  ist  nicht 
mehr  vorhanden.  Der  Inhalt  der  Antwort  ist  jedoch  40 
ersiehtlich  aus  der  Replik  Filippo  Maria's  vom 
25  April  1426  (Mailattd  Staats- A.  Potenze  estere: 
Germania  dal  . .  al  1475  conc.  chart. ;  gedr.  bei  Osio 
a.  a.  O.  2,  191-195)  bexw.  vom  15  Mai  1426  (Mai- 
land Staats- A.  Cart.  gen.  1426  cop.  chart.  eoaeva;  45 
vgl.  die  QueUenbeschreibung  unserer  nr.  2  unter  A). 

«  Vgl.  HTA.   7  nr.  64  aH.  11. 

'  Vgl.  RTA.  S  nr.  375. 

*  Vgl.  unsere  nr.  1  und  Sigmunds  Brief  an  FH- 
lippo  Maria  vom   12  Mai  1426  (Osio   a.   a.    O.  2.  50 
134-135).    Der  letztere  ist  von  Osio,  Kagelmacher 
(a.  a.  0.  S.  20-22)  und  Altmann  nr.  62S7  fUiseh- 
lieh  in  das  Jahr  1425  gesetxi  loorden. 
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auf  seiner  Bomfahrt;  sodann  tvünschie  er,  daß  die  Beziehungen  des  Herzogs  zu  anderen 
Mächten  den  seinigen  angepc^ßt'umrden,  das  heißt,  daß  der  Herzog  auf  eine  seihständige 
auswärtige  Politik  verzichte  und  ihm  die  Entscheidung  über  Krieg  und  Frieden  überlasse; 
drittens  beanspruchte  er  für  sich  das  Reckt,  den  Herzog  in  jeden  Frieden  oder  Waffen- 

6  stillstand,  den  er  mit  Venedig  schließen  würde,  einzübeziehen  und  die  Differenzen  des- 
selben  mit  Venedig  und  Florenz  beizulegen;  viertens  forderte  er,  daß  ihm  und  seither 
Begleitung  unbeschränkter  Durchzug  durch  das  Mailändische  Gebiet  für  die  Zeit  der 
Romfahrt  zugesichert  werde;  und  endlich  verlangte  er  Bürgschaften  für  die  Erfüllung 
dieser  vier  Bedingungen, 

Der  zweite  Artikel  war  in  der  Form,  die  Sigmund  ihm  gegeben  zu  haben  scheint,  für 
Filippo  Maria  unannehmbar.  Denn  der  Verzicht  auf  selbständige  Politik  bedeutete  für  ihn 
zugleich  den  Verzicht  auf  die  Durchführung  der  ehrgeizigen,  auf  die  Hegemonie  des  Hauses 
Visconti  in  Italien  gerichteten  Pläne,  mit  denen  er  sich  seit  Jahren  trug.  Er  sank  dann 
wieder  auf  das  Niveau  eines  gewöhnlichen  ReichsvasaUen  hinab,  auf  dem  er  als  Gh'af  von 

15  Pavia  bis  zum  Jahre  1412  gestanden  hatte.    Unter  dieser  Bedingung  mochte  er  das  Bünd- 
nis nicht  haben.     Er  war  bereit,  den  Unterthaneneid  zu  leisten  oder  vielmehr  ihn  durch 
seine  Bevollmächtigten  leisten  zu  lassen;  im  übrigen  aber  wclUe  er  offenbar  dem  Reichs- 
oberhaupte  gegenüber  denselben  Grad  von  Selbständigkeit  wie  andere  Reichsstände  besitzen. 
Dieser  Gedanke  beherrschte  die  Verhandlungen  über  Sigmunds  Antwort  und  Be- 

20  dingungen,  die  auf  3Iailändischer  Seite  nach  der  zwischen  dem  31.  und  24  April  ^  er- 
folgten Rückkehr  des  Markgrafen  stattfanden.  Wir  berücksichtigen  von  den  zehn  Artikeln 
der  Antwort  hier  nur  den  für  die  Romfahrt  in  Betracht  kommenden  fünften. 

Die  Nähe  des  Reichstages  nötigte  den  Herzog  und  seine  Räte  zum  sofortigen  Beginn 
der  Beratungen.    Schon  am  25  April  lag  der  Entwurf  zu  einem  die  Replik  des  Herzogs 

*5  auf  Sigmunds  Antwort  unä  die  Antwort  auf  dessen  Gegenbedingungen  umfassenden  Schrift- 
stück vor.  Die  zweite  Hälfte  desselben,  die  ,, Antwort'',  drucken  wir  unter  nr.  2  ab  (der 
Enttourf  ist  dort  Vorlage  B,  die  spätere  Fassung  Vorlage  A).  Für  die  „Replik"* da- 
gegen müssen  wir  auf  Osio  *  verweisest ;  denn  sie  liegt  uns  mit  Ausnahme  des  eben  er- 
wähnten art  5  nach  ihrem  ganzen  Inhalt  fern.  —  Der  Entwurf  von  Replik  und  Antwort 

so  ging  zur  Begutachtung  an  den  Markgrafen  von  Savona  und  an  das  herzogliche  Consiglio. 

Über  den  Inhalt  des  nicht  mehr  vorhandenen  markgräflichen  Gutachtens  läßt  sich 

nur  wenig  ermitteln.    Aus  dem,  was  der  Herzog  am  1  Mai  darauf  erwiderte ',  geht  nur 

soviel  hervor,   daß  der  Markgraf  sich  in  ihm  über  alle  fünfzehn  Artikel  des  Entwurfes 

verbreitete  und  sich  auch  Weisungen  wegen  folgemler  drei  Punkte  erbat:  erstens  tvie  es 

35  mit  den  Friedensverhandlungen  mit  Venedig  zu  halten  sei;  zweitens  wie  weit  er  sich  mit 
den  Kurfürsten,  dem  päpstlichen  Legaten'  Kardinal  Heinrich  von  Winchester  und  den 
Ungarischen  Baronen  einlassen  dürfe;  und  drittens  was  er  thun  solle,  wenn  K.  Sigmund 
sich  weigere,  Venedig  anzugreifen. 

Das  umfangreiche  Gutachten   des   Consiglio   ist  votn   9  Mai  datiert  *.    Wir  heben 

40  daraus  folgendes  hervor. 


'  Daß  die  Rückkehr  des  Markgrafen  von  Savona 
nicht  vor  dem  21  April  erfolgt  ist,  darauf  deutet 
ihre  Nichtertcähnung  in  drei  Beglaubigungsschrei- 
ben hin,  die  Filippo  Maria  am  ?0  April  1426  für 

45  den  XU  Sigmund  xurückreisenden  Bartolommeo  Mosca 
ausstellen  ließ  (Mailand  Staats- A.  Potenze  estere: 
Gennania  dal  . .  al  1475  drei  conc.  chart.).  Mosca 
tcar  von  Sigmund  Anfang  Marx  von  Wien  aus 
nach  Mailand  geschickt  worden;  die  Florentinischeti 

50  Gesandten  Einaldo  degli  Albixxi  und  Xello  de  Mar- 
tini begegneten  ihm  am  12  Marx  xtcischen  Xeun- 


kirchen   und  Wiener  Neustadt  (Docc.  di  stör.  ital. 
2j  573  und  577), 

*  Vgl.  S.  6  Antn.  5. 

^  Mailand  Staats- A.  Potenze  estere:  Gennania 
dal  . .  al  1475  cop.  chart.  coaeva  (am  Schluß  un- 
vollständig) und  Cart.  gen.  1432  cop.  chart.  coaeva 
ohne  Datum;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  198-199. 

*  Mailand  Staats- Arch.  Potenze  estere:  Germania 
dal  . .  al  1475  korrigierte  Heinschrift^  überschrieben 
Additiones  et  motiva  consilii  per  . .  dominum  visa 
et  approbata;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  202-207. 


8  Vorakten  des  Bomzuges. 

Nach  art,  5  der  Replik  *  soTUe  dem  König,  wie  er  es  gewünscht  hatte,  gestoMd 
sein,  Mailand  und  Pavia  zur  Zeit  seiner  Krönung  mit  einem  bewaffneten  Gefolge  zu 
betreten;  doch  war  die  Bedingung  gestellt,  daß  die  ZaJd  der  Bewaffneten  schon  jetzt  fest- 
gesetzt werde  und  daß  die  festgesetzte  Zahl  später  ohne  die  ausdrückliche  Genehmigung 
des  Herzogs  nicht  überschritten  werde  und  überhaupt  nicht  so  hoch  sein  dürfe,  daß  & 
sie  eine  Gefahr  für  die  Sicherheit  des  Herzogs  und  für  diejenige  seines  Staates  in 
sich  berge.  —  Das  Consiglio  erklärte  sich  damit  einverstanden;  nur  wünschte  es,  daß  der 
Artikel  noch  nach  Möglichkeit  zu  Gunsten  des  Herzogs  erweitert  und  die  Zahl  der  Be- 
waffneten auf  höchstens  1000  Mann  bemessen  werde. 

Zu  art.  1  der  Antwort  auf  die  königlichen  Bedingungen  schlug  es  vor,  hinter  Italia  lo 
die  Worte  cum  securitate  Status  sui  einzuschaUen.     Es  wies  zur  Begründung  dieses  Vor- 
schlaues  auf  die  Möglichkeit  hin,  daß  der  König  die  Romfahrt  zu  einer  Zeit  antreten 
könnte,  in  der  der  Herzog  Krieg  mit  Venedig  oder  mit  anderen  Mächten  hohe;  verlange 
er  dann  auf  Grund  jenes  Artikels,   daß  der  Herzog  ihm  alle  seine  Truppen  zur  Ver- 
fügung stelle,  so  bleibe  diesem  nichts  anderes  übrig,  als  es  zu  thun;  er  müsse  also  die  »& 
Operationen  gegeth  seine  Feinde  eitistellen  und  so  sein  Land  auf  das  Äußerste  gefährden. 
Es  sei  auch  nicht  ausgeschlossen,   daß  der  König  mit  überlegenen  Streitkräfteti  komme. 
Werde  dann  das  ganze  Mailändische  Heer  ihm  überlassen,  so  könne  er  die  günstige  Ge- 
legenheit benutzen,  um  es  zu  entwaffnen  und  um  entweder  allein  oder  im  Bunde  mit 
Venedig  und  anderen  Gegnern  des  Herzogs  über  diesen  herzufallen.     Der  vorgeschlagene  ^ 
Zusatz  schütze  den  Herzog  vor  beiden  Eventualitäten,  denn  er  gestatte  ihm,   dem  Könige 
je  nachdem  entweder  sein  ganzes  Heer  oder  eitien  Teil  desselben  vorzuenthalten. 

Betreffs  art.  2  gab  das  Consiglio  detn  Herzog  zu  erwägen,  ob  nicht  d<is  Ver- 
sprechen, seine  Beziehungen  zu  andern  Mächten  denjenigen  des  Königs  anzupassen, 
die  Verpflichtung  für  ihn  in  sich  schließe,  auch  gegen  seine  Bundesgenossen,  z.  B.^^ 
den  König  von  Frankreich  *,  auf  Befehl  des  Königs  zu  kämpfen,  und  ob  es  desJiatt 
nicM  rätlich  sei,  sie  ganz  allgemein  oder  auch  ausdrücklich  und  namentlich  davon  aus- 
zunehmen. 

I)en   art.  3   tvünschte   es  auf  alle  diejenigen  Staaten  ausgedehnt,  die  mit  Venedig 
irgendwie  verbündet  wären  oder  es  mit  ihm  hielten  oder  unter  seinem  ProteJctorate  stän-  ^ 
defi,  und  zwar  in  der  Weise,  daß  alle  Abmachungen  des  Königs  mit  Venedig  auch  für 
sie  bindend  seien  und  jeder  Friede,  den  der  König  mit  ihnen  oder  mit  einem  von  ihnefi 
schließe,  auf  den  Herzog  ausgedehnt  werden  müsse. 

Mit  art.  4  und  5  war  da>s  Consiglio  einverstanden. 

Eine  Umarbeitung   des  Entumrfes  mit  Benutzung  der  beiden  Gutachten  unterblieb.  »^ 
Man  ließ  Replik  und  Antwort  so  stehen,  wie  sie  am  25  April  aufgesetzt  worden  waren. 
Nur  hier  und  da  wurden  bei  der  Schlußredaktion  am  15  Mai  (Vorlage  A  unserer  nr.  2) 
noch  einige  unwesentliche  Änderungen  vorgenommen. 

Das  Gutachten  des  Consiglio  und  die  Schlußredaktion  von  Replik  wid  Autwort 
wurden  hierauf  dem  Markgrafen  von  Savona  und  dem  Dr.  Guarnerio  da  Castigliotie,  *<> 
die  schon  am  H  Mai  zu  Gesandten  an  Sigmund  ernannt  wordeth  waren  ',  zur  noch- 
maligen Durchberatung  übergeben.  Sie  formulierten  iiher  diejenigen  Punkte,  die  ihnen 
bedenklich  oder  zweifelhaß  vorkameti,  eine  Reihe  vmi  Fragen  *,  auf  die  der  Herzog  ihnen 
am  18  Mai  antwortete  . 

*  Ofilo  a.  a.  ().  2,  lf)3.  ^  Mailand  Staats-Ä.    Potenze   esterc:   Germania  *s 

*  Vgl.  Du  Fresne  de  Beaueourt,  lUstoire  de  Charles      dal  . .  al  1475   emie.  chart.,   überschrieben  Respon- 
VII  2,  341.  siones   ad   avisamenta  . .  legatorum   iturorum    jtd  .  . 

^  Oiiio  a.  a.  0.  2,  200-201.  ivgem   Komanonim  pro    parte    illusfrissimt    doinini 

*  Da»  betreffende  Aktenstück  scheint   nicht  mehr      iiostri  ..  dueis;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  210-213. 
vorhanden  tw  sein.  &o 
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UtUer  anderen^  fnigen  sie  an,  ob  sie,   tvefin  der  König  durcliatis  mehr  (ds  1000 

Bewaffnete  nach  Mailand  und  Pavia  mitnehmen  wolle,   vom  Abschluß  des  Bündnisses 

Abstand  nehmen  oder  was  sonst  sie  in  diesem  Falle  thun  sollten.  —  Der  Herzog  erwiderte 

nur:  die  Zahl  von  1000  Heitern  dürfe  auf  Iceinen  Fall  überschritten  werden. 

5         Ferner  wollten  sie  wissen,  ob  es,  wenn  der  König  den  vom  Consiglio  vorgeschlagenen 

Zttsaiz  zu  art.  1  der  Antwort  cum  securitate  status  sui  verwerfen  sollte,  genügen  würde, 

iiicas  spezieller  zu  sagen:  ita  tarnen  quod,  si  illustrissimus  dominus  dux  etc.  haberet  guerram 

cum  Venetis^  Florentinis,  non  teneatur  interim  aliquas  suas  gentes  mittere  extra  Lombar- 

diam  etc.  —  Der  Herzog  stimmte  im  Prinzip  zu,  wünschte  aber  den  Zusatz  so  gefaßt,  daß 

10  mm  Wirkung  dieselbe  bleibe  wie  die  des  vom  Consiglio  vorgeschlagenen,  etwa :  [ita  tamen] 

quody   si  eo  tempore  dominus  prefatus  guerram  haberet,   liceat  sibi  pro  securitate  status 

sui  gentes,  quas  haberet,  retinere  in  toto  et  in  parte,   ut  foret  expediens,  nee  isto  casu 

eas  mittere   teneatur   in   subsidium   prefati  doraini  regis  pro  coronis  capiendis  nisi  dum- 

taxat  illam  partem,  que  ipsi  domino  pro  statu  suo  non  esset  opportuna. 

ü         Betreffs  der  Bemerkungen  des  Consiglio  zu  art  2  der  Antwort  äußerten  sie  die 

Besorgnis,  daß  ein  Vorbehalt,  wie  ihn  das  Consiglio  vorschlage,  das  Mißtrauen  des  Königs 

erregen   könnte.     Sie   machten  darauf  aufmerksam,   daß  der  Herzog  alle  Bündnisse  mit 

dem  Vorbehalt  der  „atäoritas  super ioris*^  geschlossen  habe;  er  könne  und  dürfe  also  auch 

seine  Bundesgenossen  auf  Befehl  des  Römischen  Königs  angreifen,  wenn  er  nicht  etwa  in 

io  Sondervertr(ig<m  ausdrücklich  das  Gegenteil  mit  ihnen  vereinbart  hohe;  streng  genommen 

sei  aber  auch  ein  Sondervertrag  dem  Reiche  nicht  präjudizierlich.  —  Der  Herzog  trat 

ihrer    Anscliauung    bei    und    wies    sie    an,    jenen   Vorbehalt    des    Consiglio    unerwähnt 

zu  lassen. 

Betreffs  art.  3  warfen  sie  die  Frage  auf,  was  geschehen  solle,  wenn  der  König  die 
ö  Mailändischen  Bedingungen  für  den  Frieden  mit  Vetiedig  oder  Florenz  ivissen  möchte,  — 
Der  Herzog  antwortete  ihnen:  Friedensverhandlungen  seien  vorläufig  nicht  angebracht, 
da  durch  sie  die  Absendwng  des  königlichen  Hilfsheeres  ^  und  die  Erledigung  anderer 
Angelegenkeiten  verzögert  werden  würde;  (djer  sie  seien  nicht  ganz  von  der  Hand  zu 
weisen;  scheine  es,  daß  sie  die  Ursache  von  Verzögerungen  seien,  so  möcJUen  die  beiden 
30  Gesandten  ihn  bena>chrichtigen. 

Die  beiden  Gesandten  brachen  unmittelbar  nach  dem  25  Mai  *  von  Mailand  auf 
Ihre  Verhandlungen  mit  Sigmund  fanden  nicht,  wie  zuerst  geplant  war,  in  Nürn- 
berg,  sondern,  da  Sigmund  die  Reise  nach  Deutschland  Mitte  Mai  wieder  aufgegeben 
hatte  *,  Ende  Juni  *  und  in  der  ersten  Hälfte  des  Jtdi  in  Wisherad  statt.     Die  Einzel- 
^heiten  kennen  wir  nicht;  das  Ergebnis  legen  wir  in  unseren  nrr.  H-10  vor. 

Es  ist  natürlich  von  Interesse,  zu  wissen,  ob  und  wie  den  beiderseitigen  Bedingungen 
stattgegeben  wurde. 


'   Sigmund  hatte  dem  Herxofß  durch  Bfirtolomvieo 

Mo9ea    (ryl.   S.    7   Anm.  J)   den    Einmarsch  eines 

10  rnynrischen  Hilfscorps  in  Friaid  für  den  Juli  in 

Auif«irht  stellen  lassen.    Dies  ergiebt  sieh  aus  einem 

nicht  datierten,  icohl   in   den  Mai  142(i   xu  setxen- 

'A^  Briefe  des  Herxogs  an  Sigmund,  in  dem  dieser 

unter  Hintreis   auf  die  Fortschritte  der   Venetiani- 

«  «rA4?M   Waffen  in  den  fiehieten  ron  Bre.se  ia  und  Crr- 

oionn    aufgefordert  trird,    die    Truppen   schon   eher 

untl  nicht  tuieh  Friaut,  sondern  in  die  Lomlmrdei 

\tt   srhiel:en   (Mailand    Staats-Ä.    Cai-t.    gen.   1432 

etmc.  Chart.). 

Destieh«  ReiehsiagB-AkteD  X. 


*  ]'on  diesem  Tage  ist  der  Ocleitshrief  Filippo 
Maria  s  für  die  }x>iden  Oesafuiten  datiert  (Mailand 
Sfaats-A.  Cart.  g<»n;  1426  cone.  chart.). 

•'  Die  (iründe.  aus  denen  Sigmund  seine  Dispo- 
sitionen änderte,  sind  aus  UTA.  S  nrr.  .'iSti  und 
4(H')  und  aus  einer  Aufxeichnuug  des  Florrutiui- 
sehen  (resandten  Rinaldo  drgli  Alhiwi  ^um  10  Mai 
irJß  (Docc.  di  stör.  ifal.  2,  ösfi)  ersichtlich. 

*  Jedenfalls  nicht  ror  dem  2.'i  Juni,  da  Sigmund 
an  diesem  Tage  noch  iu  Unab  war  (Altuuiuu 
tir.  t)f)7.'ij. 
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Am  meisten  befretndet  auf  den  erden  Blick,  daß  Sigmund,  wie  aus  unserer  nr.  i 
hervorgeht,   die   in  art.  1  der  Jierzoglichen  Bedingungen  geforderte  Bestätigung  der  Titel 
und   Privilegien,   und   ztvar   ausdrücklich   auch   die    des  Herzogtums  Mailand  vollzogy 
ohne  dazu  vorher  die  Einwilligung  der  Kurfürsten  einzuholen  oder  durch  Filippo  Maria 
einholen  zu  lassen.     Bei  genauerer  Untersuchung  erkennt  man   dann  freilich,  daß  die  5 
Urkunde  offenbar  nur  zu  dem  Zweck  ausgestellt   worden  ist,  um  dem  Buchstaben  der 
beiderseitigen  Vereinbarungen  zu  genügen,  also  nur  pro  forma;  denn  indem  Sigmund  am 
6  Juli   die  Versprechungen  vom  2  April  1418  erneuerte  (nr.  5),  in  denen  die  Giltigkeit 
Jettes  Privilegs  ausdrücklich  von  der  Zustimmung  der  Kurfürsten  abMngig  gemacht  wurde, 
und  indem  er  sich  weigerte,   die  Urkunde  eher  auszuliefern^,  als  bis  sich  der  Herzog  lo 
dieser  Zustimmung  versichert  habe,  machte  er  den  Wert  der  Konzession  so  gut  wie  illu- 
sorisch.    Man  kann  ihm  dalier  nicht  wohl  vorwerfen,  daß  er  durch  die  Ausfertigung  der 
Urkunde  seine  Wahlkapitidafion  gebrochen  habe. 

In  dem  sehen  erwähnten  Privileg  vom  6  Juli  (nr.  5)  erneuerte  er  zugleich  zwei  defn 
Herzog  am  27  April  1418  verliehene  Urkunden;   und  zwar  erfüUte  er  mit  diesem  Akte  is 
die  artt.  2,  6  und  7  der  herzoglicJien  Bedingungen. 

Aus  art.  2-4  unserer  nr.  9  geht  ferner  hervor,  daß  er  auch  die  artt.  3,  5  und  8 
annahm  —  art.  5  mit  dem  vom  Herzog  in  der  oben  *  angegebenen  Weise  modifizierten 
Vorbehalt  —  und  duß  über  jedes  dieser  drei  Privilegien  eine  besondere  Urkunde  aus- 
gestellt ivurde.  Da  unsere  nr.  9  ganz  den  Charakter  einer  Empfangsbestätigung  an  sich  «o 
trägt,  so  wird  man  annehmen  dürfen,  daß  die  drei  Urkunden  sich  am  10  August  schon 
in  Filippo  Marias  Händen  befanden;  man  wird  ihnen  daher  wohl  auch  das  Datum 
unserer  nr.  5,  d.  i.  des  6  Juli,  zu  geben,  jedenfalls  aber  sie  vor  dem  13.,  dem  Tage  der 
Eidesleistung  (vgl.  nr.  6)  anzusetzen  haben  *. 

Endlich  muß  auch  ein  dem  art.  4  entsprechendi^  Privileg  ausgefertigt  worden  sein,  » 
da  sjxiter  *  einmal  von  einer  Konzession  die  Rede  ist,  die  Sigmund  dem  Herzog  „de  per- 
sona" gemacht  Imbe. 

Wie  es  mit  art.  9  und  10  der  Mailäftdischen  Forderungen  gehalten  worden  ist,  ist 
nicht  klar. 

Wir  kommen  nun  zu  Sigmunds  Gegenbedingungen.  so 

Die  Anerkennung  der  Oberhoheit  des  Reiches  durch  den  Herzog,  wie  sie  Sigmund 
in  art.  1  derselben  verlangt  hatte,  erfolgte  am  13  Juli,  indem  die  herzoglichen  Bevoll- 
mächtigten den  in  unserer  nr.  6  vorliegenden  Eid  leisteten.  Die  Abtveichungeti  des- 
selben von  demjenigen,  den  Bischof  Bartolomfneo  von  Cremona,  Gaspare  Visconti,  Bar- 
tolommeo  de  Falconi,  Giovanni  Corvini  und  Dr.  Antonio  de  Milio  in  Filippo  Maria' s  » 
Nanunfi  am  23  Oktober  1413  in  Sala  geschivorcn  hatten  (Vorlage  A  unserer  nr.  6),  sind 
gering;  man  beachte  hauptsächlich,  daß  die  Iltddigung  nicht  wie  damals  nur  Sigmund 
sondern   auch  dessen  Nachfolgern  gilt  und  daß  der  Passus  fideles  sacri  Romani  iraperii 


*  Die  Auslieferung  erfolgte  erst  im  Mai  1427 ; 
vgl.  unten  S.  13  und  nr.  25. 

■  Die  oben  envähnten  drei  Privilegien  und  ein 
anderem  noch  anxuführemies  y  das  dem  art.  2  der 
königlichen  Bedingungen  entsprach,  sind  wahrschein- 
lich mit  den  securitates  et  liberationt^s  gemeint y  über 
deren  Bewilligung  Corrado  del  Carretto  und  Guar- 
nerio  da  Ca^tiglione  am  17  Juli  in  einem  nicht 
mehr  vorhandenen  Briefe  ati  Filippo  Maria  berich- 
teten; sie  schrieben  ihm  in  diesem  Briefe  auch,  daß 


die  Bede  davon  gewesen  sei,  ihm  dare  et  concedere 
potestatem  et  auctoritatem  constitiiendi  doniinos  et  40 
vicarios  imperii  etc.  (Imd  Brief  Filippo  Marta's  an 
die  beiden  Gesandten  vom  2  August  1426  in  Mai- 
land Staats- A.  Potenze  estore:  Germania  dal  .  .  al 
1475  conc.  chart.;  gedr.  bei  Osto  a.  a.  O.  2,  24ö- 
246).  45 

*  In  eitlem  Briefe  Füippo  Maria' s  an  Fed^irico 
de  Pex^i  vom  14  Jidi  1429  (Osio  a.  a.  0.  2,  412- 
413). 
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vasalli  in  fidelis  sacri  imperii  princeps  geändert  ist,  eine  Änderung,  durch  die  die  Richtig- 
keit der  oben  *  geäußerten  Vermutung  über  den  Grund  der  Opposition  des  Herzogs  gegen 
die  Form  des  zweiten  Artikels  der  königlichen  Bedingungen  bestätigt  wird. 

Dieser  zweite  Artikel  erhielt  laut  art,  1  unserer  nr,  9  die  vom  Herzog  gewünschte  Fassung. 

5  Die  Bestimmungen  des  dritten  Artikels  umrden,  wie  art.  5  und  6  unserer  nr.  3  zeigen, 

mit  Rücksiclit  auf  die  veränderte  Sachlage  zum  Teil  beseitigt.  Denn  als  erklärter  Gegner 
Venedigs  und  als  Bundesgenosse  des  von  dieMmi  und  Florenz  bekämpften  Herzogs  von 
Mailand  konnte  Sigmund  nieht  wohl  die  Rolle  des  Friedensvermittlers  zwischen  den  drei 
Mächten  übernehmen,  und  das  Bundesverhältnis,  in  das  er  zu  Filippo  Maria  trat^  ver- 

10  langte  y  daß  diesem  ein  gewisser  Einfluß  auf  künftige  Verhandlungen  mit  Venedig  ein- 
geräumt werde.  Die  eine  Bestimmung  fiel  dalier  jetzt  ganz  fort,  und  die  andere  ivurde 
dahin  modifiziert,  daß  Sigmund  zivar  die  Verhandlungen  leiten,  aber  in  allem  an  die 
Zustimmung  seines  Bundesgenossen  gebunden  seifi  sollte.  Dazu  kam  die  in  art.  4  des 
Bündnisses    (nr.   3)    enthaltene    Bestimmung ,   daß  dieses  nicht  nur  gegen  Venedig  son- 

15  dern  auch  gegen  dessen  Anhänger  (mit  Ausnahme  von  Florenz)  gerichtet  sein  solUe, 
Beide  Bestimmungen  konnten  die  bedenklichsten  Folgen  haben.  Jene  stellte  die  Ent- 
scheidung, ob  Krieg  oder  Frieden,  ganz  dem  Belieben  des  Herzogs  anheim,  und  diese 
nötigte  Sigmund,  auch  diejenigen  Mächte  als  seine  Gegner  zu  betrachten,  die  sich  etwa 
in  Zukunft  noch  Venedig  oder  der  Liga   anschließen   würden.     Er  befand  sich  also  bei- 

«0  spielsweise  vom  11  ^tdi  1426  ab,  dem  Tage  des  Beitrittes  des  Herzogs  Amadeus  von 
Savoyen  zur  Liga  *,  auch  mit  diesem  im  Kriegszustande. 

In  welcher  Weise  die  in  art.  1  und  4  berührte  Beihilfe  zur  Romfahrt  geregelt  wor- 
den ist,  wissen  wir  nicht.  Indes  muß  es  zu  Abmachungen  irgend  welcher  Art  gekommen 
sein,   da  sich  Filippo  Maria  später  einmal,   im  Herbst  1428,  auf  Vereinbarungen  über 

iB  die  Lombardische  Krönung  beruft,  die  zivischen  Sigmund  und  seinen  beiden  Bevollmäch- 
tigten getroffen  worden  seien  *. 

Noch  sei  auf  das  Handelsverbot  vom  25  Juli  (nr.  8),  eine  Folge  des  Bündnisses 
(nr.  3),  aufmerksam  gemacht.  Die  Absicht  Sigmunds,  Venedig  durch  Ablenkung  des 
Deutschen  Handels  nach  Genua  wirtscIuiftUeh  zu  schädigen,  war  nicht  neu;  sie  tvar  schon 

so  vor  neun  Jahren  in  dem  Handelsverbote  vom  1  Oktober  1417  zum  Ausdruck  gekomnum  *. 
Aber  während  damals  der  Handel  mit  Venedig  nur  den  großen  Deutschen  Handels- 
metropolen Köln,  Mainz,  Frankfurt,  Worms,  Speier,  Straßburg,  Basel,  Konstanz,  Ulm, 
Augsburg,  Nürnberg  und  Kegensburg  untersagt  worden  war,  wurde  jetzt  das  Verbot  ent- 
sprechend den  Vorschläg(m  der  Mailändischen   Bevollmächtigten   (nr.  7)  an  alle  Reichs- 

35  stände  gerichtet. 

Wir  haben  leider  nur  die  an  die  Eidgenossen  und  an  Passau  adressierten  Exem- 
plare aufgefunden.  Einem  königlichen  Erlasse  vom  7  Oktober  1426,  in  dem  das  Verbot 
mit  dem  Bemerken  erneuert  wird,  daß  sich  Herzog  Friedrich  von  Österreich  zur  Sper- 
rung der  Straße  von  und  nach  Venedig  verpflichtet  habe  (nr.  17),  ist  zu  entnehmen,  daß 

40  es  auch  Frankfurt  und  den  Städten  in  der  Wetterau  zugesandt  worden  ist.  Dasselbe 
wird  man  voti  Nürnberg  auf  Grund  eines  Urteilssjyruches  behaupten  dürfen,  deti  Sigmund 


'  S.  7  Z.  11-16. 

'  Das  betreffende  Aktefistück  liegt  in  Turm  Siaats-Ä. 
Trattati  diversi,  mazzo  3  nr.  11  ony.  membr.  mit 
46  den  Unterschriften  von  drei  Notaren.  Auf  der  Rück- 
seite steht  Reddatiir  presens  littera,  quaiido  appor- 
tabitur  ratifficacio  Florentinorum.  Gedruckt  hei  Gui- 
ekenon,  Hist.  ginicUogique  de  la  r.  maison  de  Sa- 
voye  4,  263-266;  Du  Moni,  Corps  univ.  dipl.  du 
60  droit  des  gens  IT,  2  paif,  lS:j-lS7;  Liinig,  Reichs- 


archiv Xj  2  pag.  28-32.  Vgl.  Raulich,  La  prima 
guerra  fra  i  Vene^iani  e  Filippo  Maria  Visconti 
(Rirista  storica  italiana  ö,  676). 

''   Vgl.  nr.  42  art.  1. 

*  Vgl.  RTA.  7  nr.  23 fß:  AÜjnann  nr.  2591; 
FinkCy  K.  Sigmunds  reichsstädtische  Politik  von 
1410  bis  1418  S.  63-65;  Kagelmacher  a.  a.  0. 
S.  16-17;  Stieda,  Hansisch- Vcnetianische  Handels- 
beziehungen im  15  JaJirhunflcrt  S.  19-21, 
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in  dem  markte  zu  sant  Jörgen  in  Czekel  lande  nach  Crist  etc.  1427  an  sant  Jörgen  tag 
[April  23]  in  der  Klagesache  Nürnbergs  ivider  Hans  von  Vilembach  und  Conrad 
von  Magenbuch  fällte,  die  einige  wegen  des  Hamlelsverbotes  Jieimberufene  Nürnberger 
Kaufleute  zwischen  Landsberg  und  Augsburg  überfallen  hatten  *. 

Begreiflicherweise  stieß  das  Verbot  namentlich  bei  den  Süddeutschen  Reichsstädten  auf  5 
scharfen  Widerstand;  denn  sie  wußten  von  früher  her  zur  Genüge  ^  daß  diese  verfehlte 
Maßregel  nur  zu  ihrem  und  nicht  zu  Venedigs  Schaden  ausschlagen  würde.  Die  Oppo- 
sition ging  von  Nürnberg  aus.  Ihm  schlössen  sich  der  Schväbische  Städtebund,  Augsburg 
und  Frankfurt  an.  Die  einschlägigen  Akten  findet  man  im  neunteti  Bande  unserer 
Beichsta^sakten;  man  vergleiche  dort  die  nrr.  7,  17,  18-22,  60,  159  und  dazu  die  schon  lo 
in  Anm.  4  auf  der  vorigen  Seite  erwähnte  Abhandlung  von  Stieda  S.  30-32. 

B.    RoiuKugspIäiio  K.  Sigmunds  vom  Herbst  1426  bis  zum  Frfihjahr  1428 

ur.  11-40. 

K.  Sigmund  vermochte  die  Absicht,  fioch  im  Laufe  rfes  Juii  Hilfstruppen  nach 
Friaul  zu  schicken  (vgl.  nr.  3  art.  1),  nicht  auszuführen,  da  er  der  Ungarischen  Streitkräfte  is 
zu  einem  Angriffe  auf  Widin  *-*  bedurfte.  In  der  ziveiten  Hälfte  des  August  aber  begann 
er  mit  der  Vorbereitung  des  für  den  September  verabredeten  Feldzuges.  Sein  Plan  war, 
zunäclist  eine  kleine  lriq>j)e  durch  Friaul  in  Vcnetien  eindringen  zu  lassen,  um  die  Auf^ 
merksamkeit  der  Venctianischen  Cmidoiticri  dorthin  abzidenken.  Darin  sollte  das  Gros 
des  Heeres  durch  das  Val  Camonica  in  die  Lombardei  marschieren  und  sich  dort  mit  «o 
den  MaiUindischen  Iruj^pen  zu  rereinigen  suchen;  und  schließlich  sollte  ein  gemeinsamer 
Angriff  der  Ungarn  uml  Mailänder  auf  die  vor  Brescia  zurückgebliebenen  Venctianischen 
Truppen  erfohjen,  um  diesen  Platz  zu  entsetzen  ^. 

Das  Unternehmen  ivurde  am  1  September  mit  der  Ernennung  des  Bischofs  Ja- 
hamu's  von  Veszprim  zum  königlichen  Kommissar  in  Italien  (nr.  14)  und  mit  der  des  tb 
Herzogs  von  Mailand  zum  neichsfeldherrn  (nr.  12),  ferner  mit  einem  auf  den  letzter en 
Akt  Bezug  nehmenden^  einer  Kriegserklärung  an  Venedig  gleichkommenden  Erlaß  an  allt* 
Reichsunterthanen  (nr.  13)  eröffnet.  (Tleiehzeitig  übersehritten  ca.  3000  Ungarn  unter 
dsm  Befehle  des  Patriarchen  vim  Aquileja  und  der  Grafen  Friedrich  von  Cilli  und  JPeter 
Zriny  die  (rrenzen  von  Friaul^.  so 

Der  ganze  Plan  schlug  indes  fehl,  da  das  Gros  des  Heeres,  da>s  vermutlich  aus  den 
MannscJiaften  bestehen  sollte,  mii  denen  Sigmunds  Schwiegersohn  Hzg.  Albrecht  i^on  Öster- 
reich seit  Bartholamei  vor  Lundenburg  lag  ^,  ausblieb  und  da  auch  jener  Aufruf  an  die 
lieictisunterthanen  (nr.  13),  wie  nicht  anders  zu  erwarten  war,  ganz  ivirkungslos  verhallte. 
Die  3000  Ufujarn  zogen  sich  schhunigst  zurück,  als  ihnen  Venedig  2000  Beiter  und  ^b 
1000  Fußsoldaten  entgegenschickte  ^. 


'  nVcw  //.  IL  Sf.  A.  KtMclisrogisti-atiirbiich  If 
fol.  144  a  CO),.  Chart,  coacca ;  Alt  mann  nr.  tJUtftf. 

'"*  Lnnt  (/cm  X  10  Anm.  .V  amjc führten  Briefe 
Filf'ppo  Mnria'.s  an  Corrath  del  Carretio  nnd  (hiar- 
nerio  da  Castit/lionc  rom  2  August  li'Jd. 

^  Diener  Plan  wurde  dem  Ifer'^of/  ran  Mailand 
durch  Feder ico  de  /V,  v/  in  einem  nicht  mehr  vor- 
handenen Briefe  mitgeteilt.  Der  Ifer%og  .spricht  da- 
ran in  einem-  Briefe  an  Lancellotto  Crotti  rom 
IS  September  ll2fi  (Mailand  Staats-A.  Cait.  gon. 
14 '26  conc.  chart.). 

*  Jxiuf  Briefe?!  FilipiH)  Maria  s  an  d/m  Patriar- 
chen und  den  Grafen  ron  Villi  und  an  den  Grafe^i 


Zriny   vom   S  Septemlter  li2(i  (Mailand  Staats- A. 
Call.  ^en.  1426  \u'ci  conc.  chart.). 

^   Vgl.  Palacky,  (ie.^ch.  ron  Böhmen  HL  2  S,    flf) 
und  Huber,   (icsch.  (Merreichs  2,  470.  40 

'•  Die^  ergiebt  sich  aus  einem  Beschluß  des  Ve- 
netianischen  Senates  vom  (i  September  142G  über 
eincfi  an  den  Ilerxog  von  Savoyen  xu  richtcjideft 
Brief  (Venedig  Staats -A.  Sonate  Socreti  Hg^.  9 
fül.  163  ^>  cop.  memhr.  coaeva).  Vgl.  auch  die  bei-  45 
den  Briefe  Filippo  Maria' s  an  Sigmund  uml  an 
vier  gen.  (Je^andie  ro?n  15  Oktober  1426  bei  Osio 
a.  a.  ().  2,  274-277. 
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Unter  diesen  Umständen  sah  sich  auch  der  Bischof  von  Ves^prim  außer  statide, 
irgend  welclic  Maßnahmen  zu  Grwnsten  des  Herzogs  vmi  Mailand  oder  im  altgemeinen 
Beichsinteresse  zu  treffen.  Er  Team  Mitte  November  nur  für  kurze  Zeit  in  die  Lom- 
bardei ^  und  begab  sich  dann  nach  Savayen ,  um  dort  mit  Venetiatiischen  Gesandten  über 
einen   Waffenstillstand  zwischen  Sigmund  und  Venedig  zu  verhandeln  *. 

Filippo  Maria  scMoß  dahei'  am  80  Dezember  1426  unter  päpstlicJier  Vcrmittelung 
mit  der  Liga  den  Frieden  von  Venedig '. 


Es  war  nun  Sigmunds  Absicht  gewesen,  im  Februar  1427  nach  Balien  zu  gehen 
(vgl.  nr,  20),    Aber  die  Nachricht  vom  Friedensschluß  und  der  günstige  Verlauf,  den  die 

10  eben  erwähnten  Verhandlungen  mit  Venedig  genommen  hatten,  hatten  ihn  vermutlich  ver- 
anlaßt, die  Ausführung  dieser  Absicht  bis  zum  Mai  *  zu  verschieben.   Er  wollte  offenbar 
erst  abwarten,  ivie  sich  seine  Beziehungen  zu  Venedig  gestalten  würden,  ehe  er  über  eine 
kriegerische  oder  friedliche  Form  seines  Auftretens  in  der  Lombardei  definitiv  entschied. 
Für  alle  FäUe  beauftragte  er  jedoch  den  BiscJiof  von  Veszprim,  die  im  Sammer  1426 

15  tnit  Filippo  Maria  getroffenen,  von  ihm  nicht  erfüllten  und  d/^shalb  nicht  mehr  giUtigen 
Abmachungen  zu  erneuern. 

Da^  Resultat  der  Verhandlungen ,  die  daraufhin  zwisclien  dem  Herzog  und  dem 
Bischof  gefüh-t  ivurden,  ist  der  Vertrag  vom  7  Mai  1427,  unsere  nr.  23,  eine  summa- 
rische Bestätigung  alles  dessen,  was  im  vergangenen  Sommer  zwischen  beiden  Teilen  ver- 

£0  einbart  worden  war. 

Nur  der  veraltete  erste  Artikel  des  Bündnisses  (nr.  8)  hat  eine  neue,  in  einigen 
Punkten  über  die  frühere  hinausgehende  Fassung  erhalten.  Früher  hatte  Sigmund  nur 
in  Friaul  gegen  Venedig  operieren  sollen,  und  dort  auch  nur  so  lange,  als  ihm  nicht  die 
ganze  Venetianische  Streitmacht  gegenüberstehen  würde;  jetzt  dagegen  wurde  bestimmt,  daß 

tb  die  königlichen  Truppen  ununterbrochen  in  der  Offensive  verharren  und  den  Versuch 
manchen  sollten,  durch  Venetien  nach  der  Lombardei  dur.cJizubrechen  und  sich  mit  dem 
Mailändischen  Heere  zu  rereinigen  ^. 

Die  Urkunde  über  die  Bestätigung  des  Herzogtums  Mailand  (nr.  4)  wurde  dem 
Hei'zog  jetzt  endlich  ausgeliefeti,  freilich  nur  gegen  das  Versprechen  (nr.  25),  sie  bei  Leb- 

30  Zeiten  Sigmunds  geheim  zu  halten  und  die  von  diesem  übernommenen  6000  Dukaten 
Kanzleikosten  nach  Beendigung  des  Venctianischen  Krieges  zurückzuerstatten  ^,  und  ohne 
daß  die  Bedingung  der  Zustimmung  der  Kurfürsten,  an  die  ihre  Gültigkeit  durch  die 
Urkunde  vom  6  Jidi  1426  (nr.  5)  geknüpft  worden  war,  aufgehoben  wurde. 


*  Die  Florentinischen  Gesandten  in   Venedig  Hi- 
35  naldo  degli  Aibixxi  und  Marcello  Stro^xi  berichten 

am  23  November  nach  Florenx :  il  vescovo  di  Ves- 
prino,  ambasciadore  dello  imperadore,  h  passato  in 
liOmbardia  con  circa  50  cavalli,  secondo  letteie  ei 
sono  oggi  di  piü  luoghi  (Pocc.  di  stör.  üal.  .V,  i}'i). 
40      '   Vgl.  darüber  unten  lU.  I). 

*  Turin  Staats- A.  Tnittiiti  diversi,  mazzo  3  nr.  14 
orig.  membr.  mit  den  Unterschriften  von  sieben 
Xotaren;  gedr.  (nach  einer  Florentinischen  Vorlage) 
in  den  Doc€.  di  stör.  ital.  .V,  liii)'14D. 

45  *  iMut  einem  Briefe  Filippo  Maria' s  an  Sig- 
mund vom  15  Marx  1427  (Mailand  Staats- A.  Cart. 
gen.  1427  conc.  ehart.  mit  der  Schlnßbemerknmj 
Duplicentur  sab  die  21  martii;  gedr.  bei  Osio  a.  a. 
O.  2.  287-290).     Vgl.  aneh  unsere  nr.  22. 

50      ^  Zum  Verständnis  dieser  Abmachung  sei  bemerkt, 


daß  sich  Filippo  Maria  seit  Anfang  Marx  wieder 
im  Krief/e  mit  Venedig  und  Florenx  befand.  Vgl. 
Battisteila  a.  a.  0.  S.  146  ff. 

®  Es  wurde  bestimmt,  daß  die  Summe  nur  auf 
ausdrückliches  Verlangen  Sigmunds  und  auch  dann 
erst  nach  Ablauf  von  xwei  Jaftren  xurüeker.stattet 
werden  sollte.  Der  lievers,  den  Filippo  Maria  über 
diese  Angelegenheit  aiusstelltCj  war  urspriinglich  vom 
12  Mai  1427  datiert  (Mailand  Staats- A.  Cart.  gen. 
1427  xum  Original  bestimmte  lieinschrift  auf  Per- 
gament: ebenda  auch  eine  gleichzeitige  Abschrift). 
Die  eben  erwähnte  Heinschrift  wurde  korrigiert,  und 
dabei  wurde  da^  Datum  in  den  27  Mai  1427  ge- 
ändert. Auf  die  korrigierte  Reinschrift  geht  eine 
gleiehxeitige  Abschrift  xurück,  die  sieh  in  Wien 
ILH.St.A.  Reiclisrogistrahirhucli  1)  fol.  63 ^>  be- 
fuidet. 


14  yora1d»n  des  Bomznges. 

unerfüllt  blieb  dagegen  der  Wunsch  des  Herzogs,  daß  die  ihm  vom  Bischof  vm 
Vesssprim  mündlich  geg^ene  Erlaubnis,  während  des  Juni  mit  der  Liga  zu  verhandeln, 
um  Frieden  schließen  zu  können,  wenn  die  königlichen  Hilfstruppen  bis  zu  den  im  ersten 
Artikel  des  Vertrages  (nr.  23)  festgesetzten  Terminen  nicht  erscheinen  würden,  auch 
schriftlich  fixiert  werden  möchte.  Dies  geht  aus  dem  Vermerk  hervor,  den  der  Entumrf  s 
der  Urkunde,  unsere  nr.  24,  trägt. 

Über  das  Verhältnis  der  drei  Vorlagen,   die  unserem  Abdruck  des  Vertrages  vom 
7  Mai  (nr.  23)  zu  Grunde  liegen,  sei  Folgendes  bemerkt.     Die  Vorlage  A,  ohne  die  Kor- 
rekturen  von  der  zweiten  Hand,  bietet  die  älteste  Form;  hier  ist  das  Eingreifen  der  könig- 
lichen Hilfstruppen  in  den  Kampf  noch  für  den  Mai  und  die  Ankunft  Sigmunds  für  lo 
den  Juni  in  Aussicht  genommen. 

Verstehen  wir  die  nicht  ganz  klaren  Eingangsworte  des  ersten  Artikels  richtig,  so 
hatte  der  Bischof  von  Veszprim  dem  Herzog  schon  „vor  anderthalb  Monaten"  ein' bis 
zu  10000  Mann  starkes  königliches  Hilfslieer  für  den  Mai  versprochen.  Vermutlich  hatte 
er  dieses  Versprechen  auf  Grund  eines  etwa  in  der  ersten  Hälfte  des  März  eingetroffenen  is 
Briefes  Sigmunds  gegeben,  in  dem  dieser  sein  Kommen  für  den  Mai  ankündigte  ^.  Jener 
Entwurf  A  wäre  dann  also  in  das  letzte  Drittel  des  April  zu  setzen. 

Die  Termine  Mai  und  Juni  mochten  dem  Bischof  von  Veszprim  zu  kurz  bemessen 
scheinen;  er  verlangte  deshalb  ihre  Änderung  in  Juni  und  Juli.  Filippo  Maria  gab 
auch  nach  und  ließ  den  Entwurf  von  einer  mit  dem  Konzipienten  nicht  identischen  Pep'son» 
(A»)  entsprechend  korrigieren.  Die  notula  bezw.  ininuta,  die  sich  laut  den  Überschriften 
unserer  Vorlagen  A  und  B  in  den  Händen  des  Notars  Donato  da  Cisero  dl  Erba  befand, 
war  unseres  Erachtens  eine  jetzt  nicht  mehr  vorhandene  Abschrift  dieses  korrigierten  Eni- 
Wurfes.     Wir  nennen  sie  N. 

Die  Textänderungen,  die  im  weiteren  Verlaufe  der  Verhandlungen  noch  vorgeschlagen  n 
wurden,  wurden  nicht  in  N^  sondern  durch  Ax  an  den  Rand  von  A  geschrieben.    Des- 
halb die  Bezeichnung  recorrecta  in  der  Überschrift!    In  dieser  Form  diente  A  mittelbar 
oder  unmittelbar  als  Vorlage  für  B. 

Die  Fassung,  die  der  Vertrag  in  B  hut,  unirde  nicht  angenmnmen.    Man  griff  An- 
fang Mai  auf  N  zurück  und  redigierte  diese  Vorlage  zweckentsprechend.    Unter  anderem  ao 
Wi4rds   im  ersten  Artikel  die  Zeitbestimmung  elapso  jam  mense  cum  dimidio  in  elapsis 
jam  mensibus  duobus  geändert,  wobei  aber  der  Redalctor,  wie  es  scheint,  vergaß,  die  beiden 
Worte  cum  dimidio  zu  streichen.     Diese  sind  infolge  dessen  in  unsere,  auf  der  Schluß- 
redaktion fußende  Vorlage  R  übergegangen. 


Unterdessen  hatte  Sigmund  die  oben  erwähnte  Absicht,  in  der  Lombardei  zu  er-  ss 
sdieifien,  wegen  des  Türkenkrieges  aufgegeben.  Er  wollte  sie  nunmehr  erst  gegen  das  Ende 
des  Sommers  ausführen,  und  dann  in  der  Weise,  daß  sich  an  die  Regelung  der  Ober- 
italienischen Angelegenheiten  die  Romfahrt  unmittelbar  würde  anschliessen  kdnnen.  Dar- 
auf  deuten  wenigster^  die  Anordnungen  hin,  die  er  in  der  zweiten  Hälfte  des  M^ai ,  also 
noch  ehe  er  von  dem  Abschluß  des  Vertrages  vom  7  Mai  (nr.  23)  Kenntnis  Jutben  4o 
konnte,  traf. 

Um  diese  Zeit  schickte  er  nämlich  Bartolommeo  Mosca  mit  der  Anzeige  n<ich  3fai- 
land,  daß  demnächst  ein  Trupp  von  5000  Reitern  in  Friaul  einrücken  und  der  üeichs- 
vikar  Brunoro  deUa  SccUa  mit  Geld  zur  Anwerbung  von  2000  Reitern  in  die  Lombardei 

*  Vgl.  den  S.  13  Anm.  4  rrwäfinfni  Brief  Filippo  Maria* s  an  Sigmund,  45 


Einleitung. 
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kommen  werde  ^    Zugleich  setzte  er  sich  mit  Papst  Martin  in  Verbindutig,  indem  er  Ende 
Mai  oder  Anfang  Juni  den  Propst  Konrad  von  Wardein  nach  Rom  sandte  *. 

In  der  That  kam  Brunoro  della  Scala  Anfang  Juli  *  na^h  Mailand,  Aber  er 
brachte f  wie  es  scheint,  kein  Geld  mit,  sondern  nur  zwei  königliche  Vollmachten  vom 

h  31  Mai  (nrr,  26  und  27),  durch  die  er  und  der  BiscJwf  von  Veszprim  ermächtigt  wurden, 
mit  dem  Herzog  voti  Mailand  über  die  Erneuerung  der  alten  Verträge  und  über  den  Ab- 
schluß neuer  zu  verhandeln  und  mit  Hzq.  Amadeas  von  Savoyen  ein  Übereinkommen 
wegen  dessen  Teilnahme  an  der  Born  fahrt  zu  treffen. 

Welche  Bewandtnis  es  mit  den  Verträgen  hatte,  die  Sigmund  zu  schließen  wünschte, 

10  zeigt  ein  Brief  Filippo  Maria's  an  seinen  Gesandten  am  königlichen  Hofe  Ijodovico  de 
Sabini  vom  24  August  1427  *.  Diesem  Briefe  zufolge  war  nämlich  Brunoro  deUa  SccUa 
beauftragt,  vom  Herzog  Folgendes  zu  verlangen:  erstens  die  Übergabe  von  Asti  pro 
descensu  doroini  nostri  regia,  zweitens  das  Verspreclien,  bis  zum  8  September  keinen  Frieden 
mit  Venedig  zu  schließen,  und  drittens  das  Versprechen,  in  Genua  oder  Savona  Schiffe 

15  zur  Fahrt  nach  Bom  bereit  zu  stellen. 

Die  Verhandlungen  über  diese  drei  Punkte  fanden  Ende  Juli  statt.  Wir  haben  uns 
ihren  Verlauf  gemäß  den  Andeutungen,  die  in  unseren  nrr.  28-30  darüber  getnacht 
werden,  folgendermaßen  zu  denken. 

Filippo  Maria  stellte  den  drei  Forderungen  Sigmunds  Gegenforderungen  gegenüber. 

fo  Er  verlangte,  daß  ihm  gestattet  werde,  unter  gewissen  Voraussetzungen  Frieden  mit  der 
Liga  zu  schließen,  und  daß  Sigmund  ihm  fest  verspreche,  bis  zum  8  September  Hilfs- 
truppen  zu  schicken  oder  selbst  zu  kommen  und  ferner  beim  Verlassen  Italiens  ihm  Asti 
zwrückzugeben. 

Versprechungcft  und  Gegenversprechungen  tvurden,  diese  vofi  den  königlichen  Bevoü^ 

25  mächtigten  in  zwei,  jene  wohl  von  dem  herzoglichen  Sekretär  Francesco  Barbavara  in  drei 
Urkunden  entworfen  und  darauf  die  ersteren  nach  Pizzighettone,  wo  Filippo  Maria  sich 
damals  aufhielt,  die  letzteren  an  die  königlichen  Bevollmächtigten  nach  Mailand  zur  Be- 


*  Vgl.  die  vier  Briefe  Filippo  Mariu's  an  Lodo- 
vieo  de   Sabini  und  Federico  de  Pexxiy   Lodovico 

so  de  Sabini  allein ,  Brunoro  della  Scala  ^  und  Peter 
Cheh  vom  17  Juni  1427  (Mailand  Staats- A.  Cart. 
gen.  1427  vier  cone.  chart. ;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0. 
2.  302'30H;  304-306;  30T-30SJ. 

•  Der  Propst  haite  auch  den  Auftrag  y  untentegs 
S6  in  Florenx  das  schon  oft  gemachte  Anerbieten  Sig- 
munds, zwischen  dieser  Republik  und  Filippo  Maria 
xti  vermitteln,  xu  erneuem.  Florenx  setüe  Venedig 
von  dem  Antrage  des  Gesandten  in  Kenntnis.  Dar- 
auf beschloß  der  Vetietianische  Senat  am  28  Mi 

40  1427:  Der  Florentinische  Gesandte  Giuliano  [Da- 
ranxaiij  habe  berichtet  j  daß  in  seiner  Vaterstadt 
ein  Gesandter  des  Königs  ton  Ungarn ,  Conradus 
Florentinus  prepositiis  Varedini,  angekofnmen  sei  und 
die  Vermittelung  des  Königs  zwischen  der  Liga  und 

45  dem  Herzog  von  Mailand  angeboten  habe.  Florenx 
habe  dem  Gesandten,  der  noch  naeh  Rom  wolle,  bei 
seiner  Rückkehr  xu  antworten  versprochen.  Giuliano 
habe  nun  Venedig  um  Rat  gefragt y  wie  xu  ant- 
worten sei.     Es  soll  ihm  erwidert  werden:  da  Flo- 

50  renx  die  Einzelheiten  des  Anerbietens  kenne,  so  stelle 
Venedig  die  Antwort  seinem  BQlieben  anheim,  qiiia 
responsio,  quam  faciet,  placebit  nostro  dominio.  |{ 
De  parte  omnes  alii,  de  non  0,  non  sinceri  2.  (Ve- 


nedig Staats- A.  Sen.  Secr.  Reg.  10  fol.  68  ^  eop^ 
membr.  coaeva.) 

■  Die  Ankunft  Brunoro' s  wird ,  kurz  vor  dem 
13  Juli  erfolgt  sein.  In  diese  Zeit  fällt  ein  Brief 
von  ihm  an  den  Savoyischen  Gesandten  Enrico  Co- 
lombier,  der  damals  zwischen  dem  Herzog  von  Mai- 
land und  der  Liga  zu  vermitteln  suchte.  Er  schreibt 
ihm:  er  sei  vom  königliehen  Hofe  zurückgekehrt 
und  habe  vom  Bischof  von  Veszprim  erfahren,  daß 
der  Adressat  wegen  eines  Friedens  unterhandle  und 
zu  diesem  Zwecke  nach  Venedig  reisen  wolle;  er 
bitte  ihn.,  die  Verhandlungen  nicht  eher  fortzusetzen, 
als  bis  er  (Brunoro)  mit  ihm  und  dem  Herzog  von 
Sarogen  gesproefieti  iuibe,  denn  er  bringe  Nach- 
ricJUen  über  die  demnächstige  Ankunft  eines  könig- 
lichen Hilfsheeres  und  de  subsequenti  regie  pei*sone 
descensu;  andernfalls  sei  zu  befürchten,  daß  die 
destructio  status  regii  et  Roman i  imperii  in  Italia 
erfolge  (Mailand  Staats- A.  Cart.  gen.  1432  cofic, 
Chart,  ohne  Datum).  Den  letzteren  Passus  wieder- 
holt Colombier  in  einem  Briefe  an  den  Herzog  von 
Savoyen  vom  13  Juli  (Giomale  stör,  degli  archivi 
Toscani  7,  31U312). 

*  Mailand  Staats- A.  Cart.  gen.  1427  conc.  chart.; 
gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  329-330. 
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Yorakten  des  Konizagcs. 


gutachtiuig  geschickt.     Daran  schloß  sich   der  Austausch   der  beiderseitigen  schriftlidien 
Gutachten,  unserer  nrr,  28  und  29. 

Die  Änderungen,  die  die  köfiigliclien  Bevollmächtigten  an  den  drei  lierzogliclum  Ent- 
tvürfen  vorgenommen  zu  sehen  wünschlen,  wurden,  wie  ein  Blick  auf  die  Varianten 
unserer  nrr.  81-33  lehrt,  bis  auf  die  eine,  die  Fraficesco  Barbavara  in  seinem  Briefe  5 
vofu  31  Juli  (nr.  30)  erwähnt,  bewilligt.  Wie  dagegen  sie  selb4  sich  den  Wünschen  des 
Herzogs  gegenüber  verhielten,  läßt  sich  nicht  genau  feststellen,  da  von  den  drei  ürkundaiy 
die  sie  ausstellen  sollten,  zivri  weder  im  Entwurf  noch  in  Abschrift  erhalten  sind.  Sicher 
ist  nur,  daß  sie  die  Bitte  des  Herzogs,  das  Versprechen  der  Rückgabe  v(m  Asti  in  einer 
besonderen   Urkunde  niederzulegen,  erfüllten.     Diese  Urkunde  ist  unsere  nr.  34.  lo 

Die  Besiegclung  und  Auswechselung  aller  Urkunden  —  je  drei  von  jeder  Seite  — 
hat  wahrscheinlich  am  2  August  stattgefunden.     Die  Originale  sind  nicht  mehr  vorhanden. 

Das  auf  die  Übergabe  von  Asti  bezügliche  Versprechen  ist  vo7i  Filippo  Maria  am 
ß  Januar  1428  mutaiis  mutandis  wiederholt  worden  (Vorlage  D  unserer  nr.  32).  Man 
könnte   im   Hinblick  darauf,   daß  dieser  Wiederholung  der  erste  Entivurf,   unsere  Vor- 15 

läge  A,  zu  Grunde  liegt,  zweifeln,  ob  das  Versprechen  am  31  Juli  tvirklieh  in  der  Form 

« 

gegeben  worden  sei,  die  es  in  miseren  Vorlagen  B  und  C  luxt,  oder  ob  es  noch  im  liizten 
Augenblick  eine  neue,  sich  wieder  mehr  an  A  anschließende  Fassung  erhalten  habe.  Die 
Vergleichung  mit  dem  Anfang  des  korrefipotidieretulen  Gegenversprex'hens  Sigmunds  (nr.  34), 
in  dem  der  Inhalt  des  herzoglichen  Versprechens  kurz  rekapitidicrt  wird,  zeigt  aber,  daß  j« 
dieses  Bedenken  unbegründet  ist.  Denn  dieser  Anfang  deckt  sich  nicht  nur  inhaltlich 
sondern  auch  In  der  Form  durchaus  mit  uthsercfi  Vorlagen  B  und  C. 

Zu  der  Vorlage  B  sei  übrigens  noch  bemerkt,  daß  sie  zum  Original  bestimmt  war, 
von  den  kmigliehen  Bevollmächtigten  aber  offenbar  beanstandet  ivurde,  weil  die  in  art.  2^ 
ihre^  Gutachtens  (nr.  28)  verlangte  und  xmn  Herzog  aw^h  bewilligte  Änderung  des  Tedies  *5 
nicht  vorgenommen  worden  war.  Sie  ist  deshalb  korrigiert  worden  und  mag  dann  in 
dieser  korrigierten  Gestidt  als  Vorlage  für  das  nicht  mehr  vorhandene  Grigindl  ge- 
dient haben. 


Wie  im  Frühjahr,  so  war  es  auch  jetzt  wiedrr  die  Ungunst  der  Verhältnisse  an 
der  Türkischen  Grenze^,  die  Sigmund  von  der  Erfi'dlnng  seines  Versprechens  zurückhielt:  3o 
weder  er  selbst  noch  das  versprochene  Hilfsheer  erschifmen  bis  zum  8  Scjdember  in  der 
iMmbardei.  Da  alle  brieflichen  und  mündlichm  Mahnungen  nichts  fruchteten,  so  ließ 
Filippo  Maria  schließlich  Anfafig  November  durch  einen  Spezialgesandten ,  Giacobhe  da 
Lonate,  die  kategorische  Aufforderung  an  Sigmund  richten,  zu  erklären,  ob  er  das  rer- 
sproeheyie  Hilfsheer  schicken  wolle  oder  nicht  '-^.  35 


*  Vgl.  darüber  Aschhachj  (Irarh.  Kaiser  Si/^futtmLn 
.%  2T2'2T:i  imd  RTA.  i)  nr.  fil. 

"  Die  Instruktion  iMnate's  und  die  \u  ihr  (/c- 
hiiriifen  Aktenstücke  sind  vom  24.,  2').  und  2S  Sep- 
tember datiert  (Mailand  Staats- A.  Cart.  gi»n.  1427 
ricr  eop.  ehart.  coaerae;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  ().  2, 
:i:Vi-ii:if)).  Er  war  angewiesen  j  sich  \u  einer  Er- 
neuerung'jler  in\irisehen  hinfällig  gewordenen  T7r- 
sprevhungen  rom  Hl  Juli  nieht  eher  \u  verstehen, 
als  bi^  sich  das  königliehe  l/ilfsheer  in  Bewegung 
ge.^et\t  habe,  und  auHi  dann  nur  unter  drr  liedin- 
gung,  daß  der  Marsch  des  Heeres  ohne  f'nterbre- 
ehung  bis  in  die  Lombardei  gehe.  Ein  noch  un- 
gedruekter  Xaehtrag  ;.u   seiner  Instruktion   enthält 


folgende  Vorschriften :  []/  Er  darf  dem   Knnig  rrr- 
spreehen,  daß  der  Herzog  nur  mit  dessen  Xti^tini- 
mung  Erieden   oder    Waffenstillstand  mit     l'enrfiif/ 
.schließen  wird:    er   hat  sich  Mühe  %h   ffehen  y    daß 
der    Kon  ig    dem    Herzog    dasselbe    verspricht,    und  ^0 
?,war  in  der  ihm  [Lonate)  schriftlich  ntifgegebenen 
Eorm\      [21   er   hat  sich  für  das  Versprerfim    der 
zeitweiligen  Abtretung  von  Asfideis  (icgeti rrrsprerhin 
der  liüekgalw  dieses  Platxes  geben  \u  lassen  ;        j H]  er 
hat  darauf  \u  achten,   qiiod   subsidiuni    iiiittontlutu  4o 
|)<»r  r«\ü:iain  majr'statfMu   sit   ad   minus  (»quituni    oot<t 
iniliiiin.     (Mailand   Staats- A.    Cart.    g«'n.    1432   eap. 
Chart,  coaeva  ohne  Datum.) 
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Dieser  hefand  sich  nun  in  einer  üblen  Lage.  Daß  er  irgend  etwas  zu  Gunsten 
Filippo  Maria's  thun  müsse,  sah  er  wohl  ein,  zumal  als  er  die  Nachricht  von  der  Ver- 
nichtung des  Mailändischen  Heeres  bei  Maclodio  *  erhielt.  Aber  wie  ?  Die  Ungarischen 
Truppen  durfte  er  tvedei'  ganz  noch  teilweise  fortgeben,  wollte  er  nicM  einen  Konflikt  mit 
5  den  Magnaten  riskieren.  Er  mußte  sich  also  entschließen,  es  mit  den  Deutschen  Reichs- 
ständen  zu  versuchen.  Demgemäß  richtete  er  am  7  bezw.  9  November  1427  die  Auf- 
fordei'ung  an  die  Frei-  und  die  Reichsstädte,  sich  zum  Heerdienste  nach  Ralien  zu 
rüsten,  da  er  vorhabe,  im  Laufe  des  Winters  in  die  Lombardei  und  zur  Kaiserkrönung 
nach  Rom  zu  ziehen.  Die  Kontingente  sollten  an  einem  den  Städten  später  noch  mit- 
10  zuteilendeth  Termine  in  der  Lombardei,  zu  ihm  stoßen  (nr.  35). 

Man  achte  auf  den  Unterschied,  der  in  dem  Schreiben  zwischen  Frei-  und  Reichs- 
städten gemacht  wird.  Die  Freistadt  Straßburg  und  natürlich  auch  die  anderen  Frei- 
städte Basel,  Worms,  Speier,  Mainz  und  Köln  *  sollen  ihre  Kontingente  unter  allen 
Umständen  schicken;  deti  Reichsstädten  dagegen  ivird  es  freigestellt,  ob  sie  sich  an  der 
15  Romfahrt  oder  am  Hussite7ikriege  beteiligen  wollen.  Jene  sind  zum  Romfahrtsdienste 
verpflichtet^  —  nach  dem  als  ir  uns  und  dem  riche  mit  ewer  anczal  über  berg  zu 
dienen  pflichtig  seit,  heißt  es  in  dem  königlichen  Schreiben  — ;  diese  haben  nur  an  der 
Reichsheerfahrt  überhaupt  teilzunehmen,  uml  sie  können  deshalb  wählen,  ob  sie  in  Italien 
oder  in  Böhmen  dienen  woUen. 

Dieser  charaJcteristische  Unterschied  giebt  uns  das  Mittel  an  die  Hand  zur  Ent- 
scheidung der  Frage,  ob  das  zweite  Ausschreiben  Sigmunds  vom  5  Februar  1428,  wnsere 
nr.  S7y  an  Straßburg  gerichtet  sei,  wie  man  aus  dem  Fundorte  schließen  Jcönnte.  Sie 
ist  zu  verneinen,  da  der  nicht  genannten  Adressatin  die  Wähl  zwischen  dem  Dienst  in 
Balien  und  dem  in  Böhmen  gelassen  wird.  Vermutlich  war  das  Schreiben  an  Nürn- 
?5  berg  gerichtet  und  wurde  von  ihm  abschriftlich  eitlem  Briefe  an  Straßburg  bei- 
geschlossen; es  steht  wenigstens  fest,  daß  diese  beiden  Städte  über  die  Romfahrt  korre- 
spondiert haben  *. 


20 


Die  Bekanntgabe  des  Termines  für  den  Beginn  der  Romfahrt  ließ,  wie  das  Datum 
des  eben  erwähnten  zweiten  Ausschreibens  zeigt,  volle  mer  Monate  auf  sich  tvarten.    Sig- 

30  mund  hatte  sich  ungeachtet  allen  Drängens  des  Mailändischen  Herzogs,  der  ihn  spätestens 
im  Fd>ruar  1428  in  der  Lombardei  zu  sehen  wünschte  (vgl.  nr.  36),  nicht  zum  Auf- 
bruch entschließen  können,  teils  weil  die  Ungarischen  Magnaten  ihm  abrieten,  Ungarn  zu 
verlassen,  so  lange  noch  Gefahr  von  den  Türken  drohte  ^  teils  wohl  auch  weil  er  fürchtete, 
daß  sein  Erscheinen  in   der  Lombardei  eine  Störung  der  Friedensverhandlungen,   die 

»5  schon  seit  dem  11  November  1427  unter  päpstlicher  Vermittlung  in  Ferrara  zwischen 
dem  Herzog  von  Mailand  und  der  Liga  geführt  ivurden  ®,  verursachen  und  infolge  dessen 
verstimmend  auf  den  Papst  ivirken  könnte. 

Vielleicht  hätte  er  aber  auch  Anfang  Febi^wir  1428  noch  nicht  an  die  Ausführung 


'  Am  12  Oktober  1427.    Vgl.  Battistella  a.  a.  0. 

40  «S'.  186  ff.  und  die  Briefe  Filippo  Maria' s  an  seine 
Gesandten  am  königlichen  Hofe  Giacobbe  da  IjO- 
nate,  Lodopico  de  Sabiiii  und  Feder ico  de  Pex^i 
rmi  13  Oktober  1427  (Mailand  Staats- A.  Cart.  gen. 
1427  xwei  conc.  chart.;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2, 

45  340-342). 

•  Daß  Köln  eine  Aufforderung  xiim  Romfahrts- 
dienste  erhalten  hat,  geht  aus  einem  Schreiben  dieser 
StacU  an  Lübeck  vom  16  Februar  [1428]  hervor 
(Köln  Stadi-A.  Ms.  A  HI  10.   11   fol.   15a  conc. 

M  eliart.). 

Peotsche  ReiGhBt»K8-Akt»ii  X. 


*'  Über  den  Romfalirtsdienst  der  Freistädte  ver- 
gleiche man  auch  wüeti  die  Einleitung  xu  lit.  G 
der  Abteilung  ^y  Städtetag  xu  Straßburg  ^^. 

*  Vgl.  UTA.  9,  211  Amn.  3. 

*  Vgl.  RTA.  .9,  208. 

**  Über  diese  Verhandlungen  an'entieren  die  ein- 
schlägigen Beschlüsse  des  Venctianischen  Senates 
(Vemdig  Staats- A.  Sen.  Secr.  Reg.  10  fol.  82  ff.) 
wid  die  Berichte  der  Florentinischen  Bevollmäch- 
tigten Palla  Stroxxi  und  Averardo  de  Mrdici  (Ca- 
ralcantiy  Istorie  fiorentine  2,  313  ff.). 


a 
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Vorakten  des  Romzuges. 


des  Zuges  gedacht,  wäre  nicM  Ende  Januar  ein  Bote  des  Herzogs  von  Mailand  mit  der 
freilich  falschen  Nachricht  zu  ihm  gekommen,  daß  Herzog  Ämadeus  von  Savoyen  nack 
der  Verlobung  seiner  Tochter  Maria  mit  dem  Herzog  von  Mailand  aus  der  Liga  aus- 
getreten sei,  daß  femer  in  Ferrara  in  Gegenwart  des  päpstlichen  Legaten  Älbergaii 
eine  heßige  Auseinandersetzung  zwischen  den  Savoyischen  und  den  Venetianischen  Be-  5 
voUmächtigten  stattgefunden  habe  und  daß  die  Friedensverhandlungen  abgebrochen 
worden  seien  ^ 

Jetzt  beschloß  er,  durch  Österreich  und  Bayern  nach  Schwaben  zu  ziehen,  in  Ulm 
eitlen  Reichstag  zur  Regelung  des  Landfriedens  zu  halten^  darauf  Ende  April  in  Ravens- 
burg sich  an  die  Spitze  der  reichsstädtisclien  Kontingente  zu  setzen  und  dann  im  Mai  lo 
in  die  Lombardei  einzurüclcen  (vgl.  nrr.  37  und  38). 

Wirklich  brach  er  in  der  ersten  Hälfte  des  März  von  Pozezena  *  auf.     Er  Icam 
jedoch  nur  bis  nach  Tyrnau. 

Was  ihn  bewog,  hier  wieder  umzukehren,   ob  das  Ergebnis  seiner  Verhandlungen^ 
mit  den  kurfürstlichen  Gesandten  Bischof  Raban  von  Speier  und  Albrecht  von  Hohen-  is 
lohe  oder  Nachrichten  von  der  Türkischen  Grenze  oder  was  sonst,  ist  sticht  klar.     Er  war 
am  10  April  *  schon  wieder  in  Kubin,  und  gleich  durauf  begann  er  die  Belagerung  der 
Festung  Goluba^  *. 

Äußerungen  zufolge,  die  er  dem  Frankfurter  Gesandten  Walter  Schwarzenberg 
gegenüber  that^,  woUte  er  die  Romfahrt  erst  nach  der  Einnahme  van  Golubac  antreten,  fo 
Jedenfalls  hatte  er  sie  nicht  definitiv  aufgegeben;  das  läßt  auch  der  Inhalt  unserer  nrr.  39 
und  iO  erkennen.  Mitte  Mai  erwog  er  sogar  die  Möglichkeit,  Rom  auf  dem  kürzeren 
Wege  durch  Friaul  und  Venetieth  zu  erreichen;  er  schickte  Gesandte  nach  Venedig  und 
ließ  wegen  des  Durchzuges  anfragen '. 

Die  Vernichtung  eines  beträchtlichen    Teiles  seines  Heeres  vor   Golubac  durch   die «» 
Türken  am  Abend  des  12  Juni  ®  machte  diesen  Plänen  vorläufig  ein  Ende. 


C.   Bomzugsplftne  K.  Sigmunds  yom  Sommer  1428  bis  zum  Frttbjalir  1431 

nr.  41-55. 

Über  die  politische  La^e  in  Italien,  namentlich  in  Oberitalien,  wie  sie  durch  den 
Frieden  von  Ferrara '  nicht  zum  Vorteil  des  Reiches  geschaffen  worden  toar,  ivurde  Sig-  so 


*  Laut  eitlem  Berichte  des  Fhrentinischen  Ge- 
sandten Piero  Guieciardini  vom  9  Februar  1428 
(GiomcUe  storico  degli  archici  Toscani  7,  26S). 

*  In  Poxexena  ist  er  am  25  Februar  1428  %U7n 
letzten-,  in  Tyrnau  am  14  Marx  xum  erste nmale 
nachzuweisen  (Alf mann  nrr.  7028  und  7030). 

«  Vgl.  RTA.  0  nr.  175. 

*  Vgl.  Ältmann  nr.  7036. 

^  Vor  Golubac  ist  Sigmuml  seit  dem  27  April 
fiachweishar  (Altmann  nr.  7055). 

^  Schicarxenberg  schrieb  etica  Mitte  Mai  1428 
von  Ofen  aus  an  Frankfurt:  der  Konig  liege  vor 
D&benberg  an  der  Türkischen  Grenxe  und  habe  viel 
GeschiUx  dort;  nach  seiner  (Sehtcarxenbergs)  An- 
sicht werde  die  Belagerung  des  Schlosses  viel  Arbeit 
machen  und  lange  dauern;  ein  Türkisches  Entsat a- 
heer  habe  sich  gesammelt ;  dem,  irolle  der  König  eine 
SchlaeJit  liefern;  der  König  sage,  er  habe  ernstlieh 
vor,  nach  Rom  xu  xieJien,  sobald  er  das  Schloß  ein- 
genommen habe.    (Frankfurt  Stadi-A.  Reichssaclien- 


Akten  nr.  3109  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r. 
impr.  ohne  Datum).    Vgl.  auch  UTA.  9,  208. 

'   Vgl.  UTA.  9,  208. 

*  Dieses  Datum  giebt  der  Floreniinischc  Gesandte 
Piero  Guieciardini  in  einem  aus  Kubin  vom  13  Juni  »ß 
1428  dauerten  Briefe  an  die  Dieci  di  BcUia   von 
Floren X  an  (Florenz  Staats -A.  Legazioni  e   Com- 
missarie,   Missive   o  Responsivo  nr.   64    fol.   144*- 
145a  eop.  Chart,  coaeva).    Sigmund  selbst  fiennt  in 
einem  undatierten  Briefe  an  Papst  Martin    (Man.  40 
medii  aevi  hist.  res  gestas  Poloniae  illustraniia.  12 ^ 
212;  Alf  mann  nr.  7094)  den  3  Juni.    Er  irrt  sieh 
offenbar;  der  Überfall  kann  an  diesem    Tage  schon 
aus  dem  Grunde  nicht  erfolgt  seiUj   weil    der    ihm 
rorangegangene   Abschluß   eines    Waffenstillstandes  45 
mit  den  Türken  (vgl.  Aschbach  3,  275)   tiaeh   Gtiic- 
ciardini*s  unanfechtbarem  Zeugnisse  auf  €len  0  Jnni 
fällt 

®  Der  Friede  war  am  19  April  142S  geschlossen 
worden.     Das  Friedensinstrument  ist  gedruckt    bei  so 
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fnund  durch  einen  Brief  Filippo  Maria' s  vom  30  Mai  1428  *  und  außerdem  noch  münd- 
lich durch  die  herzoglichen  Gesandten  Corrado  del  Carretto  *  und  Urbano  da  Jacopo  *, 
die  Anfang  Juli  zu  ihn  luich  Kubin  *  harnen  y  unterricMeL  Sie  schien  dringend  seifte 
persönliche  Anwesenheit  zu  erfardem.     So  faßte  er  denn  Mitte  Juli  den  Entschluß,  sich 

h  so  schnell  als  möglich  von  den  Türkischen,  Polnischen  und  Hussitischen  Angelegenheiten, 
die  ihn  in  Ungarn  festhielten,  durch  provisorische  Vereinbarungen  mit  seinen  Gegnern 
freizumachen,  dann  mit  den  Herzögen  von  Savoyen  und  Burgund  und  Anderen  an  einem 
diesseits  der  Alpen  gelegenen  Orte  die  allgemeinen  Verhältnisse  Italiens  zu  besprechen  und 
hierauf  ohne  Truppen,   nur  von  seinem  Hofstaale  begleitet,  in  die  Lombardei  zu  ziehen. 

10  Hier  wollte  er  den  WitUer  über  bleiben  und  währenddem  auf  einer  großen  Reichsversamm- 
lung, zu  der  auch  die  Deutschen  Eeichsständ^  eingeladen  werden  sollten,  die  Italienischen 
VerhäUnisse  ordnen  und  namentlich  geeignete  Maßregeln  zum  Schutze  des  Herzogtums 
Mailand  treffen  (vgl.  nr.  41  art.  9  und  10).  Nach  dem  Schluß  des  Reichstages  sollte 
dann  vermutlich  seine  Krönung  mit  der  Lombardischen  Krane  in  Mailand  und  die  Rom- 

15  fahrt  erfolgen. 

Die  Durchführung  dieses  Planes  hing  natürlich  in  erster  Linie  von  der  Mitwirkung 
des  Herzogs  von  Mailand  ab.  Denn  wo  sollte  die  Reichsversammlung  taugen,  wenn  nicht 
Filippo  Maria  dem  Römischen  Könige  eine  seiner  Städte  zur  freien  Verfügung  stellte,  und 
wie  konnte  der  König  überhaupt  daran  denken,  für  längere  Zeit  in  der  Lombardei  Aufeni- 

80  halt  zu  nehmen,  wenn  nicht  wiederum  Filippo  Maria  ihm  die  Mittel  zur  Hof  hol" 
tung  sowohl  wie  zur  Bestreitung  der  Besatzungs-  und  Verwaltungskosten  jener  Stadt  ge- 
währte ? 

Sigmund  hatte  Asti  und  eventuell  auch  Genua  ins  Auge  gefaßt.  Denn  Pavia  oder 
Mailand  konnten  im  Hinblick  auf  die  Zusicherungen,  die  er  dem  Herzog  früher  gemacht 

«Aa^fc*,  nicht  in  Betracht  kommen.  Er  beauftragte  Bartolommeo  Mosca,  mit  Filippo 
Maria  über  diese  Angelegenheit  und  femer  über  die  Lombardische  Krönung  und  über 
Beihilfe  zur  Romfahrt  zu  unterhandeln. 

Mosca  brach  um  den  18  Juli  herum  von  Kubin  auf^. 


Du  Moni,  Corps  wiiv.  dipl.  du  droit  des  gens  11,  2 
30  pa4j,  208-215  und  bei  Lünig,    Cod.  Italiae  dipl.  4, 
1685-1704;  vgl.  Osio  a.  a.  0.  2,  367-370. 

*  In  Mailand  Staats -Ä.  Cart.  gen.  1428  cofu;. 
Chart,  (ohne  Datum)  und  Reinschriß;  gedr.  hei  Osio 
a.   a.    0.  2y   373-378  und  xum   Teil  bei  Daverio 

35  a.  a.  0.  S.  49-56. 

*  Corrado  del  Carretto  wird  am  1  Juni  1428  bei 
K.  Sigmund^  der  Königin  Barbara y  dem  Grafen 
[Hermann]  von  Cilli  und  dem  Bischof  von  Ves'^- 
prim  beglaubigt  (Mailand  Staats-Ä.  Cart.  gen.  1423- 

4«  1424  cofw.  Chart,  bexw.  not.  ehart.). 

'  Filippo  Maria  schreibt  am  1  Juni  1428  an 
Sigmund,  daß  er  außer  den  Mitteilungen,  die  ihm 
Corrado  del  Carretto  xu  machen  habe,  fioch  einige 
andere  durch   Urbano  da  Jacopo  (Thalien  werde,  die 

45  er  (Filippo  Maria)  diesem  separate  aufgetragen  habe. 
(Mailand  Staats-Ä.  Csivt.  gen.  1423-1424  cowc.c//ar^; 
am  Schluß  steht  die  Anweisung ,  für  Corrado  del 
Carretto  eine  Beglaubigung  bei  Ijodovico  de  Sahini 
utui  für  ihn  urul  Urbano  da  Jacopo  einen  sech^ 

50  Motuzte  gültigen  Oeleitsbrief  auszufertigen).  —  Auf 
Carreito's  und  Jacopo* s  Mission  bexieht  sich  auch 
ein  an  diese  beiden  und  an  fjodovico  de  Sabini 
und   Federico  de   Pexxi  gerichteter  Brief  des  Her- 


xogs  vom  26  Juni  1428,  den  Osio  (a.  a.  0.  2,  229- 
233)  und  Kagelmaclicr  (a.  a.  0.  S.  45-46)  irrtüm- 
lich in  das  Jahr  1426  geseixi  haben. 

*  Dort  ist  Sigmund  seit  dem  22  Juni  1428  tuich- 
wei-sbar  (Altmann  nr.  7095). 

♦  Vgl.  S.  6.  8.  9  und  10. 

•  Der  Zeitpunkt,  xu  dem  Mosca  fiach  Mailand 
qesandt  wurde,  läßt  sich  mit  Hilfe  eines  Briefes 
Sigmunds  an  Filippo  Maria  vom  18  Juli  1428 
xiemlich  genau  ermitteln.  Sigmund  schreibt  darin : 
Er  habe  es  seiner  Zeit  übernommen,  die  Geldsumme, 
die  der  Herzog  für  die  ihm  verlieJienen  Privilegien 
an  die  lieichskanxlei  %u  entrichten  hatte,  xu  be- 
gleichen ,  da  er  die  Ixisten ,  die  dieser  damals  in- 
folge des  Krieges  gegen  die  Reich srebellen  xu  tragen 
hatte,  nicht  noch  vermehren  wollte.  Dafür  fuxbe 
ihm  der  Hcrxog  durch  den  rersiorbetwn  Bisc/iof 
von  Vesxprim  einen  Reters  über  6000  Dukaien  xu- 
gehen  lassen  [vgl.  S.  13  Anm.  6].  Er  könne  die 
Schuld  nicht  bexaJden,  da  er  durch  die  onera  regno- 
runi  nostromm  sehr  in  Anspruch  genommen  sei, 
utui  habe  sie  deshalb  der  Kanxlei  bexw.  dem  Kanxler 
Bischof  Johannes  von  Agram,  den  Protonotaren  und 
Notaren  cediert.  Er  fordere  den  Herxog  durch  die- 
sen   Brief   und    dessen    Überbringer    Bartolommeo 

3* 


20  Vorakten  des  Komzuges. 

Von  den  vier  auf  die  nun  folgenden  Verhandlungen  bezüglichen  Aktenstücken ,  die 
wir  in  unseren  nrr.  41-44  vorlegen,   ist  bisher  nur  die   Replik  Sigmunds  (nr.  48)  un- 
bekannt gewesen.     Man  wird  aber  leicht  erkennen,  wie  erst  durch  sie  das  Verhältnis  der 
Antwort  Filippo  Maria's  vom  9  September  1428  (nr.  42)  zur  Duplik  vom  13  Februar 
1429  (nr.  44)  in  das  rechte  Licht  gerückt  wird.    In  der  ersteren  hatte  noch  ein  tiefes,  5 
tvahrscheinlich  durch  die  Waffenstillstandsverhandlungen  Sigmunds  mit  Venedig  *  und  durch 
das  geflissentliche  Übergehen  des  Venetianischen  Krieges  in  den  königlichen  Propositiofien 
(nr.  41)  verursachtes  Mißtrau£fn  vorgeherrschi ;  nicht  nur  hatte  Filippo  Maria  die  Neu- 
forderungen  Sigmunds  abgelehnt,  sondern  er  hatte  sich  auch  geweigert^  die  Ende  Juli  1427 
getroffenen   Vereinbarungen  über  die  Rom  fahrt  (nrr.  31  -  83)  noch  fernerhin  als  im  ganzen  lo 
Umfange  bindetid  anzuerkennen.    In  der  letzteren  dagegen  gab  er  nun  mit  einem  Male 
fast  in  allen  Punkten  nach.     Den  Grund  dieser  Nachgiebigkeit  konnte  man  bisher  nur 
vermuten.     Der  Inhalt  unserer  nr.  43,  in  Verbindung)  mit  dem,   was  wir  nachher  noch 
über  Sigmunds  VerJiälinis  zu  Venedig  anführen  werden,  bringt  nun  voUe  Klarheit.     Es 
war  offenbar  die  Gereiztheit,  die  aus  der  lieplik  Sigmunds  heraussprach,   und  atich  die  is 
FurcM  vor  einer  Verlängerung  des  zwischen  diesem  und  Venedig   am  8  September  1428 
auf  ein  halbes  Jahr  geschlossenen  Waffenstillstandes  (vgl.  nr.  66),  bezw.  vor  einer   Um- 
tvandlung  desselben  in  einen  dauernden  Frieden,  die  Filippo  Maria  zum  Einlenken  bewogen. 

Die  Bemerkung  auf  der  Vorlage  B  unserer  nr.  44,  sie  sei  von  Bartolommeo  Mosca 
am  28  April  1429  in  Mailand  kopiert  worden,  könnte  zu  der  Annahme  verleiten,   daß  t^ 
die  Duplik  Filippo  Marias  bis  Ende  April  in  Mailand  liegen  geblieben  und  erst   von 
Mosca,  der  am  19  Mai  *  oder  unmittelbar  darnach  nach  Ungarn  reiste,  mitgenommen 
worden  sei.     Aber  dem  ist  sicher  nicht  so. 

Der  Text,  wie  ihn  unsere  Vorlagen  A  und  B  (diese  in  ihrer  ersten  Gestalt)  bieten, 
war  —  durauf  weist  das  Datum  hin  —  am  13  Februar  festgestellt.     Die  neue  Fassung  «^ 
der  Artikel  4,  5,  7  und  8,  die  wir  mit  lii  bezeichnet  haben,  muß   ihrem  Inhalte    nach 
—  man  beachte   in   dieser  Hinsicht  namentlich  art.  8   —  vor  dem   6  März  entstanden 
sein.     Hätte  man  nun  die  Duplik  tvirklieh  erst  im  Mai  offiziell  an  Sigmund  übermittelt, 
so  hätte  man  vorher  die  Artikel  7  und  8  unbedingt  ändern  müssen,  da  ihr  InhaU  zum 
Teil  ganz  sinnlos  geworden  war.    Aber  daß  dies  geschehen  sei,  dafür  fehlt  jeder  Anhalt.  «> 
Es  ist  wahrscheinlicfier ,  daß  der  Mailändisclie  Bote,   der  die  vom  28  Februar    1429 
datierte  Beglaubigung  (nr.  45)  für  Federico  de  Fezzi,  den  Vertreter  Filippo  Marid*s  auf 
dem   Preßburger  Beichstage,  nadi  Ungarn  trug,   das  offizielle  mit  B  und  Bi  über  ein- 
stimmende  Exemplar  der  Duplik  mitnahm.     Jene  Bemerkung  wird  also  so  zu  verstehen 
sein,  daß  Mosca,   der  bestimmt  war,   die  Verhandlungen  mit  Sigmund  weiterzuführen,^ 
die  Duplik  zu  seiner  eigenen  Information  kopierte. 

Zur  Fortsetzung  der  Verhandlungen  Jcam  es  vorläufig  nicht,  auch  nicht  nach  Mosca^s 
Ankunft  in  Ungarn.     Denn  Sigmund  wurde  zunächst  von  den  Vorbereitungen  für  den 
Hussitenkrieg ,   der  am  24  Juni  bezw.  25  Juli  eröffnet  werden  sollte^,  in  Ansprt€ch  ge- 
nommen,  und  nachher  mochte  es  ihm  im  Hinblick  auf  die  Mißhelligkeiten,  die  ztaischen  *o 
ihm    und    Papst   Martin    wahrscheinlich    infolge   Polnischer   Intriguen    an    der    SJurie 

Mosca  auf  die  6000  Dukaten   bis  ^n  einem  mag-  könuflichen   Propositionen ,  unsere  nr.   41,    dauerte 

liehst  hir%en  Termine  zu  betaklen(WiefiIf.If.St.Ä.  die  er  nach  Mailand  mitnahm. 

Reichsregistraturbuch    D   fol.    63^-648-    cop.  chart.  ^  Vgl.  darüber  unten  lit,  D. 

coaeva,   datiert  in  Kewino  18   julii  anno  etc.   28;  *  Vom  19  Mai  ist  seine  Beglaubigung  bei  Bn^-  45 

r/>^.  Reichsregistraturbuch  J  fol.  1 1  a  cop.  c/*ar/.  coaßra  noro  della   Scala  daticH  (Mailand  Staats- A.   Cart. 

7nit  dem  Datum  in  Kewino  18  die  julii;   rgl.  Alt-  gen.  1429  conc.  chart.;  gedr.  bei  Osio  a.   a.    O.  2. 

mann    nr.    7112).     Man    irird   aho   wenig    irren,  409-410). 

wenn  man  den  Aufbruch  Mosca' s  um  den  IS  Juli  »  Vgl.  PTA.  9  7irr.  216.  217  und  228. 

herum  erfolgen  läßt  und  aus  dieser  Zeit  auch  die  ^ 
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ausgebrochen  wärm  ',  nicht  räüich  erscJieinen,  die  Romfahrt  aufs  Ungewisse  hin  an- 
gutreten.  Auch  ein  im  Sommer  1429  in  Polen  verbreitetes  Gerücht,  von  dem  er  durch 
Großfürst  Witöld  von  lAtauen  erfuhr,  daß  nämlich  die  Kurfürsten  mit  Ahsetzungs- 
plänen  umgingen  *,  mag  ihn  in  dem  Entschluß  bestärkt  haben,  bis  auf  weiteres  in  Preß- 

&  bürg  eu  bleiben. 

Erst  nachdem  die  Verstimmung,  die  zwischen  ihm  und  dem  Kurfürstenkolleg  eine 
Zeit  lang  geherrscht  hatte,  auf  dem  Preßburger  Dezember-Reichsta^fe  '  wieder  beseitigt 
worden  war  und  nachdem  dort  die  Kurfürsten  von  Mainz  und  von  Brandenburg  es  auf 
sich  genommen  hatten,  im   Verein  mit  dem  Herzog  von  Mailand  ihn  auch  mit  dem  Papst 

10  auszusöhnen  *,  trat  er  dem  Unternehmen  wieder  näher.  Er  dachte  Anfang  März  1430 
daran,  den  Markgrafen  von  Iseo,  der  Ende  Dezember  oder  Anfang  Januar  im  Auftrage 
des  Herzogs  von  Mailand  zu  ihm  gekommen  war  ^,  mit  der  Weiterführung  der  Verhand- 
lungen zu  betrauen  (vgl  nr.  48). 

Es  wäre  nicht  unmöglich,  daß  er  die  Romfahrt  unmittelbar  nach  dem  Schluß  des 

15  Reichstages,  den  er  zum  19  März  nach  Nürnberg  berufen  haUe  urul  in  Person  besuchen 
tvoüte  ^  antreten  zu  können  hoffte.  Doch  hören  wir  nichts  weiter  von  der  Angelegenheit. 
Wir  wissen  nur,  daß  der  Herzog  von  Mailand  auf  die  Nachricht  von  der  Absicht  Big- 
munds,  den  Markgrafen  zu  dem  angegebenem  Zwecke  nach  Mailand  zu  schicJcen,  diesem 
am  10  April  Vollmacht  zu  Verhandlungen  und  Instruktionen  zusandte  (nrr.  47  und  48). 

to  Sigmund  kam  auch  nicht  nach  Detdschland.     Verhar^hingen  mit  den  Ungarischen 

Magnaten  über  die  Übertragung  des  niderlant  Ungern  an  seinen  Schwiegersohn  Hzg, 
Albrecht  von  Österreich '  und  ein  Einfall  der  Hussiten  ®  hielten  ihn  in  Ungarn  zurück. 
Auch  der  Waffenstillstand,  den  Mf  Friedrich  von  Brandenburg  im  Februar  1430  in 
Beheimstein  mit  den  Hussiten  bis  zum  25  Juli  schloßt,   mag  auf  seine  Dispositionen 

25  nicht  ohne  Einwirkung  gewesen  sein. 


Ende  Juni '®  brach  Sigmund  endlich  von  Kittsee  bei  Preßburg  auf.  Aber  schon  in 
Wien  mußte  er  krankheitshalber^^  wieder  Halt  machen.  Er  blieb  dort  bis  in  di^  zweite 
Woche  des  August 

Kurz  nach  dem  7  August  reiste  er,  obwohl  noch  Bekonvaleszent^^ ,  weiter.     Am 

30  13  August  war  ei'  in  Melk^^,  am  15.  in  Enns^^;  am  10.  kam  er  nach  Passau^^  und  am 

25.  nach  Straubing  *^.    Hier  verweilte  er  eines  drohenden  HussiteneinfaUes "  wegen  bis  zum 


*  Vgl.  unten  die  Einleitung  xu  lit.  E. 

*  Vgl  RTA.  9  nr.  284. 

'  Die  Akten  dieses   Tages  sind  in  UTA.  9  nrr. 
35  272-289  mügeteiU. 

*  Vgl.  darüber  unten  die  Einleitung  xu  lit.  E. 

^  Füippo  Maria  beglaubigte  ihn  hei  Sigmund  am 
28  November  1429  (Mailand  Staats- A.  Gart  gen. 
1429  eopic.  citart.;  unter  dem  Konzept  steht:  simi- 

40  Hier  mutatis  mutaudis  domine  regine,  comiti  Ci- 
cilie  [sie]^  fiüo  suo,  magno  comiti,  Gaspari  cancel- 
lario,  episcopo  Zagabriensi,  domino  Brunoro,  Bar- 
tholomeo  Musche,  Frederico,  domino  Benedictes  epi- 
scopo Coriensi,  domino  Amant;  fiat  littera  passus 

45  pro  dicto  Jacobino  pro  equis  15  eundi  ad  partes 
Alamanie  et  redeondi  pro  uno  anno ;  fiat  similis  lit- 
tera Petro  Gambaylote  pro  equis  3;  item  scriptu- 
lum  prestantie  pro  mensibus  tribus;  nota  si  fieri 
debeat  mandatum  in  personam  Jacobini;  gedr.  ohne 

50  die  Sehlußnatixen  bei  Osio  a.  a.  0.  2^  425).  Am 
10  Dezember  kündigte  er  das  Kommen  des  Markgrafen 


dem  Federico  de  Pcxxi  und  dem  Benedeito  Folchi 
an  (Mailand  Staais-A.  Gart.  gen.  1429  xwei  cone. 
Chart.). 

«  Vgl.  RTA.  9  nrr.  290  und  291 

'  Vgl.  RTA.  9  nrr.  327  und  332. 

«  Vgl.  RTA.  9  nrr.  334.  336  und  338. 

«  Vgl.  RTA.  9  nr.  292;  Palacky  a.  a.  0.  lU,  2 
S.  494-496;  Bexold,  K.  Sigmund  und  die  Reiehs- 
krie-ge  gegen  die  Hussiteti  3j  44-48. 

*°  Am  25  Juni  ist  er  noch  in  Kittsee,  am  28  Juni 
kommt  er  nach  Wien  (Altmann  nr.  7707  und 
7707a). 

"  Vgl.  RTA.  9  nr.  364. 

"  Vgl.  RTA.  9  nr.  363. 

*■  RTA.  9  nr.  366;  Altmann  nr.  7752  a. 

"  RTA.  9  nr.  354;  Altmann  nr.  7753. 

"  RTA.  9,  458  Anm.  7. 

"  RTA.  9  nr.  369;  AUmann  nr.  7757a. 

"  RTA.  9  nrr.  362.  363.  371.  373;  vgl.  nrr. 
367.  369.  370.  376.  377a. 


Vorakten  des  ^mzuged. 


9  Septetfnber  '.     Dann  wandte  er  sich  na>ch  Regensburg  und  blieb   dort  vom  10.  bis  sum 
12  September  *.     Am  13  September  traf  er  endlich  in  Nürnberg  ein  *. 

Von  Nürnberg  aus  ergingen  am  24.  bezw.  27  September  die  Ausschreiben  m  einem 
Reichstage    auf  den   25    November  *.      Die  Verlmndlungen   sollten    außer    dem    großen 
Kreuzzuge,  der  für  den  Sommer  1431  geplant  war,  auch  den  letzten  Vorbereitungeti  für  b 
den  Romzug  geUdn,  der  sich  wegen  des  herannahenden  Baseler  Konzih  nun  nicht  länger 
aufschieben  ließ. 

Sigmund  hoffte,  daß  er  schon  um  WeihnacJUen  herum  in  der  Lombardei  werde  ein- 
treffen  können  *.  Er  schickte  deshalb  Anfang  Oktober  den  Markgrafen  von  Iseo  mit  nicht 
näher  bekannten,  auf  seinen  introitus  in  Ralien  bezüglichen  petitiones  nach  Mailand  (vgl  lo 
nr.  49  art.  3).  Er  ersuchte  den  Herzog,  die  Rücksendung  des  Markgrafen  mit  der  Ant- 
wort so  zu  beschletmigen,  daß  dieser  zum  Reichstage  wieder  in  Nürnberg  sein  kmne 
(vgl.  nr.  49).  Dort  soUte  offenbar  der  Abschluß  der  Verhandlungen  in  Gegenwart  der 
Reichsstände  erfolgen. 

Der  Reichstag  fand  jedoch,  wie  bekannt,  nicht  statt,  da  Sigmund  bis  in  den  Januar  15 
1431  durch  Reichsangelegenheiten  im  südwestlichen  Deutschland  festgehalten  umrde. 


Über  den  Verlauf  der  Gesandtschaft  des  Markgrafen  von  Iseo  besitzen  wir  leider 
keine  sicheren  Nachrichten  \  Es  scheint,  daß  Filippo  Maria  sich  anfänglich  gegen  die 
Bewilligung  jener  petitiones  sträubte  und  daß  die  Verliandlungen  erst  infolge  des  Ein- 
greifens  einer  königlichen  Gesandtschaft,  die  am  14  Dezember  zum  Herzog  nach  Cusago  20 
kam  ^  und  dann  in  Mailand  mit  dessen  Bevollmächtigten  Gaspare  Visconti  und  Fran- 
chino  da  Castiglione  verhandelte  ',  eine  den  Wünschen  Sigmunds  günstige  Wendung  nahmen. 
Jedenfalls  kam  der  Markgraf  von  Iseo  erst  um  Weihnachten  mit  der  Antwort  des  Her- 
zogs nach  Konstanz  ^. 


*  Vgl,  ÄUmann  nr.  7775, 

*  ElÄ.  9,  463  Änm,  4;  xiltmann  nrr.  7775a 
und  7777. 

■  RIA.  9,  471  und  nr.380;  Altmann  nr.  7777a. 

*  RTA,  9  nrr.  382a  und  3S3;  vgl.  nr.  382  und 
Altmann  nrr.  7801-7807. 

*  Laut  Briefen  Füippo  Maria's  an  Brunoro  della 
SccUa  und  an  Kaspar  Schlick  vom  22  Oktober  1430 
(Mailand  SkuUs-A.  Cart.  gen.  1430  xwei  Rein- 
schriften auf  Papier;  der  Brief  an  Brunoro  ist  ge- 
druckt hei  Osio  a,  a,  0.  2,  469).  Die  Nachricht 
stammt  also  von  Mailändischer  Seite.  Sie  steht  in 
Widerspruch  mit  dem,  was  Sigmund  am  9  Novem- 
ber 1430  an  den  Hochmeister  Paul  von  Rasdorf 
schrieb;  danach  wollte  er  nach  Schluß  des  Nürn- 
berger Reichstages  nach  IWußen  kommen  (Mon. 
medii  aevi  hist,  res  gestas  Polomae  illustrantia  6, 
953;  das  Regest  bei  AUmann  nr.   7901  ist  falsch). 

*  Füippo  Maria  dankt  in  einem  Briefe  an  Sig- 
mwid  vom  23  Okiober  1430  für  die  ihm  durch 
Giacobbe  d'Iseo  geniactiten  Mitteilungen  und  erklärt 
sich  zur  Erfüllung  der  königlichen  Forderungen  be- 
reit; er  bittet  Sigmund ,  nun  sein  Kommen  nicht 
länger  aufzuschieben ^  damit  nichi  irreparabile  ma- 
lum  interim  forsan  accedat;  zugleich  kündigt  er  die 
Rücksendung  Giacobbe* s  mit  seiner  Antwort  an  (Mai- 
land Staats- A,  Cart.  gen.  1430  conc.  chart.  mit  dem 
Datum  Galiate  23  octobris  1430). 

'  Vgl.  die  beiden  Briefe  Filippo  Maria's  an  die 


königlichen  Qesatidlen  und  an   Oaspare    Visconti  js 
und  Franchino  da   Ckistiglione  vom  14   Dezember 
1430  (Mailand  Staats- A.  Cart.  gen.  1430  zwei  conc. 
Chart.;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  477-478). 

*  Giacobbe  d'lseo  wird  am  30  Oktober  von  Fi- 
lippo Maria  bei  Sigmund  wid  mutatis  mulandis  30 
bei  Brunoro  della   Scala  und  Kaspar   Schliek   be- 
glaitbigt  (Mailand  Staats- A.  Cart  gen.  1430    eonc. 
bexw.  not.  chart.;  gedr.  bei  Osio  a,  a.  0.  2,  471),  ist 
aber  am  15  Novernber  noch  in  Mailand  naehtceisbar. 
An  diesem  Tage  anttcortet  ihm  Filippo  Afaria  auf  sb 
.^eine  Anfra{fe,  ob  er  Hilfstruppen  ton  Sigmund  an- 
nehmen dürfe,  trenn  dieser  in  Person  nie  fit  kommen 
könne  oder  wolle-:   er  sei  damit  nicht  nur    einver- 
standen, sondern  er  trünsche  sogar,   daß    der    Ge- 
sandte alle  .  Truppen ,   die  er  erhalten  könne,   nehme,  40 
einerlei  ob  sie  durch  Friaul  oder  sonst   tcoher  an- 
rücken würden  (Mailand  Staats- A.  Cart.  gen.    1430 
conc.  chart.  mit  dem  Datum  Viglevani  15    novem- 
bris  1430).    Am  2  7  November  erhält  er  ron  Filippo 
Maria  Briefe  Sigmunds,  Brunoro* s  della   Sealor  und  45 
Kaspar  Schlicks  zugesandt;  xugleich  wird    er  auf- 
gefordert, seinen  Aufbruch  an  den  königliche^   Hof 
^u  beschleunigen,  da  der  König  sein  Kommen  trünsche 
(Mailand   Staats- A.    Cart.  gen.  1430  copie.   chart.: 
gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,   47S-474).      £>iese  Auf-  50 
forderung  tcird  am  1  Dexember  durch   den   herzog- 
lichen  Sekretär   Francesco   Barbacara     [sehtcerlicft 
Filippo  Maria  selbst,  wie  Osio  annir^tTntJ    t^rieder- 
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Die  Afitwort  entsprach  bis  auf  einen  nicht  näher  bekannten  Punkt  den  petitiones 
(vgl,  nr.  50).  Um  auch  dies&n  strittigen  Punkt  zu  beseitigen ,  schickte  Sigmund  Anfang 
Januar  1431  mit  dem  Markgrafen  den  Reichsvikar  Brunoro  deUa  Scala  nach  Mailand 
(vgl  nr.  50).    Dort  erfolgte  dann  am  5  Februar  1431  der  Abschluß  (vgl.  nr.  53). 

5  Wir  vermögen  den  zivischen  Sigmund  und  d^m  Herzog  geschlossenen  Vertrag  leider 

nicht  vorzulegen. 

Soviel  aus  einem  Briefe  Filippo  Marias  an  Franchino  und  Guarnerio  da  Castiglione 
vom  31  Januar  hervorgeht ',  wünschte  Brunoro  della  Scala,  daß  über  die  beiderseitigen 
Vereinbarungen  zwei  gesondetie  Urkunden,  eine  über  die  VerbindlicJikeiten  des  Herzogs 
10  und  eine  über  diejenigen  Sigmunds  ausgefertigt  toürden.    Filippo  Maria  hegte  jedoch  gegen 
die  Form  der  von  ihm  auszustellenden  Urkunde  Bedenken;  er  ersuchte  deshalb  in  dem  er- 
tcähnten  Briefe  die  beiden  Castiglione,  geeignete,  seine  Bedenken  entkräftende  Zusätze  zur 
Urkunde  vorzuschlagen  und  sich  auch  darüber  zu  äußern,  ob  nicht  besser  statt  der  von 
Brunoro  gewünschten  zwei  Urkunden  nur  eine  einzige,  seine  und  Sigmunds  Verbindlich- 
st keiten  in  sich  schließende  ausgestellt  werde.     Wie  er  sich  die  Form  dieser  Urkunde  dachte, 
zeigt  unsere  nr.  51.    Sie  dürfte  unmittelbar  nach  dmi  Eintreffen  der  nicht  mehr  vor- 
handenen Bückäußerung  der  beiden  Castiglione  entworfen  worden  sein,   ob  aber  noch  am 
31  Januar,  muß  dahingestellt  bleiben,  da  dieses  Datum  nicht  vom  Konzipienten  herrührt. 
Der  Vermerk  non   processerunt  in   hac  forma,  den  eine  Abschrift  des  Konzeptes, 
«0  unsere  Vorlage  M  trägt,  zeigt,  daß  die  Urkunde,  in  erster  Linie  gewiß  jener  Zusätze  wegen, 
nicht  den  Beifall  Brunoro's  fand.    So  sehr  sich  Filippo  Maria  auch  abmühte,  ihn  andern 
Sinnes  zu  ma^cJien,  er  gab  nicht  nach,  utid  da  auch  Filippo  Maria  hartnäckig  blieb,  so 
kam  es  schließlich  so  weit,  daß  Brunoro  ernstlich  daran  dachte,  die  Verhandlungen  abzu- 
brechen *.     Nur  auf  Zureden  des  Markgrafen  von  Iseo  und  des  Bartolommeo  Mosca  ver- 
tb  stand  er  sich  schließlich  dazu,  jene  vom  Herzog  gewünschten  Zusätze  Sigmund  in  der 
Form,  in  der  sie  in  unserer  nr.  52  vorliegen,   also  in   der  Form  eir^r  besonderen  Ur- 
kunde zur  Genehmigung  zu  unterbreiten.     Mit  diesen  Zusätzen  sind  jedenfalls  die  con- 
clusiones  identisch,  von  deren  Annahme  durch  Sigmund  Filippo  Maria   in  einem  Briefe 
an  Brunoro  della  Scala  vom  19  März,  unserer  nr.  55,  spricht. 
so  Wir  werden  nun  anzunehmen   haben,  daß  die  getroffenen  Abmachungen  in  drei 

Urkunden  niedergelegt  wurden,  nämlich  in  litterae  imperiales ^  litterae  dacales  und  in 
einer  mit  unserer  nr.  52  übereinstimmenden  Urkunde.  Von  dem  Inhalt  der  erstereti  zwei 
wird  man  sich  ein  ungefähres  Bild  machen  können,  wenn  man  aus  unserer  nr.  51  alles 
das  entfernt,  was  mit  den  fünf  Artikeln  unserer  nr.  52,  d.  i.  mit  den  Bedenken,  die  Filippo 
s6  Maria  in  jenem  Briefe  vom  31  Januar  geäußert  hatte,  übereinstimmt. 


holt:  reperietis  serenissimuni  dominum  Romanorum 
regem  in  Ulma  et  foi*san  citerius,  et  ceiie  tempus 
est,  ut  amodo  vos  expediatis.  scitis,  quod  elapsa 
est  dieta,  que  statuta  erat,  cui  debuissetis  Interesse. 

40  fiendum  est  ergo  nee  amplius  differendum,  non  re- 
plicandum  ulterius  (Mailand  Staats-Ä.  Cart.  gen. 
1430  eanc.  chart.;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  474); 
desgieicfien  am  4  Dexember  durch  Filippo  Maria 
{Mailand  StacUs-Ä.  Cart.  gen.   1430  cohq.  chart; 

45  gedr,  bei  Osio  a,  a.  0.  2,  474-475).  Am  10  Dc- 
xember  schreibt  Filippo  Maria  an  Sigmund:  der 
Inhalt  des  ihm  ton  Furlanus  überbrachton  könig- 
lichen Schreibens  habe  ihn  befriedigt,  denn  dai<selbe 
lasse  die  singularis  diligentia  des  Königs  in  favori- 

50  bus  harum  rerum  Italie  et  in  singulis  ad  ipsam  ma- 


teriam  pertinentibus  erkennen ;  Oiacobbe  d*Iseo  iverde 
bald  kommen  und  die  Antirart  auf  da>s  Schreiben 
überbringen  (Mailand  Staats- A.  Cart  gen.  1430 
conc.  chart.  mit  dem  Datum  Cusaghi  10  decembris 
1430;  rgl.  auch  den  Brief  Barbarara's  an  Brunoro 
della  Scaia  vom  10  Dexember  bei  Osio  a.  a.  0.  2, 
477).  In  jenem  Briefe  Sigmunds  wurde  die  Ab- 
sendung der  oben  erwähnten  königlichen  Gesandt- 
schaft angekündigt. 

^  Mailand  Staats- A.  Cart.  gen.  1431  cofw.  chart.; 
gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  ,%  1-2. 

*  IaimI  einefn  Briefe  Filippo  Marias  an  Sigmund 
rom  f)  Februar  1431  (Mailand  Staats- A.  Cart.  gen. 
1431  conc.  chart.;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  S,  3-4). 
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Torakten  des  Bomzuges. 


Wie  sehr  diese  Annahme  zutrifft,  zeigt  ein  Blick  auf  den  Vertrag  vom  1  August 
1431,  unsere  nr.  96.  Die  artt,  2-5  desselben  stimmen  inhaltlich  und  an  vielen  Stellen 
auch  in  der  Form  genau  mit  den  artt.  1-4  unserer  nr.  52  überein ,  ein  Beweis  dafür , 
daß  die  letztere  Urkunde  thaisächlich  von  Sigmund  vollzogen  worden  ist. 

Steht  aber  einmal  fest,  daß  das  Original  von  nr.  52  als  Vorlage  für  einen  Teil  s 
des  Vertrages  vom  1  August  gedient  hat,  so  liegt  nichts  näher  als  zu  folgern,  daß  auch 
die  Originale  der  verlorenen  litterae  imperiales  und  ducales  vom  5  Februar  darin  ver- 
wertet  worden  sind.  Man  darf  daher  geradezu  behaupten:  Die  artt.  7-9  unserer  nr.  96 
stellen  den  Inhalt  der  königlichen,  die  artt.  10-14  denjenigen  der  herzoglichen  Urkunde 
vom  5  Februar  1431  dar;  art.  6  wird  mutatis  mutandis  in  beiden  Urkunden  gestanden  lo 
haben. 

D.   Erster  Anhaug:  YerliftUnls  K.  Sigmunds  zu  Yeiiedlg  Tom  Herbst  1435 

bis  zum  Herbst  1430  nr.  56-70. 

Der  Gesandtschaft  des  Bartolommeo  Mosca  nach  Mailand  *   parallel  war  im  Sep- 
tember 1425  eine  andere,  aus  dem  Abt  von  St.  Antoine  de  Viennois  Artaud  de  Grandval,  is 
dem  Bischof  Giovanni  Milanesi  von  Wardein  und  dem  Ungarischen  Vizekanzler  Prop^ 
Johannes  von  Ofen  bestehende  nach  Venedig  gegangen  *.     Wie  zu  jener  so  hatte  auch  zu 
dieser  die  von  England^  und  Frankreich  angeregte  Frage  der  Abkürzung  des  für  die 
Eröffnung  des  Baseler  Konzils  festgesetzten  Termins  den  unmittelbaren  Anstoß  gegeben. 
Die  Regelung  der  ve^-wickelten  Italienischen  Angelegenheiten  und  die  Herstellung   eitiesvi 
allgemeinen  Friedenszustandes  dort  durch   Sigmtind  schien  die  Vorbedingung  ebensoicohl 
für  die  persönliche  Teilnahme  de^  Papstes  am  Konzil  wie  für  die  Ausführung  der  Born- 
fahrt  zu  sein,    und  den  ersten  Schritt  zur  Erreichung   dieses  Zieles  sollte  neben   dem 
Ausgleich  mit  dem  Herzog  von  Mailand  der  Abschltiß  eines  Waffenstillstandes  mit  Ve- 
nedig bilden.  th 

Von  dem  Waffenstillstände  hoffte  Sigmund  —  dies  geht  aus  den  Propositionen  (nr.  56), 
die  der  Vizekanzler  am  25.  oder  26  Oktober  1425  *  dem  Venetianischen  Senate  überreichte, 


»  Vgl.  S.  4. 

'  Der  Venetianücke  Senat  bewüligte  am  3  Sep- 
tember 1425  j  einer  brieflichen  Bitte  des  Abtes  von 
St.  Antoine  entsprechend^  Öeleit  für  nicht  gen.  könig- 
liche Gesandte  nach  Venedig  und  andern  Venetia- 
nischen Orten  auf  die  Datier  von  sechs  MonaicJi. 
Vgl.  Valentineüiy  Regesten  xur  Deutschen  Geschichte 
aus  den  Ilandschrifteti  der  Markusbibliothek  in 
Venedig  (Abhandlungen  der  histor.  Klasse  der  Bayer. 
Akad.  der  Wissetischaften  .9,  1,W  nr.  H9ß)  und 
Perret,  Bist,  des  relations  de  la  France  areti  Venisc 
y,  134  Anm.  2.  —  Die  Xavieti  der  Gesandten 
nefint  Ix>renxo  Bidolfi  in  detn  S.  4  Anm.  2  rr- 
uähnten  Briefe. 

»  Vgl.  UTA.  S  nrr.  322  und  332;  Altmann 
nr.  6245. 

*  Der  Abt  von  St.  Antoine  war  am  22.  oder 
23  Oktober  nach  Venedig  gekommen.  Am  letxteren 
Tage  faßte  der  Venet ionische  Setmt  folgenden  1^- 
schluß:  Der  Abt  von  St.  Antoine  de  Viemuyis  ist 
aus  Ungarn  xuriickgckehrt  und  hat  heute  [Okt.  23 J 
der  Signorie  mitgeteilt ,  daß  er  den  Römischen  König 
sehr  geneigt  xum  Abschluß  eifies  Waffenstillstamles 
gefunden  hohe.     Es  soll  ihm  geantwortet  werden: 


auch  Venedig  wünsche  den  Abschluß  eines  Waffen- 
stillstandes;  deshalb  möge  er  die  Bedingungen  des 
Königs  mitteilen.    Die  Verhandlungen  mit  detn  Abt  30 
soll  efit weder  das  Collegio  in  corpore  führen,    oder 
die    Signorie  soll   einige   Mitglieder   desselben    xur 
Entgegennahme  der  Mitteilungen  des  Abtes  laid  xu 
ihrer  Übermittelung  an  das  Consiglio  deputieren,  'j 
De  partt3  138,  de  nou  15,  nou  sinceri  12.   (Venedig  S5 
Staats- A.   8en.   Secr.  Reg.  9  fol.  43^  cop.  membr. 
coaeva;  rgl.  Perret  a.  a.  0.  1,135.)    Man  entschied 
sich  für  die  Abordmmg  einiger  Mitglieder  des  Col^ 
legio,  wie  aus  dem  folgenden  Beschluß  des   Senates 
rom  24  Oktober  herrorgeht:  Der  Abt  von  St.  AfUoine  40 
hat  den   xu   ihm  gesandten  Nobili  mifgetcHt ,    daß 
der  Römische  König  für  den  Abschluß  eines  JVaffien- 
stillstanden  200  000  Dtdcaten   perlange.      Auf  diese 
und  .'icine  ülwigen  Mitteilungen  soll  ihnt  geantwortet 
werdeUj  daß  Venedig  wie  früher  in  Kon^tanx  ,    als  45 
die  Kardinäle  vermittelten,  so  auch  jetxi  jefde    Geld- 
xahlnng  verweigere.     Da  der  Abt  erktärt  ha-t,    quod 
})oniim  est,  qiiod   cancollarius   rogis  voniat  ad  pro- 
soutiam  nostrani  i»ro  honestate  suo  pateruitatis   [rf.  ». 
des   Ahtes\ ,   so  soll  ihm  gesagt  werden ,    daJS   man  äo 
damit  einverstanden  sei  und  dem  Kanxler    einen 
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deutlich  hervor  —  nach  zwei  Seiten  hm  Nutzen  zu  ziehen.  Erstens  sollte  er  ihm  Unter- 
stützung durch  Venedig  im  Türkenkriege  verschaffen.  Denn  wenn  die  Republik  mit  ihm 
ein  Bündnis  gegen  den  Sultan  abschloß  und  dann  einen  Teil  ihrer  Flotte  am  Bosporus 
aufstellte,  so  konnte  der  Nachschub  Türkischer  Truppen  aus  Kleinodien  nach  Europa 
5  mühelos  verhindert  werden;  der  andere  Teil  der  Flotte  mochte  dann  in  die  Donau  ein- 
laufen und  dort  in  pausender  Weise  an  den  Operationen  der  Ungarischen  Truppen  gegen 
die  auf  Europäischem  Boden  stehenden  Türkischen  Horden  teilnehmen.  Zweitens 
soVie  ihm  der  Waffenstillstand  dadurch,  daß  er  indirekt  zur  Sicherung  Ungarns  gegen 
Türkische    Einfälle   beitrug   und   außerdem    die   durch    das   Mailändisch  -  Venetianische 

10  Bündnis  geschaffenen  Schwierigkeiten  *  wesentlich  milderte,  in  den  Stand  setzen,  Ungarn 
ZU  verlassen  und  die  Romfahrt  auf  dem  kürzesten  Wege  durch  Friaul  und  Venetien 
auszuführen. 

Venedig  sträubte  sich  jedoch,  die  königlichen  Propositionen,  soweit  sie  das  Bündnis 
gegen  die  Türken  betrafen,  so  ohne  jede  Einschränkung  anzunehmen.    Es  fürchtete  —  viel- 

15  leicht  nicht  mit  Unrecht  — ,  daß  ihm  Sigmund  nach  und  nach  den  ganzen  Türkenkrieg 
aufbürden  könnte.  Es  verlangte  deshalb  in  der  Antwort,  die  es  den  königlichen  Ge- 
sandten am  30  Oktober  erteilte  (nr,  57),  daß  die  Verpflichtung  zur  Hilfeleistung  jedesmal 
erst  dann  in  Kraft  zu  treten  habe,  wenn  Sigmund  selbst  zu  Lande  bis  nach  Griechen- 
land vordringe.     Atißerdem  wünschte  es,  daß  der  Waffenstillstand,  der  bei  der  Annahme 

20  von  Sigmunds  Propositionen  von  einer  fast  unbegrenzten  Dauer  gewesen  sein  würde,  auf 
fünf  Jahre  abgescJdossen  und  über  diesen  Termin  hinaus  so  lange  verlängert  werde,  bis 
Sigmund  die  in  art,  3  seiner  Propositionen  geforderten  Subsidien,  von  denen  es  aber 
nur  den  vierten  Teil  beivilligen  wollte,  zurückgezahlt  habe. 

Weiter  gediehen  die  Verhandlungen  vorläufig  nicht.     Wahrscheinlich  trugen  die  leonig- 

» liehen  Gesandten  Bedenken,  auf  der  von  Venedig  vorgeschlagenmi  Basis  ohne  voraus- 
gegangene Benachrichtigung  Sigmunds  abzuschließen,  und  schickten  deshalb  jene  Antwort 
flach  Ungarn,     Sie  selbst  reisten  am  2  November  *  nach  Bom  weiter. 


caballarius  xtiordnen  werde.     Sollte  der  Kanxler  die 
ram  Abt  mitgeteilten  Forderungen   wiederholen,   so 

so  soll  ihm  dieselbe  Antwort  icie  diesem  erteilt  werden. 

Wie  früher,   so  soll  auch  jeixt  darauf  hingewiesen 

werden,  daß  Venedig  den  Waffenstillstand  nur  mit 

Wissen  und  Willen  des  Herzogs  ron  Mailand  ab- 

sehließen  könne.  ||  De  parte  126,  de  non  5,  non  sin- 

35  eeri  5.  (Venedig  a.  a.  0.  fol.  43  *>  eop.  memhr.  co- 
aera;  rgl.  Perret  a.  a.  0.  1,  IHö-lHd.)  Da  der 
Senat  am  26  Oktober  besehloß,  den  Sekretär  Frau- 
eesco  della  Sega  xum  Ilerxog  ton  Mailand  xu 
.schicken,  um  dessen  Meinung  über  die  Waffenstill' 

40  standsangelegenJieit  einxuholefi  (Venedig  a.  a.  (). 
fol.  44*>-45»  eop.  membr.  eoaeva),  so  ist  anxu- 
nehmen,  daß  der  königliehe  Vixekanxler  ihfn  die 
Propositionen  entweder  an  diesem  fxier  am  roran- 
gegangenen  Tage  vorlebte. 

4A      »   Vgl.  S.  3-4. 

•  Vgl.  den  S.  4  Anm.  2  angeführten  Brief  des 
Ijorenxo  Bidolfi.  —  Der  Vixekanxler  und  der  Abt 
waren  bis  xum  17  November  in  Florenx.  An  diesem 
Tbge  benarhriehtigle   Florenx   seine    Gesandten   in 

so  Rwn  RintUdo  degli  Albixxi,  Xello  de  Martini  und 
AgtuAo  Pandolfini  ron  der  Weiterreise  Beider  nach 
Rom  (Doee.  di  stör.  ital.  2,  484).     Der  Bischof  ron 
Deutsche  Reieli8t«gs-AkteD  X. 


Wardein  reiste  xwar  auch  mit,  aber  er  scheint  sich 
in  Florenx  nur  vorübergehend  aufgehalten  xu  haben ; 
„non  ha  arabasciata  a  voi  ne  qui  [d.  i.  in  Veneflig], 
ina  solo  al  papa",  hatte  Ridolfi  den  DieH  am 
1  Novefnljer  geschrieben  (a.  a.  0.).  Man  beachte 
übrigens,  daß  seit  dein  25  Oktober  auch  eine  Eng- 
tische  Oesandtsehaft  in  Rom  war;  sie  entledigte 
sich  ihrer  Mis.sion  erst  Ende  November,  also  erst 
nwh  der  Ankunft  der  Gesandten  Sigmunds.  l}ie 
Fhrentinischen  Gesandten  berichteien  darüber  am 
1  Dexember  an  die  Dieci:  gli  ambasciadori  del  re 
d'Iüghilterra  hanno  esposta  in  publica  audienzia 
loro  ambasciata;  che  fu  in  effetto,  con  parole  alte 
e  pugnienti  e  molte  ragioni  richiederlo  \fL  i.  den 
Papst]  della  presta  andata  al  concilio  in  Basilea 
personalmente,  e  non  per  sustituto,  con  tutti  e  suoi 
cardinali  e  altri  prelati,  come  si  richiede,  accio  che 
non  abbi  a  seguire  materia  d'inconvonienti  (Docc.  dt 
stör.  ital.  2,  493-494).  Der  Papst  erwiderte  den 
Engländern  am  17  Dexember,  clio  per  ora  non  era 
tempo  d'abreviare  il  t(»miine  a  Siena  ordinato;  ma 
(juando  fosso  tempo,  farebbe  col  consiglio  de'  suoi 
cardinali  suo  dovere  (laut  Bericht  der  Florentini' 
sehen  Gesandten  vom  17  Dexmnber.  gedr.  in  Docc. 
di  stör.  ital.  2,  514-515). 
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26  Vorakten  des  Bomzugee. 

Im  Februar  1426  kamen  nun  Sigmunds  Verwandter,  der  Palaiin  Nikolaus  Garn, 
und  der  Banus  Patd  von  Tema  nach  Treviso  mit  dem  Auftrage,  die  Verhandlungen 
fortzusetzen,  sobald  deir  Abt  von  St.  Antoine  aus  Rom  zurückgekehrt  sein  werde  K 

Aber  der  Umschwung,  der  um  diese  Zeit  in  der  Italienischen  Politik  Sigmunds  in- 
folge  der  Eröffnungen,  die  ihm  Bartolotnmeo  Mosca  im  Namen  des  Herzogs  von  Mailand  5 
machte^,  eintrat^  vereitelte  alles.  Sigmund  benutzte  die  Gelegenheit,  die  ihm  die  Nach- 
richt, daß  eine  Florentinische  Gesandtschaß  auf  dem  Wege  nach  Wien  sei,  bot,  um  schon 
Ende  Februar  die  drei  Bevollmächtigten  samt  dem  inzwischen  von  Rom  nach  Treviso 
gekommenen  Bischof  von  Wardein  wieder  abzuberufen  *. 

Die    Bitten   der   am  14  März  in  Wien  anlangenden  Florentinischen    Gesandten  lo 
Rinaldo  degli  Albizzi  und  Netto  de  Martini,  den  Befehl  rückgängig  zu  machen,  blieben 
erfolglos.     Sigmund  bestand  darauf,  daß  die  Verhandlungen  nunmehr  in  ihrer  Gegenwart 
in  Ofen  geführt  toürden  *. 

Die  Hoffnung,  daß  Venedig  Bevollmächtigte  nach  Ofen  schicken  werde,  eiwies  sich 
als  trügerisch.    Sigmund  nahm  deshalb  das  Anerbieten  der  Florentinischen  Gesandten,  is 
na>cJi  Venedig  zu  reisen  und  dort  vermittelnde  Schritte  zu  thun,  an.    Folgende  fünf  Ar- 
tikel, die  Albizzi  und  Martini  mit  den  königlichen  Bevottmächtigten ,  dem  Grafen  Pippo 
von  Ozora  und  dem  Bischof  Johannes  von  Wardein,  am  11  Mai  1426  in  Totis  verein- 
barten^, sollten  die  Basis  der  Vermittlung  bilden:  1)  Venedig  verpflichtet  sich,  an  jedem 
Feldzuge  des  Königs  gegen  die  Türken  in  der  Weise  teilzunehmen,  daß  es,  sobald  es  vonto 
der  bevorstehenden  Eröffnung  desselben  benachrichtigt  worden  ist,  eine  Flotte  nouih  dem 
Bosporus  sendet,  dort  während  der  ganzen  Dauer  des  Feldzuges  den  Übergang  Türkisd$er 
Truppen  aus  Anatolien  nach  Romanien  verhindert  und  erforderlichenfalls  die  OpercUionen 
des  königlichen  Heeres  durch  Entsendung  einiger  Galeeren    in    die   Donau    unterstützt; 
2)   der  Abschluß  des  WaffetistiUstandes  erfolgt,  sobald  man  sich   über  die  Bedingungen  vb 
geeinigt  haben  wird,  in  Ofen  oder  in  der  Nähe  dieses  Ortes  in  Gegenwart  des  Königs 
oder  der  von  ihm  bevollmäcJUigten  Ungarischen  Prälaten  und  Barone;  3)  nach  Abschluß 
des  Waffenstillstandes  darf  Florenz  versuchen,  einen  Frieden  zwischen  dem  König   und 
Venedig  zu  stände  zu  bringen;  zu  diesem  Zwecke  werden  Venetianische  Bevollmächtigte 
an  den  königlichen  Hof  kommen;   4)  der  Waffenstillstand  gut,   das  Einverständnis  des  so 
Herzogs  von  Mailand  vorausgesetzt,  auch  für  diesen  und  die  Venetianisch-Florentinische 
Liga;  5)  während  des  Waffenstillstandes  wird  der  König  Frieden  zwischen  dem  Herzog  voti 
Mailand  und  der  Liga  zu  vermitteln  suchen;  sollte  der  Herzog  den  in  art,  4  proponierten 
Waffenstillstand  ablehnen,  so  unterbleibt  zwar  der  Abschluß  des  Waffenstillstandes  zwischen 
dem  König  und  Venedig,  aber  sowohl  der  König   als  auch  Florenz  setzen  die  Vermitt-  s6 
lungsversuche  ztvischen  den  betreffenden  Parteien  fort. 

Die  Vermittlung  hatte  kein  Ergebnis,  da  sich  Venedig  gegen  die  Verquickung  der 
Venetianisch' Mailändischen  Differenzen  mit  den  Venetianisch- Ungarischen,  ivie  sie  in 
art,  5  ausgesprochen  war,  durchaus  ablehnend  verhielt  und  andererseits  Sigmund,  tvie  er 
am  25  Juli,  wohl  mit  Rücksicht  auf  sein  kurz  vorher  geschlossenes  Bündnis  mit  dem  40 

*  Der  Palatin  und  der  Banus  trafen  wahrschein-  '  Vgl.  die  beiden  Berichte  AWixxi's  utul  Mariini* s 
lieh  in  Treviso  mit  dern  inzwischen  xum  Bischof  an  die  Dieci  di  BcUia  und  an  den  Trogen  von  T>- 
von  Vesxprim  beförderten  Vixekanxler  xusammen.  nedig  aus  Wien  vom  16  Marx  1426  (Doce.  di  stör. 
Dieser  blieb  in   Treviso,   während  jene   sich  nach  ital.  2,  573-575  und  576^578). 

Padua  begaben.     Vgl,  die  Berichte  der  Florentini-  *  Die   Artikel  sifid  gedruckt   im  Arehtvio   stör.  45 

sehen  Gesandten  RinaUlo  degli  Älbixxi  und  Xcllo  ital.  Serie  1  Vol.  IV,  1  pag.  227-228  und  in  den 

de  Martini  vom  19.  und  23  Fehruar  1426  (Docc.  Docc.   di  stör.    ital.  2,  587-588.     T^/.    Altmann 

di  stör.  ital.  2,  564-565  und  566).  nr.  6634  b. 

•  Vgl.  die  S.  5  Änm.  1  citiertefi  Akten. 


Einleitung. 
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Herzog  von  Mailand,    ausdrücklich  erTdäHe,  gerade  auf  die  Bewilligung  dieses  Artikels 
Gewicht  legte  *. 


Neue  Verhandlungen  begannen  um  die  Wende  des  Jahres  1426  am   Savoyischen 
Hofe  unter  der  Vermittlung  des  Herzogs   Amadeus.     Sigmund  war  durch   den   Bischof 
i  Johannes  von  Veszprim  *,  Venedig  durch  Federico  Cantarini  vertreten. 

Über  die  Richtung,  in  der  sich  die  königlichen  Propositionen  diesmal  betvegten,  läßt 
sich  nichts  Bestimmtes  sagen.  Aus  den  Andeutungen,  die  in  der  Instruktion  Venedigs 
fwr  Xiccolb  Contarini  (nr.  62)  darüber  gemacht  und  nachher  in  der  für  Marco  Dan- 
dolo  (nr.   64)  wiederholt  werden,  geJit  nur  hervor,    daß  sie  unter   anderem    auch    die 

w  nÜe  Forderung  der  Bückgabe  von  Dalmatien  enthielten.  Sie  scheinen  also  über  die  For- 
denmgen  vom  Oktober  1426  (nr.  56)  und  vom  Mai  1426  (vgl.  8.  26)  hinausgegangen 
SU  sein. 

Venedig  stellte  sich,  wie  die  Instruktion,  die  es  Contarini  mitgab  (nr.  59),  zeigt,  im 
großen  Ganzen  auf  den  Standpunkt,  den  es  bereits  in  der  Antwort  vom  30  Oktober  1425 

ü(nr.  57)  eingenommen  hatte.  Nur  die  Entsendung  von  Galeeren  in  die  Donau,  zu  der 
es  damals  noch  bereit  gewesen  war,  woUte  es  jetzt  nicht  mehr  bewilligen,  und  natürlich 
bekarrie  es  auch  bei  der  ablehnenden  Haltung,  die  es  im  Sommer  dem  art.  5  der  könig- 
lichen Propositionen  vom  11  Mai  1426  gegenüber  beobachtet  hatte. 

Von  den  Einzelheiten  der  Verhandlungen  wissen  wir  nur  das  Wenige,  was  Herzog 

tft  Amadeus  in  seinen  Advisamenta  vom  27  Januar  1427,  unserer  nr.  60,  mitteilt.  Wir 
können  daher  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen,  ob  diese  AdviBameDta  das  gesamte  Ergebnis  der 
Verhandlungen  vorstellen  oder  ob  in  ihnen  nur  diejenigen  Punkte  zusammengefaßt  sind, 
iäfer  die  eine  Einigung  zwischen  den  beiderseitigen  Bevollmächtigten  erzielt  worden  war. 
Das  letztere  dürfte  allerdings  das  Wahrscheinlichere  sein,  schon  deshalb,  weil  der  Herzog 

»fon  der  Venetianischen  Subsidienzahlung  an  Sigmund  schweigt  und  man  doch  kaum  an- 
nehmen kann,  daß  sie  nicht  gefordert  worden  sei  oder  der  Bischof  von  Veszprim  auf  sie 
verziehtet  habe.  Die  Vermutung  liegt  nahe,  daß  jene  AdvisameDta  die  Grundlage  der 
Verständigung  zwischen  beiden  Teilen  bilden  und  die  noch  strittigen  Punkte  späteren 
Verhandlungen  vorbehalten  bleiben  sollten. 


!« 


Der  Termin,  bis  zu  dem  Sigmund  und  Venedig  zu  den  Savoyischen  Advisamenta 
Stellung  zu  nehmen  hatten,  war  Ende  April  1427  (vgl.  nr.  60  art.  6). 

Venedig  war  schon  am  24  Februar  entschlossen,  Federico  Contarini  bis  dahin 
nach  Savoyen  zurückzuschicken  *.  Doch  wurde  dieser  Entschluß  am  10  März  ge- 
ändert:  Federico   blieb    in    Venedig,    und   an   seiner    Stelle   reiste    Niccolb    Contarini  *. 


55      '  Docr.  di  stör.  Hol.  2,  611-612, 

*  Sigmund  kcUte  den  Bischof  von   Vesxprtm  am 

H  CJktcber  1426  ermächtigt,  in   Oemeinschaft  mit 

Uxg.    Amadeus    ron    Savoyen   xvnschen    ihm   und 

Vmedf'g  Friedeti  zu  vermitteln  (Wien  IL  H.  St.A. 

M  Reichsregistratiirbach  H  fol.  ISO^'-lSl»  eop.  chart. 
f^oaera;  Ältmann  nr.  6765).   Vgl.  auch  oben  S.  IH. 

*  Der  Veneiianisehe  Senat  beschloß  am  24  Fe- 
(fruar,  daß  ein  nuntius  nach  Saroyen  geschickt 
werden  und  dem  Hxg.  Amadeus  unter  anderem  mit- 

4S  teilen  »olle :  qwid  per  redituin  nobilis  viri  Federici 
Contareno  oratorin  nostri  a  presentia  sue  celsitudinis 
faimiu  infonnati  de  pratica  et  tractatu  concordii 
toter  serenissimum  dominam  regem  Romanomm 
^    Hongarie   «»t   nostnim     dominium   pf»r    medium 


sue  celsitudinis.  et  quia  optamus,  quod  dictum 
concordium  possit  ad  bonam  oonclusionem  deduci 
per  medium  et  interpositionem  sue  excellentie,  de- 
liberavimus  ad  oonspectum  suum  destinare  nostrum 
ambaxiatoivm ;  quem  tali  tempore  destinabimus,  quod 
ante  temünum  declaratum  in  oapitulLs  [nr.  60] 
nobis  presentatis  per  dictum  ser  Federicum  dictus 
ambaxiator  noster  erit  ad  presentiam  suam  cum 
libertate  ad  plenum  possend i  venire  ad  praticam  et 
conclusionem  concordii  predicti  per  illos  modos,  qui 
fuerint  rationabiles  et  houesti.  ||  De  parte  93,  de 
non  0,  non  sinceri  0.  (Venedig  Staats- A.  Sen.  Secr. 
Reg.  10  fol.  25*» -26»  cop.  membr.  coaeva.) 

*   Venedig  Staats- A.  Sen.  Secr.  Reg.  10  fol.  29» 
eop.  membr.  coaera.    —    Am  11  Man  beschloß  der 

4* 
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Vorakteo  des  Eomzuged. 


JSiccolb's  Instruktion  findet  man  in  unserer  nr.  62.    Wie  Sigmund  sich  verhielt,  ist  nicht 
bekannt. 

Die  Verhandlungen  wurden  thaisächlich  wieder  aufgenommen  und  auch  einige 
Monate  hindurch  fortgesetzt.  Erst  im  August  1427  brach  sie  Contarini  als  aus- 
sicMshs  ab.  5 

Von  einem  völligen  Abbruch  der  Verhandlungen  kann  man  eigentlich  nicht  reden. 
Denn  in  dem  Augenblick ,  in  dem  sie  in  Savoyen  aufJiörten,  war  man  schon  an  einer 
andern  Stelle  im  Begriff,  sie  von  neuetti  aufzunehmen. 

Über  das  Wie  haben  wir  Iceine  ausführlichen  Nachrichten.     Aus  dem  vorhandenen 
Material  ergiebt  sich  nur,  daß  die  Initiative  im  April  1427  vom  Grafen  Nikolaus  von  lo 
Zengg  ausgegangen  ivar  *    und  daß  Venedig  sich  durch  das  Resultat  der  zwischen  jenem 
und  Sigmufid  gepflogenen  VerJuindlungen  haJtte  bestimmen  lasseh,  am  4  Jtdi  1427  einen 
Gesandten  nach  Ungarn  in  der  Person  des  Marco  Dandolo  zu  wählen  *. 

Dandolo's  Instruktion ,  unsere  nr.   64,   ist  vom   8  August  datiert.    Er  wird  also 
Venedig  wenig  später  verlassen  haben  *.  »5 

Sein  Briefwechsel  mit  dem  Senat  muß  nach  den  Andeutungen,  die  darüber 
in  einem  Senatsbeschltiß  vom  .^  August  1426  gemacht  werden^,  sehr  rege  gewesen 
sein.  Er  ist  leider  verloren.  Ersatz  für  ihn  bieten  uns  die  Berichte  *  des  Florenti- 
nischen  Gesandten  Piero  di  Loisio  Guitxiardini,  der  am  22  Juli  nach  Ungarn  geschickt 
worden  tvar,  um  Sigmunds  Aussöhnung  mit  Venedig  zu  betreiben  (vgl.  nr.  63).  Sie» 
orientieren  ebensowohl  über  die  Ursachen,  aus  denen  der  Beginn  der  Verhandlungen  sich 
bis  Anfang  Jtdi  1428  verzögerte,  als  auch  besonders  über  die  Verhandlungen  selbst y  da 
bei  diesen  Guicciardini  eine  ganz  hervorragende  Bolle  spielte. 

Das  erste  Zusammentreffen  Dandolo's  mit  Sigmund  erfolgte  am  2  Juli    1428  in 
Kubin.     Beide  verhandelten  dort  vom  3.  bis  zum  6  Juli.     Da  Dandolo  erldärte,    daß  er*^ 


Settat,  dfm  ycnfitiaHischen  Gesandten  in  Floretn 
XU  schreiben,  er  möge  Florenz  bitten,  die  AbfaJirt 
der  Galeere,  die  den  F loretUinischen  Gesandten 
[PaUa  Stroxxi]  tiaeh  Savoyen  bringen  solle,  xu  ver- 
sehieben,  damit  Contarini  mitfahren  könne.  ||  De 
parte  44,  de  non  27,  non  sinceri  4.  (a.  a.  O.  fol. 
30*  rop.  membr,  roaera.) 

^  JjatU  Beschlüssen  des  Venetianischen  Senates 
vom  1.  und  IS  Mai  1427  (Venedig  Staats- A.  Sen. 
Secr.  Reg.  10  fol.  47**»  und  51k -52«*  cop.  membr. 
coacvae). 

*  Vgl.  Mopiumenfa  sj)€ctaniia  historiam  Slavorum 
meridionaliurn  21,  20-21. 

^  [^w  den  10  Oktober  herum  kam  der  Banus 
Donsa  nach  Zengg  niit  einem  königlichen  Geleits- 
briefe  für  Dandolo.  Der  Graf  von  Zengg  weigerte 
sich  aber,  diesen  Brief  eher  heraus x  ugehen ,  als  Iris 
ihm  Dandolo  m if gefeilt  haben  würde,  ob  er  Voll- 
macht XU  Verhandlungen  sowohl  über  die  Di  ff erenxen 
Sigmunde  mit  Venedig  als  auch  über  diejmigen 
Venedigs  mit  dem  Ilerxog  von  Mailand  habe.  Dan- 
dolo schrieb  deshalb  am  10.,  13.  und  14  Oktol^r  an 
Venedig.  Dieses  erteilte  ihm  am  23  Oktolter  ent- 
sprechende Weisumjen  (Venedig  Staats-A.  Sen.  Seir. 
Reg.  10  fol.  94*>-95k  cop.  membr.  coaeva).  Es 
scheint  so,  als  ob  ihm  darauf  der  Graf  ron  Zengg 
Mitteilungen   über  die  Bedingungen   Sigmunds  ge- 


markt uful  daß  die  Unmöglichkeit,  diese  Bedingungen 
anxunehmen,    sein   Verbleiben  in   Zetufg    veranlaßt 
fuibe.     Am  11  Xoretnber  war  er  nahe  darapi,    un- 
rerrichteter    Saelu!    nach    Vetiedig   xurückxukekren. 
Auf  Wunsch   Venedigs  blieb  er  jedoch  uttd  wartete  so 
weitere  Mitteitufigen   Sigmunds  ab   (laut   Beschluß 
des   SetwUes  vom    IS  Xorember   1427    in     Venedig 
Staats-A.  Sen.  Secr.  Reg.  10  fol.  103»  rop.  rnrmhr. 
coaeva).    Ein  für  ihn  ausgestellter  Geleitsbrief  Sig- 
munds rom  4   Dexember  1427  (Wien    H.  H.  St,A.  S6 
Reichsregistraturbuch  Hfol.  154»  cop.  ckart.  coaeta; 
Altmann   nr.    6995)  kam  erst   naeh  Mitte   Januar 
142S  in  Venedig  an.    Der  Überbringer  tcar  Fitippo 
del  Bene  (laut  einem  Beschluß  des  Venetianischen 
Senates  rom  26  Januar  1428  in  Venedig  Staetts-A.  40 
Sen.  Secr.  Reg.  10  fol.  119»  cop.  membr.  coaeva). 

*  Venedig  Staats-A.  Sen.  Secr.  Reg.  10  fol.  164»^ 
cop.  metnbr.  coaeva.  Dandolo  schickte  in  der  Zeit 
rom  3.  bis  14  Juli  142S  niehi  weniger  als  fünf  Be- 
richte nach   Venedig.     Vgl.  auch  Anm.   S.  45 

*  Die  Berichte  sind  ohne  jede  Lücke  in  (iuicciar- 
dini's  Begistraturbuche  in  Florenz  StaxUs-A.  liega- 
zioni  e  Commissario ,  Missive  e  Responsive  nr.  64 
fol.  130-148  erhalten.  Sie  sifid  Iteretts  ran  Lnpi 
i?n  Qiomaie  storieo  degli  archivi  Toscani  7,  265  50 
bis  26S  benutzt  und  sollen  demnächst  ran  mir  an 
anderer  Stelle  veniffentlicht  werden. 


Einleitung. 


29 


10 


keine  Vollmacht  zum  Abschlüsse  eines  Waffenstillstandes  von  nur  acJU  bis  zehn  Monaten, 
wk  Sigmund  ihn  zu  schließen  tvünschte,  habe  und  da  auch  über  die  Höhe  der  von  Venedig 
an  Sigmund  zu  zahlenden  Svibsidien  zum  Türhenkriege  Meinungsverschiedenheiten  herrschten, 
so  wurden  die  Verhandlungen  am  letztgenannten  Tage  vertagt,  bis  Dandolo  die  ent- 
^  sprechenden  Instruktionen  aus  Venedig  erhalten  hohen  würde.  Nach  Ankunft  derselben 
wurden  sie  am  3  September  1428  in  Ilied  wieder  aufgenommen.  Das  Resultat  war,  daß 
Venedig  80000  Dukaten  StAsidien  bewilligte  *  und  am  8  September  *  einen  Waffenstill- 
stand bis  Ende  April  1429  abschloß  (nr.  66),  Bis  dahin  sollte  Florenz  versuchen,  einen 
Waffenstillstand  auf  längere  Zeit  zu  vermitteln '. 

Die  Verhandlungen,  die  darauf  in  der  zweiten  Hälfte  des  Februar  1429  in  Florenz 
he^neii  ururden  ^  zogen  sich  bis  in  den  April  hin,  führten  aber  zu  keinem  Resultat,  da 
sicÄ  Venedig  entschieden  weigerte,  die  von  Sigmund  verlangte  Entsendung  einer  Venetia- 
nischefi  Flotte  in  die  Donau  zu  bewilligen  ^.  Beide  befanden  sich  daher  von  Anfang 
Mai  1429  an  wieder  im  Kriegszustände. 


i& 


so 


Kaspar  Schlick  und  Marco  Dandolo  setzten  die  Waffenstillstandsverhandlungen 
brieflich  noch  bis  in  das  FrüJijahr  1430  fort.  Eine  Zeit  lang  schien  ihnen  der  Abschluß 
eines  neuen  Vertrages  möglich.  Schließlich  scheiterten  aber  ihre  Bemühungen  an  der  Un- 
möglichkeit, zu  einer  Verständigung  über  einen  nicht  näher  bekannten  Punkt,  vermutlich 
die  eben  erwähnte  Flottenfrage,  zu  gelangen  ®. 

Im  Juli  oder  August  1430  versuchte  dann  Kurfürst  Friedrich  von  Brandenburg, 
im  Herbst,  als  Sigmund  nach  Deutschland  kam,  auch  Nürnberg  zu  vermitteln  ^.  Aber 
mehr  cds  die  ITiatsctche  der  Versuche  ist  dwiiber  nicht  bekannt.  Einen  Erfolg  hatten 
sie  nicht. 


£•  Zweiter  Anhang:  Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Papst  Martin  Y  in  den  Jahren 
»  1426  bis  1430  nr.  71-77. 

Was  wir  über  die  Beziehungen  Sigmunde  zu  Papst  Martin  V  in  den  vier  Jahren 
vom  Herbst  1425  bis  zum  Herbst  1429  wissen,  ist  verhältnismäßig  wenig.  Und  doch  muß 
in  diesem  Zeiträume  ein  reger  Verkehr  zwischen  beiden  stattgefunden  haben.     Sigmund 


*  Dies  ergirht  sich  aus  dem  S.2S  Anm.  4  erwähn' 
M  f^w  SrruUsbeschluß  und  einem  in  Anm.  H  %u  er- 

ffähnenden  Briefe  Quieciardini's. 

*  Vgl.  hierzu  Quellen  und  Forsehuftgen  aus 
halienischen  Archiven  wid  Bibliotheken  2,  SOS 
Anm,  H. 

*     '  />r  Floreniinisdu*   Gesandte  Piero    Guieciar- 

dini  sehrieb  am  20  Oktober  1428  an  die  Dieei  di 

IkUia :    K.  Sigmund  habe    am    0  [sie]   September 

WaffensiiUstand  mit    Venedig  bis  zum  April  142i) 

gesrhlttHMen ;  er  erhalte  HO  000  Dtäcaten.     Die  Fric- 

«  densrermiUhmg  sei  Florenz  übertragen  worden.   Der 

y^nfiianigehe  Gesandte   [Marco  Dandolo]  Itabe  ge- 

*ri^/,  es  sei  tcahrscheinlich,  daß  Venedig  GesatuUe 

Hoth  FUrrenx  .schicken  werde,  sobald  eine  königliehe 

^if'sandUtkaft  dort  eingetroffen  sei  (Giornale  storieo 

«  degli  arehim,  Thscani  /",  208-269). 

*  Am  6'  Dexember  1428  erteilte  K.  Sigmund  in 
Twmtsrar  seinen  Räten  Andreas  custos  ecclesie 
ChasmensLs  regie  nostre  majestatis  regni  Ilimgarie 
aaj'jri«  sigilli   vicecancellarius  uwl  Magister  Ludo- 


vicus  Catanei  legiim  doctor  Vollmacht,  sowohl  in 
seinem  und  des  lieiehes  Namen  als  auch  im  Kamen 
der  Kroate  Ungarn  über  eine  Verlängerung  des  mit 
Mareo  Dandolo  geschlossenen  Waffenstillstandes  xu 
verfiandeln,  ut  treugis  Imjusmodi  durantibus  detur 
aditus  et  facultas  ad  bonain  pacem  inter  nostram 
celsitudinein  et  ducem  dominium  et  commune  Ve- 
neciarum practicandam  ac  dei  adjutorio  concluden- 
dam  (Wien  IT.  TL  St.  A.  Reichsregistraturbuch  J 
fol.  14»  eop.  ehart.  eoaeva;  Kontrasignaiur  Ad 
mandatum  domini  regis  j  Peti'os  Kalde  canonicus 
Zagrabieusis ;  vgl.  Aschbaeh  3,  467  und  Altmann 
nr.   7148).      Vgl.  auch  nr.  68. 

*   Vgl.  nr.   70. 

«  Venedig  Staals-A.  Sem.  Secr.  Reg.  11  fol.  18 
bis  82  passim. 

'*  Jjaut  Beschlüssen  des  Venetianischen  Setmles 
vom  17  August  und  vom  .9  Xorember  1430  (Vene- 
dig Staats- A.  Sen.  Secr.  Reg.  11  fol.  128'»  utul 
14ß  •>  -  147  »  cop.  mrmbr.  coaerae). 


so 


Vorakten  des  Romzages. 


selbst  spricht  in  den  Schreiben  an  die  Frei-  und  Reichsstädte  vom  7.  bezw.  9  November 
1427  (nr.  35)  von  vil  botacheften  und  handluDgeO;  die  er  mit  dem  Papst  und  dem 
Her/sog  von  Mailand  gehabt  habe.  Sein  Verhältnis  zu  Polen,  später  sein  Plan,  dem 
Großfürsten  Witold  von  Litauen  die  Königswürde  zu  verleihen,  besonders  aber  die 
Böhmischen  Angelegenheiten  und  die  mit  ihnen  zusammenhängende  Konzilsfrage  gaben  5 
AfUqß  genug  dazu. 

Von  den  Missionen  des  Abtes  von  St.  Antoine  de  Viennois,  des  Vizekanzlers  Propst 
Johannes  von    Ofen  und   des   Bischofs   von  Wardein    im    Herbst  1425,    des    Bischofs 
von  Veszprim  im   Sommer  1426  und  des  Propstes  Kofirctd  von  Wardein  im  Sommer 
1427  —  von   andern  cUs  von  diesen    drei   wissen  wir  nichts  —  ist  bereits  die  Rede  lo 
gewesen  *. 

Von  der  des    Propres  von  Wardein  darf  man  annehmen,  daß   sie   bis  Anfang 
1430  die  letzte  war,  die  Sigmund  an  den  Papst  abordnete.    Denn  bald  darauf,  etwa  im 
Frühjahr  1428,  trat  eine  Störung  des  beiderseitigen  Verhältnisses  ein.     Der  Grund  läßt 
sich  nur  vermuten.     Wahrscheinlich  nahm  der  Papst  Anstoß  an  den  Bündnisverhand-  is 
lungen,  die  Sigmund  schon  seit  dem  Sommer  1426  mit  K.  Alfonso  von  Arragon  führte* 
und  die  im  Frühjahr  1428  dem  Abschluß  nahe  waren  '.    Sie  waren  es  wohl  auch,  die  den 
Papst  im  Juli  1428  veranlaßt&n,  mit  Venedig  und  Florenz  wegen  des  Abschlusses  eines 
Bündnisses  zu   unterhandeln.     Es  sollte  offenbar  das  Gegengewicht  gegen  die  drohende 
Ungarisch- Arragonesisch'Mailändische  Allianz  bilden;  es  kam  aber  nicht  zustande,  du  die» 
beiden  Republiken  sich  weigerten,  ihm  eine  Spitze  gegen  Arragon  und  das  aufständische 
Bologna  zu  geben  *. 

Der  Abschluß   eines  Waffenstillstandes  zwischen  Sigmund  und  den  Türken  *   und 
die  übertriebenen,   von  Polnischer  Seite  geflissentlich  an  der  Kurie  verbreiteten  Gerüchte, 
die  an  Sigmunds  Verhandlungen  ^  mit  den  Hussiten  in  Preßburg  und  in  Prag  im  April  tb 
und  Mai  1429   und    namentlich    an    die  mit   Prokop    im   Juli   und   Augtist    geknüpft 
wurden '',  verstimmten  dann  den  Papst  dermaßen,  daß  er  die  diplomatischen  Beziehungen 
zu  Sigmund  so  gut  wie  abbrach.    Es  kann  sein,  daß  er  sich  damals  sogar  mit  dem  Ge- 
danken getragen  hat,  die  Kurfürsten  zur  Absetzung  Sigmunds  aufzufordern.     Dieser  von 
ihm  vielleicht  den   Polnischen  Agenten  gegenüber  geäußerte  Gedanke  könnte  den   Unter-  »o 
grund  des  Gerüchtes  von  dem  Absetzungsplane  der  Kurfürsten  gebildet  haben,  das,  wie  er- 
wähnt ®,  im  Sommer  1429  in  Polen  umging  und  auch  Sigmund  zu  Ohren  kam. 


'   Vgl.  S.  25  Anm.  2,  nr.  11  und  S.  lo. 

*  Vgl.  nr.  öS  und  die  Briefe  des  Herzogs  von 
Mailand  an  den  Bischof  von  Vesxprim  vom  lö.  und 
17  Juli  1427  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  315-816. 

■  Am  16  Januar  1428  schrieb  der  Herxog  von 
Mailand  an  seine  Oesandten  bei  Sigmund  Giaeobbe 
d'heo  und  Lodovico  de  Sahini,  xum  AhscMuß  der 
intelligentia  zwischen  den  beiden  Königen  fehle  nur 
nochj  daß  K.  Sigmund  seine  declaracio  über  einige 
dubia  abgehe  und  den  Bischof  ron  Vesxprim  oder 
einen  Ungarischen  Baron  mit  Volhuacht  xum  Ab- 
sMuß  schicke  (Mailand  Staats- A.  Cart.  gen.  1423 
bis  1424  conc.  chart.J.  Am  20  April  142H  bevoll- 
mächtigte Sigmund  den  Herxog  ron  Mailand, 
xwischen  ihm  und  K.  Alfonso  bexw.  dessen  Bevoll- 
mächtigten ein  Bündnis  gegen  Venedig  und  dessen 
Anhänger  xu  scMießen  (Wien  U.  IL  St.A.  Reichs- 
registraturbuch H  fol.  145*^  cop.  Chart,  coaeva; 
Alimann  nr.   704S). 

*  Die  Verhandlungen  xogen  sich  bis  in  das  Früh- 


jahr 1429  hin  (Venedig  Staats-A.  Sen.  Secr.  Reg.  10 
passim).    Über  eine  andere  Differenx,  die  im  Herbst 
1428  xwischen  Sigmund  und  Martin    V  bestand,  tt 
vergleiche  man  Altmann  nr.  7138. 

*  Vgl.  nr.  49  art.  2  und  nr.   70. 

®  Vgl.  Quellen  und  Forschungen  aus  Itaitefiischen 
Archiven  und  Bibliotheken  2,  810-316. 

"'  Es  hieß,  daß  sich  Sigmund  im  geheitnen  Ein-  40 
Verständnis  mit  den  Hussiten  befinde    (rgl.  Bexold 
a.  a.  O.  .V,    12-13  und  18-19;   GoU  in  den  Mit- 
teilungen  des  InstütUs  für  Osierr.  Oesehicktsforsi^hung 
16,  252-253;  Altmann  nrr.  7320  und  7S72).    Pol- 
nisckerseits  beschuldigte  man  ihn  atwh ,  ctbsi^rhtlich  45 
Zwietracht  zwischen  K.  Wladislaic   und   Großfürst 
Witold   von   Litauen    gesäet    xu    haben  ^     eine   Be- 
schuldigung, die  allerdings  nicht  ganx  grttndios  war 
(Mon.  medii  aeri  bist,  resgestas  Pohniae.  ilhuttraniia 
6\  878).  60 

«  Vgl  S.  21. 
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Die  Kurfürsten  Konrad  von  Mainz  und  Friedrich  von  Brandenburg,  die  Sigmund 
Anfang  Dezember  1429  in  Vreßburg  aufsuchten,  übernahmen  scMießlich  die  Beilegung 
der  Differenzen  \  Es  umrds  ein  formlicher  Vertrag  aufgesetzt,  der  die  Grundlage  der 
Verhandlungen  zwischen  dem  Papst  und  dem  König  bilden  sollte  und  dessen  drei  Haupt- 
i-punkte, soviel  aus  unserer  nr.  74  ersichtlich  ist,  den  Ketzerkrieg,  die  Romfahrt  und  das 
Konzil  betrafen,  Aiißerdem  wünschte  Sigmund  vom  Papst  einen  eigenhändigen  Brief  zu 
erhalten,  vermutlich  mit  der  Aufforderung,  zur  Kaiserkrönung  nach  Rom  zu  kommen  *. 

Die  kurfürstlichen  Bevollmächtigten,  Hermann  Rost  und  Dietrich  Ebracht,  verließen 
Preßburg  Anfang  Januar  1430 '  in  Begleitung  des  Bischofs  Christian  von  ösel,  der  im 
10  Auftrage  Sigmunds  dem  Papst  über  den  Verlauf  des  Preßburger  Reichstages  berichten 
sollte  (nr.  72),  und  des  Mailändischen  Gesandten  Benedetto  Folchi  von  Forti,  der  eigent- 
lich schon  im  Oktober  1429  zum  Papst  hatte  reisen  sollen,  um  den  Abschluß  des  oben 
erwähnten  Waffenstillstandes  mit  dem  Sultan  zu  rechtfertigen  (nr.  71),  und  der  nun 
jetzt  an  der  Mission  nach  Rom  teilnehmen  sollte.  Sie  trafen  kurß  vor  d^m  6  Febrnar 
15  in  Mailand  ein  ^. 


^  Vgl.  iS.  21.  —  Anfang  Januar  1430  schrieb 
Sigmund  an  Hxg.  Füippo  Maria  von  Mailand: 
venerabiles  et  illustres  nostri  et  sacri  imperii  piin- 
cipes  eJectores,  qui  nobiscum  novissime  in  Pozonio 

«0  fuerant,  et  demiun  spectabilis  Jacobius  de  Iseo  orator 
tuus,  noster  et  imperii  sacri  fidelis  dilectus,  post 
ipsos  accelerans  {vgl.  S.  21]  nobis  plenissimam  da- 
bant  fiduciam,  quod  ioter  dominum  nostiiun  apo- 
stolicum  et  nos  utrimque  omnibus  suspiciouibus ,  si 

w  que  essent,  sublatis  de  medio  per  ipsos  et  per  te 
procurari  deberet  unio  plena  et  intelligencia  mutua, 
ut  potestas  unionis  in  opportun itatibus  alteri  vicissitu- 
dinariis  respectibus  responderet.  et  quamquam  nos 
erga   sanctitatem    domini    nostn    memoiati    nullam 

80  gereremus  rubiginem.  sed  ipsuin  et  sanctam  sedoni 
apostolicam  tamquam  matrem  et  doniinam  nostrain 
continue  summa  reverencia  honoraremus,  prout  et 
semper  revereri  intondimus,  tarnen  pensantes,  quod 
quanto  amor  et  Caritas  purior  tanto  omnium  geren- 

85  darum  rerum  processus  pergracior,  consensimus,  ut 
uuncii  prefatorum  electonim  ti-ansireiit,  assumptis 
precipue  oratoribus  tuis,  qui  in  prefatis  rebus  dudum 
ante  inceperas,  dedimusque  eis  et  specialiter  fideli 
nostro  et  tue  Benedicto  Fulcho  quedam  scripta  inter 

*o  nos  et  illustrem  fratrem  nostmm  carissimum  do- 
minum AUexandrum  alias  Wytawdum  magnum  du- 
cem  Litwanie  et  dominum  regem  Polonie  vertencia 
(Man.  medii  aert  hist.  res  gestas  Poloniae  illu- 
strantia  6y  S  7  TS  78). 

*5  •  Diese  Vermutung  findet  eine  gewisse  Sttäxe  in 
dem  Inhalte  des  Briefes  Eugens  IV  an  Sigmund 
rom  17  Juni  1431  j  unserer  nr.  121;  vgl.  auch 
nr.  75.  —  Um  die  Aussöhnung  ku  erleichtern)  gab 
Sigmund  den    kurfürstliehcfi    Gesandten  und  dem 

50  Benedetto  Folchi  die  Akten  der  Verhandtungen  mit, 
die  er  im  Frühjahr  und  Sommer  1429  mit  den 
Hussiten  gepflogen  hatte  (vgl.  Quellen  und  Forschungen 
aus  Ital.  Archiven  und  Bibl.  2,  314);  femer  er- 
hielten sie  eine  Reihe  ton  Schriftstücken,  die  sich 

65  auf  sein  VerhäUnis  xu  K.  Wladislaw  von  Polen 
und  Großfürst  Witold  von  Litauefi  belogen  (lata 


dem  in  Anm.  1  eru:ähnt€n,  Anfang  Januar  1430 
geschriebenen  Briefe  Sigmunds  an  Filippo  Maria 
van  Mailand,  gedr.  Man.  medii  aevi  hist.  res  gestas 
Poloniae  illustrantia  6,  877-879;  Altmann  nr.  7579 
giebt  den  Inhalt  diesem  Briefes  entstellt  wieder). 

•*  Jedenfalls  nicht  vor  dem  8  Januar,  da  Benedetto 
Folchi  an  diesem  Tage  twch  in  Preßburg  war  (Alt- 
mann nr.   7591). 

*  Folchi  hatte  am  6  Februar  Audienz  beim  Herxog 
in  Abiate.  Dieser  schickte  ihm  noch  an  demselben 
Tage  folgeiuie  Weisung:  intellectis  nunc  omnibus 
relationibus,  quas  fecistis,  deliberamus  et  volumus, 
<luod  Mediolanum  illico  redeatis  et  reperto  ibi  ora- 
tore  illo  sereuissimi  domini  nostri  regis  ac  illustrium 
electoi*um  imperii  perauadeatis  ei  expedientibusque 
verbis  eum  ipsum  inducatis,  ut  quecumque  dicere 
et  explicare  nobis  vellet  referat  magnifico  militi  et 
cousanguineo  nostro  domino  Gaspari  Vicecomiti  et 
cum  eo  queque  discutiat,  vosque  in  presentia  semper 
sitis  juvando  ac  dirigendo  materiam  et  expeditionem 
ipsius  oratoris,  prout  opus  esse  videritis.  hoc  enim 
domini  Gasparis  medio  dabitur  eidem  oratori  ex- 
peditio  illa,  que  vobis  opportuna  videbitui*.  et  cum 
nihil  amplius  agendum  fuerit  nisi  Romam  iter  arri- 
pere,  si  nos  visitare  decreverit,  contentabimur;  sed 
volumus,  ut  antea  omnis  expeditio  facta  sit,  ita  ut, 
si  nobiscum  fuerit,  solum  generalibus  et  pauculis 
verbis  agat.  curetis  ci-go  voluntatem  hanc  nostram 
bene  perficere  et  cum  i\}xo  ampliori  contentamento 
poteritis  oratoris  ipsius.  deliberamus  insuper,  quod 
et  vos  Romam  cum  dicto  oratore  vadatis,  adhibiturus 
operam  quamcumque  possibilem,  ut  voiuntas  cesarea, 
quam  optime  noscis,  impleatur,  et  si  qua  difficultas 
fuerit,  eam  ipsam  nostro  nomine  sublaturus  mediantc 
presidio  reverendi  patiis  nostri  domini  cardinalis 
Piacentini,  domini  Guanierii  de  Castiliono  consiliarii 
nostri  et  Urbani  de  Jacopo  familiaris  nostri,  quos 
reperietis  apud  sanctissimum  dominum  nostrum 
papam  et  ad  materiam  bene  dispositos.  sed  ex  nunc 
recolimus,  quod  a  dicto  oratore  et  a  vobis  maxime 
advertendum   est,   ut  iter  bene  securum   habeatis, 
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Vorakten  des  Rorazngos. 


Hier  sollten  sie  sich  von  Herzog  Filijypo  Maria,  der  durch  seine  ständigen  Agenten 
in  Born  über  die  Verhältnisse  an  der  Kurie  immer  gut  unterrichtet  tcar,  über  diese  in- 
formieren und  femer  über  die  drei  Hauptpunkte  des  mit  dem  Papst  zu  schließenden 
Vertrages  instruieren,  lassen.  Man  lüird  aus  unseren  nrr.  46  und  73  bis  76  einiger- 
maßen erseheti  kännefi,  in  ivelcher  Richtung  ihre  Besprechungen  mit  dem  Herzog  hezw,  5 
dessen  Bäten  sich  beu^egten  und  von  welcher  Art  die  Instruktionen  waren,  die  jener  ihnen 
und  dem  Benedetto  Folchi  mitgab. 

Die  Weiterreise  nach  Born  dürften  sie  unmittelbar  nach  dem  10  Februar  angetreten 
haben;  ihre  Ankunß  daselbst  wird  also  im  letztefn  Drittel  dieses  Monates  erfolgt  sein. 


In  Born  hatten  inzwischen  auf  Filippo  Maria's  Weisung  hin  (vgl.  nr,  46)  der  lo 
Kardinal  Branda  Castiglione  und  die  Maüändischen  Agenten  Guamerio  da  Castiglione 
und  Urbano  da  Jacopo  den  hurfürstlichen  Gesandten  so  weit  vorgearbeitet y  daß,  wie  es 
scheint,  die  Verhandlungen  mit  dem  Papste  sich  glatt  abwickelten  und  schon  gegen  die 
Mitte  des  März  beendigt  waren,  Einzelheiten  darüber  fehlen.  Das  BesuUat  war ,  daß 
der  Pax)st  den  in  Preßburg  entworfenen  Vertrag  annahm  und  urkumllich  ausfertigte  \h 
(vgl.  nr.  77),  auch  den  von  Sigmund  gewünscJUen  Brief  schrieb,  und  den  Benedetto  Folchi 
mit  mündlichen  Auflrägen  an  Sigmund  zurückschickte  (vgl.  nr.  48  art.  1). 

Fdchi,  Bost  und  Ebracht  waren  am  4  April  ivieder  in  Mailand.     Die   letzteren 
beiden  dürflen  von  hier  direkt  nach  Deutschlatul  zurückgekehrt  sein.    Folchi  dagegen  begab 
sich  am  10  April  oder  wenig  später  an  den   königlichen  Hof  nach  Ungarn  *.     Er  wird » 
Sigmund  dort  Anfaruj  Mai  in  Schintau  *  getroffen  haben. 


quia  sentieutibus  eniiilis  transitum  vestnim  facillime 
vobis  pararent  insidias,  nobisfiue  tiitius  videbatur 
ire  via  maritima,  et  proinde  jam  scripsimus,  ut 
Januo  paretur  galea  a  guaixiia,  que  vos  ipsos  salvos 
adducat.  vorumtameu  oxpectabimus  a  dicto  oratore 
et  a  vobis  avisari,  quid  super  habendo  itinere  deere- 
veritivS  (Mailand  Staats- A.  Gart.  gen.  1430  cotie. 
Chart.;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  4:il'4:rj). 

*  Schoti  am  4  April  drängt  ihn  der  Iferxog  xur 
Weite rrei.'ie.  Er  fordert  ihn  auf,  xusammen  mit 
Oiaeobbe  d'Tseo  alle.s  aufxuhieten ,  um  den  König 
%um  Aufbruch  nach  Italien  xu  beiregen,  et  si 
foi'san,  fügt  er  hinxu,  doiniuus  noster  rex  venire 
neglexerit,  cun^tis  Jacobinus  et  vos  omnibus  aulicis 
suis  at([ue  aliis,  de  r^uibus  vobis  visum  fuerit,  notum 
et  publicum  facere,  quod  nee  occasione  summi  ponti- 
ficis  neque  nostri  remansent  sed  soluni  propria 
culpa  sui.  nam  quo  magis  hoc  publicaveritis  ai)ud 
omnes,  eo  gmtius  nobis  erit  (Mailand  Staats- A. 
Cart.  gen.  1430  Reinschrift ;  gedruckt  bei  Osio  a.  a.  O. 
2,  447).  Am  i)  April  erhält  Folchi  folgende  Wei- 
sung: volumus,  domine  Benedicte,  quod  redeatis  ad 
serenissimum  dominum  nostnim  regem  et  parti- 
cipetis  prius  cum  Jacobino  d<'  Iseo  ac  habita  simul 
delib(»ratione  super  dicendis  deinde  simul  omnia  ex- 
j)onatis  majestati  sue,  que  imp<*trastis  et  egistis  in 
Homana  curia,  servato  eo  verborum  oixline,  qui  pro 
meliori  successu  remm  servandus  esse  videbitur, 
adhibendo  maxime  operam  et  instimdo  pro  adventu 


ipsius  domini  regis  in  Italiam  neque  silendo  serenl- 
tati  sue,  quod  negotia  sunt  plus  (juam  unquam  bene 
disposita  ipso  cito  et  sine  ulterioribus   dilationibus 
veniente.    et  ut  ex  parte  nostra  nil  defieiat,  niittimus  « 
dicto  Jacobino  mandatum  nostrum,   de  quo  alias»  v?t 
nunc  ij)se   scripsit  et  vos  etiam  facitis  meiitionem, 
sibique    scribimus    intentionem    nostrani    superinde 
[tgl.  nr.  47\;   cujus  scriptionis  nostre    vobis    etiam 
copiam  dari  volumus.     Femer  wird  ihm  fnitgeieilt,  w 
daß  er  Beglaubigungsschreiben  an  den  König ^    die 
Königin,   den  KVmig  ron  Polen,   den    Großfürsten 
Witold  ron  Litaueti,  die  Kurfürsten,  den   Despoten 
ron  liascien,  die  Hussiien,  die  Deutschen  Fürsten 
und  andere  Barone  und  Herren  erhalten  irrrtle  und  ^ 
daß  er  mit  diesen  verhandeln  dürfe  quicquid  domino 
nostro  [d.  i.  dem  Könige]  placebit  pro  ejus  ad  has 
partes  ac.^ct^ssu   necnon  dicto  Jacobino    vobis^jue  vi- 
debitur.    Endlich   erhaUen   er  und  Oiacoffbe  <V  Iseo 
Vollmacht,   die  Instruktion,  die  ihm  der  Kardinal  *o 
ron  Piaccfixa   in  Rom  mitgegeben  hatte,    der   Saeh- 
läge  entsprechend    xu    ändern    (Mailand     Staata-A. 
Cart,  gen.  1430  cone.  chart.;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  O. 
2^  44H^449).  —  Am    10  April  wurde   Foichi   auch 
bei   Bninoro  della    Scala   beglaubigt   (ebenda    eo/ie.  46 
chart.:  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  4dIJ. 

'  In  Schintau  i.s7  Sigmund  vom  ^fJ  Aprii  bis 
xum  .'11  Mai  nachxuireisen  (Alimann  nrr.  7fS74 
und  7(iUU). 
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A.  TerlüUtiiis  K.  Sigmundis  zmn  Herzog  ron  Kallfuid  Im  Sommer  1426  nr.  1-10. 

I.  K  Sigmund  an  Hgg,  Filippo  Maria  von  Mailand  ^ :  Jcann  auf  die  Mitteilungen  des  '^^^ 
hereoglichen  Gesandten  NaveUo  de  Caimi  vor  der  Büchkehr  des  Corrado  del  Car- 
reüo  nicht  antworten;  umnsoht  deshalb,  daß  Adressat  den  letzteren  und-  andere 
i         Bevollmächtigte  nach  Nürnberg  oder   wo  sonst  er  sich  aufhalte  schi<;ke.        1426 
Mai  2  Gran, 

Aus  Mailand  Staats-Ä,  Potenze  estere :  Germania  dal  . .  al  1475  orig.  chart.  lit,  ektma  e. 

sig.  in  v.  impr.  del. 
Gedruckt  bei  Osio,   Doeumenti  diplomatici  traiti  dagli  arehivi  MiUmesi  2,  199-200  nach 
10  unserer  Vorlage.  —  Enpöhnt  von  Kagelmacker  j   Filippo  Maria  Visconti  und  K.  Sigis- 

mund  S.  33  Anm.  1  und  S.  34  Anm,  1.  —  Regest  bei  AUmanny  Die  Urkunden  Kaiser 
Sigmunds  nr.  6634. 

Sigismundus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  ac 
HuDgarie  Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc.  rex. 
^        niustris  fily  carissime.         missum  ad  nos  per  te   nobilem  Novellum   de  Caymis  * 
^miliarem  tuum  gratanter  recepimus  et  intelleximus  luculenter.     sed  quia  pridem  eciam 
tna  dileccio  ad  nostram  presenoiam  magDÜicum  Conradum  de  Carreto  ^  marchionem  Saone 
cmn  certa  tua  intencione  '  Qobis  ref erenda  destinaverat  ^,  quem  ad  te^  antequam  prefatus 
Novellus  ad  nos  venisset,  remisimus  ^  viceversa,  sie  quod  eidem  Novello  nisi  prius  dicto 
soConrado   ad  nos  redeunte   non  potuimus  ad   integrum  respondere:   idcirco  tua  dileccio 
mittat  dictum  Conradum  et  alios  ambasiatores  solennes^  propt  tibi  videbitur,  de  factis 
Ulis  integrum   et  plenum  de  finali  prosecuoione   ei  conolusiotie   factorum   potestatem   et 
mandatum  habentes  ^  ad  nos  versus  Newrenbergam  ^  seu  alias  ^  ubi  fuerimus  constituti^ 
pro  singulis   negociis  auspice  domino  feliciter  consumandis,   prout  in  premissis  te  pre- 
sifatus  Novellus,   cui  eciam  mentem  nostram  exposuimus^  clarius  informabit         Strigonii 
die  secunda  mensis  maji  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  vigesimo  sexto  regnorum  ^^.  ^ 
Dostrorum  anno  Hungarie  etc.  quadragesimo  Romanorum  sedecimo  et  Bohemie  sexto. 
\in  verso]  lUustri  Philippe  Marie  An- 
gelo  duci  Mediolani  filio  nostro  dilecto. 


^  2«   Antwort  des  Hergogs  Filippo  Maria  von  Mailand  auf  die  ihm  von  seinem  Gesandten  ^*^ 


Mai  IS 


Corrado  del  Carretto  *  überbrachten  Bedingungen  K.  Sigmunds  [für  ein  Bündnis  6^«». 


ft)  cm.;  orig.  Caneto. 

*  Auffallend  ist  das  Fehlen  der  Kontrasignatur; 
auch  die  Orthographie  cfitspricht  nicht  ganx  detn 

^  Kanzleihrauche,   Daß  der  Brief  echt  ist,  ergiebt  sich 
aus  dem  Zusammenhange. 

'  Komllo  de  Oaimi  wird  von  Füippo  Maria  am 
0  April  1426  beim  königliehen  Kanxler  Bischof  Jo- 
hannes von  Agram  beglaubigt  (Mailand  Staats-A. 
*  Poteoze  estere :    Germania  dal  . .   al   1475    eone. 
ckart.  und  orig.  memhr.  lii.  clausa  c,  sig.   in  v. 
impr.  del.;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,    180-181). 
Von  demadben   Tage  ist  seine  Insiruklion  datiert 
fa.  a.  O.  Beuuehrift  mit  einigen  Korrekturen;  gedr. 
^hei  Otio  a.  a.  0.  2,  181-183).    Die  lelxiere  giebt 
**her  den  Anlaß  xu  seiner  Sendung  nach  Ungarn 
Anfnehhtfi. 

*  Vgl.  S.  5. 

DcBtscht  Btiehstag i-Akien  1. 


Apr.  8ö 


*  Vgl.  S.  5  Anm.  3. 

*  Vgl.  S.  ß  nebst  Anm.  4. 

*  Dieses  Verlangen  hatte  Sigmund  schon  in  einem 
nicht  mehr  vorhandenen  Briefe  geäußert ^  den  Cor- 
rado del  Carretto  mitgenommen  hatte.  Vgl.  Filippo 
Maria's  Brief  an  Sigmund  vom  28  April  1426 
(Mailand  Staats-A.  Potenze  estere :  Germania  dal  . . 
al  1475  eonc.  chart.;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  O.  2, 
197-198). 

'  Vgl.  S.  6. 

"  Über  die  Oesandtschaft  des  Corrado  del  Car- 
retto an  K.  Sigmund,  über  das  Verhältnis  von  Ent- 
wurf und  Schkiftredaktion  der  vorliegenden  Antwort 
des  Herzogs  xu  einander  und  über  die  dazu  ge- 
hörigen OtUaehten  ist  in  der  Einleitung  S.  5-9 
alles  Nötige  gesagt  worden. 

5 
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Yoraicton  des  Eomzages. 


J4g6 
Mai  15 

b€Mie. 
Apr.  25 


1426 
Mai  15 


1426 
Apr.  25 


gegen  Venedig]:  hetr.  die  müitärisdie  UnterstiUzung  des  Königs  während  der  Born- 
fahrt,  die  Einbeziehung  des  Herzogtums  Mailand  in  einen  eventuellen  Frieden  des 
Königs  mit  Venedig,  die  FViedensvermitUung  des  Königs  zwischen  dem  Herzog 
einerseits,  Venedig  und  Florenz  andererseits,  und  die  von  König  und  Herzog  ein- 
ander zu  leistenden  Bürgschaften,        1426  Mai  15  bezw.  April  25  [Mailand].       5 

Ä  aus  Mailand  Staats-Ä.  Carteggio  generale  1426  eop.  chart.  eoaeva.  Das  aus  xtcei  Folio- 
bogen bestehende  Aktenstück  beginnt  mit  der  in  der  Einleitung  S.  6  Anm.  ö  erwähnten 
„Replik^*  des  Hcrxogs  von  Mailand.  Daran  schließt  sich  unmittelbar  die  von  uns  hier 
mitgeteilte  Antwort.  Die  f, Replik**,  die  Osio  a.  a.  0.  2,  191-195  fiach  utiserer  Vorlage  B 
abdruckt,  hat  die  Überschrift  Responsioncs  illustrissimi  domiui  Filippi  Marie  Aogli  ducis  lo 
Mediolani  etc.  ad  ea,  que  respondit  Conrad iis  de  Carreto  ex  marcliionibus  Saone  orator 
prefati  doniini  . .  ducis  parte  Rerenissiini  doinini  . .  regis  Konianorum  circa  requisita  et 
petita  per  dictum  Conraduni  parte  prefati  domini  . .  ducis.  Über  dieser  Überschrift 
steht  das  Datum  1426  die  15  inaji. 

B  coli,  ebenda  Potenze  estere:  Gennania  dal  . .  al  1475  conc.  chart.  mit  vielen  Korrekturen.  i5 
Attch  in  diesem,  drei  Foliobogeti  starken  Aktenstücke  steht  die  „  Replik "  des  Herx/)gs  voran. 
Die  Überschrift  lautet  fast  ebenso  wie  diejenige  von  A,  das  darüberstehende  Datum  aber 
1426  die  25  aprilis. 

Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  195-196  tiach  B  und  mit  Benutxwig  von  A  am  Schluß  des 
art.  1.  —  Benuixi  von  Kagelmacher  a.  a.  0.  S.  35-38.  w 

[i]    Super  capitulo  prime  requisitionis  dicit  et  respondet  prefatus   dominus  . .  dux 
contentari  promittere  et  jurare^  quod  erit  bonus   et  fidelis  prelibato  domino  regi  et  im- 
perioy   cum  *  totaque   sua  potencia  suisque   gentibus   eum   juvare  ad  capiendum  Corona^ 
suas  in  Italia  et  offendere  quoscunque  voluerit  ipse  rex,  majestate  tamen  sua  personalit^r 
veniente   aut   mittente  gentes   suas   in  Italiam   in  tanta  pot^ntia  quantam  habuerint  illi,*^ 
quos  habuerit  offendere  de  voluntate  ipsius  domini  . .  regis ;  nee  aliter  astrietus  sit  idem 
dominus  . .  dux  ad  faciendum  guerram  alicui  pro  dicto  domino  . .  rege ,    nisi    de    bene- 
placito  ipsius  domini  . .  ducis  foret^    sicuti  bene  dicit  et  subjungit  idem  dominus  rex  in 
fiue  requisitionis  antedicte.     et  ^  in  casu  expressionis  dictarum  gentium  fiat  ut  superius  ^ 
dictum  est.  9o 

[2]  Super  capitulo  secunde  requisitionis  dicit  prefatus  dominus  . .  dux^  quod  con- 
tentatur  habere  ipsius  domini  . .  regis  amicos  pro  amicis  et  inimicos  pro  inimicis  ®  et 
omnia  facere  sua  mandata^  salvis  tamen  ^  suprascriptis  ^  ut  subjungitur  per  ipsum  do- 
minum ..  regem  in  fine  requisitionis  ejusdem,  et  excepto  tarn  in  hoc  quam  in  alio 
quocunque  casu  domino  nostro  papa ,  contra  quem  non  vult  obligari  prefatus  dominus  s5 
nee  faceret  ullo  modo. 

[3]    Super  capitulo  tercie  requisitionis  dicit  et  respondet  dominus  . .  dux  prefatus 
contentari^    quod  prelibatus  dominus  . .  rex  in  omni  pace  ac  treugua,  quam  majestatem 

a)  B  et  cum  tota  »iaii  cum  toUqne.     b)  et  —  dlctam  ent  om.  B.    c)  in  B  folgen  hier  di6  i»  A  am  SckU^  des  Ar- 
tikels stehenden  Warte  excepto  —  nllo  modo;  der  Art.  endigt  also  im  B  mit  ojaidem.    d)  B  add.  aenper.  40 


*  D.  i.  in  art.  9  der  unserem  Stück  vorangehenden 
„Replik''*  Filippo  Maria' s  (s.  o.  Zeile  6 ff.).  Diesem 
Artikel  xu folge  wollte  Filippo  Maria  versprechen,  alle 
Abmachungen  mit  dem  Könige  so  lange  geheim  xu 
haltetij  bis  der  leixtere  entweder  persönlich  nach 
Italien  komme  oder  ein  Heer  schicke;  er  stellte  aber 
die  Bedingung,  daß  er  non  teneatiir  se  discoperire 
nee  agere  contra  dictos  regios  inimicos  nisi  con- 
ducente  aut  mittente  ac  manutenente  \scil.  majestat« 
sua]  nsque  ad  finem  impresiarum  capiendarum  tot 
saltem  gentes  armigeras  quot  habuerint  inimici, 
contra  quos  pro  majestate   sua  agere  habuerit  ac 


debebit.     Ferner  erklärte  er  in  diesem  Artikel:  et 
si  prefatus  dominus  rex  vellet,   quod  exprimeretur 
quantitas  gentium  per  eum  conducenda  vel  mittend a, 
condescendatur  ad    quantitatem  octo  milium    equi- 
tum ,    quam    obtulit   dicto   Conrado.     detur    tarnen  4& 
opera,  ut  obligetur  ad  majorem  quantitatem;    nam 
quanto  major  erit,   tanto  gratior  et  utilior  erit  do- 
mino prelibato.     (So  tiach  der  SchlußredaJciitni  rotn 
15  Mai:  vgl.  auch  den  Entwurf  vom  25   April    bei 
Osio  a.  a.  0.  2,  Wo).  60 

*  D.  i.  in  art.  1. 


A.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zum  Herzog  v.  Mailand  im  Sommer  1426  nr.  1-10. 
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Biram  cum  Venetis  habere  contingat,  nedum  possit  imo  teneatur  et  debeat  includere  ip-  ^^^* 
sum  dominum  . .  ducem,    sicut  oflFert,   cum  omnibus  civitatibus  terris  oppidis  villis  for-  6««^. 
tiliciis   castris   territoriis   et    dominus   suis   et    que    per   eum    quomodocunque   teneantur  ^p*'-  ^^ 
ac  teneri  contingat  et  tenebuntur  in  futurum ,  ita  et  taliter  quod  ipsi  Veneti  de  dicto  • 

6  domino  . .  duce  nee  de  predictis  nunc  per  eum  possessis  et  possidendis  etiam  tem- 
poribus  secuturis  aliqualiter  se  intromittere  valeant  neque  possint,  nee  aliter  possit  ^  idem 
dominus  rex  pacem  aut  treugam  facere  cum  . .  Venetis  antedictis.  contentaturque  pre- 
fatus  dominus  ..  dux  proinde,  ut  ipse  dominus  rex  requirit^  quod  possit  pacem  ponere 
inter  ipsum  necnon  . .  Venetos  et  Florentinos,  talem  tamen  quod  salvetur  per  eam  bonos 

loprefati  domini  ..  ducis  fiatque  et  sit  cum  modis   rationabilibus  et  honestis,   de    quibus 
semper  contentissimus  ^  remanebit  dominus  . .  dux  prefatus. 

[4]  Super  capitulo  quarte  requisitionis  res])ondet  prefatus  dominus  dux^  contentari 
imo  disponere  et  intendere  prelibato  domino  regi  et  suis  tempore,  quo  Romam  pro  coro- 
natione   sua  ibit,  per   onmes  tenutas   suas   omniaque   sua  dominia  dare   ubique   securos 

>6  passus  vias  et  descensus  necnon  auxilium  et  subsidium  tam  eundo  quam  redeundo,  ut 
requiritur,  cum  modis  et  formis  suprascriptis. 

[5]  Super  capitulo  quinte  et  ultime  requisitionis  de  securitate  utrinque  fienda,  quod  ^ 
onmia  supradicta  firma  remanebunt  et  inviolabiliter  servabuntur^  dicit  et  respondet  pre- 
fatus dominus  . .  dux ,    quod  non  videtur  opportunum  aliam  securitatem  prestari  debere 

20  per  partes  in  premissis  quam  fidem  litteras  scripturas  et  sigilla^  que  bene  sufficiunt; 
nam  ipse  fidelis  esse  disponit  et  observare  que  promittet^  creditque  viceversa  prefatum 
dominum  regem  erga  eum  esse  debere  bonum  . .  dominum  '. 

3.    K.  Sigmund  schließt  mit  Hzg.  Filippo  Maria  von  Mailand,    vertreten   durch  den  ^^^^ 

f(Mm 

Markgrafen  von  Savona  Corrado  del  Carretto  und  den  Dr.  jur,  utr.  Guamerio  da  j^^  jj 


2b 


Cctstiglione,  ein  Bündnis  gegen  Venedig.        1426  [ca.  Juli  1]  ^  Wisherad. 

ÄU8  Wien  H.H.St.Ä.  Reichsreglstraturbuch  H  fol.  121"*»  cop.  ckart,  coaeva.  Zu  Anfang 
ist  rechts  am  Rande  atischeinend  vom  Schreiber  bemerkt  Liga  domini  regis  cum  duce 
Mediolani.  Die  beiden  in  unseren  Varianten  erwähnten  Randnotixen  rühren  van  einer 
anderen  gleichzeitigen  Hand  her. 
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a)  B  ipso,    b)  A  posset.    e)  B  contentas.    d)  quod  oronia  snpndicta  om.  A.    e)  B  add.  et  fldeleni. 


'  AÜmann  hat  das  Bündnis  vom  6  Juli  1426 
datiert  mit  Rücksicht  darauf y  daß  auch  das  im 
ReiehsregistraturbucJie  nächstfolgende  Aktenstück, 
unsere  nr,  5,  dieses  Datum  hat.    Doch  dürfte  der 

sfi  nachfolgende  y  an  den  Bischof  von  Trient  gerichtete 
Brief  Sigmunds  vom  2  Juli  1426  xu  der  Annahme 
nötigen,  daß  es  am  2  Juli  selbst  oder  kurx  vorher 
abgeschlossen  worden  ist.  Sigmund  sehreibt:  scire 
te  volnmus,  quod  cum  illustri  Philippo  Maria  Anglo 

40  duce  Mediolani  principe  nostro  et  imperii  sacii,  füio 
nostro  carissimo,  per  omnia  concordes  sumus;   qu 
se  etiam  nobis  per  debite  subjectionis  et  obedientie 
fidelitatem  integram  et  inviolatam   astrinxit,   prout 
etiam  de  hoc  fixam  recognitioneni  habemus,  quod 

*5  sue  fidei  propositum  nulla  qualitate  temporis  variata 
mutabit,  sed  nobis  assistet  contra  rebelles  nostros 
Venetos  tota  sua  potentia  et  robore  comportatis.  nee 
nos  sibi  viceversa  deficiemus,  sed  omni  potentia 
nostrarum  gentium  assistemus  ipsumque  realiter  de- 

50  fendemus.     Im  Folgenden  fordert  er  ihn  als  einen 


Lehensträger  des  Reiches  auf  sich  aller  Feindselig- 
keiten gegen  den  Herzog  von  Mailand  xu  enthalten 
und  den  Abschluß  von  Verträgen  mit  Venedig  xu 
unterlussen.  Die  Aufforderung  sehließt  mit  den 
Worten :  imo  potius  eosdem  Venetos  et  eorum  homi- 
nes  res  bona  et  personas  ubicunque  reperta  im- 
pedias  et  arrestes  nee  aliquos  mercatores  ad  eosdem 
procedere  quovis  modo  permittas  (Wien  H.H. St. A. 
Urkunden  cop.  ctiart.  saec.  16 ;  vgl.  Altrnannnr.  6675). 
Mit  dem,  was  hier  über  den  Krieg  gegeti  Venedig 
gesagt  wird,,  ist  deutlich  auf  den  InlicUt  des  art.l 
unserer  nr.  3  angespielt.  Es  kommt  hinzu  j  daß 
Sigmund  schon  am  1  Juli  dem  Herzog  Privilegien 
bestätigt,  s.  nr.  4.  Es  ist  höchst  unwahrscheinlich, 
daß  er  das  gethan  haben  sollte  j  ehe  er  sicher  warj 
daß  Filippo  Maria  nicht  nur  die  Oberhoheit  des 
Reicftes  anerkennen,  sondern  auch  das  Bündnis  ab- 
schließen würde.  Wir  datieren  deshalb  das  Büful- 
nis  wie  oben. 


Sfi  Voniktea  des  Homzuges.' 

'^^^  Gedruckt  bei  AÜmofm,  Urkundliche  Beiträge  xur  Geschichte  K.  Sigmunds  (Mitteilungen  des 

^*^  Instituts  für  Österreichische  Geschichtsforschuug  IS,  602-604)  mich  unserer  Vorlage. 

RegeM  bei  Altmann  nr.  6679. 

In   nomine   sancte   et  individue  trinitatis  feliciter  amen.       Sigismundus   etc.      ad 
perpetuam   rei  memoriam    notum    facimus    tenore    presencium    universis  ad    laudem  et  & 
gloriam  summi  cunetarum  rerum  opificis  eterni,   ejus  excelsi  geniti  Jhesu  Christi,  pudi- 
cissime  Marie  genitricis  inmaculate,  beatissimorum  Stephani  regis  et  Ambrosii  utriusque 
partis  protectorum  et  divine  tocins  celestis  curie  feh'citer  triomphantis :         etsi  maxima 
sint  imperii  jura  a  superna  coUata  elemencia  et  secundum  omnem  divinam  humanamque 
sapienciam  tanta  sint  *  apud  cesares  potestatis  et  jurisdictionis  ornamenta,  ut  non  Itceat  lo 
popularia  vel  communitatum  erigere  regimina,  fortune  tarnen  instabilitas  aliquorum  per- 
fidia  hoc  jus  Optimum   ex   improbata  facti  accidencia  aliquando  fticile   movet  et  turbat, 
dum  sceptra,  que  vel  ad  imperium  pertinent  vel  ab  imperio  ad  aliquos  principes  delata 
sunt^  in  manus  nonnullarum  communitatum  superbie  et  temeritatis  fastidio  ^  resonancium 
incidunty  que  snb  libertatis  ficto  colore  et  nomen  et  statum  imperii  labefactare  et  ju-u 
storum  principum  dominia  exinanire  et  occupare  et  florem  et  nobilitatem  Italic  subiüdigere 
et  pene   extinguere  moliuntur.     quamobrem   ut  eorum  cervices   insolenciaque  colla  cal- 
centur,   nos  intra  nos  taciti  excogitantes  ore  proprio  testamur  gloriosam  illam  ex  Vice- 
comitum  domo  prolem  illustrem  Mediolani  ducem  Filippum  Mariam  Anglum  filium   no- 
strum  carissimum  proavorum  .et  majorum  suorum  exemplo,  qui  imperium  semper  coluerunt « 
conservarunt^  nunc  quoque  maximum  ex  integritate  fidei  imperii  fundamentum  esse,    me- 
mores  ®  jam  et  longa  rerum  omnium  magistra  experiencia  cementes  fideifragos  Venetos  et 
eorum  communitatem  contra  pacem  et  convenciones  cum  sancto  ^  et  pie  quondam  memorie 
Hungarie  rege  Ludovico  firmatas  ^  per  Dalmaciam  et  Forum  Julii   et  per  varias  mundi 
partes  multa  imp'erii  et  ecciesiarum  et  regni  jura  nephandissimo  ausu  occupasse  recolen-  th 
tosque  detestabilem  aliquorum  ex  domibus  suis  principum  ^  expulsionem,  qui  sacri  imperii 
jugum  profitebantur,  animadvertentes  execrabilem  et  inverecundam,  quam  effecerunt  contra 
merooratura  illustrem  Mediolani  ducem,  incautam  invasionem  et  seduccionem,  ne  ex  in- 
veterato  more  maligno  excrescentibus  eorum  sceleribus  pateat  ulterius  peccandi  licencia, 
ad  eorum   nequiciam   reprimendam,  ad  tutelam    et  conservacionem  imperii,   ad  ducalem  so 
dignitatem,  que  mirabili  splendore  Ytaliam  illustravit,  protegendam,  ad  nobilitatem  con- 
servandam,  ad  tocius  rei  publice  salutem  et  ut  ea,  que  antedicti  Veneti  vel  arte  bellorum 
vel  seducionis  studio  quesierunt,   redeant  ad  pristinam  naturam  et  ut  justi  naturalesque 
principes  principentur,  mercatores  vero  in  mercimoniis  versentur,  nos  cum  prefato  duce 
Mediolani  devenimus   ad  infrascriptas   convenciones  ligas  promissiones   et  federa   sponte  sj 
scienter   nullo  juris   aut  facti   errore  ducti   sive  ^  dolo  omnique   fraude   cessante    animo 
plene  et  matnre  deliberato  principum  baronum  procerum   et  aliorum  fidelium  accedente 
consilio:         [1]   et  primo  nos  Sigismundus  Romanorum  Hungarie  etc.    rex  solempniter 
promisimus    clarissimis  oratoribus   legatis    et  procuratoribus   ducalibus   acceptanübus    et 
stipulantibus   nomine  predicti   illustris  ducis  Mediolani ,   videlicet  spectabili  Cunrado    de  40 
Careto  ex  marchionibus  Savone  et  famoso  juris  utriusque  doctore  Guarnerio  de  Castelliono  ^} 

a)  Altmann  sunt,    b)  Altmann  futidia.    e)  bei  AUnumn  folgt  et.    d)  em.;  Vorl.  saneta.    e)  Altmann  sine. 

»  In  Turin  am  12  August  13S1.    Vgl.  IjCO  a.  a.  0.  Vgl.  Leo  a.  a.  0.  3,  114  und  121-123;  Veret,  StoHn 

3j  96.  delkt  Marca  Trivigiana  e  Veranese  19  ^    133^176; 

'  Es  sind  die  Scala  und  die  Carrara  und  der  Äschbach  2,  408-410;  Romanin  a.  a,  O.  4,  SO  und  i6 

Patriarch  Ludwig  von  Aquileja  gemeint.    Die  Herr-  78-85;  Renaldis,   Memorie  storiehe  dei  tre  uUimi 

Schaft  jener  hatte  am  22  Juni  bexw.  22  November  secoli  del  patriarcato  d'Aqwil^a  pag.  ÖS^TG, 

1405  mit  der  Eroberung   von    Verona  und  Padua,  °   Vgl,  S.  8. 
die  des  Patriarcheti  im  Juli  1420  ihr  Ende  erreicht. 


A.   Verhältnis  E.  Sigmunds  zum  Herzog  ▼.  Mailand  im  Sommer  1426  nr.  1-10.  87 

quod  cum  nostra  potencia  et  juxta  nostrum  posse  cum  qiianto  pluribus  gentibus  poteri-  ^**^ 
mus   contra  Venetos   et  eorum  territoria  bellum  illico  movebimus  et  per  totum  mensem  j„i/jj 
jnlii  incipiemus  gueiram  publicam  et  mittemus   nostras  gentes  per  Forum  Julii  et,   ubi- 
cunque   eos  gravius   offendere   poterimus,   eos   offendemus.     deinde   per  totum  mensem 

6  septembris  ad  longius  majorem  numerum  gencium  mittere  promisimus  et  per  presentes 
promittimas  et  cum  eisdem  campum  tenere,  ita  ut  maxime  per  Fonim  Julii  possint  *  in- 
fallanter  castrametare,  ita  tamen  intelligendo  quod  in  tempore  suprascripto  sine  excepcione 
mittemus  campum  omnino,  sed  ubi  Veneti  revolverent  illas  gentes,  quas  habent  contra 
ducem,  contra  gentes  nostras  et  si  nostre  gentes  ipsis  resistere  non  possent,  liceat  nobis 

10  retrahere  gentes  nostras  ad  terras  et  fortalicia,  continue  tamen  eos  offendendo.  viceversa 
predicti  oratores  legati  et  procuratores  nomine  antefati  illustris  ducis  Mediolani  pro- 
miserunt  ^,  quod  ipse  dux  cum  sua  potencia  infallanter  dictos  Venetos  et  eorum  terri- 
toria offendet,  undecunque  et  quanto  gravius  poterit,  maxime  versus  Brixiam,  Mantuam 
Veronam  et  ultra,  et  non  solum  per  terram  sed  eciam  per  mare  et  aquam.     et  in  casu 

ib  quo  Veneti  gentes  suas,  quas  contra  ducem  habent,  adversum  gentes  nostras  converterent, 
extunc  teneatur  prefatus  dux  gentes  suas  mittere  gentibus  nostris,  si  fieri  poterit,  in 
suocnrsum;  alioquin  teneatur  dux  eas  mittere  ad  campum  contra  territoria  Venetorüm, 
ut  prefertur,  vel  adherencium,  ex  quo  non  habebunt  obstaculum  a  gentibus  Venetorüm, 
et  eos  offendere  teneatur,  quanto  gravius  et  durius  potent.        [2]   item  nos  Sigismundus 

fo  etc.  et  oratores  predicti  nomine  dicti  ducis  vicissim  solempniter  promisimus  manntenere 
guerram  et  offensiones  contra  dictos  Venetos  usque  ad  finem  impresie  cum  tota  nostra 
potencia  juxta  posse,  ita  quod  una  pars  sine  consensu  alterius  non  faciat  pacem  aut 
trengam  nee  practicet  aliquam  concordiam  cum  dictis  Venetis  palam  vel  occulte  nisi  de 
consciencia   et  voluntate   alterius   partis.         [3]   item    nos    prelibatus   Sigismundus   Ro- 

25  manorum  etc.  rex  promisimus  dictis  ambassiatoribus  et  procuratoribus  ducis  Mediolani 
mittere  dictas  nostras  gentes  infallanter  infra  presentem  totum  mensem  julii  in  Forum 
Julii  et  postea  de  mense  septembris  campum  instituere  ut  supra,  et  ulterius  procedere 
promisimus  versus  Lorabardiam,  ubicunque  melius  et  commodosius  pffendi  poterunt  Ve- 
netos quanto  gravius  poterimus  dampnificando,  ita  tamen:  ex  quo  nos  campum  institue- 

80  mus  et  inchoabimus  in  kalendis  octobris,  ipsum  continuare  volumus  et  promittimiis  quanto  o«.  i 
diucius  possibile  erit  eundem  exercitum  in  campis  conservare;  et  demum,  si  opus  fuerit, 
eundem  exercitum  nostrum  retrahere  eciam  poterimus  ad  fronterias  et  ad  loca,  ubi  hostes 
durius  et  forcius  offendi  poterunt,   et  superveniente  postea   estate  tenebimur  et  debebi- 
mus    campum   iterare    cum    nostra  potencia  juxta   posse   nostrum  usque   ad   finem   im- 

S5  presie.  [4]  item  nos  Sigismundus  rex  et  oratores  predicti  nomine  dicti  ducis  pro- 
misimus bona  fide,  quod  utraque  pars  teneatur  offendere  non  solum  Venetos  sed  eorum 
eciam  adherentes  et  coUigatos,  exceptis  tamen  Florentinis,  quos  nos  Sigismundus  rex 
offendere  non  obligamur  ^,  nisi  ipsi  nos  aut  nostras  gentes  offenderent;  sicque  nos  offensos 
tenebimus,   si  Florentini  contra  nos  et  gentes  nostras   subvenirent  Venetis  de  aliquibus 

40  gentibus  aut  peccuniis  in  campis  ^  aut  in  civitatibus  vel  terris  per  eos  possessis  et  usur- 
patis   directe  vel  indirecte  palam  vel  occulte,   ut  per  hoc   eorum   terras   tucndo  vel   eis 

a)  em,;  Yorl.  possit.    b)  die  Vorl,  hat  hier  die  Randnotiz  promittit  goniea.    e)  AUtndnn  campo. 

'  Dies  entspricht  den  mündlichen   Äußerungeny  von  Mailand  etwas  gegen  die  Floreftiitier  unternehmen 

die  Sigmund  den  Florentiniscfien  Oesandten  Rinaldo  werde  (Doec.  di  stör.  ital.  2,  58o'586;  oß6-587 ; 

Udegli  ÄlbixAi  und  Nello  de  Martini  gegenüber  am  608-609).    Seine  günstige  Gesinnung  gegen  Florenz 

1  Mai  in  Gran  und  am  12  Mai  in   Jbtis  gethan  dürfte  auf  den  Einfit^  des  Filippo  Scolari  und 

hatte.    Er  hatte  dort  betont  ^  daß  Florenz  von  der  des  Bischofs  Giovanni  Milanesi  von  Wardein  Aurück" 

Vnterstiäxung    Venedigs   abstehen  müsse  j   und  er  xuführen  sein, 
hatte  versichertf  daß  er  nie  xu  Gunsten  des  Herzogs 


Vorakten  des  Bomzuges. 


1426  quovis  modo   in   aliquibus   terris   subveniendo   liberarent  eorum  gentes  vel  partem  occu- 
jttfc ;;  patas    et  forciores    et   freqnenciores    redderent    in    obviando   exercitui  et  gentibus   no- 
stris.         [5]   item  nos  Sigismundus  rex  et  oratores  predicti   promisimus   et   in  hoc  con- 
venimus  et  resedimus,  quod  *  liceat  nobis  Sigismundo  regi  Komanorum  etc.    tractare  et 
concludere  pacem   inter  illustrem  ducem  Mediolani   et  Florentinos,   honestam  tarnen  et  5 
cum  modis  racionabilibus  et  justis.         [6]   item  convenimus,  quod  liceat  nobis  regi  trac- 
tare pacem  inter  nos  et  ducem  Mediolani  ex  una  parte  et  Venetos  pro  parte  alia,  dum 
tamen  faciamus  cum  sciencia  et  consensu  prefati  ducis  Mediolani.         que  omnia  et  sin- 
gula  nos  et  sacri  imperii  nomine  et  predicti  oratores  dicti  ducis  Mediolani  eciam  nomine 
promisimus  invicem  inviolabiliter  observare   attendere  et  execucioni  mandare  intemerate  lo 
et  sine   excepcione    Omnibus   frivolis    excusacionibus    ccssantibus.     promittimus   insuper, 
quod  nos  et  predictus  dux  Mediolani  predictum   contractum   in  totum   adimplebimus   et 
eciam   adimplere  tenebimur  et  effectualitcr  in   omnibus  observare  omnia  supradicta  sin- 
gula  singulis  debite  referendo.    et  ad  majorem  presentis  contractus  roboris  iirmitatem  nos 
et  oratores  prefati  ducis  Mediolani  renunciavimus  omni  ^xcepcioni  doli   mali  vel  metas  i5 
et  exoepcioni;  per  quam  dici  posset  hec  omnia  non  ita  acta  non  ita  facta  nee  ita  cogi- 
tata  fuisse.     et  nos  rex  Sigismundus  in  verbo  regio  tacto  per  manum  nostram  pectore 
promisimus   et  dicti   oratores   nomine  dicti   ducis  juraverunt   insimul   nominibus    qoibus 
supra  non  contravenire  premissis  dolo  et  fraude  quibuslibet  procul  motis.     presencium  etc. 


2426 

[ca. 

JuU  1] 


majes^tis  ^         datum  Wissegradi  anno  domini  1426. 


» 


1426  4,  X,  Sigmund  an  Hzg,  Filippo  Maria  von  Mailand:  bestätigt  und  erneuert  ihm  uni 
den  ihm  nachfolgenden,  legitimen  oder  fwch  zu  legitimierenden  Söhnen  und  Erben 
die  Privilegien,  die  seinem  Vater  Gian  Galeazzo  von  seinen  (Sigmunds)  Vor- 
gängern verliehen  worden  sind  über:  1)  dus  Herzogtum  Mailand^,  2)  das  Herzog- 
tum Brescia-Cremona-Bergamo  und  einige  andere  Territorien  und  di^  Crrafschafl  tb 
Pavia^,  3)  das  Herzogtum  der  Lombardei^,  und  4)  die  Graf  schaß  Angera^, 
1426  JuU  1  Wisherad, 

Aus  Mailand  StcuUs-Ä.  Registro  ducale  A  nr.  1  fol.  102  <^^  eop.  mefnbr.  saec.  15.  Datum 
Vissegradi  regni  üngarie  anno  domini  1426  die  1  mensis  julii  regnonim  nostrorum  Un- 
garie  etc.  40  Romanorum  16  Boemle  vero  6  annis.  so 

Gedruckt  bei  Qiuliniy  Memorte  spetlanti  aüa  storia  della  cittä  e  campagna  dt  Milane  7, 
291-293  ebendaher, 

^*^^  6.   K,  Sigmund   an    Hzg,   Filippo   Maria   von   Mailand:   honfirmiert   und    approbiert 
die    zwei    inserierten    Privilegien,    die    er    ihm    am    27   April    1418     verliehen^ 


a)  die  Vorl.  hat  hier  die  RandnoÜM  de  paee  tractauda.    b)  ÄUmann  [aab]  m^jestate. 
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*  Vom  11  Mai  1395;  gedr.  bd  Du  Moni,  Corps 
univ.  dipL  du  droit  des  gens  U,  1  pag,  236-237. 

'  Vom  13  Oktober  1396;  gedr.  bei  Muratori, 
Scripiores  rerum  Italicarum>  16,  827-830. 

«  V(m  30  Marx  1397;  gedr.  bei  Du  Mont  a.  a.  0. 
n,  1  pag.  262. 

*  Vom  25  Januar  1397;  gedr.  bei  Gitäini 
a.  a.  0.    7,  261-264. 

'  Die  beiden  Privilegien  sind  noch  nicht  gedruckt. 
In  dem  eitlen  erlaubte  Sigmund  dem  Herxog,  seinen 
Bruder  Antonio  Visconti  oder  seinen  Neffen  Jacopo 
Viscofitij  die  illegitimen  Ehen  entstammten,  oder 
irgend  einen  seiner  eigenen  (des  Herzogs)  illegitimen 
Nachkommen  xu  legitimieret}   und  xum  Erben  des 


Vikariaies  [also  nicht  des  „  Herzogtums  ^*^]  Mailand 
utid  der  Chrafschufteti  Pavia  und  Angera   —   diese 
drei   Territorien  in  der  Umgrenxung  gedacht,   die 
ihnen  in  einem  [nicht  melir  vorhandenen]  Privileg 
vom  2  Februar  1418  gegeben  worden    war  —  ein-  40 
xusetxen,  und  xwar  mit  der  Bedingung^  daß  dieser 
Erbe  ihm  (Sigmund)  bexw.  seinen  Na^ehfolgem  inner- 
halb eines  Jahres  nach  dem  Tode  des  H&rxogs  per- 
sönlich oder  durch  Prokuratoren  huldige.      Es  blieb 
detn  Herxog  überlassen,  dem  Erben,    teenn    er  sich  45 
regierungsunfahig  erweise,  dds  Recht  der  Ntiekfolge 
wieder  xu  entxiehen  uttd  es  auf  einen  ctnderen  il- 
legitimen bexw.  xu  legitimierenden  Vertcandtepi  oder 
Nachkommen  xu  übertrageti.    —   In    fletn    andereti 
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und.  die  ebenfalls  inserierten  Versprechungen,   die  er  ihm  am  2  April  1418  ge-  ^^^ 
macht  haUe  \        1426  Juli  6  Wisherad. 

Au^  Wien  H.H. Si.Ä.  Reichsregistraturbuch  H  fol.  121  k- 122 (bis) ^  eop.  chart.  coaeva.    Datum 
Wissegradi  Strigoniensis  diocesis  anno  etc.  26  sexta  die  julii  regnomm  etc.    Subtus  Rex; 
i  CsLaoeWarius.    Zu  Anfang  steht  linke  am  Runde  Sequnntur  littere  Aucis  Mediolani. 

Gedruckt  (nur  die  inserierten  Versprechungen  vom  2  April  1418)  bei  Altmann,  Ur^ 
kundliche  Beiträge  zur  Geschichte  K.  Sigmunds  (Mitteilungen  des  Instituis  für  öster- 
reichische Geschichtsforschung  IH^  598-60 1)  nach  unserer  Vorlage.  —  Regest  hei  Altmann 
nr.  6678. 

w6,   Corrado  del  Carretto,  Markgraf  von  Savona,  und  Guartierio  da  Castigliane,   Doktor  '^^^ 
beider  Rechte,  schwören  im  Namen  des  Hzgs.  Füippo  Maria  von  Mailand  dem 
K.  Sigmund  den  Eid  der  Treue.        1426  Juli  13  Wisherad^. 

B  aus  Wien  H.H.  St. A.  Reichsregistraturbuch  D  fol.  188^-189»  cop.  chart.  coaeva.  Zu  An- 
fang der  Urkunde  ist  links  am  Rande  vom  Schreiber  bemerkt  Juramentum  prestitum 
domino  regi  per  ambassiatores  ducis  Mediolani. 

A  coli,  (von  Z.  34  an  bis  'S,  40  Z.  11)  der  bei  Finke,  Forschungen  und  Quellen  xur  Geschichte 
des  Kmistanxer  Konzils  S.  312  abgedruckte  Eid,  den  Bisehof  Bartolommeo  von  Cremona^ 
Gaspare  Visconti,  Bartolommeo  de  Falconi^  Giovanni  Corvini  und  Dr.  Antonio  de 
Milio  im  Hainen  des  Herzogs  von  Mailand  dem  Römischett  Köfiige  am  23  Oktober  1413 
in  Sola  geleistet  hatten  (vgl.  S.  lO-ll).     Wir  führen  tmr  wesefäliche  Abweichungen  an. 


\h 


io 


In   nomine   domini   amen,     anno   domini  millesimo  quadrinfi^entesimo  26  indiccione  ^^^^ 

Juli  IH 

quarta  13  die  mensis  julii  hora  sextanim  vel  quasi  in  curia  regali  opidi  Wissegradensis 
Strigoniensis  dioce$t5  \iQuilficaius  sanetissimi  in  Christo  patris  et  domini  domini  Martini 
pape  qointi  anno  ejus  nono  serenissimo  et  invictissimo  domino  Sigismundo  Romanorum 

'5  r^  regnante  personaliter  eonstituti  magnificus  dominus  Cunradus  de  Careto  ex  marchio- 
nibus  Saone  et  \enerabilis  Guarnerius  *  de  Castiliono  utriusque  juris  doctor  vice  et 
nomine  illustris  principis  domini  Filippi  Marie  Angeli  ducis  Mediolani  ad  hoc  sufficiens 
mandatum  habentes  serenissimo  principi  et  domino  domino  Sigismundo  Romanorum  etc. 
regi*  prefato  juraverunt  fidelitatem  et  obedienciam^   ut  clarius  continetur  in  juramento 

*•  infrascripto :  Nos  Cunradus  de  Careto  ex  marchionibus  Saone  et  Guarnerius*'  de 
Castiliano  utriusque  juris  doctor  oratores  et  ambassiatores  illustris  principis  et  domini 
domini  Philippi  Marie  Angeli  ducis  Mediolani  Papie  Anglerieque  comitis  domini  nostri 
graciosi  ad  hoc  plenum  mandatum  habentes  juramus  in  animam  dicti  domini  nostri  ducis, 
quod  *  ipse  ab  •  hac  die  inantca  fidelis  erit  et '  obediens  vobis  gloriosissimo  ^  et  invic-* 
^  tissimo  principi  et  domino  domino  Sigismundo  Romanorum  etc.  regi  domino  suo  gracioso 
oecnon  ^  oronibus  Romanorum   imperatoribus   sive   regibus   successoribus   vestris  et  ipsi 

a)  «m.;  B  Onarreriu».  b)  im.;  B  rege,  c)  em.;  B  Gnarraoritts.  d)  tm  hier  au  ist  A  koüaticniert.  e)  em.;  B  ad. 
f)  et  obediens  om.  A.  g)  em.;  B  gloriosimo.  h)  necnon  —  snccesBorlbus  vostris  om,  A;  dimenitprechend  smd 
auch  weiier  nnien  die  snceessores  unberücksichtigt  gekuaett. 


*^  Privileg  erklärte  Sigmund^   daß  die  Vergehen  und 

Versäumnisse  j   deren  der   Herzog   sich  gegen   ihn 

oder  seine  Vorgäfiger  schuldig  gemacht  haben  könnte, 

itraflos  bleiben  und  iceder  den  Verlust  von  Würden  y 

Titeln,   Privilegien  und  Rechten,  noch  eine  Minde- 

*i  rung  der  Zuteilung  des  Herzogs  unter  den  Reichs- 
fürsten  nach  sieh  ziehen  sollten.  Vgl.  Daverio 
n.  a.  O.  pog.  16;  KagelmacJier  a.  a.  0.  S.  IS; 
AUmann  nr.  3124.  Über  das  Datum  des  ersten 
Pririlegs   ist   schon  oben  S.  5  Anm.  5  gesprochen 

*•  \eorden. 

'  l>ie  Versprechungen  sind  am  6  Juli  1426  auch 


twch  in  einer  besonderen  Urkunde  konfirmiert  und 
approbiert  worden  (Mailand  Staais-A.  Registro  du- 
cale  A  nr.  1  fol.  103»- 105»  cop.  membr.  saex.  15 
mit  dem  Datum  Vissegradi  Strigoniensis  diocesis 
anno  domini  1426  die  6  mensis  julii  Vng.  40  Rom.  16 
Boh.  6;  gedr.  bei  Giidini  a.  a.  0.  7 ,  293-296; 
vgl.  Kagelmacher  a,  a.  0.  S.  .51-54  uml  Aschbach 
,%  268  und  4.59). 

*  Die  beiden  Gesandten  benachrichtigten  defi 
Herzog  von  der  Eidesleistung  in  dem  S.  10  Anm.  iS 
erwähnten  Briefe  vom  17  Juli. 


46  Vciakten  des  Romzuges. 

'^^^  sacro  BomaDO  imperio  contra  omnem  hominem  et  quod  auxilium  vel  consilium  nunquam 
dabit  nee  consenciet  contra  statum  vitam  personam  aut  salutem  vestram  et  quod 
honorem  vestrum  successorum  vestrorum  et  sacri  imperii  pro  posse  suo  fideliter  pro- 
curabit^  dampnum  quoque  et  periculum  Status  et  persone  ac  honoris  vestri  et  successorum 
vestrorum  ac  sacri  imperii  avertet,  proditoribus  aut  rebellibus  vestris  et  successorum  & 
vestrorum  ac  ipsius  sacri  imperii  non  consenciet,  immo  majestatem  vestram  et  succes- 
sorum vestrorum  in  talibus  ubi  sciverit  fideliter  *  premuniet  defendet  ^  et  efficaciter  ob- 
servabit,  que  fidelis  •  sacri  imperii  princeps  suo  vero  domino  Romanörum  regi  seu  im- 
peratori  secundum  sacras  leges  et  laudabiles  consuetudines  jurare  et  prestare  tenetur  ^  et 
que  in  juramento  fidelitatis  in  corpore  sacrarum  Ugum  ^  inveniuntur  expressa^  sie  cum  lo 
deus  adjuvet  et  sancta  dei  ewangelia  *.  presentibus  ibidem  revereiidissimis  in  Christo 
patribus  dominis  Georio  archiepiscopo  Strigoniensi ,  Johanne  episcopo  Zagrabiensi  im- 
perialis  majestatis  QSJXQeUariOj  Johanne  episcopo  Vesprimiensi,  Nicoiao  episcopo  Waciensi, 
et  venerabilibus  viris  dominis  . .  preposito  Albensi ,  Francisco  custode  «  ecclesie  sandte 
crucis  'RrvA.islaviensiSf  Michaele  preposito  Boleslaviensi  et  Nicoiao  Zeiselmeister  canonico  » 
Pragensi  decretorum  doctore,  illustri  Przemkone  duce  Oppavie  et  magnificis  Nicolao 
Palatino  regni  Hungeri«  et  Johanne  comite^  de  Lupfen  ac  nobilibus  Stiborio  de  Sti- 
borczicz,  Sebeschco*  de  Carbo,  Henrico  de  Plawn  judice  curie  imperialis,  Laurencio  de 
Haedenreichsturen,  Johanne  Polenczk  etc. 

^^pg  7.    Mailändische  Vorschläge  für  ein  von  K.  Sigmund  zu  erlassendes  Handelsverbot  mit» 
'ff-  Venedig,    [1426  zwiscfien  Juli  13  und  25  ^  Wisherad,] 

Juli  18 

•'•  »'5  Ans  Mailand  Staats- A.  Carteggio  generale  1431  cop.  chart,  coaeca  ohne  Datum.   Wir  haben 

die  Orthographie  der  Vorlage  beibehalten. 

Secuntur  ea,  que  scribere  potest  Serenissimus  dominus  noster  rex  dominis  comuni- 
tatibus  et  nobilibus  Alamanie  super  deveto,  ne  traficent  in  Veneciis,  et  sicut  possunt  «* 
habere  mercimonia  per  viam  Mediolani  et  Janue: 

\1]  Primo  sicut  majestas  sua,  videndo  que  agunt  Veneti  pro  usurpando  jura  im- 
perii, disponit  remediare,  ne  hoc  fiat,  maxime  quia  modo  videtur  ei  tempus  aptum 
ad  hoc. 

[2]    Secundo  sicuti  pro  hoc  exequendo   ipse   ad  se  trasit  ^  ducem  Mediolani ,   qui  ^ 
majestati  sue  fecit  obedienciam  liberam  et   puram  *,   et  cum  eo  iniit  fedus  perpetuum 
solum  ad  exsterminium  Venetorum  ^,   ne  posint  facere  (jue  conantur,  videlicet  destruere 
inperium    in   Ytalia  primo  et  postea  per   totum   mundum   et  sibi   ipsis  nomen   inperii 
vendicare. 

[5]    Tercio  quod  majestas  sua  deliberavit,   ne  dicti  Veneti  usurpent  jura  inperii,» 
ipsis  guerram  facere  una  cum  duce  Mediolani  et  ad  hoc  eciam  inducere  omnes  amicos 
et  fideles  inperii  in  toto  mundo. 

[4]    Quarto  sicuti  inter  alia  deliberavit,  quod  nemo  fidelis  inperii  praticet  aut  tra- 
.ficet  cum  ipsis  Venetis  rebelibus  inperii   nech  merchando   nech   alio  quovis  modo. 


a)  om.  Ä.    b)  em. ;  B  defendit.    A  add    ac  vobis  pro  viribus   assiRtet  omniaqae  alU   et  gingnla  erga  sacrfim    eo-   40 
ronnm  vostram  generulitcr  attendet.     c)  em  ;  B  fidelos.     Siaii  fidoUs  —  priocops  hat  Ä :  fidelea  aacri  Romani 
imperii  ▼aaalti.    d)  A  add.  et  que  divis  imperatoribus  et  regibao  Romanorum  yestris  predecessoribns  jarari 
8unt  Bolita  et  prestari.     e)  om.  B.    f)  bis   hierher   isl  A  kollationiert,     g)  em. ;  B  cnatodi.     h)  «m.  ;  B  eontiti. 
i)  oder  ist  Sobtaehco  zti  lesen  f    k)  d.  i.  traxit. 

'  Die  Vorschläge  liegen  dem  in  nr.  «V  mitzuteilen-  hingewiesen  wird.     So  ergiebt  sieh  die  Mge  TJ>ati^.^  45 

dm  Hdnddsverbote  xu  Grunde,  müssen  also  schon  rung. 

vor  dem  25  Juli  gemacM  worden  sein,    Sie  müssen  *  Vgl,  nr.  6. 

femer  nach  dem  13  Juli  fallen  ^  da  in  art.  2  auf  ■  nr.  3. 
die  an  diesem  Tage  erfolgte  Eidesleistung   (nr.  6) 


Af    Verhältnis  K.  Sigmunds  zum  Herzog  v.  Mailand  im  Sommer  1426  nr.  1-10.  4  t 

quo  niajestas  sua  avisat  eos,   ut  ab  hoc  se  abstineant  et  ut  infra  certum  tempiis  magis  ^*^^ 
breve  quam  fieri  posset  exspediant  omnia  sua,  que  habent  in  dominio  Venetorum.  jnu  19 

[5]  Quinto  sicuti  majestas  sua  taliter  faceret,  quod  dux  Mediolani  ipsis  modum  "-^^ 
dabit,  per  quem  traficare  poterunt  in  Mediolano  et  in  Janua  et  ibi  reeipere  omnia 
5  roereimonia  cum  meliori  foro  quam  faciant  in  Yeneciis,  eciam  cum  libertatibus  et  in- 
munitatibus  licitis  et  honestis,  et  quod  dabuntur  eis  modi,  per  quos  per  universsum 
territorium  prefati  ducis  poterunt  ire  et  redire  securi  a  Janua  usque  in  Älamaniam,  et 
quod  super  hoc  disponant  aliquos  mitere  ad  prefatum  ducem  pro  capiendo  ordinem 
necesarium. 

10  8.    K.   Sigmund  an  gen.   Reichsstätide  * ;   wiU  dem  Ihg.   Filippo  Maria  van  Mailand,  ^*^^ 
dem    Patriarchen  von  Aquileja  und  Anderen  gegen  die  Venetianer  beistehen,    die 
Länder  und  Güter  des  Reiches  und  vieler  Reichsangehörigen  mit  Gewalt  genommen 
haben  und  jetzt  den  Herzog  von  Mailand  vertreiben  wollen,  und  hat,  um  sie  recht 
empfindlich  zu   treffen,   Sperrung  der  Straßen  nach  Venedig   und   Ablenhwng    des 

16  Deutsciten  Handels  durch  Mailand  nnch  Genua  beschlossen;  gebietet  ihnen  deshalb, 

die  Handelsbeziehungen  zu  Venedig  zwisdfen  jetzt  utid  künftige  Lichtmeß  abzubrechen 
und  behufs  näherer  Verabredungen  Gesandte  an  den  Herzog  von  Mailand  zu 
schicken.        1426  Juli  25  Blindenburg, 

All    die    Eidt/efwssen :    Z  aus   Zürich    iStaats-A.    B<?ziohungen    zum    Ausland:    Deutsche    Kaiser 
^0  »•-   1415-1 51 G  orig,  ehart,  lif.  pat,  e.  siy.  in  rcrso  impr.  del.  —  Gedruckt  im  Archiv  für  Schweizerische 
firsehiehte  IS,  346-348  nach  Z.  —  Regest  bei  Altmann  nr.  6607. 

An  Passau:  P  coli.  Passau  Stadt- A.  Urkunden  nv.  447  orig.  chart.  Ut.  pal.  c.  sig.  in  rerso  impr. 
del.  In  die  linke  of)ere  Ecke  der  Rückseite  hat  der  Schreiber  Passaw,  in  die  linke  untere  eine  Hand  des 
10  Jahrhunderts  der  Venediger  khaufmanswar  auf  Genua  gericht  geschrieben.  —  Gedruckt  (sehr  mangel- 
tb  hafi)  hei  Erhard.  Gesch.  der  Stadt  Passau  1,  165  Anm.  307.  —  Ertcähnt  in  RTA.  9,  2  und  bei 
Sfieda  a.  a.  O.  S.  30.  —  Regest  in  den  Verlumdlungen  des  Historischen  Vereins  für  Xiederbageni  75, 
77-  7S  uful  bei  AUrnajin  nr.  6698. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  richs 
lind  zu  Ungern  zu  ßehem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  embieten  den  burgermeistern  • 

30  reten  ^  und  bui^ern  der  stete  **  Czurch  Bern  Luczern  und  Sollottern  und  den  ammannen 
und  lantluten  zu  Swicz  und  allen  andern  iren  eidgenossen  unsern  und  des  richs  lieben 
getruen  unser  gnad  und  alles  gut.  lieben  getruen.  ir  habt  wol  erfaren  und  vernem- 
lich  geraerket,  wie  grossen  mütwillen  und  ubermüt  die  Venediger  mit  uns  und  dem 
heiligen  Romischen  riche  wider  alle  rechte  und  redlichkeit  gctriben  haben  und  den  von 

s6  tage  zu  tage  mer  und  mer  understeen  zu  triben,  nemlich  wie  sie  sich  desselben  heiligen 
richs  lande  stete  vesten  und  gutere  ^  und  ouch  des  richs  fursten,  nemlich  den  patriarchen 
zu  *  Agley  *  und  vil  andern  des  richs  getruen  ^  greven  herren  f  herscheften  und  stete 
mit  gewalt  genomen  und  etliche  vertriben  und  under  sich  gedruckt  und  die  ^  uns  und 
dem   riebe  entpfremdet   haben   und   das    sie   ouch   <'tzund    den   hochgebornen  Phjlippum 

4v  Maria  Anglum  herczogen  zu  Meylan  etc.  unsern  Heben  sun  von  uns  und  dem  riche  zu 
dringen  '  und  an  synen  wesen  zu  swechen  und  zu  verterben  understeen  und  sich  des 
richs  lande,  die  er  in  hat,  under  *^  sich  zu*  drucken  mevnen.  das  wir  alles  vnniclich 
iKftracht  und  vast  mit  guter  betrachtung  gewegen™  haben  und  haben  doruff  unserr  und 
de«   richs  furaten  und  getruen  rat  gehabt,  das   wir  in   solichs  mütwillens    Unrechts  und 

45  ft)  P  bargemeister.    b)  P  rat.    c)  P  statt  8t«ie  —  «idgnnoBaen :  itat  zu  Passaw.    d)  P  gut.     e)  P  von.     f)  om.  P. 

g)  P  add.  nnd  g»init«n.     h)  om.  P     \)  P  briu(cen.     k)  /'  nnderwiiiden   uod  nndiir  v.  s,  tr.     I)  om.  P.    m)  /'* 

»    Vgl.   S.  Jl-J'J.  «   Vgl.  die  einschlägige,  S.  36  An^n.  2  enrahnte 

fjitteratnr, 
peitsche  Bttiehsiagti -Akten  X.  ^ 


42  Vontkien  des  Bomzuges. 

1426  gewalt  *  nicht  lenger  ^  leyden,  sunder  dem  xorgenafUen  Philippo  Marie  *"'  Anglo,  nachdem 
und  er  uns  und  dem  riche  mit  allem  dem,  das  er  yn  hat,  gehuldet  und  gesworen  hat  ^, 
und  euch  dem  vorgenan^^n  patriarchen  und  andern^  die  sie  verunrecht  haben^  wider  die 
vorgenan^^  Yenediger  fürbaß  helffen  und  ouch  dae  feld  mit  gotes  hilfie  wider  sie 
machen  und  so  lange  bekriegen  wollen,  biß  wir  sy^  ob  got  wil,  uns  und  dem  riche  5 
rechtvei'tig  machen  und  sie  zu  glichem  bringen.  und  wann  ^  wir  merken ,  das  in  die 
Strasse  furderiich  ist  und  das  die  nyderlage  derselben  Strassen  in  eyn  grosser  slag  wirt 
und  das  wir  sie  damit  nit  cleyn  mögen  dringen  ^,  dorczu  so  haben  wir  ouch  betracht, 
das  ir  ewer  kouffmanschafft  hart  entperet,  und  doruff  so  haben  mr  mit  dem  vorgena«^ 
von  Meylan  ußgetragen^  das  ir  durch  Meylan  gen  Jenaw  und  an  dem  ort  mit  guter  lo 
frijheit  Sicherheit  und  on  alle  hindemfisse  und  beswerung  nach  ewerr  koufFmanschafft 
cziehen  moget ',  und  wir  meynen,  ir  sollet  ewer  koufmanschaft  do  baß  zukomen  dann 
zu  Venedigen.  dorumb  gebieten  wir  euch  von  Romischer  kuniglichcr  macht  ernstlich 
und  vesticlich  mit  disem  brief^  das  ir  allen  und  iglichen  ewern  und  andern  koufluten 
verkündet  und  sy  mit  irer  koufmanschacz  '  und  habe  czwischen  hynne  und  unseiT  lieben  i5 

^^^^^firawen  tag  lichtmeB  nechstkumftig  *»'  von  Venedigen  wider  heym  ruffet,  das  sy  heym 
cziehen  und  furbaft  keyn  koufmanschaft  ^  noch  handlung  gen  Venedigen  triben.  wann  ^ 
ob  sie  dawider  teten,  so  haben  wir  bestalt  und  yderman  erloubt^  das  man  zu  den  und 
iren  liben  und  gutern  und  koufmanschatz  ^  griffen ,  die  *  f ahen  und  ™  nemen  sol  und 
mag  on  alle  forchte  und  allermeniclichs  widersprechen;  und  der  oder  die  sollen  keynen« 
frevel  damit  begangen  haben,  dorumb  wollet  ewer  kouflute  dorynne  warnen,  das  sie 
unserm  gebot  gehorsam  seyn  und  das  ^  sie  sich  fürbaß  dafür  hfltten,   das  sie   nicht  zu 

C(ff  ^o  schaden  komen.  und  das  ir  nft  ®  fürbaß  nach  unserr  lieben  frowen  tag  lichtmeß  nechst- 
kumftig  ewer  koufmanschaft  durch  Meylan  gen  Jenaw  und  an  denselben  p  ort  sicher 
triben  moget,  so  ist  unser  rat  und  meynung,  das  ir  mit  dem  gemeynem  koufman  eyns  » 
werdet^  und  ewer  botschaft  zu  dem  egcnan^en  herczogen  '  von  Meylan  schicket,  mit 
im  umb  soliche  Ordnung  zu  uberkomen  und  redliche  wegc  und  offuung  und  Sicherheit 
der  Strassen  zu  machen,  wann*  wir  es  mit  im  von  der  Deutschen  kouflute  wegen  also 
übertragen  haben,  das  euch  zu  Jenaw  und  an  demselben  ort  so  gutlich  gescheen  wirt 
1426  als  zu  Venedigen.  geben  zur  *  Blindenburge  nach  Crists  geburt  1426  jare  an  sant  so 
Jacobs  tag  unserr  riche  des  Ungrischen  etc.  in  dem  40  des  Romischen  in  dem  16  und 
des  Behemischen  im  6  jaren. 

Ad  mandatum  doniini  regis 
Franciscus. 

^^^*  9.    Revers  des  Hzgs.  Filippo  Maria  von  Mailand  zu  vier  Versprechungen  *  K,  Sigmunds  w 
an  die  MailändiscJien   Bevollmächtigten  Corrado  del   Carretto  und  Guarnerio    da 
Ca^tiglione.        1426  August  10  Mailand^. 

a)  P  gewalU.     b)  P  add.   gestatten   noch   von  in.     e)  P  Uaria  Anglo.    d)  P  wfnn     o)  P  gedrtngen.     0  ^  kODlI- 
manschaift.    g)  nechstkumflig  von  Venedigen  om.  P.    h)  P  aUlU  vm  bandlang  noch  konffmanBchafft.      i)  P 
wenn,    k)  P  konffmanBchafft.    1)  om.  P.    ra)  P  add.  die      n)  P  om.  das  sie.    o)  P  sMti  um  farbaA  nn.     p)  P  40 
demselben,     q)  P  wert,    r)  om.  P.    s)  P  wenn     t)  P  za  der  Blintenbnrg. 

*  Am  13  Juli  1426  (nr.  6).  durch  Lodoi>ico  de  SSahini  überbracht   trorden ,    der 
'  Lber  diesen  seit  Jahren  geheyten  Lieblingspfan      bald  nach  detn   17  August  als   Gesandter  Filippo 

Sigmunds,  den  Deutschen  Handel  über  Mailand  nach  Maria' s  nach  Ungarn  ging.    Sabini's  Listrtikiianen 

Genua  xu   leiten  und  so  Venedig  wirtschaftlich  xu  sind  rom  11.  und  vom  17  August  1426  datiert  (Äfai^  45 

Grunde  xu  richten,  vergleiche  man  Stieda  a.  a.  0.  land  Staats- A.  Cart.  gen.  1426  je  eine  gleichxcitige 

S.  14 ff.  und  oben  S.  11-12,  Abschrift,  und  von  der  Instruktion  vom  17  Auffttst 

'  Vgl.  S.  10-11.  auch  das  Konxept;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  O.  -?,   200- 

*  Die    Urkunde  ist  dem  Köfiige  waiirscheinlich  253  u.  2o5-2oS).    Am  10  August  beglaubigt  ihn  l^i- 


A.   Verhältnis  E.  Sigmunds  zum  Herzog  v.  Mailand  im  Sommer  1426  nr.  1-10.  48 

Alis  Wien  H.H. St. A.   Reichsregistraturbuch  H  fol.  135*  cop.  ehart.  coaera.    Zu  Anfang    '^^* 
steht  rechtsam  /?awcfe  Reversale  ducisMediolani:  amicos  pro  amicis  et  iuimicos  pro  inimicis.  ^^'  '^ 

In  nomine  sacrosancte  et  individue   trinitatis  feliciter   triumphantis  amen.         cum 
ego  Filippus  Maria  Anglus  dux  Mediolani  Papie  Anglerieque   comes  ac  Janue  dominus 
6  cum  omni  fidelitate  honore  et  reverencia  certas  firmaverim  convenciones  et  federa  *  cum 
serenissimo   principum   et  gloriosissimo  domino  meo  domino  Sigismundo  dei  gracia  Ro- 
manorum  rege  semper  augusto   et  Ungarie  Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc.   rege   et   ab 
eodem  nonnullas  liberaciones  et  gracias  '   obtinuerim^   ideo  ad  perpetuam  rei  memoriam 
infrascriptas  reversales   litteras  *   fieri   volui   secundum   formam  litterarum  memorati  do- 
10  mini    mei  Bomanorum    regis   etc.,    per  quas  notum  facio  tenore    presencium   universis : 
omnes,    qui  bactenus   res    permaximas   orsi  sunt,    vel   libidine  dominandi  vel  cupiditate 
glorie   vel  quod  est  hiis  longe  subliraius  honesti    pulcritudine  illustria  opera  moliti  sunt, 
omnia   namque   si   recte   tempora  metiamur,    multos  intuebimur,    qui  labores  innumeros 
obierunt  formidandaque  discrimina  erecto  animo  despexerunt,  ut  calcarent  alios  vel  par- 
15  tam  potenciam  custodirent;  plures  tarnen  videmus  captos  duicedine  glorie,  qui  non  tan- 
tum  prompte  mori  potuerunt  sed  et  qui  ultro  in  voluntarios  interitus  ruerunt  *,  ut  poste- 
ritati  nuda  nomina  commendarent   ac  invictissimus  dominus  mens  Romanorum  rex  hec 
omnia   excelso  animo   superat  nilqne   preter  honestum  optare  et  admirari  videtur,   dum 
adversus  sacri   rebelles  imperii   bellum  indicit  atque  nomen  imperiale  apud  aliqua  com- 
to  munitatum   regimina  pene   extinctum   atque   submersum   mira  virtute  tuetur  et  singulari 
quadam    dignitate    exomat.    ut    igitur   in  dies  continuos   magis  atque  magis  pro  imperio 
omando   vel    tuende   michi    succrescat   animus  et  inpavidus  omni  sinistra  suspicione  ca- 
ream  precludantiu'que  murmura  et  susurraciones  impiorum,  qui  fato  nescio  quo  nisi  ma- 
ligne  aliquando  cuperent  suum  et  meum  evertere  statum,  ideo  prius  suo  proprio  motu 
« et  postea  solemnibus   subsecutis    stipulacionibus    convenit   et  graciose   condescendit   ad 
infrascripta  capitula  convenciones  promissionos  et  gracias  cum  meis  oratoribus  spectabili 
Conrado    de   Careto   ex   marchionibus  Saone   et   famoso    juris    utriusque    doctore   Guar- 
nerio   de  Castiliono  meo   nomine   initas   et  in   solempnem  stipulacionem  deductas  et  fir- 
matas:         \I\  primo  *  videlicet  quia  vicissim  convenerunt  et  conveni,   ut  omnes  amicos 
so  suos   pro    amicis   t^neam   et   reputem   et  omnes    iniraicos    suos    pro   inimicis  tractem  et 
offendam,   ita  tarnen   ut  tenear  ad  instanciam   prelibati  domini  mei  regis  aliquem  offen- 
dere,  nisi  michi  mittat  tot  gentes  numero,  quot  habuerit  vel  habuerint  ille  vel  illi,  quem 
aut  quos  offendere  voluerit    et  pro  inimicis  habere,    ubi  michi  oportunius  videbitur  ex- 
pedire,  vel  tantam  pecuniarum  quantitatem,    que   sufficiat  pro  conducendis  armigeris  ad 
35  tantum   numerum   ut   prefertur,   ita   tamen   quod   ex   hujusmodi  convencionibus  non  in- 
tendo   ecclesie   et   domino  nostro  sunimo  pontifici  domino  Martine  et  suis  successoribus 
derogare   in  eorum  prejudicium,   sicut   similiter   non  est  obligatus   Serenissimus  dominus 
mens  rex  ecclesie  et  summo  pontifici  in  eorum  prejudicium  derogare.  versa  vice  Serenis- 
simus dominus  mens  Romanorum  rex  oratoribus  meis  stipulantibus  promisit  meos  amicos  pro 
40  amicis  habere  et  inimicos  j>ro^  inimicis^  habere  teuere  et  reputare  ac  toto  posse  suo  offendere 
et  offendi  facere.         [5]  item  motu  suo  proprio,  non  ad  mei  instanciam,  de  plenitudine 
sue  potestatis  regie,  ut  emuli  mei  destituantur  omni  spe  et  fructu  maledicendi  et  sinistre 

a)  etn. ;   Yorl.  raercnt.      b)  fehlt  in  der  Vorlage. 

lippo  Maria  bei  Sigmund  und  bei  Bnmoro  della  5),  sondern  an  die  in  art.  1-4  des  torliegenden  /?«- 

45  Seala  (Mailand  Staats- A.   Cart.  gen.  1426  je  ein  verses  angeführten  Konxessionen  Sigmunds  xu  den^ 

eone.  chart. :  die  Beglaubigimg  bei  Sigmund  ist  ge-  ken.     Vgl.  S.  10-11. 

druckt  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  250).  •   Vgl.  hierxu  7ir.  2  art,  5. 

*  Am  1  Juli  (nr.  3).  *  Mit  diesem  Artikel  vergleiche  man  art.  2  un- 

*  Bei  diesen  liberaciones  et  gracie  ist  schwerlich  serer  nr.  2  und  die  Bemerkungen  auf  S.   7. 
60  an  die  Prin'legien  vom  1.  und  6  Juli  (nrr.  4  und 
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Vorakten  des  Komza^es. 


^^^^  suspiciones  evanescant  *,  contentus  fuit  voluit  et  meis  clarissimis  oratoribus  et  procura- 
toribus  subsequentcr  stipulantibus  ])romisit  ^  siio  et  sacri  imperii  nomine  nullo  iinqnam 
tempore  me  vocare  nee  michi  qiiovis  modo  jubere  aut  mandare^  ut  alicubi  ad  suam  vel 
sacri  imperii  presenciam  me  conferam  aut  aliqua  ex  causa ^  que  dici  vel  excogitari 
posset;  vadam,  nisi  si  et  prout  michi  videbitur  et  placuerit^  et  ex  nunc  me  quidem  ab  & 
omni  tali  onere  eundi  ad  suam  vel  successorum  suorum  presenciam  certis  bonis  justis 
et  racionabilibus  causis  motus  liberavit  quietavit  absolvit  et  liberatum  esse  voluit  et 
infendit,  ut  me  pro  imperio  principem  utilem  preservet  ab  emulorum  susurracionibus, 
qui  neque  suum  neque  meum  cuperent  videre  prosperum  statum.  [3\  item  eodem 
motu  proprio  et  de  regie  potestatis  plenitudine,  prescindendo  emulorum  insperatas  pro-  lo 
diciones  et  ut,  quemadmodum  pro  imperio  tuendo  laboro,  sie  et  me  et  meum  statum 
tueatur  et  ab  omni  suspicione  eorum,  qui  aliquando  majestatem  suam  comitando  maligne 
machinantur,  preservet,  voluit  et  meis  oratoribus  stipulantibus  promisit  *,  quod  eo  tem- 
pore, quo  pro  sua  coronacione  vel  alia  quavis  ex  causa  in  Italiam  veniet  vel  per  Ita- 
liam  transibit,  non  intrabit  Mediolanum  aut  Papiam  cum  majore  societate  octingentarum  i5 
vel  mille  personarum  ad  plus  nee  dictum  aliqua  ex  causa  vel  quovis  colore  numerum 
excedet  [4]  item  vicissim  convenerunt  *  et  conveni  et  solempniter  promisenmt  et 
promisi  ut  supra,  quod  Serenissimus  dominus  rex  antedictus  nullo  unquam  tempore  scienter 
tractabit  aut  operam  dabit  nee  tractanti  vel  agenti  consenciet  in  aliquo,  quod  sit  contra 
salutem  et  securitatem  persone  mee  et  Status  mei,  sed  pocius  tractantibus  conti'a  me  20 
vel  statum  meum,  ubi  sciret,  contradicet  et  obstabit  toto  possc  et  occuiTcnte  casu  nie 
avisatum  faciet  vice  versa  dicti  oratores  mei  meo  nomine  promiscrunt  et  ego  per  pre- 
sentes  promitto,  quod  nullo  unquam  tempore  scienter  tractabo  aut  faciam  nee  tractanti 
contra  personam  aut  statum  suum  vel  imperii  consenciam  ^,  sed  obstabo  et  contradicam 
ac  eciam  cum  avisatum  faciam.  in  quonim  testimonium  presentes  litteras  fieri  jussi  n 
^^^    ^^  meique  sigilli  appensione  muniri  mandavi.        datum  Mediolani  die  decimo  augusti  1426. 


^^^^*   10.    K,  Sigmund  an  Ilzg,  Filippo  Maria  von  Mailand:  betr.  Erweiterung  der  ihm  schon 
früher  gewährten  Indemnität,        1426  August  18  Ofen. 

Äit^   Wien  IL  IL  St. A.  Reichsregistraturbuch  H  fol.  I22(bis)*>-123*  cop.  chart.  coaeva.     Fnier 
dem   Text  Idera,  d.  L  Rex.  CancellariMÄ,  wie  unter  dem  Privileg  com  6  Juli  1426  (nr.  ö)  so 
auf  fol.  122(bii))*>.     Zu  Anfantf  steht  links  am  Rande  Relaxacio  excessuum  pro  eodem 
[seil,  duco  Mediolani]. 

lief/est  bei  Altmann  nr.  6714. 

Schreibt:  Hat  die  dem  Herxog  schon  früher  *  yeirährte  IndemniUit  für  alle  Vergehen  und  Versäum- 
nisse  gegen  König  und  Reich  ausgedehnt  ad  oinnia  per  te  quovis  modo  contra  nos  et  imperium  Sjicruin  Sö 
commissa  vel  oniissa  us<|ue  in  diera  hodiernum,  sive  hoc  factum  fuerit  propter  inobedienciam  sive  ob  ali- 
quas  cum  nostris  inimicis  factas  convenciones  sive  ob  aliquam  aliam  quamcunque  causam  majorem  vel 
minorem,  propter  (juam  coram  nr)stra  majestate  posses  quomodolibet  inculpari.  datum  Bude  anno  etc. 
Aug^  18  2^  ^^  ^'^  augusti  i*egnoruni  etc.  Bohomie  septimo. 

a)  em. ;  Vorl.  evanescnnt.      b)  ein. ;  Ymi.  conscienciam.  40 


*  Dieses  Zugeständnis,  auf  das  Filippo  Maria  be- 
sonderem (Jeteicht  legte,  hatte  Sigmund  schon  An- 
fang April  gemacht,  ah  er  mit  Corrado  del  Carretto 
in  Konieuburg  rerhandelt  hatte.  Vgl.  die  artt.  3 
der  S.  5  Anm.  4  angeführten  Instruktion  vom 
21  Januar  und  der  wiederholt  erwähnten  y,  Replik  ^^ 
des  Herxogs  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  170-171  bcAw. 
192. 

'  Auch  darüljer  war  schon  in  Kornetdfurg  eine 
Vereinbarung  getroffen  worden.    Es  hatte  sieh  jetxt 


nur  noch  darum  gehandelt,  die  Anxahl  des  ropi 
Sigmund  nach  Mailand  otler  Paria  mitzunehmen' 
den  Gefolges  festzusetzen. 

^  Ebenfalls  scfian  in  Korneuburg.     Die  Fassung 
des  Artikels   ist  den   Wü^ischen  angepaßt  ^   die  Ki^  45 
lippo  Maria  in   ort.  4  der  in  Anm.  1  erwähnten 
y, Replik''  geäußert  hafte  (Osio  a.  a.  0.  2,  19S;    rr/l. 
2,  171  und  203). 

*  Am  6  Juli  1426  (nr.  5). 
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B.   Romzugspläno  vom  Herbst  1426  bis  zum  Frühjahr  1428  nr.  11-40. 
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B.  Romzngsplftiie  K.  Sigmniids  Tom  Herbst  1426  bis  zum  FrQhJahr  1438 

nr.  11-40. 

11.  K.  Sigmund  an   Papst  Martin  V:  bevollmächtigt  den  erwählten  Bischof  von  Vesz-    '''•^ 

k  ff  da       Q  O 

prim    Johannes    zum    Abschluß   eines    Bündnisses   mit    ihm  uml   der   Römischen 
5        Kirche  \        1426  August  22  Ofen. 

Aus  Wien  H.H. St. A,  ReichsregLstraturbuch  H  fol.   10 1"*»  eop.   efuirt.  coaeva.    Zu  Anfang 
ist  rechts  am  Rafide  vom  Schreiber  ftemerkt  Procuratoriuni  in  ])ersona  Johannis  electi 
Vesprimiensis.     Am  Schluß  steht  Similis  sub  mioori  appenso  sigillo,  rechts  davon  durch- 
strichen  Rex.  Franctsci«?. 
10  liegest  bei  Altmann  nr.  6721. 

Sanctissimo  in  Christo  patri  et  domino  domino  Martino  digna  dci  providencia 
saerosanct«  Romane  ac  universalis  ecclesie  sumnio  pontiiici  domino  nostro  reverendissimo 
Sigismundus  etc.  cum  filialis  obediencie  suhjeccione  devota  *  pedum  oscula  beatorum. 
saoctissime  pater,  domine  reverendissime.        filialis  nostra  devocio  et  humilitatis  affectus, 

»squos  cum  debita  reverencia  ad  sanctitatem  vestram  et  sanctam  Ilomanam  ecclesiam 
gerimus,  cum  affectu  semper  nos  die  noctuque  soUicitant,  ut  in  hiis,  que  sanctitatis  \estrc 
complacent  votis,  indefessis  desideriis  amplect^mur,  ideoque,  ut  hujusmodi  bone  voluutatis 
nostre  perfecta  indicia  per  exhibicioncm  operis  realiter  agnoscantur,  mittimus  ad  sancti- 
iütem  vestram    venerabilem    Johannem  ^   elcctum   Vesprimiensem    consiliarium    nostrum 

»devotum  dilectum  de  ipsiusque  fide  legalitate  et  circumspeccionis  industria  plenam 
confidenciam  et  indubitatam  obtinentes  ipsum  ®  de  certa  nostra  sciencia  auctoritate  Ro- 
mana regia  Hungarie  et  Boemie  nostrum  •*  ambasiatorem  actorem  factorem  et  negociorum 
nostroi-um  gestorem  et  nuncium  specialem  ordinamus  constituimus  facimus  et  creamus, 
dantes  et  concedentes  eidem  •  plenam  et  omnimodam  auctoritatem  facultatem  et  licenciam 

2i  specialem  ad  tractandum  cum  ^anctitaie  vestra  et  sancta  Romana  ecclesia  mutue  inter 
voä  et  nos  unionem  amorem  et  federa  Hgasque  sub  quacunque  £orma  verborum  iniendi 
disponendi  firmandi  et  perpetuo  subeundi,  sie  quod  hujusmodi  unio  favor  Caritas  atquc 
lige  nuUa  qualitate  temporis  interveniente  possint  seu  debeant  violari  rumpi  seu  quomodolibet 
immutari,  sed  quod  semper  mutuo  ad  invicem  simus  alligati  et  astricti  nostros  statum  et 

50  honorem  veluti  pro  uno  homine  tueri  conservare  manutenere  realiter  et  defendere  verbis 
<?t  factis  et  omni  potencia  nobis  ab  altissimo  attributis,  sie  quod  ab  hujusmodi  proposito  nulla 
nos  possit  avertere  inductio  interccssio  seu  querela,  ratum  et  gratum  habentes  quitquid  per 
dictum  *  nostrum  ambassiatorem  actorem  et  nuncium  actum  gestum  fuerit  vel  conclusum 


» 


»)  09H. ;  Vorl.  devoio.  b)  lohaumom  —  iptfina  tat  in  der  Vorl.  au  den  Rand  geschrieben ;  im  Text  »iehi  durchairichen 
Artoodam  abkiaiein  sancti  Anthoiiii  de  VyenDa  et  honorabilem  Johannem  prepositum  Budecsem  yicecano«!- 
lanam  icfcni  nostri  Hongarie  consiUarios  devotos  nostros  sincore  dilectos  de  ipsonim.  c)  <m. ;  Vorl.  ipsos 
et  eorom  qnemlibet  in  soUdnni.  d)  i»i  in  der  Voti.  korr.  au8  nostros;  ebenso  ambasiatorem  aus  anbasiatores 
u.  ».  ar.     e)  ist  in  der  Vorl.  korr,  aus  eisdem.    f)  em.;  Vorl.  dictos  n.  «.  tv. 


Wftß  die  in  den  Varianten  mitgeteilten  Korrek- 
i^turen  xeigen,  hat  die  königliche  Kanxlci  die  vor- 
^tyctuh»  Vollmacht  nicht  neu  entworfen  y  soruiern 
einfach  rim  allere,  am  26  September  1425  für  den 
•1*<  Aria^  fi^  Grandpol  und  den  königlichen  Vixe- 
*!<inii^r  Propst  Johannes  ron  Ofen  ausgestellte  be- 
'  *'•  —  (^  der  Bisehof  wirklich  tiach  liom  gereist 
**,  4eht  fffiltch  nicht  fest,  aber  es  ist  wahrschein- 
^t*'  Eine  kimigliche  desandtsehaft  ist  mimlich 
^'»vle  August  in  Tneni  nachweisbar.  Sie  verlangt 
fw»  dtH  Yfnetianisehen  liektoren  in  Verona  Geleit, 


das  ihnen  der  Venelianische  Senat  am  30  August 
auch  bewilligt  (Venedig  Staats- A.  Sen.  Secr.  Keg.  9 
fol.  160^  eop.  membr.  coaeea).  Am  12  September 
hält  sie  sich  in  Flore nx  auf;  sie  bietet  dort  die 
Vermittlung  Sigmunds  zwischen  dem  Herzog  vwt 
Mailand  und  Venedig  und  Flore  nx  an  und  ver- 
langt die  Vermittlung  des  lefxteren  x wischen  Sig- 
mund und  Venedig  (Giornale  storico  degli  archiri 
Toscani  7,  213  und  214).  tber  Floren  x  hinaus 
läßt  sie  sieh  nicht  verfolgen.  —  Vgl.  auch  die  Ein- 
leitung XU  in.  1). 
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Vorakten  des  Romziiges. 


H26  quomodolibet  in  premissis,  ac  si  id  ipsum  in  persona  propria  tractassemus  finivissemus 
vel  quomodolibet  conclusissemus ,  proniittentes  bona  nostra  fide  in  verbo  regio  quitquid 
ut  premittitur  per  ipsum  ambassiatorem  ■  nostrum  conclusum  et  finitum  f uerit ,  si  opus 
exegerit,  aliis  nostris  litteris  sigillis  nostris  roboratis  eflFectualiter  confirmare  et  concedere 
A^^^B  ^^^  clausulis  oportunis.  presencium  etc.  majestatis.  datum  Bude  ^  22  die  augusti  5 
anno  etc.  26  ®  regnorum  *  Hungarie  40  Romanorww  16  et  Boomte  7. 

[US6  12.  K.  Sigmund  an  Heg.  Filippo  Maria  von  Mailand:  ernennt  ihn  zu  seinem  General- 
kapitän in  der  Lombardei,  in  Toskana  und  überhaupt  in  Italien  und  ermächtigt 
ihn,  alle  ihm  und  dem  lieictie  widerrechtlich  entzogenen  Gerechtsame  und  Be- 
sitzungen zu  seinen  (Sigmunds)  und  des  Reiches  Händen  zu  fordern  und  zu  lo 
nehmen  und  gegen  widersetzliche  Inhaber  derselben  das  Reichsbanner  zu  entfcdteti, 
[1426  Septetnber  1]  »  Ofen. 

Aus  Wien   H.H.St.A.  Reichsregistraturbuch  H  fol.   123»  eop»   chart.  roaera.    Zu  Anfang 

steht  rechts  am  Rande  Capitaneatus  pro  eodem  duce  [seil.  Mediolani]. 
RegeM  bei  Altmann  nr.  6694.  i5 

Sigismundus  etc.   illustri  Philippo  Maria  Anglo  duci  Mediolani  Papie  Anglerieque 
comiti   principi   filio   nostro   carissimo   graciani  etc.         de   tue   virtutis   et   legalitatis  ac 
circumspeccionis  industria  plenam  fiduciam   obtinentos,  non   per  errorem   aut   improvide 
sed  animo  deliberato  sano  principum  procerum  et  nobilium  nostrorum  accedente  consilio 
te  in  capitaneum  nostrum  per  totam  Lombardiam  Tusciam  et  Italiam  generalem  ordinamus  io 
ponimus  et  instituimus,    dantes  et  concedentes   tibi    nostro   et   imperii   sacri   nomine   et 
auctoritate  Romana  regia  et   de   plenitudine   rogie   potestatis   omnimodam   facultatem  et 
plenariam  potestatem  omnia  nostra   et  imperii  sacri  jura  possessiones   et  dominia  a  quo- 
cunque  homine   ea   indebite   possidente   ad   manus  nostras  et  imperii  sacri  repetendi  et 
recuperandi,  prout  racio  dictaverit  et  f uerit  opportunum,  ac  eciam  vexilla  nostra  et  im-« 
perii    sacri    et    victrices    aquilas   adversum    hostes    nostros   et    hujusmodi    possessiones  ^ 
bona  dominia   et  jura    indebiti    occupantes  '    erigendi  procedendi  et  eos  ^    ad   nostram 
•    dicionem    subjectionem    et    obedienciam     reducendi,    proviso    tarnen    quod     hujusmodi 
vexilla  seu  banderia  cum  maturitate  et  providencia  erigas,  ut  exinde  honor  noster  regius 
atque    tuus    et    non   scandali   et  dampni    nota   detestabilis   subsequatur,   presentibus   ad  so 
^^^^  nostre  dumtaxat  voluntatis  beneplacitura.     presencium  etc.         datum  Bude. 

J426  13^  2r.  Sigmund  an  alle  Reichsunterthanen:  proklamiert  den  Reichskrieg  gegen  Venedig 
und  fordert  zur  Unterstützung  seines  Generalkapitäns  des  Herzogs  Filippo  Marin 
von  Mailand  auf        1426  September  1  Ofen, 

%)  ist  IN  der  Tori.  kmr.  aus  ambasBiatorng  nostros.    b)  Bnde  —  angasti  ist  in  dtr  Vorl.  übergeschri^ai  iAer  durch-  ^5 
strichenem  Fosonii  Strigfoniensis  dioc««t8.     c>  die  Vorl.  hatte  ursprünglich  ib ;  es  folgt  dttrch strichen  die  26  sep- 
tembris ;    üher  sep  ist  do  übergeschrieben,    d)  regnorum  —  7  fehlt«  tirspiünglich  und  ist  erst  fO»'  die  YoUutackt 
des  Bischofs  hintugeuttt  worden,    e)  em.;  Vorl.  possesBionnm  bonoram   domioiornin  et  jariam.    f)  em.  ;  Yofi. 
occnpaiieiam.     g)  em.;  Vorl.  ea 


*  Die  Ernennung  steht  zwar  itn  liegistraturbnehe 
xtüisehen  Urkunden  vom  21,  und  20  JiUi  1426,  ist 
aber  dennoch  vom  1  September  xu  datieren,  IJenn 
wäre  sie  früher  vollxogen  worden^  so  miirde  Filippo 
Maria  sie  doch  wohl  in  einem  der  vielen  Briefe, 
die  er  im  August  und  in  der  ersten  Hälfte  de^  Sep- 
tember an  seine  Gesandten  am  königliehen  Hofe 
richtete  f  erwähnt  haben.  Aber  auch  abgesehen 
davon  y  genügt  schon  ein  Blick  auf  den  Inhalt 
unserer  nr.  13,  imi  jeden  Zweifel  xu  beseitigen; 
beide  Urkunden  gehören  zusammen  und  müssen 
gleichzeitig  ausgestellt  sein.      Darauf  detifet   aueh 


der  Umstand  hin^  daß  Sigmuful  eljcnfalh  am  7  Sep-  ao 
tember  den  Eidgenossen  sowohl  ron  der  Ernennung 
des  Herxogs  als  auch  von  dem  Beginn  des  ßr^tchs^ 
krieges  gegen  Venedig  (vgl,  nr,  IS)  KemUnis   giehi. 
Sie   werden    aufgefordert,    den    mit    Venedig     Uiui 
Florem   verbündeten   Jhg.    Amadeus   von   Sarogen  45 
von  einem  Angriff  auf  den  Herxog  von  Mniiand 
zurückzuhalten  event.  diesen  gegeti  jenen  xa    unter- 
stütxen    (Zürich     Staats -A,    Stadtbücber    nr.     4« 
fol.  70»^  cop.  Chart,  coaeva;  vgl.  Amtl.  SafT^mits^ng 
der  älteren  eidgenöss.   Abschiede   2,   60   u^iri    AU-  bo 
mann  nr.  6729). 


B.   Komsugspläne  vom  Herbst  U26  bis  zum  Frühjahr  1428  nr.  11-40.  47 

ÄU6  Wien  H.KSt.Ä.  Relchsregistraturbüch  H  fol.  134»>-lB5»  cop.  cJiart.  coaeta.    Zu  An-    1426 
fang  ist  links  am  ffanch  tom  Schreiber  bemerkt  Mandatum  ad  abstrahendwm  obedienciara  ^'- ' 
Venetw.    Am  Schtt^  steht  Uex.  Michael» 
legest  bei  AUmmin   nr.   f)728.  —   Krtcühnt  in  UTA.  .9,  2  und  von   Stieda,    Hansisch- 
5  Ve^ietinnischt  Bandelsbexiehunyen  im  15  Jahrhundert  S.  SO. 

Biglsmundus  etc.  universis  et  singulis  priDcipibitö  eccl^siftsiit^iB  6t  äeöutafibüs  cöhii- 
tibus  baronibus  sacri  Romatii  imperii  getieraliblis  vicariis  militibus  clientibus  vasallis 
civitatibus  et  comtnunitatibuB  ubilibiet  per  sacrum  Romanum  impcrium  constitutis  nostrie 
et  imperii  sacri  fidelibus  dilectis  graciam  regiam  et  omne  boniim.  cum  a  nullius  sit 
loper^num  noticia^  sed  plurimum  constet  evidenter,  Venetos  nostros  et  imperii  sacrL 
tociasque  ingenuitatis  et  nobilitatis  imperialis  fuisse  et  esse  inveteratos  oppressores 
hostes  et  emulos  multosque,  immo  plures  quam  dici  oporteat  principes  ecclesiasticos  et 
eecolares  magnates  comites  barones  et  nobiles  per  suam  tyrannidem  fallaciasque  op- 
pressisse  adeoque  miliciam  sibi  vicinam  fere  extirpasse  sueque  dicioni,  immo  ferme  ser- 
isvituti  siibjugasse,  quod  vix  est  in  illis  partibus,  qui  jam  sacruni  Romanum  Imperium, 
a  quo  cuncta  illanim  parcium  dependent  feuda,  recognoscere  audeat  seu  se  presumat 
fidelem  imperii  nominare,  et  verisimile  est,  si  ipsorum  temeritatem  diucius  conniventibus 
transiremus  oculis,  omnem  imperialem  miliciam  pro  suo  posse  deleretit  et  pro  ampltandiä 
ipsorum    fimbriis    sibi   eandem   in    servitutem  redigerent:   verum   nos,  quorum   interest 

"habere  appertos  oculos  pro  recuperacione  jurium  sacri  imperii  adverterequfe  summopere 
subditos  et  vasallos  tam  ecclesiasticos  quam  seculares  in  suis  libertatibus  dignitatibus 
et  juribus  conservare,  ad  laudem  omnipotentis  *  dei  omniumque  fidelium  imperii  conso- 
laeionem  liberacionem  et  ipsorum  Status  exaltacionem  jam  contra  eosdem  Venetos  nostros 
et  imperii  sacri  rebelles  intendimus  dextera  nobis  altissimi  assistente  continuando  guerram 

»  efficacius  arma  movere  omnes  nostros  et  imperii  sacri  fideles  et  subditos  contra  eosdem 
invitantes,  sicut  illustrem  Philippum  Maria  Anglum  ducem  Mediolani  filium  nostrum  et 
imperii  sacri  principem  et  fidelem  dilectum  pro  recuperandis  sacri  Romani  imperii  juribus 
per  Italiam  generalem  capitaneum  constituimus  sibique  banderium  imperiale  victricium 
nostrarum  aquilanim  commisimus  *   omnes   nostros   et  imperii   sacri  fideles   coUecturo  et 

*o  militatoro  sub  eodem.  ideo  vos  omnes  et  singulos  nostra  et  imperii  sacri  auctoritate 
requirimus  monemus  et  hortamur  vobis  auctoritate  Romana  regia  et  sub  banno  imperiali 
hoc  edicto  mandantes  firmiter  et  districte,  (^uatenus  vos  a  subsidio  consilio  et  favore, 
predictonim  Vcnetorum  rctrahatis  nullasque  gentes  tam  vestras  quam  alias  per  terras 
principatus  dominia  jurisdictiones   et   loca   vestra   in   subsidium  eorundem  contra  nos  et 

» sacrum  Romanum  imperium  et  contra  prefatum  ducem  Mediolani  capitaneum  nostrum 
quovis  quesito  colore  directe  vel  indirecte  per  vos  vel  per  alium  palam  vel  occulte 
transire  permittatis,  prohibentes  et  inhibentes,  quemadraodum  et  nos  tenore  presencium 
prohibemus,  ne  eciam  prefatis  Venetis  alique  merces  victualia  et  alie  res  quecunque 
statum  et  auxilium  ipsorum   promovencia  per  vestri   medium   adducantur*,  dicto   vero 

<«daei  Mediolani  capitaneo  nostro  auxiliis  consiliis  et  favoribus  opportunis  assistatis  toto 
posse  tamquam  persone  nostre,  si  ibidem  personaliter  adessemus,  nee  ipsum  in  aliquibus 
civitatibus  castris  aut  territoriis,  que  per  cum  possidentur,  quovis  modo  turbare  aut  mo- 
lestare  audeatis,  cum  cum  una  cum  omnibus  que  possidet  sub  nostri  et  imperii  sacri 
protectione  susceperimus,   declarantes  quod,   quicunquc  contra  ipsum  ducem  aut  statum 

**suum  ageret,  contra  nos  et  sacrum  imperium  egisse  intelligatur  et,  qui  illum  aut  statum 
8uum  ex  aliqua  parte  offenderet  vel  impedii'ct,   nostra   et  imperii  sacri  jura  lederet,     et 

ft)  em.;  fori,  omnipotentes 

'  Am  1  September  1426  (nr.  12).  .  «   Vgl.    hierxu   das    Handelsverbot   vom   25   Juli 

1426  (nr.  8). 
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Vorakten  des  Eomzuge«. 


/'*^  insupcr  declaramiis^  quod  onines  convenciones  lige  et  federa  cum  dictis  rebellibus  Venetis 
et  antiquis  hostibus  nostris  et  saeri  Romani  iraperii  per  quoscunque  facte  nullius  sint 
roboris  vel  momcnti,  quas  cciam  auctoritatc  Romana  regia  ad  cautelam  tenore  presencium 
irritamus  et  nullius  roboris  esse  deeernimus^  mandantes  quibuseunque  in  eorum  stipendiis 
vel  serviciis  existentibus,  ut  ab  eis  recedant,  nisi  voluerint  pro  nostris  et  saeri  Romani  s 
imperii  rebellibus  reputari,  hortantesque  eos  et  quoscunque  alios,  ut  per  terram  et  per 
aqnas  se  ad  dictorum  Venetorum  ipsorumque  complicum  et  adherencium  dampna  con- 
vertant  rem  justam  et  honestissimam  ac  gratissimam  nobis  in  eo  ostensuri.  si  qui  autem 
contra  dictum  capitaneum  nostrum  aut  quemcun(iue  alium  nostrum  et  imperii  saeri  fidelera 
♦et  subditum  causam  haberet  querele,  coram  nobis  in  judicio  compareat  justiciam  debitam  »o 
receptunis.  has  autem  nostras  litteras  sive  presens  edictum  in  die  date  presencium 
publicari  fecimus  presentibus  principibus  baronibus  comitibus  proceribus  nobilibus  mili- 
tibus  clientibus  et  fidelibus  curie  nostre  imperialis  et  valvis  castri  Budensis  loco  nostre 
habitacionis  affigi,    ut  null!    possit   esse    ignotum,   quod    in   tam   patentibus  locis  extitit 

.v!t  ^  l>^>bHcatum.    presencium  etc.  majestatis.         datum  Bude  anno  etc.  26  die  prima  septembris  15 
regnorum  nostrorum  anno  Hungar/c  etc.  40  Romanorum   IC  et  Bohemie  septimo. 

it4}f€j  14^  jj^  Sigmund  hevolhnächtigt  dm  Bischof  Johannes  von  Veszprim,  die  Beichsrebellen 
in  Italien  zur  Rechenschaft  zu  ziehen  und  überhaupt  alle  im  lieicJisinteresse  ge- 
legenen Atwrdnungen  zu  treffen  K         [1420]  Septemher  1  Ofen, 

Ann   Wim    II.  II.  St. A.   Rinchsiv^Mstraturbiu'li   II  fol.    130»  rop.   (hart,   cmrra.     Unter   dem  20 
lext  Idem,  d.  1.  Rt'X.  Michael    [propositus  Holcslavicnsis] ,   nie   unter  einer   unmittelbar 
rorhergehenden   Urkunde  für  Hxg.  Ludieiy  ron  Baiern.    Zu  Anfang  steht  rechts  am  Rande 
Procuratorium  ^ohannis  episcopi  V^sprimiensis. 

HegeM  hei  Altmann  nr.  6730. 

K.  Sigmund  gicbt  dem  Bischof  die  Vollmacht:  [/]  numoiidi  citaiuli  conipcscondi  precipii'ndi  et  «5 
pn>(4»ssiis  4Uoseuiuiue  faciendi  usqiie  ad  sciiteneiam  privaeionis  inclusive  contra  (luoscunque  prineipes 
vicarios  doniiniorum  possessores,  cujuscunque  dignitatis  aut  preeniinen<it»  existant,  qui  rebellos  essent  im- 
j^erii  aut  qui  cum  Venetis  rebellibus  et  iuimieis  imperii  ae  nostris  cohiberent  aut  federa  contraxissent  vel 
eis  quovis  modo  subvenii*ent  aut  faverent  et  assisterent  contra  nos  vei  principes  fideles  imperium  re- 
cognoseentes,  et  maxime  contra  Thoniam  et  fratres  de  Campofregoso  et  i-ontra  nobiles  de  Flischo  et  contra  30 
omnes  facientes  contra  illustrem  Philippum  Maria  Anglum  duceni  Mediolani  filium  nostrum  et  saeri  imperii 
principem  et  fidelem  dilectum;        [-^]   ad  faciendum   concludendum   et  finiendum  omnia,   que  nos  faeere 


*  A  ußer  dieser  (ieneralrollmacht  crh  ielt  der  Bischof 
ron  Vesxprim  am  I.  und  2  September  noch  rier 
Spexialrollmachten ,  nämlich  erstens:  Mahnungen 
und  Vorladungen  an  den  Markgrafen  ron  Ferrara 
und  an  Francesco  (ionxaga  ron  Mantua,  die  es  mit 
der  Liga  hielten,  ergehen  zulassen  (Wien  H.H.St.A. 
l\eichsr(»»ristraturbuch  H  fol.  130»  not.  chart.  roaera. : 
Altmann  nr.  6733):  zweitens:  diese  beiden  Fürsten 
und  den  IIer\og  ron  Mailand  miteinander  \u  rer- 
t ragen  (ef^enda  fol.  130»  not.  ehart.  ciKtera;  Alt- 
mann  nr.  6731);  drittens :  gute  lk\  iehungvn  x wischen 
Sigmund  und  dem  Uer\og  ron  Mai /and  auf  der 
einen,  den  Campofregosi  und  andern  tiegnern  des 
Ilerxogs  auf  der  andern  Seite  herzustellen,  mit  ihnen 
Verträge  und  Bündnisse  \n  sehließen,  sie  ron  aller 
Schuld,  die  sie  auf  sich  geladen  haben  könnten,  los- 
xusprechen  und  ihnen  Titel  und  Viharinte  \u  rer- 
leihen,  falls  sie  sich  ron  Venedig  lossagen  nürden 
(ebenda  fol.  130*  not.  chart.  coaera ;  das  Regest  bei 
Allmann    nr.  6732  ist  sehr  mangelhaft);  riertens: 


dem  Markgrafen   ron  Ferrara   und  dem  Francesro 
(ionxaga  ron  Mantua,  tcetin  sie  .steh  leeigern  soilicfi, 
mit  dem  Herxofß  ron  Mailand  Frieden  xu  schließen,  i«  Sö 
befehlen,  binnen  UKl  Tagen  nach  Empfang  des  Befehls 
am  königlichen  Hofe  xu  erscheinen  (ebenda  fol.  131  *> 
not.  ehart.  coaera).    Später,  am  29  September,  wurde 
der  Bischof  auch   Iterollmärhtigt,  die  Zwist igkeitcn 
der    HerüUje    ron    Mailand  und  ron    Saroyen    Art-  40 
xulegen   (eljcnda   fol.   131»  cop.  chart.  coaera;    Alt- 
mann nr.  6763),   und  am   3  Oktober  erteilte    ihm 
Sigmund  den  Auftrag,  die  iMnder  des  Ilerxogs   ron 
Mailand  unter  seinen  (Sigmunds)   und  des  Reiches 
besondern  Schnlx    xu  .^itellen ,  sie  mit  Hilfe  der    (»r-  45 
treuen  des  Reiches  in  Italien  und  ufUer  Entfaltunij 
des    Reich.^ihanners    xu    rert eidigen    und   ülfcrhauj^t 
alle  X  u  ihrer  Sicherung  und  Erhaltung  notirendii^en 
Maßregeln   xu  ergreifen,  auch  Ungehorsame  mit   der 
Reichsacht    xu    belegen    und  wieder  ron    ihr   Iffsxu-  lo 
sprechen  (elietula  fol.  130*>  cop.  ehart.  coaera;     Alt- 
mann  nr.  6764).     Vgl.  auch  S.  27  Anm.  2, 


&.   Itomzngspiäne  vom  Iterbst  1426  bis  zum  Frühjahr  1428  nr.  11-40. 


possemus,  si  personaliter  adessemos,  eciam  si  talia  forent,  que  niandatum  exigerent  magis  speciale ;  [3]  ge- 
oeraliter  ad  omuia  alia,  que  quovis  modo  ad  uos  vel  imperium  pertinent  et  spectant  directe  vel  indirecte 
priucipaliter  vel  accessorie.        datum  Bude  prima  die  septembris.  ti42ej 

15.   Hzg.  Filippo  Maria  von  Mailand  an   Carrado  dd  Carräto  ^ :  über  eine  Gesandt-   '^^ 

.  Sept.  28 

5  Schaft  an  K.  Sigmund,  um  dessen  Kommen  nach  Italien  gu  beschleunigen,       1426 

September  28  Abbiate. 

Aus  Mailand  Staats- A,  Carteggio  generale  1426  cone.  chart. 
Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  269-270  ebendaher. 

Schreibt :  Er  maische  sehnsüchtig,  daß  K.  Sigmund  persönlich  fiach  Italien  komme,  damit  Venedig 
10  und  andere  Reichsrebellen  desto  schneller  gedemUigt  icürden  und  damit  der  König  seine  Kronen  empfange 
und  den  Mut  seiner  Getreuen  belebe.  Er  habe  deshalb  beschlossen,  in  der  Person  des  Benedetto  Folchi 
ron  Forli  *  einen  Spex^ialgesandten  an  den  König  xu  schicken  und  ihn  so  nachdrücklich  wie  nur  möglich 
xum  Kommen  auffordern  xu  lassen.  Er  vnsse,  daß  der  König  auf  den  Adressaten  etwas  halte;  deshalb 
ersuche  er  ihn,  ihm  auch  seinerseits  in  dem  atigedeuteten  Sinne  xu  schreiben.  Der  Adressat  möge  ihm 
15  den  Brief  xur  Weiterbeförderung  schicken  3.        Daium  Abiate  28  septembris  1426.  ^.^  28 


16.   Heg.  Filippo  Maria  von  Mailand  an  seine  Gesandter^  am  königlichen  Hofe  Lodo-  '^^^ 
vico  de  Sabini^,  LancelloUo  Crotti^,  Benedetto  Folchi^  und  Federico  de  Pegzi'': 
wiederholt  die  dem  Benedetto  Folchi  mündlich  erteilte  Weisung  j  auf  die  Beschleu- 
nigung von  K.  Sigmunds  Kommen  nach  Italien  hinzuwirken.        1426   Oktober  6 
»  Abbiate. 

Aus  Mailand  Staats-A.  Carteggio  generale  1426  cofic.  chart. 
Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  271-272  ebendaher. 

Schreibt :   Er  habe  Benedetto  Folchi  xwar  schon  mündlich  gesagt,   wie  lebhaft  er  das  Kommen 
K  Sigmunds  wünsche,  aber  er  unederhole  doch  noch  einmal  schriftlich,  daß  ihm  nichts  erwünschter  sein 


»  *  Oorrado  del  Carretto  war  ungefähr  Mute  Sep- 
tember aus  Ungarn  nach  Mailand  xurückgekehrt. 
Filippo  Maria  hatte  ihn  am  6  August  in  einem 
an  ihn  und  Guamerio  da  Gastiglione  gerichteten 
Briefe  xur  Rückkehr  aufgefordert  (Mailand  Staats-A. 

30  Cart  gen.  1423-1424  co/wj.  chart.;  vgl.  Kagelmacher 
a.  a.  0.  S.  59  Anm.  IJ. 

*  Ein  vom  26  September  1426  datiertes  Summa- 
riom  agendomm  per  dominum  Benedictum  de  For- 
livio  iturum  ad  . .  regem  Romanorum  etc.   liegt  in 

35  Mailand  StcuUs-A.  Cart  gen.  1426  cop.  chart.  coaeva ; 
gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  268-269.  Filippo  Maria 
wünschte  tor  allem,  daß  die  königlichen  Eilfs- 
truppen  einen  energischen  Angriff  auf  Friaul  unter- 
nähmen, damit  die  Venetianer  xur  Aufhebung  der 

(0  Belagerung  des  Kastells  von  Brescia  gexwungen 
würdefi. 

'  Oorrado  del  Carretto  kam  der  Aufforderung  des 
Herzogs  nach.  Sein  Brief  liegt  jedoch  nicht  mehr 
ror.    Der  Berxog  dankt  ihm  für  denselben  am  3  Ok- 

44  tcAer  1426  (Mailand  Staats-A.  Cart.  gen.  1426  conc. 
Chart.;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  271). 

*  Vgl.  S.  42  Anm.  4. 

*  Lanctüotto  Orotti  war  von  Filippo  Maria  in 
der  ersten  Hälfle  des   September  nach  U?igarn  ge- 

i^  sekiekt  worden  mit  dem  Auftrage,   die    Verha^ul- 

htngen,  die  er  mit  Venedig  und  Florenx  seit  dem 

Mai  in  Born  unter  päpstlicfier  Vermittlung  und  mit 

dem    Grafen   Carmagnola  und   Venedig  seit  Ende 

D«Bii«h«  Beichaiags-Akten  X. 


Mai  bexw.  Ende  Juni  unter  Vermittlung  des  Mark- 
grafen von  Este  und  eines  Vertrauten  Namens  Val- 
fenaria  führte,  xu  entschuldigen  und  xu  erklären, 
daß  er  ein  etwaiges  Abkommen  mit  seinen  Gegnern 
sofort  brechen  werde,  sobald  ein  starkes  Hilfsheer 
mit  oder  ohne  den  König  komme  (laut  Instruktion 
vom  5  September  1426  in  Mailatul  Staats-A.  Cart 
gen.  1426  xtcei  Exemplare,  conc.  chart.  und  cop. 
chart.  coaeva;  das  Kofixept  Jiat  xwei  Daten:  über 
dem  Text  das  des  4.,  am  Schluß  das  des  5  September; 
gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  260-265).  Orotti  ist  am 
10  Oktober  in  Ofen  (Altmann  nr.  6772). 

•  Vgl.  oben  Anm.  2. 

'  Federico  de  Pexxi  war  im  Mai  mit  Oorrado 
del  Carretto  und  Guamerio  da  Gastiglione  xu  Sig^ 
mund  gereist.  Der  Herxog  kündigte  diesem  Pexxi' s 
Kommen  in  einem  Briefe  vom  20  Mai  an  (Mai- 
land Staats-A.  Cart.  gen.  1426  conc.  chart.;  vgl. 
nr.  57  und  Kagelmacher  a.  a.  0.  S.  36  Anm.  3, 
der  aber  den  Brief  irrtümlich  als  Beglaubigungs- 
schreiben bexeichnet).  Am  22  Juli  hatte  Filippo 
Maria,  einer  Anregung  folgend,  die  ihm  Oorrado 
del  Carretto  und  Guamerio  da  Castiglione  gegeben 
hatten,  verfügt,  daß  Pexxi  sich  xum  Sultan  begeben 
sollte,  um  einen  Waffenstillstand  zwischen  diesem 
und  Sigmund  xu  vermitteln.  Die  Reise  unterblieb. 
Vgl.  Romano,  Filippo  Maria  Visconti  e  i  Turchi 
(Archivio  storico  Tjmibardo  Serie  2  Vol.  7  pag.  596- 
599). 
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Vorakten  des  Bomzuged. 


1426  könnte  y  als  den  Konig  in  Italien  xu  sehen,  seine  Truppen  mit  den  königlichen  xu  vereinigen,  dem  König 
ö  ^j^  seinen  Kronen  xu  verhelfen  und  mit  ihm  die  gemeinsatnen  Feinde  xu  vemiehten.  Die  Adressaten 
möchten  den  König  auf  alle  Weise  xu  überreden  suchen,  so  schnell  als  möglich  xu  kommen.  Dann  werde 
alles  nach  Wu7isch  gehen.  Denn  nicht  nur  werde  dann  Genua  eine  starke  Flotte  ausrüsten,  mit 
der  der  König  Vefiedig  vernichten  und  die  Ungläubigen  bekämpfen  köntie,  softdem  auch  der  Papst  iverde  5 
sich  gefügiger  xeigen  als  bisher,  wenn  er  merke,  daß  der  König  in  Person  da  sei  und  nicht  wie  jetxt  sich 
in  Weiler  Feme  aufhalte.  Der  Papst  pflege  immer  nur  die  xu  begünstigen,  die  bei  ihren  Unter- 
nehmungen Glück  hätten.  Er  selbst  habe  das  erfaJiren  müsscfi:  friÜier,  als  ihm  noch  das  Glück  gelächelt 
Itahe,  habe  der  Papst  ihm  alle  Wünsclie  erfüllt,  jetxt  dagegen  verschließe  er  sich  allen  seinen  Bitten  *. 
Der  Papst  glaube  eben  nicht,  daß  der  König  kommen  werde,  ufid  werde  dessen  Wünsche  *  nicM  eher  er-  10 
füllen,  als  bis  er  ihn  an  der  Spiixe  eines  Heeres  herannahen  sehe.  Die  Gesandten  möchten  ihn  (Filippo 
Maria)  dem  Könige  angelegentlichst  empfehlen  und  ihm  versichern,  daß  er,  fcenn  er  komme,  über  ihn 
(Filippo  Maria)  wul  über  alles,  was  er  sein  yietine,  unbeschränkt  verfügen  könne.  Sie  möchten  ihm  mit- 
teilen, wami  nach  ihrer  Meinung  der  König  etwa  in  Italien  sein  dürfte.  An  Guamerio  da  Castigliofie 
schreibe  er  nicht  mit,  da  er  annehme,  daß  dieser  sclion  auf  der  Rückreise  nach  Mailand  begriffen  sei  3;  15 
sollte  er  aber  noch  dort  [in  Ungarn]  sein,  so  möchten  sie  ihn  von  dem  Inhalte  dieses  Briefes  in  Kenntnis 

Oki  6  *^^'*'        Datum  Abiate  6  octobris  1426. 

2426  J7^    ^  Sigmund  an  FranJcfuri  und  die  Städte  in  der  Wetterau:  teiÜ  ihnen  unter  Beetw- 

Okt.  7  '^  '  «^ 

nähme  auf  ein  früher  erlassenes  Verbot  des  Handels  mit  Venedig  mit,  daß  sich  Hzg, 
Friedrich  von   Österreich  verpflichtet  habe,    die    Handelsstraßen   durch  die   öster-  so 
reichischen  Lande  gu  sperren ;  er  fordert  sie  auf,  ihren  KaufletUen  die  Fortsetzung 
des  Handels  zu  verbieten  und  deren  Güter  bis  hämmernde  LiMmeß  au^  Venedig 
ausführen  zu  lassen,         1426  Oktober  7  Ofen, 

Aus  Frankfurt  Stadt-A.  Kaiserschreiben  II  nr.  124  orig.  chart.  lit.  pat.  c.  sig.  in  r.  impr. 
Auf  der   Rückseite   stehen   xwei  gleichzeitige ,    von   verschiedenen   Händen  herrührende  25 
Frankfurter   Registraiurrerynerke  Die  Venediger    verboten  und  Unser  herre  der  konig 
Venediger  virbot.  —  Vgl.  Invetitare  des  Frankfurter  Stadt-A.  3,  73. 

Gedruckt  bei  Asehhach  3,   408-409  (ogl.   5,  460)    und  (im  Ausxuge)  bei  Janssen  y  Frank- 
furts Reichskorrespondenx  7,  353  nr.  637  ebendaher.  —  Hegest  bei  Altmann  nr.  6770.  — 
Encähnt  von  Bcxold  a.  a.  0.  2,  89  Anm.  2,   ran  Stieda  a.  a.  0.  S.  30  und  in  UTA,  so 
9,  2. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs 
und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig  embieten  den  burgermeistern  reten  und  bürgern 
der  stat  Franckfurt  und  allerr  stett  in  der  Wederawe  gelegen  unsern  und  des  reichs 
lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut.  lieben  getruen.         wir  haben  vormals  *  unsern  S6 


*  Die  Behauptung  y  daß  die  Zurücklialtung  des 
Papstes  eine  Folge  der  Niederlage  des  Herxogs  ge- 
weseyi  sei,  ist  unwahr.  Was  Mariin  V  mißtrauisch 
gemacht  hatte,  waren  Filippo  Maria's  Absichten  auf 
Neapel  gewesen,  und  dieses  Mißtrauen  icar  durch 
den  am  19  Marx  1426  erfolgten  Abschluß  eines 
Bündnisses  x wischen  dem  llcrxog  und  Martins 
Gegner  K.  Atfonso  ron  Arragon  noch  vermehrt 
worden  (vgl.  Osio  a.  a.  0.  2.  177  Anm.  2).  Anßer- 
dc7n  hatte  Venedig  im  August  1426  den  Papst  vor 
cineyn  Arragonesisch-Mailätidisch-  Ungarischen  Ein- 
verständnis gewarnt,  das  her%u.stcUen  angeblich  Fi- 
lippo Maria  bemüht  war  (laut  Beschluß  des  Vcnc- 
tianischeti  Senates  vom  6  August  1126  in  Venedig 
Staats- A.  Sen.  Secr.  Kog.  9  fol.  154  *>  cop.  inembr. 
coaeva).  Inder  That  schwebten  auch  Verhandlungen 
xtüischcfi  Sigmund  und  Alfonso  unter  Mailütuiischer 
Vennitilung;  sie  hatten  die  Beteiligung  der  Arrago- 
nesischen   Flotte   am   Kriege   gegen    Venedig   xum 


Zweck  (vgl.  Osio  a.  a.  0.  2,  216  und  219;  daxu 
Altmann  nr.  6716). 

*  Man  wird  xunächst  an  das  in  unserer  nr.  11 
erwähnte  Bündnis  xu  denkcfi  haben,  dann  aber  atich 
an  die  schon  S.  24  u.  25  Atim.  1  berührte  Konxils'  40 
frage.  Filippo  Maria  hatte  schon  am  17  September 
an  seine  Gesandten  Lancellotto  Crotti  und  hodovico 
de  Sabini  geschrieben,  sie  möchten  Sigmund  raten^ 
den  Papst  durch  Nachgiebigkeit  in  der  Konxilsfrage 
für  den  Abschluß  des  Bündnisses  xu  ge^cinnen  45 
(Mailand  Staats- A.  Cart.  gen.  1426  conc.  chart.; 
gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  267). 

^  Filippo  Maria  hatte  ihm  durch  Benedetto  FoMn 
die  Erlaubnis  xur  Heimkehr  übermittelt.  l^gL  die 
S.  49  Anm.  2  angeführte  Instruktion  für  Folchi.      50 

*  Am  25  Juli  1426  (nr.  8).  Janssen  a,  a.  O. 
glaubt  irrtwnlich,  daß  das  Handelsverbot  vom 
18  August  1418  gemeint  sei.  Auch  Stieda  a.  a.  O. 
scheint  dieser  AjisicJü  xu  sein. 


B.   Bomzugspläne  vom  Herbst  1426  bis  zum  Frühjahr  1428  nr.  11-40. 


51 


und  des  heiligen   reichs  fursten  heim   und   steten   geschriben   und  verkündigt,   wie  wir  ^^^^ 
nft  den  krieg  mit  den  Venedigem  unsem   und  des  richs  alden  feinden  umb  solich  un- 
recht, das  sy  an  uns  und  an  fil  des   reichs  fursten  geistlichen   und  werntlichen  greven 
herm  und  gemeinden   begangen  haben,  geöffent  und  mennichlich  verboten  haben,   daz 

5  nyemand  wer  der  sey  einich  geschefft  noch  handlung  mit  in  treibe,  als  lieb  im  sey  leib 
und  gut  zu  behalden,  sunder  yederman  sein  koufflute  czwyschen  hie  und  unserr  frawen  fftr.  2 
tag  liehtmeß  heimrüffe  mit  siner  habe,  daz  nyemand  gesprechen  möge,  daz  er  ftbersnellet 
worden  sey,  und  wir  meynen,  solich  Verkündigung  sey  an  euch  ouch  komen.     nu  lassen 
wir  euch  wissen ,   daz  wir   mit   dem  hochgebornen  *  Fridrichen   herczogen  zu  Osterrich 

wunsenn  lieben  oheimen  und  fursten  einig  worden  sind,  daz  er  alle  Strasse  gen  Venedig 
durch  sine  und  siner  vettern  land  besliesscn  sol  und  wil  *.  dorumb  als  wir  euch  vor- 
mals gewamet  haben,  also  warnen  wir  euch  noch  und  gebieten  euch  ouch  von  Romischer 
kuniglicher  mäht  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief,  daz  ir  zu  stunden  allen  und 
yglicheu  ewem  koufFluten  verbietet,   daz  sy  fürbaß  mit  den  egenan^  Venedigern  kein 

15  handlang  noch  geschefft  treiben,  sunder  ob  yemand  sein  gut  zu  Venedig  hett,  daz  er  das 
czwyschen  hie   und  unserr  frawen  tag  liehtmeß  herüß  füren  möge  und  sich  alsdann  vor  ^^^  2 
der  Venediger  gemeinschaffl  hüten,  als  lieb  in  sey  unser  und  des  richs  swer  ungnad  zu 
vermyden  und  ir  leib  und  gut  zu  behalden,  wann  wir  fursten  herm  rittem  und  knechten 
und  nemlich  dem  egenaw^en  unserm   oheim  herczog  Fridrichen   erloubt  haben,   daz  sie 

»soliche,  die  wider  unser  gebott  teten,  angriffen  und  antasten,  und  damit  sollen  sy  wider 
uns  und  das  rieh  in  keynen  weg  getan  haben.         geben  zu  Ofen  am   montag  vor  sand  qj^^  7 
Dyonisii  tag  unserr  riche  des  Ungrischen  etc.     in^  dem   40  des  Romischen  in  dem  17 


und  des  Behemischen  im  7  jaren. 


SS 


Ad  mandatum  domini  regis 
Michael  prepositus  Boleslaviensis. 


90 


18.   Hzg.  Filippo  Maria  von  Mailand   an  K.  Sigmund:  fordert  ihn  auf,   die  günstige  ^^^^^^ 
Lage  der  Dinge  in  Böhmen  und  in  der  Türkei  zur  Ausführung  des  Zuges  nach 
Italien  zu  benutzen,    1426  Oktober  11  Mailand  *. 

Awi  Mailand  Staats- A.  Carteggio  genorale  1426  eonc,  chart. 

THltcei^e  gedruckt  hei  Romano  ^  Filippo  Man'a  Visconti  e  i  Turchi  (Arch.   stör.  Ijonibardo 
Serie  2  Vol.  7  pag.  600  Anm.  3).    Der  Brief  ist  hier  irrtumlieh  vom  16  Oktober  datiert. 

Schreibt :  Der  König  möge  ihm  seine  bedrängte  Lage  *  xur  Entschtddigung  für  die  fortwährenden 
Bitten  um  Absendimg  der  versprochenen  Hilfstruppen  gereichen  lassen;  die  extromitas  et  totalis  confusio 

a)  oifff.  bochgeborn  mit  Überairich  über  or.    b)  om.  orig. 


^*  *  Vgl.  hierzu  den  Brief  des  Herxogs  von  Mai- 
land an  Corrado  del  Carretto  und  Guamerio  da 
Casiiglione  vom  22  Juli  1426  (Mailand  Staats- A. 
Potenze  estere:  Germania  dal  .  .  al  1475  conc, 
rhart.:  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  235-239). 

*^  '  Filippo  Maria  schickte  den  Brief  am  12  Ok- 
tober an  seine  Gesandten  beim  Könige  mit  dem  Auf- 
frage, ihn  dem  Könige  zu  überreichen  und  über  den 
Eindruck,  den  er  auf  diesen  machen  werde,  xu  be- 
richten (Mailand  Staats- A.  Caii.  gen.   1426  c^ic. 

«  ^hart.). 

■  Die  Lage  des  Herxogs  hatte  sich  seit  Anfang 
Juli  ron  Tag  xu  Thge  verschlimmert ^  zumal  seit- 
dem auch  der  Verbündete  der  Ligtty  Hxg.  Amadeus 
fon  Saroyen,  sich  an  der  Westgrenxe  xu  rühren 
*^  begonnen  hatte.  Die  Venetianische  Flotte  konnte 
ganx  ungehitidert  Po,  Etsch  und  Tichw  befahren; 


sie  drang  bis  in  die  Nähe  von  Piacenxu  und  Pavia 
vor  u^id  brandschaixte  die  Ufer,  namentlich  im 
Gebiet  von  Cremona.  Der  Versuch,  das  von  Car- 
magnola  belagerte  Brescia  xu  entsetxen,  war  völlig 
mißlungen,  teils  infolge  der  Eifersüchteleien  der 
Mailändischen  Condottieri  Francesco  Sforza  und 
Angiolo  della  Pergola,  teils  infolge  der  Unfähigkeit 
des  Oberbefehlshabers  Carlo  Malatesta.  Am  4  Sep- 
tember war  die  Qarsetta  in  die  Hände  der  Vcne- 
tianer  gefallen,  Mitte  September  die  Arce  rccchia 
und  bald  darauf  die  Arce  nuova;  nun  hielt  sich 
nur  noch  das  Kastell  taüer  detn  tapferen  Antonio 
Landriano.  Vgl.  die  Schilderungen  des  Poggio,  Si- 
moneta  und  Navagiero  bei  Muratori,  Scriptt.  rer. 
Ital.  20,  339ff.;  21,  205ff.  u.  23,  lOSSff.;  ferner 
Kagelmai'her  a.  a.  0.  S.  47,  Battistella  a.  a.  0.  S. 
122  ff.  und  besofiders  Baulich  a.  a.  0.  5,  661  ff. 
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Vorakten  des  Bomzages. 


'<^ö  renun  impeiii  in  Italia  mache  ihn  ungeduldig.  Er  sei  ihm  gegenüber  stets  unus  et  idem  Filippus  Maria: 
*^*  ''  imperialis  sum  et  imperii  esse  volo,  prout  debeo,  donec  vivam.  Er  bitte  um  den  Schutx  des  Königs  und 
um  dessen  Kommen  nach  Italien ,  wo  man  ihn  sehnsüchtig  erwarte;  der  König  möge  kommen,  um  seine 
Kronen  xu  empfangen,  die  beiderseitigen  Feinde  xu  vernichten  und  das  gesunkene  Ansehen  des  Reiches 
wieder  xu  heben.  Er  habe  von  seinen  Gesandten  *  mit  Freuden  gehört,  daß  die  Böhmischen  und  die  5 
Türkischen  Angelegenheiten  günstig  ständen,  da  der  Sultan  infolge  eines  Einfalles  der  Thrtaren  nicht 
gegen  die  Christen  vorgehen  könne  und  die  Böhmen  in  den  Schoß  der  Kirche  zurückkehren  wollten  *. 
Der  König  möge  die  Gelegenheit  benutxen,  um  mit  beiden  Gegnern  vorteilhafte  Vereinbarungen  xu  treffen, 
und  dann  persönlich  die  Ordnung  der  Italienischen  Angelegenheiten,  die  keinen  längeren  Aufschub 
dulde,  in  die  Hand  neJimen.  Wenn  dies  geschehe,  werde  er  (Fiiippo  Maria)  in  Genua  eine  starke  Flotte  lo 
ausrüsten  lassen,  mit  der  der  König  Venedig  demütigeti  und  später  die  Türken  angreifen  könne.  Die 
Ankunft  des  Königs  werde  xur  Folge  haben,  daß  der  Papst,  der  jetzt  zu  keinen  Kotixessionen  xu  bewegen 
sei,  weil  er  weder  an  das  Kommen  des  Königs  noch  an  das  eines  königlichen  Hilfsheeres  glaube, 
nachgebe  und  alle  Wünsche  8  des  Königs  erfülle ;  denn  vor  der  Person  des  letxteren  u^erde  er  mehr  Respekt 

'^^^  haben  als  vor  10000  Mann.        Datum  Mediolani  11  octobris  1426.  i5 

Okt.  11 

^^^^  19.  K.  Sigmund  an  Hzg.  Fiiippo  Maria  von  Mailand:  sendet  zu  ihm  seinen  Rat  den 
Bf.  Johannes  von  Veszprim  mit  der  Vollmacht,  in  seinem  Namen  Verschiedenes  zu 
verhandeln  und  abzuschließen.    1426  Oktober  15  Ofen. 

Aus  Wien  KH.St.A.  Reichsregistraturbuch  H  fol.  131»  eop.  ehart.  coaeta.    Datum  Bude 
anno  etc.  26  die  15  octobris  regnorum  anno  Hungan'e  etc.  40  Romanoruni  17  et  Bohemie  so 
septimo.     Unter  dem  Text  Idem,  d,  i.  Rex.  Michoe/   [seil,  prepositus    Boleslaviensis], 
wie  auf  foL  130».     Zu  Anfang  steht  rechts  am  Rande  Credencia  pro  eodem  episcopo. 

Regest  bei  AÜmann  nr.  6775. 

1426  20.    Hzg.  Fiiippo  Maria  von  Mailand  an  K.  Sigmund:  will  ohne  Einwilligung  des  Königs 
keinen  Frieden^  Waffenstillstand  oder  sonstigen  Vertrag  mit  seinen  Feinden  schließen^  20 
wenn  der  König  im  Laufe  des  Februar  entweder  selbst  nach  Italien  kommt  oder 
4000  Mann  Hilfstruppen  schickt.        1426  Dezember  18  Mailand. 

Aus  Mailand  Staats  -Ä.  Potenze  estere :  Germania  dal  . .  al  1475  eone.  ehart. 
Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  278 '280  ebendaher,  —  Beniäxt  von  Kagdmacher  a.  a.  0. 
S.  63-64.  '  ao 

Schreibt :  Die  ihm  unlängst  xuge^angene  Mitteilung  *  des  Königs,  daß  er  persönlich  kommen  wolle 
und  bereits  Befehl  xur  Zusammenxiehung  von  Truppen  gegeben  habe,  hohe  ihm  ein  Oefühl  der  Erleiehte- 
mng  verursacht;  denn  er  sehe  nun,  daß  der  König  ihn  nicht  im  Stich  lussen  wolle.  Er  danke  ihnh 
dafür  und  bitte  ihn,  seine  Ankunft  möglichst  %u  beschleunigen;  es  handle  sich  ja  nicht  nur  um  seine 
(des  Herzogs)  Angelegenheiten,  sondern  auch  um  die  Interessen  des  Rei4:hes  in  Italien.  Da  in  detn  letzten  85 
Briefe  des  Königs  kein  bestimmter  Jhrmin  für  dessen  Ankunft  genannt  werde,  so  halte  er  sich  an  den 
vorletzten  *,    in  dem  entweder  die  Ankunft   von  Hilfstruppen   im  Januar  oder  die  des  Köfiigs  selbst 


*  Guarnerio  da  Castiglione,  Lodovico  de  Sabini, 
Lancellotto  Orotti  undFederico  de  Pexxi  (vgl.  nr.  16). 
Ihren  nicht  mehr  vorhandenen  Brief  darf  man  um 
die  Mitte  des  September  ansetzen. 

'  Wahrsch einlieh  iM  hier  an  das  Beligiofis- 
gespräeh  zu  denken,  da^  die  Hussiien  Sigmund  durch 
Ulrich  von  Bosenberg  hatten  anbrieten  lassen.  Vgl. 
BTA.  8  nr.  406. 

'  Vgl.  S.  50  Anm.  2. 

*  Der  Brief  Sigmund.^  ist  nicht  mehr  vorhanden; 
er  wird  in  die  zweite  Hälfte  des  November  zu  setzen 
sein.  Daß  Sigmund  damals  ernstlich  vorhatte, 
nach  Italien  zu  ziehen,  zeigt  ein  Brief  der  Königin 
Sophie  von  Böhmen,  der  Witwe  Wenxcls,  an  ihren 
Bruder  Hzg.  Ernst  von  Baiem  aus  Preßburg  vom 
13  Dezember  1426.    Sie  bittet  ihn,  sich  mit  seinem 


Bruder  Hxg.  Wilhelm  zu  verstäfidigen,  damit  einer 
von  ihneti  noch  vor  Lichtmeß  [Febr.  2]  xu  ihr 
kommen  könne,  wann  der  kunig  ie  gan  Walischen  40 
landen  ziehen  meint  und,  ee  das  er  dohin  zeucht, 
mit  uns  umb  unser  sach  ie  awf  ein  end  kiimen 
wil;  sie  befürchte,  kumt  der  kunig  hie  awf  in  das 
land,  er  wiert  bald  dohin  gan  Walischen  landen 
awfprechen  und  damit  werden  wier  auch  gesaumpt  45 
in  allen  unseru  Sachen.  (München  Geh.  Haus-A. 
Akt  nr.  543  fol.  80  orig.  ehart.  lit.  clausa  c.  sig, 
in  V.  impr.  del.) 

*  Auch  dieser  Brief  fehlt.    Wahrscheinlich  gehört 
er  in  die  Zeit,   in  der  Sigmund  den  Beichsstädtefi  50 
das  Verbot  des  Handels  mit  Venedig  in  Erinnerteng 
brachte    (nr.    17),    also    in   die    erste    Hälfte    des 
Oktober. 


B.   Somzugspläne  vom  Herbst  1426  bis  zum  Frübjahr  1428  nr.  11-40. 
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im  Fdtruar  persproeken  worden  sei.     Er  bitte  den  Kotiig  inständigst  y   so  schnell  als  möglich  persönlich    ^^^^ 
mit  einer  ihm  genügend  erseheinenden  Änxahl  Truppen  xu  kommen;  denn  er  in  Person  werde  mehr  ans-  ^*"'  ^* 
richten  als  ein  noch  so  xahlreicJies  Heer.     Sei  der  Konig  attßer  stände  y  so  bald  aufxubreehen  f  so  möge 
er  ohne  Säumen  vier-,  mindestens  aber  dreitausend  Heiter  vorausschicken.     Es  komme  viel  darauf  an, 

idaß  endlich  einmal  ein  Anfang  mit  der  Hilfeleistung  gemacht  werde.  Denn  dann  würden  die  Reichs- 
unterOtanen ,  die  schon  ganz  mutlos  geworden  seien ,  aufatmen  und  weitere  Unterstütxung  gediddig  er- 
Karten;  es  sei  beim  besten  Willen  nicht  möglich,  sie  noch  länger  in  gtäer  Stimmung  xu  erhalten^  da  sie 
whm  80  lange  mit  Worten  und  leeren  Versprechungen  hingehalten  worden  seien.  Unterstütxe  ih^t  der 
König  in  der   Weise,  daß  er  im  Laufe  des  Februar  entweder  persönlich  komfne  oder  4000  Reiter  schicke, 

10  $0  uerde  er  ohne  dessen  ausdrückliche  Zustimmung  weder  Frieden  noch  Waffenstillstand  noch  son.st  einen 
Vertrag  mit  den  Feinden  schließen  >.  Er  werde  dies  ohnehin  nie  freiwillig,  sondern  nur  aus  Not  thun. 
Zicar  würde  er  eventuell  auch  noch  über  den  Februar  hinaus  warten,  aber  er  zweifle  doch^  daß  es  mög- 
lifh  sein  werde;  denn  mit  Beginn  der  milden  Jahre.^xeit  würden  die  Feinde  ihn  von  nettem  angreifen 
können,   und  dann  sei  sein  Untergärig  sicher,   wenn  nicht  Hilfe  vom  König  komme  oder  ein  anderes 

ii  Rettungsmittel  sich  finde.    Je  schneller  jener  mit  einem  Heere  eintreffe,  um  so  besser  und  um  so  nütx-    j^oq 
lieker  sei  es.        Datum  Mediolani  die  18  decembris  1426.  Dez.  is 


w 


21.  Francesco  Barhavara,  Sekretär  des  Herzogs  von  Mailand,  an  den  königlichen  Kmn-    '^^^ 
missar  Bf,  Johannes  von  Veszprim:  schickt  ihm  einen  Brief  des  Herzogs  an  K,  Sig- 
mund, in  dem  dieser  aufgefordert  wird,  zur  Ordnung  der  Italienischen  Angelegen- 
heiten und  zur  Herstellung  friedlicher  Zustände  ^  nach  Italien  zu  kommen;  soll  ihn 

lesen  und,  wenn  es  ihm  gut  scheint,  ihn  abschicken.        1427  Februar  24  Ahbiate. 

Aus  Mailand  Siaats-Ä.  Carteggio  generale  1427  conc.  cJiart.    Datum  Abiate  24  februai'ii  1427. 

22.  Hzg.  Filippo  Maria  von  Mailand  an  Lodovico   de  Säbini  und  Federico   de  Pezzi   '^^^ 

seine  Gesandten  bei  K,  Sigmund:  soUen  das  Kommen  des  Königs  und  des  könig- 
^         liehen  Heeres  zu  beschleunigen  suchen.        1427  März  15  Cusago. 

Aus  Mailand  Staats- A.  Carteggio  generale  1427  conc.  chart. 

Erwähnt  vmi  Romano  a.  a.  0.  Vol.  7  pag.  601   Anm.  4  und  von  Osi^  a.  a.  0.  2,  2H7 
Anm.  1. 

Schreibt:  Der  Briefe  der  beideti  Gesandten j  in  dem  ihm  das  sehnsüchtig  encarteie  Kommen  des 
w  Königs  und  eines  starken  königlichen  Heeres  verheißen  und  der  gute  Fortgang  der  Unternehmungen  des 
Königs  gegen  die  Türken  gemeldet  werde,  habe  ihn  hoch  erfreut.  Fr  schicke  ihnen  abschriftlich  einen 
Briefe  an  den  König.  Fr  ersuche  sie,  xttm  Könige  xu  gehen  und  ihm  mündlieh  dasselfw  xu  sagen,  tras 
im  Briefe  stehe;  besonders  möchten  sie  in  ihn  dringen,  daß  er  sein  Kofnmen  beschleunige  und  ein  starkes 
IlefT  mitbringe.  Könne  er  nicht  so  schnell  aufbrechen,  so  möge  er  im  April  einen  Teil  der  Truppen 
ii  roraussehieken  und  mit  dem  Gros  in  der  Weise  nachfolgeny  daß  er,  ivie  er  versprochen  habe  ö,  im.  Mai 
in  Ralien  siehe.  Die  Gesandten  möchten  ihm  xureden,  mit  den  Böhmen,  Türken  und  Anderen  Verträge  xu 
f^ehließen  und  sich  ganx  den  Italienischen  Angelegenheiten  xu  widmen.       Datum  Cusaghi  15  martii  1427. 


4» 


23.   Notariatsinsirument  über  den  Vertrag,  den  Ilzg.  Filippo  Maria  von  Mailand  und  ^^-^ 
der  Bevollmächtigte  K,  Sigmunds,  Bischof  Johannes  von  Veszprim,  geschlossen  und 
beschworen  haben,  demzufolge  der  König  im  Laufe  des  Juni  Hilfstruppen  in  die 
Lofnbardei  zur  Bekriegung  Venedigs  schicken  und  event,  im  Juli  persönlich  kommen 


'  TtW  Material  über  die  damals  in  Venedig 
'l*^fiihrten  Friedensverhandlungen  enthalten  die  Be- 
^hlüßfte    dei*    Venetianisehen    Senates    in    Venedig 

♦5  Staats- A.  Son.  Secr.  Reg.  9  fol.  170 »»ff.  und  die  in 
fifn  Doer,  dt  stör.  ital.  S,  3'l/)4  abgedruckten  Akten 
'h'r  Florrniinmhen  Becollmäeht igten  Rinaldo  degli 
Xlhixxi  und  Marrello  Stroxxi.  Vgl.  (riomale  storico 
*i^li  arehiri  Toseani  7,   212 ff.;   Baulich  a.  a.  0. 

■«:.  HsU'090;  Kagelmaeher  a.  a.  0.  S.  64-71. 
*  Der  Pojfsus  lautet  pro  rebus  Italicis  reformandis 


et  in  statu  pacifico  et  tranquilo  reducendis;   er  ist 
aber  im  Konxept  durch, strichen. 

•  Der  Brief  ist  nicht  mehr  rorhanden.  Auch 
Briefe  Bartolomnieo  Mosea's  an  den  Ifernog  und 
Sigrminds  an  den  Bischof  von  Ves\prim  und  Brunoro 
della  Scnla,  die  gleich ^n'f ig  mit  Jeuem  ankamni. 
fehlen;  Filippo  Maria  erwähnt  sie  in  dnn  ron  ihw 
oben  angexogenen  Briefe  an  Sigmund. 

*  Es  ist  der  S.  Vi  Anm.   I  enrähn/r  Brief. 
^   Vgl.  S.  13  und  14. 


54  Vorakten  des  Bomzuges. 

1427  wird,  während  der  Herzog  alle  mit  dem  König  früher  geschlossenen  Verträge  und 


Xai  7 


1427 
Mai  7 


Bündnisse   und   ihm   gegebenen   Verzechen   erneuert   und   die  Unterstützung  der 
königlichen  Hilfstruppen  zusichert  ^         1427  Mai  7  Mailand. 

R  atis  Mailand  Staats -A.  Registro  ducale  C  (alias  F)  fol.  226^-229*  cop.  ckart.  saec.  15 
mit  der  Überschrift  von  einer  xeitgenössischefi  Hand  Promissio  Serenissimi  Sigismondi  ö 
imi)eratoris  de  mittendis  decem  millibus  equitum  cum  certis  pactis.  Der  Schreiber 
schreibt  steis  molitiem,  sigilato,  suficiunt,  ocupationes  u,  s.  w.  statt  moUitiemf  sigillato, 
sufficiunt,  occupationes  u.  s.  w.  und  cellum,  sollet,  dollo  u.  s.  w.  statt  oelum,  solet,  dolo 
II.  s.  w.     Über  das  Verhältnis  von  R  xu  A  und  B  vgl.  die  Einleitung  S.  14. 

A  coli,  ebenda  Carteggio  generale  1432  cop.  chnrt.  coaera,  Reinschrift  mit  Korrekturen  und  lo 
Zuscitxen  (s.  die  Varianten  und  Einleitung  S.  14).    Die  Hand  A^  bemerkt  über  dem  Stück 
llec  est  quedam  notula  correcta  et  recorrecta,  que  locum  non  habuit,  sed  habendus  est 
respectus  ad  aliam  notulam,  quam  habet  Donatus  de  Erba.    Die  Vorlage  ist  ufidafiert 
und  am  Schluß  gckürxt  (s.  die  Varianten). 

B  coli,  ebenda  Carteggio  generale  1432  cop.  qfiart.  coacva,  an  einer  Stelle  von  einer  andern  i5 
gleichxeitigen  Hand  korrigiert  (s.   Vari(tnte  s  auf  S.  56).    Die  letztere  bemerkt  xu  An- 
fang  am  Rande  Non  processit  in  hac  forma,  sed  secundum  minutam,  quam  habuit  Do- 
natus de  Erba.     Wie  A  so  ist  auch  diese  Vorlage  undatiert  und  am  ScJduß  gekürzt. 

Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  29S-29G  aus  R.  —  Regest  bei  Altmann  nr.   6903  a.   —  Be- 
nutxf  von  Kagelmacher  a.  a.  ().  S.   73.  sro 

In    nomine    sacrosancte    et    individue    trinitatis   patris    et  *  filii   et   Spiritus   sancti 
amen.         anno  domini   millesimo  ^  quadringentesimo  vigesimo  septimo  indictione  quinta, 
pontificatus  vero   sanctissimi   in  Christo   patris   et   domini  nostri   domini  Martini   divina 
Providentia  pape  quinti    anno   decimo,  regnante   serenissimo   et  invictissimo  principe  et 
domino   nostro  domino  Sigismondo  dei   gratia  Romanorum  etc.  rege   semper  augusto  ac  25 
Hungarie  Boemie  Dalmacie  Croacic  etc.    rege  gratiosissimo ,   die  vero  merchuri  septimo 
mensis   maji.         totum   nempe   mundum   suis   omnibus  perfectum  partibus  etemus  deus 
inepliabili  Providentia  creavit  et,  cum  omnia  hominum  causa  creata  sint,  homines  qaidem 
plasmavit  ad  ejus  imaginem )  sed  cum  propter  lapsum  primi  parentis  perditionis  periculo 
subjecti  essent,  voluit  deus  pater  deum  iilium  incarnari  et  pro  nobis  pati  tormenta  atque  so 
mortem  acerbissimam,  resurgere  a  mortuis,  ut  tandem  victor  ascenderet  in  celum  nostra 
morte  defensata.     baptismum   etiam  instituit,   ut  alta  virtute   sue  passionis  hereditarium 
vulnus   originalis  ®  pcccati   mira   sanctitate   lavaret.     statuit  quoque   illud  mirabile  *  per- 
divinum  inenarrabile   sacramentum   sui   corporis   atque  sanguinis  celebrari  per  orbem  ad 
perpetuara  nostri  defensionera,   ad   sacrifitium   immaculatum  pro   nostris   reatibus  immo-  ss 
landum  deo.     eflfecit  preterea  pro  humani  generis  regimine  duo  quidem  luminaria  magna, 
unum  ut  rebus  preesset  divinis  et  nostris  consuleret  animabus,  aliud  vero  ut  res  regeret 
humanas;   et  cum  unus   non  omnia,   sed  plures  plura  possint,   summus  princeps   multos 
constituit  principes  justos  constitutosque  sub  amplissimis  sacri  imperii  alis  fovere  et  tueri 
solet.     quas   ob  res   sacra   et  in  temporalibus  summa   regia   majestas   exemplari  quodam  *o 
et  similitudinario  omnium  predictorum  loco  firmiter  animo  statuit  preillustrem  ejus  filiuni 
ducem  Mediolani  ®  Papie  Anglerieque  comitem  ac  Janue  dominum  ab  oppressionibus    et 
insidiis  iniquissimorum  quorundam   comunium  hostium   excelso   animo   et  indefessa   cura 
tueri,   omnes  sumptus  et  labores  pro  eo  subire,  difficultatibus  non  cedere,  moUitiem    et 
inertiam   ex   animo   nova   quadam   armorum   asperitate  detergere   et  in   comunes   hostes  *5 
fortis  et '  potens  assurgere,  ut  tandem  victor  atque  triumphans  nomen  imperii  conservet 
et  ducalem  dignitatem,  que  mirabili  splendore  Italiam  maxime  illuminavit,   imperialibus 
presidiis  elevet  et  comuni  prosperitate  pars  utraque  fruatur.     ut  igitur  hie  regius  alte  vir- 

a)  om.  AB.     b)  millesimo  —  mensis  maji  om.  AB,  add.  etc.     c)  B  horigtnarli.     d)  B  permtrabile  divinum    9iaii 
mirabile  perdivinum.    e)  B  add.  elc.    f)  B  ac.  54-^ 

'   Vgl.  Einleitung  S.  13-14. 


B.   Homzngspläne  vom  Berbst  1426  bis  zum  Frühjahr  1426  nr.  11-40.  65 

tutis  animus  omnibus  innotescat,  premissus  est  ad  has  partes  reverendws  in  Christo  pater  et  *   ^^^/ 


dominus  dominus  Johannes  Vesprimiensis  episcopus,  consiliarius  ^  memorati  sacratissimi 
Romanorum  regis,  ad  certas  celebrandas  et  renovandas  conventiones  promissiones  et  ligas 
cum   antedicto  *  preillustri  duce  Mediolani   sub   intemerata  ^  sacre  regie   majestatis  fide 

&  firmandas  penitus  et  inviolabiliter  in  forma  specifica  impleudas  pro  honore  sacri  Romani 
imperii  et  ad  ducalem  ®  dignitatem  a  voracissimis  faucibus  iniquissimorum  Venetorum 
complicum  et  adherentium  preservandam.  [1]  et  primo  quidem  memoratus  reverendtws 
pater '  dominus  Johannes  episcopus  Vesprimiensis,  orator  et  procurator  regius  cum  man- 
dato  *  autentico   et  sigillato,  pluribus   etiam  literis   missivis  generaliter  et  in   spetie  ad 

10  hoc  ^  concessis  ^  *,  nomine  ipsius  serenissimi  et  gratiosissimi  *  domini  domini  ^  Sigismondi 
Bomanorum  regis  et  Hungarie  Boemie  Croatie  *  Dalmatie  etc.  regis  elapsis"  jam  mensi- 
bus  duobus  cum  dimidio  '  sepe  reiteratis  vicibus  solemniter  proraisit  et  ad  habundantem 
cautelam  iterum  et  de  novo  firmiter  ^  promittit  sub  puritate  fidei  regie  ®  cum  ejus  p 
verissimo  consensu  illustrissimo   et  excellentissimo  domino  domino   duci  Mediolani   etc. 

i&  presenti  et  solempniter  recipienti  ac  nobis  notariis  infrascriptis  pro  eo  stipulantibus,  quod 
infalanter  et  sine  aliquibus  exceptionibus  vel  excusationibus  eadem  regia  majestas  mittet 
per  quamcumque  viam  comodius  et  celerius  poterit  usque  ad  numerum  decem  millium 
equitum  per  totum  proximum  ^  futurum  mensem  junii '  ad  offendendum  ipsos  Venetos 
et  adherentes,  quanto  gravius  fieri  poterit,  ita  ut  usque  in  Lombardiam  pertranseant  et  ■ 

io  in  Lombardia  sint  eodem  mense  junii  et  \  si  fieri  poterit,  cum  gentibus  ducalibus  se 
imiant.  quam  ^  promissionem  in  hac  forma  facit,  si  regia  majestas  ad  has  partes  Lom- 
bardie  venire  noluerit  vel  non  potuerit.  ubi  autem  idem  Serenissimus  dominus  Roma- 
norum rex  personaliter  venire  voluerit,  eo  casu  solempniter  ^  promisit,  quod  infalanter 
et    omnino   premittet  in    dicto   mense  junii  ^  circa  numerum   octo   millium   equitum   ad 

» offensas  et  loca,  de  quibus  supra,  et  in  sequenti  y  mense  julii '  ad  tardius  personaliter 
veniendo  conducet  alias  gentes  "  ad  offensas  dictorum  Venetorum  in  Lombardia  usque 
ad  tantum  numerum,  ut  cum  primis  gentibus  premittendis  in  territoriis  Venetorum  cam- 
pizare  et  castrametari  possint**^,  etiam  si  gentes**  suas  Veneti  revolverent  contra  gentes 
regias,  quo  casu  gentes  illustris5«mi  domini  ducis^*^  teneantur  succurrere  gentibus  regiis, 
30  si  fieri  poterit  qui  ^  omnes  equites  regii  etiam  "  teneantur  dictos  Venetos  et  eorum 
territoria  invadere«^^  et  offendere  et  invadent  ac^**  offcndent  ut  supra  et  in  offensioni- 
bus "  perseverabunt  ^^  usque  ad  ordinationem  regie  majestatis  et  pref ati  domini  ducis  ac 

■)  om.  RA.  b)  AB  add.  secretisHimas.  c)  B  prefato.  d)  R  intemeraie.  e)  B  totalem,  f)  oni.  B.  g)  AB  hoc. 
h)  AB  concesso.    i)  A  gratiosBinii.    V)  om.  AB.    1)  B  sielU  um  Dalmatie  Croatie.    m)  AB  elapso  jam  menso 

SS  §iaU  elapsis  jam  menstbas  dnobas.    n)  om.  B,    o)  AB  add.  in  ejas  anima  et.    p)  B  steUi  um  Torisaimo  ejaa. 

q)  AB  proxime.  r)  janii  ist  in  A  von  A^  ava  roaji  koiriffiert.  s)  et  —  junii  isi  in  A  ton  A^  hinzugefügt  woi'' 
den.  t)  et  —  oniant  om  B.  n)  der  folgende  Passus  quam  promiasionom  —  contra  ipsoH  Yenetos  [vgl.  Variante 
bb]  isi  in  A  zunäcfist  ton  A^  koirigiert  wordeti  (s.  die  folgendefi  Varianten) ;  diese  Hand  hat  ihn  darauf  teils  durch 
die  Randbemerkung  vacat  teils  durch  Unterstreicheti  gttilgt  und  am  Rande  wie  folgt  geändert:  qne  decem  milia 

^*f  eqnitnro  st  non  faerlnt  autflcientia  et  potontia  campizara  campnmqne  tenore  contra  terra a   et  in  tcrritoriia 

Venetornm  in  Lombardia ,  mittet  nlterios  imperialia  majestas  in  seqnenti  mense  jalii  ad  tardias  tot  alias 
gentes  armigeras,  qnod  cnm  dictis  primis  decem  milibus  sufficiontes  ernnt  et  potentes  caropizai-e  nt  pre- 
fertor.  So  geändert  ist  die  Stelle  in  B  übergegangen,  v)  AB  add.  nt  supra.  x)  tu  A  von  A^  kotr.  aus  mnji. 
j)    A    aeqnente.      z)    in    A   von  A^    korrigiert    aus  junii.      aa)    in  A  fügt  A^  hinzu  arroigeras;   so  auch  B. 

^  bb)  A  add.  sitqne  campns  rogins  fortis  et  potens  in  Lumbardia  contra  ipsos  Yenetos.    cc)  A  stellt  um  Yoneti 

gentes  snas,  B  Yeneti  suas  gentes.  dd)  B  add.  Mediolani  etc.  ee)  AB  add.  etlum.  ff)  etiam  teneantur  om. 
AB,  gg)  invadere  et  offendere  et  om.  AB.  hh)  AB  et.  ii)  AB  add.  illis.  kV)  das  folgende  usque  ad  —  et 
eonsensn  fehlt  in  AB.  A  hatte  am  Rande  hinzugefügt  proat  in  aliis  inde  prius  confectis  literis  latius  et  cla- 
rins  conatat    A^  stneh  diese  Worte  und  machte,  ebenfalls  am  Rande,  den  Zusatz:  persona  autem  cesareo  ma- 

i'J  jeatatis  sit  in  libortate  Teoiendi  et  uon  veniendi,  prout  sibi  videbitur,  quoniam  prefatus  dominus    .  .    dux 

eam  [B  enm]  graTare  non  intendit,  nisi  qaantam  procedat  de  beneplaclto  majestatis  ejusdom,  non  ignaras 
qnod  non  decet  personam  tanti  priocipis  et  domini  obligare.  viceversa  tf.  a.  iv.  —  B  fügt  zu  perseverabunt 
hinzu  donec  dncales  gentes  erunt  in  eisdem  offensionibus  persevorantes ;  dann  weiter  tcie  A,g  persona  autem  u.s.w. 

*  Mit   diesem   Mandat  dürfte  unsere  nr.   W  yc-  *  Die  Vollmachten^  (he  der  Bischof  ron  Vesxprini 

*6  meint  nern,  erhalten  tiatte^  sind  S.  4S  Anm.  1  angeführt. 

»  Vgl  S.  14. 
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^^-^  iitriusque  nee  recedent  absque  ipsorum  et  utriusque  eorum  voluntate  et  consensu.         \2]  et 
viccversa   illustr/ss/mus  dominus   dux   Mediolani  *  Papie   Anglerieqiie   comes    ac   Janue 
dominus  prefatus  **  alta  intelligentia  cernens  ^  imperium   a  deo   eterno  constitutum  esse, 
ut  justos  foveat  principes  ^,   quemadmodum  naturalissimum   est  rivos   ex  fönte  et  ramos 
ex  stipide  vires  accipere,  sie  spem  concepit  amplissimam,  ut  facile  presidiis  et  favoribus  s 
sacre  ®  regie  majestatis  defendi  possit  ab  invasionibus  eorum,  qui  sacrum  '  imperium  et 
ducalem    statum   labefaetare    et   evertere    moliuntur.     et  quia   ad   magnas    res  'celeriter 
peragendas   aliquando   humane   non   sufficiunt  vires,  sanctius  judicavit  id,  quod  in  tem- 
pore ^  stiituto  defecit,  nunc,   postquam  facultas  supervenit,   prestantius   esse  per  regiam 
majestatem  adimpleri  quam  penitus   negligenter  preteriri :   per  presentem  contractum  et  lo 
conventionem  approbat   ratificat  et  de   novo  promittit  sub  ^  intemerata  ducali  fide  bona 
et    sincera    eidem    reverendo    pafri    domino    Johanni  ^    episcopo  ^    et  nobis   notariis  in- 
frascriptis   pro  ^  eodem   serenissimo  domino   domino  Romanorum  etc.  i'ege   recipienti   et 
ei  licet  absenti   omnia  et  singula  promissa  et  omnes  conventiones   et  ligas  confectas  et 
celebratas  *  per  suos  oratores  apud  regiam  majestatem  constitutos.     quas  dictas  conven-  iß 
tiones  et  ligas  in  singulis  passibus  punctis   et   articulis   hie"'  haben  vult  pro  expressis^ 
sufficienter  et  de  verbo  ad  verbum  scriptis  et  repetitis  et  °  de  novo  confirmavit  et  ®  con- 
firmat  p  per  presentes   et  ®  approbat   easque   implere    servare    et  exequi  intendit  et  pro- 
mittit, ipso  serenissimo  domino  Romanorum  etc.  gentes  ^  mittente  de  mense  junii  '  vel  • 
in  dicto  *  mense  gentos  premittente  et  in  sequenti  mense  veniente  cum  aliis  gentibus  ut  w 
supra,  singula  singulis  debite  referendo,  ita  ut  illis  modis,  de  quibus  supra,  moram  pur- 
gare possit,  non  obstante  quod  in  terminis  alias  statutis  '  promissas  °  non  miserit  gentes, 
sivc  propter  alias  occurrentes  occupationes  sive  alia  quavis  ex  causa  destiterit,  que  dici 
possit  vel   excogitari ,   et  ^  insuper  quod  gentes  suas   (ipsius  domini  ducis)  in  succursum 
gentium  regiarura  mittet,  si,  ut  supradictum  est,  et  modo  quo  supra  fieri  potent.         que  «s 
quidem   omnia    et  singula    suprascripta   solempni   stipulatione   promiserunt    dicte   partes 
dictis  modis  et  nominibus  sibi  ad  invicem,   singula  singulis  congrue  referendo  et  nobis 
notariis   infrascriptis  ut  publicis  pcrsonis   stipulantibus   et  recipientibus   nomine  omnium 
et  singulorum,  quorum  interest  vel  interesse  poterit,  rata  grata  et  firma  habere  et^  tenere 
et  inv^olabiliter   observare   et  adimplere  et  in  ^  nullo  modo   contrafacere  directe  vel  in-  w 
directe  de  jure  ^  vel  de  facto  y  expresse  vel  tacite  quovis   modo   causa  vel  ingenio   nee 
aliquo  quesito  colore  ^,  renuntiantes  predicte  partes  et  quelibet  earum  nominibus  quibus 
supra  exceptiowi  non  sie  vel  aliter  factarum  conventionum  et  promissionum,  non  sie  vel 
aliter  celebrati  contractus  vel  geste  rei,  exceptioni  doli  mali,  conditioni"  sive  cause  ^^  vel 
ex  injusta  causa  in  factum  actioni  et  exceptioni,   quod  metus  causa,   et  onmi  privilegio  ^& 
et  cuilibet  alii  juris  ®^  legum   et  constitutionum   auxilio**.    et  insuper  dicte  partes  dictis 
modis   et  nominibus   ad  majorem   firmitatem   sponte   et  ex  certa   scientia  juraverunt  ad 
sancta  dei    evangelia   corporaliter  ®®  tactis   scripturis,   videlicet  prefatus   dominus  dux   in 

a)  B  add.  etc.    b)  om.  AB.    c)  B  concernens.    d)  AB  add.  et.    e)  R  favore.    f)  B  add.  Romanam.    g)  A  sieüi  ttm 
Btatalo  tempore,     h)  snb  intemerata  —  notariis  infrascriptis  tat  in  A  am  Bande  kimug^ügi.    i)  otM.  B.     Ic)  B  40 
add.  Yeeprimiensi.     1)  pro  —  absenti  om.  AB.    m)  hie  —  repetitis   tat  m  A  am  Randt  nachgetragen,      n)  AB 
iteUfu  vm  sufficienter  expressis.     o)  om.  AB.    p)  AB  add.  et.    q)  B  add.  predictaa.    r)  in  A  ton  A^  korr.  aus 
maji.     s)  Tol  —  nt  supra  ist  in  B  durch  ünierstreichm  getilgt  und  von   auderar  Hand  mn  Rande  erutzt  durch 
et  in  sequenti  monse  pront  sapra.     t)  in  A  ton  A^  kon.  zu  eodem;    so  auch  B.     vi)  R  promiBsis.     v)   AB  slati  • 
et  insuper  —  fieri  poterit;   dummodo   in  terminis  snprascriptis  veniat  cnm  gentibus  vel  gentes  mittat,    ut  45 
supra  conventnm  et  promisaum   rxtilit  etc.     w)   om.  AB,     x)  AB  lacto.     y)  AB  jnre.     s)  in  A  folgt    dttrck^ 
strichen  ita  ut  contra faticns  iufamis  fideifragns    et  quicquid  in  homine  hamano  deterius  dici  posset  appelari 

possit  etc.     aa)  R  conditione.    bb)  AB  causa,     cc)  AB  juri.    dd)  AB  add.  etc.     ee)  AB  statt  corp<»r«Uter  

cpiscopum  fiicti;  videlicet  Ulvsinssimus  dominus  duz  tnctis  sacris  scripturis  et  Teterenduit  ^ater  dontitttea  epi- 
scopus  more  prelatornm  in  aninias  constitaentium  et  proprias;  die  Worte  videlicet  —  duz  und  et    TererrH-  50 
fhia  —  prelatornm  sUhen  in  A  am  Rande. 

^    V(jl.  nn\  3  und  ,9.  '    Vyl.  nr.  S  art.  t  und  nr.  20:  ferner  Eiaiettuttu 

S.  Vi. 


B.   Homzugspläne  Tom  Herbst  1426  bis  zum  Frübjahr  1428  nr.  11-40.  fit 

animam  propriam  et  prefatus  dominus  episcopus  dicto  regio  nomine  in  animam  ejusdem  '^^' 
domini  regis  vigore  mandati  rcgii  in  ipsum  dominum  episcopum  facti,  suprascripta  omnia 
et  singula  attendere  observare  et  adimplere  perpetuo  bona  fide  et  ad  sanum  bonum  et  purum 
intellectum,  omni  cavillatione  absurditate  mala  interpretatione  dolo  fraude  et  exceptione 

5  cessantibus  et  remotis  \  porro  prefati  domini  dux  et  episcopus  utens  in  hoc  virtute 
sua  ad  laudem  regio  majestatis,  pro  qua  idem  dominus  episcopus  intercedit,  decreverunt 
et  decemunt  hoc  instrumentum,  cum  in  publicam  formam  redactum  fuerit,  debere  sigillo 
ejusdem  domini  ducis  sigilloque  prefati  domini  episcopi  pro  evidentiori  robore  sigil- 
lari.        et  de  predictis  prefati  dominus  dux  et  episcopus  rogaverunt  per  nos  Antonium  de 

16  Pisis  et  Donatum  de  Herba  notarios  infrascriptos  et  utrumque  nostrum  in  solidum  con- 
fici  debere  publicum  instrumentum  unum  et  plura  tenoris  unius  et  ejusdem.  actum 
Mediolani  in  Castro  porte  Jovis,  in  quo  residet  prefatus  dominus  dux,  presentibus  magni- 
fico  milite  domino  Gaspare  Vicecomite  nato  quondam  domini  Berteti  porte  Vercelline 
parochie  sancti  Protasii  in  campo  intus,  consiliario  prefati  domini  ducis,  magnifico  Fran* 

i^cisco  Sfortia  de  Atendolis  comite  Cotignole  Ariani  et  Montisalti  nato  condam  magnifici 
Sfortie  ex  conductoribus  gentium  armigerarum  prefati  domini  ducis  nunc  stantiam  habente 
in  porta  Cumana  parochia  sancti  Marcellini,  et  spectabili  Zanino  Ricio  filio  coQdam  do- 
mini Stefani  porte  Cumane  parochie  sancti  Johannis  ad  quatuor  faties,  consiliario,  et 
Francisco  de  Barvavariis  filio   condam  domini  Jacobi  porte  Vercelline  parochie  sancti 

>o Protasii  in  campo  intus,  secretario  prefati  domini  ducis,  omnibus  habitatoribus  Medio- 
lani, testibus  ad  predicta  vocatis  notis  idoneis  et  rogatis. 

24.  Vertrag  etoiscken  Heg.  Filippo  Maria  von  Mailand  und  dem  königlichen  Kommissar  ^^^^ 
Bf.  Johannes  von  Veszpritn:  dem  Her »og  wird  gestattet^  unter  Vermittlung  des  Mai  7] 
Papstes  oder  des  Herzogs  von  Savoyen  oder  irgend  eines  Ändern  während  des  Juni 
^         mit  seinen  Qegnem  zu  verhandeln,  damit  er  Frieden  schließen  könne,  wenn  das 
versprochene  königliche  Hilfsheer  im  Juni  nickt  komme.    Entwurf.        [1427  nach 
Mai  7  K] 

Atis  Mailofid  Staats- A.  Carteggio  generale  1432  eop,  ehart.  eaaeva  ohne  Datum,  mü  der 
Bandnotix  von  einer  anderen  gleichxeitigen  Hand  Non  piocessit,  quia  dominus  episcopus 
»  dixit  sufficere,  quod  verbo  concesserii    Vgl,  Einleitung  S.  14. 

Quia  multotiens  fuit  promissus  succursus  regius  illustrissimo  domino  postro  .  . 
duci  nee  tarnen  unquam  missus  (quod  non  imputatur  regie  voluntati  sed  potius  casibus 
partium  suarum  impedientibus)  placuitque  reverendo  patri  domino  .  .  episcopo  Vispri- 
niensi,   ut   prefatus  .  .  dominus  adhuc  dictum  succursum   expectaret  usque  ad   et  per 

sstotom  mensem  junii  proxime  futurum,  ut  patet  in  contractu*,  iid  quod  ipse  domious 
acqoievit  nil  aliud  magis  affectans  quam  dictum  succursum  et  rem  gratam  facere  dicte 
majestati  et  prefato  domino  .  .  episcopo,  et  fortasse  (quod  absit)  aiiquo  insperato  et  in- 
fansto  casu  posset  accidere,  quod  nee  etiam  in  dictis  terminis  mitti  posset  dictus  suc- 
cursus: concedit  prefatus  dominus  . .  episcopus  nomine  cesaree  et  regie  majestatis  dicto 

M  domino  . .  duci  licentiam,  quod  per  manus  summi  pontificis  dominique  . .  ducis  SabQudie 
requirentium  eum  pro  pace  cum  hostibus  suis  habenda  et  ulterius  per  manus  alteriias 
cajuscunqne  praticare  possit  cum  dictis  hostibus  quamcunque  pacem  compositionem  et 
concordiam  durante  dicto  termino  mensis  junii,  ut  interim  temporizare  possit  et  non 

a>  AB  fahren  fot-i :  etc.        et  apponentur  alle  cUnsnie  fortiores  et  in  limilibns  coatractibns  apponi  sollt«.        et 
^  rogaroDt  prediete  partes  eto.        actum  etc. ;  alles  Übnge  fehlt  m  AB, 

*  Über  die  Datierung  des  AIctefistüekes  kann  kein         '  nr.  23  ort*  h 
SSieeifel  obwalten ;  sie  ergiebt  steh  durch  Vergleiekung 
»eines   Mattes   mit  demjenigen    ron  nr.   23   von 

Pfvia^l)«  )(«i<het»|a.AHten  X.  ^ 
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[1487  veniente  dicto  succursu  in  ipso  termino  habeat  paratam  materiam  ad  hujusmodi  pacem 
jfoi  7;  6t  compositionem  habendam  (nam  ipso  destituente  ac  relinquente  totaliter  istas  praticas, 
de  quibus  requiritur^  et  non  veniente  memorato  suecursu  et  deinde  causam  haberet  re- 
quirendi  et  elimosinandi  dictam  pacem ,  eam  *  postea  habere  non  posset  nisi  cum  totali 
confusione  Status  sui,  que  confusio  etiam  redundare  non  posset  nisi  in  dedecus  et  de-  6 
trimentum  gravissimum  Romani  imperii  precipue  in  Italia)>  cum  ista  tarnen  conditione, 
quod  prefatus  dominus  .  .  dux  non  possit  nee  debeat  durante  dicto  termino  ad  aliquam 
dicte  pacis  condusionem  devenire  ^  et  sie  ipse  . .  dominus  realiter  promisit  et  promitüt 


huv. 
Mai  18 


'^^^  25.  Hzg.  Filijßpo  Maria  von  Mailand  verspricht  dem  Gesandten  K.  Sigmunds,  Bf.  Jo- 
hannes  von  Veszprim,  daß  er  die  ihm  vom  König  erteiUe  und  vom  Bischof  aus- 10 
gehändigte  Urkunde  über  die  Verleihung  und  Bestätigung  des  Herzogtums  Mailand  * 
bei  Lebzeiten  des  Königs  nicht  veröffentlichen,  sie  niemandem  zeigen  und  nie- 
mandem  etwas  von  ihr  sagen  werde;  sollten  die  Kurfürsten  oder  sonst  jemand* 
wegen  der  Erteilung  der  Urkunde  irgend  etwas  Feindseliges  gegen  den  Konig  ver- 
suchen oder  unternehmen,  so  wird  er  diesem  mit  allen  Kräften  beistehen  und  auch  den  15 
Papst  zum  Beistände  zu  bewegen  suchen.  14!^  Mai  27  bezw.  Mai  12  Ähbiate 
bezw.  Mailand. 

Aus  Mailand  Staats-Ä.  Carteggio  generale  1427  cop,  membr.,  Reinschrift,  anfänglieh  xum 
Original  bestimmt,  dann  korrigiert  (vgl  unten  Änm.  3)  und  zurückgelegt.  Die  Bein^ 
Schrift  war  ursprünglich  datiert  Mediolani  die  12  maji  1427  5  iDdictione;  dieses  Datum  so 
wurde  dann  in  Abiate  die  vigesimo  septimo  maji  nüllesimo  quadriDgentesimo  vigesimo 
septijno  qninta  indictione  geändert,  —  Ebenda  Gart.  gen.  1427  und  Gart  gen.  1428-1429 
liegen  zwei  undatierte  gleichzeitige  Papierabschriften  der  Fassung  vom  12  Mai;  die 
zweite  weicht  stilistisch  etwas  ab  und  ist  auf  der  JRückseite  mit  einem  jetzt  beschädigten 
Siegel  versehen,  25 

Gedruckt  bei  Osio  a.  a,  0,  2,  299  aus  der  Reinschrift,  aber  ohne  jeden  Hifiweis  auf  die 
Korrekturen  und  die  doppelte  Datierung.  —  Benutzt  von  Kagelmacher  a,  a,  0.  S.  53. 


$)  tm.;  Ymi,  qnun. 

^  Hierzu  gehört  der  folgende,  wahrscheinlich  vom 
herzoglichen  Oonsiglio  ausgegangene  Vorschlag,  der 
sich  im  Gart.  gen.  1432  des  MailändiscJten  Staats- A. 
auf  einem  einzelnen  Blatt  Papier  findet  utid  mit 
der  Randbemerkung  Non  processit  rersehen  ist: 
Istud  addi  poterat  in  fine  concessionLs  doniini  .  . 
episcopi  yisprimiensis  hie  proxiine  pro  majori  am- 
pliatione  et  ad  majorem  demonstrationem  fidelitatis 
et  devotionis  domini  nostri  .  .  ducis:  contentns 
etiam  dictus  .  .  dominus,  si  forte  dei  gracia  suc- 
currente  res  ei  ita  felices  et  fortiinate  succederent, 
quod  efficeretur  essetque  superior  et  potentior  ho- 
stibus  suis  per  modum,  quo  campizare  eos  posset 
vel  saltem  par  eis  esset  in  potentia,  retardare  ulterius 
ac  diutius,  quantum  poterit,  dictaoi  condusionem 
tanquam  rem  sibi  magis  exosam  et  molestam  quam 
aliam  quampiam  ullo  tempore  ab  eo  factam  vel 
fiendam. 

'  nr,  4;  vgl.  nr.  5  und  Einleitung  S.  10.  —  bi 
einem  Briefe  vom  8  Mai  1427  dankt  der  Herzog 
dem  Konig  für  die  Privilegien  mit  folgenden  Wor- 
ten :  preterea  cum  prefatus  dominus  episcopus  [seil. 
Vesprimiensis]  nuper  libere  mihi  tradiderit  privi- 
legia  dignitatum  mearum  nomine  majestatis  prelibatc, 
quanta  possum  reverentia  proinde  eidem  assuigo 
ad  debita  et  infinita  rependia  gratiarum  w.  s.  w.\ 


non  minores  etiam  ago  gratias  de  exhibitione  aquüe 
triumphantis  et  vexilli  Romani  imperii  mihi  traditi  so 
parte   serenitatis   [Osio  sanctitatLs]   memorate  cum 
assignatione  generaüs  cai)itaneatas  ejusdem  imperii 
in  Italia  [rgl.  nr,  12]  mihi  indigno  tarnen  omnium 
harum   rerum   benigne   collati  u,  s,  tr.   (MaUand 
Staats-Ä.  Gart.  gen.  1427  Reinschrift,  am  Schluß  S5 
korrigiert;  gedr.  bei   Osio  a.  a,  0.  2,  296-299), 
Atui   einem  Briefe   des  Herzogs  an  den  Kdnxier 
Bischof  Johannes  von  Agram  vom  30  Marx   1427 
scheint  hervorzugehen,  daß  damals  schon  über  die 
Auslieferung   der   Privilegien   zwischen  ihm    und  40 
dem  Bischof  von  Veszprim  verhandelt  wurde  (Mai- 
land Staats- A.  Gart  gen.  1427  conc,  chart,;    gedr. 
bei  Osio  a,  a,  0,  2,  291). 

^  Der  Passus  lautet  in  der  Fasstmg  vom  2  7  Mai 
(Osio  a,  a.  0.  2,  299):  si  ullo  unquam  tempore  45 
reverendissimi  et  illustres  domini  electores  imperii 
aut  alii  quivis  [Osio  irrtümlich  aliquivis]  conjuncüin 
vel  divisim  u,  s.  w.  quicquam  u.  s.  w,  attentarent 
u.  s.  w.  In  der  Fassung  vom  12  Mai  steht  statt 
reverendissimi  et  illustres  domini;  summus  ponti-  50 
fex  et  und  statt  aut  alii  quivis :  vel  aliqais  eorum  - 
dem  entsprechend  fehlt  am  Schluß  die  Sieiie,  die 
sieh  auf  den  Beistand  des  Paktes  bezieht  ^et  ul« 
terius  —  ut  jnefertur  bei  Osio), 
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6.   ttomzugspläne  vom  Herbst  1426  bis  zum  Frühjahr  1428  nr.  11-40.  M 

S6.  K.  Sigmund  hevolhnächtigt  den  Bf.  Johannes  von  Veszprim   und  dm  Reichsvikar  ^'*^^f 
Brunoro  deUa  Scala  zu  Verhandlungen  mit  Hzg.  Ämadeus  von  Savoyen  über  Unter- 
siiUzung  auf  der,  Rom  fahrt  und  gegen  Venedig.        [1427]  Mai  31  Nußbach, 

Aus  Wien  H.H.St.A.  Reichsregistraturbuch  H  fol.  142^-143*  cop.  chart.  eoaeva.     Unter 
5  dem  Teoct  ist  bemerkt  Idem,  d.  i.  Rex.  CancellaWu«,  tme  auf  fol.  142 1>.    Zu  Anfang  steht 

linke  am  Rapide  Piocuratorium  episcopi  Yesprimiensis  et  Brunorii  de  la  Scala  ad  ducem 
Sabaudie. 
Regest  hei  AUmann  nr.  6917. 

K.  Sigmund  giebt  den  beiden  Gesandten  VoümaehJtj  cum  prefato  Amedeo  duce  Sabaudie  super 
10  nostro  personali  convenienti  introitu  et  progressu  ad  Lombardiam  et  Ytaliam  tractandi  eundemque  ducem 
inducendi  et  cum  ipso  placitandi  et  concludendi,  ut  ipse  sua  propria  in  persona  et  comitiva  decenti  in 
introitu  nostro  personali  et  progressu  ad  Lombardiam  et  versus  Italiam  et  Romanam  urbem  circa  latus 
nostrum  in  comitiva  regia  nostra  transeat,  se  nobis  et  comitive  nostre  conjungat,  in  curia  nostra  regaii  in 
partibus  Italic  nobiscum  morando  transeundo  et  nos  associando  usque  ad  urbem  Romanam  predictam. 
16  Femer  bevollmächtigt  er  sie,  mit  dem  Herzog  einen  Vertrag  xu  schließen,  kraft  dessen  der  Fürst  von 
Pienumt  i,  des  Herzogs  Sohn,  Venedig  und  andere  BeiehsrebeUen  zu  bekriegen  habe,  Datum  in  Nuftbach  li*27j 
ultima  die  maji.  ^^*  *' 

1427 

27.  K.  Sigmund  bevollmächtigt  seine  Räte,   den  Bf.  Johannes  von  Veszprim  und  den  Mai .?/ 

Reichsvikar  Brunoro  deUa  Scaia,  aüe  Vereinbarungen,  die  er  zur  Unterdrückung 
so  des  zügellosen  Übermutes  und  der  frivolen  Empörung  Venedigs  und  anderer  Reichs- 

feinde  in  der  Lombardei  und  in  Italien  mit  dem  Hzg.  Filippo  Maria  von  Mailand 
früher  getroffen  hat,  zu  bestätigen  ur^  wenn  nötig  zu  bekräftigen,  neue  Verein- 
barungen  mit  dem  Herzog  zu  treffen,  diesem  eine  bestimmte  Anzahl  Hilfstruppen 
gegen  Venedig  und  dessen  Verbündete  zu  versprechen  und  ihn  seines  persönlichet^ 
26  Kommens  in  die  Lombardei  zu  versichern.        1427  Mai  31  Nußbach. 

Aus  Wien  H.  H.  St.A.  Roichsregistraturbuch  H  fol.  143  *  cop.  chart.  eoaeva.   Datum  in  Nußpach 

parcium   nostrarum   Transsilvanarum  ultima  die   maji   anno   domini   etc.   27    regnorum 

nostrorum  anno  Hungarie  etc.  41  Romanorum  17  et  Bohemie  septimo.     Unter  dem  Text 

Idem,  d.  i.  Rex.   CancellartW,  wie  auf  io\.  142  ^    Zu  Anfang  steht  rechts  am  Rande 

90  Pro  eisdem  [vgl.  nr.  26]  ad  ducem  Mediolani. 

Regest  bei  AUmann  nr.  6918. 

28.  Vorschläge  [nicht  gen.   Gesandten  K.  Sigmunds]  zur  Änderung  einiger  Stellen  in    ^"^ 

drei  Urkunden  Ober  Versprechungen  des  Herzogs  [von  Mailand  an  K.  Sigmund],  j^u  sn 
[ad  1427  Juli  31  \] 

S6  Aus  Mailand  Staats- A.  Föten ze  estere:  Germania,  Atti  senza  data  ced.  chart.  orig. 

[2"]  Super  littera  promissionis  xllustrissimi  domfnt  ducis  ubi  dicitur  de  galeis^  ad- 
datur  ^^in  civitate  Janue  predieta  vel  Saone  de  navibus  et  galeis  necessariis  et  Oppor- 
tunist cum  quibus  Romam  possit  cum  sua  comitiva  tute  transire  et  inde  redire,  si  sibi 
placuerit  occasione  predieta ''^.  [1^\  ubi  dicitur  „auxilium  prestabimus^'^  dicatur  ;,et 
40  prestari  faciemus"*.  [1^]  et  ubi  dicitur  „ad  annum",  non  ponatur  aliquis  terminus. 
et  si  dominus  dux  vellet  tarnen  terminum  poni^  tunc  ponatur  ^^per  totum  annum  proxime 
venturum^  si  sua  serenitas  voluerit  ire  Romam  ^'  ^ 

[;8^]  Item  in  aUa  littera  de  traditione  Ast,  ubi  de  tempore  fit  mentio,  dicatur,,  pro 

*  Amadeo,  geboren  1412,  seit  dem  15  August  1424         »  Vgl.  nr.  31  S.  62  Z.  20-22  und  die  drei  zu- 
46  „Principe  di  Piemonte^\  der  erste,  der  diesen  Titel     gehörigen  Varianten. 

jführte   (Litta,   Famiglie  ceiebri  italiane:  Savoia         *  Vgl.   nr.  31  S.  62  Z.  23  und  die   zugehörige 

2hr.  IX),  Variante. 

•  Das   Datum    bedarf  keiner    besondem  Recht-         *  Vgl.  nr.  31  S.  62  Z.  26  und  die  beiden  xu- 
fertigung;  es  ergiebt  sich  aus  nr.  30.  gehörigen  Varianten. 

8^ 


«6 


Vorakten  des  Bomzuges. 


f^    uno  anno'*  ^         [2^]    et   ubi  dicitur  ,,quando    fuerit  regia    majestas  in    partibus  Lom- 
jHiist}^^^^'*y  dicatur  „quando  fuerit  in  confinibiis  Italie  vel  prenuserit  ad  muniendum  ipsam 
civitatem  etc."  *. 

[3]  Item  in  alia  littera,  ubi  dicitur  ^^qui  quidem  equites  omnes  debeant  in  partibus 
Zagrabie'^^  sequatur  sie   videlicet  y^ad   octavam  diem   proximi  futuri  mensis  septembris  s 
ad  tardius   deindeque  ad  confinia  Italie  ac  damna  inimicorum  ac  rebellium  predictorum 
procedant  et  abinde    idterius    progrediantur  in  partes  Lombardie  sine  aliqua  temporis 
dilatione  etc."  *. 

Hec  et  alia  ad  voluntatem  et   placitum  illustrissimi  domini   nostri   domini  ducis 
fiant  et  expediantur.  tarnen  ea  ex  bonis  et  rationabilibus  causis  videntur  nobis  ponenda  lo 
ut  supra. 

INS?  29.  Vorschläge  [des  herzoglichen  Sekretärs  Francesco  Barbavara  *7  ^^^  Änderung  mehrerer 
SteUen  in  zwei  Urkunden  über  Versprechungen  ^  nickt  gen.  Gesandten  K,  Sigmunds 
an  Hzg.  Füippo  Maria  vmi  Mailand.        [1427  Juli  31  Pizzighettone  ^J 

Aus  Mailand  Staats-A.  Potenze  estere :  Germania  dal  . .  al  1475  eop.  rßiart.j  Beifischrift  mit  \h 
einigen  Korrekturen  und  Zusätxen  von  einer  anderen  gleichzeitigen  Hand.     Ohne  DaJtum. 

\1^]  Saper  littera  pi'omissionis,  quod  dominus  noster  rex  excusatum  habebit  domi- 
num ducem,  si  pacem  f ecerit  etc.,  ubi  dicitur  yy  intervenientibus  aliquibus  casibus  eviden- 
tissimis  et  arduis^  ex  quibus  evidens  sit  et  omnino  appareat  perditio  et  destructio  Status 
prefati  domini  .  .  ducis",  dicatur  „intervenientibus  aliquibus  casibus  ^  propter  quos  vi- «o 
deretur  prefato  .  •  domino  pro  salvatione  Status  sui,  quem  aliter  salvare  posse  non  vi- 
deret"  et  alia  predicta  omittantur.  [P]  ubi  autem  dicitur  „dum  tamen  in  ipsis  pace 
treugua  aut  concordia  fiendis  jura  sacri  Romani  imperii  reserventur",  dicatur  „duntamen 
prefatus  dominus  dux  in  debita  fidelitate  et  obedientia  prefati  domini  nostri  regis  per- 
severet".  85 

\2°]  Super  alia  littera  de  gentibus  transmittendis,  de  adventu  regio,  de  pace  non 
fienda  et  de  civitate  Ast  restituenda  etc.  omittatur  prior  pars,  per  quam  commemoratur 
promissio  facta  per  dominum  ducem  de  pace  non  fienda  et  de  civitate  Ast  tradenda  etc., 
quia  talis  commemoratio  supervacua  est,  cum  sufficiat  promissio  dicti  domini  ducis, 
quam  per  litteras  suas  ^  facit  fiat  ergo  sine  dicta  commemoratione  libera  promissio  de  so 
adventu  domini  regis  et  missione  gentium,  prout  in  secunda  parte  continetur  cum  istis 
reformationibus,  videlicet:  [2^\  ubi  dicitur  „dominus  noster  rex  personaliter  veniet  ad 
Italiam",  addatur  „et  ad  partes  Lombardie  se  conferet  cum  gentibus  suis,  ita  quod  po- 
tens  erit  ad  campizandum   contra  Venetos  inimicos  et  rebelies  imperii  et,  si  persona- 


'  VgL  nr.  32  S,  63  Z,  31  und  die  Bemerkungen 
Barbavara* 8  in  seinem  Briefe  vom  31  Juli  (nr.  30). 

'  Vgl  nr.  32  S.  63  Z.  19-20  bexw.  29-30  und 
die  xugehörigen  Varianten. 

*  Vgl.  nr.  33  S.  64  Z.  22-25  und  die  zugehörige 
Variante. 

*  Vgl.  nr.  30. 
^  Vgl  S.  15. 

*  Das  Datum  folgt  aus  nr.  30. 

'  Sie  sind  vom  Schreiber  der  Vorlage  A  unserer 
nr.  33  an  den  Schluß  dieser  Vorlage  geschriebeti 
und  lauten :  Nota  quod  dominus  reservavit  quatuor 
casns,  in  quibus  vult  sibi  licere  pacem  f acere :  [1]  primo 
si  perderet  gentes  suas  aimigeras,  quod  deus  aver- 
tat. [2]  secundo  si  immineret  ei  periculum  evidens 
perditionis  status  Januensis.    [3]  tertio  si  .  .  dux 


Sabaudie  faceret  sibi  guerram  vel  non  esset  claros  S6 
de  00,  quod  sciiicet  vellet  cum  eo  servare  pacem 
et  pacis  opera  facere,  non  autem  prohibere  tran^toin 
mercatoribus   et  subditis  prefati  .  .  domini,  sicuti 
prohibetur  ad  presens.    [4]  quarto  si  Heniioos    de 
Columberio,  cui  datum  est  arbitrium  concludende  40 
pacis   sub    certis   modis,   non   artaret  .  .  dominam 
prelibatimi  ad  assumendam  ipsam  pacem  sub  eisdem 
modis.        [5]  et  finaliter  nisi  alius  superveniret  ini- 
provisus  et  inexcogitatus  casus,  propter  quem  dictus 
.  .   dominus   necessitaretur  pacem   assumere.     V^l.  45 
auch  art.  7  der  S.  16  Anm.  2  erwähnten  Instruktion 
des  Herzogs  für  Qiacobbe  da  Lonaie  vom  24   Sep~ 
tember  1427. 
*  Unsere  nrr.  32  und  33. 
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ß.   Romzugspläne  vom  Herbst  1426  bis  zum  Frühjahr  1426  nr.  11-40. 
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liter  venire   non  posset  aliquo  *  casu  impeditus,  mittet  gentes  suas  saltem  ad  numerum  jJ^JJ^' 
equitum   8000 ,    ita    quod   in   Zagrabia    enint    die  ^  8  proximc  f uturi  niensis  septembris  sept.  tt 
omnes  insimul  congregate  et  eodem  die  arripient  iter  versus  Italiam,  quanto  ceierius  pote- 
nint,  progressiire   ad  damna  Venetorum  ininiicorum  et  rebellium  prefati  domini  regis  et 

6  saeri  Romani  imperii^  et  ipse  dominus  rex  immcdiate  post  veniet;  et  si  immediate  ac  ^ 
prius  venire  non  poterit,  saltem  veniet  in  proxime  futuro  vere  personaliter  dante  deo 
non  solum  in  Italiam  sed  etiam  ad  partes  Lombardie".  \2^]  ubi  autem  dicitur  ^,dabit 
et  prestabit  juxta  posse  suum  adjutorium  ete.*^,  dicatur  ^^dabit  et  prestabit  dicto  domino 
duci  cum  sua  potentia  promissa  subsidia  secundum  factas  eonclusiones*^         [^^]  de  re- 

10  stitutione  autem  civitatis  Ast  fiat  promissio  ab  aliis  separata  ^  [2^]  in  utrisque  lit- 
teris  ubi  dicitur  ^^commissarii  etc/^  declaretur  expresse  ^^commissarii  et  mandatarii  sere- 
nissimi  principis  et  invictissimi  domini  nostri  domini  Sigismondi  dei  gracia  Romanorum 
regis  semper  augusti  tarn  mandato  quam  litteris  ipsius  domini  regis  et  pro  ipso  domino 
rege"  K       [2^]  ubi  autem  dicitur  „promittimus*^,  addatur  „et  nomine  ac  vice  prefati  do- 

15  mini  regis  firmiter  et  solenniter  pollicemur  in  verbo  veritatis  et  per  intemeratam  fidem^ 
qua  et  prelati  et  nobiles  astringuntur"  *. 

30.    Francesco  Barhavara,  Sekretär  des  Hereogs  von  Mailand,  an  die  königlichen  Ge-  '^-^ 
sandten  Bf.  Johannes  van  Veszprim  und  Brunoro  della  Scaia :  über  Änderung  und 
Ausfertigung  der  Versprechungen  des  Herzogs  an  den  König  und  des  Königs  bezw. 
to  der  Gesandten  an  den  Herzog  und  über  die  Reise  des  Bischofs  zum  König,      1427 

Juli  31  Pizzighettone. 

Au»  Mailand  i^aats-A.  Carteggio  generale  1427  cone,  churt. 
Oedruekt  bei  Osio  a,  a.  0,  2,  324  ebendaher. 

Schreibt:  Die    Urkunden  ^y  die  über  die    Versprechungen  des  Herxogs  ausgestellt  werden  sollen, 

tb  seien  gemäß  den  von  den  Oesandien  eingereichten  Artikeln  *  geändert  worden.    Nur  in  die  Verlängerung 

des  Jbrmines  für  die  Übergabe  von  Asti  habe  der  Herzog  nickt  gewilligt;  er  behaupte,   daß  es  genüge, 

wenn   ein  achtmonatlicher  Termin  festgeseixt  und  dessen   Verlängerung   seinem  Belieben  anheitngestellt 

werde,  und  er  sei  überzeugt,  daß  der  Kötiig  damit  zufrieden  sein  werde.    Er  (Barbavara)  schicke  die 

Urkunden  an  Zanitio  Riccio  ^,  damit  er  sie  mit  dem  großen  herxogliehen  Siegel  versehe  und  dann  den 

so  Gesandten  aushäfidige.    Er  bitte  die  letzteren,   wegen  der  in  dem  inliegenden  Schriftstück  gewünschten 

Änderungen  ^  der  Urkunden,  die  sie  dem  Herzog  auszustellen  hätten,  keine  Schwierigkeiten  zu  machen, 

sondern  sie  sogleich  anzubringen  und  darauf  die  Urkunden  an  Zanino  auszufolgen.    Dem  Herzog  werde 

es  lieb  sein,  wenn  der  Bischof  nach  Vollzug  der  Urkunden  seine  Reise  [zum  König]  antrete  ? ;  der  bei- 
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i)  ftliqno  CMO  impeditus  iai  von  der  tttfeiten  Hand  hinntgefägi.    b)  die  —  racri  BoDftoi  imperii  i»i  von  der  Mueiteu 
Hand  ktnzvgefüfft ;  ttn  Text  Hiand  uraprütigHeh  >mr  etc.     c)  «c  prius  t8<  von  der  tweiien  Hmtd  hntmgefHgt. 


*  nr.  34.     Vgl.  Einleitung  S.  16. 

•  Vgl  nr.  34  S.  64  Z.  36-40. 
■  nrr.  31-33. 

^  nr.  28. 

40  *  Dem  Zanitu)  Riccio  erteilte  Francesco  Barba- 
vara am  31  Juli  folgende  Weisung:  contentatur 
illnstrissimus  dominus  noster  dux  facere  promissiones 
[vgl.  unsere  nrr.  31-33],  quas  videbitis  per  tres 
patentes   litteras   alligatas,   quas   reverendus  pater 

A5  dominus  episcopus  Vesprimiensis  portatums  est  do- 
mino regi  Romanoruni.  velitis  igitur  eas  facere 
majore  sigilio  mxiniri  et  postea  prefato  domino  epi- 
scopo  exhibere.  sed  ante  exhibitionem  advertatis, 
quod  ipse  dominus  episcopus  pariformiter  vobis  ex- 

60  hibeat  litteras  [vgl.  Einl.  S.  15-16]  promissionuni 
fiendarum  per  eum  et  dominum  Brunorum  cum 
iUis  reformationibus  [vgl.  nr.  29],  quas  ei  misi.    et 


ut  nullus  possit  in  litteris  ipsis  intervenire  defectus, 
faciatis,  quod  vobis  minutas  ostendant,  quas  huc 
miserunt  et  eis  ego  remisi,  nee  minus  reformationes 
[nr.  29]  eis  missas,  que  manu  Dominici  nostri 
Scripte  sunt,  si  vero  aliquam  variationem  vellent 
facere  in  promissionibus  fiendis  ab  eis,  retineatis 
pulchro  modo  promissiones  domini  nostri  apud  vos, 
donec  prefatus  dominus  fuerit  de  ipsis  variationibus 
avisatus  (Mailand  Staats- A.  Gart.  gen.  1427  cone. 
Chart.;  gedr.  bei  Osio  a,  a.  0.  2,  324-325). 

«  nr.  29. 

'  Der  Bischof  hatte  schon  Mitte  Juli  abreisen 
wollen  (laut  Brief  des  Herzogs  an  ihn  vom  15  Juli 
bei  Osio  a.  a.  0.  2,  315),  hatte  dann  aber  tvohl  in- 
folge der  Ankunft  Brunoro* s  seine  Absicht  wieder 
aufgegeben.  Er  trat  nun  die  Reise  wahrscheinlich 
gleich  nach  der  Auswechselung  der  Urkunden  vom 
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^orakten  des  &>mzagdl. 


U27  folgende  Brief  i  des  Herzogs  an  den  Konig  tcerde  bewirken,  daß  dieser  gegen  die  Abreise  des  Bisehofs 
JuU  9t  und  gegen  das  Verbleiben  Brunoro's  [in  Mailand]  nichts  eimcende.        Datum  Pizleonis  ultimo  julii  1427. 


'^f^  3L   Heg.  Filippo  Maria  van  Mailand  giM  dem  K.  Sigmund  das  für  die  Datier  eines 
Jahres  güUige  Versprechen,  ihm,  solUe  er  nach  Italien  und  in  die  Lombardei  kommen 
und  den  Weg  ssu  seiner  Krönung  über  Genua  nehmen  woUen,  dort  oder  in  Savona  t 
Schiffe  und  Galeeren  bereit  eu  stellen  und  ihn  auch  sonst  in  jeder  Weise  zu  unter- 
stütgen.        1427  Jidi  31  Pieeighettone. 

B  aus  Mailand  Staats-Ä,  Garteggio  generale  1427  eop,  chart,  eoaera^  Reinsehrift  ton  Ä. 
Ä  eoU,  ebenda  Carteggio  generale  1432  conc.  cl^rt.  olme  Datum, 

C  coli,  ebenda  Carteggio  generale  1427  cop.  chart»  coaera,  Abschrift  von  B.  lo 

Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  320  am  C.  —  Benutzt  ron  Kagebnacher  a.  a.  0.  S.  83. 

Filippus  Maria  Anglus  dux^  Mediolani  etc.  Papie  Anglerieque  comes  ac  Janue  domi- 
nus,      dispositi  semper  in  omnibus  possibilibus  vota  perficere  Serenissimi  ^  et  invictissimi 
domini  nostri  domini  Romanorum  . .  regis  semper  augusti  suisque  requisiüonibus  >  ac  bene- 
placitis  satisfacere  et  annuere^  in  iis  maxime,  que  sublimationis  sue  causa  esse  possint  ®  i5 
et  nomini  suo  afferre  decus  et  gloriam^  promittimus  harum  serie  et  solemniter  poUicemur 
prefato  domino  ^  . .  regi :  quod^  veniente  majestate  sua  ad  partes  Italic  et  *  Lombardie, 
ad  quas  videtur  decrevisse  venire,  disponenteque  per  viam  civitatis  nostre  Janue  Romam 
sc  transferre  ad  suscipiendum  '  coronarum  suarum  honores ,  serenitati  sue  providebimus 
et  faciemus  provideri  de   navibus  et  galeis  '  opportunis   in  «  civitate  Janue  vel  Saone^  so 
cum  quibus  Romam  possit  cum  sua  comitiva  tute  ^   ire  ac  transire  occasione  premissa, 
denique  ^    vero  redire,   si  sibi   placuerit,  et  ulterius  more  boni  et  fidelis  servitoris  sui 
majestati  sue  prestabimus  et  ^  prestari  faciemus  ^  tam  circa  predicta  quam  alia  omnia 
quemcunque  favorem  auxilium  subsidium  et  juvamen  quodcunque  possibile^  et  denique 
taliter  faciemus,  quod  prelibata  majestas  ^  de  nobis  poterit  et  babebit  merito  contentari  25 
presenti  promissione  nostra  usque  ad  et"   per  totum   proxime  secuturum  ^  annum  ^  fir- 
juu^sj  ^^^^  valitura.     in  quonmi  etc.  ^         datum  p  Pizleonis  31  ^  julii  1427. 

Hg?  32.  Hisg,  Filippo  Maria  von  Mailand  giebt  dem  K.  Sigmund  das  eunädist  acht  Monate 
güUige  Versprechen,  daß  er  ihm  oder  seinen  Abgesandten  die  Stadt  AsH  mit  aüen 
Festungswerken  für  die  Dauer  seines  Aufenthaltes  in  Italien  abtreten  wird,  und  so 
verpflichtet  sich,  die  schon  früher  geplante  Abtretung  der  Stadt  an  den  Markgrafen 
von  Montf errat  nur  dann  zu  vollziehen,  wenn  letzterer  dasselbe  Versprechen  giebt. 
1427  Juli  31  Pizzighettone  bezw.  1428  Januar  6  Mailand. 

a)  du  —  doninas  <m.  A.    b)  A  add.  principU.    c)  C  possnot.    d)  A  add.  nostro.    e)  et  Lombardie  iai  iu  B  uaek^ 
ffitragen;  /«klt  in  A.    f)  A  eascipiendos.    g)  in  —  Saone  ist  in  B  uackfftiragm ;  fehlt  in  A,    h)  taie  —  ttma»  35 
sin  ist  in  B  korr,  für  se  dirigere ;  letsUrea  hat  A.    i)  deniqne  —  plaeaerit  ist  in  S  naeJ^roffsn ;  fshU  iu  A 
k)  et  preBtari  fSiciemas  ist  in  B  nachgetragen;  ftüd^  in  A,    1)  i  eerenitas.    m)  ot  —  aecatnnun  in  B  torr.  /wr 
mif  annam  folgendes  nnam  proxime  faturam;  letxieres  hat  A.    n)  (7fatiirQin.    0)  on».  C.    p)  otn.  B.    q)  C  ultimo. 


beiw» 

1428 

Jan.  6 


31  Juli  (nrr,  31-33)  und  2  August  (nr,  34)  an, 
jedenfalls  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  letztgenannten 
Monates,  da  der  Herzog  in  einem  Briefe  an  Lodo- 
vico  de  Sabini  vom  24  August  annimmt,  daß  dieser 
dtirch  den  Bischof  bereits  Kenntnis  vom  bihaUe 
der  Urkunden  erhalten  habe  (Osio  a.  a,  0.  2,  330). 
*  Der  Brief  ist  aus  PixxighetUme  vom  31  Juli 
1427  datiert  und  gedruckt  bei  Osio  a,  a.  0.  2,  322. 
Aus  ihm  ergibt  sieii,  daß  Brunoro  deüa  Scala, 
vermutlich  auf  Grund  der  ihm  erteilten  bistruktion, 
Mi  Sigmund^mriickkekren  u^ollte,  aber  vom  Herzog 
bewogen  wurde,  zu  bleiben  und  statt  seiner  den 


Bischof  reisen  zu  lassen.  Dem  Herzog  lag  etwtis 
daran,  eine  PersörUichkeit  am  königliehen  Hofe  xu  40 
ivissen,  die  mit  der  Lage  der  Dinge  in  der  Ltotn- 
bardei  genau  vertraut  sei,  und  von  der  er  eben 
darum  erwarten  dürfe,  daß  sie  die  EinhaUteng  des 
für  die  Ankunft  der  königlichen  Hilfstruppen  fest- 
gesetzten Jbrmines  durchsetzen  werde. 
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Vgl.  S.  15. 

Vgl.  nr.  28  art.  i«. 

Vgl.  nr.  28  art.  Ib. 

Vgl.  nr.  28  art.  Ic, 
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6.  Bomzugsplane  vom  Herbst  1426  bis  zum  Frühjabr  1428  nr.  11-40. 
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Die  Urkunde  vom  31  Juli  1427:  B  aus  Mailand  Staats-Ä.  Carteggio  generale  1427  cop.  eharf.,   ^*^7 
tm  einer  xeiigenössisehen  Hand  korrigierte  Reinschrift  von  A.  —  A  coli,  ebenda   Carteggio  generale  '^*''*  *' 
1432  ca9u:.  ehart.  ohne  Dafuta.    Am  Schluß  ist   rom  Schreiber  bemerkt  Nota   quod   dominus   episcopus  j^^^ 
Yesprimiensis  dominus  Bmnorus  de  la  Scalla  et  Bartholameus  Musca  promiserunt  . .  domino ,  quod  Ant  jan.  6 
5  non  ponet  in  manibus  alicujus  Italici  pro  tempore ,  quo  majestas  sua  tenere  ipsam  civitatem  babuerit.  — 
CtoU,  ebenda  Carteggio  generale  1427  cop,  chaH.  coaera,  Abschrift  vonB;  Überschrift  Copi&.  —  Oedruekt  bei 
Osio  a,  a,  0.  2,  323  aus  B.  —  Regest  bei  Bianchi,  Le  materie  politiche  reUUive  all'  estero  degli  arehiri 
di  stato  Piemontesi  pag.  164.  —  Benutzt  ron  Kagelmacher  a.  a.  0.  S.  83. 

Die  Urkunde  vom  6  Januar  142S:  I)  coli.  Mailand  Staais-A,  Carteggio  generale  1428  cone.  chart. 
10  mü  dem  Datum  Mediolani  6  januarii  1428.    Dem  Konzept  liegt  der  erste  Entiturf  (unsere  Vorlage  A)  der  j^^  ^ 
Urkunde  vom  31  Juli  1427  zu  Orunde;  cgi.  Einleitung  S.  16.  —  Kagümacher  (a.  a.  0.  S.  92  Anm.  4) 
erwähnt  die  Urkunde  nach  D,  behauptet  aber  ßlschlich,  daß  in  ihr  „  Sigismund^*  das  Versprechen  vom 
31  Juli  1427  erneuert  habe. 

Filippiis  Maria  Anglus  dux  '^  Mediolani  etc.    Papie  Anglerieque   comes  ac  Janue 
i&  dominus.         intendentes^  quantum  se  nostra  facultas  extendat,  omni  tempore  satisfacere 
voluntati  serenissimi  principis  et  invictissimi  domini  nostri  domini  Sigismondi  dei  gratia 
Romanorura  ..  regis  semper  augusti^  qui  pro  descensu  persone  sue>  quando  veuiet  ad  ^ 
partes  Italie,  ad  quas  decrevisse  videtur  presto  venire,  nobis  civitatem  Astensem  requi- 
sivit^,  pollicemur  harum   serie   firmiterquc  promittimus    majestati    sue:    quod    veniente 
» persona  sua  in  Italiam,  quando  f uerit  inti*a  ^  iines  Italic  sive  tunc  premiserit  ad  munien- 
dum  ipsam  civitatem  ^,  libere  eam  ponemus  et  diraittcmus  cum  fortiliciis  suis  in  potestate  ^ 
et  manibus  serenitatis  sue  et  quorumcunque  mittendorum   ab   ea  pro  descensu  persone 
sue,  ipsa  ®  tunc  existente  in  manibus  nostris  et  non  illustris  domini  . .  marchionis  Montis- 
ferrati,  nobis  tamen  postea  in  discessu  prefati  domini  nostri  '  . .  regis  a  partibus  Italie  ^ 
» restituendam  et  in  potestate  nostra  reponendam  eodem  modo,  quo  ipsam   a  nobis  ba- 
buerit ^      ulterius  ^;    quia  ante   requisitionem   prefati    domini    nostri    ..    regis    praticam 
habebamus '  de  ponenda  in  manibus  ipsius  domini  . .  mai'chionis  civitate  predicta,  pari  ^ 
modo  promittimus  et  pollicemur  majestati  prefate,  quod  nunquam  ponemus  eam  in  pote- 
state dicü  domini  . .  marchionis,   nisi  solenniter  ipse   promittat  et  polliceatur  eandem  ^ 
so  cum  fortiliciis  similiter  ^    ponere  in  manibus  dicti  domini  nostri  . .  regis ,  quando  fuerit 
personaliter  intra*  fines  Italie  sive  tunc  ad  muniendum  ipsam  premiserit  *,  ut  prefertur  ", 
presenti  ®  promissione  nostra  usque  ad  octo  menses  ^  proxime  futuros  et  abinde  ulterius, 
quamdiu  nobis  '  libuerit,  firmiter  valitura.         in  quorum  etc.         datum  *»  Pizleonis  31  julii 
1427  5  indictione. 


1427 
Juli  81 


U 
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ft)  A  em.  duz  —  domiaas,  aää.  etc.  b)  AD  add.  has.  c)  int»  —  premiBerit  ht  B  korr.  aus  in  partibus  Lom- 
bardie  Tel  premiserit;  Uteieres  sieht  in  AI),  d)  AD  gUüe»  um  nanibas  et  potestate.  e)  ipsa  —  Montis- 
ferrati  om.  D.  f)  out.  C.  \i)  in  B  korr-  tnta  Lombardie;  lettUrm  haben  AD.  h)  ulterias  —  ut  prefertur  om,  D. 
i)  $tait  pari  nodo  promittimus  haut  B  vrsprünglich  promittimus  eodem  modo;  letzteres  sieht  in  A.  k)  in  B 
korr.  aus  ipsam;  A  eam.  1)  m  B  korr,  aus  pariformiler;  letiteres  hat  A.  ra)  iotra  —  tunc  in  B  korr,  aus  in 
partibus  Lombardie  Tel;  letsteres  steht  tu  A.  n)  A  add.  et  si  obtineri  non  poterit,  quod  promitUt  in  regiis 
manibus  eam  ponere,  quando  ad  ipsam  muniendam  premiserit,  ut  superiu«  dictum  est,  promittimus  dare  ope- 
ram,  quod  saltem  poUieebitur  et  promittet  in  regiis  manibus  eam  ponere  pro  descensu  persone  sue,  quando 
maj«statis  sue  persona  ad  Zagabrie  partes  et  confinia  partium  Italicarum  attigerit  alinde  in  Lombardiam  pro- 
gressura.  Dieser  Fassus  steht  auch  tu  B»  ist  aber  dort  icieder  gesirtchen.  o)  D  statt  presenti  —  Talitura:  pre- 
senti promissione  nostra  usque  ad  menses  octo  proxime  fbtnros  firmiter  Talitura;  der  gante  Pasous  ist  danu 
nieder  gestrichen  irorden.    p)  om.  C.    q)  om.  B. 


'   Vgl.  S,  15. 

'  Vgl  nr.  34. 

*  Xaeh  den  im  (HortuUe  starico  degli  archid 
S6  Toteani  7,  310-313  mitgeteilten  Auszügen  aus  dem 
^ieficeeksel  der  Florentiner  mit  ihrem  Gesandten 
in  Satoyen  Palla  Stroxxi  xu  urteilen,  suchten  da- 
^>uUs  XU  gleicher  Zeit  der  Herxog  von  Mailami  und 
die  Liga  den  Markgrafen  ron  Montferrat  für  sich 
ii  ^<t  geninn^i.  Die  Abtretung  ton  Asti  an  ihn  er- 
folgte nicht;  in  einem  am  2  Dexember  1427  xwi- 
«ehen  Füippo  Maria  und  Ihg.  Amo/deus  von  Sa- 


voyen  geschlossenen  Vertrage  verpflichtete  sich  viel- 
mehr der  erstere,  die  Stadt  und  das  xu  ihr  gehörige 
Thrritorium  wenn  nicht  an  Amadeus,  dann  nur  an 
den  Herxog  von  Orleans  abxutreten  (Biatichi  a.  a.  0. 
pag.  129).  Aus  diesem  Orunde  ist  in  der  Urkwide 
rom  6  Januar  1428  der  auf  den  Markgrafen  be- 
xügliclie  Passus  gestrichen  tcorden;  vgl.  oben  die 
Varianten  e  und  h. 

*  Vgl  nr.  28  art.  2^. 

*  Vgl.  nr.  28  art.  2«  und  nr.  30. 


64  Vorakten  des  Bomzuges. 

'^^^  38.  Hgg,  Filippo  Maria  van  Mailand  verspricJit  dem  K,  Sigmund,  ohne  dessen  Wissen 
und  Willen  weder  einen  Frieden  noch  einen  Waffenstillstand  noch  eine  Linung 
mit  Venedig  zu  schließen,  wenn  spätestens  am  8  September  mindestens  8000  könig- 
liche Reiter  bei  Agram  zum  Angriff  auf  Venedig  und  zum  Vormarsch  in  die  Lom- 
bardei bereit  stehen.    1427  Juli  31  Pizzighettone.  6 

B  aus  Mailand  Slaats-A.  Carteggio  generale  1427   rop,  chart. ,  von  einer  zeitgenössischen 

Hand  korrigierte  Reinseh  rifl  von  Ä. 
A  coli,  ebenda  Carteggio  generale  1432  cone,  chat-t,  ohne  Datum,     Über  die  am  Schh^S 

stehenden  Bemerkungen  des  Schreibers  vgl,  <S*.  60  Antn,  7. 
C  coli,  ebenda  Carteggio  geneiide  1427  rop.  chart.  coaera,  Abschrift  von  B.  io 

Gedruckt  be%  Osio  a.  a.  O.  aus  B.  —   Hegest  bei  Daterioj  Memorie  suüa  storia  delV  ex- 

dncaio  di  Milano  pag.  48.  —  Betiuixt  von  Kagelmacher  a.  a.  0.  S.  83. 

Filippus  Maria  Anglus  '^  (lux  Mediolani  etc.  Papie  Anglerieqiie  comes  ac  Janue 
dominus.  ut  requieitionibus  ^  annnamus  screnissimi  principis  et  invictissimi  domini 
no8tri  domini  Sigismondi  dei  gratia  Romanorum  regis  scmper  augusti ,  cujus  mandatis  i& 
et  voluntati  continuo  obscqui  et  parere  disponimus^  sicuti  dignum  est,  promittimus  haruni 
Serie  per  intemeratam  fidcm  nostram  verboquc  ducali  pollicemur  prcfato  domino  nostro  . . 
regi:  quod  cum  Venetis  inimicis  nostris  et  imperii  sacri  rcbellibus  non  faciemus  ullam 
pacem  treuguam  neque  concordiam  absquc  scientia  consensu  et  voluntate  prefati  domini 
nostri  regis  I  mittentc  niajestate  sua  ad  nostra  subsidia  equites  octo  mille  ad  minus  pro  so 
conservatione  stutus  nostri,  qui  totus  suus  est,  dictorumque  inimicorum  et  rebellium 
lesione;  qui'  quidem  equites   omnes   esse  dcbeant  in  partibus  Zagabrie  ad  ^  octavam 

s^pt.  8  diem  proxime  f  uturi  mensis  scptembris  ad  tardius  deindeque  ad  eonflnia  Italie  et  damna 
inimicorum  ac  rebellium  predictorum  procedere  et  abinde  ulterius  progredi  in  partes 
istas  Lombardie  sine  aliqua  temporis  dilationc  in  ®  eaque  perseverantes  intendere  una  «& 
cum  gentibus  nostris  ad  offensiones  et  exterminium  dictorum  Venetorum.         in  quorum 

j„iiß/^^o,\         datum  *  Pizleonis  31  '  julii  1427. 

i4s7^  84,    Bf.  Johannes  von  Veszprim  und  der  ReichsviJcar  Brunaro  della  Scala  versprechen 
im  Namen  K.  Sigmunds,  daß  dieser  die  Stadt  und  die  Befestigungen  von  Asti, 
die  Hzg.  Filippo  Maria  von  Mailand  laut  Urkunde  vom  31  Juli  ihm  bei  seiner  so 
Ankunfl  in  Italien  zu  übergeben  versprochen  hat,  dem  Herzog  zurückgeben  wird, 
sobald  er  den  Italienischen  Boden  wieder  verläßt.        1427  August  2  Mailand. 

Aus  Mailand  Staats-A.  Carteggio  generale  1427  cop.  chart.  coaeva.     Über  dem  Tbxt  Copia. 
Regest  bei  Bianchi  a.  a.  0.  pag.  164.  —  Benutxt  von  Kagelmacher  a.  a.  0.  S.  83. 

Nos  Johannes  dei  gratia  Vesprimiensis  episcopus  etc.  et  Brunorus  de  la  Scalla » 
Verone  et  Vincentie  imperialis  vicarius  commissarii  et  mandatarii  screnissimi  priticipis 
et  invictissimi  domini  nostri  domini  Sigismondi  dei  gratia  Bomanorum  regis  semper  an- 
gusti  tarn  mandato  ^  quam  litteris  ipsius  domini  nostri  regis  et  pro  ipso  domino  rege  ^, 
harum  nostrarum  serie  litterarum  promittimus  ac  vice  et  nomine  prefati  domini  .  •  regia 
firmiter  et  solenniter  pollicemur  in  verbo  vcritatis  regio  et  bona  fide  ^  illustrissimo  prin-  4o 
cipi  et  domino  domino  Filippo  Marie  Anglo   duci  Mediolani   etc.:         quod,   licet    idem 

■)  A  orn.  Anglns  —  dominns,  add.  etc.     b)  ad  —  procedere  et  abinde  üt    m  B  Jkatdkon'ekiur  für  di*    tm   T*xt 
tUhenden  Worte  ot  ad  cooflnia  ac  damna  Iniiiiicoram  ac  rcbeUlum  piedictornm  hinc  ad  octavan  diem  proxime 
fatnri  menais  septembris  ad  iardius  abindeque;  so  steht  atKh  in  A,  nur  ist  hier  soptembris  XorreMctur  0i$ter 
andern  gleich  zeitigen  Hand  für  aogaati.    r)  in  eaque  perHevorantea  in  B  korr.  aus  ei  perseverantes   in   •«;   «>  45 
steht  auch  in  A,  doch  ist  statt  ea  gesagt  eis.    d)  om.  C.    e)  om.  B.    f)  C  nlUmo. 

^  Vgl.  ^.  15.  *   Vgl.  nr.  29  ort.  2^. 

•  Vgl  nr.  28  ari.  3.  ^  Vgl  nr.  29  ort.  2A 

•  nr.  27, 


B.   Bomzagspläne  vom  fierbst  1426  bis  zum  Frühjahr  14^8  nr.  11-40.  65 

iominus  dux  regle  majestati  promiserit  per  suas  litteras  *  datas  Pizleonis  die  ultima  julii  ^^^^ 
anni  presentis,  quod  veniente  peraona  ipsius  domini  regis  in  Italiam,  qiiando  f  uerit  intra  ^n»  ai 
fines  Italie   sive  tunc  premiserit  ad  tnuniendum  civitatem  Ast,   ipse  domintis  dux   eam 
ponet  et  dimittet  cum  fortiliciis  suis  in  manibus  et  potestate  serenitatis  sue  ipsa  civitate 

5  tooc  existente  in  manibus  ejusdem  domini  ducis  et  non  illustris  domini  . .  marchionis 
Montisferrati  et  cetera,  prout  in  dictis  litt^^ris  continetur,  idem  dominus  noster  rex  ipsam 
civitatem  Ast,  casu  quo  ad  manus  suas  pervenerit,  in  ipsius  domini  regis  discessu 
a  partibus  Italie  eidem  damino  duci  restituet  et  in  ejus  potestate  reponet  eodem  modo, 
quo  ipsam   ab  ipso  domino  duce  habuerit.     quc  omnia  et   singula  suprascripta  ideo  ita 

lopromittimus,  quoniam  expresse  et  specialiter  ita  habemus  in  instructionibus  per  sere- 
nissimum  dominum  nostrum  regem  super  hac  materia  nobis  datis,  quas  ita  datas  serie 
presentium  protestamur.  in  quorum  testimonium  presentes  litteras  nostras  fieri  fecimus 
et  registrari  ac  sigillorum  nostrorum  anullarium  impressionibus  communiri.  datum 
Mediolani  2  augusti  anno  domini  1427.  ^     ^ 

15  35,  K.  Sigmund  an  verschiedene  Frei-  und  Beichsstädte  *;  will  im  Laufe  des  Winters  in  '^^' 
die  Lombardei  und  zur  Kaiserkrönung  nach  Rom  ziehen  und  icünscht,  daß  sie  ihm,  um. 
fäUs  sie  nicht  etwa  an  einem  Zuge  gegen  die  Ketzer  teilnehmen  müssen^,  Reisige  ^^\  ^ 
nach  Walschland  schicken,  sobald  er  ihnen  den  genaueren  Zeitpunkt  mitteilt.     1427 
November  9  bezw,  7  Belgrad. 

xo  An  Frankfurt  und  die  Studie  in  der   Wetterau:  F  aus  Frankfurt  Stadt- A,  Kaiserschreiben  II 

nr.  143  orig.  ehart.  lii.  clattsa  c,  sig.  in  v.  impr.  del.  Unter  der  Adresse  steht  der  gleichzeitige  Frank- 
furter Vermerk  unser  herre  der  kunig  keiserliche  kronunge.  —  Gedruckt  bei  Aschbach  3,  410-411;  bei 
FejeTy  Cod.  dipL  Eungariae  X,  6  pag.  853-854;  und  bei  Janssen,  Frankfurts  BeichskorrespandeHx  1,  357 
nr.  650y  iiberaU  aus  F;  femer  bei  Palacky,  UrkundlicJie  Beiträge  xur  Gesch.  des  Eussitenkrieges  1,  554^ 
ib  555  nr.  483  aus  Aschbach,  —  Im  Ausxuge  bei  Kagelmacher  a.  a.  0.  S.  82.  —  liegest  bei  Aschbach 
5,  464  und  bei  AUmann  nr.  6981.  —  Encähnt  von  Bexold  a.  a.  0.  2,  139  Amn.  2  uml  in  RTA. 
^.  201  Anm.  3.  —  Vgl.  Inventare  des  Fraytkfurter  Stadt- A.  5,   74. 

An  Straßburg:   S  coli.  Straßburg  Stadt- A.  Serie  AA  fasc.  147   fol.  77  orig.  chart.   lit.  clausa  c. 

^J'  in  V.  impr.  del.  Anrede  Ersamen  lieben  getruen.     Adresse  Den  ersamen  burgemieister  und  rat  der 

80  statt  zu  Strasburg  unsem  und  des  richs  lieben  getruen.    Der  Schlußpassus  fehlt  (vgl.  Variante  l).  — 

Äe^ert  hei  AUmann  nr.  6982.  —  Encähnt  in  RTA.  9,  207  Anm.  3.  —   Vgl.  Brucker,  Inventaire  i,  53. 

An  Ulm  und  den  Schwäbischen  Städtebund:  M  coli.  Nordlingen  Stadt- A.  Akten  des  Schwäbischen 

Städtebimdes  I,  6  vom  Jahre  1428  nr.  16  cop.  chart.  coaeva  mit  Schnitten  y  von  Ulm  an  Nordlingen  ge- 

»awÖ  m  einem  Schreiben  vom  22  Januar  1428  (gedr.  RTA.  9  nr.  105;  vgl.  S.  66  Anm.  3).    Im  Datum 

»  hei/Jt  e«  am  n&chsten  fritag  nach  aller  hailigen  tag  {Xov.  7].    Die  Kanxleiunterschrift  ist  tceggelassen.    Die  j^r^  ^ 

Adrtm  steht  unter  dem  Text  und  lautet  Supra&cripcio.     Den  burgermaistern  r&ten  und   burger  der  statt 

»  Ulme  nnd  aller  andrer  stett  die  mit  in  in  ainuug  sien  unsem  und  des  richs  lieben  getruwen.  —  Re- 

9^  hei  AUmann  nr,  6980.  —  Encähnt  in  RTA.  9,  135  Anm.  1  und  207  Anm.  3. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen 
czeiten  merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig. 

Lieben  getruen.         wir  lassen  euch  wissen,  das  wir  nach  vil  botscheften  und  hand- 

^^)  die  wir  mit  unserm  heiligen  vatter  dem  babst  und  dem  von  M eilan  gehabt  haben, 

^  ^it  rat  unserr  getruen  doruf  gancz  beliben  sind,  das  wir,   ob  got  wil,  disen  winter 

^    Lamparten  und  fürbaß  gen  Rome   unser   keiserlich   cron  zu   empfahen  zu  cziehen 

j    '  ^2.  annimmt.     Das  königliche   Schreiben,   das  Kerler 

^  Schreiben  ist   vielleicht  mtäatis  mutatidis  im  Auge  hat,  ist  identisch  mit  dem  von  ihm  in  RTA. 

j^.    ^  ^fen  Deutsekmeister  Eberhard  von  Seins-  9,  73  Anm.  5  größtenteils  abgedruckten  vom  7  Xo- 

T^^^'^ßfcW  worden  (vgl.  RTA.  9  nr.  128),  nicht  vember  1427.  —   Über  den  Unterschied,  der  in  dem 

^<te  Berxöge  Ludwig,  Ernst  und  Wilhelm  Briefe  xwischen  Frei-  und  Reichsstädten  gemaM 

*«*cni,  |£^  Kerler  (RTA.  9,   207  Anm.   3)  wird,  vergleiche  man  S.  17. 

^**tie]ie  Reiehstagt-Akien  X.  9 


«6 


Vorakten  des  Bomzuges. 


y 


I 


.5 


^^^7  meinen,  und  •  wann  wir  in  derselben  kronung  —  des  wir  got  zu  czeuge  nemen  — 
fe.jfir.  kein  werntlich  ere  noch  erhöhung  zu  suchen  meinen^  allein  uns  do  arbeiten  wollen,  das 
Not,  7  ^yij.  ^ng   jjjjt;   jgjjj  b  Qgenanten  unserm  ®  heiligen   vatter   dem  *  babst  genczlich  vereteen 

und  vereinen  ^  und   also   mit  siner  und  des  heiligen  stuls  und  unser  und  des  richs  ge- 
sampter   hilfe   durch   die  ganczen   Cristenheit  frid    und   gnad  schaffen   und  volbringen  s 
mögen,  dadurch  dem  almechtigen  got  lob  und  ere,  der  Cristenheit  groß  nucz  und  frommen 
kommen  •  und  die  verboste  keczerey  zu  Beheim  gancz  ußgereütt  und  getilget  werden  ' 
möge,  und  wann  wir  euch  «  sunderlich  gern  bey  solicher  unserr  kronung  haben  weiten: 
dorumb  so  **  begern  wir  von  euch  mit  sunderlichem  ernst  und  ganczem  fliße,  das  ir  euch 
dorczu  czirlich  und  sewberlich  zubereitet  und  mit  einem  gereisigen  volk  S  wenn  wir  euch  lo 
das  in   andern  nechsten  ^  unsem  briefen   schreiben   und   czeit  benennen  ^,  das  ir  dann 
also  zu  stunden  zu  uns   gen  Welischen  landen  kommet,  mit  uns  zu  unserr  keiserlichen 
kronung  zu   cziehen  K     doran   tut    ir   uns   und   dem   riche   und   sunderlichen  Deutscher 
czungen  ein  groß  ere  und  uns  solich  danknemkeit,  die  wir  gen  euch  gnediclich  erkennen 
wollen,     doch*  wer  einich"  czug  geordent  wider  die  keczer  zu  cziehen*,  dorczu  ir  ouch  is 
geschicket  weret  °,  davon  wollen  wir  euch  nicht  ziehen,  sunder  euch  des  gunnen,  solicher 
keczerey  zu  widersteen  helfen.         geben  zu  Krichisch  Wissembuig  ®  am  sontag  vor  sant 
Martins  tag  unserr  riche   des  Hungrischen   etc.  in   dem  41  des  Romischen   in  dem  18 


1427 
Nov.  9 


und  des  Behemischen  in  dem  achten  jaren. 

[in  verso]  Den  burgermeistern  reten 
und  bürgern  der  stat  zu  Frankford  und 
aller  stett  in  der  Wederaw  unsem  und 
des  richs  lieben  getruen. 


so 


Ad  mandatum  dornini  regis 
Caspar  Sligk. 


'^^^  36.    H^g,  Filippo  Maria  van  Mailand  an  Lodovico  de  Sahini,  seinen  Gesandten   bei 

Dix.  17 

K.  Sigmund^:    soll  durchsetzen,    daß   ihm    der  König   wenigstens   im  Laufe    des  ts 
Februar  persönlich  und  mit  einem  starken  Heere  zu  Hilfe  komme.        1427  De- 
zember 17  Mailand. 


a)  und  —  nemen  om.  S;  stati  desseti  sieht  am  Bande  mit  dtinkUt-er  Tiutf ,  aber  vmi  gleicher  Hand  nur  und  doch. 
b)  SM  aneerm.     c)  om,  SM.    d)  dem  babst  om.  S.     e)  M  komet.     f)  S  werde  mögen  aiait  werden  möge;   M 
werden  mögen,    g)  om.  M.    h)  om.  M.    i)  S  add.  nach  dem  als  ir  ans  and  dem  riebe  mit  ewer  anesal  ober  30 
berg  za   dienen   pfliehtig  seit,     k)  M  stellt  um  ansern  nächsten.     1)  doch  —  helfen  om.  S.     m)  M  aimer. 
n)  M  werdet,    o)  M  Krichisch  Wyflemburg. 


*  Vgl.  Sigmunds  Brief  an  den  Kardituü  Hein- 
rieh von  Winchester  vom  27  September  1427  (RTA. 
y  nr.  61;  Ältmaftn  nr.  695 1). 

*  I>i€8  geschah  erst  in  dem  Briefe  vom  5  Februar 
142S,  unserer  nr.  37. 

^  Die  Aufforderung  des  Königs  stand  auf  der 
Tagesordnung  eifier  Versammlung  des  SchwäbiscJiefi 
StädtehioideSy  die  Ulm  am  22  Januar  1428  für  den 
5  Februar  1428  ausschrieb  (RTA.  9  nr.  105). 

*  Der  Kardifmllegat  Heinrieh  von  Winchester 
hatte  Mitte  September  mit  einer  kleinen  ÄnxaJtl  von 
Beichsständen  in  Frankfurt  getagt  und  mit  ihnen 
beschlossen  f  am,  16  Xovember  einen  Reichstag  in 
Frankfurt  xu  lullten  j  um  über  die  Unterst ütxung 
der  Böhmischen  Katholiken  7?iit  Mannschaft  oder 
Geld,  über  einen  allgemeineti  Feldxug  gegen  die 
Ketxer  und  über  eineti  Landfrieden  xu  beraten.  Die 
Akten  der  beiden  Versammlungen  s.  in  RTA.  9 
nrr.  50-93. 


*  In  einem  xweiten  vom  17  Dexember  datierten 
Briefe  wird  Sabini  von  Filippo   Maria  xunäcfist 
angewiesen,  detn  König  den  [am  2  Dexember]  er-  S5 
folgten  Abschluß  eines  Bündnisses  mit  Hxg.  Ama- 
deus  von  Savoyett  und  seine  (Filippo  Maria' s)   Ver- 
lobung mit  dessen  ältester  Tochter  mitzuteilen;  cUtnu 
heißt  es  weiter:  sed  avises  niajestatem  suam,  ut  iste 
respectus  nequaquam  retardet  sua  presidia ;  non  putet,  40 
quod  hoc  esse  possit   causa  expectationis  alicujus, 
imo  promptius  acceleret  et  festinet,    et  licet    enim. 
alias  [in  der  Instruktion  für  Sahini  vom  17  August 
1426  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  256  Z.  21-25]  dixerim, 
quod,  si  reinoveretur  dubium  et  guerra  prefati  do-  46 
mini  nostri  ducis  [seil.  Sabaudie],  expectarem,  quam- 
diu  vellet  prefatus  dominus  noster  rex,  non  possem 
certo  nunc  propter  infaustum  et  maledictuni  casum 
gentium  mearum   [seil,  apud  locum  Maclodii],    qui 
me  ad  animam  usque  percussit,  expectare    diutius  60 
[Vorl.  add.  quam  scribamus].    et  de  hoc  niajestatem 


B.   Bomzugspläne  vom  Herbst  1426  bis  zum  Frühjahr  1428  nr.  11-40. 
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Aus  Mailand  Siaats-Ä.   Cart^ggio  generale  1427  conc.  chart.  ^^^ 

Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  2^  851  aus  unserer  Vorlage,  —  Benutzt  von  Kagelmacher  a.  a.  0.  ^''  '^ 
Ä  90. 

Schreibt:  Er  wolle  aufdasy  icas  ihm  Sahini  nach  der  Heimreise  des  Giacobbe  da  Lonate  *  und  nach 
5  Empfang  der  Nachricht  von  der  Niederlage  *  der  herxoglichen  Truppen  ausführlich  über  die  Absendung 
der  [königliefienj  Hilfstruppen  geschrieben  habe  3,   nur  kurx  anticorten.     Er  wünsche,  daß  Sabini  den 
König,  für  den  der  inliegende  Brief  *  bestimmt  sei,  dränge,  ihm  oder  vielmehr  sich  selbst  und  dem  Reiche 
unverzüglich  zu  Hilfe  xu  kommen,  und  zwar  so,  daß  er  zum  wenigsten  im  Laufe  des  Februar  persön- 
lich und  mit  einem  starken  Heere  eintreffe  und  zur  Aufmuntenmg  der  schon  ganz  mutlos  gewordenen 
10  Getreuen  des  Reic/ies  einstweilen  eine  Hand  voll  Reiter  vorausxusenden  verspreche,     Sabini  möge  alle 
Sehritte,  die  er  tkue,  dem  Inhalte  des  [obigen]  Briefes  an  den  König  anpassen  und  vor  allem  darauf  be- 
dacht sein,  daß  nicht  wieder  die  herkömmlichen  Verzögerungeti  eintreten,  da  Zeit  und  Umstände  diese 
nicht  mehr  gestatten.     Werde  die  Hilfe  sofort  geleistet ^  so  werde  alles  gut  gehen;  wenn  nicht,   so  könne 
Sabini  sich  die  Folgen  selbst  denken.    Er  möge  also  eifrig  für  die  Beschleunigung  der    Unterstütxung  1427 
i»  vifken  und  öfters  berichten,  tcie  die  Dinge  stehen.        Datum  Mediolani  17  decembris  1427.  ^^'  ^^ 


so 


87.  K.  Sigmund  an  [eine  nicht  gen,  Stadt  ^] :  benachrichtigt  sie,  daß  er  durch  Österreich,  '*** 
Baiem  und  Schwaben  nach  der  Lombardei  ziehen  will;  verlangt  von  ihr,   daß  sie 
ihre  Reisigen  am  23  April  in  Ravensburg  zu  ihm  stoßen  lasse  oder  sie  ihm  in 
die  Lombardei  nachsende.        1428  Februar  5  Pozezena. 

Aus  Straßburg  Stadt-Ä.  Serie  AA  fasc.  158  fol.  2  cop.  chart.  coaeva  ohne  Schnitte.  Auf 
der  Bückseite  steht  der  gleichzeitige,  tcohl  Straßburger  Vermerk  der  brief  wart  geantwurt 
uf  samstag  in  der  ostorwuchen  [April  10].  —   Vgl.  Bmcker,  Inventaire  1,  57. 

Hegest  bei  Altmann  nr.  7023. 


tk 


Sygemund  etc. 

Lieben  getruwen.  als  wir  üch  vormals  *  verkündigt  und  geschriben  haben  ^  wie 
wir  willen  betten  gen  Rom  zu  ziehen,  unser  keiserlich  cron  zfi  empfahen,  niht  durch 
J^es  oder  sust  durch  weltlicher  eren  willen,  allein  uns  do  zu  arbeiten,  das  wir  uns 
mit  unsenn  heiigen  vatter  dem  habest  genzlich  versten  und  einen  und  also  mit  siner 
und  des  heiligen  stüls  und  ouch   unser  und  des   richs  gesamter  hilf  durch   die  ganzen 


suam  facias  bene  claram  et  certam,  quia,  si  aliam 

öpinionem  haberet,  erronea  quidem  esset  nee  sibi 

'^^^^^t  suus  succedere  cogitatus.   denique  vero  moras 

"'ößS  rejicias  et  repellas,  quia  res  iste  non  patiun- 

nif  oJteriores  dilationes,  ac  operam  adhibeas  quam- 

^  cuuc^ue  possibilem ,  ut  cito  citius  et  citissime  sub- 

sv4\uni  habeamua  (Mailand  Staats- A.  Cart.  gen.  1427 

tiflic.  Chart.;  laut  Schlußbemerkung  icurde  von  dem 

B^ft  am  20  Dexember  ein  Duplikat  angefertigt; 

'«»^  ^hterem  Datum  hat  ihn  Osio  a.  a.  0.  2,  352 

I  ^^y^'  K  16  Anm.  2. 

'  ^  Maelodio  am  12  Oktober  1427.     Vgl.  S.  17 
im»,  i^ 

^  Briff  ist  nicht  mehr  vorhanden ;  er  dürfte 

**  Mitie  des  November  anzusetzen  sein.     Sein 

^"  ^Kcg  sich  vermutlich  auf  eine  damals  vor- 

/**We  Expedition  des  Grafen  Hennann  von  Cilli 

T  **  '^«Äö^'d«,   von  der  auch  K.  Sigmund  und 

^^f  selbst  in  nicht  mehr  vorhandenen  Briefen 

^fe^  Mitteilung  gemacht  luUten  (laut  Brief 

^  ^'^i  an  den  Grafen  von  Cilli  vom  16  De- 

^''  U27  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  350-351). 

^  ist  vom  16  Dexember  1427  datiert  (Mailand 


Staats- A.   Cart.   gen.  1427   conc.  chart.;  gedr.   bei 
Osio  a.  a.  0.  2,  349-350). 

"  Vgl.  S.  17.  Laut  einer  Notiz  bei  Wölckem 
(Hist.  Non'mberg.  dipl.  2,  544)  hat  Nürnberg  eine 
Aufforderung  des  Königs  ^  sein  Romzugskontingent 
flach  Bavensburg  zu  schicken,  erhalten.  Daß  ferner 
Ulm  und  dem  Schiräbiscken  Siädtebufide  ein  dem 
obigen  gleichlautendes  Schreiben  zugegangen  ist,  läßt 
BfA.  9  nr.  176  vermuten.  Auch  Breslau  wurde, 
irettn  auch  in  anderer  Form,  von  dem  bevorstehen- 
den Bomzuge  in  Kenfünis  gesetzt  (Altmann  nr. 
7022).  —  Am  23  März  1428  macltte  K.  Sigmund 
von  Tymau  aus  bekannt,  daß  er  den  Wiprecht  von 
Heimstatt  in  sein  Hofgesinde  aufgenommen  und 
ihm  den  goldenen  Opferpfennig  der  Juden  in  den 
Stiften  Basel,  Straßburg,  Speier  und  Worms  und 
in  den  Graf-  und  Herrschaften  Leiningen,  Vel- 
denz,  Spanheim,  Hanau  und  Ysenburg  mit  einigen 
[in  der  Urkunde  angeführten]  Ausnahmen  verliehen 
habe,  damit  er  u.  a.  imstande  sei,  ihn  nach  Wälsch- 
land  zu  begleiten  (Wien  H.H. St. A.  Reichsrogistra- 
turbuch  J  fol.  3**>  cop.  chart.  coaera;  Altmann 
nr.  703.5). 

»  Am  7  bezw.  9  November  1427  (nr.  35). 

9* 
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Yorakten  des  Bomzuges. 


1488  Kristenheit  fride  und  gemach  schaffen^  dadurch  dem  almehtigen  gott  lob  und  ere,  der 
Cristenheit  nutz  und  fromen  komen  und  die  ketzeren  zu  Beheim  ganz  ußgereutet  und 
getilget  werden  möge,  und  das  ir  Ach  zubereiten  göltet  nach  unsern  andern  schrift  also 
mit  uns  zu  ziehen:  also  lassen  wir  üch  wissen,  das  uns  der  herzog  von  Megelan  nü 
botschaft,  die  do  g&t  und  kreftig  ist  fär  uns  und  das  rieh,  geton  hat  und  begert  unser  5 
z&kunft  ^  nfi  erheben  wir  uns  von  hinnen  und  meinen  gerihts  durch  Osterich  Beyern  Swa- 
ben '  und  f  ftrbas  ftber  berg  gen  Lamparten  on  sumen  zu  ziehen  und  wellen  uns  daran, 
ob  got  wil,  nihts  hindern  lassen,    darumb  so  begern  wir  von  uch  mit  sunderlichem  ernst 

Ain\  28  und  ganzem  ^  flisse,  das  ir  uf  sant  Gergen  tag  nehstkänftig  unverzogenlich  mit  einem 
gereisigem  volk  wol  zügerihtt,  das  süberlich  ist  und  ir  mögt,  gen  Ravenspurg  *  kummet  lo 
und,  ob  ir  uns  uf  dem  weg  niht  treffet,  alsdann  an  verziehen  hinnan  gein  Lamparten 
nachziehet,  als  wir  dan  sust  menglich  darumb  geschriben  haben,  und  also  fftrbas  mit  der 
hulf  gottes  z&  unser  keiserlichen  kronunge  gen  Rom  z&  ziehen;  und  wir  getruwen  uch 
wol,  ir  werdent  des  mit  nihte  lassen,  doran  t&t  ir  uns  und  dem  riche  und  sunderlich 
Deutscher  zungen  ein  groß  ere  und  uns  sollich  dankberkeit,  der  wir  gen  üch  alle  zit  is 
gnedeclich  erkennen  wollen,  doch  wer  einig  zug  oder  ordenunge  wider  die  ketzer  zft 
Behein  geschickt,   daran  wollen  wir  ungern   iemand  hindern.         geben   zu  Pozezin  ^  an 

/•«J  5  ^^^^  Agathen  tag  unsir  riche  des  Ungrischen  etc.  im  41  des  Remischen  im  18  und  des 
Behemischen  im  ahten  jaren. 


'^^*  88.    Hzg.  Filippo  Maria  von  Mailand  an  K.  Sigmund:  Über  dessen  Ahsicht  nach  Italien  w 

Mute  8 

ZU  kommen.        1428  März  3  Mailand, 

Aus  Mailand  Staats-A.  Carteggio  generale  1428  conc.  eßtart. 

Gedruckt  hei  Osto  a.  c.  0.  2,  362-363  aus  ufiserer  VorInge,  —  Benutxi  van  Kagelmacher 
a.  a.  0.  Ä  93. 

Schreibt :  Der  ihm  kürxlich  überbrachte   Brief  *  des  Königs  hohe  ihn  von  langem  Warten  und  «5 
Sorgen  befreit;  denn  jeden  Tag  habe  er  gehofft^  die  Nachricht  xu  erhalten,  die  ihm  der  König  jetzt  mit- 
teile  f  nämlich  daß  er  nach  Italien  komme  5.     Verstehe  er  den  Brief  recht,  so  sei  der  Konig  schon  unter- 
wegs.   Diese  hoeherfreuliche  Mitteilung  lasse  ihn  in  seiner  gewohnten  unwandelbaren  Gesinnung  rerhurren 
und  lasse  ihn  jedes  Ungetruieh  für  den  König  und  das  Reich  freudiger  ertragen.    Er  sei  überzeugt,  daß 
der  König  erfülleti  werde ,   ivas  er  im  Briefe  verspreche.    Der  König  möge  sich   nun  durch  nichts  mehr  so 
aufhalten  lassen,  sofidem  mit  seinen  Truppen  den  begonnenen  Marsch  tuich  Italien,   wo  er  und  alle  afi- 
dern  Getreuen  des  Reiches  ihn  sehnlichst  encarteten,  fortsetzen  und  beschleunigen,    nam  si  etiam  sola 
fuerit  pereona  cesarea,  totius  iinpresie  victrix  erit  et  coadjuvante  servitorum  suorum  presidio  hostes  con- 
fundet  rebelles  c  ac  coronarum  suarum  honores  accipiet  cum  tanta  gloria  et  triumpho,  ut  namquam  pares 
habuerit.     Öiacobbe  d-Iseo,  der  bereits  beim  König  sein  dürfte,  kenne  die  Wege  genau  und  werde  die  ge-  » 
eigneiste  Marschroute  angeben  können,     Giacobbe  sei  dem  Reiche  und  dem  Könige  aufrichtig  ergeben  und 

a)  Vorl.  enterst  flisse  durchsirichtn,  dann  flisse  ganzem,  sicher  umzusidlen  gansera  flisse.    b)  oder  aUstt/aüä  Pezeiia. 
c)  ein.;  Tori,  sieUi  um  ac  rebelles. 


'   Vgl.  S.  17 -IS, 

'  Dieselbe  Reiseroiäe  gicbt  Sigmund  in  einem 
Briefe  an,  der  an  die  Baierischen  Ilerxöge  und  die 
Xiederbaierischen  Stände  gerichtet  ist,  und  zwar 
ebenfalls  aus  Poxexena  vom  5  Februar  142 S  (RTA. 
9,  73  Anm.  5;  Alt  mann  7ir.  7021). 

^  Dort  sollte  auch  ein  Mitglied  des  Deutschen 
Ordens,  wahrscheinlich  der  Deutschmeister  Eberhard 
von  Seinsheim,  xum  Zwecke  der  Teilnahme  am  Rom- 
xuge  mit  Sigmund  xusammentreffcn  (RTA.  0  tir. 
128).  Den  Plan,  naeh  Ravensburg  xu  kommen, 
gab  Sigmund  bald  wieder  auf;  rgl.  S.  IS. 

*  Der  Brief  sehr itU  nicht  mehr  vorhanden  xuscin; 
er  wird  in  dieselbe  Zeit  fallen,  xu  der  das  Aus- 


schreiben an  die  Reichsstädte  (nr,  37)  ergangen  ist, 
also  in  den  Anfang  Februar  1428,  40 

*  Diese  Xachricht  hatte  Filippo  Maria  aueh  von 
Lodovico  de  Sabini  erhalten.  Er  sandte  diesetn  und 
dem  Giacobbe  d'  Iseo  am  3  Marx  Abschrift  des 
obigen  Briefes  an  Sigmund  ufui  forderte  sie  auf, 
das  Kommen  des  Königs  xu  beschleunigen;  Gia-  45 
cobbe  erhielt  zugleich  BefeJd,  den  König  und  dessen 
Truppen  auf  den  besten  Wegen  xu  führefi,  die  er 
kenne  (Mailand  Staats- A.  Carl.  gen.  1428  conc.  chart. : 
gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  364),  Vgl.  auch  den 
Brief  des  Herxogs  an  Feder ico  de  Pexxi  vom  11  Marx  60 
1428  (cbcfula  Cart.  gen.  1428  conc.  chart.;  gedr. 
bei  Osio  a,  a,  0.  2,  364-365). 


B.   Somzugspl&ne  ?om  Herbst  1426  bis  zam  FrQhjahr  1428  nr.  11-40. 
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iAer  die  Balienisehen  Angelegenheiten  sehr  giU  unterrichieL    eum  ego  misi,  ut  omnia  enarraret  dirigeret   '^^* 
et  faceret,  sicut  esset  expediens,  nee  sine  magno  quidem  incommodo  et  disturbio  agendoram  bic  meorum,  ^'^^^  ^ 
in  qnibus  ipse  nedum  utilis  verum  etiam  necessarius  quidem  erat.     Auf  die  Bemerkung  des  Königs  in 
einer  Nae?i3ehrift,  daß  er  sich  durch  die  Ankunft  Venetianischer  Gesandten  *  am  königlichen  Hofe  nicht 
6  mögt  mißtrauisch  machen  lassen,  erwidere  er,  daß  er  dem  König  fest  vertraue  und  ganz  sicher  sei,  dieser 
verde  mii  den  auf  die    Vernichtung  des  Reiches  hinarbeitenden  Venetianem  nie  irgend  einen  Vertrag  ^^^^  j 
schließen  können,        Datum  Mediolani  3  martii  1428. 


10 


39.  K.  Sigmund  an  Frankfurt:  erläßt  eine  Verfügung  übe^'  die  Teilnahme  der  Zent-  ^*^^ 
grafen  und  Leute  der  Reichsgrafschaft  am  Bomheimer  Berge  an  seiner  bevorstehen-  ^ 
den  Krönungsfahrt  nach  Rom  und  an  allen  Heeresssügen,  die  er  und  seine  Nach- 
folger von  des  Reiches  wegen  unternehmen  iverden.        1428  Mai  6  im  Lager  vor 
Taubenburg  *. 


*  Vgl  S.  28  Anm.  3. 

*  Weder  unsere  Vorlage  F  noch  unsere  Vorlage  K 
15  it'«rf  am  6  Mai  entstanden,  sotidem  jene  am  oder  kurx 

rar  dem  11  September ^  diese  am  IT  Juni  1428.    Den 
Beweis  liefert  ein  Brief  Kaspar  Schlicks  an  Frank- 
furt aus  Ilied  under  Temesspurg  am  sampßtag  nach 
imserr  frawen  tag  nativitatis   [Sept.  11]   anno  do- 
st) mini  etc.   28,  der  unier  anderem  folgende  Mittei- 
lungen enthält:  ewem  brief  unserm  gnedigen  herrn 
dem  kunig  gesandt  [am  27  Juli  1428;   vgl.  Inven- 
iare  des  Frank f  Stadt- A,  .9,  74  nr,  134]  ban  ich 
sinen  gnaden  gelezen   und  nach  ewen*  Schrift  mir 
S5  getan  minen  fliss  getan  und  angelogen ,  daz  euch 
ein  solich  Privilegium  worden  ist,  als  ir  dann  be- 
geret  habt;  in  dem  etlich  wort  an  dem  end  under- 
wegen  gelassen  sind,   wann  es  die  canzlei  zu  bert 
daucht,    die  euch  doch  unschedlich  sein  u.  s.  w. 
^  ouch  send  ich  euch  die  zwen  brief,  einen  von  der 
nifioze  wegen  [vom  6  Mai  1428;  Altmann  nr.  7070; 
vgl  Intentare  des  Frankf  Stadt-A.  .9,  31  nr.  323] 
und  den  andern  von  der  Bornheimer  Iftte  wegen, 
der  ouch  ein  wenig  corigirt  ist,  wann  mein  gesellen 
^  ie  meinten ,   ich   hett   euch    vor  dem  Taubenstein 
nicht  so   vil  gegeben   als  ir  mir  in  der  nottel  ge- 
sandt habt,     und  dorumb  hett  ir  mir  den  ersten 
^ereigelten   brief  zugesandt,  so  hett  man   dornach 
gesc^hriben    mögen.      (Frankfurt    Stadt-A.    Kaiser- 
*o  schreiben  II  nr.  142  orig.  chart.  Ut.  clausa  c.  sig. 
in  V.   impr.    del.;   gedr.   bei  Janssen  ^   Frankfurts 
Reickskarrespondenx  7,  364-366  nr.  671  und  bei 
Ffjer,  Cod.  dipl.  Hüng.  X,  6  pag.  929.)     Über  die 
hier  rrträhnteti   zwen   brief  hatte  Walter   Schtrar- 
*s  x^nberg  am  17  Juni  an  Schlick  geschrieben:  lieber 
her  Caspar,     als  ich   zu  nehste  bi  unserm  gnedigi- 
^ten  herren    dem   Romischen  etc.   konige  und  uch 
^"D  des   rades  zu  Franckenfurt   wegen  gewest  bin 
■rr//.  Altmann   nr.    7055]^  do  haut  ir  mir  unsors 
«-'  i^nedigisten  herren  des  konigs  brief  zwene  uf  bapire 
Hiit  ufgedruckten  ingesigeln  besigelt  nachgeschicht, 
»K  dise  Inges] ossen  abeschrifte  ußwisen.    und  wand 
o&  »»liebe  briefe  bapiren  und  lichtlich  vergenglich 
i'in  and  dem  rade  zu  Yrafickenfurt  doch  sunderlich 
*  »m1  not  sin ,   so  biden   ich  uch  sere  dinstlich ,  das 
IT  in  solicbe  briefe  uf  pergameen  mit  anhangenden 


ingesigel  besigelt  schicken  wollet,  so  ir  eine  bot- 
schaft  ane  daz  heruß  in  die  land  haben  mogent  u.  s.  tr. 
(Frankfurt  Stadt-A.  Kaiserschreiben  11  nr.  138  cofic. 
Chart. ;  vgl.  Janssen  a.  a.  O.  i,  359  nr.  664).  Ein 
Schreiben  ähnlichen  InJialtcs  icar  an  demselben  Tage 
auch  vom  Frankfurter  Bäte  an  Schlick  genchtet 
icorden  (a.  a.  0.  nr.  137  conc.  chart.;  vgl.  Janssen 
a.  a.  0.  1,  359  nr.  663).  Frankfurt  hatte  also  von 
den  beiden  königlichen  Briefen  Abschriften  anfer- 
tigen lassen  und  diese  am  17  Juni  als  Vorlagen 
für  die  geirünschte  Ausfertigung  auf  Pergament  an 
Schlick  gesandt.  Die  Abschrift  des  Briefes  von  der 
Bornheimer  l&te  wegen,  die  nach  der  Meinung  der 
königlichen  Kanxlei  nicht  ganx  dem  Original  ent- 
sprach, ist  offenbar  identisch  mit  unserer  Vorlage 
K.  Dafür  spricht  außer  der  Schlußformel  (vgl.  S.  71 
Variante  c)  auch  die  Bemerkung,  daß  die  Abschrift 
durch  Schlicks  Vater  befördert  worden  sei;  denn 
Heinrich  Schlick  war  nachueislich  am  29  Juni  in 
Nürnberg  und  schrieb  van  dort  aus  den  in  den  In- 
ventaren  des  Frankf.  Stadt-A.  5,  74  nr.  139  er- 
urähnten  Brief  an  Frankfurt  (cgi.  Janssen  a.  a.  0. 
If  359  nr.  665).  Ob  er  vorher  in  Frankfurt  ge- 
wesen tvar  oder  die  Briefe  und  Abschriften  tiach 
Nürnberg  zugesandt  erhielt,  läßt  sich  allerdings 
nicht  bestimmen.  Ist  nun  unsere  Vorlage  K  die 
von  Schlick  erwähnte  Frankfurter  nottel,  so  ist  auch 
kein  Zweifel  mehr  möglieh,  daß  in  F  jenes  Perga- 
ment-Original vorliegt,  dus  Schlick  am  11  September 
nach  Frankfurt  geschickt  hat;  denn  wie  unsere  Va- 
rianten zeigen,  sind  die  Unterschiede,  die  man  nach 
Schlicks  Brief  xwischen  Kund  F  voraussetzen  muß, 
thatsäehlich  vorhanden.  —  Das  am  6  Mai  ausge- 
fertigte Papier- Original ,  dcLS  sich  nach  dem  Ge- 
sagten weder  mit  K  noch  mit  F  völlig  gedeckt  haben 
wird,  ist  verloren.  Dagegen  hat  sich  der  Frank- 
furter Enticurf  xu  einem  Erlaß  Sigmumls  an  die 
Zcntgrafeti  und  Leute  der  Reichsgrafschaft  am  Born- 
heimer Berge  erhalten  (Frankfurt  Stadf-A.  Kaiser- 
schreibon 11  nr.  133;  vgl.  Janssen  a.  a.  0.  1,  361). 
Sein  Inhalt  deckt  sich  mtäatis  mutandis  mit  dem- 
jenigen unserer  Vorlage  F;  nur  in  der  Form  weicht 
er  ab,  und  darauf  mag  sich  die  über  dem  Te.rt 
stehende  Bemerkung  eines  Zeitgenossen  bex  iehen  „  nou 
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^^^*  F  aus  Frankfurt  Stadt-Ä.  Privilegien  nr.  324  orig.  membr.  lü.  pat.  c,  sig.  pend.    Auf  der 

^^*  ^  Bückseiie  steht  der  gleichxeitige  Frankfurter  Vermerk  Boniheim  gericki  mit  uns  dem 

riche  zu  dienen.  —   Vgl.  Inventare  des  Frafikf.  Stadt-A.  .9,  31. 
K  coli,  ebenda  Kaiserschreiben  II  nr.  39  gleichxeitige  Frankfurter  Abschrift  eines  nicht  mehr 
vorhandenen   Originals  (rgl.   S.   69   Anm.  2).      Über  dem   Tsxt  steht  Dise  notel  ist  ge-  5 
gangen   und   Caspar  Slicken   mit   sime  voter  gesant   und  gebeden   uzzudragen   und   zu 
schicken.  —   Vgl.  Inventare  des  Frafikf  Stadt-A.  5,   75. 
Gedruckt  bei  Fiehard,  Frankfurtisches  Archiv  für  ältere  Detäsche  Ldtteratur  und  Geschiehte 
2j  116 -US  „ßr  copia",   und  bei  Janssen ^  Frankfurts  Reichskorrespondenx  7,  360-361 
nr.  667  aus  K.    Janssen  datiert  yj  1-128  Juli- August".   —  Regest  bei  Aschbach  3,  466  lo 
und  bei  Altmann  nr.  7073. 

Wir   Sigmund   von  *   gotes  gnaden   Römischer  kunig  zu   allen   czeiten   merer  des 
richs   und   zu  Hungern   zu   Beheim   etc.  kunig  embieten   dem  ^  burgermeister  und   rate 
unser  und    des   heiligen   richs    stat  zu  Frankfurt  uf  dem  Mef n  gelegen  unsem  ®  lieben 
getruen   unser  gnad   und   alles  gut.   lieben  getrften.         wir  lassen  euch  wissen :    als  wir  is 
euch  ouch  vormals  *  geschriben  haben,  das  wir  mit  der  hilffe  gotes  dorczu  geschickt  sin 
und  willen  haben  gein  Rome  zu  cziehen,  unser  keiserliche  krönunge  zu  empfahen,  darczu 
wir  euch  und   andern  unsern  und  des  richs  undertanen  geschriben  *  und  ersucht  haben, 
mit   uns   dar®   zu  cziehen   und   zu   dienen,    und   wann   uns  nu  unsere  und  des  heiligen 
richs  lieben  getruen   die   leüte   und  dorffere   zu  unser  graveschaft  uff  Bornheimer  berge  20 
gehörende  in   der  Wedraw  '  gelegen   pflichtig   sin  zu   dienen,  .  .  herum  so  begern  wir 
von  euch  mit  flisse   und  gebieten  euch  ouch  von  Romischer  kuniglicher  macht  in  craft 
diß  B^  briefes,  das  ir  mit  den  czentgraven  und  leuten  zu  der  vorgenan^en  unser  und  des 
heiligen  richs  graveschaft  zu  Bornheimer  berge  gehörende  wollet  tun  reden  und  mit  in 
bestellen ,    das   sy   sich  darczu  richten  und  genczlich  bereiten ,  wann  ir  sy  von  ^  unsem  «& 
wegen  darczu  ermanen  und  erfordern  werdet,  das  sy  dann  zu  stund  5n  alles  sumen  mit 
euch   zu   uns  ziehen  uns   zu  dienen  in  der  maße,    als  *    sy  uns  und  dem  riche  pflichtig 
sin.         ouch  so  wollen  wir,  so  euch  von  unsern  und  des  heiligen  richs  wegen  mit  ^  uns 
oder  unsern  nachkommen  vurter  geburt  zu  reisen  und  zu  cziehen,  das  dann  die  czent- 
graven und  leute  in  den  vorgenanfew  dorffern  uff  Bornheimer  berge  gehörende,  so  dicke  so 
sich   das   gebüret   und  ir  sy  donimb   von  ^  unsern   oder  unserr  nachkommen  wegen  er- 
sucht  und   das  an  sy  fordert,   cziehen   und   dienen   sollen  von  unsem  und  des  heiligen 
richs   wegen   in   der   masse   sy  dann  von   alder  pflichtig  sin,   als  lieb  in  sey  unser  und 
des  richs  swere  Ungnade  zu  vermiden.  imd  zu  welicher  czeit  sie  uns"  und  unsem  nach- 
kommen zu  solichem  czug  vertzug  tun  und  nach  ewerr  vordmng  nicht  gehorsam,  sunder  35 
sewmig  sin  weiten,  so  heissen  und  bevelhen  wir  euch  "  und  geben  euch  des  ouch  gancze 
i  macht,  das  ir  von   unsern  und  des  heiligen  richs  wegen  uff  sy  leute  wagen  pferde  und 

anders  gewinnen  möget,  als  vil  ®  sy  der  zu  füren  pflichtig  sein,  die  sy  alsdann  ouoh  zu 
iglicher  czeit  verlonen  sollen  und  dafür  gnug  tun  on  ire  widersprechen,  und  ob  sy  des 
nicht  teten,  das  ir  und  die  ewern  dann  sy  und  das  ire  dafür  mogent  antasten  mit  rechte  40 
und  euch  des  daran  erholen  und  erkobern  *  als  verre  und  vil,  biß  euch  solichs  genczlich 

a)  von  —  kunig  om.  K,  add.  etc.  b)  A'  den  drsameo  bargermeistem  siait  dem  bargermeister.  c)  K  add.  nsd  des 
heiligen  richs.  d)  A'vor.  e)  A  darzu.  f)  AT  Wedrenbe.  g)  A'dinsifl.  h)  von  unsern  wegen  om.  A'.  i)  om.  K. 
k)  mit  —  nachkommen  om.  K.  I)  von  —  wogen  om.  K.  m)  A*  des  nit  toden  statt  uns  —  sin  wollen,  n)  otn,  K. 
0)  A'  uch  dan  zn  xgMcher  zit  zu  solichen  reisen  bodanket  notdorftig  sin  siatt  vil  —  pflichtig  sein.  45 

transivit,    sed    est  alienata".      Wahrscheinlich   hat  vom  9  November  1427  (nr.  35)  oder  ein  dem   Att^~ 

man    ihn    Walter    Schfcarxenberg   mifgegebefi,   al^  schreiben   vom  5  Fehrtiar  142  S  (nr.  37)  gleich  lau- 

dieser  im  Februar  oder  Marx  142 S  an  den  könig-  tendes  meint. 

liehen  Hof  reiste,  und  er  tcird  dort  der  königlichen  *  Sich  an  etwas  erkobern  ist  hier  gleichbedetii^eud 

Kanxlei  als  Vorlage  für  das  Papier- Original  vorn  mit  sich  an  etwas  erholen  d.  i.  sich  an  etwas  schad-  60 

6  Mai  gedient  haben.  los  halten. 
^  Es  ist  zweifelhaft f   ob  Sigmund  das  Schreiben 


1428 
Mai  6 


B.  Bomzugspläne  vom  Herbst  1426  bis  zum  fVübjahr  14^8  nr.  11-40.  !t 

beczdt    und    ußgerichtet    wirdet.   und    was   ir  oder  die  ewern  von  unsem  •  wegen  also  '^^^ 
darinne  tun  wurdet,  das  **  wollen  wir  stet  balden.  mit  ®  urkund  diß  briefs  versigelt 

mit  anserm  kuniglichen  anhangendem  insigel.  geben  im  here  vor  Taubenburg  in  der 

Syrfey  am  donerstag  nach  dem  sontag  cantate  nach  Crists  geburt  vierczehenhundert  jar 
5  und  domach  in   dem   28   jare   unserr   riche   des  Hungrischen  etc.   in    dem  18  und  des 
Behemischen  in  dem  achten  jaren. 

[in  versö]  ^Registraia  Henricus  Fije.  Ad  mandatum  domini  regis 

Caspar  Sligk. 

40.  K.  Sifftnund  teilt  den    Grafen  des  Bornheimer   Gerkhies  seine  Absicht  mit,  jetzt  ^^^* 
M         nach  Rom  zur  Kaiserhrbnung  aufzubrechen,    und  befiehlt  ihnen  deshalb,  ihre  Vor- 
bereitungen zur  Teilnahme  am  Zuge  zu  treffen  und,  sobald  sie  von  Frankfurt  dazu 
aufgefordert  werden,  mit  dessen  Kontingent  ihm  ungesäumt  zuzuziehen.        1428 
Mai  9  im  Lager  vor  Taubenburg. 

Aus  Fratikfurt  Stadt- A,  Privilegien  nr.  325  orig.  chart.  lit.  pat.  c.  siy.  in  r.  impr,  laeso. 
15  Auf  der  Rückseite  steht  der  Frankfurter  Vermerk  Bornheimer  gerickt  dem  riche  zu  die- 

nen. —   Vgl.  Inventare  des  Frankf.  Stadt-A.  5,  Sl. 

liegest  bei  Aschbach  5,  466  und  bei  Altmami  nr.  7077.  —  Erwähnt  van  Janssen,  Frankfurts 
Beichskorrespondenx  1,  361. 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  cziten  merer  des  richs 
2«  und  ze  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig  embieten  allen  und  iglichen  greven  unsem  und 
des  heiligen  Burrenheimer  gerichts,  unsern  und  desselben  richs  lieben  getruen  unser 
gnad  und  alles  gut.  lieben  getruen.  wir  sind  eygenlich  underweist  worden,  als  man 
das  auch  in  allen  registeren  wol  finden  mag,  daz  ir  Römischen  keyseren  und  kunigen 
pflichtig  Beyt  über  berg  zu  dienen,  doruf  ir  ouch  begnadet   und  gefriet  seyt.  nft  lassen 

25  wir  euch  wissen,  daz  wir  mit  der  hilff  gots  nft  gancz  dorczu  geschiket  sind  und  willen 
haben,  von  hynne  zu  stund  gen  Rom  zu  unserr  keyserlichen  kronung  zu  cziehen, 
dorczu  wir  alle  unser  und  des  richs  undertanen,  die  uns  zu  dienen  pflichtig  sind,  nft 
gefordert  haben  ^  dorumb  so  begern  wir  von  euch  mit  fliß  und  gebieten  euch  von  Ro- 
mischer kuniglicher  macht  in  krafft  diß  briefs,  daz  ir  euch  dorczu  richtet  und  genczlich 

so  bereittet,  wenn  euch  unserr  lieb  getrewn  der  rat  von  Frankfurd  manen  und  erforderen  *^ 
wirdet,  daz  ir  dann  zu  stunden  an  alles  sawmen  mit  in  zu  uns  ziehet,  uns  zu  dienen 
in  der  masse,  als  ir  dann  ußgeseczet  und  uns  und  dem  rieh  pflichtig  seyt.  und  tftt 
dorynne  nicht  anders,  als  lieb  euch  sey  unser  und  des  richs  swer  ungnad  zu  vermeiden, 
wann  tett  ir  des  nicht,   so  weiten   und  musten  wir  von  dies   richs  wegen  ein  solch  pen 

Jü  uff  euch  legen  und  ynbringen,  als  sich  dann  heischen  wurde.         geben  in  unserm  here 
vor  der  Taubenburg  an  suntag  vor  ascensionis  domini  unserr  rieh  des  HungenscÄen  etc.  ^^.  ^ 
in  dem  42   des  Romischen  in  dem  18  und  des  Behemischen  in  dem  8  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 
Caspar  Sligk. 

40  ik)  IT  awern.     b)  K  darnmb  snldet  ir   allermenlic/i   ane  rede  uud  ansprarA«  genzlrc/i  bliben  statt  das  —  halden. 

e)  A'  mit  Qrkw<<  ^enigeli  mit  nnBerm  Yonlgh'chen  anhaDgendon  iagest'gei  otc.  statt  mit  —  insfgel.    d)  em. ; 
orig.  erfarderoD. 

'  Am   7  bezfr.  9  Xovember  1427  und  am  o  Februar  1428  (nrr.  Hö  und  37). 
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C.    RomzugspISne  K.  Sigmunds  Yoin  Sommer  1438  bis  znm  Frttl^ahr  1431 

nr.  41-55. 

14^8   41^    Forderungen  K.  Sigmunds  an  den  Herzog  von  Mailand:  er  will  zur  Ordnwng  der 

fcii'CCL 

juuisj  Angelegenheiten  des  Reiches  und  derjenigen  des  Herzogs  im  bevorstehenden  Winter 

ohne  Heer  nach  Italien  kommen^  wenn  sich  der  Herzog  verpflichtet,  ihm  die  [Lom-  5 
bardische]    Krone   in   Mailand   mit    den    gebührenden  Ehren  zu  geben,    ihm  in 
Genua  oder  Savona  Schiffe  zur  Fahrt  na^h  und  von  Rom  zur  Verfügung  zu  steüen, 
ihm  Asti  und  eventuell  auch  Genua  zeitweise  abzutreten  und  ihm  monatlich  5000 
Gulden  Subsidien  zu  zahlen.         1428  [c.  Juli  18  Kuhin  ^J, 

Ai4S  Mailand  Staah-A.  Carteggio  generale  1428  cop.  chart.  coaeva  mit  der  Übersci^ft  Me-  lo 
moviale  sivo  instructio  Serenissimi  domini  . .  regis  Romanorum  ad  illustrissimum  domi- 
num ducem  Mediolani  etc.     Über  dieser  Überschrift  )uU  der  Schreiber  bemerkt  Copiata 
die  7  septc^wAra  in  Abiate  1428. 

Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  O.  2,  SSS-3S9  aus  unserer  Vorlage,  mit  dem  Datum  1428  Sep- 
tember 7.  —  liegest  bei  Daverio  a.  a.  0.  *S'.  5  T.  —  Besprocheti  ton  Kagelmaeher  a,  a.  0.  i5 
S.  97'9S, 

Primo  Serenissimus  dominus  noster  rex  videt  et  considerat  facta  imperii  in  Italia 
et  maxime  statum  prefati  domini  ducis  quotidie  diminui  deprimi  et  conquassari,  et 
signanter  quod  idem  dominus  dux  ad  presens  per  .  .  oratores  suos  '  nuUum  consilium 
nee  modos  nuntiavit  majestaii  sue,  qualiter  hujusmodi  rebus  sit  obviandumi  sed  per  so 
eosdem  solam  exeusationem  '  misit  de  pace  facta^  majestas  sua  digeste  et  mature  omnia 
librans  non  reperit  aliud  remedium,  nisi  quod  se  cum  persona  sua  ad  illas  partes  trans- 
ferat  omnia  alia  negotia  omittendo  ibique  moretur,  donec  hujusmodi  depressionibus  im- 
perii et  Status  dicti  domini  ducis  obvietur  et  provideatur  de  remedio  oppor^uno.  et  ut 
sua  serenitas  illis  rebus  pro  honore  et  augumento  imperii  et  reparatione  Status  dicti  do-  S5 
mini  ducis  eo  efficacius  intendere  possit,  infrascripta  a  prefato  domino  duce  Mediolani 
petit  et  exposcit: 

[1]   Primo   petit  sua  ^erenitas,  quod   prefatus  dominus  dux  teneatur  dare  prefato 
domino  regi   cum   tali   honore   ut  decet  coronam  in  Mediolano,   quandocunque   prefata 
majestas  deliberaverit  ipsam  assumere,  non  astringendo  dictum  dominum  ducem  ad  ulte-  so 
riores  expensas  quam  ad  illas  provisiones^   que  inferius  expressantur,  nisi  ipse  domintss 
dux  illa  de  bona  voluntate  facere  vellet. 

[2]  Item  petit  regia  majestas,  quod,  si  ipsa  deliberabit  ad  Romam  per  mare  trans- 
ire,   quod  idem  dominus  .  .  dux  Mediolani  teneatur  sibi  dare  passagium  navium  et  ga- 
learum  de  Janua  vel  Saona  pro  conducendo  suam  serenitatem  usque  Romam  et  e  con-  ss 
verso  in  tanto  numero,   prout  requiret  necessitas  et  expedire  videbitur,  expensis  prefati 
domini  ducis  Mediolani  vel  comunitatum  Janue  et  Saone. 

[,9J   Item  petit  et  vult,  quod   prefatus  dominus  dux  ad  manus  sue  sereni^tis  det 
et   assignet    civitatem   Astensem   cum  fortiliciis  et    pertinentiis  suis   in    manibus  prefati 
domini  .  .  ducis   existentibus   pro   mansione  et  sede  sua  ibidem  ßrmanda^   prout  prius  *  lo 
fuit  conclusum  et  realiter  ordinatum. 

[4]  Item  dicit   prefatus  dominus  rex,   quod,  quando   sua  serenitas  constituetur  in 
Italia,  videamus,   si  erit   utilius  et  honorabilius   pro  bono  imperii  et  statu  dicti  domini 

*  Zur  Datierung  rergleiche  man  unsere  Bemer-  '  Es  ist  der  S.  19  ertcähnte  Brief  Filippo  Mttria*s 
klingen  auf  S.  19  Anm.  6.  vom  30  Mai  1428  gemeint,                                           45 

*  Corrado  del   Carretto  und  Vrbano  da  Jacopo,  *  Am  31  Juli  142  7  bexw.  6  Januar  1428  (nr.  32). 
Vgl.  S.  19. 
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ducisy  quod  Janua  cum   pertinentüs   suia^  que  per  dictum  dominum  ducem   posBideo-   ^^ 
tur,  Sit  in  manibus  sne  serenUaiis  vel  non^  et  si  sic^   quod  hoc  fiat  et  assignetur  'ukjuniaj 
effectn. 

[5]  Item  quia  regia  majestas  veniendo  sie  pro  bono  imperii  et  dicti  domini  ducis 
5  in  Italiam  dimittit  regna  sua  Ungarie  et  Boemie  in  tribulationibus  et  guerris  et  de  pro- 
ventibus  dictorum  regnorum  oportet  contra  hujusmodi  tnsultus  provideri,  idcirco  petit 
Biia  majestas  et  exposcit^  ut  idem  dominus  dux  provideat  serenitati  sue  ultra  expensas, 
quas  oporteret  facere  serenitatem  suani  in  tenendo  civitatem  Astensem  et  civitatem 
Janue  (si  deliberabitur^  quo  ipsara  Januam  majestas  sua  habeat)  solum  pro  statu  et  curia 
Vi  majestcUis  sue  de  5000  flor^is  onmi  mense;  de  quibus  provideatur  serenHaii  sue  cum 
honestioribus  modis  et  commodius,  quo  fieri  potcrit^  tarn  diu^  donec  sua  mcyestas  fuerit 
in  Italia  constituta. 

[6]  Item  dicit  et  affirmat  sua  serenitas  et  promittit,    quod   habita  certitudine  de 
Omnibus  suprascriptis  iter  suum  an*ipiet  versus  Italiam  cum  sola  curia  sua  absque  exer- 
15  citu  ^,  sie  quod  absque  fallo  ista  hieme  in  Ast  constituetur  nee  hoc  omittet  pro  aliqua 
re  mondi. 

[7]  Item  dicit  et  promittit  regia  serenitas,  quod^  quandocunque  exibit  Italiam,  civi- 
tatem Astensem  et  Januam   cum  pertinentüs  suis,  si  illam  habere  debebit,  relaxabit  et 
reponet  ad  manus   prefati  domini   ducis  in  iilo  statu ,  prout  eas  accepit,  dolo  et  fraude 
xo  quibuslibet  procul  motis. 

[8]  Item  dicit  prelibata  ^renitas,  quod  est  contenta,  ut  prefatus  dominum  dux  Medio- 

lani   non   det  nee   teneatur  dare  nee  assignare  prefatam  civitatem  Astensem  vel  dictos 

5000  ducatos  omni  mense  %erenitati  sue,  nisi  quando  erit  citra  montes  constituta;  statim 

tamen,  quando  ultra  montes  attinget,  incipiat  solutio  mensis;   in  quo  dominus  dux  tene- 

25  bitur  dare  illos  5000  d\xcaU)s  eidem  ^erenitaii. 

[9]    Item    intendit   regia    m2LJestas,    antequam    pei-transeat  montes  ^  convenire  cum 

domino  duce  Burgundie   et  domino  duce  Sabaudie  et  alios  etiam^   quos  habere  poterit> 

convocare  ad  certum  locum  montibus  propinquum  ad  concordandum  cum  ipsis  pro  con- 

siliis   et  auxiliis   ad   utilitatem  honorem   et   bonum   imperii   et  Status  dicti  domini  ducis 

M  conferentibus. 

[10]    Item   intendit  prefata   serenitas,    quando  erit  in   Italia  constituta,  tam  cum 


'  Die  Absieht  Sigmimds,  ohne  Heer  in  die  Lam- 
bardei  xu  kommen ^  und  auch  die,  in  Oberiialien 
einen  Reichstag   xu  halten   (art.  10),    tcar    nicht 

85  nach  Filippo  Maria's  Geschmack.  Er  schrieb  detn 
Könige  darüber  am  2U  April  1429 ;  -  -  -  devote 
commemoro,  ut,  si  venire  decreverit  [seil,  dominus 
meus  rex],  veniat  tamquam  cesar,  non  ut  privata  per- 
sona,  üsque  modo  et  forma  saltem  veniat,  quibus 

40  possit  hunc  statum  magis  cesareum  et  imperii  sacrum 
cunctum  conservare  et  substinere  vel  per  attribuen- 
dam  mihi  securam  pacem  vel  per  aliter  fiendam 
Provisionen!,  ex  qua  taliter  diminuatur  potestas  emu- 
lorum  meorum,   quod   non  sit  in  eorum  manibus 

45  ac  arbitrio,  sicut  modo  est,  me  posse  ad  sui  libitum 
deglutire.  nam  si  taliter  et  eo  modo  vonerit  vostra 
serenitas,  res  omnes  bene  succedent  et  obtinebit  ipsa 
quecnmque  voluerit  moltosque  servitores  habebit, 
qui  se  aliter  non  detegerent.    sed  si  majestas  vestra 

50  venerit  factura  consilium  dominorum,  sicut  relatum 
est,  deterius  erit  quam  tota]iter  ab  adventu  desisterc ; 
nam  ex  hoc  Intelligeren t  emuli,  qiiid  agendum  sibi 


foret,  sibique  tales  facerent  provisiones  ipso  durante 
consilio,  quod  nuUus  postmodum  prevalere  posset 
impetus  contra  eos.  et  forsan  ipsi  de  tali  consilio 
dubitantes  nou  expectarent  deliberationes  fiendas, 
sed  potius  contra  servitores  imperii  indilate  prorum- 
porent  {Mailand  Staats- A.  Cart.  gen.  1429;  gedr. 
bei  Osio  a.  a.  0.  2,  40S.}  Von  diesem  Briefe 
liegen  an  dem  angegebenen  Fundorte  drei  Exempkwe. 
Das  erste,  eine  an  einigen  Stellen  korrigierte  Retn- 
Schrift,  hat  das  Datum  1429  die  10  aprilis  in  Abiate 
und  den  gleichxeitigen  Vermerk  Copiata  in  Mediolano 
per  Bartholameum  Muscam  die  28  aprilis  in  hospitio 
clavium  sibi  dato  per  Franciscum  Picininum;  das 
xireitc,  eifie  anscheinend  van  Mosca  herrührende 
Abschrift  des  asten,  ist  datiert  1429  die  28  aprilis 
in  Mediolano ;  das  dritte,  eine  am  Schluß  stark  kor- 
rigierte  Abschrift,  ist  wie  bei  Osio  1429  die  29  mensis 
aprilis  in  Mediolano  datiert.  —  Kagelmacher  (a.  a.  0. 
S.  100-102)  bringt  den  Brief  fälschlieh  mü  dem 
Preßburger  Reichstage  vom  April  1429  in  Verbin- 
dung. 

10 
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74  Vorakten  des  Komzuges. 

1428   Alamanis  quam  aliis  de  Germania  habere  consilium  ^  et  auxilium  ad  procurandum  bonum 
Juli  18]  et  utilitatem  imperii  et  dicti  domini  ducis,  prout  in  precedenti  articulo  describitur. 

[11]  Item  petit  prefata  majesias,  quod  cito  et  incontinenti  de  predictis  habeat  ple- 
num   responsum  a  prefato   domino  duee  Mediolani,   qnia  omnia  sua  negotia  tarn  contra 
Teucros   quam  Boemos   tenet   in  suspenso^  donec  habeat  dictum  responsum.   quo  habito  5 
et  de  supradictis  certificato  absque  mora  intendit  arripere  iter  suum  versus  Italiam. 

[12]  Item  finitis  et  conclusis  omnibus  suprascriptis  cum  prefatis  etc.  principibus 
Status  imperii  et  prefati  domini  ducis  in  Italia  racionabilius  et  cum  meliori  fundamento 
ref ormabuntur,  quam  si  de  presenti  regia  majestas  cum  1 2  000  equitibus  ad  Italiam  trans- 
iret  multiplicibus  racionibus  per  majestcUem  regiam  assignatis.  lo 

/^^^  42.   Antwort  des  Herzogs  Filippo  Maria  von  Mailand  auf  die  [in  unserer  nr.  41  ent- 
beMK.  8  haltenen]  Forderungen  K.  Sigmunds.        1428  September  6  hezw.  8  Abbiate. 

Ä  aus  Mailand  Staais-A.  Carteggio  generale  1428  c<yt}C,  chart.  mit  der  Überschrift  Respon- 
siones  ilhistiissimi  domini  nostri  . .  ducis  ad  relata  per  Bartholameum  Muscam  parte  Se- 
renissimi domini  nostri  domini  Romanorum  regis  etc.  Über  dieser  Überschrift  steht  das  i5 
Daium  1428  die  6  septembris  in  Abiate.  Überschrift  und  Datum  rühren  vom  Schreiber 
her.  Die  Vorlage  ist  teils  von  diesem  selbst,  teils  von  einer  xweiten  Hand  korrigiert. 
Wir  erwähnen  in  unseren  Varianten  nur  die  wesentlichen  Korrekturen;  die,  xu  denen 
nichts  anderes  bemerkt  ist,  rühren  ron  der  xweiten  Hand  her. 

B  coli,  ebenda,  cop.  chart.  coaeva,  Abschrift  von  A,  von  denselben   xwei  Händen  wie  diese  iO 
geschrieben  bexw.  korrigiert.    Die  Überschrift  lautet  wie  in  A,  dagegen  das  über  ihr  ste- 
sff  f  ß  hende  Datum  1428  die  8  septembris. 

Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  391-393  aus  B.  —  Beniäxt  von  Kagelmacfier  a.  a.  0.  S.  98-99. 

Prepositis  debitis  recommendationibus ,  quales  debet  servitor  domino  suo  pre- 
mittere.  circa  primum  devotissime  regratiatur  regie  majestati,  que  dignatur  in  rebus  «^ 
suis  cum  tanta  caritate  vigilare,  aperte  cognoscens,  quod  secum  agit  non  tanquam  do- 
minus cum  servo  sed  tanquam  pater  cum  filio ;  que  benignitas  tanta  est,  quod  nequaquam 
ipse  compos  esset  sibi  digne  repehdere,  sed  ipse  deus,  apud  quem  nihil  irremuneratum 
est,  habunde  retribuet  et  ipse  quidem  dominus  . .  dux  id  ofFert  et  exhibet,  quod  in 
manibus  suis  est,  personam  videh^cet  et  Universum  statum  qui  superest,  ad  ejus  queque  so 
mandata. 

Quo  autem  ad  petitiones  regias :  [1]  primo  respondet  ipse  dominus  super  facto 
exhibende  corone,  quod  erit  *  sibi  gratissimum,  ut  coronam  suam  habeat,  et  **  super  hoc 
libenter  et  integre  adimplebit  conventiones  et  conclusiones  primo  factas  cum  majestate 
sua  per  ^  . .  oratores  suos  *,  ad  quas  idem  . .  dominus  sese  refert  \  ss 

[2]  Circa  provisionem  navium  et  galearum  ex  Janua  vel  Saona  pro  transitu 
majestatis  sue  Romam  redituque  abinde  non  dubitat  dictus  ..  dominus,  quod  existente 
pereona  sua  in  partibus  Italic  longo  majora  poterit  obtinere  a  comimitatibus  Janue  et 
Saone  quam  tale  passagium,  etiam  sine  sumptu  et  impensa  serenitatis  sue,  et  ipse  do- 
minus, quantura  ad  se  attinet,  promittit  omnem  possibilem  operam  adhibere,  ut  dicte  •  , ,  4o 
comunitates   in  hoc  perficiant  et  adimpleant  votum   suum,   superindeque   taliter  ac  tarn 

a)  erit  —  habeat  hat  in  A  der  Schreiber  am  Rande  nachgdragen.  b)  B  koir.  et  sapor  hoo  m  ac  tarn  soper  l&oc 
quam  cciaui  super  aliia.  c)  /i  sirticht  per  —  refert,  add.  de  qoibtiH  extant  pablica  docnmenta.  d)  in  A  f^lgi 
ditrchstrichen  non  cxtendcns  ultcrlns  so,  qnia  scriptaras  saper  ista  materia  dirponentes  hie  non  habet»  sed 
certa  esse  potest  majestas  sna,  qnod  erit  sibi  gpratissimnm,  ut  coronam  sanm  habeat.    e)  B  ipse.  45 

*  Vgl.  S.  73  Anm.  1.  der  Lombardischen  Krönung  ist  außer  dem,   ti?us 

•  Mit  diesen  Gesandten  können  nur  Gorrado  del  wir  in  der  Einleitung  S.  8,  9  und  11  mitgeteiU 
Garretto  und  Guarfierio  da  Gastiglione  gemeint  sein.  haben  und  was  nr,  9  ort,  3  enthält)  nichts  bekannte 
Über  die  Vereinbarungen  Beider  7nit  Sigmund  wegen 
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calide  laborare,  quod  majestas  ^  siia  plene  cognoscet  et  intelliget  eum  f  ecisse  pro  adim-   '^^^ 
plemento  hujus  voluntatis  sue  quicquid  poterit^  certum  ^  tenens   et  firmum,  quod   8Uiimb«»r. « 
obtinebit  intentum  ®. 

[3]    Ad   requisiiionem   vero   civitatis   Astensis   etc.     respondet    dictus   .  .   dominus 

s  libenti  animo  velle  adimplere  alias  ^  factam  conclusionem  de  traditione  civitatis  ejusdem 
cum  fortiliciis  et  pertinentiis  suis  in  manibus  majestcUis  ^  sue^  quando  persona  regia 
fnerit  citra  montes.  que  civitas  rcstitui  debeat  ac  totaliter  dimitti  dicto  . .  domino  in 
recessu  serenitatis  sue  a  partibus  istis  Italic,  sicut  alias  ^  dictum  fuit  et  conclusum,  et 
stante  majestate  sua  in  Italia  totiens  reponi  sub  gubematione   dicti  . .  domini,   quotiens 

10  prefatus  dontfnus  rex  ab  ipsa  civitate  recesserit  iturus  extra  territorium  prefati  . .  do- 
miniy  quoniam  ipse  longe  melius  eam  pro  majestate  sua  gubemabit,  quando  abinde  recedet, 
quam  alius  quispiam,  quem  deputare  ibi  posset,  remanentibus  tarnen  in  ipsa  civitate  . . 
officialibus  regiis,  qui  pro  majestate  sua  ibi  presideant  et  dominentur.  sed  quia  prefatus 
dominns  . .  rex  mortalis   est,  quemadmodum   et  alii  omnes  sunt,  contigereque  posset  in 

IS  absentia  sua  ex  dicta  civitate  casus  obitus  sui  (quem  deus  avertat),  reponantur  fortilicia 
civitatis  ejusdem  pro  securitate  dicti  domini  ..  ducis  in  manibus  suis,  quotienscumque 
xoajtskLS  sua  abinde  recesserit,  ut  *  prefertur,  att^nto  maxime  quod  ea  civitas  non  est 
sua,  sed  illustrium  nepotum  suorimi  . .  ducis  Aurelianensi^ '  et  comitis  Angolesmensis  ^ 
ne  contingente  dicto   casu  (quod  absit)  causam  habeat  pro   re   aliena  litigandi,   que,   si 

lopropria  foret,  facilius  pertransiret. 

[4\  Preterea  super  facto  civitatis  Janue  respondet  prefatus  . .  dominus,  quod  tam 
Janaa  quam  cetere  ^  civitates  sue  ^  sunt  et  semper  essent  ad  ejus  ^  mandata  parate,  sed 
quia  Janua  illa  est,  in  qua  residet  totalis  spes  servitorum  suorum,  pro  qua  conservanda 
elegit  ipse  ..  dominus,   elegerunt  et  dicti   servitores   sui   ex   forma   pacis   tot   et  tanta 

ih  dimittere  in  manibus  alienis  ^,  non  posset  nunc  prefatus  . .  dominus  de  statu  civitatis 
ejusdem  mutationem  facere,  quin  totaliter  perderet  reputationem ,  quam  habet  tam  apud 
amicos  et  subditos  suos  quam  etiam  apud  alios,  qui  omnes  magnifaciunt  ^  statum  civitatis 
ipsius.  et  consideratis  aliis  multis,  que  pro  statu  sacri  imperii  contentus  fuit  amittere 
et  de   novo   libenter  amitteret,   si  in   eo  statu  esset,  faciente   nunc  dicto  ..  domino  de 

so  statu  Januensi  mutationem  redderet  suis  omnibus  se  exosum  et  ingratum ;  que  reputationis 
sue  diminucio  quodque  subditorum  odium  satis  debilitaret  statum  suum  et  consequenter 
cederet  in  grave  detrimentum  imperii.  imo  ^  si  majestas  sua  iu"^  manibus  suis  dictani 
civitatem  haberet,  deberet  eam  assignare  dicto  ..  domino  consideratis  aliis  multis,  que 
pro  serenitate  sua  perdidit,  ad  relevandum  creditum  suum  et  reputationem  ejusdem  ac  " 

SA  ad  firmandum  et®  corroborandum  statum  suum,  qui  totus  est  et  semper  erit  imperii. 
et  propterea  concludit  dictus  ..  dominus,  quod  etiam  pro  serenitate  sua  melius  et 
utilius  est,  ut  Janua  remaneat  in  manibus  dicti  .  .  domini  longe  habilioris  eam 
nomine  imperiali  gubernare  quam  alius  quispiam  deputandus,  nee  minus  erit  in  po- 
testate  prefati  domini  ..  regis  ipso  domino  duce  gubernante,  quam  si  in  propriis  mani- 

iobos  ipsam  haberet. 

a;  B  aielli  nm  aa«  ntAJontjii.     b)  ceriain  —  inteiiium   isi  in  Ü  diifrhsinrheu.     c)  tu  A  folgt  dtfrrhslnchni  sed  ipse 

.  .  dominaa  non  posset  rem  promitterA  in  aliona  potestate  constitutam.    d)  B  »itUi  um  sae  majostatis.    e)  ut 

prefertur  M  in  8  dui-chstrieluit.    f)  B  Aurelionsis.     g)  B  add,  ejus,     h)  om,  B.    i)  B  sua.    k)  B  msKnificant 

et  moltiraeiuot.     1)  imo  —  orit   imporii   int  iu  A  nachlniglich  hintug/fitgl.     m)  B  stellt  irm   dictam  civituteiii 

46  in  mantbos  sni:i.    n)  B  et.    o)  B  ac  rokorandam  statt  et  corroborandum. 

'  Am  Hl  Juii  1427  hexte.  6  Januar  142 H  (nr.  32).      lippo  Maria  mt  Frieden  ton  Ferrara  am  19  April 

*  Am  .?/  Mi  und  2  August  1427  (nrr.  H2  und      142H  (vgl.  S.  IS  Anm.  0}  unter  anderetn  daxu  r^^r- 
34),  tttehen  müssen,   Jiergamo   tnui  das  ganxe  daxu  gc* 

•  VgL  S.  CS  Anm.  .?.  hörige  Territorium  an  Venedig  ahxtitreten. 
jo     *  Um  Oenua  behalten  xu  können^  hatte  sich  Fi- 

10* 


H 


•  *  ■  * 

Vonktcn  des  Bomzngi^. 


'^^^  [5]    Deniqüe  circa  petitionem  illorum  5000  ducatoruniy  qui  mensnatim  requinmio!*, 

Uir.  9  p^^^tas  ..  dominus  libenter*  et  fideliter  faciet  quicqtiid  potent  ^  coimiieiiK)raii8  tarnen 
majesiati  sue  reverenter,  qiiod  sibi  ad  presens  incumbunt  extrema  onera  eiq>en8»i]m  et 
tot  qnidem  ac  tanta,  quod  presentes  ejus  intratas  excednnt^  non  potueront  enim  ad- 
hüc  ^  expense  redtid,  qnantam  esset  expediens.  sed  quia  verisimiliter  veniente  majesUk  5 
^a  ad  has  partes  sne  boniiicabantar  intrate  et  subditi  sui  enmt  etiam  prorapttores  «d 
queoivnqfie  onera  subeunda  iixm  pro  majestate  sua  quam  pro  se^  contentus  erit  prefatns 
dominus,  qnod  prelibata  majesktö,  quando  fuerit  in  Italia  ',  suas  videri  faciat  intratas  et 
exi^ensas ,  et  secundum  *  ejus  possibilitatem  majestoM  sne  providere  et  non  solum  de 
dOcifi  samma  sed  ttiam  de  majori,  si  potent  ^  ad  ^  ea  vero,  per  que  requaitur  ^y  qnod  lo 
soifrtio  incipiat,  quando  majestas  regia  fuerit  citra  montes,  respondet  prefatus  . .  domiaus 
contentari. 

[6]  Ad  {actum  autem  habende  certitudinis  '  de  predictis  respondet  memoratas  . . 
dommDS,  qnod  i^ine  evidenti  discrimine  Status  sui  non  posset  per  scripturas  autenticas 
aut  per  mmcium  proprium ,  ut  requiritur,  certitndinem  ipsam  facere.  nam  ^  si  scriptiffe  i6 
ndtterentur,  fieridttari  possent,  sicut  de  aliis  etiam  alias  contigit,  et  si  mitteretnr  mincius 
proprms,  fieret  ostentatio  et  demonstratio  nimis  magna;  sed  sufficit,  quod  ipse  Bartko- 
tametis  Mtisoa  litteras  credentiales  apportet  ^,  snb  quarum  credentia  potent  omnia  secnn- 
dum  conmrisfirionem  dicenda  ordinate  referre,  nee  ^  magis  quidem  certifioaret  mmohis 
proprius  quam  ipse  Baitholameus,  cujus  fides  est  jandndum  cognita  et  experta. 

Super  aliis  vero  contentis  in  memoriali,  qnod  prediotus  Bartholamens  exhibuit, 
non  videtur  oadere  ulla  re^ponsio,  quoniam  ex  premissis  omnes  tanguntnr  effectus,  nisi 
quod  prefatus  .  .  dominus  summe  regratiatur  majestati  sue  de  omnibus,  que  per  ibi 
descripla  intimavit. 
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a)  libenter  —  expedleos  ist  in  A  Korrtkiur  ztreitft'  Hand  für  neqno  poi^et  oertam  neqae  det<»miinatiim  dare  re-  25 
spoDsum  propter  oxtrema  ejae  onera  ot  sibi  iocumbenteB  expenrat,  quo  altra  modum  intnta«  ezcediint  nee 
adbnc,  qnaotnin  eeeot  MpedloDM  ,  rednci  potaeniat  [tibi  iDcambenteB  —  poloernnl]  iai  Korr,  tmUr  BamA  fw 
waprfwgliekea  excessivae  impeu»» ,  quo  sibi  ad  pro-  ens  Incambunt].  b)  B  ^zcedani.  c)  B  ateUt  nm  ezpenae 
adhao.  d)  IM  A  kmr.  für  IiIb  partibus.  c)  Becoudom  <>ja8  posalbilittttem  in  A  koir.  für  aapplrre  YsTontibne 
faooltatibo«  Mi*,  f)  in  A  folgt  gßWgi  «t  hi  certius  auper  hoc  loqui  posset,  libenter  loqaeretor  pro  clarificando  SO 
mngls  animo  Berniäatia  sae.  sed  qaia  norcit,  qaaloe  eo  tempore  facultatoa  et  expensas  habitarna  ait,  non 
audot  nlteriDs  so  extehdero,  qaia  noUet  defectnosus  videri  apnd  suHm  raajesiai^n  et  potlaa  vnlt  eine  proinia- 
aione  pro  ea  facere  quicqnid.  poterit  quam  molta  promitterc  et  parnm  attendeio.  g)  ad  ea  —  et  ei^rta 
Uhlt  in  A,  h)  nam  —  nimis  magna  ini  in  B  vom  Korrektor  hinntgffügi.  i)  nee  >-  »xperta  fü^i  itt  B  der 
Korrektor  hinzu.  35 


»   Vgl  nr.  41  arL  8. 

*  Vgl.  nr.  41  art.  IL 

*  Am  H  September  schrieb  Filippo  Maria  an 
K.  Sigmund:  er  habe  die  Mitteilum/en  [nr.  41] y 
die  ihm  Bartolommeo  Mosca  im  Auftrage  de^  Kö- 
nigs Ml  machen  hatte y  vemoinmen  und  auf  die  ein- 
xelnen  PimA'te  geantirortet ;  diese  Antwort  [nr.  42] 
überbringe  Mosca :  der  König  miige  sie  günstig  auf- 
nehmen (Mailand  Staats- A.  Cart.  gen.  1428  conc. 
Chart.:  ebenda  auch  eine  anfänglich  xum  Orig.  be- 
sfimmtey  dann  korrigierte  und  deshalb  xurückgelial- 
tene  Reinschrift;  nach  dieser  druckt  Osio  a.  a.  0. 
2j  390).  Die  Briefe  des  Her%ogs  an  Kaspar  Schlick 
vom  8  September,  an  Brunoro  della  Scalu  rotn 
fß  September  und  an  den  Banns  Jdnos  Maroth  ront 
IS  September,  die  Mosca  mitnahm^  teilt  Osio  a.  a.  (). 
2,  390-891;  398-394;  394  mit.  An  den  königlichen 
Kanzler  Bf.  Johannes  van  Agram  schrieb  der  Herzog 
am  8  September:  er  msse  sehr  icohly  daß  der  Bischof 
sich  für  ihn    und  seinen    Staat  sehr  beim   König 


venrendet  habe,  aber  bei  de?n  Mangel,  der  jetxt  bei 
ihm  herrsche,  könne  er  das  Oeld,  das  er  dem  Bischof 
schulde  (vgl.  S.  19  Anm.  G],  nicht  xahlen;  dieser 
möge  sich  noch  ein  irenig  gedulden;  er  schicke  ihnt 
einstumlen  durch  Bartalommeo  Mosca  ein  kleines  4o 
Geschenk,  das  er  annehmen  7nöge  (Wieti  H.  H.  St.ui. 
Rei(!ha registraturbuch  D  fol.  63*  eop.  chart.  eoaera, 
und  Mailami  Staats- A.  Cart.  gen.  1428  ecne.  chart.J, 
Die  Abreise  Mosca's   ron  Mailand  nach    Ungarn 
ist   wahrscheinlich   am   18  Septetnber  erfolgt,     ^n  45 
diesem  Tage  wies  Filippo  Maria  seine  Beamten   in 
Como  an,  für  Mosca  ein   Schiff  ^u  besorgen  pro 
celeri  et  expedito  transitu  per  lacum  ülum  Cumauuni 
(Mailand  Staats-A.   Cart   gen.  1428  conc.  charf^J. 
Nimmt  man  an,  daß  er  für  die  Rückreise  dieselbe  6o 
Zeit  wie  für  die  Hinreise,  ungefähr  scehs  Wochen 
gebraucht  habe,   so   darf  man  seine  Anhmft    o-m 
königlictwn  Hofe   für   Ende   Oktober   oder  Anf^Mng 
November  ansetzen.     Da  er  mit  der  Replik    Sig^ 
munds  (nr.  48)  schtterlich   eher  als  Anfang    J^V-  55 


C.   ttomzQgspiäne  ?om  Sonmer  1428  bis  mm  t^rühjahr  1431  nr.  41 -5^. 
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4S.    Replik  K.  Signmnds  mif  die  [m  umserer  nr.  42  enAeMene]  Aidweri  4es  Herzogs  ^'^^ 
Füif^  Mforia  vm  MküoMd.        {1428  Anfang  Dezember  Tmnemmr  \]  ^{'j 

B  aus  Mailand  Staats- A.  €arteggio  generale  1438  cop.  tkart.  eoaeva  ron  der  Sand  des 
BarMommeo  Mosea,  fndt  der  Üborsehrift  Responsio  ad  eapitula  poitata  per  fiwsiibolamettm 
Muschain  «x  parte  lüustrissimi  dornini  ducis  Mediolani  «tc.  iiuper  petitis  per  regiam  ma- 
jeütatem.     Olme  Datum. 

M  coli,  ebenda  Carteggio  generale  1432,  unter  den  Atti  senza  data  liegend,  cop.  chart.  coaera 
mit  derselben  Überschrift  tine  B  (nur  ex  ist  ausgelassen)  und  ebenfalls  ohne  Datum. 
Eine  xeügenössische  Hand  hat  xu  Anfang  links  an  den  Band  gesekriätmi  Copia. 

0  coli,  ebenda  Potenze   estere :  Germania  dal  . .  al  1475  cop.  cikart.  ooaeva.     Enthlät 
ort.  1  und  ist  auch  undatiert. 


[1]  Super  primo  response;  in  quo  dicitar,  cpmd  super  faeto  exibende  «orone  erat 
domino  duci  Mediolani  '^  gratjssimnm^  nt  regia  majeetas  coronam  «aam  'habeat,  ac  ^  <tam 
super  hoc  quam   super  aliis  libenter  et  mtegre.  adfmplebit  •couvenciones  et  ^eonoluxitnies 

15  factas  üum  sna  tnajestate,  de  quibus  extant  publica  instrumenta^  ^^.:  ad  iiec  videtur 
tale  responsum  quaxi  dubitativmn  et  non  reale^  ^nando  dicttnr  ^^qnod  tarn  super  eerona 
quam  super  aliis  etc/^  et  reeordatur,  quod  aliax  reverendins  ^  oUm  dominiis  Jhoamnes  ^ 
episcopns  VesprimieBsis ,  dominus  Brunorus  '  et  alii  ambasatores  MnsirissinU '^  dovmoi 
ducis  Mediolani  '   retulerunt  ex  parte  sua  regie  majestati   rn^ortone  «upUeando^  ut  ad 

»0  Italiam  omnino  in  terris  prelibati  «  domini  duois  Mediolani  ^  acederet  et  'qu«>d  non  i^e- 
spiceret  nee  ad^^ertercft  aliquas  cartas  vel  scripturas  ^^  que  super  introitu  sne  majestatis 
ad  Mediolanum  fuisent  cunfecte  \  quia  idem  dominus  dux  Mediolani  ^  omnes  illas  volebat 
cunfburere,  imo  personam  statum  et  omnia,  que  ^habebart^  realiter  ad  manus  regie  majestatis 
Yoflebat  asignare  etc. ;  et  si  forsam  ^  propter  paoem  f actam  ^  esset  aliquod  dubium  loquendi 

>ft  vel  scribendi;  ne  ad  aures  inimieorum  perveniret,  iamen  creditur^  quod  ^lominus  dux  Me- 
diolani"* velit  in  propoxito  primo  promisso  per  tot  et  tantos  viros  permanere  ^  nullatenus 
deviare.  pax^pter  quod  de  presenti  renovando  cunvenciones  et  otinchixiones  aliax  laotas 
non  bene  videtur  recte  cunstderari^  quod  regia  majestate  v^niente  in  italia  ^  pro  reou- 
peracione   et  conservacione  Status   imperii  et  domini   ducis  M^iolani,  quod   est  totum 

30  unum^  dimitit  regna  sua  post  se  in  guerra  et  tribulacione  ®. 

[2]  Super  secundo  capitulo  de  provfxione  navium  et  galearnm  ex  Janua  vel  Saona 
pro  transrtu  regie  majestatis  Romam  per  mare  rcdituque  etc.  «pespondet  dominus  «diix 
Mediolani  dicens^  quod  vuH  calide  laborare^  quod  ista  adimpleantur^  putans  majoca  posae 
obtineri  a  comunitatibus  Janue  et  Saone  existente  sua  majestate  in  iEtalia^eic.  «uper>hoc 

35  videtur  extraneum,  quod  ista  responsio  transeat  in  illa  forma  quam  in  jlla  alias  cnn- 
cluza  per  reverenäeem  dominum  ^  olim  episcopum  et  dominum  'Brunorum ,  de  quo 
emanate  f  uerunt  litere  *  in  Mediolano. 
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a)  om.  0.  b)  M  at  o)  reveMttdiM  olim  oim.  0.  d)  owi.  0.  0)  ifm.  0.  t)  om.  0.  ,g)  oni.  0.  Ji)  «m.  MO, 
i)  B  cnnfecUs.  k)  om.  0.  1)  0  fort«,  in)  om.  0.  n)  0  lUliam.  o)  hier  hi^icki  0  ab.  p)  .V  »i^ttt  um  olim 
dominiifn. 


bruar  1420  nach  Mailand  zurückgekehrt  ist  —  die 
Duplik  des  Herxogs  (nr.  44)  ist  vom  13  Februar 
1429  datiert  — ,  so  wird  man  nicht  fehlgreifen, 
trenn  man  ihn  in  der  ersten  Hälfte  des  Dexember 

45  1428  wieder  nach  Mailand  aufbrechen  läßt.  Viel- 
ieieht  reiste  er  mit  den  nach  Flarenx  bestimmten 
königliehen  Gesandten  Kustos  Andreas  von  Chasma 
und  Dr.  Catemei  xusatnmen,  die  von  Sigmund  am 
S  Dexember  1428  in  Temesvär  abgefertigt  icfirden 

60  (vgl.  S.  29  Anm.  4). 

'  Das  Datum  ergiebt  sich  aus  dem  auf  S.    70 
Anm.  3  Bemerkten. 


«  Vgl  S.  74  Anm.  2. 

'  Über  die  Mission  des  Bischofs  Johannes  von  Vesx- 
prim  und  des  Brunoro  della  Scala  vgl.  S.  14-16,  Mit 
den  Mailändischen  Gesandten  dürften  im  Hinblick 
auf  die  Bemerkungen  des  'Herzogs  in  nr.  44  ort.  1 
Giaeebbe  da  Lonate,  Lodovieo  de  Sabini  und  Fe- 
derico  de  Pexxi  gemei-nt  sein,  die  im  Herbitte  1427 
am  königlichen  Hofe  waren. 

*  Am  19  April  1428  in  Ferrara.  Vgl.  S.  IS 
Anm. '9. 

*  nr.  31. 


a  Vorakten  des  ttomzuged. 

[14^8  J5J   Super  tercio  capitulo  de  requixicione  civitatis  Astensis  etc.  videtur  extraneiim 

Sept.]  de  ilis  adicionibus  et  qiiod  non  transeat  in  forma  alias  cuncluza  in  Mediolano  per  re- 
verendum  dominum  olim  episcppum  et  dominum  Bnmorum  etc.,  de  quo  eciam  cun- 
fecte  fuerunt  littei*e  ^  poterunt  tarnen  castelani  et  officiales  regii  jurare  et  promitere, 
quod  cunveniente  '^  casu  sinistro  in  persona  regia  de  morte  vel  de  alio  (quod  deus  6 
advertat)  nulli  alio  ^  dabunt  nee  asignabunt  ^  dictam  civitatem  cum  fortaliciis  nisi  pre- 
fato  domino  duci  Mediolani. 

[4]  Super  quarto  capitulo  de  factis  Janue  etc.  non  bene  videtur  de  tali  responso, 
quod  in  capitulo'  portato  per  Bartholameum  Muscham  cuntinetur  „quod,  quando  regia 
majestas  erit  in  Italia,  videamus,  si  erit  utilius  et  honorabilius  pro  bono  imperii  et  statu  lo 
domini  ducis  Mediolani,  quod  Janua  cum  pertinenciis  suis,  que  p^r  dominum  ducem 
Mediolani  posidentur,  sit  in  manibus  sue  majestatis  vel  non,  et  si  sie,  quod  Bat  et 
asignetur  cum  effcctu^^  et  jam  respondetur  ^  et  dicitur,  quod  melius  est,  quod  domino 
duci  Mediolani  remaneat,  multa  *  super  hoc  asignando,  et  non  respondetur',  quod  velit, 
ut  ibi  decidatur..  propter  qupd  maximam  inducit  admiracionem  ipso  domino  duce  Me-  i5 
diolani  ^  non  aceptante  illud,  .quando  dicitur  .„  quod  yideamus,  si  erit  utilius  et  honorabi- 
lius pro  bono  imperii  et  status  etc^S  quia  regia  majestas  nichil  petit  nee  vult  nisi  hono- 
rem, et  ponere  se  ad  labores  et  maxi;nas  espensas  pro  honore  imperii  et  recuperacione 
Status  domini,  dueis  Mediolani  ^  in  Italia.  et  bene  potest  cunsiderare  quilibet,  quod,  si 
regia  rnnjestas  ..esset ; in  Italia  et  qon  haberet  obedienciam  et  honorem  debitum  tanquam  so 
Imperator .  et^  donünus,  quod  omnia,  que  ibi  fierent,  redundarent  magis  in  verecundiam 
et  dampnMtn  imperii  et  sue  dominacionis  quam  in  honorem  et  utilitatem  ipsorum.  et 
super  hoc  advertat  et  cogitet  bene  dominus  dux  Mediolani,  ut  omnia  fiant,  quod,  quando 
regia  majestas  erit  in  Italia,  obediatur  et  timeatur  tanquam  Imperator,  ut  possint  ne- 
gocia  imperii  et  sua  realiter  et  melius  disponi,  quia,  si  aliter  erit,  omnia  transibunt  in  ss 
fumum  et  erit  quoddam  ^  ridiculum  ^,  et  recordetur  dominus  dux  Mediolani,  quod  omnia, 
qtte^  dabimtur  ad  manus  regias  per  ipsum,  debent  restitui  dominacioni  sue  regia  maje- 
State  exeunte  extra  Italiam,  ita  quod  nichil  petitur,  quin  non  redundet  in  bonum  et 
honorem  suum. 

.  [5]   Super  quinto  capitulo  de  requisicione  quinque  milia  ducatorum  auri  in  mense  so 
pro   statu   regie   majestatis  etc.   respondet  dominus  dux  Mediolani,   quod  fideliter  faciet 
quidquit  poterit,  recordans  espensas,   quas  habet  de  presenti  etc.,  et  in  fine  cuncludens, 
quod,  quando.  regia  majestas   erit  in  Italia,  faciat  videre  intratas  et  espensas  suas,  et 
secundum   ejus   posibilitatem   est   cuntentus  majestati  sue  providere  non  solum  de  dicta 
summa  sed  de  majori ,  si  poterit.   ad  hoc  ref eruntur  ">   sibi  gracic  de  tamtam  "  pulcra   et  » 
larga  oblacione;   sed  quia  regia  majestas  limitavit  et  ordinavit  in  regnis  suis  omnia  sua 
facta   pro   transitu   suo   ad   Italiara  et  minus   quam   potuit  gravavit  et  intendit  gravare 
prefatum   dominum  ducem  Mediolani,   non  videtur  cungrüum  nee  honestum  regiam  ma- 
jestatem   de   regnis   suis  ad   partes  Italic   recedere  ®  cum  generalibus   oblacionibus,    imo 
necesarium  et  oportunum   est  majestatem   suam  cum  ejus  curia  de  regnis  suis  cum   cer^  4o 
titudine   provixionis   ejusdem   curie   recedere.   nee  esset  honestum  sue  serenitati  p,   quod^ 
quando   esset  in  Italia,   deberct   facere  videri  intratas  et  espensas  domini  ducis  Medio- 
ani  et   postea  ibi   deliberari   de  statu  curie  sue  etc.,   sed  idem  dominus  dux  Mediolani, 
Iqui  seit  ^  omnia   facta  sua   necnon   honorem   et  utilitatem ,    que  pro   adventu  majestatis 
sue  ad  Italiam   imperio   et  sue   dominacioni  debent  cunsequi ,  videat  et  examinet  omnia  ab 

a)  JU  eveniente.     b)  M  alii.     c)  M  consignabant.     d)  B  rbsponditur.     e)  om.  M.     f)  B  responditur.     g)   ont.    M. 
h)  om.  M.    1)  M  qaodam.    k)  M  redicalam.    1)  otit.  BM.    m)  M  stellt  um  sibi  graue  refenuitnr.    n)  Jü 
o)  M  accedere.    p)  M  majestati.     q)  B  rU. 

^  nr.  32,  *  In  art,  4  unserer  nr,  4L 


C.  Romzugspläoe  vom  Sommer  1428  bis  zum  Frühjahr  1431  nr.  41-55.  79 

et  *  cum  suis  inveniat  modum  sue  majestati  de  predicta  summa  mensuatim  providere,  ^'^^^ 
que  modiea  est  respectu  tante  majestatis.  expensas  vero  inutiles,  si  quas  habet^  potest  j^et'] 
dimitere  **. 

[^J    Super  facto  certitudinis  habende   de  suprascriptis  etc.   respondet  dominus  dux 

sMediolani,  quod  sine  evidenti  ^  destrucione  Status^  sui  non  possit  per  scripturas  auten- 
ticaä  aut  nuncium  proprium^  ut  requiritur,  certitudinem  ipsam  facere,  nam  scripture 
posent  periclitari,  sicud  alias  cui^igit  ^  etc.  super  hoc  dicitur,  quod  non  dexideratur 
haberi'  ab'quam  certitudinem  de  predictis  in  periculum  sive  destrucionem  Status  sui, 
sed  modi   et  vie  inveniuntur,   propter  quas  regia  majestas  de  predictis  sit  certa  absque 

10  destrucione  status  prefati  domini  ducis  Mediolani,  et  habita  predicta  ^  certitudine  regia 
majestas  poterit  remanere  cuntenta. 

44.  Duplik  *  des  Herzogs  Filqipo  Maria  von  Mailand  auf  die  [in  unserer  nr,  43  eni-  /'^^^ 
haliene]  Replik  K.  Sigmunds.         1429  Februar  13  [Mailand J. 

A  aus  Mailatid  Staais-A.  Cai'teggio  generale  1429  cop.  chart.,  lieinsehrift  mit  einigen  Zu- 
'Ä  sätxen  und  Korrekturen  ton  einer  anderen  gleichxeittgen  Hand.     Uhersehrift  Replicatio- 

nes  \a\yxsMssimi  domini  . .  ducis  Mediolani  ad  relata  novissime  per  Bartholameum  Mus- 
cam parte  Serenissimi  domini  nostri  domini  . .  regis  Romanorum  super  illa  eadem  materia, 
pro  qua  dictus  Bartholameus  alia^  misnus  fuit.     Über  diese  Überschrift  ist  vom  Schreiber  * 

das  Datum  gesetzt  1429  die  13  fcbruarii. 
»  B  coli,  ebenda  f  cop.  clmrt.  coarra.   Absrhrift  von  A.     Überschrift  und  Datum   icte  in   A. 

Neben  dem  Daium  ist,  trie  es  scheint  von  einer  anderen  gleicfixeitigen  Hand  bemerkt 
copiata  per  Bartholameum  Muscam  in  Mediolauo  in  hospitio  clavium  die  28  aprilis  1429.  — 
Zu  dieser  Vorlage  gehört  ein  am  gleichen  Fundorte  liegendes  Blatt,  ^uf  dem  die  neue 
Fassung  der  —  laut  den  Varianten  S.  SO  n;  Hl  h;  82  a  —  naehträglieh  wieder  ver- 
^  worfenen  Artikel  4,  5,  7,  6',  aber  in  der  Reihenfolge  4,  5,  8,  7  steM.     Wir  haben  diese 

fieue  Fassung  mit  B^  bexeichnet.  Am  Kopfe  des  Blattes  ist  rmi  der  Hand  des  Schreibers 
bemerkt  Ponantur  ista  loco  aliorum,  uhi  dicitur  „vacat^\ 

C  coU.  ebenda  Potenze  estere :  (lermania  dal  . .  al  1475  cop.  cfuirt.  vorteva,  Reinschrifty  mir  die 

Artikel  2  bis  5  (in  der  Vorl.  1  bis  4;  vgl.  die  Varianten)  enthaltend.     Überschrift  und 

^  Datum  fehlen.    Der  Hertog  redet  in  dieser  Vorl.  von  sich  stets  in  der  ersten  Person; 

tcir  haben  e^  unterlassen^  dies  in  den   Varianten  anxumerken. 

Gedmekt  bei  Osio  a.  a.  0.  P,  401-403  aus  A.  —  Regest  bei  Bianchi,  Materie  politiche  etc. 
pag.  165.  —  Besprochen  von  Kagelmacher  a.  a.  O.  S.  99-100. 

\1]    Preposita  semper  debita   et  humili  recommendatione  dicit  prefatus  dominus  . . 

^  dux ,  quod  erga  regiam  majestatem  semper  f aciet  quicquid  f acere  teneatitr  vigore  con- 
clusionum  alias'  cum  ea  factarum,  de  quibus  apparent  scripture  solemnes;  sed  quia 
tangitur  ipsum  dominum  . .  ducem  alias  dicere  habuisse ,  quod  scripturas  omnes  com- 
bnreret  etc.  seque  totum  reponeret  in  manibus  regiis,  respondet  prefatus  dominus,  quod, 
licet  intentionis  sue  sit  nunquam  declinare  a  mandatis  prefati  domini  . .  regis,  non  debet 

«•»  ex  hoc  pojoris  ef fici  ^  conditionis ,  imo  sibi  essent  ampliande  concessiones  et  scripture, 
et  propterea  concludit,  quod  intendit  gaudere  beneficio  concessionis  scripturarum  hujus- 
modi  nee  recedere  ab  eisdem,  commemorans  insuper,  quod  olim  ',  quando  verba  illa  de 
combustione  scripturarum  dicebat,  erat  in  periculo  amissionis  tam  persone  quam  status 
et  eo  tempore  multa,  imo  et  *   omnia  fecisset  pro  liberando  se  a  tanto  periculo  et  sum- 

tf  monda  vindicta  inimicorum  suonmi,  etiam  si  mori  debuisset,  patienterque  omnia  incom- 

a)  M  ut.    b)  M  diminnore.     c)  ß  evidente,     d)  B  statu,    e)  B  vuntingit.     f)  M  baberi  aliqna  certitudo;  om.  do 
predletia.    g)  B  predita.    b)  B  osse.    i)  om.  B. 


i   i'u 


Vgl,  6*.  20.  läge   der   herxoglichen    Truppen    bei  Maclodio   am 

*  ^/.  S.    74  Anm.  2.  12  Oktober  und  als  die  Liga  die  größten  Anstren- 

*•     *  D,  1.  icohl  im  Herbst  1427  nach  der  Nieder^      gungen  machte^  Genua  xu  erobern. 


VonktM  det  Bomzagw. 


142»   nfo^  ei  amiMOfMm  vite  totleram^,  si  deslnictionein  dictomm  tfOß  inimieorum  videre 


Febr.  IH 


pototssetr  »ed  cimi  nunc  (deo  laudes)  »it  a  tanto  pericttlo  liberatua,  cum  perdilione  tarnen 
magne  partis  Status  sui,  quam  pro  sua  liberatione  dimisit  S  nequaquam  se  ad  iUas  extre- 
niHates  änderet  exponere  nee  exponeret,  ad  qua»  tuuc  exposuiMet.  qnerebamua  *  tunc 
tnimicofuin  nostronnn  ^  nltionem,  recaperatioiiem  Brixie^  conservationem  Peigami  et  & 
aUarom  termnira^  qite  tam  ex  guerra  quam  ex  paee  sunt  perdite;  sed  nunc  aliis  termiak 
coartati  '  sumus  nee  possnnt  nobis  '  heo  ita  succedew,  quia  debilitati  ^  nimis  aumiH  <  et 
oportet,  nt  animum  eompescamus  '.  non  est  ei^^o  mirandum,  si  prefatus  dominus  . .  dux 
cofftentuB  est  uti  beneficio  dictamm  scripturaram  et  se  ulteriua  non  extendit  ^  \ 

[2]    Buper  ^  secundo  ^  de  navibus  et  galeis  exhibendis  regie  majestati  pro  traasitu  u» 
suo  Romam  et  rcditu  ejus  per  mare   contentatur  prefatus  ..  dominus  in  hoc  adimplere 
id,   quod  alias'   conclusum   fuit  cum  reverendö  patre  domino  ..  episcopo  Vesprimiensi 
et  magnifico  domino  Brunoro  de  la  äcalla. 

[3]  Super  tcrcio  ^  de  requisitione  civitatis  Astensis  contentatur  prefatus  dominus 
dux  9  postquam  persona  domini  ..  regis  fuerit  in  Italia,  adimplere  conclusionem  alias  ^i& 
factam  cum  prefatis  domino  . .  episcopo  et  domino  Brunoro  jurantibus  et  promitten- 
tibus  ..  castellanis  et  ..  officialibus  regiis,  quod  eveniente  casu  sinistro  de  persona" 
domini  .  .  regis  vel  per  mortem  vel  aliter  (quod  deus  avertat)  ipsam  civitatem  cum 
fortiliciis  statim  consignabtmt  prefato  domino  ..  duei. 

[4]    Super  "  quarto  ^  de  Janua  etc.  contentatur  prefatus  dominus  . .  dux,  so 

AB  B,  C 

veniente   persona   domini    regis   in   Italiam     quando    regia   majestas   fuerit    in   partibus 
cum  tam  potent!  exercitu,  ut  providere  possit     istis, 
securitati    status  ejusdem   domini  . .   ducis, 

si  vellet  contra  eum  guerra  moveri,  t& 

quod  tunc  videatur,  quid  sit  utilius  et  honorabilius  pro  statu  imperii  et  prefati  do- 
mini ..  ducis,  an  videlicet  quod  Janua  cum  pertinentiis  suis  sit  in  manibus  regie  ma> 
jestatis  an  vero  prefati  domini  ducis,  et  illud  fiat,  quod  videbitur  ac  ^  deliberabitur  esse 
melius,  sicut  ^  requiritur; 

AB  B,  C 

et  ideo   dicitur  de  potenti   exercitu,    quia  sed   quia  Janua    res    est  maximc    onerosa 

prefatus   . .   dominus   sc   detegere   non   au-  et    dimidia  pars   status    prefati    domini    .  . 

deret  in  faciendo  mutationem  de  statu  Ja-  ducis     non    committenda    manibus     cujus- 
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a)  B  qaerebat.     b)  B  saoroin.    r)  B  coarUtua  eat  siaii  eoarUti  avmiiB.    d)  B  albi.    f)  B  debllitatoa.     f)  B  est. 
g)  B  eompoacat.    h)  in  A  folgt  dinchatnchen  flnalitpr  taineD  r^plirat,   quod,  ai  ultra  ea,  qae  ibi  coiilii&«iitiiT,  S5 
qaicqiatt  ffccora  debtferit,  td  integre  Adimpleblt.    i)  mit  Sap«r  b$ffht»t  C.    \)  C  primo.    1)  C  aeeondo.     m)  C 
add.  prefati.     n)  £t(  art  4  vnd  5  ht  in  B  von  einer  eeitgencanschtH  Hand  am  Rande  benterkl  raernnt  ei  pre- 
eesserant  in  forma  iu  alto  folio  contenta,  d.  i.  die  Yorlafie  B^ ;  tgl.  oben  die  QttfllenbtischreibtiMg  unter  B.     o)  f 
tercio.    p)  C  et.    q)  JTj  C  ut. 


*  hn  Frieden  van  Ferrara;  vgl.  S.  75  Anm.  4. 

*  Der  Inhalt  dieses  ganzen  Artikels  entsprach 
nicht  den  Wünschen  Bartolammeo  Moscas;  doch 
trurde  nichts  daran  geändert.  Erst  am  14  Juli 
1429  tcies  Filippo  Maria  den  Federieo  de  Pexxi 
any  bei  Oelegenheii  der  Ausrichtung  einiger  Auf- 
träge, die  er  ihm  am  gleichen  Tage  in  einem  ari- 
dem Briefe  sandte  (Osio  a.  a.  0.  2,  413-414),  den 
Konig  um  eifie  geheime  Audienz  xu  bitten  ufid  ihm 
unter  dem  Siegel  der  Verschwiegenheit  mitxtäciien, 
quod,  licet  data  responsio  primo  capitalo  taliß  fuerit, 
qualem  potuit  ipse  videre,  si  majestas  sua  cum  va- 


lida  manu  venerit  in  Italiam  et  sicut  cesarem  ip-  4o 
sum  decet  necnon  cum  deliberatione  de  inimieis  ae 
emulis  Romani  imperii  assumendi  vindictam,  nos 
(juidoni  uobis  ))ersonam  tantummodo  reservabimu«^, 
sicut  diguatus  est  alias  ipse  concedeiv  [r^/.  nr.  0 
art.  2  und  4] ,  sed  in  ceteris  omnibus  ac  de  i\isa  4» 
pei-sona  plura  concedemus  et  faciemus,  quam  serv- 
nitas  sua  docere  sciverit  vel  voluerit  (Osio  a.  a.  O. 
2,  412-413). 

''  Am  SI  Juli  1427  (nr.  31). 

*  Am  31  Juli  1427  bextc,  6  Januar  U2S  (9sr.  32t.  £o 


C.   Romzugspläne  vom  Sommer  1428  bis  zum  iVühjahr  1431  nr.  41-55.  81 

nue,  8i   fienda   videbitur,   nisi   videret   ex     cunque  persone,  dicit  ipse  dominus  ..  dux,    ^'^^ 
potentia  domini  regis  se  tutum  et  securum.     quod^  si  deliberatum  fuerit,  ut  assignari  de- 

beat  prefato  domino  ..  regi^    eam   persone 

8ue    aseignabit,    que    residere    ibi    debeat, 

*  quamdiu  eam  tenuerit,  et  *,  quando  recedere 

voluerit^  eam  ipsam  prefato  domino  . .  duci 
restituere.  que  assignatio  et  restitutio  fieri 
debeat  totiens^  quotiens  ipse  domint^  rex 
cxistens  in  partibus  istis  ad  ipsam  civitatem 
"  ire   voluerit   et   abinde   recedere.     et   ideo 

dicitur  de  assignatione  fienda  persone  regie, 

ut  evitentur  scandala^  que  possint  ^  accedere, 

si  poneretur  in  manibus  alienis. 

[5]  Super  quinto  *  de  pecuniis  exhibendis  cont^ntabitur  ^  prefatus  dominus  . .  dux, 

«  AB  B,  C 

licet  ejus  expense  intratas  excedant,  quod,   licet  sibi  incumbentes  expense  ultra 

modum  suas  intratas  excedant,  avidus  tarnen 
domino   suo   regi   in    Omnibus    etiam   ultra 
posse    complacere    contentabitur    majestati 
"  sue,  quando  fuerit  in  his  partibus,  pro  tem- 

pore,   quo   in   terris   ipsius    .  .    domini  ac 
eciam  in  civitatibus  Janue  et  Ast  habuerit 
subvenire  regie  majestati,  quando  fuerit  in     residere,  subvenire  de  quantitate  florenorum 
Italia,  de  quantitate  ducatorum  ...  ®  in  mense     quinque   milium   auri    in   mense    usque   ad 
»  usque  ad  recessum  ejus.  recessum  ejus;  in  alienis  autem  terris  dignius 

est,   ut  alii,  ad  quos  spectat,   provideant, 

quam  . .  dominus  prelibatus  '. 

[6'J   Super  ultimo  de  fienda  certitudine  non  faceret  prefatus   dominus  «  scripturam, 

quia  periculosum   nimis   esset   statni   suo,  quod  similia  apparerent  in  scriptis,   sed  con- 

Mteotabitur  juramento   suo   affirmare   premissa  Bartholameo  Musche.     cum   tamen   multe 

eicperientie  facte   sint  de  prefato  domino  duce,   nee  tali   certitudine   nee   tali   juramento 

opus  esset 

[7]  Et  ^  hec  omnia  intelligantur  esse  dicta  veniente  regia  majestate  in  Italiam 

AB  B, 

»sine  aliquo  pacis   treugue   aut  lige  vel  al-     et  in  Italia  perseverante  pro  tempore,  quo 

terius  intelligentie  federe  cum  dominio  Ve-     ibi  residere  decreverit,  absque  aliquo  federe 

oetonim  habende  *,  ita  ut  respectu  ipsorum      cum  .  .  dominio  Venetoruni  habende  *  cujus- 

sit  in  plenissima  übertäte.  cunque  generis  et  maneriei,  quod  cum  ha- 

beat    ipsi   .  .   dominio    aHqualiter  obligare, 
«0  salva    tamen    presenti   treugua,   quam    sua 

majestas  habet   cum  dicto   .  .  dominio  us- 
que ad  festum  sancti  Georgii  duratura  *.      M-  ^-^ 

m)  die  Worte  et  qnando  —  in  maDibai  alienis  itiud  m  B^  ton  einer  andern  ^ichLdtigen  Hand  avf  tittein  besondeitu, 

mit  korrttpondiertnden   Xtncemmgsseichtn  rirseheiten  Blaue  etngefügt  und  aoUen   offenbar  die  folgenden  aus  Vir- 

tS  sehen  nicht  getilgten  Worte  (taeUen:  et  qnaudocnnquo  recedero  voluerit,  eam  ipaam   pnfato  domino  ..  dort 

reatitner«;  et  dieitar  de  persona  legia  pro  evitandia  seandalis,  que  possent  accidere,  ai  poneretur  in  manibus 
alienis.  b)  C  possent.  c)  C  qnarto.  d)  ^| (7  dicit.  e)  AB  lassen  Ranm  mm  Eintragen  der  Summe  frei,  f)  mit 
prelibatns  bricht  C  ab.  g)  B  add.  .  .  dux.  h)  dieser  ari.  7  ist  in  B  tmt  der  andei-n  »«  Variante  a  erwähnten 
gl*  ich  leitigen  Hand  mit  dtr  Randbemerkung  raeat  versehen. 

Ä    *   Über    »SigtiUiitdit    VerhiUfnh   xu    Venedig    vgl.  *  Vgl.  nr,  60, 

\     'Mi 
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Vorakten  des  Bomzuges. 


mr'jß  l^]   Q"ö  *  «"*^°^  »^  missionem  unius  ex  illis  prefati  domini  ducis  ad  eum  locum, 

in  quo  debent  persona  regia  ac  ^  alii  prineipes   et  domini   isla  quadragesima  convenire^ 

AB  B, 


dicit  prefatiis  .  .  dominus  ^^  quod  super 
tabulerio  solus  est  et  pro  sui  exoneratione 
non  vellet  nee  änderet  ipse  tantum  mittere, 
quia  periculosum  nimis  esset  ipso  existente 
ita  circumdato  sicut  est.  sed  mittentibus 
etiam  illustribus  dominis  .  .  duce  Sabaudie 
(cujus  missio  tarnen  minus  importaret,  quia 
ipse  est  in  loco  tutissimo  ultra  montes  et 
potest  mittere  sine  uUo  respectu)  necnon  .  . 
marchione  Montisferrati  ^  et  domino  Mantue 
vel  saltem  aliquo  ex  eis  ultra  dominum 
ducem  Sabaudie^  et  ipse  quoque  .  .  do- 
minus ^  eo  casu  mittere  contentabitur;  alitcr 
autem  mittere  non  presumeret^  imo^  si  mi- 
sisset  et  mitten^us  ab  eo  alios  non  reperiret 
patenter  et  aperte^  non  secrete  transmissos, 
ille^  quem  .  .  dominus  ipse  misissct,  statim 
et  absque  alia  expectatione  rediret  ^ 


non  posset  idem  .  .  dominus  satisfacere 
voluntati  regie,  quia  Bartholameus  Musca  5 
in  accessu  suo  ad  has  partes  fuit  tardior^ 
quam  fuisset  expediens^  sicut  ipse  Bartho- 
lameus bene  seit '.  sed  Bartholameus  in 
reditu  suo  ad  regiam  majestcdem  illa  eadem 
apportabit,  que  nuncius  proprius  appor- 10 
tasset,  si  mitti  potuisset  in  tempore  ^. 


16 
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'^^^  45«  Hzg,  Filippo  Maria  von  Mailand  an  Federico  de  Pezzi^:  kann  infolge  verspäMer 
Avüiunft  des  königlichen  Gesandten  BarMommeo  Mosca  den  Reichstag  zu  Preßhurg 
nicht  mehr  beschicken;  soU  ihn  bei  K,  Sigmund  entschuldigen  und  als  sein  Gesandter 
an  den  VcrJiandlungen  des  Reichstages  teilnehmen.        1429  Februar  28  Mailand,  ts 

B  aus  Mailand  Siaats-Ä.  Carteggio  generale  1429  eop.  thart.  coaeva,  Reinschrift  von  A, 
mit  vielen  Korrekturen  von  einer  gleichzeitigen  Hand.  Das  fehlende  Daium  ist  ton  uns 
aus  Ä  ergänzt. 

A  coli,  ebenda  conc.  chart. 

Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  403  aus  A.  —   Beniäxt  von  Kagelmacher  a.  a.  0.  S.  100;  so 
vgl.  daxu  oben  S.  73  Anm.  1. 

ft)  art.  8  ist  in  B  mit  thr  Jiandbemeihiug   vacat  tetsehett.     b)  Bi  et.     c)  B  add.  .  .  das.    d)  im  A  folgt  durck- 
sihchni  .  .   marchione  Estensi.    o)  B  add.  .  .  Anx.    f)  in  Bi  folgen  unterstrichen,  also  getilgt  die  Worte  et  cnn 
supftr  taballerio   boIqs  sit,   non  foisset  etiam  auans  mittere  nee  änderet,  nisi  pariter  mitteretnr  per  illaati«in 
dominnm  . .  murchionem  Montisferrati,  magnificum  dominam  Mantaannm  »nt  saltem  alternm  eoram,  patenter  35 
scilicet  et  aperlo. 


'  Mit  der  Vertretung  des  Herxoys  auf  dem  Preß- 
hurger Tage  tcurde  der  schon  am  königlichcfi  Hofe 
weilende  Federico  de  Pexxi  beauftraf/t;  vgl.  nr.  4.5. 

•  Federico  de  Pexxi  war  im  Oktober  1428  an  den 
königlichen  Hof  gesandt  worden,  um  dem  König 
für  die  Anzeige  des  Abschlusses  des  Waffenstill' 
Standes  mit  Venedig  (vgl.  nr.  66)  zu  danketi  und 
zugleich  dem  Mißvergnügen  des  Herzogs  darüber 
Atisdruck  xu  gebeti,  daß  er  in  dem  Waffenstillstands- 
instrument nicht  speziell  enrähnt  wordeti  seiy  son- 
dern so  ganz  allgemein  mit  den  übrigen  Reichs- 
vasallen, die  doch  bei  weitetn  nicht  so  schwer  für 
das  Feich  gelitten  hätten  icie  er.  Der  Gesandte 
sollte  den  König  bitten,  dies  in  künftigen  Verträgen 
nieht  xu  unterlassen,  und  sich  bemühen,  ettcaige 
dem  Maüändischen  Staatsinteresse  zuwiderlaufende 


Verhandlungen    xu    rerhindem.    (Ihstrukticn     vom 
S   Oktober  1428  in   Mailand  Staats- A,  Cart    gen. 
1428  zwei  Exemplare,  conc.  chart.  und  eop,  ch4Mrt. 
coaeva;   unter  dem  Konzept  steht  die  Anweisung,  40 
Beglaubigungsschreiben  für  Pexxi  bei  dem  KÜnig, 
Brunoro  deUa  Scala,  dem  Bischof  von  Agram,  dem, 
Sekretär  Kaspar  Schlick,   Lodovieo  de  Sabinr    und 
Benedetto  Folchi  anxiifertigen,  femer  litteras  passos 
und  eine  zifra,  von  der  eitie  Abschrift  in  Maiiand  45 
zu  behalten  sei;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  393^396.) 
Am  17  Oktober  hatte  ihn  Filippo  Maria  bei  Sig- 
mund  und  mutatis  mutandis  bei  Brunoro  delia>  Scaia^ 
und  Kaspar  SeJdick  beglmibigt  mit  dem  Befn^rken, 
daß  er  Mitteilungen  über  den  herxoglichefi  GontifMiere  50 
Niccolo  Piccinino  xu  nuiehen  habe,  der  vor  viden 
Jahren  [d.  i.  1425;  vgl.   Simoneta  bei  Jl£tiratari, 


C.   Komzugspläne  vom  Sommer  1428  bis  zum  Frühjahr  1431  nr.  41-55.  88 

. .  Dux  ■  Mediolani  etc.  Papie  '^^ 

Febr.  28 

Anglerieqrie  comes  et  Janue  dominus. 

Dilecte  noster.        hnc  ^  veniens  Bartholameus  Miisca  familiaris   et  nuncius  regius 
öobis  exposirit  *,  quod  serenissiinns  Aomintts  noster  Aomiims  Romanorum  rex  decreverat 
Miniversos    prineipes    et    dominos    Christianitatis    aut    eorum    nancios    in    Posonio    apud 
Vi^mism   convocare  *,  ita  ut  omnes  ibi   essent  medio  tempore  presentis  quadragesime,  Mars  e 
iibi  et  ipse  personaliter  esse  et  convenire  volebat,  et  nos  denique  requisivit  parte  regie 
tfiaiestatis^  ut  ad  eum  löcum   unum  ex  nostris   mittere  deberemus^  qui  esset  ana  cum 
aKis   in   sumpta  dieta.     sed   cum  Bartholameus   idem  in   suo  huc  accessu   tardus  fuerit 
lopropter   impedimenta  ^   nivium    et  alia    incommoda^    que   habentibus   per  longa    itinera 
equitare    8ep6    contingunt  *,    non    potuissemus    in    tempore    voluntatem    in    hoc    regiam 
adimplere.     volumus  igitur,   qnod  prepositis  de  nobis  debitis   recommendationibus  regle 
majestati  et  explicata  cum  excusatione  nostri  causa,  quare   non  misimus,  tu  ipse  pro 
nobis  apud  suam  ®  serenitatem  existens   offeras  ^  supplere  vices  illius  ex  nostris ,  quem 
15  vohiisset  habere,  et  ^  sis  una  cum  aiiis  ad  audiendum  et  videndum  ea,  que  dici  iierique 
cootigerity   et  breviter  facias  tu   sicut  et  ceteriy  nos  de   omnibus  postmodum  avisando. 
muii  cum  Bartholameus  ipse  rettulerit  prefatum  dominum  nostrum  . .  regem  hoc  tantum 
quesivisse^  ut  ibi  pro  nobis  unus  esset,  qui  simul  ^  cum  aliis  videret  et  palparet  ea  ^,  que 
dicerentur*  et  fierent,  sufficienter  erit  ex  ^  tui™  presentia  voluntati  regie  satisfactum.       Me- 
to diolani  ultimo  februarii  1429.  Jt^^oo 

Febr.  28 

46.  Hzg.  Filippo  Maria  van  Mailand  an  Giacobbe  SIseo,  seinen  Gesandten  hei  K,  Sig^    ^^^^ 
mund  *,  sehreibt  vSber  die  guten  Aussichten  für  das  Skt^tandekommen  einer  Ver- 
ständigung 0toischen  dem  Papst  und  dem  König;  Adressat  soll  den  letzteren  unver- 
züglieh  davon  in  Kenntnis  setzen  und  ihn  auffordern,  die  Vo^'bereitungen  zu  seinem 
M  Zuge  nach  Italien  zu  treffen.        1430  März  14  Mailand. 

Aus  Mailand  Staaü-Ä.  Carteggio  generale  1430  cop.  chnrt.  conera  y  wohl  Retnschrifl  eines 
nicht  mehr  vorhandenen  Konxeptes.     Das  Datum   ist   von  einer  anderen  gleichxeiOgen 
Hand  rechts  unter  den  Text  geschrieben. 
Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  O.  2 ^  442  ebendaher.  —  Benutxt  von  Daverio  a.  a.   0.  S.  67  und 
10  tfon  Kagelmacher  a.  a.  0.  S.  107 -lOS. 

Quam  primum  ad  presentiam  nostram  attigit  dominus  Benedictus  de  Forlivio  illa- 
que  percepimus,  que  attulit  in  materia  habende  intelligentie  per  dominum  nostrum  regem 
com  snmmo  pontifice  *,  nuUa  prorsus  habita  mora  scripsimus  domino  cardinali  Placentino 
domino  Guamerio  de  Castiliono  et  ürbano  de  Jacoppo  in  Romana  curia  pro  nobis 
16  agentibus,  quecumque  utilia  et  opportuna  esse  putavinuis  pro  suasione  ipsius  intelligentie 
et  inductione  ad  eam  summi  pontificis.  fuerunt  ergo  cum  heatitudine  sua  et  omnia 
seeum  plene  dixerunt  discusseruntque,  et  inter  cetera  reportarunt,  que  videbis  per  cedulam 

ft)   OH  SieUf  dfr  Sttprasa't'fth'o  sitht  tu   A  über  dtm  Stuck  die  Adresse  Frrderico  do  Pmüa  f<iraniiri  nostro   apud 

eesarem.     b)  da'  Saix  linc  —  suinpta  dietft  hat  m  A  zwar  andtre  Fashiiug,  alier  töüüj  gleichen  luhali;  vgl.  dtn 

M  3ntek  bei  Ogto.     f:)  A  add.  fursun.     d)  A  add.  nt.     e)  .4   stellt  vm  Bercnttatem   8>iam.     f)  A  stallt  um  soppler«* 

off«ius.  f)  et  —  avi«ando  veicht  tu  A  fornial.  nhr%'  vieht  mhalilich  tttras  ab;  vgl.  den  Druck  bei  Osio.  h)  aiinal 
eam  aliis  om.  A.  i)  A  rei.  k)  aiait  direrontnr  et  fieront  hat  A  dicto  tempoio  pfrtractubuntar.  1)  om.  A. 
m)  A  steUt  um  presentia  tai. 

Ser^fU.  rer.  Bai.  21,  202-208]  in  Florenx  sehmfik-  und  Forschungen  aus  Italienischen  Archiren   und 

«*  /»cfc    be.sehimpft    trorden    sei    (Maikmd    Staats- A.  BihlioiheJccn  2^  Hl0-31(i. 

Carl  geD.  1428  c&nc.  chart.;  gedr.  hei  Osio  a.  a.  O.  "  t'ber   die    Mission    des    (iiaeobbe   d'Iseo   nach 

2,  BBS-aOfi).  Vngarn  vergleiche  S.  21. 


»   VgL  nr.  44  ort.  8.  *   Vgl.  darüber  S.  31-32. 

•  Vher  den  Preßburger  Reichstag  vergleiche  Quellen 
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84  Vorakten  ies  Bomzuges. 

um  j^jg  inclusam  *,  que  satis  et  ample  qiiidem  insinuant  bonam  dispositionem  summi  ponti- 
ficis  ad  habendam  et  suinendam  ejusmodi  int^Uigentiam.  quare  fit^  ut  de  optato  illius 
intelligentie  successu  jam  optime  coneipiamus  et  spereraus,  superveniente  maxime  domino 
Benedicto  ad  ipsius  domini  nostri  pape  preseutiani,  qui  Komam  nondiim  attigerat.  ipse 
enim  dominus  Benedictus  de  omnibuB  hanc  materiam  concerncntibus  heatttudini  8ue  0 
pleniorem  informatio^iem  dabit  ^  et  verbis  ac  suasionibus  suis  animuni  summi  pontificis 
ad  amplecten(2tim  intelligentiam  illam  omnino  disponet.  volumus  igitur,  Jacobine,  ut  hec 
orania  domino  nostro  regi  iudilate  signiiices  majestatemque  suam  horteris^  ut  et  ipse 
pariter  ad  agenda  pro  accessu  ejus  in  Ttaliam  se  disponat,  ut^  redeunte  domino  Bene- 
dicto cum  expeditione  votiva,  postea  dilationi  non  sit  locus,  et  denique^  Jacobine,  nihil  lo 
diligentie  pretermittas ,   ut  nostrum  desiderium  impleatur.     nos  enim  quicquid  ultra  suc- 


[supra]    Jacobino  de  Iseo. 


„.    ,^  cesserit  tibi  similiter  intimabimus.         Mediolani  14  martii  1430. 

Marx  14 


^^^  47.    Hzg.  Filippo  Marui  von  Mailand  an  Giacobbe  d^Iseo,  seinen  Gesandten  bei  K.  Sig- 
mund:  bevollmäcJUigi  ihn,   dem  Könige  mündliche,   eventuell  auch  schriftliche  Ver-xb 
sprechungen    zu    machen,    und    erteiU    ihm   entsprechende   Instruktionen.        1430 
April  10  Mailand, 

Aus  Mailand  Sfanis-A.  Carteggio  generale  1430  cotic.  rhart. 

Gedruckt  bei  Osio  a.  a,  ().  2,  4i')U4ö2  aus  drrsplf)en  Vorlage.  —  Banutxt  von  Kagdtnaeker 
a.  a.  O.  S.  110,  20 

Schreibt:  Aus  den  Gesprächen,   die  K.  Siymund  mit  dem  Adressaten  gehabt  und  über  die  dieser 
jedes  Mal  und  so  auch  kürxlieh  berichtet  habe  8,  gewinne  er  den  Eindruck,   als  traue  der  König  nicht 
recht  den  Eröffnungen,  die  der  Adressat  ihm  in  seinem  (des  Herzogs)  Xamen  gemacht  hafje,  und  als  werde 
er  ilmen  auch  nicht  eher  trauen,  als  bis  der  Adressat   Vollmaeht  habe,  das  Gesagte  xu  versprechen.     Er 
bevollmächtige  ihn  deshalb  durch  das  beifottjendp  Mandat  *   ut  super  factis  alia*<  i^iuisitionibus  6  per  Bar-  25 
tholameuni  Muscam  nuntium  suuni   nomine   nosti-o   majestati   sue  promittas  verbo  tantum  et  oretenus  ea, 
que  in  cedula  bis  inclusa  0  continontur,  quo  requisitionibus  ipsis  plenissime  satisfaciunt,  et  generaliter  pol- 
licearis,  quod  illa  omnia  faciemus,  que  bonus  sorvitor  pro  domino  suo  facere  teneatur.     duo  volumus,  Ja- 
cobine, tantum  excipia*«,   si  de  ipsis  fieret  tibi  mentio:   primum  scilicet  quod  non  teneamur  cum  persona 
nostra  ad  pre.sentiam  suam  accedere,  nisi  beneplaciti  nostii  fuerit,  sicut  per  imperiales  litteras,  quas  ha-  so 
bemus,  olim  nobis  benigne  eoncessit  7,  quando  spectabilem  Conradum  de  Garreto  et  dominum  Guamerium 
de  Castiliono  ad  majestatem   suam   misimus;   secundum  autem   quod   in  accessu  ejus  ad  civitatis  nostras 
Mediolani  et  Papie  non  deljeat  pro  scandalis  evitandis  conducere  -  ultra  numenim  personarum  octisgentanim 
vel  mille  ad  plus,  sicut  etiam  nobis  per  litteras  suas  jam  eoncessit  8.    Der  Adressat  möge  depi  König  auf 
alle   Weise  dahin  %u  bringen  suchen,   daß  er  sich  mit  mündlichen   Versprechungen   xufrieden  gebe.     &  35 
möge  besonders  betonen,  daß  der  König  ihren  (des  Herzogs  und  des  Adressaten)  mündlijchen  Versprechungen 
ebenso  sefir  vertrauen  dürfe   uie  schriftlichen ;   aiwh  möge  er  auf  die  mißliche  Lage  hinweisen ,    in  die 
beide  Teile  geraten  könnten,  wenn  die  Versprechungen  durch  irgend  einen  Zufall  bekannt  würden  und  dann 
der  König  wedpr  komme  noclt  die  bewußten  Angekgenlieiten  ordne.    Erst  wenn  der'  König  mit  mündlichen 
Versprechungen  nicht  xufrieden  xu  stellen  sei,  wöge  der  Adressat  sie  schriftlich  geben,  dabei  aber  darauf  K'^ 
achten,    daß  sie    nur    in    einem   Exemplare    ausgefertigt    und    bei    einer    Vertrauensperson    hinterlegt 
würden.     Wolle  der  König  das  Schriftstück  beim  Kmig  von  Polen  oder  beim  Großfürsten  Witold  hinter- 
legen, so  sei  er  (der  Herxog)  damit  einrerstanden,  rorausgeseixf,  daß  der  Inhalt  des  Schriftstückes  so  tätige 
geheim  gehalten  werde,  bis  der  König  in  Italien  sei  und  die  dort  seiner  harrenden  Aufgaben  erledigt  habe. 
'^''^   Datum  Mediolani   10  aprUis  1430.  45 

Apr.  10  '^ 

*  Die  cedula  ist  flieht  mehr  vorlianden.  den  Inhalt  des  letxten  Berichtes ,   auf  den  oben  an* 

*  Vgl.  die  Instruktion  Folchi's  vom  10  Februar      gespielt  ist,  giebt  unsere  nr.  4S  Auskunft^ 
1430  (nr.   75).  *  Das  Mandat  fehlt. 

"  Die  Beridite  des  Gesandten   liegen   nicht   mehr  *  nr.  4h 

vor.     Ihr  bilialt  ist  jedoch  aus  den  Briefen,  die  der  °  Die  cedula  ist  nicht  mehr  vorhanden»  60 

Herxog  an  ihn  am  10.  und  26  Marx  richtete  (Osio  '  Vgl.  nr.  9  art.  2  und  4» 

a,  a.  0.  2f  441-442  und  443),  ersichtlich.     Über  "  Vgl  nr.  9  arL  5. 


C.   ttomzugspl&ne  vom  Sommer  1428  bis  zum  l^rübjahr  1431  nr.  41-55.  OD 

te.  Uzg.  Filippo  Maria  van  Mailnnd  an  Giacobbe  cCIseo,  seinen  Gesandten  bei  K.  Sig-  i^so 
mund:  schreibt  u.  a.  über  den  Erfolg  der  Sendung  des  Benedetto  Folchi  zum  Papst  ^"^ ' 
und  über  den  Bomzug  K.  Sigmunds.        1430  April  10  Mailand. 

Aus  Mailand  Staats- A.  Curtoggio  gooerale  1430  conc.  chart.  Das  Datum  ist  von  einer  an- 
deren gleich  xeitigen  Hand  in  besonderer  Zeile  unter  den  Text  geschrieben. 

Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  449-451  aus  unserer  Vorlage.  —  Bentäxt  von  Kagdmaeher 
a.  a.  0.  S,  107  Anw.  1  und  S.  109, 

\1]   Produxerunt  (deo   laudes)   date   instructioncs  *   domino   Benedicto   de   Forlivio 
quesitos  effectus.     rediit  enim  huc  ex   curia  Romana  novissime  ipse  Aomimis  Benedictus 
10 et  attulit  a   sumino   pontifice   gratissimam   expeditionein,   sicut   late   videbis    ex  litteris 
apostolicis   domino   nostro  . .  regi   directivis   tenoris   inclusi  *.     sed    et  meliora   dicturus 
est  oretenus  majestcUi  sue  parte  summi  pontificis^  quemadmodum  ab  eo  clarius  intelliges^ 
quam  primum  attigerit;    veniet  autem   et  festinabit  ad   serenitatis   sue  presentiam   sine 
aliqua  dilatione.     summa  est  judicio  nostro,  quod  iste  dominus  Benedictus  noster  sicut 
«ssolet  egregie  laboravit,   multeque   laudis  eum   ipsum  dignum  facimus.     hec   autem   pre- 
misisse  voluimus,  ut  dominus  noster  rex  citius  ciTcctum  hunc  bonum  sentiat  et  intelligat 
omnia  esse   ad*  accessum   ejus  bene  disposita.     et   non  restat  ergo,   nisi  ut  omnes   ipse 
moras  tollat  et  acceleret  ac  festinet  hanc  suam  Italiani  visitare,  que  jandudum  expectat 
dominum  suum   regem,     sequetur  statim    dominus  Benedictus,    qui   verbo   latius  omnia 
wdicet.    venturus  erat,  ut  scribis,  dominus  noster  rex  etiam  non  habitis  litteris  a  summo 
pontifice.    nunc  ergo  amplius  et  liberius  venire  potest,  quo  illas  ipse  habet  et  pleniores 
Hcfnigaliores  quam  sua  majestas  quesivissct         [2]   laudamus,  Jacobine,  illam  sententiam 
iomini  uostri  regis   rebus   scilicet   Boemicis   providendi  *  vel  per  treuguam   habendam, 
sicut  alii  principes  et  domini  habuerunt  ^,   vel  per  alium  modum,  ut  scribis.     et  omnino 
29  postpoDenda  sunt  illa  Boemie  negotia  pro  rebus  Italicis;  nam,  ut  multotiens  diximus  et 
clamavimus,   reformatio  rerum  Italic  illa  est,  que  alia  quelibet  reformabit,   et  ab  Italia 
incoandum   est.         [3]    ut  autem   dominus   noster  rex  certior  fiat,   quibus  viis  et  modis 
Coronas  suas   habiturus  sit,   cujus   rei   novam,   ut  dicis,   declarationem  et  responsionem 
querit  habere ,   potes  et  habes  majestati  sue  respondere  et  affirmare  nostri  parte ,   quod, 
»sicut   ipse    dicit,    in   veniendo   Mediolanum   pro   capienda    Corona  sua   nulla   difficultas 
ponenda  est     in  accessu  autem  majestatis  sue  Romam  due  vie  possunt  haberi,  terrestris 
»cilicet*  et  maritima,   quarum   utraque   bona  erit     nam   si   decreverit  per  terram   iter 
facere,  non   dubitamus  mediante   solo  gentium   nostrarum  exfortio   eum   salvum   ponere 
usque  Bononiam,   etiam  si  aliqui  vellent  obsistere.     sed  non  erunt,  qui  contradicant  vel 
s&obsistant,  imo  plerique  nunc  taciti  stantes   in  favorem   et  auxilium   majestatis   sue  sese 
detegent,  utpote  dominus  Mantuanus  et  marchio  Estensis,   sicut  tu  ipse  dixisti.     a  Bo- 
Donia  vero  ultra   usque  Romam  per   terras   servitorum   imperii   tutissimus   semper  ibit; 
nee  dubitamus,  quod,  si  opportuna  fuerint  subsidia  gentium  summi  pontiiicis  in  accessu 
ejus,  illa  etiam  habebit    posset  serenitas   sua   conducere  tantum  gentium  numerum  ex 
40  partibus  illis,  quod  non  essent  ei  aliena  presidia  opportuna  et  invitis  quibuscunque  nolen- 
tibus  ire  posset;   et  hoc  gratius  atque  jocundius  nobis  esset,     quicquid  sit,   nostra  sub- 
sidia non  deficient,   et   illa  quidem   ample   sufficient  ad   itineris  sui  tutellam.     si   vero 
omritimum  iter  habere  voluerit,  armabuntur  Januc  pro  transitu  suo  quotc|uot  galee  oppor- 

•)  em.;  Vorl.  tiUeet. 

4i      '  nr.   75.  sekeheny  der  für  den  19  Marx  UBO  ausgeschrieben 

*  Der  Brief  des  Papstes  an  Syigmund  ist  nicht      irorden  icar.     Vgl.  X  21. 

mehr  vorhanden.     Über  seinen  mutmaßlichen  In-  *  Man  fctrd  an  den  Belieimsteiner  Vertrag  (vgL 

kaii  urgltiehe  S.  3L  iS.  21)  xu  denken  haben,   von  dessen  Abschluß  Fi- 

•  JHes  sollte  auf  dem  Nürnberger  Reichstage  ge-      lippo  Maria  am  10  April  Kenntnis  haben  konntd 


8^  Vorakten  des  Komzaged. 

J4S0   tuiie  sibi  fuerint,  et,  posiquam  annate  ernnt^  quamdia  ipse  voluerit,  tenebuDtur.     armari 
^"      nos  faceremus  pro  ono  ex  nostris,  quem  mittere  disponeremus^   10,  12  et  14^  si  esset 
expediens:   nonne  ei'go  pro  tam  serenissimo  rege  universi  orbis  domini  armabutitur  et 
20  et  plures,  si  tot  opus  fiierit?     ccrte  sie!     et  eis  armatis,  sicut  diximus,  donec  pla- 
eituni  ei  fuerit,  tenebuntur  in  inari  et,  (Quantum  ipse  jusserit,  expectabunt     in  armandis  5 
autem  galeis  ipsis  nuUa  dilatio  habebitur,  quando  erit  expediens,  sed  tam  cito  fiet,  quam 
cito  majestas  sua  voluerit         [^J   placet   satis   et   ultra  quam   dici   aut  explicari  verbis 
possit,  quod  &erenii(is  sua  ordinem  cum  Ungaris  suis  apponat  et  dimittat,   ut  insurgant 
contra  Venetos   a   partibus  Fori  Julii,   sicut  scribis;   et  quo  potentius   atque  virilius  id 
actum  fuerit,  eo  melius  atque  salubrius.         [5|    preterea  (|uia  scribis  dominum  nosirum  lo 
regem  te  remissunim  ad  nos  esse  pro  requisitis  alias  ^  nobis  per  Bartholameum  Mnscham 
nomine  majestatis  sue,  ne  redcundi  causam  habeas   et  ex  hoc  tempus  non  perdaiur,  ex 
nunc  et  per  aliud  annexum  breve  ^  tibi  raittimus  responsiones  superinde  fiendas,  contenti 
et  volentes,  si  dominus  noster  rex  fecerit  de  rebus  hujusmodi  mentionem,   illas  easdem 
responsiones  tu  nomine  nostro  facias  et  sie  majestati  sue  referas  et  affirmes.         [6  ^]   har  is 
buimus  litteras  domini  nosiri  regis  plenas  multe  confidentie,  quam  de  nobis  assumit^  di- 
cens  inter  cetera,  (|Uod  bene  seit  ({uicquid  agimus  totum  cedere  in  decus  et  commodum 
majesicUis  sue.     volumus  igitur,  ut  serenitati  sue  nostri  parte  gratias  referas  infinitae  pro 
tanta  benignitate   in   nos  sua   nosque  totos  eidem  exhibeas.         [6  ^]   vidimus  et  copiam 
litterarum,  quas  scribere  statuit  . .  domino  Lucano  '.    et  cum  earum  series  nobia  optime  >o 
posita  videatur,  sicut  et  alia  <|ueque  sunt,  que  a  majestate  sua  procedunt,  curabimus  illas 
quam  primum  mittere  domino  Lucano,  ut  aliquod  hortamen  inde  suscipiat;  magis  tarnen 
opportunus  et  utilis  ei  erit,   sicut  et  aliis  servitoribus  imperii,  celer  damini  nosiri  regis 
adventus.     at  quicquid  sit,  hujusmodi  littere  non  obesse  potenmt,  sed  prodesse.    imo,  cum 
dominus  noster  rex   dignetur   in  litteris   nobis   scriptis   requirere,   ut  serenitatem   auam  >6 
avisemus,  si  qua  factura  sit  pro  ipso  domino  Lucano :  volumus,  quod  eidem  noshi  parte 
respondeas   cum   tam   prudentem  esse,   ut  nostris  avisamentis   neqiiaquam  indigeat;   sed 
cum  reverentia  laudaremus,   ut  interim,  quo  ipse  veniet,   mitteret  Florentiam  et  Lucam 
oratores  suos,  qui  mandarent,  quod  utrinque  guerra  cessaret,  cum  aliis  verbis  que  retulit 
ille  familiaris  comitis  Nicolai  de  Segnia,  quia  talis  oratorum  missio  judicio  nostro  utilis  so 
multum  erit,  et  ulterius  . .  oratoribus  ipeis  committeret,  quod  non  desistentibus  Floren- 
tinis  ab  offensis  domini  Lucani  hortarentur  Senenses  et  alios  servitores  imperii,  quod  in 
adjutorium  domini  Lucani  consuigerent  neque  ipsum  periclitari  dimitterent         [7]    cur- 
sarios  ^  autem,   quos  majestas  sua  requirit,  grato  et  libenti   animo  transmittemus ,    duos 
scilicet  *  cum  decentibus  ornamentis.     cum  tamcn  non  scribas,  quo  tempore  ipsos  habere  ^ 
velit,   incerti  sumus,   quando   eos   mittere   debeamus;   et  ipse  tarn   cito   eos  ipsos  forte 
vellet  habere,  quod  non  possent  in  tam  brevi  spacio  ßeri  decentia  ornamenta.     quicquid 
Sit,  faciemus  quantum  possibile  nobis  fuerit,  ut  satisfaciamus  voto  suo;  cui  nos  denique 
^  ^^.^  ^^  volumus  devotissime  recommendes.         Mediolani  10  aprilis  1430. 

[swj>ra]    Jacobino  de  Iseo.  40 

1430  49^  ffjgg  piiip/po  Maria  von  Mailand  an  K.  Sigmund:  dankt  für  dessen  Wamufiff  vor 
Anschlägen  seiner  Gegner  und  des  Markgrafen  von  Montferrat  auf  Genua;  hai 
schon  Vorkehrungen  getroffen;  hält   es  für  das  Beste,   daß  der  König  selbst  nach 

a)  an.;  Vml.  silicet. 

^   Vgl.  nr.  41.  Mailand  gegen  die   Liga  unterstiitxi   hatte.       Vgl,  46 

'  nr.  47.  Xeri  Oapponi  bei  Muratori ,   Scriptt.  rer.   Ral.  18, 

*  Paolo  Oidnigiy  dtr  von  Flortnx  mit  Krieg  Über-  1166  ff.  uwl  die  Hist.  Senerms  (ebenda  20,  27  ff.), 

xogen  icorden  war,  weil  er  trotx  des  mit  dieser  Re*  *  Z>.  t.  Streitrosse.     Vgl.  Du  Gange  2,  674, 

publik  geschlossenen   Bündnisses   den  Herxog   von 


1430 
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Italien  kamnU  und  mit  bewaffneter  Hand  gegen  die  Behellen  einschreitet:  rät  zur   ^*^^ 

Oki    SO 

Verlängerung  des  Waffenstillstandes  mit  dem  SuUan;  will  Giacobbe  d'Iseo  zu  dem 


für  den  26  November   ausgeschrieberhen  Reichstag   schicken, 
Galliate  K 


1430    Oktober  30 


10 


uUis  Mailand  SfaaiS'A.  Cai-teggio  generale  1430  eonc.  chart.  Doa  Datum  iM  atvscheinend 
von  einer  anderen ,  aber  gleichxeitigen  Hand  neben  die  letxten  Zeilen  des  Textes  an  den 
Rand  geschri^mi,  da  unter  dem  Text  kein  Baum  mehr  dafür  frei  war,  Korrekturen  von 
rein  red€däioneHem  Cliarakter  haben  wir  in  den   Vartantefi  nur  zum  Teil  erwähnt. 

Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  470-471  ebendaher.  —   Benutxt  von  Kagelmacher  a.  a.  0. 

s.  iium. 


Serenissime  principum  et  invictissime  domine^  domine  mi  honorandissime.  post  re- 
commendationem  humillimatn  •.  [1]  jocunde  niiper  atque  reverenter  excepi  majestatis 
vestre  litteras  *,  quibus  ea  michi  nuntiantur,  que  ^  advereus  res  Januen^um  communes 
emuli  tractare   ac  moliri    nituntur  assentiente,   ut   scribit  vestra  serenitas,  .  .  marchione 

15  Montisferrati  manumquc  prestante  *.  hanc  michi  faetam  notitiam  et  secutam  admonitio- 
nem^  ut  michi  provideam,  litteras  item  regias  dicto  .  .  marchioni  conscriptas  in  singu- 
larissimum  munus  habui^  eo  potissime  quod  in  me  doeent  quam  maximam  vestre  sere- 
nitatis  caritatem  et  vere  patemam.  proinde  igitur  sublimitatis  vestre  ad  gratias  infinitas 
assurgo   et  me  totum   ac   omnia   mea   polliceor   offero   et  exhibeo  satis  animo  meo  con- 

20  tentusy  quod  majestas  vestra  deprehenderit,  qualisnam  sit  illius  marchionis  animus  atque 
opera,  nee  ego  fuerim,  qui  de  se  ipso  id  renunciaverim*  majorem  nunc  iidem  et  credu- 
litatem  prestare  poterit  atque  debebit  vestra  serenitas  iis,  que  de  suis  operationibus  re- 
ferentur.  neque  velim  silere,  quod  ipse  marcbio  ille  est,  ut  brevibus  verbis  agam,  qui 
res  et  negotia  sacri  imperii   magis  nititur  perturbare,   nee  ego  providere  scio,  quod  ita 

25  non  faciat.  provideat^  si  velit,  vestra  majestas^  ad  quam  non  minus  attinet  quam  ad  me. 
ego  enim  aliis  ad  sahitem  reruni  Januenj?mm  pertinentibus  jam  providi  et  continuate 
provideo,  quantum  ^  mea  se  potestas  ext^endit.  sed  summum  omnium  remedium  est,  nt 
serenitas  vestra,  sicut  sepius  dixit,  haue  Italiam  suam  visitet  et  contra  inimicos  ac  re- 
belles    experiatur    vires    suas,    que    mala  sint  recidat   et  bona  componat.         [5]   audivi 

solibenS;   que  a  magno  Teucrorum   principe  ad  serenitatem  vestram  delata  sunt*,  et  licet 

a)  in  der  Vorl.  folgt  auageatrichen  ut  debitmn  revorentiain.   jam  Tidetar.     b)  in  der  Vorl.  foigi  aHagesirichen  adversiu 
reu  neaa  JanneD«f>r»i  cmu.     c)  quantain  —  extondit  tu  die  Vorl.  hhiciukorrigiert. 


*  Nordmilich  von  Novara. 

*  Diesen  uns  nicht  bekannt  gewordenen  Brief  deji 
35  Königs  hatte  wahrscheinlich   Giac(^be  d'Iseo  mit- 
gebracht^  dessen  Bückkehr   nach  Mailand  um  den 
22  Oktober  herum  erfolgt  war.    Vgl.  S.  22  Anm.  (i. 

'  Es  handelte  sich  um  die  Befreiung  (renuas  von 
der  Mailändischen  Herrschaft,  an  der  besonders  Ve- 

40  nedig  schon  seit  geraumer  Zeit  arbeitete ,  offenbar 
xu  dem  Zweck,  den  Herxog  von  Mailand  ton  der 
See  wieder  wegxudrängen.  Es  hatte  sich  xu  diesem 
Behufe  mit  den  von  Barnabo  Adorno  geführten  Ge- 
nuesischen Exilierten   in   Vertnndwig  gesetzt,   und 

45  auch  Oian  Giaconio  vmi  Montferrat  scheint  mit 
ihm  im  Einverständnis  gewesen  xu  sein.  Das  Vor- 
haben mißlang.  Ein  von  Barnabo  angexettelter  Auf- 
stand in  der  westlichefi  Riviera  wurde  14H1  von 
Niccolö  Piccinino  nicjicrgetcorfen.    Piccinino  wandte 

fß  sich  dann  gegen  Montferrat .  bemächtigte  sich  in 
kurzem  der  ganzen  Markgrafscluift  und  zwang  den 
Markgrafen  zur  Flucht  nach  Venedig.     Vgl.  Poggio 


Hb.  fj  bei  Muratori  20,  375-H76;  Candido  Decem- 
f)rio,  Vita  di  Niccold  Piccinino  ebenda  20,  1061; 
Biandrafe,  Hist.  Montisferrati  ebendu  23.  698-699; 
Navagiero,  Storia  Venexiana  ebenda  23,  1093- 
1096.  —  Das  besondere  Interesse,  das  Sigmund  den 
Vorgängen  an  der  Riviera  entgegenbraehte ,  findet 
seine  Erklärung  teils  in  seiner  seit  langem  gehegten 
Absicht,  den  Deutschen  Handel  von  Veftedig  weg 
nach  Genua  zu  leiten,  teils  darin,  daß  er,  wie  be- 
kannt, vorhatte,  sich  eventuell  in  Gemm  nach  Rom 
einzuschiffen. 

*  Aus  dem  uns  vorliegenden  Material  ist  nicht 
ersichtlich ,  worauf  sich  diese  Xachrichten  bezogen. 
Planten  etwa  Sigynund  und  der  Sultan  einen  ge- 
meinsamen Angriff  auf  Venedig  K  Man  könnte  dies 
atis  unserer  nr.  92  und  daraus  schließen,  daß  beide 
im  Sommer  1430  den  König  von  Bosnien  zum 
Bruch  mit  der  Republik  xu  bestimmen  suchten.  Emlf 
August  waren  Bosnische  Gesandte  in  Venedig  und 
InUen   um  Rat  super  facto   requisitionis  facte  [re{(i 


1 


8& 


Yorakleo  des  Bomzuges. 


i4ifo  ^Q  illius  principis  bona  dispositione  multa  contineant,  que  satis  caripend»*,  pluris  tarnen 
feci  atque  facio  eam  humanitatom  et  inauditam  elementiam ,  qua  mecum  utitur  prefata 
BcreniUis  in  renuntiando  similia,  nee  tot  aut  tantas  gratias  possem  majesUUi  \estre  re- 
feiTe^  quot  et  quantc  debentur;  sed  suppleat  ipse  deus  amplissimus  omnium  retributor. 
pro  ilh's  ego  successibus  vestre  serenitati  congratulor,  et  qiiicquid  ipse  magnus  princeps  s 
fecit  et  facturus  est,  quod  gratum  aut  utile  sit  sublimitati  vestre,  ita  jueundum  ac  de- 
leetabile  habeo,  ac  si  mihi  ipsi  contingeret,  nee  indigne  quidem,  cum  omnia  rerum 
vestrarum  commoda  et  *  mea  sint.  sed  unum,  serenissirae  princeps,  pro  fide  et  devotione 
mea  memorare  constitui,  quod  maximc  utilitatis  erit  meo  judicio :  operam  dare  elaborare 
et  eniti,  posteaquam  dictus  princeps  bene  dispositus  esse  videtur,  ut  in  ipsa  dispositione  io 
conservetur,  elongentur  ille  treugue,  quas  simul  habetis ',  ceptam  contra   hostes  prose- 


a)  /,  vUlUichi  fitrr  Scknöikei  am  m  von  mea. 

Bossuie]  per  dominum  regem  Hungario  et  dominum 
Teucrorum,  ut  rumpat  cum  domiuio  [Veneciarum]. 
Der  Veneiiamsche  Senat  beschloß  am  29  August 
1480,  dieser  Bitte  nicht  xu  entsprechen,  aber  der 
Erwartung  Ausdruck  xu  gebend  daß  der  König  die 
mit  der  Republik  geschlossenen  Verträge  und  die 
ihr  gegebenen  Versprechen  halten  trerde.  (Monu- 
menfa  speetantia  historiam  Slararum  meridiannlinm 
21  y  44-45.)  Auch  die  Bitte  um  ein  Darlehepi  von 
32000  Dukaten  xum  Zwecke  der  iJisung  ge frisser 
Schlösser  aus  dcfi  Hihuien  der  Türken  wurde  durch 
Beschluß  com  u  September  1430  abgeschlagen  (a.  a.  (). 
21,  4ö'46).  Zu  der  Zeity  xu  welcher  Filippo  Maria 
den  vorliegenden  Brief  an  Sigmund  schrieb ,  war 
freilich  an  eine  Ausführung  jenes  Planes  ^  falls  er 
bestanden  haben  sollte,  nicht  mehr  xu  denken,  denn 
Venedig  hatte  am  4  September  1430  mit  dem  Sultan 
den  Frieden  von  Adrianopel  geschiossen  (Venedig 
Staats- A.  lAhri  commemoriali  12  fol.  95**»  cop. 
membr.  eoaeva,  überschrieben  Copia  pacis  facte  cum 
magno  soldano  Turchorum  Scripte  in  Oreco  et  trans- 
late  in  vulgari,  ut  melius  fieri  potuit,  jurato  die 
lune  4  septcmbris  1430  indictione  nona  in  Andnno- 
l)oli;  rgl.  Bomanin  a.  a.  0.  4,  236). 

*  Das  Datum  dieses  Waffenstillstandes  läßt  sich 
nicht  genau  ermitteln.  Filippo  Maria  erhielt  die 
Nachricht  von  seinem  Abschluß  etwa  Anfang  April 
1429  (vgl.  seine  Briefe  an  Benedetto  Fokhi  und  an 
Federico  de  Pexxi  rom  6  April  1429  bei  Osioa.  a.  0. 
2,  405-406  und  den  undaiierten,  wohl  in  den  April 
1429  T,u  setxenden  Brief  de^  Oiacobbe  d*Iseo  an 
AT.  Sigmund  ebenda  2,  416-419).  Folchi  könnte  also 
Mitte  Februar  1429  vom  Sultan  xu  Sigmund  xu- 
rückgekehrt  sein.  Zieht  man  nun  in  Betracht,  daß 
er  auf  der  Bückreise  beim  Griechischen  Kaiser  in 
Konstantinopel  vorsprach  (laut  einem  undatierten 
Briefe  K.  Sigmunds  an  die  Brüder  des  Kaisers, 
Thexxhr  und  Konstantin,  in  Wien  H.H.St.A. 
Reichsregistraturbuch  D  fol.  55»  cop.  chart.  coaeva: 
vgl.  S.  119  Anm.  2),  xieht  man  ferner  den  weiten  Weg 
in  Betracht,  den  er  von  Konstantinopel  bis  xu  dem 
an  der  Polnischen  (irenxe  weilenden  Könige  xurück- 
X wiegen  hatte,  so  darf  man  annehmen,  daß  der  Ab- 
schltiß  dei'    Verhanellungen  mit  dem   Sultan  noch 


vor  dem  Dexember  142 S  erfolgt  war.     Definitiv  ist 
der  Waffenstillstand  wahrscheinlich  in  der  xweiten 
Hälfte  des   April  1429   in    l^efihwrg  abgeschlossen  15 
wi/rden;  dorthin  kam  xu  diesem  Zicecke  unmittelbar 
nach   dem   IS  April  eine    Türkische   Gesandtschaft 
(rgl.  Monumenta   medii  aevi  hist.  res  gestas  Poh- 
niae  illustrantia  6*,  821  und  BTA.  9  nr.  218).  — 
Filippo  Maria  wollte  die  Verlängemng  des  Waffen-  so 
Stillstandes   durch    Benedetto   Folchi   in    die    Wege 
leiten  lassen;  er  fuxite  ihm  deshalb  am  25  Oktober 
1430  iustructionos  et  commissioues  gesamtt  mit  dem 
Befehl,  sich  so  bald  als  möglich  xum  Sultan  xu  be- 
geben (Mailand  Staats- A.Caxt.  gen.  1430  cofic.  chart.;  25 
gedr.  Arch.  stör.  Ijombardo  Seriell  Vol.  7 pag.  612 
Anm.  3  mit  dem  falsclien  Datum  des  25  Dexember 
1430).     Weitere  Weisungen  folgten  am  2  Xovrtn- 
ber,  nachdem  Bartolommeo  Mosca  Bedenken  geäußert 
hafte,   ob  Folchi' s  Beise  dem  Könige  genehm  sein  30 
würde  (Osio  a.  a.  ().  2,  472-473).    Dann  aber,  nach 
Empfang  eine^  königliehen  Briefes,  scheint  Filippo 
Maria   seine  Absicht  wieder  aufgegeben  xu  haben; 
denn  er  schrieb  dem  König  am  9  Dexember  1430: 
donique  ut  posteriorem  partem  litterarum  majestatis  S5 
vestre  non   omittam,   iterum  atque  iterum   summe 
laudo,  ut  prorogatio  vigentis  treugue  inter  serenita- 
tem  vesti*am  et  magnum  Teucrorum  dominum  dili- 
genti  studio  procuretur  nee  minus  ut  cum  Venetis 
bellum  agat.    neque  expectandus  est  ultimus  termi-  40 
nus  dicte  treugue,   non  expectanda  fimiatio  pacls 
sue  cum  VenetLs,  quin  potius,  dum  tempus  est  et 
illa  pax  imperfecta  vel  nova.  elaborandum  in  dicta 
materia.     pro  qua  libens  ego  ex  meis  unum  mittl- 
rem, si(;ut  majestas  vestra  requirit;  sed  cum  id  abs-  45 
que  magno  sumptu  fieri  non  possit  —   novit  enim 
serenitas  vestra,   quod  oratores   ad  illum  dominum 
mitti  consuerunt  pleni  muneribus  —  aliaque  plurima 
et  immensa  onera  oxpensarum  mihi  nunc  et  semper 
incumbaut,   satius  esse  putarem  [(kio  putamj^hanc  60 
sarcinam  in  presenti  non  subire,  cum  maxime  ma- 
jestas vestra  verisimiliter  debeat  miütos  modos  lia- 
bore  hui<*  rei  aliter  providendi   (Mailand  StcuMis-A. 
Cai-t.   geu.    1430   cop.    chart.    coaera ,    Beinschrift : 
gedr.  hei  Osio  a.  a,  0.  2,  477).  55 


1430 
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quatur   impresiam   nee   aliqualiter  cum   eis  pacem   assumat.         [3]    postremo,   ut  sicut  q*^^Iq 
debeo   vestris  requisitionibns   satisfaciam,  ad  constitutam  in  festo  sancte  Catherine  die-AV'p.  ^-5 
tarn  *  spectabilem   Jacobinum  de  Tseo  mittere  procurabo ,  qiii  factis  petitionibus  respon- 
debit  et  serenitatem  vestram  faciet  non  dubito  picne  conteutam  et  omnibus  ipsam  dietam 
5  conceroentibus    nomine    meo    supplebit^    sicut  xnajestas  vestra   mandaverit   neque  enim 
virum  habeo   ad  hujusmodi  res  magis  idoneum ,  non  '  cui  possit  uterque  nostrum  magis 
credere,   et  ipse  jam  renira   ipsarum   praticam  habet  atque  peritiam.         Galiate  30  oc-  ^^^^  ^^ 
tobris  1430. 

[supra]  Domino  meo  .  .  regi  Romanorum. 

10  50.   K.  Sigmund  an  Hzg.  Ämadeus  von  Savoyen:  schreibt  über  seine  Verhandlungen  mit  ^^^' 
dem  Herzog  von  Mailand  und  über  seine  Absicht,  nach  dem  Abschluß  derselben 
sofort  nach  Italien  gu  kommen;   bittet  den  Adressaten,  zu  seiner   Unterstützung 
Truppen  unter  dem  Befehle  des  Fürsten  von  Piemont  bereit  zu  halten  und  dem 
Herzog  von  Mailand  gegen  Venedig  beizustehen;  wünscht  die  Gegenwart  eines  Sa- 

ib        .voyischen  Gesandten  bei  den  Verhandlungen  des  Nürnberger  Reichstages.        1431 
Januar  1  Konstanz. 

Atts  Turin  Sttuits-Ä.  Milanese,  Citta  e  Ducato,  mazzo  2  nr.  6  fol.  142^^  cop.  chart,  coaeva 
mä  der  Überschrift  Littere  imperiales  apportate  prefato  domino  nostro  duci  Sabaudie  per 
Johannem  Marescalli  ejus  scutifferum  scutifferie  in  dissolucione  congregacionis  Constan- 
10  ciensis. 

OedmelU  bei  Ouiehemm,  Rist  gSnieUogique  de  la  maison  de  Savaye  4,  27 6 ^  xweifeUos  aus 
unserer  Vorlage. 

Sigismundus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus 

ac  Hungarie  Boemie  Dalmacie  Croacie  etc.  rex. 

tt  lUustris  princeps,  consanguinee  carissime.         gratum  admodum  habuimus  dilectum 

nostrum  Johannem  Marescalli  scutifiFerum  et  nuncium  tuum  super  vocacione  nostra  *  ad 

majestatem  nostram  transmissum,  quem  nobiscum  retinuimus,  quousque  magnifficus  Jaco- 

binus   de  Iseo,    orator  filii   nostri    et  tui  ducis  Mediolani,  ad  nos  venit*.    verum  idem 

Jacobinus  parte  dicti  ducis  nobis  ad   petita  nostra  votivum  responsum  attuiit,  sie  quod 

99  quasi  in  omnibus  pro  introitu  nostro  ad  Ytaliam  sumus  concordcs  preter  unum^  pro  quo 

jam  magnifiicum  Brunorium  de  Seala  comitem  Saneti  Montis  Verone  etc.  viearium  gene- 

ralem   fidelem   nostrum  dilectum   una   cum   prefato  Jaeobino   ad  filium  nostrum  remitti- 

mu8;   et  indubie   tenemus  illa  votivo  fine  debere  concludi.   quo  facto  dispositi  sumus  et 

speramiis  per  dei  graciam  subito  Ytaliam  pcrsonaliter  visitare  pro  suscipiendis  ^  coronis 

» imperii    et  negociis    illis  Ytalie  perarduis    possibiliter    providendis.    ideireo  dileecionem 

tuam   attente   petimus  et  rogamus    adortantes  et  amonentes   eandem,    quatenus   vestigiis 

progenitonim    tuorum,    qui    apud    predecessores    nostros   dominos   imperatores   et   reges 

multa  gloriosa  fecere,  inherendo  filium  tuum   prineipem  Pedemoncium  nobis  carissimum 

ad  hoc  aptes  et   disponas^   ut  advenientibus  nobis  ad  partes  illas  ipse  cum  gentibus  et 

M  potencia  sua  nobis  sit  in  auxilio  et  assistencia,  prout  debet.  nos  enim  persone  tue  defe- 

rentes    non  affectamus   illam   fatigare^   dum   filium   tuum  ac  gcntes  nobiscum  habeamus. 

et  in  caBU   quo  Veneti   et  eorum   complices  ante   introitum  nostrum  guerram  rumperent 

et  filium  nostrum  conarentur  invadere,   rogamus   te  nichillominus  tibi  injungentes,   qua- 

a)  «ir.    b)  em.:  fori,  anecip'endis. 

*5     >  Das  Schreiben  ist  uns  nicht  bekannt  geitordon,  *  WaJirscheinlich  in  der  Weih  nach  tstcorhe.    Vgl, 

y*^ieieht  handelte  es  sich  um  eine  Einladung  xu      S.  22. 
dem  für  den    25  November  1430  geplanten  Nilni" 
berytr  Hetek^oge,     Vgl  S.  22. 

0«mtflcbe  Btichstaf a-Akt«!!  X,  12 
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'*^'  tenus  eundem  filium  nostrum  et  tuuin  nuUathenus  deseras,  sed  cideni  gcntibus  et  auxi- 
liis  tiiis  usque  ad  felieeiii  adventiim  nostrum  amoi*e  nostri  succurras,  prout  de  te  con- 
fidenciara  indubiam  gerimus.  commisiinus  eciam  prcfato  Brunorio,  ut  quo  cito  facta 
illa  in  Mediolano  concluserit,  quod  tibi  adstatim  quequc  signifficet  scriptis  suis",  et 
te  ^  quoque  rogamus  habitis  advisacionibus  et  Htteris  dicti  Brunorii  uuum  ex  fidelibus  5 
tuis  ad  Nurenibei^am  celeriter  destincs,  qui  audiat,  qualiter  ibidem  negocia  nostra  pro 
illo  transitu  aptabuntur^  agens  in  hiis,  prout  de  te  confidenciam  gerimus  precipuam  et 
tibi  domuique  tue  cupiraus  gloriosis  favoribus  reminisci.  commisimus  eciam  prefato  Ma- 
rescallo  scutiffero  tuo,  ut  te  de  singulis  informet  orethenus;  cui  adhibere  velis  per 
omnia  credencie  plenam  fidem.  datum  Constancte  die  prima  mensis  januarii  regnorum  10 
'^^  nostronim  anno  Hungarie  etc.  44  Romanomm  21  et  Bohemie  11. 

[supm]  lUustri  Amadeo  duci  Sabaudie  Ad  mandatum  domini  regis 

principi    consanguineo    nostro    carissimo.  Caspar  Slik. 

'^*''   6L    l'Miivurf^  zu  einem  Vertrage  K,  Sigmunds,  vertrei(M  durch  seinen  BevoUmäcMigtm 
den  Reichsvikar  Brunoro  della  Sada,  mit  Ilzg.  Filippo  Maria  von  Mailand:  betr,  15 
die   Behriegung  Venedigs,   die  Mailändische  Krönung  und  den  Romzug.         1431 
Januar  31  Cusago, 

M  aus  Mailand  Staa^tf-A.  Carteggio  generale  1431  cap.  cJuiii.  coasvay  nier  Seiten,  ton  denen 
drei  besrhrieben  sinfl.  Über  dem  Text  steht  da^  miroUständige  Datum  1431  die,  daneben 
die  Bemerkung  non  processonint  in  hac  forma.  20 

A  eoU.  ebenda  Carteggio  g«»neralo  1431  conc.  ehart,,  vier  Seiten ,  ron  denen  drei  bescJiriebcn 
sind.  Vl)€r  dem-  Text  steht  das  Datum  1431  die  {uml  da\u  icohl  ron  anderer  Hand 
hinuujefihjt :]  ultimo  januarii  in  Cusagho.  Von  den  ^ahlreiehen  KorreJäuren  haben  teir 
nur  einige  icesefif liehe  enrähnt. 

henutxt  von  Darerio  a.  a.  O.  S.   TS  wul  ton  Kagelmaeher  a.  a.  (K  S.  112,  tb 

Ad  laudem  omnipotentis  dei  ^  nostri  *  et  amplitudinem  imperialis  ac  ducalis  Status 
in  partibus  Italicis  detrimentumcpie  et  confusionem  communiura  eroulorum.  conclu- 
siones  habite  inter  magnificum  et  potentem  dominum  Brunorum  de  la  Scalla  comitem 
Sancti  Montis  Veroneque  et  Vincentie  imperialem  viearium  generalem  ac  .  .  oratorem 
et  procuratorem  solennem  serenissimi  et  invictissimi  principis  ac  domini  nostri  gloriosis-  90 
simi  domini  Sigismondi  dei  gratia  Romanorum  regis  semper  augusti,  sicut  patet  auten- 
tico  mandato  prefati  domini  .  .  regis  infra  descripto  ^,  ex  una  parte  et  illustrissimum 
principem  ac  dominum  dominum  Filippum  Mariara  Anglum  ducem  Mediolani  etc.  Papie 
Anglerieque  comitem  ac  Janue  dominum  ex  alia  parte: 

[1]  Primo  enim  dicte  partes  non  per  errorem  aut  improvide  sed  animo  delibe-  56 
rato  ®  ex  certa  scientia  concluserunt  et  convenerunt  ac  '  juramento  suo  firmarunt ,  quod 
prelibatus  dominus  .  .  rex  et  ipse  dominus  .  .  dux  statim  et  sine  aliqua  temporis  di- 
latione  insurgent  cum  omni  suo  posse  contra  .  .  dominium  Venetorum  et  adversus 
ipsum  .  .  dominium  undecunque  et  qualitercunque  guerram  facient  quo  poterunt  gra- 
viorem  prefatique  domini  .  .  rex  et  .  .  dux  assistent  alter  altcri  fideliter  et  constant-er  40 
ac  pro  viribus  suis  quibuscunque  consiliis  juvaminibus  et  auxiliis  nee  alter  alterum  de- 
seret  neque  relinquet  usque  ad  finem  agendorum  contra  Venetos  et  presentes  .  .  coUi- 
gatos  eorum  aut  quod  bona  et  secura  pax  cum  voluntate  prefati  domini  .  .  regis  et 
ipsius  domini  .  .  ducis  utrinque  realiter  subsequatur. 

a)  em,;  Yorf.  taifl.     b)  fiit.:   V/»l.  in.    t)  tu  Aftdiji  dmchshichm  iiocnon  dftCnH.    d)  otA.  A.    e)  A  add.  ct.     f)    A  «»L  4S 

*  Zu  dem  torliegenden  Efttwurf  sind  unsere  Ik-  *  Ikis  Mandai  fehlt   in  miseren  beiden   VbHagen 

merkungen  in  der  Einleitung  S.  2.i-24^.u  rergleiehen.      und  ist  uns  auch  sonst  nieht  beJcanni  geteorcUrn. 
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C.   Eonizugspläno  vom  Sommor  1428  bis  zum  Frühjahr  1431  nr.  41-55.  91 

[^J   Item   convenerunt   ac  "  firmavenint  ut  supra,    quod  prefatus  dominus  .  .  dux    '^^' 
^neatur  et   debeat  prelibato   domino  suo  .  .  regi  coronam  in  Mediolano  dare,  quando- 
^Uoque  majestas  sua  deliberaverit  illam  assumere^  cum  honore  et  cerimoniis,  quibus  dari 
Consuevit  dominis  .  .  prcdecessoribus  suis  in  imperio  et  maxime  sicut  gloriosissimus  do- 

s  minus  Carolus  quartus  genitor  quondam  suus  coronam  ejus  habuit^  contradictionibus  et 
impedimentis  quibuscunque  cessantibus^  sane  intellecto,  quia  in  civitate  Mediolani  pro 
moltitudine  populi  non  consuevit  neque  potest  hospitari  magna  equitum  comitiva^  quod 
ipse  dominus  rex  ^  Mediolanum  non  adducat  ultra  equos  mille  quingentos  '  de  aulicis 
et  curtisanis  suis  et,  si  plures  adduxerit,  debeant  in  aliis  terris  prefati  domini  .  .  ducis 

loutpote  ad  fronterias  contra  Venetos  suscipi  ac  morari,  intellecto  ^  preterea  *  quod  non 
derogetur  aliquibus  concessionibus  per  ipsum  dominum  regem  factis  prefato  domino  .  . 
duci  pro  sua  persona  *. 

[3]  Item  convenerunt^  quod  remanente  Janua  in  manibus  prefati  domini  .  .  ducis^ 
si  ipse  dominus  .  .  rex   decreverit  per  mare  Romam  accedere^  dictus  dominus  .  .  dux 

15  ad  omnem  requisitionem  majestatis  sue  dabit  ei  passagium  navium  ^  et  galearum  ex 
Janua  vel  Saona  usque  Komam  pro  conducenda  illuc  majestate  sua  eaque  postea  retro* 
ducenda  cum  sua  comitiva  in  tanto  numero^  quantum  necessitas  requiret  et  ad  securi- 
tatem  ejusmodi  '  transitus  expedire  videbitur^  quando  ire  voluerit^  sumptibus  expen- 
sisqne  ^  communitatis  Janue  '.   deliberante  vero  serenitate  sua  Januam  cum  suis  ^  perti- 

^  nentiis  in  manibus  ejus  assumere^  sicuti  agitatum  est  ^,  debeat  majestcis  sua  providere^  que 

pot^statem  ac  ^   dominium  civitatis  habebit^  quod  ipsa  communitas  Janue  faciat  dictarum 

Mmm  et  galearum  expensam^  et  prefatus  dominus  .  .  dux  teneatur  quancunque  operam 

adliibere,  que  serenitati  sue  videbitur  ab  eo  adhiberi  posse,  ut  omnino  Januenses  dicte 

expense  provideant.   si  vero  majestas  regia   decreverit  Bomam   ire  per  terram,  debeat 

25  prefatus  dominus  .  .  dux   de   gentibus   suis   et    propriis   sumptibus    providere   serenitati 

sue  tarn  in  itu   quam  in   reditu  ad  securitatem   transitus  sui  et  quandocunque  prelibato 

domino  .  .  regi  placuerit. 

[4\  Item  convenerunt,  quod  prefatus  dominus  .  .  dux  assignabit  prelibato  domino 
suü  ,  .  regi   pro  mansione   ac  ^   sede   sua   civitatem  Astensem   cum    fortiliciis   et  perti- 

w  nentiis  suis,  post(][uam  majestas  regia  montes  attigerit  ac  intraverit.  et  si  quem  vel  quos 
premiserit  ipsam  civitatem  nomine  sercnitatis  sue  recepturos,  dictus  dominus  .  .  dux 
illam  cum  fortiliciis  et  pertinentiis,  ut  prefertur,  eis  assignabit,  sane  intellecto  quod  pro- 
videri  debeat  gubernationi  regimini  et  custodie  civitatis  et*  fortiliciorum  ac"  perti- 
nentiarum  ejus   de   personis   ipsi   domino  .  .  regi  ac  dicto   domino  duci  fidatis  deputan- 

»deque  ibi  persone  jurare  ac  promittere  teneantur,  quod  evenientc  casu  sinistro  (quem 
deus  avertat)  ipsam  civitatem  et  fortilicia  cum "  pertinentiis  in  manibus  prefati  do- 
fflini  .  .  ducis  resignabunt  et  reponent  libere  et  sine  aliqua  exceptione  ac  °  omni  con- 
tradictione  cessante,    addito   insuper  atque   intellecto  quod  exeuntc  Italiam  regia  maje- 

a)  A  ot.     b)  rex  —  equos  in  A  kort,  aus  dux  non  teneutnr  in  Medioliino  suscipere  prefatam  domiuum  aeretnsin'mum 
49  regem  nisi  com  eqtitö  ad  plos.     c)  intellocto  —  persODa  M  in  M  mit  anderer  Tinte  und  vielleicht  auch  rem  einer 

anderen  Hand  gtachrieben.  d)  für  preterea  — ■  pcrsonsi  hat  A  etiam  qaod  ex  predictis  non  derogetur  concos- 
lionibns,  quas  prefatus  donmtna  rex  alias  dignatus  est  facere  predicto  domino  ..  duci  respectu  persone  sue. 
Ol  A  Davigii.  f)  A  hnjusmodl.  ^)  Ä  et  oxpensis.  h)  A  sidlt  nm  pertinentiis  suis,  i)  A  et.  k)  A  et.  1)  A  ac. 
ro)  A  et.    n)  cum  pertinentiis  ist  in  A  am  Hände  nachgetragen,    o)  A  et. 

15     *  Früher  hatte  Fiiippo  Marin  dem   Könige  nur  der  RomfaJirt  von  sich  trey  auf  Genua  abwäht.    Im 

bis  XU  UfißO  Mann   betcilligen   n ollen  (vgl.  nr.  47).  Sommer  142 H    hatte    bekanntlich    Sigmund   rorge- 

fjt  fallt  auch  auf  daß  in  de?n  obigen  Artikel  nicht  schlagefi,   daß  sie  entweder  vom  Herxog  oder  von 

nfben  Mailand  nrnh  Paria  genannt  irird.  wie  dies  Getwa  und  Sarona  Ijcstritten  werden  sollten.     Vgl. 

früher  gescheiten  war.  nr.  41  arf.  2. 

^     ^  Vgl.  nr.  U  art.  2  und  4.  *   Vgl,  nr,  41  art.  4  und  nr.  4:i  art,  4. 
'  ^  ist  bcfuerkensipertf  wie  der  If^K^og  alle  Kosieu 

12  • 


92  Vorakten  des  Eomzuges. 

''*'   State  debeat  ipse  dominus  rex,  debeant  et  diete  deputande  peraonc  prefato  domino  .  . 

4/ (IN  •  v2 

duci  et  in  manibiis  suis  ipsam   civitatem   cum  fortiliciis  et  pertinentiis  libere  et  integre 
relaxare  in  eo  statu^  in  quo  et  prout  habuerint,  omni  fraude  ac  dolo  cessante. 

[5]    Item  convenerunt,  quod  prefatus  dominus  dux,  postquam  majestas  regia  Ita- 
liam  intraverit^   debeat  singulo  mense  serenitcUi  sue  dare  quinque  milia  ducatorum^   in-  0 
cohando   primum   meusem   ab   initio   sui   introitus  in  Italiam  et  perseverando  de  mense 
in  mensem,  donee  morabitur  in  partibus  Italieis. 

[6]   Item  convenerunt,  quod,  si  prefato  domino  .  .  regi,  postquam  fuerit  in  Italia, 
videbitur,  ut  eivitas  Janue  cum  suis  fortiliciis  et  pertinentiis  in  manibus  majeskttis  sue 
reponatur,   teneatur  et  debeat  prefatus  dommus  dux  eam  cum  fortiliciis  et  pertinentiis  10 
suis  serenitati   sue  assignare  et,  postquam  assignaverit,  eidem  majestati  per  quancunque 
operam  et  consiliis  et  ^  auxiliis  assistere  ad  eam  manutenendam  cum  suis  ^  pertinentiis, 
prelibatus   autem   dominus  .  .  rex  teneatur  et '  debeat  gubemationi  regimini  et  custodie 
illius  civitatis  Janue  fortiliciorumque  et  pertinentiarum  ejus  providere  de  personis  maje- 
stati sue   et  ipsi  domino  duci  fidatis ,  et  eveniente  (quem  ^  deus  ^  avertat)  casu  sinistro  is 
debeant  ipse   persone   dictam   civitatem  cum  fortiliciis  et  pertinentiis  libere  et  sine  ex- 
ceptione  contradictioneque  reponere  in  manibus   prefati  domini  ducis;    similiter  exeunte 
prefato  domino  .  .  rege  Italiam  debeat  vaajestas  sua,   debeant  et  dicte  persone  ipsi  do- 
mino .  .  duci  et  in   potestate  sui  resignare  ac  ®  relaxare  ipsam  civitatem  cum  fortiliciis 
ac  '  pertinentiis  et  ^  in  eo  statu,  in  quo  sibi  assignabuntur,  sicque  ipse  persone  promit-  «0 
tere  ac  '  jurare  teneantur  et  ^  pariter  observ^re  omni  dolo  et  fraude  cessante. 

[7]  Item  convenerunt  prefatusque  dominus  Brunorus  ita  promisit  et  juramento 
firmavit,  quod  prelibatus  dominus  .  .  rex  Romanorum  constituetur  et  erit  personaliter 
in  partibus  Italic  infra  et  ad  tardius  per  totum  mensem  maji  proxime  futurum  ^.  et 
quia  ab  adventu  suo  personali  dependet  bonus  oronium  rerum  successus,  conclusenmt  >& 
invicem  dicte  partes,  quod,  si  forte  majestcbs  regia  aliis  occnpata  in  dicto  termino  non 
veniret,  non  teneatur  prefatus  dominus  dux  ad  aliquod  predictorum,  eo  quod  solus  ipse 
supplere  non  posset  rebus  agendis  et  negotia  imperii  in  Italia  majora  discrimina  paterentur. 

F^^4  ^^     Versprechungen    des    königlichen   Bevollmächtigten    Brunoro   deUa    Scdla   an    Hzg. 
Filippo  Maria  von  Mailand  betr,  die  Bekriegung  Venedigs,  die  Sicherheit  der  Person  30 
des  Herzogs,  die  Verwaltung  und  Rilckgdbe  von  Genua  und  Asti  und  den  ÄufenthaU 
K,  Sigmunds  in  Mailand;  giliig  für  K.  Sigmund,  wenn  er  sie  nicht  binnen  einer 
gewissen  kurzen  Frist  ablehnt.    (EntumrfK)        14S1  Februar  4  Cusago. 

Aus  Mailand  Staats -A.  Carteggio  generale  1431  cop.  chart.  coaeva.  Über  dem  Text  steht 
das  Datum  1431  die  4  febmarii  in  Cusagho.  S5 

Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  5,  2-3  aus  unserer  Vorlage.  —  Benutzt  von  Kagelmacher 
a.  a.  0.  S.  113.  Seine  Angabe j  daß  Daverio  (a.  a.  0.  S.  73)  das  Aktenstüek  in  Regesten- 
form  mitteile ,  ist  falsch ;  Daverio' s  Mitteilungen  beziehen  sich  auf  das  Aktenstück  vom 
31  Januar  1431j  unsere  nr.  öl. 

Licet  Serenissimus  dominus  noster  dominus  Romanorum  rex  et  illustrissimus  do-  «o 
minus  . .  dux  Mediolani  Papie  Anglerieque  comes  fecerint  alter  alteri  promissiones^  de 
quibus  mentio  fit  in  litteris  imperialibus  et  ducalibus  infra  descriptis,  magnüicus  tarnen 
et  potens  dominus  dominus  Brunorus  de  la  Scalla  comes  Sancti  Montis  Verone  Vin- 
centie  etc.  imperialis  vicarius  generalis,  orator  et  procurator  solemnis  prefati  domini  . . 
regis,   ut  constat  litteris   suis   inferius   notatis  et  scriptis,   promisit  et  promittit   nomine  ^^ 

a)  A  ae.    b)  A  stellt  um  periineniiU  saia.    c)  A  quod.    d)  A  BtdU  um  arertat  dana.    e)  i  et.    f)  il  ei.    |^)  J.  ac 
h)  A  aectttarnm. 

»  Vgl.  Einleitung  S.  23-24. 


C.   Somzugspläno  vom  Sommer  1428  bis  zam  Frühjahr  1431  nr.  41-55.  M 

ipsius    domini  . .  regis    per   scripturam   presentem    prefato    domino  . .  duci ,    [1]  quod  '*^' 
ipse  dominus  . .  rex  insurget  cum  omni  suo  posse  contra  dominium  Venetonim  et  ad- 
versus  ipsum   dominium   undeeunque  et  qualitercunque  guerram  faciet         [2\   promisit 
insuper   et    promittit  nomine   prefati    domini  ..  regis  dicto  domino  ..  duci^    quod  ex 
&  aliqiiibus  contentis  in  dictis  litteris  derogatum  non  sit  nee  derogetur  neque  derogari  de- 
beat  aliqiiibus  concessionibus  faetis  per  ipsum   dominum  . .  regem    prefato   domino  . . 
duci  pro    sua  persona.         [3]    promisit  ulterius   et  promittit  nomine   ipsius  domini  . . 
regis    dicto    domino  ..  duci^    quod    tempore    fiendarum    assignationum    de    civitatibus 
Janue  et  Ast^  de  quibus  mentio  fit  in  litteris  antedictis^  majestas  sua  providebit  ipsis 
10  civitatibus   et  fortiliciis   et  pertinentiis   earum  de  personis  non   solum  ipsi  domino  regi 
sed  etiam  prefato   domino  ..  duci  (idatis,  que   civitates  ipsas  gubement  et  regant  et 
custodiant  cum  fortiliciis    et  pertinentiis   suis;    et  si    contingeret   (quod    deus    avertat) 
obituB  prefati  domini  ..  regis  aut  ipse  dominus  rex  recederet  ex  Italia,  debeant  per- 
soDe   ibi   deputande    in    utroque    istorum    casuum    et   in    alterutro    eorum    dictas    civi- 
»tates  cum  fortiliciis   et  pertinentiis   suis  omnibus  prefato  domino  duci  statim  restituere 
sine   aliqua    exceptione    et  omni    contradictione    cessante    omnique  dolo   et  fraude  re-^ 
fflotis.        [4]    preterea  ipse  dominus  Brunorus  procuratorio   nomine  quo  supra  promisit 
et  promittit  dicto  domino  . .  duci ,  quod  regia  majestas  pro  multitudine  populi  Medio- 
lanensis,  cujus  occasione  non  posset  cum  multis  recipi  in  civitate  Mediolani,  non  adducet 
io  in  ipeam  civitatem   ultra  equos   roille  quingentos  aut  duo  milia  S   eo  maxime  quod  non 
posset  ibi  cum   pluribus   decenter   honorari,  et,  si  plures   adduxerit,  mitti  debeant  et 
raittantur  in  alias  terras  prefati  domini  . .  ducis  ad  fronterias  contra  Venetos.         fö]   et 
hec  omnia  et  singula  promisit  et  promittit  prefatus  . .  dominus  Brunorus  nomine  quo 
supra  cum  ista  conditione  ^,  quod  regia  majestas  debeat  habere  spacium  dierum  . .  •  a 
«5  die  preeenti  incoandorum  ad  avisandum  prefatum  dominum  ..  ducem  per  litteras  ma- 
jestatis  sue,  si  predictas -promissiones  acceptare  decreverit  et  acoeptaverit  aut  non;  et  si 
non  avisaverit  ipsum  dominum  . .  ducem  infra  dictum  spacium,  quod  eas  non  acceptet, 
int^Uigatnr  eas   acceptasse   et  pro   bonis   ac   validis  habuisse   et  habere;   si  vero  infra 
dictum  spacium  avisaret,  quod  eas  non  acceptaret,  non  intelligantur  valere  neque  valeant 
30  ipse  promissiones,  non  etiam  promissiones,  de  quibus  agitur  in  litteris  regiis  et  ducalibus, 
de  quibus  supra  fit  mentio,   sed  prefatus  dominus  rex   et  ipse  dominus  dux  sint  in  eo 
statu,    in  quo  erant  ante  omnia  hec.         in  quorum  testlmonium  prefatus  dominus  Bru- 
norus presentem  scripturam  manu  propria  fecit  et  subscripsit  suoque  sigillo  munivit. 

58.    Brunoro   della   Scala    an   Hzg,   Amadeus   von   Savayen,    benachrichtigt    ihn    vom  ust 
M  Abschluß  der  Verhandlungen  zwischen  K.  Sigmund  und  Hzg.  Filippo  Maria  von 

Mailand;  bittet  ihn^  sofort  Gesandte  an  den  König  zu  schicken  y  und  ermahnt 
ihn,  dem  Herzog  von  Mailand  gegen  Venedig  beizustehen.  1431  Februar  5 
SetiimoK 

Au8   Turin  Stuais-A.  Müanese,  Citta  e  Duoato,   mazzo  2  nr.  6  fol.  142»>-143*  cop.  chart. 
<•  eoaeva  mit  der  Überschrift  Littere  misse  per  dominuDi  Brunorium  de  Scala. 

niustrissime  princeps  et  excelleutissime  domine  honovdiudissime.         tam  per  ea,  que 
michi    mandavit  ^  Serenissimus   dominus  dominus  noster  Romanorum  rex,  quam  per  i*e- 

a)  m  dir  fort,  iat  kfer  Raum  für  die  Zahl  ffdasaen. 

*  M  nr.  51  ort.  2  sind  als  die  höchste  xtäässige  hier  das   Versprechen  des  Königs,  bis  Ende  Mai  in 

^  Zahl  des  königliehen  Oefdges  nur  1500  Mann  ge-  Italien  %u  erseheinetu 
tumni.  "  Kasteil  nördlich  von  Patna. 

'  Diese  Bedingung  fehlt  in  nr,  51;  dafür  fehlt  *   Vgl.  den  Schluß  ton  nr,  50, 


1 
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Vorakten  des  Romzugeß. 


'^•^'  quisicionem,  (|uam  vestra  dominacio  mich!  facit  in  litteris  suis  noviter  per  me  receptis, 
ad  consolacionem  et  advisamentum  uotiffieo  dorainaeioni  vestrc  prediete  ex  omnipotentis 
gracia  hodie  inter  prefatum  serenissimum  Romanoruiu  regem  et  dilectum  iilinm  suum 
illustrissimum  dominum  duccm  Mediolani  ad  votum  prefati  doniini  nostri  regis  conclusi 
omnia,  propter  que  huc  accessi.  pro  qua  couclusione  presto  hinc  me  levabo  iturus  *  5 
ad  prefatum  dominum  dominum  nostrum  pro  ordinibus  apponendis  super  adventu  suo 
inYtaliam.  qua  de  re  rogo  vestram  prefatam  dominacionem,  ut  presto  suos  ambaxia« 
tores  ad  prefatum  dominum  dominum  nostrum  mittere  velitis,  qui  sum  certus  Optimum 
parient  fructum.  ulterius  quia  prefatus  dominus  dominus  noster  ante  meum  reeessum 
a  majestate  sua  strictissime  michi  mandavit,  quod  vos  deprecarer  ortarer  et  amonerem,  »o 
(|Uod  ad  omnem  requisicionem  prefati  filii  sui  dilecti  domini  ducis  omne  subsidium  contra 
Venetos  impenderetis  et  cum  de  presenti  senciam  dictos  Venetos  quibuscunque  modis 
tarn  per  fas  quam  per  nefas  et  tam  palam  quam  occulte  contra  predictum  dominum 
ducem  machinari  et  de  presenti  magnum  facere  amassum  ',  in  exequucione  dicti  man- 
dati  michi  facti  deprecor,  ortor  et  amoneo,  quod  predicta  cxequi  debeatis,  vobis  notiffi-  »fi 
cans  nuUam  rem  cariorem  prefato  domino  nostro  nee  sibi  magis  acceptabilem  de  pre- 
senti facere  posse  quam  dictum  subsidium  impendere  saltim  usque  ad  prefatum  suum 
adventum  in  Ytaliam,  quem  deo  dante  presto  videbitis  *,  vos  advisando  quod  amodo 
commodum  et  incommodum  prefati  domini  ducis  prefati  domini  domini  nostri  erit  et 
F,br,.j^^^'     datum  Septem  penes  Cusagum  die  quinta  februarii   1431.  «« 

[swpraj    Illustrissimo    principi    et    ex-  Ejusdem  dominacionis  Brunorius  de 

ccllcntissimo  domino  lionorandissimo  do-      la  Scbalhi  comes  Sancti  Montis  ac  Venme 
mino  duci  Sabaudie  etc.  Vincencieque   imperialis  vicarius  generalis. 


^^*'   54.    Hzg.  Filippo  Maria  von  Mailand  an  Siena  ^  teilt  mit,  daß  K,  Sigmund  hescJUossen 
hat,  nach  Italien  zu  Icommen  zur  Herstellung  friedlicher  Zustände  uml  zur  Empfang-  tb 
nähme  seiner  Kronen,        143 J  Februar  15  Cusago, 

m)  em.;  Yoil.  iierns. 


*  />.  /.  Riistuny,  Truppenansammlung.  VgL 
Jht  Cange  7,  214.  —  Vber  die  MaHündhch-Vetie- 
tianischen  Beziehungen  orientiert  einigermaßen 
Battisfelia  a.  a.  0.  S.  251  ff. 

-  In  Otter  Italien  irurde  angenommen  j  daß  *SV//- 
mund  im  April  kommen  werde.  Ijodovieo  Gonxaga 
berichtete  in  einem  undatierten,  in  die  erste  Hälfte 
des  Februar  xu  setxenden  Briefe  an  Oioranni 
Francesco  Ooiixaga :  Ve  vemito  iino  da  Milano,  che 
va  verso  Bologna,  lo  qiiaf  dice,  che  nionsigiiore 
[d.  i.  der  Kardinal  S.  Croce]  era  allozato  a  Chiara- 
vallo,  el  duca  era  a  CiLsago,  et  i)erfino  a  sabato 
passato  el  prefato  iiionsignor  era  stato  due  fiate  col 
duca,  e  stette  tre  di  a  Chiaravallo,  anzi  che  potesse 
avere  la  prima  audieutia,  et  fu  detto  era  stato, 
perche  menser  Bninoro  era  collo  detto  duca  stato 
in  quelli  tre  di  et  aveva  avuti  per  portare  allo  im- 
peradore  ducati  100  000  et  che  lo  detto  imperadore 
si  doveva  venire  a  Milano  all'  octava  di  pasqua 
[April  iS]  cum  cavagli  2000  et  cavagli  16000  do- 
veva mandare  in  Friulo  (Florenz  Staats- A.  Dieci 
di  Balia,  Cartoggio,  Responsive  nr.  9  fol.  14«  cop. 
Chart,  coaera;  der  Brief  ivurde  ron  (iiovanni  Fran- 
cesco Gonxaga  nach  Venedig  und  von  dort  in  der 
vorliegenden  Abschrift  nach  Florenz  geschickt).  Xa/h 


der    Cronica   di   Bologiui    (Muratori,   iScriptt.    rer. 
Ital.  1>%  632)  rerlaiäete  dort  am  J  Marx,  che  Tim- 
l»eradore   debbe   venire  in   Italia  v  che   il   ducii  di  so 
Milano    in    dispetto    de'   Veneziani   gli    ha    offei't«» 
12000  cavalli  ad  ogui  sua  volontii  e  bisogno.     Dir- 
selbe  Chronik  (a.  a.  0.)  meldet  ufäer  dem  10  April: 
l'imperadore   ha  promesso  di   essere    in   Italia    per 
San  Cficagio  a  di  24  di   aprile;  credesi  che,    s'egli  « 
verni,  si  farauno  in  Italia  grau  fatti. 

^  Auch  dem    Ihg.   Amadeus   ron    Sarogen    hatte 
Filippo  Maria  über  Sigmunds  Vorhaben  geschrieben. 
Amadeus  antwortete  am  6  Marx :  bine  littoit»  vestn* 
per  latorem  prcsencium   delate  duo  michi   filialiter  40 
intiniarunt,  ])rimuni  quidem  progressum  in   Ytaliani 
Serenissimi  domini  mei  Rojnanorum  regis,  quem  deo 
auspice  coutijigentem  tanto   et  merito  habere  de  Wo 
cariorem,  <iuam  ex  eo  in  perpetue  pacis  solidacione 
statum    vestrum   cernere   possum  profuturum;    tras  45 
den  kürzlich  x wischen  Filippo  Maria  und    Venefiig 
ansgcbrf}chefien  Krieg  anbetreffe,  so  werde  ihn  Jener 
ad  quecunque  honori  suo  decencia  pronum    et  para- 
tum  finde n,  wie  er  ihm  schon  ausführlicher   ^niltfe- 
teilt   hafß'.     Datum   Thononii   die    6    marfii     1431.  ,so 
(Turin  Staats- A.  Milauese,  Citta  e  Ducato,    inazz«k  2 
nr.  ü  fol.  14i»  cop.  ehart,  coaera.) 
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C.   Bomzugspläne  vom  Sommer  1428  bis  zum  Frühjahr  1431  nr.  41-55.  95 

Aus  Sieim  Staats- A.  Ii(?ttore,  Concistorio  1431  ar/j^.  rhart.  /it.  cfausa  e.  siij.  in  rerso  impr.    f^'^i 
(irperft.  ^'**   '-^ 

Magnifici    amici   nostri  singularissimi.         si  quid  apiid  nos  vcl  felix  vel  jocundum 

Psset,  quod    vobis   non   cognitum   faceremus,   videreraur  a  jure   amicitie  et  officio  con- 

»junctionis  nostre  deflectere.  statuimus  ergo  communiciire  vobiscuni,  que  habemus  de  sere- 

nissimo   principe    et    invictissimo    doniino    nostro   domino   Romanorura  .  .  rege   semper 

augusto.  perspicicns    ipse   in   singulos  dies  magis  vigentes  discordias  inter  Italic  .  .  do- 

minos  atque  .  .  dominia  parituras   tandem  esse  ipsius  Italie  Subversionen!  ac  excidium, 

ideoque  non  intendens  amplius  insolent iam  emulorum  et  rebelliura  sacri  imperii  ac  per- 

'oseoutorum  paeis  Italice  tolerare,  omnino  statuit  et  irrevocabili  mente  firmavit  undecunque 
et  qualitercunque  adversus  rebelies  ipsos  insurgere  bellum,  valida  manu  agere  atque 
ipse  personaliter  in  Italiam  sc  conferre,  ut  magis  et  fortius  brachio  cesareo  compe- 
scantur,  eo  insuper  animo,  ut  Coronas  suas  cum  debitis  assumat  honoribus,  quemadmodum 
imperatorem   et  cesarem   verum   decet,   utc]ue   depressis   hostibus   reintegret  ac  stabiliat 

» pacem  Italicam.  cum  igitur  prelibatus  dominus  noster  .  .  rex  vos  ipsos  in  fidelium  suo- 
TODi  niimero  adscribat  atcjue  ita  patrie  vestre  adjutor  veniat  sicut  aliis  imperii  servito- 
ribus,  velitis  et  vos  hoc  sue  majestatis  adventu,  <]uem  certum  habemus,  illoque  optimo 
ac  immutabili  proposito  suo  rebus  Italicis  tam  salubriter  providendi  uobiscuni  una  gau- 
^^^  atque   letari  et   gratias  agere  ipsi  deo  nostro   bonorum  omnium  largitori.   nos  enim 

«>  i<l  eo  libcntius  intimare  dccrevimus,  quo  niajus  inde  solamen  vos  habituros  esse  putavi- 
^^y  offerentes  denique  nos  ad  beneplacita  queque  vestni.         datum  Cusaghi  die  15  i^'  j^^,.  ;j 
»^"l^tii  1431. 

[in  verso]  Magnificis  amicis  nostris  .siMgu-         Filippus  *  Maria  Anglus   dux  Medio- 
larissimis  dominis  regentibus  statum  populi     lani   etc.  Papie    Anglerieque    comes    ac 
tb    et  communis  Senarum.  Janue  dominus. 

Franciscus. 

55,  [Hzg  Filippo  Maria  von  Mailand]  an  Brunoro  della  Scala,  dankt  für  die  Mit-   usi 
teilung  van  der  Annahme  des  zwischen  ihnen  geschlossenen  Vertrages  durch  K,  Sig-  ^'"''^ 
mund;   bittet  ihn,  den  König  zum  Kommen  nach  Italien  und  zur  Erfüllung  des 
»        Vertrages  zu  drängen;  wird  Giacobbe  dCIseo  haldigst  an  den  König  senden;  u.  a,  m, 
1431  März  19  Mailand. 

Aus  Mailand  Staats -A.  Carteggio  genorale   1431   conr.  ohart.     Das   Datum   ist  von  einer 
anfleren  gleichxcitigen  Hand  hinzugefügt' 

Malta   jocunditate   litteras   vestras   vidimus,    quibus   intimatis  serenissimum    prin- 

se  cipcm  et  dominum  nostrum  regem  factas  hie  a  vobis  conclusiones  ^  bono  animo  accep^ 

tassc  ipsuroque  imprimis  et  omnes  postea  principes   ac  barones  omnino  dispositos  favo- 

ribos  et  presidiis  nostris  intendere.  nichil  autem  gratius  nichil  desiderabilius  potuisserous 

audire.  sod  quia  differendum  non   est,    sicut   intelligetis  ex   litteris,    quas   majestati  sue 

seripsimus  —  hoc   enim   tempore   bene   disposita   sunt  quecunque  negotia  — ,  precamur 

40  et  adjurarous  vos  per  eam  fidem,  qua  prefato  domino  nostro  regi  obligamini  atque  tene- 

mioi,  ut  summa   cum  dihgentia  instare  velitis  apud  majestatem  suam^  quod  postpositis 

quibuslibet  aliis   ad   has   Italie   partes   omnino    se   conferat  et  in   ceteris  factas  conclu- 

«iones   adimpleat;    nam   si   hec  ipse   fecerit,   profecto  sibi  majores  comparabit  honores, 

quam   alius  unquam   cesar  habuerit.   remittimus  illico  nos  ad  majestatis  sue  conspectum 

^  spectabilem  Jacobinum  de  Iseo  *,  ut  expeditionem  adventus  regii  et  aliorum  agendorum 

a)  dif  l^lrrtrhrip  dfs  Htfsogn  »Mtt  im  Otigiual  au/  sirei  Xtiltit;  die  trutU  reicht  bis  Pnpi(>. 

>   VgL  Einleitufig  S,  23.  nicht  fest;  sie  ist  aber  Jedenfalls  rar  dem  3  April 

•  Der   Zeitpunkt    der    Abreise    Oiacobbe'«    steht      erfolgt ,    da    Filippo   ^faria    in  einem  ran  diesem 


u 


Vorakten  des  ttomzugeö. 


Jf^^  acceleret;  sed  ipse  quidem  Jacobinus  expeciandus  non  est,  quin  potius  absque  dilatio- 
nibus  veniencfom.  non  patiatur  dominus  noster  rex,  non  patiamini  vos^  ut  presens  apti- 
tudo  ^  veniendi  tollatur.  scitis  enim^  quod  rerum  conditiones  ac  tempora  sepenumero 
permutantur  nee  unum  statum  semper  habent  si  enim  permifieritis  aptitudinem  hujus- 
modi  ex  manibiis  vestris  tolli,  profecto  inconsulte  actum  extiterit  precamur  denique,  ut  6 
memineritiB^  quod  agitur  de  re  vestra,  faciatisque,  sicut  in  amicitia  vestra  confidimus. 
nee  molestum  sit,  insigni  Gaepari  nostro  multas  dieere  nostri  parte  salutes  resque  nostras 
ei  recommissas  effieere.  nos  enim  elmetum  suum  fabricari  feeimus^  pulcrum  quidem  et 
satis  ornatum ,  quem   per  dietum  Jaeobinum  vel  dominum  Benedietum  ^  indilate   mitte- 


J431 
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mus.         Mediolani  19  martii  1431. 

[supra]   Domino  Brunoro  de  la  Scalla. 
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D.   Erster  Anhang:  YerhKUnts  K.  Sigmunds  zu  Venedig  Tom  Herbst  14S5 

bis  zum  Herbst  1430  nr.  56-70. 

[U2Ö  5g^    Bedingungen  K.  Sigmunds  für  den  AbscJduß  eines  Waffenstillstandes  mit  Venedig: 
Sept.  26]  '>^^*  ^^^^  gemeinsame  Bekämpfung  der  Türken,  die  Gewährung  eines  Barlehens  von  i& 

200000  Buhlten  durch  Venedig  an  den  König  und  die  Verpflichtung  Venedigs 
und  des  Herzogs  von  Mailandy  der  für  die  Bauer  des  Afailändisch-Venetianischepi 
Bündnisses  in  den  Waffenstillstand  eingeschlossen  wird,  zur  Unterstützung  des 
Königs  bei  seiner  Krönungsfahrt  in  die  Lombardei  und  nach  Rom.  [1425  c. 
Septemheir  26  Preßburg  \]  to 


Ihge  dauerten  Briefe  an  Sigmund  srhreibt,  er  glaube 
den  durch  Bartolomfneo  Mosea  übertnittelten  Wunsch 
desselben  nach  Nachrichten  über  den  Tod  des  Papstes 
bereits  erfüllt  xu  haben  durch  mehrere  Briefe  an 
ihn  /x.  B.  vom  5  Marx;  vgl.  (Mfio  a.  a.  O.  H,  5-6 J 
und  durch  die  Sendung  des  diaeoblte  d^Iseo  und 
des  Benedetto  Folchiy  durch  die  er  ihm  nou  tantum 
i|)sum  obitum  sed  et  electionem  novi  iK)utificis  atque 
omnem  dispositionem  rerum  Italie  habe  mitteilen 
lassen  (Mailand  Staats -A.  Gart.  gen.  1431  cofic. 
Chart»;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  .V,  S).  Den  Brief 
schiekte  er  am  4  April  mit  kurzem  Begleitschreiben 
an  OiacobbCf  der  ihn  dem  König  überreichen  sollte 
(Mailand  Staats -A.  Gart.  gen.  1431  e<mc.  chart.). 
Die  Anfertigung  von  Kredefixen  für  den  Gesandten 
hatte  er  schon  am  IS  Marx,  angeordnet;  sie  sollten 
laiUen:  ad  regem;  dominum  Brunorum;  Gasparem 
[Schlick]'^  dominum  de  Rusimbergo;  archiepiscopum 
Goloniensem  ele<;torem;  archie[)iscopum  Maguntinen- 
8em  electorem;  dominum  marchiouem  Brande- 
burgonsem  electorem ;  duces  Hemestum  et  Guiiielmum 
et  Henricum  [Vorl.  Henrico]  de  Bavaiia  consan- 
guineos;  ducem  Ottonem  Bavarie;  comiteni  Totim- 
burgi  [ToggefiburgY  vgl.  ETA.  9  nr.  427]\  epi- 
Kcopum  Gnriensein.  (Mailand  Staats -A.  Gart.  gen. 
1481  conc.  Chart,  mit  dem  Datum  Gusaghi  13  marcii 

1431.; 

^  Die  Mailändischen  Condottieri  Francesco  Sforxa 
und  Niccolö  da  Tollentino  Itatten  am  16  März  die 
von  Oarmagfuda  befehligten  Venetiafter  bei  SoneifU) 
gesehlagen.     Vgl.  Battistelia  a.  a.  0.  S.  263-264. 


Xa^h  Daverio  a.  a.  0.  S.  74  sehrieb  Filippo  Maria 
über  diesen  Sieg  am  20  Marx  1431  an  Sigmund. 

'  I  ''gl.  S.  95  Anm.2.  Aus  einem  Briefe  FilippoMaria*s 
an  Oiarobbe  d'Iseo  vom  20  April  1431  geht  hervor, 
daß  Benedetto  xum  Sultan  reisen  sollte,  vermutlich  25 
um  die  Verlängerung  des  Waffenstillstandes  xtcisclten 
diesem  wui  Sigmwid  xu  betreiben ,  und  daß  Sig- 
mund vorhatte  y  den  Beginn  des  Krieges  fnit  Vene- 
dig so  lange  hinauszuschieben,  bis  Benedetto  enttceder 
zurückgekehrt  sei  oder  Xaehrichten  geschickt  habe  so 
(Osio  a.  a.  O.  3,  15).  Xach  dem  Berieht  des  Paul 
von  Bopfingen  an  Xördlingen  vom  13  Februar  1431 
teilte  Sigmufui  den  in  Xümberg  versammelten  Reichs- 
stäiuien  am  9  Februar  mit^  daz  im  die  Turckon 
den  frid  abgesagt  betten  (BTA.  9  nr.  432).  S6 

^  Dieses  Datum  wird  als   ziemlich  sicher  gelten 
können.     Am  26  September  1425  beglaubigte  fUim- 
lieh  K.  Sigmutid  den  Abt  von  St.  Antoine  de  Viennois 
und  den    Vizekanzler  Propsf    Johannes  von    Ofen 
[vgl.  Einhüutig  S.  24 J  bei  Papst  Martin   V  zum  40 
Zireek  des   Abschlusses  eines  Bündnisses   mit    ihm 
(tgl.  S.  45  Anm.  1  und  Altmann  nr.  6433),     Die 
Gesandten  werden  also  Preßhurg  kaum  vor  diesem 
Tage  verleissen  haben;  früiter  kann  auch  der  Qe- 
leitsbrief  nicht  in  Preßburg  angekomme^t  seüt,  den  45 
ihnen  der  Doge  Fra^teesco  Foseari  am  3  Septtsnber 
1425  betciUigt  hatte.      Vgl.  S.  24  Anfn.  2.  —   Die 
Ih-oposiiionen  sind  dem  Venetianischen  Senate  durch 
den  Vizekanzler  teahrscheinlieh  am  25,  oder  26  Ok' 
tober  überreicht  worden.     Vgl.  S,  24  Anm.  4,  60 
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1).    Erster  Anhan«?:  Verhältnis  K.  Sij^nnunds  zu  Vcnedijj  1425-1430  nr.  56-70.  97 

Alts   Venedig  iSiaats-A.   ScQato,   Secreti  Kog.  9  fol.  45*»   cop.  mcmbr.  coaera  mit  der  Über-  U*^^ 
sehrift  Infrascripta  sunt  capitula  presentata  illustrissimo  dominio  per  reverendum  patrem 
dominum  .  .  abbatem  sancti  Anton ii  de  Viena  et  dominum  Joliannem  prepositum  Buden- 
sem viceiaucellarium  regui  Hungarie  pro  parte  domini  regis  Romanoruin  et  Hungarie. 
'  Besprochen  von  Perret,  L'ambassade  de  Vabbe  de  ^int-Antoine  de  Vientie  et  d' Alain  C kar- 

tier ä   Venise  (Rerue  hist.  45,   StiH'H04)  und  Hi»t.  des  relations  de  la  France  avec   Ve- 
fiise  l  l34'lSo. 

Ad  honorem  dei  glorioseque  virginis  Marie  et  totius  curie  celestis.         pro  deffen- 
sionc  Christianitatis   Serenissimus    et  invictissimus    princeps   dominus   Sigismundus   Ro- 
wraanorum  rex   semper  augustns   ac  Hungarie  Boemie   etc.  rex   est   contentus  venire   ad 
treiiguas  cum  illustrissimo  dominio  Venetorum  in  hac  forma,  que  sequitur: 

\1]  Primo  dictus  Serenissimus  dominus  rex  ad  hoc,  quod  ipsum  WXwstrissimum  do- 
minium ac  totus  mundus  cognoscat  zelum,  quem  habet  ad  ßdem  catholicam,  vult,  quod 
in  primo  capitulo  treugue  fiat  una  liga  inter  suam  serenissimam  majestatem  et  illus^nsst- 
'Hwm  dominium  predictum   bene   stricta   contra  Turchos  inimieos   crucis  Christi   taliter, 
quod  una  pars  teneatur  subvenire   alteri  ad  eorundem  Turchorum  dcstructionem  totiens, 
quotiens  fuerit  necesse  et  una  pars  provocabit  aliam,   videlicet  dictus  Serenissimus   rex 
P^r  terram  et  dictum  xWwsirissimtim  dominium  per  aquam  (videlicet  per  mare  et  Danu- 
bium),  et  quod  numquam  una  pars  sine  consensu  alterius  possit  facere  treuguas  pacem 
^^nec  aliam  amiciciam  cum  dictis  Turchis  ad  hoc,  quod  eis  tollatur  passus,  per  quos  omn 
die  vexant  Chris tianitatem. 

[^1   Item  quod  dictum    WXwstrissimum   dominium  Venetorum   promittat  dicto  sere- 

uissimo  i-egi    et   suis    commissariis    totiens,    quotiens   fuerit   opportunum,    facere   levari 

bauchura  Venetiis  et  in  aliis  terris  et  locis  eidem  Wlnstrissimo  dominio  subditis  pro  con- 

-^ducendis  ballistariis  et  aliis  gentibus  aptis  ad  guerram  contra  dictos  Turchos,    expensis 

tarnen  dicti  serenissimi  regis. 

[5]  Item  quod  dictum  WXwstrissimum  dominium  Venetorum  teneatur  mutuare  et 
dare  nomine  mutui  dicto  serenissirao  regi  summam  videlicet  ducentorum  millium  du- 
catorum  auri,  quam  summam  dictus  Serenissimus  rex  promittat  eidem  WXwstrissimo  dominio 
30re$tituere  ita  et  taliter,  (|uod  dicta  treugua  habeat  durare,  donec  dicta  summa  fuerit 
integraliter  persoluta,  nee  possit  interim  dicto  tempore  durante  tieri  guerra  per  ipsum 
serenissimum  regem  vel  suos  successores  dicto  WXwstrissimo  dominio  Venetorum  nisi 
prius  soluta  dicta  summa. 

\i]   Item  quod  dictum   WXwstrissimum  dominium  Venetorum   permittat  dicto  sero- 
sa nissimo  regi  habere  magistros  aptos  ad  faciendum  galeas  et  naves  contra  Turchos  totiens, 
guotiens  idem  Serenissimus  rex  eos  habere  voluerit  de  eorum  subditis,  sumptibus  tarnen 
dicti  domini  regis. 

[5]   Item  est  contentus  dictus  Serenissimus  rex,   quod  dominus   dux  Mediolani   sit 
in  dicta  treugua  durante  tempore,  quo  est  in  liga  cum  WXwstrissimo  dominio  Venetorum  ^ 
4t»  (^J    Item  quod  eo  casu,  quo  ipse  Serenissimus  rex  vellet  transitum  ad  Italiam  facere 

pro  recipiendis  coronis  imperii,  quod  dictum  WXwstrissimum  dominium  non  det  ei  impedi- 
mentnm,  sed  teneatur  ei  prestare  auxilium  et  favorem,  et  similiter  dominus  dux  Medio- 
lani teneatur  passus  dare  et  alia,  que  pertinent  ad  suam  coronam  suscipiendam  in 
[»mbanlia  et  passus  dare  versus  Romam  eundo  et  redeundo  sine  aliqua  offensa  ipso- 
4s  mm.         iste  est  effectus  capitulorum. 

57.    Beschluß  des  Venetianischen  Senates  betr.   die  Antwort  auf  die  durch  den  Abt  von  ^^^^ 

•^  '  Oki.30 

Saint'Antoine  de  Viennois  und  den  Jcmiiglichen  VizeJcander  Propst  Johannes  von 
Ofen  überreichten  Waffenstillstandsbedingungen  K,  Sigmunds.  1425  Oktober  SO 
Venedig. 

'A     '   VgL  S.  3, 

Desiselie  Rcicbstag«- Aktoo  X.  13 


98  Vorn k  ton  des  Roniziij^os. 

i*^^  Aus   Vefwdig   Staats-^i.  Senate,   Secreti  Reg.  9  fol.  4G»^^   cop.  membr.  coaexa.    Zu  Anfang 

^*''  *^  steht  Ihiks  am   Hände   Ser  Robertus  Mauroceuo ,   ser  Bulgarus  Victuri ,  ser  Leonardus 

Mocenigo  pro(*urator,  ser  Antonius  Coutareno  procurater,  ser  Marens  Dandulo,  ser  Petras 
Lauredano  SApientes  consilii;  ser  Vitus  de  Canali,  ser  Franciscus  Lauredano,  ser  Daniel 
Victuri ,  ser  Marcus  Liponiano  sapien/w  terrarum  de  novo  aquisitarum ;  ser  Nicolaus  de  5 
Molino,  ser  Petrus  Bembo,  ser  Antonius  Gradonico  sapzew/cs  ordinuin. 
Besprochen  ton  Perret ,  L'ambassade  de  Vabbi  de  Saint- Äntoine  de  Vienne  et  d' Alain  C kar- 
tier ä  Venise  (Beruc  hist.  45 y  305)  und  Hist.  des  relations  de  la  Frafwe  avec  Venisc 
i,  137-138. 

1425  die  30  octobris.  lo 


Oki.  80 


Quod  capitulis  *  porrectis  per  revere^M^wm  patrem  dominum  abbatem  sancti  Antonii 
de  Viena  et  dominum  Johannem  prepositum  Budensem  vicecancellarium  regni  Hungarie 
pro  parte  domini  regis  Romanorum  et  Hungarie  respondeatur  in  hac  forma: 

Quod  pro  universali  bono  Christianitatis  sumus  contenti  venire  ad  treuguas  cum 
öerenissimo  domino  Romanorum  et  Hungarie  rege  per  annos  quinque.  i5 

[1]    Et  primo  ad  primum  eapitulum  de  unione  fienda  contra  Turchos  respondemus; 
quod  pro  guerra,   quam  habenius  cum  Turcho,    misimus   ad   ]>artes  Galipolis   et  ad  alia 
loca   subjecta  Turcho   capitaneum   nostrum  generalem   maris  cum  potenti  armata  nostra. 
qui  viriliter  guerizando  contra  Turchum  et  terras  suas  fuit   a  dicto  Turcho  de  pace  re- 
quisitus.     cui  capitaneo  dedimus  libertatem  ad  dictam  pacem  veniendi,  quia  nesciebamus  so 
intentionem  dicti  serenissimi  domini  rogis  Romanorum   et  Hungarie  fore   ad  concordium 
nobiscum  venire,     et  sicut   a  dicto  capitaneo  fuimus   infonnati,   ipse  erat  in  conclusionc 
pacis  cum  dicto  Turcho  et  jam  habebat  obsides  in  galeis.     nichilominus  secuta  pace  vel 
non  secuta  cum  Turcho  predicto,   sequentes  mores  progenitorum  nostronmi,  quorum  in- 
tentio  semper  fuit  (et  sie  etiam  nostra  est)  pro  eonservatione  et  augmento  fidei  Christiane  26 
esse  cum  principibus  mundi,  volentes  esse  contra  dictos  Turchos  ad  augmentum  nominis 
et   crucis   Christi   sumus   contenti   promittere   dicto   serenissimo    domino   Romanorum    et 
Hungarie  regi,   quod,   quotien9cun((ue   sua   serenitas   ire   disposuerit   et  cum  effectu  ibit 
personaliter  cum  potenti  exercitu  suo   contra  Turchos   et  cum   suo  exercitu   se  extendet 
ad  partes  Grecie  contra  Turchos ,   de  tenendo  et  obviando  dictis  Turchis  in  strictu  Ro-  so 
manie   transitum  Galipolis    et   in  Danubio    cum  galeis   nostris   omnibus  nostris   expensis 
pro  tanto  tempore,   quanto  dictus  Serenissimus  dominus   rex   stabit  cum  exercitu  suo  in 
dictis  partibus  Romanie,   et  quod  possit  intrare  cum  gentibus  suis  in  civitatem  nostram 
Salonichi  et  alias  terras  et  loca  nostra,  que  habemus  seu  haberemus  in  dictis  partibus. 

[2]    Ad  secundum  eapitulum  respondemus,  quod  sumus  contenti,  quod  Serenissimus  35 
dominus   rex  predictus  possit   in  terris   nostris   suis   expensis   stipendiare   ballistarios    et 
alias  gentes   aptas   ad  guerram  pro  eundo   contra  Turchos,   sicut   in  dicto  capitulo    con- 
tinetur. 

[3]  Ad  tercium  eapitulum  respondemus,  quod  pro  treuguis  alias  *  factis  cum  dicto 
serenissimo  domino  rege  et  etiam  pro  aliis  postea  praticatis  numquam  facta  fuit  mentio  *« 
pecunie,  quia  non  est  de  more  ad  treuguas  venire  mediante  pecunia.  nichilominus  ut 
non  cesset  tantum  bonum  pro  quiete  et  bono  Christianitatis,  (juia  disposuimus  cum  dicto 
serenissimo  domino  Romanorum  et  Hungarie  rege  pacifice  et  quiete  vivere,  et  con- 
siderata  interpositione  serenissimi  domini  regis  Francorum,  qui  ita  benigne  et  gratiose 
se  ad  hoc  interposuit,  et  ob  respectum  etiam  laudabilis  interpositionis  sue  reverende  45 
pafe^'nUatis  ^  sumus  contenti  mutuare  dicto  serenissimo  domino  Romanorum  et  Hungarie 

'  nr.  56.  haeh  1,  348-350;  Romanin  a.  a.  O.  4,  62-63;  lie- 

^  Am  17  April  1413  in  Castelletto  (yedr.  bei  Verci  naldis  a.   a.    0.   S.  38-40;   Sauerbrei,  Die  liaUe- 

a.  a.  0.  19  Bocumenti  pag.  64-66  und  in  den  Mo-  nische   Politik  K.  Sigmunds   bis  xurn   Beginn   de^ 

numenta   spectantia   historiam   Slarorum  meridio-  Kotistanxer  Konxils  S.  25-27 ;  Altmann  nr.  464).    60 
nalium  12,  104-105;   vgl.   Verci  19,  90-92;  Asch-  ^  D.  i.  des  Abtes  von  St.  AfU&inc  de   Viennois. 


D.    Erster  Anhang:  Verhältnis  K.  Sigmun<ls  zu  Vono<lig  1425-U30  nr.  56-70. 
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^i  dwcaiorum  quinquaginta  milh'a  in  duobus  t^rminis  cum  conditione,  quod  dicte  treiigue  '^^^ 
^^tra  dictum  termimim  quinque  annorum  tantum  plus  durare  debeant,  quantum  stabil 
*^  restitucndum  dicta  quinquaginta  millia  ducatorum ,  et  quod  dicta  promissio  fiat  per 
SUam  serenitatem  regnura  et  coronam  Hungarie. 
5  [4]  Ad  quartum  capitulum  respondemus,  quod  sumus  contenti,  quod  dictus  Sere- 
nissimus dominus  rex,  quoticnseunque  voluerit  pro  faciendo  cochas  et  naves  ituras 
contra  Turchos  magistros  ad  hoc  aptos  de  subditis  nostris,  possit  illos  habere  pro  suis 
pecuniis. 

[5]  Ad  quintum  capitulum  respondemus,  quod  nobis  placet,  quod  dictus  sere- 
wnissimus  dominus  rex  sit  contentus,  quod  illustris  dominus  dux  Mediolani  includatur 
in  treuguis  predictis  pro  illo  tempore,  quo  durare  debct  liga  existens  inter  dictum  do- 
minum duccm  Mediolani  et  nos,  prout  in  dicto  capitulo  continetur;  et  jam  ad  dictum 
dominum  ducem  Mediolani  misimus  secretarium  nostrum  ad  notificandum  sibi  predicta 
et  ad  sciendum  suam  intentionem  K 

\6]  Ad  ultimum  respondemus,  quod  sumus  contenti  veniente  sua  serenitate  paci- 
fice  ad  accipiendum  Coronas  imperii,  quod  habeat  transitimi  securum  per  terras  loca 
aquas  et  passus  nostros  et  victualia  pro  suis  pecuniis  et  quod  in  omnibus  terris  nostris 
possit  cum  condecenti  commitiva  intrare.  et  etiam  super  ista  parte  transitus  commisi- 
mus  secretario  nostro,  ut  nobis  reportarct  responsionem  et  intentionem  domini  ducis  Me- 
»  diolani  predicti  «. 

De  parte  122,  de  uon  21,  non  sinceW  20. 


lä 
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58.  Hzg.  Filippo   Maria  vmi   Mailand  an  IL  Sigmund:   über  die  erfolgte  Absendung  '*^^ 
von  zwei  BevoUniächtigten   an  den  Mniglichen   Hof,    über   Waffenstillstands'    und 
Friedensverhandlungen   mit  Venedig  und  Florenz,   über  den  Vormarsch  königlicher 
Truppen  gegen  Venedig,  über  eine  königliche  Gesandtschaft  an  die  Könige  von  Ar- 
ragon  und  Kastilien,  u,  a,  m,         1426  Juni  8  Mailand. 

Aus  Mailand  Staats- A.  PuttMizo  est»»re:  Germania  dal  ..  al  1475  cohc.  chart. 
(MIrucl'f   bei   Osio   a.  a.   O.  2 ,  2N-2U)   pbendaht'r.    —    lif'initü   ron  Kagdmaeher   a.  a.  (). 
S.  42  UNff  44. 
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^^ic  Aiujabe  ist  UHgpnau :  dn'  Sekretär  rristr 
'r4  am  .7/  Okiaißer  alj.  Vgl.  deft  S.  4  Atim.  2 
otifitfiikrtpn  Brief  des  fMrenxo  Ridolfi. 

'  l^  Sekretär   wurde  laut  dem  S.  24  Anm.  4 

rncälmten  Besehluß   des    sSfßtaies   rom   26   Okiober 

36  folgende  Instruktion    mitgegeben :     Er    m'mje    dem 

UerxfMj  sagen,  dieser  icerde  sich  erinnern ,  daß  der 

Abi  wn  St.  Anloine  bei  ihm  gewesen   sei  und  die 

Vermiüluiuj  des   Königs  von  Frankreieh    \  wischen 

ihm  und  Venedig  einer-,  dem  Römischen  Könige  an- 

10  dererseifs  angeboten  habe  [vgl.  Beaucourt ,    Uist.  de 

Charles    Vn  2,   H46-:i47  und  Perret  a.  n.  O.  L 

UilJ.     Damais  habe  er  durch    ihn   (den    Sekretär) 

Ort   Venedig  schreiben  lassen,  daß  dieses  nach  (iut- 

diinken  handeln  möge.     Infolgedessen   halte   Venedig 

adie   Vermittlung  des  Königs  angenomwen.     Kür\- 

lieh  sei  nun  der  Abt  mit  einem  königlichen    Vixc- 

tamitr   aus    Ungarn   xuriickgekehrt  und  hafte  be- 

riektet,    daß  der  Römische  König   \um   Abschluß 

eimea  Waffenstiilstatides  geneigt  sei.   Vemdig  schlage 

%Tnr.  dm  Stillstand  auf  fünf  Jahre  \u  sehließen  und 

H  c^r»precheny  «luod  volentp  dicto  domino  n»g(^  de- 


scenderc  pro  eundo  ad  accipiendum  Coronas  suas  pa- 
cifice,  sicut  in  liga  existente  inter  suam  excellen- 
tiam  \d.  i.  dem  Herxog]  et  nos  continetur,  habeat 
per  terras  suas  et  uostras  S(?curum  traiisitum.  Sollte 
der  Herxog  fragen,  wo  und  durch  wen  rerhandelt 
werden  solle,  so  mikje  der  Sekretär  erwidern,  daß 
der  Abt  und  der  Vizekanzler  in  Venedig  seien  und 
daß  der  Herxog  entweder  Gesandte  schicken  oder 
Venedig  alles  überlassen  könne.  Sollte  er  ersteres 
rorxieheu,  äo  möge  der  Sekretär  auf  Beschleunigung 
dringen  und  Maifand  nicht  efwr  rerfassen,  ats  bis 
die  herzof/fiefien  (iei<andten  abgereist  seien.  Sollte 
er  aber  offen  erklären  oder  auch  nur  andeuten, 
daß  er  keinen  Stillstand  schließen  wolle,  so  möge 
der  Sekretär  darauf  hinweisen,  daß  es  eine  Krän- 
fcung  des  Fratnösischen  Königs  bedeuten  würde, 
wenn  man  ron  der  einmal  angenommenen  Vermitt- 
lung keinen  debrauch  mache.  Sollte  alles  Drängen 
tcrgeblich  sein,  so  möge  der  Sfkretär  mit  der  Ant- 
wort des  Iler\of/s  nach  Venedig  xurüekkehren.  "  De 
pai-te  12fj. 
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102  Vorakten  des  Somzuges. 

I4S6  forent,   interpositio   sue  celsitudinis   plus   placeret  nostro  dominio  quam  alicujus  alterius 
principis  et  domini   mündig   sicut  etiam  alias  diximus  spectabilibus  et  egregiis  ambaxia- 
toribus  suis  ^,  qui  fuerunt  ad  presentiam  nostram,  et,  ut  sua  cxcellentia  cognoscat  hanc 
nostram   frateroam   intentionem,    dictam   suam  interpositionem  fraterno  et  libenti  animo 
acceptamus,  et,  ut  tractatus  coucordii  per  medium  et  interpositionem  celsitudinis  sue  possit  & 
bonam  conclusionem  habere  et  considerato  brevi  termino  contento  in  litera  Guilielmi  pre- 
dicti,  vobis  misimus  sindicatum  ad  plenum  ad  traetandum  et  concludendum  concordium 
predictum  inter  dictum  dominum  regem  et  nos,  offerrendo  vos  esse  et  venire  ad  praticam 
dicti  concordii  cum  ambaxiatoribus  dicti  domini  regis,  si  ibi  essent  et,  si  nondum  venissent, 
quando  venerint,  ad   omne   mandatum  et  voluntatem  celsitudinis  sue  predicte.         et  ut  lo 
circa  materiam  istius  tractatus  concordii  informationem  habeatis,  vobis  declaramus,  quod 
alias  '  fuerunt  ad  presentiam  nostram  reverendus  pater  dominus  abbas  sancti  Antonii  et 
dominus  vicecancellarius  regni  Hungarie,  qui  nunc  est  episcopus  Visprimensis,  qui  est 
unus   ex   illis,    qui   venire   debent  ad   dominum  ducem  Sabaudie,    prout   in  literis  dicti 
Guilielmi    continetur,    et   pro    parte   dicti   domini    regis  Romanorum  et  Hungarie  nobis  i& 
porrexerunt  certa  capitula  *,  quibus  fecimus  responsionem  *,  prout  nobis  apparuit;  quorum 
capitulorum  et  respousionum  nostrarum  tunc  factarum  copiam  vobis  mittimus  presentibus 
introclusam.         verum  ut  de  intentione  nostra  et  cum  quibus  modis  venire  habeatis  ad 
praticam  dicti  concordii  sitis  inf ormatus ,   vobis   significamus :         [1]  quod  ""  sumus  con- 
tenti  cum  dicto  serenissimo  domino  rege  venire  ad  treuguas  per  annos  decem  et  abinde  «o 
supra,    si   fieri    potent   et  quando  .  .  ambaxiatores  ^  regii   ad  dictum    tempus  annorum 
decem  condescendere  nolent,  sumus  contenti,  quod  condescendatis  *^,  quod  dicte  treugue 
fiant  per  annos  quinque  et  abinde  supra;    et   quando   non,    üant   per   annos   quinque  et 
non   per   pauciores.         [2]   et  quia   alias  *  .  .  ambaxiatores   dicti   domini  regis  petierunt 
subsidium  nostrum  contra  Turchos,  si  in  presenti  pratica  similem  requisitionem  facerent,  «^ 
volumus,  quod  respondere  debeatis,  quod  pro  bono  Christianitatis  et  in  contemplatione  •* 
sue  serenitatis  sumus  contenti    promittere  ^  dicto   serenissimo  ®  domino  Romanorum  '  et 
Hungarie   regi,   quod,   quoticnscunque   sua   serenitas    ire  disposuerit  et  cum  effectu  ibit 
personaliter   cum    potenti    exercitu   suo  contra  Turchos  et  cum  suo  exercitu  se  ex:tendet 
ad   partes  Grecie   contra  Turchos,   de   tenendo   et  obviando  cum  potenti  nostra  armata  ^ 
Omnibus   nostris   expensis   transitum    Galipolis  dictis  Turchis  pro  tanto  tempore,   quanto 
dictus  Serenissimus  dominus  rex  stabit  cum  exercitu  suo  in  dictis  partibus  Romanie,  et 
quod   possit   intrare   cum   gentibus   suis  in   ci  vi  täte   nostra  Salonichi    et  alias  ^  terms  et 
loca  nostra,  quas  et  que  habemus  seu  haberemus  in  dictis  partibus,  hoc  tarnen  declarato 
quod   dictus   dominus   rex   teneatur  ad  tale  tempus  nobis  notitiam  dare,  quod  possimus  »J» 
dictam    nostram    armatam    preparare  **,    et   ad   minus    per  duos  menses   ante.  \S]  et 

quia  ^   alias  ^   responsum   f uit  per   nos ,   quod   eramus   contenti   etiam    obviare  transitum 
Turchis^   in  Danubio,  si  ^    requirent",  quod  sicut  dicimus  de  obviando  transitum  Gali- 

a)  von  hiet'  au  sind  B  und  C  kollationiert,    b)  statt  ambaxiatores  regii  hcU  C  dictus  domlnas  rex  Tel  depataii  ab  eo. 
c)  BC  condescendas.      d)  BC  contemplationem.      e)  om.  BC.     f)  Romanoroiii  et  Haugarie  om.  BC,       g)  statt  40 
alias  —  nostra  hat  B  in  aliis  terris  et  locis  nostris.    li)  Cpreparari.     i)  quia  —  Danubio  om.  C.    k)  JB  in  Danubin 
Turchis.     1)  B  add,  dicti  ambaxiatores  rei^ii;  C  add.  dictus  dominus  rex.    m)  B  requirereut;  C  reqnireret, 

*  Man  icird  nti  Mf.  Manfred  ron  Saluxxo,   En-  Venedig  StacUs-Ä.  Sen.  Secr.  Reg.  9  fol.  104*  cop. 

rico  Colomhier  und  Pieiro  Marchiandi  xu  denken  membr.  coaeva). 

haheHj  die  Hxy.  Amadeus   im  April  nüch  Venedig  *  Ende  Oktolypr  1425:  rgl.  S.  24.  45 

geschickt  hatte  j   um  ein  scJwn  Ende  Januar  durch  *  nr.  56. 

Marchiandi  und  im  Marx  durch  Of.  Carmagnola  *  nr.  57, 

gemachtem  Anerbieten,  honum  concordium  vel  longas  ^  nr.  56  art.  3. 

treuguas  xmschefi  Sigmund  nn^  Venedig  xu  ver-  •  Zum  Folgenden  ist  au  rergleichen  nr.  ö7  ort.  I. 

mittein,   erneuern   xu  lassen   (laut  einein  Beschluß  ^  nr.  57  art.  1.  5t> 

des  Venetianischen  Senates  vom  17  April  1426   in 
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polis  ita  diceremus  transitum  Danubii,  respondere  debeatis  •*,    quod  considerata  distantia  ^^-^ 
strictus  Galipolis   usque  Danubium   impossibile  foret  dictos   passus  prohibere,   et  prop- 
terea  de  Danubio  non  est  facienda  mentio.         [4]  et  si  pro  hujusmodi  treuguis  conclu- 
dendis  .  .  ambassiatores  ^   regii   peterent   aliquam  quantitatein  denariorum ,   prout  alias  * 
spetienint,  volumus^  quod  respondere  debeatis  *",  quod  pro  treuguis  alias  *  f actis  cum  dicto 
ßerenissimo    domino    rege   et  ^   etiam   pro   aliis    cum   sua  serenitate  praticatis  numquam 
facta  fuit  mentio   pecunie,   quia  non  est  de  more  ad  treuguas  venire  mediante  pecunia. 
nichilominus  *    ut   non   cesset   tantum    bonum   pro   quiete   et    bono  Christianitatis,   quia 
disponimus  ®   cum   dicto   serenissimo  domino  rege  pacifice  et  quiete  vivere  et '  conside- 
»orata  interpositione   dicti   illustris    domini  ducis  Sabaudie,   sumus  contenti  dicto  serenis- 
simo domino  Komanorum  ^'   et  Hungarie   regi   mutuare   ducatorwm   quinquaginta  millia  ^ 
in  duobus   terminis,    videlicet   facto  concordio   usque    tres   menses   dare    medietatem    et 
aliam  medietatem  usque  ad   complementum  anni  *;    quas   Solutionen  pai*ati  sumus  facere 
in  terra  Segne  illis,  qui  habebunt  libertatem  nomine  ^  regis ,  cum  conditione  quod  dicte 
litreugue  iJtra   terminum  quinque  annorura  vel  illorum  plurium,   pro  quibus  facte  fuerint 
treugue^   tantum    plus  durare  debeant,  quantum  stabit  ad  restituendum  dictos  quinqua- 
ginta millia   ducatos   et   per  sex  menses,  postquam  restituerit  dictos  quinquaginta  millia 
tJucatos,  dicte  treugue  durare  debeant,  et  quod  dicta  promissio  fiat  per  suam  serenitatem 
regnam  et  coronam  Hungarie.         [5]  et  si "  fieret  vobis  "  requisitio  *,  quod  dictus  dominus 
^rex  posset  ^  soldare   balh'starios   et  alias   gentes  aptas  ad  giierram  in  terris  nostris,   re- 
spondere debeatis  p,   quod   sumus   contenti ,   quod   dietus  ^   dominus  rex  in  terris  nostris 
suis  expensis  possit  stipendiare  ballistarios  et  alias  gentes  aptas  ad  guerram  pro  enndo 
contra  Tiirchos.         [6]    et    si   pro  ^   parte  dicti  domini  regis    peteretur  ^  de  habendo  de 
magistris  nostris    aptis   ad   f abricandum   galeas   cochas  et  naves ,   respondere  debeatis  *, 
iüfjuod  sumus   contenti,   quod  dictus^   Serenissimus  dominus  rex,   quotienscunque  voluerit 
pn)  faciendi)    cochas   naves  et  galeas   ituras  contra  Turchos   magistros  ad  hoc  aptos  de 
subditis  nostris,    possit  illos  habere  pro  suis  pecuniis.         [7\   si  vero  .  .  ambaxiatores  " 
regii  peterent  *,  (juod  dictus  ^  Serenissimus  ^  dominus  rex  habeat  securum  transitum  per 
terras   et  loca   nostra   pro   eundo  ad  accipiendum  cc»rona8  *   imperii,  placet  nobis,  quod 
3«;  respondere  debeatis  y,    quod   sumus    contenti,   veniente   dicto*    domino   rege  pacifice  ad 
accipiendum   Coronas   imperii   quod   habeat   transitum  securum   per  terras  loca  aquas  et 
passus   nostros    et   victualia   pro   suis   pecuniis    et   (jUod  in  omnibus  terris  nostris  possit 
cum   condecenti  commitiva   intrare.         [8]   si***   vero  difficultas  caderet  in  capitulo  sub- 
sidii  nostri  dandi  contra  Turchos,  quia  allegarent   propter   etatem   et   inconvalescentiam 
35  persone  regis  occurrere  posse,   quod  dictus  dominus  rex  personaliter  venire  non  posset, 
et  vellent,  quod   mittente  dicto  rege   potentem  exercitum  suum  ad  partes  Gretie  contra 
Teueres  teneamur  dictum  subsidium  dare,  volumus,  (juod  sustinere  debeatis,  quod  dictum 
capitulura  stet  in  forma  suprascripta.  quando  autem  non  vellent  ad  illud  condescendere, 
sumus   contenti,  quod  addatis  dicto  capitulo  in  ista  forma  videlicet:    si  vero  dictus  do- 

4r  ft)  BC  debeas.    b)  statt  ambansiatoreB  regii  hat  C  dictna  dominns  rex  vel  aal  depatati.    c)  BC  debeaa.    d)  om.  C. 

e)   C  add.  proat  aemper  fuimns  dtspositi.     l)  et  —  Sabandie  mn.    C.     g)  Romanoram   et  Hanf^rie  om.   C. 

h)  C  mille.    i)  C  add.  et  si  non  postses  obtinere  naqae  ad  eoinplementom  anni,   pronittas  iUos  aoUere  asqao 

alioB  aex  menses.     k)  C  add.  domini.    1)  A  add   diet«  treogae.    m)  BC  add.  tibi,     n)  om.  BC.    o)  BC  poaait. 

p)  BC  debeas.    q)  statt  dictns  dominus  rex  hat  C  saa  majestis.     r)  statt  pro  —  peteretur  hat  C  dictus  Bere- 
it Biasimna  dominus  rex  peteret  ant  peti  faceret.      s)  BC  drbeas.      t)  staU  dictua  —  rex  hat  C  Berenitas  sua. 

u)  statt  ambaxiatores  regii  peterent  hat  C  sna  regia  majestaa   peteret.      v)  dictns  —  rex  om.  C.     w)  om.  B. 

x)  C  add.  snas.    y)  BC  debeas.    z)  statt  dicto  domino  rege  hat  C  sua  majestate.    aa)  art  8  fehlt  in  BC. 

'  nr.  56  ort.  3.  *  Vgl.  nr.  56  art.  2  und  nr.  5  7  art.  2. 

'  Vgl.  S.  08  Anm.  2,                                                      *  Vgl.  nr.  50  art.  4  und  nr.  57  art.  4. 

'  Zftm    Folgenden  ist    xn    rergleichen    nr.    57          *'  Vgl.  nr.  56  art.  6  und  nr.  57  art.  6. 
frt.  3. 
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t4S6  minus  rex  iion  veniret  personaliter  contra  Turchos  et  mitteret  potentem  exercitum  suum 

(tkt.  U 

ad   partes    Gretie,   siimus   content!    nostram   armatam   mitt<»re   ad   obviandum   transitum 
Turchis ,  ut  superius  eontinetur.         [9\   et  si    occiirreret ,   quod  de  quantitate  ducatorum 
quinquaginta  millium  *  non  contontaretur,  confidcntes  de  sapientia  vestra  ^  damus  vobis  ^ 
libertatem   possendi   promittere   duoatos  (juinquaginta  millia  *  usquo  octuaginta  millia  ad  s 
partem  ad  partera,  pit)ut  melius  facere  poteritis  *,  ut  ob  hoc  non  restet  concordium  pre- 
dictura.         \10\  et  si  poteritis  '  ad  conclusionem  dicti  eoncordii  venire  -  cum  . .  ambaxia- 
toribus  dicti  domini  regis  cum  modis  et  conditionibus  suprascriptis,  in  bona  **  gratia  con- 
cludere   debeatis  \         \11\    et  si    veniretis  ^    ad   conclusionem   et  dictus  dominus  rex  in 
concordio,  quod  fieret,  nominare  vellet  *  dominum  duceni  Modiolani,  non  debeatis  ^  assentire,  lo 
(juod  ex  parte  sua  nominetur,  quia  est  in  guerra  nobiscum  et  erat  in  gueira,  antequam  se 
submitteret  serenitati  sue™.         \12\   et  quia  alias,  dum  .  .  anibassiatores  magnifice  com- 
munitatis   Florentie,    videlicet    dominus   Renaldus    de    Albicis    miles   et   dominus   Nelus 
doctor,    se   reperirent   ad    presentiam  dicti  domini  regis,    a   se  i[)sis  et  non  de  scientia 
nostri  dominii  *  haberent  coloquia  ^  cum  dicto  domino  rege  de  factis  nostris,  videlicet  de  is 
concordio   tractando   per   medium   suum    inter  dictum  dominum  regem  et  nos,   occurrit, 
quod   dictus   dominus   rex    formavit   quatuor   capitula  *   et  illa  nobis  misit  per  ambaxia- 
tores   predictos    (quorum   copiam  vobis  niittimus   presentibus    introclusam  pro  vestra  in- 
formatione),   et  dubitamus,  quod  secundum  continentiam  dictorum  capitulorum  ambaxia- 
tores  regii   requirent  velle  simul  et  semel   tractare   concordium  inter  dominum  regem  et  io 
nos  et  concordium  inter  ligam  nostram  et  dominum  ducem  Mediolani,  si  occurreret,  quod 
dicti  ambassiatores  regii  dicerent  volle  venire  simul  et  semel  ad  tractandum  concordium 
inter  dominum    suum   et   nos  et  ligam   nostram  et  dominum    ducem  Mediolani,  debeatis 
respondere,   (juod   ea,    que  inter  dominum  regem  et  nos  tractanda  et  componenda  sunt, 
sunt  separata    et  niehil  habent   agero  cum  bis ,   que  tractari    debent  inter  ligam  nosti'am  jjj» 
et  dominum  ducem  Mediolani.    ex  quo  neoesse  est  primo  et  ante  omnia  venire  ad  pra- 
ticam  et  c(mclusioneni   eoncordii  iuter  dictum  dominum    n^geni  et  nos,  et  ob  hoc  nostra 
dominatio  vobis  misit  libertatem   necessariam;  nam  visa  continentia  litere  dicti  Guilielnii 
continentis,    ut    nostrum  dominium  mittat  ad  presentiam  illustris  domini  ducis  Sabaudie 
nostrum  ambaxiatorem,  clare  comprehendit  intentionem  dicti  domini  regis  fore  velle  cum  ao 
nostro  dominio  primo  ad  praticam  et  conclusionem  eoncordii  venire,  et  ob  istam  causam 
vobis    misimus    libertatem    ad    plenum,    instando    et    solieitando    quod  velint  ad  dictam 
praticam    venire    cum   istis   et  aliis   verbis,   (jue  vestre   sapientie  videbuntur.   et  si  dicti 
ambaxiatores   perseverarent  in  nolendo   venire  ad    praticam  vobiscum  nomine  nostri   do- 
minii, nisi  etiam  praticetur  concordium  inter  ligam  nostram  et  dcmiinum  ducem  Medio-  s;. 
lani,   debeatis  dicere  et  respondere:    quod  ex  parte  nostri  dominii,    in    quantum  ad    nos 
.Vor.  ^  spectat,   sufficienter   et  tempore  debito,   quod  est  usque  diem  octavam  novembris,    pro- 
visum  est  pro   concordio    tractando  inter   dictum  dominum  regem  et  nostrum  dominium, 
de  concordio   autem    tractando    inter   ligam    nostram  et  dominum  ducem  Mediolani    eon- 
eurrunt  tres  potentie,   illustris  dominus  dux  Sabaudie,    magnifica  comunitas  Florentie   et  4v. 
nos,    et  (juod  nostra  dominatio    volens  satisfacere   debito   honestatis   habita  infornmtione 
litere    supraseripti  Guilielmi  de  ea  notitiam    dedit  ^  diete  magnifice   eomunitati  Florentie 

ii)  (!  add.  (lictnH  sereuihsimua  dominus  rex.  b)  BC  tun.  c>  BV  tibi,  d)  C  mille.  e)  BC  poteris.  f)  Bl!  poteri^. 
g)  bialt  veniro  —  r<»gi8  hat  i'  com  saa  regia  m.'g^^state  venire,  h)  an. ;  A  bono.  i)  BC  ilebeas.  k)  BC  ve- 
nires.     1)  BC  debeas.     mi  bis  hierlur  sind  BC  koLlaiiwtiert.  45 

'    V(jL  nr.  56  ort.  0  und  nr.  5  7  ort.  J.  '   Vgl.  S.  'J(i. 

'   Vgl.  hien.ti  den  Bericht  der  beiden  Florentini-  *  Es  traren  nicht  rier.  sondern  fünf  Knpiici,     Vgl, 

sehen  Gesandten  an  die  Dieci  di  Dalia  ans  Venedig  S.  20. 

rom'JßFehniar  1420  (Doee.  di  stör.  ital.  2,  ÖOT-ilYO)  »  Am  Li  Oktober  hesehhß  der  Venetianiseßte  ^^tat, 

and  liaidich  a.  a.  O.  5,  400.  dem  Gesandten  in  Florenx  Jeronimo  Contat^ini    xh  hn) 


t).    firster  Anhang:  Verhältnis  iL.  Sigmunds  zu  Venedig  l425-l430  nr.  56-70. 
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pro  sciendo  et  audiendo  parere   suum,    sicut   est  rationabile  et  hoDestum;    quod  parere  ^*^^ 
magniiice   eomunitatis  Florentie  non   potuerit  ita  cito  haberi,  cum  distat  a  Venetiis  per 
dietas  sex,  sed  vos  estis  certissimus,  (luod  presto  de  intentione  dicte  magnifice  eomuni- 
tatis et  nostra  eritis  informatus. 
>  De  parte  60^   de  non  30^  non  sinceri  11. 


10 


60.   Vorschläge  des  Hggs.  Amadeus  van  Savoyen  zu  Vereinbarungen  zwischen  K.  Sigmund  ^^^ 
und  Venedig  über  Türkenhrieg  und  Romfahrt.        1427  Januar  27  Pinerolo. 

Aus  Turin  Staats- A,  Milanese,  Cittii  e  Ducato,  inazzo  2  nr.  6  fol.  96 »-98*»  conc,  chart.  mit 
rteJen  Korrekturen.  Ül)erschrift  Advisamenta  illustrissimi  principis  doinini  ducis  Sabau- 
die  etc.  super  differenciis  querelis  et  ceteris  peticionibus  existentibus  inter  serenissimum 
dominum  Sigismundum regem  ex  una  et  illustrissimum  ducem  ac  illustre  do- 
minium Venetorum  partibus  ex   alteris,   auditis  ejas  propositis  et  eleganter  deduotis  in 

presencia  ejusdem  domini  ducLs  ac  reverendi episcopi  VesprinieiLsis  per  venerabilem 

virum  dominum  Antonium  [em.:    Vorl.  archiepiseopum]   de  Pisis  ex  parte   fisci  predicte 
'3  i^ie  magestatis  hinc  et  egregium  dominum  Fridericum  Gontarino  ambaxiatorem  et  pro- 

curatorem  ipsius  illustris  dominii  Venetorum  in  conspectu  ejusdem  domini  ducis  tantum 

ipsoque  domino   episcopo  absente  inde , ad  presens  talia  fore  viderentur.     A7fi 

Schluß  steht  Expedita  fuerunt  hujusmodi  advisamenta  Pignerolii  die  27  januarii  1427. 

Der  liihnisehe  König  m'öge  sich  xu  einem   Waffenstillstände  mit   Venedig,   während  dessen  Dauer 
::Ofiw>  fmalis  concordia  herbeigeführt  trerden  könnte,   unter  folgenden  Bedingungen  verstehen:         [7]   Wäh- 


ifrhreiben:  Man  habe  ihm  unlängst  Abschrift  eines 
Briefes  iibersandi,  den  der  zum  Tiöfnisehen  König 
geschickte  scutifer  den  Herzogs  ron  Saroyen  ge- 
sehriebcn  habe  und  aus  dem  unter  anderem  hcrror- 
ihtj^he,  daß  der  König  Berollmächtigte  schicken  uolle, 
»m  wegen  eine^  concordium  sowohl  zwischen  ihm 
««/  Venedig  als  auch  x wischen  der  Liga  und  dem 
fferxog  ron  Mailand  rerhandeln  xu  lassen.  Er 
tftiige  nun  Fhrenx  sagen,  daß  man  wegen  des   Ve- 

*>  ftfdig  allein  angehenden  concordium  mit  dem  Könige 
*letn  Gegandten  in  Saroyen  Federico  Contarini  sin- 
'Ji'atnm  et  libertatem  ad  plenum  geschickt  habe; 
ttfi*  das  andere  concordium  atibetreffe,  so  habe  man 
^«   mündlichen  Äußerungen   des  Marcello  Stroxxi 

45  und  den  brieflichen  Contarini' s  entnommen ,  daß 
FloTf^n  zwar  gewünscht  habe,  die  Verhandlungen 
nttt  kimiglichen  Hofe  xu  führen,  daß  es  aber  auch 
damit  e^inrrrstanden  sein  würde,  daß  dies  in  Saroyen 
grsch^h^.    Man  meine  daher,  daß  den  beiderseitigen 

*8  Ofjtandten  in  Saroyen  entsprechende  Vollmacht  xn 
erteilen  sei.  |  De  parte  34.  Sl.^  Es  wurde  beantragt, 
hinzuzufügen,  Venedig  scheine  es  gut,  daß  von 
hnden  Seilen  noch  extra  je  ein  oder  xuei  Gesandte 
nach  Saroyen  geschickt  würden,  um  den  König  und 

^^den  HerTtog  xu  ehren.  Die  Abstimmung  ergab:  De 
I«rt»»  25.  50.  Fa}d%no  Dandolo  und  vier  Sajdentea 
^onsiiii  stellten  den  Antrag,  dem  auf  das  zweite 
''ODcordiiun  bezüglichen  Passus  die  folgende  Fassung 
-«  geben:    Florenz   habe  sich  früher  fd.  i.   Etule 

^Scptetnber  1426;  rgl.  Doec.  di  stör,  ital.  3,  8-9] 
^^reit  erUäri,  Gesandte  an  den  Inniglichen  Hof  xu 
ftkieke»f  um  dort  über  das  concordium  xu  ver- 
handeln. Damals  habe  es  aber  den  Brief  des  Sa- 
rtMfi^ken   scaüfer  noch  nicht  gekannt.     Sollte  e.s 

^/izX  eitwersianden  sein,  daß  in  Savoyen  rerhandelf 
Demlscli«  Beiehttaf^H-Akton  X. 


werde,  und  sollte  Jeronimo  Cotiiarini  noch  -keine 
Antwort  erhalten  haben  auf  das  ihm  pridie  über- 
mittelte (futachteti  Venedigs  über  die  von  Floren  x 
de  novo  überreichten  Friedensbedingungen  [com 
HO  September  1426;  gedr.  Doec.  di  stör.  ital.  3, 
1 7-18],  videlicet  quod  staretur  et  praticarentur  solum 
capitula  nunc  ultimo  Rome  praticata,  so  soll,  um 
ein  einheitliches  Vorgefien  der  beiden  Republiken 
xu  ermöglicheti y  Contarini  fragen,  unter  welchen 
Bedingungen  Florenz  jetxt  mit  Mailand  Frieden 
schließen  wolle.  |  De  parte  24 ,  de  non  I ,  non  sin- 
ceri 12.  16.  (Venedig  Staats -A.  Sen.  Secr.  Reg.  9 
fol.  178  •*  eop.  membr.  coaeva.)  Elie  Contarini 
diesen  Brief  erhielt,  hatte  Floren x  am  17  Oktober 
an  Marcello  Stroxxi  geschrieben,  daß  es  die  Ent- 
scheidung Venedigs  in  der  Angelegefiheit  abwarten 
wolle  (Doec.  di  stör.  ital.  3,  61).  Aber  schon  am 
26  Oktober,  nachdem  es  ron  den  Venetianischen 
Vorschlägen  Kenntnis  erhalten  hatte,  teilte  es  eben- 
demselben mit,  es  halte  Verhandlungen  in  Saroyen 
für  ganx  zwecklos  und  nachteilig  und  wundere  sich, 
daß  Venedig  nicht  derselben  Ansieht  sei;  es  werde 
Rinaldo  degli  Albizzi  nach  Venedig  schicken  (Oior- 
nale  stör,  de^li  archiri  Toscani  7,  217).  Albixzi 
kam  am  3  November  dorthin  (Doec.  di  stör.  ital. 
3,  17)^  und  am  4  November  erhielten  er  und  Mar- 
cello Stroxxi  vom  Senate  zur  Antwort,  daß  Venedig 
der  Meinung  der  Florentiner  beipflichte  umi  es  ebeti- 
falls  für  vorteilhaft  erachte^  erst  den  Erfolg  der 
[seit  Anfang  Oktober  in  Venedig]  durch  den  Kar- 
dinal NiccoU)  Alf)ergati  geführten  Verhandlungen 
abzuwarten,  ehe  man  ron  der  Vermittelung  des  Rö- 
mischen Königs  Gebrauch  mache  (Venedig  Staats- A. 
Sen.   Secr.  Reg.  9   fol.    182»''  rop.  membr.  coaera). 
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/^-7  rfi?id  der  Dauer  fies  WaffenstUlstandea  /^media  ipsa  treuga^  wird  xirischen  beiden  Teilen  eine  liga  bene 
Jan.  5^7  firn^ata  gegeti  die  Türken  geschlossen.  Venedig  unferstütxt  den  Känig  ^  indem  es  durch  eine  starke  Flotte 
det}  Übe^'gang  der  Türken  ex  parte  Turchie  ad  partes  Grecie  rerhindert.  Der  König  dagegen  dringt  wenn 
mdglich  persönlich  mit  einem  genügend  starken  Heere  xu  Ixinde  rar  wid  rerf reiht  die  Türken  aus  Orir- 
chetiland  und  den  rhristliclien  Staaten.  Kein  Teil  schließt  ohne  Zustimmung  des  anderen  Friedefi  oder  5 
Waffenstillstand  mit  den  Türken.  [2]  Der  König  darf  xuni  Angriff  auf  die  Türken  oder  xtir  Vertei- 
digung seiner  iMnder  gegen  sie  balistarios  et  alios  armigeros  nocnou  navium  artifices  et  alios  operarios, 
([ui  ad  Jwlloram  inaclünas  faciendas  oxperti  sunt,  im  Vrnetianischen  Gebiete  anwerben.  [5]  item  quod 
premissa  treuga  sie  facta  prefato  serenissinio  domino  nostro  rege  ad  partes  Ytalic  venire  volente  pro  suis 
(•oix)nis  ut  decet  accipieudis  ibique  stare  et  inde  redire  volente  dictum  ilJustre  dominium  Venetorum  oidem  n» 
nee  suis  aliquod  det  impedimentum ,  sed  liberum  et  seourum  transitum  per  terras  et  dominia  suas  cum 
honore  debito  et  sumptibus  moderatis  prebeat,  et  hoc  infra  tempora  dicte  treuge  ordinanda.  [^J  bis  sir 
peractis  schreitet  Venedig  xur  Ausrüstung  ro7i  . . .  «  Galeeren  nnd  Schiffen.  Der  Uerxog  hofft,  daß  auch 
der  Herxog  ron  Mailand,  der  Papst,  der  König  ron  Arragon  und  die  anderen  Spanischen  Könige  dies 
thun  werden.  [o]  facta  provisione  j)redicta  per  mare  greift  der  König  die  Türken  ron  Ungarn  oder  der  i:. 
Walachei  oder  Griechenland  Iwr  mit  einem  genügend  starken  Heere  an.  Venedig  rerpflicJitet  sich,  da.s 
Heer  in  Sahniehi  aufxnnehmen  und  von  dort  aus  gegen  mäßige  Entschädigung  xu  rerprorianiie- 
ren.  [J«]  item  si  ipse  Serenissimus  dominus  noster  rex,  dum  suas  recoperit  Coronas,  voluerit  super  dictis 
galleis  procedere,  hoc  potent  facere  »»t  mitte re  aliunde  gontes  suas  per  terras  accessuras;  aut  si  maluerit, 
poterit  ad  propria  per  terram  Veneciarum  redire  et  gentes  siuis  condu(?ere,  prout  melius  noverit  ex-  20 
pedire.  [6']  Der  König  und  Venedig  benachrichiigrn  den  Herxog  bis  Ende  April  brieflieh  oder  durch 
Gesandte,  was  sie  xu  thun  gedenke-n ,  damit  dann  xnr  Auxführtnig  des  rnternehmens  geschritten  werden 
kann. 

/'4«7;  61,    Hzg.  Amadeus  von  Savoyen  an  K.  Sigmund^:  bittet  um  Anmihme  seiner  Vorschläge 
zu  einem  Waffenstillstände  zwischm  dem  Kmig  und  Venedig,         [14:27]  Januar  i^ 
28  Pinerolo. 

Aus  Turin  StaaU-A.  Miüinesc,  Citta  e  Ducato,    mazzo  2  nr.  i\  fol.  99»   eone.  ehart. 

m 

Sehreibt:  Der  Bischof  von   Vcsxprim  habe  ihm  die  Vollmacht  '^  mitgeteilt,  die  der  König  ihm  und 
dem  Bischof  xur  Bei  fegung   seiner   Differenxen    mit   Venedig  gegel)en   halte.     Er  liahr-  sich   die   leHtcren 
durch   dominus   Anthonius   de  Pisis   und  Federico  Contarini  darlegen   lassen    und  darauf  aliqua   advisa-  m\ 
menta  3    rnlworfen.      Er   biite   den   Könif/ ,   ad    illa    benigne    coiulesctmden».  Datum  Pignerolii  die  28 

{1427J  januarii. 

/¥«7   ß2,    BescJduß  des  Venetianischen  Senates:  betr,  histruhtion  für  den  Gesandten  an  Hzg. 
Amadeus   von    Savoyen    Niccolh  Contarini  zur  Klageführung  über  den  Friedens- 
bruch  des  Herzogs  von  Mailandy  zur  Aufnahme  des  Markgrafen  von  Montfetrat  in  3.. 
die  Liga   und   zu  Verhandlungen    über    eifien   Waffenstillstand  mit  K,   Sigmund. 
1427  März  17  Venedig. 

B  aus   Venedig  Staats- A.   Senato,   Secreti  Reg.  10   fol.  31^-34*   cop.   niembr.   c.oaeca.     /^/ 
Anfang  steht  links  am  Rande  Ser  Robertus  Mauroceno,  ser  Leonaitlus  Mocenigo   procu- 
rator,   sor  Anthonius  Contareno  procura tor,   ser  Marcus   de  Molino,   ser  Paulus  Corrario  10 
HSL\)ietUes  cousilii:    ser  Thomas  Michael,  ser  Franciscus  Barbadico,  ser  Franciscus  T^ure- 
dann,  ser  l'aiilus  Truuo  et  spr  Franciscus  Bar)»ar<)  sap«V»w/f«<?  terranim  etc. 

J*^\^  1427  die  17  martii  in  consilio, 

Marx  17 

Nos  Franciscus  Foscari  dei  gracia  dux  Venettarww  etc.         comittimus  tibi  nobili 
viro  Nicoiao  Contareno  *  artium   et  juris  utriusque  doctori ,   dilecto  civi  et  fideli  nostro,  4f» 
quod   ire  debeas   noster  honora6i7/,s  ambaxiator  ad  presentiam  illustris  doniini  ducis   Sa- 

.1»  in  fUr   Vorl.  ist  ftir  dit    '/aiM  Raum  fici  gcfassfu. 

*  Ähnlich    tcie  an  Sigmund  schrieb   der  Herxog  ^   Vom  3  Oktober  1426,     Vgl.  S,  27  Anm.  2. 

auch    an    den    Dogen    Francesco    Foscari    (Turin  ■  nr.  60, 

Sfaats-A.   Milanese,  Citta  e  Ducato,  mazzo  2  nr.  6  *   Vgl.  S.  27»  50 

fol.  99^  conc.  Chart,  ohne  Datum). 
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kaudie,  cui  facta  fraterna  et  ainicabili  salutatione  et  oblatioDc  cum  verbis  pertinentibus  ^*^'^ 

MtirF  17 

^t  necessariis ,   prout  honori   suo   et  nostro   videbis  convenire,   insimul   cum   egregio   et 
^pectabili  ambaxiatore  ^  magni6ce  comunitatis  Florentie,   cum  quo  omnia   spectantia   ad 
"gam  debeas   conferre   praticare   et  exponere,   dimittendo   dictum   ambaxiatorem  facere 
*  ^^positionem   ambassiate,   si  volet,   debeas   sue  excellentie  dicere:         [Es  folgen  art  1 
^^  Ä   Ijaut  art.  1  soll  der  Gesandte  dem  Herzog  von  Savoyen  auseinandersetzen,  wie  der 
^^rzog  ^^^  Mailand  durch  die  Weigerung,  nicht  gen,  feste  Plätze  an  Venedig  auszuliefern, 
^  frieden  von  Venedig  gebrochen  habe,  und  ihn  auffordern,  sowohl  den  Mailändischen 
*  ^^hanm  die  Straßen  und  Pässe  zu  sperren  als  auch  seine  Truppen  in  Kriegsbereit- 
^^scn  n  2^^  setzen;  lata  art,  2  soll  er  Venedig  gegen  den  Vorwurf  rechtfertigen,  als  habe  es 
^  ^  den  Einmarsch  in  das  Vdl  di  Caleppio  den  Krieg  begonnen;  in  art.  3  wird  er  be- 
^'^mächtigt,  die  Aufnahme  des  Markgrafen  voti  Montferrat  in  die  Venetianisch-Floren- 
tinisch'Savoyische  Liga  unter  geti,  Bedingungen  zu  bewirken.  Dann  heißt  es  weiter:]      [4\  vo- 
lumus  etiam,  quod  presente  dicto  ambaxiatore  magnifice  comunitatis  Florentie  dicto  do- 
i&mino  duci   Sabaudie   debeas   dicere,   quod   te   misimus   etiam   ad   presentiam   suam   pro 
concordio  tractando   inter  serenissimum   dominum    regem   Komanorum    et   Hungarie    et 
nostrum  dominium  per  medium  et  int^rpositionem  sue  excellentie  cum  libertate  ad  plenum 
et  quod  tu  es  paratus  ad  orane  mandatum  sue  celsitudinis  venire  ad  dictum  concordium 
per  illos  modos,   qui   sint   convenientes   et   honesti.         [5]    et  ut  super  facto  concordii 
»tractandi  inter  serenissimum   dominum  Komanorum   et  Hungarie   regem    et   nos   de   in- 
t«Dtione  Dostra  sis  informatus,   si  devenies  ad  praticam  dicti  concordii  et  ambassiatores 
regii  tibi  facerent  illas  petitiones,  quas  fecerunt  nobili  viro  ser  Frederico  Contareno,  qui 
fiüt  noster  ambaxiator  ad  dictum  dominum  ducem  Sabaudie,  videlicet  quod  dimittcremus 
Dalraatiam  et  alia  etc.,  respondere  debeas,  (piod,  cum  quanta  justicia  et  honestate  nostra 
«sdominatio  tenuerit   et   teneat  Dalmatiam   et  alia  que  t^nemus,   reddimur  certi   quod  sue 
excellentie  notissimum  sit,  prout  est  clarissimum  toti  mundo,     sed  quia  non  est  devenien- 
dum  ad  praticam  eorum,  <|ue  habeant  inducere  altercationes  et  disputationes,  sed  solum 
ad  ea,  que  fieri  possunt  cum  bona  voluntate  partium  et  (juiete,  et  ista  est  via  treuguarum 
|>er  suam  celsitudinem  preposltamm,  propterea  tu  habes  Hbertatem  a  nostro  dominio  per 
-«'  medium  et  interpositionem  sue  excellentie  veniendi  ad  treuguas  cum  dicto  domino  rege 
vel  deputatis  ab  eo  et  sie  es  paratus  ad  treuguas  venire  per  illos  modos,  qui  sint  con- 
venientes   et    honesti.         [6*|    et    ut  de  intentione   nostra   super  facto   treuguarum   cum 
dicto  domino  Romanorum  et  Hungarie  rege  sis  informatus,  tibi  declaramus,         \6^\   quod 
s^umus  contenti  [u.  s.  w.  tviv  in  nr,  59  art,  1\,         [(>*'']  et  si  ambaxiatores  dicti  domini 
^^  regis  peterent  subsidium  nostrum  contra  Turchos,  volunius,  quod  respondere  debeas,  quod 
pro  bono  Christianitatis   (m.  s,  w,   wie  in  nr,  59  art.  2  S.  102  Z.  26  bis  art,  7  einschl. 
find  art.  9].         [6*  *]  item  si  ambaxiatores  regii  peterent  Subventionen!  galeaixim  nostrarum 
pro  eundo   ad  accipiendum  Coronas   imperii  vel  acceptis  coronis  pro  redeundo   in  Hun- 
/^riain,  damus  tibi  Hbertatem  possendi  promittere,   quod  pro  conducendo  suam    sereni- 
V*  tatem  de  Segna  ad  part<»s  Marchie  pro  eundo   ad  accipiendum   Coronas   imperii  vel  ac- 
ceptis  eoronis   imperii  pro  redeundo  de   partibus  Marchie   ad   partes  Segne   serenitatem 
r^iiam  sumus  contenti  dictam  suam  serenitatem  conduci  facere  cum  galeis  nostris.        [ö*"'J  et 


*  Palh  Stfox\i.  Seine  rom  VJ  Mär\  1427  da- 
ftrfi^  IrMtruldiofi  enthält  unter  anderem  die  Wei- 
M9tf9g :  Sollte  eif  xu  Verhftndlunißen  über  den  Ver- 
'}Uith  fi^»  Römiseheit  Ktmitfn  mi4  Vcnt'ditj  kommen, 
"t  wli  er  den  Her  mg  ron  Sriroyen  antreiben ,  die- 
^0'it  Vergleich  xwftafide  xu  bringen  y  und  die  Ver- 
mittlyttg  in  dieser  Angelegenheit  als  ein  ruhmroUei* 
»uM   (iott  trohlge fall  ige»   WpH,-  bexpiehnen ,   da   da- 


durch dem  rastlos  gegen  die  Ungläid>igen  thätigcn 
Könige  eine  Sorge  abgenommen  irerde.  Wenn  ihn 
der  Venetianisehe  Gesandte  darmn  ersucht,  soll  er  die 
einleitenden  Sehritte  in  der  Sache  thun.  (Giornalc 
stör,  degli  archiri  Toscani  7,  iiOS.)  Einen  Geleits- 
brief  hatten  ihm  die  Dieci  di  Balia  schon  am 
7  Marx  aufgestellt  (a.  a.  ().   7,  307). 


14 


108  Vorakten  des  Bomzuges. 

^f^^  si  poteris  [m.  s,  it\  me  ni\  59  art  10  und  11],  [6'"*]  si  vero  venires  ad  praticam  con- 
cordii  et  . .  ambaxiatores  regii  dicerent  et  allegarent  non  posse  ad  particularitates  nee 
ad  coDclusionem  dicti  concordii  venire,  nisi  simul  et  semel  praticetur  et  condudatur 
concordium  inter  ligam  et  ducem  Mediolani^  respondere  debeas  S  quod  ea,  que  inter 
dominum  regem  et  nos  traetanda  et  componenda  sunt,  separata  6unt  et  nichil  habent  5 
agere  cum  hiB^  que  traetari  debent  inter  ligam  et  ducem  Med iolani;  ex  quo  necesse  est 
primo  et  ante  omnia  venire  ad  praticam  et  conclusionem  concordii  inter  dictum  dominum 
regem  et  nos^  pro  quo  concordio  nostra  dominatio  tibi  dedit  libertatem  necessariam. 
nam  visa  continentia  capitulorum  '  datorum  ser  Frederico  Contareno,  in  quibus  nulla 
alia  mentio  fit  nisi  de  treuguis  inter  dictum  dominum  regem  et  noe ,  nostra  dominatio  lo 
tibi  nuilam  aliam  libertatem  dedit  nisi  pro  dictis  treuguis  praticandis  cum  dicto  domino 
rege,  ad  quas  praticandas  et  concludendas  paratus  es  venire  et  concludere  cum  illis 
modis,  qui  sint  justi  et  rationabiles,  instando  et  solicitando  de  veniendo  ad  dictam  prati- 
cam treuguarum  cum  dicto  domino  rege  cum  istis  et  aliis  verbis,  que  tue  sapientie  vide- 
buntur,  clare  eis  denotando  quod  de  veniendo  ad  aliquod  concordium  cum  duce  Medio-  is 
lani  nuUam  a  nostro  dominio  habes  libertatem.  [7]  volumus  etiam,  quod  de  omni 
pratica,  quam  facies  circa  concordium  cum  domino  rege  Romanorum,  debeas  notitiam 
dare  ambaxiotori  dicte  magnifice  comunitatis  et  cum  operari  in  bis,  que  tibi  viderentur 
fore  necessaria  pro  bona  conclusione  dicti  concordii.  [S\  et  quia  intentionis  nostre 
est  presto  informari,  quid  sequetur  super  facto  concordii  suprascripti,  propt^rea  si  videres,  20 
quod  dictum  concordium  ducerctur  in  longum  vel  quod  non  esset  ibi  habiturum  con- 
clusionem, debeas  prestissime  nostrum  dominium  informare  de  omnibus,  que  facies  et 
habebis  super  concordio  predicto  et  etiam  super  omnibus  aliis  tibi  commissis  et  (]ue 
deinde  senties  et  habebis.  \S\  habere  debes  pro  ista  ambassiata  duco^  quinquaginta 
in  mense  et  ratione  mensis  et  ire  debes  ad  expensas  nostri  comunis  et  ducere  debes  i^ 
tecum  tres  domicellos  duos  ragatios  et  unum  notarium  cum  uno  famulo  ac  unam  sau- 
mam,  declarando  tibi  quod,  si  orator  Florentinorum  haberet  majorem  familiam  et  plures 
equos,  potes  accipere  tot  alios  cquos  et  famulos,  quot  habebit  dictus  orator  Floren- 
tinonmi,  ita  quod  sis  par  cum  eo,  et  potes  expcndere  singulo  die  medium  ducatum  pro 
quolibet  equo  et  inde  infra,  non  computatis  nabulis  navigiorum  nee  agotiis  equorum.       so 

De  parte  79,  de  non  0,  non  sinc^ri  3. 

£t  quia  cras  hie  erit  .  .  ambaxiator  ^  magnifice  comunitatis  Florentie  iturus  in 
Sabaudiam,  debeat  presens  commissio  ostendi  domino  Marcello  et  dicto  ambaxiatori  ven- 
ture, in  quantum  spectat  ad  facta  lige,  et  dici,  quod  nobis  videretiu*  hec  committere  et 
suo  et  nostro  ambaxiatori  in  casu,  quo  sie  eis  placeat;  sed  si  eis  videretur  aliquid  ad-  ^ 
dendum  minuendum  vel  corigendum,  nobis  placebit.  nam  nostre  intentionis  est,  quod 
dictus  noster  ambaxiator  omnia  concernentia  facta  lige  simul  cum  suo  ambaxiatore  faciat 
terminet  *  et  concludat. 

^*^^  63.    Beschluß  des  Venetianischen  Senates:  betr.  Instruktion  für  die  zu  K.  Sigmund  rei- 
sendest  Florentinischen  Gesandten  Piero  di  Laisio   Guicciardini  und  Luca   degli  *o 
Albizzi^.     1427  Juli  31  Venedig. 

ft)  ff».;  B  tormlsRi. 

*  Vgl.  xwn  Folge fiden  art.  12  der  Instnüäion  für      membr.   coaeraj  als  erwählter  Florentiniseher    Öe- 
Federico  Cmäarini  (nr.  59).  sandter  nach  Sarogen  bexeiehnst  wird.    Warttm  und 

*  nr.  60.  ob  er  neben  Pallu  Stroxxi  dorthin  ging,  ist  aus  dem  45 
'  Vcmmllich    ist  Mattco  Castellani  getncini,  der      uns  rorliegenden  Material  nicht  ersichtlich. 

in  einem  Senatsbeschliisse  vom  10  Marx  1427  (Vc-  *  Florenz   hatte  im    Marx  1427  ron  einem    oua 

nedig   Staats- A.   Sen.   Secr.  Reg.  10  fol.   29»  cop.       Ungarn  kommenden  Florenfinischen  Katifmann  ffe- 
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Aus  Venedig  Sta/fis-Ä.  Senato,  Secreti  Reg.  10  fol.  69  *>- 70  *«>;>.  niembi\  (onera.     Anh-ag-    '^^7 
steller:  Sapientes  consilii,  ser  Johaues  Navacerio,  .sapientes  terrarum  etr.  j«i.// 

1427  die  ultimo  julii.  ||  Beschluß:  Die  beiden  öesandten  sollen  dem  Kimig  sagen,  Venedig  sei 
ikM  geneigt;  es  tnmdere  sich,  daß  er  den  Herzog  von  Mailmid  unterstütxey   der  doch  nie  gehalten,   traji 

5  er  ihm  versprochen,  und  der  doch  nicht  einmal  für  nötig  befunden  habe^  ihn  im  Frieden  von  Venedig  ^ 
XU  erwältnen.  Die  beiden  Kmmnunen  [Venedig  und  Florenx]  könnten  ihm  riel  melir  nütxen;  et  que 
quanti  favoris  esse  possent  sue  majestati,  si  deliberaret  ire  Romam  ad  accipienduni  coi-onas  imperii,  sua 
sercnitas  clare  cognoscit,  quia  cum  favore  istariini  duaruin  communitatum  ire  posset  sine  obstaculo  ali- 
cujus  et  cum  sua  magna  quiete.     Deshalb  mijge  er  sich  der  Liga  xuirefiden.     Die  Gesandten  sollen  alles 

10  aufbieten,  um  den  Herzog  eon  Mailand  aus  der  Gunst  des  Königs  xu  rerdrängen  *.  .S'/>  sollen  dem 
König  mitteilen,  daß  Venedig  schon  einen  Gesandten  an  ihn  geirählt  habe  3,  der  unter  ihrer  oder  Anderer 
Vermittelung  über  ein  )x)num  concoixliuin  verhandeln  solle;  es  hohe  auch  schon  nach  Geleitsbriefen 
des  Königs  für  den  Gesandten  geschickt.  Dieser  werde  in  Kurzem  aufbrechen.  Sollte  der  König  wün- 
schen ^   seine  Verhafidlungen    mit   Venedig    mit    dencJi    xtcischen   der   Liga  und  dem    Herxog  von    Mai- 


15  hörtf  quod  dominus  rex  Himgarie  non  remanebat  bene 
r-ontentus,  quia  alias  dicta  coiuunitas  respondit  am- 
hsxiaiori  dicti  domini  regis,  quod  disposuerat  [d.  i. 
Anfang  Oktober  1426]  ad  snam  presentiam  mittere 
suos  ambaxiatores ,  quos  ambaxiatores  non  miserat, 

20  et  videbatur  dicto  doniino  regi,  quod  ((uasi  deluserit 

eum.     Es   hatte   darauf  durch    den    Gesandten    in 

Venedig  Marcello  Stroxxi  hei  der  dortigen  Signorie 

anfragen  lassen,  oh  sie  mit  einer  Gesandtschaft  an 

den  König  eineerstanden  sei;  es  hatte  durchblicken 

«5  lassen,  daß  man  rielleicht  bei  dieser  Gelegenheit 
den  König  vofn  der  Begünstigung  des  Herxogs  ron 
Mailand  abbritu/en  könne.  Der  Venctianische  Senat 
hatte  am  28  März  einstimmig  beschlossen,  xustim- 
mend  xu  antworten   (Venedig  Staats-A.  Scu.  Secr. 

30  Reg.  10  fol.  36 -^  cop.  membr.  coaera).  Der  Plan 
kam  jedoch  erst  im  Juli  zur  Ausführung.  In  einer 
rom  22  Juli  datierten  Instruktion  wwden  die  bei- 
den Gesandten  unter  anderem  angewiesen ,  auf  Ve- 
nedigs Wunsch  den  Friedensschluß  xwischen  diesem 

35  und  dem  Könige  xur  Sprache  ;  u  bringen  und,  falls 
es  zu  Verhandlungen  darüber  kommen  .sollte,  sich 
Mühe  xu  geben,  daß  dieses  Ziel  erreicht  werde.  Ziu 
diesem  Zwecke  sollten  sie  dem  Könige  xeigen ,  wie 
nachhaltig    ihn    Venedig    in    allen    Kriegen ,    /w.y- 

40  besandere  in  dem  gegen  die  Türken  werde  unter- 
stützen können.  Verhandlungen  in  f'ngam  über 
einen  Frieden  zwischen  der  Liga  und  dem  Herzog 
von  Mailand  sollten  sie  ablehnen,  dagef/en  einen 
etwaigen   Vorschlag,  in  Italien  darüber  xu  rerhan- 

45  dein,  annehmen  und  nur  den  Wunsch  äußern,  daß 
der  König  die  Ijcitung  der  Verhandlungen  unpar- 
teiischen Männern  anrertrauen  möge.  (Giomalc 
stör,  degli  archiri  Toscani  7,  265.)  Am  21  Sep- 
tember 1427  berichtet  (Juicciardini  von  Semlin  aus 

i^ncuih  Florenx:  Der  König  sei  bef fiedigt,  daß  Flo- 
renx Gesatidte  geschickt  hal/e.  Er  habe  den  Frie- 
densbruch des  Herxogs  ron  Mailaiul  damit  ent- 
schuldigt, daß  er  selbst  ihm  befohlen  habe,  die 
festen,  Plätze  nicht  herauszugehen,   auf  daß  nield 

55  Reiehsgtä  in  die  Hände  der  Venetianer  gelange, 
über  die  letzteren  habe  er  sieh  molto  animosamente 
ffeäußert.  Als  die  Bede  auf  den  Friedensschluß 
mit  Venedig  gekommen  sei,  habe  er  gesagt,   Venedig 


habe  ihm  in  Ungarn  großen  Sehaden  zugefügt  und 
halte  entgegen  dem  mit  K.  Liuiwig  geschlosse- 
nen Vertrage  Dalmatien  besetzt;  ja  Voutdig  selbst 
liege  ne'  terreni  e  aque  dello  imperio.  Aber  er 
wolle  erwägen,  ob  er  dem  Venetianischen  Gesandten 
fd.  i.  Marco  Datidolo;  vgl.  S.  28]  Geleit  bewilligen 
könne.  Die  Außertingcn  über  die  feituiselige  Hal- 
tung Venedigs  habe  er  einige  Tage  später  wieder- 
holt, aber  unter  Anspielung  auf  das  Gleichnis  vom 
rerlorenen  Sohne  hinzugefügt,  er  verzeihe  den  Vc' 
netiamrn.  Er  habe  darauf  das  Geleit  für  den  Ve-^ 
netianischen  Gesandten  bewilligt,  das  schon  vor  län- 
gerer Zeit  ausgefertigt  gewesen ,  aber  auf  Drängen, 
der  Mailändischen  Gesandten  wieder  xurückgexogen 
worden  sei.  Der  (Jesandte  des  Grafen  rotf  Zengg, 
bei  welch  letzterem  der  Venetianische  Gesa  mite  sich 
aufhalte,  habe  um  den  Geleitsbrief  gebeten.  Bei 
Bewilligung  des  Geleites  habe  der  König  zwei  Mal 
gesagt:  voi  Fiorentini  jni  fareto  avere  la  pace  de' 
Veneziani  e  io  faro  avere  pace  a  voi  e  a  tutta  Italia, 
e  poi  andremo  tutti  a<^uistare  la  Terra  Santa;  e  so 
bene,  che  non  si  puo  fere  questo,  se  non  e  pace 
in  Italia.  (Giornale  stör,  degli  archivi  Toscani 
7,  26G.)  Später,  im  Dexember  1427 ,  äußerte  Sif/- 
mund  xu  Guiceiardini :  s'io  passe  in  Italia,  come 
io  credo  «*  eonie  t'  niio  desiderio,  lo  mi  portero  in 
forma,  che  dietro  alla  niia  vita  tutti  gl'  Itäliani 
aranno  cagione  di  pregaro  Iddio  per  la  mia  anima 
(Arch.  .stör.  ital.  Serie  1  Vol.  IV,  1  pag,  208). 

^  In  dem  Friedensinstrument  vom  30  Dexember 
1426  (vgl.  S.  13)  ist  Sigmund  ihatsächlich  nicht 
genannt. 

'  Der  Herzog  von  Mailand  hegte  nicht  geringe 
Besorgnis,  daß  dies  geschehen  mik'hte,  und  erteilte 
fieshalb  am  24  August  1427  seinem  Gesandten  am 
käniglichen  Hofe  Ijodorico  de  Sabini  Weisung,  den 
Venetianisch  -  Florentinischen  Anschlägen  entgegen- 
zuwirken (Osio  a.  a.  0.  2,  327-329;  vgl.  Darerio 
a.  a.  0.  pag.  44-4:")  und  Kagelmacher  a.  a.  0. 
S.  84).  Zu  rergleichen  .sind  die  Briefe  des  Herxogs 
an  Sabini  rom  5.  und  10  Juli  1427  (Osio  a.  a.  0. 
2,  310-311  2ind  312-313). 

«   Vgl.  S.  2S, 
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''^'   hnd  XU  rerbindcn,  so  sollen  ihn  die  Gesandten  darauf  aufmerksam  machen j  daß  der  Friedensschluß  xtvi- 
"*      sehen  ihm  und  Venedig  dringender  und  daher  zuerst  ^u  bewirken  sei;   denn  dieser  Friede  tcerde  für  die 
Vnternehmungen  des  Königs  gegen  die  Türken   ron  großem   Vorteile  sein.    Führe   man  dagegen  die  Ver- 
handlungen  über  die  beiden    Frieden  neben  einander j  so   trürden  nur  die  einen  die  andern  aufhalten.  ; 
De  parte  alii,  de  non  2,  non  sinceri  3.  s 

fi4£7i  ß4^  Beschluß  des  Venetianischen  Senates:  betr.  Instruktion  für  Marco  Dandolo,  der  zu 
K.  Sigmund  reisen  und  mit  ihm  wUer  Vermittelung  nicht  gen,  FhrevUinischer  Ge- 
sandten oder  des  Grafen  Nikolaus  von  Zengg  itber  eilten  Waffenstillstand  verhandeln 
soll ».         fl437J  August  8  Venedig, 

C  aus   Venedig  Staats- A.   Seiiato,   Secreti   Reg.  10   fol.  Tl^'-TS'»   eop.  ntembr.  eortera.     Zu  la 
Anfang  steht  links  atn  Rande  Ser  Robertus  Mauroceno,   sor  Leonardus  Moceuigo    piT>- 
curator,  ser  Fantinus  Michael,  sor  Anthoniiis  Contarenr»  procurator,  sapientes  consilii. 

Gedruckt  in  Monuntenta  speetantia  historiam  Slarormn  meridionalium  2L  21-25  ebendaher. 

Die  octavo  augusti  in  aonsilio, 
['^^^!  Quod   fiat  cornmissio   nobili    viro   ser  Marco   Dandulo   itnro   amhaxiati^ri  a<l    sere-  is 

nissiuiuin  dominum  Romanorum  et  Hungarie  regem  in  hac  forma: 

No8  Franciscus  Foßcari   dei    gracia  dux  Venet/arum  etc.         committimus  tibi  no- 
bili viro  Marco  Dandulo^   dilecto   civi  et  Hdeli  nostro,  quod  ire  debeas  noster  solemnis 
amba88iator  ad  prcsentiam  serenissimi  domini  Sigismundi  Romanorum  et  Hungarie  regis 
cum  nostris  literis  credulitatis,   quas  tibi  dari  fecimus,  et  facta  debita  recommendatione  so 
et  oblatione   cum  verbis  pertinentibus  et  necessariis,   sieut  honori  suo  et  nostro  videbis 
convenire,  debeas  sue  serenitati  dicere  et  exponere:         \1\   quod  nostra  dominatio^  que 
semper  desideravit  et  desiderat  cum  (juibuscunque  Christianis   bonam  pacem  et  concor- 
diam  habere  et  singulariter  cum  sua  majestate,   quam  et  excellentissimam  domum  suam 
de  Luciborgo  semper  devotissime  amavit  et  amat  (et  hoc  sua  majestas  satis  clare  cogno-  is 
scere   potest  per  ea,   que  fecimus  ad  honorem  et  exaltationeni  sui   status,   (jue    recitare 
non  est   opus),   et   persevenmtes  in  soh'ta  dispositione   nostra    pacis  misimus  te  ad  oon- 
speetum  majestatis  sue  pro  bona  pace  et  eoneordio  deo  daute  tractando  et  conchidendo 
inter  serenitatem    suam    et  nostrum  dominium ,   ad  quod  ooneordium  et  pacem  te   oflFers 
paratum  venire  per  medium  convenientcm.  et  si  tibi  nominarentur  ambassiatores  *  iiiagni-  3i» 
fice  comunitatis  Florentie  vel  magnificus  dominus  Segne,  «lebeas  de  eorum  medio   rema- 
nere    contentuS;    subjungendo    majestati    sue    predicte,    (piod  ^    nostra    dominatio    admi- 
rationem   habuit  et  habet,  quod  sua  serenitas,  quo  semper  dilexit  et  diligit   justiciam  et 
honestatem,  ceperit  partem  ducis  Mediohini  contra  ligam,  cujus  astucias  et  inobservationes 
sua  majestas  melius  cognoscit  qmun  alius  princeps  vel  dominus  mundi,  (juia  dictiis  dux  a:. 
Mediolani  numquam  observavit   majestati  sue  ea,  que  sibi  promisit,    sicut  fecit   et  facit 
cum   Omnibus,    cum   quibus  agere    habet;    quibus  num(juaui  servat  promissa,    inio   post- 
positis   juramentis   et   promissionibus  suis  ad  nil  aliud  vigilat  nisi  ad  sequenduin    volun- 
tates   suas   (nam    serenitas   sua   hoc   clare    videre   potuit,   quia   dictus  dux  Modiolani  in 
pace   conclusa   cum   liga   et   per   cum    non   observata   in  principio  medio  nee  tine   uUam  n- 
mentionem  fecit  nee  fieri  fecit  *  de  sua  serenitate  tamquam  pereona,  que  de  aliquo  non 
curat)   et  ad  nichil  aliud  hanellat  *   nisi  ad  guerram  et  ad  opprimendum  Status   alionim. 
et  quia  consideramus  perfecüun  dispositionem,  (juam  magnifica  comunitas  Florentie  con- 


U)    MIC. 


*    rber  den  Anlaß  \ur  Abf<rndttng  handntu's  njl.  man    am    .*//  Juli   dfn    \n    K.    Sigunnt*/    rrif^t /(den  M 

S.  2S.  Florenti tuschen   (rcsandfvu  Piern  (htirciaixiini  //«*/ 

-    V'^gl.  nr.  6vy.  Lava    drgli   Alhiwi   anf\nfragrn    lfe.s'rh/o«st»ft    hnffr. 

'  Das  Folgende  bis   S.  Ul  Z.  J:i  siimnit  inhalf-  Vgl.  nr.  6.H. 
lieh  und  mri.st  auch  nörflich  mit  dem  nlferein,  n-as  *   Vgl.  S.  J(ß!f  Anm.  1. 
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tinue  habuit  et  habet  erga  raajestatem  suam  et  similiter  habuit  et  habet  nostra  dorai-  n*^7i 
natio,  a  qiiibus  duabus  eomunitatibiis  majora  et  utiliora  pro  honore  sue  serenitatis  spe»  "^' 
rare  potest  quam  a  duce  Mediolani  considerata  potentia  et  fide  dictanim  comunitatum^ 
quam  fidem  semper  observaverunt,  et  qiianti  favoris  sue  serenitati  esse  possent,  si  deli- 
'beraret  ire  Romam  ad  accipiendum  Coronas  imperii^  quia  cum  favore  istarum  duarum 
comuDitatum  ire  posset  sine  obstaculo  alicujus  et  cum  sua  magna  quiete,  supplicabis 
^ue  majestati  parte  nostra,  ut  dignetur  respectibus  predictis  et  multis  aliis,  quos  sua 
raajestas  tamquam  sapientissima  considerare  potest,  velle  favere  lige  et  non  dicto  duci 
Mediolani,  utendo  suprascriptis  et  aliis  rationibus,  que  tue  sapientie  videbuntur,  ad  remo- 
"vendum  niajestatem  suam  a  favoribus  dandis  dicto  duci  Mediolani. 

[2\  Et  si  audita  expositione  tua  prefatus  Serenissimus  dominus  rex  erit  eontentus^ 
prout  certi   reddimur,    de   intrando  ad  tractatum  pacis  vel  concordii,  sed  vellet,  ut  in- 
simul  tractaretur  pax  lige   et  nostra,  dicere  et  respondere  debeas,   quod  utilius  est  con- 
eludere  concordium   cum    nostro   dominio   quam   pacem   ducis  Mediolani   et   concordium 
linostnim  insimul.    nam   concludere   concordium   cum   nostro   dominio  est  magis  necessa- 
riam  et  pro   honore  sue   serenitatis  et  pro  comuni   bono  Christianitatis  quam  pax  ducis 
Mediolani,    quia   volante   fama  quod   sua  majestas  sit  in  concordio  cum  nostro  dominio 
erit  magnus  favor  sue  serenitati  contra  Turchos  et  non  ducetur  in  longum,  quia,  si  pax 
ducis  cum  liga   et   concordium    nostrum   cum  sua   serenitate    insimul  tractari  deberent, 
i»  UDnm  posset  impedire  aliud,  nam  facto  et  concluso  concordio  cum  nostro  dominio  potest 
sperare  sua   serenitas,   quod   inveniet   ligam   optime  ad  pacem  dispositam.    et  propterea 
inste  et  solicita,   quod   concordium  inter  suam   serenitat^m  et  nostrum  dominium  primo 
tractetur  et   concludatur.   et  si  facta  per  te   omni   instantia   possibili,   quod   concordium 
nostrum  primo  tractetur   et  concludatur,  hoc   obtinere  non  posses,   debeas  dicere,   quod 
•nostra   dominatio    videns    et    cognoscens    concordium    nostrum    prius    fore    necessarium 
concludi,  tibi   aliud   non   dedit   in  mandatis  et  quod    tu    scribes    nostro    dominio   inten- 
tionem  suam.    et   sie   scribere    debeas    et   expectabis    nostrum  mandatum;    sed   interim 
concordium  nostrum   potest  praticari,   donec  habebis  responsionem  nostram.  et  sie  pro- 
cura dictum  nostrum  concordium  interim  praticar/,  donec  habebis  responsionem  nostram 
2*'  predictam. 

[S\  Et  ut  de  intentione  nostra  circa  tractatum  tenendum  et  ad  quam  conclusionem 
(levenire  debeas   cum   sua   serenitate  sis  informatus,  si  devenies  ad  praticam  dicti  con- 
cordii et  ipse   rex  tibi    faceret  vel  fieri  faceret  illas    petitiones  *,   quas   sui  ambaxiatores 
fecerunt  nobili  viro  Federico  (.^ontareno,  qui  fuit  noster  ambassiator  ad  dominum  ducem 
*•  Sabaudie,  videlicet  quod  dimitteremus  Dalmatiam  et  alia  etc.,  respondere  debeas,  quod  *, 
cum  quanta   justicia  et  honestate  nostra  dominatio  tenuerit  et  teneat  Dalmatiam  et  alia 
que  tenemus,  reddimur  certi  quod  sue  excellentie  notissimum  sit,  prout  est  clarissimum 
toti  mundo,   sed    quia   non   est  deveniendum  ad  praticam  eorum,  que  habeant  inducere 
altercationes   et   disputationes,    sed   solum  ad  ea,  que   fieri    possint   cum  bona  voluntate 
4"  partium  et  quiete,  et  ista  est  via  treuguarum   per  suam  excellentiam  alias  prepositarum, 
propterea   tu  habes   libertatem  a  nostro   dominio    veniendi   ad   treuguas   cum  excellentia 
sua  vel   deputatis   ab  eo  et  sie  tu  es   paratus   venire   ad  treuguas   per  illos  modos,   qui 
sint  convenientes  et  honesti.   et  ut  sis  informatus  de  intentione  dicti  domini  regis  circa 
treuguas  requisitas  per  ambaxiatorem  suum  coram  illustri  ^  domino  duce  Sabaudie  feci- 
4'i!iu8  tibi  dare  copiam  capitulorum  dicti  domini   regis  et  porrectonim  in  Sabaudia  nobili 
viro  Federico  Contareno  pro  tua  informatione. 

a)  ^m. ;  C  Ulasin>. 

^   Vgl.  nr,  62  art.  5.  '  Das  Folgefide  6w  honesti  (Z,  43)  stimmt  fast 

wörtlich  mit  nr.  62  art.  5  üherein. 
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11427]  i^^j   j^t  ut  de   intentione   nostra  super  facto   trcuguaruin  cum  dicto  domino  Roma- 

norum et  Hungarie  rege  sis  informatus,  tibi  declaramus,  [4^]  quod  sumus  contenti 
\u.  s,  w.  wie  in  nr,  59  art.  1\  [^*"']  et  si  dictus  dominus  rex  peteret  subsidium 
nostrum  contra  Turchos,  volumus,  quod  respondere  debeas^  quod  pro  bono  Christiani- 
tatis  [«♦.  s.  w.  ivie  nr,  59  art.  2  S.  102  Z.  26  bis  ari,  4  einschl.  und  art.  9\  [4f\  et  b 
qualiter  posset  occurrere,  quod  necessarium  foret  facere  aliquam  expensam  in  personis 
existeutibus  apud  dictum  dominum  regem  pro  obtinendo  intentionem  nostram  predic- 
tam,  damus  tibi  libertatem  possendi  expendere  et  promittere  Ulis  personis,  que  tibi  vide- 
buntur,  usque  ad  summam  ducatorum  quinque  millium  ^  confidentes  in  sapientia  tua 
quod  in  hoc  facies  cum  illo  meliori  modo  et  cum  quam  minori  quantitate  poteris ,  et  lo 
damus  tibi  libertatem  illam  quantitatem,  quam  expenderes  causa  predicta,  accipere  ad 
cambium  et  illam  mittere  ad  solveudum  per  nostrum  dominium.  {4^'*\  et  si  dictus  Serenis- 
simus dominus  rex  rcquireret  aut  requiri  faceret  posse  soldare  ballistarios  [u.  s.  w.  wie 
nr.  59  art.  5  S.  103  Z.  20  bis  art.  7  einscM.].  [4  *]  ceterum  *  si  dictus  Serenis- 
simus dominus  rex  peteret  aut  requiri  faceret  subventionem  galearum  nostrarum  pro  i5 
eundo  ad  accipiendum  Coronas  imperii  vel  acceptis  coronis  pro  redeundo  in  Hungariam, 
damus  tibi  libertatem  possendi  promittere,  quod  pro  conducendo  suam  serenitatem  de 
Segna  ad  partes  Marchie  pro  eundo  ad  accipiendum  Coronas  imperii  vel  acceptis  co- 
ronis imperii  pro  redeundo  de  partibus  Marchie  ad  partes  Segne  suam  serenitatem  su- 
mus contenti  suam  majestatem  conduci  facere  cum  galeis  nostris  et  etiam  per  nostros  so 
solemnes  ambaxiatores  suam  serenitatem  associan'  facere  usque  Romam.  [4^''"]  et  si 
poteris  [u.  s.  w.  wie  in  nr.  59  art.  10  und  11\  [4"]  si  vero  tibi  aliqua  fieret  mentio 
aut  per  dictum  regem  aut  per  alios  suo  nomine,  quod  contravenimus  lige  facte  ^  cum 
duce  Mediolani  et  paci  nunc  ultimo  conchise  *  cum  dicto  duce,  debeas  sustinere  et 
justificare  jura  nostri  dominii,  ostendendo  justiciam  nostri  dominii.  et  ut  illa  melius  25 
sustinere  possis,  fecimus  tibi  dare  copiam  unius  Hterc  nostre  Scripte  serenissimo  domino 
regi  Äragonum ,  per  quam  videbis  justificationes  nostras ,  ut  rationes  contontas  in  dicta 
litera  secundum  ((uod  fuerit  oportunum  possis  dicere  et  allegare. 

[5]  £t  quia  magnificus  dominus  Nicolaus   comes  Segne  misit  ^   acceptum  tuos  saU 
vosconductus  a  dicto  domino  rege,  volumus,  quod  vadas  Segnam  et  compareas  ad  pre-  so 
sentiam  dicti  domini  comitis  Segne  et  presentatis  nostris  literis  credulitatis  et  facta  sue 
magnificentie  salutatione  et  oblatione  cum  verbis  pertinentibus  et  necessariis,  debeas  sue 
raagnificentie  dicere,  quod  mittimus  te  in  nostrum  ambaxiatorem  ad  serenissimum  domi- 
num Romanorum  et  Hungarie  regem  pro  bono  conccixlio  tractando  et  concludendo  inter 
suam  serenitatem  et  nostrum  dominium,  et  quod,  sicut  sue  magnificentie  notum  est^  sua  s5 
magnificentia   misit  acceptum   sal vosconductus   dicti  domini  regis,  et  propterea,  si  illos 
habet,    potest  tibi   consignare?,  quia  illis   habitis   sequeris    iter  tuum.  et  sie  illis  habitis 
debeas  sequi  iter  tuum.  si  vero  dicti  salviconductus  nundum  conducti  forent,  debeas  iUos 
expectare,  et  cum  illos  habueris,   ire   debeas  ad  iter  tuum.  sed  si  occurreret  (quod  non 
credimus),   quod  dictos  salvosconductus  habere  non   posses,   non  debeas  recedere,   sed  40 
scribe  nobis  et  expecta  nostrum  mandatum. 

[6\   Habere   debes   pro  ista  ambassiata  ducatos   ducentos   et  ducere  debes  tecum 
unum  notarium  cum  uno  famulo,  unum  expensatorem,  unum  cochum,  unum  interpretem^ 

*  Am  26  Januar  1428  fjcschloß  der  Semit j  dnti  '  Zttm  Folgenden  rergleichf  nr.  62  arf.  6  *, 

Marco   Dandolo    noch    neiierp    5000   Dukaten    \ur  '*  Am  22  Februar  1422.     Vgl,  S.  3.  45 

Verfügtoig   xu    stellen,    um   gegebenen    Falks    dir  *  Am  30  Dexemffer  1426  in  Venedig.     Vgl.  .S.  Jji, 

Königin  und  angejiekene  Barone   xn  ymcinnen    pro  ^   Vgl.  S.  2S  Antn.  3. 

veniendo  ad  conclusionem  intentionLs  nostri  dominii 
(Venedig  Staais-A.  Sen.  Secr.  Reg.  10  fol.  119» 
cop.  membr.  coaera).  50 


D.    Erster  Anhang:  Yerhältnis  K.  Sigmunds  zu  Venedig  U26-1430  nr.  56-70. 
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qaatuor   domicellos,   quatuor   ragatios  et  unam  saumam,   et  potes  expendere  ducatos  ^'^^^ 
septeip  singolo  die  in  omnibiis  expensis^  non  computatis  agoziis  equorum  scortis  nee 
nabolis  navigioram. 

/      De  parte  79|  de  non  0^  non  sipcm  0. 

5  65.  K  Sigmund  befiMt   dem   Hzg.  Wilhelm   von   Baiem   wiederholt,   auf  die   Über-  J^^j 
freier  des  gegen  Venedig  erlassenen  Handelsverbotes  und  deren  Helfershdfer  zu  fahn- 
den und  sie  au  strafen.        1A28  Januar  1  Kubin. 

Aus  München  öeh,  Staats-Ä.  Kasten  roth  18/c  1  orig.  membr,  lit,  pai,  e.  sig,  nutest  pend. 

Auf  der  Rückseite  steht  die  gleichzeitige  Baierische  Kanxldnotix  Enpfellinufi  von   dez 

10  Venedigischen  gutz  wegen;   darunter  von  späterer  Hand  Anno  1428  Coßin   an   dem 

neuen  Jahr. 
liegest  bei  ÄUmann  nr,  7010. 

Wir  Sigmund  von  gotes  *  gnaden  Romischer  kunig  ze  allen  czijten  merer  des  richs 
und  ze  Hungeren  ze  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  embieten  dem  hochgeboren 

15  Wilhalm  pfallenczgraven  by  Rein  und  herczogen  in  Beyren  unserm  lieben  oheim  und 
fftrsten  unser  gnäd  und  alles  gut.  hocbgeborner  lieber  oheim  und  furste.  als  du  an 
unserem  schreiben  vor  ze  meniger  mal  wol  verstanden  hast  solich  verböte,  so  wir  dann 
von  des  heiligen  Romischen  richs  merkh'cher  notdurffi;  w^en  wider  die  ungehorsamen 
Venediger  getan  haben  ^ :  dorynne  an  uns  gelanget  ist,  wie  ettlich  kouf  lute  auß  den  rich- 

so  steten  und  anderswo  solchem  unserem  kuniglichem  geböte  nicht  gehorsam  sein ,  sunder 
solch  koufmanschafft  ze  treiben  frcvelicher  und  vester  über  unser  kuniglich  geböte 
treiben  und  handelen  mer  dann  vor  ye,  und  wie  auch  das  durich  ettlich  fursten  und  des 
richs  undertane  hingeschoben  geffirdert  und  belaytt  werde,  das  uns  zemal  wider  und 
nicht  lieb  ist.     und  wann  wir  nü  vernomen  haben,   daz  sich  dein  liebe  um  unsers  ge- 

xsbotes^  und  gehorsam  wegen  ettwas  in  den  Sachen  angenomen  hab,  das  ze  weren  und 
ze  understeen  (des  wir  dir  guten  dank  weysen  und  es  hinfftr  gen  dir  gnediclich  erkennen 
wollen),  und  dorurab  so  schaffen  wir  aber  mit  dir  erenstlich  mit  disem  brief  und  er- 
manen  dich  ouch  dorynne  deiner  gelubde  eyde  und  trewen,  die  du  uns  als  einem  Ro- 
mischen kunig  getan  hast:   wo  du   solch  lüte  oder  gute,   die  das  frevelich   über  unser 

30  kuniglich  geböte  füren  oder  füren  lassen  durich  sich  selb  oder  ir  hinschieber,  wie  das 
bekomet,  ank&mest,  daz  du  die  von  unser  und  des  heiligen  Romischen  richs  hayssen 
und  empfelchnüß  wegen  erenstlich  straffest  und  auch  nach  iren  leiben  und  gftteren  stellest 
in  steten  in  merckten  oder  uff  dem  lannde  und  wo  oder  welchen  enden  du  das  get&n 
macht  und  dich  des  underwindcst  so  lang  und  so  vil,  biß  daz  die  ohgenanten  ungehor- 

»  samen  Venediger  uns  und  dem  heiligen  Romischen  rieh  undertanig  und  gehorsam  wer- 
den, in  maß  als  sy  dann  uns  und  dem  Romischen  riche  das  <ze  tun  schuldig  sein,  und 
lasse  dir  solch  unser  bevelchnusse  und  gebot  erenstlich  und  ordenlich  bevolchen  sein, 
das  wollen  wir  hinfftr  gen  dir  gnediclich  erkennen  und  geben  dii*  des  also  ganczen  und 
vollen  gewalt  *.         mit  urkund  des  briefs  versigelt  mit  unserem  kuniglichen  majestat  an- 


40 


a)  orig.  goin  mit  koUtmn.  e  über  t.    b)  orig.  gebots  mit  kolumn.  o  über  ts. 


'  Zutetxt  am  25  Mi  1426  (nr.  S). 

'  Voümacht,  die  dem  Verbot  (h's  Handels  ynit  Venalig 
(nr.  8)  Zuwiderhandelnden  anxuhulten  uml  ihnen 
ihre  Güter  xu  tiehmen,  hatte  Sigmund  zu  sant 
45  Joigen  am  30  April  1427  auch  den  Herni  HcOnsen 
und  Wilhelmen  von  Vilembach  und  Conraten  von 
Magembuch  erteilt.  Bei  dieser  Qeleyenheit  haäe  er 
allen  Beichsunterthanen  befohleti^  die  drei  auf  Ver- 
langen XU  unterstützen  (Wien  H.HSt.A.  Reichs- 

Peoticlie  BeicbsiftgB'Akten  X. 


registraturbuch  H  fol.  145*  cop.  chart.  coaeea;  Alt- 
mann nr.  6903).  Die  beiden  HoTcn  von  Vilembach 
gerieten  durch  ihr  Vorgehen  in  Kofifliki  mit  den 
Reichsstädten  und  sahen  sich  genötigt,  Sigmunds 
Intervention  anxurufen.  Durch  eitlen  königlichen 
Erlaß  a/us  Kriechisch  Wißemburg  vom  9  November 
1427  wurde  den  Reichsstädten  befohlen,  sieh  jeden 
Angriffes  auf  die  Herren  von  Vilembach  xu  ent- 
JidUen,  mdrigenfaÜs  sie  als  Verbündete  der  Vefie- 

15 


n 


114 


Yorakten  des  Bomzuges. 


^*^^  hanguudem  *  insigel.         geben  ze  Cofin  an  dem  newen  jare  nach  Kristi  geburd  virczehen- 
hundert  und  dornach  in  dem  acht  und  zwainczigistem  jaren  unserr  rieh  des  HungertsdteH 
etc.  in  dem  41  des  Romischen  in  dem  18  und  des  Behemischen  in  dem  8  jaren. 
[in  vers()\  Re^'s^rata.  Ad  mandatum  domini  regis  Johannes 

episcopus  Zagrabiensis  cancellarittö  etc.     5 

''^*  66.  Marco  Dandolo,  laut  Mandat  vom  9  August  1427  Gesandter  Venedigs  an  K.  Sig- 
mund, bekennt  *,  dctß  er  unt<^r  der  Vermittelung  des  Fhrentinischen  Gesandten  Pim 
Cruicciardini  und  unter  Zustimmung  der  UngariscJien  Barone  einen  Waffenstiüstud 
mit  K,  Sigmund  geschlossen  hat,  der  vom  Tage  der  Ausstellung  dieser  Urkunde  lis 
Ende  April  1429  laufen  und  sowohl  für  das  Römische  Reich  tcie  für  die  Kmuv. 
Ungarn  gültig  sein  soll;  K.  Sigmund  wird  während  des  Waffenstillstandes  die  Yt- 
netianer  weder  in  Dalmatien  und  Kroatien  noch  in  Italien  noch  anderwärts  an- 
greifen, und  umgekehrt  werden  die  Venetianer  nichts  gegen  den  König  utid  Ungarn 
untemehfnen;  die  RatifiJcation  des  Waffenstillstandes  durch  Venedig  tvird  der  Km} 
bis  Weihnachten  erhalten.        1428  September  8  Ilied.  ^ 

Aus  Venedig  Staats-Ä.  Libri  cominemoriali  Vol.  12  fol.  58"^  cop.  ntenibr.  eoaeva,  inservrt 
in  die  Ratifikation  Venedigs  vom  2  Xorember  142 S.  Datum  in  llied  Canadin^/urii  ü- 
cesis  die  8  mensis  septembris  anno  domini  1428. 

Gedruckt  in  Monumenta  spectantia  hisiorinm  iSlavorum  meridionaliutn  21,  32-34  ebenii^ 

1428  gy^    ^^  Sigmwid  an  Nürnberg:  befiehlt,  den  Stillstafid  zu  beobacMeti,  den  er  mit  Vetidfj': 
bis  Ende  April  nächsten  Jahres  gescidossen  lud,  und  jede  Schädigung  der  Ve^ävam 
und  der  von  und  zu  ihnen  Kmnmendefi  zu  unterlassen;  er  ersticht,  die  Fränkisckei^ 
Städte  davon  zu  bena^hrichtigefi;  er  gestattet  bis  zum  Ablauf  des  Stillstandes  (b 
Handelsverkehr  mit  Venedig.        1428  September  27  Großwardein. 

Aus  München  Reichs -A.  Reit.hsstädto ,    Urkunden:    Nürnberg    fasc.  3  cop,    chati.   (vn^r-  : 
Abschrift  einer  vom  iMndf/ericht  des   Burggrafentums  xu  Xürnberg  am   27  Sow^ 
1428  vidimierten  Abschrift  des    Originals.     Die  tmmütdbar  auf  das   Datum  fdtj^ 


tianer  betrachtet  und  detnenisprechend  bestraft  wer- 
den würden  (Nördlingen  Stadt-A.  Akten  des  Schwab. 
Städte  blindes  I,  6  nr.  2  cop.  chari.  coaera  mit 
Schnitten,  von  Ulm  an  Xördlingen  gesandt,  in 
einem  Briefe  vom  14  Marx  1428;  vgl.  HTA.  9,  145 
Anm.  6).  Den  Erlaß  sehickteti  die  von  Vilembach 
am  12  Februar  1428  an  Ulm  mit  dem  Ersuchen 
u?n  Antwort  (Nördlingen  a.  a.  0.  cop.  chart.  coaera, 
auf  demsell}e?i  Blatt  mit  dem  Erlaß  Sigmunds). 
Ulm  schickte  beide  Schriftstücke  ain  14  Mär^  1428 
an  Nördlingen  und  setxte  xugleich  die  ganxe  An- 
gelegenheit auf  die  Tagesordnung  einer  für  den 
23  Marx  1428  nach  Ulm  berufenen  Versanwdung 
des  Schwäbischen  Städtebundes  (Nördlingen  a.  a.  0. 
nr.  1  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  c.  impr. 
partim  del.).     Vgl.  auch  S.  12. 

*  Eine  Abweichung  vom  Kanxleibrauch ;  denn 
die  Form  der  Urkurwle  ist  die  eines  Patentes  mit 
aufgedrücktem  Siegel. 

*  Dieselbe  Erklärung  —  natürlich  muiatis  ynu- 
iandis  und  mit  Weglassung  des  auf  die  liati- 
fikatian  bexüglichen  Schlußpassus  —  erfolgte  afn 
8  September  1428  auch  von  Seiten  K,  Sigmunds 


(Venetlig  Staats -A.  Libri  commenioriali  Vol.  \t 
fol.  63*  cop.  ntembr.  coaeva  mit  der  Ubcrschn' 
Treujifua  domini  regis  Komanoinim  et  Hungarie  r- 
totum  nieusem  aprilis  1429  cum  lUustrtssimo  <1- 
minio  Venetiamm;  Datum  in  llied  Chanadien^^ 
diocesis  a.  d.  1428  die  8  mensis  sept.  Hmtg.  rtc  ^- 
Kom.  18Boh.  9;  Kontrasignatur  Ad  mandatum  domii  • 
regis  II  Gaspar  Sligk  etc.).  Am  25  Oktober  imr^  * 
in  eifu^r  Sitxung  der  Venetianischen  I^regadi  ^' 
schlössen:  Quod  auctoritate  hujus  consilü  i«is>ü" 
ratificari  et  approbari  treugue,  quas  vir  iioIh1i> 
Marcus  Dandulo  noster  orator  conclusit  cum  si'r'> 
nissimo  domino  rege  Romanoram  et  Hungarie  usifa^ 
per  totum  mensem  aprilis  proximum.  |  De  parti 
omnes.  (Venedig  Staats -A.  Sen.  Secr.  Reg.  1^^ 
fol.  188*  cop.  membr.  coaeva.)  Am  2  Nocew^ff 
teilte  dann  der  Doge  Francesea  Fosvari  dem  K'rnif 
mitj  daß  er  den  [inserierten;  vgl.  oben  die  Quflkf^' 
beschreilmng]  Waffenstillstand  ratifixiere  ^]>W^V 
Staats- A.  Libri  commemoriali  Vol.  12  fol.  58***  «V» 
membr.  coaerni  mit  der  Überschrift  Treugua  cuin 
domino  rege  Romanonim  usque  25  mensis  aprilis 
1429/ 


b.   Erster  Anhang :  Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Venedig  1425-1430  nr.  56-70.  llo 


>'ir' '  Vtdimationsfarmel  lautet  Ditz  vidinius  und  abschrift  ist  geben  und  versigelt  unter  des  '^^^ 

;fc;  lantgerichts  des  burggraftums  zu  Nurmberg  anhangendem  insigel  am  samstag  nach  sant^-^'*^^ 

Kathrein  tag  [Nov,  27]  nach  Crists  gepurt  1400  und  in  dem  28  jaren.     Über  dem  Stück 

steht  Datum  per  copiam. 


ek        »        Wir  Sigmund  von  gottes  gnaden  Römischer  könig  zu  allen  zelten  merer  des  reichs 
and  zu  Hungern  zu  Beheim   etc.  könig  embieten   dem  burgermeister  rate  und  bürgern 
Ifemeinclich  der  stat  zu  N&rmberg  unseren  und  des   reichs  lieben  getrewen  unser  gnad 
und  alles  gut    lieben  getrewen.         wir  lassen  euch  wissen,  daz  wir  mit  den  Venedigem 
eioeo  zeitlichen  frid  und  bestand  gemacht  haben  werend  biz  den  nehstkunftigen  monad  1429 
loapril  genzlich  auß  *.     und  wir  wollen,  daz  derselbe  frid  von  allen  unseren  und  des  reichs  ^^'**'  *^ 
und  UDserr  königreich  getrewen   und  ^  Untertanen  vesticlich  die   zeit   auß  gehalten  werd 
und  daz  dieselben  Venediger  von  unseren  wegen   noch  durch  die  unseren  in  dem  hei- 
ligen reiche  oder  in  unsern  königreichen  dheinerlei  weise  suUen  weder  an  irem  leib  noch 
pi  nicht  geleidigt  noch  gehindert  werden  noch  auch  unsere  undertane  in  iren  gebieten, 
ij  sonder  ist  unser  meinung,   daz  ir  die  sach  und  den  frid  den  ewem  und  andern  unsern 
steten  in  Francken  verkündigt  und  zu  wissen   thut  *,  daz  sich  iederman  darnach  wisse 
ze  richten,    und  wir  wollen  auch,  daz  niemand  wer  der  sei,  der  unser  sunderlich  brief  * 
darfber  von  uns  vormals  hat,   die   vorgenan^en  Venediger  an  irem  leib  noch  gut  oder 

\  ('^'-      die  zu  oder  von  in  wandern  und  ziehen  angreifen  aufhalten  noch  bekömeren  sullen.     und 
»ob  ewem  mitbiu^rn  mit  den  Venedigem  not  ist,  die  mftgen  die  vorgenanfe  zeit  auß  ir 

l-^-'"      handlang  wol  treiben  *.     und  wir  thun  euch  diß  zu  wissen,  darümb  wann  wir  ewem  nutz 

.    ajzcit  gerne  sehen  und  furdem.        geben  zw  Waradia  am  nehsten  montag  vor  sant  Mi-  ^'f^, 

( tf  i.^      chels  tag  unserer   reich   des  Ungrischen  etc.  in  dem   42   des  Römischen   in  dem  newn- 

I  i(r  ^     sehenden  und  des  Behmischen  in  dem  newnden  jaren. 
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*W.  Beschluß  des  Vendianischen  Senates:  betr.  Instruktion  für  den  Gesandten  in  Ihrenss  ^^** 
Fantino  Dandolo  zu  Waffenstillstandsverhandlungen  mit  zwei  gen.  Gesandten  K.  Sig- 
munds.       1429  Februar  7  Venedig. 

Aus  Venedig  StaatS'Ä.  Senato,  Socreti  Reg.  10  fol.  231*^  cop.  membr.  coaera.    Antragsteller: 
Sapientes  consilii,  sapientes  sopra  terris  de  novo  acquisitis,  sapientes  ordinum. 

f         1428  die  7  februarii.         [Zuerst  wird  beschlossen,  dem  Gesandten  zu  schreiben:  er 

j  tcerde  wissen,  daß  Marco  Dandolo  mit  dem  Römischen  Könige  einen  Waffenstillstand  bis 

\ium  April  vereinbart^  und  der  König  versprochen   habe,    Gesandte  nach  Florenz  zu 

,  schicken,  um  unter  dessen  Vermittlung  mit  einer  VenetianiscJien  GesandtscJiaft  über  treugue 

.longiores  zu  verhandeln^;  demgemäß  habe  der  König  jetzt  zwei  Gesandte  nach  Florenz 

^SesehidU,  den  Kustos  Andreas  von  Chasma  und  den  Dr.  legum  Ludovicus  de  Cataneis  '; 

fewfe  seien  durch  Padua  gereist  und  hauten  den  Rektoren  von  Padua,  die  sie  im  Auftrage 

Venedigs  besuchten,  gesagt,  qualiter  de  mandato  serenissimi  domini  sui  regis  ibant  Floren- 

tiam  pro   concludendo   cum   nostro   dominio  treuguas,  que  forent  longiores   et  meliores 

jpace;  sie  hätten  die  Rektoren   aufgefordeii, ,  ut  nobis  scriberent,  quod  mitteremus   illuc 

a)   Vwl.  teieätrkcli  nnd. 

*  Vgl.  nr.  66.  *  KonsianXj  Augsburg  und  Ulm  erhielten  die  Er- 

*  Xumberg  kam  der  At^ffordetimg   des   Königs      laubnis,  mit  Venedig  Handel  xu  treiben,  erst  am 


1  < 


H  Xorember  1428  nach,  indem  es  Abschrift  des  21   April   1429   (Altmann    nrr.    7239-7241;    vgl, 

^igliehen  Briefes  je.  an  Windsheim,  Weißenburg,  nrr.  7362  und  7435). 

\^f^ihenbwrg    und   Sehweinfurt    schickte   (Nürnberg  ^  Vgl.  nr.  66. 

^^'A.  Briefbach  8  fol.  84»  eop.  ehart.  coaeva).  "  Vgl.  S.  29  Anm.  3. 

'  Vgl.  S,  .S'ß  Anm.  1  und  S.  113  Anm.  2;  auch  '  Vgl  S.  29  Anm.  4. 
^  17  und  65. 
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116  Vorakten  des  tlomzuged. 

'^^^  nostram  ambassiatam  cum  pleno  et  generali  mandato^  quoniam  ipsi  similiter  habebant  a 
domino  suo  rege  ])lenum  mandatum  faciendi  et  concludendi  hanc  rem;  er  möge  nun 
Floreng  mitteilen,  daß  Venedig  unter  dessen  Vermittlung  gern  verhandeln  und  ab- 
sMießen  würde  und  daß  er  ausreichende  VoUmacht  habe;  anbei  erhalte  er  sindicatum 
in  plena  forma.     Dann  folgt,  was  zu  seiner  Information  dienen  soll:]  5 

\I\    Quod    prefatuB    Marcus    Dandulo^    dum    esset    ad    presentiam    prefati    Sere- 
nissimi   regis    ac    secum  tractaret  banc  materiam  sequens  formam  sue  commissionis  ^, 
licet  fecisset  experientiam   faciendi  treuguas   pro  longiori   tempore^  tandem  devenit  ad 
terminum  annorum  quinque,  quoniam  idem  Serenissimus  rex  ipsas  treuguas  pro  majori 
tempore    de    firmo    habere    nolebat      sed    dictc    ti^eugue    tractabantur    sub    ista    con- 10 
ditionC;  quod  idem  rex   volebat  habere   mutuo  a  nostro   dominio  certam  summam  pe- 
cuniarum  et  quod  dicte  treugue  durarent  tanto  tempore  plus  ab  annis  quinque  supra, 
quanto  tempore  idem  rex   staret  ad  restituendum   nobis  pecunias  illas  mutuatas  et  per 
certum  tempus  post.     ob  quam  causam   in  dictis  praticis  et  tractatibus  prefatus  orator 
noster  promisit  nostro  nomine  mutuare  sue  serenitati  ducatos  octuaginta  mille  juxta  ulti- 15 
mam  libertatem;  quam  a  nobis  habebat  ^^  in  certis  terminis.     ideo   si  venietur  ad  istas 
praticas^         [i**]  primo  ad  factum  temporis  seu  termini  treuguarum  volumus,  quod  factis 
per  vos  Omnibus  possibilibus  et  honestis  experientiis,  quod  dicte  treugue  fiant  per  illud 
longius  tempuS;  quod  possibile  fuerit,  tandem  condcscendatis  ad  terminum  annorum  quin- 
que^  sed  non  abinde  infra  aliquo  modo.         [1^]   et  si  peterentur  pecunie  pro  bis  treuguis,» 
contenti  sumus,  quod  demum  promittere  possitis,  sicut  promisit  prefatus  Marcus  Dandulo, 
usque  ad  summam  ducatorum  octuaginta  millium  cum  ista  conditione,  quod  dicte  treugue 
ultra  terminum  quinque  annorum  aut  plurium^   si  pro  pluribus   obtinere  poteritis,   tanto 
plus  durare  debeant,  quanto  tempore  idem  rex  stabit  ad  restituendum  nobis  totam  dictani 
pecunie  quantitatem  et  per  sex  menses^  postquam   restituerit  pecunias  antedictas.     que  s& 
pecunie  dentur  et  mutuentur  per  nos  sue  serenitati  in  tribus  terminis^  videlicet  concluso 
concordio  usque  sex  menses  dabimus  terciam  partem  et  aliam  terciam  partem  usque  ad 
alios   sex   menses   et  residuam  terciam  partem   usque   ad   alios   menses   sex.     et   si   non 
possetis  obtinere  hoc  modo,  promittatis,  quod  solvemus  pecunias  istas  in  tribus  terminis, 
videlicet  de  quatuor  in  quatuor  menses ;  et  si  etiam  non  possetis  hoc  modo  f acere,  pro-  »0 
mittatis  in  tribus  terminis,  singulis  tribus  mcnsibus  terciam  partem.     quas  solutiones  con- 
tenti sumus   facere  seu  fieri  facere   in   terra  Segne   illis,   qui  ibi   erunt  nomine  regis  et 
habebunt  ab  eo  libertatem.     verum  volumus,  quod  omnes  iste  promissiones,  que  fient  in 
bis  treuguis,  fiant  pro  prefato  serenissimo  rege  ac  pro  regno  et  Corona  Hungarie.  [2]  et 

si  peteretur  subsidium  nostrum  contra  Turchos,  sumus  contenti,  quod  promittatis,  quod,  ss 
quotienscunque   sua  serenitas   ire  disponet   et  effectualiter  ibit  personaliter   cum  potenti 
exercitu   suo   contra  Turchos   et   cum  ipso   suo   exercitu   sc   extendet  ad  partes  Grecie 
contra  ipsos  Turchos,  nos  tenebimus  cum  potenti  armata  nostra  omnibus  nostris  siimptibus 
transitum  Galipolis   et  obviabiraus   ipsis  Turchis  dictum  transitum  Galipolis    tanto  tem- 
pore, quanto  idem  Serenissimus  rex  stabit  cum  exercitu  suo  in  partibus  Romanie,  sumus-  40 
que  contenti,   quod  possit  intrare  cum  gentibus  suis  in   civitatem  nostram  Salonichi    ac 
in  aliis  terris  et  locis,  quas  et  que  habemus  seu  habebimus  in  partibus  illis,  ac  habere 
victualia    pro    suis    pecuniis    precio    competenti    et    omnia    comoda    possibilia     et    ho- 
nesta.        [3\   si   autem  peteretur,  quod  sua  serenitas  habere  deberet  securum  transitum 
per  terras  et  loca  nostra  pro  eundo  ad  recipiendum  Coronas  imperii,  contenti   sumus  pro-  45 
mittere,   quod  veniente   sua   serenitate  pacifice   ad   recipiendum   Coronas   imperii    habeat 
liberum  et  tutum  transitum  per  terras  loca  passus  et  aquas  nostras  ac  victualia  pro  pe- 
cuniis suis  precio  competenti  et  quod  in  omnibus  dictis  terris  et  locis  intrare  possit  cum 

*  nr.  64  art  4^.  »  j^/.  nr.  64  art.  4*  hexw.  nr.  59  ort.  9. 
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decenti  comitiva.         [5*]   et  si  requireretur  subventio  galcaiiim  nostramm  pro  eundo  ad  '^^^ 
recipiendum  Coronas  imperii  vel  receptis  ipsis  coronis  pro  redeundo  in  Itungariam,  con- 
tenti  samus;  quod  promittere  possitis^  qiiod  conduci  faciemus  suam  serenitatem  de  Segna 
ad  partes  Marchie  cum  galeis  nostris  armatis  ad  nostras  cxpensas  ac  facere  sociari  suam 

5  serenitatem  usque  Romam  per  nostros  honorabiles  oratores  et  similiter  acceptis  coronis 

imperii  facere  enm  reconduci  cum  galeis  nostris  de  partibus  M&rtohie  ad  partes  Segne. 

[Es  folgt  noch  der  Beschluß:  Laurentius  Bonzi  electus  cancellarius   noster  Crete, 

der  mü  Marco  Dandolo  in  Ungarn  war  und  gut  unterrichtet  ist  de  omnibus  bis  negociis 

ac  de  veribis  hincinde  habitis  et  de   omnibus   terminis^   in   quibus  res  ille  remanserunt, 

losoQ  ttocft  Florenz  reisen  und  toährend  der  Dauer  der  Verhandlungen  zur  Verfügung 
FohKno  Dandolo's  s^hen.] 

De  parte  134,  de  non  5,  non  sinceri  6. 

69.  Beschluß  des  Venetianischen  Senates:  betr.  Weisung  an  den  Gesandten  in  Florenz  '^^^ 

Mdrs  29 

Fantino  Dandolo  für  die  WaffenstiUstandsverhandlungen  mü  den  Gesandten  K.  Sig^ 
u        nnmds.        1429  Märe  29  Venedig. 

Aus  Venedig  Staats^Ä,  Senato,  Secreti  Reg.  11  fol.  4*^  cop.  membr.  eoaeva.    Antragstdkr: 
Sapientes  consüii  et  sapientes  terranim  de  novo  acqaisitaram. 

1429  die  29  martii.  g  Beschluß,  dem  Gesandten  xu  schreiben :  Er  habe  in  seinen  Briefen  vom  19., 

22,  und  23  Marx,  die  gestern  angekommen  seien ,  über  die  res  principales  berichtet ,  mit  denen  man  ihn 

^h&iußrafft  habe.     Was  seine  Mitteilungen  über  die  Waffenstillstandsverhandlungen  mit  den  königlichen 

Oaandten  anbeireffe,  so  encidere  man  ihm :        [2]  Venedig  ist  nach  tcie  vor  bereit^  den  Römischen  König 

9^  die  Ticken  in  der  Weise  xu  unterstützen,  die  in  seiner  (Dandolo' s)  Instruktion  wid  auch  schon 

in  der  Marco   Dandolo* s   afigegeben  ist  >.     Man    wundert   sich,    daß    die    königlichen    Gesandten    an 

ihrer  Forderung  *  festhalten.    Sollten  sie  erklären,  daß  sie  keine  Vollmacht  haben,  die  Forderung  xu 

Vi  andern,   und  sollten  sie  oder  einer  von  ihnen  deshalb  xum  Könige  reisen  woüen,  so  steht  ihien  dies 

frei.       [2]  Wegen  des  xweiten  Artikels,  in  dem  die  königlichen  Gesandten  die  Dauer  des  Waffenstill- 

Standes  nur  auf  fünf  Jahre  festsetzen  wollen,  soll  Dandolo  den  Florentinischen  praticatores  sagen :  wenn 

nan  sich  erst  über  die  anderen  Artikel  geeinigt  habe,  werde  sich  hinsichtlich  des  xweiten  wohl  schon  ein 

nwdus  et  medium  finden  lassen,  ita  quod  propter  hoc  isla  concoijclia  vel  trougua  non  deficiet.        [5]  Mit 

5*<fe».  was  Dafidolo  wegen  des  Artikels  de  nominatione  colMgatoruni  recommendatoniin  etc.  den  königlichen 

Ottandlen  hat  sagen  lassen,  ist  man  einverstanden.        [4\  Sollten  die  königlithen  Gesandten  xum  Könige 

reisen  oder  ihm  schreiben  wollen,   so  soll  Dandolo  den  Florentinischen   Vermittlem  sagen:  sie  wüßten, 

^ß  der  Waffenstillstand  bis  Georgi  [April  23]  geschlossen  worden  sei,  also  demnächst  ablaufe;   sie 

möekten  deshalb  Sorge  tragen,  daß  er  verlängert  werde,  damit  man  die  sehwebenden  Verhandlungen  in 

ii  Ruhe  zu  Ende  führen  könne.     Sollten  die  königlichen  Gesandten  keine  Vollmacht  daxu  haben ,  so  soll 

Dafidolo  Florenx  veranlassen,  einen  besonderen  Boten,  eventuell  auf  Venedigs  Kosten,  mit  einem  Briefe  an 

den  König  xu  schicken ;  der  Bote  kann  auch  einen  Brief  der  königlichen  Gesandten  mitnehmen.        [5]  Dan- 

<Wo   darf  nach   Ablauf  des    für   seine   Mission  festgesetzten    Ikrtnines,   Lorenxo  Bonxi »,   dessen  An- 

vesenheä  in  Florenx  nicht  mehr  notwendig  ist,  schon  jetxt  nach  Venedig  xurückkehren.     U.  a.  m.  ||  De 

«  parte  150,  de  non  1,  non  sinceri  1. 

70.   Beschluß  des  Venetianischen  Senates :  beir.  Brief  an  Vapst  Martin  mm  Zweck  der  ^^*^l 
Becktfertigung  Venedigs  gegen  verleumderische  Behauptungen  des  Römischen  Königs. 
[1439]  Juni  29  Venedig. 

Aus  Venedig  Staats-A.  Senate,  Secreti  Reg.  11  fol.  16»-17»  cop.  memhr.  coaeva.    Antrag- 
**  steUer:  8er  Leonardns  Mocenigo,  ser  Fantinus  Michiel,  ser  Jacobus  Trivisano,  ser  Antonius 

Contareno  sapientes  consilii. 

'  Vgl.  nr.  68  art.  2  und  nr,  64  ort.  4*  bexw.  »  Vgl.  nr.  70. 

•«r.  59  art.  2.  »  Vgl.  nr.  68. 
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Vorakten  des  Komzoges. 


[14B9J  Die  29  yxmx.  ^  Beschluß ,   dem   Papste   mi   schreiben:    Man   habe  gehört y   daß  K,   Sigmund  detn 

Juttt  29  Papste  1  und  atideren  christlichen  Fürsten  gesehriehen  h/ibe,  Venedig  habe  sich  geiceigert,  sieh  7nü  ihm  xm 
vertragen,  und  er  sei  infolge  dessen  genötigt  getresen,  einen  dreijährigen  Waffenstiüst^ind  mit  den  Türken 
XU  schließen  *.     Femer  wi^se  man,  daß  der  König  dem  Papste  mitgeteilt  hei1)e,   Venedig  habe  bei  den  in 
Florenx  geführten  Wa/fenstillstandsrerhandlungen  ihn  (den  Papst)  nicht  in  den  WaffenstiUstandsrertrag  5 
aufnehmen  wollen.    Darauf  ertcidere  man:   Es  sei  ein  sonderbares  Verfahren  des  Königs ,  für  seinen 
Waffenstillstand  mii  den  Türken  Venedig  reranttcortlich  xu  tnadien.    Dieses  sei  eifrig  bemüht  gewesen, 
den  Abschluß  eines  Waffenstillstandes  mit  ihm  herbe ixnführeti,  habe  ihm  außerordentliche  Anerbiänngen 
getnacht  und  habe  Gesandte  an  ihn  tief  nach  Ungarn  geschickt  *.     Aber  er  habe  nur  einen  sechsmonat- 
lichen Waffenstillstand  *  haben  tcoHen,  der  jeixt  auf  Georgi  [April  28]  abgelaufen  sei.    Es  sei  verabredet  lo 
worden,  daß  der  Waffenstillstandsrertrag  in  Florenx  unter  Flarentinischer  Vermittdung  *  abgeschlossen 
werden  sollte.    Dort  sei  lange  rerhandelt  wof^ien.    Alle  Schwierigkeit  habe  dabei  in  dem  Artikel  de  sub- 
sidio  maritimo  prestando  regi  contra  Turcos  gelegen.    Die  königlicheti  Gesandten  hätten  erst  diesen  Artikd 
erledigen  wollen,  etie  sie  ül>er  die  andern  verhandelten;  aber  ihre  Forderung,  daß  Venedig  den  König  auch 
auf  der  Donau  untcrstütxe,  und  xicar  non  solum  quando  rex  ipse  personal itf»r  iret  [seil,  contra  Turcos]  sed  i5 
quotienscunque  requireret,  «et  ttnannetimlMr  gewesen,  und  an  dieser  Fotylerung  seien  die  Verhandlungen 
gescheitert.    Zu  Verhandlungen  ül)er  den  Einschluß  des  Papstes  in  den    Vertrag  sei  es  gar  nicht  ge- 
kommen; das  werde  Florenx  l/exeugen  können.    Der  König  wolle  eben  nur  eine  Entschuldigung  für  seinen 
Waffenstillstatui  mit  den  Türken  haben.    In  ärmlicher  Weise  wie  jetxt   habe  er  Venedig  auch  xur  Zeit 
des  Kofistanxer  KonxUs  oder  h-urx  vorher  verleumdet;   damals  )w\>c  er  behauptet,  es  habe  sich  mit  denio 
Türken   verbündet.    Diese  Behauptung   sei  dann   durch   einen   Sieg  der  Venetianischen  Flotte   üt)er  die 
Türkische  schlagend  widerlegt  worden.     Venedig  habe  allen  Grund,  sich  über  den  König  xu  beklagen,  der 
ihm  durch  seinen  Waffenstillstand  die  ganxe  fxisf  des  Türkenkrieges  xugewälxt  hal)e.     übrigens  habe  es 
erst  kürxlich  6  ein  durch   Totnmaso  Milanesi  ülterbracMes  Gesuch  des  Königs  um  Gestattung  der  xoU- 
freiefi  Ausfuhr  von  Kriegsbedarf  xum  Türkenkriege  bewilligt.  |t  De  parte  110.  tt 


£.  Zweiter  Anhang:  Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Papst  Martin  Y  in  den  Jahren 

1426  Ms  1480  nr.  71- 77. 

1429  71^    jf;  Sigmund  an  Papst  [Martin  V] :  beglaubigt  Benedetto  Folchi  von  Forli.      1429 
^"*  "^  Oktober  10  '  Preßburg. 

Aus  Wien  H.H. St. A.  Roichsi-egistraturbuch  D  fol.  56»^  cop.  chart.  coaera. 
Regest  Im  Altmann  nr.   7467. 


so 


Schreibt:  Er  habe  dem  Papste  unlängst  Mitteilungen  gemacht  über  seine  unter  Mailändischer  Ver- 
mittelung  geführten  Verhandlungen  mit  Sultan  Alurad  8.  Der  Papst  werde  aus  ihnen  die  Motive  erselien 
haben,  que  nos  duccbant  ad  hujusmodi  treugarum  inducias  pro  bono  et  utili  tocius  Christianismi  circum- 
stanciis  nunc  renmi  consideratis  necessario  ampleotandas.     Um   ihn   nun  ül>er  alle  Einxelheiten   genauer  ss 


*  Der  Brief  Sigmunds  an  den  Papst  ist  gedruckt 
bei  Marthie,  Thesaurus  norus  anecdotorum  1,  1743 
bis  1745.  Er  gehört  seinem  InJuilte  nacli  in  den 
Mai  1429.  Vgl.  auch  Fifdce,  Forschungen  und 
Quellen  xur  Öesch.  des  Konstanxer  KonxUs  S.  7. 

»  Vgl.  S.  88  Anm.  1. 
«  Vgl.  S.  28-29. 

*  Vgl.  nr.  66. 

8  Vgl.  S.  29  Anm.  S  und  nr.  68. 

"  Am  26  Mai  1429  (Venedig  Staats-A.  Sen.  Secr. 
Reg.  11  fol.  11*  cop.  membr.  coaeta). 

'  Votn  10  Oktober  1429  ist  wahrscheinlich  atwh 
ein  Brief  K.  Sigmunds  an  den  Herxog  von  Mailand 
xu  datieren  y  in  dem  er  diesem  xtmächst  für  die 
Bemühungen  Folchi' s  um  den  Waffenstillstand  dankt 
tmd  dann  ihn  bittet,  Folclii  so  bald  als  möglich 
xmn  Papste  xu  senden,  damit  atwh  dieser  über  die 


Verhandlungen  mit  dem  Sultan  unterriclitet  werde. 
Der  Herxog  möge  Folchi  beauftrageti,  ut  eciani  toi 
paite  et  tamquam  tuus  orator  fidelis  inter  doininuni 
nostrum  summum  pontificeni  et  nostram  majestatem 
sc  ingerat  pro  peiiecto   concordio  et  intelligencia,  40 
damit  Papst  und  Kirche  leieder  Vertrauefi  xu  ihm 
fassen  könnten  und  omnes  suspiciones  inter  eccle- 
siam  et  Imperium   [Vorl.  imperii]  beseitigt  würden. 
Folchi  habe  entsprechende  hiformationen  von  ihm 
erhcUten;  et  quecunque  per  eum  fuerunt  reportata  45 
et  obtenta,  per  ipsum  ad  nos  viceversa  subordines 
reportan,  ut  exinde  possimus  nos  regere  in  agendis. 
nam  nobis  et  ecclesia  conjunctis  eciam  Status  tuus 
indubie  felicia  suscipere  posset  incromenta.     (Wiepi 
H.H.St.A.  Reichsregistraturbuch  D    fol.   56^-57^60 
cop.  Chart,  coaeva  ohne  Datum.) 
«  Vgl.  nr.   70. 
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XU  unterrichten,  schicke  er  xu  ihm  Benedetto  Folehi  ron  Forli  i,   den  Gesandten  des  Herxogs  von  Mai-   ^^^9 
landy  der  sieh  in  des  letxteren  Auftrage  ungeachtet  aller  Schwierigkeiten  fast  xwei  Jahre  lang  um  das  ^*'*  ^^ 
Zustandekommen  des  Waffenstillstandes  betnühi  habe.    Folehi  habe  im  Auftrage  des  Griechischen  Kaisers 
Johannes j  bei  dem   er  auf  dem  Rückwege  vorgesprochen,  ihm   über  dessen  singularis  affeccio  berichtet, 
5  quam  habet  pro  bono  ChristiaDoram  et  uniono  fidelium  ac  reduccione  votiva  ad  unum  ovile  *.     Fr  (Sig- 
mund) glaube  diese  wichtige  Angelegenheit  xur  Kenntnis  des  Papstes  bringen  xu  müssen;  er  beglaubige 
Folehi  f  der  de  supratactis  et  aliis  multis  rebus  ad  ungwem  et  realiter  informiert  sei.        Datum  Pozonii   J^^o 
10  die  octobris  anno  etc.  29. 


Okl.  10 


72.  K.  Sigmund  an  Papst  [Martin  VJ: 
w         Berichterstattung    über    defii    [Pre^ 
Preßhurg  K] 

*  dm  mittelbaren  Anstoß  xur  Sendung  Folehi' s 
fl«  (fr»  Papst  hatte  vielleicht  ein  Brief  des  Herxogs 
tm  Mailand  an  Federico  de  Pexxi,  seinen  Gesan- 
]idtmheim  Könige,  gegeben.    Er  schrieb  ihm:   Ein 
Frtwid,  der  beim  Papste  gut  angeschrieben  sei,  habe 
ihm  mündlich  mitgeteilty  r[Uod  transforente  se  cum 
potenti  manu  ad  has  partes  Italie  serenissimo  do- 
mmo  nostro  . .  rege  prelibatus  dominus  noster  papa 
»cnm  majestate   sua  intelligentiam   bonam   assumet 
amboque  fient  unum  et  idem  serenitatique  sue  non 
t^tum  prestabit  assensum  in  assumendis  corunai'um 
soarom  honoribus  sed  et  auxilium  ac  favoreni ,  et 
insuper  illustris  marchio  Est-ensis  ac  inagoificus  do- 
ö  minus  Mantue  nunc  existentes  cum  doininio  Teue- 
torom  ad  requisitionem  et  mandatum  sue  majestatis 
contra  Venetos  illos  insurgent  et  in  omnibus  facient, 
quic(iuid  jusserit.    sed  nee  papa  nee  prefati  domini 
pro  serenitate  sua  quomodolibet  se   moverent,   nisi 
»  pnos  esset  cum  forti  brachio  in  Italia;   non   etiam 
ad  majestatem   suam   in   aliis   partibus   coustitutani 
onncios  suos  mitterent  pro  tali  materia,  quia  nulla- 
tenus  se  detegerent,  non,  si  majestas  sua  littei*as 
ant  nuncios  ad  eos  mitteret ,  ista  de  causa  ullam 
39  aodientiam  sibi  darent,  expeditque,  si  bec  locum 
habere  debeant,  ut  serenitas  sua  in  Italiam  omnino 
se  conferai    sciunt,  quotiens  per  majestatem  suam 
dictum  fuerit,  quotiens  intiniatum  litteris  et  solem- 
oibos  ambassiatis,    quotiens   validis   promissiouibus 
40  affinnatum,  quod  in  has  partes  cum  valido  exercitu 
personaliter  se  traduceret.    qui  numquam  ai)paruit 
neque  in  tot  replicationibus  una  solummodo  vice 
venit    vidernnt,  quid  mali  successerit  credentibus 
et  expectantibus  ejus  adventum,  nee  ipsi  talia  ex- 
46  periri  disponunt    quare  non  auimus,  non  intentio 
eis  est  se  benivolos  majestatis  sue  palam  ostendere, 
oisi  piius  in  Italia  se  constituat,  potentem  scilicot 
nt   cesarem   ipsum   decet     Er  halte  diese   Xach- 
riekten  für  wahr.     Pexxi  möge  sie  dem  Könige  in 
U  geheimer   Audienz  mitteilen  ^   nachdem  dieser  ver- 
sprochen habe,  Niemandem  etwas  davon  xu  sagen; 
femer  möge  er  ihn  auffordern y  nunmehr,   da  die 
Verhältnisse  so  günstig  lägen,  nach  Italien  xu  kom- 
men.    Jener  Getcährsmann  habe  ihm  auch  gesagt, 
U  daß  die  Streitkräfte  der  Venetianer  jetxt  viel  schwä- 
ehtr   seien  als    früher,    da    die    der    Florentiner 
sieh   ron   ihnen  getrennt  hätten,     dominium  enim 
Venetorum  et  comunitas  ipsa  Florentinorum   non 


beglaubigt  den  Bf.  Christian  von   ösell  zur  l'*^^ 

circü 

urger]    Beichstag.         [HSO    c,    Januar    8ja,u8j 


videntur  invicem  amiciciam  illam  habere,  quam  re- 
troactis  habuere  temporibus,  imo  potius  alter  ab  al- 
tere discrepare,  diciturque  et  ita  veritas  est,  quod 
Florentini  nunc  se  emnes  intelligunt  cum  domino 
nostro  papa  uec  amplius  cum  Venetis  ingressuri 
sunt  guerram.  Der  König  würde  also  Florenx  mit 
päpstlicher  Hilfe  auf  seine  Seite  bringen  können; 
seien  aber  die  Florentinisehen  Streitkräfte  von  den 
Venetianisehen  getrennt,  so  seien  letztere  den  Mai- 
ländischen nicht  mehr  gewachsen.  Außerdem  würde 
sich  jeixt  auch  der  Herxog  ton  Savoyen  aus  ver- 
wandtschaftlichen Pücksichten  gegen  Venedig  wen- 
den, xumal  wenn  der  Kimig  komme  und  es  ihm  be- 
fehle. Pexxi  möge  dem  Könige  alles  nur  mündlich 
und  heimlich  sagen  und  diesen  Brief  Niemandem 
xeigen,  sondern  ihn  xuHiekschicken.  (Mailand  St.-A. 
Call.  gen.  1429  x  weiter  Enticurf;  an  demsejhcn 
Fundorte  liegt  auch  der  nicht  verwendete  erste  Ent- 
wurf und  eine  ron  xeitgenössischer  Hand  korrigierte 
Reinschrift  desselben,  die  Osio  a.  a.  0.  3,  414-416 
abgedruckt  und  Daverio  a.  a.  O.  S.  43  im  Ausxuge 
— :  fiilschlieh  unter  1427  —  mitgeteilt  hat;  die  bei- 
den Entwürfe  sind  undatiert,  die  Reinschrift  hat 
das  Datum  Mediolani  29  julii  1429.^ 

'  In  einem  midatierten  Briefe,  den  wir  vermu- 
tungsweise in  den  Mai  1429  setxen,  schrieb  Sig- 
mund an  Theodor  und  Konstantin,  die  Brüder  des 
Griechischen  Kaisers :  er  habe  propter  sevam  tiranni- 
dem  communium  hostium  Venetorum,  die  seine  und 
des  Reiches  Rechte  an  sich  gerissen  hätten,  mit 
Sultan  Murad  einen  dreijährigen  Waffenstillstand 
geschlossen,  ut  ipsorum  insolenciis  commodosius  pos- 
simus  resistere.  Er  habe  darüber  an  den  Kaiser 
geschrieben  und  auch  super  legacione,  quam  sua 
fratemitas  nobis  per  nobilem  Benedictum  Fulchum 
fidelem  nostrum  dilectum  nunciavit,  regraciando  sibi 
de  bona  sua  disposicione  et  affeccione,  quas  gerit 
pro  unioue  fidel ium  et  bono  Christianoruin,  et  meu- 
tern nostram  sibi  desuper  intimando.  Über  den 
letxteren  Punkt  werde  der  strennuus  miles  Dissipatus 
die  Adressaten  näher  informieren ;  er  beglaubige  ihn. 
(Wien  H.H. St. A.  Reichsregistraturbuch  D  fol.  55 • 
rop.  Chart,  coaera.)     Vgl.  S.  HS  Anm.  1. 

'  I)ic  Kreden%  steht  im  Registraturbuche  x wischen 
Aktenstücken  aus  dem  Jafn'c  1429.  Die  Anweseti- 
heit  des  Bischofs  in  Preßburg  ist  für  den  22  De- 
xember  bcxeugi;   er  erhielt  an  diesem  Tage  die  Re- 
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VoiaJcten  des  lU>iQ£qged. 


itc. 

Febr.  7 

it.  9] 


^'^^^  Aus  Wien  KKSt.Ä,  Reichsregistratarbuch  D  fol.  Iß^  cop.  ekart.  eoaeva  mit  der  von  einer 

j^  ^  xeügenoseüekm^  Hand  herrührenden  Übereehrift  Benussio  amltassUtoris  ad  papam. 

liegest  bei  AUmann  nr.  7621,  mit  dem  Datum  1429  [Dez,  22]. 

Beatissime  pater  et  domine  reverendissime.  venientem  rnovissipie  ^  ad  nos  ve- 
nerabilcm  Cristannum  episcopum  Osiliensem  devoium  noBtrum  dileotum  gratcuiter  sus-  5 
cepimus.  quem  dum  ve^re  sandiicUis  pedes  accessurum  percepimuSy  mox  ipsum  reti- 
nuimuS;  ut  huic  convencioni  cum  electoribus  sacri  imperii  hie  celebrate  ^  assistens  et 
singula  tamquam  specialis  vesire  sanctUatis  filius  audiens  eidem  vestre  sanctitati  queque 
posset  clarius  enocieare.  cui  eciam  certa  mentis  nostre  secreta  affeccionem  filialem  et 
obedienciam  puram  erga  vestram  sanditatem  concernencia  appeniimus^  humilime  suppli-  lo 
Cannes  eidem,  quatinus  prefato  Cristauo  in  hiis  velit  vestra  sanditaB  fidem  credulam 
adhibere^  quam  conservare  dignetur  altissimus  feliciter  et  longeve  regimini  ecclesie  sue 
sanct«.         datum  etc. 

^ü*^  78.   [Gcispare  Visconti  an  Hzg.  Filippo  Maria  von  Mailand^]:  fragt  an,  wie  sich  nickt 
gen.  Gesandte  K.  Sigmunds  verhalten  sollen,  wenn  der  Papst  die  Verhandlungen  is 
des  Königs  mit  den  Hussiten  im  vergangenen  Sommer  berühren  sollte.        [1430 
gf/Öischen  Februar  7  und  9  K] 

Aus  Mailand  Staats- A.  Carteggio  generale  1429  cop.  chart.  eoaeva  ohne  Schnitte,  mit  der 
Überschrift  Avisamenta  circa  premissa.  Das  Blatt  ist  in  die  Instruktion  eingelegt,  die 
Sigmund  seinen  Gesandten  xum  Prager  JjatuUage  vom  23  Mai  1429  mitgab  (gedr.  bei  M 
Hcrrcy  die  Hussitenrerhandlungen  auf  dem  Preßburger  Reichstage,  in  Quellen  und  For- 
schungen aus  Ttaiiefiischpi  Archiven  und  Bibliotheken  2,  315-316).  Auf  dem.  unteren 
Rande  ist  vom  Schreiber  bemerkt  per  G. 

[1]  Est  verissimile,  quod  nonnulla  ad  aures  domini  nostf l  \".' pape  devenerint  de 
verbis  per  regiam  celsitudinem  in  estate  preterita  cum  Procopio  ^  heresiarcha  infideli  m 
habitis  *  et,  ut  dicitur,  prolatis  in  presentia  plurimorum  hominum  diversarum  nacionum, 
de  hiis  maxime,  que  in  futuro  concilio  contra  sue  sanctitatis  paternitatem  et  ad  eccle- 
siastici  status  depressionem  proponeret  assumenda,  videlicet  de  regendo  concilio  et  alia 
istis  similia  etc.,  ex  quibus^  si  sie  ad  aures  sue  sanditatis  pervenerint,  animus  sanctitatis 
sue  poterit  esse  perturbatus.  queritur  modo  a  regia  majestate,  si  ex  istis  aliquid  ob-  so 
jectum  fuerit  ipsis  nunciis,  quid  ad  hoc  respondere  habeant  pro  purificando  et  sinceri- 
sando  meutern  domini  nostri  memorati. 

[^J   Item  si  objectum  fuerit,  qualiter  de  singulis  mundi  nationibus  clamor  invaluerit, 
quod  ipse  dominus  noster  . .  rex  nee  contra  infideles  hereticos  iideliter  intenderit ',  immo 
quod,  ut  famatur,  bona  ecclesiastica  litteris  suis  Boemis  asscripserit,    et  alias  in  juribus  » 
imperii  recuperandis  et  justitiam  ministrando  dicatur  non  tarn  pervigil,  quantum  foret  ex- 
pediens,  extitisse.' 


a)  tm. ;   fori,  novissimo.     b)  ein. ;   Vorl.  Preeopia. 

galie$i  (AUmann  nr.  7519;  vgl.  nr.  7520).  Obtcohl 
es  nahe  läge,  auch  der  Kredenx  dieses  Datum  xu 
geben,  so  xieJten  wir  doch  das  obige  vor,  da  es  mehr 
als  wahrscheinlich  isty  daß  der  Bischof  sich  dem 
Mailändisctien  QesamUen  Benedetto  Folchi  und  den 
%wei  kurfürstlicfien  Gesandten  anschloß y  die  kurx 
nach  dem  8  Januar  1430  nach  Mailand  und  xum 
Papste  reisten.     Vgl.  S.  31  Anm.  3. 

*  D.  i.  der  Reichstag  xu  Preßburg.  Vgl.  S.  21 
und  31. 

'  Das  Schriftstück  paßt  seinem  ganxen  Inhalte 
nach  in  die  Zeit,  xu  der  die  kurfürstliche  Oesandt- 
fichaft  in  Mailand  war.    Die  Auflösmtg  der  in. der 


Quellenbe^chreibung  cricähnten  Randfwtix  per  O. 
durch  per  Gasparem  und  die  Vermutung,  daß  Gas-  40 
pare  Visconti  gemeint  sei  und  daß  er  das  Schrift- 
stück an  den  Herxog  nach  Abbiate  geschickt  ftabe, 
wird  sich  damit  rechtfertigen  lassen,  daß  laut  der 
S.  31  Anm.  '4  ertcähnten  Weisung  des  Herzogs  an 
Bettedetto  Folchi  durch  ihn  die  Verhandlungen  mit  45 
Dietrich  Ebracht  geführt  iverden  sollteti.  Diese  Ver- 
Jtandlwngen  köfineti  aber  im  Hinblick  auf  das  Da- 
twM  unserer  nr.  74  ftur  in  den  Tagen  mm  7.  bis 
9  Februar  stattgefutiden  luaben,  und  so  ergieht  sieh 
die  Datierung  unseres  Stückes.  60 

»  Vgl.  S.  30. 


tt.  Zweiter  Anhang:  Verhältnis  K.  Sigmunds  eu  Papst  Martin  V  1426-1430  nr.  71-77.  12i 

[3]  Item  quomodo  respondebitur  justificando  vel  pocius  exciisando  articulos  treuge  *  ^'^^ 
com  Plrocopio  alias  concepte  et  quantum  in  domino  rege  fuit^  Bdlicet  ut  dicitur,  inite;  j^.  7 
quomm  articulonim  copiam  famatur  sua  sanctitas  penes  se  habere.  ^-  ^^ 

74.  Antwort  des  Hzgs,  Füijppo  Maria  von  Mailand  auf  die  Mitteilungen  eines  gen,  Oe-   ^^^ 
i        sandten  *  der  Kurfürsten   von  Maine   und  von  Brandenburg:   betr.   Vermittlung 
gwischen  dem  Papst  und  dem  Römischen  Könige.        1430  Februar  10  [Abbiaie]. 

Aus    Mailand    Staats- A.    Carteggio    generale    1430    conc.    ehart.;    von    den    Korrekturen 

haben  wir  nur  einen  Teil  aufgeführt.     Übersehrifl  Responsio  illustrissimi  dotnini  nostri 

. .  dncis  ad  relata  per  venerahilem  doniitmm  Teodoricom  nunciuin  leverendissimi  in  Oiristo 

10  patris  et  illustriuni  dominorum  domini  archiepiseopi  Maguntini  et  domini  Frederici  mar- 

chionis  Brandeburgensis  sacri  Boinani   imperii   principum  eleetorum;  darüber  1430  die 
10  februarii. 
Oedruekt  bei  Osio  a,  a.  0.  2,  432-433  ebendaher.  —  Besprochen  von  Kagelma^her  a.  a.  0. 
S.  105-107. 

^^  [1]  Amplissimas  in  primis  habemus  gratias  prefatis  . .  dominis  pro  grato  et  sincero 
animo  in  noB  suo  et  purissima  affectione  sua  nobiscum  et  viceversa  nos  totos  eis  offeri- 
miis  parem  in  eo8  animum  et  affectionem  continuo  habituri. 

[2]  Regratiamur  insuper  eis  pro  liberalitate,  qua  nobiscum   ambo  usi  fuerunt  in 
aperienda^  nobis  ea  qualiquali  animorum  distractione^  que  inter  sanctissimum  domintmi 
» wdrum  papam  et  . .  serenissimum  dominum  nostrum  regem  suborta  dicitur '.     utque  ad 
rem  absque  prolixitate  verborum  veniamuS;   non  modo  laudabile  sed  et  sanctissimum 
judicamus,  ut  quicquid  alter  de  altero  male  concipit  extirpetur  et  inter  utrumque  appo^ 
oator  illa  sinceritas  iliaque  fiat  ^  intelligentia,  quam  merito  debent  simul  habere,     et  nos 
qaidem  in  donum  gratie  singularis  habemus,  ut  ad  hanc  juvandam  materiam  requiramur^ 
»  nam  cum  intelligentia  illa  cessura  sit,  ut  prudentei;  dicitur,  in  bonum  et  commodum  totius 
Cfaristianitatis  et  sublimationem  sacri  Romani  imperii  utilitatemque  reipublice^  que  omnia 
magnifaeimus   et  maxime   carependimus,  perjocundum   nobis   est   in    peragenda   re    ista 
clarissima  manus  nostras  apponere.     et  cum  nullus  apud  nos  sit,  qui  melius  tractaturus 
nt  ea,  que  ad  propositum  istud  attinent,  quam  dominus  Benedictus,  quem  mitti  requi- 
^ntis,   eo  quod  ipse  prudentia  et  fide  probatissimus   est  rerumque  omnium  ejusmodi  ma- 
teriam concementium  plenam  scientiam  habet  atque  notitiam,  ex  nunc  cum  ipsum  mitten- 
dum  eligimas  committentes   ei,   ut  mediante  directione   ac  favore  reverendissimi  patris 
nostri  domini  . .  cardinalis  Piacentini  necnon  domini  Guamerii   de  Castiliono  consiliarii 
nostri   ac    Urbani   de  Jacoppo  familiaris   nostri   in   Romana   curia   pro   nobis   agentium 
»poet*  recommendationem  et  alia  genemlia,  que  preponi  consueverunt  et  debent,  quibus- 
cnmqae   congruentibus  verbis  et  modis   nomine  nostro  suadeat  operetur  et  instet  apud 
^anetisaimufn  dominum  nostrum  papam,  ut  omnino  intelligentiam  illam  assiimat  et  votum 
in  hoc  Serenissimi  Aomini  nostri  regis  et  prefatorum  principum  eleetorum  latissime  im- 
pleatar,   nichil  penitus  omittendo  quod  in  eo  conficiendo  negotio   utile   esse   cognoverit, 
^qain  potins  omni  cura  diligentia  studio  et  ingenio  faciendo  quelibet  possibilia  et  oppor- 
tona,   ut  res   ipsa  bene  succedat.     et  hec  est  instnictio  illa,  quam  dare  disponimus  do- 

•)  mn.;  Tor/,  »pariondo.     \)  illaqn«  flit  in  dfr  for!.  am  Rande  Hachgeiragen.     e)  post  —  debent  tu  tler  Vorl.  am 
Rand*  naehifitraffen. 

'  Vgl.  Btxolfl  a.  a.  0.  3, 11-12  und  Qott  a.  a.  0.  sich  hini4!r  dem  Theodor iciis,  der  in  der  Überschrift 

•^W,  252.  ^^  *'*  unseren  nrr.  76  und  77  genannt  wirdy  der 

*  Ühtr  die   Person  des   Oesafidten  ist  aus  dem  bekannte  Aschaffcnburger  DowJterr  Dietrich  Kbrachi 

ffidiegenden  AktenmiMierial  xuar  kein  sicherer  An-  verbirgt. 


^  XU  gewinnen,  ober  es  ist  leahrseheirilich,  daß         '  Vgl.  S.  30. 
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Vorakten. des  Romzugee. 


'^^^  mino  Benedicto  super  ista  materia  ^ ;  cai  si  quid  addendum  videbitur  dicto  domino  Theo- 
dorico  pro  meliori  successu  rei,  consentiemus  profecto  libenter  omnibus  avisameDtis  ejus- 
dem,  cum  nichil  magis  cupiamus,  quam  ut  intelligentia  illa  sequatur. 

[3]   Et  licet  nobis  tanta  non  sit  autoritas  atque  prudentia,  ut  presumere  debeamus 
illa^  que  prefatus  dominus  noster  . .  rex  dictique  principes  electores  avisarunt  super  fonna  & 
intelligentie  y   de  qua  agitur,  aut  com'gerc   aut  aliqualitcr  variare,   ne   tamen   sileamus 
opinionem  nostram^  vidcretur  nobis  apponcndum  in  (iendis  conventionibus,   quod  in  ar- 
bitrio  domini  nostri  regis   esset  aut  agere   contra  Bohemos  hereticos  aut  in  Italiam  se 
transferre   ad  reintegrandum  ibi  nomen  ac  statum  imperii  dimissis  contra  Bohemos  aliis 
loco  sui.    et  ad  hoc  movemur  *,  quia  forte   laudabilius   videretur  domino  nostro  regi  ^  lo 
quod  majestas  sua  intenderet  ad  negotia  Italic  quam  contra  Bohemos  ^.     si   non  fieret 
mentio  de  Italia,  astrictus   esset  dominus   noster  rex  ex  clausula  quadam  ibi  apposita 
sohun  agere  contra  Bohemos;  at  si  positum  fuerit  in  ejus  arbitrio,  ut  prefcrtur,  eligere 
semper  poterit,   quod  erit   utilius  et   salubrius    omnibus   circumspectis.         ubi    vero  fit 
mentio  de  concilio^  quia  dicitur^  quod  facta  intelligentia  responderi  debeat,  quod  dominus  i5 
noster  rex  non  curabit  nee  queret  alia  concilia^  nisi  prout  voluerit  et  mandaverit  dommtfs 
no5^  papa  etc.,  dicimus^  quod  forte  sanctitas  sua  requireret  ante  omriia  vel  in  forma 
ipsius   intelligentie   cauta  et  certa  fieri  de  hac   materia   concilii,   et  propterea  videretur 
nobis,  quod  tam  ante  quam  post  et  in  ipso  medio  fieri  debeat,  quantum  attinet  ad  con- 
cilium,   quicquid   ipse  decreverit     nam   postquam  ex   illa  responsione   videtiir   dominus  ta 
noster  rex  noUe  a  beneplacito  in  hoc  hecUUtidinis  suc  discrepare,  facile  concedi  potest 
in  principio  medio  et  in  fine  quicquid  ipse  quesiverit  superinde. 

[4]  Ela  denique  verba  gratissima,  que  prefatus  dominus  Magimtint<5  tanta  cum 
suavitate  commemorat  de  habenda  ^  inter  cum  et  nos  amicicia  illa  singulari ,  quam 
reverendissimuB  dominus  predecessor  suus  '  et  nos  invicem  solebamus  habere,  illa  quidem  «s 
affectione  suscepimus,  quam  *  promeretur  dulcedo  et  amenitas  verborum  ejusmodi.  utque 
nostram  ipse  intentionem  super  hoc  apertc  cognoscat,  poUicemur  ex  nunc  sibi  usque  in 
perpetuum  benivolentiam  et  amiciciam  nostram,  illam  silicet  que  majoris  efficacie  et  roa- 


a)  m  der  Vorl.  folgt  amge^icheH  et  ipais  dommin  olocturibna.    b)  m  der  Vm'I.  fokji  atiagniridtmt   (irenn  tn'r  reckt 
lesen)  si  neeossitas  reram  sie  «xigeret  et  reban  Bobenie  poüBct  aliter  proTidori  aed.    q)  in  der  V4i»i.  foljfi  SO 
auagfstrichni  timal  Intelligentia.    d)  m  dn-  Vorl.  fdUji  mtsgestrieheH  tanta  ctritas  et  bnmanitaa  promeret. 


*  Vgl.  auefi  nr,  75, 

■  Daß  Füippo  Maria  in  dieser  Angekgenheit 
durcJiaus  nicht  so  selbstlos  daehic,  nie  er  sieh  hier 
den  Anseliein  yieht,  läßt  ein  Brief  erkennen,  den  er 
am  16  Februar  an   Giaeobbe  d'Iseo  richtete.    Er 

schreibt  darin  unier  anderem : mirati  sumus, 

quod  orator  ille,  quem  illustres  domini  eiectoi'es  Ro- 
mani  imperii  huc  miserunt,  in  suis  instnictionibus 
nihil  attulerit)  quod  insinuet  regium  ad  has  partes 
adventum;  imo  videntur  instnictiones  ille  presuppo- 
nero  totum  oppositum,  quod  scilioet  setenitas  sua 
contra  Ussist&s  agere  et  prosequi  teneatur.  que  res 
longo  allen a  est  a  desiderio  et  proposito  nostro.  et 
vero  nisi  magis  credidissemus  verbis  et  litteris  re- 
giis  ac  tuis,  orator  ille  Romam  solus  ivisset,  quia 
neseimus,  quo  pacto  nos  ea  querere  debeamus,  que 
votis  nostris  possint  esse  contraria,  nee  judicio  no- 
stro essemus  pro  similibus  requireodi.  verumtamen 
dictiß  verbis  et  litteris  regiis  atque  tuis  moti  nee 
minus  relationibus  domini  Benedicti,  qui  dixit  et 
affirmavit  omnia  hec  in  melius  successura,  delibe- 
ravimus  eum  cum  dicto  oratore  transmittere.  et  nunc 


ad  Romanam  cuiiam  ambo  se  transferunt  expecta- 
turique  sumus,  quid  nobis  rescripserit  dominus  Be* 
nedictus,  et  id  statim  intimabimus  regia  majestati, 
cujus  etiam  responsum  prestolari  disponimus.     quod  96 
si  tale  fuerit,  ut  provideatur  bis  rebus  Italicis,  nihil 

gratius   contingere   nobis   poterit. sed   si  talis 

foret  majestatis   sue   responsio,    ut    Italie    negotia 
per  dilationes  solitas  duoereutur,  necesse  foret  ali- 
quem  modum  assumere,  quo  status  iste  totalitär  non  40 
periret,  sicut  contingeret,  si  longioribus  tenii>oribus 
in  tot   ac  tantis  discriminibus  maneremus.      cujus 
I>erditio  Romano  imperio  magis   damnosa   es5^t  ot 
inutilis  quam  proficua.    quo  assampto    modo    forte 
nobis  possibilia  non  essent  ea,  que  late    et   libore  45 
facere  nunc  possemus.     (Mailand  Sta^ts-A.   Cart. 
gen.  1430  conc.  resp.  eop.  ehart.,  drei  Exemplare :  ein 
Konzept  f  eine  korrigierte  Reinschrift  des  K&nxeptes 
und  eine  gleichzeitige    Abschrift   dieser;    Kwixrpt 
und  Reinschrift  sind  vom  13.  ^  die  Abschrift   rom  60 
16  Felmiar  1430  datiert;  gedr.  bei  Oeio  a.  a.  O.  2, 
437.) 

•  Johannes  U,  Qraf  von  Nassau,  139  7-2419. 


E.  Zweiter  Anhang:  Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Papst  Martin  Y  1426 -1480  nr.  71-77.  128 

joroffl  virium   esse    possit,    et   eum   ipsum   in    verum  patrem  assumimus    nosque    sibi    ^^^^ 
damos  in   filiom   obseorantes^    ut  posthao   nobis  utator  ut  filio   et  pro  quibuscumque 
suis  beneplacitis  nos  continuo  paterne  requirat  facturos  pro  eo  semper  non  aliter  quam 
pro  nobis,  _     . 

»75.  InsfyruhHon  des  Hzgs.  Fitippo  Maria  van  Mailand  für  Benedetto  Folchi,  seinen   '^^ 
Gesandten   an   Papst   Martin   V:    betr.    den   Inhalt   eines   von   K.  Sigmund  ge- 
wünschten eigenhändigen  Briefes  des  Papstes.    1430  Fehrtsar  10  [AbbiuteJ, 

Aus  Mailand  StantsA.  Carteggio  genemle  1430  conc,  cMrt.  mit  der  Überschrift  Pro  domino 
Benedicto  de  Forlivio  itmo   ad  summum  pontificem.     Über  der  Überschrift  steht  das 
10  Datum  1430  die  10  februarii. 

Gedruckt  bei  Osio  a,  n,  0.  2j  434  ebendaher.  —  Benutzt  von  Kagdmadier  a.  a.  0.  S,  107» 

Intentio  nostra,  doniine  Benedictes  sicut  intelligere  potuistis,  esset^  ut  Serenissimus 
dominus  noster  rcx  posthabitis  omnibus  in  Italiam  se  traduceret  quid  autem  expediat 
in  hoc  perficiendo  voto  nostro ,  plene  cognoscitis ,  quoniam  et  audivistis  que  dicta  sunt 

^^de  habenda  intelligentia  per  majestatem  suam  cum  summo  pontifice  et  de  litteris^  quas 
ip6e  dominus  rex  sibi  scribi  vcllet  a  suunno  pontifice^  et  omnibus  affuistis.  paucis  ergo 
vobiscuiEi  verbis  a  nobis  agendum  est,  scd  solum  dixisse  volumus^  ut  faciatis^  quem- 
admodunn  in  prudentia  et  fidelitate  vestra  confidimus.  habebitis  ex  responsione  ^  data  . . 
oratori  dlominonim  electorum  imperii^  que  nobis  dicenda  et  agenda  videntur  cum  summo 

*  pontifice  pro  illius  intelligentie  conclusione.  quo  vero  ad  scribendas  litteras  per  summum 
pontificem^  quas  requirit  domintis  noster  rex,  claborandum  est  a  vobis^  ut  eas  ipse  con- 
scribat  in  illa  forma  ^  que  majestati  suc  gratior  esse  possit  et  magis  efficax  pro  suo  ad 
has  partes  accessu.  in  quo  si  forte  consenserit,  bene  quidem;  si  minus^  oflFerri  poterit 
iUa  conditio  de  reponendis  litteris  apud  nos  vel  ^  apud  alium  retinendis^  donec  rex  in 

>s  Italiam  attigisset.  et  si  nee  ista  conditio  retinendarum  litterarum  ^  grata  esset,  posset 
adhiberi  opera,  ut  saltem  scriberet  sub  hoc  effectu,  videlicet  quod  heßtitudo  sua  per- 
capida  esset,  ut  negotia  Christianitatis  fideique  catholice  necnon  sancte  matris  ecclesie 
et  sacri  Romani  imperii  bene  succederent;  quare  contingentibus  nunc  duobus,  quibus 
videtur  principaliter  intendendum,  aut  silicet  estiq)ationi  ^  heresis  Bohemonim  aut  pro- 

^«visioni  renim  Italic,  sibi  committit,  ut  facta  super  ipsis  duobus  consideratione  matura 
velit  ad  illud  ex  eis  intendere,  quod  ipse,  qui  super  facto  est  meliusque  potest  et  debet 
intelligere  quid  expediat,  potius  agendum  esse  putaverit,  quamquam  gratius  ei  foret, 
quod ,  apposito   aliis  negotiis  ordine  opportuno  mediantibus  et  ^  coadjuvantibus  dominis 

eleetoribus  et  aliis,  prout  sue  majestati  videretur,  ipse  personaliter  ad  has  partes  absque 
»dilatione  veniret  cum  sua  beatitudine  locutunis,  quoniam  ex  collocutione  hujusmodi  ap- 

poneretur  rebus  omnibus  modus  utilior  atque  salubrior.     que  scriptio,  si  nee  etiam  sub 

ipso  effectu  obtineri  posset,  detis  operam,  ut  obtineatur  sub  alio  quocumque  effectu,  quo 

tarnen  magis  favorabili  et  propicio  pro  voto  regio  atque  nostro  poterit  obtineri. 

?••  Hgg.  FiHppo  Ma/ria  von  Mailand  an  die  Kurfürsten  Konrad  von  Mainz  und  Fried-  J*^^ 
tt  rieh  von  Brandenburg  ' ;  dankt  für  das  in  ihn  gesetzte  Vertrauen ;  mll  zur  Bei- 

a)  vel  apud  alinn  in  der  YoH.  übtrgiachvkheH  für  ausgtsirichetiea  et  a  nobis  ipsU.     b)  in  da-  Vori.  folgt  ausgt' 
sirichtH  apud  noa.    c)  ^'r.    d)  et  coadjarantibus  i*(  dar  Vorl.  naehgtiragen. 

*  nr.  74.  tiones  (vgl.  nrr.  73  u.  74) j  die  Dietrich  [Ebrachi?] 

'  Auch  an  K.  Sigmund  schrieb  der  Herzog;  der      und  Benedetto  Folchi  erhalten  hatten,  unirdcn  mit 

c  ^f^  ist  uns  jedoch  unbekannt  geblieben.    Abschriften      einem   vom   13  Februar  datierte?!  y   aber  jedenfalls 

^*»  %md  des  obigen  an  die  beifien  Kurfürsten  ge-      erst  einige  Tage  später  expedierten  Briefe  des  Her- 

^^fhieten  Briefes  sowie  der  commissiones  et  instruc*      ^u)gs  an  den  herzoglichen   Oesandteti  beim  Konig, 

16* 


124  Vorakten  der'Komzag««. 

'^^  legung  der  zwischen  dem  Papst  und  dem  Römischen  König  vorhandenen  Differenzen 

gern  mitwirken;  hat  ihren  gen,  Gesandten  sofort  abgefertigt  und  mit  ihm  den  Bene- 
detto  Folchi  [nach  Rom]  geschickt*        1430  Februar  15  Mailand, 

Ans  Mailand  Staats-A.  Carteggio  generale  1430  cottc.  chart.  Das  DaUmt  ist  rön  einer  an- 
deren  gleichzeitigen  Hand  rechts  unter  dem  Tod  in  einer  besonderen  Zeile  hiftxugefügt.     i 

Gednu'kt  hei  Osio  a.  a.  (X  2,  436  ebendaher.  —  Benuixi  von  Daverio  a,  a,  0,  Ä  67  und 
von  Kagelmaeher  ä.  a.  0,  S.  10o'106, 

Reverendissimc  in  Christo  pater  et  illustres  principes  ac  *  fratres  honoran- 
dissimi.  ex  vestrarum  ad  nos  litterarum  serie  vivaque  relatione  venerabilis  et  con- 
spieiii  doinini  Theodorici  ambassiatoris  vestri,  qui  una  cuiii  nobili  ^  oratore  nostro  do-  lo 
mino  Benedicto  de  Forlivio  nuper  ad  nos  attigit,  tarn  libetiter  qnam  aperte  cognovimus 
singularem  eonfidentiam  et  caritatem  eximiam  in  nos  vestram,  que  jucundissima  ®  nobis 
fuit  proindc  ^  igitur  vobis  gratias  infinitas  habemus  filialem  et  fraternum  amorem  vice 
reciproca  pollicentes.  intelleximus  insuper,  quantum  aspiretis  ad  eradicandam  prorsus 
eam  ®  rubiginem,  que  suborta  esse  videtur  inter  sanctissimum  dominum  nostrum  summum  i& 
pontificem  et  serenissimum  dominum  nostrum  Romanorum  regem,  et  renovandam  inter 
eos  sinceram  benivolentiam  atque  intelligentiam  insimul  contrahendam '.  ad  cujus  rei 
favorem  et  juvamen  nos  in  socium  frateme  requiritis  operamque  nostram  exposcitis. 
quo  nil  magis  optatum  magisve  gratum  nobis  potuisset  obtingere.  nam  quid  dignius, 
quid  prcclarius,  quid  excellentius  tractari  pot^st  unione  sacrosancte  ecclesie  et  r^alis» 
imperii,  quorum  intelligentia  cessura  est  in  bonum  et  salutem  universe  Christianitatis 
ac  sublimationem  rerum  imperii  totiusque  ^  reipublice  utilitatem  et  commodum?  quam 
primum  igitur  predictus  ambassiator  vester  huc  applicuit,  sine  perditione  temporis  ex- 
peditioncm  ^  ei  dedimus,  quam  excellentie  vestre  mittimus  bis  inclusam.  et  ulterius  pro 
meliori  directione  hujusmodi  materie  secum  misimus  dictum  dominum  Benedictum  de  t& 
bis  ncgotiis  plonissime  instructum  et  edoctum,  magnopere  ^  cupientes,  ut  sanctum  hoc 
opus  votive  et  bene  succedat.  ad  quod  prosequendum  totisque  viribus  amplectendum, 
licet  ^  non  videatur  expcdiens,  vos  etiam  atque  etiam  exhortamur,  ad  beneplacita  queque 
Ftbf^Jö  vestra  sincere  dispositi  ac  parati.         Mediolani  16  februarii  1430. 

[stfpra]    Domino    Conrado    dei    gratia  ao 

archiepiscoiK)  Maguntino  et  domino  Fre- 

derico    marchioni    Brandeburgensi    sacri 

Romam  imperii  principibus  electoribus. 

[U30  yy^    Papst  Martin  V  an  Erzbf.  Konrad  von  Mainz  und  Mf.  Friedrich  von  Brandenburg: 
Mitu  schickt  ihnen  Abschrift  eines  apostolischefi  Schreibens  an  K.  Sigmund,        [14S0  m 

^^"^  hirz  "nach  Mitte  März  Born  *.J 

Ans  Rom   Vatik.  A.  Armar.  39  Tom.  6  fol.  164»  cop.  chart.  saec.  15. 

»)  «c  fratres  honorAndismmi  in  der  Vorl.  übtrg0achrieb9M,  dt^ür  amiel  noatri  cariwwn»  ittfch  ünim''%trmeh€H  geüfgi, 
b)  in  der  Vorl.  nobili  oratoro  korr.  für  dilacto  familiäre,  c)  m  der  fort,  qne  jacaadiaeima  korr.  für  qoa  gra- 
ÜBiima.  d)  in  der  Tort,  proinde  —  pollieentea  hineinimrrigieri,  und  sioar  ao,  daß  prolade  igitur  em  fakektr  40 
SUIU  vor  qne  jncandiaaima  nobis  fait  steht,  o)  eam  —  Tidetar  in  der  Yorl.  karr,  aus  eeriaa  mbiginem  snb- 
ortam.  f)  in  db*  Twl.  korr.  für  babendam.  g)  totiuaqae  —  commodnn  <n  der  YmrL  hmeinkorr.  h)  magno- 
pere —  at  in  der  Vorl.  korr.  für  sperantes  indabi«.  1)  licet  —  atque  etiam  «k  der  Vorloffe  hmr.  für  tos  [folgt 
amgesirivhtn  et  Testrnm]  quo  Tohementius  possiiiMi«. 

Giaeohhe  d'IseOy  geschickt.     (Osio  a.  a.  0.  2,  435;  der  in  Mailand  (vgl.  S.  32).    Man  tcird  also  wenig  4& 

vgl.  auch  den  Brief  des  Herxogs  an  Federico  de  irren,  wenn  man  ihre  Abreise  von  Born  xwisehen 

Pexxi  vom  13  Februar  ebenda  2,  435-436.)  den  20.  und  25  Marx  setxt  und  annimmt,  daß  so- 

^  Vgl.  nr.  74.  tvohl  das  obige  Breve  als  auch  das  in  ihm  erwähnte 

'  Die  beidefi  kurfürstlicJien  Gesandten  Hertnann  apostolische  Schreiben  an  K,  Sigmund  kurx  vorher 

Best  und  Dietrich  [Ebraeht?]  sind  am  4  April  wie-  ausgefertigt  worden  waren,  60 
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Maitinus  venerabili  fratri  Conrado  archiepiscopo  Maguntino  et  dilecto  iilio  nobili  ^^^^^ 
viro  Federico  marchioni  Brandebuigensi  salut^m  etc.  audivimus  dilectos  filios  Her-  mm« 
mannum  Rost  et  Theodoricum  *  oratores  vestros  simul  cum  oratore  regio  *  et  oratori-  *""^ 
bas '  dilecti  filii  nobilis  viri  ducis  Mediolanensis  super  materia  intelligentie  requisite  * 

»per  carissimum  in  Christo  filium  Sigismundum  Romanorum  regem  illustrem,  quibus 
auditisy  attenta  maxime  suasione  et  instantia  utriusque  vestrum  et  prefati  ducis,  literas 
apestolicas  super  hujusmodi  intelligentia  fieri  feciraus  juxta  sinceram  intentionem  nostram^ 
de  quibos  credimus  prefatum  regem  et  vos  fore  contentos.  quanmi  literarum  copiam 
pro  clariori  informatione  vestra   mittimus  vobis   presentibus   intcrclusam;   hortantes  vos, 

10  ut  persuadeatis  regi  prefato,  quod   bene   speret   in  nobis,   quia  profecto,   quantum  cum 
deo  poterimuS;  semper  favebimus  serenitati  sue.         datum. 

*  Vgl.  S.  121  Anm,  2,  Urhano  da  Jacopo.     Vyl.  nrr.  46  und  74-76,  iifid 

__  m  ■ 

*  Bitehof  Christian  von  Osell?     Vgl,  nr.  71.  iS.  ül  Anm.  4. 

*  Benedetio  Fokhi,  Guarnerio  da  Castiglione  und         *   Vgl.  S.  31  und  nr,  74  ort.  8. 


Der  Romzug-  K.  Sigmunds  Ms  zum  Ausbruch  des 
Konfliktes  zwischen  Papst  und  Konzil,  April  1431 

bis  Januar  1432. 

Der  BescJieid,  deti  der  Markgraf  von  Iseo  etwa  in  der  Weihnachiswoche  1430  bei 
seifier  Rückkehr^  von  Mailand  nach  Konstanz^  überbrachte,  ließ  den  Abschluß  des  vmi  6 
Sigmund  gewünschten  Vertrages  mit  Hzg,  Filippo  Maria  als  gesichert  erscheinen  (vgl. 
nr.  50).     Sigmund  entschloß  sich  deshalb   definitiv,  die  Rom  fahrt  noch  im  Mai  1431 
anzutreten.     Der  Reichstag,  den  er  am   28  Januar  1431  nach  Nüniberg  ausschri^^, 
solUe  ihm  Gelegenheit  geben,  die  letzten  Anordnungen  für  das  Unternehmen  eu  treffen. 
Dort  sdUe  ihm  der  ReicJisvikar  Brunoro   deUa  Scala  die  Abmachungen  *  mit  dem  Her-  w 
zog  von  Mailand  zur  Ratifizierung  vorlegen,  dort  auch  sollten  Hzg.  Amadeus  von  Sa- 
voyen  und  die  Eidgenossen  ihn  wissen  lassen,  ob  und  wie  viele  Truppen  sie  ihm  zur 
Verfugung  stellen  würden  (vgl.  nrr.  50  und  78).    Vielleicht  machte  er  sich  auch  Hoffnw^ 
darauf,  daß  bis  zum  Schltiß  des  ReicJistages   Tommaso  Milanesi  zurückkehren  würde, 
den  er  Anfang  Januar  1431  gleichzeitig  mit  Brunoro  della  Scala  nach  Italien  mit  dem\^ 
Auftrage  geschicJct  hatte,  Florenz  *  bezw.  Papst  Martin  V  zur  Übernahme  der  Friedens- 


»   Vgl.  iS'.  22. 

'  In  Konstant  war  Styniund  kurx  vor  Weih- 
na<'hten  angekommen.  Vgl.  Altmann  nrr.  8024 
und  8025. 

»  RTA.  .9  nr.  302;  Altmann  nrr.  8250-8252. 

*  Vgl.  S.  28-24. 

'  Florenx  schrieb  am  20  Februar  1431  an  seinen 
Gesandten  in  Venedig  Francesco  Tornabnoni:  questo 
di  h  suto  qui  Thomas«  Melanesi  &mhasciatore  dello 
imperadoi'e  et  per  sua  parte  a  exposto  tre  cose.  [1]  la 
prima  disse,  che  altra  volta  si  cerco  et  pratico  con- 
cordia  tra  lo  'mperadore  et  la  signoria  di  Vinegia 
per  mezanita  della  comunitu  nostra  et  di  nostro  am- 
hasciatore  [rgl.  S.  28-29]  et  che  la  cosa  non  ebbe 
effecto  per  certe  difficulta  et  dell'  armata,  che  si 
dimandava  dallo  imperadore,  che  Vinitiani  doves.^iio 
fare  contro  Turchi,  et  d'altre  cose  domandate  per 
cotesta  signoria  y  le  quali  (secondo  diceva  Tommaso 
sopradetto)  lo  imperadore  con  suo  honore  non  poteva 
concedere,  et  che  hora  lo  'mperadora  come  colui, 
che  a  singulare  fidanza  nolla  comunita  nostra  et 
volontieri  sarebbo  con  buona  concoi-dia  con  cotesta 
illustrtssima  signoria^  conforta,  chella  nostra  co- 
munita si  volesse  interporre  a  fare  detta  concordia, 
aggiugnendo  che  'l^disiderio  dello  imperadore  intomo 
a],detta  concordia  e^maxime,  percho  a  diliberato  ii 
passare  a  Roma,  come  disotto  diremo,  et  questo 


vorrebbe  fare  con  buona  quiete  et  pace  della  sigfwria 
di  Vinegia  et  dell'  altre  potentie  d'ltalia.         [2]  \a 
seconda  che  da  hora  e'  notificava  la  passata  dello 
imperadore  a  Roma,  la  (juale  lui  dice  al  tutto  avere  w 
diliberato  volere  fare  in  questo   anno,     della  quäl 
cosa   si   reudeva  certo   dovessimo    essere    contenti 
come  figliuoli  et  fedeli  dello  *mperio.        [3]  ultiina- 
mente  chello  imperadoi'e  aveva  sentito  della  guerra, 
ehe  e  f ra  '1  duca  di  Milano  et  questa  comunita ,  la  s5 
([uale  gli  dispiaceva,  et  chella  maesta  sua  s'  offeriva, 
se   volessimo,  darci  una  sicura   et   perpetua    pace, 
perche  poteva  tanto  nel  duca  di  Milano,  che  gli  fa- 
rebbe  fare  tutto   quello   volesse   intomo    a    questa 
materia,        et  questo  e,  quanto  dice  il  detto  Thom-  so 
maso  dover  parlare  per  parte  del  detto  imperadore, 
soggiugnendo  che   come   cittadino^et  [  servidore    di 
questa  comunita,  quando  fosse  domandato,   direbbe 
piu   apertamente   intorno   a  facti   dello    imperatore 
et  darebbe  informatione,   avendo   sempre   rigoardo  35 
all'   onore   suo   et  al   bene   della  maesta   del    suo 
signore.        fugli  risposto  alle  parti  generali  com'  h 
d'usanza    et    a    queste    principali    preso    tempo    a 
rispondergli ;   da  die   Angelegenkeit  nicht    Florenx 
allein,  sondern  die  Liga  angehe^  so  sei    Venedig  xu  40 
benachrichtigen    und    dessen    Outachtefi    tMhxutcar- 
ten.        et  perche  a  tutto  possino  [d,  it.  die   Vette- 
tianer]  fare  migliore  diliberatione ,  vogliamo  ancora 
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XU  unterrichten  f  schicke  er  xu  ihm  Benedetto  Folehi  von  Forli  *,  den  Gesandten  des  Herxogs  von  Mai-  i^^^ 
landf  der  sielt  in  des  letzteren  Auftrage  ungeachtet  aller  Schwierigkeiten  fast  xuei  Jahre  lang  um  das  ^^ 
Zustandekommen  des  Waffenstillstandes  bemüht  habe,  Folehi  habe  im  Auftrage  des  örieehischen  Kaisers 
Jofiannes,  bei  dem  er  auf  dem  Rückwege  corgesprochen ,  ihm  über  dessen  singularis  affeccio  berichtet, 
5  quam  habet  pro  bono  Christian oruiii  et  uniono  fideliiim  ac  reduccione  votiva  ad  unum  ovile  *.  Fr  (Sig- 
mund) glaube  diese  wichtige  Angelegenheit  zur  Kenntnis  des  Papstes  bringen  xu  müssen;  er  beglaubige 
Fokhiy  der  de  supratactis  et  aliis  multis  rebus  ad  ungwem  et  realiter  informiert  sei,  Datum  Pozonii  i*i9 
10  die  octobris  anno  etc.  29. 


Okt.  10 


%o 


72.    K.   Sigmund  an  Papst  [Martin  VJ:  beglaubigt  dm  Bf.  Christian  von   ösell  zur  l'^^^ 

civcQ 

Berichterstaitung    über    den    [Preßburger]    Beichstag.         [14:30    c,    Januar    8  j^,,,  sj 
Preßhurg  \] 


^  Den  viittelharen  Anstoß  xiir  Setidung  Folchi's 
an  den  Papst  hatte  vielleicht  ein  Brief  des  Herzogs 
ran  Mailand  an  Federico  de  Pexxiy  seinen  Qesan- 

li  dien  beim  Könige  y  gegeben.  Er  schrieb  ihm:  Ein 
Freundj  der  beim  Papste  gut  angeschrieben  sei,  habe 
ihm  mündlich  mitgeteHt,  r^uod  transforente  su  cum 
potenti  manu  ad  has  partes  ItaJie  sei*enissimo  do- 
mino  nostro  . .  rege  prelibatus  dominus  noster  papa 

so  com  majestate  sua  intelligentiam  bonam  assumet 
amboque  fient  unum  et  idem  serenitatique  sue  non 
tantuni  prestabit  assensum  in  assumendis  coi*onarum 
suarum  honoribus  sed  et  auxilium  ac  favoroni,  et 
insup<>r  illustris  marchio  Estensis  ac  inagnificus  do- 

«5  minus  Mantue  nunc  existentes  cum  doininio  Yeue- 
torum  ad  requisitionem  et  mandatum  sue  majestatis 
contra  Venetos  illos  insurgent  et  in  omuibus  facient, 
quicquid  jusserit.  sed  nee  papa  nee  prefati  domiui 
pro  serenitate  sua  quomodolibet  se   movercnt,   nisi 

30  prius  esset  cum  forti  braehio  in  Italia;  non  etiam 
ad  majestatem  suam  in  aliis  partibus  coustitutam 
nuncios  suos  mittei*ent  jjro  tali  materia,  quia  nulla- 
tenus  se  detegerent,  non,  si  majestas  sua  litteras 
aut  nuncios  ad  eos  mitteret,  ista  de  causa  ullam 

S5  audientiam  sibi  darent,  expeditque,  si  hec  locum 
habere  debeant,  ut  serenitas  sua  in  Italiam  omnino 
se  conferat  sciunt,  quotiens  per  majestatem  suam 
dictum  fuerit,  quotiens  intimatum  litteris  et  solem- 
nibus   ambassiatis,    quotiens   validis   promissionibus 

40  affirmatum,  quod  in  has  partes  cmn  valido  exercitu 
personaliter  se  traduceret.  qui  numquam  apparuit 
neque  in  tot  replicationibus  una  solummodo  vice 
venit  viderunt,  quid  mali  successerit  credentibus 
et  expectantibus  ejus  adventum,  nee  ipsi  talia  ex- 

46  periri  disponunt.  quare  non  animus,  non  inteutio 
eis  est  se  benivolos  majestatis  sue  palam  ostendere, 
nisi  prius  in  Italia  se  constituat,  potentem  scilicet 
ut  cesarem  ipsum  decet.  Er  halte  diese  Nach- 
richten für  wahr.     Pexxi  möge  sie  dem  Könige  in 

60  geheimer  Audienx  mitteilen ,  nachdem  dieser  ver- 
sprochen habCf  Niemandem  etiras  daran  xu  sagen; 
femer  möge  er  ihn  auffordern,  nunmehr,  da  die 
VerhäUnisse  so  günstig  lägen,  nach  Italien  xu  kom- 
men.   Jener  Öewährsmann  habe  ihm  auch  gesagt, 

*5  daß  die  Streitkräfte  der  Venctianer  jetxi  viel  schwä- 
cher seiefi  als  früher ,  da  die  der  Florentiner 
sieh  vofi  ihnen  getrennt  hätten,  dominium  enim 
Venetoram   et   comunitas   ipsa   Florentinorum   non 


videntur  invicem  amiciciam  illam  habere,  quam  re- 
troactis  habuere  temporibus,  imo  potius  alter  ab  al- 
tere discrepare,  diciturque  et  ita  veritas  est,  quod 
Floi-entini  nunc  se  enmes  intelligunt  cum  domino 
nostro  papa  nee  amplius  cum  Venetis  iogressuri 
sunt  guerräm.  Der  Kötiig  würde  also  Florenx  mit 
päpstlicher  Hilfe  auf  seine  Seite  bringen  können; 
seieti  aber  die  Florentinisehen  Streitkräfte  von  den 
Venetianischen  getrennt ,  so  seien  letxtere  deti  Mai- 
ländischen nicht  mehr  gewachsen.  Außerdem  würde 
sich  jeixt  auch  der  Iferxog  von  Saroyen  aus  ver- 
wandtschaftlichen Rücksichten  gegen  Venedig  wen- 
den,  xumal  wenn  der  König  komme  und  es  ihm  be- 
fehle. Pexxi  möge  dem  Könige  alles  nur  mündlich 
und  heimlich  sagen  und  diesen  Brief  Niemandem 
xcigen,  sondern  ihn  xuHickschicken.  (Mailand  St.-Ä. 
Cait.  gen.  1429  xweiter  Entwurf;  an  demselben 
Fundorte  liegt  auch  der  nicht  verwendete  erste  Ent- 
wurf und  eine  von  xeitgenössischer  Hand  korrigierte 
Heinschrift  desselben^  die  Osio  a.  a.  0.  5,  414-416 
abgedruckt  und  Daverio  a.  a.  O.  S.  43  im  Ausxuge 
— :  fälschlich  unter  1427  —  mitgeteilt  hat;  die  bei- 
den Entwürfe  sind  midatierty  die  Reinschrift  hat 
das  Datum  Mediolani  29  julii  1429.^ 

*  In  einem  undatierten  Briefe,  den  wir  vermu- 
tungsweise in  den  Mai  1429  setxen,  schrieb  Sig- 
mund an  Theodor  und  Kotistantin,  die  Brüder  des 
Griechischen  Kaisers :  er  habe  ])ropter  sevam  tiranni- 
dem  communium  hostium  Venetorum,  die  seine  uml 
des  Reiches  Rechte  an  sich  gerissen  hätten,  mit 
Sultan  Murad  einen  dreijährigen  Waffenstillstand 
geschlossen,  ut  ipsorum  insolenciis  commodosius  pos- 
simus  resistere.  Er  habe  darüber  an  den  Kaiser 
geschrieben  und  auch  super  legacione,  quam  sua 
fraternitas  nobis  per  nobilem  Benedictum  Fulcbum 
fidelem  nostrum  dilectum  nunciavit,  regraciando  sibi 
de  bona  sua  disposicione  et  affeccione,  quas  gerit 
pro  unione  fidelium  et  bono  Christianorum,  et  men- 
tem  nostram  sibi  desuper  intimando.  tjl>er  den 
letzteren  l^inkt  werde  der  strennuus  niiles  Dissipatus 
die  Adressaten  näher  informieren ;  er  beglaubige  ihn. 
(Wien  H.H. St. A.  Reichsregistraturbuch  D  fol.  55* 
cop.  Chart,  coaera.)     Vgl.  S.  S8  Anm.  1. 

^  Die  Kredenx  steht  im  Registraturbuche  xwischen 
Aktenstücken  ans  dem  Jahre  1429.  Die  Anwesen- 
heit des  Bischofs  in  Preßburg  ist  für  den  22  De- 
xember  bexeugt;   er  erhielt  an  diesem  Tage  die  Re^ 
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öHert  wurde  ^  Aber  der  Kreuzztig  stand  nun  einmal  im  Vordergründe  des  allgemeinen 
Interesses,  und  es  war  daher  nur  natürlich,  daß  sich  die  BerichterstaUung  so  gut  uHe 
ganz  auf  ihn  konzentrierte  und  den  Romzug  mehr  als  etwas  N^ensächliehes  behandelte. 

Mitteilungen  zufolge,   die  der  Savoyische  Gesandte  Johannes  MarescaUi  hei  seiner 
Rückkehr  vom  Reichstage  detn  Uzg.  Ämadeus  machte,  beharrte  Sigmund  auf  dem  Ent-  i 
Schluß,  den  er  im  Dezember  1430  in  Konstanz  gefaßt  hatte  *,     Aber  mit  Rücksicht  auf 
den  großen  Kreuzzug  gegen  die  Hussiten,  der  für  den  Sommer  geplant  war,  soUten  ihn  von 
den  Deutschen  Kontingenten  nur  die  der   Georgiritter   und   der  Eidgenossen  begleiten. 
In  Ob&italien  sollte  sich  ihm  dann  noch  der  schon  früher  genannte  Fürst  Amadeus  von 
Piemont    mit  den   Savoyischen   Truppen  anschließen  K     Als  Hauptpunkte    der  Marsch-  u 
richtung  hatte  er  Rheinfelden  und  Solothurn  in  Aussicht  genommen.     In  Rheinfdden 
ivoüte  er  mit  den  Boten  der  Eidgenossen  über  die  Stärke  der  Eidgenössischen  Kontingente 
und  über  den  für  dm  Einmarsch  in  Italien  zu  wählenden    Weg  verhandeln  (nr.  79), 
und  in  Solothurn  sollten  die  Herzöge  Amadeus  von  Savoyen  und  Philipp  von  Burgund^ 
zu  ihm  kommen,  um  mit  ihm  die  Art  und  Weise  zu  besprechen,  in  der  sich  die  ItaUe-ii 
nischen  Angelegenheiten  am  besten  würden  ordnen  lassen  (nr.  78), 

Die  Egerer  Verhandlungen  mit  den  Hussiten  nötigten  ihn  indessen,  den  Aufbruch 
noch  Ziu  verschieben^.  Da  es  ihm  nunmehr  unmöglich  erschien,  den  für  seine  Ankunft 
in  der  Ijombardei  festgesetzten  Termin  einzuhalten,  wenn  er  vorher  noch  nach  Rhein- 
felden.und  Solothurn  zieJien  würde,  so  verzichtete  er  auf  die  an  beiden  Orten  g^gianten» 
Zusammenkünfte  und  beschloß,  auf  dem  direkten  Wege  über  Bellinzona  nach  Maüani 
zu  marschieren.  Er  beauftragte  den  ReichserbmarschaU  Haupt  von  Pappenheim  und 
den  Erbkämmerer  Konrad  von  Weinsberg,  für  ihn  mit  den  Eidgenossen  und  mit  Hzg. 
Amadeus  von  Savoyen  über  die  militärischen  Leidungen  Beiden'  zur  Romfahrt  zu  unter- 
handeln.  ^ 

Die  Vollmachten  der  beiden  Gesandten  sind  vom  1.  und  2  Mai  datiert  (nrr.  81-84). 
Ihre  Instruktionen  liegen  zwar  nicht  mehr  vor,  doch  läßt  sich  tvenigstens  von  der  Pappen- 
heitns,  der  mit  den  Eidgenossen  verhandeln  sollte,  mit  Hilfe  unserer  nr.  85  der  InJudt 
ermitteln.  Dantzch  bezog  sie  sich  auf  drei  Punkte:  Stärke,  Dienstdauer  und  Marschrouie 
der  Eidgenössischen  Kontingente.  ^ 

Die  Vorschläge  Sigmunds  für  die  Dienstdauer  gingen  dahin,  daß  die  Truppen  ent- 
weder auf  Kosten  der  Eidgenossen  mindestens  einen  Monat  lang  in  Mailand  belassen 
oder  auf  unbestimmte  Zeit  ganz  in  seinen  Sold  gegeben  werden  sollten. 


*  Vgl.  die  atädtiscJuen  Oesandtschaftsbrrirhte  in 
RIA.  9  nrr.  430'4:i8, 

»  VyL  S.  mi. 

^  Ihr  betreffende  Eintrag  im  Savoyischen  He- 
ylstraturbuehe  lautet:  Die  vicesima  aprilis  Thouonii 
presentibus  dominis  comite  Gebenne/wi,  cancellario 
Bastardo,  Marc5cr//lis  de  Aquis,  X.  de  Mentlione, 
F.  Compesii,  P.  de  Menthone,  cerscherel  G.  Gerbaysii 
et  Festi,  Johannes  MarescaUi  ab  iniperatore  in 
Nuremberga  existente  i-ediens  recitavit,  qualiter  ipse 
imperator  cum  principibus  electoribus  aiTestavit,  ut 
ipsi  12  000  lanoearum  provideant,  cum  quibus  Boemos 
invadant,  et  ipse  cum  societate  beati  Georgii  ac  liga 
communitatum ,  (lui  sibi  servire  debent,  intrabit 
Ytaliam  pix)  suis  coronis  accipieudis,  rogando  do- 
minum, ut  dominum  principem  ejus  primogeuitum 
ad  eum  in  Ytaliam  sociandum  teueat  paititum  et  se 
ipsum  ad  secum,  dum  nunciavit,  in  Salodei-o  con- 
veuiendum,   ubi  similiter  dominus  diix   Burgondie 


debet  interesse,  prout  in  litteris,  quas  exhibuit,  de- 
scribitur.  (Turin  StnaU-A.  Milanese,  Citta  e  Ducato,  « 
mazzo  2  nr.  6  f^»!.  147 •  not.  chart,  eoaera  mit  der 
Überschrift  Regressus  Johannis  MarescaUi  ab  im- 
peratore.)  Vgl.  atich  unsere  fir.  182.  —  Es  sei  hier 
darauf  fmigetciesen,  daß  Sigmund  die  Absicht  hatte, 
die  Feindseligkeiten  gegen  Venedig  nicht  eher  lu  «o 
eröffneny  als  bis  Benedetto  Fotchi  von  Forli,  den  er 
wahrscheinlich  tcegen  Verlängerung  des  im  Herbst 
1428  geschlossenen  Waffenstillstandes  (vgl.  S.  SS 
Anm.  1)  ^um  Stätan  geschickt  hatte y  eniweder  xu- 
rilckgekehrt  sein  oder  Nachricht  über  den  Stand  ^^ 
seiner  Mission  gegeben  haben  mirde  (laut  Brief  rfw 
Herzogs  ran  Mailand  an  Oiaeobbe  d'Iseo  rmn 
20  April  14S1  in  Mailand  Staats -A.  Cart.  ge». 
1431  cotic.  Chart. :  gedr.  bei  Osio  a.  a.  O.  .%  lü). 

*  Vgl.    Anm.   H.     Eifmt   ähnlichen    Plan   hattet 
Sigmund  schon  im  Jahre  1428  geliabt  (vgl.  S.  19). 

^  Vgl:  darüber  S.  136. 


EiBleituDg. 
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Aüe  drei  Punkte  standen  auf  der  Tagesordnung  einer  Eidgenössischen  Versammiungy 
die  um  Pfingsten  [Mai  20]  in  Baden  abgehalten  wurde  ^  Von  dem  Ergebnis  der  hier 
gepflogenen  Verhandhingen  wissen  wir  nur,  daft  sich  die  Züricher  bereit  erMärten,  500 
Mann  auf  ihre  Kosten  bis  nctck  Mailand  mitzuschickefi  und  diesen  Fünfhundert  das 
5  Verbleiben  in  Mailand  seibst  freizustellen  *.  Sie  gingen  dabei  aber  von  der  Voraussetzung 
aus,  daß  die  Hersöge  von  Mailand  und  von  Savogen  Gdeii  fUr  die  Truppen  bewilligen 
würden  (vgl,  nr.  85  und  RTA,  9  nr.  419), 

Über  den  Verlauf  der  Mission  Konrads  von  Weinsberg  ist  außer  dem  Wenigen, 
was  unsere  nr,  86  darüber  entJudt,  nichts  bekannt. 


10 


Sigmund  rechnete  mit  aUer  Bestimmtheit  darauf,  daß  er  in  Mailand  noch  im 
Lmxfe  des  Mai  werde  eintreffen  können.  Man  ersieht  dies  daraus,  detfi  er  zu  Anfang 
dieses  Monates  Mitglieder  seiner  näehsteti  Umgebung,  den  Beichsvikofr  Brunoro  deüa 
Scala,  den  Hofmeister  Ladislaus  von  Tämasi,  den  MarschaU  Lorenz  von  Hedervdrg  uHd 
fünf  andere  Ungarische  Magnaten  dorthin  voraussandte '  und  am  3  Mai  auch  deh  Papst 

lioffizidl  von  seiner  Absieht,  nctch  Rom  zu  kommen,  verständigtet  Ja,  noch  am  17  Mai 
schrieb  er  von  Bamberg  aus  den  Angsburgern,  daß  er  ieesoiid  eilend  gen  Welis^hen 
landen  asidien  und  in  kftrz  in  ihre  Stadt  kennen  w6Ue  ^. 

Indessen,  die  Egerer  Verhandlungen  zogen  sich  wider  Erwarten  bis  in  die  letzten  Tage 
des  Mai  hin,  und  als  dann  Sigmund  am  30  Mai  ^  von  Eger  nach  Bamberg  zurück- 

to  kehrte,  trat  die  Notwendigkeit  an  ihn  heran,  zunächst  erst  noch  dafür  zu  sorgen,  daß 
nicht  das  seit  dem  4  März  in  Basel  tagende  allgemeine  Konzil  an  der  Teilnahmlosigkeit, 
die  man  ihm  allenthalben  entgegenbrachte  ^ ,  scheitere.  Da  er  diese  Angelegenheit  aber 
nur  im  Einverständnis  mit  dem  Präsidenten  des  Konzils,  dem  Kardinalleg<xten  Cesatini 


*  AmtlieheSammlUng  der  älteren  Eidgenössischen 

K  Abschiede  2,  91  nr.  138, 

'  Zürich  begann  in  der  Thai  Ende  Mai  xu  rüsten. 
Die  Bürgerschaft  beschloß  am  28  Mai,  daß  250 
Mann  us  const&ffeln  und  zunften  und  350  Mann 
aus  den  »tir  Stadt  gehörigen  Dörfemy  Grafsehaftenj 

M  Gerichten  und  Gebieten  ausgehoben  iverden  sollten. 
Zum  Hauptmann  wurde  der  Bürgermeister  Rudolf 
Stüssif  xum  Bannerherm  Heinrich  Usihon  ernannt. 
Der  Rat  erhielt  Vollmachty  alles  xu  bestellen,  Ijcute 
auexMkehen  und  an  den  König  xu  werben  sAlich 

35  saiehen,  so  nottdtiTf^  sind  (Zürich  Staats-Ä.  Stadt- 
bnch  n*.  4*  fol.  99  *>  cop.  chart.  coaeta  mit  der 
Überschrift  Efkantiras  der  burger  umb  den  zug  gen 
Lamperten  mit  unserm  heisren  dem  kung  uf  mentag 
vor  corporis  Christi  a»tio  1431;  tgl.  Amtl.  Samm- 

io  kmg  der  älteren  Eidgenöss.  Abschiede  2,  91  und 
MUU^y  Geseh.  Schweiz.  Eidgenossensehaft  2.  Aufl. 
3,  175  Anm.  101,  der  aber  Datum  und  Inhalt  fetlsch 
angiett).  Es  ist  auch  %ur  Aush^ung  geschritten 
worden,  wie  der  folgende  Eintrag  der  Züricher  in 

45  ihrem  Stadtbuche  xeigt :  Als  wir  dem  Römischen 
Kamige  Hufe  gen  Lamparten  mit  der  statt  paiier 
xugesagt  hatten  und  nachdem  als  wir  lutt  usnftmend 
imd  iedermann  und  stmder  don  cMstern  und  gotz- 
husera  under  uns  gelegen  anschlftgend  reisigi  pfert 

50  imd  s&Aiross  and  kn^cht  zA  den  sftmrossen,  do  ward 
unisenft  herm  dem  abt  von  Einsidetlen  auch  sin 
Sttitt  aaiifesekla^n.    Es  isi  uns  mifgeteüt  worden, 

Peataehe  BeiehstftgB-Akien  X. 


daß  die  von  Sckwyx  durch  ihre  Boten  dem  Abt 
hohen  sagen  lassen,  wir  hettind  im  etwas  pferten 
angeschlagen,  die  er  uns  haben  s^It;  das  n&m  si 
unbillich  an  uns,  das  wir  in  und  sili  gotzhüs  iener 
umb  anleitind;  begerti  er  von  inen^  so  weltind  si 
im  beholfen  sin  wider  uns,  das  er  wol  uberhept 
wurd  [Vorl.  wixi]  uns  kein  ross  noch  knecht  ze 
lihend,  wan  si  weltind  in  ie  davor  schirmen.  Der 
Abt  hat  geantwortet  y  er  werde  dem  Ansehlug  tuieh- 
kommen,  denn  unsere  Stadt  habe  es  um  ihn  und  sein 
Gotteshaus  verdient.  Das  ungereehtfertigte  Vorgehen 
der  Schinfxer  befremdet  uns  imd  darumb  hab  wir 
diss  heissen  schriben  uf  unser  bAoh  umb  das,  ob  es 
iemer  ze  schulden  kum,  das  unser  die  von  Switz 
bedarfind,  das  wir  daran  gedenfkend.  (Zürich  Staats- A. 
Stadtbuch  nr.  4»  Teil  2  fol.  6»»  not.  chart. 
coaeva.) 

'  Vgl.  nr.  93  und  Eberhard  Wtfideek  (Ausg.  tm 
AUmarm)  S.  339-340;  auch  unsere  nr.  181. 

*  Vgl.  nr.  121. 

*  JAtut  einem  Briefe  Augsburgs  an  Hzg.  Wil- 
helm Fon  Baiem  von  Do.  n.  pfingsttag  [Mäi  24]. 
in  Augsburg  Stadt- A.  Brielbuoh  III  fol.  134»  top. 
chart.  coaeva.  Vgl.  Chroniken  der  Deutschen  Städte 
5,  383  und  RTA.  9,  554  Anm.  2. 

^  Vgl.  Johemnes  von  Ragusa,  Mittum  et  prossMio 
Basiliensis  eaneilii  (Mon.  eonc.  gen.  saec.  15,  Ckmc. 
Bas.  SS.  1,  83). 

^  Vgl  dtsniber  S.  134  ff. 
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erledigen  wolUe,   Cesarini  aber  damals  noch  am  Niederrhein  voeiUe,  so  blieb  ihm  nichts 
anderes  iibrig,  als  in  Nürnberg  Cesarinfs  Bückkehr  abzuwarten. 

Anfang  Jidi  war  auch  dieses  Hindernis  beseitigt.      Und  dennoch  unterblieb   der 
Aufbruch  nach  Mailand.     Die  Ursache  war  nickt  etwa  die  Erwägung  des  Königs,  daß 
er  „  anstandshalber^'  erst  den  Ausgang  des  Hussitenkrieges  abwarten  müsscy  wie  Lindner  ^  5 
meint,  sondern  die  Notwendigkeit,  auf  päpstliche  Wünsche  Rücksicht  zu  nehmen  '. 

Erst  am  1  September  setzte  sich  Sigmund  in  Bewegung. 

Jetzt  nahm  er  auch  die  im  Mai  abgd^ochenen  Verhandlungen  mit  den  Eidgenossen 
vofi  neuem  auf.    Er  forderte  sie  am  6  September  und  nochmals,  aber  in  dringenderer 
Form,  am  17.  auf,  Gesandte  nach  Feldkirch  zu  schicken,  da  er  mit  ihnen  über  seinen  zftg  m 
gen  Lamparten  und  über  andere  grosse  und  treflfliche  sach  reden  wolle  (nrr.  88  u.  89). 

Die  Mehrzahl  kam,  so  viel  sich  seinem  Briefe  vom  27  Oktober,  unserer  nr.  90,  ent- 
nehmen läßt,  der  Aufforderung  nach.  Für  Zürich  erschienen  der  Bürgermeister  Budolf 
Stüssi  und  Ulrich  von  Lommis. 

Die  Forderung,  die  Sigmund  an  sie  stellte,  lautete  auf  ein   erber  hilf  gen  Meilan  i& 
und   in  das  veld  daselbs   wider  Venedyer  ze  sinde '.     Die  Eidgenössischen  Kontingente 
sollten  also  nicht  zum  Bofnzuge,  sondern  im  Kriege  gegen    Venedig  verwendet  werden, 
entsprechend  den  Zusicherungen,  die  Sigmund  dem  Herzog  von  Mailand  hatte  geben  küssen. 

Die  Eidgenössischen  Gesandten  hatten  indessen  anscheinend  nicht  die  nötigen  VoU- 
machten.   Deshalb  umrde  verabredet,  die  Forderung  des  Königs  einer  nach  Zug  zu  berufen- « 
den  Versammlung  der  Eidgenossen  vorzulegen. 

Die  Versammlwig  fand  wahrscheinlich  am  16  Oktober  (GaUi)  statt  *.  Sie  verlief 
resuUatlos  (vgl.  nr.  90).  Infolgedessen  lud  Sigmund  die  Eidgenossen  am  27  Oktober  zu 
einem  königlichen  Tage  nach  Luzem  auf  den  11  November  ein. 

In  dem  Einladungsschreiben  (nr.  90),  das  außer  an  Luzem  wohl  auch  an  Zürich,  Bern,  » 
Solothum,  Schtvyz,  Zug,  Glarus,  Unterwaiden  und  Sursee  gerichtet  umrde  (vgl.  nr.  91), 
berechnete  er  die  Anzahl  des  von  den  Eidgenosseti  aufzubringendeti  Kriegsvolkes  auf  2000 
Knechte  und  die  Dauer  des  Dienstes  auf  drei  Monate.  Diese  2000  Mann  und  dazu 
100  Knechte,  die  St.  Gallen  zu  stellen  hatte  ^,  sollten  am  25  November  in  Chiaventia 
bereit  stehen. 

Ob  der  Tag,  zu  dem  Sigmund  am  28  Oktober  den  Grafen  Ludwig  vom  Rassel 
deputierte  (nr.  91),  wirklich  stattfand  und  ob  die  Eidgenossen  die  königliche  Forderung 
bewilligten,  ist  nicht  bekannt  *. 
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*  Lindner,  Detäscke  Geschichte  2,  364i 

*  Vgl.  darüber  unten  in  lit.  C. 

®  So  nach  dein  Bericht,  den  die  Züricher  Oe- 
sandteti  bei  ihrer  cor  dem  13  Oktober  erfolgten  Rück- 
kehr dem  Züricher  Rate  erstatteten.  Der  Bericht 
ist  nicht  mehr  vorhanden;  sein  Inhalt  wird  in  einem 
Beschluß  berührt ^  den  Bürgermeister^  Rat  und  Zwei- 
hundert von  Zürich  am  13  Oktober  (Sa.  v.  GaUi) 
über  die  Instruktion  der  xur  Zuger  Versammlung 
gehetuien  Züricher  Gesandten  Rudolf  Stüssi  und  Jakob 
von  Cham  faßtest  (Zürich  Staats -A.  Stadtbuch 
nr.  4^  fol.  35*»  cop.  chart.  coaeva;  vgl.  Amtl. 
Sammlung  der  älteren  Eidgenössischen  Abschiede 
2,  92). 

*  Sie  ist  jedenfalls  in  das  xweite  Drittel  des  Ok- 
tober zu  setxen;  denn  Zürich  instruiert  seine  Ge- 
sandten am  13  Oktober  (vgl.  Anm.  3)  und  Sigmund 
ist  schon  am  27  Oktober  über  da^  Ergebnis  unter- 
richtet. Die  Züricher  Gesandten  waren  beauftragt,  den 


Eidgenossen  xu   sagen,   daß  Zürich  meine,    tnan 
müsse  den  Wunsch  des  Königs  wegen  der  Freund-  36 
lichkeit  uful  Gfmde,  die  er  den  Eidgenossen  oft  er- 
xeigt  luMbCj   erfüllen.    Es  denken  daz  gemein  £id- 
genossen  un&enn  herren  dem  kung  ein  bescheiden 
hilf  mit  Volk  ansagind  und  das  man  sdlichs  anschlah, 
nach  dem  und  iederman  vennug.    Sollte  dieser  Vor-  ^o 
schlag  abgelehnt  trerden,  so  soUten  die  Gesandten 
erklären,  das  wir  uns  denne  gen  unsers  herren  des 
kungs  gnäd  verantwurten  wellind,  nach  dent    und 
unser    statt    nutz   imd   er   sig  (Zürich   SioiUs-  A. 
a.  a.  0.).  45 

•  Vgl.   die  betreffende    Variante   der    Vorlage    O 
unserer  nr.  90. 

"  Die  späteren  Klagen  des  Herzogs  von  Maiifind 
über  das   Ausbleiben  der  ihm  von   Sigmund    ver- 
sprochenen Eidgenössischen  und  Savoyisehen  ßti/s-  m 
truppen  deuten  darauf  hin,  daß  sieh  die  Eidgenossen^ 
ablehnend  verhalten  haben.     Vgl,  die  Einleih^ig  xu 


Einleitang. 
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b.    VcrhandluBgen  K.  Slgrmiinds  mit  dem  Herzog  Yon  Haüand  nr.  92-100. 

Die  Verhandlungen,  die  im  Juli  und  Anfang  August  und  dann  wieder  im  Sep- 
teniber  1431  zwischen  Sigmund  und  Filippo  Maria  geführt  wurden,  stehen  in  unmittel- 
Pa/rem  Zusammenhange  mit  denjenigen,  deren  Folge  der  Vertrag  vom  5  Februar  1431  ge- 

A  Wesen  war. 

Wie  erinnerlich  hatte  Sigmund  in  diesem  Vertrage  versprochen,  spätestens  Ende  Mai 
in  der  Lombardei  zu  sein.  Er  hatte  auch  den  auf  dem  Nürnberger  Reichstage  ver- 
sammetten  Reichsständen  erklärt  ^  d(iß  er  entschlossen  sei,  das  Versprechen  zu  halten,  und 
ihaisächlich  hatte  er  auch  Anfang  Mai  einen  Teil  seiner  nächsten  Umgebung  nach  Mai- 

10  land  vorausgeschickt,  damit  sie  dort  alles  für  seine  Ankunft  vorbereite  (nr.  93). 

Die  Orü/nde,  die  ihn  nötigten,  diesen  Plan  fallen  zu  lassen,  sind  schon  oben*  an- 
gedeutet worden.  Er  blieb  vorläufig  in  Nürnberg  und  wartete  die  Rückkehr  des  Kardinal- 
legaten  Cesarini  vom  Niederrhein  ab. 

Daß  bei  Gelegenheit  der  Verhandlungen,  die  in  den  letzten  Tagen  des  Juni  zwi- 

15  sehen  ihm  und  Cesarini  über  die  Konzilsfrage  stattfanden ',  au^  die  Romfahrt  zur 
SpuHuikß.  gekommen  sei,  ist  zwar  nirgends  ausdrücklich  heBeugt,  aber  es  ist  wahrscheinlich. 
Jedenfalls  darf  es  als  sicher  gelten,  daß  er  Anfang  Juli  entschlossen  war,  sie  noch  vor 
dem  Beginn  des  Kreuzzuges  gegen  die  Hussiten  anzutreten  ^. 

Mit   diesem  Entschltiß   hängen   nun   offenbar  die  neuen    Verhandlungen  mit  dem 

20  Herzog  von  Mailand  zusammen.  Es  handelte  sich  bei  ihnen  um  die  Erneuerung  der  am 
5  Fd^ruar  getroffenen  Vereinbarungen,  die  infolge  der  Nichtbecbachtung  des  oben  genannten 
Termines  hinfäüig  geworden  waren. 

Wir  J'Cgen  darüber  in  unseren  nrr.  94—96  nur  längst  bekanntes  Malerial  vor. 
Der  Vorzug,  den  unsere  Texte  vor  denen  Du  MonPs,  Lünigs,  Pratfs  und  tejers  haben, 

sft  besieht  darin,  daß  sie  einer  authentischen  Quelle,  dem  Original  des  bisher  unbekannten 
Vertrages  vom  19  September  1431  entnommen  sind,  während  die  früheren  Drucke  teils 
direkt  teils  indirekt  auf  nicht  immer  zuverlässige  Mailändische  Abschriften  zurückgehen. 
Um  der  Vollständigkeit  willen  haben  wir  auch  die  schon  von  Osio  mitgeteilte  Mailän- 
dische  Ratifikation  vom  5  August  1431  (nr.  97)  abgedruckt;  nur  ist  sie  hier  mit  der  Mai- 

30  ländischen  Ratifikation  des  oben  genannten  Septembervertrages  kollationiert. 

Die  königlichen  Unterhändler  waren  laut  der  Vollmacht  vom  2  Juli  (nr.  94)  Bru- 
noro  della  Scala,  Ladislaus  von  Tämasi,  Lorenz  von  Hedervdry  und  der  Ungarische  Vize- 
kanzler Propst  Mathias  von  Fünfkirchen  ^.  Filippo  Maria  ließ  sich  durch  seinen  Oheim 
Gaspare  Visconti  und  die  Räte  Franchino  da  Castiglione  und  Ixinzellotto  Crotti  *  ver- 

55  treten.  Beide  Teile  trafen  sich  in  dem  Wunsche,  den  Vertrag  vom  5  Feh-uar  1431  un- 
verändert zu  erneuern '.     Der  Vertrag  vom  1  August  (nr.  96)  ist  daher  inhaltlich,  ab- 


lü.  B  der  Abteilung  ,,  Der  Hanixug  von  Mitte  Januar 
bü  Ende  September  1432".  —  Was  Aschbach  4,  46 
Antn.  9  über  die  Begleitung  Sigmunds  durch  ein 

40  Eidgenössisches  Kantingent  berichtet,  beruht  auf 
einem  leicht  erklärlichen  Mißverständnis  des  ihm  aus 
Müllers  Geschichten  Schweizerischer  Eidgenossen- 
schaft bekannt  geicardenen  Züricher  Beschlusses  vom 
28  Mai  1431  (vgl.  S.  129  Anm.  2).    Die  AH  und 

45  Weise  y  in  der  Müller  den  Beschluß  verwertet  hat, 
ist  auch  nicht  einwandfrei. 

*  Vgl.  die  S.  128  Anm.  1  erwähnten  Berichte. 
'  Vgl.  S.  129-180. 

•  Vgl.  darüber  S.  137. 

60     ^  Zu  dieser  Annahme  berechtigt  die  Anticort  des 


Papstes  auf  einen  Brief  den  ihm  Sigmufid  Anfang 
Juli  geschrieben  hatte,  unsere  nr.  122.  Man  ver- 
gleiche aucli  unsere  nr.  94. 

*  Scala,  Tdmasi  und  Hedervdry  waren  schon  seit 
dem  Mai  in  der  Ijombanlei  (vgl.  nr.  93).  Der  Vixe- 
kanxler  dürfte  also  am  2  Juli  allein  gereist  sein; 
auch  Windeck  (Ausg.  von  Altinann  S.  340)  läßt 
seine  Abreise  später  als  die  jener  drei-  erfolgen. 

^  Die  Beteiligung  Castiglione' s  und  Crotti's  an 
den  Verhandlungen  folgt  atts  den  bei  Osio  (a.  a.  0. 
.9,  22-24)  abgedruckten  Briefen  des  llet^ogs  an  sie 
und  Qaspare  Visconti  vom  28.  und  30  Juli  1431. 

^  Vgl.  den  in  Anm.  6  encähnten  Brief  vom 
28  Juli. 
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ifli  Der  Bomzüg  bis  zum  Konflikt  swischen  Papst  und  Konsil. 

gesehen  von  der  nottoendigen  Änderung,  die  der  Termin  der  Ankunft  Sigmunds  in  der 
Lombardei  erfuhr,  nur  eine  Wiederhdufig  des  früJieren,  Nur  in  der  Form  weidU  er  ob. 
Während  nämlich  —  nach  unserer  Annahme  ^  —  die  im  Februar  gesoffenen  Verein-  \ 

harungen  in  drei  Urkunden  niedergelegt  worden  waren,  wurden  sie  jetzt  entsprechend  einem 
schon  Ende  Januar  geäußerten  Wunsche  Filippo  Maria' s  in  einer  Qesamturhunde  (nr.  96)  & 
vereinigt. 

Mit  Backsicht  auf  den  brieflich  geäußerten  Wunsch  des  Papstes  •  nach  Verschie- 
bung der  Jtomfahrt  bis  zur  Beendigung  des  Kreuzmges  gegen  die  Hussiten  li^  jedoch 
Sigmund  auch  den  neuen  in  art.  7  festgesetzten  Termin,  Ende  August,  ungenutzt 
verstreichen.  Sobald  aber  dieses  Hindernis  durch  die  Niederlage  des  Kreuzheeres  hei  lo 
Taus  beseitigt  worden  war,  ging  er  ungesäumt  an  die  Ausfuhrung  seines  Vorhabens,  Er 
wartete  nur  noch  die  Rückkehr  des  Kardinallegaten  Cesarini  nach  Nürnberg  ab,  bedach 
dann  mit  diesem,  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  und  einigen  Anderen  die  in  der 
nächsten  Zeit  einzuschickende  Politik  ^  und  trat  hierauf,  wahrscheinlich  am  1  September  ^ 
den  Marsch  nach  Italien  an.  u 

Inzwischen  hatte  sich  Brunoro  deJla  Scdla  bemüht,  eine  Verlängerung  des  Ankunßs- 
termines  bis  Ende  September  herbeizuführen.     Filippo  Maria  entsprach  seinem  Wunsche 
am  12   September  (nr,  98).    Kurz  darauf  kamen  Ladislaus  von  Tdme^si  und  Lorenz 
von  Hedervdry,  die  wahrscheinlich  Ende  August  ^  nach  Nürnberg  zurückgekehrt  waren 
und  dann  Sigmund  nach  Augsburg  ^  begleitet  hatten,  mit  einer  vom  6  September  datierten  » 
königlichen  VoUmacht  zu  neuen  Verhandlungen  mit  Filippo  Maria  nach  Mailand  (Vorl 
U  unserer   nr,  94),     Diese  führten   zum    Abschluß   des    Vertrages   vom   19  September 
(nr.  99),  einer  Wiederholung  desjenigen  vom   1  August  (nr,  96)  mit  Verlängerung  des 
Ankunßstermines  bis  zum  8  Oktober  ^,     Dieser  Termin  wurde  aber  am  28  September  auf 
dringende  Bitte  Sigmunds,  die  der  Mailändische  Gesandte  am  königlichen  Hofe  Giacobbe  *& 
^Iseo  an  Filippo  Maria  übermittelte,  bis  zum  31  Olztober  ausgedehnt  (nr,  100). 


e.    Mekenuigr  des  LaadfrMens  vnd  Sekuli  4m  KMistls  w.  1#1-11S. 

Seit   dem  Mai  1431  beginfU  in  die  Vorbereitungen  des  EüfMuges,  die  bis   dahin 
hauptsächlich  in  VerhandUkngen  mit  dem  Herzog  von  Mailand  bestanden  hatten,  eUs  neues 
Moment  die  KonziJßfrage  hineinzuspielen.    Es  war  nur  natürlich,  d<\ß  Sigmund  bei  der  so 
Bedeutung,  die  er  dem  Baseler  Konzil  beimaß  und  auf  die  er  schon  im  März  auf  dem 
Nürnberger  Reichstage  hingewi&ien  hatte,  vor  seinem  Aufbruch  nach  Italien  alles  Mag- 
liehe  zu  thun  suchte,  um  namentlich  die  Hindemisse,  die  für  den  gedeihlichen  Fortgatig 
des  Konzils  aus  den  im  Süden  und  Südwesten  Deutschlands  herrschenden  Fehden   ent- 
springen konnten,   aus  dem  Wege  zu  räumen.     Noch  während  er  in  Nürnberg  den  JBe-  » 
ginn  des  Kreuzzuges  gegen  die  Hussiten  abwartete,  verhandelte  er  mit  einer  S^onzits-- 
gesandtschaft  über  Mafiregeln  zur  Stärkung  des  Konzils.    Die  endgültigen  Anordnungen 
fusr  dessen  Schutz  und  für  die  Sicherheit  im  Reicke  traf  er  aber  erst  im  September  tmd 
Oktober  in  Feldkirch,  kurz  ehe  er  die  Alpen  iAerschritt.     Bie  darauf  bezügiichen  AJUen 
bilden  den  Hauptbestandteil  der  vorliegenden  lit,  A  c.  40 


»  Vgl.  S.  2:1  ^  Vgl  Chroniken  der  Detäsfhen  Sitidle  5,  3S5, 

'  Vgl.  S.  VU)  und  wüen  Ut.  C.  ^  Bnmoro  della  Seala  überhrofihU  Sigmund  ^kft 

■  Vgl.  darüber  S.  llS.  Vnirag  am  :i  Oktof)er  iiaoh  Feldkirch.    l^gL  wr.  104 

*  Aus  eitlem  Briefe  des  Herzogs  von  Mailand  rwn      art.  5. 

21  August  (Osio  a.   a.  O.   3,   27)  scheint  hervor- 

xugehen,  daß  sie  an  diesem  Ihge  norh  in  der  Jjom- 

bardei  waren. 
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fiinleituD^. 
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Wir  gAen  ntm  zunächst  einen  Überblick  über  die  Enitvickdung  der  Kongilsange- 
legenheUen  seit  dem  Herbst  1430  und  gehen  dann  erst  zu  den  mit  ihnen  innerlich  und 
m^ßerUfk  gusammenhängenden  Landfriedensverhandlungen  in  Fddkirch  über. 

Wir  hohe»  in  der  Einleitung  Mur  ersten  HoMfiabieilung  die  wiederhoUen  Bemühungen 
&  sewM  K. '  Sigmunds  ais  auch  der  Könige  vm  Frankreich  und  von  England  berührt  ^ , 
den  Papst  zur  Abkürssung  des  siAenjährigen  Termins  m  bewegen,  nach  dessen  Ablauf 
gemi{/i  den  Beschlüssen  der  Konsilien  von  Kenstam  und  von  Sienß  das  fünfte  Reform- 
tcneü  in  Basel  zusammentreten  sollte.     Sie  waren  vergeblich  gewesen;   vergeblich  auch 
die  tmf  dasse^  Ziel  gerichteten  Bestrebungen  einer  kleinen  Konzilspartei  an  der  Kurie, 
10  der  unier  Anderen  Sigmunds  Freund  der  .Kardincd  von  Piacenza  Branda  Castiglione 
und  seit  1429  der  Prokurator  des  Dominikanerordens  Johannes  Stojkovich  von  Ragtisa 
omgA&tten  ^.    Man  hcUte  sich  in  Born  durchaus  ablehnend  gegen  diese  Beivegung  ver- 
halten, uhM  nidU  aus  Gleichgiiltigfceii  gegen  die  offen  daliegenden  Schadete  in  der  katho- 
Usehen  Christenheit  ^  sondern  aus  Furcht  vor  einer  ra^kaien  Mehrheit  des  Konzils  und 
lÄ  vor  dem  energischen  Vorgehen  einer  solchen  gegen  die  anstößige  Korruption  der  Kurie. 
Auch  als  der  gesetzliche  Konzilstermin  immer  näher  rückte,   war  man  aus   der 
bisher  beobachtden  Zurückhaltung  nicht  herausgetreten.     Noch  zu  Anfang  des  November 

1430  hatte  der  Papst  keinerlei  Schritte  gethan,  die  darauf  hingedeutet  hätten,  daß  er  ge- 
wiUt  sei,  dem  dllgemeinen  Verlangen  nach  Reformen  zu  entsprechen. 

20  Da  geschah  etwas  Unerwartetes.    Man  fand  am  8  November  am  Vatikan  und  an 

anderen  Orten  Roms  ein  Manifest '  angeschlagen,  in  dem  zunächst  die  Pflicht  jedes  katho- 
tischen  Geistlichen^  für  seinen  Glauben  einzutreten,  und  die  Notwendigkeit  der  Eröffnung 
des  Konzils  im  kommenden  März  betont  und  dann  dem  Papst  und  den  Kardinälen  mit 
Obedienzentziehung  bezw.  Amtsentsetzung  und  anderen  Strafen  gedroht  wurde,  falls  sie 

2&nocA  länger  in  ihrer  Indiffei'enz  gegenüber  der  Kirchenfrage  verharren  oder  etiva  wagen 
würden,  die  Abhaltung  des  Konzils  zu  verhindern. 

Jetzt  ersieh  begann  sich  die  Kurie  zu  rühren,    Martin  V  ernannte  am  1  Februar 

1431  *  den  Legaten  de  latere  für  das  Königreich  Böhmen  und  die  Markgrafschaften 
Mahren  und  Meißen  *  Kardinaldiakon  Giuliano  Cesarini  zum  Präsidenten  des  Konzils 

30  und  ermächtigte  ihn  zugleich,  es  erforderlichenfalls  zu  verlegen  oder  zu  verschieben  oder 
aufzulösen,  Konzilsdekrete  zu  veröffentlichen  und  den  nächsten  Konzilsort  zu  bestimmen 
und  überhaupt  alle  etwa  notwendig  werdenden  Verfügungen  zu  treffen  ^.  Des  weiteren 
beauftragte  er  ihn,  mit  der  Stadt  Basel  Schritte  zur  Wahrung  der  Freiheit  und  Sicher- 
heit des  Konzils  zu  thun  ^. 


36      ^  Vgl.  S.  24  und  S,  25  Anm.  2;  ferner  S.  ÖO 

Änm.  2  und  nr,  74. 
*  Vgl.  Ragusa  a.  a.  (k  1,  05  und  66. 
"  Oedr.  bei  Ragusa  a.  a.  0.  1,  65-66.     Vgl.  Se- 

gcvia  lib.l  oap.3  (Mon.  eone.  gen.  saec.  lö,   Conc. 
40  Bm.  SS.   2,   4-5);   Hefele,  Konxüiengfischichic  7, 

426-427;  BexM  a.  a.  0.  3,  85-87. 

^  Durch  die  Butie  ,,  Dum  onus  unwersaHs  grsyis 

domim&i";  gedr.  bei  Mansi  29,  lUt2  und  in  hhn. 

conc.  gen.  saec.  15,  Cone.  Bas.  SS.  2y  53^55. 
46      *  Man  vergkiebe  die  Bulle  „  De  summds  oelorum  " 

bei  Theiner,    Vetera  monumenta  hist.  Hungaria/m 

saeram  Hlustrantia  2,  206-208.    Am  9  Januar 

(5  id.  Jan.  poni.  anno  14)  zeigte  der  Papst  dem 

Htg.  Friedrieh  von  Österreich  die  JEmenwung  Ce- 
60  sarini's  zum  Legaten  an  (Wien  H.  H.  St.Ä.  Urkunden 

orig.  membr.  lit.  clausa  cum  biäla  plumb.  pend. 


absc).  Am  24  j€Muar  reiste  Cesarini  wm  Rom 
naeh  Nürnberg  xum  Reicfistage  (liagusa  a.  a.  0. 
ly  67).  —  Segovia  Üb.  1  cap.  7  (a,  o.  0.  2,  13) 
bezeichnet  irrtümlich  den  11  Jammar  als  Tag  der 
EmennuHg  xum  Legaten  und  den  23  Jmmar  als 
Tag  der  Abreise  von  Rom. 

•  Dtmih  die  Bulle  „Nuper  »iquidem  cupienies^* 
vom  1  FebinMr  1431  (gedr.  in  Man.  conc.  gen.  saer. 
15 y  Cknic.  Bas.  SS.  1,  67;  iiamhchriftlieJi  in 
Fhrenx  Bibl.  Law.  Plut  16  cod.  13  fol.  6»  cop. 
Chart,  saec.  15).  Vgl.  Ahert,  Papst  Eugen  IV 
(Mainz  1884)  S.  80  Anm.  2.^ 

^  Durch  die  Bulle  „Oupientes  ut  shufuk^^y  cäk?«- 
faUs  vom  1  Februar  1431.  Von  dieser  Bulle  seheint 
nur  nocfi  eine  cinxige  Abschrift  vorhanden  ^u  sein : 
in  Florenz  B^l.  Laur.  Tlut.  16  cod.  13  fol.  6^ 
cop.  Chart,  saec.  15. 
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ber  !Romzug  bis  zum  Konflikt  zwisehen  Papst  und  Konzil. 


Cesarini  kam  am  4  März  nach  Nürnberg  ^  und  griff  sofort  in  die  VerhmäUngeiA 
des  Reichstages  ein,  indem  er  im  Gegensatze  zu  K.  Sigmund,  der  im  Hinblick  auf  die 
bisherigen  Mißerfolge  der  Deutschen  in  den  Böhmischen  Feld^siigen  den  Grenzhrieg  zu 
organisieren  und  alles  andere  dem  Konzil  zu  überlassen  riet 9  die  Annahme  der  fürst- 
lichen, auf  die  Ausführung  eines  allgemeinen  Kreuzzuges  im  Sommer  1431  äbzidenden  b 
Anträge  empfahl.  Die  letzteren  wurden  bekanntlich  auch  angenommen  *.  Cesarini  er- 
klärte, daß  er  persönlich  nach  Böhmen  mitziehen  werde. 

Unter  diesen  Verhältnissen  kam  dem  Legaten  die  Ernennung  zum  Konzilspräsi- 
denten,  die  er  kurz  nach  seiner  Ankunft  in  Nürnberg  durch  deA  Bischof  Kunz  von  OU 
mutz  erfuhr  ' ,  natürlich  sehr  ungdegen  K    Er  sträubte  sich  ld>hafl  gegen  die  nicht  nur  10 
von  Sigmund  ^  sondern  auch  von  Anderen  an  ihn  gestellte  Zumutung,  gerade  jetzt  nach 
Basel  zu  gehen. 

Der  Tod  des  Papstes  ^  und  der  geringe  Besuch  des  Konzils  '^  boten  ihm  schii^libk 
einen  passenden  Vor  wand,  sieh  dem  lästigen  Auftrage  zu  entziehen.     Er  gab  vor,  erst 
die  Entschließungen  des  nettgewähUen  Papstes  abwarten  zu  wollen  ^ ,  und  wandte  siA  is 
der  [  Kreuzpredigt  in  Deutschland  zu. 

Unterdessen  war  das  Konzil  eröffnet  worden.    Der  Abt  des  Benediktinerklosters 
Vezelay  Alexander,  der  am  28  Februar  als  erstem  Konzilsmitglied  nach  Basel  gekommen 
war,  hatte  im  Einvernehmen  mit  dem  Prior  der  Baseler  Dominikaner  Johamies  Nider 
und  dem  Domschdaster  Johannes  Weiler  und  in  Gegenwart  des  Baseler  Klerus^  am» 
4  März  die  Erklärung  abgegeben ,  daß  der  Termin,  an  dem  das  Baseler  Konzil  gemäß 
den  Dekreten  der  Konzilien   von  Konstanz  und  von  Siena  zusammenzutreten  habe,  mit 
dem  2  März  *®  abgelaufen  sei.     Er  hatte  darauf  hingetinesen,  daß  jeder  Prälat  und  über- 
haupt jeder  zur  Teilnahme  an  den  Konzilien  Berechtigte  auch  ohne  besondere  Einladung 
nach  Basel  kommen  müsse,  und  schließlich  hatte  er  die  Anwesenden  aufgefordert,  bis  zur  i& 
Ankunft  anderer  Mitglieder  einstweilen  zu  bestimmter  Zeit  enttveder  in  den  Räumen  des 
Domkapitels  oder  anderswo  zusammenzukommen  und  dort  die  drei  vom  Konzil  zu  lösenden 
Aufgaben  —  Bekehrung  der  Ketzer,   Reform  der  Kirche  an  Haupt  und  Gliedern  und 
Herstellung  des  Friedens  in  der  Christenheit  —  zu  besprechen  **. 

Bis  zum  8  April  kam  indessen,  wie  es  scheint,  weiter  Niemand.    Erst  am  9  April  m 
fanden  sich  zwei  Gesandte  der  Pariser  Universität,  Nikolaus  Lami  und  Egidius  Canivet^*, 
am  10  April  noch  ein  dritter,   Wilhelm  Everardi^^,  und  am   12,  noch  ein  vierter,   der 
Magister  Dianysius  von  Sabrevoys^^  ein.     Um  dieselbe  Zeit  hielten  sich  —   allerdings 


*  Chroniken  der  DetUschen  Städte  ],  380. 

'  Vgl  die  städtischen  QesafidtschaflshericJite  vom 
lieiehstagc  in  BTÄ.  9  nrr.  430-438. 

'  Ragusa  a.  a.  0.  1,  67  und  68;  Segoria  lib.  1 
aap.  7  (a.  a.  0.  2,  14).  Vgl.  Hefele  a.  a.  0.  7, 
428.  —  Der  Bischof  von  Olmiäx  ist  am  7  Marx, 
in  Nürnberg  nachweisbar  (RTA.  9  nr.  447  art.  2). 

*  Vgl.  Segovia  lib.  1  cap.  7  (a.  a,  0.  2,  14), 

*  Signiuml  erbot  si^h  sogar,  den  Legaten  nach 
Basel  XU  begleiten.  Vgl.  Segoria  Hb.  1  cap.  7 
(a.  a.  0.  2,  14). 

*  Martin  V  starb  am  Morgen  des  20  Februar 
1431.  Vgl.  den  Brief  des  Kardinals  Antonio  Correr 
an  Florenx  von  diesem  Tage  bei  Pastor,  Gesch.  der 
Päpste  1,  647-648. 

'  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.  1,  68;  auch  Haller,  Conc. 
Bas.  2,  6  und  Segovia  lib.  1  cap.  8  (a.  a.  0.  2,  15). 

*  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.1,  72;  Segoria  lib.  1 
cap.  7  (a.  a.  0.  2,  14). 


•  Nickt  bloß  des  Domkapitels,  wie  Hefele  a.  a.  0. 
7,  432  angiebt.  36 

'*  Der  Abt  irrte  sich.  Da  das  Seneser  Konxil 
am  7  Marx  1424  aufgelöst  worden  war,  so  durfte 
da^  Baseler  erst  am  8  Marx  beginnen.  J^gL  Hefele 
a.  a.  0.  7,  432  Änm.  2. 

"  Vgl.  HaUer  a.  a.  0.  2,  3-4;  Ragusa  a,  a.  0.  40 
1,  68;  Segovia  lib.  1  cap.  8  (a.  a.  0.  2  ^  14-15). 
Die  vom  bischöflichen  Solar  Jjeonliard  I^^cUk  pro- 
tokoüieiie  Erklärung  des  Abtes  ist  gedruckt  bei  Mar- 
tern 8,  1-3;  Mansi  30,  41-44;  Mon.  cone,  gen,  setec. 
15,  Conc.  Bas.  SS.  1,  68-70.  45 

**  Vgl.  Haller  a.  a.  O.  2,  5  und  Ragusa  a.  a.  O. 
1,  70. 

"  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  5. 

"  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  6;  Segoria  Hh,  1  cap.  9 
(a.  a.  0.  2,  15-16).  50 
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mdU  des  Kanaüs  wegen,  sondern  auf  der  Durchreise  zum  Herzog  von  Burgund  —  aw^ 
Bisehof  Hugo  von  ChaJons  und  der  Abt  Johannes  von  Giteaux  in  Basel  auf  *. 

Lami,  Canivet  und  Everardi  wandten  sich  am  11  April  an  den  Baseler  Klerus 
vd  einer  ähnlichen  Erklärung  und  Aufforderung  *  tme  am  4  März  der  Alt  von  Vezelay, 
s4m  folgenden  Tage  richteten  sie  dann  an  den  Rat  die  Bitte,  für  Wohnungen  und 
Woüfeäheit  der  Lebensmittel  sowie  für  die  Sicherheit  im  Innern  und  in  der  Umgdmng 
der  Sladt  eu  sorgen  und  femer  im  Interesse  des  Konzils  an  den  Römischen  König,  den 
Bischof  von  Basel  und  die  benachbarten  Prälaten  zu  schreiben  *.  Gleichzeitig  wurde  6c- 
scUossen,  mehrere  Prälaten  und  Fürsten  brieflich  zu  ermahnen,  entweder  persönlich  nach 
u  Basel  m  kommen  oder  sich  vertreten  zu  lassen  ^. 

Dieses  Beginnen  entsprach  nun  freilich  allem  eher  ah  den  Wünschen  des  päpst- 

Mm  Legaten.     Er  fürchtete,    daß    manche  unter  den  Reichsständen  und  namentlich 

wkr  dm  Reichsstädten  das  Konzil  zum  willkommenen  Vorwarf  rühmen  würden,  um 

die  Gestellung  ihrer  Kontingente  zum  Kreuzzuge  entweder  hinauszuschieben  oder  auch 

^gtm  zu  verweigern. 

Um  dem  nach  Möglichkeit  vorzubeugen,  schickte  er  am  25  April  von  Germersheim 
aus,  wo  er  eben  den  Kurfürsten  von  der  Pfalz  besuchte,  Johannes  von  Ragt^sa  mit  dem 
Auftrage  nach  Basel,  den  Konzilsväiern  klar  zu  machen,  daß  der  Kreuzzug  unter  allen 
Umstanden  ausgeführt  werden  müsse,  und  um  sie  zu  ersudien,  in  diesem  Sinne  sofort 
»nöci  einmal  an  den  König  und  die  Fürsten  zu  schreiben.  Ferner  sollte  er  ihnen  die 
Gründe  seines  Fernbleibens  von  Basel  mitteilen  und  ihnen  nahe  legen,  ihr  Interesse  am 
Ermzzuge  durch  Abordnung  von  zwei  Vätern  in  sein  Gefolge  zu  bethätigen.  Endlich 
sottte  er  ihnen  raten,  eine  Gesandtschaft  an  den  Papst  und  den  König  zu  schicken  und 
sie  um  die  Förderung  des  Konzils  zu  bitten  \ 
^  Ragusa  kam  am  29  April  nach  Basel.  Am  folgenden  Tage  entledigte  er  sich  seiner 
Aufträge. 

Die  Väter  vermochten  indessen  die  Bedenken  des  Legaten  gegen  ihre  Thätigkeit  nicht 
zu  teilen.  Sie  schrieben  ihm  am  4  Mai:  Kreuzzug  und  Konzil  könnten  sehr  wohl  neben 
einander  hergehen;  werde  jener  scheitern,  so  werde  dieses  gleich  bei  der  Hand  sein,  um 
» drehenden  Gefahren  durch  einen  Aufruf  an  die  ganze  Christenheit  wirksam  zu  begegnen. 
Sie  forderten  ihn  auf^  zur  Übernahme  des  Präsidiums  nach  Basel  zu  kommen  oder 
wenigstens  irgend  einen  Prälaten  mit  seiner  Vertretung  zu  beauftragen  ^. 

Seinen  Vorschlag,  Gesandte  an  den  Papst  und  den  König  zu  schicken,  nahmen  sie 
dagegen  an.    Sie  bestimmten  dazu  Dionysius  von  Sabrevoys  und  l'homas  Fiene'*.    Biese 
^erhdten  die  Weisung,  sich  vorerst  nur  zu  K.  Sigmund  nach  Nürnberg  zu  begeben;  nach 
Born  sollten  sie  nur   in  dem  FaUe  Weiterreisen,    daß   auch   eine   königliche  Gesandt- 
schaft dorthin  geschickt  würde  ^.     Dem  Könige  gegenüber  sollten  sie   betonen,    daß  dem 


'  Sie  kamen  am  9  April  nach  Basel.    Vgl.  Halter 
«■  «.  0.  2,  6;  Ragusa  a.  a.  0.  1,  71. 
*•    *  Geär.  Mm.  eone.  gen.  saee.  15,  Conc.  Bas.  SS.  2, 
^0.    Vgl.  Baller  a.  a.  0.  2,  5  und  Segovia  Hb.  1 
«V.  9  (a.  a.  0.  2,  15). 

•  Vgl  Haller  a.  a.  O.  2,  5-6;   Segovia  lib.  1 
^  9  (a.  a.  0.  2,  15-16). 

tt  *%tiaa  (a.  a.  0.  1,  71-72)  teilt  die  Formu- 
^^  für  die  Briefe  mit.  Vgl.  auch  Haller  a.  a.  0. 
2.  7  und  Segovia  lib,  1  aap.  10  (a.  a.  0.  2, 
1^17}. 

*  Man  vergleiche  Ragi*sa*s  eigenen  Berieht  über 
^mne  Mission  (a.  a.  0.  1,  72-76).    Was  bei  Haller 


a.  a.  O.  2,    7-8   utid  bei  Segovia  lib.   1  cap.   11 
(a.  a.  O.  2j  17)  mitgeteilt  tcird,  ist  unerheblich. 

*  Der  Brief  ist  gedruckt  in  Mon.  conc.  gen. 
saec.  15 j  Cofic.  Bas.  SS.  1.  76-77.  Vgl.  Segovia 
lib.  1  cap.  11  (a.  a,  0.  2,  18)  und  Haller  a.  a.  0. 
2,  10  Z.  19-22. 

^  Fiene  war  am  21  April  iuieh  Basel  gekommen, 
nachdem  er  vorher  in  Mainx  eine  Besprechung  mit 
Cesarini  gehabt  füllte  (Haller  a.  a.  0.  2,  7  und 
Ragusa  a.  a.  0.  1,  72). 

*  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.  1,  79-80;  Segovia  lib.  1 
cap.  11  und  13  (a.  a.  0.  2,  18-19  und  22);  Haller 
a.  a.  0.  2,  10  Z.  29-30. 
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Der  Bomzug  bis  zum  Konflikt  zwischen  Papst  und  Konzil. 


Kofizil  jede   Absicht,  die  Ausführung  des  Kreuzzuges  zu  hhidem,  fernliege.    Darauf 
sollten  sie  mit  ihm  über  die  Mittel  und  Wege  sprechen,  den  Beginn  der  Beratungen  des 
Konzils  zu  beschleunigen  und  ihren  Erfolg  zu  sicho^n.    Endlich  seilten  sie  ihn  um  die 
Erfi'dlung  der  folgenden  Wünsche  bitten:  Erstens  möge  er  persönlich  nach  Basel  hommenj 
und  wenn  es  auch  nur  für  ein  paar  Tage  sei,  wn  für  das  Konzil  das  Nötigste  zu  verfügen  s 
und  durch  seine  Anwesenheit  zur  Mehrung  des  Besuches  beizutragen;  sei  ihm  dies  nickt 
möglich,   so  möge  er  sich   wenigstens  rmireten  lassen.     Zweitens  möge  er  geistliche  und 
weltliche  Fürsten  und  Herren  aller  Nationen  brieflich  auffordern,  entweder  persönlich  an 
den    Verhandlungen    des    Konzils   teilzunehmen    oder    Gesandte   damit    zu    beauftragen. 
Drittens  möge  er  den  Papst  mul  die  Kardinäle  durch  Gesandte  ersuchen  lassen,  im  all-  w 
gemeinen  Interesse  des  Katholizismus  und  entsprechend  den  Dekreten  der  Konzilien  voii 
Konstanz  und  von  Siena  unverzüglich  für  die  Abhaltung  des  Konzils  einzutreten.     Und 
viertens  möge  er  den  Papst  brieflich  um  sein  Erscheinen  in  Basel  bitten  '. 

Die  Gesandteti  reisten  mit  Ragusa  am  11  Mai  ab  und  kamen  am  18  Mai  nach 
Nürnberg  *.  « 

Sie  erfuhren  hier,  daß  der  König  schon  am  9  Mai  *  nach  Bamberg  gereift  sei,  tm 
Zwistigkeiten  des  Bischofs  und  des  Domkapitels  mit  der  Bürgerschaft  beizulegend 

Eben  im  Begriff  ihm  dorthin  zu  folgen,  erhielten  sie  die  Nachricht,  daß  er  Bam- 
berg schon  wieder  verlassen  habe^  und  zu  einer  Zusammenkunft  mit  Hussitischen  Ab- 
geordneten nach  Eger  gezogen  sei  *.  » 

Sigmund  hatte  indessen  kaum  von  ihrer  Ankunft  gehört  ®,  als  er  sie  aufforderte  ^,  zu 
ihm  zu  kommen,  Sie  brachen  deslmlb  am  Morgen  des  24  Mai  im  Geleit  von  Beisigen 
des  Kurfürsten  von  Brandenburg  auf  und  gelangten  am  26  Mai  nach  Eger.  Hier  ent- 
ledigten sie  sich   noch  an  demselben  Tage  ihrer  Aufträge  *. 

Die  Verhandlungen  Sigmunds  mit  den  Hussiten  hatten,  wie  bekannt,  kein  Erg^is,^ 
nicht  zum  wenigsten  deshalb,  weil  er  auf  Rcyusa's  Drängen  bedingungslose   Unterwerfu/ng 
unter  das  Urteil  der  Kirche  und  des   allgemeinen  Konzils  forderte  *.     Er  kehrte   daher 
schon  am  30  Mai^^  nach  Bamberg  zurück;  mit  ihm  auch  Ragusa  und  die  beiden  KonzUs- 
gesandten. 

Als  die  Folge  der  Erörterungen   der  Konzilsfrage,  die   hier   in  den  ersten  Tagen  so 
des  Juni  stattgefunden  haben  werden,   hat  man  ein  Schreiben  Sigmunds  an  das  Konzil 
vom  8  Juni  zu  betrachten  ^\   Er  etüschuldigte  darin  sein  Fernbleiben  von  Basel  mit  dem 
bevorstehenden  Kreuzzuge  uml  mit  dem  Kriege  gegen  Venedig;   auch  verbrach  er,    Ge- 


^  Die  vom  7  Mai  datierte  Kredenx  der  Gesandten 
und  ihre  Instruktion  teilt  Ragusa  (a.  a.  0.  1,  77-79) 
mit.  Vgl,  Segovia  lib.  1  cap.  11  (a.  a.  0.  2,  18) 
und  Hauer  a.  a,  0.  2,  10  Z.  23-28  und  2,  12 
Z.  3-7. 

'  Vgl.  Bagusa  a.  a.  0.  1,  80.  —  Die  Berichte 
bei  Halter  a.  a.  0.  2,  9  und  bei  Segovia  lib.  1  cap.  12 
(a.  a.  0.  2,  19)  sind  ungenau. 

*  Vgl.  Chroniken  der  Deutschen  Städte  1,  380. 

*  Vgl.  ebd.  Anm.  5  und  Altmann  nrr.  8512 
und  8528. 

*  Sigmund  ist  in  Bamberg  bis  xum  21  Mai  nach- 
weisbar. Er  ging  von  dort  nach  der  Plassenburg 
und  dünn  nach  Eger,  wo  er  xwn  ersten  Male  am 
24  Mai  urkundet.  Vgl.  Chroniken  der  Deutschen 
Skidte  1,  381  Anm.  1  und  AUnumn  nrr.  8585  bis 
8587. 


"  Durcti  xtcei  Briefe  Bagusa' s  vom  20,  und  21  Jfoi 
(a.  a.  0.  1,  80-81).  »* 

'  In  xtcei  Briefen  com  22  Mai  (Altmann  nr.  8586). 

*  liagusa  a.  a.  0.  i,  82. 

»  Bagusa  a.  a.  0.  i,  82-83.  Über  die  Euerer 
Verhandlutigen  orientiert  Sigmunds  Srief  an  K. 
Wladislaw  von  Polen  aus  den  leixien  Tkt^en  des  40 
Mai  (Palacky,  Urkundi.  Beärr.  2,  209-214;  AU- 
mann  nr.  8593  datiert  den  Brief  —  ea  isi  iweM 
ersichtlich  j  warum  —  mm  27  Moi) ;  v§l.  auch 
Palacky,  Gesch.  ron  Böhmen  lU,  2  S.  527-530 
toul  Bexold  a.  a.  0.  3,  125-128.  45 

^°  Vgl.  S.  129. 

'*  Der  Brief  ist  gedruckt  in  Mon,  eone.  gen. 
saec.  15  y  Conc.  Bas.  SS.  1,  83-84.  Vgl.  Se§a»ia 
lib.  1  eap.  12  (a.  a.  0.  2.  19-20);  HMer  a.  a.  0. 
2,  10  Z,  31-36;  AUmann  nr.  86&7r  « 
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sanelie  gu  schicken  und  wenn  irgend  möglich  durchzusetzen,  daß  der  Kardinallegat  sofort 
das  Präsidium  übernehme  oder  zum  mindesten  den  Papst  auffordere,  persönlich  nach 
Basel  zu  kommen.  Zugleich  ermahnte  er  die  Väter,  unter  allen  Umständen  "beisammen 
zu  bleiben  und  seine  und  des  Papstes  Ankunft  abzuwarten. 

5  Die  Erörterungen  wurden  in  Nürnberg,  wohin  er  sich  wahrscheinlich  am  9  Juni  * 
begab,  zwischen  seinen  Räten,  Ragusa  und  den  Konzilsgesandten  fortgesetzt*.  Die  defi- 
nitive BescMttßfctssung  blieb  bis  zur  Rückkehr  des  Legalen  vom  Niederrhein  ausgesetzt. 

Cesarini  kam  am  27  Juni  '.     Aber   er  ließ  sich  auch  jetzt  nicht  in  seinem  Ent- 
scUuft,  persönlich  am  Kreuzzuge  teilzunehmen,  wankend  machen*.     Nur  soweit  kam  er 

^oden  Wünschen  Sigmunds  und  des  Konzils  entgegen ,  daß  er  Johannes  von  Ragusa  und 
den  päpstlichen  Uditore  Johannes  von  Palomar  in  einer  BuUe  vom  3  Juli  mit  seiner 
^Vertretung  im  Präsidium  beauftragte  ^. 

Von  Sigmunds  Seite  ergingen  am  2.  und  7  Juli  die  in  unsem  nrr.  101  und  102  mit^ 
geteilten  Erlasse  zum  Schutze  und  zur  Förderung  des  Konzils.    Zu  seinen  Vertretern  beim 

«  ktzteren  bestimmte  er  den  Bischof  Konrad  von  Regensburg  und  Hzg.  Wühelm  von  Baiem  •. 
Es  wurde  femer  verabredet,  daß  Sigmund  die  Deutschen,  Cesarini  die  ausländischen 
Fürsten  und  Prälaien  auffordern  soUte,  das  Konzil  entweder  selbst  zu  besuchen  oder  es 
SU  beschicken  ^. 

Am  9  Juli  reisten  Ragusa,  Palomar  und  Fiene  von  Nürnberg  ab;  sie  kamen  am 

*^19  Juli  nach  Basels  Vier  Tage  später,  am  23  Juli,  unirde  von  ihnen  das  Konzil  de- 
finitiv eröffnet  *.  Sabrevoys,  der  die  beiden  Vertreter  des  Königs  hatte  begleiten  wollen, 
folgte  ihnen  am  22  Juli  *®,  nachdem  er  bis  dahin  vergeblich  auf  den  Aufbruch  der  Bei^ 
<fe»  gewartet  hatte^^;  er  traf  am  2  August ^^  in  Basel  ein,  und  mit  ihm  der  Gesandte 
der  Pariser  Universität  Jean  Beaupere. 


**     '  Am  8  Juni  ist  er  in  Bamberg  xum  leixten,  am 
12  Juni  in  Nürnberg  xum  ersten  Male  nachweisbar. 
(Alimann  nrr.  8612  und  8613.) 
'  Ragusa  a.  a.  0.  1,  84. 
'  Ragusa  a.  a.  0.  7,  86.    In  Nürnberg  encartete 

^den  Legaten  schon  seit  dem  17  Juni  der  päpstliche 
Xuniius  Dr.  lAonardo  da  Piseia,  der  ihm  die  Bullen 
..Cum  tu  pro''  vom  22  April  1431  und  „Cerii- 
ßcati'*  rom  31  Mai  1431  überbrachte.  Durch  jene 
erhieli  er    Voümaeht  xur  Kreuxpredigt  y    in  dieser 

J5  wurde  ihm  das  Präsidium  des  Konzils  bestätigt 
zugleich  aber  ihm  fialiegelegt ,  wegen  der  geringen 
Frequenx  des  Konxils  die  Reise  nach  Basel  bis  nach 
der  Beendigung  des  Kreuxxuges  xu  verschieben.  Vgl. 
Ragusa  a.  a.  0.  1,   84-86  und  Repert.    Qerm.  I 

40  nrr.  872  und  933.  Die  Bulle  „  Certificati*'  ist  ge- 
druckt bei  Mansi  29,  13  und  in  Man.  conc.  gen. 
foet.  16,  Oone.  Bas.  SS.  1,  106-107.  Vgl.  Haller 
a.  a.  O.  2,  11  Z.  5-8;  Segovia  lib.  1  cap.  14 
fa.  a.  O.  2,  23);  Hefele  a.  a.  0.   7,  434  Anm.  4. 

*5  *  Der  oben  erwähnten  Bulle  des  JjegcUen  rom 
3  Juli  läßt  sich  entnehmen,  daß  auch  Markgraf 
Friedrich  von  Brandenburg  und  die  Bischöfe  Aleaxin- 
<fer  ton  TVient  und  Peter  ron  Imola  an  den  Be- 
ratungeti  teilnahmen. 

«•  *  Ragusa  a.  a.  O.  1,  86-87.  Vgl.  Haller  a.  a.  0. 
2.  9  Z.  12-18  und  2,  11  Z.  9-16. 

•  HaUer  a.  a,  0.  2,   9  Z.  20-25  und  Segovia 
iib.  1  eap.  12  (a.  a,  0.  2,  19).     Segovia  JuU  seine 
yorlagey  die  im  cod.  Reginae  1017  der  Vatik.  Bibl. 
Deutsch«  B«iekttaf  i-Aktea  X. 


überlieferten  Aufzeichnungen,  mißverstanden;  er 
giebt  nemlich  an,  daß  äxg.  Wilhelm  xum  protector, 
der  Bischof  von  Regensburg  xum  orator  des  Königs 
ernannt  worden  sei.  Zur  Ernennung  eines  Pro- 
tektors war  aher,  so  lange  sich  Sigmund  in  Deuisch- 
land  aufhielt,  kein  Anlaß  gegeben;  sie  ist  denn 
auch  erst  ktirx  vor  seinem  Aufbruche  von  Feld- 
kirch nach  Mailand  erfolgt.     Vgl.  S.  141. 

^  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.  1,  90  und  101;  Hallcr 
a.  a.  0.  2,  11  Z.  27  bis  12  Z.  2;  Segovia  lib.  1 
cap.  15  (a.  a.  0.  2,  25). 

•*  Vgl.  Ragusa  a.  a.  O.  1,  90 ff.;  Haller  a.  a.  0. 
2,  9  Z.  26  ff. ;  Segovia  lib.  1  cap.  14  (a.  a.  0.  2,  22  ff.). 

«  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.  1,  90-92;  Segovia  lib.  1 
cap.  14  und  15  (a.  a.  0.  2,  22-25);  Marlene  8, 
3-11;  Mansi  30,  44-51;  Hefele  a.  a.  0.  7,  435-436; 
Abert  a.  a.  0.  S.  87-88. 

*°  Von  diesem  Tage  ist  ein  Entschuldigungsschrei- 
ben Sigmunds  an  das  Konxil  datiert,  das  Dionysius 
und  Beaupere  mitfiahmen  (Ragusa  a.  a.  0.  1,  98; 
Altmann  nr.  8729). 

"  Der  Bischof  kam  erst  am  13  Dexember  1431, 
Hxg.  Wilhelm  gar  erst  am  3  Februar  1432  nach 
Basel.  Vgl.  Haller  a.  a.  O.  2,  19  Z.  9-11  und  26 
Z.  11-19;  Segovia  lib.  1  cap.  26  und  lib.  2  cap.  19 
(a.  a.  0.  2,  46  und  121);  auch  unsere  nr.  123 
art.  3. 

"  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.  1,  98-99;  Halter  a.  a.  0. 
2,  10  Z.  14-18;  Segovia  lib.  1  cap.  14  (a.  a.  0. 
2,  22). 
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Der  ttomzog  bis  snim  ^ooflikt  ziiischen  Papst  and  Konzii. 


Mß»  ¥ieiß,  wie  Jdäfflich  der  mit  so  großen  Erwofitmgen  begönnern  Kiremtemf  m 
14  AmjfUisl  hei  Toms  endete. 

SoboM  Cesarini  wieder  in  Nürnberg  angelangt  u)ar,  trat  dort  unter  dem  yorsUse 
Sigmunds  ein  Fürstenrat  zusammen  S  um  die  Grundj&Oge  der  in  der  näakrien  JIM  ein- 
ßu$ohlagenden  Politik  feslzustdlen.  Zunächst  sofUen,  so  vereinbarte  snan,  die  Heidhsstände  & 
mf  den  16  (Mdber  tMch  Frankfurt  besckieden  ujerden,  um  ^ioft  dod  Oiber  die  Muß^^t^ 
mr  SuAerung  der  Grensdänder  gegen  HussUeneinfäUe  schlüssig  eu  maoken  '•  JBis  dalm 
soüte  der  KardinaUegat  von  Basel  ofus  eine  friedlicJie  Beilegung  der  rdigiösen  JüSferenzen 
anz$dHiJmein  suchen,  und  zwar  in  der  Weise,  da^  er,  nachdem  er  vorerst  Schritte  ^^ 
JSUbung  des  noch  immer  schwachen  Besuches  des  Konzüs  getbauj  die  ffäufter  der  Hussi-  lo 
tischen  Parteien  zur  Abordnung  einer  Gesandtschaß  nach  Basel  bewege. 

Dagegen  soUte  Sigmund  jetzt  eilends  na/ck  Ualien  ziehen,  in  erster  läß/ne  zu  de» 
Zwecke,  um  in  der  Lombardei  und  im  Kirohenstaate  die  hier  durch  die  Chkem^,  dort 
itnrch  den  MaOandisch-Venetiamschen  Krieg  gestörte  BMhe  wiederherzualeUen  un^  dß- 
dwnh  dem  Papst,  den  Kardinalen  und  den  Übrigen  Italienischen  Prälaten  die  persSmUoke  n 
iSMeüvHiV  ^v^  Koneü  eu  ermöglichen.  Man  mochte  im  Hinblick  4wf  die  vom  Herzog 
von  Ifaiiwd  zugesagte  BUfe  hoffen,  dqß  die  Lösung  dieser .  Jjuf gäbe  gennge  .Sckwieri§' 
keilen  machen  werde. 

Oas  zweite  Ziel  des  ItaUenischen  Unternehmens  ^oUte  die  Kfnserirwnng  und  die 
münMche  Be^^eohung  der  Kirdicnfrage  zwischen  Kaiser  und  Pagfst  bUden.    Beide» 
sMen  dann  zusammen  nach  Basel  kommen,  um  die  von  den  KoßMtanzer  wnd  Senesef 
Konzilien  vergebens  erstrMe  Kirohenreform  endlich  durdusuführen. 

BemfonUß  begab  sich  Cesartni  in  den  ersten  Tagen  des  September  über  Ulm  ^ 
Laufmdmrg  nach  Basel;  er  kam  dort  am  9  Seple$zber  an '. 

Sigmund  brach  wahrscheitdich  am  1  September  auf^.    Am  2  September  war  er  inv» 
DonauwörA,  vom  3,  bis  zum  12  September  in  Augsburg.     Von  dort  zog  er  das  Lethfeld 
aufwärts  nach  Landsberg  und  weiter  na(h  Memmingen,  wo  er  siA  nachweidiek  am  15, 
und  16  September  aufhielt.    Am  17.,  18.  und  19  September  weilte  er  in  Lindau.    Am 
20  September  kam  er  nach  Feldkirch. 

Ob  er  von  Anfang  an  die  Absicht  hatte,  hier  sich  längere  Zeit  aufzuhauen,  wird» 
man  bezweifdn  dürfen  ^  Vermutlich  wollte  er  nur  die  Nachricht  von  der  Erneuerung 
des  am  1  August  mit  dem  Herzog  von  Mailand  geschlossenen  Vertrages  abwarten  ^  und 
inzwischen  mit  den  hierher  befohlenen  Abgeordneten  der  Eidgenossen  vereinbaren,  wo 
und  wann  die  von  ihnen  zu  stellenden  Hilfsiruppen  zu  ihm  stoßen  scMen  ^.  ^rst  die 
mShtOufugim,  die  ihm  Cesarini  brieflich  ^  und  darauf  eine  Konzilsges^mdtsduxft  ^  mändr  a 
lieh  Ober  die  gefährdete  Lage  des  Konzils  machte,  mögen  ihn  bewogen  haben,  die  Weiter- 
reise zu  verschieben. 


'  Äußer  Sigmund  und  Cesarini  nahmen  die  Kur- 
fiirMm  von  £bln  und  ton  Brcmdenburg,  Mf,  Johann 
von  Brondefdmrg  und  Bischof  Johann  von  Würz- 
bürg  an  den  Beratungen  teil,  VgL  RTA.  9,  632 
Änm,  2;  auch  unsere  nr,  124, 

•  VgL  ETA.  9  nrr.  466  und  484, 

'  Ragusa  a.  a.  0,1,  104  und  im  Ihictatus  de 
reductione  Bohemorum  (a.  a,  0.1,  135);  Salier 
a,  a,  0,  2,  13-14;  Segovia  lib.  1  cap,  18  (a.  a,  0. 
2,  29),  Die  Stadt  Basel  schenkte  ihm  bei  seiner 
Ankunft  vier  halbe  füder  wins  gleich  16  Vt  ^^ 
7  vierteil  1  mauß  im  Werte  von  36  V2  ^^'  8  d., 
und  außerdem  90  vixnzal  babern  xum  Preise  von 
19  Ib.   (Basel   Staats -A,   Jahrrecbnungsbucb  JcA. 


B(^t  1430  bis  Job.  Bcypi  140*  pt«.  90  noi.  ckart, 
coojeva  unter  der  Bubrik  Uneben  z&  gesaeiiier  sWtte 
gebruch  und  sacben  hie  in  der  stptty  40 

*  An  diesem  Tage  urkundd  er  XMßn  Ust^Uen  Male 
in  Nürnberg  (AMmann  nr,  882$).  Z»^  dem  nach- 
folgenden hinerar  ist  AJJbnoMH  nrr,  8830  ff.  %u  ver- 
gleichen, 

^  An  die  Eidgenossen  sehriA  Sigmund  a$m  ß  Sq^  45 
tember  von  Augsburg  aus,  daß  er  in  Fdd/dfrek  nit 
beharren  woüe.     Vgl,  nr,  88, 

•  Vgl  S,  132, 
'  Vgl,  S.  130, 

"^  Vgl,  S,  140,  50 


jSUuQJt'OIl^« 


IM 


ioff  die  Flirsügh  und  6hsandümi  die  Sigmund  während  seines  nn^rwöthekt- 
hdvM'  Aü/hMal^  in  Fde^rch  bei  sich  sah,  nidU  ah  eine  Reichsversaniinliifig  befrachten. 
BiMadungen,  ttie  sie  sonst  gu  Beiehstagen  verschickt  zu  werden  pflegten,  wahren  nicht  er- 
0HgeH  und  küHintis^  ja  auih  des  bevotstdiehden  Frankfurter  Tages  wegen  gar  niM  ergehen, 

i  Auch  uktren  die  Angelegenheiten,  die  mit  den  Anwesenden  besprochen  und  erledigt  wur- 
den, keine  Reichsangelegenheiten  im  strengeren  Sinne  des  Wortes;  sie  beträfen  vielmehr 
Mßifir  odHir  weniger  daif  Konzil  oder  waren  territoriMef'  bezw.  lokaler  Niitur.  So  waren 
der  Bafnherger  Gesandte  Eberhard  Kliber  ^  und  ein  Frdmkfkirfer  Bote  *  durchaus  nur 
ufifh  städtisther  Inier^sen  willen  da,  dieser  in  Sachen  des  Keuehergerichtes ,  jener  tvegen 

io  difr  sdum  dhen  '  erwähväen  ^reitigkeiten;  und  die  Herzöge  Friedrich  von  Österreich  uiid 
Heinrich  von  Baiern  hatli^  nur  deshalb  Vertreter  ^  gestrickt,  weil  sie  von  Sigmund  aus- 
dHkJdieh  zum  Zfjteck  der  ScMichiimg  ttrritoriäler  Zwistigkeiten  nadi  Feldkirch  vorge- 
laden worden  waren.  Mit  diesen  ^ireitigkeitiBn  hing  auch  die  Anwesenheit  des  Herzogs 
Wi^hn  von  Baiem  und  d^r  BiscMfe  Johannes  von  Chur  und  Alexander  von  Trient 

15  zusammen. 

Außer  den  Genännüsn  abdren  zugegen  Bisehof  Peter  von  Aug^n$rg,  der  Markgraf 
Giaedtibe  von  Iseo  —  dieser  für  Hzg.  FiHppo  Maria  von  Maitand  — ,  der  Französief^ 
Grtsandie  Simon  Charles  ^  die  Konzilsgesandten  Johannes  von  Mauifbronn  und  Henmann 
Offenburg  ^,  enälidi  mehrere  eidgenössiscfte  Gesandte,  von  denen  indes  nur  die  ZSricIl^, 

«•  Rudolf  StOssi  und  Ulrich  von  Lommis,  mit  Namen  genannt  werden  ^. 

Untiar  den  territorialen  Angelegenheiten,  die  besprochen  wurden,  kam  der  öster- 
reieMseh'Burgundisciien  Fehde  wegen  der  bedenhüdten  Rückwirkung,  die  sie  auf  den  Be- 
süth  des  Konzils  zii  haben  drohte,  unzweifdhafl  die  meiste  Bedeutung  zu.  Herzog  Fried- 
rich hatte  sich  in  einem  mit  Frankreich  gegen  Burgund  am  10  August  bezw.  15  Sep- 

»5  tem^fer  1430  geschlossenen  Bündnis  verpflichtet,  bis  zum  8  Juni  1431  den  Krieg  an  Hzg. 
Fhilipp  von  Burgund  und  an  K.  Heinrich  von  England  zu  erklären,  dann  bis  zum 
25  Juni  ein  Heer  im  Elsaß  aufzustellen  und  endlich  am  3  Juli  persönlich  den  Befehl 
viber  dais^^  zu  vbemekmen  ^  Das  KriegstheeUer  befand  sieh  also  unmittSButt  vor  den 
litoren   Basels.    Es  lag  auf  der   Hand,  daß  darunter  nicht   nur   die   Frequenz   des 

M  Konzile  sondern  ganz  besonders  auch  die  Verproviantierung  der  Stadt  leiden  mußte. 
Der  Krieg  konnte  das  Konzil,  noch  ehe  es  eigentlich  so  recht  begonnen  hatte,  schon  wieder 
in  Frage  bellen. 

Der  Abt  von  Vezelay  und  die  Gesandten  der  Pariser  Universität,  dann  auch  Pa- 
lomar  und  Bagusa  hatten  sich  verglich  bemüht,  die  streitenden  Teile  zur  Einstellung 

36  der  Feindse^gheiten  zu  bewegen  ^  Sie  hatten  auch  an  Sigmund  gesdtrieben  und  ihn  ge- 
beten, durch  K.  Karl  auf  Hzg.  Friedrich  einwirken  zu  lassen  *•.    Aber  Sigmund  hätte, 


*  Vgl  AHmann  nr.  8911. 

'  hn  FräfikfUrter  Batenbuiche  findet  sieh  der  fol- 

ffettOa  Eintrag:   Item  3  gülden  3  sh.   alder  gein 

4d  F^tSkiiH^faeb'  zn  nüserm  hetren  konige  mit  leger  und 

aiiderd  von  des  Keubhergerichts  wegen  (Frankftirt 

SUM-A,  Botenbuch  USt  fol.  8*  not.  ckart.  eoaevaj. 

3  Ä  13 ff. 

*  Dii  Osterreiehi^ehen  Vertreter  sind  in  unserer 
4*  nr.  106  genannt;  diejenigen  Hxg.  Hiinrieks  waren 

Erhard  Zenger  und  der  herxcgliehe  Schreiber  Oeorg 
(vgl.  AUmann  nr.  8897). 

*  Vgl.    t^Herbomex,    Le    traiti    de    1430    entre 
Charles  VII  et  le  due  cTAvirieht  (Revue  des  qtiestions 

»  histariques  31,  412  und  426). 

*  Vgl  Ä  140. 


^  Vgl.  S.  130.  —  Wahrscheinlich  ist  auch  Gf. 
Friedrieh  von  Jbggenburg  anwesend  gewesen  (vgl. 
AUmann  nr.  8912  und  unsere  nr.  112).  Dagegen 
wird  man  zweifeln  dürfen,  ob  alle  die  Herren  und 
Eidgenassen  zugegen  oder  vertreten  tvaren,  die  sich 
für  die  Ausführung  des  zwischen  Bf.  Johannes  von 
Chur  und  den  Cfrafen  Rudolf  und  Heinrich  von 
Werdenberg '  Sargans  am  3  Oktober  in  Feldkirch 
geschlossenen  Vertrages  verbürgten  (Attmann  nr. 
8885). 

•  Vgl.  die  in  Anm.  o  ertVc&tnte  Abhandktftg; 
außerdem  Du  Fresne  de  Bedueoitrty  Hist.  de  Char- 
les VII  2,  430-433. 

»  Vgt.  Ragusa  a.  a:  0.  7,  91-92. 

^'^  Der  Brief  des  WmxiU  vom  2  Avgüst  ist  nicht  mehr 
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Der  Bomzag  bis  zum  Konflikt  zwischen  Papst  und  Konzil. 


toie  es  scheird,  gezögert,  der  Bitte  zu  wülfahren.  Deshalb  hatte  das  Kanzü  Ende  August 
beschlossen  j  Cesarini  brieflich  um  Fürsprache  bei  ihm  anzugehen  ^  und  zugleich  behufs 
etiergischer  Förderung  der  Angelegenheit  Ragusa  nach  Nürnberg  zu  schicken  ^.  Ba- 
gusd's  Abreise,  die  für  den  3  September  geplant  gewesen  war,  war  jedoch  unterUid>en, 
da  man  um  diese  Zeit  die  Nachricht  erhalten  hatte,  daß  Cesarini  schon  auf  dem  Wege  6 
nach  Basel  seiK 

Der  erwähnte  Brief  des  Konzils  hatte  den  Legaten  in  Ulm  erreicht,  und  dieser 
hatte  die  darin  ausgesprochenen  Wünsche  sofort  an  Sigmund  nach  Augsburg  gemddä*. 
Sigmund  hatte  ihm  am  6  September  zusagend  geantwortet  (nr.  103).  Baraufhin  haUe 
das  Konzil  in  der  Erwartung,  daß  die  Schritte  des  Königs  zum  gewünschten  Ziele  führen  lo 
würden,  die  Angelegenheit  einstweilen  ruhen  lassen.  Zu  seiner  Überraschung  ersah  es 
jedoch  schon  am  19  September  aus  einem  Briefe  Hzg.  Friedrichs,  daß  dieser  vom  Ah- 
scUuß  eines  Waffenstillstandes  noch  immer  weit  entfemJt  sei.  Es  beschloß  daher,  den 
Cisterzienser  Johannes  von  Maulbronn  mit  einem  Vertreter  der  Stadt  Basel  nach  Feld- 
kirch zu  schicken  ^ ,  damit  er  ein  Mahnschreiben  des  Königs  an  den  Herzog  erwirke  und  is 
darauf  dieses  und  eine  Bulle  des  Konzils  mit  der  Aufforderung,  wenigstens  während  der 
Dauer  des  Konzils  in  der  NäJie  Basels  Frieden  zu  halten,  in  Innsbruck  überreiche  ^ 

Die  Einzelheiien  der  Verhandlungen  in  Feldkirch  sind  nicht  bekannt.  Nur  über 
die  Richtung ,  in  der  sie  sich  bewegten,  und  über  die  Teilnehmer  geben  ein  Brief  des 
Johannes  von  Maulhronn  an  Bagusa  und  summarische  Aufzeichnungen  dieses  über  cien» 
Bericht,  den  jener  nach  seiner  Rückkehr  dem  Konzil  erstattete,  unsere  nrr.  104  und  113, 
einigen  Aufschluß.  Sie  hatten  den  Erfolg,  daß  der  Französische  und  die  Österreichischen 
Vertreter  in  den  Abschluß  eines  Waffenstillstandes  wiUigten,  allerdings  nur  unter  der 
Voraussetzufig ,  daß  man  sich  auf  der  Burgundischen  Seite  entgegenkommend  zeigen 
werde  ^  Die  eigentlichen  Waffenstillstandsverhandlungen  blieben  den  Österreichischen »» 
Räten  überlassen,  die  zu  diesem  Zwecke  mit  Simon  Charles  nach  Basel  reisten  \  Sie 
gehören  flicht  hierher. 

Neben  der  Österreichisch^Burgundischen  Fehde  kamen  die  langjährigen  Streitigkeiten 
Hzg.  Friedrichs  von  Österreich  mit  den  Bischöfen  von  Chur  und  von  Trient  und  die 
der  Baierischen  Herzöge  Ernst  und  Wilhelm  mit  ihrem  Vetter  Hzg.  Heinrich  zur  Sprache,  w 
tfber  Ursprung  und  Verlauf  der  Österreichisch' Burgundischen  Wirren  geben  die  ein- 
schlägigen Arbeiten  Lichnowsky's  ^  und  Brandis'^^,  über  die  Baierischen   Händel  die 


vorhanden.  Ersatx  für  ihn  bietet  der  Brie f  Ragusa* s 
an  den  Ktmiy  von  demselben  Tage  (a.  a.  O.  1,  96 
bis  98).  Am  4  Auyiist  schrieb  das  Konxil  auch 
an  Kaspar  Schlick  (lata  Ragiisa  a.  a.  0.  1,  99). 

*  Ragtisa  a.  a.  0.  i,  105-106. 

'  Ragusa  a.  a.  0. 1,  101.  Der  Baseler  Rat  hcUte 
die  Äuffordertmg,  einen  Gesandten  mitzuschicken ^ 
abgelehnt. 

^  Ragusa  a.  a.  0.  1,  103. 

*  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.  1,  106. 

*  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.  1,  HO. 

*  Vgl  Ragusa  a.  a.  0.  /,  112  und  IS  7.  Der  Ba- 
seler Vertreter  war  Henniann  Offenburg  (vgl.  Basler 
Chroniken  5,  231-232;  daxu  unsere  nr.  113  und 
Altinann  nrr.  8940  und  8946-8951).  Mit  seimr 
Mission  stehen  die  folgenden  Ausgaben  Basels  in 
Verbindutig:  Item  geben  umb  di  friheit,  so  unser 
herre  der  kunig  uns  von  nuwem  nehst  [d.  i.  am 
28  Oktober  1431]  geben  hat,  hem  Caspar  Sligken 


sinem  prothonotarien  geschßnket  und  in  die  canzelie 
geben  1163  guldin;  facü  1385  Ib.  18  sh.  4  d.;  des 
ward  unserm  herren  dem  kunig  1000  guldin ,  hem  « 
Caspern  50  guldin,  geschenkt  113  guldin.  (Basel 
Staats- A.  Jahri*echnungsbuch  Joh.  Bapt  1430  bis 
Job.  Bapt.  1464  pag.  49  not.  chart.  coaeva  unter 
der  Rubrik  Ußgeben  zu  gemeiner  stette  gebruch 
und  Sachen  hie  in  der  statte  —  Der  Brief  des  Kon-  « 
xils  an  Hxg.  Friedrich  ist  gedruckt  bei  Marlene  8, 
40-41;  Mansi  30,  69;  Man.  c<mc.  gen.  siuc.  15: 
Cone.  Bas.  SS.  7,  112-113;  vgl  Hauer  a.  a,  0.  2, 
16  Z.  33  bü  17  Z.  2  und  Segovia  lib.  1  cap.  22 
(a.  a.  0.  2y  36-37).  45 

^  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.  1,  129. 

®  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.  1,  130. 

®  lAdinoicsky,  Oesch.  des  Hasses  Hahsbierg  5, 245, 

^^  Brandis,  'Pirol  unter  Friedrich  von  Österreiek 
S.  173-176.  60 


Einleitaiig. 
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Schriften  Kluekhohm^  und  Riezlers^  ausreichenden  Aufschluß. '  Hier  sei  daher  nur 
hmerUy  daß  Sigmund  die  lehden  Friedrichs  mit  den  Bischöfen  für  die  Dauer  seiner 
Ahicesenheit  von  Deutschland  und  bis  anderthalb  Jahre  nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien 
sm  Stiüstand  brachte  (nrr.  105  und  106).  Der  Baier ische  Zicist  blieb  unentschieden; 
i die  drei  Herzöge  bezw.  ihre  Vertreter  erklärten  sich  aber  einverstanden  damit,  daß  der 
Beidserbmarschall  Haupt  von  Pappenheim  ihnen  von  Sigmund  zum  Schiedsrichter  gesetzt 
werde  (nrr.  107  und  108). 

Diese  auf  die  AufrechterhaUung  des  Latidfriedens  abzielenden  Akte  wurden  jedoch 

an  Bedeutung  weit  übertroffen  durch  den  schon  in  RTA.  9  m\  420  ^  mitgeteilten  Pfal- 

»0  hurgererlaß,  von  dem  übrigens  inzwischen  zwei  Originale '  zum  Vorsctiein  gekommen  sind, 

und  jonz  besonders  durch  die  am  11  Oktober  vollzogene  Ernennung  des  Herzogs  Wilhelm 

fon  Boiern  zum  Stellvertreter   des  Königs  beim  Konzil  und  zum  Protektor  des  letzteren 

(nr.  109).  .  - 

Es  war  ein  ungewöhnlicher  Schritt,  den  Sigmund  mit  der  Ernennung  des  Baierischen 

« Herzogs  (hat.     Das  nächste  Anrecht  auf  die  Vertretung  des  Königs  stand  unzweifelhaft 

dem  Kurfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz  als  dem  Inhaber  des  Reichsvikariates  zu.    Hatte 

er  doch  auch  vor  sechzehn  Jahren,  als  Sigmund  in  Frankreich  und  England  weilte,  diesen 

in  Konstanz  vertreten^!     Wollte  ihn  Sigmund  jetzt  absichtlich  kränken?     Wohl  kaum! 

I)i€  Verhältnisse  lagen  eben  jetzt  anders  als  damals.     Damals  liatte  Ludwig  noch  in  der 

«0  ToOhrc^  seifier  Jahre  gestanden  und  war  überdies  Sigmunds  Vertrauter  gewesen.    Jetzt 

iränkdte  er  *,  und  kaum   vermochte  er  noch  die  eigenen  Länder  zu  verwalten,  um  wie 

^d  weniger  das  Umsicht  und  Energie  forde^-nde  Amt  eines  Stellvertreters  des  Königs. 

Freilich  konnte  au>ch  Hzg.  Wilhelm  nicht  gerade  als  die  für  jenes  Amt  am  meisten 
9^gnete  Persönlichkeit  gelten.    Es  gab  manche,  denen  seine  Ernennung  nicht  recht  war  ®. 
^Aher  er   besaß   das    Vertrauen    des    ihm   verwandten"^    Königs,    und    seine    lenksame 
Jfaiur  schien  die  Gewähr  dafür  zu  bieten,   daß  er  im  Sinne   und  nach  den  Weisungen 
Sigmunds  handeln  werde  ^.     Er  selbst  ließ  sich  zur  Übernahme  des  Amte^  wohl  weniger 
durch  die  Aussicht  bewegen,   eine  hervorragende  politische  Bolle  auf  dem  Baseler  Kon- 
zil zu  spiden,  als  vielmehr  durch  die  Hoffnung,  sich  in  absehbarer  Zeit  für  die  Ge- 
^fäüigkeit,  die  er  Sigmmid  erwies,  durch  eine  nachhaltige  Förderung  seiner  terrritorialen 
Interessen  belohnt  zu  sehen. 


B.   ErOnang  K.  Sigmunds  In  Mailand  nr.  114-180. 

Am  Abend  des  28  Oktober  verließ  K.  Sigmund  Feldkirch  ^.     Die  Nacld  vom  28. 

zum  29.  brachte  er  in  Mayenfeld  zu.     Am  29.  zog  er  den  Bhein  hinauf  bis  Disentis, 

^wo  er  am  30  Oktober  verweilte^^.    Von  hier  wandte  er  sich  südwärts,  durchzog,  dem  Laufe 

des  Mittelrheins  folgend,  das  Medelser  TJwd,  überschritt  dann  den  Lukmanier  wnd  stieg 

ron  diesem  am  1.  oder  2  November  in  das  Blegno-Thai  oft".    Bei  Biasca  bog  er  in  die 


'  Kiuel'hohn,  Hxg.  Wilhelm  von  Baiem  etc.  (For- 
Khungen  xur  Deutsehen  Geschichte  2,  528-530). 
»     »  Riexter,  Gesch.  Baiems  .9,  268  ff. 

•  Lt  Binningen  Homsteinsches  Archiv  (vgl.  Mit- 
tnltmgen  der  Badischen  Histor.  Kmnmission  4,  140 
nr.  67),  und  in  München  /fe?>Ä^--A.  Hochstift  Augs- 
kwg  fasc.  5  Nachträge.  Vgl.  AUmann  nr.  88H8. 
**  ^  Vgl.  Eberhard  y  Ludwig  III  Kurfürst  von  der 
Pfah  und  das  Reich  1410-1427  (Diss.  Gießen  1896) 
S.  68-71. 

'  Vgl.  Eberhard  a.  a.  0.  6'.  165-166. 


*  Vgl.  unsere  nr.  104. 

'  Wilhelms  Schwester  Sophie  war  bekanntlich  die 
Schwägerin  Sigmunds. 

*  Den  oben  angedeuteten  Eindruck  von  der  Persöfi- 
lichkeit  Hxg.  Wilhelms  wird  man  sowohl  aus  seinem 
Briefwechsel  mit  K.  Sigmwid  wie  aus  der  ganzen  Art 
und  Weise  seiner  Thätigkeit  in  Basel  empfangen. 

»  Vgl  nr.  184. 
"  Vgl.  Altmann  nr.  8954. 
"  Sigmunds  Ankunft  im  Blegno-Thal  erfuhr  der 
Herxog  von  Mailand,  der  damals  in  Abbiategrasso 
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Der  Bomzüg  bis  ztiin  KottflUt  swfachen  Papst  and  KoaaL 


Rhiem  ein,  pttssfeyf»  BelUHzona  und  gekM^  Ufahr&efieiHKeh  seiion  am  5  V^Mmber  nach 
Lugano  ^  und  am  6i  oder  7.  nach  Varese  '. 

Die  Naa^rMit  von  seinem  Nahen  kam  dem  Herzog  von  UFaitand  9ö  OberrtMehenit 
daß  er  in  der  ersien  Bestümmg  dem  Kommandanten  von  BMinzana  Xtureo  Pogjsobondli 
den  Befehl  erteiUe,  ihn  nidii  in  die  F)ssk  einmdaeeenK  Zügleith  schickte  er  Bariohmmeo  s 
Mcfsea  und  BenedMo  Fokhi  und  gMeh  dtmmf  auch  neek  Guamerio  dn  CasHglume  an 
ihn  ab,  jene  mit  der  Bitte,  seine  Ankunft  in  Mailand  um  a/ekt  bis  zehn  Tage  bu  ver- 
sdrieben  ^  dUmit  man  inettrisehen  die  fehUnden  Vorbereitungen  für  s6inm  Empfang  treffen 
Wwne,  diesen  mit  dem  Auftrage,  ihn  mir  Umkehr  nach  Basel  eu  bewegen  ^ 

Aber  Sigmund  ließ  sich  nicht  aufhalten,   sondern  zog,  wie  schon  gesägt,  gltieh  bisw 
nach  Varese.   Daß  er  hier  Halt  machte,  geschah  wohl  weniger  aus  Rücksicht  aufFUippo 
Mofia's  Wiknsdte  als  vietmdn-  wegen  der  Verhandlungen,  die  Graf  Maiho  von  ThäSoczg 
mit  den  herzoglichen  Bevollmächtigten  Franchino  da  Castiglione  und  Niccolh  Picmnino  in 
Mailand  führte  und  deren  Resultat  er  abwarten  mußt^,  die  er  seihst  di^se  SttuU  betrat. 

Die  Verhandlungen  Thallöcz/s^  betrafbn  teils  die  Beteiligung  des  Königs  vem» 
Arragon,  des  Herzogs  von  Savoyen,  des  Markgrafen  von  Ferrara,  des  Francesco  Gtmzaga 
von  Mantua  und  des  RoUxndo  PälUmeini  am  Kriege  gegen  Venedig,  teils  die  Absicht 
Sigmunds  über  eine  nicht  näher  bekannte  Angelegenheit  ^  an  den  Papst  zu  sdnreiben,  teäs 
die  Besehiektmg  des  Basder  Konzils  durch  den  Herzog  und  den  Abschluß  eints  FHedtns 
zwischen  diesem  und  dem  Markgrafen  OHan  Qiacamo  von  Montfkrrat,  wahrseheinUt^n 
auch  die  Erneuerung   des    Vertrages  vom   19  September^  und  das  Empfangs-   und 


Filippo  Maria  sucMe  sie  so  sehr  wie  möglich  in  die  Länge  zu  ziehen,  tim  Sigmund 
noda  für  einige  Tage  van  Mailand  fernzuhalten.    Er  verschob  daher  die  BianUcartimg 


t^eiUe^  am  3  Xaretnbtr  au9  einem  Briefe  des  Oit^ 
cobbe  d'Jseo  (Osio  a.  a,  0.  5,  35-36). 

'  Zu  dieser  Vermutuftg  peranlstßt  uns  der  Um- 
standf  daß  Gvarnerio  da  Castiglione^  den  der  Her- 
xcg  am  2  November  dem  König  enigegengeschiekt 
hattey  sieh  am  5  November  am  genannten  Orte  a^uf" 
ftäU,  Vgl.  den  Brief  des  Herzogs  an  ihn  vom  7  No- 
rember  bei  Osio  a.  a.  0.  3,  36. 

'  Ikifi  Sigmund  am  7  November  in  Varese  stand, 
läßt  der  in  Änm.  1  erwähnte  Btief  des  Herzogs 
von  Mailand  vermuten.  Für  den  13  November  ist 
sein AfifentkaH inVarese durch  unsere  nr.  115  sicher- 
gestern. 

'  Filippo  Maria  sehrieb  an  PoxxebopwUi  am  31  Ok- 
tober: SolUe  K.  Sigmund  noch  nicht  in  Beüinxona 
sein,  so  möge  er  ihn  bis  auf  weiteres  niefU  hinein- 
lassen; er  möge  sieh  damit  entschuldigen,  daß  er 
den  König,  da  der  Termin,  bis  xu  dem  er  hätte 
kommen  müssen  [vgl.  nr.  100],  abgelaufen  sei, 
ohne  ausdrüeklichen  Befehl  des  Ikrxogs  nicht  ein- 
lassen dürfe;  er  möge  aber  hinxufiigen,  der  Ihi^xog 
werde  den  Einxiig  des  Königs  geirifi  gestatten,  so- 
bald er  von  dessen  Ankunft  Kenntnis  erhalte  (Mai- 
land Staats-Ä.  Potenze  est^te :  Germania  dal  . .  al 
1475  eone.  ehart.).  Vgl.  amch  die  beiden  Briefe 
des  IkftX/ogs  an  Poxxobonelli  vom  2.  und  3  Nbvem^ 
ber  bei  Osio  a.  a.  0.  3,  33  und  36-36. 

*  Vgl.  die  Briefe  des  Herzogs  an  Marco  Poxxo- 
beneUi  vom  2.  und  an  Mosea  und  Fhlehi  vom  3  No- 
vember^  dmu  die  Inetmktion  für  Onamerio  da  Ooh 


stij^iene  vom  2  November  (Osio  a.  a.  0.  3,  33'^35). » 
Aus  dem  Briefe  an  Mosea  und  Fokhi  seheint  her- 
'wrxugehen,  daß  diese  auch  die  Erneuerung  des  Ver- 
trages vom  19  September  1431  (nr.   99)  beireiben 
sollten. 

'  Vgl.  die  in  Anm.  4  erwähnte  InstndtHon.         so 

'  Vgl.  die  Responskmes  duoides  ad  mdmovMe 
regle  majestatis  vom  19  November  1431  (Osio  a.  a,  0. 
3,  38-40). 

'  Es  wird  sieh  wokt  um  die  Konzils  frage  gehan- 
delt haben ,  da  schon  seit  einiger  Zeit  das  Öerüeht  95 
temging,  der  Papst  wolle  das  Konxii  auflösen. 

«  Sigmund  ließ  durch  ThoMex/^  die  RaeifikaHen 
irgefui  eines   Übereinkommens  zwischen  ihm   und 
FiHppo  Metria  rerktngeft.     Wir  vermuten,   daß  es 
sich  dabei  um  jenen,  der  Sachlage  entsprechend  ge-  m 
änderten  Vertrag  rom  19  September  (nr,  99)  gehan- 
delt habe.    Filippo  Maria  schrieb  am  15  November 
an  Niccold  Piccinino,  daß  er  die  Ratifikation  unter 
der  Bedingung  vollziehen  teolte,  dtzß  ihm  der  l^mig 
eine  littera  patente  sigiüata  et  atitenticata',   como  e  4» 
d'usanza,  ausstelle,  in  der  er  erJdäfi,  daß  er  (Fi- 
lippo Maria)  bis  zum  Datum  diener  Urktmdie  be- 
müht getresen  sei,  die  Versprechungen  ^  die  er  und 
seine  BevoUmäehiigten  dem  E^ig  gemeint  hiUteny 
XU  erfUüen  und  daß  er  sie  auch  roUstäi^dig  erfSStw 
Jiabe.     (Osio  a.  a.  O.  3,  3^-37.) 

»  Vgl.  denBHef  FiHppo  Maria' sanNieeoldPieti- 
nino  vom  16  November  1431  (Osio  a,  a,  O.  3,  38)* 


m 


itrJmkßge  und  J^ifoage^  Xhc^toGßy's  von  eimm  Tage  zum  anäeren.  länt  ah. Sigmund 
mt$dMig  iPu  werden  begann  und  meinem  UmüiSw  üb^  die  Verzogernng  Guamerio  da 
(ktti^iane  gegenufier,  der  nwih  bei  lim  ioeiUß,  jA^ft  macMe  * ,  heguemte  er  sich  mr  Äb^ 
ßr^gitißg  des  Gesandten.  Sie  erfolgte  am  H9  Novend^er  '.  Näheres  ist  darüber  nicht 
iiehmnt. 

Am  22  November '  sog  J^.  Sigmund  in  Mailand  ein.    Am  25  November  krönte 
ihn  der  ErAischof  Bartölommeo  de  la  Capra  von  Mailand  in  S.  Ämbrogio. 

Die  Anordnungen,  die  für  die  Einzugs-  und  Krönungsfeierlichkeiten  getroffen 
werden  waren,  sind  teils  aus  unseren  nrr.  114  und  115  teils  aus  einem  von  Osio  ^  mit- 
lojefeüfei»  Briefe  Füijppo  Ma/ria's  an  Niccoto  Ticcimno,  Oaspare  ViscotUi,  sein  Consiglio, 
den  Grafen  AJberico  da  Barbiano  und  Niccclb  Guerrieri  vom  24  November  1431  er- 
ndUKci  K  Die  nr.  114  stammt  zwar  aus  dem  Juli,  aber  trotzdem  doff  man  annehmen, 
daß  die  in  ihr  erteilten  Weisungen  auch  noch  im  November  in  Kraft  blieben  ^. 

Das  KrönungszeremcnieU  hatte  laut  ort.  10  des  Vertrages  vom  19  September  (nr.  99) 
ü  dem  bei  der  Krönung  Karls  IV  am  6  Januar  1355  beobachteten  zu  entsprechen.  Das 
Etmphur  i^vmA^,  das  bei  der  JSxmung  Signuunds  bmutzt  umvde,  befmdä  sidh  ^noi^  jvtat 
im  Kapitelsarchiv  von  S.  Ämbrogio  ^.  jEs  stemmt  -at»  dem  Ende  des  14.  oder  dem  An- 
ffmge  des  15  Jahrhunderts,  konnte  atso  entweder  anläßlich  des  Romzuges  K.  Bupreehts 
oder,  fioas  wahrscheinlicher  ist,  im  Oktober  1413  geschrieben  uaorden  sein,  als  nach  dem 
n  Ahsddkfß  des  Vertrages  von  Sola  die  Ankunft  Sigmunds  in  Mailand  nahe  bevorzustehen 
sdden.  Es  weicht  nur  wenig  von  dem  bei  den  Krönungen  Heinrichs  VII  und  Ludwigs 
des  Baiem  beobachteten  ^  ab. 

Zunädist  werden  Anweisungen  für  die  Beteiligung  des  Klerus  am  Einzüge  in  die 
Stadt  und  für  die  am  Krönungstage  vom  Absteigequartier  ^  des  Königs  ausgehende  Pro- 
mession^^  gegeben.    Dann  folgt  das  eigenüiche  Zeremoniell. 

Die  Suffragßne  des  Erzbischofs  von  Mailand  holen  den  König  ab  und  geleiten  ihn 
m  feierlicher  Prozession  tukoh  der  noch  vorhandenen  Marmorsäule  vor  S.  Ämbrogio.  Er 
steigt  dort  vom  Pferde,  wird  vom  Erzbischof  begrü^ßt^^  und  küßt  das  ihm  von  diesem  ge- 
reichte goldene  Kruzifix.  Darauf  tritt  die  Prozession  in  die  Kirche  ein.  Nach  einem 
»Gdfet  des  Erzbischofs  am  ÄUar  begibt  sich  der  König  an  den  für  ihn  hergerichteten 
PUdz.  Der  Erzbßschof  richtet  nun  die  Frage  an  ihn  „VuUis  sanctcts  u.  s.  w,"^K  Er 
(mtwortet  ^^rofiteor  u.  s.  w."^K    Dann  folgen  Messe  und  Epistdverlesung.     Nach  ihrer 


'  Vgl.  Filippo  Maria*8  Brief  an   Ouamerio  da 
Caäiftume  com  15  Xoeemb^  1431  (Osio  a.  a.  0, 
tt  3,  37). 

*  Vgl.  S.  142  Anm.  6  und  dm  Brief  des  Herzogs 
an  XieeM  Pieeimno  rem  20  Navendfer  1431  (Osio 
•.^  O,  3,  40^1). 

'  So  load   eißmm  eo»  ifurateri  (Serifilorea  rtr, 

M  hfL  19,  156)  MUß  der  Notmreaer  äandsehriß  der 

Hisi.  Mediolanensis  des  Andrea  BiUio  mitgeteilten 

Erlaß  des  Herzogs  von  Mailand  vom  21  November 

1431  f  im  dem  Weimmge^  für  den  fekrUfihm.  Em- 

9fsn§  4e»  Xämtga  geigeben  tcerdeu,    Xium  ßmxuge 

«e^.  mek  BfA.  9  ^.  479. 

'  «.  a.  O.  3,  42-43. 

*  Man  rergleiehe  auch  Andrea  Bißio  a.  a.  O. 
W,  1^7-156. 

*  SSmetcuyfii^en  uiäre,  dfiß  Xieeold  Picei»mo  4em 
^£6nig  den  Reichsapfel  voranbry§  (Biädo  a.  4k.  0. 

19,  157), 


'  Es  üt  die  Handschrift  A  IX  «38.  Vgl.  &th' 
moßm  im  Arebde  der  Oesellschaß  für  ältere  Deutsche 
Oesehichthmde  9,  ^38-639  und  Schualm  im  Neuen 
Archiv  23,  12.  Sckwalms  AngcAe,  daß  die  Zers' 
monienordmmg  mit  der  von  Mumtori  (Aneedeia 
2,  328)  mOgeteike»  niekts  -am  ikun  habe,  trifft 
nickt  X4tf. 

""  Vgf.  Mm.  Qerm.  Leges  2,  504-508, 
.  »  Vgl.  nr.  115. 

^^  Die  Beschreibung  dieser  FYoxession  ist  in  un» 
seiner  Zsremmievordnung  etwas  detaillierter  als  in 
de»  beide»  ääere», 

^^  Die  Bßßiyktng  dmrck  den  ßrxbisehqf  wird  in 
den  älteren  Zeremonie»ord$»mffe»  nicht  enpäbnt. 

^^  Wie  in  den  Leges  2,  505  Z  11-13  m4t  dem 
Ziusatx  in  Z,  54^5, 

'>  Wie  i»  de»  Leges  2,  505  Z.  13-14.  —  Die  An^ 
erkemmng  des  Komgs  eis  proteotor  und  deleBSor 
dtfsrä  d0fi  Volk  findet  meht  staU. 


l44  thr  ttomzu^  bis  zum  Konflikt  zwischen  Papst  und  Konzil. 

Beendigung  tritt  der  König  au  den  AÜar,  kniet  nieder  und  empfängt  vom  Ersibischof 
ncxh  einander  Salbung,  Ring  und  Schwert  An  diese  Zeremonie  reiht  sich  die  Krönung 
mit  der  eisernen  Krone.  Die  gleichzeitige  Überreichung  von  Scepter  und  Reichsapfel 
macht  den  Beschluß.  Dann  unrd  da>s  Tedeum  angestimmt.  Nach  ihm  begiebt  sich  der 
König  an  seinen  Platg  zurück  und  hört  dort  stehend  das  EvartgelinmL  Während  der  i 
sich  anschließenden  Gebete  sitzt  er.  Nachher  tritt  er  von  neuem  an  den  AUar^  um  nach 
Ablegung  der  Krone  das  heilige  Abendmahl  aus  den  Händen  des  Erzbischofs  zu  em- 
pfangen und  von  diesem  gesegnet  zu  werden.  Nach  dem  Segen  kehrt  er  mit  seifien  Baronen 
in  sein  Absteigequartier  zurück. 

Die  KrönungsurJcunde  vom  25  November  1431  wird  von  uns  in  unserer  nr.  116  la 
zum  ersten  Male  unverkürzt  mit  der  in  allen  früheren  Drucken  weggelassenen  Zeugenlisie 
mitgeteilt.    Letztere  dürfte  um  so  willkommener  sein,   als  sie  über  die  hervorragenderen 
Teilnehmer  am  Krönungsakte  und  überhaupt  über  die  Umgebung  K.  Sigmunds  in  Mai- 
land Auskunft  giebt. 

C.    YerhSltnls  K.  Sigmunds  zu  Papst  und  Konzil  bis  zum  Ausbrueh  des  Kon-is 

fllktes  Im  Januar  1432  nr.  121-135. 

K.  Sigmund  mochte  die  Nachricht  von  der  Wahl  des  Kardinals  Gabriele  Condd- 
mario   zum  Nachfolger   Martins  V,    je   nachdem  er  sie  unter  dem   Gesichtspunkte  der 
Kirchenfrage  oder  seiner  Italienischen  Politik  betrachtete,  mit  Freude  und  mit  Besorgnis 
vernommen  haben.    Der  neue  Papst  gatt  von  früher  her  im  Gegensätze  zu  seinem  For-» 
ganger  für-  einen  Freund  der  konziliarcn  Bestrebungen;  man  durfte  also  hoffen,  daß  er 
sich  der  Durchführung  der  vom  Baseler  Konzil  zu  beschließenden  Reformen   zum  min- 
desten  nicht  widersetzen,  vielleicht  sogar  sie  fördern  werde.    Dagegen  konnte  seine  Ve- 
netianische  Herkunft  den  Italienischen  Plänen  Sigmunds  leicht  hinderlich  werden.    Dom 
sie  mtAßte  unbedingt  eine  erhebliche  Steigerung,   wenn  nicht  die  Alleinherrschaft  des  Ve-n 
netianischen  Einflusses  an  der  Kurie  zur  Folge  haben.    Und  daß  Venedig,  wenn  es  erst 
einmal  die  päpstliche  Politik  in  das  eigene  Fahrwasser  geleitet  hatte,  nicht  nur  den  Re- 
vindikaiionsplänen  sondern  gegebenenfalls  auch  der  Kaiserkrönung  Sigmunds   ernstliche 
Schwierigkeiten  zu  bereiten,  ja  diese  wie  jene  zu  vereiteln  vermochte,  konnte  nicht  zweifel- 
haft sein.     Zwar  hatte  Eugen  IV  als  Kardinal  in  den  Zeiten  des  Konstanzer  Konzils  io 
für  eine  friedliche  Beilegung  der  vorhandenen  Zwistigkeiten  gewirkt,  aber  wer  konnte  im 
voraus  wissen,  ob  der  Papst  noch  dieselbe  friedliche  Gesinnung  wie  einst  der  Kardinal 
hegen  werde? 

Mit  der  Möglichkeit,  daß  der  Papst  ihm  auf  dem  Gebiete  der  weltlichen  Politil' 
entgegentreten  könnte,  mtißte  also  Sigmund  ron  vornherein  rechnen.  Doch  ließ  er  nichts  sh 
unversucht,  um  seine  Beziehungen  zu  ihm  so  freundlich  wie  möglich  zu  gestalten.  So- 
bald  er  die  Nachricht  von  seiner  Wahl  erhielt  ^,  beglückwünschte  er  ihn  brießich.  Eugen 
dankte  in  einem  Briefe  vom  19  April*.  Er  versprcuih  darin,  Sigmund  in  Privat-  und 
Reichsangelegenheiten  zu  unterstützen,   und  bat  ihn,  mit  aUen  Kräften  dahin  zu  wirken, 

*  Nach  Ragusa  (a.  a.  0.1,  GS)  kam  die  Xach-  irunsvlischreificn   ist   nicht  melir  rorhatiden;    inan  ia 

rieht  von  Eugens  Wahl  erst  am  Ostersimntag  (1  April)  wird  es  in  die  ersten  Tage  des  April  xu  setzen  ha- 

nach  Nürnberg,    liagnsa  dürfte  indes  die  offixielle  Ißen.     Genauere  Nachrichten  über  die  Wahlfporgängr 

an  Cesarini  gerichtete  Anxeigc  im  Äuge  haben.    In  erhielt  er  am   28.  oder  29  Mai  in  Eger  (rgl.  Na- 

Venedig  wußte  man  von  der  Wahl  schon  am  9  Mnrx  giisa  a.  a.  0.  1.  8.H). 

(Venedig  Staats-A.  Son.  Secr.  Reg.  11   fol.  170i>;;  *  Born   Vatik.  A.  Armar.  39  Tom.  7*  fol.  119*- *5 

Itei  dem  regen   Verkehr  xwischen   dieser  Stadt   tind  120*  cop.   churt.  saee.   17;   rgl.  Repertorium  der- 

Nürnberg  kannte  man  also  am  letxteren  Orte  die  maniciim  I  nr.  841. 
Nachricht  Mute  Marx  haben.  —  Sigmunds  Glück- 
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iaß  der  vom  IfürtAerger  Reichstage  beschlossene  ^reuzzug  gegen  die  Hussiten  ausge- 
ßkri  werde  ^;  er  selbst  woUte  in  derselben  RidUung  wirken,  so  weit  der  ungünstige  Stand 
(kr  päpstUchen  Finanzen  es  ihm  gestatten  würde. 

Sigmund  hatte  diesen  Brief  sicher  noch  nicht  in  Händen,  als  er  dem  Papst  am 

&  S  Maif  also  kurz  vor  seiner  Reise  nach  Bamberg  und  Eger  ^  seine  Absicht,  demnächst 

m  Kaiserkrönung  nach  Rofn  zu  kommen,  ankündigte  und  zfigleich  die  Bitte  an  ihn 

rickide,  Frieden  zwischen  ihm  und  Venedig  sowie  zwischen  dem  Herzog  von  Mailand  und 

äer  Liga  zu  vermütein. 

Die  Antwort  des  Papstes,  unsere  nr.  121,  dürfte  im  ersten  Drittel  des  Juli  nach 
10  }fmlberg  gelangt  sein.  Mit  ihr  halte  sich  inzwischen  ein  zweiter,  unmittelbar  nach  den 
Bmkmgen^  mit  Kardinal  Cesarini,  dem  Markgrafen  von  Brandenburg  und  den  Ge- 
^^HNJfe»  des  Baseler  Konzils  abgeschickter  Briefe  Sigmunds  gekreuzt,  in  dem  er  seinen 
Ai^kueh  ncwh  Italien  (üs  bevorstehend  angekündigt  hatte.  Ihr  Inhalt  veranlaßte  nun 
^  Sigmund,  vom  Antritt  der  Romfahrt  vorläufig  noch  abzusehen  ^ 
^  Ihn  zweiten  Brief  Sigmunds  beantwortete  Eugen  in  einem  Schreiben  vom  13  August, 
unserer  nr.  122. 

Damit  schließt  vorläufig  auf  beiden  Seiten  der  Briefwechsel.    Der  Papst  stellte  ihn 

<^,  weü  Krankheit^  ihn  dazu  notigte,  Sigmund,  weil  er  hoffte,  in  kürzester  Frist  mit 

^  Papst  mündlich  verhandeln  zu  können. 

^       In  der  Zwischenzeit  nahm  nun  die  PolitiJc  der  Kurie  allmählich  jenen  dem  König 

^  dem  Konzil  feindseligen  Charakter  an,  der  schließlich  in  der  Veröffentlichung  der 

^^^lösungsbuUe  vom  18  Dezember  1431  seinen  Ausdruck  fand.    Seinen  Grund  hatte  er 

^^ik  in  dem  wachsenden  Einfluß  der  Venetianischen  Diplomatie  in  Rom,  teils  darin,  daß 

^i  Teil  der  Kardinale  jeder  Reform  abgeneigt  war  und  die  leibhafte  Befürchtung  hegte, 

^  daß  das  Konzil  beim  Ableben  Eugens  ^  sich  in  die  Papstwahl  einmischen  und  wie  einst 

Ml  Konstanz  die  Beteiligung  von  Konzilsdeputierten  am  Konklave  durchsetzen  möchte. 

Der  offene  Auä>ruch  des  Konfliktes  wurde  indirekt  vom  Konzil  selbst  herbeigeführt. 

Es  hatte  am  17  September  *  den  Vertreter  der  Universität  Paris  Jean  Beaupere 

i*(ich  Born  geschickt,  damit  er  den  Papst  zur  Wahl  beglückwünsche,  ihm  das  Bedauern 

^der  Kirchenversammlung  über  die  ihm  seit  seinem  Regierungsantritt  widerfahrenen  An- 


^  Über  dm  Kreuxxug  war  Eugen,  wie  er  in  dem 
obigen  Briefe  angidd,  <ßireh  Cesarini  unterrichtet 
ifonkn.  Vgl,  aueh  Ragusa  a,  a.  0.  1,  76.  —  Auch 
der  Erxbi9du>f  von  Mainx  wurde  am  1  Mai  xur 
»  Fordenmg  des  Kreuxxuges  aufgefordert  (Rom  Vatik, 
i.  Aimar.  39  Tom.  ?•  fol.  138*>-139»  cop.  chart. 
«MC.  17;  vgl  Repert,  Oerm,  I  nr.  959). 

*  Fpi.  Ä  136. 

*  Vgl,  &  137. 
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Der 


iet  nicht  mehr  vorhanden.     Über  In- 


hau  und  Datierung  vergleiche  man  unsere  nr.  122. 

*  VgL  8.  130.    Mit  der  obigen  Annahme  läßt  sieh 

^  wohl  vereinigen,  was  der  Hochmeister  Paul 

«on  Ruadarf  in  einem  Briefe  an  den  Großfürsten 

45  Sindrigal  von  Litauen  vom  17  August  1431  schreibt. 
Demzufolge  hätte  sieh  Sigmund,  nachdem  er  schon 
Boten  und  Reiter  nach  Mailand  uinb  notdorft  zu 
Weilen  vormtsgesehiekt  hatte  (vgl.  nr.  93),  durch 
üf  dringenden  Bitten  des  PaUUins  Nikolaus  Oara 

hifmdAnderer  zum  Aufgdfcn  der  Rom  fahrt  bestimmen 

iotsem;  jene  hätten  ihm  ihre  Hilfe  gegen  die  Ketxer 

xugesagt  (Man.  medii  aevi  hist.  res  gestas  Poloniae 

iUustrantia  12,  266-267).    Steht  etwa  mit  diesem 

Dtitteh«  Btlehitagi-Aktca  X. 


Vorgehen  des  PaUUins  seine  Vermiälerthätigkeit 
xwischen  Sigmund  und  Venedig  in  Zusammenhang? 
Vgl.  unten  die  Einleitung  xu  lit.  A  der  Abteilung 
„Der  Romxug  von  Mitte  Januar  bis  Ende  Septem- 
ber 1432'*;  auch  Bexold  a.  a.  O.  3,  160,  dessen 
Darstellung  von  Sigmunds  Verhalten  im  Sommer 
1431  freilich  sehr  wenig  objektiv  ist. 

*  Der  Prokurator  des  Deutschen  Ordens  in  Rom 
sckridf  schon  am  20  August  1431  an  den  Hoch- 
meister Paul  von  Rusdorf,  daß  der  Papst  krank 
sei  (Königsberg  Staats- A.  Sclibl.  I/a  nr.  251  orig. 
Chart,  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.  del.). 

'  Der  Papst  befand  sich  im  November  in  einem 
so  bedenklichen  Zustand,  daß  man  ihm  die  letzte 
Ölung  erteilte  (Segovia  Hb.  4  cap.  15  und  38  a.  a.  0. 
2,  330  und  379). 

•  Die  Absendung  Beaupere* s  hatte  das  Konxil 
schon  am  25  August  beschlossen.  Er  hatte  am 
3  September  abreisen  sollen,  tcar  dann  aber  auf  die 
Nachricht  von  der  bevorstehenden  Ankunft  Cesarini' s 
vorläufig  in  Basel  geblieben.  Am  14  September  hatte 
das  Konxil  seine  Instruktion  definitiv  festgeseixt. 
Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.  1,  101;  103;  106. 
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feindungen  ausspreche  und  ihm  die  Gefahren  vorstelle^  die  der  Kirche  bevorständen,  wenn 
nicht  die  längst  notwendige  Reform  endlich  durchgeführt  werde.  Er  sdüte  zugleich  an- 
deiäen,  daß  es  das  Beste  sein  dürfte,  die  letztere  ganz  in  die  Hände  des  Konzils  zu  legen. 
Auch  sollte  er  den  Papst  um  die  Förderung  des  Konzils  bitten  *. 

Beaupere  kam  am  2  November  ^  nach  Rom,  Sei  es  nun,  daß  die  dem  Konzil  un-  5 
güfistige  Stimmung  der  Kardinäle  ihm  entging,  sei  es,  daß  er  glaubte,  durch  eine  recht 
trübe  Schilderung  der  Verhältnisse  in  und  um  Basel  *  ein  rascheres  und  nachdrücklicheres 
Eingreifen  der  Kurie  zu  gunsten  des  Konzils  erreichen  zu  können,  —  er  ließ  die  ge- 
botene .Vorsicht  außer  acht  und  malte  der  Kurie  die  Lage  des  Konzils  in  so  düsteren 
Farben  vor^,  daß  sie  sofort  die  Überzeugung  getvann,  die  Zeit  sei  gekommen,  in  der 
man  zu  einem  entscheidenden  Schlafe  gegen  die  unbequeme  Versammlung  ausholen  kmne. 
Die  Kardinäle  rieten  daher  dem  Papst,  sie  zu  vertagen  und  gleicJizeitig  n^ich  Bologna 
zu  verlegen,  offenbar  weil  sie  Iwfften,  sie  dort  ganz  nach  ihrem  Sinne  lenken  und  am 
Weiterschreiten  auf  der  revolutionären  Bahn  des  Konstanzer  Konzils  hindern  zu  können. 

In  der  Thai  ließ  sich  Eugen  zu  der  Erklärung  bestimmen,  daß  er  das  Konzil  auf- 15 
löse  und  erst  in  anderthalb  Jahren  in  Bologna  tviedereröffnen  werde. 

Diese  Erklärung  war  in  einer  vom  12  November  1431  datierten  Bulle  ^  erdhalten, 
mit  deren  Überbringung  ruich  Basel  der  Thesaurar  Bf  Daniel  von  Parenzo  beauftragt 
tvurde.  Der  Bischof  nahm  zugleich  eine  Vollmacht  ^  zur  Auflösung  und  Verlegung  des 
Konzils  für  den  Kardinallegaten  Cesarini  mit,  »? 

Er  kam  am  23  Dezember  nach  Basel  ^.     Dort  lieferte   er  zwar  BuUe  und  Voll- 


*  Vgl.  Ragiiaaa.  a.  0,  1,  107-108;  Haller  a.  a.  0. 
2,  15-16. 

'  In  einem  flickt  datierten  Briefe,  der  mit  Rück- 
sieht  auf  die  Angaben^  die  über  Beaupere' 8  Ankunft 
in  Rom  in  einer  Instruktion  für  Dr.  Ceparelli  (rgl. 
Segovia  lib.  S  cap.  4  a.  a.  O.  2,  157)  gemacht  trer- 
den,  in  den  Xorember  xu  seixen  sein  dürftcj  berich- 
tete Beaupere  dem  Konzil:  er  sei  am  streiten  Tage 
des  laufenden  Motmts  in  Rom  angekommen  und 
habe  am  folgenden  Tage  den  Papst  aufgesucht,  den 
Fußkuß  geihan  und  den  Brief  des  Konxils  über- 
reicht; heute  habe  er  sich  vor  Papst  und  Kardinä- 
len seiner  Mission  entledigt  und  darauf  seien  die 
Kardinäle  von  Ronen,  S.  Marcelli,  Conti  und  van 
Novara  deputiert  worden,  utn  mit  ihm  über  die 
materie  per  me  minus  male  quam  potui  proposite 
XU  konferieren;  er  werde  dem  Konxil  alles  Wissens- 
werte entweder  selbst  oder  durch  einen  Andern  paulo 
post  mitteilen.  (Wien  Hofbibl.  cod.  ms.  4956  fol.  100* 
cop.  Chart,  coaeva.) 

»   Vgl.  S.  139-140. 

■^  Vgl.  die  Angaben  des  Kardinals  Orsini  bei  Se- 
govia Hb.  4  cap.  15  (a.  a.  0.  2,  SHO)  U7id  die  in 
Anm.  2  erwähnte  Instruktion  für  Dr.  Ceparelli; 
auch  Hefele  a.  a.  0.   7,  442. 

*  Die  Bulle  vom  12  Xoremlfcr  beginnt  wie  die 
vom  18  Dezember  1431  (die  wir  noch  xu  erwähne?i 
luzben)  mit  den  Worten  „Quaniam  alto^",  weicht 
aber  im  Wortlaut  etwas  von  ihr  ab.  Sie  ist  roll- 
ständig nur  in  den  Mon.  conc.  gen.  sarc.  15,  Couc. 
Bas.  SS.  2,  67-69  gedruckt,  unrollständuf  bei  Mar- 
lene 8,  50-53  und  bei  Mansi  30,  75-78.  Cecconi 
(Studi  storici  sid  concilio  di  Firenxe  1,   54)  und 


Hefele  (a.  a.  0.  7 ,  450)  halten  sie  für  eine  Fäl- 
schung des  oben  genannien  Dr.  Cejmreüi.     Mit  Un- 
recht !   Das  Original  der  Bulle  ist  noch  vorhanden : 
in  Genf  Bibl.  puhl.  ms.  lai  27  nr.  5  ofng.  membr.  25 
lit.  paf.  cum  bulla  pend.   absc,   versehen   niii  dem 
päpstlichen  Signum  und  den  Unterschriften  von  drei 
Kardinalbischöfen,  fünf  Kardinalpriestem  und  xwei 
Kardinaldiakonen.    Sie  ist  damals  weifer  nicht  be- 
kannt geworden,  weil  sie  durch  die  Biäle  vom  18  De-  30 
xember  überholt  u^irde  (rgl.  Segoria  Hb.  2  cap.  3 
a.  a.  0.  2,  66).     Vgl.  Abert,  Papst  Eugen  IV  S.  94 
Anm.  3  und  Aschbach  4,* 28  Anm.  28. 

°  Die  Bulle  „Postquam  divina  demeneia^^   vom 
12  Xorember  1431,  zuletzt  gedr.  in  Mon.  conc.  gen.  S5 
saec.  15,    Conc.  Bas.  SS.  2,   70-72.     Vielleicht  ist 
vom  12  Xovember  1431  auch  die  im  Repert.  Germ. 
I  nr.  2297  erwähnte  Bulle  „  Cum  posi  assunipcio- 
netn'^  zu  datieren,  durch  die  Cesarini  beroUmäch- 
tigt  wurde,   mit  dem  Baseler  Konxil  als   Ort   des  40 
nächsten  Konzils  Bologna,  Rom  oder  einen  andern 
der  Kirche  gehörigen  Ort  auszuicählen.     Oder  ist  sie 
zum  31  Mai  1431  (vgl.  S.  137  Anm.  3)  xu  setzen? 

'  Einen  ausführlichen  BericJtt  über  den  Aufent- 
halt des  Bischofs  in  Basel  findet  man  bei  J^^oria  45 
lib.  2  cap.  2  (a.  a.  0.  2,  64-66).  Mafi  vergleiche 
auch  Ilaller  a.  a.  0.  2,  21  und  22,  und  Hefele 
a.  a.  0.  7,  445-448.  Zhishman,  Die  Uhtonsrer- 
handlungen  zwischen  der  Orientalischen  und  Römi- 
.9chcn  Kirche  seit  dem  Anfange  des  15  JhJirhunderts  50 
bis  zum  Konzil  von  Ferrara  S.  30,  sctxt  die  An- 
kunft des  Bischofs  in  Basel  irrtümlich  in  den  An- 
fang des  Januar  1432. 


Einleitung. 
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macht  an  den  Legaten  ab,  widerriet  diesem  aber,  wie  es  scheint,  selbst,  von  der  letzteren 
Gebrauch  zu  manchen,  da  ihm  der  Widerspruch  zwischen  der  Schilderung  der  Baseler 
Verhältnisse  durch  Beaupere  und  ihrer  wahren  Gestalt  nicht  verborgen  blieb  \  Die  Ver* 
öffenÜichung  der  Bulle  unterblieb  thatsäcMich. 

5  Damit  war  freilich  nicht  viel  gewonnen.  Der  Konflikt  war  unvermeidlich.  Er 
brach  aus,  als  Dr.  Johannes  CepareUi  ^  von  Prato  am  13  Januar  1432  gegen  den 
Willen  Cesarini%  aber  sicher  mit  Vorwissen  des  kurz  vorher  nach  Strasburg  abgereisten 
Bisdiofs  von  Parenzo  eine  zweite,  vom  18  Dezember  1431  datierte  Auflösungsbulle  *  im 
Baseler  Dominikanerkloster  publizierte  *. 


10 


DcLs  Konzil  hatte  übrigens  von  der  ihm  ungünstigen  Strömung  an  der  Kurie  schon 
lange  vor  der  Ankunß  des  Bischofs  von  Parenzo  Kenntnis  gehabt.     Um  ihr  nach  Mög- 
liekkeit  zu  begegnen,  hatte  es  in  den  letzten  Tagen  des  November  beschlossen,  den  päpst- 
lichen Kubihdar  ^  Jakob   von  Sirck   und  den  Magister   Thomas  Fiene  nach  Rom  zu, 
Schicken.     Beide  sollten  den  Römischen  König  aufsuchen  und  ihm  verschiedene  auf  die 
^iFörderutig  des  Konzils  abzielende  Bitten,  darunter  die  der  Berufung  eines  Reichstages 
nach  Basel  oder  in  eine  benachbarte  Stadt,  vortragen.     Wir  legen  ihre  Instruktion  in 
unserer  nr.  123  vor. 


*  Darauf  lassen  die  Aitßermwjen  schlißßen ,   die 
'r  am   2U  Drxemher  mehreren  angesehenen  Geist- 
^litken  und  Jjaien  gegenüber  that:   se   non   venisse 
pn)  dissolucione  concilii  Basiliensis  nee   pro   aliquo 
i[/sius  impedimento ,  sed  quod  solum  veniret  ad  do- 
mmom  legatuin  ad   conferendum  super  quibusdam 
et  ad  informandum  se  de  statu  concilii  et  quod  papa 
w  D»^jciebat   tantam  esse   congregacionem  in  Basilea. 
Sofceit  es  sich  um  seine  Person  handelte ,  hatte  er 
damit  recht;   denn  er  selbst  hatte  keinen  Auftragy 
irgefid  etwas  gegen  das  Konxil  xu  lovternehmen.    Er 
sprach  deshalb  auch  keine  Unirahrhctt  ans,   als  er 
^ba/ä  darauf  rersiclierte,  quod,  eciam  si  haberetquas- 
cumque   bullas  et    mandatum   pape  desuper   ea   re 
[sfril.  de  dis>solucione],  non  exequeretur  eas,  cum  ma- 
uifeste   i>erpenderet  imminere   niiuam   fidei  aliaque 
irritamenta  scandala  et  pericula  sequi  (Segovia  Hb.  2 
S5  eap.  2  a.  a,  0.  2 ,   65).     Ein  Mandat  zur  Auflö- 
sung   und    Verlegung   des  Konxils   erhielt   er   erst 
später^  une  sieh  aus  einer  Bulle  des  Papstes  an  Ce- 
sarini  vom  18  Dezember  1431  ergiebt  (Haller  a.  a.  0. 
l  240-24  7J, 
***     •  Dr.   CepareUi  icar  im  Gefolge  des  Bischofs  von 
Parento  nach  Basel  gekommen.    Xach  der  Veröffent- 
liehung    der   Auflösungsbulle  begab  er  sich    wahr- 
f^heirdich    an   den   Xiederrhein.     Der  Papst  hatte 
ihn  beim   Erxbischof  ton  Köln  beglaubigt  xur  Aus- 
*5  richtung  von  Aufträgen  pro  certis  arduis  et  impor- 
tunis  causis    tangeutibus  fidem  ecclesie  katholi(^e  et 
univfrsalis  rei  publice  dependentibus  a  dissolucione, 
quam  facimus,  si  qua  in  civitate  Basiliensi  congre- 
2a«no  facta  fuisse   pro  concilio   videretur  (München 
*'«  >4aafsbiid.  cod.  lat.  5350  fol.  52*  cop.  chart.  saec. 
J''tf.   Die  Krrdenx  ist  undatiert;  ihrem  Inhalte  nach 
vini  sie  eher  der  Auflösungsbulle  rom  12  November 
ah  der  rom  1^  Dexember  anxureihcn  sein. 


■  Die  Bulle  „Quoniam  o/to",  gedr.  xuerst  bei 
Crabbe  5,  318-320,  xuletxt  in  Mon.  conc.  gen.  saec. 
15,  Conc.  Bas.  SS.  2,  72-  75  (Segovia  Hb.  2  eap.  3). 
Auf  diese  Bulle  bezieht  sich  eine  vom  3  Juni  1432 
datierte  Anweisung  des  Kardinalkämmerers  Fran- 
cesco Gondolmario  an  den  Thesaurar  Bf  Daniel 
von  Parenxo,  durch  den  Depositar  Francesco  dß 
Boscoli  dem  Sekretär  des  Papstes  Jacopo  da  Imu- 
gusco  5  fl.  40  bon.  ausxahlefi  xu  lasset},  die  dieser 
pro  [«71  der  Vorl.  folgt  durchstrichen  60]  56  copiis 
litterarum  dissolucionis  concilii  [Vorl.  concilio]  Wil- 
helmo  Elrop  sciiptori  in  registro  supplicacionum  et 
aliis  copistis  gegeben  hat,  ferner  2  fl.  43  bon.  pro 
pergamenis  per  ipsum  \d.  i.  Langusco]  emptis  pro 
litteris  diversis  fiendis,  im  Oanxen  8  fl.  21  bon. 
(Rom  Staats- A.  Tesoro  ponteficio,  BoUettario,  Man- 
dati  1431-1434  fol.  103*»  cop.  chart.  coaera.) 

*  Vgl.  Scgoria  lib.  2  eap.  2  (a.  a.  O.  2,  06)  und 
Haller  a.  a.  ().  2,  22.  —  Xach  Segoria's  Bericht 
könnte  ynan  annehmen,  daß  der  Bischof  von  Pa- 
renxo  die  Bulle  vom  12  Xorember  überhaupt  nicht 
und  die  Vollmacht  ron  demselben  Tage  erst  nach 
Empfang  der  Bulle  rom  LS  Dexember  an  Cesarini 
übei'gcbcji  habe.  So  urteilt  auch  Ilefele  (a.  a.  0. 
7,  447).  Aber  dieser  Annahme  widerspricht  schon 
der  Umstand,  daß  sich  das  Original  der  Bulle  rom 
12  Xorember  bei  den  Akten  des  Konxils  fjc findet 
(rgl.  S.  146  Anm.  5).  Außerdem  al>er  hat  jetxt  Haller 
(a.  a.  0.  1,  246-247)  eine  an  Cesarini  gerichtete 
päpstliche  Bulle  rom  IS  Dexember  1431  publixiert, 
in  der  diesem  aufgetragen  wird,  die  rom  Papst  (am 
18  Dexember)  roUxogcnc  Auflösung  des  Konxils  be- 
kannt \u  machen.  Diese  Bulle,  und  nicht  die  rom 
12  Xovembrr,  ist  hei  Segoria  a.  a.  0.  (jcutrint 

*  Vgl.  Sauerland  iniKorrespo7iden\hlatt  der  West- 
deutschen Zeitschrift  für  (Jesch.  und  Kunst  16,  IVU. 
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Die  Ankunft  Sircks  und  Fiene^s  in  Mailand  erfolgte,  wie  sieh  aus  ewei  Briefen 
Sigmunds  an  den  Papst  und  an  das  Koneily  unseren  nrr.  124  und  125,  ergiebt,  Bunschen 
dem  8.  und  11  Desember  1431. 

Aus  denselben  zwei  Briefen  ersieht  man  auch  den  Erfolg  der  Gesandtschaft.  Sig- 
mund lehnte  es  ab,  schon  jetzt  zur  Berufung  eines  Beichstages  zu  schreiten.  Er  woUte  & 
offenbar  die  Verhandlungen  über  die  Kirchenreform  den  Beichsständen  und  dem  EoneU 
nicht  aUein  überlassen,  sondern  wie  früher  in  Konstanz  seinen  persönlichen  Anteil  daran 
nehmen.  Er  hoffte  eben  damals  noch,  binnen  kurzem  fMch  Deutschland  zurückkehren  zu 
können. 

Ob  er  die  ungünstige  Stimmung  der  Kurie  schon  vor  dem  6  Dezember  geikannt^^ 
habe  oder  erst  durch  die  Konzilsgesandten  über  sie  unterrichtet  worden  sei,  bleibe  dahin- 
gesteUt.  Eins  darf  aber  aJs  sicher  gelten:  er  kannte  nodi  Anfang  Januar  1432  weder 
die  BuUe  vom  12  November  1431  noch  die  Sendung  des  Bischofs  von  Parenzo  nach  BaseL 
Der  Papst  hatte  ihm  allerdings  Ende  November  nach  Mailand  geschrieben  ^  aber  er  hatte 
es  wohl  für  gut  befunden,  in  dem  Briefe  sowohl  über  diese  wie  über  jene  zu  schweigen '.  i& 

JJm  so  größer  war  Sigmunds  Bestürzung,  als  er  das  Schreiben  des  Papstes  vom  18  Der 
zember  1431,  unsere  nr.  126,  erhielt.  Die  Auflösung  und  Verlegung  des  Konzils  drohte 
das  Ziel,  dem  er  nach  jahrelangen  Mühen  endlich  nahe  zu  sein  glaubte,  wieder  in  weite 
Feme  zu  rücken.  Wie  durfte  er  noch  hoffen,  in  den  ruhigen  Besitz  Böhmens  zu  ge- 
langen oder  gar  Ungarn  vor  den  Einfällen  der  Türken  zu  sichern,  wenn  das  Konzil  aus-» 
einanderging ,  ohne  durch  die  Kirchenreform  und  die  Herstdlung  des  Friedens  in  der 
Christenheit  die  Basis  für  eine  Verständigung  mit  den  Hussiten  und  für  ein  Zusammen- 
wirken aller  christlichen  Nationen  gegen  den  Islam  geschaffen  zu  haben? 

Begreiflich,  daß  er  jetzt  nur  um  so  hartnäckiger  auf  der  Abhaltung  des  Konzils 
bestand  und  nur  um  so  nachdrücklicher  den  nichtigen  Vorwänden  entgegentrat,  mit  denen  *& 
der  Papst  sein  Vorgehen  zu  beschönigen  suchte.    Lieber  tedUe  er  auf  die  Kaiserkrone 
verzichten  als  sich  in  der  Konzilsfrage  unter  den  Willen  des  Papstes  beugen. 

Dieser  Stimmung  ist  die  wichtige  Denkschrift  vom  9  Januar  (nr.  128),  sind  auch 
die  Briefe  an  den  Papst,  die  Kardinäle,  das  Konzil,  Hzg.  Wilhelm  von  Baiem  und 
Bf  Konrad  von  Begensburg,  unsere  nrr.  129-134,  entsprungen.  Es  kam  Sigmund  vor^ 
aUem  darauf  a/n,  dem  Papst  die  Tragweite  der  von  ihm  beliebten  Mqßregd  vor  Augen 
zu  führen  und  ihn  auf  gütlichem  Wege  zum  Widerruf  der  AuflösungsbuUe  zu  bewegen. 
Er  da^chte  nicht  daran,  die  Bomfahrt  um  des  Konfliktes  willen  zu  unterbrechen  oder  ganz 
aufzugeben;  im  Gegenteil  suchte  er  sie  zu  beschleunigen,  um  persönlich  einen  Druck  auf 
den  Papst  und  die  Kurie  ausüben  zu  können,  wenn  jene  brieflichen  Vorstellungen  er-  » 
folglos  bleiben  tvürden. 

Er  ahnte  freilich  nicht,  welchen  Mühsahn  er  entgegenzog,  welche  Enttäuschungen 
seiner  harrten. 


'  Der  Brief,  der  nicht  mehr  vorhanden  ist,  kam  rerabsäumt  haben y  diese  für  ihn  so  wichtige  Änge- 

Anfang    Dezember    nach    Mailand,      Vgl    unsere  legenheit  in  seiner  Antwort  vom  8  Dexember,   un-  w 

nr.  124.  serer  nr.  125,  xu  berühren, 

'  Im  anderen  FaÜe  würde  Sigmund  doch  kaum 


A.   VorbereitoDgen  vom  Frühjahr  Mb  zum  Herbst  1431  Br.  78-113. 
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A.    Yorbereltangen  Tom  Frflbjahr  bis  zum  Herbst  1431  nr.  78-113. 

i.  yerhaiiilliiiig;eii  K.  Sigmands  mit  dem  Herzog  Ton  SaYoyen  und  den  Eidgenossen  nr.  78 -dl, 

78.  K,  Sigmund  an  Hzg.  Amadeus  von  Savoyen:  dankt  für  die  sugeaagie  Unterstiitjsung  ^*^' 
in  der  Lombardei;  teilt  ihm  mit,  daß  die  Eidgenossen  ihm  dieselbe  Zusage  gemacht 
haben  und  demnächst  mit  ihm  in  Eheinfelden  Ober  die  Stärke  ihres  Kontingentes 
und  Ober  die  Marschrichtung  verhandeln  werden;  wünscht ,  daß  der  Herzog  die 
Savojfischen  Truppen  und  diejenigen  des  Fürsten  von  Piemont  in  Bereitschaft  haite 
und  auf  geschehene  Benachrichtigung  zu  einer  Zusammenkunft  mit  ihm  nach  Solo- 
ihum  komme.        1431  April  3  Nürnberg, 

Aus  Thirin  Staats- A.  Milanese,  Citta  e  Ducato,  mazzo  2  nr.  6  fol.  147a-148A  eop.  ehart. 
eoaeva  mit  der  Überschrift  Littere  impeiiales.  Die  Adresse  steht  xunsohen  der  Über- 
schrift und  dem  Titel, 

Oedruekt  bei  Qtiichenon,  Hist.  genealogique  de  la  r,  maison  de  Savoye  4,  278,  wohl  aus 
unserer  Vorlage. 


ü 


Sigismundus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper 
augustus  ac  Hungarie  Bohemie  etc.  rex. 

Illustris  princeps^  consanguinee  carissime.        scripseramus  *  nuper  de  Constancia  ^ 

tue  dileccloni  et  nunciavimus  per  strenuum  dilectum  nostrum  Johannem  Marescalli  tuum 

ficutifferum  rogant^s  te^  quatenus   ad  succursum  nostrum  pro  introitu   versus   Ytaliam 

Mprepareodo  dilectum  consanguineum  nostrum  principcm  Pedemoncium   filium  tuum  pre- 

parare  deberes^  ut  venientibus  nobis  ad  partes  illas  ipse  cum  gentibus   et  potencia  tua 

soaque   nobis  in  auxilio  et  assistencia   esse  deberet  et   erga  nos    et  Imperium  sie  se 

exhibere,    prout  progenitores   tui   et  tu  ipse  vos  circa  Imperium   omni  tempore   taliter 

gessistis,    quod   eciam  provide   vobis  et  domui  vestre  honores   non  modicos  cumulastis, 

25  quodque  pro  illis  rebus   eciam   unum   ex  fidelibus   tuis   ad   nos   versus   Nuremberguam  ^ 

deberes  Iransmittere,  qui  illa  negocia,  qualiter  aptarentur,  videret  et  audiret,  secundum 

que  eciam  tua  dileccio  se  sciret  regere  in  agendis.     sie  pridie  ad   nos   revenit  prefatus 

Johannes  ',  cui  conclusiones  nostras  et  mentem  in  illis  rebus  apperuimus  '.   quibns  auditis 

ipse  in  vim  credencie^  quam  nobis  attulit^  diserte  exposuit,  qualiter  eadem  tua  dileccio 

»de  adventu  nostro  ad  partes   illas  summe  gauderet  et  quod  desideriis   et  votis  nostris 

p^mota  pro  honore  imperii  sacri  et  nostro  disposita  sit  cum  potencia  tua  nobis  servire 

et  ad  Lfombardiam   intrandi  magestati  nostre   vires   et  omnem   possibilitatem  tuam  ad- 

jongere.      de   quo   eidem    tue    dilcccioni    tanto    regraciamur  uberius^    quanto   debito   et 

decencie  tne  prout  iidelis  princeps  imperii  satisfaciens  nos  in  hoc  neccessitatis  articulo; 


ü  a)  im. ;  VorL  seripxeramna.    b)  «tfc. 

'  Am  1  Jantiar  1431  (nr.  50). 

'  Auf  MareseaUi's  Gesandtschaft  bexieht  sich  der 

folgetide  Bimirag  im  Samyisehen  Registraturbuche: 

^endnm  eet,    quod  circa  diem  vicesimam  marcii 

«.▼ifore  hmamm  litteramm  premissamm  [vgl.  unsere 

V.  50;  den  anderen  Brief  des  Königs  kennen  wir 

mcAf]  r^nissoa  fuit  Johannes  Marescalli  ad  impera- 

^rem  cnm  litteris  credencialibus  visnrus  que  agen- 

t«r  et  relataras  que  precipientur  (Ihirin  Staats-A. 

tfUDaneae,  Citiä  e  Ducato,  mazzo  2  nr.  6  fol.  143» 

*^'  dborf .  eoaeva). 

*  VgL  S.  128  Anm.  H.  Der  Florentmische  Qe- 
■vtdte  am  Savoyischen  Hofe  PaUa  di  Palla  Stroxxi 
•B*ne6  am  27  April  an  die  Died  di  Balia:  Der 


Kaiser  habe  den  Herzog  von  Savoyen  in  xwei 
Briefen  benachrichtigt,  daß  er  Venedig  bekriegen 
müsse,  weil  es  seinen  Vasallen,  den  Herxog  von 
Mailand,  angegriffen  }iabe.  Vor  melireren  Jhgen 
sei  vom  Kaiser  zurückgekehrt  uu  messer  Giovanni 
Mariscalco  mandato  da  questo  signore  [d.  t.  vom 
Herxog  von  Sawnfcn]^  dove  dicie,  che  per  tutto 
maggio  lo  'nperadore  deb'  essere  nelle  parti  di  Lom- 
bardia.  ma  non  ml  pare,  che  questo  signore  vi 
presti  fede.  (Florenz  Staats- A.  Signori,  Carteggio, 
Besponsive,  Originali  nr.  8  fol.  131  orig.  chart.  lit. 
clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  del.mit  detn  Datum  To- 
noni  die  27  aprilis  1431;  präsentiert  in  Florenz  laut 
Dorsvahwtiz  a  di  16  di  magio  1431  a  \kox^  12.) 
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'^*'  qui  nedum  nobis   et  imperio  sed   et  filio  nostro   tuoque   duci   Mediolani   inminet,  te   et 
potenciam  tuam  offers  tarn  prona  mente^  dispositi  puro  corde  tibi  et  domui  tue,  cujus 
exaltacionem  setnper  affectavimus  et  hodie  cupimus,  gloriosis  favoribus  compeusare.     et 
super  tue  dileccioni  signifficamus   nos  adhuc   in  firmo   esse  proposito  rebus  Ytalie,  que 
variis  ad  presens  substernuntur  periculis,  suceurrendi ;  et  ut  hoc  ef ficacius  perficere  vaie-  6 
remus,  eonvencionem  tecum  optavimus,  prout  ex  littera  nostra  tibi  novissime  transmissa  ^ 
clarius  *  percepisti.     habuimus  eciam  requisitos  iideles  nostros  de  liga,  ut   se  ad  hujus- 
modi  nostra  subsidia  prepararent.     qui  nobis  suis  scriptis  et  litteris  responderunt,  quod 
nobis  grato  et  parato  animo  subsidium  notabile  gencium  suarum   electanim  ad  Ytaliam 
prestare  velint  *,  prout  scutiffer  tuus  litteras  illas  in  specie  occulatim  conspexit.    propter  lo 
quod  nos  illico  abhinc  versus  Rynfelden  transferemus,   ubi  predicti  de  liga  ad  conclu- 
dendum  de  numero  gencium,   de  modo  procedendi   et  de  via  ad  nos  debent  quantooius 
properare.  idem  quoque  et  cum  tua  dileccione  proponimus  facere.  idcirco  tuam  dileccionem, 
de  qua  in  hiis  et  quibusvis  rebus  summe  confidimus,  attente  petimus  rogamus  et  requi- 
rimus,    quatenus    incontinenti    vclis    mandamentum   facere    et  prefatum    consanguineum  i& 
nostrum    principem   Pedemoncium   filium   tuum   et  gentes   tuas   ad   punctum   ponere  et 
promptes  habere  et  nichiilominus  appromptuare,  ut,  dum  tibi  denuo  litteris  nostris  inti- 
maverimus  tempus  adventus  nostri  citissimi,   dispositus  sis  indilate  nobiscum  in  civitate 
nostra  Salaczon  *  personaliter  con venire,   ad  quem  locum  uti  tibi  convenientem  ad  par^ 
cendum  persone   tue   nos   libenti   animo   volumus  fatigare,   agens  in   premissis  prout  des« 
dileccione  tua  spem  gerimus  iiducie  singularis,  quemadmodum  prefatus  scutiffer  tuus  le 
de  hiis  et  aliis  occurrenciis  nostro  nomine  clarius  et  amplius  informare  poterit,  cui  fidem 

^^'  adhibere   velis   pleniter    in  dicendis.  datum   Nurcmberge    tercia   die   mensis   aprilis 

regnorum  nostrorum  anno  Hungarie  quadragesimo  quinto  Romanorum  vicesimo  pnmo  et 
Bohemie  undecimo.  ss 


[sMpra]  lUustri  Amedeo  duci  Sabaudie  etc. 
principi  et  consanguineo  nostro  carissimo. 


Ad  mandatum  domini  regis 
Gaspar  Sligk. 


^^^  79.    K.  Sigmund  an  Zürich,  schreibt,  daß  Hzg,  Amadeas  von  Savoyen  ihm  Unterstützu^tg 
''"  in  der  Ijombardei  zugesagt  habe  und  von   ihm  aufgefordert  worden  sei,  zu  rüsten 

und  zu  einer  Besprechung  nach  Solothurn  zu  kommen;  begehrt,   daß  Zürich  eben^  so 
faUs  rüste  und  auf  geschehene  Benachrichtigung  sei'ne  Boten  nach  Rheinfelden  zur 
endgültigen  Beschlufifassw^ig  über  den  Zug  schicke.         1431  April  4  Nürnberg. 


ft)  cm.;  Vorl.  derias. 


*  Dieser  Brief  scheint  nicht  mehr  vorhanden  xu 
sein;  er  ist  offenbar  identisch  mit  dem  eisten  der 
xfcei  S,  140  Änm.  2  ertvähtUen. 

*  Ein  Eintrag  im  Züricher  Stadtbuche  besagt 
darüber  folgendes:  Der  Römische  König  habe  ernst- 
lieh  Hilfe  verlangt  j  das  er  über  die  berg  komen 
mug  und  gen  Rom  ziechen,  daselbs  keiser  werden; 
er  habe  Zürich  und  Bern  aufgefordert,  sein  Ver- 
langen allen  anderen  Eidgenossen  mitxtdeilen.  Beide 
hätten  das  gethan  und  darumb  einen  tag  in  unser 
statt  gemacht  als  uf  hut  [d.  i,  Febr.  22].  Im  Hin- 
blick auf  die  mancherlei  Gnaden-  u/ul  Freundschafts- 
beweise des  Königs  und  im  Hinblick  darauf  daß  er 
Zürichs  rechtmäßiger  Herr  sei,  hätten  Bürgermeister 


und  Rat   einstimmig   beschhssen,   das   man    sint*n 
gnaden  antwurten  sol,  wir  wellend  sinen  kunglicben  as 
gn&den,  n&ch  dem   und   wir  vemiugend  (denn  -w^ir 
arm  lutt  sigind),  gern  ein  bescheiden  hilf  tikn   unz 
gen  Meilan,  das  sin  gnäd  verstand  und  merk,    d£u% 
wir  im   in  ieglichen  Sachen  gern  z&   willen    st&n 
wellend.  Den  Boten  der  Eidgenossen  sei  gesagt  ward^^t^   ak* 
das  wir  [d.  i.  Zürich]  uf  sölich  meinung  wellind 
antwurten.     (ZüricJi    Staa/s-Ä.   Stadtbuch    nr.     4^ 
fol.   15^-16*  cop.  Chart,  eoaera  mit  detn   LkUt^fpt 
donstag  [sie]  vor  sant  Mathis  tag  [Febr.  22]    1431  ,- 
vgl.   Amtl.   Sammlung  der  älteren  Eidgenöits.    A.f>^   ♦& 
schiede  2,  88.) 
^  P,  i,  Solotfiurft, 


A.    Vorbereitungen  vom  Frühjahr  bis  zum  Herbst  1431  nr.  78-113. 
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Alis  Zürich  StacUs-A.  Beziehungen  zum  Ausland:  Deutsche  Kaiser  ca.  1415-1516  ong.  chart,    ^<*' 

lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr,  partim  dcl.  ^'* 

Regest  hei  Altmann  nr.  8423. 

Sigmund  von  gotcs  gnaden  Komischer  kunig  zu  allen  tzeiten 
5  merer  des  richsund  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig. 

Ersamen  und  lieben  getruen.         als  wir  euch  nechst  geschriben  ^  und  solicher  zu- 
sagUDg  ewer  hilffe  *  mit  flisse  gedancket  und   dorufF  begeret  haben,   daz  ir  und  andere 
ewer  eydgenossen  ewer  botschafft  zu  uns  gen  Rynfelden,   dohin   wir  danne  kurtzlich  zu 
komen    meinen^    schicken   soltet  etc.:    also   hat  der  hochgeboren   Amedeus   hertzog  zu 
loSaffoy,  unser  lieber  oheim  und  fürst,  zu  uns  gesandt  sein  erber  botschaflFt  und  uns  zu- 
s^en  lassen  ^ ,   daz  er  uns   gen  Lamparten   mit  seyner  macht  als  unser  und  des  richs 
getaner  fürst  gern  helfen  wil.     dem   wir   ouch   widerumb   emboten   und   begert  haben  ^, 
daz  er   sein  volk   dieweil  usruste  und  bereit  mache  und,  so  wir  gen  Rinfelden  komen, 
mit  uns  personlich  zusamme  komme   zu  Sollottern,  die   sache    solichs   tzugs   entlich  zu 
J5  besliessen.    dorumb  begern  wir  von  euch  mit  sunderm  flißc,  daz  ir  ewer  volk  ouch  die- 
weil ziirustet  und,   so   wir   euch  noch  eins  mit  unsem  briefen  erfordern  und  verkünden 
werden^  daz   ir  danne  zu  stunden  ewer  botschaft  zu  uns  gen  Rinfelden  sendet,  entlich 
zu  besliessen,  wie  fil  solichs  ewrs  Volkes  sein  wirt  und,  ob  es  sich  geburen  würde,  was 
desselben  bey  uns  uf  unsern  sold  in  Lamparten   beliben   möge   und   welicher   weg  über 
»  das  gebirg  furhand  zu  nemen  sey.   und  tut  dorynne,  als  wir  euch  des  wol  getrawen  und 
euch   ouch  ob  got  wil  zu  versoi^en  hoffen,   daz   euch  zu  danck  sein  wirt.         geben  zu 
Xuremberg  am  mittwochen  in  den  heyligen  osterfeyrtagen  unser  riche  des  Hungrischen ^  ^.^ ^ 
etc.   in  dem  45  des  Romischen  in  dem  21  und  des  Behemischen  im  11  jaren. 

fifi  verso]  Den   ersamen  burgermeister  .  ,          ,  ,        i      .  . 

',        .    j        .  .         r^       ,                     ^  Ad  manaatum  dommi  regis 

»      und    rat  der  stat  zu  Czurch  unsem  und  ^           ^n.  i 

-         -  1     v  1           j.  Caspar  bligk. 
des  ncns  lieben  getruen. 


j4Jii 


80.     -K*  Sigmund  an  Heg.  Amadeus  von  Savoyen:  benachrichtigt  ihn  von  seiner  Absicht,   ^^*^ 

Am'it  SO 

persönlich  nach  Italien  zu  kommen,  um  die  von   Venedig  dem  Reich  entfremdeten 
Territorien  zurückzugewinnen;  befiehlt  ihm  unier  Androhung  schwerer  Strafe,  aUe 
•^j  Beziehungen  zu  Venedig  abzubrechen  und  sich  zum  Reichskriege  zu  rüsten,        1431 

April  20  Nürnberg. 

S  aus  Turin  Staats- A.  Lettere,   Principi  forestieri,    Alemagna  etc.   mazzo  1  orig,  membr. 

lit.  pat.  c.  sig.   in  v.  impr.     Auf  clem  Bug  bemerkt  die  Saroyische  Kanxlei   Recepte 

fuerunt  hujusmodi  littere  per  dominum  nostrum  cum  omni  debita  reverencia  in  Castro 

^  Annessiaci  die  27  junii  anno  1431  presentibus  illustri  comite  Gebennensi  necnon  dominis 

cancellario  Bastarde,  Nycodo,  de  Saxo,  Compesii,  Urbano,  Rodulpho  et  Roberto  etc. 
Eine  gleichzeitige  Hand  hat  auf  die  Rückseite  geschrieben  Mandatum  factum  per  impera- 
torem  duci  Sabaudie,  quod  se  desistat  a  ligua  facta  cum  Venetis  et  contra  eos  procedat 
vi  annata. 


4> 


'  Sigmuml  hatte  am  28  März  an  Zürich  und,  wie 

t^jc  unserer  nr.  83  hervorgeht.^  atich  an  andere  Eid- 

^rni»t^n  gesehrieben :   Er  habe  ihren  Brief  gestern 

itärx  27]  erhalten  und  danke  ihnen  sehr  für  ihre 

-vTilige  erbituug  und   dinstest,  den  sie  ihm  leisten 

o  ^'AUn.    Er  teerde  xum  Ijohne  für  die  Zusage  ihnen 

smrk  in  Zukunft  ein  gütiger  und  milder  Herr  sein. 

1*1  er  sieh  von  hinnen  gerichts  gen  Rynfelden  fugen 

•*)äe.  so  ersuehe  er  sie^  gleich  bei  seiner  Ankunft, 

^  ^  kartzUch  gescheen  tcerde,  ihre  Boten  xu  ihm 


xu  schicken;  er  wolle  mit  ihnen  auß  den  und  andern 
Sachen  ferrer  reden  und  sie  über  seine  Pläne  unter^ 
richten.  Datum  zu  Nuremberg  am  mitwochen  vor 
dem  heiligen  ostertag  Hung.  45  Rom.  21  Boh.  11. 
(Zürich  Staats 'A.  Beziehungen  zum  Ausland: 
Deutsche  Kaiser  ca.  1415-1516  orig.  chart.  lit. 
clausa  e.  sig.  in  v.  impr.  del.;  Kontrasigtiatur : 
Ad  m.  d.  r.  ||  Caspar  Slick;  vgl.  Altmann  nr.  8403.) 

»  Vgl.  S.  150  Anm.  2. 

»  Vgl.  nr.  78. 


\iß  Der  ftomzug  bis  zum  konäikt  zwiachen  Papst  und  konzii. 

i*»'  U  und  L  coU.  {toti  S.  152  Z,  40  requirentes  an  bis  S.  153  Z,  14  providebis)  der  Schluß 

^'"'^  der  beiden  Sehreiben  Sigmunds  an  den  Herzog  von  Savoyen  und  an  den  Markgrafen 

von  Montferrai  vom  2  Juni  1431;  vgl  die  Quellenbescftreibung  unserer  nr.  87. 
hl  Tkirin  Staats -Ä,  Milanese,  Cittä  e  Dncato,  mazzo  2  nr.  6  fol.  157^-158^  et^,  ehart. 

eoaeva,  —  Ebd,  Diplomi  impedali  mazzo  8  nr.  13  eop.  ehart,  saee,  16,  —  Ebd,  über  & 

litterarum  imperialium  fol.  141  ^- 142  ^  eop.  ehart.  saee.  16. 
Gedruckt  bei  Ouichenan  a.  a.  0.  4,  279  ohne  Quellenangabe;  Lanig,  Cod.  Baliae  dipl.  2, 

2295-2298  ohne   Quellenangabe;  Du  Moni,  Suppl.  au  Corps  univ.  dipl.  du  droit  des 

gens  I,   2  pag.  357-358  aus  Bepliea  per  parte  dd  ser.  signor  duea  di  Savoia  aUa 

risposta  fatta  per  parte  del  signor  duea  di  Mantova  pag.  20.    Du  Mtmt  hat  im  Dtütm  lo 

irrtümlich  Hongariae  qoadragesimo. 
Regest  bei  Äsehbach  3,  482  und  bei  Ältmann  nr.  8520.  —  Benutzt  von  BezM  a.  a.  0. 

3,  160  Anm.  3  und  von  Kagelmaeher  a.  a.  0.  S.  115. 

SigismunduB  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustiis  ac  Hungarie   Bohemie 
Dalmacie  Croacie   etc.    rex    illustri   Amedeo    duci    Sabaudie    etc.    principi    et    consa-is 
guineo  nostro  carissimo  graciam  regiam  et  omne  bonum.        illustris  princeps  et  consa- 
guinee  carissime.         notorium  est  et  manifestum  liec  potest  aliqna  tergiversacione  celari, 
qnaliter  Veneti  nostri  et  imperii  sacri  antiqui   hostes  et  rebelies  tracti   cupidine  domi- 
nacionis  injuste  funiculos  suos  aroplius  extendentes  quam  debent  et  se  supra  se  extol- 
lentes  a  longis  temporibus  usque  huc  sacro  Romano  imperio  innumera  contra   deum  et» 
justiciam  abstiilerunt  et  presertim   per  sevam   tyrannidem  terras  et  civitates  nostras  et 
sacri  imperii  Padue  Vincencie   Verone   Brixie  Pergami  Forum  Jnlii  et  patriarchatun 
pluresque  terras^  alia  quoque  dominia  ad  imperium   sacmm  spectancia  pro  se   indebite 
usurparunt,   utrumque  statum   spiritualem   videlicet  et  secularem  comltum  baronum  et 
tocius  ingenuitatis  totaliter  extinguendo.     et  quamquam  nos  cupientes  evittare  effusionem  ss 
sanguinis  Christiani   ipsos  Venetos   preter  morem  regium   sepenumero   benivole  moneri 
fecerimusi  ymmo  cum  oratoribus  ipsorum  ad  nos  aliquociens  missis  tractaverimus  ^  quod 
predictas  terras  et  dominia  ad  imperium  sacrum  spectancia  nobis  uti  Romanorum  r^ 
restituere  et  expedire  vellent,  tarnen  ipsi   illud   facere  non  tantummodo  recusarunt  sed 
pocius  mala  malis  cumulando  terras  alias  civitates  et  dominia  ad  ipsum  imperium  spec-  so 
tancia  et  in  Liombardia   existencia   suis   tyrannicis   nisibus   tam  per  vim  tractatusque  et 
aliis  multiphariis  modis  usurpare   et  sibi   appropriare   conantur.     nos  quoque   hucusque 
mansuetudine   solita  has  illatas  injurias  quadam  paciencia  transeuntes^  ut  ipsi  Veneti 
quandoque  ad  cor  reversi  eiga  nos  et  imperium  facerent  ut  deberent',   amplius  tollerare 
non  possumuSy  ad  hoc  effectualiter  int^ndentes,  ut  id;  quod  in  ipsis  pietate  mollire  ne-» 
quivimus,  potenti  brachio  auferamus.     dispositi  sumus,  prout  tue  dileccioni  prius  crebro 
descripsimus  ^  indubie  incontinenti  personaliter  intrare  Italiam  et  omni  potencia  fidelium 
nostrorum  ad  hoc   peragere^   ut  abstracta   et   suppressa  de  manibus  emulorum  deo  ad- 
juvante, qiH  justas  causas  foventibus  suam  dat  graciam,  recuperare  valeamus.    idcirco 
dileccioni  tue  firmissime   precipien(fo  mandamus  requirentes  *  et  ammonentes  ^  te  aucto-  40 
ritate  regia  sub  ea  fide,   qua  nobis  et  imperio  sacro  existis  obnoxius,  quatenus  non  ob- 
stantibus    quibuscunque  ^    confederacionibus    cum    prefatis    Venetis   et  eorum   colligatis 
fortassis  ^  initis    et  nedum  absque  scitu  et  consensu  nostro  tamquam  Romanorum  regis 
domini    tui   veri   et   ordinarii   venim   eciam   in   dispendium    et   dampnum   sacri   Romani 
imperii  f actis  ®,   que   de  jure  nullatenus  possunt  subsistere,  ab  ipsorum  Venetonim  ad-4S 
h^rencia  mox  resipiscas  et  progenitorum  tuorum,  qui  aput  Imperium  sacrum  multa  gloriosa 
fecerunt  et  proinde  sibi  non  modicos  honores  et  comoda  cumularunt,  sectando  ^  vestigia 
tamquam  iidelis  vasallus  et  princeps  imperii,  qui   a   nobis   eciam   non  modica  beneficia 

a)  VON  hier  an  antd  U  und  l  koUatitmieri.     b)  VL  monentei.     t)  Vi  bttjnnmodi  iltkitlB  et  indebiti!  üati  qsibot- 
caDqae.    d)  fortasBis  initia  et  om.  UL.    e)  UL  tnitii.    f)  L  l«vando.  ^ 

*  Vgl.  nrr.  50  und  78  und  S.   149  Anm.  2  und  3. 


A.    Vorbereitungen  vom  Frühjahr  bis  zum  Herbst  1431  nr.  78-118.  1^ 

^ipisti  *,   te  *   incontinenti    pares   et  disponas   actualiterque   procedas   cum  qua  majori    '^^^ 
potencia   poteris   ad   serviendum   majestati   nostre   in   recuperacionem   jurium   imperii  et 
süoruiii  fidelium  tuicionem  unacum  aliis  principibus  et  fidelibus  ejusdem  imperii,  qui  ad 
W  per  nos  sunt  et  fuerant  ordinati,  (jueraadmodum  de  dileccione  tua  summe  coniidimus 

5  et  tu  a  nobis  et  imperio  pro  te  et  filiis  tuis  uberiora  bona  expectas,  secus  non  facturus  ^ 
^"^  pena  indignacionis  nostre  gravissima  et  privacione  quorumcunque  jurium  libertatum 
^^'iarxim  et  bonorum,  de  quibus  nobis  et  imperio  variis  ^  respectibus  obh'gatus  existis. 
quain  c^uidem  privacionem  ex  nunc  prout  ex  tunc  te  incurrisse  intelligas,  si  statim  re- 
ceptis  •  litteris  nostris  eas  execucioni  non  mandaveris,   avisantes  '  tuam  dileccionem,   si 

'*  ^  in   \xf)c  voto  nostro   inobedientem    cognoverimus,  quod   ad  ^'  exteiminium   tuum  tam- 

'l^^Oi    r^bellis^  nostri  ^  et  in''  hunc,  qui   per  inobedienciam    crimen  lese  majestatis  in- 

,^»     sie    efficaciter    procedemus,    quod    aliis    merito    poterit  ^    cedere    ad    exemplum. 

^*nnus  tarnen,  quod  tibi  in  hoc  facto  aliter  consules  et  debito  ac  honori  tuo  salubrius 

V      ^^bis.         datum  Nuremberge  anno  domini  raillesimo  quatercentesimo  trigesimo  primo  ^^^.,.^  ^^ 

\\gesima  mensis   aprilis   regnorum   nostrorum   anno   Hungarie   etc.    45   Romanorum 

S\^^VYno  primo  et  Bohemie  undecimo. 

Ad  mandatum  domini  regis 

Caspar  Sligk. 

81.  K.  Sigmund  beglaubigt  bei  genannten  und  anderen  Eidgenossen  den  ReichserbmarsckaU  '*^^ 
n         Haupt  von  Pappenheim,  der  ihnen  seine  Wünsche  wegen  der  Hilfe  zum  Zujge  in  die 
Lombardei  mitteilen  soll.         1431  Mai  1  Nürnberg. 

Aus  Zürich  Staats- A.  Beziehungen  zum  Ausland :  Deutsche  Kaiser  ca.  1415-1516  orig,  eliari. 
lü.  pat.  c.  siy.  in  r.  impr.     Auf  der  ItikkseiU  ist  in  der  oberen  rechten  Ecke  von  einer 
yfeichxeitigen  Hand  bemerkt  Gemainer  Aidgenossen. 
ib  Hegest  bei  Altmann  nr.  *S555.  —  Benutzt  von  MiUlery    (JeschiciUen  Schiceixer.  Eidgenossen- 

schaft 2.  Aufl.  ,%  174  Anm.  OS. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu   allen  cziten  merer  des  richs 

und  zu   Hungern   zu  Beheim   etc.   kunig   embiet^n   den"*   ersamen   burgermeistem   den" 

schultheissen   und  reten  der  stet  Czurch  ^   Bern  im  Uechtland  p  Lucern  SoUoternn  und 

20  Czuge  und  den  amman  und  lantluten  zum  Swicz  Undervvalden  Ure  Zursee  und  Claros  *> 

und   andern   iren   aydgenossen    unsern   und   des   richs   lieben   getruen  unser '    gnad  und 

alles  gut.     lieben  •  getruen.         wir  senden  zu  euch  den  edeln  Hawptman  zu  Bappenheim 

vinsem "  und  des  richs  erbmarschalk  rat  und  lieben  getruen,  unsere  gancze  begerung  und 

meynung  als  von  hilff  und  dinsts  wegen  uns  gen  Lamparten  zu  tun  an  euch  zu  bringen 

^  eigentlich  underwisten,  und  begern  dorumb  von  ewer  true  und  bitten  mit  sunderm  flisse, 

was  euch  der  egenan^  unserr  marschalk  also  von  unsern  wegen  sagen  und  erczelen  wirt, 

das  ir  im  des  als  uns  selber  genczlich  gelouben  und   euch  dorynne  also  bewisen  wollet, 

als  wir  des  ein  unczwivelich  getrawen  zu  euch  haben,   wann  ir  sicher  sein  suUet,   das 

wir  das  so  gnediclich  gen  euch  erkennen  wollen,   das   euch  und   ewern   kinden   zu  gut 

*»  und  nucz  komen   sol.         geben   zu  Nurenberg   an   sand  Phillips   und   sand   Jacobs  tag 


14SI 

Mai  1 


umerr  rieh   des  Hungrischen   etc.   im  45    des  Romischen   im  21    und  des  Behemischen 

>ö  dem  11  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 

Caspar  Sligk. 

a)  L  rec€pi8ti.  b)  siatt  ie  —  bona  expectas  he\ßi  es  in  UL:  statim  adversus  dictos  Yeuetos  eorainqae  coUigatos 
andecuiqao  et  qnomodocnnqae  TalUdias  {L  Talldns]  et  forcias  poteris  insnrgas  gnerraxn  eis  et  colligatis  suis 
facieodo  ac  ad  omnee  olFensiones  \L  ostensiones]  eornin  velat  bostium  et  rebelliam  imperii  totis  tuis  viribus 
inteodendo,  quemadmodam  eclam  tue  diloccioni  per  prefatam  Conradam  de  Weinsperg  [X  Yenspergb]  satis 
dar«  signiflcavimos.  c)  L  factnram.  d)  om.  L.  e)  VL  add.  biis.  f)  UL  certiflcantes.  k)  ^^^  odd.  finale. 
-*  h)  UL  rebellem.     i)  om.  L.     k)  om.  L.     1)  L  poteris.     m)  cm.;  orig.  dem.     n>  «ii. ;  mig.  der.     o)  em.;  orig. 

Czacb.    p)  wig.  Wcbtland  mit  kolumn.  e  übu'  W.    q)  sir.    r)  tti-ig.   nser  mit  Hakm  am  r,  also  eignUlich  userr 
oder  aaere.    s)  em.;  orig.  nnttem. 
^«Qtsclie  Reichatags-Akten  X.  20 
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Der  Bomzug  bis  zum  Konflikt  zwischen  Papst  und  Konzil. 


* 
i 
; 


^^^'  82.  K.  Sigmund  an  Zürich:  wünscJU  die  schleunige  Ausriislung  der  Eidgenössischen  Hufs- 
truppen,  da  er  noch  im  Mai  in  Mailand  sein  muß;  schickt  den  Marschall  Haupt 
von  Pappenheim  und  bittet  um  Anberaumung  einer  Eidgenössischen  Tagung,  auf 
der  sich  der  Marschall  seiner  Aufträge  entledigen  kann.        1431  Mai  1  Nürnberg. 

Aus  Zürich  Staats- A.  Beziehungen  zum  Ausland:  Deutsche  Kaiser  ca.  1415-1516  orig.  eiiari.  h 

lit,  clausa  c.  sig.  in  r.  impr. 
liegest  bei  AUmann  nr,  8534. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kftnig  zu  allen  ziten 
merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig. 

Ersamen  liben  getrewen.         als  ir  und  ander  ewr  eydgenossen  uns  hilf  gen  Lam-  lo 
parten  zu  tun  zugeschriben  habt  *  —  das  wir  von   euch  zu   sunderlichen   danck   nemen 
und  euch  gnediclich  gedenken  wollen  — ,  also   sind   uns   sfilch   botschaft '  komen,  daz 
wir  ye  disen  monad  des  meyen  in  Maylant  sein  mftssen.     donimb  große  notdftrft  were, 
daz  sich  sfilch   ewr  volk  zuberaitet^   so   wir  komen,   daz  sy   dann   nicht  lenger   harren 
dorften.     und  dorumb  so  senden  wir  zu   euch  und  andern   ewm  aidgenossen   den  edlen  i5 
Haupt  marschalken   von  Bappenheym   unsern   rat   und   liben  getrewen,   unser  meynung 
und  begerung^   wie  und  in  welcher  moß  sülcher  zugk  fürhand  zu  nemen  sey,   an  euch 
zu  bringen  aigentlich  unterweisten  *,   und  begern   von  euch  mit  sunderm  vleiße,   daz  ir 
das  zu  stund  an  den   von  Bern  von  SoUatern  Luczern  und  allen  andern  Aidgenossen 
verkündet   und  sy   uf  einen   Tischen  tag  und  nemliche   stat  berftffet  und  bescheidet,  ir» 
botschaft  dohin  mit   voller  macht  zu  tun   und   sulch   unser  botschaft   zu   verhören   und 
den  Sachen  nachzugeen  *.    und  auf  welchen  tag  und  wohin  ir  sy  also  verbotet^  das  wellet 
dem   egenan^^  unsern   marschalk   bei   disem   boten  unter  ougen  schreiben  ^  daz  er  sich 
domach  wisse  zu  richten,    doran  tut  ir  uns  ein  sunder  wolgevallen.        geben  zu  Nftrem- 
^j  berg  an  sant  Philip[)  und  Jacobs  tag  unser  riche  des  Hungrischen  etc.  im  45  des  Ro-  n 
mischen  im  21  und  des  Behemischen  im  eynleften  jaren. 

[in  verso]  Dem  burgermeister  und  rat  der 
stat  zu  Czurich  unsern  und  des  richs  lieben 
getraen. 


J48I 
Mai 


Ad  mandatum  domini  r^'s 
Caspar  Sb'gk. 


^*f'  83,  JT.  Sigmund  benachrichtigt  Zürich,  daß  er  nicht  zu  dem  Tage  nach  Kheinfddenso 
kämmen  könne,  da  er  schon  im  iMufe  des  Mai  in  Mailand  sein  mOsse;  beglaubigt 
den  Reichserbmarschall  Haupt  von  Pappenheim;  begehrt,  daß  es  die  versprochenen 
Hilfstruppen  nach  Weisung  des  Marschalls  eurüste;  überläßt  ihm  die  Wahl  des 
Weges  nach  der  Ijombardei,  würde  aber  am  linsten  über  BeUinzona  ziehen.  1431 
Mai  2  Nürnberg,  55 


*  Vyl.  «y.  150  Anm,  2  umf  S.  lol  Anm.  1. 

'  Mit  dieser  botschaft  ist  wahrscheinlich  ein  Brief 
(le^  Herxof/s  rrm  Mailand  vom  20  April  1431  ge- 
meint, dem,  Abschriften  von  Briefen,  die  der  Herzog 
aus  liorn  und  Bologna  erlialten  hatte,  beigefügt  ira- 
ren  (Mailafid  Staats- A,  Cart.  gen.  1431  conc.  ehart,; 
gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  2,  14-15).  Über  den  Inhalt 
der  Briefe  verlautet  nichts.  Oder  ist  an  die  Mit- 
teilungen XU  denken,  die  Filippo  Maria  dem  Konig 
durch  Giacobbe  d'heo  tnachen  ließt     Vgl.  nr.  92. 

'  Über  den  hikali  der  Instruktion  Pappetiheims 
vergleiche  man  8.  128. 

*  Zürich  schickte  am  uffai-ttag  [Mai  10]  1431  Ab- 
schriften des  königlic/ien  Briefes  an  Bern,  Solothurn 


und  Luxern  gemeinsam  und  an  Uri,  Schicyx,  Un- 
terwalden,  Zug  und  Qlarus  gemeinsam  und  lud  sie 
xu  einer  Tagung  nach  Zürich  auf  IH.  rar  Pfing- 
sten [Mai  15 J  ein,  mit  dem  Befnerketiy  daß  es  zu 
dieser  Tagung  auch  den  Marschall  geladen  habe  40 
(Zürich  Staats-A.  Missiven  fasc.  1  nr.  5  conc.  chart.  : 
rgl.  BTA.  9,  554  Anm.  7,  tco  irrtümlich  als  Da- 
tum der  Tagung  Mi.  nach  Pfingsten  [Mai  23]  und 
als  Ziceck  yydie  Aufforderwig  xur  Hilfe  wider  die 
Hussiien  durch  K,  Sigmutid  bexu.  Haupt  von  Pap-  45 
penheim^^  angegeben  ist).  Die  Thgung  f<md  übri- 
gens nicht  in  Zürich,  sondern  in  Baden  statt  (rgl. 
nr.  85). 


A.   VorberettuDgen  Tom  ^Ibjahr  bis  znm  Herbst  14dl  nr.  78-113.  l56 

Aus  Zürich  Skuüs-A,  Beziehungen  zum  Ausland:  Deutsche  Kaiser  ca.  1415-1516  orig.  ckart.   ^^^ 
lit.  pat.  c,  sig,  in  v.  impr.    Auf  der  Rückseite  steht  rechts  am  Rwnde  Cz&rch.  ^^  ^ 

fhdruekt  im  Archiv  für  Schfreixerische  Geschichte  IS,  366-367  ebendaher,   —  Regest  bei 
AHmarm  nr,  8560, 


i 


iMid     Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer    kunig  zu  allen  tziten  merer  des  richs 
bu^^^    Hungern   zu   Beheim   Dalmacien    Croacien   etc.    kunig   embieten    den    ersameu 
rfjj^^^eister  und  rat  der  stat  zu  Czurch  unsern   und   des   richs   lieben  getruen   unser 
^   \ind  alles  gut     ersamen  und  lieben  getruen.         als   ir  uns   nach   unser  begerung 
mWte  nechst  underteniclich  zugeschriben  habt  *,   wie  ir  uns  zu  solicher  unser  i*eyße, 
10 die  wir  mit  der  hilff  gotes   gen  Ijamparteu   zu    tun   meinen^   ein   wolgerust  bescheiden 
Volk  zuschieben   weitet   und    uns   damit  williclich   zu   hilff   komen^   und   wir  euch   und 
ettlichen  andern  ewern  eydgenossen^  die  uns  auch  ihr  brief  sandten,  widerumb  schriben  * 
und  mit  fleiß   danckten  solicher  gut   willickeit   und   das   auch  gen   euch   gnediclich  als 
e#er  gutiger  hen*  erkennen  und  euch  onch  also  versorgen  wolten  und  noch  wollen,  das 
»euch  sohch  dienst  an  ewern   freyheiten   und   alten  gewonheiten  in   künftigen   ziten   nit 
solt  fuigeczogen  werden,   und  als  wir  auch  begerten,  das  ir  dorumb  ewer  botschafil  zu 
uns  gen  Rynfelden  tun  soltet,  umb  solch  volk  eigentlicher  und  umb  den  weg  über  das 
gebirge  zu   uberkomen:    also  sind  uns   solich   botschafft'  von  Meilan   komen,  das   wir 
unsern  czug  hinein  ye  furdern   und   in   disen  monad   des  meyen   on  verczihen   in  Lam- 
><>parteQ  sein  müssen  und  also  nit  gen  Rinfelden  komen  mögen,     dorumb  ein  grosse  not- 
durffl  ist,  das    ir  euch   furderlich    zurichtet,   so  wir  komen   das  wir   dann  euch  bereyt 
finden  und  also  an  beharrung   und  beyte   über   berig  ruken.     und  sindenmal  uns  ettlich 
trefflich  sache   als   von   der  keczer   von  Beheim   wegen  betreten  haben,   der  wir  ettlich 
kurcze  tag  hieumb  ußwarten  müssen  *,   dorumb   senden  wir  vor  uns  zu  euch  den  edeln 
**Haupten  von  Bappenhcim   unsern   und   des  richs  eribmarschalk  rat   und  lieben  getruen, 
unserr  meynung  und  begerung  an  euch   und  ander  eiXrer  eydgenossen  in  den  saehen  zu 
bringen  volliclich  underwisten  *,   und   begern    und   bitten   euch    mit   sunderlichem   flisse, 
W15  euch  der  egenan^e   unser  marschalk   also   von    unsern   wegen   sagen   und    erczelen 
H'irt,  daz   ir   im   des   genczlich  geloubet,   als  *^  wir  selber  mit   euch   redten,   und  euch 
so  nach  seiner  underweisung   uns   und   dem  heiligen  rieh  zu  dienst   und  lieb    und  euch  zu 
eren  und  nucz  also  zu  stunden  und  unverczogenlich  zurustet,  so  wir  komen  das  ir  als- 
dann on  hindern uß  u/f  •  seyt,   mit  uns   über  berig  zu  rucken,     und  welichen  weg  ir  für 
euch  nemen  werdet  und  der  euch  der  beste  dunket,  den  wollen  wir  dann  mit  euch  gern 
zihen;  doch  wer^  es  gef ellig   und  gut,  so  wolten   wir  am  **  liebsten  für  Bellenczon  ein- 
« czihen.    und   bewiset   euch  in  solichen  unsern   begerungen   also  gen   im ,   als    wir  euch 
des  stwderlicb  wol  gelauben  und  getrawen,   wann  ir  sicher  sein  solt,   daz  wir  euch  des 
nynunermer  vei'gessen,  sonder  so  gnediclich  gedenken  wollen,  das  euch  und  ewern  kinden, 
^  got  wil,  zu  gut  komen  wirt.         geben  zu  Nurenberg  am  nechsten   mitwochen  nach 
«äand  Philipps  und  sand  Jacobs  tag  unserr  rieh  des  Hungrischen  etc.  im  45  des  Romischen 
^  uö  21  und  des  Behemischen  in  dem  11  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 
Caspar  Sligk. 

I)  da»  Oriff,  iH  an  diaier  SUfle  dtncMocheri.    b)  oi'vj.  am  mtl  Strich  über  m ;  etwa  %me  f 


HSl 
Mai  2 


a 


.S.  150  Anm.  2  tmd  S.  151  Ahm.  1.  ^   Vgl.  S.  12^. 

*  Am  2H  Marx.  1431,     Vgl  S.  151  Anm,  1.  «  Soviel  wie  „a/x  oh'':  tgl.  l^jter,  Mhd,  M^öfipr- 

•  ygl.  S.  154  Anm.  2,  buch  l  42. 
^yigmund  meint  die  2kisammenhmft  mit  ffnssi- 

tiseken  Äbgeortbieten  in  Eger.     Vgl.  S.  136. 

20* 


I) 


156  Der  Romzag  bis  zam  Konflikt  zwischen  Papst  nnd  Konzil. 

'^f'  84.  K.  Sigmund  an  Hzg.  Amadeus  von  Savoyen:  will  noch  im  Laufe  des  Mai  in  Mai- 
land  sein  und  kann  deshalb  nicht  mit  ihm  in  Solothum  zusammenkommen;  ermahni 
ihn,  die  Piemontesischen  Truppen  bereit  zu  halten,  und  beglaubigt  bei  ihm  den  Erh- 
hämmere}'  Konrad  von  Weinsberg.         1431  Mai  2  Nürnberg, 

Aus  Turin  Sfcuits-A.  Milanesc,  Cittii  e  Ducato,  mazzo  2  nr.  6  fol.  158"^**  f*op.  rhart.  conem.  5 

Sigismundus  *  dei  gracia  Romanorum  rex  seniper 
augustus   ac   Hungarie  Bohemie  Dalmacie  etc.  rex. 

Illustris   princeps,  consaoguinee  carissime.         miper   Johannes   Marescalli   scutifer 
tuus  nobiseuni  in  loco  presenti  personaliter  constitutus  nobis  retub't,  qualiter  eadem  tua 
(lileccio   de  adventu    nostro  ad  partes  Ijombardie  summe  gauderet  et  quod  desideriis  et  lo 
votis  nostris  permota  disposita  esset  cum  potencia  tua  nobis  servire  et  magestati  nostrc 
omnera    possibilitatem    tuam    adjungere.    de    quo    existentes    gratissimi    remisimus  illico 
eundem    scutifenim    tuura    tibique    nunciavimus  *,    qualiter  iter   nostrum   ad  partes  illas 
utique    continuare    vellemus;    requisivimus    quoque,    nt   tua   dileccio   incontinenti    vellet 
mandamentum   facere   et   consanguineum   nostrum   principem  Pedemoncium   filium   tuum  is 
gentesque   tuas  ad  punctum   ponere  et  demum,  dum   tibi  denuo  tempus  adventus  nostri 
significaremus ,   dispositus   esses   nobiscum   in  civitatem  Salloterii  personaliter  convenire. 
et  ecce   nobis  de    partibus  Ijombardie  a  filio  nostn)   carissimo  duce  Mediolani   recencia 
nova  *    venerunt,   que   nos   raovent ,  quod  omnino  deo  volente  per  totum  istum  mensem 
raaji   ibidem   constitui    volumus.   nee  ab  illo  proposito  nos  alique  res  retrahere  poterunt  s 
nee   debebunt,    quemadmodum   eciam  magnificos  Brunorium  de  la  Scala,   Ladislaum  do 
Tbamasi   magistrum  curie   et  Laurencium  Ederivare   marescallum   ceterosque  de  familia 
nostra  ad  Medyolauum  premisinuis  *  et  ipsorum  vestigia  quantocius  subsequimur.  et  pro 
eo  illam  dietam  convencionis  mutue  hac  vice  tecum  celebrare  non  poterimus  nee  eciam, 
ut   volebamus ,   cum   fidelibus   nostris  de  liga ,   sed   misimus  ad  eos  ambasiatam  nostram  t'^ 
solempnem  requirendo  eos,   ut  juxta  ipsorum  oblaciones  et  scripta  nobis  facta  se  quan- 
tocius preparent,   ut  advenientibus  nobis  nichil  eos  teuere  habeat,  sed  prompt!  sint  no- 
biscum   inprotracte    montes    transeundi  *.    idcirco    dileccionem   tuam   attente   petimiis  et 
roganuis,  requirentes  et  monentes  eandem  quanto  efficacius  possumus,  quatenus  progeni- 
torum  tuorum  sectando   vestigia   apud  nos   talia  merearis ,    qualia  ipsi  a  predecessoribus  ^' 
nostris  et  imperio   sacro  ipsorum  gloriosis  meritis  meruerimt,   filiumque  tuum  principem 
prefatum   sie   indilate    aptes   et  appromptues  cum  tali  copia  et  apparatu  gencium  arma- 
torum,  quod  mox  montes  pertranseant  nobis  et  imperio  ac  filio  nostro  et  tuo  duci  Me- 
dyolani  prefato  quantocius  succursuri,  agendo  in  hoc  neccessitatis  articulo,  quemadmodum 
de  dileccione  tua  summe  confidimus  et  pre  ceteris  omnibus  ancoram  spei  defigimus,  cer-  35 
tifficantes  tuam  dileccionem,    quod   effectus  tuos  bonos,    quos    spemmus,    tibi  et  domui 
tue  talibus  graciarum  antidotis   rependemus,   quod    te  filiosque  tuos  plurimum  delectabit 
nobis  et  imperio  tarn  honorifice  servivisse,  quemadmodum  nobilis  Cunradus  de  Vinnsperg 
noster  et  imperii    sacri   hereditarius   camerarius    consiliarius  et  fidelis  dilectus,   quem  ea 
de  re  ad  dileccionem  tuam  transraittimus  ^,  nostro  nomine  tue  dileccioni  mentem  nostram  *•» 

a)  cm.,*  Vorl.  Sitimandas. 

*  17//.  S.  12s  Anm.  .'i  und  nr.  7s.  ligen  kreucz  tag  invenciouis  Hung.  45  Born.  21 
'^  V(jL  S.  ir}4  Ainn.  2.  Ihh.  11:  KofitrasigncUur :  Ad  m.d.  r.  \\  Caspar  Sligk; 
"  ]'gf.  nr.  U:i.                                                                 njl.  Altmann  nr.   Sö63).    Das  oben  enrähnte  Sa- 

*  Vyl.  nrr.  S2  und  SV/.  royische   Üegistraturbuch   meldet  Konrads   Anhwfl  45 
^  Sigmund  bittet  am   .'/  Mai  Straßlnirg  um  Gr-       in    Thonon   untn'  dem   20   Mai  (Turin    Staate- A. 

1e.it  für  ihn  (Straßburg  Stadt-A.  Si-rie  AA  fasc.  147      Milanese,  CittA  e  Ducato,  mazzo  2  nr.  6  fol.  151  *> 
fol.  108  orig.  chart.  tit.  clausa  e.  .sig.  in  rerso  impr.       not.  ehart.  eoaera). 
jmrtint  del.  mit  dem  Ikitnm  XuroinlMMg  an  (l»^s  hey- 


14SI 
Mai  n 


A.    Vorbereitun^eti  vom  Prflhjahr  bis  zum  Herbst  1481  nr.  78-11.1.  167 

a|)eriet ,    cui    in    dicendis   per  omnia   adhiberc    velis   tamquam   nobis   credencie   pleuani 
lidem.  datum    Narremberge  *    secunda    die    mensis    inaji    regnorum    nostrorum   anno  ^^^^ 

Himgarie  etc.  45  Romanorum  21  et  Bohemie  undecimo. 

[st4pra]  Illustri  Amedeo  duci  Sabaudie  etc.  Ad  mandatum  domini  **  regis 

5    priricipi  et  consangnineo  nostro  carissimo.  Caspar  Sligk. 

85.  Beschluß  der  Bürgermeister,  heider   Räte  und  des  großen  Rates  wn  Zürich  über  '^^^ 

die  Antworte  die  auf  die  Werbung  des  Icöniglicheti  Gesandten  Haupt  van  Pappen- 
heim  (betr.  Anzahl  und  Dienstdauer  der  dem  Römüichen  König  versprochenen  Hilfs- 
truppen)   auf  dem    Tage  zu    Baden  getneinsam  mit   anderen   Eidgenossen   erteilt 
10 .       werden  soU.         1431  Mai  17  Zürich. 

Aus  Zürich  Staats- A.  Stadtbuoh  nr.  4*>  fol.  16^-17»  cop.  chart.  coaeva  mit  der  (  fterachrift 
ALs  mau  Hopt  marscbalk  antwMit  zo  Baden  uf  dem  tag  von  der  vart  we/^en  iibor  dio 
borg  zu  ziechent. 

lieyest  in  Amtl.  Sammlung  der  älteren  Eidgenössischen  Abschiede  2,  91  nr.  ISS.  —  Benutxi 
J5  von  Müller y  (tesehiehieti  Schweizer.  Eidgenossenschaft  2.  Aufl.  ,V,  JTö  Anm.  101  und  102. 

Item  uf  domstag  necbst  vor  dem  heiligen  pßngstag  anno  domini  1431  ist  für 
burgermeister  beid  rette  imd  den  grossen  ratt,  den  man  nempt  ®  die  zweihundert, 
komen:  als  wir  unserm  gnedigosten  herren  dem  Rftmschen  etc.  kung  hilf  gen  Meilan 
und  gen  Lamparten  angeseit  habend  *,  also  ist  der  edel  Houpt  marschalk  von  Bappen- 

tohein  komen  für  uns,  hitt  der  von  des  egenanten  unsere  herren  des  kunigs  wegen  an 
uns  gevordret  des  ersten,  das  wir  unser  volk  zu  Meilan  bi  im  laussind;  möht  das  ouch 
oit  gesin,  das  wir  denue  unser  volk  anderthalben  manot  bi  im  laussind ;  macht  das  ouch 
nit  gesin,  so  were  einen  manot  in  unserm  kosten;  mächt  aber  das  ouch  nit  gesin,  das  wir 
denne  unser  volk  umb  sinen  sold  bi  im  laussint;  und  das  wir  im  ouch  verstau  gebend,  mit 

25  wie  vil  luten  wir  im  helfen  wellend,  und  welichen  weg  er  über  das  gebirg  sÄUe,  das 
man  im  ouch  darin  ratte.  daruf  habend  wir  uns  underrett :  [1]  das  wir  dem  genanten 
nnserm  herren  dem  kunig  mit  unserm  paner  und  mit  funfliundert  mannen  helfen  wol- 
lend unz  gen  Meilan;  doch  das  er  uns  denne  fruntlich  von  im  lausse  ziechen,  und  ouch 
das  uns  sicherheitbrief   werdint   von  dem  herren  von  Meilan  und  ouch  dem  herzogen  '' 

so  von  Saffoyg,  das  wir  sicher  durch  irn  schloss  herschaft  und  land  hinin  und  wider  herus 
£it'hind*'y  och  das  man  uns  kost  geh  umb  einen  bescheidnen  pfenning,  und  das  wir 
danimb  mit  briefen  versorgt  werdint  nach  nottdurft.  [2]  aber  umb  das  unser  volk 
bi  im  harren  s81t  zft  Meilan ,  darumb  ist  gerett,  das  man  denn  *,  so  hinin  ziechen  wer- 
dent,  darin  vollen  gewalt  geben  sol,  nach  dem  und  inen  begegnet.         [3]   daruf  so  ha- 

»bend  die  burger  den  raten  enpholn,  diß  antwurt  also  ze  verhabend  unzit  gen  Baden  uf 
den  tag';  doch  so  sol  man  denn  von  Bern  und  Solottern  sölich  unser  meinung  ze  ver- 
stand geben  und  si  bitten,  was  si  ze  ratt  werdint  das  si  uns  sölichs  ouch  sagind,  umb 
das  wir  doch  mit  einander  ziehind  in  einer  antwurt.  und  darzfi  mugen  wir  ouch  diss 
unser  erkantnus   mindren   und  meren  nach  gelegenheit  der  sach  und  nach  dem  als  uns 

«begegnet  von  den  von  Bern  und  Solottorn. 

86.  Hzg.  Amadeas  von  Savoyen  an   K.  Sigmmid:    wird  gemäß  den  brieflichen  Mit-   ^^^ 


teüungen  des  Königs  und  den  mündlichen  des  Kämmerers  Konrad  von   Weinsberg 

m)  tic.    b)  fehU  in  Her   Vorl.     c)  »ic.     il)   Vorl.  heoi?en  mit  Hak*n  über  co.     o)  fehli  tu  dtr  Vorl. 


»  Vgl  S.  150  Amm.  2  und  S.  151  Anm.  1.  «  Vgl.  S\  12U. 

45     *  Bedetdet  hier  und  treiter  unteti  „denen '^. 


Mai  24 
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die  Reise  nach  Solaihum  unterUissen;  der  Fürst  von  Piemani  sUM  im  Piemante" 
sischen  zur  Unterstützung  des  Königs  bereit.        1431  Mai  24  Thonon. 

Auü  'Ihrin  Staats- A.  Milanese,  Citta  e  Ducato,  mazzo  2  nr.  6  fol.  152»  eop.  ehart.  eoaem. 

Serenissime   princeps    et   metuendissime   domine   humilima   recommendacione    pre- 
missa.     invictissime   princeps.         vestre    celsitudinis    litteras  ^    per  spectabilem   militem  5 
dominum    Conradum    de    Romsperg  *    ejusdem    imperialis    majestatis    ac    sacri    imperii 
camerarium  et  oratorem  delatas  reverenter  recepi   illarumque   continenciam   in   omni  sui 
parte  ponderavi  et   insuper  credenciam  per  eundem  ejusdem  celsitudinis  parte  eleganter 
relatam  prono  animo  intellexi.     per  quas  michi  inter  cetera  signifficare  dignata  est  eadem 
regia   magestas   de   partibus  Lombardie   ab  illustri   filio   meo   carissimo   duce   Mediolani  lo 
nova  reeencia  recepisse,   que   eandem  serenitatem  omnino   promovent  suom  partibus  in 
illis  accessum  plurimum  accelerare,  et  ob  hoc  ipsam   magestatem   in   dieta  per  eandem 
mecum   et   aliis   de   liga  fidelibus   ejusdem   regie   magestatis  in  Soloctero  celebrare  pro- 
posita  .quoquomodo  interesse  non  posse.    quod  etsi  michi^  qui  eandem  cesaream  celsitu- 
dinem   totis   conatibus   meis   videre   et   visitare   annelabam^  grave  sit,   sed   quia   tarnen  i& 
eidem  magestati  ex  causis  justis  disponere   libuit   aliter   de   ipsius   ad  partes  Lombardie 
transitu,  quietus  in  animo  remansi^  ab  accessu  dicti  loci  Sollot eri^  ad  quem  juxta  man- 
data  regia  accedere   promptus   eram,   me   penitus   retrahendo.         quo  vero  ad  illustrem 
primogenitum   meum   principem  Pedemoncium,   quem   scribitis  ad   vobis  serviendum  et 
obsequendum  per  me  partibus  in  illis  destinandum,  vestra  eadem  noverit  serenitas  ipsum  ^ 
illico   post   recepcionem   aliarum    ultimarum   ejusdem   sublimitatis   litterarum  *   ad   partes 
Pedemoncium  fore  destinatum,  ubi  leto  et  libenti  animo  expectat  et,  dum  eadem  serenitas 
ad  partes  jandictas  I^ombardie   applicuerit   et  ad   cum  propter  hec  duxerit  mandandum, 
ipsum  ad  sibi  honoriffice  obsequendum  promptum   reperiet  et  paratum,   prout  premissa 
omnia  idem  spectabilis  orator  vestre  ceptrigere  magestati  vive  vocis  oraculo  potent  ex- » 
plicare  •.    ad  cujus  beneplacita  jugiter  paratus  sum  et  quam  conservare  dignetur  altissi- 
"^^  mus  feliciter  juxta  vota.         scriptum  Thononii  die  24  maji  1431. 


[swpra]  Serenissimo  principi  et  domino 
domino  Sigismundo  dei  gracia  Romanorum 
regi  semper  augusto  ac  Hungarie  Bohemie 
Dalmacie  Croacie  etc.  regi  domino  meo 
metuendissimo. 


Ejusdem  serenitatis  humilimus  et 
fidelis  Amedeus  dux  Sabaudie  etc. 
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'^/  87.  K,  Sigmund  an  Hzg.  Amadeus  von  Savoyen  und  desgl.  an  Mf,  Johann  Jakob  von  Moni- 
ferrat:  schreibt  über  die  Verzögerung  seines  Aufbruches  nach  Italien  durch  Unions- 


%)  sie. 

»  nr.  84. 

^  nr:  80. 

^  Konrad  von  Weinsberg  reiste  am  24  Mai  von 
TJionoti  nach  Xürnbery  x-urück;  an  diesem  Tage 
beglaubigte  ihn  Hxg.  Amadens  bei  der  [Kurfürstin 
Mathilde  von  der  Pfal-.]  Her^.ogin  von  Baiern  (Tu- 
rin  Staats- A.  Milanese,  Citta  e  Ducato,  mazzo  2 
nr.  6  ful.  152»*^  rop.  chart.  eoa^va).  —  Der  Floren- 
tiniselie  Gesandte  am  Savoyischen  Hofe  Palla  di 
Palla  Stroxxi  beriehteie  am  24  Mai  an  die  Dieci 
di  Batia  unter  atuieretn:  Ein  Gesandter  des  Kai- 
sers sei  mit  20  Pferden  am  20  Mai  hier  eittge- 
troffen  und  heute  trieder  abgereist.  JxiiU  Mitteilung 
des  Herxoys  habe  er  die.^en  benaehriehtigt,  daß  der 


S5 


Kaiser  sofort  ^presto^  kommen  müsse.  Der  Gesandte 
hahe  den  Kaiser  in  Nürnberg  sieben  Tagereisen  von 
hier  entfernt  verlassen  y  icerde  ihn  aber  hei  seiner 
Rückkehr  piü  avanti  finden.  Der  Kaiser  suche  di 
fare  acchordo  co'  Buemmi;  gelinge  ihm  das,  so  werde  40 
er  Truppen  ron  dort  mitnelimen;  trenn  nicht,  .w 
werde  er  mit  StdiireiKerisehem  Kriegsrolke  kommen. 
(Florenx  Staats- A.  Signori,  Carteggio,  Responsive, 
Original i  nr.  8  fol.  134  orig.  ehart.  lit.  cl<iusa  r. 
sig.  in  v.  impr.  del.y  mit  dem  Datum  Tononi  die  24  *!> 
madii  1431,  präsentiert  laut  Dorsuedfwtix  a  di  14 
di  giiigno  1431  a  höre  22;  vgl.  Giornale  stör,  degli 
archivi  To.*<f'ani  7,  272.) 
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A.   Vorbereitungen  vom  Frühjahr  bis  zum  Herbst  1431  nr.  78-113.  159 

Verhandlungen  mit  den  Böhmen;   will  jetzt  unverzüglich  nach  Italien  u^iterziehen;  ''*' 

Jnui  2 

wiederhoU  den  friiheren  Befehl  an  die  Adressaten,  aUe  Beziehungen  zu  Venedig 
zu  lösen,  und  gebietet  ihnen,  den  Krieg  gegen  Venedig  und  dessen  Verbündete  sofort 
zu  beginnen.        1431  Juni  2  Bamberg. 

5  An  Herzog  Amadeua   ron   Saroyen :    U  aus    Titrin   Sta€U8-Ä.   I^ettere,   Principi  forestieri,  Ale- 

magna  etc.  mazzo  1  orig.  charf.  lit.  clausa  e.  sig.  in  r.  impr.  Auf  der  Rüekseiie  ist  van  eitler  yleiefi- 
xeiii^  Hand  bemerkt  littera  imperialis,  quod  dominus  dux  Sabaudie  (adherencia  facta  cum  Venetis  non 
obstante)  adversus  Yeneto»  eosdem  rebelles  imperii  insurgat  guerram  eis  faciendo.  Die  zweite  Hälfte  dieses 
Briefes  imd  desjenigen  an  den  Markgrafen  von  Montferrat  stimmt  nahezu  wörtlich  mit  dem  königlichen 

^^  Mandat  rom  20  April  1431  (nr.  80)  übereiti.  —  Ebenda  Milanese,  Citta  e  Ducato,  mazzo  2  nr.  6  fol. 
155**  eop.  elutrt,  eoaeva.  —  Ebd,  Diplomi  imperiali  mazzo  8  nr.  14  cop.  membr.  coaeva.  —  Ebd,  Liber 
Htteranim  imperialium  fol.  142*>-143*>  eop,  chart.  saee.  IG.  —  Gedruckt  bei  Guiehenon  a.  a.  0.  •/,  2S0 
ohne  ()udUnangabe. 

An  Markgraf  Johann  Jakob  ron  Montferrat :  L  coli,  der  Druck  bei  Länig,  Cod.  Italiae  dipl.  2,  2^27-2328. 

»ft  (bersehrift :  Literae  Sigistfiundi Romanorum  ad  Johannem  Jacobum  marchionetn  Montisferratensem de  bello 
Venetis  s.  H.  imperio  morem  gerere  renuentibus  infereiuio  scriptae,  d.  d.  2.  jun.  an.  1431.  Adresse  und 
Kontrasignatur  fehlen.  —  Hegest  bei  Altmann  nr.  8597.  —  Bemäzt  von  Aschbach  3,  483  (vgl.  4,  44 
Anm.  5):  Bexold  a.  a.  0.  3,  160  Anm.  3;  Kagelmaclier  a.  a.  0.  S.  116  Anw.  1. 

SigismunduB   dei  gracia  Romanorum   rex  semper 
»  augustus  ac  Hungarie  Boemie  etc.  rex. 

lUiistris   princeps^   consaguinee   carissime.         quamquam  majestatem  nostram  satis 

eommoverit  liga  et  confederacio,  quas  cum  Venetis  et  Florentinis  tempore  litis  preterite 

iniisti  *,  cum   Hie  non   mediocriter  contra  nos  et  sacrum  Bomanum  Imperium  tendebant 

et  t^ndunt,  tarnen   illud  mansuetudine  regia  transeuntes  ■  tibi  pro  eo  hucusque  nil  mali 

« iDt«liraii8 ,    quin   pocius   te  requisivimus ,    ut  hujusmodi  *»  adherenciis  pretermissis  nobis- 

eum*=  contra  prefatos  Venetos    rebelles**    nostros  *^    insurgeres,    prout   tani  ex  scriptis  * 

quam  nancciis  ^  nostris  ad  te  creberrime  missis  clarius  collegisti.  et  ecce  singulis  nego- 

(*iis  nostris   dispositis   et   familia  curie   nostre   ad  Mediolanum  premissa  *  in  prccinctu  ' 

eramus  eorum   vestigia   quantocius   subsequcndi,    sed  heretici  Bohemie  ad  nos  miserunt 

» Patentes  «  nos   instanter  pro   convencione  mutua  sub  spe  bone  concordie  ^   ad   quos  ut 

nil,  quod  ad  bonum  fidei  et  reduccionem  ipsonim  conferre  posset,  per  nos  intemptatum 

raaneret,   non    parcendo    laboribus   et   fatigis   cum    ipsis    convenimus   ferventi   soUicitu- 

dine  laborantes,  ut  haue  pestem  aliqualiter  possemus  compescere,  per  quod  cedes  vita- 

rpntur  et  toUeretur  eflFusio   saguinis  Christiani.   sed   quia  cum  principibus  doctoribus  et 

»aliis  peritissirais  viris  ipsos  ad  nuUam  honestam  viam  deflectere  nee  eos  aliqua  potueri- 

Dius*   mansuetudine   et  pietate  moUire,  sine   conclusione  ab  invicem  discessimus  et  re- 

quisitis  de  novo  principibus  nobilibus  et  communitatibus  sacri  imperii,   ut  cum  exercitu 

«uo  juxta  determinacionem  in  Nuremberga  factam  ad  Bohemiara   accelerent,   huc  appli- 

cuirous   et  sine   intermissione   omni  qua   poterimus   festinancia   die   noctuque  ad  Italiam 

M  continuabimus   gressus   nostros,   dispositi    omnino   procedere  et  a  quibuscunque  fidelibus 

nostris   procedi  facere  armata  manu  contra  Venetos   antiquos  hostes  et  rebelles  imperii, 

qui  malta  detinent  ex  bonis   majestati  nostre  et  imperio  sacro  tarn  extra  Italiam  quam 

c'ciam  in  Italis  spectantibus,  et  ita  per  dei  graciam  procedendo  et  procedi  faciendo,  ut 

occupata    et  abstracta   recuperentur  et  ipsi  Veneti,   qui   funiculos  suos  in  aliena  minus 

*^  jwste  extendunt  et  se  supra  se  extollunt,  debite  compescantur.  et  quemadmodum,  ut  pre- 

ai  L  inwMantvr.     b)  L  cjatmodi.     c)  o$it.  L.     d)  om.  L.     e)  L  add.  nobUcani.     f)  L  prociocin.     g)  L  peteutor. 
b)  L  poioimos. 

*  Hxg.  Amadem  haUe  sieh  am  11  Juli  1426  mit  »  Vgl.  nrr.  50.   78.  80  und  84. 

VmMig  und  Florenz  gegen  den  Hemog  von  Mailand  •"'  Vgl.  S.  128  und  nr.  84. 

^»rbündei.  Vgl.  S.  11  Anm.  2.  Auch  ]^.  Johann  Jakob  *  Vgl.  nr.  93. 

^nterhidt  Beziehwigen  xur  lAga.  Vgl.  8.  87  Anm.  3.  *  Vgl.  8.  155  Anm.  4. 
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[65;    y  160  Der  Komzug  bis  zum  Konflikt  zwischen  Papst  und  Konzil. 

'^*'  misimuS;   dileccioni  tue  plerisquo  vicibus    tnandavimus ,   iit   cum   potencia  tua  nobiscum 
rf,  deberes   insurgere,  illud   idem   cciaui    novissime   per   magnifieum   Conradum  de    Weins- 

perg  '  camerarium  nostrum  et  fidelera  dilectum  nunciando,  ita  denuo  et  ex  superhabun- 
danti    eidem    tue    dileccioni   firmissiine   precipiendo   mandainus   [«.  s.  w,   wie  in  nr,  80 


I4!fJ 
Juni  2 


S.  152  Z.  40  requirentes  bis  S.  153  Z.  13  providebis].         datum  Bamberge  secunda  die  5 

junii  regnorum  nostrorum  anno  Hungarie  etc.  45^  Romauorum  21  et  Bohemie  11. 

\in  vers6\    Illustri    Amedeo    duci   Sa-  .  -  ,  ^         ,      .  . 

,,.,...,  .  ,  Ad  inandatuin  (lomini  regis 

baudie  etc.  pnncipi  et  consagumeo  nostro  ^,  or  u 

canssiino. 

14HI  gg^    ^   Sigmund  an  Schultheiß  und  Hat  von  Luzem :  teilt  ihnen  mit,  daß  er  spätestetm  lo 
in  acht  bis  zehn  Tagcti  in  Feldkirch  sein  und  dort  mit  ihnen  und  den  Eidgenossen 
über  den  Zug  nach  der  Ijyinbardei  endgültig  beschließen  woUe;  begehrt^  dqfi  sie  un- 
verzüglich lievoUmäditigte  dorthin  schicken.         1431  September  6  Augsburg. 

Aus  lAixem  Stanis-A.  Fach  Ausland:  Deutsches  Reich  fasc.  3  (Militärwesen  luid  Kriege) 
oritj.  Chart.  Iit.  clausa  c.  svj.  in  v.  imjtr.  (kl.  i5 

Hegest  in  AnUL  Samnüung  der  älteren  Eidgenössischen  Abschiede  2,  iß2  nr.  141  und  hei  Alt- 
mann  nr.  HSS2. 

Sigmund  von  gots  genaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten 
meiner  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig. 

Lieben  getreuen.         wir  lassen  euch  wissen ,   das  wir  ytzunt  ^  herkomen  sein  und  m 

meinen  uns  on  verziehen®  von  hynnen  gen  Feltkirch  zu  fugen,   also  das   wir  hoffen  in 

acht  oder  zeben  tagen  uff  das  lengst  nach  datum  ditzs  brieffs  ye  doselbs  zu  sein  *.    und 

wann  wir  mit  euch  sunderlich  zu  reden  haben  als  von  unsers  zt'igs  wegen  gen  liamparten, 

als  wir  euch  dann  nechst  auch  bey  unscrm  lieben  getreuen  Haupt  marschalken  zu  guter 

masse  emboten  haben*,   dorumb  begern  wir  von  euch    mit  sunderlichem  flcisse,   das  ir?5 

(»wer  freund    mit   voller   macht   vcm   derselben  Sachen    wegen   zu   uns  gen   Feltkirch  on 

verziehen  sendet,    uß  den    Sachen    verrer   zu   reden   und    entlich   zu  besliessen,    als  wir 

dann   andern   ewern    eydgenossen  ouch  geschriben  haben  ^,   als  wir  euch  des  sunderlich 

wol  getrawen,     so  haben  wir   ouch  sust    grosse   und   treffliche  sach    zu   reden,   die  wir 

euch  nit  schreiben  mögen,     dorumb  lasset  euch  derynne  ^  nichts  sawmen,   wann  wir  zu  so 

^.  Feltkirch  nit  beharren  mögen  ^         geben   zu   Augspurg   am    donerstag   vor   unser    liben 

frawen  tag  nativitatis  unser  rieh  des  Hungerischen  etc.  im  45  des  Römisch^?/»  im  21   uml 

des  Behemischen  im  12  jaren. 

\in  verso\    Dem   schultheissen    und   rat   der  »  i  i  i      •   • 

r  11  •  1      !•  1  Ad  mandatum  iXonmn  reiris 

statt  zu  J^ucern  unsern  und  des  reichs  lieben  ,^  ^,.  ,  s:. 

Caspar  bligk. 
getruen. 

/''^^    89.    K.  Sigmund  an  Schultheiß  und  Rat  von  Luzem:  sollen  unverzüglich  Bevollmächtigte 

Sfpi,  1 7 

nach  Feldkirch  schicken,  wohin  er  sich  jetzt  begiebt.     1431  Sejdember  17  Lindau. 

An.s  lAt\ern  Staats- A.  Fach  Ausland:  Deutsches  Kelch  fasc.  3  (Militärweseu  und  Kriege)  orig. 

('hart.  Iit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  del.  40 

Ihyesf  in   Amtl.  Sammluwj  der  älteren  Eidyenössischen  Abschiede  2,  92  nr.  141    und  bei 

Altmann  nr.  SSij.-L 

a)  //  Veospergh.     l»)  L  14.     c)  nn.:  orig.  vezxiehcn.     d)  sie. 

'  Am  3  St'ptemlM'r.      V(jL  S.  IHS.  *   11'//-  haben  nur  das  rorlirt/endr,  an  huxern  y- 

-  Die  Ankunft  dfs  Köniijs    in  Frldkireh  vrfoUjtv       richtete  Schreiben  aufgefunden.  «5 

am  20  Srpteml/er.      Vfßl.  S,  i:iS.  -  Der  Aufenthalt  Sigmunds  in  Feldkirch  daueiit 

=    Vgl.  S.  12S.  ins   ^nm  2S  Oktober.      Vgl.  nr.  1S4. 
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A.   Vorbereitungen  vom  Frühjahr  bis  zum  Herbst  1431  nr.  78-113.  161 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  ^*^' 

tzeiten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Lieben  getrewen.         als  wir  euch  vor  *  von  Ougspurg  geschriben  und  begert  haben^ 
(las  ir  ewer  freunde   zu   uns  gen  Feltkirch   schicken   soltet  von  sache  wegen  in  dem- 

6  selben  unserm  brieve   begriffen ,    also   lassen   wir   euch   wissen ,   das   wir  heutt  von  den  sepi.  i? 
gnaden  gotes  herkomen  sein,   und   wollen   uns   uff*  morgen  ^,   ob  got   will,  erheben  und  sept.  ih 
fürbaß  on  alles  sawmen  gen  Feltkirch  fügen,  dorumb  so  begern  wir  von  euch  und  bitten 
euch  mit  sunderlichem   flisse,   das   ir   ewer  freunde   zu   stunden   zu   uns   gen  Feltkirch 
schicken  wollet   und  tut  doiynne  nit  anders,  als  wir  euch  des  sunderlich  wol  glouben 

10  und  getruen.    doran   tut  ir  uns  sunderlich   dancknemkeyt  und  wolgevallen.         geben  zu 

Lindaw  am   montag  nach   des   heiligen   crewtz   tag  exaltacionis  unser  riche  des  Ungri-  e/^' 

sehen  etc.  im  45  des  Romischen  im  21  und  des  Behemischen  im  12  jaren. 

\in  verso]  Dem  schultheissen   und  rat  .  .  i  .         i      .  .        . 

'  ,  .     ,  Ad  mandatum  dommi  reeis 

der  stat    zu    JLuczern    unsern    und    des  ^,  ^,.,  ° 

.  I     i.  i_  x_  Caspar  bhk. 

»4    nchs  heben  getruen. 

90.  K,  Sigmund  an  Luzem  und  desgl.  an  St  Gauen:  schreibt  unter  Hinweis  auf  die  Er-   ^^^i 

Oki  27 

gdmislosigkeit  des  Eidgenessischen  Tages  zu  Zug,   dafi   er    von   den   Eidgenossen 

2000  Knechte  (von  St  Gailen  100)  auf  drei  Monate,  und  zwar  für  den  25  November, 

nach  Chiavenna  hohen  wolle;  begehrt  ihren  Bescheid  auf  dem  Eidgenössischen  Tage, 

^         den  er  zum  11  November  nach  Luzern  berufen  hat,        1431  Oktober  27  Feldkirch 

An  Luxem:  L  aus  Luxem  Staats- A.  Fach  Ausland:  Deutsches  Reich  fasc.  1  (Deutsche  Könige 
uDd  Kaiser)  orig.  ehart.  lü.  pat.  c.  sig.  in  v.  impr.  fiel.  Auf  der  Rückseite  steht  von  einer  gleiehxeitigen, 
trohl  der  köfiigliehen  Kanxlei  angekörenden  Hand  Luczern.  Die  Vorlage  ist  besonders  gegen  den  Schluß 
hin  sehr  beschädigt;  die  Lücken  )iaben  icir  teils  ohfie  weiteres  ergänxt,  teils  durch  kursiven  Druck  kennt- 
tt  Utk  gemacht.  —  Regest  in  Amtl.  Sammlung  der  älteren  EidgefiÖssisdien  Abschiede  2,  93  nr.  141  und  hei 
AÜmann  nr,  8933. 

An  St.  Gallen :  G  coli.  St.  Gallen  Stadt- A.  Truck  VII  nr.  2  Stück  4  orig.  ehart.  lit.  pat.  c.  sig. 
fn  r.  impr.  del.  —  Regest  bei  Altmann  nr.  8932. 

Wir  Sigmund   von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  ziten  merer  des  richs 

» und  zu  Hungern   zu  Behem  etc.   kunig  embieten  den   ersamen  •   burgermeister  rat  und 

buigeren  der  stat  zu  Luczern  ^  unsern  und  des  richs  lieben  getruen  unser  gnad  und  alles 

gut  ersamen  *  und  lieben  getruen.         wir  haben  vert  an  euch  *  bringen  und  •  verkimden 

lassen   unsern   tzug  gen   Weltschen '    landen    und    euch  ^f    umb  hilff'  gebeten  ^  domach 

haben  wir  unsern  marschalk  zu  euch  ^  gesandt  und   aber  uns  zu  unsern  und  des  richs 

^  trefflichen   geschefflen   zu    dienen   bitten  lassen  *.   und  nu   als  wir  personlich  herkomen 

sein,  haben   wir  mit   ewem  *  Sendboten,  die  ir*  gemeinlich  her  zu  uns  gesandt  hett  ^ 

aber  geredt  und  in  unser  begerung  und  meynung  geofffenbart  ^,   die  sich  ouch  dorumb  "* 

eins  tags   gen  Czug  einten,   uns  ein   anntwort  uff*  solich  unser  meynung  zu  geben,  und 

als  ir  ■  und  dieselben  ewer  ®  eidgenossen  ^  doselbs  bei  einander  gewezen  seit  *»  ^,  haben 

«wir  verstanden,   daz  ir '   uns  nit  habt'  antworten  mögen,  dorumb  daz  ir*  nit  ge  wisset 

habt  %  wie  vil  wir  leutt  begerten  und  wie  lang  zu  haben  \   nu   haben   wir  uns  bedacht 

a)  om.  Q.     b)  0  Sant  Gallen  statt  an  latceem.     c)  orsaraen  und  om.   G.     d)  0  ansere  liebe  getraen  die  Eyd- 
^MMMten  $taä  eneh.     e)  and  rerkvnden  om.  Q.     1)0  Welliiehen.    g)  0  %j.    h)  Q  in.    i)  G  Iren,    k)  G  sy. 
1)   Q  betten,     m)  G  add.  nenlieb.     n)  G  on».   ir  and.     o)  om.  G.     p)  L  eigenoasen.     q)  G  sein,     r)  G  sy. 
^  a)  G  haben,    t)  G  ay.    n)  Q  haben.    ▼)  G  halten. 

»  Am  6  September  1431  (nr.  88).  »  Vgl  S.  150  Anm.  2. 

'  Der  Weitermarseh  nach  Feldkirch  fcurde  erst  *  Vgl.  S.  128. 

<wi  20  September  angetreten.     Vgl.  S.  138.  *  Vgl.  S.  130. 
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'^*'  und  unser  sach  gewegen  und  uberslagen,  daz  wir  uns  von  den  gemeinen  Eydgenossen 
wolten  an  zweitausent  knechten  benugen  lassen  zu  dem ,  das  wir  von  dem  von  Chur  * 
von  dem  von  Tokenburg "  *  den  Appitzelern  ^  und  andern  unsern  getruen  '  hoffen  uf- 
czubringen,  also  das  die  drey  monad,  so  sy  über  berg  qwemen,  in  unserm  dienst  beliben 
und  unserm  houptman ,  den  wir  in  zuschaffen  werden,  gewertig  wem  %  und  getrauen,  s 
das  euch  das  gering  und  gar  leicht  sein  solle,  uns  solich  dienst  zu  unsern  und  des 
richs  so  grossen  eren  und  nutz  zu  tun.  donunb  so  begern  wir  von  euch,  ermanen  und 
bitten  euch  ouch  mit  sunderm  ernst  und  flisse  und  so  wir  best  mögen,  daz  ir  in  solichen 

-Vor.  //  unsern  notlichen  Sachen  euch  willig  finden  lasset  ^  und  doruff  uff  sand  Mertins  **  tag  nechst- 
kunftig  ley  '  euch,   do  wir  alle  ander  ^  Eydgenossen  *   hinbeschiden  und  besandt  haben,  lo 
unser  botschafft,  die  wir  dohin  ^  ouch  zu  tun  meynen  *,  ein  antwort  gebet  ^,  domach  wir 
uns  gerichten    mögen,    und  tut  dorynne,  als  wir  ein  gantz  und  untzwifenlich  getruen  zu 
euch  haben,  für  andern    angesehen  das   wir  euch   vil  "^  gnaden  guts   und   furdrung  be- 
wiset   haben    und   hinfur,    ob  got  wil,  gnediclicher   und  mer  zu  tun  meynen,   wann  wir 
ewer  leut,  ob  got  wil,  frolich  und  mit  nutz  und  gewin  also  wider  zu  euch  fertigen  und  "* 
sy   also   versorgen   wollen,    das   ir   und  sy  gern   sehen   sollet,    das  ir  uns  also  gedienet 
habt,  und  das  ander  leut  begern  wenlen  uns  zu  dienen  und  zu  volgen.   wir  meynen  sy 
ouch  von  einander  *   nit  zu  teilen,  sunder  bey  einander  also  zu  haben  ™  und  zu  st«rcken, 
das  sy  wol  on   sorg  sein  sollen,  wer^  aber  sach,   das  euch  ^  zu  swer  dauchte,  die  ewrn 
also  uff  drey  monad  und  °  uff  ewern  sold  uns  zu  senden  (des  wir  doch  nit  hoffen,  sunder  w 
getruen,  ir  werdet  p  das  gar  williclich  tun),  dannoch  deworten  das  solich  sach  ^  nit  zur- 

.vw. // stosse ',  so  haben  wir  unser  botschafft,  die  uff  sandt  Martis  tag  zu  Lucem  bey"  euch 
sein  sol,  befolhen,  mit  euch  von  des  soldes  wegen  verer  zu  reden,  als  ir  dann  von  ir  * 
wol   vernemmen   werdet,    und  getruen    euch   wol,    ir  werdet  euch  in  den  Sachen  gantz 

.Vor.  2a  willigen    und  euch  also  schicken ,   das   solich   ewer  lute  vyrtzehentag  nach  sandt  Martis  »^ 

a)  0  Tockcnbarg.  b)  0  Appitzellem;  add.  oach.  c)  0  add.  and  wann  wir  ewer  nnd  ander  unser  getmen  hilff 
dorynne  onch  wol  bedorfTAn,  so  haben  wir  oach  zu  nnser  hilff  nff  handort  knecht  üboriiUgen.  d)  0  add. 
euch  nnderredet.  e)  0  Martis.  f)  L  ist  hier  beschädigt,  doch  diirfte  unsere  Lesart  fickOg  arnn ;  0  gen  Lntaeem 
mit  dem  Zusats  die  cwern  soodet.  g)  om.  0.  h)  0  add.  off  die  czeit.  1)  0  za  geben.  V)  0  alczeit  gnedig 
and  willig  gewesen  sein  statt  vil  —  haben.  1)  G  den  Eydgenossen.  m)  0  halten,  n)  0  add,  das.  o)  om,  0.  SO 
p)  L  verdet.    q)  L  soch.    r)  0  zastosse.    s)  0  om.  bey  each.    t)  0  in. 


*  Bf.  Johannes  IV  von  Chur. 

•  Gf.  Friedrich   VII  von   Toijyenlnirtj. 

'  Durch  den  ofwrsten  saczmaistor  in  Ungern  Lien- 
hart  Xoffry  von  BaJ7Hoc\  erhielt  Sigmund  acht 
Streittvagen  xagesandt.  Sie  kamen  unter  Führung 
des  Piisken,  eines  königlichen  Diencj's,  um  den  26  Sep- 
tember von  Xürnberg  nach  Augsburg.  Wie  letxteres  an 
diesem  Tage  an  Haupt  ton  Pappenheim  und  desgl. 
an  Ka4<par  Schlick  schrieb  j  hatte  Pasken  mit  fünf 
Augsburger  Wagenleuten  vereinbat%  daß  sie  den  xu 
den  Streit  tragen  gehörigen  blander  auf  fünf  sechs- 
spännigen Wagen  für  J;7  rhein.  Gulden  nach  Mem- 
mingen und  von  dort  binnen  14  Tagen  nach  Feld- 
kirch befördern  sollten;  er  hatte  sich  dann  aber 
eines  anderen  besonnen,  die  Wagen  einstweilen  in 
Augsburg  gelassen  wid  an  den  König  geschrieben. 
(Augsburg  Stadt -A.  Brief  buch  III  fol.  150»  cop. 
Chart,  coaeva.)  In  einem  nicht  mehr  vorfiandencn 
Briefe  teilte  Sigmund  den  Augsburgern  mit,  daß 
Meister  Hans,  Buch  scyime  ister  von  Sah  bürg ,  mit 
seinen  Gesellen  xu  ilim  kommen  und  alle  bftchseu, 
die  zu  den  streitwägen  gericht  sein,  alle  Hand- 
büchsen, alle  ffiri)faül,  pul f er  und  alles  andere  Zu- 


behör y  auch  die  in  A  ürnberg  gekauften  Handbiwksen 
und  des  Büchsenmeisters  Hermann  FrLschmüt  ge- 
schierr  und  gezewg  mitbringen  solle:  sie  miichtcn 
zusehen ,  ob  sieh  alles  auf  ein  oder  xicei  Wagen  35 
nach  Feldkirch  beffirdern  lasse.  Zugleich  schickte 
er  ihnen  durch  Hansen  Wanner  SO  Dukaten.  Die 
Augsburger  anticorteten  am  3  November,  daß  sie 
einen  sechsspännigen  Wagen  beschafft  hätten,  der 
anderhalben  und  dreissig  zentner  und  ainlif  pfund  40 
sw&r  aufladen  solle,  und  xtret  Pferde  zu  des  Besch- 
kans  [identisch  mit  dem  oben  genannten  Pasken 'f] 
wagen.  Von  den  38  Dukaten,  die  .sie  durch  Frisch- 
niüt  vom  König  erhalten  hätten,  hätten  sie  dem  F'uhr- 
mann  24  rhein.  Gulden  für  die  Fahrt  nach  Lin-  45 
dau  gexahlt,  den  PcM  —  18  Dtdcaten  1  rhein.  (hd- 
den  und  40  Augsburger  Pfennige  —  an  Frischmüt 
xitrückgegebett.  Von  den  durch  Wanner  gesandten 
80  Dukaten  seien  51  rhein.  Gulden  für  den  l  Unter- 
halt der  königlichen  Werkleute  ausgegeben  icorden:  so 
den  Pest  von  40  Dukaten  bringe  Beschkan  mit.  (Augs- 
burg Stadt- A.  a.  a.  0.  fol.  154»  cop.  chart.  etxiera.f 
*   Vgl.  nr.  91. 


i 


A.    Vorbereitungen  vona  trühjahr  bis  zum  Herbst  1431  nr.  t8-llä.  löä 

tag  *      au  Clavenii  *  sein",   in    dem   nammen   gotes  fürbaß  zu  cziehen  mit  den,  die  ^  wir    '^*^ 
in  zuschicken    werden,   das    wollen   wir  gen   euch    altzeit  gnediclich  erkennen  und  euch 
des  *^     in  gut  nymmer  vergessen.         geben  zu  Feltkirch  nach  Cristi  gepurd  1400  und  im 
31  jarcn  an  sandt  Simons  und  sandt  ^  Jude    abent  °   unser  riche  des  Hungerischen  etc.  fl^^^o- 
5  im  4&    des  Romischen  im  22  und  des  Behemischen  im  12  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 
Caspar  Sligk. 


91.    -BT.   Sigtnund  beglaubigt  bei  den  Eidgenossen   als  seinen   Gesandten  zum    Luzerner    '^'^ 


Okt.  es 


10 


^age  den  Ludwig  vom  Rössel,  Grafen  von  St.  Ursi.        1431  Oktober  28  Feldkirch. 

Aus  Luxem  Staata-A.    Fach   Ausland :   Deutsches  Reich  fasc.  2  (Gesandte)  ong.   (hart.   lit. 

pcU.  c.  sig.  in  v.  impr. 
Regest  in  Amtl.  SammJuny  der  älteren  Eidgenössischen  Äbsehiedr  !^,  U:i  nr.  141  uml  bei  AU- 

mann  nr.  S944. 

Wir  Sigmund   von   gotes   gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  ziten  merer  des  richs 
15  lind   211  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig   embicten   den  burgermeistern  und  reten  der  stet 
^z^^^clj  Bern    in   Uchtland  *  Lutzern    und   Solatern,    den   ammannen   und   lantleut^n  zu 
»«"it^    Czug  Glaris  Underwalden   und  Zursee   und   andern  iren  eydgenossen   unsern  und 
.     ^>ohs  lieben  getruen   unser  gnad   und  alles  gut.  ersamen   und  lieben  getruen.         als 
^Uch  necbst '  geschriben  und   ettlich   begerung   an  euch  getan  und  gebeten  haben, 
•wtffV^  v\ff  sand  Mertins  tag  nechstkunfftig  zu  Lutzern   ein  antwort  zu  geben,  also  senden  xm.  n 
^\t  zu  euch   den   edeln   Ludwig    vom  Rössel  graven    zu   sandt  Ursi   unsern   lieben  ge- 
truen, sulch  antwort  von  euch  an  unser  stat  zu  nemen  und  euch  unser  meynung  furzu- 
bringen,  und   begern   mit  flisß,    was   er  euch   sagen  und  erzelcn  wirt  das  ir  im  des  als 
uns  selber  gentzlich  gelaubet.         geben  zu  Feltkirch  nach  Cristi   gcpurdt    1400  jar  und 
"im  31  jare  an   sandt  Symons   und  Jude   tag   unser   riche   des  Hungerischen  etc.   im  45  ^^^^  „^ 
des  Romischen  im  22  und  des  Behemischen  im  12  jaren. 

Ad  mandatum  Aomini  regis 
Caspar  Sligk. 

b.   Yerhandlangeii  K.  Siirmnnds  mit  dem  Herzoier  von  Mailand  nr.  92-100. 

*«92,  Heg,  Filippo  Maria  von  Mailand  an   Giacobbe  diseo,  seinen    Gesandten  bei  K.    ^*^' 
Sigmund:  teilt  ihm  den  Inhalt  von  Gesprächen  mit,  die  er  mit  Bartolomnm)  Mosca 
und  einigen     Venetianischen    Gefangenen   über    das    Kommen  K.   Sigmunds   nach 
Italien  geführt  Iiat;  soll  dem  König  davon   erzählen   und  ihn  bitten,   den  für  sein 
Kommen  festgesetzten  Termin  einzuhalten.         1431  April  14  Cusago. 

Aus  Mailand  Staats- A.  Carteggio  generale  1431  conc.  chart.,  vier  Seiten,  ton  denen  zirei 
find  die  HtUfte  der  dritten  beschrieben  sind.  Das  Konxept  ist  ron  xivei  oder  drei  Hän- 
defi  stark  korrigiert.  Wir  haben  in  den  Varianten  nur  die  wesentlichen  Korrekturen 
erträhnt;  iro  nichts  anderes  bemerkt  ist,  rühren  sie  vom  Konxipientcn  her. 

Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  .?,  10-12  ebendaher.  —  Benutzt  ron  Kagelmacher  a.  a.  0.  S.  115. 

Cum  in  campaneis  nuper  essemus  motumque  satis  animum  haberemus  pro  multis, 
1^^  antea  senseramus  de  serenissimo  domino  nostro  rege,  qui  multis  ex  causis  dicebatur 

■)  0  add.  do  oaeh  die  Eydxfuosscn  sein  werden,  b)  om.  0.  c)  0  tUs.  d)  om.  0.  e)  isi  iu  h  tibtr  avagev-iachte» 
tag  gesefirüben. 

Aiw  nicht  ^^an  s.  Martinstag*'  [Nov.  11J ,  irie  •  Chiavenna. 

Binder  AmÜ.  Sammlug  der  älteren  Eidgenöss.  Ab-  •'  Am.  27  ()kfof>er  UHt  (nr.  f)0). 

^hifik  2,  .9.7  angegetfcn  ist. 
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^^'  ad  has  Italie  partes  noD  venturus.  evocavimus  ad  no8  Bartholameum  Muscam.  qui  forte 
tunc  aderat  pnmis  autem  verbis  ab  eo  stnctissime  quesiviiniis,  quid  ipse  crederet  de 
rcgie  majestatis  adventu.  Bartholameus  ilico  respondit,  quod  in  suo  recessu  viderat 
dominum  nostrum  r^em  ad  suum  huc  accesBum  omnino  dispositum  nee  esse  aliquid  in 
contrarium,  quin  potius  regem  ipsum  omnino  venturum.  replicavimus  nos^  quod  non  5 
petebamus,  qualis  esset  regia  dispositio,  quando  recesserat,  quia  *  tunc  de  electione  uovi 
pontificis  noticiani  non  habuerat  ^ ,  sed  qualis  presens  et  quid  nunc  ipse  Bartholameus 
de  adventu  suo  crederet,  adverteretque  nobis  meram  veritatem  exprimere.  subjunxit 
ipse,  non  posse  aliam  spem  et  credulitatem  habere  quam  ut  veniat,  cum  ita  promiserit 
atque  juraverit  nee  debeat  a  promissis  et  juramento  deiicere,  et  alia  quedam  hujusmodi 
verba  habuit,  quibus,  etsi  regem  ipsum  venturum  semper  dixerit,  non  tamen  visus  est 
nobis,  quando*^  loquebamur  de  electione  novi  pontificis,  in  secimda  responsione  sua  ita 
certum  facere  regium  adventum,  sicut  in  prioribus  verbis  fecerat  addidimus  ®  nos,  quod 
pariter  credebamus  et  credere  volebamus  cum  esse  venturum  disponebamusque  ad 
terminum  usque  promissum  ^  patienti  animo  expectare,  etiam  si  eerti  essemus  Universum  i& 
statum  amittere ;  sed  lapso  termino  faceremus,  ut  possemus,  et,  si  nequiremus  conditiones, 
quas  vellemus,  habere,  non  deficeret  saltem  nobis  ad  quod  melius  obtinere  possemus, 
rebusque  nostris  curaremus  aliter  providere.  subjunximus  postca,  quod  non  miraretur, 
si  taliter  loquebamur,  quia  cognoscebamus ,  quod  per  expectationem  hujusmodi  expone- 
bamus  hunc  statum  nostrum  summo  periculo,  et  ab  omnibus  dicebatur  nobis  regiam » 
majestatem  non  esse  venturam.  proximisque  diebns  dum  colloquium  haberemus  cum 
certis  armigeris  inimicorum  nostrorum  captis  apud  Soncinum  '  et  de  adventu  domini 
nostri  regis  loqueremur  dicentes  coram  eis  „qualiter  facietis  vos  et  alii  inimici  nostri 
veuiente  in  adjutorium  nostrum  cesarea  majestate?",  ipsi  annigeri  visi  fuerant  nobis  irri- 
dere  atque  tniffari  dicentes:  „..  dux  Mediolani,  reputamini  apud  omnes  non  imprudenss» 
esse;  sed  Veneti  et  Florentini  dicunt,  si  opinionem  habetis,  quod  rex  veniat  in  Italiam, 
et  in  adventu  suo  vestra  facitis  fundamenta,  satis  aberrare  videmini,  et  apud  eos  ac 
suarum  gentium  capitaneos  reputatur  certissimum,  quod  non  veniet.  dicunt  enim,  quod 
id  satis  judicari  potest  ab  experientia  temporis  retroacti,  atque  etiam,  quod  vos,  dux 
Mediolani,  videre  et  cognoscere  potiiistis^  quam  utilis  alias  vobis  fuerit  expectatio  vestra,  so 
pro  qua  perdidistis  unam  ex  melioribus  partibus  Status  vestri ;  ulterius  quod,  si  rex  ipse 
veniret,  uon  deberetis  in  suis  auxiliis  spem  aliqualem  habere,  quia  bene  visum  fuit, 
qualiter  aliis  temporibus  se  gesserit  in  similibus''.  dicuntur  ^  alia  graviora,  ista  precipue 
(sicut  *  ipsi  narrabant  armigeri),  quod  alias,  dum  rex  Francorum  ipsum  Romanorum  regem 
ad  partes  Francie  evocasset,  ut  ipsi  Francorum  regi,  quem  tunc  Anglici  opprimebant^  so 
pacem  cum  Anglicis  daret  aut  auxilium  contra  eos,  et  ipse  idem  rex  Francortun 
confideret  et  expectaret  ab  ipso  Romanorum  rege  aut  ipsam  pacem  aut  auxilium  obtinere, 
ipse  Romanorum  rex,  quam  primum  attigit,  cum  Anglicis  se  conjunxit  *  et  eorum  partes 
fovit  ac  favoribus  suis  adjuvit  ipsique  Francoriun  regi  penitus  adversatus  est,  aiguentes 

a)  qaU  —  haboerat  am  Rand*  nachgeirtigen.     b)  qaando  —  pontificis  naekhrägUck  (vistttieht  wm  driiUr  Baiu^  tm-  40 
ffefügi.     c)  addidimas  —  Tentarom  mmi  der  zwHlen  Hemd  am  Rande  nachgetragen;  bei  0§io  /Mi  dieter  Patms. 
d)  dicnntar  —  precipae  koir.  (uis  et  qaod  magia  est,  dicant  ipal  Veneti  et  Flttreattni  alia  giaTiora  ei  inter 
cetera,    e)  sicat  —  armif^eri  am  Räude  HOt^hgeUrageu  mit  YertceimiugsMeu^en ;   Osio  fügt  die  Wmrte  weiter  untm* 
kinUr  dicant  pretcrea  ein. 

*  Aus  dieser  Bemerkufig  des  Herxogs  geht  hervor,  ''  Vgl.  X  .96*  Anm,  L  «5 
daß  Mosea  yUmberg  vor  Mitte  Marx . verlassen  hcUte,  *  VgL  darüber  Lenx,  K.  Sigismund  und  Hein- 
da  die  Xarhrirht  vom  Tode  Martins  V  eftra  um  rieh  V  von  Efigland  (Berlin  1874):  Coro,  Das 
den  15  Marx  herum  dorthin  gelangte  (vgl.  S.  144  Bündnis  rofi  Canterbury  (Ootha  ISHO);  Gierfh,  Die 
Anm,  1).  Vielleicht  trar  er  Anfang  Februar  mit  Vermittlungsversuche  K.  Sigmunds  xiviselten  IVat^- 
Brunoro  della  Scala  xum  König  gereist.  reich  uml  England  1416  (Hau,  Diss,  1895):   auch  öo 

•  Vgl.  nr,  51  art,  7.  FinkCy  Acta  coneilii  Constanciemis  1,  255  ff. 
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ipsi  Veneti  *  et  Florentini  (sicut  nobis  dicti  armigeri  referebant)  quod,  si  venerit,  nobis    '^^^ 
contingere  potent   illud   idem   et  forte  deterius  et,  cum  sperabimus  ipsum  adjutorem  et   ''" 
fautorem  habere,   eum  ipsum  inimicum  habebimus.     dieunt  preterea,   quod  ipse  Roma- 
norum rex  magnum  Teuerorum  principem  multis  persuasionibus  ad   fiendas  secum  treu- 
sguas  induxerat^   dicens  quod  exinde  sequeretur  depressio  Venetorum  inimicorum  utrius- 
que  partis,   cui   depressioni   volebat   et  ipse  rex  Romanorum  intendere,  firmätisque,   ut 
optabat,  treuguis  '  tantum  fecerat  cum  ülo  Teuerorum  principe  affirmando  et  promittendo, 
quod  volebat  agere   contra  Venetos   et   ad  id  intelligere  se  cum  eo,   quod  ipsum  Teu- 
cronim  principem  cum  Venetis  in  guerra  posuerit;  quem   postea   solum  in  impresia  illa 
»odimisit,  qnia  nunquam  ipse  Romanorum  rex  agere  voluit  contra  Venetos,  quicquid  pro- 
miserit  dicto  principi.     cujus  rei  causa  princeps  ipse  Teucronim  tandem  coactus  est  cum 
ipsis  Venetis  pacem  assumere  *.     multa  similia  dicti  **  armigeri  referebant,  que  a  Venetis 
et  Florentinis   dicebantur.     sed    nos    denique    omnia    hec  Venetonuu   et   Florentinorum 
verba  rejecimus  et  detestati  fuimus  semper  afiirmantes,  quod  dominus  noster  rex  in  ad- 
«  ventu  8U0  et  in  ceteris  omnia  faceret,  que  promiserat,  addentes  ulterius  quod,  sicut  ipsi 
armigeri,  qui   sunt  genus   quoddam   infimum,    respectu  regie  majestatis  fidem  servabant 
alter  alten,  ita  credere  debebamus,   quod  supprcmus  omnium  rex  et  dominus  imperator 
fidem  et  juramenta    servaret    nee    declinaret   ullatenus.         hec   omnia  voluimus  seriöse 
describere,  sicuti  processerunt  ® ,  non  quia  illa  Venetorum  et  Florentinorum  verba  cure- 
«mus  satis  quidem  enormia  atque  turpia,  sed   ut   quelibet  cum  ipso  Bartholameo  Musca 
per  nos  dicta  et  relata   ab    illis  armigeris  tibi  nota  faciamus  tuque  de  singulis  avisare 
possis  dominum  nostrum  regem,    si   videris   et  judicaveris   omnia   sibi  fore  dicenda;   si 
vero  aliqua  fuerint,   que   non   dicenda  viderentur,   quia  forsan  haberent  animum  regium 
perturbare,  possis  illa  silere,  et  denique  ut  dicere  et  silere  possis  in  ista  materia,  sicut 
»prudentie  tue  videbitur.     neque  enim  vellemus,  ut  aliqua  dicerentur,   que  molestiam  aut 
displicentiam  darent  domino  nostro  regi.     quicquid  autem  dicturus  sis,  denique  suppliccs 
atque   instes,   quod   majestas  sua  taliter   operari   dignetur,    ut   inimici   nostri  mendaces 
oranes  appareant  et  cognoscant  eum  ipsum  in  termino  promisso  venisse,  nobis  videlicct 
adjutorem,  ipsis   veix)   potentem   et   maximum   adversarium,    qualem  adhuc   experti   non 
^  fuerint.     et  postremo  facias,  ut  speramus,  nee  sileas  majestati  sue,  quod,  si  non  venerit, 
i|)8e    profecto    quedam    fabula    vulgi    erit    cadetcjue    in    derisionem    omnium    Italorum. 
Cusaghi  14  aprilis  1431.  /J^^^\^ 

[stipra]  Jacobino  de  Iseo. 

93.   JT.  Sigmund  gieht  drei  gen.  Gesandten,  die  er  zur  Vorbereitung  seiner  Ankunft  nach  ^^^^'J 
'*  Italien  vorausschickt,    Vollmacht  zu    Verliandlungen  mit  Hzg.  Filippo  Maria  von 

Mailand  und  dessen  Gegnern  und  überhaupt  zur  Ausführung  altes  dessen,  was  in 
seinem  f  des  Beiches  und  des  Herzogs  Interesse  liegen  wird,  [1481]  Mai  1 
Nürnberg, 

Am  Wien  H.H,St.A.  Reichsregistraturbuch  J  fol.  131  *>  cop.  chart.  eoaeva.     Unter  detn  Tpxt 
^  Caspar.    Zu  Anfang  steht  links  am  Rande  Procuratorium. 

RegeM  bei  AUmann  nr.  fiooJ. 

Sigismundus  etc.  notum  facimus  etc.         quia  nos   ad   providendum  rebus  Italicis, 
4ne  (proch  dolor)  huc  subjacuerunt  discriminosis  periculis  et  hodie  Substrate   sunt,  nisi 

a)  Veneti  —  referebant  tan  der  dritten  Hand  kmr.  für  armigeri  floaliter.     b)  dicti  —  dicebantar  von  der  dritten 
^  Hand  kMatffiifügi.     c)  i»  der  Verl,  folgt  getagt  nescientea,  si  Bartholamens  ipee  ea  sini^ola  intimabit,  coutenti 

et  Tolentea,  qnod  ta  doninnm  noetmin  regem  de  qaibaeconqae  bi^Qamodi  avisee  ct. 

*   Igi,  .S.  Sf<  Anm,  1.  *  In   Adrianopel   am   4   Septetnber   1430.      V(jL 

Romanin  a.a.  0.4y  233-2^6  und  oben  S.  87  Anm.  /. 
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n^^'J  celenter  provideatur,  disposuimus  pei'sonaliter  intrare  Italiam  et  pro  aptandis  nobis 
hospiciis  ceterisque  opportunis  magniKcos  Brunorium  de  la  Scala  *  comit«ra  Sancti  Montis 
Verone  et  Vincencie  vicariura  generalem,  Ladislaum  de  Tamasi  magistrum  curie  et 
Ijaurencium  de  Ederwar  marescallum  eonsiliarios  et  fideles  nostros  dilectos  premisimus, 
ne  tarnen  iisque  ad  nostrum  fellcem  adventiini  aliqua  cveniant  nobis  et  iliustri  filio  nostit)  5 
carissimo  duei  Mediolaui  uoeiva,  dietis  consiliariis  nostris,  de  quorum  probitate  intemerabi 
fide  et  experiencia  amplissima  plene  eonfidimus,  tamquam  nuneiis  et  ambasiatoribus 
nostris  animo  deliberato  et  ex  certa  seiencia  dedimns  et  damus  per  presentes  plenani 
et  oranimodam  faeultatem  et  potestateni,  cum  prefato  filio  nostro  carissimo  quascumquc 
res  pro  nobis  et  imperio  ac  dilectione  et  statu  suo  conferentes  agendi  et  pertractandi  10 
et  inter  ipsum  et  quoscumque  principes  comites  magnat^s  nobiles  et  communitates  secum 
diiferentes  placitandi  audiendi  videndi  intentiones  nostras  dicendi  deliberandi  ipsosque 
amicabiliter  et  simpliciter  sine  strepitu  componendi  et  omnem  litis  materiam  sopiendi 
omnesquc  penas  excessus  et  si  quas  incidissent  per  nos  graciose  relaxandas  promittendi 
omnesque  et  singulos  juxta  posse  nobis  et  imperio  attrahendi  invitandi  et  queque  alia  is 
faciendi  et  peragendi,  que  nobis  et  sacro  imperio  ac  filio  nostro  prefato  et  statui  suo 
utilia  esse  poterunt  quoquo  modo,  ratum  et  gratum  habentes  et  habere  volentes  quitquid 
per    dictos    eonsiliarios    nostros    in    premissis    actum    terminatiim    fiierit    sive    gestum. 

^¥0?'/  presencium  majestutis.         datum  Nftremfcer^e  die  prima  maji. 

^^*'  94.    K.  Sigmund  bevoUmäcJdigt   vier  gen,  Räte  zur  Erneuerung  aller  zwischen   ihm  iiiw/'o 
^s„^  Hzg,  Filippo  Maria  von  Mailand  frühem'  geschlossenen   Verträge.        1431  Juli  2 

•**^p*'  «  bezw.  September  6  Nürnberg  bezw,  Augsburg. 

Die  VoUmavht  com  2  Juli  14SI :  W  aua  Wim  IL  IL  St.  A.  Urkunden  cop.  memhr.  toaera,  ituscncri 
dem  Vertrage  rom  1  Awjust  Wil  (rtjl.  dir  QueUenbe^rhreihnny  unserer  nr.  06  unier  W).  —  U  coli,  elfenda 
ReiclLsregistraturbuch  J  fol.  140*^  cop.  chart.  coaera.  lieyinnt  Sigismundus  etc.  notum  facimus  etc.  Da- 1^ 
tum  NftremlxTge  die  2  mensis  julii.  rnter  dem  Text  Caspai*.  —  M  coli.  Mailand  Staals-A.  R<?gistro  du- 
rale (/  (alias  F)  fol.  371»^  cop.  chart.  sarc.  /J,  i/mri^rt  tcic  W.  —  (ledruckt  bei  Du  Mout,  Corps  uulr. 
dipl.  du  droit  den  t/ens  IL  2  pay.  242-24.'i  aus  M;  darau.s  bei  I^ay,  Atmales  regum  Huugariae  2,  Htrj- 
3(i'i  und  bei  Fejer,  Cod.  dipl.  Hnnyarine  X,  7  pag.  H2S-S:i();  ferner  bei  Liinig ,  Cod.  Italiae  dipl.  .V. 
4S0-40O  ohne  (^tellenangabe.  —  liegest  bei  Aschbach  .V,  4S.H-4S4  (rtjl.  4,  iVi)  und  bei  Altmann  nr.  SOfi.'i.  —  30 
Benutxi  ron  Kagehna/'her  a.  a.  O.  S.  116-117. 

Die   Vollnmclä   rom  6  September  143 1 :    U  coli.    Wien  IL  IL  St.  A.  Urkunden   cop.   membr.   coaera. 
inseriert  dem   Vertrage   rom    W   September  1481  (rgl.   die   Queilenbeachreibung   utuserer  nr.  fJO  wiier  Vj. 
Datum  Auguste  die  sexto  mensis  septembris  anno  domini  milesinio  ([uadringentosimo  tricesimo  piimo  regno- 
rum  nostronim  anno  I{ungarie  etc.  quadringentesimo   quinto  Romanoi-um  vigesimo  primo  et  Boemie  duo-  35 
decimo. 

Sigismondus  dei  gratia  Romanoruni  rex  scmper  augustus  ac  Hungarie  Boeniie 
Dalmatie  Croatie  etc.  rex.  notum  facimus  tenore  presentium  universis,  quemadmoduni 
alias  *  magnifico  Brunorio  de  la  Scala  comiti  Sancti  Montis  Verone  et  Vicentie  vicario 
generali  mandatum  potestatem  et  faeultatem  plenissimam  dedimus  ad  inienduin  *  cum  40 
iliustri  Filipo  Maria  ^  Anglo  duce  Mediolani  principe  et  filio  nostro  carissimo  nostro  ' 
et  imperii  sacri  nomine  certas  conventiones  et  uniones  pro  introitu  nostro  personali  ad 
Italiam  preparando,  sicuti  tam  littera  mandati  quam  inscriptiones  federum  inter  nos 
utrinque  facte  et  date  *  id  clarius  attestatur  ^,  ita  a  negotiis,  que  pro  tota  Christianitate 
et  bono  imperii  hie  peragere  habuimus  *,  deo  volente  liberati  ^  et  ilis  hordinate  dispo-  *5 
sitis  nobis(iue  jam  ad  intrandimi  Italiam  in  puncto  paratis  ^  prefato  Brunorio  ac  magni- 

a)  RM  inoandum.     b)  R  Mario,    c)  R  add.  uostri.    d)  R  attesUntiMr.    «)  R  lib«iit«r  statt  liberati  et.-  M  Hborali. 

*    Vgl.  auch  Altmann  nr.  S54S.  *    Vgl.  S.  1H7. 

«   Vgl.  nr.  51  S.  90  Z.  81-32.  "   Vgl.  S.  131. 

»   Vgl.  S.  23-24  und  nrr.  61  und  r,o,  .^ 
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ficis  *   Ladislao    filio   Vaywode  ^   de    Thamasi    magistro    ciirie ,    Laurentio   de   Ederwar   '^*' 
marechalco  et  honorabili  Mathie  *  vieecancelario ,  consiliariis  et  iidelibus  nostris  dilectis^  i^gte, 
de  quonitn  constantia  ^  prudentia   et  fide  sincera  ab  experto   probata   fidutiam  habemus  ^p*-  ^ 
amplissimani;   et  cuilibet   eoriim  in  solidum  tanquam  atnbasiatoribus   mandatariis  et  pro- 

i  curatoribus  nostris ,  quos  etiam  tenore  presentium  facimus  oonstituimiis  et  ilos  ^  esse 
hordinamus,  damus  concedimus  et  tribiiimus  omnimodam  et  plenariam  **  auctoritatem 
facultatem  et  Heentiam  spetialem  conventiones  uniones  federa  traetatus  et  inscriptiones 
inter  nos  et  filium  nostrum  ducem  Mediolani  prefatum  initas  renovandi '  et  conficiendi, 
illos  5  qnoque  et  ila  de  novo  inscribendi  promitendi  spondendi  ^  et  in  animam  nostram 
jurandi,  promissiones  quoque  et  juramenta  debita  super  hnjusmodi  conclusis  et  factis 
realiter  observandis  a  prefato  ducc  recipiendi  et  summendi  et  queque  ex  hujusmodi 
rebus  dependentia  et  conexa  nostro  nomine  faciendi  concludendi  et  consuroandi  %  que 
nosmet  facere  possemus,  si  personaliter  adessemus,  ratum  et  gratum  habentes  ac  verbo 
nostro  regio  habere  promitentes,  quiequid  prefati  consiliarii  nostri  egerint  tractaverint  et 

li  concluserint  in  premissis  ^.         datum  Nurembei^e  die  seeunda  mensis  julii  anno  nativi-  j^^^.  ^ 
tatis   domini    milesimo    quadringentesimo    tricesimo    primo    regnorum    nostrorum    anno 
Hungarie  etc.  quadragesimo  ^  quinto  Romanorum"*  vicesinio  primo  ac  Boemie  undecimo. 

95.   Hzg.    Filippo    Maria    von   Mailand    bevollmächtigt   seinen    Verwandten   und   Bai    ^^;'' 

Jttil   «O 

Gaspare  Visconti,  nicht  gen.  Unterhändlern  K.  Sigmunds  beliebige   Verspremimgen  &««,. 
2«  zu  machen  und  sie  sich  von  ihnen  machen  zu  lassen,  mit  ihnen  Verträge  zu  schließen  *^'  '^ 

und  diese  zu  beschwören,  von  ihnen  Eide  zu  empfangen,  und  auch  alle  Verein- 
barungen mit  ihnen  zu  beurkunden,  1431  Jtdi  28  bezw,  September  17  Cusago 
bezw.  Abbiate. 

Die  Vollmacht  rom  2H  Jtäi  14S1:    \V  aiu^  Wim  IL  IL  StA.  Urkunden  cop.  mnuhr.  coaeva,  inseriei-t 

25  dem   Vertrage  vom    1  August   1431  (rgl,   die  QuellenbeseJireihum/   unserer  nr.  96   unter  W).   —   M  coli. 

Mailand  Staats- A.  Registro  ducale  C  (alias  F)  fol.  371  *» -372^  cop.   chnH.  ataec.  15,    ifisericrt  wir  W.  — 

(ietlruckt  hei  Ihi  Mont ,  Corps  unir.  dipl.  du  droit  des  gens  11,  2  patj.  24H  aus  3/,  und  Im  Liinig,  Cod. 

Jtaliae  dipl.  ,7,  490-491  ohne  Quellenangabe.  —  Encähnt  von  Fejer,  Cod.  dipl.  Hungariae  X,  7  pag.  SSO. 

Die  VollfnacJU  vom  17  September  14S1 :    U  coli.   Wien  H.H.St.A.  Urkunden   cop.   membr.   eoaera, 

iö  inseriert  dem   Vertrage  vom   19  September  14S1  (vgl.   die   Qucllenbeschreibung  unserer   nr.  99  unter  V). 

Datum  Ahiate  die  decimo  septijno  septembris  1400  trigesimo   primo  decima  indictione.     Kontrasignatur    '"*•*' 

Frandscus. 


Sepi.  17 


Filipus  Maria  Anglus  dux  Mediolani  etc.  Papie  Anglerieqiie  comes  ac  Janue  do- 
minus,        attendentes  immensam  erga  nos  fidem,  plurimam  devotionem,  singularem  pru- 

"  (lentiam,  virtutes  eximias  et  amplissimam  suficientiam  magnifici  militis  consanguinei  et 
consiliarii  nostri  dilectissimi  domini  Gasparis  Vicecomitis  de  ipsoque  "  non  aliter  quam 
de  nobis  ipsis  confidentes  ®  eundem  harum  serie  ex  certa  scientia  et  de  nostre  plenitu- 
dine  potestatis  ac  omni  modo  jure  via  et  forma,  quibus  melius  et  validius  possumus, 
facimus    constituimus    et   creamus   nostrum   venim   legitimum   autenticum    et   solempnem 

*o  nuntium  procuratorem  mandatarium  et  commissarium  et  quiequid  melius  dici  et  p  esse 
pjssit  spetialiter  et  expresse  ad  procuratorio  nomine  nostro  faciendum  *•  serenissimo 
prineipi  '  et  invictissimo  domino  nostro  domino  Sigismondo  dei  gratia  Romanorum  regi  ** 
et  seu  quibuscumque  agentibus  pro  majestate   sua  quaslibet  promissiones  et  obligationes 

a)  H  magnifleo.     b)  R  Waywode;  M  Vaybolde.     Cj  M  conscientia.     d)  R  ilhis.     e)  M  pleuam.     f)  RU  add.  rnti- 
O  ficandi  reformandi.     g)  R  illas.     b)  M  apopondendi.     i)  RM  conflrinaudi.     k)   R  cM.   presoucium  aub   ma- 

jeatata;  L*  add.  preacntiam  aub  noatre  inajeatatia  aigilo  teatimonio  literarnm.  1)  VV  qnudriDireutoaimo. 
m)  RM  add.  Toro.  n)  M  ipao.  o)  om.  U.  p)  Ü  ac.  q)  folgt  m  V  schon  auf  ad.  r)  W  principum.  a'i  MV 
add.  aempcr  anf^asto  ac  [M  et]  Hangarie  Boemio  Dalmatio  Croatieqne  etc.  regi. 

*  Propst  Mathia^i  ron  Fiinfkirehen. 
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J4SI   cujiisvis  generis  conditionis  et  maneriei  et  e  couverso  ad  reeipiendum  nomine  nostro  a 
prefato  domino  Romanoriun  rege  et  *  agentibus  pro  majestate  siia  quasvis  **  promissiones 


Uitr. 


sepL  17  et   obligationes   ciijuslibet  ^  generis  et   maneriei  et  deniqiie  ad  faciendum  finnandum  et 
concludendum  nomine  nostro  cum  prefato  domino  rege  et  agentibus  pro  eo  •*  quecumque 
pacta   capitula   et   convenciones   et   quoscumque   actus   et  contractus   cum  omnibus  ter-  s 
minis    juramentis    verborum    appositionibus    condicionibus   modis   et  formis,    de   quibiis 
eidem  domino  Gaspari  ^  de  mente   nosti*a  '   informato  visum  fuerit  et  placebit,  it«m  ad 
jurandum  nonu'ne  nostro  et  in  animam  nostram  «  et  per  sacramentum  ducale,  quod  omnia 
nomine   nostro   promitenda   firmiter  attendemus,   et  ^  ad  prestandum  nomine  nostro  pro 
predictis   et  (|Uolibet   predictorum  quodcumque  juramentum  et  in  quacumque  forma  sibi  lo 
videbitur^   et   similiter   ad   reeipiendum    pro   nobis   et  recipi  faciendum  ah  ipso  domino 
rege   sive   ab   agentibus   pro   majestate   sua  quodcumque  juramentum  et  in  omni  fonna, 
de  qua  ipsi  procuratori  nostro  visum  extiterit  ^  et  ad  faciendum  fieri  *  de  premissis  et ' 
quolibet  premissorum  unum  et  plura  autentica  documenta  cum  omnibus  clausulis"  opor- 
tunis  ac  de  quibus  dicto  "  procuratori  nostro  videbitur^  et  generaliter  ad  omnia  et  singula  is 
faciendum  in  pi*edictis  et  quolibet  predictorum  ac  ®  dependentibus  et  conexis  necessaria 
utilia  et  oportuna,  etiam  si  talia  forent,  que  mandatum  exigerent  magis  spetiale  vel  que 
ut   nimis  generalia   dici    possent   in   spetiale   mandatum    verisimiliter   non   venire   queve 
demum   nos   possemus  efficere,  si  personaliter  adessemus,  dantes  et  concedentes  preno- 
minato  ^  domino  Gaspari  procuratori  nostro  plenum   liberum  generale  ac  ^  spetiale  man-  20 
datum  cum  plena    libera  generali  et  spetiali   administratione  circa  premissa  et  quodlibct 
premissorum,  et  superinde  sibi '^  commitentes  totaliter '  vices  nostras,  demum  vero  sub 
nostrorum  presentium  et  futurorum  obligatione  bonorum  promitentes  *  rata  grata  et  firma 
semper  habere   ac   teuere   cum   efectu   quecumque   per  eundem  "  procuratorem  nostrum 
acta   gesta   et   facta   fuerint   in   premissis  ^   et   quolibet  premissorum  *',   et  contra  ea  vcl  «^ 
aliquod  ex  eis  ulo   futuro   tempore   non  facere  nee  venire,  presentibus  usque  ad  duos  * 
menses  proxime  futuros  >   eficaciter  *  valituris.         in  quorum  testimonium  presentes  fieri 
et  registrari  jussimus  nostrique  sigili  munimine  roborari.         datum  Cusaghi  die  vigesimo 

^^.^'    octavo  julii  1400  trigesimo  primo  nona  indictione. 

Franciscus.         w 

'^^'  96.    Notariatsinstrumcni   über  einen  zwischen    gen,  BevoUmäcktigten  K.    Sigfnunds  und 
'^'  des  Herzogs  Filippo  Maria  van  Mailand  geschlossefien   Vertrag  ' ;  betr.  den  Krieg 

gegen   Venedig,  den  Bomztdg  und  die  Krönung  K.  Sigmunds  in  Mailatid,         1431 

August  1  Mailand, 

W  am  }Vien  H.H.ISt.A.  Urkunden   cop.  memhr.  eoaeroy    inseriert  dem  Original  des  Xota-^ 
ricUifinstrumcnte«  ratn  W  September  14H1  (nr.  fJ9)  über  die  Emeuerwiy  des  rorliegenden 
Vertrages. 

M  coli.  Mailand  Sfaats-A.  Ke^nstro  ducnU»  V  (alias  F)  ful.  dßl^''612^  rop.  clmrt.  saee.  Jö. 

Ordrnrkt  l)ei  Dn  Mont ,    Corps   ttnir.  dipl,   du  droit  des   gens   IL  2  pag,  241-243  aus  M: 
Lihtiy,  Cod.  Italiae  dipl.  3,  4S,'}-4U2  ohne  Quellenangabe.  —  Mit  Anslasstnig  des  Schlnssrf  40 
fron  et  ut  veritas  in  art.  16  an)  yedruekt  bei  Prag,  Annales  regutn  Hungariae  2,  HiKi- 
:iOf)  ans  Du  Moni.  —  Mit  einigen  Kürzungen  gedruckt  bei  Fejer,  Ood.  dipl.  Huugariof 
X,   7  jHig.  33()-3:i7  ans  Du  Mont. 

a)  U  adil.  wen  iiiiibuscuDque.  b)  V  quaslibut.  cj  U  cujasvis.  d)  V  majestate  soa.  e)  L  add.  proevratori  nostro. 
f)  r  add.  latiaairae.  g)  MI' add.  ac  [M  et;  irt  tidem  uoatram.  h)  ü add.  deniqae.  i)  U'  exititerit;  M  fbmii.  46 
k)  om.  M.  1)  et  qaolibet  premissorum  oni  V.  tn)  U  add.  oxpedieiitibas  ct.  n)  V  dotnino  Oaaparo  fiaii  dicts 
prucuratori.  oi  ac  —  conexis  om.  V.  p)  T  eidem  statt  prenomtnato  domino  Oaspar!.  q)  27  et.  r)  om.  M. 
s)  V  add.  et  integre,  t)  fdl(ji  in  U  schon  au/  vero.  u)  U  dictam.  ▼)  U  predictis.  w)  U  pi^ictomm. 
x)  U  nnaro  menaem.    y)  U  faturam.    z)  U  firmiter. 

'    Über  da.**   ] 'erhält nis  dieses    Vertrages  \u  dem  rom  J  Februar  1431  rgl.  S.  23-24  und  S.  131-132.      so 
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Regest  bei  Altmann  nr.  HTTfia.   —   Beniäxt  von  Aschbach  •/,  44-45.     Ascßibach   redet   irr-    f-*^! 
tünUich  von  xirei  Verträgen,  einem  rom  2  Juli  und  einem  vom  1  AtiguM:   waftrschein-  '^*'^'  ' 
lieh  meint  er  mit  dem  ersteren  die  Vollmacht  für  die  vier  Icönigliehen  Vnterhündier  com 
2  Julif   unsere  nr.  U4.     Femer  benutxt   ron  Kagelmacher  a.  a.  0.  S.  117.  —  Eruähnt 
•»  ron  Giulini  a.  a.  O.   7,  2fßS  und  ron  Osio  a.  a.  ().  3,  24  Anm.  1. 

Id    nomine    sancte   et  individue   trinitatis.         anno    domini    nostri    Jhesu    Christi 

milesimo  quadringentesimo  trigesirao  primo  die  merchurii  primo  niensis  augusti  indictione  1^^^ ^ 

nona  secundum   stilum   et  consuetudineni  Mediolanensem.    ad    laudem   omnipotentis   dei 

nostri  et  amplitudinem  imperialis   ac   duealis   Status  in    partibus  Italicis  detrimentuinque 

10  et  confusionem  comniuniura  emulorum.    he  sunt  conclusiones  habite  per  et  inter  magni- 

iicoe  (lominos  Brunorium  de  la  Scala  comiteni  Saneti  Montis  Verone  ac  Vicentic  vicarium 

generalem,  I^dislaum  filium  Vaywolde  de  Thamasi  magistrum  curie,  Laurentium  Eder- 

war  *  marschalcum,  Mathiam  vicecancelarium,  consiliarios  oratores  et  solerapnes  procura- 

tores  Serenissimi  domini  nostri  regis^   ut   constat   majestatis   sue   literis  *,   quarum  tenor 

liinfra  sequitur,   ex   una  parte  et  magnificum  militem  dominum  Gasparum  **  Vicecoraitem 

coDsangiiineum   eonsiliarium    et    procuratorem   illustris  domini   ducis    Mediolani  etc.,   ut 

constat  ducalibus  literis  ^  quarum  tenor  infra  scquitur: 

[1\  Primo  enim  dicte  partes  dictis  nominibus  non  per  errorem  aut  improvide,  sed 
animo  deliberato  et  ex  certa  sientia  concluserunt  et   concludunt,   convenerunt  ®   et   con- 
^veniiiDt  juramentoque  suo  firmarunt  et  firmant  ut  infra. 

[2\  Item  convenerunt  et  conveniunt  atque   altera  alteri   promiserunt  et  promitunt, 

(juod  prelibatus  dominus  rex  et  ipse  dominus  dux  insui^ent  cum  omni  suo  posse  contra 

dominium  Venetorum  et  adversus  ipsum  dominium  undecunque  et  (|ualitercunque  gueram 

faeient,  non   assumpturi   cum   eis  pacem   concordiam   nee   treguam,  nisi   de   communi  ^ 

^  ipsius  domini  regis  et  ®  dicti  domini  ducis  consensu  ac  voluntate  procederet. 

[3\  Item  convenerunt  et  conveniunt,   (juod  nee  ex  presentibus  conventionibus  nee 

alio  ^  quovis  modo  j)rejudicari  aut  derogari  debeat  neque  prejudicetur  aut  derogetur  ali- 

qualiter  ullis  concessionibus  ^   factis   per  ipsum   dominum  regem  ipsi  ^  domino  duci  pro 

j^ua  persona. 

^  [4]  Item  convenerimt  et   conveniunt,   quod   tempore   Kendarum   assignationum   de 

civitatibus  Janue  et  Ast,  de  quibus  mentio  fit  in  inferioribus  capitulis  *,  ubicunque  pro- 

videri  debeat   gubernationi    regimini    et   custodic   ipsarum   civitatum   fortilitiorumque   et 

j)ertinentiarum  suarum  de  personis  utrique  parti  fidatis,   prelibato  silicet  domino  regi  ac 

ipsi  domino  duci,  et  eveniente  casu  obitus  ipsius  domini  regis   (quem  deus  avertat)  aut 

^  recedente  majestate  sua  ex  Italia  teneantur  et  debeant  ibi  deputande  persone  ipsas  civi- 

tates  cum  fortilitiis  ac  pertinentiis  suis   prefato   domino   duci   resignare   ac   in    manibus 

suis  reponere  libere  et  sine  aliqua  exceptione  ac  omni  contradictione  cessante,  restituendo 

ßingula  ipsi  domino  duci  in  eo  statu,  in  quo  et  prout  habuerint  '*,   sicque  dicte  persone 

promitere  ac  jurare  teneantur  et  pariter  *  observare  omni  dolo  et  fraude  remotis. 

*•  [S\  Item    quia   pro  multitudine   populi   non    posset    in    civitate    Mediolani    magna 

gentium   quantitas  absque   multo   incomodo   hospitari,   non   posset   insuper  ibi   decenter 

«uscipi  et   honorari   majestas   i'egia  cum   numero   excessivo,  convenerunt  et  conveniunt 

dicte    partes,    quod    prefatus    dominus    rex  •*    non    adducct    Mediolanum    ultra    equites 


V) 


)  M  Ederwal.     b)  U  QMparen.     e)  Jf  coiiTeiiirc.     d)  M  eoram.     e)  om.  M.     t)  M  aliquo.     g)  M  prefato.     b)  M 
babuervnt.     i)  M  penitos.    k)  M  dax. 


'   Vom  2  Juli  1481  (nr.  U4).  der  auf  Genua  und  Asti  bexüglichen  Artikel  fßcan- 

*  Vom  2S  Juli  14H1  (nr.  95).  tragt,   waren  affcr  am   HO  Juli  ron  ihrem  Her\og 
■  Vgl.  nrr.  5  und  10  und  nr.  fl  art.  2  und  4.  angetcienen  trorden,  daron  abxuseheft,   ireil  die   Ite- 

*  In  art.  H.  0. 11. 12. 14.  —  Die  drei  Mailätulischpn  treffenden  Abmachungen  längst  bekannt  srien  (Osio 
»  rnierhrimüer  (vgl.  S.  131)  ftatten  die  (leheimhaltnng  a.  a.  O.  .V,  2:W>4). 

Dtitaeh«  Reiehtta|C8-Akt»n  X.  22 


bis  luu  Konflikt  zwiachen  Papst  uad  Koniil. 

e;   et  ei  plures  adduxerit,   debeant  suscipi   ac   morari  in 
,   verbi   gratia   in   locis   existentibiis  ad  &ontenas  *  contra 

irtiis    unita    foreior   est  ipsa  diviaa**,    promiseniut    dicte 
empöre   inantea   acceptabunt  aliquani  pacetn  treguam  con-  i 
.'entionem  cum  dominio  Venetorum  palam  vcl  occidte  iina 
jnsu  alteriiis,   et  quod   prefatus   Serenissimus  dominus  rex 
\B  dux  domino  nogiro  reg!  fideliter  et  constanter  omni  suo 

assistent   invicem  consilüs  et  ausiliis  ad  relevationem  fm- 
eundem  dominum  ducem  filium  suiim  deseret  Beu  relinquet  lo 
m  regem  quovis '  modo  usque  ad  fineni  agendorum  contra 
;  coligatos   aut   qiiod    pax  bona   et   secura   cum   voltmtate 
nique  realiter  aubsequatur. 

spoponderunt  predicti  r^ü  procuratores  et  oratores  mudu 
ti  verbo  regio,    quod    prelibatue   sereniBsirauB  dominus  rex  is 

augusti  erit  in  Italia  indubie  peraonaliter  constitutum. 
9do  quo  BUpra,  quod,   si  dominus   rex   decreverit  Januam 
st  fortilitüs  ilis  de  communibiis  servitoribus  imperii  et  suis 

et  in  gubematione  dicte  civitatis  consilüs  et  ausilüs  dicti 
utetur.  «0 

t  spoponderunt,  quod,  ai  dominus  rex  deliberabit  exire 
\t '  cum  suis  fortilitüs  relaxabit  et  reponet  ad  manus  dicti 
Btu,  ut  ilae  et  ila  acceperit,  abBqtic  dolo  et  ctiam  offitiales 
t,  quod  contingente  casu  sinistro  (qnem  dens  avertat)  ipsam 
iSK  dicti  domini  diicis  rcsignabunt.  et  omnia  suprascripta  » 
es  et  oratorcs  nomine  quo  snpra  promiserunt,  realiter  et 
tendere  et  observare  prosequi  et  adimplere  dolo  et  fraude 

in   animam  qnoque   ipsius   Serenissimi   domini   regis  tactis 
:uris  ad  majorem  certitndinem   premissonim  jnravenint '  et 

ignificus  miles  dominus  Gaspar  Vicecomes  consanguioeus 
i  domini  ducis,  quia  honorem  et  gloriam  Serenissimi  domini 
B  afectat,  idcirco  promitit  et  policetur  modo  et  forma  qui- 
I  dux  prefato  domino  regi  tcnebitnr  dare  ac  dabit  coronam 
uia  majestas  deliberaverit  ilam  assumere,  cum  tali  honore  et  u 
li  in  imperio  et  signanter  quondam  gloriosiBsimtis  dominus 
ilam  habuit  \  contradictionibus  et  impedimentis  cessantibus 

gnificuB   dominus   Gaspur  procuratorio   nomine    ut  **    supra 
,  si  majestas  regia,  in  cujus  manibus  reponenda  est  Januaio 
>'erit  ilam  habere,  ipsam  Januam  dimitet  in  manibus  domini 
jestati,  si  decreverit  per  mare  ad  Komam  traneire,  tenebit^nr 

lis».     t)  W  qBDqgoTii.     d)  M  lani  tUBS.     «)  M  UUm.     f)  M  jonnt.      g)  M  csrlii- 


Sigmund   dem  *  .V.  unten  S.  172  %.  I.                                                i 

tie.    leareu   nur  '  Am  G  Januar  tH55(\Vertm«hi,  Oe»rk.  Karin  IV 

bruar  1431  nur  Bd.   II  Abt.  2  S.   547;  Bohtner-HtAtr  nr.  }9GHa). 

ge  Zaltl  iles  kö-  Vgl.  X  14:i. 
m.     Vgl.   ,„.  :/ 


A.   Vofbereittingeh  Voili  Prühjahr  bis  zürn  ßorbst  1431  nr.  ?8-113.  17  t 

dare  ac  dabit  in  efectu  paBsagium  navium  et  galearum  de  Janua  vel  de  Saona  ad  ^^^' 
Romanci  ad  *  conducendum  suam  majestatem  iluc  et  eeontra  cum  eoniitiva  sua  reducendi  * 
in  tanto  numero ,  prout  necessitas  requiret  *  et  ad  securitatem  hujusmodi  transitiis  ex- 
pedire  videbitur,  quandocimque  ire  voluerit,  dicti  domini  ducis  sumptibus  et  expensis; 
5  in  oasu  vero  quo  sua  majestas  per  terrara  deliberaret  transire,  ex  tunc  dominus  dux  sue 
majestati  etiam  de  gentibus  domini  ducis  providere  et  eandem  conducere  debebit  et  re- 
ducere   iterum,  quandocunque  sibi  placuerit,  dicti  domini  ducis  sumptibus  et  expensis. 

[12]  Item  predictus  procurator  ut  supra  promisit  et  spopondit,  quod  dominus  dux 
ad  manus  prefati  domini  nostri  regis  dabit  et  assignabit  civitatem  Astensem  cum  forti- 
^0  liüis  et  pertinentiis  suis  in  manibus  domini  ducis  existentibus  pro  maiisione  ac  sede  sua 
ibidem  firmanda  et,  postquam  regia  majestas  montes  attigerit  et  intrare  ac  prefatam 
civitatem  cum  pertinentiis,  ut  premittitur,  habere  voluerit,  quod  ex  tunc  ili  vel  ilis,  quos 
premittere  decreverit,  ipsam  civitatem  cum  pertinentiis  ad  manus  sue  majestatis  tradet 
et  tradi  faciet,  adjuncto  quod  castelani  sue  majestatis  domino  duci  jurent  ac  promitant, 
»3  quod  casu  eveniente  sinistro  (quem  deus  avertat)  ipsam  civitatem  et  fortilitia  ad  manus 
domini  ducis  resignent,  et,  postquam  sua  majestas  exibit  Italiam,  ila  relasabit  et  ponet 
ad  manus  domini  ducis  in  ilo  statu,  ut  accepit,  absque  dolo. 

[13]  Item  predictus   procurator  ut  supra  promisit  et  spopondit,   quod   prefato  se- 
rem'ssimo  domino  regi  ilo  die,   quo  Italiam  intraverit,    et  tandem   omni  mense  quinque 
«milia  ducatorum  dabit  et  assignabit  ac  assignari  faciet  absque  dilatione,  quamdiu  eadem 
sua  majestas  in  partibus  Italic  commorabitur. 

\14]  Item  quia  dominus  dux  dispositus  est  annuere  votis  regie  majestatis,  precipue 

ut  ipse  cum  statu  domini  ducis,   qui  suus  et  imperii  sacri  existit,   prout  libet  disponat, 

idcirco  promisit    et  spopondit,  quod,   quando  sua   majestas   constituetur  in  Italia,   tunc 

«sua  majestas  videat  et  mature   deliberet,   si  erit  bonum   utile   ac   honorabile    pro   bono 

imperii  ac  statu  domini  ducis,  quod  Janua  cum  pertinentiis  suis,  que  dominus  dux  jam 

posßidet,  sit  in  manibus  regie  majestatis  et,  si  sue  majestati  videbitur,  quod  sie  *  et  quo- 

modo,  qnod  ex  tunc  dominus  dux  eandem  cum  pertinentiis  suis,  ut  premititur,  ad  manus 

sue  majestatis   illico   assignabit,  obligando   dictum   dominum   ducem   tenore    presentium, 

Mquod  remanentc  Janua  in    manibus   sue   majestatis,   ut   premititur,   quamcunque   operam 

adhibebit  consiliis  et  ausiliis   ad  juvandum   sue  majestati   manutenere  Januam  cum  suis 

pertinentiis    et    assignationem    civitatis   Janue    cum    pertinentiis   assummi    sue    majestati 

facere,  quandocunque  eidem  placuerit  vel  eandem  recipere  voluerit  ante  transitum  suum 

ad  Romam  vel  post  reditum  suum.     et  similiter  cum  assignatione   civitatis  Astensis  et  * 

35  pertinentiis  faciet.         omnia  quoque  et  singula  premissa  et  quodlibet  premissonim  idem 

dominus  Gaspar  nomine  quo  supra  promissit  *  spopondit   et   policetur  fide  purj^  et  inte- 

gerrima   ac   tactis   corporaliter  sacrosanctis   scripturis    in    animam    ipsius    domini    ducis 

joravit  fideliter  constanter  et  inviolabiliter  observare  prosequi  et  adimplere,  serenissimo 

domino    rege  •  per  totum   mensem    augusti    presentem   in    Italia    constituto    et    realiter 

40  existente  \ 

[1S\  Denique  vero  dicte  partes  promiserunt  altera  alteri  predicta  omnia  et  singula 
bona  fide  et  sincere  ac  realiter  *  observare  nee  aliqua  occasione  aut  quovis  modo  contra- 
facere  vel  *  venire. 

Que   omnia  et   singula    suprascripta    prefati   domini   procuratores   dictis   modis   et 

i^nomlDibus  congrue   referendo  promiserunt   et  promitunt  sub   obligatione  prefatorum  do- 

minonim  regis  et  ducis  bononimque  suorum  ^   presentium   et  futurorum  sibi   vicissim  et 

michi  Donato  notario  infrascripto  persone  publice  et  officio  publico   stippulanti   et  reci- 

pienti  nomine  eomndem  dominorum  regis  et  ducis,  singula  singulis  congrue  referendo,  et 

a)  ad  *-  eeontra  em.  M.     b)  M  redacenda.     c)  M  requirit.     d)  M  sit.     o)  M  eam.     f)  M  add.  et.     g)  M  rpf?l. 
jQ  k)  Jf  existenti.     i)  >r  tnedtrhoit  et  aincere  ac  realiter,     k)  M  nee.    I)    M  rornm. 

22* 
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parochie  sancti  Fidelis  *   et  Antonio  de  Pansichis  filio  Stefanini  *   porte   nove  parochie  '^*' 
sancti    Johannis   ad   quatiior  facies  *   ambobus   civitatis   Mediolani   notariis   similiter  ad 
predicta  vocatis. 

97.  ffjiy.  Filippo  Maria  von  Mailand  approhieti  und  ratifiziert  den    Vertrag,  den  in    ^^^' 
5        seinem  Namen  Gaspare  Visconti  mit  vier  gen,  Bevollmächtigten  K,  Sigmunds  am  \ggfr, 
1   August  hezw,  19  September  gescMosseti  und  den  er  am  heutigen    Tage  feierlich  ^^  ^^ 
beschworen  und  zu  halten  versprochefi  hat.        1431  August  5  beztv.  September  26 
Cfusago  bezw.  Abbiate. 

Die  Urkunde  vom  5  Aiußusi  Wil :  M  am  Mailand  Staats- A.  Carteggio  generale  1431  conc.  efiart. 

10  Ih»  Datmtm  sieht  in  einer  besotideren  Zeile  rechts  unter  dem  Text.    Das  Konxept  ist  von  einer  xeitgenös- 
üisehen  fland  korrigiert;  trir  führen  in  unseren    Varianten  aber   nur  die  beaehienswerteren  Korrekturen 
ati.    Der  Korrektor  bemerkt  unter  dem  Text:  Fiant  nove  littere  in  simiJi  forma  dieendo  de  conventionibus 
firmatis  19  septembris  et  juratis  die  26  seyiiembris.    In  der  unteren  rechten  Ecke  des  Blattes  steht  19  sep-  ^ ' 
tf*mhm.  —  Gedruckt  hei  Osio  a.  a,  0.  3,  25-26  ebendaher.  —  Benutxt  von  Kagelmac/ier  a.  a.  O.  S.  118. 

IS  Die  Urkunde  vom  26  September  1431 :   \V  coli.  Wieti  H.  H.  St.A.  Urkunden  orig.  membr.   lit.  pat. 

I4-3i 

f.  »ig.  »ubtus   impr.    Datum   Abiate  die   vigesimo  sexto  sei)tembris   1430   primo.     Kontrnsignatur  Fran- 

••Lseus. 

Filippus  ^  Maria  Anglus  dux  Mediolani  etc.    Papie  Anglerieque   comes   ac  Janue 
dominus.        certiorati  ac  informati  plenissime  de  conventionibus  promissionibus  et  obli- 
M  gationibus  hexterno  ^  die  *  conclusis  ^  per  et  inter  magnificos  et  preclaros  viros  dominos 
Brunonim  de  la  Scalla  comitem  Sancti  Montis  ac  Verone  Vincentieque  etc.  imperialem 
vicarium  generalem,  Ladislaum   de  Tamasi   magistrum   curie,   Laurentium   de  Eiderwar 
Aiarescallum  et  Mathiam  cancellarium  atque  oratores  et  procuratores  speciales  ®  Serenis- 
simi  prineipis   et  gloriosissimi   domini   nostri   domini  Sigismondi  dei  gratia  Romanornm 
M  regis  secnper  augusti  etc.  parte  una  necnon  magnificum  militem  consanguineum  et  consi- 
liarium    iiostrum   dilectissimum   dominum   Gasparem   Vicecomitem   nomine  nostro   parte 
altera,   qnas   conventiones   promissiones   et  obligationes  hoc  die  post '  horam  22  multis 
astantibus  solenniter  *f  juramento   nostro  firmavimus   et^   promisimus   observare,  tenore 
presentiam  pro  majori  cautione  et  robore  omnium  conclusorum  ut  supra  illas  ipsas  con- 
w  ventiones  promissiones  et  obligationes  de  verbo  ad  verbum,  prout  jacent,  approbamus  et 
ratificamus  gratasque  et  acceptas  habemus,  promittent€s  sub  fide  nostra  et  sub  nostrorum 
presentium  et  futurorum  obligatione  bonorum  easdem  et  *  singula  ibi  contenta,  quantum 
ad  nos  attineat,  firmiter  attendere   atque  "^  integre  realiter  et   sincere  observare  ^  omni 
dolo   et   fraude   cessante   sine   aliqua   exceptione   et  omni  contradictione  cessante.         in 
s&quorum    testimonium  °*   presentes   fieri   et   registrari    jussimus   nostrique   sigilli   nmnimine 
poborari.        Cusaghi  5  augusti  1431. 


1431 
Auf/.  .» 


a)  M  SiiioL    b)  M  siati  Filippas  —  dominas  um-  Dax  Mediolani  otc.    c)  tu  M  tum  Koirekior  koir.  für  hodierno; 

W  die  decino  nono  preseniis  menaia  septembris  statt  hextamo  die.     d)  in  M  vom  Schreib«'  korr.  för  inliis 

ae  flmuiUs.    6)  om.  W.    t)  post  horam  98  om.  W.    g)  W  solenni.     k)  et  —  observare  m  M  wm  Körrektor  am 

40  Rarub  nachgetragen,     i)  el  —  contenta  m  M  tom  Korrektm'  eingefügt,     k)  in  M  folgt  dtirchatriche»  Inviolabi- 

liter  obsf rrare.     1)  observare  —  cessante   t»  M  votn  Korrektor  eingefügt,     m)  testimoninm  —  roborarl  om.  .V, 
adi.  f*tc. 


'  .s*.  Fedele  hinter  dem  Munieipio  (Palaxxo  Ma-  trelchem  Tage  anfänglich  der   Vertrag  vom  Herxotj 

ritu>).  beschtcoren  irerden  sollte  (vgl.  Osio  a.  a.  O.  «?,  24). 

4S     »  S.  Giovanni  alle   Quattro  Facce   an  der    Via  Die  Hamlluftg  wurde  dann  wohl  xumicfist  auf  den 

Orianif  nordtffestl.  vom  Teatro  della  Seala.  2  August  —  deshalb  die  Änderung   des   hodiemo 

*  In  dieser  Angabe  steckt  ein  Irrtum^  da  der  Ver-  in  hexterno   —   und  .schließlich  auf  den  ö  August 

frag^  tcie  uiieere  nr.  96  xeigt,  schon  am  1  August  verschoben.     Am  .5  August  unrd  die  Mailändische 

Qbqe$ehlo99e9i   ivorden  ist.     Vermutlich  stammt  das  Kanxlei  wohl  vergessen  haben y  den  Text  entsprechend 

'j*  Konxept   (unsere    Vorlage   Mj   vom    1    Awjusty    an  iu  äfidern. 
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174  Der  Itomtag  bis  zürn  Konflikt  s wischen  Patwt  and  KonxiL 

'^'  98,  Hisg.  Filippo  Maria  von  Mailand  verspricht,  den  Vertrag,  den  er  im  vergangenen 
August  mit  K.  Sigmund  geschlossen  und  den  dieser  nicht  erfüllt  hat,  noch  cäs 
gültig  zu  betrachten,  wenn  der  König  im  iMufe  des  September  nach  Italien  kommt, 
1431  September  12  Cusago. 

Aujt  Mailand  Staats-A.  Carteggio  generale  1431  cone.  e^tart.    Das  Datum  ist  von  einer  xeit-  5 
(jenössischen  Haml  hinxugefügty   die  auch  unter  dem  Text  bemerkt  hat  Fiant  alie  similes 
litterc  pro  mense  octobris  10  indictione;  xu  dieser  Bemerkung  rergleiehe  man  nr.  100. 

(icdruekt  bei  Oaio  a.  a.  0.  H,  29  ebendaher. 


10 


I 


* 


<    •  • 


Filippus  Maria  etc.  licet  Serenissimus  et  invictissimus  princeps  ac  dominus 
noster  honorandissimus  dominus  Sigismondus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus 
ac  Hungarie  Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc.  rex  non  venerit  in  promisso  tempore  *  ad 
has  partes^  ut  ex  hoc  tarnen  adventus  ejus  non  remaneat  et  semper  apud  omnes  pateat 
nostra  sinceritas  et  optima  dispositio  nee  unquam  dici  possit,  quod  occasione  nostri  de- 
fecerit,  neque  pro  renovandis  promissionibus  inter  majestatem  suam  et  nos  exist^ntibus 
oporteat  amplius  nuncios  aut  litteras  cum  temporis  perditione  hincinde  transmitt^re :  ecce  i5 
quod  non  expectatis  aliis  requisitionibus  prefati  domini  nostri  .  .  regis  tenore  presentiuni 
pollicemur  et  promittimus  majestati  sue  per  fidem  veri  et  recti  principis  et  ad  sancta 
dei  evangelia  juramus,  omnes  et  singulas  promissiones  et  obligationes  per  magnificuin 
militem  et  consanguineum  nostrum  carissiroum  dominum  Gasparem  Yicecomitem  factas 
nomine  nostro  ipsi  domino  nostro  regi  sive  magnificis  baronibus  suis  in  Mediolano  pro  20 
majestate  sua  recipientibus  et  agentibus  et  deinde  per  nos  juratas  et  confirmatas  '  de 
mense  augusti  proxime  preterito  per  instrumentum  inde  confectum  *  per  Donatum  de 
Cisero  de  Herba  notarium  publicum  attendere  observare  perficere  et  adimplere  in  qui- 
buslibet  earum  partibus  et  articulis  sine  aliqua  exceptione  et  omni  contradictione  ces- 
sante  sub  obligatione  nostri  et  omnium  bonorum  nostrorum  presentium  et  futurorum  s5 
et  non  obstante  quod  prelibatus  dominus  noster  rex  in  tempore  promisso  non  venerit, 
•j  ut  prefertur,   eo   tamcn   veniente  ad  has   partes  per   totum  presentem   mensem  septem- 

bris  *   et  cetera  faciente,  que   prefati  barones  nomine  majestatis  sue  dicto  domino  Gas- 
J^^Lp^^  pro  nobis  recipienti   et  agenti   promiserunt.         in  quonmi  etc.         Cusaghi  12  sep- 
tembris  1431.  » 

'^'  99.    Notariatsinstrument  über  die   Verlängerung  des  am  1  August  1431  zwischen  K,  Sig- 
^ '  mund  und  Hzg,  Filippo  Maria  von  Mailand  geschlossenen  Vertrages  bis  zum  8  Ok- 

tober 1431.         1431  September  19  Mailand, 

I^  ans  Wien  H.H.Sf.A.  Urkunden  orig.  mentbr.   Ut.  pat.   mit  unten  aufgedriicktemr  Siegel 
des   Isnardus  de  Goareo.    Das  Zeugnis  des  Kotars  und  die  Beglaubigung  des  Podeste  S6 
sind  von  anderer  Hand  geschrieben.   Die  Unterschrift  des  Kanxlers  ist  eigenhändig.    Auf 
der  Rückseite  stefit  von  späterer  Hand  eine  kurxe  Inhaltsangabe  des  inserierten  Vertrages 
vo7n  1  Ättgnst  1431. 

M  coli.  Mailand  Staats- A.    Registro  ducale  C  (alias  F)  fol.  387^-388^  cop  ehart.  saec.  lo 
mit  der  Überschrift  Renovacio  convencionum  habitaram  cum  serenissimo  rege  Sigismondo.  40 
Die  Untersckriften  des  Notars  und  des  Kanxters  und  die  Beglaubigung  durch  den  Pr>- 
destä  von  Mailand  sind  weggelassen. 

*   Vgl.  nr.  96  art.  7.  Mitteilungen  erhalten  hatte,   die  xu  der  Annahme 

'  Vgl.  nr.  97.  berechtigten  j  daß  der  König  bereits  auf  dem   ^Vege 

Vgl.  nr.  96.  nach  Italien  sei;  vgl.  seinen  Brief  an  den   Oesan-  46 


.3 


.    1 


a 


*  Die  Kürxe  des  Ihrniines  findet  ihre  Erklärung  dien  vom  1  September  1431  (Mailand  Staats- A.  Gart. 
darin  f  daß  Filippo  Maria  von  .seinem  Gesandten  gen.  1431  eone.  chart.:  gedr.  bei  Onio  a.  a.  O. 
am  königlichen  Hofe  Giaeobbe  d'Iseo  Ende  Angust      .V,  2S).  ^ 


-.L. 


A.    Vorbereituogeo  vom  Frühjahr  his  zum  Herbst  1431  nr.  78-113. 


175 


In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.         anno   a  nativitate  domini  nostri 


1481 


Yesu  Christi    milesimo    quadringentesimo   trigesimo   primo  die   merchurii   deeimo   nono  g^ .  j^j 
mensis  septembris  indictione  decima  secundum  stilum   et  consuetudinem  Mediolanensem. 
cum  alias  habite  et  facte  fuerint  conclusiones  inter  serenissimum  dominum  nostrum  regem 
&  sea  ejus  procuratores  ejus  nomine  parte  una  et  illustrem  dominum  ducem  Mediolani  etc.  seu 
ejus  procuratorem  ejus  nomine  parte  altera  tenoris  et  continentie  subsequentis :   [es  folgt 
der  Vertrag  vom  1  August  1431,  unsere  nr.  96,  mit  den  inserierten  Vollmachten  vom  2  Jtdi 
1431,  unserer  nr.  94,  und  vom  28  Juli  1431,  unserer  nr.  95  *;  dann  wird  fortgefahren:] 
cumque  prefatus  dominus  Serenissimus  rex  intra  terminum  in  suprascriptis  conclusionibus 
»0  limitatum  *  justo  ex  impedimento  in  Italiam  venire  nequiverit,  modo  prenominati  domini 
Bnioorius  Ladislaus  I^urentius  et  Mathias  procuratoi*es   et  procuratorio  nomine   prefati 
domini  regis   ad   hoc   spetialiter  ac  ^  solempniter  constituti^   ut  constat  mandato  regio  ^ 
noD  vitiato  nee  abolito  nee  in  aliqua  sui  parte  suspecto  sed  omni  prorsus  vitio  et  sus- 
pitione  carenti  regioque  ®  sigilo  pendenti  munito  tenoris  infrascripti,  parte  una  et  prefatus 
i&  dominus  Caspar  procurator  et  procuratorio  nomine  prefati  domini  ducis  ad  hoc  spetia- 
liter et  solempniter  constitutus,  ut  constat  ducali  mandato  ^  non  vitiato  nee  abolito  nee 
in  aliqua  sui  parte  suspecto  sed  omni  prorsus  vitio  et  suspitione  carenti  ducalique  sigilo 
impresso  munito   tenoris  similiter   infrascripti  ^  parte   altera  sponte   et   ex  certa  scientia 
animisque  deliberatis   et  non  per  en*orem  juris  aut  facti  omnibusque  modo  jure   via   et 
»forma,  quibus  et  prout  melius  potuerunt  et  possunt,  prius  sicut  asserunt  ad  plenum  de 
intentione  mandantium  informati  congrue  referendo  tenore  presentium  fecerunt  et  faciunt 
per  solempnem  stippulationem  similes   conclusiones   et  in  omnibus   et   per  omnia  ac  de 
verbo  ad  verbum,   prout  et  quemadmodum    in   suprascripto   instrumento   conclusionum 
legitur  seriosius  et  babetiu*,   solo  regio  in  Italiam  adventu  mutato  eoque  in  Italiam  ad- 
<^ventu  regio   per   prefatos   dominos   procuratores   dictis   nominibus   prorogato   statuto   et 
hordmato  usque  ad  octavam  diem  mensis  octubris  proxime  futuri  inclusive   et  qui  sere-  Okt  & 
ni^imus  dominus  rex  infra  ipsum  terminum  venire  debeat,  quemadmodum  venire  debebat 
infra  mensem  augusti  modo  ^  lapsi^  prefatasque  conclusiones   (solo  ut  prefertur  regio  in 
Itab'am   adventu   mutato   prorogato  statuto   et  hordiuato  ut   supra)   prefati  domini  pro- 
Mciuntores  dictis  nominibus  ratificarunt  et  confirmarunt  et  ratificant   et  confirmant  ac  eas 
(lenuo  ®  fecerunt  et  faciunt  cum  similibus  in  efectu  hie  intervenientibus  promissionibus  ' 
obligationibus    conventionibus    juramentis    renuntiationibus    solempnitatibus    et    clausulis 
positis  et  conscriptis  in  dicto  conclusionum  instrumento,  ad  cujus  continentiam  se  refe- 
runt,   et  qui  etiam  domini  procuratores   dictis  nominibus  juraverunt  et  jurant  ad  sancta 
»dei  evangelia  in  animas  prefatorum  dominoruni  regis  et  ducis  congrue  referendo  corpo- 
raliter  tactis  sacrosanctis  scripturis  in  manibus   venerabilis   viri  domini  abatis  monasterii 
äanctoruni  Donati    et   Gaudulfi    de   Sexto   Calendas  *   diocesis   Papiensis,    quod  prefati 
domini  rex  et  dux  predicta  omnia  et  singula  liabita  congrua  relatione  attendent «  obsen- 
vabunt  rect«  fideliter  et  sincere   et  nulo  modo  contra  predicta   vel  aliquod  predictorum 
<9  facient  aut  temptabunt.     et  que  omnia  supradicta  gesta  f uerunt  ^  in  presentia  audientia 
et  inteligentia  magniiici  et  *  spectabilium  dorainormn  Petri   de  Rubeis  militis   et  Tadioli 
de  Vicomercato  juris  utriusque  doctoris,  Johannis  de  Aretio,  Conradini  ex  capitaneis  de 
Vicoraercato  et  Lanceloti  ^  Croti   consiliariorum  ducalium    et  plurium   aliorum.     et  inde 


iS 


»)  ht  M  üft  mir  der  Anfang  des  Verirages  vom  1  August  miigeieitt  bis  xu  dctt  Wortefi  comltem  Snucti  Moniis  (a.  rjben 
S.  169  Z,  11),  und  dann  igt  bemerki,  d*\ß  die  drei  ürkundeti  hier  im  Wmilaui  ehu^uetseu  stieii.  b)  JT  et  c)  IV 
add,  dacali.  d)  M  none.  e)  Jf  de  novo,  f)  JT  promlssis.  g)  M  add.  et.  li)  M  innt.  i)  M  ac.  k)  U' 
Laneeroti. 


'   IgL  nr.  96  ari,  7. 

«  iam  6  September  1431  (fir.  94  Vorl.  U). 

»  Vom  17  Septomher  1431  (nr,  95   Vm-l.   U). 


*  Sesto  Calende  am  Ausfluß  dUts  Ticino  aus  dem 
Lago  maggiore. 
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Der  Bomzug  bis  zum  Konflikt  zwischen  Papst  und  Konzil. 


^^'  prefati  domini  pitHJuratores  et  oratores  rogarunt  ine  Donatum  notarium  predictum  et 
infradictum  de  predictis  eonfieere  *  publicum  instrumentuni.  tenor  **  mandati  regii  talis 
est:  [es  folgt  die  VoUmacM  vom  6  September  1431,  unsere  nr.  94  Vorl.  U].  tenor 
autem  mandati  ducalis  talis  est:  [es  folgt  die  Vollmacht  vom  17  September  1481 ,  unsere 
nr.  95  Vorl.  U].  actum  Mediolani  in  domibus  raonasterii  sancti  Ambrosii  in  sala  s 
Zardini  presentibus  Rafaele  de  Vicomercato  filio  sapientis  et  egregii  juris  utriusque 
doctoris  domini  Tadioli  porte  nove  parochie  sancti  Laurentioli  *  in  Torigio  ' ,  Toma  de 
Garbagniate  filio  quondam  Dionisii  porte  nove  parochie  sancti  Eusebii  *,  Gabriele  de 
Briosco  filio  quondam  domini  Johannis  porte  Ticinensis  ^  parochie  sancte  Marie  in  Vale ', 
Donato  de  Garbagniate  filio  quondam  Tomasii  porte  Cumane  parochie  sancti  Simpliciani  * »« 
et  Gasparo  de  Comitibus  filio  quondam  domini  Johannis  porte  Yerceline  parochie  sancti 
Protasii  in  Campo  intus  ^  oninibus  civitatis  Mediolani  testibus  ad  predicta  vocatis  notis 
idoneis  et  rogatis  necnon  Filipino  ^  et  Johanne  fratribus  de  Cisero  de  Herba  filiis  mei 
Donati  notarii  predicti  et  infradicti  ainbobus  civitatis  Mediolani  porte  nove  parochie 
sancti  Fidelis  ®  notariis  similiter  ad  predicta  vocatis.  J* 

1^0 '  Donatus  de  Cisero  de  Herba  filius  quondam  domini  Marchisii  civitatis 
Mediolani  porte  nove  parochie  sancti  Fidelis  •  publicus  imperiali  auctoritate  notarius  et 
scriba  prefati  domini  ducis  rogatus  predictis  interfui  et  hoc  ]>ublicum  instrumentuni 
confeci  tradidi  et  subscri])si  signumque  ^  meum  tabelionatus  consuetum  hie  apposui  ad 
fidem  et  in  testimonium  premissorum.  «> 

Quia  in  remotis  de  fide  instrumentorum  se})e  dubitari  contingit,  idcirco  ego  Isnardus 
de  Goarco  potestas  civitatis  Mediolani  et  ducatus  ad  hoc  sicut  decuit  et  oportuit  requi- 
situs  hanim  serie  notum   facio  cum  omni   debita   reverentia   regie  majestati  et  omnibus, 
quorum  interest  et  interesse  i>ossit,  has  literas  inspecturis,   quod  Donatus  de  Cisero  de 
Herba  civis  et  notarius  Mediolani  suprascriptus,  qui  confecit  supmscriptum  instrumentuni  x» 
conventionum  regiarum  et  ducalium,   est  et  dudum    fuit  publicus   et  autenticus  notarius 
et  descriptus  in  matricula   notarioruiii  Mediolani   et  sie  dudum    fuit  habitus  tractatus  et 
reputatus  et  habetur  tractatur  et  re])utatur  palam  et  publice   et  per  publicam  vocem  et 
famam  ac  comuniter  et  notorie  maxime  in  civitate  Mediolani  et  per  et  inter  cives  Medi^)- 
lani  et  omnes  i])sum  cognoscentes  ^   et  quod   ad  i])sum    tanquam    ad    notarium   publicum  ^ 
et  autenticum  dudum   fuit   habitus   et    de   presenti    habetur  palam    ut  supra  et  ut  supra 
recursus  pro  instrumentis   |>ublicis   conficiendis   et  quod    ejusmodi    instrumentis  tanquam 
autenticis  adhihenda  et  adhibita  fuit  ac  adhibetur  plena  et  indubitata  fides.         in  quorum 
^  ^  ^^  testimonium  has  literas  fieri  et  sigilo  meo  muniri  feci.         datum  Mediolani  die  vigesinio 
septembris  14:U  dccima  iudictione. 

Franchinus  de  Benatiis  canzellarius  etc.  subscrij^sit. 


S5 


'^^^  100.  llzg.  Filippo  Maria  von  Mailand  an  Giacobbe  d^Iseo,  seinen  Gesandten  bei 
K.  Sigmund:  e^-m ächtigt  ihn,  den  Termin  der  Ankunft  des  Königs  in  Italien  vom 
8.  bis  zum  31  Oktöbtr  zu  verlängern.         1431  September  28  Cusago. 

Amt  Mailand  Staats-A.   Carteggio  geuenile  1431  tone,  chart.  Datum  Cusaghi  28  septembris  4« 

1431. 
Erirähtä  roit  Oslo  a.  a.  O.  ,!/,  29  Anm.  1. 

a)  M  add.  dobere.     b)  in  M  fehU  alles  Folgende;  ts  wird  fortijffaiiren  mit  actnm  Mediolani  m.  8,  tr.     c)    M  Laarin- 
zoli.     d)  M  Cumane.     c)  M  Filippo.     f)  aütv  Folgende  fehlt  in  M.    g)  das  Sigtutm  sieht  tu  V  Huk»  am  Handr. 


*  »y.  IjorcNxo  in  Torrigio  nehm  dem   Jmtro  del/a 
Seala. 

-  S.  Eusebio  gegenälker  dem  J'alawo  di  Brera. 
'  S.  Maria  preaso  S.  Ceho'f 


*  N.  Siniplieiano  nahe  am  Corso  OaribcUdi.  *.^ 

*  S,  Frotaso  in  Campo  intus  am  Fora  Bonaparte. 
"  S.  Fedele  hinter  dem  Munieipfo  (F^taxxo  Ma- 
rino). 
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A.    Vorboreitungen  vom  Frühjahr  bis  zum  Herbst  1431  nr.  78-113.  177 


e.   Slchernngr  des  Landfrledens  nnd  Schutz  des  Konzils  nr.  101  - 113. 

101.    JST-   Sigmund  gebietet  allen   Reichsunterthanen ,   die  Besucher   des  Baseler  Konzils  ^^'^^ 
tvohlwdliend  zu  behandeln,  sie  durch  ihre  Gdnete  sicher  hin  und  zurück  zu  geleiten 
utui  ihnen  Lebensmittel  gegen  entspreclwnde  Bezahlung  zu  geben.        1431  Juli  2 
5        Nürnberg, 

W  aua  Wien  IL  IL  St.  A.  Reichsregistraturbuch  J  fol.  141^-142»  cop.  chart.  coaera.  Der 
Sehluß  ist  gekürxt  xu  presencium  sub  majestate;  das  Fehlende  und  da^^  ausfjeias.se nc 
Daium  haben  wir  aus  unserer  Vorlage  I)  eryänxt.  Unter  dem  Text  Caspar.  Zu  Anfang 
»tehi  links  am  liande  Conductus  pro  Basiliensi  concilio. 

10  D  eoU.  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  6**»  cop.  chart.  coaera. 

V  coli.  Rom  Vatik.  Bibl.  cod.  Reginae  1017  fol.  24^-25*  cop.  chati.  saec.  lo   mit  der  ru- 

brixierten   Überschrift  Alia  littera  imperatoris  univereis   directa,   quod  venientes  ad  con- 

cilium  non  impedientur.     Im  Datum  ist  —  offenbar  vom  Schreiber  —  irrtümlich  sabbati 

hinler  die  eiw/escholten ;  der  2  Juli  fiel  1431  auf  einen  Montag.    In  unseren   Varianten 

19  ist  die  Erwähnung  der  xafilreichen,  teils  durch  Xachlüasigkeit  y   teils  durch   Willkür  des 

Schreibers  entstandenen  Abiceichungen  dieser  Vorlaye  unterblieben;  dasselbe  gilt  ron 
einigen  Vngenauigkeiten  der  Vorlagen  B  und  S.  —  Vgl.  aueh  Haller  a.  a.  0.  2,  11 
%.  22-26. 

B  coli.  Basel  StcuUs-A.  Basler  Konzil:  Konziliuinbuch  1424-1448  fol.  5»*»  cop.  chart.  coaera 
<o  mit  der  Überschrift  Also  schreib  unser  herre  der  kunig  an  alle  moBSchen  begernde  daz 

conciiium  ze  furdemde. 

S  coli.  Straßburg  Stadt- A.  Serie  AA  fasc.  179  foi.  1  cop.  chart.  coaera,  inseriert  einer  gleich- 

xeitigen  Abschrift  der  Bekanntmachung  des  Baseler  liates  vom   21  Juli  1431,  daß  der 

ron  K.  Sigmund  kommende  Dr.  Thomas  Fiene  ihm  das  Original  des  Geleitsbriefes  über- 

t*  geben  und  eine  mit  dem  großen  Baseler  Stadtsiegel  rersehene  Abschrift  desselben  erhalten 

habe  (vgl.  Bagusa  a.  a.  0.  i,  92).  —   Vgl.  Br ucker y  Inventaire  h  1)3. 

T  coli.  Turin  Staats- A.  Materie  ecclesiastiche  cat.  45  mazzo  11  nr.  2  Transsumpt  des  Ba- 
seler Konxils  vom  17  September  1436,  orig.  membr.  lit.  pat.  c.  bulla  plumb.  pend.  In 
plica  De  curia  Johannes  Champion.  Auf  der  Rückseite  steht  an  den  Einschnitten  für 
die  Bullenschnur  Joluinnes  I^onis,  links  daran  Ascultata  per  me  B.  Poignare  cum  littera 
original  i  et  concordat. 

In  München  StaatsbibL   cod.   lat.    21660  fol.  187^-188*>  cop.   chart.  coaeva.  —   In  Paris 
Xat.-Bibl.  Fonds  Cluni  163  nr.  490  cop,   tnembr.  coaera,    inseriert  eitlem  Original  der 
unter  S  encähnten  Bekanntmachung  des  Baseler  Rates.  —   In  Wien  IL  H.  St.A.   Hand- 
**  .Schriften  nr.  773  fol.  19»»- 20»  cop.  chart.  saec.  15. 

Oedruekt  bei  Marlene  8,  12-13;  bei  Mansi  30,  53-54;  und  in  Mon.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc. 
Bas.  SS.  l  87-88  (Ragusa). 

Im  Ausxuge  bei  Segovia  lib.  1  cap.  13  (a.  a.  0.  2,  20-21).  —  Regest  bei  Aschtxich  4,  534 
(vgl.  4,  20)  und  bei  Altmann  nr.  8660. 

40  Sigismundiis  dei  *  gracia  Romanorum   rex  semper  augustus  ac  Hungaric  Bohemic 

Dalmacie  Croacie  etc.   rex   universis   et  singulis   principibus  ecclesiasticis  et  seeiilaribus 

ducibus  marchionibus  comitibus  vieecomitibiis  vicariis  geueralibiis  baronibus  magnatibus 

proeeribus  nobilibus  ministerialibus   militibus   clicntibus   capitancis   ancianis   potestatibus 

^bematoribus  baillivis  rectoribus  presidibus  burggraviis  castellanis  officialibus  judicibus 

4S  tlieolonariis  boletariis  passuum  custodibus  civitatiira  opidorum  villarum  et  locorura  comuni- 

lat/bus  et  rectoribus  eorundem  ^  ceterisqiie   nostris   et  imperii   sacri  subditis  et  fidelibus 

(iiiectis,  ad   quos   presentes   perveuerint,  graciam  regiam  et  omne   bonum.     venerabiles 

illustre»  nobiles  et  fideles  dilecti.         durante    pridera  Constanciensi   concilio  et   domino 

Martino  papa  quinto  bone  memorie  tunc   ididem  ®   approbante   concliisiim    extitit   et  or- 

» dinatum,  quod  ab  illo  tunc  ad  quinquenium  proxime  sequens  in  civitate  Sencnsi  generale 

a)  11'  om.  dei  —  rox,  add.  etc.    b)  D  carundom.    c)  HT  ibidoin. 
I>«iit»ebe  Re  ichatBgs-Aktoo  X.  23 
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Ä.   Vorbereitungen  vom  Fräbjahr  bis  zum  Herbst  1431  nr.  78-113.  l79 

Xurembeige   anno   domini    1431    die    secunda    mensis    julii    regnonim    nostrorum    anno  ^^^^ 


Hungar/e  etc.  45  Romanoriim  21  et  Bohemie  11. 


Juli  2 


io 


102,  K.  Sigmund  nimmt  die  Besttcher  des  Baseler  Konzils  in  seinen  Schutz  und  stellt  '*'" 

Juli  7 

sie  unter  die  Jurisdiktion  des  Papstes  bezw.  des  vom  Papste  ernannten  Präsidenten 
5  und  des  Konzils  selbst;  er  giebt  der  Stadt  Basel  Vorschriften  für  ihr  Verhalten 
gegenüber  dem  Konzil  und  dessen  Mitgliedern  und  setzt  die  Gültigkeit  dieses  seines 
Schuizbriefes  bis  auf  vier  Monaie  nach  Schluß  des  Konzils  fest.  1431  Juli  7 
Nürnberg. 

G  ans  Genf  BibL  publ.   ms.  lat.  27  nr.  4   oriff.  membr.  iä.  pat.  c.  sig.  pend.  ahsc.    Rechts 
10  vom  Registraturvemierk  ist,  offenbar  ron  einem  Kanxleibeamten  des  Kanxils,   bemerkt 

Domini  imperatoris  littera  securitatis  pro  venientibus  et  stantibus  et  recedentibus  a  con- 
cilio;  darunter  van  einer  anderen,  aber  auch  gleich xeitigen  Hand  Vide«itur  et  conside- 
retur,  si  debeat  registrari. 

B  C4)U.  Basel  Staats- A.  Stadt  Basel,  Urkunden  nr.  1133  Vidimus  des  KnrdinaHegaien  Giu- 
»s  liafw  Cesarini   rom  29  Januar  1434,   orig.  membr.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.     Die  Kontra- 

Signatur  ist  hier  und  in   VFADT  weggelassen. 

V  coli.  Rom  Vatik.  Bibl.  cod.  Reginae  1017  fol.  23^-24»  cop.  chart.  saec.  lö  mit  der  ru- 
brizierten Überschrift  Tenor  salvi  conductus  regio  majestatis  und  der  eben  falls  rubrixier- 
ten  Schlußbeincrkung  Premisse  littere  salvi  conductus  fuenint  publicate  Basilee  in  domo 
civium  sabbati  21  julii  et  per  civitatom  Basilien^em  25  et  consequenter  per  alias  civi- 
tates  millesimo  quadiingentesimo  tricesimo  primo  [vgl.  Haller  a.  a.  O.  2,  11  Z.  17-21]. 
Die  Vorlage  bricht  mit  den  Worten  ultra  meatum  [statt  jneritum]  ab,  s.  Vnrianie  q 
auf  S.  ISO.  Die  xahlreichen  Abweichungen  dieser  Vorlage  und  der  folgenden  Vorlage  F 
ßiaben  wir  unerwähnt  gelassen,  da  sie  sicher  nur  der  Willkür  und  Unachtsamkeit  der 
*5  Abschreiber  ihre  Entstehung  rerdanken. 

F  coli.  Florenz  Bibl.  Law.  cod.  Strozzi  33  fol.  72*>-73*  cop.  membr.  saec.  lij  mit  der  Über- 
schrift Salvus  conductus  datus  per  regem  Romanonim  omnibus  volentibus  venire  ad  sa- 
crosanctum  concilium  Basilieuse. 

.4  coü.  Basel  Staats- A.  Stadt  Basel,  Urkunden  nr.  1199  Vidimus  f/e,s-  Baseler  Konxils  vom 
lii  Oktober  1437,  orig.  membr.  lit.  pat.  c.  bulla  plumb.  pend. 

I)  cfdL  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  7»*»  cop.  chart.  coaera. 

W  coli.  Wien  H.H.St.A.  Reichsregistraturbuch  .1  fol.  142*  cop.  chart.  coaera.  Eingang  und 
Schluß  .sind  gekünt  ;w  Sigismundus  etc.  notum  facimus  etc.  ufid  i)resentium  sub  ma- 
jestate.     Datum  Nftremberge  die  septima  julii.     J^nter  dem  Text  Caspar. 

^  T  coli.  Turin  Staats- A.  Materie  ecclesiastiche  cat.  45   mazzo  11  nr.  3  Transsumpt  des  Ba- 

seler Konxils  vom  17  September  1436,  orig.  membr.  lit.  pat.  c.  bulla  plumb.  pend.  In 
plica  De  curia  B.  Poignare.  Auf  der  Rückseite  steht  an  den  Einschnitten  für  die  Bullen- 
schnur Johannes  Leonis,  und  links  davon  Ascultata  per  me  .lohannem  Champion  cum 
littera  original i  et  coucordat. 

<o  In  Basel  Staats- A.   Basler  Konzil,  Konziliumbuch  1424-1448  fol.  3»^  cop.  chart.  coaeva  mit 

der  Überschrift  Also  schreib  unser  herre  der  kunig.  darÄf  begertent  si  ein  trostung  von 
uns,  die  inen  ouch  geben  wart  in  der  nachgemeldeten  form,  xim  Schluß  ist  bemerkt 
Presentata  sabato  ante  Marie  Magdalene  [Juli  21]  in  concilio.  Auf  fol.  4**>  folgt  eine 
deutsche  Übersetxung  des  Erlasses.  —  In  München  Staatsbibl.  cod.  lat.  21660  fol.  188*- 

^  189»  cop.  Chart,  coaeva.    Die  Vorlage  bricht  an  der.^elbeti  Stelle  ab  wie  V.  —   In  Paris 

Xat.- Archiv  K  1711  fol.  416 •*>  cop.  chart.  coaeva.  —  In  Sohthurn  Staats- A.  Concilium 
Basiiiense  nr.  18*>  cop.  chart.  saec.  15  mit  der  Vberschrift  Salvus  conductus  imperatons 
defuncti.  Ebenda  nr.  4  eine  deutsche  f^bersetxung  des  Erlasses.  —  In  Venedig  Markus- 
bibL  cod.  lat.  Z  166  fol.  157»>-158»»  cop.  chart.  saec.  /.J.  —   In   Wien  H.H.Sl.A.  lland- 

M  Schriften  nr.  773  fol.  19**  cop.  rhart.  saec.  15  med. 

Gedruckt  bei  Matihie  S,  13-15;  bei  Mansi  30,  54-56;  und  in  Motu  conc.  gen.  saec.  15,  Conc. 
Bas.  SS.  1,  SfJ-90  (Ragusa/.    Marlene  datiert  den  Erlaß  fälschlich  vom  6  Juli,  ihm  fol- 
gen Mansi  und  Aschbach. 
Im   Ausxuge  bei   Segoria   Hb.  1  cap.  13  (a.  a.  O.  2,  2J).   —   Regest  hei   Aschbnch  4.    53  f 

a  (rgl,  4,  20  Aum.   7)  und  bt^i  Altmann  nr.  SfiSO. 
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A.   Vorberaitungen  vom  t^rtthjahr  bis  sam  Rerbet  1481  nr.  78-113.  181 

siDgularem.         volumus  insuper,  quod  patentes  nostre  littere  robur  habeant^  firmitatia  ^^' 
eeiam  post    tcmpua    qimtuor    mensium    a    tempore    finiti    predicti  *    concilii    computan- 
dtiiM  ^       preaencium  8ub  noatre  majestatis  sigillo  testimonio  litteraruin.         datum  Nurem- 
l)er^  anno  domini  millesimo   quadringentesimo   tricesimo  prinio  die  septima  julii  regno-  j^^^  ^ 
&ram  Dostronim  anno  Hiingarie  etc.  quadragesimo  quinto  Romanorum   vigesimo  primo  et 
Behemie  undecimo  *. 

[in  verao]  Rngistrata  Marquardus  Brisacher.  Ad  mandatum  domini  regis 

Caspar  Sligk. 

108.  K,  Sigmund  an  den  KardinaUegatm  Gitdiano  Cesarini  * :  schreibt  über  den  Krieg   '^^' 
zwischen  den  Herzögen  von  Österreich  und  Burgund  und  über  die  Feindseligkeiten    ^"  ' 
des  ersteren  gegen  die  Bischöfe  von  Chur,    Trient  und  Brixen;  will  in  Feldkirch 
gegen  den  Herzog  von  Österreich  vorgehen;  wünscht,   daß  der  Adressat   auf  die 
beiden   Herzöge  einwirke  und  eine  Verschiebung  des  Baseler  Konzils  verhindere. 
1431  September  €  Augsburg. 

15  B  ans  München  Staatsbibl.  cod.   lat  216Ö0  fol.  li)2»>-193»  cop,   eharf.  saer.    /.5  mit  der 

rberschrift  Littera   |)oi'  regem   Romanorum  scripta  canlinali   leguto.     Die  forU/elasaene 

Kontrasigtuüur  ist  ton  untt  aus  M  erifänxt 

M  roll,  ebenda  (*od.  lat.  1250  fol.  91»^  cop.  cliart,  me^.  lo  mit  der  Überscftn'ft  Sigistnundus 

Romanorum  rex  domino  Jnliano  legato  et  presidenti  concilii  Basiliensis.     Diese  und  die 

»  folgende  Vorlage  R  xeigen  verschiedene  kleine  Älnreichungen  ron  B,  die  hier  um  so  eher 

unencälint  fdeiben  konnten ,   als  sie  ihren   TVsprung  sicher  der  Willkür  der  Schreiber 

rerdanken, 

li  coli,  Rom   Vatik,  Bibl.  cod.  Reginae  1017   fol.  30**»  cop.  chart.  saee.  15.     Hier  steht  die 

Bemerkung  voran  Hiis  diebus  [d.  i.  gemäß  fol.  29*  und  fol.  3l*>  ttrischen  dem  IL  und 

M  7.9  September]  scripsit  Imperator  dicto  domino  legato  pro  treugis  habendis  inter  duces  Bur- 

gundie  et  Austrie  et  eciam  de  duce  Frederico;  diesen  Worten  folgt  die  rtibrixierte  Vher- 

sehrift  Tenor  littere  sequitur»    Die  Konirasignatur  ist  urggelassen.  —  Vgl.  Halicr  a.  n.  0. 

2,  15  Z.  11-16. 

Gedruckt  in  Mon.  eonc.  gen.  saec.  15,  Gonc.  Bas.  SS.  7,  106  (Ragusa).  —  Im  Äusiuge  bei 

30  Segoria  lib.  1  cap.  IS  (a.  a.  0.  2,  SO).    —   Regest  Im  Altmann    nr.  SSHl.   —   Bcnuixl 

von  d-Herbomcx  a.  a.  ().  31,  426. 

Reverendissime  in  Christo  pater,  amice  karissime.  antequam  littera  vestre  pater- 
nitatis  nobis  veniret  *,  satis  audivimus  de  gwerra  inter  principes  nostros  Austrie  et 
Butgundie  duces   cepta.   ad  quam  quidem  sedandam  ^   cogitaveramus   aliqua,   que  nobis 

ii  i^ecundum  ^  exigenciam  rei  necessaria  videbantur;  que  utique  ad  efTectum  duxissemus, 
j^i  recessus  noster  de  Nurenberga  •  nobis  illa  non  subtraxisset.  sed  quia  indubii  sumus, 
quod  illa  gwerra  est  multum  nociva  sacro  concilio  Basiliensi  et '  ipsi  duces  male  agimt 
illud  perturbando  <^,  nos  tamen  illud  sie  preterire  nolentes  sie  ^  remediabimus,  quod 
vestra  paiemitas  videbit  et  aperte  cognoscet  diligenciam  nostram  et  perfectam  mentem, 

40  quam  habemus  ad  celebracionem  concilii  memorati.  sed  de  duce  Friderico  non  est  ad- 
mirandum ,  si  ipse  ^  hoc  sacrum  *  concilium  turbare  conatur ,  qui  eciam  Constanciensis 
concilii  fuerat  perturbator,  quamvis  intentum  suum  per  dei  graciam  non  obtinuerit  *.  eciam 

a)  om.  W.     b)  F  eonpnUodos ;  i  eompuUbdo.     c)   BVW  add.  eic.     d)  om.  BR.     9)   .V  joxU.     0  ^  <mM«  quod. 
fr)  M  Iwtwiido.    h)  .V  iU.     n  B  »UM  um  lioc  ipse     k)  om.  M. 

\%     *  T)er  Legai  hat  den  Brief  am    IS  Septendter  in  *   Vgl.  RTA.   T,   267 ,  wo  die  einschlägige  ältere 

Bnsrt  erhaUcn,  wahrscheinlich  durch  den  Augustiner  Uttcrntur  citierf  ist ;  ferner  Kranes,  Grmuirifi  der 

P^ter  Fries  ron  fndersdorf  (rgl.  Ragusa  a.  a.  O.  /,  Osterr.    (ieseh.    S.  S71;    Hfäfcr,    Gesch.  Österreichs 

105^106).  2,  oimff.;  lAndncr  a.  a.  O.  2,  295  ff.:  Hefelea.  a.  O. 

'  Vgl.  S.  140.  7,  89 ff.;  Alfni/rnn  nrr.  hVlHaff. 

50      '   Vgl.  S.   ISS. 
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Der  Komziig  bis  zum  Konflikt  zwischen  Papst  und  Konzil. 


^^^^  idem  dux  Fridericus  jara  de  facto  episcopo  Curiensi   castrum  suum  Furstenstein  •  ^  cir- 

cumvallavit   et  sine    intermissione    expiingnavit  ^  *;    insuper   episcopum   Tridentinum  in 

tan  tum  oppressit  ^,   quod  ipse  ^  quani  exul  nos  sequeu^fo  subsidium  nostrum  implorat  ®  ^ 

et  episcopus  Brixnens/5 '    aliique   nuilti    nobis   querelas    adducunt  *.    nos   autem  jani  ad 

Feltkirch  ^   procedemus  ^   et   speramus   sibi    tales   habenas  imponere,   quod  ipse  non  ita  5 

liber   erit   ad   suscitanda  ubic^ue  scandala  quodque  gwerras  cum  duce  Burgundie  preter- 

ibit,    et*    omnia    possetenus   faciemus,    que   ad    promocionem  ^   concilii   facienda   erunt, 

exhortantes '    vestram    pcUcrnifatem    attente ",    ut    eadem    lyatemitas   non   desistat  apud 

utrosque  principes,  ut  proposuit,  laborare  *  et  ad  hoc  uticjue  intendat,  ut  idem  concilium 

nullatenus  prorogetur,  quoniam  ipsius  prorogacio  °  tocius  Christianitatis  esset  turbatio,  et  10 

utilior   esset,    si   aliud  fieri  non   posset,    loci  mutacio  quam  talis  dispendiosa  protraccio. 

speramus  tarnen,  quod  nostri  et  vestri  remedio  ®  hec  gwerre  de  niedio  evellentur.         da- 

^'^^Q  tum  Auguste   die  sexta   mensis   septembris   regnoruni  nostrorum  anno  Ungarie  etc.  45  ^ 

Romanorum  21  et  Bohemie  12  ^. 

Ad  mandatum  domini  regis        i& 

Caspar  Sligk. 
1431  104^    Bruder  Johannes  von  Maulbronn,  /Gesandter  des  Baseler  Konzils  ^  an  K.  Sig- 

Okt.  'i 

miind],  an  Johannes  von  Ragusa  ^:  berichtet  über  die  Pläne  des  Königs  und  dessen 
Verhandlungen  mit  Ihg.  Friedrich  von  Österreich,   über  die  Lage  in  Böhmen  wid 
in  Italien,   über  den  Hussitenkrieg   in  Schlesien  und  Mähren,  u.  Ä.  m.         1431 20 
Oktober  S  Feldkirch. 

Aun  Bcisei  rniv.'Bibl.  ms.  A  I  32  fol.  238* -239*  rop.  chart.  coofira.  Fher  den  Iiütalt  drr 
Handschrift  rprt^leichf  man  Man.  conc.  gen,  sae/^,  15,   Conc.  Bas.  SS.  1  pag.  XVI. 

Grdnivkt  in  Mon.  conc.  gen.  saec.  7.-5,  Cone.  Baj*.  SäS.  i,  117 -US  (Bagusa)  etpemküier.  — 
hti  AusMige  Itei  He  feie  a.  a.  O.   7,  43U-i4(K  25 

Religioso  patri  domino  Johanni  de  Ra^usio  *"  sacre  pagine  professori  * suum 

Sfft.sft  cnm  obediencia.     pater  noster,   venerabilis  pater  et  domine.         [1]  die  sabbati  proximo 

a)  Jt  Frustense.     b)  M  expang^nat.     c)  om.  BR.     d)  B  ipsi.     e)  B  iroplorant.     t)   B  Basiliensis ;   R  Brixi«nsia. 
g)  B  Felikilcb ;  R  Chelcecich.     h)  M  procedimus.    i)  B  que.     k)  Jtf  tuU.  ipsiuM.     l)  M  adhortantes.    n)  om. 
B.     n)  om.  MR.    o)  M  medio.    p)  BM  42.     q)  B  add.  etc.    r)  der  Name  fehlt  m  der  Vorl. ,  es  M  aber  Kaum  30 
dafür  frei  gelassm.     s)  in  der  Yorl.  ist  nach  profosBOri  eiue  halbe  Zeüe  fruigeUtsaen ;  es  fehlen  ticei  odtr  drei  Worte. 
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^  Sehloß  Fürstenburg  im  Vintsehgou  (laut  Hnber 
a.  a.   0.  2,  4i)l;  rgl.  alter  BfA.  Ih  dU  Anm.  1). 

*  Diese  Fehde  berührt  gan\  l,nr\  Liehnowskg, 
(re.*ich.  des  Hanses  Hnbsbnrg  J,  24'}.  —  Friert  rieh 
reeht fertigte  sein  Vorgehen  in  einem  Briefe  an  K.  Sig- 
nnind  aus  Iiis]»riigg  an  mitticheii  vor  s.  Bartholo- 
nices  tag  [Aug.  22]  anno  otr.  31  (Wien  K  H.  St.A. 
Urkunden  eop.  ehart.  eoaera).  Ans  diesem  Briefe 
ergiebt  sieh,  daß  die  Belagerung  des  Sehlosses  durch 
Österreich isehe  Fußtruppen  kurx  ror  jenem  Tage 
begonnen  hatte. 

"*  Vgl.  Brandis.  Tirol  unter  Friedrich  ron  Öster- 
reich S.  175. 

*  Vgl.  Brandis  a.  a.  O.  S.  KiS-lTii. 

"  Cesariui  und  das  Konzil  ordneten  am  22  Sep- 
teml)er  an,  daß  Johannes  Xider,  XiLolaus  Lami  und 
Bitter  Arnold  ron  Botberg  versuchen  sollten ,  einen 
Waffenstillstand  \u  vermitteln  (Bagusa  a.  a.  O. 
1,  IVi).  Kr  kam  auch  in  der  \ weiten  Oktoberuoche 
^u  .Stande,  und  .urar  .sollte  er  rom  Ifi  Oktober  bis 
Aum    21  Dezember  J4.il   dauern.     Atn    12    Oktober 


(Fr.  f.  Gallen  tag  d^s  heil.  Abts)  gelobten  die  Oster- 
reichischen  Hauptleute  in  der  Grafschaft  Pfirty    int 
Sundfjau,  Elsaß  und  Breisgau,  nämlich  Gf.  Haas 
ron    Tierstein ,    Hans    von    Knörringen ,    Friedrich  S5 
Vintler  und  Hans  ron  Hornstein,  den  Stillstand  xu 
beobachten  und  während  seiner  Dauer  die  aus  I^ar- 
gund  kommenden  Konxilsbesucher  s^icher  nach  Basel 
\u  geleiten.     Am  17  Oläober   fcurde  der  StUisfand 
durch  Cesarini  vidimifTty  am  23  Oktober  ratifixiertr  40 
ihn    H\g.    Philipp    von    Burgund    (München     Oeh, 
Haus'A.  Ka.sten  99  Lade  2  cop.  chart.  coaeva  :  getJr. 
bei  Plancher,    Hist.  de  Bourgogne  IV  Preuces  pag. 
!fi)-Of)  nr.  S2;  rgl.  Lichnowsky  a.  a.  O.  Begest  30S4). 
In   der   Burgundischen  Batifikation    ist  als    J^nurr  45 
des  Waffenstillstandes  die  Zeit  rom  1  Xotenth^^r  his 
xunt   21   De^^ember  angegeben,   —    Über   die    JFor/- 
set\ung  der  Verhandlungen  ist  \u  vergleichen  d*  llt-r- 
bonu>^  a.  a.  O.  Sl,  427 ff . 

«   Vgl,  S,  140.  50 

'*  Bagusa   erhielt   den  Brief  in  Basel  an*    S    Ok- 
tober (Bagusa  a.  a.  O.  1,  117). 


A.    Vorbereitungen  vom  Frühjahr  bis  zum  Herbst  1431  nr.  78-113. 
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^Cöimus  in  Feltkirchen  et  scqiienti  ad  presenciani  domini  regis.  qui  intcUecta  ambasiata  i^/rf.  w 
"ostra  presentibus  doiuinis  episco[)is  Tridentino  Curiensi  et  Augustensi  *  duce  Wilhelmo 
Havarie  etc.  inter  cetera  respondendo  dixit,  quod  ad  presens  iturus  sit  pro  sua  coro- 
"^cione,  datums  eciani  paceiu  domiiio  nostro  pape,  qui  graciose  sibi  scripserit*.  et  secuni 
^^^  aliis  quam  pliiribus  de  Italia  ad  conciliuni  Basiliense,  quantocius  ))()terit,  veuiet  et 
'^^^am  possibilem  pro  reformacione  et  pace  ecclesie  j)restabit,  et  Interim  pro  sui  absencia 
^^tisorera  concilio  dej)utabit ',  non  tarnen  eum  quem  plerique  precantur  *.     pro  procu- 

^y  ^^H  aiitem  securitate  accedendi  ad  concilium  in  eo  morandi  et  inde  recedendi  treuga« 

^ft    ^-^^di  etc.  pendet  deliberacio   ex  ti-actatibus ,   qui  sunt  inter   eundem   dominum  regem 

^tiVv  ^^^l^^siatores  domini   ducis    Fridrici    Austrie   etc.   patentes   et   latentes ;   et   secundum 

^  conclusum  fuerit,  providebitur,   ut   dicit  ^.     unde   de   hoc    nichil   certi    ad    presens 

^^t\\)ere  possum.         [2]  est  hie  quidam  notabilis  vir  orator  regis  Karoh'  Francorum  etc. 

nomine  Symon  ^,   qui    benivolum  se  exhibet   ad  inducendum  dominum   suuni  regem  pro 

(lando  consensu,   sine  quo  dictus  dominus  dux  Fridricus   nequaquam  pacem  vel  treugas 

lidare  poterit,  (juas  querimus.    et  juxta  ipsius  narrata  spero,  quod  infra  20  dies  vobiscum 

erit  in  Basilea '  profecturus  ad  dominum  suum.   graciosum  sibi  vultum  dominus  legatus, 

si  placuerit,   exhibeat*;   ipse  enim  opem  ferre  poterit,   ut  confido,   agendis.     eciam,   si 

vobis  videbitur,  nuncius  concilii  cum  ipso  ad  dominum  Karolum  regem  prefatum  mittatur. 

super  quo  tamen^  si  cum  ipso  venire  non  potero,  scriptis  melius  avizabo.        [3]  ambasia- 

20  tores  snos  dominus  rex  se  promittit  cito  missuros  ^  dixit  eciam ,  quod  nuUa  omnino 
j^it  spes  habenda  reducendi  Hussitas  nisi  in  ore  gladii.  nam,  ut  ait,  adeo  ex  tur})i  fuga 
nostri  exercitus  confortati  sunt  et  animati,  ut  eciam  omnes  hactenus  fideles  in  rcgno 
sibi  cc^ntur  adherere  et  ad  moderandaw  nimiam  cleri  multitudinem  aput  se  deliberarint 
constitiiere  unum   heresiaix^ham    sive  monarcham    et   adjungere  sibi  12    presbyteros,   qui 

«inore  Christi    et   apostolorum   potestatem   in   reliquos   habeant  ^,    et   quod    in   die    beati 
Michaelis    proxima    conveniant  aliquid   tractaturi ,    de   (juo    adhue    sibi   minime   constet.  Sipt.  29 
dixit  eciam,   quod  Slezite  et  6  civitates   cum   suis  exercitibus   compulsi  sunt  recedere  a 
campo*'*,  filius  autem  suus  dux  Albertus  cum  honore  et  lucro  reversus  sit  ad  propria*^ 
sed  hodie  rccenter  venit    unus  nuncius   ejusdem    ducis  Alberti    cum  litteris  ad  dominum  0«.  3 

^  regem,  que  in  effectu,  ut  ex  ipsarum  lectura  comprendere  poteram,  continebant,  quod 
adhuc  cum  suo  exercitu  esset  in  Moravia,  recesserint  tarnen  ab  ipso  dominus  Salze- 
burgensis  et  quidam  alii  cum  suis  gentibus,  et  petit,  quatenus  dominus  rex  mandet  eis- 
dein,  ut  sibi  ad  cottidianos  congressus  cum  certis  armatis  assistant.  verum  gentes  here- 
"corum  attemptarunt  ipsum  aggredi,  sed  ipsius  considerantes  animositatem  et  resistenciam 

*^  ^*<>översi  retrorsum  non  sine  dampno  in  fugam  sc  **  dederunt  **,  quasi  °,  ut  rex  ait,  vecordes 
ü^eticnlosi  *.         [4]  sperabam  per  septimanam  cum  tribus  florenis  pro  meis  expensis  posse 

a)  tm. :  fori.  exbibobCRt.     b)  frhli  in  der  Vorl.     c)  em. ;  Yorl    petentes.     d)  «». ;   Yorl.  moticnloaos. 


Bf.  Peter  ron    AugHburr/   war  eben   ron   einer 
f »esnndUfkafUrnße  xuriickgekehrt y   die   er  ////  Auf- 
ii)  frage  Sigmundn  fuich  Franh'eich  unternommen  hatte. 
f**   der  Betjriifiufigsrede ,    die   er    in   Amboise   am 
U  AtufUMt  UHl  a«  A'.  Karl  VII  hielt,  giehf  er  als 
^ff^^l!  mner  Sendung  an,    Vorschläge  xnr  I3ei/rgnng 
d^  Feindseligkeifen  x  frischen  Frankreich,  England 
iy  ftwi  Burgund  xn  machen  (München  StaatsbibL  cod. 
Jat   22372  pag.   387-391    und  Wien  Hofbibl.   cod. 
"»5«.  3136  fol.  180»- 182 »>  eine  cop.  rhart,  saec.  15). 
*  ^m  Vi  August  1431  {nr.  122) 
'   ygl  S.  in  und  nr.  109, 
^     *  bariiber  ist  sonst  nichts  bekannt. 


*    Vgl.  .S.  140  und  nrr.  10;'}  und  lOfi. 

«   Vgl.  S.  13ft. 

''  Er  war  nm  .5.  und  6  Xorcmber  in  Hasel  (Ha- 
gusa  a.  a.  O.  1.  VJi)  und  13(0. 

«   ]///.  S.  137  Anm.  11. 

"   Vgl.  Pahckg,  Ge,sch.  ron  liöhmen  III,  3  S.  IS-W. 

'"  Gemeint  ist  wohl  die  Aufhebung  der  Belagerung 
ron  Ximpfsch  am  <S  September  1431:  vgl.  driin- 
hagen,  Die  Hussitcn kämpfe  der  Schlesirr  S.  215-210. 

''  Vgl.  Palackg  a.  a.  <).  III,  2  S.  5 IS;  Lieh- 
now.skg  a.  a.  O.  J,  243:  Kur:  ,  (hterreich  unter 
K.  AUmcht  II  2,  175-177. 
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Der  BoDizug  bis  zum  Konflikt  zwischen  Papst  und  Konzil. 
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okt  H  <^oiitentari ;  sed  nee  quinque  sufficiunt,  et  duplum  me  oportebit  impendere  temporis  quam 
okt  8  credebam.  de  neoessariis  tamen  et  michi  jiossibilibus  obroittam.  [5\  hodie  dominus 
Brunorius  de  la  Scala  reversiis  est  de  Mediolano  *,  et  dux  ejusdem  magno  desiderio 
regia  adventum  prcstolatur,  cui  pro  sui  et  suorum  provisione  5000  duoatomm  per  mensem 
promisit  *.  pro  certo  et  indubitato  dominus  rex  spondet  se  daturum  pacem  domino  & 
nosiro  erga  principem  *,  eciamsi  nunquam  sibi  sit  facturus  bonum.  dominus  noster  papa 
obtulit  se  mediatorem  et  tractatorem  pacis  inter  ipsum  et  Venetos  et  consequenter  secum 
inter  ducera  Mcdiolanensem  et  suos  adversarios  ^  ita  quod  sperat  ubique  per  Lombardiam 
relinquere  pacem  et  cito  redire.  quia  tamen  futura  ambiguitatem  habent  admixtam^ 
nichil  ^o  de  hiis  certi  promitto.  utinam  ipse  ferventem  et  efiicaoem  voluntatem  pro  lo 
celebracione  coucilii  pace  et  reformacione  ecclesie  ad  consolacionem  iidelium  exhibeat! 
mutuum  sibi  mecum  et  sccretum  in  dies  reservat  coUoquium ;  ^  unde  sit  et  quousque 
nescio  splendor.  vos  dominum  orate,  ut  suis  votivum  prestet  agendis  successum  et 
mei  simul  pauperis  misereatur.  idem  ipse  vos  et  qui  vobiscum  sunt,  primum  indulgen- 
tissimum  patrem  meum  dominum  legatum,  in  sua  gracia  conservet  consolctur  et  con-  i6 
^Jf^^  ^  fortet.  scriptum  Feltkirchen  die  tercia  octobris  anno  domini  millesimo  quadringentesimu 
tricesimo  primo. 

[Nachschrift]  Litteras  domini  ducis  Alberti  *  et  universitatis  Winensis**  per  certum 
nuncium  misi,  et  domino  Salzeburgensi  similiter  per  certum  nuncium  cras  mittere  credo. 

Per  obedienciarium  vestrum  fratrem  Jobannem        20 
de  Geilnhusen  ])ro{essum  in  Mulnbrun. 


uiii 


nat 

OH. 


[  105.    K,  Sigtnufui  veröffentlicht  einen  von  ihm  vermittelten  Stillstand  in  den  Zwisüg- 


keiten  *    des    Bischofs    Johannes    von    (hur    und    des    Herzogs    Friedrich 
Österreich  '.     1431  Oktober  5  Feldkirch. 


von 


■    .   "••'i*    I    It'i 


Am  Wien  H.  IL  i<t,A.  Urkunden  arig.  membr.  lit.  pat.  c.  siy.  pend,  Datum  zu  Feldkireh  25 
nach  Krist  geburd  virczehenhundert  jar  darnach  in  dem  einsunddreissigisten  jaro  am  frey- 
tag  nach  sand  Franciscen  tag  [Okt.  5]  unserr  riche  des  Hungrischen  etc.  im  fünf  und- 
virczigisteu  des  Komischen  im  zweyundczweinczigisten  und  des  Behemisohen  in  dem 
zwelfften  jarc.  Kontrasignaiur  Ad  mandatum  domini  regis  ||  Caspar  Sligk.  In  rerso 
Registrata  Marquardus  Brisacher.  30 

In  Wien  Reichsregistraturbuch  J  auf  den  unteren  Rändern  ron  fol.  163*»  und  foi.  164*  cop. 
eJuiri.  coaera,  Datum  in  Feltkirch  am  fritag  nach  Francisci  [Okt.  ö].  f^nter  dem  7Kr/ 
Caspar.  —  Ebenda  Handschriften  nr.  415  pag.  187-188  eop.  chart,  coaera. 

Regent  bei  lAchnowsky  a,  a.  0,  liegest  S032;  bei  Aschba^ch  4^  534;  im  Archir  für  Kunde 
Osterr.  GesehichtsqueUen  lo,  359;  und  bei  Altmann  tir.  SS92.  86 


a)  »ic. 


Vi 


Irf'l 


'    Vgl.  S.  132. 

*  Vgl.  nr.  DU  be\tc.  m\  i)fi  art.  13. 

*  Ih  I.  Giordano  Colonna,  Fürst  ron  Salerno, 
Xepot  Papst  Martins  V.  Er  tcird  schleehthin  der 
Princeps  genannt. 

*  Vgl.  nr.  121. 

^  Gemeint  ist  ein  Brief  des  Kon  \  ils  rom  1 7  Sep- 
tember (rgl.  S.  i<V,S  Annt.  1).  Der  Brief  an  Hxg. 
Albrecht  ist  uns  nicht  bekannt  gewordeti;  rr  irird 
midatis  muiandis  gelautet  liaben  irie  der  an  K. 
Karl  ron  Frankreich  (vgl.  a.  a.  0.). 

«   Vgl.  nr.  103. 

'   Der  Inhalt   der    Vrh-undc    deckt    sich    inntalis 


mutandis    vollkommen   mit  dem    unserer   m\    IfPti, 
Xur  der  auf  Paris  von  Ijodrone  Ifexügliehe  I\jissiis 
fehlt;  an  seiner  Stelle  stehen  die  folgenden    IVr^f«- 
barungen :   Hxg.  Friedrieh  veranlaßt  tmrer^x  iiglich  40 
den   Abxug  der  Seinigen   ton   Schloß  Fürsienburg 
(rgl.  nr.  103).    Alles,   tras  die  beiden  Ptirteicn  im 
gegenwärtigen    Krief/e    einander   genommeti    haben. 
geben  sie  xurüek.    Für  die  Dauer  des  StiHstanfiea 
irerden  die  Gefangenen  —  mit  Einschluß  fites?  Par-  45 
czifal   Plant,  für  den  der  Bisehof  ron    Ckur    uitd 
Gf.  Friedrieh  ron  Toggenburg  Bürgen  sindy  —  be- 
urlaubt, und  es  tcird  die  FhUrichiung  noch  riirk^ 
ständiger  Schal x  ungen  sistiert. 


i  lJhi& 


i 


A.    VorbereituogeQ  vom  Frühjahr  bis  zum  Herbst  1431  nr.  78-113. 
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106.  K.  Sigmund  veröffentlicht  einen  van  ihm  vermittdten  Stillstand  in  den  Zwistigkeiten  ^'^^'^ 


10 


des  Bischofs  Alexander  von  Trient  und  des  Herzogs  Friedrich  von  Österreich,        [1431] 
Oktober  9  Feldkirch. 

Aus    Wien  H.KSt.A,   Keichsregistraturbuch  J   fol.  163*» -164»  cop.  cfiart,  coaeva,     UtUer 

dem  Text  Caspar. 
In  Wien  a.  a,  0,  Urkunden  cop,  ckart,  eoaera.   —    Original  angeblich  in  THepit  (s.  Bran- 

dis);  es  tpar  im  Dexember  1899,  latU  einer  freufuilichen  Mitteilung  des   fürstbischöf- 

liehen  Archivars  P,  A.  Gentilini,  nicht  aufzufinden. 
Gedruckt  bei  Bratulis,  Tirol  unter  Friedrich  von  Österreich  S.  540-547  nach  dem  Origifuil 

im    TridefUiner  Arcßtir.   —    Regest  bei  Lichnowsky  a,  a,  0,  Regelt  3033;   bei  Asch- 

bach  4,  534;  und  bei  Altmann  nr,  8901. 


Oki,  9 


K.  Sigmund  macht  bekannt,  daß  er  mit  dem  persönlich  aniresenden  Bf,  Alexander  von  latent  und 
den  Berollmäehtigfen  i  Ihg.  FriMriehs  von  Österreich,  'nämlich  dem  Hofmeister  Konrad  von  Kreig,  dem 
Bntmer  Dompropst  Hafis  Schaüermann  und  dem  herzoglichen  Protonotar  Pfarrer  Jörg  vofi  Graz,  rer^ 

li  mbart  habe,  daß  die  Zwistigkeiten  >  des  Bischofs  und  des  Herzogs  bis  ein  halbes  Jahr  nach  seiner  Rück- 
kfkr  am  Wälschland  anstellen  sollen.  Einigen  sich  beide  Jkilc  bis  dahin  nicht,  so  wird  er  binnen  xirei 
odn  dm  Monaten  rer»uchen,  den  i^^reit  gütlich  beizulegen.  Mißlingt  der  Versuch,  so  soll  die  Sache  ge- 
ridiäieh  ausgetragen  werden.  Der  Stillstand  giU  auch  für  Paris  von  Lodrone,  so  lange  er  in  Hxg,  Fried- 
rifks  Diensttn  verbleibt ;  verläßt  er  sie  und  bekriegt  er  den  Bischof,  so  wird  Hzg,  Friedrich  ihn  nichi 

^  mierstütxen^  auch  die  Hilfeleistung  der  UfUerthanen  des  Bischofs  und  den  Durchzug  königlicher  Hilfs- 
tntmm  durch  sein  Land  nicht  hindern,        Datum  zu  Feltkirch  an  sant  Dyonisii  tag.  /'^*'7 

107,  K,   Sigmund   veröffentlicht   eine  Vereinbarung,   die   er   in   den  Streitigkeiten  der  ^^' 
Herzöge  Emsty  Wilhelm  und  Heinrich   van  ßaiem   zwischen  Hzg.  Wilhelm  und 

1431  Oktober  10  Feldkirch. 
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nicht  gen.  Gesandten  Hzg.  Heinrichs  getroffen  hat. 

Aus  München  Geh.  Haus-Ä.  Kasten  U  Lade  2  nr.  478  orig,  membr.  lit.  pat,  c.  sig.  maj. 

pend.    Kofürasignaiur  Ad  mandatum  domini  regis  ||  Hermannus  Heecht.    In  verso  Begi- 

stratsL  Marquardus  Bnsacher. 
/#!  München  Reichs- A,  Haus-  und  Fainiliensachen  fasc.  53  Vidimus  des  Bischofs  Johannes  von 

Meißen  votn  20  Juli  1433,  orig,  membr.  lit.  pat.  e.  sig.  pefid,  —  In   Wien  IL  H,  St.A. 

Reiehsregistraturbuch  J  fol.  164»^  cop.  chart.  coaeva, 
Regest  in  Begesta  Boica  13,  220  utid  bei  Altmann  nr.  8905. 


K.  Sigmupui  mcLcht  bekannt:  In  der  Charwoche  *  hatte  auf  dem  Ratlumse  zu  Nürnberg  vor  Kur- 
füntm  und  Fürsten  Hxg.  Heinrich  ton  Baiem  dem  Hxg.  Wilhelm  rersprochen,  daß  die  zwischen  ihm 
^ner-,  den  Herzögen  Ernst  und  Wilhelm  anderseits  schwebenden  Differenxen  *  nach  seiner  Rückkehr  ton 
*  Hnetn  Pitt  tutch  Westfaleti  entweder  gütlich  oder  gerichtlich  ausgeglichen  werden  sollten.  Dieses  Ver- 
'pf^chen  hat  Hxg.  Heinrich  nicht  gehalten^  und  deshalb  hat  er  (Sigmund)  ihn  auf  Bitten  Hxg.  Wilhelms 
>«  einem  Rechtstage  an  den  königlichen  Hof  vorgeladen  &.  Heinrich  hat  Gesandte  6  ofine  Vollmacht  ge- 
«chirkt.  Mit  ihnen  hat  er  nun  Folgendes  vereinbart:  [7]  Er  überträgt  die  Entscheidung  der 
^fferenxen  dem  Marschall  Haupt  ron  Pappenheim,  vor  dem  die  Parteien  bis  nächste  Lichtmeß  erscheinen  „  ^ 
follen.  [2]  Behufs  Einigung  über  die  Einkünfte  aus  Niederbaiem,  die  Hxg.  Heinrich  zurückgeben  soll, 
^^1  beide  Thile  am  25  November  zu  einer  rayttung  fmch  Freising  kommen  oder  ihre  Amtleute  dorthin 
»f kieken;  können  sie  sieh  nicht  einigen,  so  soll  Haupt  von  Pappefiheim  sie  zu  einem  Recfästage  vorladen 
ftnd  die  Angelegenheit  entscheiden.        Zuwiderhandlungen  gegen  diese  königliehe  berednftß  und  teyding 
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'  Ihre  vom  28  September  1431  datierte  Voll- 
*^  macht   ist   inseriert.      Vgl,  Brandis   a.   a.    0.  — 

Am   24  September  hatte  Sigmund  für  nicht  gen, 

Gesandte  Fnedrichs  Geleit  bewilligt  (Wien  H.  H.  St.A. 

Urkunden  orig.  membr.  lit,  pat.  c,  sig.  pend.;   vgl. 

Liehnowskg  a.  a.  0,  Regest  3029,  Aschbach  4, 
*•  'j34,  AUmam  nr.  8S67J, 

*  Vgl.  S,  140  und  nr.  103, 

*  Genauer  am  22  März  1431.     Vgl.  RTA,  .9,  595 
Anm,  1. 

*  Vgl,  Kltuikhohn  a.  a,  O.  2,  528-530, 
l>««tie1ie  Beichsiags-Akten  X. 


*  Die  Vorladung  war  von  Memmingen  aus  am 
15  September '  (Sa,  n,  erucxtag)  1431  erfolgt  (Mün- 
chen Geh,  Haus-A.  Kasten  U  Lade  2  nr.  476  orig. 
chart.  lit.  pat,  c,  sig.  in  r,  impr.;  Kontrasigtwtur : 
Ad  m.  d,  r.  \  Caspar  Sligk;  auf  der  Rückseite  ist 
roti  einer  gleichzeitigen  Hand  bemerkt  Das  recht 
furpot  under  der  majestat  besigelt  hat  graf  Ulrich 
von  Helffenstein  geantwurt  herzog  Hainrichen  an 
suntag  nach  s.  Matheus  tag  [Sept.  23]  anno  etc.  31 
ze  Burkhausen;  vgl.  Alf  mann  nr.  8850). 

«   Vgl.  S.  139  Amn.  4, 
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Der  Bomzug  bis  zum  Konflikt  zwischoo  Papst  und  Konzil. 
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werden  mit  100  Mark  lötiyen  Ooldes  bestraft ,   die  zur  Hälfte  der  fieiehskammer ,  xur  Hälfte  der  gehör- 
Oki  10  *^'"^'*  Partei  xufließefi.        Datum  zu  Feltkirch  1431   am  mitwochen  nach  sant  Dionisios  tag    Ung.  4ö 
Rom.  22  Boh.  12, 


J'^'  108. 

Oki  10 


K.  Sigmund  überträgt  dem  ReichserhmarschaU  Haupt  von  Pappenheim  gemäß 
der  Vereinbarung  *,  die  er  mit  Hzg,  Wilhdm  von  Baiem  und  nickt  gen. 
Räten  ^  Hzg.  Heinrichs  von  Baiem  getroffen  hat,  die  Schlichtung  der  Streitigkeiten 
zwischen  den  Herzögen  Ernst  und  Wilhelm  auf  der  einen,  Hzg.  Heinrich  auf  der 
anderen  Seite  und  gebietet  ihm,  bis  nächste  Lichtmeß  [1432  Febr.  2]  beide  Par- 
teien zu  einem  Rechtstage '  in  eine  gelegene  Stadt  zu  ladeti.  1431  Oktober  10 
Feldkirch. 
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Aus  München  Jieicfis-A.  Haus-  und  Familiensachen  fasc.  53  Vidimtis  des  Propstes  Jokantus 
von  Illmütister  vom  4  Xorember  1431,  orig.  ehart,  lit.  pat,  c.  sig.  subtus  impr.  Datum 
zA  Veitkirchen  1431  Mi.  n.  Dionisi  tag  [Okt.  10]  Hung.  45  Rom,  22  Boh.  12,  Kon- 
trasignaiur :  Ad  m.  d.  r.  ||  Hermannus  Heecht. 

In  Wien  H.H.  St. A.  Heichsregistraturbuch  J  fol.  164* -166*  cop,  chart,  eoaera,  i5 

Hegest  in  Hegesta  Boica  13,  220  wul  hei  Altmann  nr,  8906. 

mi  jQQ^  j^^  Sigmund  macht  bekannt  *,  daß  er  Hzg.  Wilhelm  von  Baiem  zu  seinem  Stau- 
haUer  und  Verweser  und  zum  Beschirmer  des  Baseler  Konzils  ernannt  und  ihm 
Vollmacht  gegeben  hohe,  die  zum  Schutz  und  zur  Förderung  des  Konzils  notwendigen 
Anordnungen  zu  treffen.        1431  Oktober  11  Feldkirch.  «^ 

A/  aus  München  Reichs-A.  Concilium  Basiliense  f&sc.  1  orig.  membr.  lit.  pat.  r.  sig.  pend. 
del.  Auf  der  Rückseite  ist  ran  einer  xeitgenössischen  Hand  bemerkt  Als  der  Romisch 
konig  hertzog  Wilhalmen  zu  stathallder  macht  dez  concilis  zu  Basel  anno  1431.  Tiber 
dem  u  in  zu,  nutz,  rue,  nu,  mute,  euch  steht  zuweilen  ein  bald  einem  a  bald  einem  o 
ähnelndes  Zeichen.  *5 

X  coli,  ebenda  Concilium  Basiliense  fasc.  1  Vidimus  des  Bischofs  Xikodemus  von  Freising, 
ausgefertigt  in  Bctsel  am  S  Dezember  1432,  orig.  membr.  lit.  pat.  c.  sig.  subtus  impr. 

W  coli.  Wien  HH.St.A.  Reichsregistraturbuch  J  fol.  165*- 166»  cop.  chart.  eoaera.  Ein- 
gang und  Scfdußformel  sind  gekürzt  zu  Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc.  bexw.  majestas. 
Datum  geben  zu  Feltkirch  am  donrstag  nach  Dyonisii  [Okt.  11\.     Unter  dem  Text  Caspar,  w 

In  Ba^  Staats- A.  Basler  Konzil:  Konziliumbuch  1424-1448  fol.  88»-89»  cop.  ehart.  eoaera: 
bricht  ab  mit  den  Worten  als  lieb  in  sie  [vgl.  S.  188  Z.  3],  —  In  Wien  H.  H.  St.A. 
Handschriften  nr.  776  fol.  141*- 142*  cop.  chart.  saec.  15,  inseriert  einem  Notariate- 
Instrument  vom  7  Februar  1432,  demzufolge  Hxg.  Wilhelm  ron  Baiem  an  diesem  Tagr 
zum  ersten  Male  in  der  Generalrer Sammlung  des  Baseler  Konzils  erschien  wui  nach  S5 
eifier  in  seinem  Xamen  gehaltenen  Ansprache  des  I^ropstes  zu  St.  Andreas  in  Freising 
Dr.  Heinrich  Fleckel  zuerst  das  detäsche  Origifuxl  der  VoUmaeht  durch  einen  seiner 
Begleitery  darauf  eine  lateinische  Übersetzung  durch  Dr.  Fleckel  vorlesen  ließ. 

Gedruckt  in  Kurtxes  Oegenbedencken  und  Bericht  ron  der  Churfürstlichen  Pfaltz  Vieariais- 
gerechtigkeü  (1614)  S.  79-81  ohne  Quellenangabe,  und  bei  Kluekhohn  a.  a.  0.  2,  609-611  40 
(rgl.  2,  535-536)  aus  M. 

Regest  in  Regesta  Boica  13,  220  mul  bei  Altmann  nr.  8907.  —  Benutzt  von  Riexler,  Ge^eh, 
Baierns  3,  300-301.  —  Kurz,  erwähnt  von  Harizheim,  Concüia.  Oermaniae  5,  760  und 
von  Aschbach  4,  25  Anm.  24. 


»  nr.  107. 

»  Vgl.  S.  139  Anm.  4. 

•  Am  31  Dexember  (Mo.  r.  cireumcis.)  1431  teilte 
Haupt  ron  Pappenheiin  den  Herzögen  Ernst  und 
Wilhelm  mit,  daß  er  den  Rechtstag  auf  So.  r.  conv. 
Pauli  [1432  Jan.  20]  nach  Xümberg  angesetzt 
habe  (München  Reichs- A.  FiirstensachenTom.  V  fol. 
188  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  deperd.). 


*  Als  Vorlage  für  die  Urkunde  hat  die  im  Reichs-  46 
registraturbuch  E  überlieferte,  ron  Kerler  in  RTA.  7 
leider  flicht  abgedmckte  Urkunde  vom  22  Juni  1415 
über  die  Ernennung  des  Kurfürsten  Ijudtrig  roti 
der  Pfalz  zum  Protektor  des  Konstanxer  Koftzils 
gedient.  Kerler  (RTA.  7,  353  Anm.  3)  hat  die  50 
letztere  irrtümlich  vom  23  Juni  1415  datiert.  Vgl. 
auch  Altmann  nr.  1771. 
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A.   Vorbereitungen  vom  Frühjahr  bis  zam  Herbst  1431  nr.  78- HS.  187 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  ziten  merer  des  reichs    '^*' 
N  zu  Hungern  zu  Behem   Dalmacien   Croaeien   etc.   kunig    bekennen   und   tun  kund 
^^embar  mit  disem  brieff  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen :         das  wir  angesehen 
^^i  betracht  haben,  das  das  heilig  concilium,  das  man  gegenworticlich  zu  Basel  haldet, 
^h   widerbringunge    der   heiligen    kirchen    und    ouch   durch   der  ganzen  Kristenheit 

f^sser  notdurfft  und  nutz  willen  gesament  ist.     und  als  wir  uns  yczund  gen  Welischen 

^  ^en  zu  fugen  meynen,  umb  unsere  und  des  heiligen  richs  grosse  merkliche  anhgende 

^Vy/^  zu    handeln    und   ußczurichten ,    bedunket   uns  notdurfll  und  bequemlich  sin  •  zu 
^^rgen  und  zu  bestellen,  das  dasselb  concilium  in  unser  abwesung  redlich  und  vesticlich 

^vVantbabt  beschirmet  und  in  fride  und  rue  behalden  werde,  wann  wir  nu  gantz  getruen 
und  Zuversicht  haben,  das  daz  der  hochgeborn  Wilhelm  pfalzgrave  ^  by  Rin  und  herczog 
in  Beyern  unser  ^  lieber  oheim  und  fürst  durch  sin  vemunffl  redlicheit  und  vestickeit 
wol  getun  möge,  und  wann  wir  uns  ouch  sunderlicher  liebe  und  ganczer  true  zu  im 
versehen,  dorumb  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rat  unser  und  des  heiligen  rieh  fursten 
«graveu  edler  und  getruen  und  ouch  mit  willen  und  gunst  des  vorgenan^e»  conciliums 
haben  wir  als  eyn  vogt  und  beschirmer  der  ^  heiligen  kirchen  denselben  Wilhelmen 
uosern  stathalder  Verweser  und  beschirmer  des  egenanten  conciliums  zu  Basel  gemacht 
und  gesetzt  und  im  ouch  unser  gantze  und  volle  macht  und  gewalt  gegeben,  seczen 
machen  und   geben   mit  rechter  wissen   und  Romischer  kuniglicher  macht   in  craft  diß 

»briefs,  demselben  concilio  an  unser  stat  und  von  unsern  wegen  vor  czu  sin  und  das 
ouch  zu  hanthaben  zu  beschirmen  und  alles  das  zu  tun,  das  dorynne  und  dortzu  von 
unsern  wegen  und  an  unser  stat  notdurfft  zu  tun  ist  und  das  wir  selber  getun  mochten, 
ob  wir  gegenwortig  weren,  und  besunder,  ob  yemand  wer®  der  were  dasselb  concilium 
leidigen  oder  sine  gelider  oder  die,  die  dorczu  und  davon  tziehen,  hindern  nyderwerffen 

ssberouben  oder  leidigen  wurde,  das  er  den  straffen,  für  den  und  sine  slosse  ziehen,  die 
beiigen  und  notigen  möge  als  er  beste  kan,  und  ouch  von  derselben  macht  an  unser 
stat  allen  und  iglichen  bischoffen  prelaten  fursten  herren  und  steten  überall  in  dem 
heiligen  riche  wonhaftig  gesessen  und  dorynn  gelegen  und  dorczu  gehören  zu  gebiten, 
sie  zu  fordern   und   zu  heissen  und  zu  ermanen,  zu  demselben  concilio  zu  komen  oder 

sonüt  voller  macht  dahin  zu  senden,  das  concilium  helffen  zu  halden,  notdurftige  Sachen 
ußtzurichten  und  das  concilium  und  die  leute,  die  dortzu  und  davon  mit  iren  gut  tziehen, 
zu  beschirmen  helffen  und  zu  hanthaben;  ouch  das  der  vorgenaw^  Wilhelm  allen  und 
jglichen  fursten  geistlichen  '  und  werltlichen  graven  frijen  hem  rittem  knechten  burger- 
Doeistern  reten  und  gemeynden  der  stete  merkte  und  dorffere  gebieten  sol  und  mag,  das 

^sy  alle  die  lute,  die  zu  dem  heiligen  voi^enan^en  concilium  und  davon  tziehen,  durch 
ire  lande  stete  slosse  merkte  dorffere  und  gebiete  geleiten  und  sicher  unde  frij  mit  iren 
Üben  gutem  koufmanschatz  koste  spise  trank  und  ander  habe  faren  rijten  und  tziehen 
und  ouch  uß  iren  landen  und  steten  koste  spyse  ^  und  koufmanschatz  dahin  zu  dem- 
selben heiligen  concilium  füren  und  brengen  lassen;  und  ob  eyniche  kriege  oder  miss- 
4»  hellung  in  den  landen  und  enden  weren  oder  ufferstunden,  die  das  concilium  hindern 
oder  irren  mochten,  das  dann  der  obgenan^  hertzog  Wilhelm  unser  stathalter  die  ab- 
schaffen abtun  verbieten  und  verrichten  möge,  und  wir  gebieten  ouch  dorumb  allen  und 
i^ichen  fursten  geistlichen  und  werltlichen  graven  frijen  rittern  knechten  amptluten 
burgcrmeistem   reten   und  gemeinden   aller   und   iglicher  stete  in  Swaben  und  in  Elsaß 

**  gelegen  und  nendich  unsern  und  des  richs  ^  undertanen  und  getruen  ernstlich  und 
vesticlich  mit  disem  brieve,  das  sy  dem  voi^enan^en  Wilhelmen  in  allen  und  iglichen 
Sachen  das   voigenan^  concilium    und   sin  beschirmunge  ^    und   notdurfft   antreffend  ge- 

a)  om.  W.    b)  M  pfaczgnve.     c)  ao  W;  M  nnsern  lieben ;  N  unser  lieben,     d)  N  dea.     c)  N  were  der  wer  »tatt 
wer  der  were.     f)  m  NW;  X  geittichen.     g)  W  add.  trank,     h)  H^  add.  lantvogken  in  Swaben  und  in  ElsoB 
^  und  entt  allmi  andern  nnsern  und  dea  reiche,    i)  M  beschirrango. 
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D  Der  Itoming  bis  tain  Konflikt  iwischen  Flpit  and  Konzil. 

>rsara  und  gewertig  und,  bo  er  sie  muntlich  oder  mit  sinen  brieven  oder  botschafften 
anet,  zu  im  ziehen  und  im  getrulich  und  emsUich  beholSeo  und  beraten  sein  sollen 
I  alles  vertziehen  und  widersprechen,  als  lieb  in  sey  unsere  und  des  richs  swere  un- 
lade  '  zw  vermyden.  mit  urkund  dil^s  briefs  vereigelt  mit  unserr  kuniglichen  maje- 
it  insigel.         geben  zu  Feltkirch  nach  Crists  gepurd  virczehenhundert  jar  und  domach  & 

dem  einünddriseigisteD  jare  am  donerstag  nach  sand  Dionisij  tag  unserr  riche  des 
ungerischen  etc.  im  funffundvirtzigieten  des  Romischen  im  czweiundtzwentzigisten  »nd 
'8  ßehemiscben  im  czwelfflen  jaren, 

[in  verso]  RegisiraUi  Marquardus  ßrisacher.  Ad  mandatum  domini  regis  ^ 

Caspar  Sligk.  i« 

0,  K.  Sigmund  gebietet  gen.  Beichsständen  je  in  Grujq)en  gemeinsam,  die  zum  und  vom 
Baader  Koneil  Ziehenden  zu  schätzen  und  zu  geleiten,  die  Zufahr  von  Ijebensmitteln 
nach  Basel  nicht  zu  hindern  und  Krieg  und  Fehde  während  der  Dauer  des 
Konzils  ruhen  zu  lassen.         1431  Oktober  13  Feldkirch. 

An  gen.  Eidgenossen:    B  aus  Basel  .'■Ünats-A.   Stadt   Basel,   L'rkunden   nr.  1098   ort'g.  mrmbr.  lil.  li 
(.  c  tig.  in  r.  itnpr.  del.    —    In  Luxem  ,'^aais-A.   Cünciliutn   von  Bnsel  eop.  chart.  roaera.   ~   liegfxl 
Amll.  Sammlung  der  äll^en  EidgtTiössisehm  Ahsfhieile  2,  91  nr.  139  und  bei  AHmtin»  nr.  H91H. 
An  geil.  Srhwäbitehe  Heiehaalände :  A  eoU.  Basel  Staats- A.   Stadt  Basel,   Urkunden  nr.   1097  orig. 
!mbr.  lit.  pnt.  e.  eig.  in  r.  impr.    Beginnt  Wir  Bigmund  [«.  «.  te.  leif  in  B]  enibieteo  allen  und  ig- 
hon  hauptmannen  graveii  herren   rittem  knechten  der  geselachafft  von  sand  Jörgen  sohilde  oben  und  n 
iden  an  der  Tunaw  und  im  Hegow  wanhafftigen  und  allen  den  die  zu   in  gehören ,   den  bürge rmeiHtera 
ten  und  burgern  der  stat  Ulm  und  aller  ander  stett  die  nüt  in  in  eynung  Hind ,  dem  ersauien  burger- 
?iNter  und  rat  der  stat  Costentz  und  aller  ander  stet  die  am  Bodemsee  am  Undersee  im  Tnrgaw  uff 
m  Swartzwald,  und  den  bux^nneistern  reten  der  stet  die  uff  dem  Hein  gelegen  sind  und  allen  andern 
isom  und  des  ricb.s  lieben  getruen  unaerr  gnad  u.  s.  ic.  uie  in  B.  —  Regest  hei  AUmann  nr.  H9I4.       *i 
Späteres  Oebo<  an   nlk   UMrhgunterlhanen   und  an   gen.  KIsässisckc  Reieitslände :    CDS  ndl.  (ron 
ISO  Z.  8  darumbe  so  begcm  bis  Z.  25  des  reichs  hulden)  der  Schluß  de»  königliekt»  ErlasKes    rom 
T  (Mober  1431  (nr.  112);  rgl.  dort  die.   Qtiellenbeschreibung. 

Wir  Sigmund  von  gottes  gnaden  Rdmischer  kunig  zft  allen  czeiten  merer  des  richs 
id  zft  Hungern  zfl  Beheim  Dalmacien '  Croacien  etc.  kunig  embicten  den  burger-  m 
eister  schul tbeissen  amman  und  letcn  der  statt  Czurich  Bern  Fribuig  Luczem  SoUo- 
on  '  Cziig  Switz  Ure  Underwalden  und  Glarie  und  allen  den,  die  zu  in  gehören,  unsem 
id  des  riclis  li(?ben  getruen  unser  gnad  und  alles  g&t.  lieben  *  getruweo.  als  dos 
iilig  gemein  concilium  zft  Basel  gegen wurtigklich  gebalten  wirt  und  nu  der  hochmrdig 
I  got  vatter  cardinallegat  des  st&ls  zt  Rom  und  andere  erwirdige  prelaten  dahin  komen  u 
:in  und  noch  teglich  von  allen  landen  und  kunigrichen  prelaten  gelarte  und  nnderc 
utt  dahin  komen  werden  '  und  wir  auch  unsere  treffliche  botschatlt,  nemlich  geistlich 

■)  N  qniernetden  ilatl  ineiud«  ts   T«nDrd«i.    b)  X  nifk.    c)  A  em.  Ditlnucitn  Cioacign.    d)  •k'.    •>  A  «dein 
Dnimtii  und  liclieii  tiall  liebe*. 

'  Die  in  Basel  l'ersammellcti  hatten  gUifh  nafh  der  Wiener  Atad.,  phü.-hist.  Klasse  fi.  606-607:  40 

r  Ankunft  des  KardinaUegate»  beschlossen.  Ein-  vgl.  Kink,    Oeerh.  der  Wiener  Unir.  I.  2   .9.  5Si ; 

iungen  imj«   Bfsurk   bexin.   xur  Beschickung   des  ferner  am   19  September   an   K.  Karl   ron    Frank' 

mtils   XU   rersenden,   und   dnron   hatte   Kohl  der  reich   Igedr.  Marthie  S,  32-33  und  Mnnsi   SO,    61- 

mxibgesandte  Bruder  Jolinnnes  ton  Maulbronn  63  11.2-^5-236;  tgl.  Sfgorin  Hb.  1  cap.  21  et.  n.  O. 

m  JBinige  Mitteilung  gemaeht.     fio  hallen  sie  am  3,  35;  in  dem  ron  I/aller  a.  a.  O.  2,  16  X.   15-lS  ia 

'  Seplembrr   an  den    Abt   ron    Cluny  geschrieben  bemUxlen    cod.   Iteginae    1017   der    Vnlü:    Bihl.     tat 

Iuris   Xal.-Bibl.  cod.  ms,    lat    1501   fol,   a  nrig.  der  Brief  rom  22  Seplembei-  datiert),  am  S2   Äp- 

art.  lit.  pat.  e.  sig.  sublus  impr.  parliiii  del.)  und  tciiiber  an  Hxg.  Philipp  ron  Burgund  (Dottai  Bibi. 

tt   IT  ,'^ptember   mtitatis   niutaudis   an   die   l.'ni-  publ.  cod.  243  fol.  IS*- 15''  eop.  eliari.  cmtra  ;    rgl. 

raitiUen  KSIn  (Wien  llofbibl.  cod.  ms.  5104  fol.  13»  MaHhte  8.  33  und  Ahnst  30,  63)  und  am  24  Sep-  m 

p,  chart.  ronrra)  und  Wim  (gedr.  SilxungsliericMr  lemher  an  K.  Heinrieh  ron  England  (I^oneioit   Brit. 


A.   Vorbereitungen  vom  Frühjahr  bis  zam  Herbst  1431  nr.  78-113. 
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wemtlich,  fursten  und  prelaten,  die  alle  tage  dahin  komen  werden,  nach  dem  und    '^*' 
'^r  selber  gegenwerticlieh   durch   ander  treflicher  sache  willen  der  heiligen  Crist^nheit 
^öd  des   richs,   damit  wir  ytzund  beladen  sein,  dobey  nit  sein  mögen,  dahin  zft  komen 
^^fertigt  haben,  unser  statt  in  solichem  concilium  z&  verwesen,  daz  zu  schützen  und  zu 
.^'^irmen,  als  ob  wir  selber  gegenwertig  weren  * :  also  ist  ein  grosse  notdurfft,  das  man 
,  ^^otUch   versorge,   das   die   Strassen  also  gefreyet  werden,   dadurch  die  leut  mit  kost 
^^^«»lanschatz   und   anders  sicher  frey  und  ungehindert  ab  und  zft  cziehen  und  faren  * 
ö\\  \  ^  als   billich   ist.  darumbe  ^  so  begern  wir  von  euwern  treuwen  und  gebieten  euch 
,  ^^  von  Römischer  kuniglicher   macht   ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brieve ,  daz 
^H\  Vind  euwer   yglicher  alle    die,    die  das   obgenant  heilig  concilium  zft®  Basel  s&chen, 
dohin  oder  von   dann   ziehen,   in   welichem   stat   adel  oder  wesen  die  sein,  und  ^  kost 
kouf manschatz  oder  anders  dar  oder  von  dannen  fftm  werden,  in  euwerm  schirm  schütz 
und  geleit  empfahen  nemen  und  halden   und  mit  nichte   gestatten  sollet  ®,  daz  '    in  ye- 
maad  ^  keynerlay  leydsame  oder  irrunge  an  leib  noch  an  gut  züfftge  in  dheinem  ^  wege, 
15  und  den  euwern  empfelhet  *   und  heisset  ^  allerlay  kost  dahin  ^  f ftren  und  das  *  nyemant 
imdersteet™  zu   weren,   sunder  mit  allen   euwern  lantvögten  v6gten  pflegern  amptluten 
burgermeistem   schultheissen   und   allen   und "   yeglichen   euwern  undertan  schaffen  und 
bestellen  sollet®  und   wollet**  solchs,  als  oben  geschriben  stet,  zu  tftnde,   als  lieb  euch 
und  euwerm  p  yglichem  sey  unsere  und  des  richs  swere  Ungnade  zu  vermeyden.  und  ob 
»under  euch  yndert  dheiner  were,    der    solich   kriege   oder  feintschafft  mit  dem  andern 
hette,  der  das  obgenant  heilig   concilium  es  were  an   kost  oder  an   andern  dingen  hin- 
dern oder  irren  mochte  oder  wurde,  ist  unser  ernste  meynunge  und  gebieten  euch  ouch 
von  Kömischer   kuniglicher   macht  ernstlich   mit  disem   briefe,   das  ir  solich  krieg  und 
feintschaffl,    diewil    daz    obgenant  ^i    concilium    weret,    gfttlicheu   ansteen '   lasset"   und 
» darynne  nit  anders  tut  bey  unsern  und  des  reichs  hulden  \         geben  zft  Feltkirch  ver- 
sigelt mit  unserm  kuniglichen  uffgetruckten  insigel  nach  Cristi  geburte  viertzehenhundert 
jar  und  •  darnach   im  ^    einunddrissigisten   jare   am  samstag   vor   sant  Gallen  tag  unser  ^^'^j 
riche  des  Hungerischen  etc.   im   45   des  Römischen   im   22   und  des  ßehemischen  im  ^ 
12  jaren. 
^  Ad  mandatum  domini  regis 

Caspar  Sligk. 

a)  A  fnron.  b)  nm  hier  tm  smd  CDS  koUaUoniert.  c)  CDS  geu.  d)  om.  CDS.  e)  DS  sulient.  Q  SA  da.  g)  D 
ieiDMiden.  b)  8  dbeinen.  i)  DS  empfelhent  und  heisaeni.  V)  C  add.  ze,  D  zn,  S  zä.  1)  om.  S.  m)  D  nn- 
derstand ;  8  nnderstandMi.  n)  om.  8.  o)  DS  sSUent  und  wellent  p)  S  nwerr  q)  CD  »tdlen  um  coneiliam 
obgeaaiit.  r)  DS  angeaUn.  a)  C  laaacat;  DS  laasent.  t)  bis  hitrhnr  sind  CDS  koHalionieit.  n)  out.  A.  v)  A 
in  dem 


Mus.  Cotton ,  Cleopatra  E  ÜI  fol.  56 »  cop.  memhr. 
^oaetn)  —  später,  am  19  Dezember  wurde  attch  noch 
Qti  K.  Jakob  roH   Sehottland  geschrieben  (Wolfen- 

4«  hüäel  Herxogl.  BibL  cod.  Heimst  411  fol.  29»^  cap. 
ehart,  saee.  15;  vgl.  Segoria  Hb,  1  cap.  26  a.  a.  0. 
^.  G2f  — ,  diesen  vier  futch  dem  Formulare  „in 
^cclesia  dei  ad  hoc"  (gedr.  Mon.  cotw.  gen.  saec.  15, 
Ow.  Äi^.  SS.  ;,   110-112  und  2,  32-34).     Nach 

*5  d^mse&eHf  nur  durch  einige  Phrasen  erweiterten 
Fvrwdare  wurrle  am  19  September  an  die  Erx- 
^nsrküft  Konrad  ron  Mainx  (Erlangen  Unit.-Bibl. 
*tid.  680  fol.  224»'»  cop.  ehati.  coaera);  Johannes 
^^m  Salxburg  (München   StaaisbibL   cod.   lat  7617 

8*  fr»l.  1  »b  cop.  Chart,  coaera),  utid  lie^nauU  von  liheims 
(gfdr.  Mnrthne  8,  28-31  und  Mansi  30,  58-61)  und 
ihre  Suffragane  gesehrieben.  Am  1  OfUol>er  schrieb 
*««  {emtr  an  Bf.  Xikodemus  von  Freising  (München 


StaaisbibL  cod.  lat.  7617  fol.  l»>-2»  und  cod.  germ. 
1585  fol.  59*  cop.  cfmrt.  coaera^)  nach  dem  For- 
mulare „cum  in  hac  civitate  Basiliensi''  (y^r.  Mon. 
cofic.  gen.  sa£c.  15,  Conc.  Bas.  SS.  1,  115-116; 
Marlene  8,  35-36;  Mansi  30,  65);  desgleichen, 
wahrsclieinlich  am  7  Oktol)er  (vgl.  Seyoria  Hb.  1 
cap.  21  a.  a.  0.  2,  35),  an  Bf.  Leonhard  ron  Passau 
(vgl.  Kink  a.  a.  0.  S.  57 -.58).  Endlich  wurden 
am  7  Oktober  die  Prälaten  dpr  Diäxesen  Basel  und 
Konstanx  bei  Strafe  der  Exkommunikation  aufge- 
fordert, bis  zum  13  Oktober  nach  Basel  xu  kommen 
(gedr.  Mon.  conc.  gen.  sacc.  15  y  Conc.  Bas.  SS. 
l  116;  Marthie  S,  37 ;  Mansi  30,  66;  ryl  Segoria 
Hb.  1  cap.  21  a.  a.  0.  2,  35-36).  —  Vgl.  Hrfrle 
a.  a.  0.  7,  438-439  und  oben  S.  184  Anm.  5. 
.»   Vgl.  S.  141  und  nr.  109. 
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Der  Bomzag  bis  zum  Konflikt  zwiBchen  Papst  und  Konzil. 


^^*^.  lll,  K.  Sigmund  an  Hzg.  Philipp  von  Burgund:  ermahnt  ihn  unter  Hinweis  auf  die 
Nachteile^  die  dem  Baseler  Konzil  und  der  ganzen  Christenheit  aus  der  Fortsetzung 
des  österreichisch -Burgundischen  Krieges  zu  erwachsen  drohen,  dafür  zu  sorgen, 
daß  das  Konzil  und  dessen  Besucher  durch  ihn  und  seine  Unterthanen  nicht  ge- 
schädigt werden.        1431  Oktober  25  Feldkirch.  s 

Ä  aus  Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  50*^  cop.  ckart.  coaeva  mit  der  Überschrift 
Littera  missa  per  dominujn  Romanorum  regem  doraino  duci  Bui^ndie.  Das  Datum 
latäet  hier  und  in  DO  nur  datum  etc;.;  es  ist  von  uns  aus  P  ergänxt  wardst, 

P  coli,  ebenda  BibL  Maxarine  ms.  1684  fol.  1I9**>  cop,  ckart.  saee.  15.  Die  Vorlege  ist 
nachlässig  geschrieben.  lo 

D  coli.  Datiai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  81* -82»  cop.  charf.  coaeva  mit  ähnlicher  Über- 
schrift icie  A. 

C  coli.  Paris  Nai.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  1675  fol.  73«^  cop.  chart.  coaeva  mü  derselben  Über- 
schrift wie  2i.     Unter  denn  Thxf  Sigismundus  dei  gracia  etc. 

In  Basel  Staats- A.  Basler  Konzil:   Konziliumbnch  1424-1448  fol.  123 *  cop.  chart.  coaera  \b 
mit  deni  Datum  des  25  Oktober. 

Gedruckt  bei  Plancker y  Hist.  de  Bourgogne  IV  Preures  pag.  96-97  nr.  83  aus  der 
yjChambre  des  comptes  de  Dijon*^,  mit  dem  Datum  des  25  Oktober;  Marthie  H,  41-42 
aus  P  und  D;  Mansi  30,  70-71;  Man.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  1,  129-130 
(Ragusa).  —  Thiliceise  gedruckt  bei  Aschbach  4,  20  Anm.  8  aus  Marthie.  so 

Regest  bei  lAchnmvsky  a.  a.  0.  Regesteti  3043  wid  3046;  Aschhaek  4,  534  und  535: 
Altmann  nr.  8953. 

Illustris   princepS;    consanguinee   carissime.         ex    insinuacione    reverendissimi    iu 
Christo   patris   domini   Juliani   cardinalis    legati   et   presidentis   ac   prelatorum   in   sacro 
Basiliensi  concilio  congregatorum   amicorum  nostrorum   dilectorum    percepimus,   qualiter» 
guerra  inter  tiiam  dilectionem    et    illustrem   Fredericum    ducem    Austrie   principem   et 
avunculum  nostrum  carissinium  suborta  ipsi  concilio  permaxima  incommoda  inferat,    it« 
quod  tarn  *  accedentes  quam  redeuntes  **  vias  in  dispendioso  perlustrent  discrimine,  immo 
plerique  venire  volentes   propter  hujusmodi   pericula   se  retrahant  jacture,   ut  hunianum 
cst^  se   submittere  formidantes.     iupediuntur  eciam   mercatores  et  victualium   ad   ideni  so 
ductores.     et  ut  mala^  que  exinde  proveniunt,  sommatim  perstringamus^  ex  ipsa  guerra 
imminet   quasi   totalis   dissolucio   (quam  deus  avertat)   concilii   memorati.     de  quo  tanto 
vehemencius  perturbaremur ,  quanto  ex  eo  ®,   si  fieret,  nedum   ipsi  concilio  verimi    eciam 
toti  Christianitati;  quam  representat,  calamitates  proventuras  conspiceremus  et  doleremus 
ex  corde,   si  hec  res  cooperante  spiritu   sancto  feliciter  pronunciata  tantisque  expectata  ss 
temporibus   et  pro  extirpacione   heresum   et  errorum  reformacione  comiptorum  undiqiie 
morum  ac  pacificacione  sancte  matris  ecclesie  et  Christi  fidelium  prestolata  consummacione 
votiva   frustrari   deberet.     et   quanta   partibus   dissidentibus   et  hoc  malum   causantibus 
ingloria  et  improperium  exinde  succrescerent,   cum  dicei'etur  impetentes  sese  turbatores 
esse  concilii  tantique  boni,  tu  ipse  recense.    et  re  vera  inviti  vellemus  hoc  tue  dilectioni  4o 
partique  tibi  adverse  ascribi  debere.     ob  quam  rem  apud  prefatum  ducem  ^  Fredericum 
instetimus  una  cum  oratoribus  concilii  memorati  ^,  quod  ipse,  ut  ad  plenum  ccafidimus, 
se  acclinabit  ad  ea,   que  sunt  honestatis    et  debiti   in   hoc  facto  ^,  prout  ab  oratoribus 
ipsius  concilii,  qui,   ut  credimus,   in  re  ipsa   illico  te  accedent ',  enucliacius  coneipere 

a)  om.  C.    b)  D  reeedenies.    c)  P  ea.    ä)  DC  add.  Aastrie;  ao  atand  attfättglick  audt  m  A,  dessen  Sehrmibmr  da$tH  45 
das  Wort  wieder  atrieh. 


»   Vgl.  S.  140  und  nr.  104. 

'  Vgl.  S.  140. 

*  Das  Kanxil  beschloß  am  6  November ,  den 
Magister  Nikolaus  Ijanvi  %um  Herxog  ron  Burgund 
xu  schicken,  damit  er  über  eine  Verletzung  des  am 


12    Oktober    geschlossenen    Waffenstiüstcu^des     (vgl. 
S.  182  Anm.  5)  durcli  den  Grafen  Hufnbcri  de    ia 
Hocke  Beschwerde  führe  und  eine  Verläf9ffen4ng  de^ 
Waffenstillstandes   vorscJUage   (Planeher  ^     ITtst,    de  so 
Boiirgogne  IV  Preur^es  pag.  100  nr.  86:  r^l.  J^agit^a 


A.   Vorbert ituDgen  Tom  Frühjahr  bis  zum  Herbst  1431  nr.  78-113. 
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poterit  dilectio  tua.  adortamur  te  etiam  *  summopere  desiderantes^  ut  ad  prosequucionem  '^^^ 
\ffxf)&  tarn  sancte  rei  te  sie  flectas,  quod  de  impedimento  seu  ^  negligencia  ipsius  non 
possiB  aliquatenus  inculpari ,  imnio  fidelitati  tue  auetoritate  ®  regia  omnino  mandamus, 
quatenus  ita  solerter  provideas  disponasque,  ut  per  te  aut  gentes  subditosque  tuos  dieto 
jcoocilio  et  ejus  membris  adeuntibus  et  recedentibus  ac  eciam  victualia  merces  aut 
res  alias  ad  ipsum  dueentibus  ipso  durante  concilio  nuUa  lesio  rerum  ac  corporum  aliqua- 
liter  inferatur  *,  quemadmodum  et  ipsi  **  duci  Frederico  et  universis  imperii  subditis  * 
penaüter  precepimus.  age  igitur,  eonsanguinee  carissime^  in  re  ista  tarn  salubriter  tamque 
opportune,   prout  necessitas   facti   requirit,   ne  *  umquam  dici  possit   ex  operacione  tua 

w  ahquid  sinistri  prefato  succrevisse  concilio.  per  ^  hoc  enim  nobis  complacebis  gratissime, 
prout  de  te  indubitanter  confidimus,  et  ultra  mereedem  omnipotentis  dei,  quam  recep- 
turus  es,  sancte  matris  ecclesie  et  seculi  favorem  et  gloriam  tibi  indubie  cumulabis. 
clatum  Faltkreth  Curiensis  diocesis  anno  a  nativitate  domini  niillesimo  quadringentesimo 
31  die  25  ^  octobris  regnorum  nostrorum  Hungarie  etc.  45  ^  Romanorum  22  *  et  Bohemie  ^j^  p. 

»*12  anno. 


J4Ht 


in 


112.  K.  Sigmund  gebietet  allen  Reichsständen  und  desgl.  gen.  ElsässiscJien  Reichs-  ^^^  ^^ 
ständen  gemeinsam ,  unter  Hinweis  auf  die  Vorteile,  die  von  der  Abhaltung  des 
Baseler  Konzils  für  die  Christenheit  zu  erhoffen  sind,  die  Konzilsbesucher 
zu  schützen  und  zu  geleiten,  die  Zufuhr  von  Lebensmitteln  nach  Basel  nicht  zu 
hindern  und  Krieg  und  Fehde  während  der  Dauer  des  Konzils  ruhen  zu  lassen. 
1431  Oktober  27  Feldkirch. 


An  alle  Reichsstände:  C  aus  Basel  Staats- A.  Basler  Konzil:  Konziliumbach  1424-1448  fol. 
7»-8»  eop.  Chart,  coaera.  Die  x weite  Hälfte  dieses  Erlasses  stimnä  nahexu  wörtlich  mit  derjenigen  des 
Erlasses  com  13  Oktober  1431  überein  und  ist  deshalb  von  uns  hier  nicht  wiederholt,  sondern  mit  letx- 
tb  terer  koUaiioniert  worden ;  vgl.  nr.  HO  und  die  dort  angegebenen  Varianten.  —  D  coli,  ebenda  Basler 
Konzil:  Ronziliambnch  1424-1448  fol.  125 *<>  cop.  chart.  coaeva.  Die  Kontrasi^aatur  ist  hier  und 
in  den  Vorlagen  WS  nicht  erwähnt.  —  W  coli.  Wien  H.H.  StA.  Handschriften  nr.  773  fol.  20»^ 
cop.  chart.  saec.  15.  —  Jiegest  hei  Altmann  nr.  H937. 

An  gen.  Elsässische  Rcichsstände :  S  coli.  Straßburg  Stadt -A.  Serie  AA  fasc.  179  fol.  52  cop. 
» chart.  coaeva  ohne  Schnitte.  Beginnt  Wir  Sigmund  von  gotz  gnaden  Rörascher  künig  zu  allen  ziten 
merer  des  riehs  und  zu  Hungern  Beheni  etc.  künig  enibiW^n  dem  erwirdigen  Wilhelm  bisehof  ze  Straß- 
bui^  anserm  fürsten  und  lieben  andächtigen,  dem  hochgebomen  Steffan  pfalzgraff  bi  Kine  und  her- 
zeigen in  Beyern,  Jacoben  marggraven  zä  Baden  unserm  lieben  öhem  und  fürsten,  dem  wolgebomen 
Ladwigen  graven  ze  Wirtenberg,  den  edeln  marggraff  Wilhelmen  von  Röteln,  Smahsmau  von  Bapoltstein, 

35  graf  CÄnraten  von  Tübingen  und  sust  allen  andern  fiirsten  graven  herreu  rittern  knßhteii,  den  ersamen 
meister  und  rät  der  statt  Straßbui-g,  den  burgermeistem  und  röten  der  stett  Colmar  Sletstatt  Mülhusen 
Friburg  Brisach  Nüwenburg  und  sust  allen  andern  richstetten  oder  herrenstetten  in  Elsaß  gelegen,  unsem 
und  des  richs  lieben  getruen,  unser  gnad  und  alles  gut.  erwirdigen  hochgebomen  wolgebornen  edeln 
eraunen  lieben  getruen.     wiewol  ii.  s.  w.  —    Gedruckt  im  Rappoltsteinischen   Urkundenbuchc  (hrsg.  von 

«  Albreeki)  3,  348-349  aus  S.  —  Regest  hei  Altmann  nr.  893S. 

\)  em. ;  APDC  ei.     b)  D  add,  de.    c)  P  add.  Roman»,    d)  om.  C.    e)  ADV  nee.     f)  om.  P.    g)  tm. ;  P  30.    h)  em. ; 
P  49.    i)  «m. ;  P  8». 


a.  a.  O.  If  130).  Am  27  November  schrieb  das 
Gonseii  des  Herzogs  an  das  Konzil,  daß  es  so  weit 

45  mtigliek  für  Abhilfe  gesorgt  hätte,  und  an  dem- 
f^lben  Tage  erteilte  es  dem  Grafen  de  la  Rocßie  eine 
Rüge  und  wies  ihn  an,  Schadenersatz  zu  leisten 
iPtaneher  a.  a.  O.  Preuves  pag.  100-101  nrr.  Hß 
und  fi7ß. 

'4t  *  Am  15  November  erteilte  Hxg.  Philipp  dem 
Lieutenant -general  in  Herzogtum  und  Grafschaft 
Buryund  Bemard  de  Chdteau    Villain  Vollmacht j 


den  am  12  Oktober  mit  den  Jjcutcn  des  Herzogs 
von  Osterreich  geschlossenen  Waffenstillstand  (rgl. 
S.  182  Anm.  5)  bis  zum  2  Februar  1432  zu  ver- 
längern. Die  entsprechende  Bekanntmachung  des 
Jjieutenant-generaL  in  der  aiwh  den  Kon  xilsbesuchern 
Geleit  zugesichert  untrde,  erfolgte  am  3  Dcxernber 
1431  (Basel  Staats-A.  Briefe  IV  nr.  89  cop.  chart. 
coaeva). 

*  Vgl.  nr.  HO. 


B.   Krönung  K.  Sigmunds  in  Mailand  nr.  114-120. 
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113.  Berichi  der  Kanziisgesandten  Johannes  von  Maulbronn  und  Henmann   Offenburg  l'*^[ 
über  ihre  Gesandtschaft  an  K.  Sigmund  na^h  Feldkirch,     (Nach  der  Aufzeichnung 
des  Johannes  von  Ragusa.)        1431  November  5  Basel, 

An.s  Basel  Unic.-BibL  ms.  A  1  32  fol.  245*»  cop.  chart.  coaera.     Vgl.  die  Quelle nbeschreibuny 
*  von  nr.  104. 

Gedruckt  in  Mou.  conc.  gen.  saee.  15,  Cone.  Bas.  SS.  /,  120  (Nagusa)  ebendaher. 

In  eifier  Versammlung  des  Baseler  Konxils  am  5  Xotember  legten  diu  von  Feldkirch  \uruck- 
ijfkeltrfen  Komilsgesafidlen  Johannes  von  Maulbronn  *  und  Henmann  Offenburg  im  Auftrage  K.  Sigmunds 
dar  densen  affeccionoin  circa  factum   concilii   und  sollicitudinem,   ({uam  habuit  cin^a  duceni  Federicum 

I«  jtrD  habendis  treugis,  ut  concilium  posset  pacifiee  celebrari  *.  fuerunt  eciam  lectc  copie  litterarum,  ([uas 
idem  rex  scribebat  duci  Bui^gundie  *  et  aliis  principibus  et  communitatibus  imperialibus  pro  bouo  concilii  *. 
det'laraverunt  eciain,  qualiter  idem  rex  loco  sui  dimittebat  in  protectorem  et  dcfensoi'em  concilii  dominum 
Wilhelmum  ductun  ßavarie  ö.  hoiiabatur  eciam  idem  dominus  rex  concilium  ad  duo:  primo  ad  paceni 
et  ut  omuis  parcialitas  tolleretur  ab  oxistentibus  in  concilio;  secundo  quod  in  isto  principio  non  attempta- 

'5  rent  ali«|uid  anlui,  sed  quod  laborarent  sollicite  ad  congregaudum  prelatos,  quibus  multiplicatis  procederetur, 
pmut  Spiritus  sanctiis  inspiraret. 


B.    KrSnung  K.  Sigmunds  In  Hailand  nr.  114-120. 

IM.  Hzg,  Filippo  Maria   von  Mailand  an    sein  Consiglio:  giebt  Anweisungen  für  die  ^*'^ 
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Krönung  K,  Sigmunds,        1431  Juli  7  Cusago. 

Aus  Mailand  SkuUs-A.  Caiieggio  generale  1431  eo?ie.  chart.y  von  einem  Zeitgenossen  korri- 
giert und  datiert. 
Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  ().  3,  19-20  aus  unserer  Vorlage. 

Vidimus  ex  cednla^  quam  misistis^  que  opportuna  sunt  pro  adventu  et  coronatione 

Serenissimi  domini  nostri  regis.    et  ne  igitur^  sicut  prudentissime  recoHtis,  fiende  proinde 

'^  provisiones   nimia  temporis   angustia    cohartentur^   dicimus   circa  primum  de  assistentia 

revereDdissimi    patris    domini  .  .  archiepiscopi    Mediolani  ^,    quod    vos   ipsi   per  litteras 

oostrus  eum  Mediolanum  evocare  statim  habetis,  sibi  tarnen  expressa  causa  et  ipso  pre- 

monito,  ut  in  accessu  illuc  suo  dimittat  Jemueusibus  rebus  ^  ordinem,  quem  ipse  pro  sua 

prudentia  expedire  cc^overit.    provisionem  vero  episcopomm,  qui  debent  cum  ipso  do- 

M  mioo  archiepiscopo  simul  assistere  ^,  committimus  tarn  sibi  quam  vobis,  gratum  habituri 
quioqoid  proinde  feceritis.  quod  autem  unus  adsit  notabilis  religiosus,  qui  presit  ordina* 
cioni  cleri  et  agendorum  per  clerum,  tam  utile  quam  necessarium  judicamus  et  nos 
quidem  ad  id  ex  nunc  eligimus  venerabilem  patrem  dominum  abbaten!  sancti  Ambrosii  ^, 
quem   scimus    deditissimum    nobis   esse   et   pro   virtute   ac   prudentia  sua  ad  hujusmodi 

^euram  bene  aptum  et  idoneum  fore  nichil  ambigimus.  de  baldachino  auro  insignito  fienda 
est  opportuna  provisio  recordamurque,  dum  pridie  vobis,  domine  Gaspar*^  super  ipsius 
baldachini  materia  scripsissemus^  quod  nobis  rescripsistis  bonum  providendi  modum  ha- 
We.   fiendam   autem  provisionem  24  juvenum  notabilium  eodem  colore  vestitorum,  qui 


Jfdi  7 


'  Johannes  von  Maulbronn   war  am  3  November 
••  wirk  Basel  xurückgekehrt  (Eagusa  a.  a.  0.  1,  125). 
^*  Offenburg  ihn  begleitet  oder  schon  elier  die  Heim- 
^^**t  angetreten  hatte,  ist  nicht  bekannt. 

'  y^il  S.  140;  femer  nr.  104  art.  1  u.  2   nufl 
»rr.  m  u.  106. 

^     •  nr.  111. 

•  Vgi  nrr.  HO  ufui  112. 

*  ygi  S.  141  und  nr.  UW. 

l'ber  die  dem  Erxhisehof  ton  Mailand  Ijei  der 
/>«stfebt  Beiclisiagi. Akten  X. 


Krönung  obliegenden  Fufiktionen  giebt  die  S.  143- 
144  ertväluUe  Krönungsordnung  Aufschluß. 

'  Der  Erxbisehof  war  seit  dem  Februar  142S  her- 
xoglieher  Statthalter  in  Genua  (JjCo,  Gesch.  der  Ita- 
lienischen Stallten  .%  532). 

"  Vgl.  die  in  Anm,  6  encähntc  Krönungsord- 
nung. Die  Bischöfe,  die  bei  der  Krönung  Sigmunds 
am  25  Norember  assistierten ,  nennt  die  Zeugenliste 
unserer  nr,  116. 

®  Antonio  liiccio. 

'"  Gaspare  Visconti,  der  Oheim  Filipjto  Marinas. 
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Der  Bomzug  bis  zum  Konflikt  zwischea  Papst  and  Konzil. 


I48J  ^.egis  personam  precedant,  necnon  26  virorum  notabilium,  qui  ferre  habeant  baldachinum, 
et  notabilis  persone,  que  reguläre  ipsos  habeat^  et  aüorum  24  pro  medietate  militum 
pro  medietate  doctorum,  qui  dexterare  habeant  dominum  nostrum  regem ^  prudentie 
vestre  committimus  nee  minus  ordinationem  eorone  annuli  ensis  accingendi  r^  seeptri 
et  pomi  aurei.  quare  vos  ipsi  provideatis  in  singulis;  quemadmodum  expedire  videritis.  5 
ad  preferendum  autem  . .  regi  ensem  eligimus  magnifieum  filium  nostrum  comitem  Fran- 
ciscum  Sfortiam  Yieecomitem,  quo  nullum  conjunetiorem  nuUum  digniorem  habemus; 
nam  cum  nos  interesse  nequeamiis,  convenientius  est,  ut  ipse^  qui  nobis  est  filius^  in  hoc 
suppleat  vices  nostras.  si  vero  nee  ipse  comes  tunc  forsan  in  militaribus  rebus  occu- 
patus  adesse  non  posset,  eligimus,  ut  adsit  eo  casu  pro  nobis  spect^bilis  Petrus  Vice-io 
comes  'y  vobis,  domine  Gaspar,  filius,  quem  pariter  in  nostrum  habemus,  hortantes  vos^ 
ut  velitis  ex  nunc  ipsum  Petrum  facere  decorari  militia,  quo  sit  in  actu  illo  dignior  et 
apud  omnes  clarior  habeatur.  loqueremur,  domine  Gaspar,  ante  omnes  de  vestra  per- 
sona,  sed  quia  non  est  vobis  illa  corporis  prosperitas,  quam  vellemus,  illi  vos  oneri  non 
preponimus.  erunt  preterea  cetera  multa,  quibus  vos  oportebit  intendere.  contentamur  w 
denique,  ut  sermo  iiat;  et  si  ex  aliquo  forsan  online  antiquo  aut  alia  quavis  consti- 
tutione illa  sermocinandi  cura  in  casu  isto  cuipiam  specialiter  non  debet  attribni,  nos 
quidem  eam  domino  abbati  sancti  Ambrosii  duximus  committendam.  quare  de  hoc  ipsum 
^^  avisare  poteritis,  ut  sibi  provideat '.         Cusaghi  7  julii  1431. 

f*«ipra]  Consilio.  w 


1431 
JuU 


148t  115^  Doktor  Antonio  Landi  an  Siena:  berichtet  von  K,  Sigmunds  Ankunft  in  Varese 
und  von  den  Vorbereitungen  für  seinen  Empfang  und  seine  Krönung  in  Mailand. 
1431  November  13  Mailand. 

Alis  Siena  Staats-Ä.  Lettere,  Concistorio  1431  orig.  chart.  Ut  clausa  c.  sig.  in  r.  inqnr.  dei, 

Magnifici  et  excellentes  domini,  domini  mei  singularissimi,  devotis  recommendationibus  tb 
premissis  etc.         notifico   magnificentiis  vestris,   quatenus  iUustrissimus  et  Serenissimus 
Romanorum   rex   est   in   villa  Avaresii  ^    territorii    iüustrissimi    principis    domini    ducis 
Mediolani    et  ab   hac  urbe  distat  per  miliaria  30.     secum  ducit  armigeros  equites  duo 
milia  vel  pauciores.     infra  paucissimos  dies  intraturus  est  Mediolanum  \    multi  ex  pro- 
ceribus  suis  jam  sunt  hie.     asseritur,   per  hujus   urbis   archiepiscopum  hie  fiet  secunda  so 
coronatio  regni  sui.     pro  adventu  iUustrissime  dominationis  sue  magne  hie  preparationes 
fiunt,   et  jam   apparamenta   majestatis   sue   sunt  Mediolani.     habitabit  in  basilica  sancti 
Ambrosii  et  partim  in  conventu  sancti  Francisci  prefate  basilice  ex  opposito  sita.     iUu" 
strissimus  dominus  dux  quasi  omnes  nobiles  Lombardie  sibi  subditos  sue  majestati  obviaui 
misit  et  vacat  honorificationi  Serenissimi  regis  omni  raagnificentia  sua.    spero,  iüusirissi'  ss 
mus  dominus   dux   me  recipiet  pro  servitiis  dominationis  sue.     hie  et  ubicunque  fuero, 
si  aliquid  michi  precipietur  ab  magnifica  dominatione  vestra,  ut  me  decet,  libentissime  et 


'  Pietro  Visconti,  der  älteste  Sohn  Gaspare's  aus 
dessen  Ehe  mit  Oretta  Beccaria,  geboren  im  letxien 
Dexennium  des  14  Jahrhunderts.  Vgl.  Litta,  Fa- 
miglie  celebri  iialiane :   Visconti  Tat.  XI  und  XIIL 

*  IHe  Predigt  hei  der  Krönung  Sigmunds  wurde 
tJuitsächlich  vom  Abt  von  S.  Ambrogio  gehalten. 
Sie  fand  den  Beifall  des  Königs;  er  ernannte  den 
Abt  XU  seinem  consiliarius  domesticus  et  Intimus.  In 
dem  Emennungsdekret  heißt  es,  die  Ernennung  er- 
folge hauptsächlich  deshalb,  cum  tu  tui  officii  tibi 
incumbentis  debitum  implendo  in  coronacionis  nostre 
solerapniis  nunc  Mediolani  feliciter   peractis  te  in 


celebracione  misse  et  collacione  oracionis  redimite. 
in  qua  laudis  nostre  preconia  Tuliana  expressione 
sagaciter  pretulisti,  ac  in  multis  aliis  actibus  lauda-  40 
bUiter,  prout  hujusmodi  rei  et  ceremoniarum  qualitas 
exigebat,  nobis  complacere  studuisti,  exbibendo  no- 
bis et  nostris  in  domicilio  monasterii  tui  ^    in   quo 
jam  bospitati  sumus,  precipuas  humanitat^s    (TfVm 
H.  H.  St.A.   Reichsregistraturbuch  D  fol.  247  *^  eop.  45 
Chart,  coaeva  ohne  Datum). 

»  Varese.     Vgl.  S.  142. 

*  Der  Einxug   erfolgte  am  22  Notember^       l'^^ 
S.  143. 


\ 
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^^fle  expensa  commiinitatis  vestre  obediam.   me  recomitto  magnificeniiis  vestris.        Medio-  /**' 
'^i  die  13  novembris  1431. 

[Nachschrifi]    Quantum    laboraverim  pro  responsis  literamm  daminaiionis  vestre^ 
'^^  Angelum  cursorem  vestrum  poteritis  intelligere. 

[m  versa]     Magnificis     et    potentibus  DomincUionis "  vestre  servitor  dcvotissimus 

^o^inis  prioribns  et  capitaneo  populi  Antonius  de  Lantis  artium  et  legum  doctor 
,|^*tHt/6risque  justitie    civitatis  Senarum  et  ei  vis  vester. 

'^inis'  singidarissimis. 

«Äi  Notartatsinsirufnent  id>er  die  Krönung  K.  Sigmunds  durch  ErzbiscJiof  Bartolommeo    '^^'^ 
I«       von  Mailand   in   der  Kirche   des  heiligen   Ambrosius  zu  Mailand,         1431  No-  ' 
rember  25  Mailand, 

Ati8  Wien  H.H.St.Ä.  Beichsregistraturbiich  D  fol.  274* -275*  cop.  chart.  coneva  wit  ehiigen 
Korrekturen  von  einer  xeitgenössisehen  Hand.    Zu  Anfang  ist  rechts  am  Rande  bemerkt 
Instrumentiim  coroDaeionis  Romanorum  regis  Mediolani  sab  Corona  ferrea. 
'5  Gedruckt  (überall  uneollsiändig  mit  Kürxung  des  Schlusses  xu  servarl  .  et  de  praedictis  etc. 

und  mit  Weglassung  von  Datierung  und  Zeugenliste)  bei  Muraioriy  Anecdota  ex  Am- 
brosianae  bibliotheeae  codieibus  1.  Ausg.  (1698)  2,  302,  2,  Ausg.  (1776)  2,  212  aus 
einer  Abschrift  G.  B.  Bianchini's  aus  dem  Kapitelsarchiv  xu  Monxa;  vgl.  auch  Muratori's 
Abhandlung  „  De  corona  ferrea  "  (Mediolani  et  Lipsiae  1 719)  pag.  71-  72.  Ferner  bei  Lünig, 
^  Thutsehe^  Jfeiehsarchir  4j  1531  und   (hd.  Ital.  dipl.  /,  2513-2514,   wohl  aus  Muratori; 

und  bei  Frisi,  Memorie  storiehe  di  Mojixa  e  sua  carte  II  (1794)  pag.  199  aus  Muratori 
(1.  Aufl.). 
liegest  bei  Asehbach  4,  480  (vgl.  4,  47  Anm.  12)  und  bei  AÜmnnn  nr.  8954a.  —  ErwäJinf 
von  GitUini  a.  a.  0.   7,  299y  und  ron  Meinhold,   Forschungen  xur  Gesch.  der  Ijombar- 
**  dischen  KrÖnuntf  der  Detitschen  Kaiser  und  Konige  (Hall.  Diss.  188.3)  S.  29. 

In  Domine  domini  nostri  Jhesu  Christi  felicit«r  amen.         per  hoc  presens  publicum 
iostnimentnm   cunctis   pateat   evidenter,  quod   anno  a  nativitate   ejusdem  domini  nostri 
millesirao  quadringentesimo  trigesimo  primo  indiccione  nona,  die  vero  dominico  vicesimo  ^^^Vp,. 
qiiinto  roensis   novembris,  hora  primarum  vel  quasi,  poniificatus  sanctissimi  in  Christo 
» patris  et  domini  domini  Eugenii  divina  providencia  pape  quarti  anno  primo,  serenissimo 
et  gloriosissimo  principe  et  domino  domino  Sigismundo  divina  favente  clemencia  Roma- 
noniiD  rege  ac  Hungarie  Bohemie  etc.  rege  feliciter  regnante  anno  sui  imperii  vigesimo 
secnndo,  in   nostrorum  notariorum  publicorum  t^stiumque  infrascriptorum  ad  hoc  voca- 
torum  specialiter  et  rogatorum   presencia  reverendissimus   in  Christo   pater  et  dominus 
u  dominus  Bartholomeus  de  la  Capra  dei  et  apostolice  sedis  gracia  archiepiscopus  Medio- 
ianensis,  ad   quem   imposicio   corone  ferree  in  civitate  vel  diocesi  Mediolanensi  Roma- 
norum regi   more   cesareo   imponendi   tam  de  jure  quam  longa  antiquaque  consuetudine 
landabiliter  introducta  et  approbata  dinoscitur  pertinere,  existens  ad  altare  majus  ecclesie 
sancti  Ambrosii  Mediolani   pontificalibus  ^  indutus  vestibus  et  ibidem  assistonte  prefato 
^  serenissimo    principe    et    domino    domino    Sigismundo    Romanorum    etc.    rege    coronam 
hujuamodi  eidem  imponi  a  prefato  domino  archiepiscopo  juxta  morem  solitum  postulante 
c«teraque  in  coronacione  hujusmodi  efficaciter  adimpleri,  que  consueverunt  et  debent  in 
tali  celebritate  observari  ' :  idem  dominus  archiepiscopus  volens  officii  sui  debitum  pera- 
gere  et  exequi  *,   ut  tenetur   et  ad  ipsum   spectare   dinoscitur  auctoritate   sua  ordinaria, 
**  qua  fangitur  in  hac  parte,  prefatum  serenissimum  principem  dominum  Sigismundum  Roma- 
nofnm  regem  semper  augustum  ibi  personaliter  existentem  pro  sue  coronacionis  suscipiendo 


A)  dm  Vniendar^i  §tekt  auf  fünS  ^nZm;  wtuh  reBire,  deTotissimu ,  Lantis  «nd  doctor  et  ist  abgeUiU.    b)  em.; 
f<rl.  pBOstiflealibag.    e)  em.;  Ynrl.  «zqni. 

1^/.  die  S.  143-144  erträhnte  KrÖnungsordnnng. 
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SerenisBime   princeps,   frater  carissime.         venientem   nuper  ad   nostre  majestatis    ^^-^^ 
presenciani  streDuum  Hiigonem  de  Villafrancha  militem  et  fidelem  nostrurn  dilectum  etjy^^  05; 
in  vim  literaruni  vestrarnm  credencialium  nos  de  mente  vestra  clarissime  informantem  * 
raultum  gratanter  recepimus,   gracius  audivimus  et  ejus  exposita  gratissime  menti  uostri 
Mmpressimus,  eramusque  intencionis  ipsuni  ad  vestram  fraternitatem  citissime  remittendi, 
sed  felieissima    coronaeio  nostra   in   Mediolano,    quam    tractavimus,    nos    usquequaque 
retraxit.    noiebamus  enim   eum   abire   nisi   visa  solempnitate   hac   preclara,    ut  et  ipse 
veritatem  rei  secum   deferret  et  gaudiorum  nostrorum   vos  nobiscum  participem  faceret. 
sie,  carissime  frater,   quamquam  quoscunque   principes  nobis   benivolos  et  amieos,   quos 
loaut  natura  sagwinis  felici  propagine   aut  divina  gracia  ad   fastigium  principatus  evexit, 
leticie  nostre  digne  desideramus  fore  consortes,  multo  tarnen  forcius  erga  vestram  frater- 
nitatem id  ipsum  nostra  cupit  affeccio,   presertim  cum   preter  sagwinis   vinclum   eciam 
frateroalis  et  regalis  dignitatis   sublimitas  ^  nos  adequet.     quamobrem   eidem   fraternitati 
vestre  exultantibus  animis  significamus^   quod  in  die  sancte  Katherine  proxime  pret^rito  .vor.  ^.} 
'5  in  venerabili   domicilio    beati    Ämbrosii    civitatis    Mediolani    coronam    regiam    majorum 
nostrorum  imitando   vestigia  jocundissime    auctore    benignissimo    domino    nostro    Jhesu 
Christo ;  qui  sue  benignitatis  clemencia  omnia  disposuit,   feliciter  suscepimus  cum  tanto 
apparatu  et  assistencia  prelatorum  principum  nobilium  et  communitatum^  cui  vix  par  est 
visa  celebritas;   et  in  aliis   quoque   agendis   nostris   auspice   deo   ad   vota  feliciter  pro- 
^  speramur.    sed  quia  pro  expedicione  prefati  Hugonis  adhuc  aliqui;  brevissimi  tamen  dies 
requinintur,   noiebamus  diflFerre  ^,  quin  hunc  celebrem   actum   ad   vestram   fraternitatem 
premitteremus,  ita  ut  nostra  significacio  aliorum  relatus,  qui  plenimque  solent  precedere, 
prior  esset,  confidentes  quod  vestra  fraternitas  de  honore  et  exultacione  nostra  letabitur, 
que  nos  semper  gessit   et  gerit  in  amplexibus  integerrime  caritatis.     et   subito  quidem  ^ 
» subsequetur  ipse  Hugo,  qui  eandem  de  mente  nostra  pleniter  informabit    rogamus  ergo, 
ut  nos  de  vestris  successibus   velitis  crebrius  avisare;    nam  vestri  eventus  prosperi  dis- 
posicione  dei  jocundi  nobis  abs  dubio  pariunt  leticiam  singularem.         datum. 


118.    K.  Sigmund  an  nicht  gen.  Gelreue  ':  meldet  seine  am  25  November  in  dei'  Kirche  f^*^' 

cii'co 

des  heiligen  Ambrosius  zu  Mailand  vollzogene  Krönung  y    den  glücklichen  Fortgang  juz.  ttj 


90 


a)  em.;  Vorl.  mformUntem.    b)  «m. ;  YorL  sumblimitas.    c)  em.;  Vorl.  deferre.    d)  em,;  Yoii.  qaibas» 


*  Ein  Exemplar  diesem  Briefes  fuU  Frankfurt  er- 

hauen,     Sigmwul  seftreibt  der  Stadt  am  11  Januar 

14S2 :  wir  haben  euch  vormals  wol  geschriben  und 

v^rknndet,  wie  löblich  und  czirlich  wir  von  gotes 

SS  gnaden  zu  Meilan  gecronet  worden  sein  und  wie  sich 

unser  lieber  sun  der  herczog  von  Meilan  gen  uns 

hf'!det  und  beweiset    also  lassen  wir  euch  wissen, 

das  wir  von  den  gnaden  gots  wolmugund  sein  und 

g«^  ans  in  allen  Sachen  geluclich  und  wol.    so  sein 

40  wir  alhie  und  harren  des  volks  unsors  suns  von 

Me^'Ian,  das  uns  gen  Rom  füren  und  alle  tag  komen 

vil.  und  iretrawen  zu  dem  allmechtigen  got,  daz  wir 

dem  heiligen  riebe  und  der  ganzen  Kristenheit,  so 

wir   zu    unserm  heyligen  vater  dem   pabst  komen, 

45  v\\  ooczes  und  fromens  schaffen  wollen,    und  als 

d«»r  eg^nant  unser  beiliger  vatter  bullen  [d.  i.  die  Bidle 

rum  IH  Dex.  1431;  rgl.  S,  147  Anm,  3]  ußgesandt  hat, 

daz  b«HIig  concilinm  zu  Basel  andorhnlb  jar  zu  vor- 

<.*ziben  und  gen  ßononien  zu  legen :   also  sein  wir 

%  an  «-zwifel ,  daz  sein  heilickeit  der  sach ,  was  der 

Kri-^tenheit   unrates   doniß   entsteen    mocht,    nicht 


volliclich  undorweist  ist,  und  haben  doruff  unsere 
treffliche  botschafft  zu  im  gesandt,  solich  sach  zu 
verkomen,  und  on  czwifel  sein,  er  werd  die  sach 
anders  machen,  dorumb  so  habt  keinen  czweifel, 
wann  wir  bey  seiner  heilickeit  sein,  dasselb  conci- 
linm also  furdem  wollen,  daz  daz  kein  hindernuß 
haben  sol.  und  was  uns  hinfur  begegent,  wollen 
wir  euch  aber  verkünden.  geben  zu  Placencz 
am  fre^-tag  des  nechsten  nach  der  heiligen  drey 
kunig  tag  [Jan.  II]  unserr  riebe  des  Hungrischen  etc. 
im  45  des  Komischen  im  22  imd  des  Behemischen 
in  dem  12  jaren.  Kontrasignatur:  Ad  m.  d.  r. ! 
Caspar  Sligk.  (Frankfurt  Stadt-A.  Reichssachen- 
Akten  nr.  3222  orig.  rhart.  Hl.  clausa  c.  sig.  in  r. 
impr.  dei.;  vgl.  Aschbaeh  ■/,  40  Anm.  49  und  4S0' 
481  —  l)eide  Male  mit  dem  falschen  Datum  des 
10  Januar  — ;  Janssen,  Frankfurts  liei^-hskon-e- 
spondenx  7,  37S  nr.  702;  Alf  mann  nr.  9007.)  — - 
Ferner  ist  das  Sehreiben  an  Xürnberg  und  an 
Augsburg  gerichtet  trorden.  Die  Aniicort  Xürnbergs 
liegt   in  unserer  nr.  120  rar   (rgl.  auch   nr,  313): 
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119.  K.  Sigmund  an  [Erzbf.  Baban  von  Trier  ^]:  Ober  seine  Krönung  in  Mailand  und    '*^' 
über  seine  Absicht,    demnächst   nach  Rom   weiterzuziehen.        1431  Dezember  27 
Piacenza. 

Aus  London  British  Mus.  Cotton,   Cleopatra  C  IV  fol,  197*»  cop.  cJmrt.  saec.  15.    Kontra^ 
^  Signatur:  Ad  m.  d.  r.  Gaspar  Sligk. 

Sehreibt:  Der  Adressat  werde  schon  gehört  haben,  daß  er  kürzlich  in  Mailand  gekrönt  worden  sei; 
alles  gehe  gut;  nachdem  er  Weihruichten  in  Piacenxa  terlebt  und  einige  Gesohäfte  ^negocia)  mit  dem 
Herzog  ton  Mailand  erledigt  habe,  irerdf  er  seinen  Weg  nach  Born  fortsetzen  pro  suscipienda  Corona  ce- 
sarea  tractandisque  maximis  rebus  rem  publicam  Christianam  concementibus  cum  sanctissimo  domino 
w  nostro  summo  jwntifice ;  er  beglaubige  bei  dem  Adressaten  seinen  Kaplan  Goswinus  Muyl  prepositus  sancti 
SymeoDis  Treverensis.        Datum  Placentine  »  die  27  mensis  decembris  Ung.  45  Rom.  22  Boh.  12.  '^*' 

1?0.   Nürnberg  an  K.  Sigmund:  beglücJcwünscM  ihn  zu  seiner  Krönung    in  Mailand  '^'^ 
und  empfiehlt  sich  ihm,        1432  Januar  15  Nürnberg. 

Aus  Xümberg  Kreis- A.  Brief  buch  9  fol.  200  **>  cop.  cJtart.  coaeta.    Datum  ut  supra,   d.  i. 
'5  feria  4  ante  Anthonii  [Jan.  15]^  wie  in  einem  auf  fol.  200»  vorhergehenden  Briefe  Nürn- 

bergs an  Härtung  KluXy   in  dem  dieser,  der  eben  xum  König  reisen  tcilly  gebeten  icird, 
das  Olüchtnmsehschreiben  mitzunehmen. 


C.  YerhUtnls  K.  Sigmmids  za  Papst  und  Konzil  bis  zam  Aasbrach  des  Kon- 
fliktes Im  Janaar  1432  nr.  131-135. 

*•  121.   Papst  Eugen  IV  an  K.  Sigmund:  freut  sich  über  dessen  Absicht,  zur  Wahrung  der    '^^' 
Rechte  des  Heiches  und  zur  Kaiserkrönung  nach  Italien  zu  kommen;  wird  ihn  gern 
sehen  tmd  ihm  die  Kaiserkrone  geben;  will  demnächst  zwei  Kardinäle  in  die  Lom- 
bardei schicken,  um  zunschen  defn  Herzog  von  Mailand  und  der  Liga  Frieden  zu 
stiften;  ist  bereit,  dem  Wunsche  des  Königs  gemäß  zwischen  diesem  und  Venedig 

^  zu  vermitteln.        1431  Juni  17  Rom, 

Aus  Rom  Vatik.  A.   Armar.  39  Tom.  7*  fol.  120»^  cop.  cluirt.  saec.  IT,  mit  Inhaltsangabe 

wohl  von  gleicher  Hand  am  Rarulc. 
Regest  im  Repertorium  Germaniemn  I  nr.  123S. 

Eugenius  etc.  carissimo  in  Christo  filio  Sigismundo  ßomanorum  Ungarin  et  Bohemi^ 

'oregi    iUustri    salutem  etc.  recepimus    litteras    tuas    datas    Niiremberge  3   maji*,    in  Mo»  s 

qnibus    cum   filiali  benivolentia   et  humanitate   conimunicans   progressus   et   consilia  tua 

nobiscum  nos  certiores  facis,   te  dudum  felicis  recordationis  Martini  pap^  quinti  prede- 

cessoris  nostri  caritate  et  suasionibus  invitatum  '  pro  statu   et  juribus  ^   Romani  imperii 

conservandis  et  coronis  tuis  recipiendis  de  proximo  ad  Italiam  esse  venturum.     de  quo 

s&adventu   tue  non  possumus   non  letari,    cupientes   cum   serenitate   tua  colloqui   et   vivis 

vocibus  Doetra  insimul  participare  consilia   super  multis  magnis   et  arduis  rebus  concer- 

oeDtibus  statum  universe  reipublie^  Christian^,    sed  multo  gratior  nobis  tuus  ^  hie  esset 

adventus,  si  sentiremus  causam   fidei   primo   fuisse   defensam   et  exterminatos  Bohemos 

hereticoe   vel  reductos,   sicut  accepimus  *  in  Nurinburgeiisi   congregatione   noviter  fuisse 

i-i  a)  etc.    b)  fori,  ribut  (am  An/anff  der  ZeiU),  offenbar  ataU  jaribus.     0)  em. ;  Vorl.  tuis. 

'  IkfT  Adressat  ist  in  unserer  Vorlage  xicar  nicht  *  Vgl.  S.  145. 

ienannt,    aber  die  Anrede  reverendissimus  pater  et  ■  Vgl.  S.  S1-S2. 

fDO^Dguinen»  läßt  auf  einen  geistlichen  Kurfürsten  *   Vgl.  S.  145  Anm.  1. 

tmd  d-ie  Herkunft  des   im  Briefe  Beglaubigten  auf 
i:d^fi  Trierer  sehließen. 
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regnum  principaliter  destinatus  ^  et  iilterius  cum  honore  nostro  et  suo  ac  Romane  ecclesi^    ^^*' 
in  liombardia  remanere   non    poterat  ^.     ad   toUendum  '^   aiitem   controversias   tuas  cum 
Venetis,  quas  olim  in  Constantia  *  procuratione  nostra  componere  voluisti,  quia  in  pacc 
illa  videmus  multa  et  innumera  bona  Christiane^   fidei  ac  regno   tuo  Ungarin  proventura 

ialiisque  locis^  quando  celsitudini  tuQ  videbitur  oratores  tuos  pleno  mandato  suifultos  ad 
1)08  transmittere^  cupidissime  mediatricem  apponemus  manum.  in  qua  pacis  procuratione 
c<jgnosces  profecto,  quacunque  *>  alia  affectione  deposita  nos  esse  communem  fidelium 
omniuni  patrem  nee  minus  tui  honoris  et  Status  esse  quam  proprio  nostre  patri^  zela- 
torem,        datum  BomQ  apud  sanctum  Petrum  pontificatus  etc.  millesimo  etc.  15  kalendas  jj^f^^ 

lojulii  anno  primo. 


15 
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122,  Papst  Eugen  IV  an  K.  Sigmund:   lobt  den  vom  König  und  dmi  Fürsten  gefaßten    ^^*' 
Besdiluß,  gegen  die  Böhmen  zu  Felde  zu  zielten,  und  die  Absicht  des  Königs,  nach 
Italiefi  zu  kommen;  wiU  ihn  mit  Freuden  und  Ehren  aufnehmen  und  mit  ihm  die 
Herstellung  des  Friedens  in  der  Christenheit  bespreclien,         1431  Äugtest  13  Rom, 

B  atts  Basel  Sta-ais-A.  Basler  Konzil:  Konziliumbuch  1424-1448  fol.  123^  cop.  ckart.  conera 
mit  der  Überschriff  Missiva  a  papa  ad  regem. 

R  coli.  Born  Vatik.  A.  Armar.  39  Tom.  6  fol.  174^  cop.  chart.  saec.  13  ohne  Datum.  Be- 
ginnt Eugenius  etc.  carissimo  [u.  s.  tr.  trie  in  B]  salutem  etc.  per  «.  s.  w.  Die  Unter- 
.sckn'ft  ist  hier  nnd  in    V  weggelassen. 

V  coli,  ebenda  Armar.  39  Tom.  7»  fol.  12ü*>-121»  cop.  ckart.  saec.  17.  Beginnt  Eugeuias 
etc.  carissimo  ti.  s.  w.  Komanorum  regi  illustri  salutem  etc.  per  u.  s.  tr.  Datum  Rome 
apud  sanctum  Petrum  millesimo  etc.  idus  augusti  [Aug.  13]  anno  primo. 

Teilweise  gedruckt  (ron  si,  ut  scribis  «S.  202  Z,  14  an  bis  xuni  Schluß)  Im  Jiagfiald,  Ann. 
eccles.  ad  annum  1431  cxip.  31  aus  B.  Baynald  schreibt  das  Breve  irrtümlich  Martin  V 
XU  und  setzt  es  in  den  Anfang  des  Jahres  1431.  —  Das  liegest  im  Bepertorium  Öer- 
manicum  I  nr.  14S3  ist  ungefiau. 

Eugenius   episcopus   servus   servorum    dei   carissimo    in    Christo    filio    Sigismundo 
Romanorum   üngarie   et  Bohemie    regi    illustri    salutem    et    apostolicam    henedictiomm. 
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a)  em. ;  Vorl.  toUendam.    b)  em. ;  Vorl.  qnaliter. 

30     *  Am   27  November  1430.     Vgl.   Du  Fresne   de 
B^nurourt,  Hist.  de  Charles   VII.  Bd.  2,  43S. 

'  Der  Klarentinischc  Gesandte  in  Venedig  Frnn- 

ttsfco  Tbmabuoni  berichtete  am  19  Mai  an  die  Dieci 

*ft  Halia    ?/.  a.:   Der  Kardinal   Santa    Croce   habe 

^  Vntf^iig  brieflich  benachri^htigtf  daß  ihm  der  heilige 

Vffter  durch  Sehreiben  rom  2S  April  befohlen  habe, 

«he  (?'  seguitasse  andare  alla  sua  legatione  in  Fran- 

via,  perch»>  sperava  lui  dovere  essere  piü  utile  che 

all  UDO  altro  che  mandasse,  et  che  allo  exercitio,  per 

«0  'he  era  dl  qua,  sarebbe  piü  agevole  chi  vi  farebbe 

t'OunM  che  a  quello  di  lä.     et  poiche  a  questo  exer- 

'  itio  non    aveva  a  stare,   rimandava  i  salvicondotti 

\^r  questa    signoria  [d.    i.    Venedig]  mandatigli  per 

i:ranibasciadori     del     duca    di    Milano.      (Florenz 

45  S/a/rts-A.  Dieci  di  Balia,  Carteggio,  Responsive  nr.  9 

f"L  124  or€g.  chart.  Ut.  cluusa  c.  sig.  in  v.  impr.) 

JCu  der  Rücksendung  des   Oeleitsbriefes  ist  xu  l)e- 

uterkfH ,    daß  der  Herzog  von  Mailand  dem  Kar- 

ditfal    am    2   Mai  mitgeteilt  hatte,    er   wolle  den 

'**  H%*rhof  Krancesico  ron  Paria  und  Dr.  Christof oms 

d^  Piaeariis  xu  Friedensrerhandlungen  nachMantua 

^hicketi.      Albergati  hatte  darüber  am   7  Mai  nach 

l'^ft^fh'ff    berichtet.     Am  12  Mai  hatte   Venedig  ge- 

Deoiselie  Reichstags-Akten  X. 


antwortet :  es  werde  ebenfalls  Gesandte  nach  Mantua 
schicken;  der  Kardinal  möge  aber  den  Termin  für 
den  Begibt n  der  Verliandlungen  so  legen,  daß  Florenz 
noch  beiuu^hricläigt  werden  und  Gesandte  abordnen 
könne;  es  schicke  beifolgend  Geleit  für  zwei  Mai- 
ländische  Gesandte;  u.  s.  w.  (Florenz  a.  a.  O. 
fol.  61*,  61  *>  und  61  c  drei  von  Tomabuoni  nach 
Florenz  geschickte  xXbschriften.)  —  Das  oben  er- 
wähnte päpstliche  Breve  an  Albergati  ist  teilweise 
abgedruckt  bei  Bagnuld,  Ann.  eccles.  ad  annum 
1431  cap.  14  mit  dem  Datum  des  29  April. 

•  Vermutlich  sind  die  Verhandlungen  gemeint , 
die  nach  der  Wahl  Martins  V  im  Winter  und 
Frühjahr  1418  stattfanden  und  zunächst  auf  die 
Verlängerung  des  am  17  April  1413  zwischen  Sig- 
mund und  Venedig  geschlossenen  fünßährigen  Waffen- 
stillstandes hinzielten.  Vgl.  FinkCj  Forschungen 
und  Quellen  xur  Gesch.  des  Konstanter  Konzils 
S.  320-322  und  eine  Instruktion  Venedigs  für 
einen  Gesandten  an  den  König  von  Polen  rom 
13  August  1419  bei  Cieszkowskiy  Matergalg  do 
historyi  Jagiellonöw  z-  archiwöw  weneckich  (liocxniki 
towarxgstwa  prxgjaciol  nauk  Poznanskiego  7J, 
4H-4if). 
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Diug  biB  zum  KonBikt  Emschen  Papst  und  KooiiL 

e  *  cognovimuB,  qualitcr  Bercnitas  tua  •  cum  consiliu  principum 
1  imperii  niilitareiu  expedicionem  contra  Behemos  hereticos 
exercitu  et  dilecto  ßUo  nobili  viro  Friderico  marchionc 
generali  per  tuam  celsitiidinem  constituto  *  at<|ue  premissu 
itro  Juliane  sancti  Angeli  diacono  cardinali  a^iOBtolJce  sedis  ; 
tu  imperii  ad  Ytaliam  veoire  die|>oniB  ^  nos  autem  pro  hiis, 
lereticos  laudabiliter  Jncboasti  et  ad  tales  terminos  rei  fcliciter 
d  deo  juvante  sjieramua  desideratam  victoriam  obtinere,  nomen 
>tt<)llimus  ac  prineijie»  et  alios,  qui  fuenint  in  consulcndo  et 
idamus  rogantes  altiaaimuni ,  ut  vobis  omnibuB  retribuat  ipse,  lo 
lÜB  hoc  '  piiira  et  Balutare  conBÜium  inspiravit,  ad  quod  tc  in 
US  per  primas  litteras  '  noatraB  fnimuB  hortati  et  semper  hor- 
videamuB  magis  gloriosuni  ac  '  sanctum  et  magis  conveniens 
im  diligeneiam  et  solicitudinem  ordinato  bi,  ut  scribis,  ad 
o  dirigcndis  rebus  Komani  imperii,  rc^rous  deum,  ut  hoc  is 
^cundet '  et  faciat  te  illa  cogitare  saplenter «  et ''  juste  et 
que  sunt '  accepta  voluntati  sue.  nobis  *  autem  ',  nt  "■  alias 
gratus  erit  adventus  tuus,  presertim  tali  ordiue  posito  contra 
ebimuB  et  honorabimus  personam  tuam  memoreB  antique  bcni- 
itendemus  ad  pacem  fidelium  communi  consilio  jirocurandain « 
US  munduB  intclligat  nullum  unquam  Romanorum  "  pontificeni  ^ 
fuisBc.  nam  videmns,  quod  nobis  duobus  unanimiter  dis- 
opera  succedent  *  omnia  votis  noBtris  et  tuis  cum  pace  et 
ani.  datum  Rome  a|)iid  sanctum  Petnini  anno  incaraacionis 
rimo  idua  augusti  [tontilScatuB  nostri  anno  primo.  ts 

Johannes  de  Nursia. 

ler  Konzils  für  nicht  gen.  GesandU:  an  K.  Sigmund:  sollen 
lir  dir  Sendung  des  Bnpdsta  Cicalä  und  für  verschiedene  zu 
getroffene  Maßregeln;  sollen  ihn  bitten,  dem  Konzil  wohlgesinnt 
r  Durchführung  seiner  Aufgaben  ratend  bdzusiehen  und  Papst  m 

re«n.    e)  im.  UV,    i)  BttlrOm  um  ponlifleitna  ugibi.    ■)  Fat. 
an.  B.    k)   r  kc.     l)  >n  B  kar.  ow  aiiti  K  dnt.     t)  ff  doi.    1)  < 
)  RT  Rsiriniiii.     p)  F  odd.  Bnmui«.    q)  R  adi.  KoiHnsrain.    i)  1 


bekan/rl  gdli^jfiiCH  laiai  ufld  expedierte  ihn  von  ilort  aeiler    man  ki'mulr  Si 

n   oben  7    i    ß  tn  ihn  dann  rotn  2  lult  datieren  frgl    S  Hl).  —  Vber 

li8   legato   das  prc  dv    lieseklusse    de»    '\iimbtrger    Retfkstni/es     hnlte  1 

verbinden  hat  oilei  ^tgmuml   den  Papst   irohl   schon  früher  durch  fiiie  \ 

ler  Brtef  nach  dem  desaadUfhaft   informiert     du   tnt    Iprtt    oder  Mai 

an   trelehem   Tagr  nach    Hom    abgegangen    icar     u    dem    ytccck ,    den  to 

im  andeien  Falle  l'äp$t  tum  perennltehen  Betiich  rff  Baseler  KoHxilf         1 

21   Juni     der  Tag  u  reranlatten  (vgl    'Sigmunds  Brief  an   das  KonxU 

Brandenburg   xiim  roni     S   Juni    1431    im    Von     eone    gen     saee.    l't. 

y   nr    4'>3I      Dte  ione   Bas    SS    1    HJ  H4     MImami  nr     H607). 
rtehlujere    n  sein  '  Durek  Kardinal  (iaannt     vgl    N    14  j   jlnnt.  I.  a 

Irteh    und  fVwirjHi  '  Auf  dem    Nürnberger   Eeiehatage     ttn     Februar 

il   verlassen   liaben  and    Mar     14  il      Ihf    Akten   dieses      Titgea    findet 

als   dieser       Ihe  man  m  RTi    J    49i  62« 
m  von  der  gemein  *  \gl     \nm   1 

j  durch  den  Kniiq  '   \jl    "^   129  HO  und  14o  ^ 

Uvht  nahm  Propst  *   \om  19  Aprti  14V    vgl    S    144~l4ö. 

lef  mil    lach  Ma>  -Im  1'  Juni  1431  (nr   121) 
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und  Kardinäle  von  der  Auflösung  oder  Verschiebung  des  Konzils  jsurückzühaÜen ;  ^'**' 
scUen  ihn  femer  hüten,  Schreiben  betreffend  den  Besuch  des  Konzils  an  den  Papst  y^,^,  28] 
und  die  christlichen  Könige  und  Fürsten  zu  richten,  auf  Herstellung  des  Friedens 
in  Italien  und  Frankreich  bedacht  zu  sein  und  die  Ketzer  und  Schismatiker  zur 
Beschickung  des  Konzils  zu  verafdassen;  sollen  ihn  endlich  bitten,  einen  Reichstag 
nach  Basel  oder  nach  einem  anderen  nahe  gelegenen  Orte  auszuschreiben.  [^^^^ 
circa  November  28  Basel  ^J 

Aus  Basel  Unir.-BihL  ms.  EI  1^  fol.  309*^  cop.  chart.  coaeva  mit  der  Uberschrtfl  In- 
strucciones  ambaxiatorum  euncium  ad  dominum  nostrum  papam  transeuncium  per  sere- 
nissimum  regem  Romanorum.  fh'e  Vorlage  dürfte  unvoUstämlig  sein.  Der  Absclireiher 
ist  fumdich  nach  art.  Ifi  in  die  unten  fAmn,  1)  ertrühnte  Instruktion  der  Oesandien  für 
ihre  Reise  xum  Papst  geraten  und  hat  deren  Schluß  Pro  hiis  —  concesse  (vgl.  Haller 
a.  a.  O.  1.  560  Z.  84  —  661  Z.  10)  auf  toi  309»»- 310»  angefügt.  Eine  andere  Hatid 
h/ft  dann  auf  fol.  309  *>  noch  datum  Basilee  28  novembris  1431  dnxu  geschrieben. 


ü 


[1]  Inprimis  humiliter  et  ex  toto  corde  regraciabuntur  serenissimo  regi  Romanorum 
de  sancta  affectione  et  devota  intencione,  quam  habet  ad  felicem  prosecucionem  hujus 
sacri  concilii. 

[2]  Item  de  grata  et  benivola  visitacione,  de  benigna  exhortaeione  et  ammonicione^ 

de  amplissima  et  liberalissima  oblacione,  qua  dignata  est  sua  serenitas  omnia  bona  sua 

»et  r^na  neenon  se  ipsum   et  personam  snam  usque   ad   sanguinis  effusionem    et  mortis 

|«ssionem  sacro  huie  concilio  ofterre  pro  ipsius  felici  i)ro8ecucione  i>er  suum  solempnem 

ambaxiatorem  egregium  militem  et  doctorera  dominum  Baptistam  *  etc. 

[3]   Item   regraciabuntur   serenitati   sue    de   deputacione   illustris   principis    domini 

Guilelmi  ducis  Bavarie  loco  sui  pro  deffensione  et  custodia  sacri  concilii  ^.    et  quia  ejus 

•5  absencia  est  multum  nociva  huic  sacro  concilio,  supplicabunt,  quod  placeat  serenitati  sue 

sibi  scribere,   ut  celeriter  veniat  *.     regraciabuntur   eciam  eidem    de  graciosa  recepcione 

ambaxiatorum  *  missorum   ex   parte   concilii   ad   serenitatem   suam,    de  diligencia  facta 


*  IHe  Datierung  der  Instruktion  bereiiet  keine 
>^hui4Tigkeüen.    Der  in  art.  2  enmhnte  ki'migliehe 

36  Ofjsnndte  Baptista  (Scalä  trug  dem  Konx.il  seine 
leider  nicht  mehr  vorhandenen  Aufträge  am  W  Ao- 
^'pnther  1481  vor  (Ragusa  a.  a.  0.  7,  131);  früher 
kann  also  die  Instruktion  nicht  angesetzt  werden. 
Am  11  Dexember   meldet  nun   Sigmund  aus   Mai- 

» loftd  dem  Konxil  die  Ankunft  xiveier  Gesandten, 
'f^^  Jakob  von  Sirck  und  des  Thomas  Kiene  (vgl. 
**nsere  nr.  125),  deren  Abreise  von  Basel,  nach 
>^tia  lib.  1  cap.  25  (a.  a.  0.  2,  43)  ^  Anfang 
l>e^emher  erfolgt  irar.     Diese  beiden  sind  es  offen- 

«  bar,  defien  unsere  Instruktion  milgegeben  worden  ist. 
•'^'te  sollten  außer  xn  Sigmund  auch  xum  Papst 
reisen  (tgl.  S.  147)  und  hatten  xu  diesem  Zwecke 
noch  eine  andere,  vom  28  November  1431  datierte 
Instruktion  erhdUen,    Ungefähr  gleichxeit ig  wird  also 

««MCÄ  die  rorliegende  sein.  —  Die  für  die  Beisc 
uim  Papst  Ifestimmte  Instruktion  ist  gedruckt  bei 
Hnller  a.  a.  O.  2,  555-561  aus  dem  cod.  Reginae 
1017  der  Vatik.  Bild.  In  die,ser  Vorlage  ist  die 
Instrtiktion  ganx  richtig  vom  2H  November  datiert; 

^n  ist  ihr  aber  die  falsche  Bemerkung  roraus- 
Tsrkiekt,  daß  die  beiden  Gesandten  am  30  De- 
zember ron  Basel  abgereist  seien  (BaUer  a.  a.  (). 
-.  21).  Dadurch  hat  sieh  Halter  verleiten  lassen, 
ihr  das  unmögliche   Datum  den  2S   Dexnnlwr  T,n 


gelten.  Eine  xiceite,  ron  Ilaller  nicht  rerglichene 
Vorlage  befindet  sieh  in  Basel  Vnir.-Bibl.  ms.  Ell» 
fol.  310" -31 2*  cop.  Chart,  coacra. 

*  Vgl.  die  vorige  Anmerkung.  Die  Stadt  Basel 
schenkte  dem  Gesandten  einen  salmen  im  Werte 
von  1  Ib.  8  ß.  und  6  ß.  8  d.  pro  vino  (Basel  Staats- A. 
Wo^'benau.sgabebuch  1432  Dez.  24  bis  1433  Sept.  20 
pag.  612y,  und  lieh  ihm  250  Gulden  j  die  er  im 
April  1432  xurückxahlen  sollte  (ebenda  Jahrrech- 
nungsbuch 1430-1464  fol.  50*»  unter  den  Ausgaben 
vom  24  Juni  1431  bis  xum  24  Juni  1432). 

«   Vgl.  nr.  100. 

*  Die  Ankunft  Hxg.  Wilhelms  in  Basel  erfolgte 
erst  am  3  Februar  1432 ;  rgl.  S.  137  Anm.  11  und 
einen  icahrsclveinlich  am  S  Februar  1432  geschrie- 
betten Brief  CesarinVs  an  den  Papst  (Wien  H.  H.  St.A. 
Reichsregistraturbuch  D  fol.  262  a -267b  cop.  chart. 
eoaera:  gedr.  Mon.  conc.  gen.  saec.  15 j  Conc.  Bas. 
SS.  2,  100-11 7),  auch  einen  Brief  des  Pierre  Brunei 
an  d/ts  Domkapitel  von  Arras  vom  0  Februar  (Pa- 
lackg,  UrkuiuU.  Beürr.  2,  268-270).  Kluekhohn 
a.  a.  0.  2,  537  nennt  nach  Oclts  (Gesch.  ron  Basel 
.%  242)  und  Asehljach  4,  25  Anm.  24  irrtümlich 
den  27  Januar  als  Toaj  der  Ankunft  WilheJm.'i  in 
Basel. 

^  Johannes  von  Maulbronn  und  Ilenmann  Offen- 
bmy.      Vgl.  S.  140. 

26  ♦ 
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[1481  snper  facto  treugarum  cum   duce   Austrie,   de   litteris   transmissis  principibus  conimimi- 
A'oi.  *«/ t^tibus  et  aliis  in  favorem   concilii    et   de   aliis  diligenciis  factis  *    et  qiias  cotidie  facit 
serenitas  sua  pro  felici  prosecucione  hiijus  sancti  negocii. 

\4\  Item  hortabuntur  suam  serenitat^m  ad  perseverandum  in  dicta  sua  sancta 
intcncione  erga  hoc  sacrosanctum  opus  et  negocium  bujus  presentis  concilii. 

[5]  Item  supplicabunt^  quod  serenitas  sua  velit  proinde  cogitare  et  a\nsare  sacrura 
concilium  in  hiis,  que  videbuntur  •  sue  serenitati  opportuna  pro  stabilimento  concilii,  pro 
pace  Christiani  populi,  pro  extirpacione  heresum,  pro  reductione  scismaticonim ,  pro 
reformacione  populi  Christiani  in  utroque  statu  et  8j>ecialiter  ad  ]>resens  pro  ponendaet 
procuranda  pace  in  regno  Francie. 

[6\  Item  avisabunt  majestatem  suam^  quomodo,  ut  dicitur,  istud  sacrum  concilium 
habet  multos  emulos  impeditores  et  ejus  dissolucionem  querentes,  supplicabuntque,  ut 
nullo  modo  assenciat  quibuscumque  querentibus  dissolucionem  aut  prorogacionem  ipsius, 
sed,  sicut  serenitas  sua  obtulit,  velit  cum  sacro  concilio  pro  universali  bono  tocius  populi 
Christiani  perseverare.  »s 

[7]  Item  supplicabunt^  quod  majestas  sua  velit  instare  apud  sanctissimum  dominum 
nostrum  papam  et  dominos  cardinales  pro  felici  |)rosecucione  hujus  sacri  concilii  et  quod 
nullo  modo  dissolvatur  aut  prorogetur  quodque  querentibus  hujusmodi  dissolucionem  aut 
prorogacionem  non  accomodent  auditum  propter  inevitabile  periculum  et  grande  instant 
toti  ecclesie  et  populo  Christiane.  »^ 

[S]  Item  quod  scribat  sanctissimo  domino  nostro,  ut  mandet  prelatis  Ytalie,  ut 
veniant  ad  concilium^  et  ij)se  eciam  solicitet,  secundum  quod  sue  serenitati  videbitur 
opportunum. 

[9]   Item  quod  scribat  celeriter  universis  regibus   et   principibus   Christianitatis  de 
felici  inchoacione   hujus  sacri  concilii,   de   intencione   serenitatis    sue   ad    prosecucioneni  ^5 
ejusdem,   de    vicario    suo   et  custode  sacri  concilii  per  eundem  instituto,   de  necessitato 
hujus  concilii  et  quanta   bona  sperentur   ex  eodem  provenire,  hortando  eosdem,  ut  cito 
et  celeriter  mittant  suos  ambaxiatores  ^  solempnes. 

[10]   Item  supplicabunt,   quod  serenitas  sua,   ex  quo  est  in  Ytalia,  non  gladio  aut 
via  facti  velit  procedere,  sed  tauquam  angelus  pacis  una  cum  sanctissimo  doniino  nostn)  ^ 
velit  pacem  Ytalie  procurare,   attento  (juod   hoc   sacrum  concilium    ad  hoc  principaliter 
congregatur. 

[11]  Item  quod  serenitas  sua  laboret  et  scribat,  ut  principes  Francie  conveniant 
de  loco  tractande  pacis  vel  in  loco  concilii  generalis  in  Basilia  vel  saltim  in  propinquo, 
ita  ut  concilium  possit  concurrere  et  mediare.  ^ 

[12]  Item  referant  serenitati  sue,  quomodo  missi  sunt  ambaxiatores  *  ad  dominum 


a)  em. ;  Vorl.  videbantur.     b)  em. ;  Vorl.  aaxiliatores. 


'i^. 


:;;:|    ■-•t 


*  H;/.  nrr.  104-113. 

*  Johannt'.H  Xider  und  Johannes  ron  Maulbronn. 
Sic  rn'sten  am  2H  Xovember  ron  13a.sel  ah  (Ra^gusa 
a.  a.  ().  1, 13SJ.  A7n  11  Dexcmhcr  herichtefni  .sie  aua 
München  an  das  Konxil:  sie  seien  a?n  elften  Tage 
na^h  ihrer  Ahreisf  hier  angekommen  und  hätten 
drei  Tage  auf  Ih.g.  Wilhelm  geirartet ;  sie  seien 
von  des.^rn  Bruder  und  Xeffcn  frpundlieh  aufge- 
nommen irorden;  1hg.  Wilhelm  habe  sie  älter  seine 
(iesinnung  gegen  das  Konzil  rollkommen  Iteruhigt 
und  sich  gerechtfertigt;  frohen  Mutes  wollten  sie 
jetxt  ihre  Reise  /nach  Närnhergj  fortsetzen:  als  sie 
gestern    [Dex.    lOJ    in   einer  großen    Versammlung 


den  Brief  des  Konxils  an  die  Böhmen   f,,Compidd 
nos  Caritas'^  rom  26  Xorember  1431,  in   IVien  Hof- 
bibl.  cod.  ms.  4954  fol.  67b-69*>   und  in  München  « 
Staatslnbl.  cod.  lat.  7617  fol.  2*»-3»>  und  cod.  germ. 
1586  fol.  84*  eop.  cfiart.  coaevac]  deutsch  vorgelesen 
hatten,  da  seiett  manche  so  gerüJirt    worden,   daß 
sie  fromme  Thräyien  vergossen  luittcn  (Wien  Jfof- 
bibl.  cod.  ms.  4956  fol.  100» -101*  eop.  cJtart.  f-oar^raj.  4^' 
An  dem.selljen   Tage  sehrieh  auelt  Jhg.    JViUielm  an 
das  Konxil,  u.  a.:   er  ha-be  dir  Reisr   xunt  Kon\H 
rersehieben  mässen  irichtiger  Geschäfte  halber,   dir 
er  den  Kon  xiUgesandten  und  se^inem  I^at  dem  Bischof 
ron    Regensburg   auseinandergesefxt   halte. ;    er  iroUe  6u 


!>*   i  'I 
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ducem  Guilelmum^  ut  cito  veniat,  similiter  ad  Norrimbergam  *  et  ceteras  vicinaß  partes  ^^*^^ 
Bohemie,  ut  conf ortent  eas  ad  non  ineundum  treugas  vel  pacta  cum  eis  et  quod  querant  vo».  28] 
modum  loquendi  cum  aliquibus  de  Bohemis,  ut  inducant  cos  venire  seu  mittere  ad  con- 
cilium,  supplicabuntque   majestati    sue,   ut  et  ipsa  interponat   vices  suas  et  inducat  eos 
sad  veniendum  cum  omni  securitate  et  salvo  conductu. 

[13]  Item  supplicabunt^   ut   scribat   Grecis  Rutenis    et  aliis  scismaticis^  ut  mittant 
iid  tractandum  cum  ecclesia  catbolica. 

\14\  Item  reducent  ad  meraoiiam  prefato  serenissimo  regi  omni  laude  digna  facta 

m  Constancia  et  quomodo,  sicut  per  medium  suum  gavisa  est  et  gaudet  per  ipsum  sancta 

wmater  ecclesia  diu  desiderata  et  optata  unione,   sie  deo  operante  (ut  hec  sacra  synodus 

sperat)  gaudebit  universalis  ecclesia  de  ceteris   bonis  ipsa  sua  regia  majestate  mediante 

ad  laudem  dei  et  sue  serenitatis  perpetuam  et  felicem  raemoriam. 

[15]   Item   et   ultimo   recommendabunt  sue   serenitati   totum   sacrum  concilium    et 
singalos  in  ipso  existentes  offerentes  predic^t^m  concilium  et  singulos  ad  omnia  mandata 
«äsue  serenitatis  et  precepta,  offerentes  eciam  eidem  missas  et  oraciones  pro  suis  felicibus 
successibus. 

[IG]  Item  supplicabunt  dicto  domino  regi  de  illa  dieta,  que  f uit  obmissa  in  Francfordia ^, 


tmii  aber  ati^f  jeden  Fall  infra  festa  natalis  domini 
[/**;.  25]   et  epiphaniarum    [Jan.  6]  pi*oxime  veii- 
iöTara  aufbrecheti.  (Wien  n,  a.  0.  fol.  99*^  ttntl  Dres- 
^  Königl.  Bibl  ms.  F  172»>  fol.  49 »l»  cop.  ehart. 
^iOPta  bextr.  saec.  /J,   htxtere   undatiert.)    Bischof 
Konrad  von  Beyen^bury^  qui  deputatus  f  uerat  nomine 
Si^dsmundi  Komanorum  regis,  kam  xicei  Tage  später, 
tifim    13   Dexernber,    mit    vielen    (reistliebcn    seiner 
IHoxese   naeb    Basel    (vgl.    K    137}.      Bald   darauf 
r^rlautete,    daß  das   Konxil   bis   Mitt fasten    [1432 
Mnr\  30 J  verschoben  und  die  Mitglieder  bis  dahin 
l^urlaubi  worden  seien.     Bexugnehmend  auf  dieses 
«?  <if rächt  schrieb  Hxg.  Wilhelm  dem  Konxi(  in  xivei 
'innliek    gUnchlautenden   Briefen,   daß  er   immer 
ntjif-h   durch   iriehtige  Angelegenheiten   an  der  Reise 
unek   Basel  gehindert   werde  und  daß  ihm    daher 
'im-     Verschiebung    des    Konxils    ganx     recht    sein 
^  friirde;  sollte  das  Gerücht  nicht  tealir  seinj  so  stehe 
^r   zur    Verfügung   des    Konxiis;   er   bitte   um    In- 
formation.    (Dresden    a.  a.  0.    fol.    18*^    und  fol. 
49^-50»  i/rct  eop.  ehart.  saec.  15,  beide  undatiert.) 
Ifas  Konxil  erneuerte   in  seiner  uns  unbekannt  ge- 
^'}  hlifhf^fwn    Anticorl  die  Auf f orderung ,   xu  kommen. 
IHfs    hewog    den    Hertog,    den   Konxilsvätern    den 
fr  rund    seines   ZaudemSj   seine    Streitigkeiten    mit 
•^iftftn    Vetter   Hxg.   Heinrich  y  atutführlich   dat^u- 
^*g*'n :   Der    König  habe    in    Feldkirch    Haupt    von 
4S  Pfippenheim  xum  Schiedsridtter  eriuinnt  [vgl.  nrr.  10  7 
nwl  lOH]  und  dieser  einen   Tag  auf  den  20  Januar 
tf'trk    Sürtiberg  anberaumt  [vgl.    S.  186  Anm.  3J. 
Außerdem  domini  et  amici  nostri  principes  electores 
i'üfierii  et  ceteri  principes  hujus  alte  Alanianie,  qui 
'*■  ^i'inantur    regno  Bohemie,   i-ogarunt  nos  instantis- 
«ini*>  impalsantes ,   ut  nulla  causa  interveniente  ad 
ll'ThipoHm,   quia  [Vfirl.  qui]  ibidem  diem  interlocu- 
•'riam    in    fartis   Christianonim    ad  versus   heroticos 
.J"hf*Tnio  statnenint,  ad  diem  dominicam  jwst  con- 


versionem  sancti  Pauli  proximi  [Jan.  27]  advenien- 
tem  ad  eos  convenire  ibidem  nullatenus  negligere- 
mus.  So  befind/*  er  sieh  in  einer  üblen  Ijoge :  Ver- 
säume er  den  Oerichtstag^  so  rerfalle  er  in  die  vom 
König  angedrohte  schwere  Strafe  und  werde  wahr- 
seile inlich  auch  noch  in  einen  Krieg  rermckelt ; 
gehe  er  nicht  uaeh  Würxlnirg ,  so  müsse  er  be- 
fürchten y  daß  die  Fürsten  unwillig  werden  und  es 
ihn  entgelten  hissen  könnten;  leiste  er  endlich  der 
Aufforderum/  des  Konxils  keine  Folge^  so  drohe  ihm 
auch  wieder  Strafe.  Seitw  Bäte  hätten  ihm  ror- 
ge^chlageny  xuerst  nach  Nürnberg y  dann  fuich  Würx- 
burg  und  scJdießlich  nach  Basel  xu  reisen.  Er 
habe  mit  Bücksicht  auf  die  Witterung  beschlossen, 
xunächst  den  Xürnberger  Ibfj  xu  besuchen  und 
sich  dann  von  dort  direJä  nach  Basel  xu  begeben. 
Da.s  Konxil  möge  Nachsicht  üben.  Sein  Oesaruitery 
der  Freisinger  Vikar  Johannes  Grünwalder,  werde 
es  genauer  informieren.  (Dresden  a.  a.  O.  fol. 
16* -17^  cop.  ehart.  saec.  loy  datiert  Monaci  die  ... 
[der  Tag  fehlt]  mensis  januarii;  gedr.  Serapeum 
17y  157-159  ebendaher.)  Über  die  Ankunft  Grün- 
walders  und  der  precursores  des  Herzogs  in  Basel 
rgl.  Segovia  Hb.  2  cap.  6*  (a.  a.  O.  2,   79). 

^  In  Nürnberg  kamen  Joh.  Nider  und  Joh.  von 
Maulbronn  am.  17  Dexernber  an  (Ragusa  a.  a.  0. 
1,  139).  Das  Nürnberger  Schenkbuch  1422-1445 
führt  unter  den  Propinationen  von  feria  4  ante 
Lucie  [1431  Dex.  12]  bis  feria  4  post  Erhanli 
[1432  Jan.  9]  an:  Magistro  Johanni  Nyder  dem 
prior  von  Basel  und  hem  Johan  von  Mawlnbrunn 
10  qr.,  summa  1  ib.  8  s.  4  h.,  als  sie  vom  concilio 
zu  Basel  her  gesandt  wurden  (Nürnberg  Krri.s-A. 
Manuskript  nr.  490  fol.  89^  not.  ehart.  coaera). 

'  Die  Akten  des  Frankfurter  Briehsfages  sind  in 
BfA.  9,  629-(i45  mitgeteilt. 
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Der  Bomzng  bis  zam  Konflikt  zwischen  Papst  and  Konzil. 


[1431  quod   de   novo   Btatuatur   et   indicatur  hie  in   Basilea   vel   in   loco  propinquo  et  nullo 


etrea 
Not.  28] 


modo  obmittatur  et  mandet,  ut  electores  conveniant  *. 


114SI  124, 

circa 
Jkz.  H] 


K.  Sigmund  an  Papst  Eugen  IV:  berichtet,  daß  der  Frankfurter  Reichstag  resuUailos 
geblieben  sei;  bezeichnet  das  Baseler  Konzil  als  das  letzte  Mittel  zur  Beseitigung 
der  Ketzerei  und  zählt  die  Maßregeln  auf,  die  er  zu  Gunsten  des  Konzils  ge-  5 
troffen  hat;  bittet  den  Papst,  das  Konzil  zu  fordern  und  eine  Auflösung  oder  Ver- 
schiebung desselben  zu  verhüten;  hofft,  bald  persönlich  alles  mit  ihm  besprechen  zu 
Tci'mnen.        [1431  circa  Dezember  8  Mailand  K] 

P  aus  Paris  Xat.-Bibl.  cod.  ms.  lat  1548  fol.  58(bis)»*>  cop,  cfiart.  aaec,  15  mit  der 
(Überschrift  Copia  littere  regle  majestatis  ad  dominum  nostrum  papam  per  oratores  con-  ic 
(5ilii  Basitiensis  destinate.  IHe  Unterschrift,  die  unmittelbar  auf  datum  etc.  folgt,  lautet 
Sigismundus  etc.;  tcir  haben  das  Fehlefide  aus  K  ergänxf.  Was  der  auf  die  Unterschrift 
folgende  Xame  Martini  xu  bedeuten  hat,  ist  uns  unklar.  Zu  Anfang  des  Schreibern  isl 
rechts  am  Bande  vmi  einer  anderen  Hand  des  15  Jahrhunderts  bemerkt  Super  recessu 
exercitus  fidelium  de  Bohemia,  und  darunter  Eadem  prius  per  duo  folia  est  posita  [rf.  *.  i5 
unsere   Vorlage  /?]. 

P  coli,  ebefida  fol.  57»  cop.  chart.  saec.  13  mit  der  Überschrift  von  ehier  anderen  Hand 
des  15  JaJirhunderts  Copia  littere  regis  Romanorum  summo  pontifici  directe.  Die  letxien 
Hand  hat  das  Stück  an  mehreren  Stellen  korrigiert  und  scheint  identisch  xu  sein  mit 
der/enigen,  ron  der  die  oben  enrähnte  Pandnotix  in  P  herrührt.  Für  die  Textgestaliu^  1» 
Manglosc  Ahtreichungen  dieser  und  der  beiden  folgenden  Vorlagen  haben  trir  nicht  an- 
gegef)en. 

3/  coli.  Paris  Bibl.  Maxarine  ms.   nr.  1684  fol.  125  »^  cop.   chart.  säet.  15  mit  der  Über- 
.*tchrift  Item  alia  littera  ejusdem  ad  eundem  [in  der  Vorl.  geht  das  unten  S.  209  Anm.  4 
xu  ertcühnende  Empfehlungsschreiben  SigmuPids  für  die  Konxilsgesandteti  an  den  PnpM  tb 
voraus].     Die  Unterschrift  ist  ireggelassen. 

TT"  co//.  Wien  Hof  bibl.  cod.  ms.  4956  fol.  57*»  und  58  *>  cop.  chart.  coaera  ohne  Datutn.  />»V 
Überschrift  unserer  Vorl.  P  findet  sich  hier  als  Schlußnotix ,  jedoch  mit  den  Ahtrei- 
chungen  Copie  littoranim  und  destinatarum.     Die  T^ntersehrift  lautet  Sigismundus. 
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*  Schon  am  22  Oktober  hatte  das  Konxil  be- 
HchlosseHy  dem  Römischen  Könige  xu  schreiben, 
quod  mandaret  et  statueret  dietam  oongregandi 
sacri  imperii  electores,  dominos  alios  et  communi- 
tates  super  facto  Bohemc)rum,  ex  quo  in  festo  Galli 
[Okt.  lf}\  non  fuerunt,  ut  ordinatum  fuerat,  congre- 
gati  in  Francfordia,  und  es  hatte  dienen  Beschluß 
am  28  Oktober  dahin  ergänxt,  ut  regi  Romanorum 
scriberetur  super  facto  diete  principum  obmisse  in 
festo  Galli  [Okt.  16]  Francfordie,  ut,  si  fieri  posset, 
[Ragusa  add.  quod]  indiceretur  in  Basilea  cele- 
branda  vel  prope,  ut  sacrum  concilium  posset  de 
facili  habere  oommunicationem  super  agendis  cum 
eisdem  principibus.  (Ragusa  a.  a.  0.1,  121  und 
123.) 

'^  Daß  der  Brief  nicht  lange  nach  Sigmunds  An- 
Jmnft  in  Italien  geschrielten  sein  kann,  darauf  deutet 
schon  sein  Inhalt  hin.  Genau  läßt  sich  das  Datum 
aus  einem  Briefe  des  Herzogs  von  Mailand  an  Nie- 
cold  Piccinino  aus  Aftbiate  vom  S  Dexenther  14H1 
erschließen.  Der  Herxog  schreibt:  Der  Kardinal 
ron  Piacenxa  [Branda  CastigliofieJ  sei  Im  ihm  ge- 
wesen und  hat)e  ihm  eine  päpstliche  Bulle  an  den 
König  [rgl.  S.  14SJ  und  die  ron  diesem  mit  Zu- 
xiehung  de.s  Karditmh  entworfene  Anttrori  xnr  Be- 


giüachtung  rorgelegf.    Er  schicke  detn    Adressaten  50 
beide  Stücke ^  damit  er  sie  dem  König  übergebe  und 
ihm  als  seine  {des  Herxogs)  Meinung  sage:   lauda- 
ressemo,   che  una  parte  de  la  resposta  soa,   per  la 
quäle  dice  la  maesta  soa,   che  se   retrr.>vera  a  par- 
lare  cum  el  papa,  se  lassas-se  stan»,  perche  nop  sa-  S5 
piamo  vedere,  che  fructo  possa  fare  avisare  Finimico 
suo  de  quelle  vole  fare.     Denn  als  Gegner  müssf 
man  den  Papst  betrachten:  er  (der  Herxog)  trürde. 
feie  schon  gesagt  [rgl.  S.  209  Anm.  .5/,  jene  Mittei- 
lung so  lange  aufschieben ,   bis  er  dem   I^pst  bis  40 
auf  eine  Tagereise  n/rhe  wäre.    Der  Adressat  möge 
dies  nur  dem  Könige  sagen,  damit  nicht  Andere  die 
auf  den  Papst  bexüglichen  Außentngen  diesem  fnrief- 
lich  mitteilen  kötmten;  auch  möge  er  einen  Boten 

*  ■ 

xnr  Uherbringung  jener  Antwort  an  den  Papst  l>f-  4o 
sorgen.  {Mailand  Staats- Ä.  Cart  gen.  1431  eonc. 
chart.)  Die  rom  Herxog  beafu^andeic  Steile  findet 
fiich  oben  S.  20S  Z.  6-9,  und  damit  ist  94Sisere  Da- 
tierung gerechtfertigt.  Enltcorfen  ist  der  Brief  rar 
dem  H  Dexemberj  expediert  xtrei  oder  drei  Tage  nach  50 
diesem  Datum,  da  er  laut  den  Übersekrift^i  un- 
serer Vorlagen  P  und  W  den  Kbn.ii  i/sgesattdtefi 
[Jakob  von  Sirck  und  Thomas  Fiene:  rgl,  nr,  125/ 
mitgegetten  trurde. 
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In  Londofi  British  Mus.  Uarley  nr.  826  fol.  24^-25»  cop.  chart  coaeva  ohne  Datum.    Der   P*^' 


circa 


ScJüufi  ist  gekürzt  tcie  in  li.  —  In  Wien  H.H.St.A.  Handschriften  nr.  276  fol.  159»- 
160»  cop.  cfiart.  saec.  lo.  Datum  Mediolani.  —  In  Wien  Hofbihl.  cod.  ms.  5379  fol.  49» 
ayp.  chart.  coaera  ohne  Datum. 

5  Gedruckt  i  hei  Crabbe  .%  3SS-3S4;  Surius  1.  Ausg.  4.  326,  2.  Ausg.  4,  740:  Binlm  4,  210; 

Ooldast,  Itnperatorum  etc.  recessus  constUutiones  etc.  .V,  436  (Ooldast  datiert  ,,  Medio- 
lani  etc.  regn.  nostr.  Romani  22  Hungariae  46  et  Bohemiae  12  *\  hat  aber  dieses  Da- 
tum wohl  nicht  einer  handschriftlichen  Vorlage  entnommen ,  sondern  selbst  angefertigt) ; 
Coli.  conc.  regia  30,  798-709  (mit  den  falschen  Anfangswortett  nobis  fuit  indignum^; 
«  Ijabbi  l.Ausg.  12,  953-954.  2.  Ausg.  17,   750-751;    Harduin  8,  1594-1595;    Mansi  29, 

582-583.  —  Teilweise  gedruekt  bei  Bagncdd,  Ann.  eecle^.  afl  annum  1431  cap.  26  aus 
Binius  und  Ooldast,  und  bei  Aschbach  4,  31  Anm.  32  aus  Mansi. 

liegest  bei  Aschbach  4,  480;  Aschbach  setxt  das  Schreiben  in  die  ureite  Hälfte  des  Dexem- 
ber.  —  Erwähnt  in  UTA.  9,  630  Z.  19-22. 

»i        Beatissime   pater   et   domine   revereiidissime.         non   fuit  indignuni,    quod    vestra 
üanctitas  recessum  et  rupturam  *  fidelium  de  Bohemia  ^  gessit  molestam,  prout  ex  bulla  * 
ejusdem  sanditcUis ,  que  nobis  hodie  presentata  existit^,  clare  percepimus.     nam  et  nos 
tantaiD  amaritudinem  *   mentis   exindc   concepimus^    ut    re   vera    ad    plenum    rescribere 
neqaeamus.     non  expediebat  enim  hos  cvcntus  contrarios   ad   vestre   sanctitatis  auditum 
»ita  precipitanter  deducere,  quia  ipsorum   significacio   erat  horribilis  et  pociiis  hiis  com- 
mittenda,  qui   ipsis   rebus    continuo   affuerunt,    viderunt   et   eas   corporaliter   tetigcrunt. 
ad  Provisionen!  ^  tanti  casus  tantumque  obprobrium  gentis  fidelium  abstergendum  palpe- 
bras  nostras  non  contraximus,   imo   vigilando   soUerter   post  reversionem   exercitus  mox 
in  presencia    reverendissimi    domini   cardinalis   legati   electorum    et    principum    aliorum 
Äomnia  remedia  exquisivimus  *,  que  tanta  eeleritate  fieri   poterant,   et  tandem   dietam  in 
civitate  nostra  Frankfordiensi  cunetis  indixinius  *  super  festo  sancti  Gralli  nunc  preterito  Okt.  w 
ad  providendum  hiis  rebus  salubriter  et  ut  hec  ignominia  catholicorum  aufferri  et  here- 
ticonim  superbia  posset  contundi.     in  qua  tarnen   dieta,   quamvis   soUempnes   oratores  ^ 
Dostros  prelatos  et  alios  habereraus^  nil  peractum  est  "*,  quia  quasi  nuUus  comparuit.    nee 
M  jara  aliqua  salubriora   sperantur  in    re  ista  remedia  quam  hoc  sacrum  Basiliense  *  con- 
cilium,  quod   deus   omnipotens   hoc   tempore   tribulacionis   ab   alto   concessit   et  in  quo 
omnis  virtus  contra   hanc  pestem   hereticam   omnisque  salus   et   spes   onmium   consistit, 
neque  alibi  exquirende  sunt  particulares  vie  in  rebus  tam  arduis,   nisi   ubi   generalia   et 
ijumma  Christianorum   ingenia  spiritu   sancto   duce  feliciter  convenerunt.     ad  quod  qui- 
tt dem  concilimn  manutenendum  protegendum  et  conservandum,  antequam  montes  transire- 
mus,  tales  provisiones  fecimus  *,  prout  nuncii  dicti  coucilii  a  nobis  petere  voluerunt,  et 
nichilominus  iUustrem  principem  nostrum  Wilhelmum  '  duceni  Bavarie  et  cum  eo  certos 
episcopos  abbates  et  viros   notabiles   tunc   promptos  fecimus   illuc   nostro  nomine  acce- 
dendo  ^,  quos  jam  ibidem  sine  fallo  constitutos  ^  confidimus  ®,  et  speramus  in  clementis- 
*'Mmo  deo  nostro,  quod  ibidem  ad  provisioneni  hujus  tam  pie  et  sancte  rei  dabitur  pro- 

a)  PS  •eriptanm.  b)  Jf  oxtitit.  e)  P  sUUi  um  mentis  amaritndlnem.  d)  M  add.  antem.  e)  P  stellt  um  con- 
cillvm  BasiUeiiM.  f)  P  Wihelnam;  M  OaUlermam.  g)  m  R  kwr.  aus  accedendi;  M  accedendi.  h)  P  ata- 
ftoto«. 

'  IHe  rollen  Titel  der  hier  utul  anderwärts  ange-  ^  Am  26.  bexn.  28  August  1431  (HTA.  9  nr.  466). 

^'^{iihrlen   Kofixilietisammlufigen  und  Auskunft   über  ^  Sigmunds  Vertreter  waren  Bf.  Peter  ron  Augsburg 

ihr  Verhältnis  ui  einander  findet  tnan  im  Vorwort  und   der   Deiäschmeister   Eberhard  von   Seinsheim 

lUfN  rorliegefidm  Batide.  (HTA.  9,  630). 

'  Gemeitd  ist  die  Flucht  des  Deutschen  Heeres  ^   Vgl.  HTA.  .9,  630. 

rm  Taus  am  14  August  1431;  rgl.  Bexold  a.  a.  O.  »   Vgl.  S.  139-141  und  ntT.  109.  110  und  112. 

*'V.  US  ff.  ö   Wie  sehr  sich    Sigmund  in   dieser  Bexichung 

*  Vgl.  S.  148.  inte,   xeigt  das  oben  S.  203  Anm.  4  mui  S.  204 

*  Vgl.  S.  13S.  Anm.  2  MitgetcUte. 


Uli  aiHiülolatus 
|uateniiK  ijKjimi 
videre,  ut  illuil 
ie  esset  tucius 

fomentum   ut  ^ 
:  adoptatn.    et 
nfvi  speramiis, 
utiÜH,  et  proul 
altissiiuiis  feli- 

;i'  augnstiis. 
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Wir,,    ll.n.SI.A. 
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[,iii,   errUs.  ad  ni 


C.   Verhältnis  K.  Sigmands  za  Papst  and  Konzil  bis  zum  Konflikt  nr.  121-135. 


209 


mim  1431  cap,  31  aus  Binius  und  Ooldast,  und  bei  Äschbaeh  4,  47  Anm.  12  aus    ^^' 
Mansi;  Aschbach  datiert  falsch  „  1431  Dex,  2 ".  ^*'-  " 

liegest  bei  Asehbaeh  4,  4S0  (hier  mit  dem  richtigen  Datum),  und  bei  Altmann  nr.  8986.  — 
Benutzt  tan  Befele  a.  a.  0.  7,  445. 

s  Reverendissimi  *  ac  venerandi  in  Christo  patres  et  ^  amici  carissimi  sincere  et  grate 

nobis  dilecti.  venientes  ad  nos  venerabilcs  et  egregios  ^  Jacobum  de  Sirch  ^  sco- 
lasticum  Treverensem  et  Thomam  Fiene  decretorum  doctorem  otdcialem  Parisiensem 
oratores  vestros  ^  nobis  gratissimos  letanter  suscepimus,  qui  diserta  per  ipsos  coram 
nobis  tarn   prudenter  quam   eleganter  imposita  ipsis   legatione  ^   inter  cetera  retulerunt 

10  deliberatum  esse  pro  sessionc  futura '  tractandtim  de  sufficienti  stabilimento  sacrc 
sinodi  Basiliensis  et  de  continuacione  ejusdem.  que  omnia  nedum  honesta  imo  verius 
divina  esse  censuimus  et  repulsis  penitus  tiirbationibus  et  animi  nostri  procellis  conso- 
lati  fuimus  et  refecti  gaudio  ®  singulari,  reddentes  inprimis  gratias  domino  deo  nostrO; 
cam  ipsa  sacra  synodus  ita  eongregata  existat,   ut  nulluni   convenientiiis   presidium  ex- 

i^cogitari  possit,  quo  navicula  Petri  sese  ab  extremis  horrendisque  fluetibus  jam  undique 
insultantibus  tueri '  oeque  labes  ^  heretica  deprimi  mores  Christianorum  inprestantius 
reformari  aut  res  universe  ortodoxe  fidei  possint  in  melius  commutari  ^.  moxque  pre- 
fatis  ^  vestris  oratoribus  recommendatorias  ^  nostras  ad  dominum  nostrum  summum 
pootificem  dedimus  sueque  sanctitati   res  ipsius  eoncilii  commissas  fecimus,  quos  eciam 

^  atnbaxiatores  nostri  solempnes  super  ea  intentione  e  vestigio  subsequentur  ^  ^  certificantes 
patemitates  ^  vestras,  quod,  quemadmodum  prius  omnem  facultatem  regnorum  nostrorum 
personamque  r^am  usque  ad  effusionem  sanguinis  et  mortis  passionem  obtulimus^^  ita 
semper  deo  cooperante  ea  intentione  immutabili,  quoad  vixerimus^  reperiemur  et  sie 
nos  offerimus  pro  ecciesia  saneta   dei^   significanto  paternitatibus™  vestris^  quod '^   ipso 

tt  festo  sancte  Katerine  ®  proxime  preterito   hie  p  in  *»  Mediolano   in   domicilio   sancti  Am-  Noe.  25 
brosii  majonini  nostrorum   imitando    vestigia  regium   dyadema  assumpsimus  auetore  do- 
mino nostro  Jhesu  Christo  cum  solempnitate   et  celebritate  semper  digna  memoria,  et 
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a)  C  BeverendiMime.  b)  om.  fPMW.  e)  M  discretos.  d)  7  Syiek;  P  Sireeg;  M  Sireeli;  W  Schyrk.  e)  om.  C. 
f)  om.  PW.  g)  OB  labe,  h)  P  taeri.  i)  C  stellt  um  TesiriB  prefatis.  k)  C  ■ubseqaantar.  1)  C  aidU  um 
▼estnM  patoniitates.  m)  C  »telU  um  TestriB  patenaitatibus.  n)  om.  F.  o)  TW  add.  rirgiiiia.  p)  hlo  —  Te- 
•iigia  am.  CB.    q)  am.  PW, 


'   Vgl.  S.  147  und  S.  203  Anm.  1. 
'  Vgl.  nr.  123. 


*  Ih'e  erste  Session  fatid  am  14  Dexember  1431 
»iftatt.    Ausführlich  berichtet  über  sie  Segavia  Hb.  1 

^p.  26  (a.  a.  O.  2,   46-62).     Vgl  Hefele  a.  a.  0. 
r.  445-446. 

*  Das   Empfehlungsschreiben   Sigmunds   für  die 
beiden  Gesandten  ist  in  allen  uns  bekannt  gewar- 

A9 denen  handschriftliehen  Vorlagen  undatiert:  Paris 
Sat.'Bibl.  cod.  ms.  lat.  1648  foL  58  (bis)  »  und 
Bibl.  Maxarine  ms.  nr.  1684  fol.  124fc-125a,  beide 
eop.  Chart,  saee.  15:  Wien  H.H. St. A.  Handschriften 
nr.  276  fol.  159*  cop.  chart.  saec.  15,  und  Hof  bibl. 

ü  «-od.  ms.  4956  fol.  57**>  cop.  chart.  coaeva.  Gedruckt 
ist  cjt  xuerst  bei  Crabbe  3y  333,  xuletxt  bei  Mansi 
20,  582,  auch  hier  ahne  Datum.  Vgl.  AUmann 
nr.  8087.  Asehbaeh  4,  480  und  Hefele  a.  a.  0. 
".  443  setxen   es  xu  spät,  ersterer  in  die  x weile 

» Hälfte  des  Dexember,  letxlerer  ,, gegen  Ende  des 
Jahres  1431'*. 

*  Die  Absicht  Sigtnunds,  Gesandte  an  den  Papst 
J«  schicken,    bestand  sciwn   ror  der  Ankunft  der 

Ocmttelia  Beiebstagt«Aktaii  X. 


Konxilsgesandtschafi.  In  einem  Briefe  aus  Ahbiate 
rom  6  Dexember  1431  dankte  ihm  der  Herzog  von 
Mailand  für  Mitteilung  der  Instruktion,  die  er  sei- 
nen  x,um  Papst  reisenden  Gesandten  mitgeben  wolle; 
er  sei  ganx  einrerstanden  damit,  würde  aber  an 
des  Königs  Stelle  mit  der  Gesandlschaft  noch  Unar- 
ten, bis  er  nur  noch  eifw  Tagereise  von  Rom  ent- 
femt  stände,  damit  nicht  dem  Papst  Gelegenlieit 
gegeben  werde,  sich  vorxusehen,  si  forte  vellet  agere 
in  opposituDi,  ut  maxime  dubitandum  est.  (Mailand 
Staats 'A.  Cart.  gen.  1431  conc.  chart.)  Die  Ge- 
sandten sind  auch  nach  Rom  gereist;  denn  der  da- 
mals dort  weilende  Pfarrer  ron  Thom  [Andreas 
Pfaffendorf]  schrieb  am  obende  der  heiligen  dri 
konige  [Jan.  5]  im  32  jai'e  an  den  Hochmeister 
Paul  von  Rusdorf:  des  koniges  sendeboten  von  Hun- 
gern werden  mome  hie  zu  Rome  inreiten  und,  als 
man  spricht,  der  konig  wirt  schire  komen,  seine 
kröne  hie  zu  Rome  entpfoende  {Königsberg  Staats- A. 
Schbl.  XXIII  nr.  167  cop.  chart.  coaeva). 

«  Durch  Baptista  Cicalä:  vgl.  nr.  123  ort.  2. 
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210  1^01'  Bomzug  bis  zuia  Kuotlikt  zwischea  Pspst  und  Koniü. 

'  in  rebus  bccuikÜb  illiuB  gracia  feliciter  prospcraiiinr,  accincti  *  sejitinmna  instanti '  ad 
conventionem  cum  filio  nostro  carisBiroo  ducc  Mediolani  in  Placencia  pro  tranaitu  nustro 
versus  Rotnani  eelebrandam  *,  |>rout  vobis  quidqiiit  ibidem  conclnsum  fuerit  ilico  <le- 
scripturi  sumiiB.  in  singuÜB  autem,  que  per  oratores  vestroe  petita  sont,  ita  no8  apiid 
sanctitatein  domini  uostri,  dum  secum  fueriinus  (prout  in  brevi  speramua),  et  alioe  i 
quoscunqnc  et  ubicunquc  pure  ac "  fideliter  exhibebimuB,  quod  sancta  mater  ecclesia, 
quam  devote  veneramur  et  semper  venerabimur,  in  nobiB  senciet  integerrimum  advoca- 
tum  et  ßlium  et  ipsius  concilii,  quod  eandem  representat  eccIeBiam,  defTensoreui  et 
ultroneum  promotorem',  obBecrant«s  paiemitatcs"  vestras  in  viBceribus  Jhesu  Christi, 
iit  in  hoc  sancto  velitia  peraeverare  proposito  et,  si  qui  emulonira  dei  et  ChristiaDisini  lo 
in  pejus  debachancium  fortasae  ad  protractionem  Bcu  diBsuIucionem  ipBius  concilii  cuna- 
rentur  int«ndere  *,  illos  velitis  tamquam  meinbra  putrida  precidcre,  ne  corpus  '  inficisnt, 
ad  hocque  solerter  eniti,  ut  ipBum  concilium  omnino  solidetur  et  accurratissime  foveotur; 
nam  ex  ejus  dissolntione  aut  iuduciis  (quae  deua  «  avertat)  non  videremuB  '■  nisi  eccIe- 
Biam dei  in  totalem  int«ritum  et  condicionem  ])esa!mam  niituram.  quibus  omnibu»  per  n 
hoc  Bacrum  concilium,  quod  deus  hoc  tempore  tribulationis  ab  alto  concesBit  et  in  quo 
oninis  virtus  omnisque  B|)e8  CbriBtianonim  ad  extirpandas  hei'eses  repellendaque  vicia 
et  omnes  rugas  ecclesie  abstergendas  plene  consistit,  liet  provisio  adoptata;  ad  quod 
eciam  deo  dante  cito  et  feHciter  reverti  speramus  desiderio  magno  inceosi,  ut,  sicut  in 
Constanciensi  concilio  vidimua  grcgem  dominicum  antea  misere  dispersum  in  uaiiu» 
]>a8t<>ris  obedienciam  convenire,  ita  in  prcsenti  Baaitiensi  concilio  ipsius  uniti  gregis 
reformationem  videre  possimus.  oramus,  ut  Äoc '  nobis  velit  concedere  rex  eter- 
J,  aus.  datum  Mediolani  die  undecima  mensis  deeembris  regnorum  nostronim  anno 
Huiigarie'"  46  Romanorum  22  '  et  Bohemie  12. 

[supraj   ReverendisBimo  in  Christo  patri  Sigismundus  *   dei  gracia  Romanonun  u 

doinino    Juliano     cardinali     sancti     Angeli      rex   semper   augustns   ac   Huogarie  Bo- 

presidenti   venerandisqiie   patribuB "  prelatis     hemie  etc.  rex  '. 

ac  "   ceteris  °   in   sacro   generali  '  Basiliensi 

concilio  congregatiB  ainicis  nostris  carissimis  Ad  mandatum  domini  ■  r^s 

et  sincere  grateque  dilectis.  Caspar  Sügk  *.  w 

l  136.    Papsi  Eugen  IV an  K.  Sigmund*:  teiü  ihm  mit,  daß  er  das  Bender  Konzil  auf- 
gelöst  und   ein   neues,  »ach  anderthalb  Jakren  zu  haltendes  nach  Bologna  berufen 

>)  P  itUmon ,  hm-,  am  iccincU.    b)  YPM  etlebniido.     c)   fPMW  eL    d)   f  f  nlectsnni.    o)  B  patenltitem  n- 
■lnm;Pp.T.     (}  IT  oiU.  uinn.    t)  am.  C.    V)  VPMW  j\itmn.    i)  aid.  ,m. ;  am.  CfBPMW.    i)BMmM. 
aU.    I)  jr  II.    n)  0«.  3t.    D)   F  et.    9)  U  add.  daninli.    f)  um.  C.    q)  A>  Ihittrtckrift  itt  Kmif*  iMf  anj  U 
zirri  Zfiltn;  «ach  BomuiDnUD  iat  abgeieOl.    t)  an.  P.    ■)  om.  M.    t)  F  Behlink;  P  Sligill. 

'   Vgl.  iir.  J/«.  ct/p.  Chart,  coaern  mit  tUr  übersehrifi  Bulla  ulau.-« 

*  Vgl.  nr.  123  arf.  6.  mis-sa  singults  episcopis  per  dominum  nostnim  pa- 

•  Xnrh  ihr  Crontra  diBiAagiia  (Muratori,  Seriptt.  pam  super  dissoluuinne,  et  luaxime  domino  episcupo 
rer.  Bai.  IS.  641-6-121  ist  itie  Bnllr  —  ualürlii-h  Vorccllonsi.  Dir  Ä/nianen  niid  der  päpsilirkr  Oaii-  ** 
tiiiitnlis  mutatiili»  —  auch  dem  Hfriog  ron  Mni-  vemeiir  ro»  Bologun  erhieUrn  je.  ein  mü  Bkibu/U 
laiid  und  überhaupt  nllen  weltlichen  und  geistlichen  rersehlossenes  Exemplar  am  4  Jnnuar  1432  {Muratori 
Herreti  der  Christenheit  xwjemtidi  worden.  Uns  a.  a.  0.).  Diejenigen  Dutlen  dagegen,  die,  laut  einem 
nind  nur  Ahsrlirifie»  der  an  Erxbf.  Peter  Bon  Genua  Briefe  des  Johannes  Xider  an  Ragusa  rom  29  Ja- 
und  Bf,  llilrlus  de  Firsrhi  ron  ]'ercelii  gerichteten  nuar  14.12  (Hagusa  a.  a.  0.  1,  176-177),  ron  pfipst-  «i 
Bttllen  bekannt  gewordrjt ,  eruiere  gedr.  hei  Martine  liehen  Sendlingen   in  Xiimherg  tmd  Umgegend  in 

S,  4S-44  „exnis.doniini  ChauDelin'^  d.  i.auK  I'iiris  der   sireiVeM   Häifte   des  Januar   rerbreäet   icurden. 

Xai.-Bibl.  cod.  ms.  Iat.  12100  fol.  118''- 119»  ivp.  werden  nicht  mit  der  torliegenden,  sondern  milder 

Chart,  aaec.  15,  mid  dann  Im  Mnnsi  30,  71-72,  letilere  „Quoniatn   alto"   beginnenden    com  gleichen     Tagt 

in  I'aria  Xaf.-BiU.   cod.   ms.  Iat.   16626  fol.  58»  Irgl.  S.  147  Anm.  3)  ideniiseh  gewesen  gein.  » 
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habe;  bittet  ihn,  den  Griechischen  Kaiser  und  den  Patriarchen  von  Konstantinopel  '^*' 
zum  Besuche  des  letzteren  eu  veranlagen;  stellt  nähere  Informationen  durch  eine 
Gesandtschaft  in  Aussicht.        1431  Dezember  18  Rom. 

E  aus  Erlangen  Umv.-BibL   cod.  680  fol.  215*  eop.  chart.  coaeva  mit  der  Überschrift  Se- 
i  qnitur  bulla  pape,  qua  scribit  Romanoi-um  regi  de  revocacione  concilii  Basiliensis. 

M  coli.  Müfiehen  Staatsbtbl.  cod.  lat.  727  fol.  175*»- 176*  cop.  ekart.  coaera,  sehr  fehlerJwft. 
O  ealt,  ebefida  cod.  lat  1250  fol.  183^  cop,  chart.  coaeea. 

W  eolL  Wien  Hofbihl.  cod.  ms.  4268  fol.  52»*>  cap.  chart.  coaera  mit  der   Überschrift  In- 
sinuacio  revocationis  concilii. 
10  V  coli,  ebenda  cod.  ms.  5379  fol.  54»*>  cop.  cliart.  coaera  mit  der  Überschrift  Aliam   epi- 

stolam   [auf  fol.  52*»-ö4*  ^eÄ/  die  Bulle  jj  Quontam  aUo'^   ront    IS  Dex.  143 1  vorher] 

super  dicta  revocacione  [V  revocacionem]  per  dominum  papam  transmissam. 

In  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  ö5*>-56»  eop.  ctiart.  coaeva.  —  In  Ijondon  British  Mus. 

Cotton,  Cleopatra  C  IV  fol.  207 »*>  eop.  chart.  saec.  10.  —  Ebenda  Cotton,  Cleopatra  E 

15  III  fol.  64 *>- 65*  cop.  chart.  coaeva.  —  Ebenda  Harley  nr.  826  fol.  7*>  cop.  chart.  coaeva.  — 

In  Paris  Nai.-Bibl.  cod.  ms.  lat  1575  fol.  66**'  cop.  chart.  roaera.  —  Ef)e?ida  cod.  ms. 
lat  15626  fol.  20^-21«  eop.  chart.  coaera.  —  Ebenda  Bibl.  Mazarine  ms.  nr.  1684  fol. 
90^-91*  utui  fol,  1251»- 126*»,  beide  eop.  chart.  saee.  15.  —  In  liom  Bibl.  Barlterini 
ms.  XXX  145  fol.  26*  (ton  hielten  gexähH)  cop.  chart.  saec.  17  aus  einem  uns  unbe- 
M  kanni  gebliebenen  cod.  2992  des  Vatik.  Archivs.   —   Ebenda   Vatik.  Bibl.  cod.  Reginae 

1017  fol.  57»>-58*  cop.  chart.  saec.  15;  vgl.  Halter  a.  a.  0.  2,  23  Z.  1-4. 

Gedruckt  bei  Crabbe  3,  320;   Surius  l.Äusg.  4.  312-313,  2.  Ausg.  4,   726-727;   Binius  4, 

210;  Colt.  conc.  regia  30,  77H-779;   Labbi  1.  Ausg.  12,  940-941,   2.  Ausg.  17,    736- 

737;  Harduin  H,  1581-1582;  Mansi  29,  568-569;   Lünig,  Spicileg.  eccles.  1,  667  ohne 

ö  Quellennngahe.  —  Teil/reise  gedruckt  bei  Ragnald,  Ann.  eccles.  ad  annum  1431  cap.  26 

aus  Binius,  wid  bei  Cecconi,   Stiuli  storici  sul  eoncilio  di  Firenxe  I  Ihc.  nr.  IX  aus 

Crabbe  und  dem  cod.  Reginae  1017  der   Vatik.  Bibliothek. 

Im  Ausxuge  hei  Segoria  Hb.  2  cap.  6  (a.  a.  0.  2,  80-81).  —  Erwähnt  von  Marlene  8,  56  : 

Mansi  30,  80;   Aschbach  4,  31  Anm.   31;  Zhishman ,   Die  Unionsverhandlungen  xwi- 

30  schefi  der  Orientalischen  und  Römischen  Kirclie  seit  dem  Anfange  des  15  Jahrhunde^is 

ins  xum  Konxil  von  Ferrara  S.  36  (mit  dem  fttlsclien  Datum  „Dex.  28'^);  He  feie  a.  a.  O. 
7,  450. 

Engenius  episcopus  •  servus  ^  servorum  dei  karissimo  ^  in  Christo  filio  Sigisraundo 
Romanonim    Ungarie    et  *    Bohemie    regi    illustri    salutem    et    apostolicam    benedictio- 

»nem.  ciim  pastorali  officio,  cui  disponente  domino  presidemus,  et  sedis  apostolice 
aiictoritati  nihil  magis  convenire  putaremus  quam  tota  mente  *  incumbere  et  efficaciter 
prosequiy  iit  persone  ecclesiasticc  per  semitam  Jhesu  Christi  incedentes  abjectis  illece- 
bris  cum  sinceritatc  religionis  «  et  fidei  vitam  honestam  diicerent  et  deo  *•,  prout  pro- 
fessi  sunt,    se   ipsos  ^  effectibus  *  dedicarent,  dilecto  tilio  nostro  *  Juliano  sancti  Angeli 

«  diacono  cardinali  sedis  °  apostolice  legato  de  venerabilium  f ratrum  nostrorum  consilio  ^  per 
nostras  certi  tenoris  ®  litteras  '  dedimus  p  in  mandatis^  ut  ad  civitatem  Basiliensem  acce- 
deret  et  ibidem,  si  prelatorum  congregacio  facta  esset,  nostro  et  Romane  ecclesie  nomine 
presideret  et,  quantum  in  eo  esset,  reformacionem  cleri  heresum  exstirpacionem  ac  pacem 
et  salutem  ^  fidelium   procuraret.   verum   licet   in   proposito   constantes  simiis  '  et  pute- 

«i  mus  *  concilii  celebracionem  necessariam  esse,  tamen  certis  racionabilibus  causis  inducti  ^ 
in  cedula '    presentibus    interclusa    denotatis    de   eorundem   fratrum   consilio  hujusmodi 

a)  om.  XW.    b)  om.  U.     c)  W  darisiimo.     d)  et  Boheinfe  am.  Y;  add.  etc.     e)  K  aaetoriiate.     f)  U  add.  inten- 
d«re.    g)  S  religrioae  et  fld(«  9iaU  religionie  et  fidei.    h)  om.  E.    i)  >F  ipsnm;  OW  add.  veris;  F  add.  totis. 
k)  EY  aiÜMtibns.     I)  om.  W.     m)  B  sedi.     n)  E  eoncilio.     o)  B  tenornin.     p)  W  dederimua.     q)  salutem  — 
^  ptttemus  om.  Y.    r)  YY  ■amna.     a)  YV  patamaa.    t)  om.  W. 

'  Vgl.  S.  137  Anm.  3.  rum  super  assignacione  loci  pro  celebracione  con- 

•  Von  dieser  cedula  ist  uns  nur  eine  ha ndschrift-  cilii  generalis,  prout  in  eisdem  litteris  [d.  i.  in  der 

liehe  Vorlage  bekannt  geicordm:  Paris  Nat.-Bibl.  Btdle  „Quoniam  alto''   ront  IS  Dp\,  1431\  plouius 

*'Mi.  ms.  lat.  15626  fol.  58  »-59«  cop.  chart.  coaeva  continetur. 
^  mit  der  (Überschrift  Effectus  litteranini  aiwstolica- 
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Aus  Douai  BibL  puhl,  cod.  243  foi.  62*^  cop.  cJtart.  coaeta.  [I4S2 

In  Paris  Xat.-Bibl,  cod.  ms.  lat  1575  fnl.  50*>-51»  eop,  ehart.  c<xu:ra.  —  Ebenda  cod.  ms.  -***-^* 
lat.    12100  fol.  116»- 117»  cap.   rhart.    coaern.    —    Ebenda    cod.    ms.    lat.    15626    fol.  '^^"'^ 
25^-26»  eop,  ehart.  coaera, 
5  Ocdrucki  bei  Marthw  S^  58-54  (niis  unserer  Vorlof/e)  und  bei  Mansi  SO,    78-79,  —   Int 

Au»xuffe  bei  Segoria  Hb.  2  eap.  (i  (a,  a,  O.  2,  79)  und  bei  Aschbach  4,  HM  Anm,  43.  — 
Vtjl.  Hefele  a,  a.  0.   T,  451. 

128.  K,  Sigmund  an  Papst  Eugen  IV:  lud  hetäe  die  päpstliche  Butte  erhalten,  durcli  die  ^^^ 
ihm  die  Außösung  des  Baseler  Konzils  notifiziert  wird;  ist  bestürzt  darüber; 
10  schickt  inliegend  eine  Denkschrift,  in  der  die  Folgen  der  Auflösung  und  die  Gründe, 
auf  die  der  Papst  sich  stützt,  erörtert  werden;  hütet  dringend  um  Widerruf  der 
BuUe ,  besonders  im  Hinblick  auf  [die  Lage  der  Kirche  in  Deutschland.  1482 
Januar  9  Piacenza  K 

/'  aus  Paris  Xat.-BibL  cod.  ms.  lat  1512  fol.  32»*>  cop.  chart.  coaeva  mit  der  ('berschrift 
i9  Sequitur  littera  domini  imperatoris  missa  domino  nostro  pape  super  eo,  quia  significare 

fecit  sibi  dissolucionem  concilii  Basiliensis.  Der  Schreiber  unserer  Vorlage  ist  der  da- 
mals in  der  Kanzlei  des  Konxilsnotars  Pierre  Brtmet  beschäftigte  Domherr  vofi  Douai 
Aleocandre  Ije  Maire,  wie  die  Vergleichung  der  Sehriftxüge  mit  denjenigen  einer  Ab- 
Schrift  des  Dekretes  „De  Judeis  ei  fieofitis*^  lehrt,  die  auf  fol.  116*»-117*>  steht  wul  ton 
n  Brunei  selbst  als  con  Le  Maire  herrührend  bezeichnet  wird.     J Unterschrift  und  Kontra- 

Signatur  sind  hier  und  in  RMC  weggelassen;  tcir  haben  sie  aus  D  ergänzt. 

li  eoU.  Rom  Vatik.  Bibl.  cod.  Reginae  1017   fol.  69»^  cop.   ehart.  saec.  15   mit  der  rubri- 
zierten  Überschrift  Tenor  litteraram  dicti  domini  regis  ad  ipsum  super  premissis.     Über 
dieser    Überschrift  steht  noch  eine  andere ,  auch  rubrizierte:   Rescripta   et   avisamenta 
15  miasA  domino  nostro  pape  per  dominum  imperatorem   super  facto  reparacionis  noviter 

indicte  [Vorl.  novi  indice]  dissolucionis  sacri  concilii  Basiliensis.  Für  die  Behandlung 
der  Varianten  von  BMCD  gilt  d/ts  in  nr.  124  xn  BMW  Bemerkte.  —  Vgl.  Ha  Her 
a.  a.  0.  2,  23  Z.  11-17  und  Z.  SÖ-H7, 

M  eoU.  Paris  Bibl.   Mazarinc  ms.   nr.  1684  fol.    126*>-127»  cop.   chart.  saec.  lö  mit  der 
M  f^berschrift   Littera   responsiva   imperatoris   ad   inmediate  precedentem   litteram   domini 

nofitri  pape  super  dissolucione  concilii  [vgl.  die  QueUefibeschreibung  loiserer  nr.  126]. 

C  coli,  Münelien  Staatsbibl.    cod.    lat.  727  fol.  178»^  cop.  chart.  saec.  lö,  sehr  mangelhaft, 

D  coli,   ehetida  c<jd.   lat.  1250   fol.  188  »*>   eop.   chart.   coaeva.     Die  Unterschrift  steht   links 
neben  der  Kontrasignatur. 
15  In  London  British  Mus.   Harley   nr.  826    fol.   7^-8»  cop.   chart.   eoaera;   im   Datum  die 

29  januarii.  —  Ebenda  Cotton,  Cleopatra  C  IV  fol.  206» -207»  eop.  chart.  aaee.  lö  mit 
dem  Datum  Placencio  die  10  mensis  januarii  regnorum  etc.  —  Ebenda  Cotton,  Cleo- 
patra E  III  fol.  65»  cop.  cltart.  coaeva;  im  Datum  y,IIung.  etc.  40".  —  In  Paris  Xat.- 
Bibl.  cod.  ms.  lat.  1496  fol.  111»^  cop.  chart.  coaeva  mit  dem  IkUum  Placencie  die  10 
40  mensis  januarii   regnorum   etc.     Unterschrift  Sanctitatis  \estrc  filius  Sigismundus.     Die 

Kontrasignatur  ist  weggelassen.  —  In  Wien  Hofbibl.  cod.  ms.  4268  fol.  54»^  cop.  chart. 
coaeva.  —   Ebenda  cod.  ms.  5116  fol.  375 *>  cop.  chart.  coaeva  ohne  Datum.  —  Ebenda 
cod.  ms.  5379  foL  55»  cop.  chart.  coaeva;   im  Daium   die  4  januarii.   —    Ebenda  cod. 
ms.  5393  fol.  149  »>>  cop.  chart.  coaeva. 
<5  Gedruckt  bei  Orabbe  5,  335;  Surius  1.  Ausg.  4,  327-32S\  2.  Ausg.  4,  741-742;  Binius  4, 

219-220;   Ooldast,  Imperatorum  etc.  recessus  constitutiones  etc.  5,  427  mit  der  falschen 
Zählung  „Hung.  47  Rom.  23  Boh.  13'';    Coli.  conc.  regia  30,  801-803;  Labbi  1.  Ausg. 
12,  955-956.  2.  Ausg.  17,  752-753;  Harduin  8,  1596-1597;  Lünig,  Spicileg.  eccles.  1, 
248-249;  Mansi  29,  585-586. 
5«  Im  Auszüge  bei  Segovia  Hb.  2  cap.  6  (a.  a.  O.  2 ,  81-82).  —  liegest  bei  Aschbaeh  4,   48 ff 

(vgl.  4,  39  Anm.  46;  4,  57  Anm.  1;  4,  185  Anm.  5)  und  bei  Altmann  nr.  9003,  der 
eine  vom  10  Januar  1432  datierte  Abschrift  im  Königsberger  St€iat*t-A.  envähnt.  — 
BefuUxt  von  Kaynald,  Ann.  eccles.  ad  annum  1432  cap.  1  und  von  Zhishynan  a.  a.  0. 
S.  37. 

W  '  Iler  Brief  ist  irahrscheinlieh  wie  derjenige  an  tierung  in  einigen  Abschriften,  die  wir  in  der 
das  KardintUskoUeg  (nr.  129)  am  10  Jatiuar  wieder-  Quellenbesehrcibtmg  anführeti,  utul  in  der  von  Alt- 
hiilt  trorden  :    so  erklärt  sich  die  abweichende  Da-      mann  erwähnten  Königsberger  Abschrift. 
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129.   K.  Sigmund  an  die  Kardinäle:  ist  hestürzt  über  die  vom  Fapst  verßgte  Auflosung  ^'^^^^ 
des  Baseler  Konzils;  fürchtet  schlimme  Folgen  von  ihr;  mahnt  den  Papst  brieflich, 
die  BuUe  gu  underrufen  und  dus  Konzil  zu  fordern;  bittet  die  Adressaten,  diese 
Mahnung  zu  unterstützen.        [1432]  Januar  9  Piacenza. 

5  Aus  Paris  XaL-BibL  cod.  ms.  lat.  1496  fol.  112*>  cop.   fhart,  coaeva  mit  der  Überschrift 

Littera  missa  ad  collegium  cardinalium  ex  paiie  domini  Komanorum  regis. 

Reverendissimi  in  Christo  patres,  amici  carissimi.  intellecta  buUa  ^andissimi 
domini  nostri  pape ,  quam  nobis  super  dissolutiotie  sacri  Basiliensis  concilii  ^  misit  S 
ultra  modum  stupefacti  sumus  recensentes  ^  in  animo ,   quantum  distructionis  et  subver- 

logioois''  toti  rei  publice  Christiane  ex  ipsa  venturum  sit,  et  speramus  indubie^  si  sanc- 
UssifMis  dominus  noster  et  vos  de  conditionibus  rerum  ipsarum  fuissetis  clarius  informati, 
posuissetis  in  rebus  hujusmodi  omnino  obstaeulum.  mittimus  ergo  tamquam  devotus 
ecclesie  filius,  cui  scandala  et  pericula  Christianitatis  merito  dolorem  incuciunt,  ad  do- 
minum nostrum  memoratum  adhortando  sanetitatem   suam,   ut  hujusmodi   facta  revocet 

13  et  operam  prebeat,  ut  ipsum  concilium  omnimode  foveatur^  prout  in  copia  presentibus 
inclusa  videbitis  clarius  contineri  '.  rogamus  vesiras  patemitcUes  et  easdem  requirimus  ^ 
in  domino  Jesu  Christo,  cujus  res  agitur,  quatenus  vos,  quorura  consilia  in  rebus  tam 
arduis  requiruntur,  apud  sanctissimum  dominum  nosirum  instare  sibique  persuadere  et 
inducere  velitis,  ut  pensatis  hiis,  que  scribimus,  et  aliis,  que  ultra  ea  ^  incumbunt,  dis- 

^  solutionem  hujusmodi  revocet  omnino  mandetque,  ut  ipsum  concilium,  prout  ceptum  est, 
feliciter  prosequatur,  quod  quidem  '  auxiliante  domino  in  ecclesia  dei  multum  fructum 
procreabit^y  advizando  patemitates  vestras,  quod,  si  non  fiet,  sequetur  disturbium  inter 
ortodoxos  et,  ut  timemus,  inobedientia  scandalum  nocivum  et  scisma  in  ecclesia  dei. 
bonum  ergo  esset  providere  in  tempore,  ne  morbus  ille  cronicus  ulterius  excrescai  ^  in 
«modulis.         datum  Placencie  die  9  mensis  januarii  regnorum  nostrorum  etc.  ^^  ^ 

180.   Denkschrift  K,  Sigmunds  für  Papst  Eugen  IV:  er  widerlegt  die  Gründe,  die  der  Papst  ^'^^ 

_  Jon%  0] 

für  die  Auflösung  des  Baseler  Konzils  geltend  gemacht  hat,  und  weist  auf  die 
Gefahren  hin,   die  aus  der  Auflösung  für  die  Kirche  und  die  Christenheit  sowohl 
une  für  den  Papst  selbst  erdspringen  werden;  er  bittet  den  Papst  dringend,  die 
^  Auflösung  zu  widerrufen,  und  schlägt  vor,  die  Griechenunion  und  andere  nicht  so 

dringende  Angelegenheiten  für  ein  späteres  Konzil  zurüchzusteUen,        [1432  Ja- 
nuar  9  Piacenza  K] 

A  aus  Paris  Xai.-Bibl.  uod.  ms.  lat.  15626  fol.  19* -20**  aap.  eJiart.  coaeca  mit  der   t  ber- 

sckrift  Advisamenta   per    dictum    dominum    regem    Romanorum    [im    Codex  geht   Sig- 

^  munds  Brief  an  das  Konzil  rom  10  Januar  1432^  unsere  nr.  131,  voraus^  domino  nostro 

pape  transmissa. 
P  coli,  ebenda  cod.  ms.  lat.  1575  fol.  66^>-69a  cop.  chart.  coaeca   mit  derselben  Überschrift 

une  Ä. 
M  coli.  Mainx  SiadtbihL  Nichtsigniei-te  Fascikel  ur.  IV  eop.  chart.  coaeva  mit  der  Überschrift 
"  Avisamenta  ad  dominum   summum  pontificem   ex   paiie  domini  Romsmorum  etc.   regis 

super  facto  Basiliensis  concilii.     Diese  Vorlage  und  die  folgenden  LCHFV  sind  voll  von 
Fehlem  und  willkürlicßien    Textänderungen:  für  die   Behamllung  der  Varianten   dieser 
sechs  Vorlagen  gilt  dafwr  das  in  nr,  124  xu  RMW  Bemerkte  in  besmtderem  Maße. 
L  coU.  London  British  Mus.  Harley   nr.  826  fol.  8* -9^  eop.  chart.  coaeva   mit  faat   dcr- 
«i  selben  Überschrift  wie  M. 

a)  tm.;  fort.  »Uit  consilii.     b)  em.i  Yoil,  reeoncentes.     c)  etn.;  fori.  Babveroionis.     d)  em.;  Vorl.  roqairAntes 
e)  Vorl.  füffi  qne  kinni,    f)  em.;  fori.  qald.    g)  fehlt  in  der  Vorl.;  doch  ist  Baum  dafür  gt lasse». 


nr. 


126.  ^  Das  Datum  folgt  aus  nr.  128. 

«   Vgl.  nr,  12  S. 
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cunt  ipei  aperte  „turpe  est  doctori,  cum  *  cvdpa  redarguit  ^  ipsum".     sed  si  nos  videant  *  ^'^* 
esse  coxnpositoB  et  reformatoe  et  intend^re  ad  '  extirpacionem  heresum  et  pacem  fideUum^ 
profecto  indubü  sumus^  quod  se  deflecterent  ^ ;  sed  hoc  itenim  per  alios  et  alios  modos 
deo  dante  faciles  et  bene  convenientes^  prout  a  uobis  enucleacius  et  clarius  informabi- 
^tur  sandüas  vestara '. 

[j2]  Secundo.      sacrum  Basiliense    ooncilium  misit   nobis  certas  litteras  *■   Boemis 
Hossitis  sonantes  eosque  ad  Basiliam  pro  reductione  ipsonim  vocantes,  quas  illico  eis- 
dem  transmisimns  adjunetis  nostris  opportunis  et  adhortatoriis  litteris  tenorem  ?  littera- 
niffl  sacri  concilii  contineiitibus.     super  quibus  Pragenses,  qni   inter   eos   pociores  sunt^ 
'« ad  ^  presens  *  civitati  nostre  in  Egra  rescripserunt,  quod   super  illo  celebraturi  sunt  in 
Pr£^  dictam  ^,   prout  in  copia  hie  annexa  vestra  oanctüais  elicere  ^  poterit.     et  ut  nos 
aliunde  informamur^   speratur   omnino  de  comparicione   ipsorum  coram  concilio  *.     et 
venseimiliter  eciam  multo  magis  ad  hoc  stringuntur,  quanto  jam  in  regno  ^  Hungarie 
ocoflicti  sunt  et  magnam  partem  sui  exercitus  equestrium  et  pedestrium   ac  instrumen- 
1^  toram  et  curruum  auxiliante  domino  perdiderunt  ^  et  eciam  per  illustrem  iilium  nostrum 
ducem  Austrie  estate  preterita  in  Moravia  potenter  de  campo  depressi  ^  et  ^  in  fugam 
conversi  ac"  novissime '  in  ducatu  Austrie  notabiliter  sunt  prostrati^  insuper  eciam  quia 
ipsum  concilium   ipsis  magnum  terrorem  inducit^  cum   audiunt  illud   ad  extirpacionem 
heresum  esse  potissime  congregatum.    quibus  comparentibus  speraremus  ipsos  per  sacrum 
'»concilium  ita  informari,  quod  contenti  recederent  et  hec  pestis  deo  dante  cessaret    nee 
intencio  concilii  et  nostra  ^  fuit  neque  est,  ut  super  articulis  ipsorum  ®  prius  dampnatis 
debeat  fieri  disputacio,  prout  tangit  ®  sandUas  vestra,  sed  solum  informacio  et  instructio 
per  sacras  scripturas,  ut  se  errare  cognoscant  et  resipiscant,  prout  dominus  noster  papa 
Martiaus  predecessor  vester  nobis  et  regi  Polonie  in  pluribus  suis  bullis  faciendum  im- 
^^posoit  et  persuasit.    et  in  casu,  quo  nil  proficeret,  tarnen  videns  sacrum  concilium  ipso- 
nim i)ertinaciam  fervencius  ad  suppressionem  eorum  intenderet  et  super  hiis  ex  omnibus^ 
r^onim  finibus  provideret,  quoniam  hoc  onus  solis  est  importabile  Alammannis.         in- 
super quia  locus  Basiliensis  prefatis  ^  Hussitis  est  deputatus  et  sacrum  concilium  nosque 


:o 


a)  F  am.  cum  —  ipsum ,  add.  etc.  b)  D  am.  rodarfuit  ipsiui .  add.  etc.  c)  MLCRFY  Tidwent.  d)  P  cuUL  refor* 
mationem  et.  e)  P  deflectent.  f)  L  add.  qaam  ciclas  cum  eadem  loqui  rolnero  fieri  poteat  ae  redael. 
g)  APMF  imoTi;  L  teuere,  h)  ÄPLCPW  om.  ad  preaens  —  celebraturi  lunt.  i)  iPF  edieere.  k)  MLCRV 
add.  noatro.  I)  et  —  notabiliter  om.  P.  m)  PM  add.  eciam.  n)  MLCR  Y  add.  unquam.  o)  PMLF  eorum. 
p)  MLCR  omninm.    q)  D  prefatna. 


*  Am    Sehreiben   „  Compulü   iios   carüas "    rom 

»  7.5  Okiober  1431  (gedr.  xiierst  bei  öratius  Ibm.  11  fd. 
ß9üf>-696o,  Jiuletxt  in  Man,  canc.  gen.  saec.  15, 
C<mt.  Bas.  SS.  /,  135-137  und  2,  38 '40).  Sig- 
mutid  fuUte  es  in  Feldkireh  von  Johannes  von  Maul- 
brcßun  erhalten  tmd  von  dort  xunäehst  an  Ulrich 

<*  roti  Rosenberg  mid  dann  durch  diesen  nach  Prag 
g^Mndt.  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.  7,  137-138  und  die 
Briefe  Prags  an  Ulrich  von  Rosenherg  vom  8  De- 
xember  1431  und  Ulrichs  an  K.  Sigmund  vom 
:il  Januar  1432,  ebd.  /,  145-146  und  144-145. 

^  '  Am  15  Sorember  1431.  Der  Brief  liegt  in 
deutscher  tmd  in  lateinischer  Fassung  vor,  in 
jener  in  Frankfurt  Stadt-Ä.  Concilium  Basiliense 
1431-1446  fol.  8»  cop.  chart.  coaeva  (größtenteils 
ydr.  bei  Janssen,    Frankfurts  Reichskorrespondenx 

^  /,  .vr5  nr.  699),  in  dieser  in  Paris  Nat.-Bibl.  cod. 

TfL  lat  1496  fol.  111*  cop.  chart.  saee.  15.    Die 

^nif mische    Fassung  ist  von  feria  4   post  Martini 

W.  14]  dauert.   —   Eger  schickte  eine  Abschrift 

Deutacbe  Beiebataga-Akteu  1. 


des  Briefes  am  24  November  nctch  Nürnberg  (Janssen 
a.  a.  0.  l  375-377  nr.  700). 

•  Der  Landtag  war  auf  den  6  Dexember  1431 
anberaumt,  wurde  aber  wiederholt  verschoben  und 
fand  schließlich  am  10  Februar  1432  staä.  Vgl. 
Palaeky,  Oesch.  von  Böhmen  UI,  3  S.  26 ff.,  und 
desselben  Urkundl.  Beitrr.  2,  257  und  259-260. 

•  Vgl.  Palaeky  a.  a.  0.  III,  3  S.  23. 

^  Vgl.  Palachy  a.  a.  0.  III,  3  S.  20-21. 

•  Vgl.  nr.  104  art.  3. 

^  Am  14  Oktober  1431  bei  Waidhofen;  vgl.  Pa- 
laeky a.  a.  0.  III  3  S.  19. 

•  Sigmund  bezieht  sich  hier  wohl  nicht  auf  die 
einschlägige  Stelle  der  Bulle  „Quoniam  alto**  vom 
18  Dexember  1431  (vgl.  Mon.  conc.  gen.  saee.  15, 
(Jone.  Bas.  SS.  2,  74),  sondern  auf  die  der  eedtäa, 
die  ihm  der  Papst  in  der  Bulle  „  Chim  pastorali 
officio  ^%  unserer  nr.  126,  xugeschiekt  hatte  (vgl. 
S.  211  Anm.  2). 
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^18  Der  Bomiug  bis  mm  Konflikt  ziriBchea  Papst  und  EodiU. 

iu9i  sccuritateu  illuc  '  conducendi  *  Ulis  plene  obtulimug  et  per  litteras  nostras  '  affirmavimus, 
quid  diccnt  °  ipei  heretici  sencientes  diesolucioDem  concilii,  iiisi  quod  nos  fugiamus  eoä 
et  ecclesiam  contra  eonim  raciones  quodammodo  succubuisse?  et  sie  confortabunt  suos 
et  fideles ''  populos,  ad  quos  jam  (ut  aiidivitmis)  errores  '  siios  et  articulos  cum  inser- 
cionibus  *  sacrarum  gcripturaniui  miserunt,  mortali  contagione  inRcieDt  in  quo  cuuctiis  i 
popultis  spem  suam  defixit,  nee  '  illud  tautani  nioram  perferre  «  quomodolibet  pott'rit, 
quanta  est ''  hujuBmodi  protractio  concilii,  quia  re  vera  in  tanto  tempore  et  ipsi '  tolain 
Germaniam  posseot  surripere,  prout  cireuniquaque  in  magna  parte  ^  feeerunt,  nee 
resistencia  altqua  pararetur  nee  parari  posset  propter  disaolucionem  ipsius  concilii,  ut 
claret.  '" 

[3]  Tercio.  quia  iibique  '  famatur  saerum  concilium  pro  reformacioue  monim  in 
j)opulo  catbolico  et  eciam  statu  ecclesinBtico  congrcgatum  fore  etc.,  modo,  si  dissolutum 
maueret  conciiium,  re  vera  timendum  est,  quod  laici,  qui  multimode  contra  clericos  Je- 
bacantur,  capient  occasionem  irruendi  contra"  ipsos  "  dicent«s  in  congregandis  et"  (lis- 
solvendis  conciliis  eine  fnictu  illusionee  fieri,  prout  prius  eciam  factum  est,  proiit'iJ 
manifeste  *"  clamant ,  quod  non  expectant  nisi  ßnem  hujusmodi '  concilii '.  et  ut  priii- 
cipium  bujuemodi  '  mali  ostendamus :  ecce  civitas  metropolitaua  Magdebiirgen&is '  ex- 
pulso  suo  archiepiscopo  atque  clero  jam  per  terras  ipsius  ecclesie  in  fortitudine  currumu 
Hussitarum  more  divagatur  *.  quibus  in  subsidio  sunt  quasi  omneä  civitates  Sa\onie 
maritime,  et  majorem,  ut  timendum  est,  liabcbunt  sequelam,  si  non  celerrima  fiet'  pw-" 
visio.  insuper,  ut  avisamur  *,  Pataviensis  civitas  suo  episcopo  rel)ellavit  et  se  parat 
ad  expugnandum  castra  sua '.  demnm  civitas  Bumbei^ensis ,  que  propter  inuraci- 
onem  ",  quam  facit '  contra  hereticos  ex  indulto  nostro  ',  per  cleruni  infestatur,  in  magna 
est  vaccillacione  *,  et  quia  predicta  loca  omnia  Boemis  sunt  vicina,  timendum  est", 
quod'  per  dissolucionem  concilii,  quod  pro  sopienilis  talibus  nuncios  suos  transmisit, » 
illa  loca  talia  cum  hereticis  in  spem  subsidii  partita  capient,  que  nuUis  vel  saltim  gra- 
vissimts  ^  enint  recupcranda  laboribus. 

\i\   Quai-to.     qnamvis   multi  principcs  nobiles   et  civitates  circumquaque  Boemiam 
post  rupturam  exercitus  cum  hereticis  treugas  iuienint '  *,  tamen  major  pars  adhuc  contra 
eo9  sc  sustentat  ponendo  suam  spem  totalem   in   ipso   concilio   pn>   liberacione  sua;  ad» 
quos  dictum  conciiium  et  nos  dudum  pro  eo  misimus.     qui   audientes   conciiium   debere 

■)  IFD  illnd:  MC  illic.  b)  D  noaclndendi.  cl  MLky  dlcennt.  d)  CRFD  Idelia  papotia  ttaU  adBloi  pspulu; 
faul,  fldalM  —  *aa%  «t,  •)  i>  intUnctianibu ;  M  iBformulDnilmi.  rj  D  ui.  k)  IFFD  iKknB:  L\  pnfcrH. 
b)  A  tue/  yiCRFV  rsial.  1)  Mt.CIlT  aM.  quil.  k)  MURf  add.  d>  ticta.  1)  FD  nbieinqgc.  m)  II  ii. 
n)  PMCD  tot.  o)  Odi»iil>»diiqa*>bilf  ot  disiotTandiB.  p)  A  Bleut  i||  AP  minireiU.  i)  HLCRFV  \t^*t.  * 
D|  PHacdetmrgpnBii;  K  MttabnrKtiuiB ;  F  UeRdbirgsni».  t}  CRFD  Hat.  u)  AFLD  mnlncioDtB ;  Rt  mir- 
maruioDeiD.' f  Biiniiiionem.    i)  LFVD  ttät.    <r)  cm.  J>.    i)  im.  iPLFD.    y)  im.  APFD.    t)  J/LRF  mirnBi. 

'   Wohl   III    dfTn    oben    S.   217   7,.   .-i  erwähnleii  Hi^tor.    Taselienbueh  lirag.    von   Mauretibrftber   VI. 

Briefe.     Das  eiitspreehcmle  Anerbifleii   rfpj*  Konxits  7  .■>'.  'J3H-2U7). 

findet   man  am  Sr/ilvß  der  iS.  217  Atim.  1  anije-  •    Vgi.     Wolter.     Oeseh.    der    StadI    Mnijdchnnj  i» 

führten  Bulle  „Compulü  tios  caritag".  A".  12H-1H1;  F.  »'.   Hoffmann,    Geseh.  der   Stadt 

'    Sigmund   meint   das   xtcischen   dem    12.    und  Magdeburg   1,    305    H74       isehhach  4,   206-207; 

IT  Xortinber  14H1  erlassene  Manifest  der  Taboriieii  Haupt  a.  a    0    '■<   271  272 

„Quod  omnipolens  deits  pntcr-'  (gedr.  Man.  emu:  '  Dies  uar    Infniy  Dexemher  14H1  in    Mailaml 

gen.   saec.   15,    Conc.   Bas.    SS.   1,   153-170;    rgl.  geschehen;  rgl     Uimann  nrr   S37.5;  S9S1;  S!t\2.    « 

Palaeiy  a.  a.  0.  UT,  3  S.  23-25}.  "  Vgl.  Erhard     Geseh   der  Stadt  Passau  I.   171 

*  Über  die  VeH»-eitnng  der  Hussitisehen  Ideen  bis  178. 

in  Deulsehlaiid  eergleiche   man :   Haupt ,   Die  relt~  '   Vgl.   Allmann  ur    S  7tlS 

giöaen    Seiten    in  Franken    ror   der   Ueformation  '  Vgl.  Segorta  Itb    i  cap    IS  la.  a.  O.  2,  ]'■!' 

(Festgabe  der   Vnie.-Bibl.  xu  tlurtburg  xur  drittel  bis  lUOj;  Ä!,eld)ach  4   2U2    Haupt  a.  a.  Ü.  S.  273.  5» 

Säkutarfeier    der     rnirer.nim    S.    55-1141;    ders.,  '   Vgl.  llagusa  a    a    0    1   J5«. 
Hussitisehe  Propaganda   in  Deutschland  /Itauniers 
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dissolvi  totaliter  se  *  avertent  et  treugas   eciam  inient  ad  *   redimendas  vexaciones.     et  ^^^^ 
quid  in  longum  seqnetur  nisi  illiiis  pravitatis  adhesio? 

\5]  Quinto.  quemadmodum  ipsum  sacrum  conciliura  pro  ponenda  pace  inter  cetera 
congregatum  existit,  etiam  inter  quam  plures  reges  principes  et  alios  sint  apparamenta 
5 et  inicia  facta*  ad  dandum  inodos  pro  pace  ista^,  ipsi  audientes  dissolucionem  concilii 
convertent  se  ad  gladium  et  erit  „error  novissimus  pejor  priore"  *.  nee  ^  postea  erit 
aptitudo  *  illud  faciendi,  cum  principes  fuerint  exhausti,  terre  per  clades  cedes  et  san- 
guinis effusionem  deserte ';  et  in  periculo  «  innumerabilium  animarura  et  corporum,  que 
jnfra  has  prorogacionis  inducias  (proch  dolor)  corruent,  cessabunt  eciam  multe  provi- 
losiones,  que  in  eodem  concilio  pro  re  publica  Christiana  fieri  possent,  et  innumera  pro- 
venient  scandala  in  destructionem  tocius  religionis  Christiane  vergencia,  que  westra 
'^nctitas  clarius,  quam  possunt  ^  describi,  prospicere  valet. 

[6']    Idcirco   nos   petimus   invocaraus    et,    quanto   efficacius   possumus,    requirimus 
vestram  sancHtatem,  quatenus  eadem  westra  sanditas  incontinenti  ad  prefatum  ^  dominum 
ispresidentem   et   sacrum   concilium   scribat   et   mittat,    ut   nullatenus   dissolvatur,   sed   in 
nomine  domini,  in  quo  congregati  sunt,  incepta  feliciter  perficiant.    et  si  que  vestra  sanc- 
titas  in  contrarium  scripserit  seu  nunciaverit,   illa  protinus  revocet  et  anniillet,  avisando 
vestram  ^anctitatem  quod,   nisi   hoc  fiat,   hereses   iste   armate   multimode  augebuntur  et 
ecclesia  dei  indubie  in  pessimas   condiciones  ruitura   est,  quibus   postmodum   nuUa   po- 
20  teneia  nullo   concilio   nullave  ^   arte  seu   ingenio   succurri   poterit.     et  re   vera   hü ,   qui 
\cstre  ^anctitaii^    dederunt  consilium™,   non   intellexerunt   forsitan   tanta   Ventura  mala, 
utinam  saperent  et  intelligerent  ac  novissima   providerent!     mora   enim   in   hoc  negocio 
periculosa  est  et  nullatenus  sufferenda.     et   si   quippiam   fortassis   pertimescerent   aliqua 
contra  statum  ecclesiasticum  per  laicos  debere  tractari,  non  ^  timeant,  quia  °  laici  faicem 
i^suam  non  habebunt  in  messem  illam  immittere,  immo  profecto  inducie  protractionis,  que 
queruntur,  laicos  facient  contra  clerum  et  ecclesiam  insanire;  quod  tamen  per  istud  con- 
cilium Ordinate  tolletur  de  medio,  dum  laici  videbunt  clerum  omni  bono  intendere. 

]7\  Item  considerandum  est  vestre  satictitatiy  quod  sacrum  concilium,  ut  putatur, 
ad  hiijusmodi  dissolucionem  nullatenus  consenciet,  cum  quo  eciam  major  pars  regum 
36  principum  prelatonim  et  communitatum  concurret,  et  westra  ^anctitas,  que  hucusque  in 
ccclesia  dei  sine  ruga  et  macula  tenta  est,  per  hujusmodi  opera  poterit  sibi  suspicionem 
et  rubiginem  facere  ac  innocenciam  suam  per  hoc,  quod  facili  et  quasi  nuUa  legitima 
racione  subsistit,  dissolucionis  negocium  fermentare,  quia  dici  poterit,  quod  westra  sanc- 
tifas  hac  occasione  foveat  hereses  cedes  et  clades  inter  Christicolas  et  perseveranciam 
*i  deformitatum  et  viciorum  in  populo.  et  timendum  est  de  inobediencia  scandalo  ac 
"cissura  in  ecclesia  dei,  quoniam  obicient  contra  sanctltatem  westram  subito  illam  ma- 
tmam  dissolucionis  promptam  et  paratam ,  et  timendum  est,  quod  p  habebunt  sequelam 
multonim. 

[8]   Item  si  westra  f^anctitas  vellet   concilio   personaliter  interesse,    esset  bonum  et 
♦'i^alubre,  si  posset;  sed  si  non  potest,   festinanter  et  cito  demandet  illud  exequi,   prout 
e5t  inceptum,  quia  res  ille,  que  usque  ad  sanguinem  tangunt,  nullatenus  volunt  moram 
nisi  cum  dispendio  tocius  Christianitatis.    et  si  westra  sanctitas  postea  voluerit  persona- 
liter int€resse  super  facto  Grecorum  seu  aliis,   que    non   requirunt   tantam  festinanciam, 

a)  om.  ÄPFD.     b)  APFD  oin.  ad  redinaendas.     c)  MLCRY  iti.     d)  P  ne.     e)  A  aptando.     f)  APD  de  certo;  F  de 
«*  eetero.     g)  MLCRFV  pericnlam.     h)  PF  possint.     i)  om.  P.     k)  FVD  nuUa  re.     1)  MRY  add.  iatad.     m)  AL 

eoneiliam ;  V  consilio.    n)  APFD  om.  non  timeant.    o)  PD  qni.    p)  om.  APCFY. 

^  Vgl.  die  Beschlüsse  des  Kmixils  vom  22  Oktober      21  Oktober  an  den   König  von   Polen  und  an  die 
\        UHl.  die  Ragtisa  n.  a.  0.  7,  121  mitteilt,  und  dir      Preußen. 
i        ^0fida    S.    121-123    mitgeteilten    Sehrriben     rom  ^  Matfk.  27,  64. 
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■oterit  congregare  aliud  coocilium  ',  quod  Get  cum  gralitudine  ^t  Giajori  aptitudJne,  quain 
unc  hec  mora  toUerari  poeset.  daid  isto  dissohito  aescimuB,  si  per  annum  cum  dimi- 
io  ■  aliqiü  congregari  posBeot  propter  dispeadia,  que  Interim  evenirent. 

[9]  Hec  eciam  ^  aancjäos  vesira  velit  diligeatissime  considerare  et  providere,  ut 
itud  cOQciliuin  mox  restauretur,  euscipiatque  haue  e.\ortacionem '  nostram  patetTie  et  i 
enigue,  quam  facimue  fideliter  ui^gente  ^  eadem  conscieocia  et  extremitatibus,  iu  quibus 
cclesia  dei  cODStituta  est,  et  eciam  qnia  ooetra  majeatas  valde  invite  perciperet,  quod 
anditaii  vestre  exinde  aliqua  iater  ühriBticoIas  deberet  siitistra  suspicio  aiiboriri,  quem- 
dmodum  hob  vesire  aandiiati,  dum  cum  eadem  cooBtituemur,  prout  in  brevi  eperamus, 
lariuB  communicabimus  °.  i° 

äl.  K.  Sigmund  an  den  Kardmal  Gitdiano  Cesarimi  uad  das  Baader  Koazil:  Ober- 
sendet  abackriftlich  seinen  Briefwechsel  wtit  Papst  Efffen  über  die  ÄMflösung  <les 
K»nffils;  hofft,  daß  der  Papst  sie  widerrufen  wird;  fordert  das  Kontü  auf,  nickl 
auseina»der  zu  gdten,  sondern  die  begonnene  Beform  fortBusetsen;  verspricht  seine* 
Beistand  und  biüet  um  Jüitteihng  der  KoHeilsbesehliisse.  1482  Jamwar  10 1^ 
Piacetua. 

Baut  Ptirü  Nat.-BiM.  cod.  ms.  lat  IB626  fol.  19»  rop.  ehart.  eoaetia  mit  der  Übersdirip 
Prima  litten  misBa  per  doDununi  RomMioniin  etc.  regem  concilio.  T>ie  Adresse  sMt 
unter  der  KonlraaiffmUtir. 

P  eoU.  ^Mtida  cod.  ms.  lat  1548  toi-  58*  cop.  ehart.  latr.  15  mü  der  ton  einer  anderen» 
Hand  des  15  Jahrkunilerta  lierrühreiuieii  Überschrift  Copis  littere  regis  Romanoruai 
sacro  concilio  directe.  Die  Adresse  steht  fleischen  Überschrift  uttd  Thct.  J'nlerKhrift 
und  Konirasiffnafur  sind  teeggeiassen.  Für  die  Ikkatidlung  der  Varianten  ton  PClfM 
gut  da»  in  der   QmUenbeaehreibung  ron  nr.  124  ^u  RMW  B&mfrkie. 

C  eoU.  Oend»  cod.   ms.  lat   1575  fol.  38*-39>  oop.  ehart.   eoaera.     Über  dem  Text  strhl» 
xuaäehat  Sigiamundus  dei  gracia  etc.,  dann  folgt  unmittelbar  die  Adrette  Reverendisäun' 
in  Christo  patri  ac  domino  domiiio  Juliano  t>tc.,'   reehls   ron  der  letzteren  ist  bemerkt  \d- 
perator.     Datum  Ptnceiitie  die  10  jiuiuHrii  Tvgnnjiim  [instroruin  etc.     Die  Kotitrasignalw 
ist  ueggetasgen.     Die  l'ntEreekrift  dea  Kiinigt  «IfJit  unter  dem  Tkxt,  int  alier  durchstriehen. 

If  coU.  Rom  Vatik.  Bibl.  cod.  Reginae  1017  fol.  58'*  cop.  ehart.  saec.  L>  mit  der  näiri-^ 
x-ierlen  f'berachrift  Tenor  litteranun  per  dictum  donuDum  regem  superinde  sacro  Basi- 
liensi  concilio  directarum.  Voran  steht  die  B^rterhung  Quibus  quideni  litteria  [d.  i.  »>'• 
«ere  auf  fol.  bl^-bS'  stehende  nr.  126]  susceptis  dominus  rex  Romanorum  doleos  pluri- 
mum  super  hujusmodi  dissolucioae  scripsit  ex  Placencia  sacro  concilio  die  10  januarii 
litteras  suas,  quarum  teaor  sequitur.  Adresae,  Unterschrift  und  Kontrasignatur  ninda 
KeggeloMtn.  —    Vgl.  OUIrr  a.  a.   0.  2.  2H  %.  3  ff. 

T>  coU.  Douai  Bihl.  pu6l.  cod.  243  fnl.  56>*  ni^.  ehart.  roaeea.  Die  Adrrate  ateht  Ober 
dem   Text. 

M  coli.  München  Staatsbibl.  cod.  lat.  1250  M.  Igö^-lSe»  cop.  rbart.  eoaeva.  Die  Adre^ 
steht  aber  dem  Tbxt.  '" 

In  Kalmar  fHadt-Bibl.  cod.  51  fol.  151»*  eop.  ehart.  eoaeoa.  —  In  Erlangen  ITnir.-Bibt. 
cod.  680  fol.  215*  eop.  ehnrt.  coaeen.  —  In  Oreifeteald  Vm'v.-Bibl.  ms.  C  VL  fol.  Öl* 
Abschrift  (laut  BaUiaehe  Studien  21,  71-72).  —  In  Mäneheti  Staalsbiöl.  cod.  laL  727 
fol.  ITTb-nS"  eop.  ehart.  aaee.  15;  im  Datum  üit  versehriebim  „Ung.  10  ele.  4i>''.  — 
E/ieiida  cod.  lat.  1250  fol.  103*- 104»  cop.  ehart.  eoaeva  mit  dem  Datum  Placenei>  di?  *i 
10  januorii  etc,  I'nterachrift  Sigiwmundus  etc.  ~-  In  Paris  Xai.-Bibf.  cod.  ms.  Lit. 
um  fol.  111»  eop.  ehart.  eofiera.  —  In  Wien  Hofbibl.  cod.  ms.  4268  toi.  53»*  eop.  ehart. 
roaera.  —  Ebenda  cod.  ms.  5104  toi.  ISt-lfl»  cop.  ehart.  coaera.  —  Ebenda  pod.  ms. 
5116  fol.  375"*  eop.  ehart.  eoaemi  mit  dem  Datum  Placencie  etc.  regDOnim  etc,  -- 
Ebenda  eod,  ms.  5393  fol.  149*  eop.  ehart.  coaera.  * 

'  Diemr  Vorschlag  ist  ganx  im  Sinne  den  Baseler  Kirrlitn  selbst  herbeixuf Öhren ,  aottdem  bereit  trar. 
ionxils  gehallen,  das  damals  noch  kein  iletcicht  die  gante  Angelegenheit  dem  Papst  xu  überlasMU. 
'arnuf   le^ie,    dir    Wiederrereinigung    der    beidejt       Vgl.  Zhishtnan  a.  a.   0,  S,  27-28. 
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Gedruckt  bei  Martme  S,  04-55  (atm  D)  und  bei  Mansi  30,    79 -SO.  —    Teihreise  gedruckt    ^-'^^ 
bei  Aschba<:h  4,  3i)  Änm,  47  aus  Martme.  •^''"-  ^^ 

hn  Ausxuge  bei  Segoria   lib.  2  cap.  6  (a.  a.  0.  2,   HO).  —  Hegest  hei  Äschfxich  4,   480 
(rgl.  4,  5iH  Anm.  4)  und  im  Altnmtm  nr,  9004. 

h  Reverendissime  *  ac  venerandi  in  Christo  patres,  amici  carissimi  et  sincere  ac  ^ 
grate  nobis  ®  dilecti.  hodie  *  recepimus  bullam  domini  nostri  pape  notificantem  nobis 
dissolucionem  sacri  Basiliensis  concilii ,  quam  sua  sanctitas  hincinde  fecit  per  bullas  ^ 
suas  piiblicari,  cujus  copias  hie  inclusas  habetis.  de  qua  re  ultra  modum  stupenda  tanto 
amarins  tiurbati  sumus,  quanto  ex  hujusmodi  dissolucione  nedum  innumera  mala  et  peri- 

locula,  quin  immo  totalis  subversio  catholice  fidei  et  alia  discrimina  sunt  indubie  succes- 
sura.  et  non  possemus  continere  dolorem  et  lacrimas,  si  ipsa  sacra  synodus,  que  omnium 
imminencium  discriminum  est  portus  salutis  et  multarum  rerum  fruetuosa  ineepcio,  sie 
vane  et  sine  racione  suo  eflTectu  sieque  periculose  deberet  frustrari.  et  super  eo,  ut  in 
tempore    provideatur,    misimus    festinantissime    ad    sanctitatem    domini    nostri   litteras  ^ 

15  nostras  et  inductiones  *  opportunas,  ut  sandUas  sua  protinus  remediare  velit  et  ea,  que 
facta  sunt  illico  revocare,  quemadmodum  copia  legacionis  nostre  ad  sanctitatem  suam 
missa  hie  inclusa  vos  clarius  edocebit.  et  speramus,  quod  eadem  sanditas  pensatis  scan- 
dalis  ex  hojusniodi  dissolucione  provenientibus ,  que**  utique  ignoravit,  et  non  minus 
fructibus,  qui  parantur  ®,   mentem   suam   mutabit   et  continuationi '    felici  ipsius  concilii 

*<  patemos  ministrabit  favores,  prout  eandem  sanctitatemy  dum  secum  constituemur,  ut  in 
brevi  speramus,  clarius  informabimus  viva  voce,  adhortamur  ergo  paternitates  vestras 
in  domino  nostro  Jhesu  Christo,  cujus  res  agitur,  ut  nulla  suggestione  aut  alio  quovis 
modo  dissolvi  velitis,  sed  incepta  feliciter  prosequi  et  finire,  firmam  habentes  fiduciam, 
qaod    sanctitas   domini  nostri  avisata  clarius  de  condicionibus  ipsarum  rerum,   si  saltim 

15  non  voluerit  destructionem  Christianitatis  et  notam  indelibilem  incurrere,  illico  aliter  et 
salubriter  providebit  (absit  enim  et  iterum  absit,  ut  rem  tanti  ponderis  et  fidem  tam  in- 
testina tangentis  valeat «  seu  possit  tam  facilis  irritare  promocio),  quoniam  in  brevi  aliud 
sencietis.  confortemini  ergo  et  estote  robusti,  quoniam  ad  continuacionem  ipsius  sacri 
concilii  vobiscum  constanter  et  fideliter  usque  ad  mortem  perseverare  volumus,  quia  sie 
M  nos  fides  instruit,  consciencia  nostra  admonet  et  imminencia  mala  perurgent,  et  quitquid 
super  illo  decreveritis,  nobis  quantocius  intimate,  quoniam,  si  tale  concilium  sicut  et 
precedencia  tam  leviter  **  sine  fructu  et  racione  deberet  dissolvi  in  extinctionem  tocius 
Christianismi,  tederet  nos  ammodo  vivere  inter  filios  hominum  et  re  vera  mors  preciosior 
in  tantis  deformitatibus  vita  esset,  providete  ergo  celeriter  et  custodite  Christianitatis 
S'salutem,  ut  scitis!  datum  Placencie  die  10  januarii  regnorum  nostrorum  anno  ^  JJ^^^jq 
Hungarie  etc.  ^  45^  Romanorum"  22  et  Boemie  12. 

[sMi^us]  Suprascripcio.  Reverendissimo  Subscripcio.    Sigismundus  "  dei  gracia 

in  Christo   patri   domino   Juliano   cardi-  Romanoriun    rex    semper    augustus    ac  ^ 

nali  sancti  Angeli  presidenti  venerandis-  Hungarie  Boemie  etc.  rex. 
«      que  patribus  prelatis  ac  ceteris  in  sacro 

generali    Basiliensi    concilio    congregatis  Ad  mandatum  domini  regis 

amicis  nostris   carissimis  et  sincere  gra-  Caspar  Sligk. 

teque  dilectis. 

a)  FCR  raTarendiüsimi.    b)  B  gratequo  statt  ac  gnia.    c)  om.  D.    d)  Pqai.    e)  D  spenntnr.     f)  BD  conveDcioni ; 
^  CR  continaacionem  felic«m.     g)  PCRM  debeat.     h)  CR  breriter.     i)  oin.  P.    k)  om.  P     \)  R  Ib.    m\  P  add 

aaten.    n)  di«  Ißmiersekrifi  d$B  Königs  steht  auf  zwei  Zetlen;  nach  Hungarie  ist  abgeteilt,    o)  M  et. 

*  Siffmiind  ftcUte  die  Bulle  (nr,  126)  scJum  am  *  Vgl.  S.  147  Anm.  H  und  nr.  126. 

^*  Januar  erhalten,  irie  sich  aus  unserer  nr.  12S  ''  nr.  12H. 

trgieU;  das  obige  Schreiben  wird  also  am  IHxteren  *■  nr.  130. 
^  fofr  emitcfjrfen  und  am  10  Januar  expediert  norden 
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132.  K.  Sigmund  an  [die  Kardinäle  '7 ;  befüreJUet  von  der  Auflösung  des  Basder 
Konzils  schlimme  Folgen;  hat  sofort  Gegmmaßregeln  ergriffen;  bittet  die  Adressaten, 
den  Papst  zum  Widerruf  des  Geschehenen  und  zur  Unterstiiteung  des  Baseler  Kon- 
zils zu  veranlassen.         1432  Januar  10  Piacenza. 

All*  PoHk  Xat.-BM.  •■»d.  im.  lat.  1496  fol.  lU*  rop.  chiirt.  caofm.  1 

HonorabilcH  tidele»  dilecti.  audivirnus  et  stupefacti  simins,  quod  dominus  nogter 
papa  di&soliitionem  sacri  Basiliensis  concilii  novissime  fecit  in  Romana  curia  publicari, 
Qiiemadmodnni  ex  bulla  *  siie  sanctitatis  nobis  hodie  *  presentata  clariiis  collegimiis ,  et 
non  inmerito,  qiioniam  inmimerata  mala  indubic,  si  non  illico  remedium'^  rejwnetur,  ex 
cadem  dissoliitione  Buccesaura  sunt,  et  rc  vera  sanctitas  sua  utiqiie  de  conditionjbus  in-'« 
cuinbenciiini  rerum  non  fuit  limpide  infoniiata.  et  pro  eo  festinantcr  inittimus  et  scribi- 
inus  *  sne  aanctitatl,  ut  ponsatis  ad  omnem  partcm  circumstanciis  sitigidis  illico  renie- 
dict  et  facta  per  ipsiim  revocct  et  unaullct.  scribinins  *  eciaiii  desiipor  sacro  Basilieiii'i 
concilio,  nt  Dullatcniis  dissolvatur,  pront  in  copiig  hie  inclnsis  clarins  intuebimini.  iiiira- 
niiir  ultra  modum,  qnod  vos  sanctitat4.-tn  domini  nostri  in  hiis  negocÜB  nou  eontJmiaslis  i^ 
nee  a  vobis  hneirnquc  ahqnod  habuimus  avizainentum.  sed  utnimquc  ait"*,  adbortaniiir 
et  requirimuH  dcvotioneB  vestraa,  quatinus  apud  sanctitutem  domini  nostri  fervcnter  in- 
starc!  vclitiB,  nt  facta  hujusmodi  irritet  et  anullet  presentando  ipsi  sacro  concilio,  nt 
continuctur,  omnos  promottones  et  favore»,  avisaado  cani  de  inalis  ex  dissobitione  i)>sa 
successuris  et  bonis,  que  in  celebratione  ipsius  consistunt  *,  prout  ex  instnictionibiis ' ^ 
hie  inelusts  colligere  poteritis.  et  qnitijuain  *  vobis  enierserit ,  nobis  intinietis.  dntuiii 
Placencie  die  10  janiiarii  regnonim  nostronnii  anno  Hungarie  etc.  45  Romanorum  22  et 
Bohemie  12. 

Ad  "  mandatiim  domini  regis 

Caspar  Sligk '.  s* 

'   133.    K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  von  Baiern  ' ;   fienachrkhtigt  ihn  von  der  Verlegung 
;  di^  BascUr  Konzils  nnch  Bologna  durch  den  Papst  und  fordert  ihn  auf,   sich  un- 

gesäumt  nach  Basel   zu   begeben   und  die  Mitglieder  des  Konzils  zum   Bleiben  zu 
bewegen.         14.12  Januar  11  bezw.  14  *  bezw.  15  Piacenea. 


■\  /Mt  IX 


:  Vo^.  VU|«» 


'    \'yl.  S.  2IH  Anm.  1.  Iigenli  it    der    saibe    z«is  lien    dir    und     her«  g 

'  nr.  l'JIJ.  Heinnclien   und   meinst   dtr   peen    nathziigH  n   Pt 

■■  Vgl.  S.  221  Anm.  1.  Iie)er  oheiin   uns  ist  nit  lieb  doz  horC7fig  Heinnfl 

*  «r.  128.  mit  den  Sachen  also  uüibgeet      doch  so  solt  du  i,     ^S 

*  nr.  131.  «1S.S  sein    daz  wir  dich   m  denselben   Sachen  nt 

*  nr.  ISO  la     n  sunder  durch  vm-sern  und  des  nch«  und  i  ni  n 
'   Wi    habe     h        dr        Uns    Fall   daß  H     eihr  II        ernstlich   djrjnnt   be«ian    wollen  lu  h 

Brief  d        Mal         h      na  de     aug  ferl  gl      u   I  sigt     ns  unspr  Caspar     wie  du  dich  gen  Basel  er 

Man  ir       tr  m  flick      be    d       iuf    th  ll  oti  W   I  h  ben  hast      des  wir  zumal  erfre*t  win    wann  wit  <» 

keim»  t    Z     {lud   jrpflie  I  Ex  npla     la  I  d      h  dem  abwesen  last   bekümmert  waren      H  i 

Manche    ( gl  'y      4  in      2)  w  II    a  h  Ba    I        nl   Itbar  diesr    innalime   iif     ergtelit    neh  'rl 

imdeins      II     hl        I  \       !>    g  I  jl  "^  l^f    1         I)  la  an    dnß  '>u/miind  auch  in  dem  vom  la  lamm 

"  All  na  n  Kill  jla  bt      I  ß  dn  d<l     i  ii  Eremplare  sehretbl  ei  habe  biilter  ieiiierlr 

14  Jan  la      Ulf     t        F       jl  I       B     /  \/     clilcii  roin  Her  og  erhallen     S)  kutle  er  dvl  *'■ 

yaehnehnß  jcl  ir      I     a  f     m  fr     t   rst  If    iiehr   abreiben  kviiiien,    ii-enn   er   den  Brief 

saeheuTm   \  i  i    195      Hall  Pp         III   fit  d     H   xogs  am  14  Januar  gehabt  hätte.    Aiieh  kam 

und  die  folg    de     W  tteilu  j  II   ll     \     h  ]    \  lieol      (Z.  391')  encähnle  Mitteilung  Kaspar  Srhiiek-' 

oheim,  al    diijo    bn  t  gesthnbe    w       d     [     m  nit  am  14.  in  Piaeen:a  gemaeht  Kein,  da  Hxg. 

dein  bn  f      n   de  n   d        u        !       I   t  d      f,  H   II  I  ii  erst  am  11  .Januar  Münehen  rerließ  (n/l.  M 
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Ä  aus  München  Rei^hs-Ä.  Fürstensachon  Tom.  V  fol.  24  orig.  chart  lU,  clausa  c.  sig.  in  r. 
impr.  Auf  der  liückseite  steht  der  Baierische  Vermerk  Placentz,  und  von  einer  Hafid  des 
18  Jahrhunderts  Kayser  Sigmunds  schreib  anno  1432. 

B  coli,  ebenda  fol.  194  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  partim  del.  Im  Datum 
am  montag  vor  sant  Anthonien  tag  [Jan.  14].  Die  Kontrasignatur  fehlt.  Auf  der  Bück- 
seite  steht  der  Baierische  Vermerk  Placentz  [iMrr.  aus  Parma]  e  das  mein  herr  in  das 
concilium  körne. 

C  coli,  ebenda  fol.  26  orig.  chart.  lU.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  partim  del.  hn  Datutn 
am  dinstag  vor  sand  Anthonien  tag  [Jan.  15].  Die  Adresse  lautet  etwas  abweichend  von 
A  und  B  Dem  hochgeboruen  AVilhelmen  hertzogen  in  Beyern  und  pfaltzgraven  bey 
Rin  unserm  lieben  oheimen  und  fursten.  Auf  der  Bückseite  steht  der  BaieriscJie  Ver- 
merk Placentz. 

Im  Auszüge  bei  Kluckhohn  a.  a.  0.  2,  536-587  ohne  Angabe,  oh  aus  Aj  B  oder  C.  —  Regest 
bei  AÜmann  nr.  9009  (tgl.  nrr.  9011  uftd  9012). 
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Sigmund  von  gotes  genaden  Romischer  kunig  zu  allen  tziten 
merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Behem  •  etc.  kunig. 

Hochgeborner  lieber  oheim  und  fürst.  als  dein  lieb  nechst  zu  Feldkirch  ^  von 
uns  schied  und  sich  ergab  in  das  concilium  zu  Basel  zu  reiten,  hetten  wir  wol  gehoffet 
nach  deinem  erbem  fursatz,  den   wir  an  dir  merckten,    du   soltest   dich   sneller  in   das 

«>  selb  *  concilium  gefuget  haben,  was  dich  aber  doran  gehindert  hab  * ,  ist  uns  nicht 
wissentlich,  wann  wir  von  dir  in  den  Sachen  kein  schrifFt  noch  botschafft  nie  gehabt 
haben,  dann  das  uns  das  heilig  concilium  offt  *  geschriben  hat  dich  dohin  zu  senden, 
als  wir  in  dann  emboten  haben,  doruff  wir  in  doch  nichts  entlichs  haben  embieten 
mögen,     dann  ^  wie  dem  sey,   so  sind  uns  bullen  ^  komen  von  unserm  heiligen  ®  vatter 

«i  dem  babst,  wie  er  das  concilium  anderhalb  jar  verlengert  und  gen  Bononien  gelegt  hab. 
des  wir  ser  erschrocken  sein,  nachdem  der  ganczen  Cristenheit  doruß  unverwintlich 
scheden  entsteen,  und  meinen  das,  alsveire  wir  mögen,  nicht  zuzugeen  lassen  und 
meinen  auch,  das  concilium  werd  des  nicht  gestatten,  und  wir  haben  ouch  zu  unserm 
heiligen    vatter    gesant  *    und   in   ervordert  sulch    sach   zn   widerwenden ,    und   sein    on 

»czweyfel,  so  er  recht  underweiset  wirt,  er  werd  das  tun.  und  wir  ziehen  ouch  zu 
standen,  ob  got  wil,  für  uns  gen  Rom  unser  keyserlich  cron  zu  empfahen;  doselbs  wir 
solich  und  ander  der  Cristenheit  sach  fleissiclich  handeln    wollen,     und   sindtenmal   uns 


a)~6'  Beheim.    b)  C  Feltkixch.    c)  <m.  C.    d)  C  denn,    e)  A  heiliger. 


>'.  224  Anm,  2),  um  sich  nach  Nürnberg  und  von  da 

J5  tmch  Basel  xu  begeben  (vgl.  S.  204  Anm.  2).  Den 
Aufschlag  dürften  aber  Xicei  Briefe  des  Herzogs  Ernst 
ron  Baiem  an  Hzg.  Wilhelm  und  dieses  an  jcncfi 
rom  6  beuc.  17  Februar  1432  geben.  Ernst  schickt 
am  f)  Februar  an   WiUielm  einen   am   4  Februar 

40  (ingekommenen  Brief  Sigmutuls  und  Abschrift  seiner 
Anivort  [vom  5  Februar;  vgl.  unten  S.  224 
Anm.  2];  er  bemerkt:  auf  das  so  bedunit  ims  ge- 
rsiti^n  sein,  ir  tut  unserm  herm  dem  kunig  selbs 
auch   ain   potschaft  und  entschuldigt   ew   gen   im; 

«5  wolt  ir  im  dann  handlung  der  sache  zwischen  unser 
und  unsers  vettern  herzog  Hainrichs  auch  lawter 
M-hreiben,  da.s  seczen  wir  zu  ew  und  mainen,  es 
w&r  gut,  das  er  des  lawter  erindert  wurd,  des- 
?l<=*ichen  Caspar  Sligk.  (München  Beichs-A.  Fürsten- 

50  Sachen  Tom.  V  fol.  125  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in 
r.  impr.  partim  del.)  Wilhelm  ertcidert  am  1 7  Fe- 
brnar,  er  hohe  an  den  König  und  an  Schlick  sclion 
tjeurhrieben ,    ehe    er    Emsts    Brief  erlialteti    habe 


(a.  a.  0.  fol.  138  cone.  chart.).  Dieser  Brief  Wil- 
helms an  Sigmund  ist  offenbar  identisch  mit  dem^ 
dessen  Einpfarig  in  der  obigen  Nachschrift  bestätigt 
wird;  er  fällt  vermutlich  in  die  Zeit  zwischen  Wil- 
Itelrns  Rechtstag  mit  Hzg.  Heinrich  am  20  Janimr 
(vgl.  S.  186  Anm.  3)  und  seinem  Aufbruch  von 
Nürnberg  nach  Basel  am  25  Januar  (Rayusa  a.  a.  (). 
1,  175).  Jene  Nachschrift  wird  daher  zu  eitlem 
Briefe  Sigmunds  aus  dem  Februar  gehören,  wafir- 
scheinlich  zu  dem,  den  Wilhelm  in  einem  Briefe 
vom  7  März  (München  Reichs- A.  Füi"stensacheu  Tom. 
V  fol.  197  orig.  chart.  lit.  clausa  e.  sig.  in  r.  itnpr.) 
abschriftlieh  an  Ern.*<t  schickte. 

*  Über  die  Gründe  des  Feimhleibens  Wilhelms 
vom  Kofixil  rergleichc  man  oben  S.  204  Anm.  2. 

*  Wir  kemwn  nur  ein  einziges  Schreiben  des 
Konxils  (nr.  127),  in  dem  diese  Bitte  aitsgesprochen 
wird.     Vgl.  auch  nr.  123  art.  .7. 

«  nr.  120. 

*  Vgl.  nrr.  128  wul  ISO. 


221  Der  Scmiug  bis  zum  Kondikt  zwischen  Papst  und  Eouiil. 

I   an  den  sachcu  ziinml  groß  leit  und  wir  ouch  zu  dem  cuncilium  gesant  '  und  ay  ennaii! 
1  haben  sich  nyndert  hin  czu  niren:   donuiib  hegem  wir  vun  deiner  lieb,   bitten   und  er- 
manen  dich  mit  allem  fleis»>e,   das  du  dtcli  yc  cc  yc  peäscr  gen  Basel  fugest '  und  die 
prelaten  und  herrcn  stcrkest  und   tröstest,   du»   sy   nit   von   dannen  tziehen,  sunder  er- 
beitcn,   wann  wir  in,   ob  got  wil,   kurezlicb   andere   gut«  mer  cmbit«n  wollen,     und  du  i 
wirdcst  doselhs  von  unscrn  guten  frundton  ^   wol    imderweisung  linden   zu   den   sachi?n, 
und  wir  hoifen,  das   doiu   lieb  als  ein  laye  grossen  nucz  machen  werd,    wann    wir  wol 
gedeiickcn ,   weren    wir  allein  zu  Costencz  ■  nicht  gewesen ,   dasselb  concilüim  wcre  offi 
zuetoret  worden,  wann  sieh  die  prelaten  vast  vorchteu,  so  sie  nicht  trostes  haben,    das 
laß''  dir  also  an  sein  und  säum  dor^une  nicht,   wann   du    der  heiligen  Cristenheit  uikIih 
uns  in  disen  zeiten  nicht  möchtest  grosser  lieb  nnd  dienst  beweisen.         geben  zu  Pla- 
'„  cencz  am  nechsten  freytug   nach  der  heiligen  dreycr  kunig  tag  uneerr  riche  des  Himg- 
rischcn  etc.  im  4r>  des  Römischen  im  22  und  des  Behcmischon  im  zwelfflen  jaren. 
[in  verso]   Dem   hochgeboren  Wilhelm 
pfalczgraven    bey    Rein    und    hertzi^n  -id  mandiitum  doinini  regis      "■ 

in    Beyern    unserm    lieben    oheini    und  Caspar  Sligk. 

hirsten. 

''  134.    K.  Sigmund  an  Bf.  Konrad  vun  Uegvushurg  und  desgl.  an  liaptistn  Ctcalä,  seiw 
(iesandten  heim  Baseler  Konzil*:  schreibt  ihnen   über   die  Auflösung  des  Konzils 
ilurck  den  I'np^;  fordirt  sie  auf,  da.'i  Auseitiandcrgchcn  dtv  Versamtnlung  zu  rir-a 
hindern  1432   Januar  11  J'iacenza 
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C.  Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Papst  und  Konzil  bis  zum  Konflikt  nr.  121-135.  22b 

Ufform  XU  Ende  au  führen.  Er  selbst  werde  hin  an  sein  Lebensende  uneniiteyt  auf  der  Seite  des  Konxils 
ausharren;  auch  die  tneisten  Könige  und  Fürsten  ttürden  es  thun.  Der  Adressat  möge  ihn  so  schneit 
als  möglieh  von  dem  Erfolge  seiner  Bemühungen  in  Ketintnis  setzen.  IkUum  Placeneie  die  11  mensis 
janoarii  Hung.  45  Rom.  22  Boh.  12. 

5 135.   K.  Sigmund  an  das  Baseler  Konzil ' :  freiU  sich  über  den  Widerstand  des  Konzils    ^^*f 
gegen  die  vom  Fapst  verfügte  Auflösung;  bereitet  eine  neue  Gesandtschaft  an  den 
Papst  vor  und  unU  selbst  am  20  Februar  gerades  Wegs  nach  Rom  ziehen;  wird 
an  die  katholischen  Könige  und  besonders  die  Deutschen  Fürsten  und  Prälaten  zu 
Gunsten  des  Konzils  schreiben;  bittet,  standhaft  zu  bleiben,  und  vers^rricht  seine 

»0  Unterstützung;  hofft,  daß  der  Papst   nachgeben    wird.         1432  Januar  31   Pia- 

cenza. 

B  aus  Paris  Xat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  23»  nop.  cftart.  eoaera  mit  der  Überschrift 

Secunda  littera  missa  concilio  per  dominum  imi)eratorem. 
C  coli,  ehefida  cod.  ms.  lai  1575  fol.  23^-24»  cop.  chart.  eoaera  mit  der  Ulterschrift  littera 

>*  imperatoris  secunda  niissa  concilio   Basiliensi.     Die  Adresse  steht  über  der    Überschrift 

und  ist  gekürxt  xu  Reverendissimis  in  Christo  patribus  et  dominis  etc.    Datum  Placeutio 
die  ultima  januarii. 
/*  coli,  ebenda  cod.  ms.  lat.  1548  fol.  62»*»  cop.  chart.  saec.  15  mit  der  Ubersc/trift  Secunda 
littera  missa  per  eundeni  [rgl.  unsere  im  Cod.  vorhergehetuie  nr.  ISO]  dominum  Romanoruin 

w  i-egem  sacro  concilio  Basiliensi.     Die  Kontra^ignatur  ist  treggelasscn.    Für  die  Behand- 

lung der  Varianten  sowohl  dieser  Vorlage  ah  auch  namentlich  der  Vorl.  R  gut  das  in 
der  QuellerJ)eschreibung  von  nr.  124  xu  RMW  Bemerkte. 
D  coli.  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  60» -61*  cop.  chart.  coaeta.    Die  Adresse  steht  über 
dem  Text.    Die  Kontrasigtiatur  ist  ireggelassen. 

*4  B  coli.   Rom   Vatik.  Bibl.   cod.   R^ginae   1017  fol.   93*>-94*»   cop.   chart.   saec.  15  mit  der 

rubrixierten  Überschrift  Sequuntur  littere  missive,  de  quibus  supra  proxime  facta  fuit 
raencio,  et  primo  littera  Serenissimi  domini  regis  Romanorum.  Der  Rückverweis  in  dieser 
Überschrift  bexieht  sieh  auf  die  fol.  92 *>  stehende  Notix  Item  ibidem  [d.  t.  die  lune  de- 
cima  ootava  mensis  februarii  in  domo  fratrum  predicatorum  Basilien^t]  fuerunt  lecte 

so  littere  Serenissimi  domini  Romanoruni  regis,    ducum  Sabaudie  et  Mediolanen^i» ,   que  in- 

ferius  de  verbo  ad  verbum  describuntur.    Die  Kontrasignatur  folgt  der  Unterschrift  ohne 
jeden  Absatz.    Die  Adresse  fehlt.  —   Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  39  Variante  b. 
In  Basel  Fnir.-Bibl.  ms.  A IV  20  fol.  310^-311»  cop.  chart.  saec.  15;  im  Datum, ^ Hung.  46 ^\  — 
Ebenda  ms.  £  I  1  ^  fol.  452»^  cop.  clutrt.  eoaera  mit  dem  Datum  Placentie  die  ultima 

tt  januarii   regnonim   etc.   —   In   Eickstätt  Kgl.  Bibl.    cod.  294   pag.  113-115  cop.  chart. 

saec.  15;  im  Datum  fehlt  45  ^  12.  —  In  Oreifswald  Univ.- Bibl.  ms.  C  VI  fol.  82» 
Abschrift  (laut  Baltische  Studien  21  y  72).  —  In  München  Staatsbibl.  cod.  lat.  727  fol. 
179»*>  cop.  cftart.  saec.  15  mit  dem  Datum  Placeneie  die  ultima  januarii  [Romanortim]  22 
Bohemie   12.    —   Ebenda  cod.   lat.   1250  fol.   108*>-109"    cop.  chart.  eoaera   mit  dem 

*o  Datum  Placeneie  die  ultima  [Vorl.  ultimo]  januarii  anno  etc.   32.    Auf  fol.  189»^  steßd 

fwch  eine  andere  Abschrift;  diese  hat  aber  das  rolle  Datum.  —  In  Wien  Hof  bibl.  cod. 
ms.  5116  fol.  381»  cop.  chart.  eoaera.  —  Ebenda  cod.  ms.  5379  fol.  58 '»-59»  cop.  chart. 
eoaera  mit  der  Überschrift  Sequitur  epistola  per  regem  missa  concilio  pro  firmacione, 
presentata  et  lecta  in  eodem  13  [sie]  die  februarii  etc.  —   Ebenda  cod.  ms.  5393  fol. 

•*  150^-151»  eop.  chart.  eoaera.  —  In  Wittingau  Schcarxenbergisches  Archir  ms.  A  nr.  19 

fol.  170*  eop.  Chart,  saec.  15  (c.  1484). 
Gedruckt  bei  Marlene  Sy  60-62  (aus  D)  und  bei  Mansi  30,  84-85.  —    Ibitweisc  gedruckt 
f)ei  Asekbaeh  4,  39  Anm.  48  (rgl.  4,  58  Anm.  4)  atis  Marthte,  aber  mit  dem  falschen 
Datum  des  30  Jamaxr. 

^  Im  Auszüge  bei  Segovia  Hb.  2  eap.  28  (a.  a.  O.  2,  135-136)  und  bei  Hefele  a.  a.  ().   T, 

460.  —  Regest  bei  Aschbaeh  4,  481  und  bei  Altmann  nr.  9024. 

'  Der  Brief  wurde  am  18  Februar  in  der  General-  flem  Kanxil  seine  Unterstützung  zusicherte  und  es 

rermmnüung  des  Konxils  verlesen  (Haller  a.  a.  0.  aufforderte,   nicht  auseinander  xu  gelten  (gedr.  fjci 

A  S6  Z.  32-33  und  2,  39  Var.  b),  an  demselben  Marlene  8,  62-63  und  bei  Mansi  30,  85-86;  rgl. 

»  Tage  auch  ein  Brief  des   Herzogs   Filippo    Maria  Segoeia  Hb.  2  cap.  25  a.  a.  0.  2,  142  und  Haller 

ron  Mailand  rom  1  Februar  1432 ,    in  dem  dieser  a.  a.  O.). 

Dtitaeh«  Beiebttag«. Akten  X.  ^^ 


2K  D«r  Bomiug  bia  zum  Kunflikt  ittiBvhen  Papst  imd  Koniil. 

RGverendisHimi  in  Chriato  patres ,  aniici  carissiini  *  grate  et  sincere  nobis ''  <ii- 
lecti.  qiiamvia  post  exortani  novitateni,  quam  eanctissimus  Honiinus  noster  papa  pri- 
dem  per  publicatiODeiu  diseohirioniH  concilii  BasileensJE  paravit,  nos  trinoB  nuncios  a<] 
ejuedem  sanctitatis  sue  prcsenciam  pro  revocatione  illius  et  remediia  ncceBsariia  ad 
fonientiiin  et  confirmacioDeni  concilii  facientibns  adhibcndis  incontinenti  miserimus  tir-  6 
inaiii  halientes  fidiiciam,  qnod  eadem  aanctitaa  propoaituin  guuin  mntabit  et  ipai  conciliu, 
quo  nil  in  re  publica  Christiaiia  sanctius  nilqiic  saliibriua,  patemos  niinistrabit  favores: 
tBiuen  recepta  heri  vestrarum  p&lemitatum  littera '  quodam  inimenao  gaiidio  perfiisi 
fuiiniis  atque  suiniis  in  tanto,  nt  alacritas  acriptorum  vestroniin  nobia  mentis  nostre  tur- 
bacionem  ex  toto  aiirrepserit  et  noa  pre  dolore  coUapaoa  restituit,  ex  *  eo  cum  *  sencta-  w 
muB  V08  huic  periculoaiasime  disaolucioni  totia  velle  reniti  viribita  atque  ad  ejua  atabt- 
limentiim  perquircre  remedia  opportnna.  et  credimue  indubie,  quod  scripta  nostra,  qiic 
super  illo  vobia  iucontinenti  transmisimus  ',  jam  vos  certoB  reddiderint  de  diligencia  tt 
soUicitudine  Dostra,  quam  impendimus  et  impen&iiri  sumus  jiro  continuacione  ipsius  oon- 
cilü  usquG  ud  mortem,  ca  namque  rc  Btilum  htc  rotrahimua ",  cum  vos  siifficicnter  prius  is 
informatos  senciamus,  avisantes  voa,  quod  iterum  solennes'  nostroa  oratores  prclatos 
et  nobiics  ad  Banctitatis  aue  consi^ctum  '  promptoa  facinius  super  re  ipaa  et  eoruin 
)  vcstigia  illico  siibaequeniur  ^  diapositi  omnino  20  die  proximi  mensis  februarii  abhinc 
nos  levare  directo  tramite  itcr  noatrum  veraus  Urbem  et  ad  sanctitatem  auani  direc- 
tnri ',  apud  quam,  ut  spuramiis,  utique  tantuiit  faciemus,  prout  expedierit,  qnamquam  ar- « 
bitremur  sanctitatem  siiam  remediaturam  ad  prima  scripta  nostra,  super  quibus  respon- 
aum  *  cotidie  prestolamur.  preterea  ad  dosideria  vestra  scribimus  fratribus  nostris 
catholicis  regibus  et  aliis  prccipue  Alamanic  principibus  et  prelatis  ac  illustri  duci 
Guiilermo  eciam  trina  '  aeriosissima  scripta  nostra.  venient  insupcr  incontinenti  oratores  ^ 
filii  nostri  ducta  Mediolani  ad  i[>snm  conciliuni  et  multi  Lombardie  episcopi  et  pre- 1> 
lati,  qui  jam  ad  itcr  sunt  accincti.  et  ad  reges  Yspanie  unmes  notabiles  nuncios  nostros 
transmiaimua ,  et  dum  ambaasiata  veatra,  quam  missuri  estis,  nt  scribitis  '  ',  nos  appli- 
cuerit  *,  ipsam  gratiasime '  audiemus  et  juxta  ipsius  consilia  sedula  mente  intendemug 
ad  singiila,   que  ipsis   necessaria  videbuntur.         rogamus  ergo"  requirimus  et"  ortamur 

t)  Cadd.  ta.     b)  vm.  C.     c|   *i  e«  em.  P.     i)  P  add.  noi.     b)   C  ntnüiiniia.     f)  m.  P.     f)  P  <><U.    dHliun,  N 
h)  Hl  fl  iarr.  am  •nbMqntntar.*  P  latitniaLiKt.     i)  P  add.  ad.      k}   C  >|ipllcMiiDt.      1|   P  encüMinriiiH. 
d)  D  add,  >t.    n)  D  luHUmBtu^t  ilati  et  Brtomt. 

'  nr.  IST.  Ifeüe  aulrvten  iu  kiimim  iPnria  Xal.-Bibl.  lixI.  iii.*. 

'   l'gl.  nr.  Uil.  lat.  15626  M.  59»  eop.  ehaii.  coaera).    Am  27  h>- 

'   Vgl    ar   311  bruar  /Mi.  n.  Maitkiait)  intrde  er  ron  K.   ^muiid  M 

7>i      i  l  ort  d     P  psiet  ul        er  231  li  m  II  g.  Tl'ilheJm  ron  Baum  mil  dem  Bemeririi 

D  nd  d  ter  Qt   llenbf    frebt    g  pfiAleri,  liaß  er  jetxt  naeh  Basel  liehet  und  dort 

H         9  f  Itrt      d  et   (Jng      le  cie  früher  in  Kmittanx-  »eine  (Sigmunds)  /nteressm 

Der    V   l    d     h      0       die    Fr     re         teil  rahmhiien   trolle   (Münehen  Reich»- A.    Füreten- 

C  oc    w   d  k  um  gern  d     fr      hon    m  sach     Tom.  V  foi.  201  orig.  charf.  lit.  clausa  e.  sig.  tu  w 

S  J    ua      ael  Bas  l  ia     (H II  0         51  pr     rgl.  AUmatm  nr.  9056).    Oleiektcohl  t-atii 

Füppo    il  n         Ihf    i     idtgf     d  m    Km     l    da  er  I    am    15   April   «ark   Basd;   am   16  April 

Kot  on  O        II      und  F^  l  len     m  14  f  ntrden  er  und  der  Bitchof  von  Albenga  MaUeo  del 

b  (V  rt  C4  65      d  M     ax  3  h  Ca     ti       der  den    Erxbisehof  von    Ocnua    rerimt, 

gl    ^g  üi     I  b   2      p  0   2    14  t      \  er  d        Konxil   inkorporiert    (Segoria  /ib.   3   rap.    LI  <s 

Tag    -ptie        m  18  F bru  I  ort t    d     Ert  0  2,  177;  Hauer  a.  a.  0.  2,  !)5-9G}.  —  Vgl. 

b     h  f  M    t     d        f  V  h      Ireb^    de.  h  193  art.  1k 

K      üs     er  ehoT  l  ng      ar  R        naeh  Basel  Ijl    nr.  127.     Über  die    OeaatuÜaehafi  selbsl 

gerusi  t    nd  ica  h     hon  m  ^  1f  <^  d  d     Einleitung  tu  lil.   G  a  der  Ablmlttng  „Der 

jek  ixr  h     1  edftn      esa  eo       ]est  ti  R        g   von    Mille  Januar    bis    Ende    Septetnber  M 

goc      se        J6  ver  ogerl   hattet     jel  t    coli  143  id  utimre  nrr.  228-230  xu  rergleiehen. 

er    he      lies    er  ichen  los  uko      en     nd  d 


C.   Verhältnis  t^.  Sigmunds  zu  t'apst  und  Konzil  bis  zum  t^onflikt  nr.  I2l-ld5. 


227 


vestras   pcUemitaies  in  domino  nostro  Jhesu  Christo,  cujus  res  agitur,  quatenus  in  con-    ^*^^ 
stanti    vestro   proposito,   quod   Spiritus   sanctus  cordibus  vestris   iofudit,   velitis  firmiter 
perseverare   et   agere   ea  eontinue,    que   sunt  pro  bono  ecclesie  sanete  dei,   certissimam 
habentes  iidueiam,  quod  nos  vobis  et  sacro  eoncilio  assistemus  fideliter  extremas  usque 

6  ad  vires  nee  ab  hoc  voto  nostro  retrahere  nos  poterit  nee  debebit  quicunque  rerum 
eventus.  et  speramus,  quod  sanctUas  domini  nostri  pape  auditis  nostris  persuasionibus 
et  avisamentis  *  sibi  niissis  similiter  faciet  et  tanto  amplius,  quanto  coneiiium  persenciet 
esse  intrepidum,  quemadmodum  vestris  ^foiernUatibtis  in  brevi  dante  domino  clarius  de- 
scribemus  *.         datum  Placencie   die   ultima  januarii   regnorum   nostrorum  *  anno  Him-  j^^'  ^^ 

logarie  etc.  45  Romanorum  22  et  Bohemie  12. 

[smWms]  Suprascripcio.  Reverendissimis  Subscripcio.  Sigismundus  *  dei  •  gracia 

in  Christo  patribus  et  dominis  sacrosancte  Komanorum    rex    semper    augustus    ac  ' 


generali  Basiliensi  synodo  in  spiritu  sancto 
congregate  amicis  nostris   carissimis   et  ^ 
»5    grate  ac  *  sincore  dilectis. 


Hungarie  Bohemie  etc.  rex. 

Ad  mandatum  domini  regis 
Gaspar  Sligch. 


at  R  om.   rognonum  —  II,   add.  «te.     b)  D  ae.     o)  D  et.     d)   die   ÜHia-aehrift  det   Königs  »iehl  an/  drei  Zeilat; 
tiack  Romanornm  wtd  Hongarie  ist  abgeUiU.    •)  R  om.  dei  fraeia.    f)  PR  «t. 


*  nr,  130. 


«   Vgl  nrr.  230  und  232. 
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Städtetag  zu  Strafsburg 

im  Februar  1432. 

K.  Sigmund  hatte  den  Bomeug  ohne  Deutsche  Truppen,  nur  geleitet  von  wenigen 
Ungarischen  Beitem,  angetreten.  Er  mochte  Bedenken  getragen  hohen,  von  den  Bachs- 
standen  die  Erfüllung  der  Bmnfahrtsverpflichtung  zu  verlangen,  so  lange  die  Deutschen  s 
Grenzgehiele  durch  die  siegreichen  Hussiten  bedroht  zu  werden  schienen  und  so  lange  die 
Möglichheit  bestand,  daß  der  für  GaUi  1431  nach  Frankfurt  berufene  Beichstag  einen  neuen 
Anschlag  lum  Hussitenkriege  beschließen  könnte.  Vielleicht  aber  hatten  auch  Mailän- 
dische Berichte  ihm  die  Ijoge  der  Dinge  in  Oberiialien  in  einem  so  günstigen  lackte  er- 
scheinen lassen',  daß  er  geglaubt  hatte,  mit  Hilfe  der  Truppen,  die  ihm  der  Herzog  t« 
von  Mailand  versprochen  hatte,  ungefährdet  nach  und  von  Born  ziehen  zu  können. 

Erst  nach  seiner  Krönung  in  Mailand  und  namentlich  nach  seiner  Anhtnft  in 
Piacenea  begannen  die  Italienischen  Verhältnisse  sich  ihm  in  ihrer  wahren  Gestalt  itt 
zeigen.  Erst  jetzt  wurde  er  sich  der  Schwierigkeiten,  die  seinem  Unternehmen  entgegen- 
standen, recht  bewußt,  eumal  als  der  Ausbruch  des  Konfliktes  zwischen  dem  Papst  n 
und  dem  Baseler  Konzil  und  Verwicklungen  zwischen  Siena ,  der  Bundesgenossin  des 
Herzogs  von  Mailand,  und  dem  heimlich  mit  Florenz  verbündeten  Papste  auch  auf  seine 
hishiT  guten  Beziehungen  zu  dem  letzteren  zurückzuwirken  begannen  und  als  der  anfäng- 
liche Eifer  des  Herzogs  von  Mailand,  ihn  auf  dem  Weitermarsclie  finanziell  und  mili- 
tärisch zu  unterstützen,  in  demselben  Maße  nachlassen  begann,  als  die  Kosten  für  den  i" 
IJntirhalt  di^  königlichen  Hofes  und  die  Gefahr  neuer  Kämpfe  mit   Venedig  stiegett. 

Wir  sehen,   wie   er  sich   infolge   dessen  Anfang   Januar   1432   an   die   dem   BOh- 
misc}ten   Kriegsschaujjlatze   ferner  gelegenen   sechs   Freistädte   Basel,    Strasburg,   Speier, 
Worms,  Mainz  und  Köln  um  Hilfe  wendet:   Er  mahnt  sie  am  11  Januar  1432  an  die 
Leistung  des  Bomfahrtsdienstes ,  tvie  er  in  der  Speierer  Matrikel  *  rom  Jahre  1310  fesi-  « 
gelegt  worden  war. 

Die  Mahnung  stand  auf  der  Tagesordnung  des  Straßburger  Städtetages  vom  25  Fe- 
brtuir  1432,  zu  dessen  Berufung  Bauernunruhen  in  der  Umgdmng  von  Worms  den  An- 
laß gegeben  hatten. 

Wir  haben  geglauht,  diesem  Tage  eine  besondere  Abteilung  in  dem  vorliegenden  k 
Bande  einräumen  zu  müssen,  nicht  nur  deshalb,  weil  neben  den  Bauemunruhen  die 
königliche  Mahnung  um  RomzugshUfe  auf  der  Tagesordnung  stand,  sondern  auch  teeil 
eine  Gesandtschaft  des  königlichen  Statthalters  Herzog  Wilhelms  von  Baiem  und  des 
Baseler  Konzils  an  den  Beratungen  teilnahm.  Durch  sie  wurde  die  Erörterung  der 
Kirckmfragc  veranlaßt  und  dem  Tage  eine  größere  Bedeutung  gegdien.  Auch  machte  ^ 
sich  schon  um  diese  Zeit  eine  gewisse  Opposition  der  Rheinischen  und  der  anderen  Süd- 
deutsebi-n  Beichsstädte  gegen  den  Beicfisvikiir   Pfalzgrafen  iMdtcig   l>emerkbar,   die  dann 

■   Vifl.  tu:  -IS  arf.  :i.  '  Vyt.  darüber  6'.  236. 


EinleitnDg. 
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spater  im  Scmmer  1432,  (üs  der  Pfalegraf  die  Reichssteuer  einforderte^  noch  deutlicher 
in  die  Erscheinung  trat, 

L  Yoranfisehende  St&dtetage  am  Oberrhein  und  in  Schwaben  im  Janaar  und 

Februar  1432  nr.  136-145. 

^  Die  oben  erwähnte  Opposition  der  Städte  gegen  den  Pfalzgrafen  hertMe  auf  der 
Verschiedenheit  ihren'  Auffassung  des  Wormser  Bauernaufstandes,  dieses  ersten  Ver- 
suches zur  Bildung  eines  Bauembundes  tmch  dem  Muster  der  Bitter-  und  Städte- 
bünde.  Den  Städten  erschien  er  als  die  Folge  der  seit  Jahren  in  Deutschland  bald 
offen  bald  heimlich  betriebenen  Hussitischen  Propaganda  *.     Sie  fürchteten  seine  Aus- 

ioikhnung  Ober  ganz  SOddetäschland  und  die  Verbindung  der  Bauern  mit  den  Böhmi- 
schen Ketjsem,  Der  Pfalegraf  dagegen  woUte  die  Angelegenheit  als  eine  rein  lokale 
behandelt  wissen.  Ihm  erschienen  die  Forderungen  der  Bauern,  die  zum  Teil  seine 
eigenen  Unterthanen  waren,  nicht  so  unberechtigt,  und  er  trug  Bedenken,  der  wieder- 
holten Aufforderung   der   Städte    Worms   und  Speier   zur   gewaltsamen    Unterdrückung 

>&  des  Aufstandes  zu  entsprechen.  Er  riet  zur  Nachgiebigkeit  und  zur  gütlichen  Ausein- 
andersetzung. Davon  wollten  nun  wieder  die  Städte  nichts  wissen.  Sie  blieben  vielmehr 
bei  ihrer  Ansicht,  daß  unverzüglich  energische  Maßregeln  gegen  die  Aufständischen  er- 
griffen werden  müßten,  und  sie  umrden  in  dieser  Ansicht  durch  die  zustimmende  Hal- 
tung des  Baseler  Konzils^,  das  ähnlich  wie  sie  selbst  ein  Umsichgreifen  der  Unruhen 

» fürchtete  *,  bestärkt.  So  barg  die  Berufung  jenes  Städtetages  die  versteckte  Drohung  gegen 
den  Pfalzgrafen  in  sich,  daß  die  Städte,  gestützt  auf  das  Konzil,  atuJi  ohne  ihn,  ja  gegen 
seinen  Willen  zur  Aufrechterhaltung  des  Landfriedens  schreiten  würden.  Vielleicht  ist 
es  gerade  diese  Besorgnis  gewesen,  die  den  Pfalzgrafen  dann  doch,  noch  ehe  der 
Städtetag  stattfand,  zur  Niederwerfung  der  Bauern  beivog  \ 

«5  Auf  den  Verlauf  der  Unruhen  brauchen  wir  hier  nicht  einzugehen;  er  ergiebt  sich 

ron  selbst  aus  den  Akten,  die  wir  in  der  vorliegenden  lit.  A  mitteilen,  und  überdies  ist 
er  nach  den  Nördlinger  Archivalien  bereits  von  Bezold  *,  tvenn  auch  nicht  ganz  ein- 
wandfrei, dargestellt  worden.  Nur  darauf  sei  hier  aufmerksam  gemacJd,  daß  man  ihren 
Ursprung  zwar  mittelbar  in  der  Hussitischen  Propaganda,  unmittelbar  aber  wohl  in 


*>  '  Vyl.  darüber  Haupt,  Huasüiscke  Propaganda 
in  Deutschland  (Räumers  Historisches  Taschenbuch  VT, 
7  S.  2S3'304). 

*  Das  Konxü  hatte  —  tcohl  noch  im  Januar  — 
Srhreibeft  an  die  Städte  ausgehen  lassen,  in  denen 

»*f>  ersucht  wurden,  die  Bestrebungen  des  Konzils 
*vW  ffirdem.  Die  Schreiben  schlössen  mit  folgender 
'Aufforderung:  cetenun  secuodum  vobis  coUatam 
pp>videncuiin  et  solertem  sagacitatem  cogitare  velitis 
solicite  modos  oongruos  et  acommodos  resistendi  et 

w  «»briandi  tnultitudini  rusticorum  ad  versus  civitates 
<»ppida  et  loca  manita  maxime  in  hac  nacione  Ger- 
manica indebite  insui^ncium ,  attendentes  quan- 
tum  QocQinentuin  jjediciones  tales  populäres  violente 
inNurrexiones   atferre   solent;   et   quitr^uid    remedtt 

«  opportunt  concipietis,  nobis  insiauare  pro  vestra  se- 
'-uiitatp  velitis.  que  agentes  adimplebitis  vostri  con- 
MiUtus  officium  debitum  oobis  facientes  singulare 
placitum  et  apod  divinam  clemenciam  etemum  pro- 
merebiniini  premiuin,  quod  vobis  concedat,  in  cujus 

*^  nomine  hie  conveninms ,   Spiritus   sanctus.     (Paris 


Xat.-BibL  cod.  ms.  iat.  15G26  fol.  32  b -33»  cop. 
ehart,  coaeva  ohne  Datum,  mit  der  Übcrschriff 
Littera  missa  consulibus  civitatum.^  Auf  dieses 
Schreiben  bexieht  sich  icahrseheinlich  der  folgende 
Posten  in  der  Rechnung  des  Schwäbischen  Städte- 
bundes:  Melchior  Schlosser  secunda  camisprivium 
[Marx  3]  gen  Basel  zu  hern  Heinrich  ^ithart  dem 
pfarrer,  als  wir  im  schriben  von  der  sache  wegen, 
als  das  ooncilii  her  geschriben  hette,  daz  wir  das  an 
die  stette  bringen  wölten,  2  lib.  6  sh.  haller.  (Ulm 
Stadt 'A.  Akten  des  Schwäbischen  Städtebundes: 
Städterechnung  vom  Jahre  1432  fol.  18*  no^.  orig. 
rliart.)     Vgl.  dazu  Hnller  a.  a.  0.  2,  ö5  Z.  5-7. 

®  Man  vergleiche  den  bei  Palacky  (Vrhindl.  Bei- 
träge 2,  268-270)  abgedruckten  Brief  des  Konxils- 
notars  Pierre  Brunst  an  das  Dmnkapitel  ron  Arras 
rom  9  Februar  1432. 

*   Vgl.  S.  233. 

^  In  der  Zeitschrift  für  die  Geschieh fe  de.^  ()l)er- 
rheins  27,  J2f)-13S. 


'ieiche 
war, 
ibßn- 
\ktiert 
h  dk  I 
irden. 


Räten 
erBwo 
■  bur- 
en"*. 
I  Batii 
Aus- 
tmge- 
»  her 
rmser 
reilemt 
i  um 

nach 

einen  w 
^orms 


^peter 

tuini' 

chung 

espre-  »' 
war 
und 

1   den 

einem 
(vgl.  « 

ndigt, 
K  ge- 


Einleitung. 


281 


Wesen,  als  der  Straßburger  Boüi  dort  ankam  ^  Da  man  sich  nun  In  Worms  ebenso  wie 
in  Straßburg  für  die  Notwendigkeit  einer  Erörterung  der  ZJnrulien  in  erweitertem  Kreise 
ausgebrochen  hatte,  so  glaubte  wohl  Straßburg  von  der  Einberufung  jener  vorbereitenden 
Versammlung  der  Elsässischen  und  Rheinischen  Städte  cibsehen  zu  können:  Es  schritt 
i  sogleich  eur  Berufung  eines  allgemeinen  Städtetages  und  lud  dazu,  wohl  veranlaßt  durch 
einen  Brief  Speiers  (vgl.  nr.  150  art  2),  auch  die  übrigen  Süddeutschen  Städte  ein, 

b.  Ta«:  des  Sehivftbiselieii  Stadtebniides  zu  Ulm  am  19  Februar  1432   ur.  141-145. 

Das  Gerücht  von  der  Zusammenrottung  der  Bauern  Juitte  sich  mit  blitzartiger 
Schnelligkeit  durch  ganz  Süddeutschland  verbreitet  und.   überall   lebhafte   Beunruhigung 

la  hervorgerufen.  Die  Vororte  der  Schwäbischen  und  der  Fränkischen  Städte,  Ulm  und 
Nürnberg,  wandten  sich  um  Auskunft  über  Zweck  und  Verlauf  der  Bewegutig  an 
ihre  Rheinischen  Freunde.  Ulm  erkundigte  sich  zunächst  durch  Abgesandte  des  Schwä- 
hiseken  Bundes,  die  Anfang  Januar  an  einem  Tage  in  Bretten  teilnahmen  {vgl.  nrr.  139 
und  144),  bei  Speier,  dann  kurz  nach  dem  7  Januar  im  Auftrage  des  Bundes  bei  Worms  *. 

J5  Nürnberg  schrieb  am  12  Jantuir  ebenfalls  an  Worms  (nr.  142)  und  am  22  Januar  an 
Frankfurt  und  an  Mainz '.  Speiet'  beantwortete  die  ülmer  Anfrage  am  7.,  Worms  erst 
am  23  Januar  (nrr.  140  und  141);  letzteres  berichtete  zugleich  über  das  Ergebnis  des 
Wormser  Tages  vom  22  Januar.  Um  dieselbe  Zeit  erhielt  Nürnberg  voti  Worms  einen 
Brief,  der  vermutlich  dem  an  Ulm  gerichteten  gleich  lautete  K    Es  schickte  ihn  abschriftlich 

«Ort»  die  befreundeten  Fränkischen  Städte  (Windsheim,  Weißenburg  und  Schweinfurt) 
und  an  Regensburg  und  Eger,  und  forderte  zugleich  jene  drei  auf,  die  Angelegen- 
heit zunächst  in  ihren  Ratskollegien  zu  besprechen  (nr.  143).  Ulm  dagegen  berief  am 
1  Februar  den  Schwäbischen  Städtebund  zur  Erörterung  des  Wormser  Briefes  nach  Ulm 
auf  den  19  Februar  (nr.  144).     Über  die  Verhandlungen  dieses  Tages  verlautet  nichts. 

ix>Aus  art.  2  unserer  nr.  165  geht  aber  hervor,  daß  der  Bund  beschloß,  die  Einladung 
zum  Straßburger  Städtetage,  die  Ulm  am  11  Februar  noch  nachträglich  auf  die  Tages- 
ordnung gesetzt  hatte  (nr.  145),  anzunehmen  und  sich  durch  Ulm  und  Eßlingen  ver- 
treten zu  lassen. 


B.  Ersuchen  K.  Sigmunds  an  die  Khelnischen  FreistHdte  um  Romzugshilfe 
»  nr.  146-149. 

Das  Hitfegesuch  K.  Sigmumls,  unsere  nr.  146,  ist,  wie  schon  gesagt,  vom  11  Ja- 
nuar 1432  datiert,  ist  also,  unmittelbar  nachdem  die  Nachricht  von  der  Auflösung  des 
Baseler  Konzils  in  Piacenza  eingetroffen  war  *,  ausgefertigt  worden.  Basel  ^  und  Straß- 
burg erhielten  es  vor  dem  29  Januar.  Letzteres  legte  dann  Abschriften  des  Gesuches  den 
»  Einhdungen  zum  Straßburger  Städtetage  bei,  offenbar  in  der  Absicht,  auch  über  diese 
Angelegenheit  eine  Aussprache  der  Städteboten  im  Interesse  eines  einheitlichen  Vorgehens 
^herbeizuführen ''. 


*  Dies  ergiebt  sich  aus  nr.  140  art.  4  und  nr.  löO. 

*  Die  beiden  Anfragen  der  Bundesgesandten  und 
w  '  lm.H    fehlen .     Ihre    Absendung    ergiebt   sich    aus 

ffr.  JW  ort.  1,  nr.  141  und  nr.  144  art.  1  und  2. 

*  Xümberg  Kreis-A.  Briefbuch  9  fol.   203^  cap. 
*-har1.  eoaera;  vgl.  Bexold  a.  a.  O.  27,  134  Anm.  1. 

Das   an    Xümberg   gerichtete    Exemplar    des 

«  Briefes  (rgl  nr.  143)  ist  xtcar  nicht  mehr  rorha?iden, 

«^r  es  kann  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  daß 

«*   mutaii»  tnutatuiis   dem    für    Vlm    bestimmten 

gkiehbnäeie.     Wahrselieinlich  hat  auch   Köln   ein 


Exemplar  erhalten  (vgl.  die  S.  230  Anm.  3  er- 
wähnte ]Vonn.ser  rrkunde). 

*   Vgl.  S.  J4S  und  nr.  12S. 

^  Dies  ergiebt  sich  aus  nr.  l')0  art.  2. 

^  Straßburg  ging  offenbar  von  der  faJschen  \'or- 
aus.setxu?ig  at4Sj  daß  das  Hilfegesuch  des  Königs 
ein  allgemeines,  an  alle  Urichsstädte  gerichtetes  sei. 
Die  Bemerkung  Sigmunds,  daß  er  andern  stottMi, 
die  über  berg  pfh»geu  zu  dinen ,  auch  ge^srhriefjrn 
habe,  mag  den  Irrtum  herrorgerufrn  haben. 


8B2  Städtotag  zu  StraBbu^  im  Februar  1432. 

Imwisc/um  hatte,  aber  Sigmund  seine  Pläne  geärulert.  Er  entschloß  sich  ttämlich 
Ende  Januar,  schon  am  20  Februar  von  Piacema  nach  Rom  aufzubrechen.  Um  diese 
Zeil  erhielt  er  wohl  auch  die  ersten  Nachric/iten  über  die  Wormser  Bauemunruhen. 
Möglich,  daß  er  sich  nun  sagte,  die  Rheinischen  Städte  würden  unter  den  obwaUenden 
unsicheren  Verhältnissen  ihre  Truppen  nicht  entbehren  können,  umi  daß  er  dadurch  auf  > 
den  Gedanken  kam,  den  Städten  die  Ablösung  des  Dienstes  mit  Geld  vorzuschlagen.  Aber 
er  sprach  sich  darüber  nicht  aus,  sondern  begnügte  sich,  zur  Begründung  seines  Vor- 
schlages auf  die  Kürze  der  Frist  hinzuweisen,  die  jetzt  den  Städten  für  die  Stellung 
ihrer  Kontingente  bleibe.  Er  erneuerte  also  sein  Hilfegesuch,  aber  offenbar  nur  pro  forma, 
denn  er  erteilte  gleichzeitig  dem  ReiehserbmarschaU  Haupt  von  Pappenheim  Vollmacht,  m 
mit  den  sechs  Städten  über  die  Ablösung  des  Romfahrtsdienates  zu  unterhandebt.  Die 
Gelder  wollte  er  zur  Anwerbung  von  Truppen  in  Italien  verwenden '.  Beglaubigung 
untl  Vollmadit  Pappenheims  —  jene  vom  2.,  diese  vom  3  F^ntar  —  findet  man  in 
unseren  nrr.  148  und  149. 

Van  difin  irslen  Hilfegesuclte  (nr.  146)  und  von  der  Beglaubigung  Pappenheinis  is 
(nr.  148)  Jutben  wir  nur  die  an  Straßburg  und  Speier  gerichteteii  Exemplare,  von  dem 
zweiten  Gcfudie  (nr.  147)  nur  das  für  Straßburg  bestimmte  aufgefunden.  Daß  aber 
dieses  letztere  Gesuch  auch  an  Siteier  und  aüe  drei  Aktenstüelce  außer  an  Straßburg  und 
Speier  auch  an  Basel,  Worms,  Mainz  und  Köln  gerichtet  tvorden  sind,  darf  man  aus 
unseren  nrr.  149  U7td  150  folgern.  » 

Sehr  auffallend  ist  es,  daß  Sigmund  in  keinem  der  beiden  Gesuche  die  Auflösung 
des  Baseler  Konzils  und  die  SchuHerigkeit  seiner  Jjoge  berührt,  vielm^r  die  letztere  als 
aefir  günstig  bezeichnet.  Ob  mit  Absicht,  um  nicht  den  Erfolg  von  vomlterein  in  Frage 
zu  stellen? 

C.  Elnladnngen  nr.  150  nnd  151.  t^ 

Straßburg  ließ  die  Eitdudungen  zum  Städtettige  in  drei  versdiiedenen  Fassungoi 
ausfertigen.  Die  erste,  vom  29  Januar  datierte,  erhielt  nur  Basel  (nr.  150).  Die  zweite, 
vermutlich  auch  am  29  Januar  expedierte,  war  für  Mainz,  Worms,  Speier,  Frankfurt* 
und  die  Elsiissisdien  Reichsstädte  bestimmt;  in  ihr  dürfte  der  auf  das  abschriftlich  bi-i- 
gelegte  Bilfegesuch  des  Königs  bezOgliclte  Passus  etwas  anders  gelautet  haben,  wohl  ahn- » 
lieh  oder  ebenso  wie  in  der  dritten  Fassung.  Die  dritte  ging  an  Augsburg  und  an  die 
Vororte  dta  Bodensee-,  Schwäbischen  und  Fränkischeil  Städtebundes,  Konstanz,  Ulm 
(nr.  151)  und  Nürnberg.  Sie  war  vom  30  Januttr  datiert  uml  wich  tvti  den  beiden 
anderen  Fassungen  lumptsiiehlich  in  dem  die  Vorverhandlungen  der  Rheinischen  Städte: 
betreffenden  Eingangspassus  ab ;  auch  ihr  war  eine  Absdirift  des  königlichen  Hilfe- » 
ycsuches  beigelegt.  Von  der  zweiten  Fassung  haben  wir  leider  feein  Exemplar  aufgefun- 
den. Die  erste  können  wir  nach  dem  Original,  die  zweite  nach  einer  vom  verlorenen 
Ulmer  Oriijmal  genommenen,  von  Ulm  an  Nördlingen  gesandten  Abschrift  twfeyen. 

D.  BesDch  des  Tages  nr.  153-155. 

Der  Tag  icar  gut  besucht.  Frankfurt  hatte  Jakob  Strdlenberg  uml  Wigand  Wacker  jp 
(vgl.  nr.  Ili3  arf.  3  und  4"),  der  Schwäbische  Städtebund  Kraft  Löwe  von  Ulm  wul 
cimti  nicht  genannten  Eßlinger  Bärger  (vgl.  nr.  165  art.  2  und  2"),  Kalmar  (wohl  im 
.htfirage  der  Eifässischen  lieichssfädte?)  den  Meister  Marquart  vom  Rust  (vgl.  nr.  166 
art.  2),  Basel  Hennmnn  Offenburg  (vgl.  nr.  164  art.  5)  entsandt.  Femer  waren  Ver- 
trtier  rvn  Mainz   (vgl.  nr.  156   art.  2),    Worms  (vgl.  nr.  159)  und  von  S})eier  (vgl.  nr.a 

'    17//.  iir.   I'.l-i  (tri.  ,7.  '    \'i/t.  'Ik  QiieUriibci-hreibutiy  roii  hi:   14*1. 
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156'  ari,  1)  anwesend.  Wie  Atigsbury  und  der  Bodenseebufid  sich  verhieUen,  ist  unbe- 
kannt, Nürnberg  entschuldigte  die  Nichtbeschickung  des  Tages  in  der  iiblicheti  Weise  mit 
der  allgemeinen  Unsicherheit  und  mit  der  Notwendigkeit,  seine  Raisherren  anderswohin 
zu  schicken  (nr,  153). 

h  Eine  besondere  Bedeutung  erhielt  der  Tag  durch  das  Erscheinen  eines  Abgesandten 
des  königlichen  Statthalters  Herzog  Wilhelms  von  Baiern  und  des  Baseler  Kmizils,  des 
Regendnirger  Dechanten  Friedrich  von  Parsberg  (nrr,  154  und  155).  Man  kann  leicht 
verstehen,  daß  die  Versammlung,  die  so  nahe  bei  Basd  tagte  und  in  wenigen  Persön- 
lichkeiten fast  das  ganze  Süddeutsche  Bürgertum  repräsentierte,  dem  Konzil  eine  günstige 

^^Gelegenheit  schien,  seine  Wünsche  vorzubringen.  Es  ließ  die  Reichsstädte  ersuchen,  den 
Papst  brieflich  um  die  Förderung  des  Konzils  zu  bitten. 


£.  Berieht  und  BriefvreehBel  über  den  Tag  nr.  156-162. 

Weder   aus   dem  Bericht   des  Frankfurter    Gesandten   (nr.   156)   noch    aus   deti 
zwischen  Speier,    Worms,   Mainz  und  Frankfurt  gewechselten  Briefen  (nrr.  157  und 

u  159-162)  erfahren  wir  etwas  über  die  Behandlung  der  von  Straßburg  auf  die  Tages- 
ordnung gesetzten  beiden  Punkte.  Vielleicht  sind^  sie  gar  nicht  einmal  erörtert  worden. 
Denn  der  eine,  die  Bauemunruhen  betreffende,  war  inzwischen  gegenstandslos  geworden, 
nachdem  die  Aufständischen  durch  Pfalzgraf  Ludwig  und  einige  Adlige  zersprengt  u)or- 
den  Ufaren  *  und  eine  auch  von  Frankfurt  beschickte  *  Fürdenversammhmg  in  Bingen 

i^am  6  Februar  die  Rädelsführer  abgeurteilt  und  Maßnahmen  zur  Verhütung  neuer 
Unruhen  getroffen  hatte  ^.  Der  andere  aber,  das  Gesuch  des  Königs,  ging  doch  eigent- 
lich nur  die  fünf^  Freistädte  Ba^el,  Strqßburg,  Speier,  Worms  und  Mainz  etwas  an, 
und  dereth  Vertreter  mochten  sich  um  so  weniger  versucht  fühlen,  in  eine  Besprechung 
des  Gesuches  einzutreten,   als   ihnen  die   vom   König   dem  MarschaJl  von  Pappenheim 

^^  erteilte  Voümacht  (nr.  149)  zu  Verhandlungen  über  die  Ablösung  des  Romfahrtsdienstes 
wM  schon  bekannt  war.  So  unrd  sich  aües  um  den  oben  erwähnten  Konzilsantrag  ge- 
dreht halben. 

Natürlich   konnten   die   Städteboten   dem  Konzüsgesandten   keine  bindende  Zusage 
gdten,  da  ja  det^  Antrag  nicht  auf  der  Tagesordnung  gestanden  hatte  und  sie  daher  auch 

^  nicht  instruiert  worden  waren;  sie  mieten  sich  begnügen,  ihn  ad  referendum  zu  nehmen. 
Nur  Strqßburg  zeigte  sich  bereit,  dem  Wunsche  des  Konzils  zu  unüfahren  *.  Sein  Bei- 
spiel scheint  dann  Speier  veranlaßt  zu  hohen,  gemäß  einem  von  Jakob  Stralenberg  aus- 
gegangenen  Vorschlage  *  bei  Worms,  Mainz  und  Frankfurt  die  Absendung  eines  KoUek- 
tivschreibens  an  den  Papst   in   der  von  uns  in  nr.  158  mitgeteilten  Form  anzuregen. 

^  Worms  und  Mainz  gaben  dieser  Anregung  ohne  weiteres  Feige  (vgl.  nrr.  159  und  160). 
Frafü^uri  dagegen  erklärte,  daß  es  sich  von  der  Notu)endigkeU  der  Petition  nicht  über- 
zeugen könne;  es  lehnte  deshalb  die  Besiegdung  des  ihm  von  Mainz  übersandten,  tMch 
dem  Speierer  EtUwurf  auf  Pergament  geschriebenen  Briefes  ab  (vgl.  nrr.  161  und  162). 
^*  Speier,  Worms  und  Mainz  trotzdem  den  Brief  abschickten,  ist  unbekannt. 

*^  Von  der  Haltung  der  übrigen  Reichsstädte  erfahren  ivir  auch  nichts;  die  Sadie 

wird  wohl  im  Sande  verlaufen  sein. 


'  Vgl.  BaiM  a.  a.  0,  27,  134  und  HaUer  a.  a.  0.  *  Köln  seheint  keine  EitUadung  xum  Siraßhurger 

-.  SO  Z.  US.  Tage  erhalten  xu  haben. 

'  Vgl.  nr.  163  ort.  2.  *  Vgl.  Stralenbergs  Berieht  (nr.  156). 

^  '  Da»  Aktenstück  ist  gedruckt  bei  iSchaab,  Oesch. 
*«  Rkeimsdim  Städiebundes  2,  405-406.  Vgl. 
feo«  c.  a.  0.  27,  134  Änm.  3. 
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Der  Nachschrift  zufolge,  die  Frankfurt  seinem  an  Worms  gerichteten  Briefe  vom 
14  März  (nr,  161)  anfügte,  sollte  ein  neuer  Städtetag  am  18  Mai  in  Straßburg  ge- 
halten werden;  zu  welchem  Zweck  und  ob  er  stattgefunden  hat,  vermögen  wir  nicht 
zu  sagen. 

F.   Städtische  Kosten  nr.  163-166.  s 

Die  Auszüge,  die  wir  at4s  den  Rechnungsbüchem  Frankfurts,  des  Schwäbischen 
Städtebundes,  Basels  und  Kdmars  gemacht  und  in  unseren  nrr.  163-166  zusammen- 
gestellt haben,  vermögen  zwar  die  fehlenden  Strqßburger  Aufzeichnungen  über  die 
Teilnehmer  am  Tage  und  die  der  Stadt  erwachsenen  Kosten  bei  weitem  nicht  zu  ei'- 
setzen,  aber  sie  sind  dennoch  erwünscht,  da  sie  die  Namen  der  Abgesandten  wenig- lo 
stens  dieser  vier  Städte  kennen  lehren  (vgl,  lit.  D).  Die  Frankfurter  Aufzeichnungen 
bieten  außerdem  noch  einige  schätzenswerte  Beiträge  zur  Geschi^JUe  der  Bauem- 
unruhen.  Denn  wir  erfahren  aus  ihnen  nicht  nur,  daß  Frankfurt  durch  JaJcob  Stra- 
lenberg  mit  dem  Erzbischof  von  Mainz  über  die  Angelegenheit  reden  ließ  und,  wie 
Speier,  den  Wormsern  militärische  Unterstützung  zuschickte,  sondern  auch,  daß  es  zwein 
Vertreter  auf  der  wahrscheinlich  vom  Erzbischof  von  Mainz  einberufenen  oder  wenig- 
stens von  ihm  geleiteten  Bingener  Fürstenversammlung  hatte,  über  deren  Besucher  tvir 
sonst  nichts  wissen. 


Gt.  Anhang:  Nachfolgende  Yerbandlnngen  fiber  die  Komzugshllfe  der  Rheini- 
schen FrelstKdte  nr.  167-180. 


so 


Die  Aktenstücke,  die  auf  die  Verhandlungen  über  die  Ablösung  des  Bomfahrts- 
dienstes  durch  die  sechs  Freistädte  Basel,  Straßburg,  Speier,  Worms,  Mainz  und  Köln 
Bezug  haben,  werden,  obwohl  sie  sich  auf  den  Zeitraum  von  fast  zwei  Jahren  erstrecken^ 
dennoch  am  besten  gleich  hier  angefügt,  hauptsächlich  deshalb,  weil  die  Angelegenheit  nie 
auf  der  Tagesordnung  irgend  einer  Versammlung  erscheint,  sondern  von  dem  königlichen  xs 
Bevollmächtigten  Haupt  von  Pappenheim  mit  jeder  Stadt  besonders  erledigt  wird.  Die 
Stücke  sind,  abgesehen  von  nr»  179,  durchweg  noch  ungedruckt,  ja  zur  größeren  Hälfte 
überhaupt  noch  unbekannt. 

Strqßburg  und  Basel  hatten  entweder  noch  auf  dem  Städtetage  oder  unmiitdbar 
danach  die  Absendung  einer  gemeifisamen  Gesandtschaft  an  Sigmund  verabrede,  um  mit  so 
ihm  direkt  zu  verhandeln.  Die  Gesandten  —  Klaus  Schanlit  für  Straßburg  und  Hen- 
mann  Offenburg  ^  für  Basel  —  verließen  Basel  am  13  März  *  und  trafen  Sigmund  Ende 
des  Monates  in  Parma.  Sie  hatten  Vollmacht,  ihm  die  Stellung  der  herkömmlichen  Kon- 
tingente (Straßburg  20,  Basel  10  Gleven,  zusammen  also  —  die  Gleve  zu  drei  Pferden 
gerechnet  —  90  Reiter)  zuzusagen,  aber,  wie  es  scheint,  mit  der  ausdrüddichen  Bedin-  ss 
gung,  daß  der  Herzog  von  Mailand  einen  besonderen  Geleitsbrief  für  jedes  Kontingent 
ausstelle. 


*  Vgl.  nr.  164  ad.  6-8. 

*  Klaus  Schanlit  schrieb  am  11  Marx  von  Basel 
aus  an  seinen  Schiciegersohn  Obreht  Schalet;  et' 
sei  am  Montag  Vormittag  [Marx  10]  nach  Basel 
gekommen;  dieses  habe  den  Hanneman  Offenburg 
xmn  Gesandten  an  den  König  gewählt;  er  müsse 
noch  bis  Donnerstag  früh  [Marx  13]  auf  Offen- 
hiirg  warten;  tote  AnkÖmmlifige  aus  Italien  herieh- 
teten,   befinde  sich   der  König  in  Parma:   Andere, 


die  am  Samstag  [Marx  8]  von  Rom  gekommen 
seien,  meldetefi,  daß  der  Papst  gar  wol  wider  komen 
si  und  daz  er  durch  anbringen  des  koniges  und  40 
ander  in  daz  konsilium  gehollen  habe  und  daz  es 
fftrgang  gewinnen  sol;  datum  uf  zistag  nach  der 
grossen  vastnaht  anno  etc.  32  jor.  (Straßburg 
Stadt' A.  St'rie  AA  fasc.  179  foL  7  orig.  ekart.  lit. 
clausa  e.  sig.  in  r.  impr.  deperd.)  45' 
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Sigmund  entsprach  diesem  Verlangen,  indem  er  am  1  April  den  Herzog  um  Aus- 
fertigung der  Briefe  ersuchte  \     Sie  erfolgte  auch  am  5  April  *. 

Trotzdem  zögerten  die  beiden  Städte  mit  der  Absendung  ihrer  Reiter  (vgl  nr.  167). 
Straßburg  frug  erst  einmal  bei  Köln  an,  wie  dieses  den  brieflich  und  durch  Haupt  von 

b  Pappenheim  geschehenen  versuchongen  des  Königs  gegenüber  sich  zu  verhalten  gedenke 
(vgl  nr.  168).  Köln  ^widerte  am  25  April,  es  habe  Pappenheim  erldärt,  daß  es  der 
Aufforderung  des  Königs  gern  rmchkommen  woUe,  wenn  auch  die  benachbarten  Fürsten, 
Herren  und  Städte  sich  rüsten  und  ziehen  würden  K 

Da  alles  still  blieb  und  niemand  geneigt  zu  sein  schieti,  dem  königlichen  Gebote 

\t)  Felge  zu  leisten,  so  hielten  schließlich  auch  Straßburg  und  Basel  sich  nicht  für  ver- 
pflichtet, die  gegebene  Zusage  zu  erfüllen.  Basel  zog  es  vor,  den  Dienst  mit  Geld  abzu- 
lösen und  vereinbarte  mit  Pappenheim  die  Zahlung  von  1800  rheiniscJwn  Gulden  (vgl 
nrr.  169  art.  1  und  173).  Auch  Straßburg  trat  Anfang  Juni  mit  Pappenkeim  in  Unter- 
handlung, allerdings  nicht  aus  eigenem  Antriebe,  sondern  auf  Pappenheims  ausdrückliche 

lä  Aufforderung  hin  (vgl  nr.  169  art.  1).  Eine  Einigung  kam  jedoch  nicht  zustande.  Die 
Stadt  wies  vielmehr,  so  scheint  es,  die  Zumutung  der  Geldzahlung  entschieden  zurück, 
iuich  dem  Vorgange  Kölns  mit  der  Begründung,  daß  sie  ihr  Kontingent  stellen  werde, 
sobald  andere  Reiclisstände  dasselbe  thun  würden  *.  Pappenheim  reiste  nun  am  11  Juni  ^ 
2u  Sigmund  na^ch  Lucca  und  kam  Mitte  Juli  mit  einem  an  die  säumigen  Freistädte  ^ 

i(i  gerichteten  königlichen  Schreiben  zurück,  in  dem  ihnen  die  Entziehung  aller  Privilegien 
und  Freiheiten  angedroht  wurde,  wenn  sie  nicht  unverzüglich  entweder  mit  Pappenheim 
sich  über  die  Höhe  der  Ablösungssumme  einigen  oder  ihre  Kontingente  nach  Italien 
schicken  würden.  Daraufhin  verstand  sich  Köln  am  6  August  zur  Zahlung  von  3600 
rheinischen  Gulden  (nr.  175).    Straßburg  dagegen  beharrte  auf  seinem  Standpunkte. '  Der 

'5  jUarschaü  sah  sich  schließlich  genötigt,  eine  gerichtliche  Entscheidung  herbeizuführen.  Er 
ließ  die  Stadt  durch  den  Landrichter-  Konrad  Truchseß  von  Pommersfelden  am  22  Oh- 
iober  (Mi.  v.  Sim.  und  Jud.)  1432  zum  10  Dezember  (Mi.  n.  Niklastag)  vor  das  Land- 
gericht zu  Nürnberg  laden  ®.  Dort  ivurde  zwischen  ihm  und  dem  Straßburger  Vertreter 
Wdfhdm  Bock  ein  Abkommen  getroffen,  laut  dem  die  Stadt  3600  rheinische  Gulden  als 

^^  Ablösung  und  50  rheinische  Gulden  als  Kanzleikosten  am  2  Februar  1433  in  Basel 
zahlen  soUte  (vgl.  nr.  176),  Aber  die  Stadt  beruhigte  sich  dabei  nicht.  Sie  schickte 
vielmehr  Wolfhelm  Bock  in  der  zweiten  Hälfte  des  Januar  1433  nach  Basel  mit  dem 
Auftrage,  die  Vermittlung  des  königlichen  Statthalters  Herzog  Wilhelms  von  Baiem  und 


*  Signnmd  richtete  am  1   Aprü  folgende   Auf- 

95  fordmmg  an  den  Herxog  von  Mailand :  moris  est 
lubctenus  introducti,  quod  noimuUe  civitates  sacri 
unperii  Bomanorum  regi,  dum  se  ad  coronacionem 
Romanam  tnmsfert,  certis  gentibiLS  sibi  deputatis 
deserviunt  et  pro   eo   omni    tempore    libertate   et 

40  quiboslibet  immonitatibus  perfruuntur.  ex  quibus 
insignes  urbes  nostre  Aigentinensis  et  Basiliensis 
etiam  sunt,  que  nancios  suos  notabiles  presencium 
ostensores  ad  nos  miserunt  et  se  ita  obtulerunt 
facturos.  hortamur  ergo  fidelitatem  tuam,  ut  eisdeni 

Kl  gentibus,  qoas  dicte  civitates  missure  sunt,  per  te- 
natas  tuas  de  salvo  et  securo  conductu  providere 
^elis  presentibus  ipsorum  oratoribus  oportunas  lit- 
tcns  desuper  assignando.  Datum  Panne  die  prima 
aprilis  legnomm  nostrorum  etc.    (Basel  Staats- A. 

H  Nebenregistratur  G  HI  nr.  153  eop.  ehart,  coaeva.) 
*  An  diesem    Tage  erteilt  Fitippo   Maria   nicht 
(f^n.  Straßburger    Gesandten   mit    Oe folge    (bi.s   xu 


100  Mann),  die  xum  Konige  xiehen  wollen,  ut  in- 
tersint  coronationi  sue  fiende  in  urbe  Romana,  Ge- 
leit für  die  Dauer  eines  Jahres.  Datum  Mediolani 
die  5  apriiis  1432  decima  inditione.  Kontrasignatur 
Franciscus.  (Straßburg  Stadt-A.  Serie  AA  fasc.  158 
foi.  13  orig.  chart.  lit.  pcU.  c.  sig.  subius  impr. 
deperd.)  Derselbe  Geleitsbrief  ist  mtäatis  mutandis 
auch  für  die  Baseler  Gesandten  ausgestellt  worden. 
Vgl.  Basler  Chroniken  5,  232  Anm.  9. 

*  Köln  Stadt 'A,  Brief  buch  XIII  fol.  13»  cop. 
Chart,  coaeva.  Vgl.  Mitteilwigen  aus  dem  Stadt-A. 
ron  Köln  15,  66  und  24,  152. 

*  Vgl  nr.  169  art.  L 

*  Das  Schreiben  ist  außer  an  Straßburg  und 
Köln  (nr.  170}  auch  an  Maifix  (vgl.  nr.  174)  und 
also  wohl  auch  an  Speier  und  an  Worms  getnefäet 
worden. 

«  Straßburg  Stadt-A.  Serie  AA  fasc.  158  foi.  7 
orig.  chart.  lit.  pai.  c.  sig.  in  r.  impr.  deperd. 
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&Men  soÜen,  Aber  Basel  erreichte  —  es  ist  nickt  Uar,  wie  und  warum  —  einen  Nach- 
laß von  100  Gviden ',  und  Köln  wußte  den  Marschall  durch  die  Vorspiegelung ,  daß  es 
die  friäiere  Stärke  seines  Kontingentes  nicht  genau  kenne,  dahin  zu  bringen,  daß  er  es 
emstfoeilen  nur  eu  20  Gleven  anschlug  (vgl.  nr.  175).    So  kamen  statt  10800  nur  8900 

i  rheinische  Gulden  ein,  d.  t.  fast  genau  die  Hälfte  der  Summe  (18000  rheinische  dulden), 
äie  die  drei  Städte  1401  bei  niedrigerem  Solde,  aber  bei  teilweise  höherer  Gleveneahl  (60 
äatt  50)  und  bei  der  doppelten  Dienstdauer  gezahlt  haben  unirden,  wenn  damals  auch 
Straßburg  den  Dienst  abgelöst  hätte.  Der  Ertrag  der  Ablösung  war  also  1432  gegen  1401 
um  fast  die  Hälfte  zurückgegangen. 

10  Die  freiwüKge  Schenkung  von  Worms  war  1432  um  ca.  zwei  Drittel  geringer.  Man 
wird  den  Grund  dafür  in  den  außerordentlicheti  Ausgaben  zu  suchen  haben,  die  die 
Bauemunruhen  dieser  Stadt  verursacht  haben  mochten.  Die  Mainzer  Schenkung  von 
1000  rheinischen  Gulden  darf  als  normal  gelten. 

Die  Höhe  der  Ablösungssummen  und  Schenkungen  der  sechs  Freistädte,  die  1401 

iiauf  annähernd  25000  rheinische  Chdden  (für  ein  Jahr)  hätte  veranschlagt  werden  können, 
stdUe  sieh  1432  (für  den  halben  Zeitraum  berechnet)  nur  auf  9900  rheinische  Gulden,  d.  i. 
fuuk  dem  heutigen  Geldwerte  auf  ca.  75  000  und  nach  der  Kaufkraft  auf  annähernd 
400000  Mark  heutigen  Geldes.  Sie  dürfte  hinter  dem  erwarteten  Soll  um  etwa  6000 
rheinisehe  Grulden  gleich  ca.  45  000  bezw.  annähernd  240  000  Mark  zurückgeblieben  sein. 


n 


-^L  Voraufgehende  StBdtetage  am  Oberrhein  and  in  Schwaben  im  Janaar  und 

Februar  1432   nr.  136-145. 

a.  Tare  der  Rhelnlselien  und  ElsNsstsehen  Bciehsstildte  zu  Btralkborg  nnd  Worms  im  Januar  1432 

nr.  136-140. 

136.   Speier  an  [Straßburg  ^] :  schreibt  über  die  Bauemunruhen  bei    Wonfts;  meint,  ^^•^- 
daß  man  ihnen  im  Hinblick  auf  die  Zustände  in  Böhmen  bei  Zeiten  vorbeugen 
müsse;  bittet  um  Benachrichtigufig,  wenn  auch  in  der  Straßburger  Gegend  Unruhen 
vorkommen  oder  schon  vorgekommen  sein  soUten.        1432  Januar  3  [Speier]. 

Aus  Basel  Staats- A,  Briefe  IV  (1430-45)  nr.  116  cap.  chart.  coaeva  mü  Sckmtteny  ton 
Straßburg  an  Basel  gesandt  in  dem  Briefe  rom  9  Januar  1432  (nr.  138). 

Unsem  fr&ntlicheD  willigen  dienst  und  was  wir  allezit  iiebs  und  g&ts  vermögent 
zivor.  ersamen  wisen  lieben  fr&nde.  \\rir  fftgen  uwer  wißheit  z&  wissen^  das  uns 
unser  besunder  lieben  frunde  und  eitgenossen  die  von  Wurroß  geschriben  haben '  und 
verkündet,   daz  sich  umb  sie  ufgeworfen  habe  eine  merklich  sammenung  von  gemeinen 


M 


'  Dies  ergiebt  sich  aus  dem  folgenden  Eintrage 

^  im  Baseier  Jahrreehnungsbuche:  Item  geben  Houpt 

maischalken  von  Bappenhein  1700  und  30  goldtn, 

damitte  m  abegerichtet  band  den  dienst  von  der 

zehen  gpieft  wegen,  den   wir  unserm  herren  dem 

konig   Sigemunde    über    berg    ze    t^nde   phlichtig 

*»warent;  inu^  2076  Ib.    (Basel  Staats- A.  Jahrrech- 

flnogsbuch  1430-1464  fol.  78^  unter  den  Ausgaben 

r<m  24  Juni  1432  bis  zum  24  Juni  1433.)    Die 

itber  die  1700  überschießenden  30  Oulden  sind  als 

Kan*le%kotten  für  Ausstellung  der  Quittung  xu  be- 

**  tränkten.    Auf  sie  bexieht  sirh  irohl  auch  der  Ein- 


trag im  Wochenausgaiebuehe  unter  Sa.  ante  Lau- 
reneii  [Aug.  9] :  Houpt  marschalk  30  fl.  an  die 
summ  von  des  dienst  wegen  über  berg.  (Basel 
Staats -A,  Wochenausgabebuch  1423  Dez.  24  bis 
1433  Sept.  20  pag.  659  not.  chart.  eoaeva.) 

*  Die  Adresse  ergiebt  sich  aus  m\  138. 

*  Der  Brief  ist  uns  nicht  bekannt  geworden.  Der 
ausführliche  Bericht  Über  den  Beginn  der  Unruhen, 
den  Worms  am  6  Januar  an  Pfalxgraf  Ludwig 
schickt,  unsere  nr.  137,  gewährt  ausreichenden  Er- 
8atx  für  ihn. 
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Städtetflg  zu  Straßburg  im  Februar  1432. 


1482  geburvolke  mit  einer  baner^   die  kurzlich  mit  einer  treffenlichen  menige  vor  ir  stat  ge- 
wesen si.    wie  oder  was  n&  die  meinung  davon  si  oder  wie  verr  sie  iren  willen  meinent 
zu  begon^  das  kfinnent  wir  noch  nit  wol  geschriben,   anders  dann  sie  nement,   als  wir 
daz  hfirent,  fürhanden   die  Juden  und   imderstont  die  z&   vordem  uß  den  stetten  und 
seczent  dabi  sust  artikel,    davon  nit  wol  zä  schriben  ist^  die  verr  reichent  und  nit  be-  5 
hende  zu  achton  sint,  wo  und  uf  wem  die  gelenden  möhtent     nemlich  als  uns  die  ge- 
melten   unsere   f runde  geschriben    haut,  so  haut  sie  sollich   ir  baner  in  eim  dorfe  uf- 
geworfen  und  ist  alda  gestanden  den   tag  und  me  und  stet  einer  dabi,  der  bloset  und 
rftffet  stetes,  wer  in  ire  geselleschaft  welle,  den  wöUent  sie  enpfohen,   und   tfint   ouch 
das,  also  daz  sie  biß  uf  disen  tag  vil  dftrfer  und  volks  z&  inen  broht  hant  und  teghch  lo 
ie  lenger  und  me  z&  inen  bringen,    des  imser  gfiten  frunde  und  eitgenossen  von  Wurmß 
vast  betragen  sint,   als   nit  unbillich  ist.     und  wann  nfi  umb  üch  und  uns  in  diser  art 
ietz  etliche  jare  leider  vast  krieg  missewachs  und  andere  ungefelle  gewesen  ist,  das  dem 
gemeinen  man  und  ouch  uns  allen  sere  unstatlich  gewesen  und  noch  ist,   besorgen  wir, 
das  sollichs  und  villicht  ouch  ander  ungedocht  z&falle,  den  der  almehtig  gott  nit  sunder  i& 
Sache  verbeugen   mag,   argen   willen   in   vil  herzen  gepflanzet  habe,     darumb   uns   noch 
angesicht  der  sache  vast  ein  not  beduht  hat,   uwer  liebe   das   in   zit  zft  verkünden,  uf 
das  mit  wißheit  und  gfiter  ordenung  under  uns  allen  in  den  stetten   verbötet  und  für- 
komen  were,  das  sollichem  argen  willen  in  unserm  volk  nit  stat  gegeben  noch  verbeuget 
werde.     darz&   uns   dann  ouch   alle   billich   reissen  und   bewegen   sol  die   cleglich  und  «o 
schedlich  geschieht  und  das  jemerlich  unschuldig  blütvergiessen,  das   leider  zfi  Beheini 
ouch  also  von  deiner  verhengnisse  entsprungen  ufgegangen  und  n&  so  ungemessen  groß 
gewahsen  ist,    das   nieman   noch  wol  volledenken   mag,    wann   oder   wo   daz  gelenden 
werde  *.    harumb,  besunder  lieben  fründe,  so  wöUent  dise  unser  geschrift  und  verkundung 
ime  besten  ufnemen  und   üch   donoch   richten,   als   wir   one   zwivel   sint,   uwer  wißheit« 
wisse  und  verstände  wol,   wie   sieh   das  gebüre.     und  ob  sich  desglich  ümb  üch  irgent 
regen  wurde  oder  gereget  hette  (das  gott  verhalte),  das  wöUent  uns  zft  ieder  zit  fürder- 
lich  verschriben  wissen  lossen,   als   wir  uch   wol   getruwen.     desglich   wöllent   wir   üch 
ouch  tun,   also  das  ir  zu  uns   und   wir  widerumb  zft  uch  in  den  Sachen  ein  getruweß 
trostlichs  ufsehen  haben  m6gent.     das  bedunket  uns  ein  groß  notdurft  sin;  dann  solten  s» 
sollich  Sachen  in  disen  landen  wahsen  und  überhand  nemen  (daz  got  nit  wÖlle),  so  m6ht 
doch  nieman  under  uns,  als  wir  mit  gotz  hulf  alle  frome  Cristenlüt  funden  werden  und 
bliben  wöllent,  gewisset  haben,   das   in   sollichs,  als  wir  alle  sehen  das  davon  kernet, 
fürgon  oder  daz  ieman  deshalp  in  friden  bi  libe  oder  narunge  bliben  möhte.         datum 


^  quinta  post  circumcisiowi.9  domini  anno  etc.  32. 
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Burgermeistere  und 
rat  zft  Spire. 


1432    137. 
Jan.  G 


Worms  an  Pfalzgraf  Ludmg  hei  Rhein  ^ :  legt  ihm  Ursprung  und  Verlauf  dep- 
gegen  die  Wormser  Juden  gerichteten  Bauernunruhen  dar;  berichtet  insbesondere 
über  Verhandlungen  mit  gen,  pfalzgräflichen  Räten  wegen  Erlaß  der  Schulden,  mit « 
denen  die  armen  Leute  des  Pfalzgrafen  den  Wormser  Juden  verhaftet  sind;  ist 
gewarnt  vor  einem  neuen  Anschlag  der  pfalzgräflichen  Schtdtheißen  und  armen 
Leute  gegen  die  Stadt;  bittet  den  Pfalzgrafen  als  den  Reiehsvikar  und  Landesherrfi, 
einzuschreiten  und  die  Übelthäter  zu  bestrafen.         143 2  Januar  6  [Worms], 


a)  in  der  Yoi-l.  korr.  aus  mag. 
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*  Der  Pfahtfraf  erhielt  den  Brief  am  9  Januar  in  Bn44^hsnL'  vgl.  nr,  139. 


A.   Yoraufgehende  Stadtetage  im  Januar  und  Februar  1432  nr.  136-145.  289 

Aus  Nordlingen  Stadt- A,  Missiven  vom  Jahre  1432  cop.  cfiati.  coaeva  mit  Schlitten,  auf  ^^^ 
drei  aneinander  gehefteten  Foliobogen  stehend;  auf  dem  ersten  Bogen  steht  auch  unsere  ^^'  ^* 
nr.  140j  auf  dem  dritten  auch  unsere  nr.  139.     Das  Oanxe  ist  Beischluß  xu  dem  Briefe 
s  Ulms  an  Nordlingefi  votn  1  Februar  1432,  unserer  nr.  144. 

Gedruckt  hei  Bexold  a.  a.  0.  27,  138-143  aus  unserer  Vorlage. 

W      Unser  undertänig  willig  dienst  etc.    durchlftchtiger  hochgeborner  fürst,  gnadiklicher 

H  ^*         [^]  ^s  uwer  ffirstlich  gnade  am  letsten  in  unser  statt  was  und  redt   mit   den 

P\^^  gar  gfttlich  durch  bette  und  vermanunge  Stangen  uwer  gnaden  diener  von  uwer 

\<lW  ^^  armen  Iftte  *  und  unser  Juden  wegen ,  das  man  in  gnade  erwftrbe  und  gfttlich 
^^  V41te:  wir  hoffen,  uwer  gnade  verstünde  uf  die  zitte  ain  antwurt  von  den  unsem, 
Ä\e  bi  uwem  gnaden  waren,  das  uwern  gnaden  wol  zft  dank  werc,  in  biwesen  etlicher 
nwer  gnaden  r&te.  darnach  so  schraib  uns  Herman  von  Kotenstain  burggrafe  zfi  Allczey 
uf  dieselben  uwer  gnaden  gfttlich  bette  von  uwern  gnaden  und  derselben  armen  Iftte  * 
wegen   gar  frwntlich   under   anderm,   das   doch   denselben   armen   iftt   ains  tails  an  der 

isgfilte  und  schulde  gnade  besch&ch^  und  begert  ainer  antwurt.  die  ward  im  ouch  frunt- 
lich,  in  massen  als  uwem  gnaden  geantwurt  ward  und  unser  briefe  noch  innehelt.  wir 
waren  wartent,  das  semlichen  von  uwer  gnaden  amptlftten  raten  dem  burggrafen  und 
der  egenan^  armen  Iftte  wegen  nachgegangen  solt  worden  sin  und  nachgegangen 
werden,    das  uf  die  zitt  bisher  und  ouch   noch   nicht  fruntlich  ersftcht  *  noch  erfordert 

»worden  ist;  darzft  wir  und  unser  Juden  bis  uf  disen  tag  genaigt  sin  gewest.         [2]  ftber 
das,  goftdiger  fftrste  und  herre,  so  hand  wir  von  ainer  samnung  vernommen  uf  mentag  ®  Dt\^'i7 
vor  Thome  apostoli   und   han   wir  unser  frwnde  zwen  uf  donrstag  nechst  darnach  *  zft  ^J*!,^^ 
uwem  gnaden  gen  Haydelberg  gesandt,  ftch  das  tftn  fftrlegen  und  wie  sollich  samnung 
das  mertail  uwer  gnaden  schulthaissen  und  arme   Iftte   sind ,   die   haben    ain   sache   f ftr- 

«genommen  unser  Juden  ze  fordern  und  si  mit  den  lassen  gewerden,  und  damit  uwer 
ffcstlich  gnade  bitten  uns  ze  verstau  geben,  wie  wir  uns  darin  und  mit  unsern  Juden 
halten  sftUen.  wir  verstau  von  den  unsern,  ain  gnädig  fruntlich  antwurt  uf  die  zitt 
von  uwem  gnaden  inen  worden  si,  wie  uwer  gnade  davon  nit  enwisse  und  si  fleh  och 
getr#lich  laide  und  dem  laide  wftllent  bestellen  glich  getan  werden  und  das  wir  besehen, 

so  das  wir  und  unser  gemainde  ains  sien  und  unser  Juden  schfttzen  schirmen  und  die 
niemands  geben,  von  der  antwurt  wir  gar  grossen  tröste  empfiengen,  als  das  billich 
was.  [5]  gnadiger  lieber  fftrst  und  herre,  villicht  uwer  gnaden  schrifte  verbieten 
and  haissen  hat  nit  angesehen  das  versampte  volke:  uwer  gnaden  schulthaissen  und 
anne  Iftte  sind  uf  donrstag  darnach  *  umb  ain  stunde  nach  mittemtag  mit  grosser  anzal 

*i  iftte  von  ainem  ufgereckten  banir  fftr  uns  und  unser  statt  frÄfenlich  mit  gewalt  unbewart 
^der  das  hailig  riebe  unser  frihaiten  unser  gt<;eige  *  zftsagunge  und  schrifte  ainung  und 
frwntschaft,  uwer  gnade  ouch  lande  und  Iftte  mit  uns  und  wir  mit  uwer  gnaden  ouch 
lande  und  Iftte  haben  und  halten  *,  gezogen  mit  armbrosten  spiessen  waffcn  und  harnasch 
*iDd  daselbs  durch  hem  Wernher  Wunncher  rittcr  imd  Conrad  ®   vom  Rotenstain   uwer 

**^  gnaden  amptlftten  und  diener  an   alle   gnad   miltikait  und   senftmfttikait  gefordem   von 

"08  versampten  volks  wegen,   das   wir  inen   unser  Juden   hinuß   g&ben    etc.,   si   mit   in 

//essen  gewerden;   dann  besch&ch  des  nicht,  besorgoten  si,  das   das  volk  anders  darzft 

a)  BtMid  lütou.      \i)  fehlt  bei  Bezcld,      c)  Bezold  moutag.      d)  die   tnincheti   diu   btidtn  g  ,itfheudfn  Ihichstaben  .sind 
dttrch  Korrektur  unleserlich  geworden;  Bezold  liest  (rutige.    o)  Bezold  Conr(adon). 

44     1  Das  ist  der  20  Dexember,   und  niclU  der  19.,  ^   Vermutlich  ist  der  am  24  Oktober  1429  xicisdien 

vie  Bexold  a.  a.  0.  27,  130  Anm.  2  angieht;   xu  den  Kurfürsten  von  Mainz  und  von  der  Pfalz  und 

*kr    Fon   Bexold    vorgeschlageneti    Änderung    ton  den  Städten  Wo^-ms  und  Speier  ge.^chlossene  Ver- 

donrstag  in  dinstag  fehlt  jeder  Orund.  trag  gemeint.     Vgl.  Boos,    Quellen   \ur  Oesch.  der 

*  Das  ist  der  27  Dexember,  und  nicht  der  20.,  Stadt  Worms  5,  297-301. 

^itie  Bexold  a.  a.  0.  27,  131  auflöst 


[i4^j;/ 
Dtz.  :'/ 


2m  ätidteUg  lu  UtraflbuTg  im  Vebmar  1482. 

'  tfio  wArde.  aber,  goAdiger  lieber  hetre,  wir  Baben  nicht  soUicb  groese  gednntikait  frftfel 
gewalt  und  Aberf&ln&ft,  BO  an  dem  R&mischem  riebe  und  an  uns  unser  £ribait,  ouch 
wider  fniotecbaft  und  verschriben  aiuui^  von  dem  versampten  volk  begangen  wart 
sunder  got  und  uwer  gnade;  sllaia  wir  wAlten  ei  wol  uaderwiset  han,  das  ei  uns  BoUick 
flberziehens  nit  me  getan  betten,  und  also  wurden  si  underwiset,  doch  gfitUob,  vor  den  i 
obgenanfen  uwer  gnaden  ataptlflten  und  dienern,  das  si  binder  sich  togen,  und  legerten  * 
sich  wider  bi  uns  gen  Pfeffelboni.  und  darumb  und  uß  irem  leger  w&rden  wir  emst- 
lich  gewaroet,  wie  si  ie  mainten  uns  zfl  erzftmen  und  irem  fftmemmen  gn&g  le 
tfln.  \4:\  D&,  gn&diger  ffirete  und  berre,  diA  lag  una  tief  nnd  aw&r  inne  und  schickten 
f&rderlicfa  die  uneern  in  derselben  nacht  zfi  unBem  frunden  imd  aidgenoeeen  gen  Spyre  m 
und  taten  si  bitten  umb  ir  frunde  mit  den  unsem  ilingen  zft  uwem  gnaden  gen  Haidel- 

'^  betg  ze  ritten,    und  also  kommen  der  von  Spyre  und  unser  frunde  uf  fritag  vor '  sant 
Thoraas  tag  vor  mittag  für  uwer  gnade  und  uwer  gnaden  rite,  ouch  in  biwesen  ains 
pricBtei«  von  XbwhuBen  *,  sagten  nnd  clagten  uwem  fftrstlicbeo  gnaden  eollichen  ftbers«^ 
gewalt  und  fr&fel  und  ouch  damit,  wie  her  Wemfaer  Wuncber  und  Cftnrat   von  Roten- 1^ 
stain  ot^nan^  eich  in  der  sach  gehalten  betten,   ab  vor  statt,   und   wie  wir  nit  anders 
von  in  verstanden,   was   si    in    unser   statt  und   daselbs  getan  betten,   das  were  von  in 
umb   unseni   und   des   besten  willen  beschehen  —  dann  Sifrid   vom  Stain   was   nit   da, 
des  wir  wissen  —  ,   und   damit  uwer  f&rBtlich  gnade  ermanen  als  aineu  obrosten  truch- 
s&Bsen  und  ainen  f&rweser  der  lande  etc.   und   uneers   gnftdigen   herren,  anzesehen   da&to 
bailig  RSraisch  riebe  die  Cristenhait  uneem  hailigen  glouben  ainung  und  frwntschaft 
nnd  irrung  zt  vermiden,  das  daruß  entetan  mAchte,  aAllicha  ze  fftrkommen,  das  nidergeleit 
uns  gekert  und  gestrafft  werde,  alB  das  groß  not  were ;  dann  das  versampte  volke  gebe 
uß,  al  betten  brief  sigel  und  gewalt  von  uwem  gnaden,  das  si  mAchten  mit  den  Juden 
gewerden,    und  wftrde  sollicha  nit  geatrafil  und  hingeleit,  besorgen  wir,  das  der  Cristen- » 
hait  der  gaistlichait  dem   adel   und  menglichem  davon  groß  schade  entetan  m&chte  etc., 
als  wir  das  denn  den   uusern   empfolhen   haben   zfl   sagen   und   ctagen   nach  unser  not- 
durft.         [i'\   in   dem   ist   das    volke   haim   gezogen   von   gehaiß  Hermane   von   Roten- 
stain.         [4*]  danif,  gnädiger  lieber  fftrete  und  berre,  baben   wir  von  den  unsem  ver- 
standen ,   wie   gar  großlich   sich  uwer  gnade  wiesenhait  halb  der  sach  entschuldiget  mit  k> 
aiden  und  versigelten  brlefen,   die   wir  unser  gemainde   und   andern   Iftten  offen  haben 
tAn   lesen,   damit   wie   gar  gn&diklich   uwer  gnade   uns   trKstet:    uwer  gnade  bette    be- 
schaiden,   darzfi  ze  t&n,  und  w&Ito  ifa»  bestellen  imd  haisecn  darzA  getan  werden,    A&^ 
allermenglich  solt  sehen,  das  fleh  solHchs  laid  were,   und  ouch  das  wir  und  unser  statt 
und  unser  gemainde  m&chtig  wcren  und  wftrden   und   unser  Juden   hanthaben   und    uns  k, 
werten  gen  allermenglichem  niemands  anzesehen,  und  ouch  wie  gar  laid  es  uwem  gnaden 
were,   das  wir  sollich  versampte  volk  nit  gestrafd  betten,   und  das  wir  von  uwerm  ge- 
botte  und  gehaiß  und  nachdem  dann  ^   uwer  fflrstlich   gnade  das  ieczund  ze  tflnd   bette 
von  des  balligen   riclis   imd   uwer  gnad   gepietends   wegen   Iti   bulden  und  rA  vermiden 
Ungnade  hem  Wemhem  Syfrid  und  Conrad   ot^enanf  kain  gelait   mer  bi   uns  '    geben,  tt 
bis  das  uwer  gnade  erfflre,   wie   si   sich   in   den  Sachen  gehalten   betten.         \i''\   darzfi 
uwem  gnaden  von  den  unsem   geantwurt  ward,   si   betten   verschriben   gelait   von    uns 
und  wir  von  in  aina  tails  schritte  widerambe  und  gefiel  uns  wol,  das  wir  in  dae   hielten. 

a\  fm.!  )»l,  be)(«it*p.     b) 'M.:  Val.  in-     ci  d«  SeltrnVr  dn'  Yarl.  fiW  hier  aru  ^- Sal^omilnUioii .    imlrm  ir 

'  Be^otd  II.  a,   <>.  27,  130   Anni.  J   irill   vur  i»  '  Xeuhauseii  nördtich  ron  iPoriru.    Vgl.  die  Karir 

HD  äiidem.    Er  geht  ton  der  fahrhen  Vorausselxani/      dm  F^er  Hamann  bei  Boo«  a.  a.  O.  7b/sf    VI. 
au»,  daß  Thoma»  aposi.  fDex.  21]  gemeint  nei:   i-s 
handelt  aifh  ahrr  hier  um  Thomn*  Cnnluar.  epinr. 
IDei-  ä9J.  t. 
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80  hetten  wir  ouch  anders  nit  verstanden,   dann  das   si   sich   erberklich   in  dem  gelaite  '*** 

gen  uns  gehalten  hetten;   wa  si   sich  aber  anders  gegen  uns  hetten  gehalten ^   getr&wen 

von  in   nicht  und   wer*  uns   laid   für  si.     iedoch   were  uwem  gnaden  vor  von  andern 

und  aber  gesagt  und  wfllt  uwer  gnade  ie,  das  wir  in  ir  gelaite  solten  absagen,  das  wir 

i  also  von  gehorsamkait  des  hailigen  Römischen  '^  richs  und  uwer  gnaden  gebietens  wegen 

und  in  massen  vor  stat  getan  haben.         [^''J  Aber  das,  gnädiger  herre,  so  schribent  si 

uns,  imd  uwer  gnade  tut  uns  ouch  schriben,  wie  si  uwern  gnaden  ouch  davon  schribent 

danif  wil  uns  bedunken^   sid   wir  ftwern  gnaden  von  des  hailigen  richs  und  von  ampts 

wegen  gehorsam  gewest  sin,  das  si  uns  unfruntlich  tön.    iedoch  so  han  wir  hern  Wem- 

w  hern  und  Sifriden  geschriben,  in  masse  dis   abschrift  innehelt,  und  Conrafen  ^  besunder. 

bitten  wir  uwer  gnade  dienstlich  und  von  wegen  des  hailigen  richs  ^  si    underwisen  uns 

sollicher  schrifte  ze  erlassen,     wa  wir  das  umb  uwer  gnade  verdienen  können,  sind  wir 

willig;    und    ist   es   uwer  gnaden   wille,   in   ir  gelaite   widerzegeben,   uwern  gnaden   ze 

dienste  wölten  wir  das  tun  in  die  maße  als  vor.    möchten  wir  uwer  gnaden  underwisung 

«nicht  geniessen,   wölten   wir  zu   tagen   fftr  uwer  gnade  schicken  als  für  ainen  obrosten 

tnichsässen  und  ainen  fürweser  des   hailigen   richs,   als   sich   uwer  gnade   tut  schriben, 

und  uwem    r&te   und   danach   fürwendung  geben,     was   darumb   zu   recht  erkant  wirdt, 

d)ß   sol    uwer   fürstlich   gnade   unser   also   mächtig   sin   in    müglicher    zitte    ußgerichtet 

werde.         [4*]  vort,   gnädiger  fürst  und  herre,  hand   uns  die  unsern  ouch  gesagt,   wie 

»uwer  fürstlich  gnade  mit  den  von  Spyre  und  unsern  frwnden  in  gehaimde  rettent,   das 

Volk  were  arm  und  nötig,  das  man  versuchte   an  die  Juden,   ob   si    wölten  verzihen  uf 

den  gesftch,    und   das   man   in   ir  hoptgüt   widergebe    umb   frides  willen   etc.     wir   han 

ouch  von  in  verstanden,  uwern   gnaden   würde   uf  die  zitt  von  den  unsern  geantwurt: 

wer'  es,   das  iemands  etwas  suchte  und  von  uwer  gnaden  wegen  hätte  umb  gnade  und 

»zile  fruntlich,    wir  sölten  uns  darin  bewisen,   das   sollichs   uwern   gnaden   und  wer  des 

begert    hette    zfi    willen    und    zu    dank    gewest    were.      das    wir    ouch    getan    wölten 

hün.         [5]  also  und  sid  ist  uiemands  kommen,  der  sollichs  gefordert  und  begert  habe, 

dann  an  donrstag  nechstvergangen  sind  in  unserm  rate  gewesen  die  strengen  und  vesten  Jan.  s 

her  Hanns  von  Sikingen,   her  Wyprecht  ^   vogt   ze  Haublberg  ^ ,   her  Bernhart  Krays  ^ 

M  her  Wyprecht  *   amptman   ze  Oppenhain   ritter   und  Herman    von  Rotenstain   burggrave 

zft  Allczy,  alle  uwer  rate,  und  laiten  uns  für,  wie  das  si  von  uwer  gnaden  gehaiß  gen 

Alczey  kommen  weren  und  da  verhörten  der  armen    lüte  vernemmen  und  was  si  darzü 

bewegt  hette  * ;   als  si  das  gehorten ,   sölten   si   von   dannen  zu  uns  ritten,     das  hand  si 

getan  und  begerten  under  andern  vil  werten,  als  \v\r  behalten  han,  von  uwern  gnaden  ^ 

3* und  der  armen  lüte  wegen,   das   wir  daran  sin  wölten,   das  ir  schulde  gänzlich  und  zu 

grund  an  den  Juden  abgetan  würde;  dann  beschäche  des  nicht,  besorgen  si,  das  darnach 

volgen  möchte,  das  nicht  gut  were  etc.         [5"!  gnädiger  fürste  und  herre.    sollicher  vor- 

drung   und   begerung  und   so  kurz   würden   wir  sere   erschrecket,    dann   wir   waren   in 

mainung^    si   wölten   mit    uns   reden   uf  die   vor  dick  genemten  wege.     da  aber  sollichs 

40  nicht  beschäch,  wir  antwurten  dazu  unser  notdurft,  und  under  andern  reden :  wir  weren 

onderstanden   worden   von   aim   versampten    volke    in   vorgerurter    wise   unbesorgt    un- 

bewart  eren  und  rechts  wider  das  hailig  Römisch   riche  unser  frihait  und  ouch  ainung, 

ft)  rm. ;  fort.  Rumiscbeni.     b)  Bezcid  Conraden.    e)  aic. 

*  Wipreeht  con  Helmstatt,   Vogt  xu  Heidelberg.  *  Die  Attticort  der  Bauern  ist  oben  S.  230  mit- 

«  Vgl.  Baury  Hessische  Urkunden  4,  123.  geteilt. 

'  Bernhard  Kreiß  ton   lAfidenfeLn.      }"gL   Baur  "  I>iese   Beftauptung   der    JVormser   beruhte   auf 

<*•  a.  0.  Irrtum  und  wurde  nachher  von  ihnen  in  der  S.  230 

^  Aueh    ein    Herr    von    Heimstatt.       Vgl.    Baur  Anm.  3  encähnten  Urkunde  öffentlich  friderrufe7u 
9.  a.  O. 


idtttUg  zu  Stniburg  im  Februar  1433. 

.  un<)  forderten  an  si,  iiwer  gnade  ze  bitten,  die  armen 
erung  und  wandel  gescb&che  nach  notdurft  wenn  das  be- 
von  uwer  gnaden  wegen  und  bäte  umb  zil  und  gnade,  wir 
darinne    erbieten    nach    unserm    vermftgen    etc.  [Ö']   und 

I  wir  sollichs  fiberziehenB  fürbae  von  in  sicher  weren.  wir  > 
tretan;  das  uns  noch  erscbrockenlicher  *  was.  anderwerb 
rz  uf  ir  begerung  ze  schaffen,  das  sollich  schulde  ganzlich 
Worten.  [5']  wir  antwurten  am  leteten  under  notdfirf- 
er  Juden  vom  riche;  wer'  nö,  das  ain  rieh  mitsampt  deo 
überkäme  ze  tun  mit  den  Juden ,   was   wir  dann  ereu  und  m 

und  gölten,  wfllten  wir  ouch  tun,  diewile  wir  ei  ouch  ge- 
1  hctten  etc.  sollich  ir  und  unser  rede  wAlten  gi  an  uwer 
lädiger  fftrstc  und  herre,  nach  uwer  gnaden  r&te  abschaidung 
lung  Aber  wamunge,  wie  das  versampte  volke  sich  grosser 
it  uns  fiberziehen,  ir  ffirnemmen  volbringen  und  schaden" 
iten  zftzeffigen.  sollichs  und  iren  willen  in  b&sen  fflrsacz 
urch   sin   kreft   und   gfito!         [7]  hierumb,   gn&diger  lieber 

uwer   gnade   nndert&niktich ,  diß   unser  ganz»  schrifte  ge- 
1  verdriesBGn  sunder  durch  unser  groß  notdurft  merklich  ze 

uwer  fßi-stlich  gnade  als  ainen  ol)ro8ten  drucbsässen  undf 
shen  richs  und  ermanen  damit  dieselb  uwer  adellich  fftrst- 
r  fruntschaft  und  ainung,  wann  (l(ich  uwer  gnade  daraft  von 
irt  geadelt  ist,  alle  recht  ze  schirmen  und  ungerechtikail 
i'ir  uwer  fftrstlich  gnade  erl>itten  und  ermanen  kfinnen  und 
walte,  so  an  uns  und  den  uiisem  von  uwer  gnaden  schult- « 
■erstanden  worden  ist  zft  began  wider  das  haiüg  rieh  unser 
art  dem  hailigen  riebe  in  versfichunge  und  uns  zfi  schänden, 
t  nach   handel   und   not,   die  selbig  sumnung   und   ir   f6r- 

und  '  verpunden  aiden  abgetan  underwisct  gestraufil  darzö 
1  imsern  unser  gälte  von  unsem  aigen  in   sust   schuld  und  >" 
;etan   wei-de,   und    sich   uwer   fftrstlich   ere   und    gnade  der 

unserm  glouben  ze  sterkungc  dem  riche  zu  eren  uwem 
rettung  so  gn&diklich  und  treffenlich  mit  gewalte  ane  sawm- 
T  hailiger  gloub  das  Romisch  rieh  wir  und  die  menglicli 
traffung  getan  werde ,  diewile  das  merer  taue  uwer  gnaden  »* 
sind,  das  alles  und  was  gfits  uwer**  gnade  hierzu  t&t,  sind 
dfirftig,  wann  wir  tfiglichs  fiberziehens  und  mfitwillens  von 
wider  glouben  und  recht,  das  wollen  wir  in  aller  vermfig- 
nechtig  got  gefriste  uwer  gnade  wolmfigend  gesunde,  bitten 
t  und  damit   trost   und   hilf   in    widerstand   allen    den,   die*" 

wollen   wider  got   das   ballig   rieh  und  unser  frihait,   wir 
1    darnach    richten.         datum    ipsa    die  epipbanie  "   domini 

igen  hochgeboren 

Ludwigen   pfalz-  ** 

iligen    Romschcn        Burgerrauister  und  rate  ze  Worms, 
und  herzogen  in 
;en  lieben  herren. 

b)  IH  'J<r  Val.  lan.  a<i!  libeD:  Btnld  litiPD.      c)  Tori.  UBd  »uf  r-Baifu  am  ■>.  oli^ 
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188,  Strasburg  an  Basel:  schickt  abschriftlich  einen   Brief  Speiers   über  die  Bat^em-  ^^^^ 
Unruhen  bei  Worms;  schlägt  einen  Städtetag  vor  zur  Besprechung  dieser  und  an- 
derer Angelegenheiten;  tminschi  Basels  Ansicht  darüber  zu  hören,         1432  Januar  9 
[Straßburg], 

i  Aus  Basel  Staata-A,  Briefe  IV  (1430-45)  nr.  93  orig.  fnefnbr.  lü,  clausa  e,  sig.  in  r.  impr. 

del.  Die  Adresse  ist  beim  Beschneiden  des  Bandes  beschädigt  worden;  wir  hohen  die 
fehlenden  Silben  und  Worte  aus  nr.  150  ergänxt  und  in  Kursive  gesetzt.  Wo  icir  ü 
drucken j  hat  das  Original  u  mit  einfachem  Punkt,  nur  in  über  ein  v  mit  einem  nach 
links  geöffneten  Haken. 
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Unsern  besundern  lieben  und  guten   fründen    dem   burgermeister   und  dem  rat  zfi 
Basel  anbieten  wir  Burekart  von  Mulnheim  der  meister  und  der  rat  zfi  Straßburg  unsern 
Wntlichen  willigen   dienst     lieben  fründe.         uwer   und   unsere   guten   frunde   burger- 
l^cistere  und  rat  z&  Spire  haben  uns  gar  ernstlich  geschriben  ^  wie  daz  die  von  Wurmß 
^Zeitgenossen   inen  geschriben   und  verkündet  haben",   das   sich   umb   sie   ufgeworfen 
iihabe  ein  merklich  samenunge  von  gemeinen  geburvolke  mit   einer  banier,   die  kurzlich 
mit  einer  trefiFenlichen  mennige  vor  irer  stat  gewesen  si  *;    was  aber  die  meinunge  dar- 
inne  si  oder  wie  verr  sie  iren  willen  meinent  zfi   begon,   k&nnen   sie   noch   nit   wissen, 
anders  dann    sie   nement  fürhand   die   Juden   und   understont  die   zfi    vordem    uß    den 
j^tetten  und  setzen  ouch  dabi  etliche  stücke,   davon  nit  zfi  schriben  si,  als  dann  unsere 
Mfrund  von  Spire  brief  uns  gesant  daz  mit  nie  worten  inhaltet,  nochdem  ir  dann  in  ab- 
geschrift  ^  desselben   ires   briefs   harinne   verslossen   wol    sehen    werden.         lieben    be- 
sundern frunde.     wann   nfi  die   Sachen  zemol  swere  sient  und  wir  dann  ouch  die  sache 
dief  vor  uns  haben,   sunder   das   sich  die  inrissen  und  gar  anders  machen  möhtent,   so 
beduchte  uns  geraten  sin,  daz  ir  und  wir  der  und  ouch  andere  Sachen  halb  uns  stetten 
rianligende  unsere  erbere  botschaft  treffenlich  zftsamen  uf  einen  t^g  schicketen,  gruntlich 
von  disen  wilden  lofifen  und  der  stett  anligendcn  Sachen  zfi  reden,  wie  die  furhand  zfi 
nemen  sient.     und  wir  haben  ouch  besunder  gen  Wurmß  geschicket  * ,    eigentUch   noch 
den  Sachen  zu  erfaren,  wie  sich  die  verhandelt  oder  gemäht  haben;  und  was  wir  fürbaß 
darinne  vernement,  wSUent  wir  uch  ouch  zfi  wissen  tfin.     darumb  so   wöUent  mit  uwer 
*!  wißheit  über  die  Sachen  ouch  sitzen  und  die  fürhanden  nemen ,  und  was  uwer  meinung 
darinne  si,  wöUent  uns  wider  lossen  wissen.         datum  feria  quarta  post  festum  -epiphanie  j^  g 
domini  anno  etc.  32. 

[m  verso]   Unsern   besundern   lieben  und 
gÄten   inmden  dem  burgermeister  und  dem 
»     rate  zfi  Basel. 

139.   Pfalzgraf  Ludwig  bei  Rhein  an  Worms:  hat  die  brief  liehen  Mitteilungen  der  Stadt  '^*^ 
iüber  die  Batiemunruhen  hetäe   in  Bruchsal  erhalten;  will  nach  seiner  Rückkehr 
[nach  Heidelberg]  einige  ihrer  Räte  zu  sich  berufet^  und  diesen  seine  Meinung  er- 
offenen.         1432  Januar  9  Bruchsal. 


40 


a)  fm.;  ot-vj.  habe. 


'  Am  :i  Januar  1432  (nr.  136).  cos,  nisi  fuissent  clause  porte.     nescitur  aduc,  quid 

'  Auf  diese   IStraßburyer  Mitteilung  geht   wahr-  foccrint.     (Serjovia  Hb.  2  cap.  15  a.  a.  0.  2,  102.) 

^heinlich  xum  Teil  xurück,  iras  Kardinal  Cesarini  •'  Diese  Abschrift  lietjt  utiserer  nr.  136  ^u  Grunde; 

ow  Vi  Januar   14S2   an    Papst    Eugen    schreibt:  njl.  dort  die  Quellenl^eschreibung. 

4i  circa  civitatera  Wormaciensem  surrexit  magna  mul-  *  Der  Straßburger  Gesandte  trar  Wolf  heim  Bock: 

ötudo  rustieorum  et  crexit  vexillum  crucifixi  volens  Vgl.  nr.  150. 
imiore  in  civitatem,  et  creditur,  ut  spoliarent  cleri- 

31* 


244  Städtetag  zu  Straßburg  im  Februar  1482. 

J^^  Aus  ^ördlingen  Stadt- A.  Missiven   vom  Jahre  1432  cop.  cJtart.  coaeca  ?nit  der  Ubersciirift 

•^*"*'  *  Sein  antwurt.     Ludwig  von  gots  gnaden.     Vgl.  die  Quellenbeschreibung  unserer  nr.  137. 

Benutxt  von  Bexold  a.  a.  0.  27,  133,  wo  aber  das  Datum  falsch  in  ..Januar  «9"  aufgelöst  ist. 

Unsem  fruntlichen  grüß  zuvor,     ersamen  wisen  gftten  frwndc.         als   ir  uns    von 
der  Sachen  wegen  die  gebftrschaft  antreff'ende  gesehriben  band  *,   sollichen   uvvem  brief,   h 
der  uns  uf  hüt  ze  Bruchsei  geantwurt  und  fürgetragen  ist  worden ,   und   die   abschrif t  ^ 
darinne   verschlossen   haben   wir  hören   lesen   und  lassen    üch   wissen,   das   uns   soUich 
sach  von  anfang  getri^Hch  laid  *  gewest   und   noch   nit  lieb   ist.     und   als    wir   ieczund 
von  dem  tag,  den  wir  zu  Brethain  gelaist  haben  *,  uf  weg  sin  wider  haim  ze  faren,  da 
wolten  wir  darnach,  so  wir  haim  kommen  sin,  weh  zu  wissen  tun,   etlich  uwer  frwnde  lo 
zu  uns  ze  schicken,   mit  den  wir  üch  dann  unser  mainung   uf  alle  sach  ir  uns  ieczund 
gesehriben   band  aigentlichen   verstau   und   wissen   lassen   wollen  *;   daran    ir   dann   wol 
innen  werden  und  vernemmen  süllent,   das   uns   sollich   fürnemung,   so   die  geburschaft 
fürgenommen  hat,   nit  liep  ist  und  das  wir  ouch   darzü  ze  tun   mainen,  nach  dem  uns 
Jan  9  ^^^^^  notdurft  und   beqwemlich   sin.         datum  Bruchsei    feria   quarta  post   epiphaniam  is 
domini  anno  etc.  32. 


1438 


1148g]  i^Q^  Worms  an  die  in  Ulm  tagenden  Abgeordneten  des  Schwäbischen  Städtebundes  * ; 
entschuldigt  sich,  daß  es  ihnen  nicht  rechtzeitig  über  die  Bauernunruhen  geschrie- 
ben hat;  schickt  ihnen  zur  Information  seinen  Brief  an  Pfalzgraf  Ludwig  und 
dessen  Antwort;  bericJUet  über  Besuch  und  Beschlüsse  eines  der  Unruhen  wegen  io 
in  Worms  gehaltenen  Rheinischen  Städtetages;  bittet  sie,  die  Sache  zu  erwägen  und 
ihre  Meinung  an  Straßburg  zu  schreiben,        [l^^^J  Januar  23  [Worms], 

Aus  Nördlingen  Stadt- A.  Missiven  vom  Jahre  1432  cop.  chart.  coaeva,   auf  deniselbeti  Blatt 
mit  dem  Briefe  von  IVorfns  an  Pfahgraf  Lmlmg  bei  Rhein  (nr.  137)  und  mit  dessen 
Antwort  (nr.  139)  und  wie  diese  beiden  Beischluß  zum  Briefe  Ulms  an  Nördlingen  vorn  25 
1  Februar  1432  (nr.  144). 

Gedruckt  bei  Bexold  a.  a.  O.  27,  144-146  aus  unserer   Vorlage. 

Unser  fruntlich  willig  dienst  etc.     fürsichtigen  ersamen  und  wisen  besundern  lieben 
und  guten  frwnde.         [1]  wir  band  uf  h\Vt  uwern  brief  *  enpfangen  und  mit  siner  inne- 
haltung frwntlich  verstanden  solhchs  und  alles ,   das    uns   in    Unwillen   zugefügt  ist   und  »o 
noch  werden  möchte,   des    wir   täglichs  wartend   sin.     daran  wir  unzwifenlich  sien,   das 
uwer  lieb  das  getrwlich  laid  ist  als  unsem  lieben  frwnden;   deßglich  wa  üch  und  allen 
den  uwern  zu  laid  und  ungute  widerfüre   oder   ankomen   möchte,    wer'   uns  von  herzen 
laide,   und   was    wir  üch   trosts  und  bistands  in  unser  vermügend  in  widerstände  darzü 
gefürdern  und  getün  künden,   weren   wir  willige   als   billich  ist.     dasselb    wir   uns   ouch  s* 
ganzlich  zu  üch  versehen.         [2]  nü  bitten  wir  uwer  wißhait,  es  nit  zu  undank  von  uns 
ze  haben,   das   wir  üch   handel    der  getatt   nit  zittlich   verkündet   haben,     des   hat  be- 
nommen, das  wir  als  sidt  den  handel  durch  muntlich  reden  ersucht  sin  worden  und  wir 
ouch   hinwiderumb   dasselb  getan   han  und  zületste,  das   wir  nicht  redlichs  vernemmen 
möchten,   unserm  gnädigen   herren  herzog  Ludwigen  ainen  brief*  tun  schriben  und  ain  40 
schriftlich  antwurt  danif  gefordert;  desselben  unsers  brief s  und  sin  antwurt '  daruf  ab- 

a)  fehlt  in  der  Vm-lage. 

^  Am  6  Januar  1432  (nr.  137).  *  Auch  Nürnberg  und  Köln  haben  den  Brief  er- 

*  Es   ist  die  in  nr.  137  art.  4^  erwähnte  Ab-  Italien.     Vgl.  S.  231  Anm.  4  und  nr.  143, 

Schrift  eines  Briefes  der  Stadt  an  Werner  Wuncher  ^  Der  Brief  liegt  nicht  mehr  vor;   Ulm  erwähnt  46 

wid  Siegfried  von  Stain  gemeint.  ihn  in  seinem  Ausschreiben  des  Ulmer  Städtetages 

^  Vgl.  Saltler y    Gesch.   des  Herxogtums  Warten-  (nr.  144). 

berg  2.  Aufl.  2,  107-lOS  mit  den  Beilagen  nrr.  49  ^  nr.  137, 

bis  öl.  '  nr.  130. 


A.   Voraufgehende  Städtetage  im  Januar  und  Februar  1432  nr.  136-145.  245 

Schrift  wir  üch  hierinne  verschlossen  senden,  darinne  so  findent  ir  handel  und  getät,  ^^^*^^ 
wie  mit  uns  umbgegangen  worden  ist  und  was  wir  noch  t&glichs  wartend  sin  vom  an- 
fang  mit  uf  disen  tag  etc.,  und  wir  getrüwen,  das  uwer  wißhait  dehain  verdriessen  in 
sollicher  langer  schrifte  habend,  die  hörn  ze  lesen,  wann  ir  werdent  darinne  merken,  als 
6  wir  hoffen,  groß  getät,  so  an  uns  und  an  unser  statt  wider  das  hailig  riche  und  an  unser 
frihait  begangen  worden  ist  allssampt  unerfordert  und  unersücht  aller  sachen.  des 
dings  m&glich  *  alle  fri-  und  richsstette  und  was  zu  dem  riche  gehöret  größlich  er- 
schrickt. [3]  und  iedoch  so  haben  wir  nit  gelassen,  wir  haii  das  unsern  g&ten 
frwnden  eins  tails  uf  unser  sitten  ain  ^  ^  am  Ryne  verk&ndet  und  inen  ainen  tag  geseczt 

10  gehept  bi  uns  ze  kommen   uß  den   und  andern  sachen  gruntlich  ze  reden  dem  hailigen 
Römischen  riche   und  uns   stctten  anligende.     also   sind   uf  gestern   der   von  Straßburg  Jan.  22 
und  Spyre  erbern  ratsbotten  frwnde  bi  uns  gewest  und  daruß  geredt  nach  notdürftigen 
dingten,  und  ist  beschlossen  worden  von  inen   und  uns,   das   die   von  Straußburg   ainen 
tag  seczen   suUen   den   von  Basel   den   richsstetten   im  Elsaß   und   die    von   Spyre   das 

15  wissen  lassen,  zu  dem  tage  die  von  Mencz  Franckfürt  und  wir  ouch  kommen  süUen, 
alsdann  dasselb  zu  rattschlagen  umb  ainen  andern  tag  üch  und  andern  unsern  guten 
frwnden  zu  seczen.  aber  uf  disem  tag  soltent  die  von  Mencze  und  Franckfürt  ouch 
gewest  sin.  die  enkündcn  ouch  sorgen  und  ouch  weders  halb  ieczund  nit  getün.  iedoch 
so  band  si  ir  loufent  botten  bi  uns  gehept.     die  han  wir  uf   hVirt  mit  abschaidung  des 

»0  tags  haim  gefertigt.  [4]  ouch  so  süllent  ir  wissen ,  das  wir  baide  uf  stund  unsern 
aidgenossen  den  von  Spyre  uwers  briefs  abschrift  schickten  ^  und  inen  denn  °  mit- 
schriben  etlicher  maß,  wie  wir  uwer  frwntschaft  geantwurt  und  ouch  darinne  gerürt 
haben  abschaidung  der  von  Straßburg  ^ ,  das  si  soUichs  den  von  Straßpurg  fürderlich 
nachschriben  sich  mügen  richten  *.    wir  han  ouch  gelicher  wise  uwern  und  unseni  guten 

26  frwnden  *  mit  ingeschlossen  abschri/?  tun  schriben ,  und  bitten  uwer  wißhait  mit  flisse 
über  die  sache  in  uwern  raten  siczent  die  betrachten  nach  grosser  notdürft  unserm 
hailigen  glouben  dem  Römischen  riche  und  uns  allen  ze  tröste  ze  ffirkommen,  das  darin 
fallen  möchte  grossers  und  sw&rers,  dadurch  die  hailig  Cristenhait  das  Römisch  rieh 
und    wir   alle   merer  betrübt  und  bekfimbert   werden   möchten   dann   durch   die  Hussen. 

so  da  got  mit  siner  grossen  barmherzikait  wenden  und  keren  wolle  nach  sinen  gnaden  und 
unser  aller  notdurft!  wann  das  versampte  volk  hat  nit  allain  gemaint  in  irem  für- 
nemmen  die  Juden,  als  wir  das  glouplich  von  fürsten  wissen,  sunder  das  übrig  gepürt 
sich  nicht  offen  über  velde  ze  schriben.  [5J  darümb  so  wöllent  ouch  selbs  hierin 
gedenken   und    ouch  raten,    das   sollich   samnungc  ^   am   ersten   getilgt  gestrafft   nider- 

36  geleit  dem  hailigen  riche  und  uns  kerung  getan  werde  nach  handel  und  not,  uf  das  uß 
der  bösen  wurzeln  nit  ergers  flechte  nach  irem  bösen  fürsacz,  den  das  versampt  volk 
vor  in  hat.  und  was  ir  güts  darinne  prüfent,  das  schribent  den  von  Straßpurg  nach 
uwerm  willen,  und  bitten  üch  diß  getat,  die  groß  und  schwär  ist,  uweni  und  unsern 
guten  frwnden  den  stetten  Costencz  an  dem  Bodemsew  und  andern  tünd  schriben,  sich 

I14S21 

40  mügen  darnach  richten.         datum  feria  ®  quarta  post  Anthonii  confessoris.  jg„  ga 

[supra]  Suprascriptio.     Den  fürsichtigen 

ersamen    und    wisen    gemainer    richsstette        t^  .  1  «r 

^,^^j  .  .01        1..  Burgermaister  und  raute  ze  Worms, 

ratsbotten  der  veramung  in  bwaben,  die  leczo 

ze  Ulme  bi  ainander  gewesen  sind. 

46  a)  Btsold  am.     b)  Betold  achtcken.      c)  Etzold  den  mituchribarn  siati  denn  mitachrlben.     d)  Besold  aamnongeii. 

e)  Beiold  ferit. 

^  So  viel  aU  jjhilligerweise^^.  *  Speier  kam,  laut  unserer  nr.  150 ,  dieser  Auf- 

•  So  viel  als  ,,aüein^';  vgl.   Leocer  i,  523  unter      forderung  nach. 

eine.  *  Hier  wird  wohl  den  von  Nürenberg  xu  ergänzen 

50     »  Vgl.  S.  230.  sein.     Vgl.  S.  244  Anm.  4. 


244  Städtetag  zu  Straßbarg  im  Februar  1432. 

•  ■ 

J^^  Aus  Xih'dlingen  Stadt- A.  Missiven   vom  Jahre  1432  cop.  chart.  coaeea  mit  der  Überschrift 

*  Sein  antwurt.     Ludwig  von  gots  gnaden.     Vgl.  die  Qudlenheschreibuny  unserer  nr.  137. 

Benuixt  von  Bexold  a.  a.  0.  27,  133,  wo  aber  das  Datum  falsch  in  „Januar  8'^  aufgelöst  ist. 

Unsem  fruntlichen  grüß  zuvor,     ersamen  wisen  guten  frwnde.         als   ir  uns   von 
der  Sachen  wegen  die  gebürschaft  antrefiewde  geschriben  band  *,   sollichen   uwern  brief,   s 
der  uns  uf  hüt  ze  Bruchsei  geantwurt  und  fürgetragen  ist  worden,  und   die   abschrift  * 
darinne   verschlossen   haben   wir  hören   lesen   und  lassen   üch   wissen,   das   uns   sollich 
sach  von  anfang  getn^lich  laid  *  gewest   und   noch   nit  lieb   ist.     und   als    wir   ieczund 
von  dem  tag,  den  wir  zu  Brethain  gelaist  haben  *,  uf  weg  sin  wider  haim  ze  faren,  da 
wolten  wir  darnach,  so  wir  haim  kommen  sin,  weh  zu  wissen  tun,  etlich  uwer  frwnde  lo 
zu  uns  ze  schicken,   mit  den  wir  üch  dann  unser  mainung   uf  alle  sach  ir  uns  ieczund 
geschriben   band  aigentlichen   verstau   und   wissen   lassen   wollen  ** ;   daran    ir   dann   wol 
innen  werden  und  vernemmen  süUent,   das   uns   sollich   fürnemung,   so   die  gebürschaft 
fürgenommen  hat,   nit  liep  ist  und  das  wir  ouch   darzü  ze  tun   maineu,  nach  dem  uns 
Jan  9  ^^^^^  notdurft  und   beqwemlich   sin.         datura  Bruchsei   feria   quarta  post    epiphaniam  is 
domini  anno  etc.  32. 


148g 


[1482]  j^Q^  Worms  an  die  in  Ulm  tagenden  Abgeordneten  des  Schtväbischen  Städtebundes  *; 
entschuldigt  sich,  daß  es  ihnen  nicht  rechtzeitig  über  die  Bauernunruhen  geschrie- 
ben hat;  schickt  ihnen  zur  Information  seinen  Brief  an  Pfalzgraf  Ludwig  und 
dessen  Antwort;  bericlüet  über  Besuch  und  Beschlüsse  eines  der  Unruhen  wegen  ta 
in  Worms  gehaltenen  Rheinischen  Städtetages;  bittet  sie,  die  Sache  zu  erwägen  und 
ihre  Meinung  an  Straßburg  zu  schreiben.        [1^32]  Januar  23  [Worms], 

Aus  Nördlingen  Stadt- A.  Missiven  vom  Jahre  1432  cop.  chart.  coaeva,   auf  demselben  Blatt 
mii  dem  Briefe  von   Wortns  an  Pfalxgraf  Ludwig  bei  Rhein  (nr.  137)  und  mit  dessen 
Antwort  (nr.  139)  und  wie  diese  beiden  Beischluß  xum  Briefe  Uhus  an  Nördlingen  vom  «5 
1  Februar  1432  (nr.  144). 

Gedruckt  hei  Bexold  a.  a.  O.  27,  144-146  aus  unserer   Vorlage. 

Unser  fruntlich  willig  dienst  etc.     fürsichtigen  ersamen  und  wisen  besundern  lieben 
und  guten  frwnde.         \1\  wir  band  uf  hVl^t  uwern  brief  *  enpfangen  und  mit  siner  inne- 
haltung frwntlich  v^erstanden  sollichs  und  alles,    das    uns   in    Unwillen   zugefügt  ist   und  so 
noch  werden  möchte,   des    wir   t&glichs  wartend   sin.     daran  wir  unzwifenlich  sien,   das 
uwer  lieb  das  getrwlich  laid  ist  als  unsem  lieben  frwnden;   deßglich  wa  üch  und  allen 
den  uwern  zu  laid  und  ungute  widerfüre   oder   ankomen   möchte,    wer'   uns  von  herzen 
laide,   und   was    wir  üch   trosts  und  bistands  in  unser  vermügend  in  widerstände  darzü 
gefürdem  und  getün  künden,   weren   wir  willige   als   billich  ist.     dasselb    wir   uns   ouch  36 
ganzlich  zu  üch  versehen.         \2]  nü  bitten  wir  uwer  wißhait,  es  nit  zu  undank  von  uns 
ze  haben,   das   wir  üch   handel    der  getatt   nit  zittlich   verkündet  haben,     des  hat  be- 
nommen, das  wir  als  sidt  den  handel  durch  muntlich  reden  ersucht  sin  worden  und  wir 
ouch   hinwiderumb   dasselb  getan   hau  und  zületste,  das   wir   nicht  redlichs  vernemmen 
möchten ,   unserm   gnädigen   herren  herzog  LudvM'gen  ainen  brief  ^  tun  schriben  und  ain  4o 
schriftlich  antwurt  danif  gefordert;  desselben  unsers  brief s  und  sin  antwurt '  daruf  ab- 

a)  fcMi  in  der  Vorlage. 

*  Am  6  Januar  1432  (nr.  13  7).  *  Auch  Nürnberg  und  Köln  hohen  den  Brief  er- 

*  Es  ist  die  in  nr.  137  art.  4^  erwähnte   Ab-      halten.     Vgl.  S.  231  Anm.  4  und  nr.  143. 

Schrift  eines  Briefes  der  Stadt  an  Werner  Wuncher  ^  Dei'  Brief  liegt  nicht  mehr  vor;   Ulm  encähnt  46 

und  Siegfried  von  Stain  gemeint.  ihn  in  seinem  Ausschreiben  des   Ulmer  Städtetages 

*  Vgl.  Sattler  j    Qesch.   des  Herxogtutns  Wiirten-  (nr.  144). 
berg  2.  Aufl.  2,  107-108  mit  den  Beilagen  nrr.  49  "  nr.  137. 
bis  51.  ^  nr.  139. 


A.   Voraufgehende  Städtetage  im  Januar  und  Februar  1432  nr.  136-145.  245 

Schrift  wir  üch  hierinne  verschlossen  senden,     darinne  so  findent  ir  handel  und  getät,  ^'^^^^ 
wie  mit  uns  umbgegangen  worden  ist  und  was  wir  noch   täglichs   wartend  sin  vom  an- 
fang  mit  uf  disen  tag  etc.^  und  wir  geträwen,   das  uwer  wißhait  dehain  verdriessen  in 
sollicher  langer  schrifte  habend,  die  hörn  ze  lesen,  wann  ir  werdent  darinne  merken,  als 

5  wir  hoffen,  groß  getät,  so  an  uns  und  an  unser  statt  wider  das  hailig  riebe  und  an  unser 
frihait  begangen  worden  ist  allssampt  unerfordert  und  uners&cht  aller  saehen.  des 
dings  m&glich  ^  alle  fri-  und  richsstette  und  was  zu  dem  riebe  gehöret  größlich  er- 
schrickt. {3\  und  iedoch  so  haben  wir  nit  gelassen,  wir  han  das  unsern  guten 
frwnden  eins  tails  uf  unser  sitten  ain  *  *  am  Ryne  verkündet  und  inen  ainen  tag  geseczt 

10  gehept  bi  uns  ze  kommen   uß  den   und  andern  Sachen  gruntlich  ze  reden  dem  hailigen 
Römischen  riebe   und  uns   stcttcn  anligende.     also  sind   uf  gestern  der  von  Straßburg  Jan.  22 
imd  Spyre  erbern  ratsbotten  frwnde  bi  uns  gewest  und  daruß  geredt  nach  notdfirftigen 
dingen,  und  ist  beschlossen  worden  von  inen   und   uns,   das   die    von  Straußburg   ainen 
tag  seczen   sullen  den   von  Basel   den   richsstetten   im  Elsaß   und   die    von   Spyre   das 

15  wissen  lassen,  zu  dem  tage  die  von  Mencz  Franckfftrt  und  wir  ouch  kommen  s&Uen, 
alsdann  dasselb  zu  rattsclilagen  umb  ainen  andern  tag  &ch  und  andern  unsern  gftten 
frwnden  zu  seczen.  aber  uf  disem  tag  soltent  die  von  Mencze  und  Franckfurt  ouch 
gewest  sin.  die  enkfinden  ouch  sorgen  und  ouch  weders  halb  ieczund  nit  getün.  iedoch 
so  band  si  ir  loufent  botten  bi  uns  gehept.     die  han  wir  uf   hVirt  mit   abschaidung  des 

xö  tags  haim  gefertigt.  [4]  ouch  so  süUent  ir  wissen,  das  wir  baide  uf  stund  unsern 
aidgenossen  den  von  Spyre  uwers  briefs  abschrift  schickten  ^  und  inen  denn  ^  mit- 
schriben  etlicher  maß,  wie  wir  uwer  frwntschaft  geantwurt  und  ouch  darinne  gerftrt 
haben  abschaidung  der  von  Straßburg  ^,  das  si  sollichs  den  von  Straßpurg  fürderlich 
nachschriben  sich  mügen  richten  *.    wir  han  ouch  gelicher  wise  uwem  und  unsern  guten 

«6  frwnden  *  mit  ingeschlossen  abschr«/?  tun  schriben ,  und  bitten  uwer  wißhait  mit  flisse 
über  die  sache  in  uwern  raten  siczent  die  betrachten  nach  grosser  notdftrft  unserm 
hailigen  glouben  dem  Römischen  riebe  und  uns  allen  ze  tröste  ze  ffirkommen,  das  darin 
fallen  möchte  grossers  und  s wärers,  dadurch  die  hailig  Cristenhait  das  Römisch  rieh 
und   wir   alle   merer  betrübt  und  bekümbert   werden   möchten   dann   durch   die  Hussen. 

80  da  got  mit  siner  grossen  barmherzikait  wenden  und  keren  wolle  nach  siuen  gnaden  und 
unser  aller  notdurft!  wann  das  versampte  volk  hat  nit  allain  gemaint  in  irem  für- 
nemmen  die  Juden,  als  wir  das  glouplich  von  fürsten  wissen,  sunder  das  übrig  gepürt 
sich  nicht  offen  über  velde  ze  schriben.  [5J  darümb  so  wöllent  ouch  selbs  hierin 
gedenken    und    ouch   raten,    das   sollich   samnunge  *^   am   ersten   getilgt  gestrafft   nider- 

sö  geleit  dem  hailigen  riebe  und  uns  kerung  getan  werde  nach  handel  und  not,  uf  das  uß 
der  bösen  wurzeln  nit  ergers  flechte  nach  irem  bösen  fürsacz,  den  das  versampt  volk 
vor  in  hat.  und  was  ir  güts  darinne  prüfent,  das  schribent  den  von  Straßpurg  nach 
uwerm  willen,  und  bitten  üch  diß  getat,  die  groß  und  schw&r  ist,  uwern  und  unsern 
guten  frwnden  den  stetten  Costencz  an  dem  Bodemsew  und  andern  tünd  schriben,  sich 

114821 

io  mügen  darnach  richten.         datum  feria  ®  quarta  post  Anthonii  confessoris.  j^^  gg 

[supra]  Suprascriptio.     Den  fürsichtigen 

ersamen    und     wisen    gemainer    richsstette        t»  .  ,  ttt 

^  ,    ^,      ,  .  .01        1.    .  Burgermaister  und  raute  ze  Worms, 

ratsbotten  der  veramung  m  owaben,  die  leczo 

ze  Ulme  bi  ainander  gewesen  sind. 

45  a)  Bezold  am.     b)  Betold  Bchicken.      c)  BttoU  den  mitschriberii  aiatt  denn  mitsehriben.     d)  Betold  samnangen. 

e)  Bezold  ferit. 

*  So  viel  aU  „billigenceise*'.  *  Speier  kam,  laut  unserer  nr.  150 y  dieser  Auf- 

•  So  viel  als  „allein";  vgl.  Lexer  i,  523  unter      forderung  nach. 

eine.  *  Hier  wird  wohl  den  von  Nürenberg  xu  ergänzen 

60      «  Vgl.  S.  280.  sein.     Vgl.  S.  244  Änm.  4. 


244  Städtetag  zu  Straßburg  im  Februar  US2. 

^^*  Aus  Xördltngen  Stadt- A.  Missiven   vom  Jahre  1432   cop.  chart.  coasra  mit  der  Überschrift 

*  Sein  antwurt.     Ludwig  von  gots  gnaden.     Vgl.  die  Qtielknbeschreibuny  miserer  nr.  137. 

Benutzt  von  Bexold  a.  a.  0.  27j  133 j  wo  aber  das  Datum  falsch  in  „Januar  8"  aufgelöst  ist. 

Unsern  fruntlichen  grüß  zuvor,     ersamen  wisen  guten  frwnde.         als    ir   uns   von 
der  Sachen  wegen  die  geb&rsehaft  antreffende  geschriben  band  *,  sollichen   uwem  brief,  5 
der  uns  uf  hüt  ze  Bruchsei  geantwurt  und  fürgetragen  ist  worden ,   und   die   abschrift  ^ 
darinne   verschlossen   haben   wir  hören   lesen  und  lassen   Üch   wissen,   das   uns   sollich 
sach  von  anfang  getr^Iich  laid  '^  gewest   und   noch   nit  lieb   ist.     und   als    wir   ieczund 
von  dem  tag,  den  wir  zu  Brethain  gelaist  haben  ^,  uf  weg  sin  wider  haim  ze  faren,  da 
weiten  wir  darnach,  so  wir  haim  kommen  sin,  weh  zu  wissen  tun,   etlich  uwer  frwnde  lo 
zu  uns  ze  schicken,   mit  den  wir  üch  dann  unser  mainung   uf  alle  sach  ir  uns  ieczund 
geschriben   band  aigenth'chen   verstau   und   wissen   lassen   wollen  ** ;   daran    ir   dann   wol 
innen  werden  und  vernemmen  süllent,   das    uns   sollich   fürnemung,   so    die  geburschaft 
fürgenommen  hat,   nit  liep  ist  und  das  wir  ouch   darzü  ze  tun   mainen,  nach  dem  uns 
Jan  9  ^^^^^  notdurft  und   beqwemlich   sin.         datura  Bruchsei    feria   quarta  post   epiphaniam  i5 
domini  anno  etc.  32. 


1432 


[1482]  j^0^  Worms  an  die  in  Ulm  tagenden  Abgeordneten  des  Schivähischen  Städtebundes*: 
entschuldigt  sich,  daß  es  ihnen  nicht  rechtzeitig  über  die  Bauernunruhefi  geschrie- 
ben hat;  schickt  ihnen  zur  Information  seinen  Brief  an  Pfalzgraf  Ludwig  und 
dessen  Antwort;  berichtet  über  Besuch  und  Beschlüsse  eines  der  Unruhen  wegen  ^q 
in  Worms  gehaltenen  Rheinischen  Städtetages;  bittet  sie,  die  Sache  zu  erwägen  und 
ihre  Meinung  an  Straßburg  zu  schreiben.        [^^^^J  Januar  23  [Worms], 

Aus  Nördlingen  tStadt-A.  Missiven  vom  Jahre  1432  cop.  chart.  coneva,   auf  demselben  Blatt 
mit  dem  Briefe  von   Wortns  an  Pfalxgraf  Ludwig  bei  Rhein  (nr.  137)   und  mit  dessen 
Antwort  (nr.  139)  und  wie  diese  beiden  Beischluß  xum  Briefe  Ulms  an  Xördiingen  rom  «5 
1  Februar  1432  (nr.  144). 

Gedruckt  bei  Bexold  a.  a.  O.  27,  144-146  aus  unserer   Vorlage. 

Unser  fruntlich  willig  dienst  etc.     fürsichtigen  ersamen  und  wisen  besundern  heben 
und  guten  frwnde.         [1]  wir  band  uf  h\Vt  uwern  brief  *  cnpfangen  und  mit  siner  inne- 
haltung frwntlich  verstanden  sollichs  und  alles,    das    uns   in    Unwillen   zugefügt  ist   und  so 
noch  werden  möchte,   des    wir   täglichs  wartend   sin.     daran  wir  unzwifenlich  sien,   das 
uwer  lieb  das  getrwlich  laid  ist  als  unsern  lieben  frwnden;   deßglich  wa  üch  und  allen 
den  uwern  zu  laid  und  ungute  widerfüre   oder   ankörnen   möchte,    wer'   uns  von  herzen 
laide,   und   was    wir  üch   trosts  und  bistands  in  unser  vermügend  in  widerstände  darzü 
gefürdern  und  getün  künden,   weren   wir  willige   als   billich  ist.     dasselb    wir   uns  ouch  S5 
ganzlich  zu  üch  versehen.         [2]  nü  bitten  wir  uwer  wißhait,  es  nit  zu  undank  von  uns 
ze  haben,   das   wir  üch   handel    der  getatt   nit  zittlich   verkündet   haben,     des   hat  be- 
nommen, das  wir  als  sidt  den  handel  durch  muntlich  reden  ersucht  sin  worden  und  wir 
ouch   hinwiderumb   dasselb  getan   hau  und  zületste,  das   wir  nicht  redlichs  vernemmen 
möchten ,   unserm  gnädigen  herren  herzog  Ludwigen  ainen  brief  ®  tun  schriben  und  ain  4o 
schriftlich  antwurt  daruf  gefordert;  desselben  unsers  briefs  und  sin  antwurt '  daruf  ab- 

a)  fehlt  in  der  Vorlage. 

^  Am  6  Januar  1432  (nr.  137).  *  Auch  Nürnberg  und  Köln  habest  den  Brief  er- 

^  Es   ist  die   in  nr.  137  art.  4^  erwähnte  Ab-  halten.     Vgl.  S.  231  Anm.  4  und  nr.  143. 

Schrift  eines  Briefes  der  Stadt  an  Werner  Wuncher  *  Der  Brief  liegt  nicht  mehr  vor;   Ulm  encähnt  46 

wui  Siegfried  von  St  ain  gemeint.  ihn  in  seinem  Ausschreiben  des  Ulmer  Städtetages 

^  Vgl.  Sattler  y    Gesch.   des  Ha-xogtums  Würteu-  (nr.  144). 

berg  2.  Aufl.  2,  107-lOS  mit  den  Beilagen  nrr.  49  ^  nr.  137. 

bis  51.  '  nr.  130. 


A.   Voraufgehende  Stadtetage  im  Januar  und  Februar  1432  nr.  136-145.  245 

Schrift  wir  üch  hierinne  verschlossen  senden,     darinne  so  findent  ir  handel  und  getät,  ^^^*^^ 
wie  mit  uns  umbgegangen  worden  ist  und  was  wir  noch   täglichs   wartend  sin  vom  an- 
fang  mit  uf  disen  tag  etc.,  und  wir  getruwen,   das  uwer  wißhait  dehain  verdriessen  in 
sollicher  langer  schrifte  habend,  die  hörn  ze  lesen,  wann  ir  werdent  darinne  merken,  als 

5  wir  hoffen,  groß  getät,  so  an  uns  und  an  unser  statt  wider  das  hailig  riche  und  an  unser 
frihait  begangen  worden  ist  allssampt  unerfordert  und  unersücht  aller  Sachen,  des 
dings  mftglich  *  alle  fri-  und  richsstette  und  was  zu  dem  riche  gehöret  größlich  er- 
schrickt. [S\  und  iedoch  so  haben  wir  nit  gelassen,  wir  haii  das  unsern  guten 
frwnden  eins  tails  uf  unser  sitten  ain  *  ^  am  Ryne  verkündet  und  inen  ainen  tag  geseczt 

»0  gehept  bi  uns  ze  kommen   uß  den   und  andern  Sachen  gruntlich  ze  reden  dem  hailigen 
Römischen  riche   und  uns   stettcn  anligende.     also   sind   uf  gestern  der   von   Straßbui^  Jan.  22 
und  Spyre  erbern  ratsbottcn  frwnde  bi  uns  gewest  und  daruß  geredt  nach   notdürftigen 
dingjen,  und  ist  beschlossen  worden  von  inen   und   uns,   das   die   von  Straußburg   ainen 
tag  seczen   sullen   den   von  Basel   den   richsstetten   im  Elsaß   und   die    von   Spyre   das 

15  wissen  lassen,  zu  dem  tage  die  von  Mencz  Franckfürt  und  wir  ouch  kommen  sftUen, 
alsdann  dasselb  zu  rattschlagen  umb  ainen  andern  tag  &ch  und  andern  unsern  guten 
frwnden  zfi  seczen.  aber  uf  disem  tag  soltent  die  von  Mencze  und  Franckf urt  ouch 
gewest  sin.  die  enkündcn  ouch  sorgen  und  ouch  weders  halb  ieczund  nit  getftn.  iedoch 
so  band  si  ir  loufent  botten  bi  uns  gehept.     die  han  wir  uf   h^-t  mit   abschaidung  des 

xo  tags  haim  gefertigt.  [4]  ouch  so  süllent  ir  wissen,  das  wir  baide  uf  stund  unsern 
aidgenossen  den  von  Spyre  uwers  briefs  abschrift  schickten  ^  und  inen  denn  °  mit- 
schriben  etlicher  maß,  wie  wir  uwer  frwntschaft  geantwurt  und  ouch  darinne  gerürt 
haben  abschaidung  der  von  Straßburg  ^,  das  si  soUichs  den  von  Straßpurg  fürderlich 
nachschriben  sich  mügen  richten  *.    wir  han  ouch  gelicher  wise  uwern  und  unsern  guten 

86  frwnden  *  mit  ingeschlossen  abschri/U  tun  schriben ,  und  bitten  uwer  wißhait  mit  flisse 
über  die  sache  in  uwern  raten  siczent  die  betrachten  nach  grosser  notdftrft  unserm 
hailigen  glouben  dem  Römischen  riche  und  uns  allen  ze  tröste  ze  ffirkommen,  das  darin 
fallen  möchte  grossers  und  sw&rers,  dadurch  die  hailig  Cristenhait  das  Römisch  rieh 
und   wir   alle   merer  betrübt  und  bekümbert  werden   möchten   dann   durch   die  Hussen. 

so  da  got  mit  siner  grossen  barmherzikait  wenden  und  keren  wolle  nach  siuen  gnaden  und 
unser  aller  notdurft!  wann  das  versampte  volk  hat  nit  allain  gemaint  in  irem  für- 
nemmen  die  Juden,  als  wir  das  glouplich  von  fürsten  wissen,  sunder  das  übrig  gepürt 
sich  nicht  offen  über  velde  ze  schriben.  [5J  darümb  so  wöllent  ouch  selbs  hierin 
gedenken   und    ouch  raten,    das   sollich   samnunge  ^   am   ersten   getilgt  gestrafil   nider- 

36  geleit  dem  hailigen  riche  und  uns  kerung  getan  werde  nach  handel  und  not,  uf  das  uß 
der  bösen  wurzeln  nit  ergers  flechte  nach  irem  bösen  fürsacz,  den  das  versampt  volk 
vor  in  hat.  und  was  ir  güts  darinne  prüfent,  das  schribent  den  von  Straßpurg  nach 
uwerm  willen,  und  bitten  üch  diß  getat,  die  groß  und  schwär  ist,  uwern  und  unsern 
guten  frwnden  den  stetten  Costencz  an  dem  Bodemsew  und  andern  tünd  schriben,  sich 

H4S21 

40  mügen  darnach  richten.         datum  feria  ®  quarta  post  Anthonii  confessoris.  j^„  ga 

[suprd\  Suprascriptio.     Den   fürsichtigen 

ersamen    und     wisen    gemainer    richsstette        t>  .  1  «r 

^  X    ^^      1  .  .01        j..  Burgermaister  und  raute  ze  Worms, 

ratsbottcn  der  veramung  m  bwaben,  die  leczo 

ze  Ulme  bi  ainander  gewesen  sind. 

i5  a)  Baold  am.     b)  Bftold  schicken,      c)  Btzold  den  raitvchribern  statt  denn  mittchriben.     d)  Bezoid  samnnngen. 

e)  Bezoid  ferit. 

*  So  viel  als  „biiligencetse*^.  *  Speier  kam,  laut  unserer  nr.  150,  dieser  Auf- 

•  So  viel  cUs  „allein";  vgl.   Lexer  i,  523  unter      f orderung  nach, 

eine.  *  Hier  wird  wohl  den  von  N&renberg  xu  ergänzen 

50      8  Ygi   ^.  280.  sein.     Vgl.  S.  244  Änm.  4. 
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Städtetag  zu  Straßbarg  im  Februar  1432. 


1482 
Jan.  9 


1482 
Jan.  9 


Aus  Xih'dlingen  Stadt- A.  Missiven   vom  Jahre  1432  eop.  chart.  coaera  mit  der  Überschrift 
Sein  antwurt.     Ludwig  von  gots  gnaden.     Vgl.  die  Quellenbesckreibuny  unserer  nr.  137. 
Benutxt  von  Bexold  a.  a.  0.  27y  133^  wo  aber  das  Datum  falsch  in  „Januar  <S"  aufgelöst  ist. 

Unsern  fruntlichen  grüß  zuvor,     ersamen  wisen  guten  frwnde.         als   ir  uns  von 
der  Sachen  wegen  die  gebürschaft  antrefien(fe  geschriben  hand  *,  sollichen   uwem  brief,  & 
der  uns  uf  hüt  ze  Bruchsei  geantwurt  und  fürgetragen  ist  worden ,   und   die   abschrift ' 
darinne   verschlossen   haben   wir  hören   lesen   und  lassen   üch   wissen,   das   uns   solUch 
sach  von  anfang  getr^lich  laid  '^  gewest   und   noch   nit  lieb   ist.     und   als    wir   ieczund 
von  dem  tag,  den  wir  zu  Brethain  gelaist  haben  ^  uf  weg  sin  wider  haim  ze  faren,  da 
weiten  wir  d&mach,  so  wir  haim  kommen  sin,  weh  zu  wissen  tun,  etlich  uwer  frwnde  lo 
zu  uns  ze  schicken,   mit  den  wir  üch  dann  unser  mainung  uf  alle  sach  ir  uns  ieczuud 
geschriben   hand  aigentlichen   verstau   und   wissen   lassen   wollen  " ;   daran   ir   dann  wol 
innen  werden  und  vernemmen  süUent,   das    uns   sollich    fümemung,   so    die  gebürschaft 
fürgenommen  hat,   nit  liep  ist  und  das  wir  ouch   darzü  ze  tun   mainen,  nach  dem  uns 
dünkt  notdurft  und  beqwemlich   sin.         datum  Bruchsei   feria   quarta  post   epiphaniam  i5 
domini  anno  etc.  32. 
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L14S2]  j^Q^  Worms  an  die  in  Ulm  tagenden  Abgeordneten  des  Schwäbisclien  Städtebundes  ^ : 
entschuldigt  sich,  daß  es  ihnen  nicht  rechtzeitig  über  die  Bauemunruhen  geschrie- 
ben hat;  schickt  ihnen  zur  Information  seinen  Brief  an  Pfalzgraf  Ludwig  und 
dessen  Antwort;  berichtet  über  Besuch  und  Beschlüsse  eines  der  Unruhen  wegeni» 
in  Worms  gehaltenen  Rheinischen  Städictages;  bittet  sie,  die  Sache  zu  erwägen  und 
ihre  Meinung  an  Straßburg  zu  schreiben.        [1432]  Januar  23  [Wonns], 

Aus  Nördlingen  Stadt- A.  Missiven  vom  Jahre  1432  cap.  cluirt.  roaeva ,  auf  demselben  BUtU 
mit  dem  Briefe  von  Wonns  an  Pfahgraf  Ludu^ig  bei  Rhein  (nr.  137)   und  mit  dessen 
Antwort  (nr.  139)  und  wie  diese  beiden  Beisehluß  xum  Briefe  Ulms  an  Nördlingen  rom  85 
1  Felfruar  1432  (nr.  144). 

(tedruckt  hei  Bexold  a.  a.  O.  27,  144-146  aus  unserer  Vorlage. 

Unser  fruntlich  willig  dienst  etc.     fürsichtigen  ersamen  und  wisen  besundern  lieben 
und  guten  frwnde.         \1]  wir  hand  uf  h^Vt  uwern  brief  *  cnpfangen  und  mit  siner  inne- 
haltung frwntlich  verstanden  soUichs  und  alles,   das    uns   in    Unwillen   zugefügt   ist   und  so 
noch  werden  möchte,   des    wir   tiglichs  wartend   sin.     daran  wir  unzwifenlich  sien,   das 
uwer  lieb  das  getrwlich  laid  ist  als  unsern   lieben  frwnden;   deßglich  wa  üch  und  allen 
den  uweni  zu  laid  und  ungute  widerfüre   oder   ankörnen   möchte,    wer'   uns  von  herzen 
laide,   und   was   wir  üch   trosts  und  bistands  in  unser  vermügend  in  widerstände  darzü 
gefürdem  und  getün  künden,   weren   wir  willig*   als   billich  ist.     dasselb   wir   uns   ouch» 
ganzlich  zu  üch  versehen.         [2]  nü  bitten  wir  uwer  wißhait,  es  nit  zu  Undank  von  uns 
ze  haben,   das   wir  üch  handel   der  getatt   nit   zittlich   verkündet  haben,     des    hat  be- 
nommen, das  wir  als  sidt  den  handel  durch  muntlich  reden  ersucht  sin  worden  und  wr 
ouch   hinwiderumb   dasselb  getan   han  und  zületste,  das   wir  nicht  redlichs  vernemmen 
möchten,   unserm  gnädigen   herren  herzog  Ludwigen  ainen  brief®  tun  schriben  und  ain  « 
schriftlich  antwurt  danif  gefordert;  desselben  unsers  brief s  und  sin  antwurt  ^  daruf  ab- 


a)  füdi  in  der  Yoiiage. 

*  Am  6  Januar  1432  (nr.  137). 

*  Es  ist  die  in  nr.  137  art.  4^  encähntc  Ab- 
schrift eines  Briefes  der  Stadt  an  Werner  Wuncher 
ufui  Siegfried  von  Stain  gemeint. 

^  Vgl.  Sattler,  Gesch.  des  Herxogtums  Würten- 
berg  2.  Aufl.  2,  107-108  mit  den  Beilagen  nrr.  49 
bis  51. 


*  Auch  Nürnberg  und  Köln  haben  den  Brief  er- 
halten.    Vgl.  S.  231  Anm.  4  und  nr.  143, 

*  Der  Brief  liegt  nicht  mehr  vor;   Ulm  erwähnt  45 
ihn  in  seinem  Ausschreiben  des  Ulme*'  Städtetages 
(nr.  144). 

«  nr.  137. 
'  nr.  139. 


ti 


A.   Voraufgehende  St&dtetage  im  Januar  und  Februar  1432  nr.  136-145.  246 

schri/}  wir  fleh  hierinne  verschlossen  senden,     darinne  so  finden!  ir  handel  und  getät,  ^'^^^^ 
wie  mit  uns  umbgegangen  worden  ist  und  was  wir  noch   t&glichs   wartend  sin  vom  an- 
fang  mit  uf  disen  tag  etc.,  und  wir  getröwen,   das  uwer  wißhait  dehain  verdriessen  in 
sollicher  langer  schrifte  habend^  die  hörn  ze  lesen,  wann  ir  werdent  darinne  merken,  als 
i  wir  hoffen,  groß  getät,  so  an  uns  und  an  unser  statt  wider  das  hailig  riche  und  an  unser 
frihait  b^angen    worden    ist  allssampt  unerfordert    und    unei*8&cht    aller    sachen.     des 
diDgs  mftglich  *  alle  fri-  und  richsstette   und   was   zu   dem  riche  gehöret  größlich    er- 
schrickt.        [3]    und  iedoch  so  haben   wir  nit   gelassen,    wir    hah    das    unsern    gfiten 
(rwnden  eins  tails  uf  unser  sitten  ain  *  ^  am  Ryne  verkflndet  und  inen  ainen  tag  geseczt 
logehept  bi  uns  ze  kommen   uß  den   und  andern  sachen  gruntlich  ze  reden  dem  hailigen 
R&mischen  riche  und  uns   stettcn  anligende.     also  sind   uf  gestern  der   von  Straßburg  Jan.  22 
und  Spyre  erbern  ratsbottcn  frwnde  bi  uns  gewest  und  daruß  geredt  nach  notdürftigen 
dingten,  und  ist  beschlossen  worden  von  inen   und  uns,   das   die    von  Straußburg   ainen 
tag  seezen   suUen  den   von  Basel   den   richsstetten  im  Els&ß   und   die   von   Spyre  das 
«wissen  lassen,     zu  dem  tage  die  von  Mencz  Franckfftrt  und   wir   ouch   kommen  sfillen, 
alsdann  dasselb  zfl  i*attsclilagen   umb  ainen   andern  tag  fleh    und   andern   unsern  g&ten 
frwnden  zfl  seezen.     aber  uf  disem  tag  soltent  die   von  Mencze  und  Franckfurt   ouch 
gewest  sin.    die  enkflnden  ouch  sorgen  und  ouch  weders  halb  ieczund  nit  getfin.    iedoch 
so  hand  si  ir  loufent  hotten  bi  uns  gehept.     die  han  wir  uf   hV^t  mit   abschaidung  des 
"tags  haim  gefertigt.         [4]   ouch   so  sflllent  ir  wissen,  das   wir  baide  uf  stflnd  unsern 
aidgenossen   den  von   Spyre   uwers   briefs   abschrift  schickten  **    und    inen  denn  ®   mit- 
schriben  etlicher  maß,   wie   wir   uwer  frwn tschaft  geantwurt  und   ouch   darinne  gerflrt 
haben  abschaidung  der  von  Straßburg  ^ ,  das  si   sollichs   den    von  Straßpurg   fflrderlich 
nachschriben  sich  mügen  richten  *.    wir  han  ouch  gelicher  wise  uwem  und  unsem  guten 
« frwnden  ^  mit  ingeschlossen  abschri/i^  tun  schriben ,   und   bitten    uwer   wißhait  mit  flisse 
über  die   sache   in   uwem   rät€n   siczent  die   betrachten   nach  grosser   notd&rft   unserm 
hailigen  glouben  dem  Römischen  riche  und  uns  allen  ze  tröste  ze  ffirkommen,  das  darin 
fallen   möchte  grossers   und  sw&rers,   dadurch   die  hailig  Cristenhait   das  Römisch  rieh 
und  wir    alle   merer  betrübt  und  bekümbert  werden  möchten  dann   durch  die  Hussen. 
»  da  got  mit  siner  grossen  barmherzikait  wenden  und  keren  wolle  nach  siuen  gnaden  und 
unser  aller   notdurft!     wann   das   versampte   volk   hat   nit  allain   gemaint   in   irem   fflr- 
nemmen  die  Juden,  als  wir  das  glouplich  von  fürsten  wissen,     sunder  das  ftbrig  gepürt 
sich  nicht  offen  Aber  velde  ze   schriben.         [5J   darflmb   so   wöllent  ouch   selbs   hierin 
gedenken    und    ouch   raten,    das   sollich   samnunge  *^   am   ersten   getilgt  gestraffl   nider- 
«geleit  dem  hailigen  riche  und  uns  kerung  getan  werde  nach  handel  und  not,  uf  das  uß 
der  bösen  wurzeln  nit  ergers  flechte  nach  irem  bösen   fürsacz,  den   das  versampt   volk 
vor  in  hat.     und   was  ir  güts  darinne  prftfent,   das   schribent  den   von  Straßpurg  nach 
uwerm  willen,     und  bitten  fleh  diß  getat,   die   groß  und  schwär  ist,   uwem  und  unsem 
gflten  frwnden  den  statten  Costencz  an  dem  Bodemsew  und  andern  tflnd  schriben,  sich 

I14S21 

*o  mflgen  darnach  richten.         datum  feria  °  quarta  post  Anthonii  confessoris.  j^„  ga 

[supra]  Suprascriptio.     Den  fflrsichtigen 

ersamen    und    wisen    gemainer    richsstette        ^  1        .  «r 

^,^^,  .  .01        T.  Burgermaister  und  raute  ze  Worms. 

ratsbotten  der  veramung  in  Swaben,  die  leczo 

ze  Ulme  bi  ainander  gewesen  sind. 

U  a)  Buotd  »m.     b)  Besold  schicken,     c)  B$told  den  mitschribern  statt  denn  mittchriben.     d)  BetoU  samnanfen. 

e)  BtiM  ferit. 

*  So  viel  ah  „billigenceise**.  *  Speier  kam,  lata  unserer  nr.  150,  dieser  Auf- 

*  So  viel  als  „allein";  vgl.  Lexer  i,  523  unter      forderung  nach. 

♦•ine.  *  Hier  wird  wohl  den  von  Nftrenberg  xu  ergänzen 

50     »  Vgl.  Ä'.  230.  sein.     Vgl.  S.  244  Anm.  4. 


246  gtädtctag  zu  Strasburg  im  Februar  1-13-2. 

b.  Tar  des  SefairSblselieii  8tUt«biuidea  za  Ulm  un  19  Febraar  1432  nr.  141-li5. 

^  1-4-1.  Speier  an  [Ulm^J:  berichtet  über  den  bisherigen  Verlauf  der  Bauemunruken  bei 
Worms;  kennt  Ursprung  und  Zweck  der  Bewegung  nicht,  meint  aber,  daß  sie 
schtimtn  enden  könne,  wenn  man  ihr  nicht  rechtzeitig  entgegentrete.  1432  Ja- 
nuar 7  [Speier].  s 

Auf  Siiniliiigen  Stadf-A.  Missiveu  vnm  Jahif  1432   fop.  charl.  eoaera    mit  Sehiiilleii.  Bri- 

gchtuß  tum  Briefe   Ulms  an  yHnUingm  rom  1  Februar  1482  (»r.  144), 
(kiirtickl  bei  Bexold  a.  a.  0.  27,  UH-144  am  utiserr.r  Vorlage. 

Unsem  fnfntlichen  dienst  tind  was  wii-  gßtz  veruK^en  zuvor,  crsameu  üeben 
frWnde.  als  ir  uns  geschriben  band',  wie  üch  furkomen  sie  von  einer  sanmnge,  die'" 
umb  WÖnnße  cntstenden  sie  etc.,  und  begemde  von  uns  zfl  wissen,  wie  es  darumb  ge- 
stalt  oder  wer  des  houptmann  sie  etc.:  also,  lieben  frrfnde,  ffigen  wir  üch  zu  wissen, 
das  sich  b!  hur/,  als  äch  gesagt  ist,  umb  Wormße  ufgeworfen  hat  ain  merkliche  ge- 
burschaft  und  ist  bis  gen  ^Vornl8  hins^ä  kume  uf  ainen  arrabrustscimtz  gezogen  und  in 
der  luainung  gehabt,  als  da  gelut  hat,  das  in  die  von"  Worms  ir  Juttsehait  übei^benis 
sßlL  und  was  dann  dazwischen  anders  gesucht  und  gehandelt  ist  und  durch  wen,  ist 
nit  beqwemlich  6ber  feit  z&  schribeii '.  dann  alz.  das  folk  ctlich  zit  im  velde  gewest 
ist,  30  ist  mit  inen  geredt  worden,  durch  wen,  dos  wissen  wir  kein  uigenschaft,  ie  das 
si  ufgebrochcn  und  al^cxogcn  sind,  also  kurz  darnach  band  uns  die  voi^enanten  unser 
oitgenossc»  und  guten  frwnde  von  Wtirnis  ab<'r  geschriben*,  das  sich  die  geburschaft '■< 
anderwaidc  bewerben  und  ain  bauer  ufgewoi-fen  ha1>eii  in  aiin  dorf,  das  etwiemänipen 
tage  dagestanden  sie;  euch  das  einer  dabi  stec  und  stätlichen  blase  und  rftfle,  wer  in 
ir  gesellschuft  w&llc,  den  wollen  si  gfitlich  einpfahen  imd  ufnenicn,  und  das  och  vast 
vil  dorfer  und  nin  große  menge  volks  allgereide  /u  in  getrctten  si  aue  die,  die  tag- 
lichs  zfi  in  kommen,  und  schnfte»  uns  dieselben  unser  fi-^tnde  von  Wormße  von  tage« 
zu  tage,  das  in  one  imderlauße  warnunge  komme  '',  daz  si  anderwerbe  mit  großer  sam- 
nunge  für  si  ziehen  und  ie  irn  "  willen  understeen  wollen  an  inen  zu  begeend  *  oder 
darumb  not  nnd  den  tod  lidon,  und  r&tfen  uns  also  vast  ernstlich  an  umb  rat  und  hilfe 
in  irn  noten;  darinne  wir  inen  ocb  etlicher  maße  mit  gezwge  und  den  unsem  in  ge- 
haime  hilf  zugeschickt  hüben,  wer  aber  solicher  samnuoge  nemlicher  hou])tman  oder») 
f&rer  sie,  och  wie  sölich  sache  erhaben  oder  was  im  gründe  die  mainung  davon  sie, 
können  wir  üch  nit  geschriben.  dann  nacii  allem  dem  als  wir  die  sache  gemerken 
mögen,  so  bedunkt  es  uns  ain  sorklicher  anhab  allen  des  richs  frien  und  richs  stellen, 
und  sollen,  wa  das  nit  underkomen  werde,  das  es  ainen  solichen  begrifTe  nSme,  drau 
nieman  noch  sin  ende  wol  besinnen  könne,  üch  werc  och  hievon  vast  me  zu  sagen, " 
das  nit  zu  schnben  ist  allerlei  sor'gen  halb;  darnmb  wir  das  midcn  und  wolten  doch 
wol,  das  ir  und  alle  unser  guten  fr(*nde  der  verainungo  in  Swaben  am  Bodemsee  und 
suB  ander,  die  dem  riebe  trüweu  pfliclitig  sind,  wisten,  wie  es  darumb  ain  gestalt 
'.hat.         datum  crastino  trium  iiiagum  annu  domini  etc.  1432. 

Burgermaister  und  raute  ze  Spire.       " 


'  Daß   der  Brief  an    Vhi,  •jerk 
airh  aim  den  Sr/iliißirorten, 

■    [)er    Brief    icuiile     fiiu     ihn 
!^larfibiscken  Slüdlebiindrs .   die  a 
Ure/Ien   ti-ihiolimfii.  abf/rsehirtf. 
nr.  144. 


nr.  ergiibl 

'   Vber  die  hier  nielil 

nitgeleiUei,  l'ei-handiimge 

nrienliereii  arl.  2-4'  um 

rer  nr.  137. 

a„dle„     *« 

'   In  'lern  in  unserer  > 

r.  136  erviüinlen  Briefe 

m   Tage  in 

^  Ähnlich  schrieb  Wor 

n»  am  6  Januar  an  Pfal 

S-.  2:il  iirtd 

ijraf  Ludtrig  liei  Rhein. 

Vgl  nr    137  art.  r,_ 

A.   VoraufgobeDde  St&dtetage  im  Januar  und  Febraar  1432  nr.  136-145. 


i\i 


148.  Nürnberg  an   Worms:  hat  von  einer  Zusammenrottung  der  armen  Leute  in  der  i^^-^^i 


dortigen   Gegend  gehört;    bittet    um  Nachrichten  darüber. 
[Nürnberg], 


[1432]  Januar  12 


Jan.  12 


Aus  Nürnberg  Kreis- Ä.  Briefbuch  9   fol.  199«  cop.  cßiart  eoaeva.    Datum  ut  supra,  </,  /. 

sabato  post  Erhardi   [Jan.  12],   icie  in  einem  auf  M.  198^  stehenden  Briefe  an  Bf.  Jo- 

fiann  von  Wurxburg. 
Eneähnt  ron  Bexold  a.  a.  0.  27,  134  Anm.  1. 

148.  Nürnberg  an   Windsheim:  schickt  Abschrift  eines  Briefes  von  Worms  mit  Nach-  [i^^i 

Jan.  26 


10 


richten  über  die  Bauemunruhen ;  bittet,  die  Sache  im  Rat  zu  besprechen, 
Januar  26  [Nürnberg], 


[1432] 


Aus  Nürnberg  Kreis- A.  Brief  buch  9  fol.  207»  top.  chart.  eoaeva.  Unter  dem  Text  steht 
Sub  eodem  tenore  scriptum  est  den  von  TVeissenburg  und  den  von  Sweinfurt.  ^imiliter 
illis  de  Regensburg  et  £gei*a;  obmissa  est  clausula  de  deliberacione  habenda,  loco  cujus 
positum  est  „wir  schreiben  das  ewerr  Weisheit  euch  darnach  zu  richten". 


IS 


IS 


Lieben  frflnde.  als  sich  etwas  frembder  lewfe  umb  Worms  von  etlicher  ge- 
pawrsehaft  erhaben  hetten,  schriben  wir  denselben  von  Worms  *,  uns  gestalt  und  ge- 
legenheit  derselben  lewfe  schriftlich  zu  underweisen;  die  uns  dann  widerumb  geschrieen 
und  geantwurt  haben,  in  massen  als  ewer  Weisheit  in  disen  eingeslossen  abschriften  * 
eigentlicher  vernemen  mag.  und  wann  nu  dieselben  lewf  etwas  swer  und  wild  sein, 
»dnnkt  uns  geraten  sein,  das  ir  in  ewern  ret^n  darüber  sitzen,  die  ding  wegen  und  be- 
trachten wollet,  ob  icht  guts  darzu  zu  gedenken  sei,  wann  wir  desgleichen  auch  also 
iDeinen  zu  tun.         datum  sabbato  post  conversionis  sancti  Pauli.  -'^^'^ 

*  Jan.  26 

[supra]   Der*  stat  zu  Windsheim. 

144,    Ulm  an  Nördlingen:  schreibt  über  die  Bauernunruhen  bei   Worms;  weist  auf  das  ^^^ 
Bedenkliche  derselben  hin  und  auf  die  Notwendigkeit,  sich  bei  Zeiten  vorzugehen; 
ladet  zu    einer  Besprechung   rfer  Angelegenheit   na^h    Ulm    auf  den    19  Febr^iar 
(in.         1432  Februar  1  [Ulm], 

Aus  Nördlingen  Stadt- A.    Missiven   vom  Jahre   1432  orig.   chart.   lit.   clausa  c.   sig.  in   r. 

impr.  del.     Unter  der  Adresse  .stellt  d^^r  gleich  ".eit ige  Närdlinger  lie^istraturvermerk  Item 
*'  scripta  de  Wftrms  et  Spyre. 

Teilweise  gedruckt  bei  Bexold  a.  a.  O.  27,   146-149  aus  unserer  Vorlage.  —  Erwähnt  ron 

Tumbült,  Schwäbische  Einigungsbestrebungen  unter  K.  Sigmund  1426-14.'i2  (Müteüungen 

des  bistüuis  für  ()sterr.  Oeschichisforschung  10,  120). 

Unser  fnfrntlich  willig  dienst  und  was  wir  eren  und  güts  vermögen  voran,  er- 
}&  rammen  und  wisen  lieben  fin^nde.  [1]  wie  z&  dem  nehstvergangen  versamnungtag, 
der  in  unser  statt  in  der  wochen  n&ch  wihennftht^n  nehstverrucket  ^  gewesen,  als  uch 
wo!  wissentlich  ist,  für  der  stette  erbem  botten,  die  in  unser  statt  waren,  kämm  sölichs, 
als  uns  denne  unser  erbere  bottschaft,  die  uf  ainem  tage  ze  Bretthain  was*,  schraib, 
als  von  den  löffen,  die  sich  von  der  gepurschaft  umbe  Worms  erhüben  und  och  von 
«dem  überzog,   als   dieselben   iüwer   und   unser  gftten   fr^nde   die   von  Worms  von   der 


'  Am  12  Januar  1432  (nr.  142). 

*  Es  tfind  unsere  nr.  140  und  die  ihr  beige- 
^''thssenen  nrr.  137  und  139  gemeint. 

^  Ifas  w^re  xwischen  dem  30  Dezember  1431  und 
tt  dern  H  Januar  1432.  Ijiui  einem  Briefe  Ulms  an 
^firdlingen  rom  1  Januar  1432  sollte  der  Tay  am 
'  Januar  in  Ulm  stattfinden  (Nördlingen  Stadt-A. 
Missiven  vom  Jahre  1432  orig.  chart.  lit.  clausa 
*'•  »ig.  in  r.  impr.). 


*  Vgl.  nr.  139  und  das  dort  cüierte  Buch  Satt- 
lers. Laut  der  Rechnung  des  Schwäbischen^  Städte- 
bundes war  der  Bund  auf  dem  Breitener  7bge  durch 
Walter  E hinger  und  nicht  gen.  Abgeordnete  Xörd- 
linfßens  und  Eßlingens  vertreten  (Ulm  Stadt -A. 
Rechnung  des  Schwäbischen  Städtebundes  für  das 
Jahr  1432  fol.  1»  tdnd  46 *y. 
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St&dtetag  zu  Straßbur^  im  Februar  1432. 


i4st  geburschaft  überzogen   sind  etc.,   ftch  was    siiß  muntlich   von  demselben   unlAfe  da  für 
der  stette  erbem  betten  kam  —  w&rumbe  wie  und  in  weicher  mäße  das  geschehen  sin 
sftlte,  wie  die  sache  ain  gestalt  hett,  wer  hoptlüte  sin  sftlten,  wer  den  Sachen  anhangote^ 
was  banier  si  ufgeworfen  hetten   und  was   unr&ts   man  darinne  und  daniß  wartent  und 
sorgent  were  etc.  — :  ist  nicht  notdurft  ze  schribent  noch  gepuret  sich  ze  schriben  von  & 
merklicher  soigen  wegen   und  ist  bas   und  gruntlicher  ze  bedenken  denne  ze  schriben. 
därz&  ist  versehenlich,  das  ainer  ieden  statt  bottschaft  sinem  rate   das   gar  vftiliklich 
furbracht  und  erzelt  habe^  sunder*  wie   der  stette  erbem  hotten  uf  die  zite  die  sache 
hert  sw&re  und  erschrokenlich  Mrnammen  und  sch&ffen   äne   verziehen  gen  Worms  ze 
schriben  und  ainen  gründe  der  sache  ze  erfaren  und,  wenne   das   geschähe,   das  wino 
denne    ain   berftffung  der  stette,    die  zft  iüwer  und  unser  g&ten  der  statt   Wynsperg 
Sachen  behaft  sind,  darumbe  haben  und  t&n  sölten,  gar  aigenlich  ze  gedenken,  was  den 
stetten  in  sdlichem   notdurft  und  nutze  were.     darinne   gar  treffenlich   gemeldet  ward, 
das  die  geturstikait  des  unloufes,  das   ain   sAliche  gepurschaft  ain  sölich   mächtig  stat 
sölte  getürren  überziehen,  unwissent  uß  was  grunds  oder  wie  das  zügienge,  gar  erschroken-  ü 
liehen  und  sorkh'cher  denne  der  loufe  ze  Beheim   ze   ahtent   were,  diewile   nieman  die 
wurzeln  sähe  oder  erkannte,     wie   och  darinne  von  etlichen  gemeldet  ward,  wan  sölich 
unlöffe  ^  gar  bald   luffen  alles  über  die  erberkait,   das   denne  ze  tftnd  sin  m&chte,  das 
umbe  sftlichs   ain  gemaine   berftffung   aller  frien-  und   richsstette,   öch   der   aidgenftßen 
getan  wurde,  von  etlichen,  das  sich  mit  gemainer  ritterschaft  und  voran  mit  der  hüch-» 
gebornen   unser  gnädigen   hen'schaft  von  Wirtemberg   für  s&lichs  ze  seczent  were  etc.: 
händ  ir  ftch  treffenlicher   von   üwer   erbem   bottschaft  gemerket  und  verstanden,   denne 
wir  geschriben  mügen.         [2]   denne,  lieben  fnfrnde,   als  von  der  stette   erbern   botten, 
die  denne  ze  Bretthain  uß  dem  tage  gewesen  sind,   iüwem   und   unseru  guten  frwnden 
den  von  Spyre  und  ftch,  als  vor  gelutet  hat,  uß  unser  statt  den  vorgenanten  von  Worms  « 
geschriben  ist,  ist  uns  von  baiden  stetten  antwürt  daruf  kommen,  der  abschriften  *  wir 
üch  verschießen  senden  in  disem  brief,  daran  ir  wol  vernemmen  werdent,  was  si  schri- 
bent.   uß  den  Schriften  baiden  wir  ie  nichtzit  güts  verstanden ;  denne  wir  merken  nicht, 
uß  was  grunds  die  sache  rftret.   wir  verstanden  och  nicht,  das  die  cgenanten  von  Worms 
bi    gelopter   gesworner    ainung  *    dehain   sicherait  ®    haben    oder    gehaben  mügen.     wir  5o 
künden  ftch  nicht  luter  prüfen,  ob  si  vor  in  gehept  haben,  der  erbem  statt  ain  schm&chait 
an  Übe  oder  an  gute  ze  erbieten,  ald  ob  si  nach  der  statt  gar  gestanden  ald  was  si  in 
irem  fürsacze  gehept  haben,   wan  das  uns  bedunket,   das   die   Sachen  uß  ainem  ganzen 
bftsen  gründe  gangen,  darinne  si  bftslistig  ufsäczig  fürsacze  und  mainung  haben  gehept, 
die  ain  iede  statt  billich  ze  herzen   nimpt,   mit  bewarung   darin   ze   sehen   und    in    das  )& 
ainen   Spiegel   und   ebenbilde   laßen   ze   sin.     denne  wiewol,   als  die  werte  gelutet  händ, 
die  vordmng  als  von  der  Juden  wegen  geschehen  ist,  den  man  doch  das  hoptgüte  zu  ^ 
dem  gesüche  gerne  näme,  so  ist  doch  die  ursach  dammbe  nicht  allain,  wan  andre  wort 
darunder  erl&tet  und  ergangen  sind,  die   swäre  *   ergemüße   haischent  und  daruß  lüczel 
ze  schribent  ist.     und  ist  das   dabi  ze   prüfen,   das   si   in   ir  zins   und   gülte    von   iren  4o 
guten  und  irem  aigentum  ir  schulden   und   was  si  in  pflichtig  sind  vorhaltent.     wan  nu 
ze  Beheim    und   anderswä  dieselben   unlftffe,   wiewol   sie   swärlich   wider  got    und    den 
haiUgen  glouben  wider  alle   erberkait  gaistlich   und   weltlich   und   wider  alle  erber   st&t 
und  wesen  sind,  als  bärlich  und  groplich,  das  daz  nicht  volschriben  werden  mag,   doch 

a)   Vorl.  ■nnder  mit  ncei  tcagereeht  siehenden  Punkt*»  über  n,  tpü  sie  nonal  nur  für  b>htmtneri«s  a  umd  über  j  §e-  45 
braucht   trind;  ebenso  nachher  nbw  n  in  ^rnnde,  wurde,  gelatet,  aigentam,  notdurft,   und  stewitned  in  atnlc« 
(in  der  Srhh{ltformel).    b)  Bnold  umlSlfe.     c)  sie.    d)  oder  ziW    e)  Betoid  swlrer. 


5  U     ••       .Vr 


.VJ 


1        ) 


^  Diese  Äbschriftefi  liegen  ufisereti  nrr.  140  und 
141  XU  Gründe, 


»  Vgl  S.  239  Anm,  3. 


A.    YoraufgoheDde  Städtetage  im  Januar  und  Februar  1432  nr.  136-145.  248 

allennaist  über  die  gaistlichait  und  och  die  erberkait  aller  commun  und  stette  gegangen  '^^^ 

sind  mit  allem  unrate  und  ie  der  adel  und  die  gepurschaft  in  dem  bas  ußkommen  sind 

und  die  böberi  nach  lust  und  willen  geriehsnet  ^    hat   imd   s&lich    unlöffe   sorklich   sind^ 

nachdem  die  büberi  allenthalben  uf  iren  vortaile  und  allafanz  -  schnelle  ist,  und  öch  das 

igar  merklich  ze  achtent  ist,  daz  das  in  den  witten  flachen  landen   die  gepurschaft  sich 

solichs  understän  getar,  da   es   in  doch   ganz   wol   ze   wendent   were,    nachdem   si   mit 

oiAcbtigen  fiirsten  imd  herren  beherret  sind,  also  das  man  gedenken  muß,  das  es  etwas 

grunds  habe  oder  si  getörsten  sieh  söHchs  also  nicht  understän,  und  sunder. denne  uns 

stetten  das  swärnüße  erzaiget,   das   si   geturrent  iren  fürsaczc    in  dem  anfang  mit  ainer 

>ö  sölichen  mächtigen  statt,  die  zu  dem  hailigen  rieh  gehöret,  ze  understän :  was  willens  si 

denne  oder   ander   ir  geliehen    hetten    oder  furnämen,   ob   es   sich'  machen   wurde  gen 

mindern  stetten,  so  sien  wir  stette,  die  zfi  dem  hailigen  riche  gehSrent,  ie  durch  sSlichs 

unrJts    und   abbruchs   an   dem   hailigen   riche   swarlich    wartent.     das  billich  in  sÖlicher 

miße,  als  sich  gepüret,  ze  bedenkent  ist.         [3]  und  darumbe  so  kommen  wir  dem  nach, 

i^als  nehst  mit  uns  geschaflf*et  ist,   ain   icgliche  statt  zu  vermanen,   der  ding  memori  und 

angedäehtnuße  ze  haben  mit  sölicher  wiser  bewarung  und  fürsichtikait,  als  sich  gepüret, 

und  och    ain   iede   statt   merkliche/*   waiß   ze   bedenken  und  fürzenennnen  denne  wir  ze 

schriben  uf  das,  ob  ichtzit  gäts  für  sölich  unlöflfe  mochte  erdacht  und  gemachet  werden 

got  ze   lobe   der   müter   der  hailigen   Cristenhait   ze   sterkung  dem   hailigen  Römischen 

'"  riche  ze  •  eren  und  nutze  zu  beliplichait   des  hailigen    richs   stette   und   zu  widerstände 

«Wicher  iinl6ffe  und  sunderlich  zti  bchaltung  alles  erbern  stäts  und  wesens.    darinne  wir 

?<»t  den  herren  umbe  sin  almächtig  gnade    sige    und    säldc   darzü  ze  verlihen  vlißiklich 

und  ernstlich  bitten,     umbe  das,   lieben  frwnde,   so    wSllent    die   sache   fürnemmen  mit 

sölicher  wißhait  und  Ordnung,  als  sich  notdürftiklich  gepüret,    und   iüwer   bottschaft  in 

•^dem  iüwer  mainung  mit  vollem  gewalte  underrichten.     und   mit  sunderhait  ob  üch  icht 

beducht^  nutzlich  oder  weglich  sin,  das  sich  die  stette  in  sölichem  mit  der  voi^enanten 

UDser  herrschaft  von  Wirtembei^   ald   der   rittei-sehaft   understftnden   ze   besetzen    umbe 

beliplichait    willen     der    lande,     des     midennsft    iüwer     bottschaft     öch     iüwer     mai- 

nunge  *'.         \4]   lieben   frwnde ^  dem   lande   ze 

*'  schaden  mit  dem  vordem  stuke  ze  berüren  uf  söIichs,  als  man  maint,  das  bi  ziten  billich 

darzü  ze  sehent  were  etc.    also  wöllent  iüwer  bottschaft  in  dem  stuke  och  iüwer  mainung 

«'npfelhen,  ob  oder  was  darzu  ze  tftnd  si.         [Folgt  art.  5:  Augsburg  hat  verlangt,  daß  die 

Städte,  die  ihm  Geld  schtdden,  endlich  zahlen;  Ulm  unterstützt  dieses  Verlangen.]       [6\  und 

'inibi»   das   alles    von  solichs  geschäfts  wegen  imd  als  uns  empfolhen  ist,   so   bitten    er- 

'  buchen  und  ennanen  wir  iüwer  lieb,  als  fr^ntlich  ernstlich  und  hoch  wir  in  dem  süUen 

*Kler  mügen,  das    ir  nicht  läßent,   ir  siczent   in  iüwern  raten  berätenlich  über  alle  und 

«(.'glich    voigeschriben   stuke    und    Sachen,   das    beste   darinne    wißlieh   ze   erwegen,   und 

>en<Ient  och  denne   darumbe    iüwer   erbern   wisen   bottschaft  iüwers  räts  mit  vollem  ge- 

waltc  umbe  alle  stuke  in  unser  statt  Ulme    uf   den   nehsten  aftennäntag  ze  nacht  nach  Febr.  w 

^'•^ant  Vallentins  tage  ze  nehste  und  emj)felhent  der  enmornens  zu  den  sacheu   ze  siezen 

und  die  nach  nutze  und  nötdurft  der  stette  und  des  landes  ußzerichten,   als  denne  das 

wol  ain    nötdurft   ist.         geben    uf   fritage    vor   unser   lieben    fröwen   tage   ze   liehtmiße  ^^^ ^ 

anno  domini  etc».  1400  tricesimo  secundo. 

\*n  verso]   Den  ersammen  und  wisen  den  ^  . 

*•     bureeruiaister  und  rftte  der  statt  Nordlintren  ^  ,-, 

1         j  «^       r  /    1  raute  ze  Ulme, 

unsern  besundem  gut<»n  rrwnden. 

a)  Ikzoid  zn.      b)  kirr   (ndigt    dir  Druck  bei  litzotd:  a  folgt   nur  uorh  das   Datum.      ci  du    Vorlage   ist  hür  aus- 
finoMdergerissen ;  iirei  Zeilen  sind  bin  auf  einigt  Fetetu  verloren. 

'  So  riel  aitt  „geherrscht'^:  rgl.  Jj!xer  /,  879.  '  So  viel  als  ,,Gefn'nn*^:    rgl.  Lexer  i,  36  unter 

"  alevanz. 
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2M  St&dtetag  zu  StraBbui^  im  Februar  1432. 

(«£  146.    Ulm  an  Nürtingen  ^:  schreibt  nachträgliek  noch  über  die  Einladung  Straßburgs 

zum  Städietage  daseVtst  und  zwei  andere  gen.  Angelegenheiten;  bittet,  die  NördlivgeT 

Boten,  die  zu  der  nach  Ulm  für  den  19  F^>ruar  angesagten  Versammlung  des  Schtcä- 

bisclien   Städtebundes  kommen  werden,    entsprechend    zu    bevollmächtigen.        1432 

Februar  11  [Ulm].  \ 

Ata  Nördlingen  ^adt-A.  Missiveu  vom  Jahru  1432  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  iu  r.  impr. 

dfl.     Unter  der  Adrcsxe  alehl  der  Nvrdiinger   Vermerk  Item  dies  Argontiuensis  uf  MaUiii' 

apoetoU  [Febr.  25]  anno  etc.  32  ex  parte  Wanns, 

Unser  fn^ntlich  willig  dienst  voran,  ersammen  und  wisen  lieben  fri^nde.  nach- 
dem und  wir  die  manungen  tißgefertiget  haben  unibc  g&llichs,  als  ir  denne  an  den  man-  >" 
briefen',  die  üeh  von  nns  kommen  sind,  du  woI  gemerket  h&nd  und  verstanden  etc., 
ist  uns  ain  scbriftc  von  iüwem  und  unsern  gftten  fn^nden  den  von  StralSburg  kommen, 
die  gemainen  et«tt«n  zägehdrent  und  der  absehriftc  '  wir  üeh  versebloßen  senden  in 
disem  brief.  daran  ir  wol  vememmen  werdent,  wie  ei  ain  geniain  berflffung  frier  und 
tr.  fs  richsstettc  zfl  in  in  ir  statt  uf  sant  Mathyas  des  hailigen  apostolen  tage  za  nShste  ze  nncbl " 
daselbs  ze  sin  als  von  der  unl&tTe  wegen,  die  sicli  umbe  Worms  erhcpt  händ ,  und  och 
umbe  anders,  das  den  stetten  ntttdürftiklich  anlitt,  getan  band  etc.  wan  nn  in  der 
ainen  vordem  unser  manung  begrifiFen  ist,  das  stuke  och  fürzenemmen,  nachdem  und 
das  denne  gesetzet  ist,  und  sich  villicht  nicht  gep6ret  den  egenanten  von  Sträßbui^  ab- 
zeschlahen  sSlich  ir  begening  ze  verachten,  sunder  sieh  wol  beqwemUch  haischet  vob» 
gemainen  stetten  ain  bottschaft  dahin  zc  senden:  ddnimbe  das  denne  die  sache  aller 
Sachen  dest  treflenlicher  fuigenommen  werden  müge,  so  hat  uns  ain  nötdurft  bedücht, 
das  stiike  mitsaiupt  den  andern  naehgenden  artikeln  und  sachen  den  stetten  unser 
ainung  nachzescliriben.  umbe  das  so  emjtfelhent  iäwcr  buttschaft  iüwer  uiainung  mii 
gewalte  den  tage  ze  besetzen  nach  sAlicher  nütdurft,  als  sich  haischet.  [Des  weitereim 
schreibt  Ulm  über  die  Ladung  von  Nördlinger  Bürgern  vor  das  geistliche  Gericht  bezic. 
das  Landgericht  zu  Würzhurg  und  über  den  Streit  Nürtingens  mit  Thomas  Vischer. 
Es  fügt  die  drei  Punkte  nachträglich  den  Beratungsgegenständen  der  nach  Ulm  uf  den 
«r.  iB  aftemiäntag  ze  nacht  nach  sant  Valtcntins  tage  ausgeschriebenen  Versammlung  an.]  geben 
ir  j/ "^  gSteintag  vor  sant  Vallentins  tage  anno  domini  etc.  1400  tricesimo  secundo,  *" 

[in  verso]   Den  ersammen  und  wisen  den 

biu-germaister  und  rate  der  statt  Nördlingen  ^^  ,„ 

,,,.,,.  raute  ze  Ulme, 

unsern  besundem  guten  frwnden. 

B.  Ersuchen  E.  HlgmandB  an  die  Rheinischen  Frelstadte  am  Romzagshllfe 

nr.  146-149.  "■ 

'"*  146.  K.  Sigmund  an  Strasburg  und  desgl.  an  Speier:  schreibt  über  seine  Absicht,  nach 
Rom  zur  Kaiserkronung  weiter  zu  ziehen,  und  über  die  Vorbereitungert ,  die  der 
Hinzog  von  Mailand  dazutrifß;  verlangt  von  ihnen  den  herkömmlichen  Bfmifahrts- 
dienst.         1432  Januar  11  Piacenza. 

An  btraßburg     S  aus  SIraßiniig  Sfurfi  A   btne  ÄA  laaL    148  fol    19  ortg    eharl    lU    clatna  r  w 
aig    m    c    impr    de!    —    In    Straßfntrj   ^iadt    !     Scne   tA   fasi    158    fol    2*   rap    chari    coaera      ihnt 
Adresse   —  In  trankfurt  '^ladt  A    Koichssachen  Akten  nr  3221    cop    chart    ooaera    tcahraelietniteh  co> 
^raßbury  (fem  iiiclä  mehr  vorhandenen    an  Frankfitrf  gertchhten  Exemplare  iter  Einladung  ..um  S/raß 

'  Die  Fassung  dei     wciliti    ron  uns  nia  im  Am  Imgcn  gentlUeif    Ljxii  plai    mtt    itfm    rtirltegendm 

Uff  mUgeleiUen  Hidfte  des  Briefes  paßt  nieht  für  rertauseht  odiT  sie  hat  es  unterlassen   die  Fassung  *s 

^ordltngen    sondern  nur  fiir  die  anderen  Vilglieder  f/ir  ?iordlingfn  atnnetUtpreehend    u   indem 

des   'ychtrabuehen  ^adtebutuUs      Entweder   hat   die  '   Vgl   nr   144 

L  Inier  Kan^ki  bet  der  Adressierung  das  an  \ord  Lhcae    Ibsehnfi  liegt  unserer  nr  151  xti  Imank 


6.  firsachen  K.  Sigmunds  an  die  Rheinischen  Freistädte  um  fiomzugshilfe  nr.  146-149.  251 

burger  Städtetage  (vgl.  S.  232)  beigelegt.  —  In  Xördltngen  Stadt- A.  Missiven  vom  Jahre  1432  cop.  ehart.    ^^^^ 
eoaeva,  ron  Ulm  an  Nördlingen  gesandt  in  dem  Briefe  vom  11  Februar  1432  (nr.  145).  —  Vgl.  Brueker,  ^^'  '^ 
Infentaire  i,  54  tmd  57  und  Inventare  des  Frankf.  Stadt- A.  1,  133.  —  Regest   bei  Aschbach  4,  481 
(mit  dem  falschen  Datum,  des  10  Januar);  bei  Janssen,  Frank furfs  Beiehskorrespondenx  1,  378  nr.  703; 

5  wd  bei  AUmann  nr.  9008. 

An  Speier:  A  coli.  Speier  Stadt- A.  Acta  betr.  Reichsconcurrenz  und  Reichssteuern  fasc.  158,  3 
orig.  ckart.  lii.  clausa  e.  sig.  in  r.  impr.,  mit  der  Adresse  Den  ersamen  burgermeister  und  rat  der  stat 
zn  Speyr  unsem  und  des  richs  lieben  getruen.  Unter  der  Adresse  sieht  der  Speierer  Vertnerk  Von  diensts 
wegen  ubir  berg  zu  tunde. 

w  Spätre  Wiederholung  des  Schreibens:  B  coli,  das  Schreiben  Sigmunde  an  Straßburg  vom  2  Fe- 

brnar  1432,  unsere  nr.  147.     Vgl.  S.  252  %.  4. 

Sigmund  von  gots  genaden  Römischer  kunig  zu  allen  Zeiten 
merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig. 

Ersamen  und  lieben  getreuen.         wir  *  zweifeln  nicht,   es  •  hab  an  euch   nu  cler- 

»lich  und  kuntlich  gereichet,  wie  wir  zu  Meylan  an  sand  Katherein  tag  von  genaden  des  /^^^^^ 
almechtigen  gots  loblich  und  zirlich  gecronet  worden  sein,     nu  lassen  wir  euch  wissen, 
das  wir  doruff  gentzlich  beliben  sein  und  beslossen  haben ,   das  wir  mit  der  hilff  gots  ^ 
unser  reyse  für  uns  gen  Rom  *^  volbringen  wollen,   unser  key serlich  cron  zu  erapfahen; 
dorzu  *  uns  unser  sun  der  hertzog  von  Meylan  sein  volk  ytzunt  zurichtet,  uns  gen  Rom 

w  und  herwider  sicher  zu  geleiten,  derselb  unserr  sun  sich  in  allen  •  sachen  so  hilflFlich 
und  furderlich  beweiset,  das  wir  und  das  heiige  rieh  im  dorumb  '  billich  danck  sagen  ^. 
und  get  uns  von  den  genaden  gots  in  andern  unsem  sachen  glucklich  und  wol.  und 
sindtemal  ir  dorufF  ufgesatzt  ^  und  also  herkomen  seit,  das  ir  einen  Romischen  kunig,  so 
»1er  über   berg   zu   seiner   cronftng   zeuhet  ^    mit  *  einer   anzal   gewoppents   volks    dinen 

^  sollet ',  als  euch  das  dann  wol  wissentlich  ist :  dorumb  so  ^  begern  wir  von  euch,  er- 
manen  und  vordem  euch  und  gebiten  von  Romischer  kunglicher  macht  ernstlich  und 
vestigUch  mit  disem  briff*^  das  ir  zu  stunden  sulch  ewer  anzal  volkes  uns  nachsendet 
und  also  fuget,  das  sy  ye  ee  ye  besser  über  berg  zu  uns  komen.  und  tut  dorynn  nicht 
anders,  wann  wir  andern  steten  *,  die  über  berg  pflegen  zu  dinen,  desgleichen  ouch  ge- 

^  schriben   haben ".         geben  zu  Placentz   am   freytag  nach  der  heiigen  drey  kunig  tag  j^  jj 

unserr "  rieh   des  Hungerischen   etc.  im  45  des  Romischen  im  22  und  des  Behemischen 

im  12  jaren. 

[in  verso]   Den   ersamen   meyster   und  ^  ,  ,  i      .  . 

!;  -,        ^  1        a.    ^t  j  j  Ad  mandatum  dommi  regis 

rat  der  stat  zu  otraßbui^  unsem  und  des  p  Qr  t 

^     richs  lieben  getruen.  ^ 

147.    K.   Sigmund   an  Strqßburg:    [wie  in  dem   Schreiben  vom   11  Januar  1432   nr.  ^^^^ 
146].        1432  Februar  2  Piacenza. 

B  aus  Straßburg  Stadt- J.   Serie  AA  fasc.  148  fol.  20  orig.   chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  t\ 

impr.  partim  deperd. 
*^  In  Straßburg  Stadt- A.  S<Mie  AA  fasc.  158  fol.  3  cop.  chart.  coaeva  ohne  Schnitte  und  ohne 

Adresse, 
liegest  bei  Altnumn  nr.  9026.  —   Vgl.  Brueker,  Inventaire  1,  54  und  57. 

a)  ton  hier  au  tat  B  koUaiionwri.    b)  B  add.  nnTerczogenlicb.    c)  A  add.  and  herwider.    d)  in  S  ein  Punkt  über  n. 

e)  B  add.  unsem.     f)  om.  B.     g)  B  aAgesaczt.     h)  A  add.  dinen.    i)  SA  und  mit.     k)  om.  A.    I)  B  add.  aU 

^  wir  euch  dann  vormals  unser  (^ebot  and  schritt  aach  doraber  getan  haben,    m)  bis  hierher  tat  B  kollationiert. 

B)  A  unser. 

'  IHe  erste  Hälfte  des  Briefes  findet  sich  mutatis  ^  Über  den  Bomfahrtsdienst  der  Freistädte  vcr- 

mutandis  auch  in  dem  Briefe  Sigmunds  an  Frafik-  gleiclie  man  Ä  234-237  und  die  S.  236  Anm.  3 

(wri  vom  11  Januar  1432;  vgl.  S.  197  Anm.  1.  citierie  Abhandlung  Fischers. 
^     *  Dieselbe  Ijobeserhebung  des  Herzogs  tan   Mai-  *  Der   Brief  ist   außer   an    Straßburg   mid   an 

^and  steht   in  der   Krönungsanxeige   rom   [11  De-  Speier  noch  an  Baselj  WormSj  Mainx  und  Köln  gc- 

-mber]  1431  (nr.  118).  richtet  worden.     Vgl.  S.  232. 
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C.    Einladungen  nr.  150  und  151.  258 

1)  aiiü  Do^iaueschittgen  Fürslenberykches  Arvhk  Pai)))enheim,  Urkunden  nr.  25  orig.  membr.    24SS 
lii.  pai.  r.  si(f.  pend,  partim  drperd.    vi  und  iz  sind  nicht  immer  sicfier  von  einander  *»u  ^'*'-  *' 
scheiden. 
W  coü.  Wien  H.  H.  St.A.   Reichsregistraturbuch  J   fol.    179  »*>   cap.   ehart.   coaeva.     Beginnt 
5  Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc.     Die  Schlußformel  ist  yekürxt  xn  mit  urkunt  majestas. 

Datum  geben  zu  Placentz  ain  suntag  nach  liechtmesse  [Febr.  .V]. 
Regest  bei  Altmann  nr.  9033. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zijten  merer  des  reiclis 
und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kunt  offem- 

/ohar  mit  disem  brieve  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen.  wiewol  unsere  und 
des  heiligen  richs  stett  Collen  Straßpurg  Mentz  Basel  Spir  und  Worms  von  dem  heiligen 
rieh  also  uC^esetzt  ^  und  herkomen  sind^  das  sy  ir  antzal  volks  mit  einem  Romischen 
kunig,  so  der  über  berg  zeuht,  senden  sollen,  daz  sy  ouch  yewelten  also  gehalten  haben 
und  zu  tun  pflichtig  sein,  und  wiewol  wir  sy  ouch  yczund  *  dorczu  gefordert  in  geschriben 

1»  und  geboten  haben,  uns  solich  antzal  zu  stunden  nachzusenden :  ydoch  so  haben  wir  be- 
dacht hertikeit  der  zeit  und  kflrtze  der  frist,  daz  sy  solich  ußrichtung  so  eylend  swer- 
lich  zu  weg  bringen  mochten,  und  haben  dorumb  den  edeln  Houpten  von  Bappenheim 
uosem  und  des  richs  erbmarschalk  rat  und  lieben  getruen  zu  den  egenanten  steten 
gesandt '  und  im  volle  gewalt  und  macht  gegeben  durch  seiner  fromkeit  und  redlichkcit 

«« willen,  die  wir  all  zijt  an  im  crkant  haben,  imd  geben  im  ouch  in  craflft  diß  brieffs  und 
Romischer  kuuiglicher  mahtvolkomenheit,  daz  er  mit  den  egenan^^n  steten  allen  und  ir  yg- 
lichen  sunderlich  umb  solich  hilff  und  dienst  an  unserr  stat  umb  ein  summ  gelts  überkomen 
und  sy  solicher  dienst  erlassen  und  dorumb  gantz  und  gar  quittiren  und  ledigen  sol  und  mag. 
und  was  er  also  dorynne  tftt  und  endet,  das  sol  gantz  krafft  und  macht  haben,  glicher 

^Jneyse  als  wir  das  selber  getan  hetten,  und  wir  wollen  das  ouch  gern  mit  unsem  maje- 
statbrieven  bestetigen  und  confirmiren.  mit  urkund  diß  brieffs  versigelt  mit  unserr 
kuniglichen  majestat  insigel.  geben  zu  Placentz  nach  Crists  geburt  viertzehenhundert 
jar  und  dornach  in  dem  32  jare  am  suntag  nach  unserr  frawen  tag  lichtmeß  unserer 
riche  des   Ungrischen  etc.   im  45   des  Romischen    im    22   und   des  Behemischen    im   12 

^  jaren. 

[in    verso]    Registrata    Marquardus  Ad  mandattem  doniini  regis 

Brisacher.  Caspar  Sligk. 


C.  Einladungen  nr.  150  und  151. 

150.    Straßburg  an  Basel:  ladet  zu  einem  Städtetage  nach  Straßburg  auf  den  25  Fe-    '^** 
bruar  ein  zur  Besprechung  der  Wormser  Bauernunruhen  und  anderer  die  Christen- 
heit und  besonders  die  Städte  angehenden  Angelegenheiten;  teilt  mit,  daß  auch  ihm 
eine  Aufforderung  -K.  Sigmunds  zum  Romfahrtsdienst  zugegangen  ist,         1482  Ja- 
nuar 29  [Straßburg]. 

Auii  Basel   Staats- A.    Bripf^  IV  (1430-45)   nr.  94  orig.   membr.   lit.   rlaasa   c.  sig.    in   r. 
impr.  del. 

Unsern  besundern  lieben   und  gäten  frunden  dem  burgermeister  und   dem  rat  z& 

Basel  enbieten  wir  Bürckart  von  Mülnheim  der  meister  und  der  rat  zu  Straßbiu^  unsem 

fnmtlichen  willigen  dienst,     besundern  lieben  f runde.         [1]  als  ir  von  uwere  liebe  und 

irute   fruntochaft    n&welingen    uwer  erbere   botschaft    alhie  in    unser    stat  bi   uwer   und 

'  unser  gäten  fründe  der  richsstetten  erbern  botten  gehept  haben  *,  ist  dasolhs  gerett  von 

'  Vgl.  S.  236.  •   Vgl.  nr.  US. 

'  .Im  U  Jant4ar  und  am  2  Febmar  1432  (nrr.  *  Vgl.  S.  230. 

nf)  und  7/7;. 


14S2 
Feör  .V 
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2&4  SUdtetag  lu  StnBbn^  im  Februar  1432. 

**   Bollichen  wilden  lofifen,  so  ietz  sient,  besunder  der  geschieht  halp,  so  sich  ietz  bi  uwem 
und  uosem  gäteo  fninden  von  Wurmß  erhaben  hett.     da  ouch  der  veste  Wolfhelm  Bock 
wilent  unser  atettmeister,   den  wir  gen  Wurmß  gefertiget  hattent  ',  erzalte,  wie  daaelbs 
gerett,    sich  die   sachen   verhandelt  hettent  und   wie  er   von   dannen  gescheiden  were, 
und  ouch  uwer  und  der  richsatettcn  erbern  hotten   mit   den  unsern   sich  daruf  mit  ein-  > 
ander  underretten,  also  das  wir  stette  darumb  eine  gemeine  botschaft  z&  unserm  gnedigen 
herren  herzc^  Ludwige  tdn  soltent,   sich  mit  sinen  gnoden   von   den  sachen  zä  uader- 
sprechen,  und  das  man  sich  ouch  eins  andern  tages  underreden  soltc  und  üch  und  andere 
Riaische  stett  danif  besenden  von  den  und  andern  wilden  lolfen,  so  ietz  in  der  heiligen 
Cristenheit  eint,   zu  reden  etc.     des  alles  uwere  und  ouch  der  richsatette  erbem  hotten  i» 
sich  noment  zfi   bedenken,   sollicbs  händer  sich  an  ire  fründe  z&  bringen   und  uns  des 
ire  antwurt  lossen  zä  wissen,  da  wir  nit  zwiveln,  uwere  erbere  botschaft  habe  das  eigent- 
lich an  uch  broht.         [2]  als  wir  nä  sollichcr  antwurten  gewartet  haben,  bant  uns  nwere 
und  unser  gflten  frunde  von  Spirc  aber  geachriben  '  von  den  Sachen,  so  sich  zä  Wormß 
gemäht   haben,   und   uns   damit  ein  al^;eschrift  gesant  eins  briefs,   den   gemeine   hotten  u 
der  vereinunge  in  Swoben  unsern  frinden  von  Wurmß  geschicket  haben',   darinne   sie 
an  die  von  Wurmß  begerent  sä  lossen  zfi  wissen,  wie  und  in  welher  moß  sich  die  sachen 
erhaben   oder  wie   die  nä  gestallt  sint  etc.,   und   haben   uns   daruf  gescfariben,   das   sii 
eine  grosse  notdurft  beduchte  sin,  gemeine  stette  uf  dem  Kyne  in  Swoben  und  andern 
enden  z5  besenden  von  den  und  andern  wilden  loifen  zu   reden   etc.         [3]   so  hat  uns» 
ouch   unser  alleignedigster  herre  der  RSmisch  kunig  geachriben  *  und  erraanet  ime  mit 
unser  anzal  volks  über  berg  zä  siner  keiserlichen  krfinunge  zä  dienen,  nochdem  und  ir 
uns  ouch  geschriben  haben,   wie  ir  in  sollicher  mosse  ouch  ermanet  sient.         [4]  also, 
lieben  frunde,   bedunket  uns   zemol  ein  notdurft  sin,  so  ee  wir  stette  gemeinlichen  zö- 
samen   komen   mfthtent    von    den    vorgemelten    und   andern   wilden   leiten   der  heiligen « 
Kristenheit  und  besunder  ims  stettew  anligeude  zfi  i-eden,  so  besser  uns  das  were.    dar- 
umb so  haben  wir   uf  atunt  und  umb  kurüerunge   der  sachen  uwem   und   unsern  guten 
fränden   den  Rinischen   stetten  mit  namen  Mentz  Wurmß  *   und  Franckfurt,   ouch   den 
von  Augespurg  Ulme  und  den  statten  so   mit   inen  in  einunge  sint ',  den  von  Coetentz 
und  den  stetten  so  mit  inen  in  einung  sint,   unsern  frimden  von  Nftrenberg   und  darzä" 
den  richsstetten  in  Eylsaß  geachriben   und    ernstlich   ermanet  solliche   wilde   und   swere 
loife  anz&sehen  und  das  sie  ire  erbein  hotten  darumb   alhie  bi  uns  z&  Straßburg  haben 

■'.SS  wSllent  uf  sant  Mathias  tag  des  heiligen  aposteln  schierest  komen  zä  obende  in  unser 
stat  z&  sin,  des  niotgens  am  andern  tage  die  sachen  furiianden  zä  nemen  z&  gedenken 
und  7Ä  rotslagen,  wie  man  darin  kome,  das  der  stetten  und  unser  aller  wegestes  in  disen  ss 
sweren  loifen  furhanden  genonien  werde.  [5]  darumb,  lieben  besundem  frunde,  bitten 
wir  uwer  liebe  mit  Hissigem  ernst,  uwere  erbern  wisen  rotzfrunde  uf  dem  egesehribcn 
tage  ouch  bi  uns  zn  haben,  das  beste  mit  andern  uwer  und  unsere  guten  frunde  erbem 
hotten  in  die  suchen  helfen  zu  raten  und  zä  gedenken,  wie  die  noch  dem  besten  fur- 
handen genomen  werden,  als  wir  nit  zwiveln,  dann  daz  uwer  gäte  fruntschaft  genzhch  •'' 
darzä  geneigel  si,  und  bekennen,  das  daz  ein  notdurft  si.  dann  waz  wir  wustent,  das 
gemeinen  stetten  und  uns  allen  zä  nutae   und  fromen  komen  moht,   darinne  werent  wir 

*f'sD  **''"'gi  ^s  "''^'  billichen  ist.         datum  feria  tercia  ante  festum  purificoctowis  Marie  virginis 
anno  etc.  32. 

[in  verso]  Unsern  besundem  lieben  und  gäten  frun-  »* 

den  dem  burgermeister  und  dem  rate  zft  Basel. 

ist    Speier    ausi/eiaasen ;    rgl.  die    Ein- 
ülm  und  (feji  Se)iKäbüehen  StätUtAumi 


Vgl.  nr.  138. 

'  Hie,- 

Auf  IFomjs'  Veraniaeamiy.    Vgl.  ■> 

r.  140  art.  4. 

ladung  a 

Vgl.  S.  231. 

(nr.  151). 

Am  11  Januar  1432  (nr.  U6). 

•  nr.  1 

C.   Einladungen  nr.  150  und  151.  256 

151.   Straßburg  an  Ulm  und  den  Schwäbischen  Städtebund:  ladet  zu  einem  Städtetage   ^^^ 
nach  Straßburg  auf  den  25  Februar  ein  zur  Besprechung  der  Wormser  Bauern- 
Unruhen  und  anderer  die  Christenheit  und  besonders  die  Städte  angehenden  Ange- 
legenheiten; übersendet  Abschrift  einer  ihm  zugegafigenen  Aufforderung  K,  Sigmunds 
Ä         zum  Bomfahrtsdienst,        1432  Januar  30  [Straßburg], 

Aus  Nördlingen  Stadt- A,  Missiven  vom  Jahre  1432  cop.  chart.  coaeva  mit  Schnitten,  von 
Ulm  an  Nördlingen  übersandt  in  dem  Briefe  vom  11  Fehttar  1482  (nr,  145).  Auf 
demselben  Blatt  folgt  Abschrift  des  Briefes  K.  Sigmunds  an  Straßhurg  vom  11  Januar 
1432  (vgl,  die  Quellenbeschreibung  von  nr.  146). 

Bentüxt  ran  Bexold  a,  a.  0.  27 j  133. 
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Den  ersamen  fursichtigen    und  wisen  den  burgermaistem    und  den  raten  der  statt 
Ulme  und  der  andern  stetten  so  mit  in  in  ainung  sind^  unsern  besundem  b'cben  und  guten 
frwnden,  embieten  wir  Burkart  von  M&lnhain  der  maister  und  der  rat  ze  Straspurg  unser 
fruntliche  willig  dienste.     besundem   lieben   und   gfiten   frwnde.         \1]  iuwer  liebe  und 
»5 guten  frnntschaft  mag  wol  furkommen  sin,   in  wellicher  maße   ain  grosse   versamnunge 
von  gebürvolke   umb  Worms  gelegen  sich  ufgemacht  haben   und  also  versampt  mit  uf- 
geworfnen  banir  für  uwer  und  unser  guten  fninde  von  Worms  gezogen  sind  und  under- 
standen,  die  Juden  ze  fordern   und  iren  m&t willen  mit  inen  z&  began  etc.     also  haben 
unser  frwnde  von  Spyre  uns  ze  zwain  malen  gar  ernstlich  von  den  Sachen  geschriben  * 
^und  habend  ouch  wir  darumb  unser  erbern  bottschaft  gen  Worms  getan  uns  aigentlich 
nach  den  Sachen  ze  erfarn  *.     und  nachdem   und   wir  die   verstanden   band,   bedunkent 
uns  die  sacbcn  zemal  schwär  sin.     darumb  wir  och  unser  frunde  von  Basel  tind  ■  die  richs- 
stette  im  Els&s  zu  uns  uf  ainen  tag  *  besandt  haben   ze  kommen   und    haben   uns   von 
den  und  andern  sachen  uns  Stettin  anligende  ^  underredt.     also  haben  unser  frunde  von 
^  Spyre  uns  von  den  sachen  erber  geschriben  *  und  under  auderm,  das  si  zemale  ernstlich 
geraten  bedfichte  sin,  da.s  gemain  stett(^  darumb  und  ouch  ander  der  stetten  anligentfe  ^ 
Sachen  halp  zesammen  komment  sich  ze  underreden  etc.         [2\  so  hat   uns   ouch  unser 
allergnädigister  herre   der  Römisch   kfinig   ainen  brief  *  gesandt,   darinne   sin  k&niklich 
gnade  uns  gebfitet  und  crmanet  umb  unser  anzalc  volks  fiber  berg  zft  siner  kaiserlichen 
^  kroDimg  ze  dienen,  als  wir  dann  uwer  liebe  abgeschrift  desselben  briefs  sendent.        \S\  also, 
lieben  besundem  frwnde,  nachdem  und  wir  die  sachen  und  die  loufe  ansehent  und  ouch 
nach  unser  frunde   von  Spyre   geschriften   bedunket   uns   ain  große  notdurft   sin,   so  ee 
wir  stette   gemainlichen   zesammen   kommen  möchten  von   den  vorgerftrten    und  andern 
wilden   loufen   der  balligen  Cristenhait  und    uns   stetten   anligenäe  ^  zc  reden  und  für- 
*hande  ze  nemmen,  so  bek&mlicher  und  nftczlicher  uns  das  were.    darumb  so  haben  wir 
uf  stund  und  umb  kürzrunge  der  sachen  uwera  und  unsera  guten  frwnden  den  Rynischen 
stetten  mit  namen  Mencz  Basel  Worms  Spyre  und  Franckfurt,  ouch  unsern  frwnden  von 
Augspurg,  unsern  frwnden  von  Costencz  und  den   stetten   so  mit   inen   in   ainung   sind, 
ouch  unsern   frwnden   von  Nftrmberg  und  darzü   den   richsstetten   im  Els&ß   geschriben 
^  und  ernstlich  ermant  [u,  s,  w.  fast  wörtlich  wie  in  dem  Briefe  an  Basel  vom  29  Januar 
nr,  150  S,  254  Z,  31  bis  Z.  40  furhandeu  genomen  werden],     lieben  besundem  frwnde, 
iuwer    liebe   wolle    sich    herinne   bewisen   und   solliche    schw&re   loftfe  und   sachen   an- 
sehen, als  wir  denne  ain  sunder  gut  getr&wen  zft  fleh  haben,  das  üch  dasselb  bedunken 
süUe   ain  notdurft   sin.     das  begern  wir  mit  willen  umb  uwer  gfiten  fruntschaft  ze  ver- 
<*  dienen  haben,  und  gebietent  ouch  zu  uns.         datum  feria  quarta  ante  festum  purificacionis  j^^^  .^^ 
Marie  anno  domini  ete.  32. 

a)  fehU  in  der  Yorl.    b)  em. ;  Yorl.  aaligen. 

•  Vgl    nr.  136,  nr.   140  art.    4   und  nr.   150  ^  Vgl.  S.  230. 

'w^.  2,  *  Vgl.  nr.  140  art.  4  und  nr.  150  art.  2. 

^     '  Vgl   wr.  138  und  iir.  150  art.  1.  ^  7ir.  146. 
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SUdtetag  zu  Straliburg  im  Februar  14^:2. 


D.  BesQch  des  Tages  iir.  152-155. 

'-'153.    Nürnberg  an  Sfrqßbtirg:   hat  dexsen  Aufforderung,  zur  Besprechung  der   Unruiien 
zu   Worms  und  am   Rhein   Boten  nach  Straßburg  zu  schicken,   erhallen;   wird  die 
Angelegfnhdi  einigen  befreundeten  Städten  mtlleilen  und  auch  selbst  sie  in  Erwä- 
gung ziehen.         [^^33]  Februar  8  f  Nürnberg].  6 
.1««  .\ui-Hliei-y  AVm-.l.   Brietbueli  a  tul.  SlOb-SU»  i-vp.  eliart.  eiiai-ni. 

Lf'ebm  iteximdi-.  als  ir  uns  und  etlichen  stetten  uiiBem  tjuten  hethndtn  ver- 
üchri&m  habt ',  wie  e*r  Weisheit  nntl  etlich  ander  e*r  und  unser  gut  ireibnd  von  den 
stetten  G*eh  unterredt  haben  von  der  awftren  lewf  wegen,  die  sicli  zu  Worms  und  an 
dem  Reyn  erhaben  haben,  darauf  ir  begei-t  unser  hotschaft  zu  e*ch  zu  scbiken  etc.,  dasm 
haben  wir  in  guter  fre^ntfclitift  vcrnomen  und  danken  dos  eAcrr  iaraichtikeit  mit  fleiß. 
und  also  wellen  wir  das  etlichen  unsern  naehpawren  und  guten  fretbndcn  auch  verbftnden ' 
nnd  uns  selbs  davon  auch  nntersp rechen  und  fßrncnien,  das  best  darinnen  zu  tun,  du 
'"^wir  vemmgen,  denn  wo  wir  e\Verr  ersunikeiHieb  oder  dienst  etc.  datimi  feria  6  post 
Dorothoc.  IS 

[swpra]  Straliburg, 

■'  158.  Nürnberg  an  Straßburg:  ertiiilert  auf  dessat  Einladung,  zu  einer  Besprechung  ilv>- 
Wormser  XJnndien  Bolen  mtch  Straßburg  zu  schicken,  daß  es  die  Wichtigkeil  dieser 
Angelegenheit  nirhf  lerhmne,  ubrr  w<yeti  Thtsicherlieit  der  Luntle  uml  wegen  meh- 
liger Tagungen,  an  denen  e.s  teilnehmen  müsse,  der  Einladung  nicht  entsprechen  u 
könne;  es  bittet,  ihm  da.s  Ergebnis  der  Besprechung  mitteilen.  [1432]  Fe- 
bruar W  [Nürnberg]. 

All'  Siinilirrg  Knis-.\.  Bru'tliuili  \l  fol.  ai3*'-"2H''  •■!,],.  rliarl.  i-uai-ru. 

}jitfbe}i  ireiiitde.         uls  uns  cä-i-  fftrsicb/tAviV  nehst "  versebrificn  hat,  wie  ir  von  der 
sw&i-en  lewf  wcffen  bei  und  ninb  e*r   und   luiser  gut   freilml    die  von  Worms    erhaben « 
e(Vr  erber  hotschaff  gen  Spevi-c  gesandt  habt,  davon  zu  unterreden,  und  wie  ir  nu  dar- 
nach   und   nach   der  vorgenrtM/cH    von   Spevre    sunderlicher   schriftlieber  begcning   ffir- 
genonien  habt  e^ern  nn<l  unsern  gut<'n  ireimdin  von  den   reichsstott«n    in  eÄerm  brief 
benennet  und  auch  uns  zu  schreiben  nnd  zn  bitten,   ir  und  nnser  erber   ratsfrcfüwrfe  7A\ 
eÄ-err  weishcfV  zn  schicken  etc.,  das  haben  wir  alles  wol  vernomen  und  haben   das  von  so 
stund  etlichen  reielisstetten  unsern  guten  iretf'ndfn  und  naehgei)awren  verk&ndt  *  und  ims 
selbs  davon  auch  unterredt,  und  verstcen  wol,   daz   es   sf>llichc   sw6re   lewfe   sein,    wer 
dar/n  wol  geraten  und  gedienen  niocht,  daz  des  not  und  gut  werc.    nn  sein  unser  aache 
ieczunt  also  gestalt,  beide  von  soi^eltikeit   der  lande    verren   des   wegs   nnd   auch   von 
merklicher  tf-ge  wegen,  die  wir  selbs  zu  sn<;hen  haben,  daz  wir  sollichc  unsere  ratsfrefrnffe,  u 
die  wir  snndprhVÄ  bei  solliehen  sachen  gern  betten,  zu  disen  Zeiten  zu  eVi'err  ersamkW/ 
niht  geschicken   mochten  ^     und  bitten  darauf  eft-r  ffii-siehtike*'/   mit   ganzem   Heiß,   das 

'    ]'!/!.  S.   'j:rj.  muh  'lii'  Xiiiliiiclil  lull  ihr  ykileitoi/r  ilrr  UniKiii 

•'  Ai,i    ,S   Frl.rmi-  .^'l.icUr    Xih-ti/i'   /    I  I     /)  /  ,t  II      F       I    cb  ilaniliri   lui'l  »bei  if" 

buiy/cr  Kiiilailuii'i  iilisi-lirifltirh  an  Uli  I      Im/   hg       d    an    I    Fcbruiu  au  lieni  ^ndn-io 

IUI    Wiißenlmnj   iiuf  i/i'r  Aiif/hrdi-rii   /      I  I  I alf        I       fn  u   Fl  t    (   rg   (.iiihii    z\i   d(  i    Plau 

in  Eniiiiiiiiig  -.ii  -.ir/irti.    < Xiiriihi-iy  h  1   B     t  [  nl         aus  dana  b  tt  t     euch    /u  wiawii   lafc?en 

liucli  'J  tili.  211'i  i'ip.  i-liarf.  cimcra.)  n  udm.         u^inst       heran   dt--  Bömi'ichen    -K 

"  Aiti  :til  Januar.      Ifl/.   .'>'.  2:i'J.  kunigs  »ef,ea     t      1  ss  u  wn   eutli  wissen,  ilttt,  "ii 

'  Vgl.  .\riiii.  S.  t     nd  rs        n       n  I   I   ti  dann  diu«  d"r  bi»nan*c  n 

'■    Viellrii-Iil  TirLir  auf  den   KiiUHil  H  \  I     /  ued  gi  1  di    krÖQiuig     die    s<  iiien 


D.    Besuch  des  Tages  nr.  152-155. 
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also  in  gut  von  uns  aufzunemen  und  eiXrern  und  unsern  guten  hettnden  der  stett  erbern  ^^***^ 
botten  auch  in  gut  von  uns  f&rzubringen  und  besunder  uns  bei  disem  botten  in  guter 
frei^ntseha/!^  zu  verschreiben  von  der  stette  botten  ratslagen  und  fürnemen  über  dieselben 
ding,  alsvil  eiÄrerr  weisherf  ffiklich  ist  und  uns  gebürt.  von  sölliehen  eiXrern  Schriften 
5  und  der  stett  f firnemen  wellen  wir  uns  aber  fleissig  unterreden  und  der  obgenan^  von 
Worms  und  auch  anderr  stette  bestes  nach  unserm  versteen  gern  darinnen  brftfen  und 
tun  als  die,  die  aller  stett  ere  und  nucze  vast  gern  sehen  und  ffirdem,  wan  wir  wol 
versteen,  daz  sölliche  sache  niht  allein  die  von  Worms  sunder  ander  stette  auch  be- 
rufen und  angeen  möchten,  und  wellet  ei^ch  in  den  dingen  so  gutwilliclich  gen  uns 
10  beweisen,  als  wir  des  und  anderr  freVlrntscha/?  ganzen  getrawen  zu  e^err  ersamkeiY  haben, 
das  wellen  wir  umb  eiÄrr  fürsich^iX^ei^  etc.         datum  feria  3  ante  cathedra  Petri.  L^Vn 

[supra]  Straßburg. 

154.   Das  Baseler  Kcnzü  an  die  in  Straßburg  tagenden  städtischen  Abgeordnelen  und  ^^*^ 
desgl,   an   Straßburg  '  .•   beglaubigt   seinen  Gesandten  den  Regensburger  Dechanien 
J5         Friedrich  von  Parsberg,        1432  Februar  20  Basel. 


kaniclichen   gnaden   zu  Maylan   zusteet  und  gebürt 

zu  empfaben ,  daselbst  wirdiel  ichen  empfangen  hab 

und  da.s  seia  gnade  nicht  ferre  von  Maylan  in  einer 

^tat  sei  genant  PJesencz  und  hinfür  meine  zu  ziehen 

^'P'n  Rom  und   daselbst   die    keiserlichen    erönung 

an^h   zu    empfahen.        dann    von    der   pawrschaft 

ffegen,  die  sich  erhaben  hett  etc.,  lassen  wir  euch 

alM^r  wissen,  das  sich  etliche  pawrschaft  umb  Wormß 

ajn  Reyn  versamet  und  für  dieselben  stat  Wormß 

*!>  gezogen  waren  und  vorderten  die  Judischeit  herauß. 

ab«*r  die  ffirsten   und  herren  daselbst  umb  haben 

'1er  haubtleute  dessc/Ae/i   versameten   volks  etwievil 

gefangen  und   in   die  turn  gelegt  und  dasselb  ver- 

samet»?  vdik  ist  zetrennt  worden,    wie  es  aber  hinfür 

'^  mit  den«7/>c/i   haubleuten  gehalten   werde ,  wissen 

^*ir  noch  nicht  aigenschaff.     (Nürnberg   Kreis -A. 

Brief  buch  9  fol.  212^  cop.  chart.  coaeva.) 

*  Das  Konxil  hatte  schon  am  1  Februar  14,'i2  an 
^ra^urg  über  die  Bauernunmhen  gescßiriebefiy  wie 

^fftlgt: dudum   ad   nos    clamorosa   insinuacione 

IK'rvcnit,  qualiter  villani  seu  agricole  in  pagis  con- 
fmibus  civitati  "NVormacien.s/  commorantes  in  pro- 
ximo  lapsa  vigilia  bf»ati  Thome  apostoli  [1431  Dex.  20] 
quo  spiritu  ni.'scitur  iuflati  cum  ([uodam  inusitato 
<o  vi'xillo  contra  civitatem  ipsam  cum  magna  caterva 
\f'nientt*>  postularunt  sibi  perfidos  Judeos  in  ipsa 
civitate  moram  trahentes  exhiberi,  ut  suam  injuriam 
l'retextu  usuraric  pravitatis  possent  in  eis  vindicare. 
'(uibus  cives  et  habitatores  civitatis  ejusdem  occur- 
»o  rente?»  manu  valida  fideli  unione  conjuncti  repulsam 
'Indfrunt;  quorum  bonum  propositum  in  hac  re 
plurimum  in  domlno  commendamus.  et  ut  dicitur, 
prefati  rustici  sub  tali  exquisito  colore  tam  ecclesia- 
^ti<os  quam  seculares  ac  rem  publicam  dicte  civi- 
so  tatis  invadere  et  demoliri  conabantur;  et  ut  fertur, 
al»  incepta  hnjusmodi  iniquitate  dicti  rustici  hucus- 
'iu«»  totaliter  retrahi  nequiverunt.  que  res  pessimi 
«•x<.*mpli  est,  et  quanta  flagicia  facinorosa  cxinde 
••riri,   si  fonientum    recipiat   res  ipsa.  verisimiliter 

l>enliche  Ueiehstags-Aktfii  X. 


formidari  possunt,  vos  ipsi  considerate,  quorum  in- 
terest,  cum  res  vestra  communis  agitur  proprio  sub 
periculo  ex  locorum  vicinitate  et  temporis  malefida 
qualitate.  unde  factum  detestabile  hujusmodi,  ne 
pejorem  in  exitum  succrescat,  extirpari  modis  Omni- 
bus convenit  in  tempore,  quo  recens  est,  quia  in 
hac  causa  mora  modici  temporis  trahit  ad  se  peri- 
culum,  si  pretereatur;  cujus  eciam  quotidianam  ex- 
perienciam  sentitis  ex  rumoribus  in  auribus  et  ocnlis 
vestris.  eapropter  nos,  quibus  sedulum  Studium 
est  cunctorum  molestias  (quantum  cum  deo  possu- 
mus)  ad  semitas  tranquillitatis  et  pacis  reducere, 
vestras  devociones  et  prudencias  requirimus  et  ex- 
hoitamur  in  domino  deprecantes,  quatenus  vos  (ut 
vires  catholicos  decet)  in  hujusmodi  facto  vestram 
industriam  exercentes  sedicionibus  et  tumultibus 
monopoleis  dictorum  invasorum  rusticorum  viriliter 
opponatis,  ut  resipiscant  ab  incepto  nephando  hujus- 
modi, sed  contenti  limitibus  suis  perseverent  in 
unitate  et  fiimitate  fidei  in  vinculo  pacis  et  caritatLs 
adimplentes  juxta  vires  suas  et  sanctorum  patrum  tradi- 
ciones  legem  Christi.  Es  hatte  die  Bitte  hinxugefügt, 
die  Stadt  möge  ihm  anhangerij  atich  bei  Gelegenheit 
auf  seine  löblichen  Ziele  öffentlich  hinweisen  und 
ihren  Utüerthanen  befehlen,  ut,  si  quas  scripturas  a 
quibuscumque  in  contrarium  sonantes,  quas  merito 
ad  sin  istras  suggestiones  censemus  processisse  atque 
procodere,  audiverint  seu  eciam  receperint,  de. vestra 
discrecione  confidentes  id  ipsum  facturi,  nullam  eis 
l)rorsus  fidem  adhibeant  quorumcunque  verborum 
delacione  non  obstante,  sed  eas  vobis  indilate  tra- 
dant;  quas  cum  proximis  occurrentibus  nobis  ad 
haue  sacrosanctam  synodum,  quantocius  poteritis, 
transmittere  studeatis.  nam  propositi  nostri  est,  ad 
laudem  creatoris  nostri,  ne  eciam  Germanica  nacio 
sine  suis  demeritis  in  tanta  temporis  angustia  pacia- 
tur  defraudacionem  sacri  concilii,  Basilee  in  spiritu 
sancto  dirigente  unanimiter  in  dicto  proposito  per- 
soverarc  runctis  fidelibus  nobis  assistentibus  in  vin- 
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2B8  Sbidtetag  xu  Straßburg  im  Februar  1432. 

An  die  städtüehen  Abgeordneten:   S  aus  Siraßburg  Sladf-A.  S^rie  AA  fasc.  179  fol.  16  orig.  charl. 
'  lit.  ciaiita  r.  sig.  in  r.  impr.  partim  drperd.  —    l'i/l.  Brueter,  Inrentaire  I,  63. 

An  Siraßburg:  Troll,  ebenda  St'rie  AA  tasc.  179  fol.  15  orig.  rhaii.  lit.  clausa  e.  nig.  in  r.  impr. 
dd.,  mit  der  Adresse  Dilectia  peuleaie  filiis  viris  mngistru  civiuin  et  consnlibus  «ivitatis  ArgentiDi'osis.  — 
Vgl.  Brucker,  I/irentaire  1,  H4.  s 

Sacrosancta  generalis  BiDodus  Bastlicnsis  in  spiritu  sancto  legitime  eongregata  dilectis 
ecclesie  tilüs  honorabilibus  et  *  providis  viris  ambassiatoribuB  et  duhcüs  civitatum  et 
communitatum  in  Al^entineMS^  civitate  de  proximo  congregandis  saliitein  et  dei  omni- 
potentis  \teaedictionetn.  zelus  doniiia  dei  nnn  immerito  omnes  Christicolas  ab  intimis 
precordiis  accendere  debet,  ut,  ubi  commune  ac  ''  universale  ineendiiim  et '  niina  '  immi- 1» 
nent  *,  ab  '  omnibus  celcirime  occurratur.  cum  hoc  ita(|ue  sacrum  generale  concilium 
universalem  "  ecclesiam  representans  die  noctuque  pro  cxtirpatiooe  heresum  reformacione 
morum  ac  pace  et  ()uiete  procnranda  in  populo  Christiano  elaborare  non ''  ccsset  ad  dei 
gloriam  et  honorem,  quamquam  '  inimicus  homo  id  ipsum  sacnim  ''  concilium  modis  omni- 
bus impugnare '  dissipare  et  perturbarc  satagat  *" :  proptcr "  que  et  nonnuUa  alia  veno-  >' 
rabilem  virum  dominum  Fridericum  de  '  Barsperek  '  decanum  Ratisponenaem  '  licen^io/uHi 


c)  T  (ire.      i)  T  add.  jrlsclpililisi. 
leicin«.     K)  «t  Hpi»  ■Ddl.tla.  Inc. 

igito  el  Boimiilllt  ilila  da  uaiii  i 


■)  riinnlntt.      f)  I"  il 


i|  r  rccloile  Bitiaposri 


cuto  caritatis  et  unitiliti  luique  ad  dioti  ixincilii  foliuem 
cüDsumationem,  Der  lirirf  ist  datiert  Basiloü  in  eon- 
grcgacione  nijstra  apud  snnctum  Duniinitum  prliiiu 
(ebruarii  —  14:i2  siib  sigillo  rovereiidi  in  Christo 
patriä  et  dunüni  doiiiini  Johonnia  Conslunciensis 
{irovincie  Buthomagcnsis,  quo  utitur  do  prosenti. 
Oleiehaohl  ist  er  frsl  naeh  dem  IS  Februiir 
expeilitrl  wurdeti ,  irie  die  folgende  Kai-hschrift 
xeigl,  die  »ich  dem  Datum  unmittelbar  anschließt: 
Post  datuni  presenc-ium  unto  litteranim  prijfatnruni 
i'lausuram  nuiicio  eamndcin  udbuc  cxistcnlt)  BoNÜt'e 
Visum  Dobiä  fuerat,  ad  corroburaciant^m  narratomm 
in  littera  preseuti  vobis  presontibus  destinari  cupiam 
decreti  promulgati  per  hanc  äacrcisanutam  synodum 
Basiliensem  feria  Kt'xta  diuti  15  mensis  fcbruarü  in 
sessione  publica  sulempniter  celebi'ata  ad  effeijtuni, 
ut  diversis  perloulis  iaconvenieDCiis  ot  tiagiciis,  que 
in  dicta  nacione  bactenus  et  a  paucis  diubus  diversi- 
mode  notuerunt,  salubritei'  occurratur.  Der  Brief  ist 
KHkweürAnrf  Sapieutis.  (,'itraßbiirg  Sladt-A.  Si'rie 
AA  fasi;.  179  fol.  18  orig.  chart.  Ut.  cfniisa  c.  aig. 
in  f.  impr.  dei.)  Das  in  der  Xae/isehrift  erirähnle 
Dekret  ist  gedruckt  bei  Mansi'J!),  31-2.H  und  in  Mon. 
conc.  gen.  saec.  13,  Conc.  Bas.  SS.  2,  124-I2Ü. 

'  Friedrich  fon  Parsberg,  der  nachmalige  Binekof 
ton  Regensburg.  Er  follle  sieh  von  Siraßburg  ans 
auch  noch  x,u  den  Bheiniaelicn  Kurfürsten  bvgelien, 
wie  aus  dem  folgenden  iSchreiben  des  Komi  ils  her- 
torgehi:  Sacrosancta  generalis  syuodua  Basiliensis  in 
spiritu  sauctu  legitime  cougregata  geurrale  concilium 
faciens  reverendissiniiM  illustribus  ac  preiioteatilus 
patribus  et  priocipilius  colampnis  cccksie  et  saeri 
Botnani  iniperii  clectoribus  salutem  et  omnipotentis 
dei  etemam  heucdicfioiimi.        zl-Iuh  dunuis  dei  nnu 


iniiiorito  oiiiues  Cliristicolas  ab  iafimis  preoirdüj 
aecendit,  ut,  ulii  cumniunü  ac  universale  incendium 
et  ruiua  imiiiiuL't,  ab  omnibus  relerrime  et  prei'ipuc 
ab  biis,  qiii  in  einincDeioribus  culminibus  et  digoi- !> 
tatibus  sunt  .'onstituti,  occurratur.  cum  itaque  hiH' 
sacrum  Mucilium  eeclesiam  universam  dei  repre- 
sentans  die  noctuque  pro  extirpacione  bercRum  re- 
fiirmaeione  pacis  et  aliaruni  commoditÄtuin  [lopuli 
Cliristiani  elahoran-  non  ecsset  ad  dei  gloriam  et » 
honorem,  ininiious  Iiomo  injiu^iare  et  iufestare  uon 
ccüsat  nunc  huc  uunc  illue  divertens  ad  dissiparii.- 
ueni  et  ioutileni  dissolucioucm  cjusdem.  prn)iter 
que  honorabilcs  Argentmensis  et  Katisjioneiisis  ei- 
clesiarum  decanos  ad  vfstras  niagnificencias  non  in-  M 
merito  duxiinus  destinandos  bortantes  ac  rei]mreDte>. 
iit  in  dicendis  et  progiuncndis  fidem  orcditivatn 
placeat  adhibere  et  votive  auxiliis  et  consiliis  ecclesie 
dei  suecurrere  in  hoc  saucto  negocio  dei,  cujus  priuci- 
paliter  res  agitur,  ob  quod  graciam  in  preseuti  et  to 
meritum  in  futuro  digne  vobis  augebitur.  datiim 
üaKÜee  ipsa  die  inercurii.  que  futt  23  mensis  jauuarii 
anno  etc.  32.  (men  Hofbtbl.  cod.  ms.  4956  fol,  58- 
cop.  eharl.  coacua ;  die  über  dem  Taxi  slehcnilf 
Adresse  lautet  Revereudissimis  ac  illustribus  iu  li 
Cbrislu  patribiis  et  domini.s  aivhicpiscopiä  ot  priuci- 
pibus  sacri  Romani  iniperii  elei.-toribuf  amieis  nostri» 
carissiniis;  am  Schluß  folgt  dir  Amccisting  Si  ad 
seculares  princi|ie3,  bitulum  sie  scribe:  Sacrosancta 
etc.  illustri  ac  prepotenti  principi  sacri  [l'orl.  prio-  tt 
eipis  Raeiw]  Bomani  impeni  eleetori.J  Am  14  Mür: 
irar  Friedrich  irieder  in  Basel.  Vgl.  Haller  a.  a.  0- 
2,  42-43  und  HS  Z.  22-25;  ferner  Segoeia  Hb.  2 
cap.  21  (a.  a.  O.  2,  144). 


E.   Beriebt  und  Briefwechsel  über  den  Taf?  nr.  156-162.  2&9 

in  decretis  presencium  exhibitorem  ad  prudencias  *  et  discreciones  vestras  merito  duximus  ^^^ 
destinandum  **  ortantes  et  requirentes  ^  vos  *  in  domino  Jesu  Christo,  cujus  res  princi- 
pab'ter  agitur,  ut  in  dicendis  et  proponendis  vobis  ®  per  dictum  '  dominum  decanum  nostri 
parte  credencie  plenam  fidem  adhibere  et  votive  ^  auxiliis  et  consiliis  Omnibus  ecclesie 
s  sancte  dei  et  ^  toti  Christianismo  possibiliter  *  occurrere  velitis,  adeo  ^  quod  graciam  in 
presenti  et  gloriam  in  futuro  apud  *  justum  judicem  digne  valeatis  promereri,  quam™  vobis 
coocedat  perhenniter  ille,  in  cujus  nomine  convenimus  hie,  Spiritus  almus.  datum  Basilee 
die  20  mensis  febrwarii  1432.  J!^^n^ 

e€ör.  so 

[in  verso]  Dilectis   ecclesie   filiis   honorabilibus   viris 
to     ambassiatoribus    et    nunciis    civitatum  et  comunitatum  Sapientis. 

in  Avgentmensi  civitate  congregatis  seu  congregandis. 

155.  Heg.   Wilhelm  von  Baiern  an  die  in  Straßburg  tagenden  Frei-  und  Reichsstädte:  ^^^ 
beglaubigt  seinen  Gesandten  den  Regensburger  Domherrn  und  Dechanten  Friedrich 
von  Parsberg.        1432  Februar  23  Basel. 

15  Aus  Siraßburg  Stadt- A.  Sorie  AA  fasc.  179  fol.  8  orig.  cJiart,  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  tmpr. 

del.  —  Vgl.  Brucktr,  Inrentatre  1,  63. 

Von  gutes  genaden  Wilhalm  pfalnzgraf  bei  Rein  herzog  in  Bairen  etc.  unsers 
genadigisten  herren  des  Romischen  etc.  kunigs  stathalder  und  verweser  dez 

heiligen  concilii  zu  Basell  etc. 

M  Unsern  gönstlichen  grüs  und  alles  gftt  zuvor,  crsamen  weis  fürsichtig  und  be- 
sonder lieb.  wir  schicken  zu  euch  den  ersamen  herren  herren  Fridrichen  von  Pars- 
perg  ^  t&mhen-e  und  techant  zu  Regenspürg  unsern  rat  und  lieben  getrewen  unser  mainung 
als  von  dez  heiligen  concilium  wegen  an  ew  ze  bringen  aigenlichen  underweist.  bitten 
wir  ew  mit  allem  ernst  und  sünderlichem  vleis,  ir  wellet  im  jsu  ^  disem  mal  von  unsern 
«5  wegen  in  solichen  Sachen  glauben,  als  ob  wir  selbs  müntlich  mit  ew  redten,  und  wellet 
hiein  tun,  als  wir  euch  sünder  wol  getrawen.  daran  erzaigt  ir  unserm  allergenadigisten 
herren  dem  Romischen  etc.  kunig  und  uns  von  seinen  wegen  groß  lieb  gn&me  dinst  und 
sunders  wolgevallen.  datum  zu  Basel  an  samztag  nach  kathedra  Petri  anno  domini  etc.  ^^,  ^^ 
tricesimo  secundo. 

30        [in  verso]  Den  ersamen  fürsichtigen  und  weisen 

den  freien  und  reichsteten  der  samenune  °  als  si  -rx      .         i 

o.        «       1  c  •  1     B    j  Dominus  dux  per  se  ipsum. 

jeczo  gen  Straspürg    komen    scm    uns    besünder  ^ 

heben. 


1432 


£.  Bericht  und  Briefwechsel  Über  den  Tag  nr.  156-162. 

»156.    Jakob  Stralenberg  an  Franlfurt:  schreibt  über  die  Verhandlungen  der  Reichsstädte   '^~ 
mit  einem  gen.  Gesandten  des  Baseler  Konzils  und  des  Herzogs  Wilhelm  von  Baiem 
auf  dem  Straßburger  Städtetage  und  über  die  Weitersendung  der  für  K.  Sigmund 
bestimmten  Frankfurter  Reichssteuer  nach  Basel.        1432  Februar  29  Straßburg. 

Alis  Frankfurt  Stadi-A.  Reichssachen-Akten  nr.  3228,  1   orig,  chart.  lit.   clausa  c.  sig.  in 
*«  r.  impr.  del.  —   Vgl.  Inventare  des  Frankfurter  Stadt-A.  1,  134. 

a)  T  T08  et  partes  ilUs  statt  pradencias  —  vestras.  b)  T  add.  prodencias  et  dnvociones  vestras.  c)  T  obsecrAntes. 
d)  om.  T,  e)  om.  T.  f)  T  ipsum.  f?)  votive  —  oninibas  om.  T.  h)  T  ac.  i)  T  possetonus.  k)  T  sie  et 
taliter.  I)  T  secalo  »inU  apnd  joHtam  jadicem.  m)  quam  —  almus  om.  T.  n)  om.  orig.  o)  orig.  samnug  mit 
kobtmnüriem  e  ztcischen  m  und  n  und  mit  einem  a  6is  n  deckenden  Üüereirich. 

«     »   Vffl.  S.  23S  und  S.  25H  Anm.  1. 
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Städtetap  zu  Straßburg  im  Februar  1432. 


14S2 
F^.29 


Min  willig  dinst  allzit  mit  fliß.  ersamen  wisen  lieben  herren.  [1]  als  ich  mit 
ewere  ersamkeit  und  wisheit  geredt  und  ir  mir  auch  gegunnet  habt^  so  diser  tag  hie 
vergee,  das  ich  dann  in  mlnen  gescheften  hie  oben  bliben  möge:  also  bin  ich  hie  oben 
blieben  und  hab  die  knechte  mit  den  pferden  heim  geschieht  und  ich  laß  ewere  wis- 
heit wißen,  das  ich  von  gots  gnaden  mit  der  stete  Wormß  und  Spier  zu  andern  der  & 
stete  f runden  wol  her  gen  Straßburg  komen  bin  und  hie  von  Sachen^  als  ewere  wisheit 
eins  teils  wol  wißen  mag,  geredt  haben,  dovon  ich  ewere  ersamkeit  zu  disem  mal  nicht 
geschriben  kan;  dann  so  mir  unser  herre  got  heim  gehilfet,  so  wil  ich  uch  wol  davon 
sagen.  [2]  und  uf  disen  tag  das  heilig  concilium  und  auch  herzog  Wilhelm  von  unsers 
gnedigen  herren  des  kungs  wegen  mit  iren  credenzbrifen  ^  den  ersamen  hem  Friederich  lo 
Barsperger  dechant  des  stifts  zu  Regenspurg  her  zu  der  stedc  frunden  gesant  und  an 
si,  als  der  zedel  *  hierin  versloßen  inheldet,  geworben  hat.  also  haben  wir  im  nichts 
zugesagt^  sunder  das  wir  daz  an  unsere  frftnde  gern  heim  bringen  wollen;  dann  die  von 
Straßbürg  haben  allein  sovil  zugesagt,  das  si  unserm  heiligen  vatter  dem  babst  schriben 
wollen,  so  han  ich  mit  den  von  Wormß  und  Spier  geredt:  were,  das  ewere  ersamkeit  i6 
und  auch  si,  dorzu  die  von  Meintz,  die  auch  ir  boten  einen  hie  gehabt  haben,  zu  rade 
wfirden  ichts  uf  dise  artikel  zu  schriben,  das  daz  mit  ein  und  in  einer  kost  zuginge, 
dorümb  waß  ewere  wisheit  hierin  zu  rade  wirdet  oder  tun  wil,  das  m6gt  ir  den  rat  zu 
Wormß  versten  laßen  und  dahin  senden.  [3]  auch,  ersamen  lieben  herren,  als  von 
des  gelts  wegen'  laß  ich  ewere  wisheit  wißen,  das  ich  hie  zu  Straßburg  keinen  Wechsel  20 


*  nrr.  154  und  155. 

*  Der  Zettel  liegt  leider  nie/U  mehr  dabei.  Sein 
Inhalt  läßt  sich  aus  dem  städtischen  Briefwechsel  er- 
schließen, den  wir  in  unseren  nrr.  15  7-162  vorletjen. 

'  Auf  diese  Geldangelegenheit  bexie/ien  sich  die 
folgenden  Einträge  in  den  Frankfurter  Rechnungs- 
bücheni ,  und  zwar  xu  Sa.  ante  judica  [April  5] 
1432:  Item  18  gülden  4  sh.  hat  verzeret  Wygand 
Voigt  von  Kichelßheyin  zu  porde  gen  Placzencze  zu 
dem  konige  des  richs  sture  zu  antwurten  und  auch 
ein  notel  von  des  Keuchei^erichts  wogen  zu  impe- 
trieren,  obe  er  mochte  (Frankfurt  Stadt- A.  Rech- 
nungsbuch 1431-1432  fol.  55»  unter  der  Rubrik 
Ußgeben  in  der  vierden  rechenunge^.  Dann  xu  Sa. 
ante  palmaruni  [April  12]  1432:  Item  1100  Ib. 
14  Ib.  miner  3^  sh.  unserm  herren  dem  konige 
konig  Sigmund  von  des  richs  sture  wegen  zu  sant 
Mertins  tag  nest  vergangen  [1431  Nor.  11]  verschie- 
.nen,  und  hat  im  die  Wiegand  voit  zu  Placzencze 
geantwurt.  item  12  gülden  Wygand  voigt  ge- 
schankt  für  sine  muwe  und  versumenis  6  wochen, 
als  er  mit  der  sture  gen  Placzenze  zum  konige  ge- 
riden  ist  und  die  geantwurt  hat  etc.  item  2  gül- 
den Johann  Liechtenst<?f»  geschankt,  als  man  Wy- 
gand ein  pert  umb  in  kauft  hat,  daz  er  biß  gein 
Strafiburg  reid,  und  sich  ergeite;  daz  er  darum b 
wider  zu  im  nam  (a.  a.  0.  fol.  43  *>  unter  der  Ru- 
brik Einzelinge  ußgeben  in  der  vierden  rechenunge^. 
Ferner  xu  Sa.  post  Servacii  [Mai  17]  1432 :  It(^m 
2  gülden  han  wir  geschankt  Conczen  von  Mencze 
von  geheiß  des  rads,  als  Wygand  voigt  sin  pherd  gen 
Placzenz  zum  konige  geriden  und  sich  etlicher  masse 
geergert  hatte,  zu  ergaczunge  (a.  a.  O.  Rechnungs- 
buch 1432-1433  fol.  35^  utüer  der  Rubrik  Einze- 
lingo ußgeben   in    df»r   orston    i'ochenung«'A  —    Mit 


der   Sendung   der    Steuer   nach   Piac-enxa   Imndelte 
übrigens  Frankfurt  den  Wünschen  Sigmwids  ent- 
gegen,   und  xwar  mit  Absicht.     Er  halte  näfnlich 
der   Stadt  am  28  Dezember  1431  geschrieben ,   siV» 
möge  die   Steuer  gegen  (^ittung  an   den  Deutsch-  25 
ordens-Banuü   von   Severin   Nikolaus   von   Redwitx 
oder  dessen  Boten  entrichten,  da  Redwitx  dafür  un- 
sere treffliche  und  notliche  sache,  der  wir  nit  em- 
peren  mogon,   ußrichten   solle   (Frankfurt  Stadt-A. 
Reichssteuer  1429-1436  orig.   chart.  lit.  clausa  r.  30 
s'ig.   in    rcrso   impr.   del.,  datiert  Placencz  an  der 
heiligen  kinder  tag  zu  weynachten  Hung.  45  Rom. 
22  Boh.  12  und  kontrasigniert   Ad   maudatum  do- 
min i  regis  li  Caspar  Sligky.    Redwitx  seinerseits  hatte 
die  Stadt  am  4  Februar  1432  aufgefordert,  das  Geld  »5 
iuich  Nürnberg  an  Sigmund  Stromer  xu  schicken, 
der  die  kötiigliche  Quittung  in  Handelt  liabc  (a.  a.  O. 
orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  itnpr.  del.,  da- 
tiert Nürnberg  Mo.   n.  frauen  tag  purificacionis). 
Sie  liatte   ihm  aber  am  12  Februar  geantwortet:  40 
auch   der  Graf  von  Schwarxburg  habe  unter  Vor- 
xeigung  einer  königlichen  Quittung  die  Reichssteuer 
von  ihr  verlangt;  da  sie  jedoch  vom  Reich  begnadet 
und  gefreiet  .sei,  so  habe  sie  die  Steuer  an  den  Kö- 
nig selbst  abgeführt  (a.  a.  0.  cotw.  chart.  mit  dem  45 
Datum  feria  3  post  Dorotlwe  virg.  anno  1432).    Am 
19  Februar  teilte  sie  dem  Kimig   in  einem  Briefe, 
in  dem   sie  ihm  für  die  Anxeige  seiner  Mailündi- 
schen  Krönung  (vgl.  S.  197  Anm.  1)  dankte,   mit, 
daß  sie  Wijgant  faut  von  Richelßheim,  dem  Über-  60 
bringer  diesem  Briefes,   befohlen  hxibe,   an  ihn   ez- 
liche   sach   z&  brengen   und  z&  werben   (Frankfurt 
Stadt-A.  ]?eichssachen  -  Akten  nr.  3227  conc.  churt. 
mit  dem  Datum  uf  dinstag  nach  Valentini  anno  etc. 
32A  56 
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eehaben  möchte   dann  allein  an  Hansen    von  Sickinffen.    der   wolde   nicht   minner   dann    '^'^^ 

.  .  .  Febr.  2U 

30  gülden  uf  daz  hundert  haben;  daz  was  mir  dann  von  ewere  wisheit  nicht  bevolhen. 
so  hat  mir  Hamman  OiFemburg  von  Basel  gesagt,  das  ich  nicht  dorfe  gedenken  gen 
Basel  von  eins  wechseis  wegen  zu  komen,  dann  noch  niemand  do  si,  der  Wechsel  pflege 

5  zu  machen,  und  haben  mir  dieselben  OflPembürg  und  Hans  von  Sickingen  und  andere 
gute  frftnde  gesagt  und  geraten,  das  ich  wol  gelt  dahin  schicken  möge;  dann  wann  es 
zu  Basel  si,  so  bedorfe  ich  kein  not  haben,  es  kome  wol  sicher  förbaßer  zu  unserm 
herren  dem  kftng,  wann  si  oft  vil  gelts  doselbst  wider  und  für  schicken  und  geschickt 
haben,     also  hab  ich  Wigandew  dasselb  gelt  in  sin  wamsch   gemacht   und   ridt   in  gots 

10  namen  dahin  mit  hern  Dieterichen  *  des  von  Meintz  schriber,  mit  den  von  Kolmar  und 
andern  guten  lüten.     nicht  mer   weiß   ich   ewere   ersamkeit   zu  disem   mal   zu   schriben, 
dann  got  spar  uch  lang  zit  mit  freuden  gesftnt.         geben  zu  Straßbftrg  am  fritag  vor  esto  ^^^ .  ^,^ 
michi  anno  etc.  32. 

[in  verso]  Den  ersamen  fftrsichtigen   und 
15      wisen  bürgermeistern   und  rate  der  stat  zu  T      K  Qf    i      K 

Franckfürt  minen  lieben  herren  und  besftn-  * 

dem  g&ten  frftnden. 

157.    Speier  an  Worms:  will  dem   Verlangen  des  Baseler  Konzils  entsprechend  an   den  ^f^ 
Papst  schreiben;  schickt  den  Entwurf  seines  Schreibens  iyi  Abschrift  mit  und  bittet 
20  um  Nachricht,  wie  Worms,  Mainz  und  Frankfurt  in  dieser  Angelegenheit  verfahren 

wollen.         1432  Mars  8  [Speier], 

Aiis  Frankfin't  Stadt- A.   Reichssachen-Akten  nr.  3228,  3»  cop.  chart.  coaera  mit  Schnitten. 
Die  Abschrift  steht  auf  deniselben  Blatt  mit  müderer  nr.  158   und   iM   ron  Wonns  an 
Frankfurt   (jesandt  in  dem  Briefe   vom    11  Mär\  1432  (nr.  l:jf)).  —    l'gf.  Inventare  des 
th  Frankfurter  Sfadt-A.  7,  134. 

Unsern  dinst  mit  fliß  zuvor,  besundern  lieben  frunde  und  eitgenossen.  wir 
zwiöeln  nit,  uwere  liebe  si  nu  wole  furbracht  durch  die  uwern,  welichcr  maße  von  des 
heiligen  conciliums  w-egen  begerunge  ^  an  uch  und  andere  stete  geschehen  si  schrifte 
und  bede  an  unsern  heiligen  vatter  den  babst  zu  tundc  etc.     wann  wir  nu  in  uns  selbs 

30  nit  finden,  daz  uns  deshalbe  ein  zimeliche  schrifte  und  bede  zu  versagen  si,  so  haben 
wir  uns  furgenomen  und  meinen  unserm  heiligen  vatter  zu  schriben  und  sin  heilickeit 
deshalbe  zu  bitten  uf  die  forme  ^,  als  wir  uwere  liebe  des  herinne  copie  verslossen  mit- 
schicken, das  mag  dieselbe  uwere  liebe  auch  also  furnemen  und  besinnen,  ob  uch  auch 
also  gelegen  si  zu  schriben  oder  nit,  und  desglichen  unverzogenlichen  unsern  eitgenossen 

35  und  guten  frunden  von  Mencze  und  Franckfürt  furbaßer  verkünden  *  und  zu  wissen 
tun.  ist  dann  uch  allen  zu  willen,  in  solicher  maße  zu  schriben  und  zu  bitten  in  einem 
briefe  und  er  unsere  allen  sigeln  oder  obe  iederman  vor  sich  under  sinem  sigel  mit  sinem 
eigen  oder  mit  einem  gemeinen  boten  von  unsere  aller  wegen  uf  gemeinen  kosten  zu 
willen  si  zu  schriben   und  zu  bitten,    das  land  uns   in   der   kurze    verschriben    wissen  ''. 

40  was  uns  dann  in  der  forme  darzu  geburtc  zu  tunde,  des  sin  wir  willig  und  woUent  das 

*  Dietrich  Ebrachty   Domherr  xu  Aschaffenburg,       bekannt,  gebliehen;   da^  an  Frankfurt  liegt   in   un- 
Sekretär    K.    Sigmutuis    und   des    Frxbischofs    ran      serer  nr.  160  vor. 

Matnx.     Er  reiste  im  Auftrage  cfes  letxteren  wegeu  "    Die    Afitwort    iM    uns     unljeJcannt    geblieben. 

des    Trierer  Bistumstreites  nach   l:kisel.      Vgl.    Se-  Worms    war  geneigt,    den  Brief  in   der  Speierer 

Ah  govia  Hb.  2  cap.  21  (n.  a.  0.  2,   12S)   und  Haller  Fassung  durch  eine  gemeinsame  städtische  Botschaft 

a.  a.  0.  2,  44-45.  an  den  Papst  befördern  xu  lassen,   erkundigte  sich 

'   Vgl.  nr.  156  art.  2.  aber  erst  bei  Frankfurt,   wie  dieses  sich   rerhalten 

^  nr.  158.  wolle.     Vgl.  nrr.  159  und  161. 

*  Das  }Vormser  Schreibe?!  an  Mainx  ist  uns  un- 
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Städtetag  zu  Straßburg  im  Februar  1432. 


1432 
Febr.  20 


Min  willig  dinst  allzit  mit  fliß.  ersamen  wisen  lieben  Herren.  [1]  als  ich  mit 
ewere  ersamkeit  und  wisheit  geredt  und  ir  mir  auch  gegunnet  habt^  so  diser  tag  hie 
vergee,  das  ich  dann  in  minen  gescheften  hie  oben  bliben  möge:  also  bin  ich  hie  oben 
blieben  und  hab  die  knechte  mit  den  pferden  heim  geschieht,  und  ich  laß  ewere  wis- 
heit wißen,  das  ich  von  gots  gnaden  mit  der  stete  Wormß  und  Spier  zu  andern  der  & 
stete  frftnden  wol  her  gen  Straßburg  komen  bin  und  hie  von  Sachen,  als  ewere  wisheit 
eins  teils  wol  wißen  mag,  geredt  haben,  dovon  ich  ewere  ersamkeit  zu  disem  mal  nicht 
geschriben  kan;  dann  so  mir  unser  herre  got  heim  gehilfet,  so  wil  ich  uch  wol  davon 
sagen.  \Z\  und  uf  disen  tag  das  heilig  concilium  und  auch  herzog  Wilhelm  von  unsers 
gnedigen  herren  des  kungs  wegen  mit  iren  credenzbrifen  ^  den  ersamen  hem  Friederich  lo 
Barsperger  dechant  des  stifts  zu  Regenspurg  her  zu  der  stede  frunden  gesant  und  an 
si,  als  der  zedel  *  hierin  versloßen  inheldet,  geworben  hat.  also  haben  wir  im  nichts 
zugesagt,  sunder  das  wir  daz  an  unsere  frftnde  gern  heim  bringen  wollen;  dann  die  von 
Straßbürg  haben  allein  sovil  zugesagt,  das  si  unserm  heiligen  vatter  dem  babst  schriben 
wollen,  so  han  ich  mit  den  von  Wormß  und  Spier  geredt:  were,  das  ewere  ersamkeit  i6 
und  auch  si,  dorzu  die  von  Meintz,  die  auch  ir  boten  einen  hie  gehabt  haben,  zu  rade 
würden  ichts  uf  dise  artikel  zu  schriben,  das  daz  mit  ein  und  in  einer  kost  zuginge, 
dorümb  waß  ewere  wisheit  hierin  zu  rade  wirdet  oder  tun  wil,  das  mfigt  ir  den  rat  zu 
Wormß  versten  laßen  und  dahin  senden.  [5]  auch,  ersamen  lieben  herren,  als  von 
des  gelts  wegen  ^  laß  ich  ewere  wisheit  wißen,  das  ich  hie  zu  Straßburg  keinen  Wechsel  20 


*  nrr.  154  und  155. 

'  Der  Zettel  liegt  leider  nicht  mehr  dabei.  Sein 
Inhalt  läßt  sieh  aus  dem  städtischen  Briefwechsel  er- 
schließen, den  ivir  in  unseren  nrr.  15  7-162  vorl&jen. 

'  Auf  diese  Geldangelegenheit  bexiehen  sich  die 
folgenden  Einträge  in  den  Frankfurter  Rechnungs- 
büchem ,  uml  xwar  xu  Sa.  a?ite  judica  [April  öj 
1432:  Item  18  gülden  4  sh.  hat  verzeret  Wygand 
Voigt  von  Richelßheym  zu  perde  gen  Placzencze  zu 
dem  konige  des  richs  sture  zu  antwurten  und  auch 
ein  notel  von  des  Keuchergerichts  wegen  zu  impe- 
trieren,  obe  er  mochte  (Frank fürt  Stadt- Ä.  Recli- 
nungsbuch  1431-1432  fol.  55*  unter  der  Rubrik 
Ußgeben  in  der  vierden  rechenunge^.  Dann  xu  Sa. 
ante  paimarum  [April  12]  1432:  Item  1100  Ib. 
14  Ib.  miner  SJ  sh.  unserm  herren  dem  konige 
konig  Sigmund  von  des  richs  sture  wegen  zu  saut 
Martins  tag  nest  vergangen  [1431  Nor.  11]  verschie- 
.nen,  und  hat  im  die  Wiegand  voit  zu  Placzencze 
geantwuri  item  12  gülden  Wygand  voigt  ge- 
schankt  für  sine  muwe  und  versumenis  6  wochen, 
als  er  mit  der  sture  gen  Placzenze  zum  konige  ge- 
riden  ist  und  die  geantwurt  hat  etc.  item  2  gül- 
den Johawn  Liechtenstein  geschankt,  als  man  "Wy- 
gand ein  pert  umb  in  kauft  hat,  daz  er  biß  gein 
Straßburg  reid,  und  sich  ergei-te;  daz  er  darum  b 
wider  zu  im  nam  (a.  a.  0.  fol.  43  *>  unter  der  Ru- 
brik Einzel  inge  ußgeben  in  der  vieixien  rechenunge/ 
Ferner  xu  Sa.  post  Servacii  [Mai  17]  1432:  ItiMn 
2  gülden  han  wir  geschankt  Conczen  von  Mencze 
von  geheiß  des  rads,  als  Wygand  voigt  sin  pherd  gen 
Placzenz  zum  konige  geriden  und  sich  etlicher  niasse 
geergert  hatte,  zu  ergaczunge  (a.  a.  0.  Rechnungs- 
buch 1432-1433  fol.  35^  ufUer  der  Rubrik  Einze- 
lingo ußgeben   in   der   ersten    rechenungeA  —   ^fit 


der  Setidung   der    Steuer   nach  Piacenxa   handelte 
übrigens  Frankfurt  den  Wütischen  Sigmufuls  ent- 
gegen,  und  xwar  mit  Absicht.     Er  hatte  nämlich 
der  Stadt  am  28  Dexernber  1431  geschrielmi,   »ir. 
möge  die   Steuer  gegen  Quittung  an  den  Deiäsch-  ss 
orden^-Banu-s   von  Severin   Xikolaus   von   Redwitx 
oder  dessen  Boten  entrichteny  da  Red  teil  x  dafür  uu- 
sen}  treffliche  und  notliche  Sache,  der  wir  nit  em- 
peren  mog^'n,   u  Brich ten  solle  (Fra^ikfurt  Stadt- A. 
Reichssteuer  1429-1436  orig.   chart.  lit.  clausa  r.  »0 
sig.   in   rrrso   impr.   del.y  datiert  Plaeent.'z  an  der 
heiligen  kinder  tag  zu  weynachten  Hung.  45  Rom. 
22  Boh.  12  und  konlrasigniert   Ad   niandatum  do- 
mini  rogis  ||  Caspar  Sligk^.    Redwitx  seinerseits  hatte 
die  Stadt  am  4  Februar  1432  aufgefordert,  das  (hld  36 
nach  Xürnherg  an  Sigmund  Stromer  xu  schicken, 
der  die  königliche  Quittung  in  Händen  habe  (a.  a.  O. 
orig.  chart.  lit.  clau.sa  c.  sig.  in  r.  impr.  del.,  da- 
tiert Xürnherg  Mo.   n.  frauen   tag  purificacionis). 
Sie  luitte  ihm,  aber  am  12  Februar  geantwortet:  40 
auch  der  öraf  von  Schwarxburg  habe  unter  Vor- 
xeigung  einer  königlichen  Quittung  die  Reichssteuer 
von  ihr  verlatigt;  da  sie  jedoch  vom  Reich  begfiadet 
und  gefreiet  sei,  so  habe  sie  die  Steuer  an  den  Kö- 
nig selbst  abgeführt  (a.  a.  0.  cotic.  chart.  mit  dem  46 
Datum  feria  3  post  Dorothee  virg.  amio  1432).    Am 
19  Februar  teilte  sie  dttn  König   in   einem  Briefe^ 
in  dem  sie  ihm  für  die  Anxeige  seiner  Mailündi- 
schen  Krönung  (vgl.  S.  197  Anm.  1)  dankte,    mit, 
daß  sie  Wijgant  faut  von  Richelßheim,  dem   Über-  60 
bringer  dieses  Briefes,   befohlefi  habe,   an  ihn  ez- 
liche   sach   zu  brengen  und  zft  werben   (Fratikfurt 
Sfadt-A.  Reichssachen  -  Akten  nr.  3227  cone.  chart. 
mit  dem  Datum  uf  dinstag  nach  Valentini  anno  etc. 
32y.  55 
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gehaben  möchte   dann  allein  an  Hansen    von  Sickingen.    der   woldc   nicht   minner   dann    ^^-^ 
30  gülden  uf  daz  hundert  haben;  daz  was  mir  dann  v-on  ewere  wisheit  nicht  bevolhen. 
so  hat  mir  Hamman  Offembui'g  von  Basel  gesagt,   das   ich   nicht   dorfe    gedenken    gen 
Basel  von  eins  wechseis  wegen  zu  komen,  dann  noch  niemand  do  si,  der  Wechsel  pflege 

5  zu  machen,  und  haben  mir  dieselben  Offembürg  und  Hans  von  Sickingen  und  andere 
gute  fr&nde  gesagt  und  geraten,  das  ich  wol  gelt  dahin  schicken  m8ge;  dann  wann  es 
zu  Basel  si,  so  bedorfe  ich  kein  not  haben,  es  kome  wol  sicher  fftrbaßer  zu  unserm 
herren  dem  küng,  wann  si  oft  vil  gelts  doselbst  wider  und  für  schicken  und  geschickt 
haben,     also  hab  ich  Wigandew  dasselb  gelt  in  sin  wamsch   gemacht   und   ridt   in   gots 

10  namen  dahin  mit  hern  Dieterichen  *  des  von  Meintz  schriber,  mit  den  von  Kolmar  und 
andern  guten  lüten.     nicht  mer   weiß   ich   ewere   ersamkeit   zu  diseni   mal   zu   schriben, 
dann  got  spar  uch  lang  zit  mit  freuden  gesftnt.         geben  zu  Straßb&rg  am  fritag  vor  esto  ^^^ . 
michi  anno  etc.  32. 

[in  verso]  Den  ersamen  fftrsichtigen   und 
15      wisen  bftrgermeistern   und  rate  der  stat  zu  T      V    <4f    i      K 

Franckfürt  minen  lieben  herren  und  besftn-  ' 

dern  guten  fründen. 

157,    Speier  an  Worms:  will  dem   Verlangen  des  Baseler  Konzils  entsprechend  an  den  ';^ 
Papst  schreiben;  schickt  den  Entwurf  seines  Schreibens  in  Abschrift  mit  und  bittet' 
to  um  Nachricht,  wie  Worms,  Mainz  und  Frankfurt  in  dieser  Angelegenheit  verfahren 

wollen,         1432  März  8  [Speier J. 

Avs  Frankfurt  Stadt- A.   Reichssachen- Akten  nr.  3228,  3*  cop.  chart.  coaera  ?ntt  Schnitten, 
Die  Abschrift  steht  auf  demseJbrn  Blatt  mit   unserer  nr.  158   und   ist  von  Worms  an 
Frankfurt  yesandt   in  dem  Briefe   rom    11  Marx  1432  (nr.  159).  —    Vgl.  Inrefitare  des 
tb  Frankfurter  Stadt-A.  /,  134. 

Unsern  dinst  mit  fliß  zuvor,  besundern  lieben  frunde  und  eitgenöss<?n.  wir 
zwiffeln  nit,  uwere  liebe  si  nu  wole  furbracht  durch  die  uwern,  welicher  maße  von  des 
heiligen  conciliums  wegen  begerunge  *^  an  uch  und  andere  stete  geschehen  si  schriftc 
und  bede  an  unsern  heiligen  vatter  den  babst  zu  tundc  etc.     wann  wir  nu  in  uns  selbs 

30  nit  finden,  daz  uns  deshalbe  ein  zimeliche  schrifte  und  bede  zu  versagen  si,  so  haben 
wir  uns  furgenomen  und  meinen  unserm  heiligen  vatter  zu  schriben  und  sin  heilickeit 
deshalbe  zu  bitten  uf  die  forme  ^,  als  wir  uwere  liebe  des  herinne  copie  verslossen  mit- 
schicken, das  mag  dieselbe  uwere  liebe  auch  also  furnemen  und  besinnen,  ob  uch  auch 
also  gelegen  si  zu  schriben  oder  nit,  und  desglichen  unverzogenlichen  unsern  eitgenössew 

36  und  guten  frunden  von  Mencze  und  Franckfürt  furbaßer  verkünden  *  und  zu  wissen 
tun.  ist  dann  uch  allen  zu  willen,  in  solicher  maße  zu  schriben  und  zu  bitten  in  einem 
briefe  under  unsere  allen  sigeln  oder  obe  iederman  vor  sich  under  sinem  sigel  mit  sinem 
eigen  oder  mit  einem  gemeinen  boten  von  unsere  aller  wegen  uf  gemeinen  kosten  zu 
willen  si  zu  schriben   und  zu  bitten,    das  land  uns   in   der   kurze    verschriben    wissen  *. 

40  was  uns  dann  in  der  forme  darzu  geburte  zu  tunde,  des  sin  wir  willig  und  woUent  das 

'  Dietrich  Ebrtzchty   Domherr  xu  Aschaffenburg,  bekannt  geblieben;   das  an  Frankfurt  liegt   in    un- 

Sekretär   K.    Sigmunds    und   des    Erxbischofs    von  serer  nr.  160  vor. 

Mainz.     Er  reiste  im  Auftrage  des  letxferen  wegen  ^    Die    Anttcort     ist    uns     unbekannt    geblieben. 

des    Trierer  Bistumstreites   ?iach    Ih.iel.      Vgl.    Sc-  Worms   war  geneigt  ^    den  Brief  in   der  Speierer 

Ah  govia  lib.  2  cap.  21  (a.  a.  0.  2,   12S)   und  Haller  Fas.sung  durch  eine  gcyneinsame  städtische  Botschaft 

a.  a.  0.  2,  44-45.  an  den  Papst  befördern  xu  lassen,   erkundigte  sich 

'   Vgl.  nr.  156  art.  2.  aber  erst  bei  Frankfurt,   wie  dieses  sich   rerhalten 

•'  nr.  158.  wolle.     Vgl.  nrr.  159  mul  161. 

^  Das  Wormser  Schreiben  an  Mainx  ist  uns  un- 
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Städtetag  zu  Straßburg  im  Februar  1432. 


1432 
Ttkr,  29 


Min  willig  dinst  allzit  mit  fliß.  ersamen  wisen  lieben  Herren.  [1]  als  ich  mit 
ewere  ersamkeit  und  wisheit  geredt  und  ir  mir  auch  gegunnet  habt,  so  diser  tag  hie 
vergee,  das  ich  dann  in  minen  gescheften  hie  oben  bliben  möge:  also  bin  ich  hie  oben 
blieben  und  hab  die  knechte  mit  den  pferden  heim  geschieht,  und  ich  laß  ewere  wis- 
heit wißen,  das  ich  von  gots  gnaden  mit  der  stete  Wormß  und  Spier  zu  andern  der  s 
stete  frftnden  wol  her  gen  Straßburg  komen  bin  und  liie  von  Sachen ,  als  ewere  wisheit 
eins  teils  wol  wißen  mag,  geredt  haben,  dovon  ich  ewere  ersamkeit  zu  disem  mal  nicht 
geschriben  kan;  dann  so  mir  unser  herre  got  heim  gehilfet,  so  wil  ich  uch  wol  davon 
sagen.  [2]  und  uf  disen  tag  das  heilig  concilium  und  auch  herzog  Wilhelm  von  unsers 
gnedigen  herren  des  kungs  wegen  mit  iren  credenzbrifen  ^  den  ersamen  liem  Friederich  lo 
Barsperger  dechant  des  stifts  zu  Regenspurg  her  zu  der  stedc  frunden  gesant  und  an 
si,  als  der  zedel  *  hierin  versloßen  inheldet,  geworben  hat.  also  haben  wir  im  nichts 
zugesagt,  sunder  das  wir  daz  an  unsere  frftnde  gern  heim  bringen  wollen;  dann  die  von 
Straßbürg  haben  allein  sovil  zugesagt,  das  si  unserm  heiligen  vatter  dem  babst  schriben 
wollen,  so  han  ich  mit  den  von  Wormß  und  Spier  geredt:  were,  das  ewere  ersamkeit  iß 
und  auch  si,  dorzu  die  von  Meintz,  die  auch  ir  boten  einen  hie  gehabt  haben,  zu  rade 
würden  ichts  uf  dise  artikel  zu  schriben,  das  daz  mit  ein  und  in  einer  kost  zuginge, 
dorümb  waß  ewere  wisheit  hierin  zu  rade  wirdet  oder  tun  wil,  das  m5gt  ir  den  rat  zu 
Wormß  versten  laßen  und  dahin  senden.  [3]  auch,  ersamen  lieben  herren,  als  von 
des  gelts  wegen  ^  laß  ich  ewere  wisheit  wißen,  das  ich  hie  zu  Straßburg  keinen  Wechsel  »o 


*  nrr.  154  ttnd  155. 

'  Der  Zettel  liegt  leider  nickt  mehr  dabei.  Sein 
Inhalt  läßt  sich  aus  dem  städtischen  Briefwechsel  er- 
schließen,  den  wir  in  unseren  nrr.  157-162  vorlegen. 

'  Auf  diese  Geldangelegenheit  hexiehen  sich  die 
folgenden  Einträge  in  den  Frankfurter  Rechnungs- 
hücheni ,  und  x,tvar  xu  Sa.  ante  judica  [April  5/ 
1432:  Item  18  gülden  4  sh.  hat  verzeret  Wygand 
Voigt  von  Richelßheym  zu  perde  gen  Placzencze  zu 
dem  konige  des  richs  sture  zu  antwurten  und  auch 
ein  notel  von  des  Keuchergerichts  wegen  zu  impe- 
trieren,  obe  er  mochte  (Frankfurt  Stadt-A.  Recli- 
nungsbuch  1431-1432  fol.  55»  unter  der  Rubrik 
Ußgeben  in  der  vienlen  rechenungej.  Dann  xu  Sa. 
ante  palmarum  [April  12]  1432:  Item  1100  Ib. 
14  Ib.  min  er  3^  sh.  unserm  herren  dem  konige 
konig  Sigmund  von  des  richs  sture  wegen  zu  saut 
Martins  tag  nest  vergangen  [1431  Nov.  11]  verechie- 
.nen,  und  hat  im  die  Wiegand  voit  zu  Placzencze 
geantwurt  item  12  gülden  Wygand  voigt  ge- 
schankt  für  sine  muwe  und  versumenis  6  wochen, 
als  er  mit  der  sture  gen  Placzenze  zum  konige  ge- 
riden  ist  und  die  geantwurt  hat  etc.  item  2  gül- 
den Joha/in  Liechtenst«*»  geschankt,  als  man  Wy- 
gand ein  pert  umb  in  kauft  hat,  daz  er  biß  gein 
Straßburg  reid,  und  sich  ergerte;  daz  er  darum b 
wider  zu  im  nam  (a.  a.  0.  fol.  43  *>  unter  dei-  Ru- 
brik Einzelinge  ußgeben  in  der  vierden  rechenunge^. 
Ferner  xu  Sa.  post  Servacii  [Mai  17]  1432 :  Item 
2  gülden  han  wir  geschankt  Conczen  von  Mencze 
von  geheiß  des  rads,  als  Wygand  voigt  sin  pherd  gen 
Placzenz  zum  konige  geriden  und  sich  etlicher  masse 
geergert  hatte,  zu  ergaczunge  (a.  a.  0.  Rechnungs- 
buch 1432-1433  fol.  35^  unter  der  Rubrik  Einze- 
linge ußgeben   in   der   ersten    rechenungeA  —   Mit 


der  Sendung  der  Steuer  ruich  Piacenxa  fmndelte 
übrigens  Frankfurt  den  Wünschen  Sigmunds  ent- 
gegen, und  xwar  mit  Absicht.  Kr  hatte  nätnlich 
der  Stadt  am  28  Dezember  1431  geschrielmi ,  sie 
möge  die  Steuer  gegen  Quittung  an  den  Deutsch-  gs 
ordens-Banus  von  Severin  Nikolaus  von  ReHwitx 
oder  deeseu  Boten  entrichten,  du  Redtritx  dafür  un- 
sere treffliche  und  notliche  Stiche,  der  wir  nit  em- 
peren  mogon,  ußrichten  .solle  (Fratikfurt  Stadt-A. 
Reichssteuer  1429-1436  oritj.  charf.  lit.  clausa  c.  so 
sig.  in  rrrso  hnpr.  del.,  datiert  Placencz  an  der 
heiligen  kinder  tag  zu  weynachten  Hung.  45  Rom. 
22  Boh.  12  und  kontrasigniert  Ad  mandatum  do- 
mini  regis  ||  Caspar  SligkA  Redwitx  seinerseits  hatte 
die  Stadt  am  4  Februar  1432  aufgefordert,  das  (reld  aß 
nach  Nürnlwrg  an  Sigmund  Stromer  xu  schicken, 
der  die  königliche  Quittung  in  Hätuien  habe  (a.  a.  O. 
orig.  Chart,  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  del.,  da- 
tiert Nürnberg  Mo.  n.  fraue?i  tag  purificacionis). 
Sie  liatte  ihm  aber  am  12  Februar  geantwortet:  40 
auch  der  Oraf  von  Schwarxburg  habe  unter  Vor- 
xeigung  einer  königlichen  Quittung  die  Reichssteuer 
ron  ihr  verlangt;  da  sie  jedoch  vom  Reich  begnadet 
und  ge freiet  sei,  so  habe  sie  die  Steuer  an  den  Kö- 
nig selbst  abgeführt  (a.  a.  0.  conc.  chart.  mit  dem  45 
Datum  feria  3  post  Dorothee  virg.  anno  1432).  Am 
19  Februar  teilte  sie  detn  König  in  einem  Briefe, 
in  dem  sie  ihm  für  die  Anxeige  seiner  MaiUindi- 
schen  Krimung  (vgl.  S.  197  Anm.  1)  datikie,  mit, 
daß  sie  Wijgant  faut  von  Richelßheim,  dem  Über-  60 
bringer  dieses  Briefes,  befohlen  habe,  an  ihn  ez- 
liche  sach  z&  brengen  und  zft  werben  (Frankfurt 
Stadt-A.  Reichssachen  -  Akten  nr.  3227  c<mc.  chart. 
mit  dem  Datum  uf  dinstag  nach  Valentini  anno  etc. 
32y.  55 


1432 


E.    Bericht  und  Briefwechael  über  den  Taff  nr,  156-162.  2ßl 

eehaben  möchte   dann  allein  an  Hansen    von  Sickiniiren.    der   wolde   nicht   minner   dann    '^-^^ 
30  gülden  uf  daz  hundert  haben;  daz  was  mir  dann  von  ewere  wisheit  nicht  bevolhen. 
so  hat  mir  Hamman  Offemburg  von  Basel  gesagt,   das   ich   nicht   dorfe    gedenken    gen 
Basel  von  eins  wechseis  wegen  zu  komen,  dann  noch  niemand  do  si,  der  Wechsel  pflege 

5  zu  machen,  und  haben  mir  dieselben  Offemburg  und  Hans  von  Sickingen  und  andere 
göte  frfinde  gesagt  und  geraten,  das  ich  wol  gelt  dahin  schicken  möge;  dann  wann  es 
zu  Basel  si,  so  bedorfe  ich  kein  not  haben,  es  kome  wol  sicher  fftrbaßer  zu  unserm 
herren  dem  küng,  wann  si  oft  vil  gelts  doselbst  wider  und  für  schicken  und  geschickt 
haben,     also  hab  ich  Wigandew  dasselb  gelt  in  sin  wamsch   gemacht   und   ridt   in  gots 

10  namen  dahin  mit  hern  Dieterichen  *  des  von  Meintz  schriber,  mit  den  von  Kolmar  und 
andern  guten  lüten.     nicht  mer   weiß   ich   ewere   ersamkeit   zu  disem   mal  zu   schriben, 
dann  got  spar  uch  lang  zit  mit  freuden  gesünt.         geben  zu  Straßb&rg  am  fritag  vor  esto  ^^^ ,  ^,^ 
michi  anno  etc.  32. 

[in  verso]  Den  ersamen  füi'sichtigen   und 
15      wisen  b&rgermeistern   und  rate  der  stat  zu  T      K  tif    i      K 

Franckfürt  minen  lieben  herren  und  besün- 
dern  guten  fr&nden. 

157,    Speier  an  Worms:   will  dem   Verlangen  des  Baseler  Konzils  entsprechend  an  den  ^^^ 
Papst  schreiben;  schickt  den  Enttm^rf  seines  Schreibens  in  Abschrift  mit  und  bittet 
tu  um  Nachricht,  wie  Worms,  Mainz  und  Frankfurt  in  dieser  Angelegenheit  verfahren 

wollen.         1432  März  8  [Speier]. 

Alis  Frankfurt  StcuU-A.   Reichssaclien- Akten  nr.  3228,  3»  cop.  chart.  coaera  mit  Schnitten. 
Die  Abschrift  steht  auf  demselben  Blatt  mit  mn^erer  nr.  158  und   ist   ron  Wanns  an 
Frankfurt   tjesandt  in  dem  Briefe  rom    11  Mär\  1432  (nr.  lofJ).  —    Vgl.  Inrentare  des 
tb  Frankfurt^'  Stadl-A.  /,  134. 

Unsern  dinst  mit  fliß  zuvor,  besundern  lieben  frunde  und  eitgenossm.  wir 
zwiflTeln  nit,  uwere  liebe  si  nu  wole  furbracht  durch  die  uwern,  welicher  maße  von  des 
heiligen  conciliums  wegen  begerunge  ^  an  uch  und  andere  stete  geschehen  si  schrifte 
und  bede  an  unsern  heiligen  vatter  den  babst  zu  tundc  etc.     wann  wir  nu  in  uns  selbs 

30  nit  finden,  daz  uns  deshalbe  ein  zimeliche  schrifte  und  bede  zu  versagen  si,  so  haben 
wir  uns  furgenomen  und  meinen  unserm  heiligen  vatter  zu  schriben  und  sin  heilickeit 
des  halbe  zu  bitten  uf  die  forme  ^,  als  wir  uwere  liebe  des  herinne  copie  verslossen  mit- 
schicken, das  mag  dieselbe  uw^ere  liebe  auch  also  furnemen  und  besinnen,  ob  uch  auch 
also  gelegen  si  zu  schriben  oder  nit,  und  desglichen  unverzogenlichen  unsern  eitgeno^sew 

35  und  guten  frunden  von  Mencze  und  Franckfürt  furbaßer  verkünden  *  und  zu  wissen 
tun.  ist  dann  uch  allen  zu  willen,  in  solicher  maße  zu  schriben  und  zu  bitten  in  einem 
briefe  under  unsere  allen  sigeln  oder  obe  iederman  vor  sich  under  sinem  sigel  mit  sinem 
eigen  oder  mit  einem  gemeinen  boten  von  unsere  aller  wegen  uf  gemeinen  kosten  zu 
willen  si  zu  schriben    und  zu  bitten,    das  land  uns   in   der   kurze    verscliriben    wissen  *. 

40  was  uns  dann  in  der  forme  darzu  geburte  zu  tunde,  des  sin  wir  willig  und  wollent  das 

*  Dietrich  Ehrachif   Domherr  xu  Aschaffenburg.       bekannt  gebliehen;   das  an  Frankfurt  liegt   in   un- 
Sekretär  K.    Sigmunds    und   des    F/v^bischofs    ron      serer  nr.  160  vor. 

Mainz.     Er  reiste  im  Auftrage  des  letxteren  wegen  "    Die    Antirort     ist    uns    nnliekamU    geblieben. 

des    Trierer  Bistumstreites   nach  Basel.      Vgl.    Se-  Worms   war  geneigt  y    den  Brief  in   der   Speierer 

45  govia  Hb.  2  cap.  21  (a.  a.  0.  2,   12S)   und  Haller  Fassung  durch  eine  gemeinsame  städtische  Botschaft 

a.  a.  0.  2,  44-45.  an  den  Papst  befördern  %u  lassen,   erkundigte  sich 

'   Vgl.  nr.  156  art.  2.  aber  erst  bei  Frankfurt  ^   wie  diej^cs  .si/'h   verhalten 

'*  nr.  158.  wolle.     Vgl.  nrr.  159  tmd  161. 

*  Daji  IVormser  Schreiben  an  Main^.  ist  uns  un- 


280  SläatftaK  zu  Straßbiirg  Im  Pebninr  1432. 

Min  willig  dinst  allzit  mit  fliß,  crsamen  wisen  lieben  herren.  [1]  als  icli  mit 
ewere  ersamkeit  und  wisbeit  geredt  und  !r  mir  auch  gegunnet  habt,  so  discr  tag  hie 
vei^ee,  das  ich  dann  in  mioen  gescbeften  hie  obeo  bliben  möge:  also  bin  ich  hie  oben 
bUcben  und  bab  die  knechte  mit  den  pfcrden  heim  geschieht,  und  ich  laß  enere  nis- 
heit  wißen,  das  ich  von  gots  gnaden  mit  der  stete  Wonnß  und  Spier  zu  andern  der  s 
stete  fröndea  wol  her  gen  Straßbui^  komen  bin  und  hie  von  sacben,  als  ewere  wigfaeit 
eins  teils  wol  wißen  mag,  geredt  haben,  dovon  ich  ewere  ersamkeit  zu  disem  mal  nicht 
geschriben  kau;  dann  so  mir  uDser  herre  got  beim  gebilfet,  so  wil  ich  uch  wol  davon 
sagen.  [2]  und  iif  disen  tag  das  heilig  concilium  und  auch  herzog  Wilhelm  von  unsers 
gnedigen  herren  des  kimgs  wegen  mit  iren  credenzbrifen  '  den  ersamen  hera  Friederieh  lo 
Bareperger  dcchant  des  stifts  zu  fiegenspurg  her  zu  der  stede  fniadea  gesant  und  an 
si,  als  der  zedel  *  hierin  versloßen  inheldet,  geworben  hat.  also  haben  wir  im  nichts 
zugesagt,  sunder  das  wir  daz  an  unsere  frftnde  gern  heim  bringen  wollen;  dann  die  von 
Straßbf)!^  haben  allein  sovil  zugesagt,  das  si  unserm  heiligen  vatter  dem  babst  achribcD 
wAUen.  so  han  ich  mit  den  von  Wormß  und  Spier  geredt:  wcre,  das  ewere  ersamkeit  it 
und  auch  si,  dorzu  die  von  Meintz,  die  auch  ir  boten  einen  bie  gehabt  haben,  zu  rade 
wbrden  ichta  uf  dise  artikel  zu  schriben,  das  daz  mit  ein  und  in  einer  kost  zuginge, 
dorftmb  waß  ewere  wisheit  hierin  zu  rade  wirdet  oder  tun  wil,  das  mflgt  ir  den  rat  zu 
Wormß  versten  laßen  und  dahin  senden.  [3]  auch,  ersamen  lieben  herren,  als  von 
des  gelts  wegen'  laß  ich  ewere  wisheit  wißen,  das  ich  hie  zu  Straßbut^  keinen  wechselr 

'  nrr.  154  und  Uiä. 

•  Dtr  Zettel  liegt  leider  nicht  mehr  dabei.  Sein 
büiaÜ  läßt  sieh  aia  dem  stiidlischai  Brieficerbtel  er- 
Bfhließen,  den  irir  in  unseren  nrr.  1ST-Ifi2  vwleiien. 

'  Auf  diete  (ieldangelegenkeü  beliehen  sich  die 
folgenden  EiiUräge  in  den  Frankfurter  Keelinungs- 
büehem,  und  iwar  :u  Sa.  ante  Judica  f April  5J 
1432:  Item  18  gülden  4  sh.  Iiat  vcrzeret  Wygand 
vnigt  von  RichelBheyjii  zu  pordo  gen  riaezencze  zu 
dem  konige  des  riebs  sture  zu  antwurten  und  nuch 
ein  DOtel  von  den  Keucberge richtig  wegen  zu  impe- 
trieren ,  obe  er  moehto  iPrankfuH  Stadi-A.  Bevli- 
nungsbuch  1431-1432  fol.  55*  uiäer  <kr  Rubrik 
UBgeben  in  der  vienJeu  rocheniinge_J.  Dann  xu  Sa. 
ante  palmaruni  [April  12]  1432:  Item  1100  Ib. 
14  Ib.  miner  A^  üb.  unserm  herren  dem  konige 
konig  Sigmund  von  de»  richs  sture  wegen  zu  Haut 
Mertins  tag  nest  vergangen  [1431  Xor.  II]  verschie- 
.nen,  und  hat  im  die  Wiegand  voit  zu  Placzeucze 
geantwurt  item    12    gülden   'Wygand   voigt   ge- 

schankt  für  sine  muwe  und  versumenis  G  woeheu, 
ala  er  mit  der  shiTC  gen  Placzenze  zum  konige  ge- 
riden  ist  und  die  geantwurt  hat  etc.  item  2  gül- 
den .Tohann  Liechtenstein  ge^cbankt,  als  man  'Vfy- 
gand  ein  pcrt  umb  in  kauft  hat,  daz  er  hiB  geiu 
Straßbui^  reid,  und  sich  ergerte:  daz  er  darunib 
wider  zu  im  nam  (a.  a.  0.  fol.  43''  unter  der  Uu- 
brtk  Einzelingc  uBgeben  in  der  vierden  rechenungu). 
Ferner  xu  Sa.  post  Sereaeii  [Mai  17]  1432:  Item 
2  gülden  bau  wir  geschankt  Conczen  von  Mencze 
von  gehelB  des  rads,  als  Wygand  voigt  sin  pherd  gen 
Placzenz  zum  konige  geriden  und  sich  etlicher  masse 
geergert  hatte,  zu  ergaczunge  (a.  a.  ().  Rechnungs- 
buch 1432-1433  fol.  SS*  unter  der  linhnl-  Kinze- 
lingc   ußgeben   in    der   ersten    i'prheiiun [;■■/.   —    .1/// 


der  Setulung  der  Steuer  »ach  Piaeensa  liandrUt 
Mrigeni  Frankfurt  den  Wiinselien  Sigmtiiuls  ml- 
gegen,  und  mar  mit  Absieht.  Er  hatte  nämlitk 
der  Stadt  tan  2S  Ve\ember  1431  gearhriehen ,  sir 
miU/i'  die  Stener  gegen  t^ittung  au  den  Deuli^l'-  25 
oniens-Hanut  von  Sei'erin  Xikolaus  ron  Üediril- 
oder  dessen  Boten  entriehten,  ila  Reiliril:  dafür  fin- 
sere  treffliche  und  notliche  Sache,  der  wir  nit  ein- 
peren  mogi^n,  nBricbten  solle  /Frankfurt  Stadt-A. 
Heicbsstouer  1429-1436  orig.  ehart.  Ut.  clausa  r.3o 
»ig.  in  rirso  impr.  <let..  datiert  Plai'enez  an  der 
heiligen  kinder  tag  zu  woynachten  Hang.  4:i  Ifom. 
22  Boh.  12  und  koalrasignierl  Ad  niandatiun  do- 
miui  regis  II  Ca.spar  Sligky.  Pedieitx  seinerseits  halte 
die  Stadt  am  4  Felmiar  1432  aufgefordert,  das  '-VW  » 
nach  Xilmberg  an  Sigmund-  Stromer  ;h  schifi.-"/. 
der  die  königlielie.  Quittung  in  Hunde»  habe  fa.  a.  <> 
orig.  ehart.  lit.  clausa  e.  sig.  in  r.  impr.  drl..  da- 
tiert Xirmberg  Mo.  n.  frauen  lag  piirifieaeioiml- 
Sie  hatte  ihm  aber  am  12  Februar  geantirortel :  « 
aurh  der  Graf  von  Seliicanburg  habe  unter  IV- 
xeigung  einer  lainigliehen  Quittung  die  Reichssteaer 
ron  ihr  verlangt;  da  sie  jedoch  tom  Reich  begnadet 
und  gcfreiet  sei.  so  habe  sie  die  Steuer  an  den  Kö- 
nig selbst  abgeführt  /a.  a.  0.  eone.  ehart.  mit  dem  ti 
Datum  feria  3  post  Dorothea  tirg.  anno  14321.  Am 
19  Februar  teilte  sie  dem  König  in  einem  Brieff. 
in  dem  sie  ihm  für  die  Ameigr  seiner  Mailändi- 
sehen  Krihiiing  (rgl.  S.  7.97  Anm.  1}  dankte,  mit. 
ilaß  sie  Wijgant  faut  von  Richelßheim,  dem  Über-  so 
bringer  dieses  Briefes,  befohlen  luihe.  an  ihn  et- 
liche sach  zft  brengen  und  zfl  werben  /Frankfart 
Siadf-A.  Reichssachcn  -  Akten  nr.  3227  conc.  ehart. 
mit  dem  Datnm  uf  dinstag  nach  Valentini  annn  elf. 
32/.  M 
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E.    Bericht  und  Briefwechsel  über  den  Taff  nr.  156-162.  261 

fi:eliaben  möchte   dann  allein  an  Hansen    von  Sickinffen.    der   wolde   nicht   minner   dann    '^'^ 

Febr.  Sff 

30  gülden  uf  daz  hundert  haben;  daz  was  mir  dann  von  ewere  wisheit  nicht  bevolhen. 
so  hat  mir  Hamman  Offembui^  von  Basel  gesagt,  das  ich  nicht  dorfe  gedenken  gen 
Basel  von  eins  wechseis  wegen  zu  komen,  dann  noch  niemand  do  si,  der  Wechsel  pflege 

6  zu  machen,  und  haben  mir  dieselben  OflPembürg  und  Hans  von  Sickingen  und  andere 
g&te  fr&nde  gesagt  und  geraten,  das  ich  wol  gelt  dahin  schicken  möge;  dann  wann  es 
zu  Basel  si,  so  bedorfe  ich  kein  not  haben,  es  kome  wol  sicher  fürbaßer  zu  unserm 
herren  dem  kftng,  wann  si  oft  vil  gelts  doselbst  wider  und  für  schicken  und  geschickt 
haben,    also  hab  ich  Wiganden  dasselb  gelt  in  sin  wamsch   gemacht  und   ridt   in  gots 

10  namen  dahin  mit  hern  Dieterichen  *  des  von  Meintz  schriber,  mit  den  von  Kolmar  und 
andern  guten  Ifiten.     nicht  mer   weiß   ich   ewere   ersamkeit   zu  disem   mal   zu   schriben, 
dann  got  spar  uch  lang  zit  mit  freuden  gesfint.         geben  zu  Straßb&rg  am  fritag  vor  esto  ^^^^.  ^,^ 
michi  anno  etc.  32. 

[in  verso]  Den  ersamen  fürsichtigen   und 

15     wisen  bürgermeistem   und  rate  der  stat  zu  t      i    cix    i      v 

,^       ,  -e         ,         ,.  ,        ,  1  1     o  Jacob  ötralemberg. 

rranckfürt  minen  heben  herren  und  besün- 

dem  guten  fründen. 

157,  Speier  an  Worms:  will  dem   Verlangen  des  Baseler  Konzils  entsprechend  an  den  ^^^ 
Papst  schreiben;  schickt  den  Entivurf  seines  Schreibens  in  Abschrift  mit  und  bittet^ 
20         um  Nachricht,  wie  Worms,  Mainz  und  Frankfurt  in  dieser  Angelegenheit  verfahren 
tcoUen.         14S2  März  8  [Speier], 

Alts  Frankfurt  Stadt- A.   Reichssachen- Akten  nr.  3228,  3»  cop.  chart.  coaera  mit  Schnuten, 
IHp  Abschrift  steht  auf  demselben  Blatt  mit   unserer  nr.  J58   und   ist   ron  Wonns  an 
Frankfurt  yesandt  in  dem  Briefe  vom    11  M(ir\  Wi2  (nr.  159).  —    Vgl.  Inrentare  des 
ti  Frankfurter  Stadt-A.  1,  134. 

Unsern  dinst  mit  fliß  zuvor,  besundern  lieben  frunde  und  eitgenossen.  wir 
zwiffeln  nit,  uwere  liebe  si  nu  wole  furbracht  durch  die  uwern,  welicher  maße  von  des 
heiligen  conciliums  wegen  begerunge  ^  an  uch  und  andere  stete  geschehen  si  schriftc 
und  bede  an  unsern  heiligen  vatter  den  babst  zu  tunde  etc.     wann  wir  nu  in  uns  selbs 

Mnit  finden,  daz  uns  deshalbc  ein  zimeliche  schriftc  und  bede  zu  versagen  si,  so  haben 
wir  uns  furgenomen  und  meinen  unserm  heiligen  vatter  zu  schriben  und  sin  heilickeit 
deshalbe  zu  bitten  uf  die  forme  ^,  als  wir  uwere  liebe  des  herinne  copie  verslossen  mit- 
schicken, das  mag  dieselbe  uwere  liebe  auch  also  furnemen  und  besinnen,  ob  uch  auch 
also  gelegen  si  zu  schriben  oder  nit,  und  desglichen  unverzogenlichen  unsern  eitgenoss^n 

» und  guten  frunden  von  Mencze  und  Franckfurt  fürbaßer  verkünden  *  und  zu  wissen 
tftn.  ist  dann  uch  allen  zu  willen,  in  solicher  maße  zu  schriben  und  zu  bitten  in  einem 
briefe  under  unsere  allen  sigeln  oder  obe  iederman  vor  sich  under  sinem  sigel  mit  sinem 
eilten  oder  mit  einem  gemeinen  boten  von  unsere  aller  wegen  uf  gemeinen  kosten  zu 
willen  si  zu  schriben   und  zu  bitten,    das  land  uns   in   der   kurze    verschriben    wissen  *. 

*'•  was  uns  dann  in  der  forme  darzu  geburte  zu  tunde,  des  sin  wir  willig  und  w-oUent  das 

*  Dietrich  Ebracht,   Dmnherr  xu  Aschaffenburg,      bekannt  geblieben;   das  an  Frankfurt  liegt   in   un- 
»kretär    K.    Sigmunds    und   des    Erxlmchofs    ron       serer  nr.  160  vor. 

Miinx.     Er  reiste  im  Auftrage  des  letxteren  wetfe^i  *    Die    Antwort    ist    uns     unbekannt    geblief jen. 

'les    Trierer  Bistumstreites   nach   Ba.sel.      Vgl.    Se-  Worffis    war  gefwigt,    den  Brief  in   der  Speierer 

^i>  goria  lib.  2  eap.  21  (n.  a.  0.  2,   12S)   und  Ifaller  Fassung  durch  eine  gemeinsame  städtische  Botschaft 

".  a.  O.  2,  44^5.  an  den  Papst  befördern  xu  lassen,   erkundigte  sich 

'   Vgl.  nr.  150  art.  2.  aber  erst  bei  Frankfurt^   wie   dieses  sich    rerhaltrn 

'  nr.  16H.  wolle.      Vgl.  nir.  159  und  161. 

*  IkiJS  Wormser  Schreiben  an  Mainx  ist  uns  un- 


Märt 


2  StädteUg  in  Stnflbnrg  im  Pebniu  1432. 

I  furbaßer  nit  verziehen' durch  das,   was  wir  \a  disen  Sachen   tun  sollen,   daz  Aas  i 


danke  und  in  rechter  zit  beschehe,  were  aber  iich  und  den  andern  zu  willen,  nacli 
uwere  gelegonheit  ein  andere  forme  zu  schriben,  das  solle  unsernthalbe  ungestraffi '  sin. 
dann  nach  unsere  gclegenheit  bedankt  uns  und  bliben  auch  du  zu  male  dabi,  daz  uns 
deshalbo  in  unsere  schrifte  nit  witer  zu  gende  si.  darnach  mag  sich  uwere  liebe  wissen  s 
zu  Hechten,  und  wolt  uns  unverzogcnlich  uwere  und  auch  der  obgenan^en  unsere  eit- 
genossen  und  guten  fninde  meinunge  über  die  sache  verstentlich  verscbribeu  wissen 
lassen,  darnach  wir  uns  gepichten  mögen,  dann  als  ferre  uch  und  den  andern  zu  willen 
ist  deshalbe  mitzuBchrihen,  bo  bedunkt  uns  vor  uns  alle  das  danknemse,  daz  das  suader 
wni^  verzocke  geschehe,     datiim  sabbatu  ante  dominicam  invocavit  anno  etc.  32.  '" 

[sMpro]  Dem  rate  zu  Wormeß.  Bui^ermeistere  und  rate  zu  Spire. 

fjM?  158.    freier  an  Papst  Eugen  IV:  bittet  ihn,  dem  Baseler  Konzil  seine  päpstliche  Huld  su- 
'„„s/  mttoenden,  damit  es  das  begonnene  fromme  Werk  fortsetsen  und  mim  erwünschten 

Ziele  führen  könne.     Entwurf.         [1432  ad  Märe  8  Speier  *.] 

A»-»  Frankfurt  StaiU-A.  Reielissachen- Akten  nr.  3228,  Sk  eop.  chart.  eoaera  mit  Sebiiit!'-».  tb 
mit  toixrrer  nr.  I~i7  von   Worms  an  Frankfurt  gesandt  in  dem  Briefe  rom  11  Man  }4'i2 
fiir.  !:>!)}.  —  Vgl.  Iiirvnlare  des  Frank furUr  Sladt-A.  1,  134. 

Beatissime  pater  ac  excellentissime  domine.  ad  beatorum  pedum  oscula  t'^tii: 
utinam  dignis  affectibus  prostmti.  sanetilati  veslre  pura  mento  in  obedioncia  humili 
significamus,  quod  pro  exaltacione  fidei  orthodoxe  venustate  morum  et  pace  Christian!« 
populi  heu  plurimum,  ut  eciam  nostri  cives  in  corporum  et  rerum  jactura  graviter  sen- 
ciunt,  violata  nostris  temporibus  deo  astante  consequendis  post  ipsum  deum  in  sacrara 
Basiliensem  synodum  procedencium  generalium  conciüorum  ordinacionibiis  et  vestre  saite- 
titatis  tic  felicis  recordacionis  ejusdem  inmediati  predecessoris  anctoritatibtis  inchoatam 
necnon  invtctissimi  principis  et  metuendissimi  domini  nostri  Romanorum  regis  protectione  ti 
cum  ferventi  desiderio  solidatam  multorumque  notnbilium  prelatorum  et  alioriim  vironim 
insignium  numerositate  refectam  et  affluencia  cootinua,  ut  accepimus,  redundantem  fiximus 
anchoram  spei  nostre.  cujus  quidem  synodi  devota  celobracio,  si  fuerit  quomodolibet 
intercepta,  fomiidamiis  meraoratis  tflti  mundo  neccssariis  effectibus,  quantum  nostra  par- 
vitas  intelligit,  defraudari.  quapropter  eandem  vestram  sanctitatem  precc  humillima  sup-  m 
plicamus,  quatenus  eidem  sancte  congregacioni,  ut  pie  cepta  continuet  et  usque  ad  finem 
debitum  perseveret,  dignemini  favores  apostolicos  imparttri,  si  que  forsan  ex  adverso 
undecunquc  subrepscrint  indubitate  providencie  sarculo  resecantes.  hoc  enim  ad  augmentum 
preconii  vestre  sanctilatis  perantea  longe  lateqne  '  diffusi  cedere  et  precipue  ad  houorcui 
et  laudem  altissimi  reputamus,  qui  vestre  sancMtati  sponsam  suam  militantem  ecclcsiam  ss 
utinam  diu  et  feliciter  gubemandani  commisit  ^.         datum  etc. 

Yestre  sanctitatis  humilliml  ac  devoti  pro- 
consules  et  consules  civitatis  Spireneis. 

'**   159.     Worms  an  Franlfurt:  schreibt  über  die  Vorschläge  Hpeiers  für'  das  auf  dem  Strqß- 
burger    Städtelage   beschlossene   Schreiben   an   den   Papst  gu    Gunsten   des    Baseler  *• 
Konzils.         1432  März  11  [Worms]. 

Ata  Frafikftfrl  Sfailt-A.    R eich ssarhen- Akten   nr.  3228,  2   oriif.  chart.  lil.   dausa    r.   sig.   in 
F.  impr.  deJ.  —   Vgl.  InvcnJare  des  Frankfuiier  Stadl-A.  1,  134. 


'  Soviel   als  „unangefoch/fti ,    nicht    fadi-lnsirrrl.       Hinhliek  auf  den  Inhalt  unserer  nr.  157  kein  Zirei ff I  *i 

itngerügt  ■'■  obwalten. 

'   Vber   die   Datirrung   des   Eiittmirfe.i   kann   im 


E.   Bericht  and  Briefwechsel  über  den  Tag  nr.  156-162.  268 

ünsern  fruntlichen   dinst  zuvor,     ersamen   wisen   besundern   lieben   frunde.         als    ^'*^ 

März  JJ 

uwere  andere  stede  und  auch  unsere  frunde  iteunt  kurze  vergangen  zu  Straßburg  bi  ein 
gewest  sin,  zwifeln  wir  nit,  die  uwern  haben  uch  alle  sache  eigentlich  erzalt  und  besunder 
von  der  schrifte  an  unsern  heiligen  vatter  den  babst  zu  tun,  das  er  *  das  concilium 
6  ließ  sinen  vorgange  foUenfuren  etc.  des  haben  uns  uwere  guten  frunde  und  unsere  eit- 
gewssen  die  von  Spire  uf  nechtende  geschriben  und  ein  abschritte  darinne  verslossen  ge- 
schickt, des  wir  uwem  liebden  eigentlichen  copien  ^  hiemit  senden,  wissent,  daz  uns 
soliche  copie  an  unsern  heiligen  vatter  den  babst  zu  tun  wole  gefellet,  und  wir  meinen 
das  auch  zu  tun  mit  einem  gemeinen  botten.  diß  han  wir  auch  uwem  guten  frunden 
io  und  unsern  eitgenossen  von  Mencze  tun  schriben  *.  were  nu ,  daz  uwere  wisheit  icht 
bessere  darinne  bniffet,  und  was  uwers  willens  in  disem  ist,  begerne  wir  forderlich 
Widder  zu  wissen,  uns  mögen  dannach  riechten,  mit  unserm  botten.  datum  tercia  post 
dominicam  invocavit  anno  etc.  32.  MärzJi 

\in  verso]  Den  ersamen  und  wisen  burger-  „               .  ,             , 

\  ,           -■  -       .            1^        ,  I.    .                  ,  Burffermeistere  und 

'3    meistern   und  rate  zu  J^ranckrurt    unsern  be-  ,           .,, 

j                        1  ,.  1        I.       1  rate  zu  Wormeß. 
sundern  guten  und  heben  frunden. 

160.  Mainz  an  Frankfurt:  wiU  an  den  Papst  in  der  von  Speier  vorgeschlagenen  Form   ^^^^ 
schreiben;  überschickt  ein  Exemplar  des  Briefes  auf  Pergament  mit  der  Bitte,   es 
zu  besiegeln,  falls  Frankfurt  mitschreiben  will.        1432  März  13  [Mainz], 

*  Atis  Frankfurt  Stadt- A.   Reichssachen- Akten   ur.  3228,  4   orig.  chart.   Ut.  clausa  c.  sig.  in 

V.  impr.  del.  —    V(jl.  Inventare  des  Frankfurter  Stadt-A.  i,  134. 

Unsern  fruntlichin  dinst  zuvor,  ersamen  wisen  lieben  besundern  frunde.  uwere 
ond  unsere  guten  frunde  der  raid  zu  Wormße  haut  uns  geschreben  ^  und  darinne  mit- 
geschickt  zwo   abeschrift,   ein   eins   briefs,   den  ien  unsere  guten  frunde  von  Spicr  ge- 

2f*  schreben  haben  *,  die  andere  of  ein  latins  forme  ^,  in  welchir  raaßin  sie  zwo  stetde 
meinten,  daz  ir  und  wir  mit  ien  ein  fruntlich  bede  an  unsern  heiligen  vatter  den  babist 
<lftn  selten,  wir  virstene  auch  in  iren  Schriften,  daz  sie  uwere  wischeit  in  semelicher 
maßin  auch  geschreben  haben  ®  etc.  nu,  lieben  frunde,  wil  uns  bedunkeu ,  daz  solich 
ahrift  uns  stetden  wol  zu   dunde  si ,   und    uns   daruf   undersprochin   die   mit  zu  dunde. 

^  und  davon,  lieben  frunde,  so  schicken  wir  uwere  ersamekeit  solichin  brief  uf  pergamene 
j^eschreben  und  dun  daz  in  dem  besten  und  umb  furdernisse  willen  und  sunderlichin, 
obe  uch  zu  willen  worde,  den  selben  brief  mit  uns  stetden  zu  versiegeln,  das  solichir 
brief  desto  furderlichir  gefertiget  worde.  und  ist  uch  zu  willen,  den  mitzuschriben,  so 
wullont  uns  den  virsiegelt  schicken,    so  wuUen  wir  den  auch  virsiegeln  und  den  hcndelingen 

*5  unsern  eitgnossen  furter  schicken,    uwere  virschreben  entwurd  '  bi  diesem  boden.        datum 

feria  quinta  proxima  post  dominicam  invocavit  anno  domini  1400  tricesimo  secundo.       Märzvi 

[in  verso\  Den  ersamen  wisen  dem  raide  ^  .  ,  , 

■c,       ,  .     ,  ,  ,        ,.  ,  ,  Bureermeistere  und 

/u  l^ranckiurd  unsern  besundern  heben  und  .,         i^t    ^ 

.       .       ,        ,     .    ,  ,  ,  raid  zu  Mentze. 

guten  fnmden  dar»  debet 

*'^161.    Frankfurt  an  Worms:  will  nicht  an  den  Papst  schreiben;  schlägt  vor,  die  auf  der  J^" 
Tagesordnung  des  nächsten  Straßburger  Städtetages  votn  18  Mai  stehenden  Auge- 

a)  er  das  om.  orig.;  add.  eoitj. 

IHese  Abschriften  liegen  unseren  nrr.  157  und  *  nr.  157. 

i'*^  XU  Grunde.  *  nr.  158. 

^     '    Vgl.  dm  Brief  von  Mainx  an  Frankfurt  roni  «  nr.  159. 

/•V  März  (nr,  160).  '  Frankfurts  Antwort  Ut  unsere  nr.  162. 
'   Vgl.  nr.  157. 


Man  14 


284  Städtetut'  zu  Straßbui^  im  Februar  1432. 

Icgenhe'tten  mit  Mains  und  Speier   in  Frnnhfurt   bei  Gelegenheit  der  Messe  zu  be- 
sprechen.    U32  März  U  [Frankfurt]. 

Aiif  fraiikfHrl  Slmlf-A.  Kciclissacheu - Aktfu  ur.  322B,  5-6  ernte,  cliarl..  auf  \>rei  Ml- 
lern,  i'ber  ih-iii  Trxl  siehl  Worinß,  witrr  dem  TezI  Audito  ;l  cunsilio.  Auf  dfr  füitl;- 
arile  des  rrnteii  Blaites  (lemerKi  riuf  iileielni-ilvjf  Hand  Worniß  Bchrift  von  des  ciuei-  i 
liumN  n'Cfji'ti  t&  dftii  an  den  liabist.  S|jior  '^'ormQ  Mi'iit/e  frund<'  tiit^ite  zu  »chiikeii  211 
liL'spri'flii'u  von  dags  wiigco  xö  Straflliurg.  IHe  Xaclisehrift  Htehl  auf  dem  iireik" 
Blall.  —    Vyl.   bireiilare  des  Fn<ni-f,i,-l--r  Stadl-A.  l.  I:i4. 

ünsern  ffuntHchcu  diiist  zuvor,     ereamen   wis<!D   lii-ben    bcaiindcni   frhnde.        als 
ir  Ulis  gei^ohreben  hat  *  iimb  die  schrift  ao  iinsem  hcibgen  vatter  den  babist  zfi  tfin  vomt 
dos    heiligen    conciliums    wogen    und    ditbi    anch    gesant    copie',    als    dan    uwere   und 
unsere    guten    fninde    von    Spier    meinunge    ist    siner   heilikcit    von    der   sache    wegen 
zu  BcLriben,   uns  diu-nucli   zu   rit-hten   etf. :   des   hat   uns  Jacob  Stralnberg   unser  midi'- 
sehüffon  und  raitgesfW,  den  wir  ■  zu  Straßburg  bi  uwem  und  anderr  stede  erbern  raits- 
fninde  gehabt  han  ',  auch  wol  er/alt  die  mciDunge  davun  und  auch  sost  verhandelunge  u 
und  abescheidunge  duselbs,    und  lassen  uwer  ersaniekerf  wisseu,  das  wir  uns  darumbe  under- 
sprochen  han.  und  nach  unserr  gelcgenheit  bedünket  uns,  daz  uns  nit  noit  si  unB  darumix; 
in  solicher  niasse  einche  schrift  an  den  obgiianten  unsem  heiligen  vatt«r  den  babist  zfi 
tun.     dan  wir  hoffen  und  getrwc»,  dae  unser  heiliger  vatter  der  babist  unser  gnedigcster 
herre  der  kunig  das  heilige  concilium  und  auch  fursten  geistliehe  und  werntlich«  snlicIiL* 
Sache  nach  der  heiligen  CVistenheit   und   unser  aller  noitdorft  zum  besten  wol  handeln 
,^  und  besinnen  werden,         datuni  foria  se.\ta  pust  dominicam  invoeavit  anno  1432. 

Zeddel,     Auch,  lieben  frnnde,  als  wir  veniommen  han,  das  zu  StralJburg  von  der 
stede  frtimfen  ein  ander  tag  verramet  und  benant  si,  wider  gein  Straßburg  zu   komnien 

'«vier  weichen  nach  ostem  nest  kommen  etc.:  -so  gefiele  uns  wol,  so  ferre  iß  nch  (;«t« 
ducht<^,  daz  ir  und  auch  uwere  inid  unsere  guten  frunde  von  Menczc  und  S)>ier  uweni 
erbern  radsfrundcn,  die  doch  anc  das  bi  uns  in  di  messe  komnien  weixlen  umb  ir  kauf- 
manachfl/i',  ezwas  von  der  saehe  wegen,  als  man  dan  zu  Straßburg  gehandelt  und  f&r- 
hant  gehabt  hat,  befclhont.  so  meinten  wir  unsere  fnmde  auch  bi  sie  zu  schicken,  sich 
davon  zu  underreden  und  eigentlich  zu  besprechen,  waz  darinne  zö  tftu  oder  zu  laßen  s' 
si,  und  ist  auch  unser  meinunge,  daz  ir  sobchs  niisern  gutten  frunden  von  Mentze  nnd 
Spier  verschrifre»  und  zu  wissen  tun  wollet  und,  was  uwere  und  irc  meinunge  davon  ist, 
uns  daz  verschnfec«   lassen   zft  wissen,   darnach   zfi   richten,         datum   feria   sextji   \v'^^ 

.^dominicam  invoeavit  anno  1432, 

|,  163.    Frankfurt  an  Mainz:  Itiilt  es  für  unnötiij,  an  den  Pajist  zu  schreiben:  schickt  des-i^ 
kalb   das   übersandte  I-lxumplar   des  Briefes   unbesiiyelt  zurück.         1433  März  l't 
[Frankfurt] . 

Ais  Fra,iLfurl  .^ladt-A.  l^pil■!ls^ilL■llell-Akteu  nr.  3228.  7  eine,  eharl.  I'ber  dem  Texl  »uhl 
Mentze,  auf  ilrr  lfiiel,yile  irolil  rnti  einer  anderen  i/leie/neififfen  Hand  MentZi>  selirift  an 
der]  ba'iist,  —    Vf,K  bn-etdare  dex  Frankfioier  Sfndf-A.  I,   i:ii.  '< 

l'nscni  frmitlichcn  dinst  zuvor,     ersanien  wisen  lieben  besundein  fnmde.  als  ir 

uns  gesc/i»(7ien  *  und  einen  hvief  uf  pergamen  gcscbr/fic»  niiddcgesant  hat  und,  si  unser 
wille  in  solicher  niasse  niiddeznsehrifcc»  an  unseni  geistlichen  vatter  deu  bähest,  das 
wir  den  dan  besiegeln   und  uch  in  schicken  etc.,  des   \ii&en   wir   ftch   wissen:    nachdem 


.    lH:i  ort.   :)  und   -i 


V.   städtische  Kosten  nr.  163-166. 
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uwer  und  unser  guten  f runde  die  von  Wormß  uns  vor  davon  geschriben  hatten  ^  und  ^f^^  ^ 
ein  copien  solich  briefs  auch  geschieht^  so  han  wir  uns  darumb  undersprochen  und  nach 
unser  gelegenheid  so  bedunket  uns  nit  noit  sin^  als  von  uns^rn  und  unser  stede  Francken- 
furt wegen  einche  soh'che  schrift  an  unsern  helgen  vatter  den  habest  zu  tünde.  dann 
5  wir  hoffen  und  getruwen,  das  unser  helger  vatter  der  habest  unser  gnedigester  herre  der 
Romische  koning  das  helge  consilium  und  auch  ffirsten  geistlich  und  werntlich  soliche 
Sache  nach  der  helgen  Cristenheid  und  unser  aller  noitdoi*ft  zum  besten  wole  handeln 
und  besinnen  werden,  auch  han  wir  uwern  und  unsern  guten  frunden  von  Wormß  uf 
gestern  in  solicher  maße  auch  widder  gescÄrifcen  und  geantwurt  *  und  schicken  uch  solichen  Mars  u 


w  pergamensbrie/"  widder  mit  uwemi  boden. 
anno  1432. 


datum  sabbato  ante  dominicam  reminiscere 


1482 
Märt  15 


F.  Stadtische  Kosten  nr.  163-166. 

163.  Ausgaben  Frankfurts  anläßlich  der  Bauemunruhen   hei  Worms  und  des  Straß-  ^^^^^ 
hurger  Städtetages.         [1432]  Januar  12  bis  Mai  3. 


Vj 


2d 


Aus  Frankfurt  Stadt- Ä.  Ilechnungsbuch  vom  Jahre  1431 ,  U7id  xwar  art.  1  utid  1^  auf 
fol.  54  *>  unter  der  Rubrik  Ußgeben  zeiiinge  in  der  dritten  rechenunge,  art.  2  und  2« 
auf  fol.  42»  ufui  42*>  unter  der  Rubrik  Einzelinge  ußgeben  in  der  dritten  rechenunge, 
art.  S  auf  fo\.  55*  unter  der  Rubrik  ußgeben  zerunge  in  der  vierden  rechenunge,  art.  4 
und  4^  auf  fol.  58*  unter  den  Rubriken  Ußgeben  peixiegolt  in  der  dritten  bexir.  vierden 
rechenunge,  not.  chnrt.  coaerac. 


bin 
Mai  S 


[1]  Item  sabbato  post  epiphaniam  2  Ib.  9  sh.  hat  verzeret  Nicolaus  schriber  selb-  Jm*.  12 
ander  zu  pherde  biß  in  daz  gebkge  in  dem  Ringauwe  und  do  vor  ise  nit  forter  geriden 
mochte,  als  er  gen  Collen    zum    bischof   von  Mencze    geriden   sulde   sin    von   der   ver- 
samenunge  wegen  der  geburen  vor  Wormß  zu  werben.         [1 "]  item  [d.  i.  sabbato  post  Febr.  w 

«Valentinij  4  Ib.  16  sh.  hat  verzeret  Jacob  Stralnberg  selbsehste  dri  tage  zum  bischof 
gen  Mencze  zu  reden  von  der  samenunge  wegen  umb  Wormß. 

[2]  Item  \d.  i.  sabbato  post  Valentini]  8  sh.  8  heller  han   ußgeben   Jacob   Straln-  F«br.  w 
t)erg  und  Conrad  Nuhuß,  als  der  rad  sie  gefertiget  hatte  zu  dem  tage  gen  Byngen  ',  von 
iren   perden   scharp   zu   beslagen.         [2^]   item   [d.  i.  sabbato   post  Valentini]    8  gülden  Fror,  te 

»han  wir  geben  Concz  Kangisser  von  38  tagen  zu  Ion,  als  man  den  als  ein  bussenschuczen 
dem  rade  zu  Wormß  geluwen  hatte,  do  die  geburessamenunge  vor  sie  gezogen  was, 
über  2  gülden^  als  im  die  von  Wormß  schankten.  des  geburte  im  alle  tage  1  ort  und 
\',  gülden  zerunge. 

[3]  Item  sabbato  post  Walpurgis  38  Ib.  14  sh.  han  verzeret  Jacob  Stralnberg  und  Mai  s 

"  ^ygand  Wacker  gen  Straßburg  zu  dem  tage,  als  von  den  steden  von  der  snarcken  *  und 
samenunge  des  geburfolkes  *  wegen  dar  bescheiden  was  und  doch  Wygand  forter  zum 
konige  reid  *,  als  sin  zerunge  forter  vor*'  ingeschrifcen  steet,  11  tage  selbfonfte  mit 
5  perden  und  vier  tage  selbvierdo  mit  vier  perden.  des  geburte  zu  geleide  und,  als 
daz  Wasser  groß  was,  die  perde  uberzufuren  6  gülden   und  1  gülden   den   knechten   für 

*^  schuwe. 

[4]  Item  sabbato  post  Valentini  15  sh.  Jacob  Stralnberg  dru  perdegelt  zum  bischof  ^«61.  m 
gen  Mencze'  dri  tage.         [4^]  item  sabbato  post  Walpurgis  3  Ib.  15  sh.  Jacob  Straln- JVai  9 
herg  fnr  15  perdegelt  gen  Straßburg  zum  tage,  als  die  stede  dar  bescheiden  hatten. 


«)  tm.;   Vorl.  goborfockes. 

^      '  Am  11  Marx  (nr.  159). 

'  Diese  Antwort  ist  ufutere  nr.  161. 

'  Vgl.  S.  233. 

*   Vyl.  S.  jm  Anm.  1. 

D«mtiche  Reieh8tag«-Akten  X. 


*  Vgl.  den  Bericht  Jakob  Straienberys  rom  29  Fe- 
f/ruar  1432  (nr.  150). 


°  Vgl.  S.  200  Amn.  3. 
'  Vgl.  art.  7«. 
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!2M  btäiltot»;,'  zu  StrHllbiirg  im  febrimr  UM. 

*',164.    AusgabvH   liasds  aus  Anla/S  des  Straßburger  Sfädf^tages.         1432  Januar  Üfi  bis 
Mars  8. 

'  *  Alts  Basel  .Slaals-Ä.   W'oulifiiausgabebuü}!  1423  Dez.  24  bis  1433  Sept.  20  unrf  Jabrreoh- 

Qunpsbiicli  1430-1464  ttot.  chart.  coaceae.  Die  artt.  1-5  stehen  im  Woclteitaiisgabebucht 
unter  den  Ausgaben  der  xtceiteit  Periode  rfes  HerlinungigahrKa  1431-3433.  und  xwar  ort.  1  6 
auf  pag.  Uä4  wiler  sabato  i'riwtiuo  CDiivemioiiia  beati  Pauli  [Jijm.  2(1],  arlt.  2-4  auf 
pag.  626  imter  sabato  jiost  festuiii  ptirificaeiotiis  Marie  {Febr.  ä\,  arl.  J  auf  \f^.  633 
utiter  sabatii  aiiti.'  dorainicani  invotavit  \Miirx  S].  Im  Jährrcehnungsburhe  dagegen  sithen 
die  artt.  6-8.  und  xiear  art.  1  niif  fol.  37"  unter  den  Einnahmen  rom  24  Juni  1-131  to 
tarn  24  Jitnt  1432.   arlt.  2'  tuid  2''   auf  toi.  54''   unter  den    Ausgaben   desselben  Zrii-  lO 

(i]  It«ni  Andres  Os|)ernelleti  zerung  gen  Straßbut^  8  Ib.  minus  5  sli. ;  item  oideni 
35  sh.  pro  e()ui9  ibidem.  [2]  item  Eberharten  Ziegler  pro  equis  in  Argenii'na  mit 
Heinrieh  Wissen  35  eh.  [3]  item  nunciis  in  Argend'»«  et  Spir  2  guldin.  \i\  item 
nuncio  in  Molleshein  et  Straßbui^  1  guldin  et  A  sh.  [5]  item  Offenbni^  zerung  in  ü 
Straßbm^  et  Hagnöw  15  gnldin  2  sh.  4  d.;  item  pro  eqnis  ibidem  2'/»  Ib.  [«)  item 
empfangen  von  Offenbui^n  38  guldin  8  &h.  8  d.,  die  im  an  zentng  uberblibent,  als  er 
zu  unserm  herren  dem  knnige  gen  Parin  *  reit  von  der  10  spiessen  wegen  ze  tedingen; 
iacit  46  Ib.  8  d,  [7]  item  abeganges  an  Lienhart  B6tis  phftrit,  als  er  gen  Parin  "  mit 
Offenburg  geritten  was,  6  guldin  4  sh,;  iactt  7  Ib.  8  sh.  [8]  item  aber  Lien h arten ;■ 
Böutin  56  guldin  umb  ein  hengst  geben;  iacit  67  Ib.  4  sh. 

'*    165.    ÄusgeAen  ilts  Schwäbisclien  StäiUd>undes  anläßlich  der  Bauemunruhen  bei  Wwms 
I,  und  des  Straßburger  StätUetages.         14.33  Januar  30  bis  Februar  31. 

Aus   l'lm  Stodl-A.    Akifii  di'B  SL-bwiib.  StÜdti'buiidüs :  Städlfbuiidai-erbuimg  vom  .Tuhiv  1431 
nnd  xttnr  aii.  l-I'  auf   fül.  IG"-!?»   unter  der  Rubrik  Botteiilom-,    art.  2  auf  iol  3*  ü 
unier  der  Huhrik  Vprrit.-ii,  arl.  1*"   auf  fol.  4G»    iiiiler   der  Piibril.-  l'brijic   pfftiit.   iinl. 
ehnrl.  eonerae. 

■  w  |i]  Barthlonie  MSIer  quarta  ante  puriKcaeioni«  Marie  gen  Wile  und  Sträßbnrg  umb 

kuntschaft   von  der  schnaggcn  '  pundc  der  geburscbaft  umb  Wurms  2  Ib.  15  sh.  Idr.  mit 
ligen.         [!"]  als  wir  den  etetten  n&chschriben  *  andre   stuck   zu   der  manung,    die  zfi-w 
gefallen  wären,  gaben  wir  zd  bottcnlone  mit  i'iberl&ffen  und   stilligen,   danimb   die  ISwf 

'.IS  vor  verrait  und  ingesc'irtten  sind,  14  lih.  12  sh.  2  hlr.         [2']  Josen  Becken  quarta  vor 
Valentini  gen  Spire  umb  unsers  herren  von  Spire  gelait  und  gen  Woniis  umb  knntschafi 

I  in  irer  gelaite  mit  ligen  überlftffe  2  üb.  17  sh.  hlr.         [!']  tlainrichen  Metzger  seciinda  vor 
kathedra  Petri  gen  Eßliugen,   als  in  die  stette  schriben,   ir   bottsehaft   zö   fertigen   gen» 
Sträßburg  uf  den  versammmgtage  10  sh.  8  hlr. 

r.si  [3]  Kraft  Leowen  ijuinta  vor  kathedra  Petri   von  haissenz  w^;en   der   stette   und 

mit   der   von    Eßlingen   bottsehaft   gen   Straßburg  nf   den   geniainen   versamnungtag  als 
von  der  unlöwfe  wegen  zu  Worms   14  tag  mit  3  pfariten  ''  28  guldin.     do  gaben  si  zii 

I.?;  gelaite  14  guldin.         [3"]  item  Kraft  Leowen  quinta  vor  kathedra  Potri  gen  Straßburpw 
ain  übrig  pfärit  14  tag;  tut  7  guldin. 

'*'*_  166.    Ausgaben  Kolmars   mm  Anlaß   dct  S/raßburger  Städtetages.         1433  Februar  li 
'„■/'  Itis  Mär;  16. 

Aus  Kotmnr  .Sladl-A.    Kiiufbiiisbin  h   nr-  23  (1431-14321  pas.  38  twd  41  not.  cbmi.  roaccaf. 

11)  tir.    b)  um  Jlai-d.  mIiM  ig»  gUirhri-  Hawl  1  r!jiilen.  *i 

'    (lleieiiledrjüend    niil    Armaifnakeii ,     ."^eliinder.  '  .im  11  Februar  (nr.  Ni'iJ- 

Vgl  Wille,  Die  Armagnnlrn  Im  Ehaß  S.  lli-ll. 


G.   Anhang:  Nachfolgende  Verhanilhingen  üb.  Romzugshilfe  der  Rhein.  Freistädte  nr.  167-180.    267 
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\1,  In  der  (!.  Woche  der  dritten  Periode  ^  des  Rechnungsjahres  1431  - 1432 ,  d,  L  ^*^^ 
swisdien  sundag  noch  sant  Valtins  dag  und  sundag  vor  sant  Mathis  dag;]  Item  raeister  U8  2s 
Maip^art  *  reit  gon  Strasbui^  von  des  tags  wegen ,  so  die  von  Hagenöwe  der  von 
Wurmß  wegen  aldar  bescheiden  hatten  *,  und  dannanthin  gon  Hagenöwe  von  des  tags 
5  wegen  ^  zwuschent  unserm  heren  herzöge  Stephan  und  den  Begern  und  ouch  mit  dem- 
selben herren  ze  redende  von  der  400  und  32  gulrfm  und  ouch  der  antwurte  wegen 
des  apts  von  Münster  halber  die  Hasen  berftrende.     waz  10  tage  uß.     coste  6V»  Ib.  1  d. 

\2.   In  der  10.  Woche  ^  der  dritten  Periode  des  Rechnungsjdlires  1431  - 1432,  d,  i,  'i^^ 
uvischefi  sundag  vor  ^  ^  sant  Gregorien  dag  U7id  sundag  vor  sant  Gertruten  dage;]         Item  4,,  y« 
Margwart  reit  gon  Strasburg,  als  sü  uns  geschriben  hatten  von  der  geschieht  ze  Wurmß 
und  andere  wilder  loiffe  wegen,  was  7  dage  uß.  coste  in  allem  4  Ib.  57»  sh. 


\b 
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(r.  Anhang:  Nachfolgende  Verhandlangen  Aber  die  Bomzogshilfe  der  Rheini- 
schen Frelstüdte  nr.  167-180. 

167.   Straßburg  an  Hasel:  hat  sich  noch  nicM  darüber  schlüssig  gemacht,  ob  es  dem  Rö-   ^^^^ ^ 
mischen  König  über  Berg  dienen  oder  statt  dessen  Geld  zahlen  soll,  tciU  aber  die 
Sache  jetzt  erwägen  und  durch  seine  Boten,  die  am  30  April  auf  Bitten  des  Schwä- 
bischen   Städtebundes    nach    Ba^sel   konwieih    werden,    der   Stadt    Bescheid    geben; 
tt.  a.  m.         1432  April  25  [Straßburg], 

Au^s  Basel  Staats- A.   Briefe  IV  (1430-1445)   nr.  104  orig.   membr.   lü.  clausa  e.  sig.  in  r. 
impr.  del. 

IJnsern  besundern  lieben  und  guten  f runden  dem  burgermeister  und  dem  rot  zu 
Basel  eYvhieten  wir  Johanns  Einhart  der  meister  und  der  rot  zu  Straßburg  unser  frünt- 
lichen  gewilligen  dienst,  besundern  lieben  und  guten  fründe.  als  uwere  liebe  uns 
hat  tun  schriben  *  von  des  dienstes  wegen  unserm  allergnedigesten  herren  dem  Römschen 

**könige  zu  tun  oder  aber  darumb  zu  überkomen,  als  danne  ir  und  auch  wir  nuwelinges 
unsere  erbem  botschaften  bi  sinen  königlichen  gnoden  zu  Parma  gehebet  haben  *,  und 
bittent  uns  under  anderm  üch  verschriben  Avissen  ze  lossen,  was  unsers  willen  und  für- 
nemendes  in  den  Sachen  sin  wolle,  die  unsem  ze  schickende  oder  zu  überkommende, 
i>h  wir  ouch  schicken  werdent,  was  wir  einem  spies  geben  w511ent  und  uf  wie  vil  pferde 

-•*etc.,  nochdem  und  uwer  brief  uns  gesant  daz  v511icher  inhaltet:  lieben  fründe,  uwere 
liebe  bitten  ze  wissen,  das  wir  andere  unsere  treffenlichen  Sachen  halp  uns  noch  nit 
Haruf  eigentlich  entsonnen  haben,  und  wir  wftUent  aber  die  sach  fürnemen  und,  was  wir 
darinne  eins  wenlent,  üch  durch  unsere  erbere  botschaft,  die  wir  von  bette  wegen  ge- 
meiner richstette  der  vereinunge  in  S woben   uf  mittewoch   nehstkomen  bi  uch  habende  Apruso 

3.» werdent,  eigenlich  ze  wissen  tun.  [Im  Folgenden  teilt  Straßburg  mit,  daß  es  wegen 
der  Gefangennahme  von  Leuten  uß  den  oberen  stetten  bei  Koczenhusen  an  Hzg.  Stephan 
und  den    Vogt  zu  Setz  Heinrich  von  Fleckenstein  geschrieben   habe  und  die  Antworten 


a)  (m.;   Vorl.  hiitie.     b)    Yotl.  trifdaholt  wojfoii.     c)  nit.;  Yorl.  nach. 


*  hatt  Kolmarer  RecJmungsjahr  begann  mit  Sonn- 
40  ffnj  tiafh  St.  Veit  und  xerfiel  in  vier  Perioden,  die 

fiurch  St.  Veif,  die  Micfiaelis-  und  Epiphanienoktnre 
und  Mut  fasten  markiert  trerden. 

*  Kr  wird  an  anderen  Stellen  des  Kaufhaushuchcs 
Uargvart  vom  Rüste  genannt. 

<'»  *  Im  Kaufhausbuefie  ist  van  hier  an  die  Wochen- 
'^ählung  falsch.  Die  fieuntc  Woelie  rom  2.  bis  ^  Marx 
fut  Hhrrapruugen  und  infolge  dessen  die  zehnte  (nmi 


U.  bis  15  Marx)  als  neunte,  die  elfte  (vom  Iß.  bis 
22  Marx)  als  xehnte  n.  s.  w.  bexeichnet.  Außer- 
dem werden  die  neinite  und  die  zehnte  (sollte  Jieißen 
xehnte  und  elfte)  Woche  falschlich  mit  ein  utid  deni- 
sclffen  Tage  (So.  n.  Gregorien  dag  hexte.  So.  r.  0er- 
t rufen  dage)  begonnen. 

*  Der  Inhalt  des  Baseler  Briefes  ist  in  dem  Briefe 
Straßburgs  rom  28  April  (nr.  168)  angegeben. 

^  Vgl.  S.  2:n. 
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Städt^^tag  zu  Strafiburg  im  Februar  1432. 

•  abschriftlich  mitschicke.\  datum  feria  sexta  festi  pasce  anno  domini  1430 
do. 

in  verso\  Unsem  besundern  lieben  und  gflten 
nden  dem  burgerraeister  und  dem  rot  zä 
sei.  : 

Straßburg  an  Basel:  wird  seine  Boten  nicht  dor/kin  schicken,  da  der  l:khiv(ibisckf 
Städtehund  den  Tag  wieder  abgesagt  hat;  hat  in  Köln  angefragt,  ob  dort  Fürsi'm 
und  Herren  eum  Diaist  über  Berg  rüsten  uttd  was  Köln  se^st  zu  thun  gedetile: 
will  der  Stadt  seine  Meinung  mitteilen,  sobald  Kölns  Antwort  eingetroffen  ist: 
u.  a.  m.         1432  April  28  [StraßburgJ.  m 

Aus  Basel  StoaU-A.    Briefe  IV  (1430-1445)  iir.  lOÜ   orig.   membr.    lil.   clausa   c.  sig.  in  r 
impr.  del. 

Unsem  besundem  lieben  und  gäten  fründen  dem  bnrgermeister  und  dem  n)te  nfi 
embie/en  wir  Johanns  Einhart  der  ineister  und  der  rot  zfi  Straßbnrg  unsern  Mni- 
1  willigen  dienst,  lieben  frände.  als  uwere  liebe  uns  nehst  hat  dfin  schriben  ^ 
an  des  dienstes  wegen  imserm  iiHergnedigesten  herren  dem  Rflmscben  kötiig  w 
'der  aber  mit  dem  edeln  Houpt  marschalkc  von  ßa[)|jenheim  für  den  dienst  ze 
;en  und  sie  überkommen,  nochdem  und  wir  darumb  unsere  erborn  bottschaftpn 
senn  allerpiedigesten  herren  dem  RSmechen  könige  gehebet  haben,  und  in  sollicher 
I  geschrift  an  uns  begert  habent  tich  ze  wissen  zä  dän,  was  unsers  willen  unJ" 
mens  in  den  sachen  sie,  die  unsem  ze  schicken  oder  zä  überkommen,  und,  ob  wir 
lie  unsern  schicken  würdent,  waz  wir  einem  spiesse  geben  wflilent  und  vi  wie  vil 
e,   uf  daz  ir   und  auch  wir  in  einre  meinimgc   bliben   m&hten   etc.,   danif  wir  üch 

*  wider  geschriben    haben,    daz   wir   ims   noch    daruf   nit   ensonnen   hettent,    mr 
it  aber  möt  unsere  erbern  botschaften   der  Sweboschen  stette  halb  zfl  üch  ze  ver-:= 
,    mit  den    wolten   wir   ücb    unsere   meinunge   darinne   wissen   lossen    etc.:    lieben 
e,  als  w&lle   uwero  gute   früntschaft  wissen,   daz   uwere  und  unsere  gflten  fründe 
t«tto   der   vereinunge   in  Swoben   Beliehen   tag  abgeschriben    habent,   also  daz  wir 

B   erbem   botschaft   ze    diser  zit  nit  zä  üch  schicken  werdent.     und   also   nochdcni 
nr  nit  vernement,  das  sich  fürsten  herren  oder  stette  iergent  zu  solichem  zi^e  rüsteni, !" 
ben  wir  doch  zu  unsem  fründen  gon  C&lle  geschicket  und  erfaren,  wie  sich  fürsten 
herren   daniden  ime   lande  rüsten,   euch  was   derselben   unsere   fründe    von   Kolle 
mge  darinne  sie  ze  dienende  oder  zc  überkommen,   nochdem   imd  wir   verstanden 
I,  daz  der  marschalk  von  Bappenheim  oiich  bi  inen  gewesen  sie  *.     waz  wir  diiune 
le  erfindent,  wollent  wir  übersttzen  und  uwere  liebe  das  und  unsere  meinnnge  darinne  ^ 
5sen  tän;  danne  wir  ouch  gern  scheut,  daz  wir  darinne  eins  werent  etc.         [TV'ei'er 
einen  vom  Markgrafen  von  Baden  auf  den  30  April  nach  Baden  anberaumten  Ta^ 
■■  der  von  den  R5dera  gefangenen  und  nach  Draehenfels  geführten  Kauf  leute.]        datimi 
secunda  post  dominicam  quasimodogeniti  anno  domini   1430  secundo. 
in    verso]     Unsern    besundern    lieben    und  *« 

«n  fründen  dem  burgcrmeiater  und  dem  rate 
Basel. 

Klatts  'ScJianlit  an  den  Ammeister  Albrecht  Schalk  in  Str^burg:  berichUi  iibii' 
seine   Verhandlungen  mit  Haupt  von  Pappenheim  wegen  des  Bomfahisdiensles  und 

m  2'i  April  (in:   W7/.  '  Köln   beantianiele  .die  Anfrage  Straßburgi  i"" '' 

■jr,  April.    Vffi.  s.  2:1.-.. 


G.  Anhang:  Nachfolgende  Verbandlungen  üb.  Bomzugshilfe  der  Ehoin.  Freistädte  nr.  167-180.    26V 

^iebt    Nachrichten    über    K,    Sigmtmd    und    über    das   Baseler  IKoneil        1432  ^^^ 
Juni  11  [Basel]. 

Aus  Straßburg  Stadt-Ä.  Serie  AA  fasc.  179  fol.  14  orig.  chaH.  lit  clausa  e.  sig.  in  r.  impr. 
partim  deperd.  —  Vgl.  Brucker,  Inrentaire  i,  6*5,  dessen  Inhalt sangahe  jedoch  migenan  ist. 

5  Fürsihtiger  wiser  über  here,   min  ge willige  dienste   und  was  ich  gücz  vermag  si 

uwer  wisheit  vor  geschrrJen.         [1]   also  ir  und   ander  min   hem  mich  heruf  gevertiget 
hant  z&  her  Hob  von  Bappenhein  marschalk  etc.,  also  bin  ich  uf  zistag  obent  gen  Basel  Jtmi  lo 
zu  im  komen,   mit  im  geret:    wie  ir  uwer  botschaft  uf  sunendag   oder   mondag   zu   ina  j*^","*^ 
schichken  möhten,  der  brief  üch  uf  denselben  sunendag  vor  inbes   erst   worden  ist;   so 

10  si  es  ein  joresdag  *  gesin,  das  ir  nüt  uwer  f runde  so  v511eklich  besenden  künden ;  also 
haben  ir  mich  heruf  gefertiget,  sin  meinung  zu  verston  und  darin  zu  reden,  nochdem 
und  sich  nieman  von  Dütschen  landen  erhöbet,  und  also  het  her  Hftp  geret  und  noch 
vil  werten,  die  z&  lang  zu  schriben  weren,  so  ist  er  daruf  bliben:  die  von  Basel  sagen, 
sü  sullen  10  gleven  *  haben;  die  sint  mit  mir  überkomen  umb  1800  guldin;  so  sol  die 

isstat  Strosburg  20  gleven  han;  welle  ich  do  mit  im  überkomen,  so  welle  er  abeslagen 
und  mit  kurzen  werten  nemcn  noch  marzal,  also  er  mit  den  von  Basel  überkomen  si, 
und  welle  im  5ch  nüt  audei*s  dün.  ich  han  im  geseit  uwer  anligen  und  groß  kriege, 
die  ir  gehöp  hant,  ftch  genies,  so  etlich  ander  stette  hant  von  unsers  hern  des  küniges 
gnoden,   öch   das   minr  hern   und   f runde   meinung  ist,    wenne  ander  fürsten  hem   und 

»stette  zügen,  was  üch  dan  gebürt,  wie  sur  üch  das  ankeme,  so  werent  ir  doch  willig, 
und  was  uch  meinde  daz  notdürft  zö  reden  was  etc.  er  ist  dobi  bliben,  aläo  vor  stot, 
und  wolte  im  nüt  anders  dün  und  meinet,  er  habe  vaste  sorge,  daz  unser  her  der  künig 
kein  gevallen  habe  an  sinem  überkomen.  do  ich  nun  nut  anders  an  im  finden  künde, 
do  meine  ich,   daz  mir  seniliches   nüt  enpfolen  wer',   daz   ich   dan    von   mir  selber  üt 

?5  abeslüge  oder  z&seite ;  möhte  mir  zä  verwissen  komen,  daz  er  mir  ein  bedenken  gebe  uf 
ein  hindersichbringen.  also  und  züleste  het  er  mir  gewillet;  und  was  uwer  meinung  si, 
sol  ich  in  ses  tagen  sinem  sun,  der  bi  herzöge  Wilhelm  ist,  zu  wissen  d&n;  der  sol 
es  im  nochschriben,  und  si,  daz  ir  im  nochgangen,  so  welle  er  uch  vei'sorgen  mit  qwit- 
i)riefen,  desglich  also  er  den  von  Basel  ftch  brief e  bringen  sol.     dan  wie  er  mit  den  von 

3v  Basel  überkomen  ist,  daz  sol  dobi  bliben,  es  mache  sich  ioch  hinfür  wie  es  welle,    und 
wenne  er  in  die  qwitbriefe   also   bringet,   so   suUent  sü   im    die    1800  ffildin  gen.     und 
ist  also   her  Hftp   uf   hüte  frftge   von  Basel   geritten   zfi   unserm   hern   dem    Rftmschen  Jum  // 
künige.         [i*]   lieber  her.     nun    han    ich   gute  friinde   gerotfroget   und    verstände   nüt 
anders,  man  si  unserm  hem  dem  künige  zö  d&nde;  der  mag  eim  besehen,' dem  andern 

iifarelon*^;  und  selten  ir  im  nüt  nochgon,  das  ir  es  dan  berlich  wogeten.  was  nun  uwer 
und  ander  minr  heren  wille  si,  mftgen  ir  mir  zu  wissen  dün  etc.  [2]  lieber  her.  wellen 
wissen,  das  unser  her  der  künig  gon  Luck  ist  komen  *,  und  meinet  men,  er  si  nun  taleme  ^ 
zu  der  ^  Hohen  Sen  (do  ist  aber  kein  wissen  an)  und  welle  ein  zit  zu  der  Hohen  Sen 
Wiben  und  besehen,  ob  er  mit  dem  hobest  in  eis  künen  komen,  daz  er  in  das  consilium 

«gehelle,  ftch  verstände  ich  zu  Basel  nüt  anders,  dan  daz  sü  das  consilium  vestenent 
und  dobi  bliben  wellen,  und  hant  ir  posses  in  dem  münster  gestftlet  undj^gemaht,  also 
es  sin  sol.         geben  uf  mitwuche  in  der  pfingestwuchen  anno  etc.  32  jor.  jumii 

[in  verso]  Dem  fürsihtigen  wisen  her  Obreht 
Schack  ®  ameister  zu  Strosburg  minem  lieben  Cläwes  Schanlit. 

*5     süne  etc.  dari  debet  littera. 

a)  orig.  &rlott  mtt  koktnmiertein  e  über  r.     b)  orig.  wiederholt  zu 'der.     c)  sie. 

*  Auf  den  S  Juni  fiel  der  I^fitigstsonntag.  tnen;  die  Ankunft  in  Siena  erfolgte  erst  am  12  Juli. 
'  Vgl,  S.  234  und  236.  Vgl.  AÜmann  nrr.  9157  a  und  0198  a. 

*  />.  /.  fahren  lassen,  Nachlaß  beiciüigen.  ^  D.  i.  talanc  me  =  lieute. 
^     *  Sigmund  fear  am  31  Mai  nach  lAtera  gehom- 


0  Staittetag  zu  StniUburg  im  Februur  143-2. 

1*0.  K.  Sigmund  an  Straßburg  und  desgl.  an  Köln:  äußert  sein  Befremden  (fanito, 
daß  sie  bisiier  gezögert  haben,  sich  mit  seimm  gen.  Bevollmächtigten  über  die  Ab- 
lösung des  Somsugsdienstes  zu  einigelt;  hat  letzteren  zu  neuen  Unterhandlungen  &■- 
mächiigt  und  befiehlt  ihnen  nun  bn  Strafe  des  Verlustes  ihrer  Freiheitfn  und  Pri- 
vilegien, enticeder  Geld  zu  zahlet  oder  ungesäumt  ihr  Kriegsvo/Jc  zu  schirJeen.  1432  > 
Juni  28  Lueca. 

i  ^raßbiinj:  S  aiv  Utraßbanj  Sladt-Ä.  ÖiTie  AA  tasi:,  1&8  fi)l.  5  nrig.  rharl.  lil.  pal.  '■.  s/7,  in 
p  paiim  ileperd.  —  flugfal  bei  Allmami  iir.  Hl  71. 
An  KHIh:  K <-oli.  Köln  Sladt-A.  KiAu  und  das  ß«ii'h  B  391  orii/.  eharl.  hl.  paf.  c.  aig.  in  r.  impr. 
f  l  R  elcMÜe  sieht  die  ffleieh^eilige  Kölner  KamleiMoti;  Dumiui  Kigisrnuadi  Bomauonini  ri^iiif  p>^' 
s<.[U  FMis  iirbem  itDinam  (U'^Kcntata  per  iiiArschoIcuin  iDscriptum  anno  1433  {irinu  die  augusti.  (''> 
ü  /  pn  H  die  au^usti  sind  ron  einer  Hand  den  IG  Jalirhunderfs  korrigieii  in  ipso  die  h».  I''-in  <^ 
I  n  Li  a.  In  'ler  Anretle  lieißl  en  iMiibieteii  den  orsanieii  burgernipister  sdii'pteii  und  rate  d-'r  >tjt 
K  1  slntt  eiiibielon  hin  StmBbiirü.  —  liei/efl  in  ileii  Milleilumjen  ans  dem  Sladlarehir  r/m  K-Un  24. 
^        l  lie    Allmaiin  iir.  »I7t>.  'i 

Wir  Sigmund  von  gutes  gnaden  Kumiscber  kiinig  r.u  allen  etilen  nierer  des  nch> 
id  7.11  Hungern  zu  ßebcni  etc.  kiinig  enibieten  den  ei-sumen  ummeister  rate  und  but^m 
^meinlicb  der  stat  zu  StroBburg,  unsern  und  des  richs  lieben  getrewen,  unser  genad 
i<]  alles  gut.  ei-samen  lieben  getruen.  als  ir  uns  und  dein  heiligen  riebe  zu  unserni 
lg  über  bei^  in  Welisebe  lande  dem  heiligen  riebe  zu  nucz  und  zu  eren  zu  dicneiu 
it  Volk  pflichtig  seyt  nacli  altem  loblichen  herk&men  und  iifseczung"  und  als  wir  euch 
jrumb  zu  zwen  malen  geschriben  ^  und  zum  dritten  male  den  edeln  Houbten  von 
appenheim  des  heiligen  ]{umi8clien  riclis  crbmarschalk,  unsern  rate  und  lieben  getruen. 
it  unsern  briefen  *  zu  euch  gesant  haben,  mit  im  von  unsem  wegen  und  an  unserr 
at  zu  uberkimen  umb  ein  i^umme  gelt«  von  solicher  dienst  wegen  über  berge  ußczu-'^ 
chten:  also  hat  uns  derselb  Houbt  uiarschalk  crtjielet  *  und  zu  erkennen  geben,  wie 
>8  er  von  unsern  wegen  woliche  saehe  an  euch  bracht  geworben  und  erfordert  hahe 
)licher  saehe  ein  ußrichtung  zu  tim.  das  ir  doch  bisher  vertzogen  habt  zu  tund.  du* 
IS  doch  von  eueli  vast  frömde  riymbt  imd  hetten  eueli  nit  getrawet,  dieweil  wir  per- 
mlich aihte  sein,  uns  an  soliclien  unsern  diensten  zu  sawmcn.  wann  wir  nu  merken,)'' 
>s  euch  lichter  und  beqwemliclier  ist,  ein  summe  gelt«  ußezuricht<?n  dann  sollche  dienste 
it  koste  und  volk  zu  volbreiigen,  so  haben  wir  aber  dem  voi^enanfrti  Houbt  marschalk 
den  Sachen  unsere  ganeze  meinung  bevolhen  und  volle  macht  gegeben,  mit  euch 
>ch  von  solicher  dienste  wegen  eine  uberkomung  und  redliche  teiding  an  unserr  stai 
f'czunemen  und  von  euch  davor  ein  summe  gelts  inczunemen.  davon  erfordern  ermanen  jj 
kI  bevelhen  wir  euch  aber  und  gebieten  oucli  ^  euch  von  Komischer  knniglicher  maeiit 
Tistlieh  und  vesticiich  mit  disem  briefe,  nachdem  und  wir  in  des  heiligen  riehs  Sachen 
it  unserr  selbst  persone  und  volk  in  '  disem  lande  sein  und  für  uns  gen  Rom  wert- 
eben,  das  ir  noch  on  lenger  vertzielien  unib  soliehc  dienste  mit  demselben  Hoiibteii  * 
arschalk  an  unserr  stat  uberkomet  umb  eine  summe  gelts  und  im  die  ußrichtet  gel»»'ti« 
id  betzalct  oder  aber  uns  ou  alles  vereziehen  ewer  aneznl  Volkes  zu  stunden  on  alle 
iwmnflße  sendet  und  dorynne  nicht  anders  t6t  bey  verliesuug  aller  ewerr  freyheit  und 
rfvilegi,  die  ir  von  dem  heiligen  riebe  habet,  wann  wir  unser  dienste  yc  nit  meinen 
tczuligen  lassen,     dornach  moget  ir  euch  geriehtcn.         geben  zu  Luca  am  '  sand  Peter 


Vgl.  S.  L'.-Iil. 

*  Haupt  rc 

m  Pappenheim  hnlle  sieh  am  11  Juni 

Am  II  Jaminr   und  111 

■J  f'fhriiai-  J!:1L>  /nrr. 

nm   Basel  n 

und  1471. 

arl.  l 

nrr.  Us  und  149. 

(t.  Anhang:  Nachfolgende  Verhandlungen  üb.  Bomzugshilfe  der  tthein.  Freistädte  nr.  16? -180.    271 

und  Sand  Pauls  der   heiligen  zweifboten   abent  unserr  riche   des   Hiingrischen   eto.   im    ^^*^ 
46  des  Römischen  im  22  und  des  Behemischen  im  12  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 
Caspar  Sligk. 

5 171.   K,  Sigtnund  entbindet  drei  gen.  Freistädie,  die  die  Ablösungssumme  für  den  Rom-   ^^- 

Jtnti  PO 

mgsdienst  an  seinen  gen,  Bevollmächtigten  entrichtet  haben,  von  der  Heeresfolge  nach 
Italien  sowohl  für  jetzt  wie  überhaupt  für  die  Dauer  seines  Lebens,  1432 
Juni  29  Lucca. 

Für  Basel:  B  aus  Basel  Staats-Ä.  Stadt  Basel,  Urkunden  nr.  1114  ortg,  metnbr,  lit.  pat,  c.  sig. 

10  majtst.  pefid.  cz  und  tz  sind  nicht  immer  mit  Sicherheit  von  einander  xu  scheiden ;  ein  ^uweHen-  über  u 
stehendes,  einem  a  ähnelndes  Zeich^ai  ist  durch  kolumniertes  e  wiedergegeben  worden.  —  A  coli,  Wien 
H.EStA.  Reichsregistraturbuch  J  fol.  189 *>  cop.  chart.  coaeva.  Die  Eingangs-  und.  Schlußformeln  und 
dojf  Datum  sind  in  der  üblichen  Weise  gekürU,  Zu  Anfang  steht  links  am  Rafide  Quittanew  Basel. 
Unter  dem  Text  Item  similes  due  quittancie,  unam  ad  civitateni  Coln  aliam  ad  Straßburg;  daxu  die  Rand- 

15  bemerhtng  (jaittane/<p  Coln  et  Straßburg.  —  In  Basel  Staats- A.  Großes  weißes  Buch  fol.  207  ^  cop.  cliart, 
eoaera.  —  In  Straßhury  Stadt-A.  Sorie  AA  fast*.  158  fol.  15  cop.  chart.  coaera  ohfie  Schnitte.  — 
Benuixt  ron  (hhs,  Gesch.  der  Stadt  und  Landschaft  Ba^el  .%  251-252;  Ochs  wirft  den  Inhalt  dieser  Ur- 
kunde und  den  der  Quittufig  Pappenheims  rom  19  Juli  1432  (vgl.  S.  273  Anm,  4)  durcheinander.  —  Re- 
gest bei  Altmann  nr.  9181, 

'0  Für  Köln:   C  coli.  Köln  Stadt-A.   Urkunden  nr.  10871   orig.  membr.  lit.  pat.  c.  sig.  majest.  pend. 

Auf  der  Rückseite  steht  von  einer  Hand  des  ausgehenden  15  Jahrhunderts  Quitancie  ^igismundi  Roma- 
noruni  regis  ex  reysa  ultra  Alpes  et  alia  hoc  idem  concemonc/V?  anno  1432.  —  D  coli,  ebenda  ms.  A  IV 
10  (Statuten Sammlung  vom  Jahre  1407  Band  1)  fol.  104»*»  cop,  membr.  coaeva  mit  der  einleitenden  Be- 
merkung In  den  jairen  unss  heren  duysent  vierhunder  ind  zweiinddrissich  zoich  koenick  Segimud  oever 

'^  bergh  umb  die  keiserkroene  ind  versoichte  unse  stat  unib  lüde  of  gelt  darvur  zo  geven  ind  sante  int  leste 
zo  uns  den  wolgebomen  Heubten  von  Bappenheim  des  heiigen  Roempschen  richs  erfmarschalk.  Am  Rande 
'lie  gleichzeitige  (roti  der  Hatid  des  Schreibers  herrührende?)  Notix  Quitancia  domini  Sigismuudi  Romano- 
rum regis  de  transitu  pro  Corona  iraperiali.  —  Regest  in  Mitteilungen  aus  dem  Stadt-A.  tan  Köln  19,  9 
iryl.  24.   152)    und  bei  Altmann  nr.  9182.   —    Vgl.  Stein j  Akten  xur  Gesch.  und  Verwaltung  der  Stadt 

-^  Köln  I  pag.  LXVIII,  tro  Jedoch  fol.  140  in  fol.  104  xu  Iferiehtigen  ist. 

Für  Straßburg:  S  coli.  Straßburg  Stadt-A.  S<'^rie  AA  fasc.  158 u  orig.  meinbr.  lit.  pat.  c.  sig. 
ntajesf.  licnd.  —  Ebenda  Si'rio  AA  fasc.  158u  Vidinnis  des  judex  curie  Aigentinensis  Conradus  Ralle  vom 
•iO  September  1433 j  orig.  mend>r.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.  —  Ebenda  Serie  AA  fasc.  158  fol.  12  cop.  chart. 
Cijaern  ohne  Schnitte.  —  Regest  bei  Altmann  nr.  9183. 

*'  Aufierde$n:   WM  coli,  (von  S.  271  Z.  4S  als  von  solicher  bis  S.  272  Z.  5  insigel)  der  Schluß  der 

^ittuugen  für  Worms  und  Main^  ron  demselben  Tage;  vgl.  die  Quellenbeschreibung  von  nr.  172  uml 
>.  272  Z.  11. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  ziten  merer  des  reichs 
und   zu  Hungern  zu   Behem   Dalmacien   Croacien   etc.   kunig   bekennen   und   tun    kund 

iu offenbar  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  als  von  solicher 
dinst  wegen,  so  *  uns  die  ersamen  burgermeister  **  und  rat  der  stat  zu  Basel  *^,  unser  und 
des  reichs  übe  getrue,  als  eynem  Romischen  kunig  über  berg  zu  tfin  von  rechts  wegen 
pflichtig  sein,  also  haben  wir  mit  in  als  von  solicher  obgenan^n  dinst  wegen,  die  sy 
um  tön  solten,   nachdem    und  wir  mit  unserr  selber  person  alhie  sein,  durch  den  edeln 

4^  Haupten  zu  Bappenheim  unserm  und  des  richs  erbmarschalk  rat  und  lieben  getruen  von 
unser  snnderlich  bevelhnftß  ^  wegen  umb  eine  summe  geldes  ^  uberkomen  lassen,  soliche 
summe  geldes  sy  im  an  unser  stat  genczlich  ußgericht  und  beczalt  haben,  und  dorumb 
^<>  sagen  wir  die  egenan^  burgermeister  ^  und  rat  zu  Basel  ®  als  ^  von  solicher  •  ob- 
genan/en  dinst  wegen  gancz  qnidt  ledig  und  lose  mit  disem  briefe.     und  ab  '  wir  wider 

^  a)  .4  dw.     b)  CD  adä.  sclidppfen:  S  ammeister.     c)  CD  Collen;  S  StrasburK.     d)  ron  hm-  an  bis  S.  ^/i'  Z.  o  in- 

■iffcl  Bind  WM  kottationiert.    o)  S  soHehen.     f)  GDSWM  ob. 

'  nr.  170.  *  Über  die  Höhe  der  Summen  rgl.  S.  235. 


2?2  StSdtotag  zu  StraBburg  im  Febraar  1432. 

^^  weüdig '  wurden  und  widerumb  gen  Deutschen  *  landen  ezq^n  und  domach  aber  über 
beig  wider  ziehen  wollt4}n  nach  unser  kronung,  eo  sollen  sy  una  doch,  als  lang  wir  leben, 
von  solcher  oli^enan^  dinst  wegen  über  beig  zu  tfln  nit  mer  päichtig  sein,  snnder 
sohcher  dinst  von  uns  genczlich  überhaben  sein  on  alles  geverde.  mit '  urkund  diß 
briefs  versigelt  mit  unserer  kuniglichen  majestat  insigel.  geben  zu  Luca  in  Tusclen  *  i 
nach  Crists  geburd  virtzehenhundert  jar  und  •  domach   im  '  czweiunddrissigistem  jare « 

^  an  sand  Peter  **  und  sand  Pauls  tag  der  heiligen  czwclfboten  unser  riche  des  Hud- 
gerischen  etc.  im  sechsundvirczigisten  des  Romischen  im  czweiundczweinczigisten  und 
des  Behemischen  im  '  czwelfften  jaren, 

[in    verso]    Kegistrata    Marquardus  Ad  mandatum  domini  regis       " 

Brisacher.  Caspar  Sli^. 

^'  173.  K.  Sigmund  etUbindet  drei  gen.  Freislädte,  die,  obwohl  nach  ihrer  Behauptung  vma 
Romfahrtsdienst  befreit,  doch  an  seinen  gen.  BetJollmächtigten  eine  nicht  gen.  GeU- 
summe  gezahlt  h(^en,  von  dtr  Heerenfolge  nach  Italien  sowohl  für  jetzt  nie  ührr- 
haupt  fiir  die  Dauer  seines  Lebens.         1432  Juni  29  Lucca.  » 

Für  Worms:  W aus  Womis  Üliull-A.  Urlundeu  iir.  397  nriy.  membr.  lil.  pal.  e.  stg.  majtMl.  ptnd. 
Auf  der  Hückscitp  stehen  xtcei  Wormner  Vemterkr,  der  eine  atis  dem  IS  Jahrhundert  Absolotz  der  dinst 
ubber  berg.  iler  andere  aus  dem  Ende  den  16.  oder  dem  77  JaJirhtmdert  ürkunth  innig  Sigmunds,  dit 
im  die  von  Wormbs  über  gebur,  doch  us  keiner  gerei^btigkoif  godieiit  haben  anno  1432.  —  Regtet  bei 
AUmann  nr.  91S6.  s 

Für  Mainx :  M  eoH.  Pappenheim  Qräft.  I'npfienheirtuieheit  Familieiiarekir  Kaiserl.  -  Königl.  l'rivi- 
legia  Suhubladcu  98  nr.  7  orig.  inembr,  lil,  jxit.  e.  iriij.  majesl.  pend.  lÜe  l'rkimde  int  ntrhl  au  Maitr. 
tuugeiiefert  wonleti:  irnrum  nicht,  ergiebl  sich  aiw  unserer  Einlritimg  .*>'.  'JH)i  und  aus  nr.  lf<0,  l>i' 
Bemeri-ungen  hei  AUmann  nr.  !)1H4  sind  falsch.  —  ff  enH.  Wien  H.H.Sl..\.  Reichsregistraturbuih  J 
fol.  189''  eop.  charl.  coarra.  Der  i^Muß  der  Quittung,  soweit  diese  mit  der  für  Jiasel  auggestelllfi '^ 
UbereinMinimt .  ist  irfggelaasrn .  fbennn  dtn  Iküuin  (rgl.  die  QwlleidiCKekrcibimg  ron  nr.  ITl  unter  .! 
und  unten  Variante  ml.  '/m  Anfang  steht  lints  itni  Rande  Quittannn  Meiitz,  unfer  dem  'SliVnt 
Ihink  Hiniilcs  due  <iuittanpio,  unarii  ad  civitntem  Worms  aliam  ad  Spir,  daxn  die  Ifantlnotix  Qnittanric 
■\Viimi»  et  Spir.  —   ICc'/mI  bei  .Ulmann  nr.  UlS-f. 

Für  Speier :  vgl.  dir  unter  R  milgetrilte  Xotix    im  Keii^hsregijiti'aturbunli  J  und  Altinann  nr.  W.^'.i.  m 

Wir  Signumd  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  ziten '  merer  des  reiebs 
und  zu  Hungern  zu  Behem  Dalmacien  Oroacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kiimi 
oiFembar  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  boren  lesen :  wiewol  die  er- 
samen  burgermeistor  rat  nnd  die  stat  zu  Worms  *  unsere  und  des  reichs  liebe  gctnie, 
als  sy  uns  fui^eben,  von  unseni  vorfaren  am  reich  gefriet  sein  für  die  dienst  einem  is 
Römischen  kunig  über  bei^  zu  tön,  vedoch  uns  imd  dem  reich  zu  eren  und  zu  dienst 
so  haben  sy  sich  dorein  gegeben  und  für  solichen  dienst,  den  sy  unsern  vorfaren  kunig 
Ruprechten  seligen  ouch  getan  haben  ',  mit  dem  edeln  Haupten  '  zu  Bappenheim  unserm 
und  des  reichs  erbmarschalk  rat  und  lieben  getruen  von  unscm  wegen  uberkomen  umb 
ein  summe  gelts,  die  sy  im  beczsilt  liaben.  donimb  so  sagen  wir  die  egena»^  burgor- 1« 
meister  "■  rat  und  die  stat  zu  Worms  "  [u.  s.  n:  wie  in  nr.  171  S.  271  '/..  48  aU  von 
solicher  bis  S.  272  Z.  ü  insigelj.  geben  zu  Luca  in  Tuscani "  nach  Criste  '  geburd 
f  jj,  virczehenhundert  jar  und  domacli  im  czweynnddrissigisten  jarc  "i  an  '  sandt  Peter  und 
sandt  Pauls  tag  der  heiligen  czwelfboten  unser   riche   des  Hungerischen  etc.   im   scchs- 

<ll  CD.H  Tauini.  «|  om.  H.  <\  .1  in  dem.  k)  om.  C.  h)  S  PutiTH.  i)  S  [n  dt-m.  V)  JT  Hnci.  1)  M  H«r- 
l«ii,  m)  R  add.  an.  ot  laprn  ['I,  i.  Ki-  in  Ar  (/uMvhü  f«v  Basrl  Im:  171).  ifir  im  Itrgialnliirtiieli  icraHsUH] 
niDtiUii  ontudiB:  aHa  dbriiit  isl  itrggrhx^i:.     n)  Jl  Heacz.     ol  U  Taiclan.    p)  ,V  Ctiiti.    q)  em.  M.    ii  >a 
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undvirczigisten   des   Römischen   im  czweyundczweinczigisten    und   des   Behemischen   im    '^- 

,  -^  .  *  Juni  29 

czweltten  jaren. 


[in    versa]    Regisiraia,    Marquardus 
Brisacher. 


Ad  mandatum  domini  regis 
Caspar  Sligk. 


blTi.   Basel  heziv,   Str(ißburg  bestätigt,    rnit   K.   Sigmunds  BevoümäelUigten  Haupt  von  '^^- 

Pappenheim  eine  Ablösungssumme  für  den  Romfahrtsdienst  vereinbart  und  Quit-  5^^^,^, 

tung  des  Königs  über  den  Dienst  und  Pappenheims  über  dt^s  Geld  erhalten  zu  '^^^ 
haben.         1432  Juli  19  bezw.  1433  Januar  31, 

Basels  Urkunde:    S  ans  Straßburg   Stadt- A.   Sorie   AA  fasc.   158  fol.  16  eop,  chart.  coaeva  ohne 
10  Schnute.    Die  Abschrift   ist    wahrscheinlich   ton   Haupt    von  Pappenheim    durch   den    Straßburger   Ge- 
sandten   Wolf  heim  Bock  dem   Straßburger  Rctt  als  Muster   zugeschickt   und  ron  diesem  dann  in  der  in 
unsfren   Varianten   angegebenen   Weise  geändert  worden. 

Straßburgs  Urkunde:  durch  Korrektur  der  Baseler  Urkunde  hergestellt:  s.  die  Varianten  xu  S. 

Wir  Burekart  *  ze  Rine  ritter  Bürgermeister  und  der  rat  ze  Basel  erkennent  oflFen- 

i-dich  mit  disem  brief,         daz  der  edel  herre  Haubt  dez  heiligen  Römischen  reichs   erb- 

marschalk   zS   Bappenhain    mit   uns   an   statt   und   in    namen   dez   allerdurchlftchtigisten 

inechtigesten   forsten  herren  Sigmunds   Römischen   kfinigs   etc.    unsers   allergen&digesten 

Herren,  des  macht  er  in  dirre  sach  gehebt  hat  *,  und  wir  mit  im  Aberkomen  seind  umb 

den  dienst  der  zehen  **  glfefien,   damitte  wir  sinen  küniglichen  gnaden  über  berg,   so   er 

sonach  seiner  kaiserlichen  cronen  vart  und  z&het,  zu  dienende  phlichtig  sind,  daz  wir  im 

dafür  geben  haben  achtzehenhundert  ^  *  guter  rinischer  guidein,  und  derselbe  unser  aller- 

genÄdigester  herre  der  Römisch  künig  umb  den  dienst  ^  und  er  umb  das  gelt  *  uns  quitiert 

hand  nach  sage  der  briefen  dorüber  begriffen,     zfi  Urkunde  haben  wir  unser  stette  secrete 

ingesigel  getan   trucken   zu   ende  *   dirre   geschrift   in   disen   brief,         der  geben  ist  an 

xs  samstag  nehst  vor  sand  ^  Marien  Magdalenen  tag  des  jares  als  man  zalt  nach  Crists  ge-  J^^^^jg 

hört  vierzehenhundert  drissig  und  zwai  '^  jare. 


174,    Mainz  an  Frankfurt:  fragt  an,  wie  die  Stadt  sich  verhalten  wiU  zu  der  von  Haupt  ''•'• 
von  Fappenheim  Oberbrachten  Aufforderung  K,  Sigmunds,  entweder  den  schuldigen  ^ 
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Romfahrtsdienst  zu  leisten  oder  eine  Ablösungssumme  zu  zahlen, 
[Mainz], 


1432  August  3 


SS 


4C 


Aus  Frankfurt  Stndt-A.  R(»ichssachen-Akton  nr.  3255  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r. 
impr.  del.  Unter  der  Adresse  steht  der  gleichzeitige  Frapikfurter  Vermerk  Unser  herre 
der  konig  die  von  Mencze  geniant  über  beig  zu  ziehen.  —  Vgl.  Inrentare  des  Frank- 
furter Stadt' A.  l  135. 

Regest  bei  Janssen,  Frankfurts  Reirhskorrespotuleux  1,  H7H  nr.   7()f). 

%)  in  S  Bind  die  Yiorte  Barckart  —  ritter  mtd  di4  beiden  ersten  Silben  t<in  bnrgermeistor  von  einet'  Stt'({/Iburifer  Hand 
(fijl.  die  Quelletibeschreibung)  ffintnchen  und  ersetzt  durch  Hans  Zorn  dem  man  spricht  von  EckcricA  ritter  der. 
b)  in  S  hat  die  Straßburger  Hand  zehen  und  nachher  achtzehenhundert  gestrichen  und  swenzig  beztc.  3600 
f^nldein  darvbergeschritben.  c)  in  S  hat  die  Siraßbnrger  Haud  die  ti'er  WorU:  ende  —  in  gestrichen  und  darüber^ 
geachriebeu  rnck  nf.  d)  in  8  hat  die  Straßburger  Hand  sand  Marien  Magdalenen  tag  konigiert  in  unser  froweu 
tag  der  liebtmefi  [I48H  Jan.  St],    e)  in  S  von  der  Sire^fiburger  Hand  korrigiert  in  drii  (od.  dnf). 


*  VgL  nr.  170. 
»  VgL  A;  235. 

*  Am   20  Juni  1432,     VgL  die  Queliefd)eschret- 
« f^ng  rem  nr.  771  unter  B  und  S. 

*  Papperiheim  besclieinigt  der  Stadt  Basel  Sa.  v. 
Mar.  Magd.  [Juli  10]  1432  den  Empfang  von  1700 
guten  rheiniftehen  dulden  von  der  zehen  apiesson 
irs  <li<»iLstes  wegen,  den  si  sinen  küniglichen  gnaden 

io  uh*»r  Jw'ii^,  sfj  «»r  nach  siner  keis(Tlichen  krönen  ziihet, 

Deotack«  Reicbstags-Akten  X. 


phlichtig  sint  ze  tÄnde.  (Basel  Staats -A.  Gi'oßes 
weißes  Buch  fol.  207*>-208»  cop.  chart.  coaeva; 
vgl.  Ochsj  Öesch.  der  Stadt  und  Landschaft  Basel 
S,  251  und  Alhnann  nr.  9201a.)  —  Aschbaeh  4, 
4H:i  luU  sich  durch  Ochs  irre  führen  lassen  (rgL 
die  Quellenbeschreibung  unserer  nr.  171  unter  B); 
er  datiert  die  Urkunde  fälschlich  rom  29  Juni  und 
nennt  Sigmund  als  Aussteller. 
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Städtotag  zu  Stndbtirg  im  Obniar  1432. 

LJnsem  fruiitlicben  dinet  zuvor,     trsamen  wisen  hesundere  lieben  frunde,         eß  ist 

lel  Heubt    niarschalk   von  Baj)penliciin   von  wegen   unsers   allet^iedigisten   lienvn 

omischiii  konigig  of  dinstag  nebst  in  iiiiseriii  raide  gewest  und  uns  ein  ii6cn  brief 

berrcn  de»  konigis  geentwurd  luider  vicln  Schriften  inhaUendc,  daz  wir  von  Btuud 

Qo  virziehen  wullen  schicken   zu   sin   koniglichin   gnaden   un^er  anzale  volkee,  no  & 

m  igbchen  Romischin  konig  plichtig  siu  zu  schicken,  so  der  ubir  berg  in  Welschen 

ziehen  wurdet   die    keiserliche  kröne   zu    entpfahen,   odir  daz  wir  mit  dem  vor- 

n   siner  gnaden   marschalk    vor  solichen   dinet   umb   ein   reddeliehe   sonune   gelts 

men  und  daz  dun  bi  virliesftnge  aller  nnserr  frihcit  und  privil^,  so  wir  von  dem 

n  riebe  haben  etc.     nu  vii^ehen  wir  uns,  der  marschalk  si  viellicht  auch  of  solioh  i» 

bi  ucli  ge^vest.     und  davon,  lieben  frunde,  so  liifteo  wir  uch  dinstlichin  und  frunt- 

daz  ir  uns  in  einer  geheime  mit  diesem  botden  wullent  virschreben  laßin  wißen, 

ucli  darinne  meint  zu  halten    und   wes   ir   uch  daruf  imdirsprocbin  habent.     da/ 

I  wir  alzit  fruntlich   umb   uwore  ereaniekeit  m<^en   zu   ge<lienen.         datutn  domi- 

lost   ad    vincula   sancti   Petri    anno   domini    millesimo   quadringentesimo   tricesinHi  n 

lo. 

in  verso]  Den  ersamcn  wisen  dem  raide  zu  n  ■  , 

,  ,     ,'  ,  ,  .        f       1  Buivenneistere  und 

nckturd    unseni    l>esundeni   guten   frunden  r,         ,, 

.   ,  ,  ,  raid  zu  Mencze. 

)  aebet. 

Köln  thU  hmd,  daß  es  ntil  dein  Heickscrbmarschall  Haupt   roti  Pappenheim  eiw  w 
Ablösungssutnnie   für   den  Ronuugsdienst  vrrembnrt   und   wm   ihr»  unier  einer  gc- 
nanntm    Bedingting    die   i^iltung    K.    Sigmumls    iihcr  diM   Empfang   der   SuMme 
erkalten  hohe.         U32  August  6  [Köln]. 

K  O.W  Kuh  Stn-U-A.   niB.  A  IV  10  (Statuti'iisaimiiliuiK  vom  .lahii'  1407  Hand  1)  fi>l.  104'' 
rop.   mnabr.   caaerii.     Xu  Anfang  steht   links   am    Hände   Quitaacin   de   traiisitu   diuuioi  •; 
Sipsinundi  nltni  AIjicr  pro  corunii  siia  i-t  df|ienilet  a  |iii.ti^cii/i  [rf.  (.  luitfrr.  nr.  171,  il« 
auf  M.   104"''  atrhl\.  —    Vul.  Milli-Uunijeii  au»  'lern  Kölner  Siaili-A.  J-i.  152  und  Slriii 
n.  a.   O.  l  pog.   I.XVIII.  irn  fol.  HO  in  M.   104  xu  berichli-jfn  ist. 

.S  r(JI,  Slrafifnirg  Sladt-A.   Si-rii-  AA  fasc.  158  fol.   14  roji.  rhart.  mnern  o/iitr  SchniH':  «h- 
srhernrini  roii  riner  Straßlmryr  Rnml  ijesehrifbpii.  zu 

Wir  but^ermeistere  ind  rait  der  steide  Coelne  doin  kunt:  as  der  alredur- 
^este  furste  iinse  ulreliefste  '  gnedicliste  here  her  S^imund  Roemische  etc.  koenig  an 
3  der  reisen  unt  gaeii  Ronie  sine  keiserliche  krfiene  zo  untfungen  sinen  gnaden  /o 
1  erfordert  ind  davan  mit  uns  einre  benoemder  soinmcn  geltz  vnr  den  dienst  zo 
tomen  dem  eidein  Heubten  von  ^  Bappenhein  des  heiigen  Roemischen  richs  erf-ss 
halk  volmacht  gegcven  hait',  as  dat  sine  koenincliche  brieve  uns  davan  gcsant 
chen  '  uiswisen,  so  sin  wir  mit  dem  egen«n(c«  marschalke  van  weigeo  desselvcn 
lir^Tiedicbsten  herren  einre  gnanter  t^ommen  '  vor  den  dienst  oeverkomen,  die  wir 

»  .1  nll-ig^ntdie-'stFi  ÜeLmUi  HMi  ^.Irrlictalc  t:n>dicb<t>.     b)  £  <d.    c)  S  clniLicher. 

(*.  «/;.«■!■.■  nr.   170.      Vgl.  S.  2.%',  An,,,.  ■',.  dusont  pUdeD  overlentz,  dat  stuk  4  mr.  farit  4000  <c 

t  2Ä  Juni  (nr.  ITOI.  mr.         [2]  S».  po.-'l  lelare  f  1-133  M/in  2-S/ :  priiU" 

"    .*■'«/«)«*■   belief  sieh    auf  Hfitlll   rheinische  liain    wir  golievert   unsen  Uerren   dpn    rentri eiste ni 

(gleich  !-4 -lllll  knlnis<:hr.  Mark).     Vgl.  S.23',.  und  bisitzern    u)i   di'r  gudesdagstaiiieni   uiiili  unx'ti 

sgabebtifke   ikr  Kölner   Saiiixtaiju-entkanimer  buigurn  iif  gelipude  gelt  ko  bozalen.  dat  der  mar- 

kre  U:S2  si,nl  auf  fnl.  H»  unil  10»  fh/r/enile  schalt  vau  Bapiipnheim  vur  Huloben  dienst,  xt  auf  *5 

gehliriije  Posten  rerxeirhnel :         [/J  Sa.  posi  horreii  duin    soulden   liem  Siginiuid  Koaiischcn   mi- 

V  ffUI.  41 :    itpiii  usg.>jrPvcD  dem  mars'lialk  uing  over  berch  umb  sine  keiscrlicbc  oroine  zu  iini- 

plienbe.viii  in  afNiacb  der  .sunimi-ii.  der  in.iii  fangeu,  uji^>»rf  AaiV,  diisent  uverleutzorguldeu,  dat 

n  («'vortunion  is  van  uiiserm  herri-n  des  Rm-  stu.;k  4  mr.,  (acit  4000  mv.        [5]  Sa.  pnsl  eatiini- 

1  frienin)!«  keisiTÜrhi-r  (■nH-niiipi-n  iN'ver  li.>i-i'li  fl-I.IH  .Vni  IfSJ .-  priimi  bain  wir  gelievi'rt  den  n-ni-  *« 
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iem  ouch  vernoecht  *  ind  davan  unss  gnedichsten  heren  quitancien  *  untfangen  hain,  doch   ^*^^ 
mit  sulchen  underscheide :   of  sich  in  der  wairheit  ervunde,   das  wir  dem  heiigen  riche    "^ 
zo  sulchem  zoege   meer   dan  zwenzich   man  mit  geleven  plichtich  weren  zo  ^  dienste  zo 
schicken ,  daz  wir  asdan  dem  vurscÄWien   unsme  alregnedichsten  heren   viir  ®  ieder  der 

«geleven,  die  wir  oever  die  zwenzich  geleven  zo  schicken  plichtich  weren,  alle  maindc 
drissich  rynsche  gülden  an  sulcher  schoult,  as  uns  unse  alregnedichste  here  wxrgeschriben 
na  innehalde  sinre  koeninclicher  brieve,  wir  davan  haben^  schuldich  is,  afslain  soelen 
ind  das  secs  mainde  lank  ind  niet  langer,  dat.  is  mit  namen  vur  ^  ieder  geleve  oever 
die  zwenzich  geleven  die  ganze  zit  viff  **  hmidert  ind  eichtzich  gülden^  ain  geverde.         ind 

« zo  gezuge  der  warheit  hain  wir  burgermeistere  ind  rait  unser  steide  ingesegels  ad  causas 
an  desen  brief  doin  hangen   in  den  jairen   unss  heren  duisent  vierhundert   ind  zweiind-  ^^^    ^. 
drissich  des  seessden  dags  in  '^  augusto. 
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176.  Aufzeichnungen  [des  Straßhurger   Gesandten   Wolfhelm  Bock  ^J  über  seine    Ver-    ^*'^' 
einbarungen  mit  dem   königlichen   Bevollmächtigtefi  Haupt  vmi  Pappenheim  wegen 
der  Höhe  und  des  Zahlungsmodus  der   von  Straßhurg  zu  entrichtenden  Ablösungs- 
summe für  den  Romzugsdienst.        14S2  Dezember  27  [Nürnberg  ^]. 

Aus  Straßhunj  Stadt- A.  Sorie  AA  fasc.  158  fol.  10  not.  chart.  ron  der  Hand  den  Wolf  heim 
Bock,  überschrieben  Stroßburg.  uota  den  uibertrack  mit  dem  marschalk  uf  sant  Johans 
dag  [Dex.  27]  anno  etc.  32.  Die  Buchstaben  a  und  «>  shul  öfters  kaum  ^u  unterschei- 
den.    Der  rierte  Artikel  ist  vom  dritten  durch  einen  langen  Strich  getrennt. 


\1\  Item  3600  guldin  fuir  den  dienst  und  50  giUdin  Kaspar  etc.   die  sol  men  an    ^'^^^ 
oder  abbe  sagen  gon  Nüerenberck  in  Hans  Deczelines  huß  hiezwissent  und  sant  Antonigen     ^ig" 
dag  nehest  kummende.  '^* 

[2]  Item  und  wil  men  bi  sollichem  uibertrage  bliben,  so  sol  men  die  summa  güldin 
*5  gen  und  liferin  z&  Basel   uf  unser  frouwen  dage  der  liehtcmessin.     alda '  sol  men  den  jfj^/^^ 
quitbrief  dogegen  uibergeben  in  der  formen,  also  den  von  Koellen  oder  den  von  Basel 
quitbriefe  ^  '  uibergeben  sint. 

[3]  Item  men  sol  ouch  dem  marschalk  einen  brief  gen,  daz  men  ime  so  fil  geltes 
habe  gent  fuir  sollichen  dienst  und  nut  nie,  in  der  formen  also  die  von  Koellen  und  die 
30  fon  Basel  getan  haut  *. 

[4]  Item  wirde  dirre  uibertrack  abbegeseit,   so  meineut   der  marschalk   dem   lant- 
geriht  nachzügonde  uf  dem  nehsten  lantage,  der  do  wurt^  sin  noch  dem  nehsten  gerihtes- 


H»  5  b<  nicht.     I*)  S  zo  Bonden  siaii  zo  dienste  zo  schicken,    c)  S  von.    d)  5  aß.     e)  S  in  dem  aagste  stati  in  un- 
gusto.     f)  oder  atdo/    g)  Vorl.  qntbriefe  mit  kolunm.  \,  so  aurh  gleich  dartttif  snt  mit  kolumn.  i.     h)  Yfjrl.  wrt. 


«  niMii>tt.ni  und  bLsitzeni  up  der  gudestagskamern  umb 
uDs<rii  burj(ern  7Ai  verrichten  ir  geliendo  gelt,  dat 
'I'T  niarechalk  («.  s.  fr.  wie  oben]  upgeburt  liait,  IGOO 
"\>Hendsche  gnldeu,  dat  stuck  4  mr.,  facit  6400  mr. 
l>ie  Zahlung  erfolgte  natürlich  nicht  ratenweise,  son- 

^9  ffern  auf  einmal,  und  xwnr  ersuchte  Köln  den  Mar- 
f'-hall  am  8  Äugtest  1432  brieflich,  die  Summe  in 
^'rankfurt  bei  Zieliis  Rokoch  xu  erheben.  (Mitt.  aus 
'Inn  Stadt- A.  ron  Köln  24,  152.)  Der  Marschall, 
'kr  den  Brief  tratirscheinlich    in  Xürnberg  erhielt. 

*5  Ufß  sich  fia^  fjcld  dort  durch  Wereuher  Ti'i!)er, 
^  Irich  Arczatz  dieuer,  gegen  Wechsel  ausxahlen  und 
fffrdrrte  Köln  am  25  Aug.  1432  auf,  den  Triber  vw 
friedigen  (Köln  Stadt- A,  Urkunden  10880  a  orig. 
^hart.  lii.  pat.  c.  sig.  subtus  impr.  del.;    vgl.  Mitt. 

M  ''iü>  dem  Stftdt-A.  ron  Köln  27,  2SU).    Dies  geschah. 


laut  Brief  des  Job.  Muskeu,  .loh.  Wystorp  M/w/Heinrich 
Engelbert  an  Köln  rom  l)  Sept.  14H2,  in  Frankfurt 
gegen  Aushändigung  der  königliehen  Quittung  (nr. 
171)  und  eines  WiUebriefes  Pappenheims  (Köln 
Stadt- A,  Köln  und  das  Reich  B  392  orig.  chart. 
lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  del.;  rgl.  Mitt.  aus 
dem  Stadt-A.  ron  Köln  24,  153).  Am  23  Septem- 
ber 1432  meldet  Köln  nach  Straßburg,  daß  es  ron 
Pappenheim  Erlaß  des  Romfahrtsdienstes  erlangt 
haln'  (Mitt.  aus  dem  Stadt-A.  ron  Köln  24,  153). 

'  nr.  171. 

^  Der  Xamr  des  Aufzeichnenden    und  der  Auf- 
Aeichnungsort  crgetjen  sich  au^  nr.  178. 

•'   Vgl.  dir    (^tellenbeschreibung  unserer  nr.    171 
unter  B  und  C. 

*   Vgl.  nrr.  173  und  175. 
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Slädtetag  ^u  Straßburg  im  Februar  1432. 


1489  dage,  der  do  wurt»  sin  an  dem  nehsten  dage  nach  dem  zwelften  dage.     nota  es  ist  ge- 


Jan.  7 


woenlichen  ein  dag  14  dage  noch  dem  anderin  gerihtesdage 
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U3S    YIT.    Wolfhelm  Bock  an  den  Straßburger  Ammeister  Hugo  Dossenheim:  will  den  Vor- 
schlag einiger  Mitglieder  des  Rates,  beim  Baseler  Konzil  Protest  gegen  die  von  K. 
Sigmund  verlangte  Ablösung  des  Romzugsdiensies  einztdegen,   lieber  unausgeführt  s 
lassen,  da  der  König  unwillig  werden  Tcöntvte;  u,  a.  m.        1433  Januar  28  [Basel  *7- 

Aus  Straßburg  Stadt- A.   St'rie  AA  fasc.  158  fol.  9  orig.  chart.  lit.  clausa  e.  sig,  in  r.  impr. 
partim  del. 

Minen  fruintlichen  gewilligen  dienst  zuvor.         welle  iiiver  wisheit  wissen :  also  ich 
uich  gesriben  han,  daz  Diebolt  Lenczel   nüt  z&   Basel   sige   etc.,   wellet  wissen,   daz  erio 
kummen  ist   und  het  mir  die  summe  geltes  *  sieht  gemäht.         ouch   füege  ich   uich  zft 
wissen:  also  ettelicher  der  rehte  meinunge  mack  sin,  daz  ich  fuir  daz  kunsilligum  sülle 
bringen  daz   uiberkummen  der  summe  geltes  fuir  den  dienst  und  ettewaß   darinnc  pro- 
testieren, dem  han  ich  nachgedoht  und  ouch   mit   einem   frummen   man   uß   den   sacheii 
geret,   daz  mich  bedunket,  daz  eß  weger  sige  uinderwegen  gelassen,  diewille  unser  herre »» 
der  kuinig  in  simme  sriben  '  den  dienst  andreflTendc  der  stette   Koellen    Straßburg  und 
Basel  mit  gedaht  het.     ouch  so  besorge  ich,  kemme  es  fuir  unseren  heiTcn  den  kuinig, 
daz  er  es  fuir  ein  mistruwen  haben  machte,  daruß  groß  Unwille  wassen  machte,  so  ferre 
und  ich  mich  ferstande.     doch  waß  der  rehte  und  uiver  >ville  harinne  sige,  wellent  mich 
wissen  lossen;  dem  gange  ich  nach,  so   beste  ich   kan.     gebietent  z&  mir.         geben  uf^ 
j^^'lg  mittewuche  ®  vor  unser  frouwen  dage  der  liehtemesse  anno  etc.  33. 
[in  verso]    Dem    fuirsihtigen    visen    her 
Huck  Dossenheim    ammeister    der  stat  zfi  Wolfhelm 

Stroßburg   mime  lieben  herren  und   guoten  Bock, 

fruinde  dari  debet. 


1433 


X5 


1483  j»jf§^  Straßburg  an  Wolf  heim  Bock:  wiederholt  in  Erwiderung  auf  seinen  Brief  an 
den  Ammeister  Hugo  DossenJieim  die  ihm  nach  Basel  mitgegebene  InstrtJUiofi  uml 
weist  ihn  ernstlich  an,  ihr  nachzukommen,        1433  Februar  1  [Straßburg]. 

Aus  Straßburg   Stadt-A.   Serie  AA    fasc.  168  fol.  6  orig,   membr,  lit.   clausa  c.  sig.  in  r. 
impr.  del.  ^ 

Wir  Johanns  Zorn  genant  von  Eckerich  ritter  der  meister  und  der  rot  z&  Straß- 
burg emhieten  dem  vesten  Wolffhelm  Bocke  wilent  unserme  stettemeister  waz  wir  fnint- 
schaft  und  gutes  vermögent.  der  fiirsihtige  wise  her  Hug  Dossenheim  unser  am- 
meister hat  uns  einen  brief*  lossen  sehen,  darinne  du  ime  *  geschriben  hast  von  der 
Sache  wegen  antreffen  den  dienst  unserm  allergnedigestem  herren  dem  Römschen  könige  so 
etc.  zu  dfin,  darumb  wir  dich  hinuf  zu  unserme  gnedigen  herren  herzöge  Wilhelm  und 
ouch  dem  heiligen  concilio  gefertiget  haben,  unser  meinunge  an  sie  zu  bringen,  und 
meldest  in  dime  brief,  daz  dich  nit  geroten  bedunke  solichs  f6r  das  concilium  ze  bringende, 
danne   unser   allergnedigester  herre    der   Römsche   könige  ein  missetruwen  daran  haben 

r)   Vorl.  wrt.     b)  i>i  der  Yml.  fvlgt  ist.    c)   Yorl  mittewche.    d)  oi-ig.  ym  mit  Überstrich;  so  auch  vriifr  tmttn,  40 


*  Der  AtissteüungsoH  ergiebt  sich  aus  den  Ein- 
gatigstvorten  des  Briefes  und  auch  aus  nr.  178. 

*  Es  werden  die  3650  Gulden  sein,  die  an  Haupt 
von  Pappefiheim  gexahlt  werden  sollten.  Vgl.  nr.  176 
art.  1. 


'  Mit  diesem'  Schreiben  kann  wohl  futr  die  Voll- 
macht für  Haupt  ron  Pappenkeim  com  3  FdnTtar 
1432  (nr.  140)  gemeint  sein ;  denn  fmr  in  ihr  sind 
die  oben  erwähnten  drei  Städte  genanfit. 


nr.  1 


I  t. 
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G.   Anhang:  Nachfolgendo  Verhandlungen  üb.  Romzugshilfe  der  Rhein.  Freistädte  nr.  167-180.    277 
mfihte^  als  danne  das  din  brief  völlicher  wiset     da  mag  dir  wol  wissende  sin,  in  welcher  ''•'' 

FvOT,  I 

moß  Hanns  Ellenbart  wilent  unser  stetmeister,  den  wir  oucb  ze  Basel  gehebet  haben, 
uns  vormols  fürbroht  und  erzalt  hat,  wie  daz  unser  gnediger  herre  herzöge  Wilhelm  und 
ouch  daz  heilig  concilium  mit  ime  geret  habe,   wie  daz  unser  allei^nedigester  herre  der 

5  könig  umb  hulf  harus  geschriben  *  und  begeret  habe,  daruf  sü  ouch  mit  ime  geret 
haben  solichs  an  uns  ze  bringen,  daz  wir  uns  ouch  darzü  rüsten  wolten.  daruf  wir 
dich  nft  hinuf  gevertiget  haben,  unserm  gnedigen  herren  herzog  Wilhelm  und  ouch  dem 
heiligen  concilio  firzebringen,  wie  daz  wir  von  anefang,  als  uns  unser  herre  der  könig 
umb  den  dienst  schreib  *,  bizhar  darinne  allewegen  willig  gewesen  sient,  wer',  daz  ieman 

10  von  fursten  herren  oder  stetten  hiningezogen  were;  danne  wir  die  unsern  einig  nit 
hininbringen  möhtent  über  daz  hab  uns  der  marschalk  von  Bappenhcim  von  des 
dienstes  wegen  gen  Nftrenberg  für  daz  lantgeriht  geladen  *,  da  du  von  unsern  wegen 
gewesen  und  einer  tedinge  *  mit  ime  ingangen  bist,  das  gelt  für  den  dienst  zu  geben 
und  uf  dise  liehtmesse  ze  Basel  ze  Uferen,     daz   du   ouch   also   fürbringen   soltest   und  ^«6, .  3 

15 da  mit  sagen:  wer',  daz  unser  herre  herzog  Wilhelm  und  daz  concilium  mit  dem  mar- 
schalke  gereden  künden  von  der  tedinge  ze  ston,  daz  wir  danne  noch  hütbitag  willig 
sin  woltent,  mit  volk  ze  dienen,  als  das  von  alter  herkomen  und  gewonheit  gewesen  ist, 
wanne  andere  fürsten  herren  und  stette  darzu  ouch  teten,  und  hoften  ouch,  wanne  wir 
dienen  würden,  andere  umb  uns  solten  darzü   ouch   deste   williger  sin.     were  aber,   daz 

»oder  marschalke  von  der  tedinge  nit  ston  wolt  und  daz  gelt  geben  mftsten,  daz  du 
danne  unsern  gnedigen  herren  herzog  Wilhelm  und  daz  concilium  anerüffen  soltest,  uns 
darinne  helfen  ze  versorgen,  das  wir  harnoch  des  dienstes  halbe  unbetedinget  bliben, 
danne  wir  noch  solichen  sweren  kriegen  und  anligende,  so  wir  lange  zit  gehebt  haben, 
nit  fürer  darzü  getün  künden  noch  möhten  etc.     da  ist  noch  hütbitage  unser  meinunge 

«5  und  empfelhent  dir  mit  ernst,  daz  du  daz  in  solicher  mosse  für  unsern  gnedigen  herren 
herzog  Wilhelm  und  daz  concilium  bringen  wollest,  und  bedarst  darinne  nüczit  prote- 
stieren, sunder  wollest  den  Sachen  sust  zum  besten  nochgon  und  darinne  dfin,  als 
wir  dir  sunder  getruwen.  datum  sabbato  ante  festum  purificacioftis  Marie  virginis  ^^^.  , 
anno  etc.  33. 

*•         [in  verso]    Dem  vesten  Wolfhelm  Bock  wilent 
stettemeister  zu  Straßbui*g. 

179.   K.  Sigmund  bekennt,  daß  er  deni  Reichserbmarschall  Haupt  von  Pappenheim  laut   ^^•'•' 

Nov   30 

Abrechnung  über  gen,  Summen,   die   dieser  von  sechs  gen,  Reichsstädten  zur  Ablö- 
sung des  Romzugsdienstes  erhalten  hat,  noch  63  rheinische  Gulden  schulde;  (r  ent- 
^  lastet  den  Marschall  und  verspricht,  ihm  die  63  Oulden  in  Kürze  zu  zahlen,        1433 

November  30  Basel, 

/'  auji  Pappenheim  Graft.  Pappetiheimsches  Famitienarchir  Kaisserl.-Königl.  Privilegia  Schtih- 

laden  97  nr.  21  orig,  mefnbr.  lii.  pat.  r.  sig.  jtend. 
\r  coli  Wien  H.H. St. A.  Reichsregistraturhuch  K  fol.  49*  cop.  chart.  roaeta.    Datum  geben 
^  zn  Basel  au  sant  Andens  tage. 

Teilweise  gedruckt  bei  AUmann  nr.  9H4H  aus  P, 

Wir  Sigmund   von   gotes  genaden   Romischer   kaiser    zu   allen   tzeiten   merer   des 

reichs  und  zu  Hungern  zu  Behaim  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig   bekennen   und   thun 

kunt  offennbar  mit  disem  brief  allen  den,   die  in   sehen   oder  hören  lesen:         als   wir 

^  dem  edeln  Haupten  von  Bappenheim  unserm  und  des  reichs  erbmarschalk  rat  und  lieben 

Jjetreuen,  als  wir  noch  in  Romischer  kunigclicher  wirdikait  waren,   mit  unsern    briefen 

'  Am  H  September  1432  (nr.  331).  «  Vgl.  S.  235. 

'  Vgl  nrr.  146  tmd  147.  *  Vgl.  nr.  176. 
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StädteUg  zu  Straßburg  im  Februar  1432. 


UHU 
Xor.  SO 


10 


14H3 
.Vor.  :io 


befulhen  und  macht  gaben  *,  mit  unsem  und  des  reichs  steten,  die  einem  Römischen 
kunig  über  berg  zu  seiner  kaiserlichen  cronung  zu  dienen  pflichtig  sein,  zu  uberkomen 
umb  ein  sum  gelts:  also  ist  für  uns  chomen  derselb  marschalk  und  hat  uns  furbracht, 
wie  er  mit  den  steten  Colen  Straspurg  Basel  Wurms  und  Speir  uberkomen  hab  mit 
yeglieher  nach  irer  antzal  spiesse,  als  dann  die  besiglt^n  brief,  die  er  uns  übergeben  5 
hat,  clerlicher  innhalden.  das  in  einer  sum  triffet  newn  tausent  acht  hundert  reiniscli 
gülden  ^.  so  hat  er  auch  von  den  von  Augspurg  zwai  hundert  und  sechs  ungrisch 
gülden  empfangen,  dartzu  wir  den  cdeln  Casparn  Sligken  ritter  unsern  cantzler  und 
lieben  getreuen  geschafft  haben^  mit  dem  cgenanten  marschalk  umb  alles  einemen  und 
ausgeben  abzurechen,  und  hat  sich  dar  erfunden  nach  der  rechentzetl  *  und  register, 
daz  wir  demselben  marschalk  schuldig  beliben  sind  dreiundsechtzigk  ^  reinisch  gülden, 
darumb  so  sagen  wir  den  obgenanten  marschalk  und  sein  erben  aller  obgeschribner  süm, 
die  uns  wol  verrechent  ist,  quit  ledig  und  los  für  uns  unser  nachkomen  und  aller  unser 
amptleut  und  versprechen  in  auch,  daz  wir  in  solich  dreiundsechtzigk  gülden  kui-tzlich 
genediclich  und  williglich  betjsalen  wollen.  mit  urkund  diß  ^  briefs  versigelt  mit  unsemi  is 
kaiserlichem  anhangendem  insigl  zu  Basel  an  sand  Andres  tag  unser  reich  des  Hung- 
rischen  etc.  im  sibenundviertzigistcn  des  Romischen  im  vierundtzwaintzigisten  des  Behe- 
mischen  im  viertzehenden  und  des  kaisertumbs  im  ersten  jaren. 

in  ver86\  liegistrnta.  Ad  mandatum  domini  imperatoris 

Caspar  Sligk  miles  canceUarins,        ^ 


I»!] 


f'^-^^J  180.  K,  Sigmund  bescheinigt  der  Stadt  Mainz  den  Empfang  van  1000  rlmnischen  Gid- 
den,  die  sie  ihm  für  den  versäumten  Romfahrtsdiemt  gezahlt  hit,  [143i] 
Februar  25  Basel 

* 

Atiif  Wüm  H.H. St. Ä.   lloichvsregistraturbuch  K  f(»l.  84***  cojt.  charl.  roarca.    Zu  Anfang  *W 
rechts  am  liande  von  rifirr  xeityetwusUchen  Hand  bemerkt  Pen  von  Meni.-z  ain  riuittanz  sj 
umb  tauseut  reinisch  gulde«. 

Reyejit  bei  Altmami  nr.  10  086. 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen :         als  wir  zum  nechsten  von  diesen  Dutschen  landen 
gen  Welschen  landen   über  bei-g   gezogen  sin  unser  keiserliche  cronne  zu  enpfahcn,  als 
wir  die  dann  von  gots  gnoden  enpfangen  haben,   und  gement  bettln,   das   die  ersamenw 
burgermeister  rat   und   bui^ere   zu  Menczc   unsere   und   des   richs   lieben   getrewen  uns 
dorzu  über  berg  solten  gedienet  hanin,  des  sie  doch  sumig  wurden  sin  und  nicht  getan 
haben,  des  so  haben  wir  mit  derselben  von  Mencze  erbeni  frunden,  die  sie  allhie  bi  uns 
gehabt  haut  *,  gutlichen  ubrkomen  ^  lassen,  das  sie  uns  für  sulchen  versaumeten  dienst  von 
der  obgenanten  von  Mencze  wegen  gutlichen  nßgerichtet  gegeben   und   uf   hüten  datt*w  ^ 
diß  briffs  wol  bezalt  han   tnsent   rinische  gülden,     dorumb   so   sagen   wir   für   uns   und 
unsern  nachkomen  Romischen  keisern   und   kunigen  die   ohgananien  burgermeistere  rat 
und  bürgere  zu  Mencze   und  ire  nachkomen  solichs  versaumeten  diensts   und   auch   der 
vorgerurten  tusent  gülden  genzlich  qwid  ledig  und  loß  von  Romischer  keiserlicher  macht 
genworticlichen  mit  diesem  briffe,   der  versigelt  ist  mit   unser  keiserliche   majestat  an- ^^ 
Febr.  25  hangaud  insigel.         geben  zu  Basel  uf  den  donerstag  nach  sand  Mathes  tag, 

a)  W  rpchen^ichaft.     b)  P  droiuiulsibenl/igk.     c)   W  sab  minore  appen.w  siaU  diA  —  iiisi^l.     d)  sit. 


^  Am  :i  Februar  NS'J  (nr.  14U)  und  am  2S  Juni 
1432  (nr.  170), 


»   V(jl.  S.  236  Anm.   ',. 
«  Vgl  HTA.  11  nr.  93. 
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Der  Romzug  K.  Sigmunds  von  Mitte  Januar 

bis  Ende  September  1432. 

In  der  Einleitung  zu  lit,  C  unserer  zweiten  Hauptabteilung  hahen  wir  K.  Sigmund 
lis  nach  Piacenza    begleitet.     Er  ivar  dort    am   17  Dezember  1431  angekommen  (vgl. 

6  S.  198  Anm.  3).  Hier  blieb  er  nun  bis  zum  23.  oder  24  März  1432  \  Dann  wandte 
er  sich  nach  Parma  in  der  Absicht,  von  hier  aus  sofort  nach  Toskana  weiterzuziehen  ^ 
sobald  seine  Verhandlungen  mit  päpstlichen  und  Venetianischen  Gesandten,  mit  denen  er 
hitr  zusammentreffen  wollte,  beendigt  sein  würden. 

Sein  Aufentlialt  in  Parma  dehnte  sich  indessen  über  zwei  volle  Monate  aus.     Erst  am 

10  25.  oder  26  Mai  ^  konnte  er  den  Weitermarsch  antreten.  Er  war  am  26  Mai  in  Te- 
reticio  *.  Am  27.  zog  er,  vermutlich  über  Bercetto  ^  und  den  La  Cisa-Paß,  wohi  bis  Pen- 
iremdi^,  und  wahrscheinlich  am  28.  weiter  über  Villafranca  naeh  Sarzana,  wo  er  am 
29  Mai  geblieben  zu  sein  scheint '.  Am  31.  kam  er  —  ob  auf  dem  Wege  durch  die 
Garfagnana  oder  an  d^rr  Küste  entlang  über  Carrara  und  Massa,  ist  unsicher  —  nach 

15  Ltieca  ^. 

Er  verweilte  hier  bis  zum  5  Juli  ^.  Am  6  Juli  überschritt  er  —  wahrscheinlich  bei 
einem  in  der  Nähe  von  Pontedera  gelegenen  Kastell  S.  MaHa  in  Trebbio  ^^  —  den  Arno, 
rereinigie  sich  in  Ponsacco^^  mit  Mailändischen  Trup^yen  unter  Lodovico  Colonna  und 
dem  Grafen  Alberico  da  Barbiano  und  mit  Sienesischen  unter  Ghino  Bellante  und  mar- 


20  »  Sigmund  urkuyidet  in  Piacenxa  ium  U'txien 
Maie  am  22  Marx,  in  Parma  xutn  ersten  Male  am 
j:>  Marx  (AUmann  nrr.  !)0H1  nnd  9082). 

•  Er  icottte  si^h  anpinglich  in  Parma   nur  drei 
Tage  an f kalten.      Vgl.  nr.  W7  arf.  4. 

-i  *  Am  2ö  Mai  urknndei  Sigmund  xum  lefvten 
Malr  in  Parma.  Vgl.  AUmann  nr.  01.50;  auch 
UHJsere  nr.  H14. 

*  Vgl.  AUmann  nr.  Ul'u. 

'"  Daß  Sigmund  diesen  Ort  berührt  hohe,  knnn 
»  mau  rieüeiehi  aus  einem  Briefe  des  Ottolino  Zappo 
"w  Lodovico  Colonna  rom  16  Mai  folgern ;  er  schreibt : 
'h  Kaiser  sei,  wie  verlaute ,  von  Parma  aufgehro- 
^hfu:  Brunoro  [della  ScalaJ  befifide  sieh  bereits  in 
B^'net«.  (Siena  Staats- A.  Lettere,  Concistorio  1432 
•j  f^rifj.  Chart,  lit.  cUuisa  c,  sig.  in  r.  impr.  partim 
d' './ 

''  Di^se  Ve-rmutnng  stützt  sich  auf  ati.  .V  unserer 

wr.  1U2, 

■  Vftserc   Angaben   über   Sigmunds  Marsch    von 

*•*  Btrctiio  narh  Lticca  beruhen  nur  auf  Vermutungen^ 

'it  Heften  uns  Xachriehten  in  der  chronologisch  un- 

.urrrlöHsigen  Chronik  des  fiioranni  Antonio  di  Faie 


veranlassen;  «r  heißt  dort  unter  143,-i :  a  di  19  di» 
mnrzo  pasono  li  chariazi  de  lo  'nperadore  per  Vila- 
franca,  e  a  di  28  paso  meser  lo  'nperadore  con  una 
beia  conpagnia  e  col  resto  deli  cariazi.  ando  al- 
borgho  a  Sarzana  e  quive  stete  due  sere.  poi  ando 
a  Luca  u.  s,  w.  (Atti  della  societä  Ligure  di  .^tori/i 
patria  10,  533-534.) 

«  Vgl.  nr.  209. 

®  TmuI  einem  Bericht  des  Lucchesen  Bartolommco 
Martini  an  seitwn  Bruder  Giovanni  rom.  14  Juli 
1432.  Vgl.  S.  Bongi,  Lettera  di  Bartolomeo  Mar- 
tini SU  la  rentäa  in  Luc^a  di  Sigisnwndo  re  de* 
Romxini  (Lueca  IS 71). 

^^  Dies  läßt  ein  Brief  des  Jacopo  d'Appia^to  Gra- 
fen ron  Piombino  an  Sicfia  vom  22  Juni  1432 
vermuten  y  in  dem  diesem  darauf  aufmerksam  ge- 
macht icird,  daß  da3  gennmde  Kastell  den  Über- 
gang über  den  Arno  beherrsche  und  deshalb  gegen 
die  in  (kr  Nähe  liegenden  Florentiner  verteidigt 
(Verden  müsse  (Siena  Staats-A.  Lettere,  Concistorio 
1432  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.  del.J. 

"  Vgl.  ur.  213;  die  Bist.  Scnetms  (bei  Muratori, 
Scriptt.  rer.  Ital.  20,  40)  givbt  den   7  Juli  an. 


^ 


Der  Bomzug  von  Mitte  Januar  bis  Ende  September  143^. 
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schierte  mit  ihnen,  dem  Laufe  der  Era  folgend,  am  7  Juli  bis  zwei  Meilen  vor  PeccioU  K 
Am  folgenden  Tage  legte  er  nur  die  Meine  Strecke  bis  Lajaiico  (nördlich  von  VoUerra) 
zurück  *.  In  der  Frühe  des  9  Juli  zog  er,  VoUerra  im  Westen  umgehend,  bis  an  die 
Cedna  und  diese  noch  ein  Stück  aufwärts  bis  östlich  von  Pomarance  *.  Am  10  Jtdi 
erreichte  er  Radicondoli  '  und  am  IL,  an  dem  Kloster  Torri  vorüberziehend  *,  Uosia  •,  etwa  s 
16  Kilometer  von  Siena  entfernt.  Am  12  Juli  hielt  er  dann  durch  die  Porta  CamoUia 
seinen  feierlichen  Einzug  in  Siena  \  Er  nahm  hier  in  der  Nähe  des  Klosters  Ä  Ago- 
stino  Quartier, 

In  Siena  blieb  er  mit  kurzen  Unterbrechungen  bis  Ende  April  1433  *. 

Wir  werden  nun  in  der  vorliegenden  vierten  Hauptabteiltmg  des  Bandes  den  Fort-  io 
gang  des  Romzuges  nur  bis  Ende  September  1432  verfolgen.     Der  Grund,   warum  tcir 
gerade  hier  eine^i  Einschnitt  mctch^n,  ist  in  erster  Linie  der,  daß  nur  sechs  Tage  nach 
dem  Schluß   der  in  die  letzten  Tage  des  September  fallenden  Verhandlungen  des  Königs 
mit  dem  päpstlichen  Legaten  Kardinal  Conti    der    wichtige  Frankfurter  Kurfürstentag 
vom  4  Oktober  stattfindet,    auf  dem  das  Kurfürstenkolleg  als  solches  zum   ersten  3Iakii 
Stellung  zur  Konzilsfrage  nimmt     Es  entscheidet  sich  tveder  für  noch  gegen  das  Kon- 
zil, aber  auch  weder  für  noch  gegen  den  Papst:  es  beschließt  vielmehr,   ähnlich  wie  das 
lieichsoberhaupt  zwischen  den  streitenden  Teilen  zu  vermitteln,  und  geht  sofort  ans  Werkj 
indem  es  Gesandte  an  Papst  und  Konzil  abordnet.     Indem  nun  diese  Gesandtschaß  den 
Papst  zur  Anerkennung  des  Konzils  in  der  Bulle  „Ad  sacram  Petri  sedem"  vom  14  Fe-^ 
bruar  1433  veranlaßt,   schafft  sie  zugleich  die  Basis  für   die  Kaiserkrönung  Sigmunds 
und  öffnet  diesem  definitiv  den  Weg  nach  Rotn,     Man  kann  daher  füglich   sagen,   daß 
Anfang  Oktober  ein  neuer,  der  zweite  Teil  der  Romfahrt  beginnt. 

Und  noch  ein  anderer  Grund  läßt  sich  für  diesen  Einschnitt  geltend  machen.  Nach 
unserer  Ansicht  beginnt  nämlich  von  dem  Moment  an,  in  dem  sich  Sigmund  in  Siena ^^ 
in  Verhandlungen  mit  dem,  päpstlichen  Legaten  Kardinal  Lucido  Conti  einläßt,  das  enge 
Einvernehmen,  das  zwischen  ihm  und  dem  Konzil  seit  dem  Bekanntwerden  der  päpst- 
lichen BuUe  vom  18  Dezember  1431  bestanden  hatte,  zu  schwinden.  Allerdings  tritt  der 
Umschwung  in  seiner  Kirchenpolitik  nicht  sofort  und  nickt  in  schroffer  Form  zu  Tage, 
aber  er  ist  seit  Anfang  Oktober  1432  eine  Thatsache.  Je  drohender  nach  der  Abweisung  » 
der  päpstlichen  Anerbietungen,  die  die  Erzhischöfe  von  Tarent  und  Kolocza,  der  Bischof 
von  Maguelone  und  der  Uditore  Ayüonio  di  S.  Vito  nach  Basel  üherbracht  hatten,  die 
Haltung  des  Konzils  gegen  Eugen  IV  wird,  um  so  mehr  schreitet  die  Annäherufig  vor- 
wärts,  die  Kardinal  Conti  Ende  September  zwischen  diesem  und  Sigmund  anbahnt. 

Nur  darf  man  nicht  wähnen,  daß  Sigmund  etwa  den  Gedanken  gehegt  habe,  mit^ 
dem  Konzil  zu  brechen,  oder  gar  daß  seine  Annäherung  an  den  Papst  etwa  dem  Wunsch' 
entsprungen  sei,  je  eher  je  lieber  aus  der  fatalen  Lage,  in  der  er  sich  in  Siena  befand, 
herauszukommen.  Das  lag  ihm  gewiß  fern.  Aber  ihm  war  die  radikale,  auf  ein  Schisma 
lossteuernde  Richtung  des  Konzils  zuwider,  da  sie  seifien  aufrichtigen  Wunsch,  ztvischen 
den  streitenden  Teilen  t^ersöhnend  zu  wirken,   zu  vereiteln   drohte.     Er  trachtete  datuich,*^ 


'   Vgl.  nr.  21H, 

'  Jjaui  einem  Bri^.f  des  Pietro  di  Porrina,  Siene- 
titschen  Kommissars  in  Pomarance ,  an  Siena  vom 
9  Juli  (Siena  Staats- A.  Lettere,  Concistorio  1432 
orig.  Chart,  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  itnpr.  partim 
deperd.). 

•  Vgl.  die  Hist.  Sinensis  hei  Murafori,  Sfriptf. 
rer.  Ital.  20,  40. 

*  Tjaiä  Brief  der  Sienesischen  Gesandten  a7i  Sig- 
mund —  Bischof  Carlo  von  Siena,  Baptista  Bel- 
lante  und  Pietro  de  Michel i  —  ans  Torri  rom  11  Jtdi 


1432  (Siena  Staats- A.  Lettere,  CJoncistorio  1432  orig. 
Chart,  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  del.). 

*  ilher  den  Eimut/  Sigmunds  in  Siena  vergleiche 
man  den  Bericht  der  Hist.  Senensis  a.  a.  O.  20, 
40-41.  45 

"  Am  25  April  1433  urkundei  Sigmmvi  mm 
letUen  Male  in  Siena.  Am  30.  ist  er,  lata  einem 
Briefe  Sienas  an  xwei  gen.  Gesandte  in  Rom^  nicht 
mehr  dort  (Siena  Staats- A.  CJopie,  lottere  fast«, 
ur.  43  cop.  Chart,  coaera),  w 
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SO  schnell  tvie  möglich  persönlich  mit  dem  Papst  stisammenzuire/fen;  denn  nur  von  einer 
mündlichen  Aussprache  mit  ihm  erhoffte  er  eisten  Erfolg  für  seine  Vermittlerpolitik  in 
der  Komilsfrage.  Und  nur  diesetn  Trachten  entsprangen  wohl  die  Konzessionen,  die  er 
Am  Papst  in  der  Frage  der  Art  und  Weise  seines  Weitermarsches  vm%  Siena  nach  Rom 
izu  machen  bereit  war. 

Die  auf  das  Verhältnis  Sigmunds  zu  Papst  und  Konzil  bezüglichen  Aktenstücke 
nehmen  ncUurgemäß  hier  mehr  Raum  ein  als  die,  welche  über  die  Beziehungen 
des  Königs  zu  den  Italienischen  Fürsten  und  Kotnmunen  Auskunft  geben.  Das  Ver- 
haUnis  unserer  lii.    G  zu    den    litt,  A   bis  F  ist   fast  tvie   2   zu    1,      Viele  von    den 

jo  Texten,  die  wir  in  lit.  G  mitteilen,  sind  freilich  längst  aus  den  Konziliensammlungen 
und  Martine' s  Publikation  bekannt.  Immerhin  dürfen  wir  wohl  behaupten,  daß  sich 
unter  ihnen  kaum  einer  befindet,  der  nicht  in  wesentlich  verbesserter  Gestalt  erscheint. 
Nicht  wenige  sind  auch  darunter,  die  jetzt  erst  ihren  richtigen  Platz  erhalten  haben,  da 
wir  sie  genauer  als    bisher  zu  datieren  vermochten.     Ijctzteres  gilt  übrigens    auch   von 

15  eintr  ganzen  Reihe  Akten  der  übrigen  Abteilungen,  namentlich  der  lit.  B. 

Bei  der  Benutzung  des  von  uns  gesammelten  Materials  wird  man  —  davon  sind 
wir  überzeugt  —  zu  dem  Ergebnis  gelangen,  daß  der  Fehler,  den  Sigmund  bei  seiner 
liomfahrt  beging,  nicht  so  sehr  darin  bestand,  daß  er  im  Vertrauen  auf  die  Unterstützung 
des  Herzogs  von  Mailand  mit   ciel  zu  geringen  Streitkräften  nach  Italien  aufbrach,   als 

«  vielmehr  darin,  daß  er  es  verabsäumte,  sich  rechtzeitig  mit  Venedig,  das  damals  die  Fäden 
der  Italienischen  Politik  in  der  Hand  hielt,  auf  gütlichem  Wege  auseinanderzusetzen  und 
sich  der  Hilfe  dieser  einflußreichen  Republik  zu  versichern.  Man  wird  aber  auch  die 
Schwierigkeiten  erkennen,  die  dieser  Auseinandersetzung  im  Wege  standen.  Es  war  gewiß 
nicht  das  hartnäckige  Festhalten   des  Königs  an  seiner  alten  Forderung  der  Herausgabc 

ö  Dalmatiens  und  des  Reichsgebietes,  das  eine  Verständigung  hinderte ;  denn  dieses  Hindernis 
konnte  umgangen  werden,  indem  beide  Teile  wie  im  April  141S  nicht  einest  Frieden, 
sondern  zunächst  nur  einen  mehrjährigen  Waffenstillstand  auf  der  Grundlage  d^s  Status 
quo  schlössen.  Es  war  vielmehr  die  übel  angebrachte,  mit  Undank  gelohnte  Rücksicht, 
die  Sigmund  bei  allen  Verhandlungen  mit  Venedig  auf  die  Interessen  des  Herzogs  von 

M  Mailand  als  seines  Bundesgenossen  glaubte  nehmen  zu  müssen. 

Indem  Venedig  durch  die  Aufstellung  eines  starken  Heeres  an  der  MaiUindischen 
Grenze  den  Herzog  von  Mailund  an  der  Erfüllung  seiner  Bundespflichten  hinderte  und 
zugleich  den  bedeutenden  Einfluß,  den  es  seit  der  Thronbesteigung  Eugens  IV  vermutlich 
durch  den  Nepoten,  den  Kardinalhämmerer  Francesco  Condolnuirio ,   auf  die  Politik   der 

«  Kurie  erlangt  hatte,  kräftig  ausnützte,  setzte  es  Sigmund  mit  leichter  Mühe  in  Siena  matt. 
Schtcerlich  würde  die  Kurie  in  ihrer  ablehnenden  Haltung  gegen  das  Baseler  Konzil 
verharrt  haben,  wenn  sie  nicht  gewußt  hätte,  daß  ihr  Venedig  d^m  Rücken  decke. 

A.  Verhiltnis  E.  Sigmunds   zu  Tenedlg  yom  Juni  1431  bis   zum  April  1432 

nr.  181-191. 

«  Um  die   Verbindung  mit  der  lit.  I)  der  ersten  Hauptabteilung  herzustellen,  müssen 

frir  hier  noch  einmal  in  den  Zeitraum  zurückgreifen,  den  wir  schon  oben  in  der  zweiten 

Hauptabteilung  behandelt  haben. 

Die  Verhandlungen  K.  Sigmunds  mit  Venedig,  die  seit  dem  Frühjahr  1430,   d.  i. 

seit  dem  Aufhören  des  Briefwechsels  zwisclien  Kaspar  Schlick  und  Marco  Dandolo  *  ge- 
*4  ruht  hatten,  hatten  im  Sommer  1431  von  neuem  begonnen.     Wahrscheinlich  hatten  Be- 

^reehttngen  Sigmunds  mit  den  Kurfürsten  auf  dem  Nürnberger  Reichstage  den  Anstoß 

'  Vgl.  S.  2  ff, 

Daitteli«  Beichttagt-Akten  X.  3G 
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thizii  ijeijiAxtH.  Man  war  liort  der  MdnuiUf  gfweniii,  daß  die  vorhandenen  Di/fcrmueu 
vielleicht  i»  der  Weise  wurden  beigelegt  werden  können,  daß  Venedig  gegen  Anerkentmng 
der  <Jberhoheit  rf«;  Jieiches  die  Einscteung  eines  i'inetianers  tum  ReichsstaUhaUn-  in  dem 
von  ihm  annektierten  Jieicksgebietf  zugestanden  erkalte. 

In  dieser  RuMung  halten  sich  datin  auch  die  Vorsehläge  bewegt,  die  Mitte  Juni  i 
der  ehemalige  Schloßliaupfmann  von  Ivano  Heinrich  Sddernon  mit  Vorwissen  oder  viel- 
leicht  sogar  im  direkten  Auftrage  des  Erzbischofs  von  Köln  dem  Venetianischen  Semilf 
gemacfd  hatte.  Dieser  hatte  sie  nicht  geradezu  abgelehnt,  aber  es  war  ihm  doch  rällidi 
erschienen,  vorläufig  noch  Zurückhaltung  zu  beobachten,  bis  Sigmund  selb^  sich  dariiber 
geäußert  hdten  werde  (vgl.  nr.  182).  Dies  hatte  indessen  Sigtnund  nicht  gethati,  entweder  m 
weil  er  inzwischen  die  Vermittlung  des  Pai>sles  angerufen  '  oder  weil  sich  ihm  fast  zw 
derselben  Zeit  sein  Verwandter,  div  Palatin  Nikolaiis  Gtira,  zur  Beilegung  der  Zwistig- 
keiten  angeboten  hatte '.     Das  letztere  dürfte  das   Wahrscheinliehere  sein. 

Der  Palatin  war  etwa  Ende  Juni  nach  Nürnberg  gekimimen  und  hatte,  Hti/ec  Za- 
Ziehung  des  Nürrdierijir  Bürgermeisters,   die  Frage  des  Friedensschlu.sses   wiederholt  mii  n 
Sigmund  erörtert.    Er  hatte  zur  Antwort  erhalten:  ehe  von  Frieden  die  Rede  sein  könne, 
milisc   Venedig  Dalmatien  an   Ungarn  zunickgeben  *. 

Ifaion  halte  Garn  den  Vetietianischen  Senat  durch  den  ßanus  Donsa  von  Ladicoric 
am  9  September  mit  dem  Bemerken  in  Kenntnis  gesetzt,  daß  Venedig  vielleirht  nnige 
Dalmatiner  Häfen  und  Plätze  pfandweise  werde  bcluilten  können  '.  •" 

Natürlich  hUle  sich  der  Senat  auf  dergleiclien  nicht  eingelassen.  Er  hatte  jedoch 
deni  Palatin  erklärt,  daß  er  bereit  sei,  Gesandte  an  einen  vun  diesem  vorzuschlagenden 
Ort  zu  schicken,  um  dort  mit  königlichen  Bevt^bnärJdigtcn  zu  unterhandeln  *,  vorausgesetzt, 
da/}  K.  Sigmund  einen  von  ihm  (dem  Senat)  entworfenen  (leleifsbrief^  für  die  Gesandten 
bewilligen  werde.  li 

Sigmund  hfitte  den  Geleitsbrief  am  Üi  Sepf-eniber  ausgestellt,  doch  ohne  sich  dabei 
streng  an  den  Venetianischen  Entwurf  zu  hallen;  er  luifte  vielmehr  mit  RüeksicM  auf 
seinen,  wie  er  glaubte,  unmittelbar  bevorstehenden  Aufh-uch  in  die  Lombardei  iKstimmt, 
daß  das  Geleit  nur  für  die  Reise  der  Qi'sandten  «H  seinen  jeweiligen  Aufenthaltsort  in 
Italien  zu  gelten  habe  (cgi.  nrr.  J85  und  184).  '" 

An  und  für  sieh  hatte  der  Venelianische  Senat  dagegen  nichts  einzuwenden  gehabt; 
nur  lutäe  er  sich  entschieden  geweigert,  die  Gesandtsclutft  an  einen  unter  der  Botmäßig- 
keit des  Herzogs  von  Mailand  sichenden  Orl  zu  schicken  (nr.  183),  indem  er  zur  Be- 
gründung seiner  Weigerung  angeführt  hatte,  daß  sich  dies  mit  der  Ehre  Venedigs  nicht 
vertragen  würde.     Aus  diesem  G>-unde  war  die  Zusammenkunft  einstweilen  unterblieben,    w 

Es  erfolgte  der  Ausbruch  des  Konfliktes  zwischen  dem  Papst  und  dem  Basekr 
Konzil,  in  dem  die  Venetianer  naturgemäß  die  Partei  Eugens  IV  ergriffen.  Um  einer 
Verwendung  der  Mailändisehen  Trupiten  geijen  den  Papst  vorztdKugcn ,  machten   sie    die 


'    Vgl.  lAeii  S.   Il'i.  ^  -S'j   iiuph    eiiii-r    Auf:>-ifbniiHg   iler   iiiiiudl ielien 

'   ^'gl.  iir.  /.S'Y.    Ihn  Eitif/reiffii  i/e«  Paluliim  irar  MiHr-ilungeii   lien  linniix  l>otisa   tu   drti    Veiieliani-  tu 

i-iilkir.hl  üiireli  dm  im  Vrübjahr  H.f'J  herorsteheii-  neliea  .irmif  roiii  U  ,'y:ij{rmbfr  I4H!  (Venedig  SUtatx-A. 

den  AUaiif  f/r^   ValffiislUhlandex  mit  den   T/Irkeu  Iz-ttere  ili  OuDegio  IV  eop.  eliarl.  eoacro.  auf  rinnii 

Itgl.    S.    W   Aiim.  Il   reraiihißl.     fkin    l 'nyarim-lir  toxr  viiiliegendeii  Blatt;  gedr.   Moti.  fpcel,  liijtt.   .•<lii- 

t^iuifgiiilrrfMU'  rrrinni/le  offriiliar  die  VcraliiiidiijiiHij  ruriiin  inii-id.  JH.  47-49}. 

mit   Venedig,   da  diesi-a.    im  t'al/e   drr  Siillan  ilcii  *  Lfuit    Seiiatsbmehluß   rom    VJ    Septetnber    14.11t: 

IViiffrngtiUstaiti/  nicht  rcrliitiyei-li- .   <liireli   ilir  Auf-  iVeiinlii/  Wfor^-.l.   Spn.  Si't;r.  Heu.  12  *"'■  IS^-IS" 

Mdiung   einer   Fhilt    im    thsporim   ihn    I'Ikiijiiiiij  cop.  memhr.  rnne.ra:   ydr.   n.  a.   (I.  21.  49).      Vgl. 

Türtixcfier     VfruIHrktimieii     aus    Kleiiinsieii     imel,  niieli  nr.   ls:i. 

Kiiropa    rerhiiidrru   loiiiile.     Ihirli    renjlfii'he    ninii  '    Vi/t.  nr.  I>'4. 

iUKh  S.  14r,  A„m.  .-,.  M 
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eigenen  schon  im  Januar  1482  gegen  Mailand  mobil  *.  Die  Folge  war,  daß  Sigmund 
Ende  Januar  seinen  Verstu:h,  zu  einer  Verständigung  mit  ihnen  zu  gelangen,  erneuerte  ^. 

Er  schickte  den  Banus  Donsa  mit  einem  neuen  Geleitsbriefe  ^  nach  Venedig  und 
U«>J}  auf  Anraten  des  Herzogs  von  Mailand  *  vorschlagen,  die  VerJiandlungen  nach  Pia- 
&C€»i0a  oder  nach  einem  beliehigefi  Orte  im  Gebiete  des  Markgrafen  Eolando  Pallavicini 
TM  verlegen  *. 

J)er  Senat  wünschte  jedoch  die  Wahl  Mantuas  oder  des  dem  Markgrafen  von  Este 
gehörigen  Reggio  oder  irgend  eines  anderen  Mantuanischen  oder  Ferraresischen  Ortes  ®. 
Indem  er  annehmen  mochte,  daß  Sigmund  diesem  Wunsche  entsprechen  würde,  bestimmte 
»0  (T  am  17  Februar  Daniele  Vettori  und  Andrea  Morosini  zu  Gesandten  '.  Wir  teilen 
ihre  vom  26  Februar  datierte  Instruktion  in  unserer  nr.  185  mit.  Beide  reisten  Ende 
Februar  zunächst  nach  Ferrara,  um  dort  die  weiteren  Entschließungen  Sigmunds  ab- 
zuwarten ®. 

Sigmund  entschied  sich  für  Reggio.  Es  bewog  ihn  dazu  ein  Gedanke,  den  er  schon 
^i  früher  einmal,  im  Sommer  1420^  gehegt  hatte,  der  nämlich,  die  eigenen  Verhandlungen 
mit  Venedig  mit  denen  des  Herzogs  von  Mailand  und  der  Liga,  die  am  12  März  in 
Ferrara  eröffnet  werden  sollten  ^^,  zu  verbinden  und  beide  an  jenem  seiner  Reiserouie  nahe 
gelegenefi  Orte  persönlich  zu  leiten.  Mit  dieser  Absicht  hing  offenbar  auch  das  aus  unserer 
nr.  186  ersichtlicJie  Anerbieten  zusammen,  das  er  etwa  Ende  Februar  dem  Markgrafen 
2«  von  Este  machte. 

Die  Verhandlungen  in  Reggio,  zu  denen  Sigmund  die  Ungarischen  Magnaten  Ladis- 
laus  von  Tdmasi,  I/yrenz  von  Hedervdry  und  Matko  von  Thalloczy,  den  Ungarischen 
Vizekanzler  Mathias  von  Redisch  und  den  schon  genannten  Vizebanus  Donsa  deputierte 
(njl.  nr.  188),  begannen  Mitte  März.  Über  ihren  Verlauf  orientieren  unsere  nrr.  187 
>i>  bis  190.  Sie  gediehen  über  die  ersten  Anfänge  nicht  hinaus  und  wurden  vonseiten  Venedigs 
schon  am  8  April  abgebrochen  ". 
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*  />fr  Vvnftinniachf  Senat  wies  seinen  Oesandien 
in  liom  Jnonimo  (^ontarini  am  16  Februar  1432 
*tn,  fiem -f^ipst  unter  Anderem  \,n  sagen:  Vene/Nf/ 
hntif^  ron  dem  Wunsche  Iteseelty  sein  Möglichstes  für 
'/'•«  PaffSt  \n  ihun ,  versucht  divertero  accessuni 
n.'gis  [ä^jV.  Romanonim] ,  si  possibile  foret,  ac  im- 
I«-<Jir#»  mala  cogitamina  ducis  [seil.  MediolaniJ;  es 
Udh**  deshalb  alle  Truppen  mobilisiert.  Der  Erfolg 
difsfr  Maßregel  sei,  daß  der  TIerxog  den  größeren 
Teil  seiner  Truppen  aus  den  Gebieten  von  Piacenxa 
tftid  Parma  hinter  den  Po  nach  Cremona  und  Lodi 
fffid  in  dir  (ihiera  d'Ädda  \urüekgexogen  habe; 
amh  halje  der  Gouverneur  ron  Bologna  gemeldet, 
daß  die  Truppen  des  Herxogs  y  die  versus  Roman- 
'J:ulam  et  Tusciam  traosire  debebant,  mutarunt  pro- 
;  •J^it^In.  Venedig  sei  bereit,  den  Herxog  in  der 
hanhardri.  so  sehr  es  nur  könne,  xu  bedrängen  (sti- 
•nulare,  >tringei*p  ot  oppriniere),  um  es  ihm  unmög- 
l»*h  lu  machen,  einen  Thil  seiner  lYujßpen  sivc  cum 
i-iT''  sivH  aliter  ad  partos  illas  xu  schicken.  (Venedig 
>taats-A.  Sen.  Se<-r.  Keg.  12  fol.  61  »-62«  cop. 
lunnbr.  roaeva.) 

'  fjfhr  fear  die  Wiederaufnahme  der  Verhand- 
lungen eifie  Folge  des  tpi  nr.  19S  art.  4  crtcähn- 
*nt    Vennittlungsanerbiefens    des    Marhjrafen    von 

'  l)^r  Brief  ist  datiert   Piaconcie  dir«  29  niensis 


januarü  ( Wien  H.  H.  St.A.  Reichsregistraturbuch  .1 
fol.  179»  cop.  Chart,  coaera:  Alf  mann  nr.  9023). 

*   Vgl.  nr.  192  art.  5. 

^  Laut  ISe^schluß  des  Venetianischen  i^enates  vom 
12  Februar  14S2  über  die  dem  Banus  Donsa  xu 
erteilende  Antwort  (Venedig  Staats -A.  Sen.  Soor. 
Reg.  12  fol.  60*  cop.  membr.  coaeva). 

"  Vgl.  nr.  iKj  art.  1.  Der  in  Anm.  J  cnrähnte 
Senatsbeschluß  rom  12  Februar  nemU  nur  Mantua. 
Von  anderen  Mantuanischen  Orten  ist  erst  in  einem 
Beschluß  vom  13  Februar  die  Jiede ,  und  wegen 
Reggio  und  anderer  Ferra  res  ischer  Orte  machte  sich 
der  Senat  erst  am  16  Februar  schlüssig  (Venedig 
Staats- A.  Seu.  Soor.  Reg.  12  fol.  60 1>  hexw.  fol.  62^ 
cop.  membr.  coaevae).  —  Die  Ablehnung  der  von 
Sigmund  vorgeschlagenen  Orte  wurde  rom  Senate 
damit  begründet j  daß  Piacenxa  ein  Mailäfuiiseher 
Ort  sei  und  der  Mf.  Pallavicini  es  mit  dem  Herxog 
von  Mailand  halte. 

'  Venedig  Staats- A.  Sen.  Secr.  Reg.  12  fol.  62 »> 
cop.  membr.  coaeva. 

^   Vgl.  nr.  ISö  art.  1. 

^   Vgl.  S.  26,  da  XU  S.  200  Anm.  2. 

'°  Vgl.  nr.  1S6. 

**  Von  Sigmupids  Sf'ite  ware?i  die  Verhandlungen 
anscheinend  schon  Fnde  Marx  aufgegeben  worden. 
Der  Herxog   von  Mailand  schrieb  am   2  April  an 
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Der  Rümzug  von  Mitto  Januar  bis  Endo  Septenibei  14^)3. 


Der  Grund  ihres  Scheiterns  imir  wohl  weniger  die  entschiedene  Ablelmuag,  dit:  liü' 
oben  erwähnte,  von  den  königlichen  Bevollmächtigten  beantragte  Fusion  erfuhr,  als  Fiel- 
mehr die  Weigeruiig  Venedigs,  den  Herzog  von  Mailand  in  einen  Waffenstillstand  mit  .Sh)- 
mutid  einauschließen,  vielleicht  auch  die  Weigerung,  DcUmatien  an  Ungarn  eurückzugeben ' 
und  Sigmund  im  Türkenkriege  su  unterstützen.  > 

Beide  Teile  knüpften  erst  im  Frühjahr  1433  kurz  vor  der  Kaiserkrönung  Sigmunds 
ivieder  miteinander  an. 


B.   Verhfiltnls  K.  Sigmunds  znm  Herzog  von  KalUnd  vom  Januar  bis  zum  Juni 
1433  nr.  193-203. 

AlC  die  Hoffnungen,  die  der  Herzog  von  Mailand  an  das  Erscheinen  des  Römischen  " 
Königs  in  der  Lombardei  geknüpft  fuitte,  blieben  unerfüllt.  Weder  kamen  die  versprochenen 
Eidgenössischen  und  Savogischen  Hilfstruppen,  noch  griffen  die  Ungarn  das  Vetietianische 
Gebiet  von  Friaid  her  an.  SeHsl  die  Annakmr,  daß  der  König  unmittelbar  nach  seiner 
Lombardischen  Krönung  nach  Toskana  und  nach  Rom  weiterziehen  würde,  um  dann  viel- 
leicht, zu  Beginn  des  Frühjahrs  wieder  in  <}beritalu-n  zu  sein  und  sich  persönlich  an  den  « 
Operationen  gegen  Venedig  zu  beteiligen,  erwies  sieh  als  falsch.  Er  zeigte  nicht  die 
mindeste  Eile,  Mailand,  gesihtceige  denn  die  Lombardei  zu  verlassen. 

Begreiflich,  daß  sich  in  Filipjto  Maria  die  Besorgnis  regte,  Sigmund   konnte  rfoi 
ganzen  Winter  in  Oberitalien  zubringen  und  ihm  zu  den  ohnehin  schon  drückenden  Kriegs- 
kosten auch  noch  die  Kosten  sowohl  für  seinen  rigetien  UtttcrhaU  als  aucit  für  sein  mehr  i" 
als  iOOO  Mann  *  starkes  Gefolge  aufbürden. 

Zu  diesn-  Besorgnis  gesellte  sich  das  Mißtrauen,  dem  Z'igern  des  Königs  mikhUn 
irgend  icelche  geheimen  PUine  zu  Gntnde  liegen.  Er  kannte  dessen  Neigung  zu  cinan 
giitlichen  Übereinkommen  mit  Venedig  *  und  er  wußte,  daß  die  vielen  unzufriedenen  Elenienti:. 
die  es  innt^-  und  außerluilb  der  Matländiseiien  Territorien  gab,  nur  auf  eine  günstige i>> 
Gehgenheif  wartetim,  um  sich  gegen  die  drückende  Despotie  des  Hauses  Visconti  zu  er- 
heben *,  Gelang  es  Venedig,  dmt  König  durch  Subsidienversprcchuiigen  oder  auf  andere 
Weise  zur  Liga  hinüberzuziehen,  so  konnte  leicht  der  Spieß,  den  er  gegen  die  letzten^ 
geschmiedet  hafte,  gegen  ihn  selbst  gekehrt  Herden,  indem  nämlich  Sigmund  an  die  Spit:c 
der  unterdrückten  Maitändischen  Weifen  trat  zind  mit  Hilfe  ligistischer  Truppen  die*' 
Dynastie  Visconti  stürzte. 

Um  allen  Evmtwalitätcn  0U  begegnen,  hatte  FHippo  Maria  schon  damals,  als  Sig- 
mund bei  Bellinzona  das  Matländisclie  Gebiet  betreten  hatte  ^  versucht,  sich  mit  Venedin 
bezw.  der  Liga  über  gemeinsamen   Widerstaml  gegen  jede  Maßregel   des  Königs  zu   irr- 
ständigen, die  etwa  auf  die    Vernichtung  der  Selbständigkeit  der  Italienischen  Staaten  nb- » 
zielen  würde  *,  ein   Versuck,  der  unzweifelhaft  einem  Bruch  des  art.  6  des  Vertrages  ivm 


seinen  Gesandten  in  Pannn  Xireotii  (Jiierrieri  tiiiter 
Aiidfrem:  er  freue  sirli  über  <ksseii  MiUeiliiiiy, 
daß  K.  Siffiiiiiiiif  praticiun  illam  Rogü  di'stitHent  et 
|>enituM  ifvoeavprit;  der  He.vimllp  milye  ilafür  nor- 
ijen,  'laß  ilie  VcrfiainUumjeu  tiirlif  elitn  ilnrh  ireiler- 


iffülirt  triirile».    /.Vailand  Wno/«-. 

.  Cii 

■t. -.'11.1432 

eone.  chart.) 

'   Vgl.  „r.  2SS. 

'  Vgl.  nr.  192.      ■ 

*  Vgl.  S.  2ä2. 

*  Eberhard  Windeck  lirrielilel  : 

du  d 

r  kuoit'  Mi- 

(temont  zft  Meigelon  was,  do  wore 

die 

Wahmi  gar 

wol   au  dem  kouigi'   und   dorn  hc 

rni  V 

11  Meigolmi 

grvisut  gnr  serc  vor  dorn  konjgo  uad  allea  ^siiico 
reteo.  und  der  herro  von  Meiglon  hette  dem  ko- 
iiige  gar  vil  verschribeii  nnd  zu  den  heiligen  gi'- 
sttom ;  er  enbielt  im  nie  kein  wile  und  rant  aJle « 
töudL-,  wie  er  in  von  Meißelon  lireeht  goo  Peseuitz. 
wanue  er  bette  sorge,  das  die  stat  Meigelon  an  den 
konig  slftge  ii,  x.  ir.  (.hisg.  ron  Mtmann  S.  32a- 
:i2(ij. 

<■  Vgl.  S.  143.  ** 

"  FüipjH)  Maria  hatte  »ick   nicht  direkt  an   I  '- 

nr'lig  geirendd,   sondern   er  kalte  den  Grafen  Ow- 

maynola  gebeleii ,  die   VermUtlung    v»  iibemehwen. 

Er  halte    ihm  durch   eitlen  gewissen  Damiano  rim 
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19  September  1431  (nr.  09)  gleichkam,  Venedig  hcUte  indessen  die  Mailämlischen  An- 
trage abgelehnt. 

Dann,  nach  der  Krönung  Sigmunds  in  Mailand^,  war  es  Filippo  Maria' s  nächste 
Sorge  geweseti,  ihn  zum  Abzug  von  dort  zu  bewegen  *.  Aber  erst  Mitte  Dezember  war 
iihm  das  geglückt,  vermutlich  dadurch,  daß  er  Sigmund  vorgespiegelt  hatte,  er  werde 
persönlich  nach  Pia^senza  kommen,  um  mit  ihm  die  Ausführung  des  art.  11  des  oben  ge- 
nannten Vertrages  im  besprechen '. 

In  Wahrheit  lag  ihm  die  Absicht,  nach  Piace^iza  zu  gehen,  natürlich  ganz  fern, 

so  fem,  daß  er  schon  am  16  Dezember,  noch  ehe  Sigmund  Mailand  verlassen  hatte,  den 

1«  Kardinal  Branda  Castiglione,  seinen  Schwiegersohn  Francesco  Sforza,  den  Grafen  Alberico 

da  Barbiano  und  den  Niccolb  Gucfrieri   mit  seiner  Vertretung  bei  diesem   in  Piacenza 

beauftragte  *. 

Sigmunds  Aufenthalt  in  Piacenza  dehnte  sich  über  ein  volles  Vierteljahr,  vom  17  De- 
zember 1431  *  bis  zum  23,  oder  24  März  1432  ®  aus,  zum  Teil  infolge  seiner  Erkrankung 
>5  an  der  Gicht '  und  wohl  auch  der  ungewöhnlich  strengen  Kälte  ^  zum  Teil  aber  auch  infolge 
des  Ausbruches  des  Konfliktes  zivischen  Papst  und  Konzil^.     Auch   die   Verhandlungen 
mit  Vfniedig^^  und  die  zwar  nicht  ungerechtfertigte,  aber  doch   vertragswidrige  Haltung, 
die  Filippo  Maria  in  aUen  militärischen  und  finanziellen  Fragen  beobachtete,  wirkten  mit. 
In  dieser  Zeit  zeigen  sich  die  ersten   Spuren  jener   folgenschweren  Entfremdung 
?ö  zwischen  Sigmund  und  Filippo  Maria,  die  allmählich  zu  einer,  wenigstens  von  Sigmunds 
Seite,  ganz  unverhi'dU  gezeigten  Feindschaft  führte  und  drei  Jahre  später  den  Abschluß 
fines  Offensivbündnisses  des  Kaisers  mit  Venedig  gegen  den  Herzotj  zur  Folge  hatte  ^\ 

Die  Akten  der   Verhandlungen,  die  wir  hier  vorlegen,  waren   bisher  zum  größeren 

Teile  unbekannt     Sie  reichen  von  Mitte  Januar  bis  Anfang  Juni  1432,  also  wenig  über 

^  den  Zeitpunkt  hinaus,  zu  dem  Sigmund  das  Mailändische  Gebiet  verließ  und  sich  zunäclist 

iMdi  Lucca  wandte,     Weisen  sie  auch  manche  kaum  noch  zu  ergänzende  Lücke  auf,  so 


Imofa  unier  Anderem  sagen  lassen,  «juod  ipso  [d.  i. 
Vdippo  Maria]  natus  erat  Italiens  quodque,  quan- 
t^um  in  (Hj  erat,  disponebat  esse  bonus  Italiens  et 

*>  quod  Serenissimus  rex  Romanoram  eum  non  modiea 
1-jtentia  in  Italiam  presentialiter  veuiebat  quodque 
«lubitabat,  ne  idem  rex,  ostendendo  aliud  velle  faeero, 
'luerat  facere  facta  sua  et  Italiam  subjugare,  quod- 
•ia<'  pro  evitando  hoe  perienlum  ipse   disposuit  et 

w  contentus  est  hal)ei'e  et  eum  magnifiea  comunitatt) 
tlorentie  atque  liga  bouam  pacem.  (lAtut  einem 
Beif'kluß  des  Venetianischen  Senates  vom  0  Xo- 
rmher  1431,  in  Venedig  Staats-A.  Sen.  Secr.  Keg. 
12  fol.  35 *>  eop.  membr.  coaera.)    Die  Antwort ,  die 

«  Cormagnola  und  der  Venetianische  Befehlshaber  in 
Brt^eia  [Marco  Dandolo]  dem  Damiano  erteilten 
find  die  dtr  Venetianisehe  Senai  nachträglich  yiä- 
^tf^ß.  ist  vtcar  nicht  bekannt,  aber  daraus,  daß  die 
'Angelegenheit  nie   wieder   xur   Sjtraehe  kam,  yeJä 

^'krh  hertor,  daß  sie  cerneinend  lautete. 
'  Vgl.  S.  143-144. 

*  Man  rergleieke  die  Briefe  des  Herxogs  an  Nic- 
<^)  Pieeinino  ram  29,  und  30  Nomnber  1431  bei 
^)9io  a,  a.  0.  3,  44-47,  auch  obefi  S.  284  Anm.  4 

» **nd  die  nrr.  118  und  192. 

*  Vgl,  unsere  nrr,  118  und  125. 

Die  Vollmacht  ist  aus  Abbiate  vom  16  Dexem- 


ber  1431  datiert;  .s/V  gilt  für  Verhandlungen  jeder 
Art,  namentlich  für  solche,  die  den  König  und  das 
Reich,  den  Papst,  das  Baseier  Konxil,  K.  Alfonso 
ron  Arragon,  Königin  Johanna  von  Sizilien ,  K. 
Ix>uis  von  Anjon,  Hxg.  Amadeas  von  Saroyen,  die 
Herzoge  ron  Osterreich ,  den  Bischof  von  Trient, 
Florenx,  Venedig,  Mf.  i\iceolo  ron  Ksfe,  den  Herrn 
ron  Mantua,  die  Eidgenossen,  Bolando  Pallavicini 
und  iilterhanpt  Deut  sehe  und  Italienische  Angelegen- 
heiten l)et reffen.  (Mailand  ^Sfaats-A.  Cart.  gen.  1431 
conc.  Chart.)  Außer  den  oben  Genannten  erhielten 
am  10  Dexember  auch  der  Erxbischof  Bartolommeo 
ron  Mailand,  Marsiglio  da  Carrara ,  Pietro  Rossi, 
Franehino  und  (iuarnerio  da  Castiglione  und  Cor- 
radino  da  Vimercate  Befeltl,  sieh  nach  Piacenza  xtt 
begelten  (a.  a.  0.  Cait.  gen.  1431  eone.  cJtart.;  gedr. 
bei  Osio  a.  a.  O.  3,  00-51). 

^  Vgl.  S.  198  Anm.  3. 

°  Vgl.  S.  277. 

^   Vgl  nr.  198  und  nr.  206  art.  1. 

«  Vgl.  S.  224  Anm.  2,  nr.  206  art.  1  und  nr.  313. 

»  Vgl.  S.  145  ff. 

10  Vgl  S.  283. 

1*  Da^s  Bündnis  wurde  am  31  August  1435  ge- 
schlossen.    Vgl.  RTA.  11  nr.  316. 


Si8S  Der  Romziit;  von  Mitte  Januar  bU  Ende  äepteniber  1432. 

genügen  sie  doch,  um  die   Ursache  der  Mißstimmung  Sigmunds  und  ihre  aUmählithc  Zu- 
nahme zu  erkennen  und  zu  verfolgen. 

Unsere  nr.  193  zeigt  ihn  und  FUipjto  Mitria  noch  im  besten  Einvei-nehmen.    Man 
sieht  hier  so  recht,  welchen   f)bei^naß  von   Vertrauensseligheit  er  dem  Herzog   noch  Milk 
Januar  enige^enhrachle  urul  mit  wekher  Gewandtheit  letzterrr  es   verstanden  hatte,  seine  t 
wahre  Gesinnung  hinler  der  Afaske  der  tiefsten  Ergebenheit  zu  verbergen. 

Offenbar  hatte  Sigmund,  gleich  nachdem  er  die  Nachricht  von  der  Auflösung  iks 
Konzils  erluäten  halte  ',  den  Kardinal  Branda  Castiglione  wtd  Matko  von  Thallöczy  mch 
Mailand  geschickt,  um  durch  sie  die  nun  viillig  veränderte  /mlitische  Ijogr  mit  dem  Her:<ig 
besprechen  zu  lassen  und  dann  unter  Bcriicksichtigmig  der  Ratschläge  desselben  seine  Dis- 1" 
Positionen  zu  treffen.  Filippo  Maria  riet  natürlich  zur  schleunigen  Fortsetzung  der  Born- 
fahrt;  er  erkhlrte  sich  bereit,  nach  Kräften  zur  Verwirklichung  der  Pläne  des  Königs 
mitzuhelfen  (vgl.  nr.  102  art.  3). 

Das  war  Mitte  Januar  gewesen,  llatd  darauf  machte  Venedig,  wie  schon  ertoähnt 
worden  ist ',  gegen  den  Herzog  mobil.  Dadurch  verlor  dieser  die  Möglichkeit,  das  falsrh- 1> 
Spiel,  fl<(3  er  mit  Sigmund  bisher  getrieben  hnlte,  fortziisäzen.  Er  mußte  jetzt,  modk 
er  nun  woUen  oder  nicht,  dir  Maske  fallen  lassen  und  zeigen,  daß  die  bisher  ro«  ihn 
zur  SeJiau  getragene  Dienstbeflissenheit  nicht  dem  Bestreben  entsprungen  war,  die  fdier- 
nommenen  Verpfliditungen  zu  erfüllen,  sondern  der  Erwartung,  d<iß  sie  ihm  die  Forderung 
seiner  Interessen  durch  Köjiig  und  Reich  einbringen  werde.  Je  mehr  diese  Hoffnung -n 
schicantl.  um  so  mehr  schwand  auch  sein  Entgegenkommen  gegen  Sigmutid,  zunächst  in 
der  Subsidienfrnge,  später,  als  Sigmund  si'incn  für  den  20  Februar  '  beabsichtigtat  Auf- 
bruch von  Piacenza  immer  weiter  hinausschob  uml  als  mit  dem  Nahen  des  Frühjahrs 
'ler  Zeitpunkt  immer  näher  rückte,  zu  dem  der  Übergang  Vcfiefligs  zur  Offensive  su  er- 
warten war,  auch  in  der  Frage  der  milltarischin  Unterstützung.  * 

Man  kann  diese  ganz  allmähliche  Änderung  seiner  Haltung  an  der  Hand  unsertr 
Akten  bequem  verfolgen. 

]ki  sind  zunächst  die  nrr.  !9H  und  lf>4.  Sigmund  hat  Matko  von  Thedlöciii. 
Johannes  von  Ricse>d>erg '  uml  Kasjiar  Schlick  nach  Mailand  geschickt  und  laßt  mit 
Filippo  Marin  über  die  Vorausbezahlung  der  Subsidien  für  den  März  und  über  andere  ^e 
nit  der  Romfahrt  zHsamntimhängende  Ajyelegenheiten  verhandeln.  Auffallendcrweisc  verlamjt 
■;r  statt  der  öOOO  Dukaten,  die  in  art.  13  des  Vertrages  vom  19  September  1431  (nr.  99) 
■ereitibart  worden  waren,  8300  für  den  Monat.  Wann  ihm  Filippo  Maria  diesen  Betrug 
bewilligt  hatte,  vermögen  wir  nicht  zu  sagen;  vielleicht  war  es  sction  Mitte  November  1431 
')r/r  seinem  Einzüge  in  Mailand  geschehen,  als  dort  Matko  von  Thallöezy  mit  herzogliilfu  3.> 
Bivollmächtigten  verhandelt  hatte,  (vgl.  S.  142).  Aber  sicher  hatte  diese  Subsidienerhöhung 
tttr  für  die  Dauer  seines  Anfentlialtes  in  der  Lombardei,  uiul  nicht,  wie  in  jenem  art.  13 
jcsagt  worden  war,  für  di-n  ganzen  Italienischen  Aufenthalt  gelten  sollen;  dies  gefd  «(«■-' 
*/■(.  2  unserer  nr.  193  ganz  klar  hervor. 

Die  Zeit,  in  die  diese  Verhandlungim  fällen,  wird  durch  zwei  Briefe  Filippo  Maria's  lo 
Mi  Sigmund  vom  8.  und  13  Februar  begrenzt.     In  dem  einen  *   bezieht   er   sich   auf  die 
Absicht   Sigmunds,   den   Kardinal  von   Piacenza  und  Matko   von  Thallöczy  zu   ihm   -« 
■■rhicken  —  Matko  ist  also  am  8  Februar  noch  nicht   in  Mailand  — ,  in  dem  anderen^ 
leutet  er  an,  daß  die  drei  oben  genannten  Gesandten  sich  auf  dem   Rückwege  von  Mai- 

'    Vifl.  .'«'.  14!^.  clmri.i   gmekickl.     Xiiersf   hatte  iler   Kanlhtal   rnii  H 

'   IT//.  .S'.  2SL'—2KH.  l'iaecma  mit   ThaUüc\g  reisen  »ölten. 

'   Vgl.  nr.  13:',.  »  In    ilailamt   Stnais-A.   Carl.   rbu.   1432   (■""•■ 

*   Kieseiiberg  und  .S^/iticl;   iriinhii    inil  Riiek-'iebl  chart.  oiler  Reinschrifl. 
•uf  ciiir  briffUrlie  Bille  Fih'ppn  M/in'o'."  mm  6"  Fr-  "  Elfniln  Gart.  gen.   1432  '■oiir.  rhnrf. 

itmr    iMoilaiid    Slmil><^A.    Cint.    ■ff'u.    1432   roi'e.  v 
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kml  nach  IHacenza  beßndfm.  Da  seine  Antwort  auf  die  Fordet'ungen  Sigmunds,  unsere 
nr.  194,  vom  10  Februar  datiert  ist,  so  wird  die  Ankunft  der  drei  Gesandten  in  Mai- 
land am  9.  erfolgt  sein. 

Die  Bückreise  hahen  sie  am  IL,  spätestens  am  12.  atigetreten.  Wie  nämlich  Filippo 
r.  Maria  in  dem  erwähnten  Briefe  vom  13.  berichtet,  waren  sie  eben  fort,  als  ihm  der  könig- 
liche Sekretär  Hermann  Hecht  neue,  nicht  näher  bekannte  Forderungen  (requisita)  Sig- 
munds überhacJde.  Er  ließ  sie  deshalb  zurückrufen  und  teilte  ihnen  auch  noch  die  Ant-^ 
wort  auf  diese  Forderungen  mit.  Wir  dürfen  also  die  Verhandlungen  auf  den  9.,  10. 
utid  12  Febrtmr  verlegen. 

Der  Tag  der  Ankunft  der  Gesandten  in  Mailand  hat  zugleich  als  terminus  usque 
ad  quem  für  das  Datum  ihrer  in  unserer  nr.  193  abgedruckten  Instruktion  zu  gelten. 
Der  terminus  a  quo  ist  der  7  Februar;  denn  an  diesem  Tage  macMen  die  LucchesiscJien 
(resatidten  Niccolb  Manfredi  und  Lorenzo  Buonvisi  Sigmund  die  in  art.  3  erwähnten 
Propositionen.     Wir  datieren  deshalb  die  Instruktion  „Februar  7  oder  8". 

»s  Die  Verhandlungen  sind  wahrscheinlich  nicM  fortgesetzt  worden,  da  Sigmund  infolge 

seitier  Erkrankung  an  der  GicM  vorläufig  twch  in  Piacenza  bleiben  mußte.  Sie  wurden 
erst  gegen  das  Ende  des  Monates  wieder  aufgenommen,  als  Sigmund  daran  dachte,  mit 
den  Venetianischen  Gesandten  in  Parma  oder  in  Reggio  zu  tagen  und  von  dort  dann 
sofort  nach  Toskana  zu  ziehen  \ 

2^  Wie  hoch  sich  die  neuen  Geldforderungen,  die  er  jetzt  durch  den  herzogliclien  Rat 

Guarnerio  da  Castiglione  nach  Mailand  übermitteln  ließ,  beliefen,  ob  er  etwa  wieder  une 
Anfang  Februar  die  Vorausbezahlung  der  Subsidien  für  einen  Monat  (April)  verlangte, 
läßt  sich  nicht  sagen;  möglich  ist  letzteres  immerhin.  Aber  Filippo  Maria  erklärte  am 
2  März,  daß  er  diese  Forderungen  nicht  erfidlen  könne  *.     Er  schickte  seinem  Gesandten 

^^^hei  Sigmund  Corradino  da  Vimercaie  am  4  März  nur  3000  Dukaten,  jedoch  mit  dem 
ausdrücklichen  Befehl,  diese  Summe  nicht  eher  aus  den  Händen  zu  geben,  als  bis  er 
sicher  sei,  daß  Sigmumi  Piacenza  verlassen  werde  *. 

Mit  dieser  Zunickweisung  der  Forderungen  des  Königs  dürften  die  Verhandlungen 
in  Zusammenhang  stehm,  von  deren  schriftlichem  Niederschlag  wir  in   unseren  nrr.  195 

30  und  196  den  Mailändischen  Anteil  veröffentlichen.  Die  Instruktion  Sigmunds  für  seine 
('f^^andten  und  deren  Replik  auf  die  Antwort  Filippo  MaricCs  fehlen  leider.  Doch  läßt 
sich  die  Richtung,  in  der  sie  sich  bewegten,  aus  jenen  Mailändischen  Akten  noch  Mar 
!fenug  erkennen. 

Die  königlichen  Unterhcindler  waren  der  Reichsvikar  Brunoro  della  Scala  und  Matko 

-'  f'oti  Thailoczy  *.  Sie  bewogen  Filippo  Maria,  zu  den  erwähnten  3000  Dukaten  noch  die 
restierenden  5200  hinzuzufügen  (vgl.  nr.  196  art.  2),  eine  Summe,  die,  tvie  sie  glaubten, 
'lern  König  genügen  ivürde^.  Sie  erhielten  davon  sofort  1200  Dulcaten;  den  Rest  lif[ß 
Filippo  Maria  an  Corradino  da   Vimercate  auszahlen.     Letzterer  tvurde  am   12  März, 


'  ly.  'S'.  2S3  und  nr.  197  art.  4. 

**  *  Ihr  Herxog  schrieb  an  Sigmund:  Kr  icünsche 
tiif'htx  HO  t<ehr,  ahs  daß  difuer  ohne.  Verxuy  treiter- 
'if'h^  tarn  pro  <»xpediendis  oratoribiis  illis,  i[\n  Re- 
mm  veuturi  diVuntiir  [rg/.  S.  2S.'J]^  quam  pro  aliis 
|»rH<'lari8  DegotiLs  a  majestate  vestra  feliciter  adim- 

*j  l'l-  .Ali:  0>r  wolle  alle  seine  Kräfte  pro  utilitate  fama 
**t  Kloria,  die,  tcie  er  roraussehe,  detn  Weifennarsch 
ffifjfprin^n  fcürden,  anstrengen.  Ijeider  sei  es  ihm 
'J'inx  unmöglich,  das  xu  thun,  tcas  ihm  seiti  liat 
^ruffrnerio  [da  CastiglioneJ  auseinandergesetxt  habe. 

^  *rHarnerio,  der  jeixt  xurü^kkehre,  irerde  dem  König 
'i'iriilttr  tnündlich  fteriehten.    Die  erfreut icften  Xach- 


richten  aus  Chiosj  die  dem  Briefe  des  Königs  zu- 
folge der  aiis  Vetiedig  xurückgekehrte  königliche  iniles 
mitgebracht  hat)e,  sotlf^'  man  öffentlich  l)ekannt  machen  ; 
man  hat)e  ihm  versichert,  daß  die  Feinde  fd.  i.  Ve- 
nedig] erdichtete  Nachrichten  rerbreiteten  j  um  die 
Gf*nucsen  xu  rn'anlassen,  die  Ausrüstung  ihrer  Flotte 
XU  verla7igsamen.  (Mailand  Staats-A.  Cart.  gon. 
1432  ronc.  chart.) 

^  In  Mailand  Staats- A.  Cart.  gen.  1432  vonc. 
Chart.;  gedr.  hei  Osio  a.  a.  ().  3,  ßi-tu).  Vgl.  auch 
nr.  195  art.  4. 

*   Vgl.  die  folgende  Anmerkung. 
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Üer  Homzug  von  Mitte  Januar  bis  findo  September  14^2. 


ähnlich  wie  am  4.,  angewiesen,  die  Gesamtsumme  von  7000   Dukaten  nicht  eher  her- 
zugehen ^  als  bis  an  der  Absicht  Sigmunds  weiterzuziehen  nicht  mehr  zu  zweifeln  sei\ 

Sigmund  war  indessen  mit  den  8200  Dukaten  nicht  zufrieden;  er  verlangte  noch 
1800  Dukaten,  vermutlich  als  Vorschtiß  auf  die  April-Subsidien,  Filippo  Maria  gab 
schließlich  auch  darin  nach  und  schickte  die  Summe  am  18  März  an  Niccolb  Guerrieri 
mit  dem  Befehl,  sie  auszuzahlen,  sobald  Sigmund  von  Parma,  wo  er,  wie  envahnt  ^  an- 
fänglich nur  drei  Tage  verweilen  wollte,  nach  Toskana  aufbrechen  werde  *. 

Jetzt  verließ  Sigmund  endlich  Piacenza,  freilich  nur,  um,  kaum  in  Parma  an- 
gekommen, das  aUe  Spiel  von  neuem  zu  beginnen.  Unter  Klagen  über  die  mangeüiafte 
Erfüllung  der  Verpflichtungen,  die  der  Herzog  ihm  gegenüber  eingegangen  sei,  ließ  cne 
diesem  durch  Bartolommeo  Mosca  Anfang  April  eröffnen,  daß  er  noch  8000  Dukaten 
haben  müsse;  ohne  sie,  so  schrieb  er  dem  Herzog,  könne  er  weder  vorwärts  noch  rUd- 
wärts  ziehen  (vgl,  nr.  198). 

Nun  verlor  aber  Filippo  Maria  die  Geduld.  Nicht  nur  verweigerte  er  die  Zahkmg 
der  verlangten  Summe,  sondern  er  beschuldigte  auch  seinerseits  Sigmund  des  Vertrags-^ 
braches,  da  er  ihm  bisher  weder  Eidgenössische  noch  Savoyische  nach  Ungarische  Hilfsvölker 
zugeschickt  habe.  Er  erklärte,  daß  er  die  Wünsche  des  Königs  nur  dann  erfüllen  icerde, 
wenn  dieser  ihm  noch  im  Laufe  des  April  ein  Ungarisches  Hilfsheer  in  der  Stärke  t?<m 
8  bis  10000  Mann  zur  Verfügung  stelle  (nr.  198), 

Da  begann  Sigmund  endlich  doch  etwas  mistrauisch  gegen  seinen  Bundesgenosseti  ^ 
zu  werden.  Er  ließ  ihn  durch  den  Grafen  Maiko  von  Thallöczy^  fragen,  ob  er  denn 
überhaupt  seinen  VerpflicMungen,  den  finanziellen  sowohl  wie  den  militärischen,  nadi- 
kommen  wolle.  Die  Antwort  Filippo  Maria's  ist  unsere  nr.  199.  Er  erklärt  sich  bereit, 
an  Sigmund  3000  Mann  zu  überlassen,  und  schlägt  die  Cotidottieri  vor,  aus  deren  Mann- 
schaften diese  Truppe  gebildet  werden  soll.  »^ 

Über  diese  seine  Vorschläge  erwartete  er  eine  Bückäußerung  Sigmunds  (vgl.  nr.  199 
art.  1).  Sie  liegt  leider  nicht  mehr  vor,  dürfte  aber  mit  den  requisitiones  identisch  ge- 
wesen sein,  die  in  art.  1  unserer  nr.  200  erivähnt  werden. 

So  viel  sich   aus  einem  vom  16  April  datierten  Briefe  ^  Filippo  Maria's  an  den 
Markgrafen  von  Savona  Corrado  del  Carretto,  der  seit  dem  13  März  bei  Sigmutul  fe-** 
glaubigt  war  ",  und  aus  umerer  nr.  200  erkennen  läßt,  entsprachen  jene  Vorschläge  iks 


*  Der  Brief  Filippo  Marw' 8  an  Vimervate  lautpt : 
Da  es  so  scheine,  als  könne  der  König  niehi  weiter- 
xieJien,  trenn  nicht  eine  major  ppcuniaruin  provisio 
erfolge,  so  halje  er  \u  den  JiO(H)  Dukaten,  die  der 
Adressat  schon  dort  fiaitc  frgl.  S.  2S7Jy  noch  5200 
aufbringen  hssen ;  davon  seii'n  1200  Jhikaten  hier 
[in  Mailand]  an  Brunoro  [della  Seala]  und  Maiko 
[von  ThallfjcxyJ  ansgexahlt  icarden,  3000  werde  der 
Adressat  durch  den  herxoglichen  leferendarius  ron 
Piacenxa  erhalten  nnd  der  Best  folge  anbei.  Der 
Adressat  möge  sich  erst  rergetr issern,  daß  der  König 
nach  Empfang  der  Summe  sofort  weiter xiehcn  werde; 
andernfalls  wöge  er  nichts  ausxahlen,  sondern  Xach- 
richt  geben,  dixerunt  tarnen  sui,  cum  hie  aderant, 
quod  de  hac  summa  conteutus  remaneret  eaque  re- 
(•epta  sine  mora  iter  assumerot.  (Mailand  Staats- A. 
Cart.  gen,  1432  cone.  rhart.) 

»   Vgl.  S.  277  Anm.  2. 

"  Man  rergleiche  die  Briefe  Filippo  Maria  Sy  an 
Sigmund  und  an  NiccoU)  Guerrieri  rom  IS  Marx 
1432  (Mailand  StaMs-A.  Cart.  gen.  \42>2je  ein  conc. 
Chart.;  g&lr.  bei  Osio  a.  a.  0.  3^  67-6S). 


•*  Thallfkxy  wurde  von  StgfMind  am  10  April 
nach  Mailand  geschickt j  tcie  sich  aus  einem  Briffr 
des  Sienesischen  Gesandten  Gioranni  da  Massa  an 
Siena  ron  diesem  Tage,  unserer  nr.  2.j7  ergidtt. 
Am  If)  April  berichtete  derselbe  Gesandte  tmch  Haust: 
der  Kaiser  halw  dem  Herxog  ron  Maitand  durch 
Thallöcxg  sagen  lassen,  daß  er  auf  jeden  Fall  treitri- 
xiehen  wolle:  er  (Gioranni)  glaube,  daß  sicJi  fkr 
Kaiser  gleich  nach  der  Rückkehr  Matkas  darifl/er 
schlüssig  nmehen  und  dann  wohl  naclt  dem  /-X«/' 
fd.  i.  Ostern  am  20  April/  aufbreclten  werfl^ 
(Siena  Sta<tts-A.  Lettere,  Concistorio  1432  orig.  chnri, 
lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  del.) 

^  In  Mailand  Staats- A.  Cart.  gen.  1432  cop.  rhari. 
coaeroj  Beifischrift:  das  Datum  ist  von  einer  'zeit- 
genössischen Hand  hinxugefügt.  Gedr.  hei  thtu/ 
a.  a.  ().  3,   75-76. 

•  Da.s  Beglaubigungsschreiben  liegt  in  Mnilimi 
Staats- A.  Cart.  gen.  1432  conc.  chart. 
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Herzogs  nicht  den  Wünschen  Sigmunds.  Er  verlangte  vielmehr,  dcfß  ihm  entweder  Nie- 
cdlb  Piccinino  oder  Francesco  Sforza  mit  ihren  Truppen  nach  Toskana  folgen  sollten; 
niwr  wenn  beide  in  der  Lombardei  ganz  unentbehrlich  wären,  wollte  er  sich  mit  den 
Truppen  des  Grafen  Älberico  da  Barbiano  und  der  anderen  schon  in  Toskana  stehenden 

i  Maäändischen  Condottieri,  die  aber  noch  mit  1000  Mann  zu  Fuß  verstärkt  werden 
sollten,  begnügen. 

Darauf  erteilte  Filippo  Maria  an  Thallöczy  ^  die  in  unserer  nr.  200  vorliegende 
Antwort.  Sie  wurde  af4ch  dem  Markgrafen  von  Savona  in  dem  erwähnten  Briefe  vom 
16  Äprü  mitgeteilt;  deshalb  haben  wir  sie  von  diesem  Tage  datiert. 

10  Wie  die  Verhandlungen  endeten,  ersieht  man  aus  einem  Briefe  Filippo  Maria's  an 

den  Grafen  Barbiano  vom  23  April  *.  Dem  zufolge  nahm  Sigmund  das  Anerbieten  des 
Herzogs,  ihm  den  genannten  Grafen  und  Arasmino  da  Trivulzio  zu  überlassen,  unter  der 
Bedingung  an,  daß  ihm  beide  und  ebenso  die  anderen  nach  Toskana  mitziehenden  Con- 
dottieri und   deren   Truppen  den  Eid  der  Treue  leisten  würden.     Filippo  Maria  war 

\i  damit  einverstanden,  befahl  aber  den  Condottieri,  den  neuen  Eid  nur  mit  dem  Vorbehalt 
zu  schworen,  daß  durch  ihn  der  alte  ihm  selbst  geschioorene  in  keiner  Weise  berührt 
werden  dürfe. 

Die  Truppenbewilligung  war  von  seilen  Filippo  Maria's  wohl  nur  in  der  Annahme 
erfolgt,  daß  er  imstande  sein  werde,  die  Friedensverhandlungen,  die  er  mit  der  Liga  seit 

wdem  12  März  in  Ferrara  führte'^,  nahe  am  Abschluß  zu  halten,  diesen  selbst  aber  zu 
vermeiden  oder  doch  nur  als  Ausweg  aus  äußerster  Bedrängnis  zu  benuizen.  Darin  sah 
n  ^ich  getäuscht,  als  Venedig  die  Verhandlungen  ungefähr  am  22  April  abbrach  *.  Jetzt 
mochte  ihm  jede  Schtvächung  seiner  Streitkräfte  einem  Gegner  gegenüber,  dessen  Truppen 
den  seinigen  an  Zahl  weit  überlegen  waren  ^,  bedenklich  erscheinen.    Und  war  nicht,  seit- 

iidem  Anfang  April  Krieg  zwischen  dem  Papst  und  Siena  ausgebrochen  war,  ein. Mai- 
ländisclies  Geleit  für  den  Römischen  König  überhaupt  ganz  ntäzlos?  Würde  nicht  der 
Tapst  schon  den  Versuch,  Mailändische  Truppen  in  SienesiscJies  Gebiet  zu  führen,  als 
Feindseligkeit  betrachtet  haben  ?  Um  wie  viel  mehr  den  Verstich,  mit  ihnen  den  Kirchen- 
staat zu  betreten! 

50  Ertcägungen  dieser  Art  mögen  Filippo  Maria  veranlaßt  haben,   dem  König  durch 

Kardinal  Brandu  und  den  Markgrafen  von  Savona  die  Umkehr  nach  Basel  anraten  zu 
lassen^. 


'  Daß  TkaUocxy  de»'  Empfänger  sei^  ist  in  nr.  200 
f lieht  gesagt y  aber  es  muß  im  Hinblick  auf  nr.  199 
»  ongetiommen  tcerden. 

*  In  Mailand  Staats-Ä.  Cart  gen.  1432  canc. 
Chart.;  xum  Teil  gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  3,  TS- 
'^.  Die  ron  Osio  bexw.  FetTario  sonderbarerweise 
vermißten  Zusätxe  xum  Konzept  stehen  auf  einem 

40  bescnderefi,  an  demselben  Fundorte  liegefiden  Folio- 
f>ogen ;  ihr  Inhalt  deckt  sich  mit  dem  unserer  nr.  201. 
'  Vyl.  S,  2H3.  Die  Mailändischen  Bevollmäch- 
tigten tcaren  Ouamerio  da  Oastiglione  und  Lan- 
f^lotto  Orotti;  ihre  Vollmacht  ist  vom  28  Februar 

\i  datiert  (Mailand  Staats- A.  Registro  diicale  G  fol. 
629*-630^>  eop.  ehart.  saec.  15). 

*  Man  rergkiehe  den  Brief  Filippo  Maria' s  an 
den  Kardinat  von  Piaeenxa  vom  23  April  1432  bei 
<)m  a.  o.  O.  5,  80-81. 

'<  *  Wie  Filippo  Maria  am  22  April  dem  Kardi- 
nal Branda  mitteilte ,  hatten  ihm  seine  Condottieri 
Ott/'  die  Frage,  was  sie  während  des  Sommers  aus- 

Deatselie  Keic1ifitB(ir>-Akten  X. 


richten  xu  können  hofften^  geantwortet,  qiiod  impo- 
tentes erant  canipum  firmare  contra  hostes,  cum 
ipsi  nostri  \d.  i.  des  Herxogs]  multo  pauciores  sint, 
hostes  vero  in  duplo  et  in  apparatii  pulchriori;  sie 
hatten  hinxugefägt,  qiiod  euntibus  in  Tusciam  genti- 
bus  ordinatis  ceteri  nostri  [d.  i.  des  Herxogs]^  qui 
remansuri  sunt,  defense  Status  nostri  non  bene  suf- 
ficerent.  (Mailand  Staats-A.  Cart.  gen.  1432  cmic. 
Chart.;  gedr.  bei  Onio  a.  a.  O.  5,   77-78.) 

^  Filippo  Maria  setxtc  dem  Kardinal  die  Gründe 
für  die  Umkehr  Sigmunds  nach  Basel  in  einem 
Postskriptum  xu  einem  Briefe  rom  23  April  aus- 
einander. Der  Inhalt  dieses  Postskriptum  deckt  sich 
mit  dem  unserer  nr.  201,  und  deshalb  glaubten  wir 
letxtere  ebenfalls  vom  23  April  datieren  xu  müssen. 
Das  Konxept  des  Briefes  sotcohl  wie  des  Postskrip- 
tum liegt  im  Cart.  gen.  1432  des  Mailändisehen 
Staatsarchivs  und  ist  xum  Teil  bei  Osio  a.  a.  0. 
3y  80-81  bexw.  78-79  abgedruckt:  einen  kleineren 
und   xwei.  größere  Zwfätxe   xum  Posü^kriptum ,   die 
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Indessen  war  Sigfnund  von  seinem  Vorhaben  nicht  abztibringen.  Er  war  zu  seh 
von  der  Überzeugung  durchdrungen,  dafi  eine  befriedigende  Losung  der  Konzilsfrage  nur 
durch  mündliclhe  Rücksprache  mit  dem  Papst  herbeizufuhren  sein  werde,  WM  möglid, 
daß  er  glaubte,  aller  Schwierigkeiten,  die  ihm  der  Maüändisch-Venetianische  und  der 
päpstlich ' Sienesische  Krieg  zu  bereiten  drohten,  Herr  werden  zu  können,  wenn  er  die  h 
Venetianer  von  starken  Ungarischen  Streitkräften  in  Friaul  beschäftigen  ließe  und  m 
dieser  Weise  so  lange  von  Mailand  fernhielte,  bis  er  seihst  Siena  erreicht  und  die  ihn 
dorthin  begleitenden  Mailändischeti  Truppen  in  die  Lombardei  zurOckgeschickt  haben 
würde.  In  Rom  hieß  es  sogar,  daß  er  sich  mit  K.  Alfonso  von  Arragon  vereinigen  und 
gemeinsam  mit  ihm  nach  Rom  ziehen  wolle  ^.  Wird  man  auch  zugeben  müssen ,  daßi^ 
Alfonso  etwa  in  Piombino  hätte  landen  und  in  der  Nähe  von  Siena  mit  Sigmund  zu- 
sammentreffen können,  so  muß  man  doch  die  Existenz  eines  solchen  Planes  so  lange  be- 
zweifeln, bis  unbedingt  glaubwürdige  Zeugnisse  dafür  vorliegen. 

Es  kann  sein,  daß  der  Herzog  von  Mailand  unter  der  Voraussetzung  einer  Unga- 
rischen Invasion  in  Friaul  an  das  Gelingen  des  Unternehmens  glaubte.  Er  ließ  we^ig-^^ 
stens  am  29  April  4000  Dukaten  für  Sigmund  an  Bartohmmeo  Mosca  auszahlen  und 
versprach  zugleich,  den  Rest  der  von  jenem  geforderten  Summe  *  sobald  als  möglich  auf- 
zubringen ^.  Für  aUe  Fälle  gab  er  aber  dem  Kardinal  Branda,  dem  Grafen  Bar- 
biano  und  Arasmino  da  Trivulzio  am  2  Mai  Vollmacht  zu  Friedensverhandlungfit 
mit  dem  Papst  ^.  Er  bat  auch  Sigmund,  ihm  ein  nicht  tiäher  bezeichnetes,  vielleicht  seint^ 
Unterstützung  durch  Ungarische,  Savof/ische  und  Eidgenössische  Truppen  beireffemk 
Versprechen  schriftlich  zu  geben,  und  wies  für  den  Fall,  daß  ihm  Sigmund  diese  Bitte 
abschlagen  würde,  den  Grafen  Barbiano  und  Trimdzio  an,  Sigmund  zu  verlassen  und 
sich  jeder  Unterstützung  desselben  .zu  enthalUm  ^. 

Sigmund  war  geneigt,   das  Schriftstück   ausfertigen  zu  lassen;   aber  er  stellte  eim-i^ 
nicht    näher   angegebene  Beditigung^;   vielleicht  bezog  sie  sich  auf  die  Erneuerung  des 
Vertrages  vom  19  September  1431  (nr,  99)  und  namentlich  der  den  Krieg  gegen  Vetiedvj 
und  die  Subsidienzahlung  betreffenden  Bestimmungen  desselben. 

Welches  Ende  die  Angelegenheit  nahm,   vermögen  wir  nicht  zu  sagen.     Möglicher- 
weise hängen  mit  ihr  noch  die  Verhandlungen  zusammen,  die  Matko  von  ThaUöczy  An-^^ 
fang  Juni  mit  Filippo  Maria  führte  und  über   dir  unsere  nr.  202  eine  freilich  recht 
dürftige  Auskunft  giebt. 

Am  25.  oder  26  Mai  '  verließ  dann  Sigmund  Parma.     Er  kam  am  31  Mai  nach 
Lucca  und  am  12  Juli  nach  Siena. 


!  1 


i  I 


auf  einem  an  def}t8eU)en  Fundorte  liegenden  Folio- 
hogen  stehen,  hat  Osio  übersehen. 

^  Vgl.  nr.  304  art.  4  und  nr.  310  ort.  8.  —  Der 
Sienesisehe  Gesandle  Frate  Xireoln  Angelt  berichtete 
um  10  April  an  Siena,  K.  Sigmund  hal)e  gesagt,  er 
habe  einen  Brief  rom  König  ran  Arragon  erhalten, 
dennu folge  die  Arragonesisehc  Flotte  binnen  kunem 
in  J^orto  Venere  eintreffen  werde  (Siena  Staats- A. 
Lettere,  Concistorio  1432  orig.  ehart.  lit.  elattsa  e. 
sig.  in  r.  impr.). 

*  Vgl.  S.  2SS. 

^  Laut  einem  Briefe  Filipfw  Marias  an  den 
Grafen  Matko  ron  Thalloexy  rom  2fJ  April  1432 
(Mailand  Staats- A.  Cai^t.  gen.  1432  eone.  ehart.; 
gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  ,X  S2-S:i). 

*  In  Mailand  Staats- A.  Registro  ducaU»  (J  fol. 
644^-046^  eop.  ehart.  saee.  15. 

*  Ma7i  rergleiehe  die  Iteid^i  l)ei  Osio  a.  a.   0.  ,V, 


S3-S4  abgedruckten  BruchMücke  der  Instruktionen  S5 
für  einen  nicht  gen.  Gesandten  Filippo  Maria»  an 
Sigmund.  Das  Kofixept  des  ersten  (in  Maüatvi 
Staats-A.  Cart.  gen  1432^  hat  die  Überschrift  Mf- 
morialo  dicondorum  serenissimo  domino  nostro  regü 
das  des  anderen  (el?enda)  die  Überschrift  Memoria  4fl 
agendorum  nolente  serenissimo  rege  Romanorum  con- 
cedere  literas  requisitas;  über  jener  V berschrift  sieht 
1432  die  ...  maji,  über  dieser  1432  die  8  maji. 

^  Dies  folgt  aus  einem  undatierten  Briefe  dei^ 
Herxogs  an  Andrea  Palacei,  in  dem  er  diesen  bittet,  45 
dahin  xu  irirken,  daß  ihm  K.  Sigmund  die  litten' 
requisite  ohne  Bedingung  betcillige  (Mailand  Staats-A. 
Cart.  gen.  143*2  eonc.  ehart.  mit  dem  Vermerk  u'»" 
processity. 

^  Eigentlich   hatte  Sigmund  schon  am  24  Aprils 
iceiterxiehen   wollen.     Wie  Giovanni  da  Massa  w 
de?n  S.  2SS  Avm.  4  enrähnten  Briefe  rom  W  Aprtl 
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C.  TerhSltnis  K.  Sigmunds  za  Siena  Tom  Januar  bis  zum  Juli  1432  nr.  203-213. 

Die  Besiehungen  K,  Sigmunds  zu  Siena,  soweit  sie  mit  der  Romfahrt  zusammen- 
hängen, reichen  bis  Anfang  Januar  1432  zurück,  Sie  wurden  damals  mit  einer  Gesandt- 
Schaft  eingeleitet,  die  die  Stadt  an  den  König  abordnete,  nachdem  sie  seine  Ankunft  in 

'9  der  Lombardei  aus  einem  Briefe  des  Herzogs  von  Mailand  erfahren  hatte. 

Die  Gesandten,  Tommaso  Agazario  *  und  Beltramo  Mignanelli  * ,  hatten  den  Auf- 
trag, ihm  die  Stadt  zu  empfehlen  und  ihn  ihrer  Bereitwilligkeit  zur  Dienstleistung  zu 
versichern  \  Nachdem  sie  zuvor  den  Herzog  von  Mailand  aufgesucht  hatten,  um  ihn  zur 
Absendung  einer  von  der  Stadt  wiederholt  erbetenen  und  von  jetiem  wiederholt  versprochenen 

i^ Mailändischen  Hilfstruppe  für  den  Krieg  gegen  Florenz  zu  veranlassen^,  kamen  sie 
zwischen  dem  4.  wid  13  Januar  *  nocA  Piacenza,  Von  dem ,  uhis  Sigmund  ihnen  ant- 
wortete, wissen  wir  nur  das  Wenige,  was  er  selbst  der  Stadt  in  einem  Briefe  vom  13  Januar, 
unserer  nr.  204,  darüber  mitteilte. 

Anscheinend  waren  die  Sienesen  durch  verschiedene,  wohl  absichtlich  etwas  schön 

^'-gefärbte  briefliche  Mitteilufigen  des  Herzogs  von  Mailand^  über  die  Art  und  Weise,  in 
der  der  Romzug  vor  sich  gehen  werde,  zu  der  Meinung  verleitet  worden,  daß  Sigmund 
eine  bedeutende,  aus  eigenen  und  Mailändischen  Truppen  zt4sammengesetzte  Streitmacht 
nach  Toskana  mitbringen  und  im  Verein  mit  ihren  und  den  Lucchcsisclien  Kontingenten 
sofort  und  mit  aüem  Nachdruck  den  Kampf  gegen  Florenz  aufnehmen  werde.     Sie  ge- 

-'rieten  daher  in  nicht  geringe  Bestürzung,  als  ihnen  Sigmund  Mitte  Februar  ankündigte, 
daß  er  binnen  kurzem  zu  längerem  Aufenthalte  in  ihre  Stadt  kommen  werde,  und  als  er 
^k  zugleich  aufforderte,  bei  Zeiten  die  nötigen  Vorkehrungen  für  seine  Aufnahme  zu 
treffen '.  Sie  wandten  sich  eiligst  am  17  Februar  brieflich  an  ihren  Bundesgenossen, 
den  Herzog  von  Mailand,  und  gaben  ihm  zu  verstehen,  daß  er  und  Sigmund  die  Mittel, 

^^über  die  ihre  Stadt  verfüge,  nicht  überschätzen  dürften.  Die  vorJtandenen  Vorräte  seien 
größtenteils  schon  an  die  Mailändischen  und  Sienesischefi  Truppen,  auch  an  Genua  und 
anderswohin  abgegeben  worden;  ihre  Ergänzung  sei  bei  der  herrschetiden  Kriegsnot  und 
hei  dem  scM^chten  Ausfall  der  Ernte  nicht  möglich  gewesen.  Bei'  Vorschlag  des  Römi- 
st:hen  Königs,  Getreide  aus  Sizilien  zu  beziehen,  lasse  sich  nicht  aufführen,  da  die  Aus- 


3(  an  Sietia  «chrieh,  hatte  Sigmund  in  einer  am  Abeml 
'/***  7J  April  staitgefundenen  Beratung,  an  der  der 
Kardinal  rmi  Piacenxa  teilnahm y  geäußert y  che  lui 
'Ta  disposto  in  feria  quarta  fatta  la  pascha  \d.  i.  also 
im  24  April]  ire  a  Lucha  o  dapoi  a  Siena  e  ive 

ö  Stare,  e  s'il  papa  tenesse  parte  con  Venetiani  o  cou 
Finrentini,  lui  non  voleva  per  le  sue  maui  mai 
pigÜare  la  Corona;  anco  farebbe  venire  un  i>apa 
fatto  iiovaniente  a  Siena  et  da  lui  in  Siena  piglerobbe 
la  w)ruua,  ot  tanto  starebbe  la  sua  corte  li,  ehe  il 

< ' '  ai.rerebbe  di  Koma.  —  Der  Qrund,  warum  dieser 
Termin  nicht  eingehalteti  icurde,  lear  laut  einem 
Hfriehtf  des  Frate  Xiccolo  Angeli  di  S.  Gimignano 
*iH  Siena  aus  Parma  vom  30  April  1432,  die  Ver- 
haftung des  (irafen  Carmagnola  in  Venedig  (Siena 

c  Stefli*-^.  Lettere,  Concistorio  1482  orig.  chart.  lit. 
clausa  c.  sig.  in  r,  impr.). 

*  AgaxMio  sollte  anfänglich  nur  nach  Mailand 
raten.  Die  Weisung ,  sieh  xu  Sigmund  \u  begeben, 
^nmk  ihm  narhgesehickt ;  er  erhielt  sie  untertvegs 

* ««  Piombino.     (Laut  seinem  Berieht   über  die  Oc- 


sa?idisehafty  in  Siena  Staats- A.  Legazioni  o  Com- 
missarie  nr.  3  fol.  47  *>  cop.  rnetnbr.  coacra  ohne 
Datum.) 

*  Mignanelli  hatte,  eitwm  Briefe  des  Herxogs  ron 
Mailand  an  Of  Alberico  da  Barbiano  und  Niccolb 
(iucrrieri  vom  4  Januar  1432  xufolge,  nicht  die 
Eigenschaft  eines  Gesandten,  aber  er  begleitete  Aga- 
\ario  nach  Pictcenxa  (Mailand  Staais-A.  Cart.  gen. 
1432  cane.  chart.). 

^  Ixiiä  dem  in  Anm.  1  erträhnten  Berichte  Aga- 
xario's. 

*  Vgl.  nr.  203. 

*  Diese  Zeitgrenxe  ergiebt  sich  ans  dem  in  Anm.  2 
erwähnten  Briefe  des  Herxogs  ron  Mailand  und  aus 
unserer  nr.  204. 

'^  Vgl.  nr.  192  art.  6  und  die  daxu  gehörige  An- 
merkung. 

'  Der  Brief  ist  uns  nicht  bekannt  geicorden.  Sein 
Inhalt  wird  in  dem  Briefe  Sienas  an  den  Herxog 
ron  Mailand  rom  17  Febnmr  (rgl.  oben)  ange- 
geben. 
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gaben,  die  der  Krieg  ihnen  bisher  verursacht  habe,  so  hohe  seien,  daß  sie  die  Koskn 
einer  Geireidelieferung  von  dort  nicht  mehr  bestreiten  könnten.  Der  Herzog  möge  ihnen 
nun  raten,  was  sie  thun  solUen  '. 

Am  22  Fdmtar  beschlossen  sie,  zwei  Boten  auf  verschiedenen  Wegen  nach  Piacema 
zu  schicken,  um  die  Pläne,  mit  denen  der  Kimig  umgehe,  in  Erfahrung  zu  bringen',  s 
Am  folgenden  Tage  ernannten  sie  Giovanni  da  Massa  au  ihrem  ständigen  Gesandten  am 
königlichen  Hofe'.  Es  wurde  ihm  eingeschärß,  sich  sofort  nach  seinem  Eintreffen 
in  Piacenza  genau  über  den  Zeilpunkt  der  Ankunft  des  Königs  in  Siena,  über  den 
Weg,  den  er  nehmen  woüe,  und  über  die  Stärke  der  ihn  begleitenden  königlichen  und 
Mailändischen  Truppen  zu  informieren  und  dann  fortlaufend  über  alles  Wissenswerte  "> 
zu  berichten  '. 

Tags  darauf,  am  24  Fefcruor,  wurde  im  Ckmciaiorio  ein  Brief  des  Herzogs  von 
Mailand  verlesen^,  dessen  Inhalt  wir  nicht  kennen,  und  etwa  acht  Tage  später  kamen 
drei  königliche  Gesandte,  Propst  Benedikt  von  Stvldweißenhurg,  Dr.  Nikolaus  Stock  und 
Jan  Svihövsky  von  Biesenberg,  die  auf  dem  Wege  zum  Papst  waren  *.  Sie  i9)erbrachten  « 
das  Gesuch  des  Königs,  die  Stadt  möge  für  Herberge  und  andere  notwendige  Dinge 
sorgen,  da  er  sich  eine  Zeit  lang  in  ihr  aufhalten  wolle.  Das  deshalb  am  3  März  m- 
sammenberufene  Gmsiglio  del  popolo  erteilte  den  Gesandten  einen  zustimmenden  Besdieid '. 
Gleichwohl  trat  man  den  Vorbereitungen  für  den  AuferUhaU  des  Königs  erst  Jcurs  vor 
Mitte  Mai  näher,  vermutlich  auf  Veranlassung  derselben  drei  Gesandten,  die  auf  der» 
Bückreise  noch  einmal  in  Siena  vorsprachen  *.  Der  erste  und  bedeutendste  sehriflltche 
Niederschlag  der  Beratungeti,  die  von  da  an  fast  täglich  teils  im  Concistorio  teils  t» 
besonderen  Kommissionen  gepßogen  wurden,  ist  unsere  nr.  206. 

Naturgemäß  gestalteten  sich  die  Beziehungen  Sigmunds  zu  Siena  von  dem  Augen- 
blicke an,  in  dem  Giovanni  da  Massa  in  den  Kreis  seiner  näheren  Umgebung  eintrat,'^ 
und  besonders  nach  seiner  Ankunß  in  Lucca  von  Tag  zu  Tage  lebhafter.  Im  Juni  md 
Anfang  Juli  verging  kaum  ein  Tag,  an  dem  nicht  Briefe  von  ihm  oder  Giovanni  da 
Massa  in  Siena  eintrafen  oder  von  dort  an  ihn  oder  Giovanni  oder  sie  beide  abgeschidcl 
wurden.  Wir  teilen  eine  größere  Anzahl  derseUien  in  unseren  nrr.  209  bis  213  und  den  zu- 
gehörigen Anmerkungen  teils  wörtlich  teils  auszugsweise  mit,  einige  auch  an  anderen  w 
Stellen  K 

Mit  dmi  Zeitpunkt  der  Ankunß  Sigmunds  in  Siena  brechen  wir  ab.  Die  Inter- 
essen der  Stadt  fallen  fortan  mit  denen  Sigmunds  zusammen  und  werden  auch  von  diesem 
mit  tcahrgenommen ,  gunäcftst  bei  seinen   Verhamüungen  mit  dem  Papst,  dann  bei  denen 

'  Sieiia  Staati-A.  Copie,  lottere  fasc.  nr.  41  eop.  priocipis  Sigisuiundi   Bomanomm   regia   smt   hodie  M 

ehart.  coaera.  venturi  ad  civitatem  Sesarum,  ox  coEisideratis  magnis 

'  Ebenda  Delib.  <le1  CoDcint.  1431  gennnjo  e  le-  snmptibna  factis,  quando  trausitum  feceniat  in  eundu 

brajo  fol.  68*  nol.  ehari.  eoaeva.  ßoniam, honorentur  de  solvendo  pro  eis  hospi- 

'  Ebenda  Delib.  del  Concist.  1431  gennajo  e  fe-  tatorem  et  ultra  bospitium  usque  ad  sumrnam  («d- 

brajo  fol.  Ii9>  not.  ehari.  eoaeca.  tum  librarum  et  noD  ultra.    (Siena  Staata-Ä.  Delib.  u 

*  ImiU  lastnüdimt  pam  27  Februar  1432  (Siena  del  CoDcist  1432  maggio  e  giugDO  fol.  S*"  eop.  ehari. 

•Staafs-A.  Legazioni  e  ComniiüSariG   nr.  2  fol.  98^-  eoaeta./    An  demselben  liige  tcähüe  da^  Omristorio 

99"  eo/i.  eknrl.  eoaera).  cier  Bürger,  qui  vadant  ad  oratores  Serenissimi  prin- 

'  Siena  Staats- A.  Delib.  de]  Conciat.  1431  gea-  cipis  Sigismundi  Romanonim  regia,   a  quibus  pro- 

najo  e  fobrajo  fol.  70*  <io/.  ehart.  eoaera.  curent  scire  iotentionem  pape  Eugenii  wintra  com-  w 

"   Vgl.  unten  die  Einleitung  xu  lit.  G  b.  mvinitatem  uostrain,  et  oirca  predicta  dicant  illa  sv 

'  Siena  Staala-A.  Delib.  del  Conciat.  1432  marzo  pientia  verba,  quo  eis  videbitur  fa.  a.  O.  fol.  7» 

ed  aprile  fol  4"-5''  nol.  eliart.  eaacuae.     Vgl.  auch  eop.  ehart.  eoaeca).  —  Die  Sienesen  gaben  den   üe- 

nr   207  ort    G  sandten  die    in   unserer   nr.   207   mitgeteiiU  Denk- 

'   ^le  kamen  am  5  Mai  in  Siena  an .   wie  sich  sehrift  über  ilire  Bexiehtmgen  num  Papst  mit.          W 

(MCt   dem   folgenden   Beschluß   des    Omeistorio    ron  '   Vgl.  ?irr.  255  und  257. 
diesem  Hf/e  erffieit:  ijnod,  cum  oratoii«  soronissimi 


Einleitung. 


298 


\ü  dem  Papst  und  Florenz.     Wir   kommen   auf  sie  in  anderem   Zusammenhange  in 
m.  Ge,  Gg  und  H  sfurück. 

Fikr  die  finanziellen  und  sozialen  Verhältnisse  Sienas  vor  der  Ankunft  und  wäh- 
rend der  Anwesenheit  Sigmunds,  bieten  die  Deliberazioni  del  Concistorio  und  andere  Ab- 

iieilungen  des  Sienesischen  Staatsarchivs  außerordentlich  viel  Material  dar.  Es  sei  hier 
lesonders  auf  einen  in  kulturhistorisdier  Beziehung  interessanten,  123  Blätter  starken 
Band  aufmerksam  gemacht,  der  ^^Per  le  stanze  de  lo  ^nperadore  1432^'  betitelt  ist  und 
die  Aufzeichnungen  der  Sechserkommission  ^  enthält,  die  mit  der  Unterbringung  Sigmunds 
und  seiner  Begleitung  beauftragt  war, 

10  Wir  haben  dieses  Material  selbstverständlich  nur  so  weit  berücksichtigt,  als  es  zur 
Erläuterung  der  von  uns  mitgeteilten  Aktenstücke  dienen  konnte.  Die  erschöpfende  Ver- 
wertung desselben  muß  dem  Darsteller  der  Bomfahrt  überhissen  bleiben. 


P.  YerhBltnis  K.  Sigmunds  zu  Florenz  Tom  März  bis  zum  Juli  1432  nr.  214-219. 

Als  K.  Sigmund  Anfang  Januar  1431  den  Beichsvikar  Brunoro  della  Scala  nach 

^^  Mailand  geschickt  hatte,  damit  er  die  vom  Markgrafen  von  Iseo  begonnenen  Verhand- 
lungen mit  dem  Herzog  von  Mailand  zu  Ende  führe  *,  hatte  er  gleichzeitig  den  Tommaso 
Miknesi  nach  Florenz  mit  dem  Auftrage  abgeordnet,  dessen  Vermittlung  zwischen  ihm 
und  Venedig  nachzusuchen^.  Auch  das' scheint  uns  ein  Beweis  dafür  zu  sein,  daß  er 
trotg  der  Abma>chungen ,  die  er  mit  dem  Herzog  von  Mailand  treffen  ließ^,  doch  wenn 

nirgend  möglich  den  Zusammenstoß  mit  Venedig  vermeiden  wollte,  wohl  weniger  des 
Umzuges  wegen  als  im  Hinblick  auf  das  Verhältnis  zu  den  Türken,  das  bedenklich 
tcerden  konnte,  wenn  der  im  Frühjahr  1432  ablaufende  Waffenstillstand^  nicht  ver- 
längert wurde. 

ihrenz  hatte  damals  dem  Wunsche  des  Königs  willfahren  wollen  und  hatte  deshalb 

^seinen  Gesandten  in  Venedig  Francesco  Tomabuoni  am  20  Februar  angewiesen,  dem 
Venäianischen  Senate  die  AngelegenJieit  mitzuteilen  ^,  Der  Senat  hatte  die  Florenü- 
nische  Vermittlung  auch  angenommen  und  am  31  März  sogar  eingewilligt,  daß  die  Ver- 
handlungen nicht,  toie  er  anfangs  verlangt  hatte,  in  Florenz,  sondern  am  königlichen 
Hofe  geführt  würden  *.    Nur  die  eine  Bedingung  hatte  er  aufrecht  erhalten  ',  daß  vorher 

>o  ein  Florentinischer  Gesandter  an  Sigmund  geschickt  werde,   um  dessen  Intentioneti  in 


'  Die  Kommission  bestand  anfatiys  nur  aus  drei 
Bür^entf  Pietro  Lantini,  Bartolommeo  di  Tbmmaso 
fÄgaxario  und  Oiaeomo  Guido.  Lantini  und 
^gaxario   traten   am  3  Juni  aus  und  wurden   an 

w  demselben  Tage  durch  M^'o  Cione  und  Mariano  del 
Zoüa  ersetzt.  Durch  Beschluß  des  Concistorio  rom 
(i  Juni  trurden  ihnen  noch  Francesco  Cicerchia, 
Casuecio  Francesco  und  Lionardo  Niccolö  xugesellt. 
ÄU  Kämmerer  fwigierte   Olieri  Bolgarini.     (Siena 

» 'itaatS'A.  Delib.  del  Concist.  1432  maggio  e  giugno 
fol.  55«'>  und  57»  not.  chart.  coaerae.)  Am  7  Juni 
beschloß  das  Concistorio  des  Weiteren ,  daß  diese 
bex  cives  electi  super  stantiis  imperatoris  haboant 
plenam  et  amplam  auctoritatem  remissionem  et  ba- 

«liam  in  perquirendo  inveniendo  et  providendo  de 
dictis  stantiis  actis  et  necessariis  dicto  imperatori  et 
♦*jus  baronibus  et  militibus  et  aliis  de  comitiva  sua 
lozn  massaritiis  suppellectilibus  et  aliis  apparatibus 
et  ornamentis  necessariis  et  opportunis,  prout  re- 

S'jquiritur  majestati   imperatoris,   et  honorato   quanto 


magis  fieri  poterit  pro  honore  nostri  communis,  et 
hec  omnia  expensis  communis  Senensis,  und  daß 
der  Kämmerer  über  ihre  Äusgaljen  llecfinung  führen 
solle  (a.  a.  0.  fol.  57 *>  not.  chart.  coaeva).  Ijctx- 
teres  ist  in  dem  oben  genannten  Ausgabebuche  ge- 
schehen ;  es  hat  auf  fol.  1  *  die  Bemerkung :  In  questo 
libro  aparra  scritto  partitamente  qualunque  persona 
dovrä  dare  o  avere  per  (jualunche  chagione  si  sia 
aparten ente  ale  stanze  da  farsi  per  lo  inperadore, 
e  similmente  entrata  e  usscita  di  Kanari  ^  che  si 
pagharanno  et  ricievaranno  per  la  detta  chagione. 

»  Vgl.  8.  23. 

^  Vgl  S.  126  Anm.  ö  utid  nr.  214. 

*  Vgl.  nrr.  51  und  52  und  dazu  S.  23-24. 

»  Vgl.  S.  8H  Anm.  1  und  S.  2S2  Anm.  2. 

«  Vgl.  nr.  214. 

'  Laut  Senatsbeschluß  vom  31  Marx  1431  j  in 
Venedig  Staats- A.  Sen.  Secr.  Reg.  11  fol.  174^  cop. 
membr.  coaeva. 


2m  Der  Bomzug  von  Hitta  Juiuu-  bU  fiode  September  143^. 

Erfahrung  zu   bringen  und  einen    Gdeitsbrief  für   die  Venetianischen  BevoümÖchiigten 
auseuwirke». 

Trottdem  war  tiber  weder  eine  Fhrentinische  noch  eine  Veneiianische  Gesandtschaß 
nach  Deutschland  gegangen,  und  seitdem  waren  Sigmund  und  Florenz,  wie  aus  unserer 
nr.  214  hervorgeht,  nicht  wieder  in  Verkehr  miteinander  getreten.  > 

Die  Wiederaufnahme  der  diplomatischen  Beziehungen  ging  von  Sigmund  aus.  Fort- 
gesetztes Drängen  des  Herzogs  von  Mailand  \  der  durch  einen  Friedensschluß  mit  Florenz 
das  Floreniinisch-  Vendianische  Bündnis  zu  sprengen  wünschte,  wohl  um  die  Streitkräfte 
seiner  Verbündeten  Lucca  und  Siena  für  den  Krieg  gegen  Venedig  frei  zu  machen,  ver- 
anhtßte  ihn  im  Februar  1432,  seine  nach  Rom  reisenden  Gesandten,  den  Propst  Benediit  m 
von  Stt^lweißenburg ,  Dr.  Nikolaus  Stock  und  Herrn  Jan  von  Riesenberg,  in  Florenz 
vorsprechen  und  dort  seine   Vermittlung  anbieten  zu  lassen  *. 

Die  Florentiner  verhielten   sich   indessen  völlig   ablehnend,   teils   wegen  des  bevor- 
stehenden   Friedenskongresses    in    Ferrara*,    teils    wegen   gewisser   Bestimmungen   ihres 
Bürtdnisses  *  mit  Venedig,  die  ihnen  SeparcUverhandlungen  mit  dem  Herzog  von  Mailand  ü 
verboten. 

Gleichwohl  erneuerte  Sigmund  sein  Anerbieten  unmittelbar  nach  seiner  Ankunft  i» 
Lucca.  Er  ersuchte  die  Signorie,  zwei  Mitglieder  der  Balia  zu  ihm  zu  schicken ''.  Sk 
sandte  daraufhin  Biagio  Guasconi,  der  schon  vor  vielen  Jahren  einmal  am  königlichen 
Hofe  in  Ungarn  gewesen  war  ",  mit  PaHa  Francesco  Soderini  und  Francesco  Tomabuoni  k 
in  das  nahe  bei  Lucca  befindliche  FloretUinische  Lager,  aber  mit  dem  strikten  Befehl, 
Lucca  selbst  niclit  zu  betreten,  sondern  an  einem  anderen  vom  Könige  zu  nennenden  Orte 
zu  verhandeln '. 

Ehe  sich  jedoch  beide  Teile  aber  den  Ort  schlüssig  machen  konnten,  griffen  die 
Florentiniscken  Truppen  Lucca  an  *.  Da  Sigmund  i^rzeugl  war,  daß  der  Angriff  wenig(Tt> 
den  Luechesen  als  ihm  selbst  gelte,  so  ließ  er  seine  Ungarischen  Reiter  in  das  Gefecht 
eingreifen,  und  zugleich  brach  er  alle  weiteren  Vcrhandiungen  mit  Florenz  ab  (vgl.  nr.  21S). 
Den  Versuch  der  Florentiner,  den  Angriff  zu  rechtfertigen  (nr.  217),  wies  er  am  29  Juni 
als  uiAefriedigend  zurück;  er  befahl  ihnen,  sich  fortan  aUer  Feindseligkeiten  gegen  ilie 
Unterthanen  des  Reicfies  zu  enthalten  uml  alles  von  ihnen  widerrechtlich  besetzte  Reichs-  =» 
g^iet  herauszugeben  (nr.  218). 

Damit  gab  er  das  Signal  zum  Kriege,  und  in  der  That  betrachtete  er  si<^  von  da 
an  als  im  Kriegszustände  mit  Florenz  befindlich  und  beteiligte  sich  dementsprechend  nach- 
her auch  an  den  Kämpfen,  die  in  der  näheren  und  ferneren  Umgebung  Sietui's  zwischiit 
den  Sienesischen  und  Florcntinischen   Truppen  stattfanden.  ss 


'    Vgf.  nr.  192  ort.  H.  (Iesandlen,   die   in   ilen   iirr.  'J15  tri»  217   rricäJint 

•  Vgl.  u/ifett  die  Einleitung  xu  iil.  0  b .  auch  Kerdeii .   Xikolaas  Alben   iinii  den  &nbisehof  mu 
oben  S.  2U2.    Die  (Ifsaiiitien  iraren  nm  28  Februar  Embnm  rerstehen,  dir,  trenn  sie  aber  Florenz  rri- 
in  Florenx  ;   an  diesem  Tage  beriet  man  dort   über  den,   iit  den   leliten  Tilgen   de«   Mai  dort  gemse» 
die  ihnen  xu  erteHende  Antwort  (Florenx  iSlaals-A.  »ein  leürden  (vgl.  unten  die  Einleitung  sk  lii.  0  d  t" 
Consulte  o  Pratichc  51  toi.  219''  not.  chnrt.  eoaern).  und  r);   daxu   würde   dax   Datum   unserer   nr.  21  j 

'   Vgl.  .S'.  2/^.i  und  nr.  214.  Mimmpti.     Doch   lassen   sich   mit   dieser   Annahmf 

*  Vgl.  S.  4.  die  Angaben  in   nr.  217  kaum   in  Einklang   brin- 
"   Wir  lassen  ea  dahin  gKstelll,  ob  dieses  l  'erlangen  gen, 

erst  Jelxt  gesfelli  icurde    oder  schon  durch  die    obeti  '  Im  Sommer  1424.      Vgl.  die   in  den  yorember  " 

erwähnte   Gesandtschaft  gealetU  «vrden  icar.     Die  1424  xu  selxende  Instruktion  für  BartMommeo  de 

Angalmn,  die  in  unseren  nrr.  215  und  217  gemacht  Montegonxi  und  Antonio  Saltelti,  Florentinisthe  Oe- 

icerden,  scheinen  auf  lelxieres  hinzudeuten;   aber  es  sandte  an  .Sigmund,   im  Arehirio   storieo   Haliann 

fallt   dann   auf.   daß  die  Sache   in  dem  Briefe  au  .-^rw  I  Vol.  IV,  1  pag.  223-226. 
.Sigmund  rom  (i  Marx,  (nr.  214)  mit  keinem  Worte  '  Vgl.  nr.  216.  ^ 

pnriihnf  wird.     Man   könnte   unfcr  den  königlirheu  "   Vgl.  nrr.  211  und  2fl4. 
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Dieser  2!ustand  dauerte  Bunäckst  bis  Ende  September,  d.  i.  bis  jsu  dem  Zeitpunkte, 
SU  dem  der  päpdliche  Legat  Kardinal  Lucido  Conti  die  VermüUung  eunschen  Florenz 
und  Siena  Übernahm  K 

£.  YerhUtnis  K.  Slgmonds  zum  Markgrafen  yon  Mantua  im  April  und  Mai  1432 
5  nr.  220-224. 

Wir  haben  oben  *  der  Schwierigkeiten  gedacht,  die  der  Herzog  von  Mailand  seit 
Anfang  Februar  143/i  in  der  Subsidienfrage  zu  machen  begann.  Im  mittelbaren  Zu- 
sammenhange  mit  ihnen  dürften  die  Verhandlungen  stehen,  die  Sigmund  Anfang  April 
mit  Francesco  Gonzaga  von  Mantua  über  die  Verleihung  der  erblichen  Markgrafentvürde 

10  an  ihn,  über  die  Bestätigung  des  Reichsvikariates  und  über  die  Befreiung  vom  Bomfahrts- 
dienst  anknüpfte  '.  Denn  daß  es  sidi  dabei  um  nichts  ärgeres  als  um  ein  Geldgeschäft 
handelte  und  daß  Sigmund  eifrig  darauf  bedacht  war,  sich  möglichst  große  finanzielle 
Vorteile  bei  der  Verleihung  jenes  Titels  zu  sichern,  darüber  kann  im  Hinblick  auf  unsere 
nr.  222  wohl  kein  Zweifel  obwalten. 

«5  Die  Verhandlungen  zogen  sich  etwas  in  die  Länge,  teils  infolge  des  WidersprucJies, 
den  Sigmund  gegen  die  geplante  Ernennung  des  Gonzaga  zum  Venetianischen  General- 
iapUän  an  Stelle  des  am  7  April  unter  dem  Verdachte  des  Hochverrates  verhafteten 
(rrafen  Carmagnola  *  erheb  (nr.  221),  teils  infolge  der  übertriebenen  Geldforderungen,  die 
er  üdUe  (vgl.  nr.  222).     Der  Gonzaga,  der  es  tveder  mit   Venedig  verderben  noch  sich 

»  dif  Standeserhöhung  entgehen  lassen  wollte,  fand  schließlich  den  Ausioeg,  daß  er  den  Ober- 
hefehl  über  die  Venetianischen  Truppen  nur  provisorisch  übernahm  \  Wie  hoch  sich  die 
Summe  belief,  die  er  an  Sigmund  zahlte,  ist  leider  nicht  bekannt 

Die  Verleihung  der  Markgrafenwürde  erfolgte  am  6  Mai  1432  (nr.  223),  die  In- 
vestitur aber  erst  am  22  September  1433,   als  Sigmund  auf  dem  Rückwege  von  Rom 

^!> Mantua  berührte^. 

Dem  merkwürdigen  Verlangen  des  Kardinals  Conti,  Sigmund  die  Verlegung  des 
Baseler  Konzils  nach  Mantua  vorzuschlagen,  von  dem  in  unserer  nr.  224  die  Rede  ist, 
wird  der  Markgraf  kaum  entsprochen  haben.  Es  findet  sich  auch  nirgends  eine  Nach- 
rieht  darvher. 


^  F.  YerhUtnis  K.  Sigmunds  zu  den  RSmern  im  April  und  Mai  1432  nr.  225-227. 

Die  Überlieferung  des  Briefwechsels  Sigmunds  mit  den  Konservatoren  und  den  Vor- 
stehern der  Regionen  Roms,  den  wir  in  unseren  nrr.  226  und  227  vorlegen,  ist  nur  dem 
Umstände  zu  verdanken,  daß  Sigmund  ihn,  wie  so  vieles  andere,  abschriftlich  an  das 
Baseler  Konzil  schickte.    Die  Briefe  wurden  dort  in  der  Generalversammlung  vom  7  Juni 

^1432  verlesen"^.  Ihr  Überbringer  u>ar  vermutlich  Dr.  Nikolaus  Stock,  der  in  derselben 
^'ffneriäversammlung  erschien,  um  in  Sigmunds  Auftrag  über  seine  Gesandtschaft  an  den 
Papst  zu  berichten  *. 

Diese  Vermutung,  immer  ihre  Richtigkeit  vorausgesetzt,  ermöglicht  die  Datierung 
^'OH  Sigmunds  Änttvort  (nr.  227).     Dr.  Stocks  Abreise  von  Parma  nach  Basel  erfolgte 

^  nämlich  zwischen  dem  18.  und  20  Mai  ®.     Um  diese  Zeit  konnte  der  vom  8  Mai  datierte 

'  Vgl.  unten  die  Einleitung  zu  lii.  G  g.  nal  Albergaii  vom  80  April  1432  bei  BaitisteUa 

'  S.  2S6ff.  a.  a,  0.  S,  602. 
^'Afr  frühere  Beziehungen   Sigmunds   ui  dem  •  Vgl,  RTÄ.  11,  5  Anm.  3  und  11  j  6. 

fi^jffzaga  ist  nr.  192  art.  4  xu  vergleichen.  '  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  139  Z.  17 -IH. 

^    *  Vgl.  BaHigteUa  a.  a.  0.  S.  346  ff.  "  Vgl.  du  Einleitung  xu  lif.  0  b. 

'  Vgl.  den  Brief  drs  Markgrafen  an  den  Kardi- 


2M  Der  Boraiug  von  Uitte  Januar  bis  Ende  September  1433. 

Brief  der  Konservatoren  und  Vorsteher  der  Regionen  (nr.  286)  schon  in  Sigmunds  Bände« 
sein;  detm  die  Beförderung  eines  Briefes  von  Bom  nach  Parma  wird  unter  normaU» 
Verhältnissen  nicht  mehr  cds  acht  bis  zehn  Tage  bean^)rucht  h<Aen.  Man  wird  daher 
kaum  irren,  wenn  man  die  Zeit  der  Abfassung  von  Sigmunds  Brief  mit  dem  18.  und 
dem  20  Mai  umgrenzt.  i 

Der  Wert  des  Briefwechsels  ist  nicht  erheblich.  Er  erreicht  bei  weitem  nicht  dm 
des  Berichtes  des  Deutschordensprokurators,  den  wir  in  unserer  nr.  225  veröffentlidien. 
Freilich  gicbt  auch  dieser  keine  Auskunß  auf  Fragen  wie  die,  ob  Sigmund  sich  vid- 
leicht  der  VermitÜung  des  Prokurators  bedient  hohe,  um  mit  einflußreichen  Römischen 
PersÖtüichkeiten  in  Verbindung  zu  treten.  Daß  es  übrigens  in  Rom  eine  starke,  sich  mm  i^ 
Teil  wohl  aus  dem  Anhang  der  CoUmna  rekrutierende  kaiserliche  Partei  gab,  geht  Uar 
aus  einem  Briefe  der  königlichen  Gesandten  in  Rom  vom  16  Märe  hervor,  den  wir  in 
anderem  Zusammenhang  mitteilen  '.  Auch  im  Volk  war  eine  für  die  Kaiserkrönung 
günstige  Stimmung  vorhanden.  Darauf  It^l  wenigstens  eine  Äußerung  des  Sienesischen 
Gesandten  Niccold  de  Pagadoppia,  der  im  April  1432  in  Rom  war,  schließen,  der-n 
gufc^e  allgemein  erwartet  wurde,  daß  die  Römer  den  nahenden  König  mit  dem  Ruft 
„  Viv(U  imperator"  empfangen  würden  *.  Ähnlich  äußerte  sich  auch  der  Deutschorden^roht- 
rator  in  einem  Briefe  votn  20  Februar  (vgl  nr.  304  art.  2),  und  später  wußte  auch  der  Offi- 
zial  des  Erzhischofs  von  Mainz  bei  seiner  Rückkehr  von  Rom  nach  Basel  am  2  August  ru 
berichten,  daß  die  Römer  den  lebhaßen   Wunsch  hegten,  Sigmund  bei  sicA  £u  sehen  '.     " 

Über  diese  bedenkliche  Volkastimmung  wird  die  Kurie  kaum  lange  im  Unklaren 
g^lieben  sein  *.  Gewiß  hatte  sie  es  nicht  an  Bemühungen  fehlen  lassen,  einen  Um- 
schwung zu  ihren  Gunsten  herbeizuführen  oder  wenigstens  Mißtrauen  gegen  die  Ah- 
sichten  des  Königs  zu  erwecken.  Es  wäre  daher  wohl  möglich,  daß  das  thörichte  Gcredt. 
von  dem  der  Prokurator  in  seinem  Briefe  vom  22  April  (nr.  225)  schreibt,  seinen v> 
Ursprung  im  Vatikan  hatte  und  nur  dazu  ditmen  solUe,  zwischen  König  utid  Volk  Zirle- 
tracht  zu  säen. 

Der  Vorschlag  der  Römer,  das  Konzil  nach  Rom  zu  verlegen,  war  nicht  neu.  Ikr 
Papst  hatte  wiederholt  daran  gedacht  und  wiederholt  den  KardinaUegaten  Cesarini  mit 
entsprechenden  Weisungen  *  versehen.  Die  ablehnende  Antwort  Sigmunds  auf  den  Vorschlag  w 
kann  nicht  überraschen;  sie  entspricht  der  Zurückhaltung,  die  er  in  dieser  heiklen  Ait- 
gdegenheU  von  vornherein  beobachtet  und  auch  Ende  März  gegenüber  den  Anträgen  von 
päpstlidien  Gesandten,  die  zu  ihm  nach  Parma  gekommen  waren  ^  gezeigt  hatte. 

C^.  Verhältnis  K.  Sl^mands  za  Papst  und  Eonzil  ron  Hltte  Januar  bis  Ende 
September  1432  nr.  228-^91.  >■ 

Man  kann  wohl  sagen,  daß  dem  Baseler  Konzil  um  die  Wende  der  Jahre  1431 
und  1432  kaum  ein  größerer  Dienst  als  durch  Veröffentlichung  der  päpstlichen  Bulk 
vom  18  Dezember  1431 ''  hätte  erwiesen  werden  können.  Konnte  es  wohl  ein  wirksatneres 
Mittel  als  gerade  dieses  geben,  um  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  die  damals  noch 
wenig  besuchte  und  noch  wenig  beachtete   Versammiung  zu  lenken?     Erst  die  päpstliche u 

'  nr.  237;  rgl.  aucJi  nr.  äßS  untl  nfimenlticli  \iiteai  gli  faranno  dele  cose,  che  moito  piaciaratmu 

nr.  376  und  nr.  30.3  art.  2.  ;ila   maesti  saa.      (Siena   ^aaU-A.   Copie,    Lettere 

'  iMut  einem  Briefe  Sienas  an  Antonio  Prirueei  fasc.  nr.  41  cop.  chiai.  eoaera.) 

rom  10  .Mai  14H2  (Siena  Staats- A.  Copie,  Lettere  '  Vgl.  nr.  316. 

faso.  nr.  41  cop.  chart.  coaernj.    Am  13  Mai  schrieb  '   Vgl.  nr.  297  art.  4.                                                   li 

Siena  an  sinnen   GesamUen  bei  Sigmund  Oiomnni  "   Vgl  S.  146  Anm.  6  und  nr.  242  art.  4. 

da  Massa :  ra  habe  gehört,  che  Eomani  cnn  disiderio  '   Vgl.  die  Einhilung  %u  lü,   Q  e. 

aspectano  lo  'niperadore  et  che  avicinandosi  in  quegli  '  Vgl.  S.  147  Anm.  3. 
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Bidle  hefcirkte,  was  bis  dahin  weder  die  Atisschreiben  des  Römischen  Königs  noch  die 
Kahnschreiben  und  die  Gesandtschaften  des  Konzils  zu  bewirken  vermocht  hatten  und 
so  bald  wohl  auch  nicht  bewirkt  hätten:  die  Lässigen  beschleunigten  entweder  ihren  Auf- 
hmch  nach  Ba^el  oder  sie  beeilten  sich,  ihre  Prokuratoren  dorthin  zu  schicken.  Wohl 
'=gäb  es  manche,  die  sich  noch  einen  Augenblick  abwartend  verhielten;  aber  au>ch  sie  folgten 
dem  allgemeinen  Drange  zur  Opposition  gegen  die  wegen  ihrer  Geldgier  besonders  in 
Deutschland  verhaßte  Kurie,  sobald  sich  die  Nachricht  verbreitete,  daß  das  Konzil  ent- 
sMossen  sei,  dem  päpstlichen  Gebote  zu  trotzen,  und  daß  ihm  nicht  nur  der  Römische 
König  sondern  auch  andere  Fürsten,  wie  die  Herzöge  von  Mailand  und  von  Savoyen, 
i^heigäreten  seien.  So  kamen  jetzt  viele  nach  Basel,  die  sonst  wohl  aus  Scheu  entweder 
vor  den  Gefahren  der  Reise  oder  vor  den  Kosten  des  Baseler  Aufenthaltes  daheim  ge- 
blid>en  sein  würden. 

Noch  hätte  die  Kurie  den  drohenden  Sturm  beschwören  können,  wenn  sie,  den 
dringenden  Bitten  Sigmunds  und  des  Kardinallegaten  Cesarini  nachgebend  \  sich  dazu 
^'^herbeigelassen  hätte,  den  nur  im  gtäen  Glauben  an  die  Zuverlässigkeit  der  Mitteilungen 
Beaupere's  gethanen  Schritt  durch  den  Widerruf  der  Bulle  rückgängig  zu  machen. 
Aber  sie  blieb  hartnäckig  auf  dem  einmal  eitigeschlagenen  falschen  Wege.  Sie  bewog 
den  kra^iken  Papst  zum  Erlaß  der  Bulle  „Quoniam  ex  multorum  relacione*^  vom 
11  Februar  1432,  in  der  Fürsten  und  Prälaten  aufgefordert  wurden,  die  Beschickung 
^  oder  den  persönlichen  Besuch  des  Konzils  zu  unterlassen^.  Päpstliche  Sendlinge,  ver- 
^hen  mit  einer  Instruktion  ^  voU  von  Unwahrheiten  und  lahmen  RecJitfertigungsversuchen, 
minien  in  alle  christlichen  Staaten  ausgesandt,  um  diese  BuUe  zu  verbreiten. 

Es    ist  nicht  unsere  Aufgabe,   den  Konflikt  zwischen  Papst  und  Konzil  in  allen 
meinen  Einzelheiten  zu  verfolgen  *.    Wir  werden  ihn  hier  nur  so  weit  berücksichtigen,  als 
sh  er  (lif  Kirclienpolitik  Sigmunds  und  den  Verlauf  des  Romzuges  beeinflußt. 

Sigmund  war  anfangs  sichtlich  bemüht,  seinen  Statidpunkt  über  den  beiden  Parteien 
SU  mhmen  und  auf  beide  versöhnend  zu  wirken.  Seine  Voreingenommenheit  für  die 
kofiziliare  Theorie  brachte  aber  bald  auch  ihn  in  einen  Gegensatz  zu  Papst  und 
Kurie,  wenn  auch  weniger  schroff  wie  das  Konzil.  Er  trat  letzterem  bei  in  der  Über- 
*'  Beugung,  daß  es  allein  im  stände  sein  werde,  die  immer  brennender  werdenden  kirchlichen 
Fragen  ihrer  Lösung  entgegenzuführen  und  zugleich  den  Ausgleich  zwischen  ihm  und  den 
Böhmen  zu  bewirken,  aber  sicher  nicht  in  der  Absicht,  den  Konflikt  auf  die  Spitze  zu 
treiben  und  ein  Schisma  zu  riskieren.  Er  billigte  zwar,  daß  das  Konzil  zur  Citation 
des  Papstes  und  der  Kardinäle  schritt,  ja  half  selbst  den  Citationsbeschltjfi  aUrsführen, 
'^aber  er  gebot  dem  ungestümen  Vorwärtsdrängen  der  Baseler  Väter  sofort  Halt,  als  er 
wahrzunehmen  glaubte,  daß  der  Papst  im  Begriff  sei,  seine  bisherige  ablehnende  Haltung 


*  Auch  <ier  Kardinal  ton  S.  Sisto  mißbUligie  die 
'ittflä^ung  des  Konxils.     Vgl,  nr.  234. 

*  Die  tfiis  bekannt  gewordenen  ExempUire  der  Bulie 
10  <»W   für    folgende  Adressaten    bestimmt :   K.   Karl 

ron  Frankreich  f Paris  Xaf.-Btbl.  (;od.  ms.  lat.  1515 
f'kl.  52*>-53a  cop.  ehart.  eoaera  mit  dem  gleichzei- 
tigen Zusatz  Scripta  ^i.  edita  fuit  hec  bulla  25  apri- 
'is  au  DO  quo  supra  [r/.  t.  J4S2],  quando  ambasiato- 

45  hbua  Komanorum  regis  fuit  a  papa  data  responsioy; 
Ä'.  Wladislotc  pofi  Polen  (Breslau  Univ,-BibL  clas- 
^j.«  II  folio  nr.  23  fol.  169**>  C4>p.  ehart.  prope 
f-rtaeta):  Of.  Jean  ron  Armagnae  (Florenz  Bibl. 
Ijattr.  ood.  Strozzi  33  fol.  5^-6»  cop.  rnembr.  saec, 

i«  J'jf ;  Erxhf.  Johann  voti  York  fSegovia  Hb.  3  cap.  4 
".  «.  O.  j^.  154-1 55);  Erxhf.  Dietrich  rmt  Köln 
Dcotsehe  Kf^ichstags-Akten  X. 


(gedr.  bei  Crabbe  3,  314-315;  Mami  29,  557-559: 
Lünigy  Spicil.  eccl.  2,  580-582;  Bia^nco,  Die  aUe 
T^niv.  Köln  1  Anlagen  S.  154-157);  Bf.  Aymo  ron 
Tifrin  (Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  122a-123-' 
cop.  ehart.  coacra:  Paris  Xat.-Bibl.  cod.  ms.  lat. 
1675  fol.  148«- 149 »>  nnd  cod.  ms.  lat.  15626  fol. 
151*^  yc  eine  cop.  ehart.  coaeva;  vgl.  Segovia  lib.  3 
cap.  32  a.  a.  O.  2,  228).  Vgl.  auch  die  Nach- 
schrift XU  unserer  nr.  234. 

^  Die  Instruktiofi  teilt  Segovvt  Hb.  3  cap.  4 
(a.  a.  0.  2,  156-160)  mit. 

*  Man  lese  darüber  bei  Voigt,  Enea  Silrio  de' 
Piccolomini  1,  59  ff.  und  bei  He  feie.  Konxilien- 
gejtchichte  7,  445  ff.  nach. 


38 


Di^r  RumiuK  von  Mitte  Januar  bis  Enile  SeptemWr  1432. 

leben  und  in  den  Widerruf  iler  Auflösung  des  KoneiU  zu  willigen.  Er  irrte  sich 
h,  oder  vielmehr  er  äbersrh ätzte  seinen  Einfluß,  wenn  er  glaubte,  daß  sich  das 
l  seinen  Wünschen  fügen  werde.  Die  einmal  frei  gewordenen  Kraft*  ließen  sich 
mehr  in  die  früheren  Fesseln  zurüekzivingen. 

Was  wir  von  den  Beziehungen  Sigmunds  zu  Papst   und  Konzil   in   dem   hier  h  ^ 
■iht  liommenden  Zeitraum  wissen,  beruht  in  der  Hauptsache  auf  seinem  Briefwechsel 
em  Protektor  Hzg.   Wilhelm   von  Baiem   und  auf  dm  Akten  der  (iesandtschnftm. 
Tischen  ihm.  dem  Konzil  und  dem  Papst  hin  und  her  gingen. 
Wir  gruppieren   das  vofi    uns  gesammelte  Material  um   diese  Gesandtschaften.    So 
ich  am  elteslen  die   chronologische   Folge   der  Verhandlungen   wahren,   und   zugleich  \i 
i   so  die  zusammengehörigen  AktmstürJce   beisammen,    wodurch   lästiges    Hin-   »nrf 
rweisen  vermieden  wird. 

Wir  zählen  zwei  ficsandtscitafteti  des  Konzils  an  K.  Sigmund  bezw.  an  den  Papsl 
und  f),  fünf  des  Königs  an  den  Papst  (lit.  b,  d,  e)  und  drei  des  Papftes  an  den 
(lit.  c  und  g).  Die,  Gesandtschaften  di'S  Königs  an  das  Koneil  in  besonderm  n 
ken  zu  behandeln,  schien  uns  unthunlich,  da  sie  nicht  Verhandlungen  zwischen 
Teilen  zum  Zweck  hatten.  Die  Gesandten  wanm  Mitglieder  der  königlichen  Ge- 
tchaften  an  den  Papst,  die  nach  Basel  gingen,  um  dort  im  Auftrage  des  Königs 
''^erlauf  und  Erfolg  ihrer  Missionen  Bericht  ru  erstatteti.  Es  genügte,  an  geeignet^) 
i  auf  sie  hinzuweisen.  ^ 

«.  KoiizIlMreMiultHhMrt  an  K.  Nlmnniid  nnd  ilen  Papst  in  Jannar  1432  nr.  228-230. 
Wir  beginnen  mit  der  Kimxilsge,saitdt^:hHft,  deren  Konmu-n  das  Konzil  dem  Ätm«/' 
lem  in  den  Anfang  Januar  143a  fallenden  Briefe,  unso'cr  nr.  127,  angekündigt 
Für  Ate  waren  um  den  21  Januar  herum  '  der  Bisrhof  Iamis  von  Lausanne  mtä 
'trechter  Dechant  Heinrich  Stater  designieii  worden.  Sie  soKfe»  zuerst  Hzg.  .ima-'- 
i:on  Savoyen.  dann  den  Herzog  ron  Mailand,  darauf  Sigmund  und  schließlich  dfn 
aufsurJten  *.  Ihre  Instruktionen  findet  man  in  unserer  nr.  229  und  hei  HatUy. 
'ium  Basiliensf   2,   '103-579. 

Aus  dem  Briefe,  den  das  Konzil  am  28  Januar  an  Sigmund  schrieb  (nr.  228/. 
ich  folgern,  daß  die  Gesandten  an  dienern  Tage  schon  unterwegs  waren.  Sie  mögen  *' 
\Iitle  Februar  nath  IHacenza  gekommen  sein.  Von  dort  reisten  sie  sicherlich  b(d<{ 
.  vielleicht  am  20  Februar  mit  den  königlichen  Gesandten,  von  denen  noch  in  lU. '' 
ede  Sein  wird.  Am  26  Februar*  kamen  sie  nach  Rom,  während  jene  königlichei\ 
dten,  die  noch  in  Florenz  uml  Siena  Aufträge  des  Königs  auszurichten  hatiett,  erst 
f  März  *  dort  eintrafen.  « 

Sie  fanden  wenig  Entgegenkommen  beim  Papst.  Zunächst  verweigerte  er  ihnen  dit 
te  öffentliche  Awlienx  —  er  empfing  sie  am  6  März  nur  privatim  '  — ,  und  dann 
er  den  Bescheid  auf  ihre  Proposili</nt;n  mit  Absieht  so  lange  hinaus,  bis  die  könig- 
Gesandten  nachgekommen  waren  und  steh  am  17  März  *  in  einer  öffentlichen  Au- 
ihrer  Aufträge  an  ihn   entledigt  haften.     Was   er   ihnen  schließlich    am    21  März  f 

^  Zeitl/a'tiiiimiiii!/ eri/Mil  s/''li  tm«  ilmi  .Schni-  ''   V'jl.   in;   'JH~  nrl.  H.     Die  .iiiajirae/te .    dir  fij. 

^KoinÜK  j.Zrlns  domiix  ttei"  mm  'Jl  Jan  wir  Imuih  foii  l^ausannr   bei  dimrr  UttrgFHheil  nn  de" 

l';/l.  Mtiii-^i  211.  'J.HT :   S/ijni-in  lih.  1'  mp.  /.s  Papst  rielifHe.    isf   r/airttekt   bei  Marlene   s.  6'fl-  77 

').  2.   llfH.  nnil  bei  Mnngi  HO.  aS-Hn.     Vgl.  auch  '^lona  lih.  V 

/.  dif  QuellealmehreibHiHi   nn^rrer  nr.  22il:  eop.  5  (o.  a.  O.  2.   Ißl}-!G1):  Haller  n.  a.  O.  2.  24  n 

a.  a.  0.  2.  24  Z.  0-14:  Sef/ori/,  Hl,.  2  eap.  ■'■  /.-  21-2fS:  ffrfde  ii.  a.  0.  7,  4m. 

0.  2,  H4).  "  Vgl  nr.  238.  Di'  Oronica  di  Bologna  f-tfu- 
/.  Srgorin  lib.  H  eap.  -i  In.  n.  tt.  2.  16«).  ralori,   Script/,  rtr.  Jfal.  W.  6441  gtfbl    irriiimM 

1.  Segoiiii  Uli.  3  eap.  6  (a.  a.  0.  2.  161).  den  13  Marx  an. 
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afUtvortäe,  beschränkte  sich,  scheint  es,  auf  die  Erklärung,  daß  er  das  Konzil  demnächst 
durch  eine  eigene  Gesandtschaft  über  seine  Intentionen  unterrichten  werde  ^ 

Die  Gesandten  begaben  sich  auf  der  Heimreise  noch  einmal  zu  Sigmund,  der  in- 
zwischen  von  Piacenza  nach  Parma  übergesiedelt  war  und  dort  am  25,  und  26  März  mit 
5  einer  päpstlichen  Gesandtschaft  verhandelt  hatte  *.  Sie  erhielten  x'on  ihm  nicht  näher 
bekannte  Aufträge  an  das  Konzil  mit  \ 

Nach  einer  Abwesenheit  von  fast  drei  Monaten  trafen  sie  am  15  Apnl  wieder  in 
Basel  ein.  Am  folgenden  Tage  erstatteten  sie  dem  Konzil  in  einer  Generalversamm- 
lung Bericht  *. 

if     b.  Ktoifirliehe  Oesandtsehaften  an  den  Papst  vom  Februar  bis  znm  April  1432  nr.  231-248. 

Der  schon  erwähnten  Gesandtschaft  Sigmunds  an  den  Papst  war  ein  durch  Boten 
rermittelier  Verkehr  vorhergegangen,  Sigmund  selbst  ertvähnt  in  seinem  Briefe  an  das 
Baseler  Konzil  vom  31  Januar  (nr,  135),  daß  er  ^lach  dem  Empfang  der  Anzeige  von 
der  Auflösung  des  Konzils  (nr.  126)  drei  sokJier  Boten  nach  Rom  geschickt  habe.     Diese 

^'^drei  waren  es  woM,  die  seine  Briefe  vom  9  (bezw,  10)  JantMr  an  Papst  und  Kardinäle 
(nrr.  128  und  129)  samt  der  Denkschrift  (nr,  130)  überbrachten.  Vielleicht  war  einer 
ron  ihnen  der  Mönch  Jachinus,  deth  der  Papst  in  seinem,  von  uns  unter  nr,  249  mit- 
neieiÜeti  Briefe  ertvähnt  ^. 

Sigmund  haUe  wohl  erwartet,  daß  er  wenigstens  auf  die  Denkschrift  sofort  Antwort 

^-erkalten  werde.  Aber  es  verging  Tag  um  Tag,  ohne  daß  die  erwartete  eintraf.  Noch 
»iw  7  Febnuir  war  er  ohne  jede  Nachricht  com  Papst  (vgl.  nr.  232). 

Da  er  befürchtete,  daß  die  Gegner  des  Konzils  an  der  Kurie  sowohl  die  Denk- 
^krift  als  auch  seine  Briefe  an  den  Papst  unterscJUagen  haben  könnten  j  so  verardaßte 
^  Anfang  F^ruar  den  eben   von   Rom   kommenden,   von   der  Kurie  nach  Frankreich, 

*^  Burgund  und  afiderswohin  bestimmten  Lütticher  Domhetm  Johann  von  Berg,  nach  Rom 
'Urückmkehren ,  um  den  Papst  mündlich  über  die  möglichefi  Folgen  der  Auflösung  des 
Konzils  zu  unterrichtett  (nr.  232). 

Indessen  der  Domherr  rechtft^iigtr  das  in  ihn  gesetzte  Vertrauen  nicht.  Es  beschlich 
iim  unterwegs  Furcht  vor  persönlichen   Unanfiehmlichkeiten.     Er   machte  daher  schon  in 

^  Florenz  Halt  und  teilte  von  hier  aus  alle  Einzelheiten  seiner  Mission,  sogar  die,  die  ihm 
Sigmund  als  gehi'ime  und  nur  für  den  Papst  bestimmte  bezeichnet  hatte,  brieflich  einigen 
Kardinälen  und  Bekannten  in  Rom  mit.  Als  diese  ihn  ernstlich  davor  tvamten,  dem 
Papst  Dinge  auseinar^derzusetzen ,  wie  sie  ihm  Sigmund  aufgetragen  hätte,  und  als  zu- 
letzt der  Papst  ihm  die  Exkommunikation  androhte,  wenn  er  nicht  sofort  die  Reise  nach 

•'  Frankreich  fortsetzen  würde,  du  zog  er  es  vor,  sich  bei  Sigmund  brieflich  zu  entschuldigen 
nnd,  ohne  Piacenza  noch  einmal  zu  berühren,  nordwärts  zu  ziehen  (vgl.  nr.  234). 

Kurz  nach  der  Abordnung  des  Dom/ierrn  erkielt  Sigmund  einen  Brief  des  Papstes 
rom  27  Januar  (nr.  231),  in  dem  er  den   Wunsch  äußerte,  eine  im  vergangenen  Jahre 


'   Vifl'  Seyocia  lib.  .V  cap.   7  (a.  a.  0.  2,  IHij. 

*'     •   Vgl.  darüber  S.  302-303. 

Sigmund  schrie  dem  Konxii  am  4  April :  die 
fi^idß-tt  Gttsnndten  hätten  ihn  de  circumstauciis  qua- 
mmcunque  rerum  informiert:  heidp  hätten  sich,  dm 
fierichten  mn^  (iesandten  xu folge,  in  Rom  n'  vern 

tt  r^'aliU.T  et  bone  verhalten :  er  liabe  ihnen  seine  An- 
ziehten  \wr  Übermittelung  an  das  Konxii  mitgeteilt: 
'^'"  ermahne  Utxieres ,  eifrig  und  eilig  gegen  den 
'V^^y  pcrxugehen,  und  versichere  es  seiner  An- 
**'tngliehktit:  icegen  der  WnhnuugsangelegenJieit  und 


ntyen  dfr  Brief'  an  Prälaten  und  Fürsten  werde 
er  ungesäumt  Boten  nach  Basel  schicken ;  dat.  Parme 
die  4  mensis  aprilis  Hu9ig,  45  [Vorl.  47 J  Rom.  22 
Boh.  12.  (Basel  Unir.-Bibl.  ms.  A  IV  20  fol.  311  «^b 
eop.  ehart.  eoaeva:  München  Staatsbihl.  cod.  lat. 
1250  fol.  109 »'^  eop.  (hart,  coaeta  mit  dem  Dation 
l*arnif^  die  5  mensis  aprilis  anno  etc.  32.) 

*    Vgl.  Haller  (f.   a.  O.  2.  90   Z.  33   und  Ud  Z. 
2r,'32. 

"    Vgl.  auch  ^.  213  Anm.  7,  nr.  192  art.  2  und 
nr.  23S  art.  3. 
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Der  RomzuK  vun  Mitte  Januar  bis  Ende  ä«ptcuiber  li'd'2. 

'  königliche  Gesandtschaft  endlich  bei  sich  zu  sehen,  um  mit  ihr  di«  Eiiufl- 
aiserkrönung  besprechen  j«  können.  Daraufhin  beschloß  Sigmund  um  dw 
herum,  dem  Domherrn  norh  den  Propst  Benedikt  von  Stuhlweißenburg  un-l 
t  Stock  folgen  zu  lassen.  Sie  sollten  auf  der  Hinreise  Florenz  und  Sima 
\d  zwar  solUen  sie  den  Florentinern  seine  Vermittluny  zwischen  ihnea  umi 
von  Mailand  anbieten  *  und  den  Sienesen  nahelegen,  mit  den  ZuriistuniiKi 
e  er  glaubte,  nahe  bevorstehende  Ankunft  In  ihrer  Staäi  zu  lieginnen '. 
■flräge,  die  sie  an  den  Papst  auszurichten  hatten,  betrafen,  soviel  aus  «usfrtr 
orgehf,  natürlich  in  erster  Linie  die  Konzilsfrage  und  die  KaiserkrOwnig 
en  sie  eint:  nicht  näher  bekannte  Angelegenheit  des  Kardinals  von  Cgpem  ■■ 
iisigiian  *  und  die  Streitigkeiten  der  Biirgerschaßen  lon  Passau  uwi  Bau- 
m  Bischöfen  zur  Sprache  bringen.  Sie  waren  ausdrücklich  angewiesiu,  dm 
ber  zu  betonen,  daß  der  König  eher  die  Kaiserkrom-  als  das  Konzil  prfjs- 
(vgl.  nr.  235  und  dazu  nr.  253  ari.  2). 

ten  Augenblick  wurde  den  beiden  noch  ein  dritter  Gesandter  in  der  Perswi 
an  Svihövshf  von  Fiesenberg  zugesellt.  Alle  drei  brachen  am  20  F^tnm 
I  auf  (vgl.  nr.  230).  Am  28.  waren  sie  in  Florenz '  ntid  am  3  Mär:  c 
ch  Som  kamen  sie,  wie  sckmi  erwähnt,  am  14  März, 
'■r  Audienz,  die  ihnen  der  Papst  am  17  März  erteilte,  wissen  wir  nkhl> 
en  die  Thatsache,  daß  sie  stattfand  und  daß  Dr.  Stock  bei  dieser  Gthjtt-- 
tnserer  nr.  238  mitgeteiUe  Ansprache  an  den  Papst  hielt.     Sie  '^hieUeii  :•- 

keinen  Bescheid  auf  Ihre   I'r^osifioTieii ,   da   der   Papst   ast    die  Bückiti" 
'tschafl  abwarten  wollte,  die  er  am  23  Februar  an  Sigmund  geschickt  haltr- 

23  April  ^.  Darauf  wurde  die  Abschiedsaudienz  für  den  24.  ahberaia^ 
).  Sic  fand  in  der  camcra  paramenti  in  Gegenwart  der  Kardiniik  Orm-- 
m  S.  Marcelh,  von  Venedig,  rim  S.  Marco,  Conti  und  von  Novara  statt.  Ihm 
len  wir  ziemHch  genau  durch  Segovia  ' .  der  vermutlich  eine  AufzcichnuM 
igen  betiutzen  konnte,  die  Dr.  Stock  in  der  G&teralversammlung  de^  BosWti 

7  Juni  *  im  Auftrage  Sigmunds  darüber  machte. 

%pst  sprach  so  leise,  daß  ihn  nur  die  Näherstehenden  verstanden.  An  li«  ^ 
ede  Dr.  Stocks  (vgl.  nr.  238)  verbreitete  er  sich  über  die  St^ung  Sigmuml' 
frage  und  darat^  über  die  Frage  der  Friedensstiftung  in  Itaiien.  ZM^' 
den  Eid,  den  ihm  der  Römische  König  dem  Herkommen  gemäß  beim  Be- 
'alieniscfien  Bodens  leisten  müssv.  Darüber  entspann  sich  dann  eine  i)*s- 
rcAen  dem  Propst  von  Stuhhveißenburg  und  dem  Kardinal  von  J/biai"*' 
t  die  Notwendigkeit  der  Eidesleistung,  da  Sigmund  den  Anforderungen,  di' 
ir  Beziehung  an  ihn  stelltet  dürfe,  schon  am  24  Januar  1418  genügt  hak- 
lartin  V  in  Konstanz  schwur  '■'.    Der  Kardinal  dagegen  machte  geUeiid.  daß 


diguitg  war  uM  in  dem  nklU  mehr  iunii   delle   eitiä    Toacaiie  roll'    Orienlf   rrislio""  ' 

'riefe   Sigmunda   an   den  Papst   rom  i-oi   Tureki  pag.  156-157.                                             ' 

olgt  oder  in  dem  ehcnfalli'  rerlornim.  '   T^ber  einen  anderen   Gnmd  nr.  247. 

[nfamj  Juli  1431  an  den  Papst  nh-  "  Vgl.  8.  30H. 

145.  '    Vgl.  lib.  3  eap.  !)  la.  a.   O.  2.   ItiS). 

4.  •   Vgl.  Haller  a.  a.  0.  3.  138  Z.  11-30  und  -V- 

;■.  yon'a   Uh.  3   eap.   19   (a.  o.   0.  2,    191).   auel-  rf*"' 

Angtleycnlf.il  rieileiehl  die  Befreiiimj  Quellenbeschrcibimg  unserer  nr.  23a  unter  F. 

1430  ron  den    Türken  gefangen  ye-  "  Vgl.  lUu  Tagetnidi  de.s  KardinaU  FiUailif  *" 

tigs   von  Cr/pcrn?     Vgl.  den   Geleits-  Finke,  Forschungen  und  (^llen  xtir  Oeeehirkle  J" 

r  Gesandte  de*  Mitmnilerordena  eoni  Konstanter  Komils  S.  237-23S  und  Altmai"'  "' 

1  liei  Willer,    Doeiiineiiti  sulle  irtn-  2'<t/ln.  f'iner  iinsire  nr.  2H'J.                                  '' 
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Sigmund   in    Konstanz   nur   ganz   allgemein  der  Kirclie,   nicht  aber   der  Römischen 
Kirche  und  dem  Papst  geschworen  habe. 

Dem  Versuch  des  Propstes,  eine  definitive  Erklärung  iiber  die  Stellung  der  Kurie 
zur  Konzilsfrage  herbeizuführen ,  wich  der  Papst  mit  dem  Bemerken  aus,  duß  Sigmund 

hihtn  habe  sagen  lassen,  er  möge  sich  darüber  mit  dem  Konzil  direkt  verständigen  \  Er 
werde  deslialb,  fügte  er  hinzu,  eine  Gesandtschaß  nach  Basel  schicken  und  je  nach,  dem 
Restdtai  derselben  sich  für  dift  Fortsetzung  oder  Außösung  oder  Verschidmng  oder  Ver- 
legung des  Kofizils  eiüscheiden  ^. 

Bie  Bitte  des  Propstes,    ihm  die  AfUwort  auch  schriftlich  zu  geben,  wurde  ab- 

io  geleimt.  Der  Papst  erklärte  ihm,  er  selbst  werdi'  sie  an  Sigmund  mitteilen.  Dieses  Ver- 
spreclien  blieb  aber  unerfiUU;  in  dem  Briefe  an  Sigmund  vom  1  Mai  (nr,  246)  ist  von 
ihr  nur  ganz  oberflächlich  die  Bede,  Daß  wir  ihren  Inhalt  trotzdem  in  einer  ganz  ein- 
wandfreien Form  kennen,  habmi  wir  in  erster  Linie  dem  sclu>n  genannten  Deutsdhordens- 
prohiraior  Kaspar  Stange   von  Wandofen,   einem  Ohrenzeugen  ^ ,  zu  danken,  der  ihrv 

15  Hauptpunkte  noch  am  24  April  für  den  Hochmeister  aufzeichnete.  Seine  Aufzeichnungen, 
unsere  nr.  244,  decken  sich  mit  denen,  die  die  königlichen  Gesandten  am  folgenden  Tage 
»lachten  (nr.  245).  In  dieser  Übereinstimmung  liegt  eine  gewisse  Gewähr  für  die 
Glaubwürdigkeit  beider. 

Ob   die   Gesandten   mich  der  öffentlichen  noch  eine  private   Audienz  beim   Papste 

^haUen,  und  ob  unter  ihr  etwa  die  zu  verstehen  ist,  von  der  sie  selbst  am  Schluß  ihrer 
Aufzeichnung  vmn  25  April,  unserer  nr.  245,  reden,  ist  ungewiß.  Zugesagt  war  sie 
ihwn;  sie  wollten  in  ihr  dem  Papste  noch  einige  nicht  naher  angegebene  Propositionen 
machen,  vielleicht  die  oben  erwähnten,  die  den  Kardinal  von  Cypern  und  die  Bamberger 
md  Passauer  Streitigkeiten  betrafen.     Hat  sie  staUgefunden ,   so  umrde  sie  zwischen  den 

-'^25.  und  28  April  fallen. 

Am  29  April  erhielten  die  GesatuUen  einen  päpstlichen  Geleitsbrief  zur  Rückreise  *, 
und  am  1  Mai  verließen  sie  Ilom  (vgl.  nr.  247).  Am  5  Mai  himen  sie  nach  Siena 
und  blieben  dort  etwa  bis  zum  8  Mai  ^.  Sie  werden  also  um  die  Mitte  des  Mofiates  in 
Parma  gewesen  sein,  jedenfalls  vor   dem  17  Mai,   du  von   diesem.  Tage  ein    in  Parma 

30  ausgefertigtes  Notariatsinstrument  ^  über  ihre  oben  erwähnte  Aufzeidinung  der  päpst- 
lichen Antvoort  datiert  ist. 

Mit  dem  Notar iaisinstrumente  schickte  Sigmund  kurz  nach  dem  18  Mai  ^  Dr.  Stock 


*  VffL  die  Sehlußwofie  unserer  nr.  252. 

'  Segocia  spricht  fioch  von  Meinutigs^cerschieden- 
» IteiteUy  die  sich  super  data  rosponsionc» ,  d.  i.  wohl 
über  die  Ausleijufig  einiger  Stellen  der  päpstlichen 
Anttrart.  erhoben  hätten.  Der  Papst  habe  die  Dis- 
kussioft,  die  sich  darüber  entspann,  mit  den  Worten 
fihqesehnittenj  er  sei  nicht  da.  um  \u  disputieren. 
*"     *  Vgl.  die  Zeugenliste  unserer  nr.  245. 

*  In  München  Staatsbibl.  cod.  lat.  727  foJ.  200  »> 
fop.  Chart,  säet.  15  mit  devn  Datum  Rome  aput  s. 
P<»tram  -  -  -  1432  3  kal.  maji  [Apr.  29]  p<mt.  a.  2. 

"  Vgl.  S.  292  Anm.  S  und  dos   Datum   unserer 
^  nr.  207. 

*  Vgl.  die  (Jueilefdfeschreibung  unstrer  nr.  240. 

'  Am  18  Mai  (So.  n.  Sophie)  1432  beglaubigte 
K.  ^gmund  hei  Hxg.  Wilhelm  ron  Baiern  den  or- 
samen  meister  Niclasen  Stok  lerer  in  geistlichen 
JO  rechten  und  den  edelen  Oswolten  von  Wolkenstein 
f München  Reichs- A.  Pürstensachen  Tom.  V  fol.  225 
*fri4f.  rhart.   lil.   clausa   c.   sig.    in  r.  impr.  partim 


del.:  Altmann  nr.  9141,  rgl.  nr.  914SJ;  an  dem- 
.selben  Tage  wurden  fjeide  auch  beim  KonxH  beglau- 
bigt (Basel  rniv.-Bibl.  ms.  A  IV  20  fol.  324»>  cop. 
ehart.  coaera ;  Eich-stätt  Kgl.  Bibl.  cod.  294  pag.  141 
cop.  Chart,  saer.  15;  München  Staatsbibl.  cod.  lat. 
1250  fol.  118*  cop.  rhart.  coaera:  rgl.  auch  Vicrtel- 
jaltrschrift  für  Litteraturgeschichte  3,  6()3j.  Detn 
Konxil  schrieb  Signuuul  außei'deni  am  18  Mai:  er 
hohe  die  beiden  Briefe  der  Kon\ilscüter  cr/ialten  und 
trerde  die  von  ihnen  b€Schlo.^.*tene  Citation  xur  Aus- 
führung btnngen :  den  Kardinal  ron  Piaeen^M,  luibe 
er  seihst  schon  citiert;  er  beglauhige  den  Dr.  Niko- 
laus Stock  utr  Berichterstattung  über  seine  Gesandf- 
scluift  an  den  Papst.  (Basel  Unic.-Bibl.  ms.  A  IV 
20  fol.  300«»  cop.  ehart.  coaera:  Douai  Bibl.  piU/f. 
(?od.  243  fol.  105»*  cop.  chart.  cixiera  mit  der  Über- 
schrift littera  domini  imperattfris  lecta  pcuultima 
maji  1432;  Eichstätt  Kgl.  Bibl.  cod.  294  pag.  95 
cop.  chart.  saec.  15:  Lotulon  British  Mus.  Harlcy 
nr.  82G  fol.  13*  cop.  chart.  coopra:  Paris  Xaf.-Bibl. 
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Der  Roliizug  von  Mitte  Januar  bis  Ende  September  H32. 


IM  Begleiiung  des  Oswald  von  Wolkenstein  iiach  Basel '.  Stock  berichtete  am  7 
in  der  Generalversammlung  des  Konzils  über  den  Verlauf  seiner  Römischen 
und  wurde  am  13  Juni '  dem  Konzil  inkorporiert.  Er  blieb  in  Basel  bis  i 
iunft  des  Nikolaus  AUten  von  Ivany  *,  der  ihm  vermutlich  den  Befehl  Sigmui 
Rückkehr  nach  Italien  •überbrachte.  Am  4  Jidi  ^  liindigU:  er  dem  Konzil  seiru 
stehende  Abreisf  ati.  Er  rerließ  aber  Basel  sicher  nicht  ror  Mitte  Juli;  denn  dit 
tatio  pro  communibus  des  Konzils  faßte  über  nicht  näher  bekannte  Aufträge,  dl 
Sigmund  ausrichten  sc^tt;  erst  am  14  JvAi  Beschluß  *. 

c.    päpstliche  tieBNidtHhsn  u  E.  Sl^nniiBd  im  Febrntir  und  März  1432  nr.  219  •21 

In  dem  Briefe  an  K.  Sigmund  rom  27  Januar  (nr.  231/  hatte  der  Pap 
angedeutet,  daß  er  i;inc  Gesandtsckafl  nach  Piacema  schicken  wolle,  sobald 
längerer  Zeit  angekündigte '  königliche  nach  Rom  kommeti  werde.  Kurs  darauf  l 
oben  *  erwahnU-  Mönch  Jachinus  zu  ihm.  Die  Mitteilungen .  die  nr  durch  ihn  t 
mund  erhielt,  bewogen  ihn  zur  Änderung  seines  Planes.  Er  designierte  Anfang 
den  Bischof  Ferdinand  ron  Lucca,  den  BenediktinerM  Lodorko  von  S.  Gius 
Padua  und  den  Junker  AÜo  Conti  .rti  Gesandten  an  Sigmund  (nr.  249j. 

Der  Bischof  von  Lucca  trat  jedoch,  wie  aus  einem  päpstUclien  Geleitsbriefe 
geht,  der  für  die  Gesandtschaft  am  17  Februar  ausgestellt  wurde  ^,  aus  nicht  m 
kannten  Gründen  bald  wieder  von  der  Führung  zurück ;  er  wurde  durch  Bischof  1 
von  Maguelone  ersetzt  '*.  Der  letztere  und  der  Abt  am  S.  (Hustina  crhiei 
22  Ffbruar  Vollmacht,  im  Namen  des  Pnpstt^s  den  oben*'  erwähnfm  Eid  Sigtnui 
gegeneunehtnmt. 

Die  drei  Gisandten  verließen  Rom  am  23  Februar^'-.  Votu  6.  bis  zum  i 
hielten  sie  sich  in   Bologna  auf;  am   13.  reisten  sv-  von  dort  nach  l'arma^^.    Hie 


.-.»l,  ms.  iiit.  1575  ful.  7K"'>  <■<,,..  i-harl.  em,.:r<i :  M. 
•■<A.  ms.  lat.  1562«  M.  77  >>  r,,,,.  thaii.  ronera  mil 
iler  f'bersrhrift  Litteni  mifwi  (imcilin  per  dnmiiiiini 
Romiulornin  rrgciii  et  lectn  iu  cuDgruK^""^  gi'Qi'- 
rali  die  vsnpii«  peuultiinii  mnji  432,  iiud  mit  /Irr 
KoHirntiijnatur  Ad  m.  d.  r.  ||  linspfli'  F^ligk.'  Itoiii 
Vaiik.  Bibl.  cikI.  Begimif  1017  feil.  IID*"  rop.  cliai-i. 
»of^.  15;  i/€dr.  bei  iiartinr  S,  131  und  liri  Maiixi 
.'10.  t44'l-t5:  rgL  Seyorin  lib.  .1  eap.  Hl  ".  a.  lt. 
2.  int)  itnit  im,  und  Altmatiti  ,ir.  Hl  lU.l  Ikr  Brirl 
irlirde  um  2tl  Mai  iriedi-rholt  mit  ilrni  Xlisat:r: 
div  König  dankt  dm  VlitFru  für  ilip  irfreulirliru 
Snfkriehlen  iihfr  den  Stand  der  IHiii/e  in  Fraid- 
n-ii-h  (Basel  Vnir.'Bibl.  ms.  .\  IV  20  fol.  301'"' 
•  iip.  eliart.  iixKral.  Wnhrsclieiulirh  ist  dieser  Brief 
ideiitigrk  mit  ileni,  der  in  der  ( /'■tn-ralri'rsaininliinii 
de»  Kon-.ils  mm  2  Juni  rori/elexen  iritrde  (Ualli-r 
•I.  a.  (I.  2.  mt  ■/..  Uli.  —  Am  2ti  Mni  Kcheiid 
Dr.  Sl'irl,  nicht  mehr  in  riirmn  ijein-sfn  ;«  sein. 
'1(1  er  iiiehl  nnter  dar  Zeugen,  die  der  Erleiluiu/  der 
l'rokura  Mir  .lusfähniny  der  Citalinn  des  Paputen 
nml  der  Kardiiuile  an  Xikolaiis  Ältt»  tjeiirolitdru 
inil.  >'.  HII4).  geniiiint  irlrd. 

'  iV/'irf-  inid  U'oltensteiii  Lamm  um  I  Juni  in 
liasel  an:  sie  tcurdeti  niii  einer  KoM^ilsdrimititioii. 
mit  den  Bitchofen  ron  tJumo  und  roii  Laiisunnr 
au  der  ^^ic.  feierlieh  dmjeholl.  I'f/t.  Ihdhr  a.  n.  n. 
2.  lar,   ■/..  24-27. 


.  MS  Z.  1-4'lK 


-■'  rill.  Haller  a.  a.  O.  2.  im  /..  HI-H2 
./„ria  Uli.  :i  ra/i.   W  (a.  «.   II.  2.   IffO). 

'   Vyl.  .V.  :ui.-,. 

'■    V;,l.  HaUer  a.  a. 

"    !'<//,   Ualler  «.  fi. 

'    i;.//.  X  :illll  Ann,.  I. 

"   I?//.   .-■.  2!IH. 

■■•  In  Hmu  Vatik.  .1.  K.'f-,  371  ful.  2( 
'DJ),  ihiirt.  i-iKiern  mit  dem  Datum  Hnni 
IVtruin  14.11  i:i  kal.  mami  jFfhr.  17 j  p 
Vyl.   Rejierturiniu   (Mmanieani   I  nr.  2I1H 

'"  Siijmmid  halte,  leie  aus  unserer  nr. 
ritriield .  nork  um  J  Mär:  kfine  Anxeiifc 
M'erhsel  in  der  Fiihrtin'i  der  flrsaiuitsehafl 


V.,1.  . 


:iiifi. 


"  1^/.  ,Sti/oeia  Uli.  ■'!  enp.  N  fa.  u.  il, 
-Um  21  Februar  irar  der  stellrertitleiule  j 
Thestttirar  Bf.  Aagefo  Caraixa  ron  Arbe 
dinalkäminerer  Franeeseo  Condolmario  r». 
irardeH.  dvreh  Franeesra  de  Bosi^i  an  den  B 
Maijuidone  H<HI  fl.  und  an  den  Abt  ron  S. 
200  fl.  \.ur  Begtreilnrig  der  RetKekost^i  i 
-.11  lassi^H  (Hoin  .'<taals-A.  Tt'soro  puntotie 
ihiti.    lliiUi'Kari.i    1431-1434  fol.   76«  es 


Vijt.    dir    Ün 
■plt.  rer.  lud.  m,  Gf2'643. 


Bologna   bei  . 
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s/>  den  Kardinalbischof  von  Porto  Branda  Castiglione,  der  unlängst  auf  direkten  Befehl 
des  Papstes  die  Umgebung  Sigmunds  verlassen  hatte,  und  Heften  sich  von  ihm  über  Sig- 
munds Pläne  informieren.  Branda  blieb  dann  auf  ihren  ausdrücklichen  Wunsch  in 
Parma,  um  bei  ihrer  Zusammenkunft  mit  Sigmund  zugegen  zu  sein  '. 

5  Ihre  Verhandlungen  mit  dem  Könige,  der  am  28.  oder  24  März  nach  Parma  kam  *, 
wäkrt^en  nur  bis  zum  26  März.  Die  Propositionen,  die  sie  ihm  machten,  und  seine  Er- 
widerungen auf  diese  findet  man  in  unseren  nrr.  251  bis  253. 

Das  Resultat  der  Verhandlwigen  läßt  sich  kurz  dahin  zusammenfassen,  daß  Sig- 
mund die  friedliche  Fofisetzung  seines  Bomzuges  und  die  Annahme  der  Kaiserkrone  aus 

\<t  Eugens  Händen  sowie  die  von  diesem  verlangte  Eidesleistung  von  der  Anerkennung  und 
Forderung  des  Konzils  abhängig  machte  und  daß  er  auch  nur  unter  dieser  Bedingung 
bereit  war,  das  Konzil  von  der  Erörterung  der  Unregelmäßigkeiten,  die  bei  der  Wahl 
des  Papstes  vorgekommen  waren,  zurückzuhalten.  Den  Vorschlag  des  Papstes,  durch  die 
Komagna  zu  ziehen,  lehnte  er  ab;  er  entschied  sich  definitiv  für  den  Weg  durch  Toskana 

•5  f'iher  Lucca  und  Siena. 

Schon  am  27  März  warefi  die  Gesandten  wieder  in  Bologna '.  Trotzdem  erfolgte 
ttber  ihre  Bückkehr  nach  Born  erst  am  2S  April  *.  Über  den  Grund  dieser  auffallenden 
Verzögerung  geben  die  uns  vorliegenden  Akten  keinen  Aufschltfft.  Vielleicht  darf  man 
vermuten ,   daß  sie  in  Bologna  blieben,   um  das  BesuÜat  der  Verhandlungen  des  Königs 

2«  mit  den   Venetianischen  Gesandten  in  Heggio  abzuwarten  *. 

d.   Citatlon  des  Papstes  und  der  KardfnHle  im  Juni  1483  nr.  258-266. 

Unter  diesem  Titel  fassen  wir  mehrere  Gesandtschaften  zusammen,  die  in  den 
Monaten  April  bis  Juni  zwischen  dem  königlichen  Hofe,  di'm  Konzil  und  der  Kurie 
hin  und  her  gingen. 

Den  Informationen  zufolge,  die  der  Propst  tron  Stuhlwcißenburg  und  seine  Mit- 
gesandten  von  den  Parteigängern  Sigmunds  in  Born  erhielten  und  ihm  wahrscheinlich 
am  17  März  brieflich  mitteilten  (vgl.  nr.  2S9  art.  1  und  nr.  254),  wollte  der  Papst  die 
Auflösung  des  Baseler  Konzils  vermittels  der  (Htation  seiner  Mitglieder  nach  Bologna 
erreichen.  Die  königlichen  Gesatidten  waren  der  Meinutig,  daß  das  Konzil  dem  Papst 
^'Uvorkommen  müsse,  indem  es  seinerseits  ihn  und  die  Kardinäle  so  schnell  als  möglich 
nach  Basel  cüiere. 

Demgemäß  ließ  Sigmund  dem  Kmizil  Anfang  April  durch  die  nach  Deutschland 
:firiickkehr enden  Vertreter  Basels  und  Strasburgs  Henmann  Offenburg  und  Klaus  Schan- 
fit^,    wohl   auch    durch    die    Komilsgesandteti ,    den    Bischof   vtm    Lausanne    und   den 


ib 


^  '  Kardin/tl  Bratid/i  sphri>h  am  26  Marx  ron 
Porma  aus  an  den  Papst :  cum  ex  heneplarito  vpstre 
^anctitatis  disoessissein  a  regia  maj<»stMte,  ne  ex  moni 
n\f'h  rum  illa  ampiiuK  gi'avaretur  vostra  sanctitas, 
i'iuod  ot  prius  farhini,  si  ante  hör  pen^ppissem)  hue 

4"  adveuenmt  reverendi  patres  domini  ambasiatores 
v^trn  sanrtitatis.  r|U(»s,  ut  debituni  fuerat  mihi, 
•Tim  omni  carltate  siiscepi  illos<]ue  infomiavi  de  bona 
•  oluntatp  regia  tarn  in  protegendo  dictam  sanctita- 
^**m  et  statnm  suum  ac  ecclesie   quam   et  tempora- 

*•'  l'tatem,  verum  i|uod  affei'tabat,  rjuod  fnveretur  C(m- 
'  liium  ßa«iiliense  ex  racionibus  verbo  et  scriptn  trans- 
missis,  de  quibus  eciam  et  ultra  illos  edocui,  ut  et 
'!♦•  cnnctis  informati  melius  noscerent,  qualiter  com- 
njissa  prosequi.    superveniente  autem  dicta  majestate 

^  voluenint  me  inter  ipsos  ad  exponendum  commissa. 
•i  'jU"  mn  retrahebam,  ut  «bi  dixi.  cum  nee  litteras 


aut  breve  haberem.   desuper  asseruerant  hoc  debere 
plaeere  dicte  sanctitati,  que  mandaverat  me  salutari 

etc. de  gestis  eum  prefata  majestate  ipsi  optimo 

docti  informabunt  et   referent  et  eciam   aliqualiter, 
si  placuerit,  illis   me  concernentibus  u.  s.  w.  (Flo- 
renx   Bihl.   Laur.  Plut.    16   cf>d.    13  fol.   67 »>   rop. 
rhari.  saee.  15;  gedr.  hei  Mansi  31,  175.) 
«  Vgl  S.  279. 

*  Vgl.  die  Cronira  di  Bologna  a.  a.  ().  18,  643. 
Die  Gesandten  reisten  über  Tfeggio  und  teilten  dort 
den  Venetianisehen  Grsandien  den  Verlauf  der  Ver- 
handlungen mit  (cgi.  nr.  h^O). 

*  Vgl.  Segoria  lih.  3  enp.  U  fn.  a.   O.  2,  16S). 
^   Vgl.  S.  283. 

«  Vgl.  S.  234-235.  Offenburg  utui  Sehatüü  tre?- 
den  von  Sigmund  am  1  April  beim  Konxil  beglau- 
bigt (Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15  626  fol.  65», 
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DeckatUen  von  Utrecht ',  nahe  legen,  diesen  Weg  zu  beschreiten  (vgl.  nr.  259'),  und  htn 
tiarat^,  nach(/em  auch  mündliche  Mitteilungen  des  von  Rom  kommenden  Magister 
Jacques  Albert  ihn  zu  der  Überzeugung  geführt  hatten,  daß  an  ein  Nachgeben  von  seikii 
des  Papstes  und  der  Kurie  zunächst  nicht  bu  denken  sei,  erteilte  er  dem  Proiekkr 
Hssg.  Wilhelm  von  Baiem  die  aus  unserer  nr.  259  ersichtlichen  Weisungen  *.  Zugleich  i 
schickte  er  Jacques  Albert  nach  Basel  mii  dem  Befehl,  dort  selbst  über  die  Lage  in  Rom 
ssu  beritAten. 

Natürlich  besann  sich  das  Konzil  nicht  lange,  dem  empfangenen  Winke  zu  folgen. 
Nachdem  es  am  25  April  ABierts  Bericht  entgegengenommen  luUte  ',  veröffetiilichte  es 
vier  Tage  später,  in  der  am  29  April  gehauenen  dritten  Session  ein  Dekret  mit  der  Auf- » 
forderung  an  den  Papst,  die  Auflösung  zu  widerrufen  und  iinneii  drei  Monaten  eni- 
weder  selbst  nach  Basel  zu  kommen  oder  BaoUmächtigle  dorthin  zu  schicken  *.  Diesel 
Aufforderung  richtete  es  mutaÜs  mutandis  an  die  Kardinäle. 

Eine  Anzahl  Exemplare  der  Citationen  wurden  mit  einer  nicht  mehr  vorhandetten 
conimiäsio  de  et  super  execiicione  monicionis  reqnisicionis  et  citacionU '  an  Sigmund  >' 
geschickt  (lyl.  nr.  260).  Er  erhieü  sie  etwa  Mitte  Mai  in  Parma,  also  um  die  Zeit. 
zu  der  seine  oben  genannten  Gesandten  aus  Moni  euräckkehrten  *.  Er  schritt  unverzwt- 
lieh  zur  Exekution.  Er  selbst  citierte  den  Kardinalbischof  von  Porto  Branda  Castiglione^. 
der,  wir  es  scheint,  trotz  des  päjistlichen  Verbotes  **  auch  nach  der  Abreise  der  päpstlichen 
OesantUen  von  Parma  '  noch  am  königlichen  Hofe  geblieben  mar.  Mit  der  Citation  lies- 
Papstes  und  der  anderen  Kardinäle  beauftragte  er  Nikolaus  Alben  von  Ivany;  er  leia 
ihn  an,  den  Cilierten,  wenn  ec  gefahrlos  zu  ihn^^n  gelangen  könm-,  selbst  das  Dekret  de! 
Konzils  vorzulesen,  wenn  nicht,  es  an  die  Thüren  der  Bimisehen  Kirchen  zu  srWag'^ 
uml  sich  den  Anschlag  notariell  bezeugen  zu  lassen '". 

Alben  schlug  demgemäß  am  ß  Juni  1432  verschüdenc  Exemplare   der  CiUUion  an  ■* 
den   Thüren  von  Ht.  Peter  und  an  anderen   besuchten  Orten  Borns   an   und  ließ  sich  dir 
Ausführung  seines  Auftrages   durih  den    ihn   begleitenden  Notar  Mathias   von  Hradisch 
an   demselben   Tage   urkundlich  beeeugtfn^'.     Darauf  miwhten  sich    beidi-  eiligst  aus  dfui 
Staube:  am   10  Juni  waren  sie  in  .S'ima"  und  am  lli.  bei  Sigmuml  in  Lwca. 


Havel  Üuir.-Bibl.  ins.  A  IV  2ll  fol.  29fl*  utul  Mäi. 
rheu  tüaaUlribl.  <^otl.  lat.  1250  fol.  (il>i-IJ2"  rfr. 
mip.  cliart.  coaerne/.  Vgl.  (Jclix,  fii'jteli.  ron  Bn.ie 
il,  2f<li  HHil  Hrinl'-r  Chronih-n   4,   /!',   und  ä .   2:i 


Vgl                   1          J 

\gl     uch       gmu  da   B     / 

H  j    H  //  / 

1  Äprü        ne      nr        b 

Igl    Halle               0           H  / 

4  Jl 

K      1  d      V^           H 

Cansanc 

i        TOw      ip  im 

1  ged  tddlf 

1   i      H       h  be. 


ff  tud    da 
(       il        Bo 
g   pe  d 


fyf    I 

I         f  H 


1/    /     1/    I    i 
'  I 


I  }    f  Bbl  I   hl 

br  If  pfl  j  pf  d  b»  I 
den  Tiden  Abgcltriften  Ital  e.iiip  in  (krfoi-d  Bibl. 
Bodt.  Can.  Mise.  374  fol.  170--I72»  die.  Überschrift 
Copia  citacionis  ut  liicitur  aJtixe  [Vorl.  affixa]  a<l 
valvas  \Vorl.  vaJvis]  sancti  Petri  die  veneris  6  junü 
1432,  Vgl.  Segoria  Hb.  3  cap.  15  (n.  n.  O.  2.  1801 : 
flauer  a.  a.  O.  2.  102-103:  Hefelf  n.  a.  O.  7.  473- 
474.     Am  1  Mni  iibergnhen  dir  Krmxilxnnlurr  [Bni- 


,ii4  hikI  CheKiieMj  dem  Kinnilspmxidenifii  Bf.  I'ki-  v 
libert   ron    Coutaneey   fünf  Origüuile   des  Dri-rilff-' 
eins  eoii  ihnen  erhielt  der  Viknr  Hxg.   WiUirhiti  ron 
Baiern   iur  Übersendung  rui  K.  Sigmund  iHaibf 
a    a    O   2   104  %.  13-16). 

Im  i  der  in  Ätiiii.  10  i«  erwähnenden  l'mhit'f  s: 
g        ds  für  Xüolnus  .ilbrn. 
\gl    a.  301. 

Igl     :  301  Anm.   7  und  ,,r.  2i)0. 
Vgl      .  303  Anw.   I. 

Igl     :  303.  >•> 

Im  t  einem  ron  Peter  Kalde  im  20  Mni  ii' 
I  a  ma  Gegenwart  lies  Propstes  Benedttt  von  iMidil- 
ße  b  g.  des  Grafen  Wiikelm  ron  Moulfori.  der 
Bn  ro  della  Seala  und  des  Johannes  ron  Rietenbrry 
(ui»/esl  J/l  n  Xotariaisinsinimenl  erteilte  Sigmund  au  *:■ 
I  Ibge  Alben  Proknra  xtir  Aunfiihrung  der  oi"i 

eririihntcn.  ihm  fSigmiind)  ilberlragenen  Kommi.*sioH 
iBasel  Inir.-BiU.  ms.  E  I  1"  fol.  424»  eop.  'harl- 
eoneca).     Vgl.  nach  nr.  260. 

"   Die  l'rhmde  ist  gedruckt  bei  Marfhtr   '■•.  134-  m 
13fl  uml  hei  Mansi  30,  146-147. 

"  Sie  trollten   in  Siena  die   Cifalion  pubiiiirivH. 
sahen  aber  auf  Wnnseh  der  Sienettifehni  Regirninii 
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Sigmund  schickte  sie  am  17  Juni  zur  Berichterstattung  nach  Basel  (vgl,  nrr,  263 
tt»irf  264).  Dort  legte  Alben  am  5  Juli  *  der  Generalversammlmig  des  Konzils  eine  J&- 
schrifi  der  ihm  vom  Könige  erteilten  Prohura  und  die  oben  erwähnte  Urkunde  über  den 
Citationsaktj  diese  wohl  im  Original,  vor.  Beide  Aktenstücke  tvurden  wahrscheinlich  dem 
5  Konzilsarchiv  einverleibt,  und  wohl  nur  diesem  Umstände  haben  wir  ihre  Überlieferung  in 
einigen  handschriftlichen  Sammlungen  dei*  Akten  des  Konzils  zu  danken. 

m 

e.   K9nigrlfehe  Oesandtsehaften  an  den  Papst  im  Mai  nnd  Juli  1432  nr.  267 -278. 

Gleichzeitig  mit  Nikolaus  Alben  tvird  vermutlich  Erzbischof  Jacques  von  Embrun 
nach  Rom  gereist  sein  *.     Er  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  April  zum  Zweck  der  In- 

10  testitur  ^  zu  Sigmund  nach  Parma  gekommen  und  hatte  ihm  —  vielleicht  nach  der  Rück- 
hhr  der  königlichen  Gesandten  aus  Rom  *  und  nachdem  die  Nachricht  vom  Citations- 
heschluß  des  Konzils  eingetroffen  war  ^  —  seine  Mitwirkung  bei  der  Beilegung  des 
Konfliktes  zwischen  Papst  und  Konzil  angeboten  (vgl.  nrr.  262  und  267).  Sigmund 
hatte  das  Ant-rbieten  um  so  eher  angenommen,  als  er  Iwffen  mochte,  daß  der  Papst  unter 

Widern  unmittelbaren  Eindruck  der  Citation  Vermittlungsvorschlägen,  zumal  wenn  sie  von 
unbeteiligter  dritter  Seite  ausgingen,  zugätiglich  sein  werde.  Es  kam  eben  jetzt  alles 
darauf  an,  den  richtigen  Augenblick  zu  erfassen  und  energisch  im  Konzilsinteresse  aus- 
nmützen. 

Von  der  anfänglich  beabsichtigten  Bücksendung  des  Propstes  von  Stuhlweißenburg 

i'w#rf  des  Jan  von  Riesenberg  nach  Rom  wurde  nun  Abstand  genommen  (vgl.  nr.  261). 
Der  Erzbischof  hatte  am  5  Juni,  einen  Tag  vor  der  Veröffentlichung  der  Citation 
'hitch  Nikolaus  Alben  ^  eine  Audienz  beim  Papst,  in  der  er  ihm  das  Verfehlte  der  Auf- 
losung  rfßs  Konzils  und  die  Notwendigkeit  seiner  persönlichen  Anwesenheit  in  Basel  od^ 
dn-  Entsendung  von  BexMmächtigten  darzuthun  suchte  ®. 

*^  Der  Papst  nahm  die  Darlegungelfi  nicht  ungünstig  auf.     Er  hieß  einige  Kardinäle 

die  Konzilsfrage  mit  dem  Erzbischof  besprechen. 

Das  Ergebnis  der  Besjirechungen  dürften  die  Artikel  sein,  die  wir  in  unseren 
nrr.  268  und  270  vorlegen.  Sie  lassen,  scheint  uns,  recht  klar  erkennen,  wie  gering 
nicht  nur  die  Kurie,  sondern  auch  der  Erzbischof  die  Urteilsfähigkeit  Sigmunds  und  des 

-» Konzils  einschätzte  und  wie  weit  der  Papst  auch  nach  der  Citation  und  trotz  einer  immer 
schärfer  hervortretetiden  Spaltung  unter  den  Kardinälen  '^  noch  vtm  Nachgiebigkeit  ent- 
fernt war.  Er  erklärte  sich  in  den  genannten  Artikeln  zwar  einverstanden  damit,  daß 
(las  Konzil  seine  Beratungen  über  die  drei  Fragen  der  Ausrottung  der  Ketzerei,  der 
Kircheyireform  mul  der  Herstellung   des  Friedens   in  der  Christenheit  fortsetze,   aber  er 

-"^  weigerte  sich  haHnäckig,  es  als  ein  allgemeines  Konzil  anzuerkennen,  ja  er  vermied  in 
'hn  Artikeln  den  Ausdruck  concilium  ganz  geflissentlich.  Und  auch  in  die  Fortsetzung 
ä(r  Beratungen  über  jene  drei  Fragen  wollte  er  nur  unter  der  Bedingung  willigen,  daß 
*rstms  Zweifel,  die  etwa  in  Glaubensfragen  auftauchen  würden,  entweder  vm%  ihm,  den 
Kardinälen  und  der  Baseler   Versammlung  gemeinsam   oder  von   dem   künftigen  Konzil 

i»  'hron  (ii).    IHfjn'  fUretUete  iiämlich,  daß  die  an  dei-  *  St'in  Aufbruch  roff  Panna  pt folgte  Imä  unserer 

^f^n^^sigchpn  Grnnxe  stehenden  päpstlicheft   Truppen  nr.  262  am  20  Mai. 

^n  Akt  ah  eine  Art  Provokation  auffnasen  könnten.  ^    Sir/mund   investierte    ihn   am   27   April   fAlt- 

>tV  ffiUehuldiffte   ihr   Vorgehen  bei  Sigmund  brief-  mann  nr.  9122:  rgl.  nr.  9128). 

M  am   W  Juni  fi^iena  Staats- A.    Copic,  Lotteiv  *   Vgl.  S.  301. 

♦4  fast«,  nr.  41  cop.  rhart.  coaeva).  '^   Vgl.  S.  304. 

*  Vgl  IMIpt  n.  a.  0.  2.    157  Z.  3-7.     Die  Ik-  '•   ri^er  die  Audienx  heriehtet  Segovia  Hb.  3  eap. 

Irtäaeiopro  emtmunibus  MUigie  den  beiden  Gesandten  19  (a.  a.  O.  2,  191). 

'ww  7  Juli  eine  Belohnung  von  je  30  rhein.  Gulden  '   Vgl  nr.  276. 

■«  (Halkr  a.  a.  O.  2,  158  Z.  33-159  Z.  3). 

Dfatselie  B(>ich8ta((B-A.1cten  X.  ^<) 
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SU  entscheiden  seien,  und  daß  etoeitens  die  Versammlung  in  der  Ängelegenheii  der 
Kirchenreform  zunädtst  nur  Vorschläge  mache  und  ihm  diese  zu/r  Prüfung  und  Korrektur 
übersende;  stimme  sie  den  Änderungen,  die  er  vornehme,  nicht  zu,  so  solle  auch  hierk 
das  künßige  Kornil  entscheiden.  Nicht  /mmal  die  Friedensstiftung  woHie  er  ihr  un- 
bedingt überlassen;  vielmehr  erhob  nr  auch  hier  An^aruch  darauf,  ah  die  oberste  Instam  i 
zu  gelten,  der  strittige  Punkte  zur  Entscheidung  zu  unterbreiten  seien.  Kurzum  er  wollte 
ihr  jedes  Beschlußrecht  entziehen  und  sie  auf  das  Niveau  einer  nur  beratenden  Vor- 
fersammlung  für  das  künftige  Konzil  herabdrOcken. 

Und  so  wertlose,  für  die  Baseler  Väter  ganz  unannehmbare  Zugeständnisse  woHtt 
er  noch  dazu  nur  unier  der  Bedingung  machen,  daß  sich  K.  Sigmund  mit  Brief  M»rf" 
Siegel  zur  Vertieibung  der  Versammlung  aus  Basel  vm-p/lichie,  falls  sie  die  ihr  gestevläet) 
Grenzen  überschreiten  sollte.  Wenn  aber  irgend  cttvas,  so  mußte  diese  Forderung  hei 
Sigmund  smcohl  wie  beim  Konzil  den  Verdacht  n-wecTcen,  daß  das  geringe  sonstige  Ent- 
gegenkommen de.<i  Papst^f  nur  ein  scheinbares,  nicht  ehrlich  gcnteintes  sei  und  daß  ei 
nur  darauf  ausgehe,  dem  Könige  die  Hände  .?«  binden,  um  sich  seiner  bei  der  ersten» 
Gelegenheit  zur   Vernichtung  des  Konzils  zu  bedienen. 

Die  das  Konzil  bctrefferiden  Artikel  (nr.  268)  veröffentlichte  der  Papst  am  26  Jmi 
in  einer  besonderen  Bulle'.  Sigmund  befand  sich  am  J5  Juli*  im  Besitz  der  fcfateieii 
und  des  die  oben  erwähnten  päpstlichen  Forderungen  enthaltenden  Schriftstückes  (nr.  270i. 

Natürlich  befriedigten  ihn  weder  diese  noch  jene;  jene  schon  deshalb  nicht,  weil  tt' 
zweifelte,  daß  die  Hussiten  an  den  unlängst  in  Eger  ^  getroffenen  Vereini»arungen  idxf 
die  Beschickung  des  Konzils  festhalten  würden,  wenn  der  Papst  das  Konzil  nicht  be- 
dingungslos anerkmne. 

Auf  seine  Veranlassung  fand  eine  Erörterung  der  Artikel  zwischen  Sienesisch"' 
Professoren  und  Doktoren  und  dem  Erzbischof  von  Embrun  statt  (vgl.  nr.  275).  l^i( " 
Versammlung  fand  die  Artikel,  von  denen  übrigens  der  Erzbischof  von  Embrun  behauptet'. 
dq/3  sie  nicht  den  von  ihm  dem  Papst  überreichten  entsprächen,  natürlich  unbefriedigend: 
aber  sie  wünschte,  daß  man  sir  nicht  sogleidt  in  Bausch  und  Bogen  verwerfe,  sonde>>i 
daß  der  König  erst  versuche,  ob  er  nicht  doch  den  Papst  bewegen  könne,  auf  dir  Be- 
stätigung der  in  Basel  zu  fassenden  Beschlüsse  zu  rerzichten  und  seinen  dem  Konsil  prä-  *• 
sidierendim  Legaten  oder  Nuntien  und  dem  Konsil  selbst  das  unbesehränl^  Beschlußrei-ht 
zu  bewilligen. 

Der  Erzbischof  von  Embrun,  der  wohl  beyriindeten  Zweifel  hegen  mochte,  daß  iler 
Papst  so  weit  nachgeben  werde,  riet,  jenen  Verzidd  nur  für  Beschlüsse  in  der  Glaubens- 
frage zu  verlangen,  und  auch  für  diese  Beschlüsse  nur  insofern  sie  einhellig  gefaßt  ■'• 
würden,  bei  Meinungsverschiedenluiten  dagegen  die  Entscheidung  detn  Papst  oder  einetn 
späteren  Konsil  zu  überlassen.  Er  hielt  es  femer  für  billig,  daß  die  Vorschläge  de^ 
Konzils  für  die  Kirchenrefomt  und  die  Friedensstißang  in  der  Christenheit  vor  ihrer 
definitiven  Annahme  dem  Papst  und  den  Kardinäleti  wenigstens  zur  Begutachtung  vorgelegl 
würden.  Auf  Sigmunds  Wunsch  legte  lt  diese  seine  Ansicht  am  33  Juli  in  einer  Denk- " 
Schrift,  unserer  nr.  272,  nieder. 

Die  Instruktion ,  die  Sigmund  seinen  Gesandten  an  den  Papst,  dem  Bischof  Jo- 
hannes von  Chur  und  dem  Komtur  der  Deutschordensballei  in  Ofen,  iMdislaus,  mifgah. 
unsere  nr.  Ü7i,  läßt  erkennen,  daß  er  sich  für  die  AnsicH  der  Sienesischen  Professoren 
und  Doktoren  entschied:  er  dankte  zwar  lüiflich  für  das  Entgegenkommen  des  Papstes  «nrf^ 
unes  auf  seine  Inkompetenz  hin,  thatsächlich  aber  forderte  er  doch  die  Zurückziehung  der 
Artikel  und  die  bedingungslose  Anerkennung  und  Förderung  des  Konzils. 

ligte  l^ansi^ampl  der  Bulle  und  der  Ariiiiei  datiert 
Vgl.  die  QueUetAtschreibiing  der  nrr.  268  uttd  27". 
'  Vffl.  .P.  30T.  M 


'   Es  ist   dir   Bulle   „Iiiler 

viera   roUi   iioalra". 

m-nr.2ßHtinlfrM. 

'   Von  difSfi"   Tnije    iM  dns 

'ii  Pnrmtt  nnniiefrr- 

Einleitung. 


SO? 


Was  er  auf  die  nur  für  ihn  bestimnUen  Propositumen  des  Papstes,  ufhsere  nr.  270, 
atUworteie,  läßt  sich  leider  nicht  sagen,  du  von  jener  Instruktion  nur  ein  Bt^chstücli 
mhmden  ist  und  ihm  gerade  die  hier  in  Betracht  kommenden  Artikel  fehlen. 

Jene  beiden  Gesandten  verließen  Siena  wahrscheinlich  am  27  Juli  *  mit  dem  Erz- 
-^hischof  von  Embrun  zusammen.  Sie  hatten  am  5  August  Audienz  beim  Papst.  Was 
Segovia  —  woM  auf  Grund  van  mündlichen  Mitteilungen  des  Bischofs  von  Chur  ^  — 
darüber  berichtet,  teilen  wir  in  unserer  nr.  275  auszugsweise  mit. 

Sie  erhielten  keine  Anttvort  auf  ihre  Propositionen,  vielmehr  erklärte  ihnen  der 
Papst  am  8  August^  daß  er  zwei  Kardinäle  nach  Siena  schicken  werde,  die  mit  Sig- 
»e  mund  selbst  unterhandeln  sollten  (vgl  nrr.  275  und  276). 

Wahrscheinlich  verließen  der  Bischof  und  der  Komtur  Rom   schon  am  9  August. 

ütUerwegs   hatten   sie   am    10.    oder   11  August    in  der  Nahe  von  Acquapendente   ein 

blutiges  Gefecht  mit  päpstlichen  Söldnern,  das  mit  der  Niederlage  der  letzteren  endete  (vgl. 

nr.  284).     Am  12.  waren  sie  in  Radicofani,  und  von  hier  kamen  sie  —  vermutlich   am 

15 14  August  —  unter  Sienesischer  Bedeckung  nach  Siena  ^. 

Der  Erzbischof  von  Embrun  blieb  vorläufig  noch  in  Born.  Später  begab  er  sich 
nach  Florenz  *.     Er  starb  dort  Anfang  September  \ 

f.   Konzllsir^saadtschalt  an  K.  8iflrmuBd  im  Juni  1432  nr.  277-281. 

Wir  Iwben  schon  an  einer  anderen   Stelle'^  mit  ein  paar  Worten  erwähnt,  daß 

^^tks  Konzil  Efhde  November  1431  den  Prior  Johannes  Nider  und  den  Cisterzienser  Jo- 
^ties  von  Maulbronn  nach  Böhmen  geschickt  hatte,  um  mit  den  Htissiten  über  die 
Ak/rdnung  einer  Hussitischen  Gesandtschaft  nach  Basel  zu  unterhandeln.  Die  beiden 
Geistlichen  und  der  ihnen  Anfang  April  1432  na^chgeschickte  Magdeburger  Domherr 
/>r.  Heinrich    Tocke"^  kehrten   Ende  Mai  mit  der  erfreulichen  Nachricht  zurück,    daß 

'--  sich  die  Hussitcn  auf  einer  Zusammenkunft  in  Eger  bereit  erklärt  hätten,  dem  Wunsche 
d^s  Konzils  zu  willfahren.  Auf  ihren  i7i  der  Generalversammlung  des  Konzils  vom 
^  Juni  gestellten  Antrag  wurdest  einige  Mitglieder  beauftragt,  Geleitsbriefe  für  die  Hus- 
sitisfJten  Abgeordneten  zu  beschaffen  **.  Dieselbe  Generalversammlung  beschloß,  Johannes 
'on  Maulbronn   zum    Römischefi    Könige   zu    schicken,   damit   er  über  den   Verlauf  der 

^Egerer  Verhandhingen  berichte  und  einen  königlichen  Geleitsbrief  für  die  Hussiien 
fiuswirke. 

Die  Zeit,  zu  der  der  Cisterzienser  nach  Italien  aufbrach,  läßt  sich  nicht  genau 
angeben.  Doch  scheint  es  nach  dem,  was  der  Konzilsnotar  Brunei  mitteilt  ^,  daß  er  noch 
*»  Basel  tcar,  als  Sigmunds  Gesandter  Dr.  Nikolaus  Stock  dort  ankam^^. 

j  Einige  Aufzeichnungen,  die  er  über  seine  Reise  machte,  hat  Johannes  von  Ragusa 

in  seinem  Tractattis  de  reducti<me  Bohemorum  verwertet;  wir  teilen  sie  daraus  in  unserer 
nr.  281  mit. 


'   Von  diesem   Touje  war  der   Geleitsbrief  Sienas 

f'ir  den  Bisehof  von  Chur  datiert  (Siena  Staatn-A. 

*<*''"pie.  Lettere  fasc.  nr.  42  not.  chart,  coaeva). 

'  l>er  Bischof  kam  Ende  Marx  1433  nach  Basel, 

W;  darauf  im  April  Segocia.     Vgl.  Haller  a.  n.  O. 

l  21  uml  2,  373  %.  26-37. 

Siena  schrieb  am  12  August  an  den  Podestä 
4S  rmi  Uadicofani:  es  habe  gehört,  daß  die  oratores  sacre 
•eüaive  niajestatis  redeuntes  ex  Urbc  dort  ange- 
^otumen  seien;  er  möge  sie  bis  nach  S.  Quirieo  ge- 
^^n.  (Siena  Staats-A.  Copie,  I^ettere  fasc.  nr.  42 
wA.  Chart,  coaeca.)  Am  13  August  aber  u>ies  es 
«•>  ihn  nn.  das  Geleit  bis  nach  Siena  ausxudehfien,  da 


der   Kaiser   den    Gesandten   kein    Geleit    entgegen- 
ftrhicken  wolle  (a.  a.  O.  not.  rhart.  coaera). 

Vgl.  nr.  284. 

Vgl.  nr.  285. 

Vgl.  S.  204  Anm.  2. 

Vgl  HaUer  2,  75  Z.  11-16  und  81  Z.  19-23. 

Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  133  Z.  10  ff. 

Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  137  Z.  4-5. 
»0  Vgl.  S.  300  Anm.  8  und  S.  302.  Möglicher- 
treise  ist  der  Gesandte  mit  Haupt  von  Papjmnhpim 
gereistj  der  am  11  Juni  von  Basel  nach  Lucca  ritt 
und  auch  am  28  Juni  dort  war  (vgl.  nr.  169  art.  1 
und  nrr.  170-172). 
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Der  Honizug  von  Mitte  Januar  big  Ende  September  1432. 


Diesen  Aufzeicknungen  zufolge  erfolgte  die  Ankunft  des  Gesandten  in  Jjucca  am 
25  Juni.  Er  blieb  dort  kaum  acht  Tage;  denn  schon  am  1  Juli  beglaubigte  ihn  Sig- 
mund beim  Konzil,  und  scJwn  am  16  Juli  tvar  er  wieder  in  Basel '.  Am  17,  erstattete 
er  der  Deputa^no  pro  communibus  und  am  18.  der  Generalversammlung  des  Konzils 
Bericht  *.  5 

Der  königliche  Geleitsbrief  den  er  neben  anderen  Schriftstücken  mitbrachte  uful  den 
wir  in  unserer  nr.  278  zum  erstenmale  abdrucken,  ist  —  na^türlich  mulatis  mutandis  — 
genau  dem  Entwürfe  zu  einem  Geleitsbriefe  des  Konzils  für  die  Hussiten  ntufepaßt,  deti 
diese  mit  den  oben  genannten  Konzilsgesandten  in  Eger  festgestellt  hatten  ^.  Merkwürdig 
ist  seine  Datierung  im  Beichsregistraturlmchs:  circa  Petri  et  Pauli  apostolorum.  Sie  ist  m 
vielleicht  so  zu  erklären,  daß  seitie  Registrierung  erst  nach  der  Ankunft  Sigmunds  wul 
der  Kanzlei  in  Siena  *  erfolgte.  Der  Registrator,  dem  vermutlich  nur  das  wohl  auch 
undatierte  Konzept  vorlag,  erinnerte  sich  vielleicht  nicht  mehr  genau  des  Tages  der  Aus- 
fertigung des  Originals  und  gab  deshalb  der  Daiiermigf^zeile  die  vorliegende-  unbestimmte 
Form.  Der  Brief  kann  jedoch  nicht  später  als  am  28  Juni  entworfen  worden  sein,  da  \h 
in  dem  Erlaß  Sigmunds  an  die  Reichsstände  von  diesem  Tage,  unserer  nr.  279,  sein*' 
Besiegelung  als  bereits  geschehen  erwähnt  irird. 

vr.   päpstliche  Oesaudtechart  an  K.  Sigmund  Ende  September  1432  nr.  282-294. 

Die  Kardimle,  deren  Entsendung  nach  Siena  der  Papst  am  8  August  angekün- 
digt hatte  ^  waren  der  Kardinalbisctiof  Giordano  Orsini  und  der  Kardinalpriester  Wil-  xo 
heim  von  Monfort.  Ihnen  sollten  sich  der  Uditore  I/)dovico  Pontano  und  der  Advokat 
der  Kurie  Antonio  Roselli  von  Arezzo  anschließen.  Sie  waren,  laiU  ihrer  vom  9  Au- 
gust datierten  Vollmacht  '•,  beauftragt,  mit  K.  Sigmund  über  die  Konzilsfrage  und  even- 
tuell auch  über  einen  geeigneten  Ort  ztir  Abhaltung  eines  allgemeinen  Konzils  zu  rer- 
handeln.  20 

Ihre  Äfjreise    ron    Rom    erfuhr  jedoch   eine  erhebliche  Verzögerung.     Denn   anstatt 
Mitte  August,   wie   man   hättr  erwarten   sollen,   traf  die  Gesandtschaft,   die  inzwischen 
auch  aiuhrs  zusammengesetzt  worden  tvar,  erst  Ende  September  in  Siena.  ein.     Ixig  dieser 
Verzögerung  eine  bestimmte  Absicht  zu  Grunde  oder  tvurde  sie  nur  durch  zufällige  Er- 
eignisse hervorgerufen?     Wir  möchten   nicht  glauben,    daß  die  Kurir   im  Stillegt  gehofft^ 


»    Vgl.  Hayasa  a.  a.   O.  1,  22U. 
'    Vgl.  Ragnsn    a.   a.   ().   utnl  Halhr  n.  a.   O.  2, 
777  Z.  :Hlff. 

*  Dieser  Enttrurf  ist  gedruckt  in  den  Mon.  rotte, 
gen.  saer.  15,   Com-,  Bns.  SS.  /,  221-222. 

*  Vgl.  S.  2 SO. 

*  Vgl.  S.  307. 

'•  Der  Papst  ertttikhtlgt  dt'f  heidt'n  Kardinäle,  mit 
K.  Sigmtitid  üJjcr  noimulla  nrdua  fidei  et  »MM-lesi»' 
ac  sedis  apostolic».'  uegocia  fidel iuni  ijaceni  coni.'or- 
nencia  necnon  causam  (.ougiegatoruni  iu  Ba.sil»*a  and. 
si  opu.s  fuerit  t't  vobis  expediens  vidobitur,  supor 
c»;'lel)racione  generalis  eoucilii  in  alicpio  lo«»)  idoneo 
cum  illis  modis  convencionibus  ii.  s.  n..  que  vobis 
oportuna  «'ss»»  videbuutur,  r//  rrrhatideln ,  Vereitt- 
hartttigen  w/  treffen  11.  dergl.  in.  (liotn  Vai'ih.  A. 
Heg.  372  fol.  41*^  ((qi.  citart.  coari:at.  Ebenfalls 
am  f)  August  wies  der  Kardinulkämttterer  Franceseo 
(hndolniario  den  stellrert retenden  Thesanrar  Bf.  Ait- 
gelo  Cava x  XU  von  Arbc  an,  durch  Costna  und  Lorenxo 
d*-  Med  {et  und  deren  soeii  l\*ninanam  curiam  siMjueii- 


tes  an  .bmlanus  episcopus  iSabiuensis  cardinalis  de 
Prsinis  utid  (Tiüllormus  tit.  s.  Anastasie  prosbiter 
eardinalis  Maeloviensis  vulgariter  nuncupatus,  päpst- 
liche Legaten  an  K.  Sigmund,  je  200  Gulden  aus- 
zahlen xn  lassen  (Rotn  Staats- A.  Tesoro  ponteficio,  S5 
Bullettario,  Mandati  1431-1434  fol.  105^  cop.  chart. 
eoaira).  Sietia  gab  den  Kardinälen  am  76'  August 
freleif  (Sima  Staats- A.  Copie,  Lettere  fase.  nr.  42 
eop.  ehart.  eoaeta).  Der  Geleitsbrief  icurde  am 
20  August  iviederholt:  er  lautete  hier  auf  die  beiden  40 
Kardinäle  und  ein  Gefolge  bis  xu  20t t  Mann  ru 
Fuß  nttd  xn  Boß,  daru titer  Ludovicus  Pontanus  de 
Trbi'  saeri  i)alatii  apostolici  auditor  uttd  Antonius 
de  Kusellis  de  Aretio  civis  Florentinus  et  sacri  pa- 
Uu'ii  apovtoliei  advocatus.  Das  Geleit  galt  auf  die  45 
Daiwr  eines  Monates  für  die  Heise  ron  Rom  nach 
Sieva  und  \urück  (a.  a.  O.  cop.  cJiart.  eoaeta). 
Atn  J  Septetnber  erhielt  magister  Giulinus  Joyn  fa- 
miliaris  des  Kardinals  t:on  Monfort  Geleit  xu  diesem 
und  trieder  xurüeh  naeh  Siena  (a.  a.  O.  not.  chart.  w 
futaeraf. 


Ginleitung. 


8M 


h(d)e,  Sigmund  werde  nach  und  nach  in  eine  so  misliche  Lage  geraten,  daß  ihm  schließ' 
lieh  nur  noch  die  Wahl  zwischen  einan  schimpflichen  Rücksmge  aus  Itcdien  und  der 
Nachgiebigkeit  in  der  Konzilsfrage  übrig  bleiben  werde.  Denn  so  übel,  wie  man  gemein- 
hin angenommen  hat,  stand  es  um  ihn,  so  lange  er  in  Siena  weilte,    denn  doch  nicht. 

5  Blieben  auch  seine  Beziehungen  zum  Herzog  von  Mailand  nicht  mehr  dieselben  freund- 
lichen wie  früher,  so  wurde  dadurch  doch  sein  Verhältnis  zu  den  Mailändischen  Bundes- 
genossinnen Siena  und  Lucca  nicht  berührt;  diese  hielten  nadi  wie  vor  fest  zu  ihm.    Das 
wußte  man  auch  an  der  Kurie  recht  gut,  und  man  wußte  dort  auch,  daß  es  nur  eines 
Winkes  des  Königs  bedurfte,   um  die  Colonna  und  deren  Parteigänger  zu  veranlassen, 

10  sich  gegen  das  päpstliche  Regiment  im  Kirchenstaaie  zu  erheben  ^  und  dadurch  dem 
Papste  sehr  ernste  Verlegenheiten  zu  bereiten.  Aber  von  dem  auch  ganz  abgesehen,  so 
stand  für  Sigmund  immer  noch  der  Weg  an  die  See,  etwa  nach  Telamone,  offen;  von 
dort  konnte  er  ohne  Gefahr  auf  Arragonesischen  Schiffen  *  Nizza  und  dann  zu  Lande 
durch  Savoyen,  also  mit  Umgehung  des  Mailändisclien  Gebietes,   Basel  erreichen.     Wir 

15  möchten  daher  lieber  annehmen,  daß  Papst  und  Kurie  die  Abreise  der  Kardinale  aus 
dem  Grunde  hinausschoben,  um  zuvor  noch  den  Erfolg  einer  Gesandtschaft  an  das  Konzil 
kennen  zu  lernen,  die  wie  oben  *  erwähnt  wurde,  sclwn  seit  Ende  März  geplant  gewesen 
war,  aber  erst  am  6  Juni  die  Reise  nach  Basel  angetreten  hatte  *. 

Bei  der  Ungewißheit,   wann  und  wie  die  Verhandlungen  des  Konzils  mit  dieser 

*o  Gesandtschaft  enden  würden,  mußte  indessen  der  Kurie  daran  liegen,  beizeiten  der  Gefahr 
einer  Eröffnung  des  Prozesses  gegen  den  Papst  vorzubeugen.  Deshalb  schickte  sie  etwa 
Mitte  August  *  deti  Trierer  Domherrn  Jakob  von  Sirck  nach  Siena  voraus  und  ließ 
Sigmwid  bitten,  sich  beim  Konzil  für  die  Verlängerung  des  am  6  September  abladenden 
Citationstermines  bis  Ende  September  zu  verwendet  ^.     Es  war   unklug   von  ihr  gehan- 

ibdeÜ!  Denn  die  Folge  mußte  sein,  daß  Sigmund  den  Eindruck  erhielt,  als  fürchteten 
Papst  und  Kurie  die  Eröffnung  des  Prozesses,  In  der  Tha>t  ließ  er  es  sich  auch 
gar  nicht  beikommen,  dem  Konzil  die  Erfüllung  jenes  Wunsches  anzuraten;  im  Gegen- 
teil ging  er  gerade  jetzt  daran,  es  .zu  einer  Anordnung  zu  bestimmen,  die,  wenn  sie  aus- 
geführt wurde,   den  Papst  noch  viel  empfindlicher  als  die  Citation  treffen   mußte.     Er 

30  ließ  nenilich  durch  den  Vizekanzler  Kaspar  Schlick  dem  Protektor  des  Konzils  Hzg,  WH- 


*  Vgl.  die  Briefe  den  Herxogs  ran  Mailand  an 
den  Grafen  Alberico  da  Barbiafio  und  Niccolb 
(iuerrierl  vom  25.  und  28  Januar  1432  hei  Osio 
n.  a.  O.  Sy  55-56:  auch  unsere  nr.  192  mi.   7  und 

36  nr.  303  art.  2. 
'   Vgl  nr.  294. 
='   VgL  S.  299. 

*  Die  Gesandten  waren  die  ErxbischÖfe  Joliannes 
ron   Tarenl  und  Andreas  ton  Kolocxa,  Bf.  Bertra/ul 

40  von  Maguelone  und  der  Uditorc  Antonio  di  S.  Vito 
in  Udinv.  Ihre  Abreise  am  6  Juni  war  eine  Folge 
der  Oüatiott  den  Papstes  und  der  Kardinäle^  die  be- 
kanntlich nn  diesem  Tage  erfolgte  (Segotia  Hb.  3 
cap.  19  a.  a.  0.  2,  191:    rgl.   auch   oben    S,  304). 

45  Arn  21  Mai  hatte  der  Kardinalkämmerer  Francesco 
Condolmario  den  Thesaurar  Bf.  Daniel  con  Parenxo 
angewiesen,  durch  den  Depositar  Francesco  de  Bos- 
foli  den  genannten  vier  Gesandten  xur  Bestreüuny 
der  Kosten  ihrer  auf  vier  Monate  berechneten  Heise 

50  fuich  Basel  1200  Gulden  atisxahlen  xu  lassenj  und 
Kwar  den  beiden  Erxbiscßwfen  und  dem  Bischof  je 
320    GuMett    imd  dem  J^ditorc   240    Gulden:  jene 


drei  soUten  mit  je  8  Pferden,  der  Udit<yre  mit  sechs 
reisen,  uwl  für  jedes  Pferd  sollte  pro  Jhg  Y,  (hil- 
den  rergüfet  trerden.  (Rom  Staats- A.  Tesoro  pon- 
teficio,  Bulletario,  Mandati  ] 431-1434  fol.  94 >>  cop. 
Chart,  coaeva.j  Am  26  Mai  hatte  er  dann  ebendem- 
.selben  die  Weisung  erteilt,  dem'  Erxbischof  van  Ko- 
locxa noch  60  Gulden  auszahlen  xu  lassen  pro 
emendis  tribus  equis  pro  eundo  ad  Basileam  de  com- 

missione pape  (Rom  Staats- A.  a.  a.  0.  fol.  94» 

cop.  Chart,  coaeva).  Die  Gesandten  katnen  Ende 
Juni  nach  Konstanx  (vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  152 
Z.  18-22).  Auf  die  Verhatuilungen ,  die  sie  oon 
hier  aus  während  des  Juli  und  Anfang  August 
mit  dem.  Konxil  wegen  des  Geleitsbriefes  pflogen, 
können  wir  hier  nicht  eingehen:  man  vergleiche 
darüber  Hdller  a.  a.  0,  2,  152  ff.  Ihre  Afikunft  in 
Basel  erfolgte  am  14  August  (Haller  a.  a.  0.  1,  60 
Uful  2,  194  Z.  3-6:  Segoria  Hb.  3  cap.  31  n.  a.  O. 
2.  226). 

"  Vgl.  nr.  282. 

"  Sirck  hatte  auch  den  Auftrag,  Oeleitsbriefe  für 
Orsini  und  Monforf  xu  besorgen.     Vgl.  nr.  283. 
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Der  Romziig  vod  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432. 


hdm  van  Baiern  fuihe  legen,  im  Konzil  die  Frage  einer  teilweisen  Occupation  des  Kirchen-- 
Staates  zur  Sprache  zu  bringen  und,  wenn  er  Geneigtheit  dazu  wahrnehme,  es  zur  Er- 
teilung der  enisprechetiden  Vollmacht  an  ihn  zu  veranlassen  ^  Im  Geheimen  ersudUe 
er  das  Kanzü  allerdings  in  einem  Schreiben  vom  28  August,  unserer  nr.  283,  nicht  zu 
scharf  gegen  den  Papst  vorzugehen,  zum  mindesten  nicht  so  lange,  als  es  nicht  über  den  5 
Ausgang  seiner   Verhandlungen  mit  den  Kardinalen  unterrichtet  worden  sei. 

Die  schon  angedeutete  Änderung  in  der  Zusammensetzung  der  päpstlichen  Gesandt- 
schaft erfolgte  etwa  Anfang  September.  Kardinal  Lucido  Conti  trat  an  die  Stelle  des 
Kardinals    Orsini  und  der  Abt  Nikolaus  van  S.  Maria  de  Moniacis  in  Monreale  an 

die  Pontano's  *.  »« 

Von  den  beiden  Vollmachten,  die  jetzt  den  Kardinälen  Conti  und  Monfort  erteilt 
wurden,  bezog  sich  die  eine  auf  die  Kirchenfrage;  sie  ist  nicht  mehr  vorJianden,  dürfte 
aber  im  allgemeinen  der  oben  erwähnten  vom  9  August  entsprochen  haben.  In  der 
anderen  *  wurden  Conti  und  Monfm-t  ermächtigt,  den  päpstlichen  Condottieri  gegebenen- 
falls  die  Einstellung  der  Feindseligkeiten  gegen  Siena  anzubefehlen.  i6 

Die  Abreise  der  Gesandtschaft  von  Rom  wird,  da  der  Geleitsbrief  Sienas  für  sie 
vom  13  September  *  datiert  ist,  am  18.  oder  19.  erfolgt  sein.     Am  23  September  kam  ^ie 

in  Siena  an  K 

Man  wird  nun  bezweifeln  dürfen,   daß  die  Kurie  schon  damals  Kenntnis  von  der 
Antwort  hatte,  die  das  Konzil  ihren  Gesandteti  am  3  September  gab  ^.     Aber  darüber  «o 
war  sie  sich  gewiß  schon  klar,  daß  keine  Aussicht  vorhanden  sei,  zu  einer  Verständigung 
auf  der  Grundlage  der  Bulle  vom  26  Juni  ^  zu  gelangen.    Jetzt  kam  für  sie  alles  darauf 
an,  noch  rechtzeitig  den  Römischen  König  auf  ihre  Seite  zu  ziehen,  ehe  das  Konzil  zum 
Prozeß  schreite  und  dabei  vielleicht  auch  die  Frage   nach   der  Gültigkeif  der  Wahl   des 


>  JJer  interessafUe  Brief  Schlicke  an  Hxy.  Wü- 
heltn  u'ar  detn  Briefe  SigmumK^  an  ebendetiselben 
vom  2H  August,  ututerer  nr.  282,  beiffcsehlossen. 
Wir  teilen  ihn  dort  in  fler  Anm.  mit. 

•  Daß  Kardinal  Conti  kommen  würde,  wußte  Sig- 
mund schün  am  i>  September  (nyl.  die  einschlägige 
Varia^Ue  unserer  nr.  284).  Der  Kardinal  bat  Siena 
am  7  September j  ihm  mit  Rücksicht  auf  die  gegen- 
wärtige Unsicherheit  der  Straßen  eitlen  Oeleitsbrief 
\u  geben,  und  zwar  in  formam  in  litteris  invictissimi 
cesaris  inten^lusam,  a  cujus  majestate  eundem  sal- 
vum  conductum  duximus  expetendum;  dat.  Romo 
die  7  niensis  septembris  1432.  (Siena  Staats-A. 
r^ettere,  Concistorio  1432  orig.  chart.  lit.  clausa  c. 
.stg.  in  V.  impr.  del.)  Siefia  hatte  jedoch  auf  Be- 
fehl K.  Sigmunds  schon  am  8  September,  also 
eor  Empfang  roti  Conti' s  Schreiben,  für  diesen 
und  Kardinal  Monfort  einen  Oeleitsbrief  na^M  dem 
Muster  desjenigen  vom  25  August  (vgl.  S.  308  Anw. 
6)  ausgestellt.  Es  erneuerte  ihn  nun  am  13  Sep- 
tember, indem  es  darin  —  wohl  auf  Conti' s  Wunsch  — 
dif  xum  Öefoljr  der  beiden  Kardinäle  gehörenden 
Beraitius  Rodulfus  de  Varmno  Camerini  vicarius, 
Niccolaus  abbas  raonasterii  s.  Marie  de  Moniacis  de- 
cretorum  doctor  und  palacii  apostolici  advocatusj, 
und  Antonius  de  Rosellis  namentlich  anführte,  den 
früher  erwähnten  Ludovicus  Pontanus  dagegen  iceg- 
ließ  (a.  a.  0.  Copie,  Lettere  fasc.  nr.  42  cop.  be^w. 
fiot.  chart.  coaeva).  —  Der  Kardinalkämmerer  Fran- 
cesco Condolmario  wies  am  15  Septeinher  den  t^tell- 


vertretenden  Thesaurar  Bischof  Angela  ron  Arbe  «6 
an,  durch  den  Depositar  Fratwesco  de  Boscoli  an 
den  Kardin/tl  Lucidus  s.  Marie  in  CJosmedin,  Ge- 
sandten an  den  Bötnischen  König,  200  Gulden  xur 
Bestreitung  der  Reisekosten  auszahlen  ru  lassen  (Rom 
Staats  -  A.  Tesoro  pontuficio ,  Bullettario ,  Mandati  so 
1431-1434  fol.  113^  cop.  clutH.  coaera). 

^  Sie  ist  aus  Rom  vom  11  September  1432  da- 
tiert (Rom  Vatik.  A.  Reg.  372  fol.  49 »>  cop.  chart. 
coaeva). 

*   Vgl.  Anm.  2.  ib 

^  Dies  ergiebt  sich  aujs  einem  BesetUuß  des  Sie- 
nesischen  Concistorio  rom  23  September,  demzufolge 
die  „  heute  "  in  Siena  ankommenden  päpstlichen  Ge- 
tiatuÜen  ein  Geschenk  von  160  libr.  (jeder  80)  er- 
halten und  vom  Bischöfe  vofi  Siena  wui  dem  Klertis  40 
ehrenvoll  empfangen  werden  sollten  (Siena  StcuUs-A. 
Delib.  delConcist.  1432  settembre  ed  ottobre  fol.  24» 
not.  chart.  coaeva). 

"  Die  Bulle  ,,  Cogitanti  huic  sacre  generali  .fV- 
nodo''  (xuletxt  gedr.  bei  Mansi  29,  239-267  ufid  in  *5 
den  Mon.  cotw.  gen.  sacc.  15.  Conc.  Bas.  SS.  2,  234- 
258;  vgl.  He  feie  7,  487-489).  Aus  den  seJir  xa/d- 
reichen  handschriftlichen  Exemplaren,  die  es  von 
ihr  gieht,  sei  hier  nur  ein  vom  Konxilsnotar  Mi- 
cluiel  Galteri  kollationiertes  in  Oxford  Bibl.  Bodl.  fio 
Roe  nr.  20  fol.  S^-H*»  (cop.  membr.  coaeva)  her- 
ausgehoben. 

^  Vgl.  nr.  268  und  deren  Qttellenbeschretbufig. 
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Papstes  aufrolle,  von  deren  regelwidrigem  Verlauf  es  am  2  August  durch  den  Kardinal 
Capranica  Kenntnis  erhalten  hatte  ^ 

Als  das  einfachste  Mittel,  die  Interessen  des  Königs  mit  denen  des  Papstes  zu  ver- 
flechten,  mußte  der   scJdeunige  Vollzug  der  KaiserJcrönung  erscheinen.     Denn  sobald  der 

5  Römische  König  die  Kaiserkrone  aus  den  Händen  Eugens  IV  nahm,  erkannte  er  die 
Wahl  vom  3  März  1431  als  gültig  an,  und  es  lag  dann  in  seinem  eigensten  Interesse, 
die  Baseler  Versammlung  van  der  Erörterung  der  Wahlfrage  zurückzuhalten,  da  ja  eine 
Ungültigkeitserklärung  der  Wahl  Eugens  auch  die  Ungültigkeit  der  Kaiserkrönung  zur 
Folge  haben  mußte, 

10  Ein  völlig  klares  Bild  von  den   Verhandlungen  Sigmunds  mit  dem  Kardinal  Conti 

ist  aus  den  vorhandenen  Akten  nicht  zu  gewinnen.  Aber  daß  neben  der  Konzilsfrage 
die  Fortsetzung  des  Romzuges  im  Vordergrunde  der  Erörterung  stand,  kann  als  sicher 
gelten;  als  sicher  auch,  daß  das  verhältnismäßig  günstige  Resultat,  das  sie  hatten,  in 
erster  Linie   den  Bemühungen   des  Protonotars  Jakob  von  Sirck  zu   danken  war.     Das 

15  geht  aus  unseren  nrr.  286  und  287  ohne  weiteres  hervor. 

Sigmund  lehnte  das  ihm  vom  Papst  angebotene  Geleit  ab.  Er  war  bereit,  unter 
Verzicht  auf  jede  Sicherstellung  seiner  Person  nur  mit  seinem  aus  Deutschen  und  Ungarn 
bestehenden  Gefolge,  also  ohne  Mailändische  oder  Sienesische  Bedeckung,  im  Laufe  des 
November  nach  Rom  zu  kommen,  wenn  der  Papst  einen  Waffenstillstand  zunschen  Florenz 

tound  Siena  vermitteln  würde  (vgl  nrr.  286;  288  und  293).  Auch  versprach  er,  den 
früher  in  Konstanz  der  Kirche  geschworenen  Eid  von  neuem  zu  schwören,  sobald  eine 
Einigung  in  der  Konzilsfrage  zwischen  ihm  und  dem  Papst  erzielt  sein  wei^de.  Der 
Papst  seinerseits  versprach  dem  König  eine  monatliche  Pension  von  5000  Gulden.  Nach 
dem  Bericht  des  Deutschorde^isprokurators  vom  11  Oktober,  unserer  nr.  293,  hätte  er  ihm 

25  auch  die  Kaiserkrönung  zugesagt;  doch  stehen  dem  die  in  unserer  nr.  297  enthaltenen, 
auf  mündliche  Äußerungen  des  Papstes  sich  stützenden  Angäben  des  Florentinischen 
Gesandten  in  Rom,  Nerone  dt  Nigi,  entgegeti,  denen  zufolge  zunschen  Sigmund  und  Conti 
üf>er  die  Krönungsfrage  nichts  vereinbart  wurde,  der  Papst  vielmehr  willens  war,  die 
Krönung  nicht  eher    vorzunehmen,   als   bis  die  Differenzen  zwischen  Sigmund  und  den 

30  Kepubliken  Venedig  und  Florenz  beigelegt  sein  würden. 

Die  Konzilsfrage  blieb  unerledigt,  da  die  Anerbietungen,  die  Kardinal  Conti 
machte  —  sie  liefen,  icie  es  scheint,  auf  eine  Verlegung  des  Konzils  von  Basel  nach 
Siena  hinaus  (vgl.  nr.  300)  — ,  Sigmund  nicht  befriedigten  (vgl.  nrr.  288  und  293). 
Er   ivoUte   nun    selbst    mit   dem  Papst  verhandeln  (vgl.  nrr.  280;  288;  289  und  293). 

»5  Offenbar  standen  aber  die  Dinge  so,  daß  die  Möglichkeit  einer  Verständigung  nicht  mehr 
ausgeschlossen  erschien.  So  erklärt  sich  die  Mahnung  zur  Mäßigung,  die  Sigmund  am 
29  September  an  das  Konzil  richtete  (nr.  289). 

Die  Verhandlungen  endeten  am  27  September  *.  Tags  darauf  reiste  Jakob  von 
Sirck   zur    Berichterstattung    nach    Rom.     Er   muß    dort  schon  am  29  September   an- 

40  gekommen  sein ,  da  von  diesem  Tage  ein  Schreiben  des  Papstes  an  die  außerhalb  Roms 
weilenden  Kardinäle,  unsere  nr.  290,  datiert  ist,  in  dem  sie  aufgefordert  werden,  schleunigst 
zurückzukehren,  da  K.  Sigmund  nach  Rom  kommen  wolle.  Vermutlich  wollte  er  mit 
ihnen  die  neugeschaffene  Lage  und  die  oben  erwähnten  Vereinbarungen  Conti's  mit  Sig- 
mund besprechen.     Ein  Resultat  dieser  Besprechung  könnte  die  in  unseren  nrr.  293  und 

Ab  294  vorliegende  Einladung  an  Sigmund  sein. 

Sigmund  folgte  der  Einladung  zunächst  nicht.  Er  blieb  noch  in  Siena.  Auf  dir 
Gründe,  die  ihn  dazu  bewogen,  werden  wir  an  einer  anderen  Stelle  zurückkommen. 

'   Vgl.  Haller  a.  a.    O.  1>.  JS2  Z.  12-32:   auch  -    Vgl.  nr.  286. 

unsere  nr.  192  art.  V'. 


308  Der  ßimiziiK  von  Mitte  JHniiar  bis  Emie  Seplomber  I48ä. 

Diesen  Aufieicknunytfu  zufolge  erfolgte  die  Ankuitfl  des  GestuiiUen  in  Ijuixa  am 
:i6  Juni.  Er  blieb  dort  kauvi  acht  Tage;  denn  schon  am  1  Juli  beglaubigte  ihn  Sig- 
mund beim  Konzil,  und  schon  um  16  Juli  war  er  wieder  in  Basel '.  Am  17.  ersfalkb- 
er  der  Deputacin  pro  communibus  und  am  18.  der  Generalversammlung  des  Kotuä« 
Bericht '.  : 

Der  königliche  Geleitsbrief,  den  er  ncbeit  anderen  Schriftstücke»  mitbrachte  rmd  rfe» 
wir  in  unserer  nr.  278  zum  eralenmale  abdrucken,  isl  —-  natürlich  muicUis  mutandts  — 
genau  dem  Entwürfe  zu  einem  Ueleitsbriefv  des  Konzils  für  die  Hu^siten  angepaßt,  äeii 
diesi-  mit  den  oben  genannt«ti  Konzihgesamlien  in  Eger  festgesteUi  hatten  ".  Merkwürdig 
ist  seine  Datierung  im  Keicksregistruturbuche :  circa  Petri  et  Pauli  apostolorum.  Sir  isd» 
vielleicht  so  zu  erklären,  daß  seine  Rctjtstrierung  erst  hoc/i  der  Ankunft  Sigmunds  uimI 
der  Kanzlei  in  Siena  *  erfolgte.  Ihr  licgistrator ,  dem  vermutlich  nur  das  icohl  autli 
undatierte  Konzept  vorlag,  erinnerte  sieh  vielleicht  nicht  mehr  genau  des  Tages  der  Aus- 
fertigung des  Originals  und  gab  deslutlb  der  Datieruagfzeile  die  vorliegendi:  unbestimmU 
Form.  Der  Brief  kann  jedoch  nicht  später  als  am  28  Juni  entiiorfen  worden  sein,  äan 
in  dem  Erlaß  Sigmunds  an  die  Heiehsstände  von  diesem  Tage,  unserer  nr.  279,  seiiv 
Besiegrlung  als  bereits  geschehen  erwähnt  irird. 

K.   Pl[pstll«h<-  tiewiidlMhart  an  K.  Miffinniid  £iide  Heptember  1132  iir.  ^!£.204. 

Die  Kardinäle,  iltiren  Entsetulung  nach  Sit-mi  der  Papsl  am  8  August  angekUs- 
digt  hatte'-;  waren  der  Kardinalbtscliof  (Hordano  Orsini  und  der  Kardinalpriester  WH--. 
heim  von  Monfort.  Ihnett  sollten  sv'h  der  Udilore  lAidovieo  Pontano  und  der  Adv^' 
der  Kurie  Antonio  Itoselli  ron  Arczz»  anschließen.  Sie  waren,  taut  ihrer  vom  .'*  -4«- 
gust  datier/en  VfJlmachf '';  beauftragt,  mit  K.  Sigmund  iUier  dir  Koneilsfrage  und  ere«- 
tuell  auch  alter  eimn  geeigmii-n  Ort  zur  Alihaltting  eines  allgemeinem  Konzils  zu  er- 
handeln, i^ 

[hre  Alireise  ron  Hom  erfuhr  jedoch  eine  i-rhehUche  Verzögerung.  Denn  anstdl 
Mitte  August,  wie  man  hätfr  erwarten  soll'-n.  traf  die  Gesandischaß .  die  inewiselini 
auch  andirs  zusammengesetzt  worden  war,  erst  Ende  September  in  Siena  ein.  I^g  dieser 
Verzögerung  eine  bestimmte  Absicht  zu  Grumle  oder  icurde  sie  nur  durch  zufällige  Er- 
eignisse hervorgerufen?      Wir   möihten   nicht  glauhm,   daß  dii-  Kurie-   im  Stillet  grJwffl^' 

'    l'gf.  Ifaifum  ii.  ii.   <l,  I.  TJU.  ti's   nii  .Inriauus   cpiscopus  Sabiuensi^i  c.inliuiili>  il-' 

'   Vijl.  KaiiHsfi   II.   II.   II.   und  Hallrr   n.  it.   11.  l'.  l'rsiDJs   uiul  (.ruillennus   tit.    s.    Anastosie   prit^ibiti-r 

/"/  Z.  .-Uff'.  i'ardinalis  Ma<:luviensis  vulgarjtor  nuncupatus,  piipfl- 

'  Diei^vr  Eniinirf  Ul  gi-ilriii-kl  in  'len  iliui.  i-oiir.  Hehr  Legaten  an  K.  .Sigmund,  ji-  200  GuUkn  aw- 

yi-n.  saei:   lö,   Cour.   Uns.   SS.  I.   'J2I-'J2'J.  -.alihti   im  laaaeii  (Hom  Slaafs-A.  Tesoro  ptiiiti'ficio.  J-" 

'    \gl.  S.  2.S0.  Bullettario.  Mandati  1431-1434  fol.  105''  <rop.  rhaii. 

'    Vyl.   S.  307.  inatiral.     Siena  gab  den  Kardim'ilen  »m  IH  .Imjwj" 

"  Der  hipsl  t'iniiiililiijt  itir  iieidfii  Kirn/iii/ili',  'iiit  Uelrit  iSii-na  StaaU-.i.  Copie,   Lettere  fasi-,  ur.  4-' 

A'.  Siijmioul  aller   Duuuulla   iii'dua  fidci   el   ■^i^ikvi-'  rop.    cliart.    itoaeca/.      Der    (idcilsbrief   irurdf    'im 

iif  Hwlis  aitustiilici.'   ui'j{iX-ia   fidi.'limn  jaivm  i-ourei-  33  Augn»t  aifderhoU:  fr  lautete  hier  auf  die  bri-hn  '' 

rit-iit-iii  owiiou  i:au".aiii  (ongiegatoiuiii  iu  Basili'a  ««rf.  KarilimUe   und  ein   (lefiAge  bü   xii  200  Mnim    ■" 

si  rjpiip   fiicrit   i't   vobi>   >'X]iixiiens  viiii'lFitiir.   si[|h>i-  Fuß  nmt  :u  Hoß.  darunlrr  l.ndovicns  Pitotanu-  '!■ 

n-Ielmiciom-   f.'i'iLcrnli>  i.imtilii  in  ;iliijiiM  Im  u  jiinii.'ii  Iil«-   -;ii.Ti    (lalatii   apiislulici   aiiditur   nnd    Anttmiii- 

iiim  illis  iiimii-  •■(.iivfiiuionibus  u.  s.  ir..   i[ui>    v.biv  (b'   Koseliis  de  Aretio   dvis  Florentinus  i-t  sairn  \^- 

'iportuuii  .■s>.ii  viilf^ljiiutiii',    :h    iirliumkln .     Vm-in-  Liiii  ypti-tulici  udvociittUi.      /*o»  Oeleil  galt  nii/  <li' '■' 

liiiriingen    tu   Iri-ffen    u.   ilergl.  m.   (Rinn    \'atik.  A.  Dauer  eines  Monates  für  die  ftcint  ron  ßoi/i  nneh 

Ktg.  372   £ul.  41"'|   i-<ip.   rhorl.   eoofnii.     Ebenfnlh  Sieua    uiul  .-.nrikk   fa.   n.    O.   rop.    rhart.    eoefmi- 

um  U  Anguft  «lies  der  Kartlinalkiimmerer  Franecseii  Am  ü  September  erkieit  niMgisti.'r  Giulbno  Jojn  ta- 

Cotidohuario  den  «tellrerlretcndeu  Thesniirar  Bf.  An-  idiliaris  des  Kardinals  ron  Monforl  Otkil  xu  diesfiu 

geJo  Cacn-.'.a  nin  Arbean.  durch  Cogmaiind  Larenui  und  trieder  .•.iirikk  iiofb  Sienn  (a.  a.  0.   nnl.  rhari.  -* 

(/-■  Meiliri  lind  il.ri:i  s.Hii  K'.jiiaiiaiJi  i-uiiaiii  .-.[U.-ii-  v.^ernf. 
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habe,  Sigmund  werde  nach  und  nach  in  eine  so  misliche  Lage  geraien,  dcfß  ihm  schließe 
lieh  nur  noch  die  Wahl  zwischen  (nneni  schimpflichen  Rückjsuge  aus  Italien  und  der 
Nachgiebigkeit  in  der  Konzilsfrage  übrig  bleiben  werde.  Denn  so  übel,  wie  man  gemein- 
hin angenommen  hat,  stand  es  um  ihn,  so  lange  er  in  Siena  weilte,   denn  doch  nicht. 

.Blieben  auch  seine  Beziehungen  zum  Herzog  von  Mailand  nicht  mehr  dieselben  freund- 
liehen  wie  früher,  so  wurde  dadurch  doch  sein  Verhältnis  zu  den  Mailändischen  Bundes- 
genossinnen  Siena  utul  Lucca  nicht  berührt;  diese  hielten  nadi  wie  vor  fest  zu  ihm.  Das 
icußie  man  auch  an  der  Kurie  recht  gut,  und  man  wußte  dort  auch,  daß  es  nur  eines 
Winkes  des  Königs  bedurfte,   um  die  Colonna   und  deren  Parteigänger  zu  veranlassen, 

10  sich  gegen  das  päpstliche  Regiment  im  Kirchenstaate  zu  erheben  ^  und  dadurch  dem 
Papste  sehr  ernste  Verlegenheiten  zu  bereiten.  Aber  von  dem  auch  ganz  abgesehen,  so 
stand  für  Sigtnund  immer  noch  der  Weg  an  die  See,  etwa  nach  Telamone,  offen;  von 
(iort  konnte  er  ohne  Gefahr  auf  Arragonesischen  Schiffen  *  Nizza  und  dann  zu  Lande 
durch  Savoyen,  also  mit  Umgehung  des  Mailändischen  Gebietes,   Basel  erreichen.     Wir 

\':^ möchten  daher  liehe)'  annehmen,  daß  Papst  und  Kurie  die  Abreise  der  Kardinäle  aus 
(km  Grunde  hinausschoben,  um  zuvor  noch  den  Erfolg  einer  Gesandtschaft  an  das  Konzil 
kennen  zu  lernen,  die  ivie  oben  ^  erwähnt  wurde,  sdwn  seit  Ende  März  geplant  gewesen 
mr,  aber  erst  am  6  Juni  die  Reise  nach  Basel  angetreten  hatte  *. 

Bei  der  Uiigewißheit ,   wann  und  wie  die  Verhandlungen  des  Konzils  mit  dieser 

r'»  Gesandtschaft  enden  würden,  mußte  indessen  der  Kurie  daran  liegen,  beizeiten  der  Gefahr 
einer  Eröffnutig  des  Prozesses  gegen  den  Papst  vorzubeugen.  Deshalb  schickte  sie  etwa 
Mitte  Aufßusf  *  den  Trierer  Domherrn  Jakob  von  ^irck  nach  Siena  i)oraus  und  ließ 
Sgmufid  bitten,  sich  beim  Konzil  für  die  Verlängeruyig  des  am  6  September  ablaufenden 
C'itationstermines  bis  Ende  September  zu  verwenden  ^,     Es  war   unklug   voti  ihr  gehan^ 

iöM!  Denn  die  Folge  mußte  sein,  daß  Sigmund  den  Eindrtick  erhielt,  als  fürchteten 
Papst  und  Kurie  die  Eröffhmig  des  Prozesses.  In  der  That  ließ  er  es  sich  auch 
qar  nicht  beikommen,  dem  Konzil  die  Erfüllung  jenes  Wunsches  anzuraten;  im  Gegen- 
teil ging  er  gerade  jetzt  daran,  es  zu  einer  Anordnung  zu  bestimmen,  die,  wenn  sie  aus- 
tjtf'ührt  wurde,   deti  Papst  noch  viel  empfindlicher  als  die  Citation  treffen   mußte.     Er 

*'  ließ  neinlich  durch  den  Vizekanzler  Kaspar  Schlick  dem  Protektor  des  Konzils  Hzg.  WH- 


*  Vgl.  dv'  Briefe  des  Herxog»  ron  Mailand  an 
*ku  (trafen  Alberieo  da  Bnrhiano  und  Xiccolo 
''tictrt'pri  roni  2ij.  und  2S  Januar  1432  bei  Osio 
'i.  a.  0.  .?,  o'i'öß:  auch  unser*'  nr.  192  nrf.   7  und 

4  »r.  303  ort.  2. 
'  Vgl  nr.  294. 
'•'  Vgl  S,  299. 

*  Die  Gesandten  waren  die  ErxbischÖfe  Joluinnes 
'^'>«  Tareni  und  Andreas  van  Kolocxa,  Bf.  Bertrapid 

*"-on  Maguehne  und  der  Fditore  Antonio  di  S.  Vito 
'»  I'dine.  Ihre  Abreise  am  6*  Juni  war  eine  Folge 
'kr  Ciiatioif  den  Papstes  und  der  Kardinäle^  die  be- 
^nmitlich  nn  diesem  Tage  erfolgte  fSegovia  lib.  H 
^^p.  /.'/  a.  a.  ().  2.  191:    rgl.   auch   oben    S.  304h 

*'  -1«  21  Mai  fwUte  der  KardincUkämmerer  Francesco 
'  'mdolmario  den  Thesaurar  Bf.  Daniel  ron  Parenxo 
'ifigetcieseu,  dureii  den  Depositar  Francesco  de  Bof<- 
^'M  (ht  genannten  vier  Gesandten  xur  Bestreitung 
'^  Kosten  ihrer  auf  vier  Monate  berechneten  Reise 

*  »«a^i  ßa«/  1200  (rulden  ausxahlen  xu  lasseny  und 
iifttr  (Jen  beiden  ErxhisehÖfen  und  dem  Bischof  je 
•*<^'>  finUlett   und  deni   f*difore   240    Gulden :  Jene 


drei  sollten  mit  je  S  Pferden,  der  Uditore  mit  .secfis 
reuten  y  und  für  jedes  Pferd  .sollte  pro  Thg  7s  ^^l- 
den  rergüJtet  werden.  (Rom  Staats- A.  Tesoro  pim- 
teficio,  BuUetario,  Mandati  1431-1434  fol.  94  b  cop. 
Chart,  eoaeva.)  Am  26  Mai  haite  er  dann  ebetuimn- 
selben  die  Weisung  erteiUy  dem'  Erxbischof  ron  Kb- 
locxa  noch  60  Gulden  a^isxahien  xu  lassen  pro 
emendis  tribus  equis  pro  eundo  ad  Basileam  de  com- 

missione pape  (Rom  Staats- A.  a.  a.  0.  fol.  94» 

e/>p.  Chart,  eoaeva).  Die  Gesandteti  kamen  Ende 
Juni  nach  Konstanx  (vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  152 
Z.  18-22).  Auf  die  Verhandlungen,  die  sie  von 
hier  aus  während  des  Juli  und  Anfang  August 
mit  dem  Konxil  wegen  des  Geleitshriefes  pflogen, 
können  wir  hier  nicht  eingehen:  man  vergleiche 
darüber  Flaller  a.  a.  O.  2,  152  ff.  Ihre  Ankunft  in 
Basel  erfolgte  am  14  August  (Haller  a.  a.  O.  L  60 
nrui  2,  194  Z.  3-6:  Segoria  lib.  3  rap.  31  a.  a.  O. 
2,  226). 

^  Vgl.  nr.  282. 

^  Sirck  hatte  auch  den  Auftrag,  (Jeleüsbriefe  für 
()rsini  und  Man  fort  ;//  besorgen.     Vgl.  nr.  283. 
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hehn  van  Baiern  fwhe  legen,  im  Konzil  die  Frage  einer  teilweisen  OccupaUion  des  Kirdm- 
siaaies  zur  Spreche  zu  bringen  und,  icenn  er  Geneigtheit  dazu  wahmekme,  es  zur  Er- 
teilung der  enisprechethden  VoUmacht  an  ihn  zu  veranlassen  ^  Im  Geheimen  ersuchte 
er  das  Kanzü  allerdings  in  einem  Schreiben  vom  28  August,  unserer  nr.  283,  nickt  zu 
scharf  gegen  den  Papst  vorzugehen,  zum  mindesten  nicht  so  lange,  als  es  nicht  über  den 
Ausgang  seinei'   Verhandlungen  mit  den  Kardinalen  unierrichtet  worden  sei. 

Die  schon  angedeutete  Änderung  in  der  Zusammensetzung  der  päpstlichen  Gresandt- 
schaft  erfolgte  etwa  Anfang  September.  Kardinal  Lueido  Conti  trat  an  die  Stdle  des 
Kardinals  Orsini  und  der  Abt  Nikolaus  von  S,  Maria  de  Moniacis  in  Monreak  m 
die  Pontano's  *. 

Von  den  beiden  Vollmachten,  die  jetzt  den  Kardinälen  Conti  und  Manfort  erteiU 
wurden,  bezog  sich  die  eine  auf  die  Kirchenfrage;  sie  ist  nicht  mehr  vorhanden,  dürfte 
aber  im  allgemeinen  der  oben  erwähnten  vom.  9  August  entsprochen  haben.  In  der 
anderen  *  wurden  Conti  und  Monfort  ermächtigt,  den  päpstlichen  Condottieri  gegebenen- 
falls die  Einstellung  der  Feindseligkeiten  gegen  Siena  anzubefehlen.  ^^ 

Die  Abreise  der  Gesandtschaß  von  Born  wird,  da  der  Geleit^rief  Sienas  für  sie 
vom  13  September  *  dauert  ist,  am  18.  oder  19.  erfolgt  sein.  Am  23  September  kam  sk 
in  Siena  an  ^. 

Man  wird  nun  bezweifeln  dürfen,  daß  die  Kurie  schon  damals  Kenntnis  von  der 
Antwort  hatte,  die  das  Konzil  ihren  Gesandten  am  3  September  gab  ^.  Aber  darufef» 
war  sie  sich  gewiß  schon  Mar,  daß  keine  Aussicht  vorhanden  sei,  zu  einer  Verständigu^ 
auf  der  Grundlage  der  Bulle  vom  26  Juni  ^  zu  gelangen.  Jetzt  kam  für  sie  alles  daraul 
an,  noch  rechtzeitig  den  Römischefi  König  auf  ihre  Seite  zu  ziehen,  ehe  das  Konzil  z%m\ 
Prozeß  schreite  und  dabei  vielleicht  au4^h  die  Frage  nach   der  Gültigkeit  der   Wahl  (h 


*  Der  interessant  Brief  St'hlicks  an  Hxy.  \VH- 
ftelm  war  detn  Briefe  SigmumJs  an  ebendenselben 
mm  28  August,  unserer  nr.  282,  beiffesrhlossen. 
Wir  teilen  ihn  dort  in  der  Änm.  mit. 

-  Daß  Kardifuil  Conti  kommen  würde,  wußte  Sig- 
mund schon  am  o  September  (pgl.  die  einschlägige 
Variante  unserer  nr.  284).  Der  Kardinal  bat  Siena 
am  7  September,  ihm  mit  Rücksicht  auf  die  gegen- 
wärtige Unsicherheit  der  Straßeti  einen  Oeleitsbrief 
zu  geben,  und  xwar  in  formam  in  litteris  invictissimi 
cesaris  interclusam,  a  cujus  majestate  eundem  sal- 
vum  conductum  duximus  expetendum;  dat.  Rome 
die  7  inensis  septembris  1432.  (Siena  Staats- Ä. 
lottere,  Concistorio  1432  orig.  chart.  lit.  clausa  c. 
sig.  ifi  V.  impr.  del.)  Siena  hatte  jedoch  auf  Be- 
fehl K.  Sigtnunds  schon  am  8  September,  also 
cor  Empfang  von  Conti' s  Schreiben,  für  diesen 
und  Kardin€d  Monfort  eifien  Geleitsbrief  nach  dem 
Muster  desjenigen  vom  25  August  (vgl,  S.  308  Anm, 
6)  ausgestellt.  Es  erneuerte  ihn  nun  am  13  Sep- 
tember, indem  es  darin  —  wohl  auf  Conti' s  Wunsch  — 
die  xum  Gefolge  der  beiden  Kardinäle  gehörenden 
Berardus  Rodulfus  de  Yarrano  Camerini  vicariuij, 
Niccolaus  abbas  monasterii  s.  Marie  de  Moniaciü  de- 
cretorum  doctor  und  palacii  apostolici  advocatu}?, 
und  Antonius  de  Rosellis  nafnentlieh  anführte,  den 
früher  erwähnten  Ludovicus  Pontanus  dagegen  weg- 
ließ (a.  a.  0.  Copie,  Lettere  fasc.  nr.  42  cop.  bexic. 
not,  chart,  coaeva),  —  Der  Kardinalkämmerer  Fran- 
cesco Condolmario  tcies  am  15  September  den  futelJ- 


vertrefenden  Thesaurar  Bischof  Angelo  ron  Xt^^ 
an,  durch  den  Depositar  Francesco  de  Boscoli  oh 
den  Kardinal  Lucidus  s.  Marie  in  Cosmedin,  (t^- 
sandten  an  den  Römischen  König,  200  Gulden  ;«/* 
Bestreitung  der  Reisekosten  auszahlen  ru  lassen  (Row 
Staats -A.  Teson»  ponteficio,  Builettario,  Mandatis« 
1431-1434  fol.  113^  cop.  chart.  coaera). 

"  Sie  ist  aus  Rom  vom  11  September  1432  da- 
tiert (Rom  Vatik.  A.  Reg.  372  fol.  49*»  cop.  cltart. 
coaeva). 

*  Vgl.  Anm.  2,  ^5 
^  Dies  ergiebt  sich  aus  einem  Besclduß  des  Sic- 

tiesischen  Coneistorio  rom  23  September,  demxufoigr 
die  „  heute  ^^  in  Siena  ankommenden  päpstliehen  Gf- 
sandten  ein  Geschenk  von  160  libr.  (jeder  SO)  er- 
halten und  vom  Bischöfe  von  Siefui  utui  dem  Klern»  ^^ 
ehrenvoll  empfangen  werden  soüten  (Siefut  Staats- A. 
Delib.  del  Concist.  1432  settembr*»  ed  ottobre  fol.  24» 
not.  chart.  coaera). 

*  Die  BüUe  „  Cogitanti  huie  saere  generali  <*- 
fwdo''  (xuietxt  gedr,  bei  Mansi  29,  239-267  und  w  *' 
den  Mon.  conc.  gen.  saec,  15,  Cbnc.  Bas.  SS.  2,  234- 
258;  vgl.  Eefele  7,  487-489),  Aus  deti  sehr  tahl- 
reichen  handschriftlichen  Exemplaren,  die  es  ton 
ihr  giebt,  sei  hier  nur  ein  vom  Konxilsnotar  Mi- 
cJiael  Galteri  kollationiertes  in  Oxford  Bibl.  Bodl.  i<' 
Roe  nr.  20  fol.  3"-17*>  (cop.  membr.  coaeva)  her- 
attsgehoben, 

^  Vgl.  nr.  268  und  deren  Qttelhnbeschreibung. 
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Papstes  aufrolle,  voti  deren  regelwidrigem  Verlauf  es  am  2  August  durch  den  Kardinal 
Capranica  Kenntnis  erhaUen  hatte  ^ 

Als  das  einfachste  Mittel,  die  Interessen  des  Königs  mit  denen  des  Papstes  zu  ver- 
fechten, mußte  der   schleunige  Vollzug  der  Kaiserkrönung  erscheinen.     Denn  sobald  der 

5  Tiömische  König  die  Kaiserkrone  aus  den  Händen  Eugens  IV  nahm,  erkannte  er  die 
Wahl  vom  3  März  143]  als  gültig  an,  und  es  lag  dann  in  seinem  eigensten  Interesse, 
die  Baseler  Versammlung  von  der  Erörterung  der  Wahlfrage  jguriickzuhaUen,  da  ja  eine 
Ungültigkeitserklärung  der  Wahl  Eugens  auch  die  Ungültigkeit  der  Kaiserkrönung  zur 
Folge  haben  mußte. 

K^  Ein  völlig  klares  Bild  von  den  Verhandlungen  Sigtnunds  mit  dem  Kardinal  Conti 
ist  at4S  den  vorhandenen  Akten  nicht  zu  gewinnen.  Aber  daß  neben  der  Konzilsfrage 
(He  Fortsetzung  des  Romzuges  im  Vordergrunde  der  Erörterung  stand,  kann  als  sicher 
gellen;  als  sicher  auch,  daß  das  verhältnismäßig  günstige  Resultat,  das  sie  hatten,  in 
erster  TAnie   den  Bemühungen  des  Protonotars  Jakob  von  Sirck  zu   danken  war.     Das 

y^geht  aus  unseren  nrr.  286  ur^  287  ohne  weiteres  hervor. 

Sigmund  lehnte  das  ihm  vom  Papst  angebotene  Geleit  ab.  Er  war  bereit,  unter 
Verzicht  auf  jede  Sicherstellung  seiner  Person  nur  mit  seinem  aus  Deutschen  und  Ungarn 
bestehenden  Gefolge,  also  ohne  Mailändische  oder  Sienesische  Bedeckung,  im  Laufe  des 
Nmember  nach  Rom  zu  kommen,  wenn  der  Papst  einen  Waffenstillstand  zwischen  Florenz 

^uwl  Siena  vermitteln  würde  (vgl,  nrr.  286;  288  und  293),  Auch  versprach  er,  den 
früher  in  Konstanz  der  Kirche  geschworenen  Eid  von  neuem  zu  schwören,  sobald  eine 
Einigung  in  der  Konzilsfrage  zwischen  ihm  und  dem  Papst  erzielt  sein  werde.  Der 
fapst  seinerseits  verspra>ch  dem  König  eine  monatliche  Pension  von  5000  Gulden,  Nach 
(hn  Bericht  des  Deutschordensprolcurators  votn  11  Oktober,  unserer  nr.  293,  hätte  er  ihm 

Hauch  die  Kaiserkrönung  zugesagt;  doch  stehen  dem  die  in  unserer  nr,  297  enthaltenen, 
auf  mündliche  Äußerungen  des  Papstes  sich  stützenden  Angaben  des  Florentinischen 
(Gesandten  in  Rom,  Nerone  di  Nigi,  entgegen,  denen  zufolge  zwischen  Sigmund  und  Conti 
iVßpr  die  Krönungsfrage  nichts  vereinbar  tourde,  der  Papst  vielmehr  mUens  war,  die 
Krönung  nicht  eher   vorzunehmen,   als  bis  die  Differenzen  zwischen   Sigmund  und  den 

3<'  Republiken  Venedig  und  Florenz  beigelegt  sein  umrden. 

Die  Konzilsfrage  blieb  unerledigt,  da  die  Anerbietungen,  die  Kardinal  Conti 
machte  —  sie  liefen,  me  es  scheint,  auf  eine  Verhgung  des  Konzils  von  Basel  nach 
Siena  hinaus  (vgl,  nr,  300)  — ,  Sigmund  nicht  befriedigten  (vgl,  nrr,  288  und  293), 
Er   icoOte    nun   selbst   mit   dem   Papst  verhandeln  (vgl,  nrr,  280;  288;  289  und  293), 

■"*  Offenbar  standen  aber  die  Dinge  so,  daß  die  Möglichkeit  einer  Verständigung  nicht  mehr 
ausgeschlossen  erschieti.  So  erklärt  sich  die  Mahnung  zur  Mäßigung,  die  Sigmund  am 
29  September  an  das  Konzil  richtete  (nr,  289), 

Die  Vef*handlungen  endeten  am  27  September  *.  Ta^s  darauf  reiste  Jakob  vofi 
Sirck   zur    Berichterstattung    nach    Rom,     Er   muß    dort  schofv  am  29  Septetnber   an- 

^9 gekommen  sein,  da  von  diesetn  Tage  ein  Schreiben  des  Papstes  an  die  außerhalb  Borns 
ictilenden  Kardinäle,  unsere  nr,  290,  datiert  ist,  in  dem  sie  aufgefordert  werden,  schleunigst 
:wikkzukehren,  da  K  Sigmund  nach  Rom  kommen  wolle.  Vermutlich  wdttte  er  mit 
ihnen  die  neugeschaffene  Lage  und  die  oben  erwähnten  Vereinbarungen  Conti's  mit  Sig- 
mund besprechen.     Ein  ResuJiai  dieser  Besprechung  könnte  die  in  unseren  nrr,  293  und 

^2H  vorliegende  Einladung  an  Sigmund  sein, 

Sigmund  folgte  der  Einladung  zunächst  nicht.  Er  blieb  noch  in  Siena,  Auf  die 
(iründe,  die  ihn  dazu  bewogen,  werden  ivir  an  einer  anderen  Stelle  zurückkommen, 

'  Vgl  Hauer  a.  a,    O.  2,  1R2  Z.  12-32:   auch  '   Vgl.  nr.  2^fi. 

'*nMere  nr.  192  art.  IK 


Der  Bomzag  tod  Hitte  Januar  bie  Ende  September  1 


B.  Erster  Anhang :  FriedensTdrhandluDgen  zwischen  Florenz  und  SIena  vom 
September  bis  Norember  1433  nr.  395-303. 

Als  Ergänzung  </«■  Akten,   die  wir  in  lit.  Gg  über  dit-   Verkatullungen  Sigmuiuls 
nit  Kardinal  Conti  mitteilen,   fügen  wir  hier  noch  einige  Stückr  an,   die   auf  die  Bei- 
'■egung  der  Zwistigkeiten  zwischen  Florenz  und  Sirna   Bezug  Aa&'ti,   fw»  der  bekanntiich  i 
>iigmund  nein  Kommen   nach  Born   abhängig  ijtmacht   hatte.     Zu   ihrer  Erläuterung  sei 
Folgendes  bemerkt. 

Schon  vor  der  Ankunß  der  beiden  jmpstlicken  Legaten  Conti  und  Monfort  in  Sieiw 
'car  eine  Fhrentinische  Gesandtschaft  zum  Zweck  von  Friedensverhandlungen  nach  Siim 
lekommen.  Das  Sienesische  Conctstorio  beschloß  am  20  Srptember,  Sigmund  venniUel»« 
m  lassen,  und  wähüe  am  21.  seclis  Bürger  stir  Festsetzung  der  Sienesischen  Friedejis- 
'>edingungen  '.  Es  scheint  aber,  daß  Florenz  mit  Sigmunds  Vermittlung  nicht  einver- 
standen war  und  die  des  Papstes  wünschte.  Wahrscheinlich  machte  deshaU>  Kardincä 
Conti  den  Vorschlag,  Papst  und  König  gemeinschaftlich  vermitteln  zu  lassen  und  di- 
Verhandlungen  in  Rom  zu  führen.  Das  lehnte  jedoch  Florenz  ab;  es  zeigte  auch  kfinr^> 
Neigung,  mit  Siena  wenigstens  einen  Waffenstillstand  zu  schließen  (vgl.  nrr.  296'39!ii. 
Die  Florentinischen  Gesandten  kehrten  Anfang  Oktober  nach  Florenz  zurück  (r^. 
tr.  296). 

Vorstellungen,  die  sowohl  Sigtnund  wif  Karilinal  Conti  den  Fhrentinerti  über  ihi- 
infreundliche  Haltung  machni  li^en,  veranlaßten  diese,  sich  an  Vniedig  um  Bat  ;»;- 
cendeti  (vgl.  nr.  298).  Aber  auch  Venedig  erklärte  sieh  entschieden  gegen  die  Beteiligting 
Sigmunds  an  den  Verhandlungen:  die  Gründe  die  e.s  gegen  sie  anführte,  sind  au.' 
tnserer  nr.  398  ersichtlich.  Es  schlug  ror,  dunh  die  Venetianiscltni  und  Florentinis"-)"'" 
'Gesandten  in  Tim»  den  Papst  offiziell  um  sinne  Vermittlung  su  ersucitoi. 

Der  Papst  entsprach  der  Bitte.  Er  forderte  Siena  am  4  Norember  auf,  (imiiniiU  -.■ 
uuh  Ront  ;u  schicken  (nr.-  .WO).  Jtazu  erklärte  sich  dieses  narh  Bücksjuaehr  mit 
^ügmuml  am  11  November  bereit  (nr.  HOl). 

In  der  That  reisten  zwei  Sienesische  GesawHe,  Jiurtolommeii  Agazaria  utui 
Dr.  Tommaso  Doccia,  am  11.  oder  J2  November  zunächst  nach  Acquapen^ente  nh'- 
Dort  erwarteten  sie  den  trbetciten  päpstlicheti  Geleitsbrief  Doch  scheint  es,  daß  sie  dii  j' 
Reise  nicht  fortseteUm,  sondi-m  bald  (es  ist  nicht  klar,  aus  welchen  Gründen)  nacJi  Sien« 
mrückkehrten.  Erst  Mittj;  Januar  14SH  kamen  die  Verhandlungen  in  Fluß;  wir 
'lommen  später  noch  auf  sie  zurück. 

Die  beiden  Aktenstücke,  die  icir  als  nrr.  ö'02  und  HOü  abdrucken,  stehen  zivar 
lußer  Verbindung  mit  den  Florentinisch- Sienesischeti  Verhandlungen,  -sie  werfen  aber- 
Licht  auf  die  Gründe,  die  Florenz  zur  Ablehnung  der  Vermittlung  Sigmunds  bestimmn' 
nocHen,  und  sie  miigen  zugleich  al-t  Beweise  dafür  dienen,  wie  schroff  die  Beziehung'» 
Heser  Kommune  zu  Sigmund  seit  den  oben  erwähnten  Lu(x:heser  Ereignissen  allmähUch. 
rohl  nicht  ohne  Zut/mn   Vi-nedigs,  geworden  waren. 

'   .Siemi  .■^ualis-A.    llelib.    ilcl   Cnuiist.   1432   •^•■i-  tffjgiii,  Ki-Riwusivt'.  (.irigiuiili  8   nr.   146  i""^.  rlioii-  •" 

i.'iiibre  wi  cittobre  fol.  22*"  iiol.  rharl.  i-na^rm:  Hl.  rl/ifsn  c.  siij.  in  r.  impr.  partim  ilrpei-rl..  prnf. 

'  />er   Flun-./i/iiiinrlie    'lesaiidlr    in    limii    Serinf  liiiif  Dontiialnnti-,   a  di  18  lii  novpmbrp  1433  »  bi'r 

/i  -Vn/i  »rhrieb  'im   IH  Sorrmlier  iiiirli   Hnuse :  iir-  17. J     f>er   (Jeleitiibripf  für  die.   Heaandten    isl   f»" 

\lem  /Xor.  tÜj  xei  niii  ^ienraisrlur  laati-  imgfkom-  KnnliiinUitimineitr   Frnnccxeo    thtulolmarin   aii.'<gt- 

nen  und  habe  um   Oeleil  für  iicei   Ijesandtc  i/e-  nlHH  und  mm    13  Nonmber  daiirri:  er  foUte  *<•  i-' 

'lelett;   es  gfi  beieiUiyf  teordtii:   der  fanto   Aaic   di'-  --.um  Ilt  Dezember  geilen.     (Rom    Vntil:  A.    .Vrm; ;. 

fieaandicit   mit  100  Pferden    in  Acquapende>dc  xii-  29  vol.  17  M.  73»  eop.  elutrt.  '-nnrra.l 
üekgdanseii,    (Florenz  .^taats-A.  Dieci  di  Baiin.  Cai- 
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J.  Zweiter  Anhang:  Bomzagsberlehte  nr.  304-330. 

Wir  haben  unter  diesem  Titel  eine  Reihe  von  Berichten  vereinigt,  die  sich  nicht 
unmiiteWar  oder  nicht  ausschließlich  auf  die  Ereignisse  und  Verhandlungen  heziehen, 
mit  denen  mr  es  in  den  litt,  A  bis  G  zu  thun  hatten,  sie  aber  doch  hier  und  da 
-^ergänzen  oder  sonstwie  für  die  Geschichte  des  Romzuges  von  Belang  sind. 

Unter  den  drei  Berichten  Sigmunds,  die  man  hier  findet,  ivird  der  bisher  unbekannte 

vom  17  Mai  1432  (nr,  313)  mit  seinem  in  großen  Zügen  gegebeneti   Überblick  i\ber  den 

bisherigen  Verlauf  der  Romfahrt  besonderes  Interesse  erregen.     Er  trägt,   möchte  man 

sagen,  ganz  das  Gepräge  offiziöser  Berichterstattung  an  sich,   die  unangenehme   Dinge 

\^fmtweder  verschweigt  oder  verdreht. 

Auch  die  ausführliche  Inhaltsangabe  des  czechisch  geschriebenen  Briefes  Martineks 
vm  Baworow,  eines  Augenzeugen  aus  der  Umgebung  Sigmtinds,  an  Ulrich  von  Rosen- 
herg  (nr,  305)  wird,  nehmen  wir  an,  willkotnmen  sein. 

Aus  den  übrigen  Berichten  seien  die  des  schon  öfter  genannten  Prokurators  des 
15 1 kutschen  Ordens  in  Rom,  Kaspar  Stange  von  Wandofen,  hervorgehobefi,  Sie  zeichnen 
sich  vor  allen  anderen  durch  die  Fülle  von  Einzelheiten  aus,  die  sie  über  die  Verhält- 
nisse in  Rom,  besonders  die  an  der  Kurie,  und  über  die  im  Kirchenstaate  bieten. 

Die  städtischen  Berichte,  unsere  nrr.  306,  308,  309,  312  und  318  sind  mit  Aus- 
nahme des  Baseler  vom  6  Mai  1432  (nr.  312)  von  untergeordneter  Bedeutung,  Sie  ver- 
^rnien  Unsicherheit,  weil  ihre  Nachrichten  offenbar  häufig  nur  aus  zweiter  oder  dritter 
Hatiä  stammen  und  oft  auch  nichts  weiter  als  Gerüchte  sind.  Trotzdem  sind  sie  be- 
^ichtensweti  als  Zeichen  des  lebhaften  Interesses,  mit  dem  die  Romfahr^  Sigmunds  in 
4ädtischen  Kreisen,  zumal  in  Süddeidschland,  verfolgt  tvurde. 


»t. 


A.  YerhSItnis  K.  Slgmiinds  zu  Venedig  vom  Juni  1431  bis  zum  April  143S 

nr.  181-191. 

181.    K.  Sigmwul  an  Gf.   Ulrich  von   Cilli:   ist  im   Begriff,  zur  Wiedergewinnung  der  ^^*^^i 
von  Venedig  usurpierten  Rechte  des  Reiches  und  Ungarns  persönlich  in  die  Lom- 
bardei zu  ziehen ;  ernennt  den  Adressaten  zu  seinem  Kommissar  bei  den  in  Friaul 
und  in  dessen   Nachbargebieten  gegen   Venedig   operierenden  Ungarischen  Truppen 
^  und  gebietet    allen    HeeresangeJiörigen ,    demselben    gehorsam    zu   sein,         [1431] 

Juni  17  Nürnberg, 

At4s   Wien   H.H.  St. A.   Reiclisrngish-aturburh  .1    fol.    136*>-137»  rop.   rknrf.  cwrera.     IMter 

dem  Ihxt  Caspai*. 
Rpgest  im  AHmann  nr.  Sß26. 

^  Sigismundus  etc.  magnifieo  Uelrico  Cilie  et  Zegorie   comiti  nostro  et  imperii  sacri 

Hdeli  dilecto  graciam  etc.  qiiia  nos  jam  ad  recuperationem  jurium  nostrorum  et  im- 
perii sacri  et  regni  Hungarie,  que  Veneti  nostri  hostes  et  rebelies  sibi  indebite  usur- 
parunt,  intendere  et  ea,  que  ab  eis  per  mansuetudinem  diu  quesitam  requirerc  non 
p<^>tuimu8,   per  dei   graciam  dispositi  sumus  potcnti  brachio  extorquere  et  super  eo  jam 

*'J  in  persona  propria  Lombardiam  intrare  disposuimus  ^ ,  apromptuavimus  cciam  gentes 
nMras   Hungaricas   ad   partes   Fori  Julii   dante   domino   ad   offensam   hostium   feliciter 

'  Vgl.  S.  129-130  und  S.  136-137. 
D«ataeh«  R^lcliiiAga-Akten  X.  40 


314  Der  Kumiui;  ton  HitU  Januar  bie  Ende  September  148ä. 

/«»'/  processiiras.  sed  qiiia  ubique  pereoQalibr  adesee  non  puBSUmus  ',  idcireo  de  ßdeiitatc 
legalitate  et  sinceritate  tua  amplissime  confidentes  te  loeiimtenentom  seu  commissariiim 
□ostrum  personam  nostram  regiaui  repreaGntaatem  in  prefata  patria  Fori  Julii  et  partibiis 
vicinis  iüter  gent«s  nostras  HungaricaH  facimus  conetituimus  et  creamus ,  daotes  tibi 
auctoritate  r^ia  pleuariam  potcstatem  in  prefato  exercitu  cum  consilio  capitaneormu  i 
nostronim  tibi  adjunctorum  omnia  et  aingula  agendi  et  faciendi,  que  bonum  regie  loa- 
jeBtatis  ac  imperii  sacri ,  regni  quoque  Hungarie  concernunt  commodum  pariter  et 
honorem,  mandamue  igitur  magnificis  et  nobilibus,  singulis  quoque  tecum  exercituaDti- 
hu8  auctoritAto  regia  firmitcr  et  diBtricte,  quat«nue  tibi  tamquam  locumtcnenti  uostru 
obediant  et  pareaat  singtilaque  expleant,  que  conferre  possunt  ad  honorem  et  ulilitatem  i^ 
regie  inajestatis,  prout  indignacionem  nostram  voluerint  arcius  evitare.  age  igitur,  fideli« 
dilecte,  prout  de  te  confidimus,  et  tali  modo  procede,  ut  opera  et  diligcncia  tua  honor 
imperii  crescat  et  nos  te  tamquam  servum  bonum  inantea  merito  super  multa  conBtitiiere 

j'Jf.'Jj  habeamuB.     preseneium  sub  regali  appenso.         datum  Nftremberge  die  17  junii. 

''^*".  183.    Beschluß  des   Venetlanischen  Senates:  auf  das  AneH>ieten  des  Heinrich  Seld€num.i'< 
die  in   Nürnberg   vom  Mimischen   König   und   den  Kurfürsten   beschlossene   Unter- 
Stützung  des  Herzogs  von  Mailand  gegen  Venedig   zu   verhindern,  sdU  geantworid 
werden,  man  sei  zu  Verhandlungen  mit  dem  König  unter  der  Vermitflung  des  En- 
hischofs  von  Köln  oder  sonstwie  bereit.         [^^31]  Juni  27  [Venedig]. 

All»  Vf.Htdig  Stanin-Ä.  Senate,  Secreti  Heg.  11  fol.  203*  eop.  rnernbr.  roaf.va.  Zu  Aiifaij: 
Klehi  Itttlm  am  Rande  Sapientps  i^nsilii  i>t  siapientes  super  terris,  limiinlfr  m-tim  'l™ 
7^J■/  ein  Kreu%. 

Uriitiltl  rmt  Rotnanin.  Staria  doeuineniatn  lii   Venexia  4.  142-143. 

Die  27  junii. 
Cum   quiduni   Aaminus   HenricuB   Seldernon  Teotonicus,   «jui  alias   fuit    capitanets ä 
Ivani  ',   venerit   nunc   Venetias   ac   dici   fecerit   nostro   dominio,    quod    tanquam   bonu? 
»ervitor   nostri   dominii   notificabit   nobis,   quod   fuit   in  Xorimbergo   in  iltis  consiliis  >t 
deliberationibuB  factiB  inter  serenissimum  dominum  Romanorum   r^em   ac  electjjrcs  im- 
perii  et    alioB   principes   Alemanit^,   iibi    ultra   proviBiones   factas   pro   factis  Ussononim 
regni  Boemie  deliberatum  est  etiam ,   quod   detur   Bubsidium   duci  Medioiani   contra  do- » 
minium  noBtnim,   et   quod   hoc  non   tit  respcctu   benivolentie ,   que   habeatur   ad   ducem 
Mediolani  per  regem  et  principe»  Ulos,  sed  quia  ubique  est  fama,  quod  nostra  dominatio 
de  factii  Hsurpavit  et  usurpat  terras  et  jura  imperii   m;   ipsas  tenet  absque  aliquo  titulo 
et  cum  maxima  diniinutione  honoris  et  jurisditionum  imperii,  quodque  per  ea,  que  sentire 
potest,  sperat,  (juod  per  medium  et  opcram  reverendissimi  Aomini  archiepiBCopi  Coloniensi>  i, 
electoris  imperii  haberetur  modus,  quod  desiateretur  ab  isto  favorem  dando  duci  Medio- 
lani, per  hunc  modum  videlicet,  quod  dominatio  nostra  recognoBceret  ab  imperio  terras. 
quas  habemus,   et  illas,   quas  in  posterum  acquiremuB,   et  quod  per  regem  Romanonini 
et  imperium  constitueretiu-  unus  e.\  nostris,   qui  nobis  placeret,  qui  haberet  titulum  seu 
nomen  locimitenentis  imperii  in  bis  terris  imperii,  quas  habemus  et  habebimus  in  futurum,  v 
et  quod,  si   ietud   placet    nostro   dominio,   offert    redire  Jforimbergum  et  etiam  ad  pre- 
sentiani  regis  ac  scribere  et  intercedert'  cum  prefato  archiepiscopo  Coloniens 
ista  habere  possit  effectum,  et  qiiod  rescribet  nobis  ea,  que  habebit,  et  paratu 
quicquid  nobis  placet,  in  hoc  et  in  rehquis  omnihus  nnbia   gratis   et   commo 
pars,         |3|  quod  cum  bonis  verbis  regratiari  debcat  dicto  domioo  Henrico 
nobis  notißcavit  (nam  dndum  cognovimus  enm  fuisse  et  esse  amicissimum  n< 


iiiti'ib'db  hiiryo  im   Viil  Suyann, 
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ac  perfecte  dispositum  ad  honores  et  commoda  Status   nostri)   et  quod   content!   sumus^  f^*^^^ 
<luod  revertatur  et  cum  Ulis  sapientibus  modis,  quos  bene  servare  seiet,  certificet  ^erenis- 
simum  dominum  regem  Bjomanorum  ac  electores  imperii  et  principes  Älemanie  et  quos- 
cunqne  alios,   quod   dominatio   nostra  naturaliter  semper   fuit  et  est  inclinata  ad  pacem 

5  et  nil  imquam  quesivimus  nisi  pacifiee  vivere  cum  imperio  et  cum  omnibus  Christianis 
et  in  hac  dispositione  perseveramus,  et,  si  alias  fuimus  et  nunc  sumus  in  guera  cum 
duce  Mediolani,  id  processit  ex  culpa  ipsius  ducis,  qui  nos  invitos  traxit  ad  guerram,  et 
non  appetitu  dominii  nee  pro  ambitione  aliqua.  [2]  circa  *  modum  autem,  quem  comme- 
morat,  dicimus,  quod,  si  per  prefatum  dominum   archiepiscopum  Coloniensem  promove- 

10  bitur  ista  materia  vel  per  alium  congruum  modum  deducetur  in  praticam,  nos  reperiemur 
ita  bene  dispositi,  quod  omnes  intelligent,  quod  habemus  carum  honorem  imperii,  et  a 
rebus  honestis  et  rationabilibus  non  recedemus. 

De  parte  147,  de  non  0,  non  sinceri  0. 


15 


188.    Beschluß  des  Venetianischen  Senates:  einem  gen,  Gesandten  des  Palatins  fNiko-  ^'^^^^ 

.  .  Okt.  28 

laus  GaraJ  soll  geantivortet  werden,  Venedig  lehne  die  Aufforderung  K.  Sigmunds, 
Gesandte  zu  ihm  su  schicken,  mit  Rücksicht  darauf  daß  es  sich  im  Kriegszustände 
mit  dem  Herzog  von  Mailand  befinde,  ab;  es  sei  aber  bereit,  an  jedem  beliebigen 
Orte,  der  nicht  unter  der  Botmäßigkeit  des  Herzogs  stehe,  zu  verhandeln.  — 
ilinoritätsanträge  ' ;  die  Gesandtschaft  von  der  Geleitsbewilligung  durch  den  Herzog 
iö  ron  Mailand  abliängig  zu  machen  und  durch  Marco  Dandolo  an  Kaspar  Schlick 

schreiben  zu   lassen   (letzterer  Antrag  durch   Vertagur^  erledigt),        [1431]   Oh- 
tober  28  [Venedig], 

Ans   Venedig  Sfaats-A.  Senato,  Secreti  Keg.  12  fol.  29* -30^  cop.  nienibr.  coaera. 

Die  23  octobris  in  rogatis. 

-^  \L  Antrag,  gestellt   von  ser  Leonardus  Mocenigo   procurator   sapiens  consilii,   ser 

Mannus  Lando  sapiens  terrarum  etc.  et  sapientes  ordinum.] 

\1]  Quod  respondeatur  domino  Tomsse,  quod  de  mense  septembris  preteriti,  quando 
fuit  ad  nostram  presentiam  ac  nos  requisivit  *  pro  parte  magnifici  domini  magni  comitis, 
ut  mittererous  ambassiatam  nostram  pro  tractatu  pacis   et  concordie   inter   serenissimum 

^*  dominum  regem  Romanorum  et  Hungarie  et  nos,  inter  cetera  in  conclusione  sibi  diximus, 
<|üod  parati  eramus  mittere  ambassiatam  nostram  ad  locum,  qui  foret  conveniens,  ubi 
etiam  convenirent  oratores  regie  majestatis  pro  dicto  tractatu  etc.  qiie  verba,  videlicet 
de  loco  convenienti,  diximus  raisteriose  et  ad  hunc  soluni  finem  \ndelicet,  quia  ipse 
dicebat,  quod  prefatus  Serenissimus  rex  venturus  erat  in  Italiam  ',  ut  intelHgeretur,  quod, 

^si  forte  veniret  Mediolanum  aut  ad  alias  terras  ducis  Mediolani,  non  esset  conveniens, 
<l»od  mitt^remns  oratores  nostros  in  locis  aut  per  loca  ipsius  ducis,  cum  quo  sumus  in 

»)  tgl.  S.  314  YaHante  h. 


'  Die  Abstimnuifig    über  die  AfUräge  erfolgte  iti 
'if-r  Weise^  daß  xunäehst  der  Antrag  des  Lianardo 

*"  Morenigo  und  Genossen  mit  94  gegen  43  Stimmen. 
'He  der  Uetjenatttrag  des  Fantino  Michieli  vnd  Ge- 
'HßSM>n  erhielt,  angen&tnmen  tninlr.  Dann  nahm 
Moeenigo  den  letzteren ^  so  weit  er  sich  auf  den  Brief 
'A»  Marco  Dandolo  an  Kaspar  iSchlick  bezog  (jedoch 

<><jkne  die  Nachschrift) j  auf.  Dieser  neue  Antrag 
^ntrde  aber  mit  65  gegen  72  Stimmen,  die  OMf  den 
^'^rtagungsanlrag  des   Marino  Jjando  fielen,   abge- 


•    Vgl.  S.  282. 

'  Laut  der  S.  282  Anm.  3  erwähfiien  Aufzeich- 
nung hatte  Donsa  dem  Senat  erxtihlt,  daß  er  den 
König  in  Augsburg  oder  in  Feldkirch  treffen  icerde. 
ubi  debet  se  reducore  pro  eundo  in  Lonibardiam 
simul  cum  aliquibus  dominis  Alamanie  ac  baronibus 
et  curialibus  suis  et  cum  Svicerls  juxta  conventiones 
et  promissiones  habitas  cum  duce  Mediolani,  qui 
promisit  dicto  regi  dare  civitates  Janue  et  Ast  eunte 
ipso  in  Lombardiam  in  favorem  suum  contra  nostrum 
dominium. 

40* 


e  Januar  bii  Eode  September  14ää. 

AxiDiu   prejudicio   et   detrimento   honoris  et  rerutu 
issimt.     et  nunc  videntea,   quod    in  salvoconduclu 

videlicet   „eo   existente  in   partibus  Italie"*,  h 
in  serenissimiini  regem  \'enturum  esse  Mediolanuni 

u(;  requirere ' ,  nt  illuc  mittamu^  ambassiataDi  - 
liximuB:  quod  omni  tempore  fuimus  et  preBentia- 
di  bonam  concordiam  et  tranquilitateni  cnni  r^:i 
onvenientia  et  honesta,  nt  effectus  ist«  setiuatiir; 
Bsct  tarn  ad  honorem  quam  ad  statuui  nostrum. 
lostram  ud  loca  ducis  Meüioiani ,  cum  quo  smuus  i« 
comodi  istud  esset  factis  suis,  multisque  alÜB  cod- 
I  videtur,  quod  sit  conveniens,  ut  mittamus  ad 
ntio  nostra,  quando  dicto  domino  Tomsse  rea|ion- 
is  intelligaut,  quod  cum  sua  serenitate  optamii? 
quod   neque   elatione   neque   pro   alia  quaciinijutf  ^^ 

ambasijiatani  ad  loca  ducis  Mediolani  quam  proptt^r 

diciniUB  et  offerrimus,  quod  existente  sua  sereuit:!!. 
i   duci    Mediolani   aut   mittento   sua   serenitate  ad 

oratores  pro  isto  tractatu,  si  sue  serenitati  ma^i- 

ttere  nostram  ambassiatam,   qiiandoctmquc  ot  u\)'-'' 

cbus   licitis   et   honestis   non   deviabimui-,    ut  i^ 

|5|  et  si  idem  dominus  Tonissa  deliberabit  in 

ista  reaponsione  (ad  quod  hortari  et  induci  debeat). 

ducati  ducentf  de  pecunia   nostri    comunis;  et  A 
s,   detur  sibi,         [3]  capta   autcm   presenti    partes 

coraunitatis  Fhirentie   de   causa   advrntus   prefati 
tra  deliberatione. 

De  parte  94, 

tinus  Michael  procurator,  ser  Anlhonius  Coutareno 
Paulus  Corrario  sapientes  consilii.j  » 

y  Tomsse  oratori  magnifici  domini  mi^i  cumitL' 
m  Serenissimi  domini  regis  Romanorum  et  Himgaiit' 
entiam  suam  et  requirit,  quod  dicti  oratores  mit- 
etc,  respondeatiu- :  [1']  quod  audita  reqiusitionc 
do  parati  sumus,  sicut  alias  diximus  et  obtulimu»,  ^• 
■ntiam  sue  regie  majestatis.  et  quoniam  cupimii^ 
:ati,  scientes  virum  nobilem  Marcum  Dandulo,  qni 
IC  ipsa  materia,  esso  gratum  sue  serenitati.  de- 
lassiatam,  qui  nunc  est  capitaneue  noster  ßrisif 
ictus  Serenissimus  rex.  [J*|  sed  quoniam,  sicul'" 
ra  cum  ducc  Mediolani,  per  cujus  territoria  oppor- 
,   debcndo  ire   ad   conspectum   prefati    Serenissimi 


i  Cu-  '  Die   betreffetuk  meUe   des  Geleiltbrüfa   lautel: 

einen      iiobiE  in  pttrtibua  Itaitc  et  non  alibi  coostitntis.        ' 
ron  '  Im  Sommer  1428:  njl.   S.  28-29. 
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regis  ad  civitatem  Ast  aiit  in  partibus  illis,   nbi   erit   sua  serenitas,   non    videtur  nobis^  ^'*^'^ 
(juod  dictus  DOster  orator  possit   tute  ire   per   t^rritoria   ducis  Mediolani  absque   salvo- 
cunductu  suo.     sumus  quoque  eertissimi^  qiiod  sua  regia  majestas  uon  vellet,  quod  idem 
noster  orator  cum  intentione  bene  agendi  aliquod  damnum  vel  periculum    pateretur.     et 

:'ob  hane  causam,  cum  dispositio  nostra  sit  mittere,  ut  prefertur,  idem  dominus  Tomssa 
potest  vel  personaliter  ire  vel  scribere  et  mittere  ad  ipsum  serenissimum  regem  ad  di- 
eendum  sibi  hanc  nostram  intentionem,  ut  sua  serenitas  provideat  et  teneat  modum, 
((uod  habeatur  salvusconductus  a  duce  Mediolani  in  ampla  forma  pro  oratore  nostro 
predicto.     quo  habito  absque  mora  ibit  ad  conspectum  sue   serenitatis  cum  commissione 

joot  mandato  sufficienti.  \2]  et  quoniam  faceret  pro  his  f actis,  quod  idem  dominus 
Tomssa  personaliter  iret,  suadeatur  sibi,  quod  vadat,  quoniam  providebimus  de  suis  ex- 
pensis.  et  contentante  eo  ire,  ex  nunc  captum  sit,  quod  dentur  sibi  libere  duca^i  du- 
centt  de  pecunia  nostri  comunis  pro  suis  expensis.  \S\  et  ex  nunc  sit  captum,  quod 
>cribatur  et  mandetur  auctoritate  hujus  consilii  prefato  ser  Marco  Dandulo,  quod  se  paret 

i:'et  in  ordine  ponat^  quoniam  intentio  nostra  est,  quod  vadat  orator  noster  ad  prefatum 
>ereni8simum  regem  pro  causa  suprascripta  ad  expensas  nostri  comunis,  habendo  etiam 
salarium  et  utilitates  sui  regiminis  per  totum  tempus,  quo  Brixie  stare  debebit,  et  postea, 
si  stabit  plus  in  hac  legatione,  habeat  ad  ra^ionem  Axxcatos  60  in  mense,  ducendo  secum 
usqiie   ad    numerum   equorum   sexdecim   et    familiam   pro   dicto   equorum   numero  com- 

:"|)etentem  (in  quo  numero  sit  unus  notarius  cum  uno  famulo)  et,  si  ducet  ex  equis  suis, 
(lebeant  extiroari,  ut,  si  quid  de  illis  accidei^et,  fiat  sibi  emenda  et  satisfatio  per  nostnun 
eomune,  sicut  est  justum,  —  et  de  ejus  commissione  postea  providebitur,  sicut  videbitur 
isti  consilio  —  possitque  expendere  Awccdum  medium  pro  (juolibet  equo  singulo  die  de 
pecuniis    nostri    comunis,   non    eomputatis   agoziis   equorum    nee    nabulis   navigiorum   et 

2^nuntiis  secundum  usum.  \4\  et  capta  presenti  parte  dicatur  spectabili  oratori  magni- 
fico  comunitatis  Florentie  de  causa  adventus  dicti  domini  Tomsse  et  de  deliberatione 
nostra  predicta,  ut  adviset  magnificos  dominos  suos.  foj  item  ordinetur,  quod  vir 
uobilis  ser  Marcus  Dandulo  capitaneus  noster  Brixie  respondere  debeat  per  literas  suas 
<lf*  manu  sua  Gasparo  Slik  vicecancellario  regio  et  burgravio  Egre,  ut  infra,  videlicet: 

-^  Spectabilis  et  egregie  frater  et  amici»  carissime.         a  nepote  meo  V^enetiis  existente 

reeepi  literas  vestras  datas  in  Feltkich  "   die  octavo  presentis ,    quas   (sicut   idem  nepos  Okt.  s 
mens  michi  scribit)  portasse  videtur  strenuus  miles  dominus  Tomssa,   qui  Ven^iis  fuit. 
'go  autem,    sicut    scire   potuistis,   jam    aliquibus   mensibus   fui   et   nunc  sum  capitaneus 
hujus  civitatis  Brixie  pro  illustrissimo   dominio   meo  Venetiarum,   et   ob  dictam  causam 

-  me  presentialiter  in  Venetiis  non*  reperit.  ipsas  vero  literas  vestras  vere  libentissime 
vidi  et  gratissimas  habui,  tum  quia  de  sospitate  vestra,  quam  summe  audire  desiderabam, 
«ertificatus  fui,  tum  quia  in  illa  tangitis  materiam  tranquilitatis  et  pacis,  pro  qua  vos  et 
•iro  tarn  diu  prompto  animo  laboravimus,  inter  serenissimam  regiam  majestateni  et 
illustrissimum  dominium  meum.     pro  qua  video  vos,  sicut  scribitis,  pro  naturali  virtute 

^"c^'^e  siocere  dispositum,  sicut  unquam  fuistis,  et  nulluni  recusare  laborem,  ut  tantum 
honum  hujus  concoi'die  subsequatur.  ad  (juod  et  ego  pro  parte  mea  et  verbo  et  opere 
^pud  iiluetrissimum  dominium  meum  apponam  omnem  possibileui  diligentiam,  ut  iste 
'^uavis  fructus  concordie  et  tranquilitatis  sorciatur  effectum.  de  quo  tanto  melius  spero, 
«•um  videam  ex  literis  vestris  illum  serenissimum  regem  concessisse  atque  misisse  salvum- 

*^conductum  pro  oratoribus  prefati  dominii  mei  ad  (?jus  presentiam  regiam  transmittendis, 
•ion  persistendo  in  rehabitione  Dalmatie  *.     si  itaque  oratores  dominii  mei  venient,  sicut 

a)  9ic. 

l^^/.  S,  282.    Die  entschieden  ablehnende  Hai-      stimmt  freilich  nicht  recht,  was  Sigmund  am  2S  Ok- 
"«?  Venedigs  in   dieser  Frage  scheint  also  nicht       tober  av  H%g.  Amndens  ron  Saroyni  schreifif :   rt/t. 
^"^^  Kindrwk  auf  Sigmund  geblieben  \ii  sein.    Daxit       nr.  1S4  art.  1. 
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'  opiDOr,  ad  conspectum  regie  majestatis,  ego  nie  certisaimuin  reddo,  quod  circa  nninia 
alia  venient  tali  mandat»  et  übertäte  ftilciti,  quod  videbitie,  (juod  a  rebus  hoacstis  et 
Ileitis  non  discedenl,  maxime  cum  (sicut  et  vos  soribitis)  regia  majestas  ad  omnia  etiam 
licita  et  honesta  diicetur.  et  hoc  modo  de  bono  fine  sperandum  est,  pro  quo  certissi- 
miis  suiii,  quod  ^'os  pro  naturali  virtiite  et  laudabili  consuetudine  vestm  omnia  posäibiliu  > 
facietiK  propter  causas,  qiias  in  vestris  literis  seriöse  describJtis.  et  ego  etiam  illud 
iddem  toto  corde  desidero.  et  quantum  ad  speciale  factum  ^■estrllm  attiuet,  teneatis  id. 
(juod  alias  vobis  dixi,  esse  certissimuro.  ad  illam  vero  particulam,  ubi  tangitis  nan 
esse  possibile,  quod  unus  in  servitutem  redigat  totum  mundum  quodque  Roma  deficit  etc. 
non  possum  pi-o  honore  dominü  mei  ao  jtro  veritate  aliter  facere  quam  in  siibstantia  i- 
dicere,  quod  non  solum  in  Italia  sed  in  toto  orbe  notissimum  esse  debet,  videlicet  quod 
dominium  meum  non  aliqna  elatiotie,  non  ambitione  dominü  nee  aliqua  alia  causa  de- 
veniese,  imo  invit«  '  tractinn  esse  ad  guerram  cum  diice  Mediolani,  nisi  pro  consen'atioDi- 
Status  et  libertatis  sue  et  Italic,  quam  dux  ipse  suppeditare  volebat,  et  ad  Imem  tran- 
quilitatis  et  pacis.  nam  bene  scitis,  quod  hujusmodi  doniinia  et  comunitates  librn» 
semper  diligiint  et  uppetunt  pacem,  et  jiresertim  dominatio  niea,  que  cum  omnibus  Chri^i 
fidelibus  optavit  et  optat  habere  pacem,  iit  contra  infideles  inimicos  crucis  attendi  possil; 
de  qua  Jntentione  dominü  mei  expcrientia  reddit  tt-stimonium  veritati.  et  quoniani 
scribitis  regiam  majestatem  in  Italiam  esse  venturam  et  vos  secum  ac  me  rogatis,  ui 
dum  viciniores  crimus,  sepins  vobis  scribam,  quemadmodum  et  vos  factunim  exhibetis  etc,^ 
gratissimum  habebo,  ut  sitis  in  loco,  ubi  sepius  et  liabilin>>  vobis  scribere  possim,  quai 
fecerim  per  elapsinn,  sicque  faciam  deo  dante,  quotienscunque  habilitas  aderit;  et  illmi 
iddem  a  vobis  peto  et  pro  singidari  munere  rogo,  ut,  quotienscunque  modum  habebili?. 
non  sit  vobis  grave  nie  etiam  vestris  gratiosis  litteris  visitare,  ilemumque  me  soliti> 
more  ofFero  ad  omnia  beneplacitn  vestm  paratum,  et,  si  licet,  dignemini  etiam  me  \it^' 

(.  fate  serenissime  re^e  inajestati  humilime  commendare.         data  Brixie  die  ...  ■■  octobris  1131. 

[Naciischriß]  Post  hus  scriptas  habui  lit«'rns  et  mandatum  ab  illustri!»«imii  dciiiini" 
uieo,  qualiter  delibemvit  et  vnlt,  ut  ego  «im  ille,   qui  veniam  ad  istam  legationem ,.  l'I 
quod  me  in  oi-dinc  ponam,  donec  habebitur  salvusconductus  dueis  Mediolani,  siue  i|iii> 
ßen'  non  potest.     et  licet  propter  etatem   meam   et    couditioneni    persone   mee   niiclii  fi> ''" 
vaide  grave  venire,   tarnen   propter   ol>edientiam ,   ad   quam   teneor,   et  quoniaui  sumnu' 
desidero   visitare   screnisslmam    regiam    majestatem    vestramque   caram   fratemitatetn  et 
quoniam  etiam  spero  de  bona  conclusione,  laboi-em  istum  libenter  et  patienter  nssuniani. 
De  parte  43  '.     Nuta,  'luod  lapta  suprascriiitü 
yavtn   Hi'r   Ijt'ouardi    Moceuig«   et   sociorum   ideiii  sor      " 
T«unardus  iterum  iiosuit  partim,  quod  scri1>eretur  Uttpra 
suprascj'ijita  \ier  wr  Marcum  Dandalo   absque  supra- 
seripto    ultimo   capitulo   videlii-et    „  Post    lias   t>(p."  '■' 
fuciTint  de  |>artp  65. 

\IV.  Antrag  ',  gestellt  von  ser  Marinus  Lande  sapiens  terrarum  ete,]  *■' 

Vult,  quod  differatur,  donec  habebitur  responsio  a  domino  Tomssa  super  illa  ()ane- 
i|ue  nunc  capta  est. 

De  parte   72,  de  non  0,  non  sinceri  4. 

184.    K.  Sigmund  an  Hey.  Anuideus  ron  liucoyen:  schreibt,  daß  tine  Venetianisdie  0*- 
sandfschaft   au   ihm   kommen   werde,   sobahi   er   in  Italien   sei;   wünscht,   daß  dem 


'    Über  Jen  drillen   Aiilini/  ".  oben  /..  :ii-HU  und  N.  .'110  Anm.  I. 
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Herzog  an  den  Verhmidlungen  mit  ihr  teilnehme;  befiehlt  ihm,  die  an  seinem  Hofe   ^'^' 
utid  in  seinem  Lande  sich  aufhaltenden  Venetianer  auszuweisen,   und  bittet  ihn 
dringend,  den  heimkehrenden  Savoyischen  Hilfstruppen  Befehl  zur  Umkehr  zu  sen- 
den.        1431  Oktober  28  Feldkirch. 

Aus  Turin  Staats- Ä.  Milanese,  Cittä  e  Ducato,  mazzo  2  nr.  6  fol.  162»- 163*  eop.  chaH. 
coasva.  Über  dem  Text  stehi  die  Notix  Die  7  novembris  Thononii  apportate  fuerunt  lit- 
tere  subsequentes.     Die  Kontrasignatur  folgt  ohne  Absatx  unmittelbar  auf  das  Datum. 

Gedrtickt  bei  Gtiichenmi,  Hist  genialogiqtte  de  In  r.  maison  de  Snvoye,  Preuves  pag.  281- 
2H2y  tpohl  aus  unserer  Vorlege. 


10 


Sigismondus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper 
augustus  ac  Hungarie  Bohemie  etc.  rex. 

lUustris  princeps,  consanguinee  carissime.  [1\  licet  Veneti  antiqui  hostes  nostri 
et  r^orum  nostronim  injusti  invasores,  non  contenti  de  occupacionibus  indebitis  jurium 
nostrorum,   enormia   enormibus   aggerentes   ad  suppressionem  subditorum  et  vassallorum 

»5  imperialium  hucusque  totis  viribus  ingeniisque  conati  sint  et  nos  sie  provocaverint ,  ut 
hujusmodi  injurias  propulsare  magestati  nostre  ex  debito  regiminis  imperialis  incumbat, 
prout  et  facere  intendimus  annuente  illo,  qui  justas  fovet  causas  et  justiciam  suam  con- 
tribuit  filio  regis,  tamen  magnificus  comes  palatinus  regui  nostri  Hungarie  fidelis  et  di- 
lectus  noster   ad   iteratam   requisicionem   ipsorum   Venetorum   se   interposuit  '   et  nobis 

2fl4uamdiu  denegantibus  tandem  graciam  nostram  invenit  vicitque  suis  precibus,  quod 
eisdein  Venetis  nostrum  salvumconductum  *  transmisimus  juxta  formam,  quam  per 
quendam  militem  *  a  prefato  palatino  ad  eos  transmissum  destinaverant,  limitantes  tamen 
eundem  ad  nos,  dum  in  Ytalia  constituti  fuerimus  et  non  alibi  veniendi';  cum  quo 
quidem  salvoconductu  idem  miles  pro  parte  dicti  palatini  rediit.     et  admisimus,   ut  ipsi 

*5ad  nos  veniant,  audituri  eos,  quid  velint  respondere  et  facere  super  negociis  sibi  per 
memoratum  palatinum  nunciatis,  non  pretermittendo  tamen  res  illas  et  vires,  que  ad 
recuperacionem  jurium  nostrorum  quomodolibet  possunt  conferre.  [2]  sed  audimus  ^ 
consanguinee  carissime,  qualiter  tua  dilectio  certos  apud  se  Venetos  foveat,  qui  et  in 
curia  terrisque   tuis   continui   sunt   et   frequentes.     et   licet   indubitanter   sciamus,   quod 

^^  ^rga  nos  et  imperium  te  sie  fideliter  pure  et  legaliter  geras,  quod  eorundem  Venetorum 
presencia  tibi  nil  sinistri  inducere  possit,  tamen  non  potest  esse  nisi  malum  ipsorum 
demoracio  apud  te  tuosqne,  tum  quia  corda  fidelium  devotorum  imperii  a  debita  solidi- 


'  Vgl.  S.  282. 

'  Vgl.  .V.  316  Anm.  1. 

'    •  Vgl.  S.  316  Anm.  2. 

*  Sigmitnd  hatte  die  Naohrieht  com  Mailändi- 
"(hen  Gesandien  Giacchbe  d'beo  erhalten.  Letzterem 
ftniie  der  Herzog  con  Mailand  am  13  Oktober  gc- 
^hrieben:  Beim  Herzog  von  ISacoyen  .feien  ein  Ve- 

^^  nai/tnischer  und  ein  Florentinischer  Gesandter.  Dei- 
knge  Aufenthaä  beider  am  Savoyischen  Hofe  könne 
^krachaden  und  werde  der  Sache  des  Kaisers  (im- 
l«rialibu.s  rebus^  nichts  als  disfavor  bringen.  Gia- 
''^Me  »löge  den  Konig  ersuchenj  ut  pai*te  majestatis 

*i  ^ue  faciat  illico  scribi  prefato  domino  duci  Sabaudie 
'11  ''xpedienti  forma,  in  qua  tamen  uulla  fiat  de  no- 
^is  mentio,  quod  illos  oratores  non  solum  a  se  et 
'  'IT»  saa,  sed  a  toto  ejus  territorio  statim  excumiet 
^t  abire  compellat  nee  deisceps  aliquos  Venetorum 
'jt  Florentinorum  oratores  apud  se  neque  in  terris 
^s  recipiat  absque  majestatis  sue  licentia,  impo- 
ii^ndo   gravisj^imam    penam    et    etiam    indignationis 


regle,  si  mandatum  statiin  executus  non  fuerit  et 
deinceps  contiuuo  observaverit.  (Mailand-  Staetts-A. 
Gart.  gen.  1431  canc.  chari. ;  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0. 
3,  31).  Der  königliche  Befehl  an  den  Herzog  von 
Savoyen  tcar  übrigens  xum  Teil  schon  gegenstands- 
los geworden;  denn  die  Dieci  di  Balia  von  Florenz 
hattefi  am  2  Oktober  an  ihren  Gesandten  Paüa 
Stroxxi  geschrieben  :  da  man  höre,  daß  Venedig 
.Hcinen  Gesandten  abberufe,  so  möge  audi  er  sich 
beim  Herzog  von  Savoyen  verabschieden  (Gior^nale 
stör,  degli  arcliivi  Toscani  7,  277).  Und  der  Ve- 
netianische  Senat  hatte  am  8  Oktotier  beschlossen  : 
da  Florenx  auch  der  Ansicht  sei,  daß  die  Anwe- 
senheit von  Gesandten  beim  Herxog  von  Savoyen 
keinen  Zweck  mehr  fuibe,  weil  der  Herzog  actualiter 
processit  ad  favores  ducis  Mediolani  contra  ligam, 
so  solle  der  Venetianische  Gesandte  Marco  Geno 
abberufen  werden.  ||  De  parte  108 ,  de  non  26 ,  non 
sinceri  2.  (Venedig  Staats- A.  Sen.  Secr.  Reg.  12 
fol.  27^  cop.  membr.  coaeva.) 


SM  Der  fiomzuK  ron  Uitte  Januar  bis  Ende  September  I43'2. 

M9/  täte  aeducunt  ipeorumque  sinceritat^m  auggerendo  fermentaDt,  tum  quia  Venetü  non 
iDodicuB  apud  populäres  buos  favor  succrescit,  dum  dicitur  in  praticis,  que  forte  nun- 
quam  cogitate  sunt,  apud  tuam  dilectionem  auoe  habere;  capiiint  eciam  et  instniuiitur 
in  multie  negociis,  que  ipeie  Yenetis  xd  avisacioneni  ocdiint.  sunt  eciam  alii  multi 
respectue,  quus  enarrare  non  esset  proficuum,  quibus  ablion-cnde  »unt  tanquam  emulonuD 
imperii  conversaciones  ipsorum.  quapropter  dilectionem  tuam  attente  requirimus  ei 
ortamur  mandante.s  et  prectpientea  tibi  sub  favore  regio  seriöse,  quatenus  ipsos  Venetos 
apud  te  existentes  presentibus  intellectis  mo.\  repudics  '  et  recedere  facias ,  nultam  ei? 
in  terris  tuis  mansiouem  indulgendo.  imo  petimus  et  rc^nius  snb  ca  confidencia,  quam 
ad  te  potissime  gerimus,  (|uatenus  indilat«  ultra  tnontes  '  ud  nostram  magestatem  vonitv  i« 
vellis  et  esse  presens  in  singulis,  que  cum  Vcnetoruni  nuuciis  tractabunttir,  ubi  te  )^ti> 
aninio  cooperatorem  habere  volunius  in  hiis  rebus,  qua»  ipsi  sciunt  et  super  quibw 
venturi  sunt,  quas  et  tua  dilectio  tunc  eciam  clare  pereenoiet,  agendo  in  hiis  ad  honorem 
et  complacenciani  nobis  gratismmam,  prout  de  dilectione  tua  speramuti.  [3\  preterca. 
consaDguiuec  curisaime,  grande  nobib  gaudium  intulit  gencium  tuamm,  qiias  ad  nostim' 
et  imperii  sacri  servicia  pridem  misist!*,  adventus,  eratque  nobis  inniensum  solaciuai 
audire,  quod  ipse  sub  triumphali  imperialique  vexillo  cum  gentibus  illustris  filii  no^tri 
et  tui  ducis  Mediolani  conjuncte  fuere.  et  quis  dubitat  eani  rem  nobis  fuisse  gratissimatn 
et  hostibus  formidabilem  et  molcstam?     sed  percepto,  quod  illa  gens  tua  jam  se  vordre 

■H.  ?«  propria  retrahit,  conversa  est  in  tedium  exultaeio  nostra,  prccipue  quia  hodie  abhiw' 
nos  levavimus,  ista  nocte  in  Meyfeld  *  pemoctautes  et  sie  ulterius  montes  in  dei  noiiiirf 
transcensuri.  et  sperabaniuü ,  ((uemadmodum  adhuc  confidimus,  nos  «nmi  gente  tua  <-' 
Hungaris  nostris,  qui  in  Foro  Jiillii,  ut  percepimus,  per  dei  graciam  feliciter  pn>- 
sperantur*,  et  viribus  lilii  nostri  ducis  Mediolani  conjungere  et  hostibus  deo  dant>- 
oSensas  inferre.  quapropter  requirimus  et  monemus  dilectionem  tuam,  quauto  eflicaciuj  ^ 
possumus,  quatcnus  indilate  gentibns  tuis  demandai-c  velis,  quemadmodum  et  nos  ein 
similiter  scripsimus  '  juxta  copiam  jiresentibue  interclus&m,  ut  adventum  nostrum  celerem 
et  felicem  preetolari  velint  et  non  ita  repente  nobis  ineonsultis  rccedere,  ex  quo  ad 
noBtra  et  imperii  servicia  advenerunt,  prout  ex  Rellanczona  in  proximo  ad  tuam  dilec- 
tionem et  ipsos  denuo  missnri  sumu!«.  imu  petimus,  ut  ipsas  gent«s  tuas  ad  servicia  > 
nostra,  ex  quo  propria  in  persona  procedimus,  ingmsses  et  augeas,  quoniani  men* 
nostra  omnino  est  adunatis  imdique  viribus  inimicis,  ([ui  jam  deo  volent«  in  omni  jiarK- 
snccumbunt ",  molestias  facere  et  nostre  potencie  hrachium  in  ipsos  ef6cacit«r  exereea. 


'  iMn  beißt  iiat'irlieh  iiiehl    daß    himdein  naeh  fOkl   221  indilat."  niifbi-frlirii  und  iibfr  <lnx  flrbirif  i- 
Ffldkireh  kommrii  sJilf   Honderit  in  h    Tjombardpt  lelieii     er  habr  grhoffl.  m'e/i  mit  ihtie» .    Keinen  i« 

rr  hfil  »Kk  daiiinl'  im   ifncnhtilii-h  in  Thnnnn  ntn  frtanl   ileliemten   I  iii/aru    iiti'l  den    MaHündiarhi » 

(ifnfer   Ve  auf  Fruppen  remuii/en  und  dann  die  Feinde  aiigreifni  ■" 

'   Vgl    dariihci    dir  Briiiliti-  ilm  f  loienfiiitscheii  knnnen     et  prmahnf  mf.   Halt  xu  machen  und  "'i»i 

npsandim   am    ^roytfnheii  Hoff  l'dil"   SYrotif,  im  \nltwft  nbxuwtrtm;  t  habe  dem   Herxog  ton  .'ii-t' 

(tionialc  gtor   dn/li  (itehiri   Tnxrnni   '   J79ff  royen  geschrtrbfn   daß  fr  ««■  in  drr  Lombardei  hr- 

"  MayenfeJtl   im  Hheinthal     elirn   linlbireii-.      in  Intivn    und   niieli    mehr    Truppen    tu    ihnen   utojirn 

tehen  teldkireli  und  (km  lassen  innije     ei    irerde  ran  Beüin^na    nun  ii-'H"^ 

'    l gl   Batlmtrllfi    II  mute  iaimagnola   "*     Hfl  \iiehriclden  /eben     er   ersuche   um  Anlirorl   durch 

"    Im   2(1  'iklobrr    Nil   halle    '^ii/miiml  an    dr,  leii    fbeihnnia    dienen   Briefes.     Datum    iu    F'.'k- <■ 
'^roifiiehen     Mnriehall     ^faiKqrafeii     Manfinl    inii         liircii  20  iiPO(t  ibn«  lepiontni  ptr,  (Turin  StntU-A 

'wlirxo   und  die  hei  ihm  hefindliciten  noliil  '*   iind  Milanest,  Cittji  t  Piicatti.  maian  S  nr.  6  fol.    1631^ 

gentes  geschrieben     er  habe  ••ick  ge/reid     ah    et  164»  eop   rhort  foaera.) 

horte     daß  sie   Hieh  mit  den   Ti-iippen  de-  Her   otj«  "  Die   l eiielianiiehc  Po-FU)tte  tr-ar  am  22  Juki 

eoM  Mailand  vereinigt  hatten     nun    tn   ei    um    m  1431    ron    den    VaiUindiaehen    Condottieri    Xirecl"  *■ 

mehr  beeitinl  über  die  Aa«An«Af    daß  sie  leiedei  Pieetntno  und  Franeeaeo  Sfmnui  bei  (^emona  rölUfi 

hiiiiiHiirti  tagen     denn   ei    irollr   diP  lun     |  n  \nni  rjritichln   imrden      Ein   Verinieh   den  Orafen  Cur- 
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possetque  nobis  ad  dedecus   imputari   gentes   ipsas  nobis  absentibus  servivisse  et   nobis    ^^^^ 
in  persona  presentibus  ita  lente  deficere.     age  igitur  in  premissis,  consangiiinee  carissime^ 
prout  opportunitas  renim  et  exigencia  persone   nostre   requirit,   et   in   hoc  neccessitatis 
articulo  •  nobis  et  imperio  non  deßcias^  quemadmodum  potes  et  te  facturnm  confidimus. 
*  nunquam  enim  predecessores  tili  tantum  utilitatis  et  glorie  priseis  reportarunt  temporibus, 
quantum  tu  tibi  heredibusque  tuis  immoi'talis  nomiuis  et  fnietus   ae   commodi   cum  sin- 
gulari    nostre    gracie    prerogativa    adepturus    es.     responsum    tuum    nobis   mittere   velis 
nnncium  per  presentem.         datum  in  Felthirch  ^  Curiensis  diocesis  die  28  mensis  octobris  ^^^^^^ 
regnorum  nostrorum  anno  Hungarie  etc.  45  Romanorum  22  et  Bohemie  12. 

Äd  mandatum  domini  regis 
Gaspar  Slikh. 
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185.   Beschluß  des  Venetianischen  SencUes:  betr.   Instruktion  für   Daniele  Vettori  und   ^*^^ 
Andrea  Morosini  zu  Waffenstillstandsverhandlungen  mit  K,  Sigmund  oder  dessen 
^aJten  in  Maniua  oder  in  Beggio  oder  an  einem  anderen  dem  Markgrafen  von 
Este  odei'  dem  Herrn  von  Mantua  gehörigen  Orte.        148 2  Februar  26  [Venedig], 

Ans  Venedig  StcMh-A.  Sonato,  »Secreti  Reg.  12  fol.  64^-65^  cop.  mernbr.  coaeva.  Zu  An- 
fang steht  links  am  Nan/fe  Sor  Faiitinus  Michael  procurator,  ser  Antonius  Contareno  pro- 
curator,  ser  Marcus  de  Molino  siSi]}ienies  consilii,  ser  Franciscus  de  Garzonibus  sapiews 
terrarum  etc.  Xrben  dem  ersten  Artikel  hat  eine  gleichzeitige  Hand  bemerkt  Redieiiint 
Venetias  17  aprilis  1432. 

(irdrnckt  Monnmenta  sj)eetantia  historiam  Starornm  meridionaliiun  j*7,  öO-öS  ebcndaJier. 


Die  26  februarii  in  rogatis. 

Xos  Franciscus  Foscari  dei  gratia  dux  Venetiarum  etc.  committimus  vobis  nobilibus 
viris  Danieli  Victuri  et  Andree  Mauroceno  dilectis  civibus  nostris,   quod  vadatis  nostri 

^*  honorabiles  oratores  pro  tractatu  concordii  inter  serenissimum  dominum  Sigismundum 
Komanorum  et  Hungarie  regem  *  cum  ordine  infrascripto,  videlicet : 

[1]  Ibitis  primo  Ferrariam,  ubi  habebitis  advisationem  ab  ipso  serenissiiuo  rege 
^5e^  a  domino  Tomssa  de  loco,  ad  quem  sua  serenitas  venire  vel  mittere  deliberaverit 
aliquos  de  suo  consilio,  qui  vobiscum  esse  debeant  super  isto  tractatu,  videlicet  aut  ad 

^eivitatem  Mantue  aut  ad  civitatem  Regii  aut  ad  alium  locum  subditmn  illustri  domino 
marchioni  Estensi  seu  magnifico  domino  Mantue  ^ ,  habitaque  hac  declamtione  seu  de- 
liberatione  regis  volumus,  quod  et  vos  vadatis  ad  illum  locum,  quem  sua  serenitas 
ei^erit  seu  deputaverit  in  dominio  seu  jurisditione  prefatorum  dominorum.  nam  intentio 
nostra  non  est  ullo  modo,   quod   vadatis  ad  ah'qua  alia  loca  non  subdita  dictis  dominis 

^?eii  alten  eonim  absque  speciali  nostro  mandato,  etiam  si  prefatus  serenissimus  tex 
vos  requireret  aut  diceret  velle  personaliter  esse  vobiscum  in  aliquo  loco  extra  juris- 
Jitionem  seu  loca  subdita  dominis  antedictis. 

:i)  fiH.;  Yoi'L  exticnlo.    b)  sie. 


\ 


magtuAa,  Cremona  am  17  Okiober  KU  überm mpelny 
^  fear  fehlgeschlagen.     Auf  dem   ivestlichen   Kriegs- 
^hauplatxe  hatte  allerdings  die  Venetianisclie  Flotte 
<ini  27  August  bei  S.  Fruttuoso  einen  glänxenden 
^j  über  die  Genuesische  erfochten,  aber  der  Auf- 
stand, den  die   Genuesischen  Exilierten   unter  der 
*^  Fuhrung  des  Bernabö  Adorno  an  der  Uiviera  di 
Ponente  gegen  die  Mailändische  Herrschaft  erregt 
Statten,  tcar  erfolglos  geblieben.    Niccolo  Piccinino 
^*oäe  die  Aufständischen  am   9  Oktober  bei  Sestri 
Ii09tent€  auseinandergetrieben   und  darauf  den   mit 
DtQtsehe  Retchstags-Aliten  X. 


der  Liga  rerbündeten  Markgrafen  Oian  Giacomu 
ron  Moni fer rat  aus  seinem  Lande  verjagt.  (Batti- 
stella  a.  a.  0.  S.  273 ff.;  vgl.  auch  oben  *S'.  S7 
Anm.  3.) 

*  »Sigmwul  hatte  am  29  Januar  einen  Geieita- 
brief  für  Venetianische  Gesandte  bewilligt  (cgi.  S. 
283  Anm,  3).  Die  oben  S.  316  Anm.  2  erwähnte 
Stelle  lautete  hier:  ad  presenciani  nostre  impera- 
torio  [sie]  majestatis,  ubicunque  fuerimus  constituti. 

^  Vgl.  S.  283  Anm.  fJ. 
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822  U'^''  KoniinK  von  Mitte  Januar  bis  Ende  Süptoniber  H'J'J. 

[2\  Fecliuus  vobitü  fieri  litei-aä  credentiales  ad  ipsnni  äerenissiinum  regem.  i<lw 
si  ibitis  ii(i  presentiam  siic  scruiutatis  in  locis  predietih,  vohnmie,  qiiod  presentatis  Akii> 
literis  reconiendctis  iios  et  iiustrniii  doniininiii  siio  regie  mujeetnti,  offerrendo  mw  et 
nostrarn  rem  piiblicam  ad  lionores  et  bcneplacita  siie  seienitatis. 

[3]  Qiiandu  aiitcni  critis  ad   prespntiam   ipsius   serenigsimi   i-egis,   si   forte   veuirei  • 
pei-soiialiter  ad  ipsa  loca  anbdita  dominis  üntedictis  sou   si    eritis   eiiiii   iilis   de  copsiliu 
i^iio  seil  qiii  per  eju»  .scroniUiteii)  niisi^i  et  depiit^ti   cruiit  ud  ista  negotiu,   duinmodo  di' 
corum  inandatü  vobis  oonstet,  si  ijisi  alitjiiid  vobis  dicent,  audiatis,  (iuic<]iiid  vobis  diccro 
voleiit,  et  deinde  respondeatis,   sicut  prudentie  vestre    videbitiir   pro   lionore   nostri   ilo- 
minii,   adaptaiido  verba  vestra  effectui  nostre  intentionis,   quam   vobis  inferius   declara-" 
bimus.     si  vero  volcnt*,   qiiod    von   primittis  diceretis,   vnlumiis,  quod  dicatis,  qualit^r, 
siciit  eis  notissiiiiiim  esse  creditis,  dominus  Tomssa  fiiit  ad  conspectnm  ilHiis  sercni^simi 
regis  et  similiter  ad  nostriim  dominium  ac  itcrum   ivit   et  rediit   de   bono  consensu  siic 
serenitalis  et  nostru,  ut  daretiir  raodns  vcnicndi  ad  tractatiim  eoncordii  inter  ejus  sereoi- 
tatem  et  nos,   quodqiic  tandem  deliberatum  est,   iit   in   illo  loco  vos  omnes  conveniatii- ■■: 
istii  de  causa,   ot   quod   vos   noraine   no8tro  pnrati  estis  ad  omneni  eovuin  heneplacitiiw 
venire  ad  Imnc  tractatiim,  iit  deo  previ<i  dodnci  possit  ad  bonnm  etfectum,  certificante> 
eos,   quod   dominHtio   nostia   semper   fuit   naturaliter   uvida   tranqutlitatis   et    pacis  eiini 
omnibns  Christi    üdelibus   et   presertim   oiun   ipso    sercriissimo    rege,    ad    quem    dndmii 
gessimus  singtdarcm  et  naturalem  ipiaudam  aßeetionem   et   reverentiani ,   ot    Gjnsdcmmet  ^^ 
dispositionis  esse  credimus  ejus  «erenitatcm,   licet    inter  ejus   rcgiam   majestntem  et  iin^ 
hec    accidcntalis    differentia    intenencrit;    ?ed    tanicn    i-ertissimi    sumus,    quod    taudeni 
natui'alis  instinetus  et  inclinatio  liis  fortuitis  casibus  prevalebit,  ita  ut  inter  suam  seieni- 
tatem  et  nos  erit  ille  venis  amor  et  intcgritas  dilectionis,  qui  naturaliter  esse  superioribii? 
temporibus  '   consueverat,   et    quod    sua   serenitas    rec(^noscct    aiiiccritateni   nostrarn  m---:. 
reperiet  nos  ita  promptos  et  l>ene  dispositos  ad  Iioiionm  et  lonuHla  sue  serenitatis,  sicm 
alii  qiüqui  sint  in  Italia. 

{4]  Si  per  ipsuni  screnisnimuni  ivficiii  vei  suns  vellet  tractari  de  pace  perpeiiia, 
dicatis,  quod  summe  gratuni  nobis  esset,  sieut  semper  optavtmus  habere  periietiiam 
pacem  cum  illo  serenissimo  rege,  sieut  superius  diximus,  sed  in  tructatu  hujus  paei.^  ' 
intervenirent  multe  difticultates  et  diffei-eiitie ,  qne  ue<|ue  de  facili  neqne  in  brevi  tem- 
pore rednei  possent  ad  coneordantram,  et  quod  doniinatio  iiostra  vw  niisit  ciuii  intcntioiu-. 
quod  veniatur  ad  troctatum  et  conclusionem  treugunrnni,  et  qiiod  ad  illani  praticam  et 
conclusionem  parati  estis  vmirc  secundum  uostni  mandata  cum  raodis  et  conditionibii* 
rationabilibus  et  honestis ;  sed  eonelusis  iiis  treuguis  postmodum  cum  tempore  map>  iä 
liabiliter  et  i|uiete  tractari  poterit  de  pace  perpetua. 

[5j  Venmi  ut  intclligatis  iiosti-am  iutentioneui,  licet  per  tempora  retroacta  habiti 
sint  varii  tractatus  *  treuguarnm  cum  ips"  serenissimo  rege  ac  forninta  diversa  capitiila, 
tarnen  oranibus  l»ene  consideratis  volumus,  [5"]  quod  procuretis  venire  ad  treugiia- 
per  illud  longius  tempiis,  quod  obtinere  poteritis,  sed  demuni  ad  minus  per  amiüs  quin- ' ' 
que.  quc  treugue  sint  in  illa  forma,  qua  concluse  fncrunt  alie  treugue  in  1413  ^  (qi'ü- 
rum  eopium  vobis  dari  fccimus)  ipso  rege  existente  in  patria  Fori  Julii,  |5'|  seil 
qnouiam  in  ipsi-.  treuguis  nominati  sunt  pro  utraqnc  parte  Uli,  qui  gaudere  debent 
earuni  beneficio,   que    nominationes   sunt   penitus  nccessarie,   votumus,   quod,   antcqiiai» 


'  II.   1.  rot-  'lern  lö  Jiili  UII'J    an  uMitm   Jai/r  'piclaiilm  liistuiu 

VetKtlig    coli    fh'iii    l'ngarisclicn    Kionpnlteiiile»l'ii  12.  17  und   21   r 

K.  Ladisl'ius  ron  Xeaiicl  Dalmalien  i/eLatift  kalk  niiil  iirr.  ÖÜ-  711. 

'■'  Die   Venetianüchen  -lAlen  iibei   'litse   Vi-ihiuil-  ''  Am  17  April  111^   i 

himfii  xiii'J jel-.l  i-oii  S,  L/nlii'    in  ■/•ii    Moiuiii.piihi  iiim.  L'. 


II  !<lacaium  meridioiiatium 
■OfffiilHi-hl.      Vifl.   riurli  X 
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veuiatur  ad  conclusioneni  ipsamni  treiiguaruni,  declarari    et   intolligi  debeant  pcT  utram-    ^^^^ 
que  *  partim  illi,  qui  includi  debeant  in  eis.     sed  quia  in  illis  treugiiis  inclusi  sunt  pro 
parte  regis  magiiificns  dominus  Mantue  et  coraites  Gorieie,  quos  nunc  includere  vohimus 
pro  parte   nostra,    mandamus    vobis,  (juod,    si    veniretur    ad    formationem    capituloruni 

^'dictarum  treuguarum,  notari  faciatis  alia  capitula  absquc  nominatione  illoruni,  qui  pro 
parte  regis  inclusi  sunt,  ut  non  detur  materia  regi  faciendi  difficultatem  in  tali  nomi- 
natione; nam  inferius  declaramus  illos,  (juos  j)ro  parte  nostra  nominare  et  includere 
volumus.  [5'']  sed  bene  advisamus  vos,  quod,  si  idem  Serenissimus  rex  per  verba 
specialia  aut  g^neralia  vellet  includere  in  bis  treuguis  ducem  Mediolani,   intentio  nostra 

i>' non  est,  quod  idem  dux  includatur.  et  in  hoc  poteritis  allegare,  quod,  si  ineluderetur 
in  dictis  treuguis,  orirctur  magnus  eror  ^  atcpie  confusio;  nam  existentibus  magnifica 
comunitate  Florentie  et  nobis  secum  in  publica  guerra  ex  suo  defectu,  occurrunt  inter 
ligam  et  cum  tot  difiTerentie  et  varietates,  quod,  si  relinquerentur  hoc  modo  indifinite, 
non  esset  possibile,  quoniam  in  brevi  temporis  spacio  ad  novas  discordias  veniretur,  et 

15  idco  opus  est ,  ut  ea ,  (|ue  fieri  habent  intcr  ligam  et  ipsum  ducem ,  alio  modo  separate 
tractentur,  sicut  jam  datus  est  ordo,  quod  ambassiatc  partium,  videlicet  lige  et  ipsius 
ducis,  pro  tractatu  pacis  conveniant  in  Fen'aria  '.  et  si  diceretur  velle  venire  ad 
treuguas  et  quod  unicuique  partium  reservaretur  arbitrium  nominandi  et  includendi, 
quoscunque   vellent,   infra  certum  terminum,   eo   casu  dicatis,   quod   faciendo   per   hunc 

-«modum  sequeretur  idem  inconvenieiis  de  factis  ducis  Mediolani  et  quod  omnino  taliter 
«leelarandum  est,  (juod  idem  dux  non  includatur  in  his  treuguis,  ut  facta  sua  separate 
tractari  possint,  sicut  superius  dictum  est.  {ö"^]  quando  vero  idem  Serenissimus  rex 
vel  süi  dicerent  velle  sunmiere  cmus  tractandi  pacem  vel  concordiam  inter  ligam  et 
(hiceni  Mediolani  aut  velle,    (piod    simul    et    semel    tractarentur   facta   sue  serenitatis  ac 

-•'•  ducis  Mediolani  cum  liga  et  cum  nostro  dominio  aut  quod  dux  ineluderetur  pro  parte 
>aa,  in  his  casibus  procuretis  rcmovere  cos  a  tali  opinione,  quia  sunt  materic  valde 
differrentcs ,  sicut  superius  dictum  est,  et  si  omnino  persisterent  in  ista  opinione,  quod 
non  hal)etis  mandatum  ad  talia  et  (piod  scribetis  nostro  dominio;  sicquc  facere  de- 
beatis.        \5']  si  fieret  vobis  mentio  de  subsidio  per  nos  dando  prefato  serenissimo  regi 

■'^  contra  Teucros,  sicut  in  quibusdam  praticis  habitis  per  elapsum  ^  petitum  est  atque  pro- 
missuni,  dicatis,  quod  secundum  diversitates  temporum  oportet  variarc  opinionem  et 
dispositiones  rcrum,  et  quod,  quando  talis  petitio  fiebat,  ad  (juam  nos  condescendebamus, 
tnnc  eramus  in  publica  guerra  cum  Turchis,  sed  modo  habcmus  cum  illis  pacem  ^,  ad 
quam  quodam  modo  coacte  devenimus,  ita  quod  cum  honore  nostro  et  conservatione  fidei 

»s  nostre  non  posscnuis  hoc  facere,  sicut  ejus  serenitas  bene  intelligit  et  cognoseit,  et  a 
tali  petitione  vos  omnino  retrahere  procuretis.  [5-''|  si  in  hac  pratica  requireretur  aut 
aliqua  mentio  fieret,  quod  restitueremus  Dalmatiam  corone  Hungarie,  volumus,  quod 
taiibus  verbis  aures  non  prebeatis,  sed  a  tali  pratica  vos  penitus  retrahatis,  dicendo  illis, 
qui  de  tali  re  vobis  facerent  mentionem,  quod  non  loquantur  de  tali  materia  nee  teneant 

i'  cur  ad  hoc ,  (pioniimi  dominatio  nostra  nunquam  consentiret  tali  petitioni  nee  vos  in- 
tfmditis  ullo  modo  talem  materiam  praticare;  sed  bene  poteritis  honestare  nostrum  do- 
minium, quod  non  se  intromisit  de  factis  Dalmacie  ambitione  dominii  nee  aliqua  alia 
causa  quam  pro  tutella  et  conservatione  status  nostri  consideratis  inhonestis  modis,  (pii 


a)  nu.:   Voi!.  ulranqno.     b)  sü 
4 


j     '  hteac  Friedensrerhandhtnyen   in  Ferrara  hattr  ron  T/juhiv  au  dru  <!insf'hUiiji(jrn  Stdlai ;  außcnirm 

Mf.  Xif-rofo  ron  Este  eingdeitet.      Venedig  halte  sich  oben  S.  20  und  nr.  .Vi  arf.  I:   nr.  57  arf.  I:   nr. 

'htrrh  SrnatsfHiscMuß  vom    12  Februar  1432  bereit  09  art,  2;    nr.  GO  arf.  1  und  2;   nr.  62  arf.  6''; 

^^rUäri.  an  ihnen  fcihunehmen  i  Venedig  Staats- A.  nr.  64  arf.  4^;  nr.  6s  arf.  2. 

^n.  Secr.  Reg.  12  fol.  60*  cop,  tnembr.  coaeraj.  "   Vgl.  S.  H7  Anm.  4. 
'*     '  Vijl.  die  S.  :r22  Anm.  2  enrähnfe  l'uhlikatiou 

41* 


824  IJer  Ruiniii^'  vnn  Mitte  Janiinr  bis  Enilu  Se|)tBniber  1432. 

'  in  locia  Dalmatic  servabantur  in  detrimcntum  nostnini  et  Status  nostri.  [ö'\  ad  de- 
ctaratioDGDi  vestram  voluinus,  qiiod  in  hie  treuguis  nomineatur  pro  parte  nostra:  raagni- 
fica  comunitas  Florentie,  illustris  dominus  maccbio  Estensis,  magnificus  dominus  Mantue, 
magnificus  dominus  Ravcne.  magnificus  cumes  Goritie,  castellani  et  nobiles  Valli^ 
I..agarine  '.  [5*]  insuper  si  venietur  ad  concliiaionem  treuguanira,  specialiter  declaretur,  * 
quod  illi,  qui  per  utramque  partem  nominabuntiir  et  iiidudentiir,  teneantur  ratificare 
talem  noniinationem  et  inclusionein  in  spacio  unius  mensis  post  conclusionem  ipsanim 
treiiguarnm  et,  si  in  ipso  apacio  ratißcabunt,  gaudeant  oonim  beneficio,  sin  auteni,  sini 
et  intelligantur  excitisi  a  treuguis  »ntedictis. 

[r>j  Buccre  dobotis  vubiscum  quatuor  faroulos  pro    quulibet,   item   unutn   notariunii' 
cum  iinn  famulo,  iinuni  cxpensatorem,  iinuni  sescbalchuni  et  unum  cochum  inter  .1tnbo^, 
possendo  expenderc  ducatos  quatuor   in  die   in   omnibus   expensis   quomodolibet  occiv- 
rentibns,    non    compntati»    nabidis    nnvigioruni,    agocÜB    equorum,    mintÜB    nee   salariis 
familie  vestrc. 

De  part«  136.  de  non  0,  non  ainceri  1.      ''■ 

■'  186.  Beschluß  des  Venr.(ianischeH  !:>e»ates:  dem  Markgrafen  i««  EsU;  soll  auf  seiw 
Anfrage  gmntwortet  werden,  er  kiinne  die  Aufforderung  des  Römischen  Königs, 
zwischen  ihm  und  Venedig  Frieden  zu  vermitteln  und  zu  diesem  Zwecke  nach  Eeggic 
zu  kommen,  abkhncn  mit  der  Begründung,  daß  er  bereits  die  Vermittlung  zicischai 
dem  Herzog  von  Mailand  iind  der  Liga  iibernmnmen  h(^e.         1432  Märe  5  [Venedig]. " 

Ann   ypnedi'j  >'fnats-A.    iSenatii,   Serroti  Bo);.  12  foi.  68"   cop.  iiiembr.  coaira.     X»  AiifaM 
n/i-lit  litik«  nui  Rnrnle  . .  SiipiPnti's  (■nnsilii  et  .  .  sapientfis  Iflrrarimi  ct<;. 

I)ie  6  martii  in  rogatis 
Quod  illuetn   doniino   marchioni  Estensi  etc    scnbatur  ut   infra,   videficet:        iii- 
tollecta  requisdioiK ,  quam  facit  seitni&simus  domimis  Romaaorum  et  Hungarie  re.v,  iHis 
scdicct  vestra  cvceUentia  se  mterponat  id  tractatum  contordii   inter  ejus  serenitatera  it 
nos  quodque  pro  hnc  einst  Kegium  \os  persoualitei    tonferatis,   aicnt  in  literis  *  illsill^ 
regis  \obis  seiiptis,  quas  noln«  misisti'«,   clarnis  contmotnr,  volcntes  secundum  vtstram 
requisitionem  ae  pro  paterna  nostra  sinceiitate  dictie  id    quod  sentiraus  in  isla  luateria, 
\c''tre  execllentie  respondemtis,  quod  cum  honestate  et  veritate  prefato  serenissinio  regi  s) 
respondere  pott^tib,  quod,  sieut  tjuo  serenitati  non  dubitatis  esse  notii^simum,  ad  reqiii- 
sitionem  et  mstantiam  ducis  Medinlani   ac   de   consensu   bge  acceptaatis  intcrpositionfm 
tractatub  pacis  inter  bgam  et  ipsum  ducun     i^ui  traotatus  haberi  dobet  in  civitate  Fer- 
c  rane     ubi    oratoreb    partuun   juxta  oidinem  jam   datum    debent    ad   diem   12   preseiitis 
mensis  martii  uiMcem  con\enire  ic  pei   medium  et  interpositiouem  vestre  illustris  raagni- « 
ficentie   pratican         quamobiem   -ua   serenitas   clarc   videre   et   intelligere  potest,  quod 
cum  lionestate  et  honore  \estni  hos  ordines  jam  datos  et  dictam  praticani  jam  inceptam 
])er  medium  \tstrum  rebnquero  non  possetio 

De  parte  140,  de  non  3,  non  sinccri  2. 


'  It    I    ihr.    uiifrii    htsilitlal  r in    Irirtit   bi       iir  1i  ii    rfimoffCH   rfifww    Brief  nifhl   cormUgf" 

Ilalienunkeii    (neu  t  bfi     It     li^  lehmi/   >    I  ••  iMr   Maikgrnf  trar   übrigetia  schon  finiije  iitii  ">r- 

tiedv/      Hin    iilrl  dif.  i    (lUfiiil  oticnliricn      ■^Inn  lin   roii  '^lymiiitd eingeladen  worden,  nach  IHactii.i 

neiilei      Bfilrmj       m     '  e^iluchli    i/ei     fnpoldiiiei  ii  kommen      Auch   damals  halte  ihm   Venedig  Bb- 

lArehti  jiir  'h/errriclrisibe  O-aehicIite  /'<  d"^'»  >0'^)  qeralfii    tlet  Einladung  Folye  >«  leisten  (laut  rii""  ** 

ders     btudien     in    lieseh    der  Leopobhiicr  (a  ii    O  '^nalsbfsehluß   com    W  Februar  1432,  in   IViWk) 

liJ    1   14li)     Ifaimflli     iontribuh   alla  slona  dri  Staals  A    Sen    Secr.  Heg.  12  (oi.  62*  eop.  mmhr. 

ihiHiiiin  ten-to  nel  Jrf  Ivi     I  Ir  hirio   Tr  iiliin  II  etaTr)       Vql   aurh  itr.  WH  ort.   1. 
UU  llJ.  Jll  J.tS). 


A 


A.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Venedig  vom  Juni  1431  bis  zum  April  143:^  nr.  1X1 -191.         825 
De   predictis   omnibus   detur   noticia   maffnifice    comunitati   Florentie    per    medium   ^^* 

*  °  .   .  *  Man  5 

oratoris  *  nostri  ibi  existentis  et  insuper  advisentur  viri  nobiles  Daniel  Victnri  et  Andreas 
Mauroceno  oratores  nostri  *  de  ista  materia. 


187, 


K» 


Beschlttfi  des  Venetianischen  Senates,  zwei  gen.  Gesandten  in  Reggio  auf  ihren  Brief  ^^^^ 
vom  18  Märe  zu  arUworten:  man  sei  einverstanden,  daß  sie  auf  Grund  der  von 
ihnen  abschrifllich  geschickten  Vollmacht  der  königlichen  Gesandten  mit  den  Ver- 
hnndlungeti  beginnen;  man  biUige  ihre  ablehnende  Haltung  gegenüber  dem  Ansinnen 
des  Königs,  die  Verhandlungen  in  Ferrara  mit  denen  in  Reggio  zu  vereinigen ;  man 
lüünsche,  daß  sie  den  Vorschlag  des  Grafen  Matko  zu  einer  Zusammenkunft  mit 
K,  Sigmund  an  einem-  Mailändischen  Orte  zuriickweisen.         1432  März  24  [Venedig], 

All»  Venedig  Staats- A.  Senato,  Secreti  Reg.  12  fol.  72*  cop.  inembr.  coaeva.  Zti  Änfmig 
steht  links  am  Bande  Ser  Leonardus  Mocenigo  pi-ocurator ,  sei*  Antonius  Contareno  pro- 
curator,  ser  Marcus  de  Molino,  ser  Georgius  Cornario  sap?«w/cs  consijii,  ser  Andi-eas  Con- 
tareno, ser  Marinus  Lando  sap?V»w/cÄ  ferrarum  etc. 


lo 


1432  die  24  martii  in  rogatis. 

Q,uod  viris  nobilibus  ser  Daniel i  Victnri  et  ser  Andree  Mauroceno  oratoribus  nostrls 
in  R^io  scribatur  ut  infra: 

[1]  Ultra  literas  vestras  superioribus  diebus  habitas  recepimus  duas  alias  datas  die 
18  presentis  ac  copiam  libertatis  sive  mandati  *  oratorum  serenissimi  domini  Romanorum  i'««'« 

joregis  ac  omnia,  que  scribitis,  intelleximus.  laudantes  itaque  raodos  per  vos  superinde 
!*ervatos  respondemus  vobis  cum  nostro  consilio  rogatorum  et  üdditionis,  quod  certi 
reddimur  ipsos  oratores  habuisse  responsum  *  ac  sufficiens  mandatum  a  domino  suo  rege 
quodque  cum  illis  deveneritis  ad  tractatum  atque  intellexeritis  intentionem  sue  serenitatis. 
sed  tarnen  si  fort«  non  habuissent  alium  sindicatum  sive  mandatum   quam   illum,   cujus 

5  copiam  nobis  misistis,  volumus  nichilominus,  quod  cum  illo  mandato  intretis  cum  illis 
ad  praticam  ac  procuretis  intelligere  eonun  intentionem  sive  prefati  domini  sui  regis, 
quanto  clarius  et  distinctius  possibile  vobis  erit,  procedendo  ad  ipsam  praticam  in  aliis 
particularitatibus  juxta  formam  vestrc  commissionis  *.  [2]  et  quoniam  scribitis  per 
illa,  que   dixerunt   vobis    dicti  oratores  regii,   quod    intentio  sue  serenitatis  esset,   quod 

^>pratica,  que  tenetur  Ferrarie,  nulla  esset  et  quod  omnia  illa  negotia  reducerentur  ad 
umini  ®  quodque  scriberetis,  ut  oratores  Ferrarie  existentes  illuc  accederent,  ac  insuper 
^juod  dominus  Mathico  vobis  dixit  et  suasit,  ut  reduceretis  vos  ad  aliquem  locum  co- 
»lodum  et  habilem,  ubi  prefatus  Serenissimus  rex  cum  honore  suo  se  reducere  posset 
ac  vobiscum  loqui  etc.,   dicimus,   quod  verba,  que  dixistis,  ac  modi,  quos  servastis  ad 

vi  non  prebendum  aures  illi  intentioni  seu  requisitioni  dictorum  oratorum,  nobis  plurimum 
placuerunt,  quoniam  non  est  nostra  intentio,  quod  isti  duo  tractatus  in  unum  reducantur. 
ad  ea  autem,  que  suasit  idem  dominus  Mathico,  ut  detur  modus,  quod  cum  prefato 
^^^renissimo  rege  convenire  et  conferre  possitis  etc.,  mandamus  vobis,  quod,  si  aliquid 
vobis  ulterius  diceretur   de  ista  materia,   respondeatis :    quod,   sicut   sciunt,    de   comuni 

^•jconcordia  et   voluntate   illius   serenissimi    regis  et  nostri  dominii  deliberatura  fuit,    quod 


'  ErfHoUw  Donato. 

'  Dif  beiden  Gesandten  learen  damah  irohl  nt>rb 
'"  Ferrara,     Vgl  nr.  IHö  art,  L 

^  In  flfiti  lieichsregistratnrbüchern  ist  nur  die  in 
**•  mtitrcr  nr,  ISS  mitgeteilffi  Vollmacht  enthallrn ;  sir 
^'finn  hier  nieht  gemeint  sein, 

*  Wnkrsekeinlieh  ist  die  Antwort  Sigmunds  auf 
"inen  Berieht  gemeint,  den  ihm  seine  Gesandten  ge- 
*fhii^H  hatten.      Ihr  Herxog    ron    Mailand  dankte 


Sigmund  am  20  Marx  für  dir  C  bersendung  dieses 
Berichtes,  indem  er  bemerkte,  daß  es  ihm  scheine, 
als  trollten  die  Venetianischen  GesandUm  die  Ver- 
handlungpu  in  die  iJinge  \  iehen,  um  dm  König  [in 
der  [jotnbardei/  festxiüialten ;  er  rate  ihm  \um 
Weitermarsch :  u.  a.  m.  {Mailand  S/aats-A.  Cart. 
gen.  1432  cofic.  chart.) 

*   Vgl,  nr.  185. 

«   Vgl.  S.  2SS. 


82ö  OfT  KomiuR  von  Mitte  Janimr  bis  Emli'  Sei>tember  \4'42. 

""  ist«  pratica  haberetur  in  Kegiu  et  (juod  cum  hoc  urHinc  et  mandato  nostro  illuc  ivisti^ 
(Dam  bene  sciunt,  quod  intentio  Dostra  rion  fuit  nee  est,  i|iiu<l  vadatig  ad  aliqiia  locii 
Bubdita  duci  Mediolani ,  quam  opinkiuem  nostraui  sua  seranitas  tamquam  lioneetissiniaiii 
laudavit),  et  quod  non  habetis  mandatiim  nd  hoc.  et  cum  hiß  et  alÜR  pertinenlibiis 
verbis  vos  excusetiB,  et  nequimini  formam  vesfi-e  coiumissioni».  i 

De  parte  111,  de  non  0,  aon  sinceri  l. 

luagj  X88.  K.  Sigmund  bevoSmächtigt  Aii  Hofmeister  Ladislaus  ton  lamasi,  den  Marsvhall 
Lorenz  von  Hederväry,  den  Grafen  Matko  [von  Tkallöczij],  den  Ungarisclutt  Vh(- 
kanzler  Mathias  und  den  Vizebanus  der  Kihtigreiche  Dalmaiien  und  Kradien 
Dmsa,  in  seinem  und  seiner  Verbündeten  yamen  mit  Vi-n&Ilg  und  dessen  Verhiiu-  ■ 
deten,  vertreten  dureh  die  mich  Rcggio  entsandten  Venelianischen  Bevollmäcktigkii 
Daniele  Velhri  und  Andrea  Morosini,  einen  ewigen  oder  z'itweiligi-n  Frieden  ndi-r 
WaffenstiUstand  zu  schließen  und  die  damit  xusammcnhiingendin  Handlungen  rw- 
zunehnujn.        [1432]  März  20  Parma. 

All»   Wien  H.H. StA.    Keiohsregistraturbuuli  .1  ful.  182''  ruy.  rlmrt.  roai-rii.     IkitiiH'  l'ami-i- 

Jip  25  mensis  marcü.      Unter  ilrm   T'.rt  Cliisimr. 
Hfgrut  hfi  AUmanii  iir.  HliMii. 

Hut    189.    Beschluß  des  Venetiantschen  Senates:  betr.  Instruktion   für  zwei  gen.  Gesandk  in 
Reggio  zu  einer   Unterredung  mit  K.  Sigmund  oder  einem  Vertrauten  desselben  nii 
irgend  einem  Orte  im  Gebiete  des  Marhjrafen  von  Mantun ,  den   der  König   dtivi  '■' 
bestimmen  »irrf  '  1432  März  31  [  Venedig J. 

.!">  n  lii-sr.  V>  fol.  lib-n*-  r.<)<.  iwmhr.  rmf,: 

D        1  nar       ii  rogatis. 

[/.  Antrtg  j   t  llf  vo      e    Ijc  na  d       Moeenigo  prociirator,  scr  Maniis  de  Muliiu', 
aer  Geoi^us  C  man     s  p  ent        o     1  Marcus  Foscari  sapiens   terranim  etc.,  :-er" 

Leo  de  Molim       a  r  I  eona   1       ^  o  |  (iiiod    viris    nobilibiis    aer   Danieli  Viotnri 

et  ser  Andrce  Ma   -oce  o  orator  I        aj     1  Re^inni  scribatnr  nt  infra: 
.v.inwi  Recepimus   ^u-ituor  1  tcr        e  tra       |U  runi  tres  dato  sunt  siib  die  26  presenti:-  in 

.«..Mf?  diversis  horiü  et  qiiarta  die  27,  et  per  illtw  distinctc  et  ordiiiatc  iiostram  dominiui»  iii- 
formastis  tarn  de  bis,  que  liabuistis  ab  illu  amieo,  quam  de  adventii  oratonim  rcgis  ciiiii  - ' 
sindicatu  ad  plenum  ^   ac   de   praticatis   cunt   eis   et   de   eonun   rccessii  ac  de   bis.   i{W 
habuistis  ab  oratoribus  ^  bummi  poiititieis  rc<)euutibtis  a  prescntia    predioti    domini  reg;t^. 
pro  quibiifi  otiinibuK  sapientiani  et  diligcntiani    vestraiu   commendamus.     verum   volumii^ 
et  vobis  mandamuä  cum  nostriw   consiliis   ragatonmi   et   additt'oHts,         [1|  quatemis,   ?>i 
dominus  Dtimssa  ibi  non  e:*sct,   ei   scriberc   debeatis,   quod    jier   ipsiim   et   socios    suo^ '• 
midtotiens  vobis  dictum  fuit,  quod  soi'enisisinuis  dominus  rex  vellet,  quod  iretis  ad  ejus 
presentiam,  nt  posset  vobiscum  loqiu,  quod  nostro  dommiu  denotasti-5,  quodqu«    i  nobi- 
responsum  circa  hoc  liabuistii^  et  propterea  ei  plaeeat  \eniie  Kegium     cm,  <.um  \fneni 
dieere  debeatis,   <^iiod   notavimus  verba  per  ipsum  vel  jIioi  bnot  socio»   in    bis   prititi- 
vobie  dicta,  videlicet  quod  accederetis  ad  presentiam  seiemssimi  dommi  regi-,  ul  pi  iIr  i  - 
concordii   melius   tieri   et   eonehidi  possit,   (luuniam  ipsc   nicluis   inentem   snr   maje-tati- 
vobis  deelai-aret,  et  qiiod,  ut  idem  dominus  Uomssa  \ideie  potent,  libenti  aniiuo  ftti- 
semus  in  hoc  intcntionem  suam,  sed  destitimiis  '  soUim,  quia  majestas  hui  erat  m  tem- 

j.)  'j«  .   r',rl.  dtiistimai. 

I  /)ie  erste  Absiitnmiiiui  über  den  Aiilrii;/  Mocoii'j" 
und  (lenomen  ergab  kfinf  Mchrlifil;  ilie\irr.ile  fitlirtr 
xur  f^lreickiing  der  arlt.  :/,  ö  '  und  G.  Xackträglicli 
irurdr  aber' nneh  nrl.  -i  (ohne  iirt.  .'>"!  inifiejioHinfn. 


'  IJ.   i.  irohl  nnserr  „ 

:  ISS. 

"  Bischof  Brrtrand  rc 

n  MagitfloH- 

„nd   ihr  Ah' 

f^hrieo  ro»  S.   Gimlin 

n  in  Paihia. 

ly.  >■.  -■;".; 
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ducis  Mediolani,   qui  noster  publicus   hostis   est,   et   nobis    conveniens   non  fuit   visum,    ^^^^ 
jiiaxime  consideratis  astuciis  ducis,  oratores   nostros   in    suis   loeis   mittere;   quod    etiam  ' 
ipsi  domino  regi  justum  visuni  fuit,  sicut  idem  dominus  Domssa  nobis  retulit   sed  con- 
siJerantes  verba  predieta  contenti  estis,  ut  prefato  domino  regi  referat,  quod,  si  sereni- 

^  tati  sue  übet,  ut  rex  possit  mentem  suam  vobis  beno  apperire  et  vos  valeatis  intentionem 
nostrani  ei  declarare  et  dieere  etiam  totalem  mentem  nostram,  mittere  j)otest  aliquam 
suam  fidiun  et  seeretam  personam  cum  plenaria  sua  intentione,  ut  cum  ea  esse  valeatis 
et  aiidita  dispositione  sua  possitis  cum  reddere  eertiorem  de  bona  intentione  et  voluntate 
nostra   erga    regiam    majestatem    suam.     et    si    eidem    domino   regi   magis   placeret,    ut 

1  >  reduceretis  vos  Monticuluni  *  aut  aliquem  alium  locum  illustris  domini  marchionis  ad 
coufinia,  ut  secum  ad  colloquium  esse  ])Ossitis,  parati  estis  ad  illum  locum  prefati  domini 
marchionis  accedere,  qui  magis  gratus  sit  sue  majestati.  [2]  et  si  mittet  aliquem 
suara  fidum,  ei  dicerc  debeatis,  quod,  ut  possit  cicius  et  melius  deveniri  ad  illum 
(ffectum  et   conclusionem    (;oncordii,   quod   sua   majestas    et    nos   querimus    et   optamus, 

' '  qiioniam  domiuatio  nostra  natural!  ejus  instinctu  inclinata  est  cum  quibuscunque  pacifice 
H  bene  vivere,  sed  specialiter  cum  sua  regia  majestate,  quam,  ut  per  elapsum  videre 
potuit,  sincero  corde  dileximus  et  diligiraus,  estis  contenti  ab  eo  audire  mentem  et  in- 
tentionem ipsius  Serenissimi  domini  regis,  quoniam  vos  ei  nostram  dcclarabitis.  [3]  si 
vero  non  mitteret,   sed  velet  *  esse  vobiscum  ad  colloquium  in  aliquo  loco  prefati  domini 

= marchionis,  volumus,  quod  vos  reducatis  ad  illum  locum  ipsius  domini  marchionis,  qui 
magis  serenitati  sue  gratus  sit,  et  cum  eritis  ad  ejus  presentiam  presentatis  literis  nostris 
eredentialibus  facere  debeatis  devot.am  recommendationem  cum  illis  verbis,  que  vobis 
videbuntur  utilia  et  necessaria  pro  honore  serenitatis  sue  ac  nostri  dominii,  et  deinde 
**ubjungatis   effectum    verborum    suprascriptorum ,    (jue    superius    dicimus   exponi    debere 

-''  M\o  tido,  si  eum  mitteret,  procurando  trahere,  quantum  plus  possibile  vobis  sit,  de  mente 
<*t  intentione  sua.  \4]  et  si  ipse,  (juem  mitteret,  aut  idem  dominus  rex,  si  ipse  potius 
ad  colloquium  vobiscum  esse  vellet  (juam  mittere,  staret  constans  in  proposito  suo 
vcilendi,  ut  dimittamus  Dalmatiam,  honestare  et  sustinere  debeatis  jura  nostra  cum  illis 
pertinontibus  verbis  et  rationibns,  que  sapientie  vestre  videbuntur.  F         [5]  et  si  in  verbis 

-  sui?j  videretur  modo  aliquo,  quod  vellet  vel  optaret  habere  nostros  favores,  aut  videretis, 
'jiiod  non  bene  contentaretur  de  ducc  sive  quod  aliqualiter  oneraret  nostrum  dominium 
de  nimia  elatione  et  quod  diceret  nos  querere  usurpare  aliorum  dominia,  sue  majestati 
^iv(»  illi,  quem  mitteret,  dieere  debeatis,  quod  nostre  intentionis  semper  fuit  et  est  habere 
ad  suam  regiam  majestatem  debitam  reverentiam  et  ei  posse,  ut  pei-  elapsum  fecimus, 
ti'vare  et  facere  de  rebus  gratis  et  quod,  si  serenitati  sue  placet  ad  loca  nostra  se 
«onferre,  parati  sumus  in  locis  nostris  ei  dare  receptum  et  majestatem  suam,  ut  decet, 
dobite  venerari  ac  favores  nostros  ei  prebere,  ut  Coronas  suas  accipere  valeat.  F  [5**]  et 
insuper  ut  per  effectum  o|)erum  cognoscat,  quod  non  ambitione  dominii  sed  solum  nostra 
pro  libertate  servanda  ad  guerram,  quam  cum  duce  habemns,  devenimus,  ex  nunc  con- 
tent! sumus,  quod,  si  serenitas  sua  vult  pretendere  ad  habendum  Mediolanum  cum 
'•»niitatu  suo  et  de  aliis  terris,  cpias  dux  tenet,  content!  et  parati  sumus  serenitati  sue 
•um  gentibus  et  viribus  nostris  dare  auxilia  et  omnes  favores  possibiles,  ut  ipsam 
'•ivitatem  habeat  et  obtineat  et  expellat  ducem  inimicum  j)acis  et  non  minus  suum  quam 
nostrum,  sicut,  si  posset,  ei  per  experientiam  ostenderet,  ut  hoc  modo  hec  misera  Italia 

'-  a  tot  guerris  et  discriminibus  liberetur  et  ad  statum  pacificum  reducatur.  et  cum  his 
tt  aliis  motivis  et  rationibus  ac  verbis  peilinentibus ,  que  prudentie  vestre  videbuntur, 
procurare  debeatis  inducere  serenitatem  suam   ad   retrahendum   se   a   locis    et   favoribus 


■J-     s 


ut  mir. 


Mof(U'f:t'äi.   'J(^  Kilompfpr  ögtUcli  nw  Piac4'n\a, 
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'**"   duciB  et  vt'iiieii(ium  ad  latus  nostruni.         161  et  liabere  delieatis  advert« 
-»"■[3'    .  ■   .,,  ■  ™. 

Bi  cum  eo  entis  aiit   si   mitterct,   quod  illo,   quem   luittet,   reiJerrat   pi 

niajestati  in  secreto,  iit  res  requirit,  ita  quod  preaens  non  sit  aliquis,  c 
valeat  perturbare. 

De 

[//.  Antrag,  gestellt  ivn  aer  Andreas  Contartuo  sapiens  terrarum. 
Vult   partem    suprascriptain   «er   Irfonardi  Mocenigo   jirocuratoris 
funi  eo  sunt  in  parte,  per  totnin  usqiie  ad  primuni  f. 

De 

\I1I.  Atiirag,  gestellt  rojj  ser  Antuiiius  Contareiio  pi-ocuratur  sapiens 
rentiiis  Oapello,  ser  Marinus  I^ndo  sapiente»«  tentirtnii  etc.,  ser  Laurentius 
urdinnm.]    Voluut,  quod  scribatur  antcseriptis  ambaxiatoribus  ut  infra,  v: 
,«».i«o  Recepinuis  quatiior  literas  vestras,  quantni  tres  dat«  sunt  sub  di 

*»<?7  divereis  horis  et  qiiarta  die  27,  et  per  illas  distinct*^  et  ordinate  noetr 
fonuastis  tain  de  bis,  »pie  habuistis  ab  illo  amico,  quam  de  adventu  or 
sindicatu  ad  plenum  ac  dr  praticia  secum  babitis  et  de  corum  recessi 
que  babuistia  ab  oratoribue  summi  pontifieis  redeinitibus  a  presentia 
regia  cto.  pro  quibua  omnibuB  sapientiam  et  diligentiam  vestram  c< 
quia  inter  cetera  nobis  scripsistis  oratores  predietos  n^is  recessisse  noi 
reäpondemus  tidelitati  vestre  cum  nostris  eonsilüs  i-c^tonim  et  add 
utque  mandantes,  (piateniis,  si  ad  recoptionem  presentis  nostri  inandat: 
oraton-s  non  venissent  et  non  sontiretis  eos  ventui-os  ease  quüdque  vi( 
ticani  expiratuin  et  interruplam  esae,  in  dei  nomin«  informati  de  novis 
deinde  repatriure  deboatis;  st  veri>  dicti  oratoi-es  aut  alii  rediisaent 
redituroB  easo,  dißerre  dobeatis  i-t  iios  de  bis,  quo  babebitis,  de  tei 
vestris  literis  advisare, 

]>e  ])arte  38,  do  iion  0,  noii 

Notu,  (piod  eadem  die  addita  fiierunt  verba  contenta  a  jiriino  F 
dum  f,  videlicet  eapitntuui  incipiens  „et  si  in  verbis  suis  etc.",  e 
siiprascriptuni  ser  Andreain  Contannio  sapientem  terrarum  etc.,  et  fuen 
de  non  15,  non  siuceri  6. 

u-n-  j9Q_  ße.fchluß  des  Vetii:ti<inischen  HeniUes,  (kn  GesantUen  in  lieggio  D 
Andrea  Morosini  zu  schreihni:  man  habe  ihren  lirief  vom  ii  A 
geschlossenen  Abschrift  des  Sriifis  des  [VrzebamtsJ  Donsa  erhaltt 
als  Antwort  darauf  die  Weisung,  nach  Empfang  dieses  .Si 
kehren.         7432  April  8  [Venedig]. 

.1«»  Vcimiig  Simlx-A.  Senato,  ^•■eivi'\  Hi-g,  12  ful,  79»  co/i.  iiimibr. 
iifeht  liiit^  Olli  Ritiide  Sei'  Lcoiiai'dus  MuL'üuigo  prciourntci]',  Her  Aatt 
i-unitur,  ser  (icorgius  Curuariu  sa[i(Vn(fs  t-onsilii ,  vt  aat  Andrea«  Co; 
tiiis  (■ii|n'llu,  MtT  TlioiiiEUs  Mii.-Iiad  .  >i'r  Marinus  Laiiilü.  si'r  Marcus 
i-rtTOiii  i>tf„  SIT  U'OLianiiis  Bcmlni,  s.t  Bcrtudiis  üoltiuo,  ser  Lau 
\<iriilr«  nrdimiiii.     Slnniifiifi-Iiiilliih  !)<■  [lürt lun^s  alii,  de  uuu  l 


"'191.  K.  Sigmund  befiehlt  allen  liciclismilertluinen ,  vier  Geiumnte,  di 
digtmg  des  Vcnetian Ischen  Handels  rrlmibt  hat.  zn  unterstützen 
Lurca. 

Ans   M'kii  Il.Il.ä^.A.  KuiuIisreKistraturbin;!!  J  M.  lal»  cop.  ekarl.  em 
ivehtn  am  liandc  bemerkt  Ropr-'S-sale  Cas|iar  RliRk  et  llerniann  Hoe 


ß.    Verhältnis  k.  Sigmunds  zum  Herzog  von  Mailand  Januar  bis  Jani  1432  nr.  192-20^.         ÜÜ 

Sehreibt :    Kr  habe  die  Venetimier .   seine   und  des  Ueichcs  offetikmidige  Feinde ,   bis  auf  den  hett-    w*- 
fi^m  Tag  geschont  in  der  Hoffnung,  daß  si  .sich  erkennen  und  pegen  uns  imd  dem  reich  tftn  wolten,  als  '^^^*  ' 
si  billich  teten;  indessen  trotxdem  er  sie  oft  zu  gleichen  und  billichen  wegen  gefoitlert  habe,  habe  er  bis- 
hf^r  keins  gelimpf  es  noch  gednlt  gemessen  mögen;   sie  blieben   rielmehr  ungeJiorsamy   und  wie  sie  xuvor 

iffegen  ihn,  das  Reich  und  die  Krone  I-ngarn  GewcUtihätigkeifen  reriibt  und  viele  geistliche  und  weltliche 
Fürsten,  Herren  und  Städte  vertrieben  oder  unterdrückt  MtteUy  so  rergeiraliigten  sie  noch  heute  des 
Reiches  Fürsten,  x.  B.  den  Herxog  von  Mailand,  und  des  Reiches  Rechte.  Um  dein  ahxuhelfen,  sei  er  in 
diese  Ijande  gezogen.  Es  scheine  ihm  gut,  daß  man  die  Venetianer  überall,  tro  es  möglich  sei,  belä- 
stige,   nachdem  und  si  ir  gewerb  mit  heimlichen   ufsetzen  in  D&tscheu  landen  treiben,   das  si  dorinne 

]0  keinen  fftigang  gewinnen;  denn  es  sei  unbillig,  daß  sie,  die  das  Reich  ganz  zu  tilgen  suchen,  aus  Deut- 
schen Landen  Nutxen  und  Gewinn  xiehen.  Er  habe  deshalb  überall  seinen  Amtleuten  und  Dienern  er- 
latäft,  die  Venetianer  xu  Wasser  und  xu  Lande  xu  belästigen.  Diese  Erlaubnis  habe  er  auch  seinem 
Vizekanzler  Kaspar  Schlick,  Pfleger  xu  Egcr,  dem  Edeln  Heinrich  ron  Stoffeln,  seinem  Sekretär  Hermann 
Heeht  und  dem  Ulrich  R/)lle  von  Kunigsegk  gegeben  und  gebe  sie  ihnen  kraft  dieses  Briefes  >.     Er  be- 

\ifeky  den  Adressaten,  diese  rier  oder  deren  Diener  auf  Verlangen  beim  Arrest ieren  von   Venetianem  und 
yr:n*tianischen  Gütern  xu  unterstüfxen.        Datum   txx  Luca  sub  penden/r  anno  32  am  dinstag  nach  sant        . 
Potf'rs  und  Pauls  tag. 


B.  YerhBltnls  K.  Sigmunds  zum  Herzog  ron  Malland  rom  Januar  bis  zum 

Juni  1432  nr.  192-2U3. 

»192.  AfUwort  *  des  Uzgs,  Filippo  Maria  von  Mailand  auf  die  Mitteilungen  zweier  gen.  J^^^.^ 
Gesandten  K.  Sigmunds:  betr.  Maßnahmen,  um  die  vom  Papst  verfügte  Äuflösutig 
des  Baseler  Konzils  zu  verhindern ;  ferner  betr.  den  Weitermarsch  des  Königs  nach 
liom,  dessen  Haltung  gegenüber  Venedig  und  Florenz  und  dessen  Absicht,  unter 
Mailändischer  und  Genuesischer  Vermittlung  ein  Bümlnis  mit  dem  König  vofi 
Arragon  zu  schließen.         1432  Januar  IG  [Mailand], 


2.') 


^4  aus  Mailand  Staats- A.   Cai-teggio  genei'alc»  1432   rop.   chart.   eoaeva,    Reinschrift  ron  B, 

tnif  mehreren  Korrekturen  und  Zumtxen  einer  zeitgenössischen  Hand.    Die  drei  Zusatxe, 

die  tcir  in  unserpu   Varianten  anführen,  stehen  auf  einem   besonderen  Blatt.     Kleinere^ 

an   den  Rändern   ijemachte  Zusütxe  haben   wir  nicht  besonders  kenntlich  gemaclä.     Die 

-'•  Reinschrift  hat  die  Überschrift  Kesponsiones  ducales  ad  apiioiiata  per  [folgt  durchstrichen 

reverendissimuMi  dominum  . .  cardinalem  et]  magnificum  comitem  Maticonem  pai^to  Sere- 
nissimi» cosaree  majestatis;  darüber  steht  das  Datum  1432  die  16  jauuarii. 

D  coli,  ebenda  Carteggio  generale  1432  cone.  chart.,   nur  uenitj  korrigiert.     Die  Überschrift 

laiäet   irie  die  ron  A ,   doch    ist   reverendissimum  dominum    cardinalem   et   nicht  durch- 

i  strichen,     t'ber  der  f^ljerschrift  steht  das  Datum  1432   die   16  januarii.     Wir  machen 

in  den    Varianten  nur  auf  einige  inhaltliche  Abweichungen   aufmerksam:   die  formalen 
sind  unbedeutend  und  nur  in  art.  1  etwas  ^atilreieher. 

(redruekt  b^i  Osio  a.  a.  O.  S,  ;'i2-i}4  aus  A.  —  Erwähnt  ron  Daverio  a.  a.  ().  S.  «S'T. 

[1\  Circa  primum  laudat  dominus  . .  dux  litteras  ordinatas  ad  . .  papam  ^  ad  . .  legatum 
40  et  conciliiim  *  velut  alta  intelligentia  et  ingenio  singulari  compositas.  et  si  misse  fuerunt, 
beoe  quidem  est,  si  minus,  laudat  et  supplicat,  ut  indilate  mittantur,  nee  aliquid  eis 
videtur  addendum.  [1^]  quo  autem  ad  missionem  . .  oratorum  laudat  et  supplicat,  quod 
Pamjanes  *  cum  duobus  nominatis  potius  mittau tur  ad  concilium  pro  continuatione  et 
coDfirmatione  ejus  sine  dilatione,  quia  periculum  dissolutionis  est  in  mora;  et  ad 
*s  |)apam  mitti  poterit  aliquiH  alius.    major  enim  fructus  expectandus  est  a  concilio  quam  a 

'  In  derselben  Form  wie  hier  wurde  den  vier  oben  "    Vgl.  nrr.  128  und  131. 

benannten  zuSenis  an  allerheiligen  tag  [1432  Kor.  1]  *  Pamjanes  ist  xusammetigexogen  aus  Banns  Ja- 

*lie  ErlatUmis  xur  i^hädigung   der  Floretitiner  er-  nes.     Ist  vielleicht  Johannes  von  Riesenberg  gemeint, 

feilt  (Wien  H.  N.  St.A.   Reichsregistraturbuch  J  fol.  der  in  der  Krönungsnrkunde  rmn  25  November  1431 

5*  195^  not.  ehart.  eoaeva :  Alt  mann  nr.  9304).  (nr.  116)  genannt  wird  und  später  (vgl.  S.  300}  als 

•   l'gl.  S.  286.  königlicher  Gesandter  nach  Rom  ging'f 

Deatteb«  EeiehBtftKs-Akt*n  X.  42 
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papa.  [I*]  et  ad  partem,  an  papa  dissolvere  possit  ipsum  concilium,  laudat  domioiis  . . 
dux  haben  consilium  sapientum^  sicut  dicitur.  sed  jam  informatus  est  ab  aliquibQ> 
dominus  ..  dux,  quod  facta  una  sessione  non  potuit  concilium  dissolvi  in  casibus,  in 
quibus  ageretur  de  universal!  statu  Christianitatis  perturbato,  de  heresi  pape  vel  si  ejus 
electio  verteretur  in  dubium  '.  [V\  pro  stabilimento  autem  concilii  contentatiir  ipse 
dominus  . .  dux  . .  oratores  suos  mittere  *,  sicut  fuit  ordinatum.  qui  primo  adeant  regiam 
majestatem  et  ab  ea  suscipiant  instructiones  agendorum  et,  quicquid  serenitas  sua  manda- 
verit,  exequantur,  intelligendo  semper  se  cum  . .  oratoribus  regiis  et  se  cum  eonim  eon- 
silio  ac  voluntate  in  oranibus  dirigendo.  mittet  etiam  prefatus  dominus  . .  dux  . .  prela- 
tos  territorii  sui  cum  omni  celeritate  possibili  *. 

[^J  Circa  secundum  laudat  iUustrissimiis  dominus  . .  dux  plurimum  missionem  . . 
oratorum  regie  majestatis  ad  papam  pro  concilio  manutenendo,  pro  favoribus  rerum 
imperii  et  pro  neutralitate  servanda  cum  modis  et  formis  per  serenitatem  suam  prüden- 
tissime  avisatis  ^,  mittende  tarnen  prius  ..  oratores  nominatos  ad  concilium^  ut  superiu? 
dictimi  est,  et  deinde  alios  ad  summum  pontificem,  cui ''  referant  inter  cetera,  quod  ipse  i, 
papa  notatus  multum  fuit,  quia  se  partialem  etiam  publice  constituerit  et  partem  coUegii 
cardinalium  ad  similem  passionem  induxcrit,  in  mittendo  maxime  legationem  ad  Senenses  *, 
in  conducendo  Nicolaum  de  Tolentino  *,  in  non  intendendo  ad  pacem  et  in  non  mittendu 
illos  duos  cardinales  ^  ad  eam  tractandam  propter  suos  obstantes  contra  ea,  que  f^erenitas 
sua  scripserat.  i; 

[.9]  Circa  tertium  perseverat  dominus  .  .  dux  in  iis,  que  dicta  sunt  de  reces-r. 
majestatis  sue  Romam  cum  gentibus  et  modis  alias  ^  praticatis,  contentus  etiam,  nt  ad 
celerem  expeditionem  procedatur.  et  ^  ut  majestas  regia  iterato  clarius  intelligat,  videtiir 
eundum  per  viam  Pontremuli,  per  Lucam,  Senas  etc.  gentes  autem  precedent  et  sequentur 
in  parte  vel  in  toto  usque  ad  loca  inimicorura,  secundum  quod  majestas  sua  deliberaverit : 
et  sibi  commodius  visum  fuerit  pro  logiamentis  et  victualibus.  pro  quorum  informatione 
secum  mittentur  et  erunt,  qui  notitiam  de  illis  habebunt,  cum  *=  autem  prope  iiii- 
micos  fuerit,  tunc  oxpediens  erit,  quod  omnes  gentes  cum  majestate  sua  statuantur. 
tempus  vero  discessus  quo  citius  omni  diligentia  fieri  poterit.  de  quibus  tarnen  omnibus 
dominus  . .  dux  ad  arbitrium  majestatis  sue  se  remittit. 

[4\  Circa  quartum  de  agendis  cum  domino  . .  marchione  Estensi   et   domino  Man- 
tuano  ac  Rolando  ^  dicit  prefatus  dominus  . .  dux  quo  ad  . .  dominum  Mantuanum  illud 


a)  coi  —  scnpsBrid  fehlt  in  B;  ist  erat  in  A  sugeseUt.     b)  et  —  remittit  fehlt  in  B;  ist  erst  üi  A  zniftMist.     ö  i 
o.t  cam. 


.  I 


^  Die  Gültigkeit  der  Wahl  Et4g€fis  wurde  bekannt- 
lich von  Kardinal  Capranic/r  angefochten.  Vgl.  oben 
S.  311. 

"-   Vgl.  S.  226  Anm.  fi. 

^  Damit  dürfte  die  Denkschrift  com  D  Januar, 
unaerc  nr.  130,  gemeint  sein,  die  allerdings  am 
16  Januar  sicher  schon  nach  liom  untenrcgs  war. 
Wie  oben  aus  ort.  1  hervorgeht,  war  Filippo  Maria 
in  Zufifel ,  ob  die  ihm  von  Sigmund  mitgeteilten 
Schriftstücke  schon  expediert  frorden  seien. 

*  Wahrscheinlich  ist  die  (iesandtschaft  dc^  Kar- 
dinals ron  Bologna  gemeint,  der,  wie  die  Hist.  Sc- 
nensis  (Muratori,  Scriptt.  rer.  Ital.  20,  34)  berichtet, 
Siena  xurn  Friedensschluß  mit  Flomr^  mahnen 
sollte.  Sie  war  gescheitert,  ufid  darauf  ttatte  Eugen 
für  Floren  r  Partei  ergriffen ,  indem  er  dieser  Re- 
pttblik  seinen  Gondottiere  MicheHto  da  Cotigfwla 
überlassen  hafte. 


^  Niccolb  da  Tollcnlino  war  im  Sommer  1431  aw<  35 
den  F lorentinischen  in  die  päpstlichen  Dienste  über- 
getreten,  nachdem  der  Herxog  voti  Mailami  iufolgf: 
des   Ausbruches   der  Feindseligkeiten   mit    Venedig 
seine  unter  Niccolb  Piccinifw  in  Toskana  für  Lueea 
und  Siena  gegen  Florenz  kämpfenden  Truppen  hatte  4o 
abberufen  müsseti  und   infolge  dessen  ein   Teil  der 
Floren t  in  ischen   Söldner  entbeJirlieh  getcorden    war. 
Der  Papst  hatte  Um  gegtn  Antonio  Colon  na,  Für- 
sten ron  Salerno,  der  Rom  hart,  bedrängte,  rerurendft. 
Vgl.  Xeri  Capponi  bei  Muraiori  a.  a.   0.  IS,  117  t  ^j 
und  die  Hist.  Senensi^  ebenda  20,  34. 

«  Vgl.  S.  200  Anm.  2. 

'  Wohl  Anfang  Dexemiier  1431  in  Mailafwlf    IVA 
nrr.  118  und  125. 

**  Rolando  Pallavicini.  5o 


•  ■  ♦ 
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idem,  quod  alias  dixit.    et  ut  negotia  ipsius  domini  Mantuani  melius  succedant,  videretur,    '^** 
quod  majestas  sua  domino  . .  marchioni  respondeat,  qualiter  acceptat  oblationem  et  inter- 
positionem  suam  circa  pacem  ^    verum  quia,  si  sub  nomine  tractande  pacis  requireretur 
et  veniret  et  pax  non  sequeretur,  esset  diminutio  quedam  crediti  et  reputationis  sereni- 

^  tatis  sue^  non  intendet  "*  majestas  sua  cum  sub  nomine  illo  requirere ,  sed  contentabitur 
requirere,  ut  ad  presentiam  suam  veniat  ^  tanquam  servitor  et  fidelis  imperii ;  et  si  venerit 
sicut  servitor  et  fidelis  imperii,  contentabitur  serenitas  sua,  quod  pacem  tractet,  et  eo 
casu  bonam  de  illo  sibi  spem  exhibet.  et  hoc  dicit  prefatus  dominus  dux,  quia  veniente 
hoc  modo  domino  . .  marchione,  si  postea  requiratur  dominus  Mantuanus ,  qui  omnium 
rerum  totum  est,  non  poterit  et  ipse  negare,  quin  veniat  et  obediat,  reperientibusque  se 
taiiter  ambobus  . .  dominis  apud  regiam  majestatem  fieri  poterunt  multa  bona,  quo  vero 
ad  Rolandum  non  expedit  elaborare,  quoniam  compositis  aliis  majoribus  ipse  dis- 
crepare  non  poterit  ^. 

[5]  Circa  quintum  non  videretur  bonus  dominus,  si  pacem  repudiaret;  sed  est  melius, 

»Mit  ..  oratores  illi  ad  presentiam  suam  veniant.  et  si  dici  vellet,  quod  Veneti  non 
mitterent . .  oratores  suos  in  territorium  domini  . .  ducis  *,  respondetur,  quod  ipse  conten- 
tabitur, ut  regia  majestas  in  manibus  et  potestate  suis  habeat  Placentiam  aut  alium 
locum,  ita  quod  ipsi  ..  oratores  venire  habeant  in  potestatem  et  ad  domum  majestatis 
sue  et  non  prefati  domini  . .  ducis. 

•'*  [6]  Circa  sextum  videtur  domino  . .  duci,  quod  adhibeatur  in  itinere  suo  opera,  ut 
Florentini  separentur  a  Venetis  et  se  intelligant  cum  majestate  sua  et  cum  fidelibus 
imperii.  et  ^  quantum  ad  se  attinet,  contentabitur  dominus  . .  dux ,  ut  intelligcntia  fiat 
cum  modis  et  formis  pro  utraque  parte  rationabilibus  equalibus  et  honestis,  de  quibus 
niajestati  sue  et  reverendissimo   patri   domino   cardinali  Placentino   videbitur.     Senenses 

«vero  et  Lucani  in  eorum  bona  dispositione  confirmandi  sunt  et  eis  scribende  statim 
cesaree  litt^re  accessum  majestatis  sue  intimantes  cum  valido  succursu  et  auxilio  ^ 

[7]  Circa  septimum  juvandus  est  omnino  . .  prefectus  ^,  quam  melius  et  citius  fieri 
possit,  cum  et  ipse  amicissimus  sit  et  loca  sua  bcne  sedeant. 

[8\  Circa  octavum  . .  consilium  ducale  est  omnino  domino  . .  duci  necessarium,  non 

-^autem  sue  majestati,  cujus  pnidentia  infinita  est.     sed   postquam   serenitati   sue   videtur, 


»)  cm,;  A  intendit.    b)  ei  —  Placoatino  videbitar  fehlt  tn  B;  ist  erat  m  A  sugeseiii. 


'  D.  i  xtcischen  Sigmund  und  Vetiedig.  Vgl. 
"r.  186  und  oben  S.  2S3  Anm.  2. 

'  Tkr  Markgraf  wurde  ikatsächlick  von  Sigmund 
^  mfgefordfrt ,  nach  Piacenxa  \u  kommen.  Vgl.  S. 
&  Anm.  2. 

'  Mf.  Rolando  Pallavtcmi  hatte  am  o  Januar 

UH2  ein  Bündnis  mit  Filippo  Maria  gegen   Vene- 

'liy  fjf^chloHsen  (Osio  a.  a.  0.  3,  51-52).    FUippo 

*•  ^laria  raii fixierte  es  am  19  Januar  (Mailand  Staats- A. 

ßegistrrj  ducale  (t  fol.  567»>-573»  eop.  ckati.  saec. 

*  Dies  xu  thun  hatte  sich  Venedig  bekanntlieh  im 
f^tober  1431  geiceigert.     Vgl.  oben  S.  282  und  nr. 

*  06  Sigmund  dieser  Aufforderung  nachkanty  ist 
'^'fht  bekannt.  Filippo  Maria  tuüte  den  Sienesen 
*^hmi  am  4  Januar  geschrieben:  er  Iwhe  ihnen 
i^hon  [am  18  Dexember;  vgl.  nr.  203]  angekün- 
%<,  daß  K.  Sigmund  mit  großer  Macht  xu  ihnen 
kommen  werde;  er  sei  bereits  in  Piacenxa;  seine 
"'^^  flenotfftj  Truppen  nistetnt  .sieh,  ihm  \u  fokfrn : 


wären  sie  niclU  durch  l^erdemangel  aufgehalten 
worden  j  tota  jam  Tuscia  fremeret  hostesquo  nostri 
talia  sentirent  vulnera,  qualia  forte  nunquam  fue- 
runt  experti.  (Siena  Staats- A.  Lottere,  Concistorio 
1432  oy^g.  chart.  Ut.  clausa  c.  sig.  in  c.  impr.  del.) 
Am  20  Januar  schrieb  er  ihnen  dann  unter  an- 
derem :  ein  großes  Heer  sei  marschfertig ;  demsel- 
ben werde  K.  Sigmund,  qui  brevissimo  in  spacio  ex 
Placentia  indubitate  discedet,  auf  dem  Fuße  nach- 
folgen (a.  a,  0.  orig.  cfiart.  Ut.  clausa  c.  sig.  in  v. 
impr.).  In  einem  Briefe  des  Herxogs.  vom  3  Fe- 
bruar heißt  es:  nunc  deo  laudes  ad  iter  exposita 
est  magna  pars  gentium  venturanim  neque  ad  ex- 
peditionem  aliarum  qiiicquam  restat  amplius,  nisi  ut 
indilate  sequantur,  ad  quod  semper  intendunt;  a  no- 
bis  enim  pecuniarum  expeditionem  habuerunt,  iu 
breviquG  temporis  spacio  habebitis  prefatum  domi- 
num nostnim  . .  regem  et  magnum  quem  ducit  exer- 
citum  (a.  a.  0.  orig.  chart.  Ut.  clausa  c.  sig.  in 
r.  impr,  del.). 

'*•  />.   /.  df'r  Präfrhi  rnn   Nom  Jacopo  da   Viro. 
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Der  Itomzug  vud  Mitte  Jitouur  bis  Enile  September  143'i. 

ebit,  dt  duo8  aut  tres  ex  cougiliariis  suis  habeat,  non  gratia  dandi  c<iu- 
atis  et  hoDoriH  impendendi  et  ut  mandata  sua  queqae  perficiant. 

'  iioniim  placet  id,  quod  memorat  majestae  regia  de  habenda  cum  . .  np' 
diligentia  per  ipsum  dominum  . .  ducem  et  Jauuenses,  et  sie  facere  etudebit '. 
blatio  majestatis  sue  in  concedendo  liceatiara  ac  titulum  dicto  r^i  ilc  s 
c.  satisque  diguurn  videtur,  quod  Dalmatiu  exceptetur.  operabitur  etiam 
quod  serenitas  sua  doh  teneatur  contra  r^em  Francorum.  hec  cnim  diio 
lentur.  eed  ubi  dicit  majestae  sua,  quod  pro  ipso  rege  non  vult  tigert' 
im,  videtur  domino  . .  duci,  quod  habendus  sit  intellectus  secretus  et  verbalL< 
i  regem,  ex  quo  majestas  siia  omnino  teneatur  ad  favores  . .  regis  Am- 1« 
lisitione  Regni "  vel  per  litteras  vel  saltem  oretenuB  contra  quemcunqu«', 
nerali  sermoue  non  comprehenderetur ;  neque  videretur  santun  consilium. 
ligentiam  regis  Aragoniim  re&pectu  alicujus.  nam  si  majestas  sua  poWns 
eum  revcrebuatur   ac   timebiint   ncc   aliquid    temptabunt   contra   sc;   quwl 

si  impotene  videretur.  i; 

ton  für  nicht  gen.  Gesandte  *  K.  Sigmunds  an  Hzg.  Filippo  Maria  mi 
':  betr.  die  Zahlung  von  Subsidicn,  nin  Hilfegesuch  Luccas,  die  Teilnahm 
ischer  Räte  am  Zuge  nach  Jtom,  die  übernähme  der  Siettesischen  kw' 
sehen  Söldner  in  den  Meichsdienst  und  die  Absendung  einer  Mailä)idisclm 
■chafi  zum  Baseler  Koneil  und  einer  köni^i<^en  nach  Sietm.  [143'i: 
7  oder  8  Piacenea  ^.] 

j  Mailand  :^aate-A.  Carteggiu  günenilu  142G  iiihI  ]432  Rup.  i:liai-l.  roaevii  mit  der  l'b'f- 
fclirift  Memoriale  pro  enntibua  parte  majestatis  regie  iid  illustrem  Aonmuim  dui-em  Mr- 
diolftni.     Dir  artt.  1  und  2  litgeii  im  Cart,  gen.  1426.  die  arfl.  Ji-S  im  Cart.  geii.  I43i 

10  cohoperari  debent  ft  instare  omni  diligentia  apud  dominum  ducem,  u(^' 
estati  regie  provisionem  facere  per  febniarium  et  martium  simul,  attentu 
instet  directe  in  recessu  sue  majestatis  de  Placentia  et  quod  ilhistrrssi'mii« 

niagnum  cominodum  et  promotionem  per  hoc  impendet  sue  majestati, 
habitis  posset  so  commodose  levare  et  ire  Parmam,  ubi  multo  ntiltor  esset 

prcscntia,   etiam   si   usque  ad   tempus  transitus  sui  ibidem  stare  dcberet,  i^ 
^ntia,   avisando  dominum  ducem,   quod,   quanto  ciciiis   majestatem  regiani 
et,  tanto  commune  bonum  utrorumque  uberius  promovebit. 

instent  et  rogent  dominum  ducem,  quod  illa  summa  8000  et  ducentonini 
lam   ipsc   mensuatini   regie  majestati  ministrat  et  ministrare  vult  ipsa  ma- 
ibardia  constituta,  confirmetur  et  amplietur,  ubicunque  ipsa  majestas  fnerit  io 
:ituta. 

esponant,   qualiter  Lucani   multum  dolenter  majestati  sue  proposucniüt ' 


trppo    Maria  und  A    Aifoiiso  ran      Datum  dei    bulmkttoii   ul  oben   ^   JM    "^     "in 
n  aelum  teil  Anfang  Dr  cmhei  1431        \aherE  gaagl  icordeii  ' 

deren  ^ireH    aus   umercr  nr  20(>  '  Durch  ikie   Gesandten    \tceolo    Vaiifredi  uml 

ut  ^le  fiiirden  duich  Lrbano  lA>retuo  Buoiivisi  Beule  iraren  Anfang  laniin 
rt  den  Fiitpjjo  Vor«  am  8  De  1-132  ati  den  Her  og  ro»  Mailand  und  an  '^igniunl 
u  beiollmueldigt  hallt  (Mailand  abgeordnet  leoiden  Ikrr  mehl  dalierte  aber  m 
ro  ducali.  0   fol    5H»  55Si^  rop        elieii  deit  2'>  De-embei    1431  und  dai  9  Jauaai  *• 

Vgl    auch    '^     W     Ihm     J   und       1433  fallende  Instruiduin   enlkait  du   neisuiig     I 
erenissimu  inireradore  visiterete  et  allm  ixporrei 
ju\\a  fonnam  semwnis  conpositi  per  dommuin  Ni 
rioji'ii   hl   >,i  aiillei    Ulli  iibei  da-  )hmii  [^i-if   Manfredil      il utra    Staat'   1    Cin 


B.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zum  Herzog  von  Mailand  Januar  bis  Juni  1482  nr.  192*202. 


adversitates  suas,  quas  habuerunt  et  sustinent  ab  hostibus  Florentinis,  r^ratiando  do-  ^^^^^ 
mino  dnci  de  bono  opere  et  fideli  adjutorio  ipsis  impenso,  et  quod  invocant  et  iraplo-  ^rf.  s; 
rant  ipsam  inajestatem  et  dominum  ducem  pro  liberatione  ipsonmi  de  manibus  et  per- 
secutionibus  dictorum  hostium  suorum^  commemorando  bona  gesta  et  viriles  ac  nnimosas 
^  operasy  quas  magnificuH  Nieolaus  Picininus  capitaneus  ipsis  parte  domini  d\icis  impendit, 
dicendo,  quod,  si  profecturus  esset  cum  majestate  regia  ad  partes  illas,  non  dubitant, 
quod  res  non  nisi  peroptime  possent  succedere.  et  sie  petiverunt  regiam  majestatem, 
ut  illiim  secum  duceret  et  ipse  omni  virtute  instaret. 

[4]  Item  quod  dominus  . .  dux  mittat  consiliarios  suos,  (jui  ituri  sunt  Romam  cum 
J«  majestate  r^ia  et  prout  velle  facere  majestati  sue  affirmavit  *,  et  quod  illi  sint  duplices, 
\idelieet  jurisperiti   et    in   factis   annorum   experti,   prout   prius  domino  ..  duci  est  in- 
timatum. 

[5]  Item  majestas  regia  intendit  stipendiarios  Senensium  et  Lucanormn  statuere  et 
(leputare  sub  nomine  suo  et  imperii,  ita  tamen  quod  civitates  ille  pagas  faciant,  ut  nunc 
i^faciunt,  quia  sub  nomine  imperii  plus  proficient  quam  sub  nomine  comunitutum.  etiam 
intendit  suscipere  et  attrahere  plures  gentes,  qtmm  ^  poterit,  illis  in  partibus.  instent  ^ 
ergo  apud  dominum  ducem,  ut  ipse  consiliariis  suis  ituris  imponat  et  eis  mentem  suam 
aperiat;  qui  sint  acceptandi  et  dimittendi,  si  procederetur  ad  rem. 

[6]  Item  quia  majestas  regia  multum  indigebit  pro  tanto  negotio,  diligentiam  suam 

:t  adhibcbit    pro    acquirendis    pecuniis    illis    in   partibus  ^.      instent    ergo    apud    dominum 

flucem,  ut,    ubi   sua    majestas  cum  deo  et  honore  illas  posset  accipere,   quod   non  sint 

contra  ipsum,   inmio   oratores   ducales   cum   majestate    sua   profecturi  dent  consilium  et 

auxilium  ad  rem  iUam. 

[7]  Item  quod  ambassiatores ,  qui  ituri  sunt  ad  eoncilium  ^,  mittantur  ad  majesta- 
•Mera  regiam. 

\8]   Item    quod    bonum    videtur   regie   majestati ,   quod   ipsa    premitteret    aliquos  * 
versus  Senas  ad  capienda  hospicia  et  ad  confortjindum  eos,  ut  eis  est  scriptum  ^. 


Hsa 


194.    Antwort   des  Hzgs.  Filippo  Maria    van  Mailand   auf  die   [in  unserer   nr.  193 


enthaltenen]  Forderungen    und   Mitteilungen  K,   Sigmunds, 
[Mailand]. 


1432  Februar  10 


Ahü  Mailand  Staats-A.  Carte^gio  gentjnile  1432  fonf-.  chart.  mit  der  tlh'rschrift  Eiespou- 
siones  ducales  ad  relata  parte  cesaree  majestatis.  Übct^  (Irr  Üfterschrift  ateJit  (las  Datum 
1432  die  10  febniarii. 

Gedruckt  bei  Osio  a.  a.  ().  .V.  5S-59,  k'oIU  auch  aiAs  rf/vw  Konxepl. 


^^  a)  fehlt  in  der  Vorl.     b)  em. ;  Ymi.  instant. 

l'-f^li  Anziani  531  fol.  58a-60*  cop.  chart.  coaeva.J 
I>iej(er  senno  Matifredi's  findet  sich  in  Wieti  Hofhibl. 
"-J.  ms.  4576  fol.  264»-265a  cop.  chart.  conera: 
*-r  i^t  com  7  Februar  1432  datiert. 

*"     •   Vgl  nr.  192  art.  8. 

'  Wahrscfie inlieh  wollte  Sigmund  auch  die  ron 
flen  Ikutsehen  Freistädten  verlangte  Ablösungssumme 
'''•^  Ramfahrtsdienstes  xur  Anirerbung  ton  Truppen 
rincenden.     Vgl.  S.  2:i2. 

<^  '  Vgl.  S.  226  Anm.  6.  Am  1  Februar  hatte  Fi- 
^^ppo  Maria  an  Sigmund  geschrieben :  er  habe  die 
Abschriften  der  Briefe  des  Königs  an  Venedig  und 
«n  den  Markgrafen  von  Este  [tgl.  S.  324  Anm.  2] 
und  der  Briefe  des  Baseler  Konxils  fd.  /.  unsere 
'"".  127 1  und  de*"*  Baptista  Cicalä  an  deu  König 
'rhtUrft   und  dankr    dafür;    er   billige  Jene   ffciden 


Briefe  des  Königs :  er  suche  die  Abreise  seiner  Prä- 
laten xum  Konzil  tmch  Kräften  xu  beschletwujen 
wul  werde  seine  Gesandten,  die  nächstens  ebendaltin 
aufbrechen  sollen,  beim  König  vorsprechen  lassen: 
er  schicke  abschriftlich  einen  Brief  des  Konxils  an 
ihn  und  seine  Antwort  darauf  [vgl.  S.  225  Anm.  1] ; 
deUuni  Mediolani  primo  fcbruarii  1432.  (Maiiafui 
Staats- A.  Cart.  gen.  1432  conc.  chart.)  Jener  Brief 
des  Konxils  ist  venntälich  der  in  Mon.  conc.  gen, 
saec.  15,  CofUi.  Bas.  SS.  2,  118-120  abgedruckte, 
„Zelus  domus  dei*'  beginnende  vom  21  Januar 
1432. 

*  über  die  Gesandtschaft  Sigmunds  nach  Siena 
ist  S.  202  XU  vergleichen. 

"  Dieser  Brief  dürfte  mit  unserer  nr.  20.'t  iden- 
tisch sein. 


884 


Der  Komzug  von  Mitte  Januar  bis  Ende  September  143*2. 


nae  j^j  Circa  primum.     non  est  j)os8ibilo,   quod  requiritiir,   quia    üion   habetur  uiunitio 

pecuniarum,  ut  notoriiim  est,  sed  opus  est,  ut,  sieut  dietim  emunguntur  et  exiguntur,  ita 
mensuatim  exbursentur  *. 

[2]  Circa  secundum.     ut  alias  dictum  est,   nuUo  modo  fieri  posset;   et  novit  deus, 
quanta  difficultate  agitur  id,   quod    eonclusum   est.     et  hec  est  finalis  responsio  ad  pre-  ? 
dicta  capitula  nee  alia  expectetur. 

[5]  Circa  tcrtium.  jam  expeditus  est  comes  Franciscus  et  habuit  pecunias.  quart» 
expedit,  ut  facta  deliberacio  executioni  mandetur. 

\4\  Circa  quartum.     nullos  mitteremus  consilii  gratia,  sed  aderit  comes  Franciscus 
nostram  personam  representans  * ;  adenint  etiam  comes  Albricus,  Ardizonus  de  Carraria,  s. 
viri  militarium    rerum   doctissimi,  et  dominus  Guamerius   doctor  famosus  et  eloquentis- 
simus  ^,  qui  non  habebunt  eonsulere  sed  honorem  facere  et  parere  regie  majestati. 

[5]  Circa  quintum.  nostra  non  interest,  sed  majestas  sua  facere  poterit,  sicut  ei 
videbitur,  et  nostri,  qui  secum  erunt,  mandatis  suis  parebunt.  ad  secundam  vero  partem 
de  gentibus  attrahendis  erunt  nostri  informati.  i: 

[6]  Circa  sextum.  quo  plures  pecunias  recuperaverit  majestas  sua,  nobis  gratius 
erit,  et  in  ipsa  recuperatione  nostri  assistent  *  quibuscunque  favoribus  et  facient,  quic- 
quid  jusserit 

[7]  Circa  septimum.  intendimus  omnino ,  ut  ipsi  . .  oratores  ad  majestatem  suam 
vadant  et  faciant,  quicquid  ipse  commiserit.  : 

[8]  Circa  octavum.     faciat  serenitas  sua,  quemadmodum  sibi  placet. 

Habetur  nunc  ad  omnia  dicta  responsio  et  expeditio.  non  restat  igitur,  nisi  iit 
Serenissimus  dominus  noster  cito  se  committat  itineri.  gentes  enim  secum  iture  expedit^ 
F,br.  10  i^nwt  omnes  et  comes  Franciscus  hodierno  die  hinc  recedit,  ut  comitivam  suam  ad  iter 
ponat.  Ardizonus  vero  de  Carraria,  Leo  comitis  Francisci  f rater,  Ludovicus  Columnas? 
cum  societatibus  suis  jani  in  itinere  sunt,  et  ideo  accelerandum  est,  attento  maxinie, 
quod,  si  amplius  diflFeratur,  non  posset  postea  fieri,  quod  intendimus,  superveniente  jam 
novo  tempore,  quo  gentibus  nostri s  carcre  non  possemus  propter  inimicorum  potentiam  in 
partibus  istis,  qui  eo  tempore  nos  invaderent  *. 


iti.AM 


[1432  195^    Antwort  des  Hzgs.  Filippo  Maria  v<m  Mailand  auf  die  ihm  von  nicht  geti.  Gt-^' 

zw» 

Märgi  sandten'^  überbrachten  Wünsche  K.  Sigmunds:   betr.  den  Weitermarsch  des  Königs 

"•  *^  nadi  Parma  und  Toskana,   die  Friedensverhandlungen   mit  Venedig   und  Floren: 

und  die  Zahlung  von  Sübsidien,         [1432  zwischen  März  4  und  8  Mailawl  ^.J 


a)  Osto  üisistent. 

*  Schon  am  4  Februar  hatte  Filippo  Maria  an 
Xif'f'old  Chierrieri  ijfschrirhen :  er  möf/c  den  Koni)/ 
\inn  Aufbruch  [rmi  Piacen'iaJ  antreiben,  da  dessen 
längerer  Aufenthalt  sehr  gefährlich  und  lästig  sei: 
die  Übersendung  ron  Reisegeld  und  dessen  ÜIht- 
rrichung  durch  den  Sekretär  Corradino  da  Vimer- 
eate  sei  bereits  angeordnet  worden;  werde  der  König, 
icie  xn  enrarfen,  dir  Summe  xu  gering  findrn  und 
sieh  nrigern,  ueiter  '\u  \iehen,  so  möge  rr  ihm.  ror- 
stdlen,  daß  er  (Filippo  Maria}  außer  stände  sei» 
jet^t  meJfr  \u  geben:  datum  Modiolani  4  febraarii 
143-2.  f Mailand  Staats -A.  Cart.  iron.  1432  eonc, 
cliart.) 

-  In  einem  Briefe  com  24  Februar  teilte  Filippo 
Maria  dem  König,  der  ihn  um  Zusendung  des  Con- 
dottiere  Niccolb  Piccinino  ersucht  hatte,  mit,  daß 
dieser  \ur  //it  nicht  abko7n)nen  könne:  er  fFilipjfo 


Maria)  werde  aber  Sorge  tragen ,  ut  illico  veuiat  ^ 
niagnifieus  gouer  et  filiiis  mous  carissiraus  Francis- 
cus Sfortia  Yicoconies  paritums  quibuscamque  sfi>*- 
nitatis  vcstre  mandatis.  (Mailamf  Staais-A.  Cart. 
gvü..  1432  eonc.  chart.  und  eine  xum  Original  be- 
stimmte Reinschrift :  gedr.  bei  Osio  a.  a.  0.  rl  <• 
f)0'61.) 

^  Die  Sendung  des  Onartwrio  da  Castiglione  trcr 
ron  Filippo  Maria  dem  König  in  dem  S,  l^^'» 
Anm.  5  erwähnten  Briefe  für  den  9  Frbrttar  anrfr- 
hümligt  worden.  ^»' 

*    Vgl.  nr.  196  arf.  fi. 

^  Brunoro  della  Scala  und  Matko  ron  ThaUör\'j 
Vgl.  S.  287. 

*"•  Die  Datier uwj  des  Aktenstückes  bereifet  kini^ 
Schwierigkeiten.    Der  Terminus  a  quo  ist  das  Do-  ^ 
tum    des    in    ort.  4    rorausge.'<et\*en  Briefra  Filipi*' 
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Alts  Mailand  Staata-A.   Carteggio  generali'  1432  conc.  ehart.   mü  der  Überschrift  Rpspou-  [i^^ 
siones  durales  ad  apportata  per  oratores  regle  niajestatis.     Ohne  Datum.  '""• 

Märt  4 

[1]  Sem  per  cognovimus,   quod    iste  dilationes   erant   omnium  ageiidorum  distructio  "  ^^ 
(»t  confusio,  ideoque  satis  piguit  atque  piget,   quod  tanta  mora  sit  habita,   nee  ulla  fuit 

saut  est  in  nobis  more  eulpa.  sunt  enim  gentes  nostre  seeuni  iture  parate  et  ex  parte 
nostra  factum  est,  quicquid  erat  agendum,  semperque  accelerandum  esse  diximus  et 
adhuc  dicimus  nee  aliqualiter  permittendum,  ut  iste  mensis  martii  transeat  sine  fructu 
sicut  alii  precedentes,  quia  postea  de  omnibus  actum  esset. 

[2]  Circa  secundum.     gratissimum  nobis  est,   quod   pacis  tractatus  in  unum  redu- 

10  catur  ^  sed  quia  hoc  non  dependit  a  nobis  tantum  sed  a  dominio  Venetorum  et 
comunitate  Fiorentie,  qui  jam  avisati  fuerunt,  quod  oratores  nostros  Ferrariam  mittere- 
mus,  et,  si  nunc  aliter  diceremus  aut  faceremus,  videremur  a  jam  dictis  variare  et  esse 
büingues:  provideat  regia  majestas  per  cum  modum,  quem  videret  expedire,  quod  id 
facere  honeste  possimus.     et  nos   quidem   promptissimi    erimus  praticam  in  unum  redu- 

locere,  cum  maxime  talis  reductio  nobis  bona  et  laudabilis  videatur  et  gratior  nobis  sit, 
(lummodo  ita  fiat,  ut  non  appareat  ex  variatione  nostra  procedere. 

\3\  Circa  tercium.  laudamus,  quod  fiant  requisitiones  juste  et  honeste.  sed  ut  . . 
oratores  nostri  majestati  sue  dicere  debuerunt,  forma  pacis  non  constat  in  requisitionibus 
liendis  sed    in    auxiliis   regie   majestatis.     quibus   aliter  non    apparentibus   oportebit   pro 

wnecessitate  pacem  assumere,  non  qualis  requisita  fuerit,  sed  qualis  haberi  poterif,  quia 
"^^'li  nos  pondus  guerre  substinere  non  possumus,  incumbentibus  maxime  nobis  tot  ac 
tantis  oneribus.  verum  si  majestas  regia  statim  forti  manu  et  effectualiter  ad  beUum 
surrexerit,  nos  quoque  illud  idem  pro  viribus  nostris  faciemus.  et  nisi  hostes  ad  justam 
ac  honestam   pacem  vohierint  eondescendere ,    procedetur  ad  bellum,     nee  opus  est,   ut 

ti  oratores  nostros  ista  occasione  mittamus ,  existente  maxime  cousilio  nostro  *  apud  ma- 
jf^statem  suam  et  facientibus  continuo  nobis,  quicquid  possumus,  sicut  facimus  et 
-emper  fecimus.  restat  solum,  ut  majestas  sua  similiter  faciat,  quicquid  potest,  et  ad 
ajrenda  cum  forti  manu  et  cum  effectu  procedat. 

f^j  Circa  quartum.     jam   providimus   super   modo  expeditionis  pro  itu  regie  maje- 

>-'>tatis  in  eo,  quod  possibile  nobis  fuit,  et  pecunias  Placentiam  misimus  *  Conradino  de 
Vicomercato  secretario  nostro,  videlicet  3000  ducafwtiwi  serenitati  sue  numeranda.  neque 
plures  raitti  potuissent  aut  possent,  quia  pecuniarum  munitio  non  habetur,  sed  oportet, 
ut  (lentur,  sicut  dietim  exiguntur  et  emunguntur  a  subditis,  et  ita  fiet.  nee  possibile 
^^t,  ut  in  una  vice  omnes  numerentur,  neque  sub  hac  spe  differendum  est,   quia  nemo 

I  potest,  quod  non  potest ;  sed  interim,  quo  ibit  Parmam,  et  in  ilio  triduo ,  quo  ibi  mora- 
l>itur,  recuperabitur  residuum  et  in  recessu  ejus  ex  Parma  infallanter  sibi  dabitur. 

[5]  Quod  autem  ex  mora  secutura  sit  gerendarum  rerum  destnictio,  illis  respecti- 
bu^  *,  qui  dicuntur,  facile  credimus  et  veritas  ita  est,  ulteriusque  ex  ipsa  mora  sequitur 
nobtra  destructio,   ideoque  magis  ac  magis  accelerandum   videtur.     nam  postquam  intel- 

*  •i;iitur,  quod  mora  nociva  est,  erratur  graviter,  cum  in  illa  persistitur. 

[6\  Circa  gentes  *  vero  moraturas  in  Tuscia  cum  regia  majestate  afürmamus,  quod 
'«pud  fie  morabuntur  ibi,   quamdiu  ipse    voluerit,   comes  Franciscus    et  Leo   frater   suus 

A)  das  Wort  ist  durch  Korrektur  undeutlich  getcordeu;  ist  dtca  efft^ctibne  zu  ksent 

^ifrias  an  (Jorradino  da  Vimercate,   der  4  Marx,  Gefahren    willen  ^    die   ireitcrer    Verxiig   nach    sieh 

'••<i'r  Trr minus  ttsque  ad  quem  das  Ikdnni   unserer  xielien  werde,   bald  aufxtibrechen  und  sich  mit  der 

"''•  ^^0.  GeUlsumme,  die  ihm  jetxt  werde  atisgcxahlt  werden, 

Jy.  iS.  2HS,  XU  begnügen  (Mailand  Staats- A.   Cart.   gen.   1432 

n?'-  •^'.  2fi5  nebst  Anm.  4.  conc,  chart.J. 

im  4  Marx  1432  (vgl.  S.  287).    An  demselben  *   Vgl  den  Schluß  ron  nr.  194. 
fnqf  hat  Filippo  Maria  den  Konig,  um  der  großen 
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Ii4sg  cum   eonim   conductis   equE^um    1500    et   \ieditum   300   et  Berardiiius  de  la  Carda  cum 
^^,'4  equitibus  1200  et  peditibus  40U  ac  balistoriis  2U  equestribus;   idtra  quos  «tjam  haben' 

"";  potent  gentee  Senensium  et  LucaDorum,  quotqiiot  fuerint.  alios  vero  nostros  itu^o^ 
cum  majestate  aua  oportebit  rehabeamus  in  bis  partibus  iminediat«  post  inensem  aprili» 
ad  oppoBitum  inimiconim  nostroruin  et  defensionem  Status  nostri.  si  tameo  Rereuitas'  1 
sua  providerit.  qiiod  ante  finem  ipsiuB  luensis  aprilis  Ungari  veniaut  in  Fonim  Julii 
cum  potenti  manu  et  offenBionibus  Venetorum  Intendant,  poterimus  mujestati  sue  di- 
mittere  non  golum  dictum  comit«ni  et  Leonem  ac  Berardinum  sed  et  alioe  omnes  cum 
serenitate  sua  nunc  ituros  '. 

i43t  196,  Duplik  des  Hzgs.  Filippo  Maria  von  Mailand  auf  eine  Replik  *  nicht  getiannier « 
Gesandten  *  K.  Sigmunds :  betr.  die  Friedensverhandlungen  [mit  Venedig  und  Flo- 
renz] und  die  Zahlung  von  8200  Dukaten  an  den  König.  1432  Man  8 
[Mailand]. 

Aue  Mailand  Staals-A.  Cartcggiu  generale  1432  conc.  e/iari.  mit  der  Übenehrift  Ki-siNm- 
sionex  ducales  ad  replicata  per  . .  omtorps  regie  majpstatis:.  Übn-  «Ar  Übersekrip  fleh'  \i 
da»  Datum  1433  die  8  mnrtii. 
[1\  Quam  primum  de  pace  ritquiBiti  fuimuä,  avisavimus  ilico  serenissiniuni  dominum 
nostrum  , .  regem  et  consentieot«  postea  et  taudante  majestate  sua  oratjjrcs  uostrr^ 
Fetrariam  ituros  elegimus  et  ad  serenitatcm  suam  primo  misimus  cum  instruetionibit 
eis  datis,  ut  de  agendis  in  illa  materia  plenam  cugnitionem  haberet  et  sicut  dominii-: 
omnia  pro  nutu  disponeret.  deinde  ipsi  ..  oratores  nostri  ex  voluntate  majestatis  mt 
iter  suum  Ferrariam  prosecuti  fuerunt;  nee  eos  quidem  sine  sua  licentia  misis-semu?. 
nunc  flutcm  audientes  ex  vobis,  quod  screuitati  sue  videtur,  ut  iatc  pacis  tractatu? 
reducatur  in  unum  •  fiatque  per  utrumquc  nostrum  simiil  et  oratores  sui  cum  nostri> 
in  eodem  loco  ipsa  de  causa  eouvcniant  atque  omnes  invicem  sc  intclligant  et  ad  agcn<ia!j 
in  ipsa  mat«ria  ex  comuni  consensu  procedant,  rcspondemus:  hec  omnia  nobis  essi' 
gratissima;  et  si  a  priocipio  scivissemus  ita  fore  intcntioniN  sue,  responsionem  siuiilcin 
fecissemus.  intendimus  enim  semper  quibueciinque  bencplacitis  suis  esse  toto  possc 
conformes.  placet  igitur,  qiiod  hec  jtratica  per  suos  et  nostros  simul  fiat  vel  in  Ferraria 
vel  in  Regio  vel  alibi,  ubi  gratiue  ei  fuerit,  orntoresque  suos  in  omnibus  jtroponi  volu-*' 
mus  ac  intendimns,  ut  dignnni  est.  sed  jirovidcat  majestas  sua  jier  eum  niodum,  quem 
expedirc  cognoverit,  ut  fiat  rednetio  in  unum  dicte  pratice,  nc  vidcamur  nos  varieta- 
tionem  istam  facere,  content!  etiani,  quod  pax  pro  majestate  sua  et  pro  nobis  siraiil  fiat 
in  omni  forma,  quam  ipse  voluerit,  et  non  aliter.  sed  si  tandem  videbitur,  quod  pa\ 
respectu  nostri  non  remaneat,  imn>o  solum  ex  voluntate  raajestatis  sue  talia  forte  requi-  js 
rentis,  qualia  uolint  host«s  nostri  concedercj  debeat  isto  casu  serenitas  sua,  si  voluerit, 
quod  pax  non  fiat  et  perseveremus  in  guerra,  nobis  de  tali  subsidio  et  in  tali  temport' 
providere,  ut  statum  nostrum  defendere  et  conservare  possimus.  et  ne  eredatur,  quod 
nos  facere  nolimus,  quicquid  possumus,  offerimus  omnes  facultates  nostras  ostendere 
ciücnnque  pro  majestate  sua  viderc  volenti  et  aemper  facere,  quecunque  poterimus.        *" 

'  Akiüieh   hatte   sit:k   Filippo   Maria   xckon    am  Her   König   könnt   die   MailÖHdiscken    Truppen   "" 

21  Februar  in  finem  Briefe  an  Ouamerio  da   Ca-  Februar,    Märt  und  April  utui,   Kenn   fr   Vniedi-j 

Hlifflione  geäußert:   Er  «ei  einterstamlen  damit,  daß  roii  dett   Ungarn  angreifen  lotse.  90  bingf  fr  iroll'. 

iler  König  iiafh  Parma  iiehe:  en  »c/ieinr  ihm  aber  bef  sieh  behalten.  (Mailand  Slaalg'A.  Potent*' •^^•''^'■ 

!iwi,   daß  er  dort  uiehl  längeren  Aufenthalt  nehme.  'iennania  dal  . .  al  1475  eonc.  tAart.)  '' 

Momlern  den  Marsch    nach    Tot/aaio   schleunig  fort-  '  Dicff  Reptil;  auf  unserf  nr.  79.J  int  iiirhl  »"■I"' 

selxe.     reu   vuiui   ille  lüngiui'es  mciras  pati  soii  poS'  riirhanden. 
sunt,  et  nisi  prestu  eatur,  iiericulum  est,  ne  res  ipse  '  Vgl.  8.  ^S34  Anm.  ii. 

periclitentiir  et  in  malam  honuii  omnes  abeant    Er  ■■  Vgl.  ."«,  2I^H  und  nr.  195  arl.  2. 

teerde   unterUiglieJi  bequeme   Reiseieagen   »ehieke».  * 
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[2]  Quo  vero  ad  pecunias  requisitas  contcntamur,  ut  qiiibiiscunque  modis  recupe-  ^f^^ 
reutur  8200  ducatorum  ^  pro  mense  presenti ,  quamquain  de  Bolutione  totius  mensis 
ininime  gravari  deberemus,  et  majestati  sue  numerentur,  ea  tarnen  proseqnente  iter 
suum  in  Tusciam  absque  aliqua  dilatione;  et  si  ulterior  mora  fieret,  liberi  simus  ab 
5  hujusmodi  gravaminibas.  et  hoc  dicimus,  quia,  si  amplius  absque  fructu  differatur,  sicut 
nuncusque    factum    est,    inde    sequitur    nostra    eonsumptio    et    destructio    Status    nostri 

et  * est.     plures  autem  pecunias  hoc  mense  dare  nullo  modo  possemus,  nee  etiam  ^ 

de  phiribus  cogitandum  est. 


197.   K  Sigmund  nimmt  dtm  Uzg.  Filippo  Maria   von  Mailand  und  dessen  Stallt  in  i^*^^ 


ad 


10 


15 


AnerJcennmig  der  ihm  und  dem  Reiche  vom  Herzog  geleisteten  Dienste  in  seinen MUrtdoj 
Hchutz  und  gelobt,  ohne  Wissen  und  Willen  des  Herzogs  Iceincn  Frieden,  Waffen- 
stillstand und  sonstigen  Vertrag  mit  Venedig,  Florenz  und  anderen  Feinden  des 
Herzogs  in  Italien  zu  schließen,    [Mailändischer  Entwurf,         1432  ad  März  30  *.] 

Aui*  Mailand  Staats- A.  Potenz«'  estere  :  (iermaiiia  dal  . .  al  1475  cup.  cliart.  coaeca  mit 
Schnitten,  rier  FohaseifeH,  ron  denen  \icei  beschrieben  sind.  Auf  der  vierten  Seite  fifidcn 
sich  die  Spuren  eines  Siegels.  Die  in  unseren  Varianten  angegebenen  Zusätxe  rühren 
ron  einer  anderen,  aber  gleich  xeitigen  Hand  her. 

Sigismondus  dei  gratia  Komanoruni  rex  etc.  posteaquam  deus  omnipotens  pro 
^ua  dementia   nobis   attribuit    potestatem   et    arbitrium   dominandi,   sepenumero   experti 

^^''fuinius  nichil  tieri  posse  dignius  nichil  excellentius  vel  preclarius  quam  gratificari  bene- 
inerentibus  fideliiimque  suorum  devotionem  et  const^ntiam  recognoscere.  sie  enim 
«juisque  ad  bene  agendum  allicitur,  sie*  omnes  assolent  in  bonis  operibus  confirmari  et 
«lietim  augeri.  nostro  igitur  animo  repetentes,  quanta  nos  reverentia  fide  benivolentiaque 
suscipiat  illustris   filins    noster   carissimus    Filippus    Maria   Anghis    diL\   Mediolani   etc. 

-'  Papie  Anglerieque  comes  princeps  et  sacri  imperii  fidelis  dilectus  quantave  siuceritatc 
beneficentia  et  liberalitate  nobiscum  in  omnibus  usus  fuerit  et  maxime  in  assecutione 
<oronarum  nostrarum,  quarum  alteram  jam  in  Mediolano  ejus  opera  feliciter  obtinuimus, 
adinipletis  per  eum  et  perfectis  amplissime  non  iis  tantum,  que  agere  debuisset,  sed 
longe  pluribus  atque  majoribus,    pro   quibus   non   pepercit  laboribus   nee  expensis,   imo 

"'  facultates  omnes  suas  exhauriens  omnia  pro  nobis  et  honoribus  nostris  letus  et  libens 
«'ftecit,  que  a   quovis   alio  fieri  potuissent,   nee   aliqua  pretermisit:         [1]   tenore   pre- 

n)  äatt  folgende  int  nbgtrissf».     b)  uiitdchtr,  du  die  unUrc  Hälft»   ahfierissen  ist. 


'  ly.  nr.  198  art.  2  und  S.  2Sl. 

^  Inkalt  und  Form  der  Urkunde  weisen  auf  die 
'^hilvmliscke  Kanxlei  als  EntsteJiungsort  hin.     Als 

ff/muntf  nach  Parma  xog^  um  dort  be\w.  in  lieggio 

"tit  VrnHianischen  Gesandten  xu  rerhandeln,  mochte 

'"'iipfx)  Maria  befürchten,   daß  es  seinen  Gegnern 

rlwfjfn  könnte,  den  König  durch  günstige  Anerbie- 

«   ufujfn  XU  einer  Schiccnkung  xur  Liga  hinüber    \u 

'*rtinlQs.*en,     Wohl  um  dem  rorxubeugen,  f rollte  er 

'•j*  das  ift   der   wrliegenden    Urkunde   enthaltene 

^frsj,reehen  geben  lassen,  daß  Sigtnund  ohne  sei- 

«^"   Qt4sdru€kliehen   Konsens    treder   mit    Venedig 

*•"«*  mit  Floren \    noch  mit  anderen  Gegnern   Ver- 

'^%  irgend  welcher  AH  scidießen  werde.     Mit  der 

'^^^itrigtn  Aufgabe,  den  König  xur  Altsfertigung 

^  Urkunde  xu  bewegen,  betraute  er  seinen  Schwie- 
^*^»  Francesco  Sfwxa,    Eine  bei  Osio  a,  a.  0. 

•  ''*'4(f  aljgcflntckte  Instruktion  für  diesen  rom 
^*UttU  Keieh»taffii-AkteD  X. 


iW  Marx  1432  entluilt  am  Schluß  folgenden  Passus  : 
Uli  altra  fossa  volemo  faci,  quando  serai  a  la  pre- 
sentia  soa  \d.  i.  Sigmunds]^  facto  el  dicto  primo  in- 
troito,  che  recierchi  do  havere  de  la  majestii  soa 
cum  (juello  l)ello  modo,  che  te  pariWi,  quelle  patente 
litteie,  de  le  quäle  e  stato  molto  volte  rasonato  in 
tua  presentia.  e  perche  sapii,  in  che  forma  le  vo- 
ressimo,  te  mandiamo  la  copia,  la  quäle  fessemo 
fare  qucsti  di,  avisandote  che  siamo  contenti  per 
optenimento  de  le  dicte  lettere  te  ajuti  cum  el  mezo 
de  monsignore  de  Piasenzo  [d,  i.  Kardinal  Branda 
Casiiglione]  et  do  messere  Franchino  [da  Castiglione], 
perche  mediante  loro  havorai  megliore  introductione 
a  la  facenda.  Wir  halten  die  hier  ericühnic  copia 
für  identisch  mit  unserer  Vorlage  (rgl.  die  QueUen- 
beschreibung)  und  haben  daher  die  letxterc  xum 
30  Marx  gestern.  —  Vgl,  auch  S.  142  Anm.  S. 
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non  processit  etiam  a  nobis  alia   dilationis    aut   varietatis   occasio.     accelera-  (f*^^ 

vimus  enim  semper  expeditionem  serenitatis  sue^  non  ignorantes,  quod  ea  nobis  erat 
honorabilis  utilis  et  proficua,  et  seit  majestas  sua  pro  nobis  continno  allegantibus  diffieul- 
tatem   reeuperande   pecunie,    pro    qua    exigenda    opus    erat    cum   infinitis  extorsionibiis 

5  laboribusque  procedere,  et  ideo  ipsi  domino  nostro  regi  denarios  aliquos  dari  non  posse, 
nisi  prout  dietim  exigebantur  a  subditis  K  voluit  tarnen  semper  serenitas  sua  integras 
solutiones  expectare.  que  expectationes  ad  hos  usque  dies  tempora  produxerunt.  seit, 
qaod  in  solutione  penultimo  loco  facta  clare  diximus  et  in  scriptis  dedimus  ^  non  posse 
facere  ulteriörem  expensam  ideoque  opus  esse,   ut  majestas   sua  presto  iter  arriperet  et 

irt  prosequeretur.  quod  tarnen  factum  non  est,  sed  ita  permissi  fuere  dies  illi  absque  fructu 
transire  sicut  alii  precedentes.  et  si  diceretur  comitem  Franciscum  non  ivisse,  id 
profecto  non  valet.  nara  ut  exordiamur  ab  ipso  principio,  sumpta  per  dominum  nostrum 
regem  deliberatione  Romam  eundi  continuo  instetimus^  ut  iture  cum  eo  gentes  se  para- 
rent',   quamquam   pro  multa  sibi  data  pecunia,   cujus   recuperatio   ßeri  non  potuit  sine 

15  tempore,  et  pro  deficientibus  equis  ex  peste  *,  quos  remitti  oportuit,  non  potuerunt  ita 
cito  esse  parate,  sed  postquam  prompte  fuerunt  et  jam  in  itinere  constitute,  podagra 
majestat^m  suam  invasit  pluribusque  diebus  detinuit  in  civitate  Placentie  •'*.  quo  tempore 
nee  ipse  dominus  nost^r  rex  ire  potuisset,  si  etiam  volnisset,  neque  res  digna  fuisset, 
ut  infimius  iter  arriperet.     postea  vero  transferentc  se   majestate   sua  Parmam  •,  cum  a 

M  recto  tramit«  divertere  videretur,  non  putavit  comes  Franciscus  accelerandum  sibi  esse  ', 
maxime  quia  non  ignorabat,  quod  illuc  ibat  occasione  pratice  cum  oratoribus  Venetorum 
habende,  quam  verisimiliter  non  tam  cito  perficeret,  ideoque  melius  esse  judicavit,  ut 
hie  intenderet  nonnullis  adhuc  per  ipsum  agendis  ad  meliorem  apparatum  ejusdem, 
nichil  dubitans,  quod  illic  esset  in  tempore,     et    verissima  quidem  erat  ejus  opinio  pot- 

«eratque  saiis  apte  negotia  sua  facere.  nam  ut  alia  dilatio  quereretur,  quam  primum 
auditum  est  ipsum  comitem  Parmam  versus  accedere  *,  missus  ad  nos  fuit  .Bartholameua 
Muscha  requirens  octo  milia  ducatonim  et  ilico  postea  scripsit  dominus  noster  rex  non 
posse  recedere  nee  iter  assumere,  nisi  eam  summam  int^gmm  et  conjunctam  haberet. 
quod  non  aliud  fuit  quam   recessum    velle   protrahere.     sciebatur  enim   nos   ad   id   esse 

3»  prorsus  inhabiles.  neque  dici  potest,  quod  ipse  comes  in  mora  fuerit,  cum  durante  ad- 
huc illa  Venetorum  pratica  ^  Parmam  attigerit.  precesserat  insuper  Ardizonus  de  Car- 
Tdria  cum  sua  conducta  equestri  et  cum  pedestribus  ultra  raille  et  aderat  ibi  jandiu 
Ludovicus  Cohimna;  aderat  etiam  Berardinus  de  la  Carda.  ex  quibus  potuit  aperte 
videri,  quod  nos  dilationis  causa  non  eramus,  sed  pratice,  que  per  majestatem  suam 
äsfiebant,  et  ejus  excessive  pecuniarum  petitiones.  non  est  etiam  nobis  ad  varietatem 
ascribendum,  quod  comes  Franciscus  ex  Parma  recesserit,  cum  id  fuerit  ex  causa 
legitima  et  de  majestatis  sue  licentia  pro  tunc  secuta  novitate  comitis  Cannagnole  et 
pro  rebus  agendis  in  territorio  Brixiensi*®.  hec  tarnen,  ut  a  principio  diximus,  dun- 
taxat  memorare  voluimus,  ut  innocentiam  nostram  doceamus,  non  ut  contendamus  cum 
<o  domino  nostro  rege,  quem  volumus  semper  jus  habere  nobiscum.    et  sicut  pro  majestate 

fMaihfi/l  Staats -Ä.   Gart,  gen.  1432  conc.  ohart.)  '  Deshalb  hatte  ihm  Filippo  Maria  in  der  8.  33  T 

^V-  ftueh  den  Brief  des  Herzogs  an  den  Kardinal  Anm,  2  angeführten  Instruktion  geschrieben:  sopra 

^im  10  April  1432  bei  Oaio  n.  n.  0.  3,   74.  l'andare  tuo  non  te  gravamo,  che  debii  troppo  affre- 

*  Vgl  nr.  195  art.  4.  zarc,  ma  pur  andare  cussi  hellamente,  como  parirh 
«*    •  Vgl  nr.  194  art.  1  und  2  und  nr.  196  ort.  2.  a  ti. 

'  Vg!.  nr.  203.  *  Ende  Marx.    Vgl  die  S.  337  Anm.  2  erwähnte 

*  Vgl  den  S.  331  Anm.  5  mitgefeilten  Bn>f  des      bistruktion. 

M^rxogs  an  Siena  rofn  4  Januar.  '•'  Die  Verhandlungen  dauerten  tm  Anfang  April 


'  Vgl  nr.  206  art.  1.  Vgl  S.  283  nebst  Anm.  11. 

^    •  Am  23.  oder  24  Marx.     Vgl  .S.  279.  ''»   Vgl  nr.  257. 
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liisi  gyu  seinper  t'eciiuus,  quecunque  gjotutmuB,  ita  facerc  iisquequaque  dispoDimus,  non  Id- 
leudentes  ullatenus  deticpi-e  a  promissia,  siciit  nee  majestatem  suara  defecturam  es.-"- 
piitamus.  ^ed  quia  pro  imiiiincnti '  nobiR  prescntis  gucrre  sarcina  et  extenuatioae  üiit*- 
ditonim  nostronnn  non  possemns  soli  nos  tantiim  onus  dintiiis  sub&tiuere,  opu^  psi, 
debentibuE  nobis  in  gucrra  procedero  quod  maje^tas  regia  nobis  cito  succurrat,  niittcndd  s 
Balten!  decem  vel  octo  milia  IJogaroruni  ad  offenoiones  enudornni  communium  per 
totuni  mensem  presenteiu.  nam  si  hoc  siibsidiiim  iiobis  evenerit,  potcrimus  diminuerf 
lantuni  ex  sumptibim  nobis  presentialiter  inciimbentibiis  t't  majostati  sue  de  solila  pnv 
visione  rcspondere;  poterimiis  et  nos  etiam  substinore,  inaximc  quia  videutibns  subditi? 
DOBtris  talf  subsidium  et  res  bene  gucecdero  facilius  oxbaiiriemiis  ah  eis  qnaneiinquf  m 
voliierimns  peciinio  qnantitatem  et  ipsi  libentioribim  arüniis  necessitati  nostre  subvenierit. 
contonti  tarnen,  iit  ctiam  interim  ipBa  provieio  locum  habeat.  sed  quia  presentialiter 
totiuB  guerrc  onus  nobis  incumbit  )iabenms<iue  faecre  niagiias  expensas  tarn  pro  refu^ 
mandis  gentibiis  nostris,  quibus  protegere  hob  possimus,  quam  pro  galeis  nunc  nnuandis 
in  Janua  et  pi-o  multis  gentibus  transrnittendis  ad  defensionem  civitatis  illius  oi  rip-n 
periarum  suamm  occasiono  liostilis  amiate  neciion  pi-o  Berardino  et  aliis  genliW 
noBtris  in  Tnscia  existcntibiis,  quibus  omnibus  oportet  faeiamus  novatn  pccuniaruDi 
pruvisionem,  quam  ctiam  aliis  urgent! ssiniis  oausiB,  neecBBc  erit,  ut  pru  hoc  meo^- 
patientia  liabeatur  in  solutione  provisionis  illins ;  quam  tamen  postea  solvere  conten- 
tabimur.  et  hoc  modo  interim  nos,  quo  melius  poterimus,  substinere  curabimus,  ijiiam-:' 
quam  statum  nostrura  exponamus  evidenti  perieulo;  sed  tarn  viribus  quam  ingenio  rem 
nostram  jiivare  studebimus,  tenentcs  coutinuo  hostes  nostros  in  aliquali  pratica  et  spi' 
pacis,  ut  ex  ipsa  etiam  spe  subditi  nostri  promptiores  reddantur  ad  onera  subeunrla, 
non  deveniendo  tarnen  ad  conclusioneiu  aliqiiam  absque  majestatis  sue  cünseusu.  sed 
lapso  termino  voiituri  subsidii  neeessarium  nobis  erit,  si  noii  venerit,  eonscrvationi  statu* ; 
nostri  providere,  quoeunque  meliori  modo  |K>terimuB,  potiuB  quam  ex  toto  perin-- 
quamquam  iid  id  nunquam  venturi ''  simiis  nisi  cum  lacrimis  et  extrcinu  neoesüital'' 
coacti 

in3i  J99_    Anticoit  des  Hz<js.  Filippii  Maria  v<m  Mailarui  auf  ttie  Anfrage  [eines  niclit  gai. 
.pniio  Bevollmächtigten^  K.  Sujmunds],   wir   viele  Trupjjen   et-  dem   König   für  den  Za^y 

•'■  '"1  nach    Toskana  .rnr  Vi-rfUgung  stellen   könne.         [1433   xmschen  April  10   »nd  V- 

Mailand  *.] 

Mis  Mailand  Staats-A,  Cni+i.'KKi"  ^L-Jn^ralc  H'S'2  '■ii/i.  rliart.  i-oaera.  iimlalierfr.  Ifeiii^ilirifl  •le-' 
lim  tjleielieii  Fitmlorle  IteifmlcH  KoiixrpttK.  I'her/irlirifl  Kesponsin  ad  rolnta  |i.nrt''  "i'- 
nksimi  [loiiiini  nostri  lep».  ^ 

Eliemla  roiie.  '■hart.,  mit  dei'felben  i'bi-rHi-lirifl  uii'l  aiic/i  filme  Dnliim. 

[1]  Xon  mutavimus  propositum  nee  mutare  disponiinus  in  prestandis  majestati  $uf 
favorihus  et  presidiis,  sed  instantii^sime  supplieamus,  ut  majestas  sua  diguetur  ex  iiobii^ 
illa  tantum  vello  subsidia,  quo  prestai-e  possumiis  abstjue  destractionc  Status  noslrj.  ve- 
rumtamen  si  etiam  univci-snni  statnm  nostrum  perden-  debereraiis,  disponimus  in  hitfi" 
voluntati  sue  protinus  satisfaeerc.  eonsideret  igitiir  serenitas  sua,  quot  possiniui^  e.\ 
gentibuB  nostris  ei  coneedere,  nobisque  iiitentioiiem  suam  aperiat  sicut  filio;  quani 
imtnediatc  Bequenuir,  ceili,  (juod  pro  Hua  clemeutia  et  humanitatc  liabebit  ad  conservatioDem 
Status    hujus,    qui    sims    est,  debiCam  advertentiam.  [5]    et    ut    nns,    prout    reqiiiritar, 


'   Malko  lon   Thnltöexy.      Vijl.  S,  2>^s.  löi-ii/'s  »ach  Maihnd  legt.  .V.  'JNS  Arn»,  -ij.  der  " 

'  Der  termimin  posi  quem  für  ilnn  Dalrnn  ihr  Aul-       mimi/i  anl'  qiimi  ilan  Tkiiiim  unftTtr  iir.  2(10. 
irt  ixl  lUr  Hl  April,  di;-  Ihij  ikr  .\hsi-iiihiiig  Thnl- 
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explicemus,  que    preeidia    dare    possimus    nostro  judicio,  piitamus,  quod  nobis  majestati  ''**^ 

^_,  Bißt 

sue    concedentibus    equitum    3000    in    totum    computato    Berrardino^    quem    habemus  Apnno 
in  Tuscia,   res   hie    nostras   in   dubio    poneremus.     sed   hoc   non   obstante   contentamur  "•''^^ 
hunc    numerum    serenitati    3ue    concedere,    ut   clare  videatur,   quod   in    omni    eventu 

^disponimus  majestati  sue  favoribus  et  juvaminibus  nostris  assistere.  ultra  quos  nostros 
potent  gentes  Senensium  et  Lucanorum  habere^  que  cum  predictis  nostris  habunde 
sufficient  rebus  agendis,  existente  maxime  personaliter  regia  majestate,  cujus  favor 
atque  presentia  multis  equitum  milibus  prevalebit.  [3]  sed  unam  tantum  difiicultatem 
esse   videmus    in    eoncedendis    capitibus    illum    equorum    numerum   conducturis^    quia 

10  considerata  inimicorum  potentia  et  paucitate  gentium,  que  remanebit  apud  nos  % 
maxime  advertendum  est,  xit  hie  remaneant  bona  capita,  que  auppleant  ipsarum 
jjentium  paucitati,  attento  presertim,  quod  hie  pugnandum  est  cum  hostibus  potentioribus 
et  existentibus  in  favore  magisque  aptis  nos  et  statum  nostnim  opprimere.  quo  respectu 
niagis  opportuni  sunt  nobis  capitanei  majores  istis  in  partibus;  in  Tuscia  vero  agetur  cum 

15  hostibus  debilibus  in  disfavore  existen^/fews,  contra  quos  semper  vincere  consuevimus, 
ideoque  ibi  sufficient  quicunque  alii  capitanei,  assistente  presertim  regia  majestate.  et  ut 
particularius  exprimamus,  quos  prefato  domino  nostro  regi  concedere  posse  confidimus: 
adest  in  partibus  Tuscie  prestantissimus  vir  Berrardinus  de  la  Carda,  quem  superiorem  aliis 
deputare  possemus;  mitteremus  et  alios  strenuos  ac  expertos  viros  Ardizonum  de  Carrai'ia, 

so  Ludovicum  Columnam,  Christoferum  de  Lavello,  Belmamolum  de  Lepennis,  Bon  Johannem 
Trottimi,  Bartholameum  de  Arimino,  dominum  Antonium  de  Senis,  comitem  Antonium 
de  Pisis,  qui  numerum  etiam  trium  milium  satis  excederent  *,  quamquam  nobis  eos 
omnes  mittentibus  res  hie  nostre  in  periculo  remanerent.  sed  contentaremur  potius  in 
periculo    remanero    quam    in     hoc     non    complacere    domino    nostro    regi,    et   maxime 

^5  remanentibus  aliis  majoribus  capitaneis  apud  nos,  quibus  nos  meHus  protegere  posse 
confidimus.  [4]  hec  dicimus,  ut  satisfaciamus  requisitioni  vestre,  qui  tiim  instanter 
petiistis,  ut  diceremus,  que  facere  posse  putamus.  sed  si  aKter  regie  majestati 
videbitur,  eligat  ipsa,  quos  voluerit,  quia,  si  statum  perdere  deberemus,  quod  certi 
reddimur    serenitas    sua    non    vellet,    curabimus   ejus   intentionem    omnino  perficere   non 

-'  omisso  aliquo,  quod  per  nos  fieri  posse  videbitur. 

200,   Antwod  des  Hzgs,  Filij)po  Maria  von  Mailami  auf  [nicht  mehr  vorliegefuie]  For-  ^^^'^^ 
derungen  K.  Sigmunds  wegen  militärischer    Unterstützung  auf  seinem  Zuge  nctch 
Toskana   und  hei  seinen  dortigen  Unternehmungen  und  wegen  der  Besetzung  des 
(l>f)erkofnmandos  über  die  Mailändischen  Hilfstruppen,        [1432  April  16  Mailand^,] 

^  Ana  Maiiand  »Staats-Ä.   Carteggio  generale  1432  rop.   chart.  coaeva,  undatierte  Reinschrift 

•  ■ 

des  am  gleieJien  Fundorte  liegenden  Konxepteji.     Vhersrhrift  Responsionos  ad  relata  parfp 

Serenissimi  domini  nostri  . .  regis. 
Ebenda  conc,  chart,,  mit  derself)en  Üt>erschHft  und  auch  ohne   Datum, 
(^edmckt  bei  Osio  a.  a.  O.  .V,   76-77  am  unserer  Vorlage. 


<f' 


[1]  Ut  satisfaciamus,  quantum  possumus,  requisitionibus  *  regie  majestatis,  prout 
semper  intendimus,  ecce  quod  non  obstantibus  periculis  nobis  et  rebus  nostris  harum 
partium  hoc  tempore  incumbentibus  contentamur  ex  gentibus  nostris  ei  concedere  pro 
transitu  suo  in  Tusciam  et  pro  agendis  illis  in  partibus  infrascriptos  .  .  conductores 
m^-stros  *:  Berardinum  de  la  Carda  cum  equitibus   1220  et  peditibus  400;  Ardizonum  de 

a)  90  da»  Kvntept;  dk  Reinachn/t  hat  tos. 

'  f Genauere  Aftgaben  über  die  Streitkräfte  der  hier  «  Vgl,  S.  28S. 

mannten  Oondottieri  enthält  unsere  nr.  200.  *  Im  Cart.  gen.  1432  des  Staats-Ä.  ku  Mailand 

Wt^gpn  der  Datit^rung  ist  .V.  2SU  xu  rergleichm.       liegt  ein  loses  Blatt  mit  dem  ersten  Entwürfe  dieses 


S42  Der  ßomzug  v<m  Hitte  Jftnuar  bis  Ende  S«pt«mber  1432. 

inas  Carraria  cum  eijuitibus  400;  Lodovicum  Coliunnain  cum  equidbus  400;  Chriatofonim  de 
Lavello  cum  equitibus  400;  Belmamolum  de  Lepents  cum  equitibus  300;  PeterÜDum  de 
Verme  cum  equitibus  220;  Bon  Jobanuem  Trottum  cum  equitibuB  120;  Bartholameum  d« 
Arimino  cum  equitibus  7b;  dominum  Äntoniuui  de  Senis  cum  equitibus  300;  comitcm 
Äntoßium  de  Pisis  cum  equitiltue  SO.  qui  enint  io  summa  equi  34ää  ".  quibus  deput&bimos  : 
iu  superiorem  Berardinum  de  la  Carda,  vinim  prestantissimum  et  idoneum,  vel  si  majestati 
sue  placuerit,  potent  ipsa  uunm  de  suis  eis  in  superiorem  dare,  quia  gratissimuiD  uobis 
erit.  aut  st  gratius  ei  fuerit,  contenti  erimuB,  remauentibus  nobis  totidem  ex  aliis  supradicti> 
majeatati  aue  concedere  comitem  Älbricum  et  Araaminum  de  Trivuleio,  viros  maxime  fidei  ar 
virtutis,  qunnim  manibus  committeremus  ipaam  animani.  et  in  dictis  caaibua  contentamur  k 
onus  habere  ponendi  majestatem  suam  in  Senia  bene  aecurara  et  abinde  ulterius,  quanluni 
äeri  potent  per  naturam  humanani,  ut  serenitas  sua  ejus  intentionem  obtineat.  \2\  p»- 
stremo  quia  dieitis,  quod  prelibatua  dominus  noster  .  .  rex  de  predictis  minimc  con- 
tentabitur,  intendens  omnino  aut  .  .  capitaneum  Nicolaura  Picininum  aut  comitem 
Franciacum  secum  habere,  cont«nti  erimuB  postpositis  rebus  nostris  hamm  partium  in  r 
electione  aua  ponere,  ut  ex  ipsia  duobus  asaumat,  quem  voluerit  cum  sua  conducla. 
sed  quia  videbantiir  ambn  retinendi  apud  nos,  ut  pro  eonim  auctoritate  ac  reputatioac 
aupplerent  defecttii  paucitatis  gentium ,  que  in  supradictia  caaibua  remansure  erant 
apud  nos,  opus  erit  assumente  majeatate  sua  unum  ex  eia,  <|uod  nobis  eu  pliires  geDtc? 
dimittantur  istis  in  partibua,  onuiea  videlicet  citra  Arnum  existentes,  nee  isto  casu  'i 
diceremua  nos,  quod  majestas  sua  posset  in  Senis  poni  secura,  considenito  quod  tot 
gentes  non  habebunt  secum  ire,  quot  in  nlüs  casibus  supradictis.  sed  hoc  in  c(^itionf 
majestatis  sue  et  illius,  quem  elegerit,  dimitteinnH.  [5]  ultra  illos  autein,  quoa  habebit 
sua  majestaa  in  quolibet  casuum  predictorum,  adorunt  gentea  regie,  tjue  dicuntur  ess«' 
equi  1200,  adenint  etiam  gentes  Lucanonuu  et  Senenaiuni,  que  poasunt  esse  equi  millfü 
vel  circa;  quibus  juvantibiia  puterit  majeataa  Hua  melius  perficerc,  quc  voluerit.  [4\  neu 
restat  igitur  nunc,  nisi  ut  prefatus  dominus  noster  re.\  eligat  ex  predictis  oblationibii^, 
quam  voluerit,  et  seeundum  eleetionem  ejus  procedetur. 


land  hei  E.  SigmutulJ:   bdr.  Darlegung  der  (Gründe  gegen   den   Weitermarsck  (fe-S' 
Königs   nach    Tosknnn   hezw.   Siena   M»rf  für  lUr    Vnikehr  nach   Basel.         [1432 
April  23  *.] 

Alf  Mnilati'i  Stiuils-A.  t'artffwiu  »fiKTali"  1432  i^nn-.  '-Iinrl.  oline  iJaluiit. 

^uando  aeria  a   disputare,  quäle   aiu    meglio   che  lui   facia,   volemo   se  gli  dia  a 
vedere  per  tute  le  raaone,   che   sc   posaano    recordare,   che   l'andare   al  conciÜo  sia  piü»' 


Vondollieri-Vei-AeicIiHisneK.    Er  iceieht  nur  inwfern  '  Die  Itutruktion   icar  cienmiUirh  für  den  .Vonl- 

ab,  ak  er  ifie  Zahl  ikr  Truppen  de»  Antonio  ih-  yraf'mi  ron  Satona,  Ooirado  ilel  Qirretlo,  betlmiM' 

Pisis  noch  Nicht  nennl   und  ttemet/tsprFclivnd  axcli  und  rieÜeicht  einem  Briefe  heigdegf.  den  der  Her-.fig 

die  Gesantixakl  mir  auf  <f4S5  Mann  angiebl.    Hin-  ron  Mailand  am  28  April  an  ihn  richleU;    IHr/eif 

x.ugefiiißf  ist  Folgendr»:    .Vdsiint  gtot^s  serenissinii  lirief  slimmte  midati»  mtäamlif   mit  dem  X  !''>'' 

domini  nostri  rcgis  (ciuitcs  miUe).    item  gentes  &■-  Anm.  4  angefiihrlen  dex  Herzogs  au  den  J&frf""'' 

nensium,  videlicet  Fianciscus  Picininus  (equiti's  450).  Branda  (\t«figlione  iiherein  (egl.  Otio  a.  a.  (>■  ■'■ 

Bartholamous  de  Gualdo  {ey,uites  150),  et  certi  alii.  Hl).   Man  eergleiehe  aurh  da»  PotUtriplum  •.iieiMf 

item  geutes  Lucaaoruni,  videlicet  Stefaoonus  de  Vi-  Briefe  de»  Iterx^a  an  den  Kardinal  rom  2»!  .Ip"'- " 

oomercato  (equites  100),  Ottolinus  Zoppiis{eqiiites  60).  das  0»io  a.  a.  O.  3,  82  mitteilt. 
summa  1750.  summa  summarum  5185.   I>er  Sekrei-  '  Vgl.  S.  3S!)  Ann»,  ß. 

her  diese»  Enhnirfei  ist  idenlisrh  mit  dem  unfern- 
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honorevole  piü  utile  e  piü  necessario  che  Kandare  a  Siena:    [1]  prima   perch^  andando  ^'^^ 
a  Sena  e  non  a  Roma  serä  vergognoso,   e  andare  a  Roma  non  se  piiö,   se  T  papa  non 
vole.    e  ben  papa  non  consentinl  mai  a  cossa,    che   voglia   la  maestä  soa,  devcndo  el 
concilio  havere  effecto,  como  vole  el  re.     e  sa  la  serenitä  soa,  che  dice  non  vole  tore 

5  la  Corona  da  lui  '  nh  fare  cossa ,  che  li  piacia ,  se  1  concih'o  non  se  f a.  [2]  e  chi 
volesse  dire  de  andarli  per  forza,  respondemo,  che  questo  non  seria  possibile,  non  ha- 
vendo  el  re  majore  forze  de  gente,  como  habia^  e  siando  le  gente  del  papa  al  incontro, 
como  seriano,  e  havendo  el  re  a  passare  per  le  terre  de  la  chiesa.  debbe  la  maestä 
soa  essere  certa,   che  Senesi   nö  Liichesi   non   voriano   mia  lassare  andare  le  soe  gente 

loa  Koma,  e  vedendo,  che  le  nostre  andasseno  e  loro  remanere  soll  al  irito,  piglierano 
altro  partito  cum  Firentini,  e  quanti  se  ne  trovasse  de  lä,  tuti  seriano  perduti,  e 
vegneriasse  etiamdio  in  questa  forma  a  perdere  tute  quelle  cosse  de  Toscana;  che  seria 
la  destructione  de  queste  de  qua.  [3\  e  se  la  maestä  soa  dicesse  de  restare  in  Tos- 
cana tanto^  che  fosseno  a  termine  le  cosse  o  per  pace  o  per  guerra,  respondiamo  *,  che 

ia  Olli  non  habiamo  el  modo  a  sostinere  la  spesa  de  la  maestH  soa  e  de  le  gente,  in  quello 
tempo  bisogniasse  restare  per  fare  questo.  e  manchando  el  denaro  incontenente  ognuno 
per  necessit^  vegneria  a  consumarse  cum  stare  fermo  in  quella  caristia,  c  non  se  poria 
per  questo  mancamento  procedere  al  interpresa;  anci  finalmente  remaneriano  tuti  des- 
facti  e  bisogneria,   che   se  tornasseno  vergognosamente ,   e   forse   gli   incontreria   pezo  e 

-f'che  non  poriano  tornare,  quando  ben  volesseno,  sich^  de  vendo  passare  le  cosse  per 
questa  forma,  Kandare  in  Toscana  non  h  bono.  [4]  e  chi  volesse  dire,  che  presto  se 
vnnceria  o  faria  pace  cum  Firentini,  respondemo,  che  non  andando  piü  gente  non  se 
poria  cussl  vincere,  e  non  siando  piü  forti  le  gente  li  Firentini  non  serano  cussi  teneri 
a  la  pace.     e  quando  ben  questo  non  fosse,  ognuno  sa,  che  le  gran  cosse  non  se  pono 

:5  fare  se  non  cum  fatiga  e  cum  dilatione  de  tempo.  [5]  e  per  tanto  ooncludendo 
Kandare  al  concilio  seria  piü  laudevile:  |5"|  prima  perch^  la  maestä  soa  non  poria 
(•ssere  in  logo  piü  honorevole  nh  ove  fosse  piü  reputato.  [5*]  secundanamente  perch^ 
Mando  lä,  batterä  piü  el  papa  cum  essere  \h,  che  se  fosse  a  Roma,  e  lui  sa  ben,  che  '1 
majore  inimico,  habia  al  mondo  e  quello  gli  puö  fare  pezo,   sia  lo  papa;  e  battendo  el 

3<'papa  hatte  el  capo  a  Venetiani,  perch^  non  hano  altro  dio  che  lui.  [5^]  tercio 
l)€rch^  trovandosse  al  concilio  lo  fermerä  per  modo  non  se  dissolucia  mai,  fino  che  non 
reusisca  el  fnicto  che  desidera.  ove  non  siandoli  poria  ben  vi  diguastarse  per  opera 
<lel  papa  o  de  li  altri  malivoli  e  contrarii,  che  pur  gli  n'^  assai.  e  guastandosse  se 
perderia    vi    grandissimo   favore   e   lo   papa   vegneria   a   fermare   grandemente   el    facto 

»suo.  [5^  quarto  perch^  siando  \h  vegneria  la  maestä  soa  a  fermare  piü  le  soe  cosse 
<le  Ungaria  e  del  paese  suo  de  lä,  perchfe  seria  piü  timuto  a  presse  che  da  longe.  e 
porÄ  meglio  mandare  in  Frioli  quello  subsidio,  che  vorä,  contra  Venetiani.  [5*]  quinto  ^ 
nui  vegneremo  a  di  essere  alleviati  de  la  spesa,  la  quäle  habiamo  adesso  per  la  maestä 
soa.    e  de  quelli  denari  se  poremo  ajutare  in  Toscana  e  altro,  como  bisognerä,  e  vederä, 

^^  che  attendendo  lui  de  lä  e  nui  de  ^  qua  presto  reduremo  la  cossa  a  bono  eflfecto  e 
faremo  cum  Fajuto  de  dio  venire  voglia  al  papa  de  mandarge  la  Corona  fino  in  Ala- 
inagnia  e  de  favorire  el  concilio  e  ogni  altra  cossa,  che  vorä  la  niaestä  soa.  [5^J  con- 
clusivamente  volemo,  che  tanto  cum  queste  rasone  quanto  cum  tute  le  altre,  che  se 
possano  dire,  se  induca  la  maestä  soa  a  Tandare  al  concilio  ^. 

^^  a)  dit  Worte  reapoDdUmo  —  seria  piü  Uudevile  sind  m  der  Ywi,  uuUrsU'ichtH ;    vor  redpondiamo  ateht  tm   Yer- 

wtiaunguHeheH  \\  ;  €s  acheint  also,  abt  ob  dit  Yorl  uuvollstdn^  ist;  eine  Stelle,  an/  die  eich  jenes  Zeichen  be- 
zieken  ließe,  ist  nicht  voi'handen.  b)  die  Worte  qninto  —  como  bisognerä  sind  in  der  Tori  unterstrichen,  c)  do 
qua  isi  ton  wts  ergdnst;  dit  Yorl.  ist  au  dieser  Stelle  beschädigt,  d)  hier  folgt  ein  Yinreisungsteichtn 
doch  fehlt  die  heir.  SteUe. 

'■"'     '   »>/.  nrr.  23:',  und  236, 
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[3]  Tertio.  ut  a  subditis  nostris  sub  spe  obtinende  pucis  habilius  recuperare  pos-  ^^'^^ 
simus  pecimias  ad  sustinendain  guerram  opportunas,  necessarium  est^  ut  continuo  per- 
severemus  in  aliquali  pacis  pratica  cum  hostibus  ^  non  deveniendo  tarnen  ad  conclu- 
sionem  absque  scitu  et  consensu  domini  nostri  . .  regis.  et  cum  hoc  nichil  majestati 
5  5ue  relevet,  merito  contentari  debet,  ut  hunc  favorem,  qui  nil  sibi  constat,  in  recupe- 
randis  pecuniis  habeamus.  in  quo  si  difficultas  fieret^  dicere  possemus  nobis  favorem 
toUiy  qui  potius  dari  et  aiigeri  deberet.  postquam  tamen  subsidium  Hungarorum  ad- 
venerit,  ab  omni  pratica  desistemus,  quoniam  per  adventum  eorum  favores  opportunos 
habebimus. 


10 


\h 


C.  Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Slena  rom  Januar  bis  zum  JuU  1432  nr.  203-213. 

308.    Heg,  Filippo  Maria  von  Mailand  an  Siena:  teilt  ihm  K.  Sigmunds  Entschluß  '^^ 
mit,  ohne  Verzug  nach  Toskana  voreurOcken,  die  dortigen  Angelegenheiten  zu  ordnen 
und  dann  nach  Rom  zur  Kaiserkrönung  zu  ziehen;  fordert  es  auf,  gutes  Mutes 
zu  sein  und  sich  zur  völligen  Niederwerfung   der   scJum   erschöpften  Feinde   zu 
rüsten.        1431  Dezember  18  Ahhiate, 

Aus  Sietm  Stcutts-Ä,  I^ettere,  Concistorio  1431  ortg,  charL  lit,  clausa  c,  sig.  in  v.  impr.  del. 
Ebenda  eop.  ehart.  coaera,  mit  VersendungsschnUten. 

Magnifici  et  prestantes  viri,  amici  nostri  singularissimi.  longior  expectatio  vos  forte 
(letinuit,  quam  animi  vestri  cuperent.    sed  quo  tardiora  fuerunt  auxilia  *,  eo  nunc  ampliora 

s&vobis  accedunt.  impositum  est,  ut  pauIo  ante  scripsimus,  dignissimo  capiti  serenissimi 
(lomiui  nostri  domini  Sigismondi  dei  gratia  Romanorum  regis  semper  augusti  precio- 
sissimum  diadema,  quod  inclita  urbs  nostra  Mediolanensis  fuerat  majestati  sue  datura^ 
expedite  jam  cerimonie  et  solennitates  omnes  in  talibus  assuete,  et  cum  applausu  quidem 
maximo  ae   summa  letitia.     dum   ergo  regia  serenitas   et  nos   de   agendis  aliis  maxime 

^  contra  hostes  consilium  haberemus^  decretum  ab  eo  est^  ut  imprimis  ipse  et  cum  eo  .  . 
barones  milites  ac  nobiles  sui  omnes  et  reliqua  ejus  comitiva  certe  pulcerrima,  in  qua 
adsunt  equites  plurimi  ad  res  militares  aptissimi  etiam  ultra  mille^  progrediantur  statim 
in  Tusciam^  et  nos  quoque  cum  majestate  sua  mittamus  quamplures  ex  gentibus  nostris 
armigerisy  magnum  quidem  numerum  et  plura  milia  ascensuras,  et  in  partibus  illis  prefata 

» majestas  cum  suis  ac  nostris  copiis  amicorum  favoribus  et  auxiliis  ac  oppressionibus  ini- 
micorum  intendat  nee  inde  abeat^  donec  res  ibi  omnes  optime  composuerit  solidaverit 
atque  firmaverit,  postea  vero  procedat  ulterius^  ut  in  Romana  urbe  debitam  coronam  cxcipiat. 
quarum  renim  felix  eventus  eo  melius  citiusque  sequetur,  quo  fortiori  manu  procedetur. 
habebit  enim   secum    regia   majestas,  computatis  suis  et  nostris,  multa  milia  personarum 

»tarn  equestrium  quam  pedestrium,  quibus  facile  patebit  accessus,  quocunque  vo- 
luerint.         cum  igitur  omnes  jam  itineri  se  accingant  et  exponant  ad  partes  illas  festi- 


'  Am  25  Juni  1432  bevollmächtigte  Filippo  Maria 
•^«  Franciscus  de  la  Cnice  primicerius  Mediolanen- 
*^i>  XU  Verhandlungen  mit  Venedig  (Mailand Staats- A. 
«Rpg.  ducale  0  fol.  671  b- 673^  oop,  chart.  saec.  15). 
'  Siena  hatte  sich  Ende  14H0  oder  Anfang  143  1 
mit  detn  Herzog  ton  Mailand  gegen  Florenx  ver- 
feindet   Der  Herzog  hatte  ihm  im  Bundesvcrtrage 
^in  nnfurorps   von  1000  Reitern  und  1000  Fuß- 
^»oldaten  versprochen.     Vgl,  darüber  und   über  den 
'^nlaß  xum  Abschluß  des  Bündnisses  die  Ilist.  .Se- 
««WM  bei  Muratoriy  Scriptt  rer.  ItaL  20,  27-84.  — 
Anfang  November  hatte  Siena  den  Tofnmaso  Aga- 
iflrw  nath  Mailami  geschickt,   um  den  fler^og  an 
Deaiicbe  Beieh»taga-A  kten  X. 


die  Erfüllung  seines  Versprechens  xu  mahnen.  Aga- 
xario's  Instruktion  ist  vom  7  Xorembcr  1431  datiert 
(Siena  Staats -A.  Legazioui  e  Cominissarie  nr.  2 
fol.  92»-94»  und  nr.  3  fol.  4lb-42b  cop.  chart. 
bexw.  membr.  coaevae).  Er  war  bis  Anfang  De- 
zember in  Mailand.  Am  3  Dexember  versprach  Fi- 
lippo Maria,  unverzüglich  500  Fußsoldaten  zur 
Unterstützung  Sienas  anwerben  und  Oeld  für  die 
schon  in  Toskana  stehendefi  und  künftig  auf  Sienas 
Seite  fechtenden  Mailändischen  Truppen  schicken  zu 
wollen.  (J/aut  einem  Briefe  des  IJcrxogs  an  Mar- 
siglio  da  Carrara  und  Corradino  da  Vinnrcate  vom 
3  De\cmber  1431,  l)ci  Osio  a.  a.  0.  3,   17-48.) 
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Stadt  auf,  giües  Mutes  xu  sein,  quoniam  accessiis  noster  ad  vos,  ad  quem  jani  accincti  sumus  ^ ,  erit  deo 
dante  celerrimus  et  perutilis.        Datum  Placencie  die  quinta  febraarii  Hutig.  45  liam.  22  Boh.  12.        [Auf  J^^^ 
eingelegtem  Zettel:]  Er  heibe  ihneti,  n€tchdem  er  ihren  Oesandten  Dr.  Memmo  empfangen,  geschrieben  * 
und  xugleirh  den  Gesandten  beauftragt,  ihnen  einige  für  sie  gnriß  erfreuliche  Mitteilungen  xu  machen. 

5  306*    Hsg.  Füippo  Maria  von  Mailand  an  Siena:  schreibt  Ober  die  Ursachen,  die  den  ^*^^ 

Märt  S 

Weitermarsch  K.  Sigmunds  verzögert  haben,  Ober  Friedensverhandlungen  mit 
Venedig  und  Florett,  die  in  Ferrara  unier  der  Vermittlung  des  Markgrafen  von 
Este  stattfinden  soüen,  und  über  das  g^oiante  Eingreifen  einer  Ärragonesisch- 
Genuesischen  Flotte  in  den  Krieg  gegen  die  Liga,        1432  März  3  Mailand. 

10  Aus  Siena  Staats-Ä.  Lettere,  Concistorio  1432  orig.  membr.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr. 

Magnifici  amici  nostri  optimi.  [1]  facit  incertus  omnium  rerum  eventus,  ut 
pleninqae  non  poesit  hominibus  succedere^  quod  mente  conceperint  et  posse  crediderint. 
potaot  ipsi  *  rem  una  hora  perficere>  aed  postea  supervenientibus  novis  et  incogitatis 
impedimentis  non   pcrficiunt.     in  duabus  ita  nobis  hac  vice  successit     credebamus,  qnod 

15  Serenissimus  et  invictissimus  dominus  noster  Bomanorum  rex  cum  gentibus  ordinatis  ita 
presto  deberet  ad  partes  illas  accedere,  ut  modo  ipsum  non  proximum  tantum  sed  in 
ipfiis  domibus  deberetis  habere,  verum  adversi  temporis  pravitas  et  conditio  persone 
prefati  domini  nostri  regis  opinionem  et  spem  nostram  valde  fefellit.  habuimus  enim 
hiemem  ingentissimam  ac  talem,  ut  nemo  viventium  sit,  qui  annis  quinquaginta  similem 

»vidisse  meminerit;  ex  cujus  asperitate  fuisset  quodam  modo  impossibile  tanto  exercitui 
eqoitare.  preterea  supervenit  prefato  domino  nostro  regi  podagrica  ejus  infirmitas^  que 
taliter  eum  impedivit  vexavitque,  ut  nequaquam  equitare  potuisset  *.  et  hec  duo^  viri 
magnifici,  fuenmt  causa  tarditatis  vestri  presidii  futuramque  felicitatem  nostram  et  vestram 
longius    distulerunt.     sed    (laus  deo)  nunc  adest  temporis  jocunda  suavitas    et    pulchra 

»commoditas  equitandi^  qua  gentes  armigere  possunt  apte  venire  et  agendis  rebus  in- 
tendere.  prefatus  vero  dominus  noster  rex  jam  jam  dei  gratia  ita  convaluit,  ut  possit 
ad  libitum  suum  sine  molestia  itineri  se  exponere.  quod  facturus  est  de  presenti  et 
sine  ulterioribus  dilationibus  prestoque  domi  eum  habebitis  cum  florido  et  potentissimo 
exercitUy  sufficiente  quidem  non  vos  tantum  a  presentibus  molestiis  liberare  sed  magnas  et 

^  gloriosas  res  conficere.  quare  pro  dilatione  habita  nee  ^  mirari  nee  dolere  velitis,  sed  le- 
tissimis  animis  futurum  cesarem  nostrum  cum  copiis  secum  venturis  expectetis  totque 
bona  speretis^  quot  optatis.  [2]  ceterum,  ut  de  occurrentibus  vobiscum  participemus,  sicut 
ainicicia  nostra  exigit,  avisatos  vos  facimus,  quod  nuper  ex  parte  dominii  Venetorum  assen- 
tiente . .  commuuitate  Florentie  de  pace  requisiti  fuimus^  per  intcrpositionem  videlicet  illustris 

» domini  .  .  marchionis  Estensis  \  cui  rei  si  volebamus  intendere,  oflFerebant  .  .  oratores 
SQos  Ferrariam  ipsa  occasione  transmittere.  quare  ne  repudiatores  pacis  videamur  ac 
turbatores  tranquilitatis  Italice  (quod  crimen  suum  bestes  ipsi  plerunque  in  nos  trans- 
^erre  studuerunt),  decrevimus  .  .   oratores  nostros  Ferrariam   ipsa  de  causa  transmittere, 

m)  dif  Lesart  i»t  unsicher  iufolge  Btachädig%mg  dt»  Orig. :  ist  aliquam  roizutifhen t    b)  Jthli  im  Orig. 


<«*i«rf  Karl  IV  als  seineti  Großvater.  Die  obigen 
^orie  enthalten  auch  die  Antwort  auf  die  von  Finke 
fSeta  eoneilii  Constanciensis  i,  276  Anm.  3)  auf- 
g^icorfene  Frage ,  mit  fcelchem  Rechte  Jakob  von 
Oxmplo  in  einem  im  Sommer  1414  geschriebenen 

♦-  Hriffe  Sigmmid  „  origine  Italicus  "  nenne.  Mit  der 
'obigen  Behauptung  ist  freilich  die  bisherige  An- 
»•«*»«,  daß  Sigmund  am  15  Februar  1368  geboren 
*«.  mrereinbar;  denn  Karl  IV  und  Elisabeth  waren 
^  im  Oktober  136S  und  dann  im  letzten  Drittel 


den  Dexember  1368  uml  im  Januar  1369  in  Siena. 
Auch  das  Eheverlöbnis  vom  18  Februar  1368  (Böhmer- 
Huber  VIII  nr.  4612)  steht  jener  Behauptung  entgegen. 

1   Vgl.  S.  286. 

*  Am  13  Januar  (nr.  204). 

^  Filippo  Maria  hatte  ihm  desfialb,  wie  aus  dem 
S.  336  Anm.  1  afigeführten  Briefe  an  Guamerio 
da  Castiglione  hertorgelU,  Ifeisewagcfi  zur  Verfügung 
gestellt. 


Vgl.  nr.  186. 
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tinis  reunire.     cui  responsum  est,  quod,  licet  vidercraus  ea,  que  proponebat  in  efficacia  ^'^*- 
futura,   tarnen    nos   principaliter   urgebat  fides,    quam    jam   dederamus    et  semper  cum 
Omnibus  sine  macula  servare  soliti  sumus,  nee  poteramus  aliquid  aliud  respondere,  cum 
res  non  esset  Integra  et  dicta  materia  jam   pertineret   ex   forma  capitulorum   nostrorum 

5  principaliter  ad  dominum  ducem  predictum  principem  lige  nostre.  quam  ob  rem  tantam 
contra  nos  concepit  indignationem  prefatus  summus  pontifex^  ut  ex  illo  tempore  semper 
uobis  contrarius  visus  sit  et  multa  contra  nos  fieri  permisit,  ut  inferius  patet,  cum  nos 
speraremus,  quod  sa9u:^itas  sua  ultra  omnes  ah'os  pastores  nobis  esset  propitia,  tum 
niaxime    quia  ad  cardinalatum  et  deinde  ad   apicem  apostolatus  cum  titulo  nostre   civi- 

iotatis  assumpta  esset  [1*^]  et  ^  post  multa,  que  longum  esset  referre,  concessit  et  per- 
misit,  quod  Nicholaus  de  Tollentino  existens  in  terris  ipsius  ecclesie  et  subscribens  se 
smdissimi  doniini  nosiri  et  Romane  ecclesie  capitaneum  generalem  etc.  invasit  ^  territoria 
nostra  hostiliter  et  permaximam  super  nostra  loca  maritima  predam  fecit.  et  licet 
rediret  ad  terras  Suane  et  Pitilianum^,   que  sunt  comitum  de  Ursinis  Gentilis   et  Udi- 

librandini  hostium  nostronim,  tarnen,  ut  sensimus  et  certe  scimus,  preda  nostra  diffusa 
est  et  vendita  ^  per  terras  ecclesie  contra  ea,  que  dixerat  ipse  sanctissimus  dominus  papa 
oratori  nostro  ',  cum  Rome  erat  et  secundum  quod  intelleximus,  Nicholaus  predictus 
iovasit  territoria  nostra  non  solum  cum  gentibus  suis  sed  habens  secum  multos  de  terris 
ecclesie  et  de  stipendiariis  ecclesie. 

^  [2]  Item  qualiter  predictus  Nicholaus,  non  solum  dum  esset  in  terris  ecclesie  sed 
etiam  existens  Suane  predicte  et  jam  in  damnis  nostris,  subscripsit  se  oandissimi  domini 
iv>shri  et  Romane  ecclesie  capitaneum  generalem,  ut  patet  ex  litteris,  quas  dirigebat 
decem  balie  Florentie.  que  orriginales  ®  littere  apud  nos  sunt  et  quarum  copiam  mittimus 
et  ipsi  predicti  oratores  cesarei  viderunt  orriginalia  ^. 

^  [3]  Item  qualiter  filialiter  conquesti  fuimus  per  nostras  litteras  ^  cum  sanctitate 
summi  pontificis  de  predictis  et  nobis  responsum  *  dedit  asperimum  ^,  quarum  binarum 
litterarum  copiam  dictis  oratoribus  dedimus  sue  serenitati  ostendendam. 

[4]  Item  qualiter  predictus  summus  pontifex  non  desistit,  sed  perseverat  in  offensis 
nr)stri8,  ut  percipimus   quotidie   magis.     et  nunc  ab  uno  apud  sanctitatem  suam  magno 

Joequideni  viro  habuimus  de  certo,  quod  decrevit  palam  cum  suis  gentibus  nos  offendere, 

»)  m  Vori.  hier  IUmm.    b)  em.;  Vorl.  renditM.    e)  aic.    d)  sie. 


'  Der  Einfall  des  Niceolo  da  Toüeniino  war  am 
/  Xprü  1432  erfolgt  (Hut   Senemis  a.  a.  0.  20, 
'•^'j'    Sima  hatte  am  4  April  an  Papst  Eugen  ge- 
schrieben: Nieeotb  da  Tbllentino  brandschatxe  das 
^inie^ische  Gebiet,  indem  er  vorgebe^  daß  er  in  den 
J>vnsten  der  Florentiner  stehe;   in  Wahrheit  diene 
*T  dem  Papst,  denn  er  nenne  und  unterzeichne  sich 
sinc-te  Dostre  ecclesie  et  sanctissimi  domini  nostri 
♦'m*'  capitaneus  generalis;  der  Papst  möge  ihn  rmi 
'^'W  Beginnen  xuriickltalten.    (München   Staats- 
W  <od.  lat  727  fol.  202  «»-203»  cop,  cliart.  saec. 
^'»'i   Am  9  April  hatte  es  sich  dann  über  ToUen- 
'w/j  Vwgehen  auch  bei  K.   Sigmund  und  beim 
^  ikncg  rcn  Mailand  besehwert  und  namentlich  dm 
^'-ifren  dringend  um  Hilfe  gebeten  (Siena  Staats- A. 
^'pj«.  lottere  faac.  nr.  41    cop.   chart.   coaevae). 
'V  fingen  hatte  der  Republik  am  17  April  ge- 
«^«PorW;  Flarenx  habe  dem  Niceolo  da  Ibllentino 
*'*«'«.  als  der  Kirchenstaat  ron  Feinden  bedrängt 
"'»'*,  tH  Übertritt  in  die  päpstlichen  Dienste  unter 


der  Bedingung  gestattet,  daß  er  in  die  Florentini' 
selten  Dienste  xurücktrete,  sobald  die  Gefahr  besei- 
tigt sei  [vgl.  S.  SSO  Anm.  5] ;  dieser  Fall  sei  ein- 
getreten und  er  (Eugen)  hohe  die  Republik  recht- 
zeitig davon  benachrichtigt,  damit  sie  sich  vorsehen 
könne;  er  vermöge  dem  Niceolo  die  Brandschatxung 
des  Sienesischen  Gebietes  nicht  xu  verbieten,  aber 
er  sei  bereit,  xwisclieti  Florenz  und  Siena  zu  rer- 
mitteln,  tcenn  letxteres  ihn  darum  bitte;  dat.  Rome 
aput  s.  Prtrum  1432  15  kal,  maji  pont,  anno  2. 
(München  Staatsbibl.  cod.  lat  727  fol.  203» -204« 
c^.  Chart,  saec.  15.) 

•  Sorana  und  Pitigliano  in  der  Provinz  Grosseto, 
westl.  vom  Jjogo  di  Bolsena.  Erstcres  tcar  früher 
Sienrsisch  geicesen;  Gentilc  Orsini  hatte  es  am 
IS  November  14S1  durch  Verrat  an  sich  gebracht 
(Hist.  Senensis  a.  a.  O.  20,  S6). 

»  Vgl.  S.  296. 

*  Vgl.  Anm.  1. 


dbO  £)er  Rotnzut!  von  ]tfitte  ^mu&r  bia  Gode  September  1432. 

Utax  et  etiam  scitnus,  quod  in  civitate  Cometi  et  Civitavechia  parantiir  victualia  pro  armUa 
et  navigiis  Venetonun. 

[5]  It«in  qualiter  requieivit  dos  dictus  Romaniis  pontifex  per  oratorem  noBtnuu, 
dum  ibl  erat,  quod  securitatem  preetaremuB ,  quod  gentes  nostre,  quae  habebamns  et  in 
futuro  haberemuB  ad  nostra  servitia,  non  offeoderent  vel  intrareDt  territoria  ecclesie  ail  i 
oflendendum  aliquo  modo,  cui  reeponsum  dari  fecimus,  quod  de  hoc  duIIo  modo  dubi- 
taodum  erat,  cum  in  capitulis  cum  quocunque  hominum  celebratis  per  nos  semper  salvam 
fecerimus  sanotam  Komanam  ecelesiam  et  territoria  sua. 

\ß\  Ultimo  qualiter  omnibue   predictis   cooBideratiB    videmuB   nobiB  esse  opus  non 
minimo  auxilio.     et  a  sua  vaajesiaixi   illud   certiBsime  querimus   petimus '   et   speraiiius,M 
maxime  cum  indigoatio  predicti  summi  pontificis  vehementer  ancta  Bit  et  creverit  contn 
noa,   postquam  aanctitas  sua  percepit  nos  velle  seranitotem  siie  celsitudinis  hie  reclpert 
et  cum  summo  gaudio  ac  libentissime  acceptare  '. 

lusB  20g.    BeaclUüsse   eines   Aussciiussea   von    18   Sienesiscken   Bürgern    betr.   die  Vergimdi- 
giatge»,   die  durch   die  Sieneaischen  Gesandten  an  K.  Sigmtmd  für  die  Stadt  «r-n 
beten,  und  betr.  die  Ehren,  die  dem  König  bei  seiner  Ankunft  tmd  während  sein« 
Aufenthalles  in  Siena  ertoiesen  leerden  sollen.         [1432  Mai  12  Siena  *.] 

Aus  Siena  Staatt-A.  Delibenwioni  del  Concistorio  1432  niaggio  e  giugno  fol.  I9«-20''  «f 
eharl.  foaera,  von  xieei  HUnden  gesrkriehen  (tgl.  die  Varianlen).  Die  Beschlüsae  stola 
tw  Protokoü  der  Stixung  <k$  Omcialoi-ii  rom  12  Mai  1432.  in  der  sie  heatäti^l  mirdn  : 

Spectabiles  viri  IS  cives  *  etc. 

[1]  In  prima  che  s!  supplichi  al  serenissimo  imperadore,  che  si  degai  constituere 
et  creare  el  presente  reggimento  et  aignoria  di  Siena  vicario  d'imperio  in  ''  perpetuo  « 
che  questo  Bi  metti  in  nota  agi'ambasciadori,  che  andaranno  ala  maestä  sua  *  con  quelli 
honesti  modi,  che  alloro  parranno  "  per  honore  et  grandeza  dela  cittä  nostra  di  Sienu.     t 

[2]  Item  per  simile  modo  si  supplichi  ala  maestä  sua,  che  si  d^;Di  farci  promesse 
et  obligagioni  solenni,  che  la  ciltft  nostra  si  eonservi  in  quello  medesimo  reggimento 
et  con  quell)  medesimi  honori  et  officiali  et  modi,  ne'  quali  i  al  presente,  sich^  oiJla 
mutationc  ei  faccia  in  alchuna  cosa  per  alchuno  modo>,  et  simile  circa  la  cura  et 
guardia  d'essa  cittA  et  de'  tutti  Buoi  castelli  roccbe  et  forteze.  s 

■I  im. :  larl.  pvlemui.     b)  m.  i  fiirl.  impaipeti».    e)  fAU  m  ibr  FurJ. 

*  Vgl.  S.  2'J2.  gern  vorgeschlagen,  dann  rom  Oanei^orio  reridiert 
'  Wegen  der  Datierung  iit  die  QueUenbcichret-      und  achließlich  dem  Consiglio  del  popolo  nur  An- 

bung  XU  rergleichen.  naltme   vorgelegt   uerden   tolltm.     (Siena   f!bialt-Ä. 

'  Dieser  AdUxehneraiasehuß  tear  am  14  Februar  Delib.  del  Coiicist  1432  maggio  e  giugno  fo).  54»* : 

getcählt  aorden  nach  AtJcunft  des  Briefes  K.  Sig-  not.  chart.  ecaeva.)  —  Am  3  Juni  tchrirben  di' 

nmnds  vom  5  Februar,  unserer  nr.  205.     (Siena  Sienesen  tat  den  Herxog  von  Mailand:  Sie  käUf» 

Staais-A.  Delib.  del  Concist.  1431  geunajo  e  febrajo  in  alten   tcieJäigen  Angelegenheiteu   nie  etiras  oltnf 

fol.  58''  »Ol.  chart.  eoaera.)  seinen   Hat  gel/ian:   das  geile  besonders  roti  dem 

*  Die  Gesandten  sollten  rier    Tage  ror  der  An-  Kommen  des  König»,    et  impulsi  oonsiliis  ac  sum- « 
kunft  Sigmunds   in  Siena  ahgeurkickf  werden,   wie  mis  cöhortationibus   yentre  Aomitiationis  k'tu  ac  «■• 
aicli  aus  einem  Briefe  der  Stadt  an  ihn  rom  .'>  Juni,  üuro  tLDimo  accessuin  et  iatroitiim  sue  sereuitati^  in 
unserer  nr.  210,  ergiebt.  hanc  noatrani  urbem  acceptafimas  hoc  cum  propo- 

*  Ar»  2  Juni  trat  in  Siena  auf  dir  Xaehrirht,  sito.  iit  Status  nostor  ad  presens  regens  et  libertai^ 
daß  K.  Sigmund  scIiOH  in  Jaieea  sei.  ein  uousiliuni  nostri  populi  salvarctur.  Sic  wiederhtAfen  dies  jct:t.  t^ 
plurium  civiuni  i'mjuiüitoi'Qin  zusammen  und  beriet  ao,  icie  sie  horten,  der  König  schon  in  iMtea  »ti 
über  Maßregeln,  die  ^nr  Atifreebterhifltung  der  gegen-  oder  doch  nächstens  dorthin  kommen  tcerde.  Es 
Kärligen  Regierung  xu  ergreifen  seien.  Es  beschloß,  drängten  sieh  ihnen  riek  Besorgnisae  auf  bei  dem 
daß  diese  Maßregeln  durch  einen  rom  Cmidslorio  Gedanken,  daß  der  Kimig  ad  nostnun  ciritatem  ve- 
xu  tciihlenden  Atissrhuß  ron  sechs  mtrr  iifwi  Bib-  Jiiro,  proiit  ttei   in   auxiliis  et  provisiooibus  \>slri-S'' 


C.    Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Siena  Januar  bis  Juli  1432  nr.  203-213. 
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[3]  Item  per  simile  modo  s'impetri  et  s'ordini ,  che  tutti  »  statuti  provisioni  et  ^'^^ 
ordini  et  rifonnagioni  d'essa  cittä  per  la  maestA  sua  s'aproviuo  et  confermino  et  obser- 
vare  si  debbino  pienamente^  come  facti  sonno,  cosl  quelli^  che  facti  sonno,  come  quelli 
e  quali  per  Tavenire  si  facessero,  et  simile  s'aprovino  et  si  confermino  tutti  consuetu- 
sdini  et  modi  et  costumi  di  vivarc  d'essa  cittä,  come  sempre  ^  stato  consueto,  sich^ 
mutatione  o  prohibitione  fare  se  ne  possa  per  alcuno  modo. 

[4]  Item  per  simile  modo  s'impetri^  che  si  degni  fare  generale  absolutionc  d'ongni 
censo  overo  provisione,  a  che  fussimo  da  oggi  in  dirieto  obligati  a  Timperio  per  qua- 
lunche  modo. 
H>  [5]  Item  per  simile  modo  s'impetri,  che  la  maestä  sua  provega,  che  tutti  ribelli 
sbanditi  et  sospetti  al  presente  re^mento  rimanghino,  come  sonno  al  presentc,  cosl 
quelli,  ehe  ora  sonno^  come  quelli,  che  per  Favenire  fussiro,  et  che  nuUa  se  ne  possa 
rimettare  n^  ritornare  fare  a  essa  cittä  n^  d'essi  fare  alcuna  restitutione  in  ^  persona 
overo  in  *  beni  loro. 

[6]  Item  che  si  conferischa  cola  maestä  sua  deli  baroni  et  brigate^  che  coUui  anno 
a  venire,  saviamente  et  con  cauto  mwlo,  accio  chfe  si  }K>ssa  provedere  ale  stanze  loro, 
eome  sarä  di  bisongno  per  honore  di  nostro  comuno  ^ 


is 


a)  mii  tuiU  l^gitwi  in  der  "Vorl.  du  streiie  Hmtd.    b)  tm.;  Vorl.  imperaon»  uvd  imbeni. 


^e  majestati  nobis  fore  gratum  ostendimus,  prorsus 

» iutendet   Es  tcürde  sie  beruhigen,  icenn  der  Adressat 

ftinm  Kommissaren   beim   König   und  seinen   in 

ihrer  Stadt  befindliehen  Kapitänen  eifisctiärfte,  dar- 

"fuf  XU  achten,  daß  ihrem  Status  und  ihrer  libertas 

^n'n  Sehaden  xugefiigt  werde.     Wie  allgemein  rcr- 

^Imäe,  rerhandle  der  König  mit  Florenz  strictissime 

<ii*  löce  und  liahe  einen  Gesandten  dorthin  geschickt 

und  erwarte,  wie  sie  hörten,  einen  Florentinischen 

[rgi  S.  294].     Sie,  die  sich  ohne  den   Willen  des 

Adressate9i  weder  xu  einem  Frieden  noch  auch  nur 

^  *u  einem  Waffenstillstände  verstehen  teürden,  wüß- 

f^n  nicht,  wie  sie  sich  verhalten  sollten,   wenn  der 

^ffnig  sie  wn  Frieden  oder    Waffenstillstand  an- 

3*^hen  würde.    Sie  fürchteten  xudem,  daß  der  König 

'iff  Verhandlungen  in  ihrer  Stadt  fortsei xen  und 

*  fhrentinische  Gesandte  hierher  berufen  werde,  quod 

^ine  summo  nostro  scandalo  transire  non  posset.    Sie 

f^vrthi  sieh  nach  den  Weisungen  richten,  die  der 

Adressat  ihnen  geben  werde.   (Siena  Staats-Ä.  Copie, 

y^re  fasc.  nr.  41  eop.  ehart.  coaera.)    Vgl.  hierxu 

*■  '^  in  der  folgenden  Anm.  mitgeteilten  Beschluß  des 

^*^nnstorio  und  des  Aehtxelmerausschusses  vom  5  Mi. 

^  Vgl  S.  293  Anm.  1.    Giovanni  da  Massa,  der 

^fftandte  Sienae  bei  Sigmund,   trurde  am  3  Juni 

^itflieh  aufgefordert,   particulariter  advisare,   qui 

*^  VfDturi  sint  cum  imperatore,  cujus  dignitatis  sint  et 

<mK  eijuGs  dacant,  pro  quolibet  videlicet,  ita  et  ta- 

»^r  «luod  possimus   de   stantiis   providere   (Siena 

^natS'A.  Copie,   Lettere  fasc.   nr.   41   not.   cltart. 

"««m).    Am  19  Juni  erhielt  er  eine  neue  Auffor- 

'*'^^.  quod  mittat  listam  baronum,  quam  nondum 

f*"*pinMis  (a.  a.  0.  not.  Chart,  coaera).     Giovanni 

^i^i/rtete  am  1  Jidi:  die  Barone  seien   so  xahl- 

^•^A,  daß  man  kaum  die  erforderlichen  Zimmer 

^*»kaf[en  könne;  aber  es  würde  das  Vertrauen,  das 


edle  in  Siena  setzten,  wenig  rechtfertigen,  wenn  sie 
dort  schlechter  behandelt  würden  als  anderswo;  hier 
[in  Lucca]  seien  sie  in  Bürgerhäusern  untergebrcu*ht 
und  erhielten  Betten  und  Proviant,  soviel  sie  wollten; 
Siena  möge  alles  aufbieten,  um  mit  Ehren  bestehen 
xu  können ;  dieser  Kaiser  werde  sieher  Frieden  brin- 
gen, et  aconcerä  tutta  la  nostra  cittä  et  contrada; 
er  nenne  einige  der  vornehmsten  Barofie:  Brunoro 
und  Bartolommeo  [della  Scala]  mit  70  Pferden,  Matko 
[von  Thallocxg]  und  dessen  Bruder  mit  00  Pfer- 
den, Herrn  Kaspar  [Schlick]  grande  camerlieri  mit 
40  Pferden,  den  conte  di  Singna  [d.  i.  Gf.  Stephan 
von  Zengg]  mit  40  Pferden,  Herrn  Lorenx  [von  He- 
dervdry]  grande  mariscalco  mit  30  I^erden,  Herrn 
Lantislaus  [von  Thdmasi]  majestro  de  la  corte  mit 
30  Pferden,  messer  lo  proposto  [d.  i.  der  Ungar. 
Vizekanzler  Propst  Mathias  von  Fünfkirchen]  mit 
24  Pferden.,  Herrn  Giovanni  di  Boeme  [d.  i.  Johann 
von  Riesenberg]  mit  24  Pferden,  und  einen  vesoovo 
Triesto  [d,  i.  jedenfalls  Bf.  Alexander  von  IHent] 
mit  20  Pferden;  diese  seien  stets  del  consiglio,  et 
sonno  molto  inanti  con  lo  'mperadore;  femer  seien 
da  due  giovani  mit  je  20  Pferden;  Tuno  di  questi 
li  da  Toro  di  copa  e  l'altro  li  porta  la  spada;  beide 
müßten  beim  Kaiser  wohnen;  die  vorgenannten 
müßten  gut  untergebracht  werden,  denn  sie  seien 
grandi  niaestri.  (Siena  Staats- A.  liettere,  Gonci- 
storio  1432  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr. 
del.)  —  Am  5  Juli  faßten  das  Concistorio  und  der 
Achtxehnerausschuß  gemeinsam  den  folgenden  Be- 
schluß: facta  solenni  proposita  super  ceito  ricordo 
facto  per  dictos  decem  et  octo  super  provis/o«c  stan- 
tiarum  imperatoris  et  suorum,  ne  scandeluin  exoria- 
tur,  solenniter  et  concorditer  decrcverunt  ad  consi- 
lium  Pietri  Lantini,  quod  sit  pleno  remissum  in  of- 
ficiales  stantiarum  seu  super  stantiis  dicti  impera- 
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Der  Bomzug  von  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432. 
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[7]  Item  ■  che  si  conduchino  450  provisionati,  cioö  150  per  terzo,  de*  tjuali  «ieno 
100  per  terzo  foreätieri  et  50  cittadini;  et  d^essi  cittadini  ne  sieno  almancho  la  meta 
riseduti  eon  qiielli  capi  et  capitani  lo  saranno  dati  per  lo  coneestoro.  e  quali  sieno 
tenuti  Stare  di  dl  et  di  notte  ala  guardia  dello  imperadore  et  del  reggimento  prescnte. 

[8]  Item  che  nela  vcnuta  d'esso  imperadore  se  li  faccia  per  parte  de'  magnifici 
signori  et  del  reggimento  uno  dono  bellissimo  d'una  coppa  bella  dorata  con  quella 
quantitä  di  fiortni,  che  parril  a'  magnifici  signori  priori  capitono  di  popolo  et  gonfalonieri 
maestri  et  officiali  di  balia. 

[9]  Item  che  si  metta  in  nota  agli  'mbasciadori',  che  andaranno  allo  'mperador^, 
che  per  interposita  persona,  come  parrä  alloro,  esseudo  in  sul  fatto  proveghino,  che  ala 
maestä  sua  si  dia  a  intendare  la  facultä  et  potentia  nostra  et  le  grandi  graveze  et 
spese,  che  abbiamo  avute  et  abbiamo  per  la  guerra,  conchiudendo  che  a  noi  non 
sarebbe  possibile  per  alchuno  modo  supplire  n^  provedere  alle  spese  sue.  et  questo 
si  faccia  con  modi  savi  et  ben  cauti  et  proveduti,  come  alloro  parrä  per  utilitä  di  nostro 
comtine.  ' 

[10]  Item  che  e  magnifici  signori  et  capitano  di  popolo  gonfalonieri  maestri  et 
officiali  di  balia  elleghino  24  honoratissimi  cittadini ,  de'  quali  sieno  la  maggiore  parte' 
che  possono  litterati;  e  quali  dividino  in  sei,  cio^  due  per  monte,  mettendone  in  ogni 
sei  almeno  due  litterati.  e  quali  sei  sieno  ^  tenuti  tre  dl  continui  acompagnare  lo  ^m]^ 
radore  et  honorevolmente  ^  cole  persone  loro  ala  messa  et  in  ogni  luogo,  come  saräi^ 
bisogno^  per  honore  di  reggimento,  et  cosl  si  mutino  essi  sei  di  tre  dl  in  tre  dl,  sici^ 
continuamente  da  loro  sia  acompagnato. 

\li\  Item  accio  chfe  si  possi  provedere  alle  spese  da  farsi  per  lo  nuovo  advenu» 
del  serenissimo  imperadore,  che  si  cerchi  d'  acchattare  in  presto  ad  provisione  cinijue 
overo  sei  miglaja  di  fiorini  ^ 


u 


:> 


//«if;20g^    ^  ijlgffiiifi^  (i,fi  Siena:  bittet  um  Hilfstruppeti. 


[1432]  Juni  3  Lucca. 


Au8  Siena  Staats- A,   Letterc,   Coucistorio  1432  oriy.  chart.   lit.   clausa  c.  sig.  in  c,  impr, 
partim  deperd,     Kontrasignatur :  Ad  m.  d.  r.  ||  Gaspar  Sligk. 

Mai  Hl  Schreibt:  Die  Stadt  werde  irissen^  daß  er  am  rergangeuen  Samstag  hier  eingetroffett  sei  twd  daß 

er,  antequam  hec  schaniuicia  inter  nostros  et  adversarios  fieret  * ,  bei  ihren  Haupttetden  angefragt  haU.  }$ 

m)  mit  Item  seist  in  der  Yaii.  tcieder  du  erste  Hand  ein;  über  art  7  steht  FroTtsioni  da  fani  nela  citUk     b)  <m. ; 
YoiL  stellt  um  tenati  sieno.    c)  em.;  Vorl.  honoreWolnento. 


toris  et  suorum,  (jui  pi-ovideant  et  providere  possint 
et  debeant,  quod  in  civitate  Senarum  abundanter 
sint  stantie  pro  domino  imperatore  et  pro  tota  ejus 
societate,  ita  ({uod  nullum  scandelum  exoriri  valeat 
propter  non  esse  sufficienter  stantias  in  civitate  pre- 
pamtas,  et  quod  pro  prima  vice  omnes  recepteutur 
in  civitate  et  nichil  dicatur  eidem  imperatori  super 
materia  stantiarum,  sed  deinde  paulatim  cum  bona 
gratia  et  amore  dicti  imperatoris  remittatur  extra 
civitatem  de  societate  sua,  prout  ipsi  imperatori  vi- 
debitur;  et  quod  fiant  provisiones  hospitionun,  quod 
sint  hospitibus  vacua  et  sint  de  hospitibus  exgom- 
brata  [d.  i.  excomparata] ,  ut  in  eis  receptentur  de 
societate  dicti  imperatoris,  de  ea  maxime  societate, 
que  non  babebit  permanere  in  civitate,  cum  hoc 
tarnen,  quod  dicti  super  stantiis  i)rovideant  per  mo- 
dum  predicta  de  exgombratione  hospitiomm ,  (juod 
sit  hospitium  in  civitate  pro  forensibus  etc.  (Siena 
Staats- A.  Del  ib.   dol  Concist.  1432   giugno  c  luglio 


fol.  7*>  not,  Chart,  coaeva.)  Vgl,  hierzu  den  S.  .-/;!" 
Anm,  ö  mitgeteilten  Brief  Altenas  an  den  Herzog 
von  Maila^id  vom  5  Juni.  a 

*  Am  19  Mai  wurde  im  Consiglio  del  popolo  be- 
schlossen,  sechs  oder  tieun  Bürger  xu  icählen  xur 
Aufstellung  von  provisiones  super  materia  liabon- 
dorum  denariorum  (Sietia  Siaat^-A,  Delib.  del  Conei^t. 
1432  maggio  e  giugno  fol.  33^  not.  chart.  ronerai.  n 
Es  wurden  neun  geicählt,  und  diesen  wurde  am 
20  Mai  vom  Ooneistorio  rolle  Freiheit  hinsichtlich 
der  Höhe  der  xu  maeheruieti  Anleihe  zugestanden 
(a.  a.  0.  fol.  34 *>  not.  chart,  coaeva).  Sie  sehlugett 
vor,  27  Bürger  mit  der  Auftreibung  ron  Geldern  i\ 
xu  beauftragen.  Das  Consiglio  stimmte  diesem  Vor- 
schlage am  23  Mai  %war  xu,  tcähUe  aber  aus  der 
vom  Coucistorio  aufgestellten  Liste  der  27  nttr  neun 
für  jenes  Gescltäft  aus  (a.  a,  0.  fol.  3{l*-41»  cofK 
cluirt.  coaeva).  a^ 

*  Sigmund  meint  ein  Gefecht  mit  den  Florenti" 


\:-'- 


ibv-' 


C.   Yerfa&ltnis  K.  Sigmunds  zu  Sieoa  Januar  bis  Juli  1432  nr.  203-213. 


♦ro  ufifi  lei'e  er  sieh  mit  ihneft  reret'pii^en  könne;  er  erwarte  stündlich  Anttoort  auf  diese  An  frage.  Er 
bitte  sie,  ihm  xur  Sielierung  seines  Weitermarsches  so  viele  Mannschaften  xu  Roß  und  xu  Fuß  abx.u- 
hssnif  als  sie  entbehren  könne  i.         Datum  Luce  die  3  junii  regnorum  nostronim  etc. 


II4H2] 
Juni  S 


310«   Siena  an  K.  Sigmund:  hütet  um  Gelelt  für  seine  Gesandten  an  ihn. 
Juni  5  Siena,] 


[1432  i'^^- 


Aus  Siena  Staats- A.  Gopie,  Lettere  fasc.  nr.  41  eop.  chart,  eoaeva.  Der  Brief  ist  laut  Be- 
merkutig  des  Registrators  am  o  Juni  1432  expediert.  Ijout  einer  heim  Auslauf  des 
H  Jmii  getnaciUen  Xotix  wurde  der  Brief  an  diesem  Tage  in  eademmet  forma  wiederholt. 

Sehreilfen :  Sie  häitefiy  wie  er  wisse,  beschlossen  >,  Her  Tage  vor  seinem  Einzüge  in  ihre  Stadt  Ge- 
iQsandtf  an  ihn  xu  schicken,  ut  omnia,  que  iu  accessu  »  et  introitu  vestro  predicto  et  ex  parte  et  honore 
\<.->tre  cesaree  majestatis  ex  parte  nostri  ordinata  erant,  cum  ipsa  vestra  sublimitate  componeremus.  Dieser 
Beschluß  sei  bislier  nicht  ausgeführt  worden,  teils  weil  die  Straßen  unsicher  seien,  teils  weil  sie  den 
Kimitj  noch  nicht  so  nahe  glauhtefi.  Wie  sie  härten,  stehe  er  jetxt  in  Lucca.  Mit  Rücksicht  darauf,  daß 
die  Straßen  ron  den  Florentinern  unsicher  gemacht  würden,  bäten  sie  ihn,  ihren  schon  reisefertigen  Ge- 
15  sandten  Geleit  xu  verschaffen  *. 


t» 


211.    K.  Sigmund  an  Siena:  teiU  mit,  dqfi  seine  Vereinigung  mit  den  Mailändischen  ^^^^ 
Truppen  durch  die  Niederlage,  die  diese  von  den  Florentinern  erlitten  hätten,  ver- 
eitelt  worden  sei;  wünscht,  daß  die  Sienesischen  Truppen  zu  den  Mailändisehen 
stoßen,  damit  er  nach  Siena  weiterziehen  könne.        1432  Juni  14  lAtcca. 

Aus  Sietm  Staats-A.   Lettere,   Couci«torio  1432  orig.  chart.  Ut.  clausa  c.  sig.  in  c.  impr. 
partim  deperd. 


a)  em.;  Ywl.  ac«Ma. 


»mi,  das  am  1  Juni  awischen  Torre  a  S.  Romano 

toid  Castelto  dcl  Bosco  stattfand  und  mit  der  Xieder- 

15  hjfi  der  ron  Alberieo  da  Bartnano,  Berardino  de  la 

Cardn  und  Antonio  da  Pontedera  befehligten  Mai- 

l'iudütrhen  Truppen  endigte.     Vgl.  den  Bericht  des 

y'm  Capponi  bei  Muratori,    Scriptt.  rer.  lial.  IS, 

J177  und  unsere  nrr.  211  toul  264. 

*»     '  Sigttumd  wiederholte  diese  Bitte  am  5  Juni  mit 

(inti  BFtfterhen,  daß  die  Stadt  ihre  Truppen  ^u  denen 

•i<»  hrrxogs  ron  Mailand  stoßen  lassen  möge,    mit 

'i^ne/t  er  sich   so   schnell   wie    pnöglich    rereinigen 

iffdif.    f Siena   Staats-A.  Lettere,   Concistorio  1432 

^orig.  chart.  Ut.  clausa  c.  sig,  in   r.   impr.)     Die 

ww  .*>  Juni  datierte  Antwort  der  Stadt  lautete  ab- 

l'htmtd:  sie  kön^ie  seine  Bitte   nicht  erfüllen,  da 

AVrro/6  Fortebraccio  in  der  Xähe  ihrer  Maritima 

^tkf:  um  dort  das  (retreide  einheimsen  xu  können, 

♦j  miUtse  sie  Francesco  Piccinino,  und  um  rerdächtige 

'*rtf  ihres   delnetes   xu   übencachenj    Bartohmmeo 

^'^lotdoxurürJcbetialten ;  auch  bedürfe  die  lange  (Jrenxc 

9^*  Floren i    hin  des   Schutxes;    sie  gelje  jedoch 

^^fem  Jim  Pisaner  Oebie4  stehenden]  Prefetto  Wei- 

^  *«»g.  ihm  beizustehen,  ut  ejus  [rf.  i.  Sigmunds]  tran- 

!^Ui  8«»carior  fiat.    ii<iena  Staats- A.  Copie,  liettere 

^-  Dr.  41  fMt.  chart.  eoaern.)    In  demselben  Sinne, 

»¥r  outführiirher ,  schrieb  sie  an   flemselljen   Tage 

»*/  Hoth  einmal  am  10  Juni  an  ihmi  Gesandten 

*  ^im  Ki'mig,  (iiocanni  da  Massa  (a.  a.  0.  not.  chart. 

'^"^nai.    Dnn  l^efeäo  erteilte  sie  am  10  Juni  den 

"^(^hl,  qaijii remaoeat  cum  ^(»ntibus  suis  ibi 

»»•ticlie  ReichBia(?s-Akten  X. 


[seil,  in  partibus  Pisarum]  cum  gentibas ducis 

Mediolani  pi-o  transitu  regis  Romanorum  tanto  tem- 
]>ore,  iiuod  transeat  vei  sibi  aliud  scribamus.  Dieser 
Befehl  wurde  am  11  Juni  iciederholt.  fa.  a.  O.  not. 
c/iart.  coaerar.)  —  Am  16  Juni  beschloß  das  Oon- 
cistoriOf  die  Mailändisehen  Kapitäne  mit  2000  Oul- 
den,  600  Jxinxen  und  100  Seite ffdn  Getreide  xu 
unterstütxen.  (Siena  Staats-A.  Delib.  del  Concist. 
1432  maggio  e  giugno  fol.  73^  fiot.  chart.  eoaera.) 
Den  Anlaß  xu  diesem  BescJduß  verrät  ein  Schrei- 
ben der  Stadt  an  den  Heriog  ron  Mailand  vom 
10  Juni :  Statt  der  triederholt  erbetefien  Hilfstruppeny 
von  deren  Kommen  sie  Herabmituierung  ihrer  un- 
erträglich tcerdefulen  Ausgaben  erhoffte,  hohe  er  ihr 
jetxt  Mannschaften  in  einem  so  erschöpften  und 
mittellosen  Zustande  zugeschickt,  daß  sie  sie  mit 
Geld,  Lebensmitteln  und  Waffen  luibe  rerselien  müssen, 
also  noch  mehr  als  bisher  beschtcert  werde;  wemi 
er  die  Truppen  nicht  presto,  presto,  presto  mit  Geld 
und  atulerem  versorge,  gehe  sie  xu  Grunde;  einen 
Gesandten  könne  sie  der  gefalirrollen  Reise  tcegeti 
nicht  xu  ihm  schicketi.  (Siena  Staats-A.  Copie, 
Lettere  fasc.  nr.  41  cop.  chart.  eoaera.) 

»   Vgl.  nr.  208  art.  1. 

''  Die  Gesandten  waren  Biscliof  Carlo  ron  Siena, 
Dr.  Pietro  Miche/i  und  Dr.  Baptista  BeUante.  Sic 
reisten  aber  erst  am  9  Juli  xum  Kimig  (laut  einer 
gleichxeitiffen  yoti\  in  Siena  Staats-A.  Copie,  liettere 
fasc.  nr.  42^. 


45 


C.   Verhältnis  IL,  ÖigmuD<i8  zu  Siena  Janiiär  bis  Juli  143^  nf.  203 -21ä. 


856 


cingemus»  ut  versus  Arnum  progrediamur.     convenientibus  enim  nobis  in  unum  contra    '**^ 
^entes  Floreatinas,  que   hie   fuerunt  et   que   actus  nostrorum  in  se  et  equos  suos  satis 
ac  satis   experti    sunt  ^,    per    dei    graciam   felicem   speramus    victoriam^   et  denique  in 
quibuscunque  aliis  rebus  aput  vos  taliter  operari  poterimus^  quod  exinde  succedet  honor 

5  imperio,  stabilieh$r '  et  finuabitur  vestra  libertas  et  hostes  indubie  turbabuntur.  et  si 
cum  filio  nostro  duce  Mediolani  vobis  est  aliqua  differencia  propter  convenciones  gencium 
teaendarum^  «t  percipimus»  rogamus  et  requirimus  vos,  quatenus  de  illis  supersedere 
velitis  et  omnia  equo  ferre  animo,  quoniam  ipse  grate  facturus  est^  quidquid  debebit  et 
potent,   et  nichilominus   omnibus  difficultatibus  pretermissis  ad  nos,  qui  propter  bonum 

1«  statum  vestnim  personam  propriam  huc  contulimus  eamque  pro  vobis  exposituri  sumus, 
velitis  habere  respectum,  persistentes  in  solida  et  firma  constancia  vestra,  quemadmodum 
de  vobis  firmam  fiduciam  gerimus  et  erga  vos  et  civitatem  Senensem  disponimus  im- 
perialibus  beneficiis  recoguoscere  ac  favoribus  graciosis ;  alioquin,  si  hujusmodi  convencio 
^^encium   pro   accessu   nostro   non   aptaretur   (quod   absit),  cogeremur  hie  impediti  stare, 

u  quod  re  vera  vobis  et  ceteris  nostris  fidelibus  posset  ad  periculosum  dispendium  prove- 
nire.     et    pro   tanto    requirimus,    ut    nos   die   noctuque  de   voluntate  et   mente  vestris. 


•)  roM;.  ,*  dia  Yorl,  iai  an  düsfr  SUUe  beaekädigt. 

niut  den   [sehon  oben   S.  S5H  Anm.  1  encähnten] 
'irihuien  kön9ie  sie  ihm  nicht   alle  ihre   Truppen 
2ö  lAerhssen ,    <tber  sie  werde  ihm  den   Prefetto  mit 
WO  Lanxen  und  so  viele  sie  sonst  noch  vermöge 
.wrhicken.     (Siena  Staats-Ä.  Copie,  Lettere  fasc. 
nr.  41   cop.   cßuirt.  eoaera.)    Nachdem  dieser  Brief 
f^ipetlieri  worden  tcar,  kam  der  obige  Sigmunds  vom 
25 14  Juni  an ,    und  nun  schrieb  ihm   die  Stadt  am 
1^^'  Jtmi :  Sie  werde  jetxt  alles  Mögliehe  für  seinen 
transitus   than.      Wären   nietä   die    [oben    S.   353 
Anm.  1  erwähnten]  Hindemissej  so  würde  sie  ihm 
ü^m  alle  ihre  Truppen  schicken.    Jetxt  schicke  sie 
if^ihu  90  viele,   als  sie  könne j  insbesondere  den  Pre- 
fetto mit  300  Reitern:   auch  wolle  sie  die  Mailän- 
flicken  Truppen  von  neuem  auffordern  ^  sich   auf 
<ff,i  Weg  xu  ihm  tu  machen.    Eine  Differenz  x wi- 
schen ihr  und  dem  Herzog  von  Mailand  luibe  nie 
^^hnianden,  obwohl  sie  von  ihm  die  vertragsgemäßen 
Truppen  lange  Zeit  nicht  erfüllten  habe.     Er  möge 
*ie  fienachrieläigen  f  welchen    Weg  er  nach    Über- 
f^kreiten  des  Arno  rifutehlageft  wolle,  damit  sie  Vor- 
^^gf  treffen  könne  (a.   a.    0,  cop.   chart.  eoaera). 
^>  .ikttlwh  sehrieb  sie  am  21  Juni  an  Gioranni  da 
MoMa;  sie  fügte  u,  a.  hinxu:   außer  detn  Prefetto 
'^'irdm  auch  Antonio  Petrucci  und  andere  gen.  Con- 
^ieri  dem  König  xu  Hilfe  xiehen ;  der  Aufbruch 
"^rdf  morgen    erfolgeti;    die    Venetianische   Flotte 
^  ^kf  hei  Talamofie  (a.  a.  0.  cop.  ehart.  coaeraj. 
'  Ikirüber   berichtet   der   Jjuechesr   Bartolommeo 
Marimi  am   14  Juli  1432  an  seiften  in  Bruggia 
*^^hHien  Bruder  Oiovanni:  il  secondo  giomo  della 
V^{^  \$ie ;  gemeint  ist  der  Pfingstmontag  Juni  9] 
*'•  >W»re88o  a  vespro  mille  cavalli  e  piu  vennero  presso 
^  CrAombano  e  tutte  le  nostrc   bhgate  da  piedi  t* 
'la  •:a?allo  si  fecero  loro  incontn)  con  buona  parte 
*i-l  iKipolo.     ot  vedeudo  l'imperatore  il   popolo  in 
*"^.  f*H?p  armare  (»  inontare  a  cavallo  li  suoi  huo- 
''timi:  «»  rimpcratorp  in  persona  monto  a  cavallo  e 


veune  fuora  di  porta  S.  Piero,  e  incominciossi  la 
scarainuccia,  in  la  quäle  furono  feriti  e  morti  assai 
deil'  una  parte  e  dell'  altra.  et  vedendo  li  Fioi*en- 
tini  non  potere  guadagnare,  si  partirono  assai  vil- 
mente  al  campo  loro  con  danno  e  veigogna.  et  ti 
so  dire  di  certo,  che,  se  l'imperatore  avesse  dat/) 
licenza  alli  suoi  di  venire  alle  niani  con  li  nostri 
nemici,  havevano  quel  di  la  mala  giomata;  ma  lui 
li  parea  male  perdere  li  suoi  signori  e  baroni  per 

si  trista  gente. et  Taltro  giomo  [die  Fassung 

der   Vorl.   läßt   es   zweifelhaft   erscheinen,   ob   der 

11  Juni  oder  ein  späterer  Tag  gemeifU  ist]  per  tempo 
presso  alla  matiina  passorno  il  fiume  [d.  i.  defi 
Serchio]  sotto  S.  Quilico  e  vennero  al  guado  sotto 
8.  Anna  et  ivi,  di  ((ua  c  di  la  dal  fiume,  erano 
tutti  in  battaglia  ordinati  con  grande  e  belle  squadre 
da  piedi  e  da  cavallo  per  dare  il  guasto.  onde  sen- 
tendo  questo  Timperatore  mandö  fuore  tutta  sua 
gente  e  similmente  la  nostra  da  pie  e  da  cavallo  e 
gi*an  parte  del  popolo  con  molte  bombarde  balestre 
e  stioppetti;  e  essendo  alle  mani  con  esso  loro  non 
potemo  dare  il  guasto  ne  far  danno,  come  pensato 
havevano,  e  partirrmsi  come  cattivi  e  andorno  nel 
piano  di  Cer&somma.  (Bongif  Lettera  di  Bartolomeo 
Martini  Sit  la  renuta  in  Lucca  di  Sigismondo  re 
de'  Roman i.  Lucca  1871.)  Über  das  Scharmützel 
VOM  9  Juni  schrieben  die  Anziatien  von  Lucca  am 

12  Juni  an  die  Mailändischen  Kapitäne:  lo  di  se- 
guente  [Juni  9]  furono  li  Fiorentiui  alle  mani  con 
li  nosti'i  di  fuori  alla  bastia,  che  si  dicea  di  Niccolo 
Fortebraccio ,  e  qui  ne  furono  ribattuti  indietro,  ri- 
manendo  la  bastia  alli  nostri,  con  loro  danno  di 
molti  cavalli  e  homini  pur  morti,  che  questi  Ungari 
non  ffinno  altrimenti.  (Bongi  a.  a.  O.  Anm.  9.) 
Die  Ihigam  führte  —  ^wch  Angabe  des  Alessamlro 
da  Barga  in  seinem  ,,Il  Piceinino^^  betitelten  Ge- 
dicht —  Matko  von  Thallocxy.  (Bmigi  a.  a.  (). 
Anm.  9.)     Vgl.  auch  nr.  264. 
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r  big  En<le  September 


""-    secuiuhim    <]ii»s    nos    scimniis    regere,    clarius   aviseti»  '.  datum    L>uce    die  14  junü 

n^orum  nustrorum  annu  Hungarte   etc.  4ti  Romanorum  22  et  Boheuiie  12. 

[tn  versö]  Honorabilibua  prioribus  gubernatori- 

buB  comunis  et  capitaneo  populi  civitatis  ISenonsis  Ad  mandatnm  dotnini  regis 

nostris  et  imperii  sacri  fidelibna  dilcctis.  Caspar  Slik.  > 

US?  212.  K.  Sigtmmd  an  Siena:  ilankl  ihnen  für  ihrr  aufrichtige  Gesinnung  gegen  ihn,  dir 
er  aus  ihren  Briefen  wm  9  Juni '  an  ihn  und  zuletet  an  ihren  Mitbürger  Gi"- 
vanni  [da  MassaJ  ersehen  heute;  bittel  sie,  alles  zu  thun,  um  seinen  Marsch  »ach 
Siena  eu  ermögliclicn,  und  ersucht  sie  um  recht  häufige  Benachrichtigung  über  ein- 
zelne Vorkommnisse  *.         1433  Juni  21  Lucca.  :' 

An»  .SiVho  i^tanlf-A.  I,eltert',  Concistorio  1432  orig.  cliart.  lil.  clausa  c  xig.  in  r.  imfr, 
partim  tieperd.    DfUum  \MCe  dio  21  juiiii  Hung.  41)  liom.  'J2  lioh.  12.     Kmitrasiipmliir : 

All  m.  iL  r.  U  Caspar  Sligk. 

/Mj?;  213.  y.  Sigmund  an  Siena:  ist  gestern  von  Luci:a  bis  Ponsacco,  heute  bis  vor  Peftid' 
gezogen;  wird  morgen  den  Marsch  auf  dem  von  Giovanni  da  Massa  beseichniieii  ^ 
Wege  fortsetzen;  hofft,  daß  durch  sein  Kommen  alles  sich  zum  Guten  ircmb 
teirtl.         [14S2]  Juli  7  bei  Peccioli. 

Aus  Stma  Stojiig-A.  Ivi'll>'re.  Ci)ii''istiirio  1432  oriij.  elinrl.  lil.  riauxn  r,  sig.  iii  r.   impr.  '^i 
HiginmiiiKlns  dci  gratia  Komanoriim  rex  nerapor 

augustiis  ae  Hiingane  Boemic  etc.  rex.  ■' 

Honorabilcs  fideles  dilecti,         recepimua  succcssive  et  precipne  heri  et  hodic  quam- 

ptiires  litcras  vestras  *,  qiiae  pleniseime  intcllexiniua.     nee  respondenduin  restat,  «jiioniaui 

brcvissime   deo   concedente   personaliter    super   illo   vobisctini   diccmtis.      veniinus   eniiu 


'  Stella    nnlicorlelr    um    20   Juni:    rgl.    S.   :i'i4 

'  So  dm  liriginat.'  Gemeint  inl  offnihar  der  in 
der  QiiellcnlKnehreihung  itiiHerer  nr.  210  eririihnte 
Brief  rom  8  Juni. 

"  tii  einem  Briefe  rom  2(1  Juni  rfirspraeli  die 
•ÜtaiU  dem  König,  dirsen  Wutuirh  tu  e.rfiUU-n:  tt'e 
teille.  ihm  x.ugleieh  mit,  daß  tie  ailtt  Mögliehe  für 
»eilten  traneitiis  gethau  habe;  feindliehe  Truppen 
»liindai  acht  Meile»  non  Siena  entfernt,  die  Siaie- 
tinehen  bei  Cagole  fire»tl.  ron  SienaJ;  in  Port' 
Ereole  bei  Orbetello  lägen  Venetianiaelie  Schiffe. 
(Simn  Slaatg-A.  Copie,  Lettei«  fasc.  nr.  41  eop. 
eharl.  eoaera.)  Am  2K  Juni  meldete  nie  ihm:  Dir 
Mailändinehen  Truppe»  und  die  ihrigen,  die  *ie  für 
Keinen  trausitus  xueammengcbracht  habe,  Mänden 
itaammtn  noch  auf  Sienesischcm  tIebieSe  aelil  Meilen 
von  Siena  entfernt,  die  Feinde  ilagegen  ^tritehen  der 
abbatia  de  [iiaula  und  Calle  /nordtreatl.  ron  Siena}; 
lelttere  cerme/irlen  sieh  täglich;  der  Oraf  ron  Monte- 
felire  beabaicMige.  gegen  den  Herrn  ron  l'rbino  xir 
iielten.  der  deshalb  die  Mailändisrhen  Kapitäne,  be- 
gonders  Berardino  de  la  Carda .  um  Hufe  gebeten 
habe;  u.  a.  m.  (a.  a.  0.  eop.  ehart.  eoaera/.  Am 
HO  Juni  schrieb  sie:  NieeoUi  da  Tblle>ilino  und 
Mieheltilo  [da  Cotignoiaj  rüekfen  heute  auf  sie  los; 
die  MaiUlndiKhen  nnd  ihre  Kapitäne  :i/igen  sieh 
xnräet;  die  Abbenifung  des  Berardino  de  la  Carda 
irerde   ihr  bestätigt   (it.   a.    O.   partim   eop.  partim 


tutt.  fhari.  eoaera).     Ein  Brief  rom  2  Juli  mtkidl 
dir  Nachricht,  daß  .VmwwW'k  imd  MteheMlo's  Truppe»  '■> 
am  Hl)  Juni   in   einer  Entfernung   ron  einer  Mfä' 
mngcnd  und  brennentl  an  der  .'<tadl  roriiberge-.ngni 
feien;   die  Mailändisehen  Kapitäne  hätten  der  ^ 
neaiachen   Jugend   nicht   erlaubt,   mit   den  FeiuiieH 
handgemein  tu   «erden;  sie  trürde  smut  »iehrr  y-^' 
siegt  haben  frgl.  Hier  das  Gefecht,   da«  bei  S.  Hr- 
gina   stattfand,    die   Hiat.    Senensis    bei   Mtiralini 
a.  a.   O.  21),  HUj ;   die  Feinde  hätten  ein  Ijager  o« 
der  Arbia  bezogen,  hatten  sieh  gestern  fJuli  Ij  ifiyf« 
Aseiano   geurandl    und    hätten    dort    am    Ombrnnt  >^ 
Stellung  geiwmtnen;   dorthin  »eirn  die  Sienesitthrii 
Truppen  und  Ijodovieo  Colonna  gerüeü,  die  andrrra 
MailHndischen  Kapitäne  dagegen  irürdrn  dem  König 
cnlgegemielien  fa.  a.  <)■  eop.  chart.  eoaera:  rgl.  die 
Hisi.  Scnensis  bei  Muraiori  a.  a.   0.1.      Am  tf  Jali " 
muUich  teilte   die   Stadt   dem    Kiinig   mit.   daß  •li' 
Feinde   nach   furchtbarer   Vencüttung  rfw    Oebiel" 
ron  Aseiano  ieegen  Mangein  an  LebensmittHn  iiaeli 
Monte  S.  Sairino  [südi.  ron  Aretno/  abgriogen  »tim. 
alter,  Kte  aus  dem  lieifolgendeti  aufgefangenen  Briefe  <> 
ersickllieh  sei,  iciederkommen  leiirden :  die  MitÜiin- 
disehen   Kapitäne   hätten    ihr    nichts   genntxt:   di' 
hätten  gesagt  und  sagten  »och.  sie  uoUfeii  dem  Küai^ 
entgegenxidieti ;  aber   sie  lägen  noch  imtner  in  4m 
Vororten  fsiilmrbiis^  iunt  Srhadrn  der  Hiirgeriehaft  « 
(a.  a.   O.  eop.  ehart.  eoaera). 
*  Vgl.  Anm.  H. 
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hesterna  die  de  Luca  feliciter  ad  Pontem  Sacci    et   hodie   in   loco   isto  retro  castellum  ^'^rj 
Pecoioli  per  dua  miliaria  in  campo  pernoctamus,  dircctiiri  cras  summo  mane  et  tandem  Juun 
eontinue  sine  mora  gressus   nostros  versus  Senas  per  viam^  quam  Johannes  de  Massa  J"/i  « 
concivis  vester  vobis  significabit  *.     habete  ei^o  fortem  animuni  et  offensas  hostiles  pro 
soichilo  ducite.     speramus  enim  in  deo,  quod   per  nostrum   accessum  omnia   feliciter  et 
prospere  dirigentiir^  adhortantes    vos,   ut  continuo  nos   velitis   de   rebus    occurrentibus 
aviaare  et  signanter  de  progressu  inimicorum  nostrorum  ^.         datum   in  descensu  nostro 
campestri  retro  castellum  Peccioli  die  septima  jiilii  regnoruni  nostrorum  etc. 

[in  verso]  Honorabilibus  prioribus  gub^- 
to    natorUms  *  ac  capitanio  populi  civitatis  Se-  Ad  mandatuni  Aomini  regis 

narum  nostris  etimperiisacrifidelibus  dilectis.  Caspar  Sligk. 


[1432] 
JuU  7 


\1 


IK 


D.  YerhSItnis  E.  Sigmunds  zu  Florenz  rom  März  bis  zum  JuU  1432  nr«  214-219. 

214.  Florenz  an  K.  Sigmund:  legt  ihm  in  Erwiderung  auf  die  Beschwerde  der  hmig-  'f^^ 
liehen  Gesandten  ausführlich  die  Qriinde  dar,  warum  es  entgegen  dem  gegebenen  ' 
Versprechen  keine  Gesandten  nach  Deutschland  zu  Verhandlungen  über  einen  Frieden 
mit  dem  Herzog  von  Mailand  geschickt  habe;  kann  die  von  neuem  ang^)otene  Ver- 
mittlung des  Königs  nicht  annehmen,  da  der  Herzog  von  Mailand  und  Venedig 
sich  bereits  auf  den  Markgrafen  von  Este  geeinigt  haben  und  Florenz  sich  Venedig 
angeschlossen  habe;  entschuldigt  sich,  dxxfi  es  den  König  bei  seiner  Ankunft  in  Itcdien 
nicht  begnißt  habe.        1432  März  6  Florenz. 

Alis  Florenx  Staaia-xi.  Signori,  Cai-teggio,  Missive  Reg.  I  Cancelleria  32  fol.   60^-62*>  cop. 

ehart,  eoaeva. 
In  Venedig  Markusbibl.  clause  XI  cod.  LXXX  fol.  319»;  320»  cop.  fnenibr,  saec.  15  ex.  rcl  16 

mit  der  Überschrift  Imperatori  per  Florentinos. 


» 


Serenissime  atque  gloriosissime  princeps  pater  et  dominc  noster  singularis- 
simc.  quanquam  non  dubitamus^  vestre  serenitatis  oratores  ',  qui  bis  proximis  diebus 
nos  adierunt,  fideHter  ac  sufficienter  relationem  esse  facturos,  tamen  juvat  ad  majorem 
eertitudinem  illa  ipsa,  que  tunc  eis  responsa  sunt,  per  nostras  litteras  intimare,  pre- 
st*rtim  cum  oratores  ipsos  perceperimus  nunc  Romam  contendere  nee  ad  vestri  culminis 

*prcsentiam  e  vestigio  reverti.  [1]  primum  igitur,  serenissime  princeps,  affirmamus 
indubie  atque  asserimus,  oratores  ipsos  contemplatione  atque  intuitu  sublimitatis  vestre 
gratanter  atque  leto  animo  conspectos  a  nobis  receptosque  fuisse.  nee  immerito  quidem. 
nam  preter  communem  illam  reverentiam  ac  devotionem,  quam  imperatorie  dignitatis 
fajstigium  apiid  omnes  promeretur,   preter  etiam   favorem   et  benivolentian? ,   quam   ex- 

*imiarum  virtutum  dotes  in  vestra  celsitudine  effulgentes  apud  omnes  merito  flagitant  et 
r^uirunt:  preter  hec  omnia,  que  communia  sunt  omnibus,  civitas  uostra  precipuas  ac 
singulares  causas  habet  diligendi  majestatem  vestram  atque  amandi  propter  benignitatem 
atque  clementiam   eximiam,    quam    vestra    celsitudo    civitati    nostre    exhibere   continuo 


ft)  di€  Adrtaae  M  mt  di$8ef  Sielte  begchädigi. 

^       ^  her  den  ton   Sigmund  eingeschlagenen    Weg 
»««A  in^m  pgL  S.  279-280. 

•^K«a  sehrieb  dem  König  am  8  Jtdi:  Es  sei 
^'derfretä  über  seinen  Brief,  der  seinen  Aufbruch 
"'W  /4icQa  und  sein  Vorrücken   melde;  e^  erhoffe 

*  '*'«  *emem  Komtnen  Befreiung  von  aüem  Unge- 
"^-  /Wr  feindlichen  Truppen  siänden  zwischen 
**»fe  S.  Sarino  wid  lAtg^nano;  dort  habe  es  den 
''^ifito  [Oktno  Beliante]   und  Lodorieo    Colonna, 


Die  Mailändischen  Kajyttime  seien  in  den  letxien 
Tagen  aufgebrochen  y  uni  sieh  j  wie  sie  sagteti,  mit 
dem  Konig  ut  vereinigen;  e^  denke,  daß  sie  jetxt 
fjei  ihm  seien,  (Sietta  Staats -Ä.  Copio,  Lettere 
fttöc.  42  eop.  Chart,  coaera.)  An  demselbeti  Tage 
schrieb  es  ebenso  an  Oioranni  da  Massa  und  for- 
derte Berieht  über  die  Anxa^il  der  ttei  Sigmund  be- 
fifidlichen  Truppen  (a.  a,  0,  not.  chart.  coaera^ 
»   Vgl.  S.  294. 
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bor  &>mzug  von  Mitte  .Januar  bis  £ode  September  l43ä. 


14S2  dignata  fuit     nulliim  enim  in  orbe  terrarum   fiiisse   alium   regem   vel   principem  cogno 
vimus^  ne  audivimus  quidem,  a  quo  tot  Florentini  cives  fuerint  sublimati^  in  honoribus 
poeiti,  in  rni^is  admiiiiBti atiouibtw  «t  regia  ptne  •gobefnatiooe  constitnti.     qae  quidem 
accidere  neqnaquam  potuerunt  absque  singularissima  affectione  et  grstia  civitaHs  «»tre. 
igitur  mirabile  non  est,  si  istis  de  causis  ut  devoti  filii  et  amatores  precipui  8ublimitati8  & 
vestre   oratores   ipsos   a   tanto   ac   tarn   benivolo   principe   nobis   missos   gaudenti  animo 
atque   singulari  letitia  conspeximus.         [2]  exposita   vero   per  eos   (ut  ad   substantiatia 
veniamus)   duas   habuerunt  partes,     in   prima  quidem   parte   fuit   admiratio   et  querela, 
quod  jam  dudum  oratores  nostros  non  miserimus  ad  serenitatem  vestram  tunc  in  Alamanie 
partibus  existentem  pro  pace  traetanda  atque   habenda  cum  illustri  domino  duce  Me-i« 
diolani ,  prout  honorabüi  Thomme   Melanensi   oratori   vestro  ^   nos   facturos   dixeramns. 
altera  pars  fuit,  per  quam   hoc   idem  de  interpositione  et  pacificatione  ducis  Mediolani 
denuo  nobis  ofterebatur  •  pro  parte  inclite   sublimitatis   vestre,   et  securitatem   pro  ora- 
toribus  obtulerunt,  si  ea  de  causa  ad  majestateni  vestram  mittere  vellemus.         [2*1  rc- 
spondentes  igitur  primo  ad  partem  illam   querele   de   oratoribus   non   transmissis  neces-ii 
sarium  judicamus    pro   intelligentia   repetere  breviter  ac   recensere^   que  tunc  exposita 
nobis   fuerunt  per  ipsum  Thommam   oratorem  vestrum.     ex   bis   enim  apparebit,   juste 
cadat  querela  necne.     exposuit  '  enim  ille  nobis  pro  parte  regie  sublimitatis  primo  noti- 
iicationem  et  intimationem  transitus   vestri   in  Italiam   cum  optimo  proposito  et  pacifica 
voluntate,   secundo  oblationem  de  pacificando  illustrem  dominum  ducem  Mediolani  cuis-'* 
civitate  nostra;  tertio  requisivit,  ut  pro  tollendis  difTerentiis,  quas  majestas  vestra  habe- 
bat cum  Venetis,  nos  interponeremus,  ut  alias  '  feceramus.    responsum  est  tunc  a  nobis 
ad  partem  transitus  in  Italiam:  gratulando;   ad   partem   interpositionis,   que    offerebatur 
pro  pacificando  duce  Mediolani:   gratias  agendo,   ostendentes   quod   bellum   istud   atque 
turbatio    non    a    civitate    nostra   sed    ab    ipso   domino   duce    processerat.      et    re    vera,«^ 
quoniam  tunc  recent^s  erant  injurie  nobis  ab  ipso  duce  illate  et  ita  faciliter  fracta  pax, 
non  erat  tunc  animus  noster  satis  ad  tractatum  pacis  accommodatus.     et  preterea  com- 
munis erat  illa  materia  nobis   cum   illustrissimo  dominio  Venetorum.     itaque    nullam  in 
hac   parte   intentionem   dedimus.         [2^]   ad  partem  vero  illam^   per  quam  requirebatur 
interponere  opcram  pn)  tollendis  differentiis  etc.,   respondimus   nos   libenter    facturos  et"' 
ista  de  causa  oratores  nostros  esse  missuros.     sed  fuit  re  vera  postmodum  error  quidani 
in  hoc  negotio,   quod    fratres    nostri  Veneti   ista  Florentie   tractari   debere  credebant  et 
ita  intellexerunt,   quoniam  venisset  Florentiam  orator  vestre  majestatis,   ut   hie    materia 
illa  tractaretur.     itaque  huc  mittere  non  annuebant;  ad  alias  vero  partes  mittere  oratA)re8 
suos  pro  hujusmodi  tractatu  gravabantur  *.     hec  fuit  causa  tunc ,   cur  missio    «ostroniin  ^ 


%)  em. ;  Vorl.  offerabaiar. 

»   Vgl.  Ä  126  Anm.  5. 

*  Im  Frühjaßtr  1426  und  im  Somtner  142S  bcxir. 
Februar  1429.     Vgl  S.  26  und  S.  28-29. 

^  Vgl.  S.  293.  Der  Vetietianüche  Senat  beschloß 
am  25  Februar  14HU  auf  die  MUteilung  von  Fla- 
renx,  (luod  Serenissimus  dominus  Komanürum  et  Hun- 
garie  jex  notificari  fecit  dicte  comunitati,  ([uod  liüc 
anno  dispositus  est  descendere  in  Italiam  (iuodque 
libenter  veniret  cum  pace  et  tranquiiitate  omnium 
et  quod  contentus  est,  quod  illa  magnifica  comu- 
nitas  se  inteq»onat  ad  pacem  sive  concordiam  inter 
suam  serenitatem  et  nostrum  dominium,  xu  ant- 
worten: die  Vermittlufig  ron  Floren  t  sei  Venedig 
ganx  besonders  angenehm ;  sobald  der  JGmig  Ge- 
sandte  nach    Floren X   sebirhe,   werde   es   das   auch 


thitn.  II  De  parte  151,  de  non  1,  non  sinceri  0.    (Ve- 
tiedig  Staats- A.  Sen.  Secr.   Reg.  11    fol.  167»  f^tp- 
inembr.   roaera.)      riter  die  Antwort ,    dir    Florenx 
daraufhin  dem  königlichen  (Gesandten  Thfnma^fo  Mi-  *^ 
lanesi   (rgl.    oben    art.  2)   erteilte,    sehrieh    rx    um 
S   Marx    seinem    Gesandten   in    Venedig   Fra9frr.^eii 
Tornabuofni  Folgendes:   veggiamo  il    parert»   di   iv- 
testa  signoria  intorno  alla  imbasciata  S|x»stH  qui  )»er 
lo  amha^ciadore  dello  imperadoref  et  cosi  a  di  6  si  ** 
segui,    che  allo    sunhasciadore    predetto    fu    risp<>- 
sto:        [1]  alla  parte,  che  signifieava  la  sua  vt^nuta 
in  Italia,  mostrando   come   buon   figliuoli    della  >uu 
maost\  avemti  gran  piacere,  maxime  inteso,    cbelLi 
sua  inten tione  era  volere  passare  pocificainente  am  so 
amoro  et  (joneordin  delle  signorie  et  potentie  dltalia 


i 


D.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Florenz  März  bis  Juli  1432  nr.  214-219. 


859 


oratorum  supersedit,  non  ex  mütatione  aliqua  voluutatis  neque  ex  vacillatione  fidei  aut  ^f*^ 
devotionis,  sed  spe  proficiendi  quodam  modo  impedita  atque   sublata.     videt  igitur  se- 
renitas  vestra,  quod   oratores   nostros   mittere   pro   pace  tractanda  cum  duce  Mediolani 
neqiiaquam  voluimus  neque  de  hoc  intentionem  dedimus.   itaque,  si  querela  aliqua  contra 

5  DOS  de  hoc  fieret,  (ut  cum  reverentia  loquamur)  minus  debile  fieret.  [3]  ad  oblationem 
vero,  que  fit  de  presenti  circa  interpositionem  et  paciticationem  ejusdem  domini  ducis^  in 
immensum  gratias  agimiis  atque  habemus  sublimitati  vestre^  cujus  laudabile  propositum  et 
inextinguibilem  caritatem  erga  nos  et  civitatem  nostram  per  eflPectum  intuemur.  et  certe 
nobis  quidem  esset  gratissimum  posse  vestris  oblationibus  assentiri.     verum  quia  superiori- 

10  bus  diebus  introductio  atque  agitatio  quedam  orta  est  inter  dominum  ducem  Mediolani  et 
dominum  marchionem  Estensem  de  pace  Ferrarie  per  manus  ejusdem  marchionis  tractanda  \ 
cui  quidem  tractatioui  et  loco  fratres  nostri  Veneti  consensuoi  prestiterunt  et  jam  hincinde 
oratores  *  parati  sunt  eo  profecturi,  non  videnms  aliter  facere  posse,  quin  cum  ipsis  fratribus 
üostris,  cum  quibus  sumus  in  federe,  nos   in  hac  parte  conformemus.         [4]  postremo, 

^&  ijerenissime  princeps,  excusationem  facimus,  si,  qucmadmodum  dignitas  celsitudinis  vestre 
et  magnitudo  devotionis  nostre  flagitat,  visitationem  debitam  ad  faciendum  non  misimus, 
postquam  in  Italiam  pervenistis.  conditio  enim  belli,  quod  cum  domiuo  duce  Mediolani 
gerimuSy  dissuasit  atque  deterruit,  nc  ad  loca  sua  nostros  oratores  mitteremus,  ne  forsan 
propterea  apud  populos  cresceret  inimici  nostri  reputatio,   nostra  vero  existimatio  atque 

^•opinio  minueretur,  cum,  si  aliis  in  locis  fuisset  celsitudo  vestra,  ut  devotos  decet  filios, 
cum  omni  reverentia  et  humilitate  visitationem  debitam  fecissemus.  datum  Florentie 
die  6  martii  1431. 

[^upra]  Imperatori. 


1432 
Mtiri  6 


215.   Florenz  an  K.  Sigmund:  kann  seiner  Aufforderung,  zwei  Mitglieder  der  BcUia  ^^^^ 


'^         zu  ihm  zu  schicken,    nicht   ncichkvnimeti ;   schickt   statt    ihrer   den   Biagio   Guus- 
coni.         1432  Juni  6  Florenz. 

Alts  Florenx  Staats-A.  Signori,  Carteggio,  Missive  Reg.  I  Cantellena  32  fol.  72*>-73»  cop. 
Chart,  coaeta. 


Juni  6 


••t  siKJzialmente  della  lega.        [2]  alla  seconda  parte, 

w  l"»T  la  <|uale  richiedeva,  dovessinio  cercai*e  concoixiia 
fra  cotesta  nif/noria  et  lui,  fu  rlugratiato  la  .sua 
mafsta  della  confideutia  pigliava  di  noi,  offerendu 
♦•ssere  presti  per  contemplatione  della  sua  maesta 
't  di  cotesta  Ultiatrissima  signoria  cerchare,   che 

^  tale  coucordia  abbi  ef fecto ,  e  che  per  questo  dipu- 
t»'rMino  nostri  amhciseiadori  etc.  [S]  alla  parte 
iltiina,  per  la  «^uale  richiedeva  volei-si  interporre  a 
f«ir»*  |»ace  tra  il  duca  di  Milano  et  noi,  fu  giu.stifi- 
'^ta  la    nostra    coinuuitii    et   cotesta   \Uustris.nma 

^  "^mia  et  tutta  la  lega  nell'  avere  observato  inte- 
famfnte  la  pace  facta  a  Ferrara,  mostrando  parti- 
^  ularmente  tutti  i  mancamenti  del  duca  et  alla  nostra 
'omunitsi  et  alla  lega,  conchiudendo ,  perchc  queste 
löpiurie  non  erano  solaniente  a  noi  ma,    come   6 

*^'Mtü,  a  tutta  la  lega  et  ancora  per  gli  oblighi  ab- 
»umo  con  cotesta  iUtistrvfHinia  ^ignoria^  non  pota- 
^aroo  ne  volavamo  per  noi  soli  tractare  di  pace  al- 
'  "iDa  cosa.  lo  *nibasciadore  va  in  Savoia.  siamo 
*^i*ati,  sara  qui  per  insino  a  mezo  questo,  et  cosi 
*•  ^'«mo  sostenere  la  galea.  (Fhrmx  Staats- A.  Signori, 
Carteggio,  Missive,  Minutari  l  Cancelleria  nr.  6  fol. 
l^*'-188*  cop,  Chart,  coaem.)    Am  14  Marx  1431 


berichtete  dann  Francesco  Ibrnabuoni  in  dem  S.  200 
Anm,  l  ei'ivühnten  Briefe  an  Flore/u:  a  quanto  si 
rispose  per  la  vostra  signoria  all'  ambasciadore  dello 
iniperadoro  [d.  t.  Milanest]^  pareva  loit)  [d.  i.  Ve- 
nedig], che  circa  alla  passata  sua  a  Roma  et  allo 
intrametterei  alla  pace  tra  la  aignon'a  yostra  et  il 
duca  di  Milano  le  risposte  vostre  fussino  State  ra- 
giouevoli  ot  honeste.  a  quanto  l'aspetta  al  trattare 
della  pace  tra  la  loro  signaria  et  la  sua  maesta,  di- 
(.'ono  non  essere  loro  intentione,  che  per  la  Mgnoria 
yostra  ne  per  loro  per  questa  materia  s'abbia  a  man- 
dare  ambasciadore  nella  Magna  o  in  Ungeria  o  dove 
e  lo  'mperadore,  ma  che  bene  sono  contentissimi, 
che  costi  s'abbia  a  trattare  qualunche  differenzia  o 
discordia  fosse  tra  la  loro  sigtufria  et  la  sua  maesta 
et  che  niuno  altro  luogo  potrebbono  avere  piu  caro, 
ma  che  in  niuno  modo  intendono  mandargli  dritte 
loro  ambasciadore. 

^   Vgl,  nr.  186. 

'  IHe  Florentinischen  Gesandten  waren  Palla 
Stroxxi  und  Cosimo  Medici,  Ihre  VoUmacfü  ist 
vorn  6  Marx  1432  datiert.  (Florenz  Staats-A. 
Signori,  Carteggio,  Missive  Reg.  1  Canc.  32  fol.  60* 
cop.  Chart,  coaeva.) 


Der  Bomziig  v 


ditte  JanuHt  bis  Endo  September  1432. 


SereniBsime  nc  gloriosisBime  principe,  {>ater  nc  dotnine  noster  Bingiilarissime.  (|iiia 
!que  mureti  nc<{iie  inetitiita  civitatis  nostre  patiuntiir,  iit  aliqui  ex  officialibus  hilie 
:tni  territoria  nostra  mittantnr,  et  ixiHUper  miilta  <]iiotidie  providenda  ac  delii^eranik 
ctimbant,  propt*r  «pie  voces  prctsentiiim  sunt  necessarie,  nee,  ni  abeesent,  delibcrari 
licquam  poeset:  propter  ha^  causas  non  potiiimus  duns  ex  ipsis  officialibiia  ad  maje-  i 
ateiu  vestram,  (|iiemadnioduin  umtores  '  vestri  postulabant ',  destinare.  sed  volcnter 
ipplere  hiijusmodi  defectiini  et  loco  illorum  aliquem  mitlerc  serenitatt  vestre  acceptum 
;  fidelem  et  nobis  otiam  düectum  et  earum,  elegimiis  ad  hoc  nobilem  oe  eireiimspectnin 
mm  Blaeium  Jacubi  domini  Jaeobi  ■  de  (iuaBconibne  natiim  apiid  noa  ex  nobilissima 
(]iie  uptiina  pn^nio  ac  midtiB  virtiitibne  in&ignitum  et  vere  dcvotisBimiun  sacri  im[)eni " 
!  veBtre  subliniitati«.  supplicomus  igitur  ciim  omni  reverentia  et  devotione,  iit  dignrtur 
ajestas  veetra  acceptare  hujusmodi  consuetiidinetn  nostram  et  difficn)tat«ni  n?i  »c 
dem  Blasio  oratori  aperirc  omnia  quantiimcunqiie  archana,  que  nobis  proprÜB  aut 
'ticialibuB  balie  civitatis  iiostrc,  si  cnnim  essent,  aperiret.  noe  etiam  quedam  eidem 
■atori  commiBimuB  ^  majeHtati  vestre  pro  nnstra  parte  explieanda ',  cui  plenam  Mwi 
Ihibere  dignemini.         datiim  Florcntic  die  6  junii  1432. 

[supra]  Imperatori. 

16.  K.  Sigmund  an  Florenz:  macht  der  Stadt  ließige  Vorwürfe  wegen  des  Angriffes  i/inr 
Tntjtpen  auf  Lucoti;  lehnt  es  ab,  mit  ihr  oder  ihren  GesandtiM  wegen  des  Frialeiif 
tn  verhandeln;  warnt  sie  vor  weiteren  Übergriffen,  da  er  sonst  ihr  als  Reirlir^ 
rebcUen  (fett  Proeeß  machen  werde.         1432  Juni  16  Lucca. 

C  (Hl»  Hom  Bibl.  Chü/i  ms.  J  V  175  fol.  24»-26>  eop.  ekart.  »atc.  tä  mit  der  rubrhitrl'x 
Vbergehrifl  Litlerc  Norcnitisiiiii  inipemtorJB  Sigisaiundi  nd  Floroutin<K>  in  adventu  sui.  dam 
esst.'t   in   civitate  I.in;i;iisi   |iro|rti;r  insultmn  (TpntUim  Florend'jiarH)«.     Die  Koiitni$iijnt>li' 


'    !>/.  S.  2ii^  A„m.  3. 

'  Vifl.  S.  -Jm  und  iir.  2Ui. 

'  Drr  Entinirf  roH  GnanconiK  Instrukliim  laulelr 

.■  Er  habe  iiiitHfta  Kaiter  Mritehftt  Moiiferario  tiiiii 
'»rin  aler  -.irüehtn  ColUidi  und  l'Vmia  uder  an 
nein  bfliebiijpn  anderen  (hie  außerhalb  Lucra» 
iganimeiixnlirffrn ;  ilifiv  Orle  habe  man  aus  den 
>H  de»  töriiffh'ckeM  Oetandteii  vorgesrhlagenvn  aus- 
icählt.  Ferner  habe  er  nif/i  rom  Kaimr  Geleit 
lien  sn  Uaaen;  et  h  i|ue1  iiiodo  et  furiiia  di  siuurtii, 
rgiial  siin't  data  per  la  Hua  i'elsitudiue.  t'ouSi^nliTAi. 
•roc-hi-  in  liii  i-  da  coiitidarsi.  Sobald  er  lirim 
aiivr  nei.  habe  er  ihm  xunäeliit  dir  Ife.pubUk  und 
rr-  l'Hlert/ianen  \n  empfehlen  ei>me  devotissiiiii  et 
Jelissimi  fiRliiKilt  ft  conic  affefti  nm  Kinpilaii'  et 
-ecipna  henivoleiitia  aJla  peisixia  Hua,  Nin^larissimu 
m«fa>'torK  et  exaltatorp  dt-  unstri  t^ittadini  et  pr 
iomIo  BiDgulumeiile  ainato  da  la  tittii  uustra.  l)rm 
Jle  er  hinxtifiigen :  Florem  nelie  lieaondere  fliiff- 
•imjcn  auf  den  Kaiser  und  «'i  lu  ßikm  Dien»! 
Teil.  Darauf  liabc  er  die  HepidAik  xu  enfsehut- 
yen,  weil  nie  unlerlnsnen  habe,  den  Knitter  uneh 
iner  Antuufl  in  Italien  in  der  ifrliiihrem/eM  II  eite 
ireb  eine  feierliehe  'lenandlurhaff  in  Iteijrüßea. 
ler  Gmnä  ilafiir  »ei  der  Avfentliait  des  Jütisera  im 
ebirfe  de^  Jler%w/s   rmi  Mailaiu/.   mit   deni    tnau 


im  Krieij  liege,  gewenett;   denn   e»   iciinle  dem  .1"- 
sehen  der  Republik  in  Ilalien  geschadet  haben,  irr"" 
nie  dorthin   (letandte  geaehiekt  hätte.    JUiliunrhmr" 
habe  Guaseoni  lo  cxemplo  de  la  lettera  scri|Hji  *ill"  *■ 
'iiiperadori'  \d.  i.  irohl  uiisen  nr.  314?]  sopra  i|ui>i.i 
jiarte  et  sopni  all.^lu  altra  parte  tofcata  di  ■'ii'ni- 
Er  habe  Hteh  die  Antwort  und  die  aomtige»  .UJV- 
rungen  des  Kaisers  genau   s«  merkeit.    naineullieli 
ijuando  verrii  alle  cose  substantiali  et  alh-  ricjhie>ie.  ii 
le  quali   pare  in  segreto  vogla  fare  serondo  il  d"'- 
degV  anibaseiadori  suoi.     Sollte  der  Kaiser  »fie\ifll' 
Antrüge  machen,   so   habe  er  iu  erklären.   dn}S  " 
krine  Voltmaeht  i«   VerhamtliiHgen  darüber  erlmlli-'i 
habe,  da  die  kaiterlielieu  (ienandlen  nur  sein  Kii"-  '■ 
men  rerlangt  hälleu.     Sollte  die  Hede  auf  den  y^iei'- 
irärtigen  Krieg  kommen ,   so   Imhe   er   die  HejiiiHi  t 
;k    reehlfertigcn   soirohl    teegen    des   Angriffes   aiif 
l.ueeii,  alu  auch  icegen  des  Kritge*  mil  dem  Iffrxw 
ron    Mailand:   der   letiteif   hohe   den  Frieden  jnint* 
Ferraraj  da<lurek,  daß  er  Paolo  Ouinigi  ron  Lnern 
Hitteridüt-it    habe,   gebrtiehett.      (Floren':    Slaalf--^- 
Sigiioii,  I/!gazioni  e  Coinmissarie  nr.  9  fei.  44*-4.'i* 
cnp.  eharl.  eoaeca   mit    dem  gleiehieifigen    VermM 
nun  ivit:   da»  Dalnm  lautet  a  di   [folgl  eine  }Mei.'\  ^ 
di  giugnii  1432.y 


b.    Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Florenz  März  bis  Juli  1432  nr.  214-219. 


^1 


Mt  weygcl€Ufsen ;  /rir  hafjcn  .si>  hier  ans  F  und  M  eryän\t.  —  Es  ist  leider  nicht  miiglich,     f^sa 
einen  gmix  sicheren  Text  des  Briefes  \n  geben,  da  sowohl  C  wie  die  beiden  anderen  con  •'"*" '^ 
uns  benutzten    Vorlagen  sehr  nachlässig  geschrieben  sind.     Wir  haben  da,  wo  F  und  M 
die  besseren  Lesarten  bieten,  diese  in  den  Text  aufgenommen  und  die  von  C  in  die   Va- 
5  rianten  verwiesen.     Im   übrigen  siml  aus  F  und  M  nur  wesentliche  Abweichungen  mit- 

gefeilt worden. 

F  coli.  Florenx  Bibl.  fxiur.  Plut  90  sup.  cod.  47  fol.  46* -47»  cop.  chart.  saec.  15  mit  der 

Überschrift  Hec  est  copia  cujusdam  littere  destinate  per  serenissimum  inperatorem  magni- 

ficis  et  potentibus  dominia  dominl^  prioribus  artium  et  yaxillifero  justitie  populi  et  cow- 

10  7wuwis  YloTcniie.     t{m  Imperator  tunc  erat  in  civitate  Lucana.     Die  Kontrasignatur  folgt 

ohne  Äbsatx  auf  das  Datum. 

M  coli.  München  Staatsbibl.  cod.  lat.  504  fol.  311^-312»  cop.  chart.  saec.  16.    Die  Adresse 
steht  uftter  dem  Text. 

In  Jjondon  British  Mus.  Additional  nr.  26784  fol.  99»*>  cop.  chart.  saee.  16.    Diese  Vorlage 
15  bricht  mit  den  Worten  personaliter  immoramur.  non  [unten  S.  3(}2  Z.  23]  ab.  —  In  Ve- 

nedig Markusbibl.  classe  XI  cod.  LXXX  fol.  320 »- 321»  cop.  memln-.  saec.  16  ex.  vel  10. 
Im  Datum  heißt  es  felderhaft  die  16  julii. 

Sigismundus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus  ac  Ungarie  *  Boemie  ** 
etc.  ^  rex.     honorabiles  dilecti  nostri.         [1]   tenuit  hactenus   indubitanter   nostra  fidutia, 

soquod  in  vobis  erga  nos  et  imperium  **  sacnim  virere  •  debcret  devotio  integra,  quam 
semper  speravimus,  tum  quia  nobis  et  eidem  imperio  estis  subjecti  '  et  subditi  et  ^'  de 
jure  obnoxii  tum  propter  benefitia  in  vos  et  vestros  liberaliter  semper  largeque  coUata. 
pollicebatur  ^  etiam  '  et  certam  ^  reddebat  nobis  vestram  fidem  et  obedicntiam ,  quia  ^ 
Italiam  intravimus  "*  pro  bono  rei  publice  Christiane  et   aviditate  componende  °  pacis  ac 

«  voto  ®  generalis  dissidii  removendi,  potissime  p  ad  dandum  eam  vobis  cum  illustri  filio 
nostro  duce  ^  Mediolani  et  aliis  vobiscum  '  dissidentibus ,  quemadmodum  sperabamus 
facere,  si  aliqui  ex  vestra  *  balia^  uti  per  oratores  *  nostros  poposcinuis  *,  nos  convenis- 
?ont.  tarnen  quia  Blaxium  de  Guasconibus  deliberastis  transmittere  * ,  et  ipse  nobis 
gratus  fuisset  ipsumque  libenter  vidissemus,  si  ad  ^  nos  tempore  debito  accessisset.        [2]  et 

3oecce  stantibus  nobis  sub  firma  fiducia  vestre  fidei  et  devotionis  eiga  nos  et  imperium, 
quemadmodum  semper^  nobis  et^  vestris  litteris  et*  oratoribus  nostris  intimastis^  con- 
fidentibusque  plenarie,  quia  pro  pace  generali  Italic  et  ^  denique  vestra  huc  accessimus, 
et  in  tractatibus  '  mutuis  existentibus,  capitanei '*'  vestri  et  gentes  ante  hanc  civitatem 
nostram  Lucanam  nuUa  avisatione  premissa  castra  metati  ^^  sunt  et  descenderunt  hostiliter, 

35  insultantesque  ^^  in  ejus  terminos  ceperunt  per  certos  dies  adversitatem  nedum  manifestam 
sed  et**  infestam  ostendere,  quam  vis  nostri  ipsum  locum  sacri®*'  imperii  proprium^  atque 
sedem  vetustissimam  divorum  Romanorum  imperatorum  et  regum,  prout  debitum  est 
vi^^  jura  nedum  pcnnittunt^^  sed"  mandant  vim^^  repellere,  possetenus^^  juxta"™  quam"" 
lM>terant  resistcntiam^^  coactiPP  tamen^i  etirritati",  defenderunt  *.     non  debebat"  enim 

wdeesse  defensor^  ubi  non  deerat  persecutor.  admirari  cogimur  vehementer  et  non  sine 
ratione  turbari^  quod  nuUa  offensionis  causa  penitus  precedente  in  nostros  subditos  vestri 
ita  deseviunt^  quamvis  dicant*,  quod  non  venerint"  ledere  nos  aut"°  nostros,  sed  civi- 


45 


ü 


a)  FJi  add.  et.  b)  /'  BoBhomie.  o)  OM  sidlai  um  rex  etc.  d)  C  add.  nostram.  e)  .V  vigere.  f)  sobjecti  et 
OfM.  FM.  g)  otu.  C.  h)  V  poIUcebatqae;  M  polUcebftniini.  i)  otn.  C.  k)  oni.  C,  1)  C  add.  in.  m)  C  intra* 
veramoB.  ii)  om.  C.  o)  ('  v'.to.  p)  M  preeipne  ocium.  q)  CM  dnci.  i)  om.  C;  /*  Tobiecamqae.  s)  C  yestris 
statt  Testra  balia.  t)  C  podclmas.  u)  om.  FM.  v)  om.  C.  w)  Cex.  x)  et  —  noetrta  om.  F;  M  ac.  y)  om.  C. 
s)  C  trattibus.  aa)  C  capitaneum  Teeirani.  bb)  C  mentati.  cc)  C  exnltantesqae ;  M  insnltantos  et. 
dd)  om.  C.  on)  om.  C;  M  imperii  sacram.  ff)  om.  C.  g(^)  C  qaod.  bb)  C  promittant;  F  permittaut.  ii)  C 
imo.  kk)  Tim  repellcro  om.  FM.  11)  om.  C;  M  possetinam.  mm)  jnxta  qntm  poterant  om.  FM.  nn)  C  qua. 
00)  C  roidenliam;  om.  F.  pp)  coacti  —  irritati  om.  C.  qq)  om.  M.  rr)  M  add.  se  defensant.  bh)  C  dam. 
tl)  C  Tonerant;  F  advenerint.     nn)  aat  nostros  om.  C. 


•  Vgl  S.  2U4  Anm.  6. 
'  Vgl.  nr.  215. 

'  Vgl,  S.  H52  Anm.  2  und  nr.  211, 
Dtnticlie  KeUhstags-Akten  X. 


*  Der  oben  S.  366  Amn.  1  erwähnte  Bartolatnmeo 
Martini  berichtet :  nel  primo  giomo  di  pasqua  [sie ; 
es  ist  XU  em>  pentecoste,  d.  i.  Juni  8]  mandomo 
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Der  Rorazug  von  Mitte  Januar  bis  Endo  September  1432. 


■i 


'*^~  tatcin  Lucanam  ipsis  *  inimicain  et  gentoK  ilhistris  filii  nostri  dncis  Mediolani  in  cadem '' 
receptas,   quasi   eam  *^   nostrain '*  indebita '^   seiitontia   abjudicantes '.     hie  profecto  psal- 
terium  non  concordat   cum   cythera,   et   verbis   vestris   atque   oblationibus ,   ut  videmuSj 
velatis  effectus  dissentiunt  ^,    quos  monstratis.     si   ipsi    vestri    quesituri   fuissent  gentes 
memorati  filii  nostri,  ut  eolorate  proferunt,  non  eas  **  hie  quesivissent,  sed  ultra  Arnum',  t 
ubi  tunc  sine  impediniento  transivenint  ^.     dieunt  ^  deniqiie  Lucam  vobis  esse  infestam, 
quia   se   pro   dulci    libertate   imperii,    quam  antiquitus   degustarunt "   divusqiie "  genitor 
noster  Karohis   quartus  ®   non   sine   sudore   restituit  ' ,   constanter  p   opponit ,   ut  debet  \ 
quam  '  quidem  eonamini  de  novo  surripere  eosque,   (|uemadmodum  de  Pisis  et  aliis  m- 
juste  actum"  est,   vestre  subicere  servituti.     palpamus  modo  clarissime  illa  omnia  facta» 
esse  et  fieri  in  dedecus  et  *  vilipendium  "  imperiah's  culminis,  a  quo  Status  vester  ccpit 
propaginem.     vohierunt  virilitatem  ostendere  contra  nos  et  nostros,  qui  non  vi  armonini 
sed  ut  princeps  mansuetus    ad   procurandam    vobis   et   omnibus  vestris  ^  summopere  cx- 
pectandam*   pacem  *   ac   tranquillitatem   accessimus.      suntne    hec  ^   amoris    inditia'  ac 
fidei"  vestre  signa?    estne***  iste  honor  ac  reverentia,  quos  a  vobis  expectamus?    ecceis 
gratitudo;  ecce  retributio^®  benefitiorum,  que  ab  etatis  nostre  primordiis  Florentinis  con- 
tulimus,  quos  uberrimis  offitiis  amplissimis  prelaturis  ac  dlgnitatibus,  ut  profecto  potentie 
regie    pares    viderentur  ^^,    ultra    omnes    ereximus    et    adhuc   in   regnis    nostris    gratiosie 
favemus^.     aliud   sentimus,   quam   a  vobis   speravimus.     convenisset   vestris    honori  ac 
legalitati,  ut,  si  nobis''  et  imperio  in  civitate  nostra*^^  Lucana  *'^  nulla  adesset  proprietas.  :^ 
propter  solum  nostrum  tam  pium  tamque  quietum  adventum  canipos,    si  illos  diutissirao 
tenuissetis,   ad  reverentiam  cesaree  majestatis  levare  locoque   cederc   sine   tanto   insultu, 
quem^^  personaliter  immoramur^''.     non"   ascribentur"'™    vobis   posteritatique  vestre  hec 
Opera  ad    titulum   glorie,    ut   putatis,    sod   apnd   omnos   ad  vituperium  insolenteniquo"'' 
superbiam,  quod  regem  et  domimun  proprium  s|)ontc   armis   earentem    et   pro   comrumluis 
pacis  et  quietis  euntem  t^mtii  injuria  pertractastis '^^.     cedunt   enim    et  deferunt   reges  et 
principes  eminentissimi  quibuscunque  locisPP  visis  solum  ^^  expansis"  victricibus  imporiali- 
bus"  aquilis;  sed"  vestri**"  presumptione  enormi  pordneti  nedum,  queniadmodura  licuissot, 
cesserunt  aquilis,    sed^'^  pei^sonam  rogiam  fixis  vicinissimo'*^  castris  suis  et  factis  agro>- 
sibus  in  desj)octum  et  eonteinptum*"   angustiaro>'>'  et   perturbare  eoiiati    sunt.  [.9|  \\\>^' 

itaque  injuriis,   que   nostro  eulmini  per  vos  fiunt,   eonsideratis"  videtur*'""  lucide,   quiwl 
pacis  eommodum  refutatis;  et^^**  sie  nobis  non  esset  honestum  vobiscum*^^^  aut'^^"*  oratori- 


a)  ipsif«  inimicain  ow.  C.     h)  C  m;  X  eam.     r)  C  ea      d)  f  »ossp,  mld.  roliis;  M  ndtJ.  «»8««».     f)  J/  in«l*Mt<»  soa- 
que  aiati  indebita  senientia.     f)  ('  iidjadicnntos;   M  Hl>jiidtcando.     y^)  CM  dosentiunt.      b)  FM  oos.     it  M  Ari- 
minuni.     k)  FM  ivoruot.     1)  .V  dicitis.     in)  MV  mhl.  «rt  ad  quam,    tn  FM  divus.     oi  FM  ttdd.  er.s.     pt  (.' ooc-  33 
Htnnti.     q)  C  dicitur.     r)  M  quia  oam  cooimii/ntatom  coiiabamiiii  ttiaii  quam  —  ooKqut».     8)  ('  actut  siait  aclun 
pat.     t)  FM  add.  per.     u)    F  vilip<>n8ioiiPiii ;  M  iinpen8ii<nom.     t)    F  nostris.     w)  C  »pettandain.     i)  tnu.  F. 
y)  oni.  C.     z)  M  udd.  dcvocioniH.     aa)  C  fldoin   v(>atr:im  statt  fldei   restre.     bb)  estiie  —  expattamus  mu.  F. 
cc)  in  C  Inntnkt  et'tie  spiiiae  Hand  am  liaudc  Rctrilintio.     dd)  C  vidorent.     e«)  F  foTomaa;  M  facinaa.    ff;  ¥ 
Tobis.     itk)  om  FM.     lih)  FM  udd  etiam.     ii)  C  quam.     V\)  C  commoramur.     U)  C  nam.     mm)  C  aacrtbuntar.  40 
nn)   insoleoternquc   suporbiam   oni.   C.      oo)    C  pertrattatis.      pp)   F  add.   Eolam.      qq)   ('  solanmodo;  o*u.  F. 
TT)  om.  C.     89)  o»i.  C.     tt)  FM  et.     uu)  .1/  add.  scilicet  nrmigrri.     vv)  FM  add.  ^i.     ww)  f  viciasime;  »$u.  X. 
xx)  C  contenturo.     yji    f  anffustan»       zz)    r  considpretis.     aaat    C  add.  quod:    M  add.   poqae    qood.     hhl)  '' 
quia;  .V  om.  et  sie.     ccc)  ('  udd.  et.     ddd)  F  add.  com. 


t 


[sei/,  i  Fioreiitini]  in  sul  nostro  Niocolo  du  Tolen- 
tino  0  Micliclotto  dc^Ii  Attendoli  c  niolti  altri  con- 
duttieri  da  i>u*di  (»  da  c^avallo  e  gran  gf'nte  d'anne 
c-on  niolti  fanti  dfl  loro  distn'tto,  circa  a  quattro 
niila  poi-sono  da  eavallo  o  da  piedi,  e  accami)0Hsi  a 
una  villa  detta  Mugnano.  e  rimperatoiv  mando  p(M' 
sapero  quello,  che  .significava  la  venuta  di  tal  goutc 
d'anni  sul  Lucehose,  essende  lui  in  Luoca.  li  fu 
resposto   p<»r  li   connne.ssari  Fiorentini,    che   «piclla 


gonto  ora  venuta  in  su  quel  di  Luooa  per  offend^n*  4'» 
o  danneggiare  li  Lucehesi  e  li  amici  Icm^  adeivnti 
al  tiranno  di  I/mibaitiia  e  inimico  loro  e  non  jkt 
offeiidore  altra  jjei-sona.  Tiinpemtore  rispuoso  l'-n«. 
che  Lui'ca  ora  sua  o  che  ogni  cosa,  eho  a  Luau 
fossc»  fatta ,  riputerebbe  fos.so  fatta  a  .sua  pro[»ii.^  Si» 
poi-soiia.     (Ihfif/i  a.  n.  ().) 

*    V(jl.   Wenmsky  ^    (iearh.  Kar^ar  Kofis  IV  ttwi 
sPiurr  Znt  2,    'iGaff. 


14S2 


10 


t>.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Florenz  März  bis  Juli  1432  nr.  214-219.  863 

bus  vestris  aliquam  praticam  incohare.  unum  tarnen  non  obticebimus  ^  sed  avisationis  ^^^^ 
causa  producimus '^ :  ut  res  illas^  qiias  geritis^  ponatis  in  statera  justi  et  ^  eqiii  judicii, 
non  trahentes  locum  ab  ista  vestra  ^  tali  quali  potentia  vel  a  voluntate  in  prejiiditium 
imperii  et  subditorum  nostrorum  ac  regie  persone  nostre  verecundiam  et  ruborem;  alio- 
5  quin  cogemur  inviti  contra  vos  t>amquam  imperii  sacri  rebelies  et  emulos  via  juris  et 
facti  procedere.  minime  ^  enim  debetis  teuere  Romanum  imperium  ore  domini  ®  insti- 
tutnni  adeo  esse  debilitatum  in  viribus,  quod  se  permittat  Florentinorum  stimulis  perur- 
geri '.  datuni  Luee  die  16^  mensis  **  junii  regnorum  nostrorum  anno  Ungarie  etc.  *,,„,- 
46  ^  Romanorum  22  et  ^  Boemie  12  ". 

[siiprd\  Honorabilibus  °  prioribus  artium  ®  .  ,  ,  ,      .  .        . 

.,,.-        .    ^.^.  ,     V  .„     .  Au  mandatum  dommi  regis 

vexillirero  justitie  populo  et  communi  p  ci-  ^  er  u  r 

vitatis  Florentie  dilectis  nostris  ^.  P  &     • 

217.   Flarenz  an  K,  Sigmund:  beantwortet  dessen  Brief  [votn  16  Juni] ,  indem  es  die   '^^^ 
Gründe  darlegt,   die  den  Angriff  seiner  Truppen  auf  Lucca  und  überhaupt  sein 
•5  kriegerisches   Vorgehen  gegen  diese  Stadt  veranlaßt  haben;   heschüldigt  den  Herzog 

von  Mailand  des  Friedensbruches;  versichert  den  König  seiner  Ergebenheit  und  seiner 
Bereitwilligkeit,  ihn  zu  unterstützen,        1432  Juni  21  Florenz. 

F  aus  Florefix  *Staa(S'A.  Signuri,  Carteggio,  Missive  Reg.  I  Cancelleria  32  fol.  76» -78^  cop. 
Chart,  coaera.     Ute  Adresse^  die  nur  Imperatori  lautet,  gehen  wir  hier  nach  0,  die  feh- 
2«  iende   Unterschrift  nach  M. 

()  coli.  Floren  %  Bibl.  JAiur.  Plut.  90  sup.  cod.  47  fol.  47*>-49*  cop.  chart.  saee,  15  mit  der 

Überschrift  Kesponsum  \d.  i.  auf  Sigmunds  Schreiben  vom  16  Juni  1432,  unsere  nr.  216, 

das  im  Cod.  unmittelbar  rorhergefU].     I>ie  Adresse  steht  xwischeti  Überschrift  und  Text, 

Die  l^nierschrift  ist  abyekürxt  xu  Priores  artium  etc.;  darunter  steht  ton  der  Hand  des 

^  Schreibers  Leonardus  Arretiuus  canvellarius    edidii   —   Die  Vorlagen  OCMJ  sind  sehr 

nachlässig  geschrieben ;  der  Schreiber  rofi  C  läßt  viele  Worte  ans,  stellt  andere  um  und 

liebt  es  besottders,  Adverbien  und  Konjunktionen  \h  verändern.    Es  schien  uns  xtcecklos, 

alle  Abfreiehungen  dieser  vier  Vorlagen  in  den   Varianten  anzuführen. 

C  coli.  Born  Bibl.  Chigi  ms.  J  V  175  fol.  25*» -27»  cop.  chart,  saec.  13  mit  der  rubrixierten 

^  Vberschrift  Responsio  Florentinorum  imperatori  Sigismundo  condita  ex  Leonardo  Arretino. 

Die  Adresse  steht  x wischen  Überschrift  und  Text   und  lautet  der  hier  nach  0  gegebenen 
fast  gleich.     Die  Unterschrift  ist  tceggelassen. 
M  coli.  München  Staatsbibl.   cod.  lat.  727   fol.  205» -206»  cop.   chart.  saec.  15  ohne  Über- 
schrift  und  ohne  Adresse. 
^^  J  coli.  el)enda  cod.   lat.   504  fol.  312^^-313*'  cop.  chart.  saec.  lü   mit  der  Überschrift  Re- 

sjMinsio  pretacte  e[)istole  [d.  i.  unserer  nr.  216,  die  im  Cod.  unmittelbar  vorhergeht]  a 
Floreutinis  emanata  \J  ernannte].     Die  Unterschrift  ist  tceggelassen. 
In  Ftorcnx  Bibl.  Laur.  Flut.  JK)  sup.  cod.  34  fol.  253»- 255 *>  cop.  chart.  saec.  15  ohne  Da- 
tum.  —   In    Venedig   Markusbibl.   classe  XI   cod.   IJCXX  fol.   321  »-322»  cop.  membr. 
♦"  saec.  15  ex.  vel  16. 

Sorenissime  at<|ue  gloriosissime  princcps,  pater  ac  domino  noster  singularis- 
*^ime.  (|uanquam  in  litteris  *  vestre  majestatis  nonnulla  existent,  que  honorem  civi- 
tatis nostre  pungcre  videntur,  tarnen  nos,  ut  veros  decct  filios,  cum  reverontia  debita 
litteras  illas  recepinius  et  cum  eadem  reverentia  intendimus  respondere.  rc  enim  vera 
**4uccunque  bona  ac  dulcia  in  eisdcm  litteris  sunt,  a  mansuetudine  vestra  scimus  pro- 
ficisci ;  (juecunque  vero  sinistra  et  aspera,  ea  inimicis  nostris,  qui  vestras  obsident  aures, 

a>  C  perdacimas.     b)  et  eqai  om.  C.     c)    C  ifMU  um  Uli  Tosira.     d)  C  nie,   nm.  equidem.     o)  /"Jf  domtuico  ,*   C 
aäfJ.  quu.     f)  Crepaguari.     t?)  (' Ü.     h)  om.  FM.     i)  om.  C.     k)  soM;  r^quadragesimo  quinto;  F  17.     1)  om.  F. 
in)   F  add.  anno  domini   1492  iodietiono   10.     n)  Jf  A  tergo:  Honorandis  siaii  Honorabilibns.     o)  F  add.  et. 
^  l>)  C  conmonitati  statt  connani  ciTitatia.    q)  F  add.  etc.    r)  F  Gligt  mit  Überstrich. 

*  />.  f.  unsere  nr,  216, 
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Der  Romzug  von  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432. 


^^•'^    imputamus.     difficile    est  eniin    principi  Luce   existenti   in   civitate  duci  Mediolani  sub- 

Juni  2t 

jecta  et   a   miiltis   fautoribus   ejusdein    diicis   miiltiBque   adversariis    nostris   obsetiso  non 
aliqua  proferre  et  scribei-e,   qiie   presentibus   satisfaeiant  et   tempori  locoque  desenriant. 
sed  confidimus  in  dei  auxiliu,  qiiod  per  effectus  operum  tandem  apparebit^  qui  sint  veri 
filii   vestre   majestatis  et  qui  sint  illi,   qui   falsa  quedam    et   inania   sui   propra  comodi  : 
gratia  vestris  auribus  infuderunt.         [1\   beneficia  quidem    nobis   et  civibus  nostris  per 
sublimitatem   vestram   granditer  eollata   nemo  unquam  magis   predieavit   quam  nos  ipsi. 
et  herent  fixa  penitus   animis   nostris   ncc   unquam   memoria   delebuntur.     atque  utinam 
non  ])er  manus  ducis  Mediolani  hostis  nostri  tninsitus  iste  vester  in  Italiam  fuisset,  ut 
et  amorem  et  devotionem  nostram  ostendere  potuissemus!     nunc   autem   coherentia  ista'* 
ducis  atque  connexio  et  longa  in  illius  terris  commoratio  difFerre  nos  coegit  desiderium 
nostrum  devotionis  et  affectionis  uberius  ostendende   ac   suspiciones,   ut  par   est,  apml 
multos  peperit  contra  propositum  illud  pacificum  vostrura,   cum   quo   venisse  in  Italiam 
asseveratis,  prcsertim  cum  Senenses  *  et  Lucenses  ac  nonnulli  ducis  Mediolani  satellites. 
ut  suis  patet  litteris,  divulgarint  majestatem  vestram  ad  pernitiem  nostram  in  Etniriam*i= 
esse  transituram.         [2]  querela  igitur  omnis  vestrarum  litterarum  manat  propter  gentes 
nostras  contra  Lucam  profectas.     ad  quod  respondemus,  quod  non  pro  raajestatis  vestre 
aut  gentium  vestrarum  oifensione  (absit  enim  a  nobis  tanta  immanitas),  sed  pro  ofTensione 
hostium  nostrorum  gentes  nostre   illuc   profecte   fuerunt     invitavit   autem   ad    hoc  anni 
tempus,  ne  illi  repositis  frumentis  gentes  ducis  Mediolani  nobis  hostiles  atque    infestas,« 
ut  prius  facere  consuerunt,   alere   in    illa   urbe   ac  receptarc  valerent.     hcc  fuit  vera  et 
legitima  ratio  illuc  proficiscendi.     ncc  debet  celsitudo  vestra   hoc   ad   injuriam   recipei^, 
cum  nuUa  protinus  fuerit  nobis  injuriandi   voluntas   manifesteque   proclamatum  a  nostri? 
sit    neminem    vestrorum    offendi.     et    in    hoc    reddita    est  judicio   nostro   reverentia  et 
persone  et  vexillis  et  comitibus  vestris.     quod  si  querela  cadit  in  hac  re,  justius  nostri^ 
conqucri  valerent,  qui  a  vestris,  cpios  ob  reverentiam  tuebantur,  ultro  offensi  atque  in- 
vasi  sunt  *.     dicere  autem  „civitas  ista  est  nostra  atque  imperii"  et  isto  pretcxtu  factum 
nostrum  aggravare,  largam  nobis  ac  justam  querelandi  mat«riam  aflert,  quod  a  Lucensi- 
bus  et  Senensibus  et  Januensibus  ac  ceteris  vestris  hello  et  injuriis  afficiamur.    tandem 
quicquid  de  jure  sit,  de  facto  certc   experimur  et  Januam   et  Lucam  a  Mediolani  duce^ 
possideri  et  abuti  illis  urbibus  ad  bellum   nobis   inferendum.     ex   quo   fit,   ut  justissiaie 
nobis  liceat  easdem  urbes  offendere.    nam  quod  de  proposito  subiciendi  Lucam  ser\ituti 
nostre  scribitur,    non    videtur   in   hoc   majestas   vestra  informationem  rectam  suscej)isso. 
nos    enim   adversus  ^  Paulum  Guinigium   illius   urbis   tyrannum   et   vastatorem   movimuü 
bellum  multis  ac  longis   ab   illo   injuriis   provocati.     nam  et   cum  Ladislao   rege  dudum^j 
conjuraverat  ad    eversionem   libertatis   nostre   et   duci  Mediolani    bellum   nobis   inferenti 
auxilia  miserat  *  una  cum   proprio   filio,   quanquam   tunc   nobiscum   esset  in   federe,  et 
occultas  nostrarum   tcrrarum    occupationes  attentaverat.     itaque   post  longam   patientiam 
nostram  decrevimus  tandem  vicinum  illum  nobis  infestum  ac  nocendi  semper  occasionej? 
querentem  ex  propinquo  loco  removere  ^.     bellum   igitur  justam    et  rationabilem    habuit  ^^^ 
causam,     sed  deleto  ipso  tyranno  (qui  tamen  non  a  nobis  hostibus  sed  a  duce  Mediolani 
amico  suo   captus   atque   depositus   est  *) ,   nos  Lucensi   populo   amicitiam   et  pacem  et 

a)  C  Gennenses ;  M  SemoDies.    b)  J  Italiam.    c)  J  add.  dominam  pro  tempore  ciTÜaUfl  Lncane. 


»  Vgl.  S.  355  Anm.  1. 

*  Im  Jahre  1420,  als  die  Venelianer  und  Floren- 
tiner unter  der  Führung  des  Grafen  Carmagnola 
BrcscM  belagerten.  Vgl.  Xeri  Capponi  l)ei  Mura- 
tarij  Scrtptt.  rer.  Ital.  IS,  llOß.  Capponi  giebt 
a.  a.  0.  für  deyi  Krieg  der  Florentiner  gegen  Paolo 
ötiinigi  noch  xnei  andere  Gründe  an. 


'  Floi'enx  halte  den  Krieg  gegen  Lucca  Mitte  Xo- 
rember  1429  beschlossen.     Vgl.    Capponi  a.  a.   ^^-  ** 
IS,  1 166  ff. 

*  Xach  Xeri  Capponi  (a.  a.  0.  IS,  1170)  fnmlr 
Guinigi  im  September  14H0  durch  einige  LutchescH 
und  den  Siefiesen  Antonio  di  Ccccho  Kosso,  de» 
Guinigi  selbst  %um  Podcsfä  ron  Lucca  ernannt  Iialir.  *** 
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auxilium  ad  libertatem  obtiilimus.     et  hec  Ulis  facere  parati  eramus;  sed  ipsi  iitpote  sub    '^*^ 
tyranno  diutius  viverc  consueti  ac   libertatis   obliti   duci   potius  Mediolani  servire  quam 
liberi  esse   maluerunt.     quomodo   igitur  libertatem   eripere   querimiis  Lucensibus,   quam 
non  habent?     aut  quomodo  non  juste  contra  eos  procedimus,  qui  provocatores  et  reeep- 

5  tores  sunt  gentium  inimicarum  ac  velut  scalas  duci  Mediolani  prebuerunt  et  prebent  ad 
transeundum  in  Etruriam  ac  nos  pervadendum?  [3]  restat  nunc  illa  pars  litterarum 
vestrarum,  in  qua  refutare  nos  pacem  dicitur  et  de  missione  officialium  nostrorum 
postulata  et  de  tractatu  non  inchoando  adjungitur.  qnibus  omnibus  vere  ac  breviter 
respondere  conabimur,  nc   modum  excedat  epistola.     nos  quidem,  serenissime  princeps, 

10  non  sumus  illi,  qui  pacem  fregerimus,  sed  diix  Mediolani.  ut  enim  pretereamus  supe- 
riores  motus  bellicos  contra  nos  ab  illo  nulla  justitia  concitatos,  pacem  certe  ultimam 
Ferrarie  contractam  ^  et  omni  solennitate  vallatam  nos  ita  servavimus,  ut  ne  in  minima 
quidem  re  contra  illam  venerimus.  ipse  autem  contra  conventa  contra  jusjnrandum 
atque  promissa  veniens  sua  citra  "  flumen  Macrc  gentes  transmisit,  qui  erat  terminus  in 

15  pace  constitutns,  Etruriamque  intravit,  de  qua  expresse  cautum  erat  in  pace,  ne  se  ullo 
modo  impediret,  castellaque  et  tciTas  nostras  et  recommendatorum  nostrorum  multis  in 
locis  violenter  occupavit.  quis  est  igitur  ille,  qui  pacem  vult,  si  nos  eam  refutamus? 
an  videlicet  dux  Mediolani,  qui  dum  vires  ac  potentiam  habebit^  nunquam  pacem  ^  nee 
quietem  Italia  habebit?     nam  de  tractatu  inchoando  quid  expedit  mentionem  fecisse  in 

»rebus  non  ambiguis  sed  penitus  claris?  restituat  occupata  contra  formam  pacis!  res 
in  quo  erant  statu  ante  motum  bellum  reponat!  an  ])otcst  (juicquam  justius  postulari? 
atqui  *  pax  quidem  isto  modo  sepius  oblala  f uit.  quis  ei^o  pacem  renuit  ?  an  qui  cum 
tanta  justitia  postulat,  an  qui  postulata  per  injustitiam  recusat?  oratorem  tarnen 
nostrum   non   pro   inchoando  hujusmodi   tractatu  (qui  non    expedit)    sed    ])ro   audienda  ^ 

>i  sublimitate  vestra  secundum  postulata  oratorum  vestrorum  simul  cum  oratoribus  ipsis 
miseramus.  nee  intelligimus,  cur  non  debito  tempore  fuerit  missio,  cum  ipsi  oratores 
vestri  debito  tempore  ad  majestatem  vcstram  pervenerint.  ut  autem  ad  cxtremam 
litteranim  clausulam  respondeamus,  dieinnis  asserimus  ac  profit^mur,  nos  esse  humiles 
et  devotos  filios   ac   servitores   majestatis  vestre  cupidos  ^   toto   corde   tota  mente   totis 

30  viribus  in  quibuscunque  rebus,  que  a  connexione  atque  contagione  hostiiun  nostrorum 
sejuDgi  ac  separari  queant,  vestre  celsitudini  favendi  atque  opitulandi  viresque  nostras 
totas  in  eo  conferendi  cum  omni  devotione  sinceritate  et  fide.  hoc  est,  serenissime 
princeps,  quod  in  statera  reponimus,  gloriamquc  non  in  superbia  udvei-sandi,  ut  inimici 
predicant  nostri,  sed  in  humilitate  obsequendi  vestro  imperiali  culniini  affectamus.         datum 

J^Florentie  die  21  •  junii  1432  ^ 

[sfipra]    Serenissimo    ac    gloriosissimo  Majestatis     vestre     devotissimi  ^     servi- 

principi  et  clementissimo  domino  domino      tores  et  filii  priores  arcium  vexillifer  justicie 
Sigismundo   dei   gratia  ßomanorum  regi      populi  et  comunis  ¥\ovctitie. 
i*eniper  augusto  ac  Ungarie  Boemie  etc. 
regi   patri   et  domino   nostro   singularis- 
simo. 


1482 
Juni  21 


<0 


a)  F  circa,  b)  C  dabit  Italie  pacem  slati  pacem  •—  hNbebit.  c)  (.'  cam  bajasroodi  concordia  statt  atqai  —  isto 
modo ;  M  atqae ;  J  om.  atqai  —  oblaU  f uit.  d)  OCMJ  capidosqae.  e)  C  22.  f)  OJ  add.  indictione  decima. 
g)  «m. ;  Jf  dcTocioni. 

^9^iürxt,  und  zwar  im  Einrerständnts  mit  dem  Mai-  »  Am  10  April  1428;  vgl  S.  18  Anm.  9. 

Inwiiifchm  Condottiere  Francesco  Sforxa.    Die  Mit-  »  Vgl,  die  X  :^f)0  Anm.  3  mitgeteiUc  Instruktion 

ylifdcr  der  Familie  üninigi  wurdeti  gefangen  nach       Guasconi's. 
^ilatid  geschafft  (Ann.  Bmiincontrii  bei  Muratori 
«  <i.  0.  21,  137). 
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Der  Bomzug  von  Mitto  Januar  bis  En<1e  September  1432. 


y 


■     4 


j 


I    i. 


I4H2  218.    K.  Sigmund  an  Florenz:  erklärt  dessen  Rechtfertigung  für  ungenügend;  gebieiä  ihm 

Juni ^0  

unter  Androhung  der  schwersten  trafen,  sich  aller  Feindseligkeiten  gegen  ihn,  das 
Beich,  den  Herzog  von  Mailand,  Genua,  Siena,  Lucca  und  andere  Getreue  zu  ent- 
halten, Pisa  und  anderes  widenechtlich   in  Besitz  genommene  Reiclisg^iet  hinnen 
einem  Monat  herauszugeben  und  etwaige  Beschwerden  über  den  Herzog  von  Mailand  ? 
und  andere  Getreue  vor  das  kaiserliche  Tribunal  zu  bringen.        1432  Juni  29  Lxicca. 

C  aus  liam  BibL  Chigi  ms.  J  V  175  fol.  27*^  cop.  chart.  saec.  15  mit  der  rubrixierien 
Überschrift  Respousio  ]>ateMS  imjvei'atons  Sigismundi  ad  Florentinos  [d.  i,  auf  ihren  Briff 
rom  21  Jftni  1432,  unsere  nr.  217].  Die  Vorlage  hat  oft  c  catidatitm;  irtr  setzen  ein- 
faches e.     Schluß  des  Datums  und  Kontra  Signatur  haben  trir  aus   Venedig  ergänxt.        i6 

F  coli.  Floren X  BibL  iMur.  Plut.  90  sup.  cod.  34  fol.  256 **>  cop,  chart,  saec.  15.  Versehir.' 
de^ie  Xaehlmsiykeiten  des  Abschreilters  sind  in  unseren   Varianten  unerwähnt  geblidfen. 

In   Venedig  Markusbibl.   classe  XI  cod.  IJCXX   fol.  322**  cop.  membr.  saec.  15  ex.  rtl  16. 

Prioribus  artium  •   et  vcxillifero  justitie  **   populi   et  communis  Florentie  ^        per 
ea,  qiie  nostris  novissimis  apicibus  *  responderi  pridem  *  conscripsistis,  vestras  non  justas  i* 
et  indebitas  excusationcs  collegimus.     preterea  *   responsa   vcstra  •   nostris   justis  propo- 
sitis  ^  et  imperialibus   requisitionibus  minime  satisfacerc  merito  profitemur^   sicuti  etiam 
vestre  in  deo  committeremus  sententie,  qui  iterato  litterarum  tenores  clarius  intueri  po- 
tcstis.     sciremus  «  enim  et  nos  latius   replicare,  si '*   verborum   alterationibus  vobiscum 
initi  cuperemus   siquc  ^    imperiali   ciilmini    nostro   forct  condecens  ^   ac  honestum.    cum » 
igitiir  harum  rerum  arduitas  ac  tem])ori8  angustia  nos  compellant  \  ut   non  superflue  in 
eausis  precipuc  istis  tarn  notoriis  verbis  utamur,  sed  ad  effectus  jiiri  nostro  consentaneos 
confestim  deveniamns,  tenore  presentium  vos  monenius   atque   requirimus  vobisque  Ro- 
niana  regia  auctoritate  firmiter  et  distinete"*   mandamus,   quatenus   sub  gravissiroa  penu 
per  majestatem  nostram  infiingenda  °   ae   alia   qualibet  a  divis  retro  Romanis  regibus  et  ^ 
im})eratüribiis  contra  sacri  Komani    iniperii  rebelles  °   contumaces  statuta  mox  visis  pre- 
sentibus  ab  offcnsis   nostris   et   sacri    imperii  ac  illnstris  filii  nostrl  ducis  Mediolani  Ja- 
nuensium  Senensium  Lucensium  ac  ceterorum  nostrorum  fidelium  penitus  desistatis  niil- 
lamque  eis  subditisque  suis  molestiam  inferatis.    rursum  sub  eisdem  penis  quoque  man- 
damus^   ut  civitatem  nostram  Pisarum  et  alias   terras   imperii,   quas   injuste  et  indebite* 
contra  voluntatem  nostram  in  prejuditium  sacri  imperii  occupatas  tenetis^  in  nostris  et^ 
sacri  imperii  manibus   infra  inensis  spatium  a  data  presentium  immediate  computandiira 
reponatis  et,  si  quid  contra  prefatum  fihum  nostrum  aliosque  fideles  nostros  supniscrip- 
tos  actionis '»   et  querele   legiptime  habueritis,  illas   quippe  ad  imperiale   tribunal,  cui ' 
subdimini,  judicandas  et  terminandas  *  deferatis,  contenti  atque  parati  in  his  omnibus  et  ^ 
singulis  vobis  justitiam  ministrare.    casu  vero,  quo  hec  negligentes  *  facere  recusaveritis, 
sciatis  regiam  majestatem  nostram  contra  vos  sine  ulteriori  patientia  ad  penas  et  reliqua 
progressuram,  quemadmodum  juris  ordo  dictavcrit,   et  cum  dei  auxilio  taliter,  quod  in- 
teHigetis  "  scripta  verbaque  nostra  non  emanasse  ad  satisfacicndum  illis,  quos  vobis  di- 
citis  adversarios,  sed  complendum  debitum  nostrum,  qui  omni  tempore  jura  imperii  ejus-  ^ 
que  fideles  et  subditos  ab  injuriis  violentiis  opprexionibus  et  usurpationibus  tueri  effica- 
^^-'^^   cissime  debemus  et  tenemur.         datum  Luce  ^  anno  domini   1432  die  vero '^  29  mensis* 

Jmn29  ... 

junu  regnorum  ^  nostrorum  anno  Hungarie  etc.  46  Romanorum  22  et  Boemie  12. 

Ad  y  mandatum  domini  regio 

Gaspar  Slig  etc.  ** 

»)  om.  F.  b)  om.  F.  c)  F  elc.  siaii  Florentie.  d)  F  propterci.  e)  C  nostra.  f)  C  prepositis.  g)  an».  F.  k)  f 
»ed.  i)  F  81.  1c)  em  ;  CF  concedens.  1)  F  impclUt.  in)  F  districte.  n)  F  inferrada.  o)  F  a4i,  ft. 
p)  add.;  om.  VF.  q)  C  actionon.  r)  om.  F.  s)  F  determinaBdiis.  t)  ('  negligenter.  n)  F  intellig»ti!». 
y)  F  om.  Lace  —  12;  add.  etc.  w)  fehlt  Venedig,  x)  r«gnoram  --  12  otn.  C;  aus  Venedig  a-giimi.  y)  Kwtft- 
Signatur  fehlt  in  VF;  «««   Venedig  ergdtnt. 


'   Vom  16  Juni  1432  nr.  216. 


»  Am  21  Juni  1432  nr,  21 


t . 


Ai  iL'J 


b.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Florenz  März  bis  Juli  1432  nr.  214-219. 


86t 


10 


15 


219.  Florenz  an  K.  Sigmund  ' ;  heantwortd  dessen  offetien  Brief  [vorn  29  Juni],  indem  '^*^ 
es  nochmals  darauf  hinweist,  daß  nicht  von  ihm,  sondern  vmn  Herzog  von  Mailand 
und  von  Siena  der  Friede  gehrocheti  worden  sei,  und  daß  es  nicht  ihm,  sondern 
dem  Herzog  zukomme,  Beschwerden  vor  das  kaiserliche  TribuncU  zu  bringen;  wieder- 
holt, daß  seine  Gesandten  jede  Genugthuung  leisten  werden,  sobald  sich  der  König 
an  einem  Orte  aufhalte,  der  den  Feinden  der  Stadt  nicht  unterthan  sei ;  wiU  seiner 
Zeit  den  Beweis  erbringen,  daß  es  im  rechtmäßigen  Besitze  von  Pisa  und  anderen 
Gebieten  sei.        1432  Juli  3  Florenz. 

F  Otts  Florenz   Staats- A.  Signori,  Carteggio,  Missivc  Reg.  I  Cancelleria  32  fol.  78*» -80* 

cop.  Chart,  coaeva. 
L  coli.  Florenx  Bibl.  Ijour.  Plut.  90  sup.  cod.  34  fol.  257 «-258»  eop.  chart.  mec.  15.    Die 

Adresse  fehlt,  —   Diese  und  die  folgende  Vorlage  C  sind  sehr  nachlässig  geschrieben: 

wir  erwähnen  nur  einen  kleinen  Teil  der  Abtceichungen. 
C  coli.  Rom  Bibl.  Chigi  ms.  J  V  175  fol.  27*>-28*»  cop.  chart.  saec.  lö  mit  der  niltrixieiien 

Überschrift  Responsio  jwpuli  Florentini  ad  Sigismundum  Uonianorum  regem.    Die  Adresse 

fehlt. 
In  Venedig  Markusbibl.  classe  XI  c<xi.  LXXX  fol.  322*» -323*»  cop.  metnhr.  saec.  15  rel  16 

mit  der  Überschrift  Responsive  imperatoris. 
Teilweise  gedruckt  in  Doeumenti  di  storia  iialiuna  ,%  .5.H4,  irohl  ans  F. 
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Ecce  rursiis,  sei'enissime  princeps,  alias  vestre  sublimitatis  litteras  *  suscepimiis  in 
forma  patenti  atque  aperta.  quarum  tenor  indicabat  *  apertc,  eas  in  civitate  Lucana 
faisse  conscriptas.  nara  certe  ex  loco,  qui  foret  alterius  qualitatis  et  conditionis,  et  non 
possesso  ab  inimicis  nostriS;  alterius  omnino  **  tenoris  litteras  a  vestra  mansuetudine  ex- 
pectarenius.     decrevimus  tarnen,  qualescunque  ille  sint,  respondere  potius  quam  silentio  '^ 

2ipreterire,  ne  forsan  taciturnitas  nostra  imputaretur  nobis  vel  ad  superbiam,  quia  non 
diparemur,  vel  ad  difiidentiam,  quia  ncquiremus  eisdem  litteris  respondere.  ac  ut  ante 
omnia  veniamus  ad  lUam  partem,  in  qua  precipitur,  ut  ab  offensis  ducis  Mediolani  et 
alionim  adversarioruni  nostrorum  debeamus  abstinere,  merito  quidera  admirationem 
niaximain  capimus  et  nobiscuin  ipsi  plurimuni  condolcnius,  quod  rationes  nostre  justissime 

joiisquo  adeo  parutn  fuerint  pondenito  atque  attente.  ostendimus  (piippe  snperioribus  lit- 
teris *  nostris  duccm  Mediolani  esse  illum,  (|ni  contra  forniani  pacis  contra  proniissiones 


a)  L  indicat.    \)  C  profecto.     c)  L  add,  illai*. 

*  Die  Absendung  des  Briefes  trar  schon  am  2  Juli 
^"^ffhlossen  icorden  (Florenx  Sfctats-A.  Consiilte  c  Pra- 

«•  tu  hp  51  fol.  230«  cop.  cImH.  coaeva).  —  Wir  mücli' 
ff'i  die  Vermutung  tcagen,  daß  Florenx  ähnlich  lau- 
tende Proteste  gegen  das  Verfahren  des  Königs  an 
'lie  Deutschen  Keichsstände  geschickt  hat  und  daß 
•"cA  auf  diese  Proteste  der  Inhalt  des  nachfolgenden, 

*••  *cührsfhfinlich  xu  einem  Briefe  Hxg.  Wilhehns  ron 
Buiern  an  K.  Sigmund  vom  25  Juli  US2  gehören- 
'ien  Zätels  bexieJit:  Auch  allerguadigister  lierr,  ez 
^Ijent  die  Florenczer  etlich  hrief  über  cwer  konig- 
M  jniad  auageschrte^e/i.   derselben  poteti  ist  ainer 

<j  'luFPh  den  patriarehen  von  Agla  [d.  i.  Aquileja]  zu 
Mindelheim  aufgehalten  worden,  der  hat  getragen 
'ii"  hemachgeschn>&en  hrief  mit  nainen  ainen  dem 
M»n  Maintz,  ainen  dem  von  Tryer,  ainen  dem  von 
^yJn,  ainen  dem   pfalzgrar^vi  und   ainen  den  von 

''- Xormljerg ,  die  mir  der  patriarch  all  mitsambt  an- 
'i^m  elainen  hriefeti  [am  Rande  steht  ron  gleicher 
Hand  kaufmannscha/if  hetreffefid]  zugesandt  hat  und 
<ii»*  ich  aufgebrochen  und  verhalten   hab.     diselben 


hrief  all  auf  ein  nieinuiig  lautont  und  der  ich  ewerii 
gnadon  ainen  hie  innrw  vpi^slosscn  schick,  das  sich 
ew<»r  gnad  mit  allen  sachon  doster  pas  darnach  wiss 
ze  richten,  und  derselb  pot  loit  noch  gefangen, 
was  damit  zt»  tun  sei,  das  last  mich  ewer  königlich 
gnad  bei  dem  uechsten  poton  wissen.  (München 
Reichs- A.  Füi-sten Sachen  Tom.  V  fol.  236  conc.  chart.) 
Xicht  unrnrigiich  irärc,  daß  Florenx  diesen  Pro- 
testen seine  Korrcsj)onden\  mit  Sigmund,  unsere 
nrr.  2W-219,  abschriftlich  Iteilegfc;  .*fo  irürde  .sich 
erklären  y  trarum  dic.^c  rier  Briefe  aiwh  in  Biblio- 
thekshandschriften ülterlicfcrt  sind.  Doch  bleibt  auch 
die  Möglichkeit  offen,  daß  sie  aus  litfcrarischem 
Interesse  al)gesch rieben  tcorden  sind;  man  Iteaehte 
in  dieser  Beziehung,  daß  als  Verfasser  von  nr.  217 
Ijionardo  Aretino  genannt  wird  und  daß  die  rier 
Stücke  in  Handschriften  rereinigt  sind,  die  ronrie- 
gcnd  Ilumanistenliriefe  enthalten. 

*  nr.  219. 

=  ]///.  nr.  217  art.  :i. 
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Der  Bomzug  von  Mitte  Januar  bis  Ende  September  143:^. 


.  t 
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^^^  et  iuramenta  sua  fluvio  Macre  transmissu  contra  nos  iiupctum  et  invasioneiu  eflecit  ob- 

JhH  8 

sessisque  hostilit^r  oppidis   nostris   compluribus   ac  violenter  expugnatis  territoria  nostra 
direptioni  predequc  exposuit.     inandare  igitur  nobis,  nc  offendamus  duceni  Mediolani  et 
suos^  nichil  aliud  importat^  nisi  ut  non   resistamu8   contra  vim  et  offensas  hobis  illatas. 
neque  enim  nos  sumus  ii  %  qui  offendimus,  8ed  ü  *,  qui  contra  offensas  repugnamus  at-  & 
que  resistimus.     que  quidem  res  etiam  tacentibus   nobis   vestre  sublimitati   potest  esse 
conspicua,  cum  intueatur  castella  et  oppida   nostra  et  recommendatorum  nostroram  ab 
illo  violenter  capta  detineri^  cum  intueatur  illius  gentcs  pluribus  locis  per  Etruriam  missas 
consistere  ad  gravissima  damna  et  ofiPensas  et  pericula  nostra  ac  nostrorum.    quid  dice- 
mus  de  Senensibus^  qui^  cum  essent  confederati  et  coUigati  nobiscum  triplici  confedera-io 
tionis  vinculo,  nulla  antecedente  injuria  nostra  nullaque   diffidatione  premissa  insidiose 
atque  occulte  ad  nostras  offensas  repente  prosiluere  territoria  nostra  invadentes  castella- 
que  expugnantes  incendiis  et  rapinis   cum  incredibili  acerbitate  atque  injuria  territorium 
nostrum  subjicientes?     ad  versus  quorum  levitatem   ac  malignitatem  si  per  nos  resistitur, 
quis  equus  judex  potest  aut  debet  id,  quod  facimus,   improbare,  presertim    cum  non  Ms 
hominibus  modo^  venim   etiam  aniraantibus  cunctis  natura  datum  sit^  ut  vim  atque  in- 
juriam  propulseut  ac  se  suaque  tueantur?    et  nimirum  dum  Senenses  cum  gentibus  ducis 
Mediolani  diripiebant  infestius  territoria  nostra ;   iucendia  late  exercebant^  preda  atque 
rapinis  omnia  fedabant;  nulla  ^  tunc  inhibitio  facta  fuit.    nunc  autem  cum  per  dei  gratiam 
juste  ac  potenter  illos  repercutimus,  inhibitioncs  jam  fiunt.   dicere  autem,  ut  ad  tribunal» 
vestrum  actioncs  querelasque  deferamus,  hoc  certe  magis  convenit  daci  Mediolani  et  aliis 
adversariis  nostris  quam  nobis,  cum  ipsi  sint  Uli  ^,  qui  nobis  ®  bellum  movent  et  violen- 
tiam  afferunt.     preterea  cum   sit  majestas   vestra  Luce   in   urbe   inimico  nostro  obnoxia 
plenaque  nostrorum  advcrsariorum  et  hostium,  clare  intueri  potest  serenitas  vestra,  locum 
illum  non  esse   idoneum   neque   communem   ad  ista  disceptanda.     sepiusque  jam  dictum  so 
est  a  nobis  atque  perscriptum  et  nunc  iterato   dicimus,   quod,  quando   serenitas  vestra 
erit  in  loco  non  supposito  hostibus  nostris,  per  vivam  vocem  oratorum  nostrorum  satis- 
facere  intendimus  omnibus  iis  ',   que   honorem    vestre   majestatis  concernant  ac  debituiii 
devotionis  nostre.     ad  ilhid  vero,  quod  in  eisdem  litteris  dicitur  de  restitutione  Pisarura 
et  aliorum   locorum,   cum  reverentia   rcspondemus:   nos   et   civitatem  Pisanam '^  et  alias»- 
civitates  et  terras  teuere  ad   honorem   et  reverentiam   vestre  majestatis   et  universas  et 
singulas  earum  possideri  a  nobis  legitimo  at<|ue  optimo  jure,  ut  debito  loco  et  tempore 
celsitudini  vestre  et  per  vivam  vocem  et  per  scripturas  autenticas  ostendemus.     sumus- 
que  profecto   et  nos   filii   vestri   atcpie   sacri   imperii   nee   minus  devoti  ac  fideles  quam 
ceteri  uUi  Cristianorum.     ad  comminationes  vero,   que  sunt  in  extrema  pagina,  res[>on-s5 
demus,  nos  in  vestra  equitate  ac  sapientia  sperare,   quod  maturius  considerare  volet  et 
clementius  cogitare  nee  advereus  filios  suos  aliquid  agere,  de  quo  apud  deura  et  honiines 
^^^^  merito  conqueri  valerent.         datum  Florentie  die  3  julii   1432. 

[swpra]  Imperatori. 
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£•   YerhÜltnls  K.  Sigmunds  zum  Markgrafen  von  Hantua  im  April  und  Mai  14^2  «o 

nr.  220-224. 

it4S2]  220.  Beschluß  des  Venetianischefi  Senates:  dem  Herrn  von  Mantua  soU  auf  seifte  An- 
frage, ob  er  eine  genannte,  von  K,  Sigmund  geforderte  Summe  gegen  Erh^mg  hi 
den  Markgrafenstand,  Bestätigung  des  Reichsvikariates  und  Entbindung  vom  Born- 
fahrtsdienst  zahlen  solle,  ztistimmmd  geantwortet  tverden.        [1^^2]  Aprü  8  [Venedig] ^  ** 

a)  LC  hl.     b)  Ji  add.  omDibu».     c)  nnlU  —  fait  om.  C.     d)  om.  LC.     e)  &obis  bellnm  «mm.  C.     f)  LC  bis.     ^i  l 
PUarum. 


£.   Verhältnis  £[.  Sigmunds  zum  Markgrafen  von  Mantua  April  und  Mai  1432  nr.  220-224.       869 

Ans  Venedig  Staats-A.  Senato,  Secreti  Keg.  12  fol.  78»  cop.  membr.  coaeva.    Zu  Anfang  [i^S2j 
steht  links  am  liande  8  sapiontes  suprascri})ti  [seil.  Ser  Leouaixlus  Mocenigo  procurator,  '^^"^  * 
ser  Antonius  Contareuo  procurator,  ser  Goorgius  Coruaiio  sapientes  consilii,  ser  Andreas 
Contarono,  ser  Lauren tius  Capello,  ser  Thomas  Michael,  ser  Marinus  Lande,  ser  Marcus 
5  Foscari  sapientes  terraruni  etc.]. 

Die  8  aprilis  in  rogatis.  1|  Avf  die  Mitteilung  des  Herrn  von  Mantua,  serenissimum  dominum  Ro- 
maiiorum  regem  ad  eum  misisse  i  et  requiri  fecisse,  ut  ei  det  ducatos  12000,  et  demum  devenerit  ad 
8000,  quodque  speret  eum  reducere  ad  ducatos  6000,  et  quod  pro  ipsa  summa  contentus  erit  eum  con- 
stihierc  et  ereare  marchionem  et  confirmare  sibi  vicariatum  suum  ac  eum  absolvere  ab  eundo  secum  Ro- 
10  mam,  und  auf  die  weitere  Mitteilumj,  daß  er,  ofncohl  ihn  der  König  im  Weigerungsfälle  seines,  Lehens 
krauhen  könne,  doch  nichts  ohne  Venedigs  Erlaidfnis  thun  wolle,  soll  geanttcortct  werden:  quod  nobis 
placet,  quod  det  ipsi  domino  regi  ipsam  summam  denariorum  pro  rebus,  quas  dicit,  et  certi  reddimur,  quod 
ei  dabit,  quam  minorem  summam  denariorum  poterit.  ||  De  parte  omnes  alii,  de  non  2,  non  sinceri  1. 

221.  K.  Sigmund  an  Giovanni  Francesco  Gonzaga^:  hat  gehört,   daß  die  Venetianer,   ^^*^ 
15        seine  und  des  Reiches  Feinde,  in  ihn  dringen,  den  Oberbefehl  über  ihre  Truppen  zu 

übernehmen;  ivarnt  ihn  davor  bei  Verlust  seiner  Gnade)  fordert  ihn  auf,  den  Ober- 
befehl sofort  niederzulegen,  wenn  er  ihn  etwa  schon  angenommen  haben  sollte»  1432 
April  14  Parma, 

Aus  Mantua  Archicio  Gonxaga  E  II,  2  (Corte  cesarea,  Lette re  imperiali)  orig.   chart.  lit. 
20  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.   Datum :  Parme  14  aprilis  Hung.  46  Rom.  22  Boh.  12.   Kontra»- 

Signatur:  Ad  m.  d.  r.  ||  Gaspar  Sligk. 

222.  Beschluß  des  Venetianischen  Senates:  dem  Herrn  von  Mantua y  der  fürchtet,  daß   ^*^^ 
ihm  seine  vom  Reiche  empfangenen  liecMe  und  Ehren  durch  den  Itömischen  König 
entzogen  iverden  könnten,  und  der   deshalb  bittet,   Venedig  möge  eventuell  bei  Ab- 

*-'  Schluß  eines  Friedens  oder  sonstigen  Übereinkommens  mit  dem  König  seine  Wieder- 
einsetzung in  jene  durchsetzen,  soll  im  bejafienden  Sinne  geantwortet  iverden.  1432 
April  23  [Venedig]. 

Aus   Venedig  Staats-A.   Seuato,   Secroti  Reg.  12   fol.  82**   rop.  niembr.  coaeva.    Zu  Anfang 
steht  links  am  Hamh'  . .  Sapient(»s  consilii  et  . .  sa[»ientes  super  terris  acquisitis  de  novo. 

*^  1432  die  23  aprilis  in  rogatis.  ||  Der  Herr  ron  Mantua  hut  sagen  lassen:  der  Römische  König  habe 

ihm  brieflich  3  und  mündlich  *  angezeigt,  qualiter  sensit  eum  acceptasse  capitaneatum  gentium  nostrarum, 
t't  (juod,  si  hoc  non  feoit,  non  debeat  acceptare,  et,  si  acceptavit,  quod  debeat  renuntiare,  ne  incurrat  in 
privatirmem  vicariatus  et  jurium  iniperii;  der  König  verlange  von  ihm  eine  viel  größere  Oeklsumme  ß,  als 
^r  fjnlacht  habe,  und  noch  da.\u  als  Darlehen  und  nicht  etwa  für  die  Bestätigung  des  Vikariates;  er  glaube 

w  flaher  nicht,  daß  er  sich  mit  ihm  über  diese  Angelegenheit  werde-  einigen  können,  und  Imfürchte,  daß  der 

König  forta.sse  faciat  aliquem   actum  contra  eum  in  privando  ipsum  juribus  suis  et  honorificentiis,   quas 

habet  de  imperio;  sollte  dies  gescheheti,  so  bitte  er  Veyiedig,  beim  Abschluß  eines  Friedens  oder  Überein' 

kommens  mit  dem  Könige  dafür  xu  sorgen,  daß  er  in  seitie  Rechte  u,  s.  w.  wieder  eingesetzt  werde.    Ihm 

9oll  geantwortet  irerden:  man  verspreche  ihm,  xu  thun,  icie  er  bitte.  |1  De  parte  149,  de  non  0,  non  sin- 
40,vri  1. 


*  /Vr  Gesandte  war  der  königliche  SeXrcfär  Her-  Ilufig.    46    Rom.    22    Boh.    12.)      Die    novitates, 

imnn  Ikcht.    Sigmund  dankte  dem  Oonxaga  am  deretwegen  Hecht  xum  zweiten  Male  tiach  Mantua 

14  Ai/ril  für  die  Mitteilungen  des  Sekretärs  und  be-  ging,  sind  aus  unserer  nr,  221  ersichtlich;   vgl. 

merkte :  non  misi-ssemus  prefatum  Hermannum  ad  auch  nr,  222. 

*s  fid<»litatem  tuam ,  nisi   ipsum  vocasses ,   ut  dixisti ;  •  Der  Überbringer  des  Briefes  war  der  königliche 

"^  novitates  eraergentes,  quas  ipso  TIermannus  tibi  Sekretär  Hermann  Hecht;  vgl,  Anm.  1. 

referet,  nos  ad  hoc  comovissent,  de  quibus  t(»  peti-  ■  Vgl.  nr.  221. 

mos  DOS  velLs  certius  avisare.    (Mantua  Arehin'o  *  Durch  Hermann  Hecht;  vgl.  Anm.  1, 

(hnxaga  E  II,  2  orig,  ehart,   lit.  clausa  e.  sig.  *  Vgl  nr,  220, 
«^'w  r.  impr,  mit  dem  Datum:   Parme  14  ajn-ilis 

Dtvtieli«  Reichstag!. Akten  X^  47 


Der  EoDizug  von  Mitto  Januar  bis  Emle  September  l4ä2. 

'igmund  ernennt  Gioianni  Francesco  Gonzaga   zum  Marhjrafm  von  Manlm 
bestimmt,   daß   iler  Maikgrafentitd  sich  in   der  Vamilie   donsaya  nach  dm 
'■e  der  Ers^eburt  forterben  soll '.         1432  Mai  6  Parma  *. 
Aus  Wien  U.H.Sf.A.  Ueiijhsregistratnrliuch  .1  fol.  185»^  coit.  rhart.  coaera.    Datum  l'aniii' 

1432  die   6   mensis    tnaji    J'ng.   46   Uom.   22   Boh.    12.     Kmitrofiguntur :    Ad   lu.  <t.  e.  s 

Caspar  Stigk  vicecauc^ellarius. 
In  Mantua  Arr/iirio  Oonxaga  R  V  ni'.  1  cnp.  ehaii.  mer.  IS. 
Das    Original    drr     J'rkiaidr.    lins    uteh    frührr    dienfalls    im    Arrliirio    Ooir,aija    litfaml. 

wurrfe  am  I  f'rbrriar  17111  nii  dir  ihlerreieliinrhe  lirgieniiig  ausgfliffrrt.    Sachforsrlmiigru 

ttaeli  dem   Verbleib  desiclbeii   im   Wiener  UauH'  Hof-  und  StaaU^A.  hatten  keinen  Erfolg.iii 
Oedruekt  bei  Dii  Moni,   Corpt  unie.  dipl.  du  droit  des  grns  If,  2  paij.  2:il-2;>3,  irakrseheiii- 

lieh  au»  der  rorenrähnlen  Mnntuaner  Absf/in'ft ;  fn-ner  bei  Liinig,    Cod.  ffaliae  ilipl. 

1,  13TI-I'ITI!,    oliue   Qvllctiangalie  /die  Konli-asiyniilur  lautet  liei  hämg  trie  tu  uiisnrr 

iriener   Vorlage).  —  liegest  bei  Anr/ibaelt  4.  4^2  und  liei  AUmanu  nr.  !H2ß. 

üuß  des   Venetianischen  Saiates  ■  betr   Antwort  auf  line  Anfrage  des  Mark-  ü 
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F.   Vorhältniß  K.  Sigmunds  zu  den  Kömern  April  und  Mai  1432  nr.  225-227.  371 

[MvwrüiUsantrag,  gestellt  ton  ser  Leonardus  Mocenigo  procurator,  ser  Laurentius  Capello  sapientes    i^^s 
eonsilii.]        Mit  Rücksicht  auf  die  vom  Markgrafen  angeführten  Bedenken   und  Gefahren  \)eT  exeniplum        ^^ 
rerum  preteritaruni  tempore  bone  memorie  avi  sui  et  respectu  verborum  et  monitionis  habite  a  magnifico 
«iuondam  genitore  suo,   que  dubia  et  pericula  uobis  videntur  valde  verisimilia  et  valde  consideranda ,  soll 
idem  Markgrafen  der  Rat  erteilt  werden  ^   er  möge  sich  dem  Kardinal  gegenüber  entschuldigen,  \  De  parte 
34.  34,  de  uon  8,  non  sinceri  18.  23. 

F.  Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  den  Römern  Im  April  und  Mai  1432  nr.  225-227. 

325.   Der  oberste  Prokurator  des  Deutschen  Ordens  in  Born  [Kaspar  Stange  von  Wand-   ^^^^ 
ofen]  an  den   Hochmeister  Paul  von  Rusdorf:  berichtet  über  Verhandlungen  der 
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königlichen  Gesandten  mit  der  liöfnischen  Regierung.        1432  April  22  Rom  ^ 

Aus  Königsberg  Staats- A.  Schbl.  I/a  nr.  254  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.  Die 
Ordenskanxlei  hat  über  die  Adresse  geschrieben  Kaie  Jocop  und  unter  sie  was  die  Bomer 
den  raten  des  Bjomischeii  konigis  haben  obiciret. 

ileinen    demütigen    willigen    gehorsam    zuvor,      erwirdiger    gnediger    liber    herre 

»5  homeister.         geruehet  zu  wissen ,  do  dese  brife  *  alle  bereit  woren ,  so  entbilt  noch  bi 
mir  Kaie  Jocob  umme  des  Romischen  konig/s  botschaft  wille,  di  do  teglich  ein  entwert 
haben  solden.     als  hüten   so   w^oren   di   obirsten   zu   Rome,   conservatores   unde    capita  Apn^;?^ 
regionum  genant,  bi  des  Romischen  konigis  botschaft  gewest  vorlegende  drei :  zum  erstin 
wi  si  vomomen  betten,  das  der  Romische  konig  fleißig  dornoch  were,  das  der  houf  von 

M  Rome  sohle  vorleget  werden,  und  ein  sulchs  were  der  Rome  *  ganz  vortheqjniß,  wo  ein 
sulchs  geschege.  ein  wart  geentwert,  das  der  Romische  kofiig  dornoch  nicht  stimde 
noch  ni  gestanden  hette.  das  ander,  das  si  vorlegetin,  wi  der  Romische  konig  mit 
macht  komen  weide,  das  doch  nicht  not  were,  wenne  si  alle  des  Romischen  konigis 
nndirtenige   sein    weiden ,    wenne  die  Ungern ,    di   her  mit  im  ^  gedechte    zu    brengen, 

j'grewsara  luthe  weren;  si  besorgetiu  sich  einer  gewalt  unde  obirfallis.  ein  wart  geent- 
wirt,  das  der  Romische  konig  nicht  dorumme  folk  mit  im  brechte,  si  zu  vorwaldigen, 
sunder  si  vor  gewalt  zu  beschotzin.  das  dritte,  wie  das  der  Romische  konig  faste  dor- 
noch sei,  das  her  das  concilium  zu  Basil  haben  weide;  si  bitten,  das  her  das  conciliiun 
zu  Rome  adir  andirswo  vorlege  und  nicht  kein  Basil,  wenne  wo  das  concilium  zu  Basil 

meinen  Vorgang  hette,  so  zöge  der  pobist  von  Rome  mit  allen  seinen  cardinalen  unde 
das  wurde  ir  grose  vorterpniß  sein,  dorof  wart  in  geentwert,  das  is  nicht  not  w^ere, 
«las  der  pobist  kein  Basil  zöge,  sunder  das  her  ^  etliche  cardinalen  hinsenthe  unde  andere 
prelatin;  so  mochte  der  pobist  wol  alhir  bleiben,  der  almechtige  got  geruche  euwer 
gnode  in  gesuutheit  lauge  zeit  zu  fristen.        gegeben  zu  Rome  am  obende  sancti  Georgii .    .^^^ 

^5  anno  domini  etc.  32. 

\in  verso]    Dem    erwirdieen   grosmechtigem  >-xi  .    . 

I  L  r>      1  1^     1    Ä-  u        •  .  Obirster  procurator 

Herren  heiTcn   rauel   von   liusdorti    homeister  r^  .    i  i 

Tx  ^    ,  ,  .,     „         .  VI    VL  Dutsches  Ordens. 

iJutßches  Ordens  mit  aller  wirdikeit. 

[Nachschrift]  Ouch  so  sende  ich  cuwern  gnoden  di  meinunge  der  entwert  ^,  di  der 
♦<*  pobist  am  dornstage  nach  Georgii  gegeben  hat  des  Romischen  konigis  sendebotin.     ichAp'i^^ 
wil  si  himochmols  in  Schriften  senden.         ouch   sende   ich   eine   copie  der  proposicio  *, 

a)  sie.    b)  em.;  oiig.  in.    c)  om.  orig. 

'  .1/«  der  Xachsrhrifl  ergiebt  sich,  daß  der  Brief  **  Ist  unsere  nr.  244. 

f^rxt  nach  dem  24  April  expediert  worden  ist.  *   Vom   16  Februar  1432.     Die  Kopie  ist  noch 

*'^    '  Gemeint  sind  fünf  Briefe  des  Prokurators  an  vorhanden    in    Königsberg    Staats -A.    Schbl.   XXI 

''«i  Hochmeister  vom  17  April  1432,  die  teils  per-  nr.  183/a. 


fjulieh^,  teils  Ordensangelegcnheiten  betreffen. 
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872  Der  Rnmzng  von  Mitto  Januar  bU  Ende  September  1432. 

I43S   Ji  dgg  konigis  118  Polin  botin  wedir  uneern  orden  hatten  voi^eleget  dem  pobist,  ilj  icli 
"  bis  an  dese  zeit  nicht  mochte  irkrigen. 

Hst  326.  Die  Konservatoren  und  Vorsteher  der  Regiotien  von  Rom  und  das  Bümische  Volk 
an  K.  Sigmund  ' ;  schlagen  ihm  Born  als  Oti  des  allgemeinen  Konzils  vor  uwl 
legen  ihm  die  dafür  sprechendeti  Gründe  dar.         143^  Mai  8  Rom.  * 

A  aus  I'arü  Xai.-Bibl.  t(ni.  ms.  lat  15626  ful.  TS»""  fiip.  chaii.  coacra  tau  rieten,  awth'i- 
nend  vom  .Schiriber  heim  Kollafioitieren  ijeinacJilen  Karrekluren.  lUe  fcMende  i'nltr- 
grhrift  ist  ron  una  ata  D  erganxt.  —  Den  an  mdireren  .S/elleii  rcrderbtcu  Text  hak« 
jcir  mü  Hilfe  der  anderen  Vorlagen  (Itesonders  L)  iu  bcsaent  gcsuelit.  flam  frhlrrfrei 
ist  übrigens  keine  einxige  der  ron  uns  holUUionierlen  Vorlagen;  besonders  verderbt  «iiu!'" 
L  tmd  R,  dock  hat  erslere  xuiteUeii  dir  besseren  Lesarten.  Vermviliek  irar  schon  dir 
Abschrift,  die  die  königliehc  Kamlei  n»  das  Konxil  gesehiekt  hat,  moHgel/iafl.  In  m- 
stren   Varianten  liaben  nur  einUjc  beaektensirertere  Almeiehuiigen  Aufnahme  gefundm. 

0  coli,  ebenda  cod.  ms.  iat.  1575  ful.  97»-98^  eop.  chart.  coaeca.  Die  J'nierscliriß  i^t 
iceggelassen.  li 

D  eoU.  Douai  Bibl.  ptibl.  uud.  243  ('il.  105>'-1()7''  eop.  ehart.  cimera. 

i{  coli.  München  Slaalsbibl.  cikI.  lat.  22108  fol.  Dö'-D?!'  eop.  chart.  saec.  Ja.  Hier  iimt 
in  L  ist  die  Unterschrift  ;«  der  iUter  dem  Text  stehenden  Adresse  gtxogen;  es  fatgl  nh'i 
auf  nostm  unmittelbar  coDsei'vatdres  bis  in  Roma. 

L  coli.  London  British  Mns.  .Additiunal  ur.  16584  toi.  114»- 116*  eop.  chart.  saee.  IJ.  Vgl  n 
das  XU  \I  Bemerkte 

H  coli   Rom    Vattk    BM    c  xl    KpRinaf.  1017    f  I    l'J4''   löö"»   cp    chart    saec.  15   mit  der 
rubrtxHrten  l  bersclinfl  Litttie  liomai    lu  i  a<i  i  peii    Ku  ii ,111011111      |uo(l  uonciliuin  I!a- 
Biliense  transfcratur  ad  urlH?m  Koinaoain      (.nlcr    lern  Text  steht  Sui ersciipcio.    Siiris- 
mnndus  dei  gracia  etc   nobilibus  et  hon  rnbilibus  (onstnatinhus     IMe  Unterschrift  ifl"' 
iceggelassen   ~  Igl   Hal/er  a   a    O    >  IdO  \nm   1 

H  coli  Micn  Hnfbtbl  cod  ms  5110  t  I  bb»"  ti7l>  eop  chart  eoaera  mit  der  t'berschriß 
Littera  liomanoium  ad  fpr  111  m  s-sa  Ihe  llresse  steht  xuisclien  f  bemrhrift  und  Tal. 
Die  l  nlersehrifl  fehlt 

In  Manchen  Haatsbibl  Lod  lat  727  f  I  198'  l'tö''  eop  chart  sae  15.  -~  In  \t'ifii  ■'" 
Hofbibt   cod    ms    3281  fol    931"   <>b»  eop   chart   coaeea 

Gedrwkt  bei  Marthir  v  ;;~  J^«  /aus  !>}  Mann  30  Idi  13i  und  Mansi,  Suppl.  4.  lA'i'- 
-tOl  —  Im  Ausxuge  bei  *vgorta  iib  i  eap  Ift  (Von  cone  gen  aacc.  Iti.  Conr.  Bnt. 
SS.  2,  191-192).  —  Beuuiit  ron  Aschbach  -/.  75. 

Conaervatores  et  cajtita  rogionuni  alme  Urbis  regimini  jiresidentes  j>(>]>iiliisi}uc  Ri>-  ^■ 
maniis,  invictissime  res,   mujcstati   vcstre   sesc   admoduni   cüimn^ndunt,         (|iii   quideiii, 
ubi  adventiim  vestrum  in  Italiam  ■  esse  cognovere,  cniam  maxima  vohintate  affecti  sunt, 
tanta  enim,  11t  nichtl  plane  stiavins  nichil  graeius  nichil  deniqiie  cxpectacius  hoc  qtiidem 
tempore  illis  esse  potuisset,  piesertiin  cum  compererint  eo  aninio  eoqiie  instituto  vos  id 
facere  '',  ut  *   et  flagrans   bello  Italia  tandem  aliqiiando  vestra   aiictoritate   ac  diligencia  " 
pacata  sit   et  aureo  ^   illo   utipie   imperatorio   diadeniate   in   hac   iirbe   Roma  dignissima 
vestra   tenipura   cxonientur.     quc   quidem   cum   niajcstati   vestre   tum  *   populo   Roniaiw 
optatissima  sunt,  nee'  minus  universe  Itah'e,   cni  nil  optacius  esse  debet.     sed  et  aliud 
unum  >(  est  et  forsan  multo  cxcellencius ,   (jucd,  ni  fallimur,  screnissima  vestra  majcstas 
nullo   modo  pretermittere  instituif",   immo   inprimis  agendum   esse   duxit ',  quidem  '  ut  <- 
quam  primum  generale  concilium  cclebretur  cum  ad  diluendam   heresim   tum  ad  augen- 
dum  tutandum  amplilicandumque  Christtanum  populum.     sunt  profecto,  serenissime  res, 


'  Sigrnund  sehidde  eine  Abschrift  des  Briefes  an       .tatnmliing   rom   7  Juni  143-'   rerlesen   (rgl.   Halkr 
s  Baseler  Konxil.    Sie  wurde  in  der  Gencralcer-      a.  a.  0.  2.  13'.l  X.  ll-IH). 
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illa  duo  superiora  magnopere  laudanda,  sed  hoc  tercium  non  jam  laudandum  sed  pocius  '^*^ 
honorandumy  cum  divinitatis  plurimupi  particeps  videatur.         atque  ne  littere  vagentiir: 
ita  et  hoc  tercium  Romano  populo   placet,   ita  gratissimum   est,   ut  nichil   aliud  hario- 
letur*  et  quasi  diutuma  siti  gravatus  avidissime  id   efflagitet.     itaquc^  screnlssime  rex, 

5  jam  habet  celsitudo  vestra  ad  unamquamque  rem,  quam  sibi  agendam  esse  nunc  cupiat, 
Romanum  populum  paratissimum  (quod  quidem  haud  parvi  faciendum  est,  quando- 
quidem  **  in  hujusmodi  rebus  magnum  adjumentum  afferre  ille  possit  vestre  imperatorie 
voIunlati)y  sed  ea  lege  habet,  ut  invito  sanctissimo  domino  nostro  summo  pontifice 
nichil  numquam  non  solum  fiat,  sed  ne  quidem  cogitetur.    non  enim  contra  sanctissimam 

w  et  Komanam  ecclesiam  temptare  ^  volumus,  sed  illam  ipsnm  et  opere  et  consilio  in  omni 
re  deffendere,  siquidem  ad  necem  expositi  non  solum  ipsimct  verum  et  conjuges  et 
dulcissimi  filii  ante  ora  patrum  semper  erunt  pro  ipsa  Romana  ecclesia  liberanda.  hec 
scribimus^  ut  celsitudinem  vestram  non  in  hoc  aliquid  dissentire  senciamus,  sed  ut 
ardenciorem  animum  nostrum  intelligatis.    absurdum  enim  foret  putare  illum  ipsum  contra 

13  Komanam  ecclesiam  umquam  •*  esse  facturum  **,  qui  (]uidem  omni  studio  curaque  semper 
elaboravit  eandem  extollere,  qui  '  semper  arma  sumpscrit  in  claustris  ecclesie  deffen- 
dendis^,  qui**  omne  tempus  etatis  suc  consumpserit  ad  id  dumtaxat  efficiendum,  ut 
magis  ^  magisque  cothidie  illa  floreat.  quod  ^  cum  ^  ita  sit,  minime  molestum  fore 
vobis™  arbitramur^    si    circa    celebrandum   concilium    nostram    omnem    sentenciam    hiis 

20 paucissimis  ostenderimus.  sumus  plane,  invictissime  rex,  ea  mente  eoque  consilio,  ut 
nichil  utilius  nichil  equius  jam  sit,  quam  ut  idem  eciam  cum  reliquis  Omnibus  Rome 
üat.  quod  autem  nichil  equius:  ob  loci  dignitatem  atque  prestanciam.  etenim  que  ei- 
vitas  tarn  clara  magnifica  excelsa  ullo  "  umquam  **  tempore  fuit,  que  vel  imperio  vel  in  p 
Omnibus  huic  Romane  fuerit  comparanda?    quodsi  ad  ^  imperium  speculetur,  hec  illa  pro- 

tt  fecto  est,  a  qua  serenissimum  nomen  imperii  emanavit,  hec  illa,  que  universo  terrarum  orbi 
(lominata  est,  que  et '  institutis  et  legibus  non  modo  sibi  optima  fuit,  sed  omnem  mundi 
plagam  quasi  sale  condivit,  adeo  (|uidcm  ut  usque  in  nostra  tempora  jam  nuUa  jura,  nisi 
<iue  a  Romanis  introducta  sunt,  observentur.  hec  est  illa  ci vitas,  in  qua  damit  semper 
Cbristiana  fides,  in  qua  sedes  summi  pontificis  constituta  est,  in  qua  Petrus  ille  princeps 

2^  apostolorum  esse  voluit,  cujus  vestigia  *  ac  reliquias  omnes  postea  pontifices  usque  in  hunc 
diera,  quoad  *  fieri  licuit,  diligentissime  consecuti  "  sunt,  et  (juoniam  majores  nostri  id 
Optimum  factum  ^  censuerunt^,  hanc  ipsam  amplissimis  dotibus  munivere,  et  eo  maxime 
»t  *  numquam  ^  ullo  *  tempore  hinc  illa  sedes  dimoveretur.  (juid  dicemus  de  infinita 
|>ene  copia  sanctorum  corporum,  quibus  hec  nostra**  inclita  civitas  passim  quidem  ornata 

ijcst?  tot  enim  illa  sunt,  ut  in  connumerandis  *^^  solum  omnium  ille  istoricorum  princeps 
et  eloquencie  TuUiane  fluvius  ^^  claudicaret.  sed  nos  pro  tempore  pauea  nunc  in 
medium  afferamus.  hec  illa  est  urbs,  serenissime  rex,  que  et  apostolorum  Petri**^  Pauli 
Symonis  Jude  Philippi  Jacobi  Mathie  ac  Bartholomei  sanctissimum  sepulcrum  esse  meruit 
et  Johannis  Baptiste   divino   illo***   atque    innocuo''  capite   gloriatur.     in   hac  Stephanus 

4'Laurencius  Fabianus  Sebastianus  contineri  mortui  voluerunt,  qui  quidem  gloriosissimi 
<»mnium  martirum  et  habiti  sunt  et  fuere.  in  hac  et  Gregorius  et  Jeronimus  prestantis- 
j^imi  illi  doctores  sepulti  elucescunt.  in  hac  et  Agnetis  et  Cecilie  sanctissima  et  inmia- 
culata  Corpora  venerantur  atque  una  omnium  voce  duo  splendidissima  vii^initatis 
exempla.     ad  summam,  o  invictissime  rex,   hec  illa  est  civitas,  in  qua  et  domini  nostri 

^  a)    ÄCDR  hoooroiar.      b)  ACDR  qnoin   qnidem.      c)    LW  attompUre.      d)   MLW  ouroqaam.      e)   MLW  futoram. 

f)  ACDRW  qo«.  g)  R  defendeDduin ;  IV  deferendis.  b)  XrURW  quo.  i)  om.  ACD.  k)  ACR  quid.  1)  ACDR 
Qt.  m)  ACDMR  nobU.  n)  W  uallo.  o)  MW  namqnam.  p)  MLW  raoribu»  siait  in  omnibua.  q)  ACDLM  id; 
R  imperinm  boc  »iait  ad  imporiam.  r)  om.  MLW.  s)  MLW  vesti^'iDm.  t)  R  quo  id  atati  qaoad;  in  W  ist 
id  üb€T  ad  fftitrhieben.    11)    ACDR  ronstituti      v)   ADM  facta;    W  ndd.   sunt,     w)   ML   conaaerant;    >r  con- 

'^  saaterant.    x)  MLW  add,  nalio;  R  mUL  quo.     y)  RW  nraquum.     2)  om.  MJ.RW.     aa)  AV  aiUl.  b«c.     bb)  ML 

coniiDomorandia ;  R  eomnanicandia.  cc)  R  Pliniua,  kofr.  am  flaviua.  dd)  MLRW  add.  et.  op)  oi/i.  MLW. 
IT)  ACDR  mandano. 
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*  Ihesu  Christi  sanctissinia  et  verissima  vultus  effigies,  qiie  vulgo  sudariuiu  appellatur, 
seniper  extaterc  dignatn  est.  cjue  oninia  cum  ipgi ,'  animo  volvamiis,  non  poBUJmus  non 
judicare  jam  in  hoc  ipso  cuncÜio  ibiilein  colebrando  et  Optimum  auspicium  et  ünua- 
mcntiim  procul  dubio  futiira  esse  tum  ''  nd  eflerendaiii "  ipsam  ecclcsiam  tum  ad  heresim 
dcprimendam  '',  ciun  "  profecfo  non  satis  appareat,  quis  dignior  et  proinde  equior  locas  ' 
inveniatur;  tum  '  et  alia  sunt,  que  quidem  in  hiijusmodi  rebus  inprimis  qucri  solent 
vel  quibue  vestra  sereniRsinia  niajestas  facile  8ii>i  persuadere  debot  hoc  ipsum  concilium 
non  alibi  quam  Romc  celebranduni  esse  tum  ob  "  opportunitatem  vcatram  tum  oinniuiu 
gcneium,  quc  in  isto  ''  cetu  atquc  eonventu  future  sunt,  nam  suscepto  aureo  illo  at<jiie 
imperatorio  serto  quid'  optabilitis  mmc  '  screuitati  vcstre  fnerit,  non  eatis  constat,  quam  k 
iit,  quam  primuin ' ficri  possit,  hoc  rcÜquum  absolvat'.  sed  nhi  id  maturius  quam  Ronie? 
iibt  tarn  oppurtumnu,  ut  vidctis,  singulis  cum  bcatissimo  papa  nostro  vcstra  celsn  i-o 
rcnitas  esse  horis"  poterit?  qiiod  qnidom  [lotcntissima  pars  est  ad  rem  peragendam. 
pretorea  hie  fere  universa  est  curia,  que,  cum  non  mutandum  esse  sibi  locum  iiac  Je 
causa  animadvertet  ° ,  v'ik  sc  pre  gaudio  tollerabit,  quandoquideni  peragrarc  totuiiii; 
orbeni  per  mille  saltus  et  latrocinia  in  snnimo  vitc  periculo  non  opportebit.  at  veru 
si  quia  absens  fuerit,  quandoquc  pauci  ac  rari  ilti  sint",  longe  commodior  huc  quam 
alio  proßcisceiidi  facultas  sibi  erit,  cum  locus  iiise  ad  noamquamque  provinciani  eqiw 
s))ectet.  preterea  Hbcncius  huc  quam  alio  aecelerabimt,  tum  quia  locus  est  transquilhi^ 
et  in  üunima  pacc  conquiescit,  tiun  quia  neceäsariis  omnibus,  que  ad  victum  pertineant  >.- 
fccundissimus  Kimul  utqne  lauttssiinus  est.  quid  plura?  viderc  nobis  videinur^,  si  in 
hac  '  rii '  ereditum  uobis  fnerit,  jam  iguitquid  optct  alta  vestru  sercnitas  coiifectum  es^i 
ac  propterca  lucere  *  jam  vos  "  nobis  ante  ocidos  glorios issiinum  illum  Romanomn 
regem,  <|ualem  celsitudo  vestra  jure  optirao  forc  '  desiderat  vel  qualem  longo  jam  tcoi- 
jK>re  in  tam  inclifo  triumpho  fuissc  neminem  compcrimus.  sin  aiitem  seciis  u  vestiai! 
majcstate  pcragetur,  veremtir,  ne  in  aerc  pisces  vos  piscari  oxistimeratni.  nam  res  in 
dii^pendium  protrahetiir";  qiiod  quidem,  ut  cujusdaui  sapientis  sentencia  est,  rcbiur 
magnis  ])lcrumque  affieit.  quarc  '  ctsi  mcrito  atquc  cominodissimc  cum  >  eciani  incrcdi- 
bili  omamento  ac  gloria  majestatis  vestre  omnino,  ut  ceniitis,  concilium  Rome  facienduui 
sit,  tum  '  et  supplicamns  omnes  iniperatorie  vestre  celsitudini,  ut  hanc  rem  non  medio-» 
criter  considerctis.  cum"  rccta  scntimus,  cum  non  negari  id  nobis''''  ullo'"  modo  poteril, 
quando''^  consilium  vcsfnmi  *"  capiendum  sit",  tunc  in  summo  beneficio  ac  gracia  illud 
ipsum  B"  exoranius.  eiit  igitur  serenitatis  vestre  oflieium  id  cfficere,  ut  beatissimo  punti- 
fici  et  Romane  ccciesic  cardinalibus  ccterisquc  pi-elatis  suadeatur,  ut  omnino  hoc  novum 
concilium  Rome  fiat,  quod  facilime  feceritis  cum ''*'  auctoritate  cum''''  gracia  cum ''^  dili-ä^ 
gencia  cum"  eciam  quod  cum  honestatc  mixta  utilitas*''  commoveat.  noa  autem  cum 
omnibus    rebus   tum    v<'l    maxime   ad   hanc   ipsam    pcrficiendam    imperatorie    celsitudini 

g  uumquam  doerimus".         datuni '°°'  Rome""  anno  a"  nativitate  domini    1432    indictione 
10  mensis  maji  diePP  H'^X 

[supra]  Serenissimo  ac  invictissimo  prineipi  et  Conscr%'atore8  et  capita  rcgionum  *' 

domino   domino   Sigismundo  Romanorum"  Hun-  in"  Roma", 

garie  Boemie  etc.  regi  benefactori  nostro. 
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227.    K.  Sigmund  an  die  Konservatoren  und  Vorsteher  der  Regionen  von  Rom  und  das  i^*^- 
Röfnische  Volk:  erwidert   auf  ihren  Brief  [vom  8  Mai],  daß  die  Berufung  oder  jg^j^j 
die  Verlegung  des  Boiler  Konzils  außerhalb  seiner  Machtbefugnis  liege.        [14^2 
circa  Mai  19  ^]  Parma. 

5  ^l  au^  Paris  Nat.-BibL  cod.   ms.   lat.   15G2G   fol.   79»^   rop.  chart.  coaeta.    Die  feJäende 

T Unterschrift  ist  con  uns  aus  D  ergihnt.     Auch  den  D'jct  dieser  Vorlaufe  hohen   wir  an 
mehreren  Stellen   mit  Hilfe  der  folgenden   kollationierten   Vorlagen   xu   bessern   versucht. 
Von   den  vielen   Alnceichungen ^  die   besonders  L   und  W  bieten,   sind  nur  einige  we- 
sentliche in  den  Varianten  encähnt  worden. 
10  C  coli,  ebenda  cod.  ms.  lat.  1575  fol.  98** -09^  cop.  chart.  coaeva  mit  der  Überschrift  So- 

(^uitur  responsio  ad  predicta  [d.  i.  auf  unsere^  im  Cod.  unmittelbar  vorfwrgehende  nr.  226]. 
Die  Adresse  steJä  zwischen  Überschrift  und  Text.    Unterschrift  Sigismundus  dei  gracia  etc. 
D  coli.  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  107*>-108*>  cop.  chart.  coaera. 
M  coli.  Mimchen  Staatsbibl.  cod.  lat.  22108  fol.  97»>-98»  cop.  chart.  saec.  15.     Die  Ihiter- 
ib  Schrift  ist  hier  und  in  LW  weggelasse?i. 

L  coli.  Ixmdon  British  Mus.   Additional  nr.  16584  fol.  116»- 117»  cop.  chart.  saec.  15.     Vgl. 

das  xu  M  Bemerkte. 
W  coli.  Wien  Hof  bibl.  cod.  ms.  5116  fol.  67*^-68»  cop.  chart.  coaeva  7nit  der  Überschrift 
Littera  Sigismundi  Romanorum  regis  ad  Romanos  ad  precedentem  litteram  [d.  i.  unsere. 
2"  im    Cod.   unmittelbar  vorhergehende  nr.   22G]   resiKJUsalia.     Die  Adresse  steht   zwischen 

Überschrift  und  Text.  —   Vgl.  oben  unter  M. 
In  München  Staatsbibl.  cod.  lat.  727  fol.  199»»-200»>  cop.  chart.  .foee.  15.  —  In  Wien  Hof  bibl. 

cod.  ms.  3281  fol.  96»-97k  cop.  chart.  coaeva. 
Gedruckt  bei  Marlene  S,  120-122  (aus  D),  Mnnsi  30,  185-137  und  Mansi,  Suppl.  4,  301-302. 
:5  Regest  bei  Aschbach  4,  482  (vgl.  4,   75  Anm.  16)  und  Im  Altmann  nr.  0158.  —  Encähnt 

von  Segovia  Hb.  3  cap.  19  (a.  a.  0.  2,  192)  mit  der  Bemerkung  y  daß  er  den  Inhalt  des 
Briefes  nicht  mitteilen  ki'mne  „copia  autentica  [Segovia  autentice]  non  roperta". 

Nobiles  et  honorabiles  fideles  dilecti.  cum  Roma  test^tur  *  esse  mundi  caput 
et  auctrix  imperii  ac  Romanorum  Imperator  a  Rome   vocabulo   nuncupetur,   ut   sibi  no- 

hominis  et  honoris  auspicia  merito  debeamus,  nimirum  si  res  ejus  corde  sumimus,  si  que- 
ninque  ejus  desideria  nobis  possibilia  pre  ceteris  grata  et  accepta  habemus:  hac  igitur 
consideracione  et  singulari  afFectione,  qua  erga  almam  Urbem  accendimur,  gratissime 
susoepimus  ^  litteram*  nobis  per  vestrum  nuncium  presentatam,  in  qua  prinio  de  ad- 
ventu  nostro  congratulari  videmini,  quia  pro  susceptione  imperatorii  diadematis  et  optatc 

::pacis  procuratione  Italiam^  ingressi  sumus,  et  tandem  laudatis,  ut  ad  diluendam 
heresim  ad  tutandt^m  amplificandumque  populum  Christianum  generale  concilium  eele- 
bretur.  exposeitis  ^  tarnen ,  ut,  sicut  reliqua  Rome  fienda  sunt,  et  ipsum  saerum  conci- 
lium Rome  fiat,  allegando  persuasiones ,  per  quas  ostendere  vultis  id  non  posse  equius 
fieri  etc.,  prout  eadem  vestra  littera  ampliori  verborum  perorat  contextu.    quantum  ergo, 

««tideles  nostri,  illam  ipsam  pacem  Italicam  haberemus  carissimam,  etiamsi  ornamentum 
forone  cesaree  tantillum  maneret  dilatum,  ille  noscit,  qui  nil  ignorat.  plus  enim  re  vera 
no.s  eoegit  ad  veniendum  extinctio  bellorum,  quibus  Italia  (proch  dolor)  undique  flagrat, 
<iuam  mundialis  honoris  et  coronacionis  nostre  cupiditas,  et  sie  pro  ea  pace  assequcnda 
lal)oramus  **   et   laborare   tan  tum    intendimus,    quod    totus    mundus    intelligat    nos    illam 

*i -'unimopere  appetere  et  querere,  benedictus  deus  illam  dignetur  concedere,  quam  op- 
tamus!  super  facto  autem  generalis  eoncilii  celebrandi  sentenciam  vestram  summe 
laudamus.  nullum  enim  conveniencius  presidium  jam  jam '  exquiri  posset  ^%  quo  ^ 
^anctissima  mater  ecclesia   sese  ^  ab   horrend is   et  imminentibus  undique  pericuHs  tueri 

•)   L  ceiiMtar.      b)    MLW  «ccopiinQs.      c)   lUliam   in(?rcaat   snmiiB   ist  von  uns  ergmitt;  fehlt    in   ollnt   Vorlagen. 
'»  d)  i/)M>xp08iti§ :  ML  exponilh.     e)  M  UboraTimua.     f)  om.  JfU'.     g)  LW  poasit.    h)  etn.;  ACDMLW  qaibas. 

i)  ACÜ  sepe. 

*  Zur  Datierung  vgl  S.  295-290.  *  wr.  226. 


e  Januar  bis  £nde  Soptembcr  1432. 

nem  coucilii,  quc  ncduiii  cuDiniendanda  sei,  ijula 
■anda  pst.  sed  non  est  nostrc  auctoritatJs  con- 
josse  indicere",  qucniadmodum  «inilibet  compos 
fciain  nos,  ut  niundus  (K^oscit,  ipsiun  eacnim 
crunim  ConstancieDsis  et  Senensis  concillonim : 
demiim  per  dominum  Martinum  papam  quiDtuDi. 
huiic  '  gaDctissimum  dominum  [>apam  Eiigeniuni 
llud  ''  pOBsemus  mutare  aut  qiiisquam  aline  deberet 
ntaque  diuturnitatc  ac  uiaturitate  stabilitiim  est? 
bus  eeclesie  ingcramus,  que  nobis  non  pertinent,« 
itrem  ecciesinm  ejusqne  eiimmos  pontißces  aliquid 
cogitare  statuimiis.  patent  nostra  opero!  que' 
,  luce  clarius  videbitur  nos  semper  (ne  ^  id  nobL' 
mnique  ciira  elaborasse  ad  exlolleodam  eam  «t 
IB  ])opnlum  Christianum.  et  sie  pix^nilonm  i 
m  summa  diligencia  colucrunt  et  venerati  sunt, 
tificcs  revereri  disjtonimus  et  ea  jugiter  ^  facere. 
>ertincnt  advocatum.  est  bene  verum,  quod  ii 
gati  solerter  adhortati  per  ipsum  et  sacnun  cün- 
impcndimus,  sperantes  sue  sanctitati  et  ecclc^'' 
Ulm  adhnc  nos  indnbii '  reddimur,  quod  eade» 
onem  illam,  per  quam  tenditur  ad  abstei^endam 
'it  in  Cbriätianum  sanguinem,  reformandos  oiore^ 
tur,  et  pacificandum  popuhmi  dissidentem.  quc 
sinodo  tarn  ferventer  quam  diligenter  tractaatur"^ 
lemadmodnm  ea  nmnia  ganctissimo  domino  summu 
imi  fecinius  ".  sie  habet  vestra  sinceritas  institii- 
nalacioncm  nobis  minimc  convenire,  sed  esse  extra 
imqne  vero  nobis  licitis  et  possibilibus  vobis  com- 
r  Romani  popnli,  sicut  sibi  semper  eoniplacere  J 
limnr '  hoc  adimplcre.  datum  Parme"  etc. 
con- 

.,  Sigismundus  dei  gracia   Romanonnii  re^ 

semper  aiigiistus  etc.  ^ 


mit  iinrA  ifhIth  gMfxcfei  SMil/i  am  t:  ((im  d«r(rtis;  It  aii.  d<cr 
£  binc,  d)  (7 [Line,  r)  ,(t' teiii[itareiiias:  Lirtemptain-iliiDi'.  t)  dx 
'L\VU,\\\-i.     il  .V/.iriDduliloH  rxldiinua.     b|  JTIF  linitciu.    I)  .«''< 


liehen  '   Vifl.  itr.  2:lS. 


1  .....  ^  , 

(j.  Vcrliältnis  K.  Sigmunds  zu  Papst  und  Konzil  Mitto  Januar  bis  Ende  Septombor  1432  nr.  228-294.    877 


b 


6.  VerhSItnls  K.  Sifnnnnds  zu  Papst  und  Konzil  ron  Mltto  Januar  bis  Ende 

September  1432  nr.  238-291. 

a.  Kouzlls^esandtsehaft  an  K.  Si^mnnd  und  den  Papst  im  Januar  1432  nr.  228-230. 

228.   Das  Baseler  Konzil  an  K.   Sigmund  * :   berichtd  über  die  jüngsten  Ereignisse ;   ^^'^ 
wünscht,    daß  er  an  die  Könige  und  die  Fürsten  der   Christenheit  und  an  die 
Detäschen  Reichsstände  schreibe;  bittet  um  seine  baldige  Rückkehr.        1432  Januar  28 
Basel. 

Äiis  Wien  H.H.  St. A.  Reichsregistraturbuch  D  fol.  259 **•  cop.  cJiart.  coaeva» 

Sf'h reiht:  Es  habe  den  Brief  ^  des  Kmigs  und  die  Ahsehriften  der  Briefe  *  und  der  Information  *, 

10  tUc  er  an  drn  Papst  f/erieftlet  fiabe,   erhalten  und  sieh  darüber  gefreut.     Es  fiabe  Gesandte  an  den  Papst 

tfe^trhif'ki  super  rovocaciono  et  nnulIaoiou(*  littorarum  dissolucionis  pretense  hujus  sacri  ooncilii;  sie  würden 

auth  XU  ihm  Icommeny  um  ihm   Verseh iedenes  xn  berichten  *.     Der  Maiiändisehe  Gesandte  6  h/ibe  die  er- 

fmdiehe  MitUiiluny  gemaeht,  daß  sein  Herxoy  schleunigst  Gesandte  schicken  und  die  Mailändischen  Prä- 

Inten  xnr  Reise  nach  Ba^sel  veranlassen  trolle  und  daß  er  beides  schon  gethafi  liaben  fvürdc,  wenn  er  eine 

»5  Ahnung  von  der  permanencia  des  Konxils  gehabt  hätte.    Der  König   miUje  seinen  Einfluß  beim  Herxog 

geltend  machen,   auf  daß  dieser  in  seiner  Getusigtheit  gegeti  das  Konxil  rerharre.     Er  möge  auch  an  die 

^Ifn'.Htliehrn  Könige  und  Fürsten  sowie  an  die  Kurfürsten  und  an  die  Prälaten  des  Reiches  sehreilten  pro 

«clcri  ad  von  tu  aut  suonim  ambassiatoruin  missione   tmd  an  die  Reichsstädte  pro  hujus  nostre  sacre  con- 

Xifgacionis  firma  et  favorabili  adhesione.     ^1//;    rorteilßiaflesten  für  das  Konxil  würde  die  persönliclie  An" 

20  ireitenßteit  des  Königs  sein ;  denn  dann  würde  tnan  den  christliehen  Glauben  rein  erhalten^  die  Sitten  bes- 

s^rn  und  den  Frieden  in  der  Christenheit  herstellen  können.     Er  möge  deshalb  sobald  als  möglich  kom- 

nun  ".        Datum  Basilee  28  januarii  anno  domini  etc.  32.  ^^''" 

■*  Jan.  S8 


229.   Instruktion  des  Baseler  Konzils  für  gen,  Gesandte  an   K,   Sigmund:  soUen  ihm  /';*•'- 
zunächst  danken  für  seine  Bemühtingen  um  das  Zustandekomtnen  des  Konzils  und  j^  28] 

i^  für  die  zu  Gunsten  desselben  erlassenen  Verfügungen;  dann  sollen  sie  ihm  den 
Zweck  ihrer  Gesandtschaft  auseinandersetzen,  und  schließlich  sollen  sie  ihn  bitten, 
auch  seinerseits  Gesandle  an  den  Papst  und  die  Kardinäle  zu  schicken,  Kurfürsten, 
Fürsten  und  Prälaten  zum  Besuch  des  Konzils  aufzufordern,  sich  offen  für  dieses 
zu  erklären  und  entweder  persönlich  nach  Basel  zu  kommen  oder  sich  dort  durch 

3"  Gesandte  vertreten  zu  lassen,         [1^^^  circa  Januar  28  Basel  \] 

Aus  Rom   Vatik.  Bibl.  cod.  Reginae  1017  fol.  72*>-73*>  cop.  chart.  sace.  15  mit  der  rührt- 
xiertm  Vberschrift  In.structiones  ad  dominum  imperatorem.     VnUr  dem  Stüek  steht,  eben- 
falls mbrhiert,  die  Xodx  Signato   sunt  per  scribam   sacri   concilii,   videlicet  Sapientera. 
I>er  huftrukiiou  geht  im  Cod.  dir  fotgeudr  mit  der  ruluixierten   Vl)erschrifl  Missio  lega- 
le toiiun  sacri  concilii  ad   papam    rersehene  Jiemerhuug  roraus:   Deincjeps  autom   elegerunt 

ipsi  domini  de  concilio  oratoius  et  ambassiatores  sur>s  dominum  Ludovicum  episcopum 
I^ausanensem  et  magistrum  Henricum  Stator  decanum  Trajectensem  ituros  ex  parte  con- 
cilii ad  dominum  nostnim  papam.  de  quibus  eciam  oixlinatum  fuit,  ut  in  transitu  visi- 
tarent  primo  dominum  ducem  Sabaudie,  deinde  dominum  ducem  Mediolanensem  et  «uccessive 

*•»     *  If^r  Driff  ist  nieht  dureh  die  in  ihm  enra'hnte      einem    früheren    Briefe,    unserer    nr.    127,    ausge- 

^»'"•^ilsgesandtsehaff ,    sondern    dureh  einrn   hesnn-       sprnehen. 

^*'tfn   Fiotni   an    Sigmimd   l>ef6rdprt  trorden :    rgt.           "  Die  Datierung  folgt  aus  unserer  nr.  22S.     K^ 

nr.  2:i0.  ist  auffallend ,  daß  in  der  Instruktion  das  negaiire 

*  nr.  ISl.  Residtat  der  Missiofi  Jean  Beaupf^re's  an  deti  Papst 
**     '  nr.  12H;  tgl.  S.  21H  Anm.  L  mit  keiner  Sill)e  enrähnt  tn'rd,  obwohl  es  den  Kon- 

*  nr.  ISO.  xilsrätern  bekannt  war,  da  Jieaupdre  am  28  Januar 

*  ^'gi  nr.  229.  in  der  Gmeralrersammlung  darüber  Iteriehtet  hatte 

*  Franee«co  della   Croee.     Vgl  Halter  2.  2ö  Z.      { Halter  a.  a.  O.  2,  25;  rgl  Segoria  lib.  2  eap.  IS 
i^^/H  und  oben  S.  226  Amn.  6.  a.  a.  O.  2,  120). 

^     •  Diese  Bitte  hatte  das  Konxil  aueh   sehon  in 

DtttfcUt  BeichptAgi'.AkteB  X.  ^8 


StS  bor  RomEiig  von  Mitto  JuDiiar  bis  Eniio  Si!{)(cmber  lisi. 

»  screnissinmiii  dominum  Sijjismiinüuiii   ri'jn'iii  Komim'jriiiH  iu  I'liiuciKriii  i-xistcntpHi,  siniu.' 

d^inuni  )K.>rveni[VJit  in  urbcin  Kumuiiiiin  ud   i)rt.vi.'ii('tftni  düinini  iiitpc  cum  JDstruclKniibu.- 
super  revooacione  di.ssuliiuiunis  cuncilii  n->|uirciidi  sihi  tmditis  per  cr>DL'iliutn.   <iuanini  quideiii 
inatructionuin  tenor  HOi|iiitur  i>t  |irimu  ''aruin,  quo  erant  nd  dominum  im[M>niti>reni. 
(IfdriirH  bei  llaller.   Cime.  Bar.  2.  :iflI-5H:i  nw   tiiinenT   Vortayf.  —  Im  Aiuxiigr  hri  •>-  ; 
yoria  IIb.  3  eap.  .V  fa.  n.   O.  2,  fy'-l.S.i). 

[1]  Inprimis  rcgraciandiun   est  siie  seronitati,   qiUMl,   posfquam   ii)sc   scivit  teniiiii.* 
conoilii  appropinquarc  Recimdiim  ortliniicionem   cnncilii  Constanciensis ,   Icgato  apostulicn 
ex  parte  domini  noetri  pape  Martini   nd   cum  traiisniisso  instctit  niotiis  zelo  fidei  orthi>- 
dox(!  of  boni  tocius   universalis   ecclesie   apud   dominitm   logatum  apostolicum  hie  pres^i-if 
dentem,  iit  ipsc  una  cum  o»  Basileam  ad  inclioandiim  sacnim  coneiiinni  acoederct '. 

[3]  Item  post  decessum  domini  papo  Martini  legalis  eoneilii  Basiliensis  ad  i]>BHiii 
aceedeiitibus '  super  celcltracione  dicti  eoneilii  Herenitas  sua  omnibus  {>ostpositis  ips<i* 
de  Egra  redeuntc  Nureinbergam  voluit  totum  cnneilium  suum  ad  ea,  que  pertinebant  ud 
fitabilitatem  dieti  eoneilii,  vaearo.  '' 

[3]  Itcni  post  advcntum  '■  doniini  leg^iti  ad  Nurcnbeiiiiam,  |>ustquam  vi8ita\'enil  ci- 
vitatee  (iermanic  ])ro  facto  Hiissistanim,  idem  dominus  rex  instantissime  instetit '  iipuil 
eundeni,  ut  i]>sc  Basileam  adJret  pro  facto  eoneilii;  quod  legatus  rcnniiit,  volens  cwr  in 
expedicionc  iinbiliiun  contra  HiiSKistas  jiixta  mandatum  sibi  factum. 

\4]  Item  |>ost4piam  legatus  <]ispo8uit  ire  cum  nobilibuK,   idem   dominus   nuster  Tf^i--'- 
in^t^'lit,  quod   ipse   mitteret  ad  concilium  certoH  dominos  notabilos  Inco  sui,   qui   pn^^i- 
dcrent  concilin  in  Basilca,  seilicet  anditorein  *  et  magistrum  Johanncm  de  Rngusio;  qin"! 
et  ita  fecit. 

\5\  Item  quod  ilictiis  inij)emtor,  volemi   dictum  sucrum  concilium    stabilire,  dedit 
plenarium  aalvum  condiictum  ^  dteto  Hacni  concilio  et  littcrus  snas  nd  pliirimoä  prclntic  •.' 
Gcrmanie,  ut  ad  locum  dicti  eoneilii  quantoeius  aeecderent. 

[6]  Item  fre(|iienter  per  suns  litteras  consolatorias  et  confortatorias  idem  doiiiiiKi-'' 
Imperator  et  novissime  per  dominum  BaptiHtam  *  amba&siatorem  suum  consolatus  esl  i^i- 
crum  eoncilium  et  per  littcras  missas  domino  duci  Austric  sujier  sedandis  '  gnerris ' 
inter  ipsum  et  dominum  duceni  Burgundic  ad  manutcnenciam  totalem  dieti  eoneilii.        " 

[7\  Item  ad  consolaeionem  et  maiiutenencian)  eoneilii  generalis  urdinavit "  domiruim 
duet^ni  Wylhelmuru  Havarie  protectorem  eoneilii  antedicti  sno  nomine.  et  super  pn- 
inissis  debet  regraciari. 

[8]  Item  attenta  sna  intencione  saneta  et  sineera  aUectione,  quam  (ut  ex  preinis>i> 
liquet)  seinper  habuit  ad  celebracionem  istius  cuncilii   generalis,   ad^   cum   tamquam  nJ^' 
singulare  refiiginm   in   adversis   occurrentibus  dicto   concilio   trensiuittit   suos  nuneios  t'l 
ambassiatores  tales,   qui   exponant   ei  illa,   que  contigerunt  ei  per  dominum  Parentinmn - 
et  ejus  substitntum  *. 

[0]  Item  quin  iste  littere  '",   que  per   dominum  Parentiaum   et  suum   collegam  de- 
late   sunt,    plurimum    turbanmt  dictum   eoneilium   propter    motiva   in   eisdem    eontonta.« 
que  nun  subsistunt  veritati,  ideircci   transmittimus  solempnem  ambassiatam  ad  dominum 

'    Vgl.  S.  I.y  Aiini.   ':  \  jt     It     Brief  Johanns  rnn  MaulbroNn  an  .1"- 

'   DitMttiun   mit    Sxhreroii'    unil  Thomas   Firiii:       In        ro      Unfusn    eom   :i  l>l.iol>rr   WH    (»r.   lOJI 

f'/l.  S.  I3'1.137.  I    l      Brwfe  Sigmumh  an    Kaniinil   Cffarioi  i: 

•   Vi/t.  S.  VIT.  o          'ypl     her  1431  fnr.  l»:i)  uml  an   Ih.ff.  VI'- 

'  l>.  1.  Johaiims  roll  Paloiiini:  Vyl.   S.  !:iT.             / ;;     o     B  rgtnd  rom  2.',   (Mober  Wll  liir.  Ilh. 

"■  Vt/i.  misen-  nrt.  Uli.  Hl).  112.  "    I  i  ;/  fikMier  14H1  (nr.  I09i. 

"  B(t}ttixln  CiraM.     Vijl.  iir.  12.1  arl.  2  uml  S.  2l>:s  <•   V,/l.  S.  147  und  nr.  127. 

Anm.  1.  ">  Vijt.  s.  140  A»m.  ß  uml  y.  147  Aum.  :t.       ^ 
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nostrum  papam   ad   ejus   plenariam   informacionem,   non   credentes  talia   de   ejus  mente  ^'^*^ 

circa 

processisse.  j«„.  o^j 

\10]  Item  quia  concilium  seit  dominum  nostrum  regem  arduis  prepeditum,  sua- 
Jeret*  libenter  et  instanter  supplicaret,  ut  placeret  pro  tanta  ardua  re  eondueenda  ad 
5  eS'ectum  peroptatum  suam  ambassiatam  cum  ambassiata  coneilii  eonjungere  ad  dominum 
nostrum  papam  et  saerum  collegium  dominorum  cardinalium. 

[11]  Item  quod  super  consolidacione  dicti  coneilii  habeat  idem  dominus  rex  scri- 
l)ere  omnibus  principibus  et  electoribus  imperii  et  eciam  omnibus  episcopis  Germanie 
et  aliorum  regnorum  suorum,  ut  indilate  ad  dictum  concilium,  ut  teneantur,  acced^int  et 
loquinl  dicti  principes  electores  eos  ad  hoc  inducant. 

[12]  Item  quod  littems  suas  consolatorias  de  sua  firma  et  sancta  intencione  huc  ** 
transmittat 

[13]  Iteui  *  quod  hie  ^  presencia  sua  esset  multum  necessaria  et  a  cunctis  affectuo- 

sissime  desiderata  et,   quemadmodum   presencia  sua   in  Constancia  unionem   in  ecclesia 

y^  dei  cum  effectu  *  procuravit,  sie  eciam  hie  heretici  reducerentur,  mores  reformarentur  et 

jiax  in  tota  Christianitate  procuraretur,  ut  speratur,  et  sine  difficultate  saerum  concilium 

raanuteneretur. 

[14]  Item  et  ubi  iste  articulus  non  potent  obtineri,  supplicetur  humilitcr,  ut  ad 
Stabilitäten!  finuam  coneilii  huc  transmittat  suam  soUempnem  ambassiatam  ^,  ut  contra 
n-  malivolos  et  impeditores  possint  conformare  '  consulere  et  dirigere  facta  coneilii  una 
cum  duce  Wylhelmo  supradicto. 

[15]  Item  rcgraciabitur  domino  nostro  regi  de  litteris  suis  *  graciosis  missis  ad  sa- 
enim  concilium  cum  suis  instructionibus  ',  quibus  consolatus  est  et  confortavit  dominum 
legatum  et  ^  dictum  ^  saerum  concilium. 

ii  230.   K.  Sigmund  an   das  Baseler  Konzil:   hat   dessen   Gesandte   empfangen;   schickt  '^^^ 
anbei  die  gewünschten  Briefe  an  Könige,  Fürsten,   Prälaten,    Universitäten  und 
andere;  Jiat  heute  drei  gen,  Gesandte  an  den   Papst  in  Sachen  des  Konzils  ab- 
geordnet und  wird  ihnen  auf  dem  Fuße  folgen;  schreibt  über  den  bevorstehenden 
Aufbruch  der  Gesandten   des  Herzogs  von  Mailand  und  der  Lot)ibardischen  Prä- 

M  loJten  nach  Basel  und  über  Nachrichten  des    Ulrich  von  Itosenberg   aus  Böhmen; 

ertvartet  die  Ankunft  von  drei  gen,  Gesandten  des  Papstes,        1432  Februar  20 
Piaccnza, 

A  aus  Paris  Nai.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  40^-41*  cop.  chnrt.  coaeva  mit  der  Über- 
schrift Quarta  littera  missa  per  dominum  Romanonim  regom  coucilio.    Die  Adresse  steht 
^  X  wischen    Text  und  Unterschrift.     Unter  der  Kofitrasigptatur   ist  bemerkt  Presentata  et 

lecta  in  congregacione  generali  die  jovis  sexta  marcii  432. 

D  coli.  Douai  Bibl.  puhl.  cod.  243  fol.  69*-70a  cop.  chart.  coaeva.    Die  Kontrasignatur  ist 

tretjgefa.tsen.     Die  Adresse   ste/it   über  dem   Text  und  ist  nach  synodo  durch  etc.  gekürzt. 

Diesem  etc.  folgt  die  Bemerkung   Quarta  littera   regis  Romanorum.     Hclawjlosc  Utustel- 

*"  langen  einzelner  }Vorte   und  einige  offenkundige  Schreibfehler ,   die  sich  in  dieser  Vor- 

läge  u?id  in  der  folgenden   Vorlaye  M  finden,  hohen  wir  in  unseren  Varianten  nicht  er- 
wähnt, 

a)  im.;  Yorl.  si  attderot.     b)  em.:  Vorl.  hie.     c)  die   Vorl.  hat  hitr  kihi  Aliuea.     d)  etn.;   Vorl.  liuc.     e)  rm.;  Vorl. 
alfectu.    f)  Segotia  bat  iiifonnare.    g)  im. ;  Vorl.  ad.    h)  fthlt  bti  Ualler, 

•5     '  Diese   Bitte   ist  auffallend;    Sigmund  hatte  ja  '  nr.  131. 

^rhon  Anfang  Juli  14HI  den   Bischof  Konrad  von  '  Damit  dürfte,    wie  in  dem  Briefe  des  Konxils 

iiegntsburg   xu  seineju  Gesandten  beim  Konxil  er-  an  Sigmund  vom  28  Januar  (nr.  22 S),  die  Denk- 

mnni,  und  seit  dem  13  Dcxember  war  der  Bischof  schrift  für  den  Papst,  unsere  nr.  130,  gemeint  sein. 


in  liffsef.      Vgl.   S,  137, 
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Der  Roduug  i 


Mitte  Janoar  bis  Eoile  September  1433. 


31  eoll.  Münelum  Slantibihl.  ■.fjd.  laL  1250  loL  61«*  fop.  ckarl.  fnera.    Die  AArttr  üt  -r- 

küT\t  XU  KevtrcDdbi.siini)t  in  Christ')  patribus  rt  domiiils  etc.;  tt  folgt  daHti  nimt  .l'wi- 

die  Anreik.      I.'nteraebrift  ^^igismullüus  dt-i  i;racui  Koinati</ruin  ivx  •.-!•-.     Itir  Kof'm- 

»ignalur  «rf  K-rgijflaiii>fn. 
In  Bnifl   fnir.-Bibl.  ms.  A  IV  20  fol.  Sf!l8»-'.J99»  und  im.  F  I   1"  f'-l.  453^-454' r  "-  = 

mp.  ehaii.  eoaera.  —  In  Kirlitl/ill  KijL  BiM.  n-i.  2St4  l-ap  91-93  i-np.  rtorf.  wp-,   /; 

/«   Oreifitc/iU  Inir.-BiU.  ms.  C  VI  fol.  82»  Ab*chrifi  llaul  Ballitchr  Sliuiim  21.  T:' 
Gedruekt   bei   griene   S.  r,',.f!7  /atii  Hl.    Manri  HO,  sS-9fl  und  .Voh'i.    ■'■^ipp'.  ^.  -■■::■ 

2'i2.  —  Im  Au»iui/f  bei  Segoria  lib.  2  rap.  2-i  (a.  a.  O.  2.  Viß-IHT). 
Unjesf  bei  Am-hbarh  -1,  •/>•/   frgt.  V,  .5^   Aiim.  -1   und  4.  NH   Anm.  Ni    und  /-i  .l/.-(".i.r„  ;i 

ur.  U043.  —  InhalUaagnbe  bei  Ilefrle.  Ki)n\HifiujesfhirMe   T,  iiil. 

«verendisBJoii    in    Christo    patre»,    ainici    carissimi    grate    et    »incpre    nobis   <li- 
pofltquam  litteraB  '   patemitatum  vcstranim  haberemus  per  presenciiim  geruliuii 
■um  efTectum  nohig  placibilein  revolvercmus,  attigenint  tnajeetatem  Di^tnun  vene- 
viri  oratorcH  vestri  per  voe  iid  dominum  noHtnini  papam  transniissi,  quibus  audics-  ^ 
nplam  gratissimc  dc<1itiiuii   et   ijHiünmi    l<^c!iiiiciii ',  quam   iiobis   taiu  pnidentrr 
leganter  disticrucnml,  letantcr  auclivimuH,  cuinmeudun^  ca,  qiie  sanctitali  doDiini 
luncialis;   Hunt  enim  magna  et  veritati   cvangclice  consoua.     setl  quia  taiu  vestra 
quam  eciam  uratorum  veetromm  pro]H>sita  *  nos  ortantur,  ut  scribere  velimus  re- 
irincipibuH  prclatis  univorsitatibus  et  alÜs,  ut  ad  sacrum  concilium  confluant:  eccf;' 
iB  vobis  hie  anncxan  littcras '  talcs,  quas  juxta  libitmn  destinetis.     et  si  quo  nun 
ciatiit  tioxmct '  illas  Bupcr ''   hiijuKmudi    niatoi-ia   tranämisisse.     misimus   enim  jam 
precipuc  ad  omne»  rege«  iRpanic  strenmim  mililcni  iioütrum  Hugoneni  de  Vilb- 
.  et  alÜB  hincinde  ecripsimus  juxta  dcKideria  vestra,  nee  deficiemus  in  aliquo,  qiuKl 
e  potent  ad  proßequeiunem  hujus  sancto  *  concilialis  congregacionis,  id  qua '  prt-  u 
et  ealuB  tota  Christianonmi  dej)endct.         et  liodie  ^   ivenmt  ^   ad   dominum  a[K<- 


22H. 

rw.  220. 

Briefe  tnum  ttrmiMieh  rom  10  Februar 
'ierl,  itie  der  an  die  Unirersitiil  Ikidedierg 
:  (yeilr.  bei  Winkcliiianii,  l'rtiimlfiibneli  der 
?idelbi-rg  I,  I2N.12U.  tgl.  2,  :I0  „r.  23J,  an 
'Midi  mit  der  faUchen  Jahreii-.ahl  I4HI; 
lann  nr.  0042).  Bntnet  berieklel,  daß  der 
riltidenl  Bf.  PhHiberf  ron  Owtanee«  am 
lein  [Vertreter  K.  Sigmunds]  Bf.  Konrad  mii 
<rg  trailidit  litluros  ))ro  parte  dcimini  iiti)»?- 
lirigi.'iidas  rui^ibiiK  et  nuDuullix  |>rinci|iibuK 
:  lind  daß  in  der  UcHeriilrersammlitny  des 
rom  11  Miirx  auf  Befehl  des  I'räsideidcn 
der  beiden  Kimxihpromotoreii  Icgit  tiomina 
'juihiis  Itttere  domiui  iniperatoriK  «tiriguntur 
limcnto  hiijuH  concilü.  /Halter  a.  a.  0.  2, 4H 
•  und  2,  51  •/..  2Ö'H0.j  jrnd  Hxg.  M'ifhetm 
ern  gefireibl  aiiH  liaset  Mn.  n.  ineoearit 
'Oj  1432  an  meinen  Bruder  Ihg.  Ernst: 
iider.  u'isst  auoli ,  diis  sich  das  lii'ilig  uiiu- 
vant  mort  und  all  tag  tägliclicn  bi%b<>f  und 
zuroJtcD  und  da»  es  sidi,  Kider  und  wir 
?ii  Hoin,  alsii  gcmirt  hat,  das  ntvh  ninstun 
il  lewt  iiorchoincn  soiii,  als  wir  )iii'  ffitidoti 
es  hat  auch  unser  herrc  der  kimig  icczo 
fftmteu  uud  herreti  geistlit/heii   und  nolt- 


liehen  geschriWo ;   dieselben   prief  wir  nll  am  ni.ii' 
sten  tail   all   hingesandt   haben,     aber  her»^  T.uJ-  >>' 
wigcn  und  berzng  Hainrichen  hat  er  Dicht  geM.bn- 
bvn.     dabei  iedcrman  veratut,  das  er  grus^  ungL'n^l 
zu    in    baiden   liat;   ii.   a.  in.     (Miiiielirn  IM/-Ii.'-X 
Fürsten siK-hen  Tom.  V  toi.  127  orig.  i-hart.  Ut.  tlaii"' 
r.  nig.  in  r.  iinpr.;  ryl.  Klueb/ioliH  a.  a.   O.  'J.  -i'l'J: 
Amn.    1.)   —   Au  Augeburg   schrieb  l^igmuml  in/bl 
direkt;   denn   diese  f!tadl  sehrieb  schon  Sa.  u.  il'i- 
thye  apostfiii  [Marx  1]  U:12  an  ihren  Bisehof  iWr: 
sie  übersende  ihm  auf  seinen  Wunseh  Al>gehrifl  df.- 
ihr  xiigegangencn  tiinigliehen  Briefes   alz   vun   -h-i  '•> 
haiiii.'L'u  eiinciliuniH  zu  Basel  uud  andi'r  sai'lii^n  we- 
gen.    (Augsburg    .'<tadl-A.    Brietbiich   Hl    fol.  l(!t" 
rop.  Chart,  eoaera.) 

'  Am  IS  Feliruar  1432  stellte  K.  .Sigmund  für 
die  drei  <iben  genannten  Oesaiidleti,  die  sieh  in  mapii"  " 
et  aiiluis  negoeiis  an  die  Kurie  begaben,  einen  Ht- 
leitsbrief  aus;  dal.  I*laeeneie  14-12  die  Ja  februarii 
Hang.  45  Itotti.  22  Boh.  12.  (München  :^aalit>iU. 
end,  lat.  727  fol.  202«''  eop.  chart.  saee.  IS.)  V-jl 
aiieh  Allinann  nr.  UII.H7  und  Bailer  a.  a.  O.  2,  4\  m 
deßiti-n  Quelle,  der  ci-d.  Reginae  1017  drr  Valit- 
Ih'hl.,  fiitsrhtieh  nngielit ,  daß  die  (lesatuifen  fi 
l'arma  uns  gpfchiekl  worden  seien.  —  I>ie  llr.<nii- 
dlen  iraien  am  2H  Februar  in  Flarern  /rgl.  vif" 
>".  2U4  Amn.  2).     Von  doii  gingen  sie  iiaeh  Sieiin,  M 


G.  Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Papst  und  Konzil  Mitte  Januar  bis  Endo  September  1432  nr.  228-294.  881 
stolicum  ambassiatores  nostri  solemnes,   videlicet   nobilis    baro   reeni  nostri  Boemie  Jo-   ^^^^' 

.  °  ,  Febr.  20 

hatmes  *■  de  Rozemberg  ah'as  ^  de  Swywor  ac  honorabiles  Benedictus  Albensis  ^  prepo- 
situs  '^  et  raagister  Nieolaus  Stok  decrctorum  doctor,  qui  urgentissimc  sanctitatem  suam 
super  factis  sacri  concib'i  debent  requircre  et  eidem  sanctitati  apperto  rcferre,  quod  ma- 

ftjestas  nostra  intendit  penitus  eidem  coneilio  adherere  usqiie  ad  mortem,  et  nos  qiioque 
ipsorum  vestigia  subsequemur  illico  ad  dandum  operara  ipsi  coneilio,  cui  re  vem  rebus 
qualitercunque  succedentibus  hie  magis  accommodi  esse  poterimus  ad  obviandum  adver- 
Hanciiun  conatibus  callidis  et  aliis  quidcm  variis  rcspectibus  quam  in  medio  vestri  exi- 
stentes,   ubicunque  enira  sumus,  uil  aliud  agiraus  nee  acturi  sumus  quam  id,  quod  con- 

jocemit  prosequeionem  sacri  concilii  et  bonura  ac  commodum  ecclesie  sancte  dei,  inten- 
denies  ad  hoc  summopere  et  sperantes,  quod  dispositis  rebus  ad  laudem  dei  ad  vos 
quantocius  ^  revertemur.  ob  quas  res  vestras  '  patoiiilates  obtestamur  requirimus  et 
monemus  per  viscera  misericordie  dei  nostri,  quatenus  firmi  in  loco  concilii  persistatis 
mtendentes  ad  ca,  que  sunt  pro  ecclesia  sancta  dei.     et  (piitquid  nos  facturos  volueritis, 

li  nobis  frequenter  scribite.  insuper  oratores  ^  illustris  filii  nostri  ducis  ^  Mcdiolani  jam 
sunt  in  puncto  et  prelati  Lonibardie  omni  die  procedunt,  sie  quod  omnipotens  deus  per 
suam  clemenciam  rem  suam,  que  agitur,  prospere  felicitat  et  succedent  jugiter  in  dies 
meliora.  pretcrea,  amici  carissimi,  dum  hec  littera  nostra  concluderetur,  supervenit 
nobis  scriptura  *   nobilis  Ulrici  de  Rozembei-gh  ^  baronis  Boemie   potentis  et  fidelissimi 

w  nobis  *  continens  de  gestis  Boemorum,  quid  inter  cos  ^  faciant  et  quid  partes  ille  inten- 
(lant.  cujus  scripture  et  aliarum  rerum  copias  misimus  illustri  consanguineo  nostro  ca- 
rissimo  duci  Willermo  sacri  Basiliensis  concilii  protectori  vestris  patemitatibus  nostro 
nomine  presentandas  *,  ex  quibus  nobis  spes  bona  prebetur  de  reductione  ipsorum.  sed 
qnia  ista  fama   dissolucionis   sacri   concilii ,   si    ad  Boemorum   vcniret '    noticiam ,   multa 

25  mala  posset  efficere,  rogamus  vestras  lyaternitates ,  ut  incontinenti  ipsis  Boemis  velitis 
scribere  *  et  eis  insinuare,  quod  sacrum  concilium  sit  stabilitum  et  firmiter  permansurum. 
et  litteras  vestras  Egrenses  nostri,  dum  habuerint,  incontinenti  Pragam  transmittcnt,  quo- 
niam  illo  audito  ipsi  non  desistent  intendere  ad  missionem*,  (^uemadmodum  hec  fama,  si 
attingeret  cos,  faceret  dissolutos.     et  nos  quoque  scribimus  ^  prefato  domino  de  Rosem- 
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a)  M  Johannes  do  Bisenberck  alias  de  Swi};oro.  b)  alias  de  Swywor  om.  D.  c)  D  Albancnsia.  d)  M  episcopas. 
e)  M  add.  poterimas.  f)  v.  p.  oni,  M.  ^)  dacis  Modiolani  om,  AM.  b)  M  RiKenberck.  i)  M  nostri.  k)  M 
se.     1)  M  perreniret. 


«•0  sie  am  3  Marx  waren  (ryl.  i<.  292).   Am  4  Marx 
Mnlte  Sima  dem  Andreocch  Petrucci  ^    Oesandteti 

« nn  wadonna  Anfroshia  und  an  Bernrdino  de  1a 
forda,  Atipratj,  die  magnifici  et  reverendi  anibas- 
"iaiiori  des  Römischen  Ki'miys  dtirch  da^s  ganze  Sic- 
»f*iiehe  Gebiet  (contadoy  \u  hegleiten  und  für  gute 
-Aufnahme,  Quartier  und  Ijcbensmittel  ^,u  billigem 

4ö  fVe/V  \H  .morgen  (Siena  Staats- A.  Legazioni  e  Coni- 
niissarie  nr.  2  fol.  99«^  cop.  chart.  coaeraj.  Am 
i  Marx  beaehloß  das  (oncisforioj  quod  operarius 
•■^nuT»»  mittat  unuiu  Tiioutonicuni  cum  litteris  regie 
nujestati  oratorum  suorum  interclusis  litteris  niagw/- 

*-V^^  ^ominaeionis   \d.   i.    Siena.s],     (Kl)enda   Dclib. 
'i"l  ConcLst  1432  marzt)  ed  aprilo  fol.  7"  not.  chart. 
^'Miera.)     Vgl,  im   Ihrigen  S.  299-302   und  unsere 
f^rr.  2:iU24H. 
*  Vgl  S.  226  Anm.  (i. 

^     '  Vom  31  Januar   1432.     (iedr.    in   Man.   eonc. 
rn.  saee.  15,  Qmc.  Bas.  SS.  i,  144-145. 
'  Vgl  Haller  a.  a.  0.  2,  51  Z.  14-20. 


*  Dies  geschah  am  S  Marx  1432  in  dem  Schrei- 
ben „  Dum  eminent issimam  '*  (gedr.  bei  Marlene  8, 
TS-SO  und  bei  Man.si  30,  99-101 ;  rgl.  Segoria  lib. 
2  cap.  27  a.  a.  0.  2,  147  und  Haller  a.  a.  0.  2, 
51  Z.  38-52  Z.  5).  Das  Schreiben  wurde  \  unächst  an 
die  beiden  Kon  \  iisgesandten  Johann  Nider  und  Jo- 
hann ron  Maulbronn  {tgl.  S.  204  Anm.  2)  nach 
Xürnberg  geschickt  und  ron  diesen  dann  weiterbe- 
fördert (laut  Brief  des  Konxils  an  die  beiden  Ge- 
sandte?! vom  14  Mary.  1432,  gedr.  Mon.  conc.  gen. 
saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  1,  196-197). 

^  Am  25  Februar  1432  und  nochmals  am  8  Marx. 
1432.  Gedr.  im  Archiv  Ceskg  1,  35-36  und  37; 
rgl.  Palackg,  Vrkundl.  Beitrr.  2,  271  und  274  und 
Altmann  nrr.  9054  und  9069.  Auch  an  Hasel: 
ron  Waldsf  ein  .schrieb  Sigmund  im  oben  angege- 
benen Sinuc  am  24  Februar  1432  (Archiv  Cesk' 
1,  34-35;  rgl.  Palackg  a.  a.  O.  2,  270  und  Alt- 
mann nr.  9045). 
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bergh  ',  ut  et  nostri  parte  cos  hoc  inudu  confortcL  oinniti  <}iiO({iic  i 
mino  nustro  {)3[>e  transmisinius,  ut  vidcat,  qiiaiitum  scandalum  excre 
mumm  et  alüs  rebus,  si  concilium  (qiiixl  ubsit)  elfeetii  siio  deberet 
'"  ttnio  hudie  Hvisuti  äiiniiis  ',  ({ualiter  dominus  uostvr  pa|>a  dominum  '. 
sem  cpiscopum,  abbat«m  saiicte  Justine  de  Padua  et  quendam  nepi 
nalis  de  Comitc  ad  nos  misorit,  qui  iiifra  dies  qtiatuor  apiid  nos,  ut 
Btitui.  quibus  auditis  vobis  ipiasquc  res  eiirabtmuB  <)uantocius  intimai 
vcätris  ]iatemitatibus  ncgocia  Cliristianismi  **  in  doniino  Jhcsu  Chrti 
,q  ecncie  die  '20  fcbruarii  rcgnonun  uoatroruni  annu "  Ungarie  etc.  45 
Boemie  12. 

[$u6/uäj  Suprascripeio.  Kcvcrendissiniis  Subscripcio.    Sigismui 

in  Christo  patribiis  et  doniinis  BacroEoncto      munonim  rex  semper  ui 
generali  Basilicnsi  svnodo  in  spiritu  sanctu     Bocmic  etc.    rcx. 
congregate   uniieis   nostris    earissimis   ac  Ad  mundatiim  d 

grate  et  sinccrc  nobie  dilectix.  Caspar  S 


b.   Kflnlfcllche  GesandtsehaRen  an  den  Papst  vom  Februar  bis  zMm  April 

!31.  Pa2>sl  Ettycn  IV  an  K.  Sigmund:  erwidert  auf  dessen  Brief 
d(iß  die  Auflösung  des  Baseler  Konzils  und  die  Berufung  eim 
tigcn  Gründen  und  ntil  Zustimmung  der  Kardinäle  erfolgt  sei;  i 
seiner  Ankunft  in  Ut/in  niümflich  genauer  zu  informieren;  wünsc 
Romzug  lies  Königs;  hi'dauert,  daß  die  von  Nürnberg  aus  angt 
Gesandtschaft  ausgebli^en  sei;  will  Gesamlie  an  den  König 
Januar  27  Rotn. 

W  auf  U'ieii    II.H.St.Ä.   l{ficlisiit;mlraturbuch  ü  tul.  259''-2ü0»  i 

Aiifmig  »Mit  link»  am  liniide  Hegi  lioinanorum  iKtpa. 
r  coli.  Uom  Vatik.  .!.  Ainiar.  39  Tum.  7*  ful.  ■iSSJ»''  eop.  eliart.  «o. 
tum  Kunic  npiid  snncluin  l'otruni  iiiill(>simo  i>tL-.  üpxtu  kaleodas 
xrhriflm  fehlen  hier  und  hl  HPK.  Diese  Vorlage  V,  ganx  bet< 
fof'jftideii  U  lind  I'  sind  fe/derhiifl  yejirlirifbcii ;  tcir  haben  die 
luiericähnl  yelasstii. 
II  toll,  ehendii    .\rmar.  39  Tum.  ti   fol.  ITl^-lTS«   rvii.   chart.   saec. 

I>  eoll.  l'nriK  X'il.-Uibl.  <mA.  ms.  Inf.  1M8  fol.  55»  eop.  ehart.  eoae 
Littem  papo  ad  imiicrat'ni'in  n.'H[ioasiva  super  fa<>tis  coneilÜ  nt 
Datum  Romu  ctL-. 

A"  ™tf.  KiiliilfKlienj  ."^f/uilx-A.  Sibbl.  I  iir.  143  cnp.  rharf.  eoaem  mi 
ium  Briefe  den  Pnikiinilor»  de»  IkuUekeii  Ordeim  in  Hom  an  dei. 
Jfnadorf  roni  'Jll  Februar  I4:i2,  unserer  iir.  .HM.  IMiim  Home  et 
\.Jan.  30];  die  Aliireieliniiff  läßt  sieb  leirhl  als  ein  Versthea  ilee 
Auf  der  kUekfeite  ixl  rom  .'^/ireiber  bemerkt  O'pia  littero  domiui 
himo  regi  Kimiaunnnn  miiilt  avisninentifl  suis. 

In  Uiidon  Brilixh  Miu:  llarl.'y  nr.  82G  feil.  9»>-I0»  fo/..  cbarl.  coa. 
tebruarii  [J/in.  31  \. 

(iednicli  bei  Cnibbe  .(,  :iJ:!;  Siirimi  J.  Aiimj.  J.  H14-;II5,  2.  Ausg.  ■, 
212;  (hll.  etnie.  regia  30,  TKH-Tü-t;  Hardiiiii  ».  ir,S4-mii5:  I. 
!l4t,  2.  Ausg.  17.  7H9-T4II;  Mnnsi  2U.  071-1)72;  Liinig,  Spie 
(ohne  Quellenangabe). 

Im  Austilge  bei  Uagnnld,  Ann.  eerirs.  ad  aiiniim  14H2  eap.  4  nneh 
liepei-tvriiim   flernimtieiim   I  itr.  2S'I2.  —   BeiiulU  ron  Hefele,  Ki. 


'    Wahraeheinlirb  diirib  den  Brief  des  I'apxle«,  de»  n 
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Eugenius  ■  episcopus  **  servus  ^  servorum  dei  carissinio  in  Christo  filio  äigismundo    '^*^ 
RomanoruQi  *  Hungarie    et  ^  Boeniie    regi    illustri  salutoni    et '   apostolicam    benedictio- 
neiu.         recepimus  litteras  *  tuas  de  manu  cquitatoris   tiü  «'   presente    dilecto   filio  ^   ma- 
gistro  *  Goswino  ^  litterarum  apostoUcarum  scriptore   faniiliari   nostro  et  cappellano  tuo, 

5  in  quibus  ex  ardenti  zelo  fidei  et  devocionis  tue  erga  religionem  Christianani  et  ecclesiam 
dei,  cujus  advocatus  et  defensor  existis,  et  ex  sincero  benivolencie  filialis  affectu,  quem 
crga  personam  nostram  geris,  serenitas  tua  videtur  plurimum  perturbata  et  plena  esse 
sollieitndinis  et  timoris  propter  dissolucionem  concilii,  si  quod  videbatur  esse  congre- 
gatum  in  civitate  Basiliensi.    ad  quam  dissolucionem  et  ad  '   indiccionem  alterius  per  nos 

10  factam  nos  cum  consilio  et  assensu  venerabilium  fratrum  nostrorum  sancte  Romane 
ecclesie  cardinaZmm  ex™  justis  et  racionabilibus  causis  cum  magna  deliberacione  et 
jnaturitate  processimus  consideratis  omnibuS;  que  in  re  tanta  consideranda  fuerunt  de 
quibus,  cum  ad  Urbem  veneris,  per  viva  colloquia  nos  et  prefati  cardma2es  clarius  "  in- 
formabimus   et   certificabimus   sublimitatem  ®   tuani,    non    dubitantes    pro    tua    sapiencia 

issingnlari  te  nobis  auditis  de  predictis  fore  bene  contentum  et  domino  nostros  animos 
inspirante  nos  tecum  et  te  nobiscum  concordes  in  optima  et  salutari  sentencia  perman- 
suros.  adventus  autem  tuus  ad  Ytaliam  et  ad  ^  Urbem  ^  de  quo  fuimus  *i  ante  per 
plurcs  tuas  litteras^  cerciorati,  dudum  desideratus  et  gratus  est  nobis,  dum  tamen  ad 
has  Ytalie  partes  ipsum  adventum  pacificum  facias,  sicut  hucusque  fecisti.         speramus  '' 

80  sane,  sicut  de  Nurenberga  ■  nobis  scripsisti  *,  te  tuos  ad  *  nos  perantea  oratores  destinare 
(lebuisse,  quos  summopere  advenisse  voluissemus  ad  hoc,  ut  tarn  de  persona  tua 
honoranda  in  ejus  prima  coronacione  quam  de  pacifico  tuo  adventu  paternum  cum  eis 
traetatum  ■  potuissemus  habere,  qui  ^  super  hac  materia  concilii  et  reformacionis  ecclesie, 
quam  semper  optavimus^,   et  super   nonnullis   aliis   negociis   magnis   et  arduis   concer- 

is  nentibus  honorem  dei  pacem  fidelium  et  univei-sum  statum  reipublice  Christiane  cum 
serenitate  tua  cupimus  communicare  consilia  nostra,  dispositi  *  cum  omni  sincera  beni- 
volencia  et  caritate  recipere  et  honorare  personam  tuam,  quam,  dum  essemus  in  minoribus 
constituti,  precipua  affeccione  dileximus.  nee  eam  veterem  benivolenciam  in  nobis 
iliutumitate  temporis  nee  dignitatis  mutacione  cognosces  esse    mutatam   nee  '  aliqualit'Cr 

so  (liminutam.  ceterum  ad  presenciam  tuam  aliquem  de  nostris  ante  non  misimus  ex- 
peetantes,  sicut  prediximus,  ut  per  oratores  tuos  nunciares  nobis  aliquid  de  disposieione 
et  adventu  tuo.  cum  vero  oratores  tui  venerint,  videbimus  et  audiemus  eos  libenter  et 
ad  te  continuo  transmittemus  nostros  '  oratores  solempnes,'  qui  celsitudinem  tuam  de 
optima  voluntatc    nostra    cercius    vivis  '*    relatibus    informabunt.         datum   Rome   apud 

i^^nctum   Fetrum    anno    incarnacionis    dominice    1432    6    kalendas   februarii    pontificatus  ^^^''^^^ 

nostri  anno  primo. 

A.  de  Luschis.         G.  de  Imola. 

2S2.   K.  Sigmund  an  das  Baseler  Konzil:  hat  noch  keine  Antwort  vom  Papste  erhalten;  j^^- 
furchtet,  daß  seine  Briefe  und  die  des  Konzils  und  Anderer  von  der  Umgehung 

40  a)  Gagonins  —  dei  um.  K,    b)   YR  om.  episeopns  —  dei,  add.  etc.    c)  P  om.   serfns  —  dei,  aeUt  etc.    d)  Bo- 

manoram  —  iUostri  om.  P,  add.  etc.  q)  W  om.  et  Boomie ,  add.  ntc.  f)  YRPK  om.  et  —  bonodictionem, 
add.  otc.  g)  tut  —  capelUno  tao  om.  P,  add.  etc.  h)  A'  ndd.  tuo.  i)  out.  RP.  k)  F  Rasuviiio.  1)  om.  RP. 
m)  A'  et.  n)  om.  K,  o)  W  majeetatem.  p)  om.  A'.  q)  K  Eumns.  r)  R  speravimBii.  s)  Y  Noriiibarga.  t)  ad 
Bos  om.  PK,    n)  in  W  ttach  habere.     ▼)  P  qaoniam.     w)  K  optamus.     x)   YRK  et  dispositi ;    /'  et  disposita. 

i^  y)  Boc  —  continno  om.  P,  add.  eto.    z)  om.  W;  A'  add.  ex.    aa)  om.  W. 

*  VopH  0.  uttd  10  Januar  1432;  v(jl.  nr.  128  und  •  Jkr  Brief  ist  uns  unbekannt  f/ehlief)en:  vgl.  Je- 
^.  213  Anm.  h                                                                  doch  S.  200  Anm.  2  und  S.  202  Anm.  L 

*  Van  diese-n  Briefen  Sigtnunds  ist  uns  nur  der 
Uiiirr  nr.  124  altgedrurkte  bekannt  getrorden;   man 

^  f^rgleiehe  jedoch  unsere  nrr.  121  und  122, 


1  Mitte  JiiDiiur  bta  Ed<1u  Se|>tctul)cr  1433. 


bor  tCoini 

des  Vapstes  untaachlagen  tverih-n;  strickt  deshalb  nncn  gen.  Domfierm  natJt  Üok. 

damit  er  den  Papst  mündlich  informiere;   mahnt  eum  Ausharren;  hofft,  daß  der 

Papst  seinen  Entschluß  ändern  wird;  hat  gehört,  d^  die  Konaihgesandien  JM 

von  Sirch  und  Thomas  Fiene  in  Rom  bleiben.  1432  Februar  7  Piaeensa. 


fol.  ST'  eop.  Chart,  coaeen  mit  drr   Vbersrhrifi 
issa  ojucilio.    />«■  A/Iressc  fldil  tnüehnt  l'ulrr 


}' an»  l'ari»  Sat.-Itibl.  toU.  ms,  lat.  15 1121 
Tercia  litten  duniini  I^)nlll^rlIllI1l  re^ix  i 
»chrifl  und  Jijt. 

D  fofl.  Ihitai  Bibl.  piibl.  lod.  a43  toi.  63"»  eop.  rharf.  coaem.  Datum  Placeneie  di?  7  l-- 
btuarii  1432.  Ädrrsae  /über  dem  Thil)  R^vei-ODtlisHimo  in  Christo  patri  dominn  Sulmo 
cardinaü  sancti  Angeli  prcsideuti  vt'neriindis<iuc  imtribus  in  socro  concilio  etc.  ChAt-  i 
sehriß  Si^Lsmundus  dpi  graola  Koiua&oruni  mx  etc.    Me  KoiUrasignalur  ül  tityyelniifii. 

II  roll,  lim»  Valik.  Bibl.  c-od.  Regiiine  1017  fol.  99«''  ciip.  rharl.  an«.  lö  mit  der  ntki- 
m'erleii  Vliemehrifl  Soquitnr  tenor  littere,  de  qua  Kiipra  fit  nienci»,  Hcripte  per  s*rpni»i- 
■  muiii  ii-gcni  Itomaoorum.  I)rr  Uiickirricria  be\  i'ehl  ai'e/i.  auf  folgende  auf  fol.  ÖS*  läekn«!' 
\iilh  :  Sabbnti  2S  die  [li  dies]  niciisis  februarii  in  Iwo  consiieto  fuit  wiebrat«  cougreg*'!''  i 
geueraliH)  in  qua  qnidem  cmgrogacione  lecte  fuenint  littere  serenuisimi  domini  Kiaai- 
noruni  regis  inferius  dt'scriptc  i-t  litten'  miiba.ssiatonim  sncri  iKincilii  euncium  ad  <i"ini- 
mini  nustnim  iiaimin.  Dnlnm  Placeneie  die  septima  tebmarii.  Adrtimr,  l'ntenrhrift  lud 
KoHirni'iijnnliir  sind  iregijelasaeii .  Die  Vorimje  int  reirh  nii  FliieMiijkriUn  und  «älkvr- 
liehen  Tertituiieruitge» :  rn  mrhini  uns  iiiU/iunlirk ,  dariilirr  tu  den  Variaid'U  ffflirii' 
sfhnfl  \i<  i/oben.  ~    Vgl.   /[aller  a.  a.   I).  2.  40  X.  17-24  iiiul  2.  42  Z.  H4-S>i. 

('  ndl.  I'ari*  Sal-BiU.  ood.  ms.  lat.  1675  fol.  24"l>  eop.  rJiart.  eoofra  mit  der  CUri^iTip 
Tereia  littera  ri-gis  Romanoniui.  l>ir  Adresse  slrlil  über  der  f'berselirifl  timl  ist  getvr.l 
XU  HevenindissimiH  in  Cliristu  initribus  et  dominis  ele.  Daltim  Placentie  die  7  meo-i? 
fehniorii  regnorum  uoHtronim  nnno  Hunf^aiiii  4ä  ete,  Konirasigiintur  De  muidatii  '!'> 
mini  regis  Ca.s|ini'  Klick. 

rr*  rnU.  Wim  Ilofbibl.  ooil.  ms.  5116  fol.  SSl-'SS»  eop.  rliarl.  eoaera  mil  der  Vbers^rifl 
.\\\a  littera  rfgis.  Adresse  und  Kon/rnaigniiliir  sind  ireggelnssen.  Dtifnin  PIuiviumi'  iIp' 
7  ff'liruarii  mgnorain  i-tr.     Unlei-srlirifl  ü\gis/irmrdtis  etc. 

r  eiitl.  efirntla  eod.  ms.  5116  fol.  382»  enp.  eluiii.  eiiaern  ron  derselben  Hand  trie  W.  /*'- 
Uim  Placeneie  7  februarii  n'giiomni  i-te.  H.  45  K-..  22  ft  Ho.  12  [so  tu  der  V»,l.  if- 
kiirxl].     rnlerm-krifl  S\giiimn»di)ii  dei  giacia  etc.     Die  Adresse  ist  weggeJassen. 

In  Basel  l'nir.-Bihl.  ms.  E  I  1  •  fol.  453«1*  eop.  rharl.  roaeim  mit  acta  Datum  Plaecnti-' 
die  7  mensis  febmnrii  regnoruni  etc.  —  In  Miinehen  Stanl»biM.  wid.  Int.  727  fol.  1S3'- 
184"  eop.  ehaii.  saec.  I.'i.  —  lu  Wien  Ihfbibl.  cod.  m.s.  3281  fol.  86»*  rnp.  rharl.  ronrm.- 
ElKiula  ii<d.  Ins.  6379  fol.  SOii-Sl"  eop.  rharl.  roaeea  mit  der  l'bersrhrifl  Scjoitur 'iii- 
stola  |ier  regem  inis.sn  cnneilin  leeia  in  eudem  23  februarii  mensis. 

(Inb-uekt  bei  Marlene  S.  r,H-li4  (aus  !>).  Mansi  HU.  NT  und  Mansi,  Snp/d.  4.  24U-2J".  - 
Im  Ausinge  hei  Segoria  lib.  ^  eap.  23  (a.  a.  <>.  2,  Vilif. 

Hegest   bei  Asehbaeh  4,   4SI  (rgl.   4,  HH  Anm.  42  und   4.   'ifi   Anm.  4)    und  liri  Alltii'-i« '•■ 
»r.  t/ll.Hd.    AUmaniis  Ifei/esI  ist  nnijennii.  —  IlrnulU  nm  Ilrfele,  Kon;Hiemirseh.  .".■/''/. 
Ilefele  datiert  den  Brief  ini'imlieh  mm  14  Februar  1432. 

Ruverendissiini  in  Christo  patrps,  ainici  earissimi  ac  grate  et  sincere  nobis  «ü- 
Iccti.  omni  die  et  de  hora  in  horam  scripta  uoBtra  et  niincios  ad  sauctitatem  domini 
noatri  pape  itcramiis  '  et  juxta  exigenciam  tante  rci  nedum  opportune  verum  eciaia*" 
importime  piilsamns,  ut  famani  dissolncionis  sncri  Ba^ilienais  concilii  omnino  velit  sojiire 
et  ad  continiiatinnein  ipsiiie  patemos  impartiri  fa\ores.  et  non  hiibendo  rcaponsum  i" 
aininiracioneni  veliem entern  perdiicimiir,  qiienani  causa  adcssc  possit;  sed  advisati,  <\\wA 
Hanctitas  domini  nostri  circumdata  existit  aliqiiibus  hominibus  oa,  quo  siia  scd  non' 
Christi  sunt,   queren 1 1  bus ,  timcmtis  muttum,  qiiod   fortassis   nedum   nostre  et  vestrcet» 


'  Vim  einem  Briefireehset  Sigmunds  , 
l'apst  be:ir.  der  Kurie  ist  uns  außer  ilrm. 
in  unseirn  tnr.  12S-i:iO  und  nr.  132  ror» 


lien.  iiielits  Ivhnint  ;)eiroi-deti. 
tius  Jaehinus   ainl  in    unser 

rgl.  aneJt  S.  21/9. 


G.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Pnpst  und  Konzil  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432  nr.  228-29i.    385 

aliorum   pro   concilio   instancium   littere  taliter  supprimantur.     et    pro    eo    honoi*abilem   ^^*^ 
magistnim  Johannem  de  Monte   canonicum  Leodienseni   sacre   pagine  magistrum  domini 
nostri  pape  cubicularium,  qui  jam  de  curia  ad  propria  erat  iturus,  arrestavimus  ipsumque 
coDstrinximus  y   qnia   est   homo  magne  sciencie  bone  audacitatis  et  singularis  domestici- 

statis  cum  eadem  sanctitat«^  ut  ipse  eidem  sanctitati  facta  detegat,  ut  se  habent;  qui 
incontinenti  rediturus  est  *  ad  eandem  sanctitatem.  nee  per  hoc  omittemus ,  quin  per- 
severanter  semper  cumulabimus  apud  sanctitatem  suam  monita  ^  nostra.  velitis  ergo, 
ainici  carissimi,  vos  constanter  tenere  et  agere  diligenter  ea,  que  agenda  sunt  pro  bono 
ecclesie,  quoniam  nos  taliter  instabimus  apud  sanctitatem  domini  nostri,  quod  ipse  utique 

lopropositum  suum  *^,  ut  indubie  speramus,  in  ^  melius  commutabit  audivimus  eciam, 
quod  oratores  vestri  Jacobus  de  Syrck  et  Thomas  Fiene  ®  officialis  Parisiensis ,  quos 
misistis  *,  assecutis  aliquibus  officiis  *  in  Romana  curia  inibi  demorentur '.  et  hec  vobis 
pro  avisamento  intimanda  duximus,  ut '  oratores  vestros  solemnes,  quos  missuri  estis, 
II t  scribitis  *,  CO  magis  acceleretis.         datum  Placencie  die  7  mensis  februarii  regnorum  j^,^^.  ^ 

i&nostronmi  anno  Hungarie  etc.  45  Romanorum  22  et  Boemie  12. 

[sti&^ttsj  Suprascripoio.   Reverendissimo  Subscripcio.     Sigismundus    dei   gracia 

in  Oiristo  patri  domino  Juliano  cardinali  Romanomm  rex   semper  augustus  atque 

sancti    Angeli    presidenti    venerandisque  Hungarie  Boemie  etc.  rex. 
patribus   prelatis  ac  ceteris  in  sacro  ge- 

3(0     nerali  Basiliensi  concilio  congi*egatis  ami-  Ad  mandatum  domini  regis 

eis  uostris  carissimis  et  sincere  grateque  Caspar  Sligk. 
dilectls. 

233.   K.  Sigmund  an  Hzg,  Wilhelm  von  Baiem^:  soll  die  Prälaten  in  Basel  ermahnen,  'f*^^ 
standhafl  zu  hleihni,  da  geheimen  Nachrichten  aus  Rom  zufolge  der  Papst  in  die 


i4se 


25 


Abhaltung  des  Konzils  willigen  wird;  meldet  die  bevorstehende  Ankunft  Venetianischer 
Bevollmächtigten  und  verspricJd  Bericht  über  seine  Verhandlungen  mit  ihnen.  1432 
März  4  Piacenza. 

Ans  München  I^eicJis-Ä.   Füi'steiisachon  Tom.  V  fol.  209  on'g,  ehart,   Ut.  clausa  c.  sig.  in 
r.  impr.     J^nter  der  Adrcstse  steht  der  gl^jicfncitige  Brtiert'sche  VenncH:   Placoncz   nota- 
w  bilis. 

Ucgrst  /W  AUmann  nr,  UOHy.  —  Benutzt  ron  KfttcUiohn  a.  a.  ().  2,  547. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czit«n 
merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  ct<;.  kunig. 

Hochgeborner  lieber  oheim  und  fürst.  wir  schriben  iczund  dem  heiligen  con- 
^  ^ilio  einen  brief  ®  hiebey  gepunten,  des  meynung  du  wol  vomemen  wirdest.  dorumb  so 
woll  dein  lieb  ernstlich  doran  sein,  das  die  prelaten  zu  Basel  vest  und  stet  beleiben 
und  das  sy  andere  ouch  besenden  und  zu  komen  beruffen,  wann  wir  in  genczlich  bey- 
»teon  wollen,  und  als  wir  uß  dem  hoff'  zu  Rom  in  geheim  also  underweist  sein,  be- 
leiben die  prelaten  unvemiket,   daz   der  babst  gancz  anders  tun  und  das  concilium  für 


41* 


a)  nm.  Y.    b)  ('  scripta,     c)  t!  tyUl,  maUbit.     d)  C  om.  in  molias  commiiUbit.     e)   W  Siac ;   V  Fine.     f)  PDC  ac. 

*  Vgl,  S.  147-14H  und  nrr.  123  und  12').  *  Der  vorliegende  Brief  irird  mit  demjenigen  ideti- 

*  JaM*  ron  Sirek  fear  xtim  päpstliehcn  Profo-  tisch  sciny  den  lixy.  Wilhelm  in  der  OeneralFer- 
nttinr  ernannt  worden.  Vgl.  Setjoria  Hb.  2  cap.  2'i  Sammlung  des  Konxils  vom  22  Marx  durch  Hein- 
(a.  a.  ().  2,  130).  rieh  Flecket  verlesen   ließ.     (Haller  a.  a.  0.  2,  63 

<s     *  Fiene  kehrte  erst  am  2  Mai  nach  Basel  xuriick.  Z.  30-  04  Z.  4:  vyl.  Segoria  Hb.  2  cap.  28  a.  a.  0. 

VyL  IMUr  a.  a.  ().  2,  lOr,  Z.  10-22  und  Sajoria  2,  147). 

lib.  3  eap.  17  (a.  a.  O.  2y  187).  *  Wollt  unsere  nr.  234,  die  dann  also  schon  am 

*  Vgl'  »^.  298  und  nrr.  127  und  22S.  4  Marx  entworfen  worden  wäre. 
D««lscli«  Kelehatagv-Akten  X.  49 


«80 


Der  Romziig  vcm  Uitle  Jiia<mr  bis  En<1o  Sp]>tctiiboi  143^. 


'*^'  sich   word   gecn    lassen,         oucli    will   dein   lieb,   da«   der  Venediger    volin  echt  ige  \td- 

Bchaitit  zn  uns  komet '.     was  wir  mit  in  besliessen,   das   wollen   wir  dein  lieb  zu  stand 

/M?  wissen  lassen.         geben  zu  Placencz  am  vir<len  tag  des  monden  raetcen  unserr  riebe  iK^ 

Hungrisclien   otc.   im  45   des  Römischen    im  22    und   des  Beliemisclicn   in   dem  znelti- 

ten  jaren.  » 

[in  vcffio]   Dem  hocligobornon  Willielinen  pfuIcK- 

graven  bey  Kino  und  liorcziigon  in  Boy(;i'n  i 

lieben  oheimcn  und  fursten. 


Ad  1 


landatum  domini  n^U 
Caspar  Sligk. 


'.  334-.  K.  Siiiniund  an  das  liaseler  Konzil*:  mJueibt  über  die.  dem  Konzil  nichl  ««- 
t/ünstige  Stimmunii  der  Itöiinschen  Kurie,  rfr/s-  Srhcllrrn  der  Mission  des  Lfällthry '<• 
Domherrn  Johann  ron  Ttcrg  zum  PajiHt  umi  die  frenfigtliiit  der  Böhmen  zw  l'nimv. 
ermahnt  das  Konzil  zur  Ausdauer  und  ixvsicJicfi  es  seines  lictsiande.t.  W2 
März  5  Viacenea. 

.1  «WM  l'ari»  Xat.-Bibl.  cod.  ms.  lai  15t;2li  ti.l.  bZ^-b^'^  nip.  rli/irl.  enni-rn  mit  'hr  i'l'i- 
«rhrift  yuiiitii  littfiro  n-fris  Rrminin.niiii  iiilssii  niin^ilin.    Jtir  hier  iiiiil  m  11  fi-hhude  .Vi4-i! 
tekriff  int  fiiis  CW  fnjihnl 
C    Jl    />c  la       1  1  t    1&75  f  I    2        >9        ,      Inrt     -m    n       I  I      l  b,     I    p  \ 

t        ni   rat  J      AI  Ift  I       Fxl        I  {  br     I    fl       /  I    II  \ 

d  t       n    fti  I  b        n  Cl      t     1    t    b         t  U  t    u|        [1  a  /t  1   2 

/         I    n     f  a      ta     k        I  II     V        Ul  1  \      Dnl         II        t      I 

)U  nU    ra  ).     n  n         t        n      t       |  n  |  /  a  /"  f  1   %  /        /^  / 

U     f]      D      l    I       I    fl    fll       I       l      \     l     I    fl     nl  I     t  I      p        nd      (i 
H  m         u      n  K        K    t        t        t       1       [/  /■  t  I    2(.b]      }■     igr  }l   I 

I  ikel  l  Mn  glim-    f       I II     /  /         II     /  /  I       o  / 

I  iw  ]  laj  I  d  \  l  I  DW  I»-  k  II jl  ibl  I 
I>  mlL  Dnuni  Hihi,  pithl.  i'ikI.  243  fiil.  flä'-Hli»  »■»;..  flimi,  ronrra  iiiil  faxt  ;ilekher  I l-r- 
»elirift  irie  A.  Dir  Ailrfsnp  uMil  iilirr  ihr  l'lierarhrifl  und  ist  gfkiirü  mi  Ki'ViTi'n'lt--i- 
mis  iic  vniioraliilibiis  in  Cbrislo  piitribus  i't  Juiniiiis  i-h:  Kontraxigii'ilur  iiiiil  Xm-Iii'linß 
sind  iivi/i/flt/sxeii. 
W  rnll.  Wim  llofbiM.  <-u.l.  \m.  511Ü  f"!.  384i'-38:>i>  ™;).  ,?hnrl.  cmera.  }>nh,m  l'Uvii.p: 
dir  5  mardi  n'({in'i-utn  H.  i-tr.  45  Ko.  22  ft  Itn.  12  [m  in  der  Vorl.  ;ii-kiir:t\.  I'i-I'r- 
urhrift    H\gi*mUHitllil    i't<'.    ri?x.       Dir    Adimse    «If/iI    iilifr    dem     Trxl    und    inl  griiir:!    -'i 

Itcvcreiidisslniifi  i't  vcnernbilibiis  in  Christ-)  <'fc. 

In  Bafel  rnir.-lSHil.  ms.  Ell'  fol.  457»''  rop.  rharl.  CHirja.  Ihilnm  Placeiitic  ik  5  maui 
rcgDiimm  etc.  KimlrasinH/iliir  .Ad  iiiaiidattiiii  (.'lusiMir  Slink.  I>ie  S'ai-hsehrifl  fridl.  — 
lii  Miliicheii  Sinaltbild.  cwl.  lat.  727  M.  Iii4''-in.'i''  mp.  rhaii.  sarr.  h'i.  Datum  Tlü- 
vanw'  die  5  iiianrii.  —  In  Itom  Vatik.  Bibl.  c<«l.  Koginac  1017  ful.  122»-124'  »•V 
Hinrt.  mer.  l'>.  Tkttum  l'lai-L'iiciü  die  6  niar<'ii  regni  etu.  Vijl.  Halter  i.  a.  <>.  2.  '■'■' 
%.  :II-H1. 

'Iritrnrkl  liei  Marlhie  S,  SHf.N3  (mm  D).  Mami  .11),  }(ll-lir>  mid  Mami,  .■<uji]il.  4,  i'H-l-L»^'''- 
Die  Xarlisrhrifl  fehlt  bei  Marliiie  inid  Maimi.  —  fm  Aiisxtiife  liei  .^i/orin  lib.  :i  eap-  I" 
fa.  n.   O.  2,  171-172)   und  bei  A«thbaeh  4,  .'if^  Anm.  4. 

llegexl  M  Asehbnrh  1.  4SI  und  bei  Allmiiii»  iir.  Üllßl.  —  Die  X'iel^lirift  enrSknl  Wm>li- 
leeiii,  Siibsidia  dipl.   Tom.    VIII  Vorieort  pag.  (7  nuch   W. 


'    Vgl.  S.  2s:l  und  ,„:  In.',. 

'  Ihr  Uri'-f  iniHe  .iminnifen  mit  rinem  nrnle,, 
eltfiifiilh  <iH  dns  Kun\il  yrrieldelen  und  ir'dirnfheiii- 
lii^h  mm  IS  Marx  14S2  dalieileii  diiri-h  einiit  nobi- 
biliü  vir  de  familia  repM,  d.  i.  diirrh  de»  im  Briefe 
genaiinleu  Joliannp.s  Hoiiyn^i^r  lieflirderl;  der  Malt 
den  •.irrilen  Briefen  l^sng  sieb  auf  dir  Stiviliiikrileii 
'.li-isehe,,  dr,„  Bisehnf  »ml  der  Biirgerseb.'ifl  roll 
I'(i.-'.-"iti.  B-idi'  Briefe  irniilen  niii  III  M/ir:  in  der 
Ik-pidiiliii  pro  eniiimiinilms  iiml  um  24  Mdr:   in  der 


lleneralrerxamiiiliiny  des  Komih.  der  auf  die  I'"'- 
sauer  Aiigelri/pnheil  liexOgliehe  am  2(1  Mdr:  ""'''i 
III  der  Depulatio  pro  reformntorio  reile^vii.  /'" 
lieidrn  Deputalioiien  benchlossrii  am  211  Slärx.  '1'" 
König  ;«  danken,  ihm  miliufeilen,  quod  dnniini  J' 
coiiciliri  sunt  finiii  et  fonstautes  in  euntinüaiimi' 
iiptitilü  vk.,  und  ihm  die  IHffeivHieti  ikn  A'w-''-' 
Hiil  der  Baio'lcr  Bilrgerm^mff  treyen  dtr  Mirtprri--^ 
rm-.nlmgen.  (Ilaller  a.  n.  O.  2,  62  '/..  24-2''- 
3.  li-J  '/..  m  Im  GH  7..  S:  2,  (17 
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Reverendissimi  in  Christo  patres,  amici  carissimi  ac  venerabiles  grate  *  et  sineere 
dilecti.  recolimus  vestris  patemiüitibus  alias  *  bene  scripsisse,  qualiter  prestolaturi 
essemus  ad  nos  venturos  oratores  domini  nostri  pape,  videlicet  venerabiles  ^  Fernandum 
Lueensem  episcopiim,  abbateni  sanetc  Justine  Paduensis  ®  et  Albertum  ^  de  Comitc. 
6  ita(|uc  babuinuis  noviter  bullam  *  sue  sanctitatis,  in  qua  scribit  eosdom  ilico  venturos  esse; 
quos  cothidie  prestolamur.  insuper  ambassiatores ,  quos  ad  sanetitatem  suani  transmisi- 
nuis,  septimana  ista  *  indubie  cum  sanctitate  sua  erunt.  sed,  venerandi  patres,  quem- 
admodum  avisamur,  tune  in  curia  Roniana  non  niultum  advertuntur  nostra  et  vestra 
aliorumque  prclatoruin  et  principum  consilia  *,   inimo   concilium   istud  sacrum  quasi  pro 

10  nichilo  ducitur^,  quamvis  modo  informati  simus^,  quod  nonnulli  cardinales  '  et  magna 
pai-s  Romane  curie  ad  concilium  continuandum  se  deflcctant  et  cothidie  pUires  attra- 
huntur  et  quasi  omnes  inclinabuntur,  si  viderint  \estras  i^aternitates  stare  velle  fixos, 
quoniani  multi  adversancium  sperant  de  recessu  \esfrarum  paierniiatum.  omnipotens 
deus  sie  aliorum  corda  inspiret,  ut  cognoscant  imminencia  pericula  Christianorum  et  eis 

In  provideant,  uti  speramus !  proterea  miseraraus  novissime  ^  ad  suam  sanetitatem  quen- 
(hun  magistrum  Johanncm  de  Monte  canonicum  Leodiensem,  qui  de  Romana  curia 
veniens  propositi  erat  eundi  ad  patriam.  et  hoc  ideo  feeimus,  quia  idem  magister 
Johannes  nobis  multum  commendabatur  et  quod  haberet  audaciam  et  domesticitatem 
magnam  loqui  sanctitati  domini  nostri,   ad  informandww  quoque   eam   de   hiis    omnibus, 


143::' 
Mthz  o 


a)  em.:  .I6'£^)r  gruti.     b)  J)  veiierabilem.     c)  C  Padwiinem;  )V  PadwanenBem.     d)  6'H' Altum. 


•  Am  20  Februar  1432  (nr.  230). 
-  Damit  ist  tcM  unsere  nr.  240  yemeint. 
•'  l>tc    (iesamUen   kamen    erst    in    der   foltjcnden 
U'fx-Jfp  am  14  Mürx  nach  Uom ;  njL  S.  2ftH  Anm.  4. 

zj  *  rf>er  diese  Ratschluf/e  reryleiehe  man  unsere 
nrr.  12S  und  13(ß  und  die  Schreilßen  des  Kardinals 
<>jtnrini  an  den  Papst  bc^ir.  das  Jvardinafskolle- 
ijium  rom  Vi  Januar  (Sefjoria  lih.  2  enp.  1')  a.  a.  O. 
2,  ff:j-10  7).  22  Januar  (Mansi  31,  IGfJ  -  KhS  beuc. 

z»U;r,.lTl),  23  Januar  (Mansi  2U,  fWij'fm>\  hier 
fiilsehiieh  rom  23  Januar  1437  datifrf,  und  Scjoria 
Hb.  2  cap.  Vi  a.  a.  ().  2,  lOS  bexic.  107-lOS),  und 
rinn  s  Februar  (njl.  S.  203  Anm.  4):  auch  die 
dfs   liifirbofs    Konrad   ron    Ueyeni<burtj    (Mansi  31j 

y,  U]s-lf}U),  des  Kardinals  Branda  Castifjlione  (Seyoria 
Hb.  4  cap.  3S  a.  a.  (>.  2,  3S01  und  eines  Anony- 
mus (.Mansi  31  171-172). 

^   fiter  die  konxils feindliehen  liest rebungen  an  der 
Knrie  ftr richtete  auch  die  Unirersität  Paris  am  fß  Fe- 

4«j  hruar  1432  an  das  Konxil  (Bulaeus,  Hist.  unii\ 
I*ftrisicnsi8  .'5,  412-413;  n/l.  Ser/oria  lib.  2  rap.  2t) 
'/.  a.  (K  2.  143-144).  Die  f'nirersität  sehieicte  den 
llriff  tnit  fob/endcm  licf/lritsehreiben  an  ihre  (ie- 
sandien  nach  Bftsel :  sie  habe  sich  friUier  eifriif  um 

i'>  dns  '/Midafidehommen  des  Konxils  bemüht,  u.  a.  bei 
PofKsf  Mariin  V  und  auch  bei  K.  Sigmund  auf  dem 
"iiciliuiii  P<»soniens<?  \im  April  1420:  n/l.  llerre 
in  f^hteiirn  und  Forsehumjen  aus  Italienischen  Ar- 
rbirm  UN/i  Bibliotheken  2,  31t I  Anm.  4]:  Jet xt  habe 
-^  4n'  Papat  das  Konxil  rerlegt ,  ohne  dir  Mitteitumj 
'laron  xtt  tnaehrti ;  sie  habe  deshalb  beschlossen^  an 
dffx  Konxil  in  der  l*eiliegenden  Form  xu  schreiben, 
t/nd  sie  ersuche  dir  fiesandtenj  eifrig  für  die  Fort- 
^txumj  df'A  Konxils  xu  irirken;  denn  es  würde  ihr 


xur  Schande  gereichen,  wenn  sie  jene  dissipacio  de^ 
Konxils  Kuließe;  dat.  Paris  ins  1431  die  0  men^is 
februarii.  (Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15626fol. 
65*>-66»  cop.  Chart,  coaeva.) 

'*  Vielleicht  darf  man  hier  an  nicht  mehr  ror- 
liegende  avisamenti  denken,  die  Hxg.  Filippo  Maria 
ron  Mailand  roft  einem  gewissen  Oioranni  Orlando 
erhallen  hatte  und  am  19  Februar  1432  an  Xiccolo 
Guerrieri  mit  dem  Auftrag  schickte,  sie  K.  Sigmund 
xu  xeigen  und  ihn  xu  entsprechenden  providimenti 
xu  reranlassen ;  Orlando  sei  gid  unterrichtet  di  facti 
de  Roma  ot  delo  paiti  di  ]i\.  (Mailand  Staats- A. 
Cart.  gen.  1432  conc.  chart.) 

'  Zu  ihnen  gehörte  der  Kardinalpriester  tit.  S. 
Sijrti  Juan  Casanora ,  ron  dem  wir  ein  an  den 
Papst  gerichtetes  Memorandum  besitxen ,  in  dem  er 
ausführlich  duas  n)U('lusioiios  begründet,  nämlich 
erstens  quod  niülatenus  exp«Mlire  videtur  coutra  con- 
gregatos  in  Basiloa  procodon»  und  xweitens  quod 
boatitudo  vestra  ex  debito  f»t  sub  pena  peccati  mor- 
talis  tenetur  dissolucioneni  Dasiliensis  roucilii  proptcr 
vitnndum  scandalum  scismatis  et  alia  gravia  peri- 
cula, que  iinminent,  revocare  et  alia  impedimenta 
apposita  tollere,  imo  et  ipsum  concilium  cele))rari 
permittere  ac  eidem,  si  et  in  jpiantum  opus  sit,  ro- 
bur  adjicere  approbacionis  et  auctoritatis ;  er  rückt 
dabei  dem  Papst  in  sehr  scharfer  Weise  die  (re- 
fahren eines  Konfliktes  mit  dem  Konxil  und  die 
Aufnahme  eines  solehcn  in  der  öffentlichen  Meinung 
ror.  (Hom  Vatik.  Bibl.  cod.  Vatic.  41()0  fol.  140«- 
156»>  und  Bibl.  Angelica  ms.  B  3  10  piig.  1-18  je 
eine  cop.  chart.  saec.  15  ohne  Datmn.) 

«   Vgl.  S.  290  und  nr.  232. 
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[Nachschrift]  Sequitur  *  addicio  *  littere :  Prcterea,  reverendissimi  patres,  quando 
hec  littera  nostra  scripta  fuit,  venenint  nobis  ex  curia  Komana  quedam  scripta,  qualiter 
ipse  ^  Johannes  de  Monte,  de  quo  supra  scripsimus,  dum  in  Florentia  esset,  ibidem  per 
aliquot  ^  dies  latuit  et  commissa  sibi  ad  curiam  Romanam  notificavit.         quibus  Omnibus 

5  ad  noticiam  domini  pape  deductis  ipse  dominus  noster  sibi  per  buUas  suas  sub  pena 
obediencie  et  excommunicacionis  mandavit,  ut  talibus  negotiis  pretermissis  se  aJ  loca, 
ad  que  per  sanctitatem  suam  missus  esset,  statim  transferret.  audivimus  tamen,  quod 
ud  Franciam  et  ad  *  ducem  Burgundie  ac  ad  certa  alia  loca  missus  sit  cum  bullis  dis- 
solutionis   concilii.     et   de  Florentia   secum   exivit   quidam   prepositus   Trajectensis ,    (jui 

lü  quam  plures  ad  diverses  homines  hujusmodi  dissolutionis  deffert  bullas  *,  insuper 
avisamur  * ,  qualiter  quidam  sint '  in  curia  Komana  oratores  regis  Francorum ,  qui  pro 
rege  suo  promittunt,  quod  non  transmittet  suos  ad  Basiliense  concilium,  sed  ad  futurum 
Bononiensc,  et  pro  eo  in  Romana  curia,  quidquit  volunt,  reportant.  expedit  ergo  summe, 
ut  littere  «  nostre,   quas   regibus   et   principibus   juxta  requisitionem   vestram   misimus  ^ 

15  ilico  destinentur   et  vestre  littere  *  efficacissime  adjungantur,   que  hujusmodi  bullas  pre- 


Mtirz  o 


a)  das  Folgettde  fehlt  in  AD;  W  Copi  cedale  incluge  in  litteni  precedeoli  statt  Seqaitiir  addicio  litUro.     b)   W add. 
magiatar.    c)  W  aliqaoa.    d)  oni.  W.    o)  C  uvisamus.    f)  W  dunt.     g)  CW  lUteras  nostras. 


*  I>t€  Xtigehörigkeit  dieser  Xachschrift  xu  itnse- 
rrm  Briefe  tn'rd  durch  Segovia  lib.  3  eap.  10  (a.  a.  0. 

2t)  1^  171-172)  bestätigt.  Die  Vermutung  Hatiers  (a.a.  0. 
2.  02  Anm.  1),  daß  auch  die  Im  Uausi  3(K  ll<S-12n 
und  120-121  nbgedriu;l'ien  ffeiden  Akteustückr  (unsere 
ttrr.  251  und  253)  t>e^igeschh)ssen  waren,  ist  unhalt- 
bar; die  päpstliche    Gesandtschaft,   xu  der  sie  ge- 
il Aörrw,  trar  am  J  Marx  noch  gar  nicht  in  Piaccnxa 
utfd  kam  überhaupt  nicht  dorthin.    Vgl.  S.  302-303. 
'  Dt  handelt   sich   um   die  Bulle  „  Quoniani   ex 
mnltorum   relaciofie^^   rom  11  Februar  1432.     Vgl. 
S.  207  Anm.  2. 
i'i     '  Vgl.  S.  3 HO  Anm.  3. 

*  Dies  war  schon  geschehen.  Am  18  Februar 
hatte  der  Konxilspräsident  der  (ieneralrersammlung 
tbs  Konxils  mitgeteilt ^  quod  per  deputatos  fuerant 
multe  littere  avisate  mittende  quam  pluribus  regibus 

35  principibus  prelatis  communitiitibuvS  et  univei-sitati- 
^iLs  de  diversis  regionibus  et  Christi  fidelibus  pro 
fimiitate  et  stabilitate  hujus  sacri  eoncilii.  Die  I  rr- 
ffimmlung  hatte  diese  Mitteilung  sehr  beifällig  auf- 
tjriwinmen,  und  die  Deputierten  hatten  darauf  rom 

I«  I-K  bis  ium  22  Februar  über  die  Form  der  Briefe 
b( raten.  (Haller  a.  a.  0.  2,  37  Z.  ß-12;  30  Z. 
'U-36;  40  Z.  1-4,  9-11,  14-16.)  So  riet  wir  sehen 
lünnen,  traren  xieei  Formulare  festgestellt  trordcn  : 
..^ffn  ambig itnus  satis  dtu^ue  diculgatam  esse^^  für 

^'lif"  Briefe  an  fürstliehe  Personen  und  Geistliche 
f'Mr.  xuerst  bei  Crabbe  3,  248-240,  xuletxt  bei 
.Mami  29,  422-423;  handschriftlich  unter  anderem 
in  München  Sfaatsbibl.  cod.  !at.  727  foJ.  193»»»  eop. 
fhart.  coaera  mit  der  l  'berschrift  Forma  ae  senteutia 

»<lua.M  mi»>a  ad  omnes  episcopos  et  principe«  Ala- 
luani*»  per  a)ncilium  transmissa)  und  „  Satis  diuque 
dindgatnm  apud  ros'^  für  die  an  die  l^nicersitäten 
iPariA  Xat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  45 1>  eop. 
''^rt.  eoaeva).  Der  Fürstenbrief  hat  in  alleu  Drucken 

-i  dtf  Adresse  des  Königs  von  Polen  und  ist  undatiert. 


Vnter  den  handschriftliehen  Exemplaren  hat  nur 
ein  aus  dem  15  Jahrh.  stammendes  in  München 
Staatsbibl.  cod.  lat.  22108  fol.  176»»- 177»  das  Da- 
tum  Basilee   18  februarii  anno  etc.   32  sub  sigillo 

Pbiliberti  cpiscopi  Constancieusis  ]>rovincie  Ro- 

tlioniagensis  quo  utimur  de  presenti  etc.  Hier  ist 
als  Adre.s.*tat  der  dux  Stetiuensis  angegeben;  außer- 
dem sind  am  Schluß  die  folgenden  xidressen  mit- 
geteilt :  die  Ihge.  Albrecht  und  Friedrieh  ron  Öster- 
reich; n-ig.  Friedrich  von  Sachsen;  Ihg.  Cazawerus 
ron  Stettin;  Mf.  Johann  ron  Brandenburg ;  die  Ihge. 
Johann  und  Heinrieh  ron  Mecklenburg;  dominus 
Sclavonim;  iMndgraf  Friedrich  ron  Thüringen; 
Ixindgraf  Ludwig  ron  Hessen;  K.  Karl  ron  Frank- 
reich; K.  Heinrich  ron  England;  Ihg.  Adolf  ron 
Clcre;  Ihg.  Adolf  ron  Berg;  K.  Erich  von  Däne- 
mark. —  Aiu'h  an  die  Spanischen  Könige  wurde 
nach  dem  angegebenen  Formular  geschrieben  (Paris 
Xat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15G26  fol.  32»  eop.  chart. 
coaera;  auf  fol.  32**»  folgt  ein  Zusatx,  der  an  einer 
näher  bezeichneten  Stelle  in  die  ad  duces  Austrie  etc. 
gerichteten  Briefe  eingeschaltet  iccrden  sollte ;  er  ent- 
hält die  Aufforderung  xur  Fortsetzung  des  Kampfes 
gegen  die  Hussiten);  desgleichen  an  einen  nicht 
näher  bezeichneten  comes  palatinus  (Wien  Hofbibl. 
cod.  ms.  5116  fol.  38»  eop.  chart.  coaera).  Adressen 
von  Geistliehen  sind  uns  nicht  bekannt  geicorden; 
den  meisten  trird  nach  einem  anderen  Fortnular 
„Mirari  satis  fu/n  sufficinnis'*  geschrieben  worden 
.sein  (Marlene  8,  50-60  und  Mansi  30,  83-84;  eine 
rom  18  Februar  1432  datierte,  gleich  \ eilige  Abschrift 
in  Paris  Xat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  21»» 
hat  die  Ilterschrift  Copia  littere  misse  nonnullis  ar- 
chiepiscopis  et  e[)iscopis  de  Oxonia  et  de  partibus 
iuferioribus;  rgl.  auch  Haller  a.  a.  ().  2,  38  Var.  a, 
wo  jedoch  der  Brief  des  Konzils  an  den  Abt  ron 
Clung  rom  31  [sie]  Januar  1432  xu  streichen  i.st, 
da  er  wohl  in  den  Anfangs-  und  Schlußworten,  al)er 
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Aus  Mü flehen  Ucichs-A.  Füi-sttMisacliou  Tum.  V  fol.  20.')  vop.  (hart,  coaeca  ohne  Schnitte,  U4H2] 
aber  mit  Wachsspuren  auf  dem  linken  liande  der  Vorderseite.  Die  Adresse  steht  xwi-^'"'^'* 
sehen   Überschrift  wul  Tejct. 

Encähnt  von  Kluckhohn  a.  a.  0.  2,  Jijß  Anm.  1. 

5  Sigismundus  dei  gratia  Romanorum  rex  etc. 

Illustris  princeps  et  aniice  karissime.  noverit  tua  dileccio,  quod  generale  concilium 
Bu.siliense  nobis  scripsit  \  quomodo  ad  noticiam  eonim  deveiierit,  quod  nonnuUi  nos 
accessuri  sint,  qui  nos  a  nostro  bono  proposito  et  caritate,  quam  erga  concilium  gerimus, 
avertere  Intendant,     quod  nunquam  proposuimus  in  animo  nostro.     et   quia   de    presenti 

10  super  hiis  scribimus  ^  et  respondemus,  quomodo  talia  nun(iuam  cogitamus,  sed  cum  eorum 
patemitatibus  corpore  et  rebus  ad  consolacionem  universalis  ecclesie  firmissime  mancbimus, 
ita  ut  presens  concilium  suum  progressum  habeat,  sicut  in  copia  hie  interclusa  clarius 
percipere  poteris,  idcirco  supponimus  tue  serenitati  omni  qua  possumus  diligentia,  quod 
prefato  concilio  nostri  ex  parte  exponas,  quod  nequaquam  illud  deserere  intendimus,  sed 

15  cum  ipsis  firmissime  permanere  manutenere  et  defendere  usque  ad  mortem ,  et  quod 
porficiant  incepta  diligenter  ad  laudem  dei.  intimamus  cnim  domino  nostro  sanctissimo 
cum  nostris  ambasiatoribus ',  si  sanctitas  sua  in  suo  proposito  vellet  persistere,  quod 
nequaquam  coronam  nostram  imperialem  de  manibus  suis  suscipere  intendimus,  sicut i  in 
copia  inclusa  *  clarius  videbis.    ideo,  illustris  princeps,  sis  diligens  et  sollicitus  omni  cum 

-*u  diligentia,  ut  concilium  sacrum  nianeat  firmum  et  stabile  et  prosequantur  negocia  statum 
universalis   ecclesie   concementia   ad    eiusdem    consolacionem.         datum   Placencie    feria  ('^^V* 

J  März  14 

sexta  ante  reminiscere  etc. 
[swj>ra]  Duci  Wilhelmo. 


3'i 


236.  K.  Sigmund  an  das  Baseler  Konzil^:  sucht  dessen  Befürchtung,  als  könne  er  f^^**  Jl^fif. 
Auflösung  des  Konzils  zustimmen,  durch  den  Hinweis  auf  seine  bisherige  Thätiglceit 
in  der  Kirchenfrage,  besonders  zur  Zeit  des  Konstanzer  Konzils,  zu  zerstreuen; 
versichert  es  seiner  Anhänglichlceit ;  hat  dem  Papst  offen  erklären  lassen,  daß  er 
dif  Kaiserkrone  nicht  von  ihm  annehmen  werde,  tvenn  er  an  der  Auflösung  des 
Konzils  festhalte;  hält  sein  Verhleihe^i  in  Italien  für  vorteilhafter  als  seine  An- 
Wf'senheit  im  Konzil;  stellt  Bf^icM  über  die  in  den  näcJisten  Tagen  zu  ihm  kommende 
päjistliehc  Gesandtschaft  in  Aussicht.         1432  März  16  Piacenza. 

A  aus  Paris  Xat.-Bibl.  t'(xl.  ms.  lat.  1562G  fol.  54»^  eop.  chart.  coaera  mit  der  t^fjersehrift 
Sexta  littera  missa  concilio  per  dominum  Homanorum  re^em.  Unter  den*  Text  ist  l)e- 
merL-t  Subscripeio  et  signatura  ut  supra  etc.,  d.  i.  wie  in  Sif/munds  Brief  an  das  Kon\il 
mm  5  Marx  14S2  (nr.  234).  Wir  liahen  hier  die  Unterschrift  aus  C  IT,  die  Kontra- 
sigjiatnr  ans  W  cryänxt.     Die  Nachschrift,  die  in  ACD  fehlte  yehen  wir  narh   W U. 

C  coli,  efßcnda  cod.  ms.  lat.  1575  fol.  25^-26*»  cop.  chart.  coaera.  Die  Adres.He  .steht  id)er 
dem  Text.  Die  Kontras ignatur  ist  weggelassen.  Belanglose  UmsteHungen  einxelner  Worte 
sind  in  unseren    Varianten  xn  dieser  und  den  folgenden   Vorlagen  unerwähnt  geblieben. 


Ai*     »  Der   Brief  ist  uns  unbekannt  geblieben;   auch 
Brunei  und  Segoria  erwähnen  ihn  nicht.    Er  dürfte 
in  das    Ende  des  Februar   \u   setxen   sein.      U/jer 
^f^inen  bthali  gieht  unsere  nr.  236  Aufschluß. 
»   Vgl.  nr.  236. 

4 .     •   Vgl.  S.  300  und  nr.  230. 

*  ^ßfglicherwe.ise  enthielt  dieses  Schriftstück'  die 
Imdniktion  y  die  Sigmund  seinen  (Gesandten  xunt 
Paput  mifgegclten  hatte.  Es  ist  uns  eltenso  wenig 
ffkanni  gnrorden  wie  das  Original  des  rorliegendcn 

5»i  liriefes.  drpn  es  beigeschlossen  war. 


°  Wie  sich  aus  dem  Briefe  Sigmunds  an  Ihg. 
Wilhelm  von  Baiern  com  14  Wir\  1432  (nr.  23'}) 
ergiebig  ist  der  rorliegende  Brief  schon  an  diei<em 
Tage  entworfen  worden.  Man  wird  daher  wohl  das 
hodie  im  Eingang  nicht  auf  den  16. ^  sondern  auf 
den  14  Man  deuten  müssen.  Vgl.  S.  392  Z.  15  das 
Münchener  Exemplar y  da.s  wohl  auf  die  mit  nr.  23."} 
rerschicktc  Abschrift  xurückgeht.  Das  Kon\il  hatte 
den  Brief  am  2S  Mär\  :  rgl.  S.  300  Anm.  3. 


:  '  ;i' 
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8B2  Der  ttomzug  von  Mitto  Januar  bis  Eodo  SeptomW  l4ä2. 

l>  colL  Doiuii Bibl.  publ.  cikI.  243  fül.  86''-87»  eup.  cluirt.  eoaera  mä  der  übawkrip  Sera 

'4  littera  rege  Komauunim  iiiissa  <'unciliü.     Die  Aiireage  Mthl  über  der   Vbersrhrift  und  iii 

»aeh  dominis  durch  etc.  nbgekiirtl.    Datum  Platentie  die  16  mensis  niarcii  1432.    i'iil"- 

sehrifl  Sigisiniindiuj  dt'i  gmcia  Kfiriianorum  rex  etc.    lh>  Kontrasiyaatur  ül  imggtkut». 

Wroll.  Wien  UofbilA.  cod.  ms.  511«  foi.  384*i>  fop.  e/iart.  eoaera.    Datum  PJacencie  IBmanii  1 
regnoram  nostronim  aniirj  H.  et.-.  45  Ho.  22  «t  B.   12  [so   in  der  Vorl.  getür-J].    Off's- 
kiindiije  Flüehtigkrilen  des  ."^hrribers  haben  irir  in  uiisfre  Varianten  aiehl  nHfijfimiiimi<. 

U  nJI.  Rom  Vnlik:  Bihl.  cod.  Reginno  1017  fol.  124»-125«  eop.  ehnrl.  mee.  15  mil  du 
riiln-i'.ierten  I  tiersehri/i  Aiiii  litti'ra  ini]iGrntoris  iniSiH  concilio.  Adresse,  l'iiler'flirijl 
lind  Kimfratiijnatur  find  ireijijflannen.    Die   Vnrlaiie  ist  niangelliap.  —  Vgl.  Ilalier  a.  n. ''.  n 

In  liasfi  J'nir-Bibt  ms  E  I  |l  fol  457>'-459''  eop  rhnrl  eoaera.  Datum  Pla-PMiiü»' 
IG  iiicnsi-.  maxiL  reKuonitu  iiostixjnmi  imn<i  ctt  Die  Xnriisrhrifl  fehlt.  Vnler  dem  Teil 
steht  iliem-llie  Beine, Uitig  irie  in  1  —  In  Miinehen  StanUInbl.  cod.  tat.  727  M.  184'- 
IK.")»  rii}i    rhnii    sare    l'i      Uei/innl   licn  ['i(c|  n  balatariiti      Dolmu    rincoiicio  15  niaTui  is 

m douniLi  ct.     32      Hie   \neh»ehrtß   fehlt     -    In   W,e»   Uafhihl.   cod.    ms.  3281  f"l. 

103''- ll)5»  ">//  rhnrl  nmrm     Anfang  und  IMnm  irte  iii  der  Müneliener  Ilamlsehnfl.  ^ 
Ki/eiidii  cihI.  ms.  6104  fol,  19i'-2U»  eop.  ehart.  eoaem.    Die  XaehschHft  fehlt. 

(ledrnekt  l>ei  Martine.  S,  fiS-K-l  (aus  D).  Mnnoi  HO.   Ht:l-U)4  und  Manti.  Suppl.  V.  ?fifi-:WV 
Die  Snehsrhrift  fehlt  liei  .Martr/ie  und  Mansi.  —  Im  Ansauge  bei  Segoria  lib.  H  cn/i.  11  i* 
(a.  a.  O.  2,  172-174)  niul  liei  Awhiiaeh  -/.  .Vi  Anin.  I  lau»  Marlene/. 

l/egeKl  liei  Asehlneh  4,  4SI  und  liei  Altmnuii  ur.  UllTS.  —  Die  "Sarhsehrifi  erirähni  JViirll- 
ireiii,  Sulmdiii  ilipl.   Tom.   VIfl   Vijrirorl  pag.  f  7  uneh   W. 

RevercndigBrnii  in  Christo  patres,  aniici  '  cariasimi  ac  venerabiles  grate  et  siiicero 
nobis  dilecti.         hodie  '  a  boletariis,  *\\i\  pro  illustn  filio  nostro  diice ''  Mediolani  iu  tw  « 
loci)  ngiint,  roccpinms  "  tinani  vestranim  *  \taierniUiium  epistolam  *  gcminas  in  ae  parie? 
contincntem,  unam  coiisolatoriam,  iibi  «Ücitis,  (jiiod   ad   res   in   sacro   concilio  coaceplas 
et   fcliciter   peragendas   tiisibiis    totis    incntnbitis,    aliain   vero    admiracionc    comraixtam. 
«piando  siibjtingitis  vos   intellcxiBse,   qnod   aliqiic   notabiics   persone  '   nos   sunt  breviler 
acccssurc  ad  aoduccndt*m  noa  a  bono  pntposito  iitque  hcc  attcmptata  dissolucio  progressmu  » 
liaboat,  et  rc<iiiiritis  no%  {piateniis  in  ncistro  eoneepto   et   ardcntissinio   zelo   pcrscvcrarc 
volimiis,  ciini  alits  inductionibiia  et  pcrsmisionibiis  perornatis,   <]iic  in   ipsa   ^iirniMm» 
vesfrarum  littcrii  coni[)Giiis  conti iicntiir  etc.    preposterando  ei^o  rcsponsionis  nostre  sericni 
iidmiracionc  volicmcnti  pcrducinnir,  ipiis  voliis  t^lia  siiggerut  et  de  tiobis  spein  tarn  debilem 
Vobis  prestet.   deberent  ciiiin  prcterit«  vt-stiis pafemilatibus  merito  dare  fidnclam de fiitiiris 'j 
iit,  qnid  laborig  et  oneris  pro  sacro  Coiistanciensi  concilio  pertuterimus,  adhnc  ad  laudem  dci 
liiinioris  nostris  nudeanitis  imponere.   tructari  cnim  debcbat  ibi  de  utiione  ecclesic  extirpaciimc 
beresiini  et  reforniacione  nioruni  • :  imio  dco  volente  et  noetra  opera  et  fatiga  accedcnlc 
»nbH<'ciita  est,  cetera  vei-o  snnt  pix)  dereÜctis  habita,  et  (|iiarnvis  instantiseinie  pro  luonim 
refoniiacionc  tiinc  instaremiis,  fiitmns  tarnen  per  oinncM  naciones  deserti  *  et  sie  res  in-'" 
feeta  defliixit.     ex  qua  re  vera  negligeneia  usque  biic  tant«   calauitates   in    eeclesia  ilci 


'    17//.  ,'.■.  :i!Jl  .Uim.  .;. 

'   r«/.  N.  :i!ll  Aiim.   I. 

'  Mail  hat  irolil  an  die  iii//i.illielie  (ipniiiidhehnp 
%n  denken,  deren  lieim-ntrhenile  Ankiinfl  Sii/niiind 
dem  Kontil  in  seinem  Bi-iefe  riim  'Jll  Fi-Iimar  (iir. 
■>:m)  gemeldet  Itatle. 

*  Mau  eergleielie  tiariiber  iliis  Taijebwh  de»  Kar- 
ilinals  Fillastre  liei  Finke,  Fornehimgen  iinil  Quellen 
%Hr  (lexeh.  den  Kniiglan'.er  Konxits  S.  h'<7ff.;  fer- 
ner Iliililer,  Die  Konstan:er  liefiirmnlion  und  'Iir 
Konkonlfilc  rmi  Illx  ll^ifr-ig  IXUT)  S.  Kiff.:  />«:, 


Hilf  puMniiUtit.     B)  M.  .C'KK. 


K.  Sigismnnd  und  fleiiirieh  V  ron  England  <Drr- 
lin  ;.vrjj  S.  Kil-UHi  und  172ff.;  ZinnneriM»«. 
Die  l:irehliehen  VerfasminfffitilHipfe  im  lö  Mrlmi'- "' 
(teil  (Dreslau  1SS2I  ■'>'.  33-34;  Finkr  a.  a.  0.  ■•■■.  "■'■ 
Möge,  Johann  von  H'aUenrod  (DUs.  Halle  lH94j  S.  r.4- 
05;  Fromme,  Die  tfpanisehe  Xalion  und  dm  K"»- 
Klntner  /lom;  iV  (Milnuter  1S90/  S.  46 ff. ;  Fromm.  l<" 
erste  IVioritdlsstreit  auf  dem  Konslan-.er  Koii:i'^ 
(Itiimisehe  Quaiialsehriß  III,  öOfi-SlS);  Trnlliim""- 
Dan  Koukltire  auf  dem  Koum'I  s«  Konntan^  (M«"'^' 
Di«».  JsmiJ  Ä  40-511. 


G.  Verhältnis  iL.  Sigmunds  zu  trapst  und  Konzil  Mitte  Januar  bis  Ende  SeptemW  1432  nr.  ä2S-294.    89S 

suborte  sunt,  quas  totus  Christianismus  ad  plenum  deflere  non  sufficit  doluimus  tunc  ^f^^ 
de  pret«nnissione  hujusmodi  agendorum  et  usque  hunc  diem  cor  nostnim  a  doloribus 
sustiaere  nequivimus,  quousque  almus  cordium  inspirator  hanc  suam  nimium  lacessitam 
ccclesiam  per  hoc  sacrura  concilium  Basiliense  dignatus  est  invisere  et  tantis  malis  per 
5  suam  misericordiam  finera  imponere,  prout  in  clemencia  sua  speramus.  hec  fuit  et  est 
semper  nostra  consolacio,  hec  summa  spes,  ut  hunc  diem  videre  possemus,  in  qua 
negleeta  sacri  Constanciensis  concilii  complcrentur,  alia  quoque  provisio  fieret  in  populo 
Christiano.  ot  super  eo  vestris  patemitatibus  et  sacro  concilio  favores  et  promociones 
nostras  semper  obtulimus  et  in  eflFectu  ultroneo  animo  id,  quod  requisivistis,  perfecimus 

10  ac  vobis  usque  ad  mortem  nos  astituros  polliciti  sumus,  prout  in  re  ipsa  erga  dominum 
iiostrnm  papam  et  alios  quoscunquc  usque  modo  ostendimus  et  inantea  constantissime 
ostensuri  sumus.  quomodo  ergo  titubacio  hec  corda  vestra  obrepere  potuit,  ut  de  nobis, 
qiii  in  rebus  fidei  jugiter  (nc  id  nobis  trahamus  ad  gloriam)  inconcussi  perstitimus,  dubium 
coneiperetis?    si  ex  hesitacionc  et  timore  proprio  hoc  vobis  evenit,  non  occurrerunt  vobis 

li  tunc  forsitan  in  preteritis  rebus  nostra  approbata  et  semper  duratura  constancia  soliditasque? 
si  vero  per  aliquos  vobis  foret  suggestum,  hos  non  amicos  sed  honoris  et  fidei  nostre 
Jetractores  censere  possemus.  invidcnt  *  nostro  bono  proposito  et  fortassis  gauderent^ 
si  iinmisso  in  cordibus  vestris  dubietatis  fermento  constanciam  vestram  possent  corrumpere 
ot  per  hoc  illas  ipsas   sacri   concilii  res   fraudulenter  confundere.     quas   ob   res  \estras 

i'i \)atemiiaf^s  attonte  requirimus  et  hortamur  in  domino  nostro  Jhesu  Christo,  cujus  res 
agitur,  quateniis  hujusmodi  vaniloquiis  inantea  non  velitis  aures  apponere,  sed  de  con- 
stancia nostra  solida  ^  et  intemerata  fiduciam  firmam  concipere.  sumus  enim  dispositi 
et  sie  affirmamus  et  dicimus,  prout  plerumque  et  scripsimus  et  diximus,  velle  jugiter 
adhercre  \estris  pafemitatibtis  et  sacro  Basiliensi  concilio,  cum   plus  debeamus   obedire 

ib  deo  quam  mundo,  sie  ^  pro  deo  et  ecciesia  sua  quecunque  incommoda  erunt  nobis  dul- 
cissima  —  onus  enim  suum  leve  esse  sacre  testantur  scripture  *  —  nee  *  ab  illo  pro- 
posito nos  quecunque  "^  et  quorumcunque,  eciam  pot^ntum  hujus  seculi,  amovere  poterit 
>^eu  debebit  suggestio.  et  ut  clarius  vobiscum  loquamur,  non  suflFecerunt  nuncii  scripta 
et  avisamenta,  que  domino  nostro  pape  et  dominis  cardinalibus  tam  crebro  in  illa  conciliali 

jtmatoria  misimas,  immo  per  oratores  nostros,  qui  modo  sunt  in  sue  sanctitatis  presencia, 
j^ibi  aperte  '  dici  fecimus,  quod,  si  sua  sanctitas  deliberaverit  in  hac  dissolucionc  persi- 
>tero  et  non  continuare  sacrum  concilium,  quod  imperialem  coronam  nostram  nequaquam 
velimus  de  manibus  suis  suscipcre  *.  videte,  reverendissimi  patres,  quid  refugimus,  quid 
«limittere  dispositi  sumus  pro  manutenencia  et  favore  hujus  *  concilii,  si  dominus   noster 

55  papa  in  dissolucione  perseverare  voluerit.  nuUa  enim  mundialis  dignitas  nos  umquani 
<leo  concedente  ita  seducet,  ut  pro  ipsa  amittere  debeamus  ea,  que  eterna  conf erunt. 
et  sie  conclusive  redeundo  ad  primam  harum  apicuin  nostrarum  particulam  rogamus  ob- 
testamur  et  obsecramus  vestras  paternitates  iterum  atque  iterum,  ut  res  ceptas,  quas 
(lirexione  sancti  spiritus  assidue  geritis,  pro  deo  et  ecciesia  sua  sancta  habeatis  commissas, 

<'"^ic  operando,  ut  ex  sollicitudine  vestra  fructus  bonus  succedat.  et  quitquid  nos  et 
ubirunque  corpore  et  rebus  ad  id  conferre  poterimus,  ita  facturi  sumus.  unum  tamcn 
preterire  *•  nolumus,  imo  avisatos  vos  reddimus,  quod  presencia  nostra  hiis  in  partibus 
huic  concilio  est  summe  necessaria  et  cam  utiliorem  judicamus  rebus  hincindc  pensatis, 
«piam  si  in  medio  vestri  essemus.     rursum  oratores  domini  nostri  pape  sunt  in  proximo 

♦'  venturi ;  quibus  auditis  et  vos  avisabimus  ^  de  quibusvis   rebus   propositis   et  responsis, 

a)  W  ioTidcrint.     h)  I)  solidftqae.     c)  WR  sicqae.     d)   D  et.     o>)   DB  qaicanque.     f)  in  D  nach  feeimns.     g)  A 
cajas.    b)  A  porire. 

*  Matlh.  11,  30.  ■'  Dir^  geschah  in  dem  Briefe  rom  31  Marx  1432 

'  Vgl  nr.  313.  (nr.  254). 

DeaUeke  B«iehitag8-Aki*n  X.  50 


M  Der  B.)razug  von  Mitte  Jiinuar  bis  Endo  Septciiibpr  H32. 

ssGcui'nn/cs  vos  dcnuo,  qiiod  niilliis  poiiitiis  n  fci'vciitisäinio  iiustro  ei'gn  sacniiti  coDciliuni 
t  perfecto  zelo  nos  umquam  averlet  et  sie  oramiis,  ut  dominus  noster  Jhesiis  Chriätii? 
1  soiida  constancia  et  saliibri  i)orscveraiicia  corroboret  corda  vestra.  datuni  Plaorn/'V 
ic  16  mensis  marcii  regnoruiii  nostronim  anno  Hiingurie  46  liomanoniDi  22  et  Boemic  It 
[siipra\  Siiperscripeio.     Rc\erondi8si-  Sigisinundiis  dei  gi-acia  Homanorum  rcx     ; 

niis  ac   venerabilibiis   in  Cliristo   patri-     soinpcr  aiigiistiia  ac  Hiingaric  Bohemie  eto.  res. 

bii8    et    dominis    aacrosancte    generali 

Basiliensi  synodo  in  spiritu  sanclo  con-  Ad  mandafum  äomini  regis 

gregate  amicis  nostria  cariasimis  ac  grate  Caspar  Sligk. 

et  sincere  dilcetis.  k 

Tenor"  cedide  inclusc  in  üttern  prcmissa:  Riirsii»),  roverondissimi  pdfr«,  jwrt- 
uam  hec  nostra  littcra  scripta  fiiit,  nliuta  fiieriint  nobisdecreta  proxtnic  »ccundo  sessiunis 
jidern  piiblicata '.  qiie  gratiasinie  aiidivimiis,  cnni  ita  sancta  et  divina  videanturct  sint, 
it  melius  ])i-o  re  publica  Christianonnn  nil  esse  possit,  et  dolemus,  quod  tarn  salulifiw 
rdinaciones  iiobis  tam  din  fuerunt  iiicognitc,  de  qnibns  et  priiis  optasaemiis  consolari,  ü 
ogantes  nltissiniuin,  ut  corda  vestra  inspiret  ad  feliccm  oonsiimacionem  renim  ceptannn. 
t  nog  quoqiie  vobis  non  deficiemna  In  omnibii.u,  qiic  vidclnintnr  (juonindolibet  oportiinn, 

187.  Nicht  t/en.  königliche  (resandlc  in  Rom  an  K.  Sigmund  ^ :  berichten  über  ihre  A»j- 
nahntc  durch  den  Paiist,  die  Kardinäle  und  die  Knrir  und  über  dtm  Staiv]  (kr 
Kirclunfrage  und  anderer  Angih/inhcitcti ;  fordern  ihn  nuf,  sein  Komtmr.  äk  k---- 
schleunigen  unti  das  Konzil  hriifUch  und  durch  Boten  sutn  Ausharren  zu  ermahmi. 
[Nachschrift:]  der  Bischof  von  Taren:!)  sei  heute  angehommen ;  der  l'tqiä  iriJI- 
ihnen  morgen  öffentlich  Attdiem  ci-iiilen         14H2  Mär~  IG  Rom. 

Bii       vd  0  b        2  p.  rliarl.  $fici-.  l-'i  mit  der  f'-'- 

/?   O  tt  re  g  iäimic  cNiMi^ndiim,   iiiiam  mi"- ;: 


Sren             jnp  n        elnnn                 mctiicndissinic.         [1\  suiht 

1          c           b  n            a  anda         na      a                   per  nog  gestis  nostras  (ht 

as           a        fli     n        s  np  a             s  b    n    is   adhortacionibus   inlimis  ^^ 

ns          ra           sa  ndanunn  intiarc  dignetiir  prc^o^siini. 

non    lub  a          qu  n     ad  an            isgime  nogocionim  partibiis 

pooo           erta  jndo               ne    hesttainus  liujusmodi  nustni.' 

an    d    ]un          ran          n  m       b                 an        autem   honoi-  per   doniinuni 

un       ap  n     n  p      m          un  u                              n         do)    nccnon    revcrendi^^^iiii"- ü 

n          n        R             e  na                   on  ang    n    a  prclatis   et  familia  ni>bi? 

ba  bu       ^  ni  Francie  Anglie  et  alionim 

f,aulBL,nl  ofib      tocius  cnrie  ob  rcv 


A  F  nnil  grsrhiclir  Informntiini  iiii'-i' 

I  ff  4  April  in  ihr  (•''•iier'itrrr.«)"''"- 

r  A  riesrii.     Vgl.  nrr.  2r,-/  i,ml  J^'!- 

•    a  H  -i  W  ^.  1:1.   7ro   aber  d-.niim.i-um 

*■  A       ^  d  k  PH  ist;   mi'l  Stijorin  lib.  :l  ">!•■ 

'  A  G).  '  >: 

rhirkle  pr  am  lApiilnn  Jhg.  \\  ilheb»  rmi  Bfiieiii.  D.  t.  lirr  KniiiinaWImmriTr  Frnnftsro  Oi'»'"-- 

%'jMr   lirß   ihn   und  ilii:  ihm  M'jifiiijle ,    ran   ikii       tntirio. 
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\estrc  regie  serenitatis  nobis  exhibite  sunt,  rc  vera  calarao  scribi  nequiunt,  sed  harum  lator,  ^f^^ 
sicut  non  dubitamiis,  seiet  et  poterit  vestre  majestati  referre.  [2]  item  jam  petivimus  per 
suara  mnctüakm  nobis  dari  publicam  audienciam,  sed  nondum  datum  est  nobis  responsum ; 
speramus  tarnen  hodie  responsum  habere,  sed  an  velit  dare  publicam  audienciam  vel  non,  Man  le 
5  ignoramus ;  nos  tamen  stamus  fixi  non  exponere  eidem  sanctitati  legacionem  vestre  majestatis, 
nisi  publica  audiencia  detur,  prout  recepimus  a  majestate  vestra  in  mandatis.  [3]  item 
ambassiatores  concilii  non  in  publico  sed  in  privato  sunt  auditi  ^,  et,  quemadmodum  avisati 
sumus,  non  dabitur  eis  responsio  nisi  exposita  per  nos  legacione  vestre  majestatis.  [4]  item 
avisati  sumus,  quod  disposita  esset  sua  sanctitas  favere  et   assentire   in   concilium,   non 

lü  tamen  continuaretur  in  Basilea,  sed  in  Bononia,  sicut  certi  sumus  nee  serenitas  vestra 
ronscnciet  neque  concilium  Basiliense,  quia  ex  sola  loci  mutacione  veniret  per  indirectum 
ipsius  concilii  dissolucio,  quam  facere  laborat.  [5]  item  sunt  quedam  magna  et  ardua, 
de  quibus  per  fideles  et  amatores  honoris  vestre  majestatis  et  Status  secretissime  sumus 
avisati;   super  quibus   neccessario   opus   est   majestatem    vestram   esse   instructam.     que 

lo  post  exposicionem  legacionis ,  si  negocia  eo  modo  persteterint ,  quemadmodum  avisati 
sumus,  statin!  **  signiiicabimus  majestati  vestre  ^.  speramus  tamen,  quod  sanctitas  sua 
nobis  auditis  mutabit  per  omnia  in  melius  mentem  suam  amore  Jhesu  Christi,  pro  cujus 
fidei  defensionc  totaliter  vos  exponere  decrevistis.  nolite  tardare  vestrum  ad  has  partes 
cum  majori,  qua  poteritis,  potencia  adventum  et  frequentate  litteris  et  nunciis  confortarc 

2usacTum  concilium  Basiliense,  ut  fixi  permaneant,  prout  proposuerunt,  et  incepta  feliciter 
pcrficiant,  quoniam  in  solo  concilio  consistit  defensio  fidei,  salus  ecclesie,  honor  vestre 
majestatis  et  saeri  imperii  ac  auctio  status  populi  Christiane  religionis.  [6\  item  ^ 
viden/es  negocia  concilii  adhuc  stare  in  suspenso  distulimus  litteras  majestatis  vestre  in 
favorem    reverendissimi    domini    cardinalis    de    Cipro  ^    sue    sanctitati    loquen^es    eidem 

2  ya)U:titati  presentare,  prout  eciam  placuit  domino  cardinali  prenotato,  nee  eciam  fecimus 
vcrbum  sanctitati  sue  in  causa  domini  Pataviensis  episcopi  *  nee  civitatis  Bambergensis  ^ 
non  tamen  pretermittemus  ea  facere,  ut  jussistis,  tempore  aptato.  majestatem  vestram 
salvet  altissimus  ab  Omnibus  periculis  conservet(|ue  et  dirigat  ac  conf ortet  ad  complecionem 
lionnn,  que  pro   defensionc   fidei    et   sancte   Romane   ecclesie    et   status   ecclesiastici   ac 

^  tocius  rei  publice  Christiane  facere  proponit  majestas  ipsa ,  cujus  majestatis  pedibus 
recommittimus  nos  ^  devota  mente.         datum  Rome  etc. 


[Nachschrifl]  Post  '^  predieta  intelleximus  dominum  episcopum  Parentinum ,  (jui 
Basileam  accesserat  ad  turbandum  concilium  ®,  hora  quasi  vicesima  hanc  urbem  intrasse  '. 
quem  tandem  dominus  noster  papa,  sicut  certificati  sumus,  cum  reverendissimis  dominis 

Jj  eardinalibus  ad  longum  audivit.     et  non  dubitamus,  quod,  sicut  in  concilio  variare  facta 
sua  scivit,    et  hie  idem  faciet  ^     quicquid  tamen  sit   et  qualitercunque   recitaverit,   nos 
igTioramus.         item   audito   domino   Parentino    datum    est    nobis    responsum    per    suam 
>anctitatem,  quod  velit  nobis  cras  intcr  vicesiniam  et   vicesimam   primam   horas  gratam  M.hi  i? 
et  publicam  audienciam  dare.     de  quo  responso  letati  sumus,  quoniam  speramus,  quem- 

*"  admodum  circumquaque  avisamur,   bonam  nobis   dari'    expedicionem.     et  ut  fiat,  deum 
exoramus. 

a)  cm.;  YorL  conati.  b)  ht  da-  YoiL  sltht  iibfr  difütm  Artikel  die  rvhiiiitrte  Cberschiift  AUud  scripttim  rppi  Ro- 
inaDwrfm  per  saoa  ambassiaton-s.  c)  Jthlt  in  da-  YoiL  «1)  in  dt r  Vorl.  hat  dimt  SnrhsrUrift  die  ruhiiiintf. 
lb*$Hchrift  AudicDCta  oratorwm  regis  Koinauoroin.  o)  an. ;  Yoii.  facore :  oder  ist  aclvit  tu  irgmiztii  f  T)'nn. ;  YuiL  ilare. 


'  Vgl.  nr.  23 f). 

'  Vgl.  S.  300  Anm.  4. 

*  Vfji  S,  2 IS  Anm.  6. 


*    Vtjl  S.  21H  Anm.  8. 
"   Vgl.  S.  146-U7  und  nr.  127. 
'  Also  am  IG  Marx ,   und  nicht  am  Ui  Februar, 
nie  Segoria  lib.  3  rap.  12  (a.  a.  O.  2,  175)  amjirbf. 
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prcpositum  Albe   sedis  apostolice  prothonotarium   et  Nicholauin   Stoc   docretoruin   docto-    ^^^^ 
rem  etc.,   premissa  brevi  collacioue  per  dictum  Nicholaum  proposita.     Am  Schluß  steht  ^'"'^  ^^ 
Explicit. 

In  Venedifj  Markus-Bibl.  cod.  lat.  Z  166  fol.  95* -101'^  cop.  charl.  saec.  15  mit  dcrscU)cn 
Überschrift  und  Schlußnotix  icic  F. 

Gedruckt  bei  Marthie  «S',  84 -Ud  (aus  1)  und  1%  Mansi  ,W,  105- 115  und  Mansi  Sujfpl.  4.  2()S- 
270.  —  Teihceisc  yedruckt  (ron  S.  :iUS  Z.  2S  mino  bis  S.  :Wfß  Z.  37  memoratisy  ^i 
Palacki/y  Urkundl.  Beiträye  etc.  2,  275-277  (aus  M  und  mit  Hinweis  auf  Martenc).  — 
Im  Auswfje  bei  Segoria  Üb.  3  cap.  (i  (a.  a.  0.  2,  lßl-163}  und  l)ei  Aschbach  4,  00-09. 
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Beatissime  •  pater.  Serenissimus  et  invictissimus  prineeps  dominus  noster  Roma- 
norum Hungarie  Boemie  Dalmaeie  Croaeie  etc.  rex  gloriosissimus  et  scmper  augustus, 
tilius  \esire  sanctifatis  devotissimus,  recepit  quasdam  vesfre  sandltatis  bullas  *  cum  ca, 
qua  ^  decuit,  reverencia  de  manibus  nuncii  °  vesfre  sanditatis  et  contenta  earundem 
nedum  bene  concepit  et  tarn  letanter  quam  gratissime  intellexit,  immo  omnia  et  singula 

15  tenacissime  menti  sue  impressit.  et  quia  eedem  bulle  magnis  habundant  affectibus  ^  et 
continencias  in  se  gerunt  tarn  graves,  quod  stilus  ad  plenum  ad  eas  non  sufficiebat 
respondere,  idcirco  sua  excelsa  majestas  regia  misit  nos  oratores  suos  et  nuncios  ad 
sanctifatis  vestre  presenciam  ad  respondendum  vestre  beatitudini  vivis  relatibus  super 
seriis  dictarum  bullarum,  ad  intencionem  sue  majestatis  eidem  beatitudini  propalandwm. 

20  [1\  Primo  ^  namque,  beatissime  pater,   vestra  sandiias   in  una  bullarum*  comme- 

morat,  quod  de  adventu  ejusdem  majestatis  ad  partes  Italic  eadem  beatitudo  letetur, 
(|Uoniam  cum  sua  majestate  cupint  collöqui  et  vivis  vocibus  sua  consilia  participare  super 
multis  Diagnis  et  arduis  rebus  statum  universe  rei  publice  Christiane  concernentibus,  sed 
gnicior '  esset  sanditaii  \estre  sue  majestatis  adventus,  si  sentiret  causam  fidei  primo  ^ 

25  cäse  defTensam  et  exterminatos  Boemos  hereticos  vel  reductos,  prout  in  dieta  Nurem- 
bcrgensi  conclusum  erat,  superaddit  ^  tamen  eadem  sanditas:  utcunque  sit,  cum  eadem 
majestas  veniet,  beatitudo  vestra  personam  suam  libenter  videbit  et  honorabit  sibi(|ue 
imperiale  diadema  et,  quitquid  aliud  honeste  i)oterit,  ad  ornandum  regiam  dignitatem  ^ 
conferet  et,  quantum  in  vestra  sanctitate  erit,  dabit  operam,  ut  totus  mundus  intelligat 

jo  nullo  umquam  tempore  summum  pontificem  cum  Romanoruni  imperatore  ^  fuisse  vinculo 
strictiore  conjunctum,  prout  verba  ejusdem  apostolice  ^  bulle "'  dulcioribus  et  amplioribus 
verbis  perorant  °,  [1^]  assurgit  itaque,  beatissime  pater,  majestas  regia  memorati  do- 
mini  nostri  illustrissimi  vestre  sanditaii,  quanto  devocius  et  humilius  potest,  ad  omnia 
i^eiiera  graciamm  de  tanta  paterna  et  cordiali    affectione  humanitatc  gracia  et  honoribus 

»  crga  ipsam  clementer  coneeptis,  offerens  se  vice  reciproca  vestre  sanditaii  prona  mente, 
nun    pareendo    corpori    neque    rel)U3    ad    omnem    filialem    devocionem   protectionem    et 
quarumeunque  rerum  exhibicionem ,   ut  sancta   mater   ecclesia   et  vestra  sanditas  aperte 
coguoscant  ®  ultroneum   in    eo   habere   advocatum.         [P]  alter  p  articulus  tangit  causas  • 
introitus  regie  majestatis  ad  has  partes  Italic   et    consequenter   ad   vesiram  sanetitatem: 

*"Jico,  quod  dominus  noster  excellentissimus  altissimum  contestatur,  quod  hunc  suum  ad 
partes  Italic  fecit  introitum  non  ambicione  dignitatum  mundanarum  seu  potentatuum, 
non  diviciarum,  non  denique  questus  eujuscunque  allectus  cupidine,  sed  pure  ad  dandum 
'»IHTdm  et  ad  exponendtim  se  totaliter  })ro  extirpacione  heresum  '^  incremento  *"  et   felici 

a)  7  hat  über  düsem  Art.  die  rnbrieievU  Ubfrachn/t  I^c^i^ati  imperatoris  se  pape  presentant.     b)  Vifqae.     c)  oni.  CY. 

^  d)    YMP  effectibas.     e)   V  hat  iibtr  diesem  Art.    dii    ritbrizinte    Cbtfschn/l  Re^raciantur  lo;,'atl   de   oblattä   im- 

peratori  p<*r  papam.  f)  F  i;ratiosior.  g)  P  prius.  li)  CK  snpcraddidit.  i)  in  A  kon:  für  lunjcsiatoin :  D 
majvstatem.  k)  CT  re^e;  om.  P.  1)  om.  CY.  m)  otn.  P.  uj  AOYFMP  perorat.  o)  ACY  copuoHCoret;  F 
cofnioscat;  MP  eognoscent.  p)  die  Wwtc  aller  —  sanctitatom  hahm  in  YM  die  Form  dutr  Übtrsrhrift  und 
sind  ntbriaert.     q)  in  A   macht  hierzu  der  Schreibfr  fnbjaide  liaudbcnierkung :   non   est  intelligcndam  do  extir- 

^''  pacione  hereaam  Italie,  sed  Boemie  vi  ubicanqu«   locorum  yigeacium,  prout  oratores  rof^io  majestatis   satis 

iQcido  Torbo  sanctitatem  domini  nostri  informaruut  etc  F  hat  dirse  Jimidbitmrhnuj  in  den  Text  gtsetzt,  sie 
mit  et  lioc  an  hercsam  anknüpfend;  in  DU  YMP  fehlt  sie.     r)  om.  F. 

'  Vgl.  nrr.  121  und  122  und  S.  US.  »  /;.  /.  die  Bulle  rom  17  Juni  1431  (nr.  121). 
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cui  eciaiii  reverendissimus  dominus  Julianus   cardinalis   auostolieo   scdis   lejjatus  assciisit    ^^** 

Mtirs  1 7 

sihiqiie  placuit  et  hiucinde  peragrando  eciani,  quantum  potiiit,  illum  solicitavit.  siia 
quoque  inajestas  a  loco  Nurenbergensi  *  discedere  noliiit,  licet  eidem  arduissima  inciim- 
berent,  nee  eciam  potuit  propter  casum  suum  precipitem,  scd  constituit  ^  in  capitaneum 

sgcneralem  illustrem  dominum  marchionem  Brandohurgfmsem ,  faciendo  sibi  provisionem 
cum  sua  parata  pecunia,  et  in  Nurenbergha  moram  continue  traxit  soUicitando  et  man- 
dando  nedmn  opportune  sed  importune  scriptis  ^  et  nunciis  omnibus ,  qui  requirendi 
erant,  fecitque  omnes  promociones  et  ^  amminicula^  que  exercitui  fidelium  quoquo  modo 
conferre  ^  poterant.     et  re  vera  in  fide  non  ficta  ac  secure  dici  potest,  quod,  si  serenitas 

10  sua  tantam  diligenciam  non  adhibuisset,  exercitus  ille,  licet  decretus  esset,  numquam 
tarnen  compilatus  fuisset.  et  utinam  succedentibus  rebus  ut  nunc  progressum  non  ad- 
hibuisset**!  redeuntibus  itaque,  beatissime  pater,  principibus  et  aliis  ac  toto  exercitu 
suo  (quod  dolenter  refert  sua  serenitas)  ex  inopinata  quadam  ruptura  *  ut  informata  nuUo 
hostili  pressi  timore,  quamvis  cum  dampno,   prout  prefatus  dominus   cardinalis   legatus, 

15  qui  singulis  aftiiit,  vestre  sanditati  (ut  dominus  noster  indubius  est)  plene  scripsit, 
luajestas  regia  die  altera,  qua  ipse  dominus  legatus  Nuremberge  ®  applicuit,  et  eciam 
die  sequenti  hospicium  suum  intravit  et  convocatis  singulis  tam  electoribus  quam  aliis 
principibus  et  hiis,  qui  tunc  aderant,  audivit  (ubi  et  nos  per  totum  presentes  fuimus) 
illos  '  infelices  successus  et  demum  petivit  dare  coasilia,    quid    in   ea   re  amplius  esset 

20  peragcndum,  quoniam  parata  esset  ipsa  majestas  omnia  sibi  possibilia  subire  ad  remedia 
hiis  periculis  adhibenda«  ipsi  vero  habito  consilio  in  presencia  domini  legati  respondc- 
runt  in  eorum  potestate  nullam  subsistere  conclusionem ,  sed  necessarium  esse,  ut  uni- 
versitas  tota  sacri  imperii  super  eo  convocaretur.  et  sie  dieta  iterum  indicta  fuit  ad 
Franfordiam    super    festo    sancti    Galli    proxime    elapso    et    ad    illam    dietam    majestas  ^^^  ^^ 

zi  regia  oratores  suos  solemnes  pleno  mandato  fulcitos  et  personam  suam  representantes 
transmisit  *.  et  nichilominus  interim  tam  litteris  ^  quam  nunciis  mandavit  et  disposuit, 
ut  hü,  qui  taxam  gencium  sibi  impositam  in  exercitu  suo  non  habuerunt,  eandem  mox 
ad  fronterias  Boemie  ad  tres  menses  ibidem  moraturas  ^  contra  hereticos  mitterent  ad 
ipsorum  insultibus  resistendum  et  denique  omnes   et   singuli  essent   in   puncto,  si   ipsos 

üi  hereticos  Alamaniam  manu  potenti,  ut  avisatur,  invadere  contingeret,  ipsi  ad  subveniendum 
iidelibus  tota  sua  potencia  equestrium  et  pedestrium  parati.  eciam  quod  Alamanis  solis 
istud  uegocium  conducerc  et  dirigere  est  satis  difficile  multis  consideratis  respectibus 
et  quod  ncdum  opportunum,  immo  summe  necessarium  est,  ut  eciam  ex  aliis  Christiano- 
rum  finibus  subsidia  exquirantur,  que  sine  consilio  et  auxilio  vestre  sanctitatis  et  sancte 

» se<lis  apostolice  nullatenus  poterunt  excitari  ^ ,  idcirco  movetur  majestas  domini  nostri 
prclibati  ad  conveniendto»  cum  vcstra  sanditate  et  utendum  consiliis  et  amminiculis 
ejusdem  in  negociis  memoratis.  sperat  enim  indubie  ipse  Serenissimus  dominus  noster, 
(juo<l  existente  ipso  cum  vestra  sanditate  tales  dabuntur  modi  et  vie,  quibus  hec  cala- 
mitas  decenter  tolli  poterit  e  medio  populi  Christi ani.   sie  habet,  beatissime  pater,  vestra 

*^^nctUas,  quid  majestas  regia  fecerit  ad  causam  fidei  deffendendam  et  cothidie  facit  et 
facere  intendit  usque  ad  effusionem  sanguinis,  quoad  vixerit  in  humanis.  et  ut  efficacius 
possit,  vestram  est  accessurus  ideo  sanctitatem. 

a)  A  NnronbergU;  7  Karenb«rge.     b)  /)  ac.     c)  VJfi' eonferri.     d)  VFJiP  habnisset.     o)  ilf  NurrnberKam.     f)  /) 
add,  refentes,  teoltl  referentos  oder  receotes/    g)  so  ADCYFMP;  zu  em.  moraturnm  ^    li)  D  excitare. 

45     '  Am  20  Jion  USl  (UTA,  9  nr.  423;  AUmann  *  Vyl  S.  207  Anm.  :'  und  G. 

nr.  sfyiJf.  ^  In  dm  Ausschreilpcn    Mon  Vranhfnrtrr  Brir-hs' 

'  Vffi  UTA.  fß  nr.  423^.  tar/r  vom  20.  }h>\w.  2S  Awjmt  1431.     Vyl.  UTA.  9 

•  Atn    14   Augmi   1431   M   Tauß;    n/l.  Bt^-.old  nr.  460. 
n.  a.  0.  3,  148  ff. 
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in  rebus  sancte  Romane  ecclesie  et  sanditcUis  vestre,  et  jure  merito  hoc  fieri  dcbet,  '_^'^ 
quia  Christus  hos  duos  gladios  ex  eo  in  terris  constituit,  ut  sibi  mutuis  respectibus 
respondcant  et  ad  sublevandwm  jura  utriusque  et  omnium  Christi  fidelium  semper  in 
Imitat«  concurrant,  prout  eciam  sunt  de  hoc  littere  *  apud  regiam  majestatem  Constancie 
5  propriis  manibus  omnium  reverendissimorum  dominorum  cardinalium  et  \estre  sanctitatis, 
dum  eadem  in  minoribus  erat  eonstituta;  subscripte,  in  quibus  jurant  et  promittunt  sub 
fide  etc.  sacro  imperio  et  majestati  regie  in  suis  juribus  assistere  et  eadem  manutenere, 
queniadmodum  et  sua  majcstas  tamquam  fidelis  advocatus  ecclesie  ei'ga  ipsos  et  eccle- 
siam  reciproca  vice  fecit  et  eciam  in  effectu  hucusque  se  talem  monstravit  et  in  futurum 

10  semper  facturus  est. 

[3]  Est  "^  et  **  ultimus  articulus^  qui  est  de  sacro  concilio  Basiliensi  per  spiritum 
sanctum  decretis  ^  conciliorum  Constanciensis  et  Senensis  atque  auctoritate  Martini 
felicis  recordacionis  predecessoris  vestre  sanctitatis  et  ejiisdem  vestre  sanctitcUis  appro- 
bacione  et  mandato  congregato^,   cujus   dissolucionem   vestra  sandiias  in  certis  bullis  * 

15  majestati  predicte  insinuavit  causas  inserendo,  inter  cetera  suam  majestatem  exhortando, 
<piod,  cum  ipse  esset  ille,  qui  ultra  omnes  mundi  principes  fidem  deifendere  et  fidelium 
pacem  et  statum  ecclesie  et  conservacionem  sedis  apostolice  et  •  vestre  sanctitatis  de- 
beret  procurare,  si  aliqua  avisamenta  ad  hec  faciencia  excogitasset  vel  excogitatunis 
esset,  vestre  satictitati  per  suos  oratores  vellet  communicare.         nunc  nunc  ^,  beatissime 

io  pator,  tempus  adest  et  sua  majestas  requisicione  vestre  sa^iciitatis  pennota  et  eciam 
(Icvocione  sincera  inducta,  quam  ad  bonum  ecclesie  et  statum  universe  rei  publice  gerit, 
per  nos  oratores  avisamenta  *  vestre  sanctitati  in  scriptis  pauco  tempore  per  equitatorem 
sue  majcstatis  missa  et  ea,  que  post  «^  excogitavit,  vestre  sanctitati  exponit:  [5^]  et 
primo  fatetur,  quod  ipse  sit  ille,  qui  ex  dignitate  regali  et  ex  officio  advocatie  astrictus 

25  Sit  ad  superius  cxpressata.  propterea  sincero  corde  rubore  deposito  aperte  dicit,  quod 
nichil  sanctius,  nullum  salubrius  in  hiis  rebus  humanis  excogitari  possit  presidium,  quo 
iiavicula  Petri  se  ab  extremis  horrendisque  fluctibus  jam  undique  insultantibus  et  fides 
iimat  ^  tueri  neque  labes  heretica  sopiri  pax  Christi  fidelibus  institui  mores  Christianorum 
inprestancius   reformari   status   ecclesie   et   conservacio    auctoritatis    sedis    apostolice    et 

30  \f:stre  sanctitatis  procurari,  quam  per  continuacionem  sacri  concilii  Basiliensis,  cum  utique 
inultifaria  bona  ex  conciliorum  celebracione  et  multa  mala  ex  eorum  prorogacione  le- 
guntur  cxorta.  •  [3^]  et  *  primo  sua  majestas  respondet  *  ad  causas  insertas  bulle  dis- 
solucionis  dicens,  quod  causa  (Jrecorum  nuUatenus  sufficere  potest  ad  dissolucionem 
*licti  sacri  concilii,   quamvis  bene  esset  res  sancta  et  multum  optabilis  ipsos  Grecos  re- 

rfJiictos  videre,  nee  est  pretermittendum  suo  tempore  ad  dicta  intendere  modis  con- 
venientibus  j>er  regiam  majestatem  pei'sonaliter  vestre  sanctitati  exponendis.  sed  non 
poterit   nee   debebit   ipsa    reductio   Grecorum,    que   tot   centenis   annis    sie    perstitit   et 


4V 


ai  in  D  bemerU  da-  Scfirabei-  am  Rande,  tu  F  über  dem  Art.:  Hie  tangitar  ultimna  articalas  do  [F add.  sacro]  cou- 
cilio  Basiliensi,-  V  hat  du  nibn'sürti  Cbttschn/t  Kespondent  ad  rartoitcs  dissolucionis  concilii.  b)  A  add.  ut. 
c)  ACYFM  decreto;  P  decretam.  d)  em.;  ADCVFMP  cougrcifatum.  e)  om.  A.  f)  om.  VFP.  g)  Ö/WPexpost. 
b)  OFM.  ADCVFMP.     i)  m   F  geht  vorhrr  ein  ntbiiiieries  Ad  priinam. 


*  Ikr  Vertrag  trurde  am  lU  Scptewhcr  1417 
'j^nhlossen,  aber  auf  den  12  Juli  1417  xurück- 
*kiiM,  an    tceJehnn    Tage   Sigmund  und  die   drei 

i'idie  Verhandluttgen  mit  ihm  führenden  Kardinäle, 
ftUo  HfK'h  nirkt  das  ganxe  KardinalskoUeg ,  ihn  />c- 
^^iororm  hatten.  Vgl.  Fi  nie ,  Quellen  und  Vor- 
'^huiujni  \ur  (Jeueh,  des  Knnstan^.er  Kmr.ils  S.  2 Vi 
und  Frnmnie,  Die  Sjmnisehe  Xati/ni  und  das  Kon- 

^"fnnxrr  Konxil  S,  77.  Sigmunds  Urkunde  ist  ge- 
^Irnekt  f/ei  Caro,  Aus  der  Kanxlei  Kaiser  Sigis- 
Deotsebe  Beicbsiags-Alcteo  X. 


■  ■ 

munds  (Arehir  für  Osterr.  (iesch.  ,3.9,  41-43;  rgL 
Alimann  nrr.  2467  und  2811),  die  Gegenurkunde 
der  Kardinäle  bei  Segoviit  Hb,  (i  eap.  Uf  (a.  a.  O. 
2,  rj2ii-524)  und  bei  Finke  a.  a.  ().  S.  212. 

'  Gemeint  ist  die  Bulle  Eugens  an  Sigmund  rom 
IS  Dexember  14S1  (nr.  126)  und  die  Bulle  „  Quo- 
niamalfo'^  von  demselben  Tage  (vgl.  S.  147  Anm,S). 

»  nr.  ISO. 

*  Zu  dem  Folgenden  ist  nr.  ISO  art.  1  \u  rer- 
gleiehen. 
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402  Der  Bomzog  vod  Uitte  Jinuar  bU  Ende  September  1432. 

'^'^   diibiosa  quidem  est,  rebus   tarn   ))enculüsi8   quotjuo   mudu  preponi,   quia  utique  res  iUa 
moram  pati  poteet,  qiie  hiiciisque  tanto  tempore  pcrduravit  sine  lesioae  Rumäne  «cclcsie, 
cum  utiquG  hcc  hcresis  pcstifvra  Buemonim   pre   omiiibus  est  eradicaada,   quc  quasi  in 
cordc  Christianitntis  die  nc  noctc  hicme   et  cstate   igne   et  gladio   trucidando  ncc  juir- 
cendo    sexui    nee  *    ctati    tainquam   morbus   contagiosus   scrpere   non   deeistit.     ncc  e^l  '- 
credendum  Grecos  ad  ritum  Romane  eccleeic  rc<lnci,  vidcnt£s  siipposita  ejusdem  Romane 
eoclesie  in  tanta  strage  dissencione  at([Ue  morum  deformitatc   nee  aliquam  correctionen) 
adhibere,  sed  de  die  in  diem  in  pejora  eorruere  et   ritum  nostrum  ac  obedienciam  Chri- 
sticolarum  quasi  peoitiis  cxtingui.     possent  eiiim  vcridice  dieerc  „tuqie  est  doctori,  cum 
culpa  redar^iit  ipsum".    sed  si  viderent  oa  esse  comj>OBita  et  reformala  atque  intcndere  i» 
ad  extirpacionem  *■  hercsum  et  pacom  fidcliiim,   profecto  facilius  flecti  possent.        alie' 
enim  cause  dissolucionis  ceseant,  cum  earum  cessavit  effectus.     nam   treugc  '  faet«  sunt 
inter  illustres   Buig<indie   et   Austne   duces,   hiemps   transiit  nee   aliqua   heresis '  circa 
dictmii  locimi  concilii  pululat.    quicunque  enim  vestre  sant^üati  bane  causam  inseri  cuii- 
suluit,  utique  dietaä  partes  nun  probavit.    ncc  est  opus  ad  alias  eausas  respundere,  cum  ü 
et  racio  cujuslibct  hiis  satisfaccre  jwtcst ".         [ü']  eciam  *,  beatissime  |»ater,  sciat  \estrix 
Banciüas,  quod    sacnim  euneilium  misit  r^ie  majestati  certas  litteras  ipsis  Hiissilis  pro 
reductione  ipsonim  eos  vocando   dirigendas.     mox   istas   sua  majestas   cum  suis  littcris 
cxhortatoriis  '  ipsis  dirvxit.     quibus   a  Pragensibus   letanttT  receptis   vt  curam   oiimÜHis, 
qui  tunc  adcrant,   publice   lectis   iidcm   dixerunt   sine   tractatu   cuui   aliis   hal>endi)  nuu» 
poe&e  ad  hoc  rcspoudcre ;  propter  iguod  necessariu  habehant  dictam  cum  aliis  ibidem  |)n> 
dando  responao  cclcbrare.     et   quemadmudum   a   cjuibusdam   majestas   ix-gia    est  avisau, 
speratur,   quod   dicti  heretici   ad  concilium  mittant ',  ducti   eciam   timorc   ox   co,  qiüa 
audiunt  concilium  potisaimc   pro   extirpacione   hercsum   forc  congregatum.     et  verissimi- 
liter  eciam  tanto  magis  ad  hoc  stricguntur,  qiianto  jam  in  rcgno  Hungarie  cooflicti  snal » 
et  magnam  partcm  sui  exercitus  equcstnum  et  pedcstrium  uc  belHconiui  instnmicntuniDi 
et  cumium  perdidenrnt  et  eciam  per  illustniin  Albcrtum  ducem  Austric  ostatc  proterita  in 
Moravia  potenter  depre&si  ac  novissime  in  ducatu  suo  i>er  eundem  sunt  prostrati.     ijui- 
bus  hcreticis  comparentibiis   sperat   majestas   regia  eosdem  per  sacrum  concilium  ita  in- 
formari,  quod  recrcdent  **  et  contcnti  redibunt,  et  ita  hec  pestis  dco  dante  cessabit.    et» 
in  casu  quo  nichil  proficeret,  vidons  sacrum  concilium   ipsorum   pertinaciam  de  rcmudio 
opportune  ex  omnium    regiioriuu   tinibus   ferveiicius   pro   coniui  supprcssiunc  providerct, 
quoniam   hoc   opus   eonducere   solis  Alamannis   est   difficile   et   importabilc.     et  si  con- 
cilium a  loco  Basilieusi,   qui  est  deputatus  hereticis,   mutaretur   (quibus   eciam  majestas 
regia  ad   dictum  locum   veniendi   obtulit  cum   certis   principibus  securitatem  et  propin- » 

i)  D  Tol.    b)  D  nlsnuiicioiieB;  (.TrnfumciiiluiD  et  eiU[picl«n«u.    c)  i«  rtUmt  tarai 


'  Vgl.  S.  182  Anm.  5  und  *',  101  Amn.  I.    A'»  416  (BurguudistbcM  Koiiialbuuh)  fol.  1 15»*  cop.  eharl. 

IG  Jnmiar  1-132  maclitc  lixg.  Friedrieh  roll   IJstcr-  imfc.   l'i.)     In  der   ijmantiten    Wiener   Haadurhrill  *i 

reich  bekannt,  daß  er  auf  Be/e/U  K.  füyntinidg.  des  folgt  auf  fol.  1IÖ*-116»  dieselbe  Urkunde  noch  eiii- 

KardinaU  Oesarim   und  des  Baseler  Kon%ila  einen  mal;  nur  ist  hier  die  Datier  de»  IVa/fenalillslaMdrs 

Waffenstillsland  mit  deni  Herzog  ron  Burgund  und  usrnie    ad    fcstum   s.    Jobannis    baptiate    [Juni   i'4] 

dessen  l'erbünileleii  genehUmi-cn  habe,  der  dauern  solle  pi-oxitnum  ftffutunim  beschräidi.     IHeac  \Kcile   Vr- 

vom  Datum  dieser   Urkuniie  bis  seclis  Monate  nach  kutule   ist  offenbar  für  den  Fall  ausgesleUt  irorden.  «■■ 

Auflösung   ^dissolucio^   des   Komils;    er    cerspraeh  daß  die   eom  l^pst   am   W  Dexember  1431   auegf- 

xugleieh,  alle  zum  und  toi»  Konxil  Kommenden,  sproehene  Auflösung  des  Koiixila  in  Kraft  bleil-en 

auch  die,  die  Ldiensmitld  und  andere  Dinge   nach  trürdr.    —    JAehnoirskg,    Gesch.   des    fhiises  Ibbs- 

Basel  führen  aürden,  sicher  durch  seine  Ijamle  ^ii  bürg  V  Kegesien  nrr.  3080  und  30til  datiert  beiilr 

gdeiten;  dat.  in  opido  nostro  lusprugga  sL-di'tiniu  rrtunden  irrig  roui  17  Januar.  5« 

mensia  januarii  a.  d.  1432.     (Wien  H.Il.St.A.  ma.  '  /luni  Folgenden  ist  nr.  130  ort.  2  .\n  rergleiehen. 


G.  VerhältniB  K.  Sigmands  zn  Papst  und  Konzil  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432  nr.  228-294.    40S 

(jiiiorcs   eis   principcs   tarn   spirituales   quam  öeculares   promiserunt  Hussitis,    quod   eos  Vf^^ 
vellent  •  in  propriis  personis  ad  dictum  locum  ^  concilii  conducere),  quid  aliud  dicerent 
sencientes  concilii  dissolucionem  aut  ejus  mutacionem^   nisi  quod  ecclesia  fugerit  eos  et 
quod  ^  amodo  succubuerit  contra  eorum  raciones  ?    et  quia  ipsi  suos  errores  in  articulis 

5  penniscue  cum  sacra  scriptura  ad  diversas  partes  mundi  ad  seducendum  populum  fidelem 
iniserunt,  magis  ac  magis  totum  populum  Oermanie  mortali  contagione  inficiendi  colorem 
haberent;  qui  populus  postremo  ecclesiam  Romanam  in  fide  ficta  consistere  et  dictos 
liereticos  vera  sentire  dicere  possent.  et  ^  re  vera  ipsi  heretici  sub  anno  cum  dimidio 
in  prorogacione  concilii  quasi  totam  Germaniam^   si  de   remedio   opportuno  medio  tem- 

lopore  non  provideretur,  capere  possent,  prout  in  magna  parte  fecenmt.  et  cum  laici 
clericis  in  certis  partibus  Alamanie  opido  sunt  ^  infesti,  caperent  in  longum  occasionem 
imiendi  in  eos,  dicent^s  in  congregandis  et  dissolvendis  conciliis  sine  fructu  illusiones 
fieri,  prout  prius  et  jam  factum  est,  et  manifeste  clamant,  quod  non  expectant  nisi  finem 
hujus  sacri  concilii.         [3^  et  ut  principium  hujus  mali  ostendatur:  ipsa  civitas  metro- 

15  politana  Magdeburgensis  ®  expulso  suo  archiepiscopo  cum  clero  jam  per  terras  ipsius 
eeclesie  in  fortitudine  curruum  more  Hussitarum  vagatur  *  et  ei  incipiunt  adherere 
plures '  maritime  in  dictis  partibus  ciyitates..  et ',  ut  famatur,  in  diocesi  Wormaciensi 
multa  milia  laiconim  fuerunt  congregati  et  in  obsidione  civitatem  Wormaciensem  ad 
certum  tempus   tenuenint,   postulan^    tradere    manibus  eonim   presbiteros   et  Judeos  ^ 

20  trucidandos,  per  quos  multa  scandala  in  mundum  venisse  clamabant.  item  civitas  Pata- 
viensis  castra  sui  diocesani  parata  est  expugnare.  et  civitas  Bambergensis  propter  certa 
privilegia  eidem  per  regiam  majestatem  ad  forcius  dictis  hereticis  resistendum  graciose 
concessa  cum  clero  incipit  discordare.  et  iterum  (proch  dolor)  nova  heresis  in  qua- 
dam  valle  notabili  in  diocesi  Curiensi   de   die   in  diem  incipit   pullulare,   que   gladio   et 

n  igne  omnes  vicinos  et  extraneos  eis  ^  adherere  compellit  *.  [5*]  item  *  *  ipsum  con- 
cilium  pro  ponenda  pace,  pro  qua  inter  cetera  congregatum  existit,  jam  inter  quam 
plures  r^es  principes  communitates  et  alios  plura  apparamenta  et  inicia  fccit  ad  dandum 
modos  pro  pace.  et  cum  aliqui  ob  reverenciam  sacri  concilii  \  certe  vero  propter  ejus 
tiraorem  tardius  bclla  movent,  aliqui  vero  propinquiores  ad  inductionem  dicti  sacri  con- 

io  cilii  treugas  cum  dictis  Hussitis  inire  recusant  *,  omnem  spem  sue  liberacionis  post  dis- 
solucionem exercitus  in  solum  concilium  ponentes,  et  cum  predicta  loca  quasi  omnia 
prefatis  hereticis  sint^  vicina:  sencientes  dissolucionem  dicti  ^"  concilii  aliqui  convertent 
se  ad  gladium,  propinquiores  vero  Hussitis  stupefacti  ad  redimendum  vexaciones,  ne 
cum  corporibus  pueiis  et  nxoribus  omnibusque  suis  rebus  perirent,  treugas  cum  Hussitis 

» inirent   et  quid  in  longum  sequeretur,  cum  viderent  se  non  solum  derelictos,  sed  dicere 

%)  D  Teltnt.  b)  om.  D.  c)  DVMP  quodam  modo  statt  qood  amodo.  d)  D  siot.  f)  i*  Magdeber^.  f)  o»r.  M. 
g)  F  jadices.  h)  otn.  DCYF;  M  sibi.  i)  tu  \  stehen  voratt  die  riihrigierteti  Waif  Foriifleant  raciones.  k)  F 
imperü;  dasu  ist  am  Rands  bemerkt  %\*as  concilii.    1)  FM  sant.    m)  om.  CYF, 


>  Zufu  Folgenden  vergleiche  man  nr.  130  art.  3. 

«  *  Zii  (Im  Magdeburger  Streitigkeüen  ist  tieben  den 
^Vfrken,  die  tcir  S.  218  Anm.  4  citiert  haben^  auch 
noch  elfte  kürxlich  erschienene  Abhandlung  ran 
\y.  Faust,  Ihr  Streit  des  Frxbiscliofs  Güntluer  II 
mü  der  Stadt  Magdeburg,  112^^-1435  (Diss.  Halle 

45  19(10),  KU  rergleichefi. 

*  Der  folgende,  auf  die  Wormser  Bauernunruhen 
ffeifigliche  Pasgus  fehlt  in  nr.  130  art.  3,  desglei- 
fken  weiter  ufdefi  der  auf  die  Ketzerei  in  der  Diö- 
*«>^  CJuir  bezügliche.     Über  die  Wormser  Unruhen 

i^  rmjleiche  man  S.  229  ff. 

*  Vielleiehf  ist  der  Aufstand  des  Schamser  Thaies 


gefneint.  Vgl.  Müller,  Oeschichieti  Schweixeriseher 
Eidgeiiosscnschafl  .?,  289-292  und  Hanta ,  Gesch. 
ron  Graubünden  S.  124. 

*  Zum  Folgenden  rergleiche  man  in  nr.  130  den 
Schluß  ron  art.  3  und  die  arti.  4  und  5. 

®  Johannen  Xider  schrieb  in  dem  S.  210  Anm.  3 
erwähnten  Briefe  com  29  Januar  an  Joh.  ron  IIa- 
gusa,  daß  ihm  und  seinem  Mitgesandten  Johann 
ron  Maidbronn  die  principes  catholici  Boheniis  vi- 
cini  in  Bavaria  et  Fraukouia  ex  sacri  generalis  con- 
cilii et  nostris  nionitis  de  non  treugando  cum  Hus- 
sitis respoiisa  valde  favorabilia  dederunt. 
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Dor  Romzug  von  Mitto  Januar  bis  Endo  Septembor  1432. 


]4^s  possent  *  ab  ecclesia  deceptos ,  nisi  illiiis  hcretice  pravitotis  adhcsio  in  perniciem  tociiis 
subversionis  fidei  catholice  et  abstractio  obediencic  a  sedc  apostolica  et  a  vestra  mnc- 
iitcde't  et  fieret  error  novissimus  pejor  priore  et  dato  exemplo  (proch  dolor)  haberent 
sequelam  multorum.  nee  postea  esset  aptitudo  illud  faciendi,  cum  principes  essent  ex- 
hausti,  terre  per  clades  cedes  et  sanguinis  cifusionem  deserte  in  periculum  innumem-  '' 
biliuni  animarum  et  corporum,  quc  infra  has  prorogacionis  inducias  (proch  dolor)  cor- 
ruerent.  \S^\  rursuni  cessarent  niulte  provisiones  salubres,  quo  in  dicto  concilio  pro 
re  publica  Christiana  fieri  possent,  et  innumera  scandala  orircntur  in  destructionem  sedis 
apostolice  \estre  sanditatis  ac  tocius  religionis  Christiane. 

[4]  Item  ^y  beatissime  pater,  in  ultima  bulla  *  vestra  sancfitas  scribit  dicte  majestati  k 
regie  rairando,  quod  ipsa  majestas  sit  plurimum  perturbata  et  plena  solicitudine  ei 
timore  propter  dissolucionem  concilii  predicti  etc.  beatissime  pater.  non  mimm,  quod 
reverendissimi  patres  et  domini  cardinales  certi  de  hoc  ammirantur,  cum  et  astrouorai 
dicunt,  quod  eciam  sapientes  ammirantur  de  hoc,  quod  sol  eclipsatur,  cum  causam  ejus 
ignorant.  sua  enim  majestas  ad  oculum  periculum  dissolucionis  personaliter  videt  et  is 
futura  timet.  ex  eo  sua  majestas  plurimum  turbata  soUicitat,  ut  illis  tamquam  fidelis 
advocatus  protector  et  deffensor  ecclesie  prudenter  obviare  posset. 

[öj  Et  in  eadem  subjungit  °  vestra  i^anetitas,  quod  transitus  regie  majestatis  debeat 
esse  pacificus.  respondet  sua  majestas,  quod  transitum  ad  has  partes  Italic  fecit  ex 
causis  predictis  *  et  ita  itura  est  paeifice  et  sine  lesione  cujuscunque,  qui  pacem  honestam  so 
et  licitam  affectat  habere;  quam  eciam  sua  majestas,  ut  dictum  est,  ample  offert  et 
eandem  jam  per  suos  Florentinis  et  aliis  nunciavit^  et  si  aliqui  temeritatc  ducti  vellent 
a  debito  ac  licitis  et  honestis  discedere,  ad  illos  oporteret  adhiberi  remedium,  quom- 
admodum  jure  merito  hoc  ''  fieri  dcbet. 

[6]   Predictis   omnibus   periculis   et   multum  majoribus,   que    ex   dissolucione  sacri« 
concilii  evenire,   eciam  multis  bonis,   que   ex  ejusdem  continuacione  et  nulla  mala  oriri 
possent,  ponderatis,  dictus  dominus  noster  gloriosissimus,  filius  vestre  sanctitatis  devotis- 
simus,   tamquam  fidelis  advocatus  et  protector  ecclesie  supplicat  et,  quantum  efficaciiis 
potest,   vestram  sanditatem  per  viscera  misericordie  Jhesu  Christi,   cujus   vicarius   estis 
et  cujus  res  agitur ,  requirit '  et  hortatur ,  ut   eadem  hiis  periculis  velit  *  salubriter  ob-  ^> 
viare,   ut   fama  dissolucionis  dicti  concilii  sopiatur  ^,   cum   re   vera   multa  jam   ex  sola 
fama  dissolucionis  sacri  concilii  Basiliensis  scandala  sint  cxorta,  et  scribere,  quod  suum 
in  nomine  domini  ad  feliciter  incepta   continuandum   habeat    progressum,   dando   eiJeni 
operam  et  favorcm  possibilem,    ne   fides   et   ecclesiasticus    status    inevitabiliter  ruat;  ex 
quo  sedi  apostolice  et  vestre  Banditati  gloria   et  honor  ultra  commodum  Christicolanim  35 
accrescet.     et  non  dubitat  majestas   domini   nostri:    si    vestra   sanditas  tantam   multitu- 
dinem  congregatam  *  et  bene  informata  fuisset   et   tot   mala  et  scandala  evenire ,   eciam 
necessitatem  concilii  celebrandi  scivisset,  nunquam  in  dissolucionem  declinasset. 

[7\  Fortassis  ^  aliqui  incuciunt  timorem  vestre  sanctitati,  quod  in  concilio  agendum 
esset  contra  eandem.     non  curet  *   vestra  sanctitns  nee   reverendissimi  domini  cardinales  4» 
de  hiis ,    cum   nee  vestra  ^anditas  nee  domini  cardinales  vocati  sunt,     si  *  enim  vestra 
nanditas  possot  interesse,  laude  dignum  et  perutile  esset,  si  autem  non"*,  vestra  sanditas 
plures   reverendissimos   patres    et   dominos   de   collegio   cardinalium    ad    salubrius    istud 


a)  l'add.ne.     b)  in  Y  sUhni  voran  dir  ntbritirrini  Work  Rospomicnt  itom  le^ti  predicti.     r.)  om.  i).     d)  PC  VF  MF 
BUpradicti».     ••)  om.  D.     f)  ADCYFMP  haben  tor  reqairit  iniiimfich  et  yesfiam  Mturtitnltm.     g)  om.  F.     fci   t  45 
Heqaatnr.      ij  iws  dein  Folgmdfn   ist  Mciviäsct  zu  rrijiinstn.     k)  in   V  sifiien  rofau  dif  tubrisrnt*^    \\\h-U  Tdcit« 
(\u(stion\  respondont.     1)  i'VFV  curat,     m)  non  —  oi  antom  mn.  A. 


*  D.  i.   in   der  Bulle   vom   27  Januar  1432  (nr, 
231). 


'  Zunf  Folgenden  vergleiche  man  nr.  130  ati.  S. 
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dirigendum  mitterc  posset;  si  autem  vestra  mnctitas  ncn;  istud  faccre  posset,  contcntum  '^'* 
manebit  conciliuin  et  mundus  de  vestra  samtitate,  diiimnodo  coneiliiun  continuetiir.  et 
si  \estra  sanditas  postea  personaliter  interesse  vellet  super  rediictione  Grecorum  vel 
aliis,  qiie  non  requirunt  tantani  festinacionem,  poterit  aliud  conciliuin  congregare,  quod 
sfieret*  cum  majori  aptitudine,  (piam  nunc  hcc  moni  possit  *»  tollcrari.  nam  isto  disso- 
luto  nescimus,  si  per  annum  cum  diraidio  aliqui  congregari  possent  propter  dispendia^ 
que  interim,  ut  dictum  est,  evenirent.  et  re  vera  si  sacrum  concilium  Basiliense  non 
esset  congregatum,  propter  solam  extirpacionem  hercsis  Boemorum  de  novo  deberet  con- 
gregari.   nee   prelati   nee   alii   de  Alamania   in   loco   alio   distanti  extra  Alamaniam  pro 

loconcilio  cclebrando  con venire  possent,  cum  medio  tempore  ipsi  Hussite  omnia  bona 
ipsonim  tollerent  ac  destrucrent.     quo  tunc  tales  diverti  haberent,  nescitur. 

[8]  Beatissime  pater.  in  bulla  *  novissime  regie  majestati  per  ejusdem  majestatis 
oquitatorem  transmissa  notificat  \cstra  sanctüas  eidem  majestati,  qualiter  ipsa  cum  con- 
silio  et  assensu   reverendissimorum   dominorum   sancte  Ilomane    ecclesie   cardinalium  ex 

lüjustis  et  raeionabilibus  causis  cum  magna  deliberacione  et  maturitate  dissolucionem  et 
indictionem  alterius  concilii  fecerit  et  adveniente  regia  majestate  velit  eam  sie  informare 
racionibus  et  causis,  de  quibus  sperat  eandem  majestatem  bene  stare  contentam  etc.  di- 
cit  sua  majestas,  quod  nunquam  poterit  remanere  contenta,  quibuseunque  causis  et  ad- 
invencionibus  hec  dis«olucio    coloretur,   attentis    extremis   periculis   et  disturbacionibus  ^ 

20  tocius  Christianismi  ex  ipsa  dissolucione  eventuris.  quomodo  ergo  quispiam  Christianus 
contentus  manere  poterit,  dum  de  subversione  Christiane  tidei  tam  periculose  agitur? 
et  superaddit  sua  majestas,  quod  *  hü,  qui  xestre  sanctifat'i  dissolucionem  suaserunt,  in- 
dnbie  causas  non  funditus  nee  tot  mala  Ventura  intellexerunt.  utinam  saperent  et  intelli- 
gerent  ac  novissima  ^  providerent !    mora  enim  in  hoc   negoeio   periculosa   est  et  nulla- 

th  tenus  Ruiferenda.  nee  mirum,  quod  non  intellexerunt,  cum  error  facti  peritissimos  fallit. 
sed  cum  hoc  modo  manifeste  sapiunt,  si  in  hujusmodi  errore  et  sacrilegio  pertinaciter 
prsistere  intenderent,  ponderent  ipsi,  quomodo  summo  enti  in  extremo  judicio  de  hoc 
vellent  reddere  racionem.  et  si  fortassis  certi  pertimescerent  aliqua  contra  statum  ec- 
olesiasticum   debere   tractari,   dicit    sua   majestas,   quod   timere   non    debent,    quia    laici 

» faleem  suam  non  habebunt  in  messem  ®  illam  immittere,  cum  ipsi  seculares  in  hac  re 
nnllani  debeant  habere,  prout  nee  de  jure  habent,  potestatem,  immo  profecto  inducie 
dissolucionis,  que  queruntur,  laicos  f acient  contra  clericos  insanire ;  quod  tamen  per  istud 
i^onciliimi  ordinate  tolleretur  de  medio,  dum  laici  videbunt  clerum  omni  bono  intendere. 
consideret   vestra   sanctitas,    quod    sacrum    concilium    Basiliense   ad   hujusmodi   dissolu- 

35  cMonem  nuUatenus  consenciet,  cum  quo  et  major  pars  regum  principum  prelatorum  at- 
que  communitatum  concurrent. 

[9]  Insuper  regia  majestas  non  sufficit  mirari,  quod  9>anditas  vestra  y  que  hucus- 
qiie  in  ecclesia  dei  sine  ruga  et  macula  tenta  est,  suspicionem  inter  Christicolas  nunc 
facere  intendit,   et   que  in  principio  sui  regiminis   ferventissima   erat  pro  honore  domini 

« (lei  fidc  catholica  et  Christi  fidelium  salute  laborare  (de  quo  totus  mundus  ultra  modum 
et  de  «dectione  vestre  sanctitatis  erat  gavisus),  quia  dici  poterit,  quod  vestra  sanctUas 
liae  occasione  foveat  hereses  cedes  et  morum  difformitates  ^  atque  scisma  in  eccleaia 
dei  facere  intendat.  avisat  eciam  vestram  sandifatom  majestas  regia,  (piod  ipsa  sancti- 
tas  non  posset  aliquid  facere,    quod  esset  ita   nocivum   omnibus  Christi    fidelibus    sacre 

^  »edi   apostolice   ei   vestre   ^anctitati  quam   concilium   turbare.      ex   qua  ^   infinita  et  in- 

a)  P  fif»t.    b)  FM  possot;  P  poterit.      c)  fehH  in  A,  doch  int  Raum  thtfür  frrhfi>ltfsfirti.     t\)  D  novi^idllBe.     e)  F  add. 
alienam.    f)  I^FA'if/' d«forniitAtefl.    k)  ^  qno. 

*  Vgl.  S.  4(hi  Anm,  1.  •  Zum  Folge tidni  rprglelchn  mau  nr.  V^O  ari.  6 

wid  7. 
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239.   Information  nicht  genannter  königlichen  Gesandten  in  Rom  für  K.  Sigmund  auf  ^^^*^ 
Grund  von  geheimen  Mitteilungen  hochgestellter  Personen  über  die  Bemühungen  desMärsnj 
Papstes  und  der  Kardinäle,  die   Auflösung  und  Verlegung  des  Baseler  Konzils 
durchzusetzen  und  dessen  Förderung  durch  gen.  Europäische  Mächte  zu  verhindern; 
sie  fordern  den  König  auf,  das  Konzil  zu  Gegenmaßregeln  und  zur  Wachsamkeit 
zu  veranlassen.        [1432  circa  März  17  Rom  ^7 

Aus  Rmn  Vatik,  BibL  cod.  Keginae  1017  fol.  127*>-128*  cojp.  chart.  sact.  15  mit  der  ru- 
brixierien   Überschrift  Avisamenta  data  Konie  anibassiatoribus  regis  iier  fidelissinios  i*egi. 
///*  Äu^xtit/e  bei  Seyocia  Hb,  3  cap.  12  (a.  a.  0.  2,  175-17f)). 


10 


No8  *  avisati  sccretissime  ab  hiis  pcrsonis  altis  et  fidedigiiis  majestati  vestre  tota 
uiente  et  animo  fidelissimis^  qui  eciam  quandoqiie  intersiint  practicatis^  sentimus  hec^ 
que  sequuntur: 

[1]  Prinio  qiiod  dominus  noster  papa  cum  suis  eardinalibus  nititur  toto  posse 
dissolvere  concilium  Basiliense  et  locum  mutare,  citando  existentes  in  concilio  et  extra. 
JA  super  hujusmodi  nun  plus,  quia  certum  teuemus,  (piod  majestas  vestra  ample  factum  in- 
telligit  provideat  ergo  citissime  laboribus  hominum  jumentorum  et  expcnsis  non  par- 
cendo,  ut  concilium  mox  citacionem  preveniat  et  faciat  omnia  promovencia  ad  concilii 
stabilimentum  remedia  ad  hec  requisita,  prout  serenitas  vestm  et  ^  dictum  ®  concilium 
noverint  *,  quid  agendtim. 
20  1^]  Item  ([uod  domimis  noster  papa   intendit   mox   se   movere   ad    Bouoniam   cum 

tota  sua  curia  et  convocare  statim  ibidem  concilium,  preveniendo  anuum  cum  dimidio, 
prout  indictum  fuerat,  et  hoc  non  quo  ad  alium  Knem  nisi  concilium  Basiliense  dissol- 
vendum. 

[3\   Item   quod   dominus  noster  papa   remisit  militem   unum   de    anibassiatoribus  ^ 
w  regis  Polonie,  alio  spirituali  hie  remanente  ®.     per  cum  eidem  regi  scriptum  est,  ut  non 
adhereat  concilio  Basiliensi  nee   aliquem   de   regno   et   ten'is    suis   ad    dictum   concilium 
mittat,     famatur  eciam,  quod  papa  et  rex  Polonie  sint  cum  Venetis  federati  ^. 

[4]  It43m  dominus  noster  papa  misit  *  ad  reges  Francie  Anglie  Arragonie  Portugalie 
Xavarre  et  Castelle  et  ad  ducem  Burgundie   et  alios   etc.,   similiter   adhortando   cos   ut 
M  regem  Polonie  et  eis  mandando  ut  supra  et  ad  revocandum  eos,  si  qui  in  concilio  essent 
eunstituti. 

[5J  Item  ista  omnia  intelligat  sane  majestas  vestm  et  provideat   sanius   sine  mora. 


»)  die  einleitenden  Worte  Noa  —  seqaantar  sind  in  der  Yml.  rubrisiirt.    b)  em.;  Tori.  nt.    c)  in  der  Vorl.  folgt  est. 
d)  «m.;  Vorl.  moverit.    e)  nu.;  Yoi'l.  reroanic. 


8^  *  I>ie  köfkifjlichen  Gesandten  sagen  in  art.  5 
ihr€s  Briefen  rom  10  Miirx  (nr.  237)  ausdrücklich, 
f^ftß  sie  dem  Könige  die  vorliegende  Information 
^rst  lusendefi  tnirden^  wenn  »ie  Äudtenx  beim  Papst 
yhabt   fuiUen.     Die   Audienz    fand  am   17  Marx 

^  ^toH  (tgl,  die  Sach^chrift  xu  nr.  237  und  auch 
nr.  23H):  mithtPi  in'rd  die  Information  ron  diesem 
Tage  xu  datieren  sein. 

'  hl  einem  Briefe  Eugens  an  König   Wladislaw 
r*m  22  Marx  1432  trerden  Johannes  miles  Taseci 

« und  Nicolaiis  castos  Burguensis  als  Polnische  (ie- 
^andU  erwähnt  (Harn  Vatik.  A.  Armar.  39  Toni.  7» 
fM.  145^' 146  ■  cop.  f'harf.  saec.  17). 

*  Ein  Bündnis  ist  xwischen  dem  Papst  nnd  dem 
Konig  nm   Polen    wM  nicht  geschlossen   trorden; 

^*tnß  aber  die  Bexichungen   beider  xu  einander  im 


Frühjahr  1432  sehr  intime  waren,  crgiebt  sivh  aus 
Voigt,  (iesch.  Preußens  ?,  5 92-593 y  und  aus  Caro, 
Gesch.  Polcfus  4,  36-37.  Es  ist  nicht  ausgeschlossen, 
daß  Eugen  daran  dachte,  den  Römi.schen  König 
%ur  hückkehr  nach  IMutschland  xu  xwingen,  indem 
er  mit  Polnischer  Hilfe  ihm  Verlegenheiten  in  Un- 
garn,  Böhmen  und  Preußen  bereitete.  —  Mit  Ve- 
nedig und  Floren  \  dagegen  liatte  sich  Eugen  ver- 
mutlich im  Sommer  1431  rerbündety  als  er  von  den 
Colonna  bedrängt  irurde.  Der  Übertritt  des  Xiccolö 
da  Tollentino  aus  den  Florentinischen  in  die  päpst- 
lichen Dienste  {vgl.  S.  349  Anm.  1)  trird  damit  im 
Zusammenhang  gestanden  haben. 

*  Man  wird  hier  an  die  f  Übersendung  der  Bulle 
„  Quoniam  cjr  multorum  relacione^"  rom  11  Febrtmr 
1/32  xu  denken  halMu.     Vgl.  X  297  Anm.  2. 


408  Der  Runizut,'  roti  Miltc  Januar  bis  Ende  Sei>teniber  U32. 

im^  hic  fit  die  noctiiqiie  niugiia  vigilancia  iiJ  diiiidiim  operani,  iit  propoäituin  cuncilii  et  vcstrc 
»'i";"?/niijc8tutis  prugrcssmn  habere   non   jtossit.     pravideatis   ergo   celcritcr,   ijuGd   in  cuntili" 
110  n  donnlant, 

i4^s  310.    Der  cAicrstc  Piohirator  des  Deutsckeii  Ordens  in  Eom  [Kaspar  Stanije  vott  Waml- 
ofenj  an  den  Hochmeister  Paul  von  Ititsdorf:   teilt  ihm  die  vier  Proiiositiunai  tkr  i 
königlichen  Gesandten  vor  dem  Ptqist  mit  und  sehicIU  ihm  darauf  besügUehe  Schrift- 
stücke:         1432  März  23  Rom. 

Aiii  K'iiiiijxbfrtj  ^laati-A.  Si-libl.  II  nr.  72  orig.  cliaii.  Hl.  <lausa  e.  niij.  hi  c.  impr.  drfl 
l'iticr  der  Adrcssr  igt  ron  der  Ordciifkaiixki  bemerkt  vou  dus  Viamiseheii  iimiyis  l"it' 
Kcbatt.  I" 

Meinen  ilcmiitigeii  willigen  gehorsam  zuvor,  erwirdiger  gnediger  libor  lierrc  Ih" 
nicister.  als  ich  cuwcrn  giiodon  ^■ormol8  geschreibcn  habe,  das  des  RomiBclien  ktitiigis 
Ixitschiift  alhir  were  unde  haben  offenberlicU  vorgcleget  in  audiencia  publica  vor  dem 
]i<>l>ibt,  nemelich  tir:  von  de^  Roinisehcu  konigi's  Zukunft  kein  Home  unde  ethclie  ent«ni 
<>f  des  iiobistfs  brife  <lcni  Römischen  kont^c  geschreiben,  und  oneh  wi  der  Ilowst/ni 
konig  gerne  einen  fi-edo  machen  weide  zwusehen  dem  herzöge  von  Melan  und  «!in 
Venediger  unde  Flm-enezor,  unde  dorau  von  dem  concilio  zu  Basil,  das  der  pobist  leiuL 
vorlegungc  weide  revoeircn,  unde  wo  der  pobist  dem  concilio  nicht  beilegen  wcldt,  '■ii 
wetde  im  der  KowiscA  \ionig  beilegen,  und  was  si  alhir  beworben  haben,  wird  sieh  ciiwir 
gnode  darliehen  us  desen  bigesanten  isehriften  '  undirrieliten,  di  der  alnieehtige  gel  i'i'" 
jij  ['*,f^  gesuntlieit  lange  zeit  geniclic  zu  cnthalden.  gegeben  zu  Hume  am  23  tage  iiiarcii 
anno  dointni  etc.  3-2,  unde  ist  gcduplicirct. 

[in  rerso]    Dem   erwii-digcm    grosmcchtigem 
lierrcn  lierreii  Panel  von  Riisdorff'  homeister 


Obirstcr  prucurator 

^        ,  ,  .      ,,         -   1-1    -  Dutöclies  Ordens. 

Dutsches  ortlens  mit  aller  wirdikeit. 


".  2il.  Per  oberste  Prokurator  des  Deutschen  (h-dens  in  liom  [Kasjiar  Stunge  M»i  Wttn<l- 
o/'cn]  an  dtit  Hochmeister  Paul  vun  liiisdorf:  meldet  die  Abreise  der  Ko)i:ils- 
gcsandtschaft,  die  ehrenvolle  Behandlung  der  königlichen  Gesandten,  w,  o.  W(.  li->~ 
April  ö  Rom. 

.Ins  Kmiiijfberg  Stanla-A.   Si'hbl.  ll/a  nr.  73,'a   oriij.   ehart.   Iit.   clausa   r.   »ig.   in  t.  iii'/r.  i» 
dejierd. 

Meinen  demütigen  willigen  gehoraam  zuvor,  erwirdiger  gnediger  Über  herre  hi>- 
meister.  [1]  vor  nuwe  zitimge  genichet  zu  wissen,  das  di  butscliaft  concilü  von  Ba^il 
ist  von  Rome  gezogen  mit  des  j)obistis  entwert,  also  das  der  pobist  einen  noch  in  senden 
weide  kein  Basil,  der  in  vorkimdigen  solle,  was  seine  meinunge  were,    und  ist  nicht  uicc  « 

'  Dirne   Seliriftgliif-kf   lifgeii    nicht    mehr   daliei;  pobist  KPfellet  von   deni   iüzcipe  di«  Rniiiisplieu  k"- 

maii    irird  in   ergler   Linie   an   eine  Abfclirifl   der  nigis  uude   nuuh   dos   concilü  zu  Bt.noQJc  la.  a.  "■ 

Uedc  dex  XiLvIaim  -Vfwt,  niiscrer  iir.   'JHS.  :«  den-  Schbl.  II   nr.  116   orig.  ehart.  Iit.  eiausa  c.  sig.  •« 

keil  haben.  —  Am  2!)  Man   }4H'J  sehrieb  der  l'ro-  e.    impr.    deperd.f.     In    finem   drilti-M    Briefr   tom 

kiirator  dem  Huchmeinter.  die  Hiniglieheii  fkgiiiidlen  2!l  Mär,;  endlirh  schrieb  er:  üiich  so  bat  der  |">lii>i  »> 

hätten  ihm  mityeteiU.  der  Kiliiig  trolle  udhtvml  sei-  lieiuo   eutwert   dw  Uoinisclicn  kuuigih  botsrhaft  f;'j- 

uer  Anirenenheit  in  Rom   im  Ordenshotmr  Quaiiirr  giA'i'n,  sandcr  icb  vomemt-,   dos  der  imbjst  iu  dri-ii 

nehmen  (Königulierg  Staals-.\.  Sililij.  II  nr.  73  nrig.  niundeu  of  das  liniji;u«te   fiiii   coaciliiim  anhi'bi'U  wil 

eharl.   Iit.   rlaiisa   e.   sig.  in  r.  impr.  deperil,)     .1«  zu  Bimuriiii,  of  da»  lior  dtis  cnacilium  kii  Basil  mos.''' 

demselben    'fuge    teiUr    er    ebriidcmsellien     mit.   der  voisluifii    (n.   a.    O.  Schbl.  II  nr.   111    orig.    rhnrl.  f 

I'apnf  rerlamie.  sieh  Mehr  auf  den  KUiig  ron  Friiid-  Ut.  elauiia  e.  sig.  in  r.  impr.  depeiil.).     liief  Mi'- 

reiek   und  namentlieb   anf  den   König   tun   Jhlei/.  leilmig   stimmt   :«  der  der   königlirhen   GrtandU« 

das  si  im  lioil<>Ki>n  solli-n   in  nllcni  d<'ni,  dai  dem  in  aii.  2  unserer  nr.  2-IH. 
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denne  ein  vorzog,  man  saget  alhir,  das  lo  das  concilium  zu  Basil  solle  weren.  [2]  ouch  '^^^ 
so  ist  des  Romischen  konigis  botschaft  noch  alhir  undc  der  pobist  hat  in  di  rose  ^  am 
sontagc  letare  gegeben  und  ist  in  ein  groso  ere  alhir  irz^et.  [3]  man  spricht  alhir^  März  so 
(las  sich  der  krig  zwuschen  den  Florenczir  unde  Senesir  wedir  habe  angehaben,  unde 
»der  Florenczir  capitaneus  genant  Nicolo  ToUentin  hat  ein  slos  den  Senesir  abe- 
gcwunDcn  '.  [4]  der  pobist  schicket  sich,  das  her  von  Rome  zihen  wil.  grose  thuwe- 
ninge  ist  alhir.  is  ist  vorselich  einer  nuwheit  in  desem  jore  in  Walischen  landen.  der 
:ilmechtige  got  geruche  euwer  gnode  in  gesuntheit  lange  zeit  zu  enthalden.  gegeben 
7.11  Rome  am  5  tage  aprilis  anno  domini  etc.  32. 

1«         [in  verso]    Dem    erwirdigen    grosmechtigem  Obirster  procurator 

herren   herren   Pauel   von   Rusdorfi*  horaeister  Dutsches  Ordens 

Dutscbes  Ordens  mit  aller  wirdikeit. 


14S3 
April  5 


342.   K.  Sigmund  an  das  Baseler  Konzil:  Juit  weqen  der  Beschwerde  des  Konzils  über  ^^•'~ 
die  hohen  Mietspreise  an  Basel  und  an  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  geschrieben; ' 

>i  schickt  anbei  Einladungsschreiben  an  die  Deutschen  Prälaten   und  Fürsten   und 

an  einige  Könige  zum  Besuche  des  Konzils;  macht  auf  die  bevorstehende  Ankunft  des 
Kardinals  von  England  in  Basel  aufmerksam;  teilt  eben  eingelaufene  Nachrichten 
seiner  Gesandten  in  Rom  mit  über  Maßregeln  des  Papstes  zur  Auflösung  des 
Kimzils;  giebt  seinem    Unwillen  darüber  Atisdruck   und   mahnt   zur  Standhaflig- 

?o  keiL         1432  April  8  Parma. 

A  ans  Paris  Xat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  66^-67*  eop.  eJiart.  coftera  mit  der  Über- 

sehrifl  Littera  nona  missa  concilio  per  dominum  regem  Romanoram  et  lecta  in  congrega- 

cione  generali  die  veneris  25  aprilis  432. 

I)  coli.  Ikmai  Bibl.  pM.   cod.  243  fol.  97*>-98»  eop.  efiarf,  coaeva  mit  der  Überschrift 

i^  Littera  nona  domini  imperatoris  etc.    Datum  Parmo  die  8  aprilis  1432  regnorum  nostro- 

rum  etc.     Die  Kontras ignatur  ist  weggelassen.     Die  Adresse  steht  über  der  Überschrift 
und  ist  durch  etc.  nach  dorn  in  is  abgekürzt. 
Gedruckt  bei  Marthie  S,  106-108  (aus  DJ,  ^fans^  30, 12H-125  und  Mami,  Suppl.  4, 288-290.  — 
Im  Ausluge  bei  Aschbach  4,   72-73  (rgl.   78  Anm.  24)  aus  Martene;  dazu  ist  xu  rer- 
3«  gleichen  Kluckhohn  a.  a.  O.  2,  550  Anm.  1. 

Regest  bei  Aschbach  •/,  482  und  bei  Alt  mann  nr.  9105. 

Roverendissimi  in  Christo  patres,  amici  *  carissimi  venerandi  grate  et  sincerc  nobis 
tlilecti.  [1]  rccepimus  per  presentem  gerulum  vestrarum  paternitatum  Htteram  ^  super 
l<>cacione  domorum  in  civitate  nostra  Basiliensi,  in  qua  vos  gravatos  pretenditis;  quam 
» re  Vera  moleste  gcrimus  et  super  eo  civibus  Basiliensibus  seriöse  scribimus  *  et  manda- 
niiis,  ut  modum  portabilem  super  illo  imponant.  scribimus  ^  eciam  illustri  locumtenenti 
nostro  duci  Willermo,  ut  omnem  operam  addat  et  sollicitet,  quatenus  illud,  quod  expos- 


a)  D  om.  amici  —  dilecti,  add.  etc. 


*  D.  I.  die  gMcne,  mit  Diamanten  besetxte  Hcse^ 
40  */#>  sogenannte  Tkufendrosc,  die  com  Papst  am  Sonn- 
tog  LiitarCy  dem  „  Roscnsonntag ",  in  Gegcmrart  der 
Kardinäle  getrciht  wird. 
'  Vgl.  S,  349  Anm.  1. 

^  Der  Brief  ist  uns  unbekannt  geblieben.     Er  war 

tt  rort  den  Konxilsdeputationen  am  19.  und  20  Marx 

^tnaten   und  dann   rermutlieh    in   der    Generalrer- 

mmmlung    des   Kon\ih    vom   22  ^färx    genehmigt 

ttffrden.    Man  wird  ihn  ron  dem  ht\teren  Tage  da- 

iitrett  dürfen.     Vgl,  Haller  a.  a.  0.  2,  02  Z.  25- 

&•>  1^*»  und  6.3  Z.  5-S.     Sigfnund  wird  ihn  schon  am 

Dentich«  R«ichitagB- Akten  X. 


'/    Aprä    in    Händeti    gehabt    haben    (rgl.    S.   299 
Anm.  3). 

*  Auch  dieser  Brief  ist  uns  unbekannt  geblieben. 
Vgl.  Altmann  nr,  9108. 

*  Der  Brief  ist  datiert  aus  Parma  in  I^ampai-ton 
Mi.  r.  paimentag  [April  9]  Hung.  45  Bom.  22 
Boh.  12.  (München  Beiehs-A.  Pürstensachen  Tom. 
V  fol.  213  orig.  chnrt.  Ut.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr. ; 
Kontrasignatur :  Ad  m.  d.  r.  ||  Caspar  Slik ;  in  verso 
Registrata;  gedr.  bei  Alimann  nr.  9107,  aber  falsch- 
lich unter  April  8;  rgl.  auch  Kluckhohn  a.  a,  0. 
2,  544  Afim.  1.) 
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Der  BoDZUg  toq  Mitte  Januar  bJB  Endo  äeptembei  1432. 


"*'  citiB,  fiat.  est  enim  totum  nostrum  deaiderium,  iit  {Kraone  ad  illud  coacilium  veoientes 
et  ibi  atantes  humaniter  et  benigne  tractentur,  nee  aliud  fieri  pennitt«mus.  [2]  mitti- 
miiB  eciam  vestris  pfüemifatibus  hie  annexaa  litteras  ad  prelatos  et  pnncii>es  Germanic, 
ut  ad  ipBum  conciliiiDi  accelerent  et  mittant,  et  similiter  ad  certos  reges,  prout  in  copiis 
presentibiiB  interclitsis  intuebiuiini  '.  de  aliis  autein,  qne  occurenint,  venerabiles  epi-  i 
BCopuB  Lausanensis  et  decanua  Trajecteneis  et  eerti  civee  nostri  Basilienses  et  Argentinenses, 
quos  cum  plena  informacionc  ad  vob  niiatinus  *,  vos,  ut  noit  ambigimus,  jani  clariim  avi- 
Barunt.  [3]  verum,  vencrandi  patree,  quia  semper  ct^tamus  de  hüs,  qne  augmento 
et  progreasui  bujiis  sancte  coucilialis  synodi  conferre  posBuot,  noluimus  preterire,  quin 
et  ea,  que  occurrunt,  veslris  yMfernitatibtts  eigniücarenius.  audimus  enim,  qualiter  revpren- 1» 
diesimuB  in  Christo  pater  dominus  eardinalis  Anglie  '  amicus  *  noster  cari&siraus  Basileam 
accessuniB  sit,  qui  ad  aacionem  Anglie  pro  aacro  concilio  multa  commoda  facere  potesi. 
adhortamur  ei^  paternitaies  vestras,  quatenns,  dum  advenerit,  eutn  *>  tnonealis,  ut  finuitcr 
adhereat  et  se  non  det  in  commocionem.  nam  audimus,  quod  ulteriiis  Romani  ire  velit. 
et  nos  quoquc  prefato  ilUiBtri  locumtenenti  nostro  duei  Willermo  et  vcuenihili  Kalk-  '^ 
ponensi  epiecopo  aupcr  eo  aoripaimiis  *  et  infonnaeiones  transmisimns,  quibiis  viis  sccuui 
ageodnm  sit  parte  nostni.  et  quitquid  nobis  de  Koma  novi  advenerit,  vestris  po/emi- 
tatibus  curabimuB  subito  nunciare.  [^J  preterea,  reverendissimi  patres,  dum  hec  ipsa 
littera  seriberetiir,  venit  nobis  una  littora  ambasBiatorum  nostrorum  de  Koma,  in  qua  nobis 
seribunt,  qnaliter  dominus  noster  papa  mandaverit '  rcvcrendissimo  patri  domino  caniinali  » 


-  ADglio  ( 


.  D.    b}  <i 


'  Von  den  Briefen  .Sü/muttd»  an  die  Deideehen 
Prälaten  und  Fürsten  ist  uns  iein  eimiger  bekannt 
gemorden ;  ron  denjenigen  an  die  Känige  liegt  ice- 
tiigslenä  das  Formular  noeh  rar:  in  Doiiai  Bibl. 
publ.  cod.  243  lol.  13*^  cop.  cbarl.  eoaera;  Paria 
Xat.-Bibl.  cod.  ms.  lat  1675  fnl.  43  ^  rop.  ebaii. 
eoaera;  Rom  Vatik.  Bibl.  rod.  R^ginae  1017  fuL 
131»^  cop,  eharl.  anpc.  I'i:  in  den  Cliersrhriflen 
der  beitlcn  iiilet-.l  yrnaunten  AOsr/iriflen  irinl  drr 
Brief  ah  an  den  König  ron  England  und  die  übri- 
gen reges  CbrisUcoli  geriehlrt  be-,eiehnel.  Das  For- 
intdar  tat  gedruckt  bei  Martine  S,  237-'J!IS  (ans 
Douai)  und  bei  Mansi  30,  227-22S.  Segona  tib. 
2  eap.  23  (a.  a.  0.  2,  137),  der  e»  im  Auaiuije 
gkbl,  läßt  es  irrtümlich  srhmi  in  dem  Briefe  Sig- 
wwftrf»  com  20  Februar  1432  fnr.  2301  an  tla:i 
Jdmxil  geschickt  Kerden.  Äselibach  sct:t  es  4,  Uli 
in  den  Oktober  und  4,  4K5  in  den  I)e:ember  1432. 
Das  richtige  Datum  leinl  „1432  circa  April  iV" 
sein.  Vgl.  auch  Malier  a.  a.  O.  2,  !/Ö  Z.  25-2N.  — 
An  Ihg.  Amadeus  ton  Sacogeu  achrid)  .^ijmund 
am  27  April:  er  habe  noeh  utüängti  ron  den  Oe- 
sandien  des  Herzogs,  die  in  Mailand  bei  ihm  waren, 
gehört,  rcie  sehr  er  aic/i  für  das  Konxit  interessiere; 
um  so  mehr  befremde  ea  ihn,  tlaß  noeh  immer  nicht 
ein  Vertreter  des  Herzog«  in  Batel  »ei;  er  hoffe, 
daß  da»  Konzil  einen  glücklichen  Ftirlgang  nelaaen 
icerde;  et  sie  oratores  aiJüstolici,  ([Ui  novissime  \rgl. 
S.  303]  hie  nobiscum  fueruat  et  ecioni  no^ri,  i^ui 
apud  sauctitatem  suam  sunt,  laborant,  quud  nobis 
de  mutacione  doiniai  nuetri  pape  bona  datur  fiducifi, 
et  de  prosecuüione  sacri  concUü  indubiaui  apem  go- 
rimus;  der  Herxog  möge  dah^  seine  Prälaten  und 


Gesandten   xum   Komil   sehielxii:    dal.   Panne  die 
27    mensis   aprilis    Hung.   40   Rom.    22  Boh.  12: 
Kontrasignatur:   Ad  m.  d.  r.   Otspar  Sllgt.    f.'Wo- 
Ihurn   .'<laat»-A.    Bnslei'   Kouiil    or.  8  eop.  eharl. ^ 
eoaera.) 

'   Vgl.  S.  303-304  und  nr.  2.1»". 

"  flrinrieh  Beaufort  Cardinal  Hl.  s.  Euseliii. 

*  Ihr  Brief  ist  uns  nicht  bekannt  geworden.  Am 
Jll  April  schrieb  .'•Sigmund  an  nirht  gen.  IJcandt':  * 
K.  Heini-iehs  ron  England  und  Frantirich :  rr  freiK 
sie/t  Ulm-  ihr  Kommen  nach  Basel;  er  habe  seinem 
Statthalter  mg.  fVillieltn  ron  Baier»  und  mnem 
Rat  Bf.  Konrad  ron  Regensburg  aufgetragen,  ut 
\«iternitaleti  vestras  nostri  parte  rei-erenter  suscipiaui  >* 
et  pisdoni  [Vorl.  eidein]  nicnteiii  nostmm  in  farta 

Basiliensi«  coucilii  et  i»recipuf  coni-eruenciHi« 

lirtnoi'ciii  Anglico  iiacionis  cxponaut.-  er  beglaubit/r 
beide;  dat.  Pai-me  IVorl.  Pariuey  10  apr.  Hung.  4'i 
Rom.  22   Soll.   12;    Kontrasignatur:   Ad  m.   d.   r.t" 
Casjiar   Sligb.     ßfänehen    Üfaafsbibl.    cod.   lat.   727 
fol.  I87l>-188»  eop.  Chart,  »nee.  13.) 

^  Da»  Mandat  ist  uns  nicht  bekannt  gticorde». 
Vielleicht  hängt  mit  ihm  die  Senduitg  de»  Sitolaua 
de  Capella,  det  Kaplan»  des  Kardinal«  Orsiai,  tmeh  *> 
Basel  zusammen.  Der  Kardinalkämmerer  Fran- 
cesco Condolmario  irics  am  1  April  1432  den  Thc- 
saurar  Bf.  Daniel  ron  Parenxo  an,  durch  f\ttneefro 
de  Boseoli  jenem  Kaplan  30  Qulden  xur  Beslrri- 
lung  der  Kosten  auszahlen  :u  la»»en.  die  er  in  iti-  " 
ni-rp  euudi  ad  civitatem  Basiliensem  haben  tcHrde. 
(Rom  ^aats-A.  Tesoro  poäteficio,  Mandati,  BuUot- 
tariu  1431-1431  fol.  63*  cop.  chari.  eoaera.) 
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saocti  Angeliy  ut  omnino   de  Basilea  recedat  et  intret  aliam   civitatem  Alamanie   pro  '*^^ 
celebrando  provinciali  concilio  pro  reformacione  cleri  Alamannie  et  extirpacione  heresum 
tantum;   item    quod    idem    dominus    cardinalis   vedr<is  patemücUes   conetur  fiectere   ad 
consenciendom ,  quod  conciiium  generale  Bononie  vel  Rorae   adstatim  celebretur;  item 

5  qualiter  dominus  noster  papa  quendam  episcopum  Matisconensem  ^  ducatus  Burgundie 
expediverit  Basileam^  qui  jam  est  in  via,  ad  pervertendum  bonas  voluntates  vestras  et 
signanter  ad  dncem  Burgundie,  ducem  Sabaudie,  Ludovicum  palatinum  Reni,  ad  dominos 
archiepiscopos  electores  et  alios  quamplures,  requirendo  eos,  ut  non  adhereant  concilio 
neque  suos  illuc  mittant,  imo  revocent,  si  quos  ibidem  habent;  item  qualiter  ipse  dominus 

10  noster  papadecrevit  mittere  quatuor  viros  notabiles  et  doctores  ^  ad  conferendt^m  cum 
foiernüaübtis  vestris  super  facto  concilii  etc.  que  re  vera  omnia  nobis  molestiam  in**- 
ferunt,  quod  dominus  noster  papa  ad  dissolucionem  bujus  concilii  tantum  laborat,  non 
attendendo  pericula  et  scandala,  que  evidentissime  in  subversionem  fidei  imminent,  precipue 
factum  Boemorum^  qui  Basileam  venturi  sunt,  ut  ex  copiis  ^  nobis   per   vos   transmissis 

isclare  percepimus.  et  aliunde  eciam  avisati  sumus,  quod  Boemi  nullatenus  ad  conciiium 
particulare  venirent,  quia  aperte  dicunt  sc  ad  generale  conciiium  vocatos  esse,  nee  eciam 
venirent  ad  quascunque  partes  Italie,  quia  ad  Basileam  vocati  sunt,  et  infinita  fatiga 
requiritur  eos  illuc  posse  conduci.  o  deus,  quid  dicent  Boemi,  si  hoc  fiet,  viden^e^ 
universalem  ecclesiam  occasionem  querere?  nonne  clamabunt,  quod  subterfugia  querimus  et 

M  propter  timorem  eorum  loca  mutamus  et  tempora?  parcat  illis  deus,  qui  talia  su^erunt, 
per  que  tantum  bonum  (proch  dolor)  negligi  potest.  scribimus  *  eciam  prelatis  et  prin- 
cipibus  preveniendo  ca,  que  ex  Romana  curia  ad  eos  mittuntur  *,  rogantes  obsecranfes  et 


*  BiscJiof  Johannes  rmi  Mdron.    Er  hatte  den  Auf- 
trag, das  Utrechter  Schisma  ^u  Iteseitigen  (rffl.  nr. 

^  'J4H).  Als  das  Konzil  davon  hörte,  beschloß  es  am 
2H  April,  den  eften  von  Rom  xuriichgekehrten  Utrech- 
fer  Üechantcn  Heinrich  Stater  nach  Utrecht  xu  etü- 
senden  pro  pa(^e  refonnanda  inter  contendentes  de 
«^plsoopatu,  preveniendo  dominum  episcopum  Matis- 

y»  •  onpnsem ,  qui  bac  de  causa  per  dominum  nostnim 
papam  ad  partes  illas  est  transitunis.  (Haller  a.  a.  0. 
l\  99  Z.  6^10;  vgl.  2,  117  Z.  21:  120  Z,  4-S:  ir,S 
Änm.  L)  Stater  wird  am  9  Mai  hei  der  Universität 
ICfHn  beglaubigt  (Bianca  a.  a.  0.  S.  159-160). 

»     '  Vgl.  S.  299  und  S.  309  Anm.  4. 

*  Damit  sind  die  Briefe  der  Böhmen  an  die  Kofi- 
'iisgesandten  Joftannes  Xider  und  Johannes  von 
Maulbrann  und  Prags  an  Eger  vom  27  Februar 
1432  gemeint  und  rielleieht  auch  der  Brief  Egers 

«  an  die  beiden  Gesandten  vom  7  Marx  1432  (gedr. 
xuentt  bei  CVahbe  3,  367  bexw,  360-361  bextr.  366- 
'^67:  xuletxi  bei  Mami  29,  644-645  bextc.  632-633 
tie\tr.  643-644).  Diese  Briefe  hatte  das  Kanxil  am 
24  Marx   (tgl.   Haller  a.  a.  O.  2,   67  Z.  35-36), 

*5  utid  niehl  erst  Mitte  April,  uie  Segovia  Hb,  3  cap. 
3  (a.  a.  O.  2,  152)  behauptet. 

*  Vgl.  S.  410  Anm.  1. 

^  Die  päpsüichen  Briefe  sind  uns  nicht  bekannt 
gevarden.  Wakrseheiniieh  sind  sie  in  die  xiceite 
»  Hälfle  des  April  xu  setxen.  Der  Kardinulkämmerer 
Franeeseo  Oondolmario  wies  am  23  April  den  The- 
^urar  Bischof  Daniel  von  Parenxo  an,  durch  den 
Depositar  Franeeseo  de  Boscoli  dem  Dr.  Johannes 
[Oparelli]  de  Prato,  der  in  GescMften  des  Papstes 


xum  Kofi  ig  ron  England  und  einigen  anderen  Herren 
reisen  solle,  100  Gulden  ausxahlen  xu  lassen.    (Rom 
Staats -A.   Tesoi'o   pcmteficio,   Mandati,   Bullettario 
1431-1434  fol.  87*  cop.  chart.   coaeva.)    An  dem- 
selben Tage  schrieb  er  dem  päpstlichen  Kollektor  in 
England,  Schottland  und  Irla?ul,  Dr.  decr.  Giovanni 
degli  Obixxi ,  a-  miige  an   Johannes  de  Prata  auf 
Verlangen  SO  Gulden  xahlen  (Rom  Vatik.  A.  Armar. 
29  vol.  16  fol.  213^  cop.  chart.  coacra).    Am.  27  April 
feilte  er  dcmsell)cn  Kollektor  mit :  Joliannes  ron  Prato, 
dem  Reisekosten  für  rier  Motuite  angewiesen  seien, 
fürchte,   daß  er  länger  werde  festgehalien  werden; 
der  Kollektor  möge  ihm  daher  nach  Ablauf  jener 
Frist  auf  Verla figen  70  Gulden  rerab folgen.  (Ebcfula 
rop.  cliart.  coaera.)     Ferner  gab  er  am  24  April 
dem    Thesaurar    Weisung,   durch   die   Fhrentiner 
Kaufleute  Cosma  und  Lorenxo  de  Medici  dem  päpst- 
liclien  Skriptor  Cristoferus  de  Reale,  der  ad  regem 
Francorum  et  nonnullas  alias  partes  in  Geschäften 
des  Papstes  reisen  solle,  160  Gulden  ausxahlen  xu 
lassen.     (Rom  Staats- A.  a.  a.  0.  fol.  87»  cop.  cliart. 
coaera.)   Über  die  Adressen  und  den  Inhalt  der  Briefe, 
die  Jo/uxnnes  ron  I^ato  mitnahm,  ferner  über  seine 
Instruktion  und  über  anderes  vergleiche  man  unsere 
nr.  248.  —  Der  I^otektor  des  Kanxils,  Ihg.   Wil- 
helm von  Baiem,  ergriff  sofort  Maßregeln,  um  die 
etwa  an  Basel  vorüberxiehenden  oder  die  Stadt  be- 
tretenden päpstlichen    Sendlin^e   abxufassen.      Am 
3  Mai  gab  er  bekannt,  quod  nos  tamquam  protector 
locumtenens  serenissimi   j)riucipis  et  domini  domini 
Sigismundi  Roman  omni  etc.  regis  in  sacro  Basiliensi 
concilio  et   ipsius  seronisHimi  domini  prefati  gracia 
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btr  hom£ug  von  Mitte  Jaounr  big  Kndo  Soptembei  14v)ä. 

reates  voa,  qiiatenus  in  lioc  uecessitatia   urticiilo   con.stunte«   et   robusti   esse  velitis, 
permittentes  voa  seduci  quoruiiicunqui;  pcrBuufiioiubus  nee  locuiu  niiitari,  quia  niox 
ndirectum  seqneretur  ipsa  disBolucio,  scribenfes  eciani  iina  cum  littcris  nostris  r^bus 
tis  rectoribiis  et  aliis,  iit  concilio  s&cto  adhereatit  ncc  flectantiir  in  dcviiim  per  queiii- 
Lie  ad  coe  missum,  iiisi  veUnt  fidem  et  eccl^iastioum  statuin  siibverti.    velitis  eciani  i 
(i  cl  premuniti  esse,   iit,  si  ideni  cpiscopus  Matisconcnsis  seu  illi  doctores   papalt's 
nennt,  ut  jiisticiam  vestrani  sciatis  deffendere.         |5j  alia  ad  prcsens  non  occumiiit, 
)Uod  vobiH  constantcr  udberebiinuH,  quoniam  in  hoc  facto  nü  tantnni  requiritur  quantujii 
ositas  fortitudo  aninii  et  perscverancia,  qnibiis  Iiabitis  res  deo  dante  votive  Buccedent. 
lanivis  dominus  noster  pnpa  erga   ambassiatorcs   noetroa   in   responso   adhuc  diinis'* 
perant  tarnen  de  meliori.     et  qiiitquid  inantea  habncrimiis ,  vobis   curabimiis  subit" 
iare.         datuni    Parnie   die   8   uprilis   regnonim   nostromm   anno  Hungarie  elf.  45 
auoruni  22  et  Boemie  12. 
[sMjiro]  Supcrecripcio.  Rcverendissimis  Snhscripcio.   Stgismundus  dei  gracia  Ko- 

venerabilibns   in  Christo   patribns   et      manonim  rex  senqier  nngiistus  ac  Hungario  n 
minis    sacrosancte    generali    Basilicnei      Boemie  etc.  rex. 
aodo  in  spiritu  eancto  congregate  amicis 

stris  carisBiinis  nc  grate  et  sincero  nobis  Ad  mandatuni  domini  regis 

ectia.  (inspar  Sligh. 

K.  Sigmuml  an  Hxg.  Willwim  von  Balnn:  mahnt  sur  Vorsicht  dem  Bischof  vm-^ 
Mäam  gegenüber,  der  hehaupUi,  zur  Herstdluttg  ihs  Frkdens  im  Stift  Virrcht 
ausgesandt  gu  sein,  Nachrichten  aiis  liotn  zufolge  aber  im  Auftrage  lies  Papsks 
eum  Hersotß  von  Burgund  und  anderen  Fürsten  umi  zttm  Koniil  selbst  rrist,  um 
dieses  zu  hindern;  meldet,  daß  der  Papst  seine  Haltung  »ocJi  nicht  geändert  hat, 
daß  aber  die  königlichen  (hsawtten  in  Rom  einen  günstigen  Beseheid  erhoffen.  14Hi  « 
April  15  Parma. 

All»   MüiirlifH  JieicIiK-A.   FürsteiisiiL-lii'ü   Tom.  V   toi.  214   ort;/,   diarl.  Iit.  elaum  r.  'ig.  i" 
r,  impr.     l'nler  der  Adresae  strht  der  gleirlr.eilige  Bairrisrhe    I'ermert  P.irnia.    ii'itiil>jli' 

1/i-yrsl  bei  AUnmii»  nr.  DHU.  —  KriräliHl  roii  KtwMioIni  ti.  a.   0.  2.  ö-l!)  .Ihm».  1'.  *' 

Sigmund  Von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  tziten 
merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 
Hochgcborner  lieber  uheini  und  fbr&t.         wir  haben  dem  concilio  und  onch  deiner 
vormals  geschriben  ',  wie  der  bischoflf  genant  Matiskonensis   von    dem   babi^t  aull- 
idt  wer'  zu  dem  von  Bui^nndi  und  ander  fftrsten  imd  sunderlicli  zu   dem  concilio,  J* 
leilig  eonciliuni  zu  hindern,  als  du  dann  auß   sulcher   schriffl ',   die   uns   von  Rom 
n  ist,  wol  vernomen  hast.     lui  ist  derseib  bischoff  alhie  bey   uns   gewest,  an  dem 
laben  heimlich  erfaren  lassen,  ob  er  icht«  in  befelhnnlS  hab,  das  wider  das  eonciliuni 
der  hat  teuer  genomen  und  gesprochen,  er  hab  nichts  sulehs,  er  wolt  ouch  wider 

iL-irca  per  cinioes  vias  ot  passus  et  specialiter  brathi  tconhn;  man  /urbe  xtrar  viele  Briefr.  Itei  Hi'"  " 

itale    Biisiliensi   disiwsaiinus   et   ordinavimus,  t/efwideu,  aber  keinen,  der  etwas  dem  Konzil  Soi-Ii- 

lenui  de  Homaun  enria  hiu  veniens  intus  vel  leiliges  enlhnltr :  Baniet  sei  deislialb  maUr  auf  freien 

pernüttatur  tranrnre,  aisi  videatur,  si  aliquas  Fuß  ijetHi^l  irorden.    (Dreadm  Kgl.  Bibl.  ms.  173* 

i  apud  se  habeat,  que  ad  tarbacioneni  «acri  (ol.  62i>-53«  cop.  ehart.  saev.  15.) 
i  iiuomodolilet  fau-re  püssent:   infolgp.  diextr  "  Der  Brief  im  das  KonxH   igl   uiiarre  nr.  'JfJ.  <i 

lung  mi  Wilbelmu»  Baract  presliiter  et  taiwlla-  iler  an  Ihy.  WilhHm  icahrgeheiniieJ,  anaere  nr.  2JH. 
te|«8CopusRafteii»M[«tr,-  inleltra  ItiwsHn.sIs  ;m  »   C'l^r  den  Inhalt  dienes  nicM  mehr  rorlMmlaieii 

liei  HheiHfeUen  rerhaßet  und  naeh  Basel  -je-  ."v^hrifi^ti/Hvg  njl.  nr.  242  ort.  4. 


G.  Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Papst  und  Konzil  Mitto  JUnuar  bis  Endo  September  1432  nr.  228-294.    41^ 

das  concilium  ungern  ichts  tun,  dann  er  sey  gesandt  den  stifft  zu  Uttericht  zu  befriden.    '^^^ 
doruff  wir  im  unsem  geleitsbrief  gegeben  haben,     begern  wir  von  deiner  lieb ,   das   du 
das  an  das  concilium  bringest  und  auch  mitsampt  in  uifmerckest  *,  ob   er  ichts   sulchs 
werb  und  ob  er  uns  recht  furbracht  hab,  und  uns  das  zu   stunden   schreibest,  das   wir 

5  uns  domach  wissen  zu  richten.  auch  wisse,  das  uns  unser  boten  von  Rom  gescriben 
haben,  das  der  babst  nach  hart  sey.  doch  so  hoffen  sy  mit  gutem  ende  zu  uns  zu 
kernen,  wann  des  babst  botschaft  von  uns  noch  nicht  gen  Rom  komen  was  *.  was  uns 
nü  kompt,  wollen  wir  dir  zu  stund  an  schreiben,  dorumb  wallest  *  die  prelaten  in  dem 
concilio  stercken,  wann  die  sach,  ob  got  wil,  noch  gut  werden,  und  gehört  nicht  anders 

10  dortzu  den  stetikeit  und  vestbleiben.         geben  zu  Parma  in  Lamparten  am  dinstag  nach  J^ffj^ 
dem  heiligen  palmtag  unserr  riebe  des  Hungerischen  etc.  im  46   des  Romischen   im   22 
und  des  Behemischen  im  12  jaren. 

[in  verso]   Dem  hochgeboren  Wilhelm 
pfalczgraven  ^  bey   Rein   und  herczogen  Ad  mandatum  domini  regis 

15     in  Beym  unserm  stathalter  lieben  oheim  Caspar  Sligk. 

und  fftrsten. 

a)  »c.    b)  «m. ;  m-ig.  pfftesgraven. 


*  Etwa  Ende  April  schrieb  Hxg.  WiUielm  an 
Ihg.   Philipp   ton  Burgund:   atts  dern  Briefe  de.s 

M  Ikrxogs  an  das  Baseler  Konxil  habe  er  ersehen ^ 
flaß  er  dem  Konxil  arüiattgen  mul  es  nach  Kräften 
fordern  uoUe;  er  lasse  iJin  deshalb  wissen ,  quod 
episcopus  Matisconensis  donüno  nostro  apostolico,  ut 
dicitnr,   intimus  ad  serenissimum  dominum  Rouia- 

25  iiorum  etc.   regem ab  ürbo  veniens  in  Parma 

applicuit.  quem  idem  -  -  rex ,  quia  suspectus  sibi 
videbatur,  quo  iter  suum  tendei-et  interrogans  et  si 
aliquid  in  coramissis  contra  sacrum  concilium  ha- 
bf'ret,  respondit  constanter  et  sub  attestacione  sue 

so  coüsciencie ,  quod  omnino  nichil  habeat  velit  nee 
fiudeat  contra  sacrum  concilium  aut  ad  turbacionem 
ejusdem  soUicitare  seu  attentare,  seil  habeat  aliqua 
.suam  propriam  causam  concemencia  cum  illustri 
principe  duce  Sabaudie  tractaro,  propter  quod  [)er 

«  ejusdem  domini  ducis  terras  iter  facere  velit,  et  ex- 
hinc  ad  vestram  serenitatem  se  volle  conferre  ad 
j>rocurand2/7/i  pacem  ex  parte  cujusdam  prei)08iture 
in  Trajecto;  der  König  habe  ihm  (Wilhelm)  aufge- 
tragen^ nachzuforschen,  ob  diese  Angaben  des  Bischofs 

46  trakr  seien ;  er  habe  nun  hier  in  Basel  gehöHy  quod 
isdem  episcopus  deferat  litteras  apostolicas  ad  regem 
Francie  et  Alamaniam  sub  nube  et  coloi*e  cause  pre- 
tacte  contra  bonuni  statum,  imo  ad  turbacionem 
ifisias  sacri   concilii;    darum   bitte  er  den   Herxog, 

« «Am  und  dem  Konxil  NaehrieJU  xu  geben,  falls  der 
Bisehof  bei  ihm  irgend  welclie  Schritte  gegen  das 
Konxil  gethan  haben  oder  thun  sollte;  der  Herxog 
möge  sieh  durch  keinerlei  Einflüsterungen,  von  wel- 
fher  Seite  sie  auch  kämen,  in  seiner  konxilsfreund- 

*6  liehen  Oeeinnung  beirren  lassen.  (Dresden  Kgl. 
BUhi.  ms.  172*  fol.  58^-54*  eop.  chart.  saec.  15 
ohne  Dahttn.)  Der  Z,  19  erwähnte  Brief  Hxg. 
finlippg  isi  vom  7  April  1432  datiert  (gedr.  Matikne 
N.  lO.j.loß;  Mansi  30,  122-123);   er  mmie  am 


11  April  im  Konxil  rerlesen  (Pari^  Xat.-Bibl.  cod. 
ms.  lat.  15626  fol.  55»;  rgl.  HaUer  a.  a,  0.  2,  84 
Z.  36-Sij  Z.  2).  In  einem  anderen^  vom  2  Mai  1432 
datierten  Briefe  teilte  Wilhelm  detn  Ilerxog  mit: 
er  habe  kürzlich  erfahren,  daß  ein  gewisser  Bisehof 
ton  Mdcon  von  Born  durch  Snvoyen  nach  Burgund 
gereist  sei,  um  den  Ilerxog  aufxustwhefi ;  er  habe 
Orund  xu  der  Annahme,  daß  der  Bischof  ron  der 
Römischen  Kurie  diversas  ambjv^iatas  et  litteras  sacri 
genemlis  concilii  Basiliensis  et  personarum  in  eodem 
existencium  turbativas  erhalten  habe;  der  Herxog 
möge  Um  und  das  Konxil  benaelirielUigen ,  si  que 
nova  mala  vel  eciam  bona  idem  episcopus  ad  vestre 
dominaciouis  noticiam  deduxerit;  er  möge  den  Bischof 
ausfrageti  oder  ausfragen  lassen,  namentlich  ob  er 
litteras  papales  vel  alias  turbacionem  afferentes  se- 
cum  habeat  vel  forte  per  alium  vel  alios  affeni 
disposuerit;  er  möge  auch  seine  sehnsüchtig  erwar- 
teten Gesandten  und  IVa'kdepi  xum  Kmixil  schicken. 
(Dresden  l.  c.  fol.  bl^cop.  chart.  saec.  15.)  Am  19  Mai 
forderte  Hxg.  Wilhelm  Straßburg  auf,  den  Bischof 
ron  Mdcon  im  Betretungsfalle  xu  verhaften ,  da  er 
entgegen  dem  K.  Sigmund  gegebenen  Versprechen, 
nichts  wider  das  Konxil  werben  xu  icollen,  bei  den 
Herxögen  ron  Burgund  und  Savoyen  gewesen  sei; 
dat.  Basel  Mo.  n.  cantate  anno  etc.  32.  Auf  einem 
eingelegten  Zettel  bemerkte  er,  daß  Straßburg,  falls 
der  Bischof  einen  königliclien  (leleitsbrief  rorweiscn 
sollte ,  darauf  keine  IHieJcsicht  xu  nehmen  brauche. 
(Straßburg  Stadt- A.  Serie  AA  fasc.  179  fol.  11  und 

12  orig.  chart,  Ut.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.)  — 
Vgl.  aucli  Haller  a.  a.  0.  2,  118  Z.  22-26;  119 
Z.  lS-23;  120  X.  3-12;  ferner  Segoria  lib.  3  cap. 
17  (a.  a.  0.  2,  188). 

*  IHe  päpstliclien  Gesandten  waren  am  26.  oder 
27  Marx  rofi  Parma  yiaeh  Bologna  xurüekgekeltfi. 
Xaeh  Born  kamen  sie  erst  am  23  April.   Vgl.  S.  303, 


4l4  Der  Romzii);  von  Hitte  Januar  bis  Ende  SeptMnber  1 


ofen  '7  an  den  Hochmetsier  Paul  von  Ruadorf:   teilt  ihm   den  Inhalt  der  Anlmii 
des  Papstes  an  die  königlichen  Gesandten  mit.        [1432  April  24  Born]. 

Aus  Königgberg  t!taata-Ä.   Schbl.  I  nr.  11  orig.  cltwrt.  lit.  daiua  e.  ng.  in  r.  ■tnj»'.    Vnlii 
dem  Text  Ut  rom  .Sckreiher  bemerkt  Iste  est  effectns  responsionis  domini  nostri  super  i 
proposicione  oratonim  sereniaaimi  regia  Komiwioram  coram  eo  facta.    Die  Ordemhuaki 
hat  über  die  Adretse  geeehriebfn  Kaie  Jocop,   untfr   »ir   entwert   des  bobistu   den  butfn 
des  RomürAm  Vimigie. 

Gnediger  herre  horaeister.         genichet  zu  wUseo,  das  als  hüten,  dae  ist  am  donu- 
.i^Mtage  nest  noch  Geoiffii,  in  keginwertikeit  sehen  cardinalen  —  di  andern  funfe*  woldem« 
dobei  nicht  sein   —  hat    der    pobist   des    Römischen    konigis    sendebotin    entwert  ge- 
geben.        [i\  im  ersten  als  im  der  konig  entpotin  hatte,  wi  her  fro   wer«   seiner  irwe- 
luDge  etc.,  des   im   der   pobist   groslicb   danket.         [2\   domoch   alsi  ■   beworben  haben 
von  der  brife  wegen,  di  der  pobist  dem  VlomischeM  kanige  hatte  geschreiben  etc,  ent- 
wert der  pobist,  das  her  di  hitirlich  geschreiben  hette  mide  hette  in  iwerlde  genieinet  u 
mit  tmwen  und  noch  hüten  des  tagis  meinet.        [5]  vort  wi  si  beworben  bähen,  das 
her  gerne  frede  wolde  machin  mit  den  Yenediger  unde  Florencsir  unde  wolde  sich  su 
wene  her  solde  unde  nemelich  an  seine  heilikeit  losen  der  sache  etc.,  entwert  der  pobisl 
also:  her  weide  gerne,  das  ein  frede  zwiischin  in  were,   und   geloubet  wol,   wenne  der 
konig  nicht  folget«  andern  hithin,  so  houflle  her  wol,  das  ein  frede  zwuschin  in  «iir<)c>« 
gentacht;  unde  wenne  ein  sulchs  zu  im   gegangen   wurde,   so   weide   her   ein   recht  ue- 
Bprechin,  were  ia  wedir  seinen  vatir  adir  seinen  bnidir.         \4\  domoch  als  si  bewoH)en 
haben,  das  her  dorunnne   tjweme,   di   ketzereie   zu   vorstoren   unde   frede   in  Waliscben 
landen  zu  machin  etc.,  entwert  der  pobist:  do  were  in  Walischen  landen  keine  ketzereie; 
sunder  gerne  hette  her  gesehen,  das  der  Womische  ko««/  vor  seiner  zukimft  in  Walisehe  ^ 
lant  di  ketzereie  zu  Behemen  hette  vorstoret,  dorzu  her   flichtig   were.     unde   als  si  in 
haben  entschidd^t,  das  her  seinen  fleis  zu  der  usrodunge  der  ketzer  zu  Behemen  getin 
hat:   das  ^nhit  der  pobist  wol,  das  her  den  willen   hatte,  abir  her  is   des   nicht  be- 
gloubit  bi  andern  lutin,  als  dennc  seine  botschaft '  zu  jor  vor  seinem  vorfam  in  heften 
entschuldiget,  wi  in  vil  luthe  vordechtin,  das  her  di  ketzereie  nicht   wolde  *   vortreiben,  *• 
unde  betten  in   ouch   entschuldiget,   wi    her   mit  Ungern   noch   Dutschen   lant  nicht  ^ 
mechtig  were,  die  ketzern  zu  vortreiben;  das  doch  den  pobist  sere  wundert,  wenne  die 
lant  mechtiger  weren  groser  ding  zn  thnendo.     das  abir  der  RomiscAe  koni^   qweroe  in 
Walische  lant  frede  zu  machin,  das  were  gut.    do<^  wenne  her  sich  wol  hette  geeiniget 
mit  dem  pobist  cardinalen  unde  der  kirchen,  so  houffte  her  wol  an  zweifil,  das  ber  frede  ^ 
machte ;  sust  besoiget  her  sich,  das  is  nicht  nic^e  zugeen.         [S\  als  si  beworben  haben 
von   dem   concilio,  das   der  Bomtsc^  Vtmig  b*   dem   concilio   bleiben   weide,  unde  di 
Bachen,  di  si  vorgeleget  haben  von  des  komischen  \ioHigis  wegin  von  dem  conciho,  das 
man  das  halden  solle  etc.:   alle   di   sachen   sein   wedir  di   heilige   schrift,   das   heilige* 
ewai^elium,  di  heiligen  Satzungen  des  geistlichen  rechtis.     und  der  komische  konit;,  als  *" 
di  recht  ussetzin,  sal  sich  nicht  bekommem  mit  dem  concilio,  sunder  in  geistlikeit  nicht 
mee,  denne  das  her  ere  unde  gehorsam  thu  der  geistlichkeit  unde,  was  das  heilige  con- 
cilium  entschedet    wedir  d!   ketzer,   das   her  das   volendc   mit  dem   swerte.     trade    wir 
haben   entscheden   mit   rete   unser  bnider  der  cardinalen,    redeliche   botschaft    prelatin 

>}  lic.    h)  Brii.  wkdtrkM  slabt  woU«.    c)  m. ,-  trlg.  Ih1II|h.  » 

'  Die  Xaeksehrift  i«  untrer  m:  223  läßt  über  roit  Arka,  .S.  Pttri  in  Vineuia  »ad  S.  Sitti.     .*- 

den  Absender  keinen  Zweifel.  govia  teird  den  Sekhiß  der  ünigenlitU  tmmrrr  nr. 

*  Die»  waren  nadi  Segorta  lib.  3  eap.  9  (a.  a.  0.  245  ffehmnl  haben. 
2,  1S8)  dir  Kardinälf  rmi  Bologna,  nrn   Cgpem,  '  Oinranai  Männeai;  rgt.  nr.  345  ort.  2. 
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unde  doctores  hinzusenden,  di  do  kein  Basil  zihen  sollen  ^  zu  entscheiden   mit  den ,   di  ^^^^ 
do  zu  Basil  sein,  ab  is  not  sei  das  concilium  zu  halden  von  der  ketzer  wegen,     so  sal 
man  is  halden;  is  des  nicht  not^  so  sal  man  is  nicht  halden.     und  getruwen  deS;  das 
di  UDsem  mit  den  prelatin  zu  Basil  eintrechteclich  wol  werden  irkennen. 

[in  versa]  Dem  erwirdigen  grosmech- 
tigern  herren  herren  Pauel  von  Rusdorff 
homeister  Dutsches  oi*dens  mit  aller 
wirdikeit 


15 


20 


U 


245.   Aufzeichnungen  dreier  gen,  königlichen  Gesandieti  über  den  hüialt  der  mündlichen   '^^^ 
"         Antwort  Papst  Eugens  IV  auf  die  ihm  schriftlich  ühergebene  Anspraclie  des  Doktor 
Nikolaus  Stock.        1432  April  25  Eom. 

Ä  am  Paris  Xat.-Bibl.  cod.  ms.  Isit.  15626  fol.  88»-89*>  top.  chari.  voacva,  viseriert  einem 
NoiariatsinstrumefU  ^,  das  am  IT  Mai  1432  in  Parma  von  den  Notaren  Peter  Kalde 
find  Simon  Amman  auf  Befehl  K.  Sigmunds  ausgefertigt  u^urde.  Das  Instrument  (M. 
88»-90V  hat  die  Oberschrifl  Instrumeiitum  respoiisifmum  domini  nostri  pape  ad  articulos 
propositos  per  nuncios  domini  Romanorum  regis. 

D  cdL  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  47»-49»>  eop.  chart.  coaera,  inseriert  wie  A.  Die 
Vorl.  ist  am  Schluß  unroUständig  (tgl.  die  Varianien).  Offenkundige  Schreibfehler  und 
belanglose  Umstellung^  einxelner  Worte  in  dieser  und  den  folgenden  Vorlagen  siful  in 
uftseren  VariatUen  unerwähnt  geblieben. 

F  coli.  Florenz  Bibl,  Laur.  cod.  Strozzi  33  fol.  46*»- 47*»  cop.  membr.  saec.  7J,  inseriert 
irie  A.  Das  Xotariatsinstrument  hat  die  Überschrift  Kesponsio  domini  pape  ad  prepo- 
sitam  ambassiatam  [s.  die  Quellenbesehreibung  unserer  nr.  238  unter  F]  incorporatur  in 
hoc  insbumento  publico.     Die  Vorl.  ist  naclädssig  geschrieben. 

B  coli.  Basel  Univ. -Bibl.  ms.  E  I  11  fol.  250 »-252»  cop.  cluirt.  saec.  lo,  inseriert  wie  A. 
Das  Notariatsinstrument  hat  die  Überschrift  Se<|uitur  respon.sio  eanctissimi  domini  pape 
ad  predicta  [s.  die  Quellenbeschreibung  unserer  nr.  238  unter  M]. 

li  coli  Rom  Vatik.  Bibl.  cod.  Reginae  1017  fol.  112»-  113^  cop.  chart.  saec.  Jü  mit  der  ru- 
brixierten  Überschrift  Sequuntur  resjKmsiones  domini  nostri  pape  ad  predicta  avisamenta 
[s.  die  Quelienbeschreibung  unserer  nr,  238  unter  V].  Diese  mui  die  Vorlagen  P 
und  C  enthalten  nur  die  Antirort  des  Papstes;  es  fehlen  also  die  einleitenden  und  seßUie- 
ßenden  Bemerkungen  der  Gesandten  samt  dem  Datums  cgi.  die  Varianten  a  und  e  tmf 
S.  416  und  418.  Die  Vorlage  ist  nachlässig  geschrieben.  —  Vgl,  Haller  a.  a.  0.  2y  48  Z.  17-18. 

P  coli.  Paris  Bibl.  Maxarine  jus.  nr.  1684  fol.  86*>-88»  cop.  chart.  saec.  15  mit  der  Über- 
schrift Responsio  facta  j)er  dominum  papam  regie  magestati  super  ai-ticulis  supra  allegatis 
[s.  die  Quelle9tbeschreibung  unserer  nr.  238  unter  P]  per  ambaxiatores  ipsius  regie  ma- 
gestatis.    Jlan  vergleiche  d4is  xu  H  Befuerkie. 

C  coli.  Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat  1575  fol.  107^-109^  cop.  chart.  coaeea  milder  Über- 
schrift Secuntur  res()onsione8  domini  nostri  pape  ad  predicta  avisamenta  [s.  die  Quelien- 
beschreibung unserer  nr.  2.38  unter  C].  Schlußnotix  Expliciunt  responsiones  domini 
nostri  pape  ad  articulos  supm  positos.    Man  vergleiche  das  xu  JR  Bemerkte. 

In  München  Staatsbibl.  cod.  lat.  727  fol.  197^-198»  cop.  chart.  saec.  15.  Diese  Vorlage 
bietet  nur  den  Schlußpassus  der  päpstlichepi  Antwort,  S.  418  Z.  13  Rogamus  bis 
Z.  29  nostri  parte.  —  In  Venedig  Markusbibl.  cod.  lat.  Z  166  fol.  101»- 104»  cop.  chart. 
saec.  15  y  ifiseriert  wie  A.    Das  Notariaisinstrument  hat  die  Überschrift  Responsio  do- 
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»)  orig.  nid.  sei. 


'  Vgl.  S.  299  und  S.  309  Anm.  4. 

'  Die  Zeugenliste  des  Instrumentes  giebt  über  die 
Umgebung  Sigmunds  in  Parma  ittteressanten  Auf- 
'*^s(klufi.  Sie  nennt  den  Erzbischof  Jacques  ton  Em- 
*n«t,  den  Ungarischen  Vizekanzler  Propst  Mathias 
w»  Fünfkirehen,  die  Grafen  Stefan  von  Zengg  und 
^bdruzzo,  Wilhelm  von  Montfort  und  Johann  von 
Korbavia  (in  Dalmatien),  den  Vizekanzler  Kaspar 


Schlick y  den  Hoftneister  Ladislaus  von  Thdnuisi, 
den  Marschall  Lorenz  von  Hedervärpy  den  Komman- 
danten von  Belgrad  Matko  von  Thallöczyy  den  Bar- 
tolommeo  della  ScaUiy  den  Markgrafen  von  Savona 
Corrado  del  Carretto,  der  hier  als  commissarius  Par- 
mensis  bezeichnet  wird,  die  Savoyischen  Bäte  Ni- 
codo  Festi  und  Jean  Champion,  und  den  Oster- 
reichischen Baron  Georg  von  Rappach. 
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w  mini  i>afc  Jliesu  Cbristi  ad  preiKisitaiii  ambattsiatain  [d.  i.  unsere  nr.  238;   rgl.  dort  dk 

'^  QueUeiibfi^hitibuag]  iacoqKTatur  in  lioc  in  stimmet]  to  publico.    IHe  Antirorl  ist  irie  in  f 

irrtämlirh  roin  15.  statt  rom  25  April  datiert. 
(inIrucKibci  Marlhir  H.12n-i:il),  Ma>M  HO,  141-144  und  Mami,  Supii(.4,  :ill7-HU):  ffri^r  i« 
Moii.  roHc.  gen.  »aee.  15,  Com.  Bus.  .SS.  2,  IGS-I7I  fSegoria  Uli.  3  tnp.  HJ.    Die  Druelr  bti  i 
Mttrlhir  und  }faim  gf/mi  auf  unsere  Vorlagen  I>  und  P  xurüek  und  sind  a/so  uncollxtaiidiij. 
Im  Aastuge  bei  Asehbach  4,   73-74  und  bei  Hefele  a.  a.   0.   7,  472. 

Infraecripta  ■  responsio  data  est   nobie   ambüsaiatoribiia   serenisstme   cesaree  maje- 

ätatis  )>or  ganctigsimuiu  (lominiiin   nostnini  Etigeniuin    papaiii   quartum   in   camcra  para- 

['j  nienti  die  SS*  iiicnBis  aprilis  liora  t<!r(;iuriim  in  anno  1432  preseiitibiis   ibidem   rovcren-it 

dissimis  doniiiiis  cardiiialibiie  '  et  patriarcha  *  reveren<Iis<]ue   patribus  protbonotariis  qii- 

scopis  abbatibus  andiloribuB  ciibiculariis  et  advocatis,  <]iiorum  noiniaa  in  fioe  sunt  descripla. 

[I]  Primu  ^  regraciainnr  ßlio  nostro  doinino  regi  Romanomm  de  co,  quod  oflert 
se  nobis  et  scdi  apostolice  ad  omnem  lilialem  devocionem  et  protectioneoi  ac  ad  qiiecuD- 
i]iie  ulia  nostrtuii  et  snncte  Roninnc  ecciesic  Etatiim  et  honorem  concernencia.  i> 

1^]  Scciindu.  ipio  ad  boc,  nbi  dicit  ^  nos  seripsisäC  siic  inajestatt,  quod  gratum 
haberemiiB  ip&ins  iiitroitiim  ad  partee  Italie,  sed  magis  contenti  csBenmSj  si  prius  bercsi^ 
Boeinica  extirparetnr ''  et  heretici  exterminarentur,  dicimus:  quod  id,  quod  scripsiums, 
Bemper  °  detiberatc  ac  de  conailio  et  vobintate  veiierabiliuni  fratnioi  nostrorum  domiDoniiii 
cardinaliimi  gcri[)simuB  et  ita  eeiam  nunc  Bumiis  faeturi,  proiit  eincere  seripsimus,  diii]i:ii 
tainen  majestu«  sua  veniat  paeitica,  nt  decet.  sed  videbatur  inagis  convenire,  quod  cx- 
tirpat«  jiriuB  in  reguo  buo  Boetnie  hereui  in  conoilio  Constanaerm  condempnata  |eu)ii'^ 
execucioncni  in  hiijusni<Kli  heresuni  cxtirpacionc  ipse  ut  rex  Ronianonim  et  advocatii!^ 
ecclesie  facere  debuit,  prout  et  nos  in  hoc  diligenciam  suam  ipBum  fecisse  credimus, 
qnamvis  miilti  aliud  dicant  et  lencant,  siout  eeiam  dominus  Johannes*  tempore  felicisi^ 
recordacionis  domini  pape  Martini  predeccBsoris  nostri  ipsum  de  hoc  cxcuBabat  et  vcw 
apud  DOS,  quod  tota  Hungaria  et  tota  Ahnania  non  Bufficercnt  ad  extirpacionein  ipsaniiu 
heresum;  de  cpio  satis  niiramur,  cum  credcrenius,  quod  Bolus  unus  anguluB  illarum  parcinm 
eufficcret  ad  extirfsicionem  istanim  horesuni,  et  nos  credimue,  quod  ipse  dominuii  n'x 
babutt '  et  habet  '  nd  hoe  voluntateni,  qnamvis  iipud  aüos  de  *•  hoc  non  habet '  credituui,*' 
sicut  jam  dixinius)  paciHcatct  so  prius  cum  suis  de  regno  Boeniie,  et  dcmum  liberius 
iiitcndcre  et  vacare  potnisset  cirea  pacilicatiouem  ItaHe  et  ahonim. 

1^]  Tercio.  quia  i])&e  dominus  Komanornm  rex  adhuc  in  Almania  constitutus  iiubi^ 
seripBcmt ',  quod,  priusquam  Italtam  ingroderctur,  mittcret  ad  noB  buos  ambassiatoi'e^ 
quo  ad  hoc  dicimus:  cjuod  nos  grate  expeetabnmus  et  expectavimus  ad  nos  mitti  [kt» 
eum  hujusinodi  ambassiatores,  eu|iientes  cum  oisdem  tractare  pro  utiütate  ramm  geren- 
darum  ''.  et  utinnm  spei-nto  teuqHire  misisset,  ut  scripserat,  quoniam,  si  tunc  sui  venissent, 
sicut  et  cum  desiderio  prestolabauiur,  utiqiie  negocia,  de  quibus  nunc  agitur,  non  fuisscut 
devcnta  ad  ea,  in  quibus  nunc  sunt! 

\4'\  Quarto.     quo  ad  hoc,   quod  ipsc  dominus  rex  Romanorum  veniret  ad  uus  prom 
suBcipionda  Corona  iinpcriali    et '    pro   extiipacione   heresum   et  paee  Ytalic  *,  dicimus: 
quod  per  de!  graciam  uou  sunt  aliquc  hereses  in  Italia,   pro  quarum   extirpacione  opus 
esset  ipsiun  labumre  ,  sed  sunt  veri  et  boni   cathoHci,   sicut  esse   debent.     de   adventu 
autem  suo  dicinuis,  quod  parati  fuimus  semper  et  sumus,  quantum  in  nobis  est,   ipsuni, 

u)  lii[r«cripl;i  —  BUDl  <]"9Ciip1a  om.  Ilfr.     b)  ;''  iuIeU  dceiin*.     c)  Oi».  F.     d)  P  eitirpiri  tttnan.     ol  .1  »»-  t: 
ärrlioll  ii'mpcr.     1)  It  Utburrit.    u)  HC  ha1j>al.     b)  FBRP  %d.    i)  B  habcat.    k)  D  ■(nndargn.    I>  UFBP  ic. 

'    Vyl.  lien  Anfiim/  imy-rer  nr.  244.  *  (lioramii  Milanfui ;  njl.   S.  I2G-127. 

'   l'gl.  die  XcngeHliste  am  Seliluß  der  Aiif-.eii-h-           '  Vgl.  S.  3S3  Aniii.  3. 

»mig.  •  17//.  nr.  23h  ort.  /». 

•   Vijl.  nr.  23H  ort.  I  und  /'.  i 
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dummodo  ut  rcx  pacificus  veoiat,  honorare  et  facere  effectualiter  omne  id,  quod  cum  ^^^^ 
honore  poterimus,  pro  *  ipsius  honore  et  Status  exaltatione.  nam,  ut  sciunt  omnes ,  sub 
expectacione  sui  adventus^  ex  quo  intimaverat  ^  velle  venire  de  mense  febniarii,  nos, 
quamvis  magna  necessitas  nostre  egritudinis,  qua  tenebamur,  exigebat,  pretermisimus 
iire  ad  balnea  naturalia  existencia  in  Apulia  causa  recuperande  nostre  sanitatis  et  remansi- 
mus  fixi  in  hac  urbe,  volentes  pocius  sibi  complacere  quam  proprie  sanitati  providere. 
sed  gracias  agimus  deo,  per  cujus  misericordem  propiciacionem  ac  provisionem  speramus 
jam  absque  balneis  pristine  restitui  sanitati. 

[5]  Quinto.    quo  ad  hoc,  ubi  dicit  *  nos  scripsisse  statum  et  pacem  illustris   ducis 

loMediolani  et  tocius  Italic  cordi  habere,  dicimus:   quod   eciam   tunc,   dum   in   minoribus 

constiluebamur,  optavimus  cunctorum    pacem   et   demum   post   nostri  ad   apicem   summi 

apostolatus   assumpcionem    semper  fuimus   et   sumus   parati   ad   pacem    dandam    nedum 

Italic  tantum   sed   et   toti   Christianitati  juxta  posse^  cum  nichil  magis  appetamus  nilque 

oarius  videre  habeamus  quam  videre  pacem  et  bonum  statum  tocius  Christianismi.    quan- 

15  tarn  autem  operam  dederimus  pro  pacificacione  ducis  Mediolani  cum  Venetis  et  Florentinis, 

üciunt  multi,  quamvis  profectus  non  sit  subsequtus.     et  utinam   nunc   deus   det  pacem  ^ 

partibus  ®  ipsis  ^  per  horum  medium,  qui  sunt  in  tractanda  inter  ipsos  hujusmodi  pace  *, 

aut  per  quemcumque   alium,  dummodo  habeatur  pax  inter  eos!     dolenter  enim   et  cum 

cordis  amaritudine  videmus  et  audimus  quorumcumque  Christicolarum  guerram  et  sanguinis 

io  effusionem,  quam  summe  horremus. 

[6]  Sexto.  quo  ad  hoc,  ubi  dicit  *  nos  scripsisse  eciam  velle  dare  operam  com- 
posicionis  super  differenciis  inter  suam  majestatem  et  Venetos  habitis,  de  qua  eadem 
niajestas  nobis  ®  regraciatur,  et  ubi  nos  rogat,  ut  reddamus  et  teneamus  nos  indifferentem 
cqualem  et  communem  patrem,  quoniam  disposita  esset  nos  inter  se  et  Venetos  pro 
'^ modiatore  habere  etc.,  dicimus:  quod  nos  non  fuimus  nee  sumus  nee  esse  volumus  in 
aliqua  re  mundi  parciales,  cum  nee  esse  debeamus  existendo  in  hoc  summo  apice  aposto- 
latds  (quamvis  ^  racionabilibus  causis  potuissemus  et  possemus  nos  fecisse  partem,  quia 
üb  una  parte  fuimus  impugnati  et  ab  alia  parte  adjuti),  sed  volumus  pro  posse  nostro, 
c[uantum  in  nobis  est,  si  partes  consenserint,  pro  pace  inter  majestatem  suam  et  Venetos 
'•"  habenda  interponere  partes  nostras.  si  vero  cause  differenciarum  pretactarum  devolventur 
ad  nos  tamquam  ad  judicem,  faciemus,  quod  fieri  dcbet  ^'  de  jure,  eciam  si  esset  contra 
patrem  ^  nostnim. 

[7]  Septimo  vero  et  ultimo,  quo  ad  proposita  ^  et  scripta  factum  concilii  tangencia, 
qiiia  de  celebracione  et  continuacione  concilii  ali(|ua  dicta  sunt  et  eciam  alique  raciones 
^  aliegate,  (jue  contrariantur  evangelio  Jhesu  Christi  sacre  scripture  sacris  canonibus  et 
legibus  civilibus,  licet  sciamus,  quod  iste  raciones  non  processerunt  ab  eo,  quia  ipse 
non  est  in  talibus  peritus,  sed  melius  seit  bellare,  sicut  viriHter  consuevit  contra  Turcos 
et  alibi  (et  utinam  prosperaretur !),  et  eciam  in  eisdem  dicta  et  scripta  existunt  aliqua 
ulia  satis  inhonesta,  ad  que  ex  honestate  pretermittimus  respondere,  suecincteiis  *  quantum 
* '  po^ijiumus  dicimus :  quod,  quia  ipse  dominus  Komanorum  rex  inter  cetera  nostris  ad  cum 

a)  in  D  üi  pro  —  sciaut  omnes  aus  Vtisthai  durch  üutersinichen  und  durch  am  Kandf  sUhaiden  yacat  gdilgi;  hti- 
dcH  ffoUfe  nur  für  dit:  auf  oranos  foigmden,  aus  dun  Vorhagchtuden  mederholUn  Ifor/e  parati  —  poterimus  gclim. 
b)  om.  DF.  c)  D  paritibas.  d)  DF  ad^l.  pucem.  o)  om.  RC.  f)  FDP  add,  ex.  g)  D  poteat.  h)  P  patri- 
niuntom.     i)  R  saccincte;  die  audcrcn   Yarhigru  ahgtkürit  snccinct. 

<•      '  Ein   Brief   Sigmunds  an  den  Papst,    in  dem  oder  23  April  ergebnislos  geendigt  hatten.     Vgl,  den 

fl**''f  Absicht  ait^gesprofhen  iräre,  ist  uns  nicht  hc-  Brief  des  Herxogs   von  Mailand  an  den  Kardinal 

l^nut.     Vgl.  Jedoch  unsere  nr.  135.  von  Piacema  vom  23  April  1432,  bei  Osio  a.  a.  0. 

'  VgL  nr.  23S  art.  2.  3,  80-81. 

^  Der  I\ipst  meint  die  Fried/in-sver^uindliingen  in  *   Vgl.  tir.  238  art.  2. 

'^  F*rrara,  die  freitick  ein  paar  Tage  vorher,  am  22.  *  ^^gl.  nr.  238  art.  3. 

(»eaticlio  Koichata^fH-Akten,  X.  ^3 
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'^*^   destinatis  oratoribus  respondit ',   quod  prorogacio  celebracionis   et  mutacio   loci  concilii 
non  ad  eum  sed  ad  dictum  concilium  spectaret,  ideo  nos  jam  deputavimus   de  eonsilio 
venerabilium  fratrum  nostrorum  dominonim  cardinalium  certos  nostros  notabiles  prelatos 
et  doctores  ad  illos  de  Basilea  in  ■  proxiino  mittere.     et  si  videbitur  illis,  quod  necesse 
öit,  ut  concilium  celebretur,  tunc  celebretur   super   extirpacione   heresum   et  monim  re-  ^ 
forraacione,  licet  jam  per  dei   graciam   nos   inceperimus   nostram   curiam  reformare.    et 
speramus;  quod  cum  illis  erunt  concordes;  et  quod  placebit  eis,  placebit  nobis,  et  quod 
voluerint   ipsi ,   volumus   et   nos.     et   libenter   videremus ,   si  ^  hereses  extirparentur  et 
heretici  reducerentur,  tum   pro   honore   dei   tum   eciam   intuitu   domini   regis.     de  paci- 
iicacione  autem  principum  non  est  opus  laborare,   quia  nos  jam   fecimus   nostram  diii>io 
genciam,  mittendo  unum  ex  nostris  fratribus  dominis  cardinalibus  in  Ispaniam  *  et  alium 
in    Franciam^;    et    ad    quascunque    mundi   partes   opus   erit,    similiter  faciemus,   sicut 
specialiter  ad    nos    pertinet    pacem    Christi    fidelium    procurare.     rogamus    ergo   ipsura 
filium  nostrum  et  vos  nostri  parte  eundem  rogate,   ut   non   ingerat  se   de   talibus,  qiie 
non   pertinent    ad   eum ,    nee    laboret    turbare    nos    et   ecclesiam   Romanam ,    cum   non  i5 
spectet  ad  eum  nisi   obedire   summo   pontifici   et   sancte  Romane   ecclesie   ac  ®  revereri 
eosdem,    sicut    eciam    oratores    nostri    retulerunt    ipsummet    dixisse,    quod    non   spec- 
taret    ad    eum    facere   vel    dissolvere    concilium ,    sed    solummodo    faeere    ecclesiasticis 
reverenciam  et  obedienciam.     non  enim  spectat  ad  eum  quitquam  de  nobis  aut  de  eon- 
cilio,  sed  pertinet  ad  eum  cxequi  ea,   que  a  nobis  vel  a  concilio  fiunt,   et  revereri,  utao 
diximus,  summum  pontificem  in  sedcm  beati  Petri  apostoli  positum  et  exequi  ea  gladio, 
que  sunt  decreta  in  conciliis  contra  hereticos,  sicut  in  concilio  Constanciensi.  et  si  inge- 
rere  se  de  talibus  attemptabit,  ipse  videat.     deus  autem  est  in  celis,  qui  est  supra  eum 
et  super  omnes  reges  mundi,  et  defFendet  suam  ecclesiam  et  nos  vicarium  suum  et  suc- 
cessorem  beati  ^  Petri  apostoli,   in   cujus  sede  sedemus.     plurimi  namque  eciam  tempo  Jf» 
ribus  preteritis   ecclesiam   dei    et  ejus  vicarium   et  successorem  beati  Petri  apostoli  tur- 
bare presumpserunt,  quos  tamen  deus,  (juando  placuit,  humiliavit.     et  ideo  rogamus  eum, 
ut  non  impediat  se  de  talibus,  que  ad  eum  non  pertinent,   et  vos  nostri  parte  eum  ro- 
gate.     salutetis  dominum  regem  nostri  parte  ®. 

Presentibus  ibidem  revcrendissimis  in  Christo  patribus  dominis  sancte  Romane  ec-  ^ 
clesie  cardinalibus,  videlicet   de  Ursinis  *,  Rothomagensi  *,   de  Comitibus^,   sancti  Mar- 
celli',  Novariensi  ®,  Veneciarum  ^   et  Angeloto   sancti  Marci  *®,   Blasio  patriarcha  Gra- 
densi^*,  necnon  reverendis  dominis  prothonotariis  Pandolfo  de  Ursinis,  domino  Marino  ^ 


.  \ 


M' 


1  ! 


a)  P  om,  in  proximo.    b)  in  D  koif.  atts  quod ;  P  quod.    c)  DF  «t.    d)  am.  DC.    e)  P  add.  etc.  amen ;  alifs  Fol- 
gende fehlt  in  ItPC.    f)  ADB  Hartino.  35 


V. 


*  Vgl.  nr.  252  art.  4. 

*  Dorthin  war  der  Kardinal  tit.  ss.  Johannis  et 
Paidi,  Domifigo  Barn  entsandt  worden.  Er  bittet  das 
Baseler  Kanxil  am  11  Juni  1432 ,  ihn  nielit  nach 
Basel  XU  citieren;  denn  er  könne  wegen  der  Strei- 
tigkeiten X  wischen  Ärragon^  Käst  Hirn  und  Xararra 
nicht  kommen.  (Martcne  S\  130-137;  Mansi  30, 
148-140).  Der  König  von  Xararra  und  die  Kö- 
nigin ran  Arragon  entschuldigen  ihn  heim  Konxil 
in  Briefen  vom  21  Juni  be\w.  15  Juli  1432  (Mar- 
lene 8,  138-139  heuv.  137-138;  Mansi  30,150-151 
hexw.  149-150).  Am  12  August  beschloß  die  De- 
ptUofiio  pro  communibus  des  Konxib,  quod  pi'oro- 
gacio  termini  citacionis  cardinalis  llerdeusis  reniit- 
tatur  dictamini  couscieucie  sue  (Haller  a.  a.  0.  2, 
192  Z.  1-3). 

^  Nach  Frankreich  war  der  Kardinal  tit,  s,  Crucis 


Xiccolö  Albergati  gegangen.  Vgl.  Du  Frcsnc  de 
Beaucouii,  Hist.  de  Charles  VII  Bd.  2,  43Sff.  und 
oben  S.  201  Anm.  2. 

*  Giordano   Orsini  Kärd.  -  Bischof  von   ^bina. 
Vgl.  lAtta,   Famiglie  celebri  italiane:   Orsini  Tat.  « 
XXIL 

^  Johannes  Kard.  tit.  s.  Ijaureneii  in  Lucina^ 
Vixekanxler  der  Kurie. 

°  Lucido  Conti  Kard.-Diakon  tit.  s.  Marie  in  CxßS- 
medin.  45 

^  Antonio  Casini  Kard.-Bischof  tit.  s.  Marcelli. 

*  Ardicino  de  la  Porta  Kard.-Diakon  tit.  ss.  Ci^nte 
et  Damiani. 

®  Francesco  Condolmario  Kard. -Bischof  tit.  .<. 
ClementiSy  Kardinalkämmerer.  bo 

^°  Angelotto  Kard.-Priester  tit.  s.  Marci. 
^^  Biagio  Molino  Patriarefi  von  Qrado. 


'i  I 


Cr.  Verhältnis  E.  Sigmunds  zu  Papst  und  Konzil  Mitte  Januar  bis  ände  September  1432  nr.  228-294.    419 

nepote  domini  de  Ursinis  S  Nicoiao  Cunilli,  item  dominis  episcopis  Fernando  Lucensi  *,    '^^^ 
fratre  Petro  Electensi ',  Jacopo  Adriensi*,  domino  Bartholo  de  Vincio  Salnensi '^,  Da- 
niele Parentino  *,   item   dominis   abbatibus    Rothomagensi ,   Hngone  Galiacii    de  Penisio, 
item  dominis  auditoribus  Geminiano  de  Prato,  Petro  Nardi,  Johanne  Walling,  Anthonio 

5 de  saneto  Vito ',  item*  dominis  cubiculariis  Petro  ^,  Nicoiao  de  Furlivio  **,  Georgio  de 
Saluciis^  Ludovico,  Francisco,  item  dominis  subdiaconibiis  et  dominis  advocatis  Johanne 
de  Milis  Hispano  *  et  Justino  de  Planta ,  item  domino  *  Gasparo  procuratore  ordinis 
Theutonicorum  sancte  Marie  de  Prussia  *®  aliisque  quam  pluribus  fidedignis  personis  pre- 
sentibus  ibidem,  absentibus  tamen  protunc  dominis  cardinalibus,  qiii  "*  sequntur,  videlicet 

10  revcrendissimis  dominis  Bononiensi*',  de  Cypro^*,  sancti  Petri  ad  vincula",  Arelatensi'* 
et  sancti  Sixti**,  qui  tamen  fuerunt  presentes  in  Urbe  ®.  nos  prefati  oratores  jam  dicte 
serenissime  cesaree  majestatis,  videlicet  Johannes  de  Rysemberg  baro  regni  Boemie,  Be- 
nedictus  prepositus  ecclesie  beate  Marie  Albe  Regalis  sedis  apostolice  prothonotarius  et 
Nicolaus  Stock  de  Glogonia  decretorum   doctor,   quia   memoratus   sanctissimus  dominus 

isnoster  papa  Eugenius  quartus,  qui  eodem  tempore,  quo  per  nos  in  audiencia  publica 
ambassiata  prefate  sacratissimc  cesaree  majestatis  fuit  exposita  sue  sanctitati,  mandavit 
per  nos  ea,  quc  eidem  exposita  fuerunt,  sue  tradi  in  scriptis  sanctitati  dixitque  illis  ha- 
bitis  nobis  oratoribus  super  premissis  expositis  velle  in  scriptis  dare  responsum,  nosque 
omnia  exposita  eidem  sanctitati,   ut  mandavit,   tradidimus  in  scriptis,   demum,  quam  vis 

w  sue  sanctitati  a  nobis  eciam  tunc,  dum  verbauter  eadem  '  sanctitas  nobis  premissum  de- 
dit  responsum,  et  postmodum  pluries  fuit  instantissime  supplicatum,  ut  hujusmodi  respon- 
sum, sicut  inprimis  velle  facere  dixerat,  dignaretur  sua  sanctitas  nobis  dare  in  scriptis, 
omnino  dare  denegavit:  ideo  hec,  que  in  premissis  annotata  et  conscripta  sunt  super 
responso  per  suam  sanctitatem  nobis    dato,  fideliter   sine   aliquo   additamento   recoUegi- 

26  mus  et  tandem ,  ut  varii  in  verbis  sue  sanctitatis  a  quoquam  dici  notari  et  reprehendi 
non  potuissemus,  cum  prescriptis  recoUectis  scripturis  ejusdem  sanctitatis  presenciam  ac- 
cvdentes  iterato  suppHcavimus  eidem,  ut  saltem  dignaretur  premissa  per  nos  recollecta 
et  in  scriptis  redacta  audire  legi  coram  eadem  sanctitate,  ut,  si  in  eisdem  aliqua  minus 
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»)  ilem  —  Prnsaia  om.  D.  b)  A  Faüvio.  c)  F  dominis.  d)  D  om.  qai  soquaiitar.  e)  (las  Folqtnde  (non  —  si- 
ffillam  moam  appressi^  fehlt  in  D ;  e^  folgt  also  UHinitiefbar  der  Schluß  des  NoiariatiiinstnttnrHtes,  drm  <las  S/tirk 
laut  QttelUubearhrnbuug  itisriini  ist.     f)  A  otdem  sauctitati. 


'  Marino  trar  ein  Adoplirsohn  des  Francesco  Or- 
ifini,  eitles  (iUeren  Bruders  des  Kardinals  Giordatw. 
Kugen  IV  ernannte  ihn  am  30  August  1445  xum 
Si  Erxbisrhof  ton  Tarent.  Im  Jahre.  1455  trurde  er 
ffourernenr  der  Marca  Aneonitana.  Er  starb  1471. 
Vgl.  Lata  a.  a.  O. 

^  Feniamh  Bischof  ron  Lueca. 

*  Pierre  Bischof  von  Alet. 

40     *  Jacopo  degli  Obixxi  Biscftof  von  Adria. 

*  Bartotommeo  Bischof  ron  Suliiiotia.    . 

*  Daniel  Bischof  ron  Parenxo,  jnipstl icher  The- 
»aurar. 

'  Vgl.  S.  SOfß  Anm,  4. 

*5  •  /»  einem  Sotariatsinstrumenty  das  am  6  Marx 
1432  auf  Antrag  einer  Deputation  der  Kurialen 
Dnäscher  Nation  über  die  Weigerung  des  Papstes^ 
ftf^n  KurieUen  die  Heise  xum  Konxil  zu  erlauben^ 
ntutgefertigt  tcorden  ist,  tcird  dieser  Kubikidar  Pe- 

iotrus  de  M(Mioe«ia  [Vorl,  Modecia]  getwnnt.  (Lüttich 
Vnir.'BibL  cod.  ms.  107  fol.  196»*>  cop.  chart.  coaera.) 

*  Juan  de  Mella,  der  berühmte  Kanonist  j  später 
Bisehof  ron  Zamora^  von  Calixt  III  am  17  Dexem- 


ber  1456  xum  Kardinal  enutnnt.  Er  war  Mitglied 
der  päpstlichen  Gesandtschaft,  die  im  Sommer  1433 
xum  Konxil  ging.  Vgl.  Gams,  Kirchengeschichte 
ron  Spanien  III,  1  S.  419  und  Pastor,  Gesch.  der 
Päpste  1,  5U3. 

*°  Dr.  Kaspar  Stange  ron  Wandofcn.  Er  weilte 
seit  dem  Herbst  142S  als  I^rokurator  des  Deutschen 
Ordens  an  der  Kurte.  Vgl.  Voigt,  Gesch.  Preußens 
7,  522;  Ders.,  Stimmen  aus  Rom  über  den  päpstl. 
Hof  im  15  Jahrhundert  (Baumerts  Histor.  Tasclien- 
buch  4,  53). 

"  Antonio  Correr  Kard. -Bischof  ron  Ostia,  ein 
Xefffi  Gregors  XII.  Vgl.  Pastor,  Gesch.  der  Päpste 
h  205-206. 

"  Hugo  ron  Lusignan  Kard.-Bischof  ron  Pale- 
st ritm. 

*■  Juan  Cerrantes  Kard.- Priester  tit.  s.  Petri  ad 
rincula.     Vgl.  Gatns  a.  a.  0.  III,  1  S.  417-418. 

**  Louis  d'Aleman  Kard.  tit.  s.  Cccilie.  Vgl.  Voigt, 
Enea  Silrio  1,  99-lOL 

^^  Juan  Gasanora  Kard. -Priester  tit.  s.  Sixii. 
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raittereraus,  instituimus  proptcrea  mittere  personas  ccclesiasticas  notabiles  ad  ipsam  con-  ''^- 
gregacionem  Basilee   ad   convenicndiim  mutuoque   deliberandum,   quecunque  expediencia 
videbuntur   pro   consequendo   omnium   et  singulonim    effectu,   pro   quibiis   celebrandum 
venit   concilium   generale,     disponimus   enim  ita   ad   universalem  Christianitatis   salutem 

öoranes  vires  nostras  intendere  et  procedere,  qiiod  eadem  tua  serenitas  et  totus  mundus 
merito  contentari  debebunt  pereipientque  niehil  honestuni  ad  hunc  finem  nos  preter- 
missuros,  et  sine  more  dispendio,  eciara  si  quid  supra  vires  easdcm  nostras  prestabit 
altissimus,  colligemus  nosque  totos  multiplicabimus  hiis  rebus,  quas°'  ad  dei  laudem 
catJioliceque    ecclesie    reformacionem     et    universale     bonura     profuturas     esse    crede- 

10  mus.         datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  anno  incarnationis  dominice  1432  kdlendis  ^^^,^ 
maji  pontifieatus  nostri  anno  seeundo. 

[st#pra]   Carissimo   in  Christo   filio   Sigismundo 
Romanorum  Hungarie  et  Bohemie  regi  illustri. 

247,   Der  oberste  Prokurator  des  Detdschen  Ordens  in  Born  [Kaspar  Stange  von  Wand-  ''^- 

V/ii  1 

15  ofenj  an  den  Hochmeister  Patd  von  Rusdorf:  berichtet  über  den  Grund,  der  die 

Antwort  des  Papstes  an  die  königlichen  Gesandten  verzögert  habe,  über  die  Ent- 
hauptung des  Grafen  Carmagnola,  über  die  Abreise  der  königlichen  Gesandten, 
u.  a.  m.        1432  Mai  1  Rom. 

Aus  JCdnigsberg  Staats-Ä.  Schbl.  I  nr.  11  orig.  ckart,  lit.  clausa  c.  sig.  in  verso  impr. 
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Meinen  demutigen  willigen  gehorsam  zuvor.  erwirdiger  gnediger  über  herre 
homeister.  geruchet  zu  wissen,  als  ich  euwern  gnoden  bi  Kaie  Jocob  vor  ^  geschreiben 
habe,  das  di  sendebotin  des  komischen  konigis  lange  zeit  alhir  haben  gelegen,  ee  das  in 
entwert  gegeben  wart,  dasselbe  gesehen  ist  of  einen  grosen  ofsatz  ^,  of  das  man  irfaren 
hat,  das  der  B^mische  konig  kein  gelt  noch  macht  hat,  her  kein  Rome  zu  komen,  her 

ö  weide  sich  deime  irgebin  in  des  pobistis  gewalt.  is  ist  vorselich ,  das  her  in  desem 
jore  nicht  kan  in  komen,  wenne  di  herren  in  Walischen  landen,  di  sich  of  seine  Zu- 
kunft hatten  vorhouflFt,  irkennen,  das  sich  seine  zukunft  also  vorzuhet,  haben  einen 
zweifil  an  seiner  hülfe  unde  an  seiner  zukunft.  ouch  so  spricht  man  alhir,  das  con- 
cilium  zu  Basil  solle   in  korz  einzwe  geen.         [Des   Weiteren  berichtet  der   Prokurator 

2*>  uni^r  Hinweis  auf  einen  Brief  des  Bischofs  von  Novara  an  den  Kardinal  von  Novara 
über  die  Bemühungen  der  Polen,  das  Baseler  Konzil  gegen  den  Orden  und  den  Groß- 
fürsten von  Litauen  zu  stimmen;  er  schlägt  Gegenmaßregeln  vor;  dann  fährt  er 
fijrt:]  vor  nuwe  zitunge  geruchet  zu  w-isscn,  das  comes  Karmelion,  der  Venediger 
hei^refe,  ist  gecappit  *.     di  Venediger  haben  seine  slos  ingenomen  unde  sein  w^eip  dorof 

^gefangen,     gros    gelt   hat    her    gelosen,    umme   des   twillen  di   Venediger  schult   of  in 
haben  irdacht,   in  zu   fangen    unde.  zu   toden.         als    huw^tin  sein  di  ambasiatores  des  Mai j 
Rofnischen  konigis  weggezogin.     euwer  gnode   geruche   der  ^   almechtige   got  lange  zeit 
zu  fristen.         gegeben  zu  Rome  an  sente  Philippi  unde  Jacobi  anno  domini  etc.  32. 

\in   verso]  Dem   erwirdigem  grosmechtigem  ^,  . 

.,     ,  1  T>      1  T)     j    o»  i-        •  i.  Obirster  procurator 

*'^     herren    hen'en   rauel   von  Kusdorn   homeister  ^ 

r\  .     i  j  -x    11         •  ji    -i.  Dutsches  Ordens, 

Dutsches  Ordens  mit  aller  wirdikeit. 

•)  ftn.;  oni.  DC.    b)  em.;  orig.  dem. 

*  Vgl  die  QiieUenbeschreibtmgen  unserer  mr.  22.5  dem  der  Wumeh  des  Papsics,  erst  den  Erfolg  seiner 

und  24 i,  eigenen    Gesandtschaft  an  den  König  abxiacarten. 

**     •  Der  hier  angegebene  Orund  für  die  Verzögerung  Vgl.  nr.  246. 

fif-r  AfUtcort  des  Papstes   an  die  königlief len    Ge-  **  Am    7  April.     Vgl.  Battistdlay  11  conte  Car* 

^ndfen  iat  schwerlich  der  maßgebende  gewesen^  .son-  magnnla  S.  ^i45ff. 
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ton  Mitte  JaniiAr  bis  Ende  September  1432. 

rn  an  K.  Sigmund:  bcrkhtet  ausführlich  über  die  Fest- 
ies  päpstlichen  Gesandten  Johannes  [öepardli]  vm  Fratu; 
?  er  mit  dem  Gefangenen  und  anderen  päpstlieken  Boten 
nc  l'räscmliste  des  Konzils;  meldet,  daß  der  Konig  tim 
zog  von  Burgund  das  Konzil  beschicken  wollen  und  daß  i 
Willen  ztt  allen  Sachen  habe;  Iwit  von  den  Hussitea  noch 
es  Geleites.         1432  Mai  29  Basel 

I.  Fiirsfen Sachen  Tom.  V  Jol.  aa?»*  eoiic.  ehart.    Auf  der  unUsthrit- 
'«  ron  ful.  227^  idrlit  Koiiianonim  regi  ex  parte  Johannis  de  Brati  <t 
diese  Bemerkung  riihrt  ron  derselbim  Hand  her,  die  die  Worte  ztv- 
^n  tag  in  den  Ikrt  eingesetxl  hat,  «.  Variante  h  auf  S.  423. 
'  a.  a.  O.  2,  503. 

onig.  ewori»  königlichen  gnaden  meio  undertenig  rlir?( 
bcrait.     gnedigist^r   lieber   herre.         ich   tfi  ewcm  konig- 

mir   ist  verkuntschaft   worden   ainer  genant  Johannes  de  n 
,  der   linsers  heiligen  vatter  des  bapst  cubiculari  ist,  wie 
heraus   in  dise   land    mtt   bidlen   und  pricfen   zu   etlichen 
g   coneili   ze  Basel  zu   betrieben,     also   hab   ich  meinen 
etan,  «las  mir  der  obgenan^  docter  miteampt  seinen  knelit 

hab   ich  zwen  hei^enomen  und  die  gefragt  und  mit  traii-io 
praht,  das  si  mir  haben  gesagt,   nie  der  docter  ol^own.' 
1  in  fliner  scattel  vermacht  an  etlichen  fiirsten;    ols  si  nö 
;n   und  gen  Basel   zu   gefurct   wurden,   da   haben  si  die 
i   holz   oder  lu'gken   verpotgen.     also   mAsten   sie  mir  die 
lic  durch  mein  diener  xa  meinen  handen  komen  sind  und  n 
Igen   den    nachgescÄ rtfcen   fursten   mit '   nainen   den  kiiniii 
1  gelaubpiief  undcr  des  bapst  secret,   die   sagen   den  olv- 
ch  den  presedentvn  *,   auch   den   erzbiachof   von  Mailand, 
)r  von  dem   heiligen  coneili   zu   mir  gebeten   und  in  die 
Iso  sein  wir  mit  einander  ze  rat  worden  und  haben  ainen*» 
aincn   gelaiibjiricf,  davon   ich   ewern   gnaden   hiein  cnpi 
1  ohgenanten  Prata   für   uns   lassen  füren  und  den  lassen 
nd  wahin  er  well,     der  hat  uns  geantwort,  er  sei  ain  pot 
psts,   in   des   potschaft  er   reiten   soll  zu  etlichen  furston. 

sein   gewerb  sei.     der  hat  am  ersten  gar  vil  umbred  ge- « 

er  soll  etlichen  fursten  crzelen,  wie  unser  heiliger  vatter 
coneili  ze  Basel  nit  kom  müg,  aber  er  sei  willig  ze  koiuen 
,   wann  man  well,  über   ain  monet,  zwai,  drew  oder  mor; 

sein  und   beger,   das  si   hie   ze  Basel   ir  procurator  von 
Bononi  schiken.    darnach  hat  man  in  gefragt,  wa  die  bull  w 
b  die  ainem  seiner  diener  geben  ze  fureo.    wann  ich  woit 

•  IW.  aift  dmiHerB'  Taitr,  lOei-  fidirr  coh  lUicktr  Hand  nrtKJrm  dm  Znlm  norf.«.. 
ärigm  ürtttalm  sind  tiisgifatSen.    b)  «ii. ,-  Yoil.  incD. 

'tar  am  11  Mai  mulandere  Verdückttge  featnehmen  miielileti.   (nalkr 

:  die  Ikpulatio  a.  a.  0.  2,  t21  Z.  32-38.)  « 

im  'J2  Mai  der  '  Bischof  Philtberi  ron  Coiäaturt. 

'.    lyetiterc  hatte  *  Die   Bullen   dilrfleit   dentetben   Wortlaut  i/ehal-l 

an  Städte  und  Italien,  trie  die  rom  11  JWirwir  1432.     Vgl.  X  2!i7 

3  sie   Ceparelli  Anm.  2. 
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in  niht  wissen  lassen,  das  ich^s  in  meiner  gewalt  hatt.    man  hat  in  auch  gefragt,  ob  er  '^*^ 
ichts  mer  hab.     hat  er  geantwort,  was  er  mer  hab,   des   hab  er  in  seinem  herzen,     auf 
des  hat  man  in  aber  gefragt,    das  er  dasselbig  auch  sag,   wann   das  well   man   wissen, 
also  hat  er  herfur  zogen  ain  instruccion  ^  von  unserm  heiligen  vatter,  davon  ich  ewern 
5  gnaden  auch   ain   copie   hiein   verslossen  schik.      die   verhör  ewer  gnad   mit  vleis,  so 
werdet  ir  darin  vinden  ■ ,  das  der  pabst  sucht  alles,  des  er  wais  zu  erdenken ,  dardurch 
das  heilig  concili   mocht  gehindert   werden,     ir  werdt  auch  darin    finden  ethche    wort, 
die  sich  ziehen  auf  ainen  prief ,   den  mir  ewer  gnad  vor  in  grüß  gehaim  geschriben  hat 
und  geben  ist  z&  ^  Barma  an  sand  Jörgen  tag   und  zugepracht  von  ainem  hischof  ge-ApHi  23 
K»  nant  Gobelinus  *  aus  Tennmark,     nu  hab  ich  den  ohgenanten  Prata   in  guter  huet  und 
wil  den   darin  so  lang  behalten,   bis  das    das  concili  ze  rat  wirdet,   was  man   mit   im 
binnen  solle,     auf  das  so  bitt  ich  ewer  königlich  gnade,   das   ir  mir   ewern   rat  gebt, 
was  ich  mit  dem  obgenanten  Prata  und  andern  poten,  die  das  heilig  concilium  betrueben 
und  hindern   wolten,   beginnen   solle.         mir   ist   auch   gesagt,   wie   der  bischo/*  Matis- 
»5  gonensis  '  auch  potschaf t  für  und  werbe  an  etlichen  f ursten ,   die  wider  das  heilig  con- 
cilium ze  Basel  sei,   wiewol   der  ewern  königlichen  gnaden  darfur  hoch  gercdt  und  ge- 
labt hat  herzekomen ;  der  ^  des  auch  nit  getan  hat.     wer'   mir  der  ^    ze   banden  komen, 
ich  hiet  in  ®  auch  aufgehalten,  bis  ich  mir  der  mär  recht  erfragt  biet,  was  sein  gewerbe 
gewesen   wäre.         ich   schik   auch    ewern   gnaden   hiein   verzaichwet    all   hem,    die   auf 
2odiozmal  bei   dem   heiligen   concili   ze   Basel    sind;    daran   ewer    gnad    lauter    vernemen 
wirdet,  das  vil  mer  prelaten  und  doctor  hie  sind,   dann  der  papst  last  furgeben.         es 
ist  auch  der  konig  von  Frankreich  ainig  worden,  von  allem  seinem  reich  gar  ain  grose 
und  erberge  potschaft  zu  dem  heiligen  concili  ze  tun  *.     desgleich   ist   der   herzog   von 
Borgoni  *.     und  also   meret   sich   das   heilig   concili    von   tag  ze  tag.     ich  hör  auch  das 
«heih'g  concili  in  ainem  sollichen  guten  und  vesten  willen  zu  allen  Sachen,   das  des  got 
gelobt  sei  und  nicht  z  weif  eis  daran  ist,   das   si  sich   weder  dem  bapst  noch  ander  leut 
ze  ertrennen  lassen,   sunder   si   mainen   der  gemainen  Cristenheit  nftcz  ze  schaffen  und 
ze  suchen  und  des  nit  lassen  umb  dhainerlai  sache  willen,     sol  auch  ewern  gnaden  dem 
heiligen   reich   und   der  Cristenheit  imer  er  nücz   frid    und  gemach  aufersteen,  das   ge- 
w  Schicht  durch  das  heilig  concili.     darumb,  gnediger  herre,   so    last  nicht  ab  und  arbait 
die  sach  dort  in  nach   dem   pesten,   als   des   ewer   königlich   gnad   bisher    treulich   und 
emsiclich  getan  hat.     so  solt  ir  mich  hie  auch  allzeit  willigen  finden.         auch,  gnediger 
herre,  von  den  Hussen  ist  mir  noch  nicht  treffenlichcr  potschaft  kamen,  wie  si  des  ge- 
laits  hieher  ze  komen  sein  ainig   worden  ^     so  pald   uns   davon    potschaft   kompt,  das 
Jiwil  ich  ewer  gnad  und  all  ander  sach    aigenlich   wissen   lassen.         datum  Basel   in  die 
asoensionis  '  domini,  que  fuit  29  dies  mensis  maji  anno  32.  ^^^.^^ 

Wilhelm   pfalzgraf  bei  Rein  herzog  in  Heyreii  etc. 
ewer  gnaden  stathalter  und  beschermer  des 
heiligen  concili  ze  Basel. 


40  a)  in  d^r  Vorl.  steki  am  Rande  dmchsirichen  und  aach  io  der  ball,     b)  za  —  Jörgen  Ug  ist  in  der  Vorl.  ton  an- 

dtr$r,    alker  gleichzeitiger  Hand    ztrischtu    den  Zeikn    übergeschrieben,      c)  cm.;    Vorl.   dos.      d)   etil.;    Vorl.   zo. 
e)  €m.;  Vofl.  ich.    f}  em,;  Vorl.  Hseusionis. 


*  />f>4«  ListnUäion  ist  gedruckt  in  den  Mon.  conc.  ^  Vgl.  S.  413  Anm.  1. 

im.  mee.  15,   Conc.  Bas.  SS.  2,  156-160.  '     '   Vgl.  Jlaller  a.  a.  0.  2,  115  Z.  12-23. 
^     *  Bisehof   Gobelin    ron    Aalborg.      Er   war   am  ^  Darüber  wird  Hxg.  Wilhelm  spätestens  am  2  Jnni 

'  Mai  cletn  Konzil  inkorporiert  worden  (Haller  a.a.O.  Xachricht  erhalten  haben.     Vgl.  S.  307. 
:'.  Vffß  Z.  30-31).     Der  oben  erwähnte  Brief  Sig- 
»nonUan  Uxg.  WiUielm  ist  uns  unl)€kannt  geblieben. 
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per  nuncium  serenitatis  tue,  qui  una  cum  ipsis  ad  serenitatem  revertatur  tuam,  placeat  ^'^^ 
destinai*e.         dattim  etc. 


tor 


FAr,  17] 


10 


16 


350.   Papst  Engen  IV  an  seine  zwei  genannten  zu   K,  Sigmund  reisenden  Gesandten:   '^^^ 
bevoUmächiigt  sie,  in  seinem  und  der  KircJie  Namen  vom  König  den  Eid  entgegen- 
zunehmen, den  die  Bömiscfwn  Könige  vor  dem  Betreten  des  Italienischen  Bodens  und 
vor  Ausübung  irgend  welcher  Bechie  in  Italien   zu   leisten  pflegen,        1432  Fe- 
bruar 22  Born. 

A  aus  liom  VatiL  A.  Reg.  381  fol.  93»  cop.  charL  coaera.  Zu  Anfang  steht  links  mn 
Rande  Cincius,  rethts  De  curia,  beide  Notixen  von  der  Hand  des  Schreibers,  2krischen 
Datum  und  Unierschrifl  ist  vofi  einer  anderen  xeiigenössischen  Hand  bemerkt  Collatio- 
nata  per  nie  A.  de  Perusio  notarium. 

V  coli  ebenda  Armar.  39  Tom.  7»  fol.  265»>-266»  eop.  chart.  saec.  16  ex.  vel  17  mit  der 
Überschrift  Facultas  capiendi  jui*amentum  a  rege  Romanorum  in  Jtaliam  ingrediente. 
Datum  Rome  apud  sanctum  Petnim  etc.  8  kalondas  martii  anno  primo. 

In  Uom  Vatik.  A.  Armaria  di  Castello,  Armar.  inf.  lü:  Remm  divers,  lib.  XIII  fol.  14*- 15« 
cop.  chart.  saec.  16  ex.  vel  17  in.,  Abschrift  unserer  Vorl.  A. 

Gedruckt  bei  Theiner,  Cod.  dipl.  dominii  temporalis  s.  sedis  3,  310  aus  A.  —  Hegest  im 
Hepertorium  Germanictim  I  nr.  2751. 

Eugenius   etc.   venerabili   fratri   Bertrando    episcopo   Magalonensi    et    dilecto    filio 

5w  Ludovico  abbati  monasterii  sancte  Justine  Paduane  ordiuis  sancti  Benedict!  nunciis 
nostris  salutem  etc.  ciun  jure  cautum  sit  et  a  catholicis  Romanorum  regibus,  qui 
pro  tempore  fuerunt,  continuo  observari  consuetum^  ut,  quando  aliquis  ex  dictis  regibus 
ad  Itüliam  venire  proponit,  antequam  Italiam  ingrediatur  et  aliqua  jura  ibidem  exerceat, 
pro  conservatione  Status  Romane  ecciesie  ac  catholice   fidei  et  auctoritatis  sedis  aposto- 

^  lice  consuetum  et  debitum  juramentum  prestare  solitus  sIt,  cumque  a  carissimo  in  Christo 
fiJio  nostro  Sigismundo  Romanortim  Ungarie  et  Bohemie  rege  illustri  hoc  nondum  effec- 
tum  *  fuerit,  tamen  quia  pro  singulari  sue  devocionis  ardore  hujusmodi  juramentum  eum 
prcstiturum  esse  confidimus,  vobis  et  cuilibet  vestrum  ^  a  prefato  rege  solitum  et  de- 
bitum juramentum   cum   solemnitatibus    et   cerimoniis    consuetis    juxta   formam   in   con- 

36  stitucione  felicis  recordacionis  Clementis  pape  quinti  predecessoris  nostri,  que  incipit 
„Romani  principes*",  de  jurejurando  *  comprehensam  nostro  et  dicte  ecciesie  nomine 
recipiendi  de  venerabilium  fratrum  nostrorum  prefate  ecciesie  cardinalium  consilio 
plenam  et  omnimodam  auctoritate  apostolica  tenore  presencium  concedimus  facultatem 
pariter  et  *  potestatem.         datum  Rome   apud   sanctum  Petrum   anno   incarnacionis   do- 

^  minice  millesimo  quadringentesimo  tricesimo  primo  8  VaXendas  marcii  pontificatus  nostri  ^^^  ^^ 
anno  primo. 

M.  de  Bossis. 


1432 


a)   r  affeciam.    b)  oni.   V.    c)  em.;  AY  pontlficls.    d)  A  pariterqne  atqnc  statt  pariter  et. 


pfipsilichen   Gesandten  in    Gegcmrnrt  der   Mailän- 

*^dütehen  führen  trolle;  auf  die  Anfrage,  ob  er  seine 

tfegenfcärtige    Vertretung  am  königlichen   Hofe  für 

9^nügend  erachte,  enridere  er,  daß  er  die  Entschei- 

'hing  darUl)er   dem  König  anlteimgebe.     (Mailand 

Staats- A.  Cart.  gen.  1432  cone.  chart.) 

**     *  Clemenfinarnm  lib.  H  tit.  IX  De  jurcjurando 

if*/r/tusjnriM  canonici  hrsg.  ron  Friedberg  2,  1147- 

U.'ßO).    Der  hier  einschlägige  'Peil  dieses  TifeLs  ron 

Forri; praeter  juraiiieuta  praedicta  an  bis  xtan  Schluß 

*/''/*/  in  dem  Rrxf ister ,   dem   trir  unsere   Vorlage   V 

Deatacke  BeichBiaga- A  kton  X. 


entn&mmen  haben,  aufM.  266»- 267»;  er  ist  offen- 
bar den  päpstlichen  Gesandten  xur  Information  mit- 
gegeben worden.  Auch  von  detn  Eide  Ottos  I,  der 
auf  fol.  267»  steht,  tcird  dies  der  Fall  sein.  Auf- 
fallend bleibt  dann  allerdings,  daß  man  nicht  ein- 
fach auf  den  Eid  xurückgegriffen  hat,  den  Sigmund 
am  24  Januar  1418  Papst  Martin  V  in  Kmistanx 
geleistet  hatte.  Vgl.  das  Tagebuch  des  Kardinals 
Fillastre  bei  Finke,  Forschuttgen  und  Quellen  xur 
Gesch.  des  Kmstanxer  Konxils  S.  237-23S  und  oben 
S.  300-301. 
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Der  Bomzug  von  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432. 


11*92  251.    Propositionen  der  päpstlichen  Gesandten  vor  K.  Sigmund  über  die  Steüutig  des  Papstes 
zur  Rofnfahrt  und  zur  Konzilsfrage,        [1432  circa  März  25  Parma  K] 


cura 
Marx  25] 


A  aus  Paris  Nat-Bibl.  cod.  ms.  lat  15626  fol.  64*^  cop.  chart.  coacva  mit  der  Überschrift 
Aiüeuli  propositi  per  dominum  papam  domino  regi  Romanoiiini. 

D  coli.  Douai  Bibl.  pubL  cod.  248  fol.  93  »-94^  cop.  chart,  eoaera  mit  derselben  Übersrhrift  6 
icie  A.    Belanglose  Umstellungen  einxelner  Worte  und  offenkundige  Sckreibfehler  haben 
wir  in  unsere   Varianten  xu  dieser  und  den  folgenden  Vorlagen  nicht  aufgenommen. 

W  coli.  Wien  Hof  bibl.  cod.  ms.  5048  fol.  47**  (Segoria  lib.  3  cap.  H)  cop.  chart.  saec.  lö 
mit  der  ruhrixierten  Überschrifl  Sc<iuitur  t(*nor  intencionis  pape  iiuo  ad  materiaiii  ci»u- 
cilii  generalis,  de  (jua  supra  [d.  i.  fol.  47»]  fit  mencio.  lo 

0  coli.  Basel  Univ. -Bibl.  ms.  A  111  40  fol.  44»**  (Segoria  lib.  3  cap.  S)  eop.  mcmbr.  mtf. 
lo  mit  derselben  Überschrift  tcie  W. 

L  coli.  London  British  Mus.  Harley  nr.  826  fol.  11»*»  cop.  chart.  coaeva  mit  der.  Überschrift 
Articuli  ab  ambassiatoribus  domini  pape  coram  rege  j)repositi  [sie].  Diese  Vorlage  ist 
selir  mangelhaft.  ü 

li  coli.  Born  Vatik.  Bibl.  cod.  Vatic.  4180  fol.  48»*>  (Segoria  lib.  3  cap.  S)  cop.  chart. 
saec.  15  mit  derselben   Überschrift  wie  W. 

C  coli.  Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat  1575  fol.  36*» -38«  cop.  chart.  coaeva  mä  der  Über- 
Schrift  Scquitur  exposicio  oratorum  apostolicorum  ad  dominum  regem  Romanorum  traiis- 
missorum  etc.  so 

In  München  Staatsbibl.  cod.  lat.  22108  fol.  174*>-175*>  cop.  chart.  saec.  15  mit  der  Über- 
schrift Summa  narratorum  domino  nostro  regi  per  oratores  sanctissimi  domini  nostri  \ya\*^ 
Eugenii  pape  quarti  in  littcra  regis  principali  inclusa  lecta  ut  supra  *.  —  In  Rom  Vatik. 
Bibl.  cod.  Vatic.  4182  fol.  62»*»  (Segovia  lib.  3  cap.  8)  cop.  chart.  saec.  15  mit  der  nt- 
brixierten   Übersehriff  Intencio  pape  super  materia  concilii  ad  imperatorem.  n 

Gedruckt  bei  Marthte  «S,  100-102  {ohne  Quellenangabej  aber  sicher  aus  DJj  Mansi  30,  HS- 
120  und  Mansi  ^  Suppl.  4y  283-285;  femer  in  Man.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Ba^. 
SS.  2,  164-165  (Segovia  lib.  3  cap.  8). 

Im  Ausxuge  bei  Aschbach  4,  70-71. 

Serenissiine   princeps  ac  invictissinie  rex.         Hanctissimi   domini   nostri  ac   beatis-se 
sinii  Eugenii  pape  quarti  oratores    et  niincii  vestrc  majestati  cesaree  *,   proiit   injunctum 
per  sanctitatem  suam  ^  eis  extitit^   in   secreta  audiencia   ipsis   data  exposuenint  ^ ,  que 
sequntur : 

[1]  Et   primo   sanctissimus  dominus   noster  motus   desideriis  ^  pacis  tocius  populi 
Christiani  et  ecclesie  sancte  °  reformacionis,  sciens  serenitatem  ^  vestram  Italiam  intrasse, » 
ut  pacem  in  Italia  det,   ut   reformacionem    universi   cleri   et  populi  Christiani   procuret 
atque  ut  coronam  et  unctionem  ab  ipso  recipiat,  de  dicto  adventu  admodum  exhilaratus 

a)  WOB  re^fie.  b)  om.  WOB;  L  anas.  c)  WÖLB  proposnorant;  WOB  add,  e«.  d)  WOB  desiderio.  e)  om.  WOR. 
I)  WOB  stellen  um  veBtiam  serenitatem. 


*  Die  Datierung  des  Aktenstückes  ist  nicht  schwierig. 
Der  Terminus  a  quo  ist  der  Tag  von  Sigmunds  An- 
kunft in  Parma;  sie  erfolgte  atn  23.  oder  24  Marx 
(vgl.  S.  279).  Als  Terminus  usque  ad  quem  hat 
der  27  Mary,  xu  gelten,  an  dem  die  päpstlichen  Ge- 
sandten schon  wieder  in  Bologna  waren  (vgl.  S.  303). 
Ferner  geht  aus  dem  S.  303  Anm.  1  mitgeteilten 
Briefe,  den  Kardinal  Branda  am  26  Marx  an  den 
Papst  richtete,  unxweifdlmft  hervor  j  daß  die  Ver- 
handlungen der  päpstlichen  Gesandten  mit  Sigmund 
im  Augenblick  der  Abfassufig  dieses  Briefes  bereits 
beendigt  waren.  Mithin  kann  unser  Aktenstück  nur 
am  25  Marx,  allenfalls  auch  am  24.  oder  26.  nieder- 
geschrieben sein. 

*  Das  wäre  laut  der  Schlnflnotix  xu  eifiem  Briefe 


des  Erxbischofs  von  Lyofi  an  das  Konx  il  vom  28  ApriL  40 
der  auf  fol.  169^  steht,  der  7  Mai,  ein  ummtglichcs 
Datum,  da  der  Brief  Sigmunds,  dem  das  Aktenstück 
beigeschlossen  wurde^  unsere  nr,  254,  am  14  April 
in   Basel  war  (vgl.   S.  431  Anm.   3).     Man  uird 
also  icohl  anxunehmen  haben,  daß  der  Wessobnmiier  45 
Schreiber  der  Münchener  Handschrift  eine  Auswahl 
von  Aktenstücken  aus  einer  umfangreicheren   Vor- 
lage ahxuschreiben  hatte  und  dabei  so  mechanisch 
verfuhr,  daß  er  das  Feldcrhafte  des  ut  supra  gor 
nicht  bemerkte,   .sondern  es  einfach   mä  abschrieb.  » 
Für   diese    Annahme    spricht   die   Bemerkung  am 
Schluß  der  Handschrift  auf  fol.  177»;   Nam  ista 
ad   presens   sufficiunt   pro   summaria  informacione 
decretorum  et  actorum  concilii. 
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nos  ambassiatores   suos   ad   visitanduin  majestatciu   vestram   mittit  et  *  cxhortanduin  ac  ^'^^ 
raonendum  clemenciam  vestram,  ut  in  tarn  sancto  proposito  perseverare  dignetur,  quiajri;r/;p.5; 
tleiis  omnipotens  perfectionem  ^  operis  dabit,  necnon  ^   oATerendum  personam  sanctitcUis 
siie  et  oinnia  sua  majesbiti  vestre  *  in  et  super  premissis  ab  olini  per  ipsum  optatis. 

5  [;i\  Secundo.     cum   majcstas   vestra  eesarea  pacifica  ®  Italiam   intraverit   et   talem 

Omnibus  se  exhibuerit ',  sanctissimus  dominus  noster  summus  pontifex  ipsam  exhortatur 
raonet  et  depreeatur,  ut  paciiicus  clemens  et  benignus  cum  suis  gentibus,  cum  quibus 
Italiam  intravit,  et  non  cum  exteris  »  dignetur  ^  Romam  venire,  quia  ^  ipse  serenitatem 
vestram  cum  ^  honore  possibili  eciam  sumptibus  suis  recipiet,  mittende  aliquos  ex  reve- 

10  rendissimis  ^  patribus  dominis  cardinalibus  cum  prelatis  et  aliis  notabillbus  viris  sibi 
obviam,  ac  viam  securam  et  pacificam  ac  iter  tutum  sibi  faciet  ipseque  ™  capitaneos  cum 
gentibus  ecclesie  in  confinibus  dominiorum  et  terrarum  ecclesie  serenitati  vestre  mittet, 
iit  ab  ipsis  capitaneis  juramentum  ",  quod  volet  ^  habere  p,  exigat  ac  cum  ipsis  secure 
veniat,  ut  coronam  et  unctionem  ab   ipso   sanctissimo   domino   nostro    in   titulo    pacis 

15  recipiat. 

[3]  Tercio.  quia  jura  disponunt,  quod  serenissimi  reges  Romanorum  in  adventu 
eonim  in  Italiam,  ut  coronam  recipiant  etc.,  in  ingressu  Italic  juramentum^  summo 
pontifici  seu  deputatis  ab  eo  prestent^,  in  quo  juramento  '  non  cavctur  "  aliud  quam 
iliud,  ad  quod  quilibet  Christianus  ecclesie  sanct«  tenetur,   sanctissimus  dominus  noster 

M  nos  sufficienti  *  potestat«  *  fultos  *  mittit,  ut  dictum  juramentum  a  majcstate  vestra  re- 
eipiamus,  prout  a  predecessoribus  vestris  Romanorum  regibus  in  dicto  adventu  juratum 
extitit  et  prout  alias  juris  cxistit. 

[4]  Quarto.  sanctissimus  dominus  noster  ad  intimandum  et  significandum  majestati 
vestre  sinceram  suam  intencionem,  quam  semper  habuit,  ut  reformacio  ^  debita  ecclesie 

ttsancte  tam  in  capite  quam  in  membris  fieret,  nos  misit;  que  talis  in  effectu  cx- 
istit: [4'*]  ipse  enim  sanctissimus  dominus  noster^  in  principio  sue  assumpcionis 
desiderio  magno,  ut  in  concilio  Basiliensi  in  propria  *  interesset,  desideravit,  licet  per 
sanctitatem  suam  aliquibus  asserentibus  aliter  scriptum  seu  dictum  reperiatur,  ut  guerre 
ac  y  alie  afflictiones,  que  pro  '  tunc  Rome  seu  ejus  in  confinibus  imminebant,  in  longum 

*»  non  protraherentur,  que  pro  nunc  presencia  sua  fuerunt  debito  modo  sopite  *.  gravis- 
siina  vero  infirmitate  detentus  *  usque  ad  mortem  exclusive,  considerans  impossibilitatem 
tanti  desiderii  sui"*,  ut  tam  longe  pergere  valeret,  et  quod  tam  ardua  tamque  urgencia 
n^ocia  ut  universalis  reformacio  cleri  et  populi  Christiani  heresum  extirpacio  et  sacrum 
passagium  omnino  ejus  presenciam  et   sacri  collegii    exigebant  ac   quod   in  Basilea  per 

uannum  et  ultra  paucissimi  convenerant  *^**  prelati,  qui  ad  talia  et  tanta  non  sufficiebant, 
dictum  concilium  Basiliense  quo  ad  locum  tjintum  dissolvit,  illud  in  Bononia  assignando 
(quod**  commutacio '^^  et*'*'  continuacio  pocius  potest  dici  quam  dissolucio),  quia*^  Bononiam 
in  convalescencia,  in   qua  est,  poterat  venire   et   medio  tempore   plenam  sanitatem  re- 

a)  om.  WOR,  b)  WOR  reftirmacioDi  operam  statt  perfectionem  operi».  c)  WOR  ad  tiiatt  necnon.  d)  WOR  re- 
4<t  atrenet  statt  veatre  In  et.     o)  WOR  pacifiee.     f)  ÄLC  exhibnit;  D  exbibntt  mit  gest$ichenettt  r- Haken  am  t. 

g)  WOLR  ceterifl.     h)  ADWOLR  dignemini.     i)  qnia  —  vestram   om,  WOR.     V)  WOR  add.  omni.     1)  C  om. 

r«Terendi08imia  patribnr.     m)  WOR  ipaoaqne.      n)  om.  WOR.     o)  WOLR  velii;   C  rolnerit.      p)   ont.  WOR. 

q)  WOR  prestet.    r)  WOR  atid.  conttnetnr  quod.    s)  WOR  eonetur  ud.     t)  WOR  anrticieniea,   ttdd.  aperantes. 

n)  WOR  snffaltoa.  v)  om.  L.  w)  om.  WOR.  x)  WOR  add.  poraona.  y)  WOLR  et.  x)  om.  AD.  aa)  om. 
^  WOR.    bb)  DC  conTOnerint:    WOR  convenerunt.    cc)  ADL  qae.    dd)   WOR    mataclo.     ee)  om.  DL.    ff)    WOR 

add.  in. 

'  Vgl  hierzu  S.  425  Anm.  L  *  Srgorta  lih.  1  cap.  19  (a.  a.  0.  2,  32)  berichtet 

m 

'  Vgl.  nr.  250.  flaß  den  Papst   im  Sommer  1431  usque   in   extre- 

*  fir  handdi  sich   um  den  Kampf  xtrischen  den  niuni  ft^re   vite    iiivascM*at   subita   ogritudo ,    quo    «*t 

f^  Ontini  und  Colontia  im  Sommer  143L     Vgl.  (Ire-  maxima  et  notoria  fuit  omnibus,   bracbio  ot  ooulo 

fjffroriwt,  Geseh.  der  Stadt  Rom  im  Mittelalter  3.  Aufl.  dextro  post  (viaiu  adoptain  valitudinem  lesis  manoii- 

':  'JT'SO.  tibus.     Vgl.  auch  S.  145  Anm.  6  und  7. 
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l)cr  Romzug  von  Mitte  Januar  bis  Ende  September  t4S^. 


l 

' '  ■» 


.♦. 


^/¥ö^  cupcrare.      ipse    enim    interesse    in  generali   concilio    corporali  •    cessante    ioipediniento 
j^är*;85;debiiit  velle  et  comimitarc  illud  ac   continuare   potuit  *   ex   ista  magna   urgente  racione 
aliis  non  semotis,  quas  in  presenti  fastidiuin  esset  explicare,  potissime  si  in  dicto  con- 
cilio   de   total!   ecclesie   reformacione  agi   deberet.         [4^]  si    vero    reductio  Boemonim 
et    reformacio    cleri    Germanie    non    debeat    aliqualiter    differri    propter    pericula,   qne  5 
iraminere  allegantur^  plaeet  sanctissinio  domino  nostro,  ut  super  illis  concilium  celebretiir 
tamquam  provinciale  in  illo  domino  legato  presidente  ^  *  in  Frankfordia  ^  vel  in  Xurem- 
bergha  ®  vel  alibi,   ubi  doniinis  archiepiscopis  electoribus  et  domino  legato  placuerit,  et 
illo  finito  confestim  ad  Bononiam  veniant,  non  alibi  divertendo  ^  ubi  «  dominum  nostrura 
reperient  cum  sacro  collegio  reverendissimorum  dominorum   cardinalium   ad   dictam  re-i« 
formacionem  efficaciter  promptos.         [4^]  vel  si  predicta  utilius  per  concilium  generale 
expediri  videantur^  veniant  nunc  prelati  et  alii  vocandi  ^*,    qui  in  ßasilea  sunt  et  alibi, 
ut  sanctissimus  dominus  noster  una  cum  majestate  vestra  ^  facta  ipsius  coronacionc  ac  ^ 
dominis  cardinalibus   et  ceteris   illico  Bononiam  con veniant  ^    ac"*  ad  omnimodam  debi- 
tam  reformacionem  procedaut,  quam   nobis   concedere  dignetur  dominus   noster  Jhesus « 
Christus ,  qui  cum  patre   et   spiritu  sancto  vivit  et  regnat  in  secula  seculorum  "*  l>ene- 
dictus  ®.     amen  p. 


n482  352, 

Man  25 
oder  26] 


Antwort  K.  Sigmunds  auf  die  Propositionen  der  päpstlichen  Gesandten:  dankt  dem 
Papst  für  die  Aufforderung,  mit  der  Reform  fortzufahren  und  in  Italien  deti 
Frieden  herzustelleti,  und  für  di^  Zusage  seiner  Unterstützung;  erklärt  sich  gegen ^ 
die  Verlegung  des  Baseler  Konzils  nach  Bologna  und.  gegen  die  Berufung  eines 
Deutschen  Provinzialkonzils ;  wünscht,  so  weit  möglich,  in  Frieden  nach  Rom  zu  ziehen, 
und  erwartet,  daß  der  Papst  ihm  und  seinen  Feinden  gegenüber  Neutralität  he- 
oba^hten  werde;  macht  die  Annahme  de»'  Kaiserkrone  von  der  Anerkennung  des 
Konzils  abhängig  und  unll  den  vom  Papst  verlangten  Eid  erst  bei  seiner  Krönung  ^ 
leisten.        [1432  März  25  oder  26  Parma  KJ 

W  aus  Wien  Hofbihl.  cod.  ms.  5048  fol.  47*» -48*  (Seyocia  lib.  3  cap.  S)  cop.  chart.  saee. 

15  mit  der  rttbrixicrten  Überschrift  Kesponsio   majestatis  cesan^e  super  propjsitis  p*r 

oratorea  sanctissimi  doniiui  summi  jiontificis. 
O  coli.  Basel  Univ.-Bibl   ms.  A  III  40  fol.  44»>-45«  (Segoeia   lib,  3  cap,  S)   eep.  wew6r.  so 

saec.   15  mit  derselben   Überschrift  wie  W.    Belanglose    Umstellungen  einzelner    Worte 

sifui  in  unseren   Varianten  xu  dieser  und  xu  der  Vorlage  B  uncncähnl  geblieben, 
R  coli,  Born   Vatik.  Bibl.  cod.  Vatic.  4180  fol.  48»>-49*  (Segovia  lib.  3  cap.  8}  cop.  chart. 

saec.  15  mit  derselben   t Überschrift  icic  W. 
In   Bmn  Vatik.   Bibl.   cod.  Vatic.  4182  fol.  52»>-53»   (Segoria  Hb,  3  cap.  8)  cop.  chart.  ii 

saec.  15  ynit  derselben  Überschrifl  wie  W. 
Gedruckt  in  Man,  conc.  gen.  saec.  15,    Conc.  Bas.  SS.  2,  166-168  (Segoria  Hb,  3  cap.  Sj 
ans  W  und  0. 

Quia  reverendi  patres  oratores  domini  nostri  summi  pontificis  in  hiis,  que  nobis  in 
audiencia  secreta  debuerunt  proponere,  quatuor  ^  tetigerunt  —  primo  de  exhilaracione  et  lo 
gaudio,   quod  sanctitas  sua  concepit  de  adventu  nostro  ad  partes  Italic  et  ejus  patema 
oblacione,  secundo  quod  peticio  et  adhortacio  sue  sanctifcUis  esset,  ut  pacifice  cum  gen- 


'i 

t 


I 


a)  cm.  WOJi.    h)  WOIt  potcrat.     c)  ot».  WOR.    d)  R  Fiunconfordia.    e)  VV  M&renberga;  0  Ndrenberga;  l  Nor«n- 
borga;   R  Nürinberga.    f)  ADC  disvertendo.    g)  WOR  ibi.    h)  WOR  vocaii.    i)   WOR  add.  ae.     k)   WOR  do- 
mioi  cardiDiilea  et  ceteri  stati  ac  —  coteris.     1)  WOR  Yoniani.     m)  DWOLR  et.     n)  oui.  D.     o)  om.   WORC.  45 
p)  om.  kL. 


^  Vgl.  nr.  242  art.  4. 

*  Die  Bat ienings frage  ist  durch  unsere  Bemer- 
kungen uir  Datierutig  ron  nr.  251  auf  S.  426 
Anm.  1  bereits  e?'ledigt. 


«   Vgl.  nr.  251. 


so 
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tibus  nostris^  cum  qiübus  Italiam  intravimus,  Romain  venianuis^  diniittendo  gentes  alicnas,  l^^^^ 
tercio  ad  prestandum  siie  sanditati  juramentum,  et  quarto  de  factis  Basiliensis  con-J]|!'^g. 
cilii  — :  super  quo  respondendo  [1]  primo  dieimus  et  referimus  summas  gracias 
sanctissimo  domino  nostro  summo  pontifiei  de  sua  per  suos  solemnes  oratores  *  clementi 
5  visitacione  ^et^  salubri  ac  saneta  admonicione,  ut  persevcremus  in  reformacione  univerei 
populi  Christiani  et  procuracione  pacis  Italie,  ac  de  ejus  benigne,  et  clementis  persone 
videlicet  sue  et  omnium  rerum  suarum  ad  hujusmodi  perficienda  et  eciam  bonorum  et 
suraptuum  in  adventu  nostro  factorum  et  fiendorum  oblacione,  offerentes  nos  semper  ad 
beneplacita   et  mandata   sue  sanditatis  et  sancte  Romane    ecclesie^    ad   cujus   honorem 

locommodum  et  profectum  semper  intendere  volumus  omnibus  modis  et  viis  possibilibus 
nobis.  [2]  item  quamvis  ille  punctus  de  facto  sacri  ^  concilii  in  proposicione  sit  ulti- 
mus,  est  tarnen  nobis  pro  bono  universalis  ecclesie  et  omnium  Christi  fidelium  principalis 
et  primus.  et  sie  pure  et  fideliter  dieimus^  quod^  quamvis  non  dubitemus  sanctissimum 
d(minum  nastrum   bono   desiderio   ad   res  illas  moveri,  considerando  tamen  raciones  et 

15  causas  et  non  minus  pericula,  que  fidei  Christiane  ex  omni  parte  imminent  et  de  quibus 
sua  mnctüas  minus  sufficienter  est  *"  informata,  non  videtur '  nobis,  quod  illa  quatuor, 
que  sua  sanctiias  concepit,  valere  possint  pro  bono  fidelium.  si  enim  mutacio  loci  ad 
Bononiam  deberet  fieri,  non  est  sperandum,  quod  Bohemi  umquam  illuc  suos  mittlre 
velint  nuncios,  nee  eciam  Germani  et    alii  multi   ad  Bononiam   venient,   quemadmodum 

w  in  Basilea  faciunt,  et  sie  res  ille  manerent  inf ecte.  nee  eciam  fructuosum  esse  posset  ^, 
si  per  dominum  legatum  et  prelatos  Almanie  debet  provinciale  concilium  celebrari,  quia 
Bohemi  nullatenus  venire  vellent  nisi  ad  generale  concilium,  a  quo  litteras  ^  habuerunt 
vocacionis  et  super  quo  jam  deliberant  *.  si  nunc  tale  concilium  deberet  mutari  et  alia 
vocacio  fieri,  Bohemi  taliter  suis  suggererent  et  religionem  nostram  Christianam   ita  de- 

»  pravare  conarentur  ex  instabilitate  nostra,  quod  melius  esset  eos  numquam  vocatos  f uisse. 
denique  si  post  coronacionem  Rome  factam  dominus  noster  papa  et  nos  veniremus  simul 
Bononiam  et  nichil  fieret  in  facto  reductionis  Bohemorum,  quia  illuc  non  venirent,  nonne 
potissima  res,  propter  quam  concilium  sacrum  congregatum  existit,  permitteretur  et  de- 
serta  maueret?     quod  tamen  esset  absurdum,   quid  enim  proficeret  reformacio,  si  hereses 

» ita  permitterentur?  et  pro  tanto  petimus  obsecramus  et  adhortamur  dominum  nostrum 
summum  pontificem,  ut  hoc  sacrum  concilium  foveat  et  cursum  suum  haben  permittat, 
ut  istis  periculis  et  imminentibus  malis  provideatur.  [3]  super  pacifico  autcm  transitu  ^ 
nostro  dieimus,  quod  hac  intencione  Italiam  intravimus,  ut  illam  pacificare  possemus;  et 
qnanto  micius  *   et  benignius  illud  possemus  peragere,  tanto  nobis  ad  majorem  reputare- 

^  mas  honorem  et  gloriam.  liquet  enim  pacificus  noster  adventus,  quia  non  in  multitudine 
geneiom  sed  singularis  nostre  familie,  non  eciam  in  fortitudine  armorum,  sicut  potuisse- 
mus,  sed  domestice  advenimus  et  omnia,  que  hucusque  egimus,  omni  humanitate  ^  possi- 
bili  libenter  fecimus  et  adhuc  ^  cottidie  cum  hostibus  et  rcbellibus  nobis  vias  pacis  et 
concordie  querimus,  ut  nobis  non  possit  imputari  culpa  disturbii.    et  sie  intencionis  nostre 

^'^est  inantea  faciendi  et  iter  nostrum  ad  Romam  facere  pacifice,  non  offerendo  in  aliquo 
bona  ecclesie  Romane,  quam  more  progenitorum  nostrorum  nos  semper  venerati  sumus, 
nee  auditum  est  nos  umquam  contra  illam  aliquid  peregisse  sed  personam  et  res  nostras 
exposuisse  pro  bono  statu  ipsius,  et  ubicumque  sanditas  sua  nos  assecurabit,  in  spe  et 
fiducia  sua  audacter  transibimus,  non  desiderando  capitaneos  et  gentes  ecclesie  sed  pocius 

*^  »)  om.  WOR.     b)  R  TiafUcioni.     c)  om.  WOR.     d)  am.  W.     o)  om.  W.     f)  W  vidoretur.     g)  R  possit.     h)  072 

transito.    i)  R  cicins.    k)  W  hnmilitatc.    1)  W  adnc. 

*  Vom  15   Oktober  1431.     Vgl.  Hefele  a.  a.   0.  «  Vgl.  S.  217  Anm.  3. 

r,  440;  auch  oben   &  204  Anm.  2  und  S.   217 
Änm.  1, 


HU  Dor  Bomzng  von  Mitte  Januar  bis  Endo  SeptemixT  1432. 

domioos  canliualcs  et  prclatos,  quo»  siiu  saticHtas  iiobis  missiirn  e^t.  iiitetidimus  taiueu 
cum  gentibus  filii  nostri  ducis  Mediolanensis  '  et  aliis,  quibiiscuinque  potcrimiis,  per  t^rras 
inimicorum  üostroriiin  procedere,  prout  iiohis  opportunum  fiierit,  spernDtes  et  conlidenles 
in  eandüatc  sua,  qtiod  ent  in  eingulis  rebus  communis  cqnnlis  et  inditfercns  pater  doq 
affectuB  ad  parcialitatcm  scd  ad  solam  justieiiim,  qne  pre  uculis  habenda  est  ommbus  > 
principibus  et  precipiie  vicario  J^sii  Christi,  cum  parati  simus  ad  omnes  vias  p&cis  lict- 
tas  et  honestas,  addendn  quod,  si  sanctitati  sue  videretur  nos  a  racione  discedere ',  vo- 
lumiiB  in  Ileitis  sue  sancliiaii  obteniperare ,  sie  quod  satictitas  Bua  adversarios  nostros 
eciam  inducat,  ut  non  devient  a  licitis  et  Iiunostis,  nee  eis  favorem  prestet,  prout  inulti 
suam  &anttü(Ucm  aperte  dicunt  fecisse,  quamvis  lioe  minimc  credamiis,  sed  pociuB  am-'« 
plexabitiir  justiciam  et  jiira  imj)crii,  <]uemadinodum  et  iios  viceversa  factiiri  guiuus  et 
invicem  facere  tenemur  ex  instituciune  Jesu  Christi ,  qui  hos  duos  gladios  ad  rele- 
vaoionem  **  mutuam  in  terris  onstituit,  et  eciam  ex  jnramentis  et  subecripcione  Conetanac 
mutuo  factis,  quemadmodurn  hec  onmia  Banditati  sue  per  oratores  nostros  ibidem 
cxi8t«ntes  clarc  nuneiavirnus  ^  [4]  concludendu  ergo  dicimus,  quod,  si  sua  aanctitasn 
sacro  concilio  Basiüensi  prcetabit  favorem  et  manut«neiiciaiii  et  se  non  deS«ctet  ad  in- 
equalitate»  et  pareialitat^is ,  quud  ex  tune  erimus  et  esse  volumus,  prout  Bumus,  sue 
ftanditatis  devotissimus  advocatus  c"t  filiiis  et  prompctores  ad  exequenda  quecumque  ipsiiis 
juasa,  que  eadem  sancHtas  mandare  polest ".  adherebimus  quoqiie  sue  sanctOati  ßrmiter 
usque  ad  mortem,  assecurando  eandem  aiidacter,  quod  in  eoncilio  nil  penitus  tractabitur  >* 
de  dubio*  eleetionis  sue  seu  periculis  in  talibiis  imminentibus.  et  ex  tune  nos  parati 
et  dispositi  sumus  *  in  reccpcione  imperialis  iiostri  *  dyadcmatis  sue  satu^iiati  jmumeDtiiDi 
prestare,  si  eidem  placuerit,  quamvis  neeessarium  non  videtur,  cum  nos  pridem  in  Con- 
stancia  *  pape  Martine  et  oranibus  suis  successoribus  satis  efücaciter  jumvimus.  si  vem 
sua  sanctitas  (quod  deiis  divertat)  hee  minus  faceret,  timemus,  quod  concilium  aacrum  t« 
durius  invalescet  et  ad  talia  proeedet,  que  postea  diffieilime  vel  nuUatenus  aropiitari  po- 
teniot  —  et  non  possemus  nisi  eoncilio  et  univcrsitati  Christianorum  adherere  — ,  et 
fiet  sequela  multa.  ex  quibns  omnibus  suscitaretur  aeisma,  quod  multis  laboribus  sulila- 
tum  est,  et  alia  innuniei-tibilia  mala,  et  sie  '  non  vellemus  nee  dispositi  essemus  coronani 
nostram  de  manibus  sue  sanctilaiis  siiseipere  nee  pro  re  illa  Romanam  iirbem  visitare.  h 
introitiis  autcm  nuster  ad  hits  partes  plus  fuit  et  est  pro  bouo  universalis  ecclcste  et 
pacis  Italic  quam  pro  hujusmodi  cerimoniis  nanciscendis ''.  et  pro  tanto  rogamus  sancti- 
tatem  suam  adjuramus  obsecramus  Jn  domino  nostro  Jesu  Christo,  qui  sangutnem  suuni 
pro  ecelesia  sua  saneta  efTudit,  quatenus  universe  rei  publice  Christiane  et  navicule 
Petri,  que  variis  procellis  impetitur,  suceurrere  velit  et  eam ''  liberare,  quemadmodurn « 
{Kttest  solo  verbo,  quemadniodtun  vcnerandi  oratores  aimstoliei  memorati  hee  omnia  a 
nobis  clarius  audierunt.  et  ultra  ])renu'8sa  aliter  resporidere  non  possumus,  quia  id,  quod 
a  nobis  requiritur,  extra  potestatem  nostram  eat  et  pocius  esset  apud  eonciliiun  saerum 
quam  apud  nos  requirendum  etc. ' 

253.    Information  K.  Sigmunds  für  seine   nicht  gen.   Gesandten  *   beim  Papst  über  doi » 
Bescheid,  den  er  nicht  gen.  ptipstUchen  Gesandten  auf  ihre  Propositionen  in  Sachen 


'  Vyl.  nrr.  192-193.  Ba^.  SS.  2,  254-235);  ferner  Jlailer  a.  a.  0.  1. 

'  Vffl.  Hr.  33S  ort.  2.  247-2.'>l  ttwt  Voigt,  Enea  Sürio  1,  20  und  SS.      *! 

'  Darüber  iM  xu  rergleirlini  lUe  Änlir/irl  ilrs  Kon-  '  Am  24  Januar  I41S.      J'i/l.  S.  423  Anm.  1. 

ai'/s  an  dtf  päpsllirhen  fleaaialten  rum  3  Seplemlier  "  l'ropat  Beuedikt  roH  Si}i)ilireißenlnirg ,  Dr.  -V'- 

1432  „  Ooffüanti  knie  nacre  i/imerali  syiiodo-'  (Manni  kolnua    Stock    und  Ja»    Srihörsky    ron   Ric^enbeiy, 

29,  302-264  und   .Von.  roiie.  grn.  aaee.  13,    Cour.  Vgl  S.  .Wt-.Wl. 
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der  Fortsetzung  des  Baseler  Konzils,  der  Rom  fahrt  und  der  KaiserJcrönung  ge-  ^'^^^ 
gd)en  habe.        [1432  wohl  nach  März  26  Parma  ^.J  „ach 

..         Malt  26] 

A  aus  Paris  Nat.-BibL  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  64^-65*  cop.  (hart,  coacpa  mit  der  Über- 
schrift Resi)onsiones  domini  Ronianorum   regis  ad   premissa  [d.  /.  unsere ,  im  Cod.  uu- 
6  miMdbar  vorhergehende  nr.  251]. 

C  colL  ebenda  cod.  m.s.  lat.  1575  fol.  38*^  cop.  cJiart.  coaera  mit  ähnlicher  tJlmrschrift  tele  A. 

D  coli,  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  94*» -95»  cop.  chart.  coaera, 

Jj  coli,  Ijondon  British  Mus.  Harley  nr.  826  fol.  11*»  cop.  cliart.  coaeva  mit  derselben  Über- 
schrift tcie  A.    Die  Vorlage  ist  mangelhaft. 
10  In  München  Siaaisbibl.  cod.  lat.  22108  fol.  175*» -176^  cop.  chart.  saec.  15. 

Gedruckt  bei  Marlene  8,  102-103  (aus  D)y  Mansi  30,  120-121  und  Mansiy  Suppl.  4,  2H5.  — 
Im  Ausxuge  bei  Aschbach  4,  71. 

Finalis  *  mens  et  conclusio  majestatis  regle  super  propositis  *  oratonim  apostoli- 
corum,  quoram  copiam  Theodericiis  secum  habet,  est  ut  sequitur,  videlicet:         [1]  si  sanc- 

istitas  domini  nostri  pape  voluerit  effectualiter  continuare  concilium  Basiliense  et  illud 
non  turbare^  quin  pocius  id  ipsuin  fovere  et  si  eciam  voluerit  esse  indifferens  et  com- 
munis pater  non  parcialis^  prout  ad  ipsum  tamquam  vicarium  Christi  pertinet,  ex  tune 
eadem  majestas  pacifice  non  cum  armatis  gentibus  sed  sub  suo  et  suorum  cardinalium 
et  cleri,  quos  sue  serenitati  obviam  miserit^  conductu   et  ad  voluntatem  sue  sanctitatis 

wvult  venire  ad  Urbem  et  sue  sanctitatis  presenciam  et  assecurare  eandeni,  quod  in 
memorato  Basilicnsi  concilio  nichil  tractabitur  de  dubio  electionis  sue.  vult  eciam  de 
luanibus  sue  sanctitatis  coronam  suscipere  sibique  juramentum  in  hujusmodi  coronacione 
fieri  solitum  prestare  omniaque  alia  facere,  que  concernunt  honorem  statum  commodum 
et  profectum  sue  sanctitatis  et  saucte  Romane  ecclesie,   et   sibi  ut  et  tamquam  devotus 

25filius  et  advocatus  usque  ad  finem  vite  fideliter  adherere.  [2]  si  autem  sua  sanctitas 
hujusmodi  dissolucioni  concilii  aut  parcialitati  inherere  vellet,  ex  tunc  majestas  regia 
non  intendit  venire  nee  Coronas  de  sue  sanctitatis  manibus  recipere  quoquo  'modo,  sed 
in  istis  partibus  suis  et  imperii  sacri  rebus  intendere,  prout  fuerit  opportunum,  ad- 
herendo  semper  concilio   sacro.         [3]   item  sint   avisati   oratores   regii,   quod   voluntas 

*>  domini  pape  fuit,  quatenus  majestas  regia  iter  suum  facere  ^  vellet  per  Romandiolam  et 
terras  ecclesie,  ubi  sanctitas  sua  eandem  majestatem  honorifice  et  sumptibus  suis  con- 
Jucere  vellet  de  qua  quidem  ultronea  et  placida  domini  nostri  pape  oblacione  majestas 
regia  multum  contentata  retulit  sanctitati  sue  grates,  cum  hoc  ipsum  dignabitur  erga 
sanctitatem  suam  et  Komanam  ecciesiam  condignis  affectibus  compensare.    et  quia  dicta 

» via  sibi  congrua  et  apta  non  foret  ad  eundum,  deliberavit  ire  versus  Lucam  et  Senas  • 
civitates  imperii,  que  a  rebellibus  imperii  variis  modis  opprimuntur,  ut  eisdem  consulere 
valeat  et  dum  majestas  regia  usque  in  Senas  dante  domino  pervenerit,  cunctis  duca- 
libus  et  aliis  armorum  gentibus  dimissis  ^  cum  sua  familia  domestica,  quam  habebit,  sub 
domini   pape   et  dominorum   cardinalium  et  cleri  suorum,  cjuos  sanctitas  domini   pape 

*"sibi  oiiserit,  conductu  per  terras  ecclesie  ad  domini  nostri  pape  presenciam  confidentis- 
sime  vult  proficisci  faciente  sua  sanctitate  illis  duobus,  que  superius  requinmtur  **. 

254.  K  Sigmund  an  das  Baseler  Konzil  * ;  schreibt  über  seine  Verhandlungen  mit  zwei  ^*^^^^ 
gen.  päpstlichen  Gesandten  und  über  die  Stellung  des  Papstes  zur  Konzils  frage; 

a)  FinaUs  —  Sequilar  om.  C.    b)  D  facoret.    e)  C  Sen^iistm.    d)  AC  add.  se.    e)  C  add.  etc. 

*j     '  Für  die  Datierung  des  Akien,stückes  veneeisen  *  nr.  251. 

frir  im  allgemeinen  auf  das,  was  oben  S.  426  Amn,  1  ^  Dieser  Brief  und  die  ihm  beigeschlossenen  Akten 

iur  Datierung  von  nr.  251  gesagt  ivarden  ist.    Im  der  Verhandlungeji  des  Königs  mit  den  päpstlichen 

fi^^nderen  sei  bemerkt,  daß  das  Stück  später  als  Gesandten  (unsere   nrr.  251  und  252)   iruf^en  am 

ftr.  252  efUstanden  sein  trird  und  vielleicht  gleich-  14  April  in  der  Generalversammlung  des  Konxils 

^>*^^fy  mit  nr.  2.'}4  ist.  verlesen  (Halter  a.  a.  ().  2,  fJ2  Z.  25-20  und  94 
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beloiU  die  Notwendigkeit,  der  vom  Papst  geplatUen  Eröffnung  des  Konzils  in  Bologna 
ungesäumt  entgegenzutreten.         1432  März  31  Farma. 

.1  am  /bcu  Xal.-Bibl.  lihI.  ins.  laL  15626  ful.  63>>  eop.  cbarl.  coac.ra  mil  der  C'benrlinp 
Se|rtiiim  littera  domini  iisgis  Ruiiianoi'Uiii  inissa  cimcilio.    I.'iiler  ileui  Text  steht  Subscripii" 
i'l  Kignutura  ut  in  nliis.   iL  i.  irie   im  Srhreibeii   fiiffmiiiuts   au  das  Kohm'I  tarn  5  .Uiir:  ) 
1-1.^2  (iir.  2-14};  irir  haben   I 'iilerse/irifl  und  KoHtraeigiintur  hier  aus  R  ergätnl. 

1)  rult.  DovaiBibi.  jndA.  eiid.  243  fol.  92l>-93«  cop.  rkart.  coaera  mil  der  Übcrtehriß  &].- 
tiin«  littym  res'«  Koiiianoniin  luissa  concilio.  Die.  AdreMe  steht  über  der  Ü/xnrhrip 
Hitd  int  if(kiir\l  \ii  RevereudissiniiM  in  Ciiristu  [latribus  et  dotninis  saoroKantte  etc.  I'tilrr- 
nrhrift  Rif;ismini()us  dci  gnit-iii  Run laii omni  ifx  utc.  Die  Konlra«iffnafnr  iU  foriijelarwn.  it 
Iktniighse  VmafeUuiiyfn  eiit\eliier  Uorfp  nitid  in  unserrtt  Varianten  tu  dieser  Varlai/. 
uiieririihjil  geldiel>en. 

V  roll.  Uotii  Vnlii:  Bibl.  twl.  Kogiuau  1017  fol.  125''-  12fi»  eop.  eharl.  »aee.  15  mit  drr 
rnbrixierlen  ibergehriftLittvraimijenton&minsanonviyio.  Auf  die  Üb^sdiriß  folgt  xunüfhM 
XaniT  und  Titel  dex  Aiint^  (Sitfisiniinilus  dei  gi'atia  Roitianonini  rex  scniper  angustiis  A--.).  is 
dann  dir  ijrkür\le  Adresse  Kevorendissiinis  af  veiierabilibuN  ete.  Datum  Parme  die  ul- 
tima niaii'ii  ii'(;ninimi.  Die  Kontratignatur  int  forlgetansfn.  —  Dit  Vorlagen  VU  xeigr« 
»ehr  riete,  dunh  Xarhltinsigkeit  der  Schreiber  enlMandenc  Äbireiehungea ;  in  uHSereii  Va- 
rianten sind  daran  nur  einige  irrsentliehe  ericähnt  worden.     Letzteres  gilt  aufli  fiir  C. 

H  roll,  ebenda  cod.  Vatic.  4190  fol.  32»-33»  eop.  rharl.  saee.  15.  K 

C  roll.  Itiris  Xtil.-Bihl.  cod.  ms,  )at.  1575  fol.  Sö^-Sefc  eop.  ehari.  eoaeca  mit  der  t'W- 
aehrifl  Ex  [larte  regis  Romaiioruin.  Die  Adresse  steht  über  der  Überschrift  und  is'  gr- 
liiirxl  ;«  Reverend iiwi in Ls  nu  vcnerabilibiih  uti;.  Datum  Parme  die  ultima  marcü  ivpiu- 
11)111  nnsti'iiruni  etc.  I.'nirrsrhrifl  Sigisiiuuidus  di^l  gnu:ia  Roinauoniiu  tex  svmfet  augu- 
slus  ut  su|ii-ii  [(/.  1,  n-ie  auf  fol.  26''  in  dem  Srhreiben  Sigmunds  com  16  ,1/iirj  /J.Vl'.  li 
unserer  nr.  23ll\.     Die  Konlrasiipialur  ist  fortgelassen.  —   Vgl.  olien  das  xu  V  Beuttrlie. 

In  lAtndon  British  Mus.  Harloy  nr,  826  fol.  W-ll«  rop.  ckarl.  eoaeca  mit  dem  Datum 
['arme  die  ultima  matrii.  —  In  MiineheH  Slaalsbibl.  cod.  Int.  727  fol.  188»^  rop.  ehari. 
snee.  lö.  —  Ebenda  ci<±  lal.  22108  fol.  173*'- 174''  eop.  ehari.  saee.  15  mit  der  Sehtnfi- 
lietnerhin;!  Li-etii  u.st  hoc  littt-ra  in  coagrvgncioue  generali  de|>utatonini  concilii  <&«  ut  m 
supra  1  anno  doniini  etc.  32.  —  In  Wien  Hofbild.  v<Hi.  ms,  5U6  fol.  387'''  cop.  ehari. 
enaera  mit  dem  Datum  ranne  18  inaivü  regnonun  utc.  —  Ebenda  fol.  453"i'  rop.  '■Iimi. 

(Irdrnrk-i  hei  Maricnr  S.  lUhlllH  (ans  D>,  Mansi  30.  117-llH  nnd  Mansi.   Suppl.  4.  ■JSI-:'^:i. 

Im  Aus-.uge  liei  .^oria  lih.  3  cap.  12  <a.  a.   (I.  2,   174-175).   und   bei  Asehbaeh  <.  mi-7iia 
(rgl.  4,  4SI}.    —   Hegest  bit  Altmann  nr.  HOSH.    —    Erwähnt  ron   F^larh/,   Ilalieniiehe 
Heise  ( Abliandlunyen  der  Böhniisclien  Oesellsrliaft  der   Wias.  ö.  Folge  Bd.  1)  S.  HO. 

Itovorcndissimi  in  Christo  patres  uc  vcnenindi  grate  et  siticcre  nobis  dilecti.  tunta 
mw  affectio  tantiisqiio  amor  et  fer\'eiis  desideriiim  tnihiint  ad  hane  sanctam  svDodiim 
Bnäiliensem  in  Bpiritii  sanctn  pro  saliite  universalis  oeclesie  et  omniiim  Christi  Jidehiimw 
legitime  congrejratam ,  nt  nil  oc^iteniiis  nisi  ea,  que  continuacioni  et  felici  progressui 
ipsiiis  conferre  [)nssimt.  et  nt  vestris  \)atemttatibus  qiieqiie  res  apud  noa  gcste  una 
nobiscnm  eomniunes  sint,  notilicniniis  ei8<1cm,  qtiod  oratores  doiuini  nostri  pape,  videlicet 
episcopiis  Magaloncns/s '  et  abbas  sancte  Justine ,  hie  nnbiscum  fueriint  et  post  multaa 
propoHiciones  et  reqiiisiciones  sanctitutis  domini  nostri  nobis  tradiderunt  in  scriptis « 
mentem  sanctitatia  prefate.  qiiibns  snccincte  respondimus  cum  inansuetudioc  regia, 
proiit  in  copÜB  tarn  proposieionis  *  qnani  i-espunsionis  *  hie  incliisia  videbitis  clarius  con- 
tineri.     et  in  pro^ioKito  illo  firuii  et  stabiles  pernianere  voliimus,  rogantes  vestras  \Mier- 

Z.  1-H).     Die   Vbcrbringer  des  Briefes   naren    uohl  '    Vgl.  S.  42(1  Anm.  2.  W 

Ilenmann   Offenhurg  ron  Baxrl  nnd  Klaus  Sehaniü  '  D.  i.  unsere  »r.  251. 

ron  Straßlnirg.  ron  deren  Mission  nach  Purma  olmi  '  Die  Antirort  SigmiHuls  ist  unsere  nr.  2-i2:  rgl. 

S.  :iOH-SI>4  die  I/eth  genrsen    ist.     Vgl.  amh  die  auch  nr.  353. 

Queflridir.tchrriliiing  ron  nr.  250. 
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niiates,  ut,   si   aliquis   vobis   contrarium    vellet   suggcrerc   vel   fortassis   dicere  nos  alias    ^f^^ 
praticas  cum  domino   nostro   papa  habere    in   facto    concilii,    quat^nus    hoc    nullatenus 
velitis  credere,  sed  pro  firmo  tenere,  quod,  sicut  vobis  crebro  descripsimus,  ita  iramota 
constancia   vohimus   semper  uscjue   ad   mortem   in  favoribus   sacri  concilii  fidelit^r  per- 

« severare,  ammonen^e^  et  requiren^es  vos  in  domino  nostro  Jhcsii  Christo,  ut  rebus  ceptis, 
quas  ipse,  cujus  sunt,  felicitare  dignetur,  omni  possibilitate  insistere  et  pro  bono  sue 
ecciesie  sancte  velitis  prosequi  diligencia  exquisita.  preterea,  reverendissimi  patres, 
dum  hec  nostra  littera  scriberetur,  supervenerunt  nobis  scripta  ^  oratorum  nostrorum, 
quos  in  Roma  ^  habcmus,  ex  quibus  concipimus  dominum  nostrum  papam  adhuc  oppinioni 

10  sue  insistere,  quam  vis  indubie  speremus,  quod,  dum  oratores  sui  cum  intencione  nostra 
ad  ipsius  sanctüaiem  pervenerint,  eadem  sanctitds  in  melius  propositum  suum  commu- 
tabit,  et  sie  eciam  ^  ambassiatores  nostri,  qui  in  Roma  sunt,  id  idem  sperant,  uti  scri- 
bunt,  avisamur*  eciam,  qualiter  sanctitas  sua  velit  subito  pro  celebracione  concilii  in 
BoDonia  illuc  aut  personaliter   advenire   aut  aliquos  ex  dictis    cardinalibus   transmittere, 

J^  preveniendc)  prorogationem  anni  cum  dimidio,  intendatque  super  hoc  omnes  in  concilio 
et  extra  existentes  citare.  sed  (juia,  reverendi  patres,  hec  omnia  non  fiunt  nisi  ad  dis- 
solucionem  sacri  Basiliensis  concilii,  que  ex  hac  loci  transmutacione  indubie  per  in- 
(lirectum  succederet,  quia  in  curia  ad  hoc  intcnditur,  adhortamur  vestras  jyaiernitaieSf 
suademus  eisdem  et  consulimus,  quatenus   incontinenti  et  omni  dilatione  ^   semota,    non 

*«obstan/c  sessione  secunda  proxime  celebrata  *,  que  sancta  et  salubris  est,  ita  providere 
velitis,  quod  hujusmodi  sinistri  conatus  turbatorum  concilii  per  vos  ^  opportunis  remediis 
preveniantur  et  cito,  indubii  enim  sumus,  quod,  dum  dominus  noster  papa  stabilitatem 
vestram  et  nostram,  quam  sibi  per  suos  oratores  jam  satis  clare  deteximus,  tam  firmam 
persenciet,   aliter  faciet.     cum  quo  eciam  responso  votivo  ambassiatores  nostros  presto- 

»lainur,  requirenfes  vos,  ut  in  illo  ardentissimo  vestro  zelo  et  constanti  proposito  pei'se- 
verare  velitis,  dirigendo  res  concilii  et  omni  vigilancia  prevenieniZo  molimina  adversancium, 
que  parant  in  disturbacionem  concilii.  et  nos  quoque  a  vobis  et  sacro  concilio  nullatenus 
discedemus,  quemadmodum  crebro  scripsimus,  quoniam,  si  secus  fieret  (quod  absit), 
ingens  fidei    et   ecciesie  sancte  dei  scandalum  generaretur  necnon  nobis  et  statui  nostro 

^' (videntissima  pericula  propter  adhesionem,  quam  vobis  et  concilio  facimus  **  et  facturi 
j^iimus,  pararentur,  que  eciam  in  obnubilacionem  fame  honoris  et  statuum  nostrorum  ^ 
(Hscrimina  periculosissima  permaxime  cederent.  et  sie  oramus  in  domino  Jhesu  Christo, 
ut  in  rebus  illis  agendis  constantes  et  vigiles  sitis,  prout  super  hiis  omnibus  illustris 
Willermus  «   palatinus  Reni    et  dux  Bavarie    princeps   locumtenens   et   avunculus   noster 

i^carissimus    xestris   i)atfrnitatibus    clarius   dicet   ment^m   nostram.         datum   Parme   die 
ultima    marcii     regnorum     nostrorum'*    anno    Hungarie    etc.*     45    Romanorum    22    <^t  ^^„^^ ^^ 
Boemie  12. 

[swpra]  Superscripcio.   Reverendissimis  Sigismundus  ^    dei  gracia   Romanorum 

ac  venerabilibus   in  Christo   patribus   et  rex  seraper  augustus  ac  Hungarie  Bohemie 

doniinis    sacrosancte    generali    Basiliensi  etc.  rex. 
syno<lo     in    spiritu    sancto  ^    congregate 

amicis  nostris  carissimis  ac  grate  et  sin-  Ad  mandatum  domlni  regiM 

cere  dilectis.  Caspar  Slick. 

a)  R  Romana  caria  statt  Roma,  b)  om.  DV.  c)  A  dilatncione.  d)  AR  no».  e)  F  feciraua.  f)  ein.;  ADYNC 
vestrornm.  g)  V  Wylhelmns;  VC  add.  comes.  h)  R  etc.  statt  nostroram  anno,  i)  om.  li.  V)  R  add.  Ipgitim^». 
1)  die  Uttterarhri/t  des  Königs  sttht  atif  ztvci  Zeihn ;  nach  semper  ist  abgeteilt. 

*  Uiesr  scripta  si?td  unsere  nrr.  237  und  239.  "  Vgl.  S.  3Ui  Anm.  1. 

*  Vgl  nr.  239  art.  1  und  2. 
Deataehe  Reiehataga-Ak  ten  X.  55 
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/#d^  255.  Giovanni  da  Ma^sa  an  Siena:  meldet,  daß  K.  Sigmund,  der  den  Sienesen  und 
besonders  ihm  sehr  gewogen  sei,  Ostern  in  Lacca  sein  tooUe  tmd  den  Vorschlag  des 
Papstes,  durch  die  Boma>gna  im  Geleit  päpstlicher  Truppen  ssu  ziehen,  ahgelehd 
habe;  teilt  den  Inhalt  einer  Unterredung  mit  Graf  Alberico  da  Barbiano  tiber  die 
Pläne  des  Königs  mit,  femer  die  Antwort,  die  Graf  Maiko  den  Venetianischen  \ 
Gesandten  in  Beggio  im  Auftrage  des  Königs  erteilt  habe;  tL  a.  m.  1432  März  31 
Mailand. 

Aus  Siena  SkuUs-A.  Lettere,  Concistorio  1432  orig,  ehurt.  lü.  clausa  e.  sig.  in  r.  impr.  del 

Magnifici   et  potenti   domini,   domini   mi.     post   umilem   recomendstionem   premis- 

MdraeeBam  etc.         mezzedima  a  dl  26  dl  marzo  mandai  a  la  magnifica  signoria  vos^  Ferrarc  lo 
vostro  famiglio  con  lettere,  ine  le  quali  v^informavo   di   tutte  le   cose   di   qua  a  pieno. 
credo  Parete  presto,     e  pertanto  su  brevitä  per  queste  v'aviserö,  come   la  majestä  de- 
lo  'nperadore  vede  molto  volontieri  tutti  i  Senesi  *  et  spetialmente  a  veduto  me  per 
mezanitä  d'anticha  amistä  avevo  con  messer  Bninoro  da  la  Scbala,  el  quäle  h  molto  di 

April  20  cotesta  nostra  comunitä.     lo  ^nperadore  a  ditto  di  sua  bocha,  come  in  questa  pascha  vole  is 
essere  a  Lucha  sinza  fallo^  et  a  dato  licentia  agli  'nbascadori  del  papa  eben  pocha  cod- 
cordia,  cbe  loro  domandavano  S  ^  l^i   piacesse   d^andare   per  Romagna   et   con  scortta 
di  gente  del  papa;  et  lui  non  vole.    come  io  vi  scripxi,  lui  a  secbo  di  sua  gente  miUe 
cavalli  et  de'  di  richi  et  gentili  baroni^,  et  come  il   conte  Francesco  a   1500  cavalli' 
(il  quale  era  lui  a  Milano  e  le  sue  genti  in  Piagentina)  e  '1  conte  Alberigho  con  300  cavalli  2« 
oltre  a  quelli  a  di  costä.     e  pertanto  io  diliberai  di  venire  a  vedere  quello,  che  '1  conte 
facesse^  perch^  Leone  suo  fradello  ^  s'era  fermato  in  Parmigiana  con  400  cavalli  et  non 
seguiva  Ardicione,  come  era  stato  hordinato.     et  cosl  fui  subito   a  Milano   et  parlai  al 
conte  Alberigo,  il  quale  w^h  molto  amicho.    et  perchfe  lui  fe  sempre  stato  con  lo  'mperadore, 
volssi  Hapere  qualche  novelle.     disse,  dicertto   et   presto  lui  veniva  di  costä  et  ehe  lui-'^ 
aveva  bu(»no  animo   inversso   la   nostra   comunitä   et  non   bisongnava  nisuno    dubitassa, 
percho  dicc  a  veduto  lettere,  messer  Pietro  Cotto  scrive  qua  al   signore^^   come  se  ne 
dubita.     io  rispossi :  nonne  vero ;  anco  Taspetat«  tutti  con  le  bracie  aperte  et  con  grande 
alegi'eza.         io  non  credo,  il  conte  Alberigo  vengha  piü  di  costä  per  certo  male  a  ine 
la  persona;  ma  ben  ve  racomando.     lui  h  molto  inanti  et   piü   che   mai   con   el  ^ignortifi 
et  de'  del  suo  consiglio  et  poterebbe  molto  govare  et  gova  tutto  a  la  nostra  comunitä, 
come  di  tutto  h  informato  messer  Memmo.         desinando  io  con  °  lui  ^,  lui   si  lamenta, 
che  1  suo  Cdjxiarlingo  gli  scrive,  come  el  podestä   di  Casoli   gli   ritiene   tre   coraze  per 
certte  lancie.    dicevo,  lui  di  e  avere  avute.    lui  dice :  nonne  vero,  anco  Fave  el  capitano 
Nicolö.     sich^,  assi  f atto,  vostro  benivole  pregherei,  che  fuste  benivole,  come  sete  sempre  ss 

if«>*- .30  stati.  el  conte  Francesco  si  parti  jeri  a  le  16  bore  di  Milano  et  va  per  fare  aviare 
le  sue  brigate.  et  io  vo  via  stasera  dretoli  e  ritomo  alo  'nperadore  a  Parma,  come 
seguirä,  v'aviserö.         messer  Memmo  et  frate  Nicolö  sonno  ancora  qua.   et  stamane  Fraii- 

Aprü  I  cesco  ßarbavara  Ta  dato  licentia,  sich^  domane  credo  si  metteranno  per  Camino.         anco 
v'avisai,  come  Pinbascadori  di  Venegia  erano  a  Regio  *  et  domandavano  pace  pace  pace.  <ö 
a  quali  f ece  rispondere  lo  'nperadore  per  lo  conte  Matico :  non  amittitur  pechatum,  si  non 
remittitur  abblatum.         e  piü  molti  fanti  cerna  di  Lunbardia  ho  trovati  vanno  a  Genova 
a  Tarmata,  et  credisi  serä  presto.         Faportadore   di   queste  h  il  Q^änarlingo   del  conte 

a)  ein.'y  orip.  Seneee.    b)  stir.    c)  die  Lesart  ist  unsicher,  da  das  Oiig.  an  diese}-  Stelle  besekddigi  tat 


^  Vgl.  nr.  251  art.  2  und  nr.  253  art.  3. 
'    Vgl,   den  Bericht  Oiavanni's    an   Siena  vom 
1  Juli  1432,  oben  S,  351  Anm.  L 


»  Vgl.  nr.  195  art.  G. 

*  D.  «'.  Ekg.  Filippo  Maria  ron  Mailand. 

»  Vgl,  S.  283. 
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Alberigho  et  tiene  per  Genova;  da  liii  la  ^ignoria  vostra  si  poterä  informare  di  tutto. 


Paltissimo  dio  vi  conservi  in  buono  stato. 

[in  verso]  üfognificis  ^  et  potentibus  do- 
minis  domtnis  prioribus  capitaneo  populi 
et  ^Aubematoribus  communisque  populi 
emtatis  Senarum  dominis  suis  sin^laris- 
simis  etc. 


datum  Mediolani  die  31  martii  1432. 


Vester  minimus  servus 
Johannes  de  Massa. 


1483 
Märt  Sl 


10 
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25€.  K.  Sigmund  an  Heg.  Wilhelm  van  Baiem:  dankt  für  den  Brief  des  Her /söge;  '^^ 
schreibt  Ober  seine  Verhandlungen  mit  zwei  gen.  päpsüichen  Gesandten  und  aber 
die  unveränderte  HaMung  des  Papstes  in  der  Konjsils frage;  fordert  den  Adressaten 
auf,  die  Kanzüsväter  eur  Wachsamkeit  und  StandhafligJceit  gu  ermahnen,  ihn 
über  die  Stimmung  des  Konzils  auf  dem  Laufenden  eu  erhalten  und  gemeinsam 
mii  dem  Konzil  von  neuem  Könige,  Kurfürsten,  Fürsten,  Herren  und  Städte  zum 
Besuch  des  Konzils  einzuladen;  wird  die  Kaiserkrone  nur  dann  vom  Papst  an- 
» nehmen,  wenn  er  das  Konzil  vor  sich  gehen  läßt.        1432  April  1  Parma. 

Aus  Mihtehen  Reicha-A.  Fürstensachen  Tom.  Y  fol.  208  orig.  chart.  lit  clausa  e.  sig,  in 
V.  impr.  Auf  der  Rückseite  steht  der  gleiehxeüige  Baierisehe  Vermerk  litera  directa  per 
Offenburg  in  vigilia  palmarum  [April  12];  rechts  davon  Parma. 

hn  Auszüge  bei  Kluckhokn  a.  a.  0.  2,  547-549.  —  Regest  hei  Altmann  nr.  9092. 


tu 


Sigmund  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig  zu  allen  cziten 
merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Hochgeborner  lieber  oheim  und  fftrst.  deinen  ^  brief  ^,  den  wir  vom  Offemburg 
empfangen  haben  ^  hat  uns  sunderlich  erfrewet^  das  die  erbem  herren  und  die  prelaten 
in  dem  heiligen  concilio  czu  Basel  sich  also  befestent  haben  zu  beharren  und  den  got- 

^Wichen  sachen  ußczu warten,  wir  dancken  ouch  deiner  liebe  ^  das  du  dich  so  willig  in 
allen  sachen  erbeutest;  das  uns  gen  dir  und  deinem  bruder  ewiclich  zu  gedencken  steet 
und,  ob  got  wily  mit  den  werken  zu  widerstatten.  und  als  yczund  unsers  heiligen 
Vaters  des  babst  botschaft  mit  namen  der  bischoff  von  Magalon  und  der  abt  sancte 
Justine  *  alhie  bey  uns  gewesen  sein,  haben  sy  an  uns  vast  begert,  damit  das  concilium 

soverlengert  wurd,  als  dann  der  babst  für  sich  genomen  hat.  domach  haben  sy  uns  ir 
botschaft  in  geschrift  gegeben ,  die  uns  aber  nicht  angeneme  ®  noch  gef ellig  was  durch 
der  heiligen  Cristenheit  sache  willen;  sunder  wir  haben  in  kurcz  geantwort^  dobey  wir 
ouch  beliben  wollen ,  als  wir  deiner  lieb  abschrift  irer  botschafft'  und  unser  antworte 
hierynne  verslossen  senden  und  ouch  dem  concilio  dabey  schreiben  ^.     des  wir  dir  ouch 

» hiiynne  ein  abschrift  senden.  auch,  lieber  &heim,  haben  uns  unser  Sendboten,  die  wir 
bey  dem  babst  haben,  geschriben  ^,  wie  sein  heilikeit  noch  vast  uff  seinen  f&rsacz  stee, 
damit  das  concilium  verczogen  oder  aber  zu  stunden  gen  Bononi  gelegt  und  gehalden 
werde,  dorczu  ouch  der  babst  selber  komen  oder  sein  cardinal  senden  wolle,  und  als 
wir  gewamet '  sein,  so  meint  sein  heilikeit  alle  die,  die  zu  Basel  oder  ußwendig  dem  con- 

<(  cilio  sein,  zu  laden  und  zu  citiren,  als  wir  dir  dann  abschrift  aller  sach,  die  uns  von 
Rom  komen  sind,  hirynne  ouch  verslossen  senden,   solich  abschrift  wir  in  dos  conciliums 

ft)  die  Adretae  tat  besehadiffi;  wir  dnicktn  das  Fthlende  kursiv,     b)  sie.    c)  ohg.  über  dem  ttvtiim  c   Yoktt!utthai  e. 


'  Dar  Brief  ist  uns  nicht  bekantü  geworden.    Da 

Olfenhurg  der  Überbringer  war,  so  wird  er  am  12. 

*^  oder  13  Marx  gesehrieben  sein.    Vgl.  S.  234  Anm.  2. 

*  Altmann  nr.  9092  hält  den  Abt  für  einen  Fran- 
:o*e»;  er  nennt  ihn  y,Abt  von  Sainte  Justine 
rf'ir^ttt•^ 


nr.  251. 

nr.  252. 

nr.  254. 

nrr.  237  und  239. 

Vgl  nr.  239  art.  1  und  nr.  254. 
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'***  brief  nicht  cingcslosseu  haben,  doninib  das  sy  tloruß  nit  ein  tzweifel  ompfahen '.       und 
wiewol  die  egenanten  crbem  Herren  und  prelaten  in  gutem  fiirsacz  seiu  zu  BdriI  zu  U- 
libcn   bia   in  den  tod,   ah  sy  uns  iiuch  etwedicke  ernstlich  geschribea  iin<]  wiieli  in  ilir 
andern  Zession  *,  der  du  uns  abschrift  gesant  hast,  erberüch  geseczt  haben,  ycdueh  «"ii 
<ler  babst  also  vcrhcrt  beliben  und  sy  beswcren  und   wider  sy   procediren,  wiewol  da; . 
doch   nicht  craft  het   nach    inhaltung  der  session,    so    forchtcn   wir,    das  sy  iclit  eiii'tj 
wanckelu  mut  gewfinnen.     dornmb  so  Itegern  '  wir  von  deiner  lieb,  das  du  on  allos  vir- 
ezihcn  durun  seyst  und  in  anligcst,  daz   sy  in   den  saehen   nicht  slaScn,   sundt-r  soliili 
citucion   und   ander   saeh,   damit   man  das  heilig  eoueiliuni  nndersteet  zu  liindem,   fiir- 
komen  *  und  sich  menlich    und  vcKticHch  halden  und  bewiseii ,   und  bald  und  ye  ec  y  ■. 
besser,  wann  der  ander  teil  tag  und  nacht  art>cit,   iren  försacz  zu  bclialden,  wann  wir 
in  vesticlich  beysteen  wollen,     und  haben  uns  ouch  nu  also  dorj-n  geseczt,  das  wir  un- 
der  kayserlichen  wirdikeit  dorumb  verwegen  und  unser  person  uud  statuwi  •  bey  si  iinl 
die  heiligen  kirehcn,  die  das  heilig  concilium  bcte&ttet,  seezen  wollen,  als  dein  lieb  iiml 
das   concilium   ult   unsern   antworten '   wol  veniemen   mag.     und   sein   ouch   bereit   urnl , 
willig,  ob  der  babst  also  in  hertikeit  belcibcn  wult,  in  disen  landen  zu  tun  mit  leih  iiml 
mit  gut,  was  uns  das  concilium  heisset,  dem  eoncilto  und  der  kirchen  zu  furdrung,  d- 
der  babst  das  concilium  hindern  wolt;  und  hofften  doch,  ob  got  wil,  dodurch  wider  ilit' 
heiligen  kirchen  nicht  zu  tun,  wann  das  concilium  und  wer  im  beyl^;et  für  die  heih»t'n 
kirchen  ist.     und  des  wollest  also  ein  eigenschaft  an  **  in  erfaren;   wann   beliben   :-y  tu 
irem  guten  fursacz,    ist   on   tüweyvel,  alle   saeh  werden  wol  geen,     verstund  aber  dein 
lieb,  das  sy  in  einich  forelit  ü<ler  tzweivel  vielen  (do  got  vor  nvi-  und  wir  nicht  gelaubtni. 
das  \a&  uns  bey  czeitcn  wissen,   das  wir   uns  dornaeh  uiogcu  gerichtcn,   wann    uns  iK-^ 
ein  notdurft   ist,   nachdem   und  der  babst  nu  einen  uuwilleu  von  des  conciliums  wp^ki 
gen  uns  empfangen   hat   und   zu   furchten  ist,   er  stee,   als  ferre  er  mag,   nach  nni-cnn: 
verderben,     solten  wir  nu  \'on  dem  concilio  gelassen  wei-den,  das  möeht  uns  zu  iiiixir- 
wintlieheni  schudi-u  koinen.     dorumb   bill  der  such  deissig  uud  eiupsig,   als  wir  dir  <lt"- 
sundei'lich  wol  geluuben  und  getruwen,  niid  bestell  niitsambt  dem  concilio,  das  Krii'tcti- 
kunig  und  unser  und  des  riehs  kurfnrsten,   ander  fursten  heiTcn  und  stet  aber  besaiiilt 
werden  doktn  komen,   wann  hie   ein  groß  geschrey  ist,  das  ulJ  Putschen  landen  wtniir 
do  ist.     doch  hoft'en  wir,  so  der  babst  von  seinen  boten  unser  entlich  ineinung  vcmenun 
und  die   andern   session   ansehen  wirt,  er   werd   sich   anders   bedenckon.     und  als  man 
uns  sagt,   so   het   er  das   langst  getan,   wenn  in  die  Venediger  gelassen  hctten,   die  in 
ganez  r^iren.         auch  lassen  wir  dein   lieb  wissen,   das   wir  alle   tag   von    liyiinen  "f- 
brechen  und  für  ims  geriehts  gen  Rom  eziehen  woIIcti.   und  kumbt  ims  botsehafi  uiiJer 
äugen,  das  der  babst  das  concilium  für  sich  geen  lassen  wil,  so  wollen  wir  tmscr  cnm 
von  im  emphaben;   tut  er  des  aber  nicht,  so  wollen  wir  die  cron  von  im  nicht  neiiicn, 
sunder  unsern  uud  des  richs  Sachen  in  disen  landen  ußwartten  und   tun,   wa»    uns  da^ 
concilium  hcisset.     luid  dein   lieb   sol  gelauben,  das  wir  dem  concilio  alhie  miczer  sein 


'  II\g.  Willidm  selieiiit  aiidarr  Ansicht  als  Sii/-  ad  fcliciter  jiruseiiuenilmii   inoepla  pur  sacruiii  <■•■»' 

miuid  'jcircsvn  .'."  sr.in,  ileiiii  er  IriUe  das  Aiirmitiirt  cUiuin  (Segoria  Hb.  H  eap.  12  a.  a.   O.  2,  IT'i:  fß- 

(/ff  tkacralremtiiiHiluiiij  tleit  KoirJh   am  14  April  Jlalfrr  a.  a.  O.  2,  !/.t  '/..  :JÖ-äl>}. 

ml      ]jl    -^    J  -1    l  ^  Dil-   Fragt:   ,1er   Cilalimi   des   Pai/xten   ,„»1  'kr 

'   \jt    '^    Sil    i         1  KiinHiiiik   triirde   rom  Knir.il  sofort   am   14  J/"'"'* 

'  <  e     ß  de  i    I       )  p    erte  He      U  e         /      Iß  erörfrrl ;   fi  ifiinle  diixUmmiif  bi-JiehlosSf» .   .«|V  tieii 

Hfrxng     Ifitl  l  14     \.pr  t     t      l     Ilf    r    t  ])i-piUatiom-ii    mr   Ikratinig    und   Herieiifer.'inllii":! 

FUild  leho     l     t        ffurk         t        It  r    „  \it  ühericeivm.     Vgl.  Ihlkr  a.  a.  <>.  2,  Ul  7..  üj- 

rent  ao    n  donuno  Confortid   n    ^i'^iout  jl  n  jer  *  Vyl.  nr.  2ö3  arl.  4. 

dtteudent  s  ad  a     ata  p  r  s  ai       f,  ain     aj  st 
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dann  czu  Basel,     und  bringt  den  babst  ichts  von  seinem  fftrsacz,  so  macht  es  die  vorcht,   '^^^ 
das  wir  mit  macht  hinein  ziehen,     und  tu  in  allen  Sachen,  als  wir  deiner  lieb  des  sun- 
derlich  wol  gelauben  und  getrawen.   wann  über  den  Ion,  den  du  von  got  haben  wirdest, 
wollen  wir  solichen  fleili  gen  dir  und  deinem  bruder  alle  czit  genediclich  erkennen.       geben 
5  zu  Parma   am  nechsten  dinstag   nach  dem  suntag  le^are  in  der  vasten  unserr  riche  des  .  ^.^  ^ 
HuDgrischen  etc.  im  45  des  Romischen  im  22  und  des  Behemischen  im  z weiften  jaren, 

[in  verso]    Dem   hochgebom  Wilhelm 
pfaltzgraven   bey  Rin   und   hertzogen   in  Ad  mandatum  domini  regis 

Beyern  unserm  stathalter  und  liben  oheim  Caspar  *  Sligk. 

10     und  fursten. 

257.  [Giovanni  da  Massa]  an  Siena:  schreibt,  was  K,  Sigmund  auf  die  Anzeige  des  '^^^ 
Papstes  von  der  Verschiebung  des  Baseler  Konzils  geantwortet  Iwibe;  meldet,  daß 
der  König  unmittelbar  nach  Ostern  nach  Lucca  aufbrechen  woUe  und  daß  Nach- 
richten zufolge,  die  der  Kardinal  von  Piacenza  aus  Rom  erhalten  habe,  zwischen 
dem  Papst  und  sechs  dem  Konzil  freundlich  gesinnten  Kardinälen  Zwiespalt  ent- 
standen sei;  u.  a.  m.        1432  April  10  Parma.   . 
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Ätis  Siena  Staats- Ä.   Lettere,   O^ncistorio  1432  on'fj.   chart.   lit,   clausa  c.  siy.  in  v.  impr. 
partim  del. 

Magnifici  et  potenti  domini,  domini  mi.    post  humilem  recomendat«V>»em  premissaw 

ioetc.        dapoi  avi  scripto  a  la  magnifica  signoria  vosira,   hogi    a   di  9  d'aprile.  la  sagni  .4;»*»7.9 

majestä  dclo  inperadore  mandö  per  uno  citadino  di  Lucha  ^  il  quäle  li  sta  sempre  dreto 
I    e  cosi  lo  seguita,   e   mandö  per  frate  Nicolö  e  per  me  e  volsse,  in  presentia  sua  e  del 
eardinale  di  Piagenza  noi  udissimo   uno  mandato  *   del   papa  con   lettere  a   la   majestä 
j^ua.    el  (juale  disse  et  dispose,  come  il  papa  lo  prcgava  *,  che  prolunghasse  el  concilio 

ß  almancho  uno  anno,  lui  risposse  *  in  effetto ,  che ,  se  f usse  ine  la  prigiono  del  papa, 
mai  non  direbbe  di  si,  anco  innanti  morrebbe.  e  piü  disse,  che  ^1  concilio  serebbe 
cagione  di  raconciare  e  mettere  in  pace  tutto  il  mondo,  quello  che  lui  va  cercando,  e 
doverebbe  il  santo  padre  mettere  pace  e  lui  h  divenuto  partigiano  di  Venetiani  e  de^ 
Fiorentini.     e  gurö  per  la  sua  ft,   che,   se  'l  papa  serä  cosl  partigiano  e  non  atendi  a 

3obeii  vivere,  lui  non  piglerä  mai  la  Corona  per  le  sue  mani.         e  st^mane  a  di  10  d'aprile  Apniw 
ancora  a  mandato  per  noi  e  dicc,   che    al   tutto   lui   h  diliberato  di  venire  presto,     e  a 
mandato  lo  suo   inbascadore  ^   al  duca   di  Milano   a   dire,   li   dia   ispacciamento   presto, 
perch^  non  vole  piü  perdere  tempo.     e   volsse   da  noi,   che   li   desimo   per  iscripto  da 
Luca  a  Fiorenza  per  che  via  e  tutte  le  **   terre   comminciando   a  Pistoja   e   anco  la  via 

Jsd'Amo  per  Sancto  Miniato  et  la  val  d'Era  per  infine  a  Siena  e  anco  per  la  Marema 
di  Pisa  per  Campiglia  per  infine  a  Siena.  et  cosl  facemmo.  lui  a  al  tutto  diliberato 
fatte  le  feste  *  di  moversse  et  irc  a  Luccha,  se  per  lo  siugnore  duca  di  Milano  non 
mancha  che  bisongna  sborsare  il  denaro.     e   per  questa  ^  cagione   h  ita  stamane  la  in- 

a)  das  durch  Knrsite  Ki'gihitU  int  im  Orig.  abrßschnitteu .     b)  oritj.  lettere  statt  lo  torre.     c)  em.;  orMjr  ^qaasta. 

^'     '  Ceecardo,     Abschriften  cmi  Briefen   der  Jaic-  nuar  1432  und  von  [1432   vor  Febr.  17] ,  unsere 

'h-jifr  Anxianen  an   ihn   ivährend  seines  Aufent-  nrr.  231  und  249,  mitgeteilt  hat.    Daß  es  sich  um 

fiolfes  am  königlichen   Hofe  befinden  sich    in  den  Briefe  gehandelt  hätte,  die  Eugen  seinen  Gesandten 

Cartf^  degli  Anziani  nr.  531  des  Luccheser  Staats-  niityegebrn  hatte,  ist  nicht  tvahrscheinlieh. 
nrfhirs.    Ich  hoffe,  sie  .*ipäter  an  einer  anderen  Stelle  •'    Vf/l.  nr.  2ijl  art.  7. 

<:.  rpnrrrten  xu  ki'mnen.  *  Vf/l.  nr.  252  art.  2-4  und  nr.  253  art.  1  und  2. 

'  HVr  vermuten,   daß  Sigmund  den   drei  Italic-  ^   V(/l.  S.  2SS  Anm.  4. 

mm  das  päpstliche  Schreiben  vom  18  De\ember  1431  •  Ostern,  das  1432  auf  den  20  April  fiel. 

'rtA  120)  und  die  Briefe  des  Pap.*des   vom  27  Ja- 


488  Der  Romzug  von  Hitte  Januar  bis  Ende  SeptMnboi  1432. 

'*''  bascaria  delo  inperadore.  el  cardinale  di  Piagenza  a  mostrato  a  lo  'mperadore  uns 
lettera  a  avuta  da  Roma ,  come  sei  cardiaali  sonno  in  grande  diacordio  col  papa  e 
vc^liouo  andare  al  consilio  in  Baaitea.  I  nomi  di  loro  non  so,  perch^  non  gli  possetti 
tidire.  hora  eete  di  questo  informsti.  come  B<>g:uirä,  v'infonner6  etc.  di  quest^  itltra 
parte  per  informare  la  aignoria  vostra  e  l'efetto  di  quello,  ho  stmoane  compreso,  per  <ä- 1 
fara  ve  lo  gcriverö:  in  prima  io  credo,  che  *  ['1  conte  Francesco  Sforza  non  verrÄ  diosl 
presto,]  perch^  [Viniziani  anno  tutte  le  loro  gentl  d'airme  messe  insieme  in  Bresciani 
col  conte  Carmignolaj.  come  eeguirä,  subito  v'aviaerö.  quando  mandate  la  rispoeta 
B  lo  'mperadore,  mandatici  noo  buono  corriere  ^,  acciö  npossa  rimandare  indetro  presto, 
lo  'mperadore  mi  vole  grande  bene  e  eoii  siioi  baroni  ho  preso  grande  amicitia,  sichiw 
io  saper6  dele  cosse  occhorerano ,  c  cosl  ve  n'aviBer6  sempre  la  magnifica  signoria 
^  ^^vostn,  a  la  quäle  umilemente  sempre  mi  recomando.  datum  Parme  die  10  mensis 
aprilis  1432. 

[in  verso]  MagaiüciB  '  et  potentibus  do- 

minis  dominis  prioribus  capitaneo  populi  '* 

ac   ghubernatoribuB   communisque  populi  Vest^r  minimue  servitor  Joannes. 

civitatis  iSenarum  dominis  meis  singularis- 

simis  etc. 

d.    CItatlon  des  Fapites  und  der  Kardlnlle  im  Jani  1432  nr.  2&8-20(t. 

MS'  368.  jf.  Sigmund  an  Heg.  Wilhelm  von  Baiern  ':  wird  nickt  eur  Kaiserlcrönung  nach» 
Born  eiehen,  so  lange  der  Papst  so  offen  für  Venedig  und  Florenz  Partei  ergreiß 
tmd  das  KomÜ  zu  hindern  sucht;  wünscht,  daß  der  Herzog  die  Koneilsväter  rur 
Wachsamkeil  mahne,  sie  veranlasse,  den  wider  das  Konzil  gerichtden  Anst^ilagen  des 
Papstes  zuvorzukommen,  und  mit  ihnen  über  die  Citaiion  der  KartUniäe  rede; 
meldet,  daß  seine  Räte  in  Rom  noch  einige  Hoffnung  at^  NachgiihigkeU  des'i  , 
Papstes  haben.        1432  April  9  Parma. 

Alis  München  Reiehe-A.  Füret« OBaohen  Tom.  V  fol,  215  orig.  eharl.  lit.  clausa  c.  »ig.  i» 
r.  impr.  Auf  der  RUekseife  steht  Registrata ;  ebenda  die  gleiehxeHigen  Battritehtn  Ver- 
merke bei  der  von  Basel  poten  und  Parma. 

Im  Ausxuge.  bei  KluckhtAn  a.  a.  0.  2,  549.  —  Regeat  bei  Mmann  iir.  9109,  aber  mitm 
dem  falschen  Dalum  „April  S-'. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig  zu  allen  cziten  | 

merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 
Hochgebomer  lieber  oheim  und  fürst        als  uns  dein  lieb  schreibt,  wie  der  babst 
die  stat  Basel  suspect  hat  etc.,   dieselben  und  alle  ander  sach  in  demselben  brief  der-»  ; 
lieh  begrifien  haben  wir  eigentlich  verhöret   und   wol   vernomen.     nu   haben   wir  solich 
mere  vor  langest  wol  gewisset;   so  haben  wir  ouch   das   von   des   babst  botscbaft,   dir     | 
bey    uns    gewesen    ist,    wol   vernomen.     so    hat   dein   lieb   dieselb   Werbung   und    unser 
antwort  von  Henman  Offemburg   wol   vernomen*,   die   wir  dir  ouch   schriftlich   gesant 
haben,  also  das  wir,   ob  got  wil ,  zu  der  Veränderung  der   stat  Basel   nymmermer   ver-  >« 
willen  wollen,   wann   wir  wol  wissen,   das   dodurch   Zerstörung  des   conciliums    per   in- 


'  Der  Baseler  Bote ,  tler  diesen  Brief  überbraehte  '   Vgl.    den   Brief   .'Ügmunds    i 

(egi.  Qtullenbesrhreibung),  hieß  Imit  Sigmunds  Brief     I  April  (nr.  2äfi). 
an   Hxg.    WUhelm    rom    9  April   1432    (nr.   259) 
Cimrat  Mulner. 
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directum  zugieng;  und  wir  wolten  ee  sterben ,   ec   wir  unsern   willen   dorczu  geben   on  '^- 
wissen  und  verhengnflß  des  heiligen  conciliums,  das  des  doch,  ob  got  wil,  ouch  nymmer 
tfit,  wann  sy  alle  zu  spAt  dorunder  wurden.         dann  als  du  meinst,   wir  sollen  uns  in 
des  babst  und  der  Yenediger  haut  nicht  also  blos  geben  etc.,  doran  retest  du  uns  recht 

6  ond  wir  haben  des  ouch  nicht  willen,  dieweil  der  babst  so  oSemberlich  part  heldet  und 
yczund  alles  sein  volk  den  Florenczem  zugesant  hat,  die  do  ligen  tzwischen  Luca  und 
Senis,  unsern  w^e  zu  hindern,  wil  er  nu  also  part  beleiben  und  das  concilium  hindern, 
was  bedfirffen  wir  dann  gen  Rom  zu  cziehen,  dieweil  wir  doch  der  cron  in  solicher 
maße  von  im  nicht  empfahen  w&Uen?     es   wer'  dann,  das  er  das  concilium   für  sich 

logeen  lassen  und  ein  gemeiner  vatter  und  nicht  part  sein  wolt,  so  wollen  wir  uns  uff 
seine  wort  trostlich  verlassen  und  gen  Rom  ziehen,  des  wir  aber  noch  kein  antwort 
haben,  sunder  unserr  rete  alle  tag  domit  wartend  sein,  und  wir  sein  in  czweifel,  das 
der  babst  zu  dem  concilio  nichts  guts  tfl,  als  du  dann  uß  der  abschrift  des  briefs  ^ 
hiiynne  verslossen,  der  uns  yczund  von  Rom  komen  ist,  eigentlicher  vememen  wirdest, 

u sonderlich  dieweil  der  babst  hin  und  her  sendet  das  concilium  zu  hindern,  doruff  wir 
doch  prelaten  und  fftrsten  geschriben  haben,  sich  doran  nicht  zu  keren,  als  wir  dann 
dieselben  brief  '  dem  concilio  zugesant  und  dobey  geschriben'  haben,  iren  fleiß  ouch 
dabei  zu  tun.  dorumb  wollest  mit  den  herren  und  prelaten  in  dem  concilio  eigentlich 
doran  sein,  das   sy  solich  sach  ffirk&men  und  nicht  slaffen,   sunder  czu  stunden   zu 

io  fftrsten  herren  und  prelaten  uberal  ußsenden,  damit  des  babsts  f  ftrsecz  gehindert  werden 
got  zu  lob.  man  wacht  in  dem  hofe  zu  Rom  und  arbeit  stets  wider  das  concilium. 
sehet  zu,  das  ir's  zu  Basel  auch  nit  sawmet  wann  sicherlich,  halten  sy  vest  und 
treiben  ir  sach,  es  wirt  noch  alles  gut,  wann  wir  und  das  concilium  vil  cardinal  und 
ander  beyliger   zu  Rom    haben,     und  dise  hindemüße    geschieht   von    nymands    dann 

«durch  die  Venediger.  dann  von  ladung  wegen  der  cardinal^,  das  muß  in  dem  con- 
cilio bescheen.  doran  wollest  sein;  wann  was  sy  tun,  das  gefellet  uns  wol.  auch 
haben  uns  unser  rete  von  Rom  geschriben  ^,  das  sy  noch  etwas  trostes  haben,  was 
uns  nu  kftmet,  ja  oder  nain,  wollen  wir  deiner  lieb  und  dem  concilio  zu  stunden 
embieten.        geben  zu  Parma  am  nechsten  mitwochen  vor  dem  heiligen  palmtag  unserr  ^  ^  ^ 

»riche  des  Hungrischen  etc.  im  45  des  Romischen  im  22  und  des  Behemischen  im 
zwelften  jaren. 

[m  verso]  Dem  hochgeboren  Wilhelm 
pfalczgraven  bey  Rin  und  hertzogen  in  Ad  mandatum  domini  regis 

Beyern  unserm  lieben   stathalter  oheim  Caspar  Sligk. 

»     und  fursten. 

259.  K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  von  Baiem:  sendet  eu  ihm  Jakob  [Albert],  der  ^*^^ 

über  die  Verhältnisse  an  der  Bömischen  Kurie  berichten  wird ;  soll  die  Kurfürsten 

und  andere  auffordern,  sich  nickt  durch  den  Papst  vom  Konzil  abwenden  zu  lassen, 

und  soU  mit  dem  Konzil  über  die  von  Jakob  vorgeschlagene  Cüation  der  Kardinäle 

^         und  eventuell  auch  des  Papstes  reden.    1432  Aprü  9  Parma. 

Am  München  Reiehs-Ä,  Fürstensacben  Tom  Y  fol.  216  orig,  ehart.  lit.  clausa  r.  gig.  in 
V,  impr.     Unter  der  Adresse  steht  der  gleichzeitige  Baierisehe  Vermerk  Parma,   notabilis 
littera. 
Begest  hei  Altmann  nr.  9110,  aber  mit  dem  falschen  Datum  y,  April  8".  —  Bentäxi  von 
*^  Khtckhohn  a.  a.  0.  2,  550  Anm.  1  und  2. 

*  Vgl.  das  Sehreiben  Sigmunds  an  das  Kmixil  '  Am  20  Februar  1432  (nr.  230). 

row  8  Aprü  1432  (nr.  242).  *  Vgl.  S.  436  Anm.  4. 

'  Vgl.  S.  380  Anm.  3.  »  Vgl.  nr,  237. 
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'*^-  Signiiinil  von  gots  genail  Römischer 

und  zu  Hungern  zu  Boheim  ete.  kung  '. 
Hochgebonier   lieber    oheim    und    fürst.         wir    haben    deiner    lieb    vormals   liey 
Henman  OfFemburg  *,   domacli   bcy   dem   bischoff  von  Jjozan  '  ete.   und  ytziiut  üuletzst 
bey  Cunrat  Mulner  *  der  stat  zu  Basel  laufenden  Boten  clerlich  gescbriben  gelegenheit  j 
aller  unser  sach  von  des  heiigen   coneiliums   wegen,     nu  ist   zu   uns   komen   der  ersaoi 
Jacob  *  etc.  imtworter  ditzs  briffs,  der  gerichts   von  Rom  reitet  und  uns  vil  gelegenheit 
des  babst  der  cardinal  und  ander  zn  Rom   geofFembart   hat,   un«!   woU   also  gen  Avion 
gerit€h   sein ;    den    wir   aber  uberbeteii  haben ,    das   er   vor  zu  dir  und  dem  concilium 
reiten  sol,   euch  sulcber  sach  zu  underweisen,   als  er  ouch  tut.     donimb,  lieber  oheim,  m 
wollest  mit  ernst   doran   sein,   das   sulche   schcdliche   fursStz   des   babsts   understandcn 
werden,  und  wollest  ouch  von  dir  selbs  die  kurfursten  und  ander  besenden,  ob  sy  der 
babst  von  dem  concilio  understftnd  zu  wencken,  als  dann  der  bischofT^  donimb  reitet, 
das  sy  sich    doran   nicht   keren.     wann   solt  das   concilium   zuerstort  werden,  das  wer' 
der  gantzen  Crislenlieit  und  eundcrlieh  Deutschen  landen  ein  unverwiiitlich  slack.        auch  is 
meint   derseih   her  Jacob:    wurd    man   die   cardinel   und   andere   in   dem   bofT  zu  Rom 
citiren,  das  sy  des  gar  fro  und  gern  in  das  concilium  komen  wurden,     nu   verstet  dein 
lieb  wol,  das  sy  zu  Rom  nit  slalfen,  und  wer'  besser,   die  hem  in  dem  concilio  kernen 
vor,   denn   das   sie   furkomen   und   geeitirt   wurden,     dornmb  so  begorn  wir  von  deiner 
lieb,  das   du   mit  dem  concilio   redest   und  in  ratest  und  sy  doran  weisest,    ob  sy  guts 
duncket,   das  sy  in  dem  namen  gots  ir  citaeion  und  ladung  den  eardinalen  imd  andern, 
als  sy  dann  bas  wissen  dann  wir,   außgou  lassen,     und   bcdcneht  die   v^tter,   das  niiin 
halt  den  babst  ouch  citirt,  defleht  uns,  das  daz  nicht  bSs  wer',     und  tu  in  allen  sarhen 
dein  bestes,   und  ander   mer   wirt  dich   der   egenairf  Jacob  wol  underweisen,         -^hen 
j^j,,  g  zu   Parma   am  mittwach  ■   vor  dem  heiigen   palmtag  unser  rieh   des  Hungerischen  clc. « 
im  ^  45  des  Romischen  im  22  und  des  Bchemisehen  im  12  jaren. 
[in  verso]  Dem  hochgebom  Wilhelmen 
pfaltzgraffen   bey  Rin   und   hertzogen  in  Ad  niandatum  doniini  regi^ 

Beyern    unserm     stathalter    und     lieben  Caspar  Sligk. 

oheimen  und  fursten.  » 

li4ax  359 »,    Mitteilungen,  die  der  Sosehr  Gesandle  Henmann  Offenburg  nach  seiner  RiicHvhi- 
von  Parma  im  Auftrage  K.  Sigmunds  dem  Baseler  Koneil  gemacht  hat '.         (Nach 
der  Aufzeichnung  des  Koneilsnotars  Pierre  lirunet.)         [1432  April  14  Basel  *.] 
Am  Pari»  NaI.-Bibl.  <}<A.  ms.  Int.  15623  fol.  21«  rop.  rhart.  coarm. 

hl  Rom   Valik.  Bibl.  cod.  Kegiiiae  1017  fol.  122»  i-op.  'hnrl.  mrr.  }.',.  a 

tinlrnrld  bei  Halier,    Cbiir.  Bau.  2,  .V.V  /,.   I-HO  rimulaher.    —   Jkniit;!   rnit  Srgiiria  l'l:  :'. 
top.  12  (a.  n.   0.  1',  I7GI. 

k)  »V.    b)  fMt  im  (hig. 

'   \inn  brarhtr  liir  latjeii  hiihele  l  ni  dr     f  I  ts  '^i/miinih  rom  fi    Ipnl  (iir   ■'•1'/  und  trt«  uiu  ui 

'   Vgl   nr   2)C  M  intil  jrlJi^benri  Bejliaibijungssflirtibni  timl n  I   w 

*  Jki  Brief  igl  Ulis  iinbelannl  i/etli  beii  fi  im  I  Me  ili  ihm  r  n  "^ijiiitim/  rrleillrn  dem  Inhalte  I 
MIHI  4  April  14i'  XII  »et  rn  ifin  an  ii  Ifhem  Ta/  rbr»  rririilint  ii  Bnefri  fHl^rrrheiidi-n  Xuftnii  nv 
St^murirf     u-if    S    2'l'l   Anm    9  i/csajl   imrdeti    i»!  \  i/l   Jhllrr  a    a    0   2    W  /    ^4  IJ 

aite/i  iiit  das  Koii  il  »r/fDeA     JJett  lel  leren  Bnrf  '  Der  Bisehof  ton  Mnrm      Igt    ••   411  An  i  I 

hol  jedenfalls  der  Bisrhof  mit  lAtwanne  lief  nierl  ttil   S    III   iiim    1                                                        iS 

diea  leiirt  schon  em  Blirk  niif  tri  im  Inlnll  '  Offeiibuig   7naeliie   seine    Miileitungen   m  ikul 

*  Vgl   nr    -"jS  ifher   Sprache     ite   lairdtn   dann  rom  Auditor  If 
'   Mai/islei   Jakob   Albert    Dmiili  ri   roi     fiidriin  II    togs   V  ilhclm  eon  Batirn    Pr   Heinnrh  IMr! 

und  meld   Mol   ron   Suci     icie   Mlitmia  nr    IUI)       in  ImI  iiuele  ilher^et  I 

termiilet      fr  erschien  am  ^t  Aprtl   m    lei    (>   le  "  Datum  und  Ort  ergeben  sieh  am  llaller  an'» 

ralrersainnilHng  dei  A  »  ib     iibei  rcichlr   le  i  B  iff      2    'II  /    ■*-/ 
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[1\   Prinio   ({uod    rcx   exhortiibatur  doniinos  de  concilio  de   ipsoruin   constancia  et  ^^"^-^^ 
stabilimento  ad  maautenendiim  eoncilium  ".         [2]  item  quod  videbatur  domino  regi  fore 
expediens,  ut  ciciiis  fieret  et  eclcbraretur  una  sessio,  in  qua  deberet  decerni  citacio  ad 
vocandum  dominum  papam  et  dominos  cardinales,  ut  venirent  ad  eoncilium  etc.        [3]  item 

6  quod  domini  de  concilio  non  habebant  timere ;  nam  ipse  dominus  rex,  prout  sepissime  ^ 
per  litteras  assecuravit  eos,  volebat  stare  cum  ipsis  usque  ad  mortem  pro  stabilimento 
et  continuacione  concilii.  [4]  item  prefatus  dominus  rex  avisabat  eosdem  dominos  de 
concilio,  quod,  si  eoncilium  dissolveretur  sine  aliquo  bono  fructu,  timendum  erat  non 
solum  de  perdicione  et  privacione  beneficiorum  suorum,   imo  eciam  ne  populäres  insur- 

logerent  contra  clerum  etc.  [5]  item  quod  ipse  dominus  rex  habitis  certis  hominibus 
amiatis,  quos  expectat  in  Parma,  ubi  nunc  est,  intendit  transire  versus  Lucam  Senos  et 
finaliter  Romam.  [6]  item  ({uod  dominus  cardinalis  Piacentinus  in  omnibus  consiliis  et 
traetatibus  ipsius  domini  regis  fuit  semper  presens  ^  l^]  finaliter  nomine  regio  ma- 
jostatis  exhortatus  est  dominos  de  constancia  et  firmitate,  continuacione  concilii  etc. 

15  260,   K.   Sigmund   an  Ilzq,    Willielm    von  Baiem:    hat  den  Kardinal   von    Piacenm  ^^^^ 

\f    '  17 

persmiich  citiert;  trifft  jetzt  Anstalten,  die  Citation  des  Papstes  und  d^r  Kardinäle 
«oc/i  Rom  zu  befördern;  seine  drei  Gesandten  sind  aus  liom  zurück;  Nikolaus 
Stock  kommt  zur  Berichterstattung  nach  Basel,  die  beiden  anderen  Gesandten  gehen 
wieder  nach  Born.     1432  Mai  17  Parma, 

«0  A  aus  München  lieichs-A.   Fürsteusachen  Tom.  V  fol.  33   orig.  chart.  iif.  clausa  c.  aig.  in 

r.  irnpr.     Auf  der  Rückseite  steht  der  glcichxeUiife  Bäurische   Vermerk  Parma. 
li  coli,  ebenda  fol.  32  ortg.  eharf.  lit.  clausa  c.  .sig.  in  r.  iu/pr.    Auf  der  Rückseite  steht  der 
gleichzeitige  Baicrische  Vermerk  Parma.    n»)tal)ilis  littera.     Die  Vorlage  hat  keine  kolum- 
n irrten  Buchstaben  und  statt  daz  stets  das. 

J;>  Regest  Itei  Alt  mann  nr.  UL'iS  (nach  A)  und  nr.  URiT  (nach  By  aher  mit  dem  falschen  Datum 

,,  Mai  Jf}").   --    Benutzt  ran  Kluckhohn  a.  a.   ().  2,  JJ/  und  ron  Herrmann,  Die  let\te 
Fahrt  üsiralds  ron   Wolkenstein  ( Vierteljahrschrift  für  Litteraturgeschichte  .7,  OOJ/. 

Sigmund  von  gots  gnaden  Komischer  kunig  zu  allen  cziten 
merer  des  riclis  und  zu  Hungern  zu  Behem  <^  etc.  kunig. 

ä"  Hoehgoborner  lieber  oheim  und  fflrst.         wir   baben   des    hevligen  conciliums  und 

deine  brief  ^  bey  dem  ei-steu  und  andern  iioten  gesandt ,  ouch  die  oitacion  ^  des  babsts 
und  der  cardinel  ^  empfangen  und  alle  meynung  wol  vernomen.  und  haben  ouch  zu 
stunden  den  cardinal  von  Plaeencz  persönlich  citirt  und  vei*steen  nit  anders,  dann  daz 
er  knrezlich  gen  Basel  komen  wirt  *.     so  richten  wir  yezund    die   anderen    citaeion    auß 


J5 


a\  nn.:   Voii.  concilii.     h)   Vod.  Hepii»simp.     c)  li  Uolieim.     «I)  Ji  canliii:»!. 


*  Vgl.  S,  3(f3  Anm.  1. 

*  WeilfT  der  Brief  des  Konxils  noch  der  Ihg. 
Wilhelms  sind  uns  bekannt  geworden.  Beide  tcer- 
ffot  mm  1  oder  2  Mai  \u  dal  irren  sein. 

*"     '  Vgl.  S.  :W4  Anm.  4. 

*  firnnda  Castiglione  kam  erst  am  JS  August 
H'i2  nach  Basel.  Am  21  August  erfolgte  .seine  In- 
k'orpfßration.  Rei  dieser  (telegen he it  legte  vr  dem 
honxü  einen   an  ihn  gerichteten  Brief  cor ^   dessen 

4-«  S^hreibrr  berichtete ,  daß  fünf  Kardinäk  sich  für 
dfu  Konxil  erklärt  und  l^okuratoren  ernannt  hätten^ 
fhtß  der  Papst  eine  Bulle  erlassen  hal)e,  in  (jua  ro- 
putat  iro])onitoren)  hereticum,  und  daß  er  (der  Srhrei- 
f^rj  den  Enttrurf  xu  einer   anderen  Bulle  gesehen 

50  Wy,  in  der  der  Ijcgat  fCesarini'J  filius  iniquitatis 

^eBtscbA  BeielistaffM-AVton  X. 


getutnnt  werde.  (Haller  a.  a.  0.  2,  Rh'}  /,.  ,7/-//.7 
und  lOH  Z.  1-(j:  vgl.  Segoria  Hb.  ,'J  cap.  27  a.  a.  (). 
2,  2RjJ  Dieser  Brief  kann  nicht  früher  als  com 
2ij  Juli  datiert  gewesen  .sein.  An  diesem  Tage  gaben 
nämlich  in  Rom.  aput  s.  .Tacobum  trans  Tiberim  die 
Kardinäle  Hugo  e|)is('Oj)us  l^cncvstrinus  dp  (\vpr(>, 
Jobaunrs  tit.  s.  Launnicii  in  liUoina  H(»thoma^(nisis, 
Jjudoricus  s.  Ct^cilie  Arelatensis,  .lohannos  s.  Sixti 
Elnonsis,  {Uiillennus  s.  Ana-shusic  de  M()nt«»forti  ror 
nicht  gen.  Xotaren  die  folgende  Erklärung  ab:  sie 
hätten  jaiu  diu  et  pluri«»s  detn  Papst  gerateu ,  die 
Auflösung  des  Kon\ils  \u  widerrufen ,  ohne  jedoch 
etwas  auszurichten :  Jet \t  .srirn  sir  ron  neufm  beim- 
Papst  gewesen  und  hätten  ihm  dir  motiva  cansas 
et   raciones   effieacos    auseinnndergesrt\t ,    die    für 

50 


m  t)er  ftomiug  von  Mitto  Januar  bis  Endo  September  1432. 

'^  gen  Rom  '  iiiitl  an  die  end,  als  sicli  };;ebiirot,  nnd  meinen,  ob  got  wil,  dorjnnc  nnch  be- 
felhung  des  coneilitims  nichts  zu*  versawmen.  und  mögen  wir  es  zu  w^  bringen,  sy 
Hihß  dem  babst  in  sein  hond  geantwörtt  werden,  doch  was  wir  don-nne  tfin,  wolkn 
wir  dir  und  dem  concilio  zu  stunden  schreiben.  oueh  wisse,  das  unsere  rete  von' 
Rom  wider  komen  sind  *  mit  nicht  anders,  dann  daz  der  babst  die  seinen  wü  g«n  i 
Basel  senden  *  zu  *  besehen,  was  in  den  saelien  zu  tfin  sef.  doch  versteen  wir  dorvnnc 
nit  anders  dann  veicziig,  das  er  dlewetl  von  kunigcn  und  ffirsten  das  concilium  ge- 
hindei-en  möge,  und  donnnb ''  haben  wir  meister  Niciasen  Stok,  der  unser  ambasialor 
einer  zu  Rom  gewesen  ist,  zu  deiner  lieb  und  dem  concilio  gefertigt  *,  der  yczund  eylend 
zu  euch  reitet,  euch  klein  und  groß  eigentlich  zu  undcrweisen,  also  daz  wir  hvrtnn«:^ 
dovon  nit  vil  sehreibcn  bcdorft'en  noch  von  nnscrn  lenffcn.  dorumb  ist  nottfirfft,  daz 
das  concilium  fleissiclieh  ufsehc  und  vasst  arbeitt,  waim  es,  ob  gott  wil,  alles  gut  iTjrt. 
und  wir  wollen  das  concilium  nit  lassen  biß  in  den  tode.  wann  hetten  wir  daz  oit' 
tfin  wollen,  wir  hofften  im  nff  dein  widerweg  von  Rom  zu  sein,  und  die  andern  zwen 
unser  ambasiator  ncinlich  her  Jan  imd  den'  probst  von  Weissenbiiix  ■  senden  win; 
wider  zu  dei  i  pabnt  zu  versuchen ,  ob  er  nach  der  ladnng  sich  noch  von  forcht  wegen 
ettwas  lenker  lasMn  wolte  ^  und  was  uns  begegent,  wollen  wir  dir  zu  allen''  stuDden 
verschriben  des  wir  \  n  dir  widcnimb  wartend  sein.  geben  zu  Parma  am  '  sambs- 
^j  tag  nach  san  I  S  ph  e  tag  unserr  rieh  des  Hungriachen  etc.  im  46  ''  des  Romisclien  im 
22  und  des  Behemischen  in  dem  12  jaren.  > 

[in  vcrso\  Dem  bochgebom  Wilhelmen 
pfaltzp-aven  bey  Rin  '  und  hertzogen  in  Ad  mandatum  doraini  regi^ 

Beyern    unsemi    stathalter    und     lieben  Caspar  Sligk. 

oheim  und  fui-sten. 

*  261.  K.  Stgniuml  an  Hzg.  Wilhelm  von  Baiern:  schreibt,  daß  seine  drei  Oesandtea  aust^ 
Moni  ziirüchjekehti  seiett  und  daß  Nikolntts  Sioek  zur  Berichterstattung  nach  Bitsei 
homme,  die  heiden  anderen  dcsandten  dagegen  wieder  zum  l'apst  gehen;  will  i>' 
dies/r  Woche  nach  Sietitt  aufbreihm  utid  ron  dort  aus  versuchen,  den  Papst  jii 
riiur  y.iiSHHitueniunft  halbivegs  ncisi-hrn  Sii-na  und  Rom  zu  bewegen;  klagt,  daß 
ihm  die  Trupin-H-  um/  Gi/dicrsprerhungt-n  nicht  grhaltim  werden;  fordert  den y^ 
Adnssatrn  ccrtravlirh  auf,  semc  Hi'idhcnifung  durch  das  Konzil  herbeizuführen. 
iccmi  die  Vtrhnmlhmgrn  mit  dem  Papst  scheitern  sollten.         1432  Mai   18  Parma. 

in      t      b)  »  VDoi      e^  on,    i     a\  B  wl-l  la      •^)  >,      11      fl  S  d^m       h)  ß  ^^i^Ernbum      h)  fi  ill°r     i\  "• 

iti      [lliolliiir/  '{r^  h/M  ih  III  Bii^el  i/ii  irlii'n     iiiirli  175*  rop  tlinil  inarra )     Diese  hiUiiniiig  \cliicliri  i. 

Ii  illi  II  -.ii   i/iiii  flu   lufahiiii  i/i  fii/t   die  niiileriilalli'  ilie  Kaiilimile  an  h    Sii/miiml   iiiiil  ^igmuml  ^nille 

ihm  Ulli/  liei    hiirlif  eiirailiieii  iniiilen     nie  hillteii  ein    Trati''sniiipt    dneon    ireitei    nach    Boiel        ii« 

iliii   /eliil  II     ioforl   einii/e   '^lellrrrUehr  nath  Basel  I   .-vpfetnbrr   IHJ    wurde    sie   im   der    (ifneralnr 

u     ilmliH     itpiiii   e>    lethhl    melit   dorihtn   leitrii  sammlmig  de*  Aonxtla   eerle-vn  (Halter  a    a    il   2 

I   iiiie     alu-i    -eiw     Xiilnml  linbi   ehi-r  ablrhiieiid  als  2IX,  /   n  J>      'ygoria   Itb    1  mp    12  a    a    <>   -'  i 

ii^liiiiiiwml  'filiiiil'l     i/ern  iriinleii  ^ii  /irii  idirli  m  J2\     n/1    niieli   dm    Hrnrht    l  Inf/i   VueiW»   nbre 

}Sti\il  II  elinii  II    diiili  vei  ph  aiiqriililielbih  im  Um  dir  icili-.lr   "vtiioii  dei  hon  ili  /*»  Hailri   an" 

Mief    Hilf  dl,    Im    hih   und  Ulien   diolieiidni   lle  1    h2l 

/ahirii  iiiiiii'H,ti,-li;  di  I   11:^'  1  '1  reti  '    Vyl.  .\  :IU4  Amn.  10  und  m:  202. 

fnikurnUircii  criiniiiil     o   Ir      I     K  rd    al  B   cliof  '   1///.  .S'.  .W/.  •* 

Bi-iiiiila  iwi  l'iirlo,   d      h      I    al  I  r  e  fe     \      lau«  ="   Vgl.  iii:  244  ftrt.  .'>   und  tir.  245  ort.  7:  aiiel. 

in.  8.   Cnins  in  Jen   al         I      Ka   t    aljiainneit  S.  2'JU  tu»)  S.  H09  Aiirn.  4. 
AlfoHsm  tit.  K.  Eiist  cl           III        1 1    f     hi-  *  Vgl.  .\  301  Amn.  7. 

gell,  der  Erxhf.  Aiiiad        r      t  in      I     Bf  I     lin'g  '  Die  lieiden   Grsandteit   reisten   nieht  nach  P"'» 

rim  iMiieamic   nnd  de     I  I  lo       Jola       s   ro     l'a-  '.uriirl:     Vgl.  i>'.  30'i.  M 

tomar.     (Wien   Hof li  1,1    exl  oll6  fol    ITa^- 
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Aus  München  lieich^-A.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  226  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  siy.  in  r.    J4S2 
impr.     Auf  der  Rückseite  ist  vofi  der  Hand  des  Schreibers  bemerkt  Disen  brief  sol  her-  ^'"  ^* 
czog  Wilhelm  allein  lesen;   darunter  steht  ron  einer  Hand  des  16  Jahrhunderts  Ain  ge- 
haim  schreiben  vom  khunig  Sigmund,  was  herczog  Wilhelm  in  Bairn  mit  dem  concili  zu 
5  Piisel  i-eden  sol.     Die  Vorlatje  ist  etiras  beschädigt:  unsere  Ergänzungen  sind  kursir  ge- 

druckt. 

Im  Ausxuge  bei  Kluckhohn,  Hxg.  WiUielm  von  Baiern  (a.  a.  0.  2,  üo1'Oo2),  —  liegest  bei 
Altmann  nr.  9142. 

Sigmund  von  gots  genaden  Romischer  kunig  zu  allen  ziten 
10  raerer  des  richs  nnd  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig. 

Hochgebomer  lieber  ohcim  und  fürst.  als  ytzunt  unser  rett  von  dem  babst  wider 
komen  sein  ',  versten  wir  uß  seiner  antwort  nichts  das  er  ichts  guts  in  des  conciliums 
Sachen  tim  wolle,  als  dann  meistcr  Niclas  Stock  unser  doctor,  der  der  boten  zu  Rom 
einer  gewezen  ist,  den  wiv  ytzunt  zu  dem  concilio  und  deiner  \ieh   senden  *,   euch  aller 

Ji  »ach  klein  und  gros  gruntlich  wirt  underweisen.  doch  so  lassen  wir  nicht  ab,  wir  senden 
Nizunt  den  von  Swihaw  und  den  probst  von  Weissenburg  wider  zu  seiner  heilikeit  zu 
versuchen ,  ob  er  sich  doch  nach  der  ladung  etwas  Icncken  wolt  ^.  so  wollen  wir  uns 
(lise  Wochen  *,  ob  got  wil,  ouch  hynnach  erheben  gen  Senis  zu  ziehen,  wann  wir  hoffe- 
nung  haben    in   der   nßhe   bas   mit  dem  babst  zu  teidingen  dann  so  verre.     wir  w^oUen 

20  ouch  versuchen,  ob  w-ir  mit  einanderr  mochten  zusamme  komen  iglichem  uff  halben  weg 
zwischen  Rom  und  Senis  des  conciliums  sach  zu  handeln,  und  meinen  alle  weg  zu  ver- 
i?fichen  dem  heiigen  concilio  zu  furdernng.  und  gel)  got  die  genad,  das  sich  sein  heilikeit 
Icncken  Hsse,  so  weiten  und  mochten  wir  unser  krSnung  frölich  und  seliclich  empfahen 
der  heiigen  Kristenheit  und  dem  rieh  zu  nucz  und  zu  eren  und  zu  dem  concilio  kftrcz- 

«lich  komen.  ist  aber  sach,  das  wir  mit  dem  babst  nichts  geschaffen  mögen  und  die 
cTon  nicht  empfahen  wollen  noch  uns  fügt,  so  versten  wir  nicht,  das  wir  in  diesen 
landen  ichts  guts  geschaffen  mögen,  wann,  in  geheim  mit  dir  geredt,  so  werden  ynv 
alhie  nit  also  gehandelt  weder  mit  volk  noch  mit  gelt  *,  als  wir  vertröst  worden  sind, 
und  müssen  kummer  leiden,   wiewol  uns  got  noch  bißher  ußgeholfen  hat.     wir  mochten 

50  des  ouch  in  keinen  weg  die  lenge  ußgeharren.  so  verstet  dein  lieb  w^ol,  das  wir  on 
leüt  und  gelt  nichts  geschaffen  mögen  und  mochten  die  leng  in  schände  komen  und  also 
wider  hinder  uns  ziehen  m&ssen.  und  haben  einen  weg  gedacht,  das  uns  das  concilium 
ix'tc  ermant  und  erfordert  als  einen  vogt  der  Kristenheit,  gen  Basel  zu  komen  on 
sawmen   und  den   Sachen  ußzuwarten,  dieweil  das  concilium   so  grosse  anfechtung  hett. 

» und  das  mÜste  mit  sulchen  hübschen  Ursachen  zugen,  als  du  und  das  concilium  wol  zu 
finden  weis,  in  solicher  masse  mochten  wir  mit  eren  uff  brechen  imd  mit  ursach  an 
schand  wider  zurück  scheiden,  und  geschech  dodurch  dem  concilio  fürderung  und  grosse 
fi'efid  und  sie  würden  uns  des  grosslich  dancken  und  erkennen,  doch  so  niüst  du  das 
Von  dir  selbs  weislich  und  von  vcrren  treiben   und  anrichten,   das  sv  unsern  willen  nit 

«« v<'i*stunden ;  wann  wo  sy  erfüren,  das  wir  des  begerten,  so  verstest  du  wol,  das  in  unser 
zukunfft  unachtber  werden  moeht.  und  uns  b(»dunclvt,  du  uiüst  mit  den  heimlichsten 
nnd  die  du  verstundest  unser  freünt  sein  also  reden:  „lieben  hern.  ihr  sehet  wol,  das 
diß  concilium  gros  anfechtung  hat ;  und  wiewol  unser  herr  der  kunig  vast  arbeit  mit 
Hb  und  gut   und  dorumb  sein  keyserlich  kronung  nit  empifxh^n  wil,   das  er  den  babst 

«loncken  mocht,  ydoch  so  wil  das  nit  helffen.     so  schreibt  der  babst  teglich  und  f^diiclct 

'  Vyi  S.  301.  3   y^i   ^^.   4^2  Antn.  6. 

*  Vgl.   S.  301  Anw.   7.    Die  Behauptung  Herr-  *  D.  i.  xwischen  dem  18.  und  24  Mai. 

manns  in  der    Vierteljahrschrift  für  lAtteraturge-  '   Vgl.  unsere  nrr.  193-196  und  10^-201,   auch 

>^fhitht€  3,   604y  daß  in  dem  obigen   Briefe  ron      S.  2S6-290. 
50  />r.  Stock  nicht  die  Bede  seiy  Lst  also  falsch. 

5t>* 


444  UcT  Kou£U(,'  von  Milto  Januar  bin  Enilu  Septoiubcr  I4:t2. 

"**  ZU  kuiiigfln  fursten  und  prelaten  und  hiiidort,  was  er  mag,  und  wir  haben  niemand  <IaQn 
sein  kunglich  genad  zuvorderst,   bodcucht  eueli  iclit  gut  s<'in,  dos  das  concili  sein  kuii^- 
lich  genad  bete  und  onnanet  her  ^c  komen  elc?   wann  so  er  hie  wer',  so  ist  an  zweivt-l. 
nicnniglic'li  (pvcm  un<l  nveniont  wollt  nßbcleibcn.   und  das  spfetA  ich  uff  efier  vorbesst'- 
rung  etc."     Bprechen  sy  dann,   es  wer'  gut,   tflrsten  wir  das  an  sein   genad   muten,  s"  i 
mochst   dw  «ntwort^n:   „es   ist  versehelich,   das  es  hart  zu  gcwchecn  sey,     doch  tut  ts 
kfinlich  uff  micli,  wann  ich  das  veranticorten  wil.     so  hoff  ieh  euch,  das  heih'g  concihiuu 
mag   sein   genad    eins   grössern    ergctzen".     und    mit    sulclien    worden  wer"  der  anfan{;. 
deucht  dich  aber  ichts  bessers  die  saeh  anzufahen,  domit  wir  nicht  geinereket   wuidcD, 
dm  befellien  wir  deiner  vernftnfft.     doch  so  wollen  wir  nicht,  das  uns  solich  enuauuii^  i- 
und  forderung  ytzu«^  gosand  wcrd,    sunder  das  du  einen  anfang  von  dir  selbs  dorinrif 
machest,  wenn  wir  dir  dorumt»  sehreiben  und  embiten  und  des  begern,  das  du  dann  dti- 
mit   bereit  werdest,   unf   die  xu  senden  hissen  mit  nnliangcndm  insigel;    wann  wir  gen 
Senie  und  dein  babst  nelier  reiten  und  noch  zu  arbeiten  meinen,     und  wfirden  wir  niii 
im  einig  von  des  coneiliums  wegen  und  solten  dann  liindcr  uns  gefordert  werden,   du?  n 
wer'  nuB   nit   ffiglich,   wann  ivir   alsdann   alliic  nutzer  weren  dann  do   aAssen,     werden 
wir   aber  mit   im   nit  einig   und  da.s   uns  ander  unser  sach  also  notHeli  furhand  konica, 
das   wir   nit   beleihen  mögen,   so  meinen  wir  dir  donnnb   zu  schreiben  und  zu  embiten 
und  bogeni,   das  du  des   also  fleissig  seist,     und  diesen  briff  las  nycmand  lesen,   wann 
disc  sach  nyemants  weis  dann  wir  du  und  Caspar,   wir  haben  oucli  unserm  doctor,  <leii" 
in  das  concili   reitet,  dovon   nichts  befelhen  wollen,     und  was  dich  dorynne   bedunckct 
oder   vernyniest,  das  wollest   uns   unverzogcnlich   heindicli  zu  wissen  tun.         geben  zu 
i/n//«  l'i*'^"*  '^"*  suntag  nach  sand  Sophien  tag   unser  rieh  des  Hungenschcn  etc.   im  46  dis 
Rumischen  etc. 

[in  vcrso]  Dem  hoeligeborn  Wilhehuen  *5 

pfaltzgraveu  bey  Kein   und  herlzogen  in  Ad  mandatum  ilomlui  R'gis 

Beyern  unserm  stathalter  und  liben  olicim  Caspar  Sligk. 

und  fui-stcn. 

'«»i'/SÖS.    K.  Signmru)  an  Hzg.  Wilhdni  von  Baiern:  zwei  Bokn  sind  nadi  Rom  algejaitgeii, 
""'  ■'"  um  dort  die  vviii  KouiH  gesnttdtcn  Citationen  anziischluijeii ;  'kr  Krzhischof  viin  Em-  > 

bruH  linl  die   VcrmiUluny  stvisci/cn  ihm,  dem  Pajisi  und  dem  KvhxH   itbcniommcn; 

lt.  (t.  »(.         [liSS]  Mai  20  Parma. 


c)       k      ^        dl        e 
Lh    n    ec    kng 

Is     n      1  s   he  I  ^    con  I    m     be        er 

[  fan^         nd       r         en  e  e  uc  o     redl  ch  '* 

c       do     t  h    ^e  ai  It    f.  -n 

den      e  hfim  cl  1  -n 

■s  hre  b  I  n       ergi  ngen 
n   (,  he  n     z  e  ne  t     IF   I  mi 

o     d  r     ol  z  danck  a  ch  is 

f     <M      dt     Salbog      Ij  JJ 
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lassen  wir  dich  wissen,  das  wir  einen  redlichen  ertzbischoff  alhie  bev  uns  gehabt  haben,  f^^^^J 
des  richs  fursten,  der  seine  Ichen  von  uns  empfangen  hat  *,  und  ist  genant  archiepiscopus 
Ebredunensis  ^,  ein  gelarter  niechtiger  man.     der  hat  die  sach  zwischen  dem  babst  dem 
c(mciliü  und  uns  gemerckt  und  das  vil  possers   dorauß   komen   wirt  und  mocht  und  ist 

f»  hcutt  uügesessen  ^  und  reit  für  sich  zu  dem  babst,  zwischen  uns  und  im  und  dem 
concilio  zu  mittein.  und  wir  hoffen  zu  got,  er  werd  etwas  guts  tun,  als  dich  dann 
unser  doctor  *  euch  wol  underweisen  wirt.  und  wir  sind  fro  der  guten  mere,  die  uß 
Fninckrich  komen  sind*,  wann  wir  zu  got  hoffen,  das  die  sach  nit  übel  geraten 
mag.         geben   zu   Parma   am  dinstag   nach   sand   Sophien   tag    unser    rieh    des    Hun-  ^^^^.^^ 

lü  gorischen  etc. 

\in  verso\    Dem   hochgeborn   Wilhelm 
pfaltzgraff    bey    Rin    und    hertzogen    in  Ad  mandatum  dommi  regis 

Beyern   unserhi   stathalter    lieben   oheim  Caspar  Sligk. 

und  fursten. 


UHU 


i»26$,  K,  Sigmund  aji  das  Baseler  Konzil:  teilt  ihm  mit,  daß  die  Citation  des  Fa^>ste$  j^^^^.  ^^ 
durch  zwei  gen.  Gesandte,  die  jetzt  zur  Berichterstattung  nach  Basel  kommen,  an 
die  Thiiren  von  St.  Peter  in  Rom  angeschlagen  ivorden  ist;  erbietet  sich  zur  Aus- 
führung  weiterer  Aufträge  des  Konzils.        1432  Juni  17  Lucca. 


ii» 


F  atts  Fioretn  Bihl.  Lattr.  cod.  Strozzi  33  fol.  57*'-58'^  coj).  membr.  auni  1463.  Cwr- 
schrift  Littera  imperatoris  ad  conciliuni,  irnd  itniniitelbar  daran  anschließend  die  Adresse. 
Die  Unterschrift  Sigmunds  steht  links^  Schlicks  Kontras ignatnr  rechts  unter  dem  Stüek. 

E  coli.  Eichstäit  Kgl.  Bibl.  cod.  294  ptig.  98-99  cop.  chart.  saec.  15.  Datum  Luce  die  17 
mensis  juaii  regnoruni  etc.  Unterschrift  8igisnuiudus  etc.  Adresse  und  Kontrasignatur 
sind  weggelassen. 

M  coli.  München  St/iatsbibl.  cud.  Jat.  1250  fol.  03^-64*  cop.  chart.  coacca.  Datum  Luce 
die  22  [sie]  junii  anno  etc.  32.  Untcrschrifl  Sigisnuiudus  etc.  Kontrasignatur  und 
Adresse  sind  tceggelassen. 


»  Vgl.  S.  305  Anm.  3. 

'  Er^bf.  Jacques  Oelu  ran  Embrun.     Über  .seinen 

yt  Vrrsurh.  \iri.fchvn  dem  Papst  einer-,  Sigmund  und 

'l^tti  Kon\il  andererseits  Mi  rermitteluy  rgl.  S.  3(15- 

*  Vgl.  nr.  267. 

*  Xikviaus  Stock. 

s^  ^  Von  welcher  Art  die  guti*  mere  warj  ^eigt  die 
l'uhjmde  Xachschrift  t«  einem  uns  unbekannt  ge- 
MtfiU'Hcn  Sf'h reiben  des  Konzils  an  K.  Sigmund: 
liiis  litteiis  scriptis  jocundissime  quedani  de  regiio 
Kiancie  novitates  nohis  allate  fuere,    videlicet  quod 

«a«i  iM^tulacionem  domiui  Kaitjü  regis  Fraucie  omncs 
et  !>in^li  sue  obediencie  prelati  super  facto  luijus 
'^i'ri  Basiliensis  concilii  Bituris  congregati  sollerti 
inatiiraipie  deliberacione  prehabita  dictum  sacrum 
'  onriliiuii  nmltiplici  auct(jritatis  funiculo  legitime  fuisse 

*5  ^taMIitum  ip.sum<|uc  manuteueudum  ac  continuandum 
"t  i«T  iiisos  sequendum  fore  uuaniniiter  nuilo  dis- 
'ifliante  concluserunt ,  queraadmodum  in  certis  ca- 
I'itulLs  nobi«  pariter  presentatis,  quorum  copiam  n?gie 
niaj»*st4iti  pro  singulari  consolaciono  cum  preseatibus 

5«dirigiuiu.s,  Iaciu.s  continetur,  minime  he.sitantes  ve- 
•itrani  excellentissimam  dominacionem  de  hoc  fore 
plurimuQi  cou.solatani.    speramus  prafecto  dicti  regni 


as-sistenciam,  quam  multi  deo  volente  sequentur,  huic 
sacro  concilio  divei-sis  respectibus  osse  uon  medio- 
criter  fructuosam.  (Königslwrg  Staats- A.  Schbl.  IV 
iirr.  63  und  105  xtvei  cop.  chart.  coaevae,  vom  l^'o- 
kurator  des  Deutschen  Ordens  in  Uom  an  den  Hoch- 
meister geschickt;  die  beiden  Abschriften  stehen  auf 
denselben  xwei  Blättern ,  auf  denen  die  Abschriften 
der  Briefe  Sigmunds  an  den  Papst  und  den  Pro- 
kurator stehen^  die  trir  in  nr,  267  und  S.  450  Anm.  1 
mitteilen.)  Gemäß  den  Beschlüssen  der  Synode  ron 
Ihurges  vom  26  Februar  1432  sollte  der  Kimig  ron 
Frankreich  aufgefordert  tcerdeUy  den  Erxbischof  ron 
Lgon  an  den  Papst  und  die  Kardinale  xu  schicken^ 
damit  er  sie  für  die  Fortset xung  des  Baseler  Kon- 
zils gewinne;  ferner  sollte  er  K.  Sigmund  und  die 
Herxöge  cou  Mailand  und  ron  Savoyen  brieflich 
ersuchen,  das  Konxil  xn  begünstigen  und  ihre  Ge- 
sandten dorthin  xu  schicken.  Die  Beschlüsse  der 
Sgnode  sind  xuletxt  gedruckt  bei  Maus i  21),  401-406; 
rgl.  auch  Palacky,  Urkundl.  Beitrr.  2,  271-273.  Dem 
Baseler  Konxil  umrden  die  Bescidüsse  erst  am  7  Mai 
Mannf  (HaUer  a.  a.  0.  2,  107  Z.  2-3);  es  hat  sie 
dann  rermutlieh  sofort  an  Sigmund  geschickt  Vgl. 
Sigmunds  Brief  an  das  Koniil  vom  20  Mai  oben 
S.  301  Anm.  7. 


446  t)er  Romzug  von  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432. 

'^«^  In  Basel  Unir.-Bibl  ms.  A  IV  20  fol.  302»»  eop.  chart  eoaeva.  —  Ebenda  ms.  E  I  l^  W. 

''"***  '^  424»  cop.  Chart,  eoaeva,  —  In  Venedig  Marku^bibL  cod.  kt  Z  166  fol.  126»  v<^.  ciwri. 

saec.  15. 
Erwähnt  von  Haller  a.  a.  0.  2,  157  Anm.  1. 

Revercndissimi  in  Christo  patres  ac  venerandi  grate  ac  *  sincere  nobis  dilecti.       re-  J 
coptis    alias    in   Parma    citationibus   decretis   et    in    sessione    proxima  ^    piiblicatis   ea?, 
quantocius   potuimus,  per  fideles  nostros   Mathiam  de   Redisch    notarium   publicum  et 
Nicolaum    Albuni    de    Ywanitz    nostrum    in    execiitione  ^    hujusmodi    procuratorem  et 
nuncium  in  Urbe  habentes  ^  noticiani  transmisimus,   per  quos  tanquam  fidos  ®  et  notos 
executioncni    illam    eommodius    fieri    arbitrati    suraus,    quemadmodum    vobis    alias   jwri* 
mngistrum  Nicolaum  Stock  '  oratorem  nostrum  nuntiaviraus.    qui  quidem  familiäres  nostri 
reversi  sunt  facta  insinuatione   citationis  hujusmodi  in  valvis   ecclesie  *»'  sancti  Petri  in^ 
Urbe,  quemadmodum  in  instrumentis  publicis  desuper  confectis  ^   contineri  videbitis;  et 
quomodo  res  geste  ^  sint  ^,  a  ^  memoratis  Mathia  ™  et  Nicoiao  °,  quos   ea  de  re  ad  vos 
personaliter  dcstinajnus,    viva   voce   clarius   audietis.     nee   ipsam   profecto    maturius  ctis 
celerius  insinuare  potuimus,   quam  vis  summam  diligentiam  faceremus;   tales   euim  super 
hoc  habebantur  custodie   talescpie   vigilie,   ut,   nisi   singulari   industria   actum   esset  et* 
loco  et  tempore,    illa   executio   in  Urbe   non    potuisset   compleri.     et  si   plura  per  nos 
fienda  sunt,  nobis  rescribite  et  ea,   que  visa  fuerint,  libenti  animo  faciemus,  requirentes 
et  adhortantes  casdem  \xiternitate8  ^   westras  sinceris   afifectibus,   (|uatenus   res  gerendas» 
in  sacro  concilio  vclitis  vigilanter  et  solerter  dirigere  nosque  avisare,  quit<|uid   ad  pro- 
secutionem  ipsius  sacri  concilii  facturi  sumus;  que  usque  ad  mortem,  prout  vobis  crebr» 
j^j^^^.  ^7  descripsimus,    gratissime  ^    faciemus.  datum    Luce    die    17    mensis    junii    regnonun 

nostrorum  anno  Ungarie  etc.  46  Romanorum  22  et  Boemie  12. 

[stipra]  Reverendissimis  ac  venerabili-  Sigismundus  '  dei  gracia  Romanorum  rex  jj 

bus  in  Christo  patribus  et  dominis  sacro-  semper  augustus  ac  Ungarie  Boemie  etc.  rex. 
sancte  generali  Basiliensi  sinodo  in  spiritu 

sancto  legitime  congregate  amicis  nostris  Ad  maudatum  domini  regis 

carissimis  ac  grate  et  sincere  nobis  dilectis.  Gaspar  Slick. 


I4H2 
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264,  K,  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  von  Baiern:  benachrichtigt  ihn,  daß  die  beiden  gen.  i^: 
Gesandten,  die  die  Citatian  des  Papstes  in  Rom  an  die  Thüren  von  St.  Feter  an- 
geschlafen  haben,  zur  Berichterstattung  nach  Basel  hnnmcn;  bittet  ihn,  die  ver- 
zögerte Ausführung  der  Citation  beim  Konzil  zu  entschuldigen  und  dieses  selbst 
zu  ermutigen;  schreibt  über  seine  Ankunft  in  Lucca  und  über  die  Verzögerung 
seines  WeitermarscJies  durch  Angriffe  der  Florentinischen  und  päpstliehen  Truppen, « 
die  seine  Vereinigung  mit  dem  Mailändischen  Kriegsvolk  und  seinen  Zug  nach 
Siena  verhindern  wollen.         1432  Juni  18  Lucca. 

Auit  MüNchen  lieicha-A.   Füi"st<3nsachon  Tom.  V  fol.  35  orig.  cliart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r. 
impr.     Unter  der  Afiranfe  steht  der  glcivhxeUige  Baierisehe  Vermerk  Luca.    uotabilis  littera. 
Hegciit  bei  Altmann  nr.  9164.  —  Benntxt  von  Kluckhohn  a.  a.  0.  2,  o 53-5.54.  *** 

Sigismund  *  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  cziten 
mererr  ■  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig. 

Hochgeborner  lieber  oheim  und  fürst.         als  uns  das  heilig  concilium   nechst  die 
ladbrief  gesandt  hatt,  den  babst  und  die  cardinal  zu  citiren  nach  lautt  derselben  brielf, 

<i)  K  siuccrcquo  statt  ac  sincere ;  Ji  vi.      b)  F  proxlmc.      c)  E  cxecncionibas.      d)  E  habens.      o)  E  fides.     tt  E  li 
Stok.    g)  om.  E.    h)  F  de.     i)  F  gosiii.    k)  FE  sant.    I)  om.  M.    m)  M  Mathias,    n)  M  Nicolaas.    o)  om.  K. 
p)  EM  stiikn  um  v.  p.     q)  EM  gravissime.     r)  die  ÜHterschrift  des  Königs  sUM  ttt*f  etcei  Zeilen;  nach  »croptr 
ist  abfi<teHt.     s)  sir. 

'   Vgl.  S.  305.  sehen  Briefen  und  Urkunden  nur  selten  und  ir^d 

Diese  Xamensform  pflegt  die  Kan\lei  in  deut-      nur  rersehentlieh  xu gebrauchen.   Vgl.RTA.llfvr.J2.^ 
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0.   Verhältnis  £.  Sigmunds  zu  Papst  und  Konzil  Mitte  Januar  bis  Ende  Scptomber  1432  nr.  228-294.    4l? 

aUo  haben  wir,  so  wir  erst  und   beqwemlichst   mocliten,   ilisen   gegenwurtigen  Mathiam    '*^^ 
publicum  notarium  und  Nicolaum  von  Iwanicz   unscrn   procuratorem,   die   des   hoffs   zu 
Rom  leuff  kundig  und  zu  solichcn  Sachen   fuglich   sein,  gen  lixmi   gesandt,     die   wider 
komen  sein  und  solich  ladbrief  an  sand  Peters  munster  zu  Rom  redlieh  angeslagen  haben. 

5  und  der  worten  rfos  *  das  heilig  concilium  aller  gelegenheit  bas  underweist  werd  dann  mit 
Schriften,  so  senden  wir  zu  in  dieselben  Mathiam  und  Nicolaum  mit  allen  instrumenten  ^ 
und  kuntschafften,  auß  den  du  vememen  wirdest  gelegenheit  aller  sach.  wir  schreiben 
auch  doruff  dem  concilio,  das  wir  der  sach  nit  haben  ee  vol bringen  mögen,  wiewol  wir 
grossen  fleiß  dorczu  gewant  haben,  wann  solich  uffsehung  und  hüte  doruff  gewesen  ist, 

10  das  wir  die  mit  sunderlichen  synnen  haben  durichbringen  müssen  *.  und  dorumb  wollest 
uns  gegen  dem  concilio  entschuldigen  und,  ob  ichts  mer  dorczu  zu  tun  se5',  uns  ^  ver- 
künden, wann  wir  gern  tun  wollen,  was  sy  zu  rat  werden,  und  wollest  sy  auch  Sterken, 
(las  sy  trostlich  sein  und  nicht  ablassen  von  den  gotlichen  angefangen  Sachen,  wann, 
oh  got  wil,  alle  ding  an  allen  czwivel   geluclich   und   wol  gen   werden.         auch   lassen 

i&  wir  dein  lieb  wissen,  das  wir  her  gen  Luca  komen  sein  am  sambstag  nach  sand  Urbans  Mai  9t 
tag,  und  wolten  also  für  uns  gen  Senis  geczogen  sein,     also  machte   es   sich   also,   das 
unsers  suus  des  von  Meylan  volk,  das   uns   geleitten   solt  und    vor   uns   was,   mit   der 
Florenczer  volk,  dabey  der  babst  auch  ettlich  sein   hauptleut  hett,   vor   einem   castell  ^ 
zu  streitt  qwamen,  do  die  unsern  des  ersten  streits  gancz  ol)lagen   und    darnach   in   der 

w  müde  von  newem  volk  überfallen  wurden  und  so  vil  Schadens  gesach  ^  an  beyden  seitten, 
das  die  unsern  gebrechen  halb  pferd  spiess  und  speise  zu  uns  nicht  komen  mochten, 
sunder  sich  an  solich  stete  fugten,  do  sy  sich  wider  zurusten  mochten,  und  in  dem 
qwamen  dieselben  des  babst  und  der  Florenczer  leutt  her  für  dise  stat  an  alle  Warnung 
und  in  gütlichen  tedungen,  die  wir  mit  den  Florenczern  hetfen  *  (bey  den  wir  her  Johann 

^  von  Swiho  und  den  brobst  von  Wissenburg  hetten  *,  mit  den  sy  wider  zu  uns  ir  botschaft 
Blasium  de  Gwasconibus  *  sandten),  und  haben  denselben  von  Luca  wollen  ir  getreid 
abhawen  und  ander  scheden  zuezihen,  furgebend,  daz  sy  ir  feinde  weren  und  das  sy 
doch  uns  und  unserm  hofgesind  nit  tun  wolten.  die  wir  ermanen  liessen  •  unser  und 
«Ics  richs  stat  Luca  unbeschedigt  zu  lassen;  doran  sich   aber   ihr   heuptleüt   nit   kerten, 

» sunder  vir  tag  zu  nechst  umb  die  stat  gelegen  sein  mit  fursacz  die  stat  zu  beschedigen. 
gegen  den  aber  die  unsern  und  das  statvolk  mennlich  getreten  und  geriten  sein  '^  und 
sich  die  tag  so  ritterlich  geweret  und  beweist  haben,  das  in  disen  landen  nit  vil  gehört 
ist,  als  dann  die  Walhen  selber  sprechen,  und  also  hefticlich,  das  die  feind  an  luten 
und  pferden  merklichen  schaden  empfangen  und  mer  dann  in  dem  nechsten  streite  und 

*^in  der  nacht  uffgebrochen  und  hinweg  geczogen  sein  an  allen  schaden  der  unsern. 
und  ir  arbeit  und  fleiß  get  alles  doruff,  domit  sy  gehindem  mochten,  das  wir  mit  des 
von  Meylan  volk,  das  vor  uns  ist  und  uns  geleitten  sol,  nit  zusamen  komen  und  also 
gen  Senis  komen  mochten,  wann  si  wol  wissen,  das  wir  dem  heiligen  concilio  doselbst 
vast  nftcz  weren.     das  alles  sy  aber,  ob  got  wil,  nit  helffen  sol:  wir  wollen  weg  linden 

<ödohin  czu  komen;  wann  unser  volk  wider  zugerustet  ist  und  in  guter  ordenung  wider 
zu  feld  geczogen  ist  mitsampt  der  von  Senis  volk,  die  nu  zu  in  komen  sein  von  unserm 
gescheflft.  solich  hindcrnuß  haben  wir  alle  durich  des  willen,  das  wir  dem  heiligen  concilio 
l>eisten  und  beisten  wollen  biß  in  den  tod.    dorumb  wollest  sv  bitten,  das  sv  aller  sach 

a)  /Mi  im  Orig.     b)  orig.  add.  za.     c)  sie.     d)  fthli  im  Orig. 

**    *  Vgl  S.  305.  *  Vyl.  S.  294. 

'  ygi  nr.  263.  ''  Vgl.  S.  294  mid  nr.  215. 

Vor  Castello  del  Bosco.     Einen  nusfiüirUchen  *  Vgl.  nr.  211. 

i^irht  über  da«  Gefecht  giebt  Xcri  Capponi  (Mit-  '  Vgl.  S.  355  Amn.  1. 
rfäori,  Serlptt.  rer.  Ital.   7^,  1177).     Vgl.   auch  S\ 
^  i;:^  Anm.  2  wtd  nrr.  216  und  217. 
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ber  ^mzug  von  Mitte  Januar  bis  Ende  September  l4dä. 


J4^s  fleissig  sein,  und  was  sy  heisscn,  das  wollen  wir  in  disen  landen  gern  tun  und  vil  de&ter 
lieber,  dieweil  uns  der  babst  und  der  Florenczer  volk  in  solicher  guter  fnintschaft  under- 
standen  haben  zu  leidigen,  das  mag  dein  lieb  auch  dem  concilio  also  von  dir  selbs  fiir- 
legen.  und  was  uns  hinfur  begegent,  wollen  wir  deiner  lieb  zu  stunden  verkünden,  b(^ 
gerent,  das  du  uns  auch  oflfl  verschreibest  gelegenheit  aller  sach.  geben  zu  Luca  m  i. 
^';'^  mitwochen  an  dem  heyligen  gotslichnam  abende  unserr  riche  des  Hungrischen  etc.  ira4»j 
des  Romischen  im   22  und  des  Behemischen  in  dem  12  jaren. 

[in  verso]    Dem  hochgeborn    Wilhelm 
pfaltzgraven  *  bei  Rein  und  hertzogen  in  Ad  mandatum  domini  regis 

Beyern    unserm    stathalter    und    lieben  Caspar  Sligk.  i 

oheim  ^  und  fursten. 

j43ä  265,    K,  Sigmund  an  das  Baseler  Konzil:  hat  dessen  Brief  und  den  Herzog  Wilhelm.^ 
empfangen  samt  den  Abschriften  der  Bullen  und  InstruJäixmen ,  die  dem  Johannes 
von  Prato  abgenommen  worden  sind;   weist  die  in  den  letzteren  enthcdienen  Ver- 
leumdungen zurück;  versichert  das  Kmizil  seiner   steten   AnhängUchJceif.       14P,2y^ 
Juni  22  Lucca, 

0  auft  Paria  Xai.-Ih'hl.  cod.  ms.  lat.  1575  fol.  122^-123*  rop.  chart.  oDaera, 

F  roll.  Vlnrenx  BihL  JMur.  (vkI.  Strozzi  33  f<»l.  58*  eop.  ntPinbr.  nmn  7/J,V,  mit  (kr  Vi»*- 
schriff  Alia  epistola  imporatoris  ad  conciliuin  do  firmo  pro|)Osit(>  adho!*endi  ronoilin  us<|Ut 
ad  mortem;  ohne  Adresse  und  rtUersehrift.   —    Offenbare  Flüchtigkeiten  des  Schrtihtm^ 
sind  in  den   Varianten  nicht  erwähnt  worden. 

W  coli.  Wien  Ilofbibl.  cod.  ms.  5116  fol.  45"^  eop.  ehart.  coaera  mit  der  Ülierschrip  rofi 
einer  anderen  gleichzeitigen  Hand  Litt(M*a  son'nissimi  domini  regis  Romanorum  pr^^sent-ttn 
saorosanr^to  foucilio  dio  4  m(»nsis  julii  32.     Ih'e  Adresse  fehlt. 

In  Basel  Vnir.-Bibl.  ms.  A  IV  20  fol.  301  »»-302«  eop.  ehart.  eoaeta.  —  FJtenda  ms.  E  1  l^*' 
fol.  424*'»  eop.  ehart.  eoaera  mit  dem  Datum  Ijuce  die  22  nieusi.s  junii  ro«nioruni  o{v.  — 
In  Eichstätt  Kgl.  Bibl.  cod.  294  pag.  97-98  eop.  ehart.  saec.  lü.  —  In  Ijondon  British 
Mus.  Harley  nr.  826  fol.  14*»*  eop.  chart.  eoaera.  Datum  iric  oben  im  Baseler  ms.  EI 
Ik.  —  In  München  Staatslnbl.  cod.  lat.  1250  fol.  63«'»'»  eop.  chart.  coaera.  —  In  V'n^- 
diy  Marh'ush'bl.  cod.  lat.  Z  166  fol.  126»^  eop.  ehart.  saec.  l/i  mit  dersrlben  ('l)ers*'hrift  ?< 
irie  F. 

Enrähnt  von  Ilaller  a.  a.  ().  2,  l'tT  Anm.  /. 

Reverendissinii  et  reverendi   in  CluMsto   patres   et  domini    ac    egregii    sinceiv  gra- 
teque  dilecti.         post  expedicionem  horum  servitorum  nostronnn  ad  vos  super  executiono 
citationis  in  Urbe  completa  *    allate   fuerunt   majestati   nostre   littere  *    vestre  et  ilhistris  >: 
locumtenentis  nostri   dueis  Willelmi   coi)ieciue  certe   bullarum   apostolicanmi   et  instnio- 
tionum   a  Johanne   de  Prato   recepte;   (juas   suscepimus    et   illas   sepius   relegendo  clai'«' 
intelleximus,  regraciando  summopere  ycstris  lyttfernitatibus ,  quod   de   rebus   illis,   (pic  et 
sacrum  concilium   nosque   contingunt,   tantam   curam   tantamquc   diligentiam   geritis  ac- 
curatam.     et   quamquam    aliqua    in    eisdem    scripturis   contenta   nedum   in   desolationem  i- 
sacri  concilii  tendant,  sed  et  opera  nostra,  que  semper  pro  bono  rei  publice  Christiane 
sincero  affectu   non   parcendo   corpori   neque    rebus   perfecimus,    vilificent   et   depravent 
nosque  illas  et  alias  similes  contra  nos  machinationes    prius   eciam   persenserimus  ot  sie 
prefato   locumtenenti   nostro    scripserimus  ^,   tarnen  habent^^s   deum  in  celis  et  conscien- 
ciam   nostram  testes   in  terris,    quod  omnia,    «jue   cgimus   et   agimus,    pure   et   fideliteri.^ 
semper    fecimus    et    facimus,   parvipendimus    conatus    malignantium    ponentes   fiduciara 

a)  rm. ;  wifi.  pafaUKgravcn.    b)  orig.  oheim  iuH  koluniu.  o  vbn-  i. 


1  I    ' 


*  Vgl  nr.  26,1. 

•  Der  Brief  de^  Kon\ils  ist  uns  unMannt  geblie' 
ben;  der  Herxog   ]Vilhelms  ist  unsere  nr.  24 <S. 


"  Man  vergleiche  ;.  B.  unsere  nrr.  2i'j8  und  2'il- 
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DOstram  in  deo  excelso,   qui  est  scnitator  *   cordium  et  sccundum   suam  divinam  boni-^if*? 

^  .  Juni  22 

tateni  unieuique  retribuet   seeundiim  opera   sua,   et  nos  eciam   cum   aiixilio   vestranim 
paternitatum  hiis  et  aliis  contrarietatibus  providebimiis  toto  posse.     multa  nobis  in  Ulis 
scriptis  mala  inpinguntur  de  favoribus  attributis  hereticis  et  aliis,  super  quibus  non  ex- 
fr  pedit  presentialiter  respondere ,   sed   respondeant  pro  nobis  opera  nostra.     si   enim  um- 
quam  favissemus  hereticis,   quo   nos  demencia  conduxisset  ad  exponendum   tot   vieibus 
fere    morti   nostram   personam?     qua  racione   eflFudissemus    taliter    thesauros    regnorum 
nostrorum?     cur  tantani   niiliciam   perdidissemus   et   populum   nisi   ad   illam    pestiferam 
heresim  extirpandaw?     pro   eo   privamur  paterna   hereditate  nostra  per  hereticos   occu- 
10  pata,  et  sie  pro  deo  et  ejus  iide  exposituri  sumus  eciam  personam  et  omnia  regna  nostra. 
dicitur  denique  in   illis   scriptis,   quod  in  Constan^'a  male   egimus.     estne   hoc   malum, 
<juod  studiosis  laboribus  nostris  illud  inveteratum  scisma  sublatum   fuit?     videtis,   quod 
de  bono  opere  lapidamur.     multa  possemus  producere   ad   impugnanda   per  dei  graciam 
cum  veritate  illa  scripta  perniciosissima,  sed  minime  expedit  talibus  immorari,   cum  in- 
li  nocentia  nostra  coram  deo  et  hominibus  nota  sit.         de  illis  autem,  que  nobis  hie  emer- 
sorunt  et  quitquid  dominus   apostolicus   et  gentes   sue   contra   nos   faciant,   scripsimus  ^ 
locumtenenti  nostro,  qui  vos  de  singulis  clarius  informabit,  rogantes  vos,  quatenus  con- 
stanter  perseveretis,  reddentes  vos  certos,  quod  nos  non  ^  nisi  mors  a  vestris  pcUernita- 
tibus  separabit.         datum   Luce    die    22   mensis  ^  junii  ^  regnorum    nostrorum  **    anno  '  j^^^% 
«^Hungarie  etc.  46  Romanorum  22  et  Bohemie  12  etc. 

[Äwpra]  Reverendissimis  ac  venerabili-  Sigismundus  ^  dei  gracia  Bomanorum 

bus  in  Christo  patribus  etc.  rex  semper  augustus   ac  ^  Hungarie  Bo- 

hemie etc.  rex. 

266«    K.  Sigmund  an  Hzg,  Wilhelm  von  Baiern:  hcU  die  Briefe  des  Konzils  und  des    ^^;'^ 

Jvtti  22 

ö  Herzogs  nebst  beigeschlossenen  Abschriften  der  Schriftstücke,  die  einem  gen.  päpst- 

lichen Boten  abgenommen  sind,  empfangen,;  rät,  die  Behandlung  des  Boten  dem 
Konzil  zu  überlassen;  dankt  für  Übersendung  einer  Präsenzliste  des  Konzils;  hofft, 
daß  nach  seiner  Ankunft  in  Siena,  wohin  er  in  Kürze  aufbrechen  wolle,  eine  Sinnes- 
änderung des  Papstes  erfolgen  werde.         1432  Juni  22  Lucca. 

30  Alis  München  Reiclis-A.   Fürstensachen  Tom.  V  fol.  228  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r. 

impr,  partim  dei.    Auf  der  JRüekseite  sieht  der  gleichxeüige  Baierische  Vermerk  Luca. 
valde  notabilis  littera. 
Hegest  bei  AUmann  nr.  9105.  —  Erwähnt  ron  Kiuckfiohn  a.  a.  0.  2,  553  Anm.  1. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  cziten 
«  merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  et<;.  kunig. 

Hochgebomer  lieber  oheim  und  fui*st.  als  wir  dise  unsere  boten  *  gefertigt  und 
andere  unsere  brief  hetten  schreiben  lassen,  wurden  uns  des  heiligen  conciliums  und 
deine  brief  *  geantwurt  mit  ettlichen  ingeslossen  abschrifften ,  die  dann  von  Johanni  de 
Prato  des  babsts  boten  sein  genumen  worden,  die  wir  alle  wol  vernomen  haben,  und 
«<>i8t  gancz  war,  das  sich  sulich  schrifft  ufF  unsern  brief  zeuhet,  den  wir  dir  von  Parma 
in  geheim  gescliriben  haben,  wie  dem  nu  allem  ist,  so  weis  got  und  die  werlt  wol, 
das  uns  dorj'^nne  zu  kurcz  geschieht,  und  hoffen  mit  hilff  des  heiligen  conciliums  sulichen 
Sachen  wol  zu  begegen ,   als   wir  dann  dem  concilio  ouch  doruff  schriben  *  nacht  *  laut 

a)  CF  saivator.      b)   om.  FW.      c)  om.  C.      d)    C  add.  1432.      e)   F  om.  noatrorum  —  12.      T)   C  om.  anuo  —  12. 
^^  g)  die  Unttrachrifi  sMii  au/  drei  ZfiUn ;  nach  rex  und  augastas   ist  abgeteilt,      h)  C  om.  ac  —  rex,  add,  etc. 

i)  sie. 

'  Vgl.  nr,  264,  »  Vgl  S,  448  Anm,  2. 

'  Vgl  nr.  264.  *   Vgl  nr,  265. 

Denttehe  ReichstaKS-Aktan  X.  57 


450  ber  Roinzug  von  Mitte  Janiiar  bis  Emle'  September  1433. 

'*  der  copien  hirinne  verslossen.  dann  als  du  fragest,  wie  du  dich  mit  dem  selben 
Prata  halten  sollest,  kiinnen  wir  dir  nit  has  geraten,  denn  das  dn  dich  an  das  con- 
ciliiim  domit  czibest  und,  was  die  schatfcn  mit  dem  und  andern,  die  das  conciliuoi 
hindern,  dem  volgest  und  geh<)rsani  seist,  imd  wfiren  wir  selber  do,  so  tetten  »-ir  deiu 
auch  also.  und  ist  nns  wol  zu  dank,  das  du  uns  die  hern  und  prelaten  in  drni  '- 
heiligen  concilio  verczeiihcnt  gesandt  hast,  wann  ander  leiit  vil  anders  furgeben.  doniiub 
wollest  den  herren  und  prelaten  anligen,  das  sy  in  alle  sache  Itevolhen  sein  lassen. 
desgelichen  wollen  wir  alhie  tun  biß  in  den  t<»d.  und  getrawen  zu  got:  komen  wirgen 
Senis  (domit  wir  teglieh  iimbgen  und,  ob  got  wil,  kurczlich  zu  volhringen  meinen,  wie- 
wol  der  bal)et  und  die  Flnrenczer  das  gern  hinderten),  der  babst  sol,  ob  got  will,  sichii 
anders  bedenken,  imd  was  iins  liinfur  begegent,  wollen  wir  dich  unverczogenlich  wissen 
j,j  lassen.  geben  zu  Luca  am  nechsten  sunt^  nach  dem  heiligen  gotslichnani  tag 
unserr  riche  des  Hungrischen  etc.  im  46  des  Romischen  im  '22  und  des  Behemischen 
in  dem  12  jaren. 

[m  vers6\  Dem  hochgcborn  Wilhelmen  « 

pfalt^graven   bey  Rin   und    hertzogen   in  Ad  mandatum  dommi  regis 

Beyern  unscrm  stathalter  lieben  ohcimcn  Casi)ar  Sligk, 

und  fursten. 

«.    KUnlitllehe  GesandtschaR«!!  an  den  Papst  Im  Mal  und  Jnli  1432  nr.  367-276. 

"  Sti7.    K.  Sigmund  an  Papst  Ettgen  IV*:  bittet   ihn   dringemi,   in   die  Fortsetzung  des» 
Baseler   Konzils  zu   willigen;  teilt   ihm   mit,    daß   Erzhf.    JaJcob   von   Embrttn  i» 
der  Konsihfragc  vermitteln  uolle.         [1432  Mai  30  Parma  *.] 

A  aim  Kiniigsbtrg  .Siaalt-A.  8ehl)l.  ]\'  nr.  ()3  cop.   eliart.  rotwva   iiiil  t^fhiiülrn,  mi  dem 
l'rokuralor  des  Drafsrlicii  Ordeiia  in  Itom  an  den  Iloehineiatcr  yearhirkt.     Xit  Änfniiy  i>l 
rtv/iU  am  Rande  ron  einer  gli-idixäliijen  Hand  bcmerk-l  Isla  oopia  fuit  inulnsa  iii  liKi'ra  « 
doniiui  regis  Kumaaoi'um. 

B  eotl.  fbenda  St'hbl.  TS  ur.  105   eop.  ehnrl.  roaera  mit  Schiii/teii,  dieufalts.   abfr  tr<Jil  in 
•■inem  amleren  Briefe,  ron  dem  Prnkiirnlor  an  di-n  Itorhmnslfr  ffexehietl. 

1/iyi-st  In-i  Ältmnnii  nr.  Ultfi. 

Beatissime  pater  et  dominc  rovorendissime.         habemus  deum  in  celis  et  conscicn- » 
ciam  nostram   testcs   in   terris,   ipiod,   qnidquid   hucusque   egimns   avisando   et   rogando 
vestram   saiictitateui   super  facto   saeri   Basiliensis   concilii,    nulla   luachinacione   nullove 
sinistro  proposito  fceinius,    nisi    pure    et    sincere    pro    bono    et    lionorc  vestre  sanctitatis 

'   ^tijmuad  •■rhii/lf  iine   Abtihnfl  di-s  Bnifri/m  utu-.   \cij   lunini   mtir    iiuts    ila    umstrutui   iM 

iltn  Prokuraior  rfca  Deulvhfit  Ordens  anch  Rom  mit  naod  mm  jiottst  [»nicedore  nee  relroctdere  msgmni   JS 

foli/eiideni  Bfyleilgchreiben    \eaerunt  uoliis  ex  jinrte  que  et  suinmam  (tatitur  ))pnunani  nctUHliuni    pnn- 

u(;oi   Friiieic  dt   Bnsilicusi   coiieilin   tio\n  filicn,  cipesiiui.  u]idii|iii    jiotenter  offlttunt  ad  dtbellanduni 

qiioruin  (iijjiam  tibi  pru  Mn/ulaii  s  Hliu  bu  inihi  "Js  Lt  '.|M,rat«r  de  \(itmi  smussu    et  bue  tibi  e<  um 

Min  trausmittiiiiiis  [ry/    ^   -l/j    l«ni    i]     sii[ti  i|ni  pro  siugulnn  sulaLio  uuiiciamus    dal    farmr  J(> dt 

ro  iH  lani  stribiiiius  [d   t    m  dem  obii/in  Brief]  du  men'iit  maji  Hung  46  Rom   J2  JJoA    IJ    Kontra  to 

iniuo  nuhtm  siimino  jjDiitifit  i ,   iit  i  nnti  r  f\<  tiiiihi  ■'iqnaUir  Kd  niniiditum  duinmi  rcgi<i  ||  Casiiar  sli^L 

hii,  babübis   IHM  rtum      ni„'ainus>   ergu  te     ut   juxla  (Kimiylierg   t^aats  A     Sclibl    IV    nrr   63  viid  liÄ 

jionbibilitatem  tuaiii  \eh>  rc%  s.if  n  ein  ilii  cominisiKUi  irei  top   ehart   coaerar     anf  dfnteUtrn  ,irei  BUit 

suscipcip  et,  iibi  tibi  Mdebitur  lniii\  )1    pronwupre,  li-rn  nie  »»••err  olngc  nr  2b7    aiw  ^J^enfaU^  roi" 

'IDemadiiKKliitn  ti    nidubie  fattuniiii  --iipramii«     pro-  l'nUirafoi   an  dtn  Hochmeister  geseliielU  *' 

tcrea  hodie  liibuimas  iiiin(.min  diu  iiti  in,  i]Hfllitir  '  Ihi  Datum  in/irb/  sieh  »otcohl  au-,  ileiu  in  ilrr 

Itühenii  hentiii,   i|Hi   ail  Folimiitii  cNjntn  Prulino-  nn/nii/eli'-nden     Inni    mttqeteülen   Briefe    ^njmitnfh 

ire  ^oltbant     iti   man  Im  liramleui  niT^ensi  i|tifidrin  an    fen  l'inl.uiatiit   ah  amh  aus  dem  an  H^g    11  d 

gentos  oquc  it  projH   nullt  pelit«-.  pt  nlideruiit,   pio^  hliii  imt  Bau  ni  ron  demselben  Tage  iin-trer  nr  Jb' 
junioi    umrthiü  Itrandin!  iii_.  jisis  (unfliMt      e\ii  M 
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et  apostolice  sedis   ac   commodo   et   salute   tocius   populi   Christiani.     sie  enim  nedum  ^^*^^ 
videmus  sed   et  palpamus   res   esse   dispositas,   quod,   nisi  provideatiir,   timendum   est 
vehementer  de  subversione  religionis  Christiane,     et  ea  racione  vestram  sanctitatem  ex- 
orandiim  duximus,   pro  eo  rogavimns  et  de  novo  rogamus  nee  rogare  cessabimus,   quo- 

susquc  id  fiat,  quod  honorem  et  comraodum  status  vestre  sanctitatis  adaugere  aperte 
cognoscimus.  quid  enim  vicarium  Jhesu  Christi  et  pastorem  ecclesie  amplius  exornare 
potest  inmortali  gloria  quam  populi  commissi  necessitates  inspicere  et  fluctuanti  navicule 
jam  jam  fere  *  submerse  succurrere  ^  ipsamque,  uti  solo  verbo  potest,  miserieorditer 
liberare*^?     verum,  beatissime  pater,  cum   ipsum  sacrum  concilium  tantis  auctoritatibus 

10  stabilitum  spiritu  sancto  dirigente  in  dies  miro  modo  augeatur  affluatque  *  populus  un- 
dique  et  mirum  in  modum  proficiat,  de  regno  quoque  Francie  nova  habita  sint*,  quo 
vestre  sanctitati  mittimus  presentibus  interclusa,  et  aliunde  eciam  bona  receperimus,  que 
copiose  facere  possunt  ad  extirpacionem  heresum  et  pacem  fidelium,  rogamus  obsecramus 
et  humiliter  exoramus  vestram  sanctitatem,  quatenus   consideratis   omnibus,   que  in  hac 

Järo  perspicienda  sunt,  vestra  sanctitas  dignetur  adhuc  sacro  concilio,  ut  continuetur, 
patemos  et  graciosos  °  ministrare  favores.  unum  non  obmittimus,  beatissime  pater, 
4Uod  pridem  nos  accessit  venerabilis  Jacobus  Ebredunensis  archiepiscopus ,  princeps 
noster  et  imperii  sacri,  ad  faciendum  nobis  pro  temporalibus  ecclesie  sue  homagium  *, 
prout  fecit,   vidensque   differencias   periculosas,   que   sunt  in  facto  sacri  concilii,  nobis 

s^humilime  supplicavit,  quatenus  sibi  dignaremur '  f avere ,  ut  se  in  rebus  illis  poneret 
medium,  quoniam  ipse  '  in  eo  non*  parceret  nee  laboribus  nee  expensis.  nos  pensan^es 
Miam  in  re  illa  sinceritatem  prudenciamque  et  fidem  ipsum  nostri  parte  nedum  admisi- 
mus,  irarao  rogavimus,  ut  onus  susciperet,  cum  nil  magis  affectemus  quam  concordiam 
ot  unanimitatem  »  super  facto   ipsius  concilii  consequendam.     et   per   quemcunque   hoc 

laueret,  bene  sibi.  sie  iterum  atque  iterum  rogamus,  sanctissime  pater,  ut  ad  res  ipsas 
feliciter  adaptandas  velit  se  clementer  deflectere  ad  laudem  dei  et  salutem  populi 
Christiani.         datum  etc.  ^ 
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268.    Vereinharunge}i  ^  des  Erzhischofs  Jakob  von  Emhrun  [mit  nicht  gen.  von  Papst  ^'**^ 
Eugen  IV  deputierten   Kardinälen  */   über   die  Beilegung    des  Zwistes   zwischen j^^i  ^ßj 
Papst  und  Konzil.        [1432  vor  Juni  26  ^.J 

M  aiis  München  Reichs- A.  Kirchliche  Goncralgogoustäado  fasc.  3  cop.  menibr.  coneray  in- 
seriert der  päpstlichen  Buile  »,  Intcr  cetera  vota  nostra  '^  rom  26  Juni  1432  (vgl.  S.  403 
Anm.  H).  Die  Bulle  ist  ihrerseits  insenert  dem  Original  6  einer  Urkunde  rom  15  Jidi 
1432y  in  der  die  Notare  Peter  KaUle  uml  Simon  Amman  folgende  drei,  ihnen  von  K.  Sig- 
mund vorgelegte  Äktetistücke  transsumieren  ^ :  1)  das  Schreiben  Papst  Eugens  an  K.  Sig- 


a)  in  A  kmr.  für  ferme;  B  ferme.    b)  A  succarrc.     c)  em.;  AB  libernri.    d)  ein.;   AB  afflnitqne.    o)  B  glorioses. 
f)  om.  B.    g)  B  uaitatom.    h)  om.  B. 


*  Vgl.  S.  44.5  Anm.  .7. 
'  Vgl.  S.  305  Anm.  3. 

♦•^  *  Wie  schon  in  der  Einleitung  S.  306  gesagt 
irortlen  ist,  bestritt  der  Erxbischof  vofi  Embrun  Sig- 
mund gegenüber y  die  Vereinbarungen  in  der  obigen 
Form  mit  dem  Papst  getroffen  xh  haben. 

*  Vgl.  nr.  270  art.  1. 

*^  IMe  Datierung  ergiebt  sich  aus  der  Qnellenl)€- 
Hreibung  unter  M  mul  aus  der  folgenden  nr.  269. 

*  IHesps  und  das  unter  X  enrähnte  Original  irur- 
'hi  T*m  K.  Sigmuml  an  Ilxg,  Wilhelm  ran  Baiern 
r^rhirki  (rgl.   nr.   271).     Die   in   ihm   enthaltenen 

1-  drti  Aktctistiieke  tcurd^n  in  der  Ocneralcersammhing 


des  Baseler  Konzils  com  16  August  1432  verlesen 
(Ilaller  a.  a.  0.  2,  194  Z.  24-28).  Das  Resiütat 
der  Verhandlungen  des  Erxbischofs  von  Embrun  mit 
dem  Papst  war  übrigens  dem  Konxil  schon  am  2. 
oder  3  August  durch  den  vmi  Rom  und  von  Sig- 
mundkommenden Offixialdes  Erxbischofs  von  Mninx 
mitgeteilt  worden  (vgl.  unsere  nr.  316). 

'  Bei  diesem  Akt  waren  als  Zeugen  xugegen^: 
Bischof  Karl  von  Siena ;  der  päpstliche  Protonotar 
Bencdictus  prepositus  Albanensis;  der  Ungarische 
Vi xekanxler  Propst  Mathias  rati  Fünpcirohm:  Propst 
Johannes  Stock  ron  Etxelsburg  (bei  Ofen):  Gf.  Ste- 
phan  von  Zengg;    Qf.   Wilhelm   ron  Moni  fort;   der 
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Der  Romzug  ?on  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432. 


[1482 

vor 

Juni26J 


mwid  „Satis  note  tue  serenitati"  vom  26  Juni  1432  j  unsere  nr.  269;  2)  die  cncäJinie 
Bulle  yjlnter  cetera  vota  nostra*^;  3)  die  l^opositionen  Papst  Eugens  an  K.  !<igmm\il 
jyQtiia  d&iHtnus  archiepiscopus  Ehredunensis^^  von  [1432  ad  Juni  26] ,  unsere  nr.  2?i. 

y  coli,  ebenda  Concilium  Basiliense  fasc.  1   cop.  vicmhr,  coaera,  itiserif^rt  der  oben  untn  Af 
erträhnien  Bidle,  die  ihrerseits  einem  x weiten  Original  i   des  ebenda  enrähnten  Tram-  5 
sumptes  inseriert  ist.    Dieses  Origifuxl  trägt  auf  der  Rückseite  in  der  oberen  rechten  Eck 
den  gleichxeitigefi  Vermerk  Nicolaus  2. 

L  coli,  London  British  Mus.  Cotton,  Cleopatra  E  III  fol.  52»^  cop.  chart.  coaeva  ohne  Schmik 
aber  mit  Waehsspuren  auf  der  Rückseite,  also  leahrscJieinlich  eingeschlossen  in  einen  (n>- 
derefi  Brief.     Das  Stück  ist  von  einer  xeitgenössischen  Hand  überschriebeji  Articuli  nii>M. 
per  dominum  dominum  Eugeniuni  regi  Ronianorum  per  archie])iscopum  Ebredunensern. 

S  coli.  Wien  H.H.St.A.  Reichsregistratur  buch  D  fol.  278«»*>  cop.  chart.  eoaeca,  inmiff- 
der  unter  M  erwähnten  Bulle,  die  ihrerseits  einer  gleichzeitigen  Abschrift  des  ebenda  rr- 
wähfUen  Transsumptes  inseriert  ist. 

In  Basel  Unir,'BibL  ms.  A  III  40  fol.  58^  (Segoria  Hb.  3  cap.  27)  cop.  membr.  saee.  15.  -i? 
Ebenda  ms.  E  I  l^^  fol.  425^  cop.  chafi.  coaeva,  inseriert  der  unter  M  ericähnien  Biilk 
die  ihrerseits  einer  gleichzeitigen  Abschrift  des  ebenda  erivähfiten  Transsumptes  insmf-ri 
ist.    Diese  Vorlage  bricht  in  art.  3  mit  den  Worten  cjuod   predicti   omnibus  ah:  aUu 
Übrige  und  der  ganxe  Rest  von  Bulle  und  Transsumpt  fehlen.  —  In  Rom   Vatik.  Bibl. 
cod.  Vattc.  4180  fol.  62 *>  (Segovia  lib.  3  cap.  27)   cop.   chart.  saec.  l.j.  —  Ebenda  '.(fi.  u 
Vatic.  4182  fol.  68^  (Segoria  lib.  3  cap.  27)  cop.  chart.  saec.  15.  —   In   Wien  HofhiH 
cod.  ms.  5048  fol.  62*>-63*  (Segovia  lib.  3  cap.  27)  CMp.   chart.   saec.  15.  —    Vier  an- 
dere Abschriften  sind  in  den  vier  Exemplaren  des  unter  M  erwähnten  D'afissumptej  tni- 
halten,  denen  wir  die  Vorlagen  ACFD  miserer  nr.  270  ent^tcmmen  habeti,  eine  fünpf 
in  dem  ebenda  angefähfien  Vetu^tianer  Exemplar.     Auch  diese  fünf  Abschriften  sind  d^rti 
Bulle  „Inter  cetera  rata  fu)stra"  inseriert. 

Gedruckt  bei  Crabbe  3,  315-316;  Surius  1.  Ausg.  4,  308,  2.  Ausg.  4,  722;  Binius  4,  207- 
208;    Coli.   cmc.   regia    30,    766-768;   Harduin  8,    1573-1575;   I^abbi   1.   Ausg.  12, 
932-933,  2.  Ausg.  17,  728-729;  Martene  8,  155-156;  Mansi  29,  559-560  und  30,102- 
163;   Mansi,  Suppl.  4,  329-331;   Mon.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  2,  217-21^  y' 
(Segovia  Hb.  3  cap.  27). 

[1]  Quia  impossibile  est  sine  fide  placere  deo  et  sanctissimus  dominus  noster  suh 
continuate  religionis  instituto  a  puero  vacaverit  fidei  observacioni  nichilque  ampliu:^ 
desideret  post  anime  salutem  quam  ipsius  fidei  conservacionem  et  incrementum,  conten- 
tabitur  eadem  sanctitas,  quod  existentes  in  loco  Basilec  et  qui  erunt  auetoritate  *  jn^r- 
dominum  nostrum  eis  ^  concedenda  et  presidentibus  nunciis  sive  legatis  per  sanctitatem 
suam  deputandis  intendere  ]>os6int  et  valeant  extirpacioni  heresum  vigencium  in  partibus 
ultramontanis  et  potissime  Boemorum  nunc  vigentis  ®  tarn  per  instructionem  quam  per  ^ 
reductionem  eorum  ad  sacrosanetam  fidem  catholicam  et  aliis  viis  debitis  lieitis  et 
honestis,  proviso  tarnen,  quod,  si  oriantur  dubia  magna  urgeneia  ®  seu  notabilia,  ejusdeiu  *' 
domini  nostri  cum  consilio  illorum,  qui  sunt  in  Basilea,  et  dominorum  cardinalium  sit 
decisio  auctoritativa  vel  remittantur  decidenda  ad  concilium  aliud  futurum,  ubi  dominus 
noster  pei^sonaliter  interesse  possit,  si  predicti '  Basilienses  maluerint. 

[2\  Item   Contentabitur  idem  dominus  noster,   quod  predicti  ^  circa  reformacionem 
morum   in   omni   statu   ecclesiastico   invigilare   habeant  et  avisare,   eciam   particulariter,  «^ 
prout  Spiritus   sanctus   administrabit  unicuique,    proviso  ^,   quod   eonun   avisamenta  per 


I . 


a)  LS  add.  eis.     b)  om.  LS.     c)  em. ;  alk  Abschriften  haben   vigenti.     d)  om.  L.     e)  L  TiceDcift.     f)  L  eher  pre- 
dictam.    g)  S  add.  tarnen. 


(         i 


r. ., 


Vixekanxler  Kaspar  Schlick;  die  Ungarischen  Ba- 
rone Ladislaus  von  Tdtnasi,  I/orenx  ron  Hedervdry 
und  Matho  von  ThaUocxy. 

*  Vgl.  S.  451  Amn.  6. 

'  Nikolaus  von  Diessen,  ein  Bote  Herzog  Wil- 
helms  von  Baiern,    Nach  einem  Briefe  Wilhelms 


an  seinen  Bruder  Ernst  kam  Nikt^^is  am  11  August 
in  Basel  an  und  brachte  auch  Sigmunds  Brief  nm  >^ 
16  Juli  (nr.  271)  mit  (München  Reichs- A.  Füi^t.'B- 
sachen  Tom.  V  fol.  256-257  conc,  chart.  ohne  Da- 
tum). 


^.l^i 
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oratores  suos  ipsi  domino  nostro  transmittant.    que  *  coiTecto  et  addito.  quod  sue  saiicti-  ^^^^ 
tati  videbitur,   communicacione   facta   correctorum   et   additorum  existentibus  in  Basileaj„,M\eö; 
firmitatem  obtineant,  prout  domino  nostro  ^  videbitur,  approbantibus  illis  in  Basilea  con- 
gregatis,   et,  si  non  concordaverit  sanctitas  domini  nostri  cum  predictis,  remittantur  ad 

h  futurum  aliud  concilium,  in  quo  dominus  nostcr  personaliter  interesse  possit,  ut  per  hoc 
et  alias  debitus  honor  sedi  apostolice  °  servetur  et  deferatur. 

\S\  Item  quia  pacis  bonum  inter  omnia  desiderabile  est,  cum  non  nisi  pacis  in  tem- 
pore bene  colatur  pacis  auctor,  contentabitur  dominus  noster,  quod  predicti  omnibus 
modis  advisandi  ^  de  pacis  procuracione  sc  "^  interponant,  media  ad  eam  querant  et  eidem 
effectualiter  intendant,  salva  semper  in  omnibus  predictis  sancte  sedis  ^  apostolice  auctori- 
tate,  cui  devote  obsecundare  tenentur,  qui  Christiane  nomine  gloriantur;  et  propterea 
remittenda  est  ei  decisio  saltem,  ut  in  superiori  capitulo  continetur. 

[4]  Item  quod  omnes  et  singule  rcquisiciones  exhortaciones  moniciones  citaciones 
dierum  apposiciones   et   processus   inccpti    et    qui    inciporentur  ^    post   presencium   con- 

licessionem  per  Basilee  congregatos  contra  quascunque  personas,  cujuscunque  dignitatis 
aut  condicionis  existant  sivc  status,  et  omnia,  per  que  sive  quorum  medio  seu  auctori- 
tate  ad  ipsos  vel  ^  ipsas  ventum  est,  pro  non  factis  habcantur  perindeque  sint  *,  ac  si 
nullo  unquam  tempore  facta  facti  seu  facto  extitissent,  ita  quod  omnia  remaneant  in 
statu,  quo  ^  erant  ante  dictam  congregacionem  Basilee,  et  eciam  omnes  moniciones  cita- 

2ociones  et  processus  incepti  in  audiencia  contradictarum  et  alibi  auctoritate  apostolica  et 
qui  inciperentur  post  presentium  conccssionem  contra  dictos  Basilee  congregatos  seu 
singulares  eorundem,  qui  ibidem  erunt  existunt  aut  fuerunt,  habeantur  pro  non  factis, 
ac  si  nunquam  evenissent  sive  facti  aut  facte  extitissent,  ita  quod  in  nomine  domini 
nostri  Jhesu  Christi   in    vera  pace  caritate  non  ficta  et  bona  unione  animorum  modo  et 

.5  forma  premissis  et  non  aliter  nee  in  aliis  cum  maturitatc  debita  procedatur  una  cum 
legatis  domini  pape  deputandis. 

[5]  Item  paratus  est  dominus  noster  abbreviare  tempus  concilii  proxime  ^  futuri 
Bononie  et  eciam  locum  rautare,  dummodo  fiat  in  terris  ecclesie  immediate  subjectis  in 
Ytaha,   ubi  dominus  noster  cum  sacro  collegio  possit  pei-sonaliter  presidere,   juxta  con- 

5C'  sihum  in  Basilea  existencium,  et  ibideui  poterunt  con venire  et  papa  et  dominus  rex  per- 
sonaliter in  concilio,  ubi  multa  bona  fieri  poterunt,  que  fieri  non  possent  sine  pape  ad 
minus  presencia. 

269.  Tapst  Eugen  IV  an  K.  Sigmund^:  hat  die  von  Erzhf.  Jakob  von  Embrun  [mit  '^^^ 
den  Kardinälen]  vereinharten  Artikel  *  angenommen ,  um  die  mancherlei  Aus- 
^  Streuungen  zu  entkräften,  zu  denen  die  van  ihm  verfügte  Auflösung  des  Baseler 
Konzils  den  Anlaß  gegeben  hat,  und  um  deutlich  zu  zeigen,  daß  er  die  Ausrottung 
der  Ketzerei,  die  Herstellung  des  Friedens  in  der  Christenheit  und  die  Reform  der 
Kirche  umnsche;  hat  darüber  eine  Bulle  ^  anfertigen  lassen,  von  der  er  dem  König 
eine  Abschrift  schickt.        1432  Juni  26  Born, 

40  a)  tm.;  alle  Ähschi-ifieti  haben  qui,  mit  Ausnahme  der  Veuetiamr  und  der  mnollsidndigen  Baseler,  die  das  Wmi  aus- 

lasten,   b)  om.  L.    c)  om.  S.    d)  L  add.  se.    c)  om.  L.    f)  L  sedi.    g)  S  Incipieatar.    h)  L  add.  ad.    i)  em,; 
alle  Abschriften  haben  sit.     k)  /$  in  quo.     1)  om.  S. 

*  tkm  Hxg.   Ämcuietts   ran   Sacoyen   neigte   der  gossa  rom  26  August  1432  (Man.  canc.  gen,  saec.  15j 

i^npst  die  Annahme  der  Artikel  erst  ani  16  Juli  an :  Conc.  Bas.  SS.  2,  loö-löG). 

<5fr  ermehte  ihn,  das  Kanxil  xu  unterstiiixcn  und  die  *  nr.  2f)S. 

avisamenta  [d.  i.  die  Artikel]  xmn  Volfxug  xn  hrin-  ^  Die.  in  der  (Jttellenhettchreibuyig  ufiserer  nr.  268 

T**'    (Turin  Staats- A.  Materie  ecciesiastiche  eat.  45  unter  M  erwähnte  Bulle  „  Inter  cetera  vota  jutstra  " 

niazzo  H  Dr.  7   oriy.   membr.   Ut.   clausa  c.   bulla  rom  26  Juni  1432;  gedr.  Im  Marthic  tS,  1Ö4-156; 

Jilnmh.  pend.)     Man   renjleichc  auch  das  Schreiben  Mansi  30,  162-164;  Man.  conc.  yen.  saec.  lö,   Conc. 

^'^^'<  Papstes  an  den   Erxbf.   Dalmatius   von  Sara-  Bas.  SS.  2,  21 7-21 S  (Seyocia  lib.  3  cap.  27). 
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I43S 
Juni  so 


Handschriftlich  iiberlieferf  in  den  Oriyifialen  und  Abschriften  (/«f  Transsnmpirs  rom  15  Juli 

1432,  s.  die  Quellenangaben  xii  unseren  nrr,  268  und  270. 
Gedmckt  hei  Marthie  <S,  1 53- hl 4  (aus  Douai  Bibl.  pnbl.  cod.  243;   ryl.   nr.  270  wiier  Ik 

Mansi  30,  161  und  Mansi,  Suppl.  4,  328-329;  femer  in  Mon.  cone.  gen.  sacc.  15,  Com. 

Bas.  SS.  2,  216  (Segovia  lih.  3  cap.  27).  5 


] 


i-     1    \ 


\     : 


[Wi2  iyjQ^    Präpositionen  Papst  Eugens  IV  an  K,  Sigmund:  forded,  daß  sich  der  König  ßr 

cii'c(%  ^__  _^ 

jvmiid]  ^^^  Fallf  daß  das  Baseler  Konssil  den  Vereinbarmigett  des  Erzbischofs  von  Emhrun 

mit  den  Kardinälen  zuwiderhandeln  sollte,  schriftlich  verpflichte,  ihm  und  dem 
künftigen  Konzil  anzuhangen;  ist  einverstanden  damit,  daß  der  König  nach  Rom 
komme,  und  will  ihn  ehrenvoll  durch  den  Kirchenstaat  geleiten  lassen ;  ist  bereit,  d*ii  ^ 
König,  sobald  er  den  Kirchenstaat  betritt,  finanziell  zu  unterstützen;  toill  behufs 
VerhafuUungen  [über  die  vorgenannten  Punkte]  Deputierte  entsendest,  [USJ 
circa  Juni  26  Rom  K] 

M  aus  München  licichs-A.    Kirchliche  (Jeneralgej^tMistündo  fasc.  3  cop.  membr.  coaera.    Dif:.<( 
und  die  folgenden    Vorlagen  XACSFI)^   auch  die  unten  angeführte   Veneiianer  Abschrift  \i 
sind  dem   Transsumpt   vom  15  Juli  1432,   das  wir  in   der  Quellenbeschreibung  umriT 
nr.  268  unter  M  ericähnt  haben,  inseriert,  und  \tvar  die  Vorlagen  MX  den  Originalen 
dieses  Transsumptes  (vgl.  nr.  268  unter  MX). 

X  coli,  ebenda  Concilium  Basiliensc  fasc.  1  cop.  membr.  eoacca. 

A  coli.  Paris  Xat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15G26  fol.  101«^  cop.  chart.  coaera.  se 

C  call,  ebenda  cod.  ms.  lat.  1575  fol.  138"'»  cop.  chart.  coaera. 

S  roll.   Wien  IL  IL  St. A.  Kcichsregistraturbuch  D  fol.  278^-279»  cop.  chart.  coaera. 

F  coli.  Florenx  Bibl.  iMur.  coci.  Strozzi  33  fol.  56^-57»  c^p.  membr.  anni  1453. 

\V  coli.   Wien  Hoflnhl.  cod.  ms.  5048  fol.  63»  (Segoria  lib.  3  cap.  27)  cop.  chart.  saec.  15 
mit  der  ruhriderten   Vherschrifl  Tenor  secuudo  cedule.  ö 

B  coli.  Basel  Fnic-Bibl.  ms.  A  III  40  fol.  58*>-59a  (Segovia  lib.  3  cap.  27)  cop.  membr. 
saec.  15.     7  Überschrift  wie  in   W. 

U  coli,  liom  Vatik.  Bibl.  cod.  Vatic.  "4180  fol.  62^-63»  (Segovia  lib.  3  cap.  27)  cop.  chart. 
saec.  lo.     T'bei'Hchrift  nie  in   W. 

1)  coli.  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  116»- 117»  cop.  chart.  coaera.  v 

In  Rom  Vatik.  Bibl.  cod.  Vatic.  4182  fol.  68^-69»  (Segovia  lib.  3  cap.  27)  cop.  chari. 
sa^c.  15.  Überschrift  wie  in  W.  —  In  Venedig  Markushibl.  cod.  lat.  Z  166  fol.  124» 
coj).  chart.  saec.  15. 

(icdruckt  bei  Crabbe  3,  33S-330;  Surius  1.  Ausg.  4,  33h  2.  Ausg.  4,  745;  Bipfius  4,  222: 
Goldast,  Imperatorum  etc.  rcce^sus  constitutiones  etc.  3,  430;  Coli.  conc.  regia  30,  S7''- Ji 
Sil;  Hardnin  8,  1602;  Lahbe  1.  Au.sg.  12,  960-961,  2.  Ausg.  17,  758-750;  Lünig.  OmL 
Germ.  dipl.  7,  437-438;  Marthie  8,  156-157  (aus  D);  Mansi  29,  591-592  und  30,  161: 
Mansi,  Suppl.  4,  331-332;  Mon.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  2,  218-219  (Segoria 
lib.  3  cap.  27). 

[f\  Quia  dominus  archiepiscopus  Ebredunensis  conclusit  ^  cum  reverendissimis  dtv « 
minis  cardinalibus  de])utatis  per  sanctitatcm  domini  nostri  *  ad  facta  illorum,  qui  sunt  in 
Basilca,  idem  dominus  noster  vult  habere  litteras  a  domino  rege  Romanorum  autenticas 
cum  sigillo  majestatis  et  ^  subscripcione  proprie  manus  sue,  quod,  si  ®  illi  ^  non  consenti- 
rent  nee  ^  acquieseerent  concordatis  aut  si  consentirent  et  postea  in  aliquo  contra  '  vel 
preter  faeerent,  idem  dominus  rex  promittat  et  juret  sub  fide  regia  persequi  ^  eos  tan-  *5 
quam  homines  ^  turbatores  pacis  et  quietis  ^  eeclesie  et  tocius  Christiane  religionis  ad 
simplicem  requisicionem  ipsius  ^  domini  nostri  ^,  sicut  ipse  per  juramentum  est  obligatu.s 

a)  6'  add.  apostolici.  b)  SFWBIt  ac.  c)  W  sUUt  um  illi  si.  d)  Jt  illo.  e)  WBR  ei.  f)  WBR  stfU^n  trm  pT«t«r 
vel  contra,     g)  BR  prosoqui.     h)  out.  FWBR.     i)  F  add.  et.     k)  om.  S.    l)  om.  F. 


*  Das  Datum  ergicbt  sich  teils  aus  dem  Inhalf, 
teils  aus  dem,  iras  wir  in  der  Quelle nhcschrcibung 
unserer  nr.  268  unter  M  mitgeteilt  haljcn. 


Vgl.  nr.  268. 
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et  adherebit   sanctitati   siie   tani   in   coiicilio  •'    per  ^   candem    sanctitateni    siiain   tencndo  f^-^*^^ 

1.1  .  circa 

quam  ahbi.  .^„,,.p^^ 

[2]  It^m  qiiia  idem  dominus  Ebrcdunensis  asserit  prefatum  dominum  regem  affectare 
accedere  ad  urbem  Romam  ^  et  j)refatum  dominum  nostrum  ^  visitare,  quem  semper  precipua 

scaritate  dilexit,  et  sperat,  quod  per  communicaeionem  ipsorum  ad  invicem  multa  bona 
poterunt  fieri  concemencia  fidem  et  ecelesiam  ac  ^  totam  Christianitatem,  idem  dominus 
noster  contentatur  de  accessu  suo  ',  cum  ipsum  ^  a  tempore  concilii  Constanciensis,  quo 
oognovit  ^  eum,  semper  fuerit  magna  dilectione  et  affectione  prosecutus,  dummodo  ejus  * 
adventus  pacificus  sit  ^,  id  est  cum  illis  de  domo  sua  tantum,  ut  alias  ^  tactum  fuit,  et  certi- 

10  ficatus  de  tempore  adventus  sui  mittet  obviam  sibi  usque  ad  confinia  tcrrarum  ecclesie  duos 
ex  reveEendissimis  dominis  cardinalibus  et  alios  prelatos  et  clericos  ad  ipsum  associandum 
honorifice,  et  ipsum  secure  conducet  et  tenebit  per  dei  graciam  et  remittet  cum  honore 
pace  et  benedictione  domini  nostri  Jhesu  Christi  et  sanctorum  apostolorum  ejus  ^  Petri  et 
Pauli  ac"  sua.     et  si   voluerit   in  comitiva  ^   sua  habere   de   gentibus   armigeris   prefati 

J5  domini  nostri  tarn  in  veniendo  quam,  in  revertendo  ®  et  si  pecierit,  quod  dicte  gentes 
faciant  sibi  juramentum  conveniens  predicte  p  materie,  contentatur  dominus  noster,  quod 
tiat  hoc,  eciam  ^  declarato  quod,  antequam  intret  terras  ecclesie,  ipse  prestabit  juramen- 
tum, quod  de  jure  prestare  tenebatur ',  antequam  intraret  ^  Italiam,  juxta  formam  Cle- 
mentine *. 

20  [3]  Item  ad  ostendendam  caritat^m  amorcm  et  benivolenciam  erga  personam  domini 
regis  consideratis  magnis  expensis  habitis  per  prefatum  dominum  regem  Aominus  noster 
est  paratus  subvenire  eidem  domino  regi,  postquam  intraverit*  terras  ecclesie,  et  eum  ^ 
illa  patemali  caritate  amplectetur,  qua  pater  bonus  filium  optimum  complecti  ^  debet  et 
prout  per  oratores  suos  alias  ^  *  oblatum  ^  fuit.         et  super  hoc  domimis  noster  paratus  y 

^^i  deputare  aliquos,  qui  habeant  tractare  cum  deputandis  per  dominum  regem,  et  in- 
fallanter  *  sperat,  quod  erunt  in  bona  concordia  cum  dei  adjutorio  "*. 

A.  de  Florencia  secretarius. 

271,   K,  Sigmund  an  Hzg.   Wilhelm  von  Baiern  * ;  berichtet  itber  das  unerfreuliche  Re-  '^*- 
suUcU  der  Verhandlungen  des  Erzbischofs  von  Efnbrun  mit  dem  Papst  in  der  Kon- 

«  sils frage;  fürcMet,  daß  der  Papst  völlig  von  Veticdig  und  Florenz  abhängig  sei, 
will  aber  trotzdem  von  neuem  Gesandte  an  ihn  schielen;  bittet  den  Herzog,  die  an- 
gesehensten Mitglieder  des  Konzils  zu  befragen,  ivas  er  auf  die  vom  Erzbischof 
überbrachten  Forderungen  des  Papstes  antworten  solle;  meldet  seine  glückliche  An- 
kunft in  Siena  und  tvünscht  Nachrichten  über  die   Verhandlungen  des  Konzils  mit 

^         den  päpstlichen  Gesandten.        1432  Juli  16  Siena. 

Oritjinalfassufig :  Ä  aus  München  BeicJis-Ä.  Fürstonsachen  Tom.  V  fol.  234  orig,  cftari.  Itt.  vinusa 

''■  ntj.  in  r.  impr.     Unter  der  Adresse  sieht  der  gfeichxeitige  Baier ischc  Vermerk  Das  [im  Brief  erwähnte] 

^"^sumpt  haben  die  notari  im  concili;  darunter  Senis.   —  B  coU.  ebenda  fol.  235  orig.  charf.  Ut.  clausa 

'"'  ng.  in  r.  impr.     Unter  der  Adresse  steht  der  gleieh zeitige  Baierische  Vennerk  Senis.  —   Benutxt  von 

<^  Klud'hohn  a.  a.  O.  2,  553  Anm.  3.  —  Regest  bei  AUmnnn  nr.  0201. 

Ijoteinische   Übersetzung^:   In  Dauai  Bibl.  publ.   cod.  243   fol.  112^-113'*  eop.  rhart.  coaeva.  — 

a)  om.  F.     b)  ow.  ÄSFWBRD.     c)  SFWßR  Romanain.     d)  om.  M.     o)  SFWBR  et.     0  om.   WliR     g)  FWBR  ipso. 

h)  i^  cognoverit.     i)  F  sMU  um  adventns  «jns.     k)  om.  ACWBRD;   F  sMU  um  sit  paciAcuH.    1)  om    FWBR. 

n)  SF  ot.    n)  R  continaa.     o)  WBR  rodcundo.     p)  F  dicte.     q)  S  ct.     r)  8  tonebttur.     s)  FW  intret.    t)  F 

^j  itttraverat;  R  intrarit.      u)  FWBR  cum.      v)  om.  F;   WBR  nmplecti;  S  atdli  um  debet   complecti.      w)  mn. 

WBR.    X)  WBR  est  oblatum.     y)  WBR  sUlUu  um  est  paratus.     z)  F  ni  fallitur.     aa)   WBR  add.  explicit. 

'  Vyi.  nr.  251  art.  2.  beobachtet  hat  (rgl.  nr.  260).   Vermutlich  hat  man  die 

Vgl.  S.  425  Anm.  h  Briefe  wegen  der  herrschendeyi  Unsicherheit  durch  rer- 

^9^-  nr.  251  art.  2.  schiedene  Boten  auf  reracfiiexlenen   Wegen  befördert. 

■*    *  iMr  Brief  ist  doppelt  ausgefertigt,  ein  Verfahren,  ^  Die  Übersetzung  wurde  in  Basel  angefertigt  xtnn 

'^^i*^Kanxlei  wälirendder  Born  fahrt  Sigmnndsöffers  Zweck  der  Mitteilung  des  Briefes  an  das  Konxil. 
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Der  Romziig  von  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432. 


i^S2  In  Paris  Kat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  1575  fol.  139^-140»  cop.  chart,  eoaera.  —  Ebenda  cod.  ms.  lat  15626 

Juli  16  ^^^    99  fc  cop.  Chart,  coaeva  mit  der  Überschrift  Littera  domini  Romanorum  regis  missa  domino  duci  pn>- 

tectori  lecta  in  congregacione  generali  die  sabbati  16  augusti  432  >.  —  Gedruckt  bei  Marthie  8,  147'14b 

(aus  Douai).  —  Benutxt  von  Aschbach  4y   79  Atim,  33  (njl.  4,  483).  —  Erwähnt  von  Kluckhohn  a.  a.  0. 

und  von  Altmann  a.  a.  O.  5 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  cziten 
merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Hochgebomer  lieber  oheim    und  fürst.         wir  liaben   deiner  lieb   vormals  genuf 
geschriben  und  emboten,  wie  unser  botschaft  bey  dem  babst  in  des  heiligen  concilioni^ 
Sachen   nichts   geschaffet   hat  und   wie  domach  der  erwirdig  Jacobus  erczbischof  Ebre-^ 
dunensis,  unser  fürst  und  lieber  andechtiger,  sich  selber  erbot,  bey  dem  babst  zu  arbeitten 
und  zu  mitteilen  ^,  als   er   ouch  gen  Rom  reyt  und  etwelang   do  gewesen  und  nach  vil 
teidungen  ^  wider  zu  uns  herkomen  ist  und  solich  ^  bullen  bracht  hat,  der  wir  dir  hiebey 
ein  transsumpt  *  senden,    dorynne  dein  lieb  mercken  wirt,  wie  verwarren  *  sulch  artikel ' 
sein,  die  in  der  bullen  steen ;  die  der  erczbischoff,  als  er  spricht,  in  anderr  form  furbracht  »* 
hat*,  wiewol  in  der  bullen  steet,  er  hab  im  die  artikel  furbracht     du  vernymbst  ouch, 
was  der  babst  widcnimb  von  uns  begeret^;   davor   uns  got  behütt,  das  wir  das  ymmer 
tun.     nu  merken  wir  wol,  das  der  babst  verhertt  ist,  und  förchten,  das  die  Venediger 
und  Florenczer,  mit  den  er  verbunden  ist  ^  und  die  in  regiren,   in  nichts®  entlichs  tun 
lassen,  wiewol  wir  dennoch  nicht  lassen  wollen,  wir  wollen  aber  zu  im  senden  und  an-'j 
clopfen  und  unsern  fleiß  tun,  als  wir  dir  dann  kurczlich  aber  schreiben  wollen,    dorumb, 
lieber  oheim,  wollest  solich  sach  an  die  eltsten  und  tref  lichisten  des  conciliums,  die  unser 
freiVnde  '  sein,  bringen,  das  sy  wol  mercken  und  sehen,  was  uns  in  den  Sachen  zu  ant- 
wortten  sey  ^,   wann   uns   die   sach   also  nicht  gef eilet  und  versteen ,   das  zustörung  und 


i 


a)  B  mittein.    b)  B  todingcn.    c)  B  sulch,  90  auch  weiter  nuteu.    d)  B  rerworren.    e)  B  nicht,    f)  B  frennt. 


1  Vgl.  Halter  a.  a.  0.  2,  194  Z.  24.  Haller  irrt 
aber,  wenn  er  behauptet^  daß  der  am  Iß  Amjnst 
rerlescne  Brief  Sigmunds  identisch  sei  mit  dem 
an  das  Konxil  com  27  Juli  1432  (nr.  273).  Iict\' 
tcren  hat  das  Konxil  erst  am  20  August  crhnlten  (njl. 
unten  Anm.  7  utid  Haller  a.  a.  0.  2,  199  Z.  13-15). 

*  Vgl.  die  Quellenheschreibung  unserer  nr.  2 OS 
unter  M  und  N. 

*  I).  i.  unsere  nr.  268. 

*  Diese  Beliauptung  findet  sich  auch  in  einem 
Briefe  Si{/munds  an  den  ller\o(j  ran  Mailand.  Er 
schreibt:  er  habe  dem  Herxog  nicht  öfter  geschrie- 
ben j  da  er  angenommen  habe,  daß  die  Im  ihm  be- 
findlichen [herzoglichen  Bäte]  Erasminus  [d/t  Tri- 
rulxio]  und  Cristoforus  de  Vellate  über  alles  ein- 
geJiend  fwrichfef  hätten ;  er  sei  mit  Gottes  Hilfe  glück- 
lich nach  Siena  gekommen,  trotxdem  die  Feinde  es 
nu  rerhindern  gesucht  hätten;  der  Er\bischof  ron 
Embrun,  der  früher  ron  Parma  aus  nach  Born  ge- 
reist seiy  um  sich  beim  Papst  für  das  Baseler  Konxil 
TM  verwenden  j  sei  xurückgekehrt  und  hal>e  mitge- 
bracht bullas  papales  cum  insortis  capitulis,  quo  ipse 
dominus  sumnius  pontifex  in  bulla  sua  dielt  per  ar- 
chiepiscopum  oblata;  der  Erxhischof  behaupte  da- 
gegepi  illa  capitula  per  so  in  alia  forma  [esse]  pre- 
sentata;  der  Erxhischof  habe  auch  gewisse  requisi- 
ciones  des  Papstes  an  ihn  (Sigmund)  überbracfU; 
que  omnia  profecto  majestati  nostro   neduni  ingrata 


sunt,   immo  quendam  stuporem  inducunt,  cum  \i- 
doamus,  si  amplecterentur  (i|uod  absit),  per  indinn- 
tum  cedero  ad   totalem  desolacioncm   sacri  eou^ili:. 
nee  talibus  unquam  consentiremus ;  er  habe  die  Aktm- 
stücke  transsum  ieren   lassen   und  das   Transsumii' i 
an  Hxg.  Wilhelm  von  Baiern  geschickt,  ut  ibi  [d  i 
im  Konxil]   videatur   voluntas   ipsius  domini  \^a\^ 
poierit  ergo  et  velit  tua  dilectio  illud  transumptui.) 
litte re  almaniee  prefati  ducis  Wilhelmi  eolligari  f  i- 
c(M'e  et  ea  omnia  per  aliquem  tuum  cui*8orem  quam- 
toeius   ad  Basileam  locunitenenti   nostro  destiuari-. 
dat.  in  civ.  Scfwnsi  21  mensis  julii  Ung.  46  fi>Ä.  7-. 
(Florenx  Bibl.  Laur.  cod.  Strozzi  33  fol.  210i'-211* 
cop.   membr.   anni  1453.)     Der  Herxog  dankte  für 
die  rorstehenden  Mitteilungen  am  ö  August  und  an- 
merkte, daß  er  Brief  und  Transsumpt  schletmi<p* 
feonfestim^  durch   einen  Ifcsonderen  Boten  an  Ilvj. 
Wilhelm  befördern  werde.     (Osio  a.  a.  (X  3.  U:J.t 

^  Vgl.  nr.  270. 

«  Vgl.  S.  407  Anm.  3. 

'  Die  Deptäaeio  pro  communibus  beschloß  om 
20  August j  nachdem  Sigmunds  Brief  vom  27  Juli 
(nr.  273)  eingetroffen  tcar,  xu  beantragen,  quod  »uii- 
eilium  scriberet  domino  Romanorum  regi,  mandaud' 
et  i)recipiendo  eidem,  quod  nullo  modo  habere!  >'U 
reeiperet  tractatum  cum  domino  papa  in  lesionem 
concilii,  et  quod  fiat  littera  in  tali  forma,  quod  noii 
valoat  redundare   in   dedecus  concilii;   ferner  qu'-i 


an 


458  bor  itoinzug  von  Mitte  hniiät  bis  Endo  Soptcmbor  1432. 

'^-  legatis  aive  nuncüs  concilio  Basüee  jircsideiitibiis  et  '  i])si  eoncÜio  eoncedere  velit,  <\w<i 
vacare  possinl  indintinctc  e.\tir{)acioni  herL-tüim  correctKuii  morum  et  pacis  in  Christiasl- 
tat«  proeuracioni  nbsque  hoc,  ijiiod  ad  aliqucm  fiat  relacio,  ijuatemis  evit(?tur  cirtui- 
tu8.  [5°]  salvo  meliori  judicio  sie  premissa  iiitclligo,  »(uod,  si  concilium  Basüieiist 
super  conclusionibus  et  niodo  oxtirpacionis  hercsiini  coiicordet,  quod  oninia  illa,  in  i\\i\\)\if  > 
concordabiiDt,  tenoant  et  habcatit  firmitateni  ncc  sit  relatio  facienda  ad  aliqtiem;  sd  ^i 
eesent  omnino  discordcs,  sie  qiiod  niiHo  modo  vellent  conconlaiv,  dico  racionabilc  ci 
honeetiim  forc  i-eni  remittcndani  domino  pai>c  [>rupter  aiictoritatcm  sedis  apostolioc.  di- 
cerem  tarnen  oam  oxpedicndain  per  ipsiirn  eiiiii  consilio  concilü  et  sacri  dominonim 
cardinalium  collegii;  vel  si  niallet  concilium  Basilieiisc,  quod  per  aliud  concilium  k 
terminaretur  aiit  qiiod  ei  referrctur,  dicerem  hoc  cum  domini  pape  Iwneplacito  lien- 
dum.  [3*]  item  dicerem  salvo  scrnjicr  meliori  judicio,  »luod  advisata  tarn  anpor  rcfor- 
macione  morum  quam  paeis  procuracione ,  nntequam  incommutabiliter  approbentur,  suut 
domino  pape  et  aacro  collegio  mittenda,  qiiatenns,  si  veliut  avisare  concilium,  possinl 
—  nam  etiam  diu  detibernndum  est,  quod  statuendum  est  semol  — ,  et  quod  tunc  visi>ii 
addicionibus  aut  diminucionibuH  domini  nostri  pape  et  saeri  collcgü  prcsidontes  *>  eonciüo 
et  ipsum  concilium  habeant '  ßneni  matorie  imponcrc  himure  seiiia  apoBtolice  et  bona 
equitate  servatis,  prout  speratiir  in  omnibus  possibilibus  dictum  concilium  Basiliin^f 
ita  velle. 

[4]  Item  quarto   dixi,   quod   supplicetur  per  dominum  regem  domino  nostro  (Kipe,  si 
quatenus  dominoa  prclatos  et  nlios,  qui  debcnt  concilio  intcresac,   ad  tollendum  omneni 
scrupulum  convoearet  per  bullam  gencraliter  et  sni  pi-e^^iden^'S  speciiditer,  mittondo  lilterus 
suas  patriarchis  et  metropolitanis. 

[5\  If«ra  quinto  dixi,  quud  eidcm  placeat,  quod,  ai  Boliemi  Interim  et  quandocim- 
que  Basileam   venerint,  poRsit  <*   ipsum    concilium  Basiliense   ad    reductioneiit   oonnn  a'^-' 
fidem  intendere  sine  aliqua  expectacione  modis  licitis  et  honestis. 

[6]  Item  eexto  dixi  cum  predictis,  quod  in  casu  admissiouis  premissorum  jiistimi 
est,  quod  moniciones  citaciones  et  processus  facte  et  incepli  hincinde  tarn  per  dorainiim 
iiostrum  papam  quam  concilium  predictum  cossent  omnino,  ita  quod  pro  non  facli^ 
habeantur,  quemadmodum  in  quarto  articulo  continetur.  [6°]  item  coDsuUii,  quoiU 
tcrminiis  citacionis  ex  parte  domini  nostri  pape  et  processus  etc.  ac  temiini  citacioniini 
factaruni  per  concilium  Basüee  et  processus  prolongentur  per  tres  aiit  quatuor  menses 
a  fine  ipsorum,  quatenus  Interim  fiat  convocacio,  de  qua  supra,  et  prosecucio  ipsius  materie. 

Unde   de   Ime   opinione  mea  ego  Jacobus  archiepiscupus  et  princcps  Ebredunensis 
sacri  impcrii  triscamerarius   jussi   hanc  cartam  fieri  et  signeto  meu  signavi  anno  loco  c(  a 
j,^,l'g„  mense  predictis  23  *  julii. 

Per  dominum  meum  reverendisaimum  archiepiscopum  principein 
Ebreduneiisem  et  sacri  imperii  triscameranum. 

UBS  gjs^  ^  Sigmund  an  das  Baseler  Konzil ' :  liat  an  den  ProteUor  Hzg.  Wilhelm  ein 
Transsumpt  von  päpstlidwn  Bullen  und  '•tnigcn  AHihln  geschickt,  dir  der  Eri-»^ 
bischof  voti  Emhrun  aus  Rom  mitgebracht  hat;  fragt  an,  ob  er  die  Artikel  iiiitei- 
schreibe^i  solle;  rät  ea  einein  Vergh-ieh  mit  dein  Papst  und  ivünscht  BcrirM  i'dicr  dif 
Verhandlungen  des  Konzils  mit  den  iMipstUclien  Gesandten;  bittet,  das  Tniipo  (/'■" 
Prozesses  gegen  den  Piqist  su  verlangsamen,  bis  dessen  Anttvort  auf  die  Forderung' ii, 
die  er  ihm  zugestmdt  hahe.  ringiiro/fm  sei.         14.82  Juli  27  Sima.  " 


'  Das  Konzil  crhiell  dm  Brief  a 


U.   Verhältuis  S..  SJgmuDils  zu  Papst  und  Koi 

D  ans  Douai  Bibl.  pubf.  cod.  t 

ilttreh  etc.  tiach  aii^Htiis  ya 

C  coli.  Pari«  Xnl.-Bilil.  cod.  ni 

li  coli,  Basel   l'nir.-Bibl.  na.  A 

1  sclir  felilerliafl. 

F  coli.  Florem  Bibl.  Laar.  cod 

Vnlersckrift  fehlen. 

Ih  F.Miaim  Kgl.  Bibl.  cod.  294 

'  cod.  lat.  12Ö0  fol.  64«'»  eop. 

it  fol.  124>>-125*  eop.  charl.  s 

(ieilrHeil  bei  Martine  8,  läl-lii 

XJ7.  —  liegest  bei  Alfmanu 

2,  21(1)  will  ton  Aschiaeli  -J 

Kftverendiesimt  in  Christo  patres 

i^mibis  dilecti.         Bcriitsentmiis  alias  '  ' 

;in?}ii(']>ise<>piis  Ebredunensis,  printeps 

iii<|iiG   rcgulibus   suis   noMs   sacmmcnt 

(liHnino  "  Bumiiio  pwntitice  super  factie 

iliictus  mediare,  ut  ad  evitanda  scandi 

•i)  litcrque  °  nos  cidem  nedum  indulsimui 

cli'sie  '   sancte   intiiitii  illos    subire   ve 

nunc  >•'  est  ''   reversus  afferens  qiiasdan 

iKibis  inticnptionem  *   quandain;   i|iiori 

liieiimteucnti   iiostru  Wille^mo   duci  Bi 

i>  jin'sciitaiidus.     verum   (jiiia   illa   negoc 

[lulfstatcm  n<)8trani,  videbatur  nobis  m 

iiifatutn   devenircnt ''   noticiani,  ad  qu 

'^iiim  scriptiirain,  qiie  a  nobis  re^piiriti 

liitsili  simiiis  nisi  ad    votiitn   et   eonsil 

»propter   niorain   ufßceretur '    tedio  et 

piilsare  super  favore"  concilii,  reinisin 

biübtis '  episcopo  Curiensi  et  Ladisiat 

jn^ciatu  subito   reversuri   sunt;   et   i|ui 

iiichiluiniiius  volint  \iaternitates  veslre 

^  vegtrdm  ^nper   Ulis   ailicub's   nosqiie   i 

focctiti»   usquc   hue  eum  oraturibtis  aj 

iioliiü  ingratiim,   si    vestre  fatemilates 

»1  cMtand um   scisma,   dum   tarnen  sa 

lalibus  limitationibiis  super  hiis,  pro  ' 

•"(iiiKilia  peregenint,   et  ne  idem  tunci 

l>mfe(tii  dciücum  et*  honebtum   \ider 

ilhv  eccle^am   tangentes   clanus   nobi: 

||in)niam  a  voti%  \efotri*.  ncqunquam  decl 


«d  lOHrtHalin  mm.    o)  B  aid.  virii 

'  Siymun/l   linl    rermuUieli    den   Brief  an 

^t'ilMm  roH  Biiicni  riim   20  Mai  1132  (nr. 

•«•  Auge:  ein  Brief  n«  ilts  Koinil,    in   ilem 

'"''i'   IrrmittlHug   des    Erxbisehofs    Ix-riehlrf    tt 

'•'  NN»  nit^t  bekannf. 

'  ygldirl^irUriibcurhreilmiiy  \u  iir.  2<is  mit 


4W  Der  Boniziig  vi>n  Mitte  Jaiiiiar  bis  Eii<Iu  S(i|>ttinibcr  1432. 

'*f-  mua,  usqiie  ad  mortem  vobiscum  pereeverabimue  et  qiieque  adversa  gtistinebiinuE,  qucrn- 
udmodum  presencialiter  propter  adhcBionem  ipsam  ■'  nohis  omnia  impi'dimciita  undinue 
inferuntur.  qiie  omiiia  libonter  sutforinniä  et  tollcrarü  dispoHiti  sumiis  j)ro  bono  et  t-um- 
modo  popiili  Christfaiii,  rog&nies  insuper,  itt  ititcrim  i-t  quuuH<iiio  ''  vostris  [iatemiMihus 
UOD  scripserimiis  °  meutein  et  reepoiisniii  domini  pape  super  hiijtismodi  re<juisicionibu! '  > 
noetris,  quas  vobig  prefatiis  ''  locuniteuens  iioster ''  ostendet ,  in  processii  contra  ipsutii ' 
dominum  papam  velitis  esse  lenti  et  pii '  in  finem,  quod  '  hec  res  commodosiiis "  adajh 
tentur,  qiioniam  avisationes  nostie  vos  non  tardabnnt.  datiim  in  civitale  noslra 
j'JJ^j  Senarum  die  27  jidÜi  i-cgnunim  nostronim  ''  anno  '  Hnngane  etc.  46  Kumanoniin  33  m 
Boemie  12.  ' 

[supra]  Hevcrendissimis  ac  vcnerabili-  Sigismundus  '    dei   gracia   Koniduomui 

bus  in  Christo  patribus  et  dominis  *"  sacro-  re.YsemperaiigustnsacHungaricBohemie" 

sanctc  generali  Baeiiiensi  sinodo  etc.  etc.  rex. 

luas  374.    Bruchstück    einer    Insti'ukiiun   K.   Sigmunds   für   nicht   gen.    OesantUe    im  Pn;«! 
jmus}}  Eugen  IV:  betr.  die  Feindseligkvileti   der  päpstlichen   Truppen  geijen    tlas  ftiffc-" 

g^n^  und  hdr.  das   Verhältnis   des  Papstes  zum  Baseler  Konzil.         [1432  circa 
Jtdi  27  Siena  K] 

7-  an»  Hören    Bild   Ixtur    c>d    Stro-izi  33  f  I   JIO'^  lo)     iiip nhr    aam  14 > I  mU   kr  l h, 
Schrift   luetniLti     üuutiuii)     \  pii  it    Ltinr  u   majottati-i  ad    lominuni  hayeinum  •,     m 
jKiDtifiieii       Ihf   lartajv  eiitkiU  nur  ort   1  uml   '     Dan  liruelmtml  des  driüeu   MU 
haben  K%r  dem  Driieke   ( labbrs  eiitiekiii      In   dem   M  lern  fil/l  auf    ]Uuüuiii  m  ]    j 
SUB  'mfort  uii'ae  nr   J  (/      Mai  i  ird  difscf  li-iteho    rirUcieM  so  rrkkirLU   lurfr     rf 
(»   Crabbe  s  lian  hehi  iftlulifr   lorlayc   mil  jenen   H  orten   eiie   \ife  endete  und  I  <  ji 
lenle  lilolt     das    lie  ankre  Iltüfle  der  h slrtdtton  enlhiett   felUr      R,  ist  Crablt    irr 
niekl  ei  tgangtH    laß  imek  sua  etieuit  ausi/efail  h  hu  —  er  rermulet     jmle  gti  trpil    ~- 
aber  ihr  I  etlaitke   daß  ea  steh  «tu   \ieet  rerstlnedcHe    Uiensluete  haudebi  kumie  trk   I 
tre/la   thin  ttoeh  den  Ueiaimjeliern   ler  imleii  OHjefiihrlen   \achdnirkc  jri  mmeu    «" 

(  eoU  der  Drtict  bei  Crahbe  t    i l'>     Dte  Inilitdlton  hat  liier  die  i  liertehrift  In  tn 
domuionim  euntium  lx  [lartu  cacjireae  niajiatati»  ud  dfiitimun    i>umnium  iioutifi  ■•■i 

hl   \ened%g   VarkifbiM   «od    tot   Z  167  fot    62»  eop    ehnri    ^aee    lo    Abschrift  roi    f  » 

OedrueU  ha  '>urtu»  1  iii'y  4  Uli  13!  '  \iiaj  4  14-  4>  Biniii»  4  -*J/  '>  (  M 
atl  Impeiatorum  tU  re  esMvs  eoiuliluliones  ete  i  4')  4W  (Goldasl  sef  t  lie  l  Ir  k 
lion  II  dag  Mir  14JJ)  (  >ll  ii  regia  10  SfA  s/H  Unrdum  s  ibO]  im'  IaIJ^ 
I    AiKj   U     •)    l'llll     >     liwj    1  >       JS     Iiimj     Cod    (erm     dij!    I     tl,   -H 

Vanst  2J    j  10  jll  ^ 

Fneahnl  von  Asehbaeh  4    ■)      imn   2 

[1\  Pnmo  cxponatur,  qnabter  ad  aures  legias  pervenent  quod  sanctisstmus  "  domuiv. 
noster  gentes  suas  annigeras  mi«erit  contra  nnjeatatflm  rtgiani  Lt  lubditos  suos  ac  tirn 
sibi  et  impeno  subjectas  "  absqut  culpa  regia  et  nnlla  oßeiisa  seu  p  mcionabih  laiw 
prccedente  et  quamMs  liutii&qne  nunquani  credideiit ''  ■*anctjtatem  auam  *.t^  aiajesl  it  m 
regiam  abquam  mdignationem  \*lle  ant  po^e  conciptre  -^eu  facere,  hcet  ^>lcolaM  l 
Tolentino  qui  se  per  expre'.siim  capitaneum  generalem  ecclciie  scnpsit  alias  \  einen 
cum  Florentinorum  gentibuB  '  ante  Lueain  gentibus  re^n«,  iit  dcbitnni  erit,  ipsam  '  deftii 


rlDmim  Doetri  elail  ■    d   noster     o)  C  inbtroctia.    p)  r  «I.    q)  F  ccodlduat.    r)  C  oM.  in.    *)  C  pipiv. 

'  Z>iesc   requisnijn'>s   iretileu   ideiifueh   mil  den-  Hon  hat   man  das  Daiinn  des   Geleilsbrirfes  •.u  l*- 

jentgen  sein    die  tn  der  litslnillton  »r    274  ent-  trachten,  den  ^iaia  für  den  einen  Gesandte»  ■■>"'■ 

halten  sind  mtindn,  den  Bisehof  ron  Chiir,  aufstellte,  nämli'^'' 

*  Als  vK^gdietid  fui  die  Valieriuig  dei  histruk-  den  37  Juli     Vgl.  S.  307  Anm.  1. 
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pondci'is  ot  o.vtra  poU-&tjitciii  rt^aiii,  noii  putcät "  siipor  illu  »iie  sanctitati  eadeiii  tiiiijcütiiä 
cfficaciter  rcsjiondcre,  cum  iila  pociiis  pertincaiit  ad  sacrum  BasÜien&c  concilium,  pmut 
alias  oratoribus  apostulicis  in  Paniia  constitiitis  clare  dixit  eadem  majestae  talcR  ni- 
conc'iliiim  taiigcntcs  ibidem  ijuen  dehcre  '.  et  sie  dciuio  id  ■■  idem  dicit '  et  ad  huc 
coopcrnbitiir  omni  posse,  iit  res  illc  bene  cedatit.  venimptainen  rt^t  petit  et  ()bsecn«  i 
eandem  samiilatem  filiaüter  et  ^  devote  in  domino  nostro  Jliesti  Christo,  ijnatenus  vadem' 
sanctiian',  limitationcs  et  modilicationes  capituloruni '  in  biilla  expressonim  deferend»', 
illiid  concilinm  ad  laiidem  dei  et  sahitem  siie  eancte  ecclesie  dignetur  simpliciter  et  in- 
distiiicte  iiianiitencre  et  fovere,  nt  snper  articnlis  et  rebus,  pro  quibiis  congregatiira  ot. 
procedat  libei-e  jiixta  foi-mas  et  modus  in  letro  genenilibns  conciliis  tentas  \  i\\hh\  ?i  '• 
cadeni  f-anctitas  fneiet  ',  iit  sperat  eiidom  majcstas,  pnividobit  indubie  saluberriiiic  lionori 
et  digiiitattbiis  snis  et  «iia  ''  sanctifas  extollctur  ad  ethera  et  sab  ejus  regiminc  ejuwiin' 
presidio  in  eeclema  dei  nunc  undique  impiignata  tot  bona  seciitura  '  sunt,  scilieet  redactii' 
hereticorinn  vel"  extirpatio,  qne  in  foribiis  est  et  sine  generali  cnneilio  nuUatcntit^  fieri 
poterit  ",  et  alia  Iwna  iiiinnneru  liabebitipie  niajestatein  legiani  devotem  seniper  et  ubeditii- 1^ 
(ein  tilitim  in  oinnibn»  **  sne  sanctitati  gratis  "  et  ecclesie  dei  accomudis  ".  iiain  profecto. 
»i  '  id  iion  fiet,  proiit  eadem  majestas  sepiiis  »cripsit  et  •  pnitestata  est,  indicibilia  scandab 
cxiiide  (procli  dolor)  sunt  eventura  *. 

[3]  Item   regratiatur   siimmopere   sanctitati   suc   de   patema   affectione   ot    clementi 
ublatione  sauctitatis  sue  ei^  iiiujestulein  eandem,  ijuomudiliodnm  in  eedulii  '   parva  c-mi- w 
lentuni  est,  cpioniam  majestas  sna  .... 

375.  Veihandhiniftii  des  Krzhischofs  Jakob  von  Kmbrun  und  nicht  gen.  kÖniijUch'r 
Gesandten*  mit  l'apst  Enrjen  IV  in  Rom.  (Nach  dvr  Jimihlung  des  Johanmf 
von  Seijovia  ''.)  UHU  Auijust  5-8. 

Atii-  llom   Valil;.  Bilil.  fiid.  \&\\<:  4180  tul.  Vj^  iSf.joFin  IIb.  :l  r„p.  Ssf  cip.  menihr.  .sarr.  lö.  ü 
1,1  Basel  l'iiir.-IMI.  ms.  .\   III  40  UA.  7ll>  (.•s-gm-ia  lib.  !l  n,p.  :IS)  eop.  mrmbr.  »fter.  l.':  - 

1,1  IA.,i,    Ynlik.  Uibl.  ciil.  Vati*:.  418-J   tul.  81«  l-Scgoria  Üb.  :i  mp.  HS)  eop.   vharl.  ^in-. 

lö.  —   In    Wien  Ihfbiht.    i^ikI.  ms.  5U48   tul.  TU"!»  (S-j'/oria   lib.  3  r/ip.  J.V>    ,--ip.    rlinn. 

»aec.  IS. 
(Seilnwhi  in  Mon.  co,ie.  ijei,.  micc.  I.'i,   Com:  Bas.  SS.  2,  'JI>4-2Hö  (Sfiforia  lib.   S  eap.  :>••'  i 

Ik,'  Ki:liisrl,'if  ri-rhrriklr  sivi,  in  iler  .liispi-ai/ir.  ilir  rr  um  5  Aio/iinl  an  ikn  I'n/vl  hirlt.  xnniirl.^i 
')ii,n  <illi/rinciii  üIht  iUis  Tlirinn  ..,i,ixeric'i,diaiirerH'is  iibrinm-mit  fibirlr.''l>;  i'r  Mi/ntr .  iliiß  •bin 
l'iipfl  r,',ie  friiylf'rtitjc  Ifallnnij  (]>;i.v)  iic\ii;i,e.  Darauf  bericIiMr  er:  Ihr  iKmiselir  Kmiiij  hitlie  Ilali-" 
mir  inn  des  Friedfim  irillcn  brlretrii:  iniliin  er  koniinr,  rufe  iliin  dar  Voll.-  \ii  ..eiriit  par":  </cs  V,Jly> 
Wi'm/m'  w/'  fliitlrs  •'■^imnif.  Als  er  (iler  Kr:hisehofl  auf  der  Heise  nun  Kbnxil  l/effriffni  ron  tiessf,,  Aii{- '■• 
''isi,nij  f/eliörl  linl,e.  Iial,e  er  sieh  •,iini  Uümiselien  Köniij  und,  naelidfm  er  dort  die  OrUnde  de-r  Aiifliimnij 
■rfiiliren,  \iiin  I'a/isl  lirgeben,  um  dienen,  ilar-.nlnjei, .  daß  :ieiiier  Meinung  naeh  dae  Koiixil  /ortgryl:' 
'irrili',1  iniifse.  Der  Papst  iiImt  habe  ihn  ,nif  flepiil iei/in  '  rerh'mdehi  lassen.  ZnleUt  habe  er  dem  h'i- 
■iiisi-heii  Künit/  Briefe  des  I'apftrf  „iiil  Friiile,is/irtil;el »  mii-h  Sieun  iibn-hrarhi.  Ihr  Klinit/  half  durl 
in  eiinr  Ka/xlle  iIcs  Fran-.inkauerlionrentes  :I2  Ihldiircn  nnd  Priilalen  rersaininfU  <>.  sud  fonsideraii- "' 
imiltis  diTi'ntis  iiliisiiiiu  visinn  fnoint  nun  esse  convcnieneia  [seil,  cnpituln  illa  |ini  inii'i'j,  t't  jirestTlii»  niiia  strn  !.■ 
,>ssfnt  jiutLStfttis,  ciiMi  pununiliiL  uimi-ilia  uuTisiii'vcnint  iJen.im  habere  putestatem,  et  qnia  in   eis  lo  IUAm 


'    Die    Xainrn    der    IHni'jlieheH    llesiii,dl--n    blrlrl  "    V'll.  die    Eingniiysirorlc  )i 

mv  tu:  2T:i.  '"   Vgl.  nr.  2»iS  nii.  1. 

•   Vgl.  .S.  :SilT. 


G.   VerhältniB  K.  SgraunilH 

iiit.'nrju  Ul'  licn-HJ  soluni  in 
niaTimf  Bobumis.  qui  iiomi 
'In  HSmiirheM  Kiini't/s  [icil 
pi»  K'iJeüin  Iul>ora.sse(c[UC  ]: 

1  twjsset.  ipitur  uiirabatur,  qu 
aliijua  fuissi-iit  (iiut:i  (.tinti'u 
»ibuim  de  Furtibnichii),  ijiii 
sni  cntnt.  unüp  notificabat. 
Für  die  ThalfH  dea  Xice» 

\'i>lehf  iu  FlorcHtinifelmi  Di 
V'rfnlirfn  ijeyen  die  Sieiies 


'  Ziim  Folyndcii  ist  iii:  ; 

'  .1.»   1'/   .Mi  bfsrliloß 

''■•rio,  ein   Conaiglio  del  /k 

ij  [•ru|iouatur  .super  jurnmenti 

moDibus  iin[K'ratons  [loW. 

ira]i>^ratHr   renuiral.     (Sirun 

M  Oncistorio  1432  luglii. 

/■kitrl.  ro/iera.)     An  ilemurll 

n  i-miiiilwio  mit  ilem  ArkHeh 

.Inm.  3)  aber  die  F^mt  i/i 

1'  Sliinmni  wurde  beschloim 

Jm^iu-Aujuhvi  tum  Kainer  i. 

Mlfu.  thß  rfcr  Eid  fiat  m 

Tö  mmliini.    quoll    nuliiim   po^- 

'■'.  II.  II.  ful,  25«h  tml.  rhu. 

^/•rhloai^n   dan    Coucixlorii 

'irlr».  dem  Kaiaer    xu  gm 

Jt  Kidttlfisluitg  »einem  Bp. 

*  '!■  bf/iofx  näherer  SeHpreelii 

lle'-dlmäi-htigte   crtieimmi    i 

K'^.  fhart.  eo/iera}.     Weiter 

»iH  -T  Juli,   daß  die  Kt 

Tnifi/fn  in  die  Hände  des  j 

K  Tir  ^ies  die  KapHiinr  des  1 

'Jr"/i  Mtfe»  (n.  a.   O.   fol.  S 

Emiliek  am  29  Juli  boichto^ 

'^*»  Üeputierten   iu  beauf. 

■'ytHutag  [Aivj.  3]   in  paxs 

"'  '■'  unlinari    teKtiim  jiimrat 

'  I W.  pr'stande]  iniporatori, 

|""-irit  (ac'.'ri'  fipii  per  ci\ 

^nni'xinarium  suu  gioBtrari 

ii'lmjniainentorum  \\'orL  o 

« 'M  firtna  et  per  eoa  derc 

Wii  difxp  Depnlierien  den 

'■"-'ri'  iijminunitati  c')nfessi 

;;"ntiliib  -.eigen  diirfni  (i.  c 

-'•"nl.    Am   31t  .htli   erm 

•"  'aii'i  ilel  popolii  drei  Jhpidi 

•"V"  'ler  J>ririUgieu   konf 

■■'I.  36»>  no(.  (hart,  conera). 

il':  Hirhl  tehon  am  27  Jul 

■l'KH  am  II.,   wie  die  nua] 

I     '-Mf,,  ,U(  beriehlpude  Hist 

I         •■••'•'ri  n.  a.  0.  20,  ■11-12); 

■        *>■  3  Augutl,   und  erst  ni. 

^•SmiiHil  der  Heiiidilit  diis 
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Daß  »in  dein  Kiiitiife  unicilliüii  sfi  w  /Ktlie  er  li/ei  I ninl)  iwli  jnr  ukIiI  tjurußt  eic  /iiitIfH  ja  «■' 
Jakreit  r.ine  rrpiMikaniseke  Urgientiig  iiieh  daß  tip  ileii  Treueid  geleistet  kfitteii  burr  'r  jel  I  er  I 
Wan  iku  Konxil  antielreffe  10  miinf  er  gestehen  daß  der  lietlige  VwA/  noeli  ntemah  so  nraeMM  >r 
handelt  trordcn  mi,  wif  jet^t  lon  der  Ifaml  roll  Piaiaieii  die  iieh  111  Basel  rermiiiinell  hiittea  Ikr  \  • 
dürfe  nirht  sagen,  daß  ihn  das  iiielits  angehe  Basel  i/eh  ire  ihm  fdein  JG/niff)  vi/olge  des  ron  1/1«  rr 
lasaenen  Befehles  '  müßten  rieh  gei/eii  thren  II  illen  dort  rrritetleii  und  aJles  geschelie  dort  auf  «■!»  U 
ordiiung  und  mit  seinem  Haie  Jene  I '  Uokloren  und  I'ralaleu  die  seine  (des  Papstes)  Fnedensartit 
als  uiiiweekmlißig  hexetehnel  hiitl/n  Imtlen  die  heehnung  ohne  den  IJ  iri  gemaeht  da  tie  Partei  *e>- 
SD  hätten  sie  die  Artikel  in  feiner  oder  seiner  Ihrteujiiiigrr  (legenirart  liegnlaehteii  iHiisten  —  Dm  T 
später  erkilirte  der  Papst  daß  er  ■xirei  Kaidintde  *  um  A  >«('/  seht  ken  und  diirrk  "le  auf  die  I,  »^ 
liehen  l'ropositionen  aiilKorten  laiwn  irolle  fr  benuftraile  die  tieiandlen  dem  Konig  mit  einer  Fi 
pfehlung  su  sagen:  Werde  er  sieh  dem  Papst  ge/idlii/  erirei'en  111  irerile  aueh  dte^er  es  ihm  gejeml-r 
sein;  iro  nicht,  irerde   flott     ini/lien  ihnen  nehlen 

376.  K.  Sigmund  an  das  B(tseler  Komil:  schreibt,  daß  sein  Verbleibe»  in  Itaiieti  im 
Interesse  ties  Konzils  liege,  daß  seine  Gesandten  mii  Ausnahme  des  Erthischvfs  \i 
von  Embrun  aus  Rom  zurück  seien  uml  daß  ditnnächst  zwei  gen.  Kardinäle  im 
Auftrage  des  Papstes  zu  ihm  kommen  würden;  scliicld  einige  Schrißslückc,  dii-  ihi» 
die  dem  Konzil  geneigten  Kardinäle  in  Rom  zugesandt  hohen ;  versichert ,  daß  t 
nickt  (  flur  n  werde  da    Kon   l  z    ß  1  1432  Aigust  lo  S%ena 

.1  la        \   I   libl        I  1  t    l'ib2r  f  1    90         I     lai     oa    a        t  de     I  I       '    ! 

L  tt  n   rtf,    B       u  n  I       t  I    tn  {(    ica  ),  n    ai   d     b  n        1 

t  nbn    «      [jl    Uall      a    a    0  Ol   /   1 1       \       \d  l   T    t       I    fl  f  U 

nl    o  a       I)      ,1     t 

Ceotl     beda      ^  \  t    IbT     f  \    U     ^      p     lart     o(     a      I>       Idv  t  I 

gk      t       d    tit  liie  fall      lie    d  n  r  t     Dat         n         tat     nöst      Sena  1     I 

n  g    t       II      InflS^  nund       I     g  a  a  Ro   an  mm  t 

n     II   Vo  a    BIA  f  bl       \     ii  t\    IZX         p     ha  I     oa  t  i      Dal 

stn  S    a        d     1     a  K    t    H32 

11     oll    II         Iffbll      «1  111    f  I   ä9l*b  eop.  Chart,  coaera.     Die  Adresse  fehlt.    Iki- 

t         n        t  t         t     S  d     15       üsiM  aususti  rejniorum  eti).     l'ntersehrip  SA/"-  u 

l    Jlas-     I  llhl   n       A  IV     U  f  I    30t      304»  eop.  eh,„i.   evaera.  —  In  Kiehsinn  M       j 

ÖW  >d  294  pig  lOI  10  /  la  I  saee.  l.j.  —  In  Mihtehen  Sla/ilsl,il>l.  ,;ud.  I.it.  J 
12o0  fol.  G4fc-fo»  '-op.  Chart,  eoaem.  I 

Gedruckt  bei  Martine  H,  150-161/  lans  Dl.  Mansi  HO,  KH-lüT  und  M'iiisi,  tiuppi.  J.  -U.'- »  ] 
:i34.  —  Hegest  Iki  Alfmaiiii  ur.  !i3i:i.  —  Henutxt  nm  Aselibach  4,  S7  (rgl.  4.  4hli.         1 

ReverendisBimi  in  Christo   patres  et  ■   duiiiini   ac   venerabilos   et  ^   egregü    sinccrc     ■ 
gratcqiie  dilecti.         scimus  nil  inagis  ad  iiostranim  laiKliim  cnmulnni  pertinore  ({uam  rvs     [ 
sacrosancte  Basiliensis  synodi  estollere  ot  acciiracius  •  promovci-e.     ad  Iioc   eniui    i)tiid<'^     ; 
nostri  conatiis ''  tenduat,   pro  eo   siisccpinius   lahores    fatigas   et   iinmensas   expensas  tiit  ' 
iisqueqiiaqiie  cum  persona  prupria  subivinius  discrimina   varJa,   seiuper   revolvcntes  *'  in 
nnimo  pocitis  nos  sollicitare  et  effiindei-e  in  dei  et  eccleaie  sue  servicÜs  quam  conjmodi'' 
propriis   insudare,     multa   enim,    iiti   cognovimiis,    Christiane   religioni    accesseniiit   [Mf 
operas  Romannrum  imperatoruni  et  rcgum.    iittnam  nos  proficeremus  in  rebus  illis,  qiia> ' 
profceto  fideli  •■'  sollicitudine  prociiramus!         reddite  sunt''  nnbis,  reverendissimi  palrt-^. •* 


iirr.   !I2I)7.)      DifMlIs:    Vollmai-ht   ■,ah  er   nun   am  i.A.  191i>   e-ii<.   U-.ie.    not.   ehart.   eoaera : 

21  August  dein  Prüfrklen  iiin  lloni  .Jariipn  dir   Viru.  nn:  !rj}<i  und  H217). 

Lodovieo  Colonna  und  Ardi^one  da  f'arriira  geinein-  '  Man   irird  an   die   S.  .HSl)  Anin.  :t  e 

saitt  wild  in  einer  ■.weilen  l'rknnile  Slefnno  Ciiloiimi  Briefe  m  denken  heilten. 

und  Lndovii.'u  de  Cavalhs  i'umiti  Saucti  L'isi  (a.  a.  (I.  '    f'gl.  .S.  JOT  und  ilOS  unti  nr,  276. 
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f.    KoBzlIhKesandlBchan  an  K.  SlfEmnud  Im  Juiit  1432  nr.  277-281. 

14^9   377.    K  Sigmutul  an  IJzg.  Wilhelm  von  Baicni:  bItM  ihn,  ihn  enm  Konzil  komnimhn 
Böhmen  und  Mähren  Geleit  zu  gebtii.         14H2  Juni  2ff  Lwm. 

Aus  Müneken  l<cith»-A.  Füisti'nsathyu  Tum,  V  fol.  37  orig.  eharl.  lit.  clausa  f.  sij.  in  i 

iuipr.  partim  drperd. 
Regest  bei  Älltuanti  nr.  illT'J. 

Sigmund  von  gots  gnaden  Römischer  knnig  zu  allon  czitcn 

merer  des  riclis  und  zu  Hungern"  zu  Beheni  etc.  kunig. 

Hochgebornor   lieber   ulieim   und   ffirst.         als  uns  dein  lieb  yezunt  under  amiern 

Bachen  gcschriben  hat '  als  von  des  gcleits  wegen  den  Beliem  und  Marhern,  die  in  (it- 

heylig  ooncilium  komen  sullen,   zu   geben  etc.,   also   danken  wir  deiner  lieb  \ast  (kiro 

guten  willen  und  begern  und  bitten  dich,  das  du  dir  das  nicht  swer  sein  la^siat,  aumlir 

durch   der  Kristeiihcit   und   unsern   willen   das   gebest*  und  förderst^,     das  wdlen  nir 

gegen   dir  gnediclieh   erkennen,   und   getrawen   zu  got,  die   saeli   werden  also  gliiklioh 

geen,  das  dir  und  deinen  landen  nicht  not  suiider  tmst  dornsß  entsteen  wirdet.        plifn  • 

i43s^   ZU  Luca  an  sand  Peters  und  saud  Pauls  abent  der  lievligen  zweltltoten   unserr  rieh  ili> 

Hungrischen  etc.  im  46  des  Komischen  im  22  und  des  Belieinischen  in  dem  12  jarcii. 

\irt  lersöl  Dem  hoehgeborn  AVilhelin  pfaltz-  ,  ,  ,  .         .      .  ■ 

•■        ....         ,  ,  .    „  .  ■'^d  mandatum  domnn  regi^ 

gravon  bev  Km  und  hei-tzogen  m  lleiern  unserm  ^  t.i-  i 

,    .      '.-  ,  ,    .  .  ,  Caspar  feligk. 

stathalter  lieben  oheimen  und  ftirsten.  h' 

iNHi  278.    K.  Sigmund  giiht  dir  zum  Baseler  Konzil  kommetidea  Böhmisclien   OesawIMmll 
luiissi  O'leit  mich,  in  und  von  Basel  und  macht   ihr  besondere  ZusicherungiM  in  Bnw} 

auf  die  freir  AusHlniny  di-s  Ontfradicnsiex,  die  Vcrhandlnmjen  über  die  rief  Ar- 
tikel, die  Bestrafutig  von  l  belthätern,  den  unbehinderten  Verkehr  nach  aiifki' 
u.  a.  m.         [14H2  wohl  Juni  2i^  *]  Lucia. 

Atls    llVrt»   n.ll.SI..\.   lt.'i(liM-.'fislraliirlmdi   .1    fi.l.   IfiSt*- IWl»   cop.    c/iitii.   roiiera.     Et>" 

xeilgtnäsfia'hi-  If'iii'i  lirirurl.t   :ii  Anfniifi  liiil.-i  am  Hniide  CnndiiL-tus  Hussitanim  x\  ■  t- 

ciliuni  BiiNJIii-Ti.se.     Am   S-Irhiß  »li-lil  die  Xoti:    llviii   himilis  ojumIciii  senteneif  in  iniiii.i 

Uolifmica  siib  iiiuji'sint''. 

Heilest  bei  Allmniiii  vr.  HIMI;  ri/l.  iiiieli  nr.  I>I-'J<>.  ;•. 

■  Der  Brief  isf  uns  iiiehl  bebiiiiif  i/iiri/nlen.    Da  '  Diri^-r  Aiiffonleniiiij  /.am  Ilxy.    WUhibii  mrli. 

Ilcrxrnj    WiUieliii   iii   der    Ueiirrairersamiiiliiinj   des  indem  er  sirli   ati   Mf.   Bernhard   ron    Baiteii.  <i! 

K',n:ilK  rom  2  Juni  1432  yelH-leii  ininic.  d,;i  Böli-  Lwliri-j  eirn  Wiirleml>e,-g.  Jakob  Tnieh!vß  ron  IV.M- 

men   OrHi  au  geben   und  auch   au  den  Kiiiify   \ini  bunj  und  ifi-sseii  Bnitler  und  die  Ilau/illeute  'kr  li" 

Siilvu  condui.'tu  BuIiPHLoruin   xii  sekreibru,  w  irtrden  stllseliaft   ron    ^.  Georgen  :<ehild  ireijen   Geliil  /">i' 

tcir  den  oben  e.riciihnleu  Brief  iits  die  Folge  diener  die  Biihmixelien  (Jesandlen  icaiiilte  flau!  Bri'f  \\''!- 

Billf  belroc/iten  und  ihn  daher  rom  H.  oder  4  Juni  heims  nn  l'f  Johann  ron  Xeninarhl  ron  So.  ».  Ja- 

dnlieren  dürfen.      Vyl.  Haller  a.  a.  O.  2,  VH  Z.  1-3  cM  fJnli  27]  1432,  in  Miinchm  Reiehs-A.  Für^t.n- 

und  .■^■ijoriii  lib.  3  eap.  21t  ia.  a.   0.  2.  I!t3).  hai:lii>n   Ti>m.  V   fol.  4   cone.   charl.).     Aneh   >'■  ^'■ 

'  Ih'j.  M'ilhrlm  xliUte  den  lleleilsbrief  am  2.j  Juli  limji-n  ersuchte,  er  am  27  Juli  um  Ans-itrlliimi  li"-.-  " 

aus.     Er  grUae   darin   für   sieh   und   im   .\amcn  Oelrilsbriefcs   (Xänilingen    Staill-A.    Mi^-ivl■nv^M 

seines  Bruders  Eni.-<t.  seines  X.fffn  Albrtilil,  aller  Jiilirc!  14:)2  ••rig.  ehort.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  imj'r. 

seiner  Erb-'u  u.  s.  ir.,  die  Biihniisi-he  (lesnndtschaft  del.J.    Die  Sliult  rnlsprach  dem  Gesuch  Mi.  r.  Un- 

rem   Tiist-lia    riin^h"uia    vpI    Eii!r-t;.|iiiiK   aus   sicher  rrnetrn   lag   [Aug.   OJ    14.12  INilrdliitgen  Slwil-.i 

naeh  Basel  untl  wieder  ■.tiriich  a«  geli-itui,  und  tcr-  Kinolist:i}.i:il(t'/u  fiusc.  Ü  fol.  4»i'  eop.  cliaii.  tifan:.  li 
bürgle  sich   xngleieh   für  die  Bnjjaehlumj  des  rom  *   Cberliefirl   ist   dos   Datum    .,eirca   Juni  :'"  ■ 

Konxil  und  ron  K.  .Sigmund  der  ilesaudtsrhafl  er-  l'n.^'cre   Eriirlerung    auf   ,S'.   .iüs    maeld   ei   it<'i'i- 

leiÜen  üeleitea;  dat.  Basilee  die  2J  niensisjulii  a.  d.  sehe.inlieli,  daß  die  i'rkuude  am  2S  -Juni  o>ler  alh'- 

1432.     IMilurhen  .'^tnatsbi/.L  i-xl.  l.-it.  7'J7  fol,  '2(14"-  fxlls  ganx  l.;ir:  eorher  ans.jeflelll  ist. 
2fl5»  TOp.  Chart,  saee.  I.'i.l  * 


G.    VtThnltnis  R.  Sigirn 

Sigi^mundiis  ( 
et  vcnerabtlis  sinoc 
vcrsulem  rcpresenta 
riiaijistriH  et  saeerJ» 
stiilibus  ao  aliis  lo< 
qiii  ;iiit  qiie  una  ( 
sunt,  Omnibus  eorui 
tamcn  niinicrum  d 
utijne  (Icdcrunt,  diil 

'« ^ulvuni  conductiim 
vcrissimuinque  secu 
^tnndi  tnnrandi  cun 
de  qiiibnsvia  negoci 
et  detcrminandi  im 

isi'iiinim  siionim  div: 
[MTmittimiis,  itü  iii 
Ltincri.'?  in  cimdo  m 
ei'ssclur  quoviä  m< 
sviiikIo  Büsiliensi  ii 

:i  liberp  potonint  offe 
t<'in.'ii!j  et  raciunibi 
iil'jecta  concilii  gen 
'lein  dispiitnrc  aut 
(Dnttimelia  proctil  i 

;  [ircdictonim  regni  < 
'■"•nchisis,  et  eignai 
liivina  praxi s  Cliri! 
fuiiiiantiliiis  sc  vei 
Üa^iliensi    concilio 

"><)i'  nianduto  aiit  coi 
"j'tabit,   miix   ubsqi 
jiariter   hunore   et 
stnire  rcdirc,  de  t.i 
tonmi  provideatiir , 

» iliiclTi  omnea  et  qni 
i[iic  pro  plciia  eftic 
<'t  iipportnne,  h<H!  i 
«spressantes,  quod, 
('ivi-  ibidem  demore 

« i|ii'id  ]M)»set  asseci 
aiit  eassari,  vohnnii: 
«ippreliensi  vcl  de[ 
fuin  emcnda  sufüci 
aiit  pimiatiir   illoru 

« iilibalis.  et  parifoi 
vcniendo  sive  ibid 
'■Hfriiit ,  per  qiHid 
cessum  aDDiilluri  ai 

'   (Ivr  ilii-   Vortage,  • 
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et  nostris  diimtaxat  ot  non  ah  iliis  cindigna  snimadversione  cum  omcnda  suM- 
)er  partem  doiiunonjm  anibu&iatorum  et  nuncioriini  nierito  ap)>robarida  et  laiiJanda 
iniatiir  aut  piiniantiir,  prcsenti  a&teeuracjnnis  formi  condicionibus  ot  mwlie  oninino 
ibiis  ilhbutis  [6\  \oliituii3  ccnm,  qiiod  Iiccat "  ipsis  anibasiatoribiis  omnihns « 

tocien«,  quncienscumcjne  opportunum  futnt  seil  necessaiium,  ad  atiram  capiendam  ' 
le  cnitatc  Basilicosi  et  re\erti  ad  eandein  nctnon  nuncium  vel  nnncios  suos  aJ 
que   loca   pro   suis   neeessirus   ordinandos   libere   mittele   seu   destinai"e   ac  ipi-s 

seil  destiintos  sni  missiim  et  dcstn  tum  s  pe  e  txsens  q  c  n  dbtu 
■e,  ita  quod  aliqiii  vel  aliqius  per  dcj  andos  oonc  1  ps  s  s  c  en  ur  qu  o  nim 
iti  proMdeat  \cl  providoint  [^1    ■>    P  >■  i^c    n  sermon  bssupel    a        lu 

j  aüt  aliis  collaeioniljus  in  pnjudi  tn  derof,ac  cn  ae  d  er  rac  onein 
1  quatuor  articulorum  pars  iiostra  lern  ns  q    l     II    t    n    onf     one  u  \ergen 

aiit   debobit   uti    et   potiri  in  Icico  e      at     Bas.  1  en   s  [Ö]  q       ju  Ion     al 

tiis  et  seciirilates  stare  alqiie  durart  dl  t  et  a  t  j  re  et  per  ton  y  q 
et  nostroriun  tuiciimis  cuiatii  ip&os  sc  j  c  t;e  t  et  u  q  e  Bas  loan  a 
c  inansionU  eomm  ibidem,    et  nirsi  n    |   üt  s  fh    e  (e     u    I    nc  an  1  al  ti  n  spj 

dioriim   preniissm,   cum   ipsi   pecier  nt  t  t   c  nc  l    n    1  ab  a  1  uju  nu]    a  d       a 
■cesBiim  indixerit  a  Baoilea,   iir<iii('    n  T  Be  n    aut  Tach  n    n    a      l-ng  Isp  rp    n 
?x  locis  ibtis  maluerint,  doo  favente    os      es  t     n  s    dülo  e    fra  de  prors 
[9]  reiam  pro  iniiversis  et  singul     Cl      t  fi  I  1 1    s  ot    ]   c  a!  er  j  ro      not 
I  nostro  Fiyinio  Roniaiio  pontiheo,  p  o  d         g;      ral    c  nc  I      ac    e  eren  I 
8  cardmalibiis  aicIiiepiMopis  episco]      ic    e  e    nd  b    1       n  h  ab!  a   b  s  |  r  1 

neenon  illustii'-simis  jtiuuipibus  le^  1    a   I  e  I        n  a  cl     n  b  (i  co     t  b       ba    n  1 
US   mihtibus   univtrsitatibua   et   eon  n    n  a   t        c      a    n    o|  dünn    c  stro  um 
ni   eoniniquo   e  nsultbus   Bcabinis   offic    IIa        al         cjsm         enl       n        •» 
occleaiastici  \el  t>ciularis  e\istant,  q     c       je  non  ne  ce    e  nt  r    et  |  ro      l  In 
n  prc inissonim  tt  pio  tota   parte   eor  nl        |  rom  sin     fi  le     t  «p  n  i 

nos   et   singuli  pndieti  pr<  scrr|itain      feec  nen  et  sal      c  nd  ot       e  f 

n  oninibiig  fcui«  condicionibus  piin<tia  tt  claiisidis  ■^iiperius  exprossatis  inviolabilitpr 
oncussc  bona  (ide  et  puio  conle  obsir\abimu&  ciistodieimis  observabuiit  attjMfä 
icnt,  insuper  pioinitten/<,s  «int  fniidi  et  quohbtt  dolo,  quod  noluniiis  noque  dek- 
?culte  \el  nianih«te  quacuniquo  uceasion<  piensa  uti  aliqua  auctoritate  vol  potencia 
Htatuto  aut  piisilifTio  Kgum  vel  canununi  et  quorumcuniquo  oonciliorum  speeialiter 
nciinsia  tt  Sentnais  quacumquc  fonna  verborum  expresso  in  aliquod  projudidiim 
conductui   seu   a&s<i.ui  icioni    aut   publice   audien'ie   ipsis  per  dictum  sacnim  enn-» 

coiites-'o  vel  conctsse  [irt]  quodsi  n<  s  aut   diquis  ex  nobis  vel  nostris  ctijii:-- 

e  condicionis  vol  statuB  aut  premiinenne  oxisten"  presoripte  assecnracion*5  et  saivi 
tus  forniam  et  inodmn  in  quociiraque  puncto  v  iolaverit  (quod  tarnen  avortere 
ir  omnipt  tens)  ot  suffidons  emenda  mox  non  fiierit  subsecuta  et  ipsorum  arbitri') 

jpprob  inda  et  laudand  \,  li  ibc  int  nos  et  habtrc  poterunt  incidisse  in  omnes  peanf- 1^ 
iirc  divino  (t  liumano  aut  consuotudine  hiijusmodi  salvoruni  conductuum  violatert? 
re  possunt  absque  omni  txcusaeione  aut  quavis  m  hac  parte  contradiccione.        pre- 
m  Bub  maje-tite  datum  Luce  circa  Petii  et  Pauli  apostolorum. 

A     'Sigmund  befiehlt   allen  Iteichsunterllianoi     <hc   zum  Kotizil  siehenden  Böhmm 
tnd   Maiiiin    n  gclufi-n,    '•obnld  sit-    lon   den  &is  Gdeit  geaährenden  KttrlTiTst'-M. t> 
Fuisfcn    Ileittn  und  Sitidten  da  u  aufifefoidnt  wrrde»,  und  mitsuwirkett  zur  Bt- 
$trajung  deijenigen    die  elioi  t,rtn  und  des  Konzils  Geleit  verletzen  solUnt.        l^^'i 
Juni  J8  lucca 
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et  petit,  juxta  consilium  concilii  responderem.     quod,  prout  infra   patebit,   et  feci  ^     et  ^'^*^ 
ita  ad  votum  expeditus  et  deinde  ad  Mediolanuin  re versus  aliqua  satis  ardua  a  memorato 
duee  domino  Mediolanensi  ad  concilium  perferenda  in  coramissis  recepi.     et  sie  tandem 
ad  concilium  letus  re  versus  et  de  singulis  relacionem  faciens  manum  expost  pro  expedicione 
•  rcliquorum  salvonim  conductuum  pro  securitate  Bohemorum  necessariorum  apposui. 


»^« 


PKpstliehe  Gesandtschaft  an  K.  Sirmund  Ende  September  1432  nr.  282-294. 
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282.    K,  Sigmund  an  Hzg,   Wilhelm  von  Baiern  ^:  schreibt  von  der  hevorstehenden  An-    '^-'^ 
hunft  zweier  vom  Papst  gesandten  Kardinale;  hat  die  Bitte  des  Papstes,  das  Ba-        ' 
selcr  Konzil  zur  Einstellung  des  Prozesses  während  des  September  zu  bewegen,  ab- 
gelehnt,  bittet  aber  jetzt  gleichwohl  das  Konzil  im  geheimen,  Nachrichten  über  seine 
Verhandlungen  mit  den  beiden  Kardinälen  abzuwarten;  weist  auf  den  Nutzen  seiner 
Anwesenheit  in  Italien  für  das  Reich  und  das  Konzil  hin,         1432  August  28  Siena, 

Aus  München  JReiehs-Ä.   Fürstensadien  Tom.  V  fol.  291  oriy.  chart.  Ut.  clausa  c.  sig.  in  r. 
impr.  partiin  deperd.     Unier  der  Adresse  steht  der  gleichzeitige  Baierische  Vermerk  Senis. 
Ragest  bei  Altmann  nr.  9231.  —  Bemäxt  von  Kluckhohn  a.  a.  0.  2,  506. 


Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten 
merer  des  roichs  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Hochgeborner  lieber  oheira  und  fürst.  als  uns  der  babst  uff  unser  botschafft, 
<lie   wir   zu    im   n&   zuleczt  getan  hetten,   nichts  geanntwortt  hat,  dann  er  woU  dorumb 

iö  zwen  Cardinal  zu  uns  senden  * :  also  wiewol  dieselben  vor  ettwevil  tagen  von  Rom  uß- 
L'('>('hidcn  sint,  ydoch  so  sint  sy  noch  nicht  zu  uns  komen,  wiewol  wir  in  langest  alle 
notdurfftige  geleyt  gesandt  haben  *.  und  wir  sein  doch  gewarnet,  daz  sy  an  zweyvel  in 
(lor  andern  wochen  *  komen  sollen  und  mit  guten  Sachen,  das  got  gebe!  auch  hat 
•>('in  heilikeyt  zu  uns  gesandt  den  ersamen  Jacoben  von  Syrek  seinen  prothonotarien  und 

->h;U  uns  bitten  lassen,  das  wir  dem  concilio  schreiben  wollen,  daz  sy  alle  sach  über  den 
nianed  septenibrem  in  stille  besten  lassen  wollen,  ob  man  in  der  zeit  ein  eynung  in  den 
machen  treffen  mScht.  und  wiewol  wir  im  das  gancz  abgeslagen  und  versagt  haben,  der 
wortten  das  er  in  der  forcht  beleih  und  sich  anders  bedenk ,  vdocli  so  schreiben  ^  wir 
in  «geheim  dem  heiligen  concilio,  bitend,  das  sy  sich  in  den  Sachen  nicht  veryehen  •',  bisz 

^  wir  in  embiten,  was  wir  mit  den  cardinaln  getan  haben ;  das  wir  in  unverczogenlich  bey 
tag  und  nacht  embieten  wollen,  und  ist  sach,  das  wir  eynig  werden  (das  got  zu  geben 
.iicr&ch),  so  ist  sulch  verziehen  nücz  gewezen  zu  vermeydung  scisma  und  teylung  in  der 
luHigen  kirchen;  werden  wir  aber  nicht  eynig,  so  mögen  sy  für  sich  procediren,  als  sy 
W'tlunckt,  und  haben  nicht  mer  dann  so  vil  czeit  verloren,    und  das  schreiben  wir  deiner 

3^  lieb  dorumb,  das  du  ouch  doran  seyst,  daz  das  also  geschee,  wann  wir  dich  aller  sach 
unverczogenlich  underweysen  wollen,    imd  wir  sind  gar  fro,  das  sich  das  concilium  also 

s)  irti  Orig.  a/fhi  übn'  y  ein  einan  a  ähnliches  Ztichen. 


'  Am  Vi  Awjust  1432;  gedr.  Man.  conc.  gen. 
*"'.^:  Lj,  Conc.  Bas.  SS.  7,  230-240. 

*"  *  l>f'iu  Briefe  ist  ein  kleiner ,  mit  Casj)ar  Slif^k  etc. 
""ftr.arhnetrr,  aber  nickt  ron  Schlick  selbst  (jcschrichc- 
nerZf'ttfl  folgenden  Wortlautes  beigeschlossen  :  ^iie- 
i  ^-r  lielKT  herr.  als  sich  das  concilium  Avinion 
iu l.'n\imden  hat,  also   sind  vil  stet  und  land  der 

*"  urt'liHi  alhie ,  die  sich  on  zwivel  au  das  concilium 
'in'i  onsf'm  herm  sl Agen,  wenn  sich  sein  gufid  des 
<.n«l.  nviüden  t^rf te,  daz  man  nicht  Sprech :  er  beiaubt 
''»*•  Urchen.    und  ich  mein,  wil  der  hahst  ftbel,  es 


mftß  zulecz  also  gceu.  deucht  mich  gut  sein,  das  ir 
mit  dem  concilio  davon  redet  und  mir  in  geheim 
wideruml)  schreibet,  was  .si  gut  d&nket,  wann  es  für 
das  concilium  w(?re  etc.  (München  Reichs- A,  Für- 
st»nisachen  Tom.  V  fol.  290;  gedr.  bei  Kluckhohn 
a.  a.  0.  2,  557  Anyn.  3.) 

'   Vgl.  S.  307  und  308  und  nr.  273. 

*   Vgl.  S.  30S  Anm.  6. 

"  D.  i.  \  wischen  dem  31  August  und  dem  7  Scp- 
tember. 

«  nr.  283. 
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U3:i   meret.     und   dein  lieb   sol    fürwar  gelauben,   weren   wir   nit  in  disen   landen,  das  alle 

Welisehe  land  nü  gefindet  weren  mit  schaden  und  verderben  des  reichs  und  hingen  alle 

ijlj  an   dem    babste,   und    was   prelaten   in  dem  concilio  uß  disen  landen  weren,  die  weren 

langest  widerumb  gerüfft  und  wer'  ein  gancz  verderben  des  eonciliums.    und  das  schreiben 
wir  dir  in  geheim  und  wollen  dich  des  hinfur  clerlicher  underweisen.         geben  zu  Senis  ' 
Atw^sa  ^^  ^^^^  Augustini   tag   unserr  riche   des  Ungrischen   etc.   im  46   des  Romischen  im  tl 
und  des  Behemischen  im  13  jaren. 

[in  verso\  Dem  hochgebornen  Wilhelmen  pfalcz-  .  ,  ,  ^        j      •  • 

^         ,       T^  .  ^  ?  .    T^  Ad  mandatum  dommi  regis 

graven  bey  Rem  und  herczogen  m  Beyern  unserm  p         .  m*b  i 

stathalter  fursten  und  liben  oheimen. 

'^•'^  283.  K,  Sigmund  an  das  Baseler  Konzil:  bittet  es,  den  Prozeß  gegen  den  Papst  einir 
Zeit  ruhen  zu  lasseyi,  bis  er  zwei  gen.  päpstliche  Gesandte  angehört  habe,  1432 
August  28  Siena. 

A  aus  Paris  Xat.'Bibl.  cod.  ms.  lat.  15626  ful.  90^  cop.  charf.  coaera  vtä  der  Übtjrsfhrip 
Alia  lecta  in  congrogacione  generali  die  veneris   26  septembris  432  [cgi.  Haller  a.  a.  0  v 
2f  229  Z.  23].    Das  Alia  bexleht  sich  auf  Sigmunds  Brief  an  das  Konxil  vom  15  AwjUi^t 
1432  (nr.  276),   der   im   Cod.  untuittelbar  rorhergcht.     Adresse  und  Unterschrift  fchlfn: 
wir  liaben  sie  aus  C  ergänxt. 

(^  coli,  ebenda  cod.  ms.  lat.   1575  fol.  l??**»  cop.  chart.  coaera.    Hechts  ron  der  Adr€^.<f  siihi 
von  der  Hand  des  Schreibers  Sigismundus.  : 

D  coli.  Douai  Bibl.  pttbL  cod.  243  fol.  142'>-143*  cop.  chart.  coaera. 

M  coli.  München  Staatsbibl.   cod.  lat.  1250  fol.  65«*^   cop.  chart:  coaera.     Die  Adrcs.ic  fehlt 
Die   Unterschrift  lautet  Sigismundus  etc.     Die   Vorlage  ist  flüchtig  geschrieben. 

In  Basel  Unir.-Bibl  ms.  A  IV  20  fol.  ^04^-305'»    cop.  chart.  coaera.  —   In  EichMätt  K>jl. 
Bibl.  cod.  204  pag.   103-104  cop.  chart.  saec.  15.  :i 

(irdruckt  bei  Marlene  <S',  105'1(U)  (aus  DJ,  Mansi  30,  170-Ul   und  Mansi,  Suppl.   L  •V.7>- 
\\  339.  —  liegest  bti  Alt  mann  nr.  9230.  —  Enrühnt  ron  Aschbach  4,  S8  (rgl.  4,   JS4i. 


il 


>n  ■■  i 


Reverendissimi  in  Christo  patres  et  *'  domini  ae  venerabiles  et  egregii  sincere  grato- 
]ue  dilecti.  per  proximum  cursorem  civitatis  Basiliensis  vestris  paternitafibus  scrip^i^-<^ 
recolimus  de  reditu  ambassiatorum  nostrorum  a  domino  summo  pontifice  sine  rospon 
et  qualiter  ipse  deliberaverit  super  rebus  per  nos  requisitis  dominum  cardinalera  de  Ur- 
sinis  et  dominum  de  Monteforti  ad  nos  transmittere  ^.  et  quamvis  iidem  domini  cardi- 
nales  ante  plures  dies  de  Roma  exiverint  nosque  eisdem  nostros  ^  et  alios  *  salvos  eon- 
ductus  per  dominum  apostolicum  petitos  dudum  miserimus,  tamen  usque  in  presentein 
diem  nondum  ^  accesserunt.  avisamur  nichilominus,  quod  infra  sex  dies  indubie  adven-  :^ 
H  tun    sint  ^   et   cum   rebus   gratis   et   acceptis.     quod  deus  concedat !     et  quamquam  ipse 

dominus  apostolicus  per  venerabilem  Jacobum  de  Sirck  prothonotarium,  quem  pro  salvis 
eonductibus  ad  nos  premiserat,  a  nobis  intcr  cetera  petiverit,  quatenus  apud  yestnis 
imfernitates  et  sacrum  concilium  instare  vellemus,  ut  cum  processibus  quibuscunque  ab- 
stineretur  per  totum  septembrem,  nos  tamen  illud  sibi  denegavimus  et  nos  id  facere  non  4u 
posse  diximus,  nisi  auditis  prius  dominis  cardinalibiis  ad  nos  destinatis,  ne  in  vanura 
{■'  movebamur  "^,  quia  nobis  dicebatur,  quod  in  curia  Romana  pariter  processus  fulminan«li 

pararentur^,  et  vercbamur,  ne  et  vos  et  nos  in  aliquo  preveniremur.  sed  audien/r> 
iterum,  quod  isti  domini  cardinales  cum  bonis  veniunt,  videretur  nobis  et  sie  paiernitoft^ 
\estras  rogamiis,  quatenus  cum  processibus  et  aliis  rebus,  si  que  contra  dominum  apo^^to- *^ 


a)  D  orn    ot  —  dilecti,  add.  etc.     b)  CD  nuuduin.  c)  />  sunt,     d)  sie.     e)  A  parerentor. 

1  Die   Kontrasignatur   rührt   nicht    ron    Schlich,  ^   Vgl.  nr.  276. 

sondern  vom  Schreiber  her ;  deshalb  die  in  On'ginalen  '^  Einen  königlichen  Geleitsbrief  kennen  rrir  nicht . 

?tngcu'(ihnliche  Xamensfonn  Slik  statt  Sligk.  *   Vgl.  S.  30S  Anm.  6. 
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licum  essent  concept^,   ad  tempus  modicum  et  quousque  illos  dominos  cardinales  audi-   '^^^ 
verimus    siipersedere    velitis.     et  si  grata   attulerint,    proderit  illa   mora   supersessionis 
multum   ad   evitandum   scisma  in   ecclesia  dei;   si   vero   ipsos   dominos   cardinales  per- 
senserimus  ambagibas  iiti  et  rem  tendere  ad  sinistrum,  poterunt  nichilominus  vestre  pater- 

5  nitates  procedere,  uti  visum  fuerit  et  de  Ulis  omnibus,  quid  cum  eis  peregerimus,  subito 
vestras  paternüaies  avisabimus.  eritque  illa  jam  ultima  et  finalis  missio  oratorum  inter 
nos^  nee  amplius  apud  suam  sanctitatem  disponemus  instare,  avisando  vestras  ^  i^ixtemitates, 
quod;  licet  sua  sanctitas  a  nobis  pro  scriptis  istis  ad  westras  ^aiernitates  faciendis  in- 
stiterit  ^,  tamen,  quod  ea  transmittimus,  sue  sanctitati  incognitum  est  nee  sibi  id  ^  affirmare 

10  voluimus,  immo  clare  denegavimus,  ut  sua  %anditas  illo  substrata  timore,  prout  est,  ad 
niutacionem   propositi   cicius   flecteretur.         datum   in   civitate  nostra  ^  Senarum  die  28  ^'/^t^ 
augusti  regnorum  ®  nostrorum  anno  '  Hungaric  etc.  46  Romanorum  22  Boemie  vero  13. 

[5U2>ra]  Reverendissimis  ac  venerabili-  Sigismundus    dei    gracia    Romanorum 

bus  in  Christo  patribus  et  dominis  sacro-  rex  seraper  augustus  ac  ^  Hungarie  etc. 

15     sanctc  generali  sinodo  Basiliensi  etc. 

284.    K,  Sigmund  an  Hzg,  Wilhelm  von  Baiem  * ;  warnt  vor  dem  Erzbischof  von  Embnm,  l^^_ 
der  zur  päpstlichen  Partei  übergegangen  zu  sein  scheine;  weist  auf  den  Ntäzen 
seiner  Anwesenheit  in  Italien  für  das  Konzil  hin;  schickt  Abschrift  eines  Briefes 
der  Prager;  meldet,  daß  die  beiden  Kardinäle,  die  der  Papst  an  ihn  gesandt  hatte, 
^  auf  halbem  Wege  uneder  umgehehrt  seien;  beabsichtigt,  noch  mehr  Kardinäle  zum 

Besuchte  des  Konzils  zu  bewegen;  erzählt  den  Überfall  des  Bischofs  von  Chur  und 
anderer  Gesandten  durch  päpstliclie  Söldner  bei  Acquapendente.  1432  Septem- 
ber 5  Siena. 

M  aus  Müncften  Keicha-A.    Füföteusachen  Tom.  V   fol.  259  oriij.   chart.   Ut.   clausa  r.  sig. 
~  in  r.  impr. 

A  coli,  ebenda   fol.  52   oriAj.   chart.   Ut.   clausa  c.  sig.  in  r.  impr.     Unter  der  Adresse  steiU 
reelUs  der  gleichxeitige  Vermerk  Parma  Luca  1|  Plauczeiicz  data,  UnJ:s  Senis;  der  erstere 
ist  wieder  durchstrichen. 
Hegest  bei  Altrnann   nr.  f)237.  —   Benutxt   von  Kluckhohn   a.  a.  0.  2y  053  Anm.  3  und 
-•  2,  556. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  cziten 
merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Behem  ^  etc.  kunig. 

Hochgeborner  lieber  olieim  und  fürst.  wir  haben  deiner  lieb  vormals  geschriben  *, 
wie  wir  den  erczbischof  Ebredunensfs   mitsambt  andern  unsern   treflichen  Sendboten  zu 

^'  dem  babst  gesant  hetten.  und  als  die  andern  unsere  boten  widerqwamen  *,  beleib  der- 
j^clb  erczbischofi*  zu  Ronie  *  und  qwam  nicht  wider  zu  uns.  nu  ist  er  yczund  einen 
andern  wege  ußgeslagen  und  gen  Florencz  körnen  und  hat  uns  einen  brief  geschriben, 
den  *  wir  dir  hirynne  verslossen  senden  *,  doruß  du  wol  vernemen  wirdest,  wie  er  unser 
sach  darlegt,    daran  uns  doch  vast  ungutlicli  geschieht,     und  als  wir  mercken,  so  ist  er 

^'*  nicht  wol  uflF  unserm  teil,  und  furchten,  quem  er  in  das  concilium ,  er  wurd  mit  seiner 
weise  kunst  und  ufsetzen  vil  irsals  dorynne  machen,    und  meinen,  das  er  von  dem  babst 

a)  CD  »teilen  um  p.  t.  I))  AM  insteterit.  c)  om.  CD.  d)  om.  AD.  e)  Jf  anno  etc.  32  atait  regnorum  — 
13.  f)  anno  — 13  om.  CD;  C add.  etc.;  D  add  etc.  US2.  g)  ac  Hangarie  om.  D.  h)  A  Behoim.  i)  A  Rom. 
k)  A  dos  abschrifft  siati  den. 

**     '  Auch  dieser  Brief  ist  wieder  doppelt  ausgefertigt  an  den  Herzog  über  die  x weite  Mission  des  Erx- 

'f'rrdrn.     Vgl.  S.  455  xintn.  4.  bischofs  geschrieben. 

'  />r  Brief  vom  20  Mai  1432  (nr.  262)  wird  «  Vgl.  S.  307. 

*»'««  gemeint  sein.     Vielieicht  hatte  Sigmwtd  am  *  Der  Brief  liegt  nicht  mehr  bei  den  Origiftalefi 

- '  Jidi  icie  an  das  Ktmxil  (vgl.  nr.  273)  so  auch  und  ist  uns  auch  sonst  nicht  bekannt  geworden. 
DentBcke  Beiehsiags-Akten  X.  60 
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^^*^  uff  ein  solichs  ußgeschickt  sey.  und  das  verkünden  wir  dir  dorumb,  das  du  die  herren 
und  vetter  in  dem  concilio  doiynne  warnest,  das  sy  sich  dorynne  wissen  zu  hutten  und, 
ob  derselb  erczbischoff  dohin  qwem,  das  man  sein  ledig  werden  möcht,  wann  wir  böse 
Zuversicht  zu  im  haben,  und  das  wollest  an  das  concilium  bringen  in  solicher  maße, 
als  dich  das  duncken  wirdet,  wann  wir  ouch  ettlich  feindt  in  dem  concilio  haben  6 
möchten.  auch  lassen  wir  dein  liebe  wissen  (und  das  magst  du  ouch  also  an  das 
concilium  bringen),  das  unser  wesen  alhie  dem  concilio  vil  nuczer  ist,  dann  das  wir  zu 
Dutschen  *  landen  weren.  wann  weren  wir  nicht  herein  komen ,  so  wer^  on  czweyf el 
Luca  verloren  worden  ^  so  het  dise  stat  Senis  ouch  ein  partit  ufgenomen  durch  den 
babst  * ,  domit  das  rieh  alhie  nicht  vil  het  zu  schaffen  gehabt,  doruß  komen  wer',  das  lo 
der  herczog  von  Meylan  on  **  tzweivel  het  fride  ufnemen  müssen  mit  seinem  und  des 
richs  unverwintlichen  scheden  ^  und  hett  das  rieh  hinfur  in  Italien  nicht  vil  zu  schaffen 
gehabt,  sunder  sy  weren  alle  dem  babst  angehangen,  und  so  das  gescheen  were,  ver- 
steest  du  wol,  das  vil  andere  land  nach  den  geslagen  hetten;  das  dem  heiligen  concilio 
und  der  gantzen  Cristenheit  ein  gancz  verderben  gewesen  were.  das  wir  alles  mit  i5 
unserr  zukunft  von  gotes  genaden  in  einen  andern  sacz  bracht  haben  und  bringen  wollen 
ye  lenger  ye  bas,  alsfere  wir  bliben,  als  wir  dann  zu  tun  meinen  mit  der  hilffe  gotes. 
wann  wo  des  nit  geschee:  alles  das  übel,  das  wir  vor  erczelet  haben  und  ytzund  fftr- 
komen  haben,  das  qwem  alles  herwider,  wann  vil  kunig  fursten  herren  und  gemeinde 
uff  uns  sehen  und  sich  enthalden  ^ ;  sehen  sy  uns  wege  tziehen,  die  alle  an  dem  ^  babst  20 
hangen  wurden.  ouch,  lieber  oheim,  senden  wir  dir  hyrynne  ein  abschrift  *,  wie  uns 
die  Prager  in  Behemisch   geschriben   haben,     dorynne  du  merkest,  wie  ser  sy  des  con- 

a)  A  Dcotschou.     b)  A  add.  tiUen.     c)  A  add.  and  furchten,  er  werd  das  tun.    d)  A  deu. 


'   Vgl.  nr.  264. 

-  Sigmund  spielt  auf  den  Versuch  des  Papstes 
aUj  zwischen  Florenz  und  Sietm  xu  remiitteln.  Vgl. 
den  Brief  des  Papstes  vom  2  August  1432  ^  oben 
S.  461  Äti7n.  2. 

^  D.  i.  sich  behaupten. 

*  Es  handelt  sich  um  eirwft  Brief  Prags  an  K. 
Sigmund  vom  2  Juli  1432.  Die  oben  envähnic  Ab- 
schriftj  eine  deutsche  Übersetzung  des  böhmischen 
Textes  y  liegt  in  München  Pcichs-A.  Fürstensaclien 
Tom.  V  fol.  7**>  (cop.  chart.  coaeva  ohne  Schnitte); 
eine  lateinische  Überset xung  befindet  sich  in  Wien 
H.H.St.A.  Reichsregistraturbuch  D  fol.  268 •»>  (cop. 
chart.  coaeva),  eine  andere  von  ihr  unabhängige  in 
Florem  Bibl.  Laur.  Plut.  16  cod.  13  fol.  12  a  (cop. 
chart.  sacc.  15  ohne  Datum).  Prag  schrieb  in  dem 
Briefe:  Die  Abgesandten  von  Prag  und  anderen 
Städten,  die,  wie  der  König  wissen  werde,  Idirxlieh 
in  Egcr  mit  den  vom  Baseler  Konxil  entsandten 
Fürsten  und  Magistern  getagt  hätteti,  seien  mit  die- 
sen ilbereingekommen,  daß  l\okop  dem  König  super 
alifiuibiis  rebus  schreiben  solle;  dies  sei  auch  ge- 
schehen [am  21  Mai;  vgl.  S.  470  Anm.  ')].  Da 
die  Straßen  unsicher  seien  und  dem  Boten  leicht 
ein  Unfall  zugestoßen  sein  könne,  so  niederhole  Prag 
den  Inluilt  des  Briefen.  In  Eger  seien  certi  articuli  et 
conclusiones,  super  quibus  stare  volunt  [seil.  Bohemi] 
coram  concilio  Basiliensi,  vereinbart  worden  fd.  i.  am 
IS  Mai  1432] .  Man  wolle  audienciam  oixlinatam  sine 
impressione   et  aliis  quibuscunque  dolosis   cautelis. 


Deshalb  möge  der  König  seinen  AnJiängern  in  Böh- 
men, nämlich  doniino  de  ßosis,  domino  Zdesla  Tliixa  25 
burggravio   in    Karlstein,    domino    Pete    et  domino 
Wilbelmo  de  Nocztin,  befehlen,  xusamynen  mit  den 
anderen  Herren,  die  sich  in  F^er  dazu  erboten  Mtten, 
;.  B.   dem   Mfen.  Friedrich  von  Brandenburg   und 
dem  Hzg.  Johann  von  Baiem,  die  Böhmischen  (Je-  so 
sandten   nach   Basel  hin   und   xurück  xu  geleiten. 
Man  habe  femer  gewünscht,  daß  der  König  in  Ba- 
silea  peiTsOualiter  dignetur    adesse,    quando    nuncii 
nostri    illuc    se    expedient.      Die   Konzilsgesandten 
hätten  dies  zugesichert.  Man  iciederholc  diesen  Wunsch ;  36 
man  wisse,  quod  affeccio  innata  ad  regnum  Boemie 
vos  commovere  deberet  pro  bono  et  honorifico  statu 
illius  corone  instando,  quemadmodum  predecessores 
vestri  gloriose  et  notabiliter  hoc  fecerunt.     Endlieh 
ic ansehe  man,  daß  der  König  sieh,  alle  Mühe  gebe,  40 
quod  ilhid  concilium  non  removeatur  seu  transfera- 
tur,   quoniam  illud  ad  Basileam  indictum  est,  und 
quod  illud  concilium  ad  jactanciam  malorum  homi- 
num   non  distrahatur,  sed   quod   reformacio   tocius 
Christian itatis,  quemadmodum  vestra  serenitas  pluries  45 
dixit,    ad    laudem    dei  nostri   et  commune    bonum 
[Vorl.  commujii   bono]  tocius  Christianitatis   ibidem 
consumetur.     Datum  Frage  feria  4  ante  festum  s. 
Procopii  ---  1432  [Vorl.  1402].    (Laut  der  Wiefier 
iJbersetxung.)    Die  Egerer  Beschlüsse  sind  gedruckt  60 
bei  Martine  S\  131-133:   Mansi  30,   145-146;  Pa- 
lacky,  Urkundl.  Beitrr.  2,  281-283;  Mon.  conc.  gen. 
saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  1,  219-220  und  2,  317. 


(j.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Papst  und  Konzil  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432  nr.  228-294.    4?5 

ciliums  begern.     und   das   magst   du   den  vettern  in  dem  concilio  ouch  weisen,   wiewol  '^^^ 
wir  vernemen,   das  sy  ytzund  zu  dem  kunig  von  Polan  gesant  haben*,   dem  der  babst 
gewalt  gegeben  hat  sy  zu  dem  gelauben  zu  bringen,  der  werten  das  sy  nit  zu  dem  con- 
cilio kömen.         ouch  als  wir  deiner  lieb   und  dem  concilio  vormals  ^  geschriben  haben, 

6  wie  der  babst  zwen  cardinal  zu  uns  senden  wolt ,  dieselben  wol  halben  weg  herkomen 
waren,  und  nach  **  etwelang  einligen  ist  ^  uns  gesagt  worden ,  das  sy  wider  umbkeren, 
wiewol  wir  in  redlich  gute  geleit  ^  nach  irer  begerung,  als  uns  dann  der  pabst  ouch 
schreib,  gesant  hetten.  und  versteen  noch  nicht  vil  güts,  das  wir  von  dem  babst  beiten 
mögen.         ouch   geen   wir   domit   umb,   wie   wir   der   cardinal   von  hynnen  mer  in  das 

10  concilium  bringen  mögen.  und  dise  sach  alle  ^  schreiben  wir  allein  ^  dir  und  nicht 
dem  concilio,  wann  du  baß  weist,  an  wen  du  die  sach  bringen  sollest  dann  wir.  auch 
wisse,  das  wir  kein  botschaft  sicher  gen  Rom  tun  mögen,  wann  man  die  unsern  nider- 
wirft,  mordet  und  slehet;  und  tun  alles  des  babst  leüt  und  geschieht  in  seinen  brif  liehen 
geleiten  *.    wann  der  bischof  von  Chftr  und  ander  unser  boten  nechst,  als  sy  von  Rome  ® 

16  zugen  *,  bey  Aquapendent  ^  in  des  babst  geleit  von  seinen  eygen  soldnern  überfallen 
worden  sein  und  zwen  man  der  unsern  tote  beliben;  und  hetten  sich  die  unsern  nicht 
so  tröstlich  gewert,  so  weren  si  doch  in  dem  geleit  alle  erslagen  worden,  doch  so 
slugen  die  unsern  der  veint  zehen  zu  ^  tode  und  gaben  acht  gefangen  gen  Aquapendent ; 
die  andern  entloffen.     und  als  der  houbtman  zu  Aquapendent  über  die  acht  richten  und 

20  sy  hencken  wolt,  gebot  im  der  babst,  er  solt  sy  ledig  lassen ;  und  das  geschach.  auch 
ist  Heinrich  Fuchs  '  in  des  babst  geleit  derschossen  *  worden.  auch  ist  uns  ein  erber 
man,  den  wir  zu  dem  princzen  ®  gesant  hatten ,  erhangen  worden ,  alles  von  des  babst 
leuten.  und  das  schriben  wir  dir  dorumb,  das  du  das  an  das  concilium  bringen  mögest, 
wie  die  sache   alhie   ligen  und   was   uns    hinfur  begegent,    wollen  wir  deiner  liebe  ver- 

2b  schriben.         geben   zu  Senis    am  frytag  vor  ^  unser  lieben  frawen  tag  nativitatis  unserr  ^  ^  ^ 
riche  des  Hungrischen  etc.  im  46  des  Romischen  im  22  und  des  Behemischen  im  13  jaren. 

\in  verso]  Dem  hochgeboren  Wilhelm  pfalcz-  .  i  ■,  ^         i      •  • 

,        ,^       .         .   ,  t.  Ad  raandatum  dommi  regis 

graven   bey   Rem  ^    und   hertzogen   in   Beyern  p  c,.  ^ 

unserm    stathalter   lieben  oheim  ^  und  fürsten. 

30  285,    K.  Sigmwul  an  Ilzg,  Wilhelm  vmi  Baiern :  Juit  dessen  Brief  mit  Nachrichten  über  ^  ^  ~  ^ 
die  Propositionen  der  päpstlichen  Gesandten  im  Konzil  erhalten;  erwartet   in  vier 
Tagen  die  päpstlichen  Legaten  Kardinäle  Conti  und  Monfort  und  hofft  den   letz- 
teren, der  dem  Konzil  geneigt  sei,  zur  Reise  nach  Basel  bewegen  zu  können;  meldet 
den  Tod  des  Erzhischofs  von  Embrun;  u,  a.  m.         1432  September  13  Siena. 

36  Alis  München  Reichs- A.   Fürstonsac-hen  Tom.  V  fol.  54  oruj.  chart,  lit.  clausa  c.  sig.  in  v. 

impr.     Auf  der  Rückseite  steht  der  <f leicht eitigr  Baierische  Vermerk  Senis. 
Regest  M  Attmann  nr.  924ü. 

a)  A  noch,  "b)  statt  i«!  uns  —  boiten  mugen  schreibt  Ä  der  von  Urdinis  wideramb   gen  Rom   g«zo{j:en  ist  und  sol 
an  sniner  stat  konien  cardinalia  de  Comite  mitsampt  do  Monteforti  in  diesor  wochen.     gut  geb,  da«  sy  otwas 
40  guts  bringen,     r)  om.  A.     d)  A  stellt  um   dir  allein,     e)  A  Rom.     f)  om.  A.     g)  A  erschossen,     h)  A  Tor  na 

tivitfitis  anno  14Sk  uni«erT  rieh  dos  Hungerischen  etc.  im  46  etc.  statt  vor— jaren      i)  A  Rin.     k)  A  ohoimen. 

'   Vgl.  Haller  a.   a.    O.  2,   163   Z.  32-33:   19ß      weilten  (tgl.  S.  307  Anm.  3),  so  wird  der  Überfall 

Z.  35-37.  am  11.,  frühestens  am  10  August  erfolgt  sein. 

*  Am  2S  August.     Vgl.  nr.  2S2.  ^  Wahrscheinlich  der  in  den  Nürnberger  Brief- 
45      '  Vgl.  S.  30H  Anm.  (L  büchem  oft  genannte  Heinrich  Fuchs  amptmann  zu 

*  Vgl  S.  459  Anm.  4.  Speckveit. 

^  Vgl.  S.  307.  •*  Antonio    Colon  na  lYincipe.  di   Salerno.     Sollte 

®  Acquapendente  südL  von  Radieofani.     Da   die      etwa  Sigmund  beabsichtigt  Imlmi,   durch    ihn   dem 
Gesandten   an  dem   let^.feren    Orte   am   12   August      Papst  Verlegenheiten  xu  Itereiten? 


1432 


GO 


* 
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Der  Komzug  von  Mitto  Januar  bis  Ende  September  1432. 


1482 
Sept.  IS 


•I. 


Sigmund  von  gotes  genaden  Romischer  kunig  zu  allen  ziten 
merer  des  riehs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 
Hochgebomer  lieber  oheim  und  fürst.         uns  hat  der  von  Geralczeck  deinen  brief  ^ 
geantwort,  in  dem  wir  vernemen,  wie  des  babsts  Sendboten  vor   dem  concilio  zu  Basel 
ir  sach  furgelegt  haben  und  wie  du  uns  kurczlich  wellest  wissen  lassen,  wie  sy  von  daune  s 
gefertigt  werden,     das  wellest  also  tun,  wann  uns  des  in  unsem  Sachen  ein  grosse  not- 
durfft  ist.         auch  haben  wir  dir  vormals  *  geschriben,  wie  tzwen  cardinal  von  des  babst 
wegen  zu  uns  komen  solten.     also  wirt  an  des  von  Ursin  stat  der  cardinal  de  Comitibns  ^ 
und  der  cardinal  de  Monteforti  komen,  der  wir  in  vier  tagen  alhie  warttend  sein,    und 
als  man  sagt,  so  komen  sy  mit  guten   dingen,     doch   was   uns   doruß   wirt,   wollen  wiru 
dich  und  das  concilium  unvertzogenlich  erynnern.     und  ist  sach,  das  nicht  endlichs  be- 
slossen  wirt,  so  hoffen  wir  doch  den  cardinal  de  Monteforti  in  das  concilium  zu  weysen, 
wann  er  ouch  an  den  cardinaln  hanget,  die  es  mit  dem  concilio  halden  *.         auch  \risse, 
das  der  bischoff  Ebredunensis  zu  Florenez  tod  ist  ^         und   wir   danken   dem   concilio, 
das  sy  uns  raten  wollen  gen  sölichen  ufseczen,  die  man  uff  uns  tut.    wir  sein  ouch  fn\  i5 
das  die  von  Hijspanie  ^  und  von  Engelland  '  in  das  concilium  körnen,  und  wir  getrawen 
zu  gote,  das  es  alhie  und  dort  gut  wirt.         geben  zu  Senis  am  sambstag  vor  des  heiligen 
crewcz  tag  exaltacionis  unsen*  riebe  des  Hungrischen  etc.  im  46  des  Romischen  im  22 
und  des  Behemischen  im  13  jaren. 

[in  verso]  Dem  hochgeboren  Wilhelmen  pfalcz- 

graffen   bey  Rein   und  hertzogen   in    Beyern  et<;. 

unsenn  stathalter  und  lieben  oheim  und  fürsten. 


Ad  mandatum  domini  regis 
Caspar  Sligk. 


« 


*  Hxg.  Wilhelm  hatte  dem  König  am  26  August 
geschrieben  :  [1]  ich  tun  euwer  gnaden  ze  wissen, 
das  von  des  bapst  lega/ew  hiolier  komen  sind  die 
erzbischo/*  von  Tarontin  und  Callocens,  auch  der 
bischo/'  von  Magolonens  und  aucli  ain  doctor  kaiser- 
licher und  geistlicher  rechten,  die  sind  ain  gute 
zeit  ze  Costencz  gelegen,  ee  si  gen  Basel  komen 
und  e  man  dos  gelaicz  mit  in  ainig  waiti,  wann  si 
gar  vil  unpillicher  sach  begereten.  als  si  nu  hieJior 
komen,  empfing  man  si  wirdiklich  und  gab  in  ver- 
horung  an  donei'stag  vor  sant  Bartelmei  tag  [Aug.  21]. 
die  teten  vor  gemaiuer  samnung  ain  schone  colla- 
cion  in  ain  gemain,  was  ubels  aus  ainem  cisma  kam 
und  was  groß  notdurft  sei,  das  man  die  Krichen 
wider  zu  der  heiligen  kirch  pring,  auch  die  keczerei 
ze  Behf?/w  und  in  andern  landen  außreut  imd  ain 
gemaine  reformacion  jnahe,  darzu  der  papst  gern 
raten  und  helfen  welle,  und  das  man  das  concili 
ieczo  hie  auf  heb  und  gen  Bononi  leg  auf  den  monot 
September  iecz  künftig,  darzu  er  dann  selbs  komen 
welle,  da  si  das  also  getan  haben,  darnach  haben 
si  geredt,  si  haben  in  suuderheit  von  des  bapsts 
wegen  mit  den  deputaten  ze  reden,  das  mau  in  des 
auch  ain  benante  zeit  gebe  zu  verhören,  also  haben 
die  vater  in  dem  concili  mit  in  goredt,  man  well  si 
an  samstag  darnach  auch  vor  Bartelmei  [Aug.  2S] 
hören  in  offner  samnung.  das  ist  auch  geschehen 
und  si  sind  mit  ir  Werbung  vast  gangen  auf  den 
r&t,  den  der  bischof  Ebredonensis  geben  hat.  also 
haben  in  die  vater  vom  concili  ain  bedenken  ge- 
nomen,  wie  si  in  auf  all  artikel  antwurten  wellen, 
ob  auch  des  bapst  poten  ichts  mer  in  in  haben,  das 
si  furbas  furpringen  wellen,  auch  wie  si  von  hinnen 


S(;haiden   und    was   in   von  dem   concili  geant^vurt 
wirdet,  das  wellen  das  heilig  concili  und  ich  ewem 
gnaden  bei  aiegner  potschaf t  empieten  und  ze  wissen  25 
tun.         [^1  ich  vernimm  auch,  wie  der  bapst  uorh 
in  groß  hertikeit  wider  ewer  gnad  sei   und  da.s  «t 
mit  horten  wegen  umbgee  wider  ewer  gnad  zt*  su- 
chen und  tüle  die,   di  dem  heilig  concili  anhangen, 
darin  aber  ewer  gnad  das  heilig  concili,  ob  got  wil.  3j 
wol  versorgen  und  irn  rat  ir^MMchen  empieten  wir- 
det.        [.V]  mer  sol  ewer  gnad  wissen,  das  an  sant 
Bartelmei  tag  [Aug.  24\  hielier  prief  sind  komen. 
das  der  konig  von  Hyspani  und  der  konig  von  Ca- 
stell  ir  erber  ambasiat  geoi-dnet  haben  und  der  war-  ö 
tend   ist  zu   dem  concili  ze  Basel,     si  wellen  aucli 
dem  concili  beigestend  und  bei  im  beleiben.        [4]  .<•• 
sol  der  cardinal  sancti  Eustachii  noch  in  acht  tagi'u 
auch  hieher    komen.     und   also    ist    nicht   zweifei. 
dann  das  concili  werd  zemal  stark,    wann  sich  da>« 
taglich  meret  an  prelaten  und  gelerten  leuten.    und 
der  bapst  .soll  das  mit  aller  seiner  aufs&czigkeit  uit 
mügeu   ei'steren ,   wann  si   all  gar  best&t  vest  und 
ainig  sind ;  u.  n.  m.    Datum  Basel  an  montag  uacl 
Bartelmei.   (Münduni  Reichs- A.  Fürstensaehen  Tom.  45 
V  fol.  255   conc.   charfj     Vgl.  Kltickhohn  a.  a.  f^- 
2,  554  Anm.  2. 

*  Arn  28  August  und  am  5  September :  rgl.  tirr. 
2S2  und  284. 

«  Vgl.  S.  SlO  Anm.  2.  w 

*  Vgl.  S.  441  Anm.  4. 

^  Er  war  am  7  September  gestorben.     Vgl.  6V?w/.^'. 
Series  episcoporum  S.  548. 
®  Vgl.  Anm.  1. 
'  K.  Heinrich  von  Ettgland  hatte  detn  Konxü  am  si 


G.  Verhältnis  K.  Sigmunds  zu  Papst  und  Konzil  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432  nr.  228-294.    477 


286.   Kardinal  Ltmdo  Conti  an  Papst  Eugen  IV:  hai  gestern  Abend  die  Verhandlungen  ^'^*^^ 
mit  K,  Sigmund  abgeschlossen;  beglaubigt  den  Protonotar  [JaJcob  von  Sirck],       [^^S2] 
September  28  Siena. 

Aus  London  British  Mus.  Cotton,  Cleopatra  C  IV  fol.  151 '^^  cop.  rhart.  saec.  15. 
Im  Ausluge  bei  Segoria  Hb.  3  cop.  3^  (a.  a.  0.  2,  265). 

Schreibt :  heri  prope  solis  occasum  conclusi  cum  domino  rege,  qui  liberc  sine  aliquo  salvo  conductu  Sept.  27 
vel  securitate  est  paratus  venire  ad  sanctüafem  \estram  et  agere   et  disponere  tarn  circa  factum  con- 
oilii  quam  circa  alia  omnia  sanctiiati  \estre  grata  et  accepta.     et  vix  dici   potest,   quantum  dominus  pro- 
thonotarias  i  et  cum  qua  fide  et  diligencia  se  in  hujusmodi  negocnis  pro  sestra  sanctitate  et  honoro  eoclesie 


10  Romane  elaboraverit.    cui  dignetur  eadem  i^nctitas  in  hiis  lacius  exponeudis  plenam  fidem  adhibere. 
iut/t  Senis  28  septembris. 


Da- 


[1432] 
Sept.  28 


287.    K.  Sigmund  an  Papst  Eugen  IV:  beglaubigt  den  Protonotar  JaJcob  von  Sirclc. 
September  28  Siena, 

Aus  London  British  Mus.  Cotton,  Cleopatra  C  IV  fol.  150*» -151*  rop.  chart.  saee.  15. 


1432    "*- 

Sept.  28 


ij  Schreibt:  Er  habe  pridem  die  Kardinäle,  die  der  Papst  xu  ihn  geschickt  habe  wui  von  denen  der 

'!iti€  hnwischen  rersiorben  sei^,  tam  letanter  quam  gratanter  empfatigen.  Fr  habe  auch  reverenter  ge- 
hört, was  ihm  der  Kardinal  Conti  im  Kamen  des  Papstes  mitgeteilt  habe  3.  J^  seien  aliqua  concepta 
et  apunctuata  *,  que,  uti  speramus,  ad  salutem  tocius  populi  Christiani  cedere  poterunt.  Deshcdb  komme 
jfixt  xutn  Papst  Jacobus  de  Sirck  apostolice  sedis  prothonotarius  Herbipolensis  et  Trajectensis  ecclesiarum 

«)  pR'positus ,  consiüarius  noster  devotus  sincere  dilectus ,  homo  magne  prudencie  et  virtutis ,  qui  hie  nobis- 
cum  ad  reverenciam  sedis  apostolice  fidelissime  et  constanter  ita  se  gessit,  ut  proindo  merito  sit  dignis 
Lmdibus  preveniendus.  Der  Protonotar  werde  den  Papst  über  alles  informieren  können.  Datum  Se- 
nis 28  a  ?nens.  sept.  Hung.  46  Born.  23  Boh,  IS. 


14S2 
Sepi.28 


» 


288.  TT.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  von  Baiem :  er  hohe  unter  dem  Lindruck  der  Mittei-  ^^^- 
lungen  des  päpstlichen  Legaten  Kardinals  Conti  beschlossen,  die  Konjsilsfrage  mit 
dem  Papst  in  Rom  persönlich  zu  erörtern,  und  werde  dorthin  aufbrechen,  sobald 
der  Kardinal  einen  Waffenstillstand  zunschen  Florenz  und  den  Reichsunterthanen 
in  Toskana  vermittelt  habe;  er  bitte  den  Herzog,  einer  Misdeutung  seines  Vorhabens 
durdi  das  Konzil  vorzubeugen,  letzteres  vom  Prozeß  gegen  den  Papst  und  dessen 
Anhänger  zurückzuhalten  und  ihm  den  den  päpstlichen  Gesandten  vom  Konzil  er- 
teilten Bescheid  mitztdeilen.        1432  September  29  Siena. 


(^hriginalfassung :    Aus  Miincfien  Reichs-Ä.  Fürstensachen  Tora.  V  fol.  263  orig.  clmrt.  lit.  clausa 
f.  Huj.  in  r.  impr.     Unter  rfer  Adresse  stefU  der  gleichxeitige   Baierische  Vermerk  Senis.   —   In  Ijondou 
British  Mus.  Additional  nr.  16584  fol.  113*^  cop.  chart.  coaeva  mit  Schnitten  ^  Beischluß  ;»u  eituim  vom 
35  -V  ()ktf)ber  1432  datierten  Briefe  des  Martinus  de  Walthausen  an  Helmhardus  plebanus  in  Stradin. 

a)  em.;  Yorl.  18. 


-'^  Juli  geschrieben,  daß  er  Gesandte  schicken  und 
diesm  auch  Vollmacht  xu  FriedensverhatuUungen 
mit  Fraukreich  geben  werde  (Mansi  29,  374-375 
^unä  -iU  133-134;  vgl.  Halter  a.  a.  0.  2,  219  Z. 
r2-33). 

'  Jakob  ron  Sirck.     Er  erhielt  am  28  September 
fofi  Siena    Geleit  nach   Rom  und  xurück  auf  die 
JJauer  ron  xwei  Monaten   (Siena  Sta/its-A.   Copie, 
♦*l>'ttere  fasc.  nr.  42  fwt.  chart.  coaeva). 

*  Der  Kardinal  Man  fort  starb  am  27  September 

NS'J.  Vgl.  Eubel,  Hierarchia  catholica  S.  33  und  38. 

'  Vgl  nr.  288.    Nürnberg  berichtete  am  10  Xo- 

rmber  1432  an  Pf  Jolutnn  ron  Neumarkt:  es  habe 


rar  14  Tagen  gehört,  wie  zwen  cardinal  von  unserm 

heiligen  vattor  dem  babst  zu  dem k&nig  da  vor 

gen  Senis  gesandt  und  komen  und  der  ein  cardinal 
da  tod  und  der  ander  cardinal  mit  seinen  k&nig- 
lichen  gnaden  in  rede  komen  were  auf  söllich  mei- 
nung:  kßme  sein  kftniglich  majestat  selbs  zu  imserm 
heiligen  vatter  . .  dem  babst,  so  were  zu  hoffen,  es 
wurden  alle  dink,  dammb  denn  spönne  zwischen  in 
gewesen,  zu  gut  komen;  gleichxeituj  habe  es  gehört , 
daß  der  König  wahrscheinlich  demselben  weg  nach- 
get^n  werde.  (Palackg,  Urknndl.  Beitrr.  2,  329-330.) 
*   Vgl.  nr.  293  art.  2. 


478  Der  Bomzug  von  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432. 

1432  Lateinisclie  Übersetzung  i ;  In  Douai  BibL  publ.  cod.  243  fol.  144*^  cop.  chart.  coaeva.  —  k  Kö- 

^'*  ^^  nigsberg  Staats-Ä.  Schbl.  IV  nr.  109  cop.  chart.  coaeva.  —  In  Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  1575  fol. 
180*>-181*>  cop.  chart.  coaeva  mit  der  Übe9'schrift  Littera  regis  Romanorum  missa  domlno  duci  Guüle/mo 
protectori  concilii  lecta  in  congregacione  generali  die  sabbati  18  octobris  1432  ^.  —  Ebenda  cod.  ms,  lat. 
15626  fol.  103**>  mit  derselben  tlberschrift  tvie  im  cod.  ms.  lat.  1575,  nur  ist  am  ScfUuß  hora  \espe-  5 
rorum  hinzugefügt.  —  Gedruckt  bei  Martine  8,  183-185  (aus  der  Abschrift  in  Douai) y  Mansi  SO,  181-1  S'J 
und  Mafisi,  Suppl.  4,  349-351.  —  Im  Auszüge  bei  Brunet  (Haller  a.  a.  0.  2,  249-250),  Segovia  lih.  3 
cap.  38  (a.  a.  0.  2,  204)  und  Aschbach  4,  91-93  (vgl.  4,  484). 

Regest  bei  Altmann  nr.  9256.  —  Encähnt  iH)fi  Kluckhohn  a.  a.  0.  2,  557  Anm.  4. 

Sigmund  von  gotes  genaden  Römischer  kunig  zu  allen  eziten  i^ 

merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Hochgeborner  lieber  oheim  und  fftrst.         als  wir  deiner  liebe  vormals  *  geschriben 
haben,  wie  der  babst  seiner  cardinal  tzw^en  zu  uns  senden  wolt,  also  sind  die  vergangen 
Wochen*   herkomen    die   cardinal  de  Monteforti  und   de  Comitibus,  w^ann  cardinaüs  de 
Ursinis  nit  komen  mocht.     und   als   derselb    cardinalis   de  Monteforti    (dem   got  genad)  is 
von  verhengnüß  des  almechtigen  gotes  abgangen  ist  *,  haben  wir  den  cardinal  de  Comi- 
tibus verhöret  und,  was  er  uns  von  des  babst  wegen  ertzelet  hat,    wol  vernomen.    und 
sindtenmal  sein  Werbung  vast  aus  dem  weg  und  wider  unser  und  des  heiligen  concilium 
meynung   was,   merckten   wir   wol,  das   wir  nichts    entlichs    besliessen   noch  geschaffen 
mochten  zu  nftcz  dem  concilio,  wir  qwemen  dann  mit  seiner  heilikeit  personlich  zusamcn,  20 
als  uns  ouch  .derselb  cardinal  und  unsere  eigne  ambasiatores  gentzlichen  vertrSsteo,  wo 
wir  zu  im  kernen,  das  vnv  on  tzweyfel   unsern   willen  behalden  wurden  in  allen  Sachen, 
das  wir  also  durch  des  besten  willen  verwillet  und  uns  dorczu  geneiget  haben,  sindten- 
mal wir  bisher  so  vil  mfle  und  arbeit  durch  der  sache  willen  dargelegt  haben,  das  wir 
uns  noch  nicht  sparen   wollen,   ob    wir  der  Cristenheit  dorynne  gedienen   mochten,   als  i: 
wir   zu   gote   hoffen,   es   werd  wol  geraten,     und    wiewol    der  babst   uns  alle  Sicherheit 
hat  erbieten  lassen  zu  unserer  zukftntft,  yedoch  so  haben  wir  der  nicht  uffnemen  woUeo  ^, 
dorumb  das   nymand   gesprechen   mftge,   das  wir  mit  der  kirchen  imd  dem  babst  einig 
tzwytrecht  haben  und  das  ouch  nymand  furgebe,  ein  Römischer  kftnig  sey  mit  gel  ei  t  gen 
Rom  getzogen,  und  meinen  lediclich  und  trostlich  seiner  heilikeit  zu  getrawen.    und  wir  so 
geen  yetzund  domit  umb,    unsern  zug  zuzurichten,    und  als  dein  lieb  wol  weis,  das  die 
Florenczer  dise  unsere  land  Senis  und  Luca   und   andere   des   richs  undertan  in  Tuscia 
vast  bekriegen,  mochten  wir  mit  niehte  von  hynnen  gen  Rom  werts  ziehen  und  die  unsern 
also  hinder  uns  in  krig  lassen,     und  dorumb  so  arbeit  der  cardinal  de  Comitibus  einen 
fride  ettlich  monad  tzwischen  den  parthyen   zu  machen  in  diser  wochen  ^.     und  so  das « 
geschieht,  so  meinen  wir  uns  zu  erheben,    und  getrawen  zu  dem  almechtigen  gote,  so  wir 
zu  seiner  heilikeit  k6men,  das  wir  zwischen  dem  concilio  und  im  ein  gute  richtung  und 
einung  machen  und  die  sach  zu  loblichem  end  bringen  wollen,   als   wir  dann  dem  con- 
cilio ouch  doruff  schreiben  ^  nach  laut  der  abschrift  hyrynnen  verslossen.     und  dorumb, 
lieber  oheim,  ob  ymant  dem  concilio  unredlich  furgeben  wolt  und  unsere  gute  meynung  4. 
verkeren  und  villicht  sprechen,  wir  wolten  uns  mit  dem  babst  richten  und  das  concilium 
lassen,  das  sie  des  in  keinen  weg  gelauben,  wann  sy  für  war  wissen  sollen:   zugen  wir 
nit   durch    des   concilium   willen   gen  Rom,   das  wir  durch  unser  cronftng  willen  uns  in 
keinen    weg   von  hynnen  erhüben,     und  hilfft  uns  gote  einer  guten  eynung,    so  mevnen 
wir  die  cron  zu  empfahen;  mochten  wir  aber  der  eynung  nicht  treffen  (do  got  für  sey),  45 

*  Die  Übersetzung  unirde  wohl  in  Basel  xum  Zweck  *  Vgl.  S,  310. 

der  Mitteilung   des  Briefes   an    da-s  Konzil   ange-  ^  Vgl.  S.  479  Anm.  2. 

fertigt.  *  Vgl.  nr.  286. 

''   Vgl   HaUer  a.   a.    O.  2,   249  Z.  26  bis  250  "  Vgl-  darüber  S.  312. 

Z.  20.  «  Vgl.  7ir.  289.                                                          5« 

^  Am  13  September.     Vgl.  nr.  285. 
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60  wollen  wir  on  die  cronfine;  wider   umbkeren  iind  dem  heiligen  concilio  beysteen  mit    '^^" 
allem  fleiß  in  disen  landen  und  anderswo,     und  das   magst  du  den  herren  und  vettern 
wol  trostlichen  sagen^  wann  wir  in  das  nit  so  clerlich  schreiben  türren,  darumb  das  die 
sach  dem   babst  nicht  ffirköme,   dieweil   wir  bey  im  sein,  dardurch  wir  stossig  werden 

5  möchten,  und  wollest  ouch  daran  sein,  das  sie  wider  den  babst  und  die  andern  nicht 
procediren,  sunder  unserr  erbem  botschaft  harren,  die  wir  kurczlich  mit  aller  under- 
wysung  zu  dir  und  in  senden  wollen,  so  ist  ouch  alhie  bestalt,  das  »  in  dem  hofe  zu 
Korn  all  process  und  ander  ding^  die  wider  das  concilium  villicht  angefangen  weren, 
auch  uffgeslagen  werden,    und  solt  on  tzwivel  sin,  wann  die  einüng,  ob  got  wil,  getroffen 

10  wirt,  das  alle  die  person  in  dem  heiligen  concilio  klein  und  groß  also  versorgt  werden, 
ilas  sy  sich  des  frewen  werden,  auch  hoffen  wir,  so  die  eynung  geschieht,  das  wir  mit 
hilff  des  babsts,  ob  got  wil,  alle  Welische  land  in  frid  setzen  wollen,  damit  mir  mit  nücz 
und  cre  wider  zu  land  komen  mügen,  und  bitten  dich  uns  unvertzogenlichen  zu  wissen 
lassen,  wie  des  babsts  Sendboten  sein  zu  Basel  gefertigt  worden,  wann  uns  das  in  unsern 

i  Sachen  zumal  nucz   were.     und  die  sach  alle  magst  du  dem  cardinali  Placentino,   dem 
canlinal  sanoti  Angeli,  dem  erczbischof  von  Meylan,  der  stat  zu  Basel  und  andern  den 
uusern  wol  ertzellen  in  geheim.         geben  zu  Senis  an  sand  Michels  tag  unserr  riebe  des  ^  !  ^^ 
Hungrischen  etc.  im  46  des  Romischen  im  23  und  des  Behemischen  im  13  jaren. 

\in  vep'so]  Dem  hochecborn  Wilhelm  pfaltz-  .  j  j  x        j      •  • 

•^  '  ^  ^  Ad  mandatum  dommi  regis 

-0     irraven  bey  Rin  und  hertzoeen  in  Bevemunsenn  ,>,  er  i 

,  .  Caspar  oiigk. 

stathalter  und  lieben  oheimen  und  fursten. 
289,    K.  Siqmund  an  das  Baseler  Konzil:  schreibt  über  die  GesandtscJuift  der  Kardinäle   ^^^^ 

Sept.  ?9 

Monfort  und  Conti  und  über  seine  Absicht,  mit  dem  Papst  persönlich  in  der  Kon- 
zilsfrage  zu  verhandeln;  wird  das  Konzil  durch  eine  besondere  Gesandtschaft  über 
die  EinzelJieiien  aufklären;  bittet  dringend,  das  etwa  gegen  den  Papst  oder  andere 
Personen  eingeleitete  Verfahren  bis  auf  weiteres  ruhen  zu  lassen.  1432  Sep- 
tember 29  Siena. 

Ä  aus  Paria  Xat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  104»  cop.  rhart.  coaeva  mit  drr  Überschrift 
Littera  regis  Romanonim  super  eadein  materia  [d.  i.  wie  in  unserer  nr.  2SS]  lecta  ut 
Kupra  [rl.  I.  am  IS  Oktober  1432  >;  rifl.  S.  47 H  Z.  4\  Adresse  und  Unterschrift  fehlen; 
wir  haben  sie  hier  aus  I)  ergänzt. 

D  coli.  Douai  Bibl.  puhl.  cod.  243  fol.  143 *>  cop.  chart.  coaeva.    Die  Anrede  ist  gekürxt  \u 
Reverendissimi  patres  in  Christo  etc.     Datum  in  civitato  nostra  Senarum  dio  29  septeni- 
bris  anno  domini  1432. 
3^  C  coli.  Paris  Xat.-BibL  cod.  ms.  lat.  1575  fol.  180*  cojf.  chart.  coaeva  mit  der  I-berschrift 

Littera  regis  Romanorum  missa  concilio  18  octobris  1432.     Datum  in  civitato  nostra  Se- 
narum die  29  Septem  bris  etc.    Die  Adresse  fehlt. 

(Gedruckt  bei  Marlene  S,  ISö-ISfi  (aus  DJ,   Mansi  30,  182-1H3  und  Mansi,  Snppl.  4,  351- 
352.  —  Im  Auszüge  bei  Segovia  lib.  3  cap.  38  (a.  a.  ().  2y  264)  und  bei  Aschbach  •/, 
*"  01-93  (vgl.  4,  4S4).  —  Regest  bei  Altmann  nr.  9257. 

Reverendissimi   in  ^  Christo   patres    et  ®   domini   ac   venerabiles    et   egrcgii   sincere 

i^rateque  dilecti.         scripsimus  alias  *   vestris   veverendissimis  \)atemitatibus  de   adventu 

reverendissimorum  dominonim  cardinalium,  (juos  sanctissimus  dominus   summus  pontifex 

ad  nos  huc   destinare   decreverat     itaque   septimana   transacta  *    reverendissimi    patres 

♦-domini  canlinales  de  Monteforti  et  de  Comitibus  hunc  locum  intraverunt,  et,  sicuti  deo 

»)  or^.  add   man.    b)  C  stellt  um  patres  in  Christo,    c)  et  domioi  otn.  C. 

'  Vgl.  auch  Haller  a.  a.  O.  2,  250  Z.  21-22.  •'   Vgl.  S.  310. 

'  Am  2H  August  (nr.  283). 
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14S2   placuit,   ipso   doiiiino  de  Monteforti  ab  hoc  seculo  *  transmigrantc  *  audivimus  po/erni- 
tatem  ^  reverendissimi  domini  cardinalis  de  Comite  ac  ea,  qiie  nobis  ex  parte  sanäüatis 
sue  exposuit,  concepimus.     et  *   cognoscendo,   quod    nil    utib'tatis   perficere   possemus  in 
rebus  gerendis,  nisi  cum  sanctitate  domini  summi  pontificis  personaliter  jungeremur,  illud 
amplexi  sumus  et  jam  modi  et  vie  pro  hujusmodi  transitu  nostro  parantur,  nulla  re  vera  ? 
penitus   privata   causa   seu   alia   racione    ad   hujusmodi   transitum   nostnira    permoti  nisi 
solum  ad  bonam  concordiam    et    unanimitatem   inter  sanctitatem   suam   et   sacrum  coii- 
cih'um  adaptandam  ^    et  sie  speramus,   quod  cum  dei  adjutorio  illa  succedet,  statuenfes 
vestris '^  paternitatibus  ^  hec  scripta  nostra  premittere,   ne   iste   noster  transitus  vestris  ^ 
paternitatibus  ^  aliter,   quam  sit,   interj^retetur,   quemadmodum   in   brevi  easdem  \csirasi< 
[yatemitates   [)er   solemnes   nuncios   nostros   de   singub's  rebus  clarius  informaUu'i  sumu??. 
unde    roganuis   suademus    petimus    et  affectuosissime   adhortamur   pcUemitcUes  ^  \estras, 
ne  tempore  medio  aliquod  scandahun    oriatur   aut    intercidere  possit  quomodolibct  casus 
hujusmodi    salutiferi    negocii   turbativus,    ut    interim   a   processibus   et   aliis   rebus,  quo 
contra   dominum   apostolicum   aut   alias   personas   forte  jam   fierent,   supersedere  vehtis  i^ 
usque   ad   proximam   clariorem  nostram  avisacionem.     et   sie    eciam    hie    dispositum   est 
et  amplius  disponetur,  quod  de  omnibus  cessabitur,  que  forsitan  temptata  essent  contra 
vos,   ut   sie   in    tranquilitate   et   tiducia   possint  tractari  ea,    (jue  sunt  ad  concordiam  et 
unanimitatem  nuituam  et  salutem  ecclesie  dei,  uti  speramus,   in  '  domino  feliciter  para- 
Nr  /  *>!t  ^^*^'^'         datum    in    civitate    nostra    Senarum    die    29    septembris    regnorum    nostroniiu  i<^ 
Hungarie  etc.  40  Romanorum  22  et  Boemie  13. 

[swpra]   Reverendissimis  ac  venerabilibus  Sigismundus  dei  gi'acia  etc. 

in    Christo  ^  patribus     sacrosancte    generali 
sinodo  Basiliensi  etc. 

/'^''^'^390,    Papst  Eugen  IV  an  einen  nicht  gen,  Kardinal:  benachrichtigt  ihn,   daß  K.Sig-^ 
mnivi  haldigst  nach  Rom   kommen   wolle  und  duß  deshalb  seine  Anwesenheit  und 
die  der  übrigen  in  der  Nähe  befindlichen  Kardinäle  erforderlich  sei;  legt  ihm  nahe, 
sogleich  nach  Empfang  dieses  Schreibens   sich  zur  Rückkehr  an  die  Kurie  vorzu- 
bereiten und  dann  baldmöglichst  zu  kommen,         [1432]  September  29  Rom, 

Aus  Uom    Vatik.  A.  Re^'.  370  fol.  U)5*>-106»  cop.  cfiart.  coacra.  30 

Eugenius  etc.  venerabilis  f rater.  salutem  etc.  dilectus  tilius  noster  Lucidum 
sancte  Marie  in  Cosmedin  diaconus  cardinalis,  quem  una  cum  dilecto  filio  nostro 
Guillcrmo  tituli  sancte  Anastasie  presbitero  cardinali  ad  carissimum  in  Cristo  tiliuni 
nostrum  Sigismundum  Romanorum  regem  illustrem  de  latere  nostro  legatum  destinavi- 
nuis,  sinceram  disposicionem  et  voluntatem  circa  pacificum  quietum  et  festinum  ejusdeni  y» 
adventum  ad  ahnam  Urbem  per  suas  nobis  nuper  litteras  ^  intimavit.  cum  autem  tem- 
poribus  nostris  fere  contingere  nichil  possit,  quod  magis  ad  honorem  et  statum  ecclesie 
pertinere  possit  ijuam  predicti  regis  ad  predictam  urbem  adventus,  siquidem  et  ex 
ipsius  presencia  et  inclinata  ad  pacem  intencione  tum,  si  qua  exorta  scandala  sunt,  de 
facili  removeri  tum  eciam  permulta  passim  universo  populo  Cristiano  valde  salubria  <" 
preparari  et  induci  poterunt,  tuam  ac  ceterorum  fratrum  nostromm  sancte  Romane 
ecclesie  cardinalium,  quorum  ex  propinquitate  facilis  ac  possibilis  est  reditus,  presenciam 

a)  C  loco.     b)  A  patres,     c)  AC  adcptaiulaTn.     d)  cm.;  ADC  vobi»  patribus.     e)  DC  sUUen  um  \.  p.     f)  otm.  .4^. 

'    17//.  X  47!/  Anm.  2.  ^  Der  Brief  istuns  unbekannt  ffebliebefi;  der  row 

^  Zum  Vohjeudcn  nnjlciclin  mau  Si<jmt( nun  Brief  2S  Septcmlwr,  unsere  nr.  2Sf),  icird  kaum  (jcmnn^  ^^ 

an   Hx(j.    Wilhelm    ron   Baiern   i'om  nleichen   Ta{fc,  sein. 

unsere  nr.  2<SS. 
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siimmopere  necessariam  esse  arbitramur.  quocirca  cum  jam  hie  ejusmodi  sit  aeris  ^'^**^ 
(jualitas,  ut  ad  ejus  salubritatem  et  temperiem  nichil  fere  amplius  possit  accedere,  fra- 
temitati  tue  intiinamus  atque  injungimus  tenore  presenciuni;  quatenus^  ne  tantis  im- 
minentibus  prefate  ecclesie  atque  urgentibus  negociis  fideles  consultores,  presertim 
5  quorum  maxime  interest,  deesse  contingat,  visis  presentibus  ad  iter  in  Romanam  ciu-iam 
redeundi  te  preparare  et  ad  dietam  urbem  quantocius  adventare  non  differas.  datum 
Rome  29  septembris  etc.  &1*^9 

290*.   Papsi  Efigen  IV  an  einen  Ungenannten  *;  fordert  ihn  auf,  nach  Bom  zu  kommen,   ^*^^ 
um  an  den  Verhandltmgen  mit  K.  Sigmund,   dessen  Ankunfl  bald  erfolgen  werde, 
10  teilzunehmen  und  die  Vorbereitungen  für  seine  (des  Papstes)  Heise  nach  PozzuoU 

zu  treffen.        1432  September  29  Rom. 

Au^  Rmn   Vaiik.  A.  Kog.  370  fol.  106»  cop,  chart.  coaeva. 

Si'hreibt :  Es  werde  tcohl  wahr  sein,  was  der  Adressat,  wie  er  schreibe,  von  der  Qe9ieigtheü  K.  Sig- 
mmids  circa  ipsius  ad  almam  Urbem  adventum  quietum  pacificam  et  tituiquiUnm  gehört  habe.    Auch  er 

ib  hnbf  daran  erfahren  tum  multis  ex  aliis  nobis  fidis  tum  eciam  ex  litteris Lucidi  sancte  Marie  in  Cos- 

mediu  diaconi  cardinalis,  quem  una  cum Guilhelmo  tituli  sancte  Anastasie  presbytero  cardinali  ad  pre- 

htum  Romanorum  regem  de  latere  nostro  legatum  destinavimus.  Er  trünsche  sehr,  die  balnea  Puteolana, 
rtm  denen  der  Adressat  schreibe,  aufsuc?ien  xu  können,  und  habe  daher  Johannem  episcopum  Tervisi- 
Dum,  den  er  ad  partes  rcgni  Sicilie  geschickt  habe,  beauftragt,  qoatenus  omnibus,  que  ad  eam  rem  perti« 

Jonont,  diligenter  investigatis  nos  de  singulis  faceret  certiores.  itaque  nobis  illuc  adeuntibus  commode  no- 
^isinmi  valebis  decedere  ensque  uostrorum  et  commodorum  et  laborum  omnium  particeps.  itaque  tum  ex 
prefati  regis  sperato  et  festino  ad  Urbem  accessu  (quo  hie  existente  tua  maxime  presencia  erit  necessaria 
jiropter  multa  et  aitiua  pro  honore  et  statu  oeclesie,  que  cum  eodem  rege  imminent  pertractanda  et  agenda) 
tum  eciam  ad  prefata  balnea  preparandi  accessu m  causa  tum  quod  hie  jam  aer  adeo  temperatus  ac  recens 

i.  >it,  ut  nichil  ad  ejus  salubritatem  fere  possit  accedere,  hortamur  in  domino  devocionem  tuam,  ut  iter  quam 
l>rimum  ad  curiam  redeundi  dispouas  et  prepares  ^.  Interannensem  ^  vero  aerem,  ([uo  cupere  videris  ac- 
'•xiere,  quoniam  intor  aquas  est  situs,  nunquam  laudari  audivimus.  Datum  Rome  etc.  29  sept.  pont. 
n.  2. 


Sept.  29 


V. 


291.    Papst  Eugen  IV  an  K.  Sigmund:  hat  brieflich  vom  Kardinaldiakon  Lucido  Conti  f'*^^ 
und  mündlich  von  JaJcob  von  Sirck  den  Wunsch  des  Königs  nach  gemeinsamer  Be-     ^or 
sprechung  von  Friedens-  und  Glaid>enssachen  vernommen;  läßt  ihn  deslholh  unssen,  ^*^-'^ 
daß  sein  Kommen  nach  Rom  ihm  sehr  angenehm  sein  werde,  und  fordert  ihn  auf, 
gemäß  den  Abmachungen  mit  dem  Kardinal  seine  Absticht  zu  passender  Zeit  aus- 
zufuhren,       [1^32  kurz  vor  Oktober  11  ^]  Rom. 


^  '  I>er  Adressat  icird  mit  dilecte  fili  angeredet^ 
frlrtl  also  ein  Kardinal  sein. 

'  Ahnlieh  schrieb  der  Papst  am  14  Oktober  an 
.  Kardinal  Johanms  von  Ronen] :  veniens  nuper  ad 
ivjü  —  episcopus  Matisconensis   inter  cetera ,  que 

*'f  Qobiä  ab  eodem  erant  referenda ,  nonnulla  tam  de 
fatio  vicecancellariatus  quam  de  aliis  nonnullis  per- 
^'mam  tuam  concementia  ex  tui  parte  enarravit;  er 
ffohe  den  Bischof  beauftragt^  den  Adressaten  über 
'Ä*  brieflich  xu  unterrichten,    cetenim  cum  jam 

*»  Mc-  a^r  saluberrimuß  sit  et  pro  adventu Sigis- 

mimdi  Romanonun  regis  illustris,  quem  satis  ma- 
^^inim  fore  credimus,  permulta  et  ardua  negocia  sta- 
lum  pccl<'8ie  et  pacem  tocius  Christian!  populi  con- 
•  enif'Qcia  pertractanda  immineaut  et  incumbant,  qui- 
'■"  Ws  liersunam  tuam  valde  utilem  et  necessariam  fore 
arbitramur,  ciicumspectioni  tue  injungimus  et  man- 

Deatsclic  KeichBtags-Akten  X. 


damus  tenore  presencium,  quatenus  quantocius  ad 
DOS  in  curiam  veniendi  iter  arripias.  intendimus 
enim  te,  cum  aderis,  taliter  pertractare,  quod  eadem 
circumspectio  tua  sufficienter  poterit  contentari.  Da- 
tum etc.  14  octobris.  (Hom  VcUik,  A.  Reg.  370 
fol.  108^-109*  cop.  cliart.  coaeva.) 

^  Teramo  in  Abruxxo  superiore. 

*  Der  Brief  muß  vor  den  11  Oktober  faüen ,  da 
in  ihm  die  Rückkehr  des  Kardifuüs  Conti,  die  am 
Abend  dieses  Tages  erfolgte  (vgl.  nrr.  293  und  297) 
noch  nicht  erwähnt  ist.  Es  sei  hier  auf  einen  be- 
•merkensfcerten  Unterschied  xwiscfien  dem  vorliegen' 
den  Briefe  und  dem  vom  11  Okiober j  unserer  nr.  292, 
aufmerksam  gemacht.  Während  nämlich  der  Papst 
in  ersterem  nur  von  einem  Briefe  des  Kardinals  Conti 
und  mündlichen  Äußerungen  Sireks  redet,  beruft 
er  sieh  in  letxterem  außer  auf  Contts  Brief  auch  noch 
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[1482  V  aus  Born  Vatik.  A,  Reg.  359  fol.  137»>-138»  cop.  chart.  coaeva, 

^^  C  coli.  Rom  Bibl.  Chigi  ms.  D  VIT  101  fol.  100»^  cop.  chart,  coaeva   mit  der  Randhemcr- 

Oki.  11]  kung  Imperatori. 

B  coli.  Bwn  Bibl.  Barherini  ms.  XXX  74  fol.  270» -271»  cop.   chaH.  saec.  16  ex.  rrl  17. 
Belanglose  Wortiimstdlungen  sind  in  unseren   Varianten  nicht  erwähnt  worden.  s 

Ocflruekt  bei  Raynald ,   Ann.  eccles.  ad  annum  1433  cap.  13  aus  C  und  einer   ufut    unbe- 
kannt gebliebenen   Vorlage  im  „lAb.  17  pag.  176^'  (des  Vatik.  Archivs'^). 

Eugenius  »   oarissimo   in  Cristo   filio  Sigismundo   regi  Romanorum   illustri    saluteni 
etc.         ex  litteris  *  dilecti   filii    nostri  Lucidi    sancte  Marie   in  Cosmedin  diaconi    cardi- 
nalis  legati  nostri   et   etiam   ex  verbiß   dilecti   filii  Jacobi    de   Sirek  ^   notarii   nostri    in-  is 
telleximus    bonam   voluntatem   tue   celsitudinis   et  laudabilem  affectionem  erga  pacificum 
et   tranquillum   statum    populi   Cristiani   et   ecclesie   sancte   dei    ideoque   desiderare  ^    te 
videre  nos,  ut  participatis  invicem  consiliis  ea  agere  possis,  per  que  pax  inter  Cristianos 
principes  statuatur^   exaltetur  fides  et  hereses  extirpentur.     summa   laude,   carissime  tili, 
et   commendatione   magna  digna  est   hec   preclara   intentio   tua.     verum   non   est    modo  is 
solum  nobis  notum  laudabile  hoc  tuum  desiderium  et  bene  agendi  appetitus,   sed,    dum 
eramus     in     minoribus     constituti,    et    vidimus,     que     egisti     pro     unione     universalis 
ecclesie,    et    ipsi  ^    sepius  colloquentes   tecum   cognovimus,    quam    ardenter    desiderares 
publicam  Cristianorum  salutem  et  fidei  exaltationem.     que   res  effecit,   ut  te  tota   inento 
diligeremus   pre   ceteris   principibus  Cristianis,   spcrantes   semper   te   eum   futurum,    qui  ^. 
posses  et  velles  pacificare  populum  Cristianum   tollere   hereses   augere  fidem  et  exaltare 
ecclesiam  dei.     postea  vero,  quando  ^  fuimus  dispositione  divina  licet  immeriti  ad  apicem 
summi  apostolatus  assumpti,  cum  et  ipsi  consimiles  cogitationes  in  animo  continue    vcr- 
saremus  ^    impediremur  ^  autem    propter   novitates^,    que    post    nostram   assumptionem 
subito  emerserunt:   desiderabamus   videre  personam   tuam,   in   qua   singularem    fiduciani  a 
gerimus,   ut   communicato   consilio   tecum   ea    deliberarentur  inter  nos,   que  cederent   ad 
laudem   Cristi   extirpationem   heresum   oppugnationem   infidelium    et    fidei    exaltacionein. 
testis  est  nobis  deus  et  tu  ipse  ex  litteris  nostris  dudum  videre  potuisti  nos  desiderare, 
ut  tecum  esse  possemus  pro  bono  Cristianitatis  et  ecclesie,   cum  multa  sint,   in  quibus 
tuo  presidio  et  auxilio  ad  perficiendum  opus  sit.     tuum  enim  est  munus  tueri  ecclesiani  si- 
pacem  ponere  inter  dissidentes  et  justitie  patrocinium   suscipere   pro  laude  Cristi.       cum 
ergo  utriusque   nostrum   consilia  communia   existant,   eadem   sit  mens,   eadem    intentio, 
hoc  est  agere,  que  sunt  salutaria  populo  Cristiano,  per  tuam  vero  presentiam  ad  optatum 
finem  perduci  posse  videantur,  gratissimus  erit  nobis   adventus   tuus,   in   quo   plurimum 
fructum  speramus  consequi  spei  nostre.     itaque  tuam  serenitatem  in  domino  exhortamur,  ^ 
ut  velis  accedere  ad  Urbem,   quemadmodum   inter   tuam   celsitudinem   et  prefatuni    ear- 
dinalem  est  deliberatum,  cum  primum  commodum  est  tibi,     certi  enim  reddimur,     quoil 
ea  meditaberis,  ea  ages ,  que  digne  ab  omnibus  laudari  et  commendari  possint  ac  **    per- 
petuam  tibi  gloriam  parere  et  anime   salutem.     nos   quidem   speramus,   quod,    deo  »    in- 
spirante  spiritum   sapientie    sue   nobis,   ea   simul   deliberabimus    et   statuemus,    que    sint  40 
placita  sibi  et  omnibus  Cristi  fidelibus  grata.         datum  Rome  etc. 

a)  CB  (uld.  etc.      b)   B  Serik.      c)   rm.  mit  RaytuiUl;    Y  desiderautes;   CB  desiderares.      d)  B  nes.      o)    c  quam. 
f)  B  versarenmr  korr.  aus  vors^iromus.     g)  CB  impediremas.     b)  so  CB;   F  at.     i)  add.  Rajfnaid;  om.   VCB. 

auf  den  Sigmunds   vom  28  September  ^   unsere  nr.  difials  Conti  entstanden  ist.     Es  wäre  möglich,   daß 

287,  uml  auf  die  Mitteilungen ,  die  ihm  Sirck  im  nr.  291  nicht  expediert,  sondern  durch  nr,  2^2  er-  \b 

Auftrage  Sigmunds  gemacht  hatte.     Wir  vermuten,  setxt  wurde. 

daß  die  obige  nr.  291  vor  der  Audienx  Sircks  beim  ^   Vielleicht  ist  der  in  nr.   290  encähnte    Ä*f^/" 

Papst,  die  wr.  292  dagegen  nach  ihr,   aber  (icegen  gemeint. 

des  Schlußpassus)  noch  vor  der  Rückkehr  des  Kar-  '  Vgl.  S.  427  Anm.  3. 
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292,    Papst  Eugen  IV  an  K,  Sigmund  * ;  hcU  aus  den  Briefen  des  Königs  und  des  '*^^ 
Kardinaldiakons  Lucido  Conti  und  at^  den  mündlichen  Mitteilungen  des  Notars 
Jakob  vofi  Sirck  die  rechtschaffene  Gesinnung  des  Königs  gegen  Kirche  und  Papst 
ersehen;  das  Kommen  des  Königs  nach  Rom,  wenn  es  in  friedlicher  Weise  geschehe, 
i  werde  ihm  sehr  angenehm  sein;  der  Kardinaldiakmh  werde  dem  König  alles  Er- 

forderliche mitteilen,        1432  Oktober  11  Rom. 

Aus  Rom  Vatik,  A.  Reg.  370  fol.  108^  cöp.  ckart,  coaeva.    Zu  Anfang  steht  am  Rande  von 
einer  gleichzeitigen  Hand  A.  de  Florencia,  am  Schluß  ebenfalls  am  Rande  und  van  gleich- 
zeitiger Hand  P.  Garsie.    Die  letztgenannte  Hand  hat  auch  im  Datum   5  idus  octobris 
10  anno  secundo  hinxugefügt. 

Gedruckt  hei  Ragnald,  Ann,  eceles.  ad  annum  1432  cap,  21  aus  „  TAh.  15  pag.  108 ",   also 
offenbar  aus  utiserer  Vorlage.  —  Benutzt  von  Aschbach  4,  93. 

Eiigeniiis  etc.     carissimo  in  Cristo   filio  Sigistnundo  Romanorum  Hungarie  Boemie 
regi   illustri   salutem   etc.         tarn    per    litteras  *    regie   serenitatis   tue   quam    eciam   per 

lä  litteras  '    dilecti   filii   nostri  Lucidi   sancte  Marie   in   Cosmedin   sancte  Romane   ecclesie  ' 

diaconi  cardinalis  ad  eandem  serenitatem  tuam  nostri  et  apostolice  sedis  legati  necnon 
per  ea,  que  dilectus  filius  Jacobus  de  Circk  notarius  noster  nobis  ex  tui  parte  pienius 
enarravit,  sinceram  voluntatem  et  intencionem  tuam,  quibus  tum  erga  statum  et  honorem 
Romane    ecclesie   tum   eiga    personam    nostram    specialiter    affici    intelligeris,    plane    et 

ioaperte  percepimus.  adventus  enim  ad  nos  tuus,  dum  tamen  pacificus  et  quietus,  erit 
nobis  certe  gratissimus,  idque  tum  exaltacionis  honoris  ejusdem  serenitatis  tue  causa^ 
quam  a  longo  tempore  citra  videre  optavimus,  presertim  postquam  ad  Italiam  applicasti, 
tum  racione  ipsius  ecclesiastice  reipublice  salutis  ac  etiam  universi  populi  Cristiani,  que 
omnia  ex  felici  et  quieto  ad  nos  adventu  tuo,   prout   in   votis   tuis   esse   intelligimus  et 

ö optavimus,  deo  favente  sapiencie  tue  ac  eciam  nostre  pure  intencioni  secutura  esse 
confidimus.  sed  de  his,  que  circa  hujusmodi  negocii  dispositionem  et  tractatum  neces- 
saria  sive  oportuna  incumbunt,  plene  ad  prefatum  Lucidum  legatum  scribimus  *,  qui  de 
his   Omnibus    eandem    serenitatem    seriosius    informabit.  datum    Rome    etc.    5    idus  /.,  *„ 

Okt.  U 

(»ctobris  anno  secundo. 

^'  293.    Der  oberste  Vrokurator  des  Deutschen  Ordens  in  Rom  [Kaspar  Stange  von  Wand-  ^^*^ 
ofenj  an  den  Hochmeister  Paul  von  Rtisdorf:  berichtet  über  die  Rückkehr  des  Kar- 
dinals Conti  at^  Siena  und  dessen  Vereinbarungen  mit  K  Sigmund,  u,  a,  m.         1432 
Oktober  11  [Rom], 

Aus  Königsberg  Staats- A.  Schbl.  I  nr.  155/a  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  del. 

^  Meinen  demutigen  willigen  gehorsam  zuvorn.  erwirdiger  genediger  herre  mei- 
j^ter.  [1]  ich  habe  awern  genoden  bei  desen  scriften  gescreben,  daz  ich  beret  was 
mit  orlop  des  bobistts  zu  zin  ken  Senis  zu  dem  Romeschen  konige,  zu  dem  och  unsers 
Ordens  protector  gesant  was  der  eardinal  de  Comite,  unde  wolde  unsers  ordens  Sachen 
dem  Romeschen  konige  vorzalt  mide  gesaget  han,   nemelich  zwzchen  "  den  Polnczhen  ** 

*«prelat€n  unde  in  der  sache  der  brechunge  des  hawses  zu  Gdancz.  [I**]  also  ich  in 
dem  sontage  fru  wek  wolde,  am   sonnowende   no   an  der  sonnen  undergank  *  quam  der  okt.  jä 

a)  otig.  czwczcben.     b)  sie. 

'  Vgl.  S.  481  Anm.  4.  ^  Daß  Conti  am  Abeiul  des  11  Oktober  nach  Rom 

Vgl.  nr.  287.  ^.un'ickkelirte,  mcldptc  am  13  Oktober  auch  der  Flo- 

*^        W'oW  unsere  nr.  286?  rentinischc  Gesafidte  nach  Hausr.     Vgl.  nr.  2U7. 

*  IHeser  Brief  wird  schwerlich  abgeschickt  worden 
*n«,  da  Conti  am  Abend  des  11  Oktober  nach  Rotn 
i^rüekkehrte  (rgl.  nrr.  293  und  297). 

61  ♦ 
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I 
I 


1492  Cardinal  de  Comitc  weder  ken  Romc;  von  des  ziikiimft  der  bobist  noch   nimaot  >\'U8te, 
also  lange  daz  her  zu  Rome  inret      her  hot  nicht  derbeitet  zu  Senis  der  boten,  di  her 
von  em  hatte  gesant  von  Senis  ken  Rome,  also  den    prothonotariuni    von  Serichk  nnde 
seinen  auditorem,  of  daz  seine  botschaft,  di  her  von  dem  inzoge  des  Romeschen  konigi-s 
eintrechtick  beslossen  hatte,  nicht   hindemiß   hette;    wenne   si    bei    dem    bobiste  ezliche  s 
hindernis  hatte,     doriunb  der  cardinal  de  Comite   selber  eilende   quam,      der  Romesche 
konik  sal  alleine  mit  seime  volke,    daz    ist  Dutchen  *  unde  Ungern ,   komen  **,  also  ich 
och  hibei  gescreben  habe,     unde   der   bobist  sal  dem  konige  alle  monden  geben  furach- 
tawsent  ®  golden  unde  sal  en  krönen  ^  unde  halden  vor  *  einen  Romeschen  konik.    unde 
wenne  si  denne  einis  werden  von  dem  concilio,  so  sal  her  dem  bobiste  aber  eins  sweren  i« 
den  eit,  den  her  hot   zu  Kustnicz   gesworn   der  Romeschen   kirchen  ^.         \1^\  ich  habe 
meinen  zok  ken  Senis    vorzogen   umb   des   cardinal  de  Comite   zukumft,   daz   ich  dese 
Sache  der  brechunge  des  hawses  zu  Gdancz  mak  brengen,  daz  si  befolen   wirt^     so  ich 
daz  geton  habe,  so  habe  ich  keinen  zweifei  von  anweisunge  unde   tröste   der   lerer  des 
rechtis,  daz  wir  sollen  gcsegen.         [P]  der  Romesche  konik  hot   in   kegenwertikeit  des  u 
cardinal  de  Comite,  also  her  mir  selbis  gesaget  hot,  unsem  orden  sere  gelobet  unde  be- 
folen hot  dem  cardinal  de  Comite.         [2]  och  so  hot   der  Romesche   konik    ein   artikel 
eines  brifes  lossen  lesen,  der  im  gesant  ist  von  einem  grofen,  der  seine  stat  zu  Ungern 
helt,  wi  di  Polen  haben  gescreben  dem  selbigen  grofen,   daz   si   sich    vorbunden  haben 
mit  den  keczem  weder  alle  reich,  alleine  di  Ungern  awsgenomen  *.     do  der  artikel  ge-  t^ 
lesen  wart,  do  hot  der  konik  gesprachen  zu   dem   cardinal   de  Comite:   „haben  sich   di 
Polen  vorbunden  weder  alle,  so  haben  si  sich  och  vorbunden  weder  di  Walen."         [8]  daz 
der  konik  so  ermelich  zu  Rome  kumpt,  daz  missefelt  allen  den,  di  dem  reiche   gunnen, 
wenne  her  immer  kumpt  in  seiner  finde  hende.         [4\  di  Polen  sprechen,  nu  awer  genode 
dis  jor  vorsumet  hot,  so  sint  si  sicher,     si  sprechen  ^  si  wellen  sich  also  vorbinden  mit  ö 
den  keczem ,  daz  si  vort   sicher  sint.     man   spricht  of   dem  Campeflor '   von   der    vor- 
bindungc  der  Polen    unde   der   keczer,   von   der   ich   awern   genoden  gefach   gescreben 
habe,     der  almechtige  got  awer  genode  lange  zeit   gesunt   müsse    behalden.         gelben 

Q^^jj  in  dem  1  \   tage  des  monden  octobn's  in  dem  32  jor. 

\in  vers6\   Dem   erwirdigen  grosmech-  k 

tigen    herren   hem    Panel    von    Rusdorff*  Obirster  procurator 

homeister    Dutschens    ordens    mit    aller  Dutsches  ordens. 

wirdikeit. 


14S2  294. 

yoi.  1 


Der  oberste  Prokuraior  des  Deutschen  Ordens  in  Rom  [Kaspar  Stange  von  Wand- 
ofenj  an  den  Hochmeister  [Paul  von  RusdorfJ :  berichtet  Über  den  Stafid  des  Ba-^ 
seier  Konzils y  die  Rückkehr  der  päpstlichen  Gesandte^i  vmi  Basel,  die  Mission  des 
Kardinals  Conti  an  den  Rötnischcn  König  nach  Siefui,  die  Flucht  der  Kardinäk 
von  Ronen  und  voti  S,  Pietro  in  Vincoli,  u,  a.  m.         1432  November  1  Rom. 

Alts  Königsberg  Staats- A.   Schbl.  Il/a  nr.  73   cop.  chart.  coaera  mit  Schnuten.     Ks  handelt 
sich  jedenfalls  um  eine  Alßschrift  des  Originals,  die  der  Prohiraior  der  Sicherheit  halber  40 
in  einen   anderen   Brief  eingelegt  hatte.     Unter  den   Text   hat  der  Schreiber  yeschrirben 

Novitates. 


a)  im  Oi-ifj.  folgt  kernen,  b)  im  Ong.  übetgeschrieben.  c)  sie.  d)  em. ;  orig.  Ton.  o)  im  Orig.  folgt  durckstrirk^^ 
von  desem  inzoge  des  Rnmeschea  konigt«  mak  sich  awer  ^f^node  richten  aus  dener  InipresIoMea  »»de),  f)  /im..- 
ot-ig.  Bpreschon.  4j 


*  Vgl.  aber  hierxu  nr.  297  ati.  4. 

*  Vgl.  Sigmunds  Briefe  an  Straßburg  und  Frank- 
furt rom  12  Oktober  1432.  unsere  nr.  319. 


Campo  di  Fiore,  der  Römische  Markiplatx. 
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Meinen    demütigen    willigen    gehorsam    zuvor,      erwirdiger   genediger    über   herre  ^f^^ 
meisten         [ij  geruchet  zu   wissen  vor  nawe   zeitegime  * ,   daz  daz   concilium   gros  zu-  " 
nimmet.     der  konik  von  Frankreich  hot  gesant  seine   treif liehe   botschaft,   di  iczunt  do 
ist  S  den  erzbischof  Lugdonensetn  unde  Turoeensem.    der  konik  von  Engelaut  hot  gesant 

5  die  bisehofie  Ebrocensen  unde  Lundoniensem  *.  der  cardinal  Wyntonicnsis  '  aws  Enge- 
laut, der  daz  gelt  ^  sammelte  weder  di  Russen,  kumpt  och  hein  ^  zu  dem  concilio.  [1^]  der 
cardinal  Placentinus^  der  under  dem  herzthum  von  Melan  geborn  ist^  der  zu  dem  con- 
cilio zu  Basein  was ,  unde  ist  nu  weder  von  danne  gesant  ^  in  botschaft  in  Lombardie 
za  tedingen   zwusohen    dem    herzok   von   Melan   den   Venediger  unde  Florencer.      der 

10  cardinal  Bononiensis,  der  do  ein  Venediger  geborn  ist  (was  aws  Rome  gezogen  vor 
einem  halben  jore)^  sal  Placentino  helfen  tedingen,  also  man  denne  alhi  saget.  [i^]  der 
Hassen  botschaft  wirt  och  zu  dem  concilio  komen  mit  drihundirt  pberden  unde  haben 
iczunt  ezliche  pherde  zu  Basein.  alle  konige  haben  ir  botschaft  ader  of  das  wingestc 
eir  procuratores  gesant  zu  dem  concilio  unde  seint  dem  concilio  incorporirt,  awsgenomen 

1)  den  konig  unde  sein  reichs  von  Poln  unde  der  konigine  von  Pullen  ^.  dis  ist  gescreben 
von  dem  concilio  her  ken  Rome.  \2]  des  bobistis  sendeboten,  di  her  ken  Basein  ge- 
sant hatte,  sint  wedergekart  unde  haben  eine  entwert  ^  brocht,  daz  daz  concilium ,  also 
is  denne  gesammelt  ist  in  dem  heiligen  geiste,  wil  sich  feienden  unde  di  vorlegune  ^  des 
concilii,   di  der   bobist  geton  hot,  möge  nicht  daz  concilium  vorstom.         [S\  noch  des 

•'0  Romeschen  konigis  botschaft  ^,  di  her  gesant  hatte  irmanende  den  bobist,  daz  der  bobist 
daz  concilium  bestetegen  solde,  bewarbt  der  cardinal  de  Comite,  der  do  gesant  wart  zu 
dem  Romeschen  konige,  daz  her  fredelich  solde  her  ken  Rome  mit  seime  folke  komen, 
mit  holfe  der  zerunge  des  bobistis  aws-  und  inzinde,  unde,  wenne  der  Romesche  konik 
zu  Rome  were,  daz  her  mit  dem  bobiste  tedingen  solde  von  der  stat,   wo  unde  wenne 

>"  man  daz  concilium  halden  solde,  ader  ab  is  doselbist  zu  Basil  bliben  solde.    dese  tedinge 

a)  sie.     b)  Yorl.  hen  mit  kotuftwiertetn  i  über  e.      c)  sie. 


^  JHe  Afigabe  ist  nicht  ganx  richtig,    K.  Karl  hatte. 

'fm  19  Äugiuit  1432  seinen  f Salaten  mitgeteiU,  daß 

fr  Gesandte  nach  Basel  schicken  wolle,  und  sie  auf- 

Erfordert,  ein  Gleiches  zu  tßiun  (Martenc  8, 160-161; 

Mafm30, 167).    Ahnlich  hatte  er  sich  am  26  August 

in  seiner  Antwort   an   die  Konxilsgesandten ,   den 

Biüehof  von  Norara  und  den  Abt  von  S.  Ämbrogio, 

'fwßert  (Martern  H,  170-171;  Mansi  30.  174-175). 

^  Ihvrch  dm  Bischof  und  den  Aht  erfuhr  das  Konxii 

^m  17  Oktober,  daß  K.  Karl  xu  seinen  Gesandten 

fftstimnU  habe  die  Erxbischöfe  Ämadeus  von  Lyon 

und  Philipp  ron  Tours,  die  Bisehöfe  von  Orleans, 

Ckmurnt   und  Digne   und  den   Abt  von    Comiery 

^'ilhUer  a.  a.    0.   2,  247  Z,  34-248  Z.  3).     Der 

Knbisehofeon  Lyon  xeigte  dem  Konxii  am  20  August 

brieflich  an,  daß  er  Iwffe,   demnächst   nach  Basel 

knmnten  xu  können  (Haller  a.  a.  0.  1,  273  Anm.  1}; 

^r  ttwrde  dem  Konxii  am  10  Oktober  infcorporiert 

*5  flhller  a.  a.  0.  2,  242  Z.  7). 

^  Die  Angaben  des  Prokuiraiors  entsprecliefi  nicht 
'^^  Thatsaehen.  Eine  Englische  Gesandtschaft  war 
»i^ht  nach  Basel  gekommen;  ihr  Kommen  war  nur 
'«  einem  Briefe  K  Heinrichs  vorn  20  Juli  1432 
'^ffgi  S.  476  Anm.  7),  den  drei  Konxilsgesandie  bei 
'^^rrr  Ruckkehr  aus  England  dem  Konxii  am  12  Sep- 
femAer  überreicht  hatten  (Haller  a.  a,  0.  2,  219 
^  -i^'SS),  angekündigt  worden.     Der  ErxbiscJwf 


ron  York  und  der  Bischof  von  Durham  [an  diesen, 
und  nicht  an  den  Bischof  ron  I^ondon  hat  man  \u 
denken;  vgl.  Hauer  a.  a.  0.  2,  219  Z.  34]  hattni 
in  Briefen,  datiert  aus  Jjondon  vom  22.  bexw.  19  Juli 
1432  (gedr.  bei  Mansi  30,  156-157  ftextv.  156),  die 
Entsendung  von  Vertretern  in  Aussicht  gestellt ;  auch 
diese  Briefe  waren  ron  Jenen  drei  Konxihge^snndtrn 
mitgebracht  worden. 

*  Kardinal  Heinrich  von  Winchester.  Er  beglau- 
bigt am  30  Juli  die  in  Anm.  2  encähnten  Konxils- 
gesandten  f)eim  Konxii  (Halter  a.  a.  O.  2,  219 
Anm.  3j. 

*  Es  ist  die  Reichskriegssteuer  xum  Hussitenkriege 
getneint,  die  auf  detn  Frafikfurter  Reichstage  vom 
Xovember  und  Dezember  1427  beschlossen  wurde. 
Die  einschlägigen  Akten  findet  man  im  netmten 
Bande  unserer  Sammlung. 

*  Der  Kardinal  JuUte  Basel  xwischen  dem  30  Sep- 
tember und  7  Oktober  verlassen  (vgl.  Halter  a.  a.  O. 
2,  233  Z.  10-13  uml  2,  239  Z.  28-30).  Er  kehrte 
am  12  Xovemf)er  xurück  (Haller  a.  a.  O.  2,  26S 
Z.  11-131. 


*^  Königin  Johanna  H  von  Neapel, 
'  Vgl  S.  310  Anm.  6. 


®  Hier  ist  wohl  an  die  Gesandtschaft  des  Bischofs 
ran  Chur  xu  denkett.     Vgl.  S.  306-307. 
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t4S2  zwuschen   dem   bobistc   unde   dem  Romeschen   konige   haben   sich  vorfolget  mer  denne 
dri   monden   unde   ezliche   hindernisse   von   seime   inzoge   ken   Rome   dorz wuschen    sint 
komen.         [4]  vor  einem   halben  jore   unde   mer   woren  ezliche  cardinal  aus  Rome  ge- 
zogen, also  Placentinus,  Bononiensis,  Sancti  Petri,  Eustachi!,  der  do  ein  legat  was  von  des 
bobist  wegen  zu  Avinion.     doselbisten  zu  Avinion  hat  daz  concilium  den  cardinal  Sancti  s 
Eustachii  gemacht  zu  einem  vicario  concilii,  das  her  der  Romeschen  kirchen  Patrimonium, 
daz  gros  dor  ist,  vorsteen  sal  von  des  concilii  wegen  ^     daz  hot  her  angenomen  w^eder 
gehorsam  unde  des  bobistis  willen,    derselbige  cardinal  Sancti  Eustachii  hot  einen  nefen  ^ 
alhi  in  Wallischen  landen  in  bobist  Mertin  unde  och  in  desis  bobistis  zeit  im  solde  mit 
fumdehabhundirt  ■  pherden.     derselbige   hot   sich  weder  di  kirche  geworfen  unde  kriget  i« 
weder  di  kirche  in  der  marchke  Anconitana  ^  unde  leit  vor  einer  stat,  di  heist  Pesawer  ^ 
zu   desselbigen   cardinal    nefen    haben    sich    geworfen   unde  gesellet   wol   fumchhundirt 
pherde.    derselbige  hobtman  numet  ®  sich  einen  hobtman  des  concilii  unde  des  Romeschen 
koniges  *.    ab  das  des  Romeschen  koniges  wille  sei,  hot  der  bobist  gesant  zu  dem  Rome- 
schen konige  den  prothonotarium  den  ^  hern  von  Serick :    wer'  is  von  geböte  des  Rome-  u 
sehen  konige  %   ee   daz   von   seiner   zukumft   ken  Rome    beslossen   were   ader   noch  der 
beslissunge,  daz  her  denselbigen  hoptman  vorgenant  wederrufte  unde  daz  her  der  kirchen 
nicht   schatte,     deser   prothonotarius   ist   nicht   wederkomen.         [5]  do   der  cardinal    de 
Comite  in  der  botschaft  des  bobistis  zu  dem  Romischen  konige  zoch,  zoch  der  cardinal 
Rothomagensis   umbe  krankheit  willen  mit  des  bobistis  lobe  of  anderhalbe  tagerese    von  2« 
Rome  unde  domoch  in  derselbigen  weise  der  cardinal  Cipri.    nach  der  lautbarunge   der 
botschaft   unde   tedingunge   von   der   zukumft   des  Romeschen   koniges  ken  Rome   unde 
daz  der  Romesche  konik  tedingen  solde  mit  dem  bobiste  von  dem  concilio,  also  och  do  ' 
bowene  ist  gescreben,  zoch  der  cardinal  Rotomagensis   mit   dem  cardinal  Sancti  Petri  *, 
di  nicht  ferre    von   denander   logen,   in    verwandeltem  eleide  hemelich  weder  orlop   des  si 
bobistis  zu  dem  Romeschen  konige  unde  wellen  vordan  zu  dem  concilio,  also  man  spricht- 
daz  sint  alhi  irschreckliche  mere.         [6*]  di  stat  Viteral  ^ ,   di   dem  pref ecto  ^  zugehorte, 
di   der  bobist   hatte   beleget,   hot   der   bobist  gewonnen,     daz   was    dach   ezlicher   moso 
dem  Romeschen  konige  vorhesen,  daz  des  »  bobistis  folk  ^  von  danne  zin  solde.  [Z]    der 

konik  von  Arrogon  leit  stark  in  dem  mere  zwue  tagereise  von  Rome  mit  hundirt  schiffen  s«' 
in  einer  jegenet  Iscla  ®  unde  hot  seine  botschaft  heer  ^  gesant  unde  let  werben  an   dem 
bobiste,  daz  im  der  bobist  daz  konikrich  von  Pollen  bestetege  also  eime  irweiltem    sono 
der  konigine  von  Pollen,     nu    ist   di    konigine    nicht   geneget  dem  konige  von  Arrogon, 
sunder  zu   dem   konik  Lodewyk   aus  Franken,   den   si    och    irwelet   hot  zu  einem    sone. 


a)  sie.     b)  cm.;  orig.  Antonicana.     c)  sie.    d)  tm.;  mig.  dor.     e)  sie.     f)  tm.;  oiig.  de.    g)  «im.;  cnig.  daz.     h)   cia. 
wig.  folt.      i)  mig.  her  mit  kolumn.  o  tibe%'  er 


L*"» 


*  Die  Ernennung  des  Kardinals  Älfanso  Carilto 
tu.  S.  Eustachii  xwn  Kommissar  des  Konzils  in 
Avignon  und  der  Qrnfschaft  Venaissin  war  in  der 
Herten  Session  vom  20  Juni  1432  erfolgt.  Das  be- 
treffende Dekrei  ist  xtdetxf  gedruckt  in  den  Man. 
co7i€.  gen.  i*aec.  15  ^  Conc.  Bas.  SS.  2,  200-202 
(Segovia  Hb.  3  cap.  21).  Vgl.  Hefele  a.  a.  O.  ", 
4H0. 

'  Sanxio  Garillo. 
"  Pesaro. 

*  Vgl.  hierxu  nr.  303  art.  2. 

^  Vgl.  Segovia  lib.  3  cap.  44  und  45  (a.  a.  0. 
2y  277  und  278).  Sigmund  schrieb  am  3  Novem- 
fjcr  ati  das  Kofixil:  post  expedicionem  et  recessum 
Heinrici  uuricii  vestri  bai'bati  cum  aliis  litteris  no- 
stris  \vam  31  (Mober]  hodie  hora  24  veniens  ad  nos 


missus  Marcus  de  Castileone   reverendissinii    douiini 
cardinalis  Rothomagensis  familiaris  uobis   ex    part^ 
ejusdem  domini  cardinalis  significavit,  qualiter   id»'!ii 
dominus  cardinalis  dominus  suus  Bonconventum   12  40 
miliaribus  italicis  a  Senis  hodie  applicuit,   venieodo 
huc  ad  nostram  majestatem,  et  quod  dominus   car- 
dinalis tituli  Sancti  Petri  ad  vincula  in  Orbiniun  per- 
veuit  quodque  dominus  canlinalis  de  Bononia   sit  m 
Verona,    hec  duximus  vestris  paternitatibus  pro  siu-  45 
gulari  consolacione  intimanda.   datum  Senis  die  tereia 
novembris  regnorum  nostrorum  etc.    (EieksUUt  KgL 
Bibl.  cod.  294  pag.  116  cap.  cfiart.  saec.  15.)      IV. 
auch  Haller  a.  a.  O.  2,  277  Z,  1-3. 

^  Vetrallay  14  Kilometer  südwestl.  von    Vite^rbt}. 

^  Jacopo  da   Vieo,  Präfekt  von  Rom. 

*  Ischia. 
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besteteget  nu  der  bobist. nicht  den  konik  von  Arrogon  zu  dem  riche  zu  Pollen,  so  mus  ^^^^ 
her  sich  besorgen^   daz  her  mit  macht  her  ken  Rome  kumpt^  dorzu  wirt  krigen  of  di 
konigine  zu  Pollen  unde   daz  konikreich  mit  macht  gewinnen,     worde  ader  der  bobist 
bestet^en   daz  konigreich  zu  Pollen  dem  konige  von  Arrogon,  so  vorlawst  der  bobist 

5  der  koninginne  fruntschaft  unde  des  koniges  Lodewik  von  Frankreich  unde  den  gehor- 
sam aus  Frankreich,  was  mittel  der  bobist  hirinne  mochte  winden,  daz  kan  man  nicht 
wissen,  got  müsse  dis  fugen  zu  dem  besten,  der  awer  genode  lange  zeit  gesunt  müsse 
behalden.         gegeben  zu  Rome  in  dem  ersten  tage  novembris  '*  in  dem  32  jore. 

Obirster  procurator 

>o  Dutsches  Ordens. 


149S 
Xoe.  1 


H.  Erster  Anhang:  Frledensrerhandlangen  zwischen  Florenz  nnd  Siena  vom 

September  bis  NoTember  1433  nr.  295-303. 

295.    Siena  an  Heg.  Filippo  Maria  von  Mailand:  über  den  Beginn  von  Friedensver-  ^'^'^^ 
handlungen  mit  dem  Papst  und  mit  Florenz.        [1432  Oktober  2  Siena.] 

J5  Atis  Siena  Staais-A.   Copie,  Lottere  fasc.  nr.  42  cop.  chart.  coaeva  ohne  Datum,  aber  unter 

Briefen  vom  2  Oktober  1432  stehend. 

Schreibt :  Der  Ilerxoy  werde  über  die  bisherigen  Ere^ignisse  teils  durch  den  König,  teils  durch  seine 
in  Siena  befindlichen  Kommissare  eingehend  untefTichtei  worden  sein,  et  licet  eeitissimi  simus  domina- 
tiuD^'in  vestrain  de  omni  proposito  voluntate  et  deliberatione  serenissime  majestatis  antedicte  baue  conten- 

2ö  tmn  esse  et  a  nobis  in  optimam  paiiem  semper  excepturani,  si  morem  in  omnibus  geriraus  ipsi  sacre  ce- 
saree  niajestati,  prout  et  littere  vestre  celsitudinis  sonant  et  nobis  debituni  est,  tanien,  ijuod  nunc  in  pra- 
tiia  e^t  et  sua  majestas  nobiscuin  uommunicavit,  volumus  etiam  ex  nostris  propriis  litteris  cognoseatis,  hoc 
»st  qualiter  ciroumspectis  ponderatisque  omnibus  rebus  et  condictionibus  sue  majestatis  ot  vestre  celsitu- 
linis  atque  nostris  tractatum  de  trougua  in  Tuscia  utrinque   firinanda  et  cum  revorendissimo  domiuo  car- 

c  flinali  apostolice  sedis  ad  suam  majestatom  de  latere  legato  i  et  cum  FlorentinorMw  oratoribus  *  hie  existen- 
tibus  initiavit  ac  prosequitur.  quem  finem  res  sit  habitura,  necdum  videmus  aut  scimus.  unum  tantum 
i^serimus,  quod,  si  Romam  sua  majestas,  ut  pi-edicat,  profectura  esset,  id  nobis  nedum  expediens  aut  com- 
mf)tluni  propter  causas,  quas  certi  sumus  optime  intelligit  dominatio  vestra,  sed  necessarium  prorsus  esset. 
Ks  erirarfe  die  Antwort  des   Herzogs  auf  den  Brief,    in  dem  es  über  dessen  FriedenscerhamUungen  mit 

^  Venedig  geschrieben  hohe  ^. 


i^ 


40 


296.  Kardinal  Lticido  Conti,  apostolischer  Legat,  an  die  IHeci  di  Balia  von  Florenz:  ^*^^ 
sie  würden  von  ihren  heimkehrenden  Gesandten  hören,  daß  er  eine  Zusammenkunß 
des  Römischen  Königs  mit  dem  Papst  in  Rom  vermittelt  hohe,  von  der  er  das  Beste 
für  den  Frieden  und  die  Ruhe  Italiens  und  der  ganzen  Christenheit  erhoffe;  er 
fordere  sie  deshalb  auf,  Gesandte  an  den  Papst  zu  schicken  behufs  Friedensverhand- 
lungen mit  den  Feinden  von  Florenz.        1432  Oktober  6  Siena. 

Aus  Florefix  Staats-A.  Dieci  di  Balia,  Carteggiu,  Responsive  7  nr.  127  orig.  chart.  Ut.  clausa 
c.  sig.  in  v.  impr.  del,  mit  dem  Vermerk  Da  Siena  a  di  7  d'ottobre  1432. 

Gedruckt  bei  Pellegrini,  Sulla  repubblicu  Fiorentina  a  tenipo  di  Cosimo  il  VeechiOy  Appen- 
dice  pag.  225  ebemlaJier. 


a)  em. ;  wig.  noTebiis. 

'  l>.  i.  Kardinal  Lucido  Conti.  Vgl.  S.  30S-:in 
'f'td  nr.  290. 

*  Angela   Filippi  de   Pafuiolßni   mui   Piero   di 

tt  I/iim  Quifciardini.     Siefui  bewilligte    ihnen   am 

"^  "^/Aemljer   Geleit  auf  die  Dauer  eines  Monates 

'^iena  Staats- A.  Copie,   Lettere  fasc.    nr.  42   not. 

^^«irt,  ecaeva). 

-Iw  13  September  hatte  Sietui  an  den  Herxog 
*  'J^^hriehen :  Nachrichten  aus  Ligurien  xufolge  habe 


er  mit  den  Vcnctlanern  und  deren  Verbündeten  Frie- 
densrerJwndlungen  angeknüpft;  es  sei  zwar  ütfer- 
xeugt,  daß  er  dabei  j  tcie  er  früher  bei  Gelegenheit 
der  in  Parma  begonnenen  Verhandlungen  geschrie- 
fjen  habe,  die  SienesiscJwn  Interessen  wahrnehmen 
werde,  es  bitte  aber  doch  um  schleunige  Benach- 
richtigung de  supradicte  ])i*atiee  veritate.  (Siena 
Staats- A.  Copie,  Ijf»ttere  fasc.  nr.  42  cop.  chart. 
coaera). 


488  Der  Romzug  von  Mitto  Januar  bis  Ende  September  1432. 

143^  Magnifici  et  potentes  domini  amici  carissimi  post  salutem.         magnificetiiia  \estra 

intelliget  per  vestros  legatos',  quos  hie  Senis  hactenus  tenuistis^  nunc  ad  xeshram 
magnificentiam  remeantes  conclusioneni,  quam  fecimus  *  cum  rege  Romanorum  gloriosis- 
simO;  quod  ejus  majestas  debeat  Ronie  cum  nostro  sanctissifno  domino  Eugenio  convenire. 
unde  speramus^  quod  eorum  intercessionibus  optimis  non  solura  pax  Italica  concludetur,  : 
sed  et  Omnibus  Christicolis  pax  et  tranquillitas  ministrabitur.  et  quoniam  piissima 
sanctUas  domini  nos^ri  ])ape  summe  vestram  cupit  quietem  et  pacem  cum  hiis,  cuin 
quibus  guerras  et  bella  geritis,  exortamur  magnificentiam  vestram,  ut  vestros  oratoi^ 
ad  sanciüaiem   domini  nostrl  pape    destinare   velitis,    qui   soUempni   mandato   instructi 

0^^^  pacem  ipsam  valeant  concludere  et  tractare.     valet«.         Senis  die  6  octubris  1432.         i« 

[in  verso]  Magnificis  et  potentibus  dominis 
decem  baue  communis  Florentie  amicis  nostris 
carissimis  Lticidtis  cardinalis  de  Coinitibus 
apostolice  sedis  legatus. 

NS:^  297.    Nerane  di  Nigi,   Florentinischer  Gesandter  in  Rom,  an  die  Dieci  di  Balia  V09i  i5 

Okt.  J9  ''  '  ' 

Florenz:  berichtet  u.  a,  von  der  Rückkehr  des  Kardinals  Conti  aus  Siena  und  von 
seinen  Unterredungen  mit  dem  Papst  und  dem  Kardinal  Ober  das  Kommen  des 
Römischen  Königs  nach  Rom  und  über  die  Friedensverhandlungen  mit  Siena,  1432 
Oktober  13  Rom, 

ÄU8  Floretix  Staats- A.  Signori,  Carteggio,  Respunsive,  Originali  8   fol.  143  ot-ig.  rhart.  lit.n 
clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  del.,  mit  dem  Empfangsrermerk  a  di  18  d'ottobit)  1432  a  höre  14. 

Okt.  10  Magnifici   domini   etc.         \1\   V  ultima   scripsi    alla   signoria   vostra   fu  a  dl  10  di 

questo  e  mandala  per  uno  fante  mandarono  costi  gl'  Alberti,  e  spero  F  arete  avuta. 
dipoi  non  o  vostra.  solo  fo  questa  per  rendervi  advisati  della  diliberatione  presa  per 
(|uegli  signori  cardinali  e  altri ,  che  praticavano  sopra  la  risposta  ^  s'  aveva  a  fare  a  w 
monsignor  de  Conti,  et  erano  rimasi  d'  accordo,  che  al  cardinale  si  rispondesse  in 
efFecto,  che  per  schifare  inconvenienti  et  accioch^  con  pii^  pace  ogni  cosa  passasse,  che 
per  al  prcsente  s'  attendesse  a  fare  la  pace  tra  la  vostra  signoria  et  i  Sanesi^  accioch^ 
seguitasse,  che  le  genti  del  duca  avessino  a  sgombrare  i  terreni  de  Sanesi,  et  siraile 
s'  attendesse  a  rimanere  d'  accordo  de'  facti  del  concilio  et  rimanessesi  d'  accordo,  inr^ 
che  luogo  s'  avesse  a  fare,  peroch^,  diliberandosi  per  la  maestä  del  r^  si  dovesse  fare 
detto  concilio  a  Siena,  nostro  signore  diliberava  personalmente  andarvi,  et  facto  il  con- 
cilio la  maestä  del  r^  venisse  per  la  corona.  [Z\  seguitö  che,  prima  che  a  questa 
risposta  si  desse  conclusione,    il   signor  cardinale  de  Conti    et  gl'  altri   erano    andati  a 

Okt.  II  Siena  tornarono  qui ,  che  f u  a  di  1 1  di  questo  vicino  a  sera  *,.  et  tucti  sommamente  fc 
edificati  in  favore  della  maestH  del  vh  et  con  uno  ricordo  di  conclusione  scripto  per 
uno  segretario  della  maestä  del  r^,  non  che  sia  pero  auctentico  con  suggello.  del  quäle 
con  questa  vi  mando  la  copia.  [3]  et  quella  sera  detto  cardinale  parlö  con  nostn» 
signore  per  spatio  di  due  höre  o  piü.  et  tanto  gli  a  saputo  dire  et  mostrare  della  buona 
dispositione  del  rö  inverso  la  sua  sanctitä  et  simile  per  quelle,   che  in  detto  ricordo  si  <« 

0«. /^  conti enc ,  che  la  sua  heatitudine  a  mutato  proposito,  peroch^,  essende  hiermattina  a  pi^ 
della  sanctitil  sua  et  parlandogli  sopra  a  questa  materia,  lo  trovai  tutto  mutato  di  pro- 
posito. et  benchb  per  me  gli  fussino  dimostrati  i  gravi  pericoli,  che  in  questa  venuta 
possono  seguire  per  la  sua  sanctitü,  si  dice,  che  a  tutti  si  porrä  rimedio,  peroch^,  pren- 
dendosi  tempo  per  la  maestä  del  vh  del  venire  per  tutto  novembre,  che  in  questo  mezo  n 

*  Vgl.  S.  4S7  Anm.  2.  ron  Sirck  und  seinen  Uditore  hatte  machen  lasf^tn. 

*  Am  27  September.      Vgl.  S.  311.  Vgl.  nr.  286  und  daxtt  nr.  293  art.  7«. 
^  /).  h.  auf  die  Mitteilungen y  die  er  durch  Jakob  *   Vgl.  nr.  293  nrf.  7». 
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di  tempo  la  sua  santita  s'   aiForzerebbe    per  modo^  che  nessuno  pericolo  porterebbe,  '^^^ 
nientedimcno   la   sua   santUä  non   dava   questo  per  risposta   ricisa,   peroch^  ne  voleva 
prima  conferire  con  suoi  cardinali.    et  cosl  sono  rimasi  tutti  questi  signori  cardinali^  ei 
soDO,  essere  qiiesta  sera  a  palazo  alla  presentia  di  nostro  signore  e  rimanere  d'  accordo 

5  sopra  a  questa  materia.  ma  per  quanto  io  n^  abbi  potuto  comprehendere  da  nostro 
signore  et  da  alcuni  di  questi  signori  cardinali,  a  cui  io  n'  o  parlato,  io  credo  possiate 
mettere  per  certo,  che  a  questa  concUisione  si  darä  efiFecto  et  che  la  maestd,  del  r^ 
verrä  qui  con  queste  buone  parole  et  promesse,  se  giä  per  mancamento  de^  danari  bi- 
sognono  non  manchasse.  al  quäle  mancamento  io  spero  che  per  questi,  che  ne  dimo- 
strano  avere  tanta  voglia,  vi  si  darä  qualche  forma.  [4]  dissemi  ancora  nostro 
signore j  che  pel  sigfwr  cardinale  de  Conti  gli  era  stato  detto,  che  la  vostra  Bignoria 
dubitava,  che  per  la  sua  santita  non  si  coronasse  il  r^,  et  che  di  questo  non  bisognava 
avere  pensiero,  perochö  in  questo  accordo  si  ragionava  nessuna  cosa  gli  prometteva 
de'  facti  della  corona,  et  che  la  intentione  sua  era,  che,  in  prima  ch^  egli  Io  coronasse, 

»i  vorebbe  fusse  rimaso  d'  accordo  colla  illi^trissima  signoria  di  Vinegia  et  colla  signoria 
vostra.  per  me  gli  fu  detto,  che  la  vostra  signoria  aveva  somma  iidanza  nella  sua 
mntitä  et  che  di  questo  per  la  signoria  vostra  non  si  dubitava  et  che,  quello  era  ri- 
eordato  alla  sua  heatitudine,  era  solo,  perchö  non  potesse  seguitare  pericolo  allo  stato 
(lella  sua  satdita  et  di   sancta  chiesa  stando  le  cose  d'  intomo  nella  forma  stanno,   et 

^<>simile  la  mala  dispositione ,  in  che  si  truovano  a  essere  e  cittadini  di  Roma,  le  sue 
risposte  sono,  corae  di  sopra  dico,  et-  parmi  gli  sieno  usciti  dell'  animo  i  sospecti 
avcva.  [5]  appresso  gli  dissi,  come  io  avevo  sentito,  che  pel  signor  cardinale  de 
Conti  erano  state  levate  1'  offese  a'  Sanesi  dal  canto  della  chiesa,  et  che  questo  sarä 
cagione,  che  Sanesi  staranno  piü  duri  al  venire  alla  pace,  et  che  io  sapea,  che  questo 

•''  era  stato  facto  contro  alla  commissione  della  sua  heatittidine  K  noUo  negö  n^  affermö, 
raa  ben  disse,  che  le  sue  geuti  erano  obligate  a  Vetralla  et  che  pel  signor  cardinale  si 
sperö,  che  per  la  vostra  signoria  si  consentisse  la  triegua  co'  Sanesi  tanto  almeno  per 
uno  mese,  ma  che  la  sua  santita  aveva  speranza,  seguiterebbe  la  pace  et  che  i  Sanesi 
raanderebbono  qui  loro  ambasciadori.     et  per  me  fu  risposto,  che   gl'  ambasciadori  do- 

Ä  vevano  venire  colla  maestä  del  r^.  et  cosl  h  la  veritä.  non  diliberai  andare  piü  avanti 
colle  parole,  perch^  non  sono  informato,  come  la  signoria  vostra  si  contenta  di  fare  la 
spesa  secondo  la  intelligentia ,  et  maxime  veduto  le  brigate  del  papa  essere  obligate 
allo  assedio  di  Vetralla.  la  quäle  si  sta  al  modo  usato.  et  dice,  si  tiene  a  stanza  dello 
imperadore,  et  non  del  prefecto,  et   esso  V  a  mandato  qui  a  dire,   come  quella  terra  h 

J5  sua,  et  domandava,  che  il  campo  se  ne  levasse.    et  tutte  queste  doraande  sono  dimenti- 
cate  per  questa  buona  nuova   a  rechato   il   cardinale  de  Conti,     et   quanto  a  me  pare, 
<|uesta  sia  predestinatione  de'  celi.    et  piaccia  a  nostro  signore  dio,  che  il  fine  sia  tale, 
quäl  per  nostro  signore  si  disegna.         [6*]  andai   hieri   a   vicitare  el  signor  cardinafe  de  Okt  12 
Conti,     dissemi  con  modo  di  querela,   che   e   non  era  ben  cercharc  di  sconciare  questa 

*'Cüncordia,  la  quäle  sarebbe  acconcio  dcllo  stato  di  santa  chiesa  et  di  nostro  signore 
et  della  pace  di  tutta  Italia.  rispuosigli,  che  a  questa  fine  per  la  signoria  vostra  non 
>'  era  cercho,  ma  a  fine  che  Io  stato  di  nostro  signore  non  portasse  pericolo,  et  che  a 
far  questo  la  via  c'  era  molto  aperta,  cio^  a  quietare  prima  le  discordie  di  Toschana; 
ft  la  venuta  sua   sarebbe   poi   sanza   nessuno   pericolo.     hora   egli   h  molto   affectionato 

«a  questa  opera  et  dice,  che,  se  la  venuta  del  r^  s'  avesse  tanto  a  indugiare,  che  sanza 
(lubbio  scisma  sarebbe,  inanzi  fusse  gennajo,  aflfermandomi  che  la  sua  andata  era  stata 
raolto  utile   per  Io  stato  di  santa  chiesa  et  di  nostro  signore  et  non  meno  per  Io  stato 

*  Diese  Annahme  des  Gesandten  war  irrig;  denn      Einstellung  der  Feindseligkeiten   anzuordnen   (vgl, 
ihaUäeklieh    hatte    der    Kardinal    VoUmacht,    die      S.  SlOJ, 

Deoticbe  Keicbaiagi- Akten  X.  ^^ 
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uss  vostro,  perch^  era  stato  cagione  di  obviare  a  molti  vostri  pericoli  per  avisi  aveva  dati 
a  vostri  ambasciadori^    et  che  non   gli  era  stato  dato  cagione  di  cosi  fare  rispetto  che 
s'  era   cercho,    che    qiiesta   sua   conchisione   non   avesse   effccto.     ringratialo    di  quanto 
diceva  avere  facto,  dicendogli  che  quel,  che  s'  eni  cercho,  era  solo  per  salveza  di  nostru 
signore  et  di  sancta  chiesa  etc.         [Es  folgt  (von  uns  cds  art.  7  gezählt)  die  Miüeilung,  & 
daß  er  van  Kardinal  Orsini  erfahren  habe,  MicheUtto  da  Cotignola  werde  in  die  Dienste 
der  Königin  Johanna  treten;  der  Kardifial  habe  ihm  auch  gesagt,  er  habe  gehört,  daß 
Florenz  dem  Berardino,    der  in  der  Anconitanischen  Mark  wider  die  Kirche  kriegen 
woUe,  Geleit  bewilligt  habe.     Weiter  (art  8)  die  Nachricht,  es  verlaute,   der  König  von 
Arragon  Jiabe  eine  Niederlage  erlitten  und  seine  Flotte  habe  sich  tiach  Sizilien  zurück- 1^ 
gezogen)     Dann  Jieißt  es  weiter:]         [9]  sono  nuove  in  corte,  come  il  cardinale  di  Foi?^ 
a  accettata  la  legatione  di  Vignone  datagli  per  nostro  signore  et  come  egli  et  il  fratello 
si    mettono    a    hordine    a  andare  armata    manu  a   cerchare   di  cacciare   il   cardinale  di 
Santo  Stati  ^ ,    il    quäle    lo   tiene   a   stanza  ^   della   adhunanza  di   Basilea.         [Es  folgt 
(art.  10)  die  Mitteilung,  daß  er  das  Gesuch  des  Bischofs  vofi  Avignon,  ihm  die  Galeere  is 
des  Antonio  di  Mobilia  zur  Heimfahrt  zu  i'aberlassen,  abschlägig  beschiedeti  luihe.]        ra- 

^^^  J^  comandomi  alla  signoria  vostra.         in  Koma  a  di  13  d'  ottobre  1432  a  höre  11. 

Servitore  vostro 

Nerone  di  Kigii. 

[Nachschrift]    U  apportatore   di   cjuesta   sia  Jacopo   di  Piero    da  Melano  corrivre, » 
Okt.  16  rI    quäle    o   facto    vantaggio   iiorini   tre,   sc   costi  gingn^   per   tutto   di    16   di    «piestt»; 
ow. /7et  sc  vi  giiignö  per  tutto  di  17,   fiorino  uno  et  mezo.     et  cosi  vi  piaccia  fargli  dare. 

[in  verso]  Magnif icis  ^  dominis  dominis 
decem  balie  cotmmis  Flore^iÜQ  ^  dignissimis 
dominis  meis.  ^^ 

it432j  298.  Beschluß  des  Venetianischen  Senates,  einem  gen.  Florentinischen  Gesandten,  dir 
über  die  Verhandhüigen  der  Florentiner  mit  dem  Römischen  König  in  Sietia  h- 
richtet  und  um  Venedigs  Gutachten  gebeten  hat,  zu  antworten:  Venedig  widirraie 
die  Annahme  der  Vermittlung  des  Königs  zwischen  Florenz  mid  Siena  und  scMage 
vor,  die  Sache  dem  Fapst  zu  übertragen.        [1432]  Oktober  18  [Venedig].  ^ 

Am  Venedig  Staats- A.   Seuato,  Secroti  Reg.  12  fol.  127^-128»  cop,  mcmbr.  coacra. 

Die  18  octobris. 

[Minoritätsantrag,  gestellt  von  ser  Marcus  Dandulo,  ser  Andreas  Mauroceno  sapientes 
consilii,  ser  Leonardus  Caravello,  ser  Jeronimus  Contareno,  ser  Hermolaus  Donato 
sapientes  terrarum  etc.]  ^ 

Quod  spectabili  domino  Petro  de  Bechanugiis  oratori  Florentino,  (jui,  ut  relatiim 
fuit  huic  consilio  per  serenissimum  dominum  ducem,  retulit  parte  magnifice  comunitatii- 
sue  ^,  quod  oratores  sui  ex  Senis  reversi  sunt  et  referunt  serenissimum  dominum  Ronia- 
norum  regem  se  gravari  de  ipsa  comunitate,  quod  non  assentiat  ponere  in  manibiis 
summi  pontificis  et  suis  praticam  et  tractatum  pacis  inter  ipsam  comunitatem  et  Senenses  « 
ac  etiam  quod  noluerit  devenirc  ad  treuguas,  et  de  hoc  ipso  se  gravari  reverendissimiim 
dominum  cardinalem  de  Comitibus,  qui  Senis  est  pro  summo  pontifice,  et  petit  ipsa  magni- 

a)  im  Oi'ig.  folgt  dmchsirichm  del  coDciUo.    b)  die  Adi'esse  ist  hier  beschädigt ;  daa  Fehlende  habe»  trir  kttrsir  gedrtfrti. 

*  Vgl.  S.  4S()  Anm.  1.  renx  Staaf^-A.  Consulte  e  Pratiche  52  fol.  13*^  »<^- 

'  Der  Beschhtßj   Venedigs  Outachten  ein?.iüiolen,      vhart.  coaeva).  *5 

war  in  Florenx  am  U  Oktober  gefaßt  worden  (Fh- 
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fica  coraunitas  consiliiim  et  parere  nostruni,  et  subjunxit^  quod  sue  inagnifice  comunitati  vide-  ^^^^^ 
bitur,  quod^  si  treugiie  fieri  deberent,  iion  fierent  plus  quam  pro  mensibus  duobus,  respon- 
deatur:         [I\  quod   de  significatione   predictorum  ae  requisitione  consilii  sue  magnifice 
comunitati  fraterne  regratiamur.     et   licet  cognoscamus  eandem  magnificam  comunitatem 

5  sapieDtissimam  esse  et  mature  et  pnidenter  omnia  deliberare,  attamen  suis  fraternis 
roquisitionibus  satisfaccre  intendentes  sincera  caritate  nostra  dieimus  parere  nostrum  esse, 
quod  consideratis  his,  que  Serenissimus  dominus  Romanorum  rex  fecit,  sicut  ipse  dominus 
Petrus  nobis  retulit  et  prout  vidimus  per  copias  literarum  oratorum  suorum,  quas  ex 
Florentia  habuimus  *,   nobis  non   videtur  securum   pro   statu   sue   magnifice  comunitatis 

10  sc  compromittere  in  majestatem  suam^  sed  conveniens  nobis  videretur,  quod  pro  recon- 
ciliando  summum  pontificem  et  tenendo  cum  benivolum  ipsa  sua  magnifica  comunitas  in 
i'um  se  libere  compromitterct,  [2]  et  circa  factum  treuguarura  dieimus,  quod  treugue 
nobis  non  videntur  fiende.  sed  si  nccessarium  foret  illas  facere,  considerato  quod  ad 
onus  cederet,  quod  habendo  potontiam   et   expensam  gentium,   quam   tenent   et  habent, 

jj  non  possent  reaquirere  loca  sua,  que  per  ducem  Mediolani  in  partibus  Pisarum  ab  eis 
arrepta  »  fuerunt,  parere  nostrum  esset,  ut  ipse  treugue  fierent  cum  Senensibus  tantum 
et  per  quam  breviorem  temiinum  fieri  posset  a  duobus  mensibus  infra,  ut  isto  interim 
procurare  possent  rehabere  loca  predicta  sibi  arrepta  per  ducem  Mediolani.  hoc  autem 
consilium   et   parere   nostruni   solita   cum  fraternitate  nostra  sibi  dieimus,   quod   videtur 

*f)  nobis   cedere  ^   ad   utile   status    illius    magnifice    comunitatis.     quod   ei   damus   ea   cum 

sinceritate,  qua  illud  pro  anima  nostra  acciperemus. 

De  parte  8. 

{Angenommener  Antrag,  gestellt  von  ser  Leonardus  Mocenigo  procurator,  ser  An- 
tonius Contareno  procurator,    ser  Daniel  Victuri  sapientes   consilii,   ser  Marcus  Foscari 

::i^apienB  teirarum  etc.] 

[1]  Quod  de  significatione  predictorum  ac  requisitione  consilii  sue  magnifice  comuni* 
tati  fraterne  regratiamur.  et  licet  cognoscamus  eandem  magnificam  comunitatem  sapien- 
tissimam  esse  et  mature  et  prudenter  omnia  deliberare,  attamen,  postcjuam  ei  placet 
nostrum   habere   consilium,    volentes   sue   magnifice   comunitati    non   aliter   quam   anime 

ä-»nostre  semper  consulere  dieimus:  \P']  quod  de  tempore  in  tempus  per  ipsum  domi- 
num Petnim  ac  per  literas,  quas  habuimus  e  Florqntia,  fuimus  informati  de  his,  que 
praticarunt  oratores  sui  in  Senis,  et  ultimate  de  responsione  ipsius  magnifice  comunitatis ; 
que  nobis  visa  fuit  sapientissima  et  honesta,  et  consideramus ,  quod  rem  hanc  ponere 
in  serenissimum  dominum  Romanorum  regem  nichil  aliud  dicere  esset  quam  eam  ponere 

«in  ducem  Mediolani,  cum  clare  intelligitur,  quod  idem  rex   in  omnibus  sequitur  et  facit 

a)  «M. ;  Tori,  accepta.     l»)  /!»«. ;  Vorl.  crodere. 


'  Am  'i  Oktober  beschloß  der  Venetianhclie  Senat 
firm  (iesandien  in  Ferrara  Fantino  Michieli  xu 
*fheiben:    Elfen   komme  ein   Brief  des   Venetiani- 

i'^Ht^n  Gesanflten  in  Florenx  nebst  Abschrift  eines 
Briffejt  der  Fhrentinisehen  Gesandten  in  Sieua 
f**fro  (Juiceiardini  und  Angeln  Filippi ,  aus  dem 
l'trror^hef  concordiiim  intor  summum  pontificom  et 
^rmssimum  regem  Homanoruni  osso  conchisum,  qui 

^  ''X  libere  se  iK>suit  in  manibus  sunimi  pontificis,  et 
■l'»'4  etiam  factum  pacLs  Tuscio  intor  magnificam 
'•'»muiiitatem  Florentie  et  Senensos  libere  positum 
'M  in  manibiLS  et  libortate  summi  pontificis  ac  pre- 
*'i^i  negis,  in  quantum  placeat  prefate  magnifice  co- 

itmunitati.  Der  Adressat  miiye  mit  dem  Florentini- 
vAr«   Gesandten    [Palla    Strox'xi]    zu   den    beiden 


Markgrafen  fron  Ferrara  und  ron  Salnrx^J  gehen 
und  ihnen  Venedigs  Freude  über  jene  Nachrichten 
aussprechen.  Fr  miige  sieh  auch  über  die  Hart- 
näekigkeit  des  Mailändi^chcn  Gesandten  fGioranni 
Francesco]  Gallina  beklagen.  Da  die  Vorgänge  in 
Siena  auf  die  Verhatidlnngen  [x irischen  Venedig 
und  dem  Herzog  ron  Mailand]  in  Ferrara  zurück' 
wirken  dürften,  so  frolte  man  ihm  noch  keine  Instruk- 
tionen geben  y  sondern  warten  y  bis  genauere  Xaeh- 
riMen  eingetroffen  seien.  Bis  dahin  werde  dann 
auch  der  Ilerxog  ron  Mailand  auf  den  Brief  der 
beiden  Markgrafen  geantwortet  haben.  ||  De  parte  alii, 
de  non  1,  non  sinceri  0.  (Venedig  Staats- A.  Seu. 
Secr.  Reg.  12  fol.   125»  cop.  menibr,  coaera.) 
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P*^V  ^uxta  voluntatem   ducis  Mediolani,   sicut  per   expericntiam   visuni   est  in  praticis,  quas. 
cum  oratoribus  ipsius   magnifice  comunitatis  habuit,   quoDiam  nicliil  unquani  dicere  vel 
respondere   voluit,    nisi   prius   audiret   et  conferret  cum   oratoribus   ducis   predieti.     et 
quantum  periculosum   esset,   ut  dux  Mediolani   concordium  Tuscie   faccret*,  omnes  in- 
telligere  possunt.     consideramus  etiam,  quod   clare   videtur  prcdictum  dominum  regem  5 
non  intendere  facere   pacem  Tuscie^   nisi   prius  sit  cum  ipsa  magnifica  comunitate  Con- 
cors (quod  nil  aliud  importat  quam  denarios   habere  velle  et  pacem  ipsam  vendere),  et 
tenendum  est,   quod   pacem   ipsam  quam  plus  poterit  caram  vendere   procurabit    quod 
credimus  non  facere  pro  ipsa  comunitate.    et  propterea  predlctis  et  multis  aliis  de  causis, 
que  dici  possent,   parere   et  consilium   nostrum   est,   ut   non   consentiat   rem  predictamii 
ponere  in  regem  predictum.     et  lioc  est,   quod   dicimus   quantum  ad  regem.        [P]  ad 
factum  vero  summi  pontificis,  quia  judicamus  utilissimum  esse  cum  teuere  propitium  et 
favorabilem   lige,   nobis   videretur,   ut  oratores  suus  et  noster  Rome  existentes  ad  pre- 
sentiam  sue  sanctitatis  comparerent  et  dicerent  pro  parte  lige,  quod  ipsa  liga  non  dul)i- 
tat,  quod  per  reverendissimum  dominum  cardinalem   de  Comitibus  beatitudo  sua  fuerit  is 
informata  de  responsione,  quam  ipsa  magnifica  comunitas  fieri  fecit  per  oratores  suos  in 
Senis  circa  factum  concordii  tractandi  in  Tnscia,  —  de  qua  sanctitas  sua  admirari  non 
debet,  quoniam  ipsa  magnifica  comunitas  consideravit  et  clare  cognovit,   quod  assentire, 
ut  Serenissimus   dominus  Romanorum   rex   rem  hanc   habeat,   nichil   aliud   esset  dicore, 
quam  quod  dux  Mediolani  haberct  facere  ipsum  concordium,  quia,  ut  per  expericntiam  20 
Visum  est,   idem  dominus  rex  in  totum  sequitur  voluntatem   ipsius   ducis  et  nichil  dicit 
aut  respondct,  nisi  prout  ei  consulunt  oratores  et  illi,   qui  penes  majestatem  suam  sunt 
pro  duce  Mediolani;  et  (|[uantum  periculosum  et  pro  ecclcsia  et  statu   sanctitatis  sue  ac 
ipsius  magnifice  comunitatis  esset  ac  quantum  onus  totius  lige,  ut  dux  Mediolani  faccrct 
concordium  Tuscie,  ejus  sanctitas  optime  potest  considerare  — ,   quodque  eadem  magni-rs 
fica  comunitas  uti  filia  devotissiraa  beatitudinis  suc  parata  est  omnia  ponere  in  manil)ii> 
sue  sanctitatis  tamquam  in  illa,   in  qua  est  tota  spes  sua,  sperans,  quod  nil  preter  de- 
bitum  unquam  ei  faceret,  quinimo  in  cunctis,   que  servat«  honestate  facere  posset,  li2:e 
semper  faveret,  sed  quod  periculosum  ei  videtur,  quod  rex  predictus  intcrveniat  in  hac 
re.    et  propterea  supplicant,  ut  ipsam  rem  in  se,  si  fieri  potest,  accipere  velit;  si  auteni  :• 
non,  suplicant  beatitudini  sue,  quam^  sciunt  ligam  paterna  prosequi  dilectione  ^  ut  cogitare 
dignetur  de  inveniendo  aliquam  viam  et  medium  huic  rei  et  de  cogitamine  suo  eos  ora- 
tores  adviset,   ut  dominia   sua   valeant  infonnare.     habita  autem   et  intcUecta  opiniom» 
et  responsione  sue  sanctitatis  melius  consuli  poterit  materia  suprascripta. 

De  parte  63.  70,  de  non  40.  45,  non  sinceri  15.  11.        ^ 

^^^-  299.    Beschluß  des  Venetianisclien  Senates,   auf  zwei  Briefe   des   Gesandten   in  Born 

Okt.  57 

Andrea  D&nato  zu  antworteft:  man  lehne  die  FricdensvermiUlung  des  Papstes  ::iri' 
sehen  Venedig  und  dem  Herzog  von  Mailand  wegen  der  bevorstehendeti  Ankunft 
des  Römisclien  Königs  in  Rom  ab.         1432  Oktober  27  [Venedig]. 

Aus  Venedig  Staats- A.  Sciiato,  Secreti  l^i^g.  12  fol.  129»  eop.  membr,  coaera.     J2f#  Anfang  ii 
steht  links  am  Bande  Ser  Antonius  Contai*cno  j)rocurator,  scr  Marcus  Dandulo,  ser  Ad- 
dreas  Mauroceno  sapientes  consilii,  ser  Leonardus  Caravello,  ser  Franciscus  de  Garzoui- 
bus,  ser  Jeronimus  Contareno,  ser  Marcus  Foscari,  ser  Hermolaus  Donato  sapientt^  ter- 
rarum  etc. 

^*'*  1432  die  27  octobiis  iu  rogatis.  1|  Zu  anttcortcn:        Man  halte  »eine  Briefe  vom  17.  tmd  IS  OkiuherO 

erhalten.  Er  solle  dem  Papst  entweder  selbst  sagen  oder  dureh  den  Abt  von  S.  Jiistina  sagen  /«-''- 
sen:  [1]  Venedig  danke  für  die  Mitteil ungeru  que  sua  sanctitas  vobis  dici  fecit  Iiabuisse  tarn  per  nsii- 
hun  reverendissimi  domini  cardinalis  de  Comitibus  ab  iniperatoro   quam  omtomm  suorum  a  concilio  Bosi- 

a)  etn.;  Vorl.  facere.    b)  nn.;  Vorl.  dicletione. 
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liensi;  was  die  Friedensverhandlungen  xwischen  der  Liga  und  dem  Herxog  com  Mailaftd  ardfelafigef  so    ^*^^ 
iriirde  Venetlig  sehr  gern  die  Vermittlung  des  Papstes  aufiehnien:   scd  consideravinuis,  quod  eunte  impe-  ^^-  ^^ 
ratore  Roniani  hie  tractatus  pacis  fieri  non  posset,  nisi  in  eo  intervenii'ct  imperator  predictus;  nee  etiani 
credeDdum  est,  quod  dux  Mediolani  aliter  assentirct.    et  quantum  lige  periculosuin  esset,  ut  tractatus  paeis 

5  poneretur  in  manibus  imperatoris ,  qui,  ut  per  experientiam  videri  potest ,  est  et  reputari  debet  ipse  dux- 
met^  quoniam  nichil  faeit  aut  unquam  dieit,  nisi  quantum  sit  de  velle  ducis  ])redieti  aut  adstantium  pro  eo, 
omnes  ainple  considerare  possuut;  nam  reputari  posset  eum  esse  in  manibus  propriis  ducis  Medio- 
lani. [2]  Iku  Anerbieten  des  Papstes,  Gesandte  nach  . . . .  «^  xu  schicken,  leJine  Venedig  dankend  ab, 
da  die  Wirkung  eine  seiner  Absicht  entgcgengeseixte ,  näfnlieh  eine  dem  Herxog  ton  Mailand  förderliche 

lü  und  Vetiedig  ungünstige  sein  würde.  ^  De  parte  133,  de  non  2,  non  sinceri  1. 

300.    Papst  Eugen  IV  an  [SienaJ:  schreibt,  daß  Venedig  und  Florenz  Waffenstillstand  ^^^^ 
mit  der  Stadt  nur  unter  der  Bedingung  schließen  wollen,  daß  ihm  die  Schlich- 
tung der  beiderseitigen  Streitigkeiten  übertragen  werde  und  daß  die  Zuziehung  des 
Römischen  Königs  zum  Schiedsrichteramt  unterbleibe;  fordert  sie  deshalb  auf,  Be- 
IS  voUniächtigte  zu  ihm  zu  schicken;  erklärt  sich  bereit,  das  allgemeine  Konzil  in  Siena 

zu  halten  und  persönlich  zu  leiten,  wenn  die  Stadt  den  Römischen  König  überrede, 
es  von  Basel  dorthin  zu  verlegen,        1432  November  4  [Rom]. 

Aus  Rom  Vatik.  A.  Reg.  370  fol.  113  »-114»  cap.  chart.  coaera. 

Eugenius  etc.  dilecti  filii.  salutem  etc.  \i\  intelleximus  ex  his,  que  retulit  nobis 
20  reversus  ad  nos  nuper  ^  dilectus  filius  noster  Lucidus  sancte  Marie  in  Oosmedin  diaconus 
cardinalisy  quem  ad  carissimum  in  Christo  filium  nostrum  Sigismiindum  Romanonim  regem 
illustrem  necnon  ad  devociones  vestras  legatum  de  nostro  latere  destinavimus^  treugam 
tunc  V06  et  sufferencias  cum  communitate  Florentina  inire  voluisse  atque,  ut  id  ipsum 
obtineretisy  eciam  per  cardinalem  prefatum  datam   fuisse  operam  nee  tarnen  id  potuisse 

£>effectui  mancipari.  demum,  cum  partis  utriusque  paci  et  commodis  consulere  volentes 
ad  id  effectui  mancipandum  partes  interposuerimus  nostras^  ex  prefatorum  Florentinonim 
atque  Venetorum  litteris  et  significatione  nobis  compertum  est^  ita  demum  inter  se  ac 
vos  dumtaxat  treugam  inducias  seu  sufferencias  eosdem  inire  velle,  si  omnes  differencias 
causas    vel    Utes,  que   inter   vos   et  ipsos   quacumque   racione   versantur,    in   personam 

2^j  nostram  decemendas  et  componendas  compromittere  velitis  *.  qua  in  rc  etsi  nullas  curas 
niiUos  labores,  dum  aliquid  communis  salutis  et  commodi  operari  possimus,  evitare 
intendamus,  laboravimus  tamen  summa  diligencia,  ut  in  prefati  oneris  et  compromissi 
partem  prefatum  regem  Romanorum  advocaremus.  quod  sane  a  prefatis  Florentinis 
Venetisque  nuUo  pacto  potuimus  obtinere  asserentibus   nullo  modo   equum  esse  in  pre- 

ufatam  regem,  qui  prefati  Venetorum  dominii  dictorum  Florentinonim  colligati  et  con- 
federati  ^  publice  sese  ac  palam  inimicum  ostenderit,  dilecti  filii  nobilis  viri  Philippi  Marie 
ducis  Mediolani  utriusque  prefatoiiim  dominiorum  manifesti  inimici  partibus  adherendo, 
causam  debere  compromitti.  quamobrem,  dilecti  filii,  cum  affectus  ac  propositi  nostri 
sit  caram  omnem  ac  diligenciam  tam  ad  vcstram  quam  tocius  Italic  ac  universi  Christiani 

«  populi  pacem  et  quietem  conferre  ^  neque,  ut  id  perficere  valeamus,  aut  laboribus  parcere 
aut  expensis,  si,  ut  per  nos  prefatum  negocium  componatur,  vobis  placuerit,  oratores 
vestros  bene  instructos  cum  sufficienti  mandato  ad  nos,  quod  et  prefati  Florentini  facient, 
quantocius  destinetis.  intendimus  enim  divino  annuente  favore,  quemadmodum  equum 
€t  rectum   decet  judicem,  ita   omnia  ad  rectitudinem  ac  communem  salutem   utriusque 

**  partis  ref erre,  ut  facile  pax  quies  et  tranquillitas  vestra  ac  dictorum  Florentinonim  valeat 
resultare.  [2\    meminisse    eciam    debent   devociones    vestre   prefatum   cardinalem   de 

a)  IM  dtr  Ymi.  üt  Ma-  Baitm  für  den  Namen  fieigelasBen.      b)  Ycri,  comfederati.      c)  Yorl.  comferre. 

*  Am  Abend  des  11  Oktober.     Vgl.  nr.  293  art.  »  Vgl.  Herrn  nr.  298. 

1*  und  nr.  297  art.  2. 


4M  bei  komzug  von  Mitte  Januar  bis  Endo  September  1432. 

^^^  Comite  eisdem  ex  uostri  parte  retulisse,   qiiod,  si   prcfatus   carissiuius   in  Christo  filius 
noster  Romanorum  rex  illustris  voluerit  operari,  ut  congregaeio  Basileensis  ad  eivitatem 
vestram  Senensem  effectualiter  transferatur  (qiiod  profecto  facile  eidem  fore  non  dubita- 
mus)^  nos,  qui  Christiane  et  katholice  fidei  augmentum  tociusquc  populi  Christian!  pacem 
et  quietem  intimo  cordis  affeetu  desideramus,  pro  veri  et  universalis  concilii  celebracione  s 
in  prefata  civitate  vestra  Senensi  omnes  prelatos  convocare  ac  prefatum  venun  et  uni- 
versale concilium  celebrare  intendebamus.     ex  quo  preter  tocius  Christiane  religionis  et 
fidei  commoda  consecutura,  que  et  quante  utilitates  nobis  et  prefate  civitati  vestre  resul- 
tature  sint^  manifeste  potestis  arbitrari.     itaque  si  apud  prefatum  regem  instantes,  ut  id 
faciat,   eidem  persuadere  poteritis,   et  prefatum  istic  concilium  celebrare  ac  eidem  eon- ic 
cilio,   eciamsi   repugnante   corporali    infirmitate    nostra    in   lecticam  develii    necessarium 
fuerity  personaliter  intercsse   cum   dei  adjutorio  disposuimus  ^     que  omnia  sane  comoda 
tam  ecclesiasticam  et  socularem  rem  publicam  (juam  particularom  vestram  concomencia, 
si  prefata  ad  eivitatem  vestram   congregaeio   traducatur,   facile  consecutura  non  ambigi- 
mus.     de   quibus   omnibus   quid    vestre  intencionis  ac  propositi   sit,   nos  quantocius  per  is 

J^'**.  litteras   seu   nuncios   vestros   velitis   facere   ccrciores.         datum   etc.  4   novembris  anno 

Nor,  4 

secundo. 

U3S  301,    Siena  an  Papst  Engen  IV:   heantwoHd  dessen  Brief  vom   4  November.        1432 
November  11  Siena. 

Aus  Siefia  Staats- A.  Copie,  Lettere  fasc.  nr.  42  cop,  ekart.  coaet^  mit  der  einleüe»ide9i  Be-  a 
merkung  Summe  pontifici  sie  responsum  est,  videlicet 

Sanctissime  ac  beatissimc  in  Christo  pater  et  domine,  Aoniine  noster  singulansst»ie. 
post  pedum  oscula  •  beatorum.         [7]   cum   jam   nudius    tertius   ad    sanctitatcm   vcsiram 
nostras  responsivas  litteras  dedissemus  *,  eccc  brcve  quoddam  *•  vestre  \yeatitudinis  nobis 
Kor.  4  redditur  datum    die   4   presentis   mensis.     quo  diligentcr  examinato  atque  perpenso  que-  ts 
dam  vidimus  fuisse  sanctitati  vestre  proposita,   que   non   sie  acta   sunt,     primum    cnini 
non  nos,   sed   Serenissimus   hie   noster  Romanorum   rex  de  triuegua  iirmanda  sermoneni 
cepit.     cum  enim  isthuc  ad  Urbem   so   accessurum    diceret  et  speraret,   videbat  id  sine 
triuegua   istarum    partium  commode   facere   non   posso.     nee   unquam    de   triuegua   inter 
Florentinos  et  nos   dumt^ixat   componenda  tractatum   est,   verum    de   ea   in   tota  Tuscia  y> 
firmanda  generali   proponebatur.     sed  illud   singulariter    notavimus   sanditatem    v^estram 
indutiarum  sennonem  ita  inprimis  instituisse  in  litteris  vestris,  ut  de  Florentinis  et  nobis 
solum   (ut  so  habet  veritas)   diccretis,   postea   vcro   in   progressu   etiam  Venetorum   do- 
minium  inmiscuisse.     quod   nullo   modo    pretereundum   censuimus.     non   enim   triuegua, 
hoc    est    pax    ad    tempus ,    nisi    inter  se   inimicantes  tractatur ;    nos   autem   nee    contra  ss 
Venetos   quicquid   pacti   cum   quovis   terrarum   homine  sumpsimus  *  nee   aliquid   contra 
ipsorum  dominium  unquam  fecimus,  tenentes  nos  non  in  guerra  secum  sed  in  pace  esse, 
proinde  etiam   ipsi   iidem  Florentini   ad   se   soIos  Tuscie   res,   de   quibus   disceptabatur, 
pertinentes  predicabant  et  eas  cum  vestra  sola  sanctitate   posse   proficere.         [l*^]  quod 
vero   sanctitas   vestra   ad   partem    oneris   et    supradietornm    eure    gloriosissimum    regem « 
Romanorura  prcdictum  advocare  voluerit,  ccrte  id  conimcndandum  et  dignum  omni  laude 

u)   Voi-l.  obscnla.    b)   Vorl.  qnondam.     c)  Vorl.  gnmiaff. 

'   Vgl.  hierxu  auch  nr»  297  ort.  1.  nesischen  Gesamlfen  an  ihn  Bartolofnmeiis  domini 

■  Dieser  Brief  Sie naSj  der  vom  S  Koretnber  Kuda*  Thopfiasi  de  Agaxaria  und  Dr.   Thomasia^  Doeeii 

tieren  ist,  entJiäU  u.  a.  die  Bitte  an  den  Papst j  dafür  Geleit  xu  bewilligeji.  (Siena  Staals-A.  Ct>pi»»,  I>»ttt»r»»  *:• 

XU  sorgen^  daß  die  mit  dem  Kardinal  Onüi  geirof-  fasc.   nr.  42   eop.  ehart.  eoaera  ohne  Datum ,  aber 

fenen  Vereinbarungen,  quo«!  offeii.s<'  tollorentur,  />r-  U9iler  Briefen  mm  S  Norember  stehend.) 
obachtet  würden;  ferner  die  Bitte,  den  beiden  Sie- 


H.  £rster  Anhang:  T^riedeusverhandlungen  zwischen  Florenz  u.  Siena  Sept.  bis  Nov.  1432  nr.  295-303.    405 

judicamus,  sicut  contra  Florentinos   id  consentire  noluisse   damnandum  quidem   ao  re-  '^^^ 
prensibile  tenemus^  potissimum  cum  Serenissimus  rex  pacificus  ^  et  nemini  nocuus  Italiam 
advenerit  nee  quemquam  offenderit,  sed  a  fidelibvis   suis   pater  omnium   communis    et 
dominus   existens   offensus   fuerit     cum   ergo  vestra  sanditas  concludat,  quod   oratores 

5  nostros  ad  vesiram  beatitudinem  cum  mandato  sufficienti  ad  compromittendum  hujus- 
modi  res  in  personam  vestre  sanditatis  transmittamus,  quo  possit  eadem  \estra  sanctitas 
ipsas  componere^  certa  sit  sanctitas  \estra  nos  ejus  esse  animi,  ut  iidem  perfectissimam 
et  optimam  spem  de  vestra  sanditate  geramus  et  haberemus.  sed  quoniam  cum 
sercnissimo  rege  predicto,  quem  hie  habemus^  super  ipsa  materia^  ut  perspexit  reveren- 

IQ  dissimus  domintis  dominus  cardinalis  de  Comite,  multa  hie  tractata  sunt^  nichil  super 
ipsa,  nisi  quantum  sue  serenissime  majestati  videretur  et  gratum  esset  (ut  est  honestis- 
simum  ac  justissimum)^  ageremus.  que  quidem  majestas  in  omnibus  optime  disposita  et 
potissimum  circa  materiam  pacis  est.  nichilominus  tarnen,  ut  novissimis  nostris  litteris 
scripsimus,   oratores   nostros,    pro    quibus    salvum   conductum    expectamus  ^    instructos 

15  etiam  super  predictis  omnibus  transmittemus.  [2]  de  concilio  demum ,  beatissime 
pater,  quid  dicemus?  satis  cnim  sanditaü  vestre  persuasum  confidimus  omnibus 
rationibus  circumspectis  habitis  nostre  civitati  nichil  honorabilius  nichil  utilius  nichil, 
quod  nobis  majoris  foret  commodi,  obferri  ac  dari  posse,  quam  si  concilium  hac  in 
nostra  urbe  omnibus  huc  confluentibus  celebraretur.     et   ob   id   et  antea   et   nunc   apud 

socesaream  majedatem  omni  studio  atque  opera  institimus,  quo  hujusmodi  nobis  optatis- 
simus  sequeretur  effectus  ^  que  certc  cesarea  majestas  gratissimum  sibi  asserit  fuisse, 
si  a  primordio  renim  concilium  celebrandum  nostre  huic  civitati  concessum  extitisset, 
nunc  vero  non  esse  suum  aliquid  commutare,  nisi  quatenus  ab  ipso  Basiliensi  concilio 
disponeretur^  injungens  insuper:  si  hec  etiam  a  Basilea  ad  nos  traductio  ageretur®,  se 

&prius  totius  Italic  compositionem  ac  paceni  necessariam  judicare.  quod  etiam  Judicium 
suum  et  nos  fatemur,  quicquid  sunius  vesire  beatitudini  humiliter  commendantes.         datum 

I4H2 

Senis  die  11  novembris  1432  indictione  11.  ^^^  j^ 

302.    Florenz  an  die  Kurfürsten   utid  entsprechend  an  nicht  gen.    Ungarische   Große  '^^^ 
[einzeln]:  recMfertigt  sich  gegen  den  Vorumrf  des  Undankes  und  der  Pflichtvergessen- 
*o  heit,   den  ihm  K,  Sigmund  in  einem   fiach  Deutschland  und    Ungarn  gerichteten 

Schreiben  mache,  durch  das  er  zur  Fednahme  und  Ausplünderung  FlaretUinischer 
Bürger  auffordere;  erwartet,  daß  weder  der  Adressat  noch  die  übrigen  Deutschen 
Fürsten  die  Ausführung  dieses  grausamen  Befehles  gestatten  tverden.  1432  No- 
vember 20  Florenz. 

»  F  aus  Florenx  Staats- A,  Signori,  Carteggio,  Missive,  Registri  I  Cancelleria  32  fol.  93* -96» 

cop.  Chart,  coaeva  mit  der  Überschrift  Eloctoribus  imperii  et  proceribus  per  regnum  Hun- 
garie. 
L  coli.  Florenx,  Bihl.  iMur.  Plut  90  sup.  cod.  34   fol.  172 ''-178^  cop.  chart.  saec.  15  mü 
der  Überschrift  Sigisniundo  imperatori.     Das  Datum  felät. 

«  C  coU.   Rom  Bibl.  Chigi  ms.  J  IV  119   fol.  165*» -169^  cop.  chart.  saec.  15  ohne  Datum, 

Das  Schreiben  steht  xtcischen  Briefen  des  Lionardo  Aretino  pro  paito  communis  Flo- 
rentie.  Am  Rande  ist  von  einer  anderen  Hand  des  15  Jahrhunderts  bemerkt  Scribit  re- 
probando  dicta  imperatoris  contra  honorem  Florentinorum  demo/<«ti*at4UO  non  probe  dicta 
et  quod  causa  talis  nou  est,  ut  debeat  suos  cives  in  [iredam  ponere;  darunter  steht  von 

*-'•  der  Ilaml  des  Schreibers  Jiegistrata.  17,   d.  h.  unser  Schreiben  ist  das  siebxelinte  unter 

deti  Briefen  Aretins  pro  parte  communis  Florentio.     Die  Vorlage  hat  viele  kleine ,  offen" 
bar  irrige  Varianten,  die  wir  nicht  aufführen. 
Gedruckt  Doeumenti  di  storia  italiana  3,  536-538  aus  F. 
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a)  VorL  pBcifteatns.    b)  Yorl.  efectns.    c)  Vorl.  ageotor. 

Vgl.  S.  494  Anm.  2  und  S.  312  Anm,  2, 
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496  Der  Romzug  von  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432. 

148S  Licet  gravissimum  sit  mentibus  nostris  adversus  ccsaream  majestatem  verbis  refra- 

gari;  tarnen^  qma  ^  crudelis  est,  qui  negligit  famam  suam^   et  jure  natiirali  pennissa  est 
unicuiquc  tuitio  sui  atque  defensio,  respondere  constituimus  diffamationibiis  ^  illis,  quas 
eadem  majestas   de   nobis   minus   verc  informata   perscripsit  ^     devenit  enim  ad  nianus 
nostras  copia  litterarum,  quas  Serenissimus  dominus  imperator  ad  captivationcm  ^  et  de-  & 
predationera  civium  Florentinorum  ad  partes  Alamanie  et  Hungarie  destinabat  ^    causeque 
assignabantur  illius  tarn  '  acerbi    et   inhumani   precepti ,  quod  per  nos  tanquam  ingratos 
et  benefieiorum  immemores  nonnulla^   que  in  eisdem  litteris  enumerat  ^,  contra  debitum 
nostrum   hie   in  Italia   in   suo   presenti   adventu   fuerint   attentata.     nos   igitur  primo  et 
ante  omnia,  quam  contra  deum  et  contra  conscientiam  et  contra  bonos  mores  et  contra  f^ 
humanitatem  ipsam  sit  homines  innocentes  et  inscios,  qui  per  Alamaniam  et  Hungariam 
negotiantur,   pro   iis  ^,  que  in   Itah'a  ab  ^   aliis   facta  dicuntur,  capi   carcerari  et  bonis 
spoliari  et  ^   in  predam  permitti,  patere  omnibus  arbitramur.    quid  enim  Uli  ^  commenie- 
runt   aut   quid   egerunt^  qui   propter  longam   absentiam  nullius  culpe  rei  innocentes  et 
puri  ex  ^  tam  iracundo  precepto  ad  penam  indignissimam  rapiuntur?    deinde  tota  hujus-  n 
modi  querehi  (cum  pace  et  supportatione  tanti  principis  dictum  sit)  veritatis  ^  caret  funda- 
mento  totaque  manasse  dinoscitur  ex  falsa  suggestione  adversariorum  nostrorum,  a  quibus 
aures  ejus  (utinam  °  non  tam  credule  neque  tam  faciles)  arte  mirabili  obsidentur  ^    pn> 
quarum  rerum  cognitione  ac  vera  instructione  excellentie  vestre  suo  ordine  et  progressu 
ad  singula  respondebimus.         [1]  honomtos  a   se  fuisse  dicit  cives  Florentinos  ab  ipso  30 
primordio   reglionim   suorum   usque   ad   hoc   tempus  et  magnis   dignitatibus   nonnuUos  ^ 
corum  exaltatos.     hec  nos  vera  esse  fatemur,  nee  ulli  unquam  magis  quam  nos  ipsi  istu 
predicavimus,   habuitque   hec   benificentia  duo  precipua  ac  p   stabilia  gratitudinis  officia: 
primo  devotionem  nostram  perpetuam  et  sinceram,  deinde  iidelia  obsequia  civium  nostroruro, 
quos  perseverasse  in  ejus  gratia  ab  ipso  initio  regnorum   suorum   usque   ad  hoc  tempus  ^^ 
satis    magna    probatio    est    fidelis    obsequii   per   tam   longa    tempora    comprobati    atque 
reperti.         [2]  divitias  ingentes  atque  permultas  ex  regno  suo  Hungarie  relatas  in  ci\i- 
tatem  nostram  affirmat.    quod  utinam  verum  esset,  quamquam  non  negamus  in  illo  regno 
quosdam  nostrorum  civium^  divitiis   auetos,   sed   paucos  admodum  pro  numero  illoniro, 
qui  patrimonia  sua  ibidem  amiserunt,  ut,  si  calculus  '  ponatur  %  multipliciter  plura  perdi-  y 
disse  *  cives  nostri  *  in   illo   regno   quam  inde  reportasse  reperientur,    cum,  ut  quisque 
liberalis   fuit  in  sequendo   fidem  regie   curie,   ita  post  longas   moras   frustratus  atque  ^ 
deceptus  ex   divite  inops   in   patriam   remeavit;   ex   quibus   nominare  permultos  valere- 
mus.         [3]  sed  fac  omnia  vera  esse,  que  de  honoribus^,  que   de   dignitatibus  ^   que  de 
divitiis  ab  illo  predicantur:  in  quo  nos  potest  dicere  ingratos?    an  quod  statim  ad  eura33 
Italiam   ingressum   non   misimus?     an   vero,  cum  ille   ita*  venisset  in  ^  Italiam,   ut  se 
totum    in    sinu   atque   in '   potcstate   ducis   Mediolani    hostis    atque    persecutoris    nostri 
posuisset,  cum  esset  in  terris  ejus,  cum  per  manus  illius  gubemaretur,  ad  cum  mittero 
debebamus,  presertim  cum  nee  accedere   ad   cum   sine  speculatoribus  nee  loqui  sine  as- 
cultatoribus  liceret?     utinam  venisset,  ut**  principem  Romanum  decebat,  potcns  per  se*- 
ipsum  ac  medius  et  non  alteri  parti  addictus  ^^ !    nemo  enim  per  Italiam  populus  majori 
affectione  ac  promptiori  obsequio  ad  eimi  concurrisset,     quin  etiam  **^  in  hoc  ipso  tem- 

a)  C  qm  ohne  Cbtr&irich.  b)  C  racionibns.  e)  LC  perscribtt.  d)  LC  captiritatem.  o)  om,  C.  t)  LC  enoraoraral. 
(?)  C  bis.  b)  LC  om.  ab  aliis.  i)  et  —  perraitti  oin,  L.  k)  om.  C.  1)  L  extant  iiatt  ex  Um.  n)  LC  Ten- 
tas.  n)  L  vX.  o)  LC  obsidoreniar.  p)  LC  ct.  q)  om.  L.  r)  LC  calcuUs.  0)  L  ponantar.  t)  LC  perdi<^^  «^ 
u)  LC  nostros.  v)  F  om.  atqae  deeeptaa.  w)  L  hoininibaa.  x)  om.  L.  y)  statt  in  Italiam  —  posoisset  M 
V  et  daci  Mediolani  hosti  atqao  persecatori  nostro  se  posaissot  in  sina.  z)  om.  L.  aa)  L  in.  bb)  LC  ^^' 
ditns.    cc)  LC  ot. 

*   Wir  xiccifeln,  ob  hier  die  oben  S.  329  Anm.  1  *  Man  detike  an  defi   Grafen  Pippo  fwi  Ozont 

encähnte  Vollmacht  für  Kaspar  Schlick  und  drei      und  den  Biscliof  Johannes  von  VesxpritM,  ^ 

andere  Genannte  com  1  November  1432  getneini  ist. 
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pore,  quo  majestas  sua  apud   hostem   nostnim  degebat,   per  Grassonem  •  familiärem  et  j*^^ 
(lomesticum  simm^  origine  tarnen  Florentinum,  sed  longo  tempore  in  Hungaria  consuetum  ' 
cidem  majestati  secreto  et  efficaci  modo  feeimus  pro  parte  nostra  offerri  nos  esse  paratos 
in  quascunque   terrae   et  loca  nostra   eum   recipeix;   ac  nostro  ^  coUigatorumque  nostro- 

5  mm  brachio  et  auxilio  usqiie  ad  Komanam  ®  iirbem  ipsiim  traducere,  quo  omnis  imperialis 
soknnitas  per  eum  adinipleretur  ^  quod  tarnen  sua  majestas  noluit  acceptare.  quid 
igitur  per  nos  majori  dcvotionc  et  efficaciori  obsequio  ei^a  suam  majestatem  fieri  potuit^ 
quam  tnnc  factum  est?  quodsi  eadem  majestas  alias  spes  secuta,  quas  potiores  existi- 
mavit,  oblata  nostra  ßdelia  et  utilia  noluit  acceptare  ^   malis   consultoribus   hoc   imputet, 

10  noD  autem  ingratitudinem  nostram  accuset.  [4]  venit  post  hec  Lucam  in  *  urbem 
eidem  hosti  nostro  suppositam^  nobis  vero  ita  vicinam^  ut  plus  quadraginta  milibus 
passuum  non  distet,  et  venit  comitatus  copiis  hostis  et  adversarii  nostri.  hie  quoque 
(juid  nobis  succensere  potest,  quid  de  nobis  conqueri?  nos  enim  hostilibus  copiis  contra 
nos  venientibus  nostras  copias  opposuimus  et^  ut  antea  multotiens  feceramus,  ita  tunc  in 

12  agrum  Lucensem  exercitiim  misimus^  cum  precepto  tamen  expresso,  ut  nee  ^  majestas 
imperatoria  nee  '  gentes  ejus  a  '  nostris  oiTenderentur.  et  ita  publicatum  et  proclamatum  ^ 
est  et  servatum  quidem  erga  suos  oranes,  nisi  ^  qui  eorum  simul  cum  hostibus  contra 
nostros  ^^  impetum  fecerunt*;  quibus  neccesse  fuit  resistere.  certe  non  videmus,  quid 
nobis  in  hac  parte  imputari  ^    valeat ;   non   videmus ,   cur  nostra   devotio   non  conspicua 

2«fiierit  et  commendari  mereatur,  presertim  cum  ducis  Mediolani  satellites  per  totam 
Etniriam  suis  "  litteris  divulgassent  majestatem  suam  ad  nostram  pernitiem  et  subversionem 
in  tam  propinqua  nobis  loca  accedere.  nos  tamen  illorum  v^oces  parvi  pendentes  hostilibus 
tantummodo  copiis  resistere,  sublimitati  vero  imperatorie  reverentiam  exhibere  perrexi- 
mus.         [5]  conqueritur   etiam  "   illius   majestas,   quod    in  transitu  Arni  fluvii  ipsum  in- 

«^vadere  tentavimus.  seit  tota,  ut  ita  dixerimus^  Italia,  sciunt  omnes  in  illa  homines  et 
testimonium  perhiberc  possunt,  cum  ipse  Arnum  **  transivit,  copias  nostras  tunc  temporis  p 
in  finibus  Aretinorum  fuisse  longe  ab  illo  loco,  quo  ipse  transibat^  ultra  septuaginta 
passuum  milia.  neque  enim  transire  potuisset  neque  ex  Luca  urbe  Senas  proficisci,  si 
nos  obstare  voluissemus,   presertim   cum   ducis  Mediolani  copie  fracte  jam  ac  dissipate 

•<>  a  nostris  fuissent  ac  majestas  sua  relicta  esset  cum  p  parvo  admodum  comitatu  et  in  ipsa 
urbe  Luca  victualium  inopia  miserabiliter  premeretur.  sed  nos,  utpote  qui  neque  bellum 
oontra  ipsum  gerere  nee  ejus  transitum  impedire  volebamus,  copias  nostras  ex  illis  locis 
rcvocavimus.  ex  quo  factum  est,  ut  haberet  tempus  facultatemque  Senas  proficiscendi 
sine  ulla  protinus  suspicione.     sed    hec  non  considerat  neque  narrat  dominus  imperator, 

•^  verum,  si  quid  carpere  potest,  in  eo  se  diffundit.  [6\  nam  quod  mandasse  '  nobis  dicit 
de  non  offendendo  Senenses  ac  eeteros  hostes,  debebat  **  hoc  illis  inhiberi  %  qui  bellum 
infenmt,  non  autem  nobis,  qui  repellimus  bclkim  illatum  ac  vim  propulsamus.  et  dum 
iK^stes  nostra  territoria  urebant  oppida  occupabant  et  omni  acerbitate  in  contumeliam 
nostram  debacchabantur^   majestas   sua  nunquam  inhibuit  illa  fieri.     cum  autem  per  dei 

**jrratiam  extorquere  de  illorum  manibus  occupata  videbamur  posse  ac  vicem  rependcro, 
inhibitiones  et  ■  mandata  fieri  nobis  ceperunt.  [7]  acccssit  deinde  Senas  civitatem 
quoque  nobis  hostilem.     in   hoc  loco   oratores   uostros  ad  se  mitti  instantius  postulavit. 

a)  LC  OnssioneAi.    b)  F  nostroram.    c)  LC  Komam.    d)  otn.  C.    o)  L  nihil,     f)  L  et.    g)  a  nostriü  oni.  L.    h)  L 
preclaraatam.    i)  L  add.  si.    k)  LC  nos.    1)  L  impatare.    m)  F  om.  snis  litteris.    n)  om.  C.    o)  L  Ariuiinani. 
^  p)  otn.  LC,    q)  om.  LC.    r)  C  juberi,  add.  debnit.    s)  L  ae. 

'  rber  diese    Gesattdisehaft  an  Sigmund  haheyi  •  Vgl.  S.  355  Anm.  L 

tnr  kein  Material  gefunden.    Die  des  Biagio  Otias-  •  Vgl.  nr.  218. 

f^^ij  tan  der  oben  S.  294  die  Rede  war,  kann  ntc/U 
'jmeini  sein,  da  sie  nach  Sigmufids  Ankunft  in 
^  Lttrca  fdtÜ. 
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1482  q^od   a  nobis  juxta  illius  desiderium  factum  est  ^     cum  bis  oratoribus  nostris  varie  ab 
illo  tractatum  fuit  ac  multorum  dierum  tempus  inaniter  consumptum.    circa  quam  paitem 
dicat^  quicquid  velit,  serenitas  sua:  nostra  certc  conclusio  fuit  ad  concordiam  et  pacem 
et  indutiaS;  prout  majestati  sue  placeret,  venire  velle  %  dummodo  ablata  et  occupata  fer 
bostes   nobis  *  restituerentur.     nee   videmus,  quomodo  honestius  et  efficacius  pacem  et  » 
concordiam    valuerimus    acceptare.      quodsi    adversarii    nostri    consentire    restitutionem 
noluerunt^  illis  certe  defectus  concordie^  non  nobis  est  imputandus.    per  eos  enim  stat, 
quominus  concordia  fiat,  qui  restituere  occupata  recusant,  non  per  eos^  qui  ad  pacem  et 
indutias  se  oiTerunt  cum  legitima  occupatomm  repetitione.         [8]  satagere  nos  dicit  |»er 
denegationem  concordie,  nc  ipse  cum  domino  nostro  papa  convenire  possit     profecto,  si  i^ 
impedit  conventionem  istam  defectus  concordie   inter  nos   et  Senenses^  quanquam  non 
videmus  *,  quomodo  impediat  ^  vocante  pontifice  ac  requirente ;   sed  si  impedit  defectug 
iste  concordie,  ut  dicit,  satis  probatum  est  non  a  nobis  hujusmodi  defectum  provenire, 
sed  ab  illis,  penes   quos  sua  dcgit  majestas,  qui  occupata  violenter  in  bello  restituere 
non  consentiunt,  miramurquc  de  tanto  principe,  quod  ad  diffamacionem  nostram  defectum  i^ 
aliorum  tam  inique  convertat         hec  sunt  igitur,  excelleutissime  domine,  per  c|ue  domiiiuh 
imperator  contra  nos  irascitur,  per  que  ingratos  vocat,  per  que  nos  infamare  per  suas  litteras 
non  veretur.    que  profecto  qualia  sint  et  an  tantam  estuationem  iracundie  mereantiu",  vestre 
celsitudini  relinquimus  ponderanda.    jubere  autem,  ut  cives  Florentini  absentes  et  inscii  et 
nullius  culpe  rei  ob  ista  captiventur,  spolientur,  in  predam  ponantur,  tanquam  si  Cristiane  to 
fidei  hostes  forent,  omuem  excedit  crudelitateni  coniidimusque  indubie,  quod  neque  celsitudo 
vestra  neque  ceteri  Alaraanie  principes  hec  tam  indigna  atquc  enormia  in  cives  nostros  fieri 
permittent  ^,  cum  illi  quidem  innocentes  sint  et  omni  vacent  culpa  et  ^  nobis ,  qui  domi 
sumus,  nichil  obici  possit,  quod  hujusmodi  asperitatem  sevitiamque  mereatur.    nos  enim, 
quicquid  majestas  sua  dicat,  devoti  filii  ipsius  et  sacri  imperii  fidelissimi  smnus,  fuitqucs^ 
civitas  nostm  crga  Carolum  quartum  hujus  genitorem,  cum  ille   in  Italiam  venit,  cum 
omni  obsequio  summe  atque  unice  accepta  cctcrisquc  postea  principibus  continuata  de- 
votione  obediens   et  erga  hunc  ipsum,  quicquid    ipse  predicet,  non  ingrata.         datum 

J^^t«  Florentie  die  20  novembris  1432. 

'^*^  308.  Instruktion  für  Riddlfo  Peruzzi,  Flarentinischen  Gesandten  an  Papst  Eugefi  /T:» 
soll  dem  Papst  sagen,  daß  das  Verhalten  des  Kaisers,  insbesondere  sein  Versttch, 
die  Anconitanische  Mark  aufzuwiegeln,  die  Signone  in  der  Meinung  Itestärke,  daß 
sich  die  Ghibellinen  erheben  werden,  sobald  der  Kaiser  nach  Rotn  komme;  soU  die 
Besorgnis  des  Papstes  vor  dem  Abfall  der  Mark  zerstreuen  durch  den  Hinweis 
auf  die  Ohnmacht  des  Baseler  Konzils  und  die  Geldnot  des  Herzogs  von  Mailand  '^ 
und  des  Kaisers;  soll  als  das  beste  Mittel,  den  Kaiser  unschädlich  zu  machen,  dai 
Friedensschluß  mit  Siena  bezeichnen;  u,  a,  m.        1432  Novetnber  29  [Florenz], 

Aus  Florenx  Staats-Ä.  Signori,  liegazioni  e  Comniissarie  (elezioni,  istnizioni,  lettere)  9  fol. 

53* -65*  cop,  Chart,  coaeva. 
Teilweise  gedruckt  in  Documenti  di  storia  ünliana  3,  535,  wohl  aus  unserer  Vorlage.  *" 

Nota   et  informatione   facta  a   te   Ridolfo  Peruzi   ambasciadore  del  commune  di 
yov\d  I'^rß^^c  ^  P^^P^  Eugenio  quarto  deliberata  pe'  nostri  magnifici  signori  etc.  a  di  29  di 
novembre  1432. 

[1\   Andrai  a  Roma  et  presenterati   alla  presentia   del  sancto  padre  et   alla  sua 
beatitudine  con  parolc  reverenti  et  humili  raccomanderai  questa  signoria  et  tutto  il  nostn^  ^s 

a)  om,  L.    b)  L  videamns.     c)  statt  impedUt  Tocanta  hol  C  impediatnr  %  summo.     d)  L  permitteret;  C  pernit- 
terent.    c)  et  —  snnas  om.  L. 

'  Vgl  Ä  312  ufid  S,  4S7  Anm.  2. 


H.  firster  Anhang:  Priedensverhandlungen  zwischen  Florenz  ii.  Siena  Sept.  bis  K'ov.  1432  nr.  29&-d03.    4M 

popolo  come  veri  et  devoti  iigliuoli  di  sancta  chiesa^  offerendo  lai^amente  et  con  parole   ''^^ 
efficaci  noi  et  il   nostro   popolo  et   ogni  nostra  possanza  a  beneplaciti   dela  sua  sanc- 
titä.        [^J  dipoi  venendo  alle  parti  sustantiali  dirai:  che  questa  s^noria  si  rende  certa, 
che  per  Nerone  nostro  ambasciadore  al  continuo  h  stato  ricordato  alla  sua  sanctitH  con 

5  buon  zelo  et  con  buona  affectione  quello^  che  h  parato  a  queste  suoi  devoti  et  fedeli 
figliuoliy  che  sia  da  tenere  nel  facto  de  lo  'mperadore  et  di  sua  andata  a  Roma^  et  che 
hora  di  nuovo  sentito  gPandamenti  d^esso  imperadore  et  maxime  dela  provincia  dela 
Marca,  dove  si  dice  aver  condotto  genti  d'armi  sotto  nome  suo  et  del  concilio  *  per 
inquietare    et    turbare    Fobedientia    d'essa   provincia,   che   molto   maggiormente   si   con- 

10  fermano  nella  loro  opinione  n^  altro  stimano^  che  debba  seguitare  de  l^andata  sua  a 
Roma,  che  novitä  et  scandali  et  sublevamento  et  revolutione  di  tutto  il  paese  et  maxime 
dela  cittö  di  Roma,  vedendo  i  popoli  et  i  baroni  di  parte  Ghibellina  o  vogliamo  dire 
di  parte  d'imperio  stare  colF  orechie  levate  con  aiiimo  desideroso  et  prompte  a  far 
novitä.     dele  quali  cosc  fe  necessario  seguire  pericolo   grandissimo   dela   sua  beatitudine 

15  et  delo  stato  di  sancta  chiesa,  al  quäl  pericolo  la  sanctitä  sua  debba  obviare  per  modo 
cauto  et  con  prudente  consiglo  et  in  niuno  modo  allectare  tal  fuoco  a  casa,  ma  rimuo- 
verlo  et  dilungarlo  da  s^  con  ogni  ingegno  et  potentia,  considerando  che  i  popoli 
naturalmente  son  vaghi  di  cose  nuove  et  gFappetiti  et  le  cupidigie  de'  gentili  homini 
(lel  pacse  sono  motte  et  varie  et  insatiabili.    nö  pare  a  noi,  per  quanto  ne  cognosciamo, 

toche  sia  da  far  tanta  stima  di  questo  i*agunamento  sotto  ombra  di  concilio,  perchfe  si 
sente  nel  vero  non  prosperare  nh  aver  concorso  grande  di  prelati  ■  et  par  piutosto  cosa 
sforzata  che  volontaria.  et  dal  altro  lato  tanti  popoli  et  signorie  seguitano  la  sua  bea* 
titudine  et  niente  si  muovono  per  rispetto  del  concilio,  che  questi  del  concilio  debbono 
rimanere  destituiti  et  abandonati  sanza  fiorire  o  far  fructo   alcuno   di  tale   impresa.     et 

övedcsi  il  duca  di  Milano  essere  in  declinatione  manifeste  et  tutto  dl  andarc  scemando 
ot  pei*dendo  buona  parte  dela  sua  signoria  et  le  genti  sue  esser  in  disordine  per  difecto 
di  pecunie  et  di  pagamento;  la  quäl  cosa  dimostra  chiaramente  lui  esser  impotente  et 
esser  posto  in  gravissima  difficultä  et  pericolo  di  suo  stato.  et  se  e'  manca  danari  alle 
genti,  che  sono  in  Lombardia  a  sua  difensione,  molto  maggiormente  a  quelle  genti,  che 

so  sono  in  Toscana.  et  per  tanto  la  beatitudine  sua  debba  esser  di  buono  animo  et  non 
far  piü  stima  dello  'mperadore  che  bisogni,  veduto  che  5  .sanza  danari  et  sanza  genti 
et  quando  egl'  adivenisse,  che  la  pace  de'  Senesi  per  le  mani  dela  sua  sanctitä  avesse 
effecto,  rimarebbe  lo  'mperadore  in  modo,  che  bisognerebbe ,  che  lui  si  gitasse  a  piei 
dela  sua  beatitudine  et  che  si  drizasse  a  ogni  suo  pensiero  et  volere.    n6  alcuna  operatione 

:5pift  efficacc  et  fructuosa  si  potrebbe  fare  per  la  sua  sanctitä  che  condurre  i  Senesi  alla 
pace,  riducendogli  o  per  forza  o  per  amore  a  questo  eflfecto  et  levando  questo  fuoco  di 
Toscana  per  quiete  et  ^  tranquillitü  del  paese  et  fermeza  delo  stato  suo  et  confusione 
de'  nimici  di  sancta  chiesa  et  di  sua  sanctitfi.  [3]  questo  5  quanto  voi  arete  a  sperre 
nella  prima  giunta.     et  prenderete  buona  et  diligente  informatione  da  Nerone  dele   cose 

*)  praeticate  et  messe  inanzi  per  la  sua  commissione  et  per  la  lettere  de'  dieci ,  accioch^ 
pfissiate  seguitare  et  continuare  et  mettere  ad  executione  le  cose  principiate,  portandovi 
con  l'usata  vostra  diligentia  et  avisando  questa  signoria  per  vestrc  lettere  continua- 
mente.  [4]  il  signor  conte  d'Urbino  desidera  secondo  il  dir  suo  esser  d'acordo  col 
sancto  padre  et  che  si  dia  compimento  et  efTecto,  a  quanto  h  stato  promesso  all'  una 
«parte  et  all'  altra.  il  parlare  h  molto  honesto.  et  dice  voler  lasciar  cittä  di  Castello 
liberamente  al  papa.  la  quäl  cosa  stimiamo  che  sarebbe  molto  buona  et  laudabile  et 
sarebbe  cagione  di  spegnere  ogni  fuoco  et  novitÄ  ne'  luoghi  circunstanti  cosi  nella  Marca 

a)  Yorl.  proUll.    b)   Ymi.  di. 

•  VffL  nr.  294  aH.  4. 
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t)er  llomzug  von  Mitte  «tanuar  bis  £nde  September  143^. 


i<5v  comc  iu  Toscana.  vogliamo  adunquc,  che  vo  n'adoperiate  et  ehe  stretissimamcDtc  jm-T 
nostra  parte  ne  confortiate  la  saiictitä  sua,  che  vogia  tener  quel  signor  in  beaivolentia 
et  devotione  et  non  stranarlo  et  aHcnarlo  ^  che  tutto  confortiamo  per  bene  et  per 
quiete  et  per  utilitä  di  sancta  chiesa  et  dela  sua  beatitudinc.  [5J  anchora  conforteretc 
la  sua  sanctitä  per  le  medesime  ragioni,  che  vogla  pr^nder  buona  via  di  concordia  colli  5 
figliuoli  del  signor  Malatesta  da  Pesaro,  peroch^  siamo  certi,  che  gli  scandali  et  turbationi 
di  quello  paese  in  gran  parte  nascono  da  questo  inconveniente ,  et  la  sua  beatitudine  si 
dobba  ingegnare  per  ogni  tempo  et  maximamentc  al  presente  ditinere  e  popoli  suoi  et 
le  provincie  sanza  solle vamento  alcuno^  che  abbia  a  dare  speranza  o  conforto  a  suoi 
adversarii.  [6*]  dele  pratiche  tenute  a  Sicna  et  d'ogni  particularitä  poti'ete  prendereu 
informatione  da  dieci,  sichö  scadendo  alcuno  ragionamento  voi  siate  bene  informato  et 
dotto,  dove  le  cose  sono  restate.  [Es  folgt  (art  7)  der  Auftrag,  dem  Papst  die  Freudt 
der  Signorie  auszudrücken,  daß  der  König  von  Arragon  sich  für  ihn  erklärt  und  den 
Besuch  des  Baseler  Konzils  verboten  habe  und  daß  die  Truppen  des  Sanzio  Curiüo  in 
der  Anconitanischen  Mark  von  den  päpstlichen  geschlagen  worden  seien.] 


\b 


J.  Zweiter  Anhang:  Komzagsberlehte  nr.  304 -SSO. 

1432  304^  2)cr  oberste  Prokurator  des  Deutschen  Ordens  in  Rom  [Kaspar  Stange  von  Wand- 
ofen] an  den  Hochmeister  Paul  von  Busdorf:  teilt  ^Neuigkeiten  mit,  unter  anderen 
auch  die,  daß  der  Papst  dem  Römischen  Könige  die  Kaiserkrone  durch  vier  Kar- 
dinäle habe  zuschicken  wollen,        1432  Februar  20  Rom,  « 

Ans  Kimiys1)€ry  Staats-Ä.  S(;hbl.  I  nr.  143  ony.  rharf.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  intpr.  tlfperri. 
Ülter  der  Ädressr  hai  die  Ordetiskanxlei  Jtcmerkt  mit  Tilnianno,  unter  ihr  ziotimgi'n,  it^'ni 
Cüpie  regis  liomanoruni  et  domini  pape. 

Meinen  demutigen  willigen  gehorsam  zuvor,  erwirdiger  gnediger  liber  herre 
homeister.  [1]  vor  nuwe  zitungen  geruchet  zu  wissen,  das  sich  das  conciiium  zut 
Basil  itzunt  hat  angehaben  unde  wil  nicht  vorleget  werden  *.  der  pobist  wil  di  vor- 
legunge  concilii  nicht  wedirruffen.  der  Komische  konig  hat  dem  pobist  dorummo  gut- 
schreiben, das  der  pobist  geruchte  di  vorlegunge  concilii  wedirruffen,  als  sich  denne 
euwer  gnode  us  deser  ingeslossener  copie  *  wol  wirt  undirrichten.  [5]  der  ^Umiischc 
kowiV/  leit  noch  zu  Ploczencz  unde  hat  her  entpoten  seine  zukunft.  di  geistlichen  gn>>3c 
und  dein  seen  seine  zukunft  ungerne.  der  pobist  wolde  im  di  crone  mit  fir  cardinalen 
senden,     her    wolde   ir  nicht   ofnemen.     her  meint  si   selbis    zu    Romc    zu    holen,    di 


*  Auch  Venedig  trat  für  den  Orafen  ron  Urbino 
ein.  Der  Senat  beschloß  am  22  Narember,  dem 
Gesandten  beim  Papst  Andrea  Donato  unter  ande- 
rem %u  schreibeti:  dicatis  quoquo  [seil,  beatitudini 
sue],  qiiod  variis  modis  veridiee  sensimus,  quod  ad 
iustantiam  et  artem  ref^is  Romanorum  diicis  Medio- 
lani  et  alioruni  emulorum  heatitudints  sue  habetur 
quedam  pratica  reducendi  omnes  dominos  et  comu- 
nitates  provincie  Marchie  in  unam  confederationem 
et  voluntateni  contra  statum  heaUtudinis  sue;  que 
res,  si  fortasse  sortiretur  effectuni,  produceret  maxima 
iuconvenientia  multaque  prejuditia  et  pericula  statui 
sue  heaiitudinis  et  ecclesie;  da  der  Graf  von  Ur- 
bino Caput  vel  principalius  membrum  ipsius  Mar- 
chie genafint  werden  könne  ^  so  rate  man  conside- 
ratis  multis  emulationibus  et  insidiis  ad  statum  suum 
[d.  i.  des  Pajfsfes]  occurrontibus  tarn  respectu  rogis 


Romanorum  quam  concilii  Basilee  ac  ducis  Medio- 
lani,  daß  der  Papst  den  Grafen  geteinnc.  Q  Do  part»^ 
104,  de  non  1,  non  sinceri  1.     (Vei^edig  *^taats-A.  i^ 
Sen.   Secr.   Reg.   12   fol.   133»>-134»   fop.    membr. 
eoaera.) 

•  Sclion  am  3  Januar  und  dann  twchfnals  am 
14  Januar  Jiaite  der  Prokurator  dem  Hochtneister  ift- 
schriebai,  daß  ifim  der  Kardinal  von  liotict^  grmiji  <o 
hahCf  wi  das  conciiium  nichten  wil,  das  man  is  vor- 
legen solle.  (Königsberg  Staats-Ä.  Schbl.  Il/a  ur. 
64  und  Schbl.  II  nr.  71  orig,  chart.  lit.  ciansnr  e. 
sig.  in  v.  impr.  del. ;  der  Brief  vom  3  Januar  trwrde 
la>ui  Dorsuabwtix  %u  Sthu?n  Fr.  v.  rep»imseereii 
[Marx  14]  abgeliefert.) 

*  Dem  Briefe  liegt  nur  eine  Kopie  des  SrJtreibfns 
Eugene  an  Sigmmul  vom  27  Januar  1432  bei.  Vgl. 
die  Quellenbeschreibung  unserer  nr.  231  ufUer  A'. 


J.    Zweiter  Anhang :  Itomzag&beriohte  nr.  304-320.  oOl 

Römer  unde  das  meiste  teil  in  Walischen  landen  begeru  *  seine  zukunft,  an  di  gelarten^   ^^-^^ 
di  houffen,  her  solle  seine  zukunft  nicht  f ölenden.         [3]  der  pobist  hat  sich  nu  ein 
wenig  gebessert  in  seiner  cranheit  *.         [4]  der  konig  von  Arrogonia  hat  eine  grose 
flöße  *  mit  schiffen  und  mit  vil  luthcn  in  dem  mere.     man  saget  alhir,  das  her  sich  mit 

5  dem  komischen  koni^e  wol  solle  vornemen  unde  solle  in  des  Romischen  kon^is  zukunft 
Glich  kein  Rome  komen.  [5]  di  Ungern  di  sein  mit  dem  patriarchen  wedir  us  Fryol 
gezogen  unde  haben  wenig  fromen  genomen.  [6]  nicht  vornimpt  man  itzunt  von  den 
Florenczer  unde  Venediger  mit  dem  herzöge  von  Melan  also  lange  bis  zu  grosen 
zeit^     genzlich   ist   is^    das    sich    die    Florenczer    gerne    voreinen    weiden    mit    dem 

ii>  Romischen  kon^^;  abir  der  pobist  unde  di  Venediger  vorhindern  is.  unde  des  pobistis 
obirster  honbtman  ^  zuhet  nu  zu  den  Florenczer^  di  im  voraolden  zwetusent  spiße. 
der  pobist  wil  den  Romischen  konig  mit  groser  macht  nicht  inlosen  in  der  kirchen  laut 
oclir  her  kein  Rome,  alleine  mit  400  pherden  odir  dergleich.  [7]  der  frede  zwuschen 
der  kirchen  unde  dem  princeps  ist  gemacht  ^,  unde   hat  vil  infelle  gehat     man    hat 

u  deinen  gdouben  dorzu.  [8]  ein  herre  ist  alhir,  genant  der  prefect^;  derselbe  dem 
Romischen  konige  fleget  di  crone  ofzusetzen  in  seiner  cronunge.  demselben  hat  der 
pobist  alle  sein  slos  abegewonnen  bis  of  eins,  do  her  seibist  ist  of  belegen,  genant 
Civitafec.  das  leit  bi  dem  mor  ^  in  der  habanunge  ^.  umme  dasselbe  thedinget  itzunt 
der  pobist.     man  spricht  alhir,  is  solle   in  der  Venediger  hende  komen.     der  kirchen 

»slos  unde  ampte  sein  alle  besatzet  mit  Venedigem,  alleine  Spolet*.  man  besorget  sich 
in  desem  jore  groser  nuwheit  in  Walischen  landen.  euwer  gnode  bevele  ich  dem 
almechtigen  gote.         gegeben  zu  Rome  am  20  tage  fehnuini  anno  domini  etc.  32.  fitr^oQ 

\in  verso]    Dem    erwirdigen  s^rosmechtis^em  ^-vi.    . 

i  i.  n      1  T>    j    Ä?  i.        •  ^  Obirster  procurator 

herren   herren   rauei   von  liusdorn  homeister  t^  .    i  i 

Tx  ^    I  ,  .,    „         .IT-.  Dutsches  Ordens. 

!!    Dutsches  Ordens  mit  aller  wirdtmt. 

305.   Martinek  von  Baworow  an  Ulrich  von  Bosenberg:  berichtet  u.  a.  von  der  Erkran-   ^'•'- 
hing  K.  Sigmunds,  dessen  Verhältnis  su  Venedig  und  dessen  Bemühungen,  den 
Konflikt  zwischen  Papsi  und  Konzil  hsizideg(m.        1432  Fehttar  2i)  Piacenga. 


>-i 


Ans  Wüiingan  Schwarx/^nbergisrhes  Archiv  Hist.  318   nritf.  rhnri.   lit.   clausa  c.  siy,  in  t. 

impr.  del. 
Oedntekt  im  Archir  (leslcy  3,  9-10  ebendaher.  —  liegest  im  Palaekyy   Urhwdl.  BeUräge  xur 

Gesell,  des  Hussitenkrieges  2,  271. 

Berichtet  u.  a. :  Der  Kihiig  sei  ron  seiner  alten  Krankkeit,  der  Girht  ^kolenoy,  Iwfallen  trorden  und 
'kiUmh  sei  großer  Aufenthalt  entstanden.  Vmi  allen  Seiten  seien  Italienische  Gesandtsrhaften  t/eknnnnen ; 
^>^ine  Vntet ionische  9  kotnme  mit  Vollmacht  nach  Partnay  sieJwn  Afeilen  ron  hier;  Herr  Ihnsa  bringe  ihr 
^i*}ninhriefe.  Der  Papst  habe  das  Konxil  aufgeliMt  und  ein  neues  in  anderthalb  Jalircn  in  Bologna  xh 
hnlteti/kn  berufen.  Desftalb  und  anderer  Angelegenheiten  tvegen  }uil)e  der  König  Herrn  Jan  ron  SivihoWf 
'hl  Propst  ron  Stuhlueißenburg  und  Meister  Nikolaus  Stock  nach  Born  geschickt  ^^;   er  hoffe  y  daß  der 

a)  mir.    b)  die  beiden  htrnr  gedmektm  Buchsiahen  sind  vudttitiich  infolge  roi<  Kmrekinr. 

^    '  Vgl,  nr.  226  und  S.  296.  schlössen  tconlen.    Vgl.  (iregoroviu.%  Gcneh.  der  Stadt 

^  In  den  Briefen  vom  3.  und  14  Januar  (tgl.  S.  :jOO  Bom   7,  iiO. 

*l«w.  2/  Itatte  der  Prokurator  geschrieben ,  das  Be-  °  Jacopo  da   ]'ico.     Vgl.  Xeri  Capptmi  l>ei  3/w- 

/««<fefi  de»  Papstes  habe  sich   wenig  icht  gebessert;  ratori,   Scriptt,  rcr.  Ital.  ISy  1175;  auch  Gregoro- 

^  volle  die  Bäder  in  Neapel  gebrauchen.  rius  a.  a.  0. 

*'       Xit«*»  zeit  dürfte  Ostern  sein,  wie  man  ja  auch  ^  D.  i.  in  den  Maretnmcn. 

^^  ^Voche  vor  Ostern  als  die  tf große  Woche  ^*   xn  ^  Li  Spoleto  fear  Bischof  Johannes  Tiergart  ron 

'^^^eitknen  pflegte.  Kurland  päpstlicher  Gourerueur.      Vgl.  nr.  321. 

*  yiceolö  da  Thllentino.     Vgl.  S.  349  Anw.  1.  »  Vgl.  S.  283. 

'  Ikr  Friede  mit  Antonio  Colonna,  Fürsten  ron  *»  Vgl.  S.  300. 
'^^l^rno,  war  9chon  am  22   September   1431  ge- 


hOi  Der  ^mzug  von  Mitte  Januar  bis  finde  September  l4d2. 

Papst   in  die  Abhaltung  des  Konxils  tciUigen  werde,    Aitch  eine  Konxilsgesandtschaft,  bestehettd  aus  dem 
Bischof  ron  Lausanne  und  einem  anderen  FVäiaten  *,  sei  xum  Papst  gereist  *.        Daium  w  Placenci  dec 


'^''"^    s.  Mathijige  apoStola  bozieho  a.  d.  etc.  32. 

Febr.  25  ^ 


IJ4S2J  3()g^    Nürnberg  an  Eger:  schickt  u.  a,  Abschrift  eitles  Zettels  mit  Ncuihrichtm  über  K 
^'"''  '^  Sigmund.        [1432]  März  19  [Nürnberg].  s 

Äf4s  Nürnberg  Kreis- A.  Brief  buch  9  fol.  219^-220«  rop.  rhart,  eoaera. 

Sefireibt  u.  a. :  Auf  euere  Bitte,  euch  von  des  Königs  lewfen  xu  hericJäeny  teilen  teir  euch  mit,  dai 
uns  in  kArz  von  seinen  Uniglicfien  gnaden  oin  brief  ^  komen  ist,  des  datum  hellt  zu  Placencz  cathedra 

Febr.  SB  Petri  nehstvei"gangen.  darinnen  uns  unter  andern  dingen  ein  zettel  eingeslossen  gewesen  ist,  der  wir  ei^t^ 
ein  abschrt/?  hierinnen  verslossen  schicken ;  darinnen   ir  von  seinr  kfin'\g\ieh4in  majestat  gelegenhei*/  guter  u 

fJ43Sj  jj^j^ß  vememeii  wei-det.        Datum  feria  4  post  dominicam  reminiscere. 

Märt  19  ^ 

\  'f^-    807.    K.  Sigmund  an  Frankfurt:  schreibt  u.  a.,  daß  er  JietUe  seine  durch  große  Kaltf 

bisher  verzögerte  Reise  nach  Rom  antrete  und  unterwegs  nur  in  Parma  einige  Tagf 
verweilen  werde,  da  ihn  dort  Gesandte  des  Papstes  und  der  Venetianer  und  and&re 

'  LetUe  erwarten,        1432  März  20  Piacenza.  is 


Ans  Frankfurt  Stadt- A.  Reichssachen  -  Akten  ur.  3234  orig.  chart.  lit.  dausa  e.  sig.  in  r. 
impr.  del.  —   Vgl.  Inventare  des  FranJrf.  Stadt-A.  7,  134. 

Regest  f)ei  Aschhneh  4,  481  und  l)ei  AUmann  nr.  OOSO.  Altmann  enctVtnt  das  sSehreihn 
auch  unter  nr.  9006 ^  giebt  ihm  aber  flilsehlich  da^  Datum  „Januar  10"  ufid  renctiit 
fälschlich  auf  Asc)ibaeh  4,  480.  a 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kimig  zu  allen  cziten 
merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Ersamen  und   lieben  getnien.         als   ir  yczund  Wyganden   voyt   von   Richelsheiiii 
unsern  lieben  getruen  zu  uns  gesant  habt  *  u.  s.  w,  [zunächst  über  seine  Bereittmllighit 
ihnen  in  Sachen  des  Keuchergerichts  urui  des  von  ihm  bestätigten  Aussprudis  Gf.  Johanns  ä 
von    Wertheim  zu  Diensten  zu  sein,  dann  Dank  für  die   durch    Wigand  überbracU 
März  so  Stadtsteuer].         ouch  lassen  wir  euch  wissen,  das  wir  uff  heut*  von  hynne  cziehen  und 
unsern  wege  gen  Rom  anheben,     und   hoffen,   ob  got   wil,  gelucklich  dahin  zu  komen, 
wann  uns  unser  sun  der  herczog  von  Meylan  seines  volkes  gnug  zugegeben  hat,  daliin 
und  herwider  zu  geleitten.     und  wir  haben  nit  ee  gecziehen  mögen  durch  grosser  kclde» 
und  böse  willen  der  wege.     ouch   meinen   wir   uff  dem  wege  nicht  zu  harren ,  allein  zu 
Parma  ettlich  tag ,   do  des  babsts  ®  und  ouch  der  Venediger '  botschaft  und  ander  leut 
unser  harren,   mit   den    wir   kurcze   rede    haben  und   also  für  uns  cziehen  wollen,    und 
was  uns  hinfur  begegent,  wollen  wir  euch  als  unsern  lieben  getruen  verkünden.         orelx^ii 
/'zu  Placencz   am   donerstag   vor  dem    suntag   oculi   unserr    riebe    des   Hungrischen  ctc.si 
im  45  des  Romischen  im  22  und  des  Behemischen  im  zwelften  jaren. 

\in  versö]   Den  burgermeister  und   rate  der  .  ,  ,  ^         ,      .  . 

^  ,        1-.        1  f     1  IT       .  1     T  1  Ad  mandatum  dommi  rejns 

stat  zu  i^ranckiurd  unsern  und  des  ricns  heben  ^  ^,.  ,  " 

v.asi)ar  oligk. 
getruen. 

ims]  30g^    Nürrimrg  an  ITen-n  Boguslaw  voti  Riesenberg :  enoidert  auf  seine  Bit4e  tiw  Jori-w 
richten  über  K.  Sigmund,  daß  sich  dieser  in  Piacenza  südlich   von  Mailand  k- 

*  D.  i.  der  Tlrrchfer  Derhant  lleinrieh  Sinter.  *  Über  den  Zeitpunkt  ron   Sigmunds   Aufbruch 
'  Vgl.  S.  298.                                                              ron  Piacetixn  nach  Parma  rgl.  S.  279. 

•''.  Wir  halten  wcdrr  den  Brief  noch  den  darin  ent-  °   Vgl.  S.  302-303. 

hnlteiien  Zettel  aufgefunden.  '  Die  Veuetianisehe  Oesandt^rhnff  kam  nicht  m^lt  <5 

*  Vgl.  S.  260  Anm.  3.  Parmu,  sondern  blieb  in  Beggio.     Vgl.  S.  2S3. 
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finde  *,  es  ihm  gut  gehe  und  er  beabsichtige,  zu  seiner  Kaiserkrönung  weüerzu-  ^^f^^^ 
ziehen;  u.  a.  m.        [1^32]  März  31  [Nürnberg], 

Aus  Nürnberg  Kreis-A,  Briefbuch  9  fol.  227»  cojk  chart.  coaeca.     Datum  feria  2  post  do- 
minicam  letaro  [Marx  57j. 

5  309.    Nürnberg^  an  seinen  Bürger  Hans  Sigwein:  wünscht  Nachrichten  über  K,  Sig-  ^'^*^' 

April  5 

mund.        [1432]  April  5  [Nürnberg]. 

Aus  Nümherg  Kreis- A,  Brief  buch  9  fol.  229*^  cop.  charl.  c^xicva. 

Sehreibt:  IVtr  schicken  xu  dir  deti  ycgenmlrtigen  Botepi,  tun  von  K.  Sigmunds  gesuutheit  und  ge- 
Ip^eiiheit  xu  fiören  und  wie  es  umb  seinr  kftnigltc/ic/*  niajestat  fart  seinr  keiseriichen  crönung  gen  Rom, 
10  die  im  unser  herrgot  gl&ckseliclich  fügen  geruch ,  noch  gestalt  und  ob  icht  Verzugs  daran  sei.  Berichte 
um  darüber  unverxüglich  und  ganx  genau  und  halte  uns  auch  künftig  auf  dem  Jjaufenden ;  spare  in  dieser 
Uitmcht  keinen  Botenlohn,  Datum  sub  sigiilo  Stepfani  Coler  niagistri  civium  sabato  ante  dominicam  ('^''^^ 
judica. 

310.    [Der  oberste  Prohirator  des  DeutscJieti  Ordens  in  Born  Kaspar  Stange  v(yn  Wand-  ^'^^^ 
15  ofen]  an  den  Hochmeister  [Paul  von  Busdorf]:   berichtet  über  das  Verhältnis  K. 

Sigmunds  zum  Papst,  das  Baseler  Konzil,  kriegerische  Vorgänge  innerhalb  und 
außerhalb  Italiens,  u.  a,  m.        [1432  April  23  Born  ^] 

Aus  Königsberg  Staats- A.  Sclibl.  XXV  nr.  25  cop.  chart.  coaeva  mit  Schnitten,  ohie  Datum. 

(inediger    herre    homeister.  geruchet    zu    wissen    vor    nuwe    zituiige:    [1\    des 

» pobistis    botschaft    ist   wedir    komen   von   dem   Romischen   konige  mit  'einer   entwert  *, 

das  der  komische  konig   allis   thun   wil   noch   des   pobistis  wille,  wi  her  das  concilium 

zulosen  mhI  zu  Basil  unde  di  bulle  revocacionis  wedir  revocire.    dem   concilio   her  ganz 

bilegen  wiL     is   das   nicht ,  so  wil   der  Momische  konig  der  keißerlicher  crone  von  dem 

lK)bist  nicht 'entphoen.         [2]  des  Komischen  konigis  botschaft  ist  noch  alhir,  wenne  si 

i5  noch  nicht  entwert  haben  von  dem  pobiste  noch  der  sich  dis  jor  anlosen  wirt.         [3]  der 

pobist  ist  wedir  gesunt   wurden*   unde   hat  dese   tage  di   benediccio  gegeben,   als   her 

beste  künde,  und  ist  bi  etlichen   ampten  gewest.         [4]   ouch   spricht  man  alhir,  das 

»lern  pobist  von  der  vorlegunge  wegen  des  concilii  bilegen  wellen  di  konige  von  Franck- 

reich  Castellc  unde  zu  Polen.         [5]  das  concilium  zu  Basil  hat  sich  ganz  gesatzt  unde 

S'J  k'festiget   unde   wirt   seinen  Vorgang  haben,     vil   prelatin    sein   do   voi^samelt   unde   vil 

furgten  unde  herren  botschaft.     man  entsihet  sich,  das  in  korz  das  concilium  wirt  noch 

eins  seine  botschaft  adir  brife  hersenden.         [6]  der  pobist  wil  nicht,  das  der  Komische 

koni^  mit   macht  inkome.     der  kirchen  houbtluthe   zwene  Nicolo  TuUentin  (ist  bi   den 

Florenczer)    und  Fortebratcz  der  ander  legen   kein   dem   herzöge   von   Melan   mit    crem 

^  folke.    der  eine  hat  den  Senesern   faste   schade  getan  ^ ,   di   itzunt  haben  geholt  ^  dem 

^mischen  konige.         [7]   etliche  cortisanen,   di   kein  Rome   zogen  mij;   16  pherdeu   us 

Dutschen  landen,   undir   den   einer  gewest  ist  her  Caspar  Slick   bruder  und  des  erz- 


*  Xürtiberg  hatte  also  am  31  Marx  noch  keine 
^nchricht  vom  Weitermarsche  Sigmunds  ftach  Parma. 

w  *  Auch  Ulm  schickte  xu  derselben  Zeit  einen  Boten 
»fick  Italien,  ude  der  folgende  Ausgabeposten  lehrt: 
Claasen  secunda  vor  palmarum  [April  7]  gen  Lam- 
P^rten  zÄ  unserm  herren  dem  künge  umb  m&re  siner 
16wffe  10  guldin.     (Ulm  Stadt-A.   Rechnung  des 

4i  Schwäbischen  Städtebundes  für  das  Jahr  1432  fol. 
21»  not.  Chart,  coaeva.) 
*  I>ut  Festseixung  des  Datums  macht  keine  Schwie- 


rigkeiten. Die  Rückkehr  der  päpstlichen  Gesandten, 
die  in  art.  1  cncähnt  wird,  erfolgte  am  23.,  die 
Antwort  des  Papstes  auf  die  Werbung  der  könig- 
lichen Gesandten,  die  lauf  art.  2  noch  ausstellt,  am 
24  April  (vgl.  S.  300).  Der  Brief  ist  also  sicher 
am  23  April  geschrieben. 

*  Vgl.  nrr.  252  und  253. 

*  Vgl.  nr.  304  art.  3. 
«  Vgl.  S.  349  Anm.  l 
^  D.  i.  gehuldigt. 


SM  Der  Romzug  von  Mitte  Januar  bis  Ende  Sopterobor  1432. 

^'^*^  bischoffen  von  Mencz  kenzcler  ',  sein  von  einem  Ursiner  an  Sachen  in  einem  castill  no 
bi  Romc  obil  gehaldent  unde  geslagin.     is   ist  ein  bispil   dem  komischen  kmigey  das 
her  nicht  an  macht  her  kome;   der   her   noch  nicht  hat     idach  hat  mir  der  Romt^/ie 
koDt^  bi  Kai  Jocob  cntpotin,  her  weide  schir  mein  gast  sein  *,         [8]  man  spricht,  das 
der  Romische  konig  mit  dem  konige  von  Arrogon  und  den  princeps  wol  eins  sein  unde  j 
sich   undir  enandir  wol   vornemen.         [.9J   der  frede   zwuschen   dem   pobist  unde  dem 
princeps   steet   noch   faste   hin,   wenne   der   cardinal   de  Colunpna  ist  noch  nicht  keii 
Rome   komen.     vil    vorrethniße   von   beiden   teilen   werden   alhir   vorsucht.        [10]  der 
Romische    konig    hat    vorsucht   frede    zu    machen   zwuschen    im    den    Venediger  unde 
Florenczir^,   unde  hat  geschreiben  seiner  botschaft  alher  kein  Rome,    das  dovon  nichts, 
wirt,  wenne  si  geben  im  gute  wort.         [11]  di  Türken  haben  den  Venediger  vil  galeen 
unde  schiff*  abgeslagin  in  dem  mere.     dorzu  di  Janueser  zu   mose   qwamen  unde  haben 
ouch   di   Venediger  obirf allen    unde    eine  insil   genant   Syo   abegewunnen  *.        [12]  di 
Venediger  haben  eren  obirsten  heergrefe  gefangen  ^  genant  conte  Karmelion.    si  geben 
im  schult,  das  her  dem  herzog  von  Melan  hette  mocht  folk  abeslan,  abir  her  wolde  isu 
nicht  thun.         [13]   di   Zukunft  des  Romischen  konigis  begern   vil  luthe.     kommet  her 
mit  macht,   her  wurde  herre  obir  ganz  Walische  land.     is   ist  zu   besolden  an  zweifei 
das   alle  Walische   land  obil  steen  werden    in   desem  jore   kriges   halben.         [14]  onch 
so  hat  der  herre  bischof  von  Cuerlant  orlob   von   dem   pobistc ,   von  Spolit  *   zu  zihen, 
und  wirt  herkomcn  unde  vorbas  zu  lande  ziheu.  » 

'^;'*  311.  Der  oberste  ProkurcUor  des  Deutschen  Ordens  in  Born  [Kcispar  Stange  von  Wand- 
ofefij  an  den  Hochmeister  Patd  von  Rusdorf:  bezweifelt  im  Hinblick  auf  die  HnU 
tung  des  Papstes,  der  Venetianer  und  der  Florentiner,  daß  der  Römische  Könifj 
noch  in  diesem  Jahre  nach  Rom  kommen  könne.        1432  April  25  Rom. 

Ans  Königsberg  Staats- A.   Schbl.   I/a  nr.  253  on'g.  cfiart.  lit.   clausa  c.   **jr.    tw   r.   iiftfr  n 
deperd.    Die  Ordenskanxlei  bemerkt  über  der  Adresse  Kaie  Jocop,  unter  ihr  das  der  K- 
miscßie  konig  nicht  wol  kan  ken  Koino  komen. 

Meinen  demutigen  willigen  gehorsam  zuvor,  erwirdiger  gnediger  liber  herre  ho- 
meister.  als  mir  euwer  gnode  hatte  geschreiben,  wi  euch  der  Romische  konig  vor- 
schreiben hat,  das  here  zukonftig  were  kein  Rome,  dasselbe  her  ouch  dem  pobist  hatte- 
Febr.  vorschrcibcu  ^,  das  her  in  dem  monden  febiniarii  zu  Rome  sein  wolde.  und  der  iwbij^t 
seiner  zukunft  hat  gebeitet  bis  an  desc  zeit;  anders  were  her  in  das  bat®  gezogin.  >o 
vorneme  ich  us  der  entwert  ^,  di  der  pobist  gegeben  hat  des  Romisclien  kofiigis  bot- 
schaft, das  her  nicht  wol  kein  Rome  *  komen  kan,  wenne  der  pobist  nicht  wil,  das  her  mit 
macht  kommet**,  sunder  alleinc  mit  sulcher  macht,  als  her  in  Walische  laut  were  komen.  ouchji 
so  sein  di  Venediger  unde  Florcnczir  wedir  in.  wil  her  nw  mit  der  macht  des  her- 
zogen von  Melan  komen,  so  wirt  sich  der  pobist  offenbar  weder  in  setzin.  also  ist 
vorselieh,  das  der  Komische  konig  mit  macht  des  herzogen  von  Melan,  wenne  her  andere 
nicht  hat,  dis  jor  nicht  kein  Rome  kommet^  unde  an  grose  macht  kein  Rome  zu  komen, 
ist  is  seiner  koniclicher  majestat  zumol  swere,  wenne  kein  Romische  kon^  us  Dutschen« 

a)  on'g.  Romo  mit  Überstrich,  also  Romme  7    b)  oin.  orig. 

*  Vgl.  nr.  Slfi.  ^  Einen  Brief  dieses  Inhaltes  kennen   tcir  wiH/. 
'  Vgl.  auch  S.  40S  Anm.  1.                                        Man  vergleiche  aber  den   Brief  Sigmtmiis  an  das 

*  Es  sind  die  Friedensrerha^dlufigcn   in  Reggio      Baseler  KanxH  vom  31  Jamtar  1432 y  unsere  nr.  1S5. 
gemeint.     Vgl.  S.  2S3.  »  Der  Papst  woUte  nach   Neapel.     Vgl.   S.  J"/*» 

*  Vgl  S.  2HT  Anm.  2.  Anm.  2. 

'  Vgl.  Battistella,  II  contc  Cartnagnola  pag.  351.  ®  Vgl.  nrr.  244  t$nd  245. 

*  Vgl.  S.  501  Anm.  S. 
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landen  her  kein  Rome  qwam  an  mit  groser  macht;  unde  dennoch  diselben  entzwor  ge-   '*f^ 
storben  odir  grose  anfechtunge  in   desen  landen  gehat  haben,    der  almechtige  got  ge- 
ruche  im  gut  gelockc  zu  gebin,    wenne  her  in  des  herzogen  von  Mclan  henden  ist 
euwer  gnode  der  almechtige  got  geruche  zu  be waren.        gegeben  zu  Borne  am  25  tage  ^^,^J^j 
saprilis  anno  domini  etc.  32. 

\in  versö]   Dem    erwirdigen   grosmechtie^em  /-.i .    ^ 

.    ^        ,  T^      1  V.     1    Ä»  1        .  .  Obirster  procurator 

herren  nerren  Jrauel   von  Kusdorn  homeister  t^  .    i  i 

TA  X    1-         j  -x    11         •  j-i.  -x  Dutsches  Ordens. 

Dutscnes  Ordens  mit  aller  wirdikeit 

312.    Basel  an  Frankfurt:  macht  auf  Grund  des  SeridUes  seiner  von  Parma  zurück-  ^*^^ 
10  gekehrten   Gesandtschaft  Mitteilungen  über  K.  Sigmunds  Lage   und  Pläne;  giebt 

Nachrichten  über  die  dritte  Session  und  die  sonstige  Thätigkeit  des  Konzils.        1432 
Mai  6  [Basel]. 

ÄU8  Frankfurt  Stadt-Ä.  Reichssachen-Akten  nr.  3243  ortg.  eharL  lit.  clausa  o.  sig.  in  v. 
impr.  del.     Unter  der  Adresse  steht  der  gletehxeitige  Frankfurter  Vermerk  Basel  konig 
15  concilium  etc.  —  Vgl.  Inrentare  des  Frankf.  Stadt- A,  1,  134. 

Unser  willig  fruntlich  dienst  alzit  vor.  besundem  lieben  und  g&ten  frdnde.  als 
ir  uns  verschriben  und  begftrt  band,  üch  verschriben  lassen  ze  wissende  von  gelegenheit 
wegen  unsers  allergnfidigesten  herren  des  Römschen  küngs  und  ouch  des  heiligen  con- 
cilii  bi  uns  etc.,  also  begeren  wir  üwer  liebe  ze  wissende:         [1]  das  war  ist,  daz  wir 

» unser  erber  botschaft  *  bi  dem  ietzgenanten  unserm  gnftdigesten  herren  dem  Rftmschen 
kung  zu  Parm  in  Lamparten  gehept  band,  daselbs  si  ouch  sin  künglich  gnade  verlassen 
hat  frisch  und  gesunt,  in  massen  als  er  denn  g&te  zit  gewesen  ist  und  hat  noch  alzit 
vor  im  gen  Rome  zfi  ziehende,  die  keiserliche  kröne  ze  empfahende,  und  ist  also  unser 
gnMigesten  fröwen   der  Römschen  künigin,   die  noch  nit  z&  im  kommen  ist,  wartende. 

^  sin  küniglich  gnade  hat  ouch  z&  unser  botschaft  gerett,  das  er  turer  geneiget  sie  darumbe 
gen  Rome  zu  ziehen,  daz  das  heilig  concilium  einen  füi^ang  nemme,  denn  die  keiser^ 
liehe  crone  ze  empfahende,  wand  er  ie  meint,  das  es  einen  f&rgang  haben  solle,  und 
solle  er  darumbe  lib  und  gfit  we  tfin.  und  uf  solichen  zuge  hatt  im  der  herzog  von 
Meyland  sfthsthusent  zu  rosse  z&geordenet  * ;  desglichen  andere  kunige  fürsten  und  herren 

M  im  hilf  ze  tände  und  gen  Rome  ze  fürende  angeseit  haben  •  etc.         [2]  sodenn  von  des 
coDciliums  wegen  verstand  wir  nit  anders,  denn  das  das  furgang  haben  und  nemmen 
solle,  wand    uf  den   meigentag*  n&hst   vei^ngen  die   dritte  Session  gehalten,  da  ouch  i/«  / 
oflfenlich,  nachdem  und  si  vormals  erkennt  habent,  das  fürgang  ze  nemmende  und  be- 
stfetet  ze  sinde  und   das  von  gebottes   wegen  unsers   heiligen  vatters   des  bapstes  noch 

»umb  iemands  trßwen  sich  davon  ze  trfingende,  gelesen  ist,  wie  si  denselben  unsem 
heiligen  vatter  den  bapst  zu  dem  concilio  in  drin  monaten  ze  kommende  oder  zu 
schickende  ervordert  und  gebStten  und  die  cardinal  alle  bi  grossen  penen  daz&  ze 
kommende  geladen  und  geheischen  habent  ^  in  derselben  Session  34  geiflater  *  bischolF 
und  prelaten  äne  andere  vil  doctor  und  meistere,   die  ouch  zegegene  warent,  gew6sen 

«*'5ind.  so  sind  ouch  uf  dis  zit  zwen  cardinaP  bi  uns,  die  si  ouch  in  solicher  maß  ge- 
laden haben,  und  sind  ouch  nemmliche  personen  deputiert  ®  über  den  glouben  ze  sitzende, 

'  Iktmami   Offenburg.     Vgl  S.  234  und  303;  «  />.  i.  infultert. 

t^rner  nr.  164  art.  7  ufid  8  und  nr.  259  f^.  '  Die  Kardinale  Cesarini  und  Capranica;  ersterer 

Vgl  nr.  195  art.  6.  weilte  in  Basel  seit  dem  9  September  1431,  letzterer 

*^     '  Vgl  nr.  315  art.  H.  seü  dem  15  April  1432.     Vgl  S.  138  und  Halter 

*  Die»  ist  ein  Irrtum.    Die  dritte  Session   hatte  a.  a.  0.  2,  95  Z.  34. 

«»w  2U  April  stattgefwiden.  *  Die  Einsetzung  der  vier  Deputatiofien  pro  com- 

Es  handelt  sich  um  dfts  Dekret  „  Olim  saerum  munibus ,  pro  fide ,  pro  reformadone  und  pro  pace 

Cmtaunense  coneiiium''.     Vgl  S.  304  Anm.  4.  hatte  das  Kmxü  am  23  Februar  1432  auf  den  Vor- 

Dcaiaehe  ReichiiagsAkten  X.  64 
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Der  Romzug  ron  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432. 


^^^^  nemmlich  über  die  reformacioD;  nemmltch  über  den  friden  der  landen,  die  tfiglichs  se- 
samen  gand  und  die  Sachen  furhand  nemment  und  ist  man  tftglichs  zäritende,  sich 
merende  und   nit  minnrende.     anders   wissen!  wir  üch   von  den   Sachen  forer  nut  ze 

i'?!  schribende.         datum  feria  tercia  poat  invencioiiis  sancte  crucis  anno  etc.  1432. 

[in  verso]  Den  ersamen  fursichtigen  und 
wisen  'unsern  besundem  gfiten  und  lieben 
frunden  dem  rate  ze  Franckenfurt 


Jfai  6 


Hennman  von  Ramstein  ritter  burger- 
meister  und  der  rate  ze  Basel 


I 


^'JfJl  818.    K.  Sigmund  an  eine  nicht  gen.  Stadt  * ;  schreibt  ihr  über  die  Verzögerung  seines 
Mail?]  Rameuges  durch  den  Konflikt  zwischen  Papst  und  Konzil;  fordert  sie  zur  För- 

derung des  Konzils  auf.        [1432  circa  Mai  17  Parma  \J 

Überschrift  lit- 
tera  regis  Romanorum  cuidam  oommunitati  missa. 

Fideles    dilecti.         petivistis    devota   instancia    informari    a    majestate    nostra  de 
successibus  nostris   in   hiis  Ytalie   partibus   etc.     respondendo   ergo   dicimus    nos   benc 
recolere ,  quod   vobis   alias   coronacioneni   nostram   in  Mediolano  Htteris  '  nostris  notam  \i 
fecimus  qualiterque   cum   illustri   filio   nostro   duce  Mediolanensi   concluseramus  omnino 
continuare  iter  nostrum  versus  Romam,  nee  dubitamus,  quin  faroa  vulgaris  eadem  dudum 
ad  noticiam  perduxerit.     et  quamvis   prosecucio  ipsius  nostri  Romani   itineris   nonnullis 
impedimentorum  generibus  hucusque  protracta  fuerit,  possent  tamen  illa  sinistre  et  aliter, 
quam  se  habeant%  ad  vestras  fidelitates   deferri.     quamobrem  scire  vos  vohunus,  quod^ 
statnto  poflt  coronacionem   nostram   itinere   nostro    versus   Romam    et    agentibus  nobi? 
directam  viam  versus  Placenciam,  quamvis  asperitas  hiemis  horridum  gelu  tortuositasque    | 
viarum   plurimum  obsisterent,    allate   nobis   fuerunt   bulle   domini   summi   pontificis,  in 
quibus  sanctitas  sua  sacrum  Basiliense   concilium   videbatur  velle   transferre   et  differre 
utque  ^   verius    loquamur    per   indirectum    dissolverc.      quibus    perlectis    in    immensum  >>  j 
attoniti   et   ingenti  fuimus  perplexitate  percussi,  considerantes   causas   hujusmodi  disso-    ! 
lucionis    nullas    efficaciter    subsistere    et    potissime    ex    hujusmodi    perturbacione    toti     , 
Christianismo  ®  et  ecclesie  dei  evidentissima  pericula  incumbere,  fidem  quoque  Christianain 
ac  utrumque  statum  per  hoc  in  toto  confundi.    illico  sue  sanctitati  scripsimus  *  et  deniio 
multiplicatas   requisiciones   nostras   importune  frequentavimus    obsecrantes,    ut  sanctitav<M 
sua  ab  hujusmodi  dampnoso  proposito  dignaretur  desistere   et  sacro  concilio  et  eeclesi« 
dei  per  ipsius   manutenenciam  ^   clemencius  providere.     non   obmisimus   cciam   pluribus 
in  concilio  res  gestas  describere  ^    qui  nobis  subito  rescripserunt  ^^  quod  ipsi  hujusmodi 
pretense  dissolucioni  assentire  non  deberent  nee  vellent.     ex  quo  enim  ipsum  concilium 


a)  Vorl.  habest,    b)  Vorl.  atqao.    c)  Vorl.  Cbriati&nUimo.    d)  Vwl.  manatenonciai. 
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sthlag  seines  Präsidenten  beschlossen.  Die  Kofistiiuie- 
rung  war  am  29  Februar  erfolgt.  Vgl.  Haller  a. 
a.  0.  2,  41  Z.  16-22  und  46  Z.  4  ff. 

*  Der  Brief  ist  icohl  an  mehrere  Städte  gerichtet 
irordefiy  unter  anderem  an  Nürnberg.  Dieses  sehrieh 
feria  6  in  festo  pentheco»^c»  [13  Junt]  an  Mf. 
Friedrich  von  Brande}iburg  und  desgl.  an  Bf  An- 
ton von  Bamberg:  es  habe  auf  nßchten  [12  Juni 
abends]  einen  Brief  ron  K.  Sigmund  erhalteti,  den 
es  abschriftlich  übersende  (Nürnberg  Kreis- A.  Brief - 
buch  9  fol.  255*»  cop.  chart.  coaera).  Die  Originale 
tearen  jedenfalls  deutsch  geschriefßeti.  Vielleicht  er- 
kielt Ilxg.  Wilhelm  ron  Baiern  eine  Abschrift  des 
Briefes  und  ließ  ihn  behufs  Mitteilung  an  da^ 
Konxil  ins  Lateinische  übersetzen. 


'  Zur  Datierung  des  Briefes  bietet  €ier  Brief  Sig- 
munds an  Hxg.  Wilhelm  ron  Baiern  com  17  Mai 
1432  (nr.  260)  eine  sichere  Handhabe.  Man  braucht 
nur  die  hier  fcie  dort  gegebenen  Nachrichten  ron 
der  dtation  des  Kardinals  van  Piacenxa  wid  ro»  w 
der  beabsichtigten  Rücksendung  Johanns  ton  Biesffh 
berg  mid  des  Propstes  roti  Stuklureißenburg  nach 
Born  XU  vergleichen,  um  xu  erkennen ,  daß  beide 
Briefe  gleichzeitig  entstanden  sind. 

»  Vgl.  nr.  118.  <» 

*  Vgl.  nr.  12S. 

*  Vgl.  nrr.  131;  133  und  134. 

*  Der  Brief  ist  uns   unbekannt  geblieben.    TfW- 
leicht  ist  an  den  in  nr.  236  erträhnten  xu  denltfi. 
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Basiliense  ex  decretis  sacrorum  Constanciensis  et  Senensis  conciliorum  statutum  et  in-  ^^*^ 
dictam  esset  et  aiictoritate  domini  Martini  pape  quinti  et  hujus  modemi  domini  Eugenii  j^^-  i^j 
binis  bullis  etficaciter  approbatum,  non  deberet  nee  posset  aliqua  potestate  dtssolvi  aut 
immutari^  nisi  subessent  cause^  que  Scripte  sunt  (quarum  per  dei  graciam  nuUa  appareret)^ 

5  et  hoc  tarnen  cum  assensu  concilii  nomipati.  dicebant  eciam  nequaquam  velle  recedere, 
nisi  laudabiliter  cepta  ad  laudem  dei  et  bonorum  Christianorum  feliciter  consummarent 
sicque  nos  pluries  animabant  rogantes  requirentesque^  quateuus  ipsos  et  ecclesiam  dei, 
quam  ipsi  legitime  representarent,  reoommissos  suscipientes  eis  tamquam  advocatos  ec- 
clesie  nostros  exactos  impendere  vellemus  favores.  super  quo  et  ipsi  patres  venera- 
biles  et  solempnes  ambasiatores  ^  suos,  licet  prius  certos  ^  premiserint,  ad  presenciam 
domini  summi  pontificis  transmiserunt.  quos  eciam  celebris  nostra  ambasiata '  subito 
subsequebatur,  per  quam  ipsam  sanctitatem  informari  fecimus  de  periculis,  que  in  ec- 
clesia  dei  ex '  dissolucione  ipsa  successura  essent  quantumque  utilitatis  commodi  et 
saliitis  reportaret  sancta  mater   ecclesia  ex  ipsius   concilii   {Hrosecucione,   adicientes  per 

i^cxpressum,  quod,  si  sua  sanctitas  hujusmodi  dissolucioni  et  perturbacioni  vellet  omnino 
inniti,  quod  ex  tunc  imperialem  coronam  de  manibus  suis  nos  non  vellemus  suscipere; 
si  autem  ipsa  sanctitas  dignaretur  continuacioni  ipsius  concilii  favores  et  fomenta  pre- 
starc,  parati  essemus  ad  eam  venire  et  nos  erga  ipsam  et  ecclesiam  exhibere  tamquam 
ipsius  fidelis   advocatus  et  filius   et  ad   tranquillitatem  ecciesie  omni  posse  intendere  ^, 

» quemadmodum  sue  sanctitati  illud  eciam  replicando  per  suos  ambasiatores  ad  nos  missos 
similiter  nimciavimus  ^.  qui  lamcn  oratores  sacri  concilii  sine  omni  response  a  sanctitate 
sua  discesserunt.  nostri  quoque  legati  nuperrime  ^  eciam  applicuerunt  nulio  alio  response 
eifectuali  super  desideriis  nostris  allato,  nisi  quod  sua  sanctitas  vellet  suas  ecclesiasticas 
et  peritas  personas  ad  concilium  sacrum   transmitterc   et   cognitis   rerum   circurastanciis, 

»quid  sit  agendum,  videre.  venrni,  fideles  dilecti,  quia  *  sacrum  concilium  et  nos  in 
hiis  negociis  arduis  nil  recognoscimus  nisi  dilaciones  et  moras,  que  in  hac  extremitate 
rci  publice  Christiane  summe  et  merito  evitande  essent ,  ipsum  sacrum  concilium 
Romanum  pontiiicem  ammoneri  et  dominos  cardinales  ad  illuc  veniendum  citari  statuity 
quemadmodum  hujusmodi    decreta  ^   sessionis  proxime   jam   non   dubitamus   ad   vestram 

*'noticiam  pervenisse.  quanim  quidem  citacionum  execucionem  juxta  commissionem  nobis 
per  concilium  factam  suscepimus  ^,  quemadmodum  quecunque  onera  pro  sacro  concilio 
et  ecclesia  dei  libcnter  subimus,  et  dominum  cardinalem  Placentinum  de  facto  persona- 
liter  citavimns  • ,  nos  certos  reddentes ,  quod  in  sacro  concilio  comparebit  ^^.  et  in  aliis 
nobis  commissis  faciemus,  quitquid  fiendum  erit,  continuando  sine  ulteriori  dilacione  dante 

J^domino  iter  nostnim  versus  Senas  ad  inducendum  et  requirendum  iterum  et  amplius 
^tiam  sanctitatem  y  ut  hujusmodi  periculosum  propositum  deserat  et  se  ad  hanc  rem 
dinnam  clementer  deflectat,  quemadmodum  denuo  duos  ex  ambasiatoribus  nostris,  qui  a 
sanctitate  sua  reversi  sunt,  ad  ipsam  remittimus  geren/es  soUicitudinem,  ut  in  hiis 
rebus  nil  maneat  attemptatum,  speran^es  in  domino,  quod  ipse  dominus  apostolicus  im- 
ininencia  scandala  nedum  visibilia  sed  et  palpabilia  mcnti  suraet  et  mutando  propositum 
[)er  directionem  ipsius  concilii  calamitatibus  ecciesie  providebit.  et  si  hoc  sequetur, 
dispositi  sumus  Coronas  nostras  de  manibus  suis  reverenter  suscipere  ipsamque  convenire 

a)   Tori,  dlleciiqoe  statt  dilecti,  qaia. 

'  Der  Bischof  ron  Lausanne  und  der  Utrechter 
« Ikehant  Heinrich  Stater.     Vgl.  S,  298. 

'  Thomas  Fiene  und  Jakob  von  Sirck.     Vgl.  S. 
U7-148. 

*  Vgl.  5.  300, 

*  Vgl  hierzu  auch  nrr.  235;  236  und  314. 
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6 

Vgl. 

nr. 

253  art,  1 

1 

• 

6 

Vgl. 

S. 

301. 

T 

Vgl. 

S. 

505  Änm. 

5. 

8 

Vgl 

s. 

304. 

0 

Vgl. 

nr. 

260. 

10 

Vgl 

S. 

441  Änm. 

4. 

60ä  ber  fiömzbg  von  Mitte  Januar  bis  finde  ^ptemW  l43ä. 

{1438  gjbi  placabilibiis  modis.     si   vero    eadem    sanctitas    in    siio   proposito  utique  conaretur 
Mai  17]  persistere  (quod  deus  avertat) ,  abstinere  statiiimus   a  suscepcione  coronarum  nostrarum 
et  aliis  rebus   sacri  concilii   et  Romani  imperii   intendere,    prout   circumstancie  renim 
gerendarum  exposcent    ita  habetis,  fideles  dilecti,  que  fuerit  causa  tante  nostre  more. 
si  enim  voluissemus  res  conciliales  pro  relictis  habuisse^  indubie  jam  cssemus  in  reditii  & 
nostro  de  Roma,    omnino  causam  contempsimus  preponderantes  nobis  et  cordi  sumentes 
profundius  commodum  Christianismi  et  bonura  populi  orthodoxi,  que  tractantur  in  pre- 
senti  concilio   et  ad   salutem   corporum  et  animarum.     per  quem  *  confidimus  eteroam 
et    inmarcessibilem    coronam    nos    consequi^    que  omnibus   mundanis    corruptibilibusque 
coronis  ac  eminenciis  preeligeuda  est,   quas  deo  ^  dante  in  futurum  procedentibus  feil-» 
citer  rebus  sacri  concilii  cum  majori  honore  et  gloria  babituras  speramus;  nee  ille  de- 
ficienty  quamvis  ad  tempus  differantur.     nolumus  enim,  quod  bonum  nostrum  particulare 
universale   precedat,    sed    pocius    cedat    rogamus    ergo    et    ammonemus  vos  instancia 
majori^  qua   possumus,  quatenus  ipsi  sacro   concilio   firmiter   adherendo    eidera  omnis 
promocionis  et  directionis  presidia  impendatis,   recepturi   ab  omnipotent!  deo  etemum}^ 
premium  et  a  nobis  munus  benivolencie  et  gracie  singularis.         datum. 

1432  814^  jp;  Sigmund  an  Ulrich  von  Rosenberg  und  desgl.  an  [Johann  von  Mi4JieM>&'g]: 
schreibt,  dciß  sein  Zug  nach  Rom  durch  den  Streit  des  Papstes  mit  dem  Basder 
Konzil  verzögert  worden  sei,  daß  er  aber  morgen  nach  Siena  aufbrechen  tcerdc; 
bittet  ihn,  den  Böhmen  die  Fortsetzung  des  Konzils  zu  versichern  und  sie  zu  dessen  ^  > 
Beschickung  aufzufordern;  hofft,  bald  mit  Ehren  heimkehren  zu  können.  1432 
Mai  22  Parma. 

An  Ulrich  von  lio8etü)erg :  W  aus  Wittingau  Schwarxenbergisckes  Archiv  Urkunden  nr.  321  (frig. 
ehart.  lü.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  —  Gedruckt  bei  Palacky,  Urkundl.  Beiträge  xur  öesch,  des  Tlussikii' 
krieges  2,  283-284  ebendaJier.  —  Regest  bei  Alimann  nr.  9151.  ^ 

An  [Johann  vmi  Michelsberg  ^] :  G  coli.  Gihrlitx  Bibl.  der  Oberlausitxer  Gesellschaft  der  \Vk$en- 
schaften  Annales  Sculteti  II  fol.  108*»  cop.  ehart.  saec.  16  ex.  rel  17  in.  Adresse  und  Konirasigtiainr  sml 
weggelassen.  —  Erwähnt  von  Palackg  a.  a.  0.  2,  284. 

Sigismundus  dei  gracia  ^  Romanorum  rex  semper 

augustus  ac  Hungarie  Boemie  etc.  rex.  >' 

Nobilis  fidelis  dilecte.  scimus,  quod  successus  nostros  votivos  libenter  perseutis. 
idcirco  te  avisamus,  quod  per  dei  graciam  sani  sumus  corpore  et  alie  res  ipso  volenti 
nobis  ^  bene  succedunt.  et  quod  post  *  coronacionem  nostram  in  '  Mediolano  tantum 
tardavimus  ^  Romam  transire,  non  fecit  aliud  nisi  illa  ^  dissensio,  quam  dominus  sunimus 
pontif ex  habuit  cum  sacro  concilio  Basilionsi ,  quod  *  sua  sanctitas  volebat  differre  s5 
et  ad  alium  locum  mutare.  ad  quod  nos  et  sacrum  concilium  nolebamus  annuenj^ 
propter  pericula  Cbristianitati  imminencia,  et  signanter  *  ut  Bpemi  vocati  illuc  commo- 
dosius  possent  venire,  et  pro  eo  sanctitati  sue  nunciavimus,  quod  coronam  de  manibus 
suis  noilemus  accipere  nisi  ipso  admisso  concilio  ^  et  quia  ipsum  concilium  cottidie 
adaugetur  fortiter  et  ex  omni  nacione  homines  affluunt  jamque  regnum  Francie  et  multi «« 
alii  signanter  in  regno  Hispanie  adherent",  similiter  et  Anglici,  et  ipsum  concilium  sie 
se  firmaverit,  quod  nullatenus  possit  dissolvi,  speratur,  quod  ipse   papa  inclinabit^ir.    et 

a)  8ic;  nuoi  hat  moduni  zu  ergänzen;  odet-  zii  em.  quet    b)   Vorl.  de.    e)  G  add.  etc.    d)  0  sMU  um  beno  Bobis 
e)  om.  0.    f)  0  de.    g)  ^  tardanrns.    h)  0  xpau.    i)  Tf  quo.    k)  Ifannuro.    1)  (?  ftigniflcatim.    m)  (9  orftf.  eoseili«. 

*  Johann  ton  Michelsberg  legte  eine  Abschrift  des  garethe)  bei.    (GlirlHx  a.  a.  0.  fol.  108 *>  cop.  chari.i^ 

Briefes  einem  Schreiben  an  den  Bürgermeister  Georg  saer.  IG  ex.  rel.  17  in.:  gedr.  ftei  PalacJry^  Crkwidi 

Kaniix  und  die  Bäte  Mathäus  Geiseler  und  Johannes  Beiträge  2,  296.) 
Weider  rofi  Görlitx   rom  8  Jidi  (fer.  3  ante  Mar-  »  Vgl.  nrr.  235;  236  und  313. 


i.    iiweiter  Anhang:  komzugsWichte  nr.  304-3^0. 
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SIC  nos  eciam  deo  volente  crastina  die  versus  Senas  procedimus  *  ^  coufidentes  in   pro-  Mm  28 
pinquo  cam   sanctitate  sua  bonos   modos   perquirere   pro  coniirmacione   rerum    illarum. 
quioquid  ^  tarnen  sit,  certus  esse   debes   et  sie  Boemos,   qui  vocati    sunt  ad   conciliuni; 
certos  redde  ^^  quod  ipsum  concilium  sacrum  omnino   felicem  habebit  ^  progressum^   et 

&sic  eos  inducere  eoneris^  ut  omnino  ad  illud  veniant,  quia  per  dei  graciam  cum  gaudio 
ad  propria®  revertentur.  et  hoc  tibi'  scripsisse  voluimus,  ut,  si  aliquis  ^  contrarium 
vellet  suggerere  et  negocia  concepta  ^  impedire,  quod  talibus  obviare  et  rem  veram  possis 
referre,  sperantes '  in  ^  deo,  quod  in  brevi  ad  propria  ad  vos  feliciter  cum  honore  et 
comodo    revertemur.         datum  Parme  die   22   mensis   maji  regnoriuu   nostroriun   anno 

loHungarie  etc.  46  Romanorum  22  et  Boemie  12. 

[in  versd\  Nobili  Ulrico  de  Rozemberg  Ad  raandatum  Aomini  regis 

fideli  nostro  dilecto.  Caspar  Sligk. 


lias 

UaiS2 


315«    Zeitung  mit  Neuigkeiten  aus  Italien.        [1432  Juli  Basel  ^.] 
Aus  Wien  HofbibL  cod.  ins.  5393  fol.  153*  cop.  chari,  coaeva. 


[uas 

Juli] 


M 


[1]  Item  scriptum  est  noviter  quibusdam  prelatis  de  Italia,  quod  Veneti  ceperunt  * 
suum  capitaneum  inputantes  sibi  tradimentum.  [2]  item  Florentini,  sencientes  dominiun 
regem  per  Senas  et  Lucam  Romam  velle  pergere,  posuerunt  gentes  suas  una  cum  gentibus 
(lomini  pape  in  via  ad  inpediendum  ipsius  transitum.  dicitur  tamen,  quod  gentes  domini 
r^s  fecerunt  conflictum  cum  eis,  et  capitaneus  Florentinorum  nomine  Nicolaus  Py- 
!o  czinnino  cum  lancea  percussus  obiit  ^  in  loco  conflictus.  [3]  item  dux  Mediolani  et 
princeps  *  et  Senenses  magnam  gentem  armatonim  ,concedunt  regi,  pari  modo  rex  Ara- 
gonie  et  rex  Portugalie,  et  timetur  de  magno  periculo  Venetonim,  de  quonim  auxilio 
dominus  papa  multum  confidit 

316.  Klaus  von  Zissen  an  Herzog  [Adolf]  von  Jülich  und  Berg:  berichtet  u.  a.  auf  '^^ 
Grund  von  Mitteilungen  des  aus  Rom  sfurikkgelcehrten  Mainzer  Offiziais  über  die 
Lage  K.  Sigmunds  und  dessen  Verhältnis  zum  Papst  und  über  die  Stimmung  der 
Bevölkerung  Borns.        1432  August  3  Basel 

Aus  Düsseldorf  SkuUS'A.  Jülich -Berg,  Literalien  des  .Lihres  1432  nr.  46  orig,  chart.  lit. 
clausa  c.  sig.  in  v.  impr,  del 

Durluchtiche  hogebome  furste.  minen  schuldichen  oermodichen  dienst  uren  fürst- 
lichen gnaden  alzit  willich.  gnediche  lieve  her.  [1\  ich  begere  uren  gnaden  zo  wissen, 
«las  mime  gnedichen  heren  herzöge  Wilhem  van  Beyern  noch  geine  boitschaff  van 
unserm  gnedichsten  heren  deme  Roemschen   etc.   konink   zo  Basel  komen  is  ind  noch 

a)  O  prooedeiniia.    b)  0  qoamqaam,  otn.  tamen.    e)  0  reddore.    d)  om.  Q,    e)  0  aaa.    f)  0  tarnen  ideo  statt  tibi. 
'^  g)  0  alina  quia.    h)  0  incepta.    i)  0  adi.  qnidem.    k)  in  —  quod  cm.  (L 


Ö 


30 


*  Sigmund  ist  frühestens  am  25  Mai  aufgebro- 
'hm.     Vgl.  S,  279. 

'  Als  Ursprungsort  der  Zeütmg  ist  jedenfalls  Basel 
**t  bäraehten;  darauf  deutet  die  erste  Nachrieht 

40  Kn.  Die  xweOe  giebt  einen  Anhalt  für  die  Daiie- 
^^9'  Das  Gefecht  bei  Lueea,  auf  das  sie  sich  be- 
zieht, hat  am  9  Juni  stattgefunden  (vgl.  8.  355 
Ai\m.  1  taut  tir.  264);  die  NachridU  davon  kann 
fnihestens  in  den  letzten  Tagen  des  Juni  nach  Basel 

^  9fkommen  sein, 

*  Oraf  Carmagnola  war  am.  Abend  des  7  April 
in  Vtfiedig  verhaftet  und  am  5  Mai  enthauptet  wor- 


den. Vgl.  Battistella,  II  eonte  Carmagnola  pag.  351 
und  361-363  utid  oben  nr.  24  7  und  nr.  310  art.  12. 

*  Die  Nachricht  ist  falsch.  Piccinino  stand  nicht 
in  Florefitinischen,  sondern  in  Maüändisrhen  Dien- 
sten und  befand  sich  im  Juni  in  der  Lombardei. 
Er  wurde  dortf  als  er  im  Oremonesisclwn  den  Über- 
gang über  den  Oglio  erzwingen  wollte  y  von  einem 
vergifleten  Pfeil  getroffen;  doch  starb  er  nicht,  son- 
dern blieb  nur  linksseitig  gelähmt.  Vgl.  Poggio 
lib.  6  bei  Muratori,  Scriptt  rer.  Ital.  20,  376-377. 

^  Antonio  (Jolonna,  Fürst  ron  Salemo. 


&1Ö 


•  •  .       r  •  .1 

Der  Bomzug  von  Mitte  Janaar  bis  finde  September  1432. 


Aug.  2  geinc   wäre   boitschaff  davan    komen  is.     dan  da  is   gestern  zo  avent  mins  heren  van 
Maenze  official  van  Romc  zo  Basel  komen  ^    derselbe  hait  vast  guoder  meren  van  demo 
koenink  gesait  ind  derselve   is   binnen  ^  drien  wechen  zo  Rome  geweist  ind  sade,  dat 
unse  here  der  konink  vor  14  dagen  uf  drittehalve  dagereise  bi  Rome  komen  is.    ind  hei 
meinte,  nademe  dat  genicht  in  deime  lande  geink,   so  hette   hei  ganzen  geloiven,  dat  s 
unse  here  der  konink  zo  Rome  inne  were.     ind  sade  auch,  der  konink  queme  wale  zo 
Rome  van  der  steide,  dar  hei  komen  was,  wanne  hei  wulde,  id  were  deime  pase  lief 
ader  lut     ind  sade  oueh,  da  were  ein  eruschbuschoff ',  de  hette  eine  zit  tuschen  deime 
pase  ind  deime  konink  gereden  ind  gedadinkt  ind  were  ouch  verseinlich  dar  eins  wurden, 
geschege  dat  also,  so  wurden  de  Sachen  alle  sleicht;  geschege  des  aver  niet,  so  meinte  h 
man  in   deime   lande,   der  pais  verbeite  des   koninks   zo  Rome  niet  ind  sulde  dan  vast 
ouvel  stain  werden,     ind  sade  auch,  der  pais  hette  dat  heiige  consilium  in  drin  p&nten  * 
confirmeirt.    ind  meinte,  id  were  deime  pase  vast  swere  geleigen,   want  in  der  koenink 
allit  durch  sine  wislieit  ind  oermoicgijt  in  den  landen  ouverwünne,  also   dat  Rome  ind 
alle  de  laut  ganz  an  den  konink  sloegen,  ind  de  Romer  bestelten  sich  mit  vitalien  ind  is 
allen  Sachen  ind  hetten  grois  hoffen  siner  zokünft.     so  aver  wair  boitschaf  koment,  wil 
ich,  of  got  wilt,  ure  gnaden  wissen  lasen.         [2]  ind  ich  verbuden  nach  der  antwerden 
van  hern  Caspar  ^  und  her  Peter  Gulger  •,  gelich  ich  uren  gnaden  vur  geschrt&en  hain, 

Aug.  4  ind  schicken  aver  morn  uf  den  maindach  boitschaff  zo  in.    ind,  gnediche  here,  ich  ver- 
neme  gern,    we   id  tuschen   uren  gnaden   ind  mime  heren  van  Collen  noch  stände  van» 
uren  gnaden,   de   der  almeichtiche  got   zo   langen   salichen   ziden   gesunt  ind  meichtich 

^^^*  bewaren   wille.     oiver   mich    ze   gebieden.         gegeven  zo  Basel   uf  sundach   na  sente 
Peters  dach  ad  vincula  anno  etc.  32. 

[in  verso]   Deime  durchluchtichen  hogeboren  furstcn 
ind    heren   herzöge    zo    Gulghe    zo    dem    Berghe    etc.  Clais  van  Zyssen.         « 

grave  zo  RAvensberg  mime  gnedichen  lieven  heren. 


14SS  317^    Heims  Imhof  an  Nikolaus  Kummeraucr,  Bürger  zu  Eger:  giebt  Nachrichten  über 
^"^'  '*  K  Sigmund.        1432  August  13  [Nürnberg], 

Aus  Eger  Stadl-A.  Nürnberg,  ü(;sclilechter  fasc.  787  ong.  chnrt.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  mpr. 
Gedruckt  bei  Palacky^    Urkundliche  Beiträge  xnr   Gesch.  des  Hussitcnkrieges  2,  3(>0->i'fI»i 
ebcndaJier. 

Aug.  10  Schreibt  w.  a. :  Die  KurfürsteUy  Herren  uttd  Reichsstädte,  die  am  vergangenen  Sonntag  in  }krgent- 

lieim  7  xusammengekommen  sindy  icollen  sich  hemiüien,  die  Würxburger  Zwistigkeiten  beixulegen.  auih 
wisset,  das  unsern  gnädigen  hem  der  Romisch  etc.  koiiig  zu  der  Hohen  Syn  ist.  do  ist  der  Poter  Volk- 
meier zu  im  komen  8.  und  unsern  hem  der  lest  im  stübeu  machen  auf  den  >\änter  zu  Senis,  das  man» 
maint,  er  werd  den  winter  da  bleiben,  den  als  ich  hör,  so  hot  der  babst  bei  6000  pferden  wider  unsent 
gnedigen  hem.  unsern  hergot  der  mach  das  und  alle  dink  g&t  Datum  an  der  mitwoch  noch  sant 
Lorentzen  tag  anno  etc.  32. 


1492 
Aug.  18 


*  Der  Offixial  war  im  Marx  1432  nach  Rmn  ge- 
reist ^  wie  es  scheint  des  Trierer  Bistumsstreites 
tvegen.  Am  24  Marx  war  er  in  der  Depuiacio  pro 
communilms  erachienen  und  hatte  die  Mitglieder  er- 
suchiy  si  haberent  alicjua  avisamenta  ad  inducendum 
dominum  papam  pro  confirmacione  concilii,  trade- 
rent  sibi.  Vgl.  IMler  a.  a.  0.  2,  67  Z.  15-21; 
auch  nr.  810  art.  7. 

'  binnen  dürfte  hier  gleicltbedeutcnd  sein  mit  „  bis 
vor".  Äiulern falls  müßte  man  annehmen,  daß  der 
Offixial  xwischen  Marx  und  August  xweimal  in  Rom 
geweseti  sei, 

3  Erxbf  Jakob  von  Embrun.     Vgl.  S.  305-307. 


*  Vgl.  nr.  268  aH.  1-3. 

^  Kaspar  Scfdick.  «> 

•  Peter  Kalde  aus  Jülich ,  d^r  bekannte  Sekretär 
und  Notar  K.  Signumds. 

^  Über  den  Mergentheimer  Tag  ist  xu  rergkickcn 
die  Schlußabteilung   in  der  x  treuen  Hälfte  diesem 
Bandes,  die  die  Landfriedensbestretnmgen  in  Deutsek-  *i 
land  w<Uirend  der  Abwesenheit  K.  Sigmunds  bekandeü. 

^  Zu  Volkmers  Reise  nacli  Italien  rergleiehe  wtf« 
Chroniken  der  Deutscften  Städte  1,  385  Anm.  i^- 
Er  starb  am  5  September  in  Siena  und  tcurde  dort 
im  Dom  neben  Heinrielt  Fuehs  (tgl.  nr.  284)  bei-  M 
gesetxt. 


J.    Zweiter  Anhang:  Bonuagsberichte  nr.  304-320. 
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318.  Nürnberg  an  Herrn  Hynek  Kru3ina  von  Schwamberg:  hat  seit  einiger  2jeit  keine  ^'^^^ 
Nachrichten  über  K,  Sigmund  erhalten;  den  zuletzt  eingelaufenen  zufolge  ist  er  ge- 
sund in  Siena  angekomme^h  und  hofft,    bald  in  Rom  die  Kaiserkrönung  zu  em- 
pfangen; u.  a,  m.        [1432]  August  80  [Nürnberg]. 

Aus  Nürnberg  Kreis- A.   Brief  buch  10  fol.  38*  eop.  chart,  coaeva,    Datum  ut  supra,  d.  i. 

sabato  ante  Egidii  [Aug.  30]. 
Tkilweise  gedruckt  bei  Palacky,  Urkundliche  Beiträge  xur  Gesch.  des  Hussitenkrieges  2,  309 

ebendaher. 

319.  K,  Sigmund  an  verschiedene  Beichsstädte,  einzeln  oder  gemeinsam  ^ :  schreibt  Über  ^^** 
ein  Bündnis  der  Polen  mit  den  Ketzern  gegen  aUes,  tvas  Detäscher  Zunge  ist,  ins- 
besondere gegen  den  Deutschen  Orden;  ferner  über  seine  Verhandlungen  mit  dem 
päpstlichen  Gesandten  Kardinal  Conti  und  über  seine  Absicht,  nach  Rom  zu  ziehen 
und  dort  die  Einigung  zwischen  Papst  und  Konzil,  von  deren  Zustandekommen 
seine  Kaiserkrönung  abhänge,  persönlich  zu  betreiben;  empfiehlt  ihnen  das  Baseler 

15  Konzil.        1432  Oktober  12  Siena. 

An  Straßburg:  S  aus  Siraßhurg  Stadt- A.  Serie  AA  fasc.  147  fol.  112  orig.  ekart.  lit.  clausa  c. 
sig.  in  r.  inipr.  partim  deperd.  —   Vgl,  Brueker,  Inrentaire  1,  53,  —  Regest  bei  Altmann  nr.  9276. 

An  Frankfurt  und  die  Städte  in  der  Wetterau  * ;  F  coli.  Frankfurt  Stadt- A.  Kaiserschreiben  II 
nr.  171  orig.  ehart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  partim  dejicrd.  Adresse  Den  ereainen  burgermeister 
»  ond  rat  der  statt  zu  Frankf urd  und  aller  ander  stette  in  der  Wederawo  unsern  und  des  reiclis  lieben  ge- 
traon.  —  Vgl.  Inveniare  des  Frankf.  Stadt- A.  3,  77.  —  Gedruckt  bei  Janssen ^  Frankfurts  Reickskarre- 
spondem  1,  381-382  am  F.  —  Regest  bei  Aschbach  4,  484  (vgl.  4,  91  Anni.  78)  und  bei  Altmann 
nr.  9275. 


ß 


Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zii  allen  zeiten 
merer  des  reiehs  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Ersamen  *  lieben  getruen.  [1]  es  ist  landkundig  und  wir  zwcyveln  nicht,  ir 
habt  langst  wol  **  vernomen,  wie  die  Polan  den  keczcrn  zu  Bcheim  bißher  allzijt  mit 
Volk  und  andern  notdurfftigen  sachen  so  grosser  hilft*  und  furdrung  getan  haben,  wer' 
des  nit  gescheen,  dieselben  keczer  weren  langest  gancz  trosstlose  beliben  und  betten 
jo  sich  zu  andern  Sachen  wisen  lassen,  dodurch  die  umbgelegen  land  und  die  ®  Cristenheit 
nicht  also  grosslich  wern  beschedigt  worden,  und  man  sihet  das  noch  ofl'enlich,  nach- 
dem und   dieselben  Polan   in  Bcheim   und  Mfirhern   den   keczcrn   teglich  zu   hilft*  ligen 

a)  om.  F.    b)  om.  F.    c)  om.  F, 


^  Aus  eitlem  Briefe    Ulms  an  Nördlingen  com 
^21  Dezember  1432,  den  wir  an  anderer  Stelle  mit- 
ieileti  (vgl.  das  chronologische  Verzeichnis  am  Schluß 
^  Bandes)  ergiebt  sich,  daß  der  Brief  auch  an 
Hm  tmd  RoHtceü  gerichtet  worden  ist.    Ulm  schickte 
ihn  ahsekriftlieli  an  Kördlingen  und  wohl  auch  an 
«rf*p  anderen    Mitglieder  des    Schwäbisctteu   Städtc- 
Ifundes.    Vielleicht  meint  auch  Xürnberg  diesen  kö- 
nigliehen Brief,  wenn  es  am  11  Dezember  1432  je 
on  Windsheim,  Weißenburg ,  RotefUmrg  und  Schwein- 
furt schreibt :         lieben  tretende,    uns  ist  eret  auf 
^^  ^f!M  [Dex.  II]  von  unaerm  gnedigisten  herren  hem 
Sigmunden  Römischem  etc.  kftnig  ein  brief  geant- 
«art  worden,  der  eifrerr  Weisheit  uns  und  andern 
Frenkischen  stotten   stf»et.    darinnen   uns  sein  k&- 
ni^Ä  majestat  vcr^hribefi  hat,  als  eifrr  gute  freilrntr 
^vkaft  an  den  abschriften  denWAe«  hriefxxni  schrift, 


die  wir  e^cli  von  geheiss  und  in  gut  hierinnen  ver- 
slosseu  schicken,  eigenlich  vememen  wirdt.  denn 
wo  wir  e>l^err  ersamkciV  lieb  oder  dienst  etc.  da- 
tum  ut  supra  [d.  i.  feria  5  post  concepcionis  Mario 
virginis].  (Nürnberg  Kreis- A.  Brief  buch  10  fol.  97*» 
cop.  Chart.  cwteva.J  Die  späte  Ankunfl  der  Briefe 
in  Ulm  und  Xümfferg  erklärt  sieh  dadurch,  daß 
Sigmwul  sie  erst  am  1  November  nach  Basel  an 
Hxg.  Wilhelm  von  Baiern  zur  Weilerbeförderung  ge- 
schickt fiatte.  Vgl.  in  der  zweiten  Hälfte  dieses  Bandes 
Sigmunds  Brief  an  Hzg.  Wilhelm  rom  1  Nov.  1432. 
'  Da  der  Brief  auch  an  die  Städte  in  der  Wetterau 
adressiert  war,  so  schickte  ihn  Frankfurt  samt  den 
Beischlüssen  abschriftlich  an  Friedberg  uml  des- 
gleichen an  Odtiliausen ;  es  forderte  Friedberg  auf 
auch  Wetzlar  daran  in  Kenntnis  zu  setzen.  (Fratik- 
furt  Stadt- A.  Kaisorsch reiben  II  nr,  163  cane.  ehart.) 
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Der  Bomzug  ron  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432. 


'^**  Blosser  besiegen  und  yczund  in  der  Slesien  von  den  steten^  di  sy  von  der  keczer  wegen 
innehaben,  unser  getrue  fursten   und   stett  gruntlich   verderben   und  zu  irem  gelauben 
understeen  zu  notigen,    und  das  euch  die  sach  gruntlicher  und  wissenlicher  werde ",  so 
lassen  wir  euch  wissen,   das   uns   uß   unserm  kunigrich  zu  Ungern  warhafiUg  botschaffl 
komen  ist,  wie  sich  dieselben  Polan  mit  den  Behemen  gancz  vereynet  und  verbunden  s 
haben  wider  allermenniclich  und  sunderlich  die  Dutschen  zungen,  ußgenomen  das  land  zu 
Ungern,   als   sy  sprechen  ^     sulcher  botschafft  wir  euch  abschrifit  hyrynne  verslossen 
senden  ',  doruß   ir  clerlich   vememen  werdet  ir  beyder  fursacz  und  das  sich  dieselben 
Behcim   und   Polan   vereynet  hshjfli  den   orden  zu  Preussen   und   Deutsche  land  umb 
Behein  gelegen  und  als  ferre  sy  mögen  (do  got  vor  scy)  zu  verderben,     das  in  warheitio 
ein  cleglich  ding  ^  und  vast  wider  die  Cristenheit  ist,  das  dieselben  Polan,  die  vormals 
Tatern  und  andere  heyden  und  ungelaubig  uff  den  orden  gefurt  und  damit  gedrungen 
haben,  nü  mit  den  keczem  denselben   orden  und  andere  land  understeen  zu  nötigen, 
und  ist  grosse   notdorfft,  das  dorczu  gedacht   werd,  daz  derselb  orden,   der  von  den 
Dutschen  gcstifft  und  erhaben  ist   und   durch   den   die  heilig  Cristenheit  merkliche  zu- 1^ 
nemenung  und  merung  empfunden  hat,  und  andere  land  der  Dutschen  nicht  also  under- 
gedruckt  werden,    und  das  schreiben  wir  euch  und  andern  fürsten  und  steten  zu  ejuer 
Warnung,  das  ir  euch  alle  domach  wisset  zu  richten,  wan  wir  gern  all  unser  vermögen 
dorczu  wenden  wollen,   das   das   understanden  werde,     und   wiewol   sy  die  Hungern  in 
solichem  bund  ußgenomen  haben,  als  sy  sagen  (villicht  doniff,  das  sy  von  in  unbekumert  ^> 
bcliben),  ydoch  so   sol   man  on  zweyvel   seyn,  daz  wir  die  zurettung  des  ordens  und 
Dutscher    land     wol     vermögen     wollen,    damit    solcher    böser    ffirsacz    understanden 
werde.         [2]  auch  lassen  wir  euch  wissen,   das  unser  heiliger  vater  der  babst  zu  uns? 
gesant  hett  seiner  cardinal  zwen  '.     der  ein   alhie   gestorben  ist  *,  und  mit  dem  andern, 
nemlich  cardinali  de  Comitibus,  wir  beslossen  haben,  das  wir  uns,  ob  got  wil,  kurczlich  ^ 
zu  seyner  heilikeyt  gen  Rom  fftgen  wollen,     das   wir  umb  keyner  andern  sache  willen 
tftn,  dann  zu  versuchen,  ob  wir  das  heilig  concilium  zu  Basel  mit  seiner  heilikeyt  ver- 
eynen  mögen,  als  wir  dann  genczlich  vertrost  sein,  komen  wir  zu  seiner  heilikeyt,  das 
wir  die  und  ander  sach  mit  im  gancz  slichten  werden,     und  doruff  so  meynen  wir  gen 
Rom  zu  ziehen,    und   werden   wir  mit   seiner  heilikeyt   eins  von  des  conciliums  w^nw 
zu  Basel,   als  wir  hoffen,   so   wollen  wir   unsere   cron  emphahen  und  getrawen  zu  gote 
der  *  Cristenheit  und  dem  heiligen  rieh  vil  nucz  und  fromes  zu  schaffen,     mochten  wir 
aber  mit  im  von  des  conciliums  wegen  nit  eynig  werden,   so  meynen   wir  an   die  cron 
herwider  zu  ziehen  und  das  heilig  concilium  mit  nichte   zu  lassen,     und  doruff  ist  der 
cardinal  vor  uns  gen  Rom  gezogen,  unsem  züg  zuczurichten.     und  wie  es  uns  in  allen ^^ 
Sachen  ergeet,  wollen  wir  euch  verkünden,  begerend  und  bittend,  daz  ir  euch  das  heilig 


a)  F  werden,    b)  om,  8,    e)  F  add.  heiligen. 

»   Vf/l.  nr.  293  ort.  2. 

'  IHese  Abschriften  liegen  dem  Straßburger  Ori- 
ginal nicht  mehr  bei,  wohl  aber  dem  Frankfurter. 
Es  sind  die  Briefe  de^  PaUttins  Nikolaus  Gara  aus 
Ofen  vom  10  August  1432  und  des  Bischofs  Jo- 
hamies  von  Agram  aus  Kaproncxa  vom  25  August 
1432  (Frankfurt  Stadt-A.  Kaisei-schreibeu  II  nr.  167 
und  167*  cop.  chart.  coaevae;  gedr.  bei  Palacky, 
Trkundl.  Beitrr.  2,  303  und  307-30S;  rgl.  Janssen, 
Frankfurts  Beichskorrespmidenx  1,  3S2  mui  Inrcfi- 
tare  des  Frankf.  Stndt-A.  .?,  70).  Beide  Briefe  hat 
Sigmund  am  31  Oktolmr  abschriftlich  auch  an  das 
Konzil  geschickt;  sie  sind  in  der  Qcncrfävasatnm- 
lung  rmn  2S  Noreml)ei'  1432  verlesen   worden  (rgl. 


Haller  a.  a.  0.  2,  280  Z.  10-13).  Auf  diese  dem 
K&nxil  geschickten  Absehrifiefi  gehen  folgende  gleirk- 
xeitige  Abschriften  xurück :  Paris  Xai.-Bibl.  c*A.  «♦ 
ms.  lat.  16626  fol.  114»>-115*  bexw.  fol.  115»; 
ebefida  cod.  ms.  lat.  1575  fol.  265  »^  bexw.  fol.  265*- 
266«;  Douai  Bibl.  ptdA.  cod.  243  fol.  157»  bexic. 
fol.  157*^.  Xcu^i  den  Absehriftefi  in  Douai  sind 
die  beiden  Briefe  gedruckt  bei  Mcurtene  8,  161  bextc.  ** 
164-165.  Den  Brief  des  Bisehofs  teiU  auch  Far- 
lattis,  Illyrietmi  sacrum  5,  455  und  tuteh  ihm  Fejir. 
Cod.  dipl.  Hungariae  X,  7  pag.  439-440  mit. 

"  Die   Kardinäle    Conti  und   Monfori.     Vgl-  •5^• 
308-311.  *• 

*  Vgl.  S.  477  Anm,  2. 


J.    Zweiter  Anhang:  Romzugsberichte  nr.  304-320. 
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coDcilium  mit  Bisse  bevolhen  sein  lasset        geben  zu  Senis  am  sontag  vor  sant  Gallen  '^^^ 
tag  unserr  riebe  des  Ungrischen  etc.  im  46  des  Romischen  im  23  und  des  Behemischen 
im  13  jaren. 

[in  verso]  Den  ersamen  meister  und  rat 
ö     der  statt  zu  Straßburg  unsern  und   des  Ad  mandatum  domini  regis 

reichs  lieben  getruen.  Caspar  Sligk. 

320,    Bischof  Konrad  von  Breslau  an  den  Hochm^ster  Paul  von  Busdorf:  giebi  u.  a.  t^^^J 
Nachrichten  über  die  Lage  K.  Sigmunds  in  Siena  und  über  die  VerhäUnisse  an 
der  Kurie,        [1432]  November  5  Breslau. 


10 


15 


Aus  Königsberg  Staats- A,  Schbl.  XXIII  nr.  66  oHg,  chari,  lit.  clausa  e,  sig,  in  r.  impr.  pariipn 

(ieperd.j  mit  xtcei  einliegenden  Zetteln,    Der  erste  Zettel  ist  von  derselben  Band  wie  der 

Briefy  der  xweite  von  einer  anderen  geschrieben. 
Gedruckt  hei  Orünhagen,  Gesehiehtsquellen  der  Hussitenkriege  (Scriptores  rerum  Silesiaearum 

Bd.  VI)  S.  116-118  nach  dem  Orig.,  aber  ohne  die  beiden  Zettel.  —  Daraus  bei  Palacky, 

Urkundl.  Beiträge  zur  Gesch.  des  Hussitenkrieges  2,  326-329. 


Hochwirdiger  und  grosmechtiger  herre,  besundern  gunstiger  frund.  [1]  wir  danken 
euch  mit  ganzem  fieisse  aller  gute  und  ere,  die  uns  von  ewer  herlichkeit  {rundlich  und 
Üblich  irzeiget  ist  des  wir  nimmir  vorgessin  wellen,  sunder  es  kein  euch  und  dem 
ganzen  orden  alle  zeit  mit  willen  vordinen.    und  thun  ewer  erwirdikeit  zu  wissen  [u.  s,  w.; 

20  es  folgen  MiUeihmg^  Ober  das  Verhältnis  Polens  fsu  Litauen  und  über  die  Absendung 
einer  Polnischen  Gesandtschaft  nach  Prag;  dann  heißt  es  weiter:]        [5]  dennß  von  unsers 
heiligen  vaters  des  bobistes  wegen  senden  wir  euch  hierinne  vorslossen  eine  zedil  *,  wie  en 
das  concilium  hat  contumacem  declarirt         [3]  so  ist  ein  böte  nu  an  allirheiligen  tage  sot.  i 
von  Rome  komen,  der  awsgeloffen  ist  am  sechzcnden  tage  des  monden  septembnS;  und  sept.  le 

26  der  saget,  das  her  unsern  herren  den  konig  zu  Senis  gelossen  hat  und  das  her  ni  weiter 
kein  Rome  wert  komen  ist  und  rede  ging  do  zu  Senis,  das  unser  herre  der  konig  zunicke 
zien  weide  umb  der  tewerunge  willen  zu  Senis.  [4]  ouch  ist  geschrebin,  das  der  car- 
dinalis  de  Comitibus  '  zewet  zu  unserm  herren  dem  konige  von  des  bobistes  wegen,  und 
der  konig  hat  im  geleite  gesandt  bis  kein  Rome.         [5]  item  zu  Rome  ist  es  ouch  tewer. 

90 und  der  bobist  hat  nicht  mehe  denne  sechs  cardinaln  bei  im;  und  die  kortisan  zien 
sere  von  Rome  kein  Basiln  zum  concilio.  und  die  noch  zu  Rome  blebin  sint,  die  hat 
der  bobist  arrestiret  und  hat  lossen  ein  gebot  awsgehen  zu  Rome,  das  nimand  newe 
meher  von  Rome  schreibin  sal,  und  hat  bestalt,  das  man  uf  die  brife  sihet;  wenn«  man 
sulche  brife  findet  mit  newen  mehern,   so   busset  man  den,   von   deme   die  brife   aws- 

»  geen.  \6\  item  das  die  Venediger  und  Florentiner  sere  wedir  unsern  herren  den  konig 
ßint  und  der  bischof  von  Kurym  her  Johannes  Tirgarte  ^  ist  bei  dem  bobist  zu  Rome 
und  hat  Sboleth  *  ufgelossen ,  und  die  Venediger  haben  es  inne  ^  und  ouch  die  Engil- 
hurg.  und  tete  der  von  Mediolan,  vernemen  wir  an  boten  und  an  briffen,  das  es  dem 
konige  herte  lege.         [7]  item  prefectus  Urbis  ^  und  prinz  '  die  zien  zu  unserm  herren 


<o  *  Liegt  nicht  dabei.  Man  wird  an  den  notariell  he- 
ghubigten  Bericht  über  die  sechste  Session  des  Ba- 
feler  Konzils  vom  6  September  1432  xu  denken 
haben.  Gedruckt  in  allen  Konxilienausgaben  unter 
den  Dekreten  des  Baseler  KonxilSj  xulctxi  bei  Mansi 
*5  29,  39-42;  außerdem  in  Mon.  conc.  gen.  saee.  15 y 
Cow.  Bas.  SS.  2,  231-233.  Vgl.  auch  den  Bericht 
bei  Haller  a.  a.  0.  2,  211-215. 
'  Vgl.  S.  308-311. 

'  Bischof  Johann  IV  Tiergart  von  Kurland. 
Dtotteb«  Reictaiitftffi-Akten  X. 


*  Spoleto.  Der  Bischof  von  Kurland  nennt  sich 
in  einem  Briefe  an  den  Hochmeister  Paul  von  Bus- 
dorf  vom  25  August  14S1  unsirs  heiligen  vatirs  des 
bobsts  statholder  zu  Sjwleet  (Königsberg  Staats-A. 
Sehbl.  XI JX  (L.  S.)  nr.  55/a  orig.  chart.  lit.  clausa 
c.  sig.  in  v.  impr.). 

*  Vgl.  nr.  304  art.  8. 
^  Jacopo  da  Vico. 

'  Antonio  Colonna^  Fürst  von  Salemo.  Vgl.  oben 
S.  475  Anm.  8. 
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Der  Bomzug  ron  Mitte  Januar  bis  Ende  September  1432. 


fi4S2j^  dem    konige.  [Es   folgen    Nachrichten   über   den  Abschluß   eines    Waffenstillstandes 

zwischen  den  Schlesiem  und  den  Hussiten  und  über  die  Eroberung  des  Schlosses  Nimmei- 
satt  durch  die  Schweidnitzer,  und  zuletzt  Vorschläge  wegen  der  Briefbeförderung  zwischen 

^\w%  ^^^^   Bischof  und  dem   Hochmeister.]         gegebin   zu  Breslaw   an  der  metewoche  noch 


omnium  sanctonim. 

[in  verso]  Dem  hochwirdigen  und  grosraechtigen 
Herren  hern  Pauel  von  Rostorff  hoemeister  zu 
Prewssen  unserm  gunstigen  herrei  und  frfinde. 


Conrad  von  gotes  gnaden 
bischof  zu  Breslaw  etc. 


vor 
Sfpt  S1 


[Erster  Zettel]  loh  sende  ewern  gnaden  diese  novitates  de  sacro  coneilio  Basiliensi, 
okt  sö  die  mir  newlich  am  donrstag,  der  vergangen  ist,  komeu  sint:  f^J  dominus  nosterw 
papa  declaratus  est  contumax  *,  licet  ambasiatores  sui  institerunt,  quod  concilium  deberet 
se  transferrc  in  Bononiam  Ma^ntuam  *  Areciam  vel  Ferrariam  et  papa  vellet  personaliter 
Interesse,  sed  concilium  noluit,  maxime  propter  hereticos.  [2]  item  dominus  Julianus 
declaratus  est  verus  legatus  sedis  apostolice  *.  [3\  item  ])atriarcha  Anthiocenus  venit  ^ 
cum  tribus  episcopis  de  Francia  ante  festum  beati  Mathei,  et  ipso  die  f uit  sessio  *  cele-  ^'^ 
brata  et  fucrunt  ibi  viginti  sex  infulati  cum  multis  prelatis  et  doctoribus.  [4]  item 
dicitur,  quod  dominus  rex  Romanorum  sit  in  Vitervio. 

[Zweiter  Zettel]  Ouch  thun  wir  ewer  herlichkeit  zu  wissin,  das  die  Thabom  ken 
Ostirreych  gezogin  seint  und  legen  vor  Beydohoffen  *.  so  ist  ouch  botschaft  alher 
komen,  das  der  von  Ostirreych  zu  Komawburg  ®  obir  die  Thunaw  mit  macht  komen  sei  ^ 
und  die  Ungarn  legen  gar  mit  grossir  macht/»  vor  Tirnaw  und  wellen  dem  von  Ostir- 
reych virzigthusunt  zu  hülfe  senden,  noch  weiden  sie  stark  gnuk  vor  Tirnaw  bleibin, 
also  das  man  sich  vormut,  das  sie  strewten  mögen,  got  der  almechte  **  gebe  en  craft 
Und  macht  und  den  gesehk  wedir  die  bösen  ketzer. 


9.)  im.;  on'g.  Mantaanam.    b)  sie. 

*  Vgl.  S,  ijlS  Äntn.  1. 

*  Diese  Not  ix  bexieJit  sich  tcohl  auf  die  Wieder- 
iibernahme  des  Konxilspräsidium  durch  Cesarini 
am  12  September  14,12.  Vgl.  Hailer  a,  a.  0.  2, 
219  Z.  21-26. 

*  Der  Patriarch  Miannes  kam  am  17  September 
mit  den  Bischöfen  Jean  Rolin  vcm  Chdlons-sur- 
Sanne,  Bertrand  von  Uxes  und  Juan  von  Cadix. 
Vgl.  Haller  a.  a.  0.  1,  62;  2,  22H  Z.  5-6  und  224 
Z.  4-5. 

*  Jedenfalls  ein  Irrtum.    Es  wird  die  General- 


ü 


versammhmg  rom  19  September  gemeint  sein,  in 
der  der  Patriarch  und  die  drei  Bischöfe  dem  Konxrl 
inkorporiert  leurden.  Vgl.  Hauer  a.  a.  O.  2.  22  i 
Z.  4-17. 

*  Waidhofen.  jo 

•  In  Korneuburg  ist  Ihg.  Albrecht  rom  29  Ok- 
tober an  nachweisbar  ( Lieft noirskyj  Gesch.  des  Htiu.<fii 
Habsburg  V Reg.  nr.  H167).  Vgl.  auch  sein  Schrei- 
ben an  das  Baseler  Kmixil  rom  14  Xorember  14^i2 
bei  Martine  8,  201-202  und  Mansi  SO,  196-197.    v> 


Kurfürstentag  zu  Frankfurt 

im  Oktober  1432. 

An  dem  Verstich,  die  Eintracht  zwischen  Papst  und  Konzil  herzustellen,  hatte  sich, 
soweit  dabei  Deutschland  in  Betracht  kam,  bis  zum  Herbst  1432  nur  K,  Sigmund  be- 
^ teiligt.  Die  Reichsstände  hatten  sich,  wie  es  scheint,  ganz  passiv  verhalten.  Nur  von 
Seiten  Rheinisdicr  Reichsstädte  war  im  Frühjahr  1432  ein  ganz  schwacher  Anlauf  zu 
einer  Art  vermittelnder  Thätigkeit  genommen  worden.  Wir  haben  im  Anhang  zu  unserer 
driüen,  den  Straßburger  Städtetag  vom  Februar  1432  behandelnden  Hauptabteilung  ge- 
sehen, wie  vier  von  ihnen  (Straßburg,  Worms,  Speier  und  Mainz)  bereit  gewesen  waren, 
lotfer  Bitte  um  briefliche  Verwendung  beith  Papst  zu  Gunsten  des  Konzils,  die  ihnen  der 
Konzüsgesandte  Friedrich  von  Parsberg  auf  jenem  Städtetage  vorgetragen  hatte,  zu  will-  j 

fahren.     Dennoch  war  das  geplante  gemeinsame  Vorgehen  an  der  unlustigen   Haltung  \ 

Frankfurts  gescheitert,  und  dann  war  die  Angelegenheit  nicht  wieder  berührt  u^rden; 
man  hatte  sie  dem  König  und  den  Fürsten  überlassen.  i 

^         K  Sigmunds   Thätigkeit  als  Vermittler  haben   wir    in    lit,   G  der  vorangehenden  I 

Hauptaiiicdung  bis  Ende  September  1432  kennen  gelernt,  das  ist  bis  zu  dem  Zeitpunkte, 
zu  dem  sich  ihm  infolge  der  Verhatidlungen,  die  er  damals  in  Siena  mit  dem  päpstlicJien  j 

Legaten  Kardinal  Lucido  Conti  pflog,  zum  ersten  Male  die  Aussicht  eröffnete,  daß  seine  I 

liemühnngen  um  die  Erhaltung  oder  vielmehr  Wiederherstellung  der  Einheit  in  der  katho-  \ 

» lischen  Kirche  vof%  Erfolg  gekrönt  sein  würden.    Bis  hierher  hatte  zwischen  ihm  und  dem  \ 

Konzil  das  engste  Einvernehmen  bestanden.    Jetzt  trat  nun  teils  gerade  infolge  jener  Ver-  | 

handlufigen  mit  dem  Legaten,  teils  infolge  der  unversöhnlichen  Haltung  des  Konzils  gegen  \ 

<fe»  Papst  aUmäMich  eine  Wandlung  in  ihrem  Verhältnis  zu  einander  ein. 

Mit  der  Zunehme  der  Mitgliederzahi  des  Konzils  war  die  Zunahme  der  radikalen 

^Elemente  in  ihm  verbufiden  gewesen.     Sie  bildeten  die  Mehrheit,  deren  zwar  nicht  offen 

ausgesprochenes,  aber  doch  deutlich  erkennbares  Bestreben  dahin  ging,   die  Superiorität 

des  edlgemeinen  Konzils  über  dem  Papst  nachdrücklichst  zur  Geltung  zu  bringen;  man 

durfte  ihr  zutrauen,  daß  sie,  um  ihr  Ziel  zu  erreichen,  selbst  nicht  vor  der  Erneuerung 

des  von  Sigmund  mit  so  vieler  Mühe  beseitigten  Schismas  zurückschrecken  würde.    Die 

^Ciiation  des  Papstes  war  der  erste  energische  Schritt  nach  dieser  Bichtung  hin  gewesen. 

Offeiibar  hatte  Sigmund,  der  ja  selbst  dem  Konzil  zu  ihr  geraten  und  dann  die  Hand  zu 

ihrer  Ausfuhrung  gd)oten  hatte,  in  ihr  nur  eine  Art  Schreckmittel  gegen  den  Papst  und 

die  Kurie  gesehen,  dazu  bestimmt,  beide  zur  schleunigen  Zurücknahme  der  Auflösungs- 

huBe  zu  veranlassen.    Daß  es  bis  zur  Eröffnung  des  dem  Papst  im  dtationsdekret  an^^ 

^gedrokten  Prozesses  kommen  könnte,  —  an  die  Möglichkeit  mochte  er  gar  nicht  gedacht 

^hen.     Und  nun  war  sie  in  der  sechsten  Session  vom  6  September  1432  doch  erfolgt. 

FreUieh  hatte  der  Konzilspräsident  den  in  der  Session  anwesenden  päpstlichen  Gesandten, 

d^  Erebischöfen  von  Tarent  und  Kolocza,  dem  Bischof  von  Maguelone  und  dem  Abt 

w»  S.  VUo,  in  Aussicht  gestellt,  daß  das  Konzil  ihre  Bitte  um  Verschiebung  des  Pro- 

Diitsehe  B«iGliilftgs-A1itea  X.  66 
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zesses  erwägen  werde,  indessen  scium  (un  9  September  wurde  beschlossen,  ihnen  abklmend 
zu  antworten  *. 

Es  lag  auf  der  Hand,  daß  die  Aufnahme  des  Prozesses  und  ganz  besonders  die 
Fortsetzung  der  vom  Konzil  angeordneten  Untersuchung  der  Vorgänge  bei  der  WM 
Eugens  IV  auf  die  bevorstehenden  mündlichen  Verhandlungen  Sigmunds  mit  dem  Papä  s 
in  der  ungünstigsten  Weise  einwirken  mti/Ste.  Ja  diese  Verhandlungen  wurden  dann 
eigentlich  ganz  zwecklos,  da  ihnen  die  Voraussetzung  fehlte,  unter  der  sie  allein  zu  einem 
günstigen  Ergebnis  führen  konnten:  Nachgiebigkeit  auch  auf  Seiten  des  Konzils.  Hielt 
es  an  seiner  extremen  Forderung  der  bedingungslosen  AnerJcennung  fest  und  beschritt  es, 
um  sie  durchzusetzen,  den  Prozeßweg,  dann  konnte  man  vom  Papst  nicht  wohl  erwarten,\^ 
daß  er  in  der  entgegenkommenden  Haltung  verharren  werde,  die  er  in  den  durch  Kar- 
dinal Conti  an  Sigmund  übermittelten  Anerbietungen  gezeigt  hatte, 

Sigmund  hatte  darum  am  29  September,  wie  schon  am  28  August,  die  dringende 
Bitte  an  das  Konzil  gerichtet,  den  Prozeß  zu  sistieren  und  sich  in  seinem  Vorgehen  gegen 
den  Papst  zu  mäßigen  *,  und  gleichzeitig  hatte  er  den  Protektor  Herzog  Wilhelm  von  n 
Baiem  aufgefordert ',  in  demselben  Sinne  auf  die  Versammlung  einzuwirken.  Aber  was 
war  der  Erfolg  dieser  wiederholten  Bitten?  Das  Konzil  mahnte  den  König,  alle  Ver- 
handlungen mit  dem  Papst  abzubrechen,  wenn  er  nicht  die  Auflösung  widerrufe  und  das 
Konzil  bedingungslos  anerkenne  *. 

So  standen  die  Dinge,  als  die  Kurfürsten  in  den  Konflikt  zwischen  Papst  widm 
Konzil  vermittelnd  eingriffen.  Den  Verlauf  und  das  Ergebnis  ihrer  Aktion  w&rden  mr 
in  der  lit.  C  unserer  achten,  Romzttg  und  KircJienfrage  vom  Okiober  1432  bis  zum  Mai 
1433  behandelnden  Hauptabteilung  kennen  lernen.  Hier  verfolgen  wir  nur  die  vor- 
bereitenden Schritte,  denen  der  für  den  4  Oktober  1432  nach  Frankfurt  berufene  Kur- 
fürstentag  galt,  J3 

Zunächst  müssen  wir  einen  Blick  auf  die  Haltung  werfen,  die  it^sbesondere  die 
Kurfürsten  von  Mainz,  Köln  und  der  Pfalz  bisher  dem  Konzil  gegenüber  beobachtet  hatten. 
Wir  greifen  dabei  noch  einmal  in  den  Sommer  1431  zurück. 

An  einer  andereti  Stelle  *  erwähnten  wir  schon,  daß  mit  dem  Kardinallegaten  Cesarini 
auch  zwei  Mitglieder  des  Kurfürstenkollegs,  Erzbischof  Dietrich  von  Köln  und  Markgraf  y 
Friedrich  von  Brandenburg,  an  den  Beratungen  teilgenommen  hatten,  die  Ende  August 
1431  nach  der  Niederlage  des  Deutsclien  Kreuzheeres  bei  Taus  und  kurz  vor  dem  Auf- 
bnich  K.  Sigmunds  nach  Italien  in  Nürnberg  stattfanden.  Leider  haben  wir  keine  Nach- 
richten darüber,  wie  sich  diese  beiden  hier  zur  Konzilsfrage ,  die  ja  eineth  Hauptgegen- 
stand  der  Verhandlungen  bildete,  gestellt  hatten ;  auch  nicht  darüber,  ob  dem  Legaten  rxm  a> 
ihrer  Seite  irgend  welche  Zusagen  hinsichtlich  der  Beschickung  des  Konzils  gegeben  tcorden 
waren.  Sehr  wahrscheinlich  ist  es  nicht;  es  würde  sonst  wohl  nicht  erst  einer  Mahnung 
des  Konzils  bedurft  haben,  um  sie  zur  Absendung  von  Vertretern  nach  Basel  zu  veranlassen. 

Die  Mahnschreiben  des  Konzils  waren  vom  19  September  1431  datiert  •,  jedoch  tcohl 
nicht  an  das  Kurfürstenkolleg  als  solclies,   sondern  an  jedes  einzelne  Mitglied  desselben^ 
gerichtet.     Sie   enthielten  die  Aufforderung  an  die  Adressaten,  sich  so  bald  als  möglich 
efUiveder  in  Person  oder  durch  Gesandte  an  den  Verhandlungen  des  Konzils  zu  beteiligen. 

Indessen  ehe  diese  Schreiben  an  ihre  Bestimmungsorte  gelangen  konnten,  hatten 
bereits  die  Erzbischöfe  von  Mainz  und  Köln  von  Lahnstein  ^  aus,  wo  sie  um  den  21  Sep- 


*  Vgl.  Haller,  Conc.  Bas.  2,  213  Z.  35  bis  214  Z.  1 
und  216  Z.  10-13. 

»  Vgl  nrr.  283  und  289. 

*  Vgl.  nr.  288. 

*  Vgl.  nr.  378  art.  1. 


*  S.  138  Änm.  1. 

«  Vgl.  S.  188  Anm.  1. 


4) 


^  Aus  Lahnstein  ist  das  gemeinsame  Sehreibm 
der  beiden  ErxbisehÖfe  an  den  Erxbisehof  von  Sah- 
bürg  vom  21  September  datiert. 
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iember  herum  tagten  *,  die  vorbereitenden  Schritte  zur  Herheiführung  eines  geschlossenen 
Auftretens  des  ganzen  Deutschen  Klerus  in  Banset  gethan.  Ihr  Plan  war,  die  Konzils- 
frage  zuvörderst  von  Provinssialsynoden  in  den  fünf  Kirchenprovinzen  Mainz j  Köln,  Salz- 
burg,  Magdeburg   und  Bremen  vorberaien  zu  lassen  und  dann  auf  einem  Deutschen 

*  Nationalkonzil,  für  das  sie  als  Ort  Mainz  und  als  Termin  den  19  November  1431  in 
Aussicht  nahmen,  die  definitiven  Beschlüsse  zu  fassen.  In  diesem  Sinne  schrieben  sie 
gemeinsam  am  21  September  an  die  Erzbischöfe  von  Salzburg,  Magdeburg  und  Bremen  *; 
an  den  von  Trier  also  nicht,  offenbar  wegen  des  Bistumsstreites, 

Erzbischof  Konrad  von  Mainz  entbot  demgemäß  am  22  September  seine  Suffragane 

w  für  den  12  November  nach  Aschaffenburg  *,  Erzbischof  Johannes  von  Salzburg  am  6  Ok- 
tober die  seinigen  für  den  5  November  nach  Salzburg  *.  Was  die  drei  anderen  Kirchen- 
fürsten  thaten,  wissen  wir  nickt. 

Leider  scheint  kein  einziges  Aktenstück  mehr  vorhanden  zu  sein,  das  über  den  Ver- 
lauf jener  beiden  Sytioden  Auskunft  gäbe.     Von  der  Salzburger  läßt  sich  nicht  einmal 

i^ sagen,  ob  sie  stattfand.  Nur  von  der  Aschaffenburger  steht  dies  fest;  sie  beschloß  die 
Beschickung  des  Konzils.  Es  ergiebt  sich  das  aus  einem  Briefe  des  Bischofs  Friedrich 
v<m  Worms  an  den  Kardinällegaten  Cesarini  vom  21  November  und  aus  einem  Schrift- 
stück ebendesselben  von  demselben  Tage,  in  dem  er  unter  ausdrücklicher  Bezugnahme  auf 
die  Aschaffenburger  Synode  seinen  Kaplan  Berthold  Bruckmann  aus  Nieder -Wildungen 

^hevoUmäcktigt,  ihn  und  seinen  Klerus  beim  Konzil  zu  entschtddigen,  und  für  später  eine 
größere  Gesandtschaft  zur  Vertretung  seiner  Person  und  seiner  Diözese  ankündigt  ^. 

Das  Mainzer  Nationalkonzil  fiel  offenbar  aus.  Wir  hohen  wenigstens  keine  Spur 
von  ihm,  und  es  müßte  doch  wunderbar  zugegangen  sein,  wenn  kein  Zeitgenosse  es  für 
der  Mühe  wert  erachtet  hätte,   auf  eine  so  bedeutungsvolle  Versammlung  hinzuweisen. 

s  Kam  es  also  auch  nicht  zu  einem  einheitlichen  Vorgehen  des  Deutschen  Klerus,  wie  es  die 
Erzbischöfe  von  Mainz  und  von  Köln  geplant  hatten,  so  hatten  doch  jene  Anschreiben 
Beider  vom  21  September  die  gute  Wirkung,  daß  das  Interesse  am  Konzil  geweckt  und 
eine  regere  Beschickung  desselben  in  die  Wege  geleitet  wurde.  In  der  letzteren  Hinsicht 
gingen  die  Häupter  der  Deutschen  Kirchenprovinzen  mit  gutem  Beispiele  voran.    Erz- 

*^lischof  Konrad  selbst  sandte  schon  Anfang  Dezember  seinen  Protonotar  Dietrich  (d.  i. 
wohl  der  oft  vorkommende  Dietrich  Ebbracht),  seinen  Kaplan  den  Frankfurter  Domherrn 
Johannes  Schwabeck  und  den  Sweder  von  Markhausen  nach  Basel  ^.  Gleichzeitig  kamen 
für  den  Erzbischof  von  Salzburg  der  Lic.  in  jure  can.  Jakob  Frischhammer  und  ein  Un- 
genannter ^.    Anfang  Februar  1432  schickten  dann  auch  die  Ersbischöfe  von  Magdeburg 


u 


*  Stand  diese  Ijohnateiner  Zusammenkunft  viel- 
l^itht  aueh  mit  dem  für  den  16  Okiober  na^h  Frank- 
furt berufenen  Reichstage  in  irgend  icelchem  Zu- 
sammenhang Y 

'  Wir  hesiixen   nur  das  Schreiben  an  den  Erx- 
^  hiichof  von  Salzburg  (gedr.  OndenuSy  Cod,  dipl.  4y 
1*<8'1H9);  aus  ihm  folgt,  daß  auch  den  Erxbisehöfen 
rm  Magdeburg  und  Bremen  geschrieben  wurde. 

*  .Von  diesetn  Ausschreiben  liegt  uns  nur  das  an 
^f-  Johannes   von   Würxburg  gerichtete  vor  (gedr. 

*^  Vi*  Gudenus  a,  a.  0.  4,  185-IS8). 

*  Ihr  Brief  ist  datiert  Ssilczhurge  die  6  mens, 
ort.  anno  eie.  31  (München  StaatsbibL  cod.  lat.  5313 
H.  146»  eop.  Chart,  saee.  15).  Eine  Adresse  ist 
^^ht  angegeben ;  aber  vielleicht  darf  man  aus  dem 

^  ^ripnmgsort  der  Handschrift,  Chiemsee,  schließest, 
^ß  Bisehof  Johannes  von  Chiemsee  der  Adressat 
'*^-  —  Dem  Aussehreiben  tcar  eine  Abschrift  des 


Briefes  der  Erxbischöfe  von  Mainx  und  Köln  vom 
21  Sept.  beigefügt.  Am  4  Okt.  hatte  Erxbf.  Johannes 
den  beiden  Erxbisehöfen  jangexeigt,  daß  er  ihren 
Brief  erhalten  habe  und  eine  Synode  berufen  und 
deren  liesultat  ihnen  mitteilen  werde;  dat,  Solzbzir^e 
die  4  mens.  oct.  anno  etc.  31.  (München  StcuUsbibl. 
cod.  lat.  5313  fol.  14G»  cop.  chart.  saee.  15.) 

*  Brief  und  Vollmacht  sind  in  opido  nostro  Landen- 
bürg  21  nor.  a.  31  bexfc.  in  opido  nostro  Laudeuburg 
1431  ind.  9  pont.  Eugenii  1  die  21  nov.  hora  pri- 
mär um  Tel  quasi  ausgefertigt  (Rom  Vatik.  Bibl. 
cod.  Palat.  595  fol.  134*  bcxic.  fol.  134^-135»  cop. 
chart.  coaevae). 

*  Die  drei  Gesandten  kamen  .am  10  Dexember 
nach  Basel  (Segovia  Hb.  1  cap.  26  a.  a.  O.  2,  46; 
vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  18  Z.  31-34). 

^  Vgl.  Haller  a.  a,  0.  2,  IS  Z.  35  und  Segoria 
Hb.  1  cap.  26  (a.  a.  0.  2,  46). 
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und  von  Bremen  ihre  Vertreter ;  desgleichen  die  Suffragane  des  Magdeburgers,  die  Bischöfe 
von  Merseburg  und  Brandenburg  K  Erzbischof  Raban  von  Trier,  der  sich  damals  dkr- 
dings  noch  nicht  im  unbestrittenen  Besitz  des  Erzbistums  befand,  war  sogar  schon  am 
21  Oktober  nach  Basel  gekommen  *,  doch  wohl  in  der  Absicht,  die  Entscheidung  (fes 
Konzils  in  seinem  Streite  mit  Ulrich  von  Manderscheid  um  den  Besitz  des  ErzsttMes  i 
anzurufen.  Nur  über  die  Haltung  des  Kölners  sind  wir  im  Unklaren;  es  liegen  hine 
Nachrichten  über  die  Absendung  einer  Gesandtschaß  von  seiner  Seite  vor. 

Wenn  man  nun  von  Erzbischof  Raban  von  Trier  aus  den  bekannten  Gründen  ab- 
sieht, so  gehörte  also,  als  die  päpstliche  Bulle  vom  18  Dezember  1431,  in  der  die  Auf- 
lösung des  Baseler  Konzils  ausgesprochen  war,  in  Deutschland  bekannt  wurde,  eigentlich  \^ 
nur  ein  geistlicher  Kurfürst,  der  Mainzer,  dem  Konzil  an.  Ja  er  war  überhaupt  das 
einzige  Mitglied  des  Kurfürstenkollegs,  das  damals  schon  Vertreter  in  Basel  hatte.  Denn 
die  drei  weltlichen  Kurfürsten  hatten  sich,  wie  es  scheint,  bisher  so  gut  tvie  gar  nicht 
um  den  Besuch  und  die  Beschickung  des  Konzils  gekümmert,  obwohl  gewiß  auch  sie  im 
September  aufgefordert  tvorden  tvaren,  das  eine  oder  das  andere  zu  thun  *. 

Das  änderte  sich  erst  im  Frühjahr  1432,  Nachdem  das  Konzil  in  der  zweiten  Session 
vom  15  Februar  1432  beschlossen  hatte,  dem  päpstlichen  Gebot  zum  Trotz  weiterzutagen, 
ließ  es  im  letzten  Drittel  desselben  Monats  neue  Mahnschreiben  an  die  geistlichen  und 
weÜlicheti  Fürstlichkeiten  und  Behörden  der  Christenheit  ausgehen  *,  und  bald  darauf 
wurden  auch  königliche  Mahnbriefe,  die  K  Sigmund  auf  Bitten  des  Konzils  in  Piacenm  « 
hatte  ausfertigen  lassen,  von  Basel  aus  versandte  Allerdings  schickten  auch  jetzt  nur 
Erzbf  Raban  von  Trier  ^  und  Pf  Ludwig  ihre  Vertreter  —  für  den  Pfalzgrafen  kamen 
am  2  Mai  der  Professor  der  Theologie  Gerhard  Brant,  der  Dr.  decr.  Otto  de  Lapide 
und  der  Magister  der  Theologie  Nikolaus  M^ni  zum  Konzil '  — ,  aber  der  Markgraf  vm 
Brandenburg  und  Herzog  Friedrich  von  Sachsen  entschuldigten  sich  doch  wenigstens  \    » 


Ü 


>   Vgl.  Halter  a.  a.  0.  2.  26  Z.  20-22  und  2,  29 
Z.  8-20;   Segovia  Hb.  2  cap.  19  (a.  a.  0.  2,  123). 
»   Vgl.  S.  192  Anm.  1. 

•  Vielleicht  waren  sie  auch  schon  Anfang  Juliy 
und  xwar  ton  Sigmund  daxu  aufgefordert  worden. 
Wenigstens  l)erichtet  Johannes  von  Ragusa,  daß  da- 
mals in  Nürnberg  die  Absendung  von  Mahnschreiben 
an  die  Deutschen  Fürsten  und  Prälaten  beschlossen 
worden  sei  (vgl.  S.  137). 

*  Vgl.  S.  389  Anm.  4.  Vielleicht  darf  man  mit 
dieser  stunden  Mahnung  die  Sendung  des  Prediger- 
mönclws  mag.  theol.  Heinrich  Kalteisen  durch  den 
Erxbischof  von  Mainz  nach  Basel  in  Zusammenlvang 
bringen.  Kalteisen  wurde  dem  Konxil  am  25  April 
inkorporiert  (Haller  a.  a.  O.  2,  99  Z.  17-18). 

'  Vgl.  S.  380  Anm.  3.  Den  dort  genannten 
AdresscUen  ist  auf  Orund  unserer  nr.  592  Pf.  Lud- 
wig bei  Rhein  hinxuxu fügen.  —  A?n  8  April  schickte 
Sigmund  von  Parma  aus  dem  Konxil  nochmals  eine 
Anzahl  Briefe  an  die  Deutsc/ien  Prälaten  und  Fürsten, 
die  die  Aufforderung  enthielten^  ut  ad  ipsiim  con- 
cilium  accelerent  ot  niittant  (rgl.  nr.  242  art.  2). 

^  Erzbf.  Raban  beglaubigte  am  13  Mai  seinen 
Sekretär  Ernestus  Dusd  cantor  S.  Petri  juiiioris 
ArgentineDÄW.  Da^  Schreiben  ist  datiert  atts  Uten- 
heim fetia  3  post  jubilatc  a.  d.  1432.  (EicJistäU 
Kgl.  Bibl.  cod.  294  pag.  152  cap.  chart.  saec.  15; 
Basel  Unir.-Bibl.  ms.  A  IV  20  fol.  330»»»  cop.  chart. 
coaeva;  München  Staatsbibl.  cod.  lat.  1250  fol.  123» 


cop.  cfuirt.  saec.  15  ohne  Datum:  ebenda  cod.  lat. 
21660  fol.  269*»  cop.  chart.  coacpa.)  Dusel  iciwde 
dem  Konxil  am  19  Mai  inkorporiert  (Haller  a.  a.  0. 
2,  119  Z.  24-27). 

'   Vgl.   Haller  a.   a.    0.   2,  105  Z.  4-10.     Brant » 
wurde  am  12  Mai  der  Deputacio  pro  reformatari^. 
de  iMpide  der  Depuiacio  pro  eommunibus  und  Magni 
der  Depuiacio  pro  fide  xtigeteiU  (Hauer  a.  a.  0. 
2,  110  Z.  11-13).   —  Das  Beglaubigungsschreiben 
für  die  drei  Gesandten  beim  Konxil  ist  aus  Heidelberg  a> 
vom   22  April  1432   datiert  (Solothum   Staais-A. 
Basler  Konzil   nr.  6  orig.   chart.   Ut.  clausa  e.  sig. 
in  r.  impr.  del.,   mit   dem   Vermerk  auf  der  Rück- 
seite lecta  in  congregacione  geuerali  die  veneris  2  niaji 
432.    Clie-sneloti ;   gedr.    bei   Marlene   8,    196- 197.  i^ 
Mansi  30,   192-193  und  Mami,    Suppl.  -/,  362: 
vgl.  Haller  in  der  Zeitschr.  f.  (fesch,  des  Oberrheins 
N.  F.  76*,  209). 

*  Das  Entschuldigungsschreiben  des  Herzogs  wii 
Sachsen  ist  aus  Meißen  vom  28  Aprü  1432  datiert  ib 
und  gedruckt  bei  Marlene  8,  108-109,  Mansi  30. 
125-126  und  Matisi,  Suppl.  4,  290-291.  Die  Form, 
in  der  sich  der  Markgraf  von  Brandenburg  ent- 
schuldigte, ist  ufibekannt.  Seine  Haltung  dem  Konxil 
gegenüber  erfiellt  am  deutlichsten  aus  detn,  was  er  dar-  w 
über  Mitte  Februar  einem  Konxilsgesandten  (entueder 
Johannes  Nider  oder  Johannes  von  Meuäbrofm)  sagte 
und  dieser  am  16  Februar  dem  Konxil  seitrieb. 
Wir  teilen  die  Stelle  in  unserer  nr.  585  mit. 


i 
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Die  Enischtddigung  des  Herzogs  tvurde  am  16  Mai  auf  einen  Antrag  hin,  den  der 
Protektor  Her  zag  Wilhelm  van  Baiem  durch  den  Bischof  van  Regensburg,  hekannüich 
den  Vertreter  Sigmunds,  stellen  ließ,  für  begründet  erachtet  ',  und  an  demselben  Tage  be- 
schloß  das  Konzil,  dem  Markg^-afen,  der  übrigens  schon  am  15  März  eine  Botschaft  in 

&  Basd  gehabt  hatte  ^  für  seine  gute  Gesinnung  zu  danken  ^. 

Man  begreift^  daß  das  Konzil,  sobald  sein  Konflikt  mit  dem  Papst  schärfere  Formen 
anzunehmen  begann,  ein  Interesse  daran  haben  mußte,  das  KurfürstenkoUegium,  dessen 
HaUung  neben  der  des  Königs  von  besonderer  Bedeutung  war,  zu  einer  stärker  hervor- 
tretenden Kundgebung  zu  veranlassen.    Wenn  das  Kolleg  seiner  Adhärenz  durch  eine  Ge- 

in  samterklärung  oder  eine  Gesamtvertretung  Ausdruck  verlieh,  so  konnte  das  gewiß  nicht 
verfehlen,  in  Born  ebenso  wie  da,  wo  man  zwischen  Papst  und  Konzil  noch  schwankte, 
Eindruck  zu  maeJien. 

Eine  solche  Kundgebung  herbeizufiihreti ,  tcar  vielleicht  schon  der  heimliche  Zweck 
einer  Bitte  gewesen,  die  das  Konzil  am  22.  und  28  Oktober  1431,  nachdem  es  von  der 

15  Ergebnislosigkeit  des  Frankfurter  Reichstages  gehört  y  an  Sigmund  zu  richten  beschlossen 
hatte  K  Es  bat  ihn  nämlich,  einen  neuen  Reichstag  nach  Basel  oder  in  eine  nahe  ge- 
legne Stadt  zu  berufen.  Die  Bitte  war  dann  auch  dem  König  durch  die  KonzilS' 
gesandten  Jakob  von  Sirck  und  Thomas  Fiene  in  Mailand  vorgetragen  worden,  aber  er  hatte 
ikry  wie  wir  schon  gesefien  haben,  nicht  stattgegeben  *. 

*ö  In  der  zweiten  Hälfte  des  Februar  1432,  kurz  nachdem  die  zweite  Session  stattge- 

funden hatte,  scheint  nun  das  Konzil  zum  ersten  Male  den  ernsthaften  Versuch  gemacht 
zu  haben,  eine  Äußerung  des  Kurfürstenkollegs  zu  seinen  Gunsten  herbeizuführen.  Der 
Versuch  hängt,  so  inel  sich  dem  geringfügigen  Material,  das  darüber  vorliegt,  entnehmen 
läßt,  eng   mit  dem  anderen,  eingangs  erwähnten  zusammen,  den   das  Konzil  auf  dem 

ii  Straßburger  Städtetage  vom  25  Februar  1432  machte,  die  Süddeutschen  Reichsstädte  zu 
einer  Petition  an  den  Papst  zu  bewegen.  Der  Rcgensburger  Dechant  Friedrich  von  Pars- 
herg,  den  das  Konzil  nach  Straßburg  entsandte,  wurde  nämlich  mit  dem  Straßburger 
Dechanten  am  23  Februar  auch  bei  den  geistlichen  und  anscheinend  auch  bei  den  weit- 
ticheti  Kurfürsten  beglaubigt.     Verstehen  wir  das  von  uns  schon  oben  S.  258  Anm.  1  ab- 

« gednwkte  Beglaubigungsschreiben  recM,  so  sollten  beide  von  den  Kurfürsten  Unterstützung 
mtd  Rat  erbitten,  wie  den  auf  die  Auflösung  des  Konzils  gerichteten  Bestrebungen  zu 
begegnen  sei.  Man  beachte  dabei,  daß  dieses  Beglaubigungsschreiben  an  die  geistlichen 
Kurfürsten,  also  den  Mainzer  und  Kölner,  zusammen,  an  die  weltlichen  dagegen  einzeln 
gerichtet  tvurde.     Danach  scheint  es  fast,  als  hätten  die  beiden  Dechanten  nicht  jeden 

3&  Kurfürsien  besonders  aufsuchen  sollen,  sondern  als  hätte  das  Konzil  damit  gerechnet,  daß 
sie  die  beiden  geisüichen  oder  ihre  Vertreter  irgendwo  beisammen  finden  würden. 

Leider  ist  diese   Vermutung  alles,  was  sich  über  diesen  Teil  der  Gesandtschaft  des 

Regensbtirger  Dechanten  sagen   läßt.     Wir  wissen  weder,  ob  er  von  Straßburg  wirklich 

noch   weiter    rheinabwärts   gereist  ist  und  der  Straßburgcf*  DecJuint    ihn   begleitet  hat, 

<o  noch  welchen  Erfolg  seine  Bemühungen  hatten.     Es  steht  nur  fest,  daß  er  am  14  März 

schon  wieder  in  Basel  war  ^. 

Nicht  viel  besser  steht  es  mit  unserer  Kenntnis  von  der  Ausführung  und  dem  Er» 

'  Vgl  Halter  a,  a.  0.  2,  115  Z,  24-27  imd  das  »  Hcdler  a.  a,  0.  2,  115  Z,  27-30, 

undatierte  Schreibeti  des  Konzils  an  den  Herxog  bei  *   VgL  S.  20ü  Anm,  1. 

«AfoW^  S,  110,  Mansi  SO,   126-127  und  Mansi,  '^   Vgl.  nr.  123  art.  16  und  Ä  148. 

Suppl.  4.  291-292.  ^  Vgl    S.  258  Anm.   1.     Nach    .Segaria   lib.  2 

^  Basel  machte  der  Botschaft  sabb.  ante  reminiscere  cap.  27  (a.  a,  O.  2,  144)  war  der  Dechant  ad  iu- 

[ itiin  15 J 1432  eine  Weinschenkung  (Basel-Staats- A.  feriores  Germauie  partes  gesandt   und  meldete  bei 

Wochenausgabebacb  1432  Dez.  24  bis  1433  Sept.  20  seiner  Rückkehr  firmam  eorum  [sie]  adbesioneni. 
^  I^  633  not.  Chart,  coaeva). 
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von  dem  mr  in  dem  envähnien  Schreiben  der  Erzhischöfe  von  Mainz  und  Köln  an  das 
Konzil  hören,  die  Rede  gewesen  war.  Aber  vieUeicM  ist  der,  Plan  dazu  auch  erst  Ende 
Juli  entstanden,  als  die  beiden  Erzbischöfe  an  einem  in  unserer  nr.  321  leider  nicht  gc' 
nannten  Orte  tagten.  Bestimmtes  läßt  sich  darüber  nicht  sagen.  Der  Inhalt  unserer 
öwr.  321  läßt  nur  erkennen,  daß  die  Initiative  vom  Mainzer  und  Kölner  Kurfürsten 
ausging.     . 

A.   Ankflndl^ung  des  Tages  nr.  321. 

Von  der  Äbsic/U  der  Kurfürsten,  die  Kirchenfrage  zu  besprechen,  ist  zuerst  in 
dem  schon  erwähnten  gemeinsamen  Briefe  der  Erzbischöfe  von  Mainz  und  von  Köln  an 

10  das  Konzil  vom  30  Juli  1432,  unserer  nr.  321,  die  Rede.  Danach  soUte  die  Zusammen- 
kunfl  „binnen  kurzem'^  erfolgen.  In  der  That  finden  wir  die  Kurfürsten  von  Mainz 
und  von  Brandenburg  und  Räte  des  Kurfürsten  von  Sachsen  am  10  August  in  Mergent- 
heim  beisammen. 

Gleichwohl  können  die  beiden  Erzbischöfe  diesen  Tag  in  jenein  Schreiben  nicht  ge- 

15  meint  haben;  denn  die  dort  gepflogenen  Verhandlungen  bezogen  sich,  soweit  mr  sie  kennen  *, 
nur  auf  die  Herstellung  einer  Landfriedensvereinigung  für  Franken,  Thüringen  wid  Teile 
von  Schwaben.  Ein  Kurfürstentag  der  Kirchenfrage  wegen,  wie  sie  ihn  im  Auge  haben, 
fifidet  erst  am  4  Oktober  in  Frankfurt  statt,  also  erst  neun  Wochen  nach  dem  30  Juli. 
Es  ist  nun  aber  nicht  wahrscheinlich,  daß  ein  so  entlegener  Termin  schon  am  30  Juli 

»  verabredet  gewesen  sei,  und  noch  weniger  wahrscheinlich,  daß  die  beiden  Kurfürsten,  sollte 
der  Termin  damals  doch  schon  festgestanden  haben,  in  ihrem  Briefe  den  Tag  als  nahe 
bevorstehend  bezeichnet  haben  würden.  Man  muß  also  annehmen,  daß  die  Zusammen- 
kunfl  entweder  wieder  verschoben  wurde  oder  am  30  Juli  noch  gar  nicht  so  sicher  war, 
wie  unsere  nr.  321  glauben  läßt.    Das  endgiUige  Ausschreiben  wäre  dann  erst  später 

ih  erfolgt,  vielleicht  erst  nachdem  die  Verhandlungen  der  oben  S.  309  erwähnten  päpstlichen 
Gesandtschaft  mit  dem  Konzil  am  3  September  gescheuert  waren  und  das  Konzil  am  6. 
die  Eröffnung  des  Prozesses  gegen  den  Papst  beschlossen  hatte.  Dafür  würde  sprechen, 
daß  wir  von  der  Abhaltung  des  Tages  in  Frankfurt  zum  ersten  Maie  am  18  September, 
und  zwar  im  Protokoll  der  Sitzung  der  Deputacio  pro  communibus  hören.    Aber  bei  der 

^Lückenhaftigkeit  des  Materials  läßt  sich  darüber  nichts  Bestimmtes  sagen. 

B.   Besuch  des  Tages  nr.  322-325. 

Die  persönliche  Anwesenheit  der  drei  Bheinischen  Kurfürsten  in  Frankfurt  wird 
smcohl  durch  die  Besiegelung  unserer  nr.  327  als  auch  durch  die  Einträge  im  Frank- 
furter Rechenbuche  (nr.  325)  bezeugt.    Kurbrandenburg  und  Kursachsen  hatten  ihre  Bäte 

'^geschickt  (vgl.  nr.  325  art.  1).  Das  Frankfurter  Rechenbuch  erwähnt  auch  greven  und 
herren,  sagt  aber  leider  nicht,  wer  sie  waren.  Sie  werden  zum  Gefolge  der  drei  Kur- 
ßrsteti  gehört  und  an  den  Verhandlungen  nicht  selbständig  teilgenommen  haben.  Städtische 
Vertreter  waren,  abgesehen  von  denen  der  Stadt  Mainz  (vgl.  nr.  324),  die  gewiß  ein 
hesonderes  städtisches  Anliegen  hergeführt  hatte,  nicht  anwesend;  die  Städte  Jiatten  offenbar 

^^  keine  Einladungen  erhalten. 

Das  Konzil  hatte  mit  den  Beratungen  über  die  Beschickung  des  Tages  schon  am 
18  September  begonnen.  Als  Gesandte  waren  zunächst  die  Vertreter  des  Kurfürsten  von 
Mainz  und  der  Universität  Wien,  der  Mainzer  Dechant  Hermann  Rost  und  der  Magister 
der  Theologie  Thomas  Ebendorf  er,  ins  Auge  gefaßt  worden  *.    Doch  sah  man  schon  fiach 

^    '  Vgl.  lU.  C  unserer  letzten,  die  Landfriedens-  »  Vgl.  HaUer  a.  a.  0.  2,  223  Z.  7-14. 

^rdmnffen  in  Deutschland  während  der  Rom  fahrt 
^  Sigmunds  behandelnden  Hauptabteilung. 
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Gesinnung  durch  Entsendung  van  Vertretern  nach  Basd  Ausdruck  gegd)en.    Es  lag  auf 
der  Hand,  daß  eine  GesanUerJdärung  einen  viel  nachhaltigeren  Eindruck,  zumal  auf  den 
Papst  machen  mußte,  als  wenn  wie  bisher  jeder  Kurfürst  nw  für  sich  dem  Konzil  anhing. 
Diese  Erklärung  scheint  nun  aber  in  Frankfurt  nicht  abgegeben  worden  ifu  sein, 

5  50  daß  die  Koneilsgesandtschaft  in  dieser  Hinsicht  einen  vollständigen  Mißerfolg  aufsu- 
tceisen  hatte.  Immerhin  machten  die  Anwesenden  aus  ihrer  konzilsfreundlichen  Gesinnung 
kein  Hehl  und  sie  ließen  dies  auch  dem  Konzil  durch  desseti  Gesandte  andeuten.  Aber 
irgend  etwas  zu  äußern,  was  ihnen  als  Animosität  gegen  den  Papst  hätte  ausgelegt  werden 
können,  unterließen  sie  woHweißlich.    Wenn  dcLs  Konzil  glaubte,  ihre  Mahnung,  an  der  Be- 

19  form  rüstig  weiter  zu  arbeiten,  dahin  verstehen  zu  dürfen,  daß  sie  mit  einer  energischen 
Betreibung  des  Prozesses  gegen  den  Papst  einverstanden  seien,  so  mußte  es  schon  nach 
wenigen  Wochen  zu  seinetn  Leidwesen  erfahren,  daß  es  sich  in  diesem  Punkte  bedenklich 
geirrt  hatte.  Das  Kolleg  als  solches  erklärte  sich  weder  für  das  Konzil  noch  gegen  den 
Papst;  es  beschloß  vielmehr  (so  läßt  sein  späteres  Handeln  vermuten),  in  dem  schwebenden 

15  Konflikt  Neutralität  zu  beobachten  und  vom  neutralen  Boden  aus  zwischen  den  streitenden 
Teilen  zu  vermitteln.  Nicht  die  Erklärung  der  Adhärenz,  sondern  die  Vermittlung  sollte 
der  Zweck  einer  Gesandtschaft  sein,  die  es  nach  Basel  zu  entsenden  beschloß  und  deren 
bevorstehende  Ankunft  es  den  Konzilsvätem  in  einem  Briefe  vom  10  Oktober,  unserer 
nr,  328,  ankündigte.     Wir  werden  die   Thätigkeit  dieser  Gesandtschaft  in  Basel  und 

n  Rom  und  ihren  Erfolg  weiter  unten  noch  näher  kennen  lernen. 

Der  Bitte  um  Beschickung  des  Konzils  gegenüber  verhielten  sich  wenigstens  die 
leiden  geistlichen  Kurfürsten  durchaus  entgegenkommend.  Der  Kolner  Erzbischof  erklärte, 
selbst  nach  Basel  kommen  zu  wollen;  der  Mainzer  stellte  eine  neue  Gesandtschaft  in 
Aussicht  und  forderte  außerdem  am  12  Oktober  seine  Suffragane  zum  Bestich  bezw.  zur 

^Beschickung  des  Konzils  auf  (nr.  329).  Über  die  Haltung  der  weltlichen  Kurfürsten 
fehlt  es  an  Nachrichten. 

Von  Verhandlungen  über  die  Trierer,  Utrechter,  Würzburger  und  Bamberger  An- 
gelegenheiten, von  denen  doch  die  Trier ep'  ein  besonderes  Interesse  für  das  KurfürstenkoUeg 
hatte,  da  es  sich  bei  ihr  um  die  Besetzung  einer  Kur  handelte,  hören  wir  nichts  ^y  auch 

»  nicids  von  Verhandlungen  über  Reichsangelegenheiten,  die  dem  Briefe  des  Pfalzgrafen  vom 
26  September  zufolge  auf  der  Tagesordnung  standen  (nr.  322).  Möglich  freilich,  daß 
man  darunter  die  Anbahnung  einer  Verständigung  zwischen  dem  Papst  und  dem  König 
verstand,  die,  wie  es  scheint,  in  Verbindung  mit  der  KonziUfrage  erörtert  wurde;  für 
diese  Verständigung  zu  wirken,  war  auch  die  oben  erwähnte  Gesandtschaft  beauftragt,  die 

» Ende  November  zunächst  nach  Basel  und  dann  ncu:h  Siena  und  Rom  ging '.    Die  ZoU- 


*  ErTihf.  Rabatt  traf  Anfang  November  1432  An- 
ftaUeny  ran  Sigmund  die  Belehnung  mit  den  Regalien 
XU  erlangen.  Es  wäre  nicht  auageschhesen ,  daß 
ikn  die  Kurfürsten  daxu  von  Frankfurt  aus  auf- 

*^  gefordert  haiten.  Am  3  November  1432  ernannte 
fr  den  Dr.  Hugo  de  Landauwe  canonicus  s.  öermani 
frtra  muros  Spirenses  zu  seinem  Prokurator  u.  s.  w. 
hehufs  Empfangnahme  der  Regalien  und  Lehen  der 
Trierer  Knrhe  von  dem  in  Balien  weilenden  K.  Sig- 

ti  mund;  dat.  in  castro  nostro  Udenheim  1432  ind,  10 
iit  hmt  3  nov.  hora  vesperarum  vel  quasi  potU. 
Eugenii  a.  2,  (Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  1515 
fol.  6*  eop.  ehart.  eoaeva,)  Von  demselben  Thge  wird 
voU  auch  die  ebenda  fol.  3^  und  6*  stehende  In- 

^  ttrvklion  für  den  Prokurator  xu  datieren  sein.  Am 
folgenden  Ibge  sehrieb  Raban  an  den  Papst:  er 
no^e  K.  Sigmund,  den  er  demnächst  xum  Kaiser 
Dftttcbt  Btie]iit»gi-Akt«B  X. 


krönen  werde,  emiahften,  mit  der  Verteilung  der 
Regalien  nicht  länger  xu  zögern;  dat.  in  Castro  meo 
Udenheim  die  4  novembris  a.  d.  1432.  (Ebenda 
fol.  3»  cop.  Chart,  coaeva.)  Außerdem  bat  er  am 
4  November  Bf.  Johann  von  Chur  um  Unterstütxung 
beim  Papst  und  König ;  dat.  in  Castro  nostro  Uden- 
hein  4  nov.  32  (ebenda  fol.  3*  cop:  ehart.  coaeva); 
desgleichen  an  demselben  Tage  Jakcb  von  Sirek^ 
Kardinal  Orsini  und  Kardinal  Conti  (ebenda  fol.  3*^ 
cop.  ehart.  eoaevae  bexw.  not.  chart.  coaeva). 

•  Möglicherweise  ist  atich  die  Münxfrage  erörtert 
worden.  Vgl.  darüber  die  Einleitung  xu  lit.  Aa 
unserer  vorletxten  Hauptabteilung.  —  Was  Eberhard 
Windeck  (Ausg.  von  Altmann  S.  366)  über  Ver- 
handlungen wegen  eines  Hussitenxuges  und  wegen 
Unterstütxung  K.  Sigmunds  berichtet,  bexieht  sieh  auf 
den  Frankfurter  Kurfürstentag  vom  10  Mai  1433. 
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angdegenheit,  von  der  in  dem  Schreiben  der  drei  Bheinisd^en  Kurfürsten  an  den  Eerm^ 
wm  Kleve,  unserer  nr.  327,  die  Bede  isi,  kann  man  sicher  nieU  cUs  ReichsangdegeMi 
bejseichnen;  sie  war  territorialer  Natur,  und  darum  wurde  jenes  Schreiben  auch  nur  von 
den  BheinistJten  Kurfürsten,  die  aUein  ein  Interesse  an  ihr  hatten,  unterzeichnet. 
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A.   ÄBkündigHiig  des  Tages  nr.  S91.  ^ 

^^'^  SSL  Die  Erebischöfe  Konrad  von  Mainz  und  Dietrich  von  Köln  an  das  Baseler  Konzil  ^: 
geben  ihrer  Freude  über  das  Be^reben  des  Konzils  Ausdruck,  für  das  Beste  der 
Kirche  zu  wirken;  hoffen,  binnen  kurzem  mit  ihren  Mitkurfürsten  die  Kirchenfrage 
erörtef*n  zu  können ;  hoben  von  Differenzen  zwischen  dem  Konzil  und  den  päpsUicken 
Gesandten  gehört;  woUen  vermitteln  und  beglaubigen  zu  diesem  Zweck  zwei  geik^^ 
Räte.        1432  Juli  30  o.  0. 

M  aus  Münckefh  StaatMbl.  cod.  lat.  1250  fol.  118^-114»  cop,  ehart.  coaeva,  Dahm  vM 
Atireeae  fehlen ;  sie  sind  von  uns  atts  B  ergUnxt  Die  Unterschrift  steht  hier  und  t»  «fer 
Vorloffe  E  unter  dem  Thxt, 

B  colL  Basel  Univ.-Bibi  ms.  A  IV  20  fol.  816fc-317»  cop.  chart,  saee,  13,    Die  Adresse  steht  ü 
über  detn  Jhxte,  die  Unterschrift  über  der  Adresse, 

E  coli.  Eichstätt  Kgl.  BihL  cod.  294  pag.  123-124  cop,  chart.  saec.  15,  ohne  Adresse. 

Rsgest  bei  HoUier,  Oonc,  Bas,  2,  199  Anm.  2  (nach  B), 

Reverendissimi  et  ^  reverendi  in  Christo  patres,  domini  et  ^  amici  carissimi,  reveren- 
ciam  debitam  et  condignam.        intellecto,  quod  sacra  sinodus  coogregata  ad  profectums^ 
ecclesie  universalis  intendat,  maxima  jocunditate  perfundimur  ^  spe  optima  freti^,  quod 
Christiane  rei  publice  acceptabile  tempus  accesserit,  quo  a  superis  nostra  desideria  coid- 
pleantur,  quibus  diutume  ex  arcbanis  intimis  flagitavimus  ®  profliganti  navicule  '  torbide  ^ 
spirante   sephiro  ^    carbasa   auram  tranquillam  assurgere  et  invalescentibus  ^    errormn  ^ 
scopulis  ^  calle  "^  illam^  saluberrimo  dirigi  ®,   quod   vitata   Caribdi '  Bohemica  insolam^» 
deterioris  scismatis  non  decurrat.    affectamus  sinceritate   devota,  reverendissinii  patres, 
dominicum  gregem  lurido  devio  in  diversis  Christianorum  terminis  evagantem  et  antris 
errorum  latebulis  ^  impUcatum  sancte  sinodi  ducatu  sub  luce  veritatis  decumbere.    ad 
que  salubri  obtinenda '  progressu  vota  et  preces  sedulas  *  effundimus  creatori.    quo  pacto 
attendentes  rem  tantam  gravissima  affectare  consilia  *,  speramus  in  brevi  cum  ceteris  con-  ^ 
fratribus   nostris  principibus   electoribus   ad   certam    dietam    prefixam    vocatis    constitai 
reZaturi  ^  in  unum,  que  dei  laudem  ecclesie  sue  ^  sancte  honorem  et  ChristiaBe   utilitatis 
commodum  ctMicemere  videbuntur.        verum  informati  novissimey  quod  sanctiasimus  do- 
minus nosftw  papa  suos  oratores  ad  sanctam  synodum   destinaverit ',  exuberantiiis  gaa* 
demus  sperantes  ex  ipsorum   adventu  fructum  uberiorem  Cfaristianitati  accreecere.    sed^^ 
quia  vulgata  fama  percepimus  inter  sanctam  sinodum  et  eosdem  ambasiatores  dissiden- 
ciam  aliqualem  subortam,  ne  tantus  fructus  satore  bonorum  emulo  satagente   depereat, 
partes  nostras,   qualitercunque  possemus   profieere,   apposituri  libenter  honorabües  ma- 

»)  B  rtT«xea4i4a«  p«kM  ia  CbrUto  tiatt  et  —  patrM;  K  rererMdiqa«  ttaü  et  raTereodi.    b)  em.  ÜL    c)  BE  fn- 
HvMmut,    d)  B  freü<iae  »iaU  freti  qood.    e)  BE  fUf^tuniu.    f)  BE  BOTloule.   %)  B  tabld».    h)  MB  sapbii«.  40 
i)  «m. ;  MBB  iBTaleseere.     k)  Jf  eoram.     1)  em. ;  MBB  scapalie.     m)  JS;  coUo.     ■)  JT  jmb.     e)  BS  dirifi««» 
aiaU  dirif  i  qaod.     p)  MB  Caribdis.     q)  BK  latibalU.     r)  B  abtineoda.     •)  BK  eedulae.     t)   BS  oeneilU. 
a)  «m. ;  MBS  rimalara.    t)  B  vUUt  um  sancte  ane. 


f 


*  Ber  Ikief  wurde  am  21  August  in  der  General- 
kongregation  des  Konxils  verlesen.  Vgl.  Haller  a.  a.  0, 
2,  199  Z.  16-20, 


•  Vgl,  S.  309  Anm.  4. 


'.] 
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A.   AnkOndigang  des  Tagw  or.  321.  —  B.   Besnch  des  Tsges  nr.  322-325.  625 

gistros  Heinvicum  Erppel  ^  prepositum  sancti  Severini  legum  doctorem  et  Hennannuxn  ^^^ 
Rost  decanum  beate  Marie  ad  gradus  Maguntm^nsis  eonsiliarios  nostros  dilectos  ad  pre- 
senciain  sancte  sinodi  nostro  nomine  destinamus  super  premissis  et  ^  aliis  de  nosira  in- 
tencione  efficaeiter  relaturos.  quibus  dignentur  yesire  reverendissime  ^  patemitates  in 
5  dicendis  fidem  indubiam  et  credulam  adhibere  '  et  benivolas  *  de  nostris  peticionibus  se  ' 
ezhibere.  datom  penultima  '  mensis  jidii  anno  ^  millesimo  quadringentesimo  tricesimo  j^^  ^^ 
secondo. 

Beverendissiniis  reverendisque  in  Christo  Canradtis  Maguntinensis  et 

patribus  in  sacro  etc.  Theodericus  Coloniensis  archiepiscopi. 


10  B.  Besuch  des  Tages  nr.  Sä2-395« 

322«    Pfdlzgraf  Ludwig  an  Frankfurt:  hütet  um  sicheres  Geleit  für  sich  und  sein  Ge-   '^^ 
feige  nach  und  von  Frankfurt  und  Sadisenhatisen  eu  dem  Kurfürstentage,  der  am 
4  Okiober  eur  Beratung  van  Kirchen'  und  Bdchsangdegenheiten  stattfinden  soU; 
beglaubigt  seinen  gen.  Marschall.        1432  September  26  Heidelberg. 

u  Am  Frankfuri  Stadt-A.  Reiohtagsakten  Tom.  I  fol.  59  orig^  ekart.  Ut,  daum  e.  sig.  in  r. 

impr.  del. 
Regest  hei  Janssen,  Frankfttrts  Reiehskorrespondenx  2,  380  nr,  708, 

Ludwig  von  gots  gnaden  pfalzgrave  bi  Bine  des  heiligen  Römischen 
richs  oberster  truchses  und  furseher  der  lande  des  Rines  zu 
M  Swaben  und  des  Frenckeschen  rechten  und  herzog  in  Beyern. 

Unsem  fruntiichen  grüß  zuvor,  ersamen  wisen  guten  frnnde.  als  unser  mitkur* 
furslen  und  wir  von  morne  samßtag  über  achta^  mit  namen  uf  den  samAtag  sand  Franciscos  ou.  4 
tag  ^  nehst  kompt  zu  nacht  bi  uch  zu  Franckfurd  zusaraenkommen  sollen ,  uns  doselbst 
Ton  ematlicher  und  trefflicher  sachen  wegen  die  heiligen  kirchen  und  das  heilige  Ro- 
ts mische  riebe  antreffende  mit  einander  zu  underreden,  do  beeren  wir  mit  ernste  und 
bitten  och,  das  ir  uns  und  allen  den,  die  wir  mit  uns  zu  demselben  tage  gein  Franck- 
fard  und  Sachsenhusen  bringen  und  die  zu  uns  dahin  kommen  werden ,  ein  firi  stracke 
und  sicher  geleide  mit  uwerm  offen  besigelten  brief  geben  und  uns  den  schicken  wollent 
bi  disem  geinwertigen  Eberhard  van  Ryedern  ritter,  unserm  marschalk;  bi  uch  uf  dem- 
» selben  tage  za  FranckAird  und  zu  Sachsenhusen  zu  sin,  als  laxige  der  weren  wirdet, 
und  auch  wider  von  dannen  zu  kommen  *ane  alle  geverde.  und  wollent  auch  dem  ob- 
genant  Eberhard  van  Ryedern  ritter,  unserm  marschalke,  genzlidien  glauben,  was  er  uch 
davon  zu  diser  zit  von  unsem  wegen  sagen  und  erzden^  wirdet.  datum  Heidelberg 
feria  sexta  post  beati  Mathei  apostoli  et  e^fs^ngeliste  anno  etc.  32.  ^t^e 

^       [in  verso\  Den  ersamen  wisen  burgermeister  und  rate  der 
stad  zu  Franckfurd  unsern  besundem  guten  frunden. 

S8S.  Frankfurt  an  Pftüzgraf  Ludung:  bewilligt  das  verlangte  Geleit,  bittet  aber,  Nie-  ^^^^J 
manden  mUeubringen,  der  sich  in  des  Reiches  Acht  befinde  oder  der  Stadt  Feind  sei 
oder  den  sie  wegen  Mord  oder  Totschlag  verurteilt  oder  ausgewiesen  habe,  damit  sie 
^^       keinen  Säiaden  an  Eiden  utid  Ehren  erleide.        [1432]  September  28  [Frankfurt]. 

Amis  Frankfurt  SUuU-A.  Reichstagsakten  Tom.  I  fol.  60  conc.  chart,,  mit  dem  Datum  dominica 

ante  diem  sancti  Michaelis  archangeli  [Sept,  28], 
Regest  bei  Janssen,  Frankfurts  Reiehskorreapondem  1,  381  nr.  709, 

%)  M  Srip«l.    b)  S  ez.     e)  S  dignlsslm«.     d)  B  liab«r«.     •)  B  boniToHs;  S  beoiTolof.     f)  om.  UBK.     gr)  p«s- 
^  «Ittmm  —  MCttide  0m.  M,  add,  eU. ;  K  add.  die.    h)  S  om.  nno  —  Mcando,  <uM.  ete.    i)  tm. ;  mif.  «tcmI«!. 


^  JoiMMn,  Frankfurts  Beiehskorrespandenx  1,  380  last  dkses  Datum  irrtümlkk  m  „Oktober  W*  anf. 

67* 


629  Kürfäratentag  zn  Frankfiirt  im  Oktober  1432. 

J4ßf  324.    Mainz  an  Frankfurt:  hittei  um'  Geleit  während  der  nächsten  achi  Tage  für  nidi 
*  gen.  Gesandte  j;  die  es  zu  den  Kurfürsten  nach  Frankfurt  schicken  wiU.       USi 
Oktober  4  [Mainz], 

Alis  Frankfurt  Stadt- A,  Reicbssachen- Akten  nr.  3262  orig.  chart.   lit.  clausa  e.  sig.  in  r, 
' . .  impr.  del,    Datum  sabbato  proxima  [sie]  post  Micbaelis  arcbangeli  [Oki.  4]  anno  eta  32.  s 

Unier  der  Adresse  steht  der  gleiekiettf'ge  Frankfurter  Vermerk  "hiencze  geleide,  ist  in  mit 
dem  monde  zugesaget. 

P4s$j  326,    Ausgaben  Frankfurts   aus  Anlaß   des   Kurfürstentages  daselbst.        [1432] 
tober  18. 

Aus  Frankfurt  Stadt- A.  Recbenbuch  vom  Jabre  1432  fol.  39  >  not.  chart.  coaerae  müerder\t 
Rubrik  Einzetinge  ußgeben  in  der  andern  reobenunge. 

fiktfJ^  Sabbato  post  Galli:      '  [j]  item  43  Ib.  4  ah.  3  heller  han  wir  ußgeben,  ale  unsere 

heiten'die  korfursten  mit  namen  die  bischoffe  von  Mencze  von  Collen  und  herzöge 
Ludewig  und  der  andern  kurfursten  rede  hie  waren  von  des  richs  und  conciliums  wegen, 
in  den  win  zu  schenken,  und  andern  greven  und  herren,  die  mit  in  hie  waren,  als  man  ^ 
den  bestalt  hatte  zum  zappen  zu  nemen.  [2]  item  3  Ib.  han  wir  geben  zwein  scbiff- 
knechten  und  drin  pherden  zu  lone,  unsem  herren  von  Mencze  gen  Mencze  zu  faren, 
als  er  den  rad  umb  sin  schiff  gebeden  hatte,  im  biß  gen  Mencze  zu  lihen,  und  man 
den  knechten  und  perden  auch  lohen  muste. 


C.   Yerhandlungen  pnd  Beschlfiss«  nr.  336-830.  ^ 

P48g  880.  Ansprache  [Thomas  Ebendorfers  |7>  Gesandten  des  Baseler  Konzils,  an  die  Kur- 
okt,4  fürsten:  bittet  sie,  erstens  dem  Konzil  anzuhangen,  ihm  weiter  gehende  Unterstützung 
U.9J  -  jpii  geijoähren  und  ihren  Gehorsam  klarer  zum  Aufdruck  zu  bringen;  zweitens  persönlieh 
nach  Basel  zu  hmmm;  drittens  das  Konzil  zu  beraten  (zum  mindesten  möchten 
dies  einige  von  ihnen  zeitweise  thun);  viertens  ihre  Unterthanen  und  namentlich  ihrei^ 
Suffragane  zum  Besuch  des  Konzils  aufzufordern;  verteidigt  das  Konzil  gegen  (Ke 
Vorwürfe  von  gegnerischer  Seite.        [143ß  zwischen  Oktober  4  und  9  Frankfurt^.] 


•v      'I 


A^  Wien  Hofbibl^  cod.  ms,  4954  fol.  149»- 151  *>  c<mc,  chart.,  eigenhändiger  Entwurf  des 
Thomßs,  Ehendorfer,  mit  vielen  Ztisäixen  und  Korrekturen  von  seiner  Hand.  Die  Hand- 
schrift Hai  durch  Nässe  gelitten.    Infolgedessen  sind  die  an  den  Rändern  gemaMen  Zu- ^ 

sätxe  teilweise  rervnseht  und  schtcer  lesbar;  einige  Stellen  sind  ganz  unleserlieh, 

j    ■       ,  ■  ,  , 

Reverendissimi  in  Christo  patres,  illustrissimi  principes,  saori  Romani  imperii  dectores 
dignissimi  *.  [f\  sacrosancta  Basiliensis  sinodus  in  spirltu  sancto  legitime*  congregata 
imiversalem  ecclesiam  representans  audiens  hanc  diefam  judicavit  tam  debitum  quam 
racionabile  tantos  et  devotissimos  Christiane  religioni  jprincipes  per  suos  visitäri.  que  etss 
reverendis  suis  oratoribus  vestris  reverendissimis  ac  excellentissimis  dominadonibuB  aliqua 
commisit  proponenda  verbotenus.  que  ut  apcius  mentibus  imprimanfuf,  amplios  memo- 
riter  teneantur  et  discrecius  capiantur,  in  effectn  offert  verbum  illud  ewangelicum  salva- 

a)  <2t>  Yorl,  fährt  hier  foii  ncroswcta  BaaUientii  tinodaa  aodiena  bano  dletan  retartndoa  «tc.  ontora«  sbm  i%- 
aünare  cnraTÜ,  deatinare  inquain  ad  graciaa  Testraa  optana  eiadein  aalntem  et  omaipoteniia  dei  beaedietioBeiL  40 
deatinavit  inaaper  litieraa  etc. ;  düiae  Worte  sind  cffenbar  nur  au»  IFerseheti  wngeiUgt  gäbUelbtH. 

^  Über  die  Konxilsgesandtschaft  vgl,  S.  521-522.  haÜene  Büte  um  Abordnung  einer  Qesandtachaft 
'  Als  Terminus  a  quo  für  die  2jeit,  xu  der  die  nach  Basel  erfüllen  (vgl.  nr.  328).     Über  den  Zeit- 
Bede  gehalten  wurde,  ergiebt  sich  der  4  Oktober  von^  punkti  jcu  dem  die  Rede  entwarfen  iet,  vergleicke 
selbst.    Der  Terminus  ante  quem  ist  der  10   Ok-  man  S.  527  Anm.  2.  i& 
tober,  an  dem  die  Kurfürsten  die  in  der  Bede  efU» 


C.   Verhandlangen  und  Bescdiasse  nr.  326-330. 


6» 


torib  Mo^tAe»  6  ^  et  in  currentiB  dominice  *  ewangelio  ^^querite  primum  regnum  dei  et  ^'^^ 
juBticiAm  ejus  etc/'  multiphariaro  multisque  modis  olim  deus  locutus  est  patribatf  in  pro-  oki.4 
phetiS;  corrigendo  increpandoqae  vicia  fidelis  populi^  qui  surdis  auribus  non  audientes,  ^-^^ 
immo  et  verbum  dei   contempnentes  suos  nuncios  sine  honore  abjecerant,  alios  contn*» 

i  meliis  variis  affecerun^  alios  autem  extreme  supplicio  multimode  iojuste  oondempnarunty 
sicud  salvator'  improperat  Jadeis  dicens  y^quem  prophetarum  non  sunt  persecuti  patres 
vestri?''  sie  igitur  crebrescentibus  malis  misericors  et  miseracione  omnipotens  deus  volens 
labenti  mundo  consulere  hominesque,  quorum  vie  depravate  totaliter  erant  —  unusqui»- 
que  enim  aberravit  in  viam   suara,    quam    sibi   propria   voluptas   persuasit,    ut    patet 

10  Yaaie  53  *  — ,  ad  viam  veritatis  vere  fidei  et  suorum  prec^torum  *  dirigere  et  revocare, 
noyissime  locutus  est  tiobis  in  filio  suo^  docens  nos  spem  nostram  engere  ad  oelestia,  non 
nimium  amare  terrena  aut  prosequi  corporis  delectabilia.  monuit  dicens  verbi  tbema^ 
„noiite  soliciti  esse  dicentes,  quid  manducabimus  aut  quid  bibemus  aut  quo  operiemur?'' 
glosa:  immoderati,  seit  enim  pater  vester  celestis^   quia  hiis  omnibus  opus  habetis;  sed 

uqaerite  primum^  id  est  principalius,  regnum  dei  et  justiciam  ejus  ^  ,, regnum'^  inquaixi' 
,,dei'*,  id  est  bona  spiritualia;  que  sunt  bona  gracie  bona  virtutum  et  glorie  secundum 
illud  Luce  17  ^  ,,  regnum  dei  iptra  vos  est'^  et  ad  Romanos  14  ^  ;;non  est  regnum  dei 
esca  et  potus,  sed  justicia  pax  et  gaudium  in  spiritu  sancto.  qui  enim  in  hoc  sentit| 
Christo  placet  et  probatus  est  hominibus'^     et  ne  forte  ad  hnjusmodi   attingenda  soUi- 

Mcitus  quis  et  dubius  redderetur  inquirendo  de  via,  ecce  in  prompte  adjungit  „et  justi- 
ciam ejus'^  glosa  Crisostomi:  „regnum  dei  est  retributio  bonorum  operum,  justicia^ 
autem  est  yia^  per  quam  itur  ad  regnum ''.  est;  inquam,  via  justicia  legalis,  que  omnes 
yirtates  complectitur,  secundum  prophetam  5  ethicorum.  est  et  via  particularis^'  quia 
,isine  ea  regna  quid  sunt'  nisi  latrocinia?^'  inquit  Augustinus  in   de  civitate  dei^.     est 

t^eGiam  via  ad  regnum  justicia  ipsa  particularis,  que  est  vera  et  Christiana  subjectio  et 
humilitas  secundum  quod  salvator  loquitur  Matthei  3'^  Johanni  baptiste,  sine  modo 
Bcilieet  permittendo  „sie  enim  decet  nos  adimplere  omnem  justiciam '^  glosa:  id  est  per 
fraternam  humilitatem  et  subditionem.  que  quidem  tres  habet  gradus,  scilicet  subdere 
96  majori  nee  preferre  pari,  et  hec  *  est  sufficiens,  subdere  se  pari  nee  preferre  minori,  et 

'^^  bec  *  est  habundans,  subdere  se  minori  nee  preferre  se  alicui,  et  hec  est  perfecta  humilitas, 
quam  Christa»  dominus  nobis  verbo  et  exemplo  monstravit/ prout  ipse  dixit  Matthei  11^^; 
^ydiscite  a  mO;  quia  mitis  sum  et  humilis  corde'^  de  hiis  dicitur  Sapiencie  5":  „jurti 
aatem  in  perpetuum  Tivent,  et  apud  dominum  *est  merces  eorum  et  cogitacio  eorum 
&pud  altissimum''.    et  non  immerito  justicia  inter  ceteras  virtutes  nominatur  via,  quia, 

^ut  dicit  Ambrosius  primo  de  officiis^',  justicia  est,  que  nil  alieni  vendicat,  cuilibet  dat, 
quod  suum  est,  que  negligit  propriam  utilitatem,  ut  servet  comunem  equitatem.  justicia 
eciam,  ut  didt  Cassiodorus  super  isto  psalmi  15  ^  ;;qui  ingreditur  sine  macula  et  operatur 
jasticiam '',  non  novit  patrem,  non  novit  matrem,  personam  non  accipit,  novit  autem  veri» 
tatem.    qaoipodo  autem  hoc  contingat,  deducit  Anshehnus  in  libro   „Cur  deus  homo^^ 


40 


a)  tm.  i  F«r/.'  k(«.    Ir)  im. ;  Yorl.  14. 


^  Matth,  6,  33,, 

i>.  i.  der  16  Sonntag  nach  Pfifigsien,  der  im 

M«  1432  auf  den  2S^  September  fiel.    Die  Rede 

^  oiso  zwischen  ddtn  2S  September  und  4  Oktober 

^  Mhmr/m  und  ihr  Verfa»aer  glaubte^  daß  er  sie  gleich 

iet  der  Eröffnung  des  Kurfürstentages  halten  werde, 

*  Bbsndorfer  irrt  sieh*     Der  Ausspruch   rührt 

^**^  ton  Christus f  sondern  von.  Stephanus  proto- 

^f^ortifr  her.  Er  steht  in  den  Acta  apostolarum  7,  52, 

^    •  Jt$.  53,  6, 


Matth.  6,  31, 

Vgl.  Matth,  6,  32-33. 

Lue,  17,  21, 

Rom.  14,  17. 

lib,  4  cap,  4, 
^"^  Matth,  3,  15, 
'^  MatÜi,  11,  29, 

Weisheit  5,  16. 
^'  Ambrosius,  De  offieiis  ministrorum  (ed.  J.  O, 
Krabinger,  Tübingen  1857)  lib,  1  cap,  24  §  115, 


SB  Korftotentag  n  Fnakfart  im  Oktober  1432. 

^^^^  dicens:  juaticia  est  aaimi  libertas  tribuens  unicuiqae  secaadam  {Nropriam  dignitatem,  ma- 
04<.  4  Jon  reVerenciani)  pari  conoordiani;  minori  diaciplinain,  deo  obedienciani;  sibi  sanctimoDiaiD, 
«•^y  immioo  pacienciam  et  egeno  misericordiam.    hec  precipit  salvator  in  verbis  thematis: 
«yquerite'^y  inquieofl,  y^regntim  dei  et  jasticiam  ejus''.        [2]  et  quia  noatris  exigentibus 
demeritiB  hÜB  truculentissiiiiis  diebuSy  quibus  natum  esae  dedecos  videtur  et  infortoDinm,  i 
quo  decus  eodesie  teoebratur  et  aurum  obrisum  commutatur  in  acoriam^   omnia  ista  in 
oblivionem  quasi  aat  ad  oppoaitam  perducta  sunt  qualitatem,  ideo  mundua  in  dies  Tei]git 
ia  deterinSy  ita  ut  oon  solum  secularis  sed  et  ecclesiastice  condicionis  ordo  a  statu  suo 
oollapstts  jaeeat  et  monastica  disciplina,  ut  ita  dixerim,  rediaata  ab  asueta  soe  cela- 
tndinis  perfectione  languescat%  periit  pudor  de  fore  factis,  honestas  evanuit,  devotio  C6u 
cidit  et  veluti  facto  agmine  omnium  sanctarum  virtutum  turma  procul  absoessit    eooe 
qnando  homines  in  moribus  fuere  pejores,  quando  soeleribus  infectiores^  quiando  major 
lioencia  ad  peocandum,  quando  soelestiores?  quando  sie  peccatores  impune  gloriando  in 
Aialicia  viai  sunt  ab  biis,  qui  corrigere  debuerunt,   honorari  et  insolentes  excessanteaqae 
non  solum  nulla  digna  feriri  pena  sed  et  digoitatum  infulis  sublimari?    ecoe  usurariisu 
paUick,  adttlteris,  simoniacisy  paricidis^  raptoribus  terra  plena  est,  et  quis  est,  qui  per- 
cipit  oorde?  omnia  in  mundo  sunt  venalia  facta,  nummus  contra  deum  et  justiciam  nbi- 
que  domioatur,  et  quis  est,  qui  corrigit?   ecce  pullulant  hereses   ubique,   lites  in  Cbri- 
stianis  undeqwxque  ^  finibus  erumpunt,  plus  quam   inter  Saraoenos  aut  Judeos  ubiqae 
effanditur  Christianus  sangwis,  et  quis  est,  qui  intercipit?    venerunt  tempora,  que  Oi-» 
dius  primo  metamorphoseos  ^  commemorat:  „vivitur  ex  rapto  ^  nee   bospes  ab  hoq>ite 
tutos  neo  socer  a  genero  ',  fratrum  quoque  gracia  rara  est  ^.    elamant  in  premisats  ac 
tumultnant  laici  culpantes  derieos  de  propria  vita,  culpant  derici  laicos  de  eorum  in- 
obedienda,  et  utraque  parcinm  passim  fortassis  aliquid  veritatis  obtinet   ac   preteodit 
sed  in  hoc  proyisum  non  esse  constat,  sed  deteriorantur  facta  in  dies,    et  quid  tandems» 
prestolamur,  nisi  quod  inveteratum  odium  in  muHorum  cordibus  diu  conceptum  tandem 
(quod  absit)  prodiet  in  lucem  et  potencior  alium  spoliabit  et  renitentem  crudeliter  truci- 
dabit  et  ocddet,  nisi  provideatur  cdcrius?   et  fieret  tantus  fidei  et  ecdesie  lapsus  tantam- 
que   in   ecclesia   scandalum,    quantum    umquam   a    principio    nascentis   eoclesie   visum 
fuissei         \3]  ubi  ergo  querendum  est  regnum  dei  et  justicia  ejus,   ut  hec  omnia  malaM 
ab  ecdesia  dei  expdlantur  ad  presens  precaveanturque  in  futuro,  instaurentur  boni  morei 
et  concordia  in  popnlo  Christiane,  nisi  in  sacrosancta  Basiliensi  a^odo?    que  sola  ioter 
tot  profunda  mundi  naufiragia,  inter  tot  humane  perdidonis  voragines  unicus  et  singnlaria 
reftigii  portus  hüs  diebos  splefidef  in  orbe,  quia  ad  hoc  in   spiritu  sancto  oongregaU 
est  et  ipsins  dd  nostras  calamitates  ex  alto  prospicientis  demencia,  ne  fides  nostra  iei-» 
oeret,  in  Almanie  partibus  magis  pro  ipsius  cdebradone   oportunis   et   dispodtis   per 
generale    condlium  Senense   etc.    duosque  Romanos   pontifices  Martinum   et  Eugenium 
indicta  et  predicata,  quatenus  Qermaniam  intestinis  bellis  lacessitam  et  hmresibus  multom 
sollidtatam  ac  generaliter  omnes  ad  se  sincere  confugientes  Christianos  de  periculis  cor- 
poris et  anime  eripiat  et  in  litore  salutifere  quietis  exponat,  inveteratos  emendet  mores,  «• 
hereses  extirpet  (precipue  Waldensium  et  Bohemorum  eccleuam  dei  periculose  scinden- 
tium ',  ut  evidencia  patrati  sceleris  indicat) ,  et  pacem  restituat  ecclesie  et  populo  Chri- 
stiano.    hec  semper  cogitat,  incessanter  mente  pertractat  et,  quantum  potest,   operibas 
demonstrat;  ad  hec  perficienda  pulsat  regna,   advocat  r^ges  et  prindpes,  dtat  prelatos 
ad  se  et  in  visceribus  caritatis  exhortatur  omnes  mundi  studiorum  doctos  et  universitatei  «& 
vosque  precipue  reverendissimos  patres  ac  illustrissimos  prindpes   sacri  Romam  inqierii 


a)  em, ;  Tori.  lagii«8cat.    b)  ea^f. ;  ioM  Wori  %»t  durch  KvrrMmr  wmimükk  pewordm,    ^  <w. ;  TSorl  nfta.    ^ 
YorU  genor».    e)  dU  Lmwt  i§t  mmmtA^t.    f)  «m.;  ?«r<.  ■indtiÜBM. 


'  Metamarpk.  2,  144-145. 
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dectorM  inyitat^  qüibus  ex  dignitate  vobis  divinitos  et  ab  ecciesia  coUata  hoc  incambil  ^^' 
amplias,  quanto  in  ecciesia  ceteris  dati  in  exemplum  prestatis  aliis  potencia  sapienda.  et  (^'4 
digoitate.  [4]  vobis  ergo  in  persona  ecciesie  sacrum  concilium  ipsam  representans  "-^^ 
dicit  y^querite  primum  regnum  dei  et  jasticiam  crjus''^  id  est  bonum  comodum  utilitatem 

5 ecciesie;  qae  ,, regnum  dei''  dicitur  secundum  Augastinum  in  libro  de  civitate  dei  capi- 
tuio  9  per  totum^  et  salvator  astruit  Matthei  13  ^  ^^tunc  mittet,  inquam,  fiüns  hominis 
angelos  et  colligent  de  r^no  ejus  omnia  scandala^';  glosa:  id  est  homines  scandalosos 
ab  ecciesia.  ^^hec  est  mater  fidelinm  pre  camalibos  matribas  audienda  fovenda  atqae 
taenda'',  dicit  Augustinas  in  epistola  ad  Letham.    et  in  tot  tantisque  varietatibas  cala- 

»mitatibas  totqne  extremis  necessitatibns  vos  Septem  columpnas  ab  etema  dei  sapienda 
in  domo  ecciesie  et  sacri  Romani  imperii  sapientissime  excisas  orat  obsecrator  et  per 
▼iscera  misericordie  Jesu  Christi  obtestatar  monet  et  requirit  sacrosancta  preiata  gene- 
ralis Basüienris  sinodns,  quatenos  omnipotentis  dd  ecciesie  sue  sancte  Romani  imperii| 
cujus  estis  predpue  columpne,  et  tocius  Germanie  intuitu^  cujus  principes  estis  precipui 

»et  speculatoresy  in  premissis  et  pro  quibus  congregata  est  velitis  foventer  adherere  et 
impendere  ddem  ampliorem  favorem  et  promocionem  sibique  debitam  obedienciam  clarius 
humiliter  exhibendoi  sicud  quilibet  orthodoxus  parere  tenetur;  secundo  quod  vditis  *  ac- 
oedere  illac  in  personis  propriis,  quia  in  sinu  vestrarum  dominationum  et  facilis  patet 
sccessus;  tercio  ibique  stände  dirigendo  et  consulendo  saltem  aliqui  et  ad  tempns  ipsum 

M  concilium  consiliis  adjuvare;  quarto  yestrosque  subditos  et  presertim  qui  de  jure  ddem 
tenentnr  interesse  suflfraganeos  ad  veniendum  requirere.  quod  si  gracie  vestre  fecerint^ 
erunt  participes  omnium  donorum  in  ecciesia  ^  futurorum  laudesque  debitas  in  tota  mundl 
memoria  *  reportabuni  [4*]  est  hoc  radonabile  sanctum  justum  atque  honestum.  et 
inpresendarum   nichil  carius  acceptabilius  deo.     quod   contemplantes   serenissimi   reges 

B  ultra  mare  jam  mittunt  et  cum  desiderio  yeniunt^  et  \  ne  videamini  etema  repudiare, 
vestro  maxime  congruit  honori  et  officio  pariter  et  dignitati.  ecce  illustrissimus  rex 
Anglie  sacrum  concilium  de  sua  adherencia  et  favore  per  suas  litteras  certificavit '  et 
Bolemnem  jam  missurum  ambasiatam  ad  id  archiepiscoporum  episcoporum  et  doctorum, 
quorum  adventus  cottidie  prestolatur;  ad  idem  rex  Hyspanie  '.    idem  fedt  illustrissimus 

*  rex  Francie,  prout  littere  ambasiatorum  *  de  29  augusti  sacrum  condlium  jam  *  certificdh  Ang.  29 
rani    r^es  similiter  Arroganum  et  Scocie ',   Portugalie  similiter  facturi  sunt    jamque 

iUnstrifldmum  ' vos  ^  ergo  ^  reverendissimi 

ac  illustrissimi;  cum  illis  querite  regnum  dei,  id  ^  est  ipsum  sacrum  concilium  militantem 
Christi  representans  ecdenam ,  darius  scilicet  et  ^  evidencius  eidem  adherendo  ac  per- 

^aonali  accessu  ipsum  consolando^  quantum  necessitas  viam   non  obsepit,    alias  majorem 

s)  «m.;  y^ri.  v«lii  mM  Übtntriek,  aUo  Tftllal.  b)  di$  Lttart  tat  untieker;  das  Wort  ist  veneiaeht.  e)  dmgl.  d)  dt» 
Wm-is  ei  —  rajmdiara  sind  Konjektur;  die  fori,  ist  an  dieser  Steile  m  einer  Weise  korrigiert ,  dc^ß  ea  irnmö^ick 
erackeini,  den  ricktigeH  Wortlaut  und  die  richtige  Wortfolge  zu  ermitteln,  e)  das  kttrais  Qedruekta  ist  Koniektur, 
f)  daa  Wart  M  twiadken  dm  ZeSan  übargaackrieben  uud  gana  vmtnarM,    g)  ton  der  folgandan  ZaÜa  iat  mir  noch 

^  VBinig  au  erktnnent  und  oMch  dieaaa  tvenige  iat  ditrch  Beachneideti  unlesirlich  geworden,     b)  tob  —  eonclad«iido 

eoasnmiDftbit  sM/  aarf  dem  oberen  und  teilweise  auf  dam  seitlichen  Rande  von  fol.  150^;  im  Text  ateht  (fiirdk- 
airtekau:  tin  Misni  qoia  b««  nom  «usro  totttllto  noB  yarva  parlt  diip«ndla  «t  adTerMBÜbaB  prMtat  flteoiaia 
•t  joTanenta  pro  «o,  quia  ipsam  anllioa  aat  parri  aionanti  ezistcre  igant,  inttriia  qnod  raatraa  dominationts 
Bon  igBorast  abesse,    et  si  obicÜur  eisdem  „nom  ig^oratis  ipsornm  electomm  legttimos  adesse  proeura- 

^  Iotm?**   SBMdendo  iaqnimat  ,«fal«BBr,  sed  qaib«s  aiaadatis  anffbltt?**    qm«  qaaBdam  SBspleloBis  aotaa 

aat  deeliaaoioaeai  ia  parieai  alteraai  Ib  eoran  aieatibos,  qai  ad  panca  rsspicieates  faeUias  eaaaciaat«  ?{• 
deatar  partarire.    I)  cenj. ;  in  dar  TorL  vannackt,    k)  add. ;  fehlt  in  dar  Vortage, 

^  Matth.  13,  41,                    .  *  Vgl.  S.  485  Anm.  1.    Den  Brief  vom  29  Äagtist 

'  Vgi.  S.  476  Anm,  7  und  S.  485  Anm.  2,  auch  kennen  wir  nicht.     Vielleicht  liegt  ein  Irrtum  vor 

^w.  347  ort.  7.  tmd  es  ist  der  bei  Mansi  31,  145-146  abgedruckte 

'  Man  wird  an  K.  Johann  von  Kastilien  und  Brief  der  Gesandten  vom  1  September  1432  gemeint. 

l«m  XU  denken  haben.     Vgl,  nr.  347  art.  6:  auch 

5.  476  Anm.  1  art.  3. 
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[1489  numenim  ajnbaaiatorum  destinando.    oertificat  nempe  vestras  dominacümes/ quod,  tksA 
ou.^u8que  matore  deliberate  et   consulte  processit, .  sie  eciam  gracia  spiritus  sancti  ductrice 
•<'^/  procedet  in  futurum  usque  ad  finem  nee  cesaabit^  quoad  ea,  pro  quibus  congregatom 
est,  felici  fiae  concludendo  consummabit.    ad  que  vestras  reverendissimas  cupit  habere 
auxiliatrices.     certam  enim  spem  *  tenet  sacrum  ipsum  conciliunii  quod,   quemadmodum  a 
usque  adhuc  vestrarum  dominacionum  felicia  aumpsit  primordia  sitque  ad  statum,  in  quo 
eaty  feliciter  perductum.  ac  sie  stabiiitumy  ut  nihil  sit  de  humanis  obstaculis  hesitandum, 
ita  inantea  clariori  adherencia  majora  suseipiet  incrementai  presertim  in  eo,  quia  finpi^m 
habet  in  domino  fiduciam,  quod  sanctitas  domini  nostri  pape  visa  vestrairum  domiaa« 
tionum  cum ,  serenissimo   Romanorum  rege  ac  aliis  principibus  Oermanie  concordi  ad-  u 
herencia  pretensam  dissolutionem  tam  scandalosam  tamque  nocivam  ecclesie  sancte  da 
et  fidei  orthodoxe  suffosivam,  nuUo  juris  fulcimento  subnizam,  ut  vix   humania  queat 
lingwis  ^  effari,  quod  suam  sanctitatem  minime  latere  potuit,  prout  reges  et  regna  jam 
senciunt,  prout  de  facto  protulit,  juste  revocabit.        [4^]  accedet  et  secundum  bonum^ 
quia  omnis  vacillatio   omnisque  ambiguitas  de  mentibus  fidelium  de  firmitate  fortassiiu 
prefati  sacri  concilii  ob  dilacionem  personalis  adventus  vestrarum  dominacionum  exorta 
prorsus   essufflabitur   eruntque   prepetes  ad  visitandum^    qui  jam   veluti    sopore   presai 
coguntur  sistere  pedes.         [^^J  accedet  et  tercium  precipuum:  facilior  reformatio  invetera- 
torum  morum  in  nonnullis  partibus  orbis  et  urbis.         [d*^  quartum :   extirpatio  heresum 
et  precipue  Waldensium  et  Bohemorum  Germaniam  tot  cladibus  infestancium  ac   nimis» 
inficiencium,  que  quidem  sacras  poUuunt  edes,  omnia  sacramenta  contaminant,  ecclesiastica 
jnra  pervertunt,  deo  dicatas  personas  perturbant  ac  truculenter  sacrilega  manu  in  eosdem 
usque  ad  intemetionem  ipsorum   mucrones  deseviunt  ac  generaliier  omnem  eccleaiastici 
Status    ordinem    et   condiciones   et    unius   veri    dei   cultum    de   medio    sufferre    conten- 
dunt.         [4^]  accedet  et  quintum,  diu  scilicet  desiderata  pax  et  tranquillitas,   presertim» 
in  Germanie  partibuS;  et  promocio  rei  publice  in  eadem  tam  turbate  inpresenciarum  et 
cujus  vestre  dominaciones  illustrissime  columpne  sunt  principales  et  fundamenta.   propter 
que  et  similia  indidbilia  bona  in  prefato  sacro  concilio  procuranda  grata  utilia  et  neces- 
saria  erunt  vestrarum  dominacionum  consilia  et  pacis  media  per  easdem   avisanda,   qae 
et  devotissime  postulat  et  requirit  in  causis  et  controversiis  atque  questionibus  in  eccle^a  »• 
istis  notäbilihns  Treverensi  Trajectensi  Herbipolensi  ac  Bambergensi  periculose  suscitatis 
et  exicialiter  exortis,  ad  quarum   pacificacionem   desudavit  desudareque  posterius   omni 
instancia  sibi  possibili  parata  est.     precatur  ergo  sancta  synodus  dari   media  ad   pacem 
dictarum  ecdesiarum  expediencia  sive  ®  per  viam  composicionis  amicabilis  sive  remedia 
juris,  et  ipsa  parata  est  dare  operam  possetenus  efficacem.        [4^  postremo  ^  moveat  ad  s» 
illac  veniendum  Bohemorum  adventus  ac  sperata  reversio  ad  gremium  matris  ecclesie, 
a  qua  sine  causa  in  periculum  et  scandalum  tocius  ChristianitatiS|  precipue  Almanie  jam 
mirabiliter  fatigate  et  conculcate  per  eosdem,  se  subtraxerunt,  attento   quod,   si   bona 
conclusio  negligatur  in  hoc  sacro  concilio,  dubium  est,  si  diebus  nostris  ipsorum  revocacio 
obtineatur  aut  si  in  hoc  sacro  concilio,   in  casu  si  reverti  renuerunt,  non  fiat   provisio. «« 
et  hec  sola  causa  sufficeret,  si  alie  non  essent,  sacro  concilio  totam  Germaniam  adherere 
debere.     et  fortassis  ipsorum  heresis  eciam  ad  vicinas  partes  plus  solito  se  dilatabit     ad 
que  precavenda  singuli  orthodoxi,  singnanter  prindpes  et  prelati,  multipharie  sunt  astrictL 
vos  ergo,  patres  reverendissimi  et  illustrissimi  principes,  cum  apostolo  condudentes  aollidte 
curate  vos  ipsos  probabiles  in  premissis  et  tamquam  inconfusibiles  operarios   exhibere,  «s 
sane   intelligentes   et   opere    adimplentes   verbum    veritatis,    quod    premisimus:     „que- 
rite  etc^'         [d]  attendite  insuper,  illustrissimi  patres  et  domini,  a  fiedsis  prophetia,   qui 
veniunt  ad  vos  cum  specie  pietatis  in  vestimentis  ovium,  sacrum  concilium  in    famam 

a)  «m. ;  fori  ipt.    b)  im. ;  fori,  ligwli.    e)  «m. ;  fori  sine,    d)  dit  fori,  hai  Mtr  JJiMtä 
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labefactare  sathagentes^  plura  inexcogitata  de  eodem  confingentes,  insuper  poUicentes  ^'^^ 
magnalia  pro  ipsias  offendiculo;  ut;  quod  noa  suadent  verbis,  saltem  obtineant  *  precibus  ott,4 
armatis.  hü  ccrte  tamquam  pestiferi  a  cudcüs  fidelibus  eminus  sunt  abiciondi^  quia  letale  *'  ^' 
virus  instillant  humanis  mentibus  et  gladium  mittunt  et  indelibile  scandalum  in  ecclesiam 

6dei.  numquid  enim  laici  post  dissolucionem  concilii  (quod  absit)  possent  vere  dicere, 
quod  ideo  concilio  restiteriraus,  quia  reformacionem  aut  respondere  Hussitis  formidanius 
aut  spoQsionibus  et  pecunia  seducti  intentionem  domini  pape,  immo  verius  non  domini 
pape  sed  eorum,  qui  non  que  domini  Jesu  sed  que  sua  sunt  querurU  ^,  comuni  bono  ante- 
ponimus?    numquid  laici,  videntes  hujus  concilii  turbationem   aut,  ante  fieret  inten  tum, 

10  dissolucionem,  manus  grassabunt  in  cervices  nostras  et  clericorum  dei  fortassis  permittente 
jodicio  cingentque  et  ducent,  quo  recusant,  et  contra  voluntatem?  numquid  et  Germania 
umquam  posterius  aliquod  concilium  obtineret^  si  dissimulaudo  vel  tardius  illac  veniendo 
pateretur  dissolucionem,  quod  favendo  felices  exitus^  hahiturum  esset?  nee  pulset,  que- 
sumus,  vestras  reverendissimas  dominationes  oblatrancium  calumpnia  temerarie   asserere 

t^noD  formidancium ,  quod  hec  sacratissima  sinodus  venerit  ad  mittendum  gladium  aut 
Bcismata  in  terris,  cum  pro  pace  Christiani  populi,  tollende  ^  scismata^  reformacione  morum 
in  capite  et  membris  ac  heresum  extirpatione  vestrarum  dominacionum  adjutoriis  et 
aliorum  regnum  dei  et  justiciam  ejus  querentium  dinoscatur  congregata,  pro  quibus  et 
diversas  misit  ambasiatas.     si  verbis  non  creditur,  operibus  credite!    ecce  jam  duplicatis 

»)  ricibus  mittet  ^  ad  Autisiodorum  ad  dietam  pro  pace  precipuorum  regnorum  Christianitatis 
Francie  et  Anglie.  jam  insuper  mittit  reverendissimum  dominum  Placentinum  ^,  cujus 
prudencia  consultacione  et  directione  per  suam  presenciam  fuisset  admodum  necessaria, 
ad  illustriwimum  duoem  Mediolani  mittitque  alios  ^  ad  Venetos  et  Florentinos  pro  pacis 
medüs  inquirendis  et  statuendis  inter  eosdem.   deputavit  similiter  alios  venerabiles  patres  ^ 

£et  ad  serenissimum  regem  Felonie  suumque  fratrem  et  Prutenos.  misit  similiter  ad  Ba- 
variam,  qui  et  ibidem  dietam  in  Ratispona  dominica  proxima  ^  inter  partes  obtinuerunt. 
quo  pacto  ergo  dicitur  seminare  scisma,  cum  ipsa  sacra  sinodus  tot  scismatum  sit  suffo- 
catura  *?  [6]  suscipite  ergo,  reverendissimi  patres  ac  illustrissimi  viri,  insitum  vubis, 
in  quo  salvare  potestis  mundum  et  animas  vestras.    constantes  estote  in  ipsius  sacri  con- 

s^eilii  promotione  adhesione  atque  modo  premisso  roboracione,  recepturi  pro  hiis  ex  pacto 
apostolico  inmarcessibilem  eterne  glorie  coronam ,  quam  vobis  singulis  largiri  ^  dignetur 
piuB  pater  et  misericors  dominus,     amen. 


» 


»>  atu  Rande  sieht  in  moliis  consUt;  es  ist  nicht  angcgiben,  tro  ditsr  drei  Worte  eingeschaltet  tcerdai  sotten,  b)  dis 
Lesart  üt  vusichtr,  c)  das  kttrsie  Oedrnckte  ist  in  der  \wl.  tmn  Teil  weggeschnitten  und  verwischt,  d)  rm. ; 
Tor/,  iollenda.    •)  cm.  ,*  Yoii.  diiffocaUm.    f)  etu. ;  Tori.  Urgire. 


'  ( fjcr  diese    Gesandtschaft   berieten   die    Depu- 
Uiiionen  des   Konzils  seil  dem  10   September  (cgi. 
Haller  a.  a,    O.   2,  217-222  passim);   sie   icurde 
nifht  abgeschickt. 
40    *  Vgl.  nr.  294  art.  7». 

'  Die  Deputacio  pro  commtmibus  hatte  am  22  Sep- 
tember XU  Gesandten  bestimmt  den  Bisc/tof  Philibert 
ron  CouianceSf  den  Abt  Alexander  von  Vexelay  und 
Nikolaus  Lami,    Vgl  Haller  a.  a.  0. 2,  226  Z.  16-1 7, 
aaueh  unsere  nr.  473  art.  4. 

^  Die  Generalkongregation  des  Kmixils  hatte  am 

i^  September  den  Bischof  Gerhard  von  Lodi  und 

^  Prior  von  Chambery  Guido  Flamochet  deputiert. 

Dit  Deputacio  pro  reformatorio  schlug  am  22  Sep- 

*•  iember  als  dritten  Gesandten  den  Propst  von  Ott- 

mehau  vor.     Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  224  Z.  25-28 

wd  226  Z.  39  bis  227  Z.  2. 

*  D.  t.  am  12  Oktober  1432.    Schon  am  2  August 

Btitiek«  Beiebst»gB-Akten  X. 


hatte  das  Baseler  Konxil  den  Provinxial  der  Au- 
gust inereremiten  in  Baiern  und  Österreich  Georgias 
de  Vallespeciosa  und  den  Vertreter  Ilxg.  Albrechts 
ron  (Österreich  und  der  Wiener  Universität  Johannes 
Himmel  berollmächtigty  xwischen  Mf.  Friedrich  von 
Brandenburg  y  den  Herxiigen  Heinrich  und  Johann 
ron  Baiern  und  anderen  Herren  auf  der  einen, 
Hxg.  Ludwig  von  Baieni  auf  der  anderen  Seite 
Frieden  xu  vermitteln;  dat.  Basilee  die  2  aug. 
1432.  (München  Reichs -A.  Burggraf entum  Nürn- 
berg fasc.  7  cop.  Chart,  coaera,  inseriert  einem  No- 
tariats instruppwnt  vom  17  Oktober  1432;  vgl.  Regesta 
Boica  13,  239.)  Ihre  Instruktiofiefi  sind  erhalten 
in  München  Staatsbibl.  cod.  lat.  22108  fol.  95»>-96* 
wul  Wien  Hofbibl  cod.  ms.  5116  fol.  166«b  cop. 
Chart,  coaevae,  das  Protokoll  des  Eegensburger  Tages 
in  München  Reichs-A,  Neuburger  Kopialbucb  9  fol. 
164 »-170^  cop.  Chart,  coaeva. 
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532  Korfurstontag  zu  Frankfurt  im  Oktober  1432. 

[1482  Demum  reverendiBsimi  patres  omnes  et  BiDguli  sacri  concilii;  precipue  reverendisri- 

okt,4  mus  dominus  legatus;  cujus  laudem  merito  decantat  tota  Oermanorum   ecclesia   pro   suis 
^'^J  laboribus,   quos  perfert  incessanter  pro*  ipsius   pace   et  bono   statu,   sc  humiliter  vestris 
dominacionibus  recommendant. 

14S2  327^    JT-Zg  Kurfürsten  Konrad  von  Mainz,  Dietrich  von  Köln  und  Ludwig  von  der  I^tdz  * 
an  Ilzg.  Adolf  von  Jülich  und  Berg:  bitten  ihn  utüer  Hinweis  auf  ihr  sur  Siche- 
rung des  Verkehrs  auf  dem  Rhein  und  dem  Leinpfad  geschlossenes  Bündnis  *,   dir 
Geldrischen  Kaufleute  nicht  am  freien  Verkehr  zu  hindern,  sondern  sie   ufiter  dtn 
gewöhnlichen  Zöllen  fahren  zu  lassen.        1482  Okiober  9  Frankfurt. 

Aua  Düsseldorf  Staats-A.  Jiilich-Borg:  Datierte  Litteralien  fasc.  8  (1432)  nr.  57  orig,  dtartJ« 
Ut.   clausa   c.  3  i<ujrj.  in   r.  impr.,    mit  dem  Datum:   Franckfurt   I>yonis.  tag  [(Hct,  U 
anno  etc.  32. 


OkL  10 


'^•'^  828.  Fünf  gen.  Kurfürsten  an  das  Baseler  Konzil:  beglaubigen  nicid  gen.  Gesatulti\ 
deneth  sie  einige  die  Kirche,  diyn  Papst  und  den  Römischen  Kötiig  betreffende  Auf- 
träge gegeben  haben.        1432  Oktober  10  Frankfurt.  ^ 

/'  aus  Paris   Xat.-Bibl.  cod.   ms.   lat  1575  fol.  268 **»  cop.  chart,  eoaera.     Der    iSSr/rrriVr 
macht  xur  Adresse  den  Zusatx  lecta  29  novoiubris  «. 

/>  coli.  Douai  Bibl.  pubL  cod.  243  fol.  299^  cop.  chart.  eoaera. 

U"  coli.   ]Vi€u  Hof  bibl.  cod.  ms.  5116  fol.  178^  cop.  chart.  eoaera. 

Gedruckt  bei  Martine  S,  193-194  (aus  D),   Mansi  3(K  190  und  Mafisi,   Suppl.  4,   339,  -  » 
Erwähnt  von  Würdtwein,   Stibsidia   dipl.    Tom.   VIII  Vorwort  fol.  fS  (aus    Ify;    Asck- 
back  4f    94    Anm.   H4   und   4,    184   Anm.   2;    Droysen^    Gesch.   der    Preuß.    Politik 
1,  Aufl.  1,  >^oß,  2.  Aufl.  Ij  390;  Janssen j  Frankfurts  Beichskorrespoiuienx  1,  3SO  Anm. 
XU  nr.  TOS. 

Keverendissimi  reverendique  in  Christo  patres ,  domini  *  et  amici  prestantisaimi  ac  t^ 
venerandi  sincero  dilecti  in  sacra  Basiliensi  synodo  congregati;  recommendacione  dcTota 
antelata.  in  lapide  angulari  Jhesu  Christo  militantem  solidatam  ecclesiam  duplici 
robore,  sacerdocio  et  imperio,  divina  providencia  stabilivit  nosque  imperii  electores,  quos 
dei  ecclesia  sacerdotes  et  imperium  sacrum  principes  constituit,  ad  sanctam  catholicam  ^ 
et  universalem  ecclesiam  et  ejus  unitatis  bonum  sie  oportet  et  expedit  sie  habere  re*  - 
spectum,  quod  nostri  partes  officii  votive  explere  non  possumus,  si  in  ecclesia  dei  discri- 
minibus  imminentibus  pro  viribus  non  occurramus.  quantum  itaque  catholice  ecclesie 
astringamur  %  soUicita  meditacione  pensantes  unanimi  et  devota  mente  ad  vestrum  cele- 
berrimum  cetum  convertimur  nostros  destinantes  oratores  et  nuncios  presentes  harum 
bajulos,  quibus  dedimus  in  mandatis  nonnuUa  nostri  parte  sacre  vestre  concioni  referre  ^ 
universalem  ecclesiam  sanctissimum  dominum  Eugenium  papam  et  serenissimatn  domi- 
num nostrum  Romanorum  regem  concernencia.  per  quos  cum  reverencia  sancte  congre- 
gacioni  vestre  loquimur,  in  sinceritate  pura  rogantes^  ut  fidei  nostre  zelum  ipsa  synodus 
sancta  respiciens  nostre  devotionis  alloquium  placidius  suscipiat,  pro  hac  vice  fidem  ad- 
hibens  eisdem  oratoribus  nostris  creditivam  in  hiis^  que  super  premissis  excellenciis « 
vestris  retulerint,  sicque  ad  ea  se  sancta  synodus  clementer  inclinet;  ut  a  disaidiis  et 
dispendiis^  quibus  possit  ecclesie  catholice  imminere  periculum^   caveatur,   ad   laudem  et 

ft)  tD  ete.  statt  domini  —  congregaii.     b)  P  chatholicam.    c)   IV'  utringininr. 

^  Wahrscheinlich  ist  das  Kölner  Bündnis  der  vier  *  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  281  Z.  30. 

Rheinisclien  Kurfürsten   vom    G  Februar  1428  gc-  ^ 

meint.      Vgl.    Oörx,    liegest en   der  Erxbischöfe   xu 
Trier  S.  157. 


C.   YerbandluDgeo  and  BeschlQsse  nr.  326-330. 


ms 


gloriam  domini  salvatoris,  qui  personas  vestras  votive  dirigere  et  conservare  dignetur  ad 
profectum  ecclesie  sancte  dei.         datum  Frankfordie  die  10  *  mensis  octobris  1432  **.        ^^^^^ 


[suprä]  Reverendissimiß  reverendisque 
in  Christo  patribus  et  dominis;  dominis 
et  amicis  prestantissimis  ac  ®  venerabili- 
bus  nobis  sincere  dilectis  in  sacra  Basi- 
liensi  synodo  congregatis. 


10 


Conradus  Maguntinensis,  Theodericus  Go- 
loniensis  archiepiscopi  etc.  ^,  Ludovicas  co- 
mes  palatinus  Reni  et  dux  Bavarie  etc., 
Fredericus  dux  Saxonie  et  niarchio  Mis- 
nensis  etc.  et  ®  Fredericus  marchio  Brande- 
burgensis  et  burgravius  Nuremburgensis  et 
cetera,  sacri  Romani  imperii  principes  elec- 
tores. 


au,  Erzhf.  Konrad  von  Mainz  an  seine  gen.  Suffra^ane,  einzeln:  fordert  sie  zum  Be-   ^^^^ 
siich  des  Baseler  Konzils  auf.        1432  Oktober  12  Mainz  ^ 

An  Bischof  [Adolf]  von  Speier:  Aus  Paris  Nat.-Bihl,  cod.  ms.  lat.  1515  fol.  5*  rop.  chart,  eoaeva. 
An  Bischof  Friedrich  von  Worms:  In  Rom  Vatik.  Bibl.  cod.  Palat.  595  fol.  216^  cop.  eJiart.  coaeva. 
15  iMis  Datum  lautet  wie  in  dem  Briefe  an  den  Bischof  von  Speier, 

An  Bischof  Miannes  ton  Würxhurg:  In  Würxburg  Kreis- A.  Ingrossaturbuch  20  fol.  110*>-111*  cop. 

membr.  coaeva  mit  der  Überschrift  Scripta  domini  ad  suffraganeos  suos.    Datum  Maguncie  duodecima 

•li'?  mensis  octobris  anno  domini  1432.     Unter  den    Text  hat   eine  xeitgenössische  Hand  geschrieben  T. 

Ehbracht.  —  Gedr,  bei  QudenuSy  Cod.  dipl.  4,  194-196  mit  dem  falscfien  Datum  des  20  Oktober,  das  von 

^hier  dann  auch  Joannis  und  Wiirdtwein  übernommen  haben.  —  Hegest  bei  Joannis,  Herum  Mogtintia^ 

(ramm    Vol.   I  pog.   745  Anm.  7.  —   Erwähnt  von  Würdtivcin ,   Nova  subsidia  dipl.  Tom.   VII  Vorwort 

<  ,*■ " 

'  Schreibt:   Er  habe  xwar  schon  früher  2    Gesandte  xum  Konxil  geschickt  und  sie  bis  jetxt  dort 

'jdassen,  auch  seine  Suffragane  xum  Besuch  bexw.  xur  Beschickung  des  Konxils  aufgefordert  3,  gleichwohl 

iirolle  er  jetxt  auf  Ersuchen  des  Konxils  noch  andere  consiliarii  und  ambassiatores  na^?i  Basel  schicken 
\ur  Mitwirkung  bei  den  graves  et  grandes  cause  et  res  in  ipsa  sacra  synodo  auspice  domino  feliciter 
["■nutende,  damit,  si  tantis  talibusque  rebus  universalis  ecclesie  salutem  respicientibus  nos  corporali  egri- 
tiifiine  lacesciti  nequeamus,  ut  vellemus,  pereonaliter  Interesse,  saltem  per  hujusmodi  nostros  consiliarios 
^t  ambasiatores  celebres  nostre  persone  imaginarios  corporalis  nostra  in  ipso  sacro  concilio  absencia  suppleaf ur. 

« 'it  ergo  inter  alia  in  prefata  sancta  synodo  Spiritus  sancti  dono  votive  peragenda  vestre  metropoli  ac 
'•♦t)tre  et  aliis  suffraganeis  nostris  ecciesiis  Vcariis  (proch  dolor)  insultibus  conquassatis  et  statui  ecclesiastico 
■ü  LstLs  partibus  nimium  depresso  utilius  et  salubrius  consulatur,  so  fordere  er  den  Adressaten  auf,  persön- 
^ifh  nach  Basel  xu  reisen  oder  die  Zahl  seiner  dort  befindlichen  Gesandten  *  xu  remiehren  oder,  wenn 
T  überhaupt   noch  nicht  im  Kanxil  vertreten  sei,  unverxüglich  Vertreter  dorthin  xu  schicken,   und  auch 

*<^imn  Prälaten  und  Anderen  den  Besuch  bexw.  die  Beschickung  des  Konxils  anxubefehlen.  Sollte  er  sich 
l^rmnlieh  nach  Basel  begeben^  so  miige  er  gtüe  Bexiehungen  ?m  den  erxbischöf liehen  Gesandten  und  xu 
'if-n  anderen  Mainxer  Suffraganen  und  dereti  Nuntien  unterhalten :  wenn  nicht,  möge  er  seinen  Gesandten 
''fnpfehlen ,  auf  jene  die  gebührende  Rücksictä  xu  nehmen.  Datum  'Meiguncie   12  die  octobris  anno 

•limini  1432. 


1438 
Okt.  12 


Kl 


a)  W  deeima.      b)   W  anno  domini  etc.   tricesimo  secnndo  siaii  1432.      c)  ac  —  congregatis  om.  D,  add.  etc. 
d)  om.  D.    e)  om.  D. 


'  -4«  demselben  Tage  forderte  der  Erxbischöf  den 
Bmchof  und  das  Domkapitel  von  Speier  auf,  eine 
^inrm  Sehreittefi  inserierte  Bulle  des  Baseler  Kon- 

^'iU  bekannt  xu  machen,  in  der  dieses  über  den 
imtm  Anfang  der  Verhandlungen  mit  den  Hussilen 
^"rkhlHe  und  Fürbitten  für  das  Gelingen  derselbe?t 
^^niyrdnHe;  flat.  Maguncie  12  oct.  1432.  (Paris  Nat.- 
hiU.  cod.  njg,  jat.  1515  fol.  5^  cop.  chart.  coaeva.) 

*'  ^^  ha}ulelte  sich  um  die  Bulle  „  Hec  sancta  synodus  " 
f'"»  5  Mi  1432.  Ein  Original  derselben  befindet 
**^h  in  Würxburg  Kreis- A.  Kurmainz:  Geistlicher 


Schrank  Lade  18  nr.  1 ;  es  ist  abgedruckt  bei  Gu' 
defius  a.  a.  0.  4,  191-193. 

»  Vgl  S.  517,  S.  5 IS  Anm.  4  und  nr,  321. 

»  Vgl.  S.  517. 

*■  Der  Bischof  von  Worms  hatte  seit  dem  Januar 
1432  als  seinen  Prokurator  den  ScJiolastikus  Johannes 
von  Marsberg,  der  Bischof  van  Würxburg  seit  dem 
20  Juli  1432  den  Dr.  decr.  Johannes  Duwer  in 
Basel  (Haller  a.  a.  0.  2,  21  Z.  31-32  utid  2,  176 
Z.  38;  vgl.  auch  oben  S.  517). 
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Earfürstentag  zu  Frankforfc  im  Oktober  1432. 


[1432  ggo^    Bericht  von  drei  gen,  Konzihgesandten  über  die  Antwort,  die  ihnen  die  Kurßrsim 
auf  dem  Frankfurter  Kurfürstentage  gegeben  haben.     (Na^h  der  Aufzeichnung  des 


Johannes   von  Segovia,   kontrolliert   durch  das  Protokoll  Bruneis.) 
tober  24  Basel  K] 


[1432  Oh 


Aus  Kofn   Vatik.  Bibi.  cod.  Vatic.  4180  fol.  76»  (Segovia  Hb.  3  eap.  39)  cop.  membr.  aaee.  15.  s 
/n  Ba^el  Univ.-Bibl.  ms.  A  III  40  fol.  72»  (Segovia  lib.  3  cap.  39)  cop.  membr.  saec.  15.  — 
In  Rom  Vatik.  Bibl.  cod.  Vatic.  4182  fol.  81  *»  (Segovia  lib.  3  cap.  39)  cop.  chari.  mec.  15.  — 
In  Wien  Hof  bibl.  cod.  ms.  5048  fol.  76»  (Segovia  lib.  3  eap.  39)  cop.  chari.  saec.  15. 
Gedruckt  in  Mon.  conc.  gen.  saec.  15^  Coric.  Bas.  SS.  2,  266  (Segovia  Hb.  3  eap.  39). 

[i]  Die  Oesafidten  berichten  (und  zwar  durch  den  Mund  des  Primicerius  der  Universität  Arignon  i« 
Petrus  Somardi  ^) :  quod  3  electores  imperii  responderant  habuisso  habereque  se  voluntatem  integram  ad 
bonum  concilii  non  obstantibus  dotractoribus  et  oblocutoribus ,  qui  contra  concilium  erga  eos  sepius  in- 
steterant,  et  si  personaliter  venire  possent,  quod  venirent.  obtulerant  eciam  se  infra  tres  ebdomadas  mis- 
suros  ambasiatores  solemnos,  quod(jue  dominus  Coloniensis  in  propria  erat  venturus  *.  [2]  Dann  foigi 
noch  eine  besoftdere  Atisprache  Thomas  Ebendorfers :  nomine  ß  electorum  exbortatu.s  est  concilium  pro-  li 
oedere  ad  reformacionem  et  ad  illa,  proi>ter  (jue  concilium  erat  congregatura. 


*  Das  Datum  ergiebt  sich  aus  dem  Protokoll 
Bruneis  über  die  Oeneralkongregation  des  Konxils 
vom  24  Oktober y  bei  Halter  a,  a.  ().  2,  254  Z.  35  bis 
255  Z.  8. 

•  Segovia' s  Angabe  ist  in  diesem  lenkte  nicht 
ganx,  klar.  Er  encähnt  den  primicerius  studii 
Avinionensis  in  anderem  Zusammenhang  und  ftihrt 
dann  fort:  qui  una  cum  episcoi>o  Frisingensi  et  ma- 
gistro  Thoma  de  Wienna  regressi  tunc  a  dieta  Franc- 
fordie  retulerunt  w.  s.  u>.  Oleichwohl  ist  nicht  daran 
XU  xtceifeln,  daß  Somardi  der  Redner  war;  denn 
Brunei  sagt  ausdrücklich:  dominus  opiscopus  Fri- 
singensis,  primicerius  universitatis  Avinionensis  et 
magister  Thomas  de  Wienna  noviter  venientos  pro 
parte  concilii  de  dieta  Francfordie,  ubi  electores 
sacri  imperii  interfueiiint,  per  Organum  primicerii 
antedicti  de  gestis  -  -  -  fecenint  relacionoin  (Haller 
a.  a.  0.  2,  254  Z.  35  bis  255  Z.  2). 

•  Diese  Inhaltsangabe  ist  Segovia  eigentümlich; 
sie  beruht  uohl  auf  mündlichen  Mitteilungen  eines 
der  Konxilsgesandten  oder  irgend  eines  anderen 
Konxilsmitgliedes.  Brunei  sagt  nur:  de  gestis  per 
eosdem  in  dieta  dieta  suam  ad  longum  fe<'erunt  re- 
lacicmem  (vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  255  Z.  1-2). 

*  Se(/oria  schiebt  hier  noch  eine  Stelle  ein,  der 
xufolge  der  Konxilspräsideni  den  Gesandten  für 
ihre  erfreulichen  Mitteilungen  dankte  und  das  Konxil 
l>eschloß,  eine  feierliche  Session  (wohl  Irrtum  für 
Proxession)   xn  halten.     Dann  erst  läßt  er  Eben- 


dorfers Mahnung  erfolgen^  und  xwar  schickt  er  ihr 
die  Bemerkung  voraus,  daß  Ebendorfer  gewußt  habe, 
daß  die  Kurfürsien  (wie  dies  auch  ihre  Gesandten 
im  folgenden  Monat  bestätigten)  jene  Antwort  an-i^ 
ders  gemeint  hätten ^   als  das  KonxU  sie  auffaßt. 
Das  Kopixil,  fügt  er  nach  Mitteilutig  der  Malmwiii 
noch  erläuternd  hinxn,   habe  die  Gesandtschaft  if* 
der   Absicht  geschickt,    die   Kurfürsten    xu  seiner 
Vnterstütxung   beim  Proxeß  gegen   den  Papst  xuü 
veranlasset!,  wobei  es  den  Proxeß  als  unter  den  Be- 
griff der  Kirchcfireform  fallend  angesehen  habe;  die 
Kurfürsten  dagegen  hätten  gemeint,  daß  das  Kouxil 
vom  Proxeß  Abstand  nehmen  rtiüsse,   da  er  es  an 
der   Erledigung  der  Aufgaben  ^  deretf regen  es  rer-i* 
sammelt   .sei.    hindere.     Diese    Darstellung   wider- 
sjjricht    in   einem    Ihinkie  dem   IVotokoll  Bruneis: 
die  Danksagung  des  PräsidefUen  und  der  Beschluß 
des  Konxils,  eine  Proxession  xu  halten,  erfolgte  lata 
Brunei  erst  naeh  Ebendorfers  Mahnung.    Aber  f'nss 
der  Hauptsaehe  wird  Segovia  Recht   haben:  Eben- 
dorfers Mahnung  sollte  den  Jubei  des  Konxils  über 
den  Bericht  der    Gesandten  etwas    dämpfen;   dock 
verfehlte  sie  ihren  Zweck,  da  das  Konxil  das  ,.pro- 
cedere  ad  reformacionem'*  anders  verstand,  als  di^  i^ 
Kurfürsten  und  auch  Ebetidorfer  es  gemeint  hattvu, 
^  Diese   Stelle  .stimmt  genau  mit  dem   Protakoll 
Bruneis  überein.     Vgl.  Haller  a.  a.   O.  2.   25.')  /. 
3-4. 
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Königliche  Tage  zu  Basel  und  Nürnberg 

im  November  1432  und  Januar  1433. 

Seit  K.  Sigmund  in  Siena  die  Lage  der  Dinge  in  Toskana  aus  nächster  Nähe 
übersehen  konnte,  mochle  er  reichlich  Gelegenheit  gehabt  haben,  sich  davon  zu  überzeugen, 

5  daß  die  Handvoll  Ungarischer  Reiter  in  seinem  Gefolge  und  die  geringen  Mailändischen 
Streitkräfte,  die  er  teils  mitgebracht,  teils  südlich  des  Arno  angetroffen  hatte,  nicht  aus- 
mchen  unirden,  um  im  Verein  mit  den  Sienesischen  Truppen  die  Florentinischen  und 
päpstlichen  Condoitieri  zurückzudrängen  und  das  Sienesische  Gebiet  vor  Brandschatzung 
zu  schützen,  geschweige  denn  seinen  Weitermarsch  nach  Rom  zu  sichern.    Die  Aussicht 

10  auf  Nachschub  aus  der  Lombardei  war  bei  der  bedrängten  Lage  des  Herzogs  von  Mai- 
Und  *  so  gering  wie  nur  möglich,  so  lange  nicht  die  so  oft  versprochenen,  aber  nie  ge- 
schickten Ungarischen  Hilfstruppen  den  Venetianem  von  Friaul  her  in  den  RücJcen  fielen 
und  sie  zur  Teilung  ihrer  Streitkräfte  nötigten.  Darauf  war  jedoch  nicht  zu  rechnen, 
da  die  zweifelhafte  Haltung  des  vom  Papst  beeinflußten  Polnischen  Königs  und  wohl 

Hauch  die  Besorgnis  vor  Türkischen  Einfällen  eine  Verwendung  Ungarischer  Truppen  an 
der  Venetianischen  Grenze  nicht  zuließen.  So  blieb  ihm  nur  ein  Hilfegesuch  an  die 
Deutschen  Heichsstände  übrig.  Und  das  mußte  bei  dem  günstigen  Stande  der  Verhand- 
hngen  mit  den  Hussiten  *  und  der  dadurch  tvesenllich  geminderten  Gefahr  eignes  erneuten 
Ihissitischen  Einfalles  nicht  gerade  attssichtslos  erscJwinen. 

»«  Er  beauftragte  also  am  8  September  1432  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  und  den 
Markgrafen  Friedrich  von  Brandenburg,  die  Angelegenheit  in  die  Wege  zu  leiten  (vgl, 
Ut  A).  Diese  erließen  ihrerseits  in  der  ersten  Hälfte  des  Oktober  Einladungen  nach 
Bfisd  und  Nürnberg  für  den  16  November  (litt  B  a  und  C).  Die  beiden  Tage  fanden 
auch  statt,    aber  wir  wissen  nur  von  dem  Baseler,  daß  die  Beschlußfassung  wegen  des 

^i  Ausbleibens  eines  Teiles  der  Eingeladenen  (vgl.  nr.  335  und  nr.  336  art.  2)  ausgesetzt 
mirde.  Herzog  Wilhelm  berief  dann  am  26  November  einen  neuen  Tag  na^ch  Basel  für 
^»  11  Januar  1433  (Ut  B  b).  Aber  die  Beteiligung  an  ihm  war  anscheinend  noch 
schwächer.  Vielleicht  hat  man  gar  nicht  einmal  beraten,  da  zwei  Tage  vor  dem  Termin 
der  Konzilsgesandte  Peter  von  Indersdorf  aus  Siena  zurückkehrte  und  im  Namen  Sig* 

*-^munds  das  Konzil  und  Herzog  Wilhelm  ersuchte,  das  königliche  Hilfegesuch  vor  die 
Kurfürsten  zu  bringen  *. 

A.  Forderung  ron  Hilfstmppen  durch  K.  Sigmund  Im  September  1438  nr.  SSl^SSS* 

Dos  Mandat  des  Königs  für  Hzg,  Wilhelm  von  Baiem,  die  Beichsstände  zusammen- 
i^Aerufen,  ist  vom  8  Sqptember  1432  datiert  und  im  Original  erhalten.     Aus  ihm  geht 

*    *  Vgl  die  Einleäung  xu  lit.  Ä  der  übenuichsten  '  Über  die    Gesandtschaft  Peters  ron  Ihdersdorf 

^ouplahteiluny»  vergleiche  nian  Ut.  A  der  nächsten   und  Ut.  A  der 

*  Vgl.  die  Einleiiung  xur  nächsten  Hauptabteilung.      übernächsten  Hauptabteilung. 
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hervor,  daß  Hisg.  Wilhelm  und  Mf,  Friedrich  von  Brandenburg  y  der  gewiß  ein  gleich- 
lautendes Mandat  erhalten  hat,  durchaus  selbständig  handeln  sollten.  Nur  Über  den 
Termin  des  Aufbruches  der  reichsständischen  Kontingente  nach  Italien  sollte  eine  Ver- 
ständigung zwischen  ihnen  stattfinden.  Dem  Markgrafen  wurden  Baiem,  Thüringen  7ind 
(wie  zwar  nicht  aus  dem  königlichen  Schreiben,  aber  aus  unseren  nrr.  342-345  hervor-  s 
geht)  Franken  und  einige  Schwäbische  Städte,  dem  Herzog  wahrscheinlich  Elsaß,  die 
Rheinlande  und  der  größere  Teil  von  Schwaben  zugewiesen.  Der  Anschlag  der  Beichs- 
stände  soUte  ein  freiwilliger  sein,  aber  die  Stärke  von  2-3000  Pferden  erreichen.  Diese 
Truppe  sollte  dann  auf  Kosten  der  Reichsstände  fünf  bis  sechs  Monate  im  Felde  bleiben. 

Damit  keine  Verwirrung  entstehe,  schickte  Sigmund  je  ein  Verzeichnis  der  vomm 
Herzog  und  der  vom  Markgrafen  einzuladenden  Reichsstände  an  Hzg.  Wilhelm  und, 
dürfen  ivir  ohne  weiteres  annehmen,  an  Mf  Friedrich.  Zugleich  erhielt  Wilhelm  und, 
können  wir  wieder  hinzusetzen,  Friedrich  eine  Anzahl  schon  adressierter  königlicher  Aus- 
schreiben, die  jeder  seinen  Einladungen  beifügen  sollte,  vielleicM  auch  einige  noch  nicht 
adressierte,  da  wir  wenigstens  von  Wilhelm  wissen,  daß  ihm  freigestellt  tvurde,  nüch\i 
andere  Fürsten,  Herren  und  Städte  neben  den  im  Adressenverzeichnis  enthaUeticn  ein- 
zuladen. 

Die  Adressenverzeichnisse  und  die  durch  Mf,  Friedrichs  Hände  gegangenen  Aus- 
schreiben sind  nicht  mehr  vorhanden.  Von  den  über  Basel  beßrderten  legen  wir  in 
unserer  nr,  332  das  an  Frankfurt  und  die  Städte  in  der  Wetterau  (Vorl,  F)  und  das  in 
an  den  Markgrafen  Wilhelm  von  Hachberg- Sausenberg  (Vorl,  M)  vor.  Beide  situl,  wie 
das  königliche  Mandat,  vom  8  September  datiert.  Sie  beginnen  mit  einem  kurzen  Über- 
blick über  die  Lage  in  Italien,  bringen  dann  die  Mitteilung  von  dem  an  Mf  Friedrich 
und  Hzg,  Wilhelm  erteilten  königlichen  Auftrage  und  schließen  mit  der  Aufforderung 
an  die  Adressaten,  den  Tag,  den  ihnen  Hzg,   Wilhelm  ankündigen  werde,  zu  besuchen,     th 

Atifier  den  erwähnten  beiden  Adressen  kennen  wir  nur  noch  die  des  Pfahgrafen 
Stephan  bei  Rhein  (vgl,  nr.  334),  Ulms  (vgl,  nr,  336  art,  2)  und  Nürnbergs  (vgl,  nr.  342). 
Der  Nürnberger  Brief  scheint  jedoch  nicht  durch  Mf,  Friedrichs  Hände  gegangen,  sondern 
direkt  von  Siena  aus  versandt  zu  sein. 

Für  Hzg.   Wilhelms  Behauptung,  daß  Sigmund  auch  an  die  Kurfürsten  geschrielteu  » 
habe  (vgl,  nr,  333),   haben  wir  keine  Beweise.     In  dem  königlichen  Schreiben   ist  nur 
von  Fürsten  die  Rede. 

B.   Königliche  Tage  zu  Basel  am  16  November  1433  und  11  Januar  1433 

nr.  333-341. 

a.  Erster  Tag  zn  Basel  am  16  NoTember  1432  nr.  333-334.  S3» 

Daß  der  erste  Baseler  Tag  wie  der  Nürnberger  am  16  Novetnber  stattfand,  wird 
nicht  Zufall  sein.  Wahrscheinlich  haitm  sich  Hzg,  Wilhelm  und  Mf,  Friedrich  über 
diesen  Termin  vorher  verständigt, 

Wilhelm  ließ  seine  Einladungen  am  14  Oktober  ergehen.  Es  liegt  uns  von  ihieti 
aber  nur  noch  das  an  Frankfurt  und  die  Städte  in  der  Wetterau  adressierte  Exemplar,  4c 
unsere  nr,  33S,  vor.  Die  an  Ulm  und  Pf  StepJian  bei  Rhein  gegangetten,  von  denen 
tvir  aus  unseren  nrr,  834  und  336  hören,  fehlen,  Frankfurt  schickte  Abschriften  der 
Einladung  und  des  ihr  beigelegten  königlichen  Ausschreibens  am  2i  Oktober  an  Fried- 
berg und  Gelnhausen,  und  durch  Friedberg  erhielt  sie  Wetzlar  *.  In  ähnlicher  Weise 
werden  die  beiden  Schriftstücke  den  Mitgliedern  des  Schtväbischen  Städicbundes  durch  a 
Ulm  und  denen  des  Bodenseebundes  durch  Ko^istam  zugesandt  sein, 

^    Vgl,  die  einschlägige  Anmerkung  xn  unserer  nr.  333. 
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Der  Besuch  des  Tages  war  nicht  erheblich,  Frankfurt  hatte  Walter  Schwarzenherg 
und  Jost  im  Steinenhme  entsandt  (vgl  nr.  338),  der  Schwäbische  Städtebund,  der  wahr- 
scheinlich im  ersten  Drittel  des  November  eine  Vorversammlung  in  Ulm  gehalten  hatte 
(vgl,  nr.  336),  Ratsherren  von  Ulm  (Walter  Ehinger)  und  Ravensburg,     Femer  tvaren 

ö  Boten  des  Markgrafen  Jakob  von  Baden  (vgl.  nr.  336  art.  2),  des  Grafen  Ludwig  von 
Würtembcrg  (vgl.  nr.  340  art.  1)  und  von  Konstanz  (vgl.  ebenda)  anwesend.  Die  letzteren 
dürften  zugleich  den  Bodenseebund  vertreten  haben.  Vielleicht  gehörte  auch  der  im  Baseler 
Wochenausgabebuch  genannte  Junker  Kaspar  von  Klingen  zu  den  Besuchern  (vgl.  nr.  340 
art.  1).     Möglich,  daß  einige  der  Eingeladenen  schon  Vertreter  beim  Konzil  hatten  und 

10  diese  nun  zur  Teilnahme  am  königlichen  Tage  ermächtigten,  aber  es  fehlen  sichere  Be- 
weise  dafür. 

Von  den  Nichterschienenen  entschtddigte   anscheinend  nur  Pf.  Stephan  bei  Rhein 
sein  Fernbleiben  am  26  Oktober  mit  dringenden  territorialen  Angelegenheiten  (nr.  334). 
Die  Verhandlungen  Hzg.  Wilhelms  mit  den  Anwesenden  blieben,  erfolglos,    da  diese 

\hdie  Abwesenheit  des  einen  Teiles  der  Eingeladenen  zum  Vorwande  nahmen,  um  eine 
endgiltige  Antwort  auf  das  königliche  Hilfegesuch  zu  verweigern  (vgl.  nrr.  335  und  336). 
Dem  Herzog  blieb  daher  nichts  anderes  übrig,  als  einen  neuen  Tag  auszuschreiben. 

b.   Zweiter  Tag  za  Basel  am  11  Januar  1433  nr.  335-337. 

Einladungen    zum   zweiten   Baseler    Tage    vom    11    Januar   1433   erhielten,    wie 

iüUzg.  Wilhelm  ausdrücklich  bemerkt,  nur  die  Reichsstände,  die  schon  zum  ersten  ein- 
geladefi  gewesen  tvaren.  Wir  haben  uns  also  die  in  lit.  a  genannten  Empfänger  des 
herzoglichen  Ausschreibens  vom  14  Oktober  (Frankfurt  uml  die  Städte  in  der  Wetterau, 
Ulm,  Konstanz  und  Pf.  Stephan  bei  Rhein)  auch  als  Empfänger  des  neuen  vom  26  No- 
vember zu  denken.  Aber  der  strikte  Nachweis  des  Empfanges  läßt  sich  nur  für  Frank- 

üfurt  und  Ulm  und  außerdem  noch  für  Rottweil  fähren,  und  es  ist  wieder  nur  das  an 
Frankfurt  adressierte  Exemplar  der  Einladung,  das  wir  den  Benutzem  unseres  Ban- 
des in  unserer  nr.  335  vorlegen  können.  Daß  die  Adresse  nur  Frankfurt  und  nicht, 
wie  die  des  Ausschreibens  vom  14  Oktober  auch  die  Städte  in  der  Wetterau  nennt, 
wird   kaum    als  Absicht,    sondern  eher  als  ein  Versehen    der   herzoglichen  Kanzlei  zu 

i«  deuten  sein. 

Die  Feststellung  der  Anzahl  der  Teilnehmer  bereitet  dies  Mal  trotz  der  um- 
fangreichen Aufzeichnutigen  im  Baseler  Wochenausgabebuchc  (nr.  340  art.  2)  einige 
Schwierigkeiten,  da  sich  nicht  erkennen  läßt,  ob  alle  die  dort  Genannten  wirklich  des 
königlichen  Tages  wegen  uml  nicht  vielleicht  wegen  der  Hussitcnverhandlungen ,  zu  derben 

^  das  Konzil  und  Hzg.  Wilhelm  schon  im  Okiober  eingeladen  hatten  *,  oder  wexjen  eines 
Beclitstages ,  den  Hzg.  Wilhelm  Rottweil  und  dem  Markgrafen  Jakob  von  Baden  auf 
deti  8  Januar  gesetzt  hatte,  nach  Basel  gekommen  waren.  Wir  ziehen  deshalb  nur  mit 
aüem  Vorbehalt  hierher  die  Boten  von  Konstanz,  Straßburg,  Cohnar  (Meister  Gilge  und 
ikti  Leutpriestcr) ,  ülfH  (Walter  Ehinger),  Ravensburg  und  Eßlingen,   Pf  Stephan  bei 

wÄÄei»  und  den  Landvogt  von  Mömpelgard.     Ulm  und  Ravefisburg  vertraten  wieder  den 

Schwäbischen  Städtebund,  der  sie  dazu  ivohl  auf  der  Bundesversammlung  zu  Ulm  am 

2  Januar  ermächtigt  hatte  (vgl  nr.  336).     Frankfurt  lehnte  die  Teilnahme  ab  (nr.  337). 

(Jb    Verhandlungen    stattgefunden    haben,    können    wir   mangels   aller   Nachrichten 

darüber  nicht  sagen.     Wir  vermuten,  daß  Hzg.  Wilhelm  davon  abgesehen  hat,  du  er  am 

**  0  Januar  durch  den  von  Sicna  zurückgekehrten  Konzilsgesandten  Peter  Fries  von  Inders- 
dorf erfahren  hatte,  daß  der  König  wünsche,  das  Konzil  möge  die  Kurfürsteti  verafilassen, 
die  Verhandlungen  mit  den  Reichsständen  über  die  Truppensendung  in  die  Hand  zu  rühmen. 

*  Vgl.  lü.  B  der  nächsten  Hauptabteilung. 
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c.  BtNdtliche  Kosten  ur.  38^841. 

Aufzeichnungen  über  Ausgaben,  die  durch  die  beiden  Baseler  Tage  verankfii  tcurdt^n, 
haben  wir  von  Frankfurt,  Ulm,  Basel  und  Coltnar,  Die  Baseler  stehen  den  anderen 
natürlich  an  BeichhaUigkeit  weit  voran.  Ihr  Wert  für  die  Feststellung  der  Präsctizziffcrn 
ist  aber  nur  ein  beschränkter;  sie  dürfen,  wie  wir  schon  in  lit.  b  hervorgehoben  luihai,  > 
wenigstens  für  den  zweiten  königliclien  Tag  nur  mit  Vorbehalt  benutzt  werden.  Die 
Frankfurter  Ausgäben  betreffen  nur  den  ersten,  die  Colmarer  nur  den  zweiten  Tag,  du 
Frankfurt  diesen,  Colmar  jenen  nicht  beschickte.  Der  Frankfurter  Gesandte  Walkr 
Schwarzenberg  begab  sich  von  Basel  aus  nach  Siena.  Über  den  Zweck  dieser  Reise  haben 
wir  in  einer  Anmerkung  zu  art.  1  unserer  nr,  338  ein  ziemlich  umfangreiches  Maieriai  i& 
zusammengestellt.  Der  Beitrag,  den  wir  damit  zur  Geschichte  der  Frankfurier,  Nörd- 
linger  und  Nürnberger  Beichsmessen  liefern,  wird  vielleicht  nidU  unerwünscht  sein. 

C.   KOniglleher  Tag  zu  Narnbcrg  am  10  November  1433  nr.  342-345, 

Ort  und  Termin  des  königlichen  Tages,  den  Mf.  Friedrich  von  Brandenburg  be- 
rufen sollte,  erfahren  wir,  da  die  markgräflichen  Ausschreiben  verloren  sind,  nur  indireÜ  »J 
aus  den  Briefen  Nürnbergs  an  Windsheim,  Weißenburg  uml  Regensburg,  unseren 
nrr.  342  und  344.  Er  sollte  in  Nürnberg  am  16  Novcfnber,  also  gleichzeitig  mit  dem 
ersten  Baseler  Tage  stattfinden,  was  wohl  auf  besonderer  Verabredung  mit  Hzg,  WiUidm 
von  Baiern  beruhte. 

Die  Einladungen  müssen  schon  vor  dem  8  Oktober,  also  zeitiger  als  die  Ilzg-^' 
Wilhelms,  ergangen  sein,  da  Nürnberg  an  diesem  Tage  seine  Verbündeten,  Windsheini 
und  Weifienburg,  zu  einer  Vorbesprechung  darüber  für  den  22  Oktober  zu  sich  einlud 
(nr.  342),  In  welchetn  Umfange  sie  versandt  wurden,  bleibt  ganz  ungewiß.  Wir  könncf^ 
als  eingeladeti  nur  Nürnberg  und  Regensburg  und  (durch  Nürfibergs  Vermittlung)  Winds- 
heim  und  Weißenhurg  namhaft  macJien  (vgl.  nrr.  342  und  344-345).  *' 

Weit  besser  sind  wir  über  die  Teilnehmer  am  Tage  unterrichtet.  Die  Aufzeichnungen 
im  Nürnberger  Schenkbuclie  geben  über  sie,  wie  gewöhnlich,  zuverlässigen  Aufschluß. 
Wir  nennen:  Mf.  Friedrich  von  Brandenburg  und  seinen  Sohn  Albreclit,  Pf.  Jehann 
von  Neumarkt,  Räte  des  Herzogs  von  Sachsen  und  des  Erzbischofs  Johann  van  Salzhurt], 
den  Kanzler  des  Bisciwfs  Leonhard  van  Passau  und  Boten  der  Städte  Windsheim,  > 
We\ßenburg,  Augsburg  und  Donauwörth,  ferner  die  Herren  Kaspar  von  Bibra,  Wilheh» 
und  Ilaupt  von  Pappenheim  und  Veit  von  Rotenhan,  endlich  den  Freigrafen  Johann 
von  Fürth.  Die  Schaff  hausener ,  die  auch  genannt  werden,  möchten  wir  lieber  nic^ 
hierher  ziehen,  da  Schaffhausen  zum  Bodenseebund  geJmie,  also  tiach  Basel  geladen 
war;  sie  werden  wohl  um  anderer  Angehgefiheiten  willen  und  nur  zufällig  Mitte  "So-^ 
vember  in  Nürnberg  gewesen  sein.  Ebenso  wird  es  sich  mit  den  Würzburger  und  Bam- 
berger  Boten  verhalten;  ihre  Anwesenheit  mag  durch  die  bekannten  Streitigkeiten  der 
Bürger  mit  den  Domkapiteln  veranlaßt  worden  sein.  Regefisburg  blieb  dem  Tage  frn: 
es  ließ  sich  durch  Nürnberg  bei  Mf  Friedrich  entschuldigen  (vgl.  nr.  345). 

Die  Verhandlungeti  können  nicht  lange  gedauert  haben,   da  Mf  Friedrich  schon  ^^^ 
am  18  November  nicht  mehr  in  Nürnberg  war  (vgl.  nr.  345).     Wir  tcissen  nicht,  tcas 
beschlossen  wurde.     Doch  wird  ivohl  die  Vermutung  berechtigt  sein,  daß  die  Antcese^idett 
das  königliche  Hilfegesuch  im  Hinblick  auf  die  fwch  imtner  von  Böhmen  her  drohend^ 
Gefahr  ablehnten. 
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A.  Forderung  Yon  Hllfstrappon  durch  K.  Sigmund  Im  September  1432  nr.  331-332. 

331.  K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  von  Baiern  [und  desgleichen  an  Mf,  Friedrich  von  ^'^*^-^ 
Brandenburg  ^] :  möchte  zum  Zweck  der  Jcräßigen  Wahrnehmung  der  Eeichsintcressen 
eine  Streitmacht  von  zwei-  bis  dreitausend  Pferden  aus  Deutschland  hohen  und  hat 
6  dariibm'  an  Fürsten,  Herren  und  Städte  geschrieben;  iveist  den  Herzog  [bezw,  den 
Markgrafen]  an,  die  Briefe  tveiter  zu  befördern,  die  betreffenden  Fürsten,  Herren 
und  Städte  in  seinem  (Sigmunds)  Namen  in  irgend  eine  Stadt  zu  berufen  und 
sie  zu  einem  Selbstanschlag  zu  veranlassen.         [^^32]  September  8  Siena. 

Aus  München  Reichs- Ä.  Fürstensaclien  Tom.  V  fol.  53  orig.  chart.  lit.  clausa  c,  sig,  in  r, 
10  impr.     Auf  der  Rückseite  steht  der  gleichzeitige  Baierische   Vermerk  Senis  prima  litera. 

Ein  anderer  gleich xeitiger  Vermerk  der  Jhierischen  Kanzlei  unter  der  Adresse  ist  durch 
späteres  Vberklcben  eines  Risses  zum  Teil  unleserlich  geworden;  er  lautet  Rex  ex  parte 
gencium [armigerorum'f']  ad  Lampardiani. 

Benutxt  ton  Kluckhohn  a.  a.  ().  2,  562-563.  —  Regest  hei  Altmann  nr.  9238. 

15  Sigmund  von  gotes  genaden  Romischer  kunig  zu  allen  zelten 

'merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig. 

Hochgeborner  lieber  oheim  und  fürst.  deiner  lieb  mag  wol  indenck  sein,  ee  wir 
von  Nuremberg  schieden,  das  wir  vormals  *  in  gegen  wer  tikeit  unserr  und  des  richs  kur- 
fursten  fursten  hern  und  stet  clerlichen  erzelten,  was  anligender  not  des  heiigen  richs  uns  be- 

^0  wogt  in  dise  land  zu  ziehen  und  lissen  ouch  do  lesen  solich  bullen  ^,  die  uns  der  babst 
(gesandt  und  getröstet  het,  uns  zu  des  richs  sachen  zu  helifen  und  zu  raten ;  als  wir 
ouch  nit  zweifeln,  wir  wolten  dem  heiigen  concilio  grossen  nutz  und  er  geschafft  haben, 
wer'  sein  heilikeit  mit  uns  nicht  in  Unwillen  komen  von  wegen  des  heiigen  conciliums  zu 
Basel,    das    er   understund  zu   stören  und  das  noch   hindert  zu   verderbung  der  gantzen 

:5  Kristenheit.  wann  selten  solich  loblich  stuck,  die  man  in  dem  concilio  für  hant  genomen 
hat,  verzogen  werden,  nemlich  außrefttung  der  ketzerey  reformacio  und  richtung  und 
fried  under  Kristenlichen  leuten,  so  kunnen  wir  nicht  anders  versten  denn  zustorung 
des  glauben  lind  verderbung  Deutscher  land.  wann  als  uns  sein  heilikeit  schreib  ^,  das 
er  das  concilium  verziehen  und  an  ander  "  stet  legen  wolt,  und  wir  im  schriben  embuten 

*  und  erraanten  des  nicht  zu  tun  ^,  empfieng  er  gen  uns  einen  Unwillen  und  ist  so  ferrer 
komen,  das  er  sich  wider  des  heiigen  richs  land  und  leute  verbunden  hat  mit  den  Flo- 
rentzer  ^  und  uns  und  diese  land  mit  seinem  volk  teglich  bekriegt,  also  das  uns  und  des 
beiigen  richs  sachen  dodurch  byßher  groß  hindernus  gescheen  sein,  ydoch  so  getraweten 
wir  noch  grosse  sach  zu  tun,  mochten  wir  zway-  oder  dreytausent  pferd  auß  Deutschen 

i^  landen  gehaben,  das  doch  ein  klein  ding  wer\  und  haben  doruff  fursten  hern  und  steten 
geschriben  ^  nach  laut  der  abschrifft  hyrinnen  verslossen.  so  senden  wir  dir  ouch  die 
namen  der  fursten  liern  und  stete,  die  du  berufFen  solt  ^.  auch  haben  wir  unserm  oheim 
marggrafF  Fridrichen  von  Brandenburg  desgleich  in  Beyern  und  in  Doringen  ^  befolhen 
zu  handeln,      derselben  fursten  hern   und  stete  namen,  die  er  beruffen  sol,  wir  dir  ouch 

« hyrinnen  verslossen  senden  *®,  der  werten  das  euer  yglicher  wisse  des  andern  handelung.   . 

a)  crig.  andr  mit  r-Haken  am  r,  ettca  auderr/ 

^  THese  AdreJise  ergiebt  sich  aus  dem  Inhalt  des  *  Am  21  Juni  1432.     Vgl.  die   einschlägige  An- 

lin^fpjt.      Vgl.  auch  S.  535-536.  merkung  xu  nr.  471. 

'  Ende  AwjH.Ht  1431.     Vgl.  S.  138.  '  nr.  332. 

^     ^  Es  werden  die  Buliefi  vom  19  April  und  17  Juni  *  Das  Verzeichnis  liegt  nicht  mehr  heim  Original. 

U'fl  gemeint  sein.      Vgl.  S.  144  und  nr.  121.  °  Auch  in  Franken  und  einem  Teil  ron  Schua- 

*  Am  18  Dexemher  1431  (nr.  126).  hen.      Vgl.  S.  536. 

"  Vgl.  nrr.  VJS  und  130.  *°  Auch  die,ses   Ver\eichnis  fehlt. 

I)eotHchAKeichiiiat(fi'AktenX.  OÜ 
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[1482]  dorumb   begem   wir  von  deiner  lieb,    bitten  und  ermanen  dich  mit  sunderlichem  fldsse, 
das  du  ansehest  sunderlich  lieb,   die  wir  alle  zeit  zu  dir  gehabt  und  noch  haben,  und 
wollest  die   obgenan^^  uns^rr   briff  zu   stunden   wegksenden  und  dobey  schreiben  und 
fursten  hem  und  stet  auff  ein  genante   zeit  und  stat  in  unserm  namen  beruffen  \  so  du 
erst  magst,  und  in  furlegen  unser  anligend  not  und  verderbung  des  richs,  wo  man  dem  o 
nicht  hilSt,   und   sunderlich  das  Welische  landt  von  Deutschen  landen  gantz  empfremdt 
werden,  und  das  sy   ansehen   solich   wirdikeit   der  Deutschen  czüngen  und  das  vormals 
die  Deutschen  diese  landt  und  Rom  allein  offi;  mit  krefftiger  handt  gewunnen  haben,  und 
das  sy  ^tzunt  sich  selber  anslahen  und  uns  zway-  oder  dreytausent  pferd  herein  senden 
ouff  ir  kost  und  das  die  funff  oder  sechs  monad  bey  uns  beharren  mögen,     imd  wollest  ia 
dich  also  mit  unserm  oheim  marggrafF  Friedrichen  von  Brandenburg  versten  und  einen, 
das  solich  volk  auff  ein  zeit  mit  einander  über  gebirg  gezihen  m&g.     und  wir  getrauen, 
das  sulch  hilff  ydeman  ^  gering  und  leicht  sein  und  uns  und  das  rieh  ti*efflichen  helffen 
wirt,  wann  wir  mit  demselben  volk  und  mit  dem,  das  wir  bey  uns  haben,  disen  wintter, 
nachdem  und  die  parthey  müd  sein,  so  vil  zu  schaffen  hoffen,  das  man  hinfur  mit  grosser  i§ 
macht  nicht  zu  weg  brengen  mocht.     und  in  der   zeit,   so   hoffen   wir,    unser  Hungern, 
nach  den  wir  gesandt  haben  ^,  sollen  wol  kumen.    und  erzel  die  sach  nach  dem  besten, 
als  du  dann    wol  weist,   nach  deiner  vernünfft,  und  bys  fieissig,  was  gescheen  sol  und 
mag,  das  das  geschee  ye  ee  ye   besser,     und  was   du  in  den  Sachen  tust,  das  las  uns 
hey  tag  und  nacht  wissen.         euch ,  lieber  oheim ,   ob  etlich  brieff  in  deiner  zedel  be- » 
griffen  nicht  hiebey  weren,  so  wisse,  das  wir  die  selber   weggesand  haben,     und  doruff 
magst  du  schreiben,     und  dftnckt  dich   mer  fursten  hem  und   stettn  zu   verbotten,  den 
wir  nicht  geschriben  betten,  das  wollest  euch   tun  und  in  allen  Sachen  handeln,  als  wir 
deiner  lieb  das  sunderlich  gelawben  und  getrauen,     das  wollen  wir,  als  billich  ist,   gen 
dir  alle  zeit  genediglich  erkennen.         euch  wirt  der  von  Meylan   solich  volk  von  Lam-ss 
parten  byß  zu  uns  gar  sicher  bringen  und  furdern.         vergisse  euch  nicht  den  hem  zu 
erzelen,  das  man    sich   anslahe  gering   und   leidlich,   und   das  sy  sulcher  kost   nit  ver- 
driessen  lassen,     und  hilfft  uns  got  alhie,  mugen  wir  in  dann  ichts  gehelffen,  das  wollen 

^  ^  ^  wir   euch  gern   tun.         geben   zu   Senis  an   unserr  frawen    tag  nativitatis   unserr   rieh 

des  Hungerischen  etc.  so 

[in  ver8Ö\     Dem    hochgeborn    Wilhelmen  .  ,  ,  ,         ,      .   . 

„  ,^  i_      T».         T  r    .  .    T>  Ad  mandatum  aommi  regis 

ptaltzgraven  bey  Km  und  hertzogen  m  Beyern  p  qr  t 

unserm  stathalter  lieben  oheim  und  fursten.  ^ 

US2  g33^  ^^  Sigmund  an  gen,  Reichsstände  ^  einzeln:  muß  im  Interesse  des  Reiches  und 
des  Konzils  den  Winter  über  hier  bleiben;  wünscht  von  ihnen  zwei-  bis  dreitausend^ 
Reisige  für  einige  MoneUe;  hat  Mf.  Friedrich  von  Brandenburg  und  Hzg.  Wilhelm 
von  Baiern  beauftragt,  mit  ihnen  darüber  zu  verhandeln ;  sollen  ihre  BevoUmächiigtai 
zu  dem  Tage  schicken,  den  Hzg.  Wilhelm  für  die  Verhandlungen  anberaumat 
wird,        1432  September  8  Siena, 

An  Frankfurt  und  die  Studie  in  der  Wetterau:  F  aus  Frankfurt  Stadt- A.  Kaiserschreibeo  II    nr,  « 
165  orig.  ehart.  lU.  clausa  c.  sig.  in  r,  impr.  —    Gedruckt  Im  Janssen ^  Frankfurts  Reickskorrespondenx 
7,  378-380  nr.  707  aus  F.  —    I^egejit  bei  Aschbach  4,   484   (vgl.  4,  91  Anm.   78)  und  bei   Aitmann 
nr.  9240. 

An  Mf.   Wilhelm  von  Ha chberg -  Sausenberg  * :   M  coli.  Mimchen  Reichs- A.  Fürstensachen  Tom.  V 


a)  sie. 
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*  Das  Ausschreiben  Hxg.  Wilhelms  vom  14  Ok-  ^  Andere  Adressateti  haben  tcir  S.  536  ffenatwi, 

tober  1432  legen  tcir  in  miserer  nr.  333  ror.  *  Das  Original  liegt  im  Münchener  Beicksarrifir. 

'   Vgl.  die  Einleitung  xu  lit.  A  der  übernächsten  Dorthin  ist  es  offenbar  mit  den  anderen    aus  der 

Hauptabteilung.  Baseler  Zeit  stummenden  Überresten  nm  H-^g.  TfV/- 


A.   Forderung  von  Hilfstruppen  durch  K.  Sigmund  im  September  1432  nr.  331-332.  541 
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f(»l.  258  oriy.  chart,  lü,  clausa  e.  sig.  in  v.  inipr.     J>ie  Adresse,  die  an  xicei  Stellen  beschädigt  isty  lautet   ^'^^^ 
Dom  wolgebom  niarggraff  "Wilhelm  [zu  Hochberg]   und  zu  Sausenberg  unserm   und  des  richs  [lieben  ge-  ^^''  * 
trueo].    Auf  der  Rückseiie  steht  der  gleichxeitige  Vermerk  zu  Scnis  ex  parte  gencium  niarggravio  directa.  — 
Rc^st  bei  Altmann  nr.  0241  und  Witte,  Regesten  der  Markgrafen  ran  Baden  ufui  Hachberg  nr.  1297. 

Sigmund  von  gotes  genaden  Römischer  kunig  zu  allen  cziten 
merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Ersamen  *  lieben  getruen.         als  wir  durch  gemeines  nucz   der  ganczen  Cristenheit 

und  sunderlich   des  heiligen  Romischen   richs  ere   und   fromen   willen,   sein  gerechtikeit 

H'iderczubringen  und  sine  undersessen  vor  gewalt  zu  hanthaben  (als  wir  dann  von  unserm 

8UD  dem  hcrtzogen  von  Meylon  ^  ^  der  das  riebe  in   disen  landen  vast  enthalten  hat  und 

der  von  den  Venedigern  und  andern  vast  ^  gedrungen   was  und  noch  ist,  on  ^  underloß 

aogeruiFet  wurden'),    in   dise  land   komen  sein,    sunderlich  ouch  uff  solich  frewntlich  * 

und  g(itllch  schrift  und  bullen  ^,  die  uns  der  babst  sandte  und  uns  vertrost '   dorczu  zu 

helffen  und  zu  raten:   also   hat  sich  gemacht,  als  wir  zu  Placencz  waren,  das  sich  sein 

t&  heilikeit  wider  das  heilig  concilium  zu  Basel   setzte  und  das  understund  zu  stören  ^ ,  als 

das  on   tzweyvel   clerHch  an  ^  euch  ^  komen  ist     das  uns  leide  was,   nachdem  und  das 

wider  die  ganczen  Cristenheit  gewezen  '   were,   solt  es   gescheen  sein,   als  ir  ^  dann  wol 

wißt  ^     und  dorumb  das  wir  seiner  heilikeit  schriben  und  rieten  und  ouch   durch  unser 

manig  botschaft  manten  von   solichem  fursacz  zu  lassen,  empfing  er  einen  Unwillen  gen 

^^^  uns.     doruff  wir  im  aber   embuten :   wolt  sein   heilikeit  in   solichem  gemeinen  nucz  der 

Cristenheit  also  hindern,  so  mftsten  wir  bey  dem  concilium,  das  tzwey  andere  vordrige 

concilia  und   babst  Martinus   und  er   selbs   gemacht  betten,   beleiben  und  mochten  ouch 

unsere  cron  von  im  in  solicher  maße  nit  empfahen  ^.     und  zugen  doch  also  für  uns  bis 

her  gen  Senis,  wann  die  Florenczer,  die  mit  den  Venedigern  verbunden  sein,  unsere  und 

^des  richs   merckliche  land  und   stete  Luca  und  Senis,   die  uns  gehuldet  und  gesworen 

haben,  starck   bekriegten  und  sy  on  tzweivel  undergedruckt  und  von  dem  riebe  bracht 

betten,  weren  wir  nit  komen.     das  wir  von  den  genaden  gotes  understanden  haben  und 

wol  zu  understeen   hoffen,    wiewol   sich  der  babst   mit   den  Florenczern   offenlich   wider 

dieselben  des  richs  land  ^  verbunden  hat  ^  und  sein  volk  ouch  teglich  gen  uns  und  disen 

^landen  liget,  biß   sich   unser  macht  und  volk  uß  Hungern,   dornach  wir  gesant  haben® 

und  das  uns  uff  den  künftigen  summer  (ob  got  wil)  komen  wirt,  herein  fuget,  wann  wir 

disen  winter  alhie  beharren  müssen,  selten  °  anders  dise  land  dem  riebe  behalten  werden. 

wann  wo  wir  den  rucke  kerten,  so  bedarff  in  warheit  kein  Romischer  kunig  mer  fragen, 

mit  macht  über  gebirg  zu  cziehen,  er  wolle  dann  als  ein  gast  reysen.     so  wer'  es  ouch 

"  ein  slag  dem  heiligen  concilio,  wann  die  Walhen,  die  es  mit  dem  concilio  und  uns  halten, 

alsbald  wir  umbkerten,  zu  stund  von  dem  concilio   keren  wurden.         nu  bedorften  wir 

zu  unserm  volk,  das  bey  uns  ist,  zwey-  oder  drewtusent  gereysiger  pferdt.    und  getrawen 
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a)  M  Wolgeboraer  lieber  getraer  statt  Ersamen  lieben  getruen.  b)  M  Meylan.  c)  om.  M.  d)  M  »b.  e)  M  frunt- 
lieh,  f)  M  vertruste,  g)  Jf  on.  h)  FM  dich  und  so  M  auch  treittrhin  du,  dir,  dich  statt  ir,  ench.  i)  Jf  des 
eoneiliam  nnd  Beliehen  gemeinen  naez  s/«r/<  gewezen  —  gemeinen  nacz.  k)  F  du.  \)  F  weist,  m)  om.  F. 
n)  M  sollen. 


heims  Archir  gekommen.  Es  ist  also  nicht  abge- 
sandt^ sondern  vom  Herzog  xurückgehaUen  worden. 
Ihr  Grund  ist  vielleicht  in  der  mangelhaften  Adresse 

*5  *M  mchen;  denn  die  aw/*  Wilhelm  und  richs  fol- 
genden Worte  sind  ganx  unleserlieh.  Ob  das  Schrei- 
en schon  beschädigt  in  Basel  ankam  oder  erst  in 
der  henogließien  Kanzlei  eine  Änderung  der  Adresse 
c^rsueht  wurde,  bleibt  zweifelhaft. 

'^  *  tber  die  Bexiehungen  Sigmunds  xum  Herzog 
rm  Mailand  cor  dem  Aufbruch  nach  Italien  tgl. 


die  tat.  A,  B  und  C  unserer  erstefi  Hauptabteilung 
(Vorakten  des  Romxuges)  und  die  lit.  Ab  unserer 
zweiten  (Romxug  bis  zum  Konflikt  zwischen  Papst 
und  Konzil). 

«  Vgl.  S.  144  und  nrr.  121  und  122. 

'  Vgl.  lit.  C  unserer  zweiten  Hauptabteilung  (Rom- 
zug bis  zum  Konflikt  zwischeti  Papst  und  Konxil). 

*  Vgl.  hierzu  nrr.  235  und  236. 

*  Vgl.  S.  539  Anm.  6. 
«  Vgl.  S.  540  Anm.  2. 

69* 
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148S  2u  gote,  80  wir  die  hetten^  wir  wohen  disen  wintter  dem  riebe  unmaslich  nuez  schaffen, 
biß  unser  Hungern  uff  den  sumer  qwemen.     und  baben  dorurab  alle  fürsten  herren  und 
stet  des  richs  und  Dutscher  lande   angeruffet,   das  yederman  naeb  sinem  vermögen  und 
State  uns   und   dem   riebe   mit  ettlieben  gereisigen   zu   bilff  körne,  wann  ein  soliche  zal 
Volkes  Dutseben   landen   ein   clein   beswerung  were   zu  solieben   eren   und  nucz  und  an  s 
den  Bebemiscben   sacben,   ob   sy   zu   Basel   nit  bekert   wurden,   oucb  nit   vil  sawmn&ß 
brecbten.    und  baben  das  zu  werben  und  zu  bandeln  und  tag  dorurab  zu  macben  unseru 
lieben  obeimen  marggraf  Fridricben  von  Brandemburg  und  berczog  Wilbelm  von  Beyern  ^ 
bevolben,  yglicbem  an  seinem  orte,  damit  die  saeb  einen  furgang  gewinne,    dorumb  be- 
geren  wir  von  eueb  und  ermanen  eueb  oucb  sunderlicb ,  daz  ^  ir  ansebet  solicb  zir  und  k 
berlikeit  des   ricbs,   damit   der  almecbtig  gote   das  Dutscb   getzung  für  andere  getzung 
gewirdigt  bat,  die  oucb   dasselb   manig  ^   bundert  jar  ynnegebabt   und  in   disen  Isnden 
grosse  macbt  besessen  baben,  und  so  eueb  der  egenata^  unser  lieber  obeim  bertzog  Wil- 
belm mit  seinem  brief  ermant  und  eueb  zeit  und  stat  bescbeidet,  das  ir  dann  ewer  ^  bot- 
scbafft   mit  voller   macbt  dabin  senden   wollet  ^ ,   uß   den   sacben   zu   reden   und  die  zu  - 
besliessen,  damit   uns  solicb   gering  bilff  gesant   werde   uf  ettlicb    monad   und  ye  ee  ve 
besser,  naeb  underwisung  des   egeuanteti  unser»  5beims,   wann  wir  zu  gote  boffen,  das 
wir  damit  grosse  sacbe  scbaffen  wollen  dem  beiligen  riebe  zu  nucz,  wann  die  sacb  alhie 
also  gestalt  und  die  parthie  so  gar  müde  sein,  das  man  yczund  mit  tausenten  mer  getan 
möcbt  dann   vormals  oder   binfur,  wo  die  land   verloren  wurden   (das  got  bebutt).  mit-' 
gar  ^  grosser  macbt.    so  mfigen  solicb  leut  oucb  durcb  des  von  Meylan  '  land  ^  mit  seiner 
furdrung  zu  uns  fridlicb  wol  durcbkomen.  und  tut  in  disen  noten,  als  wir  eueb  getrawen. 
das  wollen  wir   gen   eueb   alczit  genediclicb   erkennen,     wann   gescbee   des  nit  und  das 
man  in  den  sacben  laß  sein  wurd  (des  wir  docb  nit  getrawen),   so  sehe  docb  meniclich 
wol,  das  an  uns  des  ricbs  nucz   und  fromen  nit  gebrecben  und  das  wir  unser  leib  und^ 
gut  williclicb  darstrecken   und  binfur  gern  tun  wollen,  mögen  wir  bilff  gebaben,  als  ir 
des  alles  von   unserm   egenanien  obeim  bertzog  Wilbelm  eigentlicb  werdett  ^  underwiset 
Siota  w^r^^^D.         geben   zu   Senis   an   unser   lieben   frawen  tag  nativitatis  unserer  riebe  des 
Hungriscben  etc.  im  46  des  Romiscben  im  22  und  des  Bebemiscben  im  13  jaren. 

[in  verso]    Den  *   ersamen  burgermeistern  *' 

und  rat  der  stat  ^  zu  Franckfurt  und  andern  Ad  mandatum  domini  regis 

in  der  W^ederaw,  unsern  und  des  ricbs  lieben  Caspar  Sligk. 

getreuen. 

B.  KSiiigllche  Tage  zu  Basel  am  16  Norember  1432  und  11  Januar  1433  nr.  333-341. 

a.   Erster  Tag  zu  BaKel  am  16  Norember  1432  nr.  :m-334.  i^ 

^^^^  333.  Hs(j,  Wilhelm  von  Baiern  an  Frankfurt  und  andere  Getreue  des  Rekhes  in  d*r 
Wetterau  ^ ;  schreibt^  daß  ihn  K,  Sigmund  beauftragt  habe,  die  Kurfürsten,  Fürsten, 
Grafen,  Herren  und  Reichsstädte  zusammenzuhertifen,  um  mit  Urnen  die  Scndum 
von  Reisigen  in  die  Lombardei  zu  besprechen;  bittet  demgemäß  um  Abordnung  ton 
Mitgliedern  des  Rates  nach  Basel  zum  16  November,         1432  Olctober  14  Basel.      4o 

a)  M  das  du  ansobedt  stait  daz  ihr  nnsohet.  b)  M  vil  statt  mani)^  hundert,  c)  M  dahin  komen  od«r  dein  b«t- 
Bchaft  67«// ewor  botscbaflft.  d)  Jf  wollest,  e)  om,  M.  fjifMoylon.  g)  M  add.  nai.  b)  Jf  wirde.Ht,  n  tj».. 
F  Dom.     k)  om.  F. 

*  Vf/l.  fir.  331.  in  Abschrift  an  Friedberg  und  bat  es,    Absrftnft 

*  Frankfurt   übersandte  fer.  6  ante   Synwni.s  et  von   beiden   auch   an    IVetxlar  gelangen    xit    lassr'^n  43 
Jude  apostolorum  [Okt.  24]  1432    xuei  am  letxten  (FrafiJcfurt  Stadt-Ä.  Kaisersch reiben  II  nr.  1G4  eoNr. 
Dienstag   [Okt.  21]    eingetroffene  Briefe  y    nämlich  chart.;   unter  dem  Thai   ist  bemerkt  item   den   \md 
einen  des  Königs  [unsere  nr.  332]  und  einen  Her-  (reilnhusen  in  solichor  maße  etc.^ 

xog  Wilhelms  von  Baiern  [unsere  obige  nr.  333], 
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Aus  Frankfurt  Stadt- A.  Kaiserschreiben  II  nr.  171»  arig,  chart.  lä,  clausa  c.  siy,  in  v,  impr.    '^** 
partim  deperd. 

Von  gottes  genaden  Wilhalm  pfallenzgrave  bei  Rein  herzöge 

in  Bairen  des  heiligen  concili  zu  Basel  beschirmer  und  stat- 

5  halder  unsers  genadigisten  herrn  des  Romischen  etc.  konigs. 

Unsem  gunstlichen   grus  zuvor,     fursichtig   und   weis   uns   besunder    lieb.         wir 

lassen  ew   wissen,   das   unser   allergenedigister   herre   der  Romisch  etc.  konig  uns  ieczo 

etwemanigen  brief  ^  zugesant   hat,   darin   er  den   kurfursten   fursten   und   graven,  auch 

etlichen  des  heiligen  reichs  steten   und   ew   schreibet,   im   ain  anzal  geraisiger  leut  gen 

!o  Lamparten  ze  schicken ;  damit  hoff  er  durch  die  hilf  gottes  dem  heiligen  reich  und  allen 

Teutschen  landen  groß  ere  und  nutz  ze  schaffen,   als  ir  das  an  seiner  genaden   briefe  ^, 

den  wir  ew  hiemit  schicken,   aigenlicher  vernemen  werdet,     darauf  sein  königlich  gnad 

mit  uns  geschafft  und  ernstlichen  bevolhen  hat ' ,   in  seinem  namen    und   an   seiner   stat 

dieselben  kurfursten  fursten  und  graven  und  des  heiligen  reichs  stete  zu  einander  beruffen 

i^und    vorderen    etc.     lieben    besundern.     nu   sind   des  heiligen   concili   sach    ietzo    also 

gestallt  mit  den  Beheim,  die  ir  botschaft  ietzo  in  dem  heiligen  concili  gebebt^  und  lauter 

angesagt  haben,   das  gemaine  ritterschaft  und  lantschaft  aus  Beheim   und  Merhern   sein 

ainig  worden^  das  si  ir  volmachtig  anwald  in  das  heilig  concilium  zu  verhorung  schicken 

wellen,    sopald  si   haim   kommen:    darumb   so   mftgen   wir   von  hinnen  nit  reiten   und 

:o  müssen  den  egenanten  sachen  auswarten,  daran  der  Cristenhait  gros  ligt.    herauf  wir  an 

stat  unsers  genadigisten  herrn  dez  konigs  an  ew  begeren,  das  ir  etwer  ewrs  rats  auf  den 

suntag  nach   sant   Marteins  tag  schierst   mit   vollem   gwalt   zu   uns   gen   Basel    schickt,  Noe.  le 

dabin  wir  die  fursten  herrn  und  stet,  darumb  uns  bevolhen  ist,  ze  komen  gebetten  und 

gevordert  haben,  rat  ze  werden,  was  hilf  man  unserm  genanten  herrn  tun  well,    lieben 

'^besundern.     last  ew  die  sach  zu  herzen  gen   und   anligen,   das   unser   obgenanter   herre 

damit  nit  verlassen  werd.     zweifeln  wir  nit,  er  werd  das  gen  ew  und  allen  andern,  die 

im  darzu  helfen,  genediclich  erkennen,    wann  er  doch  sollich  mu   und   arwait   niemant 

ze  trost  noch  ze   nutz   tut  dann  dem  heiligen   reich   und  Teutschen  landen;   das   er  ie 

pillich  genuss.     dann  sicherlichen  sollt  unsers  herrn  des  konigs  genaden  guter  will  nicht 

-'  vollstreckt,  sunder  der  Venediger  und  ir  beileger  aufsatz  und  poser  will  verpracht  werden, 

ez  wurd  dem  reich  in  künftigen  Zeiten  grossen  schaden  bringen.         geben   zu  Basel  an 

erichtag  vor  Galli  anno  etc.  32. 

{in  verso]     Den   fursichtigen   und   weisen 
unsern  lieben  besundern  burgermeister  und 
"^    raten  der  stat  zu  Franckfurt  an  der  Ader  ^  Dominus  dux  per  se. 

und    andern    dez    richs    getrewen    in    der 
Wederaw. 

334.    P/1  Stephan  hei  Rhein  an  seinen   Vetter  Hzg.  Wilhelm  von  Baiern:   kann  der  ^*^^ 
Einüitduthg  zu  dem  Tag  in  Basel  am  16  November  nicht  Folge  leisten,  w'dl  sich  aber 
*"        einem  etwaigen  Beschluß,  dem  König  Truppen  nach  Italien  zu  schicken,  als  Ijchens- 
mann  des  Reichs  unterwerfen,         1432  Oktober  26  IJagenau. 

Alts  München  Reichs -A.   Fürstensachen   Toni.  V   fol.  38  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in 

V.  impr.  mutil. 
Im  Auszüge  bei  Khickhohn  a.  a.  0.  2,  563  Anm.  1. 
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l'fjl.  nr.  331.  *   V(jl.  die  Einleitung  xur  nächsten  Hauptabteilung. 

''  Dieser  Brief  ist  die  Vorlage  F  unserer  nr.  332.  *  Daß  die  herzogliche  Kanxlei  Frankfurt  an  der 

Vgl.  das  Schreiben  Sigmunds  an  Hxg.  Wilhelm  Oder  und  in  der  Wctterau  liegen  läßty  rerdient  als 

"^jfii  ^  September  1432  (nr.  331).  Merhcürdigkeit  hervorgehoben  zu  werden. 
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'^^^  Unsem  fruntlichen  dienst   zuvor  und   was  wir  alle  zit  liebes  und  guts  vermugen. 

hochgeborner  furste,  lieber  vetter.  als  ir  uns  von  unserm  allergnedigsten  herren  dem 
Romischen  konige  einen  brief  *  geschicket  und  damit  geschrieben  hant  ^ ,  haben  wir 
siner  königlichen  gnaden    begerunge,   auch   die  uwere   (darof  nemlich,   in   unser  selbes 

xov.  16  personen  gein  Basel  zu  komen  des  sondags  nach  sand  Martins  tag  oder  unser  botschaft  ^ 
mit  macht  zu  schicken)  woil  verstanden,     lieber  vetter.    ee  uns  siner  königlichen  gnaden 
und  uwer  brief  worden  ist,  sin  wir  in  tagen  und  trefflichen  Sachen  verfangen  gewesen 
unser  herschaft  lande  und  lute  antreffende,   dabi  uns  selbes  geburt  zu  sin   und  unsem 
frunden   trefflichen   mit  uns.     deshalben   wir  zu  dem  obgnanten   dage   gein  Basel  nit 
komen  noch  imands  von  den  unsem  geschicken  mögen,   als  wir  dan  gerne  dun  weiten,  lo 
bitten  wir  uwer  liebe  fruntlich,  das  also  und  in  dheiner  ander  maeß  noch   zu  Unwillen 
ofzunemen.     dann   wirdet  zu  Basel  von  des  reisigen    Volkes  dem    vurgnanten   unserm 
allergnedigsten  herren  gein  Lamperten  zu  schicken  icht  geret  vorgenomen  und  beslossen, 
darinne  wollen  wir,  so  verre  wir  von  dem  heiligen  riebe  belehent  sin,   unser  vermögen 
nach  uwerm  rate  nit  sparen,    dan  was  wir  dem  heiligen  rieh  und  unserm  allei^edigsten  >6 
herren  dem  Romischen  etc.  konige  zu  dinst,  sonderlich  zu  solicher  wirdikeit,  die  keiser- 
liche  kröne  zu  entphaen,  gedün  mochten,  das  deten  wir  mit  gutem  willen  gern.        datum 

^^^1^  Hagennauwe  dominica  ante  beatorum  Symonis  et  Jude  apostolorum  anno  etc.  32. 

[in  verso]    Dem  hoichgebomen  fursten  hern 
Wilhelm    palzegraven    bi    Rin    herzug    in  ^ 

Beiem  etc.    des    heiligen    concili   zu  Basel       Stephann  von  gots  gnaden  palzgrave 
beschirmer  und  Statthalter  unsers  gnedigsten  bi  Rine  und  herzug  in  Beieren. 

herren  des  Romischen  etc.   konigs  unserm 
lieben  vettern. 

b.   Zweiter  Tag  zu  Basel  am  11  Janaar  1433  nr.  335-337.  ^^ 

^^92   335^    j£gg^  Wilhelm  von  Baiern  an  Frankfurt:  da  der  königliche  Tag  vom  16  Novefnber 

Vor   9/t  I  *^ 

infolge  mangelhaften  ßesuclies  ergebnislos  gehliehen  sei,  habe  er  die  Kurfürsten,  Für- 
sten, Herren  und  Städte  zu  einem  neuen  Tage  nach  Basel  ßr  den  11  Januar  [1433] 
berufen;  er  bitte  um  Beschickung  desselben.        1432  November  26  Basel. 

Alts  Frankfurt  Stadt- A.  Kaiserschreiben  II  nr.  171  ^»  orig.  chart.  lit  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  J« 

Von  gottes  genaden  Wilhalm  pfallenzgrave  bei  Rein  herzog 
in  Bair^n  des  heiligen  concili  zu  Basel  beschirmer  und  stat- 
halder  unsers  genädigisten  herren  dez  Romischen  etc.  konigs. 

Unseren  gunstlichen  grus  zuvor,  ersamen  weisen  und  besunder  lieben.  als  wir 
ew  nächst  geschriben  *  und  unsers  genädigisten  herrn  des  R6mischen  etc.  kunigs  brief « 
zugeschickt  haben  von  sollicher  begerung  wegen,  so  derselb  unser  herr  dann  an  euch, 
auch  die  kurfursten  fursten  und  herrn  und  stet  getan  hat,  darauf  wir  den  fursten  und 
yov.  16  anderen  steten  auf  einen  nämleichen  tag  des  suntags  nach  sand  Marteins  tag  her  gen 
Basel  ewr  volmächtig  rat  ze  senden  von  des  obgenanten  unsers  herrn  wegen  gevordert 
haben:  nu  habt  ir  auf  den  selben  tag  ewr  botschaft  *  her  getan,  do  aber  etlich  die« 
andern,  die  gefordert  sind  gewesen,  nicht  herchomen  sein  noch  geschickt  haben,     do  habt 

'  nr,  332;  rgl.  daxu  S.  530.  *  Frankfurts  Vertreter   waren  Jost   im    Steinen- 

'  nr.  333;  rgl.  S.  536.  husc  und  Walter  Schwarxefiberg.     Vgl,  nr.  338  und 

'  Auch  Ulm  und  RoitKcil  haben   das  Schreiben  Schwarxenbergs  Schreiben  an  Frankfurt  rom  24  So- 

erhalten.     Hottweil  schickte  eine  Abschrift  daran  an  vember  1432  hei  Janssen,  Frtmkfurts  Reickskorrt-  45 

Ulm.     Vgl.  nr.  336  art.  17.  spondefix  1,  382-384  nr,  711. 
*  Am  14  Oktober,     Vgl.  nr.  333. 
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ir  uns  von   unsere   genedigisten  herrn    des  Romischen   etc.    kunigs    wegen   nit   völlige    '^^ 
antwurt  tun  wellen,     nu  haben  wir  allen  kurfursten  fursten  herrn   und   steten ,  die  uns  ' 
dann  ze  vordem  empfolchen  sind^  wider  ausgeschriben,  die  her  gepeten  und   gevordert 
auf  an  suntag  nach  sand  Erharts  tag  schirst.    darauf  wir  ew  aber  von  unsers  genadigisten  j^^^^jj 

5  herrn  des  Romischen  etc.  kunigs  wegen  vordem,  und  wir  bitten  euch  auch  mit  sunderem 
vleis,  das  ir  auf  den  selben  suntag  nach  sand  Erhards  tag  ewr  volmächtige  potschaft 
her  gen  Basel  schicket ,  den  Sachen  nachzugen,  als  dann  seiner  kunigleichen  genaden 
brief  innhellt,  den  wir  ew  dann  von  seiner  genaden  wegen  mit  dem  nächsten  voderbrief 
gesent  haben,     wiewol  wir  nu  sarg  haben ,  das  im  solich   hilf  auf  den   winter  enzeiten 

10  nicht  ze  staten  komen  mag,  so  hoffen  wir  doch,  es  werd  im  dannoch  auf  die  langszeit 
und  wetertag  wol  zu  furdrung  sten.  wir  haben  auch  dem  obgenanten  unserm  genädigen 
herrn  hin  geschriben  ^,  das  wir  all  kurfuraten  fursten  herrn  und  steten,  die  uns  dann 
von  der  sach  wegen  zu  vorderen  bevolhen  sind,  anderwaid  wider  her  auf  den  vorgenanten 
suntag  nach  sand  Erhards  tag  haben  aber  her  gen  Basel  ze  komen  gebeten  und  ge- 

isvordert,  das  sich  sein  genad  darnach   mug  gerichten.         datum  Basel  an   mitbochen  *  ^^^  «^ 
nach  sand  Kathrein  tag  der  heiligen  junkfrawn  anno  etc.  32. 

\in  verso\  Den  ersamen  fursichtigen  und 
weisen  den  burgermaistem  und  r&ten  der 
stat  zu  Franckf&rt  uns  bes&ndern  lieben. 

«o336.    Ulm  an  Nördlingen:  schickt  Ähschrifi  eines  Briefes  K,  Sigmunds;  femer  Abschrift  ^^^^ 
einer  neuen  Einladung  Hzg.  Wilhelms  von  Baiern  zu  eitlem  Tage  na>ch  Basel  für 
den  11  Januar  1433  zur  Beratung  des  Hilfegesuches  K.  Sigmunds  und  Abschrift 
einer  Einladung  Frankfurts  zu  einem  Münztage  in  Speier;  schreibt  des  weiteren 
über  das  Verbot  der  Kurfürsten,   Gold  und  Silber  in  ungemünztem  Zustande  aus- 

t*  zuführen,  und  über  Anderes  mehr;  beraumt  zur  Besprechung  aUer  dieser  Angelegen- 
heiten einen  Tag  nach  Ulm  auf  den  2  Januar  1433  an  und  bittet  um  Beschickung 
desselben.        1432  Dezember  21  [Ulm]. 

Alis  Nördlingen  Stadt-Ä.  Akten  des  Schwäbischen  Städtebundes  III,  1   nr.  19  orig.  chart. 

lü.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr,  partim  deperd,j  sechs  an  einander  geheftete  Foliobogen  um- 

»  fassend.     Auf  der  Vorderseite  hat  der  Schreiber  unten  links  in  die  Ecke  geschrieben 

Nördlingen ;  auf  der  Rückseite  steht  rechts  neben  der  Adresse  der  gleichzeitige  Nördlinger 
Vermerk  manung  feria  6  post  circumcisio  domini  [Jan.  2]  etc.  33. 

Unser  fri^ntlich  dienst  voran.  lieben  frv^nde.  [1]  uns  ist  ain  schrifte  ^  von  dem 
allerdurchl&chtigisten  fursten  unserm  gnädigisten  herren  dem  Römischen  etc.  kunig  komen, 

i&  die  gemainen  stetten  gehöret  und  der  abschrift  ir  hiebi  beschlossen  findent '.  daran  ir 
wol  vememen  werdent,  was  uns  sin  k&niglich  gnade  schribet  und  verkündet,  wie  sich 
die  Polan  zu  der  ungelöubigen  diete  z&  Beheim  wider  die  mftter  der  hailigen  Cristenhait 
und  sonderlich  wider  die  Tütsche  lande  verpunden  haben  und  was  hilfe  rats  und  bistands 
si  in  in  ietzo  tünd  in  der  Schliesien  und  suß  tund,  och  von   siner   k&niglichen  gnaden 

4oz&kunfte  gen  Rome  und  von  unsers  hailigisten  vatters  des  bapsts  und  siner  küniglichen 
gnaden  ainikait,  und  in  beschließung  mit  empfelhung  des  hailigen  consiliums  ze  Basele 
begeret  etc.  [2]  euch  schicken  wir  Ach  hiemit  ain  abschrift  ainer  schrifte  ^,  die  uns 
von  dem  durchl&chtigen  fursten  unserm  gnädigen  herren  herzog  Wilhalmen  von  Bayern 
stathalter  ze  Basele  etc.   kommen  ist  und   och  gemainen   stetten  zftgehöret.     daran  ir 


*  Dieser  Brief  ist  uns  unbekannt  geblieben.  *  Die  Abschrift  liegt  nicht  mehr  dabei.     Gemeint 
Vom  12  Oktober  1432^  unsere  nr.  319.                    ist  unsere  nr.  335. 

•  Liegt  nicht  mehr  dabei. 
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14S2  ouch  wol  merkent;  wie  sin  gnade  uns  stetten  von  des  vorgenan^   unsers  herren    des 
künigs    begerunge    wegen    der    hilfe    gen  Laropartten^    alz   in    der    nächsten    manunge 

fi4saj  g^^QJ^   aber  betagt  und  fordert  gen  Basele  volmachtiklich   ze  schicken   uf  den   suantag 
nach  sant  Erharts  tage  ze  nächste  etc.    davon  uch  mer  ze  schriben  nicht  not  tut,  ^wann 
ir  in  der  nächsten   manunge  aigenschaft  der   sache  gemerket  band  und  ietzo   aber    wol  s 
verstand;  wie  das  fürgenomen  wird,  denne  so  vil,  das  ir  wißent,  wie  es  umb  den  nächst^^i 
gesetzten  tage  ergangen  si.    so  tfien  wir  üch  kunt;  das  uf  den  vorgeschriben  tage  nieraan 
kam   denne   der  hochgebornen   fürstei»   und   herren   des  marggrafen   von   Baden,    grauf 
Ludwigs  von  Wirttemberg,  iuwer  und  unser  guten  fr^nde  der  von  Costentz,  von  Franck- 
furt  und  der  stette  unser  verainunge  erbern  botten  und  das  da  nihtzit  geschaffet   mocht  i& 
werden,   also  das  es  die  zite  ane  ends  was.         [3]  so   ist  uns   denne   ain   schrifte  ^    mit 
ingeschlossen  abschriften  von  den  vorgenan^en  von  Franckfurt  kommen,  der  abschriften 
wir  üch  och  verschlossen  senden,     daran  ir  wol  vernemen  werdent,  was  si  alz  von   der 
guldin  munße  wegen  schribent  und  begernt  zu  ainem  gemainen  versamnungtage  darunib 
gen  Spyre  ze  senden,  in  maße   alz  si   das  denne   gesetzet     davon   wir  üch  och    nicht  is 
mer  wissen  ze  schriben,  denne  alzir  in   der  nächsten   schrifte  wol   findent.  [4^    mit 

sunderhait  so  verkünden  wir  üch  denne,   das   uns  fürbracht  ist,  das  die   hochwirdigen 
und  durchlftchtigen  fürsten  unser  gnadig  herren  die  kurfürsten  ietzo   nwlich   etwiemänig 
meße  zu  Franckfurt  gepflegen  haben :   wenne  man  sich   in   die  meßen  gesamnoten ,    das 
si  denne  ir  bottschaften  gen  Franckfurt  getan  und   allen   kouflüten   offenlich   verkünden  ±t 
laußen  band,   das  nieman  golde  noch  silber  ungemünßet   ußfüren   süUe^,   oder    bi    ^wem 
man   das  darüber   ergriffe,   dem   wolle   man  libe   und   gute   nämen  etc.     das,    alz    uns 
nu  bedunket,   den  kouflüten  swärnüße  bringet,     was  aber  in   dem   nutze   oder    schaden 
füge,  des  wissen  wir  nicht  so  gäch  zu  begriffen,  denne  das  uns  wol  ain  notturft  bedunket, 
mit  wisem  rate  über  die  vorgeschriben  vier  stucke  ze  sitzen  und  ze  er  wegen  oder,   was  zs 
in  iedem  stucke  den  stetten  das  nutzlichste  oder  beqwemlichste  si,  fürzenemen.      darumb 
so   wöUent   üwer  bottschaft  in  iedem   stucke    üwer  mainunge  mit   vollem   gewalte    em- 
pfelhen  ietzo  ußzerichten.        [Es  folgen,  von  uns  ah  artt  S-IO  gezählt,  noch  mehrere  andere 
hier  nicht  in  Betracht  konimende  Biratungsgegenstände ,  u.  a.  Beschwerden   tcegef^    Vor- 
ladung vor  das  Nü)'nberger  Landgericht,   der  Streit  swiscJien  dem  Abt  und   der    S/aiii  io 
Kefnpten  tvegen  der  freien  Zinser  und  Beschwerden  der  Kemptener  wegen  Be^hlagnahrnr 
Venetianischen  Gtäes  durch  Heinrich  von  Stoffeln  und  den  Sekretär  des  Königs  Hcrpnann 
Hecht  *.]         \17\  furo  schicken  wir  üch  denne  ain  abschrift  *  ainer  schrifte,  die  uns   mit 
zwain  der  vorgenan^e»i  unser  herren  des  künigs  und  och   herzog  Wilhalms   von  Baiyern 
schrifte   abschriften  ^   von   üwern   und   unsern   guten   frwnden   den  von  Rotwyle    komen  35 
ist.     daran  ir  wol  vernemen  werdent,   was  das  ist  und  wie  si  der  egenati/   unser     herre 
herzog  Wilhalm  für   sich   gen  Basele   gen   dem   obgenan^en   unserm   herren   dem    marg- 

jltf'i  graufen  von  Baden  betagt  uf  sant  Erharts  tage  ze  nächst  und  wie  ernstlich  und  treÜSsnlich 
die  egenanten  von  Rotwyle  uns  manent  umb  ain  unverzogen  manung  zu  tünde,  das  in 
in  dem  geraten  und  geholfen  werde  und  sunderbar  si  mit  bottschaften  und  anderm  zu  40 
dem  tag  nach  zimlicher  notturft  werden  versehen,  davon  üch  mer  ze  schriben  och  nicht 
not  tut,  nachdem  alle  mainung  in  irer  schrifte  findent.  und  also  manen  wir  licb  ^  den 
egeschriben  stetten  in  den  vorgeschriben  sachen  ze  raten  und  ze  helfen,  ieglicher  alz  sich 
nach  irer  sachen  gelegenhait  gepüret,  und  üwer  bottschaft  üwer  mainung  darunib  mit 
gewalte  zu  empfelhen,  das  das  ietzo  ußgerichtet  werde.  \Es  folgen  artt.  18  t€tul  19  4,-, 
hetr.  die  Weigerung  Rottweils,  seinen  Anteil  an  den  300  Gtdden,  die  EßUngen  für   die 

'   Unsere  nr.  5H3.     Die  abschriftlich  beif/eschlos-  ®   Vgl.  hier  tu  nr.  191. 

senen  Briefe  sind  nicht  tnehr  vorhanden.  *  Diese  Abschrift  liegt  nicht  mehr  dabei. 

*  Vgl.  dariil>er  die  Einleitung  xn  lit.  An  unserer  *  Es  sind  die   in  den  artt.  1  und  2   ertrti/tu/eu 

vorletxten  Hauptabteilung.  Briefe  vom  12  Oktober  und  26  November  J-i3:^,           ^^ 


J482 
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6.   Königliche  tage  za  Öasel  am  l6  November  1432  and  l\  Januar  lidd  nr.  d33*341.  647 

Siädie  ausgelegt  hai,  zu  zahlen,  und  die  Aufforderung  Ulms  an  die  Städte,  ihren  Anteil  '^^^ 
an  der  Städierechnung  zu  begleichen.    Am  Schluß  bittet  Ulm,  bevollmächtigte  Boten  nach 
Ulm  uf  den  fritag  nach  dem  hailigen  ewichtage  des  nüwen  ingenden  jars  ze  wihennächten  J^^^'"^^ 
genant  in  latin  circumcisio  domini  zu  senden.]        geben  uf  sant  Thomas  des  hailigen 
6apo8tolen  tage  anno  domini  etc.  1430  secundo. 

[inverso]  Unsembesundem  guten  frv^nden  Burgermaister  und 

den  von  NArdlingen.  raute  ze  Ulme. 

[Es  folgt  noch  eine  längere  Nachschrift,  die  Angelegenheiten  Memminger,  Ravens- 
hurger  und  Nördlinger  bezw.  Bopfinger  Bürger  und  ein  Hilfegesuch  Kaufbeurens  betrifft^ 

10 837.   Frankfurt  an  Hzg.   Wilhelm  von  Baiern:  kann  den  Tag,  den  er  von  des  Königs  t^^^^J 
wegen  für  den  11  Januar  nach  Basel  berufen  hat,   Fehde  halber  nicht  beschicken, 
wird  aher  dem  Hilfegesuch  des  Königs  stattgeben,  tvenn  die  Fürten  und   andere 
Herren  und  Städte  es  auch  thun.        [1433  7  Januar  2  [Frankfurt]. 


15 


Aus  Frankfurt  Stadt -Ä.  Kaiserschreiben  II   nr.  155  canc.  ehart.  mit  dem  Vermerk  Audita 

a  consilio. 
Gedruckt  bei  Janssen,  Frankfurts  Beichskorrespondenx  1,  377-378  nr,  701  ebendaher. 


Unsern  undertenigen  willigen  dinst  mit  fliße  zuvor,  hochgeborner  furste,  lieber 
gnediger  herre.  als  uwer  gnade  uns  nest  ^  geschrtb^n  und  unsers  gnedigsten  herren 
des  Romschen  etc.  konigis  brief '  zugeschickt  habet  von   solicher  begerunge   wegen ,   so 

^«derselbe  unser  herre  an  unser  herren  die  kurfursten  fursten  herren  stete   und   auch   uns 
getan  habe  ^y  und  fordert  und  begert  uwer  fürstlich  gnade  aber  ^  von  unsers  gnedigisten 
heiTen  des  Romischen   konigis   wegen,   daz   wir  unsere   botschaft   uf  sondag  nach   sant 
Erharden  tag  nest  komende  gen  Basel  schicken  wullen,  den  sachen  nachzugeen,  als  siner  Jau.  n 
königlichen  genaden  hrief  inhalde  etc.:   des  biden  wir  uwere  fürstliche  wirdikeit  wissen, 

25  das  wir  zu  diser  zit  trefflicher  fehede  halb,  so  uns  korzlich  entstanden  sin,  unsere  frunde 
nit  truwen  sicher  aber  dohin  zu  schicken;  als  wir  gerne  und  auch  biUich  teden.  und 
nachdem  wir  unserm  gnedigisten  herren  dem  Romischen  konige  von  des  richs  wegen 
mit  unserr  gewonlichen  sture  jerlichs  gewarten  und  geben  und  wir  auch  meinen ,  daz 
wir  solicher  dinste  uud  reise  darurab  und  auch  nach  unsern  gnaden  und  fribeiden  uberig 

»und  irlassen  sin  sulden,  iedoch  sinen  wirdigen  königlichen  gnaden  zu  besunderm  willen 
nnd  behegelichkeit  so  meinen  wir,  so  unsere  gnedigen  herren  die  fursten,  andere  herren 
und  stede  sinen  königlichen  gnaden  zu  dinste  komen  und  schicken  zu  solichem  siner 
königlichen  gnaden  furnemen,  daz  wir  uns  alsdan  nach  unserr  gelegenheid  gein  sinen 
wirdigen  königlichen  gnaden  auch  halden  und  die  unsern  zu  dinste  schicken  wollen,  also 

udaz  wir  hoffen  und  truwen  in  einer  königlichen  gnaden  und   hulden  zu   bliben  und   zu 


*  Bei  Janssen  a.  a,  0.  1,  377  und  in  deti  In- 
mäaren  des  Frankfurter  Stadtarchivs  3,  76  ist  der 
Brief  irrtümlich  %um  Jahre  1432  gestellt. 

»  Am  14  Oktober  1432  (nr,  333). 
M     '  nr.  332. 

*  Das  Schreiben  ist,  bevor  es  die  endgiliige,  von 
uns  im  Ikxte  mitgeteilte  Form  erhielt,  mehrfach  in 
saehtieher  und  stilistischer  Hinsieht  verändert  wor- 
äeti.    Es  genügt,   die   Stellen   der   ursprünglichen 

tf  Fassufig,  welche  eitie  materielle  Korrektur  erfuhren, 
hier  anxumerken.  Nach  getan  habe  uird  fortge- 
fahren: daruf  Qwer  gnade  unsern  herren  den  fur- 
sten und  andern  steten,  des  suntages  nach  sant  Mer- 
tias  tag  [1432  Nov.  16]  gein  Basel  unser  volmechtig 

Dtaiteh*  Reiehitaft-Ak ten  X. 


rat  zu  senden,  von  des  obgenanten  unsers  herren 
wegen  gefordert  habet,  nu  haben  wir  uf  denselben 
tag  unser  betschaft  [sie]  gen  Basel  getan,  da  aber 
etliche  die  andern,  die  gefordert  sin  gewesen,  nit 
dar  kommen  sin  noch  geschickt  haben,  da  haben  wir 
uwern  gnaden  von  unsers  gnedigsten  herren  des 
Romschen  etc.  konigis  wegen  nit  vollige  aiitwort 
tun  wollen.  Abgesehen  von  formellen  Verschieden- 
heiten fehlt  dann  noch  in  dem  ersten  Entwurf  des 
Schreibens,  was  in  den  Säixen  des  biden  wir  uwer 
fürstliche  wirdikeit  wissen  —  uberig  und  irlassen 
sin  sulden  gesagt  ist. 

*  In  dem  Briefe  vom  26  November  (nr.  335). 


70 


548 


Königliche  Tage  zu  Basel  und  Nürnberg  im  November  1432  und  Januar  1433. 


11488]  g^Q^      mi(j    biden    darumb    uwer   gnade,    soliche    unser   antwort    gnedeclich  an    unsers 

gnedigisten  herren  des  konigts  gnade  za  brengen   und   daz  sine   königliche  gnade   und 

auch  uwere  gnade  daz  gnedeclich  und  gunstlich   von   uns  uihemen   wullet.  daz   wollen 

wir  zu   allen  ziden   mit   unserm   willigem   dinste   underteniclich   virdienen.  datum   in 

^j^^^i  crastino  circumscisionis  domini  anno  ejusdem  1432  ^ 

[supra]  Dem  hochgebom  fursten  und 
herren  hem  Wilhelm  von  gots  gnaden  phalz- 
graven  bi  Rijne  herzogen  in  Beyern  des 
heiigen  concilii  zu  Basel  beschirmer  und 
stathelder  unsers  gnedigsten  herren  des  Rom- 
sehen  etc.  konigs  unserm  lieben  gnedigen 
herren. 


10 


e.   Btädtlselie  Kosten  nr.  338-341. 

HS2  338^    Ausgaben  Frankfurts  aus  Anlaß  des  ersten  königlichen  Tages  su  Basel 
„  *;5  Dezember  6  und  13. 


1432 


15 


Alis  Frankfurt  Stadt -A.   Rechenbuch  vom   Jahre   1432   fol.  54^  not.  ehart,  cooprae   unter 
der  Rubrik  Ußgeben  zerunge  in  der  dritten  rechenunge. 

Dei,  6  [1]  Item  die  sancti  Nicolai  42  gülden  han  veraeret  Walther  Swarczenberg  und  Jost 

im  Steynenhuse   selbsiebende   zum   tage  gen  Basel  zu  perde^   als  herzöge  Wilhelm   von 
unsers  herren  des  koniges   wegen  dar  bescheiden  hatte ,  dri  wochen,  und  doch  Walther  so 
Swarczenberg   von  Basel   forter  zum   konige  reid  ^  und   Jost  selbdritte  herwider   heime 
reid;  also  daz  Walthers  zerunge  zu  Basel  forter  anhub. 


a)  9ic. 

*  Über  den  Ztveck  von  Schivarxcnberys  Heise  fiach 
Siena  giebt  der  folgende  Brief  Frankfurts  an  Nord- 
lingen  rom  5  November  1482  Auskunft:  Nürnberg 
wolle  eine  Messe  vorn  vierten  Tage  nach  Ostern  bis 
24  Tage  darnach  errichten;  diese  Messe  würde  die 
Frankfurter  beeinträchtigen;  deshalb  habe  es  jetxt 
eine  Botsdiaft  an  den  König  geschickt  mit  Vntcr- 
stütxungsbriefen  der  Kurfürsten  und  der  Städte; 
Nitrdlingen  rnöge  ebenfalls  eiyte  Botschaft  an  den 
König  schicken,  falls  seine  Messe  durch  Nürnbergs 
Vorge}ten  benachteiligt  werde;  dat.  fcr.  4  post  om- 
nium  sanctorum  1432.  (Nördlingen  Stadf-Ä.  Missiven 
vom  Jahre  1432  orig.  chnrt.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r. 
impr.  del.)  Von  den  hier  er  wähnten  kurfürstlichen 
Briefen  an  Sigmund  ist  uns  keiner  bekannt  ge- 
worden, von  den  städtischen  nur  der  Augsburgs  vom 
23  Oktober.  Darin  wird  Sigmund  aufgefordert^ 
Schritte  zur  Verhütung  einer  Schädigung  der  Frank- 
furter Messe  durch  die  Nürnl)erger  xu  thun;  dat.  Do. 
n.  Lucas  evang.  1432.  (Augsburg  Stadt- A.  Brief- 
buch III  fol.  204»^  cop.  ehart.  coaeca.)  Daß  aber 
die  Kurfürsten  thaisächlich  an  Sigmund  schrielfen, 
xeigt  der  folgende,  unter  Sa.  ante  Martini  [Nor.  SJ 
1432  geniaclite  Eintrag  im  Frankfurter  RecJienbuch  : 
item  3  gülden  han  wir  von  geheiß  der  burgenneistere 
geschenket  unsern  herren  von  Mencze,  von  Collen 
und  herzöge  Ludewig«  schribem,  iglichen  einen,  als 
dieselben  fui-sten  dem  rade  einen  badehrief  an  un- 
sern herren  den  konig  gaben  von  der  von  Nuren- 


berg  messe  wegen,  die  sie  ufzurichten  meinen  (Frank- 
furt Stadt- A.  Rechenbuch  vom  Jahre  1432  fol.  40*  26 
not.   ehart.   coaeva).     Der  Brief  Augsburgs    ftfirde^ 
wie  diese  Stadt  am  23  Oktober  an  Frafikfurt  schrie!», 
direkt  an   Sigmund  geschickt  (Augsburg   Stadt -A. 
Brief  buch   UI  fol.   204*   cop.   ehart.  coaeva).     Da- 
gegen   wurden   die   Briefe    eiiwr    Reihe   Brabanter  30 
Städte  durch   Schwarxenbcrg    l)efördert.     Frankfurt 
schrieb   ihm  am  16  Noecmber  nach  Basel:  Jakof) 
Stralenberg ,    den   es   an   die  Städte  im.  Niderland 
tvegen  der  Briefe  an  den  Römischen  König  in  Sacfien 
der  Nürnberger  Messe  geschickt  habe,    sei  xurück-  S5 
gekeJirt;  es  schicke  ihm  diese  Briefe  mit  dem  gegen- 
wärtigen Boten ;  sie  seien  von  Coln,  Aiche,  Mastricht 
Herentals,  Mechil,  Brüssel,  Ijoften  w/w/ Sant  Druden  ; 
es  denke,   die  Briefe  werden  in  der  Form  abgefaßt 
sein,  in  der  es  sie  wünsche;  dat.  dominica  die  ante  40 
Elizabeth  [Nov.  16]  anno  1432.    (Frankfurt  Stadt-A. 
Münze  nr.  324»^  conc.  ehart.)    Köln  schrieb  übrigens 
noch  einmal  am  7  Januar  1433  an  Sigmund  (Mit" 
teilungen  aus  dem  Kölner  Stadt-A.  24,  153).     Das 
Resultat    von    Schwarxenbergs    Gesandtschaft    teilte  «6 
Frankfurt  am   8  Marx  1433  an  Nördlingen  mit: 
&i  Jwibe  eine  Botschaft  beim   König  in   Siena  der 
Nürnberger  Messe  wegen  geliabt  und  ihn  bitten  lassen, 
die  Messe  abxuthun,  dan  sie  hindernis  und  schaden 
in  des  heiligen  richs  und  unsere  messe  und  merkte  50 
zu  Frankefurt   brechte;  der  König  habe  nun  Hxg. 
Wilhelm  von  Baiern  befohlen,  Frankfurt  und  Nüm- 


6.   Königliche  Tage  zu  Basel  am  16  November  1432  und  11  Januar  1433  nr.  333-341. 
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\2]  Item  \d.  i.  in  die  Lucie]  6  gülden  dem  obgenan^  Jost  im  Steynhuse  geschankt  für 


1482 
De*.  6 


sin  muwc  und  versumenis^  als  er  dri  wochen  zu  Basel  uß  was,  als  vor  geschriben  steet     „,  is 


339.  Auslagefh  Ulms  für  den  Schwälnsclien  Städtebund  aas  Anlaß  der  beiden  königlichen  ^^* 
Tage  zu  Basel,        1432  Oktober  17  bis  November  13  und  1433  Januar  3,  w« 

1483 


iiherij  vor  sich  xu  laden ,  beide  xu  verhären,  ob  die 
Messe  der  einen  Stadt  der  der  anderen  schade^  und 
ihm  dann  Bericht  xu  erstatten;  demgemäß  habe 
H\g.  Wilhelm  einen  Tag  auf  Judica  [Marx  29J  an- 
Urcmmi ;  es  ßiöre,  daß  Xärdlingen  und  andere  Städte 

1'»  aus  demselben  Grunde  ihre  Botschaft  beim  König 
gehabt  haben  und  ebenfalls  an  Hxg.  Wilhelm  ge- 
faeaen  seien;  deshalb  habe  es  schan  an  Ulm  und 
Eßlingen  geschrieben  und  beide  gebeten,  ihm  einen 
JkU^t^o]laftbrief   in  der  Form  und  des  Inhalten  xu 

^hsi^hirkefi,  irie  es  rom  Erxbischof  von  Mainx  einen 
offenen  besiegelten  brief  erhalten  hohe;  es  schicke 
anbei  Abschrift  der  drei  Briefe  und  bitte  Nörd- 
lingen,  die  beiden  Städte  xur  Ausstellung  des  ge- 
tninsrßiten  Briefes  xu  reranlasse?i ;  sollte  Xärdlingen 

i"  xn  demselbefi  Tage  nach  Basel  geladen  sein,  so  möge 
fs  seine  Boten  antreisen,  die  Sache  mit  denen  Frank- 
furts XH  besprechen  f  ehe  sie  sich  xu  Hxg.  Wilhelm 
begäben;  dat.  dortinica  die,  qua  cantabatur  in  eccle- 
-da  dpi   rominisceie   [Marx  8]   anno   1433.     (Närd- 

^^-lingen  Stadt- A.  Missiven  vom  Jahre  1433  orig. 
''hart.  Itt.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.)  Solche  kunt- 
-'-liaftbriefe  erfmt  sich  Frankfurt  auch  rom  Erx- 
hisrhof  ran  Köln,  F^- Ludwig,  Hxg.  Otto  [Pfalxgrafen 
ron  MositachJ,  den  Herxögen  von  Klere  und  ton  Berg^ 

'•^dfiif  Grafen  ran  Kafxenellenbogen,  ron  Aachen  und 
ron  den  Brabanter  Städten  (laut  Ansgabenotixen  in 
Frankfurt  Stadt -A.  Rechenbuch  vom  Jahre  1432 
f'l.  55*  nf)f.  Chart,  coaerae);  desgleichen  ron  Zürich 
'^Utida  B*)teübuch  vom  Jahre  1432  fol.  14»  not.  chart. 

-^  rr/aera).  Femer  irandte  es  sich  mit  derselben  Bitte 
fjn  Augsburg,  trie  aus  detn  folgenden  Briefe  dieser 
•'^adt  an  Hxg,  Wilhelm  ron  Baiem  hervorgeht:  sie 
^*u:itge  auf  Frankfurts  Bitte  in  offen  kuntschaft- 
^ri.'f,  das  lantkundig  sei,  ob  die  messe  ze  Xurem- 

*•' '»Ttr  also  furgang  gewinne,  das  das  größlich  w&r 
und  wurd  wider  die  messe  zo  Franckfurt  und  grousse 
liindemuß  eintrüg  und  schaden  gemainen  landen 
und  kauflewten  br&hte,  damit  vil  gewerbs  möcht 
\ermitten    beleiben,    sunder    so   die    kauflewt    von 

*'*  Beh<'m,  Merbern,  der  Slesien,  Oesterreich  und  suiist 
V'Ti  Ol>erlanden  villeiht  ze  Nuremberg  beliben,  da- 
wider die  kauflewt  uß  den  landen  von  Prabant,  Flan- 
dern, Holland,  Westfalen,  Niderland  und  der  K^dn- 
>tn»m    [Vorl.    ßeinstarm]    villeiht    deßgeleichen    ze 

-*-  Franckfurt  beliben  und  das  an  entwederm  ort  der 
L't'werb  gemindert  werden  und  dem  ganzen  lande 
fii^Tkl  icher  unstatt  und  schaden  dadurch  wol  ent- 
-itan  möcht;  sie  sei  dafür,  daß  die  Frankfurter 
M*':ise  unbekrenket  bleibe,  da  sie  allen  Kaufleuten 

'5  m  Deutschen  Ijtnden  am  allergelegnisteu  sei;  dat. 
'jffermantag  n.  oculi  [Marx  17]  1433.  (Augsburg 
^ftdt'A.  Brief  buch  II I  fol.  233*  cop.  chart.  coaeva.) 


Ähnlich  schrieb  die  Stadt  dem  Herxog  Do,  v.  letare  '^^"'  * 
[Marx  19]  xu  Gunsten  der  Nördlinger  Messe  (ebenda 
fol.  235»  cop.  chart.  coaeva).  Nördlingen  schrieb 
dem  Wunsche  Frankfurts  entsprechend  an  Ulm, 
auch  an  Rothenburg  und  an  Mf.  Jakob  von  Baden. 
Ulm  atituortete  am  gütemtag  n.  oeuli  in  der  vasten 
[Marx  16],  daß  die  Sache  die  ganxe  [Schwäbische] 
Vereinigung  angehe  und  es  sie  deshalb  in  Mahnung 
seixen  werde  (Närdlingen  Stadt -Ä.  Missiven  vom 
Jahre  1433  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r. 
impr.).  Ahnlich  antwortete  Rothenburg  fer.  5  ante 
letare  [Marx  19],  Närdlingen  möge  Ulm  veranlassen, 
die  Sache  den  mit  ihm  verbündeten  Städten  vor- 
xulegen  (ebenda  orig.  chart,  lit.  clausa  c.  sig.  in  v. 
impr.).  Mf.  Jakob  versprach  sabbato  post  letare 
[Marx  2S] ,  sich  über  die  Sache  unterrichten  xu 
wollen,  sobald  seine  jetxt  abv)esenden  Räte  heim- 
geketirt  seien  (ebenda  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig. 
in  V.  impr.  del.).  Über  den  Baseler  Tag  vom 
29  Marx,  wissen  wir  nichts  Genaues,  Nürnberg 
war  jedenfalls  vertreten;  es  schrieb  am  17  Marx  an 
Hxg.  WiUtelm :  es  werde  den  7hg ,  den  er  im  Auf- 
trage K.  Sigmunds  wegen  der  Fra?ikfurter ,  Nörd- 
linger und  Nürnberger  Messe  für  den  29  Marx  nach 
Basel  ausgeschrieben  Jiabe,  ufigeachtet  der  verspäteten 
Zustellung  des  Ausschreibens  beschicken;  es  bitte  um 
Entschuldigung,  falls  seine  Gesandtschaft  erst  einige 
Tage  nach  dem  festgesetxten  Tet^min  eintreffen  sollte ; 
dat.  fer.  .?  post  oculi  [Marx  17]  33.  (München 
Reichs- A.  Reichsstädte,  Litteralien :  Nüniberg  nr.  32 
fol.  1  orig.  membr.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr. 
del.)  Für  Frankfurt  erschienen  Walter  Schwarxen- 
berg,  Jost  im  Steinenhuse,  Johann  Stralenberg  und 
der  Schreiber  Johannes  (FVankfurt  Stadt-A.  Rechen- 
buch vom  Jahre  1432  fol.  55 *>  not.  chart.  coaeva). 
Frankfurt  hielt  es  nachher  für  fwtwendig,  eine  neue 
Gesandtschaft  an  Sigmund  xu  schicken.  Es  schrieb 
am  26  April  an  Florenx :  es  danke  für  das  Wohl- 
wollen, das  seinem  Gesandten  an  den  Römischen 
König  Gualterus  de  Montebruno  früher  erwiesen 
worden  sei;  es  bitte  darum  auch  für  den  Vorxeiger 
dieses  Briefes  Johannes  Francisci,  der  in  derselben 
Angelegenheit  wie  Gualterus  xum  König  gehe;  dat. 

Franckfurdie 1433  feria  proxima  post  Marei. 

(Stuttgart  Kgl.  Bibl.  ms.  jur.  fol.  nr.  140  fol.  54» 
cop.  chart.  sacc.  15.)  Weiteres  Material  über  die 
Angelegenheit  bieten  die  Berichte  Walter  Schwarxen- 
bergs  vom  Baseler  Reichstage  in  RTA.  11  nrr,  97 ff.  — 
Ob  und  wann  Sigmund  die  Dauer  der  Nürnberger 
Messe  von  14  Tagen,  wie  sie  in  der  Urkunde  vom 
9  Februar  1424  bestimmt  war  (vgl.  Arim,  xu  nr, 
499),  auf  21  Tage  erhöht  hatte,  tcissen  wir  nicht. 
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i^s  Aus  Ulm  Stadt' A,  Akten  des  Schwab.  Städtebundes:  Städtebundsrechnung  vom  Jahre  1432 

Okt.  17 

bis 

1488 


und  vom  Jahre  1433  not.  chart.  coaevae.     Die  artt,  1-4  stehen  in  der  Rechnung  von  1432, 
die  artt.  5  und  6  in  der  von  1433,  und  xwar  artt.  1  und  2  auf  fol.  41*  und  43*  unier 
Jan.  8  der  Rttbrik  Bottenlone,  art.  3  auf  fol.  7*»  unter  der  Rubrik  Verriten,  ari.  4  auf  fol.  47* 

unter  der  Rttbrik  Übrige  pfirit,  artt.  5  und  6  auf  fol.  1«J>  unter  der  Rubrik  Verriten. 


[1]  Als  wir  darnach  ^  den  stetten  verkanten  unsers  hem  herzog  Wilhalms  von  Bayern 

Nw.  16  Schrift  ^  umb   ain  tag  gen  Basel  dominica  post  Martini  und   das  si  uns  wissen   liessen, 
wie  man  den  tag  suchen  wölte,  gaben  wir  zä  bottenlone  10  Ib.   13  sh   8  hlr. 

[2]  Wässen  eodem  die'  gen  Ravenspurg,   als   wir  si  beschriben,   ir  bottschaft  gen 
Basel  uf  den  tage^   den   unser  herr   herzog  Wilhalm  von  Bayern   dar  gesetzt  hette^   zd  lo 
senden,  als  das  merer  under  den  stetten  geseit  hett,  10  sh.  8  hlr. 

Nov.  18  [3]  Walther  Ehinger  quinta  post  Martini  von  haissenz  wegen  der  stette  ^  und  mit 

der  von  Ravenspurg  bottschaft  gen  Basel  uf  den  tag^  den  unser  herre  herzog  Wilhalm 
von  unsers  herren  des  kunigs  wegen  umb  hilf  gen  Lamparten  dahin  gesetzet  hett,  15  tag 
mit  3  pfSriten  30  guldin.  i5 

.Vor.  18  [4]  Item  Walther  Ehinger  quinta  post  Martini  gen  Basel  1 5  tag  ain  übrig  pf&rit,  t&t 

3  guldin  3  ort. 

jan%  [5]  Schyten   sabato   post   circumcisionis   domini  gen  Ravenspurg ^   als   in  die   stette 

scbribeU;   ir  bottschaft  zu  Basel  uf  der  von  Rottwile   tag  von  unsers   herren  des  kunigs 

Jau.  6  hilf  wegen  und  umbe  ander  sache  z&  fertigen ,   das  si  uf  den  obrosten  z&  Schauffhusen  so 
were  furo  zu  vollriten,  3  ort. 

Ja».  3  [6]  Walther  Ehinger  sabato  ante  epiphaniam  domini  gen  Basel  uf  der  von  Rottwile 

tag  gen  unserm  herren  dem  marggrafen  von  Baden^  und  och  unserm  herren  herzog  Wil- 
halmen  von  Bayern  von   der  hilf  wegen   unserm   herren  dem  künig  gen  Lamparten  zfi 
antwurten  ^  1 5  tag  mit  4  pfäriten  t&t  30  guldin  \         do  verzart  siner  hingst  ainer  mit  n 
ainem  knecht  dabi,   den  er  zu  PfullendoriF  stan  lassen  m&st,  der  zu  r6ch  ward,   bis  er 
wider  gan  mocht;  4  Ib.  16  sh.  hlr. 

14.J2  340^    Weinschenkungen  Basels  zur  Zeit  der  beiden  königlichen  Tage  duselbst         1432 
und  November  22  und  1433  Januar  10. 

1AQO 

Jan.  10  '^''^  Basel  Staats -A.  Wochenausgabebuch   1423  Dez.  24  bis   1433  Sept.  20  pag.  677  und  90 

687  not.  Chart,  coaevae  y  unter  den  Ausgaben  der  zweiten  Periode  des  Rechnungsjahres 
1432-1433  stehend.  Der  Kilrxe  wegen  geben  tcir  den  Betrag  der  Schenkung  (6  sh.  8  d. 
bexw.  13  sh.  4  d.)y  der  hinter  jedem  cinxelnen  Posten  wiederholt  unrdy  immer  nur  hinter 
dem  letzten  an. 

Nov.  22  \1]  Sabato  ante  Katherine  virginis:    marggraff  Jacobs  rSten^    den   von   Costencz,  S5 

den  von  Ulm,  des  von  Wirtemberg  rfeten,  den  von  Ravenspurg,  den  von  Franckfurt, 
den  von  Nüremberg,  junkherr  Casper  von  Klingen  [einzeln  je]  6  sh.  8  d, 

Jan.  10  \2]  Sabato   post  epiphaniam   domini:   den   von   Beheim  3  Ib.  6  sh.  8  d.;  Heinrico 

Zeigler,  den  von  Nftremberg,  den  von  Regenspurg,  den  von  Ougspurg  *,  den  von  Costencz, 
den  von  Schaufhusen,  den  von  Zürich,  den  von  Straßburg,  den  von  Colmer,   den   von  40 
Rottwil  ^,  den  von  Vilingen,  den  von  Walczh&t,  dem  lantvogt  von  Mümbelgart,  den  von 

a)  in  dei'  Tori,  stand  tuerst  33  guldin  3  ort. 

*  D.  i.  flach  sexta  post  Galli  [Okt.  17].  den,  wohl  hierher  gehörigen  Posten  auf:  item   12 
'  nr.  333.  grozz  dem  Thoman  fftr  zwo  winterhosen,  als  er  gen 

•'*  D.  i.  secunda  post  omnium  sanotorum  [Xov.  3].  Pasel   sollt  geritten  sein  (Augsburg  Stadt- A.  Bau-  üb 

*  Daß  der  Schwäbische  Städtebund  eine  Gesandt-  rechnung  des  Jahres  1432  fol.  68*  not.  chart.  eoaeva 
Schaft  in  Basel  hatte ^  erwähnt  auch  Nardlingen  in  unter  der  Rubrik  Generalia  epiphania  domini,  d.  i. 
einem  Briefe  an  Frankfurt  vom  28  Xorember  (nr.  1433  Januar  6). 

532).  '  Rottweil  bevollmäehtigt  an  gütemtag  n.  circum- 

*  Die  Augsburger  Baurechnung  weist  den  folgen-      scisio  domini  [Jan.  7]  1433  zu  dem  Rechtslage  mit  60 
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Louffenbtifg,  den  von  Ulm,  den  von  Rafenspurgi  den  von  Eßlingen^  margraf  Jacobs  ^^^*^ 
r^ten  [einzdn  je]  6  ah.  8  d.;  den  von  Rinfelden,  herzog  Stephan  [einzeln  je]  13  sh.  4  d. 

341.  Ättögalben   Cohnars   zw   Zeit   des  zweiten   königlichen   Tages   zu  Basel.        1433  J^^^^ 
Januar  11  bis  18.  buia 

»  Aus  Colmar  Stadi-A.  Kaufhausbuch  1432-1433  pag.  33  not.  chart.  eoaeva. 

[In  der  15  Woche  der  zweiten  Periode  *  des  Rechnungsjahres  1432  bis  1433,  d.  i. 
zwischen  Sonntag  vor  St.  Hilarien  und  Sonntag  nach  Änthonii  confessoris  1433:]  item  j^  jj 
dem  meister  Gilgen,  als  er  reit  gon  Basel  und  der  lutpriester  mit  ime,  als  uns  die  von  w*/« 
Rotwil  umb  unsere  bottschaft  gebetten  hattent  *  und  euch  mit  dem  official  z&  reden  von 
loallerhande  sache.  was  10  tag  uß;  under  den  was  der  lutpriester  4  tage  bi  ime  und 
die  uberigen  tage  er  mit  3  pferden.  costet  in  pferdelon,  in  zerunge  und  in  allem  7  Ib. 
11  sh.  5  d. 


C.   KSnlglieher  Tag  zn  Nfirnberg  am  16  November  1433  nr.  342-345. 

342.   Nürnberg  an  Windsheim  und  desgleichen  an  Weißenburg:  schreibt ,  daß  K.  Sig-  ^^^^ 
ü        mund  zwei'  bis  dreitausend  Mann  aus  Deutschland  nach  Italien  haben  woUe  und 
Mf.    Friedrich    von   Brandenburg    deshalb    einen    Tag    nach    Nürnberg    für    den 
16  November  anberaumt  habe ;  schlägt  eine  Vorberatung  in  Nürnberg  am  22  Oktober 
vor.        [1432  Oktober  8  Nürnberg.] 

Aus  Nürnberg  Kreis -A.   Brief  buch  10  fol.  55k-56*  cop,  chart,  coaeva.     Unter  dem    Text 
»  steht  der  Vermerk  WeLssembui^  similiter  mutatis  mutaodis. 

Oedruekt  bei  Palacky^  Urkundl.  Beiträge  xur  Oeseh,  des  Hussitenkrieges  2j  322-323  ebendaher, 

hieben  (rethnde.  uns  ist  von  unserm  gnedigisten  herren  hem  Sigmunden  RS- 
mischem  etc.  kftnig  kftrzltcA  ein  hrief^  komen,  darin  uns  sein  kftniglicA  majestat  mit  vil 
treffenlichen   werten  schreibt:  als  sein   künigltcA  gro8smech^iA;et^  durch  gemeins  nuczes 

»  willen  der  heiligen  Cristenhei7,  des  gemeinen  conciliums  und  des  heili^^n  Römischen  reichs 
gen  Weihischen  landen  komen  sei,  meine  sich  sein  k&nigltcA  gnade  lenger  daselbs  zu  lande  zu 
enthalten,  nu  bedörft  sein  k&niglicA  durcbletlbchtikeit  zu  seinem  volke,  daz  ietzunt  bei 
im  Bei,  2  oder  3000  greisiger  pferd,  daz  im  die  kftrzU'cA  von  DeiXrtschen  landen  gesant 
und  auf  etlich  mSnat  versftldet  wurden,  mit  den  sein  ktimglich  gnade  dem  heiligen  reiche 

*(}  merklichen  nucze  getrawot  zu  schiken,  unz  seiner  gnaden  macht  und  volk  auß  Ungern, 
darnach  er  gesant  hab,  auf  den  nehsten  summer  zu  im  kfime.  und  sAllich  sache  in 
Deutschen  landen  zu  werben  zu  handeln  und  tag  darumb  zu  seczen,  hab  sein  kflniglich 
majestat  unsem  gnedigen  herren  marggraf  Fnirich  von  BreLüdemburg  und  herzog  Wil- 
helm von  Peyem  ieglichem  an  seinem  ort  befolhen.         darauf  uns  nu  der  vorgnan^  unser 

^i  herre  der  marggra/*  verschri&^n  ^  und  einen  tag  zu  uns  gen  ^tremberg  darumb  geseczt 
und  bescheiden  hat  auf  den  sunntag  nach  sand  Mertins  tag  schierist  zu  rechter  tagzeit.  ^o^-  ^^ 
efillich  obgeschriben  sache  verkftnden  wir  ei^err  weisheiY  in  guter  frei^ntscha/2.  nu 
deicht  uns  wol  beqwem  und  gut  sein,  daz  e^r  und  unser  gut  fretbnd  von  WeiBoemburg 
ir  und  wir  uns  vor  von  söllichen  Sachen  mit  einander  etwas  unterredten,  ob  e^ch  nu 
r 

j    ^^Mf.  Jakob  von  Baden,  den  Hxg,  Wilhelm  von  Baiern  *  Vgl.  S.  267  Anm.  1, 

[       im  Äuflrage  des  Rötnischen  Königs  auf  Erhardstag  •  Vgl.  nr.  336. 

l'Jan.  8]  nach  Basel  gesetxt  hat,  den  Bürgermeister  ■  D.  i.  unsere  nr.  332.     Vgl.  auch  S.  536. 

.       HaanaeQ  Friburger,   den  Batsgesellen  Ytel,  Engel-  ^  Das  Ausschreiben  des  Markgrafen  ist  uns  nicht 

Ifriden  und  den  Schreiber  Ambrosius  vod  Pfullen-  ^m  Qesiekt  gekommen.     Vgl.  S.  538. 
*^<iorf  (München  Reichs -A.  Reichsstädte,  Urkunden: 
I        Rottweü  fasc.  1  orig.  membr.  lit.  pcU.  c.  sig.  pend.). 
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okts}^^  auch  also  gefellich   ist;   so   mugt  ir  e^r   erber   botscha/i(   von   eV^erm   rate  zu    uns 
a».  p^  Bchiken ,   daz  die  auf  die  mitwochen  nach  der  11000  maid  tag  schierist  zu  ratzeit  bei 
uns  sei.     desgleichen   haben   wir   den   vorgenan^en   von   Wehsemburg  auch   verschriben 
und  verkündet,     alsdann   wellen   wir  uns  mit  e^Vr  beider  stett   bottscheften   gern  eigent- 
licher und  bas  davon  unterreden,    denn  wo  wir  e^err  crsamke*^^  lieb  oder  dienst  etc.         da- 

[sMpra]  Winsheim. 

1432  34.3^    Weinschenkungen   Nürnbergs   zur    Zeit   des    Jcdniglichen    Tages    daselbst.  1432 

Ina  November  5  bis  Dezember  3, 


Dn  3 


Alis  Nürnberg  Kreia-A.   Manuskript  nr.  490  (Schenkbuch   1422-1445)  fol.   95»>-96*    «o/.  10 
Chart,  coaevae. 


Nov.  5  [Elfte  Bürgermeisterperiode  des  Bechnungsjahres  1432  feria  4  post  omnium  sanctorum 


bi8 


Dtg,  a  bis   feria  4  ante  Barbare  virginis.]         Propinavimus  dem  marggrafen  von  Brandemburg 
32  qr. ;  summa  4  Ib.  hl.  —  seinem  sun  marggrafen  Albrechten  16  qr. ;  summa  2  Ib.  hl.  — 
herzog  Johannsen  24  qr. ;  summa  3  Ib.  hl.  —  Caspar  von  Bybrach  6  qr. ;  summa   15  s.  k- 
hl.  —  den  von  Augspurg  6  qr. ;  summa  15  s.  hl.  —  des  bischo/fen  von  Saltzburg  reten 
6  qr. ;  summa  15  s.  hl.  —  Hannsen  Schultheiss  von  Wirtzburg  4  qr. ;  summa  10  8.  hl.  — 
den  förspengern,  als  sie  Heinrichen  Fuchs  ^  hie  begingen,  16  qr. ;  summa  2  Ib.  hl.  —  des 
bischo/f<?n  von  Passaw  canzlor  4  qr.;  summa  10  s.  hl.  —  Johan  von  Furt  freigrefen   4  qr. 5 
summa  10  s.  hl.  —  item  den  von  Schof hausen  4  qr.;   summa  10  s.  hl.  —  des  herzogen  2« 
von  Sahsen  r&ten  6  qr. ;  summa  lös.  —  den  von  Winßheim  4  qr.;  summa  10   s.   hl.  — 
item  den  von  S webischen  Werd  4  qr.;   summa  10  s.  hl.  —  item  den  von  Weissenaburg 
4  qr.;  summa  10  s.  hl.  —  item  hern  Wilhelmen  marschalk  und  hern  Veiten  vom  Rotenhan 
8  qr;  summa  1  Ib.  hl.  —  item  hern  Haupten  marschalk  6  qr.;  summa  15  s.  hl.  —   item 
dem  alten  Reikershofer  4  qr.;  summa  10  s.  hl.  —  item  den  von  Bamberg  virn  des   rats  25 
8  qr.;  summa  1  Ib.  hl.  Summa  20  Ib.  15  s.   hl 

[1438  344^    Nürnberg  an  Regensburg:  weiß  über  den  Ta^,  den  Mf\  Friedrich   von  ßrafulen- 

Nw,  lü] 

bürg  auf  den  16  November  ausgeschrieben  hat,  nicUs  zu  berichten;  giebt  Nar^Jirichivu 
über  K.  Sigmunds  Verhandlungen  in  Siena  mit  zwei  vom  Papst  gesandten  ICnrdi- 
nälen.        [1432  November  12  Nürnberg.]  si, 

Alis  Nürnberg  Kreü-A.  Brief  buch  10  fol.  83*  cop,  chart.  coaeva. 

Lieben  heilmde.  als  ir  uns  verschn'fcen  'und  gebetten  habt  von  des  tags  ^regen, 
.Vor.  16  den  unser  gnediger  herre  marggraf  Fridrich  von  Brsindemburg  auf  nu  sunnta^  zu  uns 
bcschiden  hat  etc.^  das  haben  wir  wol  vernomen.  nu  haben  wir  seid  unsers  teils  niht 
anders  davon  gehöret,  denn  als  uns  sein  gnade  denselben  tag  vor  etlichen  zeiten  *  zu-  3^ 
schraib  und  verk&ndot.  und  als  ir  begert,  ob  wir  icht  mfire  von  unserm  gnedi^sten 
herren  .  .  dem  Römischen  etc.  künig  betten,  e^^ch  zu  verschr/ften,  haben  wir  iu  kftrz 
nicht  eigenlicher  mere  davon  gehabt,  wol  haben  wir  bei  14  tagen  verstanden  *,  -^v-ie 
zwen  cardinel  von  unserm  heiligen  vatter  dem  babst  zu  seinen  kftniglic/icn  gnaden  da- 
vor gen  Senys  gesant  und  kernen  und  der  ein  cardinal  da  tod  und  der  ander  cardinal  so 
mit  seinen  künigl/cÄen  gnaden  in  rede  körnen  were  auf  söUich  meinung,  kSme  sein  k&ni^- 

*  Diese  Bemerkung  be\ieht  sich  auf  die  Abschrift  "  Vor  dem  8  Oktober;  tgl.  nr.  342  u.  S^   ij3s, 

eines  Schreibens  Nürnbergs  an  Bf.  Konrad  von  He-  *  Die  folgenden  Nachrichten  hatte  Niimbery    nt»^ 

ge7tsburg,  die  auf  fo\.  b^^-bf)^  steht;  sie  ist  datiert  10   November   auch   dem  Pfalxgrafcfi  Johatin    ran 

feria  4  ante  Dionisii  [Okt.  8].  Neumarki  mitgeteilt.     Vgl.  S.  477  Anm.  3,                  ^^ 

«   Vgl.  nr.  284. 
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\ich  majestat  selbs  zu  unserm  heiligen  vatter  dem  babst;  so  were  zu  hoffen,  es  wurden  ^'^^^ 
alle  ding,  darumb  denn  spenne  zwischen  in  gewesen  sein,  zu  gut  komen,  wir  vemamen 
auch  dabei,  daz  zu  versehen  were,  derselb  unser  gnedigister  herre  .  .  der  kftnig  wurde 
äemselbefi  weg  nachgeen:  ob  aber  das  seid  vollgangen  oder  wie  es  darumb  gestalt  sei, 
5  wissen  wir  niht  eigenscha/*/.  denn  wo  wir  ewerr  {ursichtikeU  lieb  etc.  datum  ut 
Bupra  ^. 

[stipra]  Regenspurg. 


[1482 
Xo».  12] 


345.    Nürnberg  an  Regensburg:  konnte  die  Stadt  bei  dein  Markgrafen  Friedrich  von  l^^^- 
Brandenburg  nicht  mehr  entschuldigen;  wiU  einem  Abgesandten  derselben  tpiündlich 
10         über  den  Tag  berichten.        [1432  November  18  Nürnberg,] 

Alts  XUmberg  Kreis- A.  Brief  buch  10  fol.  87»  cop,  chcui,  coaeva. 

Lieben  fretimde.  als  ir  uns  yerschriben  und  gebetten  habt,  e^r  f&rsich/iA;ei^  gen 
unserm  gnedigen  herren  marggra/'  FridricÄ  von  Brandei^^tir^  zu  verantwurten  etc. ,  das 
haben  wir  wol  vernomen.     und  als  e^r  hrief  in  unsern  rat  kam,  do  was  der^lb  unser 

15  herre  der  marggra/*  von  uns  hin  geritten.  als  ir  uns  denn  f&rbas  gebetten  habt  von 
der  ratslagung  wegen  auf  demseK^en  tage  etc.,  ist  eiXrerr  Weisheit  gefellich  und  f&klich, 
etwem  der  eifern,  dem  ir  darumb  getrawen  mugt,  zu  uns  zu  schicken,  den  wellen  wir 
deT9eB)en  ding  gern  unterrichten,  als  vil  sich  gebfiri  denn  wo  wir  ei^err  ersamkßtV  lieb 
oder  dienst  etc.         datum  ut  supra  ^. 

:o         [supra]  Regenspurg.  ^^'^''/^^ 

'  IMr  auf  fol.  82^-83»  vorhergehende  ^  an  Ha^is  *  Das    Datum   des   im    Brießurh   ?iächstrorfie?'' 

Esrhenbach   gerichtete   Brief  Nümtwrgs   ist  dniiert      gehefiden  Briefes  Xünibergs  ist  feria  3  aute  Elisa- 
f*»ria  4  jMjst  Martini  [Xor.  72].  betli  vidue  [Xor.  ]S\. 


Beteiligung  K.  Sigmunds  und  der  Deutschen 
Reichsstände  an  den  Verhandlungen  des  Ba- 
seler Konzils  mit  den  Hussiten 

im  Winter  1432/33. 

Wie  wir  in  den  vorangehenden  Hauptabteilungen  auf  die  Verhandlungen ,    die    das  s 
Baseler  Kongä  mit  den  Hussiten  im  Winter  und  FrühjaJir  1432  zuerst  von  Nürnberg 
aus,  dann  in  Eger  führte,  nicht  näher  eingegangen  sind,  sondern  uns  darauf  beschränkt 
haben,  gelegentlich  einige  Einzelheiten  davon,  die  zur  Erläuterung  dieses  oder  jenes  AJkien- 
Stückes  dienen  konnten,  mitzuteilen,  so  lassen  wir  auch  die  theologischen  Erärtert^ngen, 
die   in   den   ersten  Monaten   des  Jahres  1433  zwischen  Deputierten   des  Konzils    und  y. 
Hussitischen  Gesandten  in  Basel  stattfanden,  bei  Seite.    Sie  liegen  wie  jene   außerhalb 
des  Bahmens  unserer  Publikation.    Aber  wir  können  darum  doch  nicht  den  ganzen  Ab- 
schnitt in  der  Geschichte  der  Hussiten  frage,  dessen  natürlichen  Mittelpunkt    diese    Er- 
örterungen bilden,  übergehen,  da  vom  Baseler  Konzil  Anstrengungen  gemacht    u?erden. 
dem  Verlangen  der  Hussiten  entsprechend  die  Riickkehr  K.  Sigmunds  aus  Italien    umi  15 
seine  persönliche  Teilnahme  an  den  Verhandlungen  zu  erreichen  und  da  das  Konzil   so- 
wohl  wie  der  Protektor  Hzg.  Wilhelm  von  Baiem  die  Deutschen  Reichsstände,   geistliche 
wie  weltliche,   einladen,   bei  den  Verhandlungen  zugegen  zu  sein  und  zur  Lösung   der 
Hussitenfrage  mitzuralen  und  mitzuhelfen.    Die  Hussitenfrage  ist  ja  nicht  nur  kirchlicher, 
sondern  auch  politischep'  Natur  und  in  letzterer  Hinsicht  eine  Beichsangetegenheit    von  t^> 
ganz  hervorragender  Bedeutung, 

Der  Protektor  ladet  die  Reichsstände  ausdrücklieh  an  Statt  und  im  Namen  des 
Königs  ein.  Aber  es  wird  nicht  gesagt,  ob  er  dazu  vom  König  eigens  beauftragt  tcar. 
Auch  ist  in  seinen  Schreiben  und  ebensowenig  in  denen  des  Konzils  der  Zweck  der  Be- 
rufung und  die  Art  und  Weise  ^  in  der  die  Beteiligung  der  Beichsstände  an  den  Ver-  » 
handlungen  erfolgen  sollte,  klar  ausgesprochen.  Da  wenigstens  die  weltlichen  ReitJissiande 
aufgefordert  werden,  geistliche  und  wissenschaftlich  gebildete  Personen  mitzubringen  oder 
zu  schicken,  so  scheint  das  darauf  hinzudeuten,  daß  man  es  auf  ihre  Mitwirkung  bei 
der  Erledigung  der  kirchlichen  Seite  der  Frage  abgesehen  hatte.  Aber  das  war  Jedenfalls 
nur  ein  Nebenzweck,  Der  Hauptzweck  sollte  die  Animierung  der  Beichs^nde  jn€  einer  so 
kriegerischen  Aktion  für  den  Fall  sein,  daß  die  Verhandlungen  mit  der  Hussitischen  Ge- 
sandtschafl  scheitern  würden.  Dies  geht  unzweideutig  aus  den  Gründen  hervor,  die  dtr 
Protektor  für  die  Zuziehung  der  Beichsstände  geltend  machte:  sie  sollten  sich  €*veniueU 
mit  eigenen  Augen  von  dem  Widerstand  der  Hussiten  gegen  die  Entscheidung  der  kircJh- 
liehen  Differenzen  durch  das  Konzil  überzeugen  und  so  zu  erneutem  bewaffneten  JEin-  » 
schreiten  angespornt  werden  (vgl  UL  B),  Ja  Ulrich  Stocket,  der  Vertreter  der  Bene-^ 
diktinerklöster  der  Freisinger  Diözese  im  Konzil,  will  sogar  wissen,  daß  dieses  beabsich^ 
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tigt  luxbe,  beim  Scheitern  der  Verhandlungen  sofort  Beratungen  der  Reichsstände  über 
die  Art  und  Weise  der  Bekämpfung  des  Hussiteniums  folgen  zu  lassen  K 

Die  Berufung  der  Reichsstände  geschah  also  wenn  auch  nicht  ausschließlich,  so 
doch  vorwiegend  im  Reichsinteresse  und  es  war  die  Möglichkeit  gegeben,  daß  die  An- 
5  teesenden  beim  Scheita'n  der  Verhandlungen  zu  einem  Reichstage,  eventuell  unter  der  per- 
sönlichen Leitung  des  Königs  zusammentraten.  Daraus  rechtfertigt  es  sich  von  selbst, 
daß  wir  die  AfUen  über  den  Versuch  des  Konzils,  den  König  zur  Rückkehr  nach  Basel 
m  bewegen,  und  über  die  Berufung  der  Reichsstände  und  ihr  Ergebnis  unserer  Samm- 
lung einverleiben. 


JO 


Wir  knüpfen  hier  an  die  Gesandtschaft  Johanns  von  Maulbronn  an  (s.  oben 
S.  307-308  und  466-471),  der  Mitte  Juli  1432  mit  einem  königlichen,  lateinisch  und 
cxechisch  ausgefertigten  *  Geleitsbriefe  für  die  Hussiten  *  und  einem  damit  zusammen- 
hängenden königlichen  Erlaß  an  die  Reichsstände  ^  atis  Italien  zurückgekehrt  war.  Seiner 
Rückkehr  folgten  Verhandlungen  des  Konzils  mit  dem  Markgrafen  von  Brandenburg  und 

^^  anderen  Süddeutschen  Reichsständen  über  die  Ausstellung  von  Geleitsbriefen  für  die  in 
Eger  vereinbarte  Hussitische  Gesandtschaft  nach  Basel  und  weiterhin  Verhandlungen 
mit  zwei  Huss^itischen  Vorboten^  die  im  Oktober  1432  nach  Basel  kamen.  Ein  kurzer 
Üherhlick  über  diese  Verhandlungen  mag  dazu  dienen,  den  Zusammenhang  zwischen  den 
Akten  jener  Gesandtschaft  Johanns  von  Maulbronn  und  denen,  die  wir  hier  mitteilen, 

so  herzustellen. 

Sigmund  hatte  Johann  von  Maulbronn  beauftragt,  dem  Konzil  und  dem  Hussiten- 
fiUirer  Prokop  (diesem  als  Antwort  auf  einen  Brief  vom  21  Mai  ^)  mitzuteilen:  sobald 
er  höre,  daß  die  HussitiscJie  Gesandtschaft  die  Reise  nach  Basel  angetreten  habe  oder 
schon  dort  sei,  werde  er  einer  Aufforderung  des  Konzils,  nach  Basel  zu  kommen,  Folge 

'^kisten;  sei  ihm  das  nicht  möglich,  so  werde  er  Jemandem  Vollmacht  zu  Verhandlungen 
mit  den  Gesandten  geben;  na^h  der  Wiedervereinigung  der  Hussiten  mit  der  Kirche 
fcdle  er  eine  allgemeine  Amnestie  für  Böhmen  erlassen  ®. 

Johann  hatte  sich  dieses  Auftrages,  soweit  dabei  das  Konzil  in  Betracht  kam, 
wahrscheinlich  in  der  Generalkongregation  vom  18  Juli  entledigt,  und  ein  paar  Tage  später 

^  halte  das  Konzil  beschlossen,  einen  Bischof,  eitlen  Abt  und  einen  Doktor  mit  Gefolge  an 
Sigmund  zu  schicken,  um  ihm  jene  Berufung  nach  Basel  zu  überbringen  ^.  Die  Abreise 
fh'  Gesandten  war  dann  aber  woJd  unterblieben;  wir  hören  wenigstens  nichts  davon  ^, 


'  Die  Stelle  findet  sieh  in  einem  Bericht  Stöckeis 
»her  die   Verhandlungen  des  Konxils  mit  den  Hits- 

"^aitisehen  Vorboten;  sie  lautet:  item  concilium  de- 
<  revit  jam  priucipes  seculares  militares  et  civitates 
imperiales  vocare  et  invitare  ad  sacrum  concilium, 
in  casu  si  contingeret,  quod  Boemi  non  possent  re- 
üuci  ad  fidcm,  quod  tunc  tractaretur  de  modo,  qua- 

<t  liter  pssent  expuguandi  etc.  (Haller  a.  a.  0.  i,  64), 

*  Vgl.  die  Queüenbesehreibung  von  nr.  278  und 
'hu(  Schreiben  de^  Konzils  an  die  Böhmen  vom 
'^fi  Juli  1432,  bei  Ragusa  a.  a.  O.  7,  232. 

*  nr.  278. 
1-     *  nr.  279. 

*  Vgl.  S.  4  70  Anm.  5  und  den  ebenda  in  Anm.  6 
^nrähnten  Brief  Sigmunds  an  Prokop. 

*  Vgl.  den  Brief  Johanns  von  Maulbronn  an 
hrokop  rem  13  August  1432 ,   bei  Ragusa  a.  a.  0. 

* '  l  239-240. 

'  So  beriehiet  Johann  rofi  Maulbronn  in  dem  eben 
Ttcähnten  Briefe  an  Prokop. 

Devisehtt  BeichatagB-Akten  X. 


*  I>ie  Qesandien,  die  Johann  von  Maulbronn  im 
Auge  hat ,  können  nur  der  Bisehof  von  CotäanceSy 
der  Abt  von  Clairvaux  und  ein  Mitglied  der  Pariser 
Unirersitäty  das  vom  KardituUlegaten  Gesarini  noch 
ernannt  werden  sollte f  sein,  die  das  Konxil  am 
24  Juli  auf  Cesarini's  Vorschlag  xur  Friedens- 
Stiftung  xunschen  Venedig,  Florenz  und  dem  Herzog 
von  Mailand  wählte  (Haller  a.  a.  0.  2,175  Z.  18-22). 
Aus  Bruneies  Aufzeichnungen  geht  mit  Sicherheit 
hervor,  daß  weder  der  Bischof  noch  der  AM  nach 
Italien  gereist  sind;  denn  beide  nahmen  an  den  Ver- 
handlungen des  Konxils  mit  den  päpstlichen  Qe- 
sandien im  August  teil.  Von  der  Absendung  einer 
anderen  Gesandtscfmft  verlautet  nichts  und  auch 
Sigmund  spricht  nirgends  davon.  Es  ist  freilieh 
auffallend,  daß  Brunei  von  der  Absieht  des  Konxils, 
Sigmund  aus  Italien  xurüekzurufeti,  schioeigt.  Doch 
braucht  darum  die  Angabe  Johanns  von  Maulbronn 
noch  nicht  falsch  xu  sein. 


71 


SM    Beteiligang  K.  Sigmunds  und  der  Dt  Beichsstande  an  den  Hussiten Verhandlungen  im  Winter  1432,33. 

Die  Ausrichhing  desselben  Auftrages  an  Prokop  erfolgte  erst  am  13  August  ^  und  zwar 
brieflich  von  Nürvherg  aus,  wohin  sich  Johann  gemeinsam  mit  dem  Abt  Hermann  von  Ebradi 
begeben  hatte,  nachdem  sie  beide  am  24  Juli  *  vom  Konzil  beauftragt  worden  waren,  mit 
dem  königlichen  Gdeitsbriefe  der  erwarteten  Hussitischen  Gesandtschaft  entgegensureisen 
und,  wenn  möglich,  die  Hussiten  zum  Abschluß  eines  allgemeinen  Waffenstillstandes  mit  & 
OiUigJceit  bis  drei  Monate  nach  Schluß  der  Verhandlungen  mit  ihren  Gesandt^en  zu  be- 
wegend 

Die  Reise  hatte  auch  noch  einem  anderen  Zweck  dienen  sollen,  dem  nämlich,  v<m 
den  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten  und  Herren  und  den  Städten,  deren  Gebiete  die 
Hussitische  Gesandtschaft  berühren  werde,  Geleitsbriefe  zu  erwirken  und  dann  auch  diese  i« 
nach  Böhmen  eu  befördern  ^. 

Demgemäß  waren  Beide  schon  auf  dem  Hinwege  nach  Nürnberg  am  9  August  beim 
Markgrafen  Friedrich  von  Brandenburg  in  Kloster  Heilsbronn  gewesen  und  hatten  ihn  um 
seinen  Geleitsbrief  in  der  Form  ^  gebeten,  in  der  ihn  auszustellen  er  sowohl  als  awh 
Pfalzgraf  Johann  von  Neumarkt  und  die  Stadt  Eger  im  Mai  in  Eger  versprochen  hatten  ^.  t^ 
Der  Markgraf  hatte  jedoch  allerhand  Ausflüchte  gemacht.  Zuerst  hatte  er  von  Sigmund  und 
dem  Konzil  die  schriftliche  Erklärung  verlangt,  daß  ihn  keine  Verantwortung  für  etwaigen 
Schaden,  der  während  des  Geleites  angerichtet  werde,  treffen  solle,  und  nachher,  nachdem 
er  vom  Propst  von  Langenzenn  und  dem  Pfarrer  ATbrecht  von  St.  Sebäld  in  Nürnb&rg 
so  weit  gebracht  worden  war,  daß  er  den  Geleitsbrief  wenigstens  hatte  ausfertigen  lassen^  i* 
hatte  er  ausdrücklich  angeordnet,  daß  der  Brief  noch  nicht  ausgeliefert  werde,  sondern  su 
lange  in  der  Verwahrung  des  Pfarrers  bleibe,  bis  die  Geleitsbriefe  der  übrigen  Fürsim, 
Herren  und  Städte,  deren  Gebiete  die  Hussitische  Gesandtschaft  berühre,  nach  Nürnberg 
gebracht  seien ;  er  hatte  dabei  besonders  an  die  Fürsten,  Herren  und  Städte  zwischen  Ulm 
und  Basel  gedacht,  deren  Geleitsbriefe  besorgen  und  in  Basel  verwahren  zu  wollen  ihmi^ 
Herzog  WiXhdm  von  Baiem  brieflich  zugesichert  hatte.  Ihre  Verwahrung  in  Basel  ge- 
nügte ihm  nicht;  er  woüte  auch  sie  in  seinen  Händen  haben.  Endlich  hatte  er  verlangt, 
daß  die  Hussitische  Gesandtschaß  nicht  bloß  von  und  nach  Ulm,  wie  in  Aussicht  ge- 
nommen war,  durch  Reisige  Herzog  WiUielms  geleitet  werde,  sondern  von  und  nach  der 
Böhmischen  Grenze,  und  daß  die  ganze  Fahrt  von  der  Böhmischen  Grenze  nach  Basels 
und  zurück  wie  von  seinen  eigenen  Leuten  so  auch  von  denen  des  Pfalzgrafen  Johann 
von  Neumarkt  und  der  Stadt  Eger  mitgemacht  werde ''. 

Dieses  aUzu  großer  Vorsicht  entsprungene  Verhalten  des  Markgrafen  konnte  leicht 
ein  Hemmnis  für  den  Fortgang  des  Unionswerkes  bilden,  wenn  nicht  gar  es  vereiteln. 
Von  den  Geleitsbriefen  des  Konzils,  des  Königs,  des  Markgrafen,  des  Pfatzgrafen  Johann  ss 
von  Neumarkt,  Herzog  Wilhelms  von  Baiern  und  der  Stadt  Eger,  die  sich  die  Hussiteti 
seiner  Zeit  in  Eger  ausbedungen  hatten,  war  bisher  nur  der  des  Konzils  nach  Prag  ab- 
geliefert^.    Der   des   Königs   war   wenigstens   in    Nürnberg;    ebenso   der  Herzog   WH- 


*  Vgl,  S.  555  Änm.  7. 

*  Vgl.  Ragusa  a.  a,  0.  1,  231;  Haller  a.  a.  0. 
2,  175  Z.  15-17;  Segovia  lib.  3  aap,  24  (a.  a.  0. 
2,  211). 

"  VgL  die  Listruktion  des  Konxils  für  die  beiden 
Oesaiidten  vom  26  Jtdi,  hei  Ragusa  a.  a.  0.  Ij 
231-232. 

*  Vgl.  das  Schreiben  des  Konzils  an  alle  geist- 
lichen und  weltlichen  Reichsstände  rotn  26  Juli,  bei 
Ragusa  a,  a.  0.  1,  233-234,  und  die  in  Änm.  3 
angeführte  Instruktion. 

*  Das  Formular  teilt  Ragusa  a.  a.  0.1,  223- 
224  mit.    Außerdem  ist  es  Im  Mart^me  S,  182-1H3, 


Mansi  30,  179-181  und  Mansi,  Supjd,  4.  348-349 
gedruckt.  ^^ 

«  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.  1,  218. 

^  Das  Vorstehende  beruht  auf  dem^  Bericht  Jo- 
hanns von  Maulbronn  über  die  Verhandlungen  mit 
dem  Markgrafen  und  auf  seinen  Briefen  an  Johann 
von  Ragusa  und  den  Kardinallegaten  Oesarini  rom  45 
24  August,  bei  Ragusa  a.  a.  0.  1,  236-237  und 
241-243, 

"  Vgl.  S.  469  Anm.  2  und  dazu  Ragusa  a.  a,  0. 
1,  229.    Jofutnn  ron  Rokisana  bestätigte  am  25  Juli 
in.  einem  Briefe  an  Johannes  Xider  tmd  Heinrich  St« 
Ihcke  den  Empfang  des  Geleitsbriefes  (gedruckt  bei 
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heims  K  Aber  von  dem  Pfdlegrafen  und  der  Stadt  Eger  konnte  man  nickt  wissen,  ob  sie 
nicht  ihr  Verhauen  nach  dem  des  Markgrafen  einrichten  und  die  Hergäbe  ihrer  Geleits- 
briefe  von  der  vorherigen  oder  gleichzeitigen  Auslieferung  des  markgräflichen  abhängig 
machen  würden  *.     Ohne  die  Ablieferung  auch  dieser  drei  nach  Prag  war  aber  an  das 

i  Kommen  der  Hussiten  nach  Ba^el  gewiß  nicht  zu  denken. 

Johann  von  Maulbronn  wandte  sich  deshalb  an  Kardinal  Cesarini,  Herzog  Wü- 
heim  und  Johann  von  Ragusa  mit  der  brieflichen  Bitte,  dem  Wunsche  des  Markgrafen 
mtsprechend  jene  Geleitsbriefe  .  der  Schwäbischen  Reichsstände  nach  Nürnberg  entweder 
an  den  Abt  von  Ebrach  oder  an  den  Pfarrer  von  St.  Sebald  zu  schicken  *. 

Herzog  Wilhelm,  dessen  frühere  Bemühungen  *•  um  Geleit  bei  Schwäbischen  Fürsten, 
Herren  und  Städten  anscheinend  gar  keinen  oder  nur  teilweisen  Erfolg  gehabt  hatten, 
beauftragte  nun  Anfang  September  den  Augustiner  Peter  Fries  von  Indersdorf  mit  der 
Besorgung  der  fehlenden  Briefe  '\  und  das  Konzil  schickte  am  9  September  den  Bischof 
Konrad  von  Regensburg  und  den  Eichstätter  Dechanten  Konrad  Seglauer  fUich  Nürnberg 

M  mit  dem  Befehl,  nicht  eher  wiederzukommen,  als  bis  sie  die  Hussitischen  Gesandten  mit- 
bringen  könnten  ^. 

Inzwischen  hatten  jedoch  der  Abt  von  Ebrach  und  Johann  von  Maulbronn  noch 
einmal  versticht,  den  Markgrafen  anderen  Simies  zu  machen,  Johann  haue  «An  in  den 
letzten  Tagen  des  August  in  Kadokburg  aufgesucht  und  ihn  hier  endlich  dazu  vermocht, 

i^  nicht  nur  die  Auslieferung  des  eigenen  Geleitsbriefes  anzuordnen,  sondern  auch  Eger  zur 
Atisfertigung  des  seinigen  aufzufordern.  Zugleich  befahl  der  Markgraf  seinen  Beamten, 
die  beiden  Konzilsgesandten  von  Nürnberg  nach  Eger  zu  geleiten.  Darauf  hatte  auch 
Pfalzgraf  Johann  von  Neumarkt,  bei  dem  die  Gesandten  ebenfalls  persönlich  vorsprachen, 
seinen  Geleitsbrief  ausgestellt  ^ 

t^  So  konnten  denn  die  beiden  Gesandten  am  30  August  ^  die  Weiterreise  nach  Eger 
antreten.  Sie  nahmen  dorthin  außer  den  schon  erwähnten  zwei  Geleitsbriefen  Sigmunds 
fioch  ein  Duplum  von  dem  des  Konzils  und  die  des  Markgrafen,  des  Pfalzgrafen  und 
Herzog  Wilhelms  von  Baiem  mit.  Von  Eger  aus  schickten  sie  am  2  September  das 
czechische  Exemplar  des  königlichen  Geleitsbriefes  und  den  Egers  nach  Kuttenberg,  wo, 

» wie  sie  aus  Briefen  Prags  und  Johanns  von  Bokisana  vom  22  August  ^  wußten,  vom 
31  August  an  ein  Böhmisdier  Landtag^  stattfinden  sollte.  Gleichzeitig  ersuchten  sie  die 
Hussiten,  nun  endlich  zur  Abordnung  ihrer  Gesandtschaft  zu  schreiten  und  für  die  Dauer 
der  Verhandlungen  in  Basel  und  bis  drei  Monate  nach  ihrem  Schluß  einen  allgemeinen 


Marlene  8,  148-149  und  bei  Kagusa  a.  a.  0.  /, 
-^235-236;  vgl.  HaUer  a.  a,  0.  2,  206  Z,  1^). 

*  Vgl.  S.  466  Anm.  2, 

'  Beide  hctben  ihre  Oeleitsbriefe  thaUächlich  erst 
ausgestelU,  als  der  Markgraf  den  seinigeti  an  die 
K'MxUsgesandten  ausfolgen  ließ.  Vgl.  weiter  unten. 
w  *  Der  Brief  an  Hxg.  Wilhelm  ist  nicht  mehr  var^ 
handen;  die  beiden  anderen  sind  schon  S.  556 
Änm.  7  erwähnt. 

*  Vgl.  S.  466  Anm.  3. 

*  Vgl.  Hauer  a.  a.  0.  1,  63y  Segovia  Hb.  3  cap. 
*i  -if)  (a.  a.  0.  2f  259)  und  die  einschlägige  Anmer- 
kung XU  unserer  nr.  363.  Der  Erfolg  von  Fries' 
Mitsion  ist  unbekannt.  Johann  von  Maulbronn  sagt 
Mcar:  operam  dedimiis,  immediate  ipsi  domino  le- 
gato  et  duci  Wilhelmo  scribentes,  quod  hujusmodi 

^  ^viccindactus  nondnm  expediti  quasi  omnes  infra 
mensem  ad   nos  Nurembergam  venerunt  (Ragusa 


a.  a.  0.  Ij  237),  aber  es  scheint  uns  doch  sehr  zwei- 
felhaft, ob  dieses  „  venerunt**  so  gedeutet  werden  darf, 
als  seien  die  Oeleitsbriefe  nach  einem  Monat  j  also 
etwa  Mute  September  in  Nürnberg  abgeliefert  wor- 
den, und  nicht  vielmehr  so,  als  habe  Johann  den 
Kardinal  und  Herxog  Wilhelm  gebeten,  die  Briefe 
binnen  einem  Monat  xu  schicken. 

*  Vgl.  den  S.  556  Anm,  7  erwähnten  Bericht; 
auch  Ragusa  a,  a.  0.  1,  246,  Haller  a.  a.  0.  2,  216 
Z.  34  bis  216  Z.  5,  Segovia  lib.  3  cap,  36  (a.  a.  0. 
2,  259). 

^  Das  Vorstehende  beruht  auf  dem  S.  556  Anm.  7 
erwähnten  Bericht. 

"  LatU  Brief  der  beiden  Gesandten  an  den  Kar- 
dinallegaten Cesarini  vom  2  September,  bei  Ragusa 
a.  a.  0.  1,  245-246. 

•  Vgl  Ragusa  a.  a.  0.  1,  240-241. 
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WaffenstiUsland  zu  bewilligen  oder  doch  Deputierte  eu  Verhandlungen  dariiber  nach  Eger 
oder  anderswohin  zu  schicken  ^ 

Der  Landtag  ratifizierte  zunächst  das  Egerer  Konkordat  vom  18  Mai  und  beschloß 
dann  endgiltig,  die  Gesandtschaft  (abzuschicken,  sobald  die  Auslieferung  der  anderen  oben 
erwähnten,  von  den  Konzilsgesandten  einstweilen  beim  Egerer  Eat  deponierten  Gekits-  i 
briefe  und  des  noch  ncu:hträgli€h  verlangten  der  Stadt  Basel  erfolgt  sei.  Femer  tvähW: 
er  die  Mitglieder  der  Gesandtschaft  und  versah  sie  mit  der  erforderlichen  Voütnacht^ 
Endlich  beschloß  er,  einige  Vorboten  zur  Orientierung  nach  Basel  vorauszusenden,  und 
wafidte  sich  zu  diesem  Behuf  zunächst  an  Eger  mit  der  Bitte,  Geleit  für  sechs  Persotwti 
und  sechs  Pferde  zu  bewilligen.  Dagegen  lehnte  er  den  vom  Konzil  gewünschten  aUge- 
meinen  Waffenstillstand  ab  K 

Jene  Vorboten,  der  Prager  Notar  Nikolaus  Humpolecky  und  der  Taborit  Johann 
von  Saaz,  kamen  am  21  September  ^  im  Geleit  von  Reisigen  des  Markgrafen  von  Branden- 
burg nach  Eger.  Sie  erhielten  hier  die  andere,  größere  Hälfte  der  Geleitsbriefe  (mit 
Ausnahme  des  noch  fehlenden  Baseler),  die  sie  dann  ihrerseits  bis  zu  ihrer  Rückkehr  it 
beim  Egerer  Rat  deponierten.  Darauf  reisten  sie  in  Brandenhurgischem  und  Egertr 
Geleit,  zuerst  nur  mit  dem  Abt  von  Ebrach  und  Johann  von  Maulbronn,  nachher  auch 
mit  dem  Bischof  von  Regensburg  und  dem  Eichstätter  Dechanten  über  Nürnberg,  Kaddc- 
bürg  und  Biberach  nach  Basels    Dort  kamen  sie  am  8,  oder  9  Oktober  an. 

Am  10  Oktober  erschienen  sie  in  der  Generalkongregation  des  Konzils  utid  trugen  r^ 
in  Gegenwart  des  Protektors  die  folgenden  Wünsche  vor  *.    Das  Konzil  möge  erstens  dk 


*  />«*  Vorstehende  ergieht  sich  aus  einem  Briefe 
der  beiden  Gesandten  an  den  Kuttenheryer  Ixindiag 
totn  2  Septemhery  hei  Bagusa  a.  a.  0.  1,  244-245. 

«   Vgl  lit.  C  und  nr.  355, 

*  Das  Vorstehende  ergiebt  sich  aus  xirei  Briefen 
Prags  an  die  Konx iisgesandten  und  an  Eger  com 
12  Septemhery  hei  Ragusa  a.  a,  0.  7,  246-248.  — 
Was  die  Waffenstillsfandsfrage  anhetriffty  so  waren 
die  Husstten  partiellen  Vereinharungen  offenbar  nicht 
abgeneigt.  Wenigstens  hatten  die  'Dahoriten  und 
Waisen  am  23  August  einen  Waffenstillstand  mit 
den  Herzögen  Sigmund  und  Friedrich  ton  Sachsen 
bis  xum  11  Norember  1434  geschlossen  (Palachgy 
Vrkundl.  Beitrr.  2,  304-306;  Schlesinger,  Stadthuch 
von  Brüx  S.  98  nr.  219). 

*  Abt  Hermann  ron  Ehrach  und  Johann  von 
Maulbronn  sehrieben  am  19  September  an  Hxg. 
WiUtelm  von  Baiem:  Die  Vorboten  der  Böhmen 
würden  am  Sonntag  [Sept.  21]  bei  ihnen  in  Eger 
sein;  von  ihrer  Aufnahme  in  Basel  werde  es  ab- 
hängen, ob  die  Böhmische  OesamUschaft  dorthin 
gebe.  Es  sei  daher  notwendig  y  einen  Oeleitsbrief 
des  Herxogs  als  des  königlichen  Statthalters  und 
den  schon  früher  gegebenen  Oeleitsbrief  des  Land- 
vogts Jakob  TrucJiseß  beim  Bürgermeister  von  Ulm 
XrU  hinterlegen.  Außerdem  müßten  ein  oder  mehrere 
Knechte  des  Landvogts  in  Ulm  sein,  um  die  Vor- 
boten unverzüglich  nach  Basel  xu  geleiten.  Werde 
etwas  versäumt,  so  würden  die  Böhmen  lieber  gleich 
xu  Hause  bleiben,  wie  es  scheine;   das  vil  fursten 

und  landen fast  sorglichen  were ,  dieweile  ez- 

wievil  lande  sich  also  mit  in  gesetzt  und  gefriedt 
haben.  Sollten  die  Vorboten  einen  lateinischen  Oe- 
leitsbrief verlangen,  so  möge  der  Herzog  das  Konxil 


bestimmen,  ihn  xu  gewähren;  u.s.w.    Datum  JOjer 
Fr.  in  der  fronfasten  v.  Mathei  fSept.  19]  14H2. 
(München  Beichs-A.  Fürstensaehen  Tom.  V  fol.  12 
orig.  Chart,  lit.  clausa  c.  2  sigg.  in  r.  impr.;  nttrn 
das  eine  Siegel  ist  erhalten.)     Hxg.  Wilhelm  erhifli 
den   Brief  am  Abend  des    1   Oktober   und  schrifh 
darauf  am  2  Oktober  an  Jakob,  Eberhard  und  Gearj 
Truchseß   xu   Waldburg ,    königliche   Landvögte  in 
Schwaben :  er  habe  Mittwoch  Abefid  [Okt.  1]  (Ich  a»- 
beifolgenden  Brief  der  Konxilsgesandten  in  Eger  er- 
halten; sie  möchten  die  Vorboten  der  Böhmen  durrk 
ihre  Diener  in  Ulm  erwarten  und  sicher  nach  ßn,</ 
geleiten   lassen;    dat.  Basel  pfinxtag    n.    Michaelis 
[Okt.  2J  1432.    (Ebenda  fol  d^conc.  Chart.)    Gleich- ii 
xeitig  schrieb  er  an  Ulm:  es  möge  die  Böhmisckoi 
Vorboten  bei  sich  redlichen   halten  lassen  mit  her- 
bergen    und    allen   sachen   Uful  keine  Schmähung, 
kein  Interdikt,  keine  Einstellung  eines  GottesdicnsU.^ 
dulden,  da  das  Konxil  und  der  Kardinal  [Cesarini]  <> 
letxteren  erlaubt  haben;  es  möge  das  cuich  an  dw 
anderen   Städte  bestellen ,    in  die  die  Vorboten  bei 
ihrem  Heraufreiten  kommen;  dat,  Basel  pfifLxtag  n. 
Michaelis  [Okt.  2]  1432.    (Ebenda  fol.  10*  con-, 
Chart.)    Mit  diesem  Briefe  wird  er  tcohl  den  vom  i^ 
Abt  von  Ebrach  und  Johann  von  Maulbronn  ver- 
langten Oeleitsbrief  nach  Ulm  geschickt  haben:  drr 
Entwurf  duxu  steht  a,  a.  0.  fol.  10. 

*  Zum   Vorstehenden  vergleiehe  man  den  Bericht 
Johanns    von  Maulbronn   bei  Raguaa  o.   a.   O.  1,  (o 
249-250. 

•  Vgl.  Bagusa  a.  a.  0.  i,  252-253;  Haller  a.  a.  O. 
2y  242  Z.  23-36;  Segovia  Hb.  3  cap.  40  fa.  a.  O. 
2y  267);  femer  den  Bericht  des  Ulrich  Stocket  r<m 
Tegemsee,  bei  Boiler  a.  a.  0.  1,  63^64;  a%wh  Pa-  » 


Einleitung.  569 

dm  Böhmen  unbekannten  Siegel  am  Geleitsbriefe  des  Konzils  selbst  und  an  denen  der 
Fürsten  anerkennen.  Sodann  möge  es  darauf  hinwirken,  duß  der  Römische  König  bei 
(kn  Verhandlungen  mit  den  Hussitischen  Gesandten  zugegen  sei;  denn  man  hoffe,  daß 
seine  Gegenwart  das  Zustandekommen  der  Union  erleichtern  werde.     Drittens  möge  es 

*  das  Egerer  Konkordat  approbieren  und  ratifizieren.  Und.  viertens  möge  es  auch  die 
Wiedervereinigung  der  Orientalischen  mit  der  Römischen  Kirche  betreiben  und  zu  diesem 
Zweck  die  Mitglieder  jener  nach  Basel  lad^n. 

Die  Anerkennung  der  Siegel  sowie  die  Approbation  und  Ratifikation  des  Konkor- 
dates erfolgten  sofort.     Auch  versprach  das  Konzil,  sich  nochmals  um  die  Rückkehr  des 

i')  Königs  bemühen  und,  wenn  die  Bemühungen  erfolglos  bleiben  sollten,  dafür  sorgen  zu 
wollen,  daß  der  König  irgend  Jemanden  mit  ausreicJiender  Prokura  versehe.  Doch  schien 
es  ihm  gut,  schon  jetzt  anzudeuten,  daß  die  Aussiclden  auf  Erfolg  gering  seien  und  daß 
die  wichtigen  und  schwierigeti  Aufgaben,  die  den  König  laut  seinen  Briefen  beschäftigten, 
zum   mindesten   eine   starke    Verzögerung   seiner  Rückkehr  bewirken  würden.     Für  die 

15  Herberufung  der  Orientalen  versprach  es  sein  Möglichstes  thun  zu  wollen ,  machte  aber 
darauf  aufmerksam,  daß  der  großen  Entfernung  wegeti  viel  Zeit  bis  zu  ihrer  Ankunft 
vergehen  werde.  Es  bat  deshalb,  jetzt,  nacMeni  die  in  Eger  ausbedungenen  Geleitsbriefe 
beschafft  seien,  nicht  noch  die  Verzögerung  der  Rückkehr  des  Königs  oder  die  Nicht- 
an  Wesenheit  der  Orientalen  zum  Vorwand  für  den  Aufschub  der  Gesandtschaft  zu  nehmen, 

M  sondern  diese  sofort  nach  der  Heimkehr  der   Vorboten  aufbrechen  zu  lassen  \ 

Dieser  Bescheid  wurde  den  Vorboten  durch  den  Kardinallegaten  Cesarini  noch  in 
(kr  Generalkongregation  vom  10  Oktober  mitgeteilt  Am  14  Oktober  verließen  sie  dann 
Basel  wieder  *.  Sie  nahmen  eine  Bulle  über  die  Approbation  und  Ratifikation  des  Kon- 
kordates uful  des  Geleitsbriefes  des  Konzils^  und  eine  schriftliche,   vom  12  Oktober  da- 

ö  tierte  Ausfertigung  *  jenes  ihnen  durch  den  Kardinallegaien  erteilten  Bescheides  mit  und 
icnhrscheinlich  auch  eine  Urkunde  über  die  Anerkennung  des  wohl  vor  ihrer  Ankunft 
mch  Eger  abgegangenen  Baseler  Geleitsbriefes  durch  diese  Stadt  *.  Der  Abt  von  Ebrach 
geleitete  sie  ^.  Nach  einigen  Tagen  folgte  ihnen  auf  besonderen  Befehl  des  Kardinallegaten 
auch  Johann  von  MauJhronn '. 

6  Dctö  Konzil  sah  sieh  jetzt  vor  zwei  Aufgaben  gestellt:  erstens   die  Rückkehr  des 

Römischeti  Königs  aus  Italien  zu  betreiben  mtd  zweitens  entsprechend  einem  Antrage,  den 
der  Protektor  Herzog  Wilhelm  von  Baicrn  am  12  Oktober  gestellt  hatte  (vgl,  HL  B,),  die 
Deutschen  Reichsstände,  geistliche  wie  weltliche,  jene  natürlich  nur  insoiveit  sie  noch  nicht 
l)ersönlich   anwesend  waren,  zur  Teilnahme  an  deti  Verhandlungen  mit  der  kommenden 

i!>  Hussitischen  Gesandtschaft  aufzufordern. 

L  Verhandlungen  des  Baseler  Konzils  mit  K.  Sigmond  über  dessen  Rfiekkehr 

nach  Basel  im  Norember  1432  nr.  346-352. 

Die  Gesandtschaft,  die  das  Konzil  am  24  Juli  nach  Italien  hatte  schickefi  wollen, 
um  Sigmund  nach  Basel  zurückzurufen,  war,  wie  wir  gesehen  haben  ^  nicht  abgegav^en, 

idhH-y,  Gesch.  von  Böhmen  Illy  3  S,  59  und  He  feie  erkannte    mbbaio    posl    Dionysit    [Okt.   11]    1432 

0.  a.  0.  7,  493.  seinen    Ueleitshrief  (München    Reichs -A.    Fürsten- 

*  Zttm  Vorhergehenden  vergleiche  man  die  schrift-  Sachen  Tom.  V  fol.  3  conc.  charL). 

Mtf  Ausfertigung  der  Antwort  des  Konzils  auf  die  *   VgL  Anm.  1. 

^t^ngen  Propositionen   com  12  Oktober^  hei  Ragttsa  *  VgL   die   einschlägige  Anmerkung  zu  unserer 

»s«.  a.  0.  i,  254-256;  auch  Haller  a.  a.  0.  2,  243  nr.  363. 

^  I'IH  und  Segov^ia  Hb,  3  cap,  40  (a.  a.  0.  2,  267).  «  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.  7,  256. 

'  Vgl.  Hailer  a.  a.  0.  7,  64.  '   Vgl.  die  in  Anm.  6  citierte  Stelle. 

'  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.1,  256.     Die  Bulle  ist  ®  Vgl.  S.  555  Anm.  9. 
^icht  ntehr  vorhanden.     Atwh  Hxg.  Wilhelm  an- 
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vielleicht  weil  die  Bedingung,  die  Sigmund  für  seine  Rückkehr  gestellt  hatte y  der  Auf- 
bruch der  Hussitischen  Gesandtschaft  oder  ihre  Ankunft  in  Basel,  noch  nicht  gegeben  war 
und  ein  anderer  Grund,  der  sich  für  die  Rückkehr  hätte  geltend  machen  lassen,  nidd 
vorgelegen  hatte. 

Aber  gegen  die  Mitte  des  August  hatte  sich  dann  doch  noch  ein  Grund  gefunden,  ^ 
Damals  war  die  Nachricht  von  dem  ungünstigen  Ergebnis  der  vermittelnden  Thätigkeit  des 
Erzbischofs  t^on  Embrun  in  der  Konssilsfrage  *  eingetroffefi  und  daraufhin  hatte  die  De- 
putacio  pro  communilms  am  20  August  angeregt,  Sigmund  zum  Abbruch  aller  Verhand- 
lungen mit  dem  Papst,  also  indirekt  zur  Rückkehr  nach  Basel  aufzufordern  und  ihm 
diese  Aufforderung  durch  den  Augustiner  Peter  Fries  von  Indersdorf  überbringen  ;?«« 
lassen  *.  Doch  hatte  man  der  Anregung  nicht  sogleich  Folge  gegeben,  wahrscheinlich  mil 
man  erst  den  Ausgang  der  Verhandlungen  mit  einer  päpstlichen  Gesandtschaft,  die  am 
14  August  nach  Basel  gekommen  war  ^,  hatte  abwarten  wollen. 

Nachdem  man  diese  Gesandtschafl  am  3  September  heimgefertigt  hatte  *,  trat  man 
der  Friesischen  Mission  ernstlich  näher.  Sie  schien  jetzt,  wohl  im  Hinblick  auf  die  am  »^ 
3  September  "^  eingelaufene  Nachricht  von  der  bevorstehenden  Ankunft  zweier  päpstlichen 
Legaten  in  Siena,  so  dringend  zu  sein,  daß  man  den  Protektor  Herzog  Wilhelm,  der  ßr 
ein  paar  Ta^e  zu  seinem  Vetter  Ludwig  nach  Heidelberg  geritten  war,  am  4  September 
zur  schleunigen  Rückkehr  aufforderte  (nr.  346), 

Trotzdem  wurde  nichts  aus  der  Gesandtschaft,  Die  Unsicherheit  der  Straßen  m^' 
Italien  schien  nach  dem  Berichte  eines  Baseler  Boten  so  groß  zu  sein,  daß  man  ztceifelte. 
ob  Fries  ungefährdet  nach  Siena  durchkommen  werde.  Man  begnügte  sich,  dem  König 
unter  Hinweis  auf  diesen  Sachverhalt  jene  Aufforderung  am  17  September  brieflich  zu- 
zustellen *.  Zugleich  schickte  man  ihm  eine  Abschrift  der  den  päpstlichen  Gesandten  er- 
teilten Antwort.  Fries  dagegen  ging  nach  Schwaben,  um  Geleitsbriefe  für  die  Böhmische  ^^ 
Gesandtschaft  zu  besorgen  ^ 


»   Vgl.  S.  305-306  und  nrr.  271  und  273. 
»  Vgl.  S.  456  Änm.   7, 
'  Vffl.  S.  309  Anm.  4. 

*  Vgl.  S.  310  Anm.  6. 

*  Vgl.  die  Quellenbeschreibung  von  nr.  2  76  unter  A. 
®  Das  Konzil  schrieb  an  Sigmund:  es  habe  ron 

den  Verhandlungen  Kenntnis  genommen ,  die  unter 
der  Vermittlung  des  Erxbischofs  ron  Embrun  zwi- 
schen dem  König  und  dem  Papst  geführt  worden 
seien  [vgl.  nrr.  273  und  276] ;  die  päpstlichen  Ge- 
sandten seien  in  Basel  gewesen  und  cum  omni  man- 
suetudine  angehört  worden;  sie  hätten  die  Verlegung 
des  Konxils  nach  Italien  verlangt;  das  Konxil  habe 
sich  aber  dagegen  erklärt,  wie  aus  der  beifolgenden 
Abschrift  [seiner  Antwort]  ersichtlich  sei;  die  Kon- 
Kilsgesandten  nach  England  seien  befriedigt  zurück- 
gekehrt [vgl.  S.  476  Anm.  7  und  S,  485  Anm.  2]; 
der  Kötiig  ron  Kastilicn  habe  seine  Adhärenz  er- 
klärt [vgl.  S.  476  Anm.  1] ;  es  bitte  den  Adressaten 
um  weitere  Unter  Stützung;  es  habe  einen  Gesandten 
an  ihn  schicken  wollen^  aber  der  barbatus  nuncius 
Basiliensis,  der  seinen  Brief  [unsere  nr.  273?]  ge- 
bracht habe,  habe  die  Wege  als  unsicher  bezeichnet; 
dat.  Basiiec  15  kal.  od.  [Sept.  17]  1132.  (Florenz 
Bibl.  Laur.  Plut.  16  cod.  13  fol.  85»>-86»  cop. 
Chart,  saec.  15.)  So  wie  der  Brief  in  der  Floren- 
tiner Handschrift  j  der  bekannten  Aktensammlnng 
Kardinal  OrsifiiSf  überliefert  ist,  würde  er  also  gegen 


unsere  obige  Behauptung  sprechen;  denn  er  enihäll 
kein   Wort  ron  einer  Aufforderung  an  den  König, 
die    Verhandlungen    mit    dem   Papst    abzubrechen. 
Dennoch  muß  im  Original  ein  darauf  beziiglieher  :»> 
Passus  gestanden  haben.    Sigmund  selbst  eitiert  ihn 
in  einem  Briefe   an  das  Konzil   vom  31  Oktcfrer 
1432 y  unserer  nr.  378;  er  sagt  dorty  nachdem  er 
den  oben  angegebenen  Inhalt  des  Briefes  rekapitu- 
liert hatj  das  Konzil  ermahne  ihfiy  ut  a  tractatilms  j4 
quibuscunque  cum  summo  pontifice  et  aliis  super- 
sedcre  illosque  amputare  velimus,  nisi  sanctitas  sua 
sacro  coDcilio  Basiliensi  simpliciter  et  absolute  ad- 
hereat  etc.     Er  wiederholt  diesen  Passus  dem  Sinffc 
nach  auch  in  einem  Briefe   an  Hzg.  Wilhelm  nm  *• 
Baiem  vom   1  November  1432  ^    unserer  nr.  3Sft. 
Wie   ist  das  Fehlen  der  Stelle  in  der  Florentiner 
Abschrift  zu  erklären?    Doch   wohl  so,  daß  Siij- 
munds  Gesandte  Bf.  Johann  von  Chitr,  Ixnrnx  vy*t 
Hedervdry  und  Kaspar   Schlick f    die,  tvie  wir  in  <:> 
lü.  B  der  nächsten   Hauptabteilung  sehen   trerdf», 
Anfang  November  nach  Rom.  gingen,  eine  Abschrifl 
des  Briefes   mitnahmen,   in  der  jener  Passus  uns 
naJie   liegenden    Gründen   weggelassen   war.    Diese 
Abschrift  kam  dann  mittelbar  oder  unmittelbar  in  '^ 
Kardinal  Orsini's  Hände  und  so  ging  der  Brief 
in  verstümmelter  Form   in  dessen  Äktensammlung 
über. 

'   Vgl  S.  557. 
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Nun  gaben  am  10  Oktober,  wie  schon  gesagt,  die  beiden  Hussitischen  Vorboten  van 
tmtem  den  Wunsch  der  Hussiten  zu  erkennen,  Sigmund  persönlich  bei  den  Verhandlungen 
eugegen  zu  sehen,  und  bald  darauf,  am  18  Oktober  *,  hörte  man  von  den  Abmachungen 
des  Königs  mit  dem  päpstlichen  Legaten  Kardinal  Conti  und  von  seine)'  Absicht,  nach 
iRom  weiterzuziehen^.  Beides  wirkte  offenbar  zusammen,  um  das  Konzil  noch  an  dem- 
selben 18  Oktober  zu  deni  Beschluß  zu  bestimmen,  Fries  jetzt  endlich  abzuschicken  *. 

Die  umfangreiche,  aus  nicht  weniger  als  fünfzehn  Artikeln  bestehende  Instruktion, 
die  ihm  mitgegeben  wurde,  teilen  wir  in  unserer  nr.  347  zum  ersten  Male  mit.  Man 
kann  aus  ihr  die  Besorgnis  herauslesen,  die  das  Konzil  bei  dem  Gedanken  ergriffen  hatte, 

\^daß  sich  Sigmund,  unbekümmert  um  die  vom  Konzil  in  der  erwähnten  Antwort  an  die 
päpstlichen  Gesandten  aufgestellten  Forderungen,  mit  dem  Papst  verständigen  könnte. 

Fries  sollte  den  König  zunächst  über  die  Mission  der  beiden  Hussitischen  Vorboten 
und  die  ihnen  vom  Konzil  erteilte  Antwort  orientieren  und  darauf  ihm  auseinandersetzen, 
wie  die  Hussiten  mit  großem  Nachdruck  seine  persönliche  Teilnahme  an  den   Verhand- 

^ilungen  verlangt  hätten,  damit  sowohl  die  dogmatischen  wie  die  politischen  Differenzen 
ausgeglicJien  werden  könnten,  und  wie  ihnen  das  Konzil  versprochen  habe,  in  dieser  Hin- 
siclU  sein  Möglichstes  zu  thun.  Daran  sollte  er  die  entsprecliende  Aufforderung  zur 
Bückkehr  knüpfen  und  dabei  einerseits  auf  die  Varteile,  die  der  Ausgleich  mit  den 
Hussiten  nicht  nur  der  Kirche  und  der  Christenheit ,  sondern  auch  dem  König  selbst 

^bringen  werde,  andererseits  auf  die  Zwecklosigkeit  seines  längeren  Verweilens  in  Italien 
Unweisen.  Weiter  sollte  er  ihm  noch  ausdrücklich  das  Mißfallen  des  Konzils  darüber 
aussprecJien ,  daß  er  entgegen  seinen  wiederholten  Versicherungen,  sich  nach  dessen  Rat- 
schlägen und  Wünschen  richten  zu  tvollen,  die  Mahnung  *,  alle  Verhandlungen  mit  dem 
Papst  abzubrechen,  unbeachtet  gelassen  habe  und  durch  diese   Verhandlungen   Viele  vom 

ö  Besuch  des  Konzils  abhalte.  Schließlich  sollte  er  ihm  den  Beschluß  des  Konzils  mitteilen, 
'iie  Reichsstände  der  Hussitenverhandlungen  wegen  nach  Basel  zu  berufen.  Sollten  die 
Bemühungen,  ihn  zur  Rückkehr  zu  bestimmen,  fruchtlos  bleiben,  so  soUte  er  ihn  ersuchen, 
das  Konzil  oder  Jemand  Anderen  zur  Wahrnehmung  seiner  weltlichen  Interessen  zu  ei*- 
fnächtigen. 

*^  In  dem  zweiten  Teile  der  Instruktion  tvurde  Fries  angetviesen,   Sigmund  über  den 

Stand  des  Konzils  und  den  Frankfurter  Kurfürstentag  zu  unterrichten,  ihn  vor  dem 
Weitermarsch  nach  Rom  zu  warnen  und  ihm  das  Befremden  des  Konzils  über  seine 
Haltung  in  der  Kirchenfrage  auszusprechen.  Wir  kommen  darauf  in  der  näcJisten  Haupt- 
(ihieilung  noch  zurück, 

^  In  ihrer  Selbstüberhebung  übersahen  die  Baseler  Väter  offenbar,  daß  Sigmund  doch 

nicht  nur  um  des  Konzils,  sondern  auch  um  der  Wahrung  der  Reichsrechte  willen  in 
Italien  weilte.  Der  Wähn  der  Omnipotenz,  in  den  sie  sich  na^ch  und  nach  verrannt 
hatten,  ließ  sie  wie  im  Papst  so  auch  im  Römischen  Könige  eine  Art  Untergebenen  er- 
hlicken,  von  dem  sie  Gehorsam  gegen  ihre  Anordnungen  verlangen  konnten.    Mit  Sigmund 

^^  verfuhren  sie  in  diesem  Punkte  freilich  glimpflicher  als  mit  Etagen.    Aber  das  thaten  sie 


*  Vgl.  Haller  a.  a.   0.  2,  249  Z.  26  bis  250 
Z,  22. 

*  Vgl.  nrr.  288  und  289. 

'  Vgl.  Hauer  a.  a.  0.  2,  250  Z.  23-26  und  Sc- 
*i  9f*na  lib.  3  eap.  38  (a.  a.  O.  2,  264). 

^  In  ort.  2  ist  nicht  ausdrücklich  gesagt,  daß 
''wj  in  dem  Sehreiben  vom  17  September  enthaltene 
Mahnung  gemeint  sei.  Aber  die  Stelle  läßt  sich 
nicht  andern  deuten,  da  von  einer  früheren  Mah- 
'''nung  xttr  Rückkehr,  an  die  man  vielleicht  denken 
mijf'hfe,  nichts  bekannt  ist.     Unsere  Deidnng  erhält 


übrigens  eine  Stütze  dadurch,  daß  an  einer  afidereti 
Stelle  (in  art.  11)  ganz  deutlich  auf  die  mit  jenem 
Schreiben  versandte  Abschrift  der  den  päpstlichen 
Gesandten  erfeilten  Antwort  des  Konxils  Bexug  ge- 
nmnmen  wird.  Das  Konxit  hätte  sich  tcohl  selbst 
sagen  können  y  daß  Sigmund  das  Schreiben  vom 
17  September  weder  am  23.,  als  Kardinal  Conti 
%u  ihm  kam,  noch  am  27.,  als  er  mit  ihm  ab- 
schloß, schon  in  Häfideti  gehabt  liaben  konnte.  Vgl. 
S.  310-311. 
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Beteiligung  K  Sigmunds  und  der  Deutschen 
Reichsstände  an  den  Verhandlungen  des  Ba- 
seler Konzils  mit  den  Hussiten 

im  Winter  1432/33. 

Wie  wir  in  den  vorangehenden  Hauptabteilungen  auf  die  Verhandlungen ,  die  das  ^ 
Baseler  Kongil  mit  den  Hussiten  im  Winter  und  Frühjahr  1432  zuerst  von  Nt^mherg 
aus,  dann  in  Eger  führte,  nicht  näher  eingegangen  sind,  sondern  uns  darauf  beschränk 
haben,  gelegentlich  einige  Einzelheiten  davon,  die  zur  Erläuterung  dieses  oder  jenes  Akten- 
stückes dienen  konnten,  mitzuteilen,  so  lassen  wir  auch  die  theologischen  Erörterungen, 
die   in   den   ersten  Monaten   des  Jahres  1433   zwischen  Deputierten   des  Konzils  und^^ 
Hussitischen  Gesandten  in  Basel  stattfanden,  hei  Seite.    Sie  liegen  wie  jene  außerhalb 
des  Böhmens  uiiserer  Publikation.    Aber  wir  können  darum  doch  nicht  den  ganzen  Ah- 
schnitt  in  der  Geschichte  der  Hussitenfrage ,  dessen  natürlichen  Mittelpunkt  diese  Er- 
örterungen bilden,  Übergehen,  da  vom  Baseler  Konzil  Anstrengungen  gemacht  werden, 
dem  Verlangen  der  Hussiten  entsprechend  die  Rüdekehr  K.  Sigmunds  aus  Italien  undn 
seine  persönliche  Teiltuihme  an  den  Verhandlungen  zu  erreichen  und  da  das  Konzil  so- 
wohl wie  der  Protektor  Hzg.  Wilhelm  von  Baiem  die  Deutschen  Beichsstände ,  geistliche 
wie  weltliche,   einladen,  bei  den  Verhandlungen  zugegen  zu  sein  und  zur  Losung  der 
Hussitenfrage  mitzuraten  und  mitzuhelfen.     Die  Hussitenfrage  ist  ja  nicht  nur  kirchlicher, 
sondern  auch  politische!'  Natur  und  in  letzterer  Hinsicht  eine  Beichsangelegetüieit  t;onio 
ganz  hervorragender  Bedeutung. 

Der  Protektor  ladet  di^  Reichsstände  ausdrücklich  an  StaU  und  im  Namen  des 
Königs  ein.  Aber  es  wird  nicht  gesagt,  ob  er  dazu  vom  König  eigens  beauftragt  war. 
Auch  ist  in  seinen  Schreiben  und  ebensowenig  in  denen  des  Konzils  der  Zweck  der  Be- 
rufung und  die  Art  und  Weise,  in  der  die  Beteiligung  der  Reichsstände  an  den  Ter-  a 
handlungen  erfolgen  sollte,  klar  ausgesprochen.  Da  wenigstens  die  weltlichen  Reichsstände 
aufgefordert  werden,  geistliche  und  wissenschaftlich  gebildete  Personen  mitzubringen  oder 
zu  schicken,  so  scheint  das  darauf  hinzudeuten,  daß  man  es  auf  ihre  Mitwirkung  bei 
der  Erledigung  der  kirchlichen  Seite  der  Frage  abgesehen  hatte.  Aber  das  war  jedenfalls 
nur  ein  Nebenzweck.  Der  Hauptzweck  sollte  die  Animierung  der  Reichsstände  zu  einen» 
kriegerischen  Aktion  für  den  Fall  sein,  daß  die  Verhandlungen  mit  der  Hussitischen  Ge- 
sandtschaft scheitern  würden.  Dies  geJU  unzweideutig  aus  den  Chründen  hervor,  die  der 
Protektor  für  die  Zuziehung  der  Reichsstände  geltend  machte:  sie  sollten  sid^  eventueU 
mit  eigenen  Augen  von  dem  Widerstand  der  Hussiten  gegen  die  Entscheidung  der  kirch- 
lichen Differenzen  durch  das  Konzil  überzeugen  und  so  zu  erneutem  bewaffneten  Ein-  s» 
schreiten  angespornt  werden  (vgl.  lit.  B).  Ja  Ulrich  Stocket,  der  Vertreter  der  Bene-' 
diktinerklöster  der  Freisinger  Diözese  im  Konzil,  will  sogar  wissen,  d4iß  dieses  beabsich- 
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tigt  habe,  heim  Scheitern   der  Verhandlungen  sofort  BercUungen  der  Reichsstände  über 
die  Art  und  Weise  der  Bekämpfung  des  Hussiteniums  folgen  zu  lassen  *. 

Bie  Berufung  der  Beichsstände  geschah  also  wenn  auch  nicht  ausschließlich,  so 
doch  vorwiegend  im  Beichsinteresse  und  es  war  die  Möglichkeit  gegeben,  daß  die  An- 
5  ivesenden  beim  Scheitern  der  Verhandlungen  zu  einem  Beichstage,  eventuell  unter  der  per^ 
sÖnlicJien  Leitung  des  Königs  zusammentraten.  Daraus  rechtfertigt  es  sich  von  selbst, 
daß  wir  die  AfUen  iiber  den  Versuch  des  Konzils,  den  König  zur  Biickkehr  nach  Basel 
SU  bewegen,  und  iiber  die  Berufung  der  Beichsstände  und  ihr  Ergebnis  unserer  Samm- 
lung einverleiben. 


10 


Wir  knüpfen  hier  an  die  Gesandtschaft  Johanns  von  Mautbronn  an  (s.  oben 
&  307-308  und  466-471),  der  Mitte  Juli  1432  mit  einem  königlichen,  lateiniscJi  und 
czechisch  ausgefertigten  *  Geleitsbriefe  für  die  Hussiten '  und  einem  damit  zusammen- 
hängenden königlichen  Erlaß  an  die  Beichsstände  ^  aus  Italien  zurückgekehrt  war.  Seiner 
Rückkehr  folgten  Verhandlungen  des  Konzils  mit  dem  Markgrafen  von  Brandenburg  und 

li  anderen  Süddeutschen  Beichsständen  über  die  Ausstellung  von  Geleitsbriefen  für  die  in 
Eger  vereinbarte  Hussitische  Gesandtschaft  nach  Basel  und  weiterhin  Verhandlungen 
mit  zwei  Hussitischen  Vorboten,  die  im  Oktober  1432  nach  Basel  kamen.  Ein  kurzer 
Überblick  über  diese  Verhandlungen  mag  dazu  dienen,  den  Zusammenhang  zwischen  den 
Akten  jener  Gesandtschaft  Johanns  von  Maulbronn  und  denen,  die  wir  hier  mitteilen, 

«0  herzustellen. 

Sigmund  hatte  Johann  von  Maulbronn  beauftragt,  dem  Konzil  und  dem  Hussiten- 
fülirer  Prokop  (diesem  als  Antwort  auf  einen  Brief  vom  21  Mai^)  mitzuteilen:  sobald 
er  höre,  daß  die  HussitiscJie  Gesandtschaft  die  Beise  nach  Basel  angetreten  habe  oder 
schon  dort  sei,  werde  er  einer  Aufforderung  des  Konzils,  nach  Basel  zu  kommen.  Feige 

^f^  leisten;  sei  ihm  das  nicht  möglich,  so  werde  er  Jemandem  Vollmacht  zu  Verhandlungen 
mit  den  Gesandten  geben;  nach  der  Wiedervereinigung  der  Hussiten  mit  der  Kirche 
wolle  er  eine  allgemeine  Amnestie  für  Böhmen  erlassen  ®. 

Johann  hatte  sich  dieses  Auftrages,  soweit  dabei  das  Konzil  in  Betracht  kam, 
wahrscheinlich  in  der  Generalkcngregation  vom  18  Juli  entledigt,  und  ein  paar  Tage  spater 

ehalte  das  Konzil  beschlossen,  einen  Bischof,  einen  Abt  und  einen  Doktor  mit  Gefolge  an 
Sigmund  zu  schicken,  um  ihm  jene  Berufung  nach  Basel  zu  überbringen '.  Die  Abreise 
(kr  Gesandten  war  dann  aber  wohl  unterblieben;  wir  hören  wenigstens  nichts  davon  ^. 


*  Die  Stelle  ßfuiet  sich  in  einem  Bericht  Stöckeis 
über  die    Verhandlungen  des  Konzils  mit  den  Htts- 

i&sitisehen  Vorboten;  sie  lautet:  item  concilium  de- 
crevit  jam  principes  seculares  miiitares  et  civitates 
imperiales  vocare  et  invitare  ad  sacrum  concilium, 
in  casu  si  contingeret,  quod  Boemi  non  possent  re- 
üuci  ad  fidcni,  quod  tunc  tractaretur  de  modo,  qua- 

«  liter  essent  expuguandi  etc.  (Ilaller  a.  a.  0.  1,  64). 

*  Vgl.  die  Quellenbesehreibung  von  nr.  278  und 
das  Sehreiben  des  Konzils  an  die  Böhmen  vom 
20  Juli  1432,  bei  Ragusa  a.  a.  0.  7,  232. 

'  nr.  278. 
4&     *  nr.  279. 

'  Vgl.  S.  470  Anm.  5  und  den  ebenda  in  Anm.  6 
encähnten  Brief  Sigmunds  an  Prokop. 

*  Vgl.  den  Brief  Johanns  van  Maulbronn  an 
Prokop  rofn  13  August  1432,   bei  Ragusa  a.  a.  0. 

»0  i,  239^240. 

^  So  berichtet  Johann  von  Maulbronn  in  dem  eben 
erwähnten  Briefe  an  Prokop. 

Daatacha  B«lcli8tsgs-Al[ien  X. 


^  JHe  Gesandten,  die  Johann  von  Maulbronn  im 
Auge  hat ,  können  nur  der  Bischof  von  Ooutances, 
der  Abt  von  Clairvaux  und  ein  Mitglied  der  Pariser 
Universität,  das  vom  Kardinallegaten  Gesarini  noch 
ernannt  werden  soüte,  sein,  die  das  Konzil  am 
24  Juli  auf  Cesarint's  Vorschlag  xur  Friedens- 
Stiftung  zwischen  Venedig,  Florenz  und  dem  Herxog 
von  Mailand  wählte  (Haller  a.  a.  0.  2,176  Z.  18-22). 
Aus  Brunet's  Aufzeichnungen  geht  mit  Sicherheit 
liervor,  daß  weder  der  Bisehof  noch  der  Abt  nach 
Italien  gereist  sind;  denn  beide  nahmen  an  den  Ver- 
handlungen des  Konzils  mit  den  päpstliehen  Ge- 
sandten im  August  teil.  Von  der  Absendung  einer' 
anderen  Gesandtscliaft  verlautet  nichts  und  auch 
Sigmund  spricht  nirgends  davon.  Es  ist  freilieh 
auffallend,  daß  Brunei  von  der  Absicht  des  Konzils, 
Sigmund  aus  Italien  zurikkxurufen,  schtceigt.  Doch 
braucht  darum  die  Angabe  Johanns  von  Maulbronn 
noch  nicht  falsch  zu  sein. 
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fi6G    Beteiligung  K.  Sigmunds  und  der  Dt.  Reiclisstände  an  den  Hussitenvorhandlnngen  im  Winter  1432/33. 

Die  Daten  der  Briefe  faUer^  in  die  Zeit  vom  27.  bis  zum  31  Oktober.  Das 
Formular  für  die  Briefe  an  Bischöfe  und  andere  Prälaten  liegt  uns  in  der  Vorlage  0 
unserer  nr.  354  vor,  eine  an  Bf.  Friedrich  von  Worms  adressierte  Ausfertigung  in  der 
Vorlebe  R. 

Einladungen  an  Städte  und  Fürsten  haben  wir  nur  vier:  an  Straßburg,  Nord-  s 
lingen  und  Frankfurt  (Vorlagen  SNF)  und  an  Pf  Stephan  (Vorl.   W),  jene   drei  im 
Original,  diese  in  einer  gleichzeitigen  Abschrift '. 

Das  ist  also  eine  recht  geringe  Anzahl  Adressen.  Jedoch  darf  man  wohl  ohne 
weiteres  annehmen,  daß  das  Konzil  alle  Deutschen  Bischöfe,  die  Ende  Oktober  noch  nicht 
persönlich  in  Basel  waren  —  und  das  waren  ja  alle,  mit  Ausnahme  der  Bischöfe  von  lo 
Basel,  Augsburg  *,  Freising  '  und  Regensburg  *  und  des  EUkten  von  Utrecht  ^  — ,  ein- 
geladen habe.  Auch  der  Kreis  der  eingeladenen  Reichsstände  wird  ein  größerer  gewesen 
sein;  aber  sein  Umfang  läßt  sich  auch  nicht  annähernd  angeben,  da  jeder  Anhalt  fehlt, 
wie  weit  das  Konzil  die  in  dem  Beschluß  der  Deputacio  pro  communibus  vom  13  Oktober 
enthaltenen  Begriffe  „principes"  und  „notabiles  communitates^'  gefaßt  habe.  is 

Nicht  viel  besser  steht  es  mit  unserer  Kenntnis  der  vofi  Hzg.  Wilhelm  unabhängig 
vom  Konzil  versandten  Einladungen.  Wir  haben  nur  die  an  Nördlingen  und  Straßburg 
gefunden  und  können  außer  ihnen  auf  Grund  unserer  nrr.  359-361  und  365  nur  noch 
Erzbf  Dietrich  von  Köln,  den  Patriarchen  Ludwig  von  Aquileja,  Bf.  Anton  van  Bam- 
berg und  Pf.  Johann  von  Neumarkt  namhaft  machen  *.  20 

Der  Brief  an  Nördlingen  ist  vom  20.,   der  an  Straßburg  vom  21  Oktober  datiert. 
Der  Herzog  fordert  beide  an  Statt  und  im  Namen  des  Königs  auf,  so  bald  als  möglich 
Bevollmächtigte  nach  Basel  zur  Teilnahme  an   den  Hussitenverhandlungen  zu  schicken. 
Er  begründet  sein  Verlangen  damit,  daß  die  Hussitenfrage  eine  Angelegenheit  der  ganzen 
Christenheit  sei,   mithin   beide  Städte   als  Glieder  des  Reiches  und  der  ChrisUmheit   zu  25 
ihrer  Lösung  mitraien  und  mithelfen  müßten.     Er  rechnet  also  offenbar  mit  der  aktiven 
Beteiligung  der  Reichsstände  und  ihrer   Vertreter  an  den  Verhandlungen  und   will   sie 
nicht  nur  als  Zuhörer  in  Ba^el  haben.     In  den  Einladungen  des  Konzils  ist  das  tvenigcr 
scharf  hervorgehoben.     Dort  liegt  der  Accent,   wenn  wir  so  sagen  dürfen,  mehr  auf  dem 
Dekorativen.     Das  Konzil  will  der  Hussitischen  Gesandtschaß  mit  einer  recht  stattlichen  30 
Anzahl  von  linclisständen  und  reichsständiscJicn  Vertretern  imponiereti ;  ihr  Mithelfen  und 
Mitraten  bei  der  Rückführung  der  Böhmen  dagegen  steht  ihm  erst  in  zweiter  Linie. 

Ob  Hzg.  Wilhelm  an  die  Möglichkeit  politischer  Erörterungen  mit  den  Hussitischen 
Gesandten  geflacht  habe,  bleibt  eine  offene  Frage.  Es  verdient  aber  immerhin  Beachtung, 
daß  er  Nördlingen  und  Straßburg  nicht  bloß  als  Glieder  der  Christenheit,  sondern  auch  s6 
und  sogar  zuerst  als  Glieder  des  Reiches,  für  das  doch  die  politische  Seite  der  Hussiten- 
frage von  eminenter  Bedetäung  war,  einladet.  Au>ch  daß  ihm  Sigmund  Vollmacht  zu 
politischen   Verhandlungen  giebt,  darf  in  diesem  Zusammenhang  nicht  i'ä)ersehen  werdeti. 

Ein  Termin  für  den  Beginn  der  Hussitenverliamllumjen  ist  auch  in  seinen  Schreiben 
nicht  angegeben;  es  ist  auch  in  ihnen  nur  gesagt,  daß  die  Hussitischc  Gesatidtschaft  vor  io 
Weihnachten  kommen  werde. 

*  Vielleicht  gehört fi  auch  Ihg.  Friedrich  ron  Oster-  ®  Kr  ist  seit  (lern  5  Juli  in  Basel  nachweisbar, 
reich  zu  den  ram  Knnxil  Eingeladenen.    Wenigstens       Vgl.  Halter  a.  a.  0.  2,  156  Z.  J4. 

Jtatte  er  die  Al}sicht,   nach  Basel  xu  kommen,  imd  *   Vgl.  S.  137  Anm.  11. 

erbat  sich   deshalb   rom   Konxil  einen   Oeleitsbrief.  ^  Er  wurde  detn  Konxil  am  ü  Septejnber  inkor-  45 

Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  293  Z.  3-5.  poriert.     Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  210  Z.  10-17. 

*  Er  kam  am  19  Mai  1432.     Vgl.  Haller  a.  a.  0.  ®  Ff.  Stephan  bei  Rhein  wurde  ron  Hxg.  Wilhelm 
2,  119  Z.  8-10.  erst  am  10  Januar  1433  eingeladen.     Vgl.  nr.  367. 
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C.   Yollmachtcn  der  Hassiten  und  K.  Sigmunds  nr.  355-357. 

Unter  den  drei  Stücken,  die  wir  in  dieser  Rubrik  vereiniget,  wird  die  königliche 
Vollmacht  (nr.  357)  wohl  das  meiste  Interesse  erregen.  Wir  haben  von  ihr  zwei  Aus- 
fertigungen, eine  für  Hzg,   Wilhelm  von  Baiern  allein,   die  andere  für  ihn  und  den  Bf 

6  JoJiannes  von  Chur  gemeinsam.  Beide  sind  vom  3  Dezember  datiert,  aber  zu  verschiedenen 
Zeiten  in  der  Generalkongregation  des  Konzils  zur  Verlesung  gelangt,  jene  am  19  Januar, 
diese  erst  am  24  März  1433  ^  Entweder  sind  sie  also  zwar  Anfang  Dezember  aus- 
gefertigt, aber  damals  nicht  zusammen  nach  Basel  befördert  oder  es  ist  nur  die  Vollmacht 
für  den  Herzog   wirklich   am  3  Dezember,  die  für  ihn  und  den  Bischof  dagegen  erst 

10  später  ausgestellt  und  dann  zurückdatiert. 

Jede  dieser  beiden  Möglichkeiten  läßt  sich  wahrscheinlich  machen.  Was  die  erste 
anbetrifft,  so  könnte  es  Anfang  Dezember  1432  in  Sigmunds  Absicht  gelegen  haben,  den 
Bischof  nach  Basel  zu  schicken  und  sich  durch  ihn  und  Hzg.  Wilhelm  gemeinsam  bei 
den  Hussitenverhandlungen  vertreten  zu  lassen.     Die  gemeinsame  Vollmacht  würde  dann 

15  Sigmunds  ursprüngliche  Absicht  ausdrücken ;  man   hätte  sie  nur  zurückgelegt  und  einst- 
weilen durch  die  andere,  auf  Hzg.  Wilhelm  allein  lautende  ersetzt,  da  der  Bischof  noch 
in  Siena  blid),  und  sie  Anfang  Februar  1433  wieder  hervorgeholt,  als  die  Abreise  des 
Bischofs  nach  Basel  unmittelbar  bevorstand  *.     Für  die  andere  Möglichkeit  spräche,  daß , 
eine  andere,  ebenfalls  auf  Hzg.  Wilhelm  mid  Bf.  Johannes  gemeinsam  lautende  königliche 

w  Vollmacht,  unsere  nr.  398,  durch  die  beide  zur  Vertretung  des  Königs  im  Konzil  ermäch- 
tigt werden,  vom  1  Februar  1433  datiert  und  ganz  zweifellos  auch  erst  an  diesem  Tage 
ausgefertigt  ist.  In  ihr  ist  auf  die  gemeinsame  Prokura  des  Herzogs  und  des  Bischofs 
für  die  Hussitenverhandlungen  schon  Bezug  genommen;  diese  müßte  also,  falls  sie  zurück- 
datiert ist,  ebenfalls  am  1  Februar  oder  doch  wenig  eher  erteilt  sein.    Ihre  Zurückdatierung 

»  auf  den  3  Dezember  lag  natürlich  nahe,  da  sie  an  die  Stelle  der  für  Hzg.  Wilhelm  allein 
nusgestellten  von  diesem  Tage  treten  sollte.  Der  Brnufzfr  mag  entscheiden,  welcher  von 
beideti  Frkklrtingen  er  den  Vorzug  geben  will. 

Der  Inhalt  der  VoUmacht  bezieht  sich  durcJuius  nur  auf  die  politische  Seite  der 
Hussitenfrage :  den  Friedetisschluß  zwischen  den  Hussifen  und  den  Nachbarländern  Böh- 

^'mens,  die  Herstellung  der  Buhe  in  Böhmen  selbst  und  die  Aussöhnung  Sigmunds  mit 
seinen  Böhmisclien  Gegnern.  Ob  die  Hussitischen  Gesandten  ermächtigt  waren,  auf  diese 
Dinge  einzugehen,  ist  aus  ihrer  Vollmacht  (nr.  355)  nicht  klar  ersichtlich.  Sie  dürfen 
allerdings  außer  über  die  vier  Artikel  auch  noch  über  andere  „notwendige  Angelegenheiten" 
verhandeln,  und  dal)ei  könnte  man  vielleicht  an   die  politiscJie  Frage  denken;  aber   diese 

« heuiung  erscheint  im  Hinblick  auf  den  Inhalt  der  Prower  Vollmacht  für  liokisana 
(nr.  356)  hinfällig,  da  dort  neben  den  vier  Artikeln  ausdrücklich  von  AngelegenJieiten 
der  Kirclwnreform  die  Bede  ist.  Fs  darf  indessen  als  sicher'  gelten,  daß  die  Gesandten 
angewiesen  waren,  die  vorlierige  Erledigumß  der  vier  Artikel  zur  Bedingung  für  den 
Ausgleich  mit  Sigmund  zu  machen  (vgl.  nr.  352). 

w  Wohl  aus  diesem  Grunde  ist  das  politische  Thema  nie  in  die  Verhandlungen  hinein- 

gezogen worden  ^     Weder  Hzg.  Wilhelm  noch  der  Bischof  von  Chur  fanden  Gelegmheit, 

*  l'gi.  die   QueUenheüchreihimg   unserer  nr,  *i57      mnnibns  erklärte  es  am  20  Januar  nieht  für  KÜn- 
unier  Florenx.  sehenswert ^   quod    coininissionem   hujusinodi    debeat 

•  Vgl.   die  Einleitung   xu   lit.    I)    der  nächsten      ipse  domiuus  protector  HohtMnis  notificarp,  antpquam 
*i  Uauptabteilung.  concilium   sit  infoniiatum  ile  ponim   intpiicioiio  etc. 

■  Wir  teissen  nieht  einmal,  ob  Ihg.  Wilhelm  den       (Haller  a.  a.  0.  2,  ,'i2()  Z,  .V-/-.V.S' ;  rgl.  auch  art.  2 
Hussitischen  Gesandten  den  Inhalt  seiner  Vollmaeht      unserrr  nr.  564). 
offixieü  mitteilte.    Denn   die  Deputaeio  pro   eorn^ 
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von  der  ihnen  erteilten  Vollmacht  Gehratich  zu  machen.  Ersterer  griff  zwar  am  6  März 
einmal  in  die  Verhandlungen  ein,  aber  es  geschah  nur  zu  dem  Zweck,  die  Hebung  der 
Schwierigkeiten,  die  die  dogmatische  Frage  bereitete,  durch  den  Vorschlag  ihrer  Über- 
weisung an  eine  Kommission  zu  beschleunigen  ^ 


D.   Korrespondenzen  und  Aul^elchnnngen  Ober  die  Beteiligung  der  Deutsehen  & 

Beiehsstftnde  an  den  Hussitenverbandlnngen  nr.  358-368. 

Wir  haben  nun  noch  festzustellen,  welclien  Erfolg  die  Einladungen  des  Konzils  und 
des  Protektors  hatten. 

Was  wir  über  die  Haltung  der  weltlichen  Fürsten  und  der  Städte  wissen,  ist  tcetiig. 
Es  beschränkt  sich  darauf,  daß  Pf  Johann  von  Neumarkt  die  Beteiligung  an  den  Ver-  w 
handlungen  am  21  Dezember  abschrieb  (nr,  363)  und  Augsburg  und  liegensburg  laut 
unseren  nrr.  364  und  365  den  Bürgermeister  Vögelin  bezw.  die  Herren  Lukas  Ingol- 
Städter  und  Hans  Heß  nach  Basel  schickten  *.  Wir  halten  es  wenigstens  für  sicher,  daß 
die  Absendung  dieser  drei  durch  die  Hussitenverhandlungen,  und  nicht  durch  den  von  Ezg. 
Wilhelm  für  den  11  Januar  1433  na^ch  Basel  ausgeschriebenen  königlichen  Tcuf  veraridßt  »5 
war.  Denn  Augsburg  und  Regensburg  standen,  wie  wir  gesehen  haben  ^ ,  nicht  auf  der 
Liste  jener  Reichsstände,  die  nach  dem  Willen  Sigmunds  Hzg.  Wilhelm  eitdaden  scllt^^, 
sondern  waren  von  Mf  Friedrich  von  Brandenburg  nach  Nürnberg  geladen  worden. 

Besser  sind  wir  über  die  Beteiligung  der  Erzbischöfe  und  Bischöfe  unterrichtet. 
Hier  kommt  zu  dem,  was  wir  aus  unseren  nrr,  358-362,  366  und  368  erfahren,  nocla» 
das  hinzu,  was  Brunei  bietet.  Denn  man  darf,  meinen  wir,  ohne  weiteres  amiehmen, 
daß  die  meisten,  wenn  nicht  aVe  erzbischöflichen  und  bischöfliclien  Entschuldigungsschreiben, 
die  lata  Bruneis  Aufzeichnungen  etwa  von  Mitte  November  1432  bis  Ende  März  14SS 
im  Konzil  zur  Verlesung  kamen,  und  ebenso  die  in  denselben  Zeitraum  fallenden  In- 
korporationen erzbischöflicher  und  bischöflicher  Vertreter  eine  Folge  der  Einladungen  des« 
Konzils  und  des  Protektors  waren. 

Die  Erzbischöfe  Konrad  von  Mainz  und  Dietrich  V07t  Köln  lehnten  das  persönliche 
Erscheinen  ab  (vgl,  nrr.  369  und  360),     Konrad  schickte  auch  keine   Vertreter,   da  ihm 
seine   schon    seit    längerer   Zeit    in  Basel   tveilende   Gesandtschaft  *  zu   geniigen   schitn, 
Dietrich  dagegen,  der  bisher  in  Basel  noch  nicht  vertreten  war,  ordnete  die  Pröpste  rotJ» 
St,  Marien  ad  gradus  in  Köln  und  von  St,  Florin  in  Kobhmz,  Christian  von  Erpel-  und 
Tilmann  von  Lins,  ab  (vgl,  nrr,  360  und  361), 

Für  Erzbf,  Raban  von  Trier,  der  wohl  auch  eingeladen  war,  wurden  am  2  Januar 
1433  ein  geimsser  Job  und  ein  Ungenamiter  inkorporiert  *.    Die  Gefieralkoftgregaiion  des 
Konzils  bewilligte  ihm  an  demselben  Tage  für  sein  persönliches  Erscheinen  ein  Moratorium  « 
bis  Mitte  Febrtuir  ^, 


»   Vgl.  Hailer  a.  a.  0.  2,  363  Z.  17ff. 

'  1hg.  Adolf  von  Jülich  ufid  Berg  und  Hxg. 
(ierhard  ron  Klere  halten  tcohl  schon  cor  der  Api- 
kunfl  der  Hmsitischen  Vorboten  in  Basel  Auffor- 
derungen \ur  Beschickung  des  Konxils  erhalten,  da 
die  Absendung  ihrer  Prokuratoren  schon  am  23  Ok- 
tober erfolgte.  Hxg.  Adolf  Iteglatdiigte  an  diesem  Tage 
beim  KonrM  dm  Dr.  legum  Wimarus  de  Wachten- 
donk  (gedr.  Martene  S,  Wl-W:");  Mansi  30,  190-191; 
Mansiy  ^Suppl.  4,  300),  Hxg.  Gerhard  bei  Hxg.  Wil- 
helm ron  Baiern  den  Jörg  Huetell  (München  Geh. 
Haus-A.  Akt  nr.  546  III  orig.  chart.  lit.  clausa  c. 
sig.  in  r.  impr.  partim  del.,  mit  dem  Datum  Colue 
up  s.  Sevoryus  dach  [Okt,  23]  under  uusem  segoll 


anno  otc.  32^. —  Magdeburg  schickte  am  17  Januar 
1433  Wenxcslaus  Hasse  ^  Johannes  JVeMemar  und 
Johannes  Lindott  nach  Basel,  aber  nicht  der  Hus- 
sitenrerhandlungen  wegen ,  sondern  f regen  seiner  4* 
Streitigkeiten  mit  Erxbf.  Günther.  Vgl.  Hertel,  Vr- 
kundenbuch  der  Stadt  Magdeburg  2,  3:V)  nr.  304 
und  Faust,  Der  Streit  des  Erxhischofs  Günther  H 
mit  der  Stadt  Magdelmrg  1429-1435  (Hall.  Diss. 
1900)  S.  44.  *i 

•  Vgl.  S.  53S. 

*  Vgl.  S.  017. 

»  Vgl.  Halter  a.  a.  0.  2,  301  Z.  23-24, 
«  Vgl.  ebenda  2,  304  Z.   7-8. 
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Ätis  der  Mainzer  Kirchenprovinz  schickte  nur  Bf,  Anton  von  Bamberg  zwei  Vertreter, 
den  Abt  Nikolaus  von  Langheim  und  den  Chorherm  von  Teuerstadt  Johannes  Sletzenrode 
(vgl,  nr.  362),  Er  ließ  sich  außerdem  noch  durch  seinen  Prokurator,  den  Bamberger 
Domherrn  Dr,  decr,  Johannes  von  Ehenheim,  entschuldigen  ^  und  erhielt  daraufhin  am 
5  J2  Januar  ein  Moratorium  bis  Ende  Felfruar  bewilligt  ^.  Sein  Amtsgenosse  Bf,  Johannes 
vm  Würzburg  wurde,  wie  sein  Prokurator  Dr.  decr,  Johannes  Duwer  der  Deputacio  pro 
communibus  am  17  Dezember  mitteilte  ^  durch  sein  hohes  Alter  am  Erscheinen  verhindert, 
Bf,  Otto  vaih  Konstanz  durch  Krankheit.  Letzterer  wurde  am  16  Dezember  durch  die 
Generalkongregation  von  der  persöfüichen  Anwesenheit  entbunden  ^,     Für  Bf.  Wilhelm 

»0  von  Straßburg  kam  sein  Sekretär  bacc.  in  decr»  Godescalcus  de  Cimiterio,  Kantor  und 
Kanonikus  vofi  St.  Petri  junioris  in  Straßburg;  er  wurde  am  16  Januar  inkorporiert^, 
Bf.  Albert  von  Eichstätt  ließ  sich  durch  Mf,  Friedrich  von  Brandenburg  brieflich  ent- 
schuldigen. Der  Brief,  der  am  20  Januar  in  der  Deputacio  pro  communibus  zur  Fer- 
lesung  kam,  wurde  den  Erzbischöfen  von  Lyon  und  Mailand  und  dem  Mainzer  Dechanten 

1*  überwiesefi,  und  wohl  auf  ihr  GutaclUen  hin  erhielt  der  Biscttof  am  26  Januar  ein  Mo- 
ratorium  bis  zum  19  April^,  Auch  Bf.  Friedrieh  von  Worms,  der  übrigens  schofi  seit 
langem  einen  Prokurator  in  der  Person  des  Scholastikus  Johannes  von  Marsberg  in  Basel 
hatte  ^,  entschuldigte  sich  brieflich.  Der  Brief  kam  in  der  Generalkmvgregation  vom 
28  November  zur  Verlesung  und  tvurde  der  Deputacio  pro  communibus  und  durch  sie 

«  dem  Bischof  von  Lausanne  und  dem  Auditor  Heinrich  [Fleckel]  zur  Prüfung  iXberwiesen. 
Die  Entschuldigung  umrde  dann  am  30  Dezember  unter  der  Bedingung  angenommen, 
daß  der  Bischof  einen  Doktor  schicke.  Dieser  sandte  darauf  den  Dr,  decr,  Henricus 
de  Dyest;  er  wurde  dem  Konzil  am  31  Januar  inkorporiert  ®. 

Die  Suffragane  des  Kölner  Erzbischofs,  Bf.  Heinrich  von  Münster  und  Bf,  Johannes 

^von  Lüttich,  die  bereits  Prokuraloren  in  Basel  hatten,  ersferer  den  Vitztum  Heinrich 
Keppel  *,  ließen  sich  durch  diese  Anfang  Janiuir  entschuldigen  ^®.  Die  Entschuldigungen 
wurden  am  3.  bezw,  5  Januar  den  Bischöfen  von  Freising  und  Lausanne  und  dem  Abt 
von  Cereto  zur  Prüfung  überwiesene^;  wir  wissen  nicht,  ob  sie  angenommen  wurden. 

Der  Trierer  Suffragan,  Bf,  Konrad  von   Metz,  der  sich  bisher  geflissenÜich   vom 

^Konzil  ferngehalten  und  anscheinend  auch  auf  wiederholte  Citationen  nicht  reagiert  Jiatte^^, 
schickte  erst  Anfang  März  deti  Dr,  decr,  Petrus  de  Noyron;  er  wurde  dem  Konzil  am 
U  März  inkor})orierte^. 

Aus  der  Erzdiözese  Salzburg  erschienen,    wie  unserer  nr,  366  zu   entnehmen  ist, 
für  Bf  Leonhard  von  Passau    der   Offlzial   in  spiritualibus  Peter  Fride  und  der  Se- 

« Icretär  Dr,  Johannes  Seid,  Bf,  Ulrich  von  Brixen  schützte  Krankheit  vor  und  beauftragte 
seinen  Vertreter   in  Basel,    den  Brixcncr  Dechanten  Nikolaus  Surach^^,    ihn   zu  ent- 


'   VfjL  Halter  a.  a,  ().  2,   302  Z.  S-f);   auch  2, 
:iOf  Z.  9-12. 
»  r*//.  ebenda  2.  31H  Z.  5-7 . 
«     *  Vgl.  ebenda  2,  296  Z.  26-29. 

•  Vgl.  ebenda  2,  296  Z.  14-16.  Als  Prokurator 
des  Bisehofs  irar  schon  seit  dem  11  Dexember  1431 
l>r.  decr,  Heinrich  AnasteteTy  Propst  von  Zürich, 
in  Basel  (ebenda  2,  19  Z.  1-2). 

45     '   Vgl  ebenda  2,  316  Z.  11-12. 

•  Vgl.  ebcfida  2,  320  Z.  24-2H  und  2, 326  Z.  8-10. 
[>er  Bischof  hatte  übrigens  seit  dem  16  Mai  1432 
einen  l^rohirator  in  Basel,  u:ahr scheinlich  den  De- 
chanten Kmrad  ikglauer  (ebenda  2,  114  Z.  36-37). 

^      '   Vgl  S.  533  Anm.  4. 

•  Vgl  Hauer  a.  a.  0.  2,  280  Z.  17-20;  284 
Z.  b'U;  301  Z.  14-18;  332  Z.  1-2.     Es  trifft  also 


nicht  iUy  trenn  Srgoria  lib.  3  cap.  45  (a.  a.  O.  2, 
279)  die  Entschuldigung  des  Bischofs  vom  Konxil 
vencorfen  werden  läßt;  auch  seine  Angabe  in  lib.  4 
cap.  5  (a.a.  0.  2,  291),  daß  der  Bischof  persönlich 
dem  Konxil  im  Januar  inkorporiert  tvurde,  ist 
falsch. 

«   Vgl.  Hallcr  a.  a.  ().  2,  204  Z.  21-22. 

»«  Vgl.  ebenda  2,  302  Z.  4-7;  304  Z.  18-20;  306 
Z.  4-5. 

"   Vgl.  eljenda  2,  305  Z.  9-12;  306  Z.  6-8. 

»»  Vgl.  ebenda  2,  117  Z.  22;  118  Z.  2;  194  Z. 
7-8;  240  Z.  14. 

'^  Vgl.  ebenda  2,  369  Z.  4-7. 

"  Surach  war  detn  Konxil  schon  seit  drm  9  Sep- 
ie tnbcr  1432  inkorporiert.  Vgl.  Haller  a.  a.  (>.  2. 
215  Z.  18-21;  daxu  2,  218  Z.  24-26. 
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schuldigen  '.     Die  Beptäacio  pro  communihus  tvies  jedoch  am  10  Dezember  seine  Ent- 
schuldigung ab  mid  legte  ihm  auf,  bis  zum  2  Februar  zu  erscheinen  *. 

Erzbf.  Günther  von  Magdeburg  entschuldigte  sich  und  seine  Suffragane  brieflich 
Der  Brief  wurde  in  der  Generalkongregation  vom  9  Januar  verlesen.  Sic  überwies  die 
Angelegenheit  der  Deputacio  pro  communibus  *.  Die  Suffragane  des  Magdeburgers,  die  & 
Bischöfe  von  Merseburg  und  Naumburg ,  schichten  übrigens  als  ihre  Vertreter  den 
Merseburger  Domherrn  Johannes  Hebardi  und  den  Magister  Martinus  de  Müthchen, 
Beide  wurden  dem  Konzil  am  9  Januar  inkorporiert  und  baten  die  Deputacio  pro 
communibus  am  14  Januar,  ihre  BiscMfe  für  entschuldigt  zu  erklären  *.  Bf  Johannes 
von  Meißen  erschien  Anfang  Februar  persönlich;  er  wurde  dem  Konzil  am  6  Februar  io 
inkorporiert  *. 

Bf  Alexander  von  Trient  erschien  iveder  selbst  noch  ließ  er  sich  vetireten.  Er 
rechtfertigte  sein  Verhalten  in  einem  ausführlichen  Briefe  an  das  Konzil  vom  4  November, 
unserer  nr.  358,  indem  er  auf  die  kriegerischen  Zustände  in  seiner  Diözese  hinwies. 

So  viel  läßt  sich  über  den  Erfolg  der  Einladungen  ermitteln.  Wollen  wir  aber  ein  i* 
vollständiges  Bild  von  der  direkten  und  indire/äen  Beteiligung  des  Deutschen  Episkopates 
an  den  Hussitenverhandlungen  haben,  so  müssen  wir  auch  die,  wie  schon  an  anderer 
Stelle  erwähnt  wurde,  persönlich  anwesenden  Bischöfe  Peter  von  Augsburg,  Nikodemus 
von  Freising,  Konrad  von  Regensburg  und  Johannen  von  Basel  und  den  Elekteti  Stcedcr 
von  Utrecht  nennen.  Und  außerdem  sind  auch  alle  die  hierher  zu  ziehen,  die  sch^n^ 
früher  Prokuratoren  geschickt  hatten  und  von  denen  es  daher,  auch  wenn  davmi  in  unseren 
Quellen  nicht  ausdrücklich  die  Hede  ist,  doch  selbstverständlich  war,  daß  sie  sich  durci 
diese  bei  den   Verhandlungen  vertreten  ließen. 

Von  den   Vertretern  der  Erzbischöfe  von  Salzburg,   Magdeburg  und  Brennen  und 
des  Bischofs  Stephan  von  Brandenburg  sprachen  tvir  schon  andersivo  *.    Bf  Magnus  vw  ^^ 
Hildesheim  hatte  seit  dem   30  Awjust  den  Decluintcn  vmi   St,  Andreas   in  Hildesheim 
Lic.  in  decr,  Johannes  Kolkhagen   in  Basel ',   Bf  Johannes  voti  Halberstadt  seii  dem 
11  Dezember  1431  einen  nicht  mit  Namen  genannten  Dodor  decretorum  ^  Bf  Johannvs 
von  Osnabrück  seit  dem  30  August  llola^id  Phebe,  Propst  von  Wegeberg  ^,    Die  Bischöfe 
Ludwig  von  Verdun  und  Heinrich  von  Toul   wurden  seit   dem  Januar  1432  bezw.  dem  *• 
Dezember  1431  durch  die  Offiziale  von  Verdun  und  Toul  Guillermus  Chauveti  und  Hugo 
Barardi  rertreten^^.     Die   Prokuratoren   der  Bischöfe  Lorenz  von  Lavant  und  Konrad 
vofi  Seckau  werden  nicht  gemmnt;  sie  befanden  sich  seit  detn  19  Mai  bezw.  detn  0  Juni 
im  Konzil  ^^.     Die  Bischöfe  Hermann  von  Schtvcrin  und  Pardamus  von  Batzeburg  hatten 
in  der  Person  d^s  Johannes  de  Sannam  einen  gemeinsamen  Prokurat^)r  geschickt,  die^ 
Bischöfe  Johannes  von  Lübeck  uml  Nikolaus  von  Schleswig  den  Professor  der  TIteologie 
Herbradus  de  Liftpia  bezw,  den  Kurat  von  St.  Johannis  in  Frer  Johannes  Weghennerc; 
alle  drei  wurden   dem   Konzil  am  2  Aiujust  inkorporiert^^.     Auch  ein  Prokurator  des 
Bischofs  Konrad  von  HaveWerg   ivar  anwesend.     Sein  Name  und  die  Zeit  seiner  An- 
kunft in  Basel  sind  unbelcannt;  er  ist  seit  dem  11  April  nachweisbar^^.  *o 

'    V(/i.  Ilalier  a.  a.  0.  2,  2S7  Z.  .V.V-.VJ.  »   V(jl  ebenda  2,  20H  Z.  2ih30  und  SegoFia  Üb.  .V 

'   VffL  ebenda  2,  2SS  Z.  HS  bis  2Sf)  Z.  2.  cap.  27  (a.  a.  0.  2,  216). 

»   V(jl.  ebenda  2,  3W  Z.  10-11  »°   Vgl.  ebenda  2,  21  Z.  30-31  und  2,  20  Z,  31 

*   Vgl.  ebenda  2,  301)  Z.  6-S  und  2,  313  Z.  38- W.  bis  21  Z.  ly  auch  Segoria  Hb.  2  cap.  6  (a.  a.  0. 

^  Vgl.  ebenda  2,  330  Z.  4-Ö   und  Segoria  lib.  -/  2,   70).                                                                                «^ 

cap.  13  (a.  a.  ().  2,  325).  ''    Vgl.  ebetuia  2,  119  Z.  10-17  (vgl.  2,    126  Z. 

«  Vgl.  kS.  51 7-5  IS.  19-23)  und  2,  136  Z.  14-16,   auch  Segoria  Hb.  3 

'   Vgl.  I faller  a.  a.  0.  2,  203  Z.  27-29  und  Sc-  cap.  16  mid  19  (a.  a.  0.  2,  1S4  und  190), 

goria  lib.  3  cap.  27  (a.  a.  0.  2,  216).  ^^   Vgl.  ebenda  2,  ISl  Z.  29  bis  1S2  Z.  S  und  Se- 

^   Vgl.  ebenda  2.  19  Z.  S  und  Sefjoiia  Hb.  1  cap.  gorüi  lib.  3  cap.  27  (a.  a.  0.  2,  216).                        ^o 

26  (a.  a.  0.  2,  46).  i»  Vgl.  ebenda  2,  86  Z.  20-22, 
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Sieht  man  vom  Bistum  Gurk  ab,  das  damals  unbesetzt  war,  und  vom  Bistum 
Paderborn,  das  von  Köln  aus  verwaltet  wurde,  so  war  also  der  ganze  Deutsclie  Episkopat 
bis  auf  die  Bischöfe  von  Trient,  Chur,  Chiemsee,  Minden  und  Verden  vertreten  ^.  Bf. 
Johannes  von  Chur  war  bekanntlich  beim  König  in  Italien;  er  galt  laut  Beschluß  der 
6  Generalkongregation  vom  7  Juni  bis  zu  seiner  Rückkehr  für  entschuldigt  *.  Was  die 
Bischöfe  Johannes  von  Chiemsee,  Albert  von  Mimlen  und  Johannes  von  Verderb  an  der 
Absendung  von  Prokuratoren  hinderte,  wissen  wir  nicht. 


A.  Verhandlungen  des  Baseier  Konzils  mit  K.  Sigmund  Ober  dessen  BQekkehr 

nach  Basel  im  NoTember  1432  nr.  346-352. 

Jo346.    Das  Baseler  Konzil  an  den  Protektor  Hzg.  Wilhelm  von  Baiern:  benachrichiigt  ^^^ 
ihn,  daß  drifigende  Angelegenheiten ,  unter  anderem  die  Abfertigung  der  päpstlichen 
Gesandten  und  einer  an  den  Jiömischen  König  bestimmten  Konzilsgesandtschaß,  seine 
Anwesetiheit  im  Konzil  erfordern;  erteilt  ihm  den  strikten  Befehl,  unverzüglich  nach 
Basel  zurückzukehren.        1432  September  4  Basel. 

15  Auü  München  Heidis-A.   Fürstensachen  Tom.  V  fol.  260  orig.  chart.  lU.  clausa  c.  sig.  in 

V.  itnpr.  partim  dcperd. 
Benuixt  von  Kluckhohn  a.  a.  0.,  Forschungen  xur  Deutscheti  Qcschichte  2,  5H4. 

Sacrosancta  generalis  synodus  Basiliensis  in  spiritii  sancto  legitime  congregata  uni- 
versalem ecelesiam  representans   dilecto   ecclesie   filio  Wilhelmo  comiti  palatino  Eeni  et 

19  Bavarie  duci  illustri  nostro  pro  parte  carissimi  ecclesie  filii  Sigismundi  Romanorum  etc. 
re^is  protectori  salutem  et  omnipotentis  dci  henedidionem.  post  recessum  tuum  de 
loco  isto  versus  Heydelbergam  ^  tam  ardua  magnique  ponderis  negocia  universalem 
ecelesiam  dei  nosque  sua  vice  concernencia  *  occurrunt,  ut  tua  personal!  presentia 
nobis  ut  plurimum   et   in   hoc  casu   summe  necessaria  et  quibus  juxta  regie  celsitudinis 

^smandatum  Interesse  teneris  carere  nequeamus.  intendimus  enim  preter  alia  ardua^ 
tjue  nos  premunt,  cum  omni  celeritate  sanctissimi  domini  pape  oratores  expeditos  a 
nobis  rcmittere  *  necnon  ambassiatam  nostram  ad  illustrissimum  Romanorum  etc.  regem 


*  Wir  fügen  hier  die  Bemerkung  an,  daß  die 
i^rimttxxiffer   des  Konxils  xu  Anfang   des  Jahres 

»  //.V.V  ei?ie  ganx  erhebliche  gewesen  sein  muß.  An 
nner  Proxession ,  die  am  S  Januar  14,'i3  für  den 
y^rfolg  der  Hussitenrerhandlungen  reranstaltct  wurde, 
nahmen  40  Prälaten  (darunter  4  Kardinäle)  und 
-ffOy  nach  einer  anderen  Angabe  nahexu  800  andere 

^5  Kotnilsmitglieder  teil  (Haller  a.  a.  O.  2,  HOS  Z, 

'i2-:is  und  Segovia  Hb.  4  cap.  9  a.  a,  0.  2,  299). 

'  Vgl.  Hailer  a.  a.  0.  2,  188  Z.  23-25. 

'  { ber  den  Ziccck  der  Heise  Hxg.  Wilhelms  nach 

Ifn'flelfßerg   vergleiche    man   Kluckhohn   a.  a.  0.   2, 

*  l'gl.  S.  560.  Vielleicht  ist  auch  an  die  Ver- 
handlungen XU  denken  f  die  am  Abend  des  4  Sep- 
tember xurtscheti  einer  Konxilsdepuiation  und  den 
pfipstlichen   Oesandien   im   liaseler  Minoritenklostcr 

^stattgefunden  hatten.  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  208 
y-  35  bü  210  Z.  15. 

Vber  die  Abfertigung  der  päpstlichen  (iesandten 
machte  sich  das  Konxil  in  der  (Teneralkongregation 
De«iiebe  Beichntags-Akten  X. 


vom  5  Septemlier  scfdüssig.  Es  lehnte  die  Verlegung 
des  Koyixils  nach  Rimini  oder  Ferrara  oder  Mantua 
rundweg  ab,  verweigerte  auch  die  Verlängerung  des 
den  päpstlichen  Gesandten  am  18  Juli  erteilten  Oe- 
leitsbriefes  y  der  am  10  September  ablief,  und  er- 
klärte, daß  es  den  verlangten  Aufschub  des  Prozesses 
gegen  den  Papst  vor  Ablauf  des  Citationstermines 
(6  September)  nicht  bewilligen  könne,  viebnehr  even- 
tuell am  näclisten  Tage  den  Papst  des  Ungehorsams 
gegen  die  Citation  werde  anklagen  lassen.  Ob  nach 
erhobener  Anklage  eifie  Vertagung  des  Ih-oxesses  xu 
bewilligen  sei,  daiiiber  behielt  es  sich  die  Entschei- 
dung vor.  Dieser  BescMuß  wurde  den  päpstlichen 
Gesandten  am  Abetul  des  5  September  mitgeteilt. 
Wir  wissen  nicht  y  ob  Hxg.  Wilhelm  damals  schon 
von  Heidelberg  xurück  war  und  den  Beschluß  billigte. 
Er  nahm  aber  am  folgenden  Tage  an  der  sechsten 
Session  des  Konxils  teil,  in  der  die  Anklage  gegen 
den  Papst  erhebt  wurde  (rgl.  Halter  a.  a.  ().  2,  210 
Z.  29  ff.).  Jedenfalls  kann  seine  Uückkehr  nach  liasel 
nicht  die  Folge  des  obigen  Briefen  vom  4.  gewesen  sein. 

73 


i 


Ni    BeteiligUDg  K.  Sigmonds  uad  der  Dt.  BeichsBiändo  an  den  Hussi  ton  Verhandlungen  im  Winter  1432/33. 

/^*^  (Icstinare  sine  mora..  qiiare  nobilitatcm  tiiam  hortamur  et  seriöse  rogainus  eidemque  in 
virtute  sanete  obedieneie  districte  precipiendo  mandamuS;  quatcnus  premissis  sancte 
matris  ecelesie  neecessitatibus  niraiiim  urgentibus  et  nichiloininus  Obligation ibus  et  pro- 
missis,  qiiibus  nobis  et  prefato  regi  Romanorum  astringcris,  statim  omni  eciam  dilacione 
et  contradictione  postpositis  ad  nos  et  locum  istum  rcvertaris,  sie  et  tab'ter  te  absque  & 
ficcione    qualibet    exhibendo,    prout    deo    nobis    et   regie   majestati    predicte   respondere 

^  j*'^  tuoque  satisfacere  volueris  honori.         datum  Basilee  die  quarta  mensis  septembris  anno 
doraini  millesimo  432. 

\in  verso]  Dilecto  ecelesie  filio  Wilhelmo  comiti 
Palatino  Reni  et  Bavarie  duei  sacrosancte  synodi  Bnineti.  w 

Basiliensis  protectori  illustri. 

^^•*^  347.  Instruktion  ^  des  Basekr  Konzils  für  den  regulierten  Augustinerchorherm  Bruder 
Peter  [Fries  von  Indersdorf],  Gesandten  an  K.  Sigmund:  soll  den  König  auffor- 
dern,  mit  Rücksicht  auf  die  bevorstehenden  llussitenverha'ndlungen  und  die  Zwed- 
losigkeit  seines  längeren  Atifenthaltes  in  Italien  nach  Basel  zurückzukehren  oder\i 
wenigstetis  Bevollmächtigte  zu  den  Verhandlungen  zu  deputieren;  soll  femer  über  den 
Stand  des  Konzils,  die  Stellung  der  auswärtigen  Fürsten  zu  ihm  und  das  ResuUal 
des  Frankfurter  Kurfürstentages  berichten;  soU  dem  König  nahe  legen,  nicU  eher 
nach  Born  zu  ziehen,  als  bis  der  Papst  das  Konzil  bedingungslos  atierlcannt  Ji/ik; 
eventuell  möge  der  König  nur  vierzehn  Tage  in  Born  bleiben  und,  wenn  er  in  dieser to 
Zeit  nichts  erreiche,  die  Verhandlungen  mit  deni  Papst  abbrechen  uful  nach  Basd 
zurückkehrett ;  soll  auch  den  Standpunkt,  den  das  Konzil  dem  Papst  gegenüber  ein- 
nehme, darlegen;  u.  a,  m.        1432  Oktober  18  Basel. 

Aus  Wien  Ilofhibl.   cod.  ms.  4975  fol.  180*>-182^   cop,  chart.  coacra  mit  der  Vfterschriß 
Instrucciones  pro  fratre  Petro  canonico  regulari  ituro  ad  sorenissimura  priucipem  dominum  '^ 
regem  Komanorum. 

Erwähnt  von  Würdttvein,  Subsidta  diplomatica  VIII  Vonrort  pag.  hl, 

[1]  Post  salutacionem  explicabis  sue  serenitati,  quid  illi  duo  precursores  Boemorum 
exposuerint  in  publica  congregacione  et  quid  eis  fuerit  responsum  *,  prout  in  litteris ' 
missis  Bohemiam  late  continetur,  quarum  copiam  portabis  tecum.  ^ 

[2\  Et  quia  inter  alia  cum  magna  instancia  petebant,  (juod  sua  serenitas  esset  presens 
in  concilio  in  adventu  ipsorum,  ut  utrumque  negocium  tam  spectans  ad  ecclesiam  quam  ad 
serenitatem  suam  simul  posset  complanari,  et  concilium  promisit  facere  suam  diligenciain, 
ideo  ex  parte  sacri  concilii  roga  admone  et  require,  ut  pio  tanto  bono  velit  obraissis  qui- 
buscunque  aliis  festinare  gressus  suos  huc,  quoniam  presencia  sua  plurimum  confert  ad  s* 
reduccionem  illorum.   cogitet,  quantus  honor  hinc  sibi  accedet  quantaque  utilitas  proveniet 
ecelesie  et  Christianitati  ac   eciam  sibi   (nam  si  reducitur  regnum  Boheraie  ad  unitatem 
ecelesie,   necessario  reducetur  ad  debitam  obedienciam  sue  majestatis)  et  quod,   si  nunc 
ipsi  Bohemi  non  reducuntur,  vix  est  spes  nostris  temporibus  de  reduccione  ipsorum.    et 
cum  deinceps  stet  in  Ytalia  inutiliter  pro  factis  concilii,  dignetur  sua  serenitas  ad  requi-  *'' 
sicionem   et   utilitatcm    concilii   reverti.     reducas   sibi  ad   memoriam,    qualiter   sepissime 
scripserit  et  per  nuncios  intimaverit  omnibus,  velle  sequi  consilia  et  mandata  sacri  con- 
cilii.   ecce  concilium  et  consulit  et  mandat,  ut  revertatur.    pro  deo  dignetur  confonnare 
se  desideriis  concilii.   cogitet,  quod,  si  sequatur  consilia  sacri  concilii,  non  poterit  ei  quit- 

*  Dds    Original   der   Insfnddion    war    mit    dem  *  Dieser  Brief  int   vom  12  Okiober  1-132  datiert  *s 

Signum   manuaie  des   Kon^ilsnotars  Pierre  Hrunet  und  yedruekt  bei  Ragusa  a.  a.  0.  Ij  2o4'2ü6.     Vgl. 

signiert.     Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2j  251  Z,  18-22.  auch  S.  oo9. 

^  Vgl.  S.  öüS'5ö!K. 
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quam  inputxiri,  qiialitercunque  res  succedant.  concilium  enim  tante  auctoritatis  est  et  tali  ^*^^ 
duce  regitur,  videlicet  spiritu  sancto,  ut  *  quilibet  coneilio  pocius  quam  sibi  credere  de- 
boat  dieas  sibi  expresse,  quod  jam  concilium  moleste  fert  et  valde  sibi  displicet,  quod 
nolit  acquiescere  ipsius  mom'cioni  concilii,  et  quod  mora  sua  ulterius  in  Italia  afPert 
5  magna  dampna  ipsi  coneilio,  quia  stant  multi  suspensi  et  non  veniunt  ad  concilium  ex- 
spectantes,  quid  ipse  concludat  cum  summo  pontifice. 

[3]  Item  circa  reditum  suum  instabis  omnibus  mediis  racionibus  et  perswasionibus 
et  super  hoc  habe  consilium  cum  suis  domesticis  et  consiliariis,  qui  ad  bonum  concilii 
videntur  affecti. 

[4]  Die  eciam  ex  parte  domini  ducis  Wilheimi  circa  hoc  multum  efficaciter,  et 
qualiter  concilium  decrevit  vocare  principes  et  communitates  Alamanie,  ut  mittant  huc 
suos  ambasiatores,  cum  adventrint  Bohemi,  et  quod  sua  majestas  personalitor  interesset. 
quod  si  non  possis  obtinere,  ut  redeat,  saltem  in  fine  require  ipsum  ex  parte  concilii, 
quod  destinet  coneilio  vel  alteri  private  persone  facultatem  conplanandi  et  concludendi 
15  cum  Bohemis,  quidquid  pertinet  ad  serenitatem  suam  quo  ad  temporalitatem  etc.,  cum 
))lena  potestate,  tamquam  si  esset  presens. 

\5\  Item  de  progressu  concilii  die  id,  quod  tibi  constat,  et  qualiter  pridie  ^  intravit 
dominus  archiepiscopus  Lugdunensis  primus  ambasiator  regis  Francie  et  quod  infra  paueos 
dies  venient  alii. 

[6]  Portabis  eciam  responsionem  *,  quam  fecit  dominus  rex  Francie  ambasiatoribus 
nostris ,  et  qualiter  mandavit  *  omnibus  prelatis  sui  regni ,  ut  vcnirent  ad  concilium. 
scripsit  eciam  regibus  sibi  confederatis ,  videlicet  Castelle  et  Scocie,  ut  mittant  suos 
oratores  ad  concilium  *. 

\7\  Item    qualiter  infra   paueos   dies   exspectantur  ambasiatores  et  prelati  Anglie  ^ 
8  et  quod  in  Colonia  visi  sunt  aliqui  magistri  ex  Anglia,  qui  statim  erunt  hie,  et  qualiter 
illi  dub  precui^sores  Bohemorum  affirmarunt,  quod  dominus  rex  Polonie  mittet  suos  am- 
basiatores ad  concilium,  ut  intereint  tempore  audiencie. 

[8]  Item  qualiter  dominus  rex  Castelle  scripsit  ^  se  missurum  ambasiatores  et  pre- 
latos  regni,   et   qualiter  dominus  cardinalis  sancti  Eustachii  scripsit '  huc  exspectare  de 
» die  in  diem  ipsos  ambasiatores  in  Avinioue,  et  quod  infra  festum  nativitatis  Christi  hie 
erit  numerosa  multitudo. 


» 


a)  em.;  Ymi.  ot. 


*  iMr  Krxbhchof  tcnr  dem  Konxil  mn  10  Oktober 
inkorporiert  itorden.     Vyl.  S.  48'}  Anm.  1. 

a     ^  Vom  26  August  1432.     Vyl  S.  485  Anm.  1. 
»  Am  19  August  14S2.     Vgl.  S.  485  Anm.  1. 

*  Von  der  Absicht  des  Königs  von  Frankreich, 
an  die  beiden  Könige  xu  schreiben,  war  da-s  Konxil 
dnrch  einen  Brief  seiner  (Gesandten  am  Franxösi- 

4oÄr///7/    Hofe    roni   1   SeptemlxT   unten'ichtet    worden 
LManjti  .?/,   I/o). 
'   Vgl.  hierxu  S.  4S5  Anm.  2. 

*  Am  2S  Juni  1432  (Mansi  81,  138-139).  Den 
Brief  brachte    Juan    Tbrquemada    nach    Basel;    er 

*5  trurde  am    3(1  August  in  der  öeiwralkongregation 
dfs  Konxils    rerlesen   (tgl.  Haller  a.  a.  ().  2,   204 

'  Sehofi    am    4  August   hatte  der  Kardinal   von 

.^.  Eustach  dem  Konxil  u.  a,  geschrieben,  der  König 

^  fon  Kastilien  habe  ihn  benachrichtigt  ^   daß  er  Ge- 

»QfwUe  nach   Basel  .schicken   werde  ^  darunter  [den 


vorausreisenden]  Juan  Torquemada;  dat.  ex  Avi- 
nioue 4  aug.  a.  d.  1432.  (München  Staaisbibl.  cod. 
lat.  1250  fol.  74»^  cop.  chart.  coaeva.)  Diesen  Brief 
brachte  Torquemada  mit  nach  Basel;  er  wurde  in 
det  Generalkongregation  des  Konxils  com  30  Au- 
gtii^t,  und  nicht  in  der  vom  17  Oktober,  wie  Halter 
(a.  a.  0.  2f  248  Anm.  1)  behauptet,  rerlesen  (vgl. 
Segoria  lib.  3  cap.  28  a.  a.  ().  2,  2U);  Haller 
a.  a.  0.  2,  204  Z.  10).  Am  24  Sfpteniber  teilte 
dann  der  Kardinal  dem  Ko?i\il  mit:  die  Xamen 
der  Käst  manischen  Gesandten  werde  es  ron  den 
l)eiden  Kon \ iisgesandten  erfahren,  die  jetxt  vom 
Französischen  Hofe  nach  Ba^el  xurückkehrten  [rgl, 
S.  485  Anm.  1] ;  er  habe  ein  Schreiben  erhalten, 
dem  infolge  die  Kastilianischen  Gesandten  sich  be- 
reits xum  Aufbruch  rüsteten:  dat.  Avinionr  24  sept. 
a.  de.  32.  (München  Staatsbibl.  cod.  lat.  1250  fol. 
111»  und  Ba^Hcl  Vniv.-Bibl.  ms.  A  IV  20  fol.  313»»» 
cop.  chart.  coaerae.) 
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1492  i^gj  Jtom  qiialiter  dominus  cpiscopus  Frisingensis   et  alii  ambasiatores  reversi  sunt 

a  dominis  electoribus,  qui  convenerunt  in  Franckfordia  in  dieta,  et  habuerunt  ac  opti- 
nuerunt  votivum  responsum,  qualiter  firmarunt  se  super  adherencia  sacri  concilii  et  quod 
intendunt  omnino  mittere  copiosam  ambasiatam  ^  ^  et  jam  de  facto  dominus  Coloniensis 
misit  duos  ambasiatores,  qui  hodie  intrarunt.  5 

[10\  Item  cum  intrabis  materiam  illam  accessus  sui  ad  Urbem,  de  qua  novissime  * 
ßcripsit;  poteris   dicere,   quod  multi   non   solum   admirati   sed  stupefacti   sunt  et  valde 
scandalizati,   quod   talis   conclusio   tractandi  ^   ea,  que    pertinent  ad  concilium,  fiat  sine 
scitu  et  mandato  concilii.     multa   possent  sibi   videri   racionabilia,   que  essent  turbatii*a 
concilii  et  contra  libertatem  ipsius;  que  concilium  nuUatenus  admitteret     moleste  eciam  lo 
fert  concilium   hunc   accessum,   quia   dispositi   venire   ad   concilium  stabunt  perplexi  et 
Buspensi  exspectantes,  quid  in  Roma  concludatur.     et  valde  timetur,  quod  longa  erit  isla 
exspectacio.     timemus    eciam,   quod   non   bene  sibi  continget  ex  hujusmodi  accessii.    et 
utinam  simus  falsi  prophete !  nam  si  non  consenciat  voluntati  pape,  qualiter  possit  eomode 
reverti,  non  videmus.     nullatenus  enim  crcditur  summum  pontificem  posse  flecti,  ut  libere  u 
et  integre  consenciat,  ut  hie  fiat  concilium.     scimus,  quod  diversis  artibus  queritur  dissi- 
passio  illius  concilii  et  non  propter  aliud  quesitum  est,    ut   rex  vadat  Romam,  nisi  ad 
mutandum  ipsum  a  suo  proposito  bono  et  ad  turbandum  concilium.    omnes  timemus  ista 
fieri  in  dolo  et  fraude.     statim  scribentur  littere  ex  curia  per  totum  orbem  ad  impedien- 
dum,   ne   homines   huc   veniant  et  quod  sua  serenitas  est  Concors  cum  papa.     ita  emm» 
usque   nunc   est  factum   nunciando,   quod   imperator  omnino  erit  Concors,     nunc  autem 
scribetur,  quod  jam  est,  et  verisimiliter  credetur.     multi  eciam  multa  murmurando  dieunt 
et  suspicantur  de  sua  serenitate.     propterea  sit  attenta,  nc  honor  suus  contaminetur. 

[7^]  Quo  ad  factum  concordie,  quam  querit  inter  concilium  et  summum  pontificem, 
nescimus,   quid   hoc   significet.     nos   plane   respondimus   ambasiatoribus  pape  secundimi«^ 
veritatem  et  justiciam.     responsionis  copiam  et  omnem  voluntatem  nostram  misinius  sue 
serenitati   per  nuncium   illum    barbatum  *.     hujusmodi   deliberacionem   priusquam  patres 
concilii  velint  mutare,  paterentur  se  interfici.     eciam  in  uno  jota  non  intendunt  discedere 
ab  hiis,  que  in  concilio  Constanciensi  et  isto  fuerti^^  statuta,     videat  igitur  sua  serenitas, 
ne    frustra   laboret     reducas   sibi   ad   memoriam  infinitas  litteras,   quas  concilio  scripsitjw 
que  bene  conservantur,  et  eas,  quas  scripsit  regibus  et  principibus  Christianitatis,  quod 
usque  ad  sangwinis  effusionem  et  mortem  inclusive  intendebat  esse  cum  hoc  sacro  con- 
cilio et  ab  ejus  voluntate  numquam  discedere  nee   coronam  recipere  de  manibus  summi 
pontificis,  nisi  huic  concilio  adhereat. 

[12\  Item  si  inveneris  ipsum  adhuc  Senis,  moneas  ipsum  ex  parte  concilii,  quod  35 
nuUo  modo  vadat,  nisi  prius  papa  per  suas  bullas  simpliciter  adhereat  concilio.  si  vero 
ivissct,  moneas,  quod  non  stet  ultra  quindecim  dies  Rome,  nisi  papa  ut  supra  adheserit ', 
quia,  nisi  per  hoc  tempus  concludat  secum  de  adherencia  et  sublacione  dissolucionis, 
tunc  certus  poterit  esse,  quod  non  vult  adherere  et  quod  omnia  ista  fiunt  ad  redimen- 
dum  tempus  et  ut  nos  tedio  affecti  hinc  recedamus.  alioquin  si  sua  serenitas  ulterius*«^ 
ibidem  permanserit,  tunc  concilium  merito  reputabit  suam  serenitatem  colhidere  cum 
summo  pontifico  in  cvereionem  Christianitatis. 

[75]  Certifica   dominum   regem,   quod   in   hac   re  inter  adherere  simpliciter  et  non 
adherere  non  potest  esse  medium,     non  enim  putamus  esse  differenciam  inter  dissolucio- 

a)  evi.;  Vorl.  ambasitan.     b)  em. ;  YorL  tranciandi.    c)  nn,;  Vorl.  adhereserit.  45 

*   Vgl.  darüber  S,  523.  obige  InMruktionefiUcorfen  tturde  (ipgL  Haller  a.a.O. 

«  Am  29  September  1432  (nr.  289).     Der  Brief  2,  250  Z.  21-26). 
war  am  18  Okiober  in  der  GeneralkongregaHon  des  ■  Am  17  September,     Vgl.  S.  560  Anm.  6. 

Ko7ixils  verlesefi   leorden,   naeh   deren   Sehluß  die 


A.  YerhandluDgen  des  Konzils  mit  K.  Sigmund  übor  dessen  Rückkehr  im  Nov.  1432  nr.  346-352.    575 
ncm  concilii   et   modificacioncm   sive   liraitacionem   potcstatis    concilii.     patres   isti   sunt   '^''^ 

Oki   IR 

omnino  iirmati;  quod  eoncilium  sit  liberum  et  qiiod  habeat  plenariam  potestatem  secun- 
dum  decreta  concilii  Constancieusis^  et,  sicut  nuUatenus  intendunt  consentire  dissolucioni, 
ita  nee  limitacioni '  potestatis. 

5  [14]  Item  de  processibus,  quos  dicit  ^  fieri  contra  nos,  nichil  curamus  nee  timemus. 

scimus  enim  nichil  valere.  nee  magis  formidamus,  si  quid  fiat  contra  decreta  concilii 
Coostanciensis  et  istius,  quam  formidaremus,  si  fieret  contra  veritatem  ewangelii.  quare 
et  propter  honorem  et  debitum  suum  et  propter  dispendium  et  turbacionem  concilii  et 
finaliter    quia  nichil   proficiet   (habemus   enim   quasi   omnes   reges   nobiscum)    non    velit 

10  attemptare  contra  decreta  concilii  Constanciensis  sive  in  mutando  locum  sive  in  limitando 
potestatem  concilii,  imo  si  infra  dictos  quindecim  dies  papa  nolit  flecti,  quod  penitus 
amputetur  hujusmodi  tractatus  inutilis  et  dispendiosus  ^  et  revertatur  ad  nos. 

\15\  Item  stabis  continue  ad  latus  suum  et  continue  admone  et  advisa  ipsum,  ne 
quitquam  contra  eoncilium  attemptetur.     sis  sepe  cum  Caspare,  cum  domino  Brunorio, 

16  cum  domino  Mathicone,  cum  domino  Baptista  Cicala  de  Janua  et  omnes  redde  attentos 
ex  parte  sacri  concilii;  ut  non  permittant  dominum  regem  quitquam  agere  contra  suum 
honorem,  si  invenias  dominum  regem  in  Senis  et  omnino  velit  ire  Romam  et  te  secum 
ducere,  poteris  ire  et  stare  ibidem  ad  plus  per  viginti  dies,  fac  tamen,  ut  de  Senis 
mittas  aliquem  cursorem   de   omnibus   plene  informatum.     si  dicat  tibi,  quid  eoncilium 

n  intendat  facere  de  processibus  contra  papam,  die»  quod  id,  quod  deus  inspiraverit.  da- 
tum  Basilee  die  18  octobris  1400  tricesimo  secundo.  ^^^  ^^ 


» 


348.    Hede  eines  nickt  gen,  Gesandten  *  des  Baseler  Konzils  vor  K.  Sigmund:  dankt  dem  ^'^^^ 
König  für  die  unermüdliche  Förderung  des  Konzils;  ersucht  ihn,  zu  verhüten,  daß  xov, 
seine  nach  Rom  geschickten  Gesandten  irgend  etwas  mit  dem  Papst  vereinbaren,  was  ^"^-^ 
der  Gewalt  und  Freiheit  des  Konzils  präjudizierlich  sei;  bittet  ihn,  nach  Basel  be- 
hufs Teilnahme  an  den  Hussitenverhandlungen  zurückzukehren;  warnt  ihn,  sich  in 
die  Geivali  des  Papstes  oder  vielmehr  seiner  diesen  beherrschenden  Feinde  zu  be- 
geben; erklärt,  daß  das  Konzil  nach  eigenem  Ermessen  gegen  den  Papst  vorgehen 
werde  und  dessen   Gegenmaßregelri  nicht  fürchte.        [1432  etwa  Mitte  November 
Siena  ^.] 

Aus  Florcnx  Bibl.  Jxiur.  Plut.  16  cod.  13  fol.  86*^  cop.  chart.  roaera  mit  der  Überschrift 
von  Kardinal  Orsini's  Band  Tenor  ambassciate  facte  in  Senis  domino  regi  Romanorum 
ex  parte  concilii  Basiliensis. 

Illustrissime  princeps  et  invictissime   rex  domineque  mi  motuendissime.         [1]  in- 

»primis  sacrosancta  generalis   sinodus   in   sp.iritu   saneto   legitime    congregata  regraciatur 

vestre  regio  majestati   de   tot   et  tantis   favoribus   laboribus  et  expensis  faetis  pro  bono 

universalis  ecclesie  dei  et  presertim  pro  incremento  ipsius  sacri  Basiliensis  concilii  circa 

<lominum  nostrum  papam  et  laudat  tantani  affectionem  et  diligenciam  vostre  regie  maje- 

a)  em.;  Vorl.  liniitacioiiU.     b)  em.;  Yorl.  diapeodioaon. 
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*  In  dem  oben  enciihnten  Briefe  rom  29  September. 

'  Jkr  Gesandte  kann  natiirlich  nur  Peter  Fries 
fon  Indersdorf  sein.  Die^  ergiebt  sieh  ohne  ireiteres, 
treim  man  die  Rede  mit  der  in  nr.  H47  mitgeteitten 
Instniktion  rergleicht;  beide  decken  .^fieh. 
*5  '  Als  äußersten  Termin  ^  an  dem  die  Rede  ge- 
holfen sein  kann,  hat  man  den  22  Norember  14:i2 
^H  fietraehten,  von  welchem  Tage  die  sogenannte  Bulla 
ourca  Sigtnunds  für  das  Konxil,  unsere  nr.  HSO^ 
ftrte  Folge  der  Gesandtschaft  des  Peter  Fries,  datiert 


ist.  Als  lernt inus  post  quem  gilt  die  Ankunft  des 
Gesandten  in  Siena,  die  um  Martini  erfolgt  sein 
trird,  trenn  man  unter  Berücksichtigung  der  Datier 
der  Heise  Johanns  rofi  Maulbronn  ran  Basel  fiaeh 
Lneca  im  Juni  (vgl.  S.  H(I7-H()S)^  der  Brieft)eftir' 
derung  von  Siena  nach  Basel  und  der  gesteigerten 
Unsicherheit  der  Straßen  etwa  20  Tage  für  die 
Reise  ran  Basel  nach  Siena  anseixt.  Das  obige 
Datum  wird  also  dem  wirkliehen  xiemlich  nahe 
kommen. 


L 
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[1432  statis,  qiie  modo  non  solurn  constat  ipsi  sacro  concilio  sed  et  toti  mundo,  et  petit,  ut 
^^  illam   continuet   vestra   serenitas  usqiie  in  finem.         [i"]  sed  ex  quo  vestra  serenitas  in 
«•«d./  Omnibus   illis   non   potuit   proficere  *  erga   dominum   nostrum  papam  etc.,   ideo  predicta 
sancta  sinodus   suplicat   hortatur   requirit   vestram   screnitatem   ad   amputandum   omnes 
hujusmodi  tractatus,  qui  modo  valde  sunt  periculosi  sacro  concilio,  quia  per  hujusmodi  5 
tractatus  multi  notabiles  aifecti  sacro  concilio  stant  suspcnsi  et  retardant  accedere  sacnim 
concilium,  presertim  quia  ^  modo  dominus  noster  papa  est  plene  informatus  de  intencione 
sacri  concilii  per  responsum  datum  ambasiatoribus   pape,   ita  quod  non  videtur  ampliiis 
neccssarium  fore  insistendum  sed  simpliciter  imponere  finem,  quia  sacrum  concilium  per 
nuUam   viam   mundi   recedet   in  minimo  puncto  a  responsione  sua.         [1^\  item  ex  quo  10 
vestra  regia  majestas  modo  iterum  misit  ambasiatores  '  suos  ad  dominum  nostrum,  vestra 
serenitas  sit  bene  avisata  et  attenta,  ne  illi  quitquam  faciant,    quod  possit  esse  prejudi- 
ciale   potestati   et   libertati   sacri   concilii,    quam   immediate  a  deo  habet  et  non  a  papa 
nee  imperatore,  quia  ipsis  possent  videri  aliqua  esse  valde  racionabilia,  que  essent  valde 
turbativa  ipsi  sacro  concilio,  immo  nullo  modo  reciperet,  quia  sacrum  concilium  nuUum  15 
dicit  *  esse  medium  inter  simpliciter  adherere  et  non  adherere,  immo  certificat  ^  westram 
majesiatem,  quod  patres  sacri  concilii  mori  eligunt,  quam  quod  cadat  unum  jota  de  sta- 
tutis  Constancieiisis  et  Basilicnsis  conciliorum,  quia  simpliciter  non  volunt,  quod  incar- 
ceretur   Spiritus   sanctus    nee   per   papam   nee   imperatorem.     et  in  casu  si  ambasiatores 
vestre   serenitatis   aliquid    in   contrarium   facerent,   valde   contaminarent  honorem  vestrcM 
regie  majestatis.         [2\   secundo  *  quia  nuncii  Boemorum,  qui  fuerunt  in  sacro  concilio, 
coram  generali  congregacione  intor  alia  requirebant  ipsum  sacrum  concilium  et  petebant, 
ut   facerent  diligenciam   circa  \estram   sercnitcUem ,   quatenus   in   adventu  ambasiatonim 
regni  vestra  majestas  vellet  esse  pei*sonalitcr  in  sacro  concilio,  ut  simul  concludi  posset 
tam   de   fide   quam    de   temporalitate  regni,    quibus   sacrum   concilium  respondit  se  hoc« 
fecisse  scriptis  et  nunciis  et  promisit  adhuc  volle  darc  operam,  ideo  sacra  sinodus  supli- 
cat ammonet   rogat   et   requirit  westram  regiam  majestatem,    ut  pro  tanto  bono  dimissis 
Omnibus  negociis  aliis  velit  accelerare  gressus  versus  sacrum   concilium,   ne  propter  ab- 
senciam  vestre  majestatis  occurrat  impedimentum,  quia  de  reductione  ipsorum  in  domiiio 
spes  magna  habetur,     et  si  reducentur  ad  fidem,  reducentur  eciam  ad  obedienciam  debi-  m 
tam   vestre   regie   majestati;   sed   si   jam   non   reducentur,    vix   erit   spes   de  reductione 
ipsorum  temporibus  nostris.     consideretque  vestra  serenitas,  quantus  honor  exinde  accedet 
et  quanta  utilitas  vestre  majestati  et  toti  ecclesie,  recogitetque  vestra  majestas,  quocicns 
scripserit   et  per   nuncios   intimaverit   volle  acquiescere  et  obedire  consiliis  et  mandatis 
sacri   concilii.     ccce    sacrum   concilium,   immo  verius   Spiritus   sanctus,   qui  director  est  ss 
concilii,  requirit  et  mandat,   ut  pro  tanto  bono  universalis  sancte  ecclesie  dei  revertatur 
ad  concilium.     dignetur  igitur  vestra  serenitas  annuere  requisicioni  et  ammonicioni  sacri 
concilii,    immo  Spiritus  sancti.     et  si  vestra  majestas  contrarium  fecerit,   attendat  bene, 
quid  faciat,   et  ea,   que  futura  sunt.         [2^]  item  *  quia  sacrum  concilium  jam  propter 
adventum  sunhassiatorum  regni  Boemie  invitavit  omnes  principes  et  communitates  tocius  40 
Alamanie,    ut   mittant   suos  solempncs  ambassiatores  ad  cooperandum  circa  roductionem 
ipsorum,   similiter   illustris   princeps   et   oxcelsus    dominus  dominus  dux  Wilhelmus  diLV 
Bavarie  locumtenens  vestre  majestatis  in  sacro  concilio  nomine  vestro  eosdem  principes 
et  eciam  communitates  vocavit,   in   tali   generali   et  tam  magna  congregatione  presencia 

a)  em.;  Vo/7.  poficero.     b)  ein.;  Yoii.  qui.  45 

^  Bf.  Johannes  ronC hur,  Jjomix  ronlTedervanj  und  '  VyL  wr.  847  arl.  13. 

Kaspar  Schlick^   von  deren  Abaendiwy  Peter  Fries  ^  Vgl.  nr.  347  art.  11. 

fiatürlich  in  Siena  Kenntnis  erhaUen   hatte.     Vgl.  *  Vgl.  nr.  347  art.  2. 

die  Einleitung  XU  Ut.  B  der  fiäclisten  Hauptabteilung.  ^  Vgl.  nr.  347  art.  4. 


A.  VerhaadluDgcn  des  Koozils  mit  K.  Sigmund  über  dessen  Rückkehr  im  Nov.  1432  nr.  346-352.    577 
vestre  serenitatis  esset  raultiim   necessaria.         [3]  tercio  *  de  accessu   vestre  maiestatis  ^'''^^ 

cit'rn 

ad  Urbem,  sicut  scripsit  vestra  screnitas  ipsi  sacro  concilio  etc.,  suplicat  iterum  sacnim  yov. 
concilium  hortatur  et  reqiiirit,  ne  vestra  inajcstas  in  tali  forma  vadat  tam  simpliciter  ""^-^ 
sine  securitate,   nisi   papa  prius  simpliciter  adheserit  sacro  concilio.     qui,   si   ante   non 

ifecerit,  postea  nullo  modo  faciet.  et  non  est  spes,  quod  vestra  majestas  postea  possit 
immutare  neque  flectere  papam,  quia  accessus  vestre  serenitatis  non  petitur  nisi  in 
malum  concilii  et  ad  immutandum  mentem  vestre  raajestatis  et  ad  impediendum  accessus 
nuiltorum  ad  sacrum  concilium,  i)erpendatque  bcne  vestra  majestas,  in  quorum  manibus 
tradimini  cum  vestris,  certe  non  in  manibus  pape,  quia  non  regit,  sed  regitur  ab  inimicis 

»»vestris  capitalibus  *,  videatque  vestra  majestas,  ne  intret  laqueum,  quem  exire  non 
possit  *,  cum  vellet.  [5*]  item  ubi  scripsit  vestra  regia  majestas  de  non  procedendo 
ad  ulteriora  contra  dominum  nostrum  papam  etc.,  respondet  sacrum  concilium  velle  facere 
id,  quod  spiritus  sanctus  inspiraverit.  [5*]  item  *  consequenter  scribit  vestra  screnitas, 
quomodo  in  curia  simili  modo  disponetur,  quod  papa  non  procedat  contra  existentes  in 

J5  concilio  etc.  de  quo  valde  admirantur  patres  sancti  concilii,  quid  sibi  velit  per  hoc  regia 
majestas,  an  timorem  de  illis  habeat,  cum  ipsi  penitus  nichil  timeant  nee  curent  ^  de 
illis,  quia  per  sacrum  concilium  super  hoc  satis  provisum  est  in  sessione  publica  per 
docreta. 


349,    Denkschriß  eines  Ungenannten  [für  K.  Sigmund]:  legt  die  Übeln  Folgen  dar,  die  ^'^''^' 
^        die  Rückkehr  des  Königs  zum  Baseler  Konzil  für  dieses  und  für  das  Reich  haben  yov.ex.j 
tviirde.         [1432  etwa  Ende  November  Siena  ^.] 

Aus   Wien  Ilofbibl.   cod.  ms.  4975   fol.  309^^-311*  cop.  chart,  coaeva  mit  der    Überschrift 

Infrascripto  sunt  cause,   que   re^^iam  majestatem  non  tantum  habent  movere  ad  standum 

prosencialiter  in  Senis  et  non  ad  sacrum  concilium  accedero,  imo  et  necossitare  pro  bono 

^  statu  universalis  occlesie  Romancque  similitcr  et  sacri  concilii  ac  imperii  et  denique  pro 

extimacione  et  honoris  sui  prcscrvacione.     Das  Datum  fddt. 
Gedruckt  bei  Palachy,    UrkumlL  Beiträge  xur  Gesch.  des  Hussitenkriegcs  2,  336-339  eben- 
daher. —  ErwähiU  von   Würdtueiny   ^ubsidia  diplomaiica  Tom.   VIII  Voricort  pag.  b7 
und  biS. 

'^  [1]  Si  majestas  sua  regia  Tuscia  dimissa  ad  concilium   ipsum   nunc   transibit,   Se- 

nenses  et  Lucenses  de  eorum  defensione  desperati  omni  ex  parte,  precipue  propter  onera 
dietim  duci  incumbencia,  videntes  se  nullatenus  Florentinorum  et  pape  magne  potencie 
posse  resistere  necessario  compellentur,  ne  protinus  ruant,  pape  adherere  et  se  eis  vo- 
tiscjue  suis   submitterc   et   cum  Florentinis   ipsis   pacem   facere,   non  justam    quippe   et 

-^  honorabilem  sed  et  servilem  et  verecundam,  ac  Pisanos  omnes  castra  in  comitatu  Pisano 
tonentes  sub  iirma  spe  civitatem  Pisanam  imperiali  presidio  ad  ejus  libertatem  et  dicio- 
uem  reducendi  castris  ipsis  relictis  ad  hesteros  ^  fugare  oportebit  sine  spe  ulla  redeundi. 
<|uamobrem  talis  de  Tuscia  imperialis  exitus  ipso  momento  imperium  tocius  Tuscic  do- 
minacione   privabit    et    irrecuperabiliter   raajoremque   audaciam   malignandi   pape   contra 

*^  concilium  maxime  prebebit  in  grandem  cesaree  majestatis  ignominiam  et  infamiam.  que 
<juidem,  etsi  ab  inicio  uti  ^  Ytaliam  pro  conponenda  pacc  vocata  et  suscipienda  Corona 
pacifice  venire  visa  sit,  tamen,  postquam  propter  Florentinonmi  rebellionem  et  resistenciam 
manu  armata  a  papa  factam  per  terrarum  suarum  insultum  arma  adversus  eas  potestates 
jpj^a  majestas  movere  cepit  et  populos  invocare  ac  ceteros  dominos  Ytalicos  imperii  fideles 

*^  ad  suam  et  sacri  imperii  defensionem,  non  potest  ammodo  honeste  et  sine  predictorum  justa 


a)  sir.    b)  curent  ist  itt  da'  Vorl.  korr.  aus  carant.    c)  em.;  Yoi'l.  hosteros.    d)  tu  em.  at  im/ 


*^  y(ji  nr.  H47  ari.  10. 
'  ^'  i.  Venedig. 


■  Vgl.  nr.  347  arf.  14. 

*   Wegen  der  Datierung  vgl.  JS.  563. 
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11482  qiierela  eis  ita  in  infractu  dimissis  principiata  cum  conim  presidio  et  favore  bella  quesito  i 

.VoF.w.y  vocacionis  concilii  colore  derelinquere,  presertim  cum  palam  ipsa  regia  majestas  in  Liica 
civitatc  oratoribus  *  concilii  ca  de  causa  missis  morem  non  gesserit,  imo  contra  rebelies 
ipsos  pro  juribus  imperii  et  honorc   suo   agere   velle   ac   ultra   iter  versus  Urbem  velle 
prosequi  eciani   pro   bono  concilii  dixerit.     hanc   igitur   excusacionem   pro   ipso  repente  & 
recessu  scu  discessu^  scilicet  vocacionis,  quasi  ei  obtemperandum  sit^  vulgus  salt^m  non 
ndmittet,   maxime   cum  emuli  jam  omnes  promulgaverint  regiam^  majestcUem^  in  Senis 
alimenta  poscere  veluti  pecuniis  et  genciura  potestatc  in  regnis  suis  carentem  ^  ipsumque 
sacrum  coneilium  non   universale  fore   sed  regie  majestatis  et  ducis  Mediolani  concilia- 
bulum   esse;   ({uininio   vulgus   (licet  ^  regiam  majestaiem  occasionem  quandam  pro  causa  lo 
disccssus  sibi  invenissc. 

\2]  Rursum  rocessus  ipse  regius  suprascriptis  rebus  dispendium  nimis  allatunis 
verisimiliter  videretur.  nam  papa  ^,  tota  Tuscia  post  talem  recessura  moracnto  submissa 
voluntati  disposicioni(pie  sue,  confestim  cum  tota  Florentinorum  tunc  libera  potencia  et 
Venetorum  •  statum  nrbini  comitis  aliorum<iue  dominorum  Marchie  in  eandem  causam  i* 
conveniencium  destruet  ac  Sancii  Garrile  *  capitanei  ipsius  sacri  concilii  gentes  armigeras 
annullabit.  disperdet  enim  omnes  uti  ecclesie  et  sacri  imperii  fideles,  qui '  contcmplacione 
majestatis  regie  concilii  vexilla  regieque  majestatis  tamquam  advocati  et  ecclesie  protec- 
toris  in  marchia  Anchonitana  erexerunt. 

[3]  Post  demum,  omnes   concllio   adherentcs   ut   annullet,   contra   Colonienses^  et« 
multos  alios  principes  Romanos  pro  sacro  concilio  et  imperatore  facientes  procedet  pajw 
ipse;   quos   similitor  veluti  ex  omni  parte  a  terris  ecclesie  Romane  circumvallatos  infni 
modicum   tempus  castrabit  ».         et  hec    quippe    omnia  papa   verisimiliter   ante   futiiram 
proximam  estatem  ad  confusionem  et  verecundiam  sacri  imperii  et  concilii  aüjue  dani|)- 
num   perficere    i)ote8t,    (jui   sine  ulla  resistencia  cum  magno  potentatu  et  favore  in  isti^« 
partibus  sc  solum  reperiet  contra  predictos  sacri  concilii  et  majestatis  sue  scrvitores  .s|»e 
consilio  et  omni  sufTragio  maxime  imperiali  inopinate  destitutos. 

\4]  Adveniente  vero  estate   cum   ipso  ^   papa  Veneti    et  Florentini,    iniraici   siniul 
ducis  Mediolani,  venient  pro  viribus  omnes  ipsasque  potencias  ad  dampna  et  perseevicio- 
nem  prelibati  domini  ducis  mandabunt.     qui  tali  casu   adveniente  *    (quod   deus   avertut)  w 
simpliciter  perditus  remaneret. 

[5]  Item  cum  hec  omnia  mala  ex  dicto  recessu  verisimiliter  inspccta  pravitatc 
temporwm  secutura  sint,  animadvertat  primum  regia  majestas  detrimentum,  quod  inmense 
ac  irreparabiliter  sacrum  imperium  pateretur,  si  permitteret  pene  majorem  partem  Ytalie 
a  ^  Venetis  occupari ,  qui  tantam  potestatem  maritimam  habent  et  plures  liberos  aditus  i^ 
haberent,  si  in  Germaniam  postea  transire  vellent.  et  bene  consideret,  que  tunc  potcsUiJ^ 
esse  posset,  que  .jura  imperialia  occupata  eis  subtrahere  posset  et  obtinere,  si  *  ip.^i^ 
habentibus  Romanum  pontificem  ad  sua  mandata  audacia  daretur  convolandi  ad  eulmeu 
imperiale  diu  ab  Alamannis  quesitum"  *,  et  si  hiis  premissis  regie  majestati  a  successoribus 
excusacio  daretur.  4^^^ 

\fj]  Item  bene  intueatur  dispendium  ",   quod   non  modicum  ecclesia  Roraaua  pate- 
retur.    nam  cum  iste  papa  sit  Venetus,  Veneti  ipsum  impellerent,  ut  sub   colore  eorum 

a)  /(/(//  in  der  Vorl.     b)  nn. ;  Vorl.  carente.     c)  dicet  —  majestatetn  fehlt  m  der  Vorl.     d)  etn. ;   W  p^p«.     ^i  *** 
der  Voll,  fobji  por  hoc.     i)  fehlt  in  der  Vorl.     g)  etn.;  Vorl.  castra  motabit.     h)  mi.;  VorL  ipso,      i)  em.:  lt. /. 
advenient.     k)  ffJili  in  der  Yorl.     1)  die  Vorl.  ist  au  dieser  SUIU  offenbar  verderbt;  sie  achließt  ari,  o  mit  obtinen'.  4d 
Sftzt  Itoni  vor  si  find  bnjinui  damit  eine»  tieiieii  Artikel,    m)  tu  em.  poaBeasam^    n)  em.;    Yorl.  diap«Dsiora. 

*  Man  wird  an  Johann  ron  Maidbronn  und Hanpt  '  D.  t.  die  Colonna,  VgL  auch  S.  47-1  Anm.  **. 
von  Pappenheim  xu  denken  haben,  die  Ende  Jnni  *  VgL  hierxu  HTA.  12,  22G  Z,  So  uwl  JJT 
in  TMCca  waren.      VgL  S.  :W7  Anw.  10.                        Z.  0-10. 

*  VgL    die    Einleiiung    xu    HL    B  der   fiachtiteti  t*' 
Hauptabteilung. 
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securitatis  eis  daret  gubernacionem  et  eustodiam  civitatum  ecclesic  mari  suo  et  termino  ^'^*^ 

.  .  ...  circa 

vicinarum  %  ut  Bononia  Ariminum  Anchona  Firmum  et  similes  civitates,  que  sunt  clavesjv'oii.«.; 
Romandiole  et  Marehie,  et  deinde  vel  ^  solutione  alicujus  peciinie  vel  donacione  posscs- 
sione  obtenta  et  quesita  ipsas   in    vieariatus   perpetui   titulum  obtinere  procurabunt^   ut 
5  retroaetis  temporibus  multi  alii  domini  egerunt.    sie  quoque  facere  conarentur  Florentini 
de  castris  et  opidis  ecclesie  terrls  suis  vicinis. 

[7]  Item   ubi   isto   papa  deposito  alius  per  coneilium  eligerctur,   quis   modus    tunc 
Venetis  et  Florentinis  inimicis  inveniretur!   et  que   potestas   foret,  que   efficere  posset, 
quod   talis   pontifex    electus    possessionem   Romane   ecclesie   suique   patrimonii    adipisci 
11)  posset  occupatam  ab  isto  papa  vel  a  collegio  solum  cardinalium  ei  adherencium  ^  ? 

[8]  Item  ponderctur,  quantum  naufragium  et  periculum  universali  ecclesie  et  sacro 
concilio  inmineret,  si  papa  et  hee  communitates  ita  sui  natura  fraudulente  tantam  poten- 
ciam  obtinerent  nam  leviter  artibus  suis  et  versuciis  cum  policitacionibus  vias  invenirent 
varias  dictam  synodum  scindendi  aut  per  medium  regis  Bolonie,  qui  jam  pape  favorem 
lipropter  regna  sibi  policita  ita  accuratc  prebet^,  seu  tunc  per  aliquos  prelatos  Ytalie, 
(jui,  ne  *  sua  perderent  beneficiorum  comoda  et  redditus,  in  concilio  coUudere  et  divertere 
possent. 

[9]  Item  cum  quasi  regna  omnia  in   hac  tempestate  invicem  divisiones  habeant  et 
bella,  conaretur  papa  per  medium  precipuc  istanim  communitatum^  cum  quibus  Napulie 
io  regnum  eciam  esse   conpelleretur   et   quarum  '    cives   in   omnibus  regnis   fere  versantur, 
uQi  parti  <^  adherere.     quod  quidem  papa  ipse  faciliter  obtineret 


350.    Denkschrift  eines  Ungenannten  *  für  K,  Sigmund:  legt  die  Notwendigkeit  der  Rück-  ^'^** 
kehr  des  Königs  nach  Basel  zum  Zweck  der  Teilnahme  an  den  bevorstehenden  Hus- jfot.ex.j 
sitenverhandlungen  dar,        [i^32  etwa  Ende  November  Siena  ^.J 

-^  Aus    Wien    Jfofbtbl.    cod.   ms.  4975  fol.   176*>-180**   cop.  chart.  coaeva  ohne    Überschrift 

und  Datum, 
Gedruckt  in  Documenta  ad  concordata  naiionis  Germanicae  integra  (Francof.  et  Lips,  1775) 

1,  56-6H  {vermutlich  aus  unserer  Vorlage)  und  daraus  hei  Würdtuein,   JSubsidia  dipL 

7,  6-17.    In  diesen  beiden  Drucken  ist  das  Stück  fälschlich  mit  der  unten  als  nr.  411  ah- 
^'  gedruckten  Instruktion    xu  einem  Aktenstück   rereinigt  unter  dem  Titel  „Aeisamenta  ad 

Sigismundum  rege?n  Rotnanorum  ex  parte  concilii  Basiliensis  anno  etc.  trigesimo  tercio^^. 

Vgl.  S.  563.  —  BenutKt  von  Aschbach  4,  111-112. 

Ulustrissime    princeps    et    serenissime    rex    ac    domine    metuendissime.         motiva 
et   raciones   facienda,    ut   vestra   majestas    acceleret  gressus   versus   sacrum   coneilium, 
••  sunt  hec : 

\1]  Primum,  quod  est  maximum  et  principalissimum ,  quia  sacrum  coneilium  pro 
isto  supplicat  admonet  requirit  et  mandat  * ,  ut  vestra  majestas  re vortatur  obmissis  om- 
nibus aiiis  negociis,  et  istud  consilium  proptcr  reverenciam  Spiritus  sancti,  qui  rector  et 
director  est  conciliorum  sacrorum,  amplectendum  et  preferendum  est  omnibus  aliis  con- 
"  >iliis,  quia  ipse  Spiritus  sanctus  solus  est,  qui  seit  ea,  que  futura  sunt  ex  hiis,  que  vestra 
majestas  intendit,  licet  vestra  majestas  non  intendat  nisi  bonum.  sed  tamen,  an  bonum 
soquatur,  vestre  majestati  absconditum  est;  sed  directori  sacri  concilii  omnia  nota  sunt 
et  aperta. 

[2\  Item   ad   conservandum   honorem   regie   majestatis   erga   deum  et  homines  non 
**  est  caucius  quam  simpliciter  acquiesccre  consiliis  et  requisicioni  sacri  concilii ,   quia  hec 

s)  em. ;  Vwl.  vieinoram.     b)  em. ;  Yoii.  in  Bolatam  statt  vel  solatione.     c)   in  der  Vorl.  folgt  electo.     d)  fehtl  in 
der  Yorl.    e)  em. ;  Vorl.  spe.    f)  tm. ;  Vorl.  qaoniin.    g)  em. ;  Tori,  parte. 

*   l  her  den  Verfasser  der  Denkschrift  vgl  S.  56S,  «   Vgl.  nr.  847  art.  2  und  nr.  :iiS  art.  2. 

'  /^  Datierung  ist  i>.  563  xu  vergleichen. 
I>«ittelie  Reiehstftgs. Akten  X.  74 
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[1482  faciendo  non  poterit  quitquam  vestre  majestati  imputari^  qiialitercunque  eciam  succedant, 
3or.eje.;quia  concilium  tante  est  potestatis  et  tali  duce  regitur,  scilicet  spiritu  sancto,  ut  quilibet 
quantumcunque  alte  sciencie  vel  profuudi  consilii  sacro  concilio  pocius  quam  sibi  credere 
debeat,  quia  Judicium  hominis  fallitur  in  multis. 

[3\  Item  quia  vestra  regia  majestas  multis  litteris  scripsit  et  nunciis  intiroavit  velle  5 
parere  et  acquiescere  consiliis  et  mandatis  sacri  concilii.  et  ecce  sacrum  concilium  jam 
non  semel,  sed  pluries  ^  supplicavit  monuit  requisivit,  imo  mandavit  nunciis  et  bullis, 
ut  vestra  serenitas  revertatur  ad  concilium  pro  tanto  bono  universalis  ecclesie.  quod 
eciam  explicari  non  poterit  quibuscunque  racionibus,  quantum  bonum  conferet  presencia 
vestre  majestatis^  quia  ex  adventu  vestre  serenitatis  coufluerent  reges  et  principes  imo 
modico  temporis  spacio,  quia  propter  absenciam  vestre  majestatis  multi  non  bene  infor- 
mati  de  aS'eccione  vestra  dubitant  de  adherencia  et  stabilitate  vestre  serenitatis;  qui 
omnes  certificarentur  et  attraherentur  per  adventum  vestre  majestatis. 

[4]  Item  potissime  ex  eo,  quia  Bohemi  in  tractatibus  in  £gra  '  et  per  litteras  ^  et 
novissime  per  nuncios  suos  ^  requisivenmt  sacrum  concilium^  quatenus  operam  daret  effi-  is 
cacem,  ut  in  adventu  ambasiatorum  regni  Bohemie  vestra  majestas  sit  presens  in  concilio. 
sed  raciones  istius  requisicionis  nemo  seit;  nisi  ipsi  soli.  sed  verisimile  videtur,  quod 
ipsi  sciant  tales  difficultates  circa  regnum  et  inter  se  mutuo,  quas  non  estiment  posse 
terminari  nisi  per  presenciam  vestre  serenitatis.  ipsi  non  requisiverunt,  ut  vestra  maje- 
stas procuratorem  cum  mandato  mittat ^  sed  majestatis  vestre  presenciam ^  licet  sacrum» 
concilium  in  response  suo  ^  posuerit^  ne  retardaret  adventum  ipsorum^  pro  excusacione 
vestre  serenitatis  de  mandato  pleno  mittende. 

[5J  Item  si  vestra  majestas  hoc  non  faciet^  quid  aliud   sequetur,  nisi  quod  molti 
de  sacro  concilio  ^  non  habentes  plenam  noticiam  vestre  serenitatis  incipient  graviter  et 
egre   ferre,  quod   vestra  majestas   non  acquiescit  tot  et  tantis  monicionibus  et  requisi-» 
cionibus?   et  forte  simpliciter  dubitare  possent  Bohemi  de  adherencia  vestre  majestatis. 

\6\  Item  legat  vestra  majestas  libros  et  historiales  et  inveniet^  que  et  qualia  oc- 
currerunt  regibus  recte  non  volentibus  acquiescere  mandatis  domini.  ecce  mandatum 
concilii  non  est  mandatum  hominum^  sed  dei.  attendat  bene  majestas  vestra,  cui  resistat 
ecce  deus,  qui  punivit  preteritos,  adhuc  regnat  et  imperat.  » 

[7]  Item  sacrum  concilium  hoc  pro  certo  tenet,  quod  presencia  vestre  majestatis 
multum  faceret  ad  reduccionem  ipsorum  Bohemorum  ad  fidem  et  eciam  ad  reduccionem 
regni  ad  debitam  obedicnciam  vestre  serenitati.  sie  eciam  absencia  vestra  in  hiis  multum 
nocebit. 


a)  fekU  in  dei'  Ywlage, 
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*  Am  IS  September  schrieb  IJxg.  Wilhelm  von 
Baiem  an  K.  Sigmund:  gnadigister  herr.  gemainklich 
das  heilig  concili  und  alle  die  ewem,  die  euch  dann 
guts  gönnen,  die  sahen  zftmal  gern,  hiet  ez  ein 
soliche  gestalt,  das  dann  ewer  hinglich  gnad  auch 
zu  dem  heiligen  conciÜ  liäm,  und  si  mainent  auch, 
das  ewer  Vunglich  gnad  vii  guts  darin  geschaffen 
mocht  und  wurd.  in  dem  allem  weis  ewer  ^ung- 
lieh  gnad  der  almachtig  got  dez  pesten;  u,  a.  m. 
Dat,  Basel  an  dornstag  nach  exaltacio  sancte  crucis 
[Sept.  18]  anno  etc.  33.  (München  Beichs-A,  Fürsten- 
sachen Tom.  V  fol.  261«  eonc.  chart. ;  vgl.  Kluckhohn 
a.  a.  0.  2,  5S9.)     Vgl.  auch  nr.  349  art.  1. 

'  Man  vergleiche  den  BericM  Johanns  von  Maul- 
bronn über  die  Egerer  Verhandlungen,  den  liagusa 
im  Traetatus  de  reductione  Bohemorum  mitteilt  (Mon. 
conc.  gen.  saec,  15,  Conc.  Bas.  SS.  1,  218). 


'  Aueh  Sigmund  selbst  war  von  den  Hussiten 
aufgefordert  worden,  an  den  VerhandUmgen  in  Basel 
persönlich  teilzunehmen.  Vgl.  den  Brief  Pr(^ps 
an  ihn  vom  21  Mai  1432  (a.  a.  O.  1,  226)  und 
den  Prags  vom  2  Juli  (oben  S.  474  Anm.  4).        w 

*  Vgl.  S.  559. 

"  D.  i.  in  dem  S.  559  Anm.  1  ertcähnUn  Briefe 
vom  12  Oktober.  Das  Konxil  hatte  darin  den  Böhmen 
geschrieben,  daß  es  sich  bereits  bemüht  habe,  den 
König  xur  persönlichen  Teilnahme  an  den  I  er-  ü 
handlungen  mit  ihnen  xu  bewegen,  und  daß  es  nun 
einen  neuen  Ruf  an  ihn  ergehen  lassen  urolle ,  ut 
vel  personaliter  vel  per  procuratorem  cum  sufficienti 
mandato  in  sacro  concilio  quantoi^ius  intere-sso 
dignetur.  M 
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[8]  Item  quis  faciet  pacem  inter  illos  de  regno,  qui  se  mutuo  in  tantum  dampnifi-  ^'^'^^ 
carunt  *?    nuUus  sine  presencia  vestra.  Not.ex.j 

[9]  Item  quis  faciet,  quod  illi,   qui  tenent  bona  ecclesiarum,  quod  restituant  illa, 
nisi  veatra  majestas?     et  illa  omnia  negligentur  per  absenciam  vestre  eerenitatis. 
5  [10]  Item  si  hodie  essent  reducti  ad  fidem  et  pax  non  daretur,  et  expedicio  super 

Ulis  nichil  prodesset 

[11]  Item  si  majestas  vestra  non   erit  presens  et  isti   Bohemi  non  reducerentur, 
totum  asscriberetur  vestre  serenitati.     et  consumabitur  id,  quod  papa  seripsit  ^  in  bullis 
suis  et  multi  emuli  vestri  scripserunt  et  predicaverunt  per  totum  mundum,  dicentes  vos 
10  esse  fautorem  hereticorum  *. 

[12]  Item  omnia  mala,  que  postea  sequentur  ex  non  reduccione  ipsorum,  asscribentur 
vestre  majestati.  et  ex  illo  possetis  perdere  et  Imperium  et  regnum  Bohemie  et  similiter 
Ungarie,  quia  seit  vestra  serenitas,  quod  papa  jam  disposuit  dare  aliis ',  imo  dedit,  et 
forte  quia  principes  et  alii  domini  temporales  et  communitates  non  pacientur  se  destrui. 
15  si  concilium  vellet  dissimulare,  ipsi  sibi  providebunt  videntes  se  derelictos  per  vestram 
regiam  majestatem  et  non  volentes  omnino  destrui,  sibi  providebunt  de  capite. 

[13]  Item  ad  hoc  movebuntur  per  illa  nova,  que  modo  vestra  majestas  misit  ^  tam 
concilio  quam  aliis  principibus  de  confederacione  Bohemorum  cum  rege  Bolonie  contra 
Alamannos.  nuUi  dubium,  quin  jam  in  ista  magna  congregacione,  que  erit  in  sacro  con- 
Mcilio,  cogitabunt  isti  principes  nobiles  et  communitates,  quomodo  provideatur.  vere  si 
non  esset  aliud  motivum,  istud  solum  deberet  movere  vestram  majestatem  et  sine  requi- 
sicione  quorumcunque. 

[14]  Item  ista  gwerra  Ytalie  non  tantum  nocere  potest  universali  ecclesie,  quantum 
nocebit,  si  non  reducentur  isti  heretici  modo  confederati  ^  cum  Bolonis. 
s  [15]  Item  si  perdat  vestra  majestas  istud  regnum  Bohemie,  sicut  timendum  est,  si 

non  reducentur,  non  recuperabitis  per  istos  de  Ytalia,  sed  Ytaliam  facilius  per  Alaman- 
niam  et  Bohemiam. 

[16]  Item  ex  quo  vestra  majestas   intravit  partes  Ytalie  propter  pacem  non  dis- 

posita  ad  gwerram,   nee  verisimile  est,  quod  per  litteras  ^  vel  nuncios  possit  adducerc 

^  gentes,  presertim  de  Alamannia.     sed  null!  dubium,  quin  presencia  vestre  majestatis  in  ^ 

coogr^acione  principum  et  communitatum  faceret  mirabilia  et  ipsa  obtineret  gentes  et 

potenciam. 

[17]  Item  si  remanebit  vestra  serenitas   in  Ulis  partibus,  stabit  quasi  per  totam 
hiemem   inutiliter  vel   saltem  modicum  fnictum  faciet   et  in  concilio  negliget  multa  et 
»  magna  universalis  ecclesie  bona,  eciam  circa  reduccionem  Bohemorum.    que  omnia  posset 
vestra  majestas  expedire  ante  majum  et  postea  cum  magno  honore  et  potencia  redire  dis-  jg\ 
posita  ad  bellum  et  exequi  negocia  imperii. 

[18]  Item  nuUi  dubium,  quin  dominus  noster  papa  plus  timeret  vestram  majestatem, 

qnando  esset  in  concilio,  quam  interim  quod  seit  cam  in  Ytalia  esse,  quia  timeret  deponi 

«ve!  alia  et  sciret,  quod   per  adventum   vestre  serenitatis  mirabiliter  cresceret  et  fortifi- 

earetur  concilium,  quia  papa  et  sui  hodie  tenent,  quod  concilium  non  faciat  nisi  volun- 

tatem  vestram. 

[19]  Item,  serenissime  rex,  attendat  vestra  majestas  regia,  anne  providendum  sit 
scandalo  futuro  tam  magno,  quoniam  emuli  vestre  serenitatis  jam  clamant:  ecce  quomodo 

tt  a)  MI.;  fort,  dapaiflcaniiit.    b)  Vorl,  add.  cum  BohemU.    c)  fdili  in  der  Vorlagt. 

*  VgL  nr,  395  ort.  2«.  Eugen  IV  sehr  ititime  waren.    Man  vergleiche  unten 

*  VgL  hierzu  S.  SO  Änm.  7.  arf.  32  und  unsere  nr.  476  art.  H. 


'  Hier  wird  man  m  erster  Linie  an  den  König  *'  VgL  S.  512  Anm.  2. 

von  Polen  xu  denken  haben,  dessen  Beziehungen  xu         *  VgL  nrr.  331  und  332. 
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U4SS  Imperator  diligit  rcduccionem  Bohemorum.  o  serenissime  rex,  quid  dicetur,  si  non  erit 
iror.cz.;  vestra  majestas  ibi  et  si  non  reducercntur?  diceretur  forsitan:  ecce  ipsi  veniunt  ad 
concilium  propter  reduccionem,  requirunt  et  petunt  presenciam  regie  majestatis  et  sacrum 
concilium  similiter  requirit  et  mandat^  et  ipse  fugit  ad  papam,  qui  totus  contrariatur 
coneilio  et  reduccioni  Bohemorum.  videat  vcstra  screnitas^  anne  providendum  sit  scan-  s 
dalo  tarn  maximo. 

[20]  Item  quod  absencia  vestre  serenitatis  multum  noceat  sacro  coneilio ,  probatur 
ex  hoc,  quia  factum  est  unum  proclama  per  Lambardiam,  quomodo  vestra  majestas  sit 
Concors  cum  papa  et  concilium  sit  prorogatum  ad  decem  et  octo  menses  et  translatum 
ad  civitatem  Senanim  *,  et  cottidie  talia  finguntur  et  scribuntur  per  totum  orbem  ad  im-  w 
pediendum  volentes  venire  ad  concilium  et  ad  faciendum  tedium  existentibus  in  coneilio, 
ut  tandem  sine  fine  recedant.  et  ita  omnia  toUerentur  per  presenciam  vestre  majestatis 
per  istud  modicum  tempus  et  appareret  clare  veritas  et  fidelitas  et  obstruerentur  ora 
loquencium  iniqua. 

[21]  Item  si  dicitur,  quod  non  sit  pro  honore  vestre  majestatis  recedere  et  non» 
flectere  papam  nee  suscipcre  coronacionem  imperialem  nee  dare  pacem  Italic:  ecce  toti 
mundo  constat  diligencia  magna  circa  hec  habita  et  contcntatur  et  quod  istam  coronam 
corniptibilem  dimittit  et  spemit  vestra  majestas  ad  consequendum  incorruptibilem  coro- 
nam glorie  et  honoris,  quam  indubie  apprehendet  vestra  serenitas  prosequendo  continu- 
acionem  sacri  concilii  ad  expedicionem  eorum,  propter  que  congregatum  est.  pro  quibuss« 
merito  debet  vestre  majestati  corona  glorie  et  honoris  hie  et  in  perpetuum. 

[22]  Item  in  casu  si  Bohenü  non  possent  reduci   (quod   deus   avertat;   sed   tarnen 
posset  bene  contingi  propter  absenciam  vestre  majestatis),  tunc  sine  dubio  oportebit  subito 
provideri  de  Alamania,   quomodo   armis   defendatur  ecclesia.     quomodo  hoc  melius  fieri 
potest  quam  per  presenciam  vestre  majestatis   in   sacro   coneilio  cum  tot  et  tantis  prin-«* 
cipibus  et  communitatibus  insimul  ibidem  congregatis? 

[23]  Item  si   Bohemi    videbunt   vestram   majestatem   non   esse   ibi   et   ipsi   tociens 
requisiverunt  et  postulaverunt,  similiter  concilium,  quid  aliud  cogitare  poterunt,  nisi  quod 
serenitas  vestra  non  habeat  curam  de  ipsis  nee  de  regno  isto?   et  possent  eis  providere 
alio  modo,  quod  nuUa  esset  ultcrius  spes  de  regno  isto  vestre  majestati  subieiendo.    et » 
certe  alii  habebunt  occasionem  cogitandi  et  dicendi,   quod  non  sit  majestati  vestre  cura 
de  extirpacione  istius  heresis,  sicut  pluries  dictum  est,  licet  non  bene. 

[24]  Item  non  est  dubium,  quin  vestra  majestas  ibi  constituta  per  magnam  indu- 
striam  et  altam  sapienciam  vestre  serenitati  a  deo  datam  et  largiter  ultra  alios  homines 
infusam  poterit  invenire   et   cogitare   diverses   modos   et   practicas   necessario    habendas  ^ 
circa  reduccionem  ipsorum,  qui  valde  possent  prodesse.     et  indubie  magis  confiderent  et 
acquiescerent  vestre  majestati  propter  honorem  ipsorum  quam  alicui  alteri. 

[25]  Item  multi  bene  notabiles  in  ecclesia  sancta  hoc  pro  certo  tenent,  quod  non 
sint  reducibiles,  nisi  vestra  majestas  sit  presens.  ecce,  serenissime  rex,  quantum  malum 
esset  negligere  bonum  tam  magnum  tocius  universalis  ecclesie!  vestra  serenitas  melius*« 
Omnibus  aliis  seit,  quanta  innumerabilia  mala  sint  in  foribus  toti  Christianitati ,  si  non 
reducercntur.  (juapropter,  iuvictissime  rex,  recurrat  vestra  majestas  regia  non  solum  ail 
sapienciam  humanara  sed  et  ad  divinam  et  videat  et  discuciat  bene,  quid  agendum  sit 
in  re  tam  magna  tangentc  *  honorem  omnipotentis  dei  et  totam  Christian itatem,  et  nuUo 
modo  negligat  tantum  nioritum  anime  vestre  tam  leviter  promerendum  indubie,  cum  nuUa  <* 
re  mundi  poterit  vestra  serenitas  gloriam  majorem  obtinere  hie  et  in  futuro,  quam  dare 

a)  ein.;  Vorl.  tan^oni. 

*  Dieses  Gerückt  ntag  sich  an  die  Verhandlunyen      der  Auftrag  haUCy  die  Verlegung   des  Konxils  nach 
Sigmunds  mit  dem  Kardinal  Conti  geknüpft  haben,      Sietia  xu  betreibeti.     VgL  nr.  300  ort,  2. 
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o{)€ram  ad  rediiccndum  illos  Bohemos  et  salvare  tot  unimas,  quas  Christus  suo  sagwine  *  ^'^^^ 
redemit  [^5"]  penset  insuper  vestra  majestas,  si  per  absenciam  vestre  serenitatisjvo«.^.; 
tantum  bonum  negligitur  et  tot  anime  manebunt  in  perdicione  etema,  qualem  racionem 
justiis  judex  pro  omnibus  illis  requiret  in  extremo  judicio  a  vestra  majestate^  ubi  nulla 
6  erit  aecepcio  personarum  nee  omnia  regna  vestra  prodessc  poterunt.  ecce  quid  mirum, 
si  vestra  majestas  vadat  ad  concilium  et  revertatur  ^  propter  salvare  tot  animas^  cum 
unigcnitus  dei  filius  ad  redimendum  nos  dcscenderit  de  celo  homo  factus  est  et  mortuus 
in  cruce? 

[26]  Item  ad  veniendum  et  inveniendum  modum  exequendi  reformacionem  fiendam 

10  in  sacro  concilio  non  solum  in  spiritualibus  sed  et  secularibus  vere  presencia  majestatis 
vestre  est  multum  necessaria  et  supra  modum  ^  quia  modicuni  proderit  multa  statuta 
condere^  nisi  habeatur  execueio.  vestra  majestas  seit,  quomodo  plures  domini  temporales 
impediverunt  et  hodie  impediunt  reformacionem  eciam  religiosonim,  qui  nee  curant  ex- 
communicacionem  nee  mandata  apostolica  nee  imperialia;  et  breviter  resistencia  circa  hoc 

16  erit  magna  et  necessarium  erit  bene  providere. 

[27]  Item  vestra  regia  majestas  clamavit  querulandö  a  tempore  Constanciensis  con- 
ciliiy  quod  reformacio  non  fuit  facta  in  Constancia.  «cce  deus  audivit  clamorem  vestre 
serenitatis  et  aliud  sacnim  concilium  congregavit^  licet  cum  maximis  laboribus,  et  per 
dei  graciam  ibi  congregati  sunt  et  congregantur  et  confluunt  de  die   in  diem  plures  ex 

so  reverendissimis  dominis  cardinalibus  et  alii  magni  prelati  ecclesie  et  alii  doctissimi  viri 
multi  affecti  et  optime  inclinati  ad  omne  bonum  universalis  ecclesie,  qui  se  et  corpora 
sua  et  omnia ^  que  habent  in  temporalitate^  exposuerunt  maximis  periculis  volentes  ten- 
dere  ad  reformacionem  ecclesie  sancte  dei  usque  ad  mortem,  petentes  adjutorium  vestre 
majestatis:  et  ecce  tardat  vestra  serenitas  venire  et  cooperari. 

^  [28]  Item  exitus  iste  vestre  majestatis  non  erit  ab  hiis,  qui  adherent  vestre  majestati, 

Bed  solum  subti*accio  ad  istud  modicum  tempus  ad  disponendum  se  ad  arma  et  poten- 
eiam,  ut  vestra  serenitas  possit  effectualiter  subvenire  ipsis.  et  poiest  ®  sie  disponere  et 
invenire  modum,  quod  non  desperent  per  istud  tempus,  sed  se  conservent,  et  eos  certi- 
fieare  de  succursu  eis  prestando  in  tali  tempoi'c.    et  non  est  dubium,  quin  majestas  vestra 

^existendo  cum  vestris  bene  disponet  talem  potenciam,  quod  eis  succurratur  potenter, 
nee  aliquis  hoc  consuleret,  quod  vestra  majestas  ita  recederet  et  vestros  in  illis  partibus 
omnino  relinqueret. 

[29]  Item  annumerare  et  exprimere  fructum,  qui  sequeretur,  si  vestra  serenitas 
esset  per  istud  modicum  tempus  cum  sacro  concilio,  quod  tamen  sine  fructu  stabitis  in 

^Italia,  esset  homini  impossibile;  similiter  mala^  que  sequentur,  sunt  ^  inenarrabilia. 

[30]  Item  si  vestra  majestas  erit  cum  concilio,  de  multis  poterit  serenitas  vestra 
informari  de  concordia  cum  concilio,  que  modo  non  sunt  aperienda,  ita  quod  forte  ad 
potestatem  vestram  temporalem  sacrum  concilium  adderet  auctoritatem  ecclesie  ad  dis- 
ponendum negocia  imperii  in  Ytalia. 

*^  [31]  Item   majestas   vestra   adhuc   hodie   habet  in   regno  Bohemie   plures   barones 

niilites  militares  et  civitates  adherentos  vestre  serenitati.  audientcs  vestram  majestatem 
non  esse  in  concilio  et  Bohemos  non  reductos,  quid  aliud  faeere  poterunt,  nisi  quod 
oonipellontur  adherere  Bohemis,  desperati  de  vestra  raajostate  nee  habentes  spem  future 
unionis  ? 

■     *^  [32]  Item   exinde   isti   Bohemi   confedorati    regi   Bolonie    quid   aliud    facient,    nisi 

quod  secundum  auctoritatem  papc  traditam  regi  Bolonie  per  ipsum  reducentur  de  malo 
a<l  pejus,  scilicet  quod  non  reducentur,  sed  amplius  seducentur  ad  talem  unionem,  que 
<'rit  in  destruccionem   tocius  ecclesie   imperii   et   omnium   regnorum   vestrorum,   in   vili- 

%)  atr.    b)  em. ;  Vorl.  rerertitur.    e)  ffhll  tu  der  fori,    d)   VoW.  riimiliter  Boni. 
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IJ492  pensionem    sacrorum    concilioriim?    et  breviter:    ve   hominis  per   quem   tanta   scandala 
jkro,.«;venient! 

[33\  Item  si  sacra  synodus  cooperante  directore  ipsius,  scilicet  spiritu  sancto,  tan- 
tum  facere  posset,  ut  speratur  de  benignitate  Spiritus  sancti,  quod  ipsi  Bohemi  possent 
reduci  ad  fidem  et  plene  uniri  ecclesie  sancte  dei;  adhuc  remanebit  difficultas  inter  illos  & 
et  *  eos,  qui  usque  ad  presens  adhesenmt  deo  et  vestre  majestati ;  qui  semetipsos  multi- 
pliciter  dampDificaverunt  inter  se  mutuo.     et  nisi  illi  reducantui:  ad  pacem  et  concordiam 
plenam  inter  se,  surget  error  pejor  priore,   quia  vestri  videntes  se  derelictos  a  vestra 
majestate,  quia   non   curavit  esse  presens  in  tali  tractatii  tarn  magno  nee  eis  pacem  et 
concordiam  ordinäre,  certe  ipsi  necessitate  compulsi  artabuntur  se  jüngere  illis  Bohemis,  lo 
imo  subdere  et  recedere  penitus  a  vestra  serenitate  et  imperio.    et  si  sacrum  concilium, 
quod  propter  pacem  congregatum  est,  vices  suas  exactissime  interponeret,  timendum  est, 
quod    sine   presencia  vestre    majestatis  proficere  non   posset  circa  illa,    quia  non  seit 
disposicionem  renim.     et  sie  majestas   vestra  perdet  eciam  illos  et  consequenter  totum 
regnum.  i& 

\3i\  Item  si  Bohemi  non  reducerentur  per  sacrum  concilium,  nee  vestra  majestas 
gentes  habere  poterit  nee  de  Hungaria  nee  de  Alamania,  quia  necessario  ^  se  defendere 
habebunt. 

[3S\  Item   presencia  majestatis   vestre  in  concilio   magnum   fructum   conferret  ad 
faciendum  pacem  vel  ad  minus  treugas   inter  reges  Francie  et  Anglie,   ex   qua  magaus» 
honor  asscriberetur  regie  vestre  majestati. 

\36\  Item  in  causis  propriis  devolutis  jure  hereditario  ^  vestre  regie  majestati  e& 
presencia  personali  in  sacro  concilio  posset  acquirere  magnum  fructum  ^ 


[US2  j5]^^    [Hzg.  Wilhelm  von  Baiem]  an  K.  Sigmund:  empfieUt  ihm  nitht  gen.  Boten  des 
Herzogs  Kasimir  von  Stettin;  schickt  inliegend  ein  Verzeichnis  der  Böhmischen  Ge-» 
sandten,  die  er  gestern  in  Stockach  in  sein  Geleit  genommen  habe  und  nun  sieher 
nach  Basel  führen  uxMe;  alle  Freunde  des  Königs  meinen,   daß  es  niUdich  mre^ 
wenn  der  König  zu  den  Verhandlungen  körne.        [1432  Dezember  31  Stockach  K] 

ÄU8  München  Reichs-A.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  270  eonc.  chart.    Eine   spätere  Hand 
hat  am  Schluß  das  sich  aus  dem  Inhalt  des  Briefes  ergelfende  Datum   mittwoch  vorio 
circumcisioni«  [Dex.  31]  anno  38  hinzugefügt, 

Allerdurchleuchtigister  kunig  und  genedigister  lieber  herr.  mein  willig  schuldig 
und  gehorsam  dinst  sein  ewern  koniclichen  genaden  allzeit  voran  berait  allergenedi- 
gister  und  lieber  herr.  herzog  Cosmair  von  Stetin  ',  mein  oheim,  der  hat  etlich  der 
seinen  zu  mir  geschickt  von  sach  wegen,  die  sein  lant  und  sunderlichen  die  stat  Stetin  ss 
antreffent  ist.  und  dieselben  sein  poten  die  werden  furbaser  hin  zu  ewern  koniclichen 
gnaden  reiten  ^.  bitt  ich  ewer  koniclich  genad,  ir  wellt  ew  dieselben  sein  poten  in  den 
Sachen,  die  si  an  ew  ze  bringen  haben,  genediclichen  lossen  empfolhen  sein  und  in  ge- 

a)  «t  eoB  f«kU  in  der  Vorl.     b)  «m. ;  Vorl.  necMiarU.     c)  in  dtr  Vorl.  fot^m  noch  du  Wart*   %X  motiTa  a4  ilU 
■ont;  kandM  es  tick  mtr  um  eint  Sckh^ormtl  oder  ist  tataert  fori,  untdlatttHdigf  M 


*  Dies  bezieht  sich  auf  Sigmunds  Streitigkeiten 
mit  Hxg.  Philipp  von  Burgund  wegen  des  Besiixes 
von  Brabant  und  lAtxemburg,  Vgl,  darüber  RTA,  11, 
S68ff. 

•  Die  Daiierung  ergiebt  sich  aus  detn  Inhalt  des 
Briefes,     Vgl.  auch  die  QueUenbeschreibtmg. 

'  Herxog  Kasimir  VI  von  Stettin,  Seine  Ver- 
wandtschaft mit  Wilhelm  geht  auf  Burggraf  Fried- 
rich IV  v(m  Nürnberg  xurück,  Friedrichs  Enkelinnen 


Margarethe  und  Anna  waren  jene  die  Oroßnuäter 
Wilhelms,  diese  die  Mutter  Kasimirs. 

*  Die  Ängelegenheity  deretwegen  die  Boten  Kasimirs 
in  der  xweiten  Hälfte  des  Man.  1433  nach  Siena 
kamen,  betraf  eine  Klage  Kasimirs  über  die  un-^ 
gerechtfertigte  Bedrängung  der  am.  25  Okiober  14S1 
geächteten  Stadt  Stettin  durch  Dubislar  von  Natxmers- 
darf  und  Wink  Affe,  Vgl,  Sigmunds  Urkunde  vom 
21  Marx  1433,  bei  AUmann  nr.  9397. 
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nedig  und  gunstige  ausrichtung  tun.  das  wil  ich  umb  ewer  konicliche  genad  mitsambt  j^^^ 
im  underteniciich  verdienen.  wisst  auch,  genediger  lieber  herr,  das  die  poten  aus 
Behaim  als  gestern  an  erichtag  vor  circumcisionis  domini  her  gen  Stokach  komen  sein. />«.9o 
da  haben  wir  si  mit  unser  selbs  leib  von  ewer  konidichen  gnaden  wegen  in  unser  glait 
5  empfangen  und  wellen  si  mit  der  hilf  gottes  «icher  gen  Pasel  füren  '.  und  wer  si  sind, 
findet  ewer  gnad  in  der  hiein  verslossen  zedln '  verzaichent.  dann,  gn&diger  herr,  sider 
und  sich  nu  die  sach  mit  irer  kunft  also  gemacht  hat,  so  ist  grosse  hofnung,  ez  werd 
zu  guten  kftmen.     aber  alle   di,  die   ewem   konicUchen  gnaden  eren   und  guts   gönnen, 


*  Die  Böhmischen  Gesandten  wurden  von  Nüm- 

io  herg  bis  nach  Ounxenhausen  von  dem  jungen  Mark- 
grafen Albreckt  von  Brandenburg,  von  da  bis  nach 
ybrdlingen  und  Ulm  von  Reisigen  des  Grafen  von 
(klingen  geleitet.  Nach  Nördlingen  kamen  sie  am 
24  Dezember,     Ulm  erkundigte  sich  aflermentag  vor 

15  wikennSehten  [Dex.  2S]  bei  Nördlingen ,  wer  und 
wie  stark  die  Böhmen  und  Mähren  wären,  die  morgen 
[Dex.  24]  nach  Nördlingen  kommen  würden,  und 
utr  und  wie  viele  mit  ihnen  ritten  und  wie  man 
sich  aller  Sachen  mit  in  halte,  damit  e^  sich  danach 

^richten  könne  (Nördlingen  Stadt-Ä.  Missiven  vom 
Jahre  1432  orig.  chart.  lit.  clausa  e.  sig.  in  v.  impr.J. 
Ob  die  Gesandten  das  Weihnachtsfest  in  Nördlingen 
oder  in  Ulm  feierten,  ist  ungewiß;  aber  sicher  waren 
sie  am  25.  und  26  Dexember  nicht  in  Nürnberg, 

ö  wie  Äschbach  4,  150  angiebt.  —  Ulm  ließ  die  Ge- 
sandten von  seinen  Reisigen  nach  Biberach  und 
Saulgau  geleiten.  Dort  nahm  sie  Jakob  Truchseß 
ton  Waldburg  in  sein  Geleit  und  brachte  sie  nach 
Stockach,  wo  sie  Hxg.  Wilhelm  erwartete.    Mit  Wtl- 

i^kelm  reisten  sie  nach  Sehaffhausen  und  von  da  xu 
Schiff"  flach  Basel,  wo  sie  am  4  Januar  um  die 
Vesperxeit  ankamen.  Vgl.  Enea  Silvio,  Hist.  Bohe- 
tniea  cap.  50  (Freher,  Scriptores  rerum  Bohemi- 
carum  pag.  161)  und  Ragusa  a.  a.  0.  1,  258;  auch 

»  Haller  a.  a.  0.  2,  305  Z.  28-32  und  Segovia  Hb.  4 
cap.  9  (a.  a.  0.  2,  299). 

'  Das  JKbnxept  dieses  Zettels  steht  am  Schluß  des 
obigen  Briefes  Wilhelms  und  lautet :  item  die  Prager 
habent  24  pferde.  .  item  Procopius.    item  ViUhcdm 

*•  Wurfl  [d.  i.  Wilhelm  Kostka  von  Postupic]  20  pferefe. 
Taberiten  23  pfercfe.  item  Waisen  24  pfcrefe.  item 
her  Dialaw  vom  Earlstein  [d.  i.  Zdeslaw  Tluksa  von 
Byfenie,  Burggraf  von  Karlstein]  16  pterde.  item 
7  wage?».  (München  Reichs'Ä.  Fürstensachen  Tom.  V 

*5foL  270  eone,  ehart.;  vgl.  Ochs,  Gesch.  der  Stadt 
und  Landschaft  Basel  3,  261  Anm.  1).  Wir 
fiigen  hier  noch  ein  anderes,  wohl  auch  aus 
Herxog  Wilhelms  Kanxlei  stammendes  Verzeichnis 
fl»:        [7]  item  von  der  ritterschaft  wegen:  her 

40  Benes  Mokrobsky.  [2]  von  den  Velt-Tabom :  item 
her  Wilhalm  Würfel,  item  der  Procob.  item  her 
Lorentz  ein  Deutscher  briester  [d.  i.  wohl  Ijorenx 
n>n  Beiehenbaeh ,  Pfleger  des  Schlosses  Lands- 
herg].        [S]  von  den  Prägern :  item  Hanns  Welbar 

UTon  Prag  ratherr.  item  maister  Hanns  Rokyzan. 
item  pfaff  Martein  von  Prag  [d.  i,  wohl  Martin 
KW  Chrudim^  ?].         M  Waisen :  item  Oyra  Rostaty 


[d.  i,  Georg  von  Recic].  item  maister  Englisch, 
item  pfaff  Ulrich  ein  Deutscher,  item  pfaff  Peter 
ein  Deutscher.  [5]  von  dem  alten  Tabor:  item 
Laurin  [d.  i.  Laurin  von  Bradist]  und  Johann 
[d.  i.  wohl  Johann  von  Krajnic  ?].  item  pfaff  Niclas. 
item  pfaff  Markoli  item  Mathias  von  Pisek  [d.  i. 
Mathias  Lauda  von  Chlumcan,  Hauptmann  xu 
Pisek].  [6]  item  ir  gewaltzbrief  sind  gesigelt  ainer 
[d.  i.  unsere  nr.  355]  mit  dez  kunigrichs  insigl. 
das  ist  ein  leo  in  einem  grossen  schilt.  [7]  item 
der  ander  gewaltzbrief  [d.  i.  unsere  nr.  356] -was 
versiglt  mit  der  universitet  zu  Prag  insigl.  darauf 
ist  gegraben  zwen  heiligen.  (München  Reichs-Ä. 
Fürstensachen  Tom.  V  fol.  49  ced.  chart.  coaeva  mit 
der  Überschrift  Ambasiatores  de  regno  Bohemie.^ 
Dieses  Verxeichnis  ist  wohl  erst  nach  dem  16  Ja- 
nuar  1433  entstanden,  an  welchem  Tage  die  in  den 
artt.  6  und  7  angeführten  Vollmachten  in  der  General- 
küngregaiion  des  Baseler  Konzils  verlesen  wurden 
(vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  315  Z.  12-13).  Der  Ver- 
fasser hat  offenbar  die  Siegel  selbst  gesehen;  das 
wird  ihm  aber  erst  möglich  gewesen  sein,  nachdem 
die  Vollmachten  dem  Konxil  überreicht  und  dem 
Konxilsarchiv  einverleibt  waren.  Man  vergleiche 
femer  Ragusa  a.  a.  0.  1,  260.  —  Brunei  (a.  a.  0. 
2,  310  Z.  27)  schätzt  die  Zahl  der  Hussitisehen 
Gesandten,  die  am  10  Januar  1433  in  der  General- 
kongregation des  Konzils  erschienen,  auf  30  Per- 
sonen, eine  Ziffer,  die  xu  hoch  gegriffen  sein  dürfte, 
wenn  er  nicht  etwa  Mitglieder  des  Gefolges  einrechnet. 
Segovia,  der  allerdings  kein  Äugenzeuge  ist,  giebt 
an,  daß  die  Hussiten,  die  am  4  Januar  in  Basel 
ankamen,  ungefähr  50  Berittene  stark  waren,  aber 
ohne  die  Wagen,  und  ein  Anonymus  beziffert  ihre 
Zahl  auf  90  (Born  Bibl.  Ängdica  ms.  B  3  10 
pag.  79  not.  chart.  saec.  15;  gedr.  bei  Mansi  30, 
260  Anm.  b).  Dagegen  nennt  Enea  Silvio,  ein 
Augenzeuge,  300  Mann,  was  natürlich  zu  viel  sind, 
da  die  Gesandtschaft  laut  dem  Geleitsbrief  aus  nicht 
mehr  als  200  Personen  bestehen  durfte.  Doch  ist 
möglich,  daß  in  jener  Ziffer  das  Deutsche  Geleit 
mit  inbegriffen  ist.  Jedenfalls  übertreibt  Enea  nicht 
allzu  sehr;  denn  das  oben  mitgeteilte  Verzeichnis 
Herzog  Wilhelms  giebt  107  Pferde  an,  und  dazu 
muß  man  den  Troß  und  die  Bedienung  der  Wagen 
hinzurechnen.  Palacky  (a.  a.  0.  HI,  3  S.  66 
Anm.  68)  zieht  daher  die  Richtigkeit  der  Angabe 
Enea's  mit  Unrecht  in  Zweifel. 


•686    Beteiligung  K.  Sigmunds  und  der  Dt.  Beichsständo  an  den  Hussitenvorhandlungen  im  Winter  1432/33. 

[1482  maiiien  ie,  es  war'  ewern   gnaden  erlich  und  nftczlich,   das  ir  euch  zu  solichen  Sachen 
heraus  fugtet  ■,  wann  man  maint,  es  wurden  all  sach  dester  richtiger.         datum. 

^^^*  353.  Johann  von  Maulbronn  an  Mf,  Friedrich  von  Brandenburg  ';  berichtet  Über  den 
bisherigen  Verlauf  der  Verhandlufigenr  des  Baseler  Konzils  mit  den  Böhmischen  Ge- 
sandten; schreibt,  daß  K,  Sigmund  den  Hzg.  Wilhelm  von  Baiern  zu  VerJumdlungen  * 
mit  den  Gesandten  bevollmächtigt,  das  Konzil  seines  Beistandes  versichert  und  es  zur 
Abgabe  einer  Gegenversicherung  aufgefordert  habe;  meldet,  daß  eine  päpstliche  Ge- 
sandtschaft nach  Basel  unterwegs  sei  und  die  Verhandlungen  zwischen  Papst  und 
König  abgebrochen  seien;  u.  a.  m,        1433  Januar  24  [Basel], 

xius  Xürnberg  Kreis- A.  Ansbacher  Kriegsakten  fasc.  I  ur.  9  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  lO 
V.  i?ripr.  del. 

Hochgebomer  fürst,  gnediger  lieber  herre.  min  demutigs  gebett  und  was  ich  in 
got  guts  vermag  mit  undertenigcm  willen  und  ganzen  truwen  bevor.  uf  daz  uwer 
fürstlich  gnade  verstee,  daz  ich  uwer  demutiger  cappelan  nit  undertangber  sei  grosser 
gnaden,  als  ir  mir  unverdienten  und  unwirdigen  zu  manichen  male  erzaigt  habt,  laß  ich  is 
uwer  gnade  wissen  n&zumale  (hernach,  ab  got  wil,  vollicl  icher  imd  aigentlicher),  daz  der 
von  Behem  botschaft  mit  ersten  durch  meister  Hansen  Rokizan  iren  ersten  artikel  von 
dem  heiigen  sacrament  under  baiden  gestalten  zu  empfahen  furbracht  haben  dri  tage 
nach   einander  *  vor  mittag,   darnach  den   andern   artikel,   offen   sundc   ze   strafften    und 

Jan.  2s  tilgen,  durch  einen  baccalarium  in  artibus  *  zwen  tag  nach  einander  *,  und  gestern  durch  20 
meister  Petern  *  einen  Tewtschen  den  dritten  artikel  von  dem  gotswort  ze  predigen  und 

Ja».  24  wurt  den  uf  hewt  enden,  meister  Hans  hat  sein  sach  besehaidenlich  und  gelimpf  lieh 
furbracht,  also  daz  man  an  siner  geberde  und  wise  einen  gefallen  hat,  wiewol  die  ma- 
terie  in  ir  selbs  nach  unscrm  herkommen  den  waren  glouben  nit  besten  mag.  die  an- 
dern zwen  scheiden  fast  und  straffen  beide  geistlich  und  werltlich  zu  vil  gröblich,  und  « 
besunder  daz  sie  Johannes  Wikleff*  und  Johannes  Huss  nennen  „hailiger  gedechtnus", 
ire  bucher  und  lere  beweren  und  sagen,  daz  sie  mit  iren  buchern  umbillichen  und  un- 
rech ticlichen  verdampnet  und  verurtelt  sin  worden,  doch  sagen  sie  mere  wider  uns 
pfaff*en  dann  ander  lute.  darin  man  sie  fast  gedulticlichen  bisher  gehöret  hat  und  auch 
furbas  hören  wurt.  allein  hat  man  gross  mißfallen,  daz  sie  die  verdampneten  keczer » 
und  ire  bucher  und  ire  lere  beweren,  die  doch  ie  nit  besten  mag.  doch  redt  man  in 
gar  in  nichte  und  leßt  sie  ungehindert  reden  und  sagen,  w'as  sie  wollen,  darnach  wirt 
man  in  volliclichen  und  redlichen  antwurten,   als   uwer  gnade   und  auch   ander  fursten 

a)    Foi7.  fngte,  ictü  ment  sich  ewor  gnad  aiatt  ir  euch  geschrüben  t(w. 


*  Ahnlich  tvie  an  den  Markgrafen  hat  Johann 
von  Maulbronn  um  dieselbe  Zeit  wohl  auch  an 
Nürnberg  geschrieben.  Die  Stadt  be^'ichteie  am 
7  Februar  1433  auf  Onind  seiner  Mitteilungen  an 
Eger  über  die  Verhandlungcfi  mit  den  Hussiten 
(gedr.  bei  Palackg,   Vrkundl.  Beiträge  2,  340-347). 

'  Vom  16.  bis  hS  Januar  1433.  Die  Hede  Boki- 
sana's  ist  gedruckt  bei  Martenc  8,  262-305,  Mansi 
30,  269-306  und  Mansi,  Suppl.  4,  443-483.  Man 
vergleiche  daxu  das  Tagehtch  des  Peter  von  Saax, 
in  Man.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Ba.^.  SS.  1, 292-293 ; 
Bagusa  a.  a.  0.  1,  261-268;  Baller  a.  a.  0.  2,  314 
Z.  35 ff. ;  Palacky,  Gesch.  von  Böhmen  777,  3  S.  79-80. 

*  Niklas  Biskupec  ron  Pilgram,  Bischof  der 
Taboriten. 


*■  Am  20.  Ufid  21  Januar.  Die  Bede  i^t  noch  35 
ungedruekt;  sie  findet  sich  handschriftlich  in  Paris 
Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  1506  fol.  1»-18*»  cop.  chart. 
sae^.  15.  Vgl.  Peter  ron  Saax  a.  a.  0.  h  294;  Ra- 
gusa a.  a.  0.  1,  268-269;  Haller  a.  a.  0.  2,  319 
Z.  6-16  und  321  Z.  16-19;  Segovia  Hb.  4  cnp.  10  iO 
(a.  a.  0.  2,  319);  Palackg  a.  a.  O.  S.  80-81. 

*  Ein  Irrtum!  Der  Bedner  war  Ulrich  ron 
Znagm.  Seine  Bede  ist  gedruckt  bei  Marthic 
8,  305-340,  Mansi  30,  306-337  und  Mafisi, 
Suppl.  4,  483-516.     Vgl.  Peter  von  Saax  a.  a.  0.  4* 

1,  295-296;  Bagusa  a.  a.  0.  7,  269;  Haller  a.  a.  0. 

2,  322  Z.  16-25  und  323  Z.  32-35;  Palackg  a,  a.  0. 
S.  81-82. 
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und  Kristen  aigentlich  sollen   underwiset  werden,     und   ist   uns   lieb,   daz   ganz   hcrauß    ^^*^ 
komme,  was  inne  in  ist;   so  weiß    man  sich  deste   bas  in   alle  wege   gein   in  zu  halten, 
an  montag  nehstkunftigen  wirt  meister  Peter  der  Englisch  von  dem  vierden  artikel  re-  Jan.  26 
den  *.     der  wurt  uns  auch,  als  ich  mich  versehen,  das  houbt  untugentlich  waschen,    dar- 

5  nach  werden  in  ezliche  meister  als  von  in  selbs  meisterlich  antwurten  *.  darnach  wirt 
man  sich  licht  in  besunderhait  durch  wenig  treflflich  lute  mit  in  underreden  und  ver- 
suchen, ab  man  wege  möge  finden  einer  berichtigung  ^ ;  der  ich  mich  nach  nit  versehen, 
sie  weiten  dan  von  irrung,  die  sie  haben  im  glouben,  sten  und  sich  lassen  weisen,  auch 
wollen  sie  auß  keiner  andern  berichtung  gein  unserm  herren  dem  kunig  lassen  reden,  es 

10  sein  dan  vorhin  ire  artikel  außgericht.  unser  herr  der  kunig  hat  seinen  vollen  ge- 
walt*  under  seiner  majestat  geschickt  min  herren  herzog  Wilhalm,  nach  rat  des  con- 
ciliis  mit  den  Behemen  zu  tedingen.  auch  hat  er  under  seiner  majestat  einen  brief  ^ 
geschickt  dem  concilio,  im  beistcndig  zu  sein,  und  einen  andern  under  der  gülden  bullen 
wirt  brengen  der  cardinal  Rothomagensis,  der  auf  dem  wege  ist  her  zu  kommen  ^.    doch 

15  begert  er  auch  von  dem  concilio,  daz  sie  bestendig  und  fest  sein  wollen  und  dem  nach- 
kommen, darumb  sie  zusamen  kommen  sin;  und  begeret  darumb  ire  brief e  und  bullen, 
und  wo  sie  anders  teten,  so  wolt  er  mit  allen,  die  er  vermocht,  wider  uns  sein.  mein 
herre  der  cardinal  und  des  von  Mantow  diener  warten  uwer  gnaden  botschaft '.  des 
babst  botschaft  ist  auf  dem  wege  her  zu  kommen  ^,   als  dann  einer  auß  in  mim  herren 

iodem  legaten  geschrieben  hat.  doch  unser  herr  der  kunig  wolt  in  nit  ferrer  gelait  ge- 
ben dan  zu  im  gein  Senis.  veretund  er  dann,  daz  sie  nit  außgeschickt  weren  das  con- 
cilium  zu  hindern,  so  wolt  er  in  furbas  gelait  geben  und  anders  nit.  und  ist  auch  alle 
teding  zusehen  des  babsts  und  sein  ganz  abe  und  sein  botschaft  von  Rome  wider- 
kommen ^         nit  mer  uf  diß  male,     und  bitt  uwer  fürstlich  gnade,  mir  nit  in  übel  uf- 

ö  zunemen ,  daz  ich  uch  so  umbedachticHchen  schreiben ,  wann  ich  sicher  ■  nit  wol  weil 
darzu  gehabt  habe  vor  grosser  unmüß,  als  ich  mit  den  Behemen  haben  mfiß,  den  ich 
von  irer  bete  wegen  bescheiden  bin  zu  warten  und  zu  wisen  als  ein  mitteler,     dem  ich 

a)  ao  dettiUch  im  Original;  tu  em.  s'itber? 


*  Peter   Payne  redete    vom  26,   bis  28  Januar. 

^  >^ine  Rede  ist  nur  ihrem  Inhalte  nach  bekannt. 
Vfjl.  Peter  von  Saax  a.  a.  0.  7,  296-297;  Ragnsa 
a.  a.  0.  1,  269-270;  Hnller  a.  a.  0.  2 ,  324 
l.  15-21  und  26-28,  ferner  326  Z.  34  bis  327 
Z.  2  und  327  Z.  9-30;  Palacky  a.  a.  ().  S.  82-S3. 

^  '  Die  Enciderungen  des  Konxils  auf  die  Dar- 
legungen der  rier  Hussitischen  Redner  begannen 
am  31  Januar.  Sie  wurden  eingeleitet  durch  eine 
Ansprache  des  Abtes  ran  Citeattx.  Darauf  sprach 
Johannes  ton  Ragusa  am  31  Januar y  3.,  4.,  ö.,   7., 

*•  U. ,  10.  und  11  Februar  über  den  ersten  Artikel, 
Eyidius  Carter ii  am  13.,  14.,  16.  und  17  Februar 
über  den  x weiten ^  Heinrich  Kalteisen  am  IS.,  20. 
und  21  Februar  über  den  dritten  und  Johannes 
ron  Palomar  am  23.,  2  7.  und  28  Februar  über  den 

**  riericH.  Auf  diese  Enciderungen  replix  ierten  dann 
die  rier  Hussitischen  Redner,  und  xirar  Johannes 
ron  Rokisana  am  2.,  3.,  4.,  6.  und  10  Marx,  Nifilas 
Bidtipec  vom  16.  bis  18  Marx,  Virich  von  Znaym 
am  28.  und  30  Marx  und  Peter  Payne  am  31  Marx 

^  M'«f  1  April.  Daran  schloß  sich  die  Duplik  der 
Kf/nxilsredner,  nämlich  Ragusa' s  am  2.  und  3  April, 
(^arlerii's  am  4.  und  6  April,  Kalteiscns  am  7. 
und  Palomar' s  am  7.  und  8  April.  Am  14  April 
mließ  die  Hussitische  Oesandtschaß  Basel.  Vgl. 
Deotieha  Beiehstftgs-Akten  X. 


Ragusa  a.  a.  0.  1,  275-286;  Peter  von  Saax,  a.  a.  0. 

1,  297-357;    Segovia    Hb.   4   cap,    12   (a.    a.    0. 

2,  322-325);  Haller  a.  a.  0.  2,  331-386  passim; 
Palacky  a.  a.  0.  III,  3  S.  85-106;  He  feie  a.  a.  0. 
7,  509-524. 

»  Vgl.  hierxu  Ilaller  a.  a.  0.  2,  363  Z.  17  ff. 
und  oben  S.  568. 

*■  D.  i.  die   Vorlage  M  unserer  nr.  357. 

*  D.  I.  der  Brief  vom  22  Xopember  1432  (unsere 
nr.  394),  von  dem  es  also  xwri  Originale  gegeben 
hat,  eins  mit  dem  großen  Majestätssiegel  und  eins 
mit  der  goldenen  Bulle.    Vgl.  aueh  RTA.  11,  79  Z.  1. 

°  Der  Kardifuil  von  Ronen  kam  am  16  April 
nach  Basel.  Er  scheint  in  der  Tlmt  das  oben  er- 
wählte Exemplar  des  königlichen  Briefes  mitgebracht 
XU  haben,  denn  in  der  Ociwralkongregation  vom 
24  April  wurde  die  „bulla  aurea  domini  regis  Ro- 
manorum super  adhesione  concilii*^  verlesen.  Vgl. 
Haller  a.  a.  0.  2,  393  Z.  16-18. 

'  Es  fiandelte  sich  wohl  um  die  geplante  Heirat 
des  Markgrafen  Lodoi^ico  Qonxaga  ron  Mantua  mit 
Friedrichs  Enkelin  Barbara. 

®  Sie  kam  am  5  Marx  nach  Basel.  Vgl.  die  Ein- 
leitung XU  lit.  D  der  näeltsfen  Hauptabteilung. 

®  Vgl.  die  Einleitung  xu  lit.  B  der  nächsten  Haupt- 
abteilung. 

75 


n 


&88    BeteiliguDg  K.  Sigmunds  und  der  Dt.  Beichsstäade  an  den  Uussitenvorbandlungen  im  Winter  1432,33. 

vil  zu  einfeltig  bin,  ungern  thun  und  doch  in  gehorsam  thun  muß.     uvver  furetlichc  de- 
Jan.  24  ^^^^^^^^^  ubcrtragc  mich.         geschriben  zu  Basel  *  am   samßtag  vor  convei'sionis  saiicti 
Pauli  anno  33. 

[in  verso]  Dem  ^  dwrcÄZuchtigen  hoch-      Evvr  ^  fürstlichen  gnaden  demutiger  cappelan 
gebomen  fursten  und  lierren  herrn  Fried-  bruder  Johann  von  Mulnbrnm«.         5 

riehen  marggraven  zu  Brandem&ur^  minetn 
Üben  gnedigen  herren  debet 

B.   Einladungen  an  die  Deutschen  RclchsstSnde  zur  Beteiligung  an  den  Hussiten- 

yerhandlungen  nr.  353-354. 

14SS  35g^    jijgg   jYiUieifti  ton  Baiern  an  Nördlingen  und  deS(jL  an  Straßburg  ^:  begehrt  «wio 
b€itr.2i  Statt  und  im  Namen  des  Ilömisclien  Kmigs  die  Entsendung   von  Bevollmächtigtm 

nach  Basel  zum  Zweck  der  Beteiligung  an  den  Verhandlungen  mit  den  Böhmisvhm 
Abgeordfietcn,  die  noch  vor  Weihnachteti  dorthin  kommen  werden.  1432  Okiober  20 
bezw,  21  Basel 

An  Xnrdlivgen :  X  am  Nördlifif/cfi  Stadt-Ä.  Missiven  vom  Jalire  1432   arig.  chart.  lii.  clausa  c.  J5 
sig.  in  r.  impr,  deL     Uniersehriß  und  Adresse  sind  mit  hellerer  Tinte  ah  Titel  und  Text  geschriehcn. 
An  Straßburg:  S  coli  Straßburg  Stadt- A.  Serie  AA  fasc.  179  fol.  5  orig.  ehart.  lit.  clausa  c.  sig. 
_,.'"    in  r.  impr.  del.y  mit  dem  Datum  Basel  an  erichtag  nach  (Jalli  anno  etc.  32. 

ükl.  St 


Von  gottes  gcnaden  Wilhahn  pfalzgraf  **  bei  Rein  herzog  in 

Bairen  des  hcih'gen  concili  zu  Basel  beschiermer  und  ^ 

stathalter  unsers  genedigisten  hern  ®  des  Romischen  etc.  kunigs  '. 

Unsern  gunstleichen  grus  zuvor,  fui-sichtig  weis  uns  sunder  lieben.  seitmaln 
und  der  ritterschaft  und  lantschaft  aus  Beheim  und  Mercheren  '  poten  ieczo  hie  ge- 
besen  sind  und  dem  heiligen  concili  lauter  ^  angesagt  haben  ^,  das  die  ritterschaft  und 
gemaiii  lantschaft  des  kunigreichs  in  Behaim  und  der  margrafschaft  zu  Marcheren "  ir  «^ 
treflich  leut  erkoren  und  erbelt  haben  *,  von  ir  aller  wegen  in  das  heilig  concili  zu  ver- 
üez.  25  horung  ^  ze  schiken  noch  vor  dem  heiligen  cristtag  schirst,  den  wir  auch  auf  zwaihun- 
dert  pferd  herberg  geschaft"  haben:  so  ist  noturft,  nachdem  und  solich  zwaiung  den 
heiligen  cristengelauben  und  gcmaine  Cristenhait  antrift,  das  die  merkleichen  gelider  des 
reichs  und  der  Cristenhait  zu  solichen  Sachen  auch  komen  und  darzu  raten  und  helfen,  so 
das  die  sach  zu  frid  ^  und  ainikait  gcpracht  werde,  wann  ir  aber  *  auch  ain  merkleich  p 
gelid  in  dem  reich  und  der  Cristenhait  seit,  herumb  an  stat  und  in  namen  unsers  ge- 
nedigisten heren  des  Romischen  etc.  kunigs  so  wevelchen  ^  und  wegeren '  wir "  ernst- 
leich,  das  ir  nicht  enlast,  ir  schiket  etben  *  mit  volmechtigem  gewalt,  es  sein  gelert  oder 
ander  weis  leut,  gen  Basel,  so  ir  allererst  mftgt.  das  ist  und  wirdet  der  Cristenhait  ain  so 
grosse  noturft  und  sterkung  des  gelaubens.  darumb  werdet  ir  enpfachen  grossen  Ion 
von  got  und  tank  "  von  unserm  genedigisten  hern  dem  Romischen  etc.  künig.  datum  ^ 
'^^  Basel  an  mantag^  nach  Galli  anno  etc.  32. 

\in  versö\  Den  fursichtigen  und  *  weisen  un- 
sern lieben  besundern  dem  burgermaister  und  Dominus  '  Aux  per  se  ipsum.       ^ 
rat  der  stat  zu  Nördlingen  y. 

a)  tm.;  Yoil,  Nnronber},'.  b)  die  Adffssf.  ist  hf schädigt]  mr  druckm  das  ron  uns  lä-gthtste  kursiv,  c)  die  IhUT' 
urhrift  steht  auf  euri  Zcilm ;  nach  brnder  ist  abfjftHU.  d)  6'  pfallonz^raTe.  o)  N  hr  mit  Schuötktl  am  x.  HS 
add.  etc.  g)  S  Marhern.  h)  wn.  N.  i)  S  haben,  k)  li?  Marhern.  1)  S  eher  verharang.  m)  JS  grschtst. 
n)  S  stellt  um  ainikait  und  frid.  o)  om.  \.  p)  om.  N;  S  merklich,  q)  so  A';  S  bevelhen.  r>  S  be-g^ro.  4.^ 
h)  iti  N  mit  hflU'rer  Tinte ,  aber  trohl  vom  Schreiber  über  die  Z^He  geschriebtti ;  om.  S.  i)  so  3';  S  eiven.  ni  >o 
N;  S  dank,  v)  *<?  geben  zu  statt  datum.  w)  S  erichtaf?.  x)  om.  S.  y)  S  Straspurg  z)  du  ['uterachri/t  ist  m 
N  mit  deisdben  helleren  Tinte  yeschriebfn,  nie  das  obai  Z.  33  nadigeirufftne  wir;  i«  .*>'  rührt  sie  vom  Sckreibtr  kti . 

*   Über  andere  Adressate7i  vgl.  S.  566.  *   Vgl,  S.  oöS, 


1432 
Dkl 


B.   Einladungen  an  die  Deutschen  Beichsatände  nr.  353-354. 
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354.    Das  Baseler  Konzil  an  gen.  weltliche  und  geistliche  DetUsche  lleichsstände  ',   ein-   ^^•'- 
zeln:  bittet  sie  dringend,  persönlich  zu  kommen  bezw,  einige  hinge  und  gewissenhafte  f,i^^i 
Persönlichkeiten  zur   Teilnahme  an  den   Verhandlungen  mit  den  Ilussitischen  Ab- 
geordneten, deren  Ankunft  etwa  Ende  November,  jedenfalls  aber  noch  vor  Weihnachten 
5        zu  erwarten  sei,  nach  Basel  zu  schicken.        1432  Oktober  27  bis  31  Basel. 

An  Straßburg :  S  aus  Siraßburg  Stadt- A,  S<'»rie  AA   fasc.  179   fol.  17  orig.  chart,   HL   clausa  c, 

si)/.  in  r.  impr.  del.  ohne  Vräerfertigung.  —  In  Jhuai  BibL  publ.  cod.   243   fol.    135*>-136»  cop.   chart. 

cmera  mit  der  Schlttßbetnerkung  Explicit  littera  missa  principibus  Almauie  et  comunitatibus  civitatuin  pi*o 

fa<'to  Bohemorum.  —  In  Paris  Xat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  1575  fol.  168»*>  cop.   chart.   coaeva.  —  Gedr.   hei 

10  Marthw  <S',  195-196  (aus  Douai  a.  a.  0.)^  Maust  30,  191-192  und  Mansi,  Suppl.  4,  360-361. 

An  Nördlingen :  N  coli.  Xördlingen  Stadt- A.  Missiven  vom  Jahre  1432  orig.  chart.  lit.  clausa  c. 
siij.  in  r.  impr.  del.,  mit  der  Unterschrift  Bruneti.  Text  und  Unterschrift  sind  von  derselben,  die  Adresse 
lY/w  einer  anderen  Hand  geschrieben.  In  der  Anrede  sind  die  Worte  opidi  Nördlingensis  nachträglich, 
aber  tro/tl  rom  Schreiber,  in  den  dafür  freigelassemn  Raum  eingesetxf. 

15  An  Frankfurt:  F  coli.  Frankfurt  Stadt- A.  Reich ssacheo,  Nachträge  nr.  1386^  fol.  11  orig.   diart. 

lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.  del.,  unterfertigt  Johannes  Frewdenberger.  Datum  Basilee  die  ultima  niensis 
wtobris  a.  d.  1432.  Text  und  Unter fert ig ung  sind  von  derselben,  die  Adresse  dage/jcn  anscheinetul  roh 
einer  anderen  Hand  geschrieben.  Auf  der  Rückseite  stellt  der  gleich xeitige  Frankfurter  Vermerk  Con- 
rilium  Basiliense  vocieret. 

so  An  Pf   Steplian  bei  Rhein:   W  coli  Wien   Hofbibl.   cod.   ms.   4975  fol.  201»>-202ft  cop.  chart. 

fmera,  mit  der  Überschrift  Copia  alia  ad  priucipes  universos.  Datum  ut  supra  1432  etc.,  d.  i.  wie  in 
unstrer,  im  Cod.  vorhergehenden  Vorlat/e  0.  In  der  Anrede  luiißt  es  dilecto  ecclosie  filio  nobili  viro 
Stephan o  duci  Wavarie  salutem  etc. 

An  einen  nicht  gen.  Bischof:  0  coli.  Wien  Hofbibl.  cod.  ms.  4975  fol.   201*^  cop.   chart.  coaera 
ü  mit  der  Überschrift  Sequitur  copia  litere  vociaciouis  ad  concilium  episcopis  et  principibus  [\u  em.  prehitisJ'J 
etc.    Diese  ÜlMTschrift.  steht  auf  fol.  200^.    In  der  Anrede  Jteißt  es  venerabili  episcopo  N.  salutem  n.  s.  u\ 
Ikis  Datum  lautet  Basilee  27  octobris  anno  dorn  in  i  1432. 

An  Bf  Friedrich  von  Worms  «.*    R  coli.  Rom  Vatik.  BibL  cod.  Palat.  595  fol.  144 »*>  cop.  chart. 
roaera.      Datum  Basilee  vicesimo  octavo   octobris   14,^2.     Die  Adresse  steht   über  dem    Text  und   lautet 
io  Vfnerabili    .  .    episcopo    Wormaciensi.      //*   der  Anrede   lieißt    es    venerabili    episcopo    Wormacieusi    sa- 
luti*m  M.  s.  IC. 


2432 
Okl.  31 


U3S 
Okt.  27 

1432 
Okl.  28 


*  In  den  Oktober  14H2  irird  man  auch  das  For- 
mular xu  cifiem  „  Cum  in  hac  cieitate  Basiliensi'* 
lM>ginnenden  Schreiben   des  Konxils   an   nicht  gen. 

So  *'<(lpsie  filii  xu  setzen  haben.  Fs  hat  folgenden 
Inhalt:  es  sei  notwendig,  daß  möglich.^  riele  /V//- 
laten  u.  s.  w.  xtim  Konxil  kämen,  xumal  nachdem 
die  Böhmen  die  Beschickung  des  Konxiis  angesagt 
und  l)ereHs  xicei  precursores  vorausgeschickt  hätten; 

40  tMalb  sollten  die  Adressaten  alle  Frxbischöfe, 
lii.'trhöfe,  Abte  und  andere  Prälaten,  Kapitel,  Inqui- 
»itoren  u.  s.  tr.  im  Xamen  des  Konxils  mahnen, 
imurhalh  20  Tagefi  tmeh  Kmpfang  dieser  Mahnung 
itich  auf  den  Weg  zum  Konxil  xu  machen  oder  im 

*S  Krankheitsfälle  Berollmächtigte  xu  schicken.  (l*ari.s 
yat.-Bihl.  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  107b-lü8a  cop. 
rhart.  coaeva  mit  der  Überschrift  Alia  mouicio  in 
alia  forma  etc.y  Vielleicht  ist  dieses  Formular  glrich- 
'citig  mit  dem  von  uns  S.  (ifKi  Anm.  1  mitgeteilten 

50  in  der  Deputacio  pro  communibus  aufgesetxt  iror- 
dm  und  dalter  eMen falls  rom  13  OktolxT  xu  da- 
tieren.    Vgl.  S.  5fji}. 

*  Bischof  Friedrich  von  Worms  und  die  Pröpste, 
Ikchanten,    Kapitel    uml    der    Klerus    von    Stadt 

ü  nnd   Ih'Öxese    Worms    ivandtcfi    sich    am    IS    Xo- 


remlßcr  mit  folgendem  Sehreilfcn  an  das  Konxil: 
er ,  Bischof  Friedrich ,  habe  pridem  litteras  couvo- 
catorias  sacri  concilii  infra  certum  terminum  in  illis 
coutentum  erhalten  und  diesen  Brief  seinem  Klerus 
mitgeteilt;  der  Klerus  sei  erschrocken  darüber  im 
Hinblick  auf  die  difficultas  et  »|uasi  impossibllitas 
traiisitus  hujusinodi ,  cjuiis  seriatim  enarrare  cartii 
non  sufficeret;  man  .schreibe  an  den  Dr.  decr.  Jo- 
hannes de  Moniemartisy  Scholastikus  der  [  WonnserJ 
Kirche  und  1^'okurator  der  Wormser  Diöxcse  im 
Konxil,  der  die  impcnlimenta  tnuisitus  prtMlicti  de 
visu  ac  auditu  exp(»rimentaliter  kenne,  damit  er  und 
Andere  das  Konxil  d/irül)er  näher  informieren:  man 
bitte  das  Konxil^  nach  Anhörung  derselben  die 
excusacio  traiisitus  predi<ti  gelten  xu  lassen:  dat. 
Wormacie  die  octava  saucti  Martini  (»pis<'(>pi  sub 
si^illo  mei  Frederici  episcopi,  quo  utimur  de  presenti, 
auuo  doniiui  1432.  (Kichstätt  Kgl.  BibL  cod.  294 
pag.  158-159  cop.  chart.  saee.  15;  Basel  Univ.- 
BibL  ms.  A  IV  20  fol.  333  »>  cop.  chart.  cwiera: 
München  StaatsbibL  cod.  ms.  lat.  1250  fol.  126  »> 
cop.  chart.  coaera  ohne  Datum,  und  cod.  ms.  lat. 
21660  fol.  273*  cop.  chart.  coaera  ein n falls  ohne 
Datum;  rgl.  Haller  a.  a.  ().  2.  2S0  Anm.  4.) 
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Sacrosancta  generalis  synodus  Basiliensis  in  spiritu  sancto  legitime  congregata 
i^'si  universalem  ecclesiam  representans  dilectis  ecclesie  filiis  magistro  civium  et  consulibus 
civitatis  *  Argentinensis  saliitcim  et  ^'  oranipotentis  dei  heiiedictionem,  inter  cunctas 
hujus  saeri  concilii  sollieitudines  nulla  major  est  et  que  nobis  ®  magis  sit  cordi ,  quam 
ut  Bohemie  *  regnum  in  eadem  nobiscuni  unitate  conjungatur  *.  ad  quod  sanetum  opus  6 
perfieiendum  nichil,  quod  necessarium  aut  utile  visum  '  fuerit,  hactenus  pretermisimus. 
nam  ut  primum  hec  sancta  synodus  congregata  est,  mox  ad  ipsum  regnum  piissimas 
litteras  transmisimus  ',  cum  omni  efficacia  exhortantes,  ut  cum  pleno  mandato  oratores 
suos  ad  hunc  locum  divine  vocacionis  destinaret,  ubi  futuram  nobiscum  ipsorura  »^  uni- 
tatem  in  dei  misericordia  sperabamus.  sepe  deinde  versus  Bohemiam  nostros  notabiles  ^  »o 
oratores  misimus ,  qui  hujusmodi  sanetum  negocium  diligencius  sollicitarent  et  ^  celerins 
expedirent.  actum  tandem  est  interventu  Spiritus  sancti,  ut  convenientibus  in  opido 
Egre  ^  *  ambassiatoribus  nostris  et  Bohemorum ,  cooperantibus  ad  hoc  dilectis  ecclesie 
filiis  nobilibus  viris  Frederico  ^  marchione  Brandeburgensi  et  Johanne  duce  Bavarie 
oratoribusque  Nurembergensibus  ™  ^  et  civibus  J^ensibus  aliisque  insignibus  personis  »5 
unanimi  consensu  concluderetur,  ut  notabilis  ambassiata  omnium  statuum  regni  "  Bohemie 
ac  ®  marchionatus  Moravie  ad  hoc  sacrum  concilium  proficisci  deberet,  postquam  a  nobis 
certos  salvos  conductus  p  accepissent.  quos  jam  pridem  in  plena  forma  *,  prout  conventum 
fiierat,  ad  cos  destinavimus  ^  post  hec  duo  nuncii  ex  regno  Bohemie  cum  litteris 
credencialibus  ^  supervenerunt ' ,  asserentes  sc  premissos  ad  annunciandum  post  ipsorum  «• 
reditum  in  ^  Bohemiam  incontinenti  ambassiatores  dictorum  regni  et  marchionatus  '  jam 
electos  ^  ad  concilium  venturos  necnon  ad  hospicia  et  alia  necessaria  pro  ipsis  ambassia- 
toribus preparandum.  hü  duo  nuncii  et  in  via  et  hie  cum  omni  humanitate  suscepti  et 
tandem  ■  de  nobis  bene  contenti  in  Bohemiam  reversi  sunt,  affirmantes,  quod  post  *  ip- 
sorum reditum  dicti  ambassiatores  sine  mora  iter  huc  "  veniendi  arripient.  ex  quomm  ^ 
verbis  quantum  conjecturare  possumus,  circa  finem  sequentis  mensis  novembris  aut  ad 
xitf«.P5plus  ante  festum  nativitatis  ^  memoratam  ambassiatam  nobiscum  constitui '^  arbi- 
tramur  *.  et  quoniam  ^  hec  res  tam  *  pia  et  necessaria  communis  est**  omnium  Christia- 
norum   et   ad   eam   promovendam   consiliis  ^^   et   auxiliis  quilibet  catholicus   pro   viribus 

SNFW 

obnoxius  existit  cumque  eo  promptiores 
ipsos  Bohemos  ad  unitatem  nostram  sus- 
cipiendam  sperandum  sit",   quo  plures  in- 


OB 

obnoxius  existit,  nemo  tamen  ^^  est,  cujus 
id  ipsum  facere  magis  intersit,  quam  epi- 
scoporum  et  prelatorum  ecclesie,  qui  tanquam 


so 


ti)  N  opidl  NurdlingenBis;  F  Frankchfcrden«i%»s  aiatt  eivitaiia  ArgentioensM ,*  die  AtncdeH  in  WOR  sifhf  in  dft 
QjtellenbeschrtibHug.  b)  W  om.  et  —  benedictionem.  c)  om.  R.  d)  FN  Boemie,  und  so  auch  nachher  sM--i  36 
ohtie  b.  e)  R  coDJangantar.  f)  .V  jasium.  g)  om.  W.  b)  oni.  0.  i)  XFWOR  ac.  k)  FO  E(?ren4i.  h  R 
Fri'derico.  m)  W  NurDbnrgeniibas;  0  Narenbnrgensibus.  n)  W  om.  regni  —  ainbaaaUtain ,  add,  eie.  nt 
■npra,  d.  i.  wie  in  unserer  im  Cod.  vorängehendtn  Yorl.  0.  o)  F  ei.  p)  0  conductoi».  q)  0  ad.  r)  0  add. 
Hoiavie.  b)  iV^tamdeDi.  t)  om.  0.  u)  Rhxc.  ▼)  FO  add.  CbrisU.  w)  F  eoostttnti.  x)  W  add.  etc.  y)  OR 
licet,  z)  N  tanta.  aa)  OR  sit.  bb)  cnnsiliia  et  aaxUiis  sieht  in  W  nach  obnoxins.  m  OR  x&r  prono-  40 
vendam.     cc)  otn.  S;  W  sit  aperandnin.     dd)  R  stellt  um  est  tanifn. 


*  A?n  15  Oktober  und  am  20  Xorem1)fr  1431. 
Vgl.  S.  217  Anm.  1  hexic.  S.  204  Anm.  2. 

*  Über  die  Kgerer  Verhandlungen  orienftert  der 
Bericht  des  Konxilagesandlen  Johann  von  Maidbronn, 
den  Johann  von  Nagusa  in  seine  tu  Tractatus  de 
refhwtione  Bohemoruw  mitteilt  (Mon.  conc.  gen. 
mec.  15  y  Cone.  Bas.  SS.  1,  21 7-21  ff).  Vgl.  aueh 
Palackg j  Oeseh.  von  Böhmen  III ^  H  S.  43-4S  und 
Hefek  a.  a.  0.   7,  475-477. 

^  Abt  Heinrieh  von  St.  Egidien  und  Pfarrer 
Alhrecht  von  St.  Sefjald. 

*  Vgl,  S.  469  Anm.  2. 


*  Das  Konxil  halte  mü  der  Vhn-hringung  drs 
Geleüsbriefes  am  24  Juli  dm  Abt  Hermann  nm 
Einfach  und  Johann  von  Maulbronn  beauftragt 
(liagnsa  a.  a.  0.1,  231;  Haller  a.  a,  O.  2,  175  i^ 
Z.  15-17;  Segovia  Hb.  3  eap,  24  a,  a.  O.  2,  211; 
vgl.  auch  S.  556). 

•  Die  Kredenx   ist  aus  Prag  vom  17  September 
1432  datiert  und  gedruckt  bei  Martine  8,  17S  twd 
in    Mon.   cone.  gen.  saec.   15,    Cone.   Bas.    SS.    1.  ßö 
253-254. 

'  Vgl.  S.  558. 
®  Vgl.  ebefida. 


ß.   Einladangen  an  die  Deutschen  Reicbsstände  nr.  353-354. 
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signcs  personas  in  hoc  loco  adessc  viderint, 
expedicns  fore  existimamus  *  inter  alias  ^ 
magnificas  civitates,  quas  ad  tarn  sanctutn 
opus  accersivimus  ® ,  vestram  *  eciam   invi- 

fitare^  cujus  prudenciam  plurimum  Bohc- 
monim  reductioni  accomodam  esse  spera- 
mus.  vos  ®  igitur  cum  quanta  possumus 
instancia  deprecamur,  ut  omni;  quo  po- 
testis ',  affectu  ac  favore   rem   istam  salu- 

10  berrimam  velitis  ^  prosequi  ac  promovere, 
aliquos  ^  magni  consilii  et  bone  consciencie 
viros  huicque  sancte  prosecutioni  affectos 
destinando;  ut  ipsorum  presencia  gentis 
Bohemie  reductioni   consilium   et  auxilium 

»safferre  valeat. 


iO 


30 


ex  qua  re  deo  omnipotenti, 
cujus  res  agitur,  vos  *  gratissimos  reddetis, 
Christiane  religioni  plurimum  proderitis  ^ 
vestreque  ^  preclare  nationis  Germanice 
quietem  et"  tranquilitatem  procurabitis  ° 
^et  nos  omnes  sacrum  concilium  celebrant<»8 
ad  queqiie  vobis  ^  grata  obligatos  efficietis  p. 


40 


pastoros  et  duces  Christian!  populi  primi  '^'^ 
ad  succurrendum  necessitatibus  ecclesie  esse  biaai 
tenentur,  et  quoniam^  quod  a  pluribus  queri- 
tur,  facilius  inveniri  potesi  ■■  seu  solet  et 
eo  prompciores  ipsos  Bohemos  ad  unitatem 
nostram  suscipiendam  sperandum  sit,  quo 
sacrum  concilium  numero  et  auctoritate 
plurium  insignium  personarum  repletum 
yiderint,  necessarium  fore  existimavimus 
inter  alios  antistites,  quos  ad  tam  sanctum 
opus  accersimus,  te  eciam  personaliter  con- 
vocare.  cum  quanta  igitur  instancia  possu- 
mus, te  hortamur  et  deprecamur  et  in  vir- 
tute  sancte  obediencie  et  sub  pena  ^^  ex- 
communicacionis  late  sentencie  districte 
precipiendo  mandamus,  quatenus  ante  festum 
nativitatis  domini  proxime  sequens  persona-  Dez.  25 
liter  in  hoc  sacro  concilio  pro  tanto  bono 
pretermissis  quibuscunque  aliis  negociis 
adesse  debeas,  certificantes,  quod  nullam 
excusacionem ,  quecunque  illa  sit,  excepta 
gravi  corporali  infirmitate  admittemus,  quia, 
cum  in  ecclesia  dei  nulla  sit  major  neces- 
sitas,  quam  ut  Bohemi  ad  unitatem  ecclesie 
reducantur  ®*^,  merito  omnia  alia  negocia 
huic  postponenda  sunt  si  vero  corj)orali 
infirmitate  detineris,  ita  quod  huc  accedere 
nequeas,  eures  quotcunque  potes  notabiles  ^^ 
viros  de  tuo  clero  ad  sacrum  concilium 
destinare.  quod  si  feceris ,  prout  ••  spera- 
mus,  deo  omnipotenti,  cujus  res  agitur,  te 
gratissimum  reddes,  Christiane  religioni  pluri- 
mum proderis  tueque  preclare  nacionis 
Germanice  ^  quietem  et  fi^«  tranquillitatem 
procurabis  et  nos  omnes  sacrum  concilium 
celebrantes  ad  quecunque  tibi  grata  promp- 
tos  efficies.  pendente  autem  hujusmodi 
tractatu  ^^  f acies  per  civitatem  et  dyocesim 
tuam  oraciones  speciales  indici,  ut  deus  " 
omnipotens  corda  ipsonim  ad  unitatem 
ecclesie  inspirare  dienetur.  datum  Basilee  '^'^ 
27  octobris  anno  domini  1432.  letw. 

Okt.  27 


45 


50 


datum  Basilee^  29  mensis  octobris  millesimo 
quadringentesimo  tricesimo  secundo. 

[m  vers6\  Dilectis  ecclesie  filiis  nia- 
gistro'  civium  ac"..  consulibus  civita- 
tis *   Argentinensis. 

a)  iVF  existima? imos.  b)  )f  alioa  prineipes,  qaos  ataii  alias  —  qoaa  c)  F  arceRaWimna.  d)  H' tuam  Dobili- 
talem.  e)  IV  te.  f)  IV  potea.  fO  M'TPlis.  b)  >V  Tonieodo,  ai  ponaibile  ait,  propria  in  poraona  aoi  aliqaoa 
n.a.w.  i)  F  non;  H'te  gratiaaimam  roddea  «<a// tob— reddetia.  k)  ^9  provideritia ;  tf  proderia.  1)  trtnoque. 
m)  XFW  ac.  n)  W  proeonibia.  o)  W  tibi,  p)  W  effloies.  q)  N  Baailie.  r)  F  »lit  HevernnpunkUn  vor  ma- 
Ifiatro.     a)  N  at.    t)  X  opidi  in  NordÜn^en ;  F  opidi  Frankefordeni*«». 

aa)  H  mn.  potaat  aen.  bb)  R  sltllt  um  excommnnicacionia  pena.  cc)  R  redacentnr.  dd)  R  otn.  notabilea  viroa. 
ee)  R  nX.    t()  OR  Oermanie.    gg)  R  ac.    hh)  R  ndd,  Bohemornm     ii)  R  »tttti  %un  omnipotena  deaa. 
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C.   Yollmaehten  der  Husslten  und  K.  Sigmunds  nr.  355-357. 

'^**  355.  Die  Böhmen  und  Mähren  an  das  Baseler  Konzil:  gehen  ihren  Gesandten  (den 
Edeln  Wilhelm  von  Postupic,  Hauptmann  in  Leitomischl  und  Herrn  auf  Hradek, 
und  BeneS  von  Makrowaus,  Herrn  auf  Ülibic,  Georg  von  Heöie,  Herrn  auf  Khh, 
Johannes  Veltvar,  Bürger  der  Altstadt  Prag,  Mathias  von  Chlumcan  und  Gregor  5 
von  Königinhof,  den  Magistern  artium  liberaUum  Johannes  von  Rokisana  und  Peter 
Payne  von  England,  den  Priestern  Prokop,  geistlichem  Rektor  des  Taboriienheeres, 
Nikolat4S  von  Pilgram,  Ulrich  von  Znaym  und  Markold  von  Zbraslawic,  baccalaurei 
artium  der  Universität  Prag,  dem  Pfarrer  Martin  von  Chrudim  und  dem  bacca- 
laureus  Peter  von  Saaz)  Vollmacht,  auf  Grund  der  zwischen  den  beiderseitigen  Ge-  lo 
sandten  in  Eger  getroffenen  Dispositionen  ihre  Wünsche  hinsichtlich  der  vier  Artibi 
und  anderer  notwendiger  Angelegenheiten  dem  Konzil  vorzutragen  und  mit  ihm  ihr- 
über  zu  verhandeln  und  Beschlüsse  zu  fassen.         1432  September  5  Kuttenberg. 

Alis  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  194*'>  cop.  dtnrL  coaeva  mit  der  Überschrift  Mandatuni 
ambassiatorum  regni  Bohemie  et  marchionatus  Moravie  lectuin  in  generali   congregacione  is 
die  veneris  16  januarii  1433.     Datum  in  plena  coiigrogacioue  regni  in  montibus  Cuthnis 
^'**  die  quinta  septeinbris  anno  domini  1432. 

'  In  Florenz,  Bibl.  Laur.  cod.  Strozzi  33   fol.   48»  cop.   tnembr.   anni  1453.  —  In  München 

Stcuitsbibl.  cod.  lat.  1250  fol.  90»»  und  fol.  281  »>   xu:ei  cop.   chart.   coaeme.  —  In  Paris 
NcU.-Bibl.  cod.  ms.  lat.    1612  fol.   G6»*   cop.   chart.  saec.   15.  —  Ebenda  cod.    ms.  Jatio 
15626  fol.  118*  cop.  Chart,  coaeva.  —  In  Wien  Hofbibl.  cod.  ms.   4576   fol.   315^  «/^ 
chart.  coaeva.  —  Ebenda  cod.  ms.  4701  fol.  274**»  cop.  chart.   coaera.  —  Ebefida  cwi. 
ms.   4710   fol.   312^   cop.   chart.   coaera.    —    Efmida   cod.    ms.    4975   fol.    134**>  ">f 
cfiart,  saee.  15. 

Gedruckt  bei  Martine  8,  246-24  7  (aus  unserer  Vorlage)^  Mansi  30^  255  ufid  Man.si,  Sitppl.  ö 
4y  429-430;   femer  in  Mon.  cofu*.  gen.  saec.  15,   Conc.  Bas.  SS.  7,  2G2-26H  und  ki 
Palaeky,   T urkundliche  Beiträge  xur  Gesch.  des  Hussitenkrieges  2,  309-310,  tco  dif  «6^« 
erwähnten  Af)schriflen  in  deti   Wiener  Codices  4710  und  4975  citieri  sind.  —  Im  Ati^- 
xuge  bei  Segovia  lib.  4  cap.  10  (a.  a.  O.  2j  31H). 

^^^-  356.    Die  Universität  Prag  an  das  Baseler  Konzil:  beoollmächtigt  ihren  Gesandten,  den  » 
Magister  artium  liberaUum  Johannes  de  Rokycmno  (der  auch  die  Stadt  Prag  ver- 
tritt),  auf  der  Grundlage  der  Egerer  Abmachungen  mit  dem  Konzil  über  die  vier 
Artikel  zu  verhandeln  und  mit  ihm  Übereinkommen  über  diene  und  andere  die  Kir- 
chenreform  betreffende  Angelegenheiten  abzuschließen,         1432  Dezember  1  Prag. 

2ius  Oefif  Bibl.  publ.  ms.  lat.  27  nr.  8  orig.  metnbr.  lit.  pat.   c.  sig.  pend.    ahsc.  Ai/z/w  » 
l^^^  I^age  1432  die  1  decembris. 

In  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  194*»- 195*»  cop.  chart.  coarm  mit  der  l'berschrifl 
Mandatum  iiniversitatis  Pragensis  exhibitum  per  Bohemos  in  plena  congi'egacioue  dit* 
veneris  16  januarii  1433  *.  —  In  Florenx  Bibl.  Laur.  cod.  Strozzi  33  fol.  48^  cop. 
menibr.  aftni  1453.  —  In  London  British  Museum  Ilarley  nr.  826  fol.  20»*»  cop.  chart.  lo 
coaeva.  —  In  MimcJten  Staatsbibl.  cod.  ms.  lat,  1250  fol.  92»»-93^  uml  fol.  281»»»  >" 
eine  cop.  chart.  saec.  15.  —  In  Paris  Xat.-Bibl.  c<Ki.  ms.  lat.  15626  fol.  117»*»  fop- 
chart.  coaeva  mit  derselben  Überschrift  wie  im  cod.  243  von  Douai.  —  In  UiVw 
Hofbibl.  cod.  ms.  4576  fol.  317«^  cop.  chart.  coaera.  —  Ebenda  cod.  ms.  4701  f"l- 
274*» -275^  cop.  chart.  coaeva.  —  Ebenda  cod.  ms.  4710  fol.  313»*»  cop.  chart.  coaera  a 
mit  ähnlicher  Überschrift  wie  im  cod.  243  ran  Dotmi.  —  Eltcfida  cod.  ms,  4975 
fol.  206*» -208»  cop.  chart.  sa^c.  15  mit  fast  derselben  Überschrift  fcie  im  cod.  243 
von  Douai. 

Gedruckt  bei  Marlene  S,  247-249  (aus  cod.   243   von  Douai).    Maust   30,   250-25  7  utul 
Mansi,  Suppl.  4,  430-431;  ferner  Mon.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  I,  263-264.  -  i«^ 
Im  Äusxuge  bei  Segovia  lib.  4  cap.  10  (a.  a.  0.  2^  31S-319). 

*   Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  315  Z.  12-13 


Des.  1 


C.   Vollmachten  der  Hussiten  und  K.  Sigmunds  nr.  355-357. 
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357.  K,  Sigmund  bevollmächtigt  seinen  Statthalter  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  \  hezw.  i4S2 
ihn  und  den  Bischof  Johannes  von  Chur,  mit  den  na^h  Basel  kommenden  Böhmi- 
schen und  Mährischen  Abgeordneten  über  die  weltlichen  Angelegenheiten  Böhmens 
mid  Mährens,  insonderheit  über  die  Herstellung  des  Friedens  im  Lande,  seine  An- 
erketmung  als  König  von  Böhmen  und  die  Herausgale  des  geraubten  Krön-  und 
Kirchengutes,  zu  verhandeln  und  diejenigen,  die  zum  GeJiorsam  zurückkehren  wollen, 
iu  Gnaden  aufzunehmen  und  völlig  zu  amnestieren.        1432  Dezember  3  Siena. 


Si 


Für  Hxg.   Wilhelm  von  Baiern:  M  aus  Mündien  Geh.  Ilans-Ä.  Kasten  II  Lade  3   nr.  496  orig, 
membr.  lit.  pai.  mit  dem  an  schwarxgelber  Schnur  f taugenden,  jetzt   verlorenen  Majestätssiegel.     Auf  der 

10  liüekseite  steht  der  gleiehxcitige  Vermerk  Conunissio.  als  der  Kömisch  konig  herzog  Wilhe/i»  gewalt  geben 
hat.  die  Behem  helfen  zu  verrichten  \eine  spätere  Hand  fügt  hinxu  auf  dem  concilio  zu  Basl.  Senis] 
anno  1432  [dieselbe  spätere  Hand  fügt  hinxu  die  3  mensis  decembris].  Eine  andere  gleichzeitige  Hand 
hnnerkt  eltenfalls  auf  der  Rückseite  I^cta  in  congregacione  generali  die  19  mensis  januarii  1433  *.  — 
hl  München  Staatshibl.  cod.  lat.*1250  fol.  80l>-82»>  <Top.  chart,  coaera.  —  In  Wien  H.H.St.Ä.  Reichs- 

15  rc^ibtraturbuch  .1  fol.  196»- 197»  cop.  chart.  coaera.  Eingang  und  Schluß  sind  gekürxt  ^w  Sigismundus 
eti*.  und  presenciVm.  Datum  Senis  anno  domin i  millesimo  quadringentesimo  tricesimo  secundo  die 
3  mensis  decembris.  —  In  Wien  Hofbibl.  cod.  ms.  4975  fol.  204  »-206^  cop.  chart.  saec.  15.  Im  Datum 
ht  Hom.  23  in  Rom.  33  versehriehen.  —  Encähnt  von  Altmann  nr.  0318. 

Für  Hxg.   Wilhelm  von  Baiern  und  Bf  Johannes  von  Chur:   A  coli.  Paris  Xat.-Bibl.   cod.   ms. 

solar.  15626  fol.  153^-155»  cop.  chart.  coaeva  mit  der  Überschrift  Facultas  data  per  dominum  regem 
Komanorum  domino  duci  protectori  et  episeopo  Curiensi  pro  tractando  cum  Boemis  etc.  Die  Kontra- 
Signatur  ist  weggelassen.  —  I)  coli.  Douai  Bibl.  puhl.  cod.  243  fol.  10*»- 13»  cop.  cJuirt.  coaeva  mit  der 
Ihersc/irift  Mandatum  domini  Romanorum  regis  missum  illustri  duci  Willelmo  Bavarie  etc.  ad  concordandum 
*um  Bohemis.     In  der  Kontrasignatnr  ist  hinter  Sligk  noch   vicecancellarius  xugesetxt.  —  In  Florenz 

ii  Bibl.  lAtur.  cod.  Strozzi  33  fol.  59* -60»  cop.  viemhr.  anni  1403  mit  der  Schlußbemerkung  Productum 
't  lectum  fuit  hoc  mandatum  in  congregalionc  generali  sacri  concilii  Basiliensis  anno  domini  millesimo 
luadringentesimo  tricesimo  tertio  die  martis  24  mensis  maitii  per  dominum  episcopum  Curiensem.  Die 
Kofitrasignatur  hat  denselben  Zusatx  wie  in  D.  —  In  Venedig  Markusbibl.  cod.  lat.  Z  166  fol.  128*' -130*» 
'op.  chart.  saec.  15  mit  derselben  Schhtßbemerhouj  wie  (;od.  Strozzi  33.  —  Gedruckt  bei  Marlene  8,  233-237 

^(fifts  /)),  Mansi  3(f,  223-227  und  Mansi,  Suppl.  4,  3fto-^3f)Ü:  fenu^r  in  Mon.  conc.  gen.  saec.  13,  Conc. 
Bfts.  SS.  Ij  26Ö-26S.  —  Im  Ausxuge  bei  Segoria  Hb.  4  cap.  U  (a.  a.  O.  2,  320).  —  Regest  bei  Altmann 
ffr.  93  IS.  —  Benutzt  von  Aschbach  4,  154  (rgl.  4,  4S5)  uful  von  He  feie,  Konxiliengeschiekte  7,  498.  — 
Erwähnt  von  Schellhaß,  VixekanxeUariat  Kaspar  Schlicks  (Deutsche  Zeitschrift  für  Geschichtswissen- 
schaft 4,  347). 

35  Sigismundus   dei   gracia   Romanorum   rex   semper  augustus   ac   Hungarie  Bohemie 

I>alraacie  Croacie  etc.  rex.  notum  facimus  tenore  presencium  universis:  ineffabilis 
Jis|>osicionis  demencie  divine  non  ignari  collat^m  nobis  celitus,  quam  habemus  et  recog- 
noscimus,  dignitatem  illudque  a  nobis  ab  illo  bono  patrefamilias  protinus  exigi  debitum, 
ut  reddamus  sibi  talenta  per  eum  nobis  credita  duplicata  (ad  quod,  prout  tenemur,  pro- 

«  positi  et  debiti  nostri  eflFectum  diligenter  impendimus  et  temporale  Stipendium  et  retribu- 
t'ionis  eterne  premium  nobis  proventura  speramus),  et  quoniam  Romani  regni  fastigium 
et  aliorum  regnorum  nostrorum  dignitas,  in  qua  orbis  conditor  nos  pietatis  sue  clemencia 


*  Hxg.  Wilhelm  hat  die  Vollmacht  kurx  vor  dem 
lU  Januar,  also  wohl  nicht  durch  Peter  Fries  von 

«  Indersdorf  erhalten.  Er  schrieb  am  20  Januar  1433 
fm  seinen  Brurtcr  Ernst :  nu  hat  uns  unser  genediger 
hiTr  der  Romisch  etc.  kunig  als  nächst  s[>at  einen 
;:ewalczhrief  von  der  Behaim  wegen  gesandt  in 
latHJn  geschriben  mit  seiner  genaden   anhangendem 

5*^  maj<'«tat-insigl  versigelt,  den  man  uns  gai*  eilends 
uud  gichlingen  in  deut.sch  gemacht  hat.  des  wir 
»uoh  ein  copi  hiein  verslossen  schicken;  daran  ir 
•ii"  mainung  des  briefs  wol  vernemen  werdet,  doch 
w*.'nü  man  uns  den  zu  pesser  deutsch  bringet,  wellen 


wir  ew  dann  die  ordenlich  geschriben  zuschicken. 
Datum  Basel  erichtag  n,  Anthoni  [Jan.  20]  33. 
(Palackg,  Urkundl.  Beiträge  2,  342-343.)  Vgl. 
aiwh  S.  567  Anm.  3. 

«  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  317  Z.  29-32.  Haller 
(a.  a.  O.  Anm.  1)  identifiziert  diese  am  19  Januar 
verlesene  Vollmacht  des  Herzogs  irrtümlich  mit  der 
anderen  für  den  Herxog  und  den  Bischof  von  Chur 
bestimmten.  Die  letxtere  wurde  erst  am  24  März 
verlesen  (rgl,  oben  die  Quellenbeschreibung  unter 
Florenz  Zeile  25-27  und  S.  507). 


&94    Beteiligung  K.  Sigmunds  und  der  Dt.  Beichsfitände  an  den  Hussiten Verhandlungen  im  Winter  1432/33. 

J482  felicitcr  collocavit,   jugiter   mentem  nostrani  sollicitant,   ut  ciira   pervigili    et  laborihus 
sollicitis   universorum    sacri    imperii  ac  regnorum  nostrorum  fidelium  et  subditorura  am- 
putemus  inconimoda  eisqiie  votivc  quietudinis  amenitateni   salubriter  procuremiis  —  ad 
hoc  nempe  dispensacionis  munere  principalis  nionarchie  optinuimus  principatum ,  ad  hoc 
sacri   Romani   imperii   non   levc   pondiis   sed   suavc   ac   aliorum   nostrorum   gubernacula  5 
regnorum   suscepimus,   ut,  si   ad   alia  extrinscca  cottidiana  sollicitudo  nos  provocet,  ad 
ea    tarnen,    que    processibus    negociorum   improvide   circumfluunt  rcparacionem  feliceni, 
statum  quoque  quietum  "^   et  **   reformacionem   nacionum  in  sacri  Romani  imperii  ambitu 
sub  regiminis  nostri  felicitate  respirancium  respiciunt,  tanto  intendamus  uberius,  quanto 
pre  ceteris  mundi  principibus  sob'um  magnificencius  erexit  celestis  providencia  creatoris  - ,  lo 
sane  quia  pro  bono  sperato.  in  nostro  regno  Boemie  certi  deputati  solempnes  ambassiatores 
et  nuncii,  magnißci   barones  nobiles  et  strennui  viri  ac  magistri  et  sacerdotes  de  regoo 
Boemie  *   ac  marchionatu   Moravie  de   Praga   et   de  ^   aliis  locis   eorundem   omnibusque 
aliis  ecclesiastieis  et  secularibus  personis  de  utroque  statu   deputati,   ad    sedandum  dis- 
senciones    in   regno  nostro  Boemie  ac  marchionatu  Moravie  exortas  ad  sacrum  generale  15 
Basiliensc  eonciliura  in  spiritu  sancto  legitime  congregatum  universalem  ecclesiam  catho- 
licam  representans  proponunt  venire   et   ad    illud,   prout   accepimus,   accedere   dispositi 
sunt,  pro  cujus  quidem  negocii  salubri  consumacione  nos  per  prefatum  sacrum  concilium 
ac   ejus   nuncios   et   bullas   ac    eciam  per  Boemorum  et  Pragens/um   litteras   ad  dictam 
convencionem  invitati  *  ac  cum  instancia  rogati  et  requisiti  sumus,  ut  nos  ad  idem  sacnini  *<i 
concilium  personaliter  appropinquare  et  eidem  interessc  dignareiAur  pro  cclebriori  caiu^a- 
rum  et  rerum  spirituaÜum  et  temporalium  regni  Boemie  expedicione,  et  quia  nos  hie  in 
Italia  sollicitis  laboribus  pro  bono  statu  universalis  ecciesie  ac  ipsius  sacri  concilii  nee- 
non  arduissimis  sacri  imperii  negociis  preocupati  •  predictum  sacrum  concilium  personaütcr 
tarn  cito  accedere  non  possumus,  sicuti  tamen  ex  intimis  '  cordis  nostri  affectione  ac  libcnti  ü 
animo  ^  interessc  et  facere  vellemus,  ne  tamen  propter  nostre  persone  in  hujusmodi  conven- 
cione  in  ipso  sacro  concilio  absenciam  pacis  et  unionis  tranquillitas  votiva  apud  ßoomo» 
auxiliante  deo  ordinanda  retardari  aliquatenus  possit,  quam  semper  summopere  dcsideravi- 
mus  et  affectamus  totis  viribus  procurare :        [1]  nos,  quos  hec  ^  causa  Boemie  regni  nostri 
in  temporalitate  precipue  concernere  dinoscitur  (pro  qua  felicitcr  pertractanda  et  oportunc  30 
peragenda  vice  et  nomine  nostris  mandatarium  ^  nostrum  digne  duximus  deputare),  haben- 
tes  de  immote  fidei  preclara  constancia  ac  singularis  circumspectionis  et  providencie  iu- 
dustria  illustris  principis  Wilhelmi  comitis   palatini  Reni   ducis  Bavarie   avunculi  nostri 
carissimi  protectoris  sacri  concilii  Basiliensis  et  nostri  in  eodem  locumtenen^is  ^  plenissimam 
et  indubitatam  fiduciam,  ipsum  ^  animo  deliberato  sanoquc  nostrorum  et  imperii  sacri  ac  reg-  3j 
norum  nostrorum  Hungarie  et  Boemie  fidelium  accedente  consilio  et  de  certa  nostra  scienoia, 
citra  tarnen  potestatis  alias  *  per  nos  eidem  Wilhelmo  super  locumtenencia"  in  eodem  con- 
cilio concesse  revocacionem,  fecimus  constituimus  creavimus  et  "  ordinavimus  ac  tenore  pre- 
sencium  facimus  constituimus  creamus  et  ordinamus  nostrum  ®  verum  legitimum  cert^im  et 
indubitatum  procuratorem  actorem  factorem  negociorumque  nostrum  gestorem  et  nuncium  « 
generalem  et  specialem  *»,  dantes  et  conceden^^s  eidem  ^  plenam  et  omnimodam  potestatem 
ad  interponendum  se  nostro  '   nomine   ac   auctoritate  nostra  cum  omni  possibilitate  una 

a)  M  qnioteni.  b)  AD  ac.  c)  M  Bomie.  d)  oni.  AD.  e)  sie.  f)  AD  intiini.  (?)  AD  add.  et.  h)  M  hac.  i)  i/^ 
procura tores  nostios  alaii  inandatartum  nostrum.  k)  AD  add.  ao  venerabtlis  JoUannis  opiscopi  CuricasU 
priucipis  coDsiliar'oruni  nostrorum  fideliam  dilectoram.  1)  AD  ipsoM,  add.  et  eoram  qaemlibet  ia  solidnM-  15 
n)  M  locuiiitf^necie;  AD  lucomtenencie.  n)  om.  AD.  o)  in  AD  sitht  hier  und  im  Folffenden  uainiiich  uhtrail 
der  liurnl.  p)  AD  tidd.  ita  turnen,  qnod  specialitas  goneraütati  non  deroget  nee  econtra  sie,  qaitqaid  onus 
eoruro  inceporit,  alter  ipsorum  prosequi  valeat  mediare  et  flnire.  q)  AD  eisdem»  add.  proearatoribns  nostris 
et  cvilibet  eornm  in  solidum.     r)  D  stellt  um  nomine  nostro. 

^   Vgl.  nr.  350  art.  4  und  die  dort  amjcfühten  »  Avi  11  Oktober  1431  (nr,  109),  ^ 

Belege. 


C.   Vollmachten  der  Hus8iten  und  K.  Sigmunds  nr.  355-357. 

cum  sacro  Basiliensi  concilio,  ut  pax  iinio  et  concordia  in  ipso  regno  nostro  Boemie  ac  ^^^^ 
terris  circumvicinis  reformentur  auspice  domino   et  sequantur.         [2]  insuper  pro  bono 
regni  nostri  Boemie  et  ejus  regnicolarum;   ut  dissenciones  suborte  ibidem  tam  de  rebus 
spiritualibus   quam   eciam  temporalibus   simul   in  eodem  sacro  concilio  de  medio  populi 

5  Christiani  submoveantur  unioque  et  tranquillitas  cum  optata  conclusione  redundent,  tibi  * 
concedimus  ut  supra  plenam  ^  omnimodam  ac  liberam  auctoritatem  potestatem  facultatem 
et  mandatum  sufficiens  tenore  presencium  nomine  et  vice  nostris  regiis  [2^]  ad  trac- 
tandum  cum  supradictis  ®  ambasiatoribus  et  nunciis  Boemorum  et  Moravorum  ad  pre- 
dictum   sacrum   concilium   missis   et  mittendis  comuniter  vel  divisim  (accedente  ad  hoc 

io  consilio  quorumcunque  prelatorum  ac  ^  aliarum  notabilium  personarum  ecclesiasticarum 
necnon  ducum  principum  comitum  baronum  nobilium  civitatum  et  comunitatum  seu 
eorum  procuratorum  ambasiatorum  et  nunciorum  et  aliorum  secularis  Status  regni  nostri 
Boemie,  qui  nobis  adhescrunt  et  obediunt  et  adherent,  aut  majoris  partis  eorum  seu  de- 
putatorum  ab  eis,  qui  sunt  et  pro  tunc  erunt,   dum  et  quando   premissa  et  infrascripta 

15  peragentur,  necnon  de  consilio  ipsius  sacri  concilii  Basiliensis  seu  deputatorum  seu  com- 
missariorum  ab  eodem)  de  et  super  omnibus  et  singulis,  que  ad  nos  racione  temporali- 
tatis  regni  nostri  Boemie  jure  pertinere  quoquo  modo  dinoscuntur;  [U^]  ad  tractandum 
insuper  et  disponcndum  ordinandum  et  ^  concludendum  et  acceptandum  vias  modos  con- 
venientes  necessarios  congruos  et  oportunos,   per   quos  in  ipso  hereditario  regno  nostro 

w  Boemie  et  terris  et  subject/s  pacis  dulcedo  refloreat  et  feliciter  conservetur;  [2^]  ac 
eciam  de  reconciliando  nobis  omnes  et  singulos  regnicolas  ipsius  regni  nostri  Boemie 
nobis  hucusque  contrarios  ac  alios  sibi  de  Moravia  adherentes;  [2^]  ac  eciam  de 
modo  via  et  forma  suscipiendi  et  reassumendi  nos  in  '  regnum  nostrum  Boemie  here- 
ditarium  et  ad  alias  terras  nostras  eidem  subjectas  ipsumque  et  ipsas  intrandi  regendi  et 

^sin  eisdem  pacifice  commorandi;  [2"]  et»  de  ac  ^  super  retencione  bonorum  in  eodem 
regno  ac  terris  nostris  pretactis  ad  nos  et  alios  quoscunque  pertinencium  *  ac  per  Boc- 
mos  Moravos  et  alios  sub  presencium  guerrarum  disturbine  ^  occupatorum  necnon  de 
restitucione  facienda  de  bonis  immobilibus  per  eosdem  Boemos  vel  alterum  eorum  occu- 
patis  et  que  de  presenti  occupantur  ad  sacrosanctas  ecclesias  venerabiliaque  monasteria 

^  atque  loca  sancta  et  ad  personas  ecclesiasticas  et  religiosas  ac  eciam  ad  nos  et  nostrum 
tamquam  regis  Boemie  fiscale  dominium  et  cameram  necnon  ad  quoscunque  alios  prin- 
cipes  ecciesiasticos  et  seculares  comites  barones  nobiles  comunitates  civitates  burgenses 
cives  et  ad  quascunque  alias  personas  de  jure  seu  ^  consuetudine  ipsius  regni  nostri  ™ 
pertinentibus  vel  quovis  modo  debentibus  et  eorum  circumstanciis  dependentibus  et  con- 

^s  nexis,  sie  "  quod  unicuique  hujusraodi  ^  sua  p  bona  libere  restituantur  quodque  unusquisque 
de  regno  Boemie  ad  possessionem  suorum  ^  bonorum  immobilium  admittatur  pacifice  et 
introducatur.  [3]  ceterum  pro  *"  uberiori  reformacione  pacis  et  tranquillitatis  ac  salu- 
bris  Status  in  ipso  regno  nostro  Boemie  felici  restauracione  ad  honorem  regis  regum,  per 
quem  vivimus  et  regnamus,  cui  omnes  actus  nostros  offerimus*,  cui  omne,  quod  bene 

**agimu8,  imputamus,  prcfato  *  duci  Wilhelmo  tenore  presencium  damus  et  concedimus 
plenam  et  omnimodam  auctoritatem  et  potestatem  tractandi  et  concludendi  cum  supra- 
dictis ambasiatoribus  nunciis  et  procuratoribus  Boemorum  et  Moravorum  ac  cum  omnibus 
et  singulis  ad  nostram  benignam  largam  ^  graciam  obedienciam  et  subjectionem  debitam 
venire  nosque  in  suum  verum  naturalem  dominum  ^  regem  Boemte  recognoscere  et  sus- 

**cipere  volentibus  eosque  in  nostram  graciam  recipiendi  et  assumendi,   ipsis  quoque  om- 


s)  AD  Tobis,  adä.  et  cailibet  Testrnra  damnii  et.     b)  AD  add.  et.     o)  A  saprMcriptii.     d)  AD  et.     e)  om.  AD. 

f)  A  \n  regno  nostro  staii  in  regnam  noatrom.    g)  A  ac.    h)  A  et.    i)  A  pertinentibas ;  D  perttnentes.     k)  AD 

distarbio.     1)  AD  rel.     m)  AD  add.  Boemie.     n)  XD  sicqae  8tati  sie  qaod.     o)  A  homini.     p)  AD  aUllni  vm 

bon«  sna.     q)  AD  stellrn  tnn  bonoram  Baornm.     r)  D  qaod.     s)  A  roferiniua.    t)  AD  prefatis  nostris  procura« 

^  toribua  aiati  ptefato  duci  Wilholmo.     u)  om.  A.    v)  Jf  add.  aaum. 
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'^^  nibus  et  eorum  cnilibet  nostre  clemencie  graciam  pollicitandi  dandi  et  benigne  tribuendi 
necnon  ipsis  omnibus  et  singulis  omnes  injürias  dampna  culpas  transgressiones  offensas, 
erimina  quoque,  eciam  lese  majestatis  quomodocunque  in  preterito  per  eos  commisse  ac 
perpetrate  ac  commissa  et  perpetrata  penitus  remittendi  relaxandi  et  dimittendi  ac  rpsti- 
tuendi  eis  oranes  terras  civitates   castra   dominia  predia   bona   et  jurisdictiones   ad  eos  & 
pertinen^ia  et  in  regno  et  terris  eisdem  existen^m  et  eciam  restituendi  eos  et  ipsonim  quem- 
libet  ad  eorum  privilegia  *  libertates  honores  dignitates  famam  atque  statum,  in  quibus  retro- 
actis  temporibus  fuerunt  et  esse  consueverunt,  dandique  et  concedendi  omnibus  et  siagulis 
generalem  et  specialem  abolicionem  et  remissionem  de  omnibus  per  eosdem  Boemos  Moravos 
et  alios  suos  adherentes  perpetratis,  prout  ipsis  Boemis  et  aliis  ac  **  prefato  ^  duci  Wil-  lo 
helmo  videbitur  ^,  ac  eciam  ad  assecurandum  vice  et  nomine  nostris,  ut  omnes  et  singuli 
ejusdem   regui   nostri   ac   totum  ipsum   regnum  et  omnes  status  ejusdem  permaneant  et 
gaudeant  et  gaudere  possint  et  valeant  omnibus  juribus  privilegiis  et  libertatibus  graciis 
et  honoribuSi  quibus  ut  supra  antea  gaudebant  ac  freti  et  gavisi  fuere,  et  generaliter  ad 
faciendum  omnia  et  singula  alia  de  simili  consilio  predictorum  regni  nostri  Boemie,  quiu 
tunc  affuerint  %  et  de  consilio  predicti  sacri  concilii  Basiliensis  vel  pro  parte  ipsius  de- 
putatorum  vel  deputandorum ,   que   nos  faceremus  facereque  possemus  et  deberemus,  si 
personaliter  premissis  vel  alicui '  premissorum   interessemus ,   eciam  si  talia  essent ,  que 
mandatum  magis  isto  exigerent  speciale.         [4]  et  quia  in  premissis  et  dependentibus  ab 
eis  in  tali  et  tarn  grandi  materia  multi  diversique  casus  possent  occurrere  emergere  aut« 
incidere,  in  quibus  posset  dubitari^  an  per  superius  exprcssata  sufficienter  explicari  inter- 
pretarique  ^  possent:   ut  igitur  nichil  ex  parte  nostra  desit  vel  deficiat,  sed  ut  toti  orbl 
et  signanter  regnicolis  nostris  ^  regni  *  Boemic  clare  constet  de  nostra  cordiali  aöectione, 
quam  circa  hujusmodi  unionem  et  concordiam  et  omnia  alia  premissa  habemus,  idcirco 
predicto  ^   duci  Wilhelme   ex   habundanti   plenitudinc   damus  et  concedimus  omnimodara  «s 
et  plenariam  potestatem  et  facultatem,   ut  ipsc  ^    in   omnibus  hujusmodi  casibus,   si  (^iii 
emerserint  occurrerint  vel  evenerint,   tam   in   expressatis   quam  non  expressatis  habeat" 
et  habere  intelligatur  °  omnem  illam  facultatem  ac  plenitudinem  potestatis,  quam  nos  in 
premissis^   si   presentes  cssemus,   haberemus  et  habere  possemus^   eciam  si  tales  essent 
casus,  de  quibus  oporteret  ^  mencionem  de  p  jure  fieri  specialem,  quodque  illum  et  ilios » 
tot,  quot  fucrint,  eadem  auctoritate  nostra  et  nomine  nostro  declarare  interpretari  termi- 
narique  et  concludcre  valcat  ^   secundum    materiam  '  subjectam  de  consilio  predictorum, 
prout  videbitur  e;cpedire  et  fore  faciendum,  promitteutcs  in  verbo  nostro  regio  per  pre- 
sentes ex  nunc  prout  ex  tunc  et   ex   tunc   prout   ex   nunc   omnia  et   singula  habere  et 
teuere  rata  grata  et  firma,   que  procurata  tractata  acta  gesta  conclusa  et  firmata  fuerintss 
per   supradictum  ■   ducem  VVilhelmum  et  de  consilio  eorum  ut  supra,  eaque  aliis  nostre 
majestatis  litteris,  si  opus  fuerit  et  dum*  desuper  fuerimus  requisiti,   curabimus  confir- 
mare.         presencium  sub  nostre  "  majestatis  sigillo  testimonio  litterarum.         datum  Senis 

^^^     anno  domini  millesimo  (juadringcntesimo  tricesimo  secundo   die   tercia  mensis  deeenibris 
regnorum  nostrorum  anno  Hungarie  etc.  quadragesimo  sexto  Romanorum  vigesimo  tercio  m 
et  Boemic  tredecimo. 

[in  verso]   Registrata.  Marquardus  Bri-  Ad  mandatum  domini  regis 

sacher.  Gaspar  Sligk. 

a)  AD  add.  ei.     b)  AD  ei  snpradictis  procoratoribas  nostris  siaii  ac  —  Wilhelroo.     c)  cm. ;  M  prefati.     d)  MAP 
a/id.  concedondi.     <«)  D  affoerant.      f)  M  aliqao.     s)  M  iuterpretari.     b)  om.  AD.     i)  AD  add.  nostri.     k)  AD  45 
predictis  nostris  procnratoribus  .^falt  predicto  duci  Wilhelmo.     1)  AD  ipai.     m)  AD  habeant.     n)  AD  inttlli- 
gantur.     o)  AD  add.  qaovis  modo  vol  jure,    p)  de  jure  om.  AD.    q)  .47)  ?aleant.     r)  M  nit^riam.    s)  AD  snpr»- 
dictoB  nostros  procuratores  statt  supradictum  ducem  Wilhelmum.    t)  om.  AD.     n)  AD  add.  regie 
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D.  Korrespondenzen  and  Aufiseichnungen  über  die  Betelllgang  der  Deutschen 
Belehsstände  an  den  HassltenTerhandlnngen  nr.  358-368. 

358.   Bf,  Alexander  von  Trient  an  das  Baseler  Konzil  * ;  kann  der  Aufforderung,  nach  '^^^ 
Basel  0u  komtnen,  niclU  entsprechen,  da  einige  Adlige  und  besonders  der  ai4S  dem 

5  Schloß  Rolhe  ^  vertriebene  Johannes  de  TJwno  ^  von  den  Schlössern  und  dein  Gebiet^ 
des  Herzogs  Friedrich  von  Österreich  aus  ihn  und  seine  Unterthanen  befehden;  kann 
aus  demselben  Grunde  auch  keine  Boten  schicken;  bittet  das  Konzil,  an  Hzg.  Fried- 
rich zu  schreiben  und  ihm  zu  befehlen,  daß  er  dem  Johannes  und  anderen  seinen 
Unterthanen  gebiete,  ihre  Angriffe  einzustellen,  die  Fehdebriefe  zurückzunehmen,  das 

10  Geratdde  herauszugeben  und  ihn  nicht  weiter  zu  belästigen,  so  lange  der  von  K,  Sig- 
mund ztvischen  ihm  und  Hzg,  Friedrich  vermittelte  Waffenstillstand^  dauere;  das 
Konzil  möge  ihn  für  entschuldigt  halten;  sobald  er  sicher  sei,  daß  die  Angriffe  auf- 
hören, werde  er  den  Befehlen  des  Konzils  nachkommen.        1432  November  4  Trient. 


Aus  Ei<:fistäit  K(jl.  Bibl.    cod.   294   pag.   154-155   cop.   chart.  saec.   15.     Datum   Trident* 


uas 


15  die  quaita  mensis  novembris  anno  domini  1432. 

Knv   4 

In  Basel  Univ.-Bibl  ras.  A  IV  20  fol.  331*» -332»  cop.  chart.  coaera.  —  In  Münehefi 
Stantsbibl.  cod.  lat.  1250  fol.  123»>-124»>  cop.  chart.  coaera.  —  Ebenda  cod.  lat.  21660 
fol.  270» -271»  cx>p.  chart.  coaera. 

Erwähnt  von  Seyovia  Hb.  3  cap.  45  (a.  a.  0.  2,  278 — 279). 

M  359.    Erzbf  Konrad  von  3Iainz  an  das  Baseler  Konzil  * :  kann  der  Aufforderung,  per-  j^^^ 
sönlich  nach  Basel  zu  kommen,  wegen  Krankheit  nicht  Folge  leisten;  hat  schon  vor 
einiger  Zeit  Bevollmächtigte  zum  Konzil  geschickt;  bittet,  ihn  für  entschuldigt  zu 
halten.         1432  November  26  Höchst, 

D  aus  Donai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  279»*»  cop.  chart.  coaera. 
tt  W  coli.   Wien  Hof  bibl.  cod.  nis.  5116  fol.  64»*>  cop.  chart.  coaera. 

Q eilruckt  bei  Marihie  <S\  222-224  (aus  DJ,  Mami  30,  214-215  und  Mansi ,  Suppl. 
4f  3S5-3S7.  —  Erwähnt  ron  Wimlticeiji  y  SubsiiUa  dipl.  Tom.  VIII  Vorwort  pag.  aH 
und  a4;  Aschbach  4,  94  Amn.  S5;  Ilefeky  Konxiliengeschichte  7,  497. 

Reverend issimi  reverendique  in  Christo  patres,  domini  *  et  amici  karissiuii.  litteraä 
» vestras  bulla  vestra  plumbea  impendente  buUatas  ®  michi  prideni  \estrarum  reveren- 
dissimartim  ^  patemitatum  parte  allatas  et  in  effeetu  eontinentes  earundeni  xestrarum 
veverendissimarum  paternitatum  inonita  et  sincera  hortanienta,  quatenus  cunctis  nieis 
(luantiimlibet  arduis  ncgociis  postergatis  ad  ipsam  sacrani  Basiliensem  sinoduni  deberem 
ex  justissiniis  fidel  causis  in  ipsis  vestris  expressatis  in  persona  propria  properare, 
»j  queinadmoduni  hec  et  alia  in  eisdeni  vestris  michi  directis  litt<*ris  clarius  sunt  descripta, 
reverenter  recepi  et  sano  collegi  intelleetu.  et  quamquam  fidei  fervor  zehisque  domus 
dei  una  cum  concuirentibus  vestrarum  reverendissimarum  pateinitatum  exhortacionum 
nionitis  interne  affectionis  mee  pectora  quodam  suo   impetu   excit-ent   et   inflamment,   ut 

a)  D  nm.  domini  —  karitisimi,  add.  etc.    h)  D  stellt  um  p.  r. 

*o      *  Der  Brief  wurde  am  21  November  1432  in  der  kotujregaJion  des  Konxils  vom   12  Dexeml)er  1432 

(ieneralkongreyation    des    Kon.tils     rerlcseti.      Vgl.  überreicht.  Diese  beschloß  nach  Verlesung  des  Briefes 

Hauer  a.  a.  0.  2,  275  Z.  3-7.  cinstimmigy  die  Entschuldigung  des  Erxbischofs  für 

•  VielleieJit  am  Bolle-Paß  östlich   rom  Fleimscr  begründet  xu  erachten.     (Haller  a.   a.    0.   2,   291 
Thal'f  Z.  5-9.) 

*&     *  Johannes  ron  Thun?  ®  Die  Btäle  wird  wohl,  wie  die  an  den  Erxbischof 

*  Vgl,  nr.  106.  ron  Köln  gerichtete^  rom  2  7  Okiober  dauert  gewesen 
'  Der  Brief  tvurde  durch  den  Gesandten  des  Erx-      sein  (rgl.  nr.  SGO). 


bischofsy  Dechanten  Hermann  liosty  in  der  General- 
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598    Beteiligung  K.  Sigmunds  uud  der  Dt.  Beichsständo  an  den  Hussiten Verhandlungen  im  Winter  1432/33. 

J4S2  optarem  felicitate   tanta   potiri,  quod   concioni   vestre   venerande   ac   rebus  fidei   et  rei 
publice   inibi   spiritu   sancto    felicitcr  dirigendis   possem    pcrsonaliter    interesse    et   cum 
paupercula  vidua  tantillum  modicum,  quod  valerem,  in  gazophilacium  domini  rcportare, 
tarnen   cronicus    ille    morbus    continuo    serpens    et    membris    meis    languidis    medullitus 
admodum  imbibitus  personam  nieam  et   valitudinem   confractam   et  corporali    egritudine  s 
eonquassatam  8ua  feritate  terruit  et  prostravit,  ut,  licet  plcrunique  de  loco  in   locum  in 
dicione  mea  modica  distancia  movear  quasi  domo  mancns,  istis  tamcn  diebus  non  audeam 
nee  juxta  medicorum  consilia  valeam  ipsum  imbecille  *  et  quasi  viribus  destitutum  corpus 
meum  intemperato  hicmali  et  peregrino  aeri  extra  terram  propriam  absque  vite  dispendio 
commendare^  prout  tah'a  sunt  me  noscentibus  bene  nota.     et  quia   pridem   hujusceniodi  lo 
meo  corporali  impedimcnto  pensato  meos  colebres  et  solemnes  ambassiatores  et  oratores 
morum  decore   m'tentcs  ^   altique   consilii  ®  viros,   consiliarios   meos   fideles    diloctos,  ad 
ipsam  sacram  sinodum  pleno  cum  mandato  destinavi  %   ut  iidem  tamquam  persone  raee 
imaginarii  coq^oralem  meam  absenciam  sua  inibi  pi-eseneia  adimplerent  (qui,  ut  intellexi, 
in  paucis  diebus  post  dictas  vestras  emanatas  litteras  applicuerunt  *,  et,  si  ant<*  earundeni  i6 
littcrarum  decretum  advenissent,  sperassem  ipsas  vestras  *  veverendissimas  lyatemitcUes  de 
me  ',   imo  et  de   eisdem    adeo   fuisse   contentas^   ut   non   fuisset  opus   mich!   hujnsmodi 
vestras   litteras   direxisse,    ut  juxta   punctum,    quem   in   eisdem    vostris    michi    directis 
apicibus  paternali  moderamine  subjunxistis,   ut,   si  corporali  infirmitate  detinerer,  ita  ut 
illuc  nequirem  accedere,   curarom  viros  notabilos  de  meo  clero  ad  dictum   sacruni  con-» 
cilium  destinare   etc.),  prefatos   meos   sie  jam   missos   ambassiatores   et   nuncios   vesfm 
reverendissimis  patemücUibus  recommitto  et  de  non  veniendo  peraonalitcT   per   ejusmodi 
meam  corporalem  infirmitatem  coram  vesiris  reverendissimis  fatemiiaiibus  sinceriter  me 
excuso,  easdem  vestras  revereruHssimus  paiernitcUes  devotis  aifectibus  deprecando,  qua- 
tcnus  hujusmodi  mea  allegata  legittima  paternaliter  admittentos  me  habere  digneraini  de» 
hujusmodi  meo  non  accessu  personali  benivole   oxcusatum,   prout   et  de   hoc    ipsa  facti 
veritas  et  rei  evidencia  (proch  dolor)  apud  deum    et  homincs   me   excusant,   prout  me- 
morati  mei  ambassiatores  et  nuncii  super  hiis  instructi  distinctius  vestras  reverendissiims 
^temitates    poterunt    et    debebunt    mei    nomine    vivis    vocibus    hiculencius    inforraare, 
quibus   opto   adhibere   dignemini   pro   hac   vice   Sdem   credulam    in    dicendis.         datum» 

'^^f^  Hoeste  26  die«  novembris  anno  ^  domini  1432. 

Aot.  Sp 

[supra]  Reverendissimis  reverendisque  Conradus  dei  gracia  sancte  Maguntine  sodis 

in  Christo  patribus   et   dominis   dominis  arciopiscopus  sacri  imperii  per  Gennaniam 
et    amicis     carissimis    ac    venerabilibus  archicancellarius  et  princcps  elector. 

sincere  dilectis  in  *  sacra  Basiliensi  sinodo  Ad  ^  mandatum  domini  *^ 

congregatis.  Maguntini. 

1432  gßo^    Erzhf,  Dietrich  von  Köln  an  das  Baseler  Konzil  * :  hat  das  Schreiben  des  KonziU 

Nov  27 

vom  27  Oktober  erhalten;  ist  von  der  Notwendigkeit,  die  Ketzerei  auszurotten,  über- 
zeugt, kann   aber  der  Aufforderung  des  Konzils,  vor  Weihnachten  persönlich  nach 
Basel  zu  Jcommcn,  nicht  entsprechen;  beglaubigt  zwei  gen.  Pröpste  als  seifie  Prokura-*^ 
toren  und  Gesandten.        1432  November  27  Brühl. 

a)  Dadd.  corpns,  om.  corpot  meam  nach  destitatnm.  b)  D  iatentos.  c)  D  concUii.  d)  H*  appaleraDi.  e)  om.  A 
f)  em.;  DW  meo.  g)  om.  D.  b)  D  om.  anno  domini.  i)  D  om  in  —  congregatie,  add.  etc.  k)  Ad  —  Ma- 
gnntini  om.  W. 

*   Vgl.  S.  51 7.  Erxbi^chof  schon  am  12  Dezember  für  enischuUIifff  *^ 

'  Der  Brief  tcurde  in   der    Generalkangrcgation  erklärt  hatte,  wiederholte  daraufhin  diese  Erkiänttiff. 

des  KonxiU  vom  19  Dex^nher  1432   i^rlesen.    Das  Vgl.  Hauer  a.  a.    0.  2y  291  Z.  10-15  und  299 

Konxilj  das  auf  Veranlassimg  des  Dr.  Erpel  den  Z.  22-24. 


D.   Korrespondenzen  und  Aufzeichnungen  nr.  358-368.  699 

Aus  Douai  Bihl  pitbl,  cod.  243  fol.  280»*»  cop.  chart,  roaera.  ^^ss 

Gedruckt  bei  Martern  S,  224-225  (aus  ufiserer  Vorlaufe),   Maust  30,   215-217  uml  Matisi,  •^'''"-  ^^ 

SuppL  4,  387-388.  —  Encähnt  ron  AsehlMch  4,  94  Anm,  85  und  von  Ilefete,  Konxilien- 

geschichte  7,  497, 


Heverendissimi  etc.  reverenciam  debitam  atqne  devotarn.         sacre  Basiliensis  sinodi 

Nw.2l 


et  vestre  beatissime   concionis  littcras  27  octobris  datas  novissime  21  novembris  recepi  ^*''^^ 


accuratissimam  sacri  Basiliensis  concilii  diligenciam  studiis  miiltis  confertam  pro  redu- 
ccndo  ad  fidei  unitatem  regno  Bohemie  declarantes.  sanetissimum  opus,  celeberrimi 
patres,  non  mortali  complendum  ingenio  sed   illius   sancti   Spiritus   per   vos   robore   pre- 

losumeDdum,  qui  raunere  septiforrai  corruptam  Bohemorum  fidei  puritotem  non  facile 
humana  resarciendam  virtute  potest  limpida  veritate  mundare,  qui  regulos  illos  calli- 
dissimos  ac  fuuestissimas  *  aspides  vocem  piissime  matris  incantantes  eeclesic  dudum  a 
sacro  Constanciensi  concilio  citra  obstinatione  sevissinia  obandientes  sue  potest  claritatis 
indagine  suscitarc,  qui  viperam  virus  vomentem  pestiferwm  antidoto  salutari  conipescit  **, 

15  qui  Babilonem  superbam  cum  principibus  Flegctontis  scorto  pollutam  deinum  columbani 
puritate  candidam  fecit,  speciosam  amavit,  concupivit  eleotam  ac  filium  prodigum  por- 
corum  sih'quiis  saturandum  paterna  benedictione  prevenit,  stola  glorie  induit  et  pristine 
adoptioni  restituit!  nulla  fateor  nostro  evo  tanta  necessitas,  quam  ut  hü  fcrocissimi 
ortodoxe  religionis  obices  ratione  vel   ferro   vincantur   et  quod   illa   raiseranda   navicula 

»em)rum  fretis  agitata  ingentibus,  pulsata  pseudoprophelanmi  acutissimis  scopulis  inobc- 
diencie  ac  presumptionis,  turbata  crcpidine  recte  credulitatis  vehatur  ad  littora  et  anchora 
catholice  professionis  firmetur  in  portum.  hoc  est,  reverendissimi  patres,  salutare  pre- 
conium,  hec  sancta  vicissitudo  a  cunctis  fidelibus  peroptanda.  hec  omnia  quia  taraquam 
ocolesiasticus  presul   habunde   sitiveram,   dignissimi    patres,   nuUis    publicis   seu   privatis 

•5  peperci  incommodis  nee  communi  utilitati  mortalem  vitam  preposui,  sed  oppressam  multa 
l)elIonim  lassitudine  patriam  michi  creditam  atque  relictam  confectamque  dudum  armis 
miliciam  mortibus  et  diris  exponendam  incommodis  pro  subdendo  Christiane  fidei  jugo 
illo  ingenti  portento  me  ipsum  pereonah'ter  et  realiter  semper  obtuli  et  impendi,  ut  extat 
notorium  presertim  multis  reverendissimis  patribus   de   concilio.     verum    cum   novissime 

3«  sacre   sinodi   litteris  fuerim    sub   pena   anathematis   late    sentencie    requisitus,    quatenus 
oecasionc   interessendi    audiencie   Bohemorum   ad   ipsam   sacram   sinodum   me   conferam  Des.s 
porsonaliter  ante  festum  natalis  dominice,   rem  michi  gratissimam  et  voluptate   prenimia 
suavissimam,  si  facta  votis  meis  non  obstarent  °,  non  minus  prestassent.    meminisse  vero 
cupio   excellencias   vestras    in   vinea    domini   Sabahot    die    estuque    laborantibus    ociosis 

wparia  impendia  non  deberi  nee  confracta  oneribus  dorsa  oportcre  sarcinulis  amplioribus 
pregravari  ac  juxta  moralis  sentenciam  virgam  trahi  debere,  non  frangi.  idcirco  ad 
sacratissimam  sinodum  et  vestram  beatissimam  concionem  honorabiles  Cristianum  de 
Erpel  *  legmn  sancte  Marie  ad  gradus  et  Tilmannum  de  Lünss  *  decretorum  sancti 
Florini  Confluencie  prepositos  doctores  consiliarios  meos   procuratores   et  ambassiatores 

«ceteris  ambassiatoribus  meis  Basilee  existentibus  adjungcndos  destinare  decrevi,  quibus 
super  litteris  sacri  concilii  michi  destinatis  et  aliis  divisim  et  conjunctim  nomine  meo 
referentibus  dignentur  vestre  ^cUemitates  benivolam  audienciam  adbibere  et  dare  credencie 

a)  em. ;  fori,  foneitissimos.    b)  em. ;  Tori,  compeacat.    c)  obBt4ireiit,  non  fehlt  in  der  Ymioffe. 

*  Dr.  Erpel  befand  sich  damals  schon  in  Basels  Prokuratoren  der  Universität  waren,  laut  der  Er- 

4&  Er  war  dem  Konzil  am  24    Oktober  inkorporiert  ncnnungsurkunde  rom  10  November  1432,  der  Vixe- 

f Corden.    Vgl.  Hauer  a.  a.  0.  2,  254  Z.  20.  kanxler  Prof.  der  Tfieol.  Ileymericus  de  Campo  uml 

'  Propst  Tihnann  wird  von  Brunei  (bei  Haller  der  Dr.  decr.   Iximbcrius   ran  den   Ixmgenhore  de 

a.  a.  O.  2,  298  Z.  27-28)  als  Gesandter  der  Uni-  Heys  (Bianco,  die  alte  Universität  Köln  I  Ajilagen 

tersität  Köln  bexeiehnet.    Dies  ist  ein  Irrtum.    Die  S.  169-170). 
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(k).)    BeteiliguDg  K.  Sigmunds  und  der  Dt.  Beichsstände  an  den  Hussitenverhandlungen  im  Winter  1432/33. 
plenam  fidem,   recommandando  me  et  ecclesiam  meam  \estris  pcUernUatibus  filialiter   et 


„     'devote.         datum  Bruele  die  27  mensis  novembris  1432. 

[supra]     Reverendissimis     reverendis  Vestre  beatissime  concionia 

venerabilibusque    in   Christo   patribiis   et     devotus    Theodoricus   archiepiscopus    Colo- 
dominis    sacrosanetum   Basiliense   conci-  niensis.  & 

lium  facientibus,  dominis  et  amieis  hono- 
randissimis. 

[1432]  ggi^    Erzbf.  [Dietrich]  von  Köln  an  Ilzg.  Wilhelm  von  Baiem:  hat  die  im  Namen  des 
Königs  geschehene  Aufforderung  des  Herzogs,  persönlich  nach  Basel  zu  kämmen  oder 
gelehrte  Räte  zu  schicken,  erhalten;  beglaubigt  zwei  gen.  Pröpste,   die  dem  Herzogin 
seine  und  seines  Stiftes  Drangsal  darlegen  und  ihn  entschuldigen  soüen,         [1432] 
November  28  Brühl. 

Aus  München  Reichs -A.  Fürstensachen  Tom.  V    fol.   264  on'g.   rhart.  lit.   clausa   e.   sig. 
in  V.  impr.  del. 

Unsen  fruntlichen  dienst  bevor,    hogeboeren   furste ,   lieber   besonder   fnint.         als  u 
uwere  liebe  uns  nü  geschreben   hait ',   das   der   ritterschaff  ind   lantschaff  uis  *  Behem 
ind  Merheren   boeden  zft  Basel  geweist   sin   und   dem   hilgen    concilio   lauter   angesaget 
haben  y   das   dieselbe   ritterschaff  ind  lantschaft  ire   trefliche   lüde   crwelt   haben    in   das 
Dez.  25  heilige   concili   zft   schicken   noch   vur  dem   heiligen   cristage ,   darumb   ir   an   stat   unss 
gnedigsten  liebsten  herren  des  Romischen  etc.  kunings  heisschen  ind  vorderen,   das  wir« 
in  eigener  persone  geen  Basel  komen  ind,  of  wir  des  van  lifs  of  ehafter  noit  wegen  nit 
gedoin  moechten,   das  wir  dan  unsc  trefliche  geleerte  reede  dar  schicken  etc.:    hau  wir 
verstanden  und  begeren  uwer  liebe  zu  wissen,  das  wir  die  eirberen  unse  liebe  reete  und 
andechtigen   Cristian    van   Erpel  zo   scnte   Marien  greden  in  Colne  ind  Tilmannum  van 
Lijnss   zo   sente   Florine  in  Coevelentze   proeste   zo   dem   hilligen   concilium   ind    uwere  25 
liefden  schicken,  uch  unsere  und  unsers  stiftz  anligende  noedc  ind  gelegenheit  zu  sagen 
und    uns   zu   entschuldigen,    und    bitt<'n    uwere    liebe   mit  fruntlicher   begerten,   dieselbe 
unsere   reete    dairinne   gutlichen   zu    verhoeren    und   glich   uns   selben  zu  gleftben  willen 
und  uns  auch  gunstlichen  entschuldigen  helfen,   als    wir  des  ein  besonder  gut  getruwen 
zu  uwere  liebe  haben,    das  willen  wir  auch  gerne  geen  uwere  liebe  verschulden  in  ein-  so 
chen  Sachen,  die  wir  vermögen.         geben  zom  Brule  under   unsem  sigl  des  neisten  fri- 
]/  dages  na  sente  Katherijnen  tage. 

[in  verso\  Dem  hogeboeren  fursten  herren  Wil-  Archiepiscopus  .  .  Coloniensis 
helme  pfalzgreven  bi  Rijne  herzougen  in  Beyeren  Westfalie  et  Angarie  dux  etc. 
etc.  des  heiligen  concili  zu  Basel  beschirmer  und  s5 

statheldere  unsers  gnedigsten  herren  des  Ro- 
mischen etc.  küngs,  unserem  lieben  besonderem 
frunde. 

]432  3g2.    Bf.  Anton  von  Bamberg  an  Hzg.  Wilhelm  von  Baiern:  hat  die  Auffordemngen 
des  Konzils  und  des  Herzogs,   noch   vor  Weihnachten  zum  Konzil  zu  kommen,   erst  lo 
am  5  Dezember  erhalten;  kann  die  Angelegenheiten  seines  Stiftes  nicht  so  schnell 
ordnen  und  schickt  deshalb  zwei  gen.  Geistliche;  empfiehlt  und  beglaubigt  sie.         1432 
Dezember  15  Bamberg. 

Aus  Mihwlien  lieichs-Ä.  Füi-stensacheii  Tom.  V  fol.  266  oriy.  chnrt.  lit.  clausa   c.   sig.   in 

r.  if}}pr.  partim  depcrd,  45 

Erwähnt  von  Kluckhohn  a.  a.  O.,  Forschungen  \nr  Deutschen  Geschichte  2,  575. 

a)  orig.  vysB. 

»   Vgl.  7ir.  353  uM  S.  566, 


[NSSJ 
Nov. 
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Unser  fnmtlich   dinste    zuvor,     hochgeborner   furste,    besunder   lieber    herre    und  '^*^ 
frunde.         als  das  heilig  concilium  zu  Basel  und  auch  ewer   liebe  an  stat  unsers  aller- 
gnedigsten  herren  hern  Sigmund  dez  Romischen  etc.  kungs  uns^  personlich  in  das  heilig 
concilium  noch  vor  dem  heiligen  cristag  zu  kumen,  gevordert  haben  \  seind  uns  die  bulle  Da.  25 

5  und  ewer  brief  am  freitag  vor  concepcionis  Marie  nechst  vergangen  erst  geantwort  worden.  ik$,  5 
davon  uns  die  zeit  zu  kurz  ist^   unser  und  unsers  stifts   sache^   die  uns  swerlichen  an- 
ligend   seind*,   zu   bestellen   und   in  solcher  kurz  zu  dem  heiligen  concilium  zu  kumen, 
und  schicken  darumb  den  wirdigen  Kiclasen  abt  zu  Langkheim  *  und  Johansen  Sletzen- 
rode   Chorherr  des   stifts   unser  liben  frawen  zu  Te^rstat  *  auß wendig  Bamberg,   unser 

10  libe  andechtig,  zeiger  dises  briefs.  denselben  wir  mit  etlichen  andern  *  bevolhen  haben, 
das  sie  uns  gen  dem  heiligen  concilio  und  ewer  libe  auf  solch  sache  *  verantworten  und 
ver\^'esen  suUen.  und  wir  bitten  ewer  libe  mit  sunderem  gutem  fleiß,  ir  wollet  sie  gut- 
lich verhören,  in  in  solchem  gewerbe  als  uns  selbs  glauben,  uns  gen  dem  heiligen  con- 
cilio darauf  helfen  verantworten  und  auch  selbs  uns  verantwort  und  entschuldiget  haben. 

15  das  mitsampt  andern  fruntlichen  fürderung  in  unsern  sachen,  die  uns  die  unsern  wol  zu 
versteen  geben  haben,  wollen  wir  umb  ewer  libe  gern  verdinen.  geben  zu  Bamberg  auf 
montag  nach  Lucie  virginis  anno  etc.  32. 

[in  verso]  Dem  hochgebornen  fursten  und  herren 
hern  Wilhalm  pfalzgrafen  bei  Reyn  herzog  in 
Beyeren  et<5.  des  heiligen  concilii  zu  Basel  be- 
schirmer  und  stathalder  unsers  gnedigsten  herren 
des  Römischen  etc.  kimgs,  unserm  besunder  liben 
herren  und  frönde. 


J432 
Dez.  lö 


Anthonit/s^  von  gots  gnaden 
bischoff  zu  Bambergk. 


10 


Jo 
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363«  Pf.  Johann  von  Neumarht  an  Hzg.  Wilhelm  von  Baiem:  empfiehlt  die  Böhmi-  ^^^^ 
sehen  Gesandten  seiner  Obhtä  und  hütet  ihn,  allen  Fleiß  daran  zu  tvfmden,  daß 
eifie  Einigung  zwischen  der  Christenheit  und  den  Böhmen  zu  stände  kotnfne;  Jcann 
der  großefi  Kosten  wegen,  die  ihm  der  Ilussitetikrieg  verursacht  hat,  nicht  persötdich 
in  Basel  erscheinen;  bittet,  ihn  eventuell  zu  entschiddigen ;  wird  binnen  kurzem  Ge- 
sandte schicken;  (Nachschrift)  will  bei  der  Unterdrückung  der  Räuberei,  mit  der 
Hzg.  Wilhelm  vom  König  beauftragt  ist,  gern  mitwirken.  1432  Dezember  21 
Nürnberg, 

Alts  München  lieichs-A.  Füreten Sachen  Tom.  V  fol.  268  orig.  chart.  lit.   clausa  c.  sig.   in 

p.  impr.  dcL     Die  Xachschrift  steht  auf  einetn  besonderen  Zettel  auf  fol.  269. 
Benuixt  von  Kluckhohn  a.  a.  0.,  Forschungen  zur  Deutsehen  Geschichte  2,  575. 

Unsern  fruntlichen  dinst  zuvor,  hochgeborner  f&rst,  lieher  vetter.  wie  unser 
oheini  der  marggrave,  wir  und  des  heiligen  concilii  boten  iczund  die  Beheim,  die  gein 
Basel  komen  wellen,  zu  Camb  in  unser  gleite  genomen  ®  und  auf  hüte  mit  in  her  gein  De^.  21 

»)  orig.  add.  zn.     b)  dua  Abkünmtgszrichen  für  us  bat  gaiati  dU  tom  Srhreiber  für  g  gebrauchte  Form;  ist  Anthonig 
iu  lewnt 


40 


*  Vgl.  S.  566  und  S.  580  Änm.  1. 

'    Uher  die  Bamberger    Streitigkeiten   rergleiche 
fftan  die  S.  218  Anm.  8  angeführte  Litteratur. 

*  iMtigheim  in  Ober  franken  ^  Bezirk  Lichten  f eis. 

*  Teaerstadt,  jetxt  eine  Vorstadt  von  Bamberg. 

^  *  Vielleicht  darf  man  hier  an  deji  Bamberger 
!>ftmherm  Johannes  ron  Eheiiheimy  den  Prokurator 
des  Bischofs  f  und  den  Lic.  jur,  utr,  Nikolaus  de 
Indagine,  den  I^okurator  des  Domkapitels  ^  denken ^ 
die  sieh   schon  seit  geraumer  Zeit  in  Basel  auf- 

iö  hirlfeft  (rgl.  Haller  a.  a.  0.  2,   77 ff.  passim). 


•  l^ag  hatte  am  5  Novemlfer  an  Eger  geschriebeny 
daß  die  Böhmi.schen  Gesandten  am  6  Dexember  in 
Tauß  xusamment reffen  tciirden,  und  hatte  Eger  ge- 
beten j  den  Markgrafen  von  Brandenburg  und  Pf. 
Johann  ron  Xeumarkt  davon  in  Kenntnis  xu  setxen 
und  sie  xu  ersuchen  y  am  6  Dexember  mit  den 
[daxu  deputierten]  Egerer  Bürgern  nach  Kamb  xu 
kommen,  um  dort  die  Oesatulten  in  ihr  Geleil  xu 
nehmen.  (Ragusa  a.  a.  0.  /,  257.)  Dieser  Brief 
war  am  9  November  \ur  Vesjwrxeit  in  Eger  ein- 
getroffen.    Eger  schickte  ihn  am  10  Noretnber  ab- 


002    BeteiliguDg  K.  Sigmunds  und  der  Di.  Beichsstäodü  aa  den  Hussitcn Verhandlungen  im  Winter  1432/33. 

1432  Nftrmberg  komen  sein  ' :  das  haben  üch  nft  des  coneilii  boten  wol  verkündet  und  zu- 
geschriben,  als  wir  meinen*,  darin  unser  öheim  obgnan^  wir  und  die  andern  grossen 
fleiß  gethan  *  und  darin  weder  arbeit  mfte  noch  koste  gesparet  haben,  uns  haben 
auch  die  fiwern  von  dein  Niderlannde  guten  willen  beweist,  allsvil  wir  an  si  in  den 
Sachen  begeret  haben,  und  wir  bitten  ftwer  lieb  frftntlichen  mit  allem  fleiß,  ir  weUet  5 
dieselben  Beheim  ffirbaßer  bewaren,  domit  si  sicher  und  ungelaidigt  wider  heimkomen 
mögen,  domit  ir  ^  wir  und  ander,  die  sich  des  gleits  gein  in  verschriben  habend,  unser 


schriftlich  je  an  Bf.  Konrad  von  liegenshurg ,  Mf, 
Friedrich  von  Brandenbttrg  und  l*f.  Johann  von 
Xeuniarkt.  (ImuI  Brief  Egers  an  Bf  Konrad  rotn 
10  Norember,  bei  Hagusa  a.  o.  0.  7,  257.)  Bf 
Konrad  schickte  die  Briefe  Prags  und  Egers  mit 
einem  Begleitschreiben  an  den  Kardinallegaten  Ce- 
sarinif  der  sie  am  29  November  in  der  General- 
kongregcUion  des  Konxils  verlesen  ließ.  (Haller 
a.  a.  0.  2,  2S2  Z.  S-13.)  Wahrscheinlich  erhielt 
auch  der  in  Xümberg  weilende  KonxiUgesandtc 
Johann  rmi  Maulbronn  eine  Abschrift  des  Egerer 
Briefes  y  und  xicar  durch  Pf.  Johann  j  der  ihm  — 
es  ist  nicht  gesagt,  irann  —  die  bevorstehende  An- 
kunft der  Böhmen  mitteilte  (laut  Bericht  des  Ge- 
sandten,  bei  liagusa  a.  a.  0.  1,  256-257).  Wann 
Mf  Friedrich  und  Pf.  Johann,  Bf  Konrad  und 
die  Konxilsgesandten  Abt  Hermann  von  E brach  ufui 
Johann  von  Maulbronn  mit  den  Böhmen  in  Kamb 
xusammentrafen ,  ist  nicht  bekannt;  vermutlich  am 
17.  oder  18  Dexember  (vgl.  unten  Anm.  2). 

*  Nürnberg  schrieb  fer.  2post  innocentum  [Dcx.  29] 
an  K.  Sigmund:  Mf  Friedri^'h  von  Brandenburg, 
Hxg.  Johann  von  Baiem  [d.  i.  der  I^ahgraf  von 
Neumarkt]  und  die  Gesandten  des  Konzils  hätten 
den  hawbtman  vom  Karl  stein  zu  Camb  aufgenomen, 
geleitet  und  am  21  Dexember  nach  Nürnberg  gebracht ; 
am  ertag  vor  dem  cristtag  [Dex.  28]  seien  die  Ge- 
sandten nach  Ulm  tceitergereist,  geleitet  von  einem 
ratgesellen  und  etwievil  unser  dienere  und  greisigen 
pferd.  (Palacky,  Urkundl.  Beitrr.  xur  Gesch.  des 
Hussitenkrieges  2,  333-334.)  Zur  Ergänxung  dieses 
Briefes  mögen  die  folgenden  Eintragungen  iin  Nürn- 
berger Schenkbueh  dienen:  item  den  von  Prag  20 
quart;  summa  2Vt  Ih.  haller.  —  item  dem  hauptman 
von  alten  [  Vorl.  allen]  Tabom  20  quart;  summa  2^«  Ib. 
haller.  —  item  dem  von  Karlstein  12  quart;  summa 
IV2  Ib.  haller.  —  item  hern  Wilhelm  Würffei  und 
knysi  Procop  20  quart;  summa  2Vj  Ib.  haller.  —  item 
hora  0 erlach  der  Waisen  hauptman  20  quart ;  summa 
2V2  ^^-  haller.  (Nürnberg  Kreis-A.  Manuskript  nr. 
490  fol.  96»  not.  chart.  coaerae,  unter  dai  Schen- 
kungen vom  3.  bis  31  Dexember  1432  stehend.) 

'  Ein  aus  Nürnberg  datierter  Brief  der  Konxils- 
gesandten liegt  nicht  vor.  Dagegen  besitzen  unr 
xtcei  Briefe  Bf.  Kotirads  von  Hegensburg  und  der 
Konxilsgesandten  an  Nürnberg  und  Nördlingcn, 
beide  aus  Sirenkendorff  Fr.  vor  s.  Thomas  tag 
[Dcx.  19]  1432  d^ttiert.    Beide  enthalten  die  Bitte, 


die  beiliegenden  [fuich  Basel  bestimmten]  Briefe  bei 
tag  und  nacht  nach  Nördlingen  bextc.  Ulm  xu  be- 10 
fördern,  damit  die  Nachricht  vom  Aufbruch  der 
Böhmischen   Gesandtschaft  so   schnell  als  möglieh 
iuich  Basel  gelange  und  Hxg.   Wilhelm  von  Baiem 
oder    die    Seinen    am     näehsten     ^.    Johannstag 
[Dex.  27]  naeh  Ulm  kommen  könnten,  um  die  Oe- 15 
sandlschaft  von  dort  sicher  nach  Basel  xu  bringen. 
(Nördlingen  Stadt-A.  Missiven  vom  Jahre  1432  cop. 
chart.  coacva  mit  Schnitten  Iwxtc.  orig.  chart.  lii- 
clausa  c.  sig.  in  v.  impr.  del.)    In  demselben  Sinne 
schrieben  sie  auch  an  Ulm  (laut  ihrem  Briefe  an  ^ 
Nördlingen).    Nürnberg  schickte  am  20  Dexember 
eine  Abschrift  jenes  Briefes  (es  ist  die  in  Z.  i*»*  «"• 
geführte)  mitsampt  den  andern  brieven  an  -Vörtf- 
lingen   (laut  Brief  Nürnbergs  an  diese   Stadt  cm 
vig.    Thome  apost.   [Dex.  20]  32,   in   Nördlingen^ 
Stadt-A.  Missiven  vom  Jahre  1432   orig.  mtmbr. 
lit.  clausa  e.  sig.  in  v.  impr.  del.). 

»   Ihg.    Wilhelms    Geleitsbrief  für    die   Böhmen 
war  vom  25  Jidi  1432  datiert  (vgl.  S.  466  Anm.  % 
Als  Vorlage  hatte  das  Formular  gedient ,  das  in  30 
Eger  für  die  Gcleitsbriefe  des  Markgrafen  Friedrieh 
von  Brandefümrg,  des  Pfalxgrafen  Johann  von  Neu- 
markt  und  der  Stadt  Eger  vereinbart   worden  tcar 
(gedr.  Marlene  8,  182-183;   Mansi  30,  179-lHl; 
Mansi,  Suppl.  4,   348-349;   Man.  conc.  gen.  saer.  to 
15,    Conc.  Bas.  SS.  1,   223-224).     Mf  Friedriek 
und  Pf.  Johann  stellten,  wie  atis  dem  S.  556  Gesagten 
folgt,  ihre  Geleitsbriefe  Mitte  bexic.  xwischen  dem  2.5. 
und  29  August,   Eger  den  seinigen  wahrscheinlich 
am  1.  oder  2  September  aus.     Außer  diesen  Vier  10 
urul  den   schon  oben  S.   466  Anm.   3    Genannten 
kameti  für  das  Geleit  xunächst  noch  Bf.  Otto  von 
Kofistam  und  sein  Bruder  Mf.  Wilhelm  ran  Bötein. 
Hxg.  Friedrich  von  Österreich,  die  Edeln  von  Bod- 
man    und   die   Stadt    Basel   in  Betreicht   (vgl.  die  *5 
S.   556   Anm.    7   encähnien   Briefe    Johanns    von 
Maulbronn   an  Gesarini  und  Johann  von^ Ragusa 
vom  24  August).    Für  ihre  Gelcilsbriefe  sollte  rer- 
mutlich  ein  anderes,   anseheinend  vom  Konxil  her- 
gestelltes Formular  dienen,  das  Palacky  (Crkundl.  w 
Beitrr.  2,  301-303)  a/us  Nürnberg  Kreis-A.  Brief- 
buch 10  fol.  25  mitteilt.     Es  hat  dort  das  Datum 
des  18  Attgust,  ist  aber  sicher  früher  entstanden,  da  es 
schon  dem  Geleitsbriefe  Hxg.  Friedrichs  ton  Oster- 
reich  xu   Grtinde  liegt,  der  aus   Innsbruck  eritag  '^^ 
nach   s.   Jacobs    tag   [Juli  29]   1432    datiert^ i^t 
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eren  und  glimpfiB  bewaret  sein,  wann  ir  wol  wißt,  wie  hohe  ir  und  wir  ander  des  gein  ^^* 
in  verscbriben  sein,  und  wellet  auch  allen  fiwern  fleiß  zuwenden,  ob  ein  einikeit  zwischen 
der  Cristenheit  und  den  Beheimen  werden  m5ge,  nachdem  und  ir  versteet,  wie  hart  es 
uns  und  andern  anstosßn  *  an  Beheim  anligt,  ob  nit  ein  einikeit  würde,  wenn  es  an 
5un8enn  vermögen  were  und  das  wir  darzu  genfttzen  mfichten,  das  wir  selbs  gein  Basel 
komen  sollten,  als   uns  dann  das  heilig  concilium  und  auch  ir  geschriben  habt  ^  dohin 

a)  8ic;  anaehnnmd  korr,  aus  anfftofsen. 


(München  Beichs-A.  Furstensachen  Tom.  Y  fol.  2 
ccp.  Chart,   cocieva  ohne  Schnitte),     Ob  tote  Bxg» 

^^  Friedrieh  f  so  auch  die  anderen  oben  Genannten 
ihre  Briefe  gaben  j  möchten  unr  bexweifeln.  Denn 
aU  die  Kbnxilsgesandten  in  Nürnberg,  Abt  Hermann 
von  Ebrach  und  Johann  von  MatUbronn,  veranlaßt 
durch  die  oben  S.  556  berührte  Weigerung  des  Mark' 

iigrafen  von  Brandenburg,  seinen  Oeleitsbrief  xu 
geben,  sich  in  der  %weiten  Hälfte  des  August  an 
den  KardindUegaten  Cesarini  und  Hxg.  Wilhelm 
Ton  Baiem  mit  der  Bitte  tpandten,  die  vom  Mark- 
grafen verlangten  Oeleiisbriefe  jener  Fürsten,  Herren 

io  und  Städte  innerhalb  eines  Monates  nach  Nürn- 
berg XU  schicken  (vgl.  Bagusa  a.  a.  0, 1,  237),  und 
ah  daxu  auch  noch  in  der  Oeneralkongregation  des 
Konxils  vom  2  September  der  Ä  55ß  Anm.  8  an- 
geführte Brief  des  Johann  von  Bokisana '  an  Jo- 

Vihannes  Nider  und  Heinrich  Tocke  vom  25  Juli 
rerlesen  umrde,  mit  der  Mahnung,  die  in  Eger  aus- 
hedungenen  Oeleiisbriefe  ungesäumt  xu  schicken, 
damit  die  Böhmen  sie  auf  einer  Versammlung 
prüfen  und  dann  die  Reise  nach  Basel  aiüreten 

Vikimnten:  da  richtete  Hxg,  Wilhelm  an  Hans  und 
FriscMtans  von  Bodman,  Jakob,  Eberhard  und 
Jörg  Truchseß  von  Waldburg,  den  Grafen  [Friedrich] 
ton  Helfenstein,  die  Grafen  von  Ottingen,  Fritx 
Foti  Zipplingen  [Hauptmann  der   Gesellschaft  mit 

« «Sf.  Georgen  Schild]  und  die  Städte  Rhein felden, 
Schaffhausen,  Konstanx,  Ravensburg,  Bibrach,  Ulm, 
Giengen  und  Nordlingen,  das  freilich  schon  am 
6  August  einen  Geleitsbrief  ausgestellt  hatte  (vgl. 
S.  466  Anm,  3),  das  Ersuchen,  ihr  Geleit  aus- 

40  xustellen  (München  Reichs-A.  Furstensachen  Tom.  V 
fol.  5  cone,  chart.  ohne  Datum;  die  vorgenannten 
Adressen  stehen  unter  dem  Text).  Von  diesen 
Briefen  Wilhelms  liegt  uns  nur  der  an  Nordlingen 
gerichtete  vom  3  September  vor;  er  lautet:  die  Stadt 

45  tterde  wissen,  daß  die  Böhmen  und  Mäkren  xum 
Verhör  nach  Basel  kommen  und  deshalb  mit  Geleit 
und  allen  Sachen  versorgt  werden  sollen;  dies  sei 
in  Eger  so  vereinbart;  in  Eger  sei  auch  die  Aus- 
fteüung  schriftlichen  Geleites  durch  alle  Städte,  die 

^  die  Böhmen  und  Mähren  berühren  würden ,  aus' 
bedungen  worden;  darum  schickten  das  Konxilund 
er  hern  Fettem  Friesen  von  Underatorff  mit  sollichen 
Dotteln,  80  dann  beslossen  ist,  nach  Nordlingen; 
Pries  solle  die  Angelegenheit  mit  Nordlingen  und 

»  den  andern  ausrichten  und  werde  daxu  beglaubigt; 
Nordlingen  möge  das  Geleit  ausstellen  und  Fries 

D«atschtt  Beichatag t-Akteii  X. 


Übergeben;  dat.  Basel  Mi.  vor  frauen  tag  fso,  ohne 
Zusatx!]  32.  (Nordlingen  Stadt- A.  Missiven  vom 
Jahre  1432  orig.  chart.  lit.  cUmsa  c.  sig.  in  v, 
impr.)  Auffallend  ist,  daß  Hxg.  Wilhelm  schon  in 
diesem  Briefe  den  Peter  Fries  als  vom  Konxil  ge- 
schickt bexeichnet;  denn  die  Generalkongregation 
des  Konxils  beschloß  erst  am  9  September,  quod 
frater  Petrus  ordinis  canonicomm  regularium  pro 
et  nomine  concilü  premitteretur  ad  dominos  tem- 
porales et  commonitates  pro  salvis  conductibus  Bohe- 
morum  impetrandis  (Haller  a.  a.  0. 2, 216  Z.  6-9).  — 
Die  Stadt  Basel  toolÜe  für  ihren  Geleitsbrief  xuerst 
das  oben  eneähnte  xioeite  Formular  wörtlich  be- 
nutzen, gab  dann  aber  den  einleitenden  Sätxen  des- 
selben eine  andere  Fassung.  Sie  stellte  den  Brief 
deutsch  und  lateinisch  aus.  Das  deutsche  Exemplar 
ist  von  Di.  n.  frowen  tag  xe  herbst  nativitatis 
[Sept.  9] ,  das  lateinische  von  feria  6  post  Michct- 
helis  [Okt.  3]  datiert  (Basel  Staats- A.  Basler  Konzil : 
Eonziliumbuch  1424-1448  fol.  187b.  139»  bexw. 
fol.  139^-140^  cop.  chart.  coaevae).  Am  11  Oktober 
bestätigte  die  Stadt  das  Geleit  (a.  a.  0.  fol.  139* 
bexw.  fol.  140^  cop.  chart.  coaevae).  Diese  Be- 
stätigungen wurden  wohl  den  beiden  Vorboten  der 
Böhmen,  die  vom  10.  bis  14  Oktober  in  Basel  waren 
(vgl.  S.  558-550),  mitgegeben.  Zum  Baseler  Ge- 
leitsbrief vergleiche  man  auch  die  Schreiben  des 
Abtes  von  Ebrach  und  Johanns  von  Maulbronn  an 
Kardinal  Cesarini  vom  2.  und  18  September  1432, 
bei  Ragusa  a.  a.  0.  1,  245-246  und  1,  250-252. 

^  Die  beiden  Briefe  werden  mutaiis  miUandis  den 
in  unseren  nrr.  353  und  354  mitgeteilten  entsprochen 
haben.  Der  Brief  des  Konxils  liegt  uns  noch  in 
einer  anderen,  kürxeren  Fassung  vor,  in  der  wir 
wohl  einen  am  13  Oktober  von  der  Deputaeio  pro 
communibus  aufgesetxten  Entwurf  sehen  dürfen  (vgl. 
S.  565).  Er  ist  adressiert  „  duci  Johanni "  und  lautet : 
die  Böhmen  hätten  xwei  Vorboten  geschickt,  um  das 
Kommen  der  Böhmischen  Gesandtschaft  anxukündi^ 
gen  und  Quartier  für  sie  xu  machen;  Adressat  möge 
deshalb  schleunigst  seine  Gesandten  schicken  und 
seine  Prälaten  auffordern,  persönlich  nach  Basel 
xu  reisen  oder  im  Krankheitsfalle  Bevollmächtigte 
abxuordnen;  dat.  Basilee  13  oet.  1432.  (Paris 
Nat.-Bibl.  cod.  ms.  15626  fol.  93  ^  cop.  chart.  coaeva 
mit  der  Überschrift  Copia  littere  misse  principibus 
temporalibus  Alamannie,  ut  intersint  vel  mittant 
ad  conciliam  tempore  tractatus  Boemomm  durante; 

r.  bei  Bagusa  a.  a.  0.  1,  256.) 
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'^^^  zu  komen  etc.,  uns  verdrfteß  der  mfte  gar  nit.  wir  haben  aber  sftlcb  schuld  auf  uns 
geladen  von  der  krieg  wegen  der  Hussen  und  ander  großer  koste  und  zerung  von  der 
sach  wegen^  das  wir  des  nit  vermdgen  dohin  zu  komen,  als  uns  dann  billichen  zust&nd. 
sollten  wir  dann  anders  komen,  dann  uns  gcb&rte,  das  ist  uns  auch  nit  ffiglichen,  als 
ftwer  lieb  selbs  versteet  ob  das  indert  an  ftch  gelangte  oder  ir  des  rede  h&rte,  so  s 
wellet  uns  darin  verantworten  nach  dem  glimpflichsten  und  als  wir  ftch  genzlichen  ge- 
trawen  und  ir  uns  des  schuldig  seit,  aber  wir  vermeinen  doch  unser  treflich  botschaft 
j^^  g^  dohin  zu  thun  in  kftrze.  datum  zu  Nürmbcrg  in  die  sancti  Thome  apostoli  anno  etc. 
30  secundo. 
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[in  verso]  Dem  hochgeboren  fftrsten  unserm     Johanns  von  gots  gnaden  pfal^rave  te 
lieben   vettern  herzog  Wilhelm<?n  pfalzgraven  bei  Rein  und  herzog  in  Beieren. 

bei  Rein  und  herzog  in  Beieren  stathalter  des 
heiligen  concilii  zu  Basel  etc. 

Des.  20  [NcLchschrift]  Lieber  vetter.    des  vordem  tags  ist  uns  ein  brief  komen  von  unserm 

lieben  swcher  ftwerm  bruder.    der  uns  geschriben  und  ein  abgeschrift  geschickt  hat,  wie  » 
ftch  unser  gncdigster  herre  der  Römisch  etc.  könig  geschriben  und  entpfolhcn  hat,  rau- 
berei zu  wiercn  etc.  *     darauf  wir  unserm  sweher  geantwort  haben,  das  wir  gern  darzu 
raten  und  helfen  wellen ;  er  könne  auch  das  so  gut  nit  gemachen,  wir  wellen  unser  hilf 
darzu  thun  etc.     wir  haben  im  auch  dabei  geschriben  und  schreiben  fleh  das  auch,  [daß 

Dei.  12  wir  Fr,  vor  Lucie  zu  LengvcÜ  einen  Buben,  genannt  der  BSsler,  der  Heinczen  Zenngers » 
von  Rengstauff  und  des  LiecJUeneckers  Knecht  gewesen  ist,  haben  henken  lassen;  er  uid 
Ändere  haben  unsem  Bruder  den  Pfalzgrafen  bei  Amberg  gemortprandt],     wir  können 
fleh  auch  so  grftntlichen  nit  geschreiben,  als  es  an  im  selbs  ist,  das  die  raubrei  so  groß 
ist  und  nindert  so  groß  als  in  der  herschaft  Stauff  und  dabei,    wir  haben  uns  aber  für- 
genomen,   wo   wir   sulch   rauber  hernach  begreifen  mögen,   wir  wellen  nach  in  greifen «^ 
und  darzu  thun,   ee  wir  es  an  iemand  bringen,   domit  sulch  puben   und  pößwiecht  nit 
hingeschoben  oder  gewamet  werden,  als  dann  iczund  gescheen  ist. 

uss  gg^^    Ausgaben  Augsburgs  aus  Anlaß  der  Htissitenverhatidlungen   zu  Basel,        1^^^ 
und  Dezember  21  und  1433  Januar  17, 

1483 

Jan.  17  Aus  Augsburg  Stadt- A.  Bau  rech  nung  vom  Jahro  1432  fol.  45  *>  wid  46»  not.  chart,  coaerüf.  w 

Die  von  uns  mitgeteilten  Posten  stehen  unter  der  Rubrik  Logaciones   civitatis.     Zu  dem 
ersten  Posten  ist  vom  Schreiber  am  Rande  bemerkt  retulit  13  galdin,  darufäer  Vögfü'«- 

öfr.  2t  [t]  Thome  apostoli :         item  60  guldin  haben  wir  geben   dem  Vögellin   pumeister 

Det^2oS^^  Pasel,  imd  ist  geritten  an  sant  Thomas  tag  episcopi  1433.     er  waz  uz  23  tag. 
Jan.  17  [2]  Anthonii:         item  3   guldin   dem  Waydcnlich   gen  Pasel.     exivit  feria   quintasj 

Jan.  15  ante  Anthonii.     mer  1  Ib.  den.  demselben. 


^^^^  365.    Ausgaben  Begensburgs  aus  Anlaß  der  Hussitenverhandlungen  zu  Basel.         i4.95 

Dex.  22 

Dezember  22, 

Aus  Regensburg  Stadt- A.   Camcralia  nr.   11:   Ausgabebuch    1429-1435  no/.   chart.  coaerae. 
Die   von   uns   mitgeteilten   Posten   stehen   im  Jahrgafig  1432-1433   ufUer   der  Rubrik  i^ 

Erberg  potschaft. 

*  Den  Brief  Hxg.  Emsis  von  Baieni  an  Pf.  Jo-  tage  vom  8  Februar  1433,  Die  VoUmachi  K,  Sig- 
kann  kennen  wir  nicht;  vielleicht  liandclte  es  sich  munds  für  Hxg.  Wilhelm  vom  28  Juni  1432  findet 
um  eine  Einladung  xum  Augsbtirger  Landfriedens-      tnan  in  lit.  B  a  ufiserer  letzten  Hauptabteilwig. 


D.   Korrespondenzen  and  AufiEelchuungen  nr.  358-368.  605 

[1]  Item  es  rait  her  Lucas  Ingelsteter  und  her  Hanns  Hess  gein  Pasel  am  montag  ^**^ 
vor  dem  cristag.     verzirten  100  und  31  reinische  gülden,     macht  an  gelt  33  Ib.  18  d. 
[2]  Item  so  hat  her  Lucas  Ingelsteter  maister  Hannsen  Hessen   zu  Pasel  lassen 
75  reinische  gülden,    item  mer  50  reinische  gülden,  di  hat  im  der  Hof  er  geben,    macht 
5  aa  gelt  32  Ib.  6  sh.  15  d. 

366.  Bf.  Leonhard  von  Passau  an  das  Baseler  Konzil:  kann  wegen  Feindseligkeiten  von  '^^^ 
Seiten  einiger  seiner  Unterthanen  nicht  persönlich  zum  Konzil  kommen,  schickt  aber 

als  seine  Prokuratoren  und  Gesandten  seinen  Offizial  in  spiriiualibus  Petrus  Fride  ^ 
und  seinen  Sekretär  Dr.  decr.  Johannes  Seid;  empfiehlt  und  beglaubigt  beide.        1432 
10        Dezember  31  ObemzeU. 

ÄU8  Eichstäit  Kgl.  BibL  cod.  294  pag.  156  cop.  chart,  sctec.  15.  Datum  in  Castro  moo 
Cellis  ultima  die  mensis  decombris  anno  1432.  ^^^^ 

Dei.  31 

In  Basel  Univ.-Bibl.  nis.  A  lY  20  fol.  332*^  cop.  chart.  coaeva.  —  In  München  Staaisbibl. 
cod.  lai  1250  fol.  91 1>  cop.  chart.  coaeva.    Das  Datum  lautet  hier  VdAavie;  die  Zeit' 
15  angäbe  fefiU  also. 

367.  Hzg.  Wilhelm  von  Baiem  an  seinen  Vetter  Pf,  Stephan:  teilt  ihm  mit,  daß  er  '^^^ 
die  Böhmischen  und  Mährischen  Gesandten  am  4  Januar  nach  Basel  gebracht  habe; 

rät  ihm,  einen  Vertreter  zu  schicken,  da  die  Kurfürsten  und  andere  Fürsten  und 
Herren  dies  jetzt  auch  thun  dürften.        1433  Januar  10  Basel, 

»  Au8  München  Rekfis-Ä.  Füi-stensachen  Tom.  V  fol.  92  conc.  chart.     Die   Vorlage  sollte 

ursprünglich  als   Original  dienen;   die  Niederschrift  wurde  jedoch  an  der  in  unserer 
Variante  b  bexeichneten   Stelle  unterbrochen.     Eine  streite  Hand  korrigierte  dort  und 
fügte  die  xtccite  Hälfte  des  Briefes  samt  Datum  j    Unterschrift  und  Adresse  hinzu.    Die 
Unterschrift  steht  links,  die  Adresse  rechts  unter  dem  Text. 

ö  Unser  frewntlich  dinst  und  alles  gftt  zuvor,    hochgeborner  fürst,  lieber  vetter.         wir 

lassen  ewr  lieb  wissen,  das  wir   die   ambasiatores  aus   dem  konigreich   zu  Behaim  und 
Märhercn ,  die  zu  dem  heiligen  concili  her  gen  Basel  gcvordert  sein,  als  an  suntag  vor  Jan.  4 
epiphanie  domini  mit  unser  selbs  person  her  gen  Basel  crlberlich  ^  und  ungelaidigt  ge- 
pracht  und  belaitet  haben,    das  verkünden  wir  ewer  Heb  darftmb,  das  wir  wol  erkennen, 

»das  ewr  lieb  solicher  zukunft  derselben  ungelewbigen  nicht  ungern  vernemet  umb  des 
willen,  das  groß  geding  und  hofnung  daran  ist,  damit  der  Cristenhait  ere  und  nücz  hie 
in  dem  heiligen  concilio  furgenomen  betracht  und  beslossen  mag  werden,  darzu  ewer 
lieb  (des  wir  an  zweifl  sein)  mit  ewer  hilf  und  gutem  rat  ^  ganz  genaigt  ist  seid  nu 
»olich  Zukunft  derselben  Behaim  und  Marherer  kurfursten   ander   fursten   und    herren 

Mvernemen  werden,  der  wir  aincn  tail  wissen,  die  von  stund  an  herschicken  werden,  so 
w&r  unser  rat  und  gevallen,  das  ir  auch  von  ewern  wegen  und  in  ewerm  namen  etwen 
triflichen  herschiken  woldet.  daran  t&t  ir  dem  heiligen  concili,  unserm  gnedigisten 
herm  dem  Romischen  etc.  konig  und  uns  gross  dinst  lieb  und  gevallen.  datum  Basl 
an  samstag  nach  Erhardi  anno  etc.  33.  j^^^  j^ 

^^         [subtus]  Unserm  vettern  herzog  Stephan.  Wilhelm  etc. 

a)  aic.  h)  in  der  Ywl.  fUyi  dwchsirichm  bilflich  sohl  werdet,  also  karfurstan  und  furzten  und  andci  Lorrn  ir 
triflich  poUchaft  darza  auch  sclilcknn  und  tun  werden;  daun  fährt  eine  andere  Hand  mit  seid  nu  solich 
tf.  8.  fr.  fori;  diese  tnciie  Hand  hat  auch  ganz  geuaigt  itfi  an  den  Rand  gtschriebtn. 


'  Fride  starb  1454  als  Domherr  von  Passau.     Vgl.  Erhard,  Gesch.  der  Stadt  Paasau  2,  05. 
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der  Fortsetzung  der  Romfahrt  und  der  Kaiserkrönung  Sigmunds  bisher  im  Wege  ge- 
standen hatte. 

Die  BuUe  entsprach  freilich  nicht  in  allen  Funkten  den  Forderungen,  die  das  Komü 
am  3  September  1432  an  den  Papst  gestellt  hatte.    Darüber  täuschten  sich  auch  weder 
Sigmund  noch  die  kurfürstlichen  Gesandten.    Aber  Sigmund  meinte,  daß  das  Konzil  über  s 
die  Mängel  hinu^gsehen  könne,  und  suchte  in  diesem  Sinne  direkt  und  indirekt  auf  die 
Koneilsväter  einzuunrken.     Seine  Bemühungen  waren  jedoch  vergeblich.    Das  Konzil  hielt 
hartnäckig  an  dem  einmal  eingenommenen  Standpunkte  fest.    Als  nun  Sigmund,  unbe- 
kümmert um  frühere  Versprechungen,  die  er  dem  Konzil  gegeben  hatte,  am  7  April  143S 
auf  der  Basis  jener  Bulle  seinen  Frieden  mit  dem  Papst  machte  S  da  trat  im  Mai  eine  lo 
Wendung  in  seinen  Beziehungen  zum  Konzil  ein.    Letzteres  gab  ihm  sehr  detälich  m 
verstehen,  daß  es  ihm  nicht  mehr  trauen  werde,  wenn  er  länger  als  nötig  in  Born  hkibef 
und  daß  es  nicht  daran  denke,  seine  Haltung  gegen  den  Papst  zu  ändern.    Andererseits 
erklärte  Sigmund  ebenso  detälich,  dcß  er  diese  Haltung  nicht  billige.    Dieser  GegensaU 
der  Ansichten  Ober  den  Konflikt  der  beiden  kirchlichefi  Gewalten  blieb  dann  geraume  m 
Zeit  bestehen. 

Wie  sich  die  Verstimmung  in  das  intime  Verhältnis  Sigmunds  zum  Konzü  plötz- 
lich einschlich  und  dann  unmittelbar  vor  der  Kaiserkrönung  zum  Ausbruch  kam,  darüber 
geben  die  Akten  unserer  lit.  D  Aufschluß.  Ihre  weitere  Entwicklung  ist  aus  den  schon 
vorliegenden  Bänden  11  und  12  unseres  Unternehmens  ersichtlich.  » 

Das  Eingreifen  der  Kurfürsten  in  die  Kirchenfrage  hatte  also  ein  ganz  meriwür- 
diges  BesuÜat:  die  von  ihren  Gesandten  ausgewirkte  päpstliche  BuUe  mit  der  Anerkfih' 
nung  des  Baseler  Konzils  bahnte  dem  König  den  Weg  zur  Verständigung  mit  dem  Pa^ 
und  dadurch  zur  Kaiserkrönung,  änderte  aber  nichts  an  den  gespannten  Beziehungen 
zwischen  Papst  und  Konzil,  deren  Beseitigung  doch  der  vornehmste  Zweck  der  kurßrst-  a 
liehen  Gesandtschaft  gewesen  war,  und  störte  überdies  das  bisherige  gute  VerJiaUnis  des 
Konzils  zum  König. 

A.   Yerhältnls  K.  Sigmunds  zum  Herzog  ron  Hailand  Tom  Norcmber  1433  bis 

zum  Januar  1433  nr.  369-373. 

Die  Beziehungen  K.  Sigmunds  zum  Herzog  von  Mailand  sind  von  uns  oben» 
S.  284-290  bis  zu  dem  Zeitpunkte  verfolgt  worden,  zu  dem  Sigmund  das  Mailändische 
Gebiet  verließ  und  sich  von  Parma  aus  nach  Toskana  wandte,  das  ist  bis  zum  Juni  1432. 
Wir  hohen  dort  gesehen,  tme  Sigmund  nur  einen  Teil  der  ihm  von  Filippo  Maria  zu- 
gesaugten  militärischen  und  finanziellen  Unterstützung,  und  auch  diesen  nur  mit  Mühe 
und  Not  erhalten  hatte,  und  wie  infolgedessen  das  gute  Einvernehmen,  das  Jahre  langa 
zwischen  ihm  und  dem  Herzog  bestanden  hatte,  zu  schwinden  drohte.  Nun  haben  wir 
hier  noch  den  Schlußakt  der  Mailändischen  Freundschaft  nachzutragen:  das  allmähliche 
Erkalten  der  Beziehungen  Sigmunds  zum  Herzog  infolge  des  völligen  Versagens  der  her- 
zoglichen Hilfe  im  Herbst  1432  zu  einer  Zeit,  zu  der  er  ihrer  am  dringendsten  bedurfte, 
und  seinen  Bruch  mit  ihm  im  Januar  1483.  « 

In  den  ersten  Momiten  nach  Sigmunds  Ankunft  in  Toskana  war  noch  so  eiefnlich 
Alles  beim  AUen  geblieben.  Die  beiden  Verbibideten  hatten  den  brieflichen  Verkehr,  in 
dem  sie  während  des  Aufenthaltes  Sigmunds  in  Piacenza  und  Parma  mit  einander  ge- 
standen, auch  jetzt  noch  fortgesetzt.  Sigmund  hatte  dem  Herzog  seine  glückliche  Aixkunft 
in  Siena  gemeldet  und  ihn  über  seine  Verhandlungen  mit  dem  Papst  und  über  Anderes  i^ 
teils  selbst  unterrichtet,  teils  durch  die  in  seinem  Gefolge  befindlichen  herzoglichen  Räk 


1  i''/ 


Vgl.  die  Emleitung  xu  lit.  A  b  der  nächsten  Hauptabteilung. 


Kioleitapg. 
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Arasmino  da  THvulzio  und  Cristoforo  da  Vdate  unterrichten  lassen  ^  Auch  hatte  er 
ihm  auf  jene  Verhandlungen  hezügliche  Aktenstücke  zur  Einsicht  übersandt,  unter  anderem 
ein  am  15  Juli  ausgefertigtes  Transsumpt  ^,  entlialtend  erstens  das  päpstliche  Sckreihen  vom 
26  Juni  1432  (nr.  269)  mit  der  Anzeige,  daß  der  Papst  die  Vereinbarungen  des  Erz- 
5  hischofs  Jakob  von  Embrun  mit  einigen  Kardinalen  in  der  Konzilsfrage  (nr,  268)  an- 
nehme, zweitens  die  päpstliche  Bulle  von  demselben  Tage,  in  der  der  Papst  jene  Verein- 
harungen allgemein  bekannt  gab  (vgl,  S,  453  Anm.  3),  und  drittens  die  päpstlichen,  auf 
Kanzilsfrage  und  Fortsetzung  der  Romfahrt  bezüglicJien  Propositionen,  die  wir  oben  in 
nr,  270  mitgeteiU  hai>en. 

Daß  sich  während  des  ganzen  Sommers  darin  nichts  änderte,  war  nicht  Filippo 
Maria's  Verdienst,  Sein  Verhalten  Sigmund  gegenüber  ließ  nicht  gerade  viel  Bundes- 
treue erkennen;  es  würde  unter  anderen  Verhältnissen  den  Bruch  Sigmunds  mit  ihm 
wohl  schon  viel  früher  herbeigeführt  haben,  als  er  thaisächlich  eintrat.  Nicht  nur  zahlte 
er,  sobald  er  Sigmund  außerhalb  seines  Landes  wußte,  die  versprochenen  monatlichen 

15  Subsidien  von  5000  Gulden  '  nicht  weiter,  sondern  er  knüpfte  auch  ohne  Vorwissen  Sig- 
munds Friedensverhandlungen  mit  Venedig  an  *.  Sigmund  mahnte  wohl  absichtlich  nicht 
an  die  Zahlung,  teils  weil  er  von  Siena  mit  allem,  dessen  er  bedurfte,  reichlich  versorgt 
wurde,  teils  weil  er  aus  Briefen  des  Herzogs  vom  4,  und  24,  bezw,  27  August  *  wußte, 
daß  dessen  Lage  durch  die  militärischen  Erfolge  der  Venetianer  eine  sehr  prekäre  ge- 

to  worden  war  und  die  Verwendung  der  vorhandenen  Mittel  zu  anderen  dringenderen  Zwecken 
erheischte.  Er  suchte  sogar  umgekehrt  seinem  Bundesgenossen  zu  helfen,  hidem  er  Ende 
August  dem  Herzog  Amadeus  von  Savoyen  befahl,  ihn  militärisch  zu  unterstützen  ^, 


*  Vgl  S.  456  Anm,  4. 

'  VgL  ebenda  und  die   Quellenbeschreibwng  von 

25  nr.  2fiS  unier  M. 

'  Vgl.  art.  IS  des  Vertrages  vom  19  September 
1431  (nr.  09)  und  außerdem  S.  286.  Am  letzteren 
Orte  haben  w^ir  b^iauptet,  daß  die  mit  den  Be- 
stimmungen jenes  Artikels  im  Widerspruch  stehenden 

M  "^200  Dukaten^  die  Sigmund  im  Februar  1432  als 
monatliche  Sid)sidien  verlangte,  ihm.  ruichträglich, 
aber  nur  für  die  Dauer  seines  Aufenthaltes  in  der 
Lombardei  bewilligt  worden  seien.  Daß  wir  damit 
das  Riehtigc  getroffen  haben  und  Sigmuml  seil  Juni 

S5 1432  nur  noch  5000  Dukaten  xu  beanspruchen 
hatte  und  aueh  tluitsächlich  nur  diese  Summe  be- 
anspruchte, geht  aus  einem  Passus  der  Instruktion 
hcrror^  die  Siena  am  1  Xovetnber  1432  seinem  Ge- 
mndten  an    Genua  und  den  Herxog  rmi  Mailand 

<o  Giovanni  da  Massa  mitgab.  Es  heißt  dort,  nach- 
dem von  der  Steigerung  der  Ausgabefi  Sienas  infolge 
des  Ausbleibens  der  Mailändischen  und  Oenncsuschen 
Uilfstruppen  die  Rede  getcesen  ist:  echo  cho  per 
lo  mancamento  del  denajo,  cho  la  detta  maesta  cesarea 

*5  a  avuta  (dice  lui  per  lo  non  avere  avuto  e  f  iorini 
cinque  miglia  el  meso  dalla  sua  excellentia,  che  gli 
aveva  promesso),  noi  ri  troviamo  in  molto  maggiori 
f^p**se  che  mai,  et  potianio  diro  avere  avuto  et  avere 
adesso  le   speso  nostre  et  a  provedoro  con  piü  et 

w  piü  migliaja  di  fiorini  alle  sue  genti,  che  sonno  stati 
di  qua  (che  non  anno  mai  avuto  uno  quatrino  et 
anno  robbato  et  robbano  e  nostri  subditi  per  propria 
necessitu  senza  potergli  noi  mai  adoperare  ad  alcuna 
thosa),  et  ancho  le  spese  della  sacra  cesarea  maesta, 


della  qualo  nientedimeno  ci  potiamo  sommamente 
lodaro  et  commondare.  in  conclusione  ci  vediamo 
in  termini  tanto  gravi  et  periculosi,  quanto  piü  si 
puo  dire,  cioe :  col  nimico  potentissimo  et  col  campo 
in  sul  nostro  terreno  poche  gentl  da  noi,  dalla  sua 
sercnita  non  niuno  se  non  a  graveza,  et  le  spese, 
che  alle  nostro  borse  vote  [Vorl.  votie]  sonno  al 
tutto  impossibili.  (Sietui  Staats -A.  Legazioni  e 
Ck)mmissario  nr.  2  fol.  106»-107*»  cop.  chart.  coaeva, 
und  ebenda  nr.  3  fol.  52*-53»  cop.  membr.  coaeva.)  — 
Der  bei  Osio,  Docc.  dipl.  3,  93  abgedruckte  Brief 
Filippo  Maria's  an  Oaspare  Visconti,  in  dem  von 
der  Verlängerung  eines  Vertrages  zwischen  ihm  und 
Sigmund  die  Rede  ist,  gehört  nicht  xum  17  Sep- 
tember 1432,  wie  Osio  angiebt,  sondern  xum  17  Sep- 
tember 1431.     Vgl.  dazu  obeti  S.  132  und  nr.  95. 

*  Im  Mai  1432.  Wir  können  auf  diese  Ver- 
handlungen hier  nicht  naher  eingelien.  Viel  Material 
über  sie  und  die  sich  ihnen  anschließenden  Ver- 
handlungen in  Ferrara  enthält  Register  12  der  Be- 
schlüsse des  Venetianischen  Senates  im  Venetianischen 
Staatsarchiv. 

*  In  Mailand  Staats -Ä.  Cart  gen.  1432  cofu:. 
Chart,  bexw.  cop.  chart.  coaeva  (Reinschrift),  letztere 
mit  dem  Vermerk  duplicate  die  27  augusti;  gedr. 
bei  Osio  a.  a.  0.  3,  90-91  bexw.  5,  92-93. 

®  Der  nicht  mehr  vorliandene  Befehl  Sigmunds 
war  vom  2S  Augtist  datiert,  wie  sich  aus  der  fol- 
genden Antwort  des  Herxogs  von  Savoyen  vom  10  Ok- 
tober ergiebt:  vestre  serenitatis  litteras  die  28  pro- 
xime  fluxi  niensis  augusti  datas  ac  michi  soxta 
hujus   delatas  debita  cum   reverencia   recepi.     per 
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Die  entrüsteten  Äußerungen,  mit  denen,  wie  es  scheM,  ThaUaczy  den  herzoglichen 
Abgesandten  gegeiiiiber  nicht  zurtickhieU  '  und  die  diese  natürlich  geh-eulich  nach  Mai- 
land berichteten,  vermochten  ihn  in  der  eintnal  eingenommenen  HaUung  nicht  wanketid 
zu  machen.  Im  Gegenteil,  er  lehnte  nun  auch  ah,  sich  mit  der  Frage  der  Rückkehr  Sig- 
munds auf  dem  Seewege  zu  befassen,  und  überließ  es  Thalloczy,  sich  darüber  mit  Genua  s 
zu  verständigen  (nr.  370). 

Wie  sich  die  Dinge  in  den  folgenden  Wochen  weiter  entwickelten,  vermögen  wir 
nicht  zu  sagen.     Jedenfalls  blieb  aber  Thalloczy  in  Binasco.     Er  mag  an  Sigmund  be- 
richtet und  dieser  dem  Herzog  geschrieben  haben,  worauf  dann  Filippo  Maria  in  unserer 
nr.  371  vertröstend  antwortete.     Vollige  Klarlieit  läßt  sich  aus  dem  vorhandenen  Material  lo 
nicht  darüber  gewinnen. 

Zuletzt  scheint  Thalloczy  des  langen  Wartens  auf  die  Erlaubnis,  nach  Mailand 
kommen  zu  dürfen,  müde,  seine  ZuflucJd  zu  einer  List  genommen  zu  haben.  Er  gab  tw, 
nach  Ungarn  Weiterreisen  zu  wollen,  und  sprach  den  Wumch  aus,  den  Herzog  auf  der 
Durchreise  zu  besuchen.  Damit  erklärte  sich  Filippo  Maria  am  19  Januar  einverstan- a 
den  (nr.  372).  Der  Besuch  wurde  für  den  22.  festgesetzt,  dann  aber  bis  zum  28.  ver- 
schoben *,  und  schließlich  lehnte  ihn  Filippo  Maria,  wie  aus  unserer  nr.  373  hervorzu- 
gehen scheint,  ganz  ab. 

Die  Vorstellungen,  die  Thalloczy  machte,  luitien  nur  den  Erfolg,  daß  ihm  Filippo 
Maria  am  30  Januar  (nr.  373)  mit  höflichen  Worten  mitteilte,  er  könne  zu  Sigmund vi 
zurückkehren  K 

Damit  waren  die  Beziehungen  Sigmunds  zu  Filippo  Maria  für  aJie  Zeiten  abge- 
brochen. Er  glaubte  sich  getäuscht  und  gab,  darf  man  dem  Lorenzo  Bonincontrio  gl(^i' 
ben,  seiner  Entrüstung  über  Filippo  Maria^s  Haltung  in  recht  derben  Worten  Ausdruck  *. 
Er  entschied  sich  nun  definitiv  für  den  Anschluß  an  Florenz  und  Venedig  *  und  nahm  ?& 
auf  seinen  „Sohn",  wie  er  den  Herzog  früher  oft  zu  nennen  pflegte,  keinerlei  RücksicM 
mehr.  Und  atich  Filippo  Maria  ging  seinen  eigenem  Weg.  Er  überließ  Sigmund  seinem 
Schicksal  und  verhandelte  auch  seinerseits  mit  Venedig  und  Florenz  weiter.  Am  26  April 
1433  kam  zwischen  ihm  und  den  beiden  liepubliken  de$'  Friede  von  Ferrara  zustande  ^^ 
dem  dann  am  21  Mai  auch  Siena  beitrat  ^. 


s« 


(Mailand  Staats- A.  Cart.  gen.  1432  conc.  chart.  mit 
dem  Vermerk,  daß  der  Brief  am  2  7  August  wieder- 
holt sei.)  A771  28  Septefnl>er  schrieb  er  an  Siena  : 
Es  brauche  nicht  xu  besorgen,  daß  er  einseitig,  ofine 
es  in  den  Vertrag  mit  außunehmcfi,  Frieden  mit 
Venedig  und  Floreyix  schließen  icerde.  Er  habe  rom 
König  so  viel  gehofft:  videtis,  quid  luincusque  snc- 
cesserit.  adhuc  tainen  c€^rti  siimius,  quod,  si  auxilia 
sua  mitteret  (etiam  mioora,  quam  possit),  hostas 
ipsos  taliter  opprinioremus,  quod  alias  paciscouditiones 
haberemus;  imo,  ut  verba  latius  extendamus,  nou 
posset  in  paHibus  Fori  Julii  vires  movere  tam  exiguas, 
quin  victores  ossemus.  Es  fnöge  den  König  be?regeti, 
in  die  Verhältnisse  in  Italien  helfend  einxugreifen, 
ifulem  er,  solmld  er  des  Sieges  sicher  sei,  seine  Streit- 
kräfte nach  Friaul  berufe.  Datum  Mediolaiii 
28  septembris  1432.  (Siena  Staats-A.  Lettere,  Con- 
cistorio  1432  orig.  chart.  Ut.  clausa  c.  sig.  in  v. 
impr.  del.J 

»    Vgl.  nr.  370. 

'  Die  Gründe  des  Aufschubs  sind-  aus  Briefen 
Filippo  Maria* s  vom  19.  und  25  Januar  ersichtlich, 


die  wir  in  den  Anmerkungen  xu  unseren  nrr.  372 
und  373  mitteilen. 

•^  Thallöcxg  ging  wahrscJieinlieh  nicht  naeJi  Siena, 
sotidern  nach  Florenx.  Vgl.  die  Einleitung  ««  /'^ 
A  a  der  folgenden  ITauptabteilung.  ^ 

*  Sigmund  soll  wiederholt  geäußert  haben:  Ego 
ulciscar  de  illo  perfidissimo  tj-^ranno,  qui  me  b»enis 
tamquam  belluam  collocavit.  (Mwatori,  Seriptt.  rer. 
Itai.  21,  140.) 

^  Vgl.  darüber  die  Einleitungen  xu  den  litt.  A  (i  40 
und  A  c  der  näclisten  Hauptabteilung. 

®  Vgl.  Da  Moni,  Corps  univ.  dipl.  du  droit  des 
gens  U,  2  pag.  258-265  und  iMnig,  Cod.  Baliae 
dipl.  4,  1709-1728. 

^  Siena.  schrieb  am  22  Mai  an  seine  Qesandlen  *» 
in  liom  Bartholomeus  [d'AgaxariaJ  tmd  Ouidoccio: 
Es  bedauere,  ihren  Brief  nicht  gestern  erhalten  *« 
fuiben,  in  dem  sie  geschrieben  hätten,  daß  der  I^xpst 
U7id  der  Venetianische  Gesandte  [Afuirea  Donaio] 
die  liatifixiemng  des  Friedens  rmi  seiner  (Sicfias)  M 
Seite  nicht  wünschten.  Es  habe  den  Frieden  gestern 
als  am  letxteti  Termin  ratifixiert,  da  die  Florentiner 
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Wie  Sigmund  schließlich  den  Veneiianem  die  Hand  zum  Bunde  gegen  Filippo 
Maria  reichte,  ist  aus  unserem  schon  vorliegenden  elften  Bande  ersichtlich  ^ 

B.  Yerhandlnngen  K.  Sigmunds  mit  dem  Papst  fiber  die  Konzllsfrage 

im  Oktober  und  Norember  1432  nr.  374-380. 

5  Nach  dem  Abschluß  der  Verhandlungen  mit  Kardinal  Conti  hatte  Sigmund  zunächst 

nach  Petrioli  gehen  wollen,  tvohl  um  die  Bäder  zu  gebrauchen  *.  Er  hatte  dann  aber  auf 
die  Meldung  hin,  daß  eine  von  Niccolb  da  Tollentino  geführte  Florentinische  Truppe  die 
Sienesische  Besatzung  von  Camposelvoli  bedränge,  diese  Absicht  wieder  aufgegeben  und 
war  gleich  nach  Mitte  Oktober  an  der  Spitze  seiner  Ungarn  aufgebrochen,  um  Camposelvoli 

10  zu  entsetzen  \  Er  hatte  jedoch  seinen  Zweck  nicht  erreicht,  da  der  Ort,  wahrscheinlich 
am  19  Oktober,  in  die  Hände  des  Feindes  gefallen  war.  Die  Nachricht  davon  hatte  er 
unterwegs  in  Castelnuovo  di  Berardenga  erhalten  *.  Während  er  nun  hier  auf  Bitten  des 
Grafen  Matko  von  Thalloczy  und  der  Sienesischen  Heerführer  Antonio  Petrucci  und 
Berardino  de  UbaMini  einige  Tage  stehen  blieb,  traf  der  von  uns  schon  an  anderer  Stelle  ^ 

15  mitgeteilte  Brief  des  Papstes  vom  11  Oktober  mit  der  Aufforderung,  nach  Rom  zu 
kommen,  ein. 


auf  eine  remissione  des  Fricdena  durch  den  Papst 
nicld  hätten  eingehen  wollen.  Die  Gesandten  soll- 
ten dem  Papst  und  dem  Venetianischen  Gesandten 

10  danken.  Da  olles  unsicher  war,  habe  es  dem  Kaiser 
bisher  nichts  über  den  Frieden  mitgeteiU.  Xunmchr 
mikhten  sie  ihm  den  Verlauf  der  Dinge  darlegen 
und  dann  bemerken,  daß  sie,  wenn  auch  ihre  An- 
Wesenheit   in  Rom  flicht  mehr  notwendig  sei,   doch 

85  bleiben  würden,  um  Pfingsten  als  Vertreter  Sienas 
seiner  Krönung  beizuwohnen.  Sollte  die  Krönung 
späier  stattfinden,  so  sollten  sie  bis  dahin  in  Rom 
bleiben,  nach  derselben  aber  sofort  heimkehren. 
(Siena  Staats- A.   Copie,  Lettere  fasc.   nr.  43  cop. 

w  Chart,  coaeta  ohne  Datum ;  der  Brief  steht  unier 
dem  Auslauf  Sienas  vom  22  Mai  1433.)  Die  beiden 
Gesandten  antworteten  am  25  Mai:  Aus  dem  gestern 
Abend  eingetroffenen  Briefe  hätten  sie  ersehen,  daß 
Siepta  den  Frieden  rati fixiert  habe.    Dem  ]run.sche 

*5  Sienas  gemäß  würden  sie  dem  Papst  den  Verlauf 
der  Angelegenheit  darxulegen  versuchen.  Dem  Kaiser 
hätten  sie  ihn  bereits  dargelegt,  et  pare  a  noi,  questa 
conclusione  non  li  sia  acepta  ne  a  se  ne  anco  a'  suoi 
li  soDo  d*attomo.    et  allo  detto  apeitameutc.    Nach 

<^  der  Krihiung  würden  sie  Urlaub  nehmen  und  heim- 
kehren; u.  a.  m.    Datum  Rome  die  25  niaji  1433. 
(Siena   Staats -A.   Lettere,  Concistorio  1433  orig. 
Chart,  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  del.) 
*   Vgl.  RTA.  11,  .553ff. 

**  *  Das  Sienesische  Concistorio  wählte  am  8  Oktober 
Cristofonts  Felieis  ad  eundum  ad  balneuni  Petriuoli 
cum  domino  imperatore  (Siena  Staats- A,  Del  ib.  del 
0>ncLst.  1432  scttembro  ed  ottobro  fol.  37*»  not. 
Chart,  eoaeta). 

59  '  VgL  die  Ilist.  Senensis  bei  Muratari  a.  a.  0. 
20,  44.  Am  11  Oktober  beschloß  das  Sietiesische 
Concistorio,  Camposelroli  xu  Hilfe  xu  eilen  cum 
gentibus  imperatoris ;  femer  am  18  Oktober,  durch 


lA^onardus  Mei  Nicholai  Guidonis  i)repositus  cxpensis 
imperatoris  an  Jacobus  Guidini  200  fJ.  xur  Be- 
streitung der  Ausgaben  des  Kaisers,  qui  ivit  ad  partes 
Ambra  pro  suecureu  Camposelvoli,  xahlen  xu  lassen; 
endlich  am  19  Oktober,  150  balestarii  Seiicuscs  xum 
Schutxe  des  Kaisers  ebendahin  (d.  i.  ad  partes  Anibre^ 
xu  schicken.  (Siena  Siaats-A.  Delib.  del  CoDcist. 
1432  settembre  ed  ottobre  fol.  39»»  und  fol.  47»»  not. 
Chart,  coaevae.) 

*  Am  20  Oktober  schrieb  Antonius  de  Petrucciis 
an  Siena:  Camposelvoli  sei  leider  verloren;  die 
Feinde  xögen,  wie  es  heiße,  gegen  San  Ijconino, 
das  er  deshalb  habe  verproviantieren  lassen.  Berar- 
dino, conte  Mafhico  und  er  hätten  den  König  brief- 
lich gebeten,  mit  allen  seinen  Mannschaften  bei 
Castello  nuovo  xu  bleiben  et  li  fanti  mettare  per 
tutto  queste  terre,  infino  a  taiito  si  vega,  che  facia 
il  canipo  de'  nimici.  Siena  nüjge  in  demselben  Sinne 
an  den  König  schreiben  und  betonen,  daß  nur  so 
sich  questa  nostra  valle  rettett  lasse.  Datum  ex 
abbatia  Ruote  die  20  ottobris  hora  1  noctis  1432. 
(Siena  Staats -A.  lA»ttere,  Concistorio  1432  orig. 
Chart,  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.  del.)  Dieser 
Aufforderung  kam  jedoch  Siena  nicht  nach.  Es 
schrieb  vielmehr  am  21  Oktober  Sigismundo  Roma- 
norum imperatori  in  Castro  novo  Berai*denghe  exi- 
stenti:  Es  höre  von  mehreren  Seiten,  besonders  von 
einem  aus  jener  Gegend  kommenden  socius  des 
Präfektcfi  von  Rmn,  daß  der  capitatieus  Miehelettus 
sich  aufmache,  um  sich  mit  Nicholaus  de  Tollentino 
xu  vereinigen.  Er  möge  xurückkehren  nee  commit- 
tere  fortune  pondus  et  dignitatem  sue  majestatis, 
persuadendo  sibi,  quantum  dulciter  est  possibile,  quod 
redeat.  (Ebenda  Copio,  Lettere  fasc.  nr.  42  not, 
Chart,  coaeva  ohne  Datum;  die  Notix  steht  unter 
dem  Auslauf  Sienas  vom  21  Oktober  1432.) 

»  S.  483. 
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Romzng  und  Kirchonfrago  Yom  Oktober  1432  bis  zum  Mai  1433. 
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Sigmund  schwankte,  was  er  thun  soVie.  Die  Aussicht,  durch  persönliche  Aussprack 
mit  dem  Papst  die  leidige  Konzilsangelegenheit  endlich  aus  der  WeU  schaffen  zu  Imum^ 
mochte  ihm  verlockend  erscheinen.  Aber  andererseits  mußte  ihm  der  Umstand,  daß  Kar- 
dinal  Conti  entgegen  der  Verabredung  bisher  nicht  nach  Siena  zurückgekehrt  war,  ufd 
die  Ungewißheit,  die  infolgedessen  noch  über  die  SteUung  des  Papstes  zu  den  gäroffenen  h 
Vereinbarungen  herrschte,  doch  auch  ivieder  Bedenken  gegen  die  Annahme  der  Einladung 
einflößen.  Die  neuerlichen  Operationen  Tollentino's  sprachen  jedenfalls  nicht  gerade  dafwr, 
daß  man  päpstlicherscits  bedacht  sei,  die  für  die  Fortsetzung  des  Romzuges  gestdUe 
Bedingwng  *  der  Vermittlung  eines  Waffenstillstandes  zwischen  Florenz  und  Siena  zu 
erfüllen. 

Die  Frage  hatte  atich  für  Siena  ihre  Bedeutung,  sowohl  vom  militärischen  wie  vom 
finanziellen  Standpunkte  aus:  vom  militärischen,  weil  im  Falle  des  Weiterfnarsches  Sig- 
munds die  Sienesischen  Streitkräfte  des  Prestige  verlustig  gingen,  das  ihnen  die  Anwesen- 
heit des  Königs  in  Siena  verlieh,  und  weil  der  gleichzeitige  Abzug  der  Ungarn,  so  gering 
deren  Zahl  auch  war,  doch  die  Widerstandskraft  der  liejmblik  schwächte;  vom  finanzidlen^^^ 
weil  das  längere  Verbleiben  Sigmunds  eine  weitere  Steigerung  der  schon  jetzt  monaüich 
18000  Gulden  betragenden  Ausgaben  *  verursachen  mußte.  Als  daher  Sigmund  vot%  Be- 
rardenga  aus  der  Komune  das  päpstliche  Schreiben  übersandte  und  sie  um  ihre  Meinungs- 
äußerung ersuchte,  faßte  das  Cotwistorio  am  25  Oktober  den  in  unserer  nr.  374  mU- 
geteilten  Beschluß,  ihm  die  mißliche  Finanzlage  auseinanderzusetzen  und  es  dann  seinem  » 
Ermessen  zu  überlassen,  ob  er  daraufhin  bleiben  wolle  oder  nicht. 

Der  BescMtiß  fand  aber,  wie  unsere  nr.  375  erkennen  läßt,  nicht  die  Zustimmung 
des  Consiglio  delpopolo,  dem  er  am  28  Oktober  zur  Genehmigung  vorgelegt  wurde.  Dieses 
war  vielmehr  dafür,  daß  dem  König  die  gefährlichen  Folgen,  die  der  Weitermarsch  sovoM 
für  ihn  selbst  wie  für  Siena  haben  könne,  auseinandergesetzt  und  ihm  geraten  werden^ 
solle,  lieber  entsprechend  einer  früher  von  ihm  geäußerten  Absicht  mit  dem  Papst  durch 
Gesandte  zu  verhafuleln.  Die  finanzielle  Seite  der  Aftgelegenheit  sollte  also  offenbar  gatu 
unberührt  bleiben  *. 


'  Vgl.  S.  311. 

'  Das  Sienesisehe  Coneistorio  fteschloß  am  10  Ok- 
tober, angesichts  der  die  Höhe  rmi  IS  000  Gulden 
ttn  Monat  erreichenden  Ausgaben  und  der  Schuldefi 
der  Komune  sechs  Personen  xu  tcähleny  die  auf 
Mittel  xur  möglichsten  Beschränkung  der  Ausgaben 
sinnen  möchten.  (Siena  Staats-A.  Delib.  del  Con- 
cist.  1432  sottembre  ed  ottobro  fol.  39  »>  not.  chart. 
coaera.) 

"  Am  11  Dexember  verlangte  Sigmuml  vom  Con- 
siglio del  popolo,  daß  ihm  monatli<'h  5000  fl.  und 
außerdem  täglich  05  Ihikaien  pro  iiien.sa  sua  gexahlt 
würden.  Das  Coneistorio  bewilligte  ihm  xwar  an 
demselben  Tage  noch  die  95  Dukaten  y  setxte  aber 
die  verlangte  monatliche  Provision  für  den  Januar 
auf  4000  ft.  herab.  (Siena  Staats -A.  Delib.  del 
Concist.  1432  novembre  o  di(;embre  fol.  4G*^  not. 
Chart,  coaeva.)  Am  13  Dexember  verfügte  das  Con- 
eistorio, daß  er  für  den  Dexember  außer  den 
95  Dukaten  noch  1000  fi.  erhalten  solle  (ebenda  fol.  48» 
not.  Chart,  coaeva).  Am  1  Februar  beschhß  es,  ihm 
für  den  Februar  2800  fl.  (täglich  100  fl.)  xu  xahlen 
(ebenda  Delib.  del  Concist.  1432  gennaio  e  febbraio 
fol.  41  *  not.  chart.  coaeva).  Auch  für  den  Marx  wur- 
den ihm  am  2  7  Februar  täglich  100  fl  bewilligt  (ebenda 


fol.  86*»  fwt.  chart.  coaeva).    Das  Coneistorio  tcarf 
jedoch  diesen  Beschluß  am  6  Marx  wieder  uni  und  W 
entschied,  daß  Sigmund  für  den  Marx  täglich  nur 
50  fl.   xu  er/mlten  habe  und  ihn   mitxuieilen  sfi, 
quod  ab  isto  menso  inautea  non  habebit  aliquid  a 
communi  Senenbi  (eljenda  Delib.  del  Concist.  1132 
marzo    ed  aprile  fol.  5*>  not.  chart.  coaera).     Dn  » 
aber  Sigmund  erklärte ,    se  velle  discedere  hinc  ad 
ununi   monsem,   so  wurden  ihm  am   7  Marx  doch 
wieder  die  100 fl.  für  den  Tag  bewilligt;  oberes 
blieb  bei  dem  Beschluß,  ihm  nach  Ablauf  des  Man 
nichts  mehr  xu  geben.     (Ebenda  fol.  6*  not.  chart.  40 
coaera.)    An  demselben  7  Marx  erhielt  er  2OO0fi. 
(ebenda  fol.  6*  not.  cfuirt.  coaeva).    Die  Erfolg  ver- 
fieißenden    Verhandlungen    mit   dem    Papst   ließen 
dann  aber  das  Coneistorio  am  1  April  noch  70  fl. 
täglich  bis  xum  15  April  bewilligen  und  das  Con- 15 
siglio  del  popolo  verlängerte  am  S  April  diese  Be- 
wiUigung  bis  xum  Ende  des  Monates;  aber  es  be- 
stimmte, daß  ohne  seine  Zustimmung  für  den  Mai 
nichts  gexahlt  werden  dürfe.    (Ebenda  fol.  27*»  und 
31»  twt.  chart.  coaevae.)    Daß  Sigmund  mit  diesen  M 
Summen  bei  weitem  niefU  auskam,   erkellt  rfaraw, 
daß  er  von  Anfang  Januar  bis  gegen  Ende  Juni 
1433  bei  Siena  nicht  weniger  als  103  039  fi.  12  sol. 
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Sigmund  kehrte  vermiUlich  in  den  letzten  Tagen  des  Oktober  von  Berardenga  nach 
Siena  zurück '.     Er  folgte  dem  Rate  der  Sienesen  und  blieb. 

Wir  möchten  allerdings  bezweifeln,  daß  die  Gründe,  die  die  Sienesen  gellend  machten, 
•  den  einzigen  Anlaß  zu  diesem  Entschluß  bildeten.     Es  wirkte  wohl  noch  etwas  anderes 
f>miL    Er  erhielt  eben  damals  die  schon  erwähnte  Bulle  des  Konzils  vom  17  September 
mit  der  strikten  Aufforderung,  seine  VerluiruHungen  mit  dem  Papst  abzubrecJien ,  falls 
sidi  dieser  nicht  zur  bedingungslosen  Anerkennung  des  Konzils  verstehe  *;  und  gleichzeitig 
ging  ihm  auch  eine  offizielle  Abschrift  jener  AfUwort  zu,  die  das  Konzil  den  päpstlichen 
Legaten  am  3  September  erteilt  hatte  *.    Wie  nachhaltig  der  Eindruck  war,  den  die  Bulle 
10  auf  ihn  machte,  kann  man  atis  den  Briefen,  die  er  am  31  Oktober  und  1  November  an 
das  Konzil  und  Herzog  Wilhelm  von  Baiem  richtete,  unseren  nrr.  378  und  380,  ziemlich 
deutlich  herauslesen.    Er  sah  offenbar  ein,  daß  er  erst  abwarten  müsse,  welche  Wir- 
hing die  Antwort  des  Konzils  an  die  päpstlicJien  Legaten  haben  werde,  ehe  er  selbst  nach 
Rom  gehe  und  dort  persönlich  vermittle. 

Er  schickte  also  Anfang  November  den  Biscliof  Johann  von  Chur,  den  Marschall 
Lorenz  von  Hedervdry  und  den  Vizekanzler  Kaspar  Schlick  nach  Rom. 

Ihre  Instruktion,  unsere  nr.  376,  bewegt  sich  durchaus  in  der  Richtung,  die  durch 
die  erwähnte  Antwort  des  Konzils  an  die  päpstlidien  Legaten  vorgezeichnet  war:  sie 
sollten  den  Papst  dringend  bitten,  die  vom  Konzil  geforderte  Adhärenz  zu  leisten,  und 
so  ihm  erklären,  daß  Sigmund,  erst  wenn  dies  geschehen  sei  und  wenn  auch  Kardinal  Conti 
SU  ihm  zurückkehre,  nach  Rom  kommen,  dem  Papst  in  der  früher  gewünschten  Weise 
schwören  und  sich  von  ihm  krönen  lassen  werde.  Um  die  Verhandlungen  zu  erleichtem, 
tcurden  sie  ermächtigt,  die  am  18  September  erfolgte,  dem  Papst  sichtlich  unbequeme  * 
Ernennung  des  Sanzio  Cariüo  zum  Kapitän  der  Kirche  und  des  Konzils  in  der  Anconi- 
» tanischen  Mark  zu  widerrufen  und  Cardio  entsprechend  anzuweisen,  seine  Operationen  in 
der  Mark  eitizustdlen  (vgl.  nr.  377). 

Der  Erfolg  der  Gesandtschaft  war,  so  viel  sich  einem  Briefe  Sienas  an  den  Papst 
vofn  9  Dezember  entnehmen  läßt  ^,  gleich  Null.  Der  Papst  schlug  die  schon  ein  Mal  im 
Frühjahr  befolgte  Taktik,  die  Entscheidung  hinauszuschieben,  ein:  er  deutete  an,  daß  er 
y^einc  Gesandtschaß  nach  Basel  schicken  werde,  um  direkt  mit  dem  Konzil  zu  ver- 
handeln, und  ließ  dem  König  sagen,  daß  die  Gesandten  —  es  waren  der  Erzbischof 
Johannes  von    Tarent,  der  Bischof  Marco  Condolmario  von  Ävignon,  der  Abt  Ludwig 


^'  den.  Sc/mlden  mnchle.  (Siena  Staats- A.  Memorial«; 
(ielJa  Biccherna   1433  fol.  2»,  21«,  3G^  57»,  75» 

^  und  80^  not.  ehart,  coaerae.)  Ob  er  sie  t)exaldt 
haff     Vgt,  UTA.  11  nr.  67  art.  H. 

*  Das  genaue  Datum  der  liückkehr  läßt  sich  nicht 
angrf}efi.  Die  königliche  Kanxlei  hat  die  irährcnd 
Sigmunds  Ahicesenheit  ausgestellten   Urkunden  ein- 

^^  fach  aus  Siena  datiert,  so  daß  sie  hier  für  die 
Fegtfeixung  des  Itinerars  nicht  renrendbar  sind. 
nVr  Ttrmuten,  daß  Sigtnund  erst  nach  dem  25  Ok- 
tfßber  xurückgckefirt  ist,  da  an  diesem  Tage  Ottarinno 
di  S.  Bartalomei  von  Gambassi  aus  an  Siena  schrieb^ 

«  ex  möge  für  den  Kaiser  xehn  oder  xtrölf  Büchsen 
/s^hoppiettiy  schicken;  dat.  in  Qanbassi  25  ottobre 
1132.  (Siena  Slaats-A.  Lottere,  Ck)ncistorio  1432 
orig.  Chart,  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.)  Am 
'i(f  Oktober  tcar  Sigmund  jedenfalls  in  Sietia.     An 

5«  diesem  Tage  beschloß  das  Sienesisehe  Concistorio, 
400  Dukaten,  dir  Uonardus  Mci  Xiehoiai  Ouidonis 
an  den  Kaiser,  der  ad  castrum  novum  Borardengho 


ging,  ultra  ratain  105  üoretu/rum,  qui  expenduntur 
die  qiiolibet  pro  expcmsis  imperatoris,  gexahli  habe, 
für  beno  et  legitime  expensi  xu  erklären  (ebenda 
Delib.  del  Concist.  1432  settembre  ed  ottobro  fol. 
61»  not.  chart.  coaera). 

*  Vgl.  S.  5f)0  Anm.  6. 

'   Vgl.  ebenda  und  nrr.  37S  und  3S0. 

*  Das  crgtebt  sich  aus  dem  liriefe  des  Deutsch- 
ordensprokttrators  an  den  Hochmeister  rom  1  Xo- 
rember,  den  wir  in  nr.  294  mitgeteilt  haben.  Dem 
XU  folge  schickte  der  Papst  gegen  Ende  Oktober  Jakob 
von  Sirck  nach  Siena  mü  der  Aufforderung  an 
Sigtnund ,  die  Ernennung  Carillo's  rückgängig  xu 
machen.  Sirck  scheint  auch  Aufträge  in  der  Kon- 
xils frage  gehabt  xu  haben;  er  sollte  anscheinend 
Sigmund  reranlassen ,  rom  Konxil  den  Aufschub 
des  Proxesses  gegen  den  Papst  xu  encirkcn  (rgl. 
nr.  378  art.  1). 

'  Wir  teilen  den  Brief  in  lit.  Ä  b  der  folgenden 
Hauptabteilung  unter  nr.  436  mit. 
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von  S.  Giiisiina  in  Padua  und  der  Abi  Nikolaus  von  S.  Maria  de  Moniacis  *  -  deii 
Weg  über  Siena  nehmen  würden. 

Die  Rückkehr  der  königlichen  Gesatidischaß  nach  Siena,  wo  inzwischen  der  Kmzäs- 
gesandte  Peter  Fries  von  Indersdorf  eingetroffen  war^,   erfolgte  tvahrscheinlich  um  den' 
27  November  herum '.     Ihre  Ergebnislosigkeit  wird  nicht  ohne  Einfluß  auf  die  ErUschei-  s 
düng  gewesen  sein,  die  Sigtnund  jetzt  in   der  Frage  der  Umkehr  nach  Basel  oder  des 
Verbleibens  in  Italien  traf    Wir  haben  darüber  schon  oben  S.  559-564  berichtet. 


C.   Die  karfürstliehe  Vcriiiittluiig  Nori^mber  1433  bis  Februar  1133 

nr.  381-393. 

Zu  derselben  Zeit,  zu  der  in  Siena  die  Frage  der  Umkehr  Sigmunds  nach  Basel  lo 
erörtert  wurde,  nahm  die  auf  dem  Frankfurter  Kurfürstentage  vom  4  Oktober  beschlossene 
kurfürstliche   Gesandtschaft    an  Konzil,  König  und  Papst  ihre  vermittelnde   Thätigieii 
zwisclien  diesen  drei  Faktoren  auf 

Wir  Juiben  schon  an  anderer  Stelle*  gesehen,  wie  das  Konzil,  nachdem  es  am 
8  September  die  päpstlichen  Legaten  verabschiedet,  in  der  am  (J.  gehaltetien  sechsten  Session  w 
den  Ungehorsam  des  Papstes  gegen  die  ihm  am  6  Juni  bekannt  gegebene  Citatioti  konstatiert 
und  darauf  seine  Straffälligkeit  ausgesitrochen  hatte.  Damit  hatte  es  den  Pi'ozefi  gegen 
den  Papst  eröffnet.  Welchen  Ausgang  dieser  Prozeß  nehmet^  würde,  konnte  nidd  zweifel- 
haft sein:  er  mußte  zur  Suspension  und  zur  Neuwahl,  also,  da  an  den  gtäwilligen  Ver- 
zicht Eugens  auf  die  Tiara  nicht  zu  denken  war,  zum  Schisma  führen.  ^ 

Indessen  sah  das  Konzil  vorerst  noch  davon  ab,  diesen  äußersten  Schritt  zu  thuHf 
allerdings  wohl  nicht  weil  es  vor  den  Folgen  zurückschreckte ,  sondern  weil  es  das  Er- 
gebnis der  Verhandlungen  des  Königs  mit  dem  Papst  abwarten  wollte,  von  denen  ihm 
jener  in  einem  am  3  Sejdember  verlesenen  Briefe  vom  lo  August  *  Mitteilung  gemacht 
haite,  und  dann  wohl  auch,  weil  es  eine  vom  28  August  datierte^  und  am  26  Scp-^^ 
hmber  verlesene   Bitte  des  Königs  um  Vertagung  des  Prozesses  bis  zum  Schluß  seiner 


*  Diesen  vier  bciciUigfe  Siena  am  1  Dcxemhcr 
14.32  Geleit  für  \trei  Monate  in  der  Fonn,  in  Her 
es  früher  den  Kardinälen  [Conti  und  Monforf;  rgl. 
S.  310  Anrn,  2]  hetciUiyt  worden  war,  (Siena 
Staats- Ä.  Copie,  Lette ro  fa.sc.  nr.  42  not.  chart. 
coaera.)  Sie  werden  hier  ausdriicklieh  als  Gesandte 
des  Papstes  an  die  sacra  cesarca  majostas  hexeichnet. 

»   V(jL  S.  562. 

'  Der  Florentinisehc  Gesa  mite  in  Uom  Xerone 
di  Nigi  schrieb  am  2i)  Xovemtter  nach  Florenx: 
Er  habe  gestern  Abend  dem  Papst  seine  Verwun- 
derung darüber  ausges^prochen ,  daß  trotx  der  Be- 
willigung ron  Geleit  für  xwei  Sienesisehe  Gesandte 
[vgl.  »V.  312  Anm.  2]  noch  keine  Antwort  [ron 
Siena]  gekommen  sei.  Der  Papst  habe  cnHdert: 
io  ti  diro,  come  dlsso  collui,  a  cui  era  promesso  di 
donargli  iino  cavallo;  che  rispose  „io  dirö  gran 
merce,  quando  io  Taro".  -  -  -  Die  Sienesischen 
Gesandten,  meine  der  Papst,  würden  wohl  die  Rück- 
kehr der  königlichen  Gesandten  abwarten,  um  deren 
conclusioni  xu  erfahren.  Er  (der  Papst)  habe  einen 
reitenden  Boten  na<^h  Siena  geschickt  wegen  Geleit 
für  seine  Gesatidten  nach  Basel;  diese  sollten  auf 
der  Hinreise  beim  König  vorsprechen;  durch  den 
Boten  hoffe  er  aueh  Nachricht  wegen  der  Sienesischen 


Gesandtschaft  xu  erhalten,  da  er  nicht  glaubeti  köntfe. 
daß  ihn  Siena  unbenachrichtigt  lassen  icerde,  tccnn 
die    Gesandtschaft   nicht  komme.      Die  königlirhen 
Gesandten   seien  am  22.  aufgebrochen.    Der  Pajtst  w 
habe  in  Sutri  Einen   aus  ihrem  Gefolge  terhaften 
lassen,  il  quäle  pare  stesso  giä  con  inesser  Oido 
[d.   i.   wohl  Gf.  Odoardo   ron    Celano,  Xepot  Mar- 
tins V?]^  che  era  con  papa  Marti iio.    il  quäle  nostro 
signore  ebbe  volonta  d'averlo,  infino  quando  fu  pnv»  ^ 
messer  Oddo,  et  ancora  pare  sia  queilo,  che  a  dato 
forma  a  tutti  questi  accozanienti  si  sono  facti  qui. 
Die   Gesandten  häUen  über   Verletzung  des  Gchitfs 
geklagt  und  nicht  weiterziehen  wollen.    Der  I^psi 
habe  darauf  beschlossen,  jenen   famiglio  freigeben  ^^ 
XU   lassen.     Die   Gesandten  hätten   aber  drei  oder 

Vier  Tage  [in  Sutri]  xugebracht. Der  Kanxkr 

Guasparre  [d.  i.  Schlick]  sei  [von  Born]  fortgegangen 
a  rotta.  e  da  dubitare,  nonne  sigua  inconveniente; 
u.  a.  m.  Datum  in  Roma  a  di  29  di  novembn^  ^ 
1432  a  höre  22.  (Florett  \  Staats- A.  Dieci  di  Balia, 
Cartcggio,  Kesponsivc,  Originali  8  fol.  144  orig. 
chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  p.  impr.  deperd.} 

*  1^1.  S.  515. 

*  nr.  276.  W 
«  nr.  283. 
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ha'orsiehenden  Verhandlungen  mit  den  Kardinälen  Monfort  und  Conti  nicht  einfach  igno- 
rieren mochte. 

Sigmunds  Brief  vom  29  Septeniber  \  der  dem  Koneil  am  18  Okteber  bekannt  umrde, 
ließ  nun  erkennen,  daß  zwar  bei  jenen  Verhandlungen,  soweit  sie  die  Konzilsfrage  zum 
s  Gegenstande  gehabt  hatten,  ein  gewisses  Ergehiis  erzielt  worden  war,  da  sich  die  Mög- 
lichkeit einer  mündlidien  Verständigung  zwischen  Papst  und  König  über  diese  Frage 
gezeigt  hatte,  daß  aber  bei  ihnen  die  beiden  Hauptforderungen  des  Konzils,  der  unzwei- 
deutige Widerruf  der  Außösungsbulle  und  die  bedingungslose  Adhärenz  des  Papstes,  in 
keiner  Weise  ihrer  Erfidlung  näher  gebracht,  ja  anscheinend  noch  gar  nicht  ernsthaft  be- 

10  riüirt  worden  waren.  Die  Gefahr  schien  nahe  zu  liegen,  daß  der  König  bei  der  geplanten 
persönlichen  Zusammenkunft  mit  dem  Papst  zu  Zugeständnissen  bewogen  werden  könnte, 
die  die  autoritative  Stellung  beeinträchtigten,  die  das  Konzil  Papst  und  König  gegenüber 
für  sich  beanspruchte  und  auch  zu  behaupten  hoffen  durfte,  so  lange  es  den  der  konziliaren 
Theorie  so  geneigten  König  unter  seinem  Einfluß  behielt.     Dieser  Gefahr  konnte  leicM  vor- 

15  gebeugt  werden,  wenn  %nan  den  König  zur  Rückkehr  nach  Basel  bewog.  Und  die  zu  ver- 
langen, lag  gerade  jetzt  ein  triftiger  Grund  vor.  Hatten  doch  kürzlich  die  Ilussitischen 
Vorboten  den  lebhaften  Wunsch  geäußert,  daß  Sigmund  persönlich  an  den  Verhandlungen 
mit  der  angekündigten  großen  Hussitischen  Gesandtschaft  teilnehmen  möge  */  Man  konnte 
ihm  also   die  Zwecklosigkeit  seines  längereti  Verweilens  in  Italien  zeigen  und  ihr  gegen- 

ioüber  mit  Nachdruck  den  Nutzen  hervorheben,  den  seine  Anwesenheit  in  Basel  nicht  nur 
für  die  Christenheit  sondern  at4ch  für  ihn  selbst  haben  werde.  Ihm  das  auseinander- 
zusetzen  und  ihn  von  neuem  zu  mahnen,  nicht  weiter  zu  verhandeln,  wenn  der  Papst  die 
Erfüllung  der  beiden  oben  genannten  Forderungen  ablehnen  sollte,  wurde  der  Augustiner 
Peter  Fries  von  Indersdorf  beauftragt.    Wir  haben  dessen  Mission  schon  in  anderem  Zu- 

«  sammenhange  in  der  lit.  A  der  vorigen  Hauptabteilung  kernten  gelernt,  und  es  sei  daher 
hier  auf  diese  verunesen. 

Das  Bestreben,  Sigmund  aus  der  gefährlichen  Nähe  Borns  zu  entfernen,  biMete 
aber  nur  den  einen  Teil  der  papstfeindlichen  Thätigkeit  des  Konzils.  Die  Vorgänge  der 
letzten  Monate  hatten  ihm  zur  Genüge  gezeigt,  daß  es  durch  das  Hinausschieben  ernsterer 

30  Maßnahmen  den  Papst  nur  zum  Verharren  in  seiner  ablehnetulcn  Haltung  ermutige;  es 
war  entschlossen,  ihn  nicht  läfiger  zu  schonen. 

Zunächst  ließ  es  die  vier  Deputationen  über  die  Ergänzung  des  in  der  vierten 
Session  erlassenen  Dekretes  über  die  Papstwahl  beraten  *  und  dann,  nachdem  es  deren 
Vorschläge  angenommen   und  in  der  siebenten  Session  vom  6  November  1432  im  Dekret 

^  „Dudum  hec  sancta  synodtis  super  electione"  veröffentlicht  hatte  ^,  schritt  es  zur  Vor- 
bereitung von  Dekreten  über  die  Entziehung  der  Benefizienverleihung  ^  und  die  Stis- 
Pension  \ 

So  standen  die  Dinge,  cds  Ende  November  die  auf  dem  Frankfurter  Tage  vom 
4  Oktober  bescfdossene  kurfürstliche  Gesandtschaft  in  Basel  eintraf. 

*o  Es  waren  acld,  nach  einer  anderen  Version  sieben  und  nach  einer  dritten,  we- 

niger wahrscheinlichen  dreizehn  Personen ',   die   am  29  November  zu  der  ihnen   Tags 

*  nr.  2S9.  «  Vgl.  Ilaller  a.  a.  0.  2,  279  Z,  12-16  und  2,  282 
»  VgL  S,  559,  Z.  14-25,  auch  Scgoria  Hb,  4  cap.  3  (a,  a.  0. 2, 287). 
»   VgL  Malier,    Cane.  Bas.  2,  256  Z.  29-37;  2,  «  1?//.  Haller  a.  a.  0.  2,  283  Z.  17-20  und  umere 

45  260  Z.  1-5;  2,  262  Z.  6-10;  2,  263  Z.  11-13.  nr.  383. 

*  DoB  Dekret  ist  xuletxt  gedruckt  hei  Mansi  29,  '  Die  ZaJd  acht  findet  sich  in  Rom  Vaiik.  Bibl. 
42-43  und  in  Mon.  eonc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Bas.  cod.  Reginae  1017  fol.  203^  fwt.  chart.  sacc.  15  und 
SS.  2,  280-281  (Segoria  Hb.  3  cap.  46).  Vgl.  auch  bei  Segovia  Hb.  4  cap.  3  (a.  a.  0.  2,  2S7),  sieben 
UaUer  a.  a.  0.   2,  263  Z.  25  bis  264  Z.  3  und  bei  Brunei  (a.  a.    0.  2,  281  Z.  29),  dreixehn  in 

60  Uefele  a.  a.  O.  7,  495-496.  unserer  nr.  383. 
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euvor  ^  van  der  Generalkongregation  des  Konzils  bewilligten  Audienz  erschienen.  Leider 
werden  nur  zwei  mit  Namen  genannt:  der  Vikar  des  Erzbischofs  von  Mainz  Gregor 
Heimburg  und  der  Kolter  Offizial  Christian  von  Erpd^,  Sie  und  ein  üngenannier 
traten  als  die  Wortführer  der  Gesandtschaft  auf 

Der  Ungenannte  eröffnete  die  Audienz  mit  einer  kurzen  Ansprache  an  die  General-  & 
kongregation.  Wir  teilen  sie  in  unserer  nr.  381  mit.  Dann  VMhm  Chregor  Heimhurg 
das  Wort,  um  in  längerer  Rede,  unserer  nr.  382,  Anlaß  und  Zweck  der  Gesandtschafl 
darzulegen.  Er  verlangte  im  Namen  der  Kurfürsten,  daß  das  Konzil  die  Agitation 
gegen  den  Papst  einstelle,  da  die  Kurfürsten  beschlossen  hätten,  zimschen  dem  Papst  einer-, 
dem  König  und  dem  Konzil  andererseits  zu  vermitteln  und  den  Papst  zur  Anerkennung  \^ 
und  Förderung  des  Konzils  zu  veranlassen;  zu  diesem  Zwecke  würden  einige  Mitglieder 
der  Gesandtschaft  zum  Papst  und  zum  König  reisen. 

Nach  Ileimburg  sprach  Christian  von  Erpel  noch  eingehender  über  den  von  jenem 
nur  ganz  allgemein  angedeuteten  Zweck  der   Gesandtschaft.     Seine  Ausführungen  sind 
aber  nicht  überliefert.     Zuletzt  forderten  die  Gesandten  gemeinsam,  daß  der  Prozeß  gegen  is 
den  Papst  wenigstens  bis  zu  ihrer  Rückkehr  von  liom  eingestellt  werde  *. 

Das  Konzil  unterließ  vorläufig,   auf  diese  Prqpositionen  zu  antworten.    Es  über- 
wies sie  den  Deputationen  zur  Vorberatung  und  bat  die  Gesandten,  sich  zu  gedulden  *. 

Die  Hauptfrage,  um  die  es  sich  bei  den  Vorberatungen  handelte,  war  nun  die,  ob 
man  um  der  Kurfürsten  willen  die  scJion  halb  und  halb  beschlossene  ^  Suy)ension  des  n 
Papstes  vertagen  sollte.     Die  Deputacio  pro  reformatorio  war  entschieden  dagegen  \    Auch 
in  der  Deputacio  pro  communibus  fand  sich  anfänglich  keine  Majorität ' ;  in  der  Sitzung 
vom  2  Dezember  ging  dann  aber  der  minder  schroffe  Antrag  durch,  Suspension  und  Ent- 
ziehung der  Jimefizienverleihung  zwar  auszusprechen,  aber  gleichzeitig  das  Inkrafttreten 
beider  um  60  Tage  hinauszuschieben,  so  daß  den  kurfürstlichen  Gesandten  genügende  Zeit  »s 
zur  Ausführung  ihrer  Mission  uml  dem  Papst  zur  Adhärenzerklärung  wid  zum  Wider- 
ruf der  Auflösungsbulle  bleibe.     Sie  beschloß  ferner,  bei  der  Generalkongregation  zu  be- 
antragen,  daß  dem  Papst  die  Berufung  eines  neuen  Konzils  während  der  Dauer  des 
Baseler  verboten  und  im  Zusammenhange  damit  den  Prälaten  der  Besuch  eines  amleren 
als  des  Baseler  Konzils  untersagt  tverde.     Endlich  sollten  die  Kurialen  aufgefordert  wer-  so 
den,   sich  von  Rom  zu  entfernen  und  entweder  nach  Basel  zu  kommen  oder  auf  ihre 
Benefizien  zurückzukehren  ®. 

Diese  Anträge,  denen  am  2  Dezember  auch  ein  schon  früher  aus  je  sechs  Mit- 
gliedern der  vier  Depiäntionen  gebildeter  Ausschuß  zur  Vorbereitung  des  Suspensions- 
dekretes  zustimmte  ^  gingen  am  3.  an  die  drei  anderen  Deputationen  zur  Rückäußerung,  »^ 

Die  DeinUacio  fidei  erklärte  sich  noch  am  3  Dezember  für  die  Beschränkung  des 
sechzigtägigen  Termins  auf  40  Tage  '®.    Was  die  beiden  anderen  thaten,  ist  ufhbekannt. 

Die  Entscheidung  stand  nun  bei  der  Generalkongregation,  die  am  5  Dezember  zu- 
sammentrat.     Den  Anträgen  der  beiden  Deputationen  pro  communibus  und  fidei  ddlien 


'   Vijl  Haller  a.  a.  0.  2.  2S1  Z,  U3. 

*  Daß  auch  ein  Säehsiacher  Gesandter  in  der 
Gesandtschaft  icar^  ergiehf  sich  aus  folgender^  chro- 
nologisch allerdings  unrichtigen  XoHk  in  dem  so- 
genannten „  Reportatorium  actorum  concilii  Basi- 
liensis":  seciinda  domiiiica  adveutus  [Dci.  7]  eleutores 
pocicrunt,  ut  procossiis  contra  j)ai)am  impediretur; 
et  priino  iücorporabantur  concilio  preteniuam  orator 
ducum  Suxonio  marchionum  MisDensiuin,  qui  dixit 
non  habere  iu  maudati».  (Wien  Hofhibl.  cod.  ms. 
5111  fol.  249*»  not.  chart.  coaera.)  Wenn  die  In- 
korporaiion  der  Gesandtschaft  als  solcher  tcirkUch 


erfolgt  ist ,   dann  jedenfalls  erst  am  12  Dexemher.  40 
Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  291  Z.  4. 

»   Vgl.  nr.  S8S  und  Haller  a.  a.  0.  2,  281  Z.  34 
bis  282  Z.  2. 

*  Vgl.  ebenda  2,  282  Z.  3-7. 

»   Vgl.  nr.  383.  « 

«  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  283  Z.  24-28. 

'  Vgl.  ebenda  Z.  17-20. 

®  Das    Vorstellende  tuieh  Haller  a.  a.  O.  2,  2''^3 
Z.  31  bis  284  Z,  5.     Vgl.  auch  unsere  nr.  3S3. 

»   Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2, 284  Z.  6- 7  und  Z.  24-27.  60 

"  Vgl.  ebenda  Z.  38-39. 
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hier  die  Savoyischen  Gesandten  den  Gegenantrag  gegenüber,  den  Termin  auf  drei  Mo- 

naie  auszudehnen.     Zu  seiner  Begründung  wiesen  sie  auf  die  üble  Lage  hin,  in  die  der 

Bömische  König,  der  eben  jetzt  nach  Born  ziehen  woUe,  kommen  könne,  wetm  das  Konzil 

den  Prozeß  gegen   den  Papst  während  seines  Aufenthaltes  in  Born   wieder  aufnehme  \ 

^Aber  sie  drangen  nicht  durch,  da  der  Mailändische  Gesandte  Bischof  Matthäus  von  AU 

bmga  ihre  Begründung  sofort  durch  die  Bemerkung  widerlegte,  daß  in  den  Briefen,  die 

der  Kardinal  von  Piacenza,   der  Erzbischof  von  Mailand  und  andere  Konzilsmitglieder 

erhalten  hätten,  ausdrücklich  gesagt  sei,  daß  von  einem  Aufbruch  des  Königs  nach  Born 

nichts   verlaute  *.     Man  nahm   vielmehr  gegen  die  Stimmen   des  Bischofs  von  Lausanne 

10  und  der  Abte  von  Citeaux  und  Dommartin  den  auf  60  Tage  lautenden  Antrag  der  De- 

piäacio  pro  communibus  an  und  beauftragte  die  Deputationen  mit  der  Feststellung  des 

Textes  der  betreffenden  Dekrete  •'*. 

Im  Verlauf  der  Beratungen,  die  dariiber  stattfanden,  entschied  sich  die  Majorität 

der  Deputacio  pro  communibus  am  9  Dezember  dahin,   daß  von  der  Verkündigung  der 

15  Suspension  des  Papstes  noch  abgeseJum  und  dementsprechend  das  betreffende  Dekret  in 

die  Form  einer  monicio  und  citacio  gekleidet  werden  solle  *.     Diesem  Vorschlag  stimmte 

am  10  Dezember  auch  der  oben  anvähnte  Ausschuß  zu  *. 

Die  kurfürstlichen  Gesandten  wurden  von  dem  Beschluß,  dem  Papst  noch  eine 
sechzigtägige  Frist  zu  gewähren,  schon  in  der  Generalkongregation  vom  12  Dezember 
?o  durch  d^n  Präsidenten  Kardinal  Cesarini  vei'ständigt  ^.  Die  Veröffentlichung  des  ent- 
sprechenden Dekretes  erfolgte  erst  sechs  Tage  später  in  der  achten  Session  vom  18  De- 
zember, dem  Jahrestage  der  Auflösung  des  Konzils,  zusammen  mit  den  drei  Dekreten 
„De  non  mutando  locum  Basiliensem  pro  concilio  generali",  „Contra  acceptantes  beneficia 
incorporatorum  concilio  et  adherencium"  und  „Quod  non  liceat  pape  alienare  terras  pa^ 
ntrimonii  beati  Petri  nee  imponere  novas  gabellas  seu  alia  onera  eciam  süb  nomine 
decime"  ^. 

Wir  wissen  leider  nicht,  ob  diejenigen  Mitglieder  der  kurfürstlichen  Gesandtschaft, 
die  von  Basel  nach  Siena  und  Rom  Weiterreisen  sollten,  noch  an  dieser  achten  Session 
ieilgetiommen  liatten.  Die  Zeit  ihres  Aufbruches  läßt  sich  daher  nur  ganz  allgemein  in 
iodie  zweite  Hälfte  des  Dezember  verlegen.  Sie  reisten  über  Florenz,  waren  dort  ungefähr 
am  18  Januar  1433^  und  mögen  dann  etioa  vom  20,  bis^zum  24  Jantiar  bei  Sigmund 
in  Siena  geweilt  hohen.     Am  29  Januar  kamen  sie  in  Bom  an  ®. 

Ihre  Persönlichkeiten  bleiben  völlig  im  DunJceln;  nirgends  tverden  Andeutungen  ge- 
macht, die  auf  ihre  Spur  lenken  könnten.  Freilich  envähnt  Sigmund  in  einem  Briefe 
»  an  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  vom  4  März  ^^,  also  zu  einer  Zeit,  zu  der  die  Gesandten 
auf  der  liiickreise  von  Rom  in  Siena  waren,  den  Mainzer  Dechanten  Hermann  Rost, 
den  wir  schon  früher  einmal  als  kurfilrsilichen  Gesandten  kennen  gelerttt  haben^^.  Aber 
er  bezeichnet  ihn  nicht  als  Mitglied  der  Gesandtschaft,  und  Rost  ist  außerdem  auch 
während  des  ganzen  Januar  und  dann  bis  zum  18  Februar  in  Basel  nachweisbar.  Sein 
40  Aufenthalt  in  Siena  wird  also  einen  anderen  Grund  gehabt  haben ".     Fher  könnte  man 


'   Vgl,  Haller  a.  a.  0.  2,  285  Z.  20-27;  Scgoma 
Uh.  4  eap.  3  (a,  a.  O.  2,  287). 

»  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  285  Z.  29-33;  Segovia 
Uh.  4  cap.  3  (a.  a.  0.  2,  288). 
45     «  Vgl  Haller  a.  a.  0.  2,  286  Z.  37  bis  287  Z.  6. 

•  Vgl.  ebenda  2,  288  Z.  31-36. 

•  Vgl.  ebenda  2,  289  Z.  33  bis  290  Z.  4. 

•  Vgl.  ebenda  2,  290  Z,  23  bis  291  Z.  3. 

'  Die   Dekrete  sind  xuleixt  gedruckt   bei  Mansi 

so  29,  43-4  7   und  in  Man.  canc.  gen.  saec.  15,  Coric. 

Bfts.  SS.  2,  288-291  (Segoria  Hb.  4  cap.  4).     Vgl. 

Denifleb«  BeichBtags- Akten  X. 


auch  Haller  a.  a.  0.  2,  297  Z.  27  bis  298  Z.  21 
und  Hefelc  a.  a.  0.  7,  498-499. 

^  Vgl.  die  einschlügige  Anmeikung  xu  unserer 
nr.  384. 

»   Vgl.  nr.  384. 

>o   Vgl.  nr.  440. 

"   Vgl.  S.  31-32. 

*'  Wahrscheinlich  war  Rosts  Reise  nach  Siena 
durch  den  Trierer  Bistumsstreit  veranlaßt.  Er  er- 
stattete am  8  April  1433  der  Ocneralkongregatian 
des  Konxils  Bericht  de   gestis  per  eum   erga  con- 
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an  Gregor  Heimburg  denken;  doch  läßt  sich  auch  für  seine  Beteiligung  kein  bestimnüer 
AnhaU  fimlen  *.  Das  Einzige,  tvas  wir  sicher  wissen,  ist,  daß  jeder  Kurfürst  einen  Ver- 
treter in  der  Gesandtschaft  hatte  *. 

Unterdessen  war  das  Gerücht  von  der  neuen  „monicio  contra  papam"  und  vielleicht 
das  Dekret  vom  18  Dezember  selbst  den  Gesandten  nach  Rom  vorausgeeilt  ^.  Eine  ge-  s 
waltige  Aufregung  liatte  sich  der  Kurialen  bemächtigt,  als  bekannt  geworden  war,  daß 
dieses  Dekret  auch  die  Aufforderung  an  alle  Kardinäle  und  die  übrigen  Mitglieder  der 
Kurie  enthatte,  bei  Strafe  des  Verlustes  ihrer  Benefizien  Rom  zu  verlassen,  wenn  der 
Papst  bis  zum  Ablauf  des  sechzigtägigen  Termifies  weder  die  Auflöstmg  rfcs  Konzils 
zurückgenommen  noch  seine  Adhärenz  erklärt  haben  werde,  Sie  suchten  zu  erfahren,  wie  lo 
sich  der  Papst  zu  der  erneuten  Citation  stellen  woUe,  und  zogen  bereits  in  Erwägung, 
Rom  den  Rücken  zu  kehren,  wenn  der  Papst  in  seiner  Unnachgiebigkeit  verharre. 

Die  Lage  Eugens  begann  bedenklich  zu  werdeti.    Um  die  oregten  Gemüter  zu  be- 
schwichtigen, ließ  er  die  Kurialen  am  29  Jantuir  nach  der  camera  paramcnii  kommen. 
Dort  legte  ihnen  dann  Kardinal  Orsini  die  Gründe  dar,  die  seiner  Zeit  für  den  Ent-  is 
Schluß  zur  Auflösung  des  Konzils  maßgebend  gewesen  seien,  und  schilderte  ihnen  unter 
allerlei  Ausfällen  gegen  die  Baseler,   die,  so  behauptete  er  mit  beißender  Ironie,   nicht 
eine  Reform,  sondern  eine  Deform  anstrebten,  den  bisherigen  Verlauf  des  Konfliktes,     Er 
teilte  ihnen  mit,   daß  der  Papst  ihren  Rat  haben  wolle,  wie  er  dem  Konzä  Widerstand 
leisten  und  seine  Autorität  wahren  könne.     Nach  ihm  sprach  der  Kardinal  von  Novaraf^ 
über  die  Anfänge  des  Konzils  und  kritisierte  dabei  die  Haltung  CesarinVs,     Zuletzt  gab 
Orsini  bekannt,  daß  die  Besprechung  der  gegen  das  Konzil  und  zum  Schutze  der  päpst- 
lichen Autorität  zu  ergreifenden  Maßregeln  in  getrennten  Abteilungen,  in  der  einen  durch 
die  Prälaten  und  Protonotare,  in  der  anderen  durch  die  Udttori,  Advokaten  und  anderen 
Mitglieder  der  Kurie,  stattfinden  solle.     Ort  und  Zeit  zu   bestimmen,   behüte  sich   dcrn 
Papst  vor. 

Die  Beratungen  der  ersten  Abteilung  begannen  dann  am  81  Januar  in  der  päpst- 
lichen Kanzlei  unter  dem  Vorsitz  des  Patriarchen  von  Grado,     Sie  scheinen   aber  kein 


tendeutcs  de  arcbiepiscopatu  Treverensi  supor  con- 
cordia  habenda  (Haller  a.  a.  0,  2,  383  Z.  27-29). 

*  Es  sei  aber  darauf  aufmerksam  gemacht  f  daß 
Heimburg  in  Bruneis  Protokoll  vom  29  November 
an  verschwindet  und  erst  am  20  Mai  1433  als 
Mitglied  der  Depiäacio  paeis  wieder  auftaucht. 

*  Diese  Naehricht  verdanken  unr  dem  Kardinal 
Orsini;  sie  ist  also  gewiß  xurerlä-ssig.  Orsini  be- 
merkt in  seiner  Aktensammlung:  illustres  domini 
sacri  irnpcrii  eloctores  tarn  cleriei  qimm  laici,  volentes 

scandalis  jain  paratis  obviare,  niiserunt  ad papam 

suos  soleinpnes  oratores.  quibus  auditis  dominus 
noster  dedit  sibi  aliquos  cardiuales  in  auditores,  ut 
praticare  jwssent  de  modis  salubribus  tenendis  per 
papam  ad  removendMm  scandala  et  conservandum 
honorem  et  auctoritatem  sedis  apostolice  et  Romane 
ecclesie.  et  sie  illi  honorabiles  oratores  doininorum 
electorum  numero  sex,  quia  quilibet  misit  unum  pro 
se,  inceperunt  cum  dictis  dominis  cardinalibus  pra- 
ticare. et  finaliter  dederunt  cedulam  infrascripti 
tenoris,  que  videbatur  dominis  eorum  esse  satis 
rationabiiis.  (Fhrenx  Bibl.  Laur.  Plut.  16  cod. 
13  fol.  18»  not.  cfiart.  coaeva.)  Die  hier  erwiUinic 
Cedula  ist  ufisere  nr.  3S5y  die  im  Codex  unmittel- 
bar folgt.    An  der  RicfUigkeit  van  Orsini  s  Angabe, 


daß  die  Gesandtschaft  von  sech^  Kurfürsten  ab- 
geordnet gewesen  sei,  wird  man  xiceifeln  dürfen,  so 
Sie  würde  die  Beteiligung  Kurtriers  voraussetxaiy 
die  aber  im  Hinblick  auf  das  kurfürstliche  Schreiben 
an  das  Konxil  vom  10  Oktober  (nr.  328),  das  nur  von 
den  Kurfürsten  von  Mainz,  Köhi,  der  Pfalx,  t^chsen 
und  Brandenburg  unterxeichfiet  ist ,  und  ferner  im  35 
Hinblick  auf  das  Adressen rerxeichnis  in  der  Quellen- 
fjeschreibung  unserer  nr.  391  als  ausgeschlossefi  er- 
scheint.   Doch  rergleic/ie  mmi  unsere  nr.  384. 

•  Für    das  Folgefide    benutxen    wir  den   Bericht 
bei  Se^ovia  Hb.   4  cap.  15,   16  und  17  (a.  a.  0. 40 
2,  329-333).  —  Scgovia  enrälint  Hb.  4  cap.  3  (a.  a.  0. 
2,  288)  ein  Schreiben  des  Kardinals  Cesarini  an 
den  Papst  vom  14  Dexember  1432,  das  die  Mitteilung 
vom  Aufschub  des  I^oxesses  um  60  Thge  ufid  die 
Aufforderung,   dem  Konxil   anxuliangen,  enthielt;  ib 
der  Papst  möge  überlegen,  ob  er  es  rar  Gott  ver- 
antworten könne,   wenn  er  noch  tätiger  in  seiner 
[ablehnenden]  Haltung  verharre,  und  was  die  Welt 
voti  ihm  reden  werde,  wenn  er  letxteres  thue.     Das 
Schreiben  ist  uns  nicht  bekannt  geworden.    Es  trird  50 
Ende  Januar  in  die  Hände  des  Papstes  gelangt  sein 
und  hat  vielleicht  auch  da\u  beigetragen,  ihn  nach- 
giebig xu  stimmen. 
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greifbares  ResuUai  gehabt  eu  haben:  nachdem  drei  oder  vier  Redner  zu  Worte  gekommen 
waren,  ging  die  Versammlung  auseinander.  Der  Grund  ist  wohl  in  der  erheblichen  Ver- 
schiebung zu  suchen,  die  die  Sachlage  durch  die  Propositionen  der  kurfürstlichen  Ge- 
sandten Tags  vorher  erfahren  hatte.  Man  mußte  jetzt  erst  abwarten,  wohin  die  Verhand- 
5  luiigen  der  Gesandten  mit  deti  vom  Papst  deptäierten  Kardinälen  führen  würden. 

Die  NachricJUen  über  die  Audienz  der  kurfürstlichen  Gesatidtcn  beim  Papst  und 
die  ihr  folgenden  Verhandlungen  mit  den  Kardinälen,  wie  überhaupt  über  die  Vorgänge 
in  der  ersten  Hälfte  des  Februar  sind  ziemlich  mangelhaft.  Wir  haben  daniber  nur 
das  Wenige  emütteln  können,  was  unsere  nrr.  384  und  385   und  ein  paar  vei'streute 

10  Notizen  in  der  Chrmiik  Segovia's  bieten. 

Die  Audienz  fand,  wie  erwähnt,  am  30  Januar  statt.  Die  Ausführungen  der  Ge- 
sandten bewegten  sich,  was  der  Papst  wohl  nicht  erwartet  hatte,  ganz  auf  der  Basis,  die 
das  Konzil  durch  seine  Antwort  an  die  päpstlichen  Gesandten  vom  3  September  1432 
und  neuerdings  durch  die  Citation  vom  18  Dezember  geschaffen  hatte.     Sie  tviesen  auf 

»5  die  konzils freundliche  Haltung  der  Kurfürsten  hin,  betonten  deren  Einvemehmai  mit  dem 
liömischen  Könige  und  verlangten,  daß  der  Papst  die  Auflösung  des  Konzils  widerrufe 
und  seine  Adhärenz  an  dasselbe  erkläre.  Wenn  er  diesem  Verlangen  entspreche,  tvürden 
ihre  Herren,  versicherten  sie,  für  die  Sicherheit  des  Konzilsortes  sorgen  und  verhindern, 
daß  das  Konzil  der  Ehre  des  Papstes  zu  nahe  trete  und  zu  seiner  Suspension  schreite. 

Der  Papst  erunderte  ihnen,  daß  er  sich  mit  den  Kardinäleti  besprechen  tvolle,  und 
ordnete  dann  einige  derselben  zu  weiteren  Verhandlungen  mit  ihnen  ab.  Diesen  über- 
reichten sie  die  in  unserer  nr.  385  vorliegende,  ihre  Propositionen  vom  30  Januar  wieder- 
gebende Denkschrift. 

Die  Verhandlungen  mögen  bis  zum  12.  oder  13  Febnuir  '  gedauert  haben.     Sie 

»5  hatten  den  Erfolg,  daß  der  Papst,  in  erster  Linie  wohl,  weil  er  der  Kurialcn  nicJU  mehr 
sicher  war  und  deshalb  weiteren  Widerstand  gegen  die  Forderungen  des  Konzils  für  ge- 
fährlich hielt,  endlich  einwilligte,  daß  das  Konzil  in  Dassel  unter  dem  Vorsitz  seiner  Le- 
gaten gehalten  werde  *.  Die  Kurfürsten  wurden  gemäß  ihrem  Anerbieten  mit  dem  Schutz 
des   Konzilsortes  und  auch   mit  dem  der  päpstlichen  Präsidenten  und  der  nach  Basel 

*»  reisenden  Prälaten  betraut;  sie  sollten  sich,  geistliche  wie  weltliche,  noch  vor  der  Ankunft 
der  Präsidenten  persönlich  in  Basel  einfinden,  die  weltlichen  eventuell  nur  Vertreter  dort- 
hin schicken.  Dies  das  Hauptergebnis  der  Verhandlungen,  wie  es  teils  aus  der  gleich 
cu  erwähnenden  Bulle  vom  14  Februar  1433,  teils  aus  dem  Schreiben  des  Papstes  an 
die  Kurfürsten  vom  18.  bezw.  21  Februar  1433,  unserer  nr.  391,  ersichtlich  ist. 

»  In  einem  am  14  Februar  gehaltenen  Generalkonsistorium  ^  an  dem  die  Kardinäle 

von  Arles,  Orsini,  vmi  S.  Marcello,  von  S.  Sisto,  von  Venedig,  von  8.  Marco,  Conti  und 
voti  Novara  und  die  kurfürstlichen  Gesandten  teilnahmen,  verlas  der  päpstliche  Sekretär 
Poggio  den  Entwurf  einer  auf  jenem  Ergebnis  fußenden  päpstlichen  Bulle  (nr.  386), 
die  dann  in  vielen  Abschriften  mit  kurzen  Begleitschreiben  in  alle  Welt  versandt  wurde  *. 


to 


40  *  Am  13  Februar  teilten  die  Kardinäle  Orsini 
und  ton  Novara  den  Kurialen  mit,  daß  xwischen 
den  Kardinälen  und  den  kurfürstlichen  Oesandteti 
Artikel  vereinbart  worden  seien;  der  Papst  habe  in 
die  Abhaltung  und  Fortselxung  des  Konxih  in  Basel 

45  gcwiüujt  und  icerde  dies  morgen  im  Generalkonr 
sistarium  öffentlich  bekannt  geben.  (Segovia  lih.  4 
eap.  17  a.  a,  0.  2,  333,) 

•  Laut  einer  Bemerkung  ^   die  Kardinal  Orsini 
eigenhändig  der  Vorlage  L  unserer  nr.  386  voran- 

£0  schickt,  gestattete  der  Papst  die  Abhaltung  des  Konzils 
in  Basel  confisus  de  conscientia  et  prudentia  domi- 


nonim  electonim,  qui  etiam  eidem  domino  nostro 
papc  polliciti  sunt  dictum  locum  de  Basilea  teuere 
liberam  et  securum,  ita  quod  ibi  esset  plena  libei-tas 
(que  perprius  non  fuerat),  ut  quisquo  secundum  suam 
conscientiam  et  pro  bono  ecclesie  et  Christianitatis 
posset  libere  loqui  sine  incarceratione  vel  alia  de- 
tentione  more  antiquorum  conciliorum.  (Florenx 
Bibl.  Laur.  Plut  16  cod.  13  fol.  20*  not.  chart. 
coaeva.) 

•  Vgl.  Segoria  lib.  4  eap.  17  (a.  a.  0.  2,  333). 

*  Dies   ergiebt   sich  aus   vier   Afuceisungen   des 
Kardifialkämmerers  an  defi  Thesaurar  Bf.  Daniel 

79* 


«22 


Bomzug  und  Kirchenfrage  vom  Oktober  1432  bis  zum  Mai  1433. 


Von  den  BegleÜschreiben  sind  uns  fünfzehn ^  davon  fünf  im  Original  bekanntge- 
worden. Wir  teilen  in  unseren  nrr.  388,  389  und  390  drei  Fassungen  mit,  in  denen 
die  Schreiben  an  K,  Sigmund  und  Deutsche  Fürsten  (geistliche  und  weltliche)  gegangen 
sind.     Schreiben  an  Deutsche  Reichsstädte  fehlen. 

Auch  die  kurfürstlichen  Gesandten  erhielten  nur  eine  Abschrift  der  Bulle  *.    Bas  s 
Original  tvurde  erst  Mitte  Mai  ausgefertigt,  kam  am  3  Juni  nach  Basel  *  und  wurde 
dem  Konzil  am  5.  durch  die  päpstliclien  Vizepräsidenten  überreicht  \ 

Am  20  Februar  folgte  die  Ernennung  der  Komüspräsidcnten,  der  Kardinalbischöfe 
von  Sabina  und  Albano,  Giordano  Orsini  und  Peter  von  Foix,  und  der  Kardinalpriester 
tit.  s.  Crucis  und  tit.  s.  Marci,  Niccolh  Albergati  und  Angelotto  *.  w 

Wie  sehr  tät4schten  sich  aber  die  kurfürstlichen  Gesandten,  wenn  sie  glaubten,  daß 
der  Papst  mit  jener  liulle  ihren  Forderungen  gerecht  geworden  sei,  oder  wenn  sie,  wie 
nachher  auch  König  Sigmund,  vielleicht  gar  hofften,  daß  sich  das  Konzil  mit  den  in  ihr 
enthaltenen  Jcargeti  Zugeständnissen  zufrieden  geben  tverde  */    Konnte  man  denn  überhaupt 
sagen,   daß  der  Pax)st  um  ein  Wesentliches  aus  seiner  bisherigen  negierenden  Haltung  m 
herausgetreten  sei?    Freilich  bestand  er  niclit  mehr  auf  der  Verlegung   des  Konzils  nach 
Bologna  oder  einem  anderen  Italienischen  Orte,   auch  nicht  mehr  auf  der  noch  vierzehn 
Tage  vorlwr  geforderten  Wahl  eines  neuen  Deutschen  Konzilsortes  unier  Ausschluß  von 
Basel  ^\     Aber  das,  worauf  es  vor  allem  ankam,  die  unumwundene  ErTdärung,  daß  das 
Konzil  trotz  der  Auflösungsbulle  vom  18  Dezember  1431  ununterbrochen  getagt  habe  ufidn 
tage  und  mithin  ein  allgemeines  Konzil  sei  und  von  ihm  als  solches  anerkannt  loerde, 
das  fehlte  gerade   in  der  Bulle.     Ja  es  wurde  in  ihr,  wenn  auch  in  versteckler  Form, 
die  bisherige  Existenz  eines  allgemeineti  Konzils  einfach  ignoriert.     Denn  die  Wendung^ 
daß  das  Konzil  in  Basel  unter  dem  Präsidium   der  so  bald  als  möglich  dorthin  m 
schickendeth  päpstlichen  Ijcgaten  gefeiert  werden  solle,    ließ  doch  kaum  eine  andere  Deu-ttt 
tung  zu  als  die,    daß  der  Papst  den  Beginn  d<is  allgemeinen  Kotizils  erst  von  dem 
Zeitpunkte  der  Übernahme  des  Präsidiums  durch   seine  Ijcgaten  an  datieren  und  das 
bisherige  Konzil  nur  als  eine  Art  Vorversammlung  und  darum  dessen  Handlungen  als 
nicht  verbindlich  betrachten  wolle,  und  sie  gestattete  ihm  Überdies,  die  Absendung  der  Tje- 
gaten  so  lange  hinauszuschieben,   bis  der  in  der  Auflösungsbulle  vom  18  Dezember  U31^ 
festgesetzte   anderthalbjährige   Termin  verstrichcti  war.     Jene  Deututtg  fand  zudem  eine 
starke  Stütze  in  der  Bestimmung,  daß  die  „Basilee  convenientes'^  (auch  dieser  Ausdrtu:k 
negierte  die  Existenz  des  Konzils)  bis  zur  Ankunft  der  Legatcfi  nur  Ober  die  Ausrottung 
beziv.  Biickführung  der  Ketzer  und  die  Friedensstiftung   in  der  Christenheit,   nicht  aber 
auch  über  die  Reform  beraten  sollten.     Damit  blieb  der  Papst  auf  dem   Stand^mnkte  i^ 


van  Concordia  vom  27  Fclmiar  1433.  Er  sollte 
durch  den  Depositar  Franciscus  de  Boseulis  aus- 
xahlcn  lassen :  Evorhardo  Brabant  servieiiti  armomm 

-  -  -  pape  pro  expensis  suis  in  euudo  ad  ivgnum 
Francie  cum  bullis  celebracionis  concilii  45  fl.;  des- 
gleichen 30  fl.  an  Johannes  Ely  serviens  armonim 

-  -  -  papo  pro  i)rovisiono  sua  in  cundo  ad  regnum 
Anglie ;   desgleichen  50  fl.  an  Dominicus   Ludovici 

Dos  serviens  armorum pape  pro  provisione  sua 

in  eundo  ad  regna  Castelle  [Vorl.  CastoUa]  Navarre 
Arragonio  et  Portugal ie;  desgleichen  50  fl.  an  Jo- 
hannes de  Roetven  serviens  armorum pape  pro 

provisione  sua  in  cundo  ad  Alamauiani.  (Born 
Staats -Ä.  Tesoro  ponteficio,  Bollettario,  Mandati 
1431-1434  fol.  138  ^  cop.  cfiart.  coaevae.)  Am  2  Marx 
schrieb  der  Kardinalkämmerer  an  Theodericus  Böget, 
päpstlichen  Kollektor  in  Provinx  und  Stadt  MainXj 


oder  dessen  SubkoUektor :  er  solle  30  fl  an  Jobannes 
Roetven  serviens  armorum  xaMcn,  den  der  Papst 
nach  Deutschland  bestimnä  habe  cum  bulils  celebra- 
cionis concilii  ad  diversos  dominos  etc.  (Rom  Vatik.  A. 
Armar.  29  vol.  17  fol.  118»  cop,  chart.  coaem.)      w 

'  Vgl.  Ilaller  a.  a.  0.  I,  309  und  Segona  Hb.  4 
cap.  36  (a.  a.  0.  2,  372). 

«  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  l  314. 

'  Vgl.  die  einschlägige  Anmerkung  xu  unserer 
nr.  465.  ^ 

*  Vgl.  Segovia  Hb.  4  cap.  17  (a.  a.  0.  2,  3341 

*  lAiut  dem  Berieht  des  Johannes  Niklasdorf  an 
den  Hochmeister  vom  1  Märt  hegten  allerdings  einige 
der  Gesandten  die  Besorgtiis,  daß  sieh  das  KonxH 
nicht  um  die  Bulle  kümmern,   sonderti  dem  Papste 
den  Proxeß  macficn  werde.     Vgl.  nr.  392  art.  4. 

«  Vgl.  HL  D. 
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stehen,  den  er  in  der  Instruktion  für  seine  Gesandten  nach  Basel  vom  14  Dezember 
1432  *  eingenommen  hatte.  Er  beschränkte  die  Befugnisse  der  Baseler  Versammlung  und 
nahm  ihr  ehen  dadurch  den  Charakter  eines  allgemeinen  Konzils. 

Auch  in  den  Kreisen  der  Kurialen  hatte  man  den  Eindruck,  daß  die  Bulle  den 
6  Forderungen  des  Konzils  nicht  gerecht  werde,  und  man  war  überzeugt,  daß  der  im  Kon- 
zilsdekret vom  18  Dezember  enthaltene  Befehl  zur  Abreise  von  Rom  mit  dem  Ablauf  des 
sechzigtägigen  Termins,  also  mit  dem  18  Februar,  in  Kraft  treten  werde.  Viele,  unter 
ihnen  der  Protonotar  Jakob  von  Sirdc,  dem  um  den  Verlust  seiner  Würzburger  Benefizien 
bangen  mochte*,  schickten  sich  an,  die  Stadt  zu  verlassen.     Infolgedessen  erschien  am 

10  28  Februar '  ein  Erlaß  des  Kardinalkämmerers  Francesco  Condolmario,  in  dem  allen 
denen,  die  ohne  seine  oder  des  Papstes  schriftliche  Erlaubnis  abreisen  würden,  Exkom- 
munikfUion,  Suspension,  Interdikt  und  Verlust  der  Benefizien  und  Ämter  angedroht  wurde. 
Der  Inhalt  der  Bulle  mußte  aber  auch  noch  nach  einer  anderen  Seite  hin  Be- 
denken erregen.     Die  Übertragung  des  Konzilsprotektorates  an  die  Kurfürsten  war  eine 

ii  geflissentliche  Ignorierung  der  Rechte,  die  dem  Hömisclien  Kihiig  sowohl  aJs  Vogt  der 
Kirche  wie  ais  Herrn  der  Stadt  Basel  zustanden.  Das  fühlte  auch  Sigmund.  Aber  er 
unterdrückte  den  Unwillen  über  die  ihm  zugefügte  Kränkung,  und  nur  in  einem  Briefe 
an  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  vom  5  März  *  ließ  er  durcJMiclcen,  was  er  empfand,  in- 
dem er  dem  Herzog  schrieb,  daß  er  des  schirras  nicht  also  ußgcslosscn  werden  woUe  *. 

»  Natürlich   drängt  sich  hier  die  Frage  auf,   warum  Sigmund  die  päpstliche  Ver- 

fügung  ruhig  hingenommen  und  nicht  energisch  gegen  den  Eingriff  in  seine  Rechte  pro- 
testiert hat.  Wir  vermuten,  daß  er  aus  gewichtigen  politischen  Gründen  so  handelte. 
Die  Buße  vom  14  Februar  1433  bedeutete  trotz  der  Mängel,  die  ihr  anhafteten,  doch 
immerhin  einen  großen  Schritt  vorwärts  auf  dem  Wege  zur  Lösung  der  ihm  so  sehr  am 

»  Herzen  liegenden  Konzilsfrage,  und  er  war  ein  zu  erfahrener  Diplomat,  um  nicht  zu  er- 
kennen,  daß  persönliche  Empfindlichkeit  in  der  untergeordneten  Protektoratsfrage  die 
völlige  Erreichung  des  seiner  Ansicht  nach  jetzt  so  nahe  gerückten  Zieles  der  Aussöhnung 
zwisdien  den  beiden  kirchlichen  Faktoren  unnötig  verzögern,  wenn  nicht  gar  vereiteln 
werde.     So  ließ  er  seine  persönlichen  Interessen  hinter  die  der  AUgenwinheit  zurücktreten 

w»  und  schwieg.  Er  mochte  überzeugt  sein,  daß  er  sich  mit  det%  Kurfürsten  leiclvt  über  die 
Angelegenheit  werde  verständigen  können.  Die  unbefangene,  keinerlei  Empfindlichkeit  ver- 
ratende Art  ufid  Weise,  in  der  er  ihnen  am  4  März  in  unserer  nr.  393  schreibt,  läßt  das 
vermuten.  Und  thaisächlich  haben  ja  auch  die  Kurfürsten  nie  versucht,  die  ihnen  in  der 
päpstlichen  Bulle  eingeräumten  Befugnisse  auszuüben.    Vielleicht  entsprachen  diese  gar 

5&  nicht  einmal  ihren  Wünschen;  es  ist  wenigstens  schwer  denkbar,  daß  sie,  die  dem  Papst 
gegenüber  doch  ausdrücklich  betonen  ließen,  daß  sie  im  Einvernehmen  mit  dem  König 
handelten  •,  hinter  dessen  Bücken  die  Ignorierung  der  königlichen  Bechte  befürwortet 
haben  soUien.  Ihr  Anerbieten,  für  den  Schutz  des  Konzilsortes  sorgen  zu  wollen,  war 
offenbar  in  einem  anderen,  weniger  weittragenden  Sinne  gemcLcht,  als  der  Pax)st  es  auf- 

40  faßte  und  verwertete  '. 


*  Vgl  lü,  D. 

'  Dies  scheint  ans  unserer  nr.  414  hervorxuyrhen. 

*  Vgl.  die  einsckUigiye  Anmerkung  \u  nr,  392 
art.  2. 

45      *    Vgl.  nr.  405. 

*  Hiernach  ist  die  in  PTA.  11,  7  geäußerte  Ver- 
mutungj  daß  Sigmund  die  Übertragung  des  Pro- 
tektorates an  die  Kurfürsten  unbeachtet  gelassen  habe, 
XU  berichtigen. 

50      •Igt.  nr.  384. 

^  Auch  das  Konxil  wollte  von  dem  Schuf  xe  Basels 


durch  die  Kurfürsten  nichts  tcisscfi.  Es  erklärte 
am  27  Marx,  daß  es  xnfricden  sei  de  custodia 
civitatis  Basiliensis  data  per  dominum  Romanonim 
regem  domino  duci  protectori,  qui  multum  gracioso 
se  habuit  et  habet  circa  custodiam  hujus  concilii 
(Haller  a.  a.  0.  2,  374  Z.  34-36).  Es  mag  diese 
Erklärung  mit  Bücksicht  auf  den  I^otcst  des  könig- 
lichen Bevollmächtigten  Bischofs  Johann  von  Chur 
abgegeben  haben,  der  sofort  nach  der  Verlesuttg  der 
päpstlichen  Bulle  darauf  hinwies,  daß  der  König 
der  Protektor  des  Konxils   und  der  Herr  der  Stadt 


VH  Bomsag  nnd  Kirchenfrage  yom  Oktober  1432  bis  sum  Mai  1433. 

Man  würde  unseres  Erachtens  auch  fehlgreifen,  wollte  man  annehmen,  daß  Sig- 
mund das  Unbefriedigende  der  Bulle  im  allgemeinen  und  das  Bedenkliche  mancher 
Eifizelheüen,  vieUeicM  mit  Ausnahme  des  versteckten  Angriffes  gegen  die  Jconziliarc  Theorie, 
der  in  der  Einschränkung  der  Beratungsgegenstände  der  Baseler  Versammlung  lag,  nicht 
wahrgenommen  hätte.  Wozu  hätte  es  sonst  der  Aufforderungen  an  den  Protektor  Hersag  s 
Wilhelm  und  durch  diesen  an  das  Konzil  bedurft,  für  die  gute  Aufnahme  der  BüUe  sn 
sorgeti  beziehungsweise  ihren  InJialt  im  besten  Sinne  zu  deuten,  wie  sie  in  unseren 
nrr.  405,  407  und  410  erUhaUen  sind?  Sigmund  war  eben  von  Anfang  an  der  Ansicht 
gewesen,  daß  sich  ein  Modus  vivendi  für  Papst  utid  Konzil  nur  finden  lassen  werde, 
wenn  beide  Gewalten  von  den  schroffen  Standpunkten,  die  sie  gegen  einander  eingenommen  'o 
hatten,  zurückwichen.  Das  war  jetzt  von  päpstlicher  Seite  wenigstens  in  der  Ortsfrage 
geschehen,  und  nun  konnte,  mochte  Sigmund  meinen,  auch  das  Konzil  etwas  zur  Über- 
brückung  der  Gegensätze  beitragen,  indem  es  nicht  eigensinnig  an  seinen  Forderufigen 
festhielt,  sondern  sich  mit  dem  Erreichten  begnügte  und  über  Kleinigkeiten  hinwegsah. 
Wie  sehr  er  sich  in  dieser  Erwartung  täuscläe,  werden  wir  noch  sehen.  '* 

Die  erste  Nachridit  vom  Erlass  der  Bulle  kam  am  22  Februar  nach  Sietia\ 
Gleich  darauf  werden  die  kurfürstlichen  Gesandten  mit  dem  päpstlichen  Schreiben  an 
den  König  vom  16  Fdn'uar,  unserer  nr.  388,  und  der  ihm  beigefügten  Abschrifl  der 
Bulle  eingetroffen  sein.  Laut  dem  Briefe  des  stellvertretenden  Prokurators  des  Deutschen 
Ordens  in  Rom  Johannes  NiMosdorf  an  den  Hochmeister  vom  1  März,  unserer  nr.  392, " 
hätten  sie  Rom  schon  am  15  Februar  verlassen.  Aber  mit  dieser  Nachricht  läßt  sich 
die  Mitnahme  des  eben  erwähnten  päpstlichen  Schreibens  und  die  ausdfiickliche  Be- 
merkung Sigmunds  in  einem  Briefe  an  Herzog  Wilhelm  vom  23  Februar  *,  daß  die  Ge- 
sandten noch  in  Rom  seien,  schwer  vereinbaren,  man  müßte  denn  annehmen,  daß  sie 
unterwegs  noch  irgendwo  Aufenthalt  genommen  und  dorthin  jenes  Schreiben  des  Papstes  n 
nachgesandt  erhalten  hätten. 

Bis  zum  4  März,  dem  Tage  der  Ausfertigung  des  in  unserer  nr.  393  mitgeteilten 
Briefes  Sigmunds  an  die  Kurfürsten,  darf  man  sie  in  Siena  anwesend  denketi.  Un- 
mittelbar darauf  werden  sie  weitergereist  sein,  da  sie  am  27  März  in  Basel  erscheinen. 
Wir  kommen  darauf  in  lit.  D  noch  zurück.  » 

Sigmund  sah  nun  zwei  Aufgaben  vor  sich:  erstens  die  Annahme  der  päpstlichen 
Bulle  durch  das  Konzil  durcJizusetzen  und  zweitens  seinen  Frieden  mit  dem  Fapsl  sti 
machen,  um  endlich  die  ihm  von  den  kurfürstlichen  Gesängen  dringend  angeratene  Kaiser- 
krönung  ^  voUzielien  zu  lassen  und  dann  persönlich  am  Konzil  teilnehmen  zu  können. 
Wie  er  jene  zu  lösen  versu^chte,  diese  löste,  werden  wir  in  der  folgenden  lit.  D  und  «»» 
der  lit.  A  b  der  nächsten  Hauptabteiluftg  selwn. 

D.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zum  Baseler  Konzil  yom  Xorembcr  1432  Ms  zum 

Mal  1433  nr.  394-415. 

Der  Benutzer  möge  zunächst  vergleichen,  was  wir  in  lit.  A  der  vorigen  Haupt- 
ahteilung  über  die  Gesandtschaß  des  Peter  Fries  von  Indersdorf  an  K.  Sigmund  gesagt  lo 
haben.     An  sie  knüpfen  wir  hier  an. 

Basd  sei  und  den  Herxog  Wilhelm  mit  seiner  Ver-  abreiste,  dieBuüe  noch  nieht  gehabt  halte.    Übrigens 

tretung  beauftragt  habe,  und  das  Konxil  ersuehie,  konnte  der  Bisehof  auch  ohne  dies  auf  Grund  seiner 

die  Rechte  des  Königs  xu  respektieren  (Scgovia  lib.  4  Vollmacht  (nr.  398)  protestiercfi, 

cap.  19  a.  a.  0.  2,  341).    Ob  der  Bischof  rofi  Sig-  »   Vgl.  nr.  402.  ü 

mutul  daxu  angewiesen  worden  war,  ist  xweifelhaft.  •  nr.  402. 

Es  müßte  dann  brieflich  geschehen  sein,  da  ja  Sig-  ■  Vgl.  nr.  408. 

mund  am  22  Februar,  als  der  BiscJmf  von  Siena 
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Fries^  Mission  hatte  in  erster  Linie  der  Hussitenfrage  gegolten.  Daneben  hatte  er 
aber  auch  den  Auftrag  gehabt,  den  König  zum  Abbruch  der  Verhandlungen  mit  dem 
Papst  zu  bewegen,  falls  dieser  sich  nicht  zur  bedingungslosen  Adhärenz  und  zum  Wider- 
ruf der  AuflosungsbuUe,  wie  ihn  das  Konzil  in  seiner  Antwort  an  die  päpstlichen  Ge- 
b  sandten  vom  3  September  verlangt  hatte,  verstehen  woUe.  Das  Konzil  fürchtete  offenbar, 
daß  Sigmund  den  schroffen  Standpunkt,  den  es  selbst  dem  Papst  gegenüber  einnahm,  nicht 
teilen  und  vielleicht  um  den  Preis  der  Kaiserkrönung  und  um  anderer  Vorteile  unUen 
in  der  Ortsfrage  nachgeben  könnte. 

Daß  die  Entscheidung  gerade  dieser  Frage  nicht  im  päpstlichen  Sinne,  sondern  im 
w  Sinne  der  radikalen  Konzilsmehrheit  ausfalle,  war  von  der  größten  Wichtigkeit.     Denn 
von  ihr  hing  der  Fortbestand  und  die  Festigung  des  vom  Konstanzer  Konzil  verkün- 
digten Selbstbestimmungsrechtes  der  allgemeinen  Konzilien  und  damit  ein  sehr  wesentlicher 
Bestandteil  ihrer  Autorität  ab.     Stimmte  Sigmund  dem  vom  Papst  gewünschten   Orts- 
wechsel zu,  dann  mußte  sich  das  Konzil  eben  fügen.    Denn  ufüer  der  Gegnerschaft  eines 
16  im  Einvernehmen  mit  dem  Papst  handelnden  Römischen  Königs  konnte  es  schlechterdings 
weder   in  Basel  noch  sonstwo   in  Deutschland   mit  einiger  Aussicht  auf  Erfolg  tagen. 
Darum  das  lebhafte,  geschickt  hinter  der  Hussitenfrage  versteckte  Bestreben,   die  Rück- 
kehr des  Königs  aus  Italien  herbeizuführen.     Man  wollte  ihn  eben  nach  Möglichkeit  der 
gefährlichen  Nähe  des  päpstlichen  Einflusses  entziehen. 
20  Wir  sahen  bereits,  daß  das  Konzil  mit   diesen  Bestrebungen  keinen  Erfolg  hatte. 

Sigmund  zog  es  trotz  der  schtvierigen  Lage,  in  der  er  sich  befand,  vor,  in  Siena  auszu- 
harren. Um  aber  die  Besorgnis  des  Konzils  wegen  seiner  künftigen  Haltung  ein  für  alle 
Mal  zu  zerstreuen,  stellte  er,  zunächst  nur  unter  dem  Majestätssiegel ',  später  unter  der 
goldenen  BuUe,  die  in  unserer  nr.  394  mitgeteilte  Urkunde  aus,  in  der  er  das  Konzil 
»  seiner  strikten  Adhärenz  versicherte  und  mit  Nachdruck  erklärte,  daß  er  niemals  Bestre- 
bungen dulden  werde,  die  gegen  die  Autorität  und  Freilieit  des  Konzils  und  gegen  die 
Ausführung  von  Konzilsbeschlüssen  über  die  Ausrottung  der  Ketzerei,  die  Kirchenreform 
und  die  Friedensstiftung  in  der  Christenheit  gewichtet  seien.  Das  war  zugleich  ein  deut- 
licher Wink  nach  Rom  hinüber,  wohl  geeignet,  dem  Papst  klar  zu  machen,  daß  eine 
w  Verständigung  mit  Sigmund  nur  bei  Voraussetzung  der  Nachgiebigkeit  in  der  Konzils- 
frage möglich  sei.  Andererseits  war  die  geflissentliche  Betonung  der  drei  Aufgäben  des 
Konzils  vielleicht  als  eine  ernste  Mahnung  an  dieses  aufzufassen,  sich  jeder  mit  diesen 
Aufgaben  nicht  zusammenhängenden  Thätigkeit'  (und  dazu  gehörte  in  erster  Linie  die  auf 
das  Schisma  lossteuernde  Agitation  gegen  den  Papst)  zu  enthalten. 
»  Wie  um  recht  detälich  die  Wahrheit  der  Behauptung ,   daß  er  dem  Konzil  bisher 

unwandelbar  angehangen  habe,  und  damit  die  Grundlosigkeit  etwa  vorhandener  Zweifel 
über  seine  künftige  Haltung  darzuthun,  beauftragte  Sigmund  den  Protektor  Herzog  Wil- 
helm von  Baiem,  dem  Konzil  auseinanderzusetzen,  was  alles  er  bisher  im  Konzilsinteresse 
gethan  und  gelitten  habe.  Wir  legen  das  Aktenstück,  in  dem  er  dem  Herzog  die  Ge- 
i^  Sichtspunkte  für  diese  Auseinandersetzung  giebt,  in  unserer  nr.  395  vor. 

Überbringer  des  Aktenstückes  war  Peter  Fries  *,  der,  da  er  am  9  Januar  in  Basel 
erscheint,  Siena  gewiß  noch  vor  Mitte  Dezember  verlassen  hat.  Sigmund  gab  ihm  außer- 
dem eine  besondere,  verschiedene  persönliche  Wünsche  betreffende  Instruktion  (BxixauW)  mit. 
leider  ist  dieses  wichtige  AktenstücJc  nicht  mehr  vorhatten.  Indessen  kann  man  auf 
4i  Grund  der  Nachrichten,  die  Brunei  über  die  Verhandlungen  des  Konzils  vom  9.  zum 
30  Jantdar  bringt  •,  und  auf  Grund  von  art.  1  unserer  nr.  407  mit  Bestimmtheit  sagen, 

'    VgL  nr.  352,  '  Man  rergleicJie  besonders  Hauer  a.  a.  0.  2,  309 

«   Vgl.  nr.  400.    Die  Urkunde  vom  22  Xoreniber  Z.  26-31;  311  Z.  35  bis  312  Z.  2;  312  Z.  10-17; 

1432  (ftr.  394)   scheint  durch  einen  anderen  Bitten  317  Z.  1-2  und  15-23;   319  Z.  29  bis  320  Z.  12; 

M  Ußrdert  tcorden  xu  sein.  321  Z.  4-7  und  22-29;  324  Z.  3-5;  326  Z.  28-29; 
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daß  es  vornehmlich,  wenn  nicht  ausschließlich  die  folgenden  vier  Tunkte  enthielt:  Erstens 
möge  sich  das  Konzil  hei  den  Kurfürsten  und  Reichsstädten  für  die  militärische  Unter- 
Stützung  des  Königs  in  Italien  verwenden;  zweitens  möge  es  ein  Dekret  veröffentlichen 
des  Inhaltes,  daß  der  Papst  den  König  und  andere  dem  Konzil  anhangende  Könige  und 
Fürsten  ihrer  Reiche  und  Herrschaften  nicht  verlustig  erklären  dürfe,  und  daß  alle  jäei  s 
und  künftig  von  ihm  gegen  sie  eingeleiteten  Prozesse  null  und  nichtig  seien;  drittens  möge 
es  dem  König  eine  der  Urkunde  vom  22  November  entsprechende  Bulle  senden,  in  der 
es  erkläre,  daß  es  unerschütterlich  an  der  Absicht  festhalte,  die  drei  Aufgaben,  zu  deren 
Lösung  es  berufen  sei,  zu  erledigen;  viertens  möge  es  ihm  raten,  ob  er  noch  in  Italim 
bleiben  oder  nach  Basel  zurückkehren  soUe,  und,  rate  es  ihm  jenes  an,  so  möge  es  den  ^^ 
Herzog  von  Mailand  zu  seiner  UnterstiUzufig  veranlassen. 

Den  ersten  Punkt  lassen  wir  hier  bei  Seite;  er  wird  in  der  übernächsten  Haujd- 
abtdlung  gewürdigt  werden.  Was  den  zweitem  anbetrifft,  so  drängt  sich  die  Frage  auf, 
welche  Absicht  wohl  hinter  dem  Verlangen  Sigmunds  nach  dem  Erlaß  jenes  Dekretes  ver- 
borgen gelegen  habe.  Sie  ist  verschieden  beantivortet  worden.  Kluckhohn  *  glaubt,  daß  is 
sich  Sigmund  vor  Angriffen  sowohl  des  Papstes  wie  des  Konzils  habe  schützen  tDoBen, 
und  zwar  vor  Angriffen  des  letzteren  für  den  Fall,  daß  er  durch  dessen  Vorgehen  gegen 
den  Papst  zum  Bruch  mit  ihm  genötigt  werden  köfinte.  Hefele  *  dagegen  ignoriert  ein- 
fach die  Initiative  Sigmunds;  er  schreibt  sie  dem  Konzil  zu  und  läßt  es  von  der  Ab- 
sicht geleitet  iverden,  einen  Druck  auf  den  Papst  auszuüben.  m 

Uns  will  scheinen,  daß  keiner  von  beiden  das  Richtige  getroffen  hat.  AndetdungeHf 
die  sich  in  einigen  Aktenstüclcen  dieser  und  der  späteren  Zeit  finden  ',  lassen  darauf 
schließen,  daß  die  Kurie  damals  einen  wuchtigen  Schlag  gegen  Sigmund  plante.  Sie 
scheint  daran  gedacht  zu  haben,  ihn  seiner  Ämter  zu  entsetzen  und  die  Kaisermmle 
an  den  Dogen  von  Venedig  und  die  BöhmiscJw  Krone  an  den  König  von  Polenu 
zu  vergeben.  Sigmund  hatte  davon  gehört  *  und  suchte  nun  mit  Hilfe  des  Konzils  deti 
drohenden  Schlag  zu  parieren. 

Natürlich  erkannte  das  Konzil  sofort  die  Bedeutung  und  Tragweite  des  königlichen 
Vorschlages.  Am  9  Januar  hatte  ihn  Peter  Fries  der  Generalkongregation  mitgeteilt  * 
und  schon  am  folgenden  Tage  traten  die  vier  Deputationen  in  die  Erörterung  seiner  zo 
Ausführung  ein.  Am  12  Januar  tagte  ein  aus  Mitgliedern  aller  Deputationen  gebildeter 
Ausschuß  mit  dem  Protektor  und  mehreren  Baseler  Bürgern  in  der  Wohnung  des  Kar- 
dinals  von  Piacenza  und  stellte,  wie  es  scheint,  das  zu  veröffentlichende  Dekret  in  seinen 
Grundzügen  fest.  Am  17  Januar  lag  der  Enttmirf  zu  ihm  den  Deputationen  vor;  die 
pro  communibus,  reformatorii  und  pacis  überwiesen  ihn  einigen  Mitgliedern  zur  Prüfung  » 
und  Korrektur.  Seine  Annahme  durch  die  Generalkongregation  erfolgte  am  21  Januar, 
nachdem  Herzog  Wilhelm  l'ags   zuvor  gemäß  der  oben  erwähnten  Anweisung  die   Ver- 


sal Z.  13-U.  Segorin  lib.  4  cap.  7  (a.  a.  0.  2,  294) 
KiederhoU  nur  einen  kleinen  Teil  dessen,  tcas  Bnmei 
giebt. 

*  a.  a.  O.f  Forschungen  Mir  Deut  sehen  Geschichte 
2,  558. 

»  a.  a.  0.   7,  526. 

■  Vgl.  nr.  349  art.  Oj  nr.  395  art.  5  und  nr.  476; 
ferner  UTA,  12,  226  Z.  35  und  227  Z.  9-10  und 
besonders  die  folgetule  Stelle  in  einem  Briefe  des 
Nicolaus  Ylnw,  Offix  ial  xufn  Stolpen,  an  Görlitx  rom 
24  Marx  1433:  man  vorstehit  ouch,  das  der  bobist 
umb  der  Venediger  willen  das  conoilium  hatte  wuld 
gein  Bononia  legen  und  dor  unsera  lierm  den  konig 
entsetzen    des   Romischen    riehs,    der    krönen    zu 


Behmen  etc.,  uf  das  die  Venediger  das  Römische 
rieh  behilden,  als  Ls  etwau  die  Romer  gehabt  habin. 
und  der  kooig  von  Polan  die  kröne  zu  Behmen  etc.  40 
dorumb  das  heilig  concilium  eine  sunderliche  sessio 
gehabt  und  offinberlichen  ein  decretum  lassen  lesin: 
ab  der  bobist  keinerlei  orteil  entsetzunge  adir  ander 
process  hette  gethan  adir  wurde  thim  wider  unsem 
kouig  Sigismunden  sine  rieh  furstum  herrschaft  land  is 
stete,  das  die  untüchtig  sullin  sin  etc.  Daiutn  xnm 
Stolpen  Di.  n.  letare.  (Palarky,  UrkuwU.  Beiträge 
2,  351.) 

*  Vgl,  nr.  395  art.  5. 

*  Die  Belegstellen   hei  Haller  für  dies   ttnd  das  50 
Folgende  sind  S.  625  Anm,  3  miigeteiU. 
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diensle  des  Königs  um  das  Konzil,  auf  die  er  in  engerem  Kreise  schon  in  der  Ausschuß- 
sitgung  vom  12  Januar  hingewiesen  haben  mochte,  nun  auch  öffentlich  dargelegt  hatte. 

Dürfen  wir  Brunei  glauben,  und  es  liegt  kein  triftiger  Grund  vor,  die  GlatÜH 
wwrdigkeit  seines  Berichtes  anzueweifeln,  so  waren  es  sogar  zwei  Dekrete  „in  favorem 
bregis",  deren  Eniioürfe  die  Versammlung  genehmigtet  Der  Hauptunterschied  zwischen 
beiden  mir  der,  daß  in  dem  einen  Herzog  Wilhelm  von  Baiem  ausdrücklich  genannt 
wurde,  in  dem  andern  nicht  K  Brunet  läßt  dements^echend  auch  in  der  am  22  Januar 
gehaUenen  neunten  Session  zwei  Dekrete  publiziert  werden,  während  doch  die  Konzilien-' 
Sammlungen,  handschriftliche  wie  gedruckte,  nur  das  eine  in  unserer  nr.  396  mitgeteilte 

10  lennen.  Das  Konzil  nimmt  darin  den  Römischen  König  zum  Dank  für  seine  Verdienste 
in  seinen  besonderen  Schutz,  kaviert  aUe  in  Vergangenheit  und  Zukunft  vom  Papst  oder 
päpstlichen  Bevollmächtigten  gegen  ihn  angestrengten  Prozesse  und  verbietet  aUen  Christen 
hei  Strafe  der  Exkommunikation,  damit  zusammenhängenden  Befehlen  des  Papstes  zu  ge- 
horchen; zugleich  dehnt  es  Kassation  und  Verbot  auf  alle  päpstlichen  Prozesse  gegen  seine 

MÄfihänger  und  besonders  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  attö.  Dieses  Dekret  ist  also  das- 
jenige, in  dem  der  Herzog  von  Baiem  genannt  wird.  Über  den  Wortlaut  des  anderen 
läßt  sidh  zwar  nichts  Bestimmtes  sagen,  aber  man  wird  annehmen  dürfen,  daß  er  dem 
des  erstgenannten  im  allgemeinen  gleich  war  und  die  einzige  erhebliche  Abweichung  darin 
bestand,  daß  die  Worte  „et  presertim  contra  dilectum  ecclesie  filiiim  nobilem  virum  Wil- 

tohe/muin  ducem  Bavarie  hujus  sacri  concilii  nomine  prefati  regis  Romanorum  protectorem'^ 
fehlten.  So  würde  sich  auch  die  Nichtaufnahme  dieses  Dekretes  in  die  Konziliensamm- 
lungen  am  leichtesten  erklären  lassen.  Man  übersah  die  Variante  oder  hielt  sie  für 
nicht  wichtig  genug,  um  ihretwegen  das  ganze  Dekret  noch  einmal  abzuschreiben. 

Das  Konzil  trat  nun  dem  anderen  Wunsche  des  Königs  näher.    Peter  Fries  wieder- 

iihcUe  in  der  Generalkongregation  vom  24  Januar  den  schon  am  20.  von  Herzog  Wilhelm 
gestellten  Antrag,  dem  König  in  einer  besonderen  BuUe  zu  versichern,  daß  das  Konzil 
festbleiben  und  ausharren  werde,  und  legte,  wie  es  scheint,  gleich  den  Entwurf  zur  BuUe 
vor.  Die  Versammlung  entschied,  daß  der  Entwurf  durch  einen  Ausschuß  von  Mit- 
gliedern der  Deputationen,  wohl  den  oben  erwähnten  vom  12  Januar,  geprüft  und  am 

^26  Januar  von  dem  Plenum  der  Deputationen  revidiert  werden  solle.  Von  da  ging  er 
am  26  Januar  durch  Vermittlung  der  Deputacio  pro  communibus  an  den  Kardinal- 
legeUen  Cesarini  zur  Begutachtung  und  am  30.  genehmigte  ihn  die  Generalkongregation 
cndgUtig.  Die  Bulle,  unsere  nr.  397 ,  ist  daher  auch  von  diesem  Tage,  und  nicht,  wie 
bisher  Überall  angegeben  wurde,  vom  29.  datiert. 

»  Inzivischen  war  die  kurfürstliche  Gesandtschaft  in  Basel  gewesen  '  und  inzwischen 

hatte  das  Konzil  dem  Papst  am  18  Dezember  einen  neuen,  sechzigtägigen  Termin  zum 
Widerruf  der  Auflösungsbulle  und  zur  AdhärenzerTdärung  gesetzt  *.  Naturgemäß  hatten 
»Mti  die  Verhandlungen  über  die  Durchführung  des  Prozesses  eine  Weile  geruht;  zudem 
hatte  die  bevorstehende  Ankunft  der  Hussitischen  Gesandtschaft  die  Thätigkeit  des  Kon- 

*^zils  nach  dieser  Seite  hin  abgelenkt.  Soviel  wir  sehen  können,  war  erst  wieder  am 
H  Januar,  und  zwar  in  der  Deputacio  pro  communibus  die  Frage  aufgeworfen  worden, 
voie  das  Prozeßverfahren  eventuell  einzurichten  sei.  Aber  damals  war  es  noch  zu  keinem 
Beschluß  gekommen.  Die  Ansichten  waren  geteilt  gewesen;  die  Einen  hatten  die  Über- 
weisung der  Angelegenheit  an  einen  Ausschuß,  die  Anderen  ihren  Aufschub  gewünscht  ^ 


«     *  Segotia    Hb,  4  cap.    7  (a,  a.    0.  2,  296-297)  »  Vgl  S.  617-619, 

veiß  nur  von  einem  Dekrete,    Aber  er  ist  nicht  *  Vgl,  S.  619, 

Ohrmxeuffe  wie  Brunet,  '  HaUer  a,  a.  0,  2,  314  Z,  30-32. 
•  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  321  Z,  24-25, 

D«mtBcbe  Beiebatagi-lkten  X.  80 
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Wahrscheinlich  hatte  man  sie  dann  vorläufig  ganz  fallen  lassen,  zumal  man  am  19  Ja- 
nuar die  Nachricht  erhielt,  daß  eine  päpstliche  Gesandtschaft  nach  Basel  unterwegs  sd  \ 

Man  wartete  bis  Ende  Januar.  Da  aber  bis  dahin  weder  die  Gesandtschaft  hm^ 
noch  von  päpstlicher  Seite  sonstwie  auf  das  Dekret  vom  18  Dezember  reagiert  mrde, 
auch  die  kurfürstlichen  Gesandten  nichts  von  sich  hören  ließen,  so  traten  die  Deputotiotm  ( 
etwa  Anfang  Februar  energisch  in  die  Beratung  der  Form  ein,  in  der  nach  ÄUauf  des 
sechzigtägigen  Termins  die  Anklage  gegen  den  Papst  erhoben  werden  solle  '.  Sie  einigten 
sich  am  16  Februar  auf  die  Annahme  eines  nicht  mehr  vorhandenen,  von  der  Deputacio 
fidei  ausgegangenen  Vorschlages '. 

Demgemäß  kündigte  der  Baseler  Offizial  Heinrich  von  Beinheim,  einer  der  Pro- lo 
motoren  des  Konzils,  in  der  Generalkongregation  vom  17  Februar,  also  einen  Tag  wr 
dem  Ablauf  des  Termins,  die  Erhdmng  der  Anklage  an  und  verlangte,  daß  zu  di^sm 
Zweck  eine  Session  geh(dten  werde.     Die  Versammlung  stimmte  dem  zu  und  beraumte 
die  Session  für  den  19  Februar  an  ^.     Thatsächlich  umrde  denn  auch  an  diesem  Tage 
zur  öffentlichen  Anklage  geschritten  *.    Doch  eben  nur  zur  Anklage.    Von  der  Erklänmg,  is 
daß  der  Papst  die  Strafen  verwirkt  habe,  die  man  ihm  für  den  Fall  seines  Ungehorsams 
gegen  das  Dekret  vom  18  Dezember  angedroht  hatte,  nahm  man  noch  Umgang;  sie  soüie 
erst  nach  Prüfung  des  ganzen  Prozesses  durch  das  Konzilsgericht  in  einer  neuen  Session 
erfolgen.     Man  wies  das  Gericht  am  27  Februar  an,  über  das  Resultat  der  Prüfung  in 
der  Generalkongregation  vom  2  März  zu  berichten  ®.    Es  geschah  indessen  nicht;  vielmehn^ 
vertagte  man  die  Berichterstattung  am  3  März  auf  unbestimmte  Zeit  ^ ,  vermutlich  mit 
Rücksicht  auf  die  jetzt  als  sicher  geltende  Ankunft  der  päpstlichere  Gesandtsdhaft ,  oder 
weil  man  schon  etwas  von  dem  Frfolg  dei*  kurfürstlichen  Gesandten  in  Rom  gehört  hatte. 

Die  päpstliche  Gesandtschaft  war  dieselbe,  die  dem  Römischen  König  schon  im  No- 
vember 1432  angekündigt  worden  war,  als  er  den  Bischof  von  Chur,  den  Marschall  He-  y* 
dervdry  und  den  Vizekanzler  Schlick  ruich  Rom  gesandt  hatte  ®.  Nur  fehUeti  der  Ers- 
bischof  von  Tarent  und  der  Bischof  von  Avignon;  an  ihre  Stelle  waren  der  Protonofar 
Juan  de  Mella  und  der  Bischof  Christoforus  von  Cervia  getreteti.  Ihr  Aufbruch,  der 
um  Weihnachten  herum  hatte  erfolgen  sollen^,  hatte  sich  bis  Mitte  Januar  veriogc^^^ 


*  HaUer  a,  a,  0.  2,  319  Z,  25-28,  Vgl  auch 
oben  S.  615-616, 

*  Vgl.  Haller  a,  a,  0,  2,  329  Z,  33-35;  343 
Z.  27-29;  344  Z,  1-4;  345  Z.  16-17;  349  Z.  8-14; 
350  Z.  14-15. 

»  Ebenda  2,  350  Z,  22-31. 

*  Ebefida  2,  351  Z,  6-22.  Segocia  Hb.  4  cnp.  13 
(a,  a.  0.  2,  326)  behauptet ,  daß  das  Konzil  am 
17  Februar  den  sechxigiägigen  Ihrmin  um  xwei 
Tage  verlängert  habe.  Davon  ist  sonst  niciäs  be- 
kannt. Da  SegoPM  hier  noch  nicht  als  Ohrenxeuge 
berichtet,  so  ist  ein  Zweifel  an  seiiier  Olaid)unirdig- 
keit  berecfUigt.  Es  wird  sich  wohl  nur  um  eine 
seltr  nalte  liegende  Kombinatiofi  hwndeln. 

*  Haller  a.  a.  0.  2,  354  Z.  8-14.  Das  betreffende 
Dekrei  „I^ridem  in  octara  sessio^ie"  ist  xuletxt  ge- 
druckt bei  Mansi  29,  48-51  und  in  Moti.  eonc.  gen. 
saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  2,  326-329  (Segovia  lib.  4 
cap.  14), 

«  Haller  a,  a,  0.  2,  358  Z,  20-21. 
'  Haller  a.  a.  0,  2,  362  Z.  9-10. 
»   Vgl,  S.  615-616. 

*  Vgl.  die  eifischlägige  Anmerkung  zu  nr.  448. 
"  Die  Gesandten  tcurden  rotn  Papst  am  5  Januar 


1433    beitn   Konxil    beglaubigt   (Martme  8,  551;» 
Mansi  30,  507;  Mansi,  Suppl,  4,  698-699),  am 
6  Januar   bei  der   Stadt  Basel  (Born    Vatik.  A. 
Araiar.  39  Tom.  7»  fol.  128»  cap,  chart.  saec.  16  ex. 
vel  17).    Ihr  Aufbruch  von  Born  ist  aber  erst  um 
die  Mitte  des  Januar  erfolgt,  denn  der  Kardinal-^ 
kämmerer  Franciscus  fCondolmarioJ  weist  den  sttU- 
vertretenden    Thesaurar   Bf,  Afigetus  von   Pärenxc 
noch  am  8  Januar  an,  auszahlen  xu  lassen  durrh 
den  Depositar  Franciscus  de  Bosadis  160  fl.  an  de» 
Bischof  von  Cervia  pro   emendo  equos   pro  ountlnW 
Basileam ;  und  ferner  am  11  Januar,  durch  de9}selhen 
Depositar  100  fl.  an  jeden  der  vier  Gesandten  fl«<- 
zahlen  zu  lassen,  und  durch  Oosma  und  LoiDiVj 
de  Medici  300  fl.  ebenfalls  an  jeden  Gesandten;  dat. 
Borne  apud  s.  Petrum  1433  ind.  11  die  8  bezw.  lljan-  ^ 
pont.  a.  2;  suscr.  A  de  Perusio.    (Born  Staats- A. 
Tesoro  ponteficio,  Bollettario,  Mandat!  1431-1434 
fol.  131^  ufid  132»^  eop.  chart,  coaecae.)     Urui  ptorh 
am  15  Januar  schreibt  ebenderselbe  an  die  servientt^ 
armorum  des  Papstes  und  deren  magtster  und  offi-  ^ 
Cialis,  daß  Oilettus  serriens  annorain,  der  jetxt  /de 
presenti^  mit  den  päpstlichmi  Gesandten  nach  Äuv/ 
reise,  seine  Einkünfte  während  seiner  Abwesenheit 
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und  sie  toar  dann  eu  derselben  Zeit  in  Siena  heim  König  gewesen,  m  der  dort  auch  die 
hurßrsüichen  Gesandten  auf  der  Durchreise  von  Florenz  nach  Born  geweilt  hatten  K 

Wie  gesagt,  hatte  das  Koneil  schon  am  19  Januar  von  ihrem  Kommen  gehört 
Sicheres  darüber  erfuhr  es  aber  erst  am  18  Februar  durch  den  Kardinallegaten  Cesarini. 

i  Auf  seine  Anregung  hin  schickte  es  ihr  den  Bischof  Philibert  von  Coutances,  den  Abt 
von  Conques  und  den  Propst  von  St.  Severin  in  Köln,  Heinrich  Erpel,  entgegen  mit  der 
Bitte,  die  eben  im  Gange  befindlichen  Verhandlungen  mit  der  Hussitischen  Gesandtschaft 
und  überhaupt  den  Fortgang  des  Konzils  nicht  zu  stören '. 

Bie  Brei  waren   am  2  März  wieder  zurück  \  und  es  kann  wohl  sein,  daß  ihre 

19  Mitteilungen  bei  dem  oben  erwähnten  Vertagungsbeschluß  vom  3  März  mitwirJcten,  Am 
5.  folgten  ihnen  die  päpstlichen  Gesandten  ^. 

Bie  erste  Audienz,  in  der  Juan  de  Mella  in  allgemeinen  Wendungen  über  den 
Wunsch  des  Papstes,  daß  ein  allgemeines  Konzil  gehalten  werde,  sprach,  fand  am  7  März 
dattK    Am  9.  legte  dann  der    üditore  Abt  Nikolaus  von  S.  Maria  de  Moniacis  den 

li  Zweck  der  Gesandtschaft  dar^, 

AUes,  was  er  vortrug,  gruppierte  sich  um  die  Forderung  der  Übersiedlung  des 
Konzils  nach  Bologna  oder  einem  anderen  passend  gelegenen  Italienischen  Orte  und  den 
Widerruf  aller  zum  Nachteil  des  päpstlichen  Stuhles  ergangenen  Verfügungen.  Als  Gegen- 
leistung des  Papstes  bot  er  die  Annullierung  der  gegen  das  Konzil  gerichteten  päpstlichen 

to  Erlasse  an.  Ba  aber  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen  war,  daß  die  Hussiten  die  Be- 
schickung eines  Italienischen  Konzilsortes  ablehnen  würden,  so  schlug  er  vor,  in  diesem 
Falle  das  Konzil  noch  bis  zu  einem  bestimmten  Zeitpunkte  in  Basel  fortzusetzen  und  bis 
dahin  die  Hussitenverhandlungen  und  Friedensangelegenheiten  zu  erledigen.  Bie  Kirchen- 
reform jedoch  sollte  unter  aUen  Umständen  erst  an  dem  neuen  Konzilsorte  vorgenommen 

ö  werden. 

So  weit  entsprachen  seine  Ausführungen  der  InstruJction,  die  der  Papst  seinen  Ge- 
sandten am  14  Bezember  erteilt  hatte '.  Ber  schroffe  Standpunkt,  der  hier  zum  Ausdruck 
hiM,  war  aber  inzwischen  durch  zwei  neue  InstrulUionen  vom  18  Januar  und  1  Februar, 
von  denen  jene  wohl  die  Folge  des  Konzilsdekretes  vom  18  Bezember,  diese  die  der  Eröff- 

<^nungen  der  kurfürstlichen  Gesandtschaft  gewesen  war,  sehr  wesentlich  gemildert  worden. 
In  der  Instruktion  vom  18  Januar  ®  halten  nämlich  die  Gesandten  für  den  Fall,  daß 


wfiterbexiehen    solle;    dat.   Rome  aptid  s.   Petrum 
'  -  -  1433  ind,  11  die  15  januarii  pont.  a.  2;  suscr. 
A,  de  Perusio.    (Rom  VcUik,  Ä,  Armar.  29  vol.  17 
M  foL  91»  eop.  Chart,  coaeva.) 

*  In  Siena  waren  die  Gesandten  kurz  vor  dem 
22  Januar,  wie  sich  aus  unserer  nr.  438  ergiebt. 
Ihs  Sienesische  Coneisiorio  beschloß  am  21  Fe- 
bruar,  den   vier   xur  Zeit   in   Siena   befindlichen 

i^  päpstlichen  Gesandten  Wein  u.  s.  w.  bis  xum  Be- 
trage von  120  W.  XU  schenken  (Siena  Staats -A. 
Delib.  del  Concisi  1432  gennaio  e  febbraio  fol.  25» 
'Krf.  Chart,  coaeva). 

*  Vgl.   Haller  a.  a.    0.  2,  352  Z.  15-19,  auch 
«  Z.  23  ff. 

*  Vgl.  Halter  a.  a.  0.  2,  361  Z.  13-16. 

*  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  1,  308.  Auch  in  einem 
Berieht  über  die  Propositionen  der  päpstlichen  Ge- 
sandten rotn  9  Marx,  der  sich  in  München  Staafs- 

&o  bibi  cod.  lat  19524  fol.  12»-13^>  (not.  chart.  saec.  15) 
findet,  wird  der  5  Marx  (feria  5  post  invocavit)  ge- 
nantit.  Das  S.  618  Anm.  2  erwähnte  Repartatorium 
actorum  coneilii  Basiliensis  gicbt  dagegen  den  4  Marx 


(feria  4  post  invocavit)  an  (Wien  Hofbibl.  cod.  ms. 
5111  fol.  250^  not.  chart.  coaeva). 

^  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  365  Z.  Iff.  und  Segotna 
lib.  4  cap.  18  (a.  a.  0.  2,  335).  MeUa's  Rede 
„Noli  timere  filia  Syon**  findet  man  bei  Martbne 
8,  538-542,  Mansi  30,  495-498  und  Mansi,  Suppl. 
4,  685-688. 

«  Vgl.  Haller  a.  a.  0. 2, 366  Z.  28  ff.  und  Segovia 
lib.  4  cap.  18  (a.  a.  0.  2,  335).  Die  Rede  des 
Abtes  „Ecce  nunc  tempus  aeceptabile*^  ist  gedruckt 
bei  Marlene  8,  542-550,  Mansi  30, 498-507,  Mansi, 
Suppl.  4,  689-698. 

^  Die  Instruktion  („Inter  omnes  pa^storalis  offieii 
curas*^)  ist  gedruckt  bei  Marthne  8,  551-553,  Mansi 
30,  508-509,  Mansi,  Suppl.  4,  699-701  und  in  Mm. 
conc.  gen.  saec.  15,  Cone.  Bas.  SS.  2,  335-337  (Se- 
govia lib.  4  C(tp.  18). 

*  Die  Instruktiofi  („  Sedis  apostolice  eircumspecta 
clemencia**)  ist  gedruckt  bei  Martbne  8,  554-556, 
Mansi  30,  510-511,  Mansi,  Suppl.  4,  701-703  und 
in  Mon.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  2, 338-340 
(Segovia  lib.  4  cap.  18). 

80* 


690 


Bomzag  und  Eirchenfrage  vom  Oktober  1432  bis  zam  Mai  1433. 


sich  das  Konzil  weigern  würde,  einen  Balienischen  Ort  jsu  wählen,  Vollmacht  eu  dem 
Antrage  erhalten,  daß  ein  Ausschuß  zur  Entscheidung  der  Frage,  oh  das  neue  Konzil  in 
Itcdien  im  Beisein  von  Papst,  Kardinälen  und  Kurie  oder  in  Detäschland  ohne  sie  su 
heilten  sei,  gebildet  tverden  möge.  Diesem  Atisschuß  soUten  die  Kurfürsten,  die  in  Basel 
anwesenden  königlichen,  herzoglichen  und  fürstlichen  Gesandten  und  zwölf  ebenfalls  schon  s 
in  Basel  befindliche  nichtmailändische  und  dem  Papst  und  dem  Konzil  genehme  Prälaten 
angehören.  Würde  der  Ausschuß  für  Deutschland  stimmen,  so  sollte  die  Wahl  des  neuen 
Konzilsortes  an  folgende  Bedingungen  geknüpft  werden.  Erstens  sei  Basel  von  vom  herein 
von  der  Wahl  auszuschließen.  Zweitens  müsse  der  zu  wählende  Ort  unabhängig  sein 
oder,  wenn  dies  nicht  der  Fall  sei,  zur  freien  Verßgung  des  Konzils  gestellt  werden,  \^ 
Drittens  müsse  sich  die  städtische  Verwaltung  verpflichten,  für  den  Schulz,  die  Förderung 
und  die  Freiheit  des  Konzils  zu  sorgen  und  zu  jeder  Zeit  Geleit  zu  geben.  Und  viertens 
sei  die  Beschützung  des  Konzilsortes  und  der  Konzilsmitglieder  den  Kurfürsten  zu  über- 
tragen,  und  zwar  so,  daß  immer  ein  geistlicher  und  ein  weltlicher  Kurfürst  dafür  thätig 
seien.  Außerdem  bedang  sich  der  Papst  aus,  daß  neue  Einladungen  an  die  Prälaten  ^^ 
mit  Angäbe  des  Termins  der  ersten  Session  erlassen  würden,  und  zwar  „atäoritate  papae 
et  concilii*^  femer  daß  er  die  Präsidenten  ernenne  und  daß  das  Konzü  „autoritak 
papae"  gehalten  und  jeder  Beschluß  „autorilate  papae  et  concilii"  gefaßt  werde,  und 
endlich  daß  die  Entscheidung  wichtiger  Angelegenheiten  nicht  eher  erfolge,  als  bis  fünf- 
undsiebzig  Patriarchen,  Erzbischöfe  und  Bischöfe  anwesend  seien.  Selbstverständlidi  soUte » 
die  schon  in  der  Instruktion  vom  14  Dezember  ausgesprochene  Forderung  des  Widerrufes 
und  der  Annullierung  aller  gegen  ihn  gerichteten  Verfügungen  des  Konzils  bestehen  bleiben. 
Dagegen  soTUe  der  Widerruf  der  seinigen  nicht  mehr  mit  derselben  Bestimmtheit  m 
damals  zugesichert  werden;  die  Instruktion  bezeichnete  ihn  nur  als  möglich. 

Die  andere,  vom  1  Februar  datierte  Instruktion  ^  hielt  zwar  aüe  diese  Bedingungen » 
aufrecht,  stattete  aber  die  Gesandten  mit  der  VoUmacM  aus,  auf  die  Bildung  des  Aus- 
schusses und  damit  auf  die  Erörterung  der  Frage,  ob  dcbs  Konzil  in  Deutschland  oder 
in  Italien  zu  halten  sei,  zu  verzichten  und  sogleich  einen  Deutschen  Konzilsort,  aber 
wieder  unter  Ausschluß  von  Basel,  zu  bestimmen. 

Es  wäre  nun  diplomatisch  klug  gewesen,  erst  abzuwarten,  wie  sich  das  Konzil  zur  m 
Frage  der  Übersiedlung  nach  Italien  stellen  werde,  und  erst  nach  der  Erteilung  einer 
abschlägigen  Antwort  successive  mit  den  milderen  Vorschlägen  hervorztäreten,  D&r  AU 
von  S.  Maria  de  Moniacis  aber  setzte  dem  Konzil  auch  gleich  diese  auseinander  und 
machte  dadurch  natürlich  ein  allmähliches  Zurückweichen  auf  der  in  den  drei  Instruk- 
tionen gewiesenen  Bahn  von  vom  herein  unmöglich.  Nachdem  einmal  das  Konzil  den^ 
äußersten  Punkt  kennen  gelernt  hatte,  bis  zu  dem  der  Papst  nacJ^ugeben  geneigt  nßor^ 
waren  die  in  den  Instruktionen  vom  14  Dezember  und  18  Januar  enthaltenen  VorscJdäge 
überhaupt  nicht  mehr  diskutierbar.  Es  konnte  sich  jetzt  nur  noch  um  Annahme  oder 
Ablehnung  des  letzten  Vorschlages  handeln.    Und  daß  hier  die  Entscheidung  des  Konzüs  in 


*  Die  Instruktion  („Romani  poniificis**)  ist  in 
den  Handschriften  verschieden  datiert.  Es  haben 
1433  pont.  a,  2  [also  ohne  Tagesatigabe] :  Florenx 
Bibl.  Laur.  cod.  Strozzi  33  fol.  61*»  cop.  membr. 
saec,  15  und  die  vier  Segovia-Handschriften ;  1432 
3  kal.  febr.  [Jan,  30]  pont.  a.  2:  Paris  Nat.-Bibl. 
cod.  ms.  lat  12100  fol.  ISO^-IOO»  cop.  chart.  saec. 
15  und  Wien  Hof  bibl.  cod.  ms.  4710  fol.  403»»»  cop. 
Chart,  coaeca;  1433  3  kal.  febr.  [Jan.  30]  pont. 
a.  2:  Rom  Vatik.  Bibl.  cod.  Vatic.  3934  fol.  66 »» 
cop.  Chart,  saec.  15;  1432  kal.  febr.  [Febr.  1]  pont. 


a.  2:  Dotiai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  252>>-253« « 
cop.  chart.  coaeva;  1433  kat.  febr.  [Febr.  1]  poni. 
a.  2:  Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat  15626  fol.  212* 
cop.  chart.  coaeva  und  Wien  Hof  bibl.  cod.  ms.  49i5 
fol.  213»^  cop.  chart.  saec.  15.  Die  älteren  Druckt 
(Marthie  5,  556-557;  Man^i30y  512;  Mansi,  Suppt-  ^ 
4,  703'  704)  haben  natürlich  das  Datum  des  1  Fe- 
bruar, da  sie  auf  cod.  243  in  Douai  xurüekgeheH. 
Aus  ihnen  hat  es  Birk  in  die  Segovia-  Ausgabe 
(Mon.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Ba^.  SS.  2,  338) 
herübergenommen.  ^ 
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negativem  Sinne  ausgefallen  sein  würde,  wenn  nicht  vorher  die  Btdle  vom  14  Februar 
(nr.  386)  bekannt  geworden  wäre,  kann  nicht  zweifelhaft  sein.  Die  Darlegungen  des 
Äbtes  forderten  es  ja  förmlich  zum  Weiterverharren  in  seiner  bisherigen  ablehnenden 
Haltung  heraus,  da  sie  so  deutlich  erkennen  ließen,  daß  die  Stellung  des  Gegners  er- 
ischüttert  und  sein  ROchsug  bis  zu  dem  Punkte,  der  ihm  in  der  Antwort  an  seine  Ge- 
sandten vom  3  September  1432  bezeichnet  worden  war,  wohl  nur  noch  eine  Frage  der 
Zeit  sei. 

Mit  der  Prüfung  der  Propositionen  des  Abtes  und  der  Aufdeckung  ihrer  Blößen 
wurde  am  14  März  ein  Ausschuß  von  je  sechs  Mitgliedern  der  einzelnen  Deputationen 

10  beauftragt.  Mit  Hilfe  des  von  ihm  hergerichteten  Materials  solUe  dann  das  Plenum  der 
Deputationen  die  Antwort  des  Konzils  entwerfen  ^ 

Während  Ausschuß  und  Plenum  noch  in  Thätigkeit  waren,  kam  am  24  März ' 
der  königliche  Spezialgesandte  Bischof  Johannes  von  Chur,  kehrten  am  27  März  *  die 
kurfürstlichen  Gesandten  mit  der  päpstlichen  Bulle  vom  14  Febnmr  zurück, 

»  Den  Zweck  der  Gesandtschaft  des  Bischofs  von  Chur  haben  wir  zum  Teil  schon 

oben  S.  567  kennen  gelernt.  Seine  Abreise  von  Siena,  die,  nach  dem  Datum  seines  Be- 
glaubigungsschreibens (nr.  399)  zu  schließen,  für  Anfang  Februar  geplant  gewesen  war, 
hatte  sich  ganz  erlieblich  verzögert,  wahrscheinlich  weil  ihm  Florenz  auf  päpstliches  Er- 
suchen  den  Geleitsbrief  verweigert  hatte  *.    Er  trat  seine  Reise  erst  am  22  Februar  an  *, 

» also  kurz  nachdem  die  seit  dßm  10  Februar  unter  Sigmunds  Vermittlung  geführten  Frie- 
densverhandlungen zwischen  Florenz  und  Siena  infolge  des  unzeitigen  Dazwischenfahrens 
Luccas  gescheitert  *  und  als  eben  die  ersten  Nachrichten  von  der  Anerkennung  des  Kon- 
zils durch  den  Papst  in  Siena  eingetroffen  waren '. 

Er  überreichte  in  der  Generalkongregation  vom  24  März  ein  Beglaubigungsschrei' 

^hen^  des  Königs  und  zwei  auf  ihn  und  Herzog  Wilhelm  lautende  Vollmachten,  unsere 
nrr.  357  *  und  398,  und  legte  dann  dem  Konzil  das  bishci'ige  Verhalten  des  Königs  zum 
Papst  in  der  Konzilsfrage  dar  ^®.  Außerdem  haite  er  noch  besondere  Aufträge  Sigmunds 
auszurichten,  zu  deren  Entgegennahme  die  Deptäacio  pro  communibus  die  Erzbischöfe  von 
Lyon  und  Mailand,  die  Deputa>cio  fidei  den  Kardinal  s.  Petri  ad  vincula  und  den  Bischof 

»w»  Regensburg,  die  DeptUacio  reformatorii  den  Kardinal  von  Piacenza  und  den  Pa- 
triarchen von  Antiochien,  und  die  Deputacio  pro  pace  die  Kardinäle  vm%  St.  Eustach 
und  von  Fermo  deputiertet^.  Von  welcher  Art  sie  waren,  wissen  wir  leider  nicht.  Viel- 
leicht bezogen  sie  sich  auf  das  Prozeßverfahren  gegen  den  Papst  und  besonders  die  Ab- 
sicht des  Königs,  Siena  zu  verlassen  und,  ohne  die  Kaiserkrone  erlangt  zu  haben,  über 

»  Talamone  und  Nizza  nach  Basel  zurückzukehren^^. 

Es  scheint  aber  nicht  so,  als  ob  die  Darlegungen  des  Bischofs  und  die  päpstliche 
Bulle  vom  14  Februar,  die  die  kurfürstlichen  Gesandten  am  27  März  —  allerdings 
noch  nicht  im  Original,  sondern  nur  in  Abschrift "  —  überreichten,  irgend  welchen  Ein- 


40 


'  Vgl.  Haller  a.  a.  0,  2,  369  Z.  20-25, 
»  Vgl  ebenda  2,  373  Z.  27-37. 


4 


Vgl.  ebenda  2,  374  Z.  23 ff. 

Vgl.  Doeumenti  di  storia  italiana  3,  562. 

Vgl.  nr.  402. 

*  Vgl.    darüber  die  Einleitung  xu  lit.  Aa  der 
*5  nächsten  Hauptabteilung. 

'   Vgl.  S.  624. 

*  Vgl.  die  einschlägige  Anmerkung  %u  nr.  399, 
Haller  a.  a.  0.  2,  373  Anm.  1  identifixiert  das 
Beglaubigungsachreiben     irrtümlich     mit     unserer 

60  ttr.  401. 

*  Vgl.  S.  667.   Brunei  (bei  Haller  a.  a.  0.  2,  373 


Z.  29)  spricht  nur  von  einem  mandatum  sufficiens, 
ohne  den  Inhalt  xu  charakterisieren.  Man  köntite 
also  darunter  ebensogut  die  beiden  oben  genannten 
nrr.  357  und  398  wie  die  letxtere  allein  verstehen. 
Indessen  macht  es  die  S.  593  Z.  25-27  mitgeteilte 
Bemerkung  zum  Florentiner  Exemplar  unserer 
nr.  357  ganx  xweifeUoSy  daß  auch  diese  Vollnuicht 
am  24  Marx  vorgelegt  und  verlesen  worden  ist. 

*«  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  373  Z.  30-31. 

*^  Haller  a.  a.  0.  2,  374  Z.  7-11. 

**  Vgl.  die  Einleitung  xu  lit.  Aa  der  nächsten 
Ha  uptahieilung. 

*»  Vgl.  S.  622. 
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Bomzag  nnd  Eirchenfrage  vom  Oktober  1432  bU  zam  Mai  1433. 


drtick  auf  das  KonsU  gemacht  hätten  \  Die  Beratungen  über  die  Propositionen  der 
päpstlichen  Gesandten  nahmen  vielmehr  ihren  ungestörten  Fortgang.  Am  3  Aprü  hesMofl 
man,  ihnen  am  4.  zu  antworten  K  Und  so  geschah  es,  trotzdem  die  Gesandten  zu  ver- 
stehen gäben,  daß  sie  im  Hinblick  auf  jene  Bulle  des  Papstes  nicht  mehr  auf  einer  Ant- 
wort beständen  und  auch  ihre  sonstigen  Aufträge  nickt  weiterzuverfolgen  gedächten  \        5 

Zunächst  erklärte  ihnen  Cesarini,  daß  das  Konzil  weder  seine  bisherigen  Hemd' 
lungen  annullieren  noch  in  einen  Ortswechsel  willigen  könne  K  Und  dann  las  der  Ba- 
seler Offizial  Heinrich  von  Beinheim  die  eigentliche  Antwort  *  vor,  die  die  päpstlichen 
Gesandten  in  nicht  geringes  Erstaunen  versetzte  ^.  Das  Konzil  wies  darin  gegenüber  der 
Behauptung  Melld's,  daß  der  Papst  auf  Erden  keinen  Richter  hohe,  auf  die  einscJdä-  lo 
gigen  Dekrete  des  Konstanzer  Konzils  hin,  atis  denen  unwiderleglich  hervorgehe,  daß  sich 
der  Papst  in  Glaubens-,  Schisma-  und  Reformsachen  den  Beschliissen  der  allgemeinen 
Konzilien  zu  fügen  habe.  Es  bestritt  dem  Papst  das  Recht,  ein  einmal  eröffnetes  Kornil 
ohne  dessen  EimviUigung  aufzulösen  oder  nach  einem  anderen  Orte  zu  verlegen,  und  ver- 
langte,  daß  er,  da  ihn  seine  Krankheit  nach  Aussage  der  Ärzte  für  längere  Zeit  am\h 
Besuch  des  Konzils  hindere,  wie  jeder  Ärgere  seinen  Prokurator  in  Basel  hohe.  Bann 
ging  es  auf  die  in  den  drei  Instruktionen  enthaltenen  Vorschläge  ein  und  führte  aus^ 
warum  sie  unannehmbar  seien.  Ganz  besonders  beanstandete  es  den  Ausdruck  „attenta 
revocare".  Es  behauptete,  daß  durch  ihn  die  Konzilsdekrete  geradezu  als  „de  facto  et 
non  de  jure  presumta  et  facta"  charaJcterisiert  würden.  Wenn  es  also  widerrufe,  so  ge-» 
stehe  es  damit  indirekt  zu,  daß  es  zum  Erlaß  der  Dekrete  rechtlich  nicht  befugt  gewesen 
sei,  mithin  überhaupt  keine  Befugnisse  gehabt  habe  und  folglich  auch  kein  aUgenieines 
Konzil' gewesen  sei  noch  jetzt  sei. 

Mit  dieser  Behauptung  hatte  es  eigentlich  auch  gleich  den  Stab  über  die  BüUe  vom 
14  Februar  gebrochen,  die  ihm  ja,  wie  wir  schon  gesehen  haben,  ebenfalls,  wenn  auch  in  «s 
versteckter  Form,  den  Charakter  eines  allgemeinen  Konzils  abstritt.  Das  erkannten  tcoÜ 
auch  die  päpstlichen  Gesandten.  Wenigstens  machten  sie  keinen  Versuch,  das  Konzil  zur 
Annahme  der  Bulle  zu  bewegen.  Sie  hielten  es  für  das  Beste,  den  Bischof  von  Cerm 
nach  Rom  zurückzuschicken,  um  dem  Papst  nahe  zu  legen,  die  Forderung  der  AcMrem 
und  des  Widerrufes  der  Auflösungsbulle  zu  erfüllen  und  so  seinen  Frieden  mü  äen\ » 
Konzil  zu  machen  ^. 

Der  Bischof  war  wohl  schon  auf  dem  Wege  nach  Rom,  als  am  13  April  oder 
kurz  vorher  ein  Gesandter  Sigmunds,  Nikolaus  von  Bladen,  in  Basel  eintraf.  Er  war 
am  10  März  oder  bald  danach  *  von  Siena  abgegangen,  also  wenige  Tage  nachdem  Malko 
von  ThalUczy  mit  einer  neuen  Florentinischen  Gesandtschaft  nach  Siena  zurückgekehrt» 
und  die  Aussicht  auf  den  Abschluß  eines  Übereinkommens  mit  Florenz  wieder  gestiegen 
war  •  und  femer  wenige  Tage  nachdem  sich  Jakob  von  Sirck  von  Siena  nach  Rom  le- 


'  Die  Promotoren  des  Konxils  erklärteti  noch  am 
27  Marx,  unmittelbar  nach  der  Verlesung  der  päpst- 
lichen Bulle  diese  als  ungenügend,  da  der  Papst  die 
in  den  Konxilsdehreten  gestellten  Forderungen  nicht 
erfüllt  hohe.  Sie  verlangten,  daß  die  BuUe  den 
kurfürstlichen  Gesandten  nicht  xurückgegeben,  son- 
dern XU  den  Konxilsakten  genotnmen  tcerde.  Die 
Oeneralkongrcgation  ühericies  sie  dann  den  Depu- 
tationen xur  Prüfung.  (Haller  a,  a.  0.  2,  374 
Z.  27-80  und  Z.  32-33;  Segovia  lib.  4  cap.  19 
a.  a.  0.  2,  341.) 

»  Haller  a,  a.  0.  2,  379  Z.  20-23;  vgl  auch 
2,  377  Z.  4-8. 

»  Haller  a.  a.  0.  2,  380  Z.  8-12. 


*  Haller  a.  a.  0.  2,  380  Z,  13-15;  Segovia  lib.  4 
cap.  20  (a.  a.  0.  2,  344). 

*  Die  Änttcort  ("„  Cum  sicut  secundum  Oregoriwn  *')  « 
ist  gedruckt  bei  MaHene  8,  557-571,  Mansi  30, 512- 
524  und  Mansi,   SuppL  4,  704-716.      Vgl  auch 
Segovia  Hb.  4  cap.  20  (a.  a.  0.  2,  344). 

«  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  380  Z.  19-32. 
'  Vgl.  Segovia  lib.  4  cap.  35  und  38  (a.  a.  0.  ü 
2,  369  und  380). 

*  Von  diesem  Tage  war  sein  nicht  mehr  vor- 
handenes Beglaubigungsschreiben  datiert,  dessen  In- 
halt Segovia  lib.  4  cap.  23  (a.  a.  O.  2,  348)  mitteilt 

*  Vgl.   darüber  die  Einleitung    xu  liL  An  rferw 
nächsten  Hauptabteümig. 


fiinleituAg. 


688 


geben  hoHe,  um  die  ersten  Schritte  zur  Verständigung  Sigmunds  mit  dem  Papst  zu  thun  S 
die,  ais  Blöden  in  Basel  eintraf,  bereits  erfolgt  war. 

Man  muß  diese  Sachlage  im  Auge  behalten,  wenn  man  die  Hauptpunkte  der  In- 
siruktianen,  die  Sigmund  Bladen  mitgegeben  hatte,  Böhmenverhandlungen  und  Annahme 

5  der  päpstlichen  Bulle  vom  14  Februar  durch  das  Konzil,  richtig  umrdigen  wiü  *. 

So  wie  die  Dinge  am  10  März  standen,  berechtigten  sie  Sigmund  sehr  wohl  zu  der 
Hoffnung,  daß  der  Zeitpunkt,  zu  dem  er  Italien  mit  Ehren  werde  verlassen  können, 
nicht  mehr  fem  sein  werde.  Dieser  Hoffnung  gab  er  auch  in  einem  von  Bladen  mit- 
gebrachten Briefe  an  das  Konzil  vom  4  März,  unserer  nr.  404,  Ausdruck,  und  femer 

10  wohl  auch  in  der  Instruktion  für  den  Bischof  von  Chur.  Wenigstens  bat  dieser  in  Sig- 
munds Namen  das  Konzil  am  13  April  dringend,  es  möge  im  Hinblick  auf  Sigmunds 
bevorstehende  Rückkehr  *  die  Hussitischen  Gesandten,  die  sich  an  diesem  Tage  verabschie- 
den icollten,  von  der  Abreise  zurückhalten  *. 

Der  andere  Punkt  betraf  die  BuUe  vom  14  Februar,  an  deren  Annahme  durch 

15  das  Konzil  Sigmund  jetzt  ganz  besonders  viel  liegen  mußte,  da  s^ie  die  Basis  für  seine 
Verhandlungen  mit  dem  Papst  bildete.  Daß  das  Konzil  sie  unbeanstandet  werde  passieren 
lassen,  glaubte  er  natürlich  ebensowenig,  wie  es  einige  der  kurfürstlichen  Gesandten  ge- 
glaubt hatten  K  Aber  er  erwartete,  wie  die  Instruktion  für  Bladen,  unsere  nr.  407,  zeigt, 
den  Widerspruch  gegen  ihren  Inhalt  von  einer  anderen  Seite  her,  als  er  thaisächlich  er- 

20  folgte.  Er  nahm  an,  daß  sich  der  Widerstand  vor  Allem  gegen  das  Verlangen  des  Papstes 
richten  werde,  mit  den  Reformverhandlungen  erst  nach  der  Ankunft  der  päpstlichen  Prä- 
sidenten zu  beginnen  und  bis  dahin  nur  Glaubens-  und  Friedensfragen  zu  erledigen,  und 
femer  besorgte  er,  daß  das  Konzil  an  der  noch  immer  nicht  erfolgten  Bestätigung  seiner 
Dekrete  Anstoß  nehmen  köntUe,     Aber  beide  Punkte  schienen  ihm  wohl  von  untergeord- 

tb  neter  Bedeutung  zu  sein  und  eine  Ablehnung  der  Bulle  und  die  Fortsetzung  des  un- 
erquicklichen Hin-  und  Herstreiiens  nicht  zu  rechtfertigen.  Für  ihn  war  das  Wichtigste, 
daß  der  Papst  überhaupt  in  die  Erledigung  der  Glaubens-,  Friedens-  und  Reformfragen 
an  dem  bisherigen  Konzilsorte  gewilligt  hatte.  An  dem  Wie  und  Wann  der  Erledigung 
lag  ihm  bei  weitem  nicht  so  viel  als  dem  Konzil. 

Hier  trat  also  die  zwar  schon  seit  geraumer  Zeit  oder  eigentlich  gleich  von  Anfang 
an  vorhandene,  aber  bisher  verhüllt  gebliebene  Verschiedenheit  der  Stellung,  die  König  und 


30 


*  Vgl,   darüber   die  Einleitung   xu   lit.   Ab  der 
nächsten  Hauptabteilung. 

•  Wir  nehmen  an,  daß  Nikolaus  von  Bladen  nicht 
96  hlos  die  einCf   in  unserer  nr.  407  vorliegende  In- 

struktiofi  mitgebracht  hat,  sondern  noch  eine  zweite, 
deren  Inhalt  sieh  ausschließlieh  auf  die  Verhand- 
lungen mit  den  Böhnum  bexog.  Diese  dürfte  für 
die  Mitteilungen  an  den  Biscfiof  von  Chur,  jene  für 

40  die  an  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  bestimmt  ge- 
wesen sein.  Die  eine  lag  dann  dem  xu  Grunde, 
was  der  Bischof  von  Chur  laut  Segovia  lib.  4  cap.  23 
(a.  a.  O.  2,  348)  dem  Konxil  am  13  April  eröffnete, 
während  der  hihaU  der  anderen  durch  Herxog  Wilhelm 

45  zunächst  nur  dem  Kardinal  Cesarini  und  dann 
durch  diesen  am  14  April  dem  Konxil  mitgeteilt 
wurde  (vgl.  Segovia  lib.  4  cap.  25  a.  a.  0.  2.  351). 
Segovia  spriclU  übrigens  a/uch  von  zwei  littere  des 
Käfiigs,  auf  die  sieh  das  oben  erwähnte  Beglaubigungs- 

60  schreiben  vofn  10  Marx  bezogen  habe,  wid  sagt  aus- 
drücklieh, daß  der  Inhalt  des  eitlen  durch  den  Bischof 
Ton  Chur,  der  des  anderen  durch  Herxog  Wilhelm 
dem  Konxil  bexw.  dem  Kardinal  mitgeteilt  worden 


sei.  Der  Brief  Sigmunds  an  das  Konxil  vom 
4  Marx  (nr.  404)  kann  hierbei  nicht  in  Betracht 
kommen;  das  zeigt  schon  die  ganze  Art  und  Weise, 
in  der  Segovia  von  ihm  redet. 

"  Der  Pfarrer  von  Thom  [Andreas  Pfaffendorf], 
der  seit  dem  7  April  1433  den  Deutschen  Orden 
im  Konzil  vertrat  (vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  382 
Z.  5-7 )y  schrieb  am  14  April  an  den  Hochmeister 
Paul  von  Rusdorf  u.  A. :  des  montagi«  zu  ostirn 
[Apr.  13]  wart  geentwert  von  oime  ritthir  ein  cro- 
denzienbriff  dem  heiigen  concilio  vom  Römissche 
konigen  und  dorof  kurzlich  geworben,  wie  das  der 
R^missche  konig  alle  sine  schiffe  bestalt  hetto  und 
stunden  iczunth  im  borth,  do  der  ritthir  von  [orig. 
vom]  im  schid,  also  das  her  in  siner  eigen  personen 
in  dem  heiigen  concilio  kurzlich  weide  sin;  dat.  zu 
Basil  am  dinstage  zu  ostirn.  (Königsberg  Staats-A. 
Schbl.  XVn/a  nr.  94  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig. 
in  V.  impr.  del.)  • 

*  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  385  Z.  23-25:  Segovia 
lib.  4  cap.  23  (a.  a.  0.  2,  348). 

*  Vgl.  S.  622  Anm.  5. 


SSI  Bomzog  und  Kirchenfrage  vom  Oktober  1432  bis  zum  Mai  1433. 

Koneil  den  päpstlichen  Ansprachen  gegenüber  einnaJimen,  offen  eu  Tage.  Für  das  Konzil 
handelte  es  sich  hei  dem  garten  Konflikt  um  die  Entscheidung  einer  Macht  frage:  es  wolUe 
die  vom  Konstanger  Koneü  mm  Dogma  erhobene,  aher  noch  nie  so  recht  zur  Geltung 
gekommene  Superiorität  der  allgemeinen  Konzilien  über  den  Papst  endgiltig  festlegen. 
Wollte  es  dieses  Ziel  erreichen,  so  durfte  es  jetzt  die  einmal  aufgestellten  Forderungen  s 
nicht  fallen  lassen,  sondern  mußte  den  Kampf  fortsäzen,  bis  der  Papst  freiwillig  oder 
gezwungen  nachgab.  Freilich  lief  es  dabei  Gefahr,  zum  Urheber  einer  neuen  Kirchen- 
spaltung zu  werden;  aber  die  radikale  Mehrheit  seiner  Mitglieder  war  —  das  li^ 
der  bisherige  Verlauf  der  Dinge  erkennen  —  offenbar  entschlossen,  auch  dieses  Bisxko 
auf  sich  zu  nehmen.  Sie  woUte  durchaus  ihren  Willen  durchsetzen  und  den  Papsln 
demütigen. 

Gerade  das  Schisma  war  es  nun  aber,  dessen  Ausbruch  Sigmund  mit  allen  Müteln 
hintanzuhalten  suchte.  Für  ihn  trat  alles  Ändere  hinter  den  Wunsch  zurück,  eine  ein- 
trächtige Lösung  der  brennenden  Glaubens-,  Friedens-  und  Reformfragen  durch  Papst 
und  Konzil  herbeizuführen;  dieser  Wunsch,  und  nicht  die  Absicht,  die  ihn  offenbar  sehrn 
wenig  kümmernde  Autoritätsfrage  zu  Gunsten  des  Konzils  entscheiden  zu  helfen,  war 
neben  der  Kaiserkrönung  der  Hauptgrund  gewesen,  der  ihn  die  Mühseligkeiten  des  Italie- 
nischen Unternehmens  bisher  hatte  tragen  lassen.  Die  päpstliche  Bulle  vom  14  Februca- 
bot  nach  seiner  Ansicht'  eine  annehmbare  Grundlage  zur  Verständigung  der  beiden  strei- 
tenden kirchlichen  Faktoren  mit  einander.  Es  kam  nur  darauf  an,  daß  das  Konzil  das » 
Entgegenkommen  des  Papstes  durch  kluge  Nachgiebigkeit  in  den  Sigmund  nebensäcUiA 
dünkenden  Funkten  entsprechend  vergalt. 

Die  Bulle  vom  14  Februar  war  gewissermaßen  der  Keil,  den  der  Papst,  vicUeuM 
ohne  es  zu  ahnen,  in  die  freundlichen  Beziehungen  Sigmunds  zum  Konzil  hineifäriA. 
Ihre  Ablehnung  mußte  Sigmund  verstimmen,  weil  dadurch  das  Ziel,  dem  er  sich  nahei^ 
glaubte,  wieder  in  weite  Feme  gerückt  wurde,  und  andererseits  konnte  das  KonsU  eine 
Verständigung  des  Königs  mit  dem  Papst,  die  auf  der  Basis  dieser  Bulle  erfolgte,  kaum 
anders  als  einen  Bruch  der  in  der  goldenen  Bulle  vom  22  November  1432  gegAenen 
feierlichen  Versicherung  der  Adhärenz  auffassen.  Die  Buüe  leitete  die  Scheidung  des 
Königs  vom  Konzil  ein,  die  dann  der  Abschluß  des  Vertrages  mit  d&n  Papsl  vom^ 
7  April  1433  besiegelte. 

Wer  den  Inhalt  der  Instruktion  Bladens  dem  Konzil  mitteilte,  ob  er  selbst  oder 
der  Bischof  von  Chur  oder  Herzog  Wilhelm  von  Baiem,  ist  nicht  ganz  klar.  Aber  viel- 
leicht  darf  man  daraus,  daß  die  Instruktion  durch  die  Baierische  Kanzlei  überliefert  ist^ 
auf  Herzog  Wilhelm  scJdießen.  Die  Mitteilung  würde  dann  wohl  am  14  Aprü  erfcigt^ 
sein,  an  welchem  Tage  Wilhelm  mit  einigen  Deputierten  des  Konzils  zusammenkam,  um 
sich  der  ihm  vom  König  durch  Bladen  zugesandten  Aufträge  zu  entledigen  ^  Nadi  Se- 
govia  *  bestanden  diese  Aufträge  in  der  Bitte  an  das  Konzil,  die  Erneuerung  des  Schisma 
zu  vermeiden  und  das  Verfahren  gegen  den  Papst  so  lange  einzustellen,  bis  die  vm 
diesem  zum  Besuch  des  Konzils  aufgeforderten  Prälaten  in  Basel  angekommen  sein  icuf-  ** 
den,  femer  in  der  Mitteilung  von  der  Wiederaufnahme  der  Verhandlungen  mit  dm 
Papst  unter  der  Vermittlung  Jakobs  von  Sirck,  und  endlich  in  der  Versicherung  seiner 
unwandelbaren  AdJiärenz. 

Darüber  muß   dann   in   den   Dcpu^tatimien   verhandelt   worden   sein.     Denn  wir 
erfahren,  daß  die  Deputacio  pro  communibus  am  15  April  die  Absendung  von  ztcei^^ 
Briefen  an  Sigmund  beschloß,  in  deinen  einem  ihm  Mitteilung  von  dem  vergeblichen  Ver- 
suche  des  Konzils,   die  Hussitische   Gesandtschaft   zum  Bleiben  zu   bewegen,   gemachi 
wurde,  während  der  andere,  unsere  nr,  409,  in  der  Hauptsache  eine  vom  Erzbischot 

*  Vgl  Haller  a.  a.  0.  2,  385  Z,  25-29.  •  Segovia  lib.  4  cap,  25  (a.  a.  O.  2,  351). 
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von  Mailand  beantragte  Vencahrung  gegen  den  Vorumrf,  als  wolle  es  ein  Schisma  her- 
beifuhren, enthielt  K 

Die  Mahnungen  Sigmunds  scheinen  auf  das  Konzil  wenig  oder  gar  keinen  Eindruck 
gemacht  zu  haben.    Es  ließ  sich  wenigstens  weder  durch  sie  noch  durch  die  Ttomreise  des 

6  Bischofs  von  Cervia  von  dem  Weiterschreiten  auf  der  einmal  eingeschlagenen  Bahn 
und  namenüich  nicht  von  der  Erörterung  der  BvMe  vom  14  Februar  zuriickhaUen, 

Um  zuerst  von  der  letzteren  zu  reden,  so  begann  sie  am  22  April  zunächst  in 
einem  zu  diesem  Zweck  gebildeten  Ausschuß,  dem  Kardinal  Cesarini,  der  Bischof  von 
Chur,  die  Erzbischöfe  von  Lyon  und  Mailand  —  diese  drei  als  Deputierte  der  Depu- 

10  tacio  pro  communibus  —  und  Mitglieder  der  anderen  drei  Deputationen  angehörten  *. 
Über  seine  Thätigkeit  ist  leider  nichts  bekannt.  Die  Stimmung  war  aber  z.  B.  in  der 
Deputacio  fidei  der  Annähme  der  Btdle  durchaus  ungünstig.  Diese  Deputation,  die  die 
Bulle  schon  am  22  April  als  ungenügend  und  die  Grundlagen  des  Konzils  gefährdend 
bezeichnet  hatte  ^  beantragte  am  5  Mai  die  Veröffentlichung  eines  Dekretes  des  Inhaltes, 

15  daß  der  Papst  weder  den  Konzilsdekretcn  Genüge  gethan  noch  sich  zur  Adhärenz  ver- 
standen  habe  ^ 

Es  scheint,  daß  die  anderen  Deputationen  dem  Antrage  zustimmten  und  sogleich 
de}'  Feststellung  des  Textes  näher  traten.  Denn  am  18  Mai  ging  der  Deputacio  pro 
communibus  von  Seiten  der  Deputacio  refomiatorii  ein  Entwurf  zum  Dekret  mit  der 

«0  Bitte  zu,  ihn  am  19  Mai  durch  je  zwei  Mitglieder  jeder  Deputation  in  der  Wohnung 
des  Kardinals  von  Bouen,  der  am  16  April  nach  Basel  gekommen  war^,  prüfet^  zu 
leissen^.  Es  folgte  auch  die  Ernennung  der  Deputierten,  wenigstens  seitens  der  Depu- 
tacio pro  communibus  ^.  Aber  es  ist  nicht  bekannt,  ob  sie  wirklich  zusammentraten. 
Jedenfalls  gelangte  der  Entwurf  nicht  bis  in  die  Generalkongregation,  da  die  Deputacio 

npro  communibus  am  27  Mai,  einen  Tag  nach  der  Rückkehr  der  zum  Frankfurter  Kur- 
fürstentag  vom  10  Mai  abgeordneten  Konzilsgesandtschaft  s  und  also  vielleicht  unter  dem 
Eindruck  ihrer  Mitteilungen,  beschloß,  das  Verfahren  gegen  den  Papst  bis  auf  Weiteres 
einzustellen  ^. 

Die  Verhandlungen  wurden  erst  nach  dem  5  Juni  wieder  aufgenommen,  als  die 

so  päpstlichen  Gesandten  auf  Grund  einer  päpstlichen  BuUe  vom  7  Mai  '^  verlangten ,  zum 
Präsidium  zugelassen  zu  werden  ^^,  und  infolgedessen  die  endgiltige  Beschlußfassung  über 
Annahme  oder  Ablehnung  der  Bulle  nicht  länger  zu  umgelien  war.  Das  Nähere  dar- 
Ober  findet  man  in  unserem  elften  Bande. 

Während  dem  hatte  das  Konzil  einen  neuen,  recJit  empfindlichen  Streich  gegen  die 

M  Autorität  des  Papsttums  geführt,  indem  es  in  der  elften  Session  vom  27  April  1438  das 
am  18.  von  der  Deputacio  pro  communibus  angeregte  ^*  und  am  24.  von  der  Generalkon- 
gregation genehmigtet^  Dekret  „de  conciliis  generalibus  in  futurum  celebrandis"  publiziert 


»  Vgl.  HaUer  a.  a.  0.  2,  386  Z.  21-31. 

«   VgL  ebenda  2,  391  Z,  27-30.     Der  Bisehof 

40  ron  Chur  schied  aus  dem  Ausschuß  bald  wieder 
aus.  An  seine  Stelle  trat  am  30  April  ein  ge- 
wisser FriedricJi,  der  xur  Umgebung  des  Auditors 
Heinrich  Fleckel  gehörte  und  ein  paar  Tbge  spater 
als   Gesandter  des  Konzils  xum  Frankfurter  Kur- 

46  fürsteniage  ging  (vgl  Haller  a.  a.  0.  2,  307  Z.  16-18 
und  die  Einleitung  xu  lit.  C  der  iibemäclisten  Haupt- 
abteilung). 

•  Haller  a.  a.  0.  2,  391  Z.  33-35. 

*  Ebenda  2,  399  Z.  37-39. 

D«atfebe  Reichitaga^Akten  1. 


6  Vgl.  ebenda  2,  387  Z.  14-15. 
«  Vgl.  effenda  2,  408  Z.  3-7. 


'  Vgl.  ef^enda  2,  408  Z.  15-18. 

®   Vgl.  darüber  die  Einleitung  xu  lit.  C  der  Ober' 
nächsteti  Hauptabteilung. 

«  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  416  Z.  15-16. 

*"  Vgl.  die  einschlägige  Anmerkung  xu  unserer 
nr.  465. 

"   Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  423  Z.  29ff. 

»•  Ebenda  2,  388  Z.  38-39  und  389  Z.  4-5 ;  tgl. 
auch  2,  389  Z.  27ff. 

"  Ebei^a  2,  393  Z.  7;  rgl.  2,  394  Z.  17-19. 
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hatte  K     Es  bestimmte  darin,   daß  der  Papst  persönlich  an  den  allgemeinen  Konzilien 
teilmnehmen  oder  sich  durch  einen  oder  mehrere,  von   den  Karditiäleft  mit  ZweidritteU 
mehrheit  zu  wählende  Legaten   de  latere  vertreten  zu  lassen  habe,  und  daß  jede  nad 
Recht  oder  Herkommen  zur  Teilnahme  an  den  allgemeinen  Konzilien  verpflichtete  geld- 
liche Person  ohne  besondere  Einladung  zu  erscheinen  oder  im  Behinderungsfalle  Bevoü-  s 
mächtigte  zu  schicken  habe.     Nichtachtung  dieser  Bestimmung  und  jeder  Versuch,  das 
Konzil  zu  verhindern,  zu  verlegen,  zu  verschieben  oder  aufzulösen,  sollte  nach  Ablauf  eines 
Moratoriums  von  vier  Monaten  die  Suspension  von  allen  Würden  und  nach  Ablauf  eines 
weiteren  Moratoriums  von  zwei  Monaten  die  Eröffnung  des  Prozesses  zur  Folge  htben; 
während  der  Suspension  des   Papstes  sollte  die  Ausübung  der  päpstlichen  Gewalt  efo/no 
Konzil  zustehen.    Femer  wurde  dem  Papst  vorgeschrieben,  Jedem  und  besonders  den  Kar- 
dinälen auf  seine  bezw.  ihre  Bitte  die  Reise  zum  allgemeinen  Konzil  zu  gestalten,  wd 
im  Zusammenhang  mit  dieser  Vorschrift  wurde  das  am  28  Februar  vom  KardinaUcm- 
merer  an  die  KuriaJen  ergangene  Verbot ",  Born  ohne  besondere  Erlaubnis  zu  verlassen, 
kassiert.    Drittens  wurde  festgesetzt,  daß  Niemand,  auch  nicht  der  Papst,  das  Reckt  habe,  u 
die  Auflösung  des  Baseler  Konzils  oder  seine  Verlegung  nach  einem  anderen  Orte  m 
verfügen,  daß  vielmehr  diese  wie  jene  nur  erfolgen  dürfe,  wenn  jede  DeptUation  mit  Zwei- 
drittelmehrheit zustimme,  die  Generalkongregation  ebenfalls  mit  Ztveidrittdmehrheit  diesen 
zustimmenden  Beschluß  approbiere  und  dann  der  so  approbierte  Beschluß  in  einer  feier- 
lichen Session  bekannt  gemacht  werde '.     Daran  wurde  die  Bitte  an   alle  gegenwärtige!^  w 
und  künftigen  Mitglieder  des  Konzils  geknüpft,  nicht  eher  für  die  Auflösung  oder  Ver- 
legung zu  stimmen,  als  bis  die  Reform  an  Haupt  und  Gliedern  durchgeführt  sei,  es 
müßte  denn  sein,  daß  triftige  Gründe  für  das  eine  oder  dus  andere  sprächen.    Außer- 
dem wurden  Anordnungen  über  deti  Beginn  der  künftigen  allgemeinen  Konzilien  und 
Anderes  mehr  getroffen.  " 

Dieses  Dekret  zeigte  also  recht  deutlich  den  völligen  Mißerfolg  der  Mission  Bladens 
und  ließ  zugleich  die  Ablehnung  der  Bulle  vom  14  Februar  vorausahnen. 

Sigmund  erhielt  es  am  21  Mai,  dem  Tage  seines  Einzuges  in  Rom.  Es  kam  offen- 
bar nicht  nur  ihm  sondern  auch  dem  Papst,  der  eben  erst  durch  die  Ernenmmg  seiner 
Gesandten  in  Basel  zu  Vizepräsidenten^  einen  erneuten  Beweis  seiner  versöhfüichenGe- io 
sinnung  gegeben  hatte,  völlig  überraschend.  Er  etnpfand  gerechten  Unwillen  Ober  die 
Mißachtung  seiner  Wünsche  und  wohl  auch  einige  Besorgnis,  wenn  er  sich  den  Eindruck 
vergegenwärtigte,  den  unter  den  obwaltenden  Umständen  die  am  16  April  von  ihm  nach 
Basel  gesandte  Nachrieht  von  seiner  Verständigung  mit  dem  Papst  (nr.  408)  auf  das 
Konzil  machen  mußte.  Man  kann  das  in  seinem  Briefe  an  das  Konzil  vom  ZS  Mai, « 
unserer  nr.  413,  zwischen  den  Zeilen  lesen.  Er  verhehlt  darin  dem  Konzil  nicht  den 
üblen  Eindruck,  den  das  Dekret  auf  ihn  sowohl  wie  auf  den  Papst  gemacht  habe,  weist 
es  mit  onsten  Worten  auf  das  Bedenkliche  seines  Vorgehens  hin  und  bittet  es  dringt, 
von  der  Ausführung  des  Dekretes  einstweilen  abzusehen,  bis  seine  schon  am  9  Mai  *  an- 
gekündigte  Gesandtschaft  mit  der  des  Papstes  nach  Basel  kommen  werde.  *' 

Diese  Gesandtschaft,  die  aus  den  Erzbischöfen  von  Spalato  und  Tarent  von  Eugens 

*  Es  ist  dus  Dekret  yy  Quoniam  frequens  generalimn  Mansi  29,  52-66  und  in  Mon.  ccnc,  gen,  saee.  15, 

conciliorum  oeMracio  '^    Daran  haben  wir  ein  Ori-  Conc.  Ba^.  SS.  2,  352-855  (Segovia  lib.  4  eap.  26). 

ginal  aufgefmiden :   in  München  ReicJis-A.  Herzog  Vgl,  Hauer  a.   a.    0.  2,  394  Z,  20  his  395  Z.  - 

Ludwig  der  Gebai-tete  von  Baiern-Ingolstadt  fasc.  8  ufid  Hefele  a.  a.  0.  7,  531-533,  ** 

orig.   memhr.   lä,  pat,  c.  bulla  plumb.  pend.    Das  •  Vgl,  S.  623. 

Datum  laufet  aber  hier  Basilee  -  -  -  4  kal.  maß  •   Vgl.  hierxu  auch  die  inieressantefi  MHieilun^n 

[Apr.  28]  a.  d.  1433.     In  plicn  steht  links  P.  de  bei  Segoria  lib.  4  cap.  25  (a,  a.  0.  2,  352). 
Vitedono  abbas  de  Laude  Veteri  .  cor.,  rechts  Jo.  ■•   Vgl.  S,  635. 

Freudenberger.    Das  Dekret  ist  xuletxt  gedruckt  bei  *  Vgl.  nr.  412.  * 
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und  aus  Härtung  Kluz  und  Dr.  Nikolaus  Stock  von  Sigmunds  Seite  bestand,  kam  je- 
doch  erst  am  9.  hezw.  12  Juli,  fälU  also  nicht  mehr  in  den  Bereich  des  vorliegenden 
Bandes.  Man  findet  in  der  Einleitung  zu  lit.  A  der  ersten  Hauptabteilung  des  flach- 
sten Bandes  ausführliche  Nachrichten  über  sie,  die  iMge,  die  sie  vorfand,  und  den  Er- 
^folg,  den  sie  hatte. 

Die  Nachricht  von  der  Verständigung  des  Königs  mit  dem  Papst  rief  in  der  Thai 
einen  gewaltigen  Sturm  in  Basel  hervor.  Der  Inhalt  des  königlichen  Briefes  vom  15  April 
und  die  ihn  ergänzenden,  aus  unserer  nr.  410  ersichtlichen  Mitteilungen,  die  Herzog 
Wilhelm  von  Baiern  am  5  Mai  ma>chte,  ließen  keinen  Zweifel  darüber,  daß  Sigmund 

to  beim  Abschliß  des  Vertrages  vom  7  April  nicJit  im  guten  Glauben  an  die  Unanfechtbar- 
keit der  päpstlichen  Bulle  vom  14  Februar  gcJiandeU,  sondern  deren  Mängel  rccM  gut 
gekannt  und  namentlich  geumßt  hatte,  daß  der  Papst  in  ihr  weder  seine  Adhärenz  er- 
kläre nodi  das  Konzil  anerkenne.  Es  schien  also,  als  ob  er  sich  Über  die  dem  letzteren 
gegebene   Versicherung,  daß  er  sich  nicht  eher  werde  krönen  lassen,  als  bis  der  Papst 

16  diese  beiden  Forderungen  erfüllt  habe,  einfach  hinwegsetzen  wolle. 

Sehr  bedenklich  mußte  ferner  dem  Konzil  die  Bemerkung  des  Königs  klingen,  daß 
er  versprochen  habe,  für  den  Papst  einzutreten.  Er  setzte  freilich  beruhigend  hinzu,  daß 
er  dies  nur  so  weit  ihun  tverde,  als  er  es  vor  Gott  verantworten  könne.  Aber  das  Konzil 
sah  doch  deutlich  genug,  daß  es  künftig  in  seinem  Kampfe  gegen  den  Papst  nicht  mehr 

20  unbedingt  auf  die  Unterstützung  des  Königs  rechnen  könne.  Es  war  sich  klar  darüber, 
daß  Sigmund  gewillt  sei,  seine  eigenen  Wege  zu  gehen,  und  daß  er  gar  nicht  daran  denke, 
eine  Politik  zu  unterstützen,  die  wie  die  radikale  der  Konzilsmehrheit  zu  den  schwersten 
kirdienpolitischen  Verwicklungen  führen  und  dadurch  die,  wie  er  glatibie,  nahe  Verwirk- 
lichung  seines  idealen  Planes,  die  Christenheit  zum  Kreuzzug  gegen  die  Türken  zu  ver- 

25  einigen,  ernstlich  in  Frage  stellen  mußte.  Allerdings  wurde  die  bittere  Pille  etwas  ver- 
süßt durch  die  gleichzeitige  Erklärung  Sigmunds,  daß  er  auch  künftig  auf  dem  Boden 
der  goldenen  Bulle  vom  22  November  1432  stehen  bleiben  tvoUe.  Aber  der  Wert  dieser 
Erklärung  toar  nur  ein  beschränkter.  Denn  Sigmund  gab,  wie  er  das  auch  schon  in 
jener  Bulle  gethan  Jiatte,  dem  Konzil  ausdrücklich  zu  verstehen,  daß  seine  Adhärenz 

30  ihre  Grenzen  habe  und  daß  es  nicht  auf  seine  Unterstützung  rechnen  dürfe,  wenn  es 
sich  um  Dinge  kümmere,  die  außerhalb  seiner  drei  Aufgaben  lägen. 

Das  Konzil  hatte  ganz  offenkundig  eine  Niederlage  erlitten  und  empfand  das.  Aber 
es  war  weit  entfernt  davon,  seine  Position  verloren  zu  geben.  Die  dringende  Bitte  Sig- 
munds,  das    Verfahren  gegen   den  Papst  bis   zu   seiner   Rückkehr  einztistellen ,    wurde 

35  einfach  ignoriert,  obwohl  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  nachdrüddich  darauf  aufmerksam 
Machte,  daß  sich  der  König  in  der  Gewalt  des  Papstes  befinde  und  daher  in  eine  recht 
fatale  Lage  kommen  könne,  wenn  der  Prozeß  fortgesetzt  werde.  Das  Konzil  kümmerte  sich 
nicht  im  mindesten  um  diese  Warnung ,  sondern  veranlaßte  kurz  nach  Mitte  Mai  die 
anwesenden  sieben  Kardinäle  und  etwa  ebenso   viele  Prälaien  und  Doktoren,  die  Giltig- 

40  keit  der  Wahl  Eugens  *  und  vielleicht  auch  den  Vorwurf  der  schlechten  Verwaltung  des 
Kirchenstaates,  dm  der  Konsistorialadvokat  Kaspar  von  Perugia  in  der  General- 
kongregation  vom  24  April  1433  gegen  den  Papst  erhoben  hatte*,  zu  prüfend  Sig- 
mund selbst  hoße  es  durch  einen  energischen  Appell  an  sein  Ehrgefühl  noch  im  letzten 
Moment  vom  Zusammengehen  mit  dem  Papst  zurückhalten  zu  können.     Es   ließ   ihm 

*•->  durch   einen    Gesandten   (vermutlich   wieder   Peter   Fries   von   Indersdorf  ^) ,   der   wohl 

*  Sie  tcar  bekanntlich  im  August  1432  von  Kar-  ■  Vgl  Segovia  lib.  5  cap,  2  (a.  a.  0.  2,  3S5), 

dinal  Capranica  angefochten  icordett.     Vgl.  S.  311.  *  Vgl.  RTA.  11  nr.  8. 


*  Vgl.  Segovia  lib.  4  cap.  25  (a.  a.  0.  2,  352). 
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noch  vor  Mitte  Mai  abging,  sagen  \  daß  es  gegen  seine  Verständigung  mit  dem  Papst 
und  gegen  seine  Krönung  zwar  im  Grunde  genommen  nichts  einzuwenden  habe,  viel- 
mehr sogar  wünsche,  daß  zwischen  ihm  und  dem  Papst  Frieden  herrsche,  aber  er  möge 
doch  bedenken,  welch  üblen  Eindruck  seine  Krönung  gerade  jezt  machen  werde,  nachdem 
er  urbi  et  orbi  verkündigt  habe,  daß  er  sie  nicht  eher  vollziehen  lassen  wolle,  als  bis  sich  5 
der  Papst  zur  bedingungslosen  Adhärenz  an  das  Konzil  verstanden  habe.  Es  ließ  ihm 
ferner  ernstlich  die  Konsequenzen  seines  Übereinkommens  mit  dem  Papste  vorhalten:  er 
gebe  damit  indirekt  zu  erkennen,  daß  der  Papst  Becht  habe,  wenn  er  das  Baseler  Konzil 
nicht  für  ein  allgemeines  Konzil  halte  und  die  Anwesenheit  seiner  Legaten  für  notwendig 
zur  Feier  eines  solchen  erachte ;  er  untergrabe  also  die  Autorität  der  früheren  und  künf-  lo 
tigen  Konzilien  und  stempele  zugleich  sich  selbst  zum  Schismatiker  und  Häretiker,  da  er 
ja  seine  Adhärenz  an  das  Baseler,  also  an  ein  vom  Papst  nicht  anerkanntes  Konzil  erklärt 
habe.  Endlich  gab  es  ihm  zu  verstehen,  daß  es  nicht  daran  denke,  auch  nur  einen  Schritt 
breit  von  den  einmal  gestellten  Forderungen  zurückzuweichen.  Das  hieß  mit  anderen 
Worten,  daß  es  die  päpstliche  BuUe  vom  14  Februar  ablehne,  was  ja  ein  paar  Wochen  is 
später  am  16  Juni  in  öffentlicher  Session  auch  thaisächlich  geschah. 

Mit  diesem  Appell  nicht  zufrieden  sucMe  das  Konzil  das  Mißtrauen  des  Königs 
gegen  die  Absichten  des  Papstes  zu  erregen.  Es  ließ  ihm  zuraunen,  daß  die  Kaiser- 
krönung  nur  der  Vorwand  sei,  unter  dem  der  Papst  ihn  nach  Rom  locke;  in  Wahr- 
heit wolle  er  ihn  in  seine  Gewalt  bekommen,  um  ihn  dem  Konzil  gegenüber  als  Geiseln 
zu  benützen  und  so  die  Fortsetzung  des  Prozesses  zu  verhindern.  Es  wies  ihn  auf  das 
Vorteilhafte  der  Umkehr  nach  Basel  hin:  sie  werde  zur  Absendung  einer  neuen  Hussiti- 
schen  Gesandtschaft  und  zur  Wiedervereinigung  der  Hussiten  mit  der  Kirche  unter  seiner 
Vermittlung  führen. 

Für  den  Fall,  daß  das  nicht  verfangen,   er  vielmehr  doch  nach  Rofn  gehen  würde,  w 
legte  es  ihm  nahe,  seinen  Aufenthalt  dort  so  kurz  wie  möglich  zu  bemessen,  und  es  fügte 
drohend  hinzu,  daß  es  sein  längeres  Verweilen   als  Beweis  für  sein  heimliches  Einver- 
ständnis mit  dem  Papst  betrachten  werde. 

AlU  das  erfuhr  Sigmund  wohl  kaum ;  es  blieb  auf  dcfn  Papier  stehen.     Denn  als 
der  Konzilsgesandte  von  Basel  aufbrach,  war  Sigmund  schon  längst  nach  Rom   unter-  so 
Wegs,  und  die  Kaiserkrönung  war  wohl  schon  vollzogen,  als  jener  am  königlichen  Hofe 
anluim  *. 

Die  Kluß,  die  sich  zwischen  Sigmund  und  dem  Konzil  aufgethan  hatte,  blieb  auch 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  bestehen,  ja   sie  erweiterte  sich   noch,  als  das  Kotizil 
immer  rücksichtsloser  seinen  radikalen,  papstfeindlichen  Plänen  nachzugehen  begann  und^ 
selbst  nicht  vor   Übergriffen  in  die  kaiserlichen  Befugjiisse  zurückschreckte.     Das  Nähere 
darüber  bringen  der  elfte  und  zwölfte  Band  unseres  Unternehmens. 

*   Vgl.  nr.  411.  »   Vgl  die    Einleitung  xu  lit.  Bb  der  nächsten 

Hauptabteilung. 
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A.   Yerhttltnls  K.  Sigmunds  zimi  Herzog  Ton  Hatland  rom  NoTcmber  1432 

Ms  znm  Januar  1433  nr.  369-373. 

369.    Antwort  des  Herzogs  von  Mailand   auf  [nicM  mehr  vorhandene]  Propositionen   /^-'^ 
K.  Sigmunds:  ist  außer  statte,  gleichzeitig  dem  König  Suhsidien  zu  zahlen  und  die  ' 

6  Verluste,  die  seine  Truppen  in  Toskana  erlitten  haben,  zu  ergänzen;  schlägt  vor,  die 

Kosten  des  königlichen  Unterhaltes  durch  Siena,  Lucca,  den  Fürsten  von  Salemo  und 
den  Ptäfekien  von  Rom  decken  zu  lassen;  lobt  die  Absicht  des  Königs,  im  kommen- 
den Frühjahr  Ungarische  Truppen  nach  Italien  zu  ziehen;  hält  den  Weitermarsch 
nach  Born  für  zwecklos  und  den  Rückzug  in  die  Lombardei  und  von  da  anders- 

10  wohin  für  nicht  empfehlenswert,  will  aber  eventuell  alles  Mögliche  für  die  Rückkehr 

des  Königs  auf  dem  Seewege  thun;  mrd  von  den  verlangten  2200  Dukaten  1000 
an  Graf  Matko  [von  Thailöczy]  zahlen  und  auf  die  atideren  eine  Anweisung  aus- 
stellen.       1432  November  24  [Mailand]. 

Aus  Mailand  Staa(s-Ä.  Carteggio  generale  1432  conc,  chart.  mit  der  Überschrift  Responsiones 
16  ducales  ad  relata  parte  serenissime  regle  majestatis.     Über  dieser  Überschrift  steht  das 

Datum  1432  die  24  novembris. 
Gedruckt  bei  Osio,  DoeumetUi  diplomatici  3,  98-100  ebendaher. 

\I\  Primo.     illuötrissimus  . .  dominus   noster  dux   eidem   majestati   devotissime   re- 
gratiatur  pro  sahite  premissa   et   notificatione  sospitatis  sue  gloriose  persone^  quam  non 

so  minus  desiderat  benc  valere  quam  se  ipsum,  et  se  ac  statum  suum  serenitati  sue  affec- 
tuosissime  recommendat^  offerens  et  subjiciens  se  et  sua  ad  omnia^  que  possit^  pro  sere- 
nissimodomino  suo  rege. 

[2\  Secundo.     seit  prefatus  dominus  dux,  quod  multa  eontigerunt  adversa  in  parti- 
bus  illis  Tuscie,  et  molestissimum  quidem  fuit  ipsi  domino  . .  duci,  quod  gentes  sue  passe 

26  fuerint  ibi  conflictum  ' ,  et  ille  dolor  usque  ad  animam  penetravit  tam  respectu  domini 
sni  regis,  pro  cujus  honoribus  et  sublimatione  principaliter  misse  fuerant,  quam  etiam 
pro  se  ipso,  qui  reeepit  inde  gravissimum  detrimentum.  et  libcnter  quidem  prefatus 
dominus  . .  dux  illas  gentes  suas  restaurasset,  sed  tot  etiam  ac  tanta  sibi  male  eontigerunt 
istis  in  partibus,  in  quibus  ad  resistentiam  solus  erat,  ut  certe  nequiverit.     simili  modo 

so  nee  potuit  nee  etiam  nunc  posset  majestati  sue  de  solita  provisione  subvenire.  et  si  qua 
fuisset  aut  esset  habilitas,  debet  screnitas  sua  esse  certissima,  quod  tam  sibi  quam  dictis 
gentibus  subvenisset.  que  quidem  gentes  ad  tantam  inopiam  deducte  sunt,  ut  ipsa  fame 
moriantur.  et  non  possit  prefatus  dominus  ..  dux,  cum  recordatur,  lacrimas  continere. 
et  idco,  cum  ipse . .  dominus  habilitatem  et  modum  non  habeat  subveniendi  regie  majestati 

86  de  solita  provisione  (quod  libcntissime  facerct,  sicut  alias,  si  potestas  adesset),  supplicat, 
ut  pro  necessitate  et  inhabilitate  sua  dignetur,  sicut  merito  debet,  eum  suscipere  excu- 
satum.  [5*]  et  satis  potest  serenitas  sua  hoc  exemplo  videre,  quod  non  possit,  quo- 
niam  perdidit  estate  preterita  Soncinum  *,  Rumenenghum,  Fontanellam  et  alia  plura;  que 
nequaquam  perdidisset,  si  pecunias  habuisset  dandas  gentibus  suis  armigeris  istis  in  par- 

40  tibus.  potuit  etiam  videri  exemplo  novissimo,  quod  ipse  dominus  ..  dux  pecuniarum 
inopiam  passus  fuerit,  quoniam  a  paucis  diebus  citra  secutum  est,  ut  hostes  ducales 
Vallem   Tellinam   et   Brippium  ^   occupaverint '   et   in   hunc   ducatum  Mediolani   transi- 

a)  em  ;  Vorl.  occnparerant. 

*   Vgl.  S.  352  Anm.  2.  Maria's   an  K.   Sigmund  vom  4.   und  24.  bexw. 

46      '  Soncino  und  Romanengo  liegen   östlich  y  Fon-  27  August   1432    und  Poggio    lib.    7    (Muratori, 

tanella  nordöstlich  von  Cre?na.     über  die  oben  er-  Scrlptt.  rer.  Ital.  20,  382). 
wähnten  kriegerischen  Vorgänge  in  der  Lombardei  '  Brivio  im  Distrikt  Lecco  (am  Corner  See). 

vergleiche  man  die  S.  609  erwäJinten  Briefe  Filippo 


S88  Bomzug  und  Kirchenfrago  vom  Oktober  1432  bis  zum  Blai  1433. 

noch  vor  Mitte  Mai  abging,  sagen  ^  daß  es  gegen  seine  Verständigung  tnit  dem  Papsi 
und  gegen  seine  Krönung  zwar  im   Grunde  genommen  ni<:JUs  einzuwenden  habe,    vid- 
mehr  sogar  wünsche,  daß  zwischen  ihm  und  dem  Papst  Frieden  herrsche,    aber   er  möge 
doch  bedenken,  welch  üblen  Eitidruch  seine  Krönung  gerade  jezt  machen  werde,  nachdem 
er  urbi  et  orbi  verkündigt  habe,  daß  er  sie  nicht  eher  vollziehen  lassen  wolle,  als  bis  sich  i 
der  Papst  zur  bedingungslosen  Adhärenz  an  das  Konzil  verstanden  habe.     Es  ließ  ihm 
ferticr  ernstlich  die  Konsequenzen  seines  Übereinkommens  mit  dem  Papste  vorhalten:  er 
gebe  damit  indirekt  zu  erkennen,  daß  der  Papst  Recht  habe,  wenn  er  das  Baseler  Konzil 
nicht  für  ein  allgemeines  Konzil  halte  und  die  Anwesenheit  seiner  Legaten  für  notwendig 
zur  Feier  eines  solchen  erachte ;  er  untergrabe  also  die  Autorität  der  fri^eren  und  künf-  w 
tigen  Konzilien  und  stempele  zugleich  sich  selbst  zum  Schismatiker  und  Häretiker,  da  er 
ja  seine  Adhärenz  an  das  Baseler,  also  an  ein  vom  Papst  nicht  anerkanntes  Konzil  erklart 
habe.    Endlich  gab  es  ihm  zu  verstehen,  daß  es  nicht  daran  denke,  auch  nur  einen  Schriii 
breit  von  den  einmal  gestellten  Forderungen  zurückzuweichen.     Das  hieß   mit   anderen 
Worten,  daß  es  die  päpstliche  Bulle  vom  14  Februar  ablehne,  was  ja  ein  paar   Wochen  is 
später  am  16  Juni  in  öffentlicher  Session  auch  thcUsächlich  geschah. 

Mit  diesem  Appell  nicht  zufrieden  suchte  das  Konzil  das  Mißtrauen  des  Königs 
gegen  die  Absichten  des  Papstes  zu  erregen.  Es  ließ  ihm  zuraunen,  daß  die  Kaiser- 
krönung  nur  der  Vorwand  sei,  unter  dem  der  Papst  ihn  nach  Rom  locke;  in  Wahr- 
heit wolle  er  ihn  in  seine  Gewalt  bekommen,  um  ihn  dem  Konzil  gegenüber  als  Geisdn 
zu  benützen  und  so  die  Fortsetzung  des  Prozesses  zu  verhindern.  Es  wies  ihn  auf  das 
Vorteilhafte  der  Umkehr  nach  Basel  hin:  sie  werde  zur  Absendung  einer  neuen  HussUi- 
sehen  Gesandtschaft  und  zur  Wiedervereinigung  der  Hussiten  mit  der  Kirche  unter  seiner 
Vermittlung  führen. 

Für  den  Fall,  daß  das  nicht  verfangen,   er  vielmehr  doch  nach  Born  gehen  würde,  ti^ 
legte  es  ihm  nahe,  seinen  Aufenthalt  dort  so  kurz  wie  möglich  zu  bemessen,  und  es  fügte 
drohend  hinzu,  daß  es  sein  längeres  Verweilen   als  Beweis  für  sein  heimliches  Einver- 
ständnis mit  dem  Papst  betrachten  werde. 

All  das  erfuhr  Sigmund  wohl  kaum;  es  blieb  auf  detn  Papier  stehen.     Denn  als 
der  Konzilsgesandte  von  Basel  aufbrach,  war  Sigmund  schon  längst  nach  Born   unter-» 
Wegs,  und  die  Kaiserkrönung  war  wohl  schon  voüzogeti,  als  jener  am  königlichen  Hofe 
anlcam  *. 

Die  Kluß,  die  sich  zwischen  Sigmund  und  dem  Konzil  aufgethan  hatte,  blieb  auch 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  bestehen,  ja   sie  erweiterte  sich   noch,   als  das  Konzil 
immer  rücksichtsloser  seinen  radikalen,  papstfeindlichen  Plänen  nachzugeheti  begann  unda 
selbst  nicht  vor  Übergriffen  in  die  kaiserlicheti  Befugnisse  zurückschreckte.     Das  Näiere 
darüber  bringen  der  elfte  und  zwölfte  Band  unseres  Unternehmens. 

*   VgL  nr.  411.  »   Vgl.   die    Einleitung  xu  lit.  Bb  der  nächsten 

Hauptabteilung. 


A.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zam  Herzog  von  Mailand  Nov.  1432  bis  Jan.  1433  nr.  369-873.      689 

A.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zum  Herzog  Ton  Mailand  Tom  Norcmber  1432 

Ms  znm  Januar  1433  nr.  369-373. 

369.    Antwort  des  Herzogs  von  Mailand   auf  [nicM  mehr  vorJuindene]  Propositianen    '^•'^' 
K.  Sigmunds:  ist  außer  statide,  gleichzeitig  dem  König  Suhsidien  zu  zahlen  mid  die  * 

6  Verluste,  die  seine  Truppen  in  TosJcana  erlitten  haben,  zu  ergänzen;  schlägt  vor,  die 

Kosten  des  honiglichen  Unterhaltes  durch  Siena,  Lucca,  den  Fürsten  von  Salemo  und 
den  Präfekten  von  Rom  decken  zu  lassen;  lobt  die  Absicht  des  Königs,  im  kommen- 
den  Frühjahr  Ungarische  Truppen  nach  Italien  zu  ziehen;  hält  den  Weitermarsch 
nach  Rom  für  zwecklos  und  den  Rückzug  in  die  Lombardei  und  von  da  anders- 

10  wohin  für  nicht  empfehlenswert,  will  aber  eventuell  alles  Mögliche  für  die  Rückkehr 

des  Königs  auf  dem  Seewege  thun;  mrd  von  den  verlangten  2200  Dukaten  1000 
an  Graf  Matko  [von  ThalUczy]  zahlen  und  auf  die  anderen  eine  Anweisung  aus- 
stellen.        1432  November  24  [Mailand]. 

Aus  Mailand  Staats-Ä.  Cai*teggio  generale  1432  conc,  chart,  mit  der  Überschrift  Respon.siones 
15  ducales  ad  relata  parte  serenissime  regie  majestatis.     JJber  dieser  Überschrift  steht  das 

Datum  1432  die  24  novembris. 
Gedruckt  bei  Osio,  Documetüi  diplomaliei  3,  98-100  ebendaher, 

[1]  Primo.     illustrissimus  . .  dominus   noster  dux   eidem   majestati   devotissime   re- 
gratiatur  pro  salute  premissa  et  notificatione  sospitatis  sue  gloriose  personc,  quam  non 

20  minus  desiderat  benc  valere  quam  se  ipsum,  et  se  ac  statum  suum  serenitati  sue  aflPec- 
tuosissime  recommendat^  offerens  et  subjiciens  se  et  sua  ad  omnia^  que  possit^  pro  sere- 
nissimodomino  suo  rege. 

[2]  Secundo.     seit  prefatus  domimis  dux^  quod  multa  contigerunt  adversa  in  parti- 
bus  Ulis  Tuscie,  et  molestissimum  quidem  fuit  ipsi  domino  . .  duei^  quod  gentes  sue  passe 

25  fuerint  ibi  conflictum  ' ,  et  ille  dolor  usque  ad  animam  penetravit  tam  respectu  domini 
sni  regis,  pro  cujus  honoribus  et  sublimatione  principaliter  misse  fuerant,  quam  etiam 
pro  se  ipso,  qui  recepit  inde  gravissimum  detrimentum.  et  libcnter  quidem  prefatus 
dominus  . .  dux  illas  gentes  suas  restaurasset,  sed  tot  etiam  ac  tanta  sibi  male  contigerunt 
istis  in  partibus,  in  quibus  ad  resistentiam  solus  erat,  ut  certe  nequiverit.     simili  modo 

30  nee  potuit  nee  etiam  nunc  posset  majestati  sue  de  solita  provisione  subvenire.  et  si  qua 
fuisset  aut  esset  habilitas,  debet  serenitas  sua  esse  certissima,  quod  tam  sibi  quam  dictis 
gentibus  subvenisset.  que  quidem  gentes  ad  tantam  inopiam  deducte  sunt,  ut  ipsa  fame 
moriantur.  et  non  possit  prefatus  dominus  ..  dux,  cum  recordatur,  lacrimas  continere. 
et  ideo,  cum  ipse . .  dominus  habilitatem  et  modum  non  habeat  subveniendi  regie  majestati 

85  de  solita  provisione  (quod  libentissime  faceret,  sicut  alias,  si  potestas  adesset),  supplicat, 
ut  pro  necessitate  et  inhabilitate  sua  dignetur,  sicut  merito  debet,  eum  suscipere  excu- 
satum.  [2°]  et  satis  potest  serenitas  sua  hoc  exemplo  videre,  quod  non  possit,  quo- 
niam  perdidit  estate  preterita  Soncinum  *,  Rumenenghum,  Fontanellam  et  alia  plura;  que 
nequaquam  perdidisset,  si  pecunias  habuisset  dandas  gentibus  suis  armigeris  istis  in  par- 

40  tibus.  potuit  etiam  videri  exemplo  novissimo,  quod  ipse  dominus  . .  dux  pecuniarum 
inopiam  passus  fuerit,  quoniam  a  paucis  diebus  citra  secutum  est,  ut  hostes  ducales 
Vallem  Tellinam   et  Brippium  ^  occupaverint  *  et   in  hunc  ducatum  Mediolani  transi- 

a)  ein  ;  Yoi-l.  occapaTerani. 

*   Vgl.  S,  352  Anm.  2,  Maria' s   an  K.   Sigmund  vom  4.   und  24.  bextc. 

46      •  Soncino  und  Romanengo  liegen   östlich,  Fon-  27   August   1432    und  Poggio    lib.    7    (Muratori, 

tanella  nordöstlich  von  Crema.     Über  die  oben  er-  Scriptt.  rer.  Ital.  20y  382). 

wähnten  kriegerischen  Vorgänge  in  der  Lombardei  *  Brivio  im  Distrikt  Lecco  (am  Corner  See). 
vergleiche  man  die  S.  609  erwähnten  Briefe  Filippo 


S88  Bomzug  und  Kirchenfrage  rom  Oktober  1432  bis  zum  Mai  1433. 

noch  vor  Mitte  Mai  abging,  sagen  \  daß  es  gegen  seine  Verständigung  mit  dem  Papst 
und  gegen  seine  Krönung  zwar  im  Grunde  genommen  nichts  einzuwenden  habe,  viel- 
mehr sogar  umnsche,  daß  zwischen  ihm  und  dem  Papst  Frieden  herrsche,  aber  er  möge 
doch  bedenken,  welch  üblen  Eindruck  seine  Krönung  gerade  jezt  machen  werde,  nachdem 
er  urbi  et  orbi  verkündigt  habe,  daß  er  sie  nicht  eher  vollziehen  lassen  wolle,  als  bis  sich  s 
der  Papst  zur  bedingungslosen  Adhärenz  an  das  Konzil  verstanden  habe.  Es  ließ  ihm 
ferner  ernstlich  die  Konsequenzen  seines  Übereinkommens  mit  dem  Papste  vorhalten:  er 
gebe  damit  indirekt  zu  erkennen,  daß  der  Papst  Recht  habe,  wenn  er  das  Baseler  Konzil 
nicht  für  ein  allgemeines  Konzil  halte  und  die  Anwesenheit  seiner  Legaten  für  notwendig 
zur  Feier  eines  solchen  erachte ;  er  untergrabe  also  die  Autorität  der  früheren  und  künf-  lo 
tigen  Konzilien  und  stempele  zugleich  sich  selbst  zum  Schismatiker  und  Häretiker,  da  er 
ja  seine  Adhärenz  an  das  Baseler,  also  an  ein  vom  Papst  nicht  anerkanntes  Konzil  erklärt 
habe.  Endlich  gab  es  ihm  zu  verstehen,  daß  es  nicht  daran  denke,  auch  nur  einen  Schritt 
breit  von  den  einmal  gestellten  Forderungen  zurückzuweichen.  Das  hieß  mit  anderen 
Worten,  daß  es  die  päpstliche  BuUe  vom  14  Februar  ablehne,  was  ja  ein  paar  Wochen  is 
später  am  16  Juni  in  öffentlicher  Session  auch  thalsächlich  geschah. 

Mit  diesem  Appell  nicht  zufrieden  suchte  das  Konzil  das  Mißtrauen  des  Königs 
gegen  die  Absichten  des  Papstes  zu  erregen.  Es  ließ  ihm  zuraunen,  daß  die  Kaiser- 
krönung  nur  der  Vorwand  sei,  unter  dem  der  Papst  ihn  na^ch  Rom  locke;  in  Wahr- 
heit wolle  er  ihn  in  seine  Gewalt  bekommen,  um  ihn  dem  Konzil  gegenüber  als  Geiseln 
zu  benützen  und  so  die  Fortsetzung  des  Prozesses  zu  verhindern.  Es  wies  ihn  auf  das 
Vorteilhafte  der  Umkehr  nach  Basel  hin:  sie  werde  zur  Absendung  eitler  neuen  Hussiti- 
sehen  Gesandtschaft  und  zur  Wiedervereinigung  der  Hussiten  mit  der  Kirche  unter  seiner 
Vermittlung  führen. 

Für  den  Fall,  daß  das  nicht  verfangen,   er  vielmehr  doch  nach  Rom  gehen  würde,  n 
legte  es  ihm  nahe,  seinen  Aufenthalt  dort  so  kurz  wie  möglich  zu  bemessen,  und  es  fügte 
drohend  hinzu,  daß  es  sein  längeres  Verweilen   als  Beweis  für  sein  heimliches  Einver- 
ständnis mit  dem  Papst  betrachten  werde. 

All  das  erfuhr  Sigmund  wohl  kaum;  es  blieb  auf  dem  Papier  stehen.    Denn  als 
der  Konzilsgesandte  von  Basel  aufbrach,  war  Sigmund  schon  längst  nach  Rom  unter-  so 
Wegs,  und  die  Kaiserkrönung  war  wohl  schon  vollzogen,  als  jener  am  königlichen  Hofe 
anlcam  *. 

Die  Kluft,  die  sich  zwischen  Sigmund  und  dem  Konzil  aufgethan  haue,  blieb  auch 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  bestehen,  ja   sie  erweiterte  sich   noch,   als  das  Kotizil 
immer  rücksichtsloser  seinen  radikalen,  papstfeindlichen  Plänen  nachzugehen  begann  und^b 
selbst  nicht  vor  Übergriffen  in  die  kaiserlichen  Befugnisse  zurückschreckte.     Das  Nähere 
darüber  bringen  der  elfte  und  zwölfte  Band  unseres  Unternehmens. 

*   Vgl.  nr.  411.  '   Vgl.   die    Einleitung  xu   lit.  Bb  der  nächsten 

Hauptabteilung. 


A.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zum  Herzog  von  Mailand  Nov.  1432  bis  Jan.  1433  nr.  369-873.      689 


A.   Yerbältnls  K.  Sigmunds  znm  Herzog  Ton  Hatland  rom  Norcmber  1432 

bis  zum  Januar  1433  nr.  369-373. 

369.    Antwort  des  Herzogs  von  Mailand   auf  [nicJU  mehr  vorhandene]  Propositmien   /^-'^ 
K.  Sigmunds:  ist  außer  stände,  gleichzeitig  dem  König  Subsidien  zu  zahlen  und  die  ^ 

6  Verluste,  die  seine  Truppen  in  Toslcana  erlitten  haben,  zu  ergänzen;  schlägt  vor,  die 

Kosten  des  königlichen  Unterhaltes  durch  Siena,  Lucca,  den  Fürsten  von  Salemo  und 
den  Prä  fehlen  von  jRom  decken  zu  lassen;  lobt  die  Absicht  des  Königs,  im  kommen- 
den Frühjahr  Ungarische  Truppen  nach  Italien  zu  ziehen;  hält  den  Weitermarsch 
nach  Rom  für  zwecklos  und  den  Rückzug  in  die  Lombardei  und  von  da  anders- 

10  wohin  für  nicht  empfehlenswert,  wiU  aber  eventuell  alles  Mögliche  für  die  Rückkehr 

des  Königs  auf  dem  Seewege  thun;  unrd  von  den  verlangten  2200  Dukaten  1000 
an  Graf  Matko  [von  Thalloczy]  zahlen  und  auf  die  anderen  eine  Anweisung  aus- 
stellen.        1432  November  24  [Mailand]. 

Aus  Mailand  Staata-A.  Carteggio  generale  1432  catic.  cJiarL  mit  der  Überschrift  Responsiones 
15  ducales  ad  relata  parte  serenissime  regio  majestatis.     Über  dieser  Überschrift  steht  das 

Datum  1432  die  24  novembris. 
Gedruckt  bei  Osio,  Documetiti  diplomatici  5,  98-100  ebendaher. 

{1\  Primo.     illustrissimus  . .  dominus   noster  dux   eidem   majestati   devotissime   re- 
gratiatur  pro  salute  premissa  et   notificatione  sospitatis  sue  gloriose  persone,  quam  non 

so  minus  desiderat  bene  valere  quam  se  ipsum,  et  se  ac  statum  suum  serenitati  sue  aifec- 
tuosissime  recommendat^  offerens  et  subjiciens  se  et  sua  ad  omnia^  que  possit^  pro  sere- 
nissimo  domino  suo  rege. 

\2\  Secundo.     seit  prefatus  dominus  dux^  quod  multa  contigerunt  adversa  in  parti- 
bus  Ulis  Tuscie,  et  molestissimum  quidem  fuit  ipsi  domino  . .  duci,  quod  gentes  sue  passe 

25  fuerint  ibi  conflictum  ' ,  et  ille  dolor  usque  ad  animam  penetravit  tam  respectu  domini 
sui  regis^  pro  cujus  honoribus  et  sublimatione  principaliter  misse  fuerant^  quam  etiam 
pro  se  ipso,  qui  recepit  inde  gravissimum  detrimentum.  et  libenter  quidem  prefatus 
dominus  . .  dux  illas  gentes  suas  restaurasset,  sed  tot  etiam  ac  tanta  sibi  male  contigerunt 
istis  in  partibus,  in  quibus  ad  resistentiam  solus  erat,  ut  cei*te  nequiverit.     simili  modo 

so  nee  potuit  nee  etiam  nunc  posset  majestati  sue  de  solita  provisione  subveuire.  et  si  qua 
fuisset  aut  esset  habilitas,  debet  serenitas  sua  esse  certissima,  quod  tam  sibi  quam  dictis 
gentibus  subvenisset.  que  quidem  gentes  ad  tantam  inopiam  deducte  sunt,  ut  ipsa  fame 
moriantur.  et  non  possit  prefatus  dominus  ..  dux,  cum  recordatur,  lacrimas  continere. 
et  ideo,  cum  ipse . .  dominus  habilitatem  et  modum  non  habeat  subveniendi  regie  majestati 

86  de  solita  provisione  (quod  libentissime  facerct,  sicut  alias,  si  potestas  adesset),  supplicat, 
ut  pro  necessitate  et  inhabilitate  sua  dignetur,  sicut  merito  debet,  cum  suscipere  excu- 
satum.  [^*]  et  satis  potest  serenitas  sua  hoc  exemplo  videre,  quod  non  possit,  quo- 
niam  perdidit  estate  preterita  Soncinum  *,  Rumenenghum,  Fontanellam  et  alia  plura;  que 
nequaquam  perdidissct,  si  pecunias  habuisset  dandas  gentibus  suis  armigeris  istis  in  par- 

40  tibus.  potuit  etiam  videri  exemplo  novissimo,  quod  ipse  dominus  . .  dux  pecuniarum 
inopiam  passus  fuerit,  quoniam  a  paucis  diebus  citra  secutum  est,  ut  hostes  ducales 
Vallem   Tellinam   et   Brippium '   occupaverint  *   et   in   hunc   ducatum  Mediolani   transi- 

a)  em  ;  YwL  occnpaverant. 

*  Vgl,  S.  352  Anm.  2.  Maria' s   an  K.   Sigmund  vom  4.   und  24.  bexw. 

46      '  Soncino  und  Romanengo  liegen  östlich,  Fon-  27   August   1432    und  Poggio    lib.    7    (Muratori, 

tanella  nordöstlich  von  Crema.     Über  die  obefi  er-  Scriptt.  rer.  Ital.  20,  382). 

wähnten  kriegerischen  Vorgänge  in  der  Lombardei  ^  Brivio  im  Distrikt  IjCcco  (am  Comer  See). 
vergleiche  man  die  S.  609  erwähnten  Briefe  Filippo 


US  Bomziig  und  KirchoDfrage  vom  Oktober  1432  bis  zum  Mai  1433. 

noch  vor  Mitte  Mai  abging,  sagen  \  dciß  es  gegen  seine  Verständigung  mit  dem  Papst 
und  gegen  seine  Krönung  zwar  im  Grunde  genommen  nichts  einzuwenden  habe,  viel- 
mehr sogar  tvünsche,  daß  zwischen  ihm  und  dem  Papst  Frieden  herrsche,  aber  er  möge 
doch  bedenken,  welch  üblen  Eindruck  seine  Krönung  gerade  jezt  machen  werde,  nachdem 
er  urbi  et  orbi  verkündigt  habe,  daß  er  sie  nicht  eher  vollziehen  lassen  wolle,  als  bis  sich  5 
der  Papst  zur  bedingungslosen  Adhärenz  an  das  Konzil  verstanden  habe.  Es  ließ  ihm 
ferner  ernstlich  die  Konsequenzen  seines  Übereinkommens  mit  dem  Papste  vorhalten:  er 
gebe  damit  indirekt  zu  erkennen,  daß  der  Papst  Recht  habe,  wenn  er  das  Baseler  Konzil 
nicht  für  ein  allgemeines  Konzil  halte  und  die  Anwesenheit  seiner  Legaten  für  notwendig 
zur  Feier  eines  solchen  erachte ;  er  untergrabe  also  die  Autorität  der  früheren  und  künf-  10 
tigeti  Konzilien  und  stempele  zugleich  sich  selbst  zum  Schismatiker  und  Häretiker,  da  er 
ja  seine  Adhärenz  an  das  Baseler,  also  an  ein  vom  Papst  nicht  anerkanntes  Konzil  erklärt 
habe.  Endlich  gab  es  ihm  zu  verstehen,  daß  es  nicht  daran  denke,  auch  nur  einen  Schritt 
breit  von  den  einmal  gestellten  Forderungen  zurückzuweichen.  Das  hieß  mit  anderen 
Worten,  daß  es  die  päpstliche  Bulle  vom  14  Februar  ablehne,  was  ja  ein  paar  Wochen  15 
später  am  16  Juni  in  öffentlicher  Session  auch  thatsächlich  geschah. 

Mit  diesem  Appell  nicht  zufrieden  suchte  das  Konzil  das  Mißtrauen  des  Königs 
gegen  die  Absichten  des  Papstes  zu  erregen.  Es  ließ  ihm  zuraunen,  daß  die  Kaiser- 
krönung  nur  der  Vorwand  sei,  unter  dem  der  Papst  ihn  nach  Rom  locke;  in  Wahr- 
heit wolle  er  ihn  in  seine  Gewalt  bekommen,  um  ihn  dem  Konzil  gegenüber  als  Geiseln 
zu  benützen  und  so  die  Fortsetzung  des  Prozesses  zu  verhindern.  Es  wies  ihn  auf  das 
Vorteilhafte  der  Umkehr  nach  Basel  hin:  sie  werde  zur  Absendung  einer  neuen  Hussiti- 
sehen  Gesandtschaft  und  zur  Wiedervereinigung  der  Hussiten  mit  der  Kirche  unter  seiner 
Vermittlung  führen. 

Für  den  Fall,  daß  das  nicht  verfangen,   er  vielmehr  doch  nach  Rom  gehen  würde, » 
legte  es  ihm  nahe,  seinen  Aufenthalt  dort  so  kurz  wie  möglich  zu  bemessen,  und  es  fügte 
drohend  hinzu,  daß  es  sein  längeres  Verweilen   als  Beweis  für  sein  heimliches  Einver- 
ständnis mit  dem  Papst  betrachten  werde. 

AlU  das  erfuhr  Sigmund  wohl  kaum ;  es  blieb  auf  dem  Papier  stehen.     Denn  als 
der  Konzilsgesandte  von  Basel  aufbrach,  war  Sigmund  schon  längst  nach  Born  unter-  30 
tcegs,  und  die  Kaiserkrönung  war  wohl  schon  vollzogen,  als  jener  am  königlichen  Hofe 
anJcam  *. 

Die  Kluft,  die  sich  zwischen  Sigmund  und  dem  Konzil  aufgethan  halte,  blieb  audi 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  bestehen,  ja   sie  erweiterte  sich   noch,   als  das  Kotizil 
immer  rücksichtsloser  seiften  radikalen,  papstfeindlichen  Pläneti  nachzugehen  begann  und^ 
selbst  nicht  vor   Übergriffen  in  die  kaiserlichen  Befugnisse  zurückschreckte.     Das  Nähere 
darüber  bringen  der  elfte  und  zwölße  Band  unseres  Unternehmens. 

^   Vgl.  nr.  411.  »  Vgl   die    Einleitung  xu  lit.  Bb  der  nächsten 

Hauptabteilung. 


A.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zum  Herzog  von  Mailand  Nov.  1432  bis  Jan.  1433  nr.  369-873.      689 


A.   Yerbültnis  K.  Sigmunds  znm  Herzog  Ton  Mailand  Tom  NoTcmber  1433 

Ms  znm  Januar  1433  nr.  369-373. 

369.    Antwort  des  Herzogs  von  Mailand   auf  [niclU  mehr  vorhandene]  Propositionen   /^''^' 
K,  Sigmunds:  ist  außer  stände,  gleichzeitig  dem  König  Subsidien  zu  zahlen  und  die  ^ 

6  Verluste,  die  seine  Truppen  in  Toskana  erlitten  haben,  zu  ergänzen;  schlägt  vor,  die 

Kosten  des  königlichen  Unterhaltes  durch  Sietm,  Lucca,  den  Fürsten  von  Salemo  und 
den  Präfekten  von  Rom  decken  zu  lassen;  lobt  die  Absicht  des  Königs,  im  kommen- 
den  Frühjahr  Ungarische  Truppen  nach  Italien  zu  ziehen;  hält  den  Weitermarsch 
nach  Born  für  zwecklos  und  den  Rückzug  in  die  Lombardei  und  von  da  anders- 

10  wohin  für  nicht  empfehlenswert,  will  aber  eventuell  alles  Mögliche  für  die  Rückkehr 

des  Königs  auf  dem  Seewege  thun;  unrd  von  den  verlangten  2200  Dukaten  1000 
an  Graf  Matko  [von  Thalloczy]  zahlen  und  auf  die  anderen  eine  Anweisung  aus- 
stellen.        1432  November  24  [Mailand]. 

Aus  Mailand  StaaiH'A.  Caiieggio  generale  1432  cofic.  chart.  mit  der  Überschrift  Responsiones 
15  ducales  ad  rolata  parte  serenissime  regio  majestatis.     IJber  dieser  Überschrift  steht  das 

Datum  1432  die  24  novenibris. 
Gedruckt  bei  Osio,  DocumetUi  diplomatici  5,  98-100  ebendaher. 

[1]  Primo.     illustrissiraus  . .  dominus   noster  diix   eidem   majestati   devotissime   re- 
gratiatur  pro  salute  premissa   et   notificationc  sospitatis  sue  gloriose  persone,  quam  non 

xo  minus  desiderat  benc  valere  quam  se  ipsum,  et  se  ac  statum  suum  serenitati  sue  affec- 
tuosissime  recommendat^  offerens  et  subjiciens  se  et  sua  ad  omnia^  que  possit^  pro  sere- 
nissimodomino  suo  rege. 

[2]  Secundo.     seit  prefatus  dominus  dux,  quod  multa  contigerunt  adversa  in  parti- 
bus  illis  Tuscie,  et  molestissimum  quidem  fuit  ipsi  domino  . .  duci^  quod  gentes  sue  passe 

26  fuerint  ibi  conflictum  ^  j  et  ille  dolor  usque  ad  animam  penetravit  tam  respectu  domini 
sui  regis,  pro  cujus  honoribus  et  sublimatione  principalit^r  misse  fuerant,  quam  etiam 
pro  se  ipso,  qui  reeepit  inde  gravissimum  detrimentum.  et  libenter  quidem  prefatus 
dominus  . .  dux  illas  gentes  suas  restaurasset,  sed  tot  etiam  ac  tanta  sibi  male  contigerunt 
istis  in  partibus,  in  quibus  ad  resistentiam  solus  erat,  ut  certe  nequiverit.     simili  modo 

so  nee  potuit  nee  etiam  nunc  posset  majestati  sue  de  solita  provisione  subveuire.  et  si  qua 
fuisset  aut  esset  habilitas,  debet  serenitas  sua  esse  certissima,  quod  tam  sibi  quam  dictis 
gentibus  subvenisset.  que  quidem  gentes  ad  tantam  inopiam  deducte  sunt,  ut  ipsa  fame 
moriantur.  et  non  possit  prefatus  dominus  ..  dux,  cum  recordatur,  lacrimas  continere. 
et  ideo,  cum  ipse . .  dominus  habilitatem  et  modum  non  habeat  subveniendi  regie  majestati 

85  de  solita  provisione  (quod  libentissime  facerct,  sicut  alias,  si  potestas  adesset),  supplicat, 
ut  pro  necessitate  et  inliabilitate  sua  dignetur,  sicut  merito  debet,  cum  suscipere  excu- 
satum.  [5"]  et  satis  potest  serenitas  sua  hoc  exemplo  videre,  quod  non  possit,  quo- 
niam  perdidit  estate  preterita  Soncinum  *,  Rumenenghum,  Fontanellam  et  alia  plura;  que 
nequaquam  perdidisset,  si  pecunias  habuisset  dandas  gentibus  suis  armigeris  istis  in  par- 

40  tibus.  potuit  etiam  videri  exemplo  novissimo,  quod  ipse  dominus  ..  dux  pecuniarum 
inopiam  passus  fuerit,  quoniam  a  paucis  diebus  citra  secutum  est,  ut  hostes  ducales 
Vallem   Tellinam    et   Brippium  *   occupaverint  *   et   in   hunc   ducatum  Mediolani   transi- 

a)  etn  ;  Vorl.  occapaverant. 

*   Vgl.  S.  352  Anm.  2.  Maria* s   an  K.   Sigmund   vom  4.   und  24.   bexw. 

45      '  Soncino  und  Romanengo  liegen   östlich,  Fon-  27   August   1432    und  Poggio    lib.    7    (Muratoriy 

taneUa  nordöstlieh  von  Crema.     Über  die  oben  er-  Scriptt.  rer.  Ital.  20,  382). 
wähnten  kriegerischen  Vorgänge  in  der  Lombardei  ^  Brivio  im  Distrikt  Leeco  (am  Comer  See). 

vergleiche  man  die  S.  609  erwähnten  Briefe  Filippo 
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noch  vor  Mitte  Mai  abging,  sagen  \  daß  es  gegen  seine  Verständigung  mit  dem  Papst 
und  gegen  seine  Krönung  zwar  im  Grunde  genommen  nichts  einzuwenden  habe,  vielr 
mehr  sogar  wünsche,  daß  zwischen  ihm  und  dem  Papst  Frieden  herrsche,  aber  er  möge 
doch  bedenken,  welch  üblen  Eindruck  seine  Krönung  gerade  jezt  machen  werde,  nachdem 
er  urbi  et  orbi  verkündigt  habe,  daß  er  sie  nicht  eher  vollziehen  lassen  wolle,  als  bis  sich  5 
der  Papst  zur  bedingungslosen  Adhärenz  an  das  Konzil  verstanden  habe.  Es  ließ  ihm 
ferner  ernstlich  die  Konsequenzen  seines  Übereinkommens  mit  dem  Papste  vorhalten:  er 
gebe  damit  indirekt  zu  erkennen,  daß  der  Papst  Recht  habe,  wenn  er  das  Baseler  Konzil 
nicht  für  ein  allgemeines  Konzil  halte  und  die  Anwesenheit  seiner  Legaten  für  notwendig 
zur  Feier  eines  solchen  erachte ;  er  untergrabe  also  die  AtUorität  der  früheren  und  künf-  lo 
tigen  Konzilien  und  stempele  zugleich  sich  selbst  zum  Schismatiker  und  Häretiker,  da  er 
ja  seine  Adhärenz  an  das  Baseler,  also  an  ein  vom  Papst  nicht  anerkanntes  Konzil  erklärt 
habe.  Endlich  gab  es  ihm  zu  verstehen,  daß  es  nicht  daran  denke,  auch  nur  einen  Schritt 
breit  von  den  einmal  gestellten  Forderungen  zurückzuweichen.  Das  hieß  mit  anderen 
Worten,  daß  es  die  päpstliche  Bulle  vom  14  Februar  ablehne,  was  ja  ein  paar  Wochen  is 
später  am  16  Juni  in  öffentlicher  Session  auch  thatsächlich  geschah. 

Mit  diesem  Appell  nicht  zufrieden  suchte  das  Konzil  das  Mißtrauen  des  Königs 
gegen  die  Absichten  des  Papstes  zu  erregen.  Es  ließ  ihm  zuraunen,  daß  die  Kaiser- 
krönung  nur  der  Vorwarf  sei,  unter  dem,  der  Papst  ihn  na>ch  Rom  locke;  in  Wahr- 
heit wolle  er  ihn  in  seine  Gewalt  bekommen,  um  ihn  dem  Konzil  gegenüber  cds  Geisel  w 
zu  benützen  und  so  die  Fortsetzung  des  Prozesses  zu  verhindern.  Es  wies  ihn  auf  das 
Vorteilhafte  der  Umkehr  nach  Basel  hin:  sie  werde  zur  Absetzung  einer  neuen  Hussiti- 
schen  Gesandtschaft  und  zur  Wiedervereinigung  der  Uussiten  mit  der  Kirche  unter  seiner 
Vetjnittlung  führen. 

Für  den  Fall,  daß  das  nicht  verfangen,   er  vielmehr  doch  nach  Rom  gehen  würde, » 
legte  es  ihm  nahe,  seinen  Aufenthalt  dort  so  kurz  wie  möglich  zu  bemessen,  und  es  fugte 
drohend  hinzu,  daß  es  sein  längeres  Verweilen   als  Beweis  für  sein  heimliches  Einver- 
ständnis mit  detn  Papst  betrachten  werde. 

All-  das  erfuhr  Sigmund  wohl  kaum ;  es  blieb  auf  detn  Papier  stehen.    Denn  als 
der  Konzilsgesandte  von  Basel  aufbrach,  war  Sigmund  schon  längst  nach  Rom  unter-  so 
tvegs,  und  die  Kaiserkrönung  war  wohl  schon  vollzogen,  als  jener  am  königlichen  Hofe 
anJcam  ^ 

Die  Kluft,  die  sich  zwischen  Sigmund  und  dem  Konzil  aufgethan  hatte,  blieb  auch 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  bestehen,  ja   sie  erweiterte  sich   noch,   als  das  Konzil 
immer  rücksichtsloser  seinen  radikalen,  papstfeindlichen  Plänen  nachzugehen  begann  undi6 
selbst  nicht  vor   Übergriffen  in  die  kaiserlichen  Befugnisse  zurüclcschreckte.    Das  Nähere 
darüber  bringen  der  elfte  und  zwölfte  Band  unseres  üntemehmefts. 

^   Vgl.  nr.  411.  »   Vgl.  die    Einleitung  xu  lit.  Bh  der  nächsten 

Hauptabteilung. 


A.   Verhältnis  E.  Sigmunds  zum  Herzog  von  Mailand  Nov.  1432  bis  Jan.  1433  nr.  369-873.      689 


A.   Verhältnis  K.  Sigmunds  znm  Herzog  Ton  Mailand  Tom  Norember  1433 

bis  znm  Januar  1433  nr.  369-373. 

369.    Antwort  des  Herzogs  von  Mailand   auf  [niclU  mehr  vorhandene]  Propositionen    '^•'^' 
K.  Sigmunds:  ist  außer  stände,  gleichzeitig  dem  König  Suhsidien  zu  zahlen  und  die  " 

6  Verluste,  die  seine  Truppen  in  Toskana  erlitten  haben,  zu  ergänzen;  schlägt  vor,  die 

Kosten  des  königlichen  Unterhaltes  durch  Sietm,  Lucca,  den  Fürsten  von  Salerno  und 
den  Prä f eklen  von  Rom  decken  zu  lassen;  lobt  die  Absicht  des  Königs,  im  kommen- 
den Frühjahr  Ungarische  Truppen  nach  Italien  zu  ziehen;  hält  den  Weitermarsch 
nach  Rom  für  zwecklos  und  den  Rückzug  in  die  Lombardei  und  von  da  anders- 

10  wohin  für  nicht  empfehlenswert,  will  aber  eventuell  alles  Mögliche  für  die  Rückkehr 

des  Königs  auf  dem  Seewege  thun;  uird  von  den  verlangten  2200  Dukaten  1000 
an  Graf  Matko  [von  Thallöczy]  zahlen  und  auf  die  atideren  eine  Anweisung  aus- 
stellen.        1432  November  24  [Mailand], 

Aus  Mailand  Staats-A.  Caiieggio  generale  1432  cotic,  chart.  mit  der  Überschrift  Responsiones 
15  ducales  ad  relata  parte  sercnissime  regio  majestatis.     Über  dieser  Überschrift  steht  das 

Datum  1432  die  24  novombris. 
Gedruckt  bei  Osto,  Documcfiti  diplomatici  5,  98-100  ebendaher, 

[1]  Primo.     illustrissimus  . .  dominus   noster  dux   eidem   majestati   devotissime   re- 
gratiatur  pro  salute  premissa  et   notificationc  sospitatis  sue  gloriose  persone,  quam  non 

so  minus  desiderat  benc  valere  quam  se  ipsum,  et  se  ac  statum  suum  serenitati  sue  aifec- 
tuosissime  recommendat^  oflFerens  et  subjiciens  se  et  sua  ad  omnia^  que  possit^  pro  sere- 
nissimodomino  suo  rege. 

[2\  Secundo.     seit  prefatus  dominus  dux,  quod  multa  contigerunt  adversa  in  parti- 
bus  Ulis  Tuscie,  et  molestissimum  quidem  fuit  ipsi  domino  . .  duci,  quod  gentes  sue  passe 

S5  f uerint  ibi  conflietum  ' ,  et  ille  dolor  usque  ad  animam  penetravit  tam  respeetu  domini 
sui  regis,  pro  cujus  honoribus  et  sublimatione  principalit^r  misse  fuerant,  quam  etiam 
pro  se  ipso,  qui  reeepit  inde  gravissimum  detrimentum.  et  libenter  quidem  prefatus 
dominus  . .  dux  illas  gentes  suas  restaurasset,  sed  tot  etiam  ac  tanta  sibi  male  contigerunt 
istis  in  partibus,  in  quibus  ad  resistentiam  solus  erat,  ut  certe  nequiverit.     simili  modo 

so  nee  potuit  nee  etiam  nunc  posset  majestati  sue  de  solita  provisione  subveuire.  et  si  qua 
fuisset  aut  esset  habilitas,  debet  serenitas  sua  esse  certissima,  quod  tam  sibi  quam  dictis 
gentibus  subvenisset.  que  quidem  gentes  ad  tantam  inopiam  deducte  sunt,  ut  ipsa  fame 
moriantur.  et  non  possit  prefatus  dominus  ..  dux,  cum  recordatur,  lacrimas  continere. 
et  ideo,  cum  ipse . .  dominus  habilitatem  et  modum  non  habeat  subveniendi  regie  majestati 

85  de  solita  provisione  (quod  libentissime  faceret,  sicut  alias,  si  potestas  adesset),  supplicat, 
ut  pro  necessitate  et  inhabilitate  sua  dignetur,  sicut  merito  debet,  eum  suscipere  excu- 
satum.  [5"]  et  satis  potest  serenitas  sua  hoc  exemplo  videre,  quod  non  possit,  quo- 
niam  perdidit  estate  preterita  Soncinum  *,  Rumenenghum,  Fontanellam  et  alia  plura;  que 
nequaquam  perdidisset,  si  pecunias  habuisset  dandas  gentibus  suis  armigeris  istis  in  par- 

40  tibus.  potuit  etiam  videri  exemplo  novissimo,  quod  ipse  dominus  . .  dux  pecuniarum 
inopiam  passus  fuerit,  quoniam  a  paucis  diebus  citra  secutum  est,  ut  bestes  ducales 
Vallem   Tellinam   et   Brippium  *   occupaverint  *   et   in   hunc   ducatum  Mediolani   transi- 

a)  an  ;  Yoi-l.  occapaTerant. 

*   Vgl.  S.  352  Anm.  2.  Maria's   an  K.   Sigmund  vom  4.   und  24.  bexw. 

46      '  Soncino  und  Romanengo  liegen   östlich,  Fon-  27   August   1432    und  Poggio    lib.    7    (Muratoriy 

taneüa  nordöstlich  von  Crefna.     Über  die  oben  er-  Scriptt.  rer.  Ital.  20,  382). 
wähnten  kriegerischen  Vorgänge  in  der  Lombardei  ^  Brivio  im  Distrikt  Lecco  (am  Corner  See). 

vergleiche  man  die  S.  609  erwähnten  Briefe  Filippo 
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noch  vor  Mitte  Mai  abging,  sagen  \  daß  es  gegen  seine  Verständigung  mit  dem  Papst 
und  gegen  seine  Krönung  zwar  im  Grunde  genommen  nichts  einzuwenden  habe,  viel- 
mehr sogar  wünsche,  daß  zwischen  ihm  und  dem  Papst  Frieden  herrsche,  aber  er  möge 
doch  bedenken,  welch  üblen  Eindruck  seine  Krönung  gerade  jezt  machen  werde,  nachdem 
er  urbi  et  orbi  verkündigt  habe,  daß  er  sie  nicht  eher  vollziehen  lassen  wolle,  als  bis  sich  5 
der  Papst  zur  bedingungslosen  Adhärenz  an  das  Konzil  verstanden  habe.  Es  ließ  ihm 
ferner  ernstlich  die  Konsequenzen  seines  Übereinkommens  mit  dem  Papste  vorhalten:  er 
gebe  damit  indirekt  zu  erkennen,  daß  der  Papst  Recht  habe,  wenn  er  das  Baseler  Konzil 
nicht  für  ein  allgemeines  Konzil  halte  und  die  Anwesenheit  seiner  Legaten  für  notwendig 
zur  Feier  eines  solchen  erachte ;  er  untergrabe  also  die  Autorität  der  früheren  und  künf-  lo 
tigen  Konzilien  und  stempele  zugleich  sich  selbst  zum  Schismatiker  und  Häretiker,  da  er 
ja  seifte  Adhärenz  an  das  Baseler,  also  an  ein  vom  Papst  nicht  anerkanntes  Konzil  erklärt 
habe.  Endlich  gab  es  ihm  zu  verstehen,  daß  es  nicht  daran  denke,  auch  nur  einen  Schritt 
breit  von  den  einmal  gestellten  Forderungen  zurückzuweichen.  Das  hieß  mit  anderen 
Worten,  daß  es  die  päpstliche  BuUe  vom  14  Februar  ablehne,  was  ja  ein  paar  Wochen  is 
später  am  16  Juni  in  öffentlicher  Session  auch  thatsächlich  geschah. 

Mit  diesem  Appell  nicht  zufrieden  suchte  das  Konzil  das  Mißtrauen  des  Königs 
gegen  die  Absichten  des  Papstes  zu  erregen.  Es  ließ  ihm  zuraunen,  daß  die  Kaiser- 
krönung  nur  der  Vorwand  sei,  unter  dem  der  Papst  ihn  nach  Rom  locke;  in  Wahr- 
heit wolle  er  ihn  in  seine  Gewalt  bekommen,  um  ihn  dem  Konzil  gegenüber  als  Geisel  to 
zu  benützen  und  so  die  Fortsetzung  des  Prozesses  zu  verhindern.  Es  wies  ihn  auf  das 
Vorteilhafte  der  Umkehr  nach  Basel  hin:  sie  werde  zur  Absendung  einer  neuen  Utissiti- 
schen  Gesandtschaft  und  zur  Wiedervereinigung  der  Hussiten  mit  der  Kirche  unter  seiner 
Vermittlung  führen. 

Für  den  Fall,  daß  das  nicht  verfangeti,   er  vielmehr  doch  nach  Rom  gehen  würde^ » 
legte  es  ihm  nahe,  seinen  AufentliaU  dort  so  kurz  wie  möglich  zu  bemessen,  und  es  fügte 
drohend  hinzu,  daß  es  sein  längeres  Verweilen   als  Beweis  für  sein  heimliches  Einver^ 
ständnis  mit  dem  Papst  betrachten  werde. 

ÄIU  das  erfuhr  Sigmund  wohl  kaum ;  es  blieb  auf  dem  Papier  stehen.     Denn  als 
der  Konzilsgesandte  von  Basel  aufbrach,  war  Sigmund  scJwn  längst  nach  Rom  unter-  so 
Wegs,  und  die  Kaiserkrönung  war  wohl  schon  vollzogen,  als  jener  am  königlichen  Hofe 
anJcam  *. 

Die  Kluft,  die  sich  zwischen  Sigmund  und  dem  Konzil  aufgethan  halte,  blieb  audi 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Italiei%  bestehen,  ja  sie  erweiterte  sich  noch,  als  das  Konzil 
immer  rücksichtsloser  seinen  radikalen,  papstfeindlichen  Plänen  nachzugehen  begann  und:^ 
selbst  nicht  vor  Übergriffen  in  die  kaiserlichen  Befugnisse  zurücJcschreckte.     Das  Nähere 
darüber  bringen  der  elfte  und  zwölfte  Band  unseres  Unternehmens. 

^   Vgl.  nr.  411.  »   Vgl   die    Einleitung  xu  HL  Bb  der  nächsten 
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A.   Verhältnis  K.  Sigmunds  znm  Herzog  Ton  Mailand  Tom  Norcmber  143S 

bis  znm  Januar  1433  nr.  369-373. 

369.    Antwort  des  Herzogs  von  Mailand   auf  [nicJU  mehr  vorhandene]  Propositionen   /^-'^^ 
K.  Sigmunds:  ist  außer  stände,  gleichzeitig  dem  König  Suhsidien  zu  zahlen  und  die  ' 

ö  Verluste,  die  seine  Truppen  in  Toskana  erlitten  haben,  zu  ergänzen;  schlägt  vor,  die 

Kosten  des  königlichen  Unterhaltes  durch  Siena,  Lucca,  den  Fürsten  von  Salerno  und 
den  Präfekten  von  Rom  decken  zu  lassen;  lobt  die  Absicht  des  Königs,  im  kommen- 
den Frühjahr  Ungarische  Truppen  nach  Italien  zu  ziehen;  hält  den  Weitermarsch 
nach  Rom  für  zwecklos  und  den  Rückzug  in  die  Lombardei  und  von  da  anders- 

10  wohin  für  nicht  empfehlenswert,  wiU  aber  eventuell  alles  Mögliche  für  die  Rückkehr 

des  Königs  auf  dem  Seewege  thun;  wird  von  den  verlangten  2200  Dukaten  1000 
an  Graf  Matko  [von  Thalloczy]  zahlen  und  auf  die  anderen  eine  Anweisung  aus- 
stellen.        1432  November  24  [Mailand], 

Aus  Mailand  Staats-Ä.  Cai-teggio  generale  1432  cotic,  chart.  mit  der  Überschrift  Responsiones 
15  ducales  ad  relata  parte  screnissime  regio  majestatis.     Über  dieser  Überschrift  steht  das 

Datum  1432  die  24  novcmbris. 
Gedruckt  bei  Osio,  Documetüi  diplomatici  3j  98-100  ehetidaJier, 

\1\  Primo.     illuötrissimus  . .  dominus   noster  dux   eidem   majestati   devotissime   re- 
gratiatur  pro  saliite  premissa   et   notificatione  sospitatis  sue  gloriose  persone,  quam  non 

20  minus  desiderat  bene  valere  quam  se  ipsum,  et  se  ac  statum  suum  serenitati  suc  aiTec« 
tuosissime  recommendat^  offerens  et  subjiciens  se  et  sua  ad  omnia^  que  possit,  pro  sere- 
nissimodomino  suo  rege. 

[5]  Secundo.     seit  prefatus  dominus  dux,  quod  multa  contigerunt  adversa  in  parti- 
bus  Ulis  Tuseie,  et  molestissimum  quidem  fuit  ipsi  domino  . .  duci,  quod  gentes  sue  passe 

S5  fuerint  ibi  conflictum  ' ,  et  ille  dolor  usque  ad  animam  penetravit  tam  respectu  domini 
sui  regis,  pro  cujus  honoribus  et  sublimatione  principalit^r  misse  fuerant,  quam  etiam 
pro  se  ipso,  qui  recepit  inde  gravissimum  detrimentum.  et  libenter  quidem  prefatus 
dominus  . .  dux  illas  gentes  suas  restaurassct,  sed  tot  etiam  ac  tanta  sibi  male  contigerunt 
istis  in  partibus,  in  quibus  ad  resistentiam  solus  erat,  ut  certc  nequiverit.     simili  modo 

so  nee  potuit  nee  etiam  nunc  posset  majestati  sue  de  solita  provisione  subvenire.  et  si  qua 
fuisset  aut  esset  habilitas,  debet  serenitas  sua  esse  certissima,  quod  tam  sibi  quam  dictis 
gentibus  subvenisset.  que  quidem  gentes  ad  tantam  inopiam  deducte  sunt,  ut  ipsa  fame 
moriantur.  et  non  possit  prefatus  dominus  ..  dux,  cum  recordatur,  lacrimas  continere. 
et  ideo,  cum  ipse . .  dominus  habilitatem  et  modum  non  habcat  subveniendi  regie  majestati 

85  de  solita  provisione  (quod  libcntissime  facerct,  sicut  alias,  si  potestas  adesset),  supplicat, 
ut  pro  necessitate  et  inhabilitat^;  sua  dignetur,  sicut  merito  debet,  cum  suscipere  excu- 
satum.  [^"]  et  satis  potest  serenitas  sua  hoc  exemplo  videre,  quod  non  possit,  quo- 
niam  perdidit  estate  pret^rita  Soncinum  *,  Rumenenghum,  Fontanellam  et  alia  plura;  que 
nequaquam  perdidisset,  si  pecunias  habuisset  dandas  gentibus  suis  armigeris  istis  in  par- 

40  tibus.  potuit  etiam  videri  exemplo  novissimo,  quod  ipse  dominus  ..  dux  pecuniarum 
inopiam  passus  fuerit,  quoniam  a  paucis  diebus  citra  secutum  est,  ut  hostes  ducales 
Vallem   Tellinam   et   Brippium  *   occupaverint  *   et   in   hunc   ducatum  Mediolani   transi- 

a)  em  ;  Ymi.  occapa?erant. 

*   Vgl,  S.  352  Anm,  2.  Maria' s   an  K.   Sigmund  vom  4.    und  24.   bexw. 

46      '  Soncino  und  Romanengo  liegen   östlich,  Fon-  27   August   1432    und  Poggio    lib.    7    (Muratoriy 

ianeüa  nordöstlich  von  Crema.     über  die  oben  er-  Scriptt.  rer.  Ital.  20,  382). 

wähnten  kriegerischen  Vorgänge   in  der  Lombardei  ^  Brivio  im  Distrikt  Tjccco  (am  Corner  See). 
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noch  vor  Mitte  Mai  abging,  sagen  \  daß  es  gegen  seine  Verständigung  mit  dem  Papst 
und  gegen  seine  Krönung  zwar  im  Grunde  genommen  nichts  einzuwenden  habe,  vid- 
mehr  sogar  umnsche,  daß  zwischen  ihm  und  dem  Papst  Frieden  herrsche,  aber  er  mögt 
doch  bedenken,  welch  üblen  Eindruck  seine  Krönung  gerade  jezt  machen  werde,  nachdem 
er  urbi  ei  orbi  verkündigt  habe,  daß  er  sie  nicht  eher  vollziehen  lassen  wolle,  ah  bis  sieh  s 
der  Papst  zur  bedingungslosen  Adhärenz  an  das  Konzil  verstanden  habe.  Es  ließ  ihm 
ferner  ernstlich  die  Konsequenzen  seines  Übereinkommens  mit  dem  Papste  vorhalten:  er 
gtbe  damit  indirekt  zu  erkennen,  daß  der  Papst  Recht  habe,  wenn  er  das  Baseler  Konsil 
nicht  für  ein  allgemeines  KonzU  halte  und  die  Anwesenheit  seiner  Legaten  für  notwendig 
zur  Feier  eines  solchen  erachte ;  er  untergrabe  also  die  Autorität  der  früheren  und  künf-  lo 
tigen  Konzilien  und  stempele  zugleich  sich  selbst  zum  Schismatiker  und  Häretiker,  da  er 
ja  seine  Adhärenz  an  das  Baseler,  also  an  ein  vom  Papst  nicht  anerkanntes  Konzil  erklärt 
habe.  Endlich  gab  es  ihm  zu  verstehen,  daß  es  nicht  daran  denke,  auch  nur  einen  Schritt 
breit  von  den  einmal  gestellten  Forderungen  zurückzuweichen.  Das  hieß  mit  anderen 
Worten,  daß  es  die  päpstliche  BuUe  vom  14  Februar  ablehne,  was  ja  ein  paar  Wochen  m 
später  am  16  Juni  in  öffentlicher  Session  auch  thatsächlich  geschah. 

Mit  diesem  Appell  nicht  zufrieden  suchte  das  Konzil  das  Mißtrauen  des  Königs 
gegen  die  Absichten  des  Papstes  zu  erregen.  Es  ließ  ihm  zuraunen,  daß  die  Kaiser- 
krönung  nur  der  Vorwand  sei,  unter  dem  der  Papst  ihn  nach  Rom  locke;  in  Wahr- 
heit wolle  er  ihn  in  seine  Gewalt  bekommen,  um  ihn  dem  Konzil  gegenüber  als  Geisel» 
zu  benützen  und  so  die  Fortsetzung  des  Prozesses  zu  verhindern.  Es  wies  ihn  auf  das 
VorteilJiafte  der  Umkehr  nach  Basel  hin:  sie  werde  zur  Absendung  einer  neuen  Hussiti- 
schen  Gesandtschaft  und  zur  Wiedervereinigung  der  Hussiten  mit  der  Kirche  unter  seiner 
Vermittlung  führen. 

Für  den  Fall,  daß  das  nicht  verfangen,   er  vielmehr  doch  nach  Rom  gehen  würden  a 
legte  es  ihm  nahe,  seinen  Aufenthalt  dort  so  kurz  wie  möglich  zu  bemessen,  und  es  ß^ 
drohend  hinzu,  daß  es  sein  längeres  Verweilen   als  Beweis  für  sein  heimliches  Einver- 
ständnis mit  dem  Papst  betrachten  werde. 

All  das  erfuhr  Sigmund  wohl  kaum ;  es  blieb  auf  dem  Papier  stehen.    Denn  als 
der  Konzilsgesandte  von  Basel  aufbrach,  war  Sigmund  schon  längst  nocA  Rotn  unter-» 
tvegs,  und  die  Kaiserkrönung  war  wohl  schon  vollzogen,  als  jener  am  königlichen  Hofe 
anJcam  *. 

Die  Kluft,  die  sich  zwischen  Sigmund  und  dem  Konzil  aufgethan  hatte,  blieb  auch 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  bestehen,  ja  sie  erweiterte  sich  noch,  als  das  Kotisil 
immer  rücksichtsloser  seinen  radikalen,  papstfeindlichen  Plänen  nachzugehen  begann  und» 
selbst  nicht  vor  Übergriffen  in  die  kaiserlichen  Befugnisse  zurückschreckte.    Das  Nähere 
darüber  bringen  der  elfte  und  ztvölfte  Band  utiseres  Unternehmens. 

*   Vgl.  nr.  411.  »  Vgl.  die   Einleitung  xu  lit.  Bb  der  näehMen 

Hauptabteilung. 
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A.   YerhSItnls  K.  Sigmunds  zum  Herzog  Ton  Mailand  Tom  NoTcmber  1432 

bis  znm  Januar  1433  nr.  369-373. 

369.    Antwort  des  Herzogs  von  Mailand   auf  [niclU  mehr  vorhandene]  Propositionen   /^-'^ 
K,  Sigmunds:  ist  außer  stände,  gleichzeitig  dem  König  Suhsidien  zu  zahlen  und  die 

b  Verluste,  die  seine  Truppen  in  Tosicana  erlitten  liäben,  zu  ergänzen;  schlägt  vor,  die 

Kosten  des  königlichen  Unterhaltes  durch  Siena,  Lucca,  den  Fürsten  von  Salemo  und 
den  Präfekten  von  Born  decken  zu  lassen;  lobt  die  Absicht  des  Königs,  im  kommen- 
den Frühjahr  Ungarische  Truppen  nach  Italien  zu  ziehen;  hält  den  Weitermarsch 
nach  Born  für  zwecklos  und  den  Rückzug  in  die  Lombardei  und  von  da  anders- 

10  wohin  für  nicht  empfehlenswert,  wiü  aber  eventuell  alles  Mögliche  für  die  Rückkehr 

des  Königs  auf  dem  Seewege  thun;  wird  von  den  verlangten  2200  Dukaten  1000 
an  Graf  Matko  [von  Thallöczy]  zahlen  und  auf  die  anderen  eine  Anweisung  aus- 
stellen.       1432  November  24  [Mailand]. 

ÄU8  Mailand  Staafs-Ä.  Carteggio  generale  1432  conc,  churt.  mit  der  Überschrift  RespoDsiones 
15  ducales  ad  relata  parte  serenissime  regie  majestatis.     Über  dieser  Überschrift  steht  das 

Datum  1432  die  24  novenibris. 
Oednickt  hei  Osio,  Documenti  diplomatici  5,  98-100  ebendaher. 

[1\  Primo.     illustrissimus  . .  dominus   noster  dux   eidem  majestati   devotissimc   re- 
gratiatur  pro  salute  premissa   et   notificatione  sospitatis  sue  gloriose  personc^  quam  non 

fo  minus  desiderat  benc  valere  quam  se  .ipsum,  et  se  ac  statum  suum  serenitati  sue  affec- 
tuosissime  recommendat,  offerens  et  subjiciens  se  et  sua  ad  omnia^  que  possit^  pro  sere- 
nissimodomino  suo  rege. 

{ä\  Secundo.     seit  prefatus  dominus  dux^  quod  multa  eontigerunt  adversa  in  parti- 
bas  illis  Tuscie,  et  molestissimum  quidem  f  uit  ipsi  domino  . .  duci^  quod  gentes  sue  passe 

IS  fuerint  ibi  conflictum  '  y  et  ille  dolor  usque  ad  animam  penetravit  tam  respectu  domini 
sui  regis;  pro  cujus  honoribus  et  sublimatione  principaliter  misse  fuerant^  quam  etiam 
pro  se  ipso,  qui  recepit  inde  gravissimum  detrimentum.  et  libentcr  quidem  prefatus 
dominus  . .  dux  illas  gentes  suas  restaurassct,  sed  tot  ctiam  ac  tanta  sibi  male  eontigerunt 
istis  in  partibus,  in  quibus  ad  resistentiam  solus  erat,  ut  certe  nequivcrit.     simili  modo 

M  nee  potuit  nee  etiam  nunc  posset  majestati  sue  de  solita  provisione  subvenire.  et  si  qua 
fuisset  aut  esset  habilitas,  debet  serenitas  sua  esse  certissima,  quod  tam  sibi  quam  dictis 
gentibus  subvenisset.  que  quidem  gentes  ad  tantam  inopiam  deducte  sunt,  ut  ipsa  fame 
nioriantur.  et  non  possit  prefatus  dominus  ..  dux,  cum  recordatur,  lacrimas  continere. 
et  ideo,  cum  ipse . .  dominus  habilitatem  et  modum  non  habeat  subveniendi  regie  majestati 

36  de  solita  provisione  (quod  libentissime  faceret,  sicut  alias,  si  potestas  adcsset),  supplicat, 
ut  pro  necessitate  et  inhabilitate  sua  dignetur,  sicut  merito  debet,  cum  suscipere  excu- 
satum.  [2^\  et  satis  potest  serenitas  sua  hoc  exemplo  videre,  quod  non  possit,  quo- 
niam  perdidit  estate  preterita  Soncinum  ^  Rumenenghum,  Fontanellam  et  alia  plura;  que 
nequaquam  perdidisset,  si  pecunias  habuisset  dandas  gentibus  suis  armigeris  istis  in  par- 

io  tibus.  potuit  etiam  videri  exemplo  novissimo,  quod  ipse  dominus  ..  dux  pecuniarum 
inopiam  passus  fuerit,  quoniam  a  paucis  diebus  citra  secutum  est,  ut  hostes  ducales 
Vallem   Tellinam   et   Brippium  ^   occupaverint  ■   et   in   hunc   ducatum  Mediolani   transi- 

m)  em  ;  Vorl.  occnpaferant. 

*  Vgl.  S.  352  Anm.  2.  Maria' s   an  K.   Sigmund   vom  4.   und  24.  bexw. 

4*      '  Soneino  und  Romanengo  liegen   östlich,  Fon-  27   August   1432    und   Poggio    lib.    7    (Muratori, 

ianeUa  nordöstlich  von  Orenui.     Über  die  oben  er-  Scriptt.  rer.  Ital.  20,  382). 

wälmten  kriegerischen  Vorgänge  in  der  Lombardei  '  Brivio  im  Distrikt  Ijccco  (am  Corner  See). 
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1432  verint*,  qui  dominii  8ui  Caput  est  qiiod  prefatus  dominus  dux  minime  tolerassct,  gi 
pccunias  habuisset  providendi  gentibus  suis  armigcris.  [^]  duo  siquidem  ipsi  domino 
duci  occurrunt  agenda:  providere  silicet  prefato  domino  suo  regi  et  restaurare  gentes 
suas  in  Tuscia.  que  duo  minime  possibilia  sibi  sunt^  sed  ad  alterum  eonim  peragcn- 
dum  intendit  vires  omnes  exponere.  et  ei  provideatur  aliter  ipsis  gentibus,  ipse  con-  s 
tentatur  libentissimc  providere  domino  suo  regi,  quamquam  aptius  sibi  erit  providere 
gentibus  suis,  quarum  praticam  habet  et  quibus  satisfaeiet  tam  cum  rebus  quam  cum 
pecuniis  et  aliis  diversis  modis,  quibus  mediantibus  non  ita  satisfaccre  posset  regic 
majestati  nee  etiam  decens  esset,  ut  cum  serenitate  sua  taliter  ageretur,  et  aliis  quibus- 
vis  non  ita  aptum  foret  satisfacere  dictis  gentibus.  et  ideo  cum  reverentia  recordatur  »o 
et  laudat,  ut  majestas  sua  operam  adhiberc  dignetur,  qua  Senenses  et  Lucani,  prin- 
ceps  Salcrnii  et  prefectus  Urbis  ac  alii,  quonun  interest,  tantum  ex  aliis  eorum  ex- 
pensis  diminuant,  ut  onus  assumere  possint  et  assumant  provisionis  ipsius  domini  rogis. 
et  ipse  dominus  ..  dux  faciet,  quicquid  poterit,  pro  restaurandis  et  in  puncto  reponen- 
dis  aut  renovandis  gentibus,  quas  habet  in  Tuscia,  ut  ad  servitia  majestatis  suc  esse  i» 
possint  et  una  sccum  agendis  rebus  intendere.  \2^\  quod  autcm  serenitas  sua  de- 
creverit  omnes  vires  exponere,  ut  bene  perficiat,  quod  incepit,  et  ipsa  de  causa  mittore 
in  Hungariam  pro  conducendis  in  Italiam  multis  gentibus  proximo  veris  tempore,  vi- 
detur  ipsi  domino  duci  summe  laudabile,  neque  potuisset  judicio  suo  majestas  ejus  uti- 
liorem  aut  mcliorem  deliberationem  facere,  dum  tamen  ita  sequatur  eflPectus  ncc  fiat  jo 
sicut  alias,  quo  solummodo  verba  dicta  sunt;  que  verba  fuenmt  causa  magni  discri- 
minis.  nee  secute  essent  illc  gravissime  perditiones,  si  actum  fuisset  cum  subsidiis  effec- 
tualibus  et  non  verbis. 

\3\  Quo  vero  ad  concerncntia  majestatis  suc  pcrsonam  nescit  prefatus  dominus  .  . 
dux,  si  Komam  iverit,  sicuti  dictum  fuerat,  qualis  jmssit  fructus  inde  succedere.     verum-  th 
tamen  ipse  dominus  rcx,  vel  eundo  vel  non,  facere  poterit,  sicut  serenitati  sue  videbitur, 
cum  enim  prudentissimus  sit,  credendum  est,   quod  studebit  et  advertet  meliorera  deli- 
berationem eligere. 

\4]  Quo  autem  ad  ea,  que  dicuntur,  ut  majestas  sua  moretur  in  Senis,  videtur 
prefato  domino  . .  duci  hoc  satis  honorabilius  et  utilius,  immo  quodam  modo  necessarium  so 
et  illud  esse,  quod  serenitas  sua  preeligere  sibi  debcat,  ibique  rebus  agendis  intendere 
alto  animo,  sicut  cesarem  ipsum  decct.  majestas  sua  melius  sciat,  quid  agere  habeat, 
et  ipse  dominus  dux  nolit  nee  intcndat  persone  rogie  legem  dare,  sicut  nee  etiam  decens 
esset.  [4"]  reditus  *  vero  majestatis  sue  in  I^mbardiam  et  transitus  abinde  ad  alias 
partes  non  videtur  hoc  tempore  prefato  domino  duci  laudabilis.  verum  tamen  si  redire  36 
decreverit,  contentabitur  ipse  dominus  . .  dux  pro  transitu  suo  per  aquam  facere,  quic- 
quid poterit.  et  illud  idem  etiam  diceret  pro  transitu  serenitatis  sue  per  terram;  sed 
posset  id  dicere  posteaque  non  facere. 

[5]  Ex  illis  autem  duobus  mille  ducentis  ducatis,  qui  requiruntur,   faciemus,  quan- 
tum    poterimus,   ut   comes  Mathico   presentialiter  mille   habeat,   et   pro   aliis   unam  as- 4o 
signationem  fieri  faciemus;  quos  eodem  modo  daremus,  si  dandi  modus  adesset. 

a)  di«  VorUtge  hat  hier  Alinea» 


*  Über  diese  Venctianische  Expedition,  die  Anfang 
Oktober  ufiier  der  FiUirung  von  Sante  Venier  und 
Gi<n'gio  Comaro  begonnen  hatte,  berichten  Poggio 
lib.  7  und  Candido  Decembrio  in  der  Vita  di  Niccolo 
Piccinino  (Muratori  a.  a,  0.  20,  382-383  und 
1062-1063).  Daß  Filippo  Maria  hier  gar  nichts 
über  die  schwere  Niederlage  sagt,  die  seine  Cotidottieri 


Niccolo  Piccinino  und  Guido  Torelli  den  Venelianerft 
am  19  November  im  Valteüina  beigebracht  hatten 
(vgl  S.  611  Anm,  4),  kann  nicht  auffallen.  Er  hatte  45 
darüber  schon  am  20  November  an  Sigmund  be- 
richtet. Der  Brief  ist  datiert  Cusagbi  die  20  no- 
vembris  1432  (München  Staatsbibl.  cod.  ms.  lat  12725 
fol.  170*»  cop.  chart.  saee.  15), 


A.   Verbältnis  VL  Sigmunds  zam  Herzog  von  Mailand  Nor.  1432  bis  Jan.  1433  nr.  369-373.      641 

370.    [Hzg.  Filippo  Maria  von  Mailand]  an  Marsilitis  [da  CarraraJ  und  Conradintis  '^^^ 

[da  VimercateJ:  weist  sie  an,  was  sie  dem  Grafen  Matko  [von  Thalloczy]  auf  seine 

unzufriedenen  Bemerkungen  über  die  ihm  erteilte  Antwort  und  seine  Frage  nach 

Beihilfe  zur  Rückkehr  des  Königs  auf  dem  Seewege   erwidern  sollen.        1482  De- 

6         eemher  2  Mailand. 

Alts  Mailand  Staats- A.  Carteggio  generale  1432  conc.  chart. 

Schreibt:  Die  Ansicht  des  Grafen  Maiico,  daß  die  ihm  erteilte  Antwort  i  dem  bösen  Willen  und 
nicht  dem  Unvermögen  entsprungen  sei,  sei  seltsam,  Matico  ijdsse  dochj  daß  er  so  lange  wie  möglich 
die  Prorision  des  Königs  gexahlt  hübe.  Der  König  werde  ihn  schon  entschuldigen ;  das  könnten  sie  Matico 
10  ron  neuem  sagen,  quo  vero  ad  exhibendum  per  niare  subsidium  pro  transitu»  ipsius  domini  nostri  regis 
contentamur,  cum  dictus  comes  Matico  redituram  se  dicat  ad  regiam  majestateni,  quod  ipsemet,  cum  Janue 
fuerit,  videat  id  totum,  quod  fieri  potent.  Die  gewütischten  1000  Dukaten  sollten  möglichst  schnell  an 
Matico  gexafilt  werden  *.        Datum  Mediolani  2  decembris  1432. 


1432 
Dez.  2 


871.    [Hzg.  Filijrpo  Maria  von  Mailand]  an  K.  Sigmund:  entschuldigt  sich  wegen  der  i'^^- 
18  unterhlielenen  Unterstützuna :  bittet  um  Geduld.        [1432  Ende  Dezember  oder  1433    «/J. 

14SS 
Jan.  in  J 

Aus  Mailand  Staats-Ä,  Caiieggio  genei-ale  1432  cop,  chart.  coaeva  ohne  Datum. 


unterbliebenen  Unterstützung;  bittet  um  Gedtdd. 
Anfang  Januar  Mailand  \J 


Schreibt:  Infolge  seiner  Notlage  habe  er  ihn  nicJä  so,  fvie  er  wollte y  unierstiUxen  können.     Wie 

unßhig  er  dazu  sei,  ^eige  der  Mangel,  den  seine  dort  [in  Toskana]  befindlichen  Truppen  litten.    Jetzt  xu 

«)  Beginn  des  tieuen  Jahres  habe  er  beschlossen,  auf  jede  Weise  Qcld  auftreiben  xu  lassen.    Der  König  möge 

also  entschuldigen,  daß  er  ihm  bisher  nicht  geholfen  luxbe,  und  sich  noch  etwas  gedulden  pro  illa  mirabili 

ac  proi>e  divina  constantia,  quam  semper  habetis. 
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372.   Hzg.  Filippo  Maria  von  Mailand  an  Marsilius  [da  CarraraJ  und  Conradinus   '^''^ 
[da  VimercateJ  * ;  ist  einverstanden,  daß  Gf.  Matko  nach  Ungarn  gehe  und  ihn  auf 
der  Durchreise  besuche;  verwahrt  sich  gegen  den  Vorwurf,  daß  er  den  Grafen  fest- 
gehalten hohe.        1433  Januar  19  Mailand. 

Aus  Mailand  Staats- A,  Carteggio  generale  1433  conc.  chart. 

Schreibt :  Er  habe  aus  ihrem  Briefe  die  Atiiwort  des  Grafen  Matico  erfahren.    Xacftdem  er  gesehen, 
uas  der  König  ihm,  und  dem  Grafen  geschrieben  hatte  ^,  und  nachdem  er  vernommen,  was  sie  von  seiner 


so 


a)  im  Kcnzepi  stand  ttrtpfüu^ich  redita. 


'  Doch  wohl  unsere  nr.  369? 
*  Man  rergleicJie  hierxu  noch  das  folgefule  Schrei- 
ben Filippo  Maria's  an  die  beiden  oben  genannten 
Adressaten:  er  sei  einverstanden,  daß  sich   Graf 

S5  Matico  nach  Pavta  begebe;   das  gewünschte   Geld 

solle  er  scfUetmigst  erhalten;  sie  sollen  ihm  in  Pavia 

domum  quondam  domine  Agnetis  [d.  i.  wohl  der 

Ägnese  del  Maino,  der  Geliebten  des  Herxogs'f\  xur 

Wohnung  anweisen;  dat.  Mediolani   14  decembris 

40  1432.    (Mailand  Staats -A,  Gart.  gen.   1432  com, 
chart.) 

■  Die  Daiienmg  ergiebt  sich  aus  dem  Inhalt  des 
Briefes,  Möglicherweise  ist  der  Brief  die  Antwort 
Filippo  Maria' 8  auf  den   in  Anm,  5  erwähnten 

45  Brief  Sigmunds;  er  würde  dann  Mute  Januar  1433 
faUen.     Vgl,  auch  S.  612, 

^  Unmittelbar  tmeh  Absendung  des  vorliegenden 
Briefes  sehrieb  Filippo  Maria  an  Marsilius  und 
Conradinus:    er  könne   wegen   der    bevorstehenden 

60  combustio   lune   [d.  i,   Neumond;   vgl.    Osid]   den 


Grafen  Matico  am  Donnerstag  [Jan.  22]  nicht 
empfangest;  sie  möchten  ihn  deshalb  veranlassen, 
später  xu  kommen,  evetüueü  ihn  verhindern,  vor 
Donnerstag  einzutreffen;  er  schreibe  an  ihn;  dat. 
Mediolani  19  januarii  1433.  (Osio  a.  a,  0,  3,  101- 
102.)  An  Graf  Matko  schrieb  er:  obtcohl  er  an 
Marsilius  und  Conradinus  geschrieben  habe,  daß 
er  mit  seinem  Kommen  einverstanden  sei,  so  bitte 
er  ihn  doch,  es  bis  nach  dem  Donnerstag  [Jan.  22] 
xu  verschieben,  da  instat  lune  combustio,  que  per 
totam  diem  jovis  proxime  futuram  durabit,  quo  in 
tempore  nullatenus  vobiscum  esse  possemus.  (Mai- 
land Staats-A.  Cart.  gen.  1433  conc.  chart.  oline 
Datum.)  Der  Brief  steht  auf  demselben  Blatte,  auf 
dem  das  Konxept  des  hier  vorangehenden  an  Marsilius 
und  Conradinus  steht,  ist  also  getciß  auch  vom 
19  Januar  1433  xu  daueren. 

'  Der  Ilerxog  hatte  am  14  Januar  an  Marsilius 
und  Conradinus  geschrieben :  sie  sollten  dem  Grafen 
Matico  die  beiliegendeti  beiden  Briefe  des  Königs 
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Bomzug  und  Kirchenfrage  vom  Oktober  1432  bis  zam  Mai  1433. 


'^^^  Seüe  [dem  Orafen]  gesagt  hätten,  antworte  er  ihnen :  disponente  ipso  comite  ire  ad  partes  HuDgarie,  Stent 
''****•  ^^  dicit,  Contentamur,  ut  vadat,  quandocunque  beneplaciti  sui  fuerit.  et  cum  ire  voluerit,  eum  Hbenter  in 
transitu  suo  videbimus,  quia  pro  ea  mora,-quam  fecit  istis  in  partibus,  evacuata  erit  omnis  sospicio  pestifere 
contagionis  i.  Bartholomeos  vero  Musca  jam  venisse  ad  se  debuit  semperque  venire  potuit,  qoando  volnit, 
nee  id  unquam  ei  prohibitum  foit  quod  autem  dictus  comes  detentus  illic  fuerit,  sicut  mulier  iUa  <  retulit  5 
potuit  ipse  cognoscere,  cum  semper  in  potostate  ejus  esset,  quocumque  vellet,  accedere,  sicut  vos  ipsi 
dixistis.  nee  super  hoc  volumus  aliter  nos  extendere,  quia  veritas  de  so  patet,  quod,  qualLscunque  sit, 
14S3    wig^  mulier  male  dicit        Datum  Mediolani  19  januarii  1433. 

JrtM.  19 

1433  373,    Hgg.  Filippo  Maria  van  Mailand  an  Gf.  Matico  [von  Thalloczy]:  gestaUä  ihm 
die  Rückkehr  eu  K,  Sigmund.         1433  Januar  30  Mailand.  >« 

Aus  Mailand  Staats- A.  Potenze  estere :  Germania  dal  . .  al  1475  emie.  ckart. 

Sehreibt :   Aus  den  Briefen  des  Marsilius  und  des  Petrus  Viceeomes  >,  die  bei  ihm  (dem  Grafen) 
seien,  habe  er  erseheti,  quam  fecistis  instanciam  *  pro  excusatione,  quam  fecimus,  quia  non  possumus  &se 
vobiscum  ^.    Diese  instancia  sei  ihm  grata,  weil  sie  sei  pleua  humanitatis  et  beniguitatis  ac  amoris  in 
nos.     Er  könne  nach  Beliehen  zum  Kimig  xurüekkehren  utid  möge  diesem  ihn  und  seifien  Staat  em- 1& 
''**  pfehlen,        Datum  Mediolani  30  januarii  1433. 

Jan.  30 


ß.   Yerhandlangeii  K.  Sigmunds  mit  dem  Papst  Aber  die  Konzilsfrage 

Im  OIctober  und  NoTember  1432  nr.  374-380. 

1432  374,    Beschluß  des  Concistorio  von  Siena:  betr.  Antwort  auf  die  Anfrage  K.  Sigmunds, 
ob   er  der  Einladung  des  Papstes,  nach  Rom  zu  kommen,  folgen  soUe  oder  nicht,  m 
1432  Oktober  25  [Siena]. 

Aus  Siena  Staats- A,   Deliberazioni   del  Concistorio  1432  settembre  ed  ottobre  fol.  56»  »«>/. 
Chart,  coaera,  unter  den  Beschlüssen  vom  25  Oktober. 

Dominus  Imperator  postulatc^  ut  sibi  consulatur  et  respondeatur,  an  debeat  ire  Romam  necne, 
invitatus  a  summo  [)ontifice  per  ejus  litteras  ai)Ostolicas  7  etc.  Der  Brief  uird  rorgele^en,  et  redditis  ?5 
pluribus  et  pluribus  consiliis  et  habita  matura  deliberatione  demum  ad  consilium  Agustini  Nicho/at  Christofori 
fuit  obtentum  et  deliberatum  in  hac  forma,  videlicet:  quod  demonstretur  serenissime  majestati  imperatorls 
Status  noster  et  eidem  aperiatur  impotentia  8  nostra  et  civitatis  nostre  et  partitus  et  deliberatio  eundi 
Romam  vel  non  eundi  rolinquatur  in  pectore  suo  serenissime  majestatis. 


an  ihn  (den  Herxog)  und  an  den  Grafen  übergeben 
und  nochfnals  betonen,  daß  er,  wenn  er  köfine,  gern 
die  Provision  für  den  König  beschaffen  wolle ;  tcerde 
der  König  von  Siena  oder  sonstwie  befriedigt,  so 
könne  er  (der  Herxog)  in  der  [Aftconitanischen] 
Marky  der  Romagfia  und  in  bis  partibus  Vorsorge 
pro  illa  impresia  Tuscie  treffen;  dat.  Mediolani 
14  januarii  1433.  (Mailand  Staats -A.  Gart.  gen. 
1433  conc.  chart.) 
»   Vgl  S.  610. 

•  Wer  mit  dieser  Frau  gemeitU  ist,  ist  at4S  unseren 
Akten  nicht  ersichtlich. 

•  Oeiciß  der  oben  S.  194  Anm.  1  erwähnte  Pietro 
Viscofiti. 

•  Of.  McUko  hatte  also  wohl  den  Versuch  gemacht, 
die  verweigerte  Audienx,  doch  noch  xu  erlangeti. 
Oder  bexog  sich  seine  Bitte  auf  die  Erlaubnis  xur 
Rückkelir  xu  Sigmund? 

^  Schon  am  25  Januar  hatte  Filippo  Maria  an 


Of.  Matko  geschrieben :  er  möge  sein  Kommen  bis  so 
xum  nächsten  Mittwoch  [Jan.  28]  rerschiebefi ;  dat. 
Mediolani  25  januarii  1433.  (Mailand  Staats -A. 
Gart  gen.  1433  cotic.  chart.)  •  Entsprechend  hatte 
er  an  demselben  Tage  Marsilius  [da  Oarrara],  Petrus 
Viceeomes  und  Conraditms  [da  Vimereate]  auf- » 
gefordert ,  dafür  xu  sorgen ,  daß  Oraf  Matico  bis 
xu  jetiem  Tage  warte  (ebeyida  ccnr.  chart.). 

•  Sigmund  hatte  die  Forderung  wM  von  Berar- 
denga  aus  gestellt,  wo  er  damals  weilte.     Vgl.  S.  61S. 

^  Vgl.  fir.  292.  *(» 

*  Vgl.  S.  614  Anm.  2.  Am  15  Oktober  war  ein 
Mitglied  des  Sienesischen  Concistorio  beauftragt 
worden,  mit  Sigmund  die  täglicheti  Ausgaben  ßr 
dessen  Unterhalt  auf  95  Oulden,  den  Gulden  :« 
90  solidi  gerechnet,  festzusetzen.  (Siena  Staats-A.  iS» 
Delib.  del  Goncist.  1432  settembre  ed  ottobre  fol. 
39  *>  wid  fol.  43  *>  not.  chart.  coaevae.) 


ß.  VorhandlaDgen  K.  Sigmands  mit  dem  Papst  über  die  Conzilsfrage  Okt.  u.  Nov.  1432  nr.  374-380.    U3 

376.    Beschluß   des   Constglio   del  popolo   von  Siena:   betr.   Aivtwort   auf  die  Anfrage  '^*^ 
K.  Sigmunds,  ob  er  der  Einladung  des  Papstes,  nach  Rom  zu  kommen,  folgen  seile 
oder  nicht.        1432  Oktober  28  [Siena]. 

Aus  Siena  Steutts-Ä.  Deliberazioni  del  Concistorio  1432  settembre  od  ottobre  fol.  58*  not. 
6  ehart.  eoaeray  unter  den  BescMüssen  rotn  28  Oktober. 

Der  König  sagt,  er  wolle  ire  Romain  invitatus  a  summo  poutifico  pro  uiüversali  paco  tractanda  etc. 
Es  sollen  ihm  nun  die  Gefahren  dargelegt  werden,  que  oocurrere  possent  et  sue  majestati  et  civitati  nostre 
])er  ejiis  andatam  ad  Urbem,  aber  es  soll  ihm  gleichwohl  die  deliberatio  euodi  vel  noa  euodi  überlassen 
bleiben,  et  eidcm  profferatur  omne  subsidium,  quod  secundum  )K)ssibilitatem  nostram  eidem  fieri  poterit. 
10  et  suadeatur  sue  majestati,  ut  exequi  velit  suam  primam  deliberatiouem  mittendi  ambassiatores  ad  sc 
lüieWigendum  cum  summo  pontificc. 


876.   Instruktion  K.  Sigmunds  für  nicht  gen.  Gesandte  *   an  Papst  Eugen  IV:  sollen  i'*^^ 
den  Papst  bitten,  das  Baseler  Koneil  anzuerkennen,  und  ihm  eröffnen,  daß  der  König  ou.  aij 
in  diesem  FaUe  und  nach  der  RikJckehr  des  Kardinals  Conti  nach  Siena  bereit  sei, 
16  sofort  zu  ihm  zu  kommen,  ihm  die  herkömmlichen  Eide  zu  leisten,  sich  von  ihm  krönen 

zu  lassen  und  den  Friedensschluß  zwischen  ihm  und  seinen  Gegnern  herbeizuführen. 
[1432  circa  Oktober  31  Siena  K] 

A  aus  Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15G26  fol.  114»*>  cop.  ehart.  eoaeva  mit  der  Überschrift 
Memoriale  omtorum  ad  papam  ex  parte  seroDissimi  domiui  imperatoris. 
M  P  coli,  ebenda  cod.  ms.  lat.  1512  fol.  56  ^'-57*»  cop.  ehart.  coaeta  mit  der  Überschrift  Memo- 

riale oratorum  ad  papam  ex  parte  serenissimi  domini  Romanorum  regis. 
C  coli,  ebenda  cod.   ms.   lat.  1575  fol.  2G4*-265»  cop.  ehart.  eoaera  mit  der    Überschrift 
Memoriale  oratonim  serenissimi  regis  Romanorum  ad  dominum  nostrum  papam  destinatorum 
und  mit  der  Schlußnotix  I^ectum  fuit  hoc  memoriale  suprascriptum  die  veneris  ante  festum 
?5  sancti  Ändree  [Nor.  2S]  1432. 

D  coli.  I)ouai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  15G»*»  cop.  ehart.  coaera   mit  derselben   Oberschrift 

wid  derselben  Schlußnotix  wie  C. 
Gedruckt  bei  Matiene  8,  221-222  (aus  D),  Mansi  30,  213-214  und  Mansi,  Suppl.  4,  384- 
38Ö.  —  Im  Ausxuge  bei  Aschbach  4,  95  Anm.  90.  —  Kurx  erträhni  ron  Segoria  Hb.  3 
ao  cap.  45  (a.  a.  0.  2,  278). 

Primo  post  i*ccommencIacioncm  devotam  et  oblacionem  filialis  obediencie  dicatur  sie: 
Beatissime  pater.  arbitratur  majestas  serenissimi  domini  nostri  regis^  quod  beatitudo 
vestra  satis  eoncipere  potiiit  ex  reverendiss/mo  doraino  eardinali  de  Comite  et  magniiico 
domino  de  Camerino  ^  redenntibus  alias  ^  a  majestate  serenissirae  regie  majestatis  ad 
»  vestram  sanctitatem ,  eciam  per  venerabilem  dominum  ^  Jacobum  prothonotarium  *  ipsos 
precedentem  *,  illam  affectionem  filialem  et  amorem,  quem  dominus  noster  rex  gerit  ad 
])ersonani  vestre  sanetitatis  et  sanetam  Romanam  ecclesiam.  eciam  intelligere  potuit  ea, 
que  super  adventu  sue  serenitatis  ad  Urbem  et  vestram  sanctitatem  visitandam  prolo- 
quta  *  fuerunt  *  *.    que  omuia  dominus  noster  mente  tenuit  et  usque  huc  continue  presto- 
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ft)  VD  ComeriBO.    b)  oni.  CD.    c)  A  prothonoiortain.    d)  P  perloqnU.    e)  D  fnerant 


*  Die  Namen  der  Gesandten  werden  in  den  fol- 
ijemlen  Nummern  37 7 y  379  und  380  goiannt. 

'  Das  Datum  der  Instrtdiion  folgt  aus  Sigmunds 
Brief  an  das  Baseler  Konxil  rom  31  Oktober  (nr.  378). 
45  IHesem  Briefe  uar  eine  Abschrift  der  Instruktion 
beigefügt^  die  in  der  Generalkongregation  rom  28  No- 
reuiber  rerlesen  uttrde  (rgl.  die  Quellcfibeschreibung 
der  obigen  nr.  376  unter  C  und  die  der  nr.  378 
unier  PC,  auch  Ilaller,  Concilium  Basiliense  2,  280 
50  Z   7-9). 

Deaiscli«  B6iehtt»ff8*Akt«n  X. 


*  Kardinal  Conti  fear  am  Abend  des  11  Oktober 
nach  Rom  xurückgekelirt  (rgl.  nr.  293  art.  7*  und 
nr.  297  art.  2)y  gleich xeitig  wohl  auch  der  Vikar 
von  Camerino  Berardo  Bodolfo  de  Varrano,  der  den 
Kardinal  nach  Siena  begleitet  luUte  (rgl.  S.  310 
Anm.  2).  Über  Conti* s  Verhaftdlungen  mit  K.  Sig- 
mund ist  S.  311  XU  vergleichen. 

*  Vgl.  S.  311  und  nrr.  286  und  287. 
»  Vgl.  S.  311. 
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444  ^mzug  und  Itircfacnfrage  vom  Oktober  1432  bis  zum  Mai  1433. 

ti4S2  latus  fiiit  execucionem  *  horum,  que  expedienda  et  pro  ^  transitu  hujusmodi  fienda  erant, 

civcti 

Okt.  31/  6^  adhuc  prestolatur.  nichilominus  quia  sacnim  Basiliense  ^  concilium  majestati  domini 
nostri  novissime  bullas  suas  transmisit  ^  de  expedicione  nunciorum  '  vestre  sanctiUtis, 
qui  in  eodem  fuerunt  concilio  \  ipse  Serenissimus  dominus  noster  nos  decrevit  ad  pre- 
senciam  vestre  sanctitatis  transmittere  ad  ostendendum  eidem  omnia^  que  sue  majestati  » 
per  ipsum  concilium  intimata  existunt,  et  eciam  copiam  responsi '  oratoribus  vestre 
sanctitatis  in  Basilea  dati;  quod  quidem  mittit  sua  majestas,  non  ut  illud  vestre  saneti- 
tati  ignotum  esse  *  existimet;  sed  ut  eadem  sanctitas  sciat  suam  majestatem  de  gestis ' 
Omnibus  informatam  esse,  rogando  obsecrando  eandem  yestram  sanciitatem  humili  instancia 
et  quanto  devocius  potest,  quatcnus  eadem  vesira  oanctitas  considerando  illas  oblaciones,  lo 
quas  ipsum  concilium  pro  honore  '  et  ^  statu  ncdum  vestre  sanctitatis  sed  et  ^  omnium 
vestrorum  tam  large  et  humiliter  exhibet,  et  non  minus  oblaciones  Serenissimi  domini 
nostri  regis,  quas  per  varios  nuncios  suos  fecit;  se  effecturum^  quod  eadem  sanctitas 
temporibus  vite  sue  re  et  nomine  pacificus  papa  permanerct,  velit  et  dignetur  eadem 
sanctitas  ipsi '^  sacro  concilio  Basilieusi  adherere,  quemadmodum  majestas^  sua  indubie  is 
sperat,  quod  ad  evitandum  scisma  in  ecciesia  dei^  quod  palpabile  quasi  est,  attentis 
eciam  scandalis  innumeris ,  que  in  Christianismo  ex  ^  deffectu  concilii  ipsius  indubie 
successura™  sunt  et  quibus  solo  verbo  sine  uUo  periculo  persone  et  Status  sui  providere 
potest,  cum  immortali  gloria  et  laude  sui  nominis  illud  indubie  et  gracioso  anirao  faciet> 
quo  facto  et  adveniente  prefato  domino  cai*dinali  reverendissimo  de  Comite  ad  presenciam  ?o 
sue  regie  majestatis  idem  dominus  noster  incontinenti  dispositus  est  iter  arripere  et 
vestram  beatitudinem  visitare  prestareque  omnia  juramenta  debita  et  solita  et  suscipere 
imperiale  dyadema  de  manibus  vestre  sanctitatis  et  ad  hoc  iirmam  adhibere  operam,  ut 
vestra  sanctitas  et  ecciesia  Komana  pacem  obtineant  ah  omnibus  sibi  adversantibiiSy 
ceteraque  omnia  **  facere  fideliter  constanter  et  perpetue,  que®  decent  fidelem  filium  «s 
vestre  sanctitatis  et  ecclesie  sancte.  quantum  p  autem  ex  hujusmodi  convencione  mutua 
Christianitas  tota  utilitatis  percipiet  vostraque  sanctitas  et  majestas  domini  nostri  ac  ec- 
ciesia et  imperium  honoris  glorie  et  commoditatis,  vestra  sanctit-as  clarius  novit,  quam 
conservet  ^  altissimus  '  etc. 

[1432  g'Tj'^    j5f^  Sigmund  giebt  mit  Rücksicht  auf  seine  Erfolg  verheißenden  Verhandlungen  mit  so 
dem  Papst  drei  gen.  Räten  VoUmacht,   die  Urkunde  zu  widerrufen,   durch   die   er 
den  Sanzio  Cariüo  zum  Kapitän  und  Condottiere  in  der  Ancaniianischen  Mark  er- 
nannt hat,        [1482  Oktober  31  Siena.J 

Alis  Wien  H.H.  St.  Ä.  Reichsregistraturbuch  J  fol.  195*»  cop.  chart.  coaera. 

Regest  bei  Altmann  nr.  9297.  Ä 

Sigismundus  etc.  notum  facimus  etc.:  licet  ah'as  nobilem  et  strennuum  Sanctiiim 
Garillam  nostrum  et  imperii  sacri  fidelem  dilectum  capitaneum  et  conductorem  marehie 
Anchonitane  constituerimus  ad  nostre  beneplacitum  voluntatis,  quemadmodum  littere  nostre 

a)  CD  expedicionem.    b)  P  per.    c)  P  sUüt  «m  conciliam  Basiliense.    d)  APCD  add.  destiDaTÜ  in  scriptia.     e)  P 
stellt  um  omnibaa  gestis.     f)  P  honorea.    g)  om.  P.     h)  oin.  P.     i)  C  ipso,     k)  majestas  —  eTitandsn  om.  P.  40 
1)  Ä  et.    m)  P  saccessiva.     n)  mn.  A.    o)  P  qoo.    p)  PCD  quanta.    q)  conserret  alüssimos  otu.  AP.    r)  om.  C. 

^  Es  ist  das  mn  uns  S.  560  Anm.  6  besprochene  den  päpstliehen    Gesandten  am  Abend  des  9  Sep- 

Sehreiben  des  Kotixüs  vom  17  September  gemeint  tember,  dem  Vorabend  ihrer  Abreise  von  Basel,  durch 

'  Vgl.  S.  309  Anm.  4.  die  Bischöfe  Nikodemus  von  Freising,  Wüheltn  ron 

*  Vgl.  S.  310  Anm.  6.  Belley  ntid  McUthüns  von  Albenga  i&erreichi  wordeti.  45 

*  Eine   vom   Konxilsnotar  Pierre   Brunei  kolla-  (Haller  a.  a.  0.  2,  216  Z.  30  bis  217  Z.  3.) 
tionierte  Abschrift   der  Antwort  des  Kotixils  war 


B.  Verhandlangen  K.  SigmuadB  mit  dem  Papst  übor  die  Konziisfrage  Okt.  a.  Nov.  1432  or.  374-380.    045 

desuper  date  '  clarius  attestantur,  ita  habendes  respectum  ad  practicam,  quam  cum  sanc-    /'^'^ 
tissimo  domino   summo   pontifice  principiavimus  et  ex   qua »   in   facto   sacri   Basiliensis  ^*''  *'^ 
concilii  bonum  sanctum  proventurum  speraraus^  venerabilem  Johannera  cpiscopum  Curien- 
sem principem  ac  magnificum  Laurenciura  de  Merwar  marescallum  et  spectabilem  Caspar 

5  Sligk  vicecance^/anum  nostrum  et  capitaneum  Egrensem  consiliarios  et  fideles  nostros 
dilectos  oncramus  ac  mandatarios  nostros  facimus,  dantes  ipsis  tenore  presencium  ple- 
nariam  ac  omnimodam  potestatem  ac  facultatem,  si  ipsis  visum  fuerit  et  expedicus  vide- 
bitur,  ipsum  Sanctium  et  litteras  ac  potestatem  sibi  per  nos  traditas  revocandi  retractandi 
et  annullandi  *  sibique  mandandi  et  inhibendi^  ut  ab  omnibus  novitatibus  virtutc  hujus- 

lomodi  lilterarum  nostrarum  temptatis  penitus  supersedeat  et  resiliat,  ceteraque  omnia 
faciendi  et  peragendi,  que  ad  revocacionem  hujusmodi  necessaria  esse  videbuntur,  eciam 
si  mandatum  exigeret  magis  speciale,  ratum  et  gratum  habend  et  habere  promitten/es, 
quitquid  per  dictos  consiliarios  nostros  in  materia  prefata  factum  fuerit  sive  gestum. 
presencium  majestas.         datum  ut  supra  ^ 

15  378.   K.   Sigmund  an  dcLs  Baseler  Konzil:  schreibt  unter   Bezugnahme  auf  eine  vom  ^«^ 
Konzil  ausgesprochene  Mahnung,  daß  es  stets  seine  Absicht  gewesen  sei,  mit  dem  ^*'  "" 
Papst  nicht  eher  etwas  abzumachen,  als  bis  dieser  das  Konzil  ohne  jede  Einschrän- 
kung anerkannt  habe;  teilt  den  Zweck  seiner  geplanten  Zusammenkunft  mit  dem 
Papst  mit  und  schickt  Abschrift  der  Instruktion,   die  er  seinen  nach  Born  voraus- 

20  reisenden  Gesandten  erteilt  hat;  bittet  wiederholt  um  Aufschub  des  Prozesses  gegen 
den  Papst  und  dessen  Umgebung;  berichtet  über  ein  Bündnis  der  Polen  mit  den 
Hussiten.        1432  Oktober  31  Siena. 

Ä  aus  Parts  Nai.-Bibl.  cod.  ras.  lat.  15626  fol.  113*>-114»  cop.  chart.  coaeva  mit  der  Über- 
schrift Littera  domini   regis  Romanorum   missa  concilio  Jecta  in  congregacione  generali 
'5  die  veneris  28  novembris  432  *. 

a)  em. ;  Vorl.  ea. 


*  Sigmund  hatte  Namens  der  Kirche  und  des 
Konxils  Sanxio  Cariüo  am  18  September  [1432] 
xum  capitaneus  [nicht  advocatus,  wie  Altmann  an- 

30  giebt]  seu  conductor  conducte  marchie  Anchonitane 
ernannt,  und  xicar  cum  ea  milicia  tarn  equestri 
quam  pedestri  (videlicet  lancearuni  quatuor  centum  et 
tricentonim  peditum)  ac  honoranciis  et  preeminenciis, 
que  retro  capitaneis  seu  conductoribus  diete  conducte 

35  marchie  Anchonitane  tribui  et  dari  solite  sunt,  et 
specialiter  cum  potestate  exigendi  omnes  talli&s  dicte 
marchie  Anchonitane,  sie  tamen  quod  ipse  Sancius 
de  Ulis  exactionibus  teneatur  et  debeat  bona  com- 
putare  et  raciones  facere  et  reddere  ipsi  sacro  Ba.si- 

40  liensi  concilio  seu  personis  ab  eo  concilio  ad  hoc 
deputatis  et  ita  quod  liceat  ipsi  Sancio  retinerc  in 
dicta  racione  reddenda  et  conpensare  Stipendium 
totam,  quod  pro  ipsa  conducta  atque  milicia  habere 
debct  secundum  soiitum,  ac  eciam  provisionem,  que 

46  ipsis  talibus  conductoribus  prestari  consuevit,  hoc 
modo  ut,  si  facta  dicta  computaciono  de  dictis  talliis 
exactis  quecunque  inveniantur  su[>eresse  penes  dictum 
Sancium  Garillam,  de  ipso  reliquo  ipse  Sancius  facere 
et  disponere  teneattu  juxta  mandata  prefati  concilii 

50  et  nostre  regie  majestatis ;  in  casu  vero  quo  tallie 
ilie,  quas  ipse  Sancius  ex  dicta  marchia  Anchonitana 
exegisset,  non  sufficerent  ad  solvendum  integrum 


Stipendium  et  provisionem  suprascripte  conducte, 
teneatur  dictum  sacrum  concilium  pro  ipsa  conducta 
solverc  ipsi  Sancio  totum  illud,  quod  pro  dictis 
stipendio  et  provisione  restaret  habere;  dat.  in  civi- 
tate  nostra  Senarum  die  18  septembris.  (Wien 
H.  H.  St.  A.  Keichsregistraturbuch  J  fol.  192b-193» 
cop.  Chart,  coaeva;  Regest  bei  AÜmann  nr.  9250.) 

*  Sigmund  teilte  dem  Sancius  Garila  am  31  Ok- 
tober [1432]  mit,  daß  er  die  ihm  erteilte  commissio 
et  potestas  widerrufe  mit  Rücksicht  auf  seine  Ver- 
handlungen mit  dem  Papst,  cujus  sanctitatem  ad 
prosecucionem  et  anäucnciam  sacrosancti  Basiliensis 
concilii  inclinatam  reperimus  et  nobiscum  ac  prefato 
concilio  concordem  voluntatem  habentem;  dat.  in 
Senis  die  ultima  octobris  (Wien  H.  IL  St.  A.  Reichs- 
registraturbuch J  fol.  195^  cop.  Chart,  coaeva;  vgl. 
Altmann  nr.  9296).  Das  Schreiben  ist  natürlich 
nicht  am  31  Oktober  expediert  worden,  sondern  die 
königlichen  Qesandlen  nahmen  es  mit,  um  es  im 
gegebenen  Falle  ihrem  Mandat  an  CariUo  beixu fügen. 

*  D.  f.  das  Datum  von  Sigmunds  Brief  an  Sanxio 
Garilio,  den  wir  in  der  vorhergehenden  Anmerkung 
mitgeteilt  haben. 

*  Vgl.  Haller  a.  a.  0. 2, 280  Z.  7-9,  In  der  Deputaeio 
pro  communibus  wurde  der  Brief  schon  am  26  No- 
vember verlesen  (Halter  a.  a.  0.  2,  278  Z.  32-36). 
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CM  Romzug  uDd  Kirchenfrage  vom  Oktober  1432  bis  zum  Mai  1433. 

1482  p  coli  ebenda  cod.  ms.  lat.  1512  fol.  55^-56^  eop,  chart.  coaeta  mit  der  Uhereehriß  Litten 

^*'-  *'  domini  regis  Romanorum  scripta  concilio  cum  instruccionibus  oratorum  sue  regio  majestatis 

missorum  ad   papam  et  copiis  litterarum  missarum  per  ducem  palatinum  regni  Huogarie 
et  cancellarium  concemencium  confidcracionem  factam  per  regem  Felonie  cum  Boemis  etc. 
lecta  in  congregacione  generali  die  veneris  28  novembris  1432.    Die  Kontrasignalur  ist  * 
fortgelassen. 

C  coli,  ebenda  cod.  ms.  lat.  1575  fol.  266*>-267*»  cop.  chart.  coaera.  IHe  Adresse,  die  über 
dem  Text  steht  ^  und  die  Unterschrift  sind  gekürxt  xu  Reverendissimis  ac  venerabilibus 
in  Christo  patribus  etc.  bexir.  Sigismundus  dei  gracia  Romanonmi  rex  semper  augustus  etc. 
Die  KotUrasignatur  ist  fortgelassen.  Unmittelbar  auf  die  Unterschrift  folgt  die  Bemerkung  w 
liccta  28  novembris  cum  aliis  copiis  interclusis  immediate  suprascriptis  [vgl.  Vorlage  C 
von  nr.  376  und  S.  512  Anm.  2]. 

I)  coli,  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  157^- 158 *>  cop,  chart.  coaeva.    Adresse  und  Unter- 
schrift sind  gekürxt  wie  in  C.     Die  Kontrasignatur  ist  fortgelassen.    Am  Schluß  ist 
bemerkt   Lecta  cum  copiis  immediate   8iii)rascriptis    [rgl.   Vorlage  D   von   nr.  376  und  i* 
S.  512  Anm.  2]. 

Gedruckt  bei  Marlene  S,  107-199  (aus  D)y  Matisi30, 19,3-195  und  Mansi,  Suppl.  4, 363-364.  - 
Im  Ausxuge  bei  iSegoria  lib.  3  cap.  45  (a.  a.  0.  2,  278)  utid  bei  Aschbach  4,  93  (vgl 
4y  484).  —  Regest  bei  Altmann  nr.  9294, 

Rcvercndissimi   in  Christo   patres  et  •  domini ,  amici   carissimi  ac   venerabiles  et  *  w 
egregii  grateque   sinccrc   dilecti.         [7]  audito   pridem    reverendissimo   domino  cardinali 
de  Comitibus,   quem   sanetissimus   dominus   summus   pontifex   una    cum   reverendissimo 
domino  cardinali  de  Montcforti  jam   vita  functo  ^  alias  ^  ad   majestatem   nostram  trans- 
miserat,  et  capta  cum  pateniitate   ejusdem  pro  •  accessu   nostro  ad  Urbem   et   ad  suam 
sanctitatem  conclusione,  nulla  tamen  alia   de  causa  nisi   solum  ad  bonam  concordiam  ef^ 
unanimitatem  inter  sacnim  concilium  et  sanctitatem  suam   adaptandam  \  mox  patemita- 
tes  ®  vestras  '  scriptis  nostris  *,  prout  decuit^  avisatas  effecimus,  ne  transitus  noster  eis- 
dem  paternitatibus   vestris   aliter,    quam   sit,   inteqirctaretur.     modo   supervenit  nuneius 
Basiliensis  barbatus  ^  aiferens  nobis  bullam  ^  sacri  concilii,   que   continebat  ea^  que  per 
oratorcs  summi  pontificis  in  Basilea  acta  sunt,  ac  cciam   responsum  laudabile  ipsis  per» 
sacrum  concilium  datum.     que  ^  omnia,  quia  nobis  ^  nedum  grata,  sed  et  necessaria  erant, 
letanter   suscepimus    et  libenter  audivimus   ac   ea  indubie   ex  spiritu   sancto  processis.se 
cognoscimus  *.     verum   quia   cadem    bulla   nos  ammonet,   ut  a  tractatibus   quibuscunque 
cum  summo  pontifice  et  aliis  supersedere   illosque   amputare  velimus,  nisi  sanctitas  sua 
sacro  concilio  Basiliensi   simpliciter   et  absolute  adhereat  etc.,  libenter  valde  audivimus  >& 
avisacionem   illam ,  quoniam   et   illud   semper  intencionis   nostre  ^  fuit   nil   penitos   cum 
sanctitate  sua  peragere,   nisi  concilio  sacro  sine   qualicunque   limitacione  annueret     nee 
mediacio  illa,   quam   archiepiscopus  Ebredunensis   non   de   mandato  nostro,  sed  propria 
permocione  ^  *  interposuit,   nobis   umquam   placuit  ^   nee   eciam   quitquam    acceptaremus, 
quod  vei-gere   posset   quomodolibet  in  diminucionem   seu   derogacionem  sacri  Basiliensis « 
concilii  et  decreti  Constancicnsis,  quod  incipit  „Frequens^^    sed  ut  omnia  personal]  pre- 
sencia   nostra   melius   adaptarc   possemus,    nos   dedimus  et  obtulimus  suam   sanctitatem 
velle  visitare,   quoniam  nobis  spes   firma  data  est,  quod  ex   mutua   convencione  et  non 
aliter  illud   negocium   concilii  "  aptari   possit  \     et  pro   eo  nunc  ®  premittimus  solemnes 

a)  CD  etc.  slait  ot  —  dilocti.     b)  om.  P.    c)  P  per.    d)  P  adoptandam.     o)  P  p.  refttri«.     f)  i  rcstre.    jr)  ^  <!•'»•  ** 
b)  A  stellt  tim  nedam  nobi«     i)  P  eognoTimns.    k)  om.  P.    \)  CD  promotione.     m^  om.  D.    n)  D  poawt. 

»   Vgl.  S.  477  Anm.  2.  ^  Vgl,  S.  306. 

*  Im  letxten  Drittel  des  Siptember.   Vgl.  S.  308-311.  ®  Die  Gesandten  werdeti  trohl  erst  am  oder  nach 
'  nr.  289.                                                                      dem  2  November  atfgereist  sein.    An  diesem  Tage 

*  Vgl.  S.  486  Anm.  5  und  die  Qucllenbeschrcibung  befahl  nämlich  Siena  durch  eine  littera  patens  atlefi  ^ 
■  wnserer  nr,  380.  seinen  Beamten,  die   Gesandten  gut  aufxunehmen 

*  Vom  17  September  1432.     Vgl.  S.  560  Anm.  6.  (Siena  Staats -A.   Copie,  Lettere  fasc.  nr.  42  not. 

*  Vgl,  nrr.  262  und  267.  chart.  coaeva). 


B.   TerhandlaDgon  K.  Sigmunds  mit  dem  Papst  über  die  Eonzilsfrago  Okt.  u.  Nov.  1432  nr.  374-380.    617 

oratores  nostros  prelatos  ^  barones  et  nobiics  ad  suam  sanctitateni;  qui  sibi  exponent  ea,  '^^^ 
que   vestris   paternitatibus   mittimus  presentibus  intcrclusa  ^ ,  et  eciam  videbunt  disposi- 
ciones  pro  ^  transitu  nostro  aptatas,  secundum  quas  nos  potcrimus  regere,    idcirco  vestras 
paternitates  attcnte  rogamus,  quatenus  in  rc  illa  nuUum  penitus  serupulum  mentibus  ve- 

5  stris  velitis  immittere,  scd  firmiter  scire,  quod  transitus  nostcr  in  nulluni  finem  fiet,  nisi 
ut  dominus  papa  concilio  adhereat.  quod  si  obtinere  potcrimus,  laus  deo;  si  non,  ex- 
tunc  sine  Corona  et  omnibus  aliis  privatis  commodis  huc  reverteniur.  et  ita  inter  nos 
et  prefatum  dominum  cardinalem  proloqutum  ^  existit  *.  et  licet,  ut  ®  avisamur,  multi  ' 
nostro  contrarientur  aceessui,   tarnen  in  nomine  domini   nullum  pcriculum  nos  removere 

lodebebit  ab  hiis,  que  conferrc  possunt  ad  prosequcionem  ipsius  concilii  et  ejus  felices 
successus ,  quemadmodum  vestras  paternitates  subito  ^  per  solemnes  nuncios  nostros 
clarius  informaturi  sumus,  iterum  ^  rogantes,  ut  cum  processibus  contra  dominum  aposto- 
licum  et  suos  ^  ad  proximam  avisacionem  nostram  supereedere  velitis,  quoniam  et  hie 
dispositum   est,   ut   ita  fiat  ^  erga  vos,   et  hoc   eciam  ^  sanctitas   sua"  per   venerabilem 

15  dominum  Jacobum  de  Syrch  "  prothonotarium  facere  velle  nobis  affirmavit  *.  reliquum 
est:  quitquid  dicatur  aut  fiat,  non  reperiemur  in  alia  sentencia  nisi  cum  adhcsione  totali 
sacri  concilii  usque  ad  mortem.  \2]  preterea,  rcvcrendissimi  patres,  hiis  novissimis 
diebus  habuimus  nova  de  regno  nostro  Hungarie  de  quadam  confederacione  Polonorum 
et  hereticorum   Boemie   contra   omnem   nacionem   et   presertim  ®  Theutonicam  ^   dempta 

20  nacione  Hungarica  (quam,  ut  dicunt,  excipiunt;  credimus  tamen,  quod  hoc  fiat  ^  sub 
quodam  velamine),  quemadmodum  in  copiis  *  presentibus  interclusis  vestre  paternitates 
comprehendere  poterunt '.  que  quidem  res  satis  horrenda  apud  omnes  arbitrari  potest, 
quod  hii,  qui  fideles  censentur,  cum  perfidis  hercticis  in  suppressionem  catholicorum  sie 
se  connectunt '  et  jam  apercius  monstrant  ea  subsidia,  que  ipsis  hereticis  a  prima  pulu- 

25lacione  hujus  pravitatis  semper  dederunt,  quemadmodum  constat  omnibus  nacionibus 
convicinis,  quod  ^,  nisi  fuisset  adherencia  Polonorum,  ipsi  heretici  dudum  ad  alia  fuissent 
deflexi.  hec  vestris  ■  paternitatibus  intimanda  duximus,  ut  dcsuper*  cogitetis  et  provi- 
deatis,  nc  isti  conatus  Christianismo  pericula  parturiant  duriora.  datum  Senis  die 
ultima^   octobris   r^norum   nostrorum   anno''  Hungarie   etc.*    46   Romanorum  ^  23*  ^^  oh  ai 

so  Boemie  "13. 

[^pra]  Reverendissimis  ac  venerabilibus  Subscripcio.    Sigismundus  dei  gracia  Ro- 

in  Christo  patribus   et  dominis   sacrosancte  manorum  rex  semper  augustus  ac  Hun- 

generali  Basiliensi  synodo  in  spiritu  sancto  garie  Boemie**  etc.  rex. 
legitime  congregate  amicis  nostris  carissimis  Ad  mandatum  domini  regis 

S5      ac  grate  et  sincere  nobis  dilectis.  Gaspar  Scligh. 

379.   K.    SigmM%d   an  den  Frokurator   des  Deidschen   Ordens   an   der  Kurie  Kaspar  'f^^ 
[Stange  von  Wandofen] :  beglaubigt  dew  Bischof  [Johannes]  von  Chur,  den  Mar- 
schall Ijorenz  von  Hedervdry  und  den  Vizekanzler   Kaspar  Schlick,  die  er  jetzt  in 
sehr  wichtigen,  ihn  (Sigmund),  den  Papst  und  die  Kirche  angehenden  Angelegenheiten 
<o  zum  Papst  schickt  und  die  er  beauftragt  hat,  den  Adressaten  über  seinen  StandpunlU 

in  diesen  Angelegenheiten  zu  unterrichten.        1432  November  1  [Siena], 

a)  am,  P,    b)  P  per.     c)  D  stelU  nm  extitit  proloqaatnm.     d)  C  «»xtitii.     e)  P  in  aTisamcN^ü  »lait  nt  avisanar. 

f)  P  raaliimodo  atail  malti  nostro.     g)  P  snbitoraiu  statt  subito  per.     b)  P  item  rogamas  statt  iteram  ro- 

gantes.    i)  CD  add.  asqoe.     k)  P  flet.     1)  CD  saa.    m)  ont.  CD.    n)  P  Sirebp;  C  Sirck ;  D  Sirk.    o)  P  pre- 

A5  seiieni.     p)  P  Tbenponicam.     q)  P  fuit.     r)  P  potnernnt      s)  P  con  vertont,     t)  P  qaain.     n)  D  stellt  um  p. 

restris.    t)  CD  add.  mensis.    w)  om.  A.    x)  om.  C.    y)  D  etc.  statt  Romanorain  —  IS     z)  A  IS.    aa)  PBoonio. 

»   Vgl,  unsere  nr.  376,  »  Vgl,  S,  512  Amn.  2. 

»  Vgl,  S.  615  Anm.  4, 
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^^**  Ätts  Königsberg  SttuUs-A.  Schbl.  II  nr.  105  eop.  chart.  eoaera  mit  Schnuten y  Beisehluß  xu 

'  ^"'  einem  Briefe  des  Prokurators  an  den  Hochmeister  Paul  von  Rusdorf  vom  21  November 

1432.  Datum  sub  die  prima  novembris  Utig.  46  Rom,  23  Boh.  13,  Kontrasignatur: 
Ad  m.  d,  r.  ||  Petrus  Kalde  etc.  Auf  der  Rückseite  steht  die  Adresse  Venerabili  Caspari 
procuratori  ordinis  Prutenorum  iu  Romana  curia  uobis  sincere  dilecto.  5 

Regest  bei  AUmann  nr,  9300. 

II4S2J  3g0^  j^  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  von  Baiem:  soll  das  Konzil  über  seine  Verhand- 
lungen  mit  dem  Papst  beruhigen;  hat  drei  gen.  Gesandte  wegen  der  Konzilsfrage 
nach  Rom  geschickt;  hat  der  Bitte  des  Papstes  gemäß  dem  Sanzio  Carillo,  der  in 
seinem  und  des  Konzils  Namen  gegen  Pcsaro  zu  Felde  lag,  befohlen,  die  Feindsdig-  lo 
keilen  einstweilen  einzustellen;  schickt  dem  Herzog  Briefe  an  Fürsten  und  Städte, 
in  denen  er  über  das  Bündnis  der  Polen  mit  den  Hussüen  schreibt,  zur  Weiter- 
beförderung.        [1432 J  November  1  Siena. 

Aus  München  Reichs-A.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  55  orig.  chart.  lü.  clausa  c.  sig.  in  r. 
impr.    Auf  der  Rückseite  steht  der  gleichzeitige  Vermerk  Secunda  littera  domiDi  regis  is 
bei  der  von  Basel   bot  Partmann  an  mitwochen  nach  Katerine  [Xov.  26].    Die  Vorlage 
ist  stelleniceise  beschädigt;  die  lAicken  haben  wir,  wo  gar  kein  Zweifel  möglich  fror, 
stillschweigend  ergänzt,  sonst  durch  kursiven  Druck  kenntlich  gemachi. 

Ausführliche  Inhaltsangabe  bei  Kluckhohn  a,  a,  0.,  Forschungen  zur  Deutschen  Geschickte 
2,  557  Anm,  4,  —  Regest  bei  AUmann  nr.  9298.  w 

Sigmund  von  gotes  genailen  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten 
nierer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Beheira  etc.  kunig. 

Hochgeborncr  lieber  oheim  und  fürst.         [1]  wir  haben  deiner  lieb  vormals  *  wol 
geschriben,  wie  wir  mit  dem  cardinal  de  Comitibus  bcrett  haben^  uns  gen  Rom  zu  fftgen 
und  zu  versuchen,  ob  wir  den  babst  zu  gunst  des  heiigen  concilii  bringen  mochten,  als  >& 
du  dann  auß  unsern  briefen  dir  und  dem  concilio  *  gesandt  wol  vernomen  hast    nu  ist 
der  von  Basel  bot* mit  dem   part  komen   und  hat   uns  bracht   ein  bullen'  des  hcilgen 
conciliumSy  in  der  sy  uns  raten,  das   wir  alle   teidung  mit  dem  babst  absiahen   wollen, 
es  sey  denn,  das  er  das  ■  concilium  gentzlich  und  an  alle  underscheid  zulasse  etc.,  auch 
wie  sy  des  babst  boten   gcantwort   haben,     das  alles   wir  wol   vernomen   haben  und  er-  » 
kennen,  das  solich  schrifil  und  antwort  durch  den  heiigen  geist  dar  get.     und  dein  lieb 
sol  verwar  wissen,  das  unser  meynung  nye  anders  gewesen  ist,  dann  das  daz  concilium 
zu   Basel   slechts   zugelassen   werd.      und   was   der  ertzbischoff  Ebredunensis  geworben 
hat,   das  ist   gantz   wider  unsern  willen  gewesen,  als  dein  lieb  dann  von  uns  vormah* 
vernomen  hat.     und   wir  schreiben  *  ouch   dem   heiigen   concilio   dorufF,   als  du  in  der » 
abschrifllb  hirinnen  verslossen  *  wol  vernemen  wirdest.     dorumb,  über  oheim,  so  wollest 
die  hern  und  vetter  frelich  trösten,  das  sy  kein  sorg  haben,  das  wir  anders  thun,  dann 
was    zu    sterckung   des   conciliums   ist  und   als    sy    uns    geschriben    haben.         [2]  und 
wiewol  wir  für  uns  gen  Rom  wolten  gezogen  sein,  ydoch  so  haben  wir  vor  unser  erber 
botschaflPt,  den  bischoflP  von  Kur,  Lorentzen  unsern  marschalk  und  Casper  Sligken  unsern  *o 
vicecancelör  gen  Rom  gesandt,  alle  sach  zu  besehen  und  den  babst  von  des  conciliums 
wegen   anzuligen,  als   du   dann   abschriflRb  ircr  werbftng  bey  dem   concilio^  wol  finden 
wirdest     und  wiewol  man  uns  grosse   forcht   fur>virffet,  ydoch   so   wollen   wir  got  zu 

a)  em.;  orig.  dem  concilio;  der  Schreiber  tcoUie  va'tnuUtch  anhange  siait  tuXtMae  »chreAen. 

»  Atn  29  Septefnber  (nr.  2S8).  »  Vgl.  nr.  378.  « 

'  Der  Brief  an  da^  Konzil  ist  unsere  nr.  289,  •  Liegt  nicht  mehr  dabei. 

»  Vgl.  S.  560  Anm.  6.  ''  Vgl  nr,  378  art.  1. 

*   Vgl.   Sigmunds  Brief  an  Hxg.    Wilhelm  vom 
16  Juli  (nr,  271). 
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lob   und   dem   concilio   zu   furdening   alle   sach   wegen   und  getrauen   zu  got,  es   werd  /^'^W 
alles  wol  geraten  9  als   wir  dann   deiner  lib   alle   ding  kurtzlich   eigenüicben   schreiben 
wollen.         [3]  auch   wisse,   das  wir  vil  mechtiger  hern  in  disen   landen  und   umb  Rom 
bestelt  haben,   ob  der  babst  übel  wolt,   das  man  im   land  und  leut  nemen  mag  ^     und 

6  sunderlich  so  haben  wir  in  marchia  Anconitana  einen  hauptman  gesetzt '  genant  Sancius 
Garilla,  der  mit  seinen  heifern  in  unsemi  und  des  conciliums  namen  zu  feld  liget  für 
Pezere  *  und  sust  etwevil  slos  gewünnen  hat.  des  der  babst  scr  erschracken  und  an 
uns  begert  hat,  das  zu  wenden,  das  wir  ouch  getan  und  haben  in  auff hören  hcissen  ^, 
als  lang  bis   wir  sehen,   was   ends   wir  mit  dem   babst  treifcn   mögen,     nu  wer^  unserr 

10  meynung,  das  dein  lib  in  geheim  an  dem  concilio  erfur  als  von  dir  selbst,  was  ir  wille 
in  sulchen  Sachen  wcre,  das  wir  uns  dornach  westen  zu  richten,  wann  ist  es  ir  wille, 
so  mag  er  den  babst  also  vast  dringen.  [4]  auch  ist  uns  botschafft  *  komen  auß 
Hungern,  wie  sich  die  Polan  mit  den  ketzern  von  Beheim  vereinet  und  verbunden  haben 
wider  allermeniglich   und   sunderlich  die  Deutschen   zungen^  außgenomen   die  Hungern. 

«das  doch  die  Polan,  als  wir  vernemen,  uff  ein  betriegnus  getan  haben,  der  werten  das 
sy  von  in  unbekriegt  beliben.  die  sach  in  warheit  die  Cristenheit  ser  antrifft,  und  du 
findest  hirinnen  abschrifft*,  wie  die  sach  gelegen  sey,  als  wir  dann  dem  heiigen  con- 
cilio *  und  allen  fursten  und  steten  '  das  verkündet  haben,  und  senden  dir  der  briff 
etwevil  hiebey,  hegercnd,  das  du  die  furbas  senden  und  ouch  das  concilium  bitten  und 

20  ermanen  wollest,  das  sy  die  sach  wol  bedencken,  wann  der  Kristenheit  grosß  doran  leit. 
wir  senden  dir  ouch  hirinne  abschrifft  ®,  wie  wir  den  fursten  und  steten  schreiben,  dor- 
nach du  dich  auch  magst  gerichten.  und  bitten  dein  lib,  das  du  uns  nit  vermerckst,  das 
wir  mit  den  brifen  dein  lib  besweren,  wann  die  weg  also  verlegt  sind,  das  man  die 
briff  in  keinen  weg  durchbringen  mocht.    doch  so  getrauen  wir  zu  got,  wir  wollen  dich 

sfi  des  und  eins  grossem    ergetzen.     und    wollest   disen   boten  mit  dem  pari  dem   concilio 
befelhen ,    wann  er  sicher  grosse   nifte  hat.        geben  zu  Senis  an  allerheilgen  tag  unser  ^/*^^ 
rieh  des  Hungerischen  etc. 

[in    verso]     Dem    hochgeborn    Wilhelm 
pfaltjsgraven  bey  Rin  und  hertzogen  in  Beyern  Ad  mandatum  daniini  regis 

30     unserm    stathalter    und    üben    oheim    und  Petrus  Kalde. 

fursten. 

a)  an.;  arig.  boicbafft. 


*  Lueca  schrieb  am  13  November  1432  an  An-  Carteggi    degli   Anziani   531    fol.    105»  top,  rhart. 

tonius  de  Pisis:  di  qua  sono  nuove,  in  nome  del  cocteva.) 

35  concilio  esser  inossa  guerra  inella   marcha   contra  •  Vgl.  S.  645  Anm.  L 

la  chiesa  et  tucto  lo  contado  di  Pesoro  et  anco  per  ■  Pesaro, 

Jo  concilio,  et  ora  sono  a  cam|)0  a  Pesolo  \Pesaro?];  *  Vgl.  S.  645  Anm.  2. 

im  Solde  des  Konxils  ständen  Bancto  Ciiillo,  Luca  '  Liegt    nicht  mehr  dabei.      Gemeint   sind  die 

da  Castello,  Francesco  Piccinino,   Leonello  da  Pe-  S.  512  Anm.  2  erwähnten  xwei  Briefe. 

40  mgia  et  molti  fanti;  du*  cardinali  sono  pai-titi  stra-  *  Vgl.  nr.  378  art.  2, 

vestiti  da  Roma;  l'uno  e  vonuto  a  Siena,  l'altro  a  '  Vgl.  nr.  319  art.  1. 

Urbino;  lo  conte  Matico  e  ito  in  Lombaixiia,  dapoi  •  Liegt  nicht  mehr  dabei.     Zwei   Originale  des 

in  Ungaria  per  preparare  gran  gente,  come  lo  im-  königlichen  Briefes  haben    icir   in   nr.   319  mit- 

peradore  a  scripto,  u.  a.  vi.;  dat.  ex  Luca  die  13  geteilt. 

45  Dovembris  1432  hora  4  noctis.    (Lucca  Staats -A. 
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C.   Dio  karfDrstliche  Yermittlang  Noyember  1432  bis  Februar  1433 

nr.  381-398. 

[14S2  gg£^    jfj^^  gj-|j^5  nickt  gen.  hurfürstlichen  Gesandter^  *  an  das  Baseler  Konzil  hei  Über- 
reichung  der  Beglaubigungsschreiben:  richtet  Empfehlungen  der  Kurfürsten  aus  und 
deutet   die    Gründe   für  Absendung    der   Gesandtschaß   an.    [1432  November  29  5 
.    Basel*]. 

D  aus  Douai  Bibl.  puhL  cod.  243  fol.  298*» -299»  eop.  chart  eoaera  mit  der  Übersehn' ft 
Item  de  eadem  materia  [vgl.  unsere  nr.  382,  die  im  Cod.  rorangefU]  super  presentacione 
littorarum  etc. 

W  coli.  Wien  Hof  bibl.    cod.   ms.  5116  fol.  340^  eop.  ehart.  coaeva  mü  der  Ubersehnß  \o 
Socuntur  oracioues  ambasiatorum  sacri  imperii  in  sacro  concilio  BasilieDsi  facte. 

V  coli,  ebenda  cod.  ms.  4975  fol.  19*^  eop.  ehart.  coaeva.  Auf  der  unbeseliriebenen  unteren 
Hälfte  ron  fol.  18^  steht  von  gleicher  Hand  Seeuntur  oracioues  ambasiatoruoi  electoruni 
sacri  imperii  et  cetera. 

B  coli.  Basel  Univ.-Bibl.  ms.  A  11  34  fol.  189  »»-190«   eop.   chaH.  saec.  15  mit  der  Über- \% 
Schrift  Sequi tur  alia  relacio  [vgl.  unsere  nr.  382 ,  die  im  Cod.  voranstellt]  ambasiatorum 
electorum  coram  concilio  'QB&iliensi  facta. 

M  coli.  Melk  Stißsbibl.  cod.  215  [E  5]  fol.  123»» -124»  eop.  chart.  coaeva  mit  der  Über- 
schrift Secuutur  oracioues  ambasiatorum  electorum  sacri  imperii  in  concilio  Basiliensi  etc. 

In  Erlangefi  J^niv.-Bibl.    cod.   680  fol.  227»  eop.   chart.   coaeva.    Hier  folgen  am  Schluß  itt 
noch  die  Worte  et  pio  succeusi  desiderio   ambasiatam   eorum  in  vestro  conspectu  com- 
parentem  cum  omni  reverencia  dostinaruut,  quorum  i'elacioni  fidem  desiderant 

Gedruckt  bei  Marthie  8,  231-232  (ohne  Quellenangabe  ^  aber  jedenfalls  aus  D)^  Mafisi  SO, 
222-223  und  Mansi,  Suppl.  4y  393-394. 

Reverendissimi  reverendique  patres ,  spcctabiles  et  egregii  prelati  doetores  domini « 
prestantissimi   ac   ceteri   merito   venerandi  in  hac  sacra  congregati  synodo  generali  uni- 
versalem  representante  •   Christi  fidelium   ecciesiam.  preclaris  vestris   cxcellenciis  et 
devotis  hcnignitatibus   debite   recommendationis  ^   puritatem  *  offerunt   reverendissimi  in 
Christo  patres  Maguntiniis  ^   et   Coloniensis   archiepiscopi   iliustresque   et   excelsi   coraes 
palatinus  Reni ,  dux  Saxonie   et  marchio  ßrandcburgensis ,   omnes   sacri  Romani  imperii  so 
principes   electores,   cogitantes   suarum  ®   auspiciis   dignitatum   beneficiisque   desuper  eis 
munerum   divinoruro   excelleneius  tributis   non   recte  frui,   si   ecciesie   sancte   eatholice, 
que  '  fluctuum  cernitur  proceliis  agitari,   ciinctis    qiiibns   poterunt  studiis  fidelis  int^ri- 
tatem  obsequii  pro  distributa  virium  porcione  non  impenderint  et  bene  gerendarum  con- 
sortes  rerum  comperti   non    fuerint.     doeuit   enim   non   solum   priscoruni  ^  antiquissima  S5 
vetustaSy   verum  et  justa  impellunt  modernoriim   ingenia^   ut**    publicum   sancte   ecciesie 
decorem  carpere  satagencia  et  Christi  fidelium  sub  turbine  vasto  naufragium  formidancium 
portum   precludere   optate   requiei   supremis    operis  *    tollere    laborent    fulgencioribus    in 
Christiana  religione   titulis   relucentes,    ne    in   dcteriores   anfractus   ac   casus  dubios   et 
deflendos  dcsidia  deveniant,  que  sancto  exordio  in  spe  relevationis  ^  pulcra  dependent  et  40 
sub  transquillitate  in  publicam  poterint  deduci  salutem  tanti  venerandi  cetus  temperancia, 
que  plerumque  intra  licitum  quicscit  et  ultra  non  progreditur,  metitur  ^  vires  et  a  medio 

a)  W  reprearnUntom.     b)  M  recomroemoracioms.     c)  BM  paritate.     d)  \  MHguntlnoiisiB.     e)  F  nuorain.     f)  D 
quam.     ^)  B  pristinornm.    V)  D  et.     i)  D  opernm.    k)  F  roTelscionia.    I)  nieiitor  ytres  om.  M. 

'  He  feie  (Konxiliengeschichie    7,  498)  bezeichnet  •  Das  Datum  folgt  ohne  weiteres  aus  den  Auf-  45 

Gregor  Heimburg  als  den  liedner  und  läßt  ihn  die      xeichnungen  Bruneis  bei  Haller  a.  a.  0.   2,   2S1 
obige  Bede  nach  der  großen  y  ,,  Memoria  repetefite'*      Z.  29-30. 
beginnenden,   utiserer  nr.  382,  halten.    Beides  ist 
falsch,  tvie  sich  aus  Haller  a.  a.  0.  2,  281  Z.  28 
bis  33  ergiebt.  fto 
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non  recedit,  in  genere  bonorum  utiliora  instniit  pertingere  *  et  in  malis,  quod  pejus  est,  ^'^^^ 
effugere.     ex  preteritis  etenim  eventum  docet  colHgere  futurorum.     unde   et  splendidior 
gloria  vos  ^  patres  celeberrimos  respicit,   quibus   desupcr  *  datum   est  dispersa   coUigere 
et  confracta  sollidare.     sub  vobis   cultoribus  ficus   sterilis  floritura   speratur  optimi   dis- 

sposicione  regis  sue  immaculate  sponse  sanete  catholice  ecclesie  salubrius  suecurrentis 
bac  sacrosancta  synodo  generali,  cujus  ministerio  herescs  supprimi,  hostiles  subduci  ** 
insultus  et  noxie  tolH  deformitates ,  ut  virtus  poterit  ®  libere  exultare,  spcs  pulcerrima 
Christicolas  fovet.  hec  ipsa  prefati  reverendissimi  illustresque '  saeri  imperii  domini 
principes   electores   secretius    mentibus   reponentes   eisdeni    confodiuntur  jaculis,    quibus 

losancta  mater  impugnatur  ccclesia,  pioque  succensi  desiderio  ambassiatam  in  vestro  con- 
spectu  humih'ter  comparentem ,  que  quorundam  «^  personis  absencium  viarum  fortassis 
aut  aliis  subortis  ^  periculis  eopiosior  sperabatur,  cum  litteris  eorum  creditivis  *  *  re- 
verenter  destinarunt,  quas  ^  de  unanimi  collegarum  assensu  benigno  offero  legendas. 
quibus  lectis  communes  eorundera  *  dominoruni  principum  electorum"  sinceri  distinetius 

15  referentur  °  affectus. 

382.  Bede  des  kurfürstlichen  Gesandten  Gregor  Heimburg  vor  dem  Baseler  Konzil:  '^^- 
sichert  den  Friedenshestrebungen  des  Konzils  die  Unterstützung  der  Kurfürsten  zu; 
bittet  um  Einstellung  der  Agitation  gegen  den  Fapd,  da  die  Kurfürsten  zwischen 
dem  Konzil  und  dem  Papst,  sowie  zwischen  dem  Papst  und  dem  König  vermitteln 
so  und  den  Papst  bewegen  wollen,  sich  dem  Konzil  anzupassen  und  es  zu  fördern. 
1432  November  29  Basel 

D  aus  Douai  Bibl.  pubL  cod.  243  fol.  295^-298*»  eop.  chart,  eoaeva  mit  der  Überschrift 
Proposicio  facta  per  vioarium  Maguntiiium  ia  coucilio  Basiliensi  nomine  dominoruni  elec- 
torum  imperii  die  pemiltima  novembris  1432  *. 
26  B  coli.  Basel  Unit.-BibL   ms.    A   II  34  fol.  187»- 189*»  cop.   chart.  coaera  mit  der  Über- 

srhrifi  Collacio  facta  in  generali  congregaeione  concilii  Basiliensis  per  unum  oratorem 
principum  electorum  [B  add.  facta]  videlicet  magistrum  Georium  de  Swinfurt  vicarium 
in  spiritualibus  domini  Maguntini  in  utroque  doctorem.  Ih'e^e  und  die  folgenden  rmi  uns 
kollationierten  Abschriften  sind  mangelhaft.  Wir  haben  Abweichungen y  die  sofort,  sei 
so  es  als  Flüchtigkeiten,  sei  es  als  eigenmächtige  Änderungen  des  Textes  durch  den  Schreiber 

XU  erkennen  sind,  in  den   Varianten  nicht  ericähnt. 
C  coli  Melk  Stiftsbibl.  cod.  215  [E  5]  fol.  124»- 125*»  cop.  chart.  coaera  mit  der  Überschrift 

Sequitur  oracio  cpntinuata  preceden/ts  per  vicarium  archiepiscopi  Maguntini  etc. 
L  coli.  lAUtich  Univ.-  Bibl.   cod.  107  fol.  134»- 135*»  cop.  chart.   eoaeva  mit  der  Schluß- 
SS  bemerkung  Recitata  ßaHÜeo   in  generali   concilio  ac   cougregacione   patrum   anno  domini 

millesimo  quadringentesimo  tricesimo  secuudo  die  penultiuia  mensis  novembri.s. 
0  coli.  Oxford  Bibl.  Bodl.   Digbcy  nr.  G6  fol.  41*» -43*»  cop.  chart.  saec.  15  mit  der  Über- 
schrift Proposicio  ambaciatorum  sacri   imperii   electorum.     Die  abweichenden   Anfangs- 
worte dieser  Vorlage  sind  aus   Variante  a  auf  S.  652  ersichtlich. 
<o  W  coli.  Wien  Hof  bibl.  cod.  ms.  5116  fol.  340*» -342*»  cop.  chart.  eoaeva  mit  derselben  Über- 

schrift wie  C. 
V  coli,  ebenda  cod.  ms.  4975  fol.  19*» -23*»  cop.  chart.  coaera  mit  derselben  Überschrift  wie 

C,  doch  ohne  etc. 
H  coli.  Heidelberg  Unir.-Bibl.  cod.  Pal.  lat  454  fol.  254  »-256»  cop.  chart.  saec.  15  mit  der 
*s  Schlußttemerkung   Recitata  Basilee    in   generali   congregaeione  per   dominum  Gregorium 

Heymbui"g  utriusque  juris  doctorem  anno  etc.  32  penultima  novembris.  —  Vgl,  WilkeUj 
Gesch.  der  Bildung y  Beraubung  wui  Vemichtung  der  aüeti  Heidelberg ischen  Bücher- 
sammlungcfi  S.  293. 

a)  B  pretingero.     b)   B  veras.     c)   D  desursom.     d)  M  ankdocti.     e)  B  paiitar.     f)  B  illastrisqae.     g)  W\BM 
^  qoarandam.     h)  B  ortid.    i)  M  crediiaris.    k)  qaaa  —  Iog«ndaB  omi.  W\B3I,    1)  F  add.  electoram.     m)  om.  Y. 

xl)  DW  rererantar. 

*  nr.  328.  »  Vgl.  Haller  a,  a.  0.  2,  281  Z.  28-33. 
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NS2  In  Erlangen  Unic.-Bihl   cod.  6Ä0  fol.  227«- 228 »>  cop.  chart.  eoaeva.  —  Ebenda  cod.  098 

^'^^  ^^  fol.  125»- 129*  cop.  ehart.  saec.  15  mit  ähnlicher  Schlußbemerkung  wie  L^  nur  ist  hier 

vom  Schreiber  noch  darunter  geschrieben  Gregorius  Heymburg.  —  In  München  Staats- 
bibl.  cod.  lat.  22372  pag.  363-367  cop,  chnrt,  saec.  15  mit  der  ron  einer  anderen  Hand 
des  15  Ja/irhunderts  herrü/irenden  Schlußbetnerkung  Suprascripta  oracio  facta  fuit  Basilee  % 
coram  generali  coucilio  per  egregium  utriusque  juris  doctorcin  dominum  Gregoriuin 
Heimburg  protunc  domiui  archiepiscopi  Maguntini  vicarium  in  spiritualibus  generalem  etc. 
Gedruckt  bei  Marthie  S\  225-231  (aus  D),   Mansi  30,   217-222  und  Mansi,    Suppl.  4, 

SSS-393. 
Im  Ausxuge  bei  Segoria  Hb.  4  cap.  3  (a.  a.  0.  2^  2S7).  —  Besprochen  von  Joachimsohn,  lo 
(iregor  Heimburg  S.  19-22.  —  Benutxt  von  He  feie,  Konxiliengesch.  7,  407-408.  —  Er- 
uähni  von  Ruland,  Oeschicßttliche  Xach richten  über  die  ehemalige  Domstiftdtibliothek  %u 
Augsburg  (Steichele's  Archiv  für  die  Oesch..  des  Bistums  Augsburg  7,  41).  Der  ron 
Huland  citierte  cod.  nr.  79  der  ehetnaligen  Augsburger  Domstiftsbibliothek  ist  identisch 
mit  dem  oben  cncähnteu  Münchctier  cod.  lat.  22372.  k 

Memoria  '  repetente  et  crebrius  ^  mente  revolvente ,   patres   amplissimi ,    quam  ar- 
duum  ac  ^   ultra   vires   crediti    mich!   desuper  ingenii   ministerium  aggredior,   mens  non 
immerito  contremiseit  animus.    nam  etsi  quandoquc  principes  seculi  solitus  affari  ruinaces 
illorum  aspectus  vultu  curvato  oculis  ardentibiis  furorc  cordis  hyantes  non  pertimnerim, 
tarnen  illos  divina  plerumquc  permissio  et  nonnumquam  fortime  factio  ciinctis  animanti-  20 
biis   incerta   terreno   locavit  in   solio.     nunc   autem   ad   hos   sernio   dirigendus   est,  qui 
divinis  animati  mentibus  ex  omnibus  Christianorum   iinibus  electi   celestis  irrigui  gracia 
respersi  patrem  semper  intuentes  similitudinem   servant   auctoris   et  ob  id  cetui  deonim 
magis  connumerandi  sunt,   apostolo   dicente  ac  noviter  eeciesia  repetente  ^^nostra  autem 
in  celis  extat  conversacio"  '.     deos  igitur  alloqui  nie  videor  et  cum  divino  numine  ^  ar-  « 
bitror  habere  sermonem.     sed  e  vestigio  pollicita  est  michi   fandi   fidueia,   quod  is,  ad 
quem  verba  dirigo,  paraclitus  vestris  benignissimorum  patrum  mentibus  habitans  speran- 
teni  *  ac  '  deprecantem  in  sc  peccarc  non  sinit;  sod  et  pro  debito  sensualitatis  clemencia 
vestra   facile   veniam  petenti  «  datura,   patres  optimi,   quorum    nonnnllos  conspicio  alios 
quidem,  qui  me  litteris  reddiderunt  eruditnm,  ab'os  michi  coevos,   cum  quibus  et  michi» 
familiaritatem  edidit  studendi  consorcium,  supportationis  cujusque  lapsus  ^  prestolationera 
affert  salutarem.     taceo,  quod  grata  et  joeunda  erit  eloquii  *   mei  ^  scntencia  etsi  confuso 
preposteroquc    scemate    perorata  *.     cujus   spei    certissimum    michi   prebet    argumentum, 
quod  nuper '   hujus  nectaris   hausto  rivulo  per  oi^ana  vestrorum  ambassiatorum  ab  ex- 
celsis   dominis   meis   principibus   electoribus   in   vos "   derivato  exultantes  vicaria  leticia  s& 
vitulum  mactastis  saginatum.     quibus   prelibatis    ne   usque   ad  fastidii  ^   necessitatom  se 
tendat  ®  prefacio,   ad   conceptam  materiam  oracionem  converto  non  tarn  de  propria  vir- 
tute  confidens  quam  de  munere  largitoris  illius,    qui   dat  omnibus  affluentcr  et  non  im- 
properat.     ut    autem    majorum    norme   similitudinem   mea    servet    imitacio,    summariam 
quandam  sentenciam  narrationis  sue  gravidam  more  probatissime  vetustatis  duxi  prcmit-40 
tendam,  a  verbis   apostoli,  quibus   nuper  p  '   in  laudem  dei  peiiisa  est  eeciesia,   sumens 
exordium:  „observate",  inquit,  „eos,  qui  ita  ambulant,  sicut  habetis  formam"  ^  *.     quam 
inter  consonas  tempori  sentencias  velud  hortatu  familiärem  decrevi  meis  epulis  invitan- 
dam  ^         [1]   deus    omnipotens   mundane  '  molis  artifex  conditorque  innasceniis  nature 

a)  0  CogiUnli  micbi,  patrea  ampliadimi,  et  menle  crebrtns  re?olveoti  statt  Memoria  —  ampUaaiai.  b)  BCW  ib 
stellet^  um  niente  crebriuH.  c)  LOW  et.  d)  D  muoiinine;  CW  add.  me.  e)  COWV  sttUen  um  depre«aHl«M  ac 
[CV  et]  sperantem.  f)  B  et.  g)  CWY  petente.  h)  6'H'f  lapaoi.  i)  CWY  loqai  mea  aeatencta  aiaU  eloqaii 
mci  seutencia.  k)  tu  0  koir.  aus  mea.  1)  DL  pererrata.  m)  B  tm.  b)  CW  faatigii.  o)  CW  ezteadat. 
p)  om.  D.  q)  0  add.  vestraro.  videte,  inquit,  qae  ait  dei  volantaa,  congrae  sabnectit;  F  add.  ▼estnim.  n  C 
imitandam;  0  initandaa,  add.  et  qaia  sora  abatuHt,  qnod  eogitaeio  apta  Don  pretenit.  a)  D  ateUt  «m  neli!«  M 
mundane. 

*  Phil.  3,  20.  '  Am  16  Xorember,  d.  i.  am  23.  Sonntage  nach 

•  Auf    dem    Frankfurter    Kurfürstentage.      Vgl.       Pfingsten. 

nr.  326.  *  Phil.  3,  17. 
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primordiis    celo    sidcribnsque   crcatiS;    elementis    insuper  indissolubili   vinculo   colligatis   /^'^ 

inter  hec  caduca,  quibus  sub  hiis  orbibus  celeis  globisque  sidereis  loca  deputavit,  solara  "'"'*' 

.  humanam  *  animam,   que  vere  homo  et  ab  omni  mortalitatis  ^^  condicione  alicna  est^  ad 

imaginem   sui   crcavit,    ut    quemadmodum   ipse   magnum  hominem    sie    et    illa   parvum 

5  mundum  regat,  dum  a  se  corpus  animatur.    cujus  trinam  expedit  assumerc  cognicionem : 

primum  namque  principium  cunctorum  fons  et  origo  superhabundanti  ^  majestatis  fecun- 

ditate  illam  de  se  mentem  creavit  in  absoluta  consideracione^  que  conditorem  inspiciens 

plenam  similitudinem  servat  auctoris,  que  rursus  ab  alto  dispiciens  animum  de  se  radiat, 

qui  divinarura  atque  humanarum  rerum  surgit  in  noticiam  et  postremo  illam  de  se  format 

loanimam,   que   corpus   regit   animatum.     horum  autem  medius,  qui  nos  a  brutis  separat^ 

quamquam  ab  cssencie  divine  simplicitate  paulisper  abscedat,  quia  tarnen  inter  corporeas 

illccebras   et  cupiditatum   dulces   insidias   vinctus   corporali   custodia   non   sine   niaximo 

militat  periculo,   ab  ipsius  creationis  inicio  divina  tutcla  et  providencia  gubematur.     ut 

ecce  prothoplasma  primum  a  divine   vocis   organo  legem  accepit^  deinde   per  gentilium 

15  vatcs    et    heroas   ac  ^   electi  ®   populi   prophetas   nobis   divine  legis   norma   reserata   est, 

quousque    divina    providencia    viam    ab   etcrno    premeditatam '   aggrediens,   qua   saltcm 

nnum   nostrc  speciei   formaret «  suppositum   divinam   habens    huraanamque    naturam ,   e 

quarum  altera  nobis  sue  divinitatis  participibus  mori  lege  nature,   ex   alia  vero  necessi- 

tate  divina  resui'gere  conveniat,   fragilem  assumpsit  naturam^  ut  post  ipsius  babitum  de 

20  morte  triumphum  nos  tandcm  expletis  munerum  functionibuS;   que   dator  animarum  **  in 

corporum  carcere  vinciens  indixit,  secum  evo  fruamur  eterno.     hie  verus  deus  et  honio 

lege,  quam  secundum  humanam  naturam  subeundam  suseeperat,   exemplo  vite  vcrboque 

doctrine   consummata   transiturus   ad   patrem   apostolos   discipulos   genciumquc   doctores 

instituit     quibus   in   exordiis   fundationis  ^    ecclesie    vel    maxime    congregatis   in    unum 

«  spiritum  sanctum  visibiliter  immisit  et  quandoque  sue  ^  majestatis  potcnciam  ealcitranti- 

bus  sue  voluntati  sensibiliter  ostcndit.     nonnumquam  eciam  *  clara"  quadam  revelacione 

tutor  humani  generis  curam  agens  "   sui   gregis    archani   divini    secreta  ®   reseravit ;   ac  p 

fide  roborata,   si   cesseut  evidencia   signa,    supersunt   nobis   sue   sponsionis    argumenta, 

quibus  curam  divine  providencie  nobis  adesse  non   ambigimus,   quamdiu  per   ipsum  in- 

90  stituta  in  nobis  cdificatur  ecclesia.     verumptamen   data   est   nobis   forma,   per  quam  in- 

visibiliter  graciam  consequamur,   que   dudum    in   legalibus   et   figuralibus  sacramentis  ac 

in  nove  legis  exordiis  patribus  nostris  visibiliter  invenitur  fuissc  concessa.    in  qua  tamcn 

CO    eautius    ambulandum    arbitror   et    traditam   nobis    formam    accuratius    observandam, 

quanto  ^  veritas  inquisicionis  latencius  absolvitur,  cum  sit  omnium  raciocinancium  '  labor 

35  communis,  ut,  quanto  remocius  a  per  se  notis,  quas  maximas  appellant,  disceditur,  tanto 

succrescat  angustior  difficultas  agnicionis.         [2]  ideo  de  vestri  *  benignissima  supporta- 

cione  confisus   reverenter   iuquam  ^:   „obscrvate   eos,   qui    ita   ambulant,   sicut  *   habotis 

formam".     constat  autem,  quociens  priscis  sepe  temporibus  repetitis  malleis  crebrisque  ^ 

concussionibus  in  hereses  conscissa  est  ecclesia,  venerandi'^   antistites   formam    divinitus 

*o  traditam  sectantes,  postquam  a  Constantino  augusto  copit  eis  esse  *  conveniendi  licencia, 

inspirante  sacro  flamine  ex  omni  orbc  tcrranun  convenerunt.     non  requiro,   an   principe 

procurantc  vel  papa  jubentc  y,  sed  hoc  unum  novi,  quod,  qui  suis  concordiam  persuasit 

diseipulis,  ubicunque  duos  pluresve  ex  ipsis  in  nomine  *  suo  convenire  contingeret  •*,  se 

a)  CWY  $i/lUu    um  aDimam  hamanam.     b)   D  immorialitatis.     c)   CW7  saperhabandante ;   0  Baperbabsndantis. 
*5  d)  oni.   0;  WY  ei.      c)  B  Ehraici;  i'WY  dilectl.     t)  CWY  add.  elogit.     g)  ^^  loformaret;  om.  0.     h)  BCIW 

animorani.  i)  CWY  fanducione.  k)  C\YY  sOIUh  um  mAJostatis  sue.  1)  CWY  sUU-u  um  clara  eciam.  m)  D 
$ieUi  um  qaadam  clara  n)  C\YY  gerens.  o)  />  secr^ti  ,•  Y  sUlU  um  reseravit  secreta.  p)  CWV  ui;  /Tat. 
q)  CHT  qoanta.  r)  IfO  raciocinationum;  B  raclonacionum;  CW  racionanr ium;  L  racionam ;  ^  raciacionam. 
8)  OWY  restra.  t)  D  inqaiam.  u)  D  om.  sicut  habetis  formam,  add.  etc.;  B  sie;  L  ut.  ▼)  C}YY  ceterls- 
M  quo.     w)  DL  veueranda  ,•  B  reverendi.     x)  om.  CWY.     y)  om.  CWY.     t)  CWY  siflUu  um  soo  nomine     aa)  C 

contingerit;  WY  contigerlt. 
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f'fse   futurum  promisit  in  medio.    et  haue  ^  arbitror  esse  divinitus  traditam  nobis  formam  dl- 

Vau    9Q 

ligenter  custodiendam.     ideo  nee  ab  re  quatuor  synodi  principales  ecclesiam  catholicam 
sicut  quatuor  flumina  paradisum  irrigantes   veluti   quatuor  ewangeliorum  libri   a  sanctis 
patribus  summisque  pontificibus  omni  ^  cum  devotione   venerate  ®,   ab  imperiali   quoque 
splendore    in   hiis^   que   de   summa   trinitate   sacrosanetis   eeclesiis  ecelesiasticis   quoque  5 
titulis   constituerunt,   summa  ^   cum  veneracione  reverite  •  sunt  et  recepte  *.     a  quibiis 
haue  sinodum  non  plus  quam  Petrum  a  Gregorio  '   distare   qui  nesciat^  consideret  an- 
gustissima  scmper  moventis  seria  nature.    quippe  cum  natural!  racione  didicerim  ^  unam 
eandemque  continua  successione  durasse  ecclesiam,  cui  director  fidclium  adesse  promisit, 
usque^  cam,  que  in  hoc  cetu  venerando  representatur,   siquidem  una  est  legio  unusveio 
populus  partibus  commutatis,   vel   decidat   omne   misticum  et  intereat  humane  societatis 
universa  civilitas^  rerum  quoque  species  discepte  suo  fönte  fatiscant,  rede  diffiniendiim 
est:  quemadmodum  humana  species  ex  individuis  composita  mortalibus  auctore  philozophia 
sanctitur  pcrpctua,  ita  hanc  venerandam  synodum  ex  fragilibus  hominibus^  indissolubili 
tamen    almi    pneumatis    artificio    contextam    in   hac   coUcctiva  representatione   receptam  is 
themone  sancti  spiritus  gubemandam  a  vero  dcviare  non  posse.   quod  et  veteribus  pro- 
phctarum  ^    principibus   non  est  incognitum  ^   sanxientibus   nichil   esse  principi  Uli  deo, 
qui  omnem  mundum  regit,  quodquidem  in  terris  *  fiat,  acceptius  quam  concilia  cetusque 
hominum  jure  sociata,  que  civitates  appellantur.    in  morali  sermone  civitas  non  murorum 
ambitu  continetur,   sed   animonim   unione  constituitur^  siquidem  in  legum   consenserint  20 
obsequium.     quod   huic   sancte   civitati  precipue   congruit,   quapi    veritas  divina  mundi 
lucem    et    solem"    terre  fore  contestatur  cuique   cuncta,   que  a  patre  sciverit",  pate- 
fecit         [3]   hec   autem   omnia  civiliter  assumenda   sunt,     habet  enim  ®    promissio ,  ut 
universa  tradite  nobis  discipline  forma  diligencius  observetur  in  agendis,  ideoque  viden- 
dum  arbitror,   patres  optimi,   quomodo   ambulemus   secundum   formam   nobis   sanctonims^ 
institutis  divina  largicione  reseratam.     unde  (si  fas  est  Jovis  laudes  sanctorum  agminibus 
permisceri)  apud  egregium  Homerum,   dum  gentis  Graye  princeps  ad  conferendum  cum 
hostibus   manum   sub   aperta   promissione   victoric   foret   animatus ,   ille  p   velut  divinum 
secutus   oracuUim   commisso   prelio   amissis  suorum   plurimis   vix   egreque   in  castra  re- 
meavit.     num  dicendum  est  deum  mandasse  mendacium?    absit!    non  ita  est,  sed  illumso 
casum  Grecis   fata   decreverant.     habuit  enim   preceptum  **,   ut  universalis   produceretur 
cxcrcitus;   at   ille  pretermisso  Achille,   qui  tunc  recenti  lacessitus  injuria  ab  armis  cum 
suo  milite  feriabatur,  progressus  in  prelium  casum,  qui  debebatur,  excepit     parem  ob- 
servancie  diligenciam  Homerice  per  omnia  perfectionis  imitator  Virgilius  Maro  de  Enea  ' 
nobilissimi  Romani   populi    patre   ad   regionem   instruendo   regno  fatalitcr  eligendam  in-ib 
structo   in   talibus  quoque  rebus  obtinuit;   et   parum  rebus,   nisi    ut   probemus   traditam 
divinitus  formam  accuratius  observandam  eciam  gentilium  tradicionibus  comprobari.    hec 
succincta   concertacione  *•   dixissc   sufficiat.     audite   et   cetera,     vos   vero,   patres  incliti, 
reverendissimorum    patrum    ac   ilhistrium  et  *    excelsorum   archiprincipum    sacri    Romani 
imperii    electorum,    Achilei   vestri,    qui   profecto   phirimis   atrocissimis    injuriis    perfidie  40 
Valdensis  aflfecti  guerrarum  periculis   exagitati   subditorum  suorum  suisque  fortasse  cor- 
ruptelis  exinaniti  reparacioni  fervencius  insistere  studebunt ",  suiTragia  nuUatenus  asper- 
nati  majorem  quesistis  assistcnciam ,   vestros  coleberrimos  ambassiatores  destinando.    qui 
sub  quadam  verborum    densitate   ab   eisdem   dominis  principibus  votivum  habuerunt  re- 


a)  CWY  hinc.  b)  D  aUüt  um  cum  omni,  c)  em.;  DBCLOWYH  venerati.  d)  CWV  sklle»  «m  con  soinnMi.  45 
e)  em.;  DBCLOWYH  roTeriti  vud  rec(>pti.  f)  0  add.  iniroita  sUiite  cnnonico.  g\  CWV  dixerim.  h)  OHT 
adä.  in.  i)  em.;  DBCLOWYH  prophetorum.  k)  CWY  iernotam.  1)  CWY  add.  fait;  W  »ehrem  Ut  über  fwt 
hat  also  jtfies  ztrei  Mal.  m)  D  sal;  BH  %9\em.  n)  COWY  Bci?erat.  o)  WY  add.  legis,  p)  CWY  illvc  Ule, 
q)  DBCLW Y H  ^xw^iio.  r)  CY  soa  nobillBsima  alait  Knea  nobilinslmi;  W  Sue«  slaU  En«a.  a)  D  coatneU- 
cione ;  0  exbortacione.    t)  D  excelsoramqiie  Uait  et  exceUoniin.    n)  CWY  debebont.  fiO 
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sponsum  S  dudum   tarnen  ante*  missionem^  eorundem   oratorum  deo  nobisque  testibus    '^''^ 

preconceptum^  nt  eximiorum  dominorum  oratorum  ad  hunc  sanctum  cetum  transmissorum 

declarat  optata  prcsencia.     merito   itaque   pronunciandum   est   vos   duce  ^  paraclito  pru- 

denter  ambulasse  juxta  divinitus  traditam  vobis  formam^  cum  vos^  divini  patres,  et  ipsi 

6  preclari   prineipes   quamvis   diverso   caile   procedentes   ad   eandem   tarnen   deliberacionis 

metam  pertigistis.     tres  namque  sunt  morbi,   quibus   principaliter  tocius  Christiane  pro- 

fessionis  universitas  vel  proprio  languore  vel  aliena  contagione  laborat    quorum  primus 

ordine  labes  quidem  heretica,  alter  morum  corruptela,  prior  tempore  et  causalitate^  posterior 

tarnen  scelerum  ordine.     quot  animas  precipitaverint,  adeo  divulgatum  esse  arbitror,   ut 

10  montes  excelsos  trauscenderit,   vastas   quoque  solitudines   habitationibus  hominum  inter- 

jectas  permanaverit,  maria  transnataverit  ac  in  omnibus  orientis  ac  obeuntis  solis  ultimis 

aut  aquilonis  austrive  partibus  non  lateat.     quorum   reparacio   et  rcductio  inexpugnabi- 

lium  ^    luce    racionum    sacris    conciliis    imminens    sempcr    functio    in    superioribus    fuit 

asserta.     guerrarum   autem  si   quis   ignoret  ^   discrimina^   vel   scopulis '  habitans   incolit 

15  antra  vel  cerercm  nesciens  glande  pastus  fronde  querit  amictum.   unde  non  minus  vestre 

eure  statuistis  esse  ^,  de  pace  publica  meditari.    que  quamvis  non  sit  ipsa  fides,  per  illam 

tarnen  iste  grandis  homo,  qui   est   omnium   coUectio  fidelium^   ad  laudem   dei  pertingit 

secundum    actuationem  simultaneam   tocius   potencie,    sicut   microcosmus  ^   sapiencia   et 

prudencia  ^    animo   quiescente   perficitur.     hoc   eciam  nobis  testificatur,    quod    orto    sole 

xojusticic    concomitant-e    pacis    habundancia    (cetera    preseindo)    pastoribus    desursum    non 

voluptates  et  divicie,  honores  vel  longitudo  vite,  robur  sanitas  seu  pulcritudo,   scd   pax 

intonuit.     inquit  enim  celestis  milicia,  cecinit  angelica  tuba  ^^gloria   in  excelsis  ^  deo  et 

in  terra  pax  hominihus  ^  hone  woluntcUis*^ '.     hinc  est,   quod  pax  vobis  salus  hominum 

salutabat*".     parem  **  quoque  observancie  diligenciam  *^  imitati  sunt  ejus   discipuli,   quos, 

»patres  conscripti,  vestra  congregacio  sancta  representat.     ergo  pia  p  dominis  principibus 

succrevit  confidencia,  quod   celestis  provisio  curam  agens  hominum  hanc  firmam  bascm 

divine  *>  feconditatis  '  in  Germanie   confinibus  juxta  Gallie   metas    ab   eterno  previderit, 

in  qua  militantem  hoc  tempore  fundaret  ecclesiam,  quatenus  ingruente  loci  opportunitate 

fluctuans   navicula   spirante   sacro   Samine   dirigatur   in   portum  transquille  requiei.     pro 

30  quibus  feliciter  peragendis  domini  prineipes  antefati,  quitquid  eis  largitor  omnium  ecclesia 

vel  imperium  contulit  honoris  potencie  vel  decoris,   munifice   conferre   studcbunt  ac,   si 

quid  emerserit  inpedimcnti,  pro  posse  curabunt  amovcre.         [4]  hiis  peroratis  ad  exhor- 

tationem  principum  nostrorum  mea  procedat  oracio.   jam  etenim  dudum  et  ante  vestrorum 

ambassiatorum  missionem  verbum  inolevit  •  sanctissimum  dominum  nostrum  papam  certis  in 

3&  puncticulis   ab   hac  veneranda  sinodo  disceptare  plerisque  formidantibus,  ne  superexcre- 

scente  scintilla  discordie  scismatis  seminarium  in  agrum  spargeretur  dominicum  corporum 

atque  animarum  interitu  subscquente,  ut  sie  ea,  que  consolationi  parata  forent,  in  lacrimas 

luetumque   deicerent.     ipsi   vcro   vestri   oratores  *    omnem  formidinem   ab    illorum  animi 

sede  pepulerunt  spem  firmam  poUiciti,  quod,  venerandi  patres,  cives  hujus  sancte  civitatis 

40  cclesti  iherarchic  configurate  ",  ubi  cunctorum  civium  est  una  vohmtas,  et  illam  eivitatem 

representantes,   cujus  ^  civibus  erat  cor  unum  et  anima  una,  idemtidera  profunda  medi- 

taeione  pensantes  tam  caute  grcssus  dirigant  in  via  pietatis  et  modestie,  quod  in  Scillam 

tanti  periculi  minime  labantur.    hortantur  itaque  prefati  prineipes  per  suos,  quos  cernitis, 

li)  om.  DH.    b)  CVVF  jttsiioDem.     c)  D  dalce.     d)  D  inezpanabiüum.     e)  CY  igiionirei;   0  agnovit;  W// igoorat; 
45  W  add.  ei.     f)  BLWYH  ncropulis.     g)  om.  VWY.     h)  D  roicrocoatomas.     i)  HCL  providcncia.     k)  CWVH  tkl- 

iissimid.  I)  D  om,  bo.  bo.  vo. ,  add.  oic.  in)  />  salatabunt.  n)  CVVT  pac«ni.  o)  F  diligencia.  p)  OVY 
»itUen  nm  domtnis  principibas  pia.  q)  C\YY  stellen  um  fecundilatu  divino.  r)  B  add.  scUicet  urbem  Baai- 
liensoDi.  s)  om.  CWY.  i)  CWY  ambaHiatorea.  n)  CV  eonaignanie ;  0  conflgarait ;  H  conaignato.  v)  CWY 
qnibva. 

50       *   Vgl.  nr.  330.  »  Lue.  2,  14. 
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1482  ambassiatores ,   consulendo   hanc   vobis   esse    sollicitudinem   ac  •   diUgentem  ^   cauthelain , 
ut  fidei   monimque   causam   pertractautes  ®   preassumptam    forniam   divinitus   inspiratam 
taliter  observetis  *,  quod  nullius  extrinseci  contactu  sanete  congregacionis  differatur  opera 
snlutaris.     sie   eciam   in   causis   perorandis   disponunt   Icgittime   sanctiones,   ne    incidens 
questio  vel  emergens,    si    forte   more  dispendium  ailatura  sit,   principalem  noceat  inten-  s 
cionem.     quod  recte  fieri  posse  credunt,    si    spreta  opinione,    que   minus   cautis    animis 
pro  certa  ferebatur,   molita  contra  sandissimum  dominum  nostrum  conqniescat  agitacio. 
jam  enim  principes  ipsi,   quos   utriusque  gladii  potestas   spirituali    teraporalique  dotavit 
honore,   sua  potissimum  *  interesse  putantes  inter  banc  venerandam  sinodum  et  sandis- 
simum  dominum  nosirum  ac  inter  eundcm  et  gloriosissimum  dignitatis  terrene  monarcham  lo 
pertractare  concordiam,   que  menbra  capiti   nectit,   que  '    servat  et  alit,   quidquit  vitam 
spirat  in  orbe,   inter  hos   suos   ambassiatores   quosdam   ad   prefatos  utriusque  potestatis 
apices  destinare  decreverunt  ad  precandum  *»'  exhortandum  atque  postulandum,  quatenus 
mutuas  sibi  prebeant  alterutrum  concordie  vices,  ipse  quoque  sanctissimus  dominus  nosier 
huic  se  sacro  conformet  concilio  largiaturque  ^  favores.    quod  et  validissimis  argumentis  i5 
urgentibus  *  sperant  obtinere.     tunc  etenim  "^   opcre  consummato,   quicquid   contra  vene- 
randam *  hanc  sinodum  jaculatus  est  umquam  morsus  livoris  seu    forte  jaculabitur,   dis- 
solutum  erit  et  tandem  cauthela  prudencie  pedisseca  servata  tollerancia  filia  fortitudinis 
imitata  modestia  temperancie  socia  concomitante  ™,  pietate^  quoque  justicie  satellite  pro- 
sequuta,  quibus  rerum  publicarum  rectores  hominum  salutem  gubernant,  illa  divina  virtus  w 
non  statuas  plumbo  inherentes  nee  triumphos  arescentibus  laureis,  sed  vobis  celo  defini- 
tum   locum   dispensabit,    ubi   beati    evo   fruuntur   sempiterno,   ad   quem   nos  perducat  ** 
vivens  per  secula  benedictus.     amen. 

II492J  383^    ^i^  nicht  gen.  Mitglied  *  des  Baseler  Konzils  an  Kardinal  Orsini:  schreibt  u,  a, 

Dez  4 

Über  die  Absicht  des  Konzils,  den  Papst  zu  suspendieren,  und  über  die  Propositionen «» 
der  kurfürstlichen  Gesandten.        [1432]  Dezember  4  Basel. 

Alis  Florenz  Bibl.  Ixiur.  Plut.  16  cod.  13  fol.  18 '»-20*  cop.  chart.  coaeva  mit  der  von 
Kardinal  Orsini  gescfiriebcfien  Überschrift  Quedam  littera  scripta  de  Basilea  domino 
caitlinaii  Ui"siD0. 

Gedruckt  bei  Mansi  31,  159-161  ebenda/ter.     Mansi  selxt  den  Brief  ins  Jahr  1446.  30 

Schreibt:  Er  wundere  sichj  daß  er  auf  seine  wiederholten  Briefe  keine  Antwort  vorn  Adressaten 
erhalten  habe.  Er  wolle  dieses  Mai  nur  einiges  besonders  Dringende  schreiben,  hie  tractata  est  materia  de 
substractione  administratiools  papatus  facienda  domino  nostio  sanctissimo.  Aus  Furcht  vor  den  Folgen 
hübe  man  bisher  gexögerty  sie  xu  beschließen,  dum  enim  predicta  agerentur,  supervcnerunt  ambasiatores 
electorum  imperii  numero  13  *,  qui  proposuenint ,  ut  melius  poteritis  vidoro  per  copias  propositionum  s,  s* 
quas  mitto.  qui  institerunt  pro  majori  dilatione  et  P  ne  (juid  contra  predictum  dominum  nostrum  attemp- 
taretur,  donec  ipsi  a  sua  rediissent  sanctitate,  cum  qua  sperabant  bonam  et  fructuosam  reportare  con- 
cordiam. dixerunt  insuper,  quod,  nisi  supcrsoderetur ,  volebant  ad  suos  remeare  dominos.  Er  glaube,  es 
werde  sich  nicht  perhindern  las-sen,  daß  in  der  ndclisten  Woche  in  einer  Session  das  Dekret  beschlossen 
werde,  nämlich  daß  der  Papst  binnen  40  Tagen  oder y  wie  Andere  wollen,  binnen  xwei,  oder,  wie  noch  *o 
Andere  wollen,  binnen  drei  Mofiaien,  vom   Tage  der  Publikation  an  gerechnet,  seine  Adhärenz  zu  erklären 

a)  om.  BCWY.    b)  li  diligeDternqae.     c)  BIO  add.  ac  pacis  publice  caram  assamentes.    d)  0  add.  tarn  cauteqne 
ambuletis    iucfssu.     e)    CV  poUssime.     t)  oni.  D:   0  add.  insuper.     g)  BCO  depreoandum ;    V  temptandam. 
h)  CWY  om.  que;    0  lurgiturqae.     i)  CWY  rigentibus;   0  reKeiitibus.     k)  COWY  enim.     1)  D  siült  «m  hanc 
Tenerandam.     ui)  D  comitante.     n)  CWY  pietateque  statt  piotute  quoque.     o)  CU' etc.  statt  perdacat  —  amen;  *5 
V  qui  vivit  ot  regnat  etc.  aiati  vifona  —  benedictus.     p)  em. ;  \orl.  ut  ne  ad  statt  et  no  quid. 

*  Mansi  vermutet,  hinter  dem  Anonymus  stecke  der  Abschreiber   des   Briefen   XIII  aus    VIII  ver- 
Johannes de  Mella  oder  Petrus  da  Fonseca.     Aber  lesen  haben,    ein  Iwkanntlich    nicht   seltener  Lese- 
Mella  kam  erst  Anfang  Marx  1433  nach  Basel  und  fehler?     Vgl.  S.  617  Anm.   7. 
Fonseca' s  Anwesenheil  ist  nicht  nachweisbar.  '  Wohl  unsere  nr.  382.  ^ 

'  Diese  Zahl  wird  xu  hoch  gegriffen  sein.    Sollte 
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und  seine  Absonderung  vom  Konzil  öffentlich  aufxuJieben  habe;  tcidrigenfalls  werde  man  zur  Suspension  [I482j 
und  xur  Bnfxiekung  der  Benefixienrerleihung  schreiten,  utid  es  würden  dann  tweh  weitere  Schritte  folgen,  ^*'-  * 
Ähnlich  würden  die  Kardinäle  y   die  übrigen  Prälaten  und  alle  Beneßxiaten  unier  Strafandrotiung  auf- 
gefordert werden,  Papst  und  Kurie  xu  rerUissen  und  sich  entweder  auf  ihre  Beneßxien  xurückxuxiehen 

6  oder  xum  Kotixil  xu  kommen.     Heute  habe  eine  Sitxung  der  24  Deputierten  i ,  denen  diese  Angelegenheit 
xugeiciesen  sei,  stattgefunden;  seien  sie  einig  geworden,  so  werde  das  Dekret  morgen  in  der  General-  Dti,5 
kongregation  rerlesen  ufid  in  der  nächsten  Woclte,  wie  gesagt,  definitiv  angenommen  werden,    ad  dilationem 
habendam  niultum  proferunt  littero  <  doinini  Roinanorum  regis,  ambasiatores  regis  Francie  \  locum tonen tes  ^ 
Yspanie  regis  et  prefati  electorum  ambassiatores  und  Andere.    Der  Franxösiscfie  Qesatidte  Magister  Jor- 

10  danus  Morin  6  habe  sogar  mit  Abreise  gedroht,  que  omnia,  si  dominus  noster  michi  facture  sue  et  College 
meo  fidem  dedisset,  providendo  eo,  quo  dicebamus,  modo,  adhorendo  et  mittende  ad  presidendum  suo 
nomine  et  prelatos,  non  evenissent.  Es  trürde  sich  allem  noch  vorbeugen  lassen,  u;enn  der  Papst  jene 
Ratschläge  unverxüglich  befolgte.  Dann  ivilrde  keifierlei  Angriff  mehr  gegen  den  Papst  und  die  Kurie 
gerichtet  werden ;  man  würde  vielmehr  xur  Reform,  und  nicht  xur  Deform  übergehen,  et  expedientur  Boenii, 

16  qui  in  die  sancti  Niccholai  debent  convenire  in  Tusca,  cum  tota  sua  ambassiata  huc  venien^e» ;  die  Böhmen  Dez.  6 
würden  vor  IVeihnacßUen  oder  vor  circumcisio  hier  [in  Basel/  sein^\         [Im  Folgenden  maeht  der  Schreiber 
noch  einige  andere  Mitfeilungen ,   eine  Um  selbst  betreffende,   aus  der  hervorgeht,   daß  er  schon  auf  den 
Konzilien  von  Konstanx   ufid  Sietwt  thätig  war  unti  daß  ihn  die  Anhänger  seines  Gegners  Simplicianus 
electus  xu7n  Vertauschen  seiner  ecclesia  mit  einer  arideren  vakanten  bestifnmen  möcläcn.     Dann  fahrt 

to  er  fort :]  Morgen  werden  es  16  Tage  sein,  seit  der  Kardinal  S.  Petri  ad  •  Vincula  in  später  Nacht- 
stunde in  habitu  dissimulato  cum  qujituor  eqiiis  hier  anlangte  7.  Sein  letzter  Brief  sei  liegen  geblieben, 
weil  ihn  der  damals  abgehende  Bote  nicht  mitnehmen  wollte.  Er  wiederhole  xum  Schluß:  werde  nicht 
rasch  vorgebeugt,   so  werde  nicht  auszudenkendes  Unheil  folgen.         [Eine  Nachschrift  enthält   zunächst 

a)  Ymi.  a. 


25      »   Vgl.  Ilaller  a.  a.  0.  2,  274  Z.  5-S. 
»   Vom  29  September  1432  (nr.  2H9). 
*  Man   wird  hier  zunächst   an   die   ErMschöfe 
Amadeus  von  Lyon  und  Heinrich  von  Bourges  xu 
denken  haben  (vgl.  Ilaller  a.  a.  O.  2,  200  Anm.  1). 

30  Ijaul  einem  am  14  Xorcmber  1432  in  Basel  ausge- 
fertigten Xotariatsinstrument  erschien  der  Erxbischof 
von  Lyon  an  diesem  Tage  in  der  Oeneralkonkregation 
des  Kon  Kits  im  Refektorium  des  Baseler  Prediger- 
klosters, legitimierte  sich  als  üesamlter  des  Königs 

96  von  Frankreich  und  bat  um  Aufnahme  ins  Konxil 
und  Anweisung  des  ihm  gebührenden  Sitxes.  Das 
Konxil  bestimmte  daraufhin,  daß  er  detiselben  Sitx 
wie  im  Konstanxer  Konxil  haben  solle,  nämlich  xur 
Rechten  des  Präsidenten  nuUo  alio  intermedio.    (Paris 

40  Xat.'Bibl.  cod.  ms.  lat.  16626  fol.  116»'- 117*  cop. 
rhart.  coaeva;  vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  26 S  Z.  34 
bis  269  Z.  15  und  Segoria  Hb.  3  cap.  44  a.  a.  0. 
2,  277.)  Hxg.  Wilhelm  von  Baiern  teilte  darüber 
am  15  November  dem  Hxg.  Adolf  voti  Kleve  vnit: 

45  der  König  voti  Frankreich  habe  heute  [sie]  sein 
trifliche  botschaft  durch  ainen  mächtigen  bischof 
xt4m  Konxil  gesandt  und  sich  diesem  inkorporieren 
lassen;  und  dem  hat  man  auch  sein  stat  geben,  als 
ein  kouig  von  Frankreich  sten  sol;  es  würden  fioch 

M  mehr  Franxösische  Erxbischöfe,  Bischöfe  und  Prä- 
laten kommeti:  dat.  Basel  Sa.  nach  Martini  32, 
(München  Och.  Haus-A.  Akt  nr.  546  I  C(mc.  chart.; 
das  Datum  rührt  nicht  vom  Schreiber ,  sondern  von 
einer  anderen  xeitgenössischen  Hand  her.)    Femer 

56  kommen  in  Betracht  Bf.  Philibert  von  Coiäances, 
Johannes  Desquay  electus  Bajocensis  und  Henricus 
de  ßeuria  decretorum  doctor  primarius  et  canonicus 
ecciesie  Morinensis,  die  sich  in  einem  am  27  Xo- 


rcmber 1432  von  ihnen  ausgegangenen  Protest  selbst 
als  Franxösische  Gesandte  bexeichnen.  In  dem 
Schriftstück  protegieren  sie  dagegen,  daß  der  Kon- 
xilspräsident  in  der  OenercUkongregation  vom  14  Xo- 
vcmber  den  Erxbischof  von  Ijyan  nicht  im  Xanten 
des  Konxils,  sondern  nur  nach  leiser  Rüeksprache 
mit  drei  oder  vier  neben  ihm  Sitxenden  begrüßt 
und  femer  dem  Erxbischof  auf  seine  Bitte  um  An- 
weisung  citws  Sitxes  geantwortet  habe,  er  sei  auf 
dem  Konstanxer  Konxil  gewesen  und  möge  sich  des- 
halb  deti  ihm  gebtVtrenden  Sitx  selbst  nefttnen;  das 
sei  ihrer  Ansicht  nach  sine  cujuscunque  prejudicio 
gescheiten,  attento  presertim  hujus  sacri  concilii  de- 
creto,  per  quod  in  oitline  sedium  aut  cujuscunque 
honoris  vel  dignitatis  attribucione  per  quemcunque 
facta  prejudicium  alteri  afferri  non  debet  aut  potest 
quodquo  salva  sit  cujuscunque  pretendentis  in  hac 
re  sua  interesse  contradictio.  (Paris  XcU.-Bibl.  cod. 
ms.  lat.  15626  fol.  148*>-149»  cop.  chart.  coaeva.) 
Vgl.  übrigc}us  auch  oben  S.  4H5  Anm.  1  und 
S.  514  Anm.  3. 

*  Vermutlieh  gehörte  xu  ihnen  der  Do?ninikaner, 
Magister  der  Theologie  Johannes  de  Torquemada, 
der  dem  Konxil  seit  dem  30  August  inkorporiert 
war  (Haller  a.  a.  O.  2,  203  Z.  31).  Wer  die  an- 
deren waren,  vermögen  wir  nicht  xu  sagen, 

*  Jordanus  Morini,  encähUer  Bisehof  von  Sentis. 
Er  wurde  übrigens  in  seiner  Eigenschaft  als  Ge- 
samlter  des  Königs  von  Frankreich  dem  Konxil  erst 
am  12  Dexember  inkorporiert  (Hauer  a.  a.  0.  2, 290 
Z.  11-22;  Segovia  lib.  4  cap.  2  a.  a.  0.  2,  284 
bis  285). 

•  Vgl.  hierxu  S.  565. 

'   Vgl.  S.  486  Anm.  5. 
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Romzug  und  Kirchenfrage  vom  Oktober  1432  bis  zum  Hai  1433. 


Jati.  S9 
Jau.  30 


11432J  Empfehlungen^  unter  anderem  an  die  Erxbischöfe  von  Tarent  und  Kolocxa,  den  Aht  von  S.  Öiuslina  ^  und 

^''  *  Antonius  de   Sancto    Vito ,    und  die  Beglaubigung  des    Überhritigers  dieses  Briefes  heim  Kardinal  xu 

mündliehen  Mitteilungen,  Dann  heißt  es  weiter :]        ambasiatores  predicti  vel  eorum  pars  habito  response 

debent  ad  dominum  nostrom  et  dominum  imperat)rem  ire  ot  alia  pars  remanere.    recipiantur  et  tractentur 

beue,  quia  sunt  uobiles  bene  dispositi  et  a  domin is  suis  dependet,  ut  ita  dicamus,  tota  Alamania.         Datum  s 

luas]  pj^  Basilea  4  decembris. 

Jkt.  4 

usa  3g4^   Verhandlungen  der  kurfilrstUchen  Gesandten  mit  Papst  Eugen  IV  in  Rom.     (Nach 
der  ErzäUung  des  Johannes  von  Segovia.)        1433  Januar  30. 

Atis  Born   Vatik.  BibL    cod.   Vatic.  4180   fol.    94*  (Segovia  lib.  4   cap,  17)  cop,   membr. 

saec.  15.  lo 

In  Basel  Unir.-Bibl.  ms.  A  III  40  fol.  90*  (Segoria  lib.  4  cap.  17)  eop.  membr.  saec.  15.  — 

In  Rom  Vatik.  Bibl.  cod.  Vatic.  4182  fol.  102»»- 103«  (Segoria  lib.  4  cap.  17)  cop.  chart- 

saec.  15.  —  In  Wien  Hof  bibl.  cod.  ms.  6048  fol.  94  *>  (Segovia  lib,  4  cap.  17)  eop.  chart. 

saec.  15. 
Qcdnickt  in  Mon.  conc.  geti.  saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  2,  332-333  (Segoria  lib.  4  cap.  17).   i5 

Die  kurfürstlichen   Gesandten   waren  am  29  Janttar  in  Born  angekommen.    Am  folgende^i   Thge 
legten  sie  vor  Papst  und  Kardinälen   und  einigen   Anderen ,  ausgehend  von  dem  Spruch    „benigtte  fat, 
domine  j   in  bona  voluntate  tua  Syon ,    ut  cdificetUur  muri  Jcrusaletn*^  *  dar^   fcie  ihre  Ilerren  die  Ver- 
mittlung in  den  y^risligkeiten  zwischen  Papst  und  Konxil  üliemommen  hätten.     Da  der  Römische  Ki'mig 
der  Kirche  große  Uienste  geleistel  habe,  so  hätten  sie  ihn  [in  SicnaJ  aufgesueht  *,  um  im  Einrerständni»  » 
mit  ihm   xn  verfahren.     Ihre  Herren^  die  Krxbiscliöfe  von  Mainx,   Köln  und  Trier,  der  Pfalxgraf^  der 
Ilerxog  ran  Sachsen  und  der  Markgraf  nm  Brandenburg,   hätteti  dem  Konxil  versprochen,    ihm  in  jeder 
Weise  xu  dienen.    Da  das  Konxil  auf  der  Autorität  xweier  Konxilien  und  xtveier  Päpste  beruhe,  so  ge- 
xinne  dem  Papste  nicht,  seiner  Abhaltung   Hindernisse   xu  bereiten.     Die  Kurfürsten  bäten,  mahfiten 
und  rieten,  daß  der  Papst  die  von  Htm  rerursaclden  Hindernisse  beseitige,   sich   für  das  Konxil  erkläre  fS 
Ufui  persönlich   daran   (eilnehme.     Die    Gesandten  erörterten  dann  eingehetul  die   Vorteile  und  Nachteile 
dieses  Schrittes.  —  I^er  Papst  sprach   darauf  über  die  Motive  der  Auflösung  des  Konxils  und  ütter  den 
Ungehorsam  der  Baseler,  die  den  apostolischen  Stuhl  in  einer  noch  nie  dagewesenen   Weise  beschimpften. 
Und  xwar  thäten  sie  das,   obwohl  laut  den  seit  alten  Zeiten  in  der  Kirche  geltetulen  Dekreten  der  Papst 
nur  ron  Gott  gerichtet   werden   kömw,  ausgenommen  im  Falle  der  Häresie.     Aber  er  (Eugen)  sei  weder  so 
Arrianer  noch    Hussit.     Wenn  auch   cor  ihm   riete  heiligere  und  weisere  Männer,   als  er  sei,  auf  dem 
Stuhle  Petri  gesessen  hätten,  so  wisse  er  doch,  daß  er  nach  Gottes  Fügung  und  Willen  auf  diesem  Stuhle 
sitxe.     Alle  Menschen  müßten  einmal  rar  dem  Richterstultle  Christi  stehen;  dort  würden  die  Motire  offen- 
bar werden,    ron  denen  sich  seine   Widersacher  leiten   ließen.     Er  wolle  mit  den  Kardinälen  die  Pro- 
positionen der   Gesandten  beraten  und  ihnen  dann  antworten.  —  Die   Gesandten  erwiderten,  non  esse  s5 
multum  confidendum  de  decretis  illis,  quia  preter  illa  erant  multe  varie  glose  et  dicta  magnorum  doctorum 
quodque  in  conciliis  fuissent  varie  praxos  servate  dosuper  hiis.     Auf  die  Frage,  warum  die  Baseler  fweh 
nach  ihrer  (der  Gesandten)  Abreise  fron  Basel]  Schritte  ^nmtacionesy  gegen  den  Papst  gethan  hätten,  ob- 
wohl sie  doch  ron  ihnen  nachdrücklich   ertnahnt  worden   seien,  davon  Abstand  xu   nehmen  ♦,  gaben  sie 
xur  Antwort,  daß  die  Baseler  wohl  andere,   anfänglich  beabsichtigte,  folgenschwerere  Sehritte  unterlassen  lO 
haben  dürften. 


!i433  3g5^    Denkschrift  nicM  genannter  kurfürstlichen  Gesandten  für  die  zu  Verhandlungen  mit 
Jan.  31         ihnen  deputierten   Kardinäle:  betr.   die  Präpositionen,   die  sie  dem  Papst  [in  der 

und 
Febr.  13] 

zwischen  Januar  31  und  Februar  13  Born  ^,J 


Audienz  vom  30  Janwir]  über  die  Losung  der  Konzilsfrage  gemacht  haben.        [1433 
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*  Diese  drei  gehörten  bekanntlich  xur  päpstlichen 
Gesandtschaft,  die  im  August  und  Septetnber  in 
Basel  war  (vgl.  S.  HOO  Anm.  4).  Sollte  der  Schreiber 
des  Briefes  mit  ihnen  nach  Basel  gekommen  sein? 

«  Psalm  51,  20. 

■  Kardinal  Orsini  teilte  in  einer  Hede,  die  er  am 
29  Januar  1433  in  Bom  vor  den  Römischen  Prä- 
laten und  den  Kurialen  über  die  Kirchenfrage  hielt, 
mit,  daß  die  kurfürstlichen  Gesandten  vor  xehn 
Tagen   (sl   decem    citra   diebusj    Floren  x    rerlassen 


hätten,  um  den  Römischen  König  in  Siena  auf- 
zusuchen (Segoria  Hb.  4  cap.  15  a.  a,  0. 2, 330-331: 
vgl,  aiwh  S.  619).  Setxt  man  für  die  Reise  der 
Gesandten  ron  Siena  nach  Rom  rier  bis  fünf  Tage 
an,  so  darf  man  ihren  Aufenthalt  in  Siena  etwa  w 
in  die  Tage  vom  20.  bis  24  Januar  rerlegen, 

*  Vgl.  nr.  382  art.  4. 

*  Der  Terminus  a  quo  für  die  Datierung  der 
Denkschrift  ist  der  30  Januar,  der  Tag,  an  dem 
die  kurfürstlichen  Gesandteti  Audieftx  beim  Papst » 


C.   Kurfürstliche  VermittlaDg  Kov.  1432  bis  Febr.  1^33  nr.  381-393.  650 

Aus  Florenz  Bibl  Laur.  Flui  16  cod.  13  fol.  18^  cop.  ehart.  saec.  15  mit  der  Überschrift  P^aa 
von  der  Hand  des  Kardinals  Orsini  Cedula  data  caixiinalibus  commissariis  ox  parte  ora-""*^'" 
toruin  electorum  imperii.     Art.  4  hat  eigenes  Alinea.     Vgl.  auch  S.  620  Anm.  2.  ^^^ 

Öedruckt  bei  Mansi  31,  139-140  aus  unserer  Vorlage.  Fdn-.iaj 

5  [1]  Pro  avisamento  reverendissimorum  patruin  dominonim  cardinaliuin  deputatorum 

ad  loquendum  cum  oratoribiis  principuni  electorum  sacri  imperii  super  materia  proposita 
serenissimo  domino  nostro  pro  part«  eorundem  dominonim  principum  electorum  ex- 
ponitur,  quod  principes  electores  conpunctis  cordibus  congnoscentes  Basiliense  concilium 
et   dominum   nostnmi   Romanum   pontificcm   in   nonnullis   punctis   discordare   cogitarunt, 

10  quantnm  dispendium  immineret  universali  ecclesie,  sanctissimo  domino  nostro  et  populo 
Christiano,  nisi  suborta  differentia  dulciter  extincta  quiesceret;  quantum  eciam  esset 
perniciosum  exemplo,  que  denique  invalescerent  in  orbe  mala,  si  Basiliense  concilium 
auc/on'/a^tbus  duorum  generalium  conciliorum  et  iterum  duorum  summorum  pontiiicum 
institutum   et  roboratum   universali   militanti   ecclesie  et  Christi  fidelibus  in  tam  sanctis 

16  profuturum  •  rebus  impcditum  dissolveretur,  mentibus  eorum  revolverunt.  [2]  et  quia 
nonnuUa  in  ipso  Basiliensi  concilio  contra  sanctissimum  ^  dominum  nostrum  parabantur, 
propter  que ,  si  idem  sanctissimus  ^  dominus  noster  in  dissolucione  concilii  perduraret, 
scisma  futurum  in  propinquo  timebatur,  domini  principes  electores  *  inminentibus  malis, 
quantum  in  eis  est,    melioribus   via   et  modis   occurrere  statuentes  deliberarunt  in  con- 

«0  gregacione  eorum  solemni  *  tum  pro  debito  honore  domini  nostri  apostolici  conservando 
tum  eciam  pro  bono  universalis  ecclesie  et  populi  Christiani  expediens,  ut  idem  sanc- 
tissimus ®  dominus  noster  ad  multa  scandala  evitanda  conformaret  se  Basiliensi  concilio, 
destinaruntque  buos  oratores  ad  id  ipsum  Basiliense  concilium,  ut  diligenter  agerent 
sollicitudinem   et    precarentur ',  ne   contra   summum   dominum   nostrum  talia   agerentur, 

86  referrentque,  quod  idem  domini  principes  electores  fidelibus  velint  animis  labores  inpen- 
dere  et  temptare,  si  possint  meutern  domini  nostri  inclinare,  ut  sanctitas  sua  se  uniat  et 
conformet  cum  ipso  Basiliensi  concilio.  [.?]  idcirco  memorati  domini  principes  electores 
attentis  omnibus  et  discussis  singulis  humiliter  et  dcvotissime  implorant  rogant  hortantur 
et  ut  fideles  apostolice  sedis  filii  consilium  dant  serenissimo  domino  nostro,  ut  illa,  que 

Mconsilium  Basiliense  imj)edirc  possint  et  a  sua  processerint  sanctitate,  removere  et 
favorabiliter  se  inclinare  unireque  dignetur  eidem  Basiliensi  concilio.  [4]  et  si  sanctissi- 
mus >^  dominus  noster  se  concilio  Basiliensi  inclinaverit ,  ut  prefertur,  domini  principes 
electores  curabunt  de  securitate  loci  Basiliensis  sie  et  taliter  providere,  quod  dominus 
noster  sanctissimus  ^  merito  debebit  contentari.    volunt  eciam,  si  se  inclinaverit,  ut  pre- 

»6  fertur,  heatitudo  sua  concilio  Biasiliensi,  heatitiidini  sue  assistore,  ut  honor  debitus  sanc- 
titati  sue  et  apostolice  sedi  conservetur  et  sibi  dignit^s  apostolica  non  subtrahatur. 

386.  Papst  Eugen  IV  verfügt  im  ninllkk  darauf,  daß  die  meisten  Hindernisse ,  die  J*^^ 
ihn  zur  Verlegung  des  Baseler  Konzils  nach  Bologna  veranlaßt  hatten,  jetzt  be- 
seitigt sind,  und  auf  Bitten  des  Hämischen  Königs  und  der  Kurfürsten,  daß  das 
«0  oMgemeine  Konzil  unter  dem  Vorsitz  seiner  Ijcgaten  in  Basel  gehauen  werde;  er 
aberträgt  zugleich  den  Kurfürsten  die  Sorge  für  die  Sicherheit  und  Freiheit  des 
Konzils,  befiehlt  den  in  Basel  Versammelten,  einstweilen  für  die  Bekehrung  der 
Böhmen  und  die  Herstellung  des  Friedens  in  der  Christenheit  zu  wirken,  und  weist 

a)  em.;   Tori,  perfotanfm.     b)  em.;    Yod.  gt^reniflsimain.      c)  deagUickeM.     d)  Vorl.  fügt  ei  himu.     e)  em.;    Yorl 
45  ■eroniüsimaB.    f)  em.;  Yorl.  precaTerent.    g)  em.;  Yorl.  ■creDiuinns.    b)  desgUieheti. 

kalten,  der  Terminus  ante  quem  der  13  Februar ,  *  D.  i.  auf  dem  Frankfurter  Kurfürstentage  vom 

an  dem  laut  Bericht  Segotia's  (vgl.  S.  621  Arm.  1)      4  Oktober  1432.     Vgl.  S.  523. 
die  Verhandlungen  mit  ihnen  beendigt  wareti, 

Dcvtiehe  Reiehttagi-Akten  X.  84 


MO  fiomzag  and  Kirchenfrage  vom  Oktober  1432  bis  zum  Mai  1433. 

'^♦^*  alle  Prälaten  an,  binnen  drei  Monaten  vom  Datum   dieser  BtiUe  an  gerechnet  in 

Frbr  14 

Basel  zu  erscheinen,        1433  Februar  14  Rom  *. 

A  atis  Paris  Nat-BibL  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  156'>-157fc  eop.  rhart.  eoaera  müder  Über- 
Schrift   Copia   bulle  delate  per  ambassiatores  dominonim   principum  electorum  lecte  in 
congregacioue  generali   die  veneria  27  marcii  433  •.     Unter  der    Unterscftrift  steht  In  & 
plicca  Poggius. 

P  coli,  ebeftda  cod.  ms.  lat.  1502  fol.  106»^  cop.  chart.  roaeva  mü  der  Überschrift  Copia 
bulle  approbacionis  [das  Übrige  ist  weggeschnitten].  Die  Unterschrift  fefdt.  Belanglote 
Umstellungen  einzelner  Warte  sind  in  unseren  Varianten  uneruähni  geblieben. 

D  coli.   Douai  Bibl.  publ.  cod.  243    fol.  225* -227»  cop.  cJiart.  eoaera  mü  fast  derselben  li 
Überschrift  tcie  A. 

R  coli.  Rom  Vatik.  A.  Reg.  359  fol.  65*-67*>  cop.  chart.  coaeva.  Die  UtUerschrift  ist 
weggelassen. 

W  coli.   Wiefi  H.  IL  St.  A.  Urkunden  cop.  cfiart,  eoaera  auf  xwei  schmalen^  an  einander  ge- 
lte fteteti  Papierstreifen ,    Einlage  in  das  Schreiben   Eugetis  IV  an  Hxg.  Friedrich  ron  \i 
Österreich  vom  10  Februar  USS  (Vorl.   W  unserer  nr.  390).    Die  Unterschrift  ist  weg- 
gelassen.   Einige  belaftglose    Wortumstellungen  sind  in   unseren   Varianten  unericähnt 
geblieben. 

F  coli.  Fhrenx  Bibl.  Ijaur.  cod.  Strozzi  33  fol.  62*>-63fc  eop.  membr.  anni  U5S  mit 
ähnlicher  Überschrift  wie  A.  ^ 

L  coli,  ebenda  Plut.  16  cod.  13  fol.  a0»»-2l»»  cop.  chart.  saec.  15  mit  der  Überschrift  tm 
Kardinal  Orsini's  Hand  Bulla  doniini  Eugenü,  per  quam  stutuit  concilium  Basilee 
celebrari  sub  presidentibus  suis.  Die  Unterschrift  ist  weggelassen.  Die  Vorlage  %eigt 
hier  und  da  unwesentliche  stilistische  Änderungen  ^  die  wir  in  unseren  Varianten  nicht 
weiter  berüeksichtigt  hohen.     Vgl.  auch  S.  621  Anm.  2.  '^ 

In  Ijondon  British  Mus.  Harley  nr.  3768  fol.  172» -173*  cop.  chart.  saec.  15.  —  hi  Paris 
Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  1612  fol.  61*»- 63»  cop.  chart.  eoaera  mit  der  Überschrift  Copia 
bulle  pro  concilio  michi  Roberto  [Domherrn  xu  Arras]  missa  [com  Notar  Pierre  Brunei].  — 

Ebenda  fol.  63  ■-65"   cop.  chart.  coaeva  mit  der  Überschrift  Bulla pape  presentata 

per  nuncios  principum   electorum   sacri  imperii  cxntgregacioni  [fehlt.  Vorl.\  generali  die  so 
veneris  27  marcii  1433.  —  Ebenda  fol.  67 »-68*  cop.  chart.  coaeva  mit  dem  Zftsatx  imn 
Datum  publicata  die  14  februarii  in  palacio  sancti  Petri  conaistorio  generali.  —  Ebenda 
cod.  ms.  lat.  1548  fol.  116»- 117»  cop.  chart.  saec.  15.  —  Ebenda  cod.   ms.  lat  121011 
fol.  191»- 192»  cop.  Chart,  saec.  15.  —  Ebenda  cod.  ms.  lat.  14457  eop,  chart.  saec.  lo 
mü  der  Überschrift  Sequitur  tenor  bulle  presentate  Corbolii   [d.  i.  Corbeü]  prima  aprilis  S5 
anni  1432  [sie]  reverendissimo  in  Christo  patri  domino  N.  tituli  S.  Crucis  presbitero  car- 
dinali  apostolice  sedis  legato.  —  Ebenda  cod.  ms.  lat  15626  fol.  161  »»-162*  cop.  chart. 
coaeva  mit  der  Unterschrift  De  curia  N.  de  Carbonibus.  —  In  Rom  Vatik.  A.  Reg.  372 
fol.  157»-  158»  cop.  Chart,  coaeva.  —  Ebenda  Bibl.  Barberini  ms.  XXX  74  fol.  144»- HT«» 
cop.   Chart,  saec.  16  rel  17.  —   Ebefida  Bibl.  Chigi  ms.   D  VIT    101  fol.  56*-57*  m/j.« 
Chart,    eoaera.   —    Ebenda    Vatik.   Bibl.   cod.    Ottobon.    698    fol.    86» -88*  cop.  chart. 
saec.  15.   —    Ebenda  cod.  Vatic.  3934   fol.  56»*  cop.  chart.  saec.  15  mit  dem  falschen 
Datum  16  kal.  febr.^  d.  i.  Jan.  17.  —  Ebenda  fol.  61» -62»  cop.  ehart.  saec.  15.  —  In 
Venedig  Markusbibl.  cod.  lat  Z  166  fol.  136* -138»  cop.  chart.  saec.  15.  —  In  Wien 
Hofbibl.  cod.   ms.   4710   fol.   404*- 406»  cop.  chart.  coaeva.   —   Ebenda  cod.  ms.  5393« 
fol.  196»- 198»  cop.  chart.   coaeva.   —   Außerdem   in  den  vier  Segovia- Handschriften : 
Basel  Univ.'Bibl.  ms.  A  III  40;   Rom   Vatik.  Bibl.  codd.  Vatic.  4180  und  4182;  Wien 
Hoßibl.  cod.  ms.  5048. 
Oedriickt  bei  Crabbe  3,  320-322;  Surius  1.  Ausg.  4y  313-314,  2.  Ausg.  4,  727-728;  Binius 
4,  210-211;  CoU.  cone.  reyia  30,  779-783;  Ilarduin  8,  1582-1584,  mü  der  Randnotix  W 
„/w  margine  cod.  ms.  dicüur  Xofi  mlmissa*^,  die  dann  auch  in  die  2.  Ausg.  von  Ijabbe's 
Sammlung   übergegangen   ijtt;  iMbbe   1.  Ausg.  12,   941-943,  2.  Ausg.   17,    737-739; 
Maust  29,  569-571;  Raynald,   Ann.  eccles.  ad  ann.  1433  cap.  5  und  6  (tro  neben  dem 
Druck  bei  Binius  noch  folgende  fünf  handschriftliche   Vorlagen  genannt  sind:  Lib.  br- 
pag.  65   [d,  i.  jedenfcUls  unsere  Vorl.  R] ,  Ms.  Divers,  bull.  pag.  68,  Ms.  Alex.  VH» 

*  Aschbach    4,  99   Anm.   103  und   104   datiert      Forschungen  xur  Deutschen  Geschichte  2,  564  über- 
die  Bulle  falsch   vom  16  Februar.    Dieses  falsche      nofnmen. 
Datum   hat   dann   von   ihm   Kluekhohn   a.  a.   0.,  »  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  374  Z.  23-26. 


G.  KarfÜrstliche  YemüttlaDg  Nov.  1432  bis  Febr.  1433  nr.  381-393.  <t61 

pag.  112  [d.  i,  das  oben  erwähnte  Me,  der  Bibi  Chtgi],   Ms.  nr.  117  pag.  116  und  Ms.    '^^ 
Nicolai  eard.  Aragon,  pag.  255);  Bianco,  Die  alte  Unirersiiät  Köln  I  Anlagen  S.  165-168,  '^*^''  '* 
mit  dem  Datum  des  15  Februar  1433;  Mon.  conc.  gen.  saec.  15,  (Jone.  Bas.  SS.  2,  370-372 
(Segovia  Hb.  4  eap,  35). 
5  Bentüxt  von   He  feie,   Konxiliengesekichte  7,   529-530  und  von  Asehbach  4,  99   Anm.  103 

und  104.  —  Erwähnt  von  Marlene  8,  536  nach  Ijabbe  (1.  Ausg.),  aber  mit  der  Über" 
Schrift  unserer  Vorlage  D. 

Eugenius  episcopus  •  servus  servoriim  dei  ad  futuram*^  rei  memoriam.         [1]  ad  sacram 
Petri  sedem  divina  disponcnte  clemencia  evocati  salutem  tranquillitatem  et  pacem  tocius 

10  gregis  doniinici  nobis  ex  alto  credit!  juxta  pastoralis  officii  debitum  indefessis  studiis 
affectantes  ad  ca  maxime  dirigimus  aciem  nostre  mentis,  per  que  licet  diversis  consiliiSi 
prout  rerum  et  temporum  varietas  persuadet,  ad  cundem  taroen  salutis  optate  ^  finem, 
hoc  est  ad  unitatis  ecciesie  preservacionem  ejusdemque  reformacionem  extirpaciones  ^ 
heresum  pacem   Christi   fidelium  et  salutem   Christiane  rei   publice^    valeamus    sublatis 

15  dissencionum  fomentis  auctore  altissimo  pervenire.  sane  licet  in  septennium  per  gene- 
raliiim  Constanciensis  ac  *  Sencnsis  conciliorum  statuta  ordinacionesque  felicis  recorda- 
cionis  Martini  pape  quinti  predecessoris  nostri  Basiliensc  concilium  absque  alia  vocacione 
congregari  debuisset  et  nuUatenus  prorogari  ac  dilectus  filius  nostcr  Julianus  sancti  An- 
geii  diaconus  cardinalis  per  ipsum   predecessorem  '    ad    extirpandam  perfidam  ^  heresim 

20  Boemorum  principaliter  destinatus  extitisset  ^  cum  potestat«  ipsi  Basiliensi  concilio  pre- 
sidcndi  *,  si  in  tempore  congruo  et  decreto  prelatorum  ibi  ^  condecentem  copiam  reperiret, 
ac  subsequcnter  per  nos  post  nostram  ad  apostolatus  apicem  assumpcionem  ad  prcdicta 
peragenda  confirmatus  fuisset  '^  tamen  pluribus  exactis  mensibus  eciam  post  scptcnniuni 
antedictum  pauci  tam  prelati  quam  magistri  et  doctores  in  dicta  Basiliensi  civitate  con- 

S6  venerunty  prout  percepimus  ex  relatu  dilecti  filii  Johannis  Pulcripatris  ^  ad  nos  et 
venerabiles  fratres  nostros  sancte  Romane  ecciesie  cardinales  per  dictum  cardinalem  et 
eosdem  prelatos  magistros  et  doctores  destinati  asserentisque  ipsos  propter  numeri  par- 
vitatem  tot  tantarumque  rerum  agendarum  moli  ^  insufficientes  penitus  videri  et  inhabilcs 
ad  versucias  hereticorum   et  eorum  fallacia   ai^umenta   rcfcUcnda  ^   quodque   non   erant 

90  ibidem  regum  *  atque  principum  oratores,  cum  quibus  in  conciliis"  de  eorum  pacifica- 
cione  tractaretur^  locum  eciam  Basiliensis  civitatis  minime  tutum  videri  propter  plura 
loca  ei  vicina,  que  Bohemonim  heretica  labe  infecta  erant;  insuper  ad  ipsam  Basiliensem 
civitatem  diccbat  tutum  non  patere  accessum  propter  subortum  bellum  inter  dilectos 
filios  nobiles  viros  Burgundic  atque  ^  Austrie  duces.     quare  prefatus  Johannes  dictorum 

35  cardinalis  et  congregatorum  nomine  nobis  supplicavit,  ut,  cum  verissimiliter  propter 
causas  antedictas  eo  prclati  minime  convenissent,  ipsos  vocarc  et  precipere  eisdem  %  reges 
vero  et  principes  ac  eciam  Grecos  hortari  et  invitare  vellemus,  ut  Basileam  accedcrent 
vel  idoneos  mitterent  oratores,  per  quos  posset  heresis  Boemorum,  que  armata  dicebatur, 
extirpari,    reductio    fieri   Grecorum,    pax    et   tranquillitas   Christiani    populi    pertractari. 

40  preterea  P  quia,  dum   eramus  in  minoribus  in  conclavi  pro  celebranda  f uturi  •>   pontificis" 
electione  una  cum  eisdem  f ratribus  constituti ,   nos  voto  astrinximus  *  illo   in   loco  con- 

a)  RWL  om.  episcopas  —  memoriam,  add.  etc.     b)  F  perpeiuam.     c)  L  opUtam.     d)  RFL  eziirpaUoBem.     a)  RF 
•i.    t)  L  add.  noslrom.     g)  F  perfldiam  heresam  ataii  perfidam  heresim.     h)  R  ibidem,     i)  P  in  illo ;  F  mo- 
liil.    k)  P  repellenda.    1)  L  magistri.    m)  P  concilio.    n)  F%o.    o)  om.  Plf;  iZ  eosdem.    p)  iDPpreiereaqae 
iS  ataii  preterea  qaia.    q)  PRL  add.  snmmi. 

'  Vgl.  S.  133  Anm.  5.  S.  145-146  und  He fde,  Konxiliengeschichtc  7,437-438 

•  Das  Präsidium  des  Konxils  trurde  an  Cesarini      und  442-443. 

erst  einen  Monat  nach  seifier  Ernennung  xum  IjC-  *  Die    WahlkapüuUUion   Eugens    vom   2    Marx. 

gaten  für  Böhmen,  Mähren  und  Meißen  übertragen.  1431  ist  gedruckt  bei  liaynald,  Ann.  eccl.  ad  ann. 

M  Vgl.  S.  133  Anm.  6.  1431  cap.  6  und  7.     Vgl.  Aschbach  4,  15-16;  He- 

'  Am  31  Mai  1431.     Vgl.  S.  137  Anm.  3.  fde  a.  a.  0.  7 ,  429;   Pastor,    Oesch.  der  Päpste 

*  Über  Beauphre's  Sendung  an  den  Papst   tgl.  1,  216. 
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Bomzag  und  Kirchenfrage  vom  Oktober  1432  bis  zam  Hai  1433. 


J438   cilium  celebrare  sive  celebrari  facere,   in   quo   majori  parti  ipsorum  fratrum  magis  utile 
expediensque  et  opportunum  videretur,  ac  dictis  fratribus  visum  fuerit  melius  concilium 
predictum  ad  civitatem  Bononiensem  commutari^  idcirco  ex  predictis  causis  et  aliis^  quas 
honesta tis  gracia  •  tacuimus,   comraoti,   ne   tantum   bonum   amplius   differretur  ac   ut  io 
ipso  concilio  possemus  ^  pcrsonaliter  intcrcsse,  de  fratrum  predictorum  consilio  et  assenso,  6 
cum   Basilec   nulla  viderentur    preparamenta   ad   celebrandum   concilium    opportuna   sed 
pocius  impedimcnta  subesse,   concilium   hujusmodi   ad   prefatam   civitatem  Bononiensem 
commutavimus  '  sperantes,  quod  ad  eam  nobis  cum  prefatis  fratribus  et  nostra  curia  ac 
carissimo  in  Christo  filio  nostro  ®  Romanorum  regi  *  illustri,   cum  in  Italia  esset,   prout 
nunc  est,  facilior  esset  accessus  quodq.ue  ibidem  convenientibus  nobis  ambobus  esset  in  lo 
predicto  concilio  prelatorum  et  principum  numerus  copiosus  ac  eciam  doctores  et  magistri 
ad  tantum  pondus   idonei,  quibus  Romana   curia   et  ipsa  Bononiensis  civitas   plurimam 
sunt "  rcferte.    status  quoque  Romane  ecclesie,  qui  propter  absenciam  nostram  longinquam 
utique    in    pcriclitacione   quoad    tcmporalia    procul   dubio   extitisset,   facilius   conservari 
posse  videbatur.     Greci  insuper,   quos   ipsi  Basilec   consistentes  ^   nos  ut  vocaremus  ad  is 
concilium  sunt  hortati ',  commodius  Bononiam  »  accedere  potuissent  quam  Basileam  tum 
propter  maris  propinquitatem  tum  quia  cum  ipsis  Grecis   conventum   erat  de   loco  con- 
cilii  in  Italia  eligendo  tum  autem  ^  quoniam  nobis  et  ecclesie  facilior  eorum  sustentacio 
extitissct,   cum   prefatus   predecessor  et   nos  eciam  per  antea  expensas  ipsis  pro  eorum 
accessu  et  ^  recessu  ad  concilium  obtulerimus  ^.         [2]  verum  quia  (ut  ex  plurimorum  fide-  w 
lium  relacione  percepimus)  plurima  ^,  que  tunc  Basilce  concilii  celebracionem  impediebant^ 
utique   cessaverunt   —   nam   primum   domino  concedente   ipsorum   ducum   bella  sublata 
sunt'  et  aliqui  pro  parte  Boemorum  *  Basileam  venisse  dicuntur;  quod  nobis  est  gratis- 
simum,   si    contingat  eos  ad  catholicam  fidem  rcverti  — ,   quodque   eciam   ibidem   nunc 
est  prelatorum  ac  magistrorum  major  solito  numerus  ^,   et  nobis  per  Romanorum  r^em  » 
prefatum   ac  venerabiles   fratres   et  dilectos   filios   nobiles   viros   electores   sacri  Romani 
imperii   extitit"   supplicatum,    ut  consentire   vellemus   Basilee   generale   concilium   cele- 
brari  pro   bono   universalis   ecclesie   militantis:   nos  judicantes  non   esse   reprehensibile, 
si   secundum   varietatem   temporum   statuta   quandoque   varientur"   humana,  ne  boniun, 
si  ®  quod   Basilee  fieri  posset,   aliqualiter  impcdiatur,   dicta  p   dissolucione  ^  concilii  jam  so 
facta    non    obstante    de    eorundem    fratrum   concilio   statuimus    volumus    et   mandamus, 
quod   Basilee    sacrum    generale    concilium   per  nostros   legatos   illuc  quantocius '   trans- 
mittendos  et  qui  nomine  nostro  ibi  presideant  *  celebretur,         [3]  et  cum  prefati  electores 

a)  R  caasa.     b)  possemus  —  consilio  om.  F.     c)  ADFL  add.  Sigi^mando.     d)  ADF  rage,     e)  om.  F.     f)  PI.  exi- 
stentes,    g)  F  Booonie.     h)   PL  eciam.      i)  ADRFL  haben  ot  rceessa  %iach  oMuIerirous.     h)  AF  obtalimas.  55 
1)  R  plnra.    m)  so  L;  APDRWF  exiiterit.    11)  RW'F  varinntur.    o)  om.  FL,    p)  D  add.  maUiione  sea;  L  add. 
commutacione  et.    q)  R  commutatione.    r)  A  qaanto  cicins. 


*  Vgl.  S.  146  und  147. 

*  Vgl.  S.  220  Anm.  1. 

*  Durch  den  sechsjährigen  Waffeftstillstand  vom 
8  Mai  1432.  Vgl.  Lichnoicsky,  Geschichte  des 
Hauses  Habsburg  V  liegest  nr.  3120. 

*  Vgl.  S.  585  Anm.  1  und  2. 

*  Eine  Präsenx liste  des  KmixiUy  die  etwa  Ende 
1432  anxusetxen  ist,  teilt  Zeibig  in  den  SitxungS' 
berichten  der  Wietier  Akademie  (phil.-hist.  Klasse) 
8y  598-606  mit;  vgl.  auch  oben  S.  568-571. 

*  Am  1  Marx  1433  ernannte  der  Papst  durch 
die  Bulle  „Atta  nos  cura  solicitat^'  die  Kardinal- 
bischöfe von  Sabina  und  Albafw,  Giordano  Orsini 
und  Pierre  de  Foix,  und  die  Kardinalpriester  Nic- 
colö  Albergati  tit.  s.  Grucis  in  Jerusalem  und  An- 


gelotto tit.  s.  Marci  xu  seifieti  Legaten  beim  Baseler 
Konxil  (Douai  Bibl.  pubL  cod.  243  fol.  262*'-263* 
cop.  Chart,  coaeva;  Florenx  Bibl.  Law.  cod.  Strurzi  40 
33  fol.  69b -70»  cop.  menibr.   nmii  1453;   Paris 
Nai.-Bibl.  cod.  ms.  lat  12100  fol.  194»- 195*  cop. 
Chart,   saec.   15;   ebenda  cod.   ms.  lat   15626  fol. 
160^-161»  cop.   Chart.  eoaei?a;   Botn   Valtk.  Bild, 
cod.    Vatic.    3934   fol.  70  »^   cop.   chart.   saec.   15;  45 
Wieti  Hofbibl.  cod.  ms.  4710  fol.  406»-407*  cop. 
Chart,  coaeva;  teilweise  gedruckt  bei  Raynaldy  Ann. 
eccles.  ad  ann.  1433  cap.  8).     Vgl.  He  feie  a.  a,  0. 
7,  533  und  HTA.  11,  8,  wo  aber  irrtümlich  gesagt 
ist,  daß  die  Bulle  bei  Marlene  8,  588  gedrtickt  sei.  fiO 
Die  Bulle  umrde  am  15  Dexember  1433  wiederholt 
und  ist  unter  diesetn  Datum  öfter  gedruckt,  xuletxt 


C.   KurfÜntliobe  Vermittiaog  Nor.  U32  bis  Febr.  1433  or.  381-893. 


obtulerint '  circa  libertatem  et  securitatem  concilii  se  taliter  curaturos,  quod  nos  et  per   ^^'^ 
nos  mittendi  ac  alii  ad  ipsum  concilium  conventuri  poterimus  merito  contentari,  commit- 
timus  eisdem  et  tenore  presencium  mandamus^  ut  *  ipsi  curain  diligcnciam  et  soUicitudinem 
securitatis  et  libertatis  predictarum   ac  cnstodiam  tarn  loci  Basiliensis  quam  concilii  et 

5  maxime  legatorum  nostrorum  et  aliorum  prclatorum,  quos  illuc  proficisci  contigerit^  in  se 
suscipiant  ^,  prestent  et  ita  circa  illos  vaccent  et  intcndant  ac  vacari  et  intendi  faciant  et 
procurent,  ut  tutus  et  liber  ad  prefatam  civitatem  Basiliensem  omnibus  accessus  pateat  resi- 
dencia  pariter  et  recessus.  [4]  interim  vero  Basilee  convenientes  ad  extirpandas  hereses 
Boemorum  ac  ipsos  ad  sanctam  fidem  catholicam  reducendos  pacemque  et  concordiam  inter 

10  cunctos  Christi  fideles  tractandam  intentos  existere  volumus  et  ®  mandamus.  [5]  has  ^ 
autem  litt^ras  volumus^  ut®  ad  omnium  deducantiu*  noticiam^  valvis  palacii  nostri 
apostolici  ac  basilice  principis  apostolorum  Urbis  affigi  et  ad  diversas  mundi  partes 
eciam  destinari  ad  predictorum '  noticiam  pleniorem,  mandantes  omnibus  et  singulis 
venerabilibus  fratribus  nostris  patriarchis  arcbiepiscopis  et  episcopis  ac  dilectis  filiis  ab- 

15  batibus  prioribus  eeterisque  ccclcsiarum  et  monasteriorum  prelatis  ac  omnibus  et  singulis 
aliis,  qui  ad  concilia  gencralia  venire  tenentur,  ut  in  dicto  Basiliensi  concilio  infra  trium 
mensium  spacium  a  die  date  presencium  computandum  debeant  convenire.  nuUi  ergo  f^ 
omnino**  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  constitucionis  voluntatis  mandati  et  con- 
cessionis  infringerc  vel  ^    ei  ausu   temerario  contraire.     si  quis  autem  ^  hoc  *  attemptare 

so  presumpserit,  indignacionem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolonim 
ejus  se  noverit  incursurum.  datum  Rome"  apud  ^  sanctum  Petrum  ®  anno  incarnacionis 
dominice  1432  16  ka\endas  marcii  pontificatus  p  nostri  ^  anno  secundo. 

De '  curia 
G.  de  CaUio. 


J43S 
Ftbr.  14 


«5  387«    [Johannes  Menken  *,  Kaplan  des  Hochmeisters  Paul  von  Rusdorf,  an  diesen]:  he-  i^*^^ 
richtet  über  den  Erfolg  der  kurfürstlichen  Gesandtschaft  an  den  Papst;  m.  a.  m. 
[1433  Februar  14  Rom  \J 

Ätts  Kötiigsherg  Staats-Ä.  Schbl.  Il/a  nr.  90  ced.  chart.  coaeva  ohne  Schnitte,    Ahsetider  utid 
Adressat  sind  nicht  genannt;  auch  das  Daium  fehlt. 


so 


Genediger  lieber  herre.  eure  genate  geruche  zo  wissen,  das  de  herren  kwrfursten 
ere  botschaft  alhir  bi  dem  pawbcste  haben  gehait  van  des  concilium  weghen  zo  Basell, 
biddcndc,  daz  seine  heilicheit  dem  wulde  bilighen  und  seinen  willen  darzu  geben  und 
och   die '   siene    darzo    wuldc   senden,      daruf    haict  ^    beer   denselbigen   sendeboten   als 
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ft)  ADF  qaatenas  iiall  ut  ipsi.  b)  DF  add.  et.  c)  F  hec  aatem  omoia  volumus  ad  omnium  dedaci  noticiam  statt 
et  —  noticiftm;  W  hui  zuerst  tri«  P  gfschieben,  daiiu  aber  ut  nach  volumus  eirtgeachobett  und  dedaci  m  de- 
dueantar  iorrigiert.  d)  B  hec  autem  omnia  statt  bas  autem  litteras.  o)  F  et.  f)  ADF  predictarum. 
g)  ergo  —  incursurum  om.  L,  add.  etc.  h)  1)  omnium;  PRW  om.  omuiiio  —  puginam;  RW  add.  etc.  i)  PKW 
om.  vel  —  contraire:  PB  add.  etc.  k)  om.  EW.  \\  PRW  om.  boc  —  incursurum,  add.  etc.  m)  Rome  —  do- 
minice om.  L,  add.  etc.  n)  apud  —  1432  om.  R,  add.  etc.  o)  PW  add.  sab.  p)  pontificatus  nostri  otn,  R; 
pontifleatas  —  secundo  om.  F.  q)  L  etc.  r)  De  curia  om.  DF.  s)  Yorl.  dy  mit  kolnmn.  e  über  j.  t)  Voi'l. 
hajrt  mit  koUtmn.  e  über  j;  so  auch  nachher. 


bei  Mansi  29,  575-577  und  in  Mon.  conc.  gen. 
saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  2,  602-604  (Segovia  lib. 
7  cap.  13). 

45       »  Vgl  nr.  385  art.  4. 

•  Daß  Menken  der  Absender  ist,  ergiebt  sich 
durch  Vcrgleichung  der  Schriftxüge  mit  denen  ori- 
ginaler Briefe  ran  ihm.  Der  Hochmeister  hatte 
ihn    xum    Stellrertreter    des    obersten   I^okurators 

60  Kaspar  Stange    während  dessen   Abwesenheit   von 
Rom  bestimmt.     Er  dürfte   indessen   dieses   Amt 


nicht  übernommen  liaben,  da  Stange  bei  seiner  Ab- 
reise und  ehe  das  betreffende  Schreiben  des  Hoch- 
meisters eintraf  den  Propst  von  liegensburg  Johannes 
Niklosdorf  mit  der  Stetlver tretung  betraut  hatte  (laut 
Brief  Stanges  an  den  Hochmeister  aus  FloreuK 
vom  18  Januar  1433  in  Königsberg  Staats-A. 
Schbl.  Il/a  nr.  G5  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig,  in 
r.  impr.). 

'  Die  Datierung  ergiebt  sich  ohne  weiteres  aus 
dem  Inhalt  des  Briefes. 


664  Bomsug  und  Kirchenfrage  Tom  Oktober  1432  b»  sam  Mai  1433. 

fur.  14  dalich  am  tage  sencti  *  ValentiDi  eine  antwert  gegeben  ',  daz  beer  woU  zofreten  sie,  das 
dis  concilium  daselbiges  zo  Basell  suUe  werten  gehalten,  und  will  ezeliche  cardinale 
und  ander  prelaten  van  einer  wegen  darzu  senden  binnen  drin  meenten;  und  biDDen 
denselbigen  drin  meenten  haiet  ^  beer  oeb  geboten,  das  alle  prelaten,  den  daz  van  rechtes 
wegen  zogeburt,  sullcn  oeb  dar  komen.  und  alßo  blibet  der  boif  albir  zu  Rome  bi  dem  s 
pawbeste,  und  darumme  moiß  euwre  genate  alßo  wal  albir  emant  baben  in  dem  bove 
als  in  dem  concilio,  went  alle  sacben  bliben  gemeinlicben  bi  dem  bove,  alß  des  euwrc 
genade  wal  underricbtet  wirt  van  cuwren  gelarten,  was  in  dem  concilio  awß  sal  gerechtet 
werden  und  oeb  in  deme  bove  zu  Rome.  [Im  Folgenden  berichtet  Menken  über  seine 
Audienz  beim  Papst  in  Ordensangelegenheiten,]  » 

'^^  388.  Papst  Eugen  IV  an  K.  Sigmufhd:  teilt  ihm  mit,  daß  er  in  die  Abhaltung  des  aU- 
gemeinen  Konzils  in  Basel  gewilligt  habe  und  baldigst  seine  Ijegaten  dorthin  senden 
werde.        1433  Februar  16  Rom. 

A  ati8  Paris  Xat^-BibL  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  156*^  cop,  rhari.  coacra  mit  der  Überschrift 
Bulla  missa  i>or  dominum  papam  regi  Komanorum  lecta  ut  Hupra  [d.  t.  die  veneris  27  maitü  >& 
433  laut  Überschrift  des  auf  fol.    156»  vorhergehenden  Briefes  JC   Sigmunds  an  das 
Konxil  vom  4  Marx  1433,  utiserer  nr.  404], 

D  coli.  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  225 »^   cop.  chart,  coaeva  mit  fast  derselben  Über- 
Schrift  wie  Ä, 

WM  coli,  (von  Z.  2H  et  omnibus  bis  Z.  40  susccpturamy  die  päpstlichen  Schreiben  an  die  » 
Iferxöge  Friedrich  von  Osterreich  und  Heinrieh  von  Baicm  von  demselben  Tage,  s.  die 
Quellenbeschreibung  unserer  nr.  390  unter  \V  und  M. 

In  Paris  Nai.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  12100  fol.  193*»- 194»  cop.  chart.  saee.  15. 

Gedruckt  bei  Marthie  S,  535-536  (aus  I)  uftd  der  Abschrift  im  I^riscr  cod.  ms.  lat  1 2100A 
Mami  30,  493  und  Mami,  Suppl.  4,  6S,H.  « 

Eugenius   episcopus   servus   scrvorum   dci    carissimo    in   Christo    filio   Sigismundo 

Romanorum  Hungarie  Boemie  ^  regi  iUustri  salutem  et  apostolicam  benedictioncni.        ut 

tue  serenitati  et  *  omnibus  fidelibus  Cbristicolis  innotescat  nostros  omnes  cogitatus  num- 

quam  ad  alium  iinem  respexissc  nisi   ad   statum   universalis   ecclesie   incrementum   iidei 

et   salutem   populi   Christiani,   statuimus,    ut   concilium   universale   Basilee   celebraretur,  ^^ 

prout   videre   poteris   per  copiam   littcrarum   nosti*arum  *   presentibus   interclusam.    cum 

enim  dudum  ex  bonestis  et  justis  causis  concilium,  quod  ibi  esse  dicebatur,  ad  civitatem 

Bononiensem   transtulissemus,   intendentcs   eo   pcrsonaliter  proficisci,    tamen,    ut  palam 

fiat  •  intencio  nostra,   scilicet   optimo   animo   et  sincera  mente  nos  id  fecisse,   ad  redu- 

denda  obloquencium  ora  et  ad  omnes  disscncionum  materias   funditus   extirpandas,  que^ 

ex  ea '  causa  exoriri  possent,   cum  ^  multorum  principum   precibus  tum  ^  sponte  nostra 

pro  bono   ecclesie,   non   obstante   illa   mutacione   loci,   volumus  ^,   ut  Basilee  hujusmodi 

concilium  fiat,  ad  quam  ^  quam  primum  nostros  legatos  '   cum  dei  gracia  transmittemus. 

hcc  *  tue   serenitati"  significanda  **  duximus,   quam®   scimus    ex    hoc,  sicut  p   decet   op- 

timiun  ^  nostnim  et  ecclesie  filiuni,  Icticiam  susccpturam  '.         datum  Rome  apud  sancturo  «o 

>V6r.  76  Pctrum  anno   incarnacionis  dominice  1432    14  kal^tdos   marcii   pontificatus  nostri  anno 

secundo. 

L.  de  Orto. 

a)  Sic.     b)  f^;.  S.  66S  Yarianis  L     c)  D  eic.  stall  Boemie.     d)  um  hur  an   sind  WM  koOaUmmL    e)  AD  fiet 
f)  otM.  D.     g)  WM  iaiii.      h)   D  tamen.      i)  WM  Tolaimon.      k)  M  qnod.      I)  WM  boc.      m)  WM  d«troÜOBi.  4& 
n)  WM  Bigniflcnndam.     a)   WM  quem,     p)  W  aicati.    q)  WM  bonam.     r)  WM  snaceplanim :   das  wi  WM  Fü- 
gend« 8.  in  nr.  300  S.  666  Z.  19. 

1  Vgl.  nr.  386.  •  Vgl.  S.  662  Anm.  6. 

•  nr.  386. 
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389.   Papst  Eugen  IV  an  den  Erebischof  [Konrad]  von  Mainz  *:  teiU  ihm  mit,  daß  er   '^* 
die  Abhaltung  des  allgemeinen  Konzils  in  Basel  verfügt  habe,  und  gebietet  ihm, 
innerhalb  des  Termins,  den  die  abschriftlich  beiliegende  Bulle  dafür  festsetzt,   ent- 
weder persönlich  auf  dem  Konzil  zu  erscheinen  oder  im  Behinderungsfalle  Gesandte 
6  dorthin  zu  schicken  und  auch  seinen  Bischöfen  und  Prälaten  den  Besuch  des  Kon- 

zils anzubefeJden.        14S3  Februar  16  Rom. 

Äua  Würxburg  Kreis- A,  Mainz,  Weltlicher  Schrank  Jjade  1  nr.  58  orig.  membr.  HL  clausa 
e,  hulla  plumb,  pend.    Rechts  unin'  der  Adresse  steht  Poggiiis,  auf  detn  heim  Zusammen- 
falten einwärts  gebogenen  Teil  der  Bückseite  der  gleichzeitige  Mainzer  Vermerk  Eugenius 
10  vocat  lAogüntinensem  ad  concilium  BsLsiltense. 

Eugenius  episcopus  servus  servorum  dei  venerabili  fratri  .  .  archiepiscopo  Ma- 
giiniinensi  salutem  et  apostolicam  hcnedidionem,  dudum  cum  ex  certis  causis  raciona- 
bilibus  dissolventes  concilium,  quod  Basilee  esse  dicebatur,  illud  celebrandum  duximus 
in  civitate  Bononiensi,   prout   est   notum  fraternitati   tue,  cumque   intencionem  nostram 

15  sinceram  et  ad  bonum  ecclesie  spectantem  multi  varie  interpretarentur  et  non  ea  mente, 
qua  id  factum  est,  reciperent,  nolentes,  ut  ex  ea  concilii  mutacione  aliqua  dissensio  aut 
scandalum  oriretur,  et  ut  amputaremus  omnes  causas,  ex  quibus  potuisset  aliqua  turbacio 
in  ecclesia  exoriri,  concilium  ipsum  in  civitate  Basiliensi  celebrandum  statuimus,  prout 
eadem  fratemitas  videre  potent  per  copiam   litterarum  nostrarum   super  hoc   editarum 

20  presentibus  interclusam  ^  idcirco  tibi  tenore  presencium  precipimus  et  mandamus ,  ut 
infra  tempus  in  dictis  litteris  statutum  debeas  ad  dictum  concilium  venisse  vel,  si 
legitima  causa  impeditus  esses,  tuos  nuncios  destinasse  et  eciam  precipere  et  mandare 
auctoritate  nostra  oranibus  et  singulis  episcopis  et  prelatis  exemptis  et  non  exemptis  in 
tua  provincia  constitutis,   qui  tenentur  accedere  ad   concilia  generalia,   ut  infra   dictum 

25  terminum   ad  ipsum   concilium   debeant   personaliter .  convenisse.         datum  Rome   apud 
sanctum    Petrum    anno    incarnacionis    dominice    millesimo    quadringentesimo    tricesimo  ^^^  ^^ 
secundo  quartodecimo  kdlendas  martii  pontificatus  nostri  anno  secundo. 

[in  verso]  Venerabili   fratri  archiepiscopo 
Maguntinen^i. 


14SS 


A.  Schonaw. 


so  390.    Papst  Eugen  IV  an  gen.  weUliche  Fürsten  (einzeln)^:  teilt  ihnen  mit,  daß  er  in    uas 
die  Abhaltung  des  allgemeinen  Konzils  in  Basel  gewilligt  habe  und  baldigst  seine  ^^''  '^ 
Legalen  dorthin  senden  werde;  fordert  sie  auf,  das  Konzil  zu  beschicken  und  ihre 
Prälaten  zur  Reise  nach  Basel  anzuhaUen.        14:33  Februar  16  Born. 


•  Das  Sehreiben  iHrd  wohl  aueh  an  den  Kölner 
S5  Erxbisehof  und^  da  von  jeder   besonderen  Bezug- 
nahme auf  die  htirfürstliehe  Vermittlung  abgesehen 
iMy  überhaupt  an  geistliehe  Fürsten  gegangeti  sein, 
ähnlieh  trie  nr.  390  an  die  weltlichen, 

•  JAegt  nicht  mehr  dabei.     Oetneint  ist  unsere 
40  nr.  3S6. 

•  Äußer  den  in  der  Quellenbesehreibung  genann- 
ten Fürstlichkeiten  ist  der  Brief  wohl  auch  der 
Konigin  Johanna  von  Neapel  geschickt  worden.  Vgl. 
nr.  456.  —  Ähnliche  Anzeigen  ergifigen  am  14  Fe- 

45  bruar  an  den  Erxbf.  Paulus  von  Reggio  und  am 

16  Februar  an  den   Ordensgeneral  der  Minoriten 

Wilhelm   von  Casale,   die   Universität  Paris,  den 

£nbf.  John  Swaytie  von  Ärmagh,  den  Qratul-Cham- 


bellan  Georges  de  la  Tremoilley  den  Ordensgeneral 
der  Serviteti  und  den  Hochmeister  des  Deutschen 
Ordens  (Rom  Bihl  Chigims.  D  VII  101  fol.  57^-58»' 
sieben  cop.  chart.  saec.  15;  vgl.  Baynaldy  Ann.  e^eles. 
ad  ann.  1433  cap.  6).  Auch  die  an  die  Universität 
Wien  gerichtete  Anzeige  ist  vorn  16  Februar  datiert 
(Wien  Univ.'Ä.  Lade  41  nr.  30  orig.  membr.  Ut. 
clausa  e.  biäla  pend.;  vgl.  Sitzungsberichte  der 
philos.-hist.  Klasse  der  Wiener  Äkad.  8,  612  und 
Kink,  Oesch.  der  Univ.  Wien  /,  2  S.  58-59  und 
61-62 y  auch  Tiümex,  Conspeetus  hist.univ.  Viennensis 
1,  140);  desgleichen  die  an  die  Universität  Köln 
(gedr.  bei  Bianco,  Die  alte  Universität  Köln  I  An- 
lagen S.  165).  —  Die  Überbringer  der  Bullen  sind 
S.  621  Anm.  4  genannt. 
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1433  An  Hxg,  Friedrich  von  Österreich :    W  aus  Wien  H.  H.  St.  A.  Urkunden   orig.  memhr,  lii,  clausa 

Febr.  10  ^    buiia  plumh.  pend.    Auf  der  Rückseite  steht  unten  am  Rande  Poggius;  ebenda  ist  von  xwei  Händen 

des  16  Jahrhunderts  bemerkt  Ain   bull   von  papa  Eugenio  herzog  Fridrichen  von  des  ooncili  wegen  zu 

Bqsel  zugesandt  und  Vordrang  auf  das  concili  zu  Basel  1432.    Die  im  Text  enc<ihnte  Abschrift  der  Bulle 

vom  14  Februar  1433  liegt  noch  dabei;  vgl.  die  Quellenbeschreibung  unserer  nr.  386  unter  W.  s 

An  Hxg.  Heinrich  von  Baiern:  M  coli.  München  Reichs- A.  Concilium  Basiliense  fasc.  1  orig. 
membr,  lit.  clausa  c.  bulla  plumb.  pend.  Unterschrift  Jobannes  de  Mota.  In  der  Adresse  und  Anrede 
heißt  es  efitsprechend  Henrico  duci  Bavarie.     Rechts  unter  der  Adresse  steht  Poggius. 

An  Hxg.  Amadeus  von  Savoyen:  In  Turin  Staats- A.  Materie  ecclesiastiche  Cat.  45  mazzo  11  nr.  5 
orig.  membr.  lit.  clausa  c.  bulla  plumb.  pend.  absc.     Unterschrift  R.  de  Valencia.    In  plica  Poggius.         lO 

An  K.  Heinrich  von  England:  In  Ixnidon  British  Mus.  Cotton,  Cleopatra  C  IV  fol.  208 •*>  cop. 
Chart,  saec.  15  mit  dem  gekürzten  Datum  Rome  etc.  14  kal.  niarcii  anno  2.  Unter  dem  Text  Secreta. 
Poggius. 

An  Hxg.  Rene  voti  Bar:  In  Rom  Bibl.  Chigi  ms.  D  VII  101  fol.  57 *>  cop.  chart.  saee.  15.  —  Da- 
nach und  nach  yjLtb.  brev.  pag.  67*^  encübnt  von  Raytudd,  Ann.  eccles.  ad  ann.  1433  cnp.  6.  i5 

Eugenius  cpiscopus  servus  servorum  dei  dilecto  filio  nobili  viro  Frederico  duci 
Austrie  salutem  et  apostolicam  henedictionem.  ut  tue  excellencie  [u,  s,  w.  wie  in  detn 
päpstlichen  Schreiben  von  demselben  Tage  an  K.  Sigmund  nr.  388  S,  664  Z.  28  et  Omni- 
bus bis  Z.  40  suseepturam] ,  exhortantes  *•  eandem  in  domino^  ut  ad  prefatum  con- 
ciliuiu  tuos  mittere  velis  oratores  et  simul  ortari  prelatos  ditionis  ^  tue  ad  veniendum  to 
BaBÜeara,  ut  sie  mediantibus  eorum  consiliis  prudentia  et  favore  ea  ordinentur  et  fiant 
in  illoy  que  sint  placita  deo  eeclesie  utilia  et  Christiano  populo  fructuosa.  datura 
,  ^^  Rome  apud  sanctum  Petrum  anno  incarnationis  dominice  millesimo  quadringentesimo 
tricesimo  secundo  quarto  deeimo  lialendas  martii  pontificatus  nostri  anno  secundo. 

\in  versa]  Dilecto  filio  nobili  viro  Frederico  ^       .  *ö 

...         .  uoswmus. 

duci  Austne. 

14.33  391^    Papst  Eugen  IV  an  die  Kurfürsten  (einzeln):  zeigt  ihnen  an,  daß  er  auf  Grund 
beetv.si  der  Informationen,   die  sie  ihm  durch  ihre  Gesandten  gegeben  haben,  in  die  Abhal- 

tung des  allgemeinen  Konzils  in  Basel  gewilligt  und  ihnen  dessen  Schutz  übertragen 
hat;  fordert  sie  auf,  sich  innerhalb  der  näcJisten  drei  Monate  und  vor  Ankunft  ^^ 
(fer  päpstliclien  Legaten  mit  möglichst  zahlreicher  Begleitung  nach  Basel  zu  begeben 
beztv.  einen  Vertretet'  dorthin  zu  schicken  und  dafür  zu  sorgen,  daß  das  Konzil  bis 
zur  Ankunft  der  Legaten  außer  der  Böhmenangelegenheit  nichts  vornehme;  bittet, 
den  Erzbischof  Raban  von  Trier  zur  Ausübung  seiner  Rechte  bei  der  Königstmhl 
zuzulassen,         1433  Februar  18  beztv.  21  Rom.  s* 

Ä7i  Erxbf.  Konrad  von  Mainz :  W  aus  Würxbtirg  Kreis- A.  Mainz,  Weltl.  Schrank  Lade  1  nr.  57 
orig.  membr.  lit.  clausa  c.  bulla  petid.  absc.  In  rerso  Registratfi;  ebenda  rechts  unter  der  Adresse  A.  de 
Florentia.  Über  'dem  liegistraturrennerk  steht  die  gleichxeitige  [Mainxer]  Notix  Eugenii  in  materia 
convocationis  concilii  Basiliensis  et  differenciaruin  super  Treverensi  ecclesia.  —  Gedruckt  bei  Gudentis, 
Cod.  dipl.  4,  189-191  aus  W.  —  Encähni  von  Aschbach  4,  100  Anm.  105.  40 

An  Hxg.  Friedrich  von  Sachsen:  V coli.  Rom  Vaiik.  A.  Reg.  370  fol.  127*>-128'*  cop.  chart.  coaera. 
Beginnt  Eugenius  etc.  dilecto  filio  nobili  viro  Frederico  duci  Saxonie  ac  sacri  Roniani  imperii  electori 
salutem  etc.  Datum  datuni  etc.  nouo  kalendas  martii  anno  secimdo.  Am  Rande  die  gleichzeitige  Kanxlei- 
notix  Sinüles  adscribebantur  Conrado  archiepiscopo  Maguntine^6>»\  Theodero  archiepiscopo  Coloniensi,  Frederico 
marchioni  Brandeburgensi,  Ludovico  comiti  palatino  Roni  sacri  R<jmaui  imperii  electoribus.  —  Gedruckt  bei  ** 
Raynaldj  Ann.  eccles.  ad  ann.  1433  cap.   7  aus  V.  —  Erwähnt  von  Aschbach  4,  100  Anm.  105. 

Eugenius  cpiscopus  servus  servorum  dei  venerabili  fratri  Conrado  archiepiscopo 
Maguntinensi  ac  sacri  Romano'  imperii  electori  salutem  et  apostolicam  henedictioneni.  his, 
que  ad  salutem  pacem  et  quietem  ecclesiastice  reipublice  ac  tocius  populi  Christiani 
augmentum  fidei  et  extirpacionem  hcresum  pertinent^  totis  cordis  visceribus  intendentes  ^ 

a)  M  exhorUmns.    b)  M  dtctioni. 


C.  Kurfürstliche  Vermittliiog  Nov.  1432  bis  Febr.  1433  nr.  381-393. 
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generale  coDcilium;    quod  justis   et  racionabilibus  *  de   causis   a  civitate  Basiliensi  ad    '^^ 
civitatem  nostram  Bononiensem  pridem  decreveramus  traDsferendum,  eisdem   racionibus  5^^]  ;9/ 
impeditnentisque  magna  ex  parte  cessantibus,  prout  per  f raternitatis  ^  tue  ac  aliorum  saeri 
Romani  imperii  electorum  oratores  nonnuUorumque  fidedigna   relacione  nuper  informati 

6  fuimus  ^,  per  nostras  certi  tenoris  litt^ras  ^  quarum  copiam  eidem  fraternitati  ®  tue  pre- 
sentibus  ^  mittimus  interclusam  ^,  in  prefata  civitate  Basiliensi  de  venerabilium  fratnim 
noetrorum  •  •  sanete  Romane  ecclesie  cardinalium  consilio  et  assensu  decrevimus  cele- 
brandum.  quamobrem^  venerabilis  *  frater^  cum  adhibentes  maxime  fidem  oratori '  a 
te  necnon  ceteris  Romani  imperii  electoribus   ad  nos    nuper   destinatis  ^  affirmantibus 

10  nobis  pro  tua  ac  alionim  electorum  auctoritate  secure  omnia  et  ex  zelo  pacis  et  con« 
cordie^  cui  nos  maxime  inhercmus;  si  concilium  in  prefata  Basiliensi  civitate  celebraretur, 
esse  processura  prefatum  de  celebrando  Basilie  concilio  decretum  statuerimus  et,  pro 
singulari  quam  de  tua  ac  aliorum  electorum  erga  ecclesiasticam  rem  publicam  ac  statum 
nostrum  fidelitate  et  devocione  in  domino  fiduciam  obtinemus,   fratemitatem  ^  tuam  una 

15  cum  ceteris  dicti  Romani  imperii  electoribus  prefatis  ad  tuicionem  custodiam  et  pro« 
tectionem  et  securitatem  prefati  concilii,  ut  ^  in  litteris  prefati  decreti  nostri  lacius  con-> 
tinetur,  duxerimus  deputandoS;  hortamur  attente  in  domino  eandem  fraternitatem  ^  tuam, 
quatinus  visis  presentibus  eundi  ^  ad  prefatam  civitatem  Basiliensem  prefati  concilii 
causa  celebrandi,  quanto  cum  majori"*  numero  potes  de  tua  diocesi '^  ac  provincia  pre* 

to  latorum  et  doctorum,  tc  quantocius  prepares  et  disponas,  ut  saltim  infra  tres  menses  a  data 
prefati  decreti  nostri  computando's  et  in  adventu  legatorum  nostrorum,  quos  ad  prefatum 
concilium  intendimus  deputare  ^,  ibidem  constitutus  existas.  pergratum  autem  nobis  fe- 
cerit  eadem  fratemitas  ^  tua,  quod  eciam  valde  est  p  consonum  racioni,  ut  omnis  dis- 
sencionis  tollatur  occasio,  si  diligenter  procuraverit,  ne  quid  ^  ante  prefatorum  legatorum 

25  nostrorum  ad  prefatam  civitatem  Basilee  accessum  preter  reductionem  et  pacem  Bohe- 
morum  ibidem '  aliud '  ulterius  ^  pertractetur.  requirimus  preterea  et  hortamur  in 
domino  eandem  fraternitatem  ^  tuam,  quatinus  diligenter  apud  ceteros  tuos  in  ^  jure  eli- 
gendi  imperii  coUegas  velis^  operari,  quod  venerabilis  frater  noster  Rabanus  archi- 
episcopus  Treverensis ,   quem  indubitatum  ejusdem  *  Treverensis   ecclesie   presulem  esse 

so  certum  est  et  ex  cujus  quidem  ^  ecclesie  titulo  jus  elcctionis  dependet  imperii,  ad  pos- 
sessionem  juris  ac '  proprietatem  imperialis  electionis,  quod  maxime  est  justicie  consonum 
ac  eciam  equitati,  omni  remota^  exceptione  admittatur.  enimvero  prefati  oratores  a  te 
ac  ceteris  electoribus  ad  nos  pridem  destinati  quantocius  ad  te  ac  alios  redeuntes  pleno 
de  Bingulis   advisati   fraternitatem  ^^  tuam  plenius    informabunt.         datum   Rome   apud 

35  sanctum  Petnim   anno  incarnationis   dominice   millesimo   quadringentesimo  tricesimo  se-  ^^  j^ 
eundo  duodecimo  kalendas  marcii  pontificatus  nostri  anno  secundo. 

[in  verso]   Venerabili  fratri  Conrado  archi- 
episcopo  Maguntinen^t*   sacri   Romani    imperii  Galhardus. 

electori. 


J48S 


4a 


a)  y  probabilibns.  b)  F  nobiliUlis.  e)  T  nobiliUtl.  d)  om.  F.  e)  F  dilecte  fili  statt  venermbUis  tmtor.  0  M 
IT  F.  g)  «0  WV.  b)  F  nobiliUtcm.  i)  F  proai.  k)  F  nobiliUiem.  1)  F  add.  per  te  rel  aUuin  tno  nomine. 
m)  F  majore,  n)  F  tno  daeatn  ae  aliis  terria  et  loeia  tno  dominio  eappOBitia  statt  dioceal  ao  proTlncia. 
0)  F  nobültaa.  p)  F  stM  um  eonaonam  est.  4)  om.  F.  r)  F  add.  aliqnid.  a)  aliad  «m  W  korr.,  auaclimnend 
au$  aliqnid.  t)  om.  F.  n)  F  nobiliUtem.  t)  V  jaris  statt  in  jnre.  w)  F  stsüt  um  operari  velia.  z)  F  pro- 
täte,    j)  om,  F.    a)  F  et    aa)  F  stellt  um  exceptione  remota.    bb)  F  eandem  nobilitatem. 


'    Vjs^l  nrr,  384  und  385, 
*  -^-  386, 


'  Liegt  nicht  mehr  dabei. 
*  Vgl.  S.  662  Äftm.  6. 


O««tiobe  Belehatage-Akten  IL 
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Bpmzug  und  Kirchonfrage  vom  Oktober  1432  bis  zum  Mai  1483. 


148$  393^  Johannes  Niklosdorfy  [stellvertretender  Prokurtttor  des  Deutschen  Ordens  in  Rom  7, 
an  den  Hochmeister  Paul  von  Rusdorf:  berichtet  über  das  Resultat  der  kurfürst- 
lichen Qesandischaft  an  den  Papst,  die  Misstimmung  der  KurUüen,  die  angMiche 
Aussichtslosigkeit  der  Vermittlung  K,  Sigmunds  zwischen  Siena  und  Florenz,  u.  a.  m, 
1433  März  1  Rom.  * 

ÄU8  Kmiigaberg  Staats-Ä.  Sclibl.  Il/a  nr.  82  orig.  chart,  lit.  clausa  e.  aig,  in  v.  impr.  dd. 

Meinen  willigen  steteclichen  dinst  zuvorn.  erwirdiger  grosmechtiger  hcrr  ho« 
meister.  dis  sint  di  nue  zeitunge  zu  Rome:  [1\  daz  coneilium  zu  Basel  nimmet  gros 
zwe  unde  hot  decreta '  gemachet  weder  den  bohist  uude  curtisau^  also  ich  di  copia  bei 
desen  scriften  gesant  habe.  {2\  di  korfurchsten  des  kesers  haben  er  botschaft  gesant  lo 
zu  dem  bobiste  unde  cardinal  von  des  concilio  wegen  zu  Basil.  von  der  bete  hot  der 
bobist  approbiret  daz  coneilium  '.  sunder  den  decretis  concilii  ist  nicht  genuk  gescheen, 
also  daz  di  curtisan  iderman  hot  willen  von  Rome  zu  zin,  nu  der  bobist  daz  merken, 
der  hot  gemacht  ein  mandat  ^  allen  ammetlawten  seines  hofes  und  curtisan  bei  einer 
grosen  buse  zu  vorlisen  ere  ammet  etc.^  nimat  sal  zin  von  Rome,  des  mandat  sende  i& 
ich  awem  genoden  eine  copia.  grose  zwetracht  unde  perturbacio  ist  zu  Rome  under 
den  curtisan;  iderman  were  gerne  wek.  uu  ist  mir  also  wol  also  den  andirn  der  wek 
nnderganen.  man  spricht,  daz  is  den  bobist  hot  berawen,  daz  her  daz  coneilium  hot 
approbirt,  nu  iderman  en  obergeben  weil,  grosse  tawerunge  ist  zu  Rome  unde  grose 
vasserunge.  [d]  der  Romesche  konik  ist  zu  Senis  unde  ist  in  groser  armet  daz  ichto 
ungeme  scribe.  der  Romesche  konik  wolde  frede  haben  gemacht  zwuchschen  den  Senenser 
unde  Florenczer.  man  spricht,  daz  dorvan  nicht  wirt.  [4]  di  sendebot«  der  kor- 
FOr,  16  furzchsten  *  sint  gezogen  in  dem  15  ^  tage  februarii  von  Rome.  ezliche  aws  ein  sprecheui 
daz  daz  coneilium  nicht  wirt  achten  der  bullen  approbacionis  concilii,  sunder  si  werden 
weder  ein  procedirn.  ich  furchste,  daz  do  cisma  wirt  werden  in  der  heiligen  Cristen-»^ 
heit.  [5]  der  konik  von  Ärrogonia  Icit  mit  macht  weder  di  konige  von  Neapoliin. 
derselbige  konik  helt  is  mit  dem  Romechten  °  konige ,  also  man  spricht,  der  princeps 
de  Columpna,  des  bobist  Mertyn  nefe,  nimmet  saldener  of.  derselbige  ist  des  bobistis 
wedersache.     grose  krige  werden  entsten  in  Walichen  landen.         [6]  di  Polen  berumen 


ft)  sie.    b)  im  Orvj.  kon.  ausr  12     c)  sie. 


SO 


*  Vgl  8.  663  Änm.  2. 

'  Es  sind  die  S.  619  angeführten  Dekrete  der 
achten  Session  gemeint. 

'  Am  8  Marx  (reminiscere)  1433  teilte  Johannes 
Menken  dem  Hochmeister  mit,  daß  der  Papst  diesem 
ein  Breve  nebst  Abschrift  der  Approbationsbulle  sende. 
Das  Breve  enthalte  die  auch  an  andere  Fürsten  er- 
gangene Aufforderung  xur  Beschickung  des  Konxils. 
Im  Auftrage  des  Papstes  unirden  die  Kardinäle  de 
UrsiniSj  sancti  Marcij  sancte  Crocis  und  de  Fuxo 
und  andere  Bischöfe  und  Prälaten  nach  Basel  komfnen. 
Der  Römische  König  sei  noch  in  Siena,  Der  Friede 
zwischen  ihm,  Florenz  und  Siena  werde,  wie  ver- 
laute, nicht  XU  Stande  kommen,  was  Viele  bedauerten, 
went  damoch  were  villichte  eine  eintracht  dorch  die 
Florentiner  och  gemaehet  worden  zwischen  unserm 
heiigen  vater  dem  pawbeste  und  seinen  koninglichen 
genaten,  daz  och  nwtze  und  goit  were  vür  die 
Cristenheit  und  och  unseren  orden.  Das  Gerücht 
laufe  um^  daß  für  den  König  Schiffe  des  Königs 
von  Arragon  kommen  uiirden,    darmete,  sprechen 


ezewelchen,  daz  heer  zehen  wille  ken  Dwtschen 
landen;  anderen  sprechen,  heer  wille  zo  schiffe 
komen  mit  dem  koningh  van  ArrQg6n  ken  Rome. 
Es  heiße  auch,  daß  der  König  mit  dem  Berxog 
von  Mailand  niehts  mehr  xu  thun  haben  wolle,  da  ss 
dieser  seine  Versprechungen  nicht  gehalten  habe; 
u.  a.  m.  (Königsberg  Staats- A.  Schbl.  I/a  nr.  166 
orig.  Chart,  lit.  clausa  c.  sig.  in  v,  impr.  del.) 

*  Wir  hohen  zwei  Abschriften  dieses  Mandates 
aufgefunden:  in  Paris  Nat.'Bibl.  cod.  ms.  lat  1512  40 
fol.  69»  cop.  chart.  coaeva,  und  in  Wien  Hofbibl. 
cod.  ms.  5429  fol.  5*>-6»  cop.  chwrt,  saee.  15  mit 
der  ^Überschrift  Mandatum  factum  Rome  corialibus 
cortesanis  etc.  nomine  £ugenii  pape  de  non  exeundo 
[Vorl.  exiundo]  Urbem.  In  jener  ist  das  Mandat  *& 
27  febr.  1433  pont.  2,  in  dieser  Borne  apud  s. 
Petrum  -  -  1432  ind.  11  die  vero  ultima  febr,  pont, 
a.  2  datiert.  Vgl.  auch  S.  623,  Haller  ok  o.  0. 
2,  379  Anm.  2  und  Segovia  Hb,  4  eap.  17  (a,  a.  0. 
2,  334).  M 


C.   KarmraUiche  Vcmittlung  Nov.  1432  bis  Febr.  1433  dt.  381-393.  6S9 

sich,  si  wellen  wol  eins  werden   mit  Swidergal  dem  grossenfiirsten  undc  of  den  nesten   '^^•' 
Summer  wellen   sin  zu  Prussen  mit  macht     genediger  herre  meister,   di  zit  ist  gut  vor 
awer  genode  unde  awern  armen  lande,    so  jo  krigen  mus.     der  erste,  der  beste,     in 
langer  sununge  *  mögen  feil   einfalle   gescheen  weder  awer  genode ,  di   der  almcchtige 
6  got   lange    zit   gesunt  müsse   behalden.         gegeben  an   dem    ersten    tage   des    monden  ^f^^^ 
marcii  in  dem  33  jore. 

\in   verso]    Dem    erwirdigen    grosmechtigen  ^  ,  xt.ii«. 

.         .         T»      1  T^     1    nn  1         .X     T^    X  Johannes  JNicclosdorff 

nern  hem  rauel  von  Kusdortt  homeister  Deut-  .. 

,  j  -x    II         •  1-1    'i.  awer  diner. 

Sehens  ordens  mit  aller  wirdikeit. 

10  393»    K.  Sigmund  an  die  Kurfürsten:  hat  für  deth  Schutz  des  Baseler  Konzils,  den  ^{^^^ 
ihnen  der  Papst  jetzt  übertragen  hat,  schon  vor  Zeiten  durch  Ernennung  eines  Statt- 
häUers  gesorgt  und  zu  dessen  Unterstützung  Fürsten,  Herren  und  Städte  aufgefordert; 
wiederholt  diese  Aufforderung  an  sie  und  bittet  sie  zugleich,  den  Ausbruch  einer 
Kirchenspaltung  zu  verhindern;  hofft,  binnen  kurzem  persönlich  zum  Konzil  kommen 

15         zu  können.        [1433  März  4  7  Siena. 

M  aiis  München  Beich^-A,  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  279  cop.chart.  coaeva  mit  Sehnitteny 
Beischluß  xu  K.  Sigmunds  Brief  an  Hxg,  Wilhelm  von  Baiem  vom  5  Marx  1433,  der 
Vorlage  M  unserer  nr,  405» 

R  coli,  ebenda  fol.  51  eop,  chart,  coaeva  ohne  Schnitte,  also  wohl  nicht  Einlage  in  das  andere 
JO  äUere  Exemplar  des  vorerwähnten  Briefes  K,   Sigmunds  an  Hxg,  Wilhelm,   die  Vor- 

lage R  unserer  nr,  405. 

Inhaltsangabe  bei  Kluckhohn  a.  a.  0.,  Forschungen  xur  Deulsch^^i  Ocsch.  2,  561  Anm.  1. 

Erwirdigen  hochgeboren  liben  neven  oheimen  und  kurfursten.  es  sind  die  er- 
samen  ^  ambnsiatorcs  itzunt  von  unserm  heiligen  vatter  dem  babst  wider  zu  uns  komen 

25  und  haben  uns  furbracht  ein  bullen  *  und  dobci  erzelet,  in  welcher  niassc  sein  hcilikeit 
des  heiigen  conciliums  zu  Basel  sache  für  sich  gcnomcn  hat,  als  ir  dann  von  in  wol 
vememen  und  ouch  sehen  werdet,  in  derselben  bullen  ouch  begriffen  und  ever  lib  be- 
folhen  ist,  das  ir  dasselb  concilium  schuczet  und  hanthabet,  nu  ist  unser  meinung  und 
guter  fursacz  alle  zeit  gewesen,   das   das  heilig  concilium   und  alle  seine  gelider  sicher 

30  beschirmet  werden,  und  haben  ouch  vor  Zeiten  von  bete  und  vordrung  wegen  des  legaten 
und  des  conciliums  unsern  stathalter  do  gehalden,  nit  mit  kleiner  kost  und  arbeit,  do- 
durch  von  den  genaden  gotes  guter  fried  und  gemach  bißher  gewesen  und  noch  ist  wir 
haben  ^  auch  allen  fursten  hem  ^  und  steten  vormals '  geschriben ,  das  si  unserm  stat- 
halter zu  beschuczung  des  conciliums  hilflich  sein  und  bcisten.     und  dorumb  so  gefellet 

85  uns  noch  wol,  begem  und  biten  euch,  das  ir  uns  und  den  unsern  zu  guter  beschutzung 
und  hanthabung  des  heiigen  conciliums  beistendig  seit  und  allen  euern  fleisse  dorzu 
t&t,  domit  dasselb  fridlich  ab  und  zu  gehalden  werd,  und  euch  mit  sulchem  fleisse 
arbeit  und  haltet,  domit  kein  scisma  noch  teilung  in  der  heiigen  kirchen  uferstee  und 
das  wir  nit  sulchen  jamer  in  der  Kristenheit  bei  unsern  zeiten  sehen,  als  wir  uns  dann 

40  mit  der  *  hilf  gotes  kurzlich  dohin  personlich  '  fugen  und  allen  fleisse  doran  wenden 
wollen,  domit  all  sulch  zwitracht  understanden  werden,  als  wir  an  zweivel  sein,  das  kein 
unrat  doran  ^  dorin  gefallen  mag,  wo  wir  mit  euch   in  den  Sachen  eins  sein  werden, 

a)  iti  em.  snmnDge/    b)  R  add.  ewer.    e)  om.  M.    d)  om.  R.    e)  om.  R.    f)  MR  add.  su.    g)  om.  R. 

*  Da  Sigmund  in  diesem  Briefe  auf  seine  Briefe      vorliegenden  an  die  Kurfürsten,  so  ist  das  Datum 
45  an  das  Konxil  und  an  Hxg.  Wilhdm  von  Baiem      des  4  Marx  gesichert, 
vom  4  Marx  (nrr.  404  und  405)  Bexug  nimmt  und  •  D.  i,  unsere  nr.  386. 

umgekehrt  in  dem  Briefe  an  Hxg.  Wilhelm  auf  den  ■  Am  11  Oktober  1431  (nr.  109). 
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Bomzag  and  Kircheofrage  vom  Oktober  1432  bis  zam  Mai  1483. 


11498  ^  JQQQ  billich  isti  als  wir  dann  dem  concilio  und  unserm  stathalter  herzog  Wilhelm 
doruf  oueh  geschriben  haben  ^  und  euch  die  egenanten  euer  ambasiatores  eigentlich  unser 


gute  meinung  underweisen  werden, 
[sifpra]  Den  kurfursten. 


geben  zu  Senis  *• 


D.  YcrhHltnls  K.  Slgmnnds  zum  Baseler  Konzil  Tom  Norembcr  1433  & 

bis  zum  Mal  1433  nr.  394-415. 

1432  394,  j[^  Sigmund  erklärt,  daß  er  dem  Baseler  Kongil  van  dessen  Beginn  an  angehangen 
habe,  ihm  noch  anhange  und  ihm  audi  künftig  anhangen  wolle  und  daß  er  nie 
etwas  dulden  werde,  was  direkt  oder  indirekt  gegen  die  Autorität  und  Freiheit  des 
Konzils  sei  oder  sein  könne  oder  die  Ausführung  dessen  hindere,  was  das  Konjrih^ 
zur  Lösung  seiner  Aufgaben  gethan  habe  oder  künftig  thue.  1432  November  22 
Siena  •. 

B  am  Basel  Staats- A.  Stadt  Basel,  Urkunden  nr.  1199  Vidimtis  des  Baseler  Konxüs  vom 
13  Oktober  1437,  orig.  membr,  lü.  pat.  c,  huüa  plumh.  pend,;  in  dieser  Bulle  des  Konzils 
wird  auch  Sigmunds   Geleit  vom   7  Juli  1431  vidimiert^  vgl,   die  QueUenbeschreilmng  li 
unserer  nr,  102  unier  Ä.    Die  Kontrasignatur  ist  in  BPAMS  fortgelassen;  wir  haben 
sie  aus  D  ergänzt, 

P  coli.  Rom  Vatik.  Bibl.   cod.  Palat.  595  fol.  151*  cop,  eftart.  eoaeva  mit  der  Überschrift 
(wohl  von  gleicher  Hand)  Littera  domini  regis  Romanorum  patens,  per  quam  promittit 
inconcusse  adberere  concilio ,   lecta  in  congregacione  generali  die  lune  19  januarii  1430  so 
tercio  '. 

A  coli  Rom  Bibl  Angelica  cod.  B  3  10  pag.  108-109  cop.  ehart.  eoaeva  mit  der  Überschrift 
Ista  est  copia  bulle  auree,  quam  Serenissimus  princeps  Sigismundus  Romanonim  rex  dedit 
super  adhesione  concUii  Basiiiensis.  Diese  Vorlage  und  die  VorL  F  sind  nachlässig  ge- 
schrieben, tft 

V  coli,  Rom  Vatik.  Bibl.  cod.  Vatic.  4190  fol.  31  «-32«  cop,  chart.  saec.  15  mit  der  Überschrift 
Bulla  aurea  missa  per  imperatorem  Romanorum.  Die  Konirasignatur  folgt  unmiiteSbar 
auf  das  Datum, 

F  coli.  Fhrenx  Bibl,  Laur,  cod.  Strozzi  33  fol.  47^-48*  cop,  membr,  saec.  15  mit  der  Über- 
schrift Ck)pia  littere  regis  Romanorum.    Die  Kontrasignatur  beginnt  In  püca  ad  «.  s,  w,  so 

M  coli.  München  Staatsbibl,  cod.  lat  3067  a  fol.  137*  {rectius  139*)  cop.  chart,  saee,  15. 

W  coli.  Wien  H.  H.  St.  A,  Reichsregistraturbuch  J  fol.  196*  cop.  chart,  eoaeva  mit  der 
Überschrift  von  einer  Hand  des  16  Jahrhunderts  Bastätung  des  conciliums  zu  Basel. 
Die  Kontrasignatur  lautet  nur  Petrus  Kalde. 

S  coli,  ebenda  Handschriften  nr.  773  fol.  2l'>-22*  cop.  chart,  saee.  15  ca.  med,  a 

D  coli,  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  S"*»  cop,  chart,  eoaeva  mit  der  Überschrift  Bulla 
aurea  domini  Romanonim  regis,  per  quam  inconcusse  promittit  adberere  concilio,  lecta 
in  congregacione  generali  die  lune  19  januarii  1433. 

C  coli,  Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  118*^  cop,  chart,  eoaeva  mit  derselben 
Überschrift  wie  D,  40 

In  Basel  Sta^its-A,  Basler  Konzil:  Konziliumbuch  1424-1448  fol.  6*  cop.  chart.  eoaeva,  — 
In  Mü7ichen  Staatsbibl.  cod.  lat.  1250  fol.  92**»  cop.  chart.  saec,  15,  —-  In  Oxford  New 
College  cod.  138  fol.  294  «-295*  cop.  chart.  saec.  15,  —  bi  Paris  Archives  nationales  K  1711 

a)  R  add.  in  Tascanien. 


*  Am  4  Marx.     Vgl.  nrr.  404  und  405. 

«  Aschbach  4,  31  Anm.  30  und  4,  479  giebt  der 
Urkunde  das  Datum  des  22  November  1431  und 
verwertet  sie  bei  der  Mailändischen  Krönung  Sig- 
munds, Fr  beruft  sich  dabei  fäiscfäich  auf  Ooldast 
und  Du  Moni.  Nachher  4,  93  und  4,  484-485 
führt  er  sie  noch  eimnal  nach  Mansi  und  Labbe 
(1.  Ausg.)  an,  dies  Mal  mit  dem  richtigen  Datum; 


zugleich  polemisiert  er  gegen  die  von  ihm  Ooldast  4& 
und  Du  Mont  imputierte  falsche  Datierung,  indem 
er  auf  Marthne  verweist,  aber  falschlich  auf  8,  215 
statt  auf  8,  15.  Dieses  falsche  Citat  aus  Marlene 
hai  dann  Altmann  aus  Aschbach  abgesehriedeny 
allerdings  ohne  ihn  xu  erwähnen,  6o 

•  Vgl.  Halter  a,  a,  0.  2,  317  Z.  33-34. 


D.   Verbältnis  K.  Sigmands  zam  Baseler  Konzil  Nov.  1432  bis  Mai  1433  nr.  894- 415.  671 

fol.  417«^  cop.  Chart,  coaeva.  —  Lt  Sohihum  Staats- A,  Baseler  Konzil  nr.  10  cop,  chart.    ^^^ 
coaeva,  —  In  Turin  Staats- A,  Materie  ecclesiastiche  Cat.  45  mazzo  11  nr.  10  Vidtmus  des  ^^'  ** 
Baseler  Konzils  vom  17  Sept.  1436,  orig.  membr,  lit.  pat.  e,  buUa  plumb.  pend.    Auf  dem 
Bug  sieht  rechts  De  curia  J.   Dieulefist.   —  In    Venedig  Markushibl.  cod.  lat.   Z   166 

0  fol.  104»»>  cop,  Chart,  saee.  15.  —  In  Wien  HoßibL  cod.  ms.  4975  fol.  202'»-203»  cop. 

Chart,  coaeva.  —  Ebenda  cod.  ms.  5116  fol.  452  M53*  cop.  chart.  coaeva.  —  Außerdem 
in  den  vier  Segovia-Handschriften :  in  Basel  Univ.-Bibl.  ms.  A  III  40;  in  Born  Vatik. 
Bibl.  codd.  Yatic.  4180  und  4182;  in  Wien  Hofbibl.  cod.  ms.  5048.  —  Eine  deutsche 
Übersetzung  in  Solothum  Staats- A.  Baseler  Konzil  nr.  11  cop.  chart.  coaeva. 

10  Gedruckt  bei  Orabbe  3,  341;  Surius  1.  Ausg.  4,  333,  2.  Ausg.  4,  747-748;  Binius  4,  223; 

Ooldast,  Imperatorum  etc.  recessus  constitutiones  etc.  3,  426  (Qoldast  datiert  „  Mediolani 
anno  domini  1432"  u.  s.  w.  und  macht  zu  Mediolani  die  Randnotiz  „al.  Senis");  Coli, 
conc.  regia  30,  816-817;  Labbe  1.  Ausg.  12,  964-965,  2.  Ausg.  17,  762-763;  Harduin 
8,  1606-1607;  Lünig,   Spicileg.  eceles.  1,  691-692;  Du  Mont,  Suppl.  au  corps  univ. 

16  dipl.  I,  2  pag.  364;  Mansi  29,  595-596;  Mon.  conc.  gen.  saec.  15,    Conc.  Bas.   SS. 

2,  294-295  (Segovia  Hb.  4  cap.  7).     Segovia  scheint  das   Original  vor  sich  gehabt  zu 
haben,  da  er  eine  genaue  Beschreibung  der  der  Urkunde  angehängten  OoldbuUe  giebt. 
Begest  bei  Altmann  nr.  9317.  —  Encähnt  von  Martern  8,  15  (nach  Ijobbe  1.  Ausg.);  Palacky, 
Italienische  Reise  (Abhandlungen  der  Böhm.    Oesellschafl  der  Wissenschaften  5.  Folge 

«0  Band  1)  S.  60  nach  V;  Hefde,  Konzilimgeseh.  7,  498;  in  RTA.  12  S.  255,  15  ff. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen  ^  Sigismundus  dei  ^  gracia  Bo- 
manornm  rex  semper  augiistus  ac  Hungarie  Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc.  rex  ad 
perpetuam  rei  memoriam.  notnm  faeimus  tenore  presencium  universis :  quod  ^^  cum  ^ 
inter  alios  orbis  principatus  sacrum  Romanum   Imperium  divinitus  institutum  obtineat  * 

»  principatum,  cui  deo  auctore  prcsidemus,  et  assidua  pulsemur  soUicitudine^  ut  ea^  que 
concernunt  religioHem  Christianam  et  bonum  ecclesie  sancte  dei,  quorum  advocatus  et 
protector  ex  officio  nobis  incumbente '  sumus  et  esse  debemus,  procwremus^  procurare- 
que  habeamus  stabilitatem  et  felicem  progressum  ^  eorundem ,  sane  cum  ex  sacrorum  * 
generalium   Constanciensis   et^  Senensis  conciliorum  decreti  constitucione  ^^  subsecuta"* 

80  felicis  recordacionis  Martini  pape  quinti  et  deinde  sanctissimi  domini  Eugenii  pape  ^ 
quarti  successoris  inmediati  ®  auctoritativa  approbacionC;  sacrum  Basiliense  concilium 
iniciatum  fuerit  roburque  et  auctoritatem  sumpserit  et  progressum  habeat  et  successive 
per  idem  sacrum  concilium  Basiliense  et  reverendissimos  patres  in  eodem  existentes  et 
illud   celebrantes  cum   instancia^    fuerimus  ^  requisiti,  ut  tamquam  advocatus   ecclesie 

sö  sancte  dei  et  defensor  proteccionem  ipsius  in  nobis  assumeremus,  prout  ad  nos  pertinere 
dinoscitur,  quod  '  personaliter  exequi  non  valentes  vocati  et '  invitati  primo  per  domi- 
num Martinum  et  ipso  sublato  per  dominum  Eugenium  summos  pontifices  predictos 
transire  ad  Ytaliam,  prout  transivimus,  et  propterea  loco  nostri  hujusmodi  ■  protectio- 
nem  in  nobis  assumendo,  prout  tenebamur,  in  eodem  sacro  concilio  protectorem  dimi- 

40  serimus  ^  illustrem  principem  Wilhelmum  comitem  palatinum  Reni  ^  ducem  Bavarie  avun- 
colum  nostrum  carissimum  deputavimusque  et  instituimus  cum  cum  ^  plena  auctoritate 
et  omnimoda  potestate,  prout  in  nostris  super  hoc  confectis  litteris  '  plenius  continetur^ 
et  quia^  ut  percepimus,  nonnuUi  vaniloquentes  non  recte  sencientes  ipsum  sacrum  con- 

a)  am.  M.     b)  W  om.  dei  —  etc.  rex ,   add.  etc.     c)  disaes  qaod  wird  unien  8.  672  Z.  11  wiedtr  üttfgtnomiMH. 
15  d)  om.  F.     e)  obtioeat  —  Msida»  om.  V;  F  obiineie;  M  obünei.     f)  PÄYFMDC  incombeDti.     g)  van  un»  a*- 

gÖHxi;  fthU  in  allen  Vorlagen,  h)  M  progressionein.  i)  7  saBctoram.  It)  om.  BS,  1)  8  eonstitvcionem. 
n)  P  snseepts.  n)  om,  B8.  o)  AM  inmeA'aie.  p)  BS  jastieia.  q)  M  falnns.  r)  om.  P.  s)  om.  PA  VFMDC. 
t)  M  dlnislmas.    m)  PA  add.  et.    t)  om.  P. 

*■  2kir  Erläuterung  der  rerunckeUenSatxkonstruktion  dinoscitur    reichenden   kausalen  Nebensatz    tcieder 

60  diene:  quod -plenius  continetur  soU  Parenthese  xu  aufgenommen,  freilich  ohne  konsequent  xusein,  denn 

dem   Vorhergehenden  sein;  eigentlich  hätte  et  prop-  er  sagt  nachher  deputavimus  und  instituimus  statt 

terea  wegbleiben  und  dann  dimisimus  statt  dimiseri-  deputaverimus  und  instituerimus. 
mos  gesagt  werden  müssen;  aber  der  Schreiber  der  ■  nr.  109. 

Urkunde  hat  irrtümlich  nach  transivimus  den  bis 
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'^^*  cilium  perforiere  *  ac  turbare  per  exquisitas  vias  moliuntur  ^,  ut  de  nostra  pura  mente 
interpretacioneque  ejusdem  et  voluntate  ciinetis  appareat  evidenter ,  ad  confutacionem 
iniqua  ^  et  ^  perverse  loqueiiciuniy  volentes  reverendissimos  sanete  Romane  ecclesie  car- 
dinales  patriarchas  archiepiscopos  et  episcopos  deo  amabiles  necnon  venerabiles  *  abbates 
pi*elato8  et  omnes  alios  in  civitate  nostra  Basiliensi  congregatos  et '  congrcgandos  sa-  s 
crum  generale  concilium  facientes  et  illud  celebrare  intendentes  sacrosanetamquc  ^  uni- 
versalem ecclesiam  representantes  et  eidem  adherentes  et  adherere  volentes  et  quoseun- 
que  alios  de  eadem  nostra  intencione  et^  voluntate  claros  reddere  et  securos^  ad  ipsius 
saeri  concilii  corroböracionem  ^  firmiorem  et  auetorisacionem,  prout  ad  nos  pot^st  quovis 
modo  piertinere,  animo  delibcrato  ex  certa  nostra  sciencia  motuque  proprio  in  verbo^o 
nostro  regio  dicimus  et  *  tenore  presencium  attcstamur,  quod  nos  ab  inicio  prefatl  sacri 
concilii  Basiliensis  semper  absque  omni  ^  dubio  simpliciter  atque  pure  eidem  adhesimus 
adheremusque  firmiter  et,  quamdiu  duraverit  et  continuatum  fucrit^  adherebimus  incon- 
cusse  nee  faciemus  ncque  fieri  permittcmus  deo  auctore,  quantum  in  nobis  fuerit,  quod 
Sit  vel™  esse  possit  "  dirccte  vel  indirecte  contra  ipsius  sacri  concilii  auctoritatem  et  >* 
libertatem  seu  impedimentum  ®  actorum  in  eodem  vel  agendomm  in  futurum  quoad 
ea,  propter  que  est  convocatum  et  cciam '  congregatum.  presencium  sub  bulla^ 
aurea  typano  '  majestatis  nostre  irapressa  '  testimonio  litterarum.  datum  Senis  anno 
Kot  I2  ^o^^i^i  '  millesimo  ^  quadringentesimo  tricesimo  secundo  °  die  ^  vicesima  secunda  mensis 
novembris  regnorum^  nostronim  anno*  Hungarie '  quadragesimo '  sexto  Romanorum » 
vicesimo  tercio  Bohemie  vero  tercio"  decimo. 

Äd  mandatum  domini  regis 
Petrus  Kalde  canonicus  Zagrabiensis« 

[1432  395^    Denkschrift  K.  Sigmunde  über  seine  bisherige  Thätigkeit  zu  Gunsten  des  Baseler 

circa  

/)„.  sj         Konzils  und  über  die  ihm  daratis  beim  Papst  erwachsenen  Nachteile,  mit  Aniceisung  » 
des  Königs  für  nicht  gen,  Gesandte  [des  Konzils^]  und  für  Hzg.  Wilhehn  von  Baiem^, 
das  Konzil  zur  Parteinahme  für  ihn  aufzufordern  und  es  seiner  dauernden  An^ 
hänglichkeit  zu  versichern.        fl4S2  circa  Dezember  3  Siena  *J 

A  aus  Paris  Xat.-BiM.  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  141  ■*>  rop.  ckart.  eoaera.     Am  Schluß  der 
ersten  Überschrift  ist  hinxugefiigt  lecta  ia  congregacione  geucrali  die  martis  20  januarii  so 
433;  ebenso  in  der  Vorlage  D.    Dagegen  bringen  die   Vorlagen   WORC  diesen  Ijcktums- 

a)  Pdiiperderr,  korr.  ton  andern-  Hand  aus  ^Tseäere.  b)  em.:  BPAVFMWSDC  moW^nieB.  c)  P  iniqaam.  d)  om.  P. 
e)  D  add.  dominos.  f)  Y  om.  et  con^regaodos.  g)  B  ucrosancUqae  ,*  M  Mcroqae  «»nctam.  b)  D  ae.  i)  W 
colobracionein.  k)  F  tc.  1)  om.  B.  n)  Kaut,  u)  Ppot«rit:  IV  potoit.  o)  PC  \n  prejudiriam  iUdi  inpe- 
dimfntttDi.  p)  om.  M.  q)  PAYFMDC  aon\n  majestatis  stgillo  (aureo  add,  M)  slatt  balla  —  impresaa;  H*  35 
sieUt  um  avea  balla.  r)  W  typareo.  s)  statt  domini  hat  A  incarDacionis  dominice,  M  etc.  t)  atatt  Bille- 
aimo  —  aecando  haben  PV  1430  aecaudo,  F  UUO  tricesimo  Sicando,  M  t% ,  D  millesimo  432,  C  143/.  v)  i 
tercio.  v)  die  ~  oovembris  om.  A.  w)  regaornm  —  decimo  om.  W.  z)  om.  F.  y)  PYFMDC  add.  etc.  i)  B 
quadrigesimo.    aa)  V  tricesimo  statt  tercio  decimo. 


^  Über  eine  andere  ältere  Ausfertigung  unter  dem 
Majestätssiegel  vgl.  nr.  352. 

•  Vgl.  unten  S.  675  Anm.  3. 

■  Vgl.  art.  7  der  Denkschrift  und  Hxg.  Wilhelms 
Brief  an  K  Sigmund  vom  2  Februar  1-133,  unsere 
nr.  400. 

*  Das  AAietistück  ist  laut  dem  Briefe  Hxg.  Wil- 
helms an  K.  Sigmund  vom  2  Februar  1433  {nr.  400) 
durch  den  Konxilsgesandfen  Peter  Fries  ton  Inders- 
dorf nach  Basel  überbra^^ht  und  laut  Überschrift 
am  20  Januar  1433  in  der  Oeneralkongregation 
des  Konxils  verlesen  u;orden,   was  durch  Bruneis 


Aufxeichnungen  bestätigt  wird  (rgl.  Haller  a.  a.  0.  40 
2,  319  Z.  29).  Fries  erscheint  schon  seit  dem 
9  Januar  1433  wieder  in  Basel  (rgl.  Haller  a.  a.  0. 
2y  309  Z.  24  ff.).  Da  er  im  WifUer  für  du  Reise 
von  Siena  nach  Basel  reichlich  drei  bis  vier  Wochen 
gebraucht  haben  wird,  so  führt  das  auf  die  erste  45 
Hälfte  des  Dexember.  Wir  werden  also  kaum  fehl 
gehen,  wenn  wir  das  Stück  xu  derselben  Zeit,  tde 
die  in  nr.  357  mitgeteilte  Vollmacht  für  Hxg.  Wil- 
helm entstanden  sein  lassen.  AschbacJt  4,  96  Anm, 
91  setxt  es  an  den  Schluß  des  Jahres  1432.  50 


D.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zum  fiaseldr  Konzil  No7.  1432  bis  Mai  1433  nr.  394-415.  678 

vermerk  erst  am  Schluß  des  ganxen  Stückes:   Die  Vorlage  ist  in  fünf  Absätzen  geschriebeny  fUS2 

die  unseren  artt.  U2,  3,  4,  5-6  und  7  entsprechen,  "*'**» 

D  coli,  Douai  Bibl.  pübl  cod.  243  fol.  244*-245»  cop.  chart,  coaera.  ^*  *' 

W  coli.  Wien  Hof  bibl.  cod.  ms.  nr.  5048  fol.  84^  (Segovia  lib.  4  cap.  7)  cop.  chart.  saee.  15. 
6  0  coli.  Basel    Univ.- Bibl.  ms.  A  III  40  fol.  79»>-80»  (Segovia  lib.  4  cap.  7)  cop.  membr. 

saec.  15. 
R  coli.  Rom  Vaiik.  Bibl.  cod.  Vatic.  4180  fol.  83»>-84»  (Segoria  lib.  4  cap.  7)  cop.  chart. 

saec.  15. 
C  coli.   Wien  Hof  bibl.  cod.  ms.  4975  fol.  311*-312^  cop.  chart.  coaeva, 
10  In  Rom  Vatik.  Bibl.  cod.  Vatic.  4182  foj.  91»*  (Segovia  lib.  4  cap.  7)  cop.  chart.  saee.  15. 

Der  Lektionsvermerk  steht  am  Schluß  wie  in  WORC. 
Gedruckt  bei  Marlene  8, 530-532  (aus  D),  Mansi  30, 488-489  und  Mansi,  Suppl.  4,677-678; 

ferner  bei  Palacky,  Urkundl.  Beitrr.  xur  Gesch.  des  Ilussüenkrieges  2,  339-341  (aus  C) 

und  in  Mon.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  2,  295-296  (aus  WO). 
15  Benuixt  ton  Aschbaeh  4,  96  Änm.  91.  —  Erwähnt  von  He  feie,  Konxiliengeschichte  7,  526. 

Infra  seqiintur  ea*,  que  dominus  Imperator  libentissime  fecit  ad 

promocionem  sacri  concilii  Basiliensis  ^ 

[1]  Primo  quando  dominus  cardinalis  ®  legatus  et  illi  patres  miserunt  ^  ad  regiam 
majestat^m   in  **   Feikirch  ^   etc.,  quod   ex   tunc   regia    majestas   incontinenti   deputavit  * 

20  locumtenentem  suum;  item  misit  ad  eos  dominum  Baptistam  Cigala';  eos  confortando 
et  de  Omnibus  favoribus  regii.s  assecurando  '. 

\2\  Item  qualitcr  demum  regia  majestas  misit  *  iteratis  vicibus  universis  regibus 
principibus  et  eciam  pi*elatis '^  ut  ad  conciKum  properarent  dedit  eciam  operam,  dum 
in  Lombardia  esset ,  apud  duccm  Mediolani  ^  et  ducem  Sabaudie  ^  et  alios^  quod  ^  pre- 

s5  latos  ^  suorum  ^  dominiorum  mittebant  ^  et  omnia  conferebat  sua  majestas^  que  erant 
ad  favorem  sacri  concilii. 

[3]  Item  postquam  sua  regia'"  majestas  de  Mediolano  °  ad  Placenciam  se  trans- 
ferret  animo  urbem  Romanam  ®  intrandi  et  Coronas  p  suas  suscipiendi  et  alias  res  imperii 
peragendi  et  dominus  ^  summus   pontifcx  sue '  majestati   mitteret  bullas  dissolucionis  et 

so  mutacionis  concilii',  majestas  domini  ®  nostri  i-cgis  illud  *  moleste  tulit  et  incontinenti 
ad"  sanctitatem  pape  scripsit  ®  et  misit  ^,  rogando  ^  et  adhortando'',  ut  illam  disso- 
lucionem  toti  Christianismo  dampnosam  tolleret,  quoniam  sua  majestas  non  posset  nisi 
eoncilio  et  universali  ecciesie  in  '  tantis  bonis  adherere.  id  ^  idem  sue  sanctitati  nun- 
ciavit  *^  per  oratores  apostolicos  ad  Parmam  majestati .  sue   missos.     similiter  de  Par- 

S5ma"  super  illa  materia  suos  solemnes  ambassiatores  misit  ^*  ad  papam,  videlicet  dominum 
Johannem  de  Swyhow^^,  dominum  prepositum  Albensem  ^^  et  dominum  Nicolaum  Stok 
decretorum*^  doctorem®®.     et  tandem  de"  Senis  iterum"  multum  celebrem^^  ambassia- 

m)  Qm.  WOR.  b)  am.  AC.  c)  WOR  alellett  um  Icgatas  eardinalis  d)  A  ad.  e)  WOR  Selebercb.  f)  WOR  con- 
secorando.     g)  C  add.  liiUraa.    h)  D  ot;  WOR  qat.     i)  C  add.  dominorum.     k)  DWOR  sUUm  nm  domlBionira 

40  suonim.    1)  DC  mitterent.    m)  om.  R.    n)  W  Mediolana.    o)  R  Romain,    p)  C  coronam ,  om.  anas.    q)  om  C. 

r)  Bue  majeatati  om.  WORC.  s)  dominl  nostri  om.  C.  t)  tti  D  nach  talit.  u)  ad  aaneiitatem  om.  C.  t)  W 
stellt  um  bortando  oi  rogrando.  w)  OR  hortando.  x)  WOR  toÜB  riribas  statt  in  taniia  bonia.  y)  WOR  ad; 
AC  itidem  statt  id  idem ;  A  hat  Aliuea.  t)  D  stellt  um  aae  majaitati.  aa)  om.  A;  C  stellt  mm  ad  papam  misit. 
bb)  so  C;  AD  Swyboir;  WOR  Stebfn.    ec)  D  Albanensem;  WOR  abbatem.    dd)  om.  C.    eo)  i  doetores;  C  add. 

45  et  Micolaam  de  Blanden  nobilom.    ff)  ADC  a.    gg)  om.  WOR.    bb)  WOR  celerem. 

*  Im  Oktober  1431.     Vgl.   S.  140  und  nrr.  104  '  Vgl.  das  Schreiben  des  Papstes  an  den  König 
und  113.                                                                        vom  18  Dexember  1431,  unsere  nr.  126. 

•  Am  11  Okiober  1431  (nr.  109).  »  Vgl.  unsere  nrr.  128  und  130. 
»  Vgl.  nr.  123  art.  2.                                                   »  Vgl.  S.  299. 

«0      *  Vgl.  S.  380  Änm.  3  und  S.  410  Änm.  1.  "  Vgl.  nr.  252  artt.  2  und  4;  auch  nr.  253  art.  2. 

*  Vgl.  nr.  192  art.  1^  und  S.  226  Änm.  6.  "  Nicht  von  Parma,  sondern  von  Piacenxa  aus. 

•  Vgl.  den  Brief  Sigmunds  an  Hxg.  Ämadeus       Vgl.  S.  300. 
vom  27  April  1432,  oben  S.  410  Änm.  1. 
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[U82  tarn  •  ^  misit,  videlicet  *  dominum  Curiensem  ®,  dominum  Ladislaum  cruciferum,  Nicolaum 
Dn,  8]  iSto^  doctorem  ^  et  Nicolaum  de  Bladen  *  nobilem.  scripsit '  eciam  universis  orbis  ^ 
principibus^  ut  hujusmodi  dissolucionem  non  adverterent,  sed  sacro  concilio  adhererent 
jVov.  tandem  s^  ultimo  de  mense  novembris  iterum  misit'  suos  solemnes^  oratores,  videlicet 
dominum  Curiensem ',  dominum  Laurencium  marescallum  et  dominum  Gasparem  ^  vice- 
cancellarium,  et  multas  privatas  ambassiatas,  instando  apud  papam,  ut  propositnm  snum 
dignaretur  mutare  etc.  ^  in  omnibns  legacionibus  semper  addendo,  quod,  nisi  sua  sanc- 
titas  concilio  adbereret|  majestas™  regia  non  vellet  coronam  de  manibns  suis  suscipere, 
sed  concilio  adherere. 

[^J  Item  ^  majestas  regia  post  adventum  dominorum  cardinalium  ^  ad  Senas  dis- 
posita  erat  eciam  ®  se  periculis  quibuscunque  submittere  et  Urbem  intrare  et  dominum 
apostolicum  visitare,  ut  saltem  ipsum  personaliter  posset  mulcere  ad  mutandum  propo- 
situm^  semper  preponendo  ^  facta  concilii  sacri  privatis  suis  commodis;  de  quibus  ante 
multos  ^  menses  habuisset '  finemi  si  sola  facta  concilii  non  obstitisscnt. 
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Hie  sequntur^  que  dominus  Imperator  passus  est  *  et  libenter  i& 

sustinet  propter  adhesionem  sacri  concilii  ^ 

[5]  Propter  *  istos  favores  per  majestatem  regiam  sacro  concilio  impensos  dominus 
apostolicus  contra  majestatem  domini  nostri  ^  rancorem  et  indignacionem  concepit  et 
sibi^  multa  incommoda^  quantum  potuit^  procuravit,  primo  *  per  mundum  suam  maje- 
statem de  fautoria  heresis  infamando^  prout  instructiones  ^,  qnas  Jobannes  de  Prato  por-  ^ 
tavit^^  declarant'^  item  regnis  suis  ipsum  privando  et  aiiis  distribuendo  ef  imperium 
eciam  conando  ^^  in  alioS;  si  potuisset,  transferre  ®. 

a)  YfORC  ambMiatoram ,  m  WOR  nach  misit.  b)  ^m  D  nach  Carlensem.  c)  WOR  VireneDsem.  d)  om.  D;  C  add. 
decretoram ,  «m.  et  —  Bobilem.  e)  D  Wadem.  f)  WOR  iUUm  um  priaeiplbva  orbia.  g)  A  hat  hier  Almen. 
h)  0  eUüt  um  oraiorea  aolempnai.  {)  WOR  Vitrenemem.  k)  D  Caspar  Sligk  eiaü  Gasparem  Ticatanoella-  25 
rinn.  1)  om.  WORC,  m)  C  eidU  um  regia  inijestaa.  n)  ari.  4  fehtt  in  WOR.  o)  om.  C.  p)  AC  proponendo. 
q)  C  add,  diea  et.  r)  C  flnem  optatnin  baboiaset  ataU  habuiaset  flnem.  a)  om.  C.  i)  C  add.  Baailieaai«; 
AD  add.  lecta  at  anpra,  womit  auf  den  in  diesen  beiden  Yoilagen  nm  SehU^  der  ereien  Öberadtri/t  si^Mideu 
Lektionsvtrmerk  reruiieaen  wird  (vgl.  die  Quellenbeackreibung).  n)  C  Item  prorter.  v)  C  regi«,  om.  raocbrem  et. 
w)  C  ane  aerenitati  eiati  aibi.  x)  om.  C;  A  hat  hier  Alinea,  j)  WOR  patet  in  inatraetioaibiu  statt  instnic-  SO 
tiones.    s)  om.  WOR.    aa)  om.  C.    bb)  AD  donando;  WOR  mioando. 


^  Von  der  Oesandtsehafl  des  Bisehofs  von  Chur 
und  des  Deiäsehordenskomturs  Ladislaus  von  Ofen 
ist  oben  S.  306-307  die  Rede  gewesen.  Über  Zeit 
und  Zweck  der  Sendung  des  Dr.  Stock  und  des 
Nikolaus  von  Bladen  fehü  jede  Nachricht.  Jeden- 
falls ist  sie  nicht  vor  Mitte  August  erfolgt;  denn 
Dr.  Stock  war  Mitte  Juli  noch  in  Basel  (vgl.  S.  302) 
lind  wird  also  nicht  vor  Anfang  August  nach  Siena 
zurückgekehrt  sein. 

•  Wir  zweifeln,  ob  hier  an  die  oben  S.  410 
Anm.  1  erwähnten  Briefe  xu  denken  ist.  Wir 
möchten  vielmehr  annehmen^  daß  Sigmund  ungefähr 
Mitte  August  den  Königen  von  neuem  gesehrieben 
hat.  In  diese  Zeit  ßllt  wenigstens  ein  Brief  Sig- 
munds an  K.  Karl  von  Frankreich  folgenden  In- 
haltes: er  habe  wiederholt  an  ihn  xu  Gunsten  des 
Konxils  geschrieben;  es  sei  ihm  bisher  nicht  ge- 
lungen, den  Papst  in  der  Konxilsfrage  anderen  Sinnes 
xu  machen;  der  Papst  werde  jetxt  xwei  Kardinäle 
fnach  Siena]  schicken  und  er  (Sigmund)  hoffe,  quod 
res  ille  [d,  i.  die  Konxilsfrage]  in  melius  aptabuntur; 
das  Konxil  dürfe  nicht  verhindert  werden,  da  sonst 
eyersio  fidei,  suppressio  cleri  et  dilatacio  heretice 


pravitatis  folgen  würde;  der  König  möge  das  Konxil 
begünstigen  und  Gesandte  [nach  Basel]  schicken, 
auch  seine  Prälaten,  die  ja  schon  früher  in  con- 
gregacione  Bitturicensi  den  Besuch  des  Konxils  ge-  ss 
billigt  hätten  [vgl.  S.  445  Anm.  5],  xur  Beschickung 
desselben  auffordern;  der  König  werde  durch  seinen 
consiliarius  et  cabellarius  Guillermus  8aigneti  tmind- 
lich  oder  brieflich  nähere  InfomuUionen  erkalten; 
er  beglaubige  diesen;  dat.  in  civitate  Senarum  anno  40 
etc.  (EiehstäU  KgL  BibL  cod.  294  pag.  117-118  cop. 
Chart,  saec.  15;  Basel  Univ.-Bibl.  ms.  A  lY  20 
fol.  312  M13*  cop.  Chart,  coaeva;  München  Staats- 
bibl.  cod.  lai  1250  fol.  110^-111»  cop.  ehart.  coaeva.) 

'  Über  diese    Gesandtschaft   ist  S.  615  xh  rer-  45 
gleichen. 

*  Vgl.  S.  311. 

'  Sigmund  halte  die  Instruktion  des  Johannes 
von  Prato  durch  Hxg.  Wilhelm  von  Baiem  xugesMekt 
erhalten  (vgl.  nr.  248).    Die  Stelle,  auf  die  Sigmund  M 
oben  anspielt,  findet  man  bei  Segovia  Hb.  3  eap.  4 
(a.  a.  0. 2, 158).    Vgl  auch  Aschbaeh  4,77  Anm.  22. 

*  Ist  hier  an  den  König  von  Polen  xu  denkend 
Vgl.  S.  407  Anm.  3,  auch  nr.  473. 
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[6]  Item   postqnam   regia   majestas  intravit   Tusciam^  ipse  dominus  apostoliciis  ae  ^'^^^ 

cirea 
Iks.8J 


cum   Florentinis    publicis  *  imperii  rebellibus   colUgavit  ^   contra  majestatem    regiam   et 


terras  imperii^  et  gentes  ecciesie  ante  Lucam  contra  dominum  nostrum  ^  regem  vene- 
nint*  et  hucusque  semper®,  ubi  potuerunt^  territoria  Senensium  et  alia*  imperii®  loca 
6  offenderunt;  et  adhuc  hodie  procurantur  omnia^  que  excogitari  possunt,  ad  perniciem  et 
destructionem  sue  majestatis  et '  imperii.  que  omnia  sua  majestas  pacienter  et  volun- 
tarie  suffert  amore  sacri  concilii  et  sustinebit  usque  ad  ^  finem  \ 

[Anweisung  des  Königs  für  nicht  gen.  Gesandte  des  Konzils  und  für  Hzg,  Wilhelm 

von  Baiem.] 

10  [/]  Et  ^  quia  majestas  regia  talia  incommoda  et  pericula  propter  sacrum  concilium 

sustinet,  isti  *  domini  oratores  '  habebunt  patres  illos  hortari  et  requirere  et  sie  *  dux  Wil- 
belmus  hortetur,  ut  ipsi  hujusmodi  constancia  fide  et  sinceritate  domini  nostri™  inspectis 
honori  et  dignitati  ac  statui  °  ipsius  provideant  ®  *,  prout  opportunum  fuerit  et  dominus 
noster  p  de  ipsis  indubiam  gerit  fiduciam  %  quoniam^  si  hoc  non  fieret,  dominus  noster  rex 

15  magna  incurreret  pericula,  certificando  eos;  quod  dominus  noster  rex  eos '  numquam "  de- 
seret  usque  ad  mortem  ^.    et  si  eis  °  aliquid  contrarium  suggereretur  ^,  nullatenus  credant. 

396.    Das  Baseler  Konzil  nimmt  K  Sigmund  in  seinen  besonderen  Schutz  und  kassiert   '^^^ 

J/nt    SS 

alle  Prozesse,  die  vom  Papst  oder  in  dessen  Namen  gegen  den  König  und  überhaupt 
gegen  die  Anhänger  des  Konzils,  insbesondere  den  Protektor  Hzg.  Wilhelm  von  Baiern 
20  ergangen  sind  oder  künftig  ergehen  werden;  es  verbietet  allen  Christen  unter  An- 

drohung der  Exkommunikation  und  anderer  Strafen,  dem  Papst  oder  dessen  Beauf- 
tragten in  dieser  Hinsicht  zu  gehorchen.        1433  Januar  22  Basel. 

P  aus  Paris  Nat.-BibL  cod.  ms.  lat.  1490  fol.  26»^  cop,  membr.  coaeva,  vom  Konxüsnotar 

Michael  Oalicri  mit  dem  Original  verglichen.     Übersehriß  Nona  sessio  de  susceptione 

25  domini  Sigismundi   imperatoris   in   protectionem    et  domini  Wilhermi  ducis  Bavarie  et 

cassacione  quorumcunqne  processuum  contra  eos  etc.    Die  Worte  de  susceptione  —  eos  etc. 

sind  mit  kleineren  Buchstaben  und  hellerer  Tinte  geschrieben,  dürften  aber  dennoch  vom 

Schreiber  herrühren. 

L  coli,  ebenda  cod.  ms.  lat  1496  fol.  22«*>  cop.  chart.  saec.  15  mit  der  Überschrift  Nona  sessio. 

so  Die  Vorlagen  LMQ  sind  sehr  nachlässig  geschrieben ;  wir  erwähnen  nur  einige  Varianten. 

C  coli.  Kues  HospitaJbibl.  cod.  272  (früher  Jur.  can.  56)  fol.  38*»-39'>  cop.  chart.  coaeva  mit 
der  Überschrift  Sessio  nona,   in  qua  concilium  recipit  imperatorem  Sigismundum  in  sui 
protectione. 
M  call.  München  Stcuitsbibl.  cod.  lat.  1250  fol.  319»*»  cop.  chart.  coaeva  mit  der  Überschrift 
S5  Sessio  nona.     Vgl.  unter  L. 

W  coli.  Wien  Hofbibl.  cod.  ms.  5393  fol.  190»^  cop.  chart.  coaeva.    Statt  des  Datums  steht 
am  Schluß  die  Bemerkung  Facta  fuit  hec  sessio  die  22  januarii  anno  domini  1433.    lecta 
et  publicata  per  reverendum  patrem  et  dominum   dominum   episcopum  Cumanum  [W 
Annanum]  celebrante  reverendissimo  domino  patriarcha  Anthioceno  etc.    Einige  Wort- 
en Umstellungen  und  Flüchtigkeiten  sind  in  unseren  Varianten  nicht  erwähnt. 

a)  C  Imperii  pablicia  et  statt  publicis  imperii.     b)  om.  C.     e)  om.  WOR,    d)  A  alii.    e)  C  sieUi  um  loca  imperii. 

f)  et  —  migeetas  om.  WOR.-    g)  W  in.     h)  J)  mortem,     i)   C  Item,     k)   C  Ipsi.     1)   C  add.  dominus,     m)  C 

regia,     n)  A  stitn.     o)  ]YOR  provldeatar.     p)   C  res.     q)  AC  confidonciam.     r)  D  eis.     s)  D  add.  defiolet 

nee  eos.     t)  WÜRG  add.  in  prosecaeione  tarn  salatiferaram  reram,  pront  eis  sopins  scripsit.     n)  om.  D, 

45  T)  WORC  Boggeretnr. 

^   VgL    8.  407  Anm.  3  und  die  Einleitung  xu  nach  Basel  mitbrachte.    Man  muß  dann  allerdings 

lit,  Ä  e  der  folgenden  Hauptabteilung.  annehmen,  daß  die  Konxilsgesandtschaft  nach  Siena 

•   VgL  Ä  355  Anm,  1  und  nr.  264.  nicht  aus  Fries  allein,  sondern  aus  mehreren  Mit- 

'  Hier  toird  nickt  an  eine  königliche  Gesandtschaft  gliedern  bestanden  hatte. 

60  nach  Basel  xu  denken  sein,  sondern  an  den  Konzils-  *  Das  Konxil  erfüllte  diesen  Wunsch  des  Königs 

gesandten  Peter  Fries  von  Indersdorf,  der,  wie  schon  durch  die  Bulle  „Inter  justicie  opera**  vom  22  Januar 

S.  672  Anm.  4  gesagt  worden  ist,  die  Instruktion  1433,  unsere  nr.  396. 

DeBiselt*  Ueiehstags-Akten  X.  86 


676  Horozug  und  Kircthonfrago  vom  Oktober  1432  bis  zum  Mai  1438. 

t^aa  O  coli.  Genf  Bibl  pubL  ms.  lat.  26  fol.  22»^  eop.  ehari,  saee.  15  (1480)  mit  der  Überschrift 

•'""•  ^^  Nona  sessio  etc.     Vgl  unter  L. 

In  Florenx  Bibl.  Laur.  Plut  16  cod.  13  fol.  57»^  eop.  chart,  saee.  15.  —  Ebenda  cod. 
Strozzi  33  fol.  48^-49>^  cop.  membr.  anni  1453.  —  In  München  Staatsbibl.  cod.  lat  3067a 
fol.  IIO**^  cop.  Chart,  saee.  15  mit  der  Überschrift  Sessio  nona  celebrata  in  majori  ecclesia  5 
Basiliensi  12  kal.  februarii  [Jan.  21]  anno  domini  1433;  irritai  processos.  si  quos  Eugenios 
papa  fecit  vel  fulminaverit  in  Sigismundum  Hofnanorum  regem.  Die  Worte  irritat  bis 
regem  sind  von  einer  späteren  Hand  hinzugefügt.  Im  DeUum  die  19  mensis  februarii 
anno  domini  1433  indiccione  11.  —  Ebenda  cod.  lat  4689  fol.  92 '»-93^  eop.  chart.  saee.  15 
mit  der  Überschrift  Sessio  nona  celebrata  in  majori  ecclesia  Basiliensi  die  jovis  19  mensis  lo 
februarii.  ///*  Datum  11  kal.  februarii  [Jan.  22].  —  In  Paris  Nat.-BibL  cod.  ms.  lat. 
1512  fol.  65^66*  cop.  chart.  saee.  15  ohne  Datum.  —  In  Rom  Bibl.  öasatuUensis  ms. 
C  in  24  fol.  98»*>  cop.  Chart,  saee.  15.  Schluß  und  Datum  wie  in  W.  —  Ebenda  Vaiik. 
Bibl.  cod.  Reginae  1017  fol.  218^-219»  eop.  chart.  saee.  15.  Im  Datum  die  jovis  22 
mensis  marcii  [der  22  Marx  fiel  1433  auf  einen  Sonntag]^  während  in  einem  aufio).  218*^  i5 
vorangehenden  Bericht  richtig  22  januarii  1433  angegeben  ist.  Vgl.  Halter,  Cone.  Bas.  2, 
322  Z.  3-15  und  Anm.  2.  —  Außerdem  in  den  vier  Segovia- Handschriften  in  Basel 
üntv.'Bibl.  ms.  A  III  40,  Rofn  Vatik.  Bibl.  codd.  Yatio.  4180  und  4182,  Wien  Bofbibl, 
cod.  ms.  5048. 

Oedruckt  bei  Merlin  1.  Ausg.  Tom.  H  fol.  174^-175^  (mit  fast  derselben  Schlußbemerkung  n 
wie  in  W),  2.  Ausg.  Ihm.  II  fol.  148^-149^,  3.  Ausg.  Tom.  U  fol.  165^;  Oratius 
Tom.  II  fol.  626h.627a;  Orabbe  3,  27-28;  Surius  1.  Ausg.  4,  27-28,  2.  Ausg.  4,  240- 
241;  Binius  4,  30-31;  Coli.  conc.  regia  30,  85-87;  Harduin  8,  1144-1145;  Lünig, 
Spicileg.  cccles.  1,  694-695;  Labbe  1.  Ausg.  12,  500-501,  2.  Ausg.  17,  261-263;  Mansi 
29,  47-48;  Mon.  cone.  gen.  saee.  15,  Cone.  Bas.  SS.  2,  297-298  (Segoria  lib.  4  cap.  8).  25 

Benutxt  von  Aschbach  4,  97-98  und  van  He  feie,   KonxiliengesehiclUe  7,  526.  —  Erwähnt 
von  Ragnald,  Ann.  eceles.  ad  ann.  1433  eap.  3. 

Sacrosancta    generalis    sinodus   Basiliensis    in  spiritu   sancto  legittime   congregata 
universalem  eeclesiam   representans  ad  perpetuam  rei  memoriam.         inter  justicie  opera 
nil  Justins  nilque  dignius  esse  constat,   quam  ^  eos^  qui  pro  universalis  eeclesie  utilitate  so 
sollicitudinis  studia  ^   utilesque   labores   impendunt,  ipsius   eeclesie  munire  presidiis  ad- 
versus  ea  presertim  incomoda^  que  in  eos  ®  pro  impensis  eeclesie  dei  obsequiis  moliun- 
tur.     cum  itaque  carissimus  eeclesie  *  filius  et  ejusdem  fidelissimus  advocatus  Sigismun- 
dus  Romanorum  Ungarie  Boemie  etc.  rcx  *  pro   universalis  eeclesie  utilitate  hujus  sacri 
concilii  generalis   ipsam   representantis   protectionem  in  se  suscipiens   ipsique  constanter» 
adherens   sue  laudabilis   sollicitudinis    studiis    virtuosisque,  laboribus   tarn   cum   domino 
Eugenio  papa  quarto,  ut  attemptatam  dissolucionem  ipsius  concilii  revocando  ipsi  concilio 
adhereret^  quam  eciam  cum  Christianitatis  principibus  et  ^  prelatis  dominisque  et  commu- 
nitatibus   ipsius   sacri   concilii   favorem  et   augmentum   studuerit   et   studeat  multipharie 
promovere,  idcirco  dignc  gratitudinis  vicem   rependens   hec  sancta  sinodus  eundem  sub^o 
specialis  sue  protectionis  munimine  suscipit  necnon  quoscunque  processus,  eciam  priva- 
cionem  regnorum   provinciarum  dominiorum   bonorum  et   quarumlibet  dignitatum  forsan 
continentes,  contra  prefatum  Romanorum  regem  factos  aut  eciam  sub  censuris  et  penis 
ecclesiasticis   aut  aliis   quibuscunque   per  ipsum   dominum  Eugenium   papam  aut  alium 
ejus  nomine  prolatos  «  vel   imposterum   quovis   modo  faciendos   aut  eciam  proferendos  45 
auctoritate  omnipotentis  dei  cassat  irritat  et  anuUat  ac,  si  de   cetero   attemptentur  fieri, 
nunc  pro  tunc   cassos  et  nullos    esse   decemit  ac   nullius   existere  roboris  vel   momenti. 
universis  autem  Christi   fidelibus   eciam   sub   pena   late   sentencie   excommunicacionis  et 
privacionis   dignitatis   cujuslibet  ecclesiastice   vel  mundane   interdicit,  ne  quispiam  ipsi 
domino  ^  Eugenio  pape  *  aut  alteri  ejus  nomine  circa  processus  hujusmodi  factos  vel  fien-  w 
dos  aut  eorum  execucionem  quovis  modo  obedire  vel  parere  presumat,  quin  immo  pre- 
fato  regi  quilibet  obediat  et   parere   teneatur,  sicut  prius  de  jure  tenebatur,  ac  si  dicti 

a)  W  nisi.    b)  LW  stadio.    e)  LW  eis.    d)  C  teüderkoU  eccletie     e)  (m.  W;  L  aäd.  illastrU.    ()  am.  W.    g)  MW 
preUtos;  0  prelatoB  kon:  atts  prolatos     h)  om.  LMW.    1)  om.  LMW. 
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Processus  nunquam  emanassent  vel  eciam  emanarcnt     et  *  insuper  pari  modo  qiioslibct    '^*' 
Processus  per  prefatum  dominum  Eugenium  papam  aut  alium  ejus  nomine  contra  quas- 
Übet  alias  personas^  cujusvis   Status  gradus   preeminencie  et  honoris  extiterint,  eciam  si 
regali  reginali  ducali  aut   alia  quavis  prefulgeant  dignitatc,  et  presertim  contra  dilcctum 

5ecclesie  filium  nobilem  virum  Wilhelmum  ducem  Bavarie  hujus  sacri  concilii  nomine 
prefati  r^s  Romanorum  protectorem,  necnon  civitates  universitates  quarumcunque  civi- 
tatum  et  terrai*um  et  maximc  Romane  ecciesie  mediate  vel  inmediate  subjectas,  vicarios 
quoque  rectores  gencium  armigerorum  capitaneos  officiales  et  singularcs  personas  earun- 
dem  huic  sancte  sinodo  adherentes  factos  ^  prolatos  vel   impostemm  faciendos  aut  pro- 

10  ferendos^  eciam  contra  similes  personas  civitates  et  universitates,  que  in  futurum  adlicre- 
bunt,  postquam  adheserint  ^,  hec  sancta  sinodus  cassat  irritat  et  annullat  et,  si  in  fu- 
turum fieri  attemptentur,  nunc  pro  tunc  cassos  et  nullos  esse  decernit  ac  nullius  existcre 
roboris  vel  momenti.  universis  quoque  Christi  fidelibus  eciam  sub  simili  pena  late 
sentencie  excommunicacionis  et  privacionis  dignitatis  cujuslibet  ecclesiastice  vel  mundane 

i&  interdicit,  ne  quispiam  ipsi  domino  Eugenio  pape  aut  alteri  ejus  nomine  circa  prpcessus 
hujusmodi  factos  vel  fiendos  ^  aut  eorum  execucioni  *  quovis  modo  obcdire  vel  parere 
presumat  ^  datum  ^  in  sessione  publica  ^  ejusdem  ^  sancte  sinodi  celebrata  in  ma- 
jori ^  ecciesia  Basiliensi  ^  die"  22  mensis  januarii  anno  ^  domini  ®  millesimo  quadringen- ^^^^  ^^ 
tesimo  tricesimo  tercio. 


J48S 


«0  897,    Dtis  Baseler  Konzil  an  K.  Sigmund:  dankt  ihm  für  die  Erklärung  seiner  Adhärenz  ^ ;    '^*' 
erMärt  ihm  und  der  ganzen  WeU,  daß  es  fest  entschlossen  sei,  der  vom  Papst  ver- 
fügten, im  Widerspruch  mit  den  Dekreten  des  Konstanzer  und  des  gegenwärtigen 
Baseler  Konzils  siehenden  Auflösung  wie  bisher  so  auch  künftig  nicht  Folge  zu 
gehen,  sondern  fortzutagen  und  sich  eifrig  den  heiligen  Aufgaben  zu  widmen,  zu 

»  deren  Losung  es  versammelt  sei.        1433  Januar  30  [Basel], 

Aus  Paria  NaL-Bihl,  ood.   ms.  lat.  15626  fol.  147»  cop.  chart.  coacva  mit  der  Überschriß 
littera  missa  per  concilium  domino  Romanorum   regi  decreta  in  congregacione  generali 

9* 

die  veneris  30  januarii  1433  *.    Datum  ut  supra,  d.  i.  tcie  in  der  Überschrift. 

In  Douai  Bibl.  puhl.  cod.  243  fol.  243^  cop.  chart.  coacva.     Überschrift  und  Datum  lauten 
«0  wie  in  der  Pariser  Vorlage;  nur  ist  in  der  ersteren  irrtümlich  die  veneris  29  januarii 

gesagt.  —  In  Wien  Hof  bibl.  cod.  ms.  4975  fol.  203  **>  cop.  chart.  saee.  15  mit  der  Über- 
schrift Sequitur  copia  littere  concilii  Basiliensis  ad  supra  notatam  literam  Sigismundi  etc. 
{d.  i.  auf  unsere  nr.  394].    Datum  30  die  januarii  1433. 

Gedruckt  bei  Martkne  8,  532-533  aus  der  Abschrift  in  Douaiy  also  mit  dem  falschen  Datum 
96  des  29  Januar  1433.    Dieses  Datum  haben  auch  Matisi,  Äschbaeh  und  Hefele.  —  Ferner 

bei  Mansi  30,  490  und  Mansi,  Suppl.  4,  679. 

Erwähnt  von  Äschbach  4,  99  und  Hefele,  Konxiliengeschichte  7,  526. 

398.   K.  Sigmund  bevollmächtigt  Hzg.  Wilhelm  von  Baiern  und  Bf,  Johannes  von  Chur,  in  '^* 
seinem  Namen  an  den  Verhandlungen  des  Baseler  Konzils  teilzunehmen,  und  gelobt, 
40  alles  zu  rcUifizieren ,  was  beide  oder  einer  von  ihnen  in  seinem  Namen  vollziehen 

werden.        1433  Februar  1  Siena. 

9)  in  C  btgimtt  hitr  ein  neuer  Abechnitt  mit  der  Obenckri/i  In  ead«m  sessione  coneilinm  CMsarprooessns  contra 
dacem  Wllheimnm  proteetorem  concilii  et  alios  adherentes  concilio.     b)  CMWQ  add.  et;  L  add.  Tel.     c)  W 
adheseranl.     d)  W  faciendos.     e)  CMW  execacionem.     f)  W  add.  etc.  si  ita  heo  Tobis  placent  L^  placet], 
4S  P*trM,  dicite.    g)  C  add.  Basilee.    b)  om.  L.    i)  ejusdem  —  celebrata  om.  C.    \)  CM  sUUen  um  ecciesia  ma- 

jori. 1)  M  Basilee;  C  add.  solemniter  celebrata.  m)  GEJf  U  Itatoadas  febroarii  statt  die  —  jannarii.  n)  CL 
add.  a  nati?itate.    e)  om.  M. 


»   Vgl  nr.  394.  ^  0.  2,  331  Z.  13-U. 
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J^'^  A  aus  Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat  15626  foL  155»*>  cop.  ehart,  eoaeva  mit  der  Überschrift 

'"'*'*• '  Alia  facultas  [im  Cod.  geht  die  Voünmcht  vom  3  Dezember  1432,  unsere  nr,  357,  rorher] 

data  per  ipsum  dominum  Bomanorum  regem  supradictis  duci  et  episcopo  Curiensi  ad 
tractandum  et  cetera  faciendum  in  sacro  Basiliensi  concüio. 

W  coli  Wien  KH.St.Ä.  Reichsregistraturbach  J  fol.  199»»-200»  eop.  chart.  eoaeva,    Titel  und  b 
Beglaubigungsformd  sind  in  der  üblichen  Weise  gekürzt  zu  Sigismundus  etc.  und  presen- 
cium  etc.  majestatis.    Datum  Senis  die  prima  febniarii  anno  etc.  33.     Unter  dem  Jbxt  steht 
Rex.  Petrus  Kalde;  links  von  dieser  Unterschrift  ist  vom  Schreiber  bemerkt  Duplicata  est. 

F  coli.  Florenz  Bibl  iMur.  cod.  Strozzi  33  fol.  67^-68»  eop.  membr.  anni  1453  mit  der 
Überschrift  Procuratorium   regis  Romanoram   datum  Wilhelmo  duci  Bavarie   et  Johanni  lo 
episcopo  Curiensi  ad  disponendum  tractandum  et  alia  peragendum  nomine,  ipsius  regis  in 
sacro  concüio  Basiliensi.     Offenbare  Fehler  des  Abschreibers  haben  wir  nicht  notiert. 

In  Venedig  Markusbibl.  cod.  lat  Z  166  fol.  147^^  cop,  chart.  saec.  15,     Überschrift  wie  in  F, 

Regest  bei  Altmann  nr.  9356. 

Sigismuudus   dei   gracia  Romanorum   rex  semper  *•  augustus   ac  Hungarie  Boemie  ia 
Dalmacie  Croacic  etc.  rex.       ad  noticiam  uaiversorum  tenore  presencium  volumus  pervenire^ 
quod  preclaras  virtutes  Bufficientem   industriam  et   integerrimam  fidem  illustris  principis 
Wilbelmi  comitis  palatini  Reni  et  ducis  Bavarie,  avunciili  et  locumtenentis  nostri  ^  caris- 
simi,  ac  venerabilis  Johannis  episcopi  Curiensis  principis,  consiliarionim  nostronim  sincere 
dilectonim,  multimode  dudum   experti  et  de  ipsis   omni  ex  parte  latissime  confidentes  m 
eosdem  veliit  consiliarios  nostros   de  latere  nostro  sumptos  in  solidum  ex  certa  nostra 
sciencia  omnibus  melioribus  modo  via  jure  causa  et  forma,  quibus  melius  et  efficacius 
possumus  et  valemus,  citra  ®  tarnen  revocacionem  potestatis  alias  ^  per  nos  prefato  Wil- 
helme super  locumtenencia  ^  in  sacro  Basiliensi  concilio  concesse  ^  ac  procuratonim  no- 
strorum   predictorum   in  aliis   causis   in   ipso   sacro   concilio',   fecimus   constituimus   ets5 
ordinavimus  ac  facimus  constituimus  et  vigore  presencium  ordinamus  nostros  veros  certos 
et  indubitatos  oratores  et  solennes  ambassiatores  procuratores  actores  factores  et  nego- 
ciorum  '   gestores   et  quitquid   magis  ac  ^   melius   dici  censeri  et  esse  potest,   ita  quod, 
quitquid   unus   ipsorum  ^  inceperit,  alter  ipsorum   prosequi   valeat   et  iinire,   dantes    et 
concedentes  eisdem  non  per  errorem  aut  improvide,  sed  animo  plene  ^  ac  mature  deli-  so 
berato  et  ex  certa  sciencia  plenam  potestatem  et  ^  omnimodam  auctoritatem  ad  standum 
et  comparendum  pro  nobis  et  regnis  nostris  ac  nomine  et  loco  nostris  ^  in  sacro  Basi- 
liensi  concilio    generali*"   eidemque    interessendum   et   vices    nostras   supplendum,   vota 
eciam  nostra  pro   nobis  et  nomine   nostro  in   ipso  Basiliensi   concilio,  in  sessionibus  et 
deliberacionibus   publicis  et  aliis  tam   super  extirpacione   heresum  et  sectarum  quarum-'^ 
cumque  ^,  super  reformacione  morum  in   utroque  statu,   quam   eciam   super  procuranda 
pace  inter  reges  rcgna  et  principes  quoscumque  communitates  et  alias  personas  Christiane 
religionis,  quantum  ab   alto   conccssum   fuerit,  proferendum  ®  necnon  super  quibuscum- 
que  aliis  rem  publicam  Christianam   concementibus,  eciam  p  personas  *i  particulares ,  et 
quibuscumque  aliis   negociis  et  materiis   in   dicto  Basiliensi   sacro   concilio   ventilandis  '  <o 
et  tractandts',  prout  ad   nos   spectare    quomodolibet    dignoscitur  et    pertinere   debebit, 
tractandum  sedendum  proponendum  deliberandum  consulendum   consensum   prestandiun 
dissenciendum  jurandum  et  mandata  per  ipsum  sacrum  Basiliense  concilium  et "  decreta 
facta  et  iienda  recipiendum   acceptandum   observandum  et  eis  obediendum  et  parendum 
eorumque  dominorum  et  patrum  ipsum  sacrum   concilium  celebrancium  oppinionibus  et  45 

a)  F  om.  semper  —  rex,  add.  etc.  b)  If  nostrnin.  c)  eitra  —  saero  coneilio  om.  W.  d)  «m.;  AWF  lacan- 
tenencie.  o)  om.  AF,  f)  F  add.  Buorain.  g)  F  aat.  h)  W  eoram.  i)  W  pleno,  k)  et  oiniuiDodan  auctori- 
tatem 0111.  F.  1)  W  nostro.  m)  generali  —  concilio  om.  F.  n)  W  qaoramcnnqae.  o)  om.  AF,  p)  F  et 
q)  W  atdli  um  parlicolares  personas.  r)  em.;  AW  rentilandam  bane.  traetaDdam;  F  rentiUnd  tmd  tractaad 
mit  AbkürMvng^aluH  am  oberen  Sck(\ft  des  d.    s)  )f  ac  §0 

»  Am  11  Oktober  1431  (nr.  109).  xember  1432  gemeint.     Vgl.  die  Quellenbeschreibung 

•  Mit  diesem  Prokuratorium  ist  das  vom  3  De-      von  nr.  357  unter  M. 


D.   YerhältniB  E.  Sigmunds  zam  Baseler  Konzil  Nov.  1432  bis  Mai  1433  nr.  394-415.  679 

condusionibuSy  quantum   dictis   nostris  procuratoribus    juste    et  racionabiliier  se  inniti   '^^^ 
videbantor  equitati^  standum  et  acquiescendum   et  generaliter  omnia  alia  et  singula  in 
dicto  sacro  generali  Basiliensi   concilio  agendum  faciendum  dicendum  gereudum  et  pro- 
curandum,  que  nos  ipsi  faceremus  et  faccfe  possemiis^  si  presentes  in  eodem  sacro  con- 

6  cilio  personaliter  interessemus ,  et  queeumque  alia^  que  necessaria  fuerint  seu  eciam 
quomodolibet  opportiina^  eciam  si  talia  sint^  que  mandatum  exigant  *  magis  speciale ,  de 
quo  plene  de  verbo  ad  verbum  in  presenti  mandato  et  procuratorio  nostro  opporteret 
fieii  mencionem^  supplentes  ^  nichilominus  de  plenitudine  Bomane  regie  potestatis  omnes 
deffectus  juris^  si  qui  in  premissis  aut  aliquo  premissorum  viderentur  commissi^  ac  eciam 

10  legis,  cujus  pretextu  tales  possent  obstare  defectus,  eisdem  quoad  ®  presens  nostrum 
procuratorium  de  certa  sciencia  derogando.  promittimus  eciam  verbo  nostro  ^  regio  tenöre 
presencium  ratum  *  nostro  et  sacri  imperii  ac  regnorum  nostrorum  nomine  nos  perpetuo 
habituros  atque  gratum  omne  id  et  quitquid  per  supradictos  nostros  ambassiatores  '  et 
procuratores  aut  alterum  ipsorum,  alio   eorum  forsitan   absente,  actum   factum    dictum 

16  gestum  procuratumve  fuerit  in  premissis  aut  aliquo  ^  premissorum.  presencium  sub 
nostre  majestatis  sigillo  testimonio  litterarum.  datum  Senis  anno  domini  1433  die  prima 
februarii  regnorum  nostrorum  anno  Hungarie  etc.  ^  46  Romanorum  23  et  Boemie  13.      p^  j 

899.  K.  Sigmund  an  Heg.  WiUidm  von  Baiem  ' ;  heglavhigt  Bf.  Johann  von  Chur,  den  ^^* 
er  mitsamt  dem  Herzog  zu  seinem  Prohurator  im  Konzil  ernannt  und  mit  Auf- 
20         trägen  an  jenen  versehen  hohe.        1433  Februar  2  Siena, 

Aus  München  Reichs-A.  Fürstensacben  Tom.  V  fol.  274  orig.  ehart.  lit.  clausa  e,  sig,  in  v. 
impr.  partim  deperd.    Unter  der  Adresse  sieht  der  gleichzeitige  Baierische  Vermerk  Senis. 
Eegest  bei  Altmann  nr,  9357.  —  Erwähnt  in  RTA,  11,  30  Anm,  1. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  tziten 
S5  merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Hochgebomer  lieber  oheim  und  fürst  wir  senden  yetzund  in  das  heilig  con- 
cilium  zu  Basel  den  erwirdigen  Johannsen  bischoff  zu  Cur,  unsem  fftrsten  ambasiatoren 
rate  und  lieben  andechtigeni  und  haben  in  mitsambt  deiner  liebe  in  dem  heiligen  con- 
cilio zu  imserm  procuratom  gemacht '  und  haben  im  ouch  bevolhen,  unsere  sache 
aomeynung  und  begerung  an  dein  lieb  zu  bringen,  so  begeren  wir  von  derselben  deiner 
liebe  mit  fleiß,  was  dir  also  zu  disem  mal  derselb  Johann  bischoff  von  Chftr  von  unsem 
wegen  sagen  und  ertzelen  wirdet,  das  du  im  des  genczlich  als  uns  selber  gelaubest  und 
dorynne  tust  und  dich  be>visest,  als  wir  dann  des  ein  gancz  untzweyfellich  ^  gftt  Zu- 
versicht zu  deiner  liebe  haben.         eeben  zu  Senis  in  Tuschcani  an  unser  lieben  frawen 

.  1488 

85  tag  purificacionis  unserr  riebe  des  Hungrischen  etc.  im  46  des  Römischen  im  23  und  ^^^ 
des  Behemischen  im  13  jaren. 

\in  verso]   Dem  hochgeboren  Wilhelm  pfalcz-  .  ,  ,  ,         ^      .  . 

,      *       .  -I   f    .  .      T>  Ad  mandatum  dommi  regis 

graven   bey   Rem   und   hertzogen   m   Beym   etc.  p  xr  -ia 

nnserm  stathalter  und  lieben  oheim  und  f&rsten. 

40  a)  Tf  «ligvBt.     b)  W  soppUcantes.     c)  om.  W.     d)  W  om.  noatro;  F  om.  noatro  regio,     e)  om,  F.     f)  W  sMU 

um  procnratorea  et  ambaaiatorea.    g)  W  aliqnoram.    h)  om,  F.    i)  «m. ;  orig.  antaejfellieh. 

*  Am  2  Februar  beglaubigte  IC  Sigmund  auch  fol.  155  *>  cop.  chart,  eoaeva  mit  der   Überschrift 

MmfiMe/^iLbn^t/venerabileinJohaniieinepiscopain  Alia  littera  credencialis  ipsius  domini  Romanoram 

Cnriensem  principem  ambassiatorem  consiliarium  et  regis  presentata  concilio  per  episcopum  Curiensem 

46  procoratorem  nostnim  devotum  dilectum  de  intencione  et  lecta  in  congregacione  genei'ali  die  martis  24  marcii 

et  volontate  nostris   vestris   reverendissinüs  pater-  433;  envähnt  van  Segavia  Hb,  4  cap.  19  a,  a,  0, 

nitatibiis    referendis    sufficienter    instructum;    dat,  2,  340,)    Vgl,  auch  Haller  a,  a,  0,  2,  373  Z,  27-37, 
Senis  die  secunda  februarii   Hung,  46  Rom.  23         '  Vgl.  nr,  398, 
Boh.  13,    (Paris  Nat,-Bibl.  cod.  ms.  lat   15626 
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UM  400^  ifigg^  Wilhelm  von  Baiern  an  K.  Sigmund:  schreibt,  daß  das  Konss'd  in  einer 
Session  alle  Prozesse  gegen  den  König  für  nichtig  erklärt  habe  und  daß  seine  und  des 
Konzils  Gesandtschaft  an  die  Kurfürsten,  die  diese  um  Unterstützung  des  Königs  bitten 
solle ^  noch  nicht  zurück  sei;  berichtet  über  Stand  und  Aussichten  der  Verhand- 
lungen des  Konzik  mit  den  Böhmischen  Gesandten.        1433  Februar  3  [Basel],      & 

Äti9  München  Reieks-A.  Fürstensacben  Tom.  V  fol.  275*^  eone.  chart.    Die  Adresse  sieht 

unter  dem  in  Variante  c  erwähnten  Nachtrage. 
Benutzt  von  Ktuckhohn  a.  a.  0,,  Forschungen  xur  Deutschen  Qesehiehte  2,  559. 

Allerdurichleucfa^t^^r  kunig    etc.         als    ewer   kungUch   gnad    cwem   brief '    dem 
heiligen  concili  geben  und  geschickt  habt  *  und  wie  ir  mir  bei  prüder  Pctcm  von  Unders-  lo 
torff  etlich  artikl '  zugesandt  und  empfolhen,  darauf  mit  dem  concili  xe  reden  imd  in 
aigenlfcA   zfi  erzein  ^    was   ewer  gnad   von  dez  concilii  wegen  getan  geliden  und  aus- 
geslagen  hab  etc.,  das  hab   ich   alles   nach   dem  allerpesten  gehandelt  und  in  die  und 
ander  ewer  notdurft  gar  vleissiglich  furbracht '.     die  haben  sich  darauf  bedacht  und  in 
ainer  Session  offenlich  bcslossen  und  geoffenwart,  das  niemant,  welichs  Stands  oder  wesens  i5 
der  ie   ist,  der  wider  ewer  Vunglich  gnad  dhainerlai  anfahen,  ez   w&r  mit  abseczftng 
p&nnen  oder  anderm  procediren  wolt,  das  das  vernichtet  sein  sol  und  kraftlos  etc.,  als 
dann  ewer  gnad  aolichs  aigenlfcA  und  pas  in  den  hxiefen  ^  ewern  gciuufe»  darumb  ge- 
macht und  zugeschickt  wol   vememen  wirdet         dann,  gnadiger  herr,  als  ich  ewern 
gnaden  am  nächsten  geschriben  hab  *,  wie  das  heilig  concili   und  ich   unser  potschaft  m 
hinab  zu  den  kurfurstcn  getan  betten  als  von  der  hilf  wegen  etc.,  sol  ewer  gnad  wissen, 
das  uns  diselb  potschaft  noch  nicht  herwider  komen  ist.     sopald  die  kumbt  ^,  was  uns 
dann  auf  unser  begerung  geantfi^or^   wirdet,    wil  ich  ewern   g^den  an   verzihen   ver- 
kfinden.         dann  von  der  Peh^m  wegen  sol  ewer  gnad  wissen,  das   si   die  vier  artikl, 
darumb  si  in  irrung  sind,  nu  dem  heiligen  concili  ganz  furgelegt  und  wol  14  tag  daran  s5 
erzelt  haben  ^     darauf  in  nft  das  heilig  concili  widerumb  antti^or^  wirdet,  also  das  ich 
hoff,  si  werden  gar  lauter  empfinden  und  underweist,  das  si  geirrd;  und  unrecht  getan 
haben,     dann,  gnadiger  hcrr,  das  heilig  concili  und  auch  ich  haben  gute  hoffnung  und 
trost,  in  den  Sachen  werd  etwas  guts  geschehen,  und  sunderlich  seid  si  nft  inne  worden 
sind ,    das    ewer   kunglich  gnad    solichen   genadigen  gutlichen   und   genügsamen  gwalt  ^  so 
heraus  geschickt  hat  auf  mich,     und  wiewol   ich   nft   solicher  grosser  sach  ze  ring  und 
laider  nicht  wirdig  bin,  so  sol  doch   ewer  kunglich  gnad  an  zweifl  ganzlich  gelauben, 
das  ich  das  nach  rat  der  ewern,  zu  den   ich   dann  von  ewern  gnaden  wegen  gelauben 
und  ganz  getrauen  gehaben  mag,  mit  der  hilf  gotes  zu  dem  pesten  nach  gelegenheit  der 
sach  also  handeln  wil,  das  ich  hoff,  ez   w^erde  ewerr  kunglichen  gnaden  von  mir  ein- ss 
feltigen  wolgevellig.     und  ®  was  ich  in  den  oder  andern  Sachen  ewern  kunglichen  gnaden 
zu  lieb   eren   und   nfttz  imer  getun  kau  oder  mag,   darin   wil   ich  mein  leib   noch   gut 
nimer   versparn,  so  yerre  dann   das  an  kraft  und  vermugen  imer  geraichen  kan  oder 
mag.     und  ich  empfilch  mich  ewern  kunglichen  gnaden  als  ewer  undertaniger  und  ge- 
horsamer fürst.         es  soll  auch   ewer  gnad  wissen,  das   aus  dem  kungrich  zu  Bebeim4o 
von  den,  die  ez  mit  ewern  kunglichen  gnaden  haltent,  noch  niemant  hie  ist  dann  herr 

a)  im  Kcnxepi  folgt  durchairichen  bei  dem  concili  sv  beleihen  und  kein  taiding  wider  dne  concili  se  tan  oder  an- 
zefahen.    b)  odu'  kombt/    o)  die  Worti  nnd  —  gekortaner  fnnt  tbid  90m  Sckreiktr  nadigHr«9eH. 

^  nr,  394.  gemeinsame  Gesandte  des  Konxils  und  Bxg.  WUheims 

*  nr.  395,  an  die  Kurfürsten  war  der  Regensburger  Don^aropst  45 

*  Dies  war  in  der  Generalhongregation  des  Kon-  Frieelrieh  von  Parsberg.     VgL  die  Einleitung  xur 
xils  vom  20  Januar  1433  geschehen.     Vgl.  S.  626.  übernächsten  Hauptabteüung. 

*  nr.  396.     VgL  auch  S.  627.  •  Vgl.  nr.  352. 

'  Diesen  Brief  können  wir  nicht  vorlegen.    Der  *  nr.  357  Vorlage  M. 


D.   Yerhiatma  K.  Sigmanda  ziui- Baseler  Konzil  Nov.  1432  bis  Biai  1433  nr.  394-415. 


m 


Dislaw  *   ewer   buigrafe   zum  Karlstein  ^ 
ficacionis  anno  33. 

[sttMt»]  Begi  Sigismando. 


(latiim  an  unser  üben  frawen  tag   puri-  ^^^' 

Febr,  B 


401.  K.  Sigmund  an  das  Baseler  Keneü:  bestätigt  den  Empfang  der  Dekrete  der  letzten   J4S8 
5         Session;  verweist  das  Kangü  auf  die  Mitteilungen  des  Kardinals  van  Bauen  und 
des  Bischofs  von  Chur,  die  nach  Basel  kommen  umrden.        1433  Februar  23  Siena. 

Aus  Paris  Nat.'BibL  cod.  ms.  lat  15G26  fol.  151^-152»  cop.  ehart,  eoaeva  mit  der  Über- 
schrift Littera  dotnlDi  regis  Romanoiiim  missa  concUio  lecta  in  congregacione  generali  die 
lune  16  marcii  33. 
10  ht  Douai  Bibl,  publ,   cod.  243  fol.  224^  eop,  ehart.  eoaeva.  —  In  öörlüx  BibL  der  Ober- 

lausitxer  OeseUsehaft  der  Wissenschaften  Annales  Sculteti  II  fol.  116^  cop,  chart,  saee,  16 
ex,  vd  17  in. 
Gedruckt  bei  Marterte  8,  534  (aus  cod.  243  in  Douai),  Mansi  30,  491-492  und  Mansi, 
SuppL  4,  681;  femer  bei  Palacky^  Urkundliehe  Beiträge  xur  Gesch.  des  Hussüenkrieges 
16  2,  349  (aus  den  Annales  Sculteti  in  Görlitx). 

Regest  bei  Äschbach  4,  486  und  Ältmann  nr,  9375. 

Schreibt:  Am  18.  dieses  Mofiaies  ^  sei  der  Bote  des  Konxits  mit  dessen  Sehreiben,  enthaltend  die  Pttr.is 
Dekrete  der  letzten  Session  ^  angekommen;  er  habe  sie  schon  vorher  durch  Ändere  erhalten.  An  der 
Verspätung  seien  nicht  die  Konxilsräter  schuld,  sondern  die  reclusio  passunm  per  totam  fere  Italiam,  die 
so  den  Boten  xu  einer  mehrtägigen  Seereise  genötigt  habe.  Da  der  Kardinal  von  Bauen  und  der  Bischof 
von  öhur,  die  de  omnibos  condicionibiis  rerum  nostrarum  et  deliberacionibus  mentis  nostre  unterrichtet 
seien  *,  jetxt  xum  Konxil  kämen  &,  so  verbreite  er  sich  nicht  weiter  darüber;  sed  conamur  omni  studio, 
quantocius  fieri  poterit,  sacrum  concilium  visitare  6.  Datum  in  civitate  nostra  Senarom  die  23  mensis  _/**^_ 
februarii  Hung.  46  Rom.  23  Boh.  13. 

»5  402.    K.  Sigmund  an  Heg.  Wilhelm  von  Baiem:  hat  gestern  erfahren,  daß  der  Papst  ^^^ 
das  Baseler  Konzil  am  13  Febrttar  im  Konsistorium  approbiert  und  bestätigt  hat; 
nähere  Nachrichten  fehlen  noch;  die  kurfürstlichen  Gesandten  sind  noch  in  Rom. 
1433  Februar  23  Siena. 

Aus  München  Reichs-Ä.  Fürstensachen  Tom.  Y  fol.  281  orig.  chart.  lit.  elattsa  e.  sig.  in  v. 
90  impr.  partim  deperd.     Unter  der  Adresse  steht  der  gleichzeitige  Baierische  Vermerk  Senis. 

Im  Ausxuge  bei  Kluckhohn  a.  a.  0.,  Forschwigen  xur  Deutschen  Geschichte  2,  560  Anm.  2, 
ebenfalis  nach  dem  Orig.,  aber  mit  dem  unrichtigen  Datum  des  24  Februar.  —  Regest 
bei  Altmann  nr.  9374. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten 
35  merer  des  1*6101)8  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Hochgebomer  lieber  oheim  und  furste.        wir  haben  deyner  lieb  bey  Clausen  von 
Czisse  unser  gelegenheit  zu    guter  masse   emboten  ^.     so   sind  ouch  cardinalis  Rotho- 

a)  odsr  ZdUlaw; 


'  Vgl.  8.  585  Anm.  2. 

40  *  Palaeky  (nach  ScuUetus)  und  Altmann  geben 
irriündich  den  19  Februar  an. 

'  D.  i.  die  neunte  Session  vom  22  Januar  1433, 
in  der  unsere  nr,  396  veröffentlicht  worden  war. 
Vgl  auch  S.  627. 

46  *  Der  Bischof  von  Chur,  der  drei  Wochen  früher 
itU  der  Kardinal  nach  Basel  kam  (vgl.  S.  682  Anm.  1), 
etUledigte  sieh  der  ihm  vom  Konig  erteilten  Aufträge 
in  der  Öeneralkongregalion  des  Konzils  vom  24  Marx 
1433.    Laut  Bruneis  Aufzeichnungen  bexogen  sie 

60  Bteh  auf  die  modi  tenti  per  dominum  Romanorum 


regem  erga  dominum  papam  pro  bono  concilii  (Hauer 
a.  a.  0.  2,  373  Z.  30-31).     Vgl.  auch  S.  631. 

*  Vgl.  nr.  402. 

*  Es  ist  auffallend,  daß  Sigmund  die  doch  auch 
für  das  Konxil  wichtige  Nachricht  von  dessen  An-- 
erkennung  durch  den  Papst  unerwähnt  läßt.  Er 
hatte  sie  Tags  zuvor  erhalten  und  teilte  sie  dem 
Herzog  Wilhelm  in  einem  Briefe  mit,  der  von  dem- 
selben Tage  wie  der  obige  an  das  Konxil  datiert  ist 
(vgl.  nr.  402). 

^  K.  Sigmund  schrie  am  21  Februar  an  Qt^. 
Wilhelm :  er  habe  seinen  Diener  Clausen  von  Czisse 
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FAr.22  magensis  und  der  bischoff  von  Chftr  gestern  von  hynne  außgeczogen,  gerichta  in  das 
concilium  za  cziehen^,  von  den  du  unser  meynung  ouch  wol  vememen  wurdest,  also 
das  nit  notturfift  ist  vil  dovon  zu  schreiben,  wann  man  die  brieff  vast  uffbrichet  dann 
wir  haben  gestern  schrifiPb  gesehen  von  ettlichen  corthesanen  von  Rom,  wie  der  babst 

^«6r7;^  am  freitag  nechst  vergangen  acht  tag  *   das  concilium  zu  Basel  in  seinem  conaistorio  6 
approbirt  und  bestetiget  hat;  in  welcher  masse  und  underscheid,  kftnnen  wir  nit  eygent- 
lieh  gewissen,     dann  alsbald  wir  des  underweist  werden,  wollen  wir  dir  das  verkünden, 
doch   so   meynen   wir,   das    sulche   mer   ee  gen  Basel   komen   seyn   dann   dise   unser 
schrifit.         der  kurfursten  botten  sind  noch  zu  Rom,  und  wissen  '  nicht,  was  sy  schaffen 

F^^s  ^^  ^^  conciliums   Sachen.        geben   zu  Senis  an  sant  Mathias  abend  apostoli   unserr  lo 
riche  des  Ungrischen  etc.     in  dem  46  des  Romischen  im  23  und  des  Behemischen  im 
13  jaren. 

[in  verso]  Dem  hochgebomen  Wilhelmen 
pfalczgraven  bey  Reyn  und  herczogen    in  Äd  mandatum  domini  r^is 

Beyern   unserm   stathalter   heben    oheimen  Caspar  Slick. 

und  fursten. 


15 


[i4sa]  403.    j)^  Vieekanzler  Kaspar  Schlick  an  Hzg,  Wilhelm  von  Baiem:  übersendet  ihm  Ah- 
Schrift  eines  von  Rom  gekofnmenen  Briefes;  bittet  ihn,  dahin  zu  wirken,  daß  das 
Konzil,  falls  es  mit  der  päpstlichen  Konfirmation  zufrieden  sein  soJUe,  den  König 
auffordere,  sich  krönen  zu  hissen  und  na^h  Basel  zu  kommen;  u.  a.  m.        [1433]  » 
Februar  24  Siena, 

Aus  München  Reichs- A.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  278  a  orig,  chart,  HL  clausa  c.  sig,  in 

».  impr.  deperd, 
Tbüweise  gedruckt  hei  Kluckhohn  a.  a.  0.,  Forschungen  zur  Deutschen  Oeschiehte  2,  560 

Anm,  2  ebendaher,  n 

Hochgeborner  fürst  und  genediger  über  herr.  als  evern  genaden  unser  herr  der 
Feitr.u  kunig  schreibt  ^  etwas  von  bestetigung  wegen  des  conciliums  zu  Basel,  also  ist  uf  heftt 
ein  brif  von  Rom  komen  nach  laut  der  abschrift  hirinne  verslossen  ^,  und  ich  traw  zu 
got,  wirt  der  babst  mit  dem  concilio  also  einig,  das  unsers  hern  des  kunigs  sach,  ob 
got  wil,  noch  in  disen  landen  gut  werden  mochten,  und  dorumb,  genediger  herr,  ist  so 
sach,  das  daz  concilium  an  sulcher  confirmacion  von  dem  babst  ein  genügen  haben  vrirt, 
so  seit  doran  mit  fleisse,  das  daz  concilium  unserm  hern  dem  kunig  zu  stund  schreib, 
das  er  sich  cronen  lasse  und  in  das  concilium  kume;  wann  er  sich  mit  dem  babst  mit 
nichte  einte  an  willen  des  conciliums.  und  dorumb  wollet  helfen,  das  wir  zu  euch 
komen.  auch  dank  ich  euern  genaden  von  sulcher  furderung  wegen,  die  ir  mir  und  S5 
meinen  gesellen  getan  habt  als  von  des  Venediger  guts  wegen  *.  und  so  das  gefellet, 
so  sol  euer  genad  selber  domit  schaffen,     und  sicherlich,  mir  wer'  not  zerung  nach  ge- 


beauftragt,  von  ettlichen  merklichen  Sachen  uns  alhie 
anligenden  unser  meinung  und  begemng  an  dyne 
liebe  zu  brengen;  er  beglaubige  ihn;  dat.  zu  Senis 
in  Italien  Sa.  v.  Peters  tag  ad  kathedram  Ung.  46 
Rom.  23  Beh.  13;  Kontrasignatur :  Ad.  m.  d.  r.  \\ 
Caspar  Slick.  (München  Reichs-A.  Fürstensachen 
Tom.  V  fol.  27  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v. 
impr.  deperd.;  Regest  bei  Altmann  nr.  9370.) 

^  Kardinal  und  Bischof  reisten  nicht  xusammen. 
Letzterer  war  am  24  Marx  in  Basel;  ersierer  kam 
erst  am  16  Aprü  (Haller  a.  a.  0.  2,  373  Z.  27-37 
und  387  Z.  14-15). 


*  D.  i.  der  13  Februar^  und  nickt  der  16.y  wie 
Altmann  nr.  9374  angiebt. 

*  D.  i.  Sigmund,  und  nicht  die  kurfürstlichen  40 
Gesandten,  fme  Altmann  a.  a,  0.  denkt, 

*  nr.  402. 

'  Liegt  nicht  mehr  darin, 

'  Wir  vermögen  nicht  xu  sagen,  in  welcher  Weise 
Schlick  durch   Hxg.    Wilhelm   untcrstiitxt    worden  45 
war.   Zur  Sache  selbst  vergleiche  man  die  in  tmserer 
nr.  191  mitgeteilte  königliche  Voümacht, 


D.   Verhältnis  E.  Sigmunds  zum  Baseler  Konzil  Not.  1432  bis  Mai  1433  nr.  394-415.  683 


legenheit  unserr  sach.     domit   befil  ich  mich   euer  genad^n.         geben  zu  Senis  an  sand 
Mathias  tag. 

[in  verso]  Dem  hochgeboren  fursten  und 
hem  meinem   genedigen  liben   hern   herzog  Caspar  Sligk  vicecanceUarius 

5      Wilhelm   von   Beyern  stathalter  des  conci-  und  burggraf  zu  Eger. 

liums. 


Febr.  24 


404.    K.  Sigmund  an  das  Baseler  Kmzil:  schickt  Abschrift  einer  BuUe  des  Papstes,  die  '^^ 
die  Tcurfiirstlichen  Gesandten  aus  Rom  mitgebracht  haben;  hofft,  baldigst  selbst  im 
Konzil  erscheinen  zu  können;  beglaubigt  den  Hzg.  WiUielm  von  Baiern  zu  weiteren 
10  Mitteilungen.        1433  März  4  Siena. 

A  aus  Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  156«  cop.  chart,  coaem  mit  der  Überschrift 
Littera  domini  Romanorum  regis  scripta  concilio  et  lecta  in  congregacione  generali  die 
veneris  27  marcii  *  433.    Die  fehlende  Kontrasignatur  ist  von  uns  aus  D  ergänzt, 
D  coli.  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  224^-225»  cop.  chart.  coaeva.    Zwischen  Adresse  und 
15  Text  ist  bemerkt  Littera  imperatoris  lecta  die  veneris  27  marcii  1433. 

Gedruckt  bei  Marlene  8,  535  (aus   D),   Mayisi  30,  492-493  und  Mansi,   Suppl.   4,  682, 

Marlene  giebt  irrtümlich  an,  daß  der  Brief  am  28  Marx  1433  in  der  Qeneralkongregation 

des  Konzils  verlesen  worden  sei.    Diese  falsche  Angabe  ist  dann  auch  in  die  beiden 

anderen  Drucke  übergegangen. 

20  Kurze  Inhaltsangabe  bei  Segovia  lib.  4  eap.  23  (a,  a,  0,  2,  348).  —  Regest  bei  Aschbach 

4,  486  (rgl.  4,  99  Anm.  104)  und  bei  Altmann  nr.  9384.  —  Erwähnt  von  Hefele,  Kon- 
ziliengcHchichte  7,  530, 

Rcverendissimi  in  Christo  patres  et  domini^  amici  carissimi  ac  venerabilcs  et  cgrcgii 
nobis  sincere   grateque   dilecti.         sanctissimus   dominus  noster   summus  pontifex  pridie 

«5  per  oratores  vcnerabilium  et  ilhistrium  nostrorum  et  imperii  sacri  elcctorum  principum 
transmisit  nobis  bullam  ^  notificans  in  cadcra  res  illas,  quas  sna  sanctitas  gessit  et  ficri 
doliberavit  circa  ncgocia  sacri  Basiliensis  concilii,  juxta  continenciam  copiarum  prescnti- 
bus  inclusarum.  illas  itaquc  vestris  paternitatibus  ea  de  causa  transmittimus^  quamvis 
noticiam  earundcm  aliundc  ad  vos  delatam  non  dubitemus,   ut  perlectis  et  pensatis  sin- 

30  gulis  salutem  universalis  eccicsic  prospiciatis ,  ad  hoc  tendentes,  ut  scisma  illud  invetc- 
ratum^  quod  alias  incstimabilibus  laboribus  sublatum  fuit,  omnimodc  evitetur,  quemad- 
modum  vestre  paternitatcs  suffragio  Spiritus  sancti,  qui  sacrum  conciiium  dirigit,  facturas 


*  Die  Richtigkeit  dieser  Angabe  könnte  Zweifeln 
begegnen.    Denn  erstens  erwähnt  Brunei,  der  sonst 

35  in  dieser  Hinsicht  sehr  gewissenhaft  ist,  mit  keiner 
Silbe,  daß  ein  königlicher  Brief  am  27  März  in 
der  Generalkofigregation  oder  in  der  Deputacio  pro 
communibus  verlesen  worden  sei.  Und  zweitens 
ergiebt  sieh  aus   Segovia   (lib.  4  eap.  23  a.  a.  0. 

40  2,  348) y  der  seit  April  1433  als  Augenzeuge  neben 
Brunei  zu  gelten  hat,  daß  ein  vom  4  Man  datierter 
Brief  Sigmunds  an  dem  Tage  zur  Verlesung  kam, 
an  dem  sich  die  Böhmischerh  Gesandten  in  der 
GeneraUcangregation  des  Konzils  verabschiedeteny  das 

45  ist  am  13  April.  Der  Überbringer  dieses  Briefes 
und  eines  zweiten,  nicht  mehr  vorhandenen,  der  vom 
lO  MärX'  datiert  war  und  eine  Kredenx  enthielt  (vgl. 
S.  033  Anm.*  2),  war  Sigmunds  Oesandter  Nikolaus 
von  Baden.    Auch  Brunei  (a.  a.  0.  2,  385  Z.  20-21) 

60  ertvähfü  die  Verlesung  von  zwei  königlichen  Briefen 
am  13  April.  Da  nun  kaum  daran  zu  zweifeln 
ist,  daß  die  Schreiber  unserer  Vorlagen  A  und  D 
D«atieh«  Belchttagi-Akteo  X. 


7iach  dem  Origifutl  gearbeitet  haben  und  also  hier 
den  Originallektionsrermerk  iciedergeben ,  den  die 
Konzilskanxlei  auf  die  Bückseite  der  Originale  xu 
schreiben  pflegte,  so  müßte  ein  Verseilen  der  Kanxlei 
vorliegen.  Vielleicht  läßt  sich  aber  der  Widerspmeh 
durch  die  Annahme  lösen,  daß  der  Brief  Sigmunds 
an  das  Konxil,  wie  der  an  Herzog  Wilhelm  van 
Baiern  von  demselben  Tage  (nr.  405),  doppelt  aus- 
gefertigt ufui  das  eine  Exemplar  durch  die  kurfürst- 
lic/ien  Gesandten,  die  am  27  Marx  in  der  General- 
kofigregation des  Konzils  erschienen,  das  andere 
durch  Nikolaus  von  Bladen  befördert  wurde.  Man 
müßte  dann  allerdings  Brunei  den  Vorwurf  machen^ 
die  Verlesung  des  ersten  Exemplares  am  27  Marx 
übergangen  xu  haben. 

•  D.  i.  eine  Abschrift  der  Bulle  vom  14  Februar, 
unserer  nr.  386,  wie  sich  aus  Sigmunds  Brief  an 
llxg.  Wilhelm  von  Baiem  vom  4  Marx,  unserer 
nr.  405,  ergiebt. 
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684  Bomzag  und  Kirchenfrage  vom  Oktober  1432  bis  zum  Mai  1433. 

'^^*'  minimc  dubitamus.  nos  quoque  res  nostras  juxta  posse  nostrum  hiis  in  partibus  ita 
disponimus,  ut  vobis  personaliter  in  brevi  adesse  possimus  cooperarique;  quatenus  in 
prosequtionc  harum  Balutiferarum  reruni  nullum  scandalum  oriatur  et  *  ecclesia  dei  in 
votiva  unitate  persistat.  et  ut  hoc  fiat,  vestras  reverendissimas  paternitates  pro  laude 
dei  et  salute  sue  sanete  ecclesie,  quo  possumus  affectuosius,  exhortamur  \  quemadmodum  6 
iilustris  Wilhelmus  ^  comes  palatinus  Reni  et  dux  Bavarie  princeps  et  locumtenens  noster 
vcstris  paternitatibus  mentem  nostram  clarius  deteget  *,  eui  velitis  credere  in  dicen- 
dis.  datuin  in  civitate  Senarum  die  quarta  mensis  marcii  regnorum  nostrorum  anno 
Hungarie  etc.  46  Komanorutn  23  Boemie  vero  13. 

[swpra]    Superscripcio  *.      Reverendissi-  Subscripcio '.      Sigismundus   dei    gracia  w 

mis   ac    venerabilibus    in   Christo    patribus  Romanonim   rex    semper    augustiis   ac  ^ 

dominis  ®  sacrosancte  generali  Basiliensi  sy-  Hungarie  Boemie  etc.  rex. 
nodo  in  spiritu   sancto   legitime  congregate  Gaspar  etc. 

ecelesiam   universalem   representanti  amicis 
nostris  carissimis  ac  grate  et  sincere  dilectis.  w 

14S3  ^Q5^  jg^  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  roti  Baiem:  soll  beim  Konzil  für  die  gute  Aufnahme 
bitw.s  der  von  den  kurfürstlichen  Gesandten  mitgebrachten  päpstlichen  Buüe  sorgen,  die 
er  dem  Konzil  abschriftlich  übersendet;  soll  femer  im  Einvernehmen  mit  den  könig- 
lichen und  den  kurfürstlichen  Freunden  dahin  wirken,  daß  das  Konzil  die  Sache 
des  Papstes  erst  nach  Beendigung  der  Verhandlungen  mit  den  Böhmen  vornehme;  «o 
schickt  Abschrift  seines  Briefes  an  die  Kurfürsten  in  Sachen  der  ihnen  vom  Papst 
übertragenen  Beschirmung  des  Konzils;  bestätigt  [in  einer  Nachschrift]  den  Empfang 
eines  Faszikels  mit  Aktenstücken  über  die  Verhandlungen  des  Herzogs  mit  Pf.  Lud-- 
wig  wegen  der  Truppensendung  nach  Italien;  u.  a.  m.  1433  März  4  bezw.  5 
Siena  *.  n 

R  rtt«  München  Beichs-A,  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  30  nebst  Zettel  auf  fol.  31  orig.  chart. 

Ut.  clausa  e.  sig.  in  v.  impr.     Auf  der  Rückseüe   steht  der  gleiehxeüige  Baierische 

Vermerk  Senis  nolabilis  litera. 
M  coli,  ebenda  fol.  277  nebst  Zettel  auf  fol.  278  arig.  chati.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr., 

mit  dem  abweiehenden  Datum  am  donerstag  vor  rcminiscere  in  der  vasten.    Auf  der  so 

Rückseite  steht  der  gleichzeitige  Baierische  Vermerk  Senis. 
Erwähnt  von  Kluckhohn  a.  a.  0.,  Forschungen  xur  Deutschen  Geschichte  2,  561  Anm.  1.  — 

Regesten  bei  Altmann  mr.  9382  und  9386. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten 

merer  des  reichs  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig.  S5 

Hochgcborner  lieber  oheim  und  furste.  unser  heiliger  vatter  der  babst  hat  uns 
bcy  der  kurfursten  botten  ein  bulle  *  gesandt  mit  einer  yngeslossen  abschrifft  *,  die  wir 
dem  concilio  in  unserm  brieff  ^  verslossen  senden;  dorynn  du  wol  erkennen  wirdest, 
was  seyn  heilikeyt  in  des   conciliums  Sachen  getan  hat.     das  uns  nach  gelegenheit  der 

b)  om.  A.     b)  D  adhortamar.     c)  D  WillennuB.     d)  om.  D.    e)  D  om.  dominis  -—  dilectia,  add.  eie.     f)  om.  D.  40 
g)  D  om.  ac  —  rex,  add.  etc. 

»   Vgl.   Sigmufids  Brief  an   Hxg.    Wilhelm  vom  letxtere  kofinie  den  kurfürstliehen  Gesandten  tcegen 

4.  bexic.  5  Marx  1433  (nr.  405).  der  xweifeüos  absichtlichen  Äfiderungen  des  Tkxies, 

•  Wir  haben  hier  wieder  ein  Beispiel  der  doppelten  die  irir  in  den  Varianten  d  und  g  auf  S.  6S5  er- 

Ausfertigung  eines  Briefes  Sigmunds  an  Hxg.  Wil-  wähnen,  7iicht  wohl  anvertraut  werden.  45 

hdm.    Wir  möchten  glattbenj  daß  das  vom  4  Marx  ■  nr.  388. 

datierte  Exemplar  den  kurfürstlichen  Gesandten  mit-  *  nr.  386. 

gegeben  wurde,  während  das  vom  5  Marx  vielleicht  '  nr.  404, 

Nikolaus  von  Bladen  beförderte  (vgl.  S.  632).    Das 
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Sache  gilt  dfincket  und  wol  gefeilet,    und  begern  von  deyner  lieb  mit  fliße,  daz  du  bey   '^** 
dem   concilio   doran   seyst,    das   solich   bull   gütlich   vernomen   werde   und   daz*   durch  ^^'5 
einych  ufstosse  keyn  scisma  in  der  heiligen  kirchen  entstee.    so  richten  wir  ouch  unser 
Sache  alhye  dornach,   wie   wir  mögen,  damit  wnr  uns  unverczogenlich  zu  dem  heiligen 

ö  concilio  fügen  und  helffen  und  raten,  damit  die  Sache  seliclich  ein  ende  nemen.  und 
were  sache,  daz  icht  in  der  bullen  were,  das  den  herrn  und  v&tern  des  conciliums  mis- 
f ellig  were,  daz  das  gütlich^  gehalden  werde,  wann  so  unsers  heiligen  vatters  des  babstes*' 
legaten  *  gen  Basel  komen,  so  sey  wir  on  zwivel,  daz  solich  gebrechen,  ob  die  weren, 
ob  got  wil,  wol   erfüllet  werden,     und   dorynne  tue  genczlich   deyne  *  fleisse,   als  dann 

10  des   ein   notdorffib  ist         ouch,  lieber   oheim,   haben   wir   vernomen  uss   den  schrifften 
und  bullen,  die  uns  gestern  von  Basel  komen  sind,  wie  sich  der  Behem  sache  in  dem  Mäms 
concilio  von   gotes  gnaden  wol   anlassen   und  daz   dorynne  gut  hoflFnung  sey.     das  uns 
ser  erfreut,    und  ist  notdorfft,  daz  man  fürsichticlich  damit  umbgee,  daz  sy  keynen  uß- 
czug  oder  ursach  gehaben  mögen  *,  damit  ir  sach  gehindert  werde,    und  haben  gedacht, 

15  das  der  irrung  ein  gesein  mochte ,  wo  man  des  babstcs  sache  f urhand  nemen  würde, 
und  wo  dann  dorynn  einich  widerred  sein  wurde,  mochten  die  Behem  zu  stund  an  sich 
ziehen  und  ir  sach  wurd  dadurch  gehindert,  und  bedunckt  uns,  daz  man  des  babstes 
sache  ansteen  und  ligen  lasse,  biß  der  Behem  sache  gancz  beslossen  werde,  und  das 
wollest  also  mit  unserr  und  der  kurfursten  guten  frund  rate  nach  dem  besten  und  be- 

20  qwemlichsten  an  das  concilium  bringen  und  daz  das  geschehe,  wann  uns  das  zumal 
nficz  und  notdorflftig  seyn  bedunket.  desglichen  haben  wir  der  kurfursten  botten  be- 
volhen  an  ire  herrn  zu  bringen,  dir  dorynn  zu  helffen  und  zu  raten,  damit  scisma  ver- 
hindert werde,  das  sy  ouch  also  tun  werden.  und  als  dann  sein  heilikeyt  den  kur- 
fursten in   der  bullen  *  befilhet   beschirmung  des   heiligen   conciliums,   schreiben  wir  in 

25  doruff  nach  lautt  der  abschrifft  hyerynne  verslossen  *,  wann  wir  des  schirms  ye  ^  flissig 
zu  sein  meynen.  dornach  wisse  sich  dein  lieb  zu  richten.  geben  zu  Senis  an  dem 
vierden  tag  des  mondes  marcii  unserer  riche  des  Ungrischen  etc.  im  46  des  Romischen 
im  23  und  des  Behemischen  im  13  jaren. 

linverso]  Dem  hochgebornen  Wilhelmen  «^pfalcz-  .  ,  ,  ^         i      .  . 

,     Vp»  .         ,  ,  .    ^  Ad  mandatum  dommi  regis 

so      graven  bey  Kein  und  herczogen  in  Beyern  unserm  ^  er  u 

stathalter  ^  lieben  oheimen  und  fursten.  ^ 

[Auf  eingeschlosseneni  Zettel]  Ouch,  lieber  oheim,  haben  wir  empfangen  ettlich  brieff 
in  eynem  hefft  vermachet,  dorynne  du  uns  schreibest  von  des  handeis  wegen  mit  dem 
kouffman  *  von  Heidelberg  und  von  der  rosse  *  wegen ;  ouch  von  eyns  rechten  wegen 
85  zu  sprechen,  dorynne  du  frid  geraachet  hast;  ouch  von  des  von  Landshut  wegen  und 
ander  sache.  das  alles  wir  wol  vernomen  haben,  und  ist  unser  begerung,  daz  du  deynen 
fleisse  tust  von  der  rosse  wegen,  zu  versuchen,  was  doch  ^  der  leutt  willen  sey,  wann 
wir  zu  got  hoffen,  wir  wollen  schir  und  kurczlich  bey  dir  sein  und  soHchen  Sachen  mit 
unsern  und  deynen  eren  gute  wege  finden. 

40  ft)  Jf  das  das.     b)  R  ist  hiet' eiiras  heachädigi ;  mr  ergänsni  das  kiuaft  Oädnickte  aus  M.     c)  desglcicliett.     d)  Jf  deynen. 

e)  am.  M.    t)  M  nicht  also   uAgeslossen  werden  wollen  aiaii  ye  —  meioon.    g)  M  Wilhelm,    h)  m   M  nach 
oheimen.    i)  M  in  den  konffleatten  steket,  nnd  gedald  habest  in  allen  saehen  ataii  docb  —  willen  sey. 

*  Vgl.  S.  662  Anm.  6.  Heidelberg  wird  Pf.  Liddwig  bei  Rßiein  sein,  während 

•  nr.  386.  unter   den   in    Variante  i    erwähnten  kouffleutten 
45       •  Diese  Abschrift  ist  wahrsclieinlich  mit  der  Vor-      die  Kurfürsten  xu  verstehen  sein  dürften.    Altmann 

läge  R  unserer  nr.  393  identisch.   Auch  dem  zweiten      nr.  9386  spricht  vati  „  Heidelberger  Kaufleuteti ". 
Original  (Vorlage  M)  war  eifie  Abschrift  des  Briefes  *  Die  rosse  si7id  fraglos  die   von   Sigmund  ge- 

an  die  Kurfürsten  beigeschlossen;  sie  liegt  in  der      wünschten  Hilfstruppen.     Vgl.  die  Einleitung  xur 
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Vorlage  M  unserer  nr.  393  vor.  übernächsten  Hauptabteilung. 

*  Offenbar    Oeheimspracfte.     Der  kouffman   von 
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686  ^mzug  und  Kirchenfrago  vom  Oktober  1432  bis  zum  Mai  1433. 

1488  ^Qg^  u^g  Wilhelm  von  Baiern  an  seinen  Bruder  Hzq.  Ernst:  berichtet  u.  a.  über  die 
Propositionen  der  päpstlichen  Gesandten  an  das  Konzil  und  über  den  Stand  der 
Verhandlungen  mit  den  Böhmischen  Gesandten.        1433  März  10  Basel. 

Aus  München  Reichs -A.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  367  »-368*»  orig,  cßiart.  lit,  clausa  c. 
stg.  in   T.   impr.  deperd.     Unter  der  Adresse  steht  der  gleichzeitige   Vermerk  anno  33.   6 
Der  Brief  ist  in  7nehrcren  Ahsäixen  geschrieben. 

Was  wir  liebs  und  göts  vermögen,  in  rechten  brüderlichen  trewen  ewr  lieb  allzeit 
vor  geschriben.    hochgeborner  fftrst,  lieber  brftder.        ewren  brief  uns  ieczo  gesant,  des 
Fdn\87  AfxidL  stct  ZU  Mfinichcu  an  freitag  vor  dem  weissen  süntag  nächst  vergangen,  haben  wir 
wol   vernomen.     darin   uns  ewr  lieb   schreibt  am   ersten  von  des  tags   wegen  zu   Augs-  lo 
pftrg  *  und  bittet  uns  ewer  lieb,  unsern  willen  darin  zuzeschreiben.     das  wir  getan  und 
euch  bei   dem  Liendl   unserm   Unecht    auf   dieselben   ewr  geschrift  aigenlich   und   ganz 
zugeschriben  haben,     das  ir  nü,  als  wir  hoffen,   wol   vernomen  habt.         [Im  Folgenden 
schreibt  Wilhelm,   daß  er  die  von  Ernst  gciviinschte  Bestätigung  der  Freiheiten  einiger 
Klöster  und  Gotteshäuser  nicht  eJier  geben  könne,   als  bis  er  die  betreffenden  aÜ(m  Frei-  is 
heitsbriefe  in  Abschrift  gesehen  habe.     Die  Entschädigung,  die  Regensburg  für  den  ihm 
(Wilhelm)  zugefügten  Schaden  leisten  wolle,  genüge  ihm  nicht;   könne  Ernst  nicht  mehr 
erhalten,  so  möge  er  die  Sache  bis  zu  seiner  Rückkehr  anstehen   lassen.     Ernsts  Brief 
wegen  des  Bistums  Freising  hohe  er  erhalten;  er  thue  in  der  Sache  nach  dem  Rat  von 
Ernsts  und  seinen  Räten.]         dann   als   uns   ewer   lieb  bittet,   euch  schir  etwas  gueter^o 
mir  als  von  dem  concili   und   den  Behaim  zu  verkünden:   lieber  brftder,   ewer  lieb  sol 
wissen,  das  des  babst  potschaft  als  heut  *  irer  werbnüß  und  des  babst  begerftng  in  dem 
concili   offenlich   in   unser  gegenwftrtikait   erzelt   haben,     das   ist   under  vil   worten   ein 
soliche   besliessung  gewesen,   das  er  gern  sech,   das  das   concili  hie   aufstund   und   gen 
Bononi  zugen.     dahin   wolt  dann   sein   heilikait   personlich   komen   und   all   sach   helfen  26 
vfitterlicheo  ausrichten,     wolt  aber  das   concili  des  nicht  tun,   so  well  er  die  zwo   sach 
umb  die  Behaim  und  den  glauben  und  umb  den  fried  gern   hie  helfen  und  lassen  aus- 
richten und  darzu  sein  bestättüng  und  willen  geben,  also  das  man  das  in  einer  genanten 
zeit  hie  tete  und  das  man  dann  umb  den  benawten  artikel,  das  ist  umb  die  reformacion, 
gen  Wononi  *  kome.     wolt  man  aber  gen  Wononi   nicht  komen ,   das  man   dann  hie  in  so 
Deutschen  landen  ein  stat  furnfim  ferr  oder  nahent;   da  solt  man  dann  die  reformacion 
ausrichten,  und  dabei  wolt  er  selber  scin^  wann  er  billich  bei  einem  solichem  selbs  wir 
und  ein  reformacion  durch  in  gieng,  etc.  mit  vil  hübschen  Worten,    darauf  hat  das  heilig 
concili  begert,   das  si   in  ir   werbnftß  in  geschrift  geben,   so  well  man  in  dann   darauf 
antwfirten.     wenn  das  beschehen  und  was  die  antwwrt  wirt ,  wellen  wir  ewer  lieb  dann  as 
darnach  aber  verkünden.         dann  von  der  Behaim  wegen  sol  ewer  lieb  wissen,  das  wir 
als  von  uns   selbs  so  vil  in  die   sach  geredt  haben  mit   dem   concili   und  in^   also   das 
ietweder  partei  1 5  zu  den  Sachen  geben  hat,  die  aus  den  Sachen  in  der  gutlichait  reden, 
zu  versuchen,  ob  man   den  Sachen  mit  taidingcn  nehern   komen  mocht  dann  mit  dem 
dispStiren  \    des  ist  uns  also  von  baiden  tailen  verfolgt  worden,  also  das  man  drei  tag  40 
in  der  wochen  gütlich  davon  reden  und  3  tag  dispitiren  ^  sol.     aber  in  dem  so  ist  uns 

a)  sie.    b)  sie. 

^  Vgl.  darüber  die  Einleitung  xu  lit.  D  b  unserer  der  xu  den  Böhmischen  Gesandten  xu  deptäiertn, 

letxten  Ilauptabteilung.  um  xu  versuchen  j  ob  man  durch  Besprechung  der 

*  Dieses  Datum  xcigt,   daß  der  Brief  scJum  am  Olaubensdifferenxen  im  engeren  Kreise  eine  Eint-  45 
9  Marx  entworfen  worden  ist;  denn  an  diesem  Tage,  gung  herbeiführen  kömie,  war  in  der  Generalkon- 
und  nicht  am  10  Marx  entledigten  sich  die  päpst-  gregation  des  Kmxils  vom  6  Marx  gestellt  worden, 
liehen   Gesandten  in  der   Generalkoftgregatian  des  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  363  Z.  17-27;  auch  oben 
Konxils  ihrer  Aufträge.     Vgl.  S.  629.  S.  568. 

*  Der  Antrag  des  Herxogs,  einige  Konxilsfnitglie-  60 


D.   Verhältnis  K.  Sigmunds  zum  Baseler  Konzil  Nov.  1432  bis  Mai  143S  nr.  394-415. 
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von  dem  concili  in  sftnderhait  bevolhen  raitsambt  unsern  raten  und  den,  die  wir  dann    '^** 
ZU  uns  nemen  werden,   ein   mitler   und   undertaidinger  ze   sein,     und   nachdem    und  nu 
bald  tail,   als  wirgelauben,   ein  getrauen  zu  uns  haben,   so   hoffen  wir   uns   ie  mit  der 
hilf  gotes  in  die  Sachen  ze  legen  und  mit  allem  unserm  vleis  zu  versuchen,  ob  wir  die 

5  sach  zu  gutem  bringen  mftgen.  das  wir  auch  treulich  tftn  wellen,  wiewol  wir  doch 
sftnst  gar  grosse  mue  und  arbait  mit  andern  des  concili  und  unsers  herren  des  kunigs 
treflich  Sachen  vil  hie  ze  schaffen  und  wenig  rue  haben,  also  bitten  wir  ewr  lieb  in 
bruderlichen  treuen,  ir  wellet  ew  dahin*  unser  und  unsers  lands  sach  und  notdürft 
auch  gütlich   lassen   empfolhen   sein    und    darin  ^   kain   verdriessen    haben,     das   wellen 

10  wir  gar  bruderlichen  umb  ewr  lieb  verschulden.         datum  Basel   an  erichtag  vor   oculi  J^^^j^ 


15 


anno  etc.  33. 

[in  verso]  Dem  hochgeboren  forsten 
unserm  lieben  prüder  horm  Ernsten 
pfalnzgravcn  bei  Rein  und  herzogen  in 
Bairen. 


Von  ®  gotes  genaden  Wilhalm  pfalzgrave 
bei  Rein  herzog  in  Bairen  des  heiligen  con- 
cili zu  Basel  beschirmer  und  stathalder  un- 
sers genedigisten  h^rrn  dez  Romischen  etc. 
kunigs. 

Dominus  dux  per  se. 


407.    Instruktion  K.  Sigmunds  für  Nikolaus  [von  Bladen  ^],  semew  Gesandten  nach  Basel:  ^'*^^ 
betr.  die  geplante  Rückkehr  des  Königs  nach  Basel,  den  Mißerfolg  der  Gesandtschaft mcusioj 
20  Matko's  [von  TliaUoczy]   an   den   Herzog  von  Mailand  und  die   Aufforderung   an 

Hzg.  Wilhelm  von  Baiern,  für  die  gute  Aufnahme  der  päpstlichen  Bulle  [vom 
14  Februar  1433]  durch  das  Konzil  zu  sorgen  und  nötigenfalls  der^  ungünstigen 
Deutung  der  vom  König  mit  dem  Papst  angeknüpften  Verhandlungen  vorzu- 
beugen,       [1433  circa  März  10  Siena  ^,] 

S5  Aus  Müncheti  Reichs- A.  Füi-stensachen  Toi».  V  fol.  280"^  cop.  chart.  coacva  ohne  Schnitte.  — 

Bei  der  Bearbeitung  und  Üf)ersetxun{i  des  Cxcchischen  Teiles   der  InstruJdion  hat  uns 
Herr  Dr.  K.  Krofta  in  Rom  freundlichst  iinterstüixt. 

Benutzt  von  Kluckhohn  a.  a.  O.,  Forschungen  xur  Deutschen  Geschichte  2j  56L 
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a)  dai  Wort  ist  ün  OHg.  nicht  ganz  dettiUch.     b)  undtiitlich,  weil  komgieri.     c)  die  Unterschrift  des  Herzogs  sieht 
avif  drti  Zeilen;  die  erste  Zeile  reiciii  bis  honog,  die  zweite  bis  und. 


*  Vgl.  die  folgende  Anmerkung.   Kluckhohn  nimmt 
irrtüfnlich  an,  daß  Nikolaus  Stock  gemeint  sei. 

*  ^ur  Datierung  des  Stückes  haben  icir  folgende 
AnJialtspuyikte.    Die  in  art.  1  encähnte  Antwort  des 

35  Konzils  (vgl,  S.  564)  Jiai  Sigmund  sicher  nicht 
vor  Mitte  Februar  erhalten  y  und  die  in  art.  2  be- 
rührte Rückkehr  Matko's  von  Thallocxy  aus  Mai- 
land nach  Siena  ist,  wie  wir  in  der  Einleitung 
XU  lit.  A  a  der  nächsten  Hauptabteilung  sehen  wer- 

40  flfew,  wdfirscJieinlich  im  letxtefi  Drittel  des  Februar 
oder  in  den  ersten  Tagen  des  Mät^x  erfolgt.  Die 
Instruklion  kann  also  nicht  wohl  vor  Mitte  Februar 
faüen.  Andererseits  läßt  die  xirt  und  Weise,  in 
der  ron   Thallocxy  s  Rückkehr  gesprochen  wird,  er- 

45  kennen  y  daß  xwisehen  ihr  und  der  Ahfassu7ig  der 
Lutrtikiion  erst  ein  kleiner  Zeitraum  verflossen  war. 
Die  Instruktion  wird  daher  nicht  später  als  Mitte 
Marx  angesetxt  werden  dürfen.  Es  fragt  sich  nun, 
ob    Sigmund  xwisehen  Mitte  Februar    und   Mitte 


Marx  einen  Gesandten  Namens  Nikolaus  nnch  Basel 
schickte.  Die  Antwort  auf  diese  Frage  ergiebt  sich 
aus  Bruneis  Aufxeichnungen,  denen  xufolgc  am 
13  April  oder  kurx  vorher  Nikolaus  ron  Bladen  in 
Basel  ankam  (vgl.  S.  632).  Er  muß  also  Siena 
spätestens  Mitte  Marx  verlassen  haben.  Wir  glau- 
ben ihn  deshalb  mit  dem  Gesandten ,  der  die  obige 
Instruktion  erhielt ^  identifixieren  xu  dürfen.  Sein 
Beglaubigungsschreiben  war  vom  10  Marx  datiert 
(vgl.  S.  633  Anm.  2).  Dieses  Datum  geben  wir 
deshalb  auch  der  histruktion.  Freilich  scheint  da- 
mit art,  5  im  Widerspruch  xu  stcJien.  In  ihm  ist 
von  der  Einung  des  Königs  mit  dem  Papst  die  Rede 
und  diese  erfolgte  erst  am  7  April.  Indessen  es 
handelt  sich  dort  offetibar  nicht  schon  um  die  voll- 
endete Tliatsache,  sondern  um  die  in  die  ersten  Tage 
des  Marx  fallende  Wiederafiknüpfmig  Sigmuruis  mit 
dem  Papst  (vgl.  darüber  die  Einleitung  xu  lit.  A  b 
der  nächsten  Hauptabteilung). 
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Bomzng  und  Kirchenfrage  vom  Oktober  li32  bis  zum  Mai  1433. 


[J43S 
eirca 


[1]  Tak^  *  mä  pamatowaty  Mikiili(sS;  aby  concilium  a  knyezi  Wylemowi  powiedyel, 

ifjw7o;jakoz  gieho  milost  radu  *  zi(dala  od  concilium*,   mä-H  zde  ostaty,   czi-li  do  Bazle  przi- 

giety,  a  mä-li  zde  ostati,  aby  Melanskdho  nawedli,  aby  kräli  tak  pomohl^  aby  zde  setr- 

waty  mohl.    a  swat^  concilium  gieho  milosti  psnlo^  ze  sie  gym  uziteczn^  zdä,  aby  gesscze 

poczekal,  wssak  to  podaducz  k  gieho  wuoli.  5 

[2]  Tak^  pan  Matka  nynye  sie  vfrätyl  od  Melansk^ho  beze  wssieho  koncze  a  s 
takowfi  odpowied^',  ze  Melansk]^  krälowie  milosti  pomoczy  nemyen;^  nyczj^m  any  miuu- 
I]^m  any  budücz^m^,  tak  ze  gieho  milost  k  tomu  sie  prziprawugie ,  aby  mohl  k  swa- 
t^mu  concilium  przigicty  czoz  nayspiesse  m6ze  * ;  neb  pro  nedostatki  geho  milost  ostaty 
nemoze.  lo 

[3]  Item  herr  Niclas  sol  gedenken  mit  herzog  Wilhelm  zu  reden,  daz  er  mitsampt 
andern  guten  freunden  bei  dem  concilio  mit  ganzem  fleisse  doran  sei,  daz  des  babsts 
bulle*  gutlich  ufgenomen  und  verstanden  werd,  doniit  kein  scisma  in  der  Cristenheit 
enstee.  wann  nach  gelegenheit  der  sach,  so  ist  dem  concilio  beinahe  sein  wille  erfoUet 
und  si  haben  behalden :  zum  ersten  daz  der  babst  das  concilium  zu  Basel  approbirt  und  i& 
zulesset  non  ^  obstante  dissohicione  prius  facta ;  zum  andern  daz  er  sein  concilium  zu 
Bononi  abtut;  zum  dritten  das  er  allen  prelaten  gebeut,  in  dreien  manenden  zu  Basel 
zu  sein ;  zum  vierden  das  er  erlaubt,  in  der  zeit  keczerei  ußzureut^n ;  zum  fünften  f ried 
und  einung  zu  machen,  und  bleibt  nichts  hinderstellig  dann  die  reformacio,  biß  des 
babsts  legaten  gen  Basel  komen.  .  alsdann  so  hat  das  concilium  einen  ftirgang  in  allen  so 
dreien  stftcken,  dorumb  es  besamelt  ist  und  dorumb  unser  herr  der  kunig  bißher  so 
hart  bei  dem  concilio  gestanden  hat  und  noch  vesticlich  steen  wil,  biß  si  mit  der  hilf 
gotes  zu  einem  seligen  end  komen. 

[4]  Item»  ob  man  sprechen  wolt,  der  babst  hat  den  decreten  der  vergangen  und 
ouch  des  iczigen  conciliums  nicht  genüg  getan,  doruf  mag  man  antworten:  wiewol  der  «6 
babst  nicht  offenlich  bestetigt  hat,  was  bißher  zu  Basel  gescheen  ist,  idoch  so  findet 
man  ouch  nicht,  daz  er  dasselb  abtu,  sunder  er  lasset  das  ansteen;  und  so  des  babsts 
legaten  dor  komen,  mit  den  unser  herr  der  konig  ouch  zu  komen  hoflft,  was  dann  ge- 
brechen weren,  die  mögen  alsdann  wol  erfoUet  werden. 

[5]  Item  ob  man  sprechen  wurd  von  der  einung  wegen  ®  unsers  herm  des  konigs  so 
mit  dem  babst  etc.,  mag  man  sprechen,  das  unser  herr  domit  wider  das  concilium  nicht 
getan  hat.  wann  als  er  mit  seinen  bullen  ^  und  süßt  dem  concilio  aderirt  hat,  also  wil 
er  noch  vesticlich  dobei  bleiben,  biß  die  drei  stuck  des  heiligen  conciliums  volkomen- 
lieh  volbracht  werden,  und  hett  der  babst  die  nicht  verwillet,  er  hett  noch  kein  einuug 
mit  seiner  heilikeit  angangen,  und  hofft  ouch,  solich  einung  sol  zu  des  conciliums  Sachen  ss 
grosse  furdrung  bringen,     und  von  dem   stuck  sol  man  nicht  reden,  es  wer*  dann,  das 

a)  etil. ;  Tod.  rado.    b)  non  —  facta  fügt  eine  zeilgenössische  Hand  am  Rande  hhunt» 


*  Der  Inhalt  der  Iteiden  ersten  Artikel  ist  folgeti- 
der:  \1]  Item  Nikolaus  möge  daran  denken j  dem 
Konzil  und  Hxg.  Wilhelm  xu  sagen,  wie  seine  Gnade 
das  Konxil  um  Hat  gebeten  hatte,  ob  sie  hier  blei- 
ben oder  nach  Ba^cl  kommen  sollte,  und,  falls  sie 
hier  bleiben  solle,  so  möchten  beide  den  Herxog  von 
Mailand  veranlassen,  ihr  Mi  helfen.  Darauf  schrieb 
das  Konxil  seiner  Gnade,  es  scheine  ihm  niUxlich, 
daß  sie  noch  bleibe,  doch  überlasse  es  dies  ihrem 
Belieben.  [2]  Item  Herr  Matko  [von  Thallocxy] 
ist  jetxi  ohne  jeden  Erfolg  vom  Herxog  von  Mailand 
zurückgekehrt;  dessen  Antwort  ist,  er  uolle  seiner 
Gnade  wie  bisher  so  auch  künftig  nicht  helfen. 
Seine  Gnade  denkt  deshalb  daran,  möglichst  bald 


xum  Konxil  xu  kommen;  demi  sie  kann  wegen 
Mangel  nicht  bleiben. 

*  Zweifellos   durch   Peter   von   Indersdorf     VgL  40 
auch  S.  564. 

'  Über  die  Gesandtschaft  Maikos  von  ThiMöexy 
nach  Mailand  vergleiche  man  S,  610-612, 

*  Vgl.  hierxu  S.  633  Anm.  3. 

*  D.  i.  die  Bulle  vom  14  Februar  1433  (nr.  386).  45 
°  Vber  die  Verhafidlufigen ,   die  Sigmimd  durch 

Jakob  von  Sirck  mit  dem  Papst  anknüpfte,  ver- 
gleiche man  die  Einleitung  xu  lit,  A  b  der  näehsteti 
Hauptabteilung. 


'  nr.  394. 


60 


D.   YerhältniB  E.  Sigmanda  zum  Baseler  Konzil  Nov.  1432  bis  Mai  1433  nr.  394-415.  689 

man  in  dem  concilio  dorvon  meidung  tet.     dorumb  *  so  sol  herzog  Wilhelm  mit  andern  ^'*** 
guten  freunden  vast  arbeiten,  ob  iemant  wer^,  der  gemeinen  nuez  nicht  ansehen,  sunder  jfÄ.,/ö; 
seinen  eigen  willen  nachgeen  wolt,  domit  man   villicht  wider  den  babst  procediret,   daz 
das  ie  nicht  geschehe,    wann  zwerlei  b5ß  doraus  ging:  zum  ersten  scisma  in  der  heiligen 

fi  kirchen ,  zum  andern  hinderstellung  und  ganze  Vernichtung  der  dreier  stftck  in  dem 
concilio,  wann  man  mit  dem  babst  so  vil  zu  schaffen  wurd  gewinnen,  das  man  des 
andern  wol  vergesse;  als  dann  dicz  jar  wol  offembar  worden  ist,  was**  des  babsts  und 
des  conciliums  zwitracht  gehindert  hat  etc.,  das  in  den  dreien  stucken  noch  nicht  ge- 
scheen  ist. 

10  [6]  Item  über  das  alles  ob  in  den  Sachen  allen  einich  gebrechen  wer',  so  mag  das 

concilium  das  alles  domach  von  eigenem  gewalt  wol  erfollen,  also  das  in  keinem  weg 
gut  sein  mocht,  das,  als  man  spricht,  umb  nichte  scisma  und  ander  unrat  in  der  Cristen- 
heit  ufersteen  ^  solt. 

408.    K.  Sigmund  an  das  Baseler  Konzil:  teilt  den  Inhalt  seines  Vertrages  mit  dem    ^'^^ 
15  Papst  mit  und  hütet,  ungünstigen  Deutungen  desselben  keinen  Glauben  zu  schenken; 

versichert y  daß  er,  wie  er  in  seiner  Bulle  versprochen  habe,  das  Konzil  stets 
bei  den  Aufgaben  unterstützen  werde,  zu  deren  Lösung  es  berufen  sei.  1433 
April  15  Siena, 

P  au8  Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  1512  fol.  76*^  cop.  chart.  coaeva  mit  der  Überschrift 

*o  Littera  inissa  concilio  per  dominum  Romanorum  regem   super  sua  coronacione  lecta  in 

congregacione  generali  per  me  Bruneti  die  sabbati   secunda  maji   1433  *.     Unter  dem 
Text  ist  von  der  Hand  des  Schreibers  bemerkt  Datum  per  copiam  cum  originali  coUacio- 
natam  per  me  Bruneti. 
B  coli,  ebenda  cod.  ms.  lat,  15626  fol.  158  *>  cop.  chart.  coaeva.    Die  Überschrift  latUet  hier 

W  und  in  D  der  von  P  gleich;  nur  sind  einige  Worte  anders  gestellt  und  die  Worte  per 

me  Bruneti  ausgelassen.    Neben  der  Unterschrift  steht  am  Rande  Subscripcio. 
V  coli.  Rom  Vatik.  Bibl.  cod.  Palat.  595  fol.  151  *>  cop.  chart.  coaeva  mit  der  Überschrift 
Litera  domini  regis  missa  concilio  super  concordia  pape  et  adhesione  concilii.    Die  Kontra- 
signatur fehlt.    Die  Adresse  steht  unter  der  Unterschrift. 

50  A  coli.  Rom  Bibl.  Angelica  cod.  B  3  10  pag.  112-113  cop.  cJiart.  coaeva  mit  der   Über- 

schrift Littera  regis  missa  concilio  super  ejus  coronacionem.    Adresse ^    Unterschrift  und 
Kontrasignatur  fehlen. 
F  coli.  Florenz  Bibl.  Laur.  cod.  Strozzi  33  fol.  67  *>  cop.  menibr.  anni  1453  mit  der  Über- 
schrift (zwischen  Adresse  und  Text)  Copia  littere  imperatoris  ad  concilium. 

M  S  coli.  Straßburg   Stadt -A.  Serie  AA  fasc.  147  fol.  117   cop.  chart.  coaeva  mit  der  Über- 

schrift Littera  domini  regis  Romanorum  missa  concilio  super  ipsius  coronacione.     Die 
Adresse  fehlt. 
D  coli.  Douai  Bibl.  piibl.  cod.  243  fol.  231«^  cop.  chart.  coaeva.    Zur  Überschrift  vergleiche 
man  oben  unter  B. 

-*<>  In  Venedig  Markusbibl.  cod.   lat.  Z  166  fol.  146*>-147»  cop.  chart.  saec.  15,  mangelhafte 

Abschrift  von  F. 
Gedruckt  bei  Crabbe  5,   339  (mit  unrichtiger  Afigabe  des  Ungarischen  Regierungsjahres); 
Surius  1.  Ausg.  4,  331-332,  2.  Amg.  4,  745-746;  Binius  4,  222;  Ooldast,  Imperatorum 
etc.  recessus,  constitutimies  etc.  3,  437-438;    Coli.  conc.  regia  30,  811-812;   Earduin  8, 

**  1603;   Labbe  1.  Ausg.  12,  961-962,  2.  Ausg.  17,  759-760;  Du  Moni,  Corps  univ.  dipl. 

du  droit  des  gern  11,  2  pag.  258;  Marlene  8,  581-582  (aus  DJ;  Mansi  29,  592-593 
und  30,  533-534;  Mansi,  Suppl.  4,  727-728.  —  Teiltceise  gedruckt  bei  Raynald,  Ann. 
eccles.  ad.  ann.  1433  cap.  13;  Wencker,  Apparatus  et  instructus  archivorum  pag.  331 
Anm.  (aus  S,  also  mit  dem  falschen  Datum  des  12  April);  Aschbach  4,  109  Anm.  6. 

60  Im  Ausxuge  bei  Segovia  Hb.  4  cap.  27  (a.  a.  0.  2,  356).  —  Regest  bei  Aschbach  4,  486 

und  bei  Altmann  nr.  9405.    Aschbach  behauptet  ftilschlich,  daß  Prag  (Amiales  Ilun- 

a)  du  Vorlapi  hai  hier  Alinea,    b)  in  der  Vorlage  folgt  durchairichen  und  nnterpnnktieri  das.    c)  die  Yorl.  fügt  lasson 
hium;  isl  vielleicht  in  Z.  12  nach  das  ein  es  oder  man  ausgefalUti  f 

»   Vgl  Bauer  a.  a.  0.  2,  397  Z.  25. 


690  Bomzug  und  Kirchenfrage  vom  Oktober  1432  bis  zam  Mai  1433. 

''^*  gariae  2,  308)  das  Schreiben  mit  dem  Datum  des  13  April  1433  anführe;   Pray  kennt 

^*  es  gar  nicht.  —  Ertcähtü  von  Schellhaß,  Das  VicekanxellaricU  Kaspar  Schlicks  (Deutsche 

Zeitschrift  für  Geschichtswissenschaft  4j  347  Anm.  11). 

Reverend issimi  in  Christo  patres  et  domini  ac  venerabiles  et  egregii  sincere  gra- 
teque  dilecti.  ad  rcquisicionem  et  continuatam  instaneiam  vestrarum  paternitatum  *,  s 
ut  ad  *  sacruni  eoncilium  nos  quantocius  **  conferremus,  satis  conflavimus  operos  nostras 
atque  Studium ,  ut  consiliis  vestris  nos®  conformarc  posscmus,  qucraadmodum  profeeto 
ipsi  ooncilio  et  rebus  peragendis  *  per  presenciam  nostram  non  modicum  commodi  even- 
turum  speravimus,  sicque  res  nostras  aptavimus,  ut  sive  per  terram  sive  per  marc  *  dis- 
poncremus  recedere  omnibus  periculis  et  discriminibus  ®  parvipensis.  verumtamen  ap-  »o 
probantc  domino '  sutnmo  pontifice  sacrum  «  coneilium  ad  persuasionem  nonnuUomm 
notabilium  virorum  et  eciam  oratoruui  nostrorum  et  imperii  sacri  principum  electoruni, 
qui  nobis  hujusmodi  bullas  exhibebant  *  nobisque  recessum  nostnun  sine  iuiperialibus 
infulis  nostris  penitus  dissuadebant^  cum  sanctitate  sua  concordes  ^  remansimus  *  in  dei- 
ficis  Ileitis  ^  et  honestis.  sicque  per  totum  istum  mensem  aprilis  cum  sanctitate  sua  in  »s 
Viterbio  constituemur  ^  et  usque  ^  medium  junii  vel  prius  in  urbe  Romana  a  sanctitate 
sua  coronabimur  prestabimusque  et  innovabimus  sibi  illa  juramenta,  quc  nostri  prede- 
cessores"*  Romanis  pontificibus  prestiterunt,  istudque  adjecimus,  quod  ipsum  manutene- 
bimus,  quantum  cum  deo  poterimus,  quoniam  nos  usquequaque  ad  alia  obligare  non 
permisimus  *^  nee  permitteremus  ®.  et  hec  vestris  paternitatibus  ideo  describimus,  ut,  20 
si  aliquis  hanc  concordiam  sinistre  initam  forsitan  ^  inteq^retari  vellet,  illud  ^  a  vestris  ' 
paternitatibus  non  credatur,  quoniam  hec  concordia  bonis  respectibus  facta  est  dispositi- 
que  sumus  semper  ipsi  concilio  juxta  bullam  *  per  nos  traditam  in  prosecucione  ■  illo- 
rum,  pro  quibus  ipsa  *  synodus  est  congregata,  plenaric  "  fuvere  et  constanter  adherere, 
certifficanf^5  vos,  quod,  nisi  sanctitas  sua  sepedictum  eoncilium  approbasset,  indubie  sine  » 
nostris  coronis,  quas  propter  facta  ipsius  ^  eoncih'i  tanto  tempore  pretermisimus,  ad  pro- 
pria  redissemus,  quemadmodum  de  hiis  omnibus  ilhistris  princeps  et  locumtenens  noster 
dux  Wilhelmus''  vestras  paternitates  poterit  clarius  informare  •,  cui  in  dicendis  velitis 
^  ^^^  ^.  crederc  tamquam  nobis.  datum  Senis  die  15*  aprilis  regnorum  nostrorum  ^  anno* 
Hungarie  etc.  47  Romanorum  23  et  Boemie  13.  30 

[siepra]   Supei'scripcio  *\    Reverendissimis      Sigismundus  dei  gracia  Romanorum  rex 
in''*'  Christo   patribus   ac  venerabilibus  do-      semper    augustus    ac    Hungarie   Boemie 
minis   sacrosancte  generali    Basiliensi  ^''^  sy-      etc.  rex. 
nodo  in  spiritu   sancto  legitime  congregate 

universalem^^  ecclesiam  representanti®*  ami-  Ad  mandatum  domini  regis  » 

eis    nostris   carissimis  ac"  grate   et   sincere  Gaspar  Sligk«^^. 

nobis  dilectis. 

a)  S  add.  hoc.  b)  S  qaanto  cicius.  c)  F  non.  d)  A  porageodam.  o)  F  criminibaa.  f)  om.  F.  g)  BAF  »acro 
concilio  siaü  sucrum  conciliam.  li)  VS  sielUn  um  romanaimas  [V  manaimua]  cnncordea.  i)  A  et  honeslia  et 
Ileitis  statt  Ileitis  et  honestis.  k)  P  coostituetur.  1)  YFS  add.  ad.  m)  5  precesaore«.  n)  P  promia'nns.  40 
0)  .4  pormittemas.  p1  F  stellt  um  forsitan  initam.  q)  A  istud.  r)  A  TenerabiUbna  patribaa  stau  Testria  pm- 
temitatibas.  s)  P  persccacione.  t)  A  add.  aancta.  n)  P  ptenaria.  t)  om.  AF.  w)  D  WillermuB.  x)  S  It: 
BFD  add.  rocnsis.  y)  A  etc.  39  anno  statt  nostrornm  —  19.  t)  anno  Hungarie  om.  F.  aa)  om.  YFD.  bb)  F 
ac  Tonerabilibus  ia  Christo  patribaa  et  dominis  statt  in  —  dominla.  cc)  F  aUüi  vm  sfnodo  Baailienii. 
dd)  D  onu  onivcrHalera  —  dilectis,  add.  etc.  (e)  F  representantibas.  fl)  Fete,  gg)  /"  Sclich;  SSlick,-^ 
FS  add.  vicecanccllarius. 

^   Vgl.  nr.  348  art.  2  und  nr.  350  artt.  3  und  4.  *   Vgl.  die  Einleitung  xu  lit.  Ah  der  folgenden 

*  Vgl.  nr.  419  art.  11   und  die  einschlägige  An-  Hauptabteilung, 
merkung  xu  nr.  421.  *  nr.  394. 

^  Vgl.  den  Brief  Sigmunds  an  das  Konxil  vom  •  Die  Darlegungen  Hxg.  Wilhelms  vordem  Konxü  » 

4  Marx  1433  (nr.  404),  legen  wir  in  unserer  nr.  410  vor. 


D.   Verbältois  K.  Sigmunds  cum  Baseler  Konzil  Nov.  1432  bis  Mai  1433  nr.  394-415. 
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409.    Dos  Baseler  Konzil  an  K.  Sigmund:  verwahrt  sich  gegen  den  Vorumrf,  als  bcab-  ^^*^^ 

nach 
April  14] 


sichtige  es,  ein  Schisma  herbeizuführen.        [1^33  nach  April  14  Basel  \] 


Alts  Paris  Nat.-BibL  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  158»  cop,  chart.  coaera  ohne  Datum.     Über- 
schrift Littera  niissa  por   concilium  domino  regi  Romanonim  avisata  per  singulas  de- 
5  putaciooes. 

In  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  207»^  cop.  chart  coaeva  ohne  Datum.    Die  Überschrift 

lautet  der  der  Pariser  Vorlage  fast  gleich.  —  Ebenda  fol.  229^-230^  cop.  chart.  coaeva 

ohne  Datum.      Überschrift  Littera  missa  domino  imperatori  per  sacrum  concilium  re- 

sponsiva  ad  ultimam  litteram   suam  etc.  —  In  Rom  Bibl.  Angelica  cod.  B  3  10  pag. 

10  110-111  cop.  chart.  saec.  15  ohne  Datum. 

Gedruckt  bei  Marlene  5,  536-537  (aus  cod.  243  in  Douai  und  einem  uns  utibekannten  Ms. 
Chaurelhi),  Matisi  30,  493-494  und  Mansiy  Suppl.  4,  683-684.  —  Im  Ausxuge  bei 
Segovia  Hb.  4  cap.  25  (a.  a.  0.  2,  351-352).  —  Erwähnt  von  Aschbach  4,  111  Anw.  9 
und  HefelCy  Konzil iengeschichte  7,  531  Anm.  5. 

16  Sehreibt:  Es  habe  den  Brief*  des  Königs  samt  den  beigeschlossenen  Abschriften  ron  Briefen,  que 

proxiniis  diebus  ex  curia  emanarunt,  erhalten  und  auch  vernommen,  was  ihm  der  Protektor  Hxg.  Wil- 
helm von  Baiem  im  Auftrage  des  Königs  gesagt  fuibe  s,  daß  es  nämlich  das  alte  miüisam  beseitigte 
Schisma  nicht  erneuern  möge.  Es  sei  überzeugt,  daß  diese  Mahnung  eifie  Folge  des  löblichen  Eifers  für 
die  Kirche  sei,  der  den  König  beseele.    Indessen  werde  auf  den  Gedanken,  daß  es  ein  Schisma  wünsclie,  wohl 

20  Niemand  kommen,  der  erwäge,  wie  es  bei  allen  seinen  Handlungen  immer  nur  den  profectus  populi  Chri- 
stiani  im  Auge  habe  und  alles  nur  nach  reiflicher  Überlegung  thue.  Es  lasse  sich  io  hiis,  que  dei  sunt 
et  reformacionis  ecclesie,  vom  heiligen  Oeist  leiten;  es  fürchte  sich  nicht  vor  Verleumdungen.  Der  König 
müsse  die  letzteren  gar  nicht  beaehten,  da  er  ja  den  progressus  und  das  sanctum  propositum  des  Kontils 
genau  kenne.    Die  Betonung  der  firmitas  ac  constancia  ad  favorem  sacri  concilii  des  Königs  durch  den 

25  Protektor  sei  unnötig  gewesen.  Denn  wenn  es  bedenke,  was  er  auf  dem  Konstanxer  Konxil  gethan  und 
wie  er  ihm  und  fast  alleti  Fürsten  brieflich  erklärt  habe,  daß  er  bis  xitm  letxtcn  Atcmxvge  dem  Konxil 
treu  bleiben  wolle,  so  erscheine  ihm  eifie  Qesimiungsänderung  undenkbar. 

410.    Darlegungen  Uzg.  Wilhelms  von  Baiern    vor   dem   Baseler  Konzil  im  Auftrage  ^'*^^ 
K.  Sigmunds:  begründet  und  rechtfertigt  den  Zug  des  Königs  nach  Rom;  der  König 

30  wolle  den  Papst  zur  bedingungslosen  Adhärenz  und  zur  Ergänzung  der  Mängel  der 

Approbationsbulk  bewegen;  er  bitte,  die  Bulle  im  besten  Sinne  auszulegen;  er  be- 
tone seine  Adhärenz,  wie  er  sie  in  seiner  Btdle  [vom  22  November]  versprochen 
habe;  er  mahne  zum  Aufschub  des  Prozesses  gegen  den  Papst  und  warne  vor  dem 
Schisma;  er  bitte,  seine  Bückkehr  abzuwarten.     Persönlicher  Zusaiz  des  Herzogs: 

85  Der  König   befinde   sich    in   der  Gewalt   des  Pajtstes   und  könne  in   Todesgefahr 

kommen,    wenn    das    Konzil   jetzt    gegen    den    Papst    vorgehe.  [1433   Mai  5 

Basel  \J 


•  Der  Brief  ist  die  Antwort  des  Konxils  auf  die 
Eröffnungen    Hxg.    Wilhelms   vom   14   April   (vgl. 

40  S.  634);  der  Entwurf  daxu  lag  der  Deputacio  pro 
eommunihus  am  15  April  zur  Genehmigung  vor 
(vgl  Haller  a.  a.  0.  2,  386  Z.  27-29). 

•  V<m  4  Mirx  1433  (nr.  404). 

•  Am  14  April.    Vgl  S.  634. 

45  *  Das  Stück  läßt  sich  mit  Hilfe  unserer  nrr. 
408  und  411  leicht  datieren.  Die  nr.  411  ist  die 
Antwort  des  Konxils  sowohl  auf  den  Brief  Sig- 
munds vom  15  April  (nr.  408)  wie  auf  die  obigen 
Darlegungen  Hxg.  Wilhelms.  Der  Brief  vom  15  April 

w  wurde  am  2  Mai  in  der  Qeneralkongregation  ver- 
lesen. Li  ihm  wird  das  Konxil  auf  die  Darlegungen 
D«atieh«  Beichstftgs-Akten  X. 


des  Herzogs  verwiesen.  Diese  werden  also  gleich 
darauf  erfolgt  sein.  Sie  sind  offenbar  identisch 
mit  denen,  die  Hxg.  Wilhelm  am  5  Mai  Nachmit- 
tags 3  Uhr  vor  dem  Kbnxilspräsidenten  Cesarini 
und  einem  Ausschuß  von  Mitgliedern  der  Deputa- 
tionen erstattete.  In  diesen  Ausschuß  entsandten 
die  Deputationen  pro  communihus  und  fidei  die 
Kardinäle  ron  Bologna  und  S.  Petri  ad  vincula, 
die  Erxbischöfe  von  Lyon  und  Mailand,  die  Bi- 
schöfe von  Chur,  Ixtusanne,  Como,  Nola,  Meißen, 
Grenoble  und  Regensburg  und  den  Mainxer  De- 
chanten  Hermann  Rost  (Haller  a.  a.  0.  2,  399  Z. 
7-10  und  Z.  17-19).  Die  Deputierten  der  beiden 
anderen  Deputationen  werden  nicht  genannt. 
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fi92  Romzag  und  Eirchcnfrage  vom  Oktober  1432  bis  sam  Mai  1433. 

//^9*  W  aus  Wien  Hoßibl.  cod.  ms.  4975  fol.  312^-313*  eop,  chart.  eoaeva  mit  der  Überschrift 

^^*^J  Hec  sunt,  que  dominus  Serenissimus  imperator  Romanorum  rex  injunxit  illustri  principi 

Wilhelmo  etc.  protectori  sacri  concilii  referenda  concilio  etc. 

M  coli.  München  StaatsbibL  cod.  germ.  1585  fol.  58 »*  cop.  chart,  eoaeva  ohne  Schnitte,  rer- 
mutlich  durch    Ulrich    Stocket  an  den  Abt   von   Tegemsee  geschickt.     Überschrift  Hec   6 
sunt,  que  Serenissimus  Komanorum   rex  injunxit  illustri  principi  etc.  protectori   sacri 
concilii  referenda  vestris  reverendissimis  patemitatibus. 

Gedruckt  bei  Haller,  Conc.  Bas.  1,  309-311  (au^  M).  —  Erwähnt  von  Würdtwein,  Subsidia 
dipL  Tom.  VIII  Vorwort  pag,  g3  (nach  W), 

[1]  Item  *  primo  quod  vestre  reverendissime  patemitates  propter  concordiam,  quam  lo 
8ua  majestas  cum  papa  suscepit  ^ ,  et  propter  accessum  suum  ad  Urbem  non  debeant 
inde  terreri  nee  de  sue  serenitatis  adherencia  dubitare.  certificat  enim  vestras  reveren- 
dissimas  dominaciones^  quod  magis  pro  bouo  universalis  ecclesie  ad  Urbem  vadit  quam 
pro  Corona  sua  imperiali.  sperat  enim,  quod  per  suum  accessum  magna  utilitas  pro- 
venire  debet  generali  concilio  et  univereali  ecclesie,  pro  quibus  hec  omnia  facit  et  is 
Omnibus  periculis  se  exposuit  et  exponit. 

[2\  Item  sperat  sua  majestas,  quod  per  ^  suum  accessum  velit  ®  melius  providere 
partibus  Ytalie  et  ordinäre  pacem.  grave  enim  fuisset  sue  majestati  sie  recedere  de 
partibus  iliis  et  relinquere  sibi  fideles  in  tautis  tribulacionibus  et  persecucionibus. 

[3]  Item  sperat  similiter  sua  *  serenitas,  quod  cum  dei  adjutorio  velit  inducere  et » 
flectere  dominum  nostrum  papam,  ut  simpliciter  adhereat  sacro  concilio  et  suppleat  de- 
fectus  repertos  in  bulla  sue  approbacionis  ^,  et  sie  laborare,  ut  evitetur  scisma  inveteratum, 
quod  tantis  laboribus  est  *  extinctum.  quod  valde  grave  esset  sue  majestati  iterum 
videre  in  ecclesia  dei;  imo  pocius  mori  vellet  et  se  exponere  omnibus  periculis.  et  in 
hunc  finem  sua  majestas  omnia  quecunque  fecit  et  faciet ',  ordinavit  et  ordinat.  qua-  s5 
propter  supplicat  reverendissimis  patemitatibus  vestris ,  ut  suam  sanctam  intencionem 
dignemini  in  illum  finem  suscipere  et  interpretari  et  in  contrarium  interpretantibus  fidem 
non  adhibere. 

[4]   Item   certificat  vestras  reverendissimas  patemÜaies,  quod  nichil  faciet   neque 
attemptabit    in    prejudicium    sacri    concilii,    sed    semper    adherebit,    sicut   bullis '    suis  so 
promisit, 

[5]  Item  supplicat  eciam  cum  omni  instancia^  quod  vesire  reverendissime  po/emi- 
tates  velint  buUam  pape,  que  dicitur  approbacio  concilii,  pie  et  pacienter  suscipere  et 
benignissime  interpretari  pro  bono  *^  communi  universalis  ecclesie  et  non  procedere  nisi 
cum  matura  deliberacione,  sed  suspendere  ^  ac  *  dissimulare,  quousque  veniat  multitudo, « 
que  in  brevi  aput  vos  esse  et  convenire  speratur  ex  eo ,  quod  papa  jam  ^  mandavit  * 
universis,  ut  veniant. 

[6]  Item  *   istud  sua  majestas  non  petit  nisi  pro  bono  communi.     licet   enim   papa 
non  satisfecerit  decretis  sacri"  concilii,  prout  debuisset,  in  omnibus,  fecit  tamen  aliqua, 
que  bene  deserviunt  pro  sacro  concilio  et  agendis  in  eo.     et  insuper  sperat,    quod    sua  4o 
majestas  velit  movere  suam  sanctitatem  ad  supplendum  omnia  pretermissa. 

[7]  Item  timet  sua  majestas  in  casu,  si  vestre  reverendissime  fatemOtUes  modo 
procederent  contra  papam,  quod  per  hoc  multi  reges  et  principes  retraherentur  ab" 
adherencia  sacri  concilii  vel  eciam  jam  adherentes  suos  revocarent  ambasiatores  et  simi- 
liter prelati  volentes  venire  ad  concilium  impedirentur.  45 

a)  om.  M.    b)  om.  M.    c)  HaUa-  Tel  int.     d)  om.  W.     e)  M  sUUi  «m  extinctum  est.     f)  M  faciat.    g)  M  steSi  «m 
commuxii  bono.    h)  M  digpendere.    i)  M  et.    k)  am.  Jf.    1)  om.  M.    m)  om.  M.    n)  W  ad. 

»  Vgl  nr.  450.  «  nr.  394. 

»  nr.  386.  *  Vgl.  nrr.  389-391. 


D.   Verhältnis  Z.  Sigmands  zum  Baseler  Konzil  Nov.  1432  bis  Mai  1433  nr.  394-415. 
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[8]  Item  super  omnia  ponderat  sua  majestas^  viso  quod  per  totam  ecclesiam  sunt  ^'^^^ 
tot  divisiones  et  tribulaciones   inter  regna   et   regna  principes  et  alios  Christi  fideles  et 
hereticos,  si  istis  temporibus  fieret  eciam  scisma,  quod  fieret  talis  tribulacio,  qualis  non 
fuisset  retroactis  temporibus.     licet  dominaciones  vestre  reverendissime  *  facerent  omnia 

5  bona  intencione^  tarnen  timendum  esset,  quod  tota  ^  culpa  redundaret  in  clerum  et  sacra 
concilia  darentur  contemptui  perpetuis  temporibus  et  forcius  ®  crescerent  hereses  et  in- 
finita  mala  *  ac  pericula  animarum  et  fidci  catholice,  quibus  utique  per  vestras  reveren- 
dissimas  paiemitcUes  providendum  est. 

[9]  Item  licet  papa  non  in  omnibus  satisfecerit  ^  (nee  sua  majestas  hoc  dicit),  sperat 

10  tamen,  quod  ad  hoc  suam  sanctitatem  inclinare  velit.  sunt '  indubie  multi  alii  magni  in 
ecciesia,  qui  varia  locuntur  et  forte  non  ad  illum  intellectum  capiunt  sicut  existentes 
in  concilio,  et  sie,  si  procederetur  ita  repente,  numquam  mundus  plene  informaretur. 
de  hiis  sacrum  concilium  pateretur  magnas  obloeuciones.  hcc  et  multa  alia  sunt,  que 
movent  mentem  sue  majestatis;  que  magis  vestre  reverendissime  pcUemitaies  considerare 

15  possunt.  ideo  hiis  et  aliis  variis  respectibus  supplicat  sua  majestas,  quatenus  pro  amore 
dei  et  honore  sue  serenitatis  habere  pacienciam  dignemini  in  negociis  pape  et  exspectare 
adventum  suum  et  multorum  alionim,  quia  in  brevi  sperat  «^  esse  vobiscum,  prout 
scripsit  ^  vestris  reverendissimis  ^  patemitcUibtis,  et  ^  laborare  una  vobiscum,  quod  omnia 
bene  terminentur. 

20  [10]  Item   regia  majestas   regraciatur   vestris  reverendissimis  patemiiatibus  de  la- 

boribus  et  diligencia  habitis  in  mittendo  ambasiatores  vestros   ad  sacri  imperii  electores 
pro  subsidio  sue  majestati  prestando '. 

[11]  Item  unum  superaddit  ^  ex  se  ipso  illustris  princeps  etc.  protector  sacri  con- 
cilii,  super  quo  tamen  re  vera  majestas  regia  sibi  non  scripsit :  considerato,  quod  serenis- 

25  simns  rex  istis  et  aliis  bonis  respectibus  se  tradidit  in  manibus  pape  et  modo  forte  est, 
si  vesire  reverendissime  pcUerniiaies  procederent  nunc  contra  papam,  sua  majestas  posset 
incurrere  periculum  mortis,  quod  indubie  maxime  ^  noceret  ecclesie  dei  et  sacro  concilio. 
quapropter  eciam  sua  exccllencia  supplicat  cum  omni  humilitate  et  fidelitate,  quod  vestre 
reverendissime  patemitates  velint  hiijusmodi  negocia  pape  pie  tractare  et  suspendere  pro 

so  presenti. 
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411.  Instruktion  des  Baseler  Konzils  für  einen  nicht  gen,  Gesandten  an  K.  Sigmund:  ^^^^ 
soll  über  den  Stand  der  Böhmenangelegenheit  berichten  und  die  Beschleunigung  der  Mai  5] 
Heimkehr  des  Königs  anempfehlen;  soll  Verwahrung  einlegen  gegen  die  Annahme  des 
Königs,  als  habe  der  Papst  das  Konzil  approbiert,  und  soü  auf  die  Übeln  Folgen 
hinweisen,  die  der  zwischen  Papst  und  König  geschlossene  Vertrag  sowohl  für  letz- 
teren wie  für  das  Konzil  nach  sich  ziehen  kann;  soll  den  Standpunkt  des  Konzils 
in  der  Approbationsfrage  darlegen;  soll  dem  König  die  Reise  nach  Rom  tviderraten 


40 


t)  OfN.  W.  b)  HalUr  tanta.  c)  M  aidlt  um  crescerent  forcias.  d)  mala  ae  oni.  M.  e)  M  feeerit.  f)  M  add.  tamen. 
g)  M  aperant.  h)  om.  W.  i)  ei  laborare  —  paiaiutaiibtia  in  aH.  10  om.  M.  k)  HaUtr  soperaddidit.  1)  HalUr 
maximnm. 


*   Vgl  nrr,  404  und  408, 

'  VgL  die  Einleitung  xur  übernächsten  Haupt- 
abteilung. —  Bei  HaUer  (a.  a.  0,  1,  311  Anm.  1) 
erseheint  ort,  10  mit  art.  9  vereinigt  j  da  die  von 
46  ihm  benutxte  Münehener  Handschrift  die  Worte  et 
laborare  —  ^aiemitaiibus  ausläßt  (vgL  VariaiUe  i). 
Mfolgedessen  ist  ihm  der  Schlußsaix  nicht  ganx 
klar  und  er  zieht  xur  Vergleiehung  folgende  Stelle 
bei  Segofvia  lib.  4  eap.  27  (a.  a.  0.  2,  356)  heran: 


protector  vero  concilii exhortatus  [est]   patres 

in  generali  congregacione  de  mittendis  ad  regem 
oratoribos,  ut,  cum  Roma  esset,  eidem  assisterent 
in  hiis,  que  pro  concilio  foret  acturus.  Er  meint, 
daß  Segovia  hier  die  obigen  Darlegungen  mißver- 
standen habe.  Er  irrt  sich  jedoch.  Segovia  hat 
hier  eine  Aufforderung  Hxg.  Wilhelms  an  das 
Konzil  vom  15  Mai  im  Auge  (vgl.  bei  uns  S.  694 
Z.  51^  ff.). 

88* 


694 


Komzug  und  Kirchenfrago  vom  Oktober  1432  bis  zum  Mai  1433. 


[1498 

nach 

Mai  SJ 


oder,  falls  sie  schon  erfolgt  sein  solUe,  ihn  zum  schleunigen  Verlassen  der  Stadt  auf- 
fordern.       [1433  nach  Mai  5  Basel  \J 

W  CU18  Wien  HofbibL  cod.  ms.  4975  fol.  174*>-176^  cop.  chart.  coaeva  mit  der  Überschrift 

Secuntur  avisamenta  ad  Sigismundum  regem   Romanoruin   ex  parte   concilii   Basiliensis 

anno  etc.  tricesimo  tercio. 
M  coli  München  Staatsbibl  cod.  lat.  22108  fol.  157»- 158»  cop.  chart,  coaeva. 
Gedruckt  in  Documenta  ad  concordaia  nationis  Qermanicae  integra  (Fraticof.  et  Lips.  1775) 

1,  51-56  (vermutlich  aus  WJ^  und  daraus  bei  Würdttcein,  Subsidia  dipl.  7,  1-6.  —   Vgl. 

die  Quellenbeschreibung  unserer  nr.  350. 
Benutzt  von  Aschbach  4,  110  und  111-112. 
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[i]  Quia  regia  vestra  ^  majestas  avida  esse  debet  scire,  quc  acta  sunt  cum  Bokemis, 
narrabis  sue  serenitati,  quid  cum  illis  gestum  sit  et  quomodo  pleuissima  et  pacifica 
data  sit  eis  audiencia  cum  magna  modestia  et  paciencia^  pro  quo  ipsi  nobis  iinaliter 
valde  regraciati  sunt  * ,  et  quod  per  tres  menses  et  ultra  materia  illorum  quatuor  arti- 
culorum  plene  ^  discussa  est  et  quod  apertissime  per  nostros  responsales  veritas  ipsis  is 
Bohemis  patefacta  fuit  et  tandem  ex  utraque  parte  aliqui  deputati  sunt  ^  ad  avisandum 
modum  aliquem  unitatis  et  pacis.     et  cum  ipsi  Bohemi  persuaderent  multum  paci  ^  esse 

a)  cm.  M.    b)  M  plona.    c)  M  »UUt  um  etse  paci. 


^  Für  die  Bestimmung  des  frühesten  IhrminSy 
an  dem  die  Instruktion  etitstanden  seifi  kann,  ge- 
währt uns  xunäehst  wisere  nr.  408,  die  offenbar 
den  Anlaß  xur  Absendung  der  Konxilsgesandtschaft 
gegeben  hat,  einen  sicheren  Anhalt.  Sie  ist  am 
2  Mai  in  der  Oeneralkongregation  xur  Verlesung 
gekommen.  Mithin  fällt  die  Instruktion  nach  den 
2  Mai.  Ferner  ist  in  ihr  auf  unsere  nr.  410  Be- 
zug genommen,  als  deren  Datum  wir  mit  ziemlicher 
Sicherheit  den  5  Mai  festlegen  konnten.  Sie  ist 
also  nach  diesem  Tage  etUstanden.  Xun  wissen 
wir,  daß  in  der  Deptäaeio  pro  eommunibus  am 
4  Mai  über  die  Absendung  einer  Oesandtschaft  an 
Sigmund  verhandelt  wurde.  Brunei  berichtet  dar- 
über: item  [placuit,  quod  domini  Curiensis,  Lausa- 
nensis  et  Laudensis]  videaut  de  litteris  credenciali- 
bus  mittendis  domino  regi  Romanorum  et  de  nuncio 
mittendo  apud  eundem  et  de  instructionibus  (Haller 
a.  a.  0.  2,  398  Z.  19-20).  Am  folgenden  Thge 
wurde  in  derselben  Deputation  ein  Gutachten  der 
Deptäaeio  pro  fide  über  mehrere,  ihrem  Wortlaut 
fuick  nicht  bekannte  AfUräge  des  Zwölferausschusses 
mitgeteilt.  Einer  von  ihnen  betraf  die  Beantwortung 
des  königliclien  Briefes  vom  15  April  (nr.  408). 
Das  Qutachtefi  über  ihn  lautete  dahin,  quod  respon- 
deatur  sibi  [seil,  domino  regi  Romanorum]  tam  per 
litteras  conficiendas  quam  per  notabilem  virum  cum 
litteris  et  instnictionibus  i>er  reverendissimum  do- 
minum legatum  secrete  assumendum  (Ilaller  a.  a.  0. 
2,  399  Z.  31-33).  In  den  Aufzeichnungen  Bruneis 
Ober  die  VerhatuUungen  der  folgenden  Tage  ist  dann 
von  der  Oesandtschaft  xunäeltst  nicht  wieder  die 
Hede.  Erst  unter  dem  15  Mai  berichtet  er,  daß 
Hxg.  Wilhelm  von  Baiem  an  diesem  Tage  durch 
den  Auditor  Heinrich  Flecket  die  Oeneralkongre- 
gation habe  auffordern  lassen,  eifie  Oesandtse/uifl 


an  den  König  in  Erwägung  zu  ziehen  ad  assisten- 
dum  sibi  super  nonnuUU  ooncilium  concementibus.  <o 
Die  Generalkongregation  gab  der  Aufforderung  Folge 
und  übeneies  die  Angelegenheit  den  Deputatiofiefi 
(Hauer  a.  a.  0.  2,  404  Z.  19-24  und  405  Z.  24-25; 
vgl.  Segovia  Hb.  4  cap.  27  a.  a.  0.  2,  356).    Die 
Deputacio   pro   eommunibus    deputierte    dann  am  25 
16  Mai  xur  Festsetzung   der  Instruktion  für  die 
Gesandtschafl  mit  dem  Kardinallegaten  den  Buschof 
vofi  Chur,  die  Erzlnschöfe  von  Lyon  und  Mailand, 
den  Abt  von  Ijodivecchio,  den  Magister  Jean  Beau- 
pere   und  den  Propst   von   St.  Florin  in  Koblenz  so 
Thümann  von  Linz.     Sie  sollten  sich  Nachmittags 
ifn  Dominikanerkloster  versammeln.    (Haller  a.  a.  O. 
2,  406  Z.  1-6.)    Danach  könnte  es  scheinen,  als 
sei  die   Oesandtschaftsfrage  zwischen  dem  5.  und 
15  Mai  nicht  weiter  erörtert,  sondern  erst  am  letz-  S5 
teren  Tage  auf  Anregung  Hxg.  WiUielms  wieder  auf- 
genommen worden.    Die  Instruktion  würde  also  kurz 
nach    dem   16  Mai   anzusetzen   sein.     Aber   man 
beachte,    daß    am    15.    und    16    Mai    von    einer 
„ambassiata",  also  doch  wohl  ton  melireren    Ge-  4o 
sandten,   am  4.  und  5.  aber,  ganz  wie  in  unserer 
nr.  411,  nur  rofi  einem  GesatuUen,  einem  „m^t- 
cius",  die  Bede  ist.     Es  werden  also  zwei  Gesandt- 
schaften  an  Sigmufid  abgegangen   sein,   die   eine 
nach  dem  5.,  die  andere  nach  dem  16  Mai.     Ufisere  45 
Instruktion  war  für  jenen  „nuncius"  bestimmt  und 
ist  daher  „1433  nach  Mai  5"  zu  datieren. 

'  Vgl.  Mon.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Bas.  SS. 
1,  350  ff.  und  Haller  a.  a.  0.  2,  384  Z.  11  ff. 

•  Am  11  Marx  1433.     Vgl.  Mon.  cone.  gen,  saec.  60 
15,  Cone.  Bas.  SS.  1,  324  ff.;  PalacJcy,  Geseh,  «w» 
Böhmen  lU,  3  S.  91  ff.;  Hefele  a.  a.  0.  7,  516 ff.; 
auch  unsere  nr.  406. 


Ü.   Verbältuis  K.  Sigmunds  zum  Baseler  Konzil  Kov.  1432  bis  Mai  1433  nr.  S94-415.  696 

accomoduni,   quod   aliqui   oratores  nostri  in  regnum  *  accedercnt,   decrevit  sacrum  con-  /^'^^* 
cilium  decere  notabiles  viros  illuc  destinare*;   qui   itcr  arripuerunt  simul  cum  Bohemis  j^^,- ^y 
feria  3  post  pasca.     dedemnt  ipsi  Bohemi  nobis  magnam  spem,  quod  acccssus  diciorum  Apni  u 
ambasiatorum  fructum  magnum  facturus  sit.     prcdictis  nostris   ambasiatoribus  inter  alia 

6  injunctum  est  multum  exacte,  quod  cum  omni  diligencia  ea,  que  concernunt  honorem 
et  ^  statum  ipsius  domini  regis  Romanorum,  sollicitcnt  et  procurent.  narrabis  eciam, 
quod,  si  sua  majestas  fuisset  hie,  dicti  Bohemi  diucius  mansissent  et  forsitan  aliqua 
pacis  conclusio  invcnta  fuisset  creditur  eciam,  si  sua  sercnitas  cito  ad  sacrum  con- 
cilium  pergeret,  quod  Bohemi  adventum  suum  audientes  ambasiatam  iterum  huc  mitterent 

10  et  facilius  interveniente  ipso  domino  rege  rcducerentur.  propter  quod  exhortaberis  cum, 
quod  pro  tanto  bono,  quod  speratur  ex  suo  adventu,  nolit  amplius  remorari  et  quod 
neque  pro  imperio  neque  pro  universal!  ecclesia  tantum  utilitetis  in  aliquo  loco  facere 
potest,  quantum  si  presentem  se  in  sacro  concilio  exhibeat.  multa  preterea  bona  ex 
sua  presencia  succederent. 

15  [2]   Ad  partem  vero  explicabis  audacter,   qualiter  sacrum  concilium  magnam  ad- 

miracionem  accepit  de  hiis,  que  proxime  '  sua  serenitas  scripsit,  quod  cum  papa  concor- 
daverit  ex  eo,  quod  sacrum  concilium  approbavit,  cum  evidenter  constet  omnibus  buUam 
pape  videntibus,  quod  nullo  modo  approbavit,  imo,  quantum  in  se  est,  per  talem  buUam 
fundamentum  et  auctoritatem  concilii  destruere  conatur.     ex  talibus  regiis  litteris  patres 

sosacri  concilii  valde  scandalizati  sunt,  cum  per  tot  litteras  et  nuncios  sua  serenitas  con- 
cilio^ intimaverit  numquam  se  accepturum  coronam  de  manu  pape,  nisi  integre  ac 
simpliciter  concilio  adhereat.  per  hujusmodi  bullam  papa  nullo  modo  adheret  concilio 
Basiliensi  nee  recognoscit  aut  nominat  concilium,  sed,  tamquam  usque  ^  nunc  non  fuerit 
concilium  et  quod  dissolucio  valuerit,  vult,  quod  concilium  celebretur  per  legatos  suos 

n  mittendos.  quis  ex  hoc  non  manifeste  cognoscit,  quod  talis  disposicio  expresse  signi- 
ficat  hoc  non  fuisse  concilium  et  quod  non  est  nee  erit  concilium,  nisi  legati  sui  veniant 
et  illud  velint  cclebrare?  et  quod  hoc  suam  ®  majestatem  non  lateat,  apparet  ex  hiis,  que 
nobis  in  vim  credencie  exposuit  *  ex  parte  sue  serenitatis  dominus  dux  Wilhelmus,  cujus 
relacionem  portabis  tecnm.     et  si  dicat  ipse  dominus  rex  se  hanc  concordiam  inivisse  cum 

80  papa  propter  bouum  concilii,  sperans  posse  '  papam  reducere,  ut  tandem  concilio  adhereat, 
respondendum  est,  quod  tah's  spes  verisimiliter  erit  infructuosa.  quod  si  papa  rege  ab- 
sente  et  secum  non  concorde,  quem  verisimiliter  timere  debebat,  hoc  non  fecit,  quomodo 
credendum  est  hoc  esse  facturum  ipso  secum  concordato  et  jurament^s  sibi  asstricto  ac  ^ 
constituto  in  jurisdiccione  ipsius?     imo  ex  hoc  efficietur  pertinacior  in  sua  opinione. 

SÄ  [3]  Avisatam**  reddes  suam  majestatem  de  periculo  honoris  sui  ac  eciam  persone. 

quid  dicet  totus  mundus  informatus  olim  de  litteris  regis,  per  quas  expresse  poUicebatur 
numquam  se  accepturum  coronam  etc.,  audita  nunc  tali  ^  concordia  et  non  secuta  aliqua 
adhesione  pape?  non  putet  "^  serenitas  sua  nobis  ^  displicere  concordiam  aut  sue 
majestatis  coronacionem !     nos  optamus,   quod   sua   serenitas   non   solum   cum   papa  sed 

40  cum  omni  homine  pacem  ac  concordiam  habeat,  imo,  quantum  in  nobis  est,  ad  id 
omnem  operam  interponere  vellcmus;  sed  displicet  nobis,  quod  talis  concordia  pocius 
est  denigratura  famam  sue  majestatis  quam  allatura  honorem,  quia  ex  hoc  apparebit 
suam  serenitatem"  unum  dicerc  et  aliud  facere  et  pollicitacionem  fecisse  irritam. 
coronacionem  autem  suam  et  exaltacionem   sui   status   et  honoris  toto  corde  concupisci- 

45  m)  M  add.  Bobemie.     b)  M  ac.     c)  om   M.     d)  otn.  M,     e)  M  tUUt  um  majestatem  saam.     f)  M  aielU  um  papam 

pOBse.     g)  M  ei.    h)  M  beginnt  Item  avisatam.    i)  om.  M.    k)  M  add.  nobis.    1)  om.  M.    m)  M  majestatem. 

*   Vgl  Palacky,    Urkundl.  Beiträge  2,  352  und  *  Am  15  April  1433  (nr.  408). 

358;  ders.,  Oesch.  van  Böhmen  III,  3  S.  04-05;  ■  Vgl.  nr.  410  artt.  3  und  0. 

HefeU  a,  a.  0.  7,  510  und  525. 


096  Bomzog  und  Kirchenfrage  rom  Oktober  1432  bis  zum  Mai  1433. 

[1438  musy  sed  tamquam  ipsum  amantes  timemus  ex  hoc  honorem  et  famam  suam  debere 
JTai  57  notari.  timemus  eciam  ex  hoc^  quod  sua  serenitas  modo  fecit^  detrimentiim  coocilii 
secuturum.  nam  multi  audientes^  quod  ipse  acquievit  illi  bulle,  existimabunt  %  quod  jam 
reputet  hoc  non  fuisse  concilium,  sicut  nee  papa  per  illam  bullam  reputat,  et  quod  opus 
sit,  quod  legati  sui  veniant  et  illud  celebrent,  antequani  possit  ^  dici  concilium.  si  papa  & 
simpliciter  adhesisset  concilio,  tunc  cum  honore  potuisset  hanc  coronacionem  suscipere  ^ 
(et  hujusmodi  coronacionem  sibi  optavissemus),  quia  melior  est  bona  fama  quam  omne 
aunim  et  argentum.  et  sicut  ipse  olim  de  coronacione  sensit,  ita  et  nos  modo  sentimus. 
nos  cum  papa  discordes  sumus,  quia  non  facit  debitum  suum  recognoscendo,  sicut  tene- 
tur,  sacrum  concilium,  quod  universalem  representat  ccclesiam,  nee  aliter  cum  eo  con- lo 
Cordes  esse  possumus.  hie  non  agimus  de  interesse  singularium  personarum,  sed 
universalis  ecciesie.  si  patimur,  quod  dissolucio  illa  **  pretensa  non  irritetur®,  si  tol- 
leramus,  quod  hoc  non  fuerit  concilium,  sed  quod  oporteat  denuo  '  inchoari  ^  de  novo, 
actum  est  de  conciliis  non  solum  futuris  sed  eciam  ^  preteritis.  preterita  enim  vacillabunt, 
si  tale  generale  concilium  tam  legittime  inchoatum  irritetur  ^  futura  eciam  ad  libitum  i& 
pape  dissolventur.  et^  fateremur  preterea  majestatem  suam  et  nos  omnes  et  alios  ad- 
hereutes  huic  concilio  fuisse  et  esse  pertinaces  scismaticos  et  consequenter  hereticos. 
quod  quantum  timendum  sit,  ipsemet  judicet.  ex  quo  quanta  mala  provenire  possint, 
facile  potest  animadverti.  unde  precipua  intencio  *  nostra  est,  quam  nuUatenus  deserere 
intendimus,  scandalis  universalis  ecciesie,  quantum  cum  deo  poterimus,  providere  etto 
circa  extirpacionem  heresum  ac  reformacionem  ecciesie  in  capite  et  in  membris  pacem- 
que  in  populo  Christiane  procurandam  intendere,  prout  justicia  swadebit  et  Spiritus 
sanctus  dictaverit.  reddatur  eciam  attentus^  quod  ideo  papa  nisus"*  est  trahere  dominum 
regem  Bomam  sub  specie  coronacionis,  ut  ipsum  retineat  "  aput  se  sperans,  quod,  quam- 
diu  aput  ipsum  erit,  nichil  hie  fiet  contra  eum.  n 

[4]  Avisetur  eciam  de  periculis,  que  sibi  inminent  si  forsitan  ipse  dominus  rex 
non  recessisset  °  de  Senis,  pcrswadeas  sibi  ex  predictis  racionibus  et  qualitercunque  potes, 
ne  Romam  accedat.  et  si  jam  Rome  sit,  curet  quam  p  cicius  inde  reccdere ,  quia  non 
est  sibi  ulterius  ibidem  permanendum.  alioquin,  si  diucius  ibi  morari  voluerit,  concilium 
cogetur  suspicari  vehementer  de  majestate  sua,  quod  cum  papa  coUudat.  Interim  autem  so 
sacrum  concilium  non  iutendit  supersedere  ab  hiis,  propter  que  congregatum  est 

14S8  ^j2^  2f;  Sigmund  an  das  Baseler  Konzil:  sseigt  seine  Ankunft  in  Viierbo  an;  hofft,  in 
der  nächsten  Woche  mit  d^m  Papst  in  Rom  ziAsammemutreffen ;  bittet,  die  vom  Papst 
ernannten  Präsidenten  freundlich  aufzunehmen  und  jede  Störung  des  Papstes  und 
des  Friedens  in  der  Kirche  zu  vermeiden;  wird  das  Konzil  nach  seiner  Zusammen- i& 
kunfl  mit  dem  Papst  durch  eine  Gesandtschaft  über  alle  Einzelheiten  unterrichten. 
1433  Mai  9  Fiterbo. 

A  aus  Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat  15626  fol.  166*  eop.  ehart.  coaera  mit  der  Überschrift 
Littera  missa  concilio  per  dominum  Romanorum  regem  et  lecta  in  congregacione  generali 
die  ((uinta  mensis  junii  433  i.  M 

P  coli,  ebenda  cod.  ms.  lat.  12100  fol.  196*>-197»  cop.  efiart,  saec.  15  mit  der  Überschrift 
Littera  imperatoris.  Adresse  wid  Kontrasignatur  felUen.  Unter  dem  Stück  ist  bemerkt 
liccta  die  veneris  quinta  junii  in  congregacione  generali  anno  domini  1433.  Die  Vorlage 
ist  sehr  nachlässig  geschrieben. 

D  coli.  Doitai  Bibl.  publ.   cod.  243  fol.  266*  cop.  chart.  coaeva.    Die  Kontrasigfitüur  ist  45 
weggelassefi. 

a)  M  eatimabant.  b)  M  poRset.  c)  M  aeeipere.  d)  M  iata.  e)  M  irriiatar.  f)  om.  M,  g)  Jf  sUlU  um  de  nOTO 
inboari  [sie],  b)  oin.  W.  i)  M  irritatar.  k)  om.  M.  1)  Jf  ateUi  um  aoatra  intaacio.  m)  M  Tiasa.  n)  M 
BÜUt  um  apat  se  ratineat.    o)  W  receaiaaei.    p)  M  qaantociaa  poteat  aiaii  qnam  cieioa. 

^   Vgl.  HaUer  a.  a.  0.  2,  421  Z.  27.  so 


D.  Ycrhältnis  K.  Sigmunds  zum  Baseler  Konzil  Nov.  U32  bis  Mai  1433  nr.  394-415.  897 

V  eolL  Rom   Vatik,  Bibl  cod.  Vatic.  3934  fol.  69»   cop,  chart,  saec.  15,     Unterschrift  und  ^^98 
Kontrasfgnatur  latäen  Sigismundus  etc.  bexw.  Caspar  etc.    Die  Adresse  fehlt. 

C  coli,  JRom  Bibl.  Casanat.  cod.  C  III  24  fol.  104*>-105*  cop.  chart.  saec.  15  mit  der  Über- 
schrift Littera  imperatoris.    Die  Adresse  fehlt.    Die  vielen  Schreibfehler  dieser  Vorlage 
&  sind  in  unseren  Varianten  unerwähnt  geblieben. 

Gedruckt  bei  Gratius   Tom.  II  fol.  747^;    Crabbe  3,  222;  Surius  1.  Ausg.  4,  218-219, 

2.  Ausg.  4,  631-632;  Binius  4,  150;   GoldaM,  Imperatorum  etc.  recessus  constitutiones 

etc.  5,  438;    Colt.  cofu;.  regia  30,  547-548;   Harduin  8,  1438;  Lünig,  Spicileg.  eccJes. 

1,  763  (hier  sind  die  Ungarischen  Eegierungs^'ahre  aus  Versehen  als  Incamationsjahre 

10  behandelt  und  infolgedessen  ist  da^  Schreiben  in  das  Jahr  144  7  gesetxt) ;  Labb6  1.  Ausg. 

12,  793,  2.  Ausg.  17,  576-578;  Mansi  29,  375-376. 

Im  Ausxuge  bei  Aschbach  4,  110  (vgl.  4,  486).  —  Kurze  Inhaltsangabe  bei  Segovia  lib.  4 
cap.  30  (a.  a.  0.  2,  361),  mit  dem  falschen  Datum  „ex  Viterbio  11  [die  maß]".  — 
Regest  bei  Altmann  nr.  9424.  —   Ericähnt  von  Raynald,   Ann.  eccles.  ad  annum  1433 
16  cap.  14  und  in  BTA.  11,  8. 

Reverendissimi  in  Christo  patres  ac  *  venerabiles  grate  et  sincere  nobis  di- 
lecti.  translapsis  diebus  geminatis  nostris  litteris  '  vestris  **  patcrnitatibus  notificavitnus 
coneordium  ^  inter  sanetissimum  dominum  nostrum  papam  ac  majestatem  nostram  sequ- 
tum,  queroadmodum  *  non  ambigimus  jam  limpide  cognoscere  potuistis.     et  ecce  propter 

«0  progressum  ®  rerum  agendarum  modo  ad  hanc  civitatem  Viterbiensem  '  intravimus  *  con- 
tinuaturi  iter  nostrum  versus  urbem  Romanam  ad  visitandum  sanetitatem  ipsius  domini 
nostri,  quam  septimana  proxima  sine  dilacione  annuente  domino  ^  convenire  speramus. 
et  quoniam  preter  bullam  *  admissionis  sacri  Basiliensis  concilii,  quam^  ut  certi  reddimur, 
dudnm  habuistis,  reperimus  per  legatos  et  oratorcs  sue  sanctitatis  eandem  ^  bene  disposi- 

«6  tarn  ad  favores  sacri  concilii  et  eorum  maxime,  pro  quibus  ipsum  concilium  congregatum 
existit^  et  nos  quoque  una  cum  sanctitate  sua  illa  ^  et  alia  bona  opera  favorizare  inten- 
dimus.  que  sanctitas  sua  jam  suos  presidentes  et  legatos  misisset  dudum  apromptuatos^ 
nisi  legitima  impedimenta,  prout  percepimus  ^,  obstitissent.  intendit  tamen  sua  sanctitas, 
prout  nobis  dici  fecit,   illos   quantocius  expedire.     nichilominus  ne  sacnim  concilium  ex 

90  hujusmodi  modica  dilacione  paciatur  discrimen,  eadem  sanctitas  pronunciavit  nonnuUos 
alios  presidentes ,  prout  ex  buUis  suis  apostolicis  *  clarius  coUigere  poteritis.  adhorta- 
mur  ergo  \estras  paternitates  majori  aflfectione,  qua  possumus,  quatenus  eosdem  benigne 
velitis  suscipere  nilque  Interim  admittere,  quod  posset  *  cedere  ad  perturbacionem  sancti- 
tatis sue  et  pacis   universalis   ecclesie,   quoniam   nobis   convenientibus   brevissimis " ,   ut 

»5  prediximus,  hiis  diebus  una  cum  sanctitate  sua  solennes  nostros  oratores  *  super  singulis 
ad  vestras  paternitates  mittemus,  sperante  °  in  doraino,  quod  omnia  pro  bono  rei  publice 
Christiane  bene  manebunt  composita.  et  ad  id  omni  studio  intendemus  **,  qui  scandala  in 
ccclesia   dei  —  ipse   novit  —  moleste   ferremus  p.         datum  Viterbii  die  nona  mensis  *» 

14  SS 

maji  regnorum  nostrorum  anno  Hungarie  etc.  47  Romanorum  23  '  Boemie  vero  ■  13*.      jg^g 

*o           [swpra]  Superscripcio  \     Reverendissimis  ac  Subscripcio  ^.    Sigismundus  dei  gracia 

venerabilibus  in  Christo   patribus  et  ^  dominis  Romanorum  rex  semper  *  augustus  ac 

sacrosancte  generali  Basiliensi  synodo  in  spiritu  Hungarie  Boemie  etc.  rex. 
sancto  legitime  congregate  universalem  ecclesiam 

representanti  amicis  nostris  carissimis  ac  grate  Ad  mandatum  domini  regis 

et  sincere  nobis  dilectis.  Gaspar  Sligk. 

»)  PDY  om.  ac  dilecii,  add  utc.  b)  F  ▼.  s.  siaU  r.  p.  c)  in  V  kon:  atts  coneordiam ;  C  concordiam.  d)  Y  add. 
nt.  e)  F(7  progregsas.  f)  VYiterbii.  g)  om.  C.  h)  A  eain.  i)  om.  C.  \)  FCpercipimaa.  1)  Ü  poastt.  in)  C 
breTiasime.  n)  FCoperantes.  o)  FCintendimaH.  p)  P  fecimaa.  q)  om.  Y.  r)  Y add.  et.  a)  om.  F.  t)  PS3. 
a)  om.  DYC.    ▼)  et  ->  dilectia  om.  D,  add.  etc     w)  om.  DYC.    x)  aemper  —  rex  om.  PD;  D  add.  etc. 

*  nr,  408.  gemeitit.     Vgl.  die  einschlägige  Anmerkung  xu  un- 

*  Am  8  Mai.     Vgl.  die  Einleitung  xu  lit.  A  b      serer  nr.  465. 
der  folgenden  Hauptabteilung.  *  Die  Gesandten  waren  der  Ritter  Härtung  Klux 

»  nr.  386.  und  Dr.  Nikolaus  Stock.     Vgl.  RTA.  11,   9  ff.  und 

*  Damit  sind  die  Bullen  vom  7.  und  8  Mai  1433      nrr.  1-4. 
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098  Romzug  und  Kirchonfrage  vom  Oktober  1432  bis  zam  Mai  1433. 

1488  4.j3^  ^  Sigmund  an  das  Baseler  Konzil ' ;  hai  nach  seinem  feierlichen  Einzüge  in  Rom 
die  Dekrete  der  elften  Session  erhalten  und  sie  mit  MisfaUen  gelesen;  wiederholt  die 
Mahnung,  jede  Beunruhigung  des  Papstes  und  jede  Störung  des  kirchlichen  Friedens 
zu  vermeiden,  und  stellt  weitere  Informationell  durch  eine  Gesandtschaft  in  Aussicht, 
die  unmittelbar  nach  seiner  für  Pfingsten  angesetzten  Kaiserkrönung  nach  Basel  ab-  s 
gehen  soil.         143S  Mai  23  Rom. 

Aus  Paris  Xai.-BibL  cod.  ms.  lat.  15  62G  fol.  214^  cop.  chnrt.  coaeva  mit  der  Überschrift 

Littera  rogis  Romanorum   missa  concilio  et  lecta  in  congregacione  generali  die  martis 

16  junii  433  «. 
////  Ansxuge  bei  Segoria  Hb.  4  cap.  30  (a.  a.  0.  2j  361).     Segoria  datiert  da^  Schreiben  lo 

hier  vom  24  Mai,  an  anderen  Stellen  (2,  3 TS  und  2,  381)  aber  richtig  vom  23  Mai.  — 

Erträhnt  in  UTA.  11,  S. 

Revorendissimi  in  Christo  patres  et  domini  ac  venerabiles  et  egregii  sincere  gra- 
tequc  dileeti.  pri(lem  ^,  dum  essemus  Viterbii,  recolimus  vestris  paternitatibus  scriptis 
nostris  iterassc  illiid  eoncordium  inter  sanctissinium  dominum  nostrum  papam  Eugenium  li 
et  majestatem  nostram  sequtum  easdemque  vestras  paternitates  in  summa  adhortatas 
fecisse,  ut  presidentes  sanetitatis  sue  vclletis  benigne  suscipere  nilque  interim  adraittere, 
quod  cedere  posset  ad  perturbacionem  sanetitatis  domini  nostri  et  pacis  universalis  ec- 
clesie,  quousque  una  cum  sanetitate  domini  nostri  nostros  solennes  oratores  ad  vestras 
paternitates  super  singulis,  prout  jam  per  nos  ordinatum  existit,  mitteremus,  quoniam  »o 
firma  nos  spes  teneret,  quod  ex  convencioue  illa  mutua  cum  sanctitato  domini  nostri 
facta   illa   sacri   concilii   indubie   pro   bono   rei   publice   Christiane   bene   componerentur 

Mai  21  de,  et  ecce,  reverendissimi  patres,  intrantibus  nobis  pridie  ipso  die  ascensiouis  domini 
nostri  Ihesu  Christi  hanc  urbem  Romanam  ad  visitandum  sanctissinium  dominum  no- 
strum, a  cujus  sanetitate  ac  reverendissimis  dominis  cardinalibus  totoque  clero  ac  Ro-25 
mano  populo  fuimus  tarn  reverenter  quam  magnifice  ac  gloriose  recepti  collatis  in  nos 
illis  honoribus  ac  benivolenciis,  qui  conferri  i)06sunt  in  quemcunque  principem  bonoran- 
Äpi-ae?  dum,  exhibita  nobis  fuerunt  certa  decreta  *  sessionis  proxime  27  mensis  aprilis  habite. 
quibus  per  sanetitatem  domini  nostri  ac  nos  auditis  et  intellectis  illa  ideo  non  sine  dis- 
plicencia  audivimus  *,  quia  dubitamus,  ue  propter  prefixioncm  temporis  quorundam  men-  so 
sium  et  certa  alia  decretis  ipsis  contenta,  que  per  multos  ad  quendam  rigorem  inter- 
pretata  sunt,  forsan  perturbari  possint  illa  bona  disposicio  ac  provisio,  que  pro  salubri 
composicione  rerum  illarum  et  in  futurum  adhibere  non  cessabimus,  qtwd^  cordialiter 
doleremus.  idcirco,  reverendissimi  patres,  cpiia  sanetitatem  ipsius  domini  nostri  ad  fa- 
vores  sacri  concilii  et  eorum  maxime,  pro  quibus  ipsum  est  congregatum,  bonum  animum  w 
indubie  habere  conspicimus,  que  et  eciam  alia  bona  opera  una  cum  sanetitate  sua  favo- 
risare  intendimus^  vestras  reverendissimas  paternitates  attentissime  adhortanfes  rogamus, 
quatenus  predicta  omnia  velitis  tempore  medio  suspendere  ac  suspensa  tenere  nilque 
penitus  admittere,  quod  perturbare  posset  quomodolibet  sanetitatem  suam  et  pacem  uni- 
versalis ecclesie,  quoniam  susceptis    nostris  imperialibus  infulis,  quas  nobis  sanctissimus  4o 

Mai  81  dominus  noster  papa  deo   annuente   ipso  die  penthecostes  proximo  sine   dilacione  colla- 
turus  est,  subito  una  cum  sanetitate  sua,  ut  prediximus,  solennes  oratores  nostros®  ad 

b)  fehli  in  dm'  Vorlage. 

*  Dieses  Schreiben  Sigmunds  ist  das  von  Klnck-  Vgl.    auch    die    einschlägige    Anmerkung    zu    nr. 

höhn  a.  a.  0.,  Forschungen  xur  Deutschen  Geschichte  465.                                                                               *5 

2f  564  Anm.  4  als  nicht  mehr  vorhanden  bexeich-  *  Vgl.  Halter  a.  a.  0.  2,  432  Z.  19, 

nete.     Wie  aus  Sigmunde  Brief  an  lixg.  Wilhelm  ■  Am  9  Mai  1433  (nr,  412), 

von  Baiem  von  demselben  Tage^  unserer  nr.  414,  *  Vgl.  S.  636  Anm,  1. 

hervorgeht,    umrde   es   in   zwei  Exemplaren,  jedes  *  Vgl.  hierxn  RTA.  11  nr,  3  art.  IL 

durch  einen  Ifesonderen  Boten,  nach  Basel  gesandt.  •  Vgl,  S.  697  Anm.  o.                                             ßo 


D.   YerhältoiB  K.  Sigmunds  zum  Baseler  Koneil  Nov.  1432  bis  Mai  1433  nr.  394-415.  699 

vestras  paternitates  de  oinnibu8  plenissime  informatos  mittemus,  confiden^es  in  doinino 
deo  nostro,  quod  oninia  ad  bonuin  rei  publice  Ciiristiane  per  dei  graciam  optimo  unanimi 
et    salubri    fine   concludentur.  datum   Rorae   die  23    maji    regiiorura   nostrorum   anno 

Hungarie  etc.  47  Romanorum  23  et  Boemie  13. 

h  [supra]   Superscripcio.      Reverendissimis  Subscripeio.    Sigismundus  dei  graeia  Ro- 

ac  venerabilibus  in  Christo  patribus  et  do-  manorum  rex  semper  augustus  ac  Hun- 

minis  sacrosancte  generali  Basiliensi  synodo  garie  Boemie  etc.  rex. 
in  spiritu  sancto  legitime  congregate  univer- 
salem ecclesiam  representanti  amicis  nostris  Ad  mandatum  domini  regis 

ü      carissimis  ac  grate  et  sincere  nobis  dilectis.  Gaspar  Sligk. 
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414.    K.  Sigmund  an  Hzg,  Wiüielm  von  Baiem  *;  schickt  ihm  Abschrift  seines  in  zwei 
Exemplaren  ausgefertigten  und  mit  zwei  verschiedenen  Boten  abgesandten  Briefes  an 
das  Baseler  Konzil;  soll  das  zuerst  eintreffende  Exemplar   dem  Konzil  übergeben 
und  das  andere  dann  zuriklcbehalten ;  soll  mit  der  königlichen  Partei  dafür  sorgen, 
»Ä  daß  das  Konzil  nichts  Neues  gegen  den  Papst  unternehme^  bis  seine  und  des  Papstes 

Gesandtschaft  ankomme;  empfiehlt  ihm  den  Protonotar  Jakob  von  Sirck;  [in  Nach- 
schrift] soll  die  Englische  Gesandtschaß  für  die  königliche  Partei  zu  gewinnen 
suchen  und  zu  seiner  Unterstützung  den  Kardinal  von  Rouen  und  den  Bischof  von 
Fünfkirchen  heranziehen.        1433  Mai  23  Rom. 

tM  M  aiui  München  ReieJis-A.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  294  oriij.  chart.  lit.  clausa  c.  siy.  in 

V.  impr.  partim  deperd.     Auf  der  Rückseite  steht  recht»  unten  in  der  Ecke  sine  ceduia 

[oder  cedulis'i^  die  xweite  Hälfte  des   Wortes  ist  überklebt]. 

0  coli,  ebenda  fol.  295  orig.  chart,  lit.  clausa  c.  aig.  in  v.  impr.  partim  deperd.    Zu  diesem 

Original  gehört j  wie  die  Schnitte  zeigen,  die  auf  fol.  297  stehende  erste  Nachschrift;  die 

25  X weite y  auf  fol.  295  a,   ist  ohne  Schnitte  und  kann  daher  nicht  mit  SicJierheit  als  xu 

diesem  Brief  Sigmunds  gehörig  bezeichnet  werden. 
Benutxt  von  Kluckhohji  a.  a.  0.,   Forschungen  xur  Deutschen    OcschiMe  2,   564- 565.  — 
liegest  hei  Ältmann  nr.  9425. 

Sigmund  von  gottes  genaden  Romischer  kuuig  zu  allen  cziten 
30  merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Hochgeborner  lieber  oheim  und  fürst.  dein  lieb  hat  wol  vernomen  uß  manichen 
unsern  schrifften  sölich  richtung,  die  tzwischen  unserm  heiligen  vatter  dem  babst  und  * 
uns  gescheen  ist,  uß  der,  als  wir  hoffen,  on  tzweyfel  der  kirchen  dem  riche  und  der 
gantzen  Kristenheit   vil  guts   entspriessen  sol,   sunderlich  in  den  stucken,   dorumb   das 

aj>  heilig  concilium  besamelt  ist,  zu  den  unser  heiliger  vatter,  als  wir  von  im  gehöret 
haben  und  merken,  gfttc  meynung  und  begird  hat  und  wir  hoflPen  so  vil  zu  arbeitten, 
damit,  ob  got  wil,  das  concilium  und  sein  heilikeit  in  gute  einung  k8mcn.  und  der- 
worten  das  dieweil  kein  unrat  entstee,  so  schreiben  wir  dem  concilio  nach  lautte  der 
abschrift  *  hirynne  verslossen.     und  dorumb  so  bevelhen  wir  deiner  liebe  ernstlich,  sind- 

4«  denmal  wir  sölich  brief  zwifach  dahin  senden,  einen  bey  unserm  eigem  und  den  andern 
bey  des  babstes  botten*,  das  du  den  ersten,   der  dir  wirdet,  dem  concilio**  antwortest 

a)  0  add.  was.     b)  0  add.  selber. 

•  Der  Brief  ist  wieder  doppelt  ausgefertigt.    Ver-  "  I>ef  Kardinalkäfnmerer  Francesco  Condolmario 
mutlieh   nahmen   die   beiden  Boten,   die  die   xwei      stetlte  am  24  Mai  1433  einen  Oeleitsbrief  aus  für 

45  Originale  von  nr.  413  nach  Basel  befordertenj  je  ein  den  honorabiiis  vir  Hanischus,   caballanus  dss  Rö- 

Exemplar   mit.    Die  Atäwort  Wilhelms  ist  wahr-      mischen  Königs,  der  pro  nonnullis pape  et  Ro- 

Hcheinlich  der  in  JiTA.  11  nr.  5  abgedruckte  Brief.  mane  ecclesie  negotiis  ad  civitatem  Basiliensem  so 

*  Liegt   nicht  mehr  darin.     Gemeint   ist  unsere  habet  conferre  (Rom  Vatik.  A.  Armar.  29   vol.  17 
nr.  413.  fol.  165^  cop.  chart.  coaeva). 
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700  Rorozu^  und  Kirchenfrage  vom  Oktober  ii.S'2  bis  zum  Mai  1433. 

'^**  und  den  andern   domach    behaldest   und  selber  mitsanobt  unsern   e&nnern   und   {runden 

Mai  PS 

doran  seyst,   das  solicher  uffslag   bchalden  werde  und  nichts   newes  gesebee^   bis  unser 

beide*  ambasiatores  dahin  komen,  als  wir   dann  dem  concilio  clerlicher  schreiben,  und 

dich  dorvnne  also  bewisest,  das  solich  unser  billich  begerung  geschee  und  nichts  newes 

angefangen  werde,  das  zuleczte  hart  zu  widerbringen  were,  wann  w^ir  hoffen,  das  unsere  5 

botten  sÄlich  underwisung  bringen  werden,  die  nucz  und  gut  sein  werden.        euch,  lieber 

oheim ,  haben  wir  dir  ^  vormals  '  etwedick  empfolhen  des  erwirdigen  Jacobs  von  Sirck 

des  stuls  zu  Rom  prothonotarien  unsers   rats  und  lieben  andechtigen  sache.     nu  begern 

wir  aber  von  dir,  das  du  mit  gantzem  flcis  doran  seyst,  das  im  an  seiner  brobstey  zu 

Wirczburg  und  was  in  süßt  angeet  nit  Ungunst  oder  schaden  entstee,  wann  wir  in  alhie  »o 

behalden  haben    und   noch   halden  durch   unserr  gescheffte  willen,  die  er  so  flissigclich 

gearbeit  hat  %  das  wir  im  dorumb  allczit  pflichtig  seind.     und  tu  dorynne  deinen  fleys. 

das  ist  uns  von   dir  sunderlich   gros  zu   danck.         geben  zu  Rome   am   sarabstag   nach 

dem  heiligen  ufferttag  unserr   riebe  des  Hungrischen   etc.  im  47  des  Romischen   im  23 

und  des  Behemischen  im  13  jaren.  15 

[in   verso]    Dem    hochgebom    Wilhern  *  .  ,  ,  ^         1      .  . 

-  ,,  1       T^.         1,  .    r»  Ad  mandatum  dommi  recis 

pfaltzgraven  bey  Km  und  hertzogen  in  neyern  ^,  or  L- 

unserm  stathalter  h'eben  oheim  und  fursten.  ^  ^ 

[Erste  Nachschrift]  Ouch,  liber  oheim,  haben  wir  verstanden,  wie  der  cardinal 
und  anderr  prelaten  von  Engeland  in  das  concilium  komen  sein,  nu  senden  wir  dir  n 
hiebey  an  sy  ein  gelaubsbriff,  und  wollen,  ist  das  sy  komen  sein,  das  du  sy  von  unsern 
wegen  besuchest  und  empfahest  und  sy  uff  sulch  meynung  anhaltest  und  bittest,  als  wir 
dann  dem  concilio  und  dir  schreiben,  du  magest  sy  ouch  ermanen,  wie  eynig  wir  in 
dem  concilio  zu  Costnitz  waren,  und  getrawen,  wir  und  sy  sollen  noch  in  allen  guten 
Sachen  eynig  sein,    und  das  alles  tu  nach  deiner  vernunift,  als  wir  dir  dann  getrawen.     ^5 

[Zweite  Nachschrift]  Ouch,  lieber  oheim,  schreiben  wir  dem  cardinal  Rothomagensis 
ouch  uff  die  materien.  den  wollest  anhalden,  daz  er  dir  beystee,  wann  er  unser  gut 
freund  ist  und  ist  der  bischof  von  Ffinfkirchen  noch  zu  Basel  *,  so  wollest  in  ouch  zu 
den  Sachen  nemen  durch  unsern  und  des  kunigrichs  zu  Hungern  willen. 

[Msaj  ^j5^    Dechant  [Thilmann  von  Hagen  ^]   und  [Domhetr]  Phili^yp  [van  Sirck  *]  an  den  so 
ArchidiaJcan   Egiditis  Wabe   und   das  Domkapitel  in    Trier:  schreiben  u.   A.   von 
K,  Sigmunds  Kaiserkrönung  und  dem  Verhältnis  des   Baseler  Konzils  zum  Papst. 
[1433]  Mai  31  Basel 

Aus  Koblenx  Staats -A.  Kurfürstentum  Trier,  Staatsarchiv  A,  Geh.  Kabinet  1:  Erzbischöfe 
Raban  und  Ulrich  BB  4  fol.  1  orig.  ehart.  lit,  clausa  r.  sig.  in  r.  impr.  del.  as 

Im  Ausxttge  bei  iMger,  Raban  vofi  Helmstadt  und  Ulrich  von  Manderscheidy  ihr  Kampf 
um  das  Erzbistum  Trier  (liistor.  JaJtrbuch  15,   746-747). 

Mai  30  Schreiben  u.  A.:  gestera  sint  nova  von  Rome  kommen  unde  sagt  man  v&r  war,  der  koning  si  z& 

Xai  31  Rome  wol  eins  mit  dem  pabist  und  si  hftde  gekrönt  worden  und  der  pabist  habe  das  concilium  ganz  aen 

alle  condicion  conformert,  darzft  alle  sache  decreta  statuta,  die  daz  concilium  bisher  gemacht  hait,  appro-  40 

bert  und  bestodiget.     dez  vil  lüde  fro  sint,  doch  alleman  nit.     es  ward  ein  groiß  und  scharf  ufsaitz  widder 

den  pabist  hie  gedieht,   daz  man  iene  abesetzen   und  ein  andern  machen  wolde.    darwidder  besonder  wir 

Mai  81  ^^^^^^^^  gearbet  hain,  daz  zft  hindern.        scriptum  Basilea  ipso  die  penthecosten. 

a)  0  beider,    b)  fehlt  in  MO.    o  0  hat«,    d)  0  eher  Wilbenn. 

*  Am  4.  und  20  Marx  1433  (nrr.  440  und  444).  hing  von  nr.  413)  nicht  m^tr  dort  (Haller  a.  a.  O.  45 

«  Der  Bischof  erhielt  am   8  Juni  1433  von  der  2,  419  Z.  29-31). 
Depufacio  pro  communibus  die  Erlaubnis  xur  Ab-  '  Vgl.  Ixiger  im  Histor.  Jahrbuch  15,   745 ff. 

reise  roti  Basel ,  war  also  bei  der  Ankunft  des  fco-  *   Vgl.  ebenda, 

niglichen  Briefes  Mitte  Juni  (vgl.  die  Qtiellenbcschrei-^ 


Die  Kaiserkröliuug 

am  31  Mai  1433. 

In  lil.  D  der  vorangehenden  HauptdUeüung  sind  wir  bis  hart  an  den  Termin  der 
Kaiserkrönung  K.  Sigmunds  gelangt     Wir  haben  dort  gesehen,  wie  die  abweichende  Aus- 
&  legung,  die  die  päpstliche  BuUe  vom   14  Februar  1433  von  Seiten  Sigmunds  und  des 
Baseler  Konzils  erfuhr,  in  sehr  ungünstiger  Weise  auf  die  bisherigen  guten  Beziehungen 
Beider  zu  einander  einwirkte  und  wie  das  Konzil  lebhafte  Anstrengungen  machte ,    Sig- 
mund von  der  Fortsetzung  des  Romzuges  und  somit  vorläufig  auch  noch  von  der  Kaiser- 
krönung zurückzuhalten.     Ehe  wir  nun  hier  der  letzteren  selbst  naher  treten  j   haben  wir 
10  dem  Benutzer  noch  die  Verhandlungen  vorzuführen,  die  auf  Grundlage  jener  BuUe  zwi- 
schen Sigmund  und  dem  Papst  über  den  Zug  von  Siena  nach  Rom  und  über  Modus 
und  Termin  der  Kaiserkrönung  stattfanden.     Wir  verbinden  mit  ihnen  noch  andere  Ver- 
handlungen, die  Sigmund  seit  Anfang  des  Jahres  1433  mit  Florenz,  der  Bundesgenossin 
des  Papstes,  führte,  und  weiter  Verhandlungen,   die  seit  dem  März  zwischen  ihm  und 
»fi  Venedig  stattfanden.     Denn  auch  diese  Dinge  hängen  eng  mit  der  Kaiserkrönung  zu- 
sammen.    Hatte  doch  Sigmund  schon  im  September  1432  erklärt,  daß  er  Siena  nicht 
eher  verlassen  könne,  als   bis  zwischen  dieser  Republik  und  Florenz  Waffenstillstand  ge- 
schlossen sei  ^  und  versprach  doch  andererseits  der  Papst  den  Venetianem,  Sigmund  nicht 
eher  zu  krönen,  als  bis  er  sich  mit  ihnen  vertragen  habe! 
w  Für  die  Reihenfolge,  in  der  wir  diese  Verhandlungen  in  der  lit.  A  anordneten,  war 

natürlich  das  chronologische  Moment  maßgebend.  Die  mit  Florenz  waren  denen  mit  dem 
Papst  voranzustellen.  Ihre  Anfänge  reichen  bis  in  den  Dezember  1432  zurück.  Sie 
laufen  dann  von  Anfang  März  an  einige  Zeit  neben  denen  mit  dem  Papst  her  und  enden 
unmittelbar  nach  dem  Abschluß  der  letzteren,  in  der  zweiten  Hälfte  des  April.  Die  Ver- 
gib handlungen  mit  Venedig  dagegen  nehmen  zwar,  wie  gesagt,  schon  im  März  ihren  Anfang, 
kommen  aber  doch  erst  im  letzten  Drittel  des  Mai  so  recht  in  Fluß.  Sie  gelangen  kurz 
vor  der  Kaiserkrönung  zum  Abschluß. 

In  lit.  B  haben  wir  unter  der  Rubrik  „Krönung''  die  Akten  des  Einzuges  Sig- 
munds in  Rom,  dann  die  eigentlichen  Krönungsakten,  weiterhin  einige  vom  Krönungstage 
30  dauerte  Privilegien  und  schließlich  die  Krönungsanzeigen  vereinigt.     Was  sich  auf  die 
finanzielle  Seite  der  Krönung  (Judenkrönungssteuer,   Einnahmen  aus  Privilegienverlei- 
hungen und  -bestätigungen  und  städtische  Ehrengaben  ^)  bezieht,  gehört  nicht  mehr  hier- 

'   Vgl.  S.  311.  (bacinales),  diese  xwölf  StüH'  ans  vergoldetem  Silber 

'  Zu  dem,  was  im  elften  Bande  über  diese  Ehren-  (laut  Beschluß  des  Consiylio  generale  von  Anconn 

^  gaben  xusammengestellt  ist,   sei  hier  hinzugefügt.  vom  1  August   14S3  betr.  xoll freie   Durch fu/ir  der 

daß  auch   Ragusa   den  Kaiser   ehrte.     Die   Stadt  genannten  Gegenstäfule ;  gedr.  bei  Mah^svcr,  Monu- 

sehickie  ihm  durch  eine  besondere  (rcsandtsühaft  sechs-  menta  historica    Slavorum   meridionalium    rieino- 

xelm   silberne    Schalen,    acht  Kufen   (coppae)    mit  rumque  populorum  e  tabula riis  et  bibliofheeis  ita- 

Deckeln,   zwei  Pokale  (bocales)   und  zwei  Becher  lieis  deprompta  L  Ij  124). 
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702  Die  KaiserkrönuDg  am  31  Mai  1433. 

her,  sondofi  föM  in  den  Bereich  des  folgenden  Bandes,  Der  Benutzer  möge  dort  die 
Seiten  XXX-  XLII  des  Vorwortes  und  die  litt.  F  und  G  der  Ahteiluyig  „Reix:hst(zg  su 
Basel"  vergleicJien,  Ebenso  möge  er  die  Ahten  der  kirchenpolitischen  Thätigkeit  Sig- 
munds während  seines  zweieinhulbmonaÜicJum  AufentluiUes  in  Rom  gu  Anfang  des  ge- 
nannten Bandes  suchen.  Was  wir  aus  diesem  Zfdtraume  hier  mitteilen ,  heschrmikt  sich  u 
auf  ein  paar  Briefe  mit  Nachrichten  über  Vorgänge  im  Kirchenstaat.  Wir  fügen  sie 
den  Berichten  ein,  die  wir  in  lit.  C  über  den  Verlauf  der  Kaiserkrönung  und  die  Auf- 
nahme der  Krönungswichrickt  in  Deutschland  bringen. 

A.    Vorakten  nr.  416-490. 

II.    Yetimiidlttuyi'u  K.  Slgrmniids  mit  Florenz  vom  Janiiiir  bis  zum  Apiil  1433  iir.  416-435.        lo 

Anfatig  Dezember  1432  (bis  zu  diesem  Zeitpunkte  müssen  wir  hier  zurückgehen) 
war  die  Lage  K.  Sigmunds  in  Sierui  nach  dem,  was  wir  in  den  vorangegangenen  Alh- 
teilungen  gesehen  haben,  die  folgende. 

Die   Hoffnung  Sigmunds,    daß  ihm   der  Herzog  von  Mailand   militäriscJien   und 
finanziellen  Beidand  gewähren  tvürde,   war  durch  die  Antu)ort,  die  dieser  am  24  No-  is 
vember  auf  die  Propositionen  des  königlichen   Gesandten   Grafen   Matko  von  Thalloczy 
erteilt  hatte  * ,   zerstört  worden.     Auf  das  Hilfegesuch ,   das   o'  am   8  September  an   du' 
Deutschen  Reiclisstäruh  gerichtet  hatte  ^,  war  zwar  noch  keine  Antu)ort  eingetroff'eti  (man 
hafte  bekanntlich  erst  am  Ki  November  in  Basel  und  Nürnberg  darüber  beraten^),  aber 
nach   den   Erfahrungtm,    die  Sigmund   bisJier  mit   ihnen  getnacht  hatte,    durfte  er  sich  w 
keinen  Illusionen  hingeben  ^    und  selbst   wenn  sie   seinem   Gesuche  entsprachen,   konnten 
doch  noch  Monate  vergehen,   ehe  ihre  Truppen  in  Siena  eintrafen.     Die  Möglichkeit,  zu 
einer  Verständigung  mit  dem  Bapst  zu  gelangen,  die  sich  Ende  September  gezeigt  hatte  *, 
war  inzwiscJien  wieder  geschwunden:  die  königliche  Gesandtschaft,  die  Anfang  November 
nach  Rom  gegangen  war,  um  die  Konzilsfrage  und  Anderes  mit  dem  Papst  zu  erörtern,  tb 
war    in  den   letzten   Tagen    desselben  Monats   ohne   Resultat    zurückgekehrt  *.     Sigmund 
saß  in  Siena  fest.     Vor  ihm   standen   die  päpstlichen   Truppen  urul  wehrten   ihm,   dem 
offenkundigen  Gömur  des   antipäpstlichen   Mailändisch-LuccJiesisch-SienesiscJien  Bundes, 
den  Eintritt  in  den  Kircfienstaat;  hinter  und  neben   ihm  streiften  die  Abteilungen  der 
Fhrentinischen  Condottieri  und  bedrohten  seine  Rikkzugslinie.     Nur  westwärts  bot  sich  so 
ihm  jioch  allenfalls  Aufsicht,  ungefährdet  heimzukehren,  wenn  eine  Arragonesisciw  Flotte 
etwa  in  Talamone  anlegte  und  ihn  urul  sein  Gefolge  von  da  nach  der  Provence  brachte  ^. 
Aber  es  fragte  sich,  ob  und  wann  sie  kommen  würde. 

Trotz  dif^er  ivenig  au^sichtsvollen  Lage  hatte  Sigmund,  wie  wir  sahen  *,  die  Auf- 
forderung des  Konzils,  nach  Basel  zu  kommen,  die  ihm  Feter  von  Indersdorf  in  der  w 
zweiten  Hälfte  des  November  überbracht  halte,  abgelehnt.  Die  Gründe,  die  seine  Um- 
gebung für  das  Ausharren  in  Siena  geltend  gemacht  halte,  sind  oben  mitgeteilt  wordefi  *. 
Aber  ob  sie  allein  ihn  zu  jenem  Entschlüsse  bestimmt  hebten?  Es  will  uns  scheinen,  als 
habe  noch  etwas  anderes  mitgewirkt,  nämlich  die  Aussicht,  unter  der  Vermittlung  des 
Kardinals  von  Rouen  zu  einer  Verständigung  mit  Florenz  zu  gelangen.  «o 

Der  Kardinal,  der  wahrscheinlich  Anfang  November  nach  Siena  gekommen  war  ^, 
dürfte  dort  an  der  Erörterung   der  Rückzugsfrage  teilgenotnmen  haben.     Jedenfalls  war 

^  Vgl.  nr.  3(Sf).  Arragon  vergleiche   man  x-,  B.  nr,  304  ort,  4^   nr. 

■  Vgl.  nrr.  331  und  332.  310  ort.   H   und  die   einschlägige   Ämnerhtfig    xu 

•'  Vgl.  S.  53()  und  rj3S.  nr.  421.  45 

*  Vgl.  S.  311.  7   Vgl.  S.  561-664. 

^  Vgl.  S.  615-616.  «   Vgl.  nr.  349. 

®  l^bn-   Sigmumh   Jifxiehungrn  mm  König  von  ®    Vgl.  S.  486  Anm.  5. 
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er  noch  am  9  Dezember  in  Siena,  an  welchem  Tage  ihm  Sigmund  die  Regalien  erteilte  '. 
Bald  darauf  muß  er  nach  Florenz  gegangen  sein,  und  hier  sehen  wir  ihn  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Dezember  für  den  Friedensschluß  ztmschen  Florenz  und  Siena  wirken  *.  Es 
liegt  also  nahe,  anzunehmen,  daß  er  dazu  von  Sigmund  beauftragt  war.     Vielleicht  hatte 

6  er  auch  selbst  zur  Annäherung  an  Florenz  geraten  und  sich  erboten,  die  entge/^enstehen- 
den  Hindernisse  zu  beseitigen. 

Die  Vorteile,  die  eine  Äussohnur^  mit  Florenz  für  Sigmund  sowohl  wie  für  Siena 
bot,  lagen  auf  der  Hand.  Zunächst  blieb  Siena  vor  dem  finanziellen  Ruin  bewahrt, 
den  die  steigenden  Ausgaben  für  den  Krieg  und  den   Unterhalt  Sigmunds  und  seiner 

10  Begleitung  herbeizuführen  drohten  \  Denn  der  Friedensschluß  mit  Florenz  hatte  aller 
Voraussicht  nach  auch  den  mit  dessen  Verbündeten,  dem  Papst,  zur  Folge,  und  außerdem 
kannte  Sigmund  nach  Florenz  hinübergehen  und  sich  dort  verpflegen  lassen.  Sodann  aber 
war  Florenz  wegen  seiner  Beziehungen  zum  Papst  und  Venedig  offenbar  die  geeignetste 
Vermittlerin  zwischen  Sigmund  und  diesen  beiden.     Sigmund  durfte  hoffen,  jetzt  auf  in- 

15  direktem  Wege  zu  erreichen,  was  auf  dem  Wege  direkter  Verhandlungen  unerreichbar  zu 
sein  schien:  die  Verständigung  mit  dem  Papst  in  der  Konzilsfrage  und  die  Beilegung 
seiner  Differenzen  mit  Venedig. 

Ob  Sigmund  von  Erwägungen  dieser  Art  geleitet  wurde,  als  er  mit  Florenz  an- 
knüpfte,  läßt  sich  natürlich  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen.     Aber  manches  in  dm  Vor- 

so  gangen  der  folgenden  Monate  deutet  darauf  hin. 

Über  die  Vorverhandlungen  des  Kardinals  von  Rotten  mit  Florenz,  die,  wie  gesagt, 
in  die  zweite  Hälfte  des  Dezember  faUen,  verlautet  nichts  Näheres.  Wir  erfahren  nur, 
daß  Florenz,  d€ts  anscheinend  längst  kriegsmüde  war  und  im  Stillen  den  Friedensschluß 
mit  Siena  herbeisehnte  *,  Ende  des  Monats  von  Siena  brieflich  Geleit  für  Gesandte  zu 

25  Friedensverhandlungen  verlangte,  Siena  aber  nicht  darauf  einging,  sondern  Sigmund  vor- 
schlug, selbst  äne  Gesandtschaft  nach  Florenz  behufs  Information  über  dessen  Intentionen 
zu  schicken  K  Sigmund  nahm  den  Vorschlag  an  und  bestimmte  zu  Mitgliedern  der  Ge- 
sandtschaft seinen  Ungarischen  Marschall  Lorenz  von  Hedervdry,  den  Vizekanzler  Kaspar 
Schlick,   den  Prokurator  des  Deutschen  Ordens  in  Rom  Kaspar  Stange  von  Wandofen 

zound  den  Genuesen  Battista  Cicalä.  Mit  ihrer  vom  3  Januar  1433  datierten  Voll-- 
macht  (nr,  416)  setzen  unsere  Akten  über  diesen  Teil  des  Romzuges  ein. 

Die  Vier  Jcamen  am  6  Januar  in  Florenz  an  ®.  Sie  waren  beauftragt,  der  Signorie 
mitzuteilen,  daß  Sigmund  geneigt  sei,  in  das  Florentinische  Gebiet  hinüberzukommen, 
wenn  ihm  gewisse  in  v^ier  Artikeln  zusammengefaßte  Bedingungen  bewilligt  würden, 

36  Der  Kardinal  von  Rouen  legte  diese  leider  nicht  mehr  vorhandenen,  aber  ihrem 

Inhalte  nach  wohl  in  unsere  nr.  419  übernommenen  Artikel  der  Signorie  kurz  vor  dem 
12  Januar  vor ',  Sie  zögerte  mit  der  Antwort,  wohl  weil  sie  erst  den  Bescheid  auf  eine 
Anfrage  an  das  verbündete  Venedig,  wie  es  über  die  Aufnahme  Sigmunds  in  Florenz 
denke,  abwarten  wollte  ^.     Schließlich  erklärte  sie  sich  aber  doch  am  12  Janimr  mit  dem 


40  '  Vgl.  die  einschlägige  Anmerkung  xu  nr.  422. 
'  Vgl.  die  einschlägige  Anmerkung  xu  nr.  416. 
»  Vgl.  S.  614  Anm.  2. 

*  Vgl.  nr.  303  art.  2. 

*  Vgl.  die  Hist.  Senensis  bei  Muratori  a.  a.  0. 20y  44. 
45      *  Vgl.  das  Tagebuch  des  Bartohmmeo  del  Coraxxa 

im  Arehivio  stör,  itdliano  Serie  5  vol.  14  pag.  284 
und  die  Istorie  di  Firenxe  hei  Muratori  j  Scriptt. 
rer.  Bai.  19,  975. 

'  Dies  ergiebt  sich  aus  den  Protokollen  über  die 

50  Verhandlungen    der    Dieci   di   Balia   in  Florem 

vom  12.  und  13  Januar  1433,  gedr.  bei  Pellegrini, 


Sulla  repubblica  Fiorentina  a  tempo  di  Cosimo  il 
Vecchio  App.  pag.  GCXXVI-  CCXXXUI.  In  dem 
Protokoll  vom  13  Januar  ist  unter  anderem  gesagt^ 
daß  Sigmund,  wie  verlaute,  nach  Florenz  kommen 
wolle,  ut  etiam  papa  sit  hie  et  concordia  fiat  per 
medium  comunitatis  nostre  et  simul  concordia  cum 
Venetis  per  manus  nostras. 

■  Florenx  hatte  die  vier  Artikel  vor  dem  12  Ja- 
nuar seinen  Gesandten  in  Venedig  und  Rom  xur 
Mitteilung  an  die  Signorie  bexw.  den  Papst  ge- 
schickt. Vgl.  das  in  Anm.  7  erwähnte  Protokoll 
vom  12  Jantiar  und  daxu  unsere  nr.  417. 
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Inhalt  der  Artikel  einverstanden;  definitiv  freilich  wollte  sie  sie  erst  dann  annehnen, 
wenn  Friede  zwischen  ihr  und  Siena  geschlossen  sei  und  Siena  sich  darin  zur  Rückgabe 
der  eroberten  Gebiete  verstanden  habe.  Vor  der  Erfüllung  dieser  Bedingungen  wollte 
sie  Sigmund  auch  nicht  gestatten,  nach  Florenz  zu  kommen  ^ 

Um  dieser  Bedingung  und  einiger  zum  Teil  die  Suhsidienfrage  betreffenden  Diffe- 
renzpunkte  wiUen  ging  Battista  Cicalä  kurz  vor  dem  19  Januar  nach  Siena  K 

Wir  kennen  die  Antwort  nicht,  die  er  von  dort  zuriJickbrachte '.  Aber  aus  dem 
Protokoll  der  Verhandlungen,  die  darüber  am  25  Januar  im  Florentinischen  Rat  ge- 
pflogen wurden  \  scheint  doch  so  viel  hervorzugehen,  daß  Sigmund  an  seinen  Subsidien- 
forderungen  festhielt,  wenn  nicht  gar  sie  noch  erhöhte. 

Wie  sich  Florenz  dazu  stellte,  ist  nicht  klar.  Vermutlich  trat  diese  Finanzfrage  in 
den  nächsten  Tagen  etwas  in  den  Hitdergrund  gegenüber  der  für  Florenz  wichtigereti 
Frage  des  Friedensschlusses  mit  Si^na, 

Wir  erwähnten  an  einer  anderen  Stelle  \  daß  sich  die  vier  päpstlichen  Gesandten, 
die  Mitte  Januar  von  Rom  nach  Beisel  aufgebrochen  waren  %  um  den  21  Januar  herum  is 
in  Siena  aufgehalten  hatten  Ihre  Anwesenheit  dort  hatten  scheint  es,  weniger  der  Be- 
sprechung der  Konzilsfrage  mit  Sigmund  als  vielmehr  der  vom  Papst  beeAsichtigten  Frie- 
densvermiülung  zioischen  Florenz  und  Siena  gegolten.  Das  Sienesische  Concistorio  hatte 
sich  indessen  detn  päpstlichen  Plane  gegenüber  durchaus  ablehnend  verhalten.  Es  hatte 
den  Gesandten  erklärt,  daß  es  nur  unter  Sigmunds  Vermittlung  zu  verhandeln  wünsche  ^.  w 

Die  Gesandten  kamen  nun  entweder  gleichzeitig  mit  Battista  Cicalä  oder  höchstens 
ein  bis  zwei  Tage  vor  ihm  nach  Florenz.  Trotz  der  Abweisung,  die  sie  in  Siena  er- 
fahren hatten,  boten  sie  auch  hier  die  guten  Dienste  des  Papstes  an;  sie  gaben  dabei  den 
Florentinern  zu  verstehen,  daß  das  Anerbieten  auf  Grund  einer  von  Siena  ausgegangenen 
Anregung  erfcige,  eine  Behauptung,  die,  wie  Siena  den  königlichen  Gesandten  in  Florenz  tb 
am  29  Januar  schrie  **,  nicht  der  Wahrheit  entsprach. 

Der  päpstliche  Antrag  tvurde  in  Florenz  am  25  Januar  •  und  woU  auch  noch  in 
den  folgenden  Tagen  beraten.  Das  Ergebnis  kennen  wir  nicht.  Aber  Florenz  dürfte 
Bedenken  getragen  haben,  sich  durch  eine  ablehnende  Antwort  der  eventuellen  Unter- 
stützung des  verbündeten  Papstes  zu  berauben.  Vermutlich  behandelte  es  die  Angelegen-  so 
heit  einstweilen  dilatorisch,  da  sich  F^de  Januar  die  Aussichten,  auf  dem  bisher igefi 
Wege  zum  Ziele  zu  gelangen,  wesentlich  besserten,  indem  Venedig  die  allerdings  noch 
unverbindliche  Erklärung  abgab,  daß  es  einen  Teil  der  Kosten,  die  Sigmunds  Aufenthalt 


*  Ijaiä  deni  Protokoll  vom  12  Januar. 

■  Vgl.  die  eifischlägige  Anmerkung  xu  nr.  418. 

"^  Oicalä  kam  am  25  Januar  oder  kurx  vorher 
nach  Florenz  xurück,  wie  aus  dem  Protokoll  über 
die  Verhandlungen  der  Dieci  dl  Balia  von  diesem 
Tage  hervorgeht  (Pellegrini  a.  a.  0.  pag.  CCXXXIIII- 
CCXXXVII).  Am  22  Januar  erteilte  Siena  dem 
Baptista  Oigala,  uni  ex  oratoribus  regis  Florentiam 
destinatis,  Oeleä  für  die  Strecke  xunsc/ien  Siena  und 
Florefnx  auf  einen  Monat  (Siena  Staats -A.  Copie, 
Lettere  fasc.  nr.  43  not.  chari.  coaevaj. 

*  Vgl.  Anm.  3. 

*  S.  629  Anm.  1. 

«  Vgl.  S.  628  Anm.  10. 

'  Siena  sehrieb  am  29  Januar  1433  an  die  vier 
königliehen  Gesandten  in  Florenz:  Es  ersehe  aus 
einem  ihrer  Briefe  an  den  König^  daß  die  päpst- 
lichen Gesandten  dort  [d.  i.  in  Florenz]  erxuhit 
haben  j   die  Sienesischen  Gesandten  in  liom  hätten 


dem  Papst  mitgeieiU,  es  wünsche  unter  päpstlicher 
Vermittlung  Frieden  (concordiunv)   mit  Florenz   xu  z& 
schließen.    Es  habe  seifen  Gesandten  daxu  keine$i 
Auftrag  gegeben  und  sei  überzeugt  ^   daß  diese  ihre 
Instruktionen  nicht  über  sehr  ittefi  hätten.    Die  päpst- 
liehen  Gesandten  hätten  y  ah  sie  im  [Sienesischen] 
Concistorio  erschienen,  die  päpstliche  VemtitÜung  «o 
angebotefij   aber  es  sei  ihnen  geantwortet   worden 
DOS   nolle  antedictum  concordinm   uisi   per   manus 
sereuissiini  regis  nostri  tractari.     Es  wiederhole  dies 
jetzt  und  habe  dies  auch  seinem  Gesandten  [Tbm- 
maso  Doccio'f]  eingeschärft,  der  letzter  Jhge  von  46 
Rom  gekommen  und  nun  dorthin  zurückgekehrt  sei. 
(Siena  Staats -A.   Copie,  Lettere  fasa  nr.  43  cop. 
Chart,  coaeva;  der  Brief  ist  nicht  datiert,  steht  aber 
unter  dem  Auslauf  Sienas  vom  29  Jantutr  1433.} 
"   Vgl.  die  vorige  Anmerkung.  ao 

^  Vgl.  das  in  Anm.  3  erwähnte  ProtokolL 
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in  Florenz  verursachen  werde,  tragen  wdUe  \  Dadurch  waren  die  Schwierigkeiten,  die 
die  Finanzfrage  bereitet  hatte,  wohl  in  der  Hauptsadie  gehoben.  Als  daher  die  könig- 
lichen Gesandten  wiederholt  vorschlugen,  zureichst  erst  einmal  den  Vertrag  zwischen  Sig- 
mund und  Florenz  abzuschließen  und  an  die  Ausführung  desselben   durch  Florenz  die 

6  Bedingung  zu  knüpfen,  daß  der  Konig  binnen  fünfzehn  Tagen  nach  dem  Abschluß  den 
Frieden  zwischen  Florenz  und  Siena  zu  stände  bringen  und  Siena  zur  Rückgabe  des 
von  ihm  besetzten  Florentinischen  Gebietes  veranlassen  müsse,  stimmten  die  Dieci  di  Balia 
dem  am  30  Januar  zu  *  und  wiesen  ihre  Unterhändler  am  1  FAruar  an,  die  Verhand- 
lungen mit  dem  Kardinal  von  Rouen  und  den  königlichen  Gesandten  über  den  Vertrag 

10  thunlichst  zu  beschleunigen  ^. 

Am  6  Februar  oder  kurz  vorher  waren  dann  beide  Teile  über  alle  Punkte  einig  und 
faßten  sie  in  dem  Vertragsentwurfe  zusammen,  den  wir  in  unserer  nr,  419  mitteilen. 

Florenz  stellte  als  Vorbedingung  für  die  Annahme  dieses  Entwurfes,  daß  binnen 
fünfzehn  Tagen  nach  Ankunß  der  Gesandten,  die  es  zum  Abschluß  der  Verhandlungen 

i!>  nach  Siena  schicken  würde,  Friede  zwischen  ihm  und  Siena  geschlossen  werde  (art.  11; 
vgl.  nr.  423  art.  4).  Nur  unter  dieser  Bedingung  war  es  bereit,  die  folgenden,  im  Ver- 
trag enthaltenen  Punkte  zu  erfüllen.  Erstens  wollte  es  die  Oberhoheit  des  Königs  an- 
erkennen und  ihm  künftig  treu  und  freundlich  gesinnt  sein  (art.  1).  Zweiter^  tvolÜe  es 
dem  König  gestatten,  nach  Florenz  zu  kommen,  wenn  und  Wann  er  wolle,  und  ihn  dort 

io  tn  der  ihm  gebührenden  Weise  aufnehmen  (art.  4).  Drittens  wollte  es  ihm,  sobald  er 
das  Fhrentinische  Gebiet  betreten  würde,  durch  Bevollmächtigte  den  Treueid  in  der 
Form  schwören  lassen,  in  der  es  ihn  seinem  Vater  Karl  IV  geschworen  habe;  die  Eides- 
leistung sollte  dann  nachher  von  den  Prioren  und  Anderen  ratifiziert  und  approbiert  wer- 
den (art  5).     Vierter^  wollte  es  die  Vermittlung  zwischen  dem  Papst  und  d^n  Konzil, 

*5  dem  Papst  und  dem  König,  und  dem  König  und  Venedig  *  übernehmen.  SolUe  Sigmund, 
tMchdem  der  Ausgleich  zwischen  ihm  und  dem  Papst  zustande  gekommen,  zur  Kaiser- 
krönung oder  zu  anderen  Zwecken  nach  Born  ziehen  wdlen,  so  wollte  es  ihn,  wenn  nötig 
und  wenn  er  selbst  es  wünschen  würde,  von  Florentinischen  Truppen  dorthin  geleiten 
lassen,  vorausgesetzt  daß  der  Papst  damit  einverstanden  sei.     Andererseits  wollte  es  sich 

»"  bei  Venedig  dafür  verwenden,  daß  er  und  sein  Gefolge  und  ebenso  seine  Truppen  oder 
auch  nur  die  letzteren  ungehindert  und  ungefährdet  durch  das  Venetianische  Gebiet  nach 
Deutschland  oder  Ungarn  ziehen  könnten  (artt.  6  und  7).  Fünftens  wollte  es  dem  König 
25000  Dukaten  in  zwei  Raten  zahlen,  die  erste  noch  in  Siena,  die  andere  vier  Monate 
später  in   Florenz  (art.  11).     Sechstens  wollte  es  ihm  außerdem  noch  eine  monatlicJie 

3ft  Provision  gewähren  (art.  11).  Siebentens  wollte  es  auf  eigene  Kosten  zwei  Galeeren  aus- 
rüsten, die  den  König  eventuell  nach  der  Provence  bringen  würden  (art.  11). 

Dafür  verlangte  es  von  Sigmund  nur  zwei  Zugeständnisse.  Erstens  soUte  er  die 
Rechte,  Besitzungen,  Privilegien  und  FreiJieiten,  die  der  Stadt  von  seinen  Vorgängern 
verliehen  seien,  bestätigen,  eventuell  sie  in  derselben  Form  erneuern,   in  der  dies  von 


40       »  Vgl  nr.  418. 

•  Am  30  Januar  beschlossen  die  Dieci  di  Balia: 
udita  ]a  lettera  mandata  per  la  coinunitu  di  Siena 
agli  ambasciadori  dello  'mperadore  [vgl.  S.  704 
Anm.  7]  et  l'offerta,   che   si  fa  di  nuovo  pe'  decti 

45  ambasciadori  (che  contiene ,  che  si  presenti  ia  con- 
oordia,  che  raguarda  la  maestu  dello  imperadore  et 
noi,  et  in  caso,  che  infra  15  di  della  fermata  con- 
cordia  il  decto  imperadore  ei  facesse  avore  pace  co' 
Sanesi  colla  restitutione  di  tutte  le  nostre  terre  et 

50  laoghi  occupati  per  loro  etc. ,  la  concordia  seguisse 
et  altrimenti  no),  che  questa  offerta  si  seguiti  vanta- 


giandola  iu  tempo  et  in  quantitä  et  avendo  la  con- 
fermatione  de'  privilegii  et  il  tenere  per  10  anni 
lo  cose  non  privilegiate  et  in  ogni  altra  cosa,  conie 
sapra  fare  la  prudentia  de'  praticatori,  non  passando 
la  somma  di  iiorini  25000  iu  tutto  o  circa.  (Flo- 
renx  Staats- A.  Consulte  e  Pratiche  52  fol.  42»^  not. 
Chart,  coaeva;  gedr.  Docc.  di  stör.  ital.  ü,  538.) 

'  Vgl.  Pellegrini  a.  a.  0.  pag.  CCXXXVII- 
CCXXXVUI. 

*  Venedig  war  mit  der  Florcntinisc/ien  Vermitt- 
lung einverstanden,  tvie  aus  art.  1  unserer  nr.  424 
ersichtlich  ist. 
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Karl  IV,  Ruprecht  oder  einem  Anderen  geschehen  sei  (art  2).  Zweitens  soüte  die 
Entscheidung  über  den  rechtmäßigen  Besitz  aller  derjenigen  Städte,  Gebiete,  Schlösser 
und  Ortschaften,  für  die  Florenz  weder  Privilegien  noch  Konzessionen  habe,  und  ferner 
die  Entscheidung  aller  Differenzen,  die  zwischen  ihm  und  dem  König  bestehen  könnten, 
um  zehn  Jahre  hinausgeschoben  werden  (art.  3).  Die  Verpflichtung  zur  Erfüllung  dieser  0 
beiden  Forderungen  sollte  aber  für  Sigmuml  erst  von  dem  Augenblick  an  eintreten,  wenn 
er  und  Florenz  sich  über  alle  anderen  Punkte  geeinigt  haben  würden  (art,  11);  sie  er- 
losch  also  offenbar,  wenn  die  Friedensverhandlungen  zwischen  Florenz  «nd  Siena  schei- 
terten und  infolgedessen  Florenz  die  Annahme  der  offen  mitgeteilten  sieben  Punkte  abldinte. 

Für  den  Friedetisschluß  zwischen  Florenz  und  Lucca  wurde  als  Bedingung  auf-  10 
gestellt,  daß  ersteres  die  Freiheit  und  Reichsunmittelbarkeit  Luccas  anerkenne,  Lucca  da- 
gegen auf  jede  Verbindung  mit  dem  Herzog  von  Mailand  verzichte  (art.  8). 

Die  Krönung  des  Friedensbaues  sollte  ein  großer  Toskanischer  Friedensbund  unter 
kaiserlicher  Autorität  und  unter  der  Garantie  des  Papstes  und  Venedigs  '  bilden.  Ihm 
sollten  außer  den  genannten  drei  Republiken  noch  Perugia  und  der  Graf  von  Urbino  i* 
angehören,  doch  jenes  nur,  wenn  der  Papst  es  gestatte,  dieser  nur,  wenn  er  wolle,  und 
nur  unter  der  Voraussetzung,  daß  sein  Schutzverhältnis  zu  Florenz  unverändert  bestehen 
bleibe.  Die  ToskaniscJten  Besitzungen  der  Campofregosi  und  der  Markgrafen  von  McUa-- 
Spina,  eventuell  auch  das  Gebiet  des  Herrn  von  Piombino  sollten  in  diesen  Bund  mit 
aufgenommen  werden,  aber  unter  der  Bedingung,  dcß  sich  diese  Herren,  wie  Lucca,  jeder  20 
Verbindung  mit  dem  Herzog  von  Mailand  enthielten.  Alleiniger  Zweck  des  Bundes  sollte 
die  Aufrechterhditung  des  zwischen  Florenz  und  Lucca  zu  schließenden  Friedetis  und 
des  Friedens  in  Toskana  überhaupt  sein  (art,  9), 

Sollte  der  Friede  zwisclwn  Florenz  und  Siena  innerhalb  der  oben  angegebenen  Frist 
nicid  zustande  kommen,  so  sollte  zwar,  wie  gesagt,  die  Übersiedlung  Sigmunds  nach  tb 
Florenz  und  die  Ausführung  der  Florentinischen  Versprechungen  und  natürlich  auch  die 
Gründung  des  Toskanischen  Friedensbundes  unterbleiben,  aber  dadurch  sollte  nicht  auch 
der  Abschluß  eines  Vergleiches  zwischen  Sigmund  und  Florenz  ausgeschlossen  werden. 
Vielmehr  war  Florenz  bereit,  sich  mit  Sigmund  zu  vertragen,  wenn  er  von  der  eitiseitigef% 
Begünstigung  Sienas  abstehe,  also  neutral  bleibe,  und  beiden  streitenden  Teilen  unter-  3i> 
sehiedslos  Recht  gewähre  (art,  10), 

Am  6  Februar  standen  nun  die  Dinge  so:  Der  Kardinal  von  Rouen,  die  könig- 
lichen Gesandten  und  die  Florentinischen  Bevollmäcbiigten  Rinaldo  degli  Albizzi  uful 
Zanobi  Guasconi  sollten  am  7.  nach  Siena  gelien,  dort  die  Bedingung  stelien,  daß  Sig- 
mund binnen  fünfzehn  Tagen,  vom  Tage  der  Ankunft  AUnzzi's  und  Guasconi^ s  an  ge-  ^ 
rechnet,  Siena  zum  Friedensschluß  mit  Florenz  bewege,  und  dann  erst  dem  Abschluß  des 
Übereinkommens  zwischen  Sigmund  und  Florenz  näher  treten  *. 

Albizzi  und  GuorSconi,   deren  vom  8  Februar  datierte  Instruktion  wir  in  unserer 
nr.  423  mitteilen,  trafen  am  Abend  des  9  Februar  in  Siena  ein  und  stiegen  im  Albergo 
ddla  Corona  ab  ^,     Am  10,  hatten  sie  Audienz  bei  Sigmund,  der  die  Verhmdluttgen  *o 
ganz  in  die  Ilätule  des  Kardinals   legte,  sich  aber  gelegentliches  Eingreifen  vorbehielt. 
Der  Beginn  tvurde  auf  den  11  Februar  festgesetzt  *. 

Mittlerweile  hatten  Signorie  wid  Balia  von  Siena  am  9  Februar  die  Frage  des 
Friedensschlusses  erörtert.  Daß  er  wünschenswert,  ja  wegen  der  mißlichen  Fifianzlage 
des  Staates  notwendig  sei,  darüber  hatte  wohl  bei  den  Beteiligten  kein  Zweifel  geherrscht.  45 

'    Venediij  war  xur  Übernahme  der  (iaraniie  Nicht  ^  Docc.  dt  stör.  ital.  8,  646. 

ohne  weiteres  bereit^   sondern   nahm  Minä^^hst  eine  *   Vtjl.  den  Bericht  AUnxxi's  und  Guasoonf*»  an 

abwartende  Haltuny  ein.     V(jL  nr.  424  art.  2.  die  Priori  vom  10  Februar  1433,  in  Docc,  dt  stör, 

*   Vgl.  nr.  4W  art.  II,  nr.  421  und  nr.  423  art.  2.  UaL  3,  546-548. 


Einleitung.  707 

Aber    ihre  Ansichten    waren   über   zwei   sehr   wesentliche   Punläe    nuseirumdergegangen : 
die  einen  hatten  den  Frieden  mit,   die  anderen  ohne  Wissen   des  Herzogs  von  Mailand 
schließen,  die  einen  die  von  Florenz  verlangte  Rückgäbe  aller  Eroberungen  bewilligen,  die 
anderen  sie  ablehnen  wollen  K 
6  Sigmund  war  darüber  nicht  wenig  aufgebracht  gewesen.     Fr  hatte  wohl  erwartet, 

daß  Signorie  und  Balia  sich  ohne  Weiteres  seinen  Wünschen  fügen  und  den  von  ihm 
präsentierten  Frieden  mit  Freuden  und  unbesehen  annehmen  würden  Es  hätte  wenig 
gefehlt,  so  hätte  er  alle  Verhandlungen  abgebrochen,  seine  Gesandten  aus  Florenz  abberufen 
und  sich  mit  Sack  und  Pack  nach  Talamone  begeben,  um  von  dort  auf  Arragonesischen 

10  Galeeren  nach  der  Provence  zu  fahren  ^.  Nur  die  Nachricht,  daß  die  Gesandten  schon 
nach  Siena  unterwegs  seien,  hatte  ihn  von  diesem  äußersten  Schritte  zurückgehalten. 
Am  10,,  ehe  er  Albizzi  und  Guasconi  Audienz  erteilte,  hatte  er  dann  2)ersönlich  in 
S.  Francesco,  dem  Absteigequartier  des  Kardinals  von  Reuen,  auf  die  Mitglieder  beider 
Behörden  einzuwirken  gesucht  und  dabei  anscheinend  auch  den  Erfolg  erzielt,    daß  sie 

15  auf  das  Einholen  der  Zustimmung  des  Herzogs  von  Mailand  verzichteten.  Dafür  hatten 
sie  aber  —  offenbar  erst  nach  der  Unterredung  mit  Sigmund  —  beschlossen,  zu  verlangen, 
daß  wie  der  Papst  und  Venedig  so  auch  der  Herzog  von  Mailand  zum  Bürgen  für  die 
Beobachtung  des  Friedens  gestelU  tverde.  Ferner  waren  sie  übereingekommen,  sich  die 
Freiheit  Luccas  und  die  Rückgabe  des  d<m  Orsini  gehörigen  Sovana  auszuhedingen  und 

20  sich  von  Florenz  das  Versprechen  geben  zu  lassen,  daß  von  dessen  Seite  nie  wieder  ein 
Angriff'  auf  Sienesisches  Gebiet  erfolge. 

Als  nun  am  11  Februar  in  Abwesenheit  Sigmunds  die  Verhandlungen  begannen 
und  dabei  die  sechs,  am  10.  aus  der  Balia  sopra  la  guerra  gewählteti  Sienesischen  De- 
imtierien  mit  jenen   Bedingungen   hervortraten,    erhob  sich  sofort  Widerspruch,    indem 

25  Albizzi  und  Guasconi  erklärten,  daß  sie  der  Aufnahme  des  Herzogs  von  Mailand  in 
den  Friedensvertrag  und  der  Rückgabe  von  Sovana  unter  keinen  Umständen  zustimmen 
icürden.     Darüber  kam  man  nicht  hinweg. 

Jetzt  griff"  Sigmund  ein.  Er  hatte  am  12,  eine  Besprechung  mit  der  Sienesischen 
Regierung,   bei  der  er  ihr,   wie  es  nachher  hieß,    im  Unmut   über  ihre  Widerspenstigkeit 

30  allerlei  Grobheiten  sagte.  Er  erreichte  aber  anscheinend  doch,  daß  sie  tiachgab  und  die 
begreiflicherweise  auch  ihm  unsympathische  Forderung  der  Bürgschaß  des  Herzogs  von 
Mailand  fallen  ließ  ^. 

Am  14  Februar  umrden  nun  zu  den  erwähnten  sechs  Deputierten  noch  siebenundzivanzig 
Bürger  zugewählt,  die  mit  dem  Concistorio  an  den  Friedensverhandlungen  teilnehmen  und 

»5  Vollmacht  über  Krieg  und  Frieden  haben  sollten  *.  In  dieser  erweiterten  Deputation 
hatten  die  Anhänger  der  Friedenspartei  die  Oberhand,  und  so  kam  man  schon  am 
19  Februar  zu  eitler  Verständigung  über  die  Friedensartikel,  Man  einigte  sich,  den 
Frieden  am  20.  nur  provisorisch  abzuschließen  und  den  definitiven  Abschluß  erst  folgen 
zu  lassen,  wenn  Florenz  die  Bürgscliaftserklärungen  des  Papstes  und  Venedigs  beigebracht 

40  haben  werde.     Bis  dahin  sollten  auch  die  Friedensartikel  noch  geheim  bleiben  *. 

Dem  entsprechend  entschloß  sich  Sigmund,  der  am  11  Februar  eine  erneute  Auf- 
forderung zur  Rückkehr  nach  Basel  und  gleichzeitig  die  Nachricht  von  der  bevorstehenden 
Ankunft  Arragonesischer  Galeeren  in  Talamone  erhalten  hatte  ^  seinen  Aufbruch  bis  zum 

'  Vgl  den   S,  706  Anm.  4  eniähuten  Bericht.  *  Desgl.  vom  15  Februar  1433^  a.  a.  0.  3,  560- 

45  Ihm  ist  auch  ein  Teil  des  Folgenden  entnommen.  561. 

*  Vgl.  hierzu  und  auch  xitm  Folgefiden  Älhixxi's  '  Desgl.  vom  lU  Februar  1433 ,  a.  a.  0.  5,  581- 
und  Ouasconi's  Bericht  an  die  Priori  roin  11  Fe-  582. 

bruar  1433 j  a.  a.  0.  5,  549-551.  •  Vgl.  den  in  Anm.  2  angeführten   IWicht  der 

•  Vgl.  Albixxi's  und  Guasconi* s  Bericht  an  die      Floreniinischen  Gesandten  rom  11  Februar  ^  ferner 
50  Priori  rom  12  Februar  1433,  a.  a.  0.  3,  551-553.      die  einschlügige  Anmerhtng  \h  nr.  421. 
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Eintreffen  jener  Erklärutigefi  zu  verschieben.     Floretts  wurde  ersucht,   ihre  Beschaffung 
zu  beschleunigen  K 

Dem  Abschluß  des  Verirctges  zwischen  Sigmund  und  Florenz  (nr.  419)  schien  also 
nichts  mehr  im  Wege  zu  stehen.  Da  griff  aber  ganz  unerwartet  Lucca  hindernd  in  das 
Friedenswerk  ein.  & 

Diese  Republik  war  von  Sigmund  *  sowohl  wie  von  Siena  ^  zur  Befniligung  an 
den  Verhandlungen  aufgefordert  worden.  Am  19  Februar,  als  man  eben  mit  dem  Eni- 
umrf  der  Friedensartikel  fertig  war,  kamen  ihre  Gesandten  Dr.  Ceccardo  und  Niccolb 
Burlamachi  in  Siena  an*.  Sie  waren  strengstens  angewiesen,  nichts  ohtic  Vorwissen 
des  Herzogs  von  Mailand,  Genuas,  Sienas  und  Sigmunds  mit  Florenz  zu  vereinbaren,  lo 
und  sie  boten  nun,  wohl  mit  Unterstützung  durch  die  in  Siena  befindlichen  Mai- 
ländischen Kommissare,  ihren  ganzen  Einfluß  auf,  um  Siena  vom  Abschluß  des 
Friedens  zurückzuhalten.  Es  gelang  ihnen  nur  zu  gut.  Der  provisorische  Abschltiß 
wurde  vom  20.  auf  dtm  21  Februar  verschoben,  und  bis  dahin  führten  dann  die 
beiden  Lucchesen  trotz  aller  Gegenanstrengungen  Sigmunds  *  einen  vollständigen  Um-  is 
Schwung  der  Sienesisrhen  Stimmung  zu  Guyisten  des  Herzogs  von  Mailand  herbei.  Die 
Haltung  der  Sienesischen  Bevölkerung  gegen  Florenz  wurde  eine  so  feindselige  ^  daß 
die  beiden  Florentinischen  Gesandten  für  ihr  Leben  zu  fürchten  begannen  und  Siena  am 
21  Februar  vfrließen  '. 

Der   Floreifüinisch'Siencsische   Separatfriede   kam   infolgedessen   nicht   zu  stände.^ 
Doch  machte  schon  nach  wenigen  Monaten  der  Friede  von  Ferrara  ^  in  dt*n  Siena  ein- 
geschlossen wurde,  allen  Feindseligkeiten  ein  Ende. 

Für  Sigmund  bedeutete  Luccas  Verhalten  zweifellos  eine  sehr  herbe  Enttäuschung. 
Gerade  von  dieser  Stadt  mochte  er  am  ivenigstm  befürchtet  hohen,  daß  sie  einmal  seine 
Pläne  durchkreuzen  könnte.     Hatte  er  doch  alle^i  Ernstes  vorgehabt,  sich  dorthin  zu  be-  «5 
geben^  wenn  Siena  den  Friedensschluß  mit  Florenz  ablehnte  würde,  um  zwischen  ihr  und 
Florenz  Frieden  zu  vermitteln  und  so  Siena  zu  isolieren  '^!    Fortan  tratäe  er  den  Lucchesen 
ebenso  wenig  wie  dem  Herzog  von  Mailand.     Mochte  auch  Dr.  Ceccardo  sich  aUe  Mühe 
geben,  ihn  zum  Abbruch  der  Verhandlungen  mit  Florenz  zu  bewegeti,   und  mochte  auch 
Lucca  selbst  eifrig  bestrebt  sein,  den  ählen  Eindruck,  den  sein  Verhalten  eriveckt  hatte,  zu  so 
verwischen,   indem  es  Siena    aufforderte,  alle  Lasten,    die  ihm    Sigmunds  Anwesenheit 
vet'ursache,  gcdtddig  zu  tragcn^^,  und  indem  es  den  Herzog  t^on  Mailafid  zur  Absendutig 
von  Hilfstruppen  und  zur  Hergabe  von  Subsidien  drängte  ^^:   auf  Sigmund  machte  rfos 
keifien  Eindruck^^.     Er  blieb  zwar  infolge  der  günstigen  Wendung,  die  die  Kirchenfrage 
und  sein  Verhältnis  zum  Vaj)st  eben  jetzt  zu  nehmen  anfmgen^^,  noch  in  Siena,  verhandeUe  »s 
aber  ununterbrochen  mit  Florenz  weiter. 

Die  Nachrichten,  die  tvir  über  diese  VerJiandlungen  haben,  sind  bedauerlicherweise 
überaus  knapp  und  lassen  den  äußeren  Hergaftg  nur  notdürftig  erkennen.  Etwa  Anfang 
März  kam  eine  neue  Florcntinische  Gesandtschaft^*  mit  MatJco  von  Thalloczy,   den  wohl 


*  Vgl,  den  S.  707  Anm.  J  erirähnien  Ihricht. 
Venedig  erklärte  sieh  am  2  April  xur  Übernahme 
der  Garantie  bereit  (rgl.  nr.  4S0). 

*  Vgl.  die  einsehlägige  Anmerkung  xu  unserer 
nr.  429. 

'  Die  Aufforderung  Sienas  an  Lucea  war  am 
11  Februar  ergangen  (Siena  Staats-A.  Copie,  Lettere 
fasc.  nr.  43  not.  ehart.  coaera). 

*  Vgl.  den  S.  707  Anm.  5  erwähnte?^  BericJä. 

*  Vgl.  Albixxi's  und  Quasconi^s  Berieht  an  die 
Priori  vom  20  Februar  1433,  a.  a.  0.  3,  Ö84. 

*  Vgl.  die  einschlägige  Anmerkung  xu  nr.  429. 


'  I ///.  Doee.  di  stör,  iial.  3,  oSi)  Anm.  1.  40 

«   Vgl.  S.  612. 

®  Vgl.  Albixxi's  und  Guasconi's  Bericht  an  die 
Priori  vom  IS  Februar  1433,  a.  a.  0.  3,  570-571. 

^«  Vgl.  7ir.  433. 

"  Vgl.  nr.  431.  45 

"  Vgl.  nr.  433. 

*'  Vgl.  darüber  miten  lit.  A  b. 

"  Die  Gesandten  waren  wahrscheinlich  Jaeopo  di 
Filippo  del  Benc  und  Antonio  de*  Popoleschi.    Für 
Popoleschi  hatte  Siena  am  23  Februar  Geleit  auf  u> 
die  Dauer  von  xehn  Tagen  bewilligt  (Siena  Sta<its-A. 


fiiDleituDg. 


tOi 


Sigmund  Ende  Februar  nach  Florenz  geschickt  hatte  ^  nach  Si^na  (vgl.  nr.  431),  und 
dann  war  ungefähr  von  Mitte  März  ab  eine  königliche  in  Florenz  *.  Soviel  wir  sehen 
können,  drehten  sich  die  Verhandlungen  um  Geleit  und  Durchzug  durch  dus  Florentinische 
Gebiet  *,   wohl  ein  Beweis  dafür,   daß  der  frühere  Vertragsentwurf  (nr.  419)  infolge  des 

6  Mißlingens  der  Friedensverhandlungen  mit  Siena  unvoUzogen  geblieben  war;  ferner  um 
die  Zahlung  von  6000  Gulden  an  Sigmund.  Ob  diese  Summe  ein  Darlehen  oder  eine 
monatliche  Provision  sein  sollte,  ist  nicht  zu  erkennen. 

Florenz  zögerte  anfänglich  mit  der  Bewilligung  der  beiden  Forderungen,   vielleicht 
weil  es  erst  das  Resultat  der  Verhandlungen  Sigmunds  mit  dem  Papst  kennen   lernen 

10  wollte,  ging  dann  aber  doch  Anfang  April  auf  sie  ein,  da  es  fürchtete,  daß  längeres 
Zögern  eine  Aussöhnung  Sigmunds  mit  dem  Herzog  von  Mailand  bewirken  könnte, 
und  da  auch  Venedig  nachdrücklichst  zuredete  (vgl.  nr.  484).  Das  Geleit  sollte  vier 
Monate  gelten. 

Ein  förmlicher  Friedensschluß  zwischen  Sigmund  und  Florenz  ist  offenbar  nicht 

15  erfolgt.  Er  war  auch  überflüssig.  Denn  nachdem  die  Liga  und  der  Herzog  von  Mailand 
am  26  April  den  Frieden  von  Ferrara  geschlossen  *  und  Sigmund  selbst  sich  am  7  April 
mit  dem  Papst  ^  und  am  4  Juni  mit  Venedig^  vertragen  hatte,  konnten  auch  seine 
Differenzen  mit  Florenz  als  beigelegt  gelten.  Na^h  der  Kaiserkrönung  ist  allerdings 
noch  viel  hin  und  her  verhandelt  worden,  aber  diese  Verhandlungen   bezogen   sich  nicht 

jfo  auf  einen  Friedefnsschluß,  sondern  sie  hatten  die  Bestätigung  von  Privilegien  ^  und  die 
dafür  zu  zahlende  Geldsumme,  zeitweilig  auch  den  geplanten  Besuch  Sigmunds  in 
Florenz  zum  Gegenstande  ®. 

b.   Terliandlnngren  K.  Slrmands  mit  dem  Papst,  Dezember  1432  bis  Hai  1433  nr.  436-465. 

Nach  dem  Mißlingen  der  Mission  des  Bischofs  von  Chur  und  Kaspar  Schlicks  im 
»5  November  1432,  über  die  wir  in  lit.  B  der  vorangehenden  Hauptabteilung  berichtet  hüben, 
trat  Sigmund,  so  weit  wir  sehen  hhinen,  bis  Anfang  März  nicht  wieder  in  direkte  Ver- 
bindung mit  dem  Papst,  wohl  weil  er  erst  abwarten  wollte,  was  ihm  die  angekündigte 
päpstliche  Gesandtschaft  eröffnen  würde,  oder  auch  weil  er  sich  wenigstens  äußerlich  den 
Anschein  zu  geben  wünschte,  daß  er  den  Befehl  des  Baseler  Konzils,  alle  VerJtandlungen 
zomit  dem  Papst  abzubrechen,  respektiere.  Indirekt  dagegen  verhandelte  er  weiter,  indem 
er  Sienas  Vermittlung  in  Anspruch  nahm. 


Copie,  I^ttero  fasc.  nr.  43  not.  chart.  eoaera).  Er 
und  dd  Bene  erhielten  dann  am  5  Marx  (feleit  von 
Siena  nach  Floren x  (ebenda  not.  chart.  eoaera). 

35  ^  Es  ist  ungeiciß,  wann  Öraf  Maiko  aus  der 
I^mbardei  xurückkehrte.  Möglichertreise  ist  er  ron 
dort  direkt  nach  Florenx  gegangen;  denn  liinaldo 
degli  Albixii  hat  in  seinem  Tagebuche  die  XoHk  : 
Jacopo  di  FilipiH)  del  Bene   si  parti  detto  di  17  di 

40  febraio,  che  lo  mando  lo  'mperadore  al  coiite  Ma- 
tico,  ch'era  in  liOmbardia  (Docc,  di  stör.  ital.  .V, 
570).  Del  Bene  war  kurx  vorher  in  Florenx  ge- 
wesen. Siena  bewilligte  ihm  am  14  Februar  Geleit 
dorthin  und  zurück  auf  die  Dauer  von  fünf  Tagen 

ib  (Siena  Staats- A.  Copie,  lA»ttere  fasc.  nr.  43  not. 
chart.  eoaera). 

'   Vgl.  nr.  478;  auch  die  Einleitung  xu  lit.  A  c. 

*  Vgl.  nrr.  434  und  435. 

*  Vgl,  S.   612.     Sigmund  erhielt  ein  Exemplar 
60  der  Friedensartikel  durch  Florenx-  xugeschickt.   Siena 

behauptete  aber  in  einem  Briefe  an  seinen  Gesandten 


in  Mailand  Petrus  de  Michelibus,  daß  nach  Aus* 
sage  eines  Dritten  stavano  e'  capitoli,  che  Fioreii- 
tini  avevano  mandato  qua  allo  imperadore  sopra  la 
piice,  che  .si  tractava  a  Ferrara,  non  in  vera  forma. 
(Siena  Staats- A.  Copie,  Lettere  fasc.  nr.  43  cop. 
chart.  eoaera;  der  Brief  ist  undatiert,  steht  aber 
unier  dem  Auslauf  Sienas  vom  2S  April  1433.) 

'   Vgl  lit.  A  b. 

^   Vgl.  lit.  A  c. 

'  Soweit  wir  sehen  können  y  bildete  dabei  den 
Streitpunkt  die  Ausdehnung  des  in  UTA.  4  nr.  3.jS 
mitgeteilten  IVirilegs  Uuprecläs  auf  die  später  von 
Florenx  erworbenen  Gebiete. 

^  Auch  um  einxelne  Bestimmungen  des  Friedens 
ron  Ferrara  handelte  es  sich,  mit  denen  weder  Sig- 
itiund  noch  der  Papst  einverstanden  waren.  Beide 
hatten  deshalb  auch  rerstwht,  Sietia  ron  der  Bati- 
fixierung  des  Friedens  xurück\uhalten.  Vgl.  S.  012 
Anm.  7  und  nr.  4H5  art.  4. 
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Siena  hatte  nämlich  jene  Gesandtschaft  an  den  Papst,  die  im  Novetnber  schon  auf 
dem  Wege  nach  Rom  gewesen,  aber  halbwegs  wieder  umgekehrt  war  ',  Anfang  Januar  1433 
doch  noch  abgeschickt.  Und  «war  hatte  es  den  Gesandten,  Bartolommeo  de  Agazaria 
und  Dr.  Tommaso  Doccio,  den  Auftrag  mitgegeben,  dem  Papst  seine  Vermittlung  zwischen 
ihm  und  Sigmund  anzubieten  (vgl.  nrr.  436  und  437).  Der  Papst  war  darauf  eingegangen  6 
und  hatte  Siena  kurz  nach  Mitte  Januar  durch  seine  nach  Basel  reisende  GesandtscJuift 
davoti  verständigen  lassen  (vgl.  nr.  438). 

Wohl  infolge  der  Dazwischenkunft  der  kurfürstlichen  Gesandten,  auf  deren  Programm 
ja  auch  die  Vermittlung  zwischen  Papst  und  König  stand  *,  waren  vorläufig  keine  weiteren 
Schritte  in  der  Angelegenheit  gethan  worden.     Ah  man  ihr  nun  nach  der  Rückkehr  der  lo 
kurfürstlichem  Gesandten  von  Rom  wieder  näher  trat,  geschah  es  unter  völlig  veränderten 
Verhältnissen.     Denn  jetzt  war  oder  schien  wenigstens  das  größte  Hitidemis,  das  bisher 
dem  Ausgleich  zwischen  Papst  und  König  im  Wege  gestanden  hatte  und  das  fortzuräumen 
Sienas  nächste  und  schwierigste  Aufgabe  gewesen  sein  würde,  die  Konzilsfrage,  durch  die 
Anerkennung   des  Konzils  in  der  päpstlichen  Bulle  vom  14  Februar  1433  beseitigt.     Es  u 
handelte  sich  nun  nur  noch  darum,  einen  beiden  Teilen  genehmen  Modus  für  die  Kaiser- 
krönung  und   vor  all/m  für  die  Fortsetzung   der  Romfahrt  zu  finden.     Denn   i^on  der 
Umkehr   des  Königs  nach  Basel  konnte  jetzt  um  so  weniger  die  Rede  sein,   als  ihm  die 
kurfürstlichen   Gesandten,   wohl  im  Hinblick  auf  seinen  Plan,  von  Talamone  aus  Jiach 
der  Provence  zu  fahren  ^,  noch  besonders  ans  Hf^rz  gelegt  hatteti,   doch  ja  nicht  ohne  die  w 
Kaiserkrone  heimzukehren  *. 

Die  Verhandlungen  wurdest  zu  gleicher  Zeit  direkt  und  indirekt  aufgenommen. 
Während  Siena  durch  den  noch  in  Rom  befindlichen  Bartolommeo  de  Agazaria  sondieren 
ließ,  wie  der  Papst  jetzt  über  den  Ausgleich  denke  (vgl.  nr.  441),  schickte  Sigmund  Anfang 
März  den  eben  durch  Siena  reisenden  Domherrn  Jakob  von  Sirck  mit  einem  Briefe  und  ** 
mümilichen  Auftragest  an  ihn  (vgl.  nrr.  440  und  442).  Der  Brief  fehlt  uns  leider;  auch 
den  Inhalt  der  Aufträge  kennen  wir  nicht. 

Sirck  wird  wohl  bald  nach  Mitte  März  zurückgekommen  sein.  Er  hatte  dem  König 
im  Namen  des  Papstes  vorzuschlagen,  die  Verhandlungen  unter  Sienas  Vermittlung  in 
Rom  zu  führen;  Sigmund  möge  Bevollmächtigte  dorthin  schicken  (vgl.  nr.  445).  Infohfe-  so 
dessen  gab  Sigmund  Matko  von  Thallaczy  und  Kaspar  Schlick  die  in  unserer  nr.  446 
abgedruckte  Vollmacht.  Sie  erscheint  bei  uns  zum  ersten  Male  unter  ihrem  richtigen 
Datum,  dem  21  März  1433.  In  allen  früheren  Drucken  ist  sie  infolge  eines  leicht 
erkennbaren  Lesefehlers  irrtümlich  vom  16  März  datiert,  und  auch  Altmann  hat  sie 
trotz  des  ihm  nielU  unbekannten  Gegenzeugnisses  des  Reichsregistraturbtwhes  zu  diesnn  ss 
Tage  gestellt. 

Siena  übertrug  nun  die  Eolle  des  Vermittlers  seinem  Bischof  Carlo  Bartali.     Wir 
teilen  dessen  Bistruktion  in  unserer  nr.  447  mit. 

Dank  zweier  vorzüglichen  Berichte  des  Biscliofs  und  des  anderen  Sienesischen  Vertreters, 
des  Bartolommeo  de  Agazaria,  die  wir  in  unseren  nrr.  451  und  452  auszugsweise  mitteileti,  4o 
können  wir  dem  Gange  der  Verhandlungen  ziemlich  genau  folgen.  Thalloczy,  ScMick  uml 
der  Bischof  kamen  am  25  März  in  Bom  an  ^.  Am  folgenden  Tage  haue  der  Bischof 
zunächst  allein  Audienz  beim  Papst,  der  sich  sofort  zum  Empfang  der  königlichen  Ge- 
sandten bereit  erklärte.  Dieser  Empfang  fand  dann  noch  am  Abend  des  20  März  statt. 
Der  Papst  schien  von  den  Erö/fnwigen  der  Gesandten  befriedigt.  Er  beauftragte  die  «6 
Kardinäle  Orsini,  Conti  und  von  S.  Marco,  ihn  bei  den  Verhandlungen  zu  vertrden. 

'   VyL  S.  312  und  S.  616  Antn.  3.  *  V(jl.  nr.  409;  auch  nr.  561. 

*  Ober  die  kurfürstliche  Gesandtschaft  ist  S.  617-  '  Dies  läßt  sich  miseren  nrr.  451  und  4^0  ent- 

624  XU  rergleichen.  nehmen. 

»  Vgl.  S.  707.  60 
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Die  erste  Konferenz  fand  am  28  März  statt.  Die  königlichen  Gesiandteti  beschränkten 
sich  in  ihr,  wie  es  scheint,  auf  die  Mitteilung  der  Forderungen  Sigmunds.  Die  Haupt- 
konferenz,  an  der  auch  der  Kardinalkämmerer  Francesco  Condolmario  und  Jakob  von  Sirck 
teilnahmen,  folgte  dann  am  29  März.     Kardi7ial  Orsini  eröffnete  sie  mit  der  Erklärung, 

6  daß  der  Papst  auch  jetzt  noch  bereit  sei,  die  den  Romzug  betreffenden  Vereinbarungen 
des  Königs  mit  Kardinal  Conti  vom  September  1432  '  zu  vollziehen;  da  er  aber  ein  Bad 
aufsuchen  müsse  und  deshalb  gleich  nach  Ostern  nach  Viterbo  übersiedeln  wolle,  so  wolle 
er  Sigmund  dort  erwarten  und  erst  später  mit  ihm  zur  Krönung  nach  liom  ziehen. 

Das  war  nicht  ganz  nach   Thallöczijs  und  Schlicks  Sinne.     Ihnen  schiebten  die 

10  VerhäUnisse  jetzt  doch  in  vieler  Hinsicht  anders  gelagert  als  Ende  September  und  darum 
hielten  sie  zum  mindesten  eine  Revision  der  damals  getroffenen  Vereinbarungen  für  geboten. 
Sie  fanden  auch  den  Termin  der  Zttsammenkunft  Sigmunds  mit  dem  Papst  zu  tveit 
hinausgerückt;  nach  ihrer  Ansicht  konnte  Sigmund  reclvt  gut  noch  vor  der  Reise  des 
Papstes  nach  Viterbo,  ja  noch  vor  Ostern  nach  Rom  kommen.     Sie  baten  deshalb  Orsini, 

16  neue  Vereinbarungen  zu  entwerfen. 

Die  Entwürfe  zu  diesen  neuen  Vereinbarungen  und  zu  drei  von  den  Gesandten 
bezw.  von  Sigmund  zu  leistenden  Eiden  sind  uns,  wie  wir  annehmen,  in  den  beiden 
Aktenstücken  erhalten,  die  wir  in  den  linken  Spalten  unserer  nrr.  449  und  450  zum 
Abdruck  bringen.     Die  Art  und  Weise,  in  der  der  Verfasser  sowohl  in  ganzen  Artikeln 

20  wie  in  einzelnen  Wendungen  das  päpstliche  Interesse  wahrnimmt,  und  der  Umstand,  daß 
die  beiden  Stücke  nur  in  der  Aktensammlung  des  Kardinals  Orsini  überliefert  sind, 
tverden  diese  Annahme  gerecJUfertigt  erscheinen  lassen  ^. 

Orsini  legte  die  Entwürfe  wahrscheinlich  in  der  dritten  Konferenz  vor,  die  am 
Abend  des  29  März  stattfand,  an  der  aber  der  Kardinalkämm  er  er  und  Jakob  von  Sirck 

25  anscheinend  nicht  mehr  teilnahmen.  Ihre  Durchberatung  ließ  sich  jedoch  in  dieser  Abend- 
konferenz nicht  zu  Ende  führen.     Man  vertagte  sie  deshalb  auf  den  30  März. 

Hier  weisen  nun  unsere  Akten  eine  recht  empfindliche  Lücke  auf.  Es  fehlt  nämlich 
jede  Andeutung  darüber,  was  am  30  März  und  an  den  folgenden  Tagen  geschah.  Wir 
müssen  uns  darum  mit  der  Vcp'mutung  begnügen,  daß  man  die  Verhandlungen  am  30. 

30  beendigt  und  darauf  irgend  wen  mit  der  definitiven  Form  jener  beiden  Aktenstücke, 
une  sie  aus  den  rechten  Spalten  unserer  nrr.  449  und  450  ersichtlich  ist,  nach  Siena 
geschickt  habe,  damit  er  Sigmunds  Genehmigung  einhole  und  vielleicht  auch  noch  strittige 
Punkte  von  ihm  entscheiden  lasse.  Dazu  paßt  einigermaßen,  daß  unsere  Akten  erst 
uneder  mit  dem  5  April  einsetzen.     Die  Zwischenzeit  reichte  gerade  hin,- um  einem  Ge- 

35  sandten  die  Reise  nach  und  von  Siena  zu  ermöglichen. 

Am  5  April  also  empfing  der  Papst  zunächst  den  Bischof  Carlo  und  Bartolonimeo 
de  Agazaria,  die  ihm  auf  Weisung  ihrer  Regierung  vorstellten,  zu  welcfien  Unzuträglich- 
keiten es  führen  würde,  wenn  der  Ausgleich  mit  dem  König  noch  weiter  hinausgeschoben 
werde.    Dann  wurden  in  ihrer  Gegenwart  auch  Thalloczy,  Schlick  und  Sirck  empfangen. 

40  Dabei  erfolgte  der  Abschluß.     Das  Wie  erfahren  wir  nicht. 

Für  die  feierliche  Ausfertigung  des  Vertrages  und  der  auf  die  Eidesleistung  der 
königlichen  Bevollmächtigten  bezüglichen  Urkunde  bezw.  für  die  Eidesleistung  selbst  war 
anfänglich  der  6  April  anberaumt.    Man  nahm  dann  aber  den  Akt  erst  am  7.  vor. 

Wir  können,  wie  schon  gesagt,   in  unseren  nrr.  449  und  450  sowohl  die  Entivürfe 

45  wie  die  definitiven  Fassu7igen  des  Vertrages  und  der  Eide  vorlegen.     Und  zwar  oitnehmen 

wir  die  definitive  Fassung   des   ersteren   der  päpstlichen  und   der   bisher   unbekannten 

königlichen  Ratifikation  vom  7.  bezw.  10  April  1433  (nrr.  455  und  461),  die  der  andren 

*   Vgl.  S,  311,  *  Vgl,  auch  die  einschlügige  Anm.  xu  nr,  450, 
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der  Urkunde,  die  die  königlichen  B(*vollmächtigten  am  7  April  über  die  geschehene  Eides- 
leistung ausstellten  (nr.  454).  Der  Vertrag  erscheitU  bei  wus  zum  ersten  Male  unverküret. 
Die  alleren,  auf  Cräbbe  fußenden  Drucke  geben  nur  die  vier  ersten  Artikel,  die  späteren 
seit  Marfene,  der  unsere  Vorlage  D  benutzte,  nur  die  Artikel  5-10  wieder.  Auch  die 
päpstliche  Ratifikation  (nr.  455)  war  bisher  nur  zum  Teil  bekannt;  wir  fügen  jetzt  zu  5 
dem  Eingang,  der  allein  gedruckt  vmiag,  noch  Schlußformel  und  Datum  hinzu. 

Das  Datum  des  Vertrages  ist  natürlich  der  7  April,  und  nicht  der  8.,  wie  unsere 
handschrißlichen  Vorlagen  (mit  alleiniger  Ausnahme  der  Vorlage  A)  und  alle  Drucke  von 
der  Collectio  >conciliorum  regia  an  (die  älteren  haben  richtig  den  7  April)  angeben. 
Das  erhellt  ohne  iveiferes  aus  dem  Datum  der  päpstlichen  Ratifikation  und  dem  vofi  uns  lo 
in  nr.  458  mitgeteilten  Bericht  über  das  Generalkonsistorium  vom  7  April;  desgleichen 
aus  dem  Brief  des  Papstes  an  Königin  Johanna  von  Neapel  (nr.  456)  und  dem  Daium 
eines  Briefes  de^  Venetinnischen  Gesandten  in  Rom  Andrea  Donato,  der  in  unserer 
nr.  482  erwähnt  wird.  Auch  der  Dekan  der  päpstlichen  Rota  messer  Gimignano  In- 
ghirami  nennt  in  seinen  Memoiren  *  den  7  Api^il.  Die  Entstehung  des  Fehlers  läßt  sieJi  is 
nicht  aufdecken. 

Wir  gehen  nun  zur  Vergleichung  des  Entwurfes  und  der  definitiven  Fassung  zunächst 
des  Vertrages  über,  wobei  wir  der  Kürze  halber  jenen  mit  E,  diese  mit  D  bezeichnen. 

Der  erste  Atiikcl  lautet  in  E  und  D  -inhaltlich  gleich.    Sigmund  soll  im  Laufe  des 
April  mit  dem  Papste  in  Viterbo  zusammenkommen.  so 

Gemäß  art.  2  wird  Sigmund  persönlich  dem  Papste  oder  dessen  Legaten  aUe  drei 
Eide  und  anderes,  wozu  er  nach  Herkommen  und  Recht  verpflichtet  ist,  leisten.  Dabei 
ist  nicht  tveiter  ausgeführt,  welche  drei  Eide  und  was  für  andere  Ijcistungen  gemeint 
seien.  Indessen  was  die  Eide  anbetrifft,  so  kann  num  nicht  zweifeln,  daß  der  Verfassen- 
des Entwurfes  an  die  drei  in  lib.  II  tit.  IX  der  Clementinen  *  angeführten  dachte,  die  25 
Heinrich  VII  geleistet  hatte,  nämlich  erstens  d^m  nach  der  Approbation  zu  leistenden 
Sicherheitseid ,  zweitens  den  Eid,  den  Heinrich  VII  vor  dem  Betreten  des  Italienischen 
Bodens  in  die  Hände  eines  päpstlichen  Abgesandten  geschworen  und  nachher  in  Rom 
nach  dem  Empfang  der  Krönungsinsignien  wiederholt  hatte  (man  kann  ihn  vielleicht  ah 
Romzugseid  bezeichnen)  *,  und  drittens  den  kurzen  Krönungseid.  30 

Die  Forderung  des  Sicherheitseides  war  in  jeder  Hinsicht  unberechtigt.  Heinrich  VII 
und  auch  Karl  IV  hatten  ihn  allerdings  bei  ihrer  Krönumj  geleistet,  aber  sie  hatten  es  nur 
deshalb  geth^rt,  weil  sie  ihre  Approbation  niciU  j^ersönlich  in  Avignon  nachgesucht  und 
darum  den  Eid  dort  nur  provisorisch  durch  ihre  Gesandten  hatteti  leisten  lassen.  Sigmund 
dagegen  hatte  die  Approbation  im  Januar  1418  in  Konstanz  persönlich  von  Martin  F35 
erbeten  und  erhalten  *  und  darauf  diesem  und  der  Kirche  Sicherheit  geschworen  \  Dies 
nochmals  zu  thun,  war  er  also  nicht  ver2)flichtet.  Seine  Gesandten  lehnten  deshalb  das 
päpstliche  Ansinnen  offenbar  ab.  Wenigstens  ist  in  I)  nicht  mehr  von  drei  Eiden,  sondern 
nur  von  den  Eiden  überhauid  die  Rede.  Sigmund  hat  dann  den  Eid  auch  Üiatsächlich 
nicht  wiederholt;  dies  geht  klar  aus  unserer  nr.  494  hervor.  40 

Der  nächste,  dritte  Artikel  betrifft  den  eben  erwähnten  Romzugseid.     Die  Gesandten 
sollen  ihn  im  Namen  des  Königs  leisten  und  seine  Wiederholung  durch  Sigmund  selbst 

*  Archirio  sfon'co  italiano  Serie  :")  Vol.  1  pag.  4/j,  *   Vgl.  oben  S.  2. 

'  Corpus  juris  canonici,  hrsg.  von  Friedfperg  2.  *   Vgl.  das  Tagebuch   des  Kardifials  FiUasire  bei 

1147 '1150.  Fi  nie  ^  Forschungen  wid  Quellen  xur  Geschichle  den  45 

"  Wir  machest  darauf  aufmerksam,  daß  der  ron  Konstanxer  Konxils  S.  2H7. 
Heinrich   VlI  ic irklich   geleistete    Rom\ugseid    viel 
umfangreicher   vary    als   der   in   den    Clement  inen 
'til)er  lieferte. 


EiDleituDg.  718 

verstecken.  Bekanntlich  war  Sigmund  schon  im  März  1432  durch  die  päpstticJien  Ge- 
sandten, den  Bischof  von  Maguehne,  den  Abt  von  S.  Giustina  in  Padua  und  den 
Majordomus  Alto  Conti,  aufgefordert  tvorden,  ihn  abzulegcti  *,  haäe  aber  damals  erklärt, 
daß  er  sich  dazu  nicht  eher  verstellen  werde,  als  bis  der  Papst  das  Baseler  Konzil  an- 
5  erkannt  habe  *.  Diese  Forderung  war  jetzt  in  der  päpstlichen  Bulle  vom  14  Februar 
1433  erfüUt.  Die  königlichen  Gesandten  nahmen  deshalb  auch  keinen  Anstand,  den 
vorliegenden  Artikel  zu  bewilligen.  Sie  leisteten  den  Eid  in  der  Form,  in  der  ihn  die  Cle- 
mentinen überliefern,  am  7  April  (nr.  450  II).  Darauf  ist  in  D  bereits  Bezug  genommen. 
Sigmund  wiederholte   den   Eid   in    derselben  Form   am    Krönungstage ,  jedoch  mit  der 

10  bemerkenswerten  Abweichung,  daß  er  nicht,  wie  Heinrich  VII,  erst  nach  dem  Empfang 
der  Krönungsinsignien,  sondern  schon  ehe  er  die  Peterskirche  betrat,  schwur  *. 

Der  vieHe  Artikel  von  E  schreibt  vor,  daß  Sigmund  nur  mit  dem  Gefolge,  das  er 
jetzt  in  Siena  bei  sich  habe,  nach  Viterbo  oder  Rom  kommen  und  Niemand  mitbringen 
dürfe,  der  der  Kirche  oder  dem  Papst  Feind  oder  liebeU  gegen  das  Römische  Volk  sei. 

15  Dagegen  ist  in  D,  wohl  auf  Ve7'a7ilassung  der  königlichen  Bevollmächtigten,  das  Verbot 
auf  das  „wissentliche^'  Mitbringen  beschränkt,  und  dem  entsprechend  wird  am  Schluß, 
wohl  auf  päpstlicheti  Wunsch,  verfügt,  daß  Sigmund  Feinde  der  Kirche  oder  des  Papstes 
und  Rebellen  gegen  das  Römische  Volk,  die  er  „unwissentlich"  mitbringe,  auf  Verlangen 
des   Papstes  sofort  zurückschicken   müsse.     Es  mag    sich  diese   Bestimmung   vor    allem 

80  gegen  den  Präfekten  von  Rom  Jacopo  da  Vico  gerichtet  haben,  bekanntlich  einen  Erzfeind 
Eugens  IV. 

Artikel  5  hat  in  D  die  gründlichste  Umgestaltung  von  allen  erfahren.  LatU  der 
Fassung,  die  er  in  E  hat,  soll  nach  Sigmunds  Ankunft  beim  Papst  und  eventuell  auch 
nach  der  Kaiserkrönung  die  Friedensstiftung  in  der  Christenheit,  der  Kirche  und  besonders 

ssÄ  in  Italien  besprochen  werden.  Die  königlichen  BevollmächtigUm  sollen  demgemäß  ver- 
sprechen, daß  Sigmund  zwei  bis  drei  Monate  beim  Papst  bleiben  tmd  ihn  innerhalb 
dieses  Zeitraumes  nicht  verlassen  werde,  es  sei  denn  daß  er  (der  Papst)  selbst  es  wünsche. 
Aber  Schlick  und  Thallöczy  trugen  offenbar  Bedenken,  die  Bewegungsfreiheit  des  Königs 
in  dieser  Weise  einzuschränken,  und  lehnten  das  Verlangen  der  päpstlichen  Unterhändler 

30  ab.  In  D  ist  darum  jede  zeitliche  Festlegung  des  Aufenthaltes  Sigmunds  beim  Papst 
unterlasseti.  Auch  ist  dort  nicht  mehr  von  Besprechungen  vor  der  Krönung  die  Rede^. 
Es  wird  vielmehr  nur  vereinbart,  daß  Papst  tmd  Kaiser  nach  der  Krönung  das  Bleiben 
des  Kaisers  in  Rom  ztim  Zweck  der  Friedensstiftung  in  der  Christenheit  tmd  besonders 
in  Italien  erwägen  sollen.     Also  ist  auch  die  Friedensstiftwng  in  der  Kirche  fallen  ge- 

^t  lassen,  gewiß  mit  Absieht,  da  man  den  Konflikt  zwischen  Papst  und  Konzil  als  durch 
die  Bulle  vom  14  Februar  erledigt  ansehen  mochte. 

Besonders  wichtig  und  iveittragimd  ist  Artikel  6.  Sigmund  erkennt  (laut  E)  Eu^en  IV 
als  den  tcahrhafligen  und  unzweifelhaft  einzigen  und  kanonisch  gewählten  Papst  an,  erklärt, 
ihn  stets  dafür  gehalten  zu  haben  und  noch  dafür  zu  halten,  und  verspricht,  auch  alle 

40  anderen  Könige  und  Fürsten  und  geistliehe  und  weltliche  Personen  zu  derselben  Haltung 
gegen  ihn  veranlassen  zu  wollen.  Außerdem  verspricht  er,  sich  darum  zu  bemühen,  daß 
der  Papst  in  Frieden  tmd  von  Niemand  behelligt  leben  könne,  und  ferner  ihn  sowohl  wie 
die  Kirche  pflichtgemäß  zu  schützeti  und  zu  verteidigen.  Der  erste,  auf  die  Anerkennung 
Eugens  bezügliche  Teil  hat  in  I)  eine  starke,   redalctionelle  Änderung  erfahren,  ist  aber 

4&  inhaltlich  derselbe  geblieben.     Der  ztveite  dagegen  erscheint  in  neuer  Fassung.    Das  Ver- 


*  Vgl.  nr.  251  art.  3.  merers  an  die  drei  päpstlichen^  Gesandten  in  Basel 

*  Vgl.  nr.  252  art.  4.  rom  IG  Mai  U3S,  den  Ilaller,  Conc.  ßas.  7,  iU3'3N 
'  Vgl.  lit.  Bb.  ahdruekt.     Wir  teilen   die  einschlägige  Stelle  auch 

*  Vgl.  aber  hierxu  den  Brief  des  Kardinalkätn-      in  einer  Anmerkung  xu  unserer  nr.  465  mit. 
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sprechen,  für  die  Ruhe  des  Vapstes  sorgen  zu  tvolhti,  ist  in  Wegfall  gekommen.  Sigmund 
hätte  es  ja  doch  nicht  erfüllen  können.  Cnd  dann  ist  der  auf  Schutz  und  Verteidigung 
von  Papst  un'l  Kirche  bezügliche  Passus  in  eine  der  Stellung  Sigmunds  zum  Kotizil  etwas 
mehr  liechnung  tro/gendc  Form  gebracht:  Sigmund  soll  künftig  treu  und  reinen  Herzens 
zu  Papst  und  Kirche  stehen,  aber  nur  soweit  er  es  vor  Gott  verantworten  kann.       5 

Nun  folgen  in  den  Artikeln  7-9  die  Gegenversprechungen  des  Papstes. 

Im  siebenten  Artikel  von  E  verpflichtet  er  sich,  Sigmund  freundlich  und  ehrenvoll 
zu  empfangen  und  ihm  Kardinäle  und  Prälaien  bis  an  die  Sienesische  Grenze  entgegen- 
zuschicken,   und  sichert  ihm  und  seinem  Gefolge  gute  Behandlung  im  ganzen  Kirchen- 
Staate  zu.     Diese  Zusicherung   wird  dann  aber  in  D  aus  durchsichtigen  Gründen  auf  lo 
die  beim  Marsch  nach  Rom  zu  berührenden  Teile  des  Kirclienstaates  eingeschränkt. 

Laut  arf.  8  von  E  hat  die  Kaiserkrönung  unter  den  herkömmlichen  Ceremonien  in 
Rom  im  iMufc  des  Juni  zu  erfolgen.  In  D  ist  der  Termin  getmuer  auf  den  15  Juni 
festgesetzt. 

Art.  9  korrespondiert  mit  den  artt.  5  und  7.  Der  Papst  tcill  Sigmund  nach  Belieben  i& 
heimziehen  lassen,  sobald  die  laut  art.  5  zu  vep'cinbarende  Zeit  seines  AufenthaUes  in 
Rom  um  sein  wird.  Kardinäle  und  Prälaten  sollen  ihn  bis  an  die  Gretize  des  Kirchen- 
staates zurückgeXeitcn.  Der  Papst  gelobt,  ihm  beim  Kommen,  tvährend  des  Aufenthalters 
in  Rom  und  auf  dem  Rückwege  mit  väterlicher  Liebe  zu  begegnen,  ihn  mit  allen  Ehren, 
in  Frieden  und  mit  seinem  Segen  zu  cfithssen,  ihn  sicher  durch  deti  Kirchenstaat  zum 
geleiten  und  dafür  zu  sorgen,  daß  die  Unterthanen  der  Kirche  ihn  mvl  sein  Gefolge 
ehrenvoll  behandeln.  Dieselbe  Fassung  hat  der  Artikel  auch  in  D;  nur  sinl  mit  Rück- 
sicht auf  art.  7  die  Unterthanen  der  Kirche  auf  die  beschränkt,  deren  Gebiet  Sigpnund 
auf  dtmi  Rückwege  berühren  werde. 

Der  kizte  Artikel  handelt  von  der  Art  und  Weise  des  Vertragsschlusses.  Es  sollen  «s 
zwei  Exemplare  des  Vertrages  ausgefertigt  werden,  ein  päpstlichem  und  ein  königliches. 
Außerdem  soll,  laut  E,  da^s  Kardinalskolleg  durch  ein  Reskript  sein  Einverständnis  mit 
dem  Vertrag  erklären.  Diese  Bestimmwig  ist  aber  nicht  in  D  hinübergenommen,  ver- 
mutlich weil  sie  im  Hinblick  auf  die  Abwesenheit  der  Mehrzahl  der  Kardinäle  von  Rom 
unausführbar  schien.  so 

Was  nun  den  Eid  anbetrifft,  den  die  königlichen  Bevollmächtigten  am  7  April 
leisteten  und  Sigmund  am  31  Mai  vor  seiner  Krönung  wiederholte,  so  stimmt  er  in  der 
definitiven  Form  (rechte  Spalte  unserer  nr.  450)  genau  mit  dem  in  lib.  II  tit.  IX  der 
CUmieiitinen  überlieferten  Romzugseide  über  ein.  Auch  der  Entwurf  (linke  Spalte  unserer 
nr.  450)  fußt  auf  dieser  Konstitution,  zeigt  aber  verschiedene  nicht  immer  nur  formale  sb 
Abweichungen.  So  sind  zwischen  die  Privilegien,  dci'en  Bestätigung  und  Erneuerung  Sigmuful 
versprechen  soll,  auch  noch  die  Heinrichs  VII  eingesclioben ,  und  ferner  wird  Sigmund 
verpflichtet,  „en  keiner  Weise^'  die  Vasallen  der  Kirche  anzugreifen,  währtmd  in  dem 
Eide  der  Clementinen  nur  verlangt  ist,  daß  es  nicht  „widerrechtlich"  (contra  justiciam) 
geschehe.  Andererseits  fehlt  das  Versprechen^  so  weit  möglich  nie  zu  erlauben,  daß  Jemand  ao 
die  Gebiete  und  Provinzcfi  der  Römischen  Kirche  oder  einen  Teil  derselben  in  Besitz 
nehme  K 

Diesem  Eide  folgt  dann  im  Entwurf  der  Sicherheitseid,  den  Sigmund  Martin  V  in 
Konstanz  geschworcfi  hatte.   Aber  er  hat  eine  wesentliche  Äfuierung  erfahren.   Sigmuful  hatte 
Martin  V,  entsprechend  dem  aUcn  Formular,  geschworen:  cuicumque  regnum  Ytalie  com- 46 
niisero,  jurare  faciam  illuni,   iit  adjutor  tui  sit  ad  defcndendum  terram  sancti  Petri  se- 

*   Vielleicht  w/  aber  die  Am^lassung  dieser  Stelle      kein  Grund  ersichtlich,  warum  man  sie  hätte  sirei- 
nur  ein  Versehen  des  Sehreibers,    Es  iM  wenigstens      chen  sollen. 
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cnnduin  suimi  possc.    JeM  aher  ivurde  der  Eid  so  gefaßt,  daß  Sigmund  die  Unterstützung 

des  Papstes  durch  „alle  Reichsvikare  in  Italien"  gelobte. 

Der  sich  anschließende  dritte  Eid,  durch  den  Sigmund  verpflichtet  wurde,   Eugens  . 

„protector,   procurator  et  defensor"  zu  sein,   entsprach,   wenn  auch  nicht  dem  Wortlaut, 
5  so  doch  dem  Sinne  nach  dem  üblichen  Krönungseide,  wie  ihn  Heinrich  VII  und  Karl  IV 

geleistet  hatten. 

Wie  schon  gesagt  wurde,  wiesen  die  königlichen  Gesandten  die  Zumutung,  Sigmund 

zur  Wiederholung  des  Sicherheitseides  zu  verpflichten,  zurück.    Den  Romzugseid  leisteten  sie 

zwar  am  7  April  ufid  versprachen  auch,   daß  ihn  Sigmund  später  selbst  noch  schwören 
10  werde  (vgl.  nr.  454  und  nr.  449  11  art.  3),  aber  sie  ignorierten  dabei  die  Änderungen 

der  herkömmlichen  Form  im  Entwürfe  und  hielten  sich  streng  an  die  Form  des  Eides 

in   den  Clementinen  (vgl.  nr.  454  bezw.  45011  und  nr.  494  art.  1).     Die  Leistung  des 

Krönungseides  tvurde  von  den  Gesandten  zweifellos  zugesagt.    Sie  erfolgte  am  31  Mai  vor 

der  Krönung  in  der  herkömmlichen  Form  (vgl.  nr.  494  art.  2). 

16  Die  Ablegung  des  Ramzugseides  durch  die  Gesandten  fand,  wie  gesagt,  am  7  April 

1433  statt,  und  zwar  in  einem  zu  diesem  Behuf  angesetzten  Generalkonsistorium.    Ihr 
schloß  sich  die  Ratifizierung  des  Vertrages  mit  Sigmund  durch  den  Papst  an  (nr.  455). 

Über  das  Konsistorium  haben  wir  den  wertvollen  Bericht  des  stellvertretenden  Pro- 
kurators des  Deutschen  Ordens  in  Rom  Johannes  Niklosdorf  (nr.  453;  vgl.  auch  nr.  460). 

»0  Aus  ihm  erhellt,  daß  der  Papst  nach  der  Eidesleistung  der  königlichen  Bevollmächtigten 
die  mündliche  Erklärung  abgab,  daß  er  Sigmund  zum  Kaiser  krönen,  ihn  in  geistlichen 
und  weltlichen  Angelegenheiten  unterstätzen  und  den  mit  ihm  geschlossenen  Frieden 
halten  wolle  *. 

Thalloczy  und  Schlick  sind  dann  wohl  gleich  na>ch  Siena  zurückgereist  *.    Sie  wurden 

Jf5  vom  Konsistorialadvokaten  Antonio  de  Roselli  begleitet '. 

Es  bleibt  noch  ein  Punkt  zu  erörtern. 

Aus  unserer  nr.  462  erfahren  wir,    daß  Eugen  dem  König  eine  Provision  von 

6000  Goldgulden  für  den  April  bewilligt  und  zwei  Drittel  der  Summe  sogleich  an  Thalloczy 

und  Schlick  gezahlt  hat.    Die  Bestzahlung  von  2000  Gulden  erfolgte  laut  einer  Anweisung 

so  des  Kardinalkämmerers  an  den  Thesaurar  Bischof  Daniel  von  Concordia  am  5  Mai  *. 


*  Den  Memoiren  des  Dekans  der  päpstlichen  Rota 
messer  Oimignano  Inghirami  xu folge  hauen  die 
königlichen  Beroümächtigten  nach  der  Eidesleistung 
iien  Papst  um  die  Salbung,   Weihe  und  Krönwig 

35  des  Königs  gebeten  (Ärch.  stör.  ital.  Ser.  5  Vol.  1 
pag.  45).  Die  obige  Erklärung  war  also  wohl  die 
Antwort  auf  diese  Bitte;  wenigstens  fügt  Inghirami 
hinxu:  que  omnia  dominus  papa  obtulit  se  daturum 
imperatori.     Er  bemerkt  außerdem:   et  factum  fuit 

40  in  Roma  magnum  festum  ot  gaudtum  cum  campanis 
et  ignibus. 

'  Am  S  April  waren  sie  noch  in  Rom.  Vgl.  die 
einschlägige  Anmerkung  xu  unserer  nr.  462. 

*  Der    Kardinalkämmerer    Franciscus    fCofidol- 
45  marioj  wies  am  7  April  14SS  den  Bartholotneus  de 

Massatostis  an,  dem  Doktor  beider  Rechte  Antonius 
de  Roxellis  advocatus  concestorialis y  der  xtim  Rö- 
mischen König  pro  certis  negotiis  domini  nostri  pape 
reise,  25  Ooldgtdden  Reisekosten  auszuzahlen  oder 
60  auszahlen  zu  lassen;  d/ttum  Rome  apud  s.  Petrum 
7  apr.  anno  indictione  ei  pontificain  quibus  supra 
pAatsolie  BelchstagB^Akten  X. 


[d.  i.  143S  ind.  11  pont.  3J.  Unterschrift  A.  de  Pisis. 
(Rom  StaatS'A.  Tesoro  ponteficio,  Bollettario,  Man- 
dati  1431-1434  fol.  76*»  cop.  chart.  coaeva.)  Derselbe 
icies  denselben  am  28  April  an,  dem  Atvtanius  de 
Roxellis  20  Goldgulden  Reisekosten,  quando  ivit  ad 
serenissimum  regem  Romanorura,  zukommen  xu 
lassen ;  datum  Rome  apud  s.  Petrum  28  apr.  1433 
ind.  11  pont.  3.  Utüerschrift  A.  de  Pisis.  (Ebenda 
fol.  81»  cop.  chart.  coaeva.)  —  Über  Roselli  vgl. 
Schulte.^  Gesch.  der  Quellen  und  Literatur  des  ca- 
nofiischen  Rechts  2,  303-305. 

*  Der  KardincUkämmerer  Francisctts  [Condol- 
mario]  wies  am  5  Mai  den  [Thesaurar]  Daniel 
[Bischof  von  Coruiordia]  an,  an  den  IWotonotar  Ja- 
cobus  de  Oirick  2000  fl.  zahlen  zu  lassen  pro  com- 
plemento  sex  milium  florenorum  auri  de  camera  in 

deductionem  provisionis Sigismundi  Romanonim 

regis;  datum  Rome  etc.  1433  ind.  11  die  vero  5  mens, 
maß  pont.  3.  Unterschrift  A.  de  Perusio.  (Rom 
Staats 'A.  Tesoro  ponteficio,  Bollettario,  Mandati 
1431-1434  fol.  161^  cop.  chart.  coaeva.) 
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In  dcni  Vertrage  vom  7  April  ist  über  diese  Provision  nichts  enfhfiWm,  Es  verlnuUi 
auch  nicht,  daß  dieselbe  Summe  in  den  folgenden  Monaten  gezahlt  icordcti  wäre,  WolU 
aber  hören  wir  aus  einem  Briefe  des  stellvertretenden  Frokurators  des  Deutschen  Ordens 
in  Rotn  Johannes  Niklosdorf  an  den  Hochmeister  vom  21  Mai  ',  daß  dem  König  eine 
monatliche  Pensioti  von  5000  Gulden  zugesichert  wurde.  Hinter  diese  Angabe  wird  s 
man  freilich  ein  Froujczeichen  setzen  müssen.  Nicht  als  hätte  Sigmund  keine  Provision 
erhalten:  daran  darf  im  Hinhlick  auf  die  einschlägigen  Anweisungen  des  Karditml- 
kämmerers  nicht  gezweifelt  werden.  Aber  its  ist  die  Frage,  ob  die  bewilligte  Summe 
wirklich  so  hoch  war,  wie  Niklosdorf  sie  angiebt.  V^enedig  hatte  am  6  April  eine  Provision 
von  3000  Gulden  für  groß  genug  gehdten  und  sich  bereit  erklärt,  dazu  ein  Drittel  bei-  »o 
zusteuern,  wenn  Florenz  und  der  Papst  die  beiden  anderen  Drittel  übernehmen  würden  *. 
Von  Florenz  ist  es  aber  so  gut  wie  sicher,  daß  es  dies  ablehnte  *.  Infolgedessen  wird 
auch  Venedigs  Beitrag  ausgeblieben  sein.  Rechnet  man  nun  die  verschiedenen  Anweisungen 
des  KardifKÜkämmerers  zusammen  ^  und  nimmt  man  hinzu,  tvas  sonst  noch  über  Zaldungen 
des  Papstes  an  Sigmund  überliefert  ist,  so  erhält  man  für  die  Monate  Mai  bis  Atigust  is 
die  fdgeiulen  Beträge.  Im  Mai  werden  am  14.  uml  18  Mai  zusammen  2500  Gulden 
gezahlt.  Für  den  Juni  erhält  Sigmund  laut  einer  Sienesischen  Aufzeichnung  ^  ebenfalls 
2500   Gulden,    und  zwar    aus   einer   pä})stlichen  Anleihe  bei    Siena  ^.     Im  Juli  weist 


*  nr.  493. 

•  Vgl  nr.  481  art.  S. 

•  Vgl.  Pellegrini  a.  a.  ().  Apjjendice  ^tag.  CCXL  V- 
CCXIjVIIL 

*  Die  hier  eitischlägigen  Weisungen  des  Kardi- 
nalkämtnerers  an  den  Thesaurar  Bischof  Daniel 
von  Concordia  bextc.  dessen  SteUrertreier  Bisehof 
Ängeliis  ran  Parenxo  sind  die  folgenden.  Arn 
14  Mai:  an  Jacobus  de  i>irich  500  fl.  xahlen  xu 
lasseti  pro  illustrissimo  principe  et  sereoissinio  Ro- 
manorum rege  domino  Sigismundo  pro  parte  et  in 
deductionem  provisiouis  sue  (Nom  Staats- A.  Tesoro 
ponteficio,  Bollettario,  Mandat!  1431-1434  fol.  15H 
cap.  Chart,  eoaeva;  Unterschrift  J.  Tintus/  Arn 
18  Mai:  desgleichen  2000  fl.  dem  Protonotar  Ja- 
cobus de  Cirick  recipienti  pro  serenissimo  rege  Ro- 
manorum  (ebetida  fol.  151  ^  cop.  ehart.  eoaeva;  Unter- 
schrift A.  de  Perusio^.  Am  1  Juli:  desgleichen 
500  fl.  dent  Kaiser  oder  dessen  familiaris  Thomas 
Melanesi  de  Florentia  (ebenda  fol.  156^  cop.  chart. 
eoaeva;  Unterschrift  A.  de  Pisis/  Am  19  Juli: 
desgleichen  1000  fl.  dem  Bevollmächtigten  des  Kai- 
sers Thomas  Melaneso  (ebenda  fol.  159^  cop.  chart. 
eoaeva).  Am  26  Juli:  desgleichen  1212  fl.  dem 
Kaiser  oder  dem  Grafen  Matico  oder  Tbmasio  Me- 
lanese  ipsius  [d.  i.  des  Kaisers]  nr)minp  recipienti- 
hus  (ebenda  fol.  159^  cop.  chart.  eoaeva;  Unter- 
schrift A.  de  Penisio/  A^n  4  August:  desgleichen 
230  fl.  Thofne  Melancsc  für  den  Kaiser  (ebenda 
fol.  161*»  cop.  chart.  eoaeva;  Unterschrift  A.  de  Pe- 
rusioj.  Am  7  August:  desgleichen  1000  fl.  dem. 
Kaiser  oder  comiti  Matico  aut  Tomasio  Melanesi  ip- 
sius nomine  et  pro  eo  rocipicutibus  (ebenda  fol.  161» 
cop.  chart.  eoaeva;  Unterschrift  A.  de  Perusio^.  Am 
12  August:  Leonardo  Bardi  de  Kucellariis  nomine 
-  ^  -  imperatoris  recipienti  900  fl.  durch  Gosmas 
und  iMureneius  de  Medicis  auszahlen  xu  lassen 


(ebenda  fol.  162»  und  fol.  162*»  itvei  cop.  chart. 
coaevaCy  beide  mit  der  Unterschrift  A.  de  Perusio^.  —  :ro 
Der  Depositar  scfieint  Teile  der  I*rori.<ionen  der 
päpstlichen  Kasse  rargeschossen  xu  halten.  Darauf 
deuten  xivei  völlig  gleichlautende  Weisungen  hin.  die 
der  Kardinalkämmerer  am  25  Juni  an  den  Thesaurar 
Bischof  Daniel  von  Concordia  bextc.  am  25  Jtdi  25 
an  den  stellvertretetide?i  Thesaurar  Bischof  Angelas 
von  Parenxo  ergefien  ließ:  den  Depositar  Francis- 
cus  de  Boscolis  aus  den  Geldern  der  päpstlichen 
Kammer  1500  fl.  für  sich  entnehmen  xu  lassen,  die 
dieser  aus  eigenen  Mitteln  gemäß  Auftrag  in  dua-  so 
bus  vicibus  dem  Grafen  Matico  recipienti  nomine 
Serenissimi  domini  imperatoris  in  deductionem  pro- 
visionis  sue  gexahlt  habe.  (Ebenda  fol.  156»  bextr. 
fol.  158*» -159»  cop.  chart.  coaevaCy  beide  mit  der 
Unterschrift  A.  de  Pisis.^  35 

*  Die  Aufxeichnung  y  die  vom  22  April  datiert 
isty  lautet:  (liudoccius  Gionte  ritaliierius  sei  als  Ge- 
sandter nach  Rom  xu?n  Papst  geschickt  tvorden 
mit  einer  auch  für  Bartholonieus  [de  Agaxaria] 
bestimmten  notula  [vgl.  Anm.  6]  ufid  habe  für  sicßt  40 
und  Bartholomeus  Beglaubigungsschreibni  beim  Papst 
und  deti  Kardinälen  de  Comite,  Venetiarum  nepos 
papCy  S.  Marcelliy  S.  Marci  und  Arelatensis  gehabt. 
ferner  ein  Bcgfaubigungssclireiben  für  sieh  bei  Bar- 
tholomeus  domini  Thomassi  und  einen  allgemeinen  45 
Geleitsbrief;  außerdem  habe  er  einen  Brief  des  Kai- 
sers mitgenammcHy  quomodo  est  contentus  a  nobis 
[d.  i.  Siom]  de  florenis  2500  et  quietat  domino  jiape 
de  dicta  summa  super  quantitate  sibi  debita  ])ro 
mensc  junii  a  dicto  domino  nostro  papa.  (Siena  5o 
Staats- A.  Copie,  Lottere  fasc.  nr.  43  not.  chart. 
eoaeva.) 

®  Im  Consiglio  del  popolo  xu  Siena  icurde  am 
16  April  1433  dargelegt ,  daß  der  Papst  3000  fl. 
erbitte  j   um  den  Kaiser  xu  befriedigen  ex  numero  56 
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ihm  der  Kardinalkämmerer  an  drei  Terminen  zusammen  2713  Gulden  an,  und  im 
August  bezieht  er  ebenfalls  an  drei  Terminen  2130  Gulden,  Es  ist  also,  obgleich  sich 
kein  strikter  Beweis  führen  läßt,  doch  sehr  wahrscheinlich,  daß  Niklosdorfs  Angabe  über- 
trieben ist  und  daß  die  monatliche  Provision  Sigmunds,  vom  April  abgesehen,  nur 
6  2500  Gülden  betragen  hat. 

Die  ungewöhnliche  Höhe  der  Provision  für  den  April  durfte  ihren  Grund  durin 
haben,  daß  der  Papst  dem  König  den  Aufenthalt  in  Siena  noch  für  einige  Wochen  er- 
möglichen woUte  *. 

Nachdem  Sigmund  den  Vertrag  mit  dem  Papst  am  10  April  ratifiziert  hatte  (nr,  461), 

\o  machte  er  den  Kurfürsten  und  den  zum  Frankfurter  Kurfürstentag  geladenen  Reichs- 
ständen  *,  diesen  am  13  April,  und  fer^ier  am  15  April  dem  Baseler  Konzil  und  BöhmiscJien 
Ständen  Mitteilung  vom  Abschluß  und  von  seiner  bevorstehenden  Kaiserkrönung.  Die 
Briefe  an  die  Kurfürsten  sind  leider  nicht  erhalten;  wir  erfahren  ihre  Existenz  aus 
einem  Briefe  Frankfurts  an  Basel  vom  13  Mai,  den  wir  in  der  nächsten  Hauptabteilung 

15  unter  nr,  565  abdrucken.  Von  den  Briefen  an  die  Beiclissiädte  haben  wir  nur  den  an 
Sfraßburg  adressierten;  wir  teilen  ihn  aber  wegen  seines  Zusammenhanges  mit  den  Ver- 
liandlungen  des  Frankfurter  Kurfürstentages  erst  unter  den  Akten  dieses  Tages  als  nr.  561 
mit.  Das  Schreiben  an  das  Konzil  findet  man  in  der  vorigen  Hauptabteilung  unter 
nr.  409.    Nur  das  an  Böhmische  Stände,  von  dem  sich  zwei  Exemplare  erhalten  haben, 

'io  reihen  wir  hier  als  nr.  463  ein.  In  allen  diesen  Briefen  ist  gemäß  art.  8  des  Vertrages 
vom  7  April  der  15  Juni  bezw.  Mitte  Juni  als  Termin  der  Krönung  angegeben. 

Jedenfalls  ist  das  königliche  Schreiben  auch  noch  anderen  Reichsständen  als  den 
nach  Frankfurt  geladenen  zugegangen.  Wir  können  jedoch  mit  einiger  Sicherheit  nur 
Augsburg  und  Haupt  von  Pappenheim  namhaft  machen  *.    Ob  außerdeutsche  Fürsten  es 

tb  erhalten  haben,  wissen  wir  nicht. 

Wie  oben  erwähnt,  war  in  art.  1  des  Vertrages  abgemacht  worden,  daß  Sigmund 
vor  Ende  April  nach  Viterbo  Jcommen  und  dort  den  Papst  treffen  solle.  In  der  That 
scheint  der  Papst  auch  beabsichtigt  zu  haben,  dieser  Vereinbarung  zu  entsprechen.  ScJion 
als  er  am  7  April,  also  noch  am  Tage  des  Vertragsabschlusses,  dem  Kardinalbischof  von 
soPalestrina  Hugo  von  Lusignan  mitteilte,  daß  er  ihn  und  den  Kardinaldiakon  Lucido 
Conti  dem  König  entgegenschicken  wolle,  sprach  er  von  der  Zusammenkunft  in  Viterbo 
als  von  etwas  Feststehendem  (nr.  459).     Und  noch  siebzehn  Tage  später,  am  M  April  S 


-  -  -  sex  rnüium  florenorum ,    die  er  ihm   xahlen 
müsse.    Es  unirde  beschlossen,  Sigmund  im  Namen 

35  des  Papstes  2-3000  fl.  xahlen  xu  lassen  de  denar/w 
credeutiaruni  comitati«  factanim  -  -  faniilie  impe- 
ratoris  pro  gube^lff^/a^^e  equoruni  et  hominum  suo- 
rum.  (Siena  Stnats-A,  Delib.  del  Concist.  1432 
marzo  ed  aprile  fol.  38^  7iot.   chart.  coaeva.)    Die 

40  Auszahlung  der  Summe  erfolgte  aber  offenbar  noch 
nicht.  Denn  wir  finden  in  der  Instridction ,  die 
Siena  am  22  April  seinem  Gesandten  an  den  Papst 
Ouidoccio  di  Öionta  mitgab  und  die  für  den  schon 
in  Eom  befindlichen  Bartholomeio  di  niiser  Tom 

<h  masso  delV  Agaxaiu  mitbestimmt  tcar,  den  folgen- 
den Passus:  item  veduto,  quanto  la  sanctita  di  nostro 
fdgrwre  ci  a  fatto  exponero  per  miser  AntoDio  Ro- 
sello,  aviamo  accordata  la  maestii  del  re  di  ducati 
2500  et  cosi  n' aviamo  lettare  dala  sua  maesta,  come 

fto  gli  acepta  nella  somma ,  che  dio  ricevere  dal  sawr- 
iissimo  padre  per  lo  meso  di  giugno.     lo  quali  si 


danno  a  esso  Guidoccio,  siehe  insieme  coh  Bartho- 
lomeio a  quel  tempo,  che  lo  pare  migliore,  le  dieno 
et  lassino  ala  sanctita  di  nostro  signore^  parlando, 
quanto  lo  parni  oxpediente,  a  honore  di  nostro  com- 
mune. (Siena  Staats-A.  Legazioni  e  Commissarie 
nr.  3  fol.  61*» -62^  cop,  membr.  coaeva,  und  noch 
einmal  elmtda  nr.  2  fol.  114*»- 115*»  cop,  chart, 
coaeva.)     Man  rergleiche  daxu  S.  716  Anm.  o. 

'  Dies  ist  um  so  wahrscheinlicher ,  als  die  Sie- 
nesen,  wie  wir  S.  614  Anm.  3  gesehen  haben,  Sig^ 
munds  Tagegeld  für  den  April  herabgesetzt  hatten^ 

'  Sigmund  hatte  das  Verzeichnis  der  nach  Frank- 
furt Geladenen  durch  Hxg.  Wilhelm  van  Baiem 
erhalten.     Vgl.  nr.  564. 

*  Vgl.  die  einschlägige  Anmerkung  xu  nr.  561. 

*  Der  päp.^tliche  Kämmerer  Franciscus  fCondol- 
mario]  wies  am  24  April  den  [ Thesaura rj  Daniel 
[Bischof  von  Concordia]  an,  durch  den  Depositar 
Frapiciscus  de  Boscolis  zukommen    *,u  lassen  Gyno 
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Die  Kaisorkrönung  am  31  Mai  1433. 


also  zur  Zeit  des  Aufbruches  K.  Sigmunds  von  Siena,  wies  der  Kardinalkämmerer  Gelder 
für  den  Pisaner  Kanonikus  Cyno  de  Lambardis  an,  der  nach  Viterbo  reisen  und  dort 
die  Quartiere  für  den  Papst,  die  Kardinäle  und  Ändere  besorgen  sollte.  Unmittelbar  nach 
dem  24  April  muß  dann  aber  der  Papst  anderen  Sinnes  geworden  sein.  Denn  in  dem 
Gel-eilsbrief,  den  er  am  27  Aiml  für  die  Kardinäle  Giordano  Orsini  (dieser  trat  an  die  s 
Stelle  des  Kardinalbischofs  von  Palestrina)  und  Lucido  Conti  ausstellte  (nr.  464),  war 
weder  von  Viterbo  noch  i'iberluiupt  von  einem  Zusammentreffen  mit  dem  König  atifierhaUi 
Roms  die  Rede;  es  tvurde  darin  nur  gesagt,  dnß  die  beiden  Kardinäle  den  König  auf 
seinem  Wege  durch  den  Kirchenstaat  begleiten  sollten.  Der  Grund  der  Sinnesänderung 
ist  nicht  mit  Sicherheit  festzustellen.  Aber  manches  deutet  darauf  hin,  daß  der  Papst  lo 
infolge  von  Warnungen,  die  er  von  Venedig  erhielt,  für  seine  Sicherheit  fürchtete, 

Sigmund  blieb  nach  der  Ratifizierung  des  Vertrages  mit  dem  Papst  noch  vierzehn 
Tage  in  Siena,  Erst  kurz  vor  Ablauf  des  für  die  Zusammenkunft  in  Viterbo  festgesetzten 
Termins  verließ  er  die  Stadt, 

Pietro  Rossi,  der  sonst  sehr  zuverlässige  Verfasser  des  von  uns  viel  benutzten  dritten  is 
Teiles  der  Historia  Senensis,  zugleich  der  Einzige,  der  ausführlich  über  Sigmunds  Ab- 
schied  von  Siena  bericMet,  bezeichnet  den  21  März  (12  Ical,  aprilis)  als  Tag  des  Ab- 
marsches '.  Natürlich  ein  ganz  unmögliches  Datum.  Denn  es  ist  absolut  sicher,  daß 
Sigmund  noch  am  23,,  ja  7ioch  am  25  April  in  Sierui  war.  Am  23,  beschloß  nemlich 
das  Sienesische  Consiglio  del  popolo,  ihm,  falls  er  nickt  aufbreche,  vom  25  April  an  20 
nichts  mehr  zu  zahlen  *,  und  am  25,  stellte  er  in  Siena  zwei  Urkunden  für  diese  Stadt 
aus,  von   denen  noch  die  Originale  vorhanden   sind^.     In   der  Historia  Senensis  wird 


de  Ijftmbai'dis  canonico  Pisano  camere  apostolice  no- 
tario  ituro  Vitorbium  cum  4  equis  et  tribiis  fami- 
liaribus  ad  preparandum  mansiones  pro  domino  uostro 
papa  ac  dominis  cardinalibus  et  aliis  deputatis  20  fl. 
pro  expensi.s  per  eum  faeiendis  diebus  (juindeoim 
ad  rationom  unius  tertii  floreni  auri  de  cainera  pro 
quolibet  equo  (luolibet  die;  datum  iibi  supra  [d.  t. 
Rome  apud  s.  Petniin]  24  apr.  1433  ind.  11  ponl.  3. 
Untersrkrtft  A.  de  Pisis.  (liom  Staats -Ä.  Tesoro 
pontefieio,  Bollettario,  Mandati  1431-1434  fol.  144»' 
eop.  Chart,  coaeva.)  An  demselben  Tage  wies  der- 
sellm  denselben  an,  durch  Franciscus  de  Boscolis 
10  fl.  an  Rogerius  de  I^ude  servieiis  armorum 
Kahlen  xu  lassen  für  seine  Auslagen  und  für  xwei 
IMiifer  pro  eundo  Viterbiuni  ad  aptandurn  seu  pre- 
parandum domos  pro  sanctissimo  domino  nostro  et 
ejus    üanctifatem   sequentibus    [Vorl.    se(|uentium] ; 

datum  Rome 24  apr.  1433  ind.   11  pont.  3. 

Unlerschrift  J.  Tintus.  (Ebenda  fol.  146  *>  cop. 
Chart,  coaera,)  Diese  Absicht  des  Papstes,  nach 
Viterbo  üfferxusiedrln,  wird  auch  durch  den  folgen- 
den Brief  Luccas  an  seinen  Gesandten  in  Mailand 
GregortiiJi  /de  Arrigis]  bestätigt :  lata  Brief  seines 
(iesandten  in  Siena  vom  2S  April  sei  Nicolaus  de 
Stella  auf  die  Xachrirht  ron  der  Anhmft  des  Miche- 
lettus  in  illis  partibus  gegen  Cirita^  Castelli  gexogen, 
um  dem  Michelettus  xu  schaden.  Dieser  sei  dem 
Nicolaus  gefolgt,  und  nun  meinten  Viele,  daß  Nico- 
laus verloren  sei,  wenn  er  nicht  in  einen  sicheren 
Ort  flüchte,  item  dielt  [d.  i.  der  Gesandte]  papam 
post  auditam  mortem  Stephan!  de  Colupna  [sie]  et 
fugam   Nicolai   de  Fortebrachio   deliberasse   venire 


Vitorbium  obviam  imperatori.  Ijodovicus  de  Colupna 
sei  lata  Brief  demselben  Gesandten  aufgefordert  wor- 
den,  ad  teritis  dicti  olim  Stephani  de  Colupna  xu-  2» 
rüekxugeJien  f  weigere  sieh  dessen  aber,  indem  er 
beliaupte,  Generalkapilän  Sietuis  xu  sein.  Datum 
ex  Luca  die  3  maji  1433.  (Lucca  Staats -A.  Car- 
teggi  degli  Anziani  531  fol.  123^-124»  cop.  charl. 
coaera.)  Stefano  Colonna  war  am  17  April  ge-  so 
starben.  Über  den  Grund  des  Übertritten  Forte- 
braccio's  ans  den  päpstlichen  Diensten  in  die  der 
Colonna  ist  Neri  Capponi  bei  MuratoH,  Script  f. 
rer.  Ital.  IS^  1179  xu  vergleicJien. 

*  Muraloriy  Scriptt  rer.  Ital.  20,  4.5.  S5 

'  Siefia  Staats- A.  Delib.  del  Concist,  1433  marzo 
ed  aprile  fol.  48 *>  7iot.  cfiart.  C4>aeva.  Am  25  April 
bewilligte  man  ihm  dann  aber  doch  noch  je  70  fl, 
für  die  nächsten  drei  Tage  (ebenda  fol.  50»  not. 
Chart,  coaeva).  40 

'  Die  beiden  Urhitiden  sind  die  folgcnd^i.  1)  K. 
Sigmund  thiä  kmid,  daß  ihm  Siena  in  nostro  re- 
cessu  500  fl.  (ein  Gulden  gleich  4  libr.)  geliehen 
habe;  er  verspricht  Rücixahlung  an  die  Kommuiw 
oder  ihre  Vertreter  [in  Rom]  Batiholomeus  Thmasii  4& 
de  Gaxaria  und  Guidoccio  Junte  oder  sonst  Je- 
nianden  aus  Sieaui,  und  xwar  de  prima  provisiooc 
mensis  maji,  que  nobis  in  proximo  [vgl.  S.  716 
Anm.  4]  per  dominum  nostrum  papam  fiet  Datum 
Senis  1433  die  25  aprilis  Hung.  47  Rom,  23  Boh.  &o 
13.  Kontrasignatur  Ad  m.  d.  r.  ||  Caspar  Sligk. 
(Siena  Staats -Ä.  Pei^mene  orig.  niembr.  lit,  pat, 
c.  sig.  subttis  impr.  dci.J  —  2)  K.  Sigmund  tlast 
kund,  daß  die  Prioren  von  Siena  seiner  Zeit  (auf 
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aprilis  für  maß  verschrieben  und  XII  in  der  bekannten  Weise  für  VII  verlese^i  sein. 
Das  Datum  würde  dann  7  hol,  maß,  das  ist  der  25  April,  sein,  also  mit  den  urkundlichen 
Nachrichten  übereinstimmen. 

Am  25  April  also,  nahmen  wir  an,  verabschiedete  sich  Sigmund  im  Talazzo  pubblico 

6  van  den  Sienesischen  Behörden  *  und  ritt,  von  ihnen  und  vielen  Bürgern  geleitet,  zur  porta 
S.  Marco  hinaus.  An  der  Brücke  über  die  Tressa  hielt  er  noch  einmal  an  und  wandte 
sich  mit  freundlichen  Worten  an  die  ihn  Geleitenden  zurück,  sie  zur  Eintracht  und  zum 
Frieden  ermahnend.  Dann  setzte  er  mit  seinem  Gefolge  den  Weg  allein  fort.  Nur 
Agostino  Borghese  und  Jacopo  Guidone  folgteti  ihm  bis  an  die  Grenze  und  sorgten  auf 

10  Staatskosten  für  seinen  UnterJtalt  *. 

Der  Zug  ging  wahrscheinlich  längs  des  Merse  und  Ombrone  hin  über  Campagnatico 
nach  Ch'osseto  *.  Hier  oder  in  der  Nähe  wollte  Sigmund,  wie  es  scheint,  mit  K.  Alfonso 
von  Arragon,  der  vielleicht  in  dem  nahen  Talamone  ans  Land  gehen  sollte,  zusammen- 
kommen.    Aber  wir  vermögen  nicht  anzugeben,  zu  welchem  Zweck*,  wissen  auch  nicld, 

IS  ob  die  Zusammenkunft  staltfand  *.    Ebenso  bleibt  es  unsicher,  wo  Sigmund  in  den  ersten 


seine  Bitte)  im  Namen  der  Kommune  dem  comes 
Mattiko  eine  gewisse  Summe  geliehen  hätten,  von 
der  noch  500  Dukaten  xurückxuxahlen  seien;  er 
rerspricht  diese  Summe  de  prima  pecunia  nobis  pro- 

«0  Ventura  an  die  Kommune  oder  ihre  Vertreter  [in 
Rom]  Bartholhmeus  de  Oaxaria  und  Ouidoccio 
Junte  oder  sonst  Jemanden  aus  Siena  xurückxuer- 
statten.  Datum  und  Kofitrasigftatur  tcie  oben. 
(Ebenda  orig.  metnbr.  lit.  pat.  c.  sig.  subtus   impr. 

>6  dei.) 

*  Vgl.  hierxu  und  xum  Folgenden  die  Historie 
Senensis  a.  a.  0.  20,  45. 

*  Darüber  besagt  eine  amtliche  SienesiscJie.  Auf- 
xeiehnung   vom   25   April   Folgendes:    Augustinus 

30  Niccolai  de  Borghesis  und  Jacobus  ser  Angeli  Guido- 
nis  missi  sunt  ad  associandüm  cesaream  majestatem 
per  totum  nostrum  territorium  et  districtum  et  häbue- 
runt  circa  predicta  [dies  bexieht  sich  auf  den  unten 
in  Anm.  3  erwähnten  Ankauf  von  Ijebensmitfeln] 

95  littcras  generalis  et  plenissime  commissiouis  et  obe- 

dientie ,  et  maxime  ad  potestatem  et  commune 

Orosseti.  it«m  quod  adveniente  rege  Aragonuni 
faciant  sibi  ensenia  pro  parte  nostre  conimunitatis 
im  Betrag  ron  150  fl.^  videlicet  in  pane   vino   et 

40  camibus.  (Siena  Staats -A.  CJopie,  Lettere  fasc. 
nr.  43  not.  chart.  coaeva.) 

^  Sietm  schrieb  am  25  April  an  Foyanum  vallis 
Merse  und  die  benachbarten  ville,  dann  an  den  Vikar 
ffer  balnea  de  Petriuolo,  ah  Campagnaticum,  Grossetum 

46  und  andere  \  "ikare  und  Kommunen  einxelny  sie  mischten 
Vorsorge  treffen,  (^uod  in  transitu  sacre  cesaree 
majestatis  habeatur  abundantia  panis  vini  carnium 
et  omnium  victualium  et  rerum  expedientium ,  ut 
volentes  emere  inveniant  pro  suis  denariis.    (Siena 

60  Staats -A.  Copie,  I^ettere  fasc.  nr.  43  not.  chart. 
coaeva.) 

*  Lueca  sehrieb  am  28  Aj/ril  an  seinen  Gesandten 
in  Mailand  Gregorius  unter  Anderem:  unus  cur- 
reriufi  venit  de  Senis,  qui  portabat  littoras  multas, 

65  et    insultatus    in    itiiiero   eas   amisit.      dicit   verbo 


Michellottum  ad  instantiam  pape  ordinasse  compre- 
hendere  imperatorem,  dum  Romam  iret  et  dum  ad 
hec  agenda  requireret  Franciscum  Piccininum,  idem 
Francischus  recusavit  velie  facere.  propter  quod 
ipse  Francischus  recepit  a  Micheletto  dampnum  in 
gentibus  suis,  ipse  tarnen  evasit  et  Perusium  ivit 
sospes  in  persona,  et  quod  dicta  de  causa  imperator 
paraverat  ire  Talamonium  ad  regem  Aragonum,  ut 
habita  intelligentia  secum  contra  papam  iret.  dicit, 
quod  bec  omnia  in  litteris  contineri  debebant  tarnen 
nos  aliud  non  habemus.  si  quid  certi  crit,  scribemus. 
Datum  ex  Luca  die  28  aprilis  1433.  (Lucca  Staats- A. 
Carteggi  degli  Anziani  531  fol.  123»^  cop.  cJiart. 
coaeva.)  Die  Nachricht  klifigt  nicht  sehr  glaub- 
würdig. 

*  Wir  fügen  hier  einiges  Material  über  eine  (ie- 
sandischaft  Sigmunds  an  den  König  ron  Arragon 
nach  Ischia  an.  Sie  war  Ende  Februar  abgegangen 
und  keiirte  Ende  Marx  nach  Siena  xurück.  Am 
30  Marx  beschloß  das  Sienesische  Coficistorio ,  der 
Bitte  Sigmunds  entsprechend  ein  Consilium  requi- 
siiorum  xu  hallen,  in  dem  Sigmund  selbst  über  das 
Resultat  seiner  GesatuUschaft  an  den  König  ron 
Arragon  berichten  wolle.  In  diesem  Consilium  wurde 
mitgeteilt,  daß  der  König  petit  consilium  se  volle 
ire  ad  loquendum  et  conferendum  in  Talamone  cum 
rege  Aragonie  de  itinere  suo.  Es  wurde  einhellig 
beschlossen,  ihm  weder  xu-  noch  abzuraten,  sondern 
ihn  thun  xu  lassen,  was  er  wolle.  In  einer  Abend- 
sitxung  desselben  Consilium  wurde  dann  weiter  be- 
schlossen, dem  Kaiser  durch  drei  oder  tnehr  Bürger 
sub  pretestu  rispondendi  sibi  de  preparatione  fienda 
in  terra  Talamonis  abraten  xu  lassen,  quod  ipso 
scribat  oratoribus  suis  Rome,  et  quod  non  est  utilcN 
quod  fiat  dictum  preparamentum  in  Talamone,  scd 
tantum  differatur,  quoad  [Vorl.  quod]  videatur,  an 
pratica  retenta  in  Roma  possit  habere  effectum  uec- 
non.  (Sietm  StacUs-A.  De\ih.  de\  Conciat  1432marz() 
ed  aprile  fol  Vb^  not.  chart.  coaera.)  Am  .9/  Marx 
schrieb  Sietm  an  seifw  Gesandten  in  liom  Carolas 
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Tagen  des  Mai  weilte  ' ;  es  fehlen  darüber  alle  Nachrichten.  Erst  am  8  Mai  taucM  er 
uneder  auf:  er  zieht  an  diesem  Tage  im  Geleit  der  Kardinäle  Orsini  und  Conti  feierlich 
in  Viterho  ein  *. 

Sein  Aufenthalt  hier  war  nur  kurz.    Die  beiden  Kardinale  drängten  ihn  zur  Fort- 
setzung •  des  Marsches  na>ch  Rom  *.     Er  gab  nach  und  siedelte  schon  am  11  Mai  nach  & 
Stdri  über  *,  und  dann  nach  detn  nahen  Orsini^schen  Schlosse  Gaüera  *     Hier  blieb  er 
bis  zum  20.  oder  21  Mai. 

e.   YerhXltnls  Yenedlfs  zn  Papst  und  KSnigr  Tom  Febniar  1432  bis  zum  Janl  1433  nr.  466-490. 

Nach  dem  ungünstigen  Ausgange  der  Gesandtenhonfercnz  in  Reggio  Anfang  April 
1432  waren  die  Waffenstillstandsverhandlungen  K.  Sigmunds  mit  Venedig,  die  seit  denir  lo 
Sommer  1431  im  Gange  gewesen  waren,  wieder  völlig  ins  Stocken  geraten.  Demgemäß 
dauerte  der  latente  Kriegszustand,  in  dem  sich  beide  Teile  nun  schon  seit  Jahren  befanden, 
während  der  ganzen  Zeit  foH,  in  der  sich  Sigmund  in  Parma,  hucca  und  Siena  aufhielt. 
Erst  im  März  1433 ,  als  Sigmund  nahe  vor  dem  Abschluß  mit  Florenz  und  dem  Papst 
stand,  erfolgte  tvieder  eine  Annäherung  zwischen  ihnen.  Mitte  April  überfiahm  der  Papst  is 
die  Vermittlung  des  Waffenstillstandes.  Er  gab  den  Verhandlungen,  die  allerdings  erst 
Ende  Mai  in  Fluß  kamen,  eine  besondere  Bedeutung  durch  die  Erklärung,  daß  er 
Sigmunds  Kaiserkrönung  von  dem  vorherigen  Abschluß  des  Waffenstillstandes   abhängig 


[Bischof  von  Siena]  und  Bariolomeits  [Ayaxaria] : 
Die  königlichen  Gesandten,  die  vom  König  von  Arra- 
gon  xurückgekehrt  seien  j  häiteiiy  wie  man  ron  der 
Sacra  cesarea  maesta  höre,  unter  anderem-  berichtet, 
daß  der  JGinig  einverstanden  sei  d'abbocharsi  con 
essa  maesta  cesarea  in  Talamone.  essa  maesta  cesa- 
rea ce  n'a  parlato  e  noi,  perche  non  vorrenio,  che 
questo  avesse  ad  intorbidare  o  turbare  cotesta  pratica 
[das  sind  die  Verhandlungen  xnischen  dem  Papst 
und  Sigmund]^  al  tutto  gli  aviamo  con  buono  costunie 
il  contiTirio  persuaso  j)endente  cotesta  pratica.  non 
sappiamo  quello  ne  seguini.  Sollte  der  Papst  nicht 
irgend  etwas  berühren,  so  scheine  es  besser,  sie  be- 
hielten dies  für  sich,  maxime  perche  pensiamo,  questo 
nostro  serenissimo  re  vorrä  aspettare,  prima  che 
vadi  0  deliberi  d'andare  ad  abboccharsi,  come  detto 
e,  che  segne  costi  di  cotesta  pratica.  Damit  nichts 
daxicischen  komme,  möchten  sie  eifrigst  darauf  bedacht 
sein  a  sollicitare  et  speronare  in  qualunche  modo  et 
luogo  et  persona  vedeto  essere  utile,  che  cotesto 
accordo  segua  et  che  cotesti  SLinhassiatori  imperiali, 
che  so'  Costi,  veghino  et  scrivere  possino  al  detto 
nostro  seretiissimo  ro  cotesta  materia  dell'  acoi*do 
dovere  avere  presto  effetto,  perche  indugiandosi  troppo 
questo  nostro  re,  el  quäle  in  verita  non  potiarao 
piü  con  le  spese  sostenere,  non  abbi  materia  di 
scagliarsi  a  qualche  altra  cosa.  [Xachschrift :]  da 
man  in  sul  fatto  sei,  so  möchten  sie  selbst  entscheiden, 
ob  Vorstehendes  dem  Papst  mitxuteil^i  sei  oder 
nicht.  Der  Papst  dürfe  keinen  Anlaß  erhalten  di 
ritrarsi  dal  proposito  o  d'imputare  a  noi  alchuna  cosa. 
Datum  Senis  die  ultima  martii.  (Siena  Staats- A. 
Copie,  Lettere  fasc.  nr.  43  cop.  chart,  coaeva.)  Diese 
beiden  Aktenstücke  legen  die  Vermutung  nalte,  daß 
sich  Sigmund  in  der  Zusammenhtnfl  mit  K.  Alfonso 


die  Rüdcreise  ron  Nom  auf  Arragonesischen  Schiffen 
für  den  Fall  habe  sichern  wollen,  daß  die  schwebenden  20 
Verhandlungen  mit  Venedig  ein  negatives  Ergebnis 
habet!  würden. 

*  Siena  schrieb  am  30  April  an  seine  Gesandten 
in  Rom  Bartholomeits  domini  Thomassi  und  Gui- 
doccio  Giofite :  es  habe  vom  König ,  postqaam  fuit  85 
Grosseti,  tmd  ton  seinen  Kommi-ssareti  nichts  mehr 
gehört,  tarnen  putamus  ipsam  regiam  majestatem 
heri  vel  hodie  exivisse  territorium  nostrum  et  intra- 
visse  Patrimonium.  (Siefui  Staats-A.  Copie,  Ijettere 
fasc.  nr.  4.J  cop.  chart.  coaera  ohne  Datum,  al)er  unter  30 
dem  Auslauf  Sienas  vom  30  April  1433  stehend.) 

'  Vgl.  den  in  einer  Anmerkung  xt4  unserer  nr.  4ß4 
abgedrtdcten  Brief  des  Giovanni  da  Massa  an  Siena 
vom  10  Mai  1433. 

*  I>er  von  Aschbach  4,  112  Anm,  13  erwähnte  36 
Brief  des  Papstes  an  Sigmund,  der  eine  Einla^mg^ 
von  Viterbo  fiach  Rom  xu  kommen,   entliatten  soll 
(was  aber  nicht  der  Fall  ist),  gehört  in  den  Oktober 
1432.    Wir  hohen  ihn  oben  unter  nr.  291  mägeteiU. 

*  Vgl.  den  in  Anm.  2  crwähnieti  Brief  des  Gio-  40 
vanni  da  Massa. 

*  Vgl.  die  Memoiren  des  Gimignafw  Inghirami 
im  Arch.  stör.  ital.  Serie  5  Vol.  1  pag.  45.  Die 
Sienesischen  Gesandten  in  Rom  Ghuidoceitis  fittd 
Bartholomeus  domini  Tome  sclirieben  am  12  Mai  45 
an  Siena:  sie  würden  den  König,  quando  sara  qui 
(che  pensiamo  sani  presto,  perche  stasera  de'  essere 

a  Gallera  presse  di  qua  a  otto  miglia,  castello  di 
monsigno7T  Orsini,  che  o  con  seco  et  quello  de  Conti), 
besuchen,  wie  Siena  ihfien  befohlen  habe.  Datum  so 
Rome  die  12  maji  1433.  (Siena  Staats-A.  Lettere, 
Concistorio  1433  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in 
r.  impr.  del.) 
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mache  ^  Aus  diesem  Grunde  hohen  wir  die  Akten,  die  auf  diese  Verhandlungen  Bezug 
Juibetiy  hier  unter  die  Vorakten  der  Kaiserkrönung  eingereiht. 

Ehe  unr  auf  die  Einzelheiten  der  Waffenstillstandsverhandlungen  eingehen,  werden  wir, 
um  den  Zusammenhang  mit  früher  Gesagtem  herzustellen,  kurz  den  Einfluß  darlegen,  den 
5  Venedig  auf  die  päpstliche  Politik  in  der  Romzugs-  und  Krönungsfrage  genommen  hatte, 
seitdefn  der  Konflikt  zwischen  Papst  und  Konzil  zum  Ausbruch  gekommen  und  dadurch  auch 
eine  gewisse  Spannung  zwischen  Papst  und  König  eingetreten  war.  Weiterhin  werden  wir  die 
Gründe  aufweisen,  die  Venedig  Anfang  Januar  1433  zu  einer  nachhaltigen  Änderung  einer  Ge- 
sinnung gegen  Sigmund  bewogen.    Wir  greifen  also  hier  bis  in  den  Februar  1432  zurück. 

10  Es   sei  daran   erinnert,    daß   Sigmund  bei  seiner  Ankunft   in  Italien  Ober-  und 

Mittelitalien  in  zwei  Lager  gespalten  fand:  in  dem  einen  standen  Venedig  und  Florenz, 
und  mit  ihnen  war  der  Papst  im  heimlichen  Einverständnis  ',  in  dem  anderen  der  Herzog 
von  Mailand  mit  den  Republiken  Lucca  und  Siena,  Sigmund  war  infolgedessen  durch  die 
antivenetianische  Politik,  die  er  befolgte,  unabsichtlich  au^h  in  einen  gewissen  Gegensatz 

ibzum  Papst  geraten,  einen  Gegensatz,  den  nun  Anfang  1432  seine  Parteinahme  für  das 
Konzil  nicht  unwesentlich  verschärfte.  Natürlich  lag  es  in  Venedigs  Interesse,  den  zwischen 
den  beiden  obersten  Gewalten  der  Christenheit  entstandenen  Riß  thunlichst  offen  zu  halten 
oder  gar  noch  zu  erweitern.  Von  dieser  Absicht  war  die  Politik  diktiert,  die  es  in  der 
Folgezeit  einschlug. 

«0  Im  Februar  1432  ging  Venedigs  Bestreben  zunäclist  dahin,   den  Papst  aus  der 

Zurückhaltung,  die  er  trotz  seines  mit  Venedig  und  Florenz  geschlossenen  Bündnisses 
den  kriegerischen  Vorgängen  in  Ober  Italien  gegenüber  bisher  beobachtet  hatte,  heraus- 
zubringen und  zur  Beteiligung  am  Kriege  mit  dem  Herzog  von  Mailand  und  dessen 
Bundesgenossen  zu  bewegen.    Es  hatte  ihm  die  Aufgabe  zugedacht,  durch  einen  kräftigen 

86  Vorstoß  von  Süden  her  Siena  zum  Friedensschluß  mit  Florenz  zu  zwingen,  wohl  um  so 
den  größeren  Teil  der  in  Toskafta  festgelegten  Florentinischen  Truppen  für  die  Verwendung 
in  der  Ijombardei  frei  zu  bekommen.  Es  hoffte,  dann  auch  Sigmund  matt  setzen  zu 
können,  der  ohne  Mailändische  Hilfe  und  ohne  die  Aussicht  auf  Sienas  Unterstützung 
nicht  wohl  daran  denken  konnte,  seinen  Zug  nach  Toskana  fortzusetzen.     Um  den  Papst 

so  seinen  Wünschen  geneigter  zu  machen,  wies  es  ihn  auf  das  auch  für  ihn  Bedetxkliche  der 
Verbindung  Sigmunds  mit  dem  Herzog  hin  und  suchte  ihm  so  indirekt  Mar  zu  machen, 
daß  es  auch  in  seinem  Interesse  liege,  Sigmund  nicht  über  die  Lombardei  hinaus  zu  lassen 
(vgl.  nr.  466). 

Der  Plan  war  nicJit  übel.     Aber  seiner   Durchführung  stand  das  finanzielle  Un- 

35  vermögen  des  Papstes  gegenüber.  Eugen  ivar  zwar  erbötig,  6000  Reiter  ins  Feld  zu  stellen, 
erJdärte  id)er,  außer  stände  zu  sein,  mehr  als  die  Hälfte  davon  zu  besolden,  und  verlangte 
deshalb,  daß  Venedig  und  Florenz  zusammen  3000  Mann  bezahlten.  Das  war  nicht 
nach  Venedigs  Sinn,  dem  der  Unterhalt  der  eigenen  Truppen  in  der  Lombardei  schon 
Kosten  genug  verursachte.     Es  wies  deshalb  am  23  Februar  seinen  Gesandten  in  Rom 

40  Jeronimo  Contarini  an,  den  Papst  von  seinem  Verlangen  abzubringen  (nr.  467). 

Es  ist  nun  nicht  ganz  klar,  ob  der  Papst  jenes  Subsidiengesuch,  das,  wie  aus  unserer 
nr.  467  zu  schließen  ist,  von  ihm  etica  Anfang  Februar  gestellt  wurde,  damals  auch  an 
Florenz  richtete  oder  es  dieser  Republik  erst  mitteilte,  nachdem  er  etwa  Anfang  März 
die  abschlägige  Antwort  Venedigs  erhalten   hatte.     Unseren  nrr.  468  und  469  läßt  sich 

45  nur  so  md  entnahmen,  daß  sein  Gesuch  an  Florenz  sich  mit  dem  an  Venedig  inhaltlich 
deckte^  also  auf  die   Besoldung  von  3000  Mann  durch  die  Liga  hinauslief,  und  daß 

*  Der  Papst  hatte  dieselbe  ErkUii-ung  bekanntlich  *  Vgl.  S.  407  Änm,  .V. 

auch  schon  im  Oktober  1432  detn  Florentinischen 
Gesandten  Xigt  gegenüber  abgegeben.     Vgl.  nr.  297 
50  art.  4. 
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Florenz  daraufhin  durch  seinen  Gesandten  in  Rom  dem  Papst  eröffnen  ließ,  es  sei 
bereit,  ihm  500  Lanzen  zu  überlassen.  Dabei  bleibt  es  aber  wieder  unklar,  ob  Flo- 
renz  selbst  dieses  Hilfskorps  aufbringen  oder  nur  die  Mittel  zu  seiner  Besoldung  her- 
geben wollte. 

Florenz  hatte  dem  Papst  jene  Zusage  gemacht,  ohne  sich  vorher  mit  dem  verbündeten  ä 
Venedig  zu  verständigen.  Es  teilte  sie  diesem  anscheinend  erst  um  die  Mitte  des  März 
mit.  Venedig  blieb  nun  nichts  anderes  übrig,  als  sich  dem  VorgeJwn  der  Schwesterrepublik 
nach  Möglichkeit  anzupassen.  Es  erklärte  sich  am  24  März  dem  Flor  entmischen  Ge- 
sandten gegenüber  bereit,  an  der  Unterstützung  des  Papstes  in  einer  genau  umschriebenen 
Weise  teilzunehmen.  lo 

Aber  mittlerweile  hatte  der  Papst  das  Florentinische  Atierbieten  abgelehnt,  mit  der 
Begründung,  daß  die  Verhältnisse  jetzt  anders  als  früher  lägen  uful  darum  erst  ein  neuer 
Vertrag  zwischen  ihm  und  der  Liga  geschlossen  werden  müsse.  Venedig  erfuhr  dies  Ende 
März.  I*Js  riet  den  Florentinern,  erst  noch  einmal  zu  versuchen,  ob  sie  den  Papst  be- 
wegen könnten,  sich  mit  den  angebotenen  600  Lanzen,  eventuell  mit  dem,  von  ihm  selbst  is 
geforderten  Kontingent,  also  wohl  den  oben  erwähnten  3000  Mann,  zu  begnügen.  Es  ver- 
sprach ihnen  zugleich,  sich  an  der  Besoldung  der  Truppen  in  der  am  24  März  kutid- 
gegebenen  Weise  zu  beteiligen. 

Der  Papst  beharrte  jedoch  auf  dem  Abschluß  eines  neuen  Vertrages.  Die  Verhand- 
lungen darüber  begannen  dann  auch,  nachdem  Venedig  seinem  Gesandten  in  Rom  am  ^o 
29  April  die  nötigen  Vollmachten  und  Instruktionen  erteilt  hatte  (vgl.  nr.  470),  im  Mai, 
rückten  aber  wegen  der  Schwierigkeiten,  die  Venedig  in  der  Subsidienfrage  machte ,  nicht 
recht  vorwärts.  Da  Vefmlig  nicht  zu  bewegen  war,  die  Hälfte  der  finanziellen  Leistungen, 
die  der  Papst  von  der  Liga  forderte,  auf  sich  zu  nehmen  (vgl.  nr.  471),  so  ließ  man 
schließlich  den  Plan  eines  Venetianisch-Florentinisch-päpsilichen  Bündnisses  fallen.  Dafür  ss 
schloß  Florenz  mit  Zustimmung  Venedigs  am  21  Juni  einen  Sondervertrag  mit  dem 
Papst  gegen  Siena  und  den  Herzog  von  Mailand  ab  *. 

Infolgedessen  nahm  Venedig  an  den  kriegerischen  Operatiotien  der  Flonnititier  und 
des  Papstes  gegen  die  von  Sigmutid  unterstützten^  Mailändisch- Siefiesischen  Truppen 
im  Sofnmer  und  Herbst  1432  weder  direkten  noch  indirekten  Anteil.  Es  beschränkte,  »o 
sich  auf  die  Bekriegung  des  Herzogs  von  Mailand  in  der  Lombardei.  Aber  dessen  un- 
geachtet verfolgte  es  die  Vorgänge  in  Toskana  und  besonders  Sigmunds  Zug  nach  Siena 
hinunter  mit  der  gespanntesten  Aufmerksamkeit.  Es  schwebte,  scheint  es,  fortwährend 
in  dir  Besorgnis,  daß  es  Sigmund  gelingen  könnte,  den  Einfluß  der  Venetianischen 
Diplomatie  auf  die  Kurie  zu  brecheti  und  den  Papst,  vielleicht  durch  Zugeständnisse  in  35 
der  Konzilsfrage,  für  eine  Mailand  freundliche  Politik  zu  gewinnen.  Darum  lag  ihm 
ctwa^s  daran,  daß  Sigmund  nicht  eher  Ober  Siena  hinausrücke,  als  bis  er  entweder  seineti 
Frieden  mit  ihm  (Venedig)  gemacht  oder  sich  mit  defn  Papst  in  einer  Form  vertra^gen 
habe,  die  jede  Gefahr  einer  Vorherrschaft  des  Mailändischen  Einflusses  im  Kircltenstaat 
ausschließe.  40 

In  dieser  Bichtung  ließ  es  durch  seinen  Gesandteth  in  Eom  Andrea  Dotuito  in  die 
Verhandlungen  zwischen  Sigmund  und  dem  Papst  eingreifen.  Zuerst  im  August  1432, 
als  es  von  Donato  gehört  hatte,  daß  die  Kardinäle  dem  Papst  geraten  hätten,  Sigmund 
zur  Krönung  nach  Eom  kommen  zu  lassen.  I^aut  unserer  nr.  472  beauftragte  es  Donaio  am 
8  August,  dem  Papst  die  Gefahren  vorzustellen,  die  ihm  die  Anwesenheit  des  Königs  in  Rom  15 
bringen  könne;  er  sollte  die  Ausführung  jenes  Planes  gem^itisam  mit  dem  Florentinischen 
Gesandten  zu  hintertreiben  suchen.  Wir  halten  es  für  wahrscheinlich,  daß  die  Bedenken 
Venedigs  und  dann  wohl  auch  der  Wunsch  der  Kurie,  erst   den  Erfolg   einer  Gesandt- 

1  Vgl,  die  einachUiguje  Anmerkung  xu  nr.  471.  '  Vgl.  S.  613  Anm.  3  und  4. 
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Schaft  kennen  zu  lernen,  die  sie  im  Juni  nach  Basel  geschickt  hatte  \  der  Hauptgrund 
ivaren,  warum  sich  die  Ahsendung  der  Kardinäle  Orsini  und  Monfort  tiarh  Siena,  von 
der  Sigmund  in  der  ersten  Hälfte  des  August  in  Kenntnis  gesetzt  tourde,  so  erheblich 
verzögerte  *.     Freilich  zog  Venedig  seinen  Widerspruch  sclion  nach  vierzehn   Tagen  zu- 

6  rück,  nachdem  es  durch  Donato  über  die  Instruktion  der  beiden  Kardinäle  infotmiert 
tvorden  war,  aber  die  betreffende  vom  22  August  datierte  Mitteilung  (nr,  478)  konnte 
kaum  vor  Anfang  September  in  Donatos  Hände  gelangen.  Dieser  hatte  also  inzivischen 
reichlich  Zeit  gehabt,  in  einem  Sigmund  ungünstigen  Sinne  zu  agitieren.  Ob  er  es  that, 
steht  dahin. 

10  Daß  an  die  Stelle  Orsini^s  nachher  Kardinal  Conti  trat  und  dieser  nach  dem  un- 

erwartet  raschen  AbUbeti  des  Kardinals  Monfort  allein  die  Verhandlungen  mit  Sigmund 
führte,  haben  wir  an  anderer  Stelle  ^  erwähnt.  Venedig  erfuhr  das  Resultat  der  Gesandt- 
schaft, daß  nämlich  Sigmund  nach  Rom  kofnmen  und  die  Konzilsfrage  mit  dem.  Papst 
mündlich  erörtern  wolle,   um  den  25  Oktober  herum  aus  Briefen  Donato' s  vom  17.  und 

15 18  Oktober.  Donato  bericlUete  zugleich ,  daß  sich  der  Papst  zur  Friedensvermittlung 
zwischen  dem  Herzog  von  Mailand,  Venedig  und  Florenz  erboten  hohe.  Venedig  glaubte 
jedoch,  darauf  nicht  eingehen  zu  dürfen,  weil  es  fürchtete,  daß  Sigmunds  Anwesenheit  in 
Rom  in  einem  dem  Herzog  günstigen  Sinne  auf  den  Gang  der  Verhandlungen  einwirken 
könnte.     Donato  erhielt  deshalb  am  27  Oktober  eine  entsprechende  Weisung  *. 

j?o  Sigmund  kam   aber   nicht  nach  Rom,   sondern   schickte  in   der  ersten  Hälfte  des 

November  den  Bischof  Johannes  von  Chur,  den  Marschall  Lorenz  von  Hedervdry  und 
d/m  Vizekanzler  Kaspar  Schlick,  die  mit  dem  Papst  noch  weiter  über  die  Konzilsfrage 
verhandeln  sollten  *.  Bei  dieser  Gelegenheit  warf  Schlick  die  Frage  der  Vermittlung  des 
Pa2)stes  zwischen  Sigmund  und  Venedig  auf,  vielleicht  weil  er  gehört  hatte,  daß  der  Papst 

85  Sigmund  nicht  eher  krönen  wolle,  als  bis  dessen  Differenzen  mit  Venedig  und  Florenz 
beigelegt  seien  ®. 

Der   Papst   besprach    die   Angelegenheit   mit    Donato.      Der    berichtete    dann    am 
17  November  darüber  nach  Venedig. 

Diesem  war,  wie  es  am  27  November  an  Donato  zurückschrieb,  die  päpstliche  Ver- 

8*»  mittlung  durchaus  sympathisch,  aber  es  wünschte  nicht,  daß  sie  den  Anlaß  zum  Kommen 
Sigmunds  nach  Rom  gebe.  Es  wollte  dort  lieber  nur  mit  königlicJien  Bevollmächtigten 
verhandeln  (vgl.  nr.  475). 

Unterdessen  waren  jedoch  die  Verhandlungen  des  Papstes  mit  den  königlichen  Ge- 
sandten  über  die  Konzilsfrage  gescheitert.     Die  Gesandten  hiUten  Rom  am  22  November 

56  verlassen  '.  Die  Verständigung  zivischen  Sigmund  und  Venedig  lag  tiun  nicht  mehr  so  recht 
im  päpstlichen  Interesse.  Hatte  daher  der  Papst  damals,  als  er  sich  mit  Donato  besprach, 
überhaupt  ernstlich  an  die  Übernahme  der  Vermittlung  zwischen  den  beiden  Mächten  ge- 
dacht, so  gab  er  den  Gedanken  jetzt  jedenfalls  auf.  Seine  Politik  schlug  andere,  Sigmund 
feindliche  Bahnen   ein.     Er   richtete  seinen  Blick  auf  Polen  und  plante  mit  desseti  und 

*o  Venedigs  Hilfe  einen  Schlag  gegen  König  und  Konzil.  Venedig  erfuhr  davon  durch 
Donato  und  sa^te  am  9  Dezember  freudig  seine  Mitwirkung  zu.  Übir  die  ganze  An- 
gelegenlieit  wissen  wir  nur  das  Wenige,  was  unsere  nr.  476  enthält,  und  hier  fehlt  leider 
jede  Andeutung  darüber,  worin  eigentlich  der  Plan  der  Papstes  bestand.  NieJä  unmöglich 
wäre,  daß  das  um  die  Wende  dts  Jahres  1432  verbreitete  Gerücht,  er  wolle  die  Absetzung 

*6  Sigmunds  herbeiführen  ^  seineu   Ursprung  in  diesen  heimlichen  Machenschuflen  Juitte, 

»   Vgl.  S.  309  Anm.  •/.  ''  Vgl.  S.  615. 

'   Vf/l.  S.  308-310.  «   Vgl.  nr.  297  art.  4. 

«  Vgl.  S.  310  untl  nr.  287.  '   Vgl.  S.  616  Anm.  3. 

*  Wir  haben  dieM  Weisung  schon  in  anderem  ®   Vgl.   S.  626  und  die   dort   in    Anm.   3  angr^ 

60  Zusammenhange  unter  nr.  299  mitgeteilt.  führten  Stcllrn. 

D«atBche  BeichstagB-Akten  X.  92 


724  Dio  KaiserkröQUQg  am  31  Mai  1433. 

Unsere  Akten  springen  nun  hier  vom  Dezember  1432  sogleich  auf  den  Märe  1433 
über.  In  dem  dazwischen  liegenden  Zeitraum  war,  soweit  wir  sehen  können,  die  diplo- 
matische Verbindung  zwischen  Papst  und  König  unterbrocJwn.  Zwar  sprach  gleich  nach 
Mitte  Januar  eine  päpstliche  Gesandtschaft  auf  der  lieise  nach  Basel  in  Siena  vor  \  aber 
sie  hatte  offenbar  keine  Aufträge  des  Papstes  an  Sigmund,  sondern  nur  an  Siena  aus-  & 
zurichten.  Für  Venedig  war  also  in  dieser  Zeit  kein  Anlaß  gegeben,  auf  die  päpstliche 
Politik,  soweit  sie  mit  der  Fortsetzung  der  Rom  fahrt  zusammenhing,  Einfluß  zu  nehmen. 
Es  würde  übrigens,  hätte  sich  ihm  Gelegenheit  dazu  geboten,  wohl  kaum  noch  in  dem 
früheren,  Sigmund  feindlichen  Sinne  eingegriffen  hohen.  Bei  der  stetig  zunehmenden 
Entfremdung  zwischen  Sigmund  und  dem  Herzog  von  Mailand  war  nämlich  schon  im  lo 
Dezember  1432  begründete  Aussicht  vorhanden,  daß  sich  Sigmund  in  nicht  zu  femer  Zeit 
rmi  Mailand  lossagen  und  fortan  freiwillig  odfT  gezwungen  gemeinsame  Sache  mit  der  Liga 
machen  werde.  Gewiß  ein  Grund  für  Venedig,  seine  Politik  Sigmund  gegenül^er  zu  ändern. 

Der  Wechsel  in  seiner  Haltung  zeigte  sich  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  Januar. 
Als  damals  Florenz  zu  Beginn  seiner  FriedensverJiandlungen  mit  Sigmund  und  Siena  is 
bei  Venedig  anfrug,  wie  es  über  Sigmunds  Plan,  aus  dem  Sienesischen  Gebiet  in  das 
Florentinische  hinüberzugehen,  denke,  riet  es  der  verbündeten  Jiepuhlik,  den  Wünschen  des 
Königs  möglichst  entgcgenzukotnmen ;  ja  es  erbot  sich  sogar,  die  Hälfte  der  Kosten,  die 
Sigmunds  Unterhalt  verursachen  werde,  zu  tragen  *. 

Mit  den  Friedensverhandlungen  selbst,  bei  denen  es  sich  auch  darum  handelte,  daß  »o 
Florenz  die  Vermittlung  zwischen  Venedig  und  Sigmund  übemehmen  sollte  ^  war  es  also 
offenbar  einverstanden.    Wir  hören  denn  auch  in  der  Folge  nicht,  daß  es  durch  seinen  Ge- 
samlten  in  Florenz  irgendwie  liätte  hindernd  in  sie  eingreifen  lassen;  es  scheint  sieh  ganz 
abwartend  verhalten  zu  haben. 

Erst  Anfang  März  trat  es  aus  dieser  passiven  Rolle  heraus  und  griff  in  die  Frage  t5 
des  Friedensschlusses  zwischen  Sigmund  und  seinen  Gegnern  (  Venedig,  Florenz  und  dem 
Papst)  ein.     Hier  Hegen  die  Anfänge  der  Verluindlungen ,  die  nachher  unter  päpstlicher 
Vermittlung  zum  Abschluß  des  Waffenstillstandes  mit  Sigmund  führten. 

Die  Frage  der  Aussöhnung  Venedigs  mit  Sigmund  ivar  vermutlich  von  einer  königlichen 
Gesandtschaft  aufgeworfen  worden,  die,  wie  wir  sahen  *,  Ende  Felnruar  in  Florenz  wegen  Ge-  so 
Iril  und  Durchzug  durch  das  Florentinische  Gebiet  und  finanzieller  Unterstützung  Sigmunds 
weiterverhandelte,  nacMem  die  oben  erwähnten  Verhandlungen  der  Florentiner  mit  Sigmutid 
und  Siena  am  21  Februar  ohne  Ergebnis  geendet  hatten.  Der  Venetianische  Gesandte 
in  Florenz  Andrea  Bernardo  hörte  davon  und  schrieb  darüber  am  2  März  nach  Venedig. 
Venedig  forderte  ihn  daraufhin  am  7  März  auf,  seine  Quelle  zu  nennen  und  nähere  ss 
Mitteilungen  über  die  Angelegenheit  zu  machen  (nr.  477). 

Aus  dem  Wenigen,  was  unsere  nr.  478  über  Bernardo^ s  Antwort  vom  16  März 
enthält,  ist  leider  nicht  ersicldlich,  ob  ihm  die  Mitteilungen,  die  er  seiner  Signorie  jetzt 
machte,  von  einer  zweiten  königlichen  Gesandtschaß,  die  gegen  die  Mitte  des  März  nach 
Florenz  kam  ^,  durch  Vermittlung  eines  gewissen  Pagano  de  Marini  zukamen  oder  oh  4o 
er  seihst  die  Gesandten  durch  Marini  über  Sigmunds  Intentionen  ausholen  ließ.  Die 
Gesandtm  hatten ^  wie  er  schrieb,  durch  Marini  sagen  lassen,  der  König  würde  gern 
Frieden  oder  Waffenstillstand  mit  Venedig  schließen;  sei  Venedig  auch  dazu  geneigt,  so 
würdtm  sie  Vollmacht  zu  Verhandlungen  erhalten.  Darauf  wies  ihn  Venedig  am  21  März 
an,  die  (rmeigthrit  der  Signorie  zu  einetn  Vhere inkomm en  zu  erklären  und  .sieh  nach  den  « 
Bedingungen  des  Königs  zu  erkundigen  (nr.  478). 

'    Vgl  S.   70  L  *   Vgl  S.   709. 

*   17//.  ?irr.  417  und  US.  ß   ]'gl.  eltrnda^ 

»   Vgl.  S.   705. 
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Etwa  gleichzeitig  mit  jener  Antwort  Bemardo's  waren  zwei  Briefe  des  Gesandten 
in  Bam  Andrea  DoncUo  vom  9.  und  11  März  in  Venedig  eingetroffen,  in  deren  einem, 
tvohl  dem  vom  11,,  Donato  im  Auftrage  des  Papstes  einen  Brief  Sigmunds,  den  Jalcob 
von  Sirck  nach  Rom  gebracht  hatte  \  in  Abschrift  geschicJct  und  Venedigs  Meinung  über 
ö  den  geplanten  Vergleich  des  Papstes  mit  Sigmund  erbeten  hatte.  Nach  einer  Pause  von 
fast  vier  Monaten  bot  sich  hier  der  Signorie  zum  ersten  Male  wieder  Gelegenheit ,  die 
päpstliche  Politik  in  der  Bomzugs-  bezw,  Krönungsfrage  zu  beeinflussen. 

Die  Art  und  Weise,  in  der  sie  es  that,  kennzeichnet  so  recht  den  Vmschwumj,  den 
Sigmunds  Bruch  mit  dem  Herzog  von  Mailand  und  dann  die  Eröffnungen  seiner  Ge- 

10  sa)idten  in  Florenz  in  ihrer  Gesinnung  gegen  ihn  hervorgerufen  hatten.  Donato  wurde 
nämlich  am  21  März,  also  an  demselben  Tage,  an  dem  auch  der  Gesandte  in  Florenz 
angeiciesen  ivurde,  den  königliclien  Gesandien  entgegenkommend  zu  antworten,  beauftragt  ^ 
dem  Papst  zu  sagen,  Venedig  sei  dafür,  daß  er  sich  mit  dem  König  verständige  und  ihn 
kröne      Doch  möge  er  ihn  nicht  nach  Born  kommen  lassen,  da  seine  Ankunft  das  Signal 

«Ä  zur  ErJtebung  der  dem  Papst  feindlichen  Elemente  geben  könnte,  sondern  er  möge  die 
Krönung  in  Viterbo  oder  anderswo  vornehmen.  Außerdem  möge  er  dem  König  nahe 
legen,  sich  noch  vor  der  Krönumj  mit  Venedig  zu  vertragen.  Er  möge  seine  Bereitwilligkeit 
andeuten,  zwischen  beiden  Teilen  zu  vermitteln,  und  eventuell  als  Bedingung  Venedigs 
bezeichnen,  daß  ein  Waffenstillstand  von  nicht  unter  fünf  Jahren  geschlossen  werde.    Als 

20  Gegenleistmig  Venedigs  dürfe  er  sicheren  und  ehrenvollen  Durchzug  durch  das  VenetianiscJie 
Gebiet  und  Bestreitung  des  königlichen  Unterhaltes  daselbst  anbieten. 

Inzwischen  hatte  jedoch  der  Papst,  anscheinend  einer  Anregung  folgend,  die  Sigmunds 
Gesamlter  Jakob  von  Sirck  und  Florenz  gegeben  hatten,  schon  selbst  die  Vermittlung 
zwischen  Sigmund  und  Venedig  in  Erwägung  gezogen.     Darüber   hatte  Donato,   wohl  in 

25  seinem  Briefe  vom  14  März,  der  in  unserer  nr,  479  erwähnt  wird,  nach  Hause  berichtet. 
Infolgedessen  wurden  die  ihm  am  21  März  gemachten  Mitteilungen  {nr,  448)  am  39  März 
mit  der  Erklärung  wiederholt,  daß  man  mit  der  Vermittlung  des  Papstes  einverstanden 
sei  und  einen  Waffenstillstand  in  der  ihm  am  21  März  mitgeteilten  Form  zu  schließen 
wünsche  (nr.  479), 

30  Gleich  darauf  meldete  Donato  in  einem  vom  26  März  datierten  Briefe  die  Ankunft 

der  königlichen    Gesandten  Matko  von  Thallöczy   und  Kaspar   Schlick    in   liom.     Man 
schickte  ihm  deshalb  am  3  April  die  in  unserer  nr,  480  mitgeteilte  Instruktion, 

Die  Instruktion  läßt  erkennen,  daß  Venedig  der  Erörterung  von  Einzelheiten  seiner 
Differenzen  mit  Sigmund,   also  z,  B.  der  alten  Fragen   der  Rückgabe  des  Reichsgebietes 

35  und  Dalmatiens,  möglichst  aus  dem  Wege  zu  gehen  wünschte,  offenbar  zu  dem  ZwceJc, 
den  AbscJduß  der  Verhamllungen  zu  erleichtern  und  zu  beschleunigen.  Aus  demselben 
Grutule  suchte  es  wohl  auch  die  sonst  übliche  Nennung  der  von  beiden  Teilen  in  den 
Stillstand  Aufgenommenen  zu  umgehen.  Es  wußte  ja  von  früher  her,  wie  leicht  es  dabei 
zu  allerhand  Weiterungen  kommen  Tconnte,     Es   wollte  sich  nur  in   dem  Falle  auf  die 

40  Netmung  einlassen,  daß  Sigmund  oder  seine  Gesandten  auf  ihr  bestehen  würden,  und 
zwar  wollte  es  dann  die  Markgrafen  von  Este,  Montferrat  und  Manttui  und  den  Herrn 
von  Ravenna  Opizo  da  Polenta  namhaft  nuwhen,  Sigmund  sollte  dafür,  wen  er  wolle, 
aufnehmen  dürfeti;  nur  der  Herzog  von  Mailand  sollte  unter  allen  Umständen  ausgeschlossen 
bleiben,     Überhaupt   wollte  Venedig  den   Vertrag  so   allgemein  wie  nur  möglich  gehdien 

45  wissen.  Es  empfahl  Donato  als  Muster  den  Vertrag  von  Castelletto  vom  17  April  1413  ^, 
Wie  dieser,  so  sollte  auch  der  neue  auf  fünf  Jahre  geschlossen  werden. 

'   Vgl.  S.  710.  «  VfjL  K  9S  Anm.  2. 

•  Wir  teüefi  das  Aktenstück  in  anderem  Zusam- 
fnenhange  unter  nr.  448  mit. 
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Hinsichtlich  des  finanziellen  Punkts  icurde  Donato  dahin  insfruitrl,  daß  er  Venedigs 
Bereitwilligkeit  zu  erkennen  geben  solle,  für  deti  VnterhnU  des  Königs  und  seines  Ge- 
folges inne^'halb  des  Vcndianischcn  Gebietes  zu  sorgen  und  dem  König  eventuell  noeh 
1000  Ihikaten  vorzustrecken,  sobald  er  dt*n  Venetiani sehen  Hoden  betreten  hüjen  werde. 
Es  schien  also  anzunehmen,  daß  Sigmund  auf  dem  Rückweg  von  Rom  durch  das  Floren-  & 
tinische  und   Venctianische  Gebiet  ziehen  werde. 

Am  6  April  wurde  diese  Instruktion  noch  in  einigen  Punkten  ergänzt.  Donato 
sollte  den  Waffenstillstand  im  Notfälle  auch  nur  auf  vier  Jahre  schließen  dürfen  und 
die  mittlerweile  von  ihm  übermittelie  Bitte  des  Papstes,  Vetiedig  möge  eitien  Teil  der 
Kosten  d^s  Unterhaltes  Sigmunds  währe^id  snnes  Aufenthaltes  in  Italien  übernehmen,  i« 
dahin  beantivorten :  man  wolle  es  thun,  aber  nur  während  der  Dauer  von  Sigmunds 
Aufenthalt  im  Kirchenstaat  und  nur  unter  der  Bedingung,  daß  der  tägliche  Aufwand 
auf  100  Goldgtdden  festgesdzt  und  davon  je  ein  Drittel  vom  Phpst,  Florenz  und  Venedig 
getragen  we^'de  (nr.  481). 

Als  dann  am  15  April  zwei  Briefe  Donato's  vom  6.  und  7.  mit  der  Nachricht  voti  »^ 
der   erfolgten  Einigung   des  Papstes   mit  dem  König  eintrafen,    schickte   man   ihm   fwch 
an   demselben  Tage  Vollmacht  zum   Abschluß  eines  Waffenstillstandes  von   fünf  Jahren 
und  darüber,  indem   man  zugleich  die   ihm  früher  für  die  Verhandlungen  erteilten  In- 
struktionen mit  einigen  Modifikationen  wiederholte  (nr.  482). 

Wie  Venedig,  so  war  auch  der  Papst  der  Ansicht,  daß  Friedensverhandlungen  mit  ^o 
zu  großen  Schwierigkeiten   verknüpft   sein   würden    ttnd   daß    deshalb   für  jetzt   nur  der 
Abschluß  eines  Waffetistill Standes   zu   erstreben  sei.     Während   aber  Venedig   cntschietkn 
dagegen   war,   daß  der  Stillstand  für    Geld  erkauft  werde,   utul   dies  seinem  Gesandteti 
am  IC)  April  noch  ausdrücklich  eingeschärft  liatte,  vertrat  der  Papst  den  Standpunkt,  daß 
die  Republik  dem  König  eine  anständige  Summe  dafür  leihweise  bewilligeti  müsse.    W(M  «* 
um  ihr  das  Eingehen  auf  seine  Wünsche  zu  erleichtern,  schlug  er  ihr  als  Mimlestdauer 
des  Stillstandes  statt  der  fünf  Jahre,   die  sie  wollte,   zehn  und  als  Maximum  fünfzehn 
Jahre  vor.     Eventuell  sollte   der  Stillstand  bis   ein  Jahr  nach  detn   Tennin,  an  dem  die 
Bückzahlung  der  Summe  durch  dem  König  erfolgen  werde,  dauern.    Außerdem  sollte  m'ben 
dem  Köftig  au^eh  noch  die  Knme  Ungarn  den  Vertrag  ratifizieren.    Dies  teilte  er  Venedig  so 
am  15  April  brieflidi   mit.     Der  Brief  kreuzte  sich  also  mit  der  Instruktion   und  der 
VollmaclU,  die  Venedig  an  demselben  Tage  an  Donato  abgeschickt  hatte. 

Wie  die  Antwort  des  Dogen  vom  26  April,  unsere  nr.  483,  zeigt,  gab  Venedig 
im  Großen  uml  Ganzen  nach.  Es  erklärte  sich  bereit,  dem  König  bis  zu  40000  Du- 
katen,  zahlbar  in  zivei  Raten,  vorzuschießen;  und  zwar  sollte  die  erste  Rate,  die  aber  ^ 
20000  Dukaten  nicht  übersteigen  durfte,  entweder  gleich  nach  Abschluß  des  Waffhi- 
Stillstandes  oder  bis  zu  einem  vom  Papst  zu  bestimmenden  Termin  gezahlt  werden,  die 
zweite  ruich  der  Ratifizierung  des  Waffenstillstandes  durch  die  Krone  Ungarn.  Sollte 
letztere  den  Vertrag  nicht  ratifizieren,  so  sollte  die  Zahlung  der  zweiten  Rate  unter- 
bleiben, doch  ohne  daß  dadurch  die  Giltigkeit  des  Vertrages  irgendwie  beeinträchtigt  4o 
würde.  Donato  erhielt  am  26  April  zur  Ergänzung  seiner  Instruktion  eine  Abschrift 
dieser  Antivort. 

Ob  die  Geldfrage  zivischen  dem  Papst  und  Donato  in  den  folgenden  Wochen  noch 
weiter  erörtert  wurde,  ivissen  wir  nicht  Die  Berichte  Donato's  vom  1.,  6.,  9.  tmd  11  Mai, 
die  in  unserer  nr.  484  envähnt  werden  und  vielleicht  Auskunft  geben  könnten,  sind,  wie  *5 
überhaupt  seine  ganze  Korrespondenz,  verloren.  Die  Verhandlungen  mit  Sigmund  begannen 
dagegen  erst  nach  dessen  Ankunft  in  Rom.  Dies  läßt  sich  aus  einem  Briefe  Donat<is 
an  Venedig  vom  22  Mai  folgern,  dessen  wesentlicher  Inhalt  in  art.  2  unserer  nr.  486 
rekap^ituliert  wird.  Donato  glaubte  damals,  daß  der  Vapst  die  Verhandlungen  am  folgenden 
Tage  eröffnen  werde.  m 
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Der  Gang  der  Verhandlungen  bleibt  dunkel.  Wir  köntien  nur  so  viel  sagen,  daß 
sie  am  29  Mai  noch  nicht  beendigt  waren,  da  Donaio  an  diesem  Tage  wegen  der  vom 
Tapst  gewünschten  Erhöhung  jener  40000  Dukaten  auf  50000  nach  Venedig  schrieb 
(vgl.  nr.  489).  Aber  am  30  Mai  muß  man  doch  wohl  in  der  HauptsacJie  einig  gewesen 
5  sein.  Denn  sonst  hätte  ja  der  Papst  die  Kaiserkrönung  nicht  schon  am  31  Mai  vor- 
nehmen dürfen  und  hätte  auch  Venedig  nicht  schon  am  5,  oder  6  Juni  Kenntnis  vofu 
Abschluß  des  Waffenstillstandes  haben  können  \  Vielleicht  hatte  man  sich  die  nachträgliche 
Fixierung  des  Darlehens  vorbeJmÜen. 

Der  Waffenstillstandsvertrag,  den  wir  in  unserer  nr.  4S7  zum  ersten  Male  aus  dem 

10  Original  abdrucken,  ist  im  Großen  und  Gänsen  eine  den  veränderten  Verhältnissen  an- 
gepaßte Wiederholung  des  Vertrages  von  Castelletto  *  mit  Weglassung  zweier  nicht  mehr 
zeitgemäßer  Artikel,  die  den  Einschluß  des  Patriarchen  von  Aquileja,  des  Markgrafefi 
von  Este  und  einer  Reihe  von  Grafen  und  Herren  in  den  Waffenstillstand  betrafen.  Nur 
der  vierte  Artikel,   der   dem  fünften  des  alten  Vertrages  entspricht,   hat  eine  allerdings 

15  sehr  tvesentliche  Erweiterung  erfahren,  indetn  Venedig  jeder  Einmischung  in  kriegerische 
Verwicklungen  Sigmunds  mit  ReicJisunterthanen  entsagt  und  davon  nur  die  im  Schutz- 
Verhältnis  zu  ihm  stehenden  Markgrafen  von  Este,  Montf errat  und  Mantua  und  den 
Herrn  von  Ravenna  ausnimmt.  Diese  vier  Fürsten  werden  in  den  Waffenstillstand  mit 
eingeschlossen.     Außerdem  ist  im  sechsten  Artikel  die  Erlaubnis  zum   Durchmarsch  durch 

20  das  Venctianische  Gebiet  für  die  königlichen  Truppen  nicht  mehr,  wie  in  art.  7  des 
Vertrages  von  Castelletto,  an  die  persönliche  Teilnahme  Sigmunds  gebunden,  solidem  sie 
können  auch  ohne  ihn  und  beliebig  oft  durchziehen,  doch  immer  unter  der  Voraussetzung, 
daß  Sigmund  ihren  Durchmarsch  einten  Monat  vorher  anzeige. 

Die  übrigen  Bestimmungen  sind  die  alten.    Der  Waffenstillstand  wird  auf  die  Dauer 

th  von  fünf  Jahren  und  auf  der  Grundlage  des  Status  quo  geschlossen.  Beide  Teile 
garafäieren  einander  völlige  Handelsfreilieit  und  übertragen  dem  Fapst  die  Friedens- 
Vermittlung, 

Sigmund   teilte   dem  Reiche   den  Tenor  des  Vertrages  in  einem  Erlaß  vom  4  Juni 
(nr,  488)  mit,  unter  besonderer  Betonung  der  von  jetzt  ab  herrschenden  Handelsfreiheit, 

3'»  Diescfn  Erlaß  folgte  dann  am  8  Juni  noch  ein  zweiter,  durch  den  alle  zum  Ncwhteil  der 

Venetianischen  Kaufleute  ergangenen  Verfiigungeti  summarisch  kassiert  wurden  (nr,  490), 

Das  war  das  Ende  der  Italienischen  Handelspolitik  Sigmunds,    Die  Anstrengungen, 

die  er  seit  sieben  Jahren  gemacht  hatte,  den  Deutschen  Handel  durch  Mailand  nach  Genua 

abzulenken  und  Venedig  durch   die   drohende  wirtschaftliche  Schädigung  zum  Nachgeben 

35  in  der  Dalmatiner  und  der  Reichsgebietsfrage  zu  zwuigen,  ivaren  ohne  jeden  greifbaren 
Erfolg  geblieben.  Er  kam,  nicht  zum  Schaden  Deutschlands,  nie  ivieder  auf  diese  ver- 
kehrten Pläne  zurück;  ja  als  das  Baseler  Konzil  später  Venedig  bannte  und  dem  ent- 
sprecJiend  den  Handel  dorthin  verbot,  war  er  es,  der  dieses  Verbot  bis  zur  Erledigung 
der  Appellation  Venedigs  an  den  Papst  tvieder  aufhob  (vgl,  RTA,  12  nr,  164), 

40  Die  Entfremdung  zwischen  ihm  und  Filippo  Maria  Visconti  blieb.     Dafür  umrden 

seine  Beziehungen  zu  Venedig,  wie  aus  dem  nächsten  Bande  zu  ersehen  ist,  von  Tag  zu 
Tag  intimer.  Sie  erreichten  ihren  Höhepunkt  mit  dem  Abschluß  eines  Angriffsbündnisses 
gegen  Mailand  am  31  August  1435  (RTA,  11  nr.  316). 

'    Vfjl.  die  Quellenbeschreibung  van  nr.  4S9.    Am  '   Vgl.  S.  9H  Anm.  2;   ferner  Hcrrc,  Die  Bexie- 

45  6*  Juni  beschloß  der  Venetianische  Senat y  (juod  de-       hungen  K.  Sigmunds  %u  Italien  1412-1414  (Quellen 

tur  libertas  collegio  -  -  scribendi  -  -  imporatori  circa      und  Forschungen  aus  Italienischen   Archiven  und 

factum  treuguanim  nuporrime  factaniin  illa  forma,      Bibliotheken  -/,  16-18). 

que  ipsi  collegio  videatur.     ||  De   parte  omnes  alii, 

de  non  15,  non  sinceri  1.    (Venedig  Staats- A.  Sen. 
6«  Secr.  Reg.  12  fol.  183»  cop.  viembr.  coaeva.) 
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B.   Sie  Krönung  nr.  491-501. 

Laut  art.  8  des  Vertrages  vom  7  April  (nr.  449)  sollte  die  Krönung  Sigmunds  um 
15  Juni  erfolgen,  und  so  hatte  ja  der  König  selbst  den  Reichsständen  geschrieben.  Der 
Grund,  warum  man  sie  trotzdem  jetzt  vierzehn  Tage  früher,  auf  den  Pfingstsonntag  an- 
setzte, läßt  sich  nur  vermuten.  Die  Kurie  hatte  aus  dem  Munde  des  am  1  Mai  von  5 
Basel  zurückgekehrten  Bischofs  von  Cervia  den  Mißerfolg  der  päpstlichen  Gesandtschaft 
und  die  ungünstige  Aufnahme,  die  der  Bulle  vom  14  Februar  1433  im  Konzil  zu  teil 
geworden  war,  erfahren  und  vielleicht  bald  nachTier  auch  noch  von  anderer  Seite  Nach- 
richten über  den  bedenklichen  Inhalt  des  schon  oben  *  erwähnten,  in  der  elften  Session  vom 
27  Ajyril  veröffentlichten  Dekretes  „De  conciliis  generalibus  in  futurum  celebrandis "  lo 
erhalten.  Nun  mochte  sie  dringend  wünschen,  durch  die  rasche  Vornahme  der  Kaiser- 
krönung die  Interessen  des  Römischen  Königs  mit  denen  des  Papstes  unlösbar  zu  ver- 
flechten 2.  Mit  diesem  Wunsche  hing  dann  ivohl  auch  das  Drängen  der  Kardinäle  Orsini 
und  Conti  auf  die  Beschleunigung  der  Ankunft  Sigmunds  in  Rom  zusammen  ^. 

Wann  die  Verlegung  des  Krönungstermins  verabredet  wurde,  ob  in  Viterbo  oder  erst  is 
in  Siäri,  wissen  wir  nicht.    Sicher  ist  nur  das  Eine,  daß  der  31  Mai  als  Krönungstag 
schon  am  16.,  also  vor  Sigmunds  Anicunfl  in  Rom  feststand^. 

a.   Einzug  K.  Sigrmunds  in  Rom  nr.  491-493. 

Wir  teilet  in  dieser  ersten  Unterabteilung  das  leider  nur  aus  drei  Stücken  bestehende 
Material  mit,  das  auf  den  Einzug  König  Sigmunds  in  Rom  Bezug  hat:  die  Ansprache  to 
eines  Ungenannten  an  den  König,  die  Anzeige  seiner  Ankunft  in  Rom  durch  den  Papst  an 
die  Deutschen  Fürsten  und  den  freilich  recht  mageren  Bericht  des  stellvertretenden  Pro- 
kurators des  Deutschen  Ordens  in  Rom  Johannes  Niklosdorf  an  den  Hochmeister.  Zur 
Vervollständigung  ist  dann  noch  der  Bericht  des  päpstlichen  Sekretärs  Poggio  an  seitien 
Freund  NiccoV)  Niccoli  in  Florenz  vom  4  Juni  hinzuzunehmen,  den  wir  erst  in  lit.  G  25 
unter  nr.  503  mitteilen. 

Diesen  Quellen  treten  die  Memoiren  ^  des  Dekans  der  päpstlichen  Rota  messer 
Gimignano  Inghirami  von  Prato  und  die  Aufzeichnungen  des  Lütticher  Chronisten 
Cornelius  Zantfliet  ^  ergänzend  zur  Seite.  Aus  allen  zusammen  läßt  sich  das  folgende 
Bild  von  Sigmunds  Einzug  gewinnen.  so 

Sigmund  ritt  am  21  Mai,  dem  Himmelfahrtstatje,  gegen  neun  Uhr  Morgens  an 
der  Spitze  eines  militärischen  Gefolges  von  5-600  Mann  zu  Pferde  und  800  Mann  zu 
Fuß  über  Ponte  Molle  und  durch  das  Thor  heim  Grabmal  Kaiser  Hadrians  in  die  ewige 
Stadt  ein.  Eine  große  Menschenmenge  erwartete  ihn.  Der  Troß  eröffnete  den  Zug. 
Dann  kamen  zahlreiche  Mitglieder  des  Stadt-  und  Landadels  und  die  in  Rom  anwesenden  35 
Gesandtschaften,  unter  ihnen  eine  Griechische  ^,  die  durch  ihr  fremdartiges  AusseJien 
allgemein  auffiel.  Musik  schloß  sich  an.  Dahinter  ritten  104  junge  Römische  Adlige, 
je  acht  aus  den  dreizehn  Regionen   der  Stadt,   und  ein  Teil  der  Römischen  Behörden, 

*  IT//.  N.  f).-J.j'(h'J(J.  ^   Von  dieser  öcsaniUschaft  spricht  Engen  I\'  in 

'   Vgl.  hier  Vit  S.  311.  einem  Sehreiben  an  <ta.s  Baseler  Kotnil  vom  L"}  J\o-  40 

«   Vgl.  S.   720.  rember  1434  (gedr.  bei  Marlene  8,  7(j6-7f)S;  Man^^i 

*  Vgl.  die  ein.schh'tgige  Anmerkung    in    nnserer      .70,  874'H7(i;    Mansiy  Suppl.  4,  1006-lOUS;    Ji/on. 
nr.  4f)5.  eonc.  gen.  saec.  h") ,    Conc.  Ba^.  SS.  2,    7(}S-764: 

^  Archicio  storico  iialiuno   Serie  J    Vol.  1  pag.  CeccmUy    Stndi  storici  sul  concilio   dt  Firenxe    1 

4i)-4ß.  nr,  42).     Sig^niind  "nahm  an  den    Verhandlungen  46 

^  Marlene  et  Durand,   Veter  um  scripforum  et  mo-  mit  ihr  teil.     Vgl.  BTA.  11  nr.  3  art.  16, 
mimef}iorum  amplissima  collectio  5,  433. 
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Denen  folgte  ein  in  Purpur  und  Gold  gekleideter  Jüngling,  der  Silbermünzen  unf-er  das 
Volk  warf.  Weiter  kamen  der  nichtberittene  Teil  der  Behörden,  öl-  und  Pinienzweige 
schwenkend,  und  Hymnen  singende  Priester.  Zuletzt,  unter  einem  von  Adligen  an  ver- 
goldeten Stangen  getragenen  Baldachin,  ritt  Sigmund  selbst  auf  einem  weißen  Zelter. 
6  Sein  Haupt  war  mit  der  Königskrofie  geschmückt;  Sceptcr,  Schwert  und  Reichsapfel  trug 
man  ihm  voran. 

Wohl  an  dem  oben  genannten  Stadtthor  begrüßte  ihn  der  päjjstliche  Sekretär  Agapito 
Cenci  de  Bustici  mit  einer  phrasengespickten  Ansprache,  in  der  er  nicht  gerade  ge- 
schmackvoll den  Einzug  des  Königs  in  Born  mit  Christi  Auffahrt  zum  Himmel  verglich  K 

10  Ebenda  mag  auch  die  Begrüßung  im  Namen  des  Senates  und  des  Römischen  Volkes  durch 
einen  Ungenannten  erfolgt  sein.  Seine  Bede,  unsere  nr.  491,  ist  um  deswillen  bemerkenswert, 
weil  in  ihr  von  neuem  der  Bitte  um  Verlegung  des  Konzils  nach  Born,  die  Sigmuml 
bekanntlich  schon  einmal  zurückgewiesen  hatte  *,  Ausdruck  gegeben  wird. 

Der  Zug  bewegte  sich  nach  St.  Peter  hin.     Hier  auf  der  obersten    Treppenstufe 

16  zur  Basilika  farul  die  erste  Begegnung  des  Königs  mit  dem  von  den  anivesenden  Kar- 
dinälen umgebenefi  Papst  statt.  Beide  umarmten  und  küßten  einander  und  gahen  so 
vor  allem  Volk  ihr  gutes  Einvernehmen  zu  erkennen^.  Sie  waren  nun  wieder  „vaUer 
und  kind*'  *. 

Sigmund  erbot  sich  sogleich,    den   von    seinen   Bevollmächtigten   am  7  April  ge- 

20  schworenen  Eid  zu  wiederholen.  Aber  man  verschob  den  Akt  bis  zur  Kaiserkrönmig. 
Es  tvurde  nur  eine  feierliche  Messe  am  Hauptaltare  der  Peterskirche  durch  den  Kar- 
dinal  von  Arles  im  Beisein  von  Papst  und  König  gelegen  und  darauf  beiden  von  dem- 
selben Kardinal  das  Schweißtuch  der  Veronica  mit  dem  Antlitz  Christi  gezeigt  ^.  Danach 
trennten  sie  sich. 

Zur  Wohnung  diente  dem  König  nicht,  wie  früher  einmal  in  Aufsicht  genommen 
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war  ",   das  Deutschordenshaus,  sondern  der  Palast  des  Kardinals  von  Arles  bei  St.  Peter. 
Sein  Gefolge  tvurde  in  der  Nähe  untergebracht. 

Von  den  Vorgängen  in  den  zehn  Tagen  zwischen  Himmelfahrt  und  Pfingsten  wissen 

wir  weiter  nichts,   als  daß,   wie  wir  schon  in  lit.  A  c  sahen,    über  den  Waffenstillstand 

30  mit  Venedig  verhandelt  umrde  und  daß  am  27,  die  päpstlicJien   Uditori  dan  König  ihre 

Aufwartung  machten,  bei  welcher  Gelegfmheit  der  Dekan  der  Bota  Gimignano  Inghirami 

von  Prato  eine  feierliche  Ansprache  an  ihn  hielt.     Sie  ist  nicht  mehr  vorhanden. 


*  Die  Bede  ist  haiidschriftlich  Überliefert:  in  Dres- 
den Kgl.   Bibl.   ms.  172  c  fol.  4»- 10»  cop.   chart. 

35  saee.  l'j;  in  Wien  Hof  bibl.  cod.  ms.  nr.  3420  fol. 
80*»-82*>  cop.  chart.  saec.  15;  in  Wolfenbüttel 
Ilerxogl.  Bibl.  cod.  Aug.  19.  41  (unfoliiert)  cop. 
chart.  saec.  15.  Ein  viertes  Exemplar  führt  Voigt, 
Die  Wiederbelebung  des  klassischen  Altertums  .7.  Aufl. 

40  2y  28  Anm.  5  aus  Leipzig  rniv.-Bibl.  cod.  ms. 
179  fol.  111  an.  Voigt  (a.  a.  0.  2,  23)  läßt  die 
Bede  irrtümlich  nach  der  Kaiserkrönung  gehalten 
trrrden. 

»   Vgl.  S.  20 fi  und  nr.  227. 

46  "  Kardinal  Orsini  berichtet  darüber :  introitus  -  - 
n»gis  fuit  in  Koma  in  die  asconsionis  domini  [Mai 
21]  anno  domini  millesimo  433,  ubi  fuit  receptus 
cum  maximo  honore  civium  Romanorum  et  officia- 
lium  Urbis  senatore  ipsum   dextrante  et  aliis  prin- 

60  cipibus  Urbis.  et  dominus  noster  papa  sociatus  car- 
dinaJibus  et  prelatis  in  capite  soalanim  basilioc  sancti 
Fetri  honorifice  eundem  recepit,  amplexando  se  mu- 


tuo  et  deoscultmdo  se  sicut  pater  filium  et  ocontra. 
et  sie  per  dei  graciam  facta  fuit  omnibus  nota  con- 
cordia  et  bona  voluntas  eonim  unius  ad  alteruni. 
(Florenx  Bibl.  Ixiur.  Plut  16  cod.  13  fol.  26»» -27« 
not.  chart.  coaera.) 

*  Vgl.  Zürichs  Brief  an  Luxem  vom  4  AuguM 
1433  in  BfA.  11  nr.  15. 

*  Inghirami  berichtet  a.  a.  0.:  et  demum  vene- 
runt  ad  altare  sancti  Petri  et  ibi  posita  fuit  una 
sedes  pro  imperatore  peues  sedem  pape  forte  per 
tria  brachia.  et  fuit  missa  celebrata  per  dominum 
cardinalem  Arelatensem,  et  finita  missa  papa  et  im- 
perator  amplexati  sunt  et  obsculati  ad  invicem.  et 
demum  venemnt  per  primam  navem  eoclesie  sancti 
Petri,  ubi  ostenditur  Veronica,  et  visa  Veronica,  quo 
eis  fuit  ostensa  per  dictum  dominum  cardinalem  Are- 
latensem, qui  missam  dixerat,  venemnt  simul  usque 
ad  portam  sancti  Petri,  ubi  (»st  Veronica,  et  ibi  f«?- 
cerunt  sibi  ad  invicem  reverentiam. 

«  Vgl.  S.  40S  Anm.  L 
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b.   Krtfnnngrselde  and  Kr9nang:sordnnDgr  nr.  494-495. 

Der  Papst  hoMe  im  achten  Artikel  des  Vertt*ages  vom  7  April  versprochen,  Sigmund 
das  kaiserliche  Diadem  am  15  Juni  in  Rom  *  jsn  geben  sammi  Salbung  und  Weihe.  Er 
hatte  ausdrücklich  bemerkt,  daß  auch  die  anderen  bei  der  Kaisa'krönung  üblichen  Cere- 
monien  verrichtet  werden  sollten.  Durchgreifende  Änderungen  der  früheren  Gepflogeti-  * 
heilen  ivaren  also  nicht  beabsichtigt;  es  sollte  vielmehr  offenbar  bei  dem  Ceremoniell 
bleiben,  das  bei  der  letzten  Kaiserkrönung,  der  Karls  IV  am  5  April  1355,  beobachtet 
worden  war. 

Dieses  Ceremoniell  war  dasselbe  gewesen,  das  schon  Im  der  Krönung  Heinrichs  VII 
und  wahrscheinlich  auch  der  Ludwigs  des  Baiern  zur  Anwendutig  gekommen  war.    Doch  lo 
hatten  in  allen  drei  Fällen  gewisse  Abweichungen  stattgefunden,  die  durch  die  Abwesenheit 
der  Päpste  von  Rom  und  andere  Umstände  bedingt  waren. 

Um  zu  verhüten,  daß  aus  diesen  Abweichungen  später  Ansprüche  auf  Entbindung 
von  der  einen  oder  der  andtren,  im  Cfremoniell  dm  Königen  auferlegten  Verpflichtung  her- 
geleitet werden  könnten,  hatte  Clemens  V  in  einem  besonderen  Schreiben^  an  die  fünf^i 
mit  der  Krönung  Heinrichs  VII  beauftragten  Kardinäle  dagegen  protestiert,  daß  die  vom 
Herkommen  abweichende  Form  der  Krönung  Heinrichs  für  künftige  Krönungen  maßgebend 
bleibe.  Er  hatte  die  Legaten  angewiesen,  auch  Heinrich  zu  einer  entsprechenden  Erklärung 
zu  veranlassen  und  sich  von  ihm  darüber  acht  Urkunden  ausstellen  zu  lassen,  jede  mit 
Inserierufig  jenes  päpstlichen,  den  Wortlaut  des  alten  Ceremonielh  enthdtendcn  Protest-  ?v 
Schreibens.  Und  zwar  sollten  von  diesen  Urkunden  vier  vor  der  Krönung  unter  dem 
Ki/nigssiegd  und  vier  nach  ihr  unter  der  kaiscrliclwn  GoldbuUe  ausgefertigt  werden. 

In  enger  Anlehnumj  an  Clemens  Schreiben  hatte  dann  auch  Innocenz  VI  am 
31  Januar  1355  in  zwei  Schreiben  ^  an  seine  mit  der  Krönung  Karls  IV  beauftragten 
Legaten,  den  Kardinalbischof  Peter  von  Ostia  und  den  Kardinalpriestcr  Egidio  Albomos,  ro 
denselben  Protest  erhoben,  diesem  Protest  dasselbe  Ceremoniell  wie  Clemens  eingefügt  wul 
den  beiden  Legaten  genau  dieselben  Weisungen  erteilt,  die  die  fünf  I^egaten  Clemens  V 
erhalt^m  hatten. 

Heinrich  VII  Imtie  dem  Verlangen  der  päpstlichen  Legaten  entsprochen  *.  Bei  der 
Krönung  Ludwigs  des  Baiern,  die  gegen  den  Willen  Johanns  XXtl  wul  dalwr  ohne  die  ^o 
Mitwirkung  fxipstlicher  Legaten  vollzogen  wurde,  war  natürlich  die  Ausfertigung  von 
Urkundfm  unterblieben.  Von  Karl  IV  dagegen  haben  wir  wieder  positive  Zeugnisse  dafüi\ 
daß  er  dem  Wunsche  der  Legaten  nachkam.  Das  Vatikanische  Archiv  birgt  m'imlich 
noch  jetzt  fünf  von  den  acht  Urkunden,  die  er  damals  ausstellte  ^.  Davon  sind  zwei  vor 
und  drei  nach  der  Krönung  ausgefertigt.  35 

Das  Ceremoniell,  das  diese  fünf  Originalurkunden  Karls  und  jene  zwei  Schreibeti 
Innocenz^  VI  gleichlautend  überliefern,  müßte  also  auch  bei  Sigmunds  Krönung  zur  An- 
tvendung  gekommen  sein.  Aber  es  fehÜ  der  zwingende  Beweis  für  diese  Annahme,  Mit 
Hilfe  des  Ceremoniells,  das  wir  in  unserer  nr.  495  aus  einer  Londoner  Handschrift  des 
15  Jahrhunderts  mitteilen,  läßt  er  sich  nicht  erbringen.  Es  stimmt  allerdings,  sieht  man  40 
von  ein  paar  Interpolationen  ab,  mit  dem  aus  Karls  IV  Zeit  nahezu  wörtlich  übern n 
und  nennt  sogar   an   einer  derjenigen  Stellen,    an  denen  der  Name  d/s  zum  Kaiser  zu 

*  Über  dir  sjmtrre  ÄnderHmf  divsc»   Tennina  r(/i.  *  Dies   ertfiebt  sich   aiM   lib.  11  tiL  IX  der  Cie- 
S.  72S.  mcntinen.     Vgl.    Qjrpus  Juris  canonici,   hrsg.   run 

*  Das  Schreiben  ist  gedruckt  l»ci  Thcincr,   Codex  Friedberg  2,  1150.                                                            45 
diplonMticiis  doniinii  iemporalis  .v.  ayy//>  7,  4i2-447  ^'    Vgl.  die  Qncllcnl/esehreibung  ran  nr.  49;j, 

und  bei  Dönnigcs,  Acta  Ilenrici  Vfl  2,  42-4S. 

^  Die  Schreiben  sind  gedrncht  bei  Theiner  a.  a.  (). 
2,  27i)'2H2. 
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krönenden  Kmigs  zu  nennen  ist,  den  Namen  Sigmunds,  aber  prüft  man  die  Einzelheiten, 
so  ergiebt  sieh,  daß  es  vor  Sigmunds  Krönung  geschrieben  ist,  also  für  die  Entscheidung 
der  angeregten  Frage  nichts  austrägt.  Es  mag  geniigen,  tvenn  tmr  darauf  hinweisen, 
daß  am  Schluß  die  Ceremonien  für  die  Krönung  der  Kaiserin  mitgeteilt  sind,  obwohl 
5  doch  Sigmunds  Gemahlin  Barbara  nicht  mit  in  Rom  war.  Wir  wissen  zudem  aus  zu- 
verlässigen gleichzeitigen  (gellen,  daß  sich  Einzelnes  nicht  so  zugetragen  hat,  wie  dieses 
(Zeremoniell  es  darstellt.  Dazu  kommt  noch  etwas  anderes.  Unser  Londoner  Exemplar 
bietet  offensichtlich  nicht  den  offiziellen  Text  des  Ceremoniells,  sondern  ist  nur  eine  Ab- 
Schrift  einer  schon  im  13  Jahrhundert  entstandenen  Privatarbeit  *,  in  die  der  Abschreiber 

»0  an  der  erwähnten  Stelle  den  Namen  Sigmunds  eingesetzt  hat.  Dieser  Privatarbeit  liegt 
ein  CeremonieU  zu  Grunde,  das  mit  dem  im  14  Jahrhundert  gebräuchliclien  sehr  nahe 
verwandt  ist.  Es  kam  tvahrscheinlich  bei  der  Krönung  Friedrichs  II,  wenn  nicht  schon 
bei  der  Ottos  IV  zur  Anwendung.  Dafür  sprechen  zwei  Umstände.  Erstens  weiß  der 
Verfasser  noch  nicM,   daß  der   König   beichtet,   wenn  er  nach  der   Salbung   durch   den 

»*  Kardinalbischof  von  Ostia  zum  Papst  an  den  Hauptaltar  kommt,  eine  Ceremonie,  die 
seit  den  Zeiten  Heinrichs  VII  nachweisbar  ist,  und  zweitens  läßt  er  den  Kaiser  nach 
der  Krönung  „in  das  Lager'*  zurückkehren,  eiyie  Voraussetzung,  die  für  Heinrich  VII 
und  seine  Nachfolger  nicld  zutrifft,  wohl  aber  für  Friedrich  II.  Der  betreffende  Passus 
fehlt  deshalb  auch  in  der  Krönungsordnung  des  14  Jahrhunderts.    Daneben  ist  noch  ein 

«0  älteres  (Zeremoniell  benutzt.  Auf  dieses  geht  eine,  aus  unserer  Vorlage  C  leicht  ersichtliche 
Interpolation  zurück,  die  sich  auf  die  frühere  Gepflogenheit  bezieht,  dem  König  zuerst 
da^  Schwert  und  dayin  die  Krone  zu  überreichen  und  ihm  außerdem  das  Schwert  auch 
noch  umzugürten.  Die  letztere  Ceremonie  kommt  seit  dem  Anfa^tg  des  13  Jahrhwiderts 
nicht  mehr  vor  und  von  demselben  Zeitpunkt  an  geht  auch  die  Krönung  der  Überreichung 

2*  des  SchweHes  voraus. 

Dürfen  tvir  eine  Vcrmuiung  äußern,  so  möchten  wir  als  Entstehungszeit  der  Privat- 
arbeit  etwa  den  Februar  1275  ansetzen,  das  ist  die  Zeit,  in  der  Rudolf  von  Habsburg 
mit  Gregor  X  über  den  Termin  seiner  Kaiserkrönung  verhandelte.  Zu  dieser  Vermutung 
bestimmt  uns  die  Wahrnehmung,   daß  man  ein  Jahr  später  (1276)   im  Lateran  dasselbe 

20  nicht  offizielle  CeremonieU  mit  derselben  IvUerpolatio^i  über  die  ältere  Reihenfolge  der 
deremonien,  aber  bereits  ohne  den  Passus  über  die  RückJcehr  des  Kaisers  ins  iMger  und 
mit  der  Beichtceremonie  nach  der  Salbung  besaß  *.  Diese  Annahme  ivürde  dann  freilich 
noch  eine  andere  nahe  legen,  nämlich  die,  daß  da^  offizielle  Exemplar  des  Ceremoniells, 
auf  das  Clemens  V  in  dem  erwähnten  Schreiben  an  seine  Legaten  Bezug  nimmt  und  dem 

»s  das  Ceremmiiell  bei  den  Krönungen  Heinrichs  VII  und  Karls  IV  bis  auf  die  durch  die 
besonderen  Umstände  gebotenen  Abweichungen  entsprach,  im  Jahre  1276  entstanden  ist. 
lis  würde  der  Zeit  nach  zwischen  die  beiden  nicht  offiziellen  Ordnungen  fallen,  die  uns 
unsere  Ixmdoner  Vorlage  und  jenes  Lateranetisische  Exemplar,  das  Diemand  atis  einer 
Züricher  Handschrift  mitgeteilt  hat  ^,  überliefern. 

*o  Der  Wert  unserer  Londoner  Vorlage  für  die  Ermittlung  des  bei  Sigmunds  Krönung 

beob{tehteten  Vf^fahrens  ist  also  ein  ebenso  beschränkter  wie  der  jenes  authentischen  Cere- 
moniells, das  wir  aus  der  Zeit  Karls  IV  besitzen.  Es  bietet  keine  Handhabe  zur 
sicheren  Entscheidung  der  Frage,  ob  Eugen  IV  an  der  Ceremonienordnung  seiner  Vor- 
ganger  Clemens  und  Innocenz  in   allen  Punkten  festhielt.     Wir  sind  also  nach  wie  vor 

45  in  erster  Linie  auf  die  gleichzeitigen  Krönungsberichte  angewiesen  und  müssen  uns  be- 
gnügen, durch  Kombination  derselben  mit  dem  offiziellen  CeremonieU  Innocenz^  VI  und 

*   Vgl.  Diemand,  Das  CeremonieU  der  Kaiserkrö-  '   Vgl.  ebenda  S.  29. 

nwigen  von  Otto  I  bis  Friedrick  11  (München  1S94)  «  a.  a.  0.  S.  1.34-142. 

S,  30  ff. 
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dem  nicht  offiziellen  unserer  Vorlage  C  den  mrklicJien  Hergang  wenigstens  annähernd  su 
ermitteln. 

Der  Text  unserer  Vorlage  C  ist  leider  an  vielen  Stellen  verderbt.  Wir  haben  deshalb 
eitle  der  Urkunden  Karls  IV  zur  Vergleichung  herangezogen  (Vorlage  V)  und  außer 
ihr  zwei  Abschriften,  die  in  einer  anscheinend  offiziellen  Sammlung  *  der  KrönungsaJcten  s 
Karls  IV  in  Oxford  enthalten  sind  (Vorleben  0  und  R),  Da  diese  vier  Vorlagen 
CVOR  die  im  Ceremoniell  vorkommenden  Versikdn,  Responsorien  und  Gebete  in  dar 
Regel  stark  kürzen,  so  haben  wir  zur  Ergänzung  des  Fehlenden  noch  ein  fünftes  Exemplar 
( Vorlage  B)  verglichen,  das  auf  denselben  Urtext  wie  unsere  Vorlage  C  zurückgeht,  sin 
aber  an  Alter  übertrifft.  Es  gehört  dem  14  Jahrhundert  an ;  auf  einen  bestimmten  le 
Kaiser  wird  in  ihm  nicht  Bezug  genommen  *. 

Wir  machen  nun  den  Versuch,  den  Hergang  der  Krönungsfeierlichkeiten  zu  rekm- 
struieren.  Als  Materied  benutzen  wir  dabei  teils  die  beiden  Krönungsordnungen,  teils 
den  schon  erwähnten  *  interessanten  Bericht  des  päpstlichen  Sekretärs  Poggio  an  NiccoHt 
Niccoli  (nr.  503)  und  die  Aufzeichnungen  des  Lüäicher  Chronisten  Cortielius  Zantfliet  *,  is 
denen  wahrscheinlich  der  BericIU  eines  Augenzeugen  zu  Grunde  liegt.  Auch  den  Me- 
moiren InghiramVs^,  der,  wie  Poggio,  Augenzeuge  war,  entnehmen  wir  verschiedeilt 
EinzeUieiten,  Dagegen  lassen  wir  die  Histörchen,  die  der  leichtgläubige  Eberhard  WitiJeck 
in  seifien  Denkwürdigkeiten  aus  der  Regierung  Sigmunds  aufiischt  ^,  ganz  bei  Seite,  Sie 
haben  schwerlich  anderen  Wert  als  den  müßigen  Geschwätzes.  «« 

Die  Krönmigsprozession,  an  der  sich   der  ganze  Römische   Klerus  zu    beteiligen 
lioMe,    nahm  ihren  Ausgang  von  der  porta   CoUina  beim   Kastell   des   Crescentius  und 
bewegte  sich  vm%  da  die  plaiea  Cortina  entlang  bis  an  die  Treppe  der  Peterskirche.    Dem 
König  wurde  das  Schwert  vorangetragen;  von  wem,  ist  nicht  überliefert,  jedenfalls  nicht 
von  dem  dazu  berectUigten  Stadtpräfekten  Jacqpo  da  Vico,  da  dieser  mit  dem  Papst  ver-t^ 
feindet  war.     An  der  platea  Cortina  traten   die  Römischen  Senatoren  zur   RedUen  des 
Königs  und  geleiteten   ihn  so  bis  an  die  Treppe.     Hier  stieg  Sigmund  vom  Pferde  und 
begab  sich  mit  seinem  geistlichen  und  weltliclien  Gefolge  die  Stufen  hinauf  zum  Popsi, 
der  dort  vor  dem  Atrium  mit  den  damals  in  Rom  anwesenden  Kardinälen   Orsini,  von 
Arles,  S.  Marcelli,  S.  Sixti,  S.  Clementis,    Conti,   von  Novara.    Cohnna  und  S.  Marci  ^ » 
und  seinem  ganzen  Hofstaat  Platz  genotnmen  hatte.    Er  küßte  ihm  die  Füße,  beschefMe 
ihn  und  wurde  von  ihm  wiedergeküßt  und  umarmt. 

Dann  schritten  Papst  und  König  —  dieser  zur  RectUen  des  Papstes,  während  zur 
Linken  der  Prior  der  Kardinaldiakonen  ging  —  in  das  Innere  des  von  Saiden  um- 
schlossenen Atriums.  Dort  (also  nicht  in  der  an  St.  Peter  anstoßenden  Kirche  S.  Maria  » 
in  turribuSy  wie  im  Ceretnoniell  angegeben  ist)  wiederlioüe  Sigmund  vor  der  porta  argentea, 
einer  der  fünf  in  die  Basilika  führenden  Thüren,  auf  ein  vmi  eignem  Subdiakon  dar- 
gereicldes  Evangelium  den  Eid  seiner  Bevollmächtigten  und  schwur  im  AnsMuß  an 
ihn  den  kurzen,  im  Ceremoniell  vorgeschriebenen  Eid.  Beide  Eide  findet  man  in 
unserer  nr.  494.  ** 

Währettd  nuyi  der  Papst  mit  seinem  Gefolge  von  hier  direkt  zum  Hauptaltar  ging, 
begab  sich  Sigmund  tvahrscheinlich  mit  den  Kardinälen  von  Arles,  Orsini  und  S.  Sisto, 
welch  letztere  zwei  die  abwesenden  Kardinalbischöfe  von  Ostia  und  Porto,  Antonio  Correr 
und  Branda  Castiglione,  vettraten,   in  die  anstoßende  Kirche  S.  Maria  in  turribus,  uh) 

*  Vgl.  Ilampe  im  Neuen  Archiv  22,  656.  ^  Archivio  storico   italiano  Serie  5    Vol.  1  P^-  *^ 
'  Die  Ztisätxc,  die  wir  dieser  Vorlage  entnehmen^      46-47. 

sind  in  eckige  Klammem  eingeschlossen.  "  Ausgabe  von  Altmann  S.  342-344. 

»  Vgl.  S.  728.  '  Diese  neun  Kardinäle  nennt  Kardinal  Orsini 

*  Gedruckt  bei  Marlene  et   Durafid  a.  a.  0.  5,      in    seiner   Aktensammlung   (Florenx    Bibl.   Laur. 
433-434.  Plut.  16  cod.  13  fol.  26»  not.  chart.  ecaera).  " 
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seine  Aufnahme   unter   die   Kanoniker  van    St,  Peter   und   seine  Bekleidung   mit    dem 
Krönungsomai  erfolgte. 

Dann  zog  er,   indem  die  Kanoniker  voran  und  der  Pfalzgraf  des  Laterans  und 

der  Primicerius  der  Römischen  Richter  zu  seinen  beiden  Seiten  gingen,  unter  dmi  rorge- 

5  schriebenen  Benediktionen,  Gebeten  und  Litaneien  durch  die  porta  argentea  in  die  Basilika, 

und  zwar  zu  dem   rechts  vom  HauptaÜar  stehenden  AUar  des  heiligen  Moritz.     Hier 

fand  seine  Salbung  statt,  die  an  Stelle  des  Kardinalbischofs  von  Ostia  der  Kardinal- 

bischof  von   Sahina  Giordano  Orsini  unier  Assistenz  der  Kardinäle  von   S.  Sisto,    5. 

demente  und  S.  Maria  in  Cosmedin  vornahm. 

10  Von  da  begab  er  sich  mit  seinem  Gefolge  zunächst  an  den  Hauptaltar  zum  Papst, 

von  dem  er  nach  vorausgegangener  Beichte  zum  Kuß  zugelassen  ivurde,   und  dann  nach 

einer  Art  Pavillon  ',  der  links  von  diesem  AUar  gegen  das  Baptisterium  hin  für  ihn  aus 

Holz  errichtet  und  mit  kostbaren  Stoffen  ausgeschlagen  worden  war.    Hier  nahm  er  Platz 

und  wartete,  bis  die  im  Chor  aufgestellte  päpstliche  Kapelle  bezw.  der  Papst  selbst  die 

16  im    Ceremoniell  vorgeschriebenen   Gesänge   und  Gebete  beendigt  hatten  und  die  Epistel 

verlesen  und  das  Gradtude  gesungen  war. 

Darauf  schritt  er  wieder  zum  HauptaUar.  Hier  küßte  er  zunächst  den  Papst, 
der  auf  einem  rechts  vom  AUar  aufgestellten  Thronsessel  saß,  und  legte  dann  Krone, 
Reichsapfel,  Scepter  und  Schwert  auf  dem  AUar  nieder.  Während  der  nun  folgenden 
*o  Ceremonien  mußte  sich  Sigmund  seines  gichtischen  Leidens  wegen  von  einigen  nicht  Ge- 
nannten stützen  lassen.  Der  Papst  setzte  ihm  zuerst  ein  rotes  Barett  auf  und  darüber 
dann  eine  einfache  weiße  Mitra,  diese  so,  daß,  wenn  wir  Poggio  und  Zantfliet  richtig 
verstehen,  ihre  Spitzen  nicht  wie  bei  den  Bischöfen  über  Stirn  und  Hinterhaupt,  sondern 
über  beiden  Schläfen  aufragten.  Über  die  Mitra  kam  das  goldene  Kaiserdiadem,  und 
«6  zuletzt  gab  ihm  der  Papst  das  Scepter  in  die  Linke  und  den  goldenen  Reichsapfel  in 
die  Rechte. 

Während  des  nun  folgerten  Absingens  einer  Litanei  blieb  er  anscheinend  vor  dem 
AUar.  Der  Papst  dagegen  nahm  wieder  auf  seinem  Thronsessel  PlcUz.  Na>ch  Schluß 
des  Gesanges  präsentierte  sich  Sigfnund  dem  Papst,  der  nun  wieder  die  Altarstufen 
so  hinaufschritt,  um  das  entblößte  Schwert  vom  AUar  zu  nehmen  und  es  dem  König  mit 
den  im  Ceremoniell  angegebenen  Worten  zu  überreichen.  Sigmund  warf  sich  nun  vor 
ihm  nieder  und  küßte  ihm  die  Füße. 

Der  Papst  ging  darauf  zum  Thron  zurück.     Sigmund  folgte^  und  ließ  sich   auf 
einem  zur  Rechten  des  Papstes  aufgestellten  Sessel  nieder.     Von  da  kehrte  er  mit  seiner 
5*  Begleitung  nach  dem  erwähnten  Pavillon  zurück. 

Während  er  sich  hier  aufhielt,  sangen  die  Subdiakone,  die  Hofgeistlichen  des  Kaisers 
und  die  Römischen  Scriniare  die  im  Ceremoniell  enthaUenen  Responsorien  vor  dem  silbernen 
Kruzifix  bei  der  Kanzel.     Daran  schloß  sich  das  Absingen  des  Evangeliums. 

Hierauf  entledigte  sich  Sigmund  der  Krone  und  des  Mantels  und  begab  sich  im 
*o  Pluviale  zum  Papst,  um  ihm  eine  mit  Dukaten  gefüUte  Schale  zu  überreichen.  Der 
Papst  seinerseits  schritt  vom  Thron  zum  HauptaUar,  um  die  Messe  bis  zum  „Agnus  dsi** 
zu  lesen;  dabei  versah  Sigmund  das  Amt  des  Subdiahmen,  indem  er  ihm  Wein  und 
Wasser  reichte.  Beim  „Agnus  dei^'  küßte  der  Papst  den  Kardinal  Orsini  und  der  gab 
den  Kuß  an  Sigmund  tveiter  und  dann  küßte  in  umgekehrter  Folge  Sigmund  den  Kardinal 
45  und  der  den  Papst.  Sodann  begab  sich  der  Papst  wieder  zum  Thron  zurück  und 
kommunizierte. 

Unterdessen  wartete  Sigmund  am  AUare,  auf  einem  kleimm  Sessel  sitzetul,  den 
man  ihm  mit  Rücksicht  auf  seine  körperlichen  Beschtverden  neben  das  eisrnme  AltargUte^' 

*  Inghirami  sagt  y,  rechisorinm  de  panno". 
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gestellt  hatte.     Nach   der  Rückkehr  des  Papstes  empfing  auch  er  das  heilige  Abendmahl 
und  d(mach  den  Friedenskuß. 

Nun  ging  er  wieder  zum  Pavillon^  legte  Krone  und  Mantel  an  und  erwartete  deti 
Schluß  der  Messe. 

Nach  Empfang  des  päpstlichen  Segens  verließ  er  die  Basilika  und  stieg  die  Stufen  * 
hinab  zum  Standort  des  für  den  Papst  bestimmten  Maultieres.  Der  Papst  folgte.  Ob 
ihm  Sigmund  den  Steigbügel  gehalten  hohe,  wie  das  Ceremoniell  vorsehrieb,  ist  nicht 
sicher.  Zatdfliet  weiß  nur,  daß  er  den  Zügel  gefaßt  habe.  Er  führte  das  Tier  auch 
nur  ein  paar  Schritte  weit  (wie  Poggio  sagt,  seiner  Gicht  wegen)  und  bestieg  dann 
sein  Pferd.  lo 

So  ritten  Papst  und  Kaiser  neben  einander  an  der  Stadtmauer  entlang  bis  zur 
Kirche  S.  Maria  in  Transpontina  nahe  bei  der  Engelsburg.  Hier  nahmen  sie  Abschied, 
wobei  der  Kaiser  die  Hand  des  Papstes  küßte.  Der  Papst  kehrte  dann  in  den  Palast 
zurück.  Sigmund  dagegen  ritt  zunäclist  auf  die  Engelsbrücke ,  stieg  hier  ab  und  scfdug 
eine  Anzahl  Ritter.  Dann  zog  er,  vom  Volk  umjubeU,  nach  S.  Giovanni  in  Laterano,  is 
wo  das  Festmahl  stattfand.  Erst  geg&n  Abend  kehrte  er  durch  Trastevere  nach  St.  Peter 
zurück. 

Von  den  Augenzeugen  der  Krönung  können  wir  nur  eine  ganz  geringe  Anzahl  mit 
Namen  nennen,  außer  den  schon  Genannten  nur  noch  den  Vizekanzler  Kaspar  SchlicJc, 
Matko  von  ThalUczy,  den  Ritter  Härtung  Klux  \  Dr.  Nikolatis  Stock,  Jakob  von  Sirck  *,  tv 
den  stellvertretenden  Prokurator  des  Deutschen  Ordens  Johannes  Niklosdorf  und  die 
folgenden  Gesandten  Hzg.  Albrechts  von  Osterreich  ^,  Zürichs  *  und  Nürnbergs  *;  Nih>laus 
Sannawer,  Rudolf  Stüssi,  Hans  und  Heinrich  Schwendi,  Götz  Escher,  Erhard  ufid 
Paul  H aller,  Franz  Rummel,  Martin  Heiden  und  Sebald  Beheim.  Auch  Gesandte 
des  Markgrafen  Friedrich  von  Rrandenburg  ®  und  der  Stadt  Bamberg  '  waren  da,  ux>hl  ti 
auch  der  Konzilsgesandte  Peter  Fries  von  Indersdorf  ^.  Der  Baierische  Adel  dagegen, 
dem  Herzog  Wilhelm  die  Teilnahme  an  den  Krönungsfeierlichkeiten  durch  seinen  Bi^uder 
Ernst  hatte  nahe  legen  lassen,  hatte  sie  unter  Hinweis  auf  die  Kürze  der  Zeit  und  die 
hohen  Kosten  abgelehnt  ^. 

Jene  mit  Namen  genannten  neun  Gesandten  gehörUm  mit  Kaspar  Schlick  und  dem  so 
Registrator  Marquard  Brisacher  auch  zu  denen,  die  auf  der  Tiberbrücke  den  Ritterschlag 
erhielten. 

e.   PrlTlleffienbestätlgrungreii  nr.  493-499. 

Von  den  zaldreichen  Privilegien  und  sonstigen  Gnadenbeweisen,  die  Sigmund  teils 
noch  am  31  Mai  teils  während  seines  Imigcn  Aufenthaltes  in  Rom  erteilte ,  glaubten  wir  36 
hier  nur  vier  aufnehmen  zu  dürfen,  die  unseres  ErOrchtens  in  einem  ettvas  engeren  Zu- 
sammenhang mit  der  Krönung  selbst  stehen  als  die  übrigen.  Es  sind  die  für  die 
Kanoniker  und  das  Kapitel  von  St.  Peter  in  Rom  und  für  Mf.  Friedrich  von  Bran- 
denburg und  die  zwei  für  Nürnberg,  in  denen  diese  Stadt  zur  Bestrafung  von  Straßen- 


^  Daß  Klux  und  Stock  xugegen  iraren,  läßt  sich 
au^  HTA.  11  nr.  2  folgern. 

'  Vgl.  nr.  414  uni  das  in  einer  Anmerkimg  ^u 
nr.  444  erwähnte  Empfehlungsschreiben  Sigmunds. 

■    Vgl.  AUrrmun  nr.  9459. 

*  Vgl.  Tschwii,  Chrcnicon  Heiret icum,  hrsg.  ron 
Iselin  2,  208. 

*  Vgl.   Chroniken  der  Deutschen  Sfäite  1,  387. 
«   Vgl  nr.  497. 

'  Vgl.  Altmann  nr.  9430.  In  dieser  Urkunde 
ist  {was  Altmann    nicht   mitteilt)  au.^drücklich  ge- 


sagt, dxß  eine  Gesandtschaft  Bambergs  nach  Rom  40 
gekommen  sei. 

"  Vgl.  RTA.  11  nr.  8.  Peter  Fries  i^t  jedenfalls 
cor  dem  12  Juni  in  Rom  angekommen.  An  diesetn 
Tage  rei^tr  er  in  Gesellschaft  der  kaiserlichen  Ge- 
sandten Härtung  Klux  und  Xikolaus  Stock  xurilck.  45 
Er  begleitete  jedoch  beidj  nur  bis  Si^na.  Von  dort 
eilte  er  ihnen  voraus  und  katn  in  d-rn  letxlen  Tbgcn 
des  Juni  in  Basel  an.  Vgl,  Halter  a.  a.  0.  2,  440 
Z.  5-8  und  daxu  RTA.  11,  31  Anm.  1. 

9   Vgl,  nr.  502.  6o 
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räubern  ermäcJdigt    und   von   neuem   mit   der  Aufbewahrung    der   Reichskleinodien   be- 
traut wird. 

The  übrigen  Privilegiim,  NobiUtierungenf  Legitimierungen,  Wappenbriefe  und  dergleichen 
mehr  sind  im  Reichsregistraturbuche  K  eingetragen  und  jetzt  in  AÜmanns  Regesta  imperii 

6  übersichtlich  zusammengestellt. 

Vielleicht  wird  es  befremden,  daß  wir  das  aus  den  Dru^cken  Raynalds  \  Goldasts ' 
und  Lünigs  ^  bekannte  Privileg  Sigmunds  für  den  Klerus,  das,  obwohl  undatiert,  bisher 
stets  mit  der  Kaiserkrmung  in  Verbindung  gebracht  worden  ist  *,  von  der  Aufnahme  aus- 
schließen.     Es   geschieht  mit  Absicht.     Wir    überzeugten   uns,    daß  die    TJrJcunde  einer 

10  späteren  Zeit  angehört.  Sie  ist  offenbar  identisch  mit  der  sogenannten  „  Sigismundina 
pro  tuenda  ecdesiastica  libertate",  um  deren  Ausfertigung  Sigmund  im  April  oder  Mai 
1434  vom  Baseler  Konzil  angegangen  wurdet.  Sigmund  weigerte  sich  damah,  dem 
Wunsche  des  Konzils  zu  entsprechen,  und  er  hat  ihn  sicher  auch  später  nicht  erfüllt: 
die   Urkunde  mi'ißte  sich  sonst  in  den  Jieichsregistraturbüchem  finden.    Die  Abdrücke  bei 

15  Raynald,  Goldast  und  Lünig  bieten  also  nur  einen  Entwurf.  Das  Konzil  hatte  ihn 
wohl  den  Gesandten  mitgegeben,  die  es  Ende  Mai  1434  an  Sigmund  schickte,  unter 
anderem  mit  dem  Auftrag,  jene  Bitte  um  Ausfertigung  der  Urkunde  zu  wiederholen. 
Eine  handschriftliche  Vorlage  haben  wir  nieht  aufgefunden;  alle  VersucJie,  der  van 
Raynald  citierten  Handschrift  der  Bibliotheca   Vallicelliana  in  Rom  habhuft  zu  werden, 

«0  waren  vergeblich. 

Daß  Sigmund  seit  seiner  Kri'mung  und  überhaupt  als  erster  unter  den  Deutschen 
Kaisern  den  zweiköpfigen  Reichsadler  im  Siegel  führt,  dürfen  wir  wohl  cUs  bekannt  voraus- 
setzen; ebenso  die  Annahme,  daß  Sigmund  den  Vizekanzler  Kaspar  Schlick  am  Krönungstage 
zum  Kanzler  befördert  habe.    Wir  möchten  jedoch  die  Richtigkeit  dieser  Annahme  in  Zweifel 

26  ziehen,  wie  es  vor  längerer  Zeit  auch  schon  K  ScheUhaß  gethan  hat  ^.  Sie  stützt  sich  be- 
kanntlich auf  eine  Urkunde  Sigmunds  für  Schlick  vom  13  Juli  1433  '.  Diese  Urkunde  ist 
unlängst  von  Pennrich  ®  und  Dvorak  *  als  eine  SchlicVsche  Fälschung  nachgewiesen  worden. 
An  und  für  sich  läge  darin  gewiß  noch  kein  zwingender  Grund,  auch  die  in  der  Urkunde 
behauptete  Kanzleremennung  am  Krönungstage  anzufechten,  zumal  wir  eine  ziemliche  An- 

30  zahl  Originalurkunden  vom  31  Mai  und  aus  den  folgenden  Tagen  haben ,  die  Schlick 
nicht  mehr  als  Vizekanzler,  sondern  als  Kanzler  zeigen.  Aber  es  sind  noch  andere,  wie 
uns  scheint  gewichtige  Gründe  vorhanden,  die  in  dem  Zweifel  bestärken.  Zunächst  haben 
wir  nicht  wenige,  vom  Krönungstage  und  aus  dem  Juni  datierte  Originalurkunden,  in 
denen  sich  Schlick  noch  Vizekanzler  nennt.     Lindner ^^  und  Dvorak ^^  haben  diese  auf- 

^fallende  Thatsache  so  zu  erklären  versucht,  daß  die  Kanzlei  Blanketts  mit  der  Unter- 
schrift Schlicks  gehabt  und  sie  nach  der  Krönung  noch  weiter  benutzt  Iwbe.  Aber  diese 
Annahme  erscheint  uns  denn  doch  zu  bedenklich.  Darf  man  Schlick  auch  manches  zu- 
trauen: daß  er  in  dieser  Weise  den  Kanzleibeamten  die  mißbräuchliche  Benutzung  seiner 
Unterschrift  geradezu  aufgedrängt  haben  sollte,   ist  doch  zu  unwahrscheinlich.     Und  wie 

^^  werden  Lindner  und  Dvorak   die  Thatsache  erklären,   daß  diese  Urkunden,   mit   einer 

*  Raynald,    Annales   ecrlesiae   ad   annum    1483      (Deutsche  Zeitschrift  für  Gesrhiehfsivissenschafi  4y 
cap.  15  und  16.  347-350). 

^  Goldasfy  Tmj)€ratorum  etr.  rpcessusy  consftfttfio-  '  Altmann  nr.  9543. 

ncs  etc.  2,  107-110.  *  Pennrieh y  Die  Urkundenfälschungen  des  Reichs- 

46      *  Lünig,  Continuatio  spicilegii  eccLsiastici  pag.  kanxlers  Kaspar  ScfUick,  nebst  Beiträgen  xu  seinem 

S6-89.  Üben  (Gotha  1901)  S.  64-65. 

*  Vgl.   Aschbach   4,    119  ufid  4S7 ;   ferner  Alt-  "  Dvorak,    Dis    Fälschungen    d3S   Reicliskanxlers 
mann  nr.  9428.  Kaspar  Schlick  (Mitteilungen  des  Instituts  für  Oster- 

'^   Vgl.  darüber  und  atim  Folgenden  RTA.  11  nr.      reichische  Geschichtsforschung  22,  62-64). 
60  182.  »*  Archiralisehs  Zeitschrift  .9,  177  Anm.  6. 

*  Schellhaß,  Das  Vixekanxellariat  Kaspar  Schlicks  "  a.  a.  O,  22,  60  Anm.  7. 
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einzigen  Ausnahme  ^  Ad  mandatuni  domini  impcmtoris  u.  s.  w,  unterschrieben  sind?    Man 
solUe  doch  Ad  mandatum  domini  regis  u,  s.  w,  erwarten,  wenn  es  ältere  Blanketts  waren. 

Was  dann  die  Originale  anbetrifft,  die  für  die  Ernennung  am  Krönungstage  zu 
sprechen  scheinen,  so  läßt  sich  für  edle  die  Zurückdatierung  wahrscheinlich  macJien.  Daß 
die  23  Urkunden,  die  Nürnberg  am  31  Mai  erhielt  *,  auch  an  diesem  Tage  ausgefertigt  s 
wurden,  wird  Niemand  behaupten  wollen.  Die  Nürnberger  Gesandtschaft,  die  ihretwegen 
nach  Born  ging,  brach  erst  am  13  Mai  auf^,  wird  also  knapp  vor  der  Krönung  ans 
Ziel  gelangt  sein,  und  bis  sie  sich  mit  der  Kanzlei  über  den  Kostenpunkt  und  Anderes 
geeinigt  hatte,  wird  noch  mancher  Tag  vergangen  sein.  Sie  kehrte  denn  auch  erst  am 
18  August  nach  Nürnberg  zurück^.  lo 

Die  Urkunde  für  Bf  Leonhard  von  Passau,  die  auch  vom  31  Mai  datiert  ist  ^, 
fällt  nicht  sehr  ins  GewicJU;  denn  ihr  steht  eine  andere  für  Mf  Friedrich  van  Branden- 
berg,  unsere  nr.  497,  in  der  Schlick  als  Vizekanzler  unterzeichnet,  vollwertig  gegenüber. 

Weiter  kommen  hier  in  Betracht  die  beiden  Urkunden  vom  4.  und  8  Juni,  unsere 
nrr,  487  und  490,  die  sich  auf  den  Waffenstillstand  mit  Venedig  beziehen.  Es  ist  wohl  i5 
möglich,  ja  sehr  wahrscheinlich,  daß  sie  an  den  genannten  Tagen  in  der  Kanzlei  auf- 
gesetzt sind,  aber  daß  man  sie  damals  auch  vollzogen  hätte,  ehe  man  wußte,  daß  der 
Doge  von  Venedig  den  Waffenstillstand  ratifiziert  tuxbe,  erscheint  doch  fraglich.  Die 
Ratifikationsurkunde  des  Dogen  ist  vom  35  Juni  datiert,  kann  also  der  königlichen 
Kanzlei  erst  Anfang  Juli  bekannt  geworden  sein.  so 

Ähnlich  steht  es  mit  den  beiden  Urkunden  für  Peter  Kalde  vom  5.  und  6  Juni  ^\ 
Sie  sind  im  Reichsregistraturbu^che  erst  13  bezw.  31  Seiten  hinter  einer  anderen  Urkunde 
für  Kalde  vom  26  Juni  '  eingetragen,  also  zweifellos  zurückdatiert. 

Von  großer  Bedeutung  sind  dagegen  die  neun  Urkunden,  die  Zürich  am  21.  und 
22  Juni  erhalten  hat  ^.  Schlick  hai  nämlich  sechs  von  ihnen  als  Kanzler  und  nur  drei  «5 
als  Vizekanzler  unterzeichnet.  Dieses  Verhältnis  legt  die  Vermtäung  nahe,  daß  seine  Er- 
nennung zum  Kanzler  im  letzten  Drittel  des  Juni  erfolgt  sei.  In  der  Thai  zeichnet  f>r 
vom  26  Juni  an,  von  einem  einzigen  Fall  abgesehen,  regelmäßig  als  Kanzler.  Die  ab- 
weichende  Unterschrift  als  Vizekanzler  findet  sich  in  einer  Urkunde  für  Götz  Escher  vom 
28  Juni^;  aber  sie  ist  von  untergeordneter  Bedeutung,  da  die  Urkunde  im  Reichs- ^a 
registralurbuche  schon  vom  20  Juni  datiert  ist,  so  daß  ein  Versehen  in  der  Datierung 
des  Originals  vorliegen  kann. 

Wir   halten  es  nach  dem   Gesagten  für  wahrscheinlich,    daß   Schlick   unmittelbar 
nach  dem  22  Juni,  spätestens  aber  am  29.,  an  Peter  und  Paul,  Kanzler  geworden  ist. 
Für   die  Entscheidung    der  Frage    wäre    es   vielleicht   von  Belung,    den    Todestag   von  35 
Schlicks  Vorgänger  im  Kanzleramte ,  Bischof  Johannes  von  Agram,  zu  wissen. 

d.   Kr8nnngrsanzeig:en  nr.  500-501. 

Eine  allgemeine  Krönungsanzeige  an  die  Deutschen  Reichsstände  in  der  Form,  in 
der  sie  Sigmund  den  Böhmischen  und  Mährischen  Ständen  zuschickte,  ist  uns  nicht  be- 

'  Diese  Aiiayiahme  ist  eine  PrivilegienbeMätigung  '  Altmann  nrr.  if4S6-i)4ü7.  40 

für  Zürich   rom   21    Juni   (Zürich   Staats- A,   ür-  »   V(jl.  Chroniken  der  Peitschen  Städte  7,  :iS7. 

künden,  Stadt  und  Landschaft  Zürich  nr.  108   orig.  *   Vgl.  ebenda, 

membr.   lit.  pai.  cum  aurea  bulla  pend.;   vgl.  Alt-  *  Altmafin  nr.  9458. 

mann  nr.  0506).     Hier  lautet   die  Kontrasignatur  •  Altmann  nrr.  9479  und  94S0. 

Ad   mandatum  domini   regis  Caspar  Sligk   vicecan-  '  Altmann  nr.  9525.  45 

(^ellarius.    Ältmann  giebt  irrtümlich  imperatoris  statt  "  Altmann  nrr.  9506-9514. 

regis  rtw,  ein  Fehler,  der  nach  Mitteilufig  des  Herrn  ^  Altmann  nr.  9528. 
Professor  Schiceixer  in  Zürich  in  dessen  von  Alt- 
mann beniUxtem  liegest  nicht  enthaltet^  war. 
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kaniü  geworden,  lis  scheitU,  (laß  sich  Sigmund  darauf  beschränld  hcU,  die  NachriclU 
an  einige  central  gelegene  Siände  zu  senden,  in  der  sicheren  Voraussicht,  daß  sie  von  dort 
werde  weiterverbreitet  werden.  Wir  wiesen  wenigstens  aus  einem  Briefe  Oppenheims  *,  daß 
Frankfurt  eine  Anzeige  erhalten  hat.     Auch  von  Nürnberg  ist  es  wahrscheinlich  *.     Wie 

0  aber  diese  Anzeigen  latäeten,  vermögen  wir  nicht  zu  sagen.  Wir  vermuten,  daß  sich  ihr 
Inhalt  im  Großen  und  Ganzen  mit  dem  des  kaiserlichen  Schreibens  an  Ulrich  von 
Rosenberg  vom  3  Juni  1433  gedeckt  haben  wird,  dcts  wir  in  unserer  nr.  500  vorlegen 
können. 

Die  Briefe  Sigmunds  an  seinen  Gesandten  in  Basel,   Bischof  Johannes  von  Chur, 

10  uful  an  das  Baseler  Konzil  vom  2.  und  A  Juni  ßndet  man  im  elften  Bande  unseres 
Unternehmens;  ein  Brief  an  die  Böhmischen  und  MähriscJien  Stände  vom  6  Juni  liegt 
im  Archiv  Öesky  '  gedruckt  vor. 

Von  atuleren  auf  die  Krönung  bezüglichen  Briefen,  die  unmittelbar  nach  dem 
31  Mai  verschickt  worden   wären,   wissen   wir  nichts.     Erst  von  Mitte  Juni  an  können 

16  wir  noch  einige  nachweisen.  Am  15  Juni  gifig  eine  offizielle  Anzeige  an  Siena  ab  *  und 
am  17.  an  den  päpstlichen  Gouverneur  in  Perugia,  Bischof  Johannes  von  Forlty  und 
die  Stadt  Perugia.  Am  23  Juni  wurde  der  oben  erwähnte,  czechisch  geschriebene  Brief 
an  die  Böhmischen  und  Mährischen  Stände  in  lateinischer  Sprache  wiederholt.  Der 
Brief  an  Siena  ist  flicht  mehr  vorhanden:  den  nach  Perugia  gegangenen  fitidet  man  im 

^0  Archivio  storico  italiano  ^  und  den  an  die  Böhmen  und  Mähnm  bringen  wir  in  unserer 
nr.  501  zum  Abdruck. 

C.  Berichte  nr.  502-512. 

Man  darf  in  dieser  Abteilung  nicht  nach  Korrespondenzen  über  den  Verlauf  der 
Kaiserkrönung  oder  unmittelbar  mit  ihr  zusammenhängende  Vorgäfige  sucheti.    Was  sich 

^'o  durauf  bezieht,  haben  wir  meist  schon  in  lit.  Ab  mitgeteilt.  Eine  Au&nahme  machen 
nur  der  Brief  Hzg.  Emsts  von  Baiern  an  seinen  Bruder  Wilhelm  (nr.  502)  und  der 
unter  nr.  503  abgedruckte,  längst  bekannte  Brief  Poggio's  an  Niccolb  Niccoli  vom  4  Juni 
1433,  eine  unserer  besten  Quellen  sowofd  für  die  Einzugs-  wie  für  die  Krönungsfeierlich' 
keilen.      Denn   daß    man    Poggio's    Angaben    nach    Abzug   dessen,    tvas    auf  Rechnung 

30  der  unvermeidlichen  Humanisten- Überschwäntjlichkeit  zu  setzen  ist,  trauen  darf,  kann 
keinem  Zweifel  unterliegen,  da  die  Richtigkeit  einiger  durch  die  von  tins  in  den  Anmerkungen 
mitgeteilten  Schatzanweisungen  des  Kardinalkämmerers  erhärtet  wird.  Der  Inlialt  der 
anderen  neun  Briefe  (nrr.  504-512)  kommt  nur  mittelbar  für  die  Krönung,  zum  Teil 
auch  nur  für  Ereignisse  während  des   Römischen   AufetUhaltes  Sigmunds  in   Betracht. 

^5  Letzteres  gilt  namentlich  von  den  Berichten  des  stellvertretenden  Prokurators  des  Deutschen 
Ordens  Johannes  Niklosdorf  an  den  Hochmeister  (nrr.  505.  510.  511).  Unter  ihnen  dürfte 
der  vom  6  August  (nr.  511)  der  wichtigste  sein,  da  er  die  sonst  nirgends  i'd)erlieferte  Nachricht 
enthält,  daß  Sigmund  damals  die  weltlichen  DeutscJien  Fürsten  aufgefordert  hohe,  zu 
Michaelis  drei  Meilen  von  Basel  mit   ihm  zusammenzutreffen.     Freilich   hat  Niklosdorf 

*o  möglicJwrweise  die  auch   sonst  bezeugte  Absicht  Sigmunds,   einen  Reichstag  zu  berufen^', 

*    (^^nheim  »chrieb  am    S  Juli  an  Frankfurt:  *   Vgl.  dif  einschlägige   Amnerkuny    \u   nr.  5(ifi 

rs  habe  erfahren,  daß  der  Kaiser  der  tStadl  Frank-  and  nr.  ijOS. 

fürt  mit  Schriften    von  siner  cronungt»  etc.  froliche  "   VgL  die  rinschlägiye  Anmerkung  \u  nr.  iiOl. 

botschaft  getan  habe;  da  es  sehr  seiner  keiserlichen  *   Vgl.  S.  739  Anm.  2. 

45  gnaden  ere    und  gemach   gewerlich    zft   vernenien  *  Archivio  storico   italiano  Serie   1    ]ol.   7  Ap- 

tcünsehe,  so  hüte  es  um  Abschrift  sol icher  botschaft;  pendice  pag.  438-439.      Vgl.  Altmann  nr.  9494. 

dcU.  in  die  beati  Kiliani  etc.  anno  etc.  33.    (FranJ:-  ^  Vgl.  nr.  577  und  UTA.  11  nr.  137. 
fürt  Stadt- A.  Reichssachen-Akten  nr.  3316  orig.  chart, 
lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  im/>r.  deJ.) 
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gleich  für  die  That  genommen.  Denn  die  Ausschreiben  zum  Beichstagey  näm/<d)  Am 
Baseler  vom  Januar  und  Februar  1434,  sind,  soviel  wir  wissen,  erst  am  25  OkUker 
1433  ergangen  ^  also  als  Sigmund  schon  einige  Zeit  in  Basel  weiUe,  Iki  darin  mit 
keinetn  Worte  auf  frühere  Einladungen  Bezug  genommen  wirdy  so  muß  man  Nikhsdorß 
Angabe  mit  Vorsicht  aufnehmen. 

Der  Wert  der  städtischn  Briefe  (nn\  504,  506.  508.  509.  51 2 J  und  den  wn 
Dr.  Andreas  Pfaffendorf  am  27  Juni  an  den  Hochmeister  geschriebetien  (nr.  507>  ist  ein 
doppelter.  Einmal  lehren  sie  uns  den  ungefähren  Zeitpunkt  kennen,  zu  dem  die  Nad- 
rieht  vorn  Vollzug  der  Kaiserkrönung  nach  Deutschland  kam ,  und  dann  unferridden  sit 
uns  über  die  Aufnahme,  die  die  Nachricht  fand,  insbesondere  über  die  Anordmngen, ^^ 
die  von  städtischer  Seite  zur  Feier  des  Ereignisses  und  zur  Beglückwihischung  des  Kaisers 
getroffen  tvurden. 

So  viel   wir  sehen  können,   kam   die  erste  Kunde   von  der  Kröftufig  am  '22.  micr 
23  Juni  nach  Deuischland.    Wenigster^  erfutir  man  um  diese  Zeit  in  Basel  *  um!  yürn- 
berg  von  ihr,  am  letzteren  Orte  auf  dem  Wege  über  Venedig  *.    Die  offizielle  lkstät'¥junji  «* 
der  Nachricht  traf  aber  erst  ein  paar  Tage  später  ein,  am  frühesten,    wie  €s  scktirf?  i» 
Basel,  nämlich  am  26  Juni^;  sie  war  in  einem  Briefe  Sigmunds  an  Bf.  Jotemies  co« 
(*hur  vom  2  Juni  ^  mthaÜcn.     In  Nürnberg  kam   die  offizielle ,  wohl  mutcUis  mviadn 
unserer  nr.  500   entsprechende  Kri'mungsanzeige  am  28  Juni  an   (vgl.    nr.  508).   i^ö^ 
Baseler  Konzil  dagegen  erhielt  die  seinige,  (ibwohl  sie  vom  4  Juni  datiert  war,  dock  erst ' 
am  13  Juli  ^. 

Basel  gab  die  Nachricht  am  28  Juni  nach  Straßburg  weiter  ',  Nürtiberg  «i^it/idk 
am  28  Juni  an  Mf.  Friedrich  vofi  Brandenburg  und  am  29  Juni  an  Ef/er  wul  Troj- 
an letzteres  durch  Vermittlung  der  dort  an  den  Hussitenverhandlungen  teilnehmenden  ^^«^* 
bergtr  Bürger  Sigmund  Strofner  und  Gabriel  Tetzel  ^. 

Auch  Frankfurt  erhielt,  tvie  Nürnberg,  eine  besondere  Anzeige  Sigmunds;  Opp^^^'^ 
(rbat  sich  am  8  Juli  Abschrift  davon  '•^. 

Über  die  Festlichkeiten,  die  hier  und  da  zur  Feier  der  Krönung  verathsiaM 
tvurden,  sind  die  städtischen  Chronihn,  zumal  die  Nürnberger,  natürlich  ausführhmt 
als  die  von  uns  mitget^iWm  Briefe.  In  Ba.sel  läutete  man  am  26  Juni,  an  icddifm^^ 
Tage  difr  erwähnte  Brief  Sigmunds  an  den  Bischof  von  Chur  ankam,  mit  allen  Glodi'ii 
und  zündete  Freudenfeuer  an.  Später,  als  die  Krönungsanzeige  vom  4  Juni  in  der 
12  Session  vofn  IS  pTuU  verlesen  war,  tvurde  auch  noch  eine  Prozession  bescldossen^*^-  ^*^ 
sollte  bei  günstigem  Wetter  am  folgenden  Sonntag,  d^'m  19  Juli  gehalten  werden,  und  Sfe 
hat  auch  an  diesem  Tage  stattgefunden^^.    In  Nürnberg  tvurde  am  29  Juni  unter  Mitt(^' 


ü 


•  UTA.  11  Hr.  S7. 

*  T^/.  den  in  einer  Annterhnny  \ii  nr.  007  niit- 
ijeleilten  Brief  Dr.  Pfnffemhrfs  an  den  Hoch  nie  ister 
rom  27  Jnni.  Die  Anjabc  in  UTA.  IL  '^0  Anm. 
2y  daß  die  erste  Kunde  von  d"r  Kaiscrkrümmy  am 
2G  Jnni  wteh  Iia.*<e!  f/elanf/f  sei,  i.st  hier  na  eh  \u 
heriehti(jen. 

■'  Vgl.  nr.  ötffJ.  In  l'lnt  hörte  man  offenbar 
aueh  sehon  ror  dem  27  Juni  etwas  ron  dfr  Krö- 
nung. Die  Stadt  sehiehie  an  diesem  Tage  Pauhi 
Aigeudorff  gen  Basel  ziun  pfarrer  [(/.  /.  Ileinrieh 
Xenihardt]y  das  er  uns  wissen  ließ,  ob  si  in  dorn 
(;onsilio  gewisse  märe  hetteu,  das  unser  herr  der 
küng  kaiser  woixleu  und  wie  sin  kaiscM'lieher  uani«.' 
were  (Ulm  Stadt-A.  Akten  des  Schwab.  Städto- 
bundes:   Städtebundsrechnuug  vom  Jahre  1433   fol. 


28 1>   not.   ehurt.   Citarra    unter  der   Rubrik  l^'tt''«- 

*    Vgl.  HTA.  /;,  30  Anm.  2. 

^  HTA.  11  nr.  1. 

^'   Vgl.  die  Quellenbeschreibufig  ron  UTAH  nr.  - 

'   Vgl.  UTA.  11,  30  Anm.  2. 

"    Vgl.  die  einschlägige  Anmerkung  xn  nr.  '''">• 

"    Vgl.  S.   737  Anm.  1. 

'"  ilaller  a.  a.   0.  2,  440  Z.  9-11. 

'•  Dies  ergiebt  sich  aus  der  folgenden  Stdk  t^ 
Heportatorium  aetorum  eoncilii  Basiliensis :  dominiO'^ 
ante  Magdalene  [Juli  19]  fuit  facta  processio  multum 
solempnis  propter  eoronacionem  domini  Sigisw^^"^" 
r(»gis  in  imperatorein  factam  per  Eugenium  pap«^"' 
quaitum  in  die  penthecostes  (Wien  Hofbibi  cod.  m^- 
5111  fol.  251»  fiot.  Chart,  saec.  15). 


A.    Vomkton  nr.  416-490. 
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ebenfalls  mÜ  allen  Glocken  geläutd.  In  den  KircJwn  sang  man  das  Tedeum  und  vom 
Geländer  am  Chor  zu  St.  Sebald  herab  wurde  gepfiffen  und  posaunt.  Am  Abend  tanzte 
man  auf  dem  Markt  um  Freudenfeuer.  Am  30.  war  Prozession  und  nachher  Tanz  auf 
dem  Rathaus  ^     Siena  feierte  das  Ereignis  durch  eine  Prozession,   eine  solenne  Messe 

5  und  Freudenfeuer  -.  Es  wird  wohl  die  erste  Stadt  gewesen  sein,  von  d(^  Sigmund  einen 
brieflichen  Glückwunsch  erhielt;  das  betreffende  Schreiben  ist  vom  14  Juni  datiert  *,  wird 
also  am  16.  oder  17.  in  Rom  angekommen  sein.  In  Venedigs  Namen  gratulierte  in  de)* 
ersten  Hälfte  des  Juli  dessen  Gesandter  in  Rom  Andrea  Bonato  *.  Der  Schwäbische 
Städtdmnd  beschloß  am  15  Juli  eine  feierliche  Gesandtschaft  an  den  Kaiser  (vgl.  nr.  512), 

10  die  auch  abging,  ihn  aber  wohl  kaum  noch  in  Rom,  sondern  schon  in  Perugia  traf.  Sie 
begleitete  ihn  dann  bis  nach  Trient  *.  Nürnberg  dagegen  entschloß  sich  auffallenderweise 
erst  am  24  Juli  zu  einem  Glückwunsch  *.  Hatte  dort  vielleicht  die  Nichtbestätigung  der 
Me.sse  *  verstimmt  ? 


A.    Vorakten  nr.  416-490. 

15      n.    Verhandlniigeu  K.  Sigmunds  mit  Florenz  Tom  Januar  bis  zam  April  1433  nr.  416-435. 

416.     K.  Sigmund  bevollmächtigt  den  Marschall  IjOrenz  von  Ederwar,  den  Vizekanzler  '^*^ 


Kaspar  Schlick,  den  Prokurator  des  Deutschen  Ordens  Kaspar  *  f  Stange  von  Wand- 


Jan.  S 


*  Vgl.    nr.   508  und    Chroniken   der  Deutsehen 
Städte  ly  388  und  449;  2,  24  und  10,  19. 

)to  *  Da^  Sienesische  Consiglio  dd  popolo  beschloß 
am  12  Jidif  facere  festuni  et  gaudium  ad  demon- 
strationem  gaudü  coronationis  sacre  cesareo  maje- 
statis  (Siena  Staats-A.  Consiglio  generale  217  fol. 
54»   not.  Chart,  coaeva).     Vgl.   auch  die  Hist.  Se- 

th  mnsis  bei  Muratari,  SeriptL  rer.  Ital.  20,  46.  Am 
17  Juli  teilte  die  Stadt  Sigmund  brieflich  mit,  daß 
sie  seine  KrVmung  in  der  oben  angegebenepi  Weise 
gefeiert  habe  (ebenda  Copic,  Lottere  fasc.  nr.  44 
cop.  Chart,   coaera).     Es  ist   auffallend,  daß  man 

30  sich  so  spät  zu  diesen  Feierlichkeiten  ejit schloß; 
denn  Sigmund  hatte  der  Stadt  laut  ihrem  eben  er- 
wähnten Brief  vom  17  Juli  seine  Krönung  .nehon 
am  15  Juni  offixiell  angezeigt. 

^  In  Siena  Staats-A.  Copio,  Jjottere  fasc.  nr.  43 

36  cop.  Chart,  coaera. 

*  Vgl.  die  Instruktion  für  Donato  vom  30  Juni 
Itexw.  1  Juli  1433  in  RTA.  11  nr.  07. 

'••   Vgl.  UTA.  11,  171. 

**  Der  Brief  ist  in  den  Chroniken  der  Deutscheti 
40  Städte  1,  450-451  und  bei  Palacky ,   Urkundl.  Bei- 
träge 2,  368-370  abgedruckt.     Er  icurde  feria  3 
post  Laurencii  [Aug.  11]  wiederholt  y   da  Nürnberg 
fürchtete,  daß  sein  Überbringer  nicht  ans  Ziel  ge- 
langen könnte ;  es  fügte  aber  jetxt  fwch  Kachrichteti 
45  über  den  Beginn  der  Belagerung  Pilsetis  durch  die 
HusHten  und  über  deren  Absicht,  einen  Streife ug 
in  die  Nürnberger  Gegend  xu  unfemeJimen,  hinxu 
(Nürnberg  Kreis- A.    Brief Inicli    10    fol.   223*   cop. 
ehart.  coaeva). 
60      ^   Vgl.  die  einschlägige  Anmerkung    \u  nr.  499. 

Deattcbe  RoichntaKs- Akten  X. 


Man  beachte,  daß  Nürnberg  später  Stephan  Koler 
und  den  Schreiber  Ulrich  nach  Basel  xu  Sigmund 
schickte,   um  etlich   brief  ze  pessern,   die  Erhard 
Haller  und  Ulrich  davor  von  Rom   pracht  betten 
(Chroniken  der  Deutschen  Städte  1,  451  Anm.  3). 
®  Der  Prokurator  schrieb  am  18  Januar  an  den 
Hochmeister  Paul  von  Rusdorf:  Als  er  von  Rom  nach 
Siena  gekommen  sei,   habe  ihn  der  König  sehr  ge- 
beten, einige  Zeit  bei  ihm  xu  bleibe?i.    AUt  er  dann 
rier  Tage  hei  ihm  gewesen  sei,    habe  er  ihn  nach 
Florenz    xum   Kardinal   rmi    Bauen   und   :xu   den 
Florentinern  geschickt .    do  ich  von  Florencz  wedir 
kein  Senis  komen  was,  domoch  zante  der  B/omescfte 
Vonig  seine  botscbaft,  als  seinen  jnarschalk  herren 
liOrencz,  seinen  vicocanceierborren  Caspar  Sl ick,  einen 
doctorew  her  Baptista  unde  mich,  kein  Florencz,  (»inen 
frede  zwuscben  im  undo  den  Florenczir  xu  machen 
[beide  Worte  fehlen   im  Orig.\^   welches   fredis   der 
Romesehe   \ionig   wol    bedorfeude    ist.      DcUum    zu 
Florencz  am  18  tage  des  mondin  januarii  anno  domini 
etc.  33.     (Königsberg   Staats-A.   Schbl.   Il/a  nr.  65 
orig.  cfuirt.  lit.  elatisa  c.  sig.  in  r.  impr.)    Der  Kar- 
dinal von  Ronen  teilte  eljendemselben  am  22  Februar 
mit :  egregius  miles  dominus  Gaspar  procurator  vestri 
ordinis  in  Romana  curia,  post  ipsius  egressum  de 
curia  volens  it^r  suum  ad  vestram  paternitatem  conti- 
nuare,   per  Romanorum   regem   fuit  interceptus  et 
missus  ambassiator  cum  quibusdam  aliis  ad  civitatem 
Florentinam,  in  qua  tractabam  pacem  et  concordiam 
inter  regem  et  communitatem  Senarum  cum  illis  de 
communitate  Florentina,     in   (luo   ipso  cum  col legis 
suis  fuit  occuppatus  ipsius  tractatus  pacis  occasione 
fere  40  diebus   et  doinde   ipsc»  cum  col  legis  suis  et 

94 


740  Die  Kaiserkronnn^  am  31   &Cai  143o. 

'  "^''^  ofen]  und  den  Ritter  Dr.  Baptista  Cigala,  swisclien  ihm  und  Florenz  einen  ewigen 

Frieden  zu  schließen,  Verträge  jeder  Art  und  Bündnisse  mit  dieser  Kommune  ein- 
zugehen und  die  damit  zusammenhängenden  Handlungen  vorzunehmen,  1433 
Januar  3  Siena. 

Aus  Wien  H.  H.  St.A.  Reichsregistraturbuch  J  fol.  198 ^  cop.   rhart.  eoaeva.     Datum  Senis  5 

die  3  januarii  anno  domini  etc.  32  [sie]. 
Regest  bei  AUmann  nr.  9350. 

1488  4J7^  Beschluß  des  Venetianischen  Senates,  dem  Florentinischen  Gesandten,  der  mitgeteilt 
JuU,  daß  K.  Sigmund  na>ch  Florenz  oder  nach  einem  Florenz  gehörigen  Orte  über- 
siedeln woüe,  und  der  Venedigs  Ansicht  darüber  hören  möchte,  zu  arUu)orten:  mamo 
fialte  es  zwar  für  vorteilhaft,  wenn  sich  der  König  in  das  Gebiet  der  Liga  hegde, 
stelle  aber  die  Entscheidung  darüber  ganz  Florenz  anheim.  1433  Januar  21 
[Venedig]. 

Alis  Vetiedig  Staats- A.  Senato,   Secreti   Reg.  12  fol.  152*>  cop.  membr.  eoaera.     Zu  Äiifang 
steht  linJcs  am  N/inde  Sapientes  consilii,  . .  sapientes  terrarum  de  novo  acquisitanim.      i5 

1432  die  21  januarii  in  rogatis. 

Quod   spectabili  oratori  magnifice  comunitatis  Florentie  ad  ea,  que  nobis  dixit  de 

serenissimo   domino   rege   Romanorum ,   qui   videtur   velle   recedere   de  Senis   ac  se  re- 

ducere  in  Florentia  aut  aliis  locis  illius  comunitatis,   super  qua  re  petit  scire  consiliam 

et   opinionem   nostram^  respondeatur :         quod  habita  consideratione  super  ista  mätana» 

ex  una  parte  videmus,  quod  recedentc  ipso  rege  de  Senis  comunitas  Senarum  alleviaretar 

a  multis   ex])ensi8,    quas   patitur   pro   expensis  et  sustentatione  dicti  regis  ac  faniilie  et 

comitive  sue,  cum  quibus  pecuniis  tenere  possent  et  solvere  multas  gentes  armigeras  et 

facere   de  aliis  rebus  ad  damnum  illius  magnifice  comunitatis  Florentie,   debentibus  eis 

perseverare   ad  guerram.      videmus   quoque,   quod   recedente   ipso   rege    et   habente  eo« 

liberum  aditum  ire  potent  ad  concilium  Basilee,  ubi  credendum  est,  quod  multa  facere 

poterit  ac   faciet  contra   summum   pontificem   et   statum   suum  in   magnum   prejudicium 

lige.     et   ex  alia   parte  cognoscimus,   quod  recedente  eo  de  Senis  et  veniente  ad  terras 

et  loca   illius   magnifice   comunitatis  et  lige  erit  magna  reputatio  et  favor  factis  lige  et 

econtra   magnum  prejudicium   et  interesse  ac  desolatio  non  solum  Senen^ibus  sed  etiamw 

duci  Mediolani  et  aliis  emulis  lige  respectu  reputationis  ipsius  Serenissimi  regis;  et  etiam 

est  credibile,  quod  existente  eo  in  terris  lige  multo  facilius  et  habilius  tractari  posset* 

secum  de   rebus  gratis  et  comodis  lige  et  reduci  ad  favores  et  comoda  lige  possentque 

removeri  illa  dubia,  que  superius  diximus  de  factis  summi  pontificis  et  concilii  Basilee. 

unde   Omnibus   bene    consideratis  concludimus,    quod  nobis  magis  placeret  ac  utilius  vi-J* 

deretur,  quod  discederet  de  Senis  et  se  reduceret  ad  partem  lige,  sed  nichilominus  con- 

fidentes    de   illa   magnifica    comunitate,   que   praticavit  ac  peroptime  intelligit  hanc  ma- 

teriam  et  que  de  die  in  diem  viderit  ac  videbit  intentionem  ipsius  regis  in  illa  pratica, 

remittimus   hanc   deliberationem  ad   arbitrium  magnificentiarum  suarum,   que  omnia  ne- 

gotia   sua  prudentissime  deliberare  consueverunt,   quoniam  de  omni  eorum  deliberatione « 

contentissimi  remanebimus. 

De  parte  100,  de  non  7,  non  sinceri  3. 

a)  em.;  Vorl.  possent. 

ego  cum  ambassiatoribus  Florentinonim  reversus  est  mum  honorem    reverencie  vestre    et  tociiis  oitiiDis 

ad   regem   pro  finali  conchisione.     propttT  quod  ad  vestri;   u.  a.  m.  Datum  Senis  22  mensis  februani. 

reverenciam  vostram  non  valuit  festinare,  ut  optabat,  (Ebenda   Schbl.  I/a  nr.  213  orig.  chart.  h't.  clausa 

et  merito  debet  haberi  excusatus,  quia  d«  mandato  r.  sig.  in  r.  impr.  deperd.,  mit  der  etgenhändtgff* 

regis  et'  in  re  magne  altitudinis  et  impoi-taucie  oc-  Unterschrift  des  Kardinals.) 
cuppatus  erat  [feJilt  im  Orig.],  quod  cedit  ad  maxi- 
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418.    Beschluß  des  Venetianischen  Senates,  dem  Gesandten  in  Flarene,  Andrea  Bemardo,  f'^^^f 

Tau    ^7 

auf  seinen  Brief  vom  19  Januar  zu  antworten:  soll  auf  eine  etwaige  Anfrage  der 
Florentiner  erwidern,  seiner  Meinung  nach  werde  Venedig  eu  einer  an  K,  Sigmund 
zu  zahlenden  Geldsumme  nicht  beitragen,  er  glaube  aber,  daß  es  die  Kosten  eines 
Aufenthaltes  des  Königs  im  Gebiet  von  Florenz  oder  der  Liga  zur  Hälfte  bestreiten 
werde;  u.  a,  m.         [1433]  Januar  27  [Venedig]. 

Aus  Vetiedig  Staats- A.  Senate,  Socreti  Reg.  12  fol.  154»^  cop.  metnhr.  coaeva.    Zu  Anfang 
stefit  links  am  Bande  . .  Sapientes  consilii  et  . .  sapientes  terrarum  etc. 

Die  27  januarii  in  rogatis. 

Quod  viro  nobili  ser  Andree  Bernardo  oratori  nostro  in  Florentia  scribatur  ut  infra: 

Nudius   tercius   recepimus   literas   vestras   datas   19  presentis  vosque  certificamus,  ]J"^*  ^^ 

quod    etiam   omnes   alias    habuimus^    quas   nobis   superioribus   diebus   scripsisse   dicitis. 

vidimus  auteni  terminos^  ad  quos  deducta  est  illa  pratica  cum  serenissimo  domino  Romanorum 

rege  et  Senensibus^  quam^  sicut  et  vos  dicitis,  videntes  ea,  que  videmus,  credimus,  quod 

16  veniet  ad  effectum.  et  sicut  pridem  vidistis  ex  literis  ^  nostris  vobis  scriptis  cum  nostro 
consiliO;  nos  commemoravimus  rationes  et  considerationes,  que  nobis  occurrebant  pro  et 
contra,  et  tandem  conclusimus,  quod  nobis  melius  et  utilius  videbatur,  quod  rex  ipse 
recederet  de  Senis  et  reduceretur  ad  partem  lige;  quam  opinionem  iterum  et  cum  dicto 
nostro   consilio   laudamus.     verum   quia  scribitis,   quod  dominus  Baptista  Cigala  rediit  ^ 

20  Senas  propter  causas,  (juas  scribitis,  et  presertim  pro  facto  monete  seu  pecuniarum, 
quas  idem  rex  habere  pretendit,  volumus,  quod  super  hac  parte  mentem  nostram  intel- 
ligatis.  et  ideo  si  illa  pratica  veniet  ad  conclusionem  et  per  illos  magnificos  dominos 
vobis  fieret  mentio  aliqua  de  hujusmodi  pecuniis,  ut  nos  contribueremus ,  aut  similia 
verba,  dicatis,  quod  non  habetis  a  nobis  aliquem  ordinem  nee  specialem  commissionem 

»5  super  tali  materia,  sed  quod  loquendo  a  vobis  et  pro  vestra  opinione  vos  creditis  et  sie 
est  consonum  equitati  et  honestati,  quod,  si  pro  conclusione  hujus  concordii  aut  pro 
aliqua  alia  causa  illa  magnifica  comunitas  promittet  dare  et  dabit  ipsi  regi  aliquam  pe- 
cunie  quantitatem,  nos  non  debeamus  aliquid  contribuere,  sed  quod  bene  creditis  pro 
opinione  vestra,  quod,  postquam  idem  rex  reductus  erit  in  terris  illius  magnifice  comuni- 

30  tatis  aut  lige,  nostra  dominatio  contentabitur  contribuere  pro  medietate  pecuniarum,  que 
expendentur  pro  sumptibus  ipsius  regis  ac  comitive  et  familie  sue  pro  victu  suo,  sicut 
fuerit  limitatum.  et  hec  omnia  ostendatis  dicere  pro  opinione  et  credulitate  vestra  et 
non  ex  nostro  mandato;  et  tamen,  si  vobis  fiet  aliqua  requisitio,  scribatis  nobis,  ut  par- 
ticularius    vobis   respondere   possimus.         [Es  folgt  der  Auftrag,  den  von  Florenz  ent- 

85  lassenen  Chiodus  de  Artete  und  nach  Abschluß  des  Friedens  zwischen  Siena  und  dem 
Römischen  König  einerseits,  Florenz  andererseits  Sienesische  Truppen  anzuwerben;  sodann 
die  Anweisung,  von  Florenz  nachdrücklichst  zu  verlangen ,  daß  es  den  Michaletus  de 
(Jotignola  in  seinen  Diensten  behalte,  zumal  da  den  Mitteilungen  zufolge,  die  der  aus 
Mailand  zurückgekehrte  Ugutius  de  Contrariis  gemacht  habe,  der  Herzog  von  Mailand 

40  nicht  an  Frieden  denke,  sondern  die  Liga  nur  mit  Worten  hinzuhalten  suche.] 

De  parte  103,  de  non  SO,  non  sinceri  8. 


'  Der  Brief  ist  uns  unbekannt.  Er  wird  inhaltlich 
unserer  nr.  417  entsprochen  haben. 

'  Die  Rückkehr  Cicalä's  nach  Siena  erfolgte  also 
46  vor  dem  19  Januar;  wahrscheinlich  am  17.  oder  IS.y 
da  am  15.  und  16  Januar  in  Florenz  noch  darüber 
berateri  tcurde,  ob  Oicalä  oder  der  Kardinal  von 
Rotten  flach  Siena  reisen  solle  und  ob  mit  oder  ohne 
Fhrentinische  Gesandte  (Florenx  Staats-A.  Consulte 


e  Pratiche  52  fol.  34»-36'>  not.  cliari.  coaevae).  Am 
23  Januar  icurde  im  Sienesischen  Consiglio  del 
popolo  mitgeteilt  f  daß  nach  der  Aftkunft  Cicalä's 
K.  Sigmund  die  Aussicht  auf  eine  pax  bona  secura 
et  honorabilis  xwischen  Siena  und  Florenx  eröffnet 
habe  (Sietui  Staats -Ä.  Delib.  del  Concist.  1432 
gennaio  e  fehbraio  fol.  28»  not.  chart.  coaera). 
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II4SS  4J9^  Bedingungen  für  die  Herstellung  des  Einvernehmens  zwischen  K.  Sigmund  u}%d 
Florenz:  hetr,  Anerkennung  des  Königs;  Privilegiehbestätigung ;  Aufnahme  des  Königs 
in  Florenz;  Leistung  des  Treueides:  Vermittlung  der  Florentiner  zwischen  Papst 
und  Konzil,  Papst  und  König,  König  und  Venedig;  Geleit  des  Königs  nach 
Rom;  Verhältnis  der  Florentiner  zu  Lucca;  Abschluß  einer  Liga  zwischen  Florenz, 
Siefia,  Perugia,  Lucca  und  dem  Grafen  von  Urüfvo  unter  Einschluß  der  Campo- 
fregosi,  Malaspina  und  des  Herrn  von  Piombino  und  unter  Garantie  des  Papstes 
und  Venedigs;  Friedensschluß  zwischen  Florenz  und  Siena;  Geldzahlung  an  den 
König;  Bereitstellung  von  zwei  Galeeren  für  die  eventuelle  Überfahrt  des  Königs 
nach  der  Provence.        [1433  zwischen  Februar  1  und  6  Florenz  \J 

Aus  Florenz    Staats- A.   Signori,   Legazioni   e   Commissaiie   nr.  7   fol.   23^^-2(51'  cop.   cliari. 

saec.  16  ex.  rel  17 j  mit  der  Überschrift  Capitula  piintata  et  nondum  finnata.    Die  Ein- 

ieiluny  in  elf  Artikel  ist  die  der  Vorlage. 
Gedruckt  in  Doeumenti  di  storia  üaliana  3,  544-545  aus  laiserer  Vorlage. 

1.  Primo  quod   differentiae,   si   quQ    sint   inter    serenitatem  regiam  et  celsitudiDeiu  is 
imperialem   et  magnificam  comimitatem  Florentiae,   tollantur  et  aboleantur  et  remaneat 
ac  restituatur  *  ipsa  comunitas  in  benevolentia  ac  gratia  regis  et  singuli  de  eadem  ipsaquc 
comum'tas   recognoscat  in   siium    dominum   et   in   ipsius    amicitia   et   fidelitatc    renianere 
debeat,  sicut  fiierunt  apud  suos  pr^decessores. 

2.  Item  quod  sercnitas  regia  jurisditiones  dominia  privilegia  et  libertates  quas-  »o 
cumque  datas  et  concessas  comunitati  Florentiae  per  divos  imperatores  aut  Romanonitn 
reges  suos  pr^decessores  et  de  quibus  constare  potest  per  eorum  ^  litteras  juxta  earum 
tenores  et  contenta  in  illis  confirmabit  et  asservabit  ®  authoritate  sua  regia  et,  quantum 
opus  fuerit  et  videbitur  expedire,  de  novo  coneedet  juxta  formam  Caroli  quarti  *  Ro- 
berti  ^  vel  alterius.  25 

3.  Item  quod  respectu  civitatum  terrarum  castrorum  et  locorum,  qu^  de  presenti 
tenentur  per  ipsam  comunitatem,  de  quibus  privilegia  aut  concessiones  non  babeant,  ac 
respectu  aliorum  quorumeumque,  qu^  possent  quovis  modo  diflPerentiam  afferre  inter 
partes,  remanere  debeant  ips^  partes,  in  suspenso  per  decem  annos,  prout  sunt  de 
presenti.  so 

4.  Item  quod  liberum  sit  serenitati  regle,  si  et  quando  voluerit,  ad  civitatem  Flo- 
rentiae venire,  quo  casu  eadem  comunitas  teneatur  ipsum  dominum  regem  per  territoria 
sua  recipere  et  infra  civitatem  Florentiae  admittere  deeenter  et  magnifice  sub  aquilis  et 
insignibus  ^  imperialibus  et  sicut  decet  dominum  suum  et  tantum  principem  recipi  et 
admitti  atque  eum  benigne  reverenter  et  honorifice  tractare.  35 

5.  Item  et  si  quando  majestatem  regiam  contingat  velle  Florentiam  se  conferre, 
teneatur  ipsa  comunitas,  quam  primum  rex  ipse  territoria  ipsius  comunitatis  intraverit, 
pr^fato  domino  regi  per  suos  legittimos  sindicos  et  ambassiatores  pr^stare  debitum  fide- 

a)  em.;  Vorl.  restitaat.     b)  em.;  Yorl.  earum.     c)  em.;   Vorl.  ORSorbabit.     d)  em.:  Vorl.  insii^niB 


^  Die  Datierung  des  Aktenstückes  kann  nicfä  schwer 
fallen.  Zunächst  muß  es  vor  dem  8  Februar  ent- 
standeti  sein,  da  die  Florentiner  ihren  fiach  Siena 
reisenden  Gesandteti  Einaldo  degli  Albixxi  und  2Sanobi 
ßuascani  eine  Abschrift  davoti  an  diesem  Tage  nach 
S.  Casciano  nacJischickten  (vgl.  Doec.  di  storia  ital. 
H,  539)  und  die  Instruktion  vom  8  Februar,  unsere 
nr.  423,  auf  diese  Abschrift  Bexug  nimmt.  Wahr- 
scheifüich  lag  es  aber  schoti  am  6  Februar  vor,  da 
die  Verhandlungen  in  Florefix  laut  dem  Brief  Kaspar 


Schlicks   an   Hxg.    Wilhelm    von   Baiem ,    unserer  40 
nr.  421,  xu  dieser  Zeit  schon  beendigt  waren.     Als 
Tennintis  a  quo  setxen   wir  mit  Bücksieht  auf  die 
S.  705  Z.  8  erwähnte  Weisufig  der  Florentiner  an 
ihre  Unterfiändler  den  1  Februar. 

'  Es  wird  das  Privileg  vom  21  Marx  bexw.  5  Mai  45 
1355  gemeint  sein.    Vgl.  Böhmer-Huber  nrr.  2009 
utid  2105. 

•   Vom  4  Juli  1401;  gedr.  in  RTA,  4  nr.  358. 
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litatis  juramentum  juxta  formam  patri  suo  prestitam  S  quod  postniodum  per  inagnificos  ^^^^^ 
dominos  priores  et  alios,  qiii  adhibendi  fuerint,  in  consistorio  ipsorum  dominorum  rati- /?««./ 
ficari  et  approbari  debeat.  ""''^^ 

6.  Item  quod  dicta  comunitas  se  interponet  et  omnem  operam  sibi  possibilem  dabit 
&  pro  concordia  inter  sanctissimiim  dominum  nostrum  papam  et  concilium  '  Basiliense  ac 

etiam  inter  ipsum  dominum  papam  et  regiam  majestatem  et  casu^  quo  contingat  dominum 
regem  velle  Romam  transire  pro  suscipiendo  diademate  imperiali  vel  alia  ex  causa  in 
bona  concordia  domini  nostri  papQ,  quod  dicta  comunitas,  si  opus  fuerit  et  dominus  rex 
ipse  elegerit,  teneatur  prefatum  dominum  regem  associari  facere  per  gentes  suas  armorum 
10  papa  Eugenio  in  parte  vel  in  toto  consentiente. 

7.  Item  quod  eadem  comunitas  teneatur  soUicite  ac  fideliter  interponere  se  pro 
concordia  inter  ipsum  dominum  regem  et  comunitatem  Venetiarum  curareque  et  facere 
toto  suo  posse,  quod,  si  pr^fatus  dominus  rex  voluerit  et  sibi  elegerit  transire  ad  partes 
Alamaniae  vel  üngariae   per   terras   dominii  Venetorum   cum   gentibus  et  comitiva  suis 

J5  pacifice  et  quiete  aut  si  voluerit  sine  persona  sua  gentes  suas  simul  aut  separatim  re- 
mitt4?re,  quod  hoc  sibi  cum  suis  gentibus  aut  suis  gentibus  sine  ipso  libere  ac  secure 
et  tute  ^  facere  liceat  et  sine  aliquo  impedimento  et  super  hoc  pr^sciatur  voluntas  ipsorum 
Venetorum. 

><.  Item  quod  civitas  Lucana  cum  omnibus  suis  pertinentiis  remaneat  et  remanere 

so  debeat  in  sua  Übertäte  et  in  potestate  imperiali  extra  omnem  ligam  adherentiam  vel 
intelligentiam  ducis  Mediolani  realiter  et  cum  effectu,  et  similiter  inter  comunitates  Flo- 
rentiae  et  Lucanam  ^  fiat  bona  pax. 

y.  Item  quod  pro  securitate  partium  et  comunitatum  predictarum  ac  firmitate  et 
observantia   pacis   illarum  et  totius  Tusciae  fiat  et  fieri  debeat  authoritate  imperiali  una 

«5  Jiga  inter  comunitates  Florentiae  Senarum  Perusii  consensu  papQ  et  Lucan^  ac  dominum 
comitem  Urbini,  si  adesse  voluerit,  sine  prejudicio  tamen  recomendisiae  suae,  nisi 
quantum  ad  observantiam  hujusmodi  lige  pertineret.  in  qua  etiam  includantur  dominus 
Thomas  de  Campo  Fregoso  et  fratres  pro  terris  et  locis,  quas  tcnent  in  Tuscia,  alii 
marchiones  Malespine    pro   terris   et  locis,   quas   tenent  in  Tuscia,   similiter  et  dominus 

30  Plumbini,  si  comprehendi  voluerunt,  sub  eadem  intelligentia,  ut  extra  omnem  ligam  con- 
federationem   vel   adherentiam   ducis   prefati   existant   realiter   et   cum   eöectu,   ad  hunc 
effectum    et   sub   hac   promissione,   ut  quilibet  ipsorum   colligatorum  vel   inclusorum   in 
ipsa  liga,  qui  contra  formam  pacis  per  aliquem  vel  aliquos  ex  aliis  off enderetur  ^ ,  sub-     * 
stineri  et  juvari  debeat  per  alios  et  ®   quam  primo  teneantur  alii  contra  tales  ad  eorum 

sö  off*ensam  insurgere  cum  omni  sua  potentia,  et  quod  sanctissimus  dominus  noster  papa 
Eugenius  et  comunitas  Venetiarum  pro  observantia  etiam  ipsius  lige  intercedant  et  pro- 
mittant. 

10.  Item  quod,  quando  sequi  aut  haberi  non  posset  pax  inter  comunitatem  Flo- 
rentiae  et  comunitatem  Senarum  et   sequatur   bona   compositio   aut  reconciliatio  et  in- 

40  tclligentia  inter  majestatem  regiam  et  comunitatem  Florentiae ,  teneatur  dominus  rex 
removere  omnes  suos  favores  a  Senensibus  contra  Florentinam  comunitatem  et  tam 
comunitati  Florentiae  contra  Senenses  quam  Senensibus  contra  Florentinos,  si  et  quando 
rcquisitus  fuerit,  justitiam  facere  et  administrare. 

11.  Item  facta  pace  inter  dominos  Florentinos  et  Senenses  grata  partibus  et  accep- 
46  tata   per   illas   infra  quindecim  dies,   postquam   oratores  Florentinorum  ad  Senas  appli- 

cuerunt*,    et    executioni    demandata '    dantur    viginti    quinque   milia    ducatorum   regiae 

«)  em.;  fori,  consilinm.     b)  in  der  Xorlctge  fcigt  ac  serviro.     c)  «»»..*    Vorl.  Lncana.     d)   em  ;    Vorl.  offenderent. 
e)  /ehU  in  der  Yorlage,     t)  in  der  Vorlage  folgt  f aeriot. 

*  Am   21  Marx   1355   in   Pisa.     Vgl.    Böhmer-  '  Die   Floreniinisehen    Gesandten  Rinaldo  degli 

so  Huber  nr.  2008a.  Aünxxi  und  Zanobi  Ouaseoni  verließen  xusammen 


744  Die  Kaiserkrönung  am  31  Mai  143.^. 

IHHS  majestati,  medietas  in  Senis  alia  medietas  Florentiae  infra  quatuor  menses  post  solutionem 
Fd».  1  prinio  factaiB ,  et  quod  fiat  fidelitas  sue  raajestati ,  recipiatur  honorifice  juxta  capitula 
««rf  67  g^pragcripta, ,  fiat  sibi  provisio  mensualis,  et  ultra  doraini  Florentini  teneantur  parare 
suis  expensiß  eidern  majestati  duas  galeas,  quando  voluerit  recedere  versus  partes  Pro- 
vinciae  ^  tractatus  de  majori  summa  pecuni^  differatur,  quando  rex  fuerit  in  Florentia.  5 
et  si  fuerint  partes  in  coneordia,  fiat  confirmatio  et  toUerentia  etiam  juxta  capitula 
suprascripta;  si  vero  non,  non  teneatur  dominus  rex  ad  faciendum  illa. 

Lt43Hi  430^    Beschltiß  des  Venetianischen  Senates,  (lern  Gesandten  in  FhrenZy  Andrea  Bemardo, 
zu  schreiben:  soll  der  Balia  abraten,  die  vom  Römischen  König  verlangten  zivei  Ga- 
leeren zu  bewilligen,   da  es  für  den  Papst  und  die  Liga  von  Nachteil  sein   werde,  lo 
wefin  der  König,   ohw  das   Gebiet  der  Liga  betreten  zu  haben,   über  Nizza   nach 
Basel  zurückkehre.         [1433]  Februar  6  [Venedig]. 

Ans  Venediy  Staats-Ä.  Seuato,   Socreti  Reg.  12  fol.  157*»  cop.  membr.  coaeva.    Zu  Anfang 
steht  linkü  am  liandc  . .  Öapientes  consilii  et  . .  sapientes  terramni  etc. 

Die  6  februarii  in  rogatis.  i5 

Quod  viro  nobili  ser  Andree  Bernardo  oratori  nostro  in  Florentia  scribatur  ut  infra: 
Jon.  Hl  In  literis  vestris   datis   die   ultimo   januarii   inter  cetera  vidimus,    quod  in  pratica, 

que  tenetur  inter  serenissimum   dominum  Romanorum  regem  et  illam  magnificam  comu- 
nitatem  ultra  factum  pecuniarum,  que  petuntur,  petitur  etiam,  quod  illa  magnifica  comu- 
nitas  det  ipsi  regi  duas  galeas^  que  eum  conducant  Niciam.     cui  petitioni  ipsa  comunitas  to 
consentire  videtur.    super  qua  re  multum  consideravimus  et  clare  cognoscimus  per  hanc 
petitionem,    quod   inten tio   dicti    regis   est   sub   specie   hujus   concordii   cum    pecuniis  et 
favoribus   dicte   comunitatis   ire  per  viain  Nitie   ad   concilium  ßasilee,   que   est  via  sibi 
aptior   tutior   et  comodior,   non  volendo   transire    per   terras   lige   et  nostras.     que  ejus 
profectio  ad  concilium  esse  non  potest  nisi  cum  evidentissimo  et  maximo  damno  preju-  n 
dicio   et   incomodo   summi  pontificis    et   Status    sui   atque  lige;   unde   ex   tali    concordia 
sequeretur   effectus   contrarius  opinioni    et    spei,    quam    primitus    habebamus.     nam    ubi 
credebamus,  quod  sequente  ista  concordia  venire  deberet  ad  terras  lige  et  per  consequens 
ad   favorem   rerum   lige,    quia  eo   existente   Florentie    aut   in   terris    lige   multa   secum 
tractari    potuissent   ad   utilitatem    et   commoda   summi  pontificis  et  lige,    videmus,    sicut  so 
prefertur,  quod  sub  velamine  hujus  concordie  intendit  ire  ad  concilium  cum  pecuniis  et 
favoribus  dicte  comunitatis  ad  damnum  prejuditium  et  incomodum  summi  pontificis  atque 
lige,  quoniam  de  statu  et  f actis  summi  pontificis  et  lige  haberi  debet  una  eadem  consi- 
deratio  et  opinio,   (juoniam  dici   possunt   esse    unum    corpus  et  unam  substantiam.     que 
omnia  volumus  et  mandamus   cum  nostro    consilio  rogatorum   et  addit/om's,   quod  nostri  »5 
parte  dicatis  illis  magnificis  dominis  . .  decem  balie,   eis  dissuadendo  modura  predictum 
ac  suadendo,  quod  bene  advertant  et  provideant,  quod  tantum  inconveniens  non  sequatur. 

De  parte  118,  de  non  3,  non  sinceri  0. 

ii488]  ^21,    Der  Vizekanzler  Kaspar  Schlick  an  Hzq,  Wilhelm  von  Baie^m :  schreibt   van  den 

Erfolg  verheißenden  Verhandlungen   K,  Sigmunds  mit  Florenz  und  von  der  Miß^  «o 
Stimmung  der  Kurialen  gegen  den  Papst;  warnt  vor  den  jetzt  nach  Basel  kommen- 

mit  dem  Kardinal  von  Rouen  und  den  eier  hmiylichcn  Ouasconis  Bericht  an  die  Priori  rom  Iti  Februar 

Gesandten  Florenz  am  8  Februar ^  iibemachteten  in  1433 y  ebenda  5,  563-564). 

S.  Caseiano  und  kamen  am  Abend  des  9  Februar  ^  Über  Sigmwids  Absicht,  nach  der  Provence  %u 

nach  Sietta  (Docc.  di  stör.  ital.  .9,  546).     Die  oben  fahren ,   vergleiche  man   S.   668  Anm.  5,  S.   707^  46 

angegebene  Frist  lief  also  bis  xum  24  Februar,  dem  S,   719  Anm.  4  u.  5  und  S,  746  Anm,  4. 
Fastnachtsdienstag,  einschließlich  (vgl.  Albi^  Ki's  und 
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den  Gesandten  des  Papstes,  der  Florentiner  und  der  Venetianer;  bittet  den  Adres-  ^^^*^ 
säten,  seine  Bemühungen  um  kriegerische  Unterstützung   des  Königs  durch  Fürsten 
wnd  Städte  fortzusetzen;  u.  a,  m.        [1433]  Februar  6  Florenz, 

Aus  München  Reichs- A.  Fürstensachen  Tom.  Y  fol.  276  orig.  cfiart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r. 
5  tmpr.  partim   deperd.     Der  Brief  ist   in   Geheitnsprache  geschrieben,     Links  ran  der 

Unterschrift   steht   von  gleicher  Hand  Disen    briff   kan   Henman   Offenburg  lesen  und 
versten.    Unter  der  Adresse  ist  von  einem  2kitgenossen  bemerkt  links  Blick,  rechts  Coln. 
Im  Aiisxuge  hei  Kttickhohn  a.  a.  0.,  Forschungen  xiir  Deutschen  Geschichte  2,  559  Anm.  1. 

Hochgeborner   fürst  und  genediger  lieber  herr,   mein  undertenig  dinst  zuvor,     ge- 

10  nediger  herr.  als  euer  genad  wol  vernomen  hat,  wie  etlich  teding  zwischen  dem  vogt  * 
und  den  von  Coln  *  sind,  als  euch  Henman  Offenburg  *  von  dem  meierhoff*  *  solt  erzelt 
haben:  also  las  ich  euch  wissen,  das  ich  und  andere  des  vogts  rett  alhie  zu  Coln  etlich 
Wochen  *  getedingt  haben  und  sind  so  ferr  komen,  das  der  caplan  Rothomagensis  *  mit- 
sampt  der  von  Cflln  ambasiatorn  uf  morgen  '  wider  gen  Kobelentz  **  zu  dem  vogt  ziehen.  Febr.  7 

15  und  ist  zu  hoff'en  einer  guten  beslissung.  und  geschieht  das,  so  ist  zu  hofi'en,  das  die 
von  Coln  des  pfarrers  ^  nicht  leiden,  sunder  dem  meiertüm*^  zulegen  werden,  und  ist 
ouch  zu  hoff<en,  das  dem  vogt  ere  und  nutz  dorauß  ensten  mag,  und  ist  im  ein  für- 
derung,  das  er,  ob  got  wil,  dester  ee  in  den  meierhoff*  komen  mag,  wann  zu  fftrchten 
ist,  das   der  pfarrer  nicht  gut   tut.     und   er  hat  an  dem  nechsten  freitag  proceß  wider  Jan.  so 

io  das  meiertum  und  alle  die,  die  im  beiligen,  ußgen  lassen,  und  die  pfaffen  und  ander  in 
dem  pfarhoff*"  sind  wild'*  und  wollen  alle  wegziehen,  und  der  pfarrer  lesset  si  ufflialten, 
und  man  hofl\,  wirt  sich  das  meiertum  vestiglich  Halden,  der  pfarrer  wirt  verzagen,  und 
sein  botschaft"  ist  nu  weg,  und  die  von  Coln  und  das  dorf  **  senden  ir  boten  mit,  ob 
man  die  v6ter  in  dem  meiertum  überwinden  möcht  anderswohin  zu  ziehen,    und  dorumb 

»5  so  seit  dorau,  das  die  sach  gewegen  und  weislich  und  snell  furgenomen  werd,  und  sehet 
zu,  das  des  marggraven^^  prelaten,  die  in  dem  meiertum  sein,  nicht  ufbrechen,  wann 
derselb   marggraff*  vast   tedingt   hin  und  her  und  handelt  den  vogt  anders,   den  er  sich 


*  D.  i.  K.  Sigmund. 

*  D,  i.  Florenz. 

30  •  Der  Zweck  der  Reise  Offenbtirgs  nach  Sietia  ist 
aus  den  Basler  Chroniken  .7,  208-209  und  229-230 
und  aus  den  bei  Altmann  nrr.  9346-9349  und  93ö2 
Ferxeichneten  Urkunden  ersichtlich.  Er  hielt  sieh 
mehrere  Wochen  bei  Sigmund  auf,   aber  nicht  um 

96  ihn  nach  Rom  xur  Kaiserkrönung  xu  begleiteny  wie^ 
Bemoulli  vermutet,  sondern  um  auf  Sigmunds 
Wunsch  das  Ergebnis  der  Verlumdlungen  mit  Florenz 
abzuwarten.  Dies  geht  aus  dem  folgenden  Brief 
Walter  Schwarxenbergs  an  Frankfurt  vom  18  [Januar] 

40  1433  hervor :  ich  tun  uwer  ersame  wisheit  wissen, 
da.s  ich  zu  unserm  gnedigen  herren  dem  Komischen 
etc.  konige  gein  Senis  mit  grosser  muwe  und  arbeit 
komen  bin  und  sinen  konglichen  gnaden  uwer  an- 
ligende  sache  zum  besten,  so  ich  mochte,  forbracht 

46  und  geeuget,  als  ir  mir  dan  befallen  hatten,  also 
wart  da  binnen  ein  fruntlich  dag  ziuschen  unserm 
gnedigen  heiTen  dem  konig  und  der  ersamen  stat 
von  Florencze  bescheiden,  daihene  er  sine  f runde 
geschieht  hat.    imd  ist  siner  gnaden  meinunge,  das 

60  der  ersame  Hanman  Offenberg  von  Basel  und  ich 
soJichs  dags  mit  sinen  fiimden  zft  ende  warten  suUen. 
das  mir  doch  vor  mine  person  faste  swere  was  und 
ungern    dede.    doch   umb   uwers  besten  willen  so 


han  ich  mich  darin  ei'geben,  dem  also  nachz&geen 
und  zft  ende  zu  warten,  und  doch  genzlich  hoff 
nit  längs  verzogs  und  uch  alsdan  mit  gots  holf  ein 
redelich  bescheidelich  antwort  zft  brengen  in  den 
Sachen  ir  mir  befallen  hat.  und  wil,  ob  got  wil, 
in  den  und  andern  Sachen  das  beste  tftn,  als  ferre 
ich  mag.  geben  zu  Florencze  uf  dem  18  dage 
anno  1433.  (Frankfurt  Stadt- A .  Kaiserechreiben  II 
nr.  169  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr. 
deperd.;  gedr.  bei  Janssen,  Frankfurts  Reidiskorre- 
spondetix  2,  385-386  nr.   713.) 

*  D.  i.  Basel. 

*  Seit  dem  6  Januar.    Vgl.  S.  703. 
®  D.  i.  der  Kardinal  von  Rouen» 

'  Die  Abreise  erfolgte  erst  am  8  Februar.  Vgl. 
S.  742  Anm.  1. 

®  D.  i.  Siena. 

^  D.  i.  Papst  Eugen. 

^°  D.  i.  das  Baseler  Konzil. 

*^  D.  i.  die  Kurie. 

»«  Vgl.  S.  620. 

'»  Vgl.  S.  623  Anm.  10,  S.  629  Anm.  1  und 
S,  704  Anm.  7. 

'*  D.  i.  Venedig. 

^*  D.  i.  Hxg.  Filippo  Maria  von  Mailand. 
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[1498]  verschriben  hat  '.  und  wiewol  zu  hoffen  ist,  alle  ding  sollen  gut  werden,  idoch  ist  des 
vogt«  meinung,  das  ir  dorumb  nicht  ablasset  von  der  hilf  *  wegen  von  fursten  und  des 
vogts  dorfern  *,  als  ir  dann  kurzlich  bas  vernemen  werdet  es  meinen  ouch  die  von 
C61n,  werd  der  vogt  mit  in  eins,  sie  wollen  den  pfarrer  uf  ein  ander  meinung  briugen. 
und  der  vogt  begert,  das  ir  im  verkündet  von  der  Behem  wegen  und  was  des  pfarrers   « 

[1488]  boten  in  dem  meiertum  tftn.         geben  zu  Coln  an  sand  Dorotheen  tag. 

[in  verso]   Dem   hochgebom  fursten  her- 
zog Wilhelm  von  Beyern  stathalter  zu  Basel,  Des  vogts  Schreiber, 
meinem  genedigen  hern. 

[Cedula  inclusa]     Ouch   hat   der  pfarrer  nefte  mere,  wie  die   kunig   und   fftrsten,  w 
die    dem    meiertum    zulegen,    ouch    ir    botschaft   gen    Bononien  senden    wollen,     und 
das  gibt  der    pfarrer   für    den    seinen    zu    sterkung.     das   wollet  den   pfaffen   in   dem 
meiertum    sagen,     ouch    wisset,    das    der    kunig    von    Arrogon  *    mit    dem    vogt    eins 
worden  ist  etc. 


1488  423.  x^  Sigmund  an  Heg,  Wilhelm  von  Baiern:  schreibt,  daß  der  Kardinal  von  Ronen  v^ 
in  den  Verhandlungen  mit  Florenz  die  Rotte  des  Vermittlers  Übernommen  habe  und 
dadurch  bisher  an  der  Reise  nach  Basel  verhindert  worden  sei;  umnscht,  daß  Adressat 
die  Säumnis  des  Kardinals  beim  Koneil  entschuldige;  hofft,  daß  seine  eigene  Reise 
ruich  Basel  durch  den  Abschluß  jener  Verhandlungen  werde  beschleunigt  werden. 
1433  Februar  7  Siena. 


<v 


ÄU8  Müftcfien  Reichs- A.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  272  orig.  chart.  lit.  clausa  e.  sig.  in  r. 

impr.  partim  deperd.    Auf  der  Rückseile  steht  der  gleichxeiUge  Baierische  Vermerk  Senls 

ex  parte  cardma/i«  Rotliomagen«t8 :  nit  gar  nütz. 
Regest  bei  Altmann  nr.  9362. 

Sigmimd  von  gotes  gnaden  Romischer 
und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig. 

Hochgebomer  lieber  oheim  und  fftrste.  als  der  hochwirdig  unserr  lieber  fründe 
und  fürste  der  cardinal  Rothomagensis  uff  dem  weg  was,  in  das  heilig  concilium  zu 
cziehen  ^,   fügten   sich    ettliche  teydung  under  ougen  zwischen  uns  und  den  Florentzern 


s» 


>   Vgl.  S.  610-612. 

'  Jgl.  darüber  die  Kinleitutig  xur  nnehsten  Haupt- 
abteilung. 

^  D.  i.  die  Reichsstädte. 

*  Ein  Gesandter  des  Königs  von  Arragmi,  Namens 
Andreas  de  BuirCj  tcar  im  Januar  14H3  in  Siena. 
Das  Siencsische  Q>ncistorio  beschloß  am  SO  Jafiuar, 
ihm  ein  Weingeschenk  xu  machefi  (Siena  Staats- A. 
Delib.  del  Concist.  1432  geimaio  e  febbraio  fol.  40» 
not.  ch^art.  coaeva).  Über  die  Richtung  ^  in  der 
sich  seifte  Verhandlungen  mit  Sigmund  bewegteny 
giebt  der  S.  707  Anm.  2  erwähnte  Bericht  der 
Florentinischen  Gesandten  Rinaldo  delgi  Albixxi 
und  Zatwbi  Guascofii  vom  11  Februar  1433  einigen 
Aufschluß.  Beide  erkundigten  sieh  am  11  Februar 
beim  Kardinal  ron  Reuen,  warum  K.  Sigmund  sein 
Gepäck  verladen  und  nach  Talamone  schaffen  lasse. 
Er  erwiderie  ihnen,  che  il  re  avea  diliberato  partirsi 
di  qui  e  andarne  al  concilio  e  che  avea  lettere,  che 
prestissimamente  sarebbono  a  Talamone  galee  del  re 
di  Raona,  che  lo  leverebbono,   si  porche  (»ra  molto 


isdegnato  con  questa  comunita  \d.  i.  Si^na\  che  non  so 
volevano  acconsentire ,   a  quanto  gli   pareva,  e  si 
perche  gli  era  necessario  presto   rappresentarsi  al 
concilio,  che  pure  oggi  n  aveano  ricevute  lettere,  che 
molto  lo  sollecitavano  all'  andare.   (Doec.  di  stör.  itat. 
3,  550.J  Dieselben  Gesandten  erfuhren  am  12  Februar  sä 
vom  königliehen  Kämmerer  Lionardo  di  Bardo,  che 
la  maestii  del   i*e  ha  mandato  a  richiedere  il  re  di 
Raona  di  quattro  delle  sue  galee  per  levarlo  di  qui 
e  porlo  in  Provenza,  che  per  niun  modo  si  rimette- 
rebbe   nelle  terre  del  duca  di  Melano.     ue  risposta  40 
ha  avuta  ancora  dal  re  di  Ragona.  (Ebenda  S,  552.) 

•"'  Über  die  Flucht  des  Kardinals  von  Ronen  aus 
Rom  vergleiche  man  S.  486  Anm.  5.  Dem  dort 
mitgeteilten  Brief  K.  Sigtnunds  an  das  Baseler  Kmi- 
^il  fügeti  wir  hier  noch  den  folgenden  Sienas  ati  45 
Giovanni  da  Massa  nach  Mailand  vom  3  November 
hinzu:  soeben  xivei  Uhr  Nachts  sei  Einer  aus  der 
Umgebung  des  Kardinals  von  Rouen  hier  angekommen 
et  dicit  ipsuni  [sdl.  cardinal  em]  clam  aulugisse  in- 
cognitum   ex  ürbe   et  esse  hodie  in  Buonconvento  5o 


A.    Vorakten  nr.  4u;-4lK). 
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unserr  und  des  reichs  beste  antreffend,  dorvnnc  wir  und  die  andern  teil  denselben  '^•^''' 
eardinal  zu  einem  mitteler  namen.  derselb  sich  biß  uff  dis  czeit  zwischen  den  parthien 
gearbeit  hat,  so  fere  das  zu  hoffen  ist  eins  guten  endes.  dorumb  derselb  eardinal 
widerumb  von  Florentz  zu  uns  gen  Senis  czeuhet,  die  sach  zu  volfftren.  das,  ob  got  wil, 
&  in  kurtzen  tagen  gescheon  wirt.  nü  schreiben  wir  dem  heiligen  concilio  * ,  das  sy  im 
solich  vercziehen  nit  vermerken  wollen,  als  dann  dein  lieb  wol  vernemmen  wirt.  dorumb 
begern  wir  von  derselben  deiner  lieb  mit  fleiß,  das  du  doran  seist  *,  das  der  egenan^  ear- 
dinal nit  vermerkt  werd  noch  ouch  verdechtnftß  erwerbe  durch  unsen-  dienst  und  des 
besten  willen;  wann  weren  dise  teydung  nicht,  sol  dein  lieb  fftrwar  wissen,  das  er  langst 
10  zu  Basel  wer^,  als  er  ouch  gantz  begert  und  uns  das  erczelt  hat.  so  wollen  wir  im 
ouch  dorumb  anligen  ernstlich,  das  er  sich  fürdern  wirdet.  und  m8cht  sich  wol  machen, 
das  besliessung  diser  sach  uns  fürdern  wurd,  dester  ee  zu  dem  heiligen  concilio  zu 
komen,   als  wir  dann  des  vor  allen   andern    Sachen    begerend  sein.  geben  zu  Senis 

am  sambstag  nach  Dorothec  unserr  reiche  des  Hungerischen  etc.  im  46  des  Romischen  ^^.  ^ 
15  im  23  und  des  Behemischen  im   13  jaren. 

[in  vers6\  Dem  hochgebomen  Wilhelmen 
pfaltzgraven  boy  Rein  und  hertzogen  in 
Bevern  unserm  stathalter  lieben  oheimen 
und  fftrst^n. 


jisa 


Ad  mandatum  domini  regis 
Caspar  Sligk. 


««  423.    Instruktion  *  der  Kommune  Florenz  für  zwei  gen.  Gesandte  *  nach  Siena  zu  Frie-   ^^*'' 
densverhandlungen  mit  Siena  und  K.  Sigmund,  mit  letzterem  auf  Grund  der  schon 
in  Florenz  mit  dem   Kardinal  von  Rouen   und   nicht  gen.  königlichen   Gesandten 
entfvorfenen  Friedensbedingungen.         1433  Februar  8  Florenz. 
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Am  Florenx  Staats- A.  Signori,  TiCgazioni  e  Commissarie  ar.  9  fol.  55*'-57^  cop.  ehart.  conem. 
Der  letxie  Artikel  ist  gekiirxt  fs.  die  hetr.  Variante)^  die  T^ntemehrift  weggelassen. 


et  inisisse  eum  huc,  ut  sibi  fieri  faceret  pilleum  et 
clamidem;  der  Mann  berichte  auch,  daß  xirei  Tage 
rorher  auch  der  Kardinal  S.  Pietri  in  Vincola 
heimlieh  aus  Rom  entflohen  sei,  und  wundere  sich, 

:m*  tlaß  man  den  Aufenthalt  dessellten  nicht  kenne; 
Adressat  solle  Of.  Malhico  fron  Thalloc.\yJ  und 
Petrus  Cotta  daran  l)enachrichtigen ,  damit  sie  es 
dem  Herxog  [von  Mailand]  und  Anderen  mitteilten. 
(Sietm   Staats- A.   Copie,   TiCttere   fasc.  nr.  42   fwt. 

sö  Chart,  coaera.)  Femer  schrieb  der  Florentinische 
Gesandte  in  Rom  Nerone  di  Nigi  am  4  Noreml>er 
an  Florenx :  lata  Nachrichten  roni  2  Xotember 
hätten  sich  die  Kardinäle  di  Roana  und  di  S.  Piero 
in  VineulOf  ron  denen  der  eine  in  Terni,  der  andere 

40  in  Amelia  war,  heimlich  in  das  Sietiesische  Gebiet 
hegeben;  man  loisse  noch  nicht,  ob  sie  dort  bleiben 
werden ;  die  Arragonesischen  Gesandten  rerhatideltefi 
mü  KardhuU  Orsini  und  dem  Kämmerer  [Francesco 
Condolmario] ;  u.  a.  m.    DcUum  in  Roma  a  di  4  di 

46  novembre  1432  a  höre  14.  (Florenx  Staats- A. 
Dieci  di  Balia,  Carteggio,  Resjwnsive,  Originali  8 
nr.  145  orig.  cliart.  Ut.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr. 
fiel.,  mit  dem  Vermerk  ex  Roma  die  i)  novembris 
1482  hora  2S.)  Am  9  Dexember  1432  erteilte  Sigmund 

ßo  dem  Kardinal  von  Roueti  die  Regalien,  die  er  ihm 
xicar  schon  früher  durch  IVokura  des  Bischofs 
Konrad  ron  Metx,  damals  aber  unter  der  Bedingung 
erteilt  hatte,  daß  er  sie  noch  persönlich  empfange,  sn- 

DtQtteh«  Beiebatftgi-Akten  X. 


bald  er  in  seine  Nähe  komme ;  dat.  Senis  anno  domini 
etc.  32  die  nona  decembris  etc.  (Wien  H.  IL  St.A. 
Reichsregistraturbuch  J  fol.  198*  cop.  chart.  coaera: 
Regest  bei  Altmann  nr.  9328.) 

*  Der  Brief  iM  getlruckt  Itei  Marlene  S,  533-ü34, 
Mansi  3(\  490-491  und  Mansi,  Suppl.  4.  6S0-fiSl. 
Kr  ist  in  diesen  drei  Drucken  und  infolgedessen 
fujtürlich  auch  bei  Asehbach  4,  48.5  (rgl.  4,  99) 
und  l)ei  Altmann  nr.  9363  irrtümlich  rom  8  Februar 
datiert.  Die  handschriftlichen  Vorläget!  haben  das 
Datum  in  civitate  nostra  Senarum  die  7  mensis 
februarii  Hung.  46  Rom.  23  Boh.  13  (Paria  Nat.- 
BibL  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  150»^  und  Doiuii  Bibl. 
publ.  cod.  243  fol.  224*  cop.  clmrt.   coaerae).    Die 

Verlesung  des  Briefes  in  der  Generalkongregation 
des  Konxils  fand  am  27  Feltruar  statt  (Haller  a. 
a.  0.  2,  358  Z.  12-16). 

*  Vgl.  hierzu  den  Brief  Hxg.  Wilhelms  an  K. 
Sigmund  rom  1  Marx  1433,  unsere  nr.  564. 

^  Die  Instruktion  wurde  den  Gesandten  am  8  Fe- 
bruar durch  den  Staatskanxler  T/iopmrdo  Bruni  nach 
S.  Casciafw  naehgeschiekt.  Vgl.  Doce.  di  .^tor.  ital. 
.9,  539. 

*  Siena  stellte  am  2  Fehruar  einen  Geleitsbrief 
für  die  Gesandten  der  Florentiner  xu>n  König  aus, 
für  die  dieser  durch  Schlick  ebenfalls  einen  Geleits- 
brief habe  ausstellen  leisseti  (Siena  Staats- A.  Copie, 
Lettere  fasc.  nr.  43  not.  chart.  coaera}. 

9f) 
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948  t)ie  Kaiserkrünnn^  am  31  Mai  1433. 

J*ss  In  Florenx  StacUs-A,  Siguori,  I^egazioni  e  CJoinniissarie  nr.  7  fol.  18^-22*  cop.  chari.  saec.  16 

^•*'-*  ex.  rel  17. 

Gedruckt    in    Documefiti   di  storia   itah'ana  .V,   540-542  aus   der   rorerwähfiten   späteren 
Abschrift. 

Nota  et  informatione  a  voi  messer  Rinaldo  degl'  Albizi  et  messer  Zanobi  Guasconi    s 
ambasciadori  del  comune  di  Firenze  allo  ^mperadore,   di  quello  avete  a  fare  coUa  sere- 
^^^^.  ^  nitä,  sua,   delibei-ata   pe'  nostri   magnifici  signori   co^   loro   yenerahili  eollegi   a   d)   8  di 
iehvaio  1432. 

[1]  Voi  andrete  a  Siena  et  presenteretevi  alla  maestä  dello  ^mperadore  e  facte  le 
debite  et  consuete  reverentie  raecomanderete  humilmente  noi  et  la  nostra  communitä  et  lo 
tutto  il  nostro  popoio  alia  sua  celsitudine  come  devotissimi  et  fidelissimi  figliuoli  de  la 
sua  maestA,  faceendo  le  proferte  larghe  et  efficaci  in  quello  modo,  che  vedrete  con- 
venirsi  a  tanto  principe,  extendendo  le  parole  vostre  nella  visitatione  neue  raccomandigie 
et  nelle  ofterte,  come  si  richiede  a  honore  del  nostro  commune  et  alla  excellentia  di 
quel  signore.  >& 

[2]  Dipoi  descendendo  alla  narratione  direte,  che  la  nostra  communitä  et  signoria 
richiesta  et  confortata  dal  reverendissimo  signor  card mafe  Rotomagense  a  pace  et  con- 
cordia  per  quiete  et  tranquillitÄ  di  Toscana  et  per  honore  et  riverentia  de  la  celsitudine 
imperiale  prontamente  et  con  buono  animo  presto  Porechie  et  la  buona  volontä  alle 
requisitioni  et  conforti  dVsso  reverendissimo  cardi'nafe,  come  chiarissimamente  anno  potuto  »o 
vedere  et  comprendere  gFambasciadori  de  la  sua  celsitudine  mandati  a  Firenze  per  le 
pratiche  et  ragionamenti  per  mezanitä  del  cardinale  tenuti  con  loro,  de'  quali  sete  certi 
la  maestil  sua  esser  pienissimamente  informata,  et  che  finalmente  richiedendo  la  reveren- 
disslma  paternitrt  del  cardinale,  che  per  questa  medesima  cagione  et  per  dar  compimento 
a  tanto  bene  per  la  coramuuitfi  nostra  si  mandasse  ambasciadori  alla  presentia  de  la  ^^ 
maesU\  sua,  cssa  communitä  come  desiderosa  di  pace  et  di  tranquillitÄ  a  mandato  voi 
suoi  ambasciadori,  accio  chfe  niuno  mancaniento  di  pace  et  di  ben  vivere  si  possa  dire 
esser  da  la  parte  de  la  cittä  nostra.  questa  sarä  la  substantia  del  dire  vostro  nella 
prima  narratione,  et  non  uscendo  di  questo  effecto  distenderete  et  adapterete  le  parole 
secondo  le  vostre  prudentie,  nelle  quali  abbiamo  fede,  che  lo  sapranno  ben  fare.  so 

[3]  Venendo  poi  alle  particularitÄ  et  alla  sustantia  de  le  conclusioni,  come  voi  sete 
informati,  certi  capitoli  ^  si  sono  ragionati  o  voglian  dir  puntati  con  grambasciadori  dello 
'mperadore  qui  a  Firenze  per  mezanitä  del  cardinale,  de'  quali  porteret^  la  copia  con 
voi.  et  perch^  in  ossi  capitoli  alcune  cose  sono  sute  ragionate  et  non  expresse  a  suffi- 
cientia,  vi  si  dirä  nella  presente  commissione,  quanto  avete  a  fare  et  observare.  '5 

[4]  In  prima  dovete  teuere  per  vostra  conclusione  ferma  et  immobile,  che  per 
questa  signoria  maxime  et  sopra  tutto  nel  presente  tractato  si  cerca  et  desidera  pace 
co'  Senesi  con  restitutione  di  tutte  le  castella  et  luoghi  occupati  da  loro  nella  presente 
guerra.  et  non  seguitando  la  pace  et  la  restitutione,  de  le  quali  abbiamo  detto,  non  in- 
tendiamo ,  che  alcuna  cosa  ragionata  o  puntata  ne'  dccti  capitoli  abbia  effecto.  questa  ^o 
conclusione  debba  esser  nella  vostra  mente  ferma  al  continuo,  peroch^  ö  la  sustantia  de 
la  intentione  nostra,  sanza  la  quäle  n^  a  spesa  di  danari  n^  a  receptatione  di  quel 
signore  in  alcun  modo  consentiremo.  quali  sieno  le  castella  et  luoghi  occupati  da^  Senesi, 
de'  quali  noi  dimandiamo  la  restitutione,  vi  saranno  dati  in  scripto  *.  et  perch^  il  numero 
^  grande  et  sono  luoghi  piccoli  il  forte ,  sarete  cauti  in  non  mostrare  la  scriptura  dal  4S 
principio,  accio  che  piü  hahilment«  si  consenta  per  Faltra  parte;  ma  poich^  arete  il 
consenso  del  volere  restituire,  et  voi  mostrarete  le  particularitA  et  il  mimero  de'  luoghi 
occupati. 

'  nr.  419.  *  Das  Verxeicknds  ist  in  den  Docc.  di  stör.  ital. 

3,  542-543  gedruckt.  fto 
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[5]  In  caso  che  la  pace  co'  Senesi  et  la  restitutione  avesse  effeeto,  allora  bisognerebbe   ^^** 
con  diligentia  aver  Pochio  a'  capitoli  piintati,  de'  quali  vi  diremo  al  presente,  quanto  ci 
occorre,   et   di   di  in  dl  v'aviseremo ,   se  altro  ci  occorresse.  [5^]  nel  primo  capitolo 

ragionato  et  puntato  con  grambasciadori  dello  'mperadore,  dove  si  fa  mentionc,  che  la 
6  communitä   nostra   et   le   singulari   persone  di  quella  sicno  restituite  alla  benivolentia  et 
alla  gratia  del  rfe  etc.,   sarete  cauti  in  provedere,   che  il  capitolo  si  distenda  in  questa 
forma  * :   che   ciascuno   citadino  o  contadino  o  sottoposto  de  la  nostra  citä  cosl  cherico 
et   prelato   come   laico,   il   quäle   nelle    parti   d'Ungheria  o  de  Lamagna  o  d'altri  luoghi 
fuori   di  Toscana  del   comandamento   del   rö   o    per   sue  -*   lettere   fusse   stato  rubato  et 
iü  spoglato   de  le  substantie  et  robbe  sue    o   di  sue   ragioni ,   debba  esser  ristituito  intera- 
mente  et  riposto  nello  stato,    nel  quäle  era  inanzi  Topressione  et  rubaria  facta  a  quella 
cotal  persona.         [5*]  il  secondo  capitolo  et  il  terzo  sarebbe  a  tractare  a  Firenze,  sich^ 
non  bisogna  altro  dire.         [5*^]  il  sexto  et  il  septimo  capitolo,  che  parla  de  la  interpo- 
sitione  nostra  per  concordia  del  papa  et  del  rö  et  del  concilio  et  de  la  concordia  colla 
16  .sicfnoria.  di  Yinegin,  intendiamo,  che  la  communitä  nostra  si  debba  operare  con  parole 
et  conforti.     et  dove  si  dice,  le  nostre  genti  dovere  acompagnare  il  r^,  quando  volesse 
andare  a  Roma,  intendiamo  di  buona  concordia  et  volontä  del  papa.   et  cosl  si  specifichi 
expressamente,  che  altramente  non  consentiremo.        [5**]  nel  nono  capitolo,  dove  si  parla 
di  messer  Thomaso  da  Campo  Fregoso  et  de^  fratelli  et  de^  marchesi  Malespini  et  del  signor 
«0  di  Piombiuo,  che  si  debbano  interchiudere  nella  lega  etc.,  intendiamo  colla  restitutione, 
ciö  h  che  per  ciascuno  di  loro  nominati  si  faccia  restitutione  al  commune  nostro  d^ogni 
castello  et  luogo   occupato   da   loro    in  questa  guerra  et  simile  di  quelli  degl'  accoman- 
dati   et  adherenti   nostri.         [5*]  quello  che  si  dice  nel  10  capitolo,   dove   pace   non  si 
potesse   avere   co'  Senesi,   ^   materia   al    tutto   separata   da   la  presentc  commissione  n^ 
sfö  vogliamo,  che  in  questa  parte  voi  diäte  intentione  alcuna,  se  da  noi  voi  non  avessi  com- 
missione  di   nuovo.  [5^\  ueW  ultimo   capitolo,   quello    che   si   dice   de  le  25  000  di 
fiarini,  v'ingegnerete   con   ogni   diligentia   per   honore    di  commune  et  per  utilitä  de  la 
republica,  che  questa  somma  de  Ic  25  000  s'abbia  a  computare  et  sbattere  de  la  somma, 
che  costasse  la  concessione  de'  privilegi,  de  H  quali  si  ragiona,  che  poi  s'abbia  a  rima- 
30  nere  in  concordia. 

[6]  Anchora  pix)vederete,  che  nella  pace,  che  s^avessc  a  fare  co'  Senesi,   sieno  in- 
chiusi  tutti  gl'accomandati  et  adherenti  nostri  de  hi  parti  di  Toscana. 

[7]  Se  colli  Senesi  voi  aret<3  a  praticare  alcuna  cosa  per  cagione  de  la  pace  e  de 
la  presente  commessione,  arete  ben  Pochio  alPonore  del  commune,  faccendo  nientedimeno 
3'>  tutti  i  portamenti  ragionevoli  et  utili  per  la  pace. 

[8]  Aviserete   questa   signoria   di    dl   in    dl   per  vostre  lettere  con   ogni  diligentia, 
quanto  seguirä. 

[9]  Abbiate  a  mente  ^  alla  tornata  vostra  fare  il  rapporto  al  modo  e  sotto  le  penc 

consuete. 
40  Leonardus  cancellarius. 

424.    Beschluß  des  Venetianischen  SencUes,   auf  die  mündliche  Anfrage  des  Florentini-    ^^^^ 

--,,  •       T     Febr.  16 

sehen  Gesandten  und  die  schriftliche  des  Venetianischen  in  Florenz  wegen  zwei,  die 
Vermittlung  der  Florentiner  zwischen  K,  Sigmund  und  Vetiedig  und  die  Bürgschaft 
Venedigs  und  des  Papstes  für  die  Gründung  einer  mittelitalienischen  Liga  betreffen- 

45  a)  «M. ;   Yoil.  toae.     b)  du   Votlage  fwjl  elc.  hiuzn   und  Uißt  dtts  Folgmde  muU  der  Unterschrift   des  Kanzlers  weg ; 

tnr  hcd>e*i  beides  aus  dem  Drucke  ergänzt. 

*  Zur  Erläuterung  des  Folgefiden  ist  das  Sehreiben      nwinte  Ungarische  Große  vom  20  November  14S2. 
der  Florentiner  an  die  Kurfürsten  und  nicht  ge-      unsere  nr.  302,  heranxii liehen. 
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'^^  den  Artikel,   die   in  dem    Friedensvertrage  zwischen  Florenz  und  dem  König    etU- 


Febr.  W 


Judten  sind,  zu  erwidern:  man  nehme  die  Vermittlung  der  Florentiner  an;  wegen 
der  Bürgschaft  aber  würde  man  sich  erst  bei  Gelegenheit  der  Verhandlungen  mU  dem 
König  äußern.         1433  Februar  16  [Venedig]. 

Ätis  Venedig  Stetats-A.  Senate,   Secreti  Keg.  12  fol.  160»  eop.  membr.  coaeva.     Zu  Anfang    5 
sieht  links  am  Rande  . .  Sapientes  cx)nsilii  et  . .  sapientes  super  teiris  de  novo  acquisiUs. 

1432  die  16  februarii  in  rogatis. 

Cum   spectabilis   orator  ^    magnifice   comunitatis   Floreutie    nobis   dixerit   et    orator 
noster  Florentie  existens  *  etiani  nobis  scribat  concordium  inter  serenissimiim  Romanoruiii 
regem  et  dictam  magnificam  eomunitatem  esse  conclusum,  in  quo  inter  cetera  fit  nientio  10 
de   duabus   rebus  *,    que   ad  nostnim  dominium  pertinere  videntur,  —  prima  quod  ipsa 
comunitas  se  interponere  debeat  fideliter  et  solicite  pro  concordia  inter  ipsum  serenissimum 
regem  et  nostrum  dominium  ac  procurare  et  facere  toto  suo  posse  verbis  et  interpositionc, 
quod,  si  idem  rex  deliberabit  transire  ad  partes  Alemanie  vel  Hungarie  per  terras  nosiras 
cum    comitiva   et  gentibus   suis   pacifice   et  quiete  aut  mittere  gentes  suas  sine  persona  15 
sua   simul  vel    separatim,   tute  et  libere  ac  sine  impedimento  id  facere  possit  etc.,    alia 
quod   pro   pace  Tuscie   et   pro  observatione   pacis   et  conventionum  illarum  fieri  debeat 
una   Hga   inter   comunitates    Florentie  Senarum  Perusii    (consentiente   papa)   ac  Luce    et 
comitem  Urbini,  si  esse  voluerit,  in  qua  etiam  includantur  dominus  Thomas  de  Campo- 
fregoso  et  fratres,  marchiones  Malaspine  et  dominus  Plombini,  si  comprehendi  voluerit,«« 
ita  quod  sit  extra  omnem  ligam  confederationem  vel  adherentiam  ducis  Mediolani  realiter 
et  cum   effectu,   sicut   de    civitate  Luce  in  uno  alio  capitulo  *   fit  mentio  etc.,    et  quod 
pro    observantia  hujus   lige   summus   poutifex   et   nos   intercedamus   et   promittamus    — , 
super   quibus  duabus  partibus,   que  de  nobis  et  factis  nostris  faciunt  mentionem,    dicta 
magnifica    comunitas   Florentie    petit    scire    nostram    intentionem,    vadit  pars,   quod  re-  20 
spondeatur    prefato    spectabili    oratori    et    sie    etiam    scribatur    oratori   nostro   Florentie 
existenti:  [1]  quod  intellecta   conclusione   dicti   concordii   visisque   capitulis   et    con- 

ditionibuR  ejus  regratiamur  illis  magnificis  dominis  de  hac  comunicatione  nobiscum  facta 
et  gaudemus,    quod    devenerint    ad    bonam   concordiam   cum    prefato   serenissimo    rege 
quodque  exinde  secutura  sit  pax  et  trauquilitas  in  tota  Tuscia.    sed  respondentes  ad  ea,  »0 
que  requirunt  de  nostra  intentione  circa  illas  duas  pailicularitates ,  dicimus,  quod,  sicut 
suis  magnificentiis  et  toti  mundo  notissimum  est,  nos  nunquam  recusavimus  concordiam 
cum  prefato  serenissimo  rege,  sed  ad  illam  semper  promptissimi  fuimus  et  sincere  dis- 
positi,   et   sie   etiam   sumus   ad   presens,   presertim   per   interpositionem   illius  magnifice 
comunitatis,  de  qua  facimus  eandem  existimationem,  quam  facimus  de  nobis  ipsis,  ratione  zb 
fraternitatis   et   lige    nostre,   erimusque   parati,   quando    erit   expediens  et  videbitur  suis 
magnificentiis,    venire    ad    hunc   tractatum,    ut  per  interpositionem   et   medium   suarum 
fraternitatum  ad  ipsam  concordiam  cum  prefato  serenissimo  rege  devenire  possimus.     in 
qua   concordia   reperiemur   prompti   et   parati   non  solum   in   facto    transitus,    quem  sua 
serenitas   requirit  per  terras  nostras,   sed  in  omnibus  aliis  rebus  honorabilibus  gratis  et  40 
comodis  sue  serenitati  libenti  et  libero  animo  complacere  ejusque  serenitatem  tarn  hono- 
rifice  et  bene  tractare,  quod  de  nobis  in  perpetuum  poterit  contentari.         [2]  circa  fac- 
tum autem  dicte  promissionis  pro  observantia  illius  lige  etc.  dicimus,   quod  considerato, 
quod   etiam   in  illa  fit  mentio  de  summo  poutifice  quodque  adhuc  non  est  deventum  ad 
aliquem  actum  vel  praticam  dicte  lige  nee  scire  possumus  particulares  conditiones  appo-  45 
nendas   in   ipsa  liga   nee    qualiter   aut   pro   quibus  promittere  habeamus,  nobis  videtur, 
quod  venientibus  nobis  ad  tractatum  suprascriptum  concordie  cum  dicto  serenissimo  rege 

*  Piäro  de  Beccanugi.  ^  Vgl.  nr.  419  artf.  7  und  IL 

'  Andrea  Bemnrdo.  *   Vgl.  nr,  419  arf.  8. 
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tractari  et  fieri  potent  etiam  istud,  quod  reqiüritur  de  suprascripta  promissione,  et  Interim  '^^'' 
etiain  ])ro  honore  summi  pontificis,  qui  in  ea  nominatus  est^  sciri  poterit  de  ejus  in- 
tentione,  ut  umnia  unite  ßant.  sed  sint  certissime  magnificeutie  sue^  quod  tarn  in  hoc 
quam  in  aliis  negotiis  suprascriptis  taliter  providebimus ,  quod  prefatus  Serenissimus 
5  rex  et  sue  magnificentie  intelligent  et  cognoscent  nos  esse  promptissimos  et  perfecte 
dispositos  ad  omnia  convenientia  et  honesta  pro  honore  ipsius  Serenissimi  regis  et  com- 
placentia  illius  magnifice  comunitatis. 

De  parte  99,  de  non  24,  non  sinceri  22. 

436.    Sietha  an  den  Herzog  von  Mailund:  entschuldigt  sich,  daß  es  sich   in  Friedens-  /^'*'^ 
jo  verJiandlungef^  mit  Florenz  eingelassen  hat.        [1433  Februar]  18  [Siena], 

Atui  Siefut  i:>taat8'A.   Copie,  Lettere  faso.  nr.  43  eop.  chart.  coaem.     Der  Brief  steht  utUer 
dem  Auslauf  Sienas  vom  20  Febniar  14H3. 

Schreibt :  Es  danke  für  den  Brief  des  Herxogs,  in  dem  er  über  die  Friedensverhandlungen  in  Ferrara 
berichtet  mid  den  Wunsch  geäußert  habcy  daß  es  trotx  der  geringen  Aussicht  auf  einen  Erfolg  der  Ver- 

15  handlungeti  doch  Gesandte  nach  Ferrara  schicken  möge,  und  ztcar  über  Mailandy  damit  nie  dort  infor- 
miert werden  könnten,  sed,  illustrissime  domine,  i)er  hunc  nostrum  dominum  serenissimum  Romanorum 
regem,  quem  vestris  consiliis  et  eohortationibus  quasi  moderatorem  omnium  agendonim  in  Tuscia,  ut  littere 
vestre  dominationis  sonabant  ',  recepimus,  incepta  est  quedam  pacis  practica  cum  Florentinis  pro  se  pri- 
mum.    deinde  majestati  sue  etiam  nos  adhibere  atque  inmiscere  visum  est  *.     in  qua  de  tota  Tuscia  cum 

io  vestri  honoris  salute  tractatum  est.  Der  in  Siena  befindliche  Kommissar  des  Herwgs  Ohristoferus  3 
tv-erde  ihn  tcohf  davon  benachrichtigt  haben.  Es  habe  sich  anfofiglich  durch  die  Verhatidlungen  nicht 
wenig  beschwert  gefühlt ,  da  es  gehofft  habe,  mit  Hilfe  des  Herxogs,  Genuas  und  des  Königs  den  Über- 
mut der  Feinde  brechen  xu  können.  Aber  als  es  gesehen  habe,  dfiß  der  Ilcrxog  ungeachtet  der  fortgesetzten 
brieflicheti  Bitten  um  Truppen  und  Geld  und  der  Entsendung  des  Johannes  de  Massa  *  und  des  Petrus 

tb  Cotta  XU  ihm  doch  nur  500  Mann  xu  Fuß  ausrüste  und  den  Mtannes  hinhalte,  habe  es,  von  Xot  und 
summis  predicti  nostri  regis  eohortationibus  ac  requisitionibus  gedrätigt,  niciU  umhin  gekonnt,  sich  in 
jene  Verhandlungen  einxulassen.  Es  werde  jedoch  dabei  7nit  allen  Kräften  das  Wohl  und  die  Ehre  des 
Hßrxoqs  xu  wahren  suchest.        Datum  die  18.  ^ 

^  Febr.  J  IS 


436.    Florenz  an  seine  Gesandten  in  Siena  Rinaldo  degli  Alhizzi  und  Zanobi  Ouasconi:   '^** 
30  antwortet  auf  ihren  Brief  vom  19  Februar  über  Verlängerung  des  Termins  für  die 

Friedensverhandlungen,        1483  Februar  20  [Florenz], 

Aus  Florenx  StaeUs-A.  Signori,  Legazioui  o  Conunissario  nr.  9  fol.  61«*'»  eop.  rharf.  vofiera. 
Oedruekt  Documenti  di  storia  italiana  3,  599-600  ebendaher. 

Sehreibt :   Es  habe  heiäe  ihren  Brief  vom   19  Februar  6   crliaUen    und   cnvidere  darauf  Folgen- 

S5  des :         [i]   Was   zunächst  die  am  Schluß   ihres  Briefes  ertcähnten  Abmachmujen  betreffe ,   die  hier  [in 

FlorenxJ   mit  den  königlichen  Gesandten  getroffen  seien   und  die  nur  bis  15  Thge  nach   ihrer  Ankunft 

fin  Siena]  in  Kraft  bleiben  sollten  ♦',  so  sei  es  mit  Rücksicht  auf  die  Verxögerufig ,   die  durch  die  Frage 

der  ran  Venedig  und  dem  Papst  xu  ül)et^nehmenden  Bürgscliaft  ^  entstanden  sei,  einverstaiuien  dafnifj  daß 


*    Vgl.  unsere  nrr.  203  und  206. 

40  •  Das  war  kurx  vor  dem  23  Dexember  geschehen. 
An  diesem  Tage  fand  ein  Cofisiglio  del  popolo  statt. 
in  dem  mitgeteilt  wurde,  daß  der  Kaiser  verlange, 
man  möge  Einige  tcähien,  mit  denen  er  [ül>er  die 
Friedensfrage]  konferieren  könfie,   weil  es  gut  sei 

45  providere  et  praticare  de  pace  cum  inimicis  nostris 
communibus,  Ita  quod,  in  quantum  non  provideretur 
majestati  sue  et  nobis  de  subsidio  per  dominum  du- 
cem  Mediolani,  possit  capi  bonus  partitus.  Man 
beschloß  f  daß  das  alte  und  neue  Goncistorio  Voll- 

50  macht  xu  Friedensverhandlungen  haben  solle,  pro- 
sequendo  tarnen  semper  in  omnibus  secundum  vo- 
luntatem  et  consilium  serenissime  majestatis  impe- 


ratoris  et  non  aliter  vel  alio  modo,  et  finito  presenti 
mense  remaneat  dicta  commissio  in  magnificum  do- 
minum capitaneum  populi  et  vexilliferum  magistros 
novos  et  officiales  baue  insimul  cum  majestate  regia 
imperatoris  ut  supra.  (Siena  Staats -A.  Delib.  del 
Coucist.  1432  novembre  e  dicombre  fol.  58"  not. 
chart.  coaeca.j 

*  Christo foro  da  Velctte. 

*  Vgl.  S.  610. 

^  Der  Brief  ist  in  den   Docc.   di  stör.    itaf.   H, 
581-582  gedruckt. 

«  Vgl.  nr.  419  art.  11. 

^  Vgl.  den  Schluß  von  art.  9  unserer  nr.  419. 
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Die  Kaiserkrönung  am  31  Mai  1438. 


i49S  sie  auch  tiaeh  Ablauf  jener  Frist  in  OeUung  bleiben ,  falls  der  Friede  [mit  Siena]  tuid  die  Gehteig- 
fVfri-.  90  f^f^go^  erfolge.  Es  gebe  aber  diese  Erklärung  unier  der  Voraussetxung  ah,  daß,  wie  sie  schreiten,  der 
Friedensvertrag  ^aoordoy  j^xt  (dX  presente^  abgesMossen  tcürde  und  nur  die  Bürgschaflsfrage  tmertedigf 
bleibe.  [2]  Ihre  Abreise  dürfe  nur  mit  besoftderer  ErUtubnis  erfotgett^  ausgenommen  wenn  sie  den 
Frieden  mit  Siena  wid  die  Qebieisrückgabe  nicht  erreichen  könnten  i.  In  diesem  Falle  erfordere  es  die  b 
Ehre  der  Kommune  y  daß  sie  an  detn  in  den  Abmachungen  festgesetzten  Tbrmin  abreisten.  [3]  £s 
werde  den  Papst  und  Venedig  schleunigst  um  Übernahme  der  Bürgschaß  ersuchen  8 ;  dies  auch  für  Siena 
tu  thun,  lehne  es  ab.  Sollten  sie  in  diesem  Putikte  anderer  Ansicht  sein,  so  sollen  sie  darüber  sehreiben. 
Es  würde  gut  sein,  vom  König  xu  erfahren,  wer  für  Sietta  bürge;  der  Herxog  von  Mailand  sei  selbst- 
J^^    verständlieh  davon  attsgesehlossefi.        Datum  die  20  februarii  1432.  lo 

II48H  427.  Siena  an  den  Herzog  von  Mailand:  hcU  ihm  in  seinem  früheren  Briefe^  über 
die  vom  König  begonnenen  Friedensverhandlungen  geschrieben  und  bemerkt,  daß 
wenig  oder  keine  Hoffnung  auf  Erfolg  vorhanden  sei;  glaubt  jetzt  sicJier,  daß  die 
Verhandlungen  erfolglos  enden  werden.        [1433  Februar  21  Siena.] 

Atis  Sicfia  StaatS'Ä.  Copie,  Lettere  fasc.  nr.  43  cop.  cltart.  coaera  ohne  Datum,    Der  Brief  \b 
steht  unter  dem  Auslauf  Sienas  vom  21  Februar  1438, 

114H8  428.  SietM  an  Christoferus  Andree  *,  seinen  Gesandten  [an  K.  Alfonso  von  Ärragon  */; 
teilt  ihm  mit^  daß  alle  in  Siena  [mit  Florenz]  gepflogenen  Friedetisverhandlungen 
abgebrocheti  worden  seien.        [1433  Februar  22  Siena.] 

Aus  Siena  Staats- A.  Copie,  Lettere  fasc.  ur.  43  cop.  chart.  coaera  ohne  Datum,    Der  Bnef  tu 
steht  unter  dem  Auslauf  Sienas  rom  22  Februar  1433. 


1498  429.    Lucca  an  den  [Mailändischen]  Statthalter  ^  und  die  Balia  von  Genua :  rechtfer- 


Ftbr.  27 


tigt  seine  Teilnahme   an  den  Friedensverhandlungen  in  Siena, 
Lucca, 


1433  Februar  27 


Aus  Lucca  Staats- A.  Carteggi  dcgli  Anziaiii  531  fol.  1131>-114"  cop.  chart.  rotwea. 


tb 


*  Die  tmden  Gesandten  und  der  Kardinal  ron 
Rouen  reisten  am  21  Februar  ron  Siena  ab  (Docc. 
di  stör.  ital.  5,  585).  Für  jene  stellte  der  Mailän- 
dische Qeneralgourerneur  in  Toskaim  Berardino 
Ubaldini  am  20  Februar  14H3  einen  Oeleitshrief 
nach  Florenx  aus  fel)€nda  Sj  5S0-5S1J. 

'  In  dieser  AngelegenJieii  schriet)  Florenx  am 
20  Februar  an  seinen  Gesamlten  in  Venedig  Dr. 
Petrus  de  Beceanugis:  ans  der  ihm  üt)er sandten 
Abschrift  der  Atrniachungeti,  die  mit  den  königlichen 
Gesatidten  getroffen  seien,  trerde  er  die  Bestimmung 
ersehen  hatHrn,  die  sich  auf  die  Bürgschaß  für  die 
Beotfochtung  des  Friedens  durch  Florenz  l)exiehe; 
Siena  wolle  nun  die  Getrißheit  haben,  daß  Venedig 
auch  wirklich  die  Bürgschaft  übernehme;  desliaib  möge 
er  dieses  xur  Ausstellung  einer  littora  patens  rcr- 
anlassen ,  und  xwar  rasch ,  da  ron  dieser  littera 
größtenteils  der  Abschluß  der  Verhandlungen  mit 
Siena  abfuinge:  von  der  anderen  auf  Venedig  be- 
xüglichen  Bestimmwig  [cgi.  nr.  410  ort.  7J ,  dove 
si  dice  del  passo  dello  'mperadore  per  le  terre  di 
cotesta  illustrissima  signoria,  cioe  d'aver  licentia  di 
poter  passare  etc.,  solle  er  einstweilen  sehiceigeft; 
es  habe  Zeit  damit.  (Florenx.  Staats -A.  Signori, 
Legazioni  e  Coaimissarie  nr.  9  fol.  62»^  cop.  chart. 


coaem.)  Ahnlich  wurde  an  demselben  Tage  auch 
an  den  Gesandten  beim  Papst  Ridolfo  Peruxxi  ge- 
schrieben (a.  a.  0.  fol.  öS»**  cop.  chart.  coaeva: 
gedr.  Docc.  di  stör.  itat.  .V,  5Sf}). 

•*  Mit  dem  Briefe  kann  nur  unsere  nr.  425  ge-  so 
meint  ."tein,  in  rler  aber  nichts  üt>er  die  Attssiehts- 
hsigkeit  der  Verhandtungen  steht.  Da  indessen  dieser 
Brief  wahrscheinlich  nicht  schon  am  18..  sotukni 
erst  am  20  Februar  expediert  worden  ist  (pgl.  die 
QuellenlKtschreibung  von  nr.  425),  so  ist  es  möglich,  35 
daß  dem  Original  noch  nachträglich  eine  entsprechende 
Bemerkung  xugefügt  wurde.  I/etxtere  wird  nicht  in 
das  Konxept  übertragen  und  daher  auch  nicht  re- 
gistriert worden  sein. 

*  Chi^istoforo  d*  Andrea  de  Gabbrielti.  40 

*  Christofaro  war  am  1  Fetnnuir  xum  Gesandten 
gewäJiU  tcorden  (Siena  Staats- A.  Del  ib.  del  Concist. 
1432  geuuaio  e  febbraio  fol.  41»  not.  chart.  coaera). 
Er  Imtte  am  7  Februar  abreisen  sollen  (ehefida 
fol.  48*  not.  chart.  coaera).  Ulter  den  Zweck  seiner  45 
Gesandtschaft  vergleiche  man  den  Brief  der  Florenti- 
nischen  Gesandten  Binaido  degli  Albixxi  mui  Zanobi 
Guasconi  an  ihre  Priori  vom  18  Felnruar  1433  in 
den  Docc.  di  stör.  ital.  3,  571. 

"  Francesco  Barlmvara.  5o 
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Schreibt:   Es  habe  seifte  Gesandtschaft  an  den  Römischen  Könige  ohne  xu  tcissen,  ob  er  sie  aus    I4SS 
eigenem  Antriebe  oder  auf  Veranlassung  Anderer  verlange  >,  abgeschickt^;  die  Adressaten  brauchten  nicht  '<*»■•  *7 
XU  fürchten,  daß  es  sancta  nostra  invicem  federa  nicht  wahre.    Das  Bündnis  schreibe  nur  vor,  daß 
der  Podestä,  der  ein  Genuese  sein  müsse  j  bei  den  Verhandlungen  über  die  Gesandtschaft  xugegen  sei. 

6  Es  würde  eifiem  Frieden  nur  mit  Zustimmung  seiner  Verbündeten  beitreten. Die   Cfesandten  seien 

gerade  noch  zur  rechteti  Zeil  nach  Siefia  gekommen.    Allgemein  habe  verlautet j  der  Friede  werde  binnen 
kurxem  geschlossen  werden  '.    quam  [seü.  pacem]  ad  nicbilom  nostroram  oratorum  reduxit  presentia.    et 


*  Der  Brief  f  in  dem  Sigmund  dieses  Verlangen 
äußerte  j   liegt  uns  nicht  vor.     Lueca  schrieb  am 

10  9  Februar  an  den  Herzog  von  Mailand:  es  schicke 
ihn  abschriftlich  eifien  heute  angekommenen  Brief 
des  Kotiigs;  es  habe  beschlossen  y  dem  Wunsche  des 
Königs  nach  Abordnung  einer  Gesandtschaft  xu 
entsprechen;  in  der  Absieht j  auxilia  consiliaque  spec- 

iß  tare  vestra  et  ea  exequi,  mittendis  oratoribus  precise 
committiinus ,  ut,  qnecunque  agitanda  ac  tractanda 
slnt,  inteligant  [sie]  ac  deducant,  quantum  pro  honore 
ac  coinodo  dici  possint,  in  firmando  tarnen  nil  facere 
andeaut,   nisi  quatenus  a  nobis  fuerint  spetialiter 

20  moniti;  e^^  wolle  wissen,  quid  vota  vestra  in  hac  re 
velint,  und  werde  diese  vota  dann  ausführen;  es 
habe  Geleit  nach  Siena  für  40  Tage  vom  8  Februar 
an;  dat.  Luce  die  9  februaiii  1433.  (Lucca  Stcuäs-A. 
Carteggi  degli  Anziani  531  fol.  lllk-112«  cop.  ehart. 

Ttb  coaera.)  An  detnselben  Tage  schrieb  es  an  Genua: 
es  habe  beschlossen^  dem  Verlangen  des  Königs  ge- 
mäß GesafuUe  an  ihn  xu  Friedensverhandlungen  xu 
schicken;  es  tcerde  dabei  die  gegenseitigen  Verträge 
beobachten;  dat.  ex Luca  die  9 februarii  1433.  (Ebenda 

30  fol.  112»  cop.  Chart,  coaeva.)  Am  10  Februar 
kündigte  es  Sig^nund  die  Absendufig  der  Gesandt- 
achaft  für  die  nächsten  Tage  an.  (Ebenda  fol.  112* 
cop,  Chart,  coaeva.) 

*  Die  Wahl  der  Gesandten,  Dr.  Geccardus  Petri 
35  FeUioli  de  Gaptaneis  de  Massa  und  Nicolaus  quondam 

Gerardi  Burtamachi  mercatoTy  war  im  Consilium 
genercUe  vom  IS  Februar  erfolgt.  Sie  hatten  Voll- 
macht erhalten,  Frieden  und  Bündnis  mit  Florenx 
xu  schließen  und  etwa  schon  vereinbarte  Kapitel 
40  xu  approbieren y  jedoch  nur  mit  Zustimmung  des 
Römischen  Königs,  des  Herxogs  von  Mailand,  Genuas 
und  Sienas.  (lAicca  Staats- A.  Consiglio  generale 
fasc.  nr.  14  fol.  74^-7ö*>  cop.  chart.  coaeva.) 

*  Das  Gerücht  vom  Friedensschluß  xwischen  Floren  x 
45  und   Siena  ging  auch  in  Mailand  und  Rom   um. 

T)er  Sienesische  Gesandte  in  Mailand  Giovanni  da 
Massa  bemerkte  in  einer  Nachschrift  xu  einem 
Briefe  an  Siena  vom  5  Marx  1433:  Es  heiße,  der 
Kaiser  habe  Frieden  xtcisehen  Florenx  und  Siena 

50  vermiUelt.  Einige  Katalanen,  die  hier  angekommen 
seien,  hätten  erxählt,  die  Florentinischen  Gesandten 
seien  von  den  Kindern  mit  Steinen  beicorfen  worden 
und  die  Bevölkerung  Sienas  wolle  keinen  Frieden 
haben,  wenn  nicht  der  Herxog  von  Mailand  in  ihn 

55  eingeschlossen  werde.  Der  Herxog  sei  nach  Aus- 
sage des  Kapitäns  [Niecold  PiccininoJ  sehr  erfreut 
darüber  gewesen.  Alle  Mitglieder  des  geheimen  Rates 
sagten,  Siena  werde  seine  Pflicht  thun.  (Siena  Staats- A. 
Lettere,  Goncistorio  1432  orig.  ehart.  Ut.  clausa  c. 


sig.  in  r.  impr.  del.)  Der  Sienesische  Gesandte  in 
Rom  Bartolomeus  domini  Tomassi  de  Agaxaia  be- 
richtete am  5  Marx  mich  Hause :  Der  Papst  Juxbe  nach 
der  Abreise  des  Herrn  Tomas  [Docdo]  am  letxten 
Dienstag  [Marx  3]  nach  ihm  geschickt  und  sei  sehr 
verwundert  darüi>er  gewesen,  daß  er  (Bartolomeus) 
weder  über  den  Friedensschluß  xwischen  Florenx 
und  Siena  noch  über  den  Beginn  der  Verhandlungen 
Nachrichten  habe,  während  die  Florentiner  stets  das 
Neueste  wüßten.  Der  [Florentinische  (hsandtej 
Ridolfo  Peruxi  habe  ihm  (dem  Papst)  gestern  Abend 
[d.  i.  am  2  Marx]  als  Neuigkeit  aus  Florenx  den 
Abschluß  xwischen  dem  Kaiser,  Florenx  und  Siena 
mitgeteilt  und  gefragt,  ob  er  damit  einverstanden 
sei.  Er  (der  Papst)  habe  geantwortet,  er  glaube  die 
Nachricht  nicht  eher,  als  bis  er  sie  aus  Siena  habe, 
und  ehe  er  sich  mit  irgend  etwas  einverstanden  er- 
kläre, müsse  er  das  cbe  und  come  missen.  Darauf 
liabe  er  (Bartolomeus)  den  Papst  daran  erinnert, 
daß  er  (der  Papst)  unlängst  aus  Florenx  gekommene 
Kapitel  vorgexeigt  habe,  mit  denen  m  hinterher  non 
era  stato  niente ;  gerade  so  werde  es  jetxt  auch  sein. 
Er  begreife  nicht,  warum  die  Florentifier  so  grund- 
lose Nachrichten  verbreiteten;  er  selbst  möge  nicht 
bewußt  Unwahres  für  wahr  ausgeben.  Wäre  der  Ab- 
schluß erfolgt,  so  unirde  ihn  die  Signorie  schon  be- 
iwtchrichtigt  haben.  Er  habe  dem  Papst  versprochen, 
ihm  sofort  Nachricht  xu  geben,  utid  sei  von  ihm 
gnädigst  entlassen  worden.  Jene  Nachricht  [Peruxi' s] 
habe  sich  an  der  Kurie  rasch  verbreitet;  naeliher 
habe  man  aber  das  Gegenteil  versichert  und  behauptet, 
die  pratica  sei  al  tutto  rotta;  u.  a.  m.  Datum  Rome 
die  5  marzii  1432.  (Ebenda  orig.  chart.  lit.  clausa 
c.  sig.  in  v.  impr.  del.)  Am  6  Marx  sehrieb  der- 
selbe Gesandte  an  Siena  unter  anderem:  es  heiße 
fteute  wiederum,  der  Kaiser  gehe  nach  Florenx;  dat. 
Rome  die  6  martii  1432.  (Ebenda  orig.  chart.  lit. 
clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  del.)  Am  10.  endlieh  be- 
richtete er:  Bei  einer  gestern  [Marx  9]  stattgefun- 
denen Untetredung  mit  dem  Papst  habe  dieser  von 
neuem  seiner  Verwunderung  darüber  Ausdruck  gegeben, 
daß  er  (Bartolomeus)  noch  immer  ohne  Nachrichten 
von  einem  acordo  sei.  Er  habe  ihn  darauf  der  Er- 
gebenheit Sienas  versichert.  Der  Papst  habe  erklärt, 
er  tverde  Siena  auf  Wunsch  einen  guten,  sichern 
und  ehrenvollen  Frieden  verschaffen;  und  wenn 
Florenx  nicht  woUe,  so  solle  es  merken,  daß  ihm 
(dem  Papst)  das  nicht  gefalle.  Das  Gebahren  der 
Florentiner  mißfalle  ihm,  u.  s.  w.  Man  erwarte 
heute  oder  morgen  den  Kardinal  Colonna  und  den 
principe  [Antonio  von  Salemo];  beide  hätten  päpst* 
liches   Geleit.    Datum    Rome  die   10  maroii   1482. 
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Die  KaiserkrönuDg  am  31  Mai  1438. 
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/4ii8    ubi   brevibus  diebus  in   mittendo  tardatum   esset  aut  ueglectuin,  jani   )mtamus  fuisse   firinatam.     profuit 

tf.br. 27  igitur  nobis  omnibus  legatio  nostra,  Florentiuis  vero  ad   iuterituni  fuit.     Es  hoffe,   wie  die  Ädressaien  in 

ihrem  Briefe  verheißen,  einen  siehern  Frieden  %u  erhaltefi  preclarissimis  subsidiis  protectorum  nostroruni 

et  eorum,  qui  jam  nos  ad  Servituten!  fere  Florentinam  dampnatos  potenter  redimenint ;  u.  n.  ni.         Daiuni 

'^**    ex  Luca  die  27  febraarii  1433. 

Vehr.  27 

fi4ss  430^  Siena  an  Bartolomeo  de  Agamria,  seinen  Oesandfen  in  Rom:  soU  dem  Papst 
danken  für  das  Anerbieten  der  Friedensvermittlung  zwischen  Siena  und  Florene 
und  ihn  über  die  Verhandlungen,  die  der  Röfnische  König  in  Siena  führt,  beruhigen; 
u,  a.  m,        [143S  März  5  Siena,] 

Aus  Siena  Staats-A.  Copie,  Ijettere  fasc.  nr.  43  eop.  cßuirf.  c/>aera  ohne  Datum.    Der  Brief  lo 
steht  unter  dem  Auflauf  Sienas  cwn  J  Marx  14S3. 

Sehreibt:  Es  hcUfe  von  seinem  eben  xurückgeketirten  Mitgesandten  Dr.  Thomas  di  Doceio  die 
lieMenswürdige  Antwort  vernommen ,  die  ihtien  der  Papst  erteilt  Jiahe,  et  quanto  era  [seil,  il  papa]  beu 
disposto  ad  adjuvarne  nella  pratica  della  pace,  che  a  ritenuta  qui  el  serenissimo  re  de'  Romani,  et  como 
manühando  questa  s'e  largamente  proferto  di  dame  ogni  volta  buono  et  salutifero  consiglio  et  ajuto.  Drr  lö 
Oesafidte  möge  dem  Papst  sofort  dafür  dauken:  desgleichen  für  defi  Befehl  an  die  päpstlichen  Tntppen, 
Siena  keinen  Sctmden  zuzufügen^  affermandoli ,  che,  benche  essende  noi  richiesti  et  stretti  da  la  sacra 
cesarea  maesta  della  pratica  de  la  pace  predetta  nun  vedessimo  di  potere  fare  di  non  lassarla  seguire. 
nondiineno  essende  al  presente  rotta  essa  pratica  rendasi  certa  la  sua  sanctita,  che  ogni  volta.  che  la 
nostra  comnnita  pigliasse  proposito  d'entrare  in  alchuna  pratica  di   pace,    piii  tosto  saremo  ogni    volta  to 

contenti,  che  si  pratichi  per  le  mani  sue  che  di  qualunche  altro  sia. Dem  Prefetto  *  sei  befohlen  wordefi^ 

nichts  gegen   den  Kirchensttwt  xu  utiternehmen. de  le   pratiche  et  trattamenti  •   s'  l*  doluta   la  sua 

sanctitä»,  si  tengono  qui  per  la  sacra  niaestii  del  rl*  de'  Roinani  (la  quäl  cosa  ci  a  fatto  piu  maravigliaro 
et  piii  ci  e  doluta  che  nissuna  deli'  altre),  aviamo  conferito  con  la  detta  maesta  cesarea  dimostrandoceoe 
con  quelli  buoni  modi  ci  ♦•  paruto  et  pregandolo  ^trectissimamente ,  che  lui  per  dio  s'  asteuga,  se  vero  «6 
fusse,  dalle  dette  pratiche.  molto  humanamente  ci  a  parlato  et  risposto  excusandosi  assai  et  affermando 
non  farle.  anche  s'  e  mostrato  assai  volonteroso  delT  acordo  et  buona  intelügentia  con  la  sua  sanctitai. 
Es  würde  letztere  sehr  gern  sehen  und  eifrig  für  sie  wirken.  Der  Gesandte  möge  den  acordo  betreiben 
und  Nachricht  geben,  falls  von  hier  aus  etwas  dafür  geschehen  tnüsse.  [NaeJisckrifl :]  Der  Gesandte 
möge  dem  Papst  den  Brief  xeigen ,  per  mostrarli  piü  conf identia.  [NdcJischrift  vom  6  Marx :]  Der  Ge-  so 
sandte  möge  den  erneuten  Raubxug  der  Truppen  des  Ardixone  [da  CarraraJ  und  des  Lodovieo  Cohnna 
in  doJi  Gebiet  der  Kirche  heim  Papst  entschuldigen;  es  sei  Befehl  xur  Rückgabe  des  Geraubten  gegeben. 

J4S3  43 j^    Lucca  an  den  Herzog  von  Mailand:  über  die  Vereitelung  des  Floreniinisch-Siene' 
sischen  Friedensschlusses  durch  die  L/uccIhesischen  Gesandten,  die  Notwendigkeit,  Siefin 
zu  unterstützen,    uymI   die  Ankunfl  einer  neuen   Florentinischen   Gesandtschafl   in  ss 
Siena,        1433  März  8  Lucca, 

Aus  Lucca  Staats- A.  Carteggi  degli  Auziani  531  fol.  114*»  cop.  chart.  c^Hteva. 

Schreibt:  Es  habe  ihm  schon  mitgeteilt,  wie  die  Lucchesischen  Gesandten  an  den  König  getiandelf 
Märe  7  hätten   (luantumque   ad   fraudulentam   amovendam    fere   conclusam   pacem    operati   sint.      Gestern    sei   der 


:i)  ent.;  Yoii,  maesti. 


40 


(Ebenda  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr. 
del.)  —  Hier  sei  auch  noch  eine  Stelle  aus  einetn 
Briefe  angefiUirtj  den  Walter  Schwarxenberg,  Jost  im. 
Steinenhuse  und  Johann  Stralenberg  am  Frauentag 
annundadonvi  [Marx  25]  1433  von  Straßburg 
aus  an  Frankfurt  richteten:  auch,  lieben  herreu, 
als  ir  wol  vernomen  mögt  han,  das  unser  gnediger 
herre  der  konig  mit  den  Florenczera  gesunt  sulle  sin 
etc.,  des  lassen  wir  uwer  ersamkeit  wissen,  das  uf 
hinet  zu  nacht  war  botschaft  bi  uns  z&  Straßburg 
gewest  ist.     han  wir   eigentlichen   darnach   erfaren. 


die  uns  gesagt  haben,  das  des  nit  si,  suuder  eß 
stee  noch  alles  in  feheden.  (Frankfurt  Stadt -A. 
Kaiserschreiben  11  nr.  168  orig.  chart.  lit.  clausa 
c.  sig.  in  v.  impr.  del. ;  Regest  bei  Janssen.,  Frank- 
furt^  Reichskorresponden^  1,  386  nr.   714  f  45 

*  Jacopo  da   VicA>. 

'  Wir  vermögen  nictä  ui  sagen  y  auf  was  für 
Verhandtungen  hier  angespielt  ist,  ob  auf  solche  mit 
defi  Gegiiern  des  Papstes  im  Kirchenstaat  oder  auf 
solche  mit  dem  König  von  Arragon.  fto 
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eine  der    Ov^atidten   xunickyckelirt  *.     {\\\\   imilta  refeii;  coufirmantia  ipsam  paceiii  indubitantcr  jam  fuisse    i488 
firmatam,  um  nostiorum  superveiiisset  presentia,   ita  quod  ipsa  sacra  majestas  aperte  dixerit  se  nmltuni  '*^'"*  * 
penituisso  in  ipso  tractatu  voluisse  Luctmses,  ciuoniam   pro  Lucensibus  sua  jani  fuisset  recepta  promissio. 
ad   quam   paceni  Senenses  ipsi  se  venisse  promiseraut,  modo  pro  Lucensibus  etiam  firmaretur.     et  ubi  in 

5  Senis  intellectum  fuit,  quid  nostra  vellet  intentio,  ab  omni  pacis  tractatu  penitus  dastitenint.  cujus  nostre 
legationis  adventus  nostreque  voluntatis  explicatio  tam  molesta  ipsi  serenissimo  rt^gi  fuit,  quod  non  mediocrem 
turbationem  in  odium  nostrum  suscr-pit.  iMut  Bericht  des  Gesandten  hätten  mehrere  Sienesen  erklärt :  nenn 
der  Herxog  seine  Versprechungen,  die  bundesgemäße  Hilfe  xu  schicken,  nicht  icenigsfens  xnm  Teil  erfülk, 
fcerde  der  jetxt  unterbliebene  Friedensschluß  in  einigen  Monaten  erfolgen.    Der  Herxog  möge  es  deshalb  so 

10  einrichten,  daß  die  Sienesen  keinen  (irnnd  xum  Austritt  aus  der  Liga  erhielten.    Der  andere  Luechesische 
(resandte  solle  in  Siena   nach  Kräften  xu  Gunsten  Luccas,  des  Herxogs  und  Genuas  wirken  '^.     Ehe  der 
jetxt  xurückgeke/trte  Gesandte  Siena   rcrlassen   habe,   sei  conies  Matliicus   mit  neuen  Florentinischen  Ge- 
sandten ron  Florenx  fwch  Siena  gekommen,    qui  nunquam  cessaut  nos  colligatos  velie  disjuugcre  et  vobis 
Omnibus  venenose  nocere.     Datum  ex  Luca  8  martii  1433.  '^^ 

März  8 

15  432.    Lucca  an  I)r,  Ceccardo,  seinen  Gesandten  in  Siena:  soll  nötigenfalls  an  den  Ver-    ^^^ 
handlungen    mit    der  netten  [Florentinischen]   Gesandtschaft  teilnehmen;    soll    den ' 
Kaiser  vor  Floretts  warnen;  «.  a.  m.         1433  März  12  Lucca, 

Aus  Lucca  Staats- A.  Carteggi  degli  Anziani  531  fol.  115^-116«^  cop.  chart.  coa£va. 

Schreibt:    Vofi  seinem  heimgekehrten  Kollegen  Xicolao  Burlamacchi  ^  habe  es  alles  Xötige  erfahren. 

20  U^rnn  erforderlich,  solle  er  unter  lieobachtung  seiner  Instruktion  an  den  Verhandlungen  mit  den  neuen 

[Florentinischen]  Gesandten  *  teilnehmen.    Er  möge  dem  Kaiser  xu  erwägen  geben,  trie  wichtig  für  ganx 

Italien  il  facto  suo  seif  und  ihn  bitten,  cbe  per  dio  non  si  confidi  inelia  infidelita  de'  Fiorontini,  li  quali 

n«m  guarderanno  a  promettero.  purche  abl)ino  la  intentiono  loro,   et  dapoi  niente  obsorveranno.     Es  habe 


*  Luf'ca  hatte  seinen  beiden  Gesandten  am  2 6 Februar 

25  geschrieben :  Es  habe  ihren  Brief  vom  22.  heute  Abend 
[d.  i.  am  25  Februar]  erhalten.  Nicoiao  [ Burlama cßii/ 
iniige  cou  tutta  la  conpagnia  tnöglicßist  rasch  heim- 
kehrest, Ceccardo  dagegen  mit  einem  Pferde  und  xwei 
famigli   so  lange  in  Siena  bleiben,  als  der  Kaiser 

30  (hrt  rerteeile.  Breche  der  Kaiser  auf  per  stare  in 
sul  Senese,  so  möge  er  ihm  folgen;  begebe  er  sich 
aber  in  altre  parti ,  so  möge  er  bei  passender  Ge- 
Ipgenheii  heimkehren.  Da  aus  ihrem  Briefe  hervor- 
gehe^  daß  der  Aufbruch  des  Kaisers  bald  erfolgen 

36  irerdey  so  tcerde  Ceccardo  wohl  nur  noch  wenig  Geld 
nötig  haben,  u.  s.  w.  Ceccardo  möge  sich  in  Allem 
mit  den  Mailändisc/u^n  Vertretern,  Siena  und  den 
anderen  etwa  anwesenden  collegati  ins  Einvernehmen 
setxen;  u.  a.  m.     Datum  ex   Lu(5a  dio  26  februarii 

40  1433.  (Lucca  Staats -A.  Carteggi  degli  Anziani 
531  fol.  113»*'  cop.  chart.  coaeva.)  Den  oben  er- 
wähnten Brief  der  Gesatuiten  vom  22  Februar  hatte 
Lucca  am  25.  an  den  l1er\og  von  Mailand  geschickt, 
damit   er  sehe,    quem   saluberimum   [.s/r]   effectum 

45  produxerit  eorum  accessus.  (Ebenda  fol.  113*  cop. 
chart.  coaeva.)  Am  26.  schickte  es  ihn  auch  an 
Genua,  damit  es  sihe^  «juod  sit  i)ericulum  cvitatum. 
(Ebeyida  fol.  113*>  cop.  chart.  coaeva.) 

'  Am  14  Märx>  schrieb  Lucca  an  den  IIer'.og  von 

60  Mailand:  Zur  Absendung  seiner  Gesandtschaft  nach 
Siena  sei  es  durch  den  Brief  des  Königs  [vgl.  S.  7.5.7 
Anm.  l]y  das  Gerücht  von  dem  bevorstehenden 
Florentinisch  -  Sienesischcn  Friedensschluß  und  die 
Vberxeugungj  daß  es  die  Interessen  der  Verbündeten 

65  wahrnehmen  müsse,  veranlaßt  worden.    Es  versichere 
ihn   seiner    Treue.      Sein    \iceiter    Gesandter    [Dr. 
Denteche  ReicliBtags-Akten  X. 


Ceccardo]   sei  in   Siena  gehliehen    ad   disturbandas 
praticas   Florentinas  tam    apud    regiam   majestatem 
quam   apud  ceteros,   (^uos   oporteret.     Das   Bleiben 
des  Gesandten  sei  von  dem  herzoglichen  Bat  Christo- 
farus  de  Vclate,   Lfxlovicus  [Colonna],   Ardicionus 
[da  Carrara]  und  mehreren  den  Florentinern  fcimllieh 
gesinnten  Sienesen  gebilligt,  ja  erbeten  worden,  während 
die  Freunde  der  Fhrentiner  es  liel>er  gesehen  hätten, 
wenn   er  heimgekehrt   wäre,   damit  sie  desto  inehr 
freie  Hand  erhielten.     Wenn    der   Ilcrxog   die   Ab- 
berufung des  Gesandten  für  klüger  halte,   möge  er 
es  schreiben.    Er  möge  doch  den  König  so  behandeln, 
daß  dieser  sich  nicht  den  Feinden  in  die  Arme  ut 
werfen  brauche,  (juia  ([uasi  dispositam  esse  [seil,  regiam 
majestatemj  sentimus  necessit4\te,  ut  dicit,  cohactam. 
et  ubi  de  iMuruniis  sibi    pnnideri    intelligeret,   cei'ti 
reddimur,   quod  ex  toto  Klorentinos  negliget  et  pro 
favoril)us  nostris  erit.     Da   die  Florentiner  erkannt 
hätten,  daß  die  Lncchesisehen   Gesandten  vor  Allen 
die  Fricdensrerhandlungrn    in  Verwirrung  gebracht 
hätten,   so  sei  ihr  Haß  noch  größer  geworden  und 
sie  kon\entriertcn    ihre  gan\e  Macht  gegen    Lucca. 
Es  bitte  um  Hilfe.     Datum   ex  Luca  die  14  martii 
1433.    (Lucca  Staats-A.  Carteggi  degli  Anziani  531 
fol.    116a-117«^  cop.   chart.   coaeva.)     In    ähnlicher 
Weise    rechtfertigte    Lucca    seine    (iesandtschaft    in 
einer  Instruktion  für  Xicoho  di  messer  Manfredi, 
den  es  \  wischen  dem  S.  uml  18  Marx  nach  Genua 
schickte.    (Ebenda  fol.  119 ^-120 *>  cop.  chart.  coaeva 
ohfw  Datum.) 

"  Vgl.  Anm.  1. 

*   Vgl.  nr.  431  und  S.   TOS. 
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Die  KaiserkrÖnaog  am  äl  Mai  1433. 


an  den  Herzog  von  Mailand  caldameute  geschrieben^  daß  er  für  die  Bedürfnisse  des  Kaisers  sorgen  möge. 
Der  Kaiser  möge  sich  nicht  den  Florentinern  in  die  Arme  werfen,  die  nicht  mißten,  was  Treue  sei;  u.  a.  m. 
^^^    Datum  Lucc  die  12  iiiartii  1433. 


Marx  12 


1483   433^    lAicca  an  Dr.  Ceccardo,  seinen  Gesandten  in  Siena:   rechtfertigt  sein  Verhalten 
bei  den  Florentinisch-Sienesischen  Friedensverhandlungen  und  weist  auf  die  Gefähr  5 


hin,  der  sich  K.  Sigmund  aussetze,  tvenn  er  zu  Florenz  übergehe, 
Lucca. 


1433  März  18 


Aus  Lncca  SttuUs-A.  Carteggi  degli  Anziani  531  fol.  117*>-118*  cop.  ehart.  coaeta. 

Schreibt:  Es  habe  aus  seinem  in  der  vergangenen  Xacfit  angekommenen  Briefe  ersehen,  was  bis 
xtim  16  Marx  rorge fallen  sei.  Es  wundere  sich  sehr  de  Serenissimi  regis  cootra  nos  verbis  ac  dictis.  lo 
Wenn  der  König  gerecht  urteile,  müsse  er  xugebni,  daß  es  bei  den  Friedensrerhandlungmi  nicht  anders 
habe  handeln  können.  Der  König  habe  die  Verträge  Luccns  mit  dem  Herzog  von  Mailand,  Genua  und 
Siena  gekannt,  habe  die  von  Lucca  gemachten  Versprechungen  geleseti  und  ihre  Erfüllung  gewünscht,  und 
habe  sieh  den  Treueid  firmis  ipsis  [seil,  promiasionibus]  renianentibus  leisten  lassen.  Die  berechnete 
Handlungsweise  der  Florentiner  und  ihre  Äußerungen  über  die  Treue  Luccas  machten  auf  dieses  keinen  i5 
Eindruck.  Der  König  möge  doch  nicht  die  ärgsten  Feinde  des  Reiches  mit  Oenugthuung  sehen  lassen, 
sacratissimam  raajestatem  siue  laude  et  gloria  imperii  in  dampnum  fidelium  converti.  Die  trünschien 
nichts  mehr,  als  sagen  xu  können:  sine  suniptu  nostix)  rex  venit  et,  ubi  nobis  nocere  babebat,  suis  ad- 
versatur.  Der  König  körnte  sich  keiner  größeren  Gefahr  aussei xen,  als  wetm  er  sich  der  T\reue  der 
Florentiner  anrertraue.  Der  Adressat  sage,  er  werde  e^  thun  müssen.  Demgegenüber  sage  man,  Fürsten  so 
müßten  auf  Gott  vertrauen;  der  niaehe  sie  stark.  Der  König  befinde  sich  in  einer  so  cmsehnlichett 
Stadt  ^  die  ihn  gewiß  nicht  in  seinen  Nöten  im  Stich  lassen  v)erde.  Die  Genuesen  und  der  Herzog 
von  Mailand  würden  Hilfe  leisten.  Der  König  möge  bedenken,  daß  er  sich,  wenn  er  sich  in  die  Hände 
der  Feinde  begebe,  eitler  größeren  Gefaiir  aussetze,  um  einer  kleineren  zu  entgehen.  Dies  und  An- 
deres möge  ihm  der  Adressat  sagen.  Siena  sei  aufzufordern,  alles  xu  ertragen  pro  hoc  rege  servando,  25 
da  es  davon  Ehre  und  Vorteil  haben  werde.  Genannte  herxogliclie  Truppen  seieti  bereits  im  Gebiet  ran 
Lucea  angekommen;  weitere  würden  folgen.  Sie  würden  über  den  Arno  in  jene  Gegenden  rorrücJcen,  Dies 
müsse  dem  König  und  Siena  Mut  machen  ad  repetendas  ac  confirmandas  Florentinas  injurias;  u.  a.  m. 
'^^'^    Datum  ex  Luca  die  18  martii  Ud3. 

.¥«#•?  18 

1433  4.34^    Florenz  an  Astorre  di  Niccolb  [di  Gherardino  Gianni]  *,  seinen  Gesandtem  beim  ao 
Papst:   soll  bei  diesem  die  Bewilligung    von  Geleit  an  den  Kaiser  entschuldigen. 
1433  April  4  Florenz. 

Aus  Florenz   Staats^ A.  Signori,  Legazioni  e  CommLssario   nr.  9  fol.  65*>-66^  cop.  ehart. 

coaeva. 
Erwähnt  in  Documenti  di  storia  italiana  3,  586-587.  S5 

Schreibt:  Es  habe  ihm  bereits  von  der  ultima  venuta  der  kaiserlichen  Gesandten  und  seinem 
Verlangen  freien  Geleits  durch  Florentinisches  Gebiet  geschrieben,  la  quäl  dimanda  essende  menata  da 
noi  per  la  longa  gii\  molti  et  molti  di,  faccendosi  alle  'stremo  mirabile  importunita  per  quelli  ambascia- 
dori  et  apertamente  dicendo,    che  cognoscevano  esser  tennti  in  parole  et  dileggiati,   veduto,   che  non 


*  Lueca  schickte  diesen  Brief  am  18  Marx  an 
den  Herzog  von  Mailand.  Es  schrieb  ihm:  Es 
liaJbe  seinen  [Luccas]  caballarius  fiach  Siena  ge- 
sandt cum  oratoriis  litteris  tarn  apud  cesaream  ma- 
jestatem  quam  apud  magnificentias  Senenses  de 
(^onstantia  habenda  contra  emulos  Florentinos.  Der 
caballarius  sei  mit  der  Antwort  des  [Lucchesisehen] 
Gesamiten  zurückgekehrt,  die  es  ihm  ihrer  Wichtigkeit 
wegen  inliegend  schicke.  Der  caballarius  sei  heute 
schon  wieder  mit  eitiem  Briefe  [d.  i.  unserer  obigen 
nr.  433]  nach  Siena  unterwegs,  in  dem  es  schreibe, 
daß  die  herzoglichen  Truppen  schon  im  Gebiet  von 
Lucca  ständen  und  daß  weitere  folgen  uiirden.  Es 
erke^me    multum    persuadendos    ad    prosequendam 


guerram  Senenses  esse  propter  imperatoris  stimulum,  «o 
qui  suggestionibus  Floren tinis  omnino  vult  pacem 
fieri  nee  desinit  pro  posse  suo  velle  concludere. 
Der  Herzog  möge  nun  auch  Lucca  miterstützen. 
Datum  ex  Luca  die  18  martii  1433.  (lAicca  Staats- A. 
Carteggi  degli  Anziani  531  fol.  117*  C4)p.  ehari.  46 
coaeva.)  AJnüich  schrieb  lAicca  an  demselben  Tage 
an  seinen  Gesandten  in  Genua  Niedaus  domini 
Manfredi.    (Ebenda  fol.  118*^  cop.  ehart.  eoaera.) 

•  Astorre  Gianni  war  gleich  nach  der  Rückkehr 
AUfizzi's  und  Guasconi's  aus   Siena  (vgl.  S.  752  so 
Anm.  1)  nach   Rom  geschickt,  worden.    Seine  In- 
struktion ist  rom  25  Februar  1433  datiert.    VgL 
Docc.  di  .9ior.  ital.  3,  586, 


A.   Vorakten  nr.  416-490.  367 

era  possibile  tenerli  piü  iu  sospeso  et  che  il  uegare  al  tuito  loro  dimauda  niente  ei*a  alti'o  che  reintegrare  ^^^^ 
quel  signore  col  duca  di  Milauo  et  farlo  gittare  al  tutto  in  grembo  del  duca  >,  deliberamo  per  minore  '^^"^  ^ 
inconveniente  concederli  il  salvocondotto  et  la  licentia  del  passo.  alla  quäl  cosa  maxime  et  potissimamente 
indusse  questa  signoria  oltra  le  ragioni  sopradette  la  sollecita  et  incredibile  instantia  de  la  illustrissima 
5  siffnoria  diVinegia,  la  qualo  tanto  caldamente  al  continuo  ci  a  richiesto  confortati  et  gravati,  che  questo 
salvocondotto  et  passe  si  conceda,  et  con  tante  ragioni  utilissime  per  la  lega,  utilissime  (secondo  che 
dtmostrano)  pel  sancto  padre,  che  atteso  alla  congiantione  et  fraternita  nostra  malagevolmente  ci  pareva 
IK>ter  dinegare  quelle,  che  per  essa  illustrissima  sigtioria  diVinegia  a  noi  fratelli  et  collegati  con  tanta 
instantia  et  con  tante  efficaci  et  buone  ragioni  si  dimandava.     Florenx   habe  es  deshalb  für  vorieilhafler 

10  erachtet ,  dare  alle  'mperadoi'e  questa  speranza  et  apiccho ,  che  negarli  quelle  dimandava  et  metterlo  in 
disperatione  et  reintegrarlo  col  duca.  egl'  e  a  Siena  et  sanza  deuari  levar  nou  si  puo;  et  noi  non  ragio- 
niamo  di  darli  denari,  siehe  teniamo,  che  di  quindi  levar  non  si  possa.  Der  Gesandte  möge  nun  un- 
cerxüglich  xum  Papst  gehen  und  ihm  dies  alles  auseinandersetxen ;  et  da  capo  gli  dirai,  che,  quantunque 
detta  concessione  sia  facta,  la  intentione  e  '1  proposito  di  questa  e,  che  lo  'niperadore  non  vada  in  alcuna 

15  parte  ne  faccia  alcuna  cosa,  che  abbia  a  nuocere  alla  sua  sanctita.  Venedig  und  Floretix  seien  dem  Papst 
röllig  ergeben  f  et  quando  ne'  terreni  nostri  o  in  quelli  de'  Vinitiani  si  ritrovasse  la  persona  dello  'mpe- 
radore,  si  debba  credere,  che  per  Tuna  et  per  Taltra  signoria  agevolmente  si  disporebbe  quel  principe  a 
tutti  i  favon  della  sua  sanctita.  dove  si  fusse  nelle  terre  del  duca  di  Milano  o  andassene  al  concilio  per 
la  via  di  Niza,   ne  seguiterebbe  i  contrarii  effecti.    Der  Papst  dürfe  deshalb  nicht  ungehalten  sein.    Der 

20  Gesandte  möge  ihm  auch  xeigen,  che  la  conclusione  de  la  pace  tra  noi  et  i  Senesi  per  le  mani  della  sua 
beatitudine  abbia  a  seguire.        Datum  Florentie  die  4  aprilis  1433.  a^a 

435.    Florenz  an  A  starre  [di  Niccolb  di  Gherardino  CrianniJ,  seinen  Gesandten  beim  '^^ 

_         Apnl  o 

Papst:  weist  ihn  für  den  Fall,  daß  die  Nachricht  van  einer  Verständigung  zwischen 
dem  Papst  und  dem  Römischen  König  richtig  sein  sollte,  an,  die  Bewilligung  van 
25  Geleit  und  Durchzug  an  den  König  heim  Papst  weder  zu  entschuldigen  noch  über- 

luiupt  zu  erwähnen.        1433  April  6  Florenz. 

Aus  Florenx  Staats- A.  Signori,  I/Ogazioni  e  Commissarie  nr.  9  fol.  66  *>  cop.  chart.  eoaeva. 

Spectabilis  vir  etc.  hieri  *   ti  scrivemo  faccendoti  noto,  quanto  noi  s'era  con- 

ceduto   allo   'mperadorc   intorno   al   salvocondotto   et  passo   dimandato  da  lui.     le  quali 

30  eose  t'imponemo^  che  tu  facessi  noto  al  papa  et  che  tu  t^ingegnassi  mitigare,  se  alcuna 
displicentia  di  ciö  avesse  preso.  dipoi  abbiamo  sentito^  come  il  papa  et  lo  'mperadore 
sono  d'accordo  insiemc  '.  et  se  cosl  h,  non  ci  pare,  che  sia  utile  prendere  alcuna  scusa 
o  dare  alcuna  intentione  al  papa  intorno  a  questi  facti ,  perch^  veggiamo,  che  ciascuno 
fa  i  facti  suoi  et  di  noi  si  fa  mercantantia.    et  per  tanto^  se  vero  h,  che  Taccordo  sia  * 

35  facto  tra  loro ,  soprasederai  nel  prendere  scusa  o  dare  intentione  alcuna  al  papa  o 
parlare  in  alcuno  modo  di  questa  niateria,  in  fino  che  altro  tu  non  avessi  da  noi.  datuni 
Florentie  die  6  aprilis  1433*  J^^^J^ 

[supra]  Astori. 

b.   YerhandluDgen  K.  Sigmunds  mit  dem  Pai^t,  Dezemlier  14d2  bis  Mai  1433  nr.  436- 46&. 

40  486.    Siena  an  Papst  Eugen  IV:  kündigt  ihm  die  Entsendung  von  zwei  gen.  Gesandten  f^^^ 
an  und  bittet  ihn  um  Geleit  für  sie.        [1432  Dezember  9  Siena.] 

Aus  Siena  Staats- A,  Copie,  Lottere  fasc.   nr.  42  cop,  chart,  eoaeva.     Der  Brief  ist  nicht 
datiert,  steht  aber  unter  dem  Auslauf  Siefuis  vorn  9  Dexember  1432, 

Scfireibt:  Es  hnbe  schon  lange  *  beabsicfäigt,  eine  Gesandtschaft  an  ihn  pro  rebus  fiueiu  optimumb 

45  concementibus  xu  schicken,   fiabe  sie  aber  bisher  aus  triftigen  Gründen  verschoben.    Nunmehr  werde  es 

sie  unperxüglich  abschicken,  namefUlich  quia  in  reditu  oratQrum  sacre  regio  majestatis  intelleximus  con- 

cordiam  inter  sanctitatem  vestram  et  majestatem  suam,  quam  totis  affeotibus  desiderabamus  et  nunc  etiain 

«)  «m. ;  Ym'L  hi.    b)  Ywl,  cptiraam. 

*  VgLhierxuauchPellegrima.a.O,pag.CCXLnn.  »  Vgl,  S.  71U712, 

60      *  Sieht  am  5.,  sondern  am  4  April.    Vgl,  nr.  434.  *   Vgl,  S,  312  nebst  Anm.  2  und  S.  4U4  Anm,  2. 
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768  Dio  KaiserkrÖDUDg  am  31  Mai  1433. 

[I4Ü3  vehementer  oxu])tainus,  usi[ue  quaqiie  iioii  fiiisse  seeutam  '.  ut  erat  nostra  spes.    Kr  vtiUjc  den  Gesnudien^ 
Dez.  9j  ß(if(olo7neits  doniini  Tommassi  de  Aga^ana  und  Dr.  Tomma  Doccii,  für  so  lantje^  als  es  ihm  yut  scheine, 
Geleit  schicken  *. 


114S2  ^g^     Instruktion    Sienas   für    den    Gonfaloniere    Bartolommco    de    Aqazaria    und   Dr. 
iki.oj  Tommaso  Doccio,  Gesandte  an  den  Papst  und  die  Kardinäle:  betr,  Vermittlung  swi-  s 

scheti  dem  Papst  und  K,  Si^jmund,         [1432  circa  Dezember  9  Siena  ^J 

Ans  Siena  Staats- A.  Legazioni  e  Onuniissarie  ur.  3  fol.  54*» -55^  cop.  membr.  coaeva  ohne 
Datum,  (Überschrift  Nota  substantiale  di  coininessione  fatla  i^li  spectiibili  et  egregii 
.  c'ittadiui  nostri  I3ai*th<»loineio  di  misor  Tomniasso  della  (Jazaia  [sie]  gonfaloniere  maestro 
dv\  terzo  di  citta  et  niiser  Tornnu»  di  Doecio  dottoro  di  leggie  anibasciadori  niandati  a  lo 
Koma  al  sommo  pontefice  papa  Eui^enio  quarto  et  a  irtrrendissimi  signori  cardinali, 
si(M)me  di  sotto  si  rjuitien«». 

Jn  Siena  Staats- A.  Legazioni  e  Omimissarie  ur.  2  fol.  109 a- 110*  cop.  rhart.  coaera,  ebenfalls 
ohne  Datum.     Die   rberschrift  lautet  wie  oben. 

[1]  Dir  Gesandten  sollen  zunächst  dem  Pajtst  die  Stadt,   die  Bürgerschaft  und  die  is 
Regierung  empfehlen,         [.V]  Darauf  sollen  sie  ihm  sagen:         [2"\  Die  schon  seit  längerer 
Zeit   vorhandene    Absicht,   eine   Gesandtschaft   an   ihn  zu   schicken,   sei   bisher   bald  aus 
diesem   bald  aus  jenem  Grunde   wnausgeführt  gebliehen.     Der  Papst  habe  aber  die  Ge- 
sinnung der  Kommune  an  ihren  Werken   erkenne7i  körnten;    denn  sie  sei  auch  von  dem 
Zeitimnkte  an,  zu  dem  sie  zur  Wahru7ig  ihrer  Freiheit  genötigt  worden  sei,  sich  an  den  to 
Herzog  vofi  Mailand  anzuschließen,  stets  darauf  bedacht  geivescn,  nicht  in  V titer  nehmungen 
gegen  den  Kirchenstaat  verwickelt  zu  werden,  und  sie  habe  trotz  der  feindseligerh  Haltung 
der  päpstliclien  Truppen  niemals  die  Krkmbnis  zu  einem  Angriff  gegeben,   vielmehr  dem 
efUgegengewirJä  und  die  Rückgahe  des  erbeuteten  Gutes  angeordnet,         \2^\    apresso  non 
ristandoci  d\)i)orare  con  (jiiesto  serenissimo  ^^  de'  Komani,   che   abbianio  ia  casa,  —  el  « 
quäle   ei   ö   paruto   et   pare   essere  signore   tanto   bene    disposto   alla   pacie  et  quiete  et 
d^Italia  et  della  Cristianitil,   quanto  piü  dire  si  potesse  — ,  che  Tacordo   fra   Ia  sanctitü 
sua  et  Ia  maesta  d'esso  serenissiino  vh  segua  (el  quäle  acordo  ^  quella  chosa,  che  piü  ei 
^  al  animo,  piü  fruetuoso  ci  pare  et  per  exaltatione  della  srmcta  madre  ecclesia  predetta 
et  per  Ia  pace  di  tutti  questi  i)aesi    che  qualunche  altra  chosa  si  potesse  immaginare  o  so 
pensare),   stavanio   con   grandissiuui   consolatione    nella   venuta    delli   anibasciadori   della 
predetta  majestä  dcl  r^  alla  sanctitil  sua,  sperando  el  detto  desideratissimo  acordo  dovere 
andare  inanzi.     et   veduto  dapo'i  le   chose  essare  *  rimasc  sospese,   n'abbiamo  avuta  nou 
piccola  admaritudine.     donde  di    presente  ci  siamo  niossi  con  proposito  ^  di  non  lassare 
a  fare  nulla,   di  quanto  ci  saril    possibile,   che   el  detto   accordo   fra  Ia  sanctitil  sua  et  ss 
Ia  detta  regale  maestä  abbia  a  seghuire  et  che  tanto  fructo,   (pianto  vediamo  et  cogno- 
sciamo  che  ne  seghuirebbe,  non  si  perda.    et  perö  trovando  Ia  detta  niaesü\  bene  disposta 
et  rifidandoei  della  sua  ininiensa  bontii  et  virtü  raandiamo  U\  a  piei  della  sua  heaiütuline 
le  persone  de^  predetti    amhasciadori  nostri   a   proferirci,   di    quanto   in   esso  acordo  ci 
fusse  possibile  di  fare,  suplicando  alla  sua  sanctitä,   che  si  degni  volere  pigliare  quella  4o 
confidentia    di    noi   che   di    buoni  figlioli    di    sancta  chiesa  et  della  sanctitA  sua,    perch^ 

a)   Vorl.  core  nnt  einan  noust  r  oder  re  bedditcudz-ti  Kürzuugsziichcn  über  r.     b)   YorL  preposito. 

^    Über  diese  löniglichc  Gesandtschaft   ist  schon  datum  Home  apud  s.  Pctrttm N:i3  ind.  11  die 

S.  615  (jesprochen  worden.  15  januarii  pont.  2.     Unterschrift  A.   de  Penisio. 

'  DerKardinatlxämmcrerFranciscnsfCondolmario]  (Uo7n   Vatik.   A.    Armar.   29   vol.  17  fol.  92»*»  eop.  45 

machte  am  15  Januar  1438  bekannt,  daß  Dr.  jur.  chart.  coaeva.) 

Tmnas  Docci,  Bartolonieus  domin i  Thonte  de  Agox-  "   über  die  umjefähre  Daiicrumj  der  Instruktion 

xaria  und  Checchus  Bonerentur  [sie],   Bürger  und  kann   im  Hinblick  auf  den  Inhalt  unserer  nr.  48ß 

Gesandte  von  Siena,  Geleit  nach  Born  erhalten  hätten;  ivold  kein  Zweifel  obwalten. 
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cosi   ci    truovarrä  et   maxime   perchfe   (dicasi  ciö,   che  vuole,   per  chi   gode  di  seniinare  ^^^^^ 

circu 

zizanie)  noi  desideriamo  chosl  lo  stato  et  el  manteniraento  et  la  grandeza  della  predetta  /^j.  oj 
chiesa  et  della  sanctitä  sua  come  qualimehe  altro  che  sia,  cognoscendo  molto  bene,  che 
el  mancamento  d^essa  non  potrebbe  essare  *  senza  el  nostro,   sich^,  se  5  di  buono  con- 

5  tento  della  sanctitil  sua,  noi  ci  adopreremo  al  decto  acordo,  quanto  ci  san\  possibile.  del 
quäle  benchfe  ci  rcndiamo  certi  che  la  sua  sanctitü  h  assai  volontarosa,  nondimeno  noi 
ancho  et  ne  confortiarao  et  nc  preghiamo,  quanto  ^  in  noi,  afltermando,  che,  se  ancho 
dal  canto  nostro  sanX  da  fare  nulla,  ci  trovarrji  dispostissiini  a  ogni  buono  proposito 
per  la  pacie  et  quiete  del  pacsc   et   di   tutta  Italia  et  della  Cristianitit,   quanto    per  noi 

10  adoperare  si  potesse.  f,9j  dapoi  intese  le  risposte  della  sanctitÄ  sua  nello  averlo  a 
rispondere  ^  et  rcplicarc  et  praticare  con  ogni  honesta  et  buono  modo,  pervenghino  per 
infino  a  quello,  che  si  dispone  per  li  capitoli  segreti,  de'  quali  portano  la  copia  di 
mano  del  nostro  cancelliere,  mostrando  senipre  non  avere  nulla  dalla  maestil  del  rh  de' 
Romani^  ma  dicendo,  che  si  confidino,  che  per  noi  s'adoperebbe  per  aventura  e  predetti 

15  effecti.  [4]  Sie  sollen  alle  Kardinale  besucJwn,  hei  denen  sie  beglaubigt  sifid,  ihnen 
den  Grund  ihrer  Mission  andeuten  und  sie  bitten,  den  Papst  zur  Einstellung  der  Feind- 
seligkeiten gegen  Siena  su  veranlassen,  [Es  folgen  artt,  5-8,  die  sich  auf  lokale  An- 
gelegenheiten beziehen.] 


438.  Siena  an  Bartolommeo  de  Agazaria,   Gesandten  in  Rani:  soll  dem  Papst  dankefn  ^'^^"^ 
20          für  die  Annahme    der   Sienesischen   Vermittlung   zwischen    ihm    und  •  K.   Sigmutid. 

[liHS  Januar  22  Siena,] 

2U1S   Siena   Staats- A.   Copio,   L(}ttere  fiusc.  nr.  43  cop.  chart.  coaeva.     Der  Brief  ist  nicht 
datiert j  steht  aber  unter  dem  Auslanf  Sienas  vom  22  Januar  1433, 

Schreibt:  Es  halte  seinen  Brief  durch  die  [aus  Hom]  xurückyekehrten  Dr.   Thomma  *  und  misscr 

25  Memmo  ^  erhalten   und  sei  ton  beiden  eingehend  übrr  das   von  ihm  beobachtete  Verfahren  und  über  die 

freundliche  Aufnahme  durch  den   Papst  unterrichtet   worden  y   desgleichen  über  die  singulare  coufidentia, 

che  verso   noi  diniostra  [seil,  la  bcatitudine  sua]    in  acceptare  la  proferta  facta  per  voi  a  nostro  nonie  et 

volere  consentire,  che  potendo  fare  buona  iiiezanitä  fra  la  heatitudine  sua  et  la  maesta  del  vv  la  doviamo 

fare,  und  über  die  couioiü ,   che  ne  fa  [seil,  la  heatitudine  sua]  per  lo  decto  effecto.     le  quali  tutte  cose, 

30  bencho  da  decti  ni isser  Thome  et  misser  Meniino  sufficienteinente  avessimo  inteso,  assai  piu  prolixamente  da 

suoi  reverendissimi  ambasciadori  8,  che   (jua  souo  capitati,  l'aviaino  coinprese.     Der  Adressat  möge  sofort 

\um  Papst  geben,   ihm  danken  und  ihm  versichern,  daß  Siena  nichts  so  sehr  ivünsche  ivie  die  concordia 

unita  et  conformita  di  questi  due  principi  et  capi  di  Christianita  und  daß  es  alles  thun  werde,  um  sie  \u 

erreichen.     Zugleich  möge  er  den  Papst  bitten  y  dafür  xu  sorgen,  daß  das  Sienesische  Gebiet  nicht  länger 

36  durch  Xiccolo  Fortebraccio's  und  amlerc  päpstliche  Truppen  geschädigt  werde. 

439.  K.  Sigmund   an   Kardinal   Orsini*:    hat    aus    den    hriefliehen    Mitteilungen   des  '^.'^^, 
Papstes  und  des  Adressaten  und  aus  den  mündlichen  der  hirfürstlichen  Gesandten 

die  Entscheidung  des  Papstes  in  der  Konzilsfrage  ersehen  und  mit  Befriedigung  die 
Emennufuj  des  Adressaten  zum  Legaten  vernommen ;  teilt  ihm  in  großen  Zügen  das 
40  Zid  seiner  Kirchenpolitik  mit  und  erbietet  sich  von  neuem  zur  Vermittlung  zwischen 

Papst  und  Konzil;  bemerkt  zu  der  Aufforderung,  Gesandte  nach  Basel  zu  schicken, 
daß  er  auf  Wunsch  des  päpstlichen  Legaten  stets  Gesandte  dort  gehabt  habe,  noch 
dort  habe  und  stets  dort  haben  werde,        1433  März  4  Siena. 

a)   Ywl.  erare  mii  cintm  sonst  r  otUi-  re  btthttUtukti  h'iiiiungazetchen  über  dem  traicn  r.     b)   Yorl.  rMpoodure. 


45 


*  />r.  Thfnniaso  Doccio. 

•  Wohl  Memmo  de  Agaxaria? 

»   Vgl.  *!>.  620  Änm.  1  und  *S'.   704. 


*  He  feie   a.   a.    O.    7,    530    ÄfWi.   2    Ijcxetchttef 
fälscJdich  Orsini  als  Absender  des  Briefes. 
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Die  KoiserkrönuDg  am  31  Mai  1433. 


/^*^  Auif  Florenz  Bihl.  Laur.  Plut.  16  cod.  13  fol.  25«  cop.  chart.  saec.  15  mit  der  Übersekrift 

^"'''  ^  von  O/'sini's  Hand  Littera  scripta  cai-dinali  Ursiuo  per  regem  Romanorum.     Der  in  der 

Handschrift  an  den  Schluß  des  Stückes  geseixte  Titel  des  Königs  und  die  Kontrastffftaiur 

folgen  ohne  jede  Zeilenunterbrechung  auf  das  Datum. 

Gedruckt  bei  Mansi  31,  161-102  (aus  unserer  Vorlage).  —  Hegest  bei  Altnmnn  ?ir.  9383,        5 

Reverendissimc  in  Christo  pater,  aniice  earissime.         per  litteras  eanctissimi  domini 
nostri  siimmi  pontificis  *  atque  vestras  per  oratores  venerabilium  et  illustrium  nostrorum 
et  imperii  sacri  principum  electorum  allatas  eorunque  *  relata  satis  cognovimus,  quid   per 
sanetitatem  suam  circa  rem  sacri  Basiliensis  concilii   peractum  sit,   et   exhilarati    sumus 
vos  esse   legatum  *   in  re  tarn  salutifera   nee  credimus   amplius   negotia  inantea    sinistre  >o 
posse  succedere.         surapsimus   non   minus   menti   persuasiones   vestre  ^atemitcäis,    que 
nos  excitare  videntur   ad   dirigendam   salutem   universe  ecclesie  atque  ad  raissioneni   le- 
gatorum   nostrorum    ad    prefatum   concilium,    quemadmodum    littera   xestre  paternitatia 
ampliori  et  elegantissimo  verborum  contextu  exprimit.    super  quo  sub  breviloquio  respon- 
dendo  dicimus,  reverendissimc  pater,  quod  salus  universalis  ecclesie  dei,  quemadmodum  »5 
altissimum   contestari   possumus,   nobis   semper   cordi   fuit,   et   quantis  superiori  tempore 
laboribus  et  fatigis  circa  prosecucionem  et  conservationem  illius  insudaverimus  (ue  tarnen 
id  nobis  trahamus  ad  gloriam)   satis   constare  credimus.     illa  est,   rcverendissime    pater, 
quam  querimus,  illam  optamus,  illa  nos  a  finibus  regnorum  nostrorum  bas  Italicas  parte.s 
intrare  commovit  ^,  ut  patrocinio  sanctissimi  domini  nostri  circa  rem  publicam  Christianam  io 
ea  temporibus  nostris  videre  possemus,  que  cupimus  et  que  accepta  sunt  nomini   sancto 
ejus,     et  quemadmodum  per  oratores  nostros  iteratos   et   cciam   suos   proprios  nos  alias 
large  obtulimus  operas  nostras  summo  studio  conflaturos  pro   bona   concordia   et  uiiani- 
mitatc  inter  suam  sanctitaUmi  et   ipsum    sacrum   concilium    consequenda,  ita  nos  denuo 
offerimus  volumusque  advigilare  toto  posse,    ut  mcntes    tam  sue  sanctitatis  quam  domi-  25 
norum  sacri  concilii  cooperante  spiritu  sancto  in  unam  sentenciam  conducantur,  quemad- 
modum   in    gracia    ipsius    speramus.     fuit    cnim    nobis    semper    displicibilis    hujusmodi 
dissensio,  et  tanto  plus,  quanto  ex  ea,  nisi  succurretur,  eventura  conspeximus  innumera 
scandala  et  scissiu-am  in  ecciesia  sancta  dei.         de  missione  autem  Icgatorum  nostrorum 
dicimus,    quod    illos   in    Basilea   ad    requisicionem  legati    apostolici    continuo    habuimus  so 
liabemus  et  habituri  sumus  et  sie  nos  inantea  geremus,  quod  per  nos  nil  obmittetur  de 
conferentibus  ad  bonum  ac  felicem  progressum  rerum  gerendarum.    utinam  noster  bonus 
et   sincerus    animus   apud    sanetitatem    domini    nostri    ita   interpretaretur,    uti    est;     qui, 
(]uemadmodum  confidimus,  per  effectum  nostri  studii  tiuidem  limpide  patefiet.         datum 
y^,^',"  .^  Senis    die    4    marcii    regnorum    nostrorum    anno   Hungarie    etc.   46   Romanoruw»    23    et  s5 

Bohemie  13. 

Sigismundus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper 

augustus  ac  Hungarie  Bohemie  etc.  rex. 

Ad  mandatum  domini  regis 

Caspar  Sligk  etc.  40 

ai  sie.     h)    Yott.  ccuiiuvit. 


'  nr.  :iSS. 

*  Vgl.  S.  622.  —  Kardinal  Orsini  macht  in  seiner 
Aktensammlung  folgcmlen  Eintrag:  recedontc  do 
L'rbe  domiuo  Jacobo  de  Sviik  et  vei'sus  Senas 
.suos  dirigouto  gressus  iiicepi  tractare  cum  rege  de 
concordia  iuter  papam  et  eum  per  medium  dicti 
domini  Jacobi,  et  tantum  dei  gracia  actum  est,  quod 
fuit  concordia  sequuta,  prout  omnibus  notorium  est. 
Da  er  servitor   imperatoris   sei,   so   habe   er   ihm 


seine  Wahl  xum  Jjegaten  und  I^äsidcnten  des 
Konxils  mitgeteilt  und  ihn  gefragt,  oÄ  es  vorteiUtafler 
für  ihn  sei,  wenn  er  jetxt  nat:h  Basel  aufbräche 
oder  wenn  er  die  Anlmnft  des  Königs  [in  Rofn]  45 
abwartete.  Der  König  habe  ihn  darauf  durch  Ja- 
kob wissen  lassen,  daß  das  letztere  besser  sei  propter 
multa,  que  possent  medio  tempore  occurrere.  (FUh- 
rmz  Bibl.  Ixiur.  Plut,  16  cod.  13  fol.  26»»  not, 
Chart,  saec.  15.)  so 
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440.  K.  Sigmund  an  Hzg,  Wilhelm  von  Baiern:  hat  den  Vrotonotur  JaJcob  ron  Sirclc,  '^^-^ 
der  von  der  Kurie  kam  und  nach  Basel  wollte ,   in  wichtigen  Angelegenheiten  nach 
Rom  zurückgeschickt;  wünscht,  duß  Adressat  ihn  sich  empfohlen  sein  lasse,   damit 
ihm  nicht  aus  seiner  Abwesenheit  vom  Konzil  Nachteil  erwachse,         1433  März  4 

5  Siena, 

Aus  München  Heiclus-A.  Fü  lösten  Sachen   Toni.  V  fol.  28  orig.  chart.  lit.  clausa  r.  siy,  in  r. 

impr.  partim  deperd.     Auf  der  Rückseite  steht  der  glcichxcititjp  Vermrrk  Sirk. 
Regest   hei  Altmann   nr.   D3S1.   —   Encähnt   ron   Klurkhohn    a.  a.    O.,    Forschungen   \ur 

Deutschen  Geschichte  2,   '}G4  Anm.  1. 

10  Sigmund  von  gottes  genaden  Romischer  kunig  zu  allen  tziten 

merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Beheni  etc.  kunig. 

Hochgeborner  lieber  oheim  und  fftrst.  nach  erraanung  *  des  heiligen  conciliums 
an  die,  die  in  dem  hove  zu  Rome  sind,  so  ist  nu  yetzund  newlich  der  erwirdig  Jacob 
von  Syreck   des  stuls   von  Rome  prothonotarius,   unser  rate  und  lieber  andechtiger  und 

15  getruer,  von  Rom  getzogen  und  her  zu  uns  komen  furbas  diricht  zu  dem  heiligen 
ccmcilio  zu  Basel  zu  czihen.  imd  also  haben  wir  in  in  grossen  unsern  tref  liehen  Sachen 
wider  gen  Rome  gesant.  und  wir  wolten  nicht,  das  im  dovon  in  solichen  Sachen  einiche 
hindemftße  qwemen,  nachdem  und  er  sich  in  des  heiligen  conciliums  zu  Basel  Sachen 
die   zu   furdem    unverdrossen    bisher  gearbeit  hat  *,    dorumb    er    billichen   des    in   dem 

20  heiligen  concilio  sol  empfolhen  sein,  davon  begeren  wir  von  deiner  lieb,  das  du  dir 
denselben  Jacobum  und  seine  Sachen  lassest  durch  unsern  willen  gftnstlich  empfolhen 
sein,  das  er  empfinde,  das  im  seine  arbeit,  die  er  durch  des  heiligen  conciliums  willen 
getragen  hat,  nuczbar  und  fruchtbar  sein,  als  dich  dann  des  der  ersam  meister  Herman 
Rost,    unser  lieber  andechtiger,    eigentlich    wirdet    underwisen.         geben    zu   Senis   am 

25  mitwochen    vor  reminiscere  in  der  vasten  unserr  riebe  des  Hunerischen  etc.  im  46  des   '*'^^ ^ 

*^  Mais  4 

Romischen  im  23  und  des  Behemischen  im  13  jaren. 

[in  vers6\    Dem  hochgeboren  Wilhelm 
pfalczgraven  bey  Rein  und  hertzogen  in  Ad  mandatum  domint  regis 

Beym  unserm  stathalter  und  lieben  6heim  C^aspar  Slig. 

so      und  f&rsten. 

441.  Siena  an  Bartolommeo  de  Agazaria,  seinen  Gesandten  beim  Papst:  soll  sich  auf  i'^^^ 
sicheren  Wegen,  aber  behutsam  informieren,   wie  der  Papst  über  eine  Verständigung     * 
mit  K.  Sigmund  denke,  und  dann  schleunigst  Nachricht  geben  '.         [1433  März  7 
Siena.] 

S6  Aus  Sietia  Staats-A.  Copie,  Lottere  fasc.  nr.  43  not.  chart.  coarrn.    Die  Xoti\   ist  und/ttierty 

steht  aber  unter  dem  Anslaiif  Sienas  vom  7  Mär\   1133. 

442.  Papst  Eugen  IV  an  K.  Sigmund:  giebt  seiner  Befriedigung  Ausdruck  über  die  f'^^^ 

civca 

Mitteilungen,  die  ihm  der  König  brieflich  und  dessen  genannter  Gesandte  mündlich  j^m, 
gemacht  hat;  hat  letzteren  nach   Kenntnisnahme   von  Briefen,   die   ihm  der  Si^nc-  ^^'"'^ 
40  sische  Gesandte  überreicht  hat,  beauftragt,  dm  König  über  seine  Intentionen  zu  in- 

formieren.        [1433  circa  Mitte  März  Born  *./ 

*  E^    ist    das    Dekret   der   achten    Session    mm  **  J>er  Brief  ist  spätestens  am  Vi  Marx  f/e.^ch riehen. 

IS   Dexemher  1432   ^fCnm  jam    dudnm    de    mense  Denn   an  diesem   Tage   meldete  der  Sienesische  (ie- 

aprilts"  gemeint.    Vgl.  S.  61U.  sandte    in    Rom    Bartolommeo   de   Aga\aria    nach 

46      •   Vgl.  nrr.  2SG  und  2H7.  Uause:  es  scheine,  als  ob  sich  die  Tjage  der  Dinge 

'  Die  Antwort  Bartolommeo* s  liegt  uns  nicht  vor.  jeden  Thg  besser  gestalte:  der  Papst  scheine  Siena 

Ihr  fnJtalt  ist  aber  aus  unserer  nr.  44.'f  ersichtlich.  imhlgesinnt  *,h  sein:  der  Papst  selbst  halte  ihm  mit- 
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cü^ea 
MÜU 
Märt] 


Aus  Jiom  Vatik.  A.  Reg.  370  fol.  129*  cop.  chari,  coaera.    Eine  <jleichxeitige  Hand  hat  an 
dm  Hand  geschrieben  A.  de  FJorencia. 

Eugeniuß  etc.  carissimo  in  Cristo  filio  Sigismundo  Romanorum  Ungarie  ac  Bohemie 
regi  illiistri  salutem  etc.  nuper  accedens  ad  nos  dilectus  filius  magister  Jacobus  de 
Sirck  notarius  noster  detulit  ad  nos  litteras  serenitatis  tt<^,  ex  qiiibus  et  his,  qne  prefatus  5 
Jacobus  nobis  oretenus  enarravit,  sinceram  voluntatem  et  filialem  devocionem  tuam  erga 
nos  et  Romanam  ecclesiara  apertc  percepimiis;  de  qua  quideni  ut  dubitaremus,  nullo 
pacto  *  unquani  induci  potuinms.  ad  ea  vero,  que  tum  ex  litteris  tuis  tum  ex  prefato 
Jacobo  tni  ex  parte  nobis  relata  percepimus,  nichil  rescribiraus  per  presentes.  cum  enim 
dilectus  filius  nobih's  vir  orator  '  dilectorum  filiorum  priorum  gubernatorum  communis  et  lo 
capitanei  populi  civitatis  Senarum  litteras  *  aliquas  nobis  ostendisset,  voluntatem  nostram 
prefato  Jacobo  oratori  tno  aperuimus,  qui  ad  te  reversus  plene  eandem  ^erenitatein  de 
prefata  nostra  intenciome  seriosius  informabit  nostramque  circa  pacem  populi  Cristiani, 
augmentum  Cristiane  fidei,  statum  Romane  ecclesie  et  honorem  serenitafis  tue  sinceram 
intencionem  nostram  laciiis  explicabit.         Datum  etc.  ponatur  currens.  is 


P433  443^  Siena  an  Bartolommeo  de  Agazaria,  Gesandten  in  Born:  schreibt  über  die  Ge- 
neigtheit K.  Sigmunds  zum  Friedensschluß  mit  dem  Papst;  meldet  die  Wahl  des 
Bischofs  Carlo  zum  Gesamlten  an  den  Papst;   w.  a.  m,         [1438  März  16  Siena,] 

Aus  Siena  Siaats-A.  Copio,  Lottere  fasc.  nr.  43  cop.  ehnrt.  coaera.    Der  Brief  ist  nndaiiert, 
steht  aber  unter  dem  Auslauf  Sienas  rovi  Iß  Marx  14H3.  20 

Schreibt:  Fs  habe  seifte  xtrei  Briefe  erhalfen  und  lobe  seine  eifrige  Tluitigkeii.  Es  habe  stets  für 
das  Einrernehmen  xwischrn  Papst  utvl  König  gewirkt  con  (luelli  modi  persuasioni  et  conforti,  che  possi- 
bili  sono  sbiti.  et  sempro  ci  «'»  paruta  questa  serenissiina  inaesiii  essiu'ci  di  buona  voglia,  ma  assai  piu  da 
poi  in  (jua,  che  '1  santissimo  padre  eondiscose  al  approbationo  del  concilio  3.  Da  es  ans  seinem  Briefe 
ersehen  habcy  daß  der  Papst  an  Jenem  Tage  bouissima  dispositione  [^,um  Abschluß]  gexe igt  halte,  und  th 
da  dies  auch  beim  König  der  Fall  xn  sein  scheine,  so  halte  es  daraus  gute  Hoffnung  geschöpft.  Im 
Hinblick  auf  seine  Aufforderung,  eine  angesehene  Persönlichkeit  an  deti  Papst  xu  schicken,  halte  es 
den  Bischof  [Carlo  ron  Siena/  und  Pecho  xu  (iesaudfen  gcirählt  *.  Beide  würden  bftldigst  aufbreHwu: 
u.  a.  m. 

USB   444^    ^  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  von  Baiern:   empfishU  ihm  wiederholt  den  um  dasio 
Konzil  verdienten  päpstlichen  Protonotar  Jakob  von  Sirck,   den  er  jetzt  zum  zweitm 
Male  mit  anderen  Gesandten  zum   Papst  schicke;  soll  ihn   auch  dem  Konzil  etn- 
pfehlen.        1433  März  20  Siena, 

Aus  Müncheti  Beichs-A.   Füi*stensacheii  Tom.  V  fol.  29  orig.  eh  ort.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r. 

impr.  depcrd.  55 

Begest  bei  Altmann  wr.  fW9G. 

a)  em.;  Vorl.  pacta. 


geteilt,  daß  er  Jacomo  Sirch  an  deti  König  geschickt 
habe  informato  di  sua  buona  intentione,  und  habe 
femer  gesagt,  come  di  questa  materia  la  maesta 
reale  ne  cercha  per  mezo  de'  Fiorentini ;  et  con  grande 
instantia  la  sanctiiä  sua  n'  e  confortato,  per  quelle 
io  comprendo,  da  Venetiani  et  da  ogni  banda;  u.  a. 
m.;  dat.  Korne  die  16  marzii  1432.  (Siena  Staats- A. 
Lettere,  Concistorio  1432  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig. 
in  V.  impr.  del.)  Als  Terminus  a  quo  ist  das  Datum 
unserer  nr.  440,  der  vierte  Mär'i ,  xu  betrachten. 
Zu    ihm   hat  man   die  Zeitdauer  der  Beise  Sircks 


von  Sienu  nach  Born   und  seines  AnfetithaUes  in 
Born  hinruxurechtwn,  xusammen  also  rieÜeicht  .<echs 
bis  acht  Tage.    Das  Datum  des  im  R^g.  370  nächst-  4o 
rorhergehenden  Briefes  ist  der  12  Marx  1433. 

*  Bartolommeo  de  Agaxaria. 

*  Hier  wird  tvohl  xunäefist  an  unsere  nr.  430  xu 
denken  sein. 

«  nr.  S86.  *5 

*  Am  16  Marx ,  laut  einer  gleichxeüigen  Xoti\ 
in  Sietui  Slaats-A.  Delib.  del  Concist.  1432  marzu 
ed  aprile  fol.  13». 
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Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  ziten  '/** 

merer  des  reichs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Hochgeborner  lieber  ohcim   und  füret.         als   wir  vormals  *   dyner  liebe  von  des 

wirdigen  Jacobs   von  Syreck   des  stuls  zu  Rome  prothono/aricn  unsers  rats  und  Heben 

6  andechtigen  wegen  geschriben  haben  (der  uff  dem  wege  was  zu  dem  heiligen  concilium  zu 

Basel  zu  tziehen,  den  wir  in  unsern  grossen   Sachen   vor   und   nach  gen  Rome  gesandt 

haben),  das  du  in  dir  wollest  lassen  empfholhen  sein :  also  lassen  wir  deine  liebe  wissen, 

das  wir  in  aber  ytzund  mit  andern  unsern  ambassiatorii  ^  gen  Rome  zu  unserm  heiligen 

vatter   dem  babst  senden,     so   hat  er  sich   in   den   Sachen   tzwischen   unserm   heiligen 

10  vatter  dem  babst   und  uns  mit  flissigen   arbeit  bewiset   und  für  das  heilig  concilium  zu 

Basel  steticlich  geworben,  das  er  des  billichen  in  gut  geniessen  sol.    begeren  wir  aber  von 

dyner  liebe  mit  sunderm  flisse,  das  du  dir  denselben  Jacob  von  Syreck  und  syne  Sachen 

lassest  durch  unsern  willen  empfolhen  sein  *.    und  wollest  in  ouch  dem  heiligen  concilio 

fleissiclioh  empfelhen,   das  dasselb  concilium   in  und   syne  sache  von  der  thumprobstey 

16  zu  Wyrtzburg  *  sich  ^  lasse   empfolhen  sein,   also  das  er  empfinde,   das  im  seine  flissige 

trfle    arbeit,    die    er    durch    des    heyligen    conciliums    willen    getan    und    getragen    hat, 

fruchtbar   und   nutz   sein,     doran   beweist   uns   dein   liebe   besunder  dancknemykeit  und 

wolgefallen.         geben  zu  Senis  am  freitag  vor   dem   suntag  letare    in  der  vasten  unser  j^^.,^^ 

riebe   des   Hungerischen   etc.  im   46    des   Romischen   im   23   und  des  Behemischen  im 

fo  13  jaren. 

[in  verso]    Dem  hochgeboren  Wilhelm 
pfalczgraven  bei  Rein  und  hertzogen  in  Ad  mandatum  domini  regis 

ßeyren    unserm    stathalter    lieben   oheim  Caspar  Sligk. 

und  fureten. 

25  445.    K,  Sigmund  an  Papst  Eugen  IV:  ist  hereit,  mit  ihm  unter  Sienesischer  Vermitt-    'f^-^ 
Jung  zu  verhandeln;  schickt  deshalb  den  Grafen  Matko  von  Thallocgy  und  den  Vize- 
kanzler Kaspar  Schlick  zu  ihm;  beglaubigt  beide.        1433  März  20  Siena. 

Atts  Florenz  BibL  Ijaur,   Plut  16  cod.  13  fol.  28*  eop.  churt.  saec.  15,  mit  der  tcohl  vom 
Schreiber  herrührenden    Überschrift   Littera    regis   Romanorum    ad    dominum    nostnim 
80  papam. 

Sanctissime  in  Christo  pater  et  domine  reverendissime.  redeunte  ad  majestatem 
nostram  venerabili  Jacobo  de  Syreck  apostolicc  sedis  protonotario  vestre  sanctitatis  et 
nostro  sincero  ex  eo  satis  percepimus  patcrnam  affectionem  et  internam  dilectionem 
vestre  sanctitatis  erga  nos  sinceramque  intentionem  circa  augmentum  rei  publice  Christiane. 

s6  verum  quia  idem  Jacobus  particulariter  nichil  nobis  dixit,  nisi  ut  nostros  oratores  vellemus 
ad  conspcctum  sanctitatis  vestre  transmittere  et  quod  per  medium  hujus  comunitatis  ® 
nostre  Senensw  res  mutuo  tractarentur  et  dci  adjutorio  feliciter  complerentur,  ecce 
mittimus  ^  ad  vestre  sanctitatis  presentiam  magnificos  Maticonem  comitem  Kewinensem 
et  capitaneum  Nanderalbensem   ac   Gasparum  Sligk    vicocancellarium   nostrum   et  capi- 

40  taneum  terrarum  Egre,  consiliarios  nostros  dilectos,  cum  quibus  etiam  oratores  Senenses  ^ 
accedunt,  rogan^es  affectuosissime  vestram  sanctitatem,  quatenus  ipsis  ambassiatoribus 
nostris  eadem  sanctitas   velit  tamquam  nobis   ipsis   firmiter  credere  et  ad  unanimitatem 

a)  im.;  wig,  Wjrrtxburts.    b)  fthli  im  Original    c)    Yort.  comnitUtis. 

*  Am  4  Marx  (nr.  440).  *  Siena  lieh  dem  König  am  19  Marx  480  fl.  xur 

45      •  Vgl.  nr.  445.  Ausrichtung  der   Oesandtschaft  tuich  Rom  (Siena 

'  Am  23  Mai  empfahl  Sigmund  dem  Herzog  den  Staats- A.   Memoriale  della  Biccheroa  1433  fol.  57* 

I^oionotar  xum  dritten  und  am  4  Juni  zum  vierten  not.  ehart.  coaeva). 

Maie.     Vgl.  nr.  414  und  RTA.  11,  31  Anm.  2.  »  Vgl.  S.  710. 
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'^64  t)io  ttaiserkrönuDg  am  3  t  Mai  1433. 

1438  niencium,  quemadmodum  indubitanter  speranius,  benignus  inclinari  *,  suscipiencfo  a  nobis 
obsequia^  que  parati  sumus  omni  tempore  graciogissimo  animo  impendere  vesire  sandUati 
et  ecciesie  dei.     personam    vestre   sanctitatis   sanam   et  incolumem  conservare    dignetur 

'-^o  altissimus  feliciter  et  iongeve  ^  regimini  ecciesie  sue  sancte.  datum  Senis  die  20  marcii 
regnorum  nostrorum  anno  Hungarie  etc.  46  Romanorum  23  et  Boemie  13.  s 

Sanctitatis  vestre  devotus  iilius  Sigismundus  Romanomm  ^  rex 
semper  augustus  ac  Hungarie  Boemie  Dalmacie  Croacie  etc.  rex. 

ifss  ^g^  j^  Sigmund  bevollmächiigt  *  Gf,  Maiho  von  ThaUoczy  und  den  Vizekanzler  Kaspar 
Schlick,  dem  Papst  Eide  zu  leistenj  die  Krönung  von  ihm  zu  erbitten,  ihm  Versprechungen 
zu  machen  und  Versprechungen  von  ihm  anzunehmen.        1433  März  21  ^  Siena,       lo 

P  aus  Rom  Vatik.  Bihl.  cod.  Palat.  595  fol.  145*  cop,  chart,  coaeva  mit  der  Überschrift 
Mandatum  missum  sanctissimo  doniiuo  nostro  pape  per  serenissimum  dominum  regem  Roma- 
iionim  oblatum  Rome  per  suos  oratores  et  lectum  in  consistorio  publico  die  7  aprilis  1433 
domini  pape  Eugenii  anno  tercio.  et  in  eodem  consistorio  oratores  imperatoris  juramentum 
pape  prestiteruni  Lttiks  van  der  Überschrift  ist,  anscheinend  vom  Schreiber ,  bemerkt  i5 
Procuro/ortww  regis  Romanorum  ad  petendww  unctionem  consecracionem  et  dyadema 
imperii  etc. 

W  coli.  Wien  KH.St.Ä.  Reichsregistraturbuch  J  fol.  202»  cop.  chart.  coaeva.    Titel  tmd  Pro- 
mulgationsformel  sindgekürxt  xu  Sigismundus  etc.  notificamus  etc.  Die  Beglaubigungsft>rmel 
ist  nur  durch  presencium  angedeutet;  dann  folgt  unmittelbar  datum  Senis  die  21  marcii.  20 
Einige  Flüchtigkeiten  des  Schreibers  sind  in  ufiseren  Varianten  unerwähnt  gMieben. 

Gedruckt  bei  Crabbe  5,  341-342.  Dieser  älteste  Druck  hat  dieselbe  Überschrift  wie  unsere 
Vorlage  P;  nur  iM  als  Tag  der  Verlesung  der  Vollmacht  im  Konsistorium  der  S  April 
angegebeji.  Die  Vollmacht  ist  tvie  in  P  vom  16  Marx  datiert.  Beide  abweichende  Daten 
sind  in  alle  späteren  Drucke  übergegangen.  —  Ferner  bei  Surius  1.  Ausg.  4,  334,  n 
2.  Ausg.  4,  748;  Binius  4,  224;  Ooldast,  Imperatorum  etc.  recessuSf  constitutiones  etc. 
5,  431  (mit  der  falschen  Datierung  ,jHung.  47  Rom.  33'');  Coli.  conc.  regia  30 j  818-819; 
Harduin  8,  160 7- 16 OS;  Labbc  1.  Ausg.  12,  965-066,  2.  Ausg.  17,  764-765;  Lünig,  Cod, 
0er m.  dipl.  1,  437-439;  Du  Moni,  Corps  unir.  dipl.  IT,  2  pag.  257-258;  Mafisi  29, 
597-598;  Fejer,  Cod.  dipl.  Hungariae  X,   7  pag.  466-468.  80 

liegest  bei  AschlKich  4,  486  (vgl.  4,  107)  und  Altmann  nr.  9394  (vgl.  oben  S.   710). 

Sigismundus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  ac  Ungarie  Boemie 
Dalmacie  Croacie  etc.  rex  notum  facimus  tenore  presencium  universis:  quamvis  inter 
sanctitatem  beatissimi  domini  nostri  pape  Eugenii  atque  majestatem  nostram  fuerit 
semper  et  sit  per  dei  graciam  bona  concordia  et  perfecta  sinceritas  animorum,  nichilo-  » 
minus  ^  quia  per  mültos  aliquando  quam  plura  inconsulte  ^  hincinde  relata  sunt,  sicut 
plerique  mortalium  prompti  sunt  ad  zizaniam  inter  principes  seminandam  et  imprimendas 
suspiciones,  quo  nichil  periculosius  esse  potest,  ne  forte  de  claritate  mencium  utriusque 
dubium,  quod  hucusque  volavit,  amplius  perseveret,  considerantes  eciam  ex  nostra 
integra  conjunctione  bonum  publicum  secuturum,  deliberavimus  de  proximo  visitare« 
sanctitatem  prefati  domini  nostri  et  urbem  Romanam  pro  suscipiendis  imperialibns 
nostris  coronis  et  aliis  rebus  perarduis  tangentibus  rem  publicam  Christianam  et  pacem 
Ytalie  pcrtractandis.  que  ut  perfectius  et  plenius  pertractari  possint,  mittimus  ad  sancti- 
tatem prefati  domini  nostri  pape  Eugenii  dilectos  consiliarios  et  ambasiatores  nostros 
magnificos  ®  Matikonem  comitem  '  Kewinensem  et  capitaneum  Nandoralbensem  et  ^  Gas-  ^ 
perem  ^  Slick  vicecancellarium  nostrum  et  capitaneum  terrarum  Egre,  constituen^  creantes 
ordinantes   et  facientes   ipsos   tenore  presencium  ac  ^    auctoritate   regia  nostros  veros  et 

a)  Yorl.  inclinürari.    b)   Ymi.  logneve.    c)   Vofil.  Romftram.    d)  P  inconBalU.     9)  %»t  in  P  ton  dtr  Hand  da  Sekni' 
bera  uachgetrageii.    f)  om.  P.    g)  W  ac.    h)  P  betMikt  am  Bande  Nomina  proearatornm.    i)  W  et. 

*  Das  Original  der  Vollmacht  war  laut  unserer  nr,  •  Wegefi  des  Datum  vgl.  S.  710,  W 

449  mit  dem  hangenden  königlichen  Siegel  versehen. 
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legitimus  procuratores  et  *  factores  et  nunctios  speciales  et  quidquid  melius  esse  et  dici    ^f^^ 
potest,    dantesquc  ^  eisdem   plenariam   et    omnimodam   potestatem   baliam   lieenciam   et 
faeultatem  exponendi  sue  sanctitati  pro  nobis  devocionem  et  revereneiam  filialem,  quam 
ad    suam   sanetitat^m   et  Romanam   ecclesiam  sineero  ®  aiFectu  gerimus^   necnon  petendi 

5  et  impetrandi  a  sua  sanctitate  favorem  et  graciam  consuctos,  offerendi  ^  quoque  eidem 
sue  sanctitati  et  prestandi  ^  pro  nobis  et  eciam  in  animam  nostram  debite  eidem  sanctitati 
et  ecclesie  '  fidelitatis  et  cujuslibet  alterius  generis  juramentum  simul  vel  successive,  et 
nichilominus  petendi  a  sua  sanctitate  nobis  per  manus  suas  impendi  ^  unctionem  con- 
secrationem  et  Romani  imperii  dyadema,   ac   promittendi^  quod  illa^   dum  apud  sancti- 

10  tatem  suam  fuerimus^  in  propria  persona^  si  opus  fuerit,  innovabimus^  ac  omnia  et 
singula  alia  peragendi  **  et  concludendi  promittendi  et  spondendi^  que  mutuam  unionem 
caritatem  et  concordiam  inter  ^  sanctitatem  suam  et  majestatem  nostram  et  tante  ^  supere- 
minencie  et  dignitatis  principes,  qui  super  alios  a  domino  constituti  sumus,  facere  et 
conservare  possunt,   ac   eciam   a  sanctitate  sua^   si  opus  fuerit^  obligaciones  quascunque 

16  acceptandi  ceteraque  omnia  faciendi  finiendi  et  concludendi,  que  nos  facere  possemus^ 
si  personaliter  adessemus,  ratum  et  gratum  habentes  et  habere  promittentes  verbo  nostro 
regio,  quitquid  per  prefatos  oratores  et  procuratores  nostros  actum  factum  fuerit  sive 
gestum,  ac  si  illud  in  persona  propria  fecissemus,  volentes  illa  omnia  nostris  regiis 
litteris  et  sigillis,   si   opus  fuerit^   denuo   roborare.         presentium  sub   nostre  majestatis 

20  sigilli  ^   testimonio  litterarum.         datum  Senis  anno  domini   1430  tercio  die  21"  mensis  j^^.^^^^ 
marcii  regnorum  nostrorum  anno  Ungarie  etc.  quadragesimo  ^  sexto  Romanorum  vigesimo 
tercio  Bohemie  vero  tredecimo. 

447,    Instruktion  *  Sienas  für  Bf.  Carlo  von  Siena,  Gesandten  an  den  Papst,  und  für  ^'^**^ 

März  21 

den  schon  in  Rom  weilenden  *  Bartolommeo  de  Agazaria:  hetr.  Friedensvermittlung 
26         jswischen  dem  Papst  und  K,  Sigmund.        P^^^]  März  21  [Siena]. 

Aua  Siena  Staats- A.  Logazioni   e  Commissarie  nr.  3   fol.  60»^  cop.  membr.  eoaeva  mit  der 

Überschrift  Nota  substantiale  di  commessione  data  al  reverendo  padre  miser  Carlo  vescovo 

della  nostra  cittä   di  Siena  amhasciadore   mandato  al  sanetissimo  padre  papa  Eugenio 

quarto,    la   quäl   nota   e   commune   anchora  a  Bartholomeio   di  miser  Tommafiso   della 

30  Agazaia,   el   qualo  al   presente   vi   si  truova  ambasciadore.    Das  Datum  stellt  über  der 

V  her  Schrift. 

hl  Siena  Staats-A.  Legazioni  e  Commissarie  nr.  2  fol.  113^-114*  cop.  chart.  coaera. 

Die  21  martii. 

[1]    Die    Gesandten    sollen    zunächst    dem   Papst    die    Regierung    empfehlefi    und 

«6  ihm  danken  für  die  Annahme  der  Sienesischen  Vermittlung  zwischen   ihm  und  K.  Sig- 

mund.        [2]  Dann  sollen  sie  an  der  Hand  der  Instruktion  *,  die  Bartolommeo  früher 

erhalten  hat,  die  Vorteile  eines  acordo  zmschen  Papst  und  König  darlegen.         [3]  Darauf 

seilen  sie  erklären,  daß  sie  beauftragt  seien,  mit  allen  Kräften  für  das  Zustandekommen 

dieses  acordo*  zu  wirken,  und  daß  sie  dieses  Ziel  zu  erreichen  hofften  si  per  la  dementia 

40  et  bontä  della  sua  sanctitä  si  ctiamdio  per  la  buona  dispositione  ne  veggono  al  prcdctto 

a)  ei  factores  wi.  W.  b)  F  bimtrkt  am  liande  Tradieio  potestatis.  c)  W  sincere.  d)  em. ;  PW  offerendo.  e)  W 
preatand  mii  uach  wtten  gnogentm  Abkürxungsstrich.  f)  VF  legitime,  g)  em.;  PW  inpendendi.  h)  )V  pera- 
gendi/m  et  coDClndendnin  permittenduin  et  apondendom  statt  peragendi  —  epondendi.  i)  P  eher  rite,  k)  cm.  P. 
1)  in  P  kmr.  ava  eigillo.    m)  P  16.    d)  m  P  korr.  aus  qaadriagenteaimo. 

45      *  Der  Bischof  erhielt  xu  der  obigen  Instruktion  patentes  passus  ad  amicos  et  subditos  pro  20  equi- 

noeh  literas  credentie  ad  summum  pontificem  com-  tibus  in  plenissima  forma.    (Siena  Staats-A.  Copie, 

munes  cum  Bartholomeo;  femer  literas  ad  Bartho-  Lettere  fasc.  nr.  43  not.  chart.  coaevae  unter  dem 

lomeum  advisatorias  de  predictis  \d.  i.  Ober  die  ge-  Auslauf  vom  21  Marx.) 

meinsame  Instruktion   und  Kredenx]   et   credentie  •  Vgl.  S.  710. 

M)  in  personam   dicti   domini  episcopi;  endlich  literas  *  Unsere  nr.  437  wird  kaum  gemeint  sein. 
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706  Die  Kaiscrkrönuug  am  31  Mai  1433. 

[I43S]  gerenissimo  rfe,  che  largamente  dice  volere  fare  tutto  quello,  che  sono  usati  di  fare  gli 
antecessori  suoi,  di  buona  voglia  et  mostrasene  molto  aüectionato  con  ogni  debito  et 
ragionevo]  m6do.  et  cosl  in  conclusione  suplichino  ala  sanditä  8ua  volere  ancho  hii 
condescendere  al  predecto  effecto  et,  se  loro  anno  a  tenere  piü  uno  modo  che  uno  altro, 
imponarlolo,  perch^  gli  trovarrä  sempre  prontissimi  a  tntte  le  cose  raguardanti  lo  honore  ^ 
et  stato  et  della  saneta  chiesa  et  della  siia  hccUiituline.  [4]  ultimo  faccino  le  proferte 
larghissime  et  generali,  sicome  la  prudentia  loro  saprä  benc  fare.  [5]  et  cos)  con 
ogni  soUecitudine  et  ingegno  loro  atendino  a  operarc,  quanto  1'^  possibile,  et  col  sanc- 
tissimo  padre  et  colli  ambasciadori  della  sacra  cesarea  nuiestä  et  con  tutti  gli  altri 
vedranno  essare  utile,  che  el  detto  acordo  abbi  el  desiderato  effecto,  avisando  noi  di  di  io 
in  di,  come  le  cose  seguano,  et  non  partendosi  senza  nostra  lettera.  [6]  se  per  lo 
sancto  padre  fusse  mossa  la  materia  della  pacie  *,  della  qaale  Bartholomeio  a  piü  volte 
scripto,  o  paresse  necessario  farae  parola,  rispondano  et  dicano,  che  paia  per  hora  piü 
utile  et  necessario  el  seguire  allo  acordo  fra  la  sua  Banditä  et  la  sacra  cesarea  maestä 
predetta,  perchfe  cognosciamo  chiaro,  facendosi  quello  ne  nasoierä  Facordo  et  la  pacc  non  »s 
solo  la  nostra,  ma  di  tutto  Italia,  et  noi  trovarrä  sempre  bene  disposti.  et  con  quelle 
parole  honeste  et  dolci  rispondino,  atendendo  allo  acordo  predecto  con  ogni  loro  ingegno 
et  soUecitudine,  come  h  detto.  [7]  Sie  sollen  im  geeigneten  Augenblick  dem  Papst  den 
Sohn  des  conte  Antonio  da  Jla  empfehlen. 

1488   4^^    Beschluß   des  Venetinnischen  Senates,  dem  Gesandten  heim  Papst  Andrea  Donaiota 

JfctFM  IS  t  

auf  seine  Briefe  vom  9.  und  11  März  u.  a.  zu  antworten:  nach  Einsichtnahme  des 
abschriftlich  übersandten  Briefes  des  Römischen  Königs  an  den  Papst  rate  Venedig 
dem  letzteren,  den  König  nicht  na^h  Rom  kommen  zu  lassen,  sondern  ihn  in  Viterbo 
oder  anderswo  zu  krönen,  da  in  Rom  die  Gefahr  eines  Aufstandes  nahe  liege;  es 
sei  einverstanden,  daß  sich  der  Papst  mit  dem  König  vertrage,  wünsche  aber,  daßn 
er  die  Kaiserkrönung  von  dem  Abschluß  eines  mindestens  fünfjährigen  WaffenstiU- 
Stillstandes  mit  Venedig  abhängig  mache  und  seine  Vermittlung  dazu  anbiete;  dem 
Wunsche  des  Papstes,  Venedig  möge  Gesandte  zum  Konzil  schicken,  könne  nickt  ent- 
sprochen iverden,  da  die  Stadt  Basel  das  verlangte  Geleit  versagt  habe,  1433 
März  21  [Venedig].  so 

Aus  Venedig  Staats- A.  Senato,  Secreti  Reg.  12  fol.  169*»- 170»  eop.  niemhr.  coaeva  Zu 
Anfang  steht  links  am  Rande  Ser  Leonardos  Mocenigo  procurator,  ser  Marcus  de  Molino, 
sei"  Andreas  Mauroceno  sapientes  consilii;  ser  Aluisius  Scorlado,  ser  Franciscus  de  Gar- 
zonibus,  ser  .Teronimus  Contareno,  ser  T/eonardus  Justiniano  s&pientes  super  terris  de 
novo  ac<iuisitis.  S5 

1433  die  21  martii. 
Ser  Andree  Donato  oratori  nostro  ad  summum  pontificem: 

[Zunächst  schreibt  man  dem  Gesandten  in  den  artt.  1-4:  Nach  Expedierung  eines 
oZ'.it  ^^i^ßs  «^ötw  18  März  habe  man  die  seinigen  vom  9,  und  11.  erhalten.  Man  weise  ihn 
an,  sich  unter  geschickter  Benutzung  von  Zeit  und  Umständen  und  unter  Beobachtung  *o 
der  ihm  früher  erteilten  Instruktion  beim  Papst  für  die  3Ialatesta  de  Pensauro  weiter  zu 
verwenden,  dagegeti  die  Angelegenheit  des  Astorgius  de  Manfredis  ruhen  zu  lassen;  er 
möge  die  Bitte  an  den  Papst  wiederholen^  der  Republik  Gattamellaia  und  Graf  Bran- 
dolinus  behufs  Verwendung  in  der  Lombardei  gegen  den  Herzog  von  Mailand  zu  über- 
lassen; ferner  möge  er  schreiben,  ob  NicJiolaus  de  Fortebra^chiis  in  den  Diensten  der  45 
Kirche  verbleibe  oder  aller  Verpflichtungen  ledig  sei  und  ob  er  sich  schon  anderweitig  von 
neuetn  verpflichtet  habe.     Dann  heißt  es  weiter:] 

[5]  Ad  illam  vero  partem,  que   tangit  facta  Serenissimi  domini  regis  Romanorum, 

*  D.  i.  xtüisehen  Siena  wnd  Florenx. 
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intellectis  omnibus,   que  scribitis  in  illa  materia^  visaque  copia  literis  vestris  inclusa  li-    ^^^'^ 
terarum  scriptarum  summo   pontificL  per  ipsum    serenissimum  regem  ^   volumus,    qiiod 
beatitudini   sue   nostri   parte   dicatis,    quod    non   suffieimus   reddere   dignas   grates   bea- 
titudini    sue    pro    tanta   ejus    dementia    et    humanitate  et  pro    tam    ampla    confidentia, 

5  quam  de  nobis  habet,  cum  dieat  vellc  habere  consilium  et  opinionem  nostram  super 
responsione  per  suam  beatitudinem  iienda  ipsi  serenissimo  regi  et  quod,  sicut  scribcmus 
et  consulemus,  ita  faciet  et  respondebit  et  quod  interim  illum  nuntium  ^  retinebit,  donec 
responsum  nostrum  habuerit  etc.,  et  quod  tamquam  devotissimi  et  veri  filii  sue  beatitu- 
dinis  cum  solita  reverentia   et  sinccritatc   nostra  dicemus   nostram  opinionem,    sicut  in 

10  ceteris  rebus  consuevimus,  et  ejus  sanctitas  deliberabit  postmodum  et  disponet,  sicut  ejus 
clementie  videbitur  et  placebit.  primo  itaque  dicimus  et  consulimus,  quod  non  facit  pro 
statu  sue  beatitudinis,  quod  idem  Serenissimus  dominus  rex  personaliter  vadat  Bomam.  nam 
licet  iret  sub  nomine  trauquih'tatis  et  pacis  et  licet  res  illc  de  Roma  et  partibus  illis 
tranquile  et  composite    viderentur,   tamen   quia   sub  hoc  nomine  imperii,   imo   pro  omni 

16  minimo  signo  vel  actu  in  hujusmodi  novis  motibus  multorum  animi  commoveri  consueve- 
runt  et  in  populis  oriri  nove  opiniones,  qui  semper  res  novas  videre  cupiunt,  maxime  ubi 
voluntates  et  animi  sunt  divisi  et  ubi  circumstant  domini  vel  persone,  que  seditiones 
nutrire  vel  suscitare  desiderant,  nobis  non  videtur,  quod  accessus  dicti  regis  ad  Urbem 
tutus  sit  pro  statu  beatitudinis  sue,  sed  opinio  nostra  esset,  quod  ejus  sanctitas  responderet 

«0  illi  nuncio  prefati  domini  regis,  quod  est  disposita  habere  cum  in  carissimum  iilium  et 
dare  sibi  Coronas  suas  et  habere  secum  illam  bonam  amicitiam  et  intelligentiam,  que 
inter  patrem  et  iilium  est  conveniens.  et  super  hac  concordia  sue  beatitudini  non 
expedit  ut  aliquid  consulamus  nee  declaremus;  nam  hoc,  sicut  decens  est,  in  delibe- 
mtione  beatitudinis  sue  relinquimus,   et  quanto  honorabilior  et  comodior  sibi  erit,  tanto 

s6  nobis  magis  placebit.  et  subinde  dicat,  ostendendo  dicere  a  se  ipso  et  non  ad  instan- 
tiam  nostram  neque  de  scitu  nostro,  (juod  ejus  sanctitas  tamquam  caput  et  partor  om- 
nium  Christi  fidelium,  qui  optat  pacem  universalem  Christianitatis,  considerans  diiferentias, 
que  esse  videntur  inter  ejus  serenitatem  ac  nos,  consideransque,  quod  hujusmodi  difFerentie 
sunt  valde  damnose  non  solum  Italic  sed  toti  Christianitati,   consideransque  affectionem 

so  reverentiam  fidem  et  promptitudinem,  quam  continue  hec  nostra  res  publica  habuit  et 
habet  ad  honorem  et  statum  ecclesie  dei  et  Christianitatis  non  parcendo  laboribus 
periculis  nee  expensis,  summe  desiderat  ex  causis  suprascriptis  et  pro  evidenti  commodo 
et  favore  sue  serenitatis  videre  bonam  concordiam  et  tranquilitatem  inter  suam  sereni- 
tatem et  nos.     et   cum   his  et  aliis  vcrbis  et  allegationibus,  que  sue  beatitudini  et  ejus 

86  summe  sapientie  ad  propositum  videbuntur,  ostendendo  dicere  a  sc  ipso,  sicut  predicitur, 
pertinenter  et  honeste  declaret,  quod,  antequam  det  sibi  Coronas  suas,  bonum  est,  quod 
ultra  concordiam  fiendam  inter  suam  beatitudinem  et  ipsum  regem  fiat  etiam  ista  concordia 
inter  ejus  serenitatem  et  nos,  ad  quam  ejus  beatitudo  se  promptissimam  et  paratam  oflPert, 
(poteritque  etiam  allegare,  quod  habitis  coronis  suis  debente  sua  serenitate  redire  aut  ad 

40  regnum  suum  Hungarie  aut  ad  alias  partes  ultramontanas  et  non  consulente  sibi  sua 
beatitudine  uUo  modo,  quod  revertatur  in  terris  et  potestate  ducis  Mediolani,  volenteque 
sua  serenitate  habere  liberum  brevem  tutum  et  commodum  transitum  suadet  et  consulit, 
quod  veniat  per  terras  et  loca  nostra)  et  quod  conclusa  ista  concordia  tam  cum  ejus 
beatitudine   quam    nobiscum   ejus   sanctitas   parata   erit  dare   sibi   Coronas   suas    aut  in 

45  Viterbio  aut  alibi,  ubi  gratum  erit  ambobus.  sed  ut  intelligat  nostram  intentionem  et 
modum,  qui  nobis  brevior  melior  et  habilior  videretur  pro  ista  concordia,  dicimus,  quod 
Sende  sunt  treugue  inter  suam   serenitatem   et  nos  per  quinquenium  vel  abinde  supra, 

*   Vermutlieh  ist  der  Brief  Sigmunds  gemeitü,  auf         *  Jakob  von  Sirek,     Vgl.  nrr.  440  und  442. 
den  Eugen  IV  in  unserer  nr.  442  Bcxug  nimmt. 
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'^^^  quanto  plus  possibile  sit,  dummodo  non  sint  a  quinque  annis  infra^  sicut  alias  '  factum 
fuit  promittat(}ue  libere  ejus  sanctitas,  quod  conclusa  hac  concordia  sive  treugua  dos 
parati  erimus,  si  erit  expediens  et  si  serenitati  suc  placuerit^  faeere  sibi  et  suis  liberum 
salvum  conduetum  sueque  serenitati  de  omni  securitate  providebimus  ipsumque  ita  honora- 
biliter  et  bene  tractabimus  ac  talia  commoda  faeiemus^  quod  de  nobis  semper  remanebit  & 
bene  contentus.  et  in  spceie  content!  sumus^  quod  ejus  sanctitas  offerrat  et  promittat^  quod 
veniente  ejus  serenitate  Yenetias  aut  per  alias  terras  et  loca  nostra  faciemus  sue  serenitati 
et  conimittive  sue  expensas  per  omnia  loca  nostra  sibique  faciemus  illos  honores  et 
complacentias,  quas  poterimus,  sicut  ad  dignitatem  sue  celsitudinis  videbimus  pertinere. 

[6]  De  missionc  autcm  oratoinim  nostrorum  in  Basileam  ultra  ea,  que  pridie  ^  vobis  lo 
scripsimus,  volumus^  quod  beatitudini  sue  dicatis,  quod,  sicut  seit,  jam  pluribus  diebus 
misimus  in  Basileam  unum  cursorem  pn)prium  cum  literis  nostris  ad  illam  comunitatem 
pro  habendis  salvis  conductibus  opportunis  pro  oititoribus  magnifice  comunitatis  Florentie 
et  nostris.  et  nunc  per  rcditum  dicti  cursoris  babuimus  literas  ab  ipsa  comunitate, 
quarum  copiam  mittimus  his  inclusam,  per  quas  in  substantia  se  excusat  non  posse  i5 
concederc  salvum  conduetum,  quia  sumus  in  discordia  seu  guerra  cum  domino  suo  rege, 
sicut  in  illis  literis  clarius  videre  poteritis.  unde  ejus  sanctitas  clai*e  cognoscere  potest, 
quod  absque  salvis  conductibus  opportunis  dicti  oratores  ire  non  possent;  et  ob  hoc 
opus  est,  ut  ab  eonim  missione  penitus  desistamus. 

[Es  folgt,  von  uns  als  art,  7  gezählt,  die  Anweisung,  die  vom  Papst  den  Beamten  <o 

der  Bepublik  erteilte  Erlaubnis,   Verbrecher  geistlichen  Standes  zu  verhaften,    in  einer 

Bulle  festlegen  zu  lassen.] 

De  parte  73,  de  non  16,  non  sinceri  15. 


'f**  ^449,    Vertrag  zwischen  Papst  Eugen  IV  und  zwei  gen.  Bevollmächtigten  K,  Sigmunds  über 
bettrj         den  Empfang  des  Königs  und  dessen  Geleit  nach  Viterbo  und  Born,  Aufenthalt  da- « 
Apiii?         selbst,  Eidesleistung,  Kaiserkrönung,    Friedensverhandlungen  und  Bückmarsch  von 
Born,     Entwurf  bezw.  Ausfertigung.         1433  [März  29  ^  bezw.J  April  7  [Barn]. 


»  Am  8  September  1428.     Vgl,  S.  29. 

*  Am  22  Noreniher  und  am  18  Dexcmber  1432. 
An  jenem  Tage  halte  der  Senat  beschlossen,  dem 
Andrea  Donato  xu  schreiben:  er  möge  dem  Papst 
sagen,  Venedig  habe  durch  ihn  gehört y  daß  der  Papst 
vier  Gesandte  xum  Baseler  Konxil  schicken  wolle 
[vgl.  S.  615-616];  es  hohe  nun  überlegt,  ob  es 
vielleicht  vorteilhaft  sei,  daß  auch  Venetianische  und 
Floreniinische  Gesandte  in  Basel  seien;  wenn  aueh 
aliis  temporibus,  (|uando  bujusmodi  concilia  cele- 
brata  sunt,  numquam  voluerimus  neque  consueverimus 
inittere  oratores  nostros,  niüi  post  finem  conciliorum, 
nee  miscere  nos  in  f actis  aliorum  Romanorum  ponti- 
ficum,  so  würde  es  doch  aus  besonderer  Zuneigung 
xu  ihm  (dem  Papst),  wenn  es  ihm  angenehm  sei, 
promovere  hanc  materiam  cum  magnifica  comunitate 
Florentie  ac  procurare,  quod  una  nobiscuin  mittere 
velit  suam  ambassiatam;  auch  würde  es,  wenn  der 
Papst  es  für  gut  halfen  sollte,  daß  iregen  der  nach 
Stijnmenmehrheit  erfolgenden  Beschlüsse  des  Konxils 
die  Venetianischen  und  die  Flarcntinisehen  Prälaten 
Bevollmächtigte  schickten ,  diesem  Wunsche  entspre- 
ctiefi.  II  De  parte  104,  de  non  1,  non  sinceri  1.  (Ve- 
nedig Staats- A.  Sen.,  Secr.  Reg.  12  fol.  133^-134» 
cop.  membr.  eoaeva.)  Der  Beschluß  rom  18  Dexember 
lautete:  Dem  Andrea  Dotiato  soUe geschrieben  werden. 


man  hat>e  seine  Briefe  vom  4.  und  7  Dexember  er- 
halten, circa  missionem  autem  oratorum  nostrorum 
simul  cum  oratoribus  magnifice  comanitatis  Florentie  so 
Basileam  etc.,  postquam  hec  commemoratio  et  oblatio 
nostra  grata  est  utilisquo  vidotur  healitudini  sue, 
nobis  etiam  summe  placet  sumusque  parati  dare 
omnem  possibilem  operam,  ut  sortiatur  effectum; 
man  müsse  sich  aber  erst  mit  Florett  verständigen ;  M 
wefin  daher  der  Papst  seine  Gesandten  schon  circa 
festa  nativitatis  domini  abgehen  lassen  wolle  tmd 
wünsche,  daß  die  Venetianischen  und  Florentinisehen 
Gesandten  drei  oder  vier  Tage  post  recessum  orato- 
rum sue  heatitudinis  de  Venetiis  seu  domini  abbatis  40 
S.  Justine  aufbrächen,  so  erscheine  letzteres  bei  der 
Kürze  der  Zeit  unmöglich;  doch  wolle  man  alles 
Mögliche  für  Beschleunigung  thun.  de  qualitate 
autem  et  numero  oratorum  ejus  mtietitati  complacere 
studebimus ;  über  die  forma  commissionis  UH>lle  num  45 
sich  erst  schlüssig  machen,  wenn  man  durch  den 
nach  Venedig  kommenden  Abt  von  S.  Justina  über 
die  Intentionen  des  Papstes  unterrichtet  worden  sei; 
u.  a.  m.  jl  De  parte  122,  de  non  5,  non  sinceri  0. 
(Ebenda  fol.  143»- 144»  cop,  membr.  eoaeva.)  m 

»  Vom  29  Marx  1433  ist  der  Entwurf  xu  datieren, 
une  sich  aus  unserer  nr,  451  ergiebt. 
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Entwurf  [vom   29  Marx  1433]:    F  am  Fhrmx   BibL   Imut.   Plut  16  cod.  13  fol.  22"- 23»  cop,    nm 
Chart,  saec,  15.  iMunSO 

btStP.I 

Ausfertigung  vom  7  April  1433:  B  aus  Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  208*»- 209*  cop.  April? 

Chart,  coaeva,  inseriert  der  päpstlichen  Ratifikation  von  demselben  Tbge,  unserer  nr.  455.  Das  Datum  lautet 
6  hier,  in  den  folgenden  beideti  Vorlagen  DS  und  in  der  Venetianer  Abschrift  irrtümlich  dio  octava  mensis 

aprilis.  —  D  coli.  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  234^-236*»  cop.  chart.  coaeva,  inseriert  wie  B.  —  S  coli. 

Florenx  Bibl.  Laur.  cod.  Strozzi  33  fol.  66*»- 67»  cap.  membr.  anni  14.53,  inseriert  wie  B.  —  A  coli.  Born 

Vatik.A.  Armar.  29  vol.  17  fol.  150^-151*»  cop.  chart.  coaeva,  inseriert  der  königlichen  Ratifikation  vom 

10  April  1433,  unserer  nr.  461.  —  In  Venedig  Marhisbibl.  cod.  lat.  Z  166  fol.  144^-145'»  cop.  chart. 
10  saec.  15,  inseriert  wie  B.    Das  Stück  ist  eine  Abschrift  wiserer  Vorlage  S.  —  Oedruekt  (nur  artt.  1 — 4) 

bei  Du  Moni,    Corps  univ.  dipl.  II,   2  pag.  257  und  Fejer,    Cod.  dipl.  Hungariae  X,  7  pag.  471-472. 

Wegen  der  übrigen  Drucke  u.  s.  w.  vergleiche  man  die  Quellenbeschreibung  unserer  nr.  455. 


L  Entwurf. 

In  dci  nomine  amen,  infradcripta  sunt 
15  capitula  convenciones  et  pacta  inita  et  fir- 
mata  inter  sanctissimum  dominum  Eugenium 
papam  quartum  ex  parte  una  et  illustres 
viros  consiliarios  procuratores  legatos  ac  am- 
bassiatores  serenissimi  prineipis  et  domini 
so  domini  Sigismundi  Romanorum  regis  semper 
augusti  ex  parte  altera^ 


videlicet  magnificum  Matikonem 
25  comitem  Eewinensem  ^  et  capitaneum  Nan- 
doralbensem  et  Casparem  Slick  vicecancel- 
larium  dicti  domini  regis  et  capitaneum 
t€rrarum  Egre,  anno  domini  1433  die  ^  . . . 
indictione  undecima  pontiiicatus  sanctissimi 
30  domini  nostri  predicti  domini  Eugenii  pape 
quarti: 

[1]    Inprimis    dictus    comes    Matiko    et 
Caspar  predicti  procuratores  et  procuratorio 

35  nomine  dicti  domini  regis  Sigismundi  pro- 
miserunt  dicto  domino  Eugenio  stipulanti 
et  recipienti  tam  suo  nomine  quam  ecclesie, 
quod  ipse  Serenissimus  rex  Sigismundus  per 
totum  nlensem  aprilis  proximum  veniet  Vi- 

40  terbium  ad  balneas^  in  quibus  ipse  inveniet 
sanctissimum  dominum  Eugenium^  et  ^  ut 
verus  ejus  spiritualis  iilius  dicto  tempore 
ibidem  ipsum  visitabit. 

[2]  Item  promiserunt  procuratorio  nomine 


IL  Ausfertigung, 

In  dei**  nomine  amen,  infrascripta***^  sunt 
capitula  convenciones  et  pacta  inita  et  fir- 
mata  inter  sanctissimum  dominum  nostrum 
dominum  Eugenium  papam  quartum  ^  ex 
parte  ^*  una  et  magnificos  viros  consiliarios 
procuratores  legatos  ac  ^  ambassiatores  "  se- 
renissimi prineipis  et  domini  domini  Sigis- 
mundi *f8f  Romanorum  regis  ex  parte  altera, 
de  quorum  mandato  publico^^  plene  constat 
per  litteras  regias  suo  pendentc^^  sigillo 
sigillatas,  videlicet  ^^  magnificos  Matikonem 
comitem  Kewinensem  "  et  capitaneum  Nau- 
doralbensem  et""  Casparcm  Slick *^"  vicecan- 
cellarium  dicti  domini  regis  et  capitaneum 
t«n*arum  E^re,  anno  domini  1433  die  sep-  '^^^ 
tima^^  mensis  aprilis  indictione  undecima 
pontificatus  sanctissimi  domini  nostri  pre- 
dicti domini  PP  Eugenii  pape  quarti  anno 
tercio : 

[1]  Inprimis  dominus  ^^  comes  Matiko  et 
Caspar  predicti  procuratores  et  procuratorio" 
nomine  dicti  domini  regis  Sigismundi  pro- 
miserunt dicto  domino  nostro  Eugenio  ■■  sti- 
pulanti et  recipienti  tam  suo  nomine  quam 
ecclesie,  quod  ipse  Serenissimus  rex  Sigis- 
mundus per  totum  mensem  presentem^ 
aprilis  veniet  Viterbium,  ubi  ipse*"  inveniet  Aprü 
sanctissimum  dominum  nostrum  Eugenium,  et 
ut  verus  ejus  spiritualis  filius  dicto  tempore 
ibidem  ^^  ipsum  visitabit 

\2]  Item  promiserunt  procuratorio^^  no- 
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%)  F  KeromeBMiD.     b)  in  F  tat  hür  Raum  für  das  Tages- 
dalnm  frsüftlassen.    e)  F  add.  iptun. 


u)  S  nomine  domini  statt  dei  nomine,  bb)  DS  infre  ohne  scripta. 
cc)  om.  A.  dd)  m  BD  nach  nna.  ee)  om.  BD;  5  et.  ff)  A 
ambasitatorea.  gg)  m  i  hat  sin  ZeUgenosse  an  dtn  Rattd 
geschrieben  Conflrmatio  eapitnloram  Sigismundi  imperatoris 
Romanornm.  hh)  D  publice,  ii)  DS  pendenti.  kk)  S  at- 
qne.  11)  BDS  Reromeniem.  mm)  BA  ac.  nn)  S  Sciich. 
00)  soA;  BDS  octikr%.  pp)  om.  BDS.  qq)  A  dictas.  rr)  S 
procnratores.  ss)  A  add.  sanetissimo.  tt)  in  A  vor  mensem. 
nn)  om.  BD.    ▼▼)  om.  B.    ww)  BD  procnratores. 
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Die  KaiserkroDung  am  31  Mai  1433. 


^'^^  supradicto  et  ipsi  sanctissimo  *  domino  Eu- 

IMA-M29      *  .  *■ 

hetw.j  genio  stipulanti  et  recipienti  ut  supra,  quod 
April  7  ipg^  dominus  rex  prestabit  personaliter  pape 
omnia  illa  tria  juramenta  ^  et  alia^  ad  que 
tenetiir  tarn  de  consuetndine  quam  de  jure, 
sive  eciam  ejus  legato  aut  legatis  per  suam 
sanctitatem  specialiter  destinando  seu  desti- 
nandis. 

[5]  Item  proraiserunt  dicti  procuratores 
dicto  nomine^  quod  ipsi  nomine  et  in  ani- 
mam  dicti  domini  regis,  qui  eos  constituit 
procuratores,  prestabunt  illud  juramentum 
seu  illa  juramenta,  quod  vel  que  rex  ipse 
de  consuetudine  vel  de  jure  prestare  tenetur 
ante  suum  ingressum  Italic  vel  antequam 
in  ipsa  Italia  jurisdictiones  aliquas  debeat 
exercere.  ac  eciam  dicta  stipulacione  pro- 
miserunt,  quod  ipsum  juramentum  per  ipsos 
procuratores  prestitum  in  propria  persona 
et  personaliter  iterum  ipse  rex  prestabit 
sanctissimo  domino  Eugenio  vel  ejus  legato 
sive  legatis  specialiter  destinato  vel  desti- 
nandis,  non  obstante  dicta  prestacione  jura- 
menti  per  procuratores  ipsos  antefacta. 

[4]  Item  promiserunt  dicto  nomine  ut 
supra,  quod  dictus  dominus  rex  veniet  ad 
visitandum  sanctissimum  dominum  nostrum 
ad  Viterbium  vel  ad  Urbem  solum  et  dum- 
taxat  cum  comitiva  et  familia  sua,  quam 
inpresenciarum  habet  in  Senis,  dummodo 
nullum  ducat  hostem  vel  inimicum  ecclesic 
vel  domini  nostri  Eugenii  pape  vel  rebellem 
Romani  populi. 


[5]  Item  cum  adventus  ipsius  Serenissimi 
regis  sit  non  tantum  pro  suscipiendo  imperiali 
diademate  sed  eciam  more  boni  advocati 
et  defensoris  ecclesie  pro  pace  tractanda 
tocius  Christiani  populi  et  ecclesie  sancte  dei 
et  presertim  ad  dandam  et  firmandam  pacem 
Italic,  promiserunt  dicti  procuratores  nomine 
procuratorio  ut  supra,   quod,   cum  primum 

a)  F  santisBimo. 


mine'*  supradicto  ipsi  sanctissimo  domino 
Eugenio  nostro  stipulanti  et  recipienti  ut 
supra,  quod  ipse  dominus  rex  prestabit  per- 
sonaliter pape  omnia  illa  juramenta  et  alia 
faciet,  ad  que  tenetur  tam  de  consuetndine 
quam  de  jure,  sive  eciam  ^'^  ejus  legato  aut^ 
legatis  per  suam  sanctitatem  specialiter** 
destinando  seu**  destinandis. 

[3]  Item  promiserunt   dicti   procuratores, 


10 


15 


quod  ipsum  juramentum  per  ipsos 
procuratores  hodie  in  generali  concistorio 
prestitum  in  propria  persona  et  personaliter  so 
iterum  ipse  rex  prestabit  sanctissimo  domino 
nostro  Eugenio  vel  ejus  legato  sive  "  legatis 
specialiter  destinato ««f  vel  destinandis,  non 
obstante  dicta  prestacione  juramenti  per 
procuratores  ipsos  antefacta****.  n 

[4]  Item  promiserunt  dicto  nomine  ut 
supra,  quod  dictus  dominus  rex  veniet  ad  vi- 
sitandum sanctissimum  *'  dominum  nostrum  ^^ 
Viterbium  vel  ad  Urbem  solum  et  dumtaxat 
cum  comitiva  et  familia  sua,  quam  inpresen-  so 
ciarum  habet  in  Senis,  dummodo  nullum 
scienter  ducat  hostem  vel "  inimicum  ecclesie 
vel  domini  nostri  Eugenii  pape  quarti  vel  re- 
bellem Romani  ™™  populi.  et  si""  ex  inadver- 
tencia  aliquem  secum  duxerit  °*  vel  aliquos,  »5 
illos  sua  majestas  ad  requisicionem  domini 
nostri  i'P  pape  illico  licenciet  et  remittat. 

[5J  Item  promiserunt  quo  supra  nomine, 
quod, 

40 


4B 


aa)  A  add.  qao.  bb)  om.  BDS.  cc)  BD  Tel;  S  sea.  dd)  DS 
Spiritual iter;  A  peraonaliter.  ee)  SD  vel.  ff)  A  seu,  korr. 
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sanctitatem  domini  nostri.  kk)  om.  S.  11)  8  aen.  mm)  wt 
BDS  nach  jfopnVi.    nn)  A  add.  rex,    oo)  A  daeeret.    pp)  om.  ^.  60 
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majestas  sua  regia  ad  sanctitatem  prefati 
domini  nostri  pervenerit,  secum  predicta 
omnia  tractabit.  et  ut  ipsa  omnia  debitum 
finem  suscipiant,  si  ipsi^  sanctissimo  domino 

6  Eugenio  videbitur,  eciam  post  coronacionem 
suam  promiseriint  quod  ipse  rex  staret  ad 
predicta  omnia  pertractanda  cum  ipso  bea- 
tissimo  domino  Eugenio  duobus  aut  tribus 
mensibus   et   ante   non   discederet  ^    a   sua 

10  sanctitate,   nisi  si  et  prout  ipsi  sanctissimo 

domino  nostro  Eugenio  videbitur  et  placebit. 

[6]    Item   promiserunt  dicti  procuratores 

nomine   ut  supra,   quod    ipse  dominus  rex 

ipsum  dominum  Eugenium  papam  quartum 

16  semper  venerabitur  et  tractabit  pro  vero 
et  indubitato  unico  summo  pontiiice  ac 
electo  canonice  et  eciam  quemadmodum 
sua  majestas  fatetur  semper  tenuisse  et 
teuere  et  quem  se  oflfert  et  vult  cum  omni 

80  solicitudine  cura  et  labore  apud  universos 
reges  et  principes  et  quascunque  mundi 
persona s  tam  ecclesiasticas  ®  quam  seculares 
talem  et  pro  tali  sine  fraude  et  dolo  vene- 
rari  atque  tueri  operamque  dare^  quod  sua 

85  sanctitas^  dum  vivit,  semper  remaneat  paci- 
ficus  papa  re  et  nomine  et  quod  nichil  per 
aliquem  fiat  vel  attemptetur  contra  suam 
sanctitatem;  quin  immo  promittunt^  quod 
sua  majestas  ipsum  manutenebit  et  defendet 

30  et  ecclesiam  Romanam  ^,  secundum  quod 
de  jure  tenetur  et  debet. 

[7]  Et  viceversa  idem  sanctissimus  do- 
minus Eugenius  papa  quartus  promisit  pro- 
curatoribus     et    ambassiatoribus    antedictis 

86  dicto  nomine  regio  stipulantibus  et  recipien- 
tibus^  quod  ipse  ipsum  regem  benigne  gra- 
tanter  et  honorifice  recipiet  more  pii  patris 
ac  eidem,  cum  adventum  suum  presenserit 
ad  terras  ecclesie,  ad  confinia  obviam  mittet 

40  cardinales  et  prelatos  ipsumquc  benigne 
tractabit  ac  tractari  faciet  cum  sua  comitiva 
et  prout  decet  excipere  tantum  principem, 
eciam  per  omnes  terras  ecclesie. 


1438 
[Märt  29 

benc.J 
'April  7' 


postquam  majestas  regia**  susceperit 
Coronas  suas,  demorabitur  cum  sanctitate^^ 
domini  nostri^  quemadmodum  per  ipsos  utros- 
que*^°  dominos  deliberatum  **  fuerit,  ad  vi- 
dendum ,  quid  ulterius  agendum  ^  sit  pro 
pace  Christianorum  et  presertim  Ytalie  et 
quid  pro  hiis  utile"  expediens  et  honori- 
ficum^»  eciam  apparuerit. 

[6]  Item  promittunt  nomine  quo  supra, 
quod  ^^  ultra  omnia  juramenta,  que  fecit 
regia  majestas  et  que  promittit  et  vult  in- 
violabiliter  et  inconcusse  interim,  quod  vi- 
vit,  Omnibus  subterfugiis  et  excusacione  *^ 
scmotis  servare,  promittet  ^^  sanctissimum 
dominum  nostrum  papam  Eugenium,  quem 
sua  majestas  fatetur  semper  tenuisse  et 
teuere  pro  indubitato  et  vero  pontifice  ca- 
nonice electo,  cum  omni  reverencia^^  dili- 
gencia  cura  et  labore  apud  universos  do- 
minos reges  et  principes  et  quascunque""" 
mundi  personas  ecclesiasticas  quam  seculares 
pro  tali  venerari  et "°  tueri  atque  facere  pro 
sanctitate  sua  et  ecclesie  dei,  quousque*^® 
in  humanis  fuerit,  semper  fidelit^r  et  puro 
corde  secundum  omne  suum  scire^P  et  posse 
absque  fraude  et  dolo,  quantum  cum  deo 
poterit. 

[7]  Et  viceversa  idem  sanctissimus  *i*i  do- 
minus noster  Eugenius  papa  quartus  pro- 
misit procuratoribus  et  ambassiatoribus  an- 
tedictis" dicto  nomine  regio  stipulantibus 
et  recipientibus,  quod  ipse  ipsum  regem 
benigne  gra tanter  et  *■  honorifice  recipiet  more 
pii  patris  ac  eidem,  cum  adventum  suum 
presenserit  ^*  ad  terras  ecclesie,  ad  **"  confinia 
obviam  mittet  cardinales  et  prelatos  ipsum- 
que  benigne  tractabit  ac  ^'"^  tractari  faciet 
cum  sua  comitiva  et  prout  decet  suscipere 
tantum  principem,  eciam  per  omnes '^"^  terras 
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bestr.J 

April  7 

[8]  Item  proraisit  dictis  procuratoribiis 
nomine  dicti  regis  iit  siipra,  eidem  regi  per 
.hmi  irt  totnm  mensem  junii  proxime  futurum  in 
Romana  urbe  dare  et  conferre  imperialem 
coronam  uneionem  et  consecrationem  cum 
aliis  ceremoniis  in  hujusmodi  consuetis  et 
sine  ulla  ulteriori  dilacione. 

[.9J  Item  promisit  eisdem  proeuratoribus 
ut  supra,  quod  elapsis  temporibus  de  stando 
cum  ipso  sanctissimo  domino  nostro  pro 
Corona  suscipienda  et  aliis  honestis  per- 
tractandisy  de  quibus  in  promissione  i'egia 
continetur,  quod  majentas  sua  regia  possit 
pro  libito  sue  voluntatis  et  quando  sibi 
placuerit  ad  propria  redire  *  sine  omni  im- 
pedimento  et  ulteriori  requisicione  et  quod 
ipse  dominus  noster  papa  cum  ^  cum  pre- 
fata  honesta  comitiva  cardinalium  et  pre- 
latorum  usqiie  ad  predictos  fines  terranim 
ecclesie  cum  predicta  sua  comitiva  libere 
dimittet  extra  dictas  terras  ecclesie  ipsum- 
que  regem  cum  comitiva  sua  predicta  in 
veniendo  stando  et  recedendo  paterna  ca- 
ritate  suscipiet  et  tractabit  et  qua  decet 
bonum  patrem  amplecti  Optimum  filium  et 
ecclesie  advocatum  ac  ipsum  secure  remittet 
per  omnes  dictas  terras  ecclesie  et  territoria 
cum  bonore  pacc  et  jxiterna  benedictione, 
faciendo  ipsum  honorari*^  et  ejus  comitivam 
per  omnes  ecclesie  subditos. 

[10]  Item  promiserunt  sibi  invicem  dicte 
partes,  quod  de  omnibus  in  dictis  capitulis 
hincinde  conventis  debeant  fieri  ab  utraque 
parte  publice  littere  et  auttentice,  vidclicet 
pro  parte  ipsius  sanctissimi  domini  nostri 
fiant  littere  sub  plumbo  in  forma  ecclesie 
consueta  ac  eciam  collegium  reverendissimo- 
rum  dominorum  cardinalium  per  litteras  suas 
omnia  predicta   rescribat  dicto  serenissimo 


ecclesie^  ad  quas  in  accessu  suo  dictum 
regem  vel  comitivam  ejus  declinare  conti- 
gerit. 

[8]  Item  promisit  dictis  proeuratoribus 
nomine  dicti  regis  ut  supra^  eidem  regi  de-  s 
cima**  quinta  die  mensis  junii  proxime  fu- 
turi  in  Komana  urbe  dare  et  conferre  impe- 
rialem coronam  nncionem  et  consecrationem 
cum  aliis  ceremoniis  in  hujusmodi**^  consuetis 
et^^  sine  ulla***  ulteriori  dilacione.  lo 

[9]  Item  promisit  eisdem  proeuratoribus 
ut  supra^  quod  elapsis  temporibus  de  stando 
cum  ipso  sanctissimo®®  domino  nostro  pro 
Corona  suscipienda"  et  aliis  honestis  per- 
tractandis,  de  (piibus  in  promissione  regia  i5 
superius  continetur,  quod  majestas  sua  regia 
possit  pro  libito  sue  voluntatis  et  quando 
sibi  placuerit  ad  propria  redire  sine  omni 
impedimento  et  ulteriori  requisicione  et  quod 
ipse  dominus  noster  papa  eum«^«  cum  prefata  w 
honesta ^^  comitiva  cardinalium  et  prelatoruni 
usque  ad  predictos  fines  terrarum  ecclesie 
cum  predicta  sua  comitiva  libere "  dimittet 
extra  dictas  terras  ecclesie  ipsumque  regem 
cum  comitiva  sua  predicta  in  veniendo  ^^  «5 
stando  et "  recedendo  paterna""  caritate  sus- 
cipiet et  tractabit  et  qua"**  decet  bonum 
patrem  amplecti  Optimum  filium  et  ecclesie 
advocatum  ac  ipsum  secure  remittet  per 
omnes  dictas®^  terras  ecclesie  et  territoria  so 
cum  honorePP  pace  et  paterna  benedictione, 
faciendo  ipsum  honorari  et  ejus  comitivam 
per  omnes  ecclesie  subditos  illorum  loco- 
rum,  per  quos  transitum  habebit 

[10]  Item  promiserunt  sibi  invicem  dicte  as 
partes,  quod  de  omnibus  in  ^'»  dictis  capitulis 
hincinde  conventis  debeant  fieri  ab  utraque 
parte  publice"  littere  et  auttentice,  vide- 
licet  pro  parte  ipsius  sanctissimi  domini 
nostri  fiant  littere  sub  plumbo  in  forma« 
ecclesie  consueta  ■•' 


a)  F  redierc     b)  nm.  F.     c)    F  hoinT.irl. 


aa)  S  sirÜi  %tm  qaihU  decizna.  bb)  A  talibas,  add,  serrtfi. 
cc)  om.  BDS.  dd)  om,  BD;  A  alia.  eo)  B  sdrenissimo.  45 
ff)  A  slipendia.  gg)  om.  BDS.  hb)  om.  BDS.  U)  BD  om. 
libere  —  aua  predicta.  kk)  BDS  enndo.  11)  om.  BDS. 
mm)  BDS  pura.  nn)  BDS  qae.  oo)  BDS  praJictaa.  pp)  BDS 
add.  et;  A  sidU  um  pace  honore.  qq)  in  dictis  om.  BD. 
rr)  BDS  sieiltfi  um  littere  publice;  A  pabubie«.  ss)  BDS  60 
add.  regi. 
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Romanorum  regi,  et  versa  vice  Serenissimus 
rex  per  suas  litteras  regio  more  subseriptas 
et  sigillatas  omnia  predicta  confirmet  et 
ipsas  litteras  sanetissimo  apostolico  tradi 
5  faciat. 


et  versa**  vice  serenissnmis'***   ^^"^"^ 

,.  .  ,  .  l  Mars  29 

rex  per  suas  litteras  regio  more  subseriptas  i^t,cj 
et   sigillatas    omnia    predicta    confirmet    et  ^^^^  ^ 
ipsas  litteras  sanetissimo^'^  apostolico  tradi 
faciat  ^*. 


450.    Zwei  gen,  Bevollmächtigte  K.  Sigmunds  machen  in  dessen  Namen  Papst  Eugen  IV  ^{^^* 
eidliche  Versprechungen  hinsichtlich  der  künftigen  Stellung   des  Königs  zur  hatholi-   5^,^. 
sehen  KircJie,   zum  katholischen  Glauben,  zum  Papst  und  dessen  Nachfolgern  und^P''^^^^ 
zum   Kirchenstaat.     Entwurf   bezw.    endgiltige   Form.         [1433    März   29    bezw. 
10  April  7  Born  K] 

Entwurf:  F  aus  Florenz  Bibl.  Laur.  Plut.  16  cod.  13  fol.  23 »-24»  cop.  chart.  saec.  15  mit  der 
von  Kardinal  Orsini  geschrt€t)enen  Überschrift  Sequitur  juramentum,  qiiod  dicti  oratores  {v(/l.  nr.  445 j 
die  im  Cod.  ror?iergeht]  prestiterunt  doraino  nostro  in  consistorio  publico,  et  habebant  ad  hoc  speciale 
mandatum  cum  sigillo  pendente. 

15  Endgiltige  Form:   A  aus  Paris  Nat.-Bibl.   cod.   ms.  lat.  15626  fol.  209*» -210»  cop.  chart.  coaeva, 

ifiseriert  der  Hekognition  der  königlichen  Bevollmächtigten  vom  7  April  1433,  unserer  nr.  454.  —  S  coli. 
Florenx.  Bibl.  f^aur.  cod.  Strozzi  33  fol.  67»^  cop.  membr.  anni  1453,  inseriert  wie  A.  —  D  coli.  Douai 
Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  236^-237^  cop.  chart.  eoaera^  inseriert  wie  A.  —  P  coli.  Born  Vatik.  Bibl.  cod. 
Palat.  595  fol.  145^  cop.  chart.  coaera,  inseriert  icie  A.  —   G  coli.    Görlitx   Stadt- A.   Urkunden  band  III 

iJO  (Ollectanea  Sculteti)  fol.  27»^  cop.  chart.  saec.  15 y  inseriert  wie  A.  —  In  Görlitx  Bibl.  der  Oberlausitxer 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  Annales  Sculteti  II  fol.  119^  cop.  chart.  saec.  16  ex.  rel  17  in.,  Abschrift 
unserer  Vorlage  G.  Diese  Abschrift  enihäü  nur  den  Anfaiig  des  Eides  bis  ecciesie  donabit  (vgl.  unten 
S.  775  Z.  6).  —  In  Venedig  Markusbibl.  cod.  lat.  Z  166  fol.  146»*»  cop.  chart.  saec.  15,  Abschrift 
unserer  Vorlage  S.  —  Wegen  der  Drucke  u.  s.  w.  vergleiche  nuin  die  Quellenbeschreibung  unserer  nr.  454. 


S5 


I.  Entwurf^. 

Nos  Matticho  comes  Kewinensis  et  capi- 
taneus  Nanderalbensis  et  Caspar  Sligk  Sere- 
nissimi principis  domini  Romanorum  regis 
vicecancellarius  ac  capitaneus  terrarum  Egre, 

»0  legati  procuratores  ac  nuncii  invictissimi 
principis  Sigismundi  Romanorum  regis  sem- 
per  augusti^  dicto  procuratorio  nomine  et 
in  animam  ipsius  nostri  serenissimi  regis 
Sigismundi    predicti,   qui   nos  constituit   et 

»5  specialiter  et  expresse  ad  hunc  actum  per- 
agendum   sanetissimo   domino  Eugenio   nos 


IL  Endgiltige  Form. 

Nos    comes    Matiko   et    Gaspar   Sligk 
vicecancellarius 


oe 


*  Weder  der  Entwurf  noch  die  definitire  Fassung 
40  des   Eides   sind  datiert.     Wir  glauben   alier  nicht 

fehlxugreifen,  wenn  wir  beide  als  ^um  Entwurf  und 
xur  AiLsfertigung  des  \ wischen  dem  Papst  und  den 
königlichen  Bevollmächtigten  geschlossenen  Vertrage.^ , 
unserer  nr.  449,  gehörig  betrachten  und  sie  wie  die.^^e 
46  datieren. 

*  Kardinal  Orsini  sagt  in  der  Überschrift  xur 
Vorlage  F,  daß  diese  den  Eid  enthalte,  den  die 
königlichen  Bevollmächtigten  im  öffcfitlichen  Kon- 
sistorium [am   7  April]  geleistet  hätten.     Die  Be- 

60  hauptung  ist  falsch.  Denn  wir  kennen  den  Wort- 
laut des  wirklich  geleisteten  Eides  aus  einer  am 
7  April  1433  ausgestellten   Urhrnde  der  königlichen 


aal    UDS   vicovors»    siuit    voraA    vice.      bb)    A  add,    dominas. 
cc)  BDS  add.  domino.     dd)  .4  fitciet.     ec)  S  Belieb. 

Bevollmächtigten,  unserer  nr.  454.  Dem  Kardinal 
ist  also  bei  der  Anfertigung  der  Überschriften  für 
ein\elm  ^tüHe  seiner  Aktensammlung  hier  offenbar 
ein  Ver.Heh€n  untergelaufen.  Er  glaubte  wohl,  die 
in  unserer  nr.  454  abgedruckte  Urkunde  vor  sich 
XU  hohen,  während  es  sieh  in  Wahrheit  um  ein 
Aktenstück  handelt,  dessen  Form  srhr  derjenigen 
des  Vertrages  Eugens  IV  mit  den  königlichen  Be- 
vollmüehtigten  ähnelt,  die  in  der  Vorlage  F  unserer 
nr.  449  überliefert  ist.  I^txtcre  ist  aber  offenhir 
die  ältere,  noch  unverbituiliche  Form  des  thatsäch- 
lieh  geschlossenen  Vertrages.  Es  liegt  daher  nahe, 
auch  in  der  Vorlage  F  unserer  nr.  450  nur  einen 
Entwurf  xu  sehen.     Vgl.  auch  *S.  711. 

98* 
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Die  KaiserkroDung  am  31  Mai  1433. 


iJ4S8  destinavit*,  promittimus  et  juramus  ipsi  sanc- 
htm.  tissimo  domino  Eugenio  stipulanti  et  reci<- 
ApHi  7]  pienti  8U0  ac  ecciesie  Romane  nomine  sacro- 
sanctis  corporaliter  tactis  evangeliis  per  pa- 
trem  et  filium  et  spiritum  sanetum :  \1\  quod 
ipse  rex  gloriosissimus  eandem  ecclesiam 
et  fidem  catholieam  pura  fide  totisqiie  vi- 
ribus conservabit  reverenter  et  eciam  de- 
fendet  omnemque  heresim  et  scisma  et 
hereticos  quoslibet  fautores  receptatores 
et  defensores  ipsorum  pro  posse  extermi- 
nabit  ac  nunquam  cum  Saraceno  pagano 
scismatico  seu  alio  quolibet  communionem 
catbolice  fidei  non  habente  aut  cum  aliquo 
alio  prefate  ecciesie  inimico  vel  rebelli  ^  seu 
eidem  manifeste  suspecto  unionem  quam- 
libet  parentelam  aut  coufederacionem  inibit^, 
sed  tam  ipsius  sanctissimi  Eugenii  quam 
successorum  suorum  personas  honorabit  sta- 
tumque  ipsorum  manutenebit  ac  defendet 
et  conservabit  contra  omnes  homines,  cujus- 
cunque  existerent  preeminencie  dignitatis 
aut  Status,  manutenebitque  semper  atque 
servabit  privilegia  omnia ,  que  ^  per  prede- 
cessores  suos  reges  ac  imperatores  Romanos 
prefate  Romane  ac  quibuslibet  aliis  eccle- 
siis  quocunque  tempore  sint  concessa,  cujus- 
cunque  continencie  existant,  ipsaque  omnia 
et  specialiter  ac  precipue  preclare  memorie 
Constantini,  Karoli,  Henrici,  Ottonis  quarti, 
Frederici  secundi  ac  Rodulfi  et  Henrici 
proavi  *  ipsius  Sigismundi  predecessorum 
ejus,  presertim  super  concessione  recogni- 
cione  advocacione  quietacione  et  libera  di- 
missione  terrarum  et  provinciarum  Romane 
ecciesie  ubilibet  positarum,  quas  omnes, 
quocunque  •  sint  concesse  tenore,  vult '  in 
presentibus  haberi  pro  nominatim  expressis, 
recognoscet  et  confirmabit  ac  ex  ceita 
sciencia   innovabit    ac  eciam  de  novo  con- 

a)  F  rebelle,     b)  F  iniet.     c)  oin.  F.     d)  F  provavi.     e)  F 
quoscunque.     t)  F  qoas  tqU. 


*  Vgl  nr.  446. 


procuratorio  '*   nomine   quo    supra    promit- 
timus et  tactis  sacrosanctis  evangeiiis  jura- 
mentum  firmamus  ^^  sanctitati  prefati  ^^  do- 
mini  nostri  suo  et  ecciesie  nomine  ejnsmodi*** 
juramentum  recipienti:        \1\  quoJ*®   ipse^  ä 
Serenissimus  dominus  rex  Sigismundus  eccle- 
siam et  fidem  catholieam  pura  fide  totisque 
viribus  conservabit  reverenter  et  eciam  de- 
fendet omnemque  heresim   scisma   et  here- 
ticos   quoslibet   fautores  ^^   receptatores    et  u» 
defensores    eorum    exterminabit    pro    posse 
ac^**  nunquam  cum  Saraceno  pagano    scis- 
matico seu  alio  quolibet  communionem   ca- 
tholice  fidei  non"   habente  aut  cum  aliquo 
alio  prefate  ecciesie  inimico  vel  rebelli  seu  is 
eidem  manifeste  suspecto  unionem  quamlibet 
parentelam '*''   aut**   coufederacionem    iuibit, 
sed  tam  vestram™'"quam  successorum  vestro- 
rum"°  personas  honorem  et****  statum  manu- 
tenebit pp    defendet    ac    conservabit    contra  20 
omnes 'i'J,  cujuscunque  existerent"  preeminen- 
cie dignitatis  aut  Status,  eidem  adiciendo** 
juramento,  quod  eadem  majestas  manutenebit 
semper    atque    servabit    privilegia    omnia  ^' 
per  predecessores   suos  reges  ac**"  impera-  25 
tores    Romanos    prefate    Romane    ecciesie 
ac^^  aliis  quibuscunque  ^'^  ecclesiis  quocun- 
que concessa"  tempore  et  conti nencie^^  cu- 
juscunque  ipsaque   omnia   et  specialiter  ac 
precipue  per  **  preclare  memorie  Constan-  so 
tinum"*,  Karolum,  Henricum,  Ottonem  qnar- 
tum,  Fredericum  secundum  ac  ******  Rodulfum 
predecessores  ipsius,  presertim  super  conces- 
sione   recognicione  ^^^    advocacione    quitta- 
cione^**^*  ac  libera  dimissione  terrarum  et^«  ss 
provinciarum  Romane  ecciesie  ubilibet  po- 
sitarum, quarum    eciam   multas   nominatim 
expressit,  sedi  apostolice  Romanisque'"  pon- 
tificibus  sub  quocunque  tenore  concessa   re- 
cognoscet  confirmabit   et    e   certa   sciencia  40 

aa)  S  Hielli  um   quo   snpra  nomine   procuratorio.     bb)  G  forra«- 
mu8.     cc)  iii  S  nach  nostri.    dd)  PO  hajosmodi.    ee)  S  quo  ,* 
in  P  steht  am  Rande  Nota  hie   capitata  jaramenti   impera- 
toris  Komanorum.     ff)  am.  P.     gg)  S  om.  fautores  —  alio 
quolibet;  P  add.  et.     hh)  ASD  Atqne.    11)  ASD  habeblt  statt  46 
non  babenie.     klc)   0  peraccionem.     11)   ASD  saa;   O  Tel. 
mm)  ASD  nostram.     nn)  ASD  nostroram.     oo)  5 est.     pp)  PO 
add    et.     qq)  om.  A.     rr)    G  exstitorint.     sü)   0  adicient«. 
tt)  ASD  add.  que.    uu)  ASD  et.    v?)  ASD  aut.    ww)  G  cu- 
juslibet.     xx)  ASD  concosso.     yy)  0  contumacie.     ax)  om.  60 
ASDG.    aaa)  G  Constantini  v.  s.  tt.    bbb)  PG  atqae.    cco)  AD 
reqnisicionc.    ddd)  0  equitacione.    oee)  ASD  ac.     ttt)  ASD 
Romanis  ohne  que. 
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cedet  et  terrae  ipsas  et  provincias  recogno- 
scet  ad  jus  et  proprietatetn  ipsius  ecclesie 
plenissime  pertinere  easqiie  niehilominus  ex 
superhabundanti  de  novo  prefate  ecclesie 
6  donabit  [1^]  et  ipsum  sub  predicto  pro- 
mittendo  obligamus  juramento,  quod  ipsas 
vel  aliquam  ipsarum  partem  nullo  imquam 
tempore  occupabit  * 

10  nee  in   eis   aut  aliqua 

parte  ipsarum  jura  aliqua  posscssiones 
aut  tenutas  habebit  seu  quomodolibet  pos- 
sidebit  nee  in  eis  eciam  •  potestarie  seu 
cujusvis   capitaniarie  officium   aut  jurisdic- 

15  tionem  quamcunque  per  se  vel  per  alium 
exercebit  quodque  ut  princeps  catbolicus 
et  sepedicte  ecclesie  advocatus  atque  de- 
fensor  ipsam  juvabit  et  consiliis  et  auxiliis 
illi  assistet  oportunis  contra  quoscunque  in- 

io  obedientes  et  rebelles  eidem  et  precipue 
contra  occupantes  et  turbantes  terras  pre- 
dietas  seu  provincias  vel  partem  quamlibet 
earnndem.  [1^]  ac  eciam  promittimus 
dicto  nomine  et  sub  simili  juramento,  quod 

25  tam  ipsam  Romanam  quam  alias  ecclesias 
libertatem  ecclesiasticam  bona  jura  prelatos 
et  ministros  ecclesiarum  ipsarum  manute- 
nebit  et  conservabit  ac  pro  suo  posse  de- 
fendet  et  quod   ecclesie  Romane  vassallos 

so  nullatenus  offendet,  devotos  ac  fideles  ecclesie 
in  imperio  constitutos  benigne  tractabit  ncc 
eos  opprimet  contra  justiciam  aut,  quantum 
in  eo  erit,  per  alium  opprimi  sustinebit, 
sed  in  suis  pocius  juribus   et  justiciis  con- 

55  servabit  [2]  et  *,  si  Romam  domino 
permittente  pervenerit,  sanctam  Romanam 
eeclesiam  et  ipsum  sanctissimum  dominum 
Eugen ium    pro    posse    exaltabit    et    nequc 

a)  F  add.  aliquam. 
40 


46 


50 


mnovabit  ac**  eciam  de****  novo  concedet  ^'^*'' 
et  terras  ipsas  atque  provincias  recogno-  j^,^ 
scet  ^^  ad  jus  et  proprietatem  ipsius  ecclesie  ^p»«'  7j 
plenissime  pertinere  easque  niehilominus  ex 
habundanti  de  novo  sepedicte  ^^  ecclesie  do- 
nabit,  [i«J  sub  predicto  se  obligans*®  jura- 
mento, quod  ipsas  vel  aliquam  ipsarum'^ 
partem  nullo  *?«  unquam  tempore  occupabit 
seu,  in^**  quantum  in  eo  erit,  permittet" 
occuparP^  nee  in  eis  aut  aliqua  parte  ip- 
sarum jura  aliqua  posscssiones  aut  tenutas 
habebit  seu  quomodolibet  possidebit  nee 
in  eis  eciam "  potestarie  ""**  seu  cujusvis 
capitanee  ""  officium  aut  ^^  jurisdictionem 
quamcunque  per  se  vel  alium  exercebit 
quodque  ut  princeps  catholicus,  sepedicte 
ecclesie  advocatus  atque  defensor  ipsam  pp 
juvabit  et  consiliis  et  auxiliis  illi  assistet 
oportunis  contra  quoscunque  inobedientes 
et  ^*>  rebelles  eidem  et "  precipue  contra 
occupantes  seu"®  turbantes  terras  predictas 
seu  provincias  vel  partem  quamlibet  ea- 
rundem.  [7*]  sub  eodem  eciam**  jura- 
mento promittimus,  quod  tam  ipsam  Ro- 
manam quam  alias  ecclesias  libertatem  ec- 
clesiasticam bona  jura  prelatos  et"**  mi- 
nistros'^ ecclesiarum  ipsarum''''  ipse  domi- 
nus rex  manutenebit  conservabit  ac**  de- 
fendet  posse  yy  suo  et  quod  ecclesie  Romane 
vasallos  contra  justiciam  nullatenus  offendet, 
devotos  et  fideles  eciam  in**  imperio  con- 
stitutos benigne  tractabit  nee***  eos  opprimet 
contra  justiciam  aut,  quantum  in  eo  erit, 
per  alium  **^^  opprimi  sustinebit,  sed*^*^®  in  suis 
pocius  juribus  et  justiciis  conservabit.  sie 
cum  ^^"^  deus  adjuvet  et  sancta  dei  evangelia. 


*  Wegefi  des  hier  fehlenden  Passus  seu  bis  occupari 
vergleiche  S.  714  Anm.  1. 

*  Van  hier  an  bis  *S.  776  Z.  12  posse  ipsorum 
folgi   mtäatie   mutandis  der   Eid    Ottos  I  in   der 


au)  S  ni.  bb)  i>  denuo  A^a/^  do  novo,  cc)  FO  eognoBcei.  dd)  P 
prefate',  G  sepofacte,  im  beületi  nach  ecclesie.  ee)  0  obli- 
gat ff)  SG  ipsorum.  gg)  G  nllo  vel  aliqoo  »iait  nallo 
unqiiam  hh)  om.  S.  ii)  0  perroittit  ab  alio  occapare  statt 
permittet  occupari.  kk)  occupari  —  jura  aliqua  om.  P. 
11)  om.  ASÜ.  mm)  AD  precarie;  0  posteriore,  nn)  S  ca- 
pitaoie;  G  in  capitanenm.  oo)  ASD  seu.  pp)  AD  ipse. 
qq)  AD  aut.  rr)  AD  ac.  ss)  P  et.  tt)  f>i  AD  nach  jura- 
mento. nu)  S  ac.  vv)  P  miseros.  wir)  om.  ASD.  zx)  ASD 
atque.  yy)  in  PG  nach  suo.  sz)  om.  SO.  aaa)  nee  —  con- 
servabit om.  0.  bbb)  5concilium.  ccc)  oed  —  conservabit 
otn.  S.    ddd)  in  G  neieh  deus. 

Farm,  in  der  ihn  Sigmund  in  Konstanx  Martin  V 
geleistet  ßiatte.  Vgl.  den  Druck  bei  Finkc^  Forschungen 
und  Quellen  zur  Geschichte  des  Konstanter  Konzils 
S,  237-238  und  oben  S.  714. 
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Die  KaiserkroDUDg  am  81  Mai  1433. 


11433  vi  tarn  aut  membrum  ne(uie  ipsum  honorem 

Mäi£g9  II., 

i^ttr.  pontincatus,  quem  habet,  ejus  voluntate  aut 
^prif  7j  Gonsilio  vel  eonsensu  sive  ipsius  exhor- 
tacione  perdet  et  in  Roma  nullum  placitum 
vel  ordinacionem  faciet  de  omnibus,  que 
pertinent  ad  ipsum  sanctissimum  Eugenium 
vel  Romanos^  sine  eonscientia  ipsius  sane- 
tissimi  Eugenii.  [^"]  quin  immo  pro- 
mittimuS;  quod,  quidquid  de  terra  sancti 
Petri  ad  ipsius  Sigismundi  manus  pervenerit, 
illud  ipsi  sanetissimo  Eugenio  restituet  ac 
quod  omnes  ejus  imperii  vicarii  in  Itah'a 
juvabunt  ipsum  ad  defendendam  terram 
ipsam  sancti  Petri  seeundum  posse  ipso- 
rum.  [3]  ac  insuper  promittimus  spon- 
demus  et  poUieemur  dicto  nomine  et  sub 
simili  juramento  ac  juramus  coram  deo  ac 
beato  Petro  in  animam  constituentis  pre- 
dicti  regis,  quod  ipse  de  cetero  erit  pro- 
tector  procurator  et  dcfensor  domini  Eugenii 
summi  pontiticis.  has  autem  promissiones 
sponsiones  pollicitaciones  et  juramenta  pre- 
stamus  ipsi  sanetissimo  domino  Eugenio 
stipulanti  et  recipienti  suo  et  ecclesie  no- 
mine ac  promittimus  absohicionem  ab  hu- 
jnsmodi  juramento  non  petere  nee,  si  sponte 
nol)is  eoncederentur  a  quocunque,  cujus- 
cumque  status  et  dignitatis  existeret,  eciam 
si  summi  j)ontificatus  uteretur  potestate, 
dictis  absohicionibus  uti,  sed  quod  predicta 
servabit  jiiramenta  [>romittimus.  et  sie  de 
omnibus  prcdictis  rogamus  tabelliones,  quod 
umun  vel  plura  conficiant  instrumenta. 


1« 


15 


2ti 


et  sie  nos  procuratore? 
procuratorio'*  nomine  prefato  recognosciraus 
confirmamus  innovamus  concedimus^**  dona- 
mus  et  cetera  facimus  seeundum  tenoren), 
qui*^*'  superius  geritur^*,  promittentes ®*  in-« 
super,  quod  prefatus"  Serenissimus**  rex 
hoc  quoque  juramentum  per  nos,  ut  premit- 
titur,  prestitum  in  manus  sue  sanctitatis  vel 
legatorum  ejusdem  sanctitatis,  si  illos  pr<?- 
mittere  decrcverit*»'',  personaliter  innovabit, » 
suas  regias  patentes  litteras  et  sigilla  con- 
sueta  super"  illo'''*  tradendo. 
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451,    Bf.  Carlo  von  SIena   und  liartolommeo  de  Agazaria,   Siencsische  Gesandte  beim 
Papst,  an  Siena:  berichten   über  die  Verhandlungen  der  zwei  gtn.  königlielien  (k-^ 
sandten  mit  drei  vom  Papst  deputierten  gen,  Kardinälen.         1433  März  30  ßom. 

Aus  Sinio  Staats- A.  Lottere,  Coneistorio  1433  orig.  chart.  Ui.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  dei 

[Die  Gesandten  berichten  zunächst  ^  daß  sie,  nämlich  Bartolomeus  domini  Tomassi 
de  Agazaia  und  der  am  25  März  angelvmmene  Bischof  Karolus,  am  26  März  beim 
Papst  geivesen  seien.  Dieser  habe  die  Darlegungen  des  Bischofs  mit  Wohlgefallen  an-  *»» 
gehört  und  erklärt,  daß  er  die  königlichen  Gesandten  hören  woU^;  er  werde  ihnen  ein 
anderes  Mal  sagen,  was  zu  thun  sei.  Am  Abend  desselben  Tages  hätten  die  königlichen 
Gesandten  Audienz  gehöht.  Ihre  Eröffnungen  hätten,  soviel  sie  erfahren  konnten,  den 
Papst  sehr  befriedigt;  e  come  parlaro  bene,  simile  per  lo  sancto  padre  le  fu  bene 
risjwsto,  per  forma  che  ciascuna  de  le  parti  molto  5  comendata  dair  altra  e  per  consequens  <* 
sc  ne  spera  buona  conclnsione.  Von  cofite  Matico  und  miser  Guasparre  hätten  sie 
gehmt,  daß  beide  von  der  liebenswürdigen  Antwort  sehr  befriedigt  seien  und  gute  Hoffnung 

aa)  om.  P;    G  procuratorie.     l.b)  G  et  concodamus  ct.     cc)  owi.  0.    dd)  PG  couttnetur.     ee»  SG  promittens.    fO  <» 
add.  domiiias.     gg)  S  add.  noeter;   P  add.  dominus  noster.     Iik)  0  decre?U.     ü)  i  sab-     kk}  i*  iUis,'  0 '^- 
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hätten  und  daß  ihnen  die  Kardinäle  Orsini,   de  Conti  und  di  Sancfo  Marco   als  Audi-    ^^ss 
toren  zugewiesen  seien,     Sie  hätten  die  drei  Kardinäle  besucht,  ehe  diese  mit  den  beiden 
Gesandten  sprachen,  und  ihnen  den  acordo  ans  Herz  gehigt.    Dann  fahren  sie  fort:]         ale 
quali   cose   ci   risposero    molto   bene  et   mostraronsene   molto  volonterosi,   accennandoci 

5  monsignore  di  Sancto  Marco,  che  seghuitando  tale  acordo  potrieno  scghuitare  dcle  cose, 
le  quali   sarieuo   ala   cittä  nostra   molto   honorate   c  molto  fructnose.     Ini  ci  pare  tanto 
afetionato   ala  signoria  vostra,   quod   ex  abundantia  cordis  ipse  loqnitur.         dapoi  a  d! 
28  sono  stati   li   detti  ambasciadori  dela  maestä  coli  detti  cardenali  e  alloro  anno  porte  Mmess 
le  domande  dela  maestä  reale,    e  per  quella  volta  non  le  fu  risposta*^  aicuna  cosa.         dapoi 

10  domeuicha  a  dl  29  fumo  ala  messa  colli  ambasciadori  ^  dela  maest^  in  cappella  di  papa^  jvj,5  0/9 
et   doppo  la  messa  furo  chiamati  e   detti  ambasciadori  c   miser  Jacomo   Sirch    e   miser 
Karllo  e  io  da  cardenali  detti  di  sopra  e  deputati  ala  udienza  de'  detti  ambasciadori,  e 
fuvi  anco  monsigwörc  di  Vinegia  *  camarlengo.     e  parlö  monsignore  Orsini  prima  e  disse, 
che  '1  papa  voleva  fare  ala  maestsi  reale  e  verso  di  quella,  quanto  si  conveniva  e  maxime 

15  quanto  era  stato  promesso  a  Siena  per  lo  cardenale  de  Conti,  quando  vi  venne,  in  questa 
forma  e  modo,     e  disse,  perchfe  el  papa  a  grandc  bisogno  de'  bagni,  esso  vuole  doppo 
pasqua   statim   esere   lä   a  Viterbo   e   ine   aspectare   la   maestä  reale   e   dappoi  insieme    ""^* 
venirne   a  Roma   e   darli   la   Corona  e   gli  onori  suoi.     e  questo  fu  in  efetto,  quanto  fu 
risposto,   avengach^   con    molte   piü   parole.         ale   quali   cose   fu  risposto  per  lo  conte 

20  Matico  e  miser  Guaspare,  che  non  areber  voluto  tanto  indugio,  c  domandavano,  che  lo 
'mperadore  venisse  qui  innanzi  ch'el  papa  andassc  a  Viterbo  et  che  lo  'nperadore  potria 
esere  qui  a  Roma  innanzi  pasqua.  e  anco  dissero,  che  di  quelle  cose,  che  si  conposcro 
col  cardenale  de  Conti,  bisognasse  rassettare  assai  cose  per  molte  cose  concorse  dapoi. 
e  rimasero,  che  monsignore  Orsini  facesse  una  scripta  e  poi  altra  volta  sarieno  insieme. 

25  n^  piü  sopra  questa  materia  h  seghuito,  e  di  quanto  sentiamo,  rendiamo  avisata  la 
vostra  Bignoria.  [Im  Folgenden  schreiben  die  Gesandten  über  das  iviederhoÜe  An- 
erbieten  des  Papstes,  Frieden  zwischen  Siena  und  Florenz  zu  vermitteln;  sie  bitten  um 
Instruktion,  Dann  fahren  sie  fort:]  mentre  scrivavamo,  fumo  avisati  dal  cardenale 
Orsini,  ci  dovessimo  trovare  a  palazo  ala  21  ora.     e  cosl  facemo  e  fumo  coli  ambascia- 

30  dori  dela  maestä  insieme  coli  cardenali    deputati  audirli.     e  finaliter  doppo  molti  parlari 
si  rimase,  che  domane  si  devessero  fermare  certi  capitoli  fra  la  santitil   del  papa  et  liiMmzso 
maestfV  regia;   li   quali  pensiamo   el   conte  Matico   e  miser  Gasparre  mandaranno,   fatti 
saranno,  alo  'mperadore,  e  noi,  sc  gli  aremo,  anco  n' avisaremo  la  nignoria  vostra.     el 
papa  e  costoro  sono  d'acordo,   se  costi  s'aceptano.         el  papa  fa  provedere  a  Viterbo, 

35  perch^  vuole  ine  andare  al  bagno.  [Der  Brief  schließt  mit  der  Bemerkurujy  es  verlaute, 
d(xß  in  Ferrara  Friede  geschlossen  sei;  die  Nachricht  iverde  aber  von  anderer  angesehener 
Seite  bestritten.]         Rome  die  30  martii  1433.  '^^^ 

462«    Bf,  Carlo  von   Siena   und  Bartolommeo  de  Agazaria,  Sienesische   Gesandle  beim   i483 
Papst,   an   Siena:    berichten  über  den  Abschluß  der   Verharhdlungen  zwischen  dem  ^"  " 
40  Papst  und  den  königlichen  Gesandten,         1433  April  5  Rom. 

Alis  Siena  Staats- A.  Lette re,  Coacistorio  1433  oriy.  charf.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  del. 

[Die  Gesandten  heben  zunächst  hervor,  daß  sie  seit  ihrem  letzten  Briefe  *  aUes,  was 

in  ihren  Kräften  stand,  für  den  Abschluß  des  acordo  gdhan  haben.     Dann  fahren  sie 

fort:]         e   piü   volte   ci   siamo   ritrovati   per   tale    effetto   coli   sigyiori  cardenali   acci^ 

45  deputati  e  anco  con  nostro  signore  e  colli  ambasciadori  dela  regia  maestjl,     e  doppo  molti 

a)  em.;  Yod.  risposto.     b)  em.;  Vorl.  aiubasiadori. 

*  Francesco    Condolmario    Kardinalpricster    tit.  '  Vom  30  Marx  (nr.  451). 

S,  Clementis, 
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1433  tractati  e  parlamentari  avuti  sopra  di  tale  materia  avemo  anco  dala  signaria  vosira  per 
Centomiglia  \ettera  *,  e  quella  intesa  e  compreso  el  conforto,  ne  da  la  sigtiaria  vodra 

Aptii  4  ala  sollecitudine   dello  spaccio^  ricevuta  essa  letiera  sabato   da  sera  a  dl  4  di  questo, 

Aptiis  domenicha  a  mattina  di  buon  ora  fumo  a  palazo.  e  date  le  palme  statim  fumo  col  papa 
e  suplicamo  e  confortamo,  quanto  sapemo^  alo  spaccio  e  ala  conclusione  dello  accordo,  s 
mostrando  ala  sandiiä  sua,  quanto  potemo  e  sapemo,  lo  'ndugio  e  dilationi  quanto  poteano 
esere  pericolose,  e  mostramo  ala  sanctitä  sua,  quanto  la  signoria  vostra  sia  gelosa  e 
tema  d^ogni  gturbo  potesse  nasciare  a  tanto  bene.  e  udicci  gratiosamente.  e  prima 
partissimo  dola  camara  dela  sua  ^anctitä,  vi  furo  el  conte  Matico  e  miser  Guasparre  e 
miser  Jaeomo  Sirch,  e  parlato  cola  f^anctitä  sua  in  tucto  fu  fermato  santo  e  buono  lo 
aeordo.  e  d'esso  si  spera  perfectissimo  fructo  e  aconccio  e  dirizo  d'ongni  cosa,  che  non 
ha  suo  debito  letto.     c  la  vostra  magnifica  signoria  n^  h  orriginale  principio  e  nele  con- 

Mpn7<?  clusioni  non  5  el  minore  membro.  et  domane  *  si  deno  fare  le  scripture  publiche*  e 
autentiche.  le  quali  facte  subito  si  partiranno  questi  ambasciadori  per  esere  costA,  et  tuto 
sarä  noto  ala  vostra  signoria.  et  perö  per  questa  non  diremo  piü.  e  a  fine  di  bene  w 
avisiamo  bene  la  signoria  \ostra,  che,  come  per  altre  '  aviamo  detto,  el  papa  de'  andarc 
^"«7*«  a  Viterbo  a  bagni  subito  doppo  pasqua  et  la  maestÄ  regia  de'  venire  lä  per  tucto  el 
niese  d'aprile  *  a  suo  piacimento  a  ritrovarsi  insieme  col  %anctissimo  padre.  e  quantun- 
que  sieno  stati  fermati  e  parlati  molti  buoni  effecti,  anco  per  lo  loro  ritrovarsi  insieme 
molti  se  ne  sperano  per  le  buone  dispositioni  si  dicono  esere  in  ciascuno  di  questi  20 
due  principali  sigwori  del  mondo.         [Die  Gesandten  fügen  noch  hinzu,  mehr  zu  schreiben 

j^^i^sei  unnötig.]         Rome  die  5  aprilis  1433. 

{Nachschrift]  Perchö  questi  dela  regia  maestil  dicono  non  avere  scripto  e  pre- 
gatoci,  non  scriviamo  alcuna  particularit j\  ,  so  pare  ala  vostra  sigworia  teuere  scgreto 
perfino  a  loro  tomata,  che  sarä  presta,  el  ricordiamo  con  reverenzia  ala  vostra  signoria.  25 

fi483j  453^    Bericht  über  die  Eidesleistung  der  Gesandten  K.  Sigmunds  im  päpstlichen  General- 
'"*  Iconsistorium  vom  7  April  1433.     [1433 J  April  7  [Ro^n]. 

Ans  Königsberg  Staat s-Ä.  Schbl.  II  nr.  15l/b  ced.  chart.  coaera,  Beilage  :ku  dem  Briefe 
des  JoJwnnes  Nikhadm-f  an  den  Hochmeister  Paul  von  Rusdorf  roni  7  April  1-IH3, 
unserer  nr.  458.  3ö 

ApTiu  Die  septima  mensis  aprilis  fuit  consistorium  generale,   quo  dominus  Caspar  Slick 

ambasiator  ac  vicecancelarius  Romanorum  regis  fecit  airengam  seu  coUacionem,  qua 
publicavit  in  effectu  voluntatem  et  mandatum  injunctum  ambasiatoribus  domini  regis 
predicti,  subiciens  dominum  regem  Romanorum  esse  ^  paratum  ad  omnem  concordiam 
pacem  et  confederacionem  domini  nostri  pape,  quam  semper  corde  habuit,  licet  multis  s5 
mediis  aliorum  eo  invito  ex  malis  relacionibus  sit  ^  inpedita.  que  hodie  facta  est  fir- 
miter  et  realiter,  maxime  cum  uno  nomine  sint  ^  appellati  suprema  capita  Romanorum, 
appellacione  videlicet  „pontifex  Romanorum*'  et  „imperator  Romanorum",  ita  siiU^ 
hodie  Unit?  ex  divina  voluntate.  promisitcpie  dominus  Caspar  predictus  nomine  regis 
Romanorum  omnem  fidelitatem  ecclesie,  magnificans  deum,  qui  est  benedictus  in  secula  w 
seculorum.     post    quam    coUacionem    presentatum   fuit    mandatum  *    publicum    munitum 

a)  01». ;  orig.  pnbriche.     b)  esse  paratum  fihlt  in  der  Vorlage,    c)  /«A/f  in  der  Vorlagt,    d)  dea(fieieheM. 

*  Der  Brief  war  vorn  27  Marx  datiert  und  ent-  '   Vgl.  S.   711. 

hielt  die  Aufforderung  an  die  beiden  Gesandten,  die  '  Vgl.  nr.  451. 

ihnen  erteilten  Aufträge  emsig  auszuführen.    (Siena  *  Vgl.  nr.  449  art.  1.  ** 

Staats 'A.  Copie,   Lettere  fasc.   nr.  43  not.  cJmrt.  *  nr.  446. 
coaeva.)    Oder  ist  der  S.  719  Anm.  5  mitgeteilte  vom 
31  Marx  gemeint? 
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sigillü  majestatis  regie  etc.,   quo  potuerunt  juramentum  prestare  iidelitatis  et  omnes  do-  P^-V^ 
nacioues  ecclesie  factas  per  imperatores   suos  predecessores  confirmare   et   de  novo  do- 
nare.     quo  publicato   perlecto    ac  presentato  ad  manus  domini  nostri  dicti  ambasiatores 
regis  Romanorum   flexis  genibus   tactis   sacrissanctis  scripturis   ambabus   manibus   oscu- 

6  lato  crueifixo  omnia  preseripta  compleverunt.  jurarunt  etenim  in  forma  consweta  ^ 
et  donaeiones  predictas  per  quoseunque  imperatores  factas  confirmarunt  et  de  novo 
donarunt  nomine  imperatoris  secundum  mandatum  prelibatum.  quibus  completis  do- 
minus noster  personaliter  fecit  pulcram  coUacionem,  magnificans  deum  etc.  et  promittens 
pacem  firmiter  teuere  predictam  coronamque   et   unccionem  imperialem  et   mutuo  juvare 

10  ad  omnem  utilitatem  rei  publice  tarn  spiritualis  quam  tcmporalis.  super  quibus  Omni- 
bus more  solito  per  procuratorem  fiscalem  petita  sunt  publica  instrumenta,  fit  magnum 
gaudium  in  Urbe,  licet  fuerit  in  epdomada  sancta  passionis  domini  nostri.  hanc  con- 
cordiam  et  unionem  omnipotens  deus  corroborare  dighetur,  qui  est  benedictus  in  secula 
seculorum.     amen. 

16  454.    Gf.  Matko  von    TliaUoczy  und  der  Vizekanzler  Kaspar  Schlick^    Bevollmächtigte  ^*^f 
K.  Sigmunds,  erkennen  öffentlich  an,  daß  sie  dem  Papst  im  Namen  des  Königs  den  ''" 
inserierten  Eid  geleistet  haben,        1433  April  7  Rom, 

A  aus  Paris  NaL-Bibl.  cod.  ms.  lat  15626  fol.  209*>-210»  cop.  chart.  coaeea  mit  der  Über- 
schrift Forma  juramenti. 

20  S  coli.   Florenz  Bibl.   Laur.    cod.    Strozzi  33    fol.  67  »^>  cop.  memhr.  anni  1453  mit  der 

Überschrift  CJopia  juramenti. 

D  coli.  Douai  Bibl.  publ.  cod.  243   fol.  236^-237^  cop.  chart.  coaeva  mit  derselben  Über- 
schrift tüte  Ä. 

P  coli.  Rom  Vatik.  Bibl.   cod.   Palat.  595  fol.  145^   cop.  chart.  coaeva  mit  der  Überschrift 
x5  Sequitur  forma  juramenti  facti  in  consistorio  publice  per  dictos  ambasiatores  [d.  i.  die 

auf  fol.  145»  in  der  Vollmacht  vom  21  Marx  1433  nr.  446  genannten]  tactis  sanctis 
ewangeliis  et  sacris  crucibus  cum  reliquiis  et  lectum  alta  voce  per  Casparem  Slick 
vicecancellarium  regis  Romanorum  coram  domino  nostro  papa  presente  et  acceptante. 
et  istud  juramentum  fuit  scriptum  in  membrana  cum  duobus  sigillis  pendentibus  recognitt> 
30  esse  dictorum  oratorum.     Link.s  von  dieser  Überschrift  ist  am  Rande  von  der  Hand  des 

Schreibers  bemerkt  Juramentum  imperatoris  factum  pape  et  ecclesie. 

0   coli.    Oörlitx    Stadt -Ä.   ürkundenband   III    (Collectanea  Sculteti)   fol.   27»»»  cop.  chart. 
saec.  15  mit  der  Überschrift  Juramentum  imperatoris. 

In  Oörlitx  Bibl.  der  Oberlausitxer  öesellschaft  der  Wissenschaften  Annales  Sculteti  II  fol.  119  *> 
35  cop.  chart.  saec.  16  ex.  vel  17  in.y  Abschrift  ton  G.  —  In  Venedig  Markusbibl.  cod.  lat. 

Z  166  fol.  146»^  cop.  chart.  saec.  15 ^  Abschrift  von  S,  mit  der  rubrixierten  Überschrift 
Copia  juramenti. 

Gedruckt  bei  Orabbe  5,  342-343;  Surius  1.  Ausg.  4,  334-335,  2.  Ausg.  4,  74S-749;  Binius 

4,  224;    Goldast  f    Imperatorum  etc.   recessus^    c^nstitutiofies  etc.   5,  431-4S2,    mä  dem 

40  falschen   Datum  des   6  April;    Coli.   conc.   regia  30,  S19-H21;    Hnrduin  S,  160S-1609; 

Labbe  1.  Ausg.  12,  066-968,  2.  Ausg.  17,  765-766;  Lünig,  Cod.  Germ.  dipl.  1,439-440, 
mit  Goldasts  Datum;  Du  Mont,  Corps  univ.  dipl.  II,  2  pag.  256-257;  Mansi  29, 
598-599;  Prag,  Ann.  regum  Hungariae  2,  308-309,  mit  dem  falschen  Datum  des  4  April; 
Fejer,  Cod.  dipl.  Hungariae  X,   7  pag.  468-470. 

46  liegest  bei  AUtnann  nr.  9398a  (nach  Lünig,  also  mit  dem  falschen  Datum  des  6  April).  — 

Enrähnt  von  Raynald,  Ann.  errles.  cul  ann.  1433  cap.  12;  Marlene  8,  581  nach  Labbe 
(1.  Aiutg.),  aber  mit  der  Überschrift  unserer  Vorlage  D;  Mansi  30,  533;  Mansi,  Suppl. 
4,  727;  Aschbach  4,  107-108,  der  unter  seinen  Quellen  irrtümlich  Lünig,  (hd.  Ital. 
dipl.  1,   438  citiert;   Schellhaß,   Vixekanxellariat  Kaspar  Schlicks  (Deutsche  Zeitschrift 

60  für  Geschichtsuissenschaft  4,  348  Anm.  1)  nach  unserer  Vorlage  P. 

*  Vgl.  nr,  450  U  und  daxu  S.  714-715. 

P«oiseh6  Keichstagn-Akten  X.  99 
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Nüü  ]>f  j)^  a    Matiko   de   Talloncz  ^   comos   Kcwincnsis  *^   et  ^  capitanens  Nanderalbensis  * 

et  üaspar  Sligk  '  vicocancellariiis  et  eapitaneiis  tcrranim  Egre,  ambassiatores  *  et  procu- 
ratores  invietissimi  principis  et  domini  nostri  ^  Sigiöniundi  Romanorum  regis  semper 
augusti  ac  *  Hungarie  ^  Bohemie  etc.  regis  gloriosissimi  ad  sanctissimum  et  clemen- 
tissimum  dominum  nostrum  papam  *  Eugenium  quartum  destinati,  recognoscimus  tenoro  s 
presencium  universis,  quod™  de  mandato  et  lieoneia  prefati  Serenissimi  domini  nostri 
regis,  cujus  j)leno  et  sufficienti  mandato"*  fulti  "  sunuis  (piodque  sigillatum  p  in  i  raanus  ^ 
ipsius  *  donu'ni  nostri  deposuinuis  *,  hodie  dato  litterc  "  nostre  presentate  '  in  consistorio 
apostolico  generali^  in  manus  sue  sanctitatis  juramentum  *  prestitimus  ^  in  forma,  quo 
est  talis:  [jKs  fohß  unsere  nr.  450  IL  Dann  heißt  es  weiter:]  in  cujus  rei  testi- lo 
monium  sigilla  nostra  propria  presentibus  sunt  appensa.         datum  *  Rome  anno  domini " 

^  ^.'^^  millesimo  433  die  7  mensis  aprilis '*^ 


N.vi  455.  Papst  luigen  IV  ratifiziert,  approbiert  und  konfirmiert  den  zwischen  ihm  ufid 
zwei  gen.  Bevollmächtigten  K,  Sigmunds  geschlossenen  inserierten  Vertrag,  1433 
April  7  [Rom].  is 

B  auH  Pari^  Xat.-Bibl.  cod.  in.s.  lat.  15626  fol.  208*>-209«  cop.  cJiart.  coaera  mit  der 
llterschrift  Pacta  inita  et  firmata  iotor  sanctissimum  dominum  nostrum  Eugenium  [lapam 
»juartum  et  seiviiissiinuin  dominum  regem  Romanorum.  Die  Schlußfonnel  ton  pro  majori 
an  und  das  Datum  fehlen  hier  und  in  D;  beide  sind  von  una  aus  S  ergänxt. 

D  coli.  Douai  Bibl.  pubL    cod.  243   fol.  234^-236'»   cop.  chart.  coaera  mit   der  Vben<chrifm 
Pacta   inita  et   finnata  inter  sancitissimum  dominum  Eugenium   papam  quartum  et  sere- 
nissimum  principem  et  dominum  dominum  Sigismundum  Romanorum  etc.  regem. 

*S'  coli.  Floren X  Bibl.  Laur.  cod.  Strozzi  33  fol.  66*» -07"  cop.  membr.  anni  1453  mii  der 
Vl)prschrift  Pactii  inita  inter  dominum  Eugenium  papam  quartum  et  serenissimum  princij«em 
et  dominum  dominum  Sigismundum  Romanomm  ivgem  etc.  ö 

///  Venedig  Markusbibl.  cod.  lat.  Z  166  fol.  144  »»-145'»  cop.  chart.  saec.  15,  Abarhrifl 
von  S. 

dnlruckt  bei  Crabbe  3,  322-323.  Dieser  Druck  reicht  nur  bis  art.  4  f  licenciet  et  remittaty 
dra  in.'ierirrfen  Vertrages.  Infolgedessen  sind  auch  die  folgetulni  teils  unmittelbar  teils 
mittelbar  auf  Crablte  Mintckgehcnden  Drucke  unvollständig:  Surius  1.  Ausg.  4,  315-310. 5*^ 

2.  Ausg.  4,  7 29-7 3t ^;  Binius  4,  212;   (ioldnst,  Imperatorum  etc.  recc^sus,  con,sfitutiones  etr. 

3,  432-433:  Liinig,  Cod.  derm.  dipl.  /,  440-442;  Coli  conc.  regia  30,  7S4'7Sf;: 
Harduin  S,  15S.'ß-15SfJ ;  Lablje  1.  Ausg.  12,  944-945,  2.  Ausg.  17,  740-742;  Mnnsi 
29,  572-574.  In  der  Coli.  conc.  regia  ist  außerdem  der  inserierte  Vertrag  icic  m 
unsrren  Vorlagen  BDS  (vgl.  S.  709  Variante  oo)  fälschlich  vom  8  April  1433  daticd.  io 
Die.^fs  falsche  Datum  ist  dann  in  alle  späteren  Drucke  (Harduin  y  Ixibbe  u.  s.  fr.,  aurlt 
Marlene  und  Mansij  übergegangen.  Xur  Du  Motu  äußert  Zweifel  an  der  Richtigkeit 
dcssflben,  indem  fr  auf  Ooldast  ßri nieeist.  —  Ih'e  in  den  genannten  Drucken  fehlewltit 
artt.  5-10  des  in.^erierten  Vertrages  sind  \uer.st  gedruckt  bei  Marlene  S,  579-5^1  (aus  h) 
und  aus  ihm  bei  Mansi  30,  532-533  und  Mansi,  Suppl.  4,  725-727.  Vgl.  /wMö 
übrigen  S.    712. 

Eneähnt  ron  Uagnald,  Ann.  eccles.  ad  ann.  1433  cap.   12  mid  Aschbach  4,  108-109. 

Eugenius  episcopus  servus  servorum*^*^  dei  ad  futuram  rei  memoriam.  quoniam 
dominus  dei  filius  de  celis  ad  terram  descendens  ad  salvandum  genus  humanum  inter 
cetera  divina*^^  prechirissiraa   monimenta  tamquam   pacis  mediator  pacem  discipulis  suis  43 

n»  in  Pam  lUiiulr  Forma  jurameiiti.  b»  em.;  AD  Coloran ;  PCalloncz;  Ä  Col Ionen  mit  AbkAistwffsstiich :  (7  Tollen«. 
c)  A.SO  IWromonHiti ;  Ü  Kfimont'iisis.  d)  ovi.  AD.  e)  S  Maudelkalbensia,-  0  Randor^lbon«««.  f)  S  &lich. 
g)  -S'  anibasaiatoruiu  et  procuratoram  slalt  atnbaatjiaturcs  et  procoratore».  h)  om.  P;  0  domtDi.  i)  ^  ^^' 
K)  0  add.  ot.  \)  om.  S.  iii)  PO  wld.  nos.  n)  m  A  dunhah  icheu ;  otn.  D.  o)  SPQ  fulciti.  p)  0  tijfilUtim. 
qi  wn.  (}.  r)  A  manihua.  a)  SPÜ  add.  saiictisaimi.  t)  P  disposnimns.  u)  S  ntcüt  um  nostre  liUere.  »)  t"  50 
presenlis;  ff  presencium.  w)  /*  hat  am  lUimh  mit  YfnrKmmgszfichnt  ju-aroenlam.  x)  om.  /*.  y)  f*  preslitoin. 
»j  um.  AiiD.     aa)  om.  P.     bh»  fi  add.  etc.     cc)  5  aorvus.     dd)  om.  S. 

•  nr.  440. 
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reliquit,  cujus  sanctum  fructum  quasi  substanciara  vite  cernimus  conservare  humanani  ^-^^^ 
societatem,  unde  fides  augetur,  spes  sublevatur  et  Caritas  ampliatur,  cum  sit  directissima  • 
justicie  regnorum  principatuum  omnisque  spiritualis  et  temporalis  Status  valida  et  robu- 
stissima  conservatrix,  nos  moti  ^  ipsius  dei  filii  *  salvatoris  docuniento  ^  pacera  tamquam 
6  omnium  bonorum  productricem  semj)er  optavimus  pro  universali  bono  sancte  ecclesie  dei 
tociusque  populi  Christiani.  ut  itaque  ®  omnis  mundus  intelligat  sinceritateni  nostre 
affectionis  ad  transquilitatem  et  quietcm  rei  pubb'ce  Christiane  continuis  meditacionibus 
et  affectibus  aspirare,  deductis  inter  nos  et  carissimum  in  Christo  filium  Sigismunduni 
Romanorum  Hungarie  '  Boemie  etc.  *•'  regem  iUustrem  certis  tractatibus  multa  bona  con- 

10  cernentibus,  demum  cum  dilectis  fih'is  nobilibus  viris  Matikone  comite  Kewinensi  ^  et  * 
capitaneo  Nanderalbensi  et  Gaspare  Sligk  ^  regio  vicecancellario  et  terrarum  Egrp  capi- 
taneo  ejusdem  regis  oratoribus  habentibus  ab  ipso  rege  sufficiens  ^  mandatum  infra- 
scripta"  capitula  et  omnia  in  ipsis  contenta  firmavimus  et  conduximus,  prout  de  verbo 
ad  verbum  fecimus  hie   inscribi.     quorum   tenor   sequitur  et   est  talis:         [Es  folgt  der 

16  Vertrag  vom  7  April  1433,  unsere  nr.  449  II;  vgl,  dort  die  Qiielknheschreibung,  Dann 
tvird  in  Vorlage  S  fortgefahren:]  pro  "  majori  itaque  ipsorum  capitulorum  et  omnium  ® 
in  ipsis  contentorum  substancia  et  firmitate  omnia  et  singula  in  ipsis  contenta  inter  nos 
et  ipsos  oratores,  ut  preraittitur,  inita  firmata  atque  conclusa  tenore  presentium  apostolica 
auctoritate   ratificamus   approbamus    confirmamusque ,    promitten^es    illa    auctore    domino 

'^0  inviolabih'ter  observare.  nulli  ergo  etc.  ratificationis  approbationis  confirmationis  et 
promissionis  etc.         datum  septimo  idus  aprilis  anno  tertio. 


NS8 
April  7 


456.    Papst  Eugen  IV  an  Königin   Johanna   von  Neapel:  hat,   wie  sie  wissen   wird,  ^'^^^/ 
schon  vor  einiger  Zeit  auf  Bitten  der  Kurfürsten  das  Baseler  Konzil  bestätigt;  he-  ' 
tuuihrichtigt  sie  jetzt,   daß  er  sich  auch   mit  K,  Sigmund  vertragen  Jiabe  und  daß 
25  dies(r  ihm  durch  seine  Gesandten  den  herkömmlichen  Romeugseid  habe  leisten  lassen. 

[1433]  April  7  [Born], 

Aus  dem   Druek  hei  Naynaid,   Atinales  ecclesiae  ad' annum  1433  cap.  12.     Raynald  be- 
zeichnet als  seine    Quelle   ,,Lih.  19  pag.  130'%   vermiälich  des   Vatikaniscfieti   ^irchirs; 
e^  ist  uns  aber  nicht  gelungen,  diesen  „Lib.  W  xu  ermitteln. 
30  Enn'ihnt  ron  Aschbach  J,  lOS  Anm.  3  nach  Raynald. 

Charissima  in  Christo  fih'a  sahitem.  credinuis  indubic  serenitatem  tuam  grato 
ac  libenti  animo  accepturam  esse  ea,  que  pro  salubri  statu  nostri  Romane  ecclesie  et 
otiam  Romani  j)opuli  et  totius  populi  Christiani  dirigi  ac  disponi  ac  directa  et  disposita 
a  nobis  auctore  domino   fuisse   existimamus    atque   ea    potissimum  rationc  sereiiitati  tue 

35  intinianda  esse  decrevimus.  pridem  *  enim,  prout  ad  notitiam  tuam  credimus  pervenisse, 
supplicantibus  atque  exhortantibus  nos  per  oratores  suos  venerabilibus  fratribus  nostris 
ac  dilectis  filiis  nobilibus  viris  sacri  Romani  imperii  electoribus ,  quatenus  Basileense 
concilium  approbare  ac  celebrari  ibidem  permittere  vellemus,  certis  probabilibus  causis 
atque   honestis    rationibus    inducti   eorum    piis   votis   ac   justis    supplicationibus   duximus 

40  annuendum.  demum  cum  charissimus  in  CHiristo  filius  noster  Sigismundus  Romanoruin 
rex  illustris  suos  ad  nos  oratores  ac  etiam  legitiraos  procuratores  delegaverit  postulantes 
humiliter  a  nobis  nomine  prefati  regis,  quateiuis  in  eam  concordiam  amorem  benevolen- 
tiam  et  animorum  unitatem,  a  qua  sine  dubio  licet  a  quorundam  zizaniorum  satoribus  p 
interpellati  nunquam  fuimus  alieni,  nos  *i  convertere  eidemque  coronam  ac  cetera  Romani 

ib  a)  S  directtra.     b)  «m.;  BD  niOTit;  S  monait.     c)  em.;  BDS  Alias,     d)  an.;  BDS  docameutam.     e)  BD  ita.     f)  S 

add.  et.  g)  oin.  S.  bi  DS  KeroTneiisi.  i)  S  ac.  k)  S  Sclicb.  1)  oin.  S.  m)  em. :  BDS  tnn'  infra.  n)  dit 
Schlußformel  pro  majori  —  promissiDoi«  etc.  und  das  Daltim  fehlen  in  BD.  o)  em.:  S  omnia.  p)  bii  Iltuftiuld 
folgt  quanqaam.     q)  nos  convcrtero  haben  wir  ergmxtt. 

»  Am  14  Februar  1433.     Vgl.  nr.  380. 
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Die  Kaiserkronang  am  31  Mai  1433. 


IHSB]  imperii  insignia  conferre  et  cum  eodeni  ad  ea ,  que  statuni  ccclesie  pactuii  et  tninqiiilli- 
tatem  totiiis  populi  Christiani  concernerent,  pertractanda  •  et  pmciiranda  saliibriter 
convenire  vellemus,  assereiites  se  ad  prestanduni  solemniter  jununentum,  qiiod  onines 
reges  Romanonim  in  ingressii  Italie  de  jure  prestare  tenentnr,  promptos  et  paratos  esse 
siifficientique  ad  id  et  omnia  ad  contrahendam  concordiam  prefatani  necessaria  inandato  s 
esse  miinitos,  nos  attendentes  j>iam  et  honestara  prefati  regis  postulationeni  habito  cum 
prefatis  oratoribus  diligenti  tractatii  de  consilio  et  assensu  venerabibimi  fratnim  nostrorum 
sande  Romane  ecclesie  cardinalium  aiictore  omnipotenti  deo  optatam  concordiam  cum 
prefato  rege  inivinius,  prestito  per  eosdem  oratores  in  animani  dicti  regis  constituentis 
devotionis  et  fideb'tatis,  jmmt  jura  et  sanctorum  patrnm  decreta  decernunt,  in  generali  it- 
consistorio    solemniter  juramento  '.      que   omnia   ad    serenitatis    tue   notitiam    per   brovc 

^J^^l  nostrum  curavimus  defcrenda.         datum  7  aprilis. 

I43S  457^    BarÜiolofneus  de  Agazaia,  Sienesischer  Gesandter  beim  Papst,  an  Siena:  MU  mit, 
daß  der  am  5  April '  zwischen  dem  Papst   uml  K.  Sigmund  geschlossetie  Vtrinvj 
am  7  April  im  öffentlirJien  Konsistorium  ratifiziert  worden  sei  ^  und  daß  der  Papst  n 
auf  seine  und  des  Bischofs  [Carlo]  Bitte,  abreiseti  zu  dürfen,  erwidert  habe,  er  (Bartho- 
lomeus)  möge  in  Rom  bleiben;  bittet  deshaU)  um  Instruktion  *.        1433  April  7  Rom, 

Attn   Siena   Staats- A.  Lettere,   Ci>ncistorio  1433  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  c.  impr. 
del.    Datum  Rome  die  7  aprilis  1433. 

uaa  45g^    Johannes  Niklosdorf  an  den  Hochmeister  Paul  von  Rusdorf:  berichtet  Oher  den  Akt  lo 
des  Friedensschlusses  zwischen  K,  Sigmund  und  dem  Papst.         1433  April  7  Rom, 

Aus  Königsberg  Staats- A.  Schbl.  II  nr.  151/b  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r,  itupr, 
del.,  mit  einer  Beilage  (unserer  nr.  453)  und  einer  Nachschrift  auf  je  einem  Papierxeäel. 
Unter  der  Adresse  ist  vofi  der  Ordenskanxlei  bemerkt  her  Nicclusdorff  briefe  und  her 
Johan  Menchin  von  der  eintracht  des  bebst  und  des  keisers.  dobei  eine  copia  gesaut  25 
dem  Romischen  konige  von  seinem  bannerherren  von  dem  konige  von  Polan,  und  oudi 
dobei  die  artikel  der  eintracht  des  pobst  und  des  keisers. 

Meinen  willigen  dinst  mit  steter  behegelichkeit.  gnediger  herr  homeister.  awer 
Apni  7  gnode  gerucbe  zu  wissen^  daz  in  dem  sebende  tage  des  monden  aprilis  in  dem  generale 
consistorio  wart  geoffenbart  di  eintracht  unde  der  frede  gemacht  unde  gescheen  zwuschen  » 
dem  bobiste  unde  dem  Romeschen  konige,  also  awer  genode  in  deser  ingeslossen  zedel  * 
wolkomelichen  sich  irweisen  mag.  man  spricht  gemeneclichen ,  daz  der  bobist  in  dem 
Mai  monden  maio  sal  zin  zu  Viterbio  in  daz  warrabat.  do  sal  der  Romesche  konik  zu  dem 
bobiste  komen,  damoch  in  dem  monden  junio  oder  julio  ken  Rome  zinde.  is  were  gros 
fromelich,  daz  awer  genode  procurator  ^  of  dese  zit  queme  zu  Rome,  so  der  bobist  unde » 
der  Romesche  konik  zu  hofe  komen.  ich  weil  mit  her  Johan  Menchen  mein  grosten 
tieis  tuen ;  sunder  fromelicher  wer'  awer  procurator  umbe  bekentnisse  unde  statum  seiner 
person,  di  in  groser  Übe  ist  des  Romeschen  konig/s.     der  almechtige  got  lange  zit  awer 

a)  em.;  Rajfnald  pro  tractanda. 


*   Vgl.  nrr.  453  und  454. 
'  Vgl.  nr.  452. 


■   Vgl.  nr.  455. 

*  BartoUyfnmeo  de  Aga\aria  blieb  in  Rom.  Bischof 
Carlo  dagegenmuß gleich  nach  dem  7  April  nach  Siena 
xurückgekehrt  sein;  am  11  April  war  er  :xufolge  einem 
Briefe  Bartolommeos  an  Sieno  ran  diesem,  Tage 
nicht  mehr  in  Itom  (Siena  Staats- A.  Lettere,  Con- 
cistorio   1433  orig.  chart.   lit.  clausa  c.  sig.   in  r. 


itnpr.  del.).  Der  Berichtj  den  der  Bischof  üher  den  ** 
Verlauf  seiner  Oesandtschaft  erstattete  j  fitidet  sich 
in  Siena  Staats -A.  I^azioui  e  Commissarie  nr.  3 
fol.  61»^  (cop.  mefnbr.  coaera  ofme  Datum  i;  es  trird 
darin  lediglich  der  Inhalt  der  Briefe  eom  30  Man 
und  5  April,  unserer  nrr.  451  und  452,  uiederkoÜ.    ^ 

^  D.  i.  unsere  nr.  453. 

®  Kaspar  Stange  von  Wandofefi. 


L 
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genode  *  gesunt  müsse   behaklen. 
aprili^  in  dem  33  jore. 

[in  verso]  Dem   allerwirdisten  grosmach- 
tigen   herren   hern  Pauel   von  Rusdoi-ff  ho- 
5      meister  Deutsches  ordens  mit  aller  wirdikeit 
sal  der  briff. 


gegeben    aws   Rome   in   dem  7  tage   des   monden   '^** 

April  7 


Johannes  Nicclosdorff 
awer  genoden  diner. 


[Cedula  incltssa]  Item  gnediger  hcrre  homeister,  her  Johan  Menchen  hot  awern  geno- 
den gesant  di  artikeln  der  eintracht  *  geseheen  zvvusehen  dem  pobiste  undc  dem  Rome- 
schen konige.  hirumbe  so  wolde  ich  awer  genode  mit  scriften  nicht  hoer  bekümmern. 
10  ich  wil  mit  her  Johan  Menchen,  so  der  bobist  zwuet  ken  Viterbio  in  daz  warmbat,  sein 
bei  dem  Romeschen  konige  unde  meinen  hogesten  fleis  twen  in  den  gachen  awerr  genode, 
di  der  almechtige  got  lange  zeit  gesunt  müsse  behalden.         datum  etc. 


459.    Papst  Eugen  IV  an  den  Kardinalbischof  Hugo  von  Palestrina:   hat  ihn  und  den  '^'^ 
Kardinaldiakon  Lticido  Conti  ausersehe^i,  dem  K.  Sigmund,  der  im  laufenden  Monat 
15  nach  Viterbo  kommen  wird,   entgegenzureisen ;  fordert  ihn  deshalb  auf,  schleunigst 

zu  kommen.        1433  April  7  Rom. 

Aus   Rom  Vatik.  Ä,   Reg.  370  fol.  133^  cop.  chart.  coaevOf   mit  der  gleichxeitigen  Rand- 
bemerkung Ugoni  eiiiscopo  PrenestinewÄ*. 

Eugenius  etc.  venerabilis  frater.  salutem  etc.  cum  nuper  auctore  domino 
20  firmaverimus  pacem  et  concordiam  *  cum  carissimo  in  Cristo  filio  nostro  Sigismundo  rege  ** 
Romanorum  illustri,  prestito  ab  ejusdcm  regis  oratoribiis  sufficiens  ad  id  mandatum  haben- 
tibus  debito  et  consueto  solemmtcr  juramento  ^,  ac  propterea  intendamus  eidem  regi  per 
totum  presentem  mensem  ad  nos  in  civitatem  Viterbii  venturo  ex  venerabilibus  iratribus  Apni 
nostris  sancte  Romane  ecclesie  cardinalibus  pro  honore  nostro  et  apostolicc  sedis 
25  fratemitatem  iuam  ac  dilectuni  filium  nostrum  Lucidum  sancte  Marie  in  Cosmedin  sancte 
Romane  ecclesie  diaconum  cavdinakm  obviam  destinare  *,  ideo  fratemitatem  eandem  in 
domino  requirimus  efficaciter  et  hortamur,  quatenus  visis  presentibus  qualibet  mora  et 
dilacione  postposita  iter  ad  nos  vcniendi  arripias.  datum  Rome  apud  sanctum  Petrum 
sub  anuio  nostro  secreto  7  aprilis  anno  tercio. 


J4SH 
April  7 


ao  460.    Kaplan  Johannes  Menken  an  den  Hochmeister  [Paul  von  RusdorfJ:  meldet  den  '^*-' 
Friedensschluß  zwischen  Papst  uiul  König  und  seine  Absicht,  mit  dem  Papst  nach 
Viterbo  zu  reisen.        1433  April  9  Rom. 

AiUH  Kmigsbay  Slaats-A.  Schbl.  IV  ur.  107  orig.  chart,  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  iinpr. 

Meinen  gar  willichen  gehoi'sam  alle  zeit  vor  Bchrehen.  gcnediger  lieber  herre.  ewre 
35  gcnate  geruche  zo  wissen,  daz  unser  heiiger  vater  der  pawbest  und  unser  genediger  hen*e 
Romysscher  koningh  ganze  eintrachtich  und  frunde  sin  worden,  und  des  herren  Romisschen 
konighes  senteboten,  ein  growe  geheisen  grobe  Mattiko  und  her  Caspar  Sligh,  die  haben 
dem  pawbest  in  einem  gemeinen  consistorio  gesworen  und  geholdiget  van  des  herren 
koninghes  wegen,  und  der  pawbest  wirt  alßobalde  noch  dussen  heiigen  tagen  ken  Vyter- 
40  byen  zehen  zo  dem  warmen  baete  ^  und  darselbiges  wirt  och  der  herre  Romyssche 
koninghe  zo  seiner  heilicheit  komen.     und  so  suUen  sie  in  dem  meie  widder  ken  Rome  Mai 

ft)  im  Orig.  wird  hier  lange  xi(  tct'ederhoU.    b)  em. ;  Vorl.  regi     c)  orig.  bäte  mit  koiumniatem  o  über  m. 


»  nr.  449 II.     Vgl.  auch  nr.  460. 
•  Vgl.  nr.  449  IL 
45      '  Vgl.  nrr.  453  und  454. 


*  Der  Kardinalbischof  hat  die  ihm  hier  xugeicie.'ieue 
Mission  flieht  ausgeführt.  Sie  irurde  von  Kardinal 
Orsini  ühernommefi.     Vgl.  nr.  464  und  <V.   7JS. 


784  Die  Kaiserkrönung  am  31  Mai  1433. 

'^^•^  körnen  und  darselbigcs  sali  der  pawbest  dene  denie  herren  koninghe  seine  crone  geben, 
und  dusser  eintraeht  sein  och  vele  lewte  alhie  zo  lande  sere  gefrewet.  so  habe  ich  och 
willen,  mit  unserm  heiigen  vater  ken  Vyterbyen  zo  zehen  und  daselbiges  seine  koningliche 
genate  anzoroffen  in  unsere  ordins  Sachen,  so  ich  fleisichte  magh.  und  was  mir  den 
wedervert,  will  ich  euwren  genaten  zo  seiner  zeit  woll  vorschreiben,  och  wirt  euwre  genate  s 
in  dußer  ingeslossener  cedelen  ^  woll  vernemen,  wie  die  vor  schreben  eintraeht  is  zoge- 
^J.^^ganghen  und  beslossen.  ^e^chreben  zo  ßome  an*  dem  donneretage  vor  oiesteren  **  in 
dem  33  jare. 

[in    vor  so  \    Deme    allererwerdichstem 
und   grosmechtichem    herren    herren   ho-  Broder  Johannes  Menchin  cuwrer  lo 

meister  Dwtsches  ordins  mit  grosser  er-  genaten  demoitiger  capellan. 

werdichkeit 

/in^no"^^^*  -AT.  Sigmund  ratifiziert  ^  approbiert  und  leonfirmiert  den  zivischen  seinen  zwei  gen, 
Bevollmächtigten  und  Papst  Eugen  IV  geschlossenen  inserierten  Vertrag,  1433 
April  10  Siena,  is 

A  ans  Born  Vatik.  A.  Armar.  29  vol.  17  fol.  150»- 151^  cop.  chart.  coaera. 

W  coli.  Wien  H.H.St.A.  Eeichsreglstraturbuch  J  fol.  204»  cop.  chart.  concra.  Der  VcHrag 
ist  nicht  inseriert;  es  ist  vielmehr  hinter  den  Worten  teuor  sequitur  et  est  talis  hcntcrhi : 
quere  in  litera  domini  nostri  et  in  litera  doniini  Casi)ari.s  cancellarii  '^.  Auch  Datum  und 
Kanirasignatur  sind  weggelassen.  Sfo 

Nef/est  bei  Alt  mann  nr.  0403  (nach  W). 

In  ^  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  feliciter  amen.         Sigismuiidus  dei  gnicia 
\ii)\w2iWorum  rex  semper  augustus  ac  Ungarie  Boemie  Dalmacie  Croacie  etc.  rex.    nutuin 
facinuiö  tonore  presencium  nnivcrsis:         licet  inter  res  transitorias  hujus  nuuidi  multuni 
salubre  ^   sit   univcrsos  Christicolas    votiva    unanimitatc    perfrui,   tarnen  multo  gloriosius  25 
saiictiusque  arbitrandum  est  illos  ®  caritate  conjunctione  et  singulari  concoi'dia  ad  inviceni 
nti,  qui  sunt  eapita  mundi  et  supra  alios  a  domino  constituti.     sanc  ista  ^  mature  *»'  con- 
sideran/i*«,    inducti    eciani   nostra   integerrima   aifectione,    qua    pacem    bonorum   omnium 
productricem  semper   optavimus    cum  universis  Christi  fidelibus  illamque  ^   optamus  pro 
uui versah  bono  sancte  ecclesie  dei  tociusque  populi  Christiani,    per  solempnes  ambasia- 30 
tores  et  procuratorcs  nostros,  videlicet  magnificos  Mattikonem  de  Taloncz  comitem  Ke- 
winensem    et   capitaneum  Nandoralbensem    et  Gasparem  Sligk  vicecancellarium    nostrum 
et  capitaneum  Egre  ad  hoc  plenum  mandatum  *  haben^e^,  cum  sanctissimo  domino  nostro 
domino  P^ugenio    papa  cjuarto   ad    infrascripta  capitula  et  onmia  in  ipsis  contenta  deve- 
nimus    illaque   conchisimus,   que    de    verbo   ad    verbum   fecimus  '    hie   inscribi.     quorum  35 
teiior  sequitur   et   est   talis:         [Jis  folgt   der  Vertrag  vom   7  April  1433,   nr,  449 Il,\ 
pro   majori    itaque    ipsorum  ^   eapitulorum    et   omnium  in   ipsis  contentorum   subsistencia 
et   firmitate    omnia   et   singula    in    ipsis   contenta   intor   sanctitatem   suam    et   ipsos    ora- 
tores  *,   ut  premittitur,   inita   firmata    at(jue  conclusa  tenore  presencium  auctoritate  regia 
ratiticamus  approbamus  ac  eciam  confirmamus,   promitten^es  illa  auctore  domino  inviola- 40 
biliter    observare.         presencium"'    sub    nostrc    majestatis    sigillo    testimonio    litteranun. 

n)  €tn.;  on'ff.  am.     h)  oiifj.  oystoren  util  kolumtn'eitrjm  e  übfv  j.     c)   W  kunt  tUn  Kingang  tu   In  Doinine  etc.  Stgis- 

mundttd  etc.   nutificamas  etc.    tenore  proseociuni  uuiversis.      d)   W  saluie.  e)  A  illosquo.      f)  A  istc.      g)   W 

maturitate.     h)    W  illadque.     i)   om.  A.     h)   om.   W.     1)    IV  add.  nostros.  rn)    W  predenci»m  sab   majestri/r 
daii  presencium  —  litterararo.  iS 

'  Dieser  Zettel,  der  nicht  mehr  dabei  lie(/t,  enthielt  '■'   Welche  Briefe  gemeint  sindj  wissen  wir  nickt. 

offenbar   di    artikeln    der    eintraeht,    die  Johamies  *'  nr.  446. 

yHdosdorf  in  der  Nachschrift  %u  seinem  Briefe  vom 
7  April  (nr.  458)  erwähnt j  also  unsere  nr.  449  U. 


A.   Vorakten  nr.  416-490. 
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datiim  '   Senis   anno   domini   1433    die   decima   monsis   aprilis  rognoriim  nostrorum  anno    '^^'^ 
Hungarie  etc.  quadragesimo  septinio  Romanorum  vicosimo  tercio  Boemie  trcdecimo. 

Ad  ^  mandatum  domini  regis 
Petrus  Kalde  canonicus  Zagrabiensis. 

5  462.    K.  Sigmund  thut  kund,  daß  er  durch  seine  GesamUen  Graf  Mattilco  de  Taloncz   ''^'^^ 

.  Api'il  14 

und  den  Vizekanzler  Kaspar  Schlich  aus  der  päpstlichen  Kammer  4000  Goldgulden 
von  den  6000,  die  ihm  der  Papst  durch  den  Protonotar  Jakob  von  Syrck  für  den 
gegenwärtigen  Monat  April  zahlen  wollte,  erhalten  habe  ';  er  quittiert  den  Papst 
und  den  päpstlichen  Kämmerer  über  diese  Summe,         1433  April  14  Siena. 

10  Alis  Rom  Votik.  A.   Armar.  ii9  vol.  17   fol.  152»  cop.   chart.  coaeva.    Datum  SenLs  anuo 

domini  1433  die  14  mensis  aprilis  Hang.  46  Rom.  28  Bo.  13.    Kontrasignainr  Ad  man- 
datum domini  regis  ||  Petrus  Kalde  *  etc. 
In  Wien  H.H.St.A.  Reichsregistraturbuch  J  fol.  204»  cop.  chart.  coaeva.     Datum   in  Senis 
die  14  aprilis  anno  ut  supra  d.  i.  33,  tvie  in  einer  unmittelbar  vorhergehenden  Urkunde 
16  Sigmunds  für  Kempten.     Unter  dem  Stück  steht  P.  Calde. 

Regest  bei  Altmann  nr.  9402. 

463.    K.  Sigmund  an  Haäek  von  Waldstein  und  desgleichen  an  Budweis:  hat  sich  mit  dem    '^^•'. 
Papst  vertragen  und  wird  am  15  Juni  oder  früher  in  Rom  gekrönt  werden;  wird  sich 
im  Ixiufe  des  Ap'il  zum  Papst  nach  Viterbo  begeben  \  will  nach  der  Krönung  schleu- 
20  nigst  zum  Konzil  ziehen  und  sich  dort  um  die  Rückführung  der  Böhmen  "und  die 

Herstellung  des  Friedens  im  Böhmischen  Reich  bemühen,        1433  April  15  Siena. 

An  Hasek  von  Waldstein :  G  aiis  Qörliix  Bibl.  der  Oberlausitxer  Gesellschaft  der  WissetMchaften  Annales 
Sculteti  II  fol.  116*  cop.  chart.  saec.  16  ex.  vel  17  in.  Die  Adresse  steht  nicht  unter  detn  Text,  wie  in  un- 
serem Druckj  sondern  folgt  unmittelbar  auf  den  Titel  und  auf  diesen  die  Anrede^  das  Ganxc  (rom  Titel  bis 

26  xft?n  Datum)  ohne  jedes  Alinea.    Die  Kontrasign/itur  ist  fortgelassen;  wir  haben  sie  aus  P  ergänxt.  —  liegest 

l)ei  Altmann  nr.  9407.  —  Erwähnt  von  PalacJcyy   Urkundl.  Ikitrüge  xur  Gesch.  des  Hussitefikrieges  2,  361. 

An  Budweis:   P  coli,  der  Dnu*k  bei  Palackyj   Urkundliche  Beiträge  xur   Geschichte  des  Hussitcn- 

krieges  2,  353-354.     Die  Adresse  lautet   Fidelibus  nostris  dilectis  magistro   civium   consulibus  juratis   et 

communititi  civitatis  Budvicensis.  —  Palach/  giebt  an,  daß  seifie?n  Dntck  das  Original  im  Stadiarchiv  \u 

30  Budweü  XU  Grunde  liege.  Wie  uns  Herr  StaUhaltereiarchirdircktor  K.  Köpl  in  Pra{j  mitgeteilt  hat,  ist  aber 
nn  Original  weder  in  Budweis  noch  im  Ungarischen  yationalmiiseum  in  Budapest  fu>ch  im  Arrhir  des 
Böhmischen  Museums  in  Prag  vorhanden,  auch  nicht  im  Archiv  des  Vereins  für  Geschichte  der  Deutschen 
in  Böhmen,  wie  man  auf  Grutwl  von  Burkhardt,  Hand-  und  Adreßbuch  der  Deutschen  Archive  2.  Aufl. 
h  ISO  nr.  975  remiuten  könnte.    Xur  das  Archiv  des  Prager  Domkapitels  besitxt  eine  von  dem  Bud weiser 

35  Sgndihis  Peter  Kodydek  am  6  Marx  1710  angefertigte  Abschrift;  wahrscheinlich  wird  diese,  und  nicht 
das  Original  selbst,  Palackg's  Vorlage  gewesen  .sein.  —  liegest  bei  Altmann  nr.  U40G. 

Sigismundus  dei  gratia  rex  ^  Romanorum  semper 
augustus  ac  ^  Hungarie  *"  Bohemie  ^  etc.  rex  ^. 
Nobilis  **  fidelis  dilecte.         notum  est  tibi*,   quod   propter  bonum  publicum  totius 
<«  Christian  itatis   et   etiam   propter^  susceptionem  imperialium  coronarum  uostrarum,   quas 

a)  dutiiin  —  tredecinio  om.  W.     h)  Ad  —  Z.igrabionBis  om.  \S',     c)  P  ttUül  um  Bonianoram  rex.     d)  am.  (J.    e)  (f 
add.  et.     f)  G  Roheroorti»!.     g)  om.  0.     h)  P  Adeles  dilecti  sltiti  nobilia  ~  dileeto.     i)  P  vobin.     k)   om.  G. 


*  Am  7.  oder  8  April  —  die  Anweisung  ist  nur 
Korne  1433  ind.  11  pont.  etc.  anno  3  datiert  —  wies 

45  der  Kardina IkätJimerer  Francisrus  fCondobnario] 
den  Thesaurar  Bf.  Daniel  von  Concordia  an,  durch 
den  Depositar  Franciscus  de  Boscolis  auszahlen  \u 
lassen  .lacobo  de  Cirick  pro  parte  sex  milium  florono- 
rum  in  deductionem  provisionis  serenissimi  principis 

fto  domini  Sigismundi  Romanonim  regis  4000  fl.  (Bom 
Staats -A.  Tesoro  ponteficio,  Bollettario,  Mandati 
1431-1434  fol.  147»  cop.  chart.  coaeva.)   Die  könig- 


lichefi  Gesandten  Mattiko  de  Tallorinz  [sie]  comes 
Kt»\vinensis  et  capitAueus  Xandoralberisis  und  Vize- 
kanzler (jaspar  Sligk  Iwschein igten  am  S  April,  die 
4000  Gulden  von  Jakob  von  Sirck  erhalten  \u  haln'n; 
dat.  Rome  1433  die  8  mensis  aprilis.  (Born  Vatik. 
A.  Armar.  2{)  vol.  17  fol.  153^  cop.  chart.  coaeva.) 
*  Es  ist  nicht  uninteressant,  t?/  beobachten,  wie 
diese  Urkumlc  nicht  durch  den  beteiligten  Vi\ekanxler 
Schlick,  sondern  durch  ein  anderes,  unbeteiligtes 
Mitglied  der  Kanxlei  kontrasigniert  wirtl. 
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Die  KaiserkroDung  am  31  Biai  1433. 


'^**  iisque  ad  presens  tempus  suscipere  pretermisimus  propter  dissolutionem  sacri  concilii,  quam 
dominus  summus  pontif ex  f ecerat ,  has  Italie  partes  intravimus  et  *  usque  modo  multa  ^ 
difficilia  experti  sumus.  veruntamcn  approbante  ^  ipso  domlno  suinmo  pontifice  ipsum 
j»m /5  sacrum  concilium  secum  concordes  remansimus,  ita  (|Uod  ^  ipsc  nos  in  festo  sancti  Viti 
proxirae  futuro  sine  ulteriori  dilatione  vel  prius  in  Romana  urbe  debebit  coronare  nosque  s 
e  converso  erga  ipsum  et  sedem  apostolicam  faciemus,  quemadmodum  nostri  predecessores 
Romanis  pontificibus  fecerunt.  et  ut  ista  celerius  consumentur^  per  totum  istnm  mensem 
Apni  aprib's  secum  in  Viterbio  constituemur,  ulterius  vcreus  Urbem  processuri.  et  peracta 
coronatione  nostra  quantocius  potcrimus  et  per  dei  gratiam  celerrirae  versus  sacnim  con- 
cilium nos  conferemus,  eidem  in  rebus  illis,  pro  quibus  congregatum  est,  omnes  favores  jc 
et  auxilia  impcndendo.  et  si  in  facto  reductionis  ßohemorum  et  pacificationis  ilbus 
regni  aliquid  faeere  potcrimus,  onme  Studium  omnemque  operam,  prout  dignum  est, 
nullis  laboribus  ^  parcendo,  tanciuam  naturalis  dominus  adhibebimus.  si  vero  illud  fieri 
non  possct  ((juod  absit),  ex  tunc  ibidem  juxta  ^  consilium  et  auxilium  sacri  concilii  et 
totius  Christianitatis  in  rebus  illius  regni  et  vcstrorum  onmium  ita  providebimus ,  quod  i^ 
per  dei  gratiam  iste  tribulationcs  de  mcdio  evellcntur.  et  hec  tibi  '  pro  singulari  letitia 
nunciamus,  volcntes,  ut  et  illa  ccteris  amicis  ^  et  bcnevolis  nostris  ad  gaudium  nunciare 
velis  ^,  adhortantcs  tuam  •*  fidclitatem,  quatenus  in  solita  tua  *  coustancia  perseverare 
velis"  et  faeere,  quemadmodum  de  tc  "  summe  couiidimus,  (juoniam   in   deo   speramus. 
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quod   omnia    ad   bonum   tinem    perducentur.         datum   Senis  **   die    15    mensis  p    aprilis«' 
regnorüm  *>  nostrorum  anno  Hungarie  etc. '  47  Romanonun  23  '  Bohemie  *  vero  13. 


Nobili  Hasschkoni  de  Waldinsteyn 
fideli  nostro  dilecto  etc. 


Ad  mandatum  domini  r^'s 
Caspar  Slik. 


Apnl  27 


'^f^  464.    Papst  Eugen  IV  an  alle   Civil-  und  Militärbehörden   des  Kirchenstaates:   betr. 
Geleit  für  zwei  gen.  inipstliche  Ijegaten  an  K.  Sigmund,         1433  April  27  Rom, 

Aus  Itom  Vatik.  A.  Kog.  372  fol.  167*>-168*  cop.  chart,  coaeva. 


Befiehlt,    die  Kardinallegaten  Jordanus  episeopus  Sabinensis  und  Lueidtts  s.  Marie  in    Co^mediu 
diaconuft  *  xu  yeleiieny  die  jeixi  xum  Römischen  König  aufbrechen  uml  fteauflragt  seien,   ut  serenitat*Mii 
. .  rcgis  visitare  *  et  per  terras  nostras  et  Romane  eoclesie  associare  debeant  cum  ea  exaltacione  et  hoDoio, 
que  debentur  Cristianissimo  principi  et  consecrando  pugili  sancto  ejusdem  occlesie.        Datum  Romo  apiid  *' 
'^^^    sanctum  Potnim  1433  5  kaloudas  maji  pont.  a.  3. 

April  27  ^ 

»)  <ym.  0.  b)  om.  0.  c)  0  approbationi  mit  Ttüfungspunkien  Hnter  iooi.  d)  0  quo.  e)  P  sleUi  um  parce&do 
laboriboH.  f)  G  nostrani.  g)  P  Yobis.  h)  amicin  —  perduceutar  om.  0,  add.  etc.  i)  P  velitis.  k)  P  rostru 
fldeliiat«8.  1)  P  vestra.  m)  /'Telitis.  n)  P  vobta.  o)  Senia  -  aprili«  hat  SculMus  aewer  Gerokftkfii  gi»i' 
gn  Anfang  de»  Brirfe»  recht»  an  den  Rand  geschrieben:  iu  der  DaiierungateiU  steht  dafür  etc.,  alto  datan  ete.  ** 
Vagarie  n  «.  tv.  p)  om.  0.  q)  rognoram  —  anno  om.  G.  r)  Ofii.  G.  a)  G  Romanorum  $0;  die  %i  i^  ^^ 
heüerer  TinU^  aber  trohl  roti  Srulicius,  neben  die  30  geachriebe%i.    t)  P  et  Bohemie  statt  Bolieinie  rero. 


*  Vgl.  nr.  459.  Ain  2  Mai  1433  wie^  der  Kardinal- 
kämmerer  Franciscus  [CondolmarioJ  den  Thesaurar 
Bartkolomeus  de  Matxatostis  an,  dem  Kardinal 
iMcidus  s.  Marie  in  Cosmcdin  200  fl.  ausxafile^i 
XU  lassen  pro  complemento  expensamm  per  cum 
factarum,  quando  ivit  ad  seronissimum  n»gom  Roma- 
norum. (Rom  StaalS'A.  Tesoro  ponteficio,  Mandat! 
diversi  della  camera  1430-1434  fol.  81*»  cop.  chart. 
couera.) 

*  Die  beiden  Ijegaten  trafen  (laut  einer  Bemerkung 
in  der  .schon  öfter  genannten  Aktensammlung  <fe? 
Kardinals  Orsini)  mit  Sigmund  in  campis  ultra 
Viterbium   zusammen  und  geleiteten   ihn  von  dort 


nach  Viterbo  und  weiter  nach  Rom,  (Florenz  Bihl. 
Laur.  Plut.  16  cod.  13  fol.  26»»  not,  chart.  eoaera.) 
Giovanni  da  Massa  schrieb  am  10  Mai  an  SifftQ  ■  ^^ 
Der  Kaiser  sei  am  Freitag  den  8  Mai  unter  großen 
Ehrenertreisungen  in  Viterbo  dfigexogcn;  die  Kar- 
dinäle Orsini  und  Conti  mit  vielen  PräleUen  seien 
hier  und  drängten  den  Kaiser ,  nach  Rom  %u  xiehen; 
dieser  habe  beschlossen,  morgen  früh  [Mai  11]  auf-^ 
zubrechen  und  sieh  nach  Siäri  xu  begehen,  u.  a.  m-.' 
dat.  in  Viterbo  a  di  10  dl  magio  1433.  (Siefi<i 
Staats- A.  liettere,  Concistorio  1433  orig.  chart.  W. 
clausa  e.  sig.  in  r.  impr.  dei.) 


A.   Vorakten  nr.  416-490. 


787 


10 


465.    Der  Kardinalkämmerer  Francesco  [Condohnario]  an  drei  gen.  päpstliche  Gesandte  ^*^^ 
in  Basel:  benachrichtigt  sie,  daß  sich  K.  Sigmund  in  Sutri  aufhalte  und  demnächst 
zur  Kaiserkrönung  nach   Rom   kommen  werde;   wird  sie  über  die  Verhandlungen 
und  Abmachungen  zwischen  Fapst  und  Kötiig  mUetrichten  und  ihnen  morgen  die 
auf  den  Vorsitz  im  Konzil  bezüglichen  Bullen  zuschicken,        1438  Mai  12  Rom. 

Alis  lio/n  Vatik.  Bibl.  ccxi.  Vatic.  3934  fol.  69*  cop.  rfiart.  coaeva-  mit  der  Überschrift  von 
einer  anderen  Hand  des  15  Jahrhunderts  Littera  reverondissimi  üomini  cardinalis  sancti 
Clementis.  Zu  der  Xac)ischrift  }mt  eine  xeHgehössische  Hand  hinxugefikft  Fuit  presentata 
die  sabbati  vigilia  pentecostes  30  inaji  1433  anno. 

Gedruckt  hei  Hallery  Coneilium  Basiliense  1,  311-312  ebendaJtcr. 


Vranciscus  tituli  sancti  Clementis  presbyter  cardinalis,  Aomini  nostri  pape  carae- 
rarius,  reverendis  in  Christo  patribus  dominis  Johanni  de  Mella  apostolice  sedis  pro- 
thonotario,  Laidovico  abbati  *  sanctc  Justine  et  ^icolao  abbati  sancte  Marie  de  Secilia 
camere   apostolice   auditori,    sanctissimi  domini  nostri   pape   oratoribus,    amicis   nostris 

16  carissimis.  reyerendi  patres  et  amici  nostri  carissinii,  salutein.  credimus  non  esse 
vobis  incognituni,  quomodo  Serenissimus  dominus  **  rex  Romanorum  est  in  plena  con- 
cordia  cum  sanctissimo  domino  nostro,  quemadmodum  per  proprium  cursorem  vos  avi- 
snvimus.  deinde  capitula  '  ipsius  concordie  ad  vos  destinavimus.  nunc  vero  scitote, 
(juod  ipse  Serenissimus  dominus  rex  est  in  civitate  Sutrina  *  et  in  brevi  intrabit  Urbem, 

20  ubi  per  manus  sanctissimi  domini  nostri  coronam  suscepturus  est.  de  bis  autem,  que 
ipse  sandissimus  dominus  noster  et  screwissimus  dominus  rex  tractare  et  concludere  in- 
tendunt,  inpresenciarum  non  scribinms.  post  non  multos  dies  audietis  multa,  que  ad 
pacem  Christianorum ,  exaltacionem  fidei  catholice  et  tocius  reh'gionis  et  rei  publice 
Christiane  cedent,  uti  indubie  speramus,  atque  ex  his  conspiciet  mundus,  an  sanctissimus 

26  dominus  noster  intendit  celcbrare  coneilium  et  quam  ^  solempne  coneilium  cum  pace  et 
caritate  omnium;  quod  tamen  nonnulli  hucusque  visi  sunt  non  credere.  dei  gratia  omnia 
satis  quiete  sc  habent  in  omni  dominio  ecclesie  et  continuo  meliora  speramus.  cras  ^ 
mittemus  nuncium  cum  bullis  super  presidencia  et  aliis  multis  bonis,  super  quibus 
nunc    bulle    conficiuntur  *.      itaque    sitis    bono    animo.      lator    presencium    venit    cum 
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•)  em. ;  Vorl.  «bbatis.     b)  HalUy  fügt  noster  At»i;u.     c)  Hailer  itrtümlich  qnidem. 


»   Vgl.  nr,  449, 
»   Vgl.  S.  786  Anm.  2. 

'  Die  Absendung  des  BoteUy  des  päpstlichen  Notars 
Gerardus,  erfolgte  erst  am  16  Mai,   Vgl,  den  bei  Haller 

96  a,  a,  0.  If  313-314  gedruckten  Brief  des  Kardinal- 
kämmerers  an  die  drei  Gesandten  ran  diesem  Tage. 
Er  teilt  ihnen  darin  auch  mit:  dominus  rex  hinc 
ad  tres  aut  quatuor  dies  cum  bonedictione  dei  intrabit 
Urbem   et  honorifice,  ut  convenit   majestati  rof^ie, 

40  suscipietur.  suscepturus  est  coronam  in  festo  penthe- 
coätes  [Mai  31],  interim  in  bonis  tractatibus,  qui 
et  ecclesie  et  totius  populi  Christian i  bonum  con- 
rement,  erit  cum  sanctissimo  domino  nostro,  paratus 
pf'r omnia  ad  obedientiam  sanctitatis  sue.  —  Am  2') Mai 

46  wies  der  Kardinalkämmcrer  Franciscus  [Condol- 
mario]  den  Thesaurar  Daniel  [Bischof  von  Con- 
cordiaj  an,  für  den  Depositar  Franciscus  de  Bos- 
eulis  95  fl.  xurückKubehalten,  da  dieser  aus  eigenen 
Mitteln  näher  bexeichnete  cureores  utui  persone  be- 

60  xahÜ  habe,   Datum  Borne  etc.  die  25  mens,  majipont. 
3,    Unterschrift    A.   de    Perusio.     (Rom    Staats- A. 
Tesoro    ponteficio,    Bollettaiio ,  Mandati    1431-1434 
Oenttehe  Heiclistags- Akten  X. 


fol.  152*» -153*  cop.  Chart,  coaeva.)  Unter  den  cur- 
sores  und  persone  kommen  vor:  ein  missus  nach 
Basel  am  16  Mai  cum  litte ris  domini  imperatoris 
et  nostris  25  fl.  und  ein  Cursor  tuich  Basel  und 
anderen  Detdschen  Orten  cum  litte  ris  apostolicis 
et  imperatoris  ad  diversos  principes  50  fl.  Der 
mi.ssus  dürfte  der  in  X,  34^  geimnntc  Xotar  sein. 
IHc  päpstl.  und  königlichen  Briefe,  die  der  Cursor 
bc^iorgtCf  irarcfi  wohl  unsere  nrr.  413,  414  und  492. 
*  Es  waren  im  ganxen  sieben  Aktenstücke,  die 
ausgefertigt  wurden:  1)  die  Bulle  vom  14  Februar 
1433,  nr.  *iS6  (erst  Jet xt  im  Original  fj;  2)  die  schon 
oben  S.  662  Anm.  6  erwähnte  Vollmacht  für  die 
vier  päpstlichen  Präsidenten  vom  1  Marx  1433; 
3)  Vollmacht  für  Juan  de  Mella,  den  Erxbischof 
Joliannes  von  Tarent,  den  Bischof  Thomas  von  Traii 
und  die  Äbte  Ludwig  von  S.  Oiustina  in  Padua 
und  Xikolaiis  von  S.  Maria  de  Moniacis  in  Mon- 
reale  vom  7  Mai  1433,  bis  xur  Ankunft  jener 
l*räsidenten  das  Präsidium  xu  führen  (gedr.  bei 
Marthie  -S',  5H6-5S7 ;  Mansi  30,  539-540;  Man,si\ 
Suppl.   4,    734-  735;   vgl.    Segoria  lib.  4  cap.  35 

lüO 


f^ 


bie  kaiserkrÖDung  am  31  Mai  l43d. 


'^^^  litteris  '  prefati  Serenissimi  doinini  regis  ad  dominos  de  concilio,  quarum   etiam  copiam 
"  introclusam  mittimus.     has  circumspccte  prcscntari  facite,    ne    forsitan  crcdant  aliqui  id 
opera  vestra   procuratuni   esse   et  mentoni    bonani   QJusdem   serenitatis    param   attendant, 
Man2^^^^  satis  indecens  esset.         ex  Urbe  12  maji  1433. 

[Nachschrift]  Diem  presentacionis  litterarum  per  latorem  presencium  nobis  rescribite.   * 

c.    VerhttUiiis  Venedigs  zn  Papst  und  König  Tom  Febrnar  1482  Ms  znm  Jnnl  1433  nr.  406-490. 

14 S2  4gg^  Beschließ  des  Venetianischen  Senates:  beir.  Weisung  an  den  Gesandten  in  Rom, 
Jeronimo  Contarini,  dem  Papst  gegenüber  die  Fricdensvermittlung  des  Markgrafen 
von  Este  zwischen  Venedig  und  dem  Herzog  von  Mailand  und  die  ZurOckberufung 
der  Venetianischen  Flotte  zu  rechtfertigest  und  ihn  aufzufordern,  Siena  zum  Frie-  w 
densschluß  mit  Florenz  zu  zwingen  und  so  den  Zug  des  Römischen  Königs  na>ch 
Rom  zu  vereiteln.         1432  Februar  16  [Venedig], 

Aus  Venedig  Staats- A,  Senato,  Secreti  Reg.  12  fol.  61  •-62»  cop.  membr.  coaeva.    Zu  Anfang 
sieht  links  am  Bande  Ser  Marcus  de  Molino  sapiens  consilii,  sei*  Andreas  Contareno, 
ser  Laurent! US  Capello,   ser  Franciscus   de    Garzonibus,   ser   Marinus   Lande   sapientes  i5 
terraruni  etc. 

1431  die  16  februarii  in  rogatis.  |  Dem  Jeronimus  Contareno,  Oesandten  beim  Papst,  soü  geschrieben 
Jan.  31  ^^ß^fl^^^ .  [-^j  3/^^,  /^^j^  seine  Briefe  vom  31  Januar  und  2  Februar  erhalten.  Was  xunrichst  die 
Antwort  des  Papstes  circa  niateriam  tractatus  pacis  cum  duce  Mediolani  anbetreffe,  so  möge  er  ihm 
darlegen,  wie  Venedig  stets  durch  seine  (des  Papstes)  Vermittlung  den  Frieden  xu  erlangen  gesucJä  -,  wie  so 
al)er  der  Herxog  die  päpstliche  Vennittlung  xurückgeiviesen  und  schließlich  den  Markgrafen  ron  Este  als 
Vermittler  vorgeschlagen  habe.  Ijetxtereny  qiii  est  pare  lige  nostre  ac  civis  et  creatura  nostre  rei  publice, 
iiabe  Venetlig  nicht  ablehnen  können  3.  [2]  Des  Weiteren  möge  er  dem.  Papst  überxeugend  darlegen,  daß 
die  ihm  unangenehme  Zitrückberufung  der  VenetianiscJien  Flotte  eine  Notwendigkeit  geicesen  sei.  [3]  cii"ca 
facta  Seneusium  audita  difficultate ,  quam  ejus  sanctitas  facit  in  rumpeudo  contra  ipsos  Senenses  et  in  86 
discoperiendo  se  contra  ducem  Mediolani  et  quod  hoc  sequente  velet»  habere  subventionem  pecuniaruni 
a  liga,  so  möge  er  dem  Papst  vorstellen,  wie  viel  darauf  ankomme,  quod  compelleret  Senenses  ad  pacem 
cum  niagnifica  comunitate  Florentie  et  ad  mutandum  opinionem;  gerade  Jelxt  sei  dies  nötig  consideratis 
liis,  que  quotidie  videntur  de  mala  dispositione  ducis  Mediolani  contra  statum  suo  heaiitudinis  atque  lige, 
qui   inducit  stimulat  et   impellit  *   screuissimum  Romanorum   regem    ad  oundum  Romam;   cujus  adventus  so 

a)  aic. 


a.a.  0.  2,  HGO);  4)  Vollmacht  für  Kardinal  Cesarini 
xum  Mitpräsidieren  vom  S  Mai  14 3S  (gedr.  hei 
Marlene  8,  587-588;  Mansi  30,  540-541;  Mansi, 
Suppl.  4 ,  735  -  736 ;  vgl.  Segovia  Hb.  4  cap.  35 
n.  a.  0.  2,  370);  5)  Vorschriften  an  die  unter  3)  ge- 
nannten Vizepräsidenten  für  das  Präsidieren  vom 
.9  Mai  1433  (Pom  Vntik.  Bibl.  cod.  Vatic.  3934 
fol.  71*  cop.  Chart,  saec.  15  mit  dem  Datum:  Ponte 
apud  S.  Petrum  1433  7  id.  maji  pont.  a.  3); 
())  Schreiben  des  Papstes  an  das  Konxil  vom  10  Mai 
1433,  in  dem  er  es  auffordert,  die  unter  3)  Ge- 
nannten ins  Präsidium  aufxunehmcn  (gedr.  bei 
Marlene  8,  589-590;  Mami  30,  541-543;  Mansi, 
Suppl.  4,  736-738;  rgl.  Segovia  lib.  4  cap.  35  a.  a.  0. 
2,  369);  7)  Instruktion  des  Kardinalkämmerers 
[Francesco  Condolmario]  für  die  unter  3)  Genannten 
(gedr.  bei  Haller  a.  a.  0.  1,  314-315).  Gemäß 
der  unter  7)  angeführten  Instruktion  überreichten 
die  päpstlichen  Gesandten  die  unter  l)-4)  und  6) 
genannten  Aktenstücke  am  5  Juni  1433  der  Genera l- 
kongregation   des   Konzils   (vgl.    Haller  a.   a.   0.  2, 


420  Z.  32  bis  421  Z.  18  mid  Segovia  lib.  4  cap.  3;j 
a.  a.  O.  2,  369-370).  Vgl.  im  allgemeinen  auch 
HTA.  11,  8. 

*  Mit  diesem  Brief  wird  der  vom   9  Mai  1433,  35 
unsere  nr.  412,  gemeint  sein. 

*  Der  Venetianische  Senat  hatte  am  16  Dexetnber 
1431  beschlossen,  dem  Markgrafen  ron  Este  auf  die 
Mitteilung,  daß  der  Herxog  van  Mailatul  vorschlage, 
Gesandte  xu  Friedensverhandlungen  an  die  Grenxe  40 
xu  schicken,  xu  antwoiien,  er  möge  dem  Herxog 
schreiben,  Venedig  füllte  seinen  Vorschlag  für  un- 
zweckmäßig; ohne  einen  Vermittler  werde  man  nie 
roncärts  kommen;  nach  Venedigs  Ansiefä  würde 
der  Papst  ein  passender  Vermittler  sein.  J  De  parte  46 
100,  de  non  12,  non  sinceri  6.  (Venedig  Staats- A. 
Sen.  Soor.  Reg.  12  fol.  44*»  cop.  memhr.  eoaeva.) 

"  Die  Annahnu:  der  Vertnittlung  des  Markgrafen 
war  am  12  Februar  1432  erfolgt.  Vgl.  S.  323 
Anm.  L  60 

*  Vgl.  S.  286-287  und  nrr.  192-194. 


A.   Yorakten  nr.  416-490.  789 

esxe  uon  iKjsset  absque  ingonti  pivjudicio  et  periculo  statiis  heatitudinis  sue.  ac  cciiissinmm  est,  quud  rej)o-  f^^^ 
suit  principalem  intentioneni  et  spem  suam  in  ciyitate  et  comuuitate  Senarum  >,  et  si  spos  ista  precideretur,  '^'  *  '^ 
credendum  est,  quod  idem  rex  a  tali  profectione  desisteret  et  omnes  machinationes  et  fabrice  ducis  ruerent. 
Ikr  Papst  dürfe  sich  nicht  durch  jene  Erwägungen  pro  non  discoperiendo  se  contra  ducem  von  einem  Angriff 
6  auf  Siena  und  ran  einer  allseitigen  Unterstütxung  der  Liga  abhalten  lassen;  denn  der  Herzog  bekämpfe 
ganz  offen  Papst  und  Kirchenstaatj  und  die  Liga  habe  auch  flicht  solche  Bedenken  gehegt^  als  es  sich  um 
die  Unterstütxung  des  Papstes  gegen  seine  Widersacher  j  besonders  in  facto  Civitatis  Veteris,  gehandelt 
habe.  Contarini  möge  den  Papst  auf  alle  Weise  dazu  bringen,  daß  er  dafür  sorge,  quod  dicti  Senenses 
vel  sponte  vel   vi  ad  pacem   predictam  inducantur  et  prorsus  se  retrahant  ab  intelligentia  et  favoribus 

10  ducis  Mediolani  et  partis  sue.  Er  tnöge  ihn  an  die  Befürchtungen  erinnern,  die  er  für  sich  und  den 
KircJu^nstaat  hege,  si  idem  rex  Komanorura  Romam  proficisceretur,  presertim  cum  intelligentia  et  presidiis 
ducis  Mediolani,  auch  daran,  daß  der  Gouverneur  2  von  Bologna  es  nicht  für  ungefährlich  halte,  si  rex 
ipse  versus  partes  illas  proficisceretur  *.  Venedig  *  habe,  von  dem  Wutische  beseelt,  sein  Möglichstes  für 
den  Papst  zu  thun,  versucht,  divertere  accessum  dicti  regis,  si  possibile  foret,  ac  impedire  mala  cogitamina 

15  ducis;  es  habe  deshalb  alle  seine  Truppen  mobilijfiert.  Der  Erfolg  dieser  Maßregel  sei,  daß  der  Herzog 
den  größeren  Teil  seiner  Truppen  aus  den  Gebieten  von  Piacenza  und  Parma  hinter  den  Po  nach 
Crcmona  und  Lodi  und  in  die  (llara  Abdue  xurückgezogen  habe;  auch  habe  der  Gouverneur  von  Bologna 
gemeldet,  daß  die  Truppen  des  Herzogs,  die  vereus  Roniandiolam  et  Tusciam  transire  debebant,  mutarunt 
propositum.     Venedig  sei  bereit,  den  Herxog  in  der  Lombardei,  so  sehr  es  nur  kömie,  zu  bedrängen,  um 

20  CS  ihm  unmöglich  zu  machen,  einen  Teil  seiner  Truppen  sive  cum  rege  sive  aliter  ad  partes  illas  zu 
schicken,  1|  De  parte  108,  de  non  2,  non  sinceri  0. 

4ß7.    Beschluß  des  Vetietianischen   Senates:   betr,   Brief  an   Jeronimo    Contarini,  Ge-    ^^** 
sandten   in  Rom,  über  die  vom  Papst  verlangte    Ufiterstützung ;  u,  a.  m.        1432 
Februar  23  [Venedig]. 

545  Aus  Venedig  Staats- Ä.   Senato,   Secreti   Reg.  12   fol.  64»  cop.  tnembr.  coaera.    Zu  Anfang 

steht  links  am  Rande  Sor  lieonaixlus  Mocenigo  procurator,  ser  Marcus  de  Molino  saptcn^e« 
consilii,  scr  Andreas  Contareno,  ser  Franciscus  de  Oarzonibus,  ser  Marinus  Lande  sapten/e« 
terrarum  etc. 

1431  die  23  februarii  in   i-ogatis.  ||  Dem  Jeranimus  Gontaretio,   Oesandien  in  Rom,  soll  u.  a.  ge- 

30  schrieben  werden:  In  seinem  Briefe  vom  8  Februar  berichte  er,  quod  summus  pontifex  vellet,  ut  de  numeix)  Fdir,8 
equorum  sex  millium,  quos  dicit  habere,  per  ligam  solverentur  equi  3000  debente   eo  publice  nimpere 
contra  ducem  Mediolani  et  Senenses ,  und  in  seinem  Briefe  vom  13  Februar  schreibe  er,  daß  der  Papst  F^f.  is 
ron  ihm  Antwort  haben  wolle.    Er  möge  den  Papst  auf  alle  Weise  von  seiner  Forderung  abzubringen 
suchen  durch  den   Hinweis  auf  die  bedeutenden   Ausgaben,    die  Venedig  gehabt  habe    und  noch   haben 

35  werde.  \\  De  parte  97,  de  non  6,  non  sinceri  2. 

468.    Beschluß  des  Venetianischen  Senates:  betr.  Antwort  auf  die  Mitteilung  eines  gen.  J*^\, 
Florentinischen  Gesandten  über  die  Bereitwilligkeit  der  Florentiner  zur  Unterstützung 
des  Papstes  mit  Truppen  oder  Geld.         1432  März  24  [  Venedig J. 

Aus  Vetu^dig  Staats- A.   Senato,  Secreti   Reg.  12  fol.  72^  cop.  mcmhr.  coacca.    Zu  Anfnftg 
40  steht  litiks  am  linnde  Quatuor  sapient^s  consilii  et  sapieutes  torranun  etc. 

1432  die  24  martii  in  rogatis.  ||  Beschluß:  auf  die  Mitteilung  des  Florentinischen  Gesandten  Petrus 
de  Beehanusiis  über  das  Gesuch  des  Papstes,  die  Liga  möge  ihn  mit  Truppen  oder  Geld  urUerstiUxcn, 
offerendo  rumpere  contra  Semmses  et  alios  bestes  lige,  ron  welcher  Ausgabe  Florenx  bereit  sei  die  Hälfte 
XH  tragen,  sei  zu  antworten,  man  habe  dieses  Gesuch  der  schtreren  Ausgaben  wegen,   die  Venedig  Jet \t 

abgehabt  habe,  schon  abgelehnt^,  sei  nun   aber  doch  Florenx   xu  Gefallen  damit  einverstanden,   daß  per 

*  Wie  richtig  diese  Annahme  Venedigs  war,  zeigen  Bologna  einflußreiche  Battista  da  Canedolo  sich  mit 
unsere  nrr.  204  und  205.  Sigmund   verständigen,    die   päpstliche   Begierung 

•  Fantifw   Dattdolo.      Eugen  IV  hatte    ihn    im  stürxen    und    die    republikanische    Verfassung    in 
August  1431   xum    Gouverneur   ernannt;   er  hatte  Bologna  tciederherstellen  möchte.    Vgl.  die   Cronica 

50  das    Amt    am   8   September  angetreten.     Vgl.   die      di  Bologna  bei  Muratori  a.  a.  0.  IS,  643. 

Oroniea  di  Bologna  bei  Muraiori,  Scriptt.  rer.  Jtal.  *  Die  folgende  Stelle  ist  auch  oben  S.  2S3  Anm.  1 


18,  639.  mitgeteiU. 

*  Dandolo  scheint  befürchtet  xu  haben,  daß  der  in  *  Vgl.  tur.  467. 


100 


* 
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Die  Kaiserkrönung  am  31  Mai  1433. 


t4H2    ligam  solvantur  sibi  ille  geutes  armigere  et  fantarie,   quo   invicein  eoncordabuntur,   ad  coiniuios  fxpeii.sas 
Mmz24  iiji^g  magnifice  coinunitatis  et  nostras,   eo    rumpente  et  publice  prosequeute  ad  favores  ligo  tontra  dnc«Mii 
Mediolani  et  fautores  suos  '.||De  parte  100,  de  non  17,  non  sioceri  4. 


[I43:i] 


iMaäj  4g9^    Beschließ  des  Vetietianischen  Senates:  betr.   Unter  stuf  suntj  des  Papstes. 

*"'*'  Märg  31  [Venedig].  s 

Aus  Vencditj  Staats- A.  Sonato,  Sei-reti  Reg.  12  fol.  73 *>  coi*.  memhr.  roaera.  /^n  Anfaug 
steht  links  am  Uande  Ser  Loouanlus  Mocenigo  procurator,  ser  Marcus  dt5  MoHno,  scr 
Georgias  Cornario  ^di\n€ntes  cousilii,  ser  Audreiis  Coiitareno,  s^l'  liiiurentius  Gapello,  ^or 
Marinus  Lande,  ser  Marcus  Foscari  ^'A\)ientes  terraruin  etc. 

Die   31  martii    in  rogatis.  ||  Beschluß:    Venedig  habe  sich  früher  2  dein  Florentini  sehen   (iti.sandten  lo 
Petrus   de  Bechamtsiis  gegenüber  xur   Unterstützung  des  J\tpstef<   bereit   erklärt.     Jetxt   schreibe    nun  der 
Venetianische  Gesandte  in  liom,  daß  der  Floren tinische  Gesandte  Marcellus  dem  Papst  /jOO  Jjanxen  (tu- 
geboten   habe,   damit   er   losschlage;   der  Papst   habe  aber  das  Anerbieten    mii  dem   Bemerken   ohyelehnt, 
quod  opus  erat  habere  aliam  intx.^lligentiam ,  ita  quod  res  sunt  in  aliis  terminis,  quam  primitus  credebatur. 
Daraufhin  soll  dem  Floreniinischen  Gesandten  gesagt  werden:   könne  Florenz  den  Papst  doxa  b<'f regen,  15 
daß  er  7ntt  300  Ixmxen  oder^   sicut  melius  fiuri  posset,  usque  ad  numerum  lancearum  et  pedituin   i*equl- 
sitorum   per   ipsum   summum  pontificem  xufrieden  sei,   so   trolle  Venedig  daxu  beisteuern   ciun  modis  et 
Mm't24  conditionibus  deliberatis  in  isto  consilio  die  24  martii  piesentis.    Sollts  der  Papst  auf  dem  Abschluß  cinir 
anderen  intelligentia   mit  der  Liga   bestehe?i ,   so  nükje   man   sich  über  seine  Beditfgungen  unterrichten; 
et  si   vellet  habere   intelligentiam   cum  liga  contra  ducem  Mediolani  ac  complices  et  fautores  suos,   nobis  20 
placeret  *.  ||  De  parte  103,  de  non  3,  non  sinceii  4. 

[148S]  470^    Beschluß  des  Venetianischen   Senates:  betr.  Erteilung  voti  Vollmacht  an   den  Ve-  • 
neiianischen  Gesandten  in  Rani  zum  Abschluß  einer  Liga  mit  dem  Papst.         [143 2 J 
April  29  [Venedig]. 

Aus  Venedig  Staats -A.   Senato,   Secreti   Reg.  12  fol.  82 *>  cop.  membi'.  coaera.     Zu  Anfang  iii 
steht  links  a^n  Bande  Ser  Leonardus  Mocenigo   procurator,   ser  Marcus  de  Molino,   ser 
Laurentius  Capello,  ser  Andreas  Mauroceno  sapientes  consilii,  ser  Andreas  Contareno,  ser 
Marcus  Foscari  sapientes  terrarum  etc. 

Die  29  aprilis  in  rogatis.  ||  Beschluß :  Der  Florentim'scfie  Gesafulte  luihe  von  neuetn  gebeten,  Veficdig 
möge  sieh  mit  dem  Abschluß  einer  lAga  xivischen  dem  Papst,  Venedig  und  Florenz  einverstanden  erklären;  30 
Florenz  wolle  in  dieser  Liga  lanzas  500  et  totidem  pedites  besolden  und  bitte,  quod,  si  erit  opus  contri- 
buere  aliquam  majorem  quantitatem  ejentium ,  velimus  contribuere  ad  ipsam  usque  ad  lanceas  dueentjvs 
quinquagiuta  et  totidem  pedites.  Demgemäß  soll  dem  Venetianischen  Gesandten  in  Rom  Vollmacht  \um 
Abschluß  erteilt  werden,  jedoch  mit  geicissen  Weisu^igen  in  facto  contributionis  exjjense,  videiicet  tiin»d 
expense  partis  tangentis  ad  nostrura  dominium  solvantur  per  illam  miiguificam  comuuitatem  ot  puuantur  35 
ad  computum  nostrum  seu  pecuniarum,  in  quibus  illa  comunilas  nobis  obligatur,  remanentibus  nihiloininus 
firmis  liga  et  aliis  conventionibus  existentibus  inter  dictam  magnificam  comunitatem  et  nostrum  do- 
minium *.  1  De  parte  115,  de  non  11,  non  sinceri  5. 


*  Also  auch  gegen  König  Sigmund! 

»  Vgl  nr,  468. 

■■'  I kmenf sprechend  beschloß  der  Senat  am  4  April 
1432,  dem  Ge^andteti  in  Rom,  Jeronimus  Contareno, 
XU  sehreiben:  wolle  der  Papst  eine  intelligentia  gegen 
den  Herzog  von  Mailand  und  dessen  Komjüixen 
unter  annehmbaren  Bedingufigen  schließen,  so  sei 
Vefwdig  bereit  daxu;  wü fische  er  aber  intelligentiam 
seu  coofederationem  generalem  contra  quoscunque,  so 
müsse  man  zuvor  seine  modi  und  couditiones  hören; 
im  letzteren  Falle  sei  ihm  von  romherein  xu  erklären, 
daß  wegen  der  merkantilen  Interessen  Venedigs  die 
intelligentia  nicht  gegen  den  König  von  Aragon  und 
die  Kaialanen  gerichtet  werde?}  dürfe.  \\  De  parte  90, 
de  non  11,  non  sinceri  6.  (Venedig  Staats- A.  Sen. 
Secr.  Reg.  12  fol.  78»  cop.  niembr.  coaera.) 


*  Dem  Gesandten  wurde  auch  ein  Schriftstück 
übersandt,  das  in  acht  Artikeln  die  Bedingungen  ao 
Venedigs  enthielt.  Davon  sind  folgende  von  Interesse: 
\1]  Die  Liga  wird  geschlossen  ad  defeusam  Status 
pro  bono  et  pace  Italic.  [2]  Die  Liga  richtet  sich 
entweder  gegen  alk  Mächte  in  Italien  (mit  Aus- 
schluß des  Königs  von  Aragon  und  der  Katalanen)  45 
oder  nur  gegen  den  Herxog  von  Mailand  und  Siena ; 
et  si  per  dominum  papam  petatur  contra  imperatorem, 
intelligatur  in  partibus  Italie  et  non  alibi.  [S]  Die 
Liga  dauert  bis  %u7n  Ablauf  der  Vrnetianisch- 
Florentini sehen    Liga.  [5]    Schließt    der    Papst  so 

Frieden,  so  hat  er  xuvor  die  /Aistimmung  der  beiden 
Republiken  oder  einer  von  ihnen  einxuholen ,  und 
umgekehrt.  (Venedig  Staats- A.  Sen.  Secr.  Reg.  12 
fol.  82^-83»  cop.  membr.  coaeva.) 
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471.    BesMuß  des  Venetinnischen  Senates:  betr.  Zustimmung  zum  Ahschluß  einer  lAga^'*'*^' 
zwischen  Florenz  und  dem  Papst.     [1432]  Mai  30  [Venedig], 

Aus  Venedig  Staats- Ä.  Senato,  Secreti  Reg.  12  fol.  88^-89»  cop.  membr.  coaera. 

Die  30  maji  in  rogatis. 

5  [L  Angenommener  Antrag,  gestellt  von   ser  Leonarclus  Mocenigo   procurator,   ser 

Marcus   de  Molino,   ser  Laurentius   Capello   sapiontes   consilii;]  Der  Florentinische 

Gesandte  dränge  circa  factum  lige  fiende  cum  summo  pontifice  und  wünsche,  daß  Venedig, 
da  es  nicht  beabsichtige  solvere  aliquid  actualiter  pro  dicta  liga  et  ponere  medietatcm 
ad   computum  suum  und  da  Florenz  inehr  als  500  Lanzen  und  500  Fußsoldaten  nicht 

10  bezahlen  könne,  einwillige,  quod  fieri  possit  liga  solum  inter  summum  pontificem  et  dictum 
comunitatem  pro  factis  Tuscie  et  Romaudiolc.  Venedig  willige  ein;  doch  dürfe  die 
Venetianisch' Florentinische  Liga  die  päpstlich- Florentinische  nicht  beeinträchtigen  *. 

De  parte  69. 
[IL  Abgelehnter  Antrag,  gestellt  von  ser  Andreas  Maurocono  sapiens  consilii ^  ser 

15  Victor  Bragadino,  ser  Franciscus  de  Garzonibus,  ser  Marinus  Lando  sapientes  terrarum 
etc.;]  Fs  soll  geantwortet  werden:  Man  sei  augenblicldich  außer  Stande,  irgend  ivelch^ 
Ausgaben  zu  machen.  Naehdem  man  Florenz'  Ersuchen  vernommen  habe,  videlicet  quod 
possit  fieri  liga  solum  inter  summum  pontificem  et  illam  comunitatem  pro  factis  Tuscie 
et  Romandiole,  sage  man,  daß  man  es  gern  gesehen  hätte,  quod  illa  magnifica  comunitas 

io  particulariter  aperuisset  nobis  nientem  suam  et  misisset  nostro  dominio  capitula,  cum  quibus 

vult  venire  ad  dictam  ligam  cum  summo  pontifice ,  ut  potuissenuis  eidem  magnifice 

comunitati  sine  amissione  temporis  facere  illam  responsionem,  que  sibi  grata  fuisset  et 
conformis  capitulis  et  conventionibus  coutentis  in  contractu  lige  nostre.  Man  halte  es  für 
angezdgt,  daß  Florenz  dies  noch  ihue,  ut  examinatis  dictis  capitulis  possimus  ipsi  comu- 

25  nitati  facere  responsionem  Der  Venetianische  Gesandle  in  Florenz  soll  hiervon  benach- 
richtigt und  zugleich  angewiesen  werden,  (piod,  si  jxt  magnificam  comunitatem  Florentie 
ostenderentur  sibi  capitula  predicta,  illa  subito  mittere  debeat  nostro  dominio. 

De  parte  11. 
(///.   Änderungsantrag   zu   I,    gestellt  von   ser   Marcus   Foscari    sapiens    terrarum 

so  etc.;]  Es  soll  gesagt  werden,  man  willige  ein,  (piod  fiat  liga  et  confederatio  inter 
summum  pontificem  et  ligam.  que  liga  solum  intelligatur  et  extendatur  ad  facta  Tuscie 
et  Romandiole.  in  qua  liga  per  illam  magnificam  comunitatem  et  nos  contribuantur  lancee 
500  et  pedites  500.  que  expensa  actualiter  solvatur  per  ipsam  comunitatem  et  medietas 
ponatur  ad  computum  nostrum,  i)ermanente  firma  liga  aliisque  conventionibus  vigentibus 

35  inter  dictam  magnificam  comunitatem  et  nos  in  omnibus  partibus  et  capitulis  suis. 

De  parte  19,  de  non  11,  non  sinceri  10. 


*  Am  21  Juni  14ii2  wurde  in  liom  ein  Xotariats- 
instmment  über  neun  Artikel  anffjenommcn,  die  der 
Papst  und  Floren x  absehlossen,  um  Siena  \um  Frie- 

40  den  XU  zwingen.  Vertreter  des  Papstes  war  dabei 
der  Kardinalkämmerer  Franciseus  /Condolmario/, 
Vertreter  van  Florenx  Xcrone  Nitjii  Neronis.  Der 
Papst  verpflichtete  sichj  Raynucius  de  Farnexio  und 
Xicolaus  de  Fortebraeiis  und  an  deren  Stelle  spätery 

45  wenn  nötig,  Andere  gegen  Siena  loaxulaasen.  Flo- 
renx sollte  dem  Papst  monatlich  öOO  Ijon^en  und 
500  Mann  xu  Fuß  besolden  (jede  Lan  xe  mit  JO  //., 
jeden  Mann  xu  Fuß  mit  -'f  fl.),  und  xicar  so  lange ^ 
bis   Siena    xum   Friedensschluß  genötigt  sei.     Der 

50  Papst  erhielt  das  Hecht,  ohne  Zuxiehung  eines  Fla- 
rentinischen  Bevollmächtigten  Frieden  mit  Siena  \u 


schließen,  verpflichtete  .sich  aber,  darauf  \u  sehen, 
daß  Florenx  alles  ihm  Oenommene  xurückerlinlte. 
Xach  Abschluß  des  Friedens  sollte  Florenx  so  lange, 
bis  auch  mit  dem  Herxog  ron  Mailatid  Friede  ge- 
schlossen sei,  nur  noch  die  Tlälfte  des  oben  ange- 
gebenen Soldes  xahlen;  sollte  aber  der  Friedensschluß 
länger  als  sechs  Monaie  auf  sich  warten  lassen,  so 
sollte  CS  seinen  Beitrag  erhöhen.  Diese  intelligcutia 
sollte  elfcnso  lange  wie  die  Liga  x wischen  Venedig 
und  Florenx  dauern  [d.  i.  bis  xum  4  Dcxembcr 
143:')].  (Florenx  6V(w//ä-^.  Riforniagioui,  Atti  publici 
orig.  membr.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.)  Von  der  Exi- 
stenx  dieses  Bündnisses  erhielt  Sigmund  Kenntnis, 
irie  sich  aus  unserer  nr.  395  arf.  ß  ergirbf. 
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lusaj  472^    Beschluß  des  Vendianischen  Senates:  betr.  Schreiben  an  Andrea  Donaio,  Gesa^idien 

Avg.  H 

heim  Fapst,  über  die  Verhandlungen  mit  dem  König  von  Aragon,  die  Friedensartikel 
des  Herzogs  von  Mailand,  die  Stellung  des  Papstes  zuni  Hämischen  König  und  zum 
Konzil,  und  di'n  Grafen  von  Urbino.        [14:32]  August  8  [Venedig]. 

Am  Venedig  Staats- A.  Senato,  Seereti  Heg.  12  fol.  111^-112*  cop,  memör,  coaera,     Art.  t  h 
trar  laut  Randbemerkung  beantragt  ron  Ser  Bartholomeus  Nani,  ser  Andreas  Mauroceno 
sapieutes  cousilii,  ser  Ludovieus  Soorlato,  ser  Jemnimus  Contareuo,  ser  Hermolaus  Donato 
sapientes  terraram   etc.  et  ..  sapientes   ordioum,  die  anderen  Artikel  ran  den  eben  ge- 
namiien  sapientes  consilii  und  nicht  yenantiten  sapientes  terraram. 

Die  8  augusti   in    ix>gatis.  ||  Beschluß,  dem  Andreas  Donato  *,    Gesandten  beim  Papst,   xu  schrei-  lo 
JtiU  27  ben :        [1]  Man  habe  seine  Briefe  vom  27  Juli  und  3  August  über  die  intelligentia  habenda  cum  serenissinio 
'""^    dommo   rpgo  Aragonum   pro  armata  sua  (es  handelt  sich  darum,  einen  Teil  der  Qaleeren  des  Königs  für 
den  Papst  und  die  lAga   xu  gewinnen)  empfangen  und  erteile  ihm   (näher  ausgeführte)  bistruktiofien. 
De  parte  alii,  de  non  7,  non  sinceri  0.         [2]  Er  soll  dem  Papst  sagen :    Venedig  sei  in  den  Besitx  der 
rier  auf  den  Frieden  bexüglicfien  Kapitel  gelangt,  die  die  Mailändischen  Gesandten  dem  Papst  schriftlich  i."» 
überreiche  ttätten.     Damit  der  Papst  sehe,  welches  Vertrauen  der  Herxog  ron  Maüatid  xu  ihm  drca  hunc 
tractatum   pacis  habe,   schicke  es  ihm  Abschrift  ron  Kapiteln,  die  es  über  Ferrara  vom  Herxog  erhallen 
habe  und  die  von  der  Liga  uirückge wiesen  seien,  und  daxu  Kapitel,  die  die  Markgrafen  ron  Ferrara  und 
Saluxio  ihm  (Venedig)  neuerdings  geschickt  hätten   und  die   ron  den   ihm   (dem  Papst)  gesandten  stark 
abtrichen.     Ferner  soll  er  dem  Papst  ron  der  Antwort  Kenntnis  geben,  die  die  lAga  den  beiden  Marina fen  » 
Aug.  1  erteilt  habe.         [3]  Nachdem  der  Brief  geschrieben,  sei  der  Brief  des  Gesandten  rom  1  August  angekommen. 
Er  schreibe  darin ,    (jualiter  revei-endissimi   domini   caixlinales  dixerunt  summo   pontifici   euni  non   bene 
fecisse  in  rumpendo  guerram  Senensibiis  existente  imperatore  ibidem  propter  Opposition js,  cjue  sibi  fierciit 
iu  cr)iiuiIio,   quod  coutra  imperaturem   euntem   acceptum  Coronas  saas  guerram  moveri  fec^rit,  et  quid  eis 
videbatur,  ut  dictus  imperator  pacifice  et  de  piano  veniret  acceptum  Coronas  suas  etc.    ad  que  audito  uostro  i5 
pai*ore,  quod  nobis  placot,  rps|)nndentes  vobis  cum  dicto  nostro  consilio  mandamus,  quatenus  simul  cum  oratijrc 
maguifice  c^omunitjitis  Florentie,  si  erit  istius  opinionis,  esse  debeatis  ad  presentiam  summi  pontificis  et  beatitudini 
sue  dicore  cum  illis  verbis,  que  ipsi  oratori  et  vobis  melius  videbuntur,  quod  circa  hunc  additum  imperatoris 
l^inain  cogitauda  sunt  dubia  et  poricula,  que  possent  sue  sanctitati  evenire,  et  quod  nuUa  via  mundi  i-st 
consulenduin  sue  beatitudini,   quod  consentiret  imperatorein  venire  acceptum   Coronas,   imo   cum   omnibus » 
suis  viribus  faceret  ultimum  de  potentia  et  obstaret,  quod  venire  minime  possit,  propter  pericula  et  dubia, 
«jue  poterunt  ejus  sanctitati  occurrere,   uti   pro  sapientia  sue  beatitudinis  certi  sumus.   quod  omnia  melius 
intelligit  et  cognoscit.     sed  declaramus   vobis,   ({uod  liec  nostni  intentio  per  literas  nostras  aliqualiter  dod 
ostendatur,  sed  oretenus  dicatur,   ut  supra  dicimus.         [^J    Was  das  Konxil  anbetreffe,  so  solle  er  dem 
Papst  xureden ,  quod  sua  beatitudo  providere  dignetur  ad  facta  dicti  concilii  et  aliquod  remedium  |)onere, » 
«luomadmodum   sanctitas  sua,   que  omnia   intelligit,   bene   agere  seiet,   et  providere  per  modos.   qui  esse 
possint  cum   salute   et   bono  sue   beatitudinis   et  ad  pacificum  statum  sanctc  ecclesie.         [ö]  Anbei  folge 
ein  Brief  dejf  Grafen  ron  Urbino,    Er  möge  sich  für  den  Grafen  beim  Papst  rerwenden.  f  De  parte  102, 
de  non  2,  non  sinceri  2. 

'^^^473.    Beschluß  des  Vctietianischen   Senates:  betr.  Brief  an  Andrea  DotMto,    Gesandtem^ 
heim  Fapst,  über  die  Absicht  des  Papstes,  zwei  Kardinäle  an  K.  Sigmund  zu  schicken, 
über  eine  an  Venedig  gerichtete  Bidle  des  Baseler  Konzils,  t#.  a,  m.         1432  Au- 
gust 22  [Ve>iedigJ. 

Aus  VeiUidiy  Staats- A.  Seiuito,   8ecreti  Reg.  12  fol.  114*>  cop,  membr.  coaeva.    Zu  Anfang 
steht  links  am  Rande  Ser  Barlholonieus  Nani,  ser  Marcus  Dandulo,  ser  Andreas  Mauroceoo  ^ 
sai)ientes  consilii,  ser  liudovicus  Scorlato,  ser  Franciscus  de  Garzonibus,  ser  Jenjniinus 
Contareuo,  ser  Hermolaus  Donato  sapientes  terraram  etc. 

14.*{2  die  22  augusti  in  H)g?i\\'s.\  Beschluß ^  dem  Andreas  DonaiOy  Gesandten  beim  Papst,  xu  schrei- 
Aug.  i:j  bcn:       \I]  Sein  Brief  rom  1,'i  August  sei  angekotnmtn.  Was  des  Papstes  deliberatio  mittendi  ad  sereuissimura 
dominum  K(jmauorum  regem  duos  ex  reverendissimis  dominis  cardinalibus  ^  cum  commissione  et  ordioibus  50 

'  Donato  tceilte  etira   seit  Anfang  Juli   an    der  Staats -A,   Sen.   Secr.  Reg.   12   fol.  73** -74*  hextr. 

Kurie.     Seine  Wahl  xum  Nachfolger  des  Jermümo  fol.  95*  cop.  membr.  coaevae.) 
Contarini  war  schofi  am  30  Marx  erfolgt;   seine  *  Orsini  und  Monfort,    Vgl.  S.  308. 

histrukiion  fiat  das  Datum  des  21  Juni.    (Venedig 
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iu  dictis  vestris  literis  doc^laratis  anf)et reffe,  so  soll  er  ihm  sof/en,  es  dünke  Venedig/,  daß  er  die  Sach^  14:J2 
sehr  reiflich  erwogen  habe,  ufid  es  iriinsche  ihm  das  Beste  tain  in  J'C  isti  cum  ipso  sorenissimt»  rege  (^uam  '*"^-  ^* 
in  ceteris  omnibus;  es  rate  ihm  nlßer,  quod  pro  securitate  pei'sono  et  status  siii  liahoat  bonam  advertentiam, 
qualiter  introducat  in  donium  suam  prefatuin  serenissiinuni  regem  «'t  (pialiter  de  eo  confidat.  [Es 
6  folgen  artt.  2  und  .9,  die  sich  auf  novitates  attente  per  i)refeetam  Vici  und  auf  Nicolaus  de  Forlebraeiis 
bexielien.]  [4]  Er  soll  dem  Papst  mitteilen,  daß  Venedig  kärxlieh  eitui  in  Abschrift  Imfolgeiule  Bulle  i 
des  Baseler  Konxils  erhalten  habe;  es  tmbe  sie  weder  schriftlich  noch  mündlich  beantwortet ;  es  wünsclic 
die  Meinung  des  Papstes  xu  wissen,  ob  und  wie  es  antworten  solle,  da  es  sich  in  Saclwn  des  Konxils 
ganz  nach  ihm  richten  möchte;  sollten  inxwischen  Gesandte  des  Konxils  kommen,  so  werde  es  den  Papst 
10  benaehriektigen.  [Es  folgt  art.  5,  der  den  Grafen  ron  IWbino  betrifft.^  ||  De  parte  101,  de  non  0,  non 
sinceri  0. 

474.  Beschluß  des  Venetianischen  Senates:  betr,  Brief  an  einen  gen.  Gesandten  in  Flo-    '^-^^ 
renz  über  Beantwortung  oder  Nichtbeantwortung  einer  Buüe  des   Baseler  Konzils      ' 
durch  Venedig  und  Florenz,  •       1432  September  19  [Venedig], 

16  Aus  Venedig  Stcuits-Ä.  Senate,  Secreti  Reg.  12  fol.  122»  cop.  membr.  coaera.    Zu  Anfang 

steht  links  am  Rande  Ser  Daniel  Victuri  consiliarius,  ser  Leonardas  Mocenigo  procnrator 
sapientes  consilii,  ser  Jerouimus  Contareno,  ser  Herniolaus  Donato  sapientes  terrarum  etc. 

1432  die  19  septembris  in  rogatis.  \\  Beschluß,  dem  Victor  Bragadino,  Gesandten  in  Florenz,  y,u 
schreiben:   Er  möge  den  Florentinern,  die  Venedigs  Meinung  tregen  der  Beatüwortung  der  KonxilsbuUe  2 

20  XU  erfaitren  wünschten,  sagen,  Venedig  habe  von  seinem  Gesandten  in  Born  die  Nachricht  erhalten,  quod 
habentur  litere  a  reverendissimo  domino  cardinale  de  Fus  8  de  partibus  ultramontanis ,  per  quas  scribit, 
(jualiter  serenissinii  reges  Francie  Anglie  et  Castelle  non  intendunt,  quod  aliquis  de  regnis  suis  vadat  ad 
ipsum  concilium  Basilee,  quoniam  manifeste  cognoseunt,  quod  illud  concilium  seu  congregatio  facta  est 
occasione  quarundara  discordiarum  seu  differenciarum  et  odiorum  temporalium,  videntunjue  bene  dispositi 

25  ad  devotionem  summi  pontificis.  Aus  diesem  und  vielen  anderen  Gründen  meine  Venedig,  daß  es  weder 
im  Interesse  des  Papstes  tioch  in  dem  der  Liga  liege,  die  Bulle  xu  beantworten  und  überhaupt  mit  dem 
Konxil  irgetidicie  in  Verkehr  xu  treten;  sei  Florenz  derselben  Meinung,  so  möge  es  seinen  Gesandten  in 
Born  anweisefi,  mit  dem  Venetianischen  xum  Papst  xu  gehen  und  ihm  dies  auseinanderxuseixen;  scheine  es 
dann  dem  Papst  doch  besser,   daß  in  der  von  ihm  früher  angegebeneti  Form  geanttrortei  werde,  so  mikje 

so  dies  ihm  xu  Gefallen  gescheiten.  \\  De  parte  102,  de  non  2,  non  sinceri  3. 

475.  Beschltiß  des  Venetianischen  Senates,  dem  Gesandten  beim  Papst  Andrea  Donato    '^^^ 
auf  das,  was  er  am  17  November  über  die  Propositionen  der  königlichen  Gesandten 

an  den  Papst  und  itber  die  Mitteilungen  Kaspar  Schlichs   an  ihn  selbst  geschrieben 
hat,  zu  antworten:  er  möge  dem  Papst  den   ihm  früher  erteilten  Bat  wiederholen, 
85  den  Römischen  König  nicht  na>ch  Rom  kommen  zu  Uissen,  und  ihm  sagen,  daß  Ve- 

nedig bereit  sei,  unter  sehier  Vermittlung  mit  königlichen  BevoUmächtigten  über  einen 
Frieden  oder  die  Herstellung  eines  guten  Einvernehmens  zu  verhandeln;  u.  a.  m. 
1432  November  Z7  [Venedig]. 

Aus  Venedig  Staats- A.  Senato,  Secreti  Reg.  12  fol.  135^  cop.  membr.  coaera.    Zu  Anfang 
40  steht  links  am  Rande  Ser  Leonardus  Mocenigo   procurator,   ser  Marcus  Dandulo,  ser 

Andreas  Mauroceno  sapten/es  consilii,  ser  Franciscus  de  Garzonibus,  ser  Jeronimus  Conta- 
reno,  ser  Marcus  Foscari,  ser  Hermolaus  Donato  saptien^e«  terrarum  etc. 

1432  die  27  novembris  in  rogatis. 
Quod  viro   nobili   ser  Andrce  Donato   oratori  nostro  ad  suninium    pontificein  seri- 
ös batur  ut  inf ra : 

*  Die  Buüe  ist  uns  nieht  bekannt  getcorden.    Aus  Het^xoff  ron  Mailand  enthielt.    (Venedig  Staats -A. 

einetn  am   15  September  im  Venetianischen  Senate  Sen.  Secr.   Reg.  12  fol.  121''  cop.  7ne>nbr.  coaera.) 

gemachten  j   aber  (abgelehnten  Vorschlag  xur  Beant-  Vgl.  auch  Hailer  a.  a.  ().  2,  112  Z.  27-31  und  120 

Wertung  der  Bulle  ergieht  sich,  daß  sie  rom  29  Juni  Z.  31-38. 

60  J432  datiert  war  und  die  Aufforderung  xur  Be-  '  Vgl.  Anm.  1. 

aehickung  des  Konxils,  sowie  das  Anerbieten  der  *  Kardifial  Peter  ron  Foix,  jxi pst  lieber  Ijcgnt  in 

Friedensrermittlufig   xwischen   der  Liga   und  dem  Arignon. 


m 


Die  KaiserkiönuDg  am  31  Mai  1433. 


Not.  17  Recepimus  heri  literas  vestras  datas  17  presentis   plurima  continentes,   que  omnia 

bene  intelleximus.  de  quibus  gratum  nobis  fiiit  habere  notitiam.  vestrarnque  proinde 
solitain  prudentiam  *  et  diligentiam  eonimendantes  cum  nostro  consilio  rogatorum  et  addi- 
tionis  respondenius:  [1]  prioio  circa  partem  tangentem  facta  serenissimi  Romanoruiu 
regis  ac  circa  ea,  que  oratores  sui  exposuerunt  *  suinmo  pontifici,  quod,  licet  per  plunmas  » 
literas  nostras  suaserimus  beatitudini  sue,  ut  non  det  aures  verbis  et  blandiciis  dicti  r^s 
neque  consentiat,  quod  vadat  ad  Urbem,  ex  causis,  quas  scripsimus,  licetque  videamus 
opinionem  et  perseverantiain  sanctitatis  sue  huic  nostre  persuasioni  conformem,  tameo 
iterum  atque  itcrum  cum  filiali  reverentia  et  solita  nostra  sinceritiite,  quantum  possumus^ 
exhortamur  pro  evidentissima  utilitate  et  aecuritate  Status  sue  beatitudinis  et  ec^lesie,  i» 
quod  nullo  modo  permittat  sc  induci  neque  consentiat,  quod  idem  rex  Romam  ac- 
cedat,  (pioniam  per  singulos  dies  clarius  intuemur  et  indubitate  cognoscinius ,  quod 
Status  sue  beatitudinis  cvidentissimo  discrimini  subjaceret  *.  hasque  persuasiones  nostras 
ex  corde  beatitudini  sue  porrigimus,  quoniam,  sicut  infinitis  vicibus  diximus  atque  scrip- 
simus,  ad  ejus  honorem  et  stiitum  eaudom  affectionem  habemus,  quam  ad  proprium  is 
statum  nostnmi.  [2\  ad  id  autem,  (|Uod  dicitis  Gasparem  Slick,  oratorem  ipsius  regis, 
dixisse  ejus  dominum  esse  bene  dispositum  ad  pacem  sive  concordiam  cum  nostro  do- 
minio  per  interpositioiiem  beatitudinis  sue  ac  ])etiisse,  si  ibi  enint  persone  habentes  a 
nostro  dominio  übertatem,   intelleetis  his,   (pie  vobis  dixit   summus   pontifex,    ac  vestrsi 

Xov.n  responsione  dicinuis:  quod,  licet  per  literas  nostras  datas  11  presentis  vobis  scripserinuis  ^  *" 
quid  dicere  habebatis,  tarnen  volunuis,  (piod  prefato  sununo  pontifici  de  novo  dicatis, 
quod,  sicut  ejus  beatitudini  et  toti  mundo  notissimum  esse  non  dubitamus,  pro  nobis 
Dunquam  defuit  habere  pacem  et  bonam  concordiam  cum  prefato  serenissimo  rege, 
quoniam  diversis  temporibus  ad  persuasionem  et  requisitionem  suam,  quia  dicebat  volle 
habere  nobiscum  bonam  concordiam  **,  misimus  ad  diversas  mundi  partes  orat<ire8  nostros.  -' 
et  tarnen  in  conclusione  nichi!  fecit,  sed  hec  omnia  fecit  ad  ostentationem  et  pro  favore 
negotiorum  suorum,  sicut  in  Omnibus  ejus  rebus  facere  consuevit,  ita  quod  nunquam  ex 
parte  nostra  defecit  tractatus  et  conclusio  hujus  concordie  cum  sua  serenitate.  untle 
verisimiHter  est  credendum,  quod  etiam  nunc  incedat  per  eandem  viam.  nichilominiis 
ut  ejus  sanctitas  et  totus  mundus  intelligat  nos  esse-  illius  bone  dispositionis ,  cujus  3« 
semper  fuimus,  advisaraus  beatitudinem  suam,  quod  post  multos  et  varios  tractatus 
diversis  temporibus  habitos  cum  prefato  serenissimo  rege  in  ista  materia  misimus  alias  * 
ad  partes  Hungarie  nobilem  virum  Marcum  Daudulo  dilectum  civem  et  honorabilem 
oratorem  nostrum,  qui  tandem  absque  aliqua  conclusione^  reversus  est,  deindeque  eo 
existente   locumtenente  nostro   in   patria   Fori   Julii    prefatus   Gaspar    Slick    per    hterasso 

a)  em. ;  Vorl.  padeotlam.     b)  ein. ;  Vorl.  cordiani 


*  Vgl.  nr.  376. 

*  In  derselben  Wehe  wie  hier  hatte  man  den 
Papst  schon  am  22  Noveuiber  irarnen  lassen.  An 
diesem  Tage  hafte  der  Senat  beschlossen,  dem  Ge- 
sandtefi  Imm  Papst  Andren  Donafo  r.u  schreiben  : 
man  hatw  ans  seinem  Briefe  vom  7  Norember  er- 
seheny  wie  er  die  Aufträge  vom  26.  und  27  Oktober 
[vgl.  nr.  2i)ff]  ausgeführt  habe:  man  sei  sehr  be- 
friedigt davon,  quod  ca,  ([uo  scripsinius,  eonsonent 
ot  placoant  siiinnio  i)ontifici.  et  quantum  attiaot  ad 
facta  sereuissiini  Komauorum  regis,  iterum  suadomus 
et  confirmamuH  id,  quod  seponumero  seripsimus, 
quoniam  per  ea,  cjue  diversis  modis  «juGtidio  sentimus, 
uJarius    intuemur,    quod    adventus   ipsius    regis    ad 


Urbem  est  suspectissimus  et  periculosissimus  ultni 
modum  pro  statu  sue  heatitvdinis  et  ecclesie,  a«* 
permaxime  commendamiis  opinionem  et  intentionem 
sue  Hanctitafis  ejiiscpie  pei-severantiam  in  illa  mat»^ria;  *ö 
u.  a.  m.  I  De  parte  78,  de  non  36,  non  sinoeri  13. 
(Venedig  Staats -A.  Sen.  Secr.  Reg.  12  fol,  132^ 
cop.  mcmbr.  eoaera.J 

^  Dieses  Schrcifwn  Venedigs  vom  11  Xoretnber  ist 
uns  unbekannt. 

*  Im  Sommer  1427.    Vgl  S.  28-29. 

^  Diese  DcMuptwig  trifft  nicfä  zu.  Dandolo  hatte 
am  S  September  1428  einen  Waffenstillstand  hii 
Ende  April  1420  (feschlossm.  Vgl.  S.  29  wid 
nr.  60,   '  ^ 
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teniiit  *  quandam  praticam  de  mandato  domini  sui  regis  cum  jam  dicto  Marco  Dandulo  de  j*^^ 
treiiguis  per  quinquenium  multeque  Htere  hincinde  Scripte  fuerunt  de  quibus  omnibus 
idem  Gaspar  est  plenissime  informatus  estque  verissimiis  testis,  quod  de  omnibus  differentiis 
et  capitulis  de  Ventura  erat  ad  concordiam  preterquam  »  in  uno  solo  articulo,  videlicet 
6  super  nominatione  et  inclusione  fienda  in  ipsis  treuguis  de  subditis  et  vassallis  imperii, 
super  qua  sola  differentia  ille  tractatus  absque  conclusione  rcmansit.  unde  nunc  dicimus, 
quod^  si  idem  rex  contentus  est  venire  ad  tractatum  treuguarum  nobiscum  et  nos  certi- 
iicati  fuerimus,  quod  idem  Gaspar  aut  alii  sui  oratores  ibi  sint  cum  Übertäte  et  mandato 
sufficienti,  nos  quoque  ex  parte  nostra  tales  modos  et  ordines  exhibebimus,   quod  clare 

10  intelligetur^  quod  pro  nobis  non  defuerint  iste  treugue  et  bona  concordia  cum  sua  sere- 
nitate.  sed  bene  volumus^  quod  clare  et  explicite  dicatis  prefato  summo  pontifici,  quod 
propter  hanc  praticam  non  revocamus  opinionem  et  exhortationem ,  quam  supra  diximus 
circa  adventum  ipsius  regis  ad  Urbem,  et  quod  potius  a  pratica  ista  desisteremus  quam 
inducere   aliquam   causam  profectionis  dicti  regis  ad  Urbem,   quoniam  nuUo  modo  con- 

15  sulere  sciremus,  quod  propter  hoc  aut  pro  alia  quacunque  causa  ejus  beatitudo  moveretur 
aut  inclinaretur  ad  consentiendum ,  quod  idem  rex  personaliter  illuc  vadat;  imo  magis 
ac  magis  in  illa  opinione  perseveramus  pro  evidentissima  utilitate  status  beatitudinis 
8UC.  sed  dicimus  et  intelligimus,  quod  hec^  si  tractari  debent^  tractentur  per  oratores 
partium   per   medium   et  interpositionem   beatitudinis   sue,    cujus   interpositio   per   hanc 

20  viam  super  ceteras  omnes  nobis  gratissima  esset.  [Es  folgt  als  art  3  die  Anweisung, 
dem  Papst  zu  sagen,  daß  Venedig  seine  Meinung  circa  factum  Patrassii  et  Amoree  zwar 
teile,  ihn  aber  trotzdem  bitte,  für  jetzt  nuUam  facere  demonstrationem  aut  actum,  sondern 
die  Sache  für  eine  gelegefiere  Zeit  zurückzustellen.] 

De  parte  113,  de  non  2,  non  sinceri  1. 

25  476.    Beschluß  des  Venetianischen  Senates,  dem  Gesandten  beim  Papst  Andrea  Donato  ^'^**' 
auf  seinen  Brief  vom  26  November  zu  antworten:  er  möge  dem  Papst  sagen,   daß 
Venedig  dessen  Absicht,  dem  Römischen  König  mit  Hilfe  des  Königs  von  Polen  Ver- 
legenheiten zu  bereiten,  billige  und  daß  es  ihm  sehr  angenehm  sein  werde,  wenn  der 
Polnische  Gesandte  in  Rom  auf  der  Heimreise  in  Venedig  vorspreche;  dagegen  könne 

so  es  den  Wunsch  des  Papstes,  daß  ein  Venetianischer  Gesandter  mit  nach  Polen  reise, 

nicht  erfüllen;  u.  a.  m.         [1432]  Dezember  9  [Venedig]. 

Aus  Venedig  Staats-Ä.  Senate,  Secreti  Reg.  12  fol.  140*^  cop.  niembr.  coaeva.    Zu  Anfatig 
steht  links  am  Raiide  Ser  Leonardus  MoceDigo  procurator,   ser  Marcus  de   Molino,  ser 
Andreas  Mauroceno  sapte/i^c»  consilii,  ser  Franciscus  de  Oarzonibus,  ser  Jei-onimus  Conta- 
95  reno,  ser  Marcus  Foscari,  ser  Hermolaus  Donato  sapiew/c«  terrarum  etc. 

Die  9  decembris  in  rogatis. 
Quod   viro   nobili   ser  Andree  Donato   oratori  nostro  ad  summum  pontificem  scri- 
batur  ut  infra: 

Habuimus  die  sexto  presentis  literas  vestras  datas  26  novembris  in  sero,  in  quibus  ^"  ^^ 
40  licet  plura  contineantur,  unam  principalem  partem  vidimus  et  notavimus,  videlicet  id, 
quod  vobis  dixit  summus  pontifex  de  conceptu,  quem  fecit  contra  serenissimum  Roma- 
norum regem  per  medium  et  cum  favore  serenissimi  regis  Felonie,  circa  quam  materiam 
cum  nostro  consilio  rogatorum  et  additionis  vobis  respondemus  atque  mandamus :  [1]  primo 
quod  prefato  summo  pontifici   filiali  devotione  et  reverentia  nostri  parte  regratiemini  de 

45  a)  «»*. ;  ^wl'  postquam. 

*  Vgl.  S.  29.  Die  dort  geäußerte  Vermutung,  Flotte  in  die  Donau  xur  Unterstüttung  Sigmunds 
daß  die  Verhandlungen  Dandolo's  mit  Schlick  an  im  Türkenkriege  geseheitert  seien,  wird  durch  die 
der  Frage    der   Entsendung    einer   Venetianischen      obigen  Angal)en  hinfällig . 

pnatsehe  Relchsiags-Akien  X.  101 


79^  Die  kaiserkröDung  am  31  Mai  1433. 

[1482]  hjg^  qj,e  tjjiYj  caritative  et  paterna  sinceritate  nobiscum  participet  •,   et  qiiod  tarn  libera- 
liter  ejus  cogitatus  et  ment^m  nobis  apperiat,  et  qiiod  nos  etiam  cum  eadem  sinceritate 
et  recta   intentione   continue  dicemus  et  aperiemus  beatitudini  sue,   quicquid  senticmns, 
nostrasque  opiniones  in  quibuscunque  rebus  honorem  statum  et  comoda  sue  beatitudinis 
concernentibus.         [2]  et  quantum  ad  rem  istam  attinet,   considerantes  malum  animum^  s 
quem  habet  idem  rex  Romanorum,  et  quot  modis  et  variis  viis  vigilat  et  intendit  contra 
ejus  beatitudinem  et  statum  suum,   valde  laudamus  illos  suos  conceptus  et  cogitatus  ac 
modos,  quos  ejus  sanctitas  servare  proposuit  tum  ad  reprimendam  elationem  et  potentiam 
dicti  regis  tum  ad  inducendum  majorem  habilitatem  circa  dissohitionem  concilii.     et  ideo 
suademus,   quod    ejus   dementia,    sicut  jam   cogitavit,    expediat   illum   oratorem    prefati  le 
Serenissimi   regis  Polonie   in   curia   existentem,   ut  ad  ejus  dominum  revertatiir,   sibique 
committat  et  imprimat,  quanto  efficatius  beatitudini  sue  videbitur,  illa,  qne  dicere  habeat 
dicto  serenissimo   domino   suo   regi   ad   inducendum   eum   contra   regem  Romanorum  et 
statum  suum,  cum  illis  verbis   et  persuasionibus ,   que  ejus   summe   sapientie  videbuntur 
ad  materiam  pertinere.     nobisque   valde  placet,   quod  idem  orator  teneat  iter  suum  pens 
Yenetias,   et  nos,   quando  hie  erit,  eum  libenti  animo  videbimus  et  eum  omni  possibili 
humanitate  tractabimus  ac  dabimus  bonum  passagium  tum  ob  reverentiam  sue  sanctitatis 
tum   propter   intrinsccam    amicitiam    et  compaternitatem ,   quam  habemus  cum  ipso  sere- 
nissimo rege,  ipsique  ^  oratori  dicemus  et,  quantum  poterimus,  suadebimus  eandem  ipsani 
intentionem  et  modum,   quem  ejus  beatitudo  proposuit,   sibique  ostendemus  literas  illas» 
originales  per  regem  Romanorum  scriptas  *,  quas  habemus  et  conservamus,  ut  eas  videre 
legere^et  eanun  copias  sumere  possit  secumque  deferrc  ac  de  visu  verum  reddere  testi- 
monium.     sed   ex   certis   bonis  respectibus   nobis  videtur  melius   et  honestius    non  dare 
dicto  oratori  literas  ipsas  originales,  scd  eas  potius  apud  nos,   sicut  predicitur,  conser- 
vare.         [5]  verum  quia  ejus   beatitudo   commemorat   et   hortatur,   ut   nos   cum   prefatoß 
oratore  mittamus  etiam  unum  ex  nostris  ad  predictum  serenissimum  regem  Polonie  etc., 
ad  hec  dicimus,   quod  super  hac  parte   habuimus   hmgam  maturam  et  diligentem  consi- 
derationem  omnibusque  bene  discussis  atque  libratis  ex  certis  rationabilibus  honestissimis 
et  vigentissimis  causis  et  respectibus,   quos  pro  presenti  non  expedit  recensere,  tandeni 
nobis  Visum  est  atque  videtur  non  esse  expediens  neque  utile,  quod  mittamus  quemquam  *• 
ex  nostris.    nee  dubitamus,  quod  ejus  sanctitas,  quando  rem  hanc  in  mcnte  sua  revolverit, 
laudabit  hanc  nostram   opinionem ,   videlicet   neminem   ex   nostris  esse  mittendum.    sed, 
sicut  prediximus,  veniente  huc  prefato  oratore  serenissimi  regis  Polonie  cum  commissione 
et    ordine    suprascripto    nos    ex    parte    nostra   dicemus    secumque   operabimur,   quicquid 
poterimus  in  illa  materia,  ut  pariat  bonum  fruetum,  sumusque  certissimi,  quod  per  reditum  ** 
dicti  oratoris  additis  persuasionibus,  que  per  ejus  sanctitatem  et  per  nos  sibi  fient,  pix)- 
veniet   ille   idem   eifectus,   tamquam   si  nos  etiam  mitteremus.         \Es  folgt  art,  4:  man 
habe  circa   facta  Patrassii   ac    magnifici   comitis   Urbini   schon  früher  geschrieben;   dann 
art.  5:   man  sei  bereit,  Florenz  zur  Zahlung  der  Geldsumme ,  die  es  dem  Papst  sehädt. 
zu  veranlassen;    weiter  art,  6:   der  Gesandte  möge  sich  beim  Papst  nach  einem  gewissen  vi 
Ermolaus   comestabilis  seu   conductor   peditum  erkundigen  und  eventuell  in  Erfakrwug 
zu  bringen  Stichen,  mit  tvie  vielen  Trujypen,  unter  welchen  Bedingungen  und  wann  dieser 
in  Vcnetianische  Dienste  treten  könnte.] 

De  parte  116,  de  non  0,  non  sinceri  0. 

J4.'i3  4'j'7^    Beschluß  des  Venetianischen  Senates,  dem  Gesandten  in  Florenz  f  Andrea  Bemardo]  ^ 

März  7  ^    . 

w.  a.  zu  schreiben :  soll  angeben,  tvoher  er  die  Nachricht  hohe,  daß  der  Römische  König 
einen  Frieden  mit  dem  Papst,  Venedig  und  Florenz  wünsche;  sott  Florenz  auffor- 

a)  em. ;  Vorl.  participiat.     b)  em. ;  Vorl.  ipsisque. 

*  Diese  Briefe  sind  ims  unMannt, 
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dem,  den  König  zu  veranlassen,  daß  er  im  Gebiet  der  Liga  Aufenthalt  nehme,  und  ^f'-' 
soU  eventuell  versprechen,   daß  Venedig  die  Hälfte  der  UnterhaUskosten  des  Königs 
tragen  werde.        1433  März  7  [Venedig]. 

Aus  Venedig  Staats- A.  Senato,  Secreti  Reg.  12  fol.  166*>  cop,  memhr.  coaeva.    Zu  Anfang 
5  steht  links  am  Rande  8er  Ijeonardus  Mocenigo  procurator,  ser  Antonius  Coutareno,  ser 

Marcus  de  Molino,  ser  Delphinus  Venerio,  ser  Andreas  Mauroceno,  sapientes  consilii  et 
sapientes  super  terris  de  novo  {Vorl.  novis]  acquisitis. 

1433  die  7  martii. 
Quod   scribatur  oratori  nostro  Florentie  existent! : 
10  [Man   habe  den  Brief  des  Gesandten  vom  2  März  empfangen.     Er  soll  nun  tinter  MCnz  s 

Vermittlung  des  Cosmas  de  Medicis  der  Signorie  mitteilen:  das  beste  Mittel y  den  ge- 
meinsamen Feind  zum  Frieden  zu  zwingen,  sei,  daß  Florenz  den  Michaletus  de  Cotignola 
in  seinen  Diensten  behalte  und  den  Nicolaus  de  Tolentino  in  die  Lombardei  Venedig  zu 
Hilfe  schiclce;  Venedig  sei  bereit,  die  Hälfte  der  von  Nicolaus  verlangten  20000  Gulden 
ib  zu  bezahlen;  es  wolle  auch  dem  Nicolaus  den  Titel  eines  Generalkapitäns  zugestehen, 
wünsche  aber  zur  Vermeidung  von  Konfusion,  daß  er  unter  den  Oberbefehl  des  Mark- 
grafen von  Mantua  trete.  Sollte  Florenz  den  Nicolaus  unter  diesen  Bedingungen  nicht 
hergeben  wollen,  so  könne  der  Gesandte  nach  und  nach  die  Zahlung  der  ganzen 
20000  Gulden  durch  Venedig  versprechen,] 
«0  De  parte  97,  de  non  22,  non  sinceri  6. 

[Nach  Regelung  der  vorgenannten  Angelegenheit  soll  der  Gesandte,  wiederum  unter 
der  Vermittlung  des  Cosmas  de  Medicis,   Florenz  wissen  lassen,  daß  Venedig  die  An- 
werbung  von  zehn  bis  zwölf  Aragonesischen  Galeeren  für  einen  Angriff  auf  Genua  als 
vorteilhaft  erachte  und  die  Hälfte  der  Kosten  tragen  wolle.] 
25  De  parte  89,  de  non  27,  non  sinceri  5. 

Et  demum  quia  scribitis  circa  factum  Serenissimi  domini  regis  Romanorum  diversi- 
mode  et  veridice  sentire,  quod  idem  dominus  rex  pacem  et  concordium  exoptat  cum 
summo  pontifice  nostro  dominio  et  illa  magnifica  comunitate,  et  non  dicitis  quomodo, 
contenti  fuissemus,    ut  nos  advisassetis,   et  volumus  et  mandamus,   quatenus  nos  infor- 

30  rnare  debeatis,   unde  et  qualiter  hec  sentitis  et  habetis,   ut  rem    hanc  melius  intelligere 
valeamus.    etiam  quia  quanto  magis  magisquc  cogitamus  factum  dicti  domini  regis,  tanto 
utilius  pro  liga  nobis  videtur,  ut  provideatur,  quod  se  reducat  in  terris  lige,  volumus  et 
vübis  mandamus,   quatenus,   ut  per  litteras  nostras   datas  ultimo  mensis  februarii  prope  Febr.^s 
preteriti  vobis  mandavimus  ',   esse  debeatis  cum  illa  magnifica  comunitate  et  ostensis  ei 

36  beneficiis,  que  ex  hoc  lige  resultarent,  instare,  ut  procuret,  quod  idcm  dominus  rex  in 
terris  lige  perveniret  et  quod  eidem  promittat,  quod  per  terras  nostras  dabimus  sibi  liberum 
transitum  et  quod  ejus  serenitatem  honorifico  videbimus  et'bene  tractabimus  per  modum, 
quod  perpetuo  de  nobis  habebit  contentari,  et  quod  ipsa  comunitas  in  terris  suis  faciat 
ei  expensas  et  nos  illas  ei  faciemus  in  terris  nostris.    et  veniente  sua  screnitate  in  terris 

40  lige,  tunc  commode  et  habiliter  tractari  posset  de  concordiis  predictis  et  levissime  de- 
veniri  ad  condusiones.  verum  si  diflFerentia  fieret  per  ipsam  comunitatem  in  facto 
dictarum  expensarum,  sumus  contenti,  quod  assentiatis,  quod  contribuemus  ad  medietatem 
expensarum,  que  ei  fient  in  terris  lige,   et  ipsa  comunitas  contribuat  pro  alia  medietate. 

De  parte  112,  de  non  8,  non  sinceri  3. 

45  *  Am  28  Februar  liatte  der  Senat  beschlossen,  daß  der  König  den  ersteren  Weg  wühle,  und  man 
dem  Gesandten  in  Florenz  Andrea  Bemardo  xu  icolle  ihm  dabei  jegliche  Förderung  geirähren;  Adressat 
sehreiben:  seinem  Berichte  xufolye  wolle  der  Römische  möge  dies  den  Florentinern  mitteilen  ^  damit  diese 
König  ire  ultra  montes,  und  zwar  am  liebsten  per  ebenso  verfahren.  ||  De  parte  90^  de  nou  I*],  non  sin- 
terras lige,  sonst  per  viani  Thalamonis  cum  galeis  ceri  4.     (Venedig  Staats- A.  Son.  Soor.  Re^.  12  fol. 

50  regis  Aragon  um  [rgl.  S.  707];  man  sei  sehr  dafür y  163*  cop.  membr.  coaeca.J 
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(14881  4.7§^  Beschluß  des  Venetianuchen  Senates,  dem  Gesandteit  In  Florenz  Andrea  Bernardo 
zu  schreiben:  soll  auf  die  MiUeilungen,  die  ihm  Payano  de  Marini  im  Namen  der 
königlichen  Gesandten  gemacht  hai,  erwiderny  daß  Venedig  bereit  sei,  sich  mit  dem 
Rötnisch^n  König  zu  vertrcu^en.         [143S]  März  21  [Venedig], 

Au»  Venedig  Staats- A.  Seuato,   St'oreti  Keg.  12  fol.   170**  cop.  wcinbr.  roaera.     Zu  An/'atty  & 
steht  links  am  Rande  Sapieiites  consilü  et  sapientes  super  terris  de  novo  aeqiiisitis. 

Die  21  maiiü. 

Scribatur  ser  Andrce  Bernardo  oratori  nostro  in  Florentia: 

Märt  16  Inter  cetera,   que  scribitis  per  literas  vestras  datas   16  prcsentis,   notaviuius  illain 

partera,  ubi  dicitis  dominum  Paganum  de  Marinis  vobis  dixisse  pro  parte  oratorum  sere-  «o 

nissimi  domini  regis  ßomanorum,  qui  illuc  venerunt,  quod  idein  serenissimns  rex  libcnter 

veniret  ad  pacem  vel  treuguas  cum  nostro  dominio  etc.     unde   cum   nostro  consiiio  ro- 

gatorum  et  addit/on/s  vobis  respondemus  et  mandamus,  quod  ipsi  domino  Pagano  dicere 

debeatis,  quod  nobis  scripsistis  ea,  que  vobis  dixit  secundum  voluntatem  ipsorum  oratorum 

regis  ^   quodque   vobis   respondinius ,    quod   semper   fuimus   inclinati   optimcque   dispositi  i5 

ad   habendum   tranquilitatem   et   bonam   concordiam   cum    ipso    serenissimo    rege    et    in 

illa  bona   dispositione  perseveramus.     et  quoniam  ipsi  oratores  vobis  dici  fecerunt,  quod 

habita  a  nobis   responsione,   quod   dare  velimus   aures  ad  hoc,  habebunt  mandatum  ab 

ipso  rege  in  sufiicienti  forma,   nos  dicimus,   quod   parati  sumus   dare   aures   ad  hoc  et 

venire  ad  bonam  tranquilitatem  et  concordiam   cum   sua  serenitate;  et  proinde,   quando^o 

erimus    advisati    de    ejus    intentione    et    qualiter    veh't    ad    hanc    concordiam    devenire, 

reperiemur  ita  bene  dispositi   ad  omnia  convenientia  et  honesta,  quod  omnes  intelligent 

pro  nobis  hanc  concordiam  non  deficere.     et  cum  his  verbis   et  modis  procuretis  soire 

intentionem  ipsius  regis   in   ista  materia   et  postmodum  de  his,  que  habebitis,  nos  per 

vestras  literas  advisabitis.  s& 

De  parte  102^  de  non  1,  non  sinceri  2. 

1488  479.  Beschluß  des  Venetianischen  Senates,  dem  Gesandten  beim  Papst,  Andrea  Boncdo, 
in  Beantwortung  seiner  Briefe  vom  14,  und  21  März  zu  schreiben  *,  daß  er  dem 
Papst  Folgendes  eröffnen  solle:  die  Absendung  einer  Gesandtschaft  der  Liga  zum 
Konzil  müsse  unterbleiben,  weil  die  Stadt  Basel  das  verlangte  Geleit  verweigert  habe ;  so 
man  halle  eine  Übereinkunft  des  Papstes  mit  dem  Römischen  König  für  sehr  nütz- 
lich und  man  würde  auch  gern  mit  letzterem  tioch  vor  der  Kaiserkröntmg  unier 
päpstlicher  Vermittlung  einen  Waffenstilhtand  schließen  in  der  Form,  die  man  schon 
am  21  März  mitgeteilt  habe;  u.  a.  m.        1433  März  29  *  [Venedig], 

Aus  Venedig  Staats-A.  Senate,  Secreti  Reg.  12  fol.  172»^  cop.  membr.  coaera.    Zu  Anfawj  85 
steht  links  am  Rande  Ser  Leonardos  Mocenigo  procurator,   ser   Marcus  de  Molioo,  ser 
Andreas  Mauroceno  sapientes  consilü,  ser  Victor  Bragadino,   ser  Aluisius  Scorlado,  ser 
Franciscus  de  Garzonibus,  ser  Leonardas  Jiistiniano  sapientes  super  terris  etc. 

1433  die  29  martii. 

Ser  Andree  Donato  oratori  nostro  ad  summum  pontificem.  « 

Pridem  habuimus  literas  vestras  datas  14  martii  presentis  et  novissime  alias  datas  21, 


Märe  14 
Mars  21 


*  Aw  detnselben  Tage  beschloß  der  Senat :  Marens  pai*te   117,   de   non   36,   non   sinceri  10.    (Venedig 

Danduh  solle  an   Gaspar  Slik  schreiben,  er  fiaJbe  Staats- A.  Sen.  Secr.  Rt^g.  12  fol.  170*>  cop.  membr. 

van  Nicolaus  Favaner,   der  in  diesen  Ihgen  durch  coaeva.) 

Venedig  gereist  sei,  gehört,  daß  der  Römische  König  *  Der  Brief  icurde  erst  am  30  Marx  expediert  45 

%um  Frieden  mit  Venedig  geneigt  sei;  er  habe  sich  und  daher   auch   von   diesem    Tage   datiert.     Vgl. 

darauf  über  die  Gesinnung  Venedigs  gegen  den  König  nr.  480. 
orientiert  und  gefunden  ^  daß  sie  die  beste  sei.  Q  De 
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de  quarum  continentiis  nobis  gratissimum  fiiit  habere  noticiam.  vestrara  proinde  prüden-  '^''^ 
tiam  et  solertiam  non  iramerito  laudantes  cum  nostro  consilio  rogatorum  et  additt'onts 
vobis  particiilariter  respondebimus,  sient  infra  videbitis.  [1]  primo  itaque  circa  factum 
ambaxiatarum  lige  mittendarum  in  Basileam  intellectis  omnibus^  que  in  hac  materia 
6  summus  pontifex  vobis  dixit,  volumus,  quod  beatitudini  sue  dicatis,  quod  tarn  propter 
causas^  quas  allegat^  quam  propter  plurimas  alias  nos  eramus  illius  opinionis,  sicut  ejus 
sanctit'ati  notissimum  est,  ipsamque  opinionem  alias  ^  proprio  motu  proposuimus,  quod 
videlicet  bonum  erat,  ut  iste  ambaxiate  ad  illud  concilium  mitterentur.  et  licet  cessasset 
prima  causa   ejusdem  missionis   propter   confirraationem ,   quam  ejus  sanctitas  fecit  *  de 

10  ipso  concilio,  fuissemus  tarnen  et  essemus  promptissimi  et  parati  satisfacere  voluntati 
sue  beatitudinis.  sed  dum  misissemus  et  scripsissemus  ad  illos  de  Basilea  pro  habendis 
salvis  conductibus,  sine  quibus  tales  oratores  ire  non  possent,  nos  habuimus  responsionem 
penitus  negativam  ab  illa  comunitate,  sicut  per  copiam  literarum  suarum  nobis  scriptarum, 
quam  pridie  *  vobis  misimus,  videre  potuistis.     de  qua  re  non  dubitamus  vos  jam  ante 

16  beatitudini  sue  dedisse  noticiam,  ita  quod,  sicut  pridem  diximus,  denuo  dicimus,  quod 
deficientibus  bis  salvis  conductibus  necessarium  est,  ut  ab  hujusmodi  missione  penitus 
desistamus.  \2\  circa  partem  serenissimi  domini  Romanorum  regis  visis  bis,  que 
habita  sunt  tam  ab  illo  nuncio  suo  quam  per  viam  oratorum  Florentie,  valde  laudamus 
opinionem  summi  pontificis  ac  modos  et  ordines,  (juos  ejus  beatitudo  supcrinde  servavit. 

20  unde,  sicut  per  literas  *  nostras  datas  die  21  presentis  vobis  scripsimus,  nobis  utillimum  ^«»'^' 
videretur,   quod    ejus   sanctitas   habeat   bonam   concordiam   cum   ipso   screnissimo    rege, 
nobisque  gratissimum  est  per  medium  sue  beatitudinis  cum  ipso  rege  habere  concordiam, 
antequam  habeat  Coronas  suas.     que  concordia  judicio  nostro  satis  facilis  erit  per  viam 
treuguarum,  quoniam  pro  presenti  non  est  de  pace  sperandum  propter  multas  et  varias 

25  difficultates ,  que  in  tractatu  pacis  occurrerent,  et  in  treuguis  nulla  aderit  difficultas, 
maxime  quia  per  tractatum,  qui  alias  ^  \)qt  literas  habitus  "  fuit  inter  (iasparum  Slick 
nomine  ipsius  regis  ac  virum  nobilem  Marcum  Dandulo,  dum  esset  locumtenens  patrie 
Fori  Julii,  nostro  nomine,  deventum  fuit  usque  prope  conclusioncm  tiebantque  treugue 
per  quinquenium  absque  aliqua  contributionc  pecuniarum;   sed  tandeni  ipse  treugue  pro 

30  uno  solo  articulo  remanserunt  **,  sicut  scire  potestis,  videlicet  pro  noniinatione  et  inclusione 
subditorum  et  vassallorum    imperii.     ideo    confirmantes    ea    omnia,  que   per  ipsas  literas 
nostras  diei  21   scripsimus,  contentamur  et  laudamus,  quod  tam  nomine  sue  beatitudinis  *«''^^/ 
quam  nostro  nomine  ad  concordiam  veniatur   cum  ipso  serenissimo  rege   cum   modis  et 
conditionibus  in  illis  nostris  literis  declaratis.     et  quanto  citius  fiet,  tanto  laudabilius  et 

s*  utilius  judicamus   omnibus   bcne   consideratis.  |  Der   übrige    Teil  des   Briefes  hetrifft 

u.  a,  die  Übernahme  dss  Schiedsrichteramtes  in  den  Streitigkeiten  des  Papstes  mit  den 
Malatesta  von  Pesaro  durch  Venedig,  das  Verhältnis  Venedigs  zum  König  von  Aragon, 
eine  Getreidelieferung  des  Grafen  Franciscu^  de  Ursinis  und  das  Anerbieten  des  Papstes, 
deti  Venetianern  statt   der  von   ihnen  geivünschten    Truppen  des   GattameUata  und  des 

40  Grafen  Brandolinus  die  der  Malatesta  von  Rimini  zu  überlassen.] 

De  parte  90,  de  non  1,  non  sinceri  8. 


480.    Beschluß  des  Venetianischen  Senates,  dem  Gesandten  beim  Papst,  Andrea  Donato,  ^*^^ 
u.  a.  zu  schreiben:  er  möge   in   den  Vcrlmndlungen  mit  den  königlichen  Gesandten 
nichts  von  Subsidien  gegen  die  Türken,  vom   Einschluß  der  Reichsunterthanen  in 


45 


a)  ftn.;  Vwl.  habitas.    b)  mau  hat  hier  absqao  conclusione  zu  eiyäusen;  vgl.  S.  79o,  6. 


'   Vgl.  S.  768  Amn.  2. 

»  Am  14  Februar  1433  (nr.  386). 

^  Am  21  Marx.     Vgl.  nr.  448. 


*  nr.  448. 

*  Vgl.  S.  29  und  'KUfn  Folgenden  nr.  47.5  art.  2. 
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'^•'•'  den  Waffenstillstand  und  von  anderen  Dingen,  Über  die  Kaspar  Schlick  und  Marco 

Dandolo  vor  Jahren  brieflich  verhandelt  hätten,  erwähnen,  sondern  nur  einen  ein- 
fachen fünfjährigen  Waffenstülstand,  am  liebsten  in  der  Form  desjenigen  vom  17  April 
14 J3,  vorschlagen;  er  dürfe  versprechen,  daß  Venedig  dem  König  beim  Betreten  des 
Venetianischen  Gebietes  bis  zu  10000  Dukaten  vorstrecken  werde;  eine  AusdeJmutig  s 
des  Waffenstillstandes  auf  die  beiderseitigen  Parteigänger  u.  s.  w. ,  jedoch  mit  Aus- 
schluß des  Herzogs  von  Mailand,  dürfe  nur  auf  ausdrückliches  Verlangen  des  Königs 
erfolgen.        1433  April  2  '  [Venedig]. 

Aus  Venedig  Staats-Ä.  Senato,   Secreti  Reg.  12  fol.  173»  eop.  inetnbr.  coaeva.    Zu  ^nfmig 
steht  links  am  Rande  8er  Leonardos  Mocenigo  prooumtor,  ser  Andreas  Mauroceno,  ser  lo 
Leonardus  Justiniano  sapientes  consilii,  ser  Laurentius  Gapello,  ser  Victor  Bragadioo.  ser 
Franciscus  de  Garzonibus  sapien/es  super  terris  etc. 

1433  die  secundo  aprilis. 

Ser  Andree  Donato  oratori  nostro  ad  summum  pontificeni. 

Preteritis  diebus  ^  scripsimus  vobis  ad   responsionem   literartim  vestrarum  dataruui  «s 

i4u2i  ^^  ^^  *^^  martii  preteriti,  sicut  in  literis  nostris  videre  potuistis.     nunc  autem  recepimus 

jr«>ff^  alias  literas  vestras  datas  26.  ad  quas  primo  vcstram  solitam  pnidentiam  et  solertiam 
comniendantes  cum  nostro  consilio  rogatornra  et  additionis  respondemus:  [Es  folgt 
zunächst  als  art.  1  die  Anweisung,  dem  Papst  gegenüber  die  Reise  des  Kardinals  von 
Bologna  zum  Baseler  Konzil^  zu  rechtfertigen  und  zu  erklären,  daß  Venedig  in  diesen» 
Angelegenheit  nichts  mehr  thun  könne.  Dann  heißt  es  weiter:]  [2\  de  advent4i  cornitis 
Maticonis  '  et  Gasparis  Slick,  oratorum  screnissimi  domini  Romanorum  regis,  et  episcopi 
Senarum  nomine  Senensium  *  etc.  informati  remanemus.  circa  quam  materiam,  quantum 
attinet  ad  concordiam  inter  summum  pontificem  et  ipsum  serenissimum  regem  ac  intor 
ipsum  regem  et  nos ,    satis   pertinenter   et   explicite  vobis   scripsimus   primo    per  literas  «* 

^"|.'^^  uostras  datas  21  martii*  et  successive  per  alias  datas  30®  totam  nostram   intentioneni, 
quam  per  presentes  iterum   confirmamus.     sed   qnoniam   in   literis    nostris    ultimis   datis 

Mmiüo  30  martii  inter  cetera  facimus  mentionem  de  treuguis  alias  praticatis  per  literas  inter 
Gasparum  SHck  nomine  ipsius  Serenissimi  regis  et  nobilem  virum  Marcum  Dandulo  no- 
mine nostro,  consideravimus,  quod  in  illis  treuguis  sunt  aliqua,  que  presenti  tempore  uon  so 
sunt  in  proposito  et  superflua.  nam  in  illis  tractabatur  de  subsidio  per  nos  dando  sue 
serenitati  contra  Turchum ;  quo  tempore  nos  tenebamus  Salonicum  et  eramus  in  publica 
guerra  cum  Turcho,  cum  quo  postmodum  amisso  Salonico  devenimus  ad  pacem  '.  propter 
quam  causam  cessante  illa  causa  non  velemus  ullo  modo,  quod  de  tali  materia  fieret 
verbum,  ut  ex  hoc  suscitari  non  possit  discordia  seu  guerra  inter  Turchum  et  nos,  quam » 
disponimus  possibiliter  evitare.  tractabatur  etiam  de  subditis  et  vasallis  imperii  inclu- 
dendis.  super  quibus  ab  eo  tempore  citra  usque  nunc  conditiones  rerura  et  temporum 
sunt  plurimum  variate,  erantque  aliqua  alia.  propter  que  omnia  non  videtur  nobis, 
quod  forma  illarum  treuguarum   nunc   faciat   pro   f actis  nostris.     et  ideo  si  de  illis  non 

a)  em. ;  Vorl.  marcbionia.  40 

*  Dies  ist  das  Datum  des  Beschlusses.    Der  Brief  *   Vgl.  S.  710. 

an  Donato  dagegen  irary  wie  aus   nr.  482  art.  5  *  nr.  448. 

herrorgehty  vom  3  April  datiert.  ®  D.  i.  der  vom  Senat  am  29  Marx  beschlossene 

'  Vgl.  nr.  479.  Briefe  unsere  nr.  479. 

'  Der  Kardinal  kam  am  2  April  1433  nach  Basel  '  Die  Erstürmwng   Salonichis   durch   Murad  11^ 

(Haller  a.  a.  0.  2,  379  Z.  11-13).    Vgl.  auch  S.  486  fand  am  29  März  1430,  der  Friedensschluß  zwischen 

Anm.    5.     Oimignano   Inghirami  sagt   in   schien  ihm  und  Venedig  am  4  September  1430  statt.    Vgl. 

Memoiren:  dominus  cardinalis  Bononiensis  remansit  Hertxbergf  Oesch.  der  Byzantiner  und  des  Osmanischen 

Verone  impeditus  per  Venetos  ire  ad  concilium  (Arch.  Reiches  S.  o50'551. 


stör.  ital.  Ser.  5  Vol.  1  pag.  45). 


so 
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fecistls  hactenus  mentionem,  nichil  dicatis^  sed  loqiiamini  *  solum  de  treuguis  per  quin-  J ^^^ 
quenium  aut  abinde  siipra  simpliciter  et  generali ter,  sicut  in  literis  nostris  datis  2 1  martii  xän  n 
continetur.     et  si  forte  jam  ante  aliquid  dixissetis  de  ipsis  treuguis  tractatis  per  medium 
prefatorum  Gasparis  Slick  et  Marc!  Dandulo^  procuretis  cum   illa   honestate^   que  vobis 
5  possibilis  erit^  retrahere  vos  a  nominatione  et  pratica  ejusmodi  treuguarum^  non  faciendo 
mentionem  tamen^   quod   pro   causa  Turchorum    nos   retrahamus  ab   illis   treuguis^    sed 
suadeatis  et  instetis,  quod  fiant  treugue  generalcs  et  simplices  ac  partibus  comunes  cum 
aliis  modis  et  conditionibus ^  que  in  prefatis  nostris  literis  datis  21   martii  conti nentur  \  Jfdi««/ 
et  ut  intelligatis  formam  treuguarum,  que  nobis  placerent,  mittimus  vobis  copiam  capi- 

10  tulorum  generalium  et  comunium^  que  continentur  in  treuguis  alias  firmatis  inter  sere- 
nissimum  regem  predictum,  dum  esset  in  patria  Fori  Julii,  et  iuclite  memorie  dominum 
Thomam  Mocenigo  predecessorem  nostrum,  dum  esset  in  minoribus^  ac  nobilem  virum 
Antonium  Contareno  procuratorem  sancti  Marci  nomine  nostri  dominii  anno  domini  1413 
die  17  mensis  aprilis  *.     que  forma  treuguarum  nobis  placeret,  quia  est  comunis  et  hono- ^  ^.^^^ 

15  rabilis  pro  utraque  parte,     sed  dummodo  iste   treugue   sint  generales   et  comunes^   licet 
forte  aliquid  mutandum  reformandum  aut  corrigendum  esset^  non  faciemus  difficultatem. 
verum  ultra  libertatem^  quam  vobis  damus  per  antodictas  literas  nostras  dici  21  marcii^  si  Märt2i 
videretis,  quod  conclusio  hujus  concordie  seu  treugue  cum  ipso  serenissimo  rege  impediri 
aut  prolongari  posset  ex  eo,  quod  idem  rex  ultra  expensas,  quas  sibi  et  suis  oiTerrimus, 

20  donec  erit  in  terris  et  locis  nostris,  fortasse  velet  aliquam  specialem  subventionem  pe- 
euniarum  pro  opportunitatibus  suis,  contentamur  et  vobis  damus  arbitrium,  quod  pro- 
mittere  possitis  nomine  nostro,  quod,  quando  ejus  serenitas  erit  in  terris  nostris,  nos  sibi 
mutuabimus  usquc  ad  summam  ducatorum  decem  milium.  [In  den  folgenden  artt  3 
und  4  erklärt  sich  Venedig  bereit,  die  von  Siena  gewünschte  Garantie  für  dessen  Vertrag 

25  mit  Florenz  zu  übernehmen  *,  und  wiederholt  den  schon  früher  geäußerten  Wunsch  n€u:h 
Entfernung  des  Mailändisch  gesinnten  Kubikulars  Petrus  de  Modoetia  aus  der  Um- 
gebung des  Papstes '.]  [5]  superius  diximus  et  sie  rursus  dicimus,  quod  intentio  nostra 
esset,  quod  ista  concordia  seu  treugua  fienda  inter  serenissimum  regem  Romanorum  et 
nos  esset  simplex  et  generalis  velemusque,  si  fieri  posset,  quod  in  illa  non  nominarentur 

so  in  specie  aliqui  coUigati  recommendati  aut  complices  partium,  sed  si  pur  videretis, 
quod  idem  rex  velet,  quod  veniretur  ad  specialem  nominationem ,  volumus,  quod  ex 
parte  nostra  includantur  et  nominentur  illustres  domini  marchioncs  E^tensis  Montisferrati 
et  Mantue,  qui  est  noster  capitaneus  generalis*,  ac  dominus  Ravene,  et  idem  rex  ex 
pai*te  sua  nominet,  quoscumque  alios  velit,  dummodo  non  nominet  ducem  Mediolani,  licet 

85  crederc  non  possimus ,  quod  eum  debeat  nominare ,  si  vera  sunt  ea ,  que  audiuntur  et 
publice  dicuntur  de  ista  discordia  et  malo  contentamento  ipsius  regis  cum  dicto  duce. 
sed  vos  non  veniatis  ad  aliquam  nominationem,  nisi  idem  rex  sive  legati  sui  primo 
requirant  et  omnino  velint,  quod  nominentur. 

De  parte  99,  de  non  10,  non  sinceri  2. 

40  a)  flu. ;  Yorl,  loquimini.     b)  em. ;  Vmi.  contineinr. 

'    Vgl.  S.  fßS  Anm,  2.  (Imixaga  zum   GeneraUcapitnn  irar  am  12  Marx» 

•  Vgl.  hierxu  S.  707-708.  143S  erfolgt  (Venedig  Staats- A.  Libri  commemoriali 
'  DofMto   hat  dies   offenbar   nicht   xu  erreichen       12  fol.   102»- 103»  cop.   membr.  cooera,    mit   der 

rermocJä.    Denn  als  Sigmund  na/^h  Rom  kam,  war  ?/6^5^/*n/3!Capita]a,  cumquibusilliistrissimumducale 

^h  Peter  noch   immer  dort.     Sigmund  ernannte  ihn^  dominiumVenetiarunieoDduxit  etfirmavitad8tii)endia 

seinen  Bruder  Anton  und  seinen  Vater  Maffinus  sua  illustrem  dominum  Johannom  Franciscum  Mantue 

de  Senago  am  25  Mai  xu  Pfahgrafen  (Altmann  etc.  in  capitaueum  genoralem  omnium  gentium  armi- 

ftr.  9426).  gerarumj. 

*  Vgl.    S.  295.     Die  definitive  Ernennung  des 
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i*ss  481.    Beschluß  des  Venetianischen  Senates,  dem  Gesandten  an  der  Kurie,  Andrea  Donaio, 
'^"  auf  sein  Schreiben  vom  28  März  u,  a,  zu  antworten:  soll  von  der  Erlaubfiis  zur 

Heimkehr  einstweilen  keinen  Gebrauch  macJien,  sondern  erst  die  Verhandlungen  mit 
dem  Römiscliefi  König  zu  Ende  fuhren;  soll  alles  aufbieten,  daß  die  Dauer  des 
Waffmstillstandes  nicht  witer  fünf  Jahre  betrage,  und  nur  im  Notfälle  auf  vier  s 
Jahre  heruntergehen;  darf  dem  Papst  die  Erstattung  eines  Drittels  der  Kosten,  dir 
der  Aufenthalt  des  Königs  im  Kirchenstaat  verursachen  werde,  zusagen  und  dem 
König  selbst  ein  Darlehen  bis  zu  10000  Dukaten  bewilligen;  soll  gdegenÜich  dem 
Papst  für  die  Zusammenkunft  mit  dem  König  in  Viterbo  Vorsicht  anraten.  1433 
April  6  [Venedig],  10 

Atis  Venedig  Staats- A.  Sonato,  Secreti  Rog.  12  fol.  174»^  cop.  tnenibr.  coaeva.    Zu  Anfang 

steht  litiks  am  Ramie  Ser  JjeoDardus  Moienigo  procurator,  ser  Jobannes  Navajerio,  >er 

Andreas   Maurooeno,    s(»r   T^*onardus   Juätiniano    sapientes  consilii    et    sapientes   super 
terris  etc. 

1433  die  6  aprilis.  1^ 

Ser  Andree  Donato  oratori  in  Romana  curia. 
Mih-Mäs  Heri  mane  reeepimus  literas  vestras  datas  28  martii  hora  23,  per  quas  partim  ad 

77^";«  responsionem  nostrarum  dienun  17   et   18   partim  circa  plurima   alia  occurrentia  copiose 
nobis  scribitis.     unde  habentes  gratissima  omnia,   qiie   per  vos  dicta  et  acta  snnt,  cum 
nostro  consilio  rogatorum  et  additionis  vobis  respondemus  secundum   ordinem    literarum  so 
vestrarura:         \Es  folgen  die  artt.  1-6,     Der  Gesandte  wird  darin  angewiesen,  sein  Mög- 
lichstes zu  thun,  daß  die  vom  Papst  beabsichtigte  Klausur  der  Nonnen  unterbleibe  und 
den  früher  geschilderten  skandalösen  Vorgängen  auf  andere  Weise  gesteuert  werde.     Wie 
Märssn  ihm  scJioti  am  30  März  *  ausführlich  mitgeteilt  worden  sei,  werde  Venedig  das  Schieds- 
richterami in  den  Streitigkeiten  des  Papstes  mit  den  Malatesta  von  Pesaro   ti6enteÄiwe>J. « 
Es  werde  einen  Wechsel  in  der  Person   des  Gouvernetirs   der  Mark  gern  sehen,  da  es 
davon  die  Wiederkehr  ruhiger  Zustände  erwarte.     In  der  Angelegenheit  der   Überlassung 
der  Condottieri  Gattameliata   und  Graf  Brandolinus  durch  den  Papst  an  die  ReptMii 
bleibe  es  bei  den  unUingst  erteilten  Weisungen,     Der  Gesandte  soll  dem  Papst  wiederholt 
erklären,   daß  Venedig  an  der  Reise  de^  Kardinals   von  Bologna  zum  Baseler  Konzil^ 
keine  Schuld  trage;    diese  sei  vielmehr   eine  Folge  des  päpstlichen   Ep^lasses,  der  allai 
Prälaten   die  Reise  nach .  Basel   anbefehle  ^ ;     Venedig  hohe  den  Kardinal  sehr  gebeten, 
die  Interessen  des  Papstes  ivahrzunehmen.    Die  vom  Papst  wiederholt  verlangte  Äbsendmig 
einer  Venetianischen  und  Florentinischen  Gesandtschaft  zum  Konzil  solle  erfolgen,  sobald 
der  Papst  den  Römischen  König  veranlasse,  statt  der  von  Basel  verweigerten  Geleitsbriefe» 
die  seinigen  zu  geben.]         [7]   intellectis   quoque   bis,   que  scribitis  de  expositione  ora- 
torum  tarn  ipsius  sercnissimi  domini  Romanorum  rogis  quam  Senensium  ac  de  intentione 
summi  pontificis,   qui  videtur  dispositus    ire  Viierbium,   et   quod   idem   rex   etiam  illuc 
veniat  etc.,   primo  dicimus,   quod  considerata  natura  et  maxima  importantia  hujus  facti 
ac  rerum,  que  inter  ipsum  summum  pontificem  et  regem  tractari  debent,  tarn  pro  statu« 
summi  pontificis  et  ecclesie  quam  pro  concordia  nostra   cum    ipso   rege  nobis   et  nostro 
consilio  omnino  videtur,  quod  vos  debeatis  his  tam  arduis  negotiis  nostro  nomine  perso- 
naliter interesse,   sicque  —  non  revocando  tarnen  libertat^m  et  arbitrium,  quod  habetis 
repatriandi   ad    beneplacitum   vestrum  —  suademus    vobis,   quod    differre   velitis,  donec 
vobis  videbitur  opportunum  pro  his  factis,  licet  certissimi  simus,  quod  vos  pro  prudentia  45 
vestra  ac  pro  fide  et  obligatione,   quam  habetis  ad  patriam,   non   obstante   libertate  re- 
patriandi,   quam   habetis,   proprio  motu  jam   remanere  deliberaveritis,   quia  nullo  modo 

*   Vgl.  nr.  479.  *  Mit  deni  Erlaß  wird  ein  unserer  nr.  889  ent- 

sprechender gemeint  sein. 
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credinuis,  quod  velle  debeatis,  ut  per  absentiam  vestram  impediatur  tantnm  bonum,  '^-^^ 
quantum  sequeretur  statui  nostro  per  concordiam  ipsius  serenissimi  domini  regis  cum  ^'* 
Dostro  dominio.  et  licet  per  alias  nostras  literas  *  superioribus  diebus  clare  vobis  scrip- 
serimus  nostram  intentionem  in  facto  concordie  cum  ipso  domino  rege  et  conditiones, 
6  cum  quibus  velemus  ad  ipsam  concordiam  de  venire,  videlicet  per  viam  treuguarum  per 
quinquenium,  cum  aliis  promissionibus  et  oblationibus  declaratis  etc.^  tarnen  ad  decla- 
rationem  vestram  denuo  dicimus,  quod  contenti  sumus  venire  ad  treuguas  cum  ipso 
serenissimo  rege  per  annos  quinque  vel  abinde  supra,  sicut  melius  fieri  poterit.  et  in 
hoc,  si  venietur  ad  hanc  praticam,  procuretis  et  omnem  possibilem  experientiam  faciatis, 

10  quod  ipse  treugue  non  sint  pro  **  minori  tempore  quam  annorum  quinque.  sed  tandem 
si  videretis,  quod  rex  ad  tantum  tempus  condescendere  nolet,  contenti  sumus,  quod 
relinquatis  ad  arbitrium  summi  pontificis  deliberandi,  quod  ipse  treugue  sint  vel  per 
quinque  vel  per  quatuor  annos,  sicut  sue  beatitudini  videbitur,  cum  aliis  modis  et  con- 
ditionibus,   de  quibus  per  alias  nostras  literas  vobis  dedimus  libertatem.         [8]  et  quo- 

»5  niam  dicitis,  quod  summus  pontifex  nos  rogat,  ut  contenti  simus  contribuere  ad  expensas, 
qiias  fieri  oportebit  dicto  serenissimo  regi,  donec  stabit  in  Italia,  volumus,  quod  dicatis, 
quod,  licet  nobis  honestum  et  conveniens  videretur,  quod  in  terris  ecclesie  sibi  provi- 
deretur  de  expensis  per  suam  beatitudinem  et  in  terris  Florentinorum  per  ipsos  Floren- 
tinos et  in  terris  nostris  per  nos,   tamen   in    complacentiam  beatitudinis  sue  et  pro  ali- 

20  quali  ejus  alevatione  et  ut  cognoscatur  bona  intentio  nostra  contenti  sumus  contribuere 
ad  dictas  expensas,  donec  stabit  in  terris  ecclesie,  pro  tercia  parte,  videlicet  quod  ejus 
sanctitas  contribuat  pro  tercia  parte,  comunitas  Florentie  pro  tercia  et  nos  pro  reliqua 
tercia.  que  expense  pro  opinione  nostra  viderentur  limitande  usque  ad  rationem  flore- 
norum  centum  auri  singulo  die  inter  nos,  sicut  limitatum  erat  per  Senenses,  vel  minus, 

»5  si  fieri  poterit,  et  usque  ad  dictam  summam  damus  vobis  arbitrium  promittendi  pro 
nostra  tercia  parte,  que  expensa  esset  florenorum  mille  in  mense  pro  nostra  tercia 
parte,  nam  consideramus,  quod  idem  rex  de  dicta  subventione  florenorum  centum  in 
die  poterit  merito  contentari.  [9]  habetis  a  nobis  arbitrium  promittendi  usque  ad 
summam  ducatorum  10  000^  mutuo  ipsi  serenissimo  regi  pro  opportunitatibus  suis  ultra 

30  alias  promissiones  et  conditiones,  de  quibus  vobis  dedimus  libertatem.  sed  si  videretis, 
quod  fieri  posset  absque  ista  subventione  ducatorum  10  000,  faciatis  omnem  experientiam, 
quod  ab  ipsa  subventione  absolvamur,  aut  faciatis  cum  illa  minori  quantitate,  que 
possibilis  vobis  sit,  usque  ad  dictam  summam  in  casu,  quo  veniatur  ad  conclusionem  treu- 
guarum cum  ipso  serenissimo  rege.         [10]  quando  vobis  videbitur  tempus  habile,  dicatis 

85  nostri  parte  summo  pontifici ,  quod  habentes ,  sicut  sepenumero  diximus,  illam  curam  et 
affectionem  ad  salutem  et  conservationem  beatissime  persone,  quam  habemus  ad  nostram, 
facere  non  possumus,  quin  solita  fide  et  reverentia  dicamus  ca,  que  nobis  vadunt  in 
mentem.  et  proinde  debente  ejus  beatitudinc  convenire  in  Viterbio  cum  prefato  sere- 
nissimo rege  suademus,  quod  ejus  sanctitas  vadat  et  stet  cum  tali  provisione  et  securi- 

40  täte,  quod  ab  ipso  rege  et  gentibus  suis  aut  aliter  non  possit  sibi  inferri  aliqua  violentia 

neque  recipere  possit  in  pei'sona  vel  statu  aliquid  detrimentum.         [Es  folgt  als  art,  11 

die  Aufforderung,   über  den  Stand  der  Angelegenheit  des  Nicolaus  de  Fortebrachiis  zu 

berichten.] 

De  parte  110,  de  non  5,  non  sinceri  2. 

46  482.    Beschluß  des  Venetianischen  Senates,  dem  Gesandten  beim  Fapst,  Andrea  Donato,    ^^** 
auf  seine  Briefe  vom  6.  und  7  April  zu  antworten:  soll  den  Papst  zum  Friedens- 

a)  em.;  Vorl.  pri. 

»    Vgl.  nr.  480.  «   Vgl.  hierxn  auch  nr.  4H2  art.  5. 

Deutscbe  Reichstags-Akten  X.  10*2 


804 


Die  KaiserkrönuDg  am  31  Mai  1433. 


1488 
Aprü  15 


April  14 
Aprü 


Schluß  mit  dem  Hämischen  König  beglückwünschen  und  ihm  sagen,  daß  Venedüj  in 
der  Frage,  ob  ein  Friede  oder  ein  Waffenstillstand  mit  dem  König  zweckmäßiger 
sei,  seine  (des  Papstes)  Ansicht  teile;  soll  wiederholt  erklären,  daß  man  zu  dem 
Unterhalt  des  Kötiigs  während  dessen  Aufenthaltes  im  Kirchenstaat  monatlich  1000 
Dukaten  beitragen  wolle;  man  bestätigt  und  ergänzt  die  dem  Gesandten  früher  er-  5 
teilten  Weisungen  und  übersendet  ihm  VoUmacM  zum  Abschluß  des  Waffenstillstan- 
des; u.  a.  m,         143H  April  15  [Venedig], 

Aus  Venedig  Staats- A.   Senato,  Secreti  Reg.  12  fol.   175*  eop.  membr.  coaeva.     Zu  Aiifautj 
steht  links  am  Rande  Ser  Ijeonardus  Mocenigo  prociirator,   ser  Johannes  Navajerio,    ser 
Leonardus  Justiniano  sapientos  consilii,   ser  Laureuüus  Capello,  sor  Victor  Bragadiuo,  ser  lo 
Aluisius  Scorlado,  ser  Franciscus  de  Garzoiiibas  sajiientes  super  terris  eto. 

1433  die  15  aprilis. 
ScT  Anclree  Donato  oratori  nostro  ad  sumraum  pontiticcm. 
Post  scriptas  alias  nostras  literas  lieri  data.s,  dum  illas  cxpcdire  vclemiis  et  niincius 


g^  esset  prope  reeessum,   ad  horam    21  supervcnerunt   litcrc  vestre   date    scxto  et  septimo  i5 
presentis  cum  copia  eapitulorum  ^  pacis  et  concordie  concluse  inter  summum  pontificeni 
et    serenissimum    dominum   Romanorum    regem    et   copia  juramenti  *  prestiti  in  manibus 
summi    pontificis    in    concistorio   generali    per   oratores    ipsius   regis   ejus   nomine,      quas 
literas   et   omnem   earum   eontinentiam    intelleximus    vestramque    solitam   prudentiani    et 
solertiam  digne  recommendantes  cum  nostro  consilio  rogatorum  et  additionis  respondenuis  to 
aüjue  mandanuis,         \1\  quod  nostri    parte  congratulemini  cum  prefato  summo  pontifiec 
de   hac    pace   sive    concordia,   sperantes,    quod    exinde   multa    commoda   et  honorem  et 
statum   sue    beatitudinis   concernencia  ^   subsequentur.         [^J    deinde  intellectis  omnibus, 
que  scribitis   habuisse   ab    ipso    summo   pontifice   et   subsequenter   ab   oratori bus  prefati 
domini    regis    pro    concordia   tractanda    et   concludenda    inter   ipsum    regem   et   nos    per  i.s 
medium  beatitudinis  sue,    volumus,   quod    sue  beatitudini  devotissimas  gratias  referratis 
de  affectione  et  paterna  dispositione,  quam  tam  in  facto  dicte  concordie  quam  in  reliquis 
omnibus   habet   ad  honorem    et  commoda  nostre  rei  publice,   et  quod  nobis  gratum  est, 

^prii 7  s'icut  per  literas  vestras  diei  septimi  scribitis,  cpiod  ejus  sanctitas  nobiscum  in  opinionc 
conveniat,  quod  videlicet  potius  habende  sint  treugue  cum  ipso  serenissimo  rege  quam  3o 
pax  pro  presenti  propter  multas  difficultates,  que  in  tractatu  pacis  occurrerent,  et  maximas 
dilationes,  que  in  illis  tractatibus  evenirent.  [3]  verum  respondentes  ad  aliqua,  super 
quibus  idem  sununus  pontifex  scire  velet  nostram  intentionem,  [5**]  primo  ad  factum 
contributionis  exponsc  per  nos  fiende,  donec  prefatus  dominus  rex  stabit  in  terris  ecciesie, 
sicut  pridem  =*  scripsinuis,  denuo  replicamus,  quod  pro  commodo  et  aliquali  aleviatione  ss 
beatitudinis  sue  contenti  sumus  contribuere  pro  parte  nostra  florenos  sive  ducatos  mille 
auri  singulo  mense  pro  dictis  expensis,  donec  ipse  rex  stabit  in  terris  ecciesie.  que 
contributio  videri  debet  sanctitati  sue  bene  conveniens  respectu  multarum  et  gravissi- 
marum  expensarum,  quas  habuimus  et  habemus  in  presenti  guerra  cum  duce  Mediolani 
tam  per  terram  quam  per  mare,  ac  respectu  alterius  oblationis,  de  qua  vobis  dedimus  4u 
libertatem*,  de  expensis  per  nos  fiendis  dicto  serenissimo  regi  et  comitive  sue,  donec 
erit  in  terris  nostris;  que  expense  non  erunt  leves  respectu  honoris,  quem  sue  sereni- 
tati  facere  intendimus,  si  erit  in  concordio  nobiscum,  donec  stabit  in  terris  et  locis 
nostris.  [5*]  ad  factum  autem  concordie  nostre  cum  ipso  rege,  sicut  alias  ^  scripsimus, 
contenti  sumus  per  medium  beatitudinis  sue  habere  treuguas  per  annos  quinque  vel  abinde  45 


a)  fehlt  in  der  Yorluffc. 

*  nr.  440  IL 

'  nr.  450 11;  vgl  nr.  454. 

^  Am  6  April.     Vgl.  nr.  4'Sl  art.  H. 


*  Vgl.  nr.  448. 

*  Am  2  April.    Vgl.  nr.  480. 
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supra  cum  sua  serenitate,  quc  sint  comnnes  et  generales,  absque  aliqiia  contributione  '^;'''' 
pecuniarum  occasione  ipsanim  trouguanim,  sicut  alias  concluse  fueriint  in  patria  Fori 
Julii  *  et  sicut  alias  praticatum  et  conclusum  fuit  in  Constantia  *  per  interpositionem  sue 
beatitudiois,  que  tunc  erat  in  statu  cardinalatus ;  in  quibus  trcuguis  nuUa  fiebat  mentio 
6  de  pecuniis.  nee  dubitamus,  quod  ad  inductionem  et  operain  beatitudinis  sue  idem  rex 
ad  ipsas  treuguas  non  solum  per  quinquenium  sed  per  multura  majus  spatium  liberaliter 
oondescendet.  \4]  et  circa  tractatum  et  conclusionem  hujusmodi  treuguariun  confirniamus 
libertates  per  nostras  literas  hactenus  vobis  datas.  [5]  verum  quia  per  literas  nostras 
datas  die  tercio  presentis  vobis  dedimus  libertatem  *,  quod  promittere  possitis  pro  nobis  i*;»»«.? 

10  dicto  serenissimo  regi  nomine  mutui  usque  ad  summam  ducatorum  10  000,  quando  erit 
in  terris  nostris,  sequente  concordia  inter  cum  et  nos,  sicut  in  ipsis  literis  continetur, 
volumus,  quod  de  hac  libertate,  quam  a  nobis  habetis,  non  dicatis  aliquid  alicui,  sed 
eam  apud  vos  secretissimam  teneatis  procurando,  quod  treugue  suprascripte  fiant  libere 
absque    prestatione   pecuniarum,   quia   satis  est,   quod  contribuamus  pro  expensis  ipsius 

16  regis,  donec  *  erit  in  terris  ecclesie,  ducatos  mille  in  mense  et  successive  quod  sibi  et 
suis  faciamus  expensas,  donec  stabil  in  terris  nostris.  sed  tandem  si  videretis,  quod 
aliter  fieri  non  posset  quodque  propter  hoc  impedirctur  conclusio  treuguarum,  contenti 
sumus,  quod  dictam  promissionem  facere  possitis,  sicut  in  predictis  literis  nostris  datis 
tercio  presentis  vobis  dedimus  libertatem.     do  bis  autcm,  que  sequentur,  nos  solicitc  de  Apra  :i 

20  tempore  in  tempus  advisarc  curetis.  [In  den  folgenden  ariL  G-8  wird  Donato  be- 
auftragt, dem  Papst  zu  danken  für  die  der  liepvhlik  zur  Verfügung  gestellten  Dienste 
des  Nicolaus  de  Fortehrachiis  und  ihm  zu  sagen,  daß  sie  im  Bedarfsfalle  davon  Gehrauch 
machen  werde.  Des  Weiteren  soll  er  dem  Papst  mitteilen ,  daß  die  Venetianische  Ge- 
sandtschaft nach  Basel  aufbrechen  werde,  sobald  die  Geleitshriefe  du  seien,  und  daß  man 

25  für  die  Reise  der  Prälaten  zum  Konzil  den  von  ihm  gewünschten  Modus  einhalten  wolle. 
Für  Anderes  wird  Donato  auf  früher   und  gestern    an    ihn   abgeschickte   Briefe    ver-  Apru  u 
wiegen.         [9]  mittimus  vobis   sindicatum  in  sufficienti  forma  pro  trcuguis  concludendis 
cum  prefato  serenissimo  domino  rege. 

De  parte  120,  de  non  2,  non  sinceri  7. 


so  483.  Beschluß  des  Venetianischcn  Senates,  dem  Papst  auf  sein  Breve  vom  15  April  zu  ^^''-^ 
antworten^:  Venedig  iviUige  ein,  dcß  sein  Gesandter  noch  länger  in  Rom  hleihe; 
es  halte  eine  Geldzahlung  an  den  Römischen  König  eigentlich  nicht  für  angemessen 
und  wünsche  einen  Waffenstillstand  ohne  solche,  aber  es  sei  bereit,  einen  Waffen- 
stillstand von  fünfzehn  oder  mindestens  zehn  Jahren  zu  schließen,  wie  der  Papst 
vorschlage,  und  dafür  dem  Ki'mig  40000  DiiJcaten  vorzuschießen,  14Hii  April  20 
[  Venedig], 


95 


a)  rm. ;  Yorl.  dono. 


»  A?n  17  April  im.     Vgl.  S.  fJS  Anm.  2. 
»  Im  Frühjahr  UW.     Vgl.  nr.  4SS  ort.  .V&   tnul 
40  Monwilcntn  spcctantia  historiatii  Slarorutn  merklio- 
naliinn  12,  241-255;  25S-25f);  2(W;  ferner  liorx- 
niki  toirai^ysiira  prxyjacinl  nnnk  Poxnanskicgo  15, 
43-40;    licnaUlis,   Mentor ie  storiche  dei  Ire  uUimi 
neroli  tlel  jmlriarcato  dWquilrja  pag.  5,'i:  liaraiielli 
45  im  Archirio  Trentino  11  ^  210  Aum.  2;    Finkc,  For- 
schungen   und    Quellen    xnr    Oeschichic    de.**    Kon- 
Mnnxer  Katnils  S.  321-322. 

'    Vgl.   nr.  4S()  arf.  2   am    Sfhhiß:   da\n   aui*h 
nr.  4SI  art.  //. 


*  Eine  Abschrift  der  Anticori  trurde,  laut  Beschluß 
des  Senates  vom  20  April,  an  Andrea  Donato  mit 
der  Aufforderung  geschickt,  dahin  xu  trirken,  daß 
der  Papst  die  Interessen  Venedigs  eifrig  wahrnehme. 
Zugleich  irurdc  ihm  mitgeteilt ,  daß  man  hinsichtlich 
des  Beitrages  Mi  den  Kosten  des  Unterhaltes  des 
Königs  im  Kirchenstaate  die  Urcnxe  ron  1000  Dukaten 
für  den  Monat  fallen  lasse  und  ein  Drittel  l>eisteuern 
wolle.  II  Do  parte  r)mn('s  alii,  (1(»  iion  2,  non  sinceri  1. 
(Venedig  Staats- A.  ScMiato,  Secivti  K»%  12  fol.  \H\^ 
cop.  memhr.  cttaera.) 
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J^ss  Aus  Vefiedtg  Staats- A.  Senato,  Secreti  Reg.  12  fol.  175*'-17(3*  cop.  membr.  coaeva.    Zu  Anfang 

^P'*^^^  steht  linlcs  am  Rande  Ser  Leonardus  Mocenigo  procurator,  ser  Antonius  Contareno  jjrocu- 

rator,  ser  Johannes  Navajerio,  ser  Leonardus  Justiniano  sapientes  consilii,  ser  Laurentius 
Capello,  ser  Victor  Bragadino,  ser  Aluisius  Scorlado,  ser  Franciscus  do  Oarzonibus  sapientes 
super  terris  etc.  5 

1433  die  26  aprilis. 

Siimmo  pontifici  Eugenio  quarto. 

\1\  Solita  reverentia  atque  devotione  ego  mcaqiie  comunitas,  vestre  sanctitatis  filii 
Vin5  devotissimi,  breve  beatitudinis  vestre  snscepimus  datum  die  15  presentis  niensis  aprilis 
hiimanitate  et  dementia  plenum.  cujus  tota  serie  intellecta  primum  non  quante  debe-  lo 
rentur,  sed  quantas  possumus  vestre  beatitudini  gratiarum  referrimus  actiones  pro  pa- 
terna  caritate  inmensaque  affectione  ac  proraptissima  dispositione,  quam  ad  nos  et 
statum  nostrum  et  ad  rei  publice  nostrc  commoda  gerit.  que  omnia  licet  apud  nos  ex- 
pericntia  docente  diidum  notissima  fuerint,  ea  tamen  iterum  audire  singulare  cordibus 
nostris  gaudium  attulerunt.  [2\  pro  ipsius  itaque  brevis  responsione,  quamquam  mora  is 
viri  nobilis  Andree  Donato  oratoris  nostri  in  partibus  illis  fuerit  et  sit  sibi  ejusque 
negotiis  non  exigui  detriraenti,  auditis  tamen  persuasionibus  beatitudinis  vestre  contenti 
fuimus,  ut  aliquante  diutius  remoretur  ^  [5]  quantum  autem  attinet  ad  ea,  que  per 
manus  beatitudinis  vestre  tractanda  veniunt  inter  serenissimum  dominum  ßomanorum 
regem  et  nos,  certissimi  ac  plus  quam  certissimi  sumus,  quemadmodum  sanctitas  vestra  w 
scribit,  quod  omnia  ad  honorem  et  statum  nostrum  pertinentia  non  aliter  considerabuntur 
et  tractabuntur  cum  prerogativa  et  utilitate  nostra,  quam  si  ad  personam  et  statum  pro- 
prium vestre  beatitudinis  pertinerent.  \3°]  et  quoniam  sanctitas  vestra  suadet,  ut  de 
ea  eonfidentiam  asummamns  ac  plenum  mandatum  mittamus  quodque  exequetur,  quantum 
intentioni  nostre  videat  esse  conforme  etc.,  respondemus,  quod,  ut  vestra  dementia  videat » 
et  intelligat  sinceritatem  et  optimam  mentem  nostram,  parati  sumus  et  volumus  totam 
mentem  nostram  vestre  beatitudini  libere  et  realiter  aperire  illamque  ad  liberam  dispo- 
sitionem  et  arbitrium  sanctitatis  vestre  remittere,  certissimos  nos  reddentes,  quod  multo 
melius  pro  nobis  et  re  publica  nostra  faciet,  quam  nos  ipsi  dicere  vel  excogitare  sci- 
remus.  [3^\  verum  pro  declaratione  materie  intellectis  his,  que  idem  orator  noster» 
nobis  scribit  a  vestra  bcatitudine  babuisse  ac  secum  circa  ejusmodi  negotia  contulissc, 
ad  informationem  dicimus,  quod  alias  '  in  patria  Fori  Julii  concluse  fuerunt  treugiie  per 
quinquenium  inter  prefatum  serenissimum  regem  et  nos  in  forma,  cujus  copiam  mittimus 
his  inclusam;  pro  quibus  nullam  pecuniam  exbursavimus.  deinde  pro  illis  treuguis,  que 
in  Constantia  ^  praticate  et  concluse  fuerunt,  licet  non  habuerint  executionem,  nichil  ss 
dedimus  nee  promisimus.  et  quamquam  sanctitas  vestra  dixerit  oratori  nostro  predicto, 
quod  bene  scimus,  quid  tunc  promissum  fuit,  loquentes  cum  filiali  reverentia  et  humilitate, 
qua  possumus:  nichil  tunc  pro  illis  treuguis  promissum  fuit  nee  oratores  nostri  superinde 
commissionem  nee  libeiiatem  aliquam  habebant.  sed  bene  verum  est,  quod  in  principio 
pratice  per  reverendissimum  dominum  cardinalem  Placentinum  de  voluntate,  sicut  opi- 40 
namur,  felicis  recordationis  pape  Martini  propositum  fuit,  ut  mutuare  velemus  illi  sere- 
nissimo  regi  certam  pecuniarum  quantitatera  ad  summam,  ni  fallimur,  ducatorum  40000, 
promittendo  fieri  facere  treuguas  per  quinquenium  et  forte  plus  cum  conditione,  quod  • 
ultra  ipsum  terminum  tanto  plus  durare  deberent,  quanto  differret  ad  restituendum  nobis 
pccunias  illas  et  per  unum  annum  plus;  que  treugue  essent  etiam  cum  obligatione  corone  45 

a)  em. :   Vorl.  quam. 

'  Der  Senat  hatte  am   fi  April  1433  hesehlosaen,  Staats- A.  Delib.  miste,  Senate  I  Reg.  58  fol.  193» 

duen  anderen  Gesandten  an  den  Papst  xu  wählen,  eop.  mcmbr.  coaeva.)     Vgl.  daxti  nr.  4SI  ari,   7. 

da  dem  Andrea  Donato  die  Heim krhr  gestattet  worden  -    Vgl.  S.  Sfh")  Anm.  1. 

6r/.  Il  D«»  pnifo  Vl',\y  <lo  mm  f),  non  sincfcrili.  (Venedig  •'    Vgl.  die  Naehwei.se  auf  S.  S05  Anm.  2.             50 
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Hungarie.  sed  non  habentibiis  oratoribus  jllis,  in  quorum  numero  tunc  eramus,  libertatem  ^^;'^ 
aliquam  pecunias  promittendi  pratica  illa  recisa  fuit,  demumque  per  industriam  et  inter- 
positionem  beatitudinis  vestre  ac  reverendissimi  domini  . .  cardinalis  Bononiensis  deventum 
fuit  ad  concordiam  et  conclusionem  ipsarum  treuguarum  per  aunos  quinque  absque  aliquo 
6  mutuo  vel  contributione  pecuniarum.  in  Florentia  *  quoque  oblate  nobis  fuerunt  treugiie 
nomine  dicti  Serenissimi  regis  nuUa  facta  meutione  nee  requisitione  pecuniarum,  et  ad 
hoc  per  oratores  regios  continue  solicitatus  fuit  orator  noster  Florentie  residens,  ut  apud 
nos  instaret^  quod  ad  illas  treugnas  veniremus,  ofiFerentes  se  ad  illas  absque  dilatione 
venire  nomine  domini  sui  regis.     sed  nos  ob  reverentiam  et  honorem  beatitudinis  vestre 

10  praticam  illam  dissimulavimus^  ut  ad  manus  sanctitatis  vestre  reduceretur,  ut  per  medium 
et  autoritatem  sanctitatis  vestre  hec  concordia  seu  treugua  tractari  et  perfici  posset^ 
quam  potius  per  manus  beatitudinis  vestre  volebamus  et  vohimus  quam  alicujus 
persone  viventis.  fatemur,  quod  per  vinim  nobilem  Marcum  Dandulo  alias',  dum  esset 
orator  noster  in  Hungaria   ad   ipsum  serenissimum  regem,    realiter  aperta  fuit  ultima 

16  intentio,  quam  a  nobis  habebat,  de  ducatis  80000  mutuandis  in  certis  terminis  pro 
habende  treuguas  longo  tempore  duraturas  cum  consensu  et  obligatione  baronum  et 
corone  regni  Hungarie,  illa  etiam  adjecta  conditione,  quod  tanto  plus  durarent,  quanto 
differret  ad  restituendum  nobis  pecunias  illas  post  terminum,  et  per  unum  annum  ultra, 
qui  tractatus  conclusionem  non  habuit,  non  quidem  respectu  quantitatis  pecuniarum,  que 

20  magna  et  notabilissima  erat,  sed  ex  certis  aliis  difficultatibus,  quas  pro  presenti  non 
expedit  recensere,  cum  nil  dubitemus  eas  beatitudini  vestre  fore  uotissimas.  et  si  hec 
quantitas  tunc  oblata  nunc  ad  propositum  adducatur,  dicimus,  quod  alia  erant  tempora, 
alie  erant  rerum  conditiones,  alia  erat  quantum  ad  pecunias  commoditas  et  habilitas 
nostra.     nam   cum   sanctitate  vestra  libere  pro  veritate  loquendo,  minor  erat  tunc  apud 

25  nos  extimatio  ducatorum  80  000  quam  nunc  ducatorum  30  000  propter  causas  beatitudini 
vestre  notas,  neque  praticabatur,  ut  fierent  per  nos  alie  expense  pro  ipso  serenissimo  rege 
et  suis,  sicut  nunc  praticatur  et  sicut  obtulimus.  quibus  omnibus  in  unum  adductis,  si 
fieri  potuisset,  ut  haberentur  treugue  absque  pecuniis,  nobis  fuisset  summe  gratissimum, 
sicut   per  oratorem   nostrum  sanctitati  vestre  nostro  nomine  dictum  est,  cum  aliis  obla- 

30  tionibus  expensarum  per  nos  fiendanim  prefato  domino  . .  regi  et  suis,  donec  erit  in  terris 
et  locis  nostris.  [3^]  verum  audientes  ea,  que  idem  noster  orator  nobis  scribit  a 
vestra  beatitudine  habuisse,  quod  videlicet  intentio  vestra  esset,  quod  iste  treugue  fierent 
per  annos  quindecim  aut  saltem  per  annos  decem  cum  contributione  seu  mutuo  alicujus 
honestc  summe  pecuniarum  cum  conditione,   quod  tanto  plus  durarent,  quanto  idem  rex 

85  differret  ad  restituendum  nobis  pecunias  illas,  et  per  unum  annum  post,  cum  obligatione 
corone  Hungarie,  quodque  idem  rex  pluries  vestre  beatitudini  dici  fecit  et  modo  per 
oratores  suos  iterum  replicari,  quod  omnes  differentias,  quas  nobiscum  habet,  libere 
remittere  vult  in  manibus  beatitudinis  vestre  quodque  stabit  omni  deliberationi  et  decisioni 
vestre  sanctitatis  etc.,   nos  volentes  omnino  adherere  consiliis   et    persuasionibus   vestre 

40  clementie  contentissimi  sumus,  quod  vestra  beatitudo  ipsas  treuguas  conducat  atque  concludat 
vel  per  annos  quindecim  vel  per  annos  decem  vel  plus,  sicut  clementie  vestre  videbitur  et 
placebit,  cum  modis  et  conditionibus  superius  dcclaratis  vel  quanto  melius  sanctitati  vestre 
videbitur  facere  posse  ad  utilitatem  et  commoda  Status  nostri.  veniendo  autem  ad  expres- 
sionem  pecuniarum  dicimus,  quod  consideratis  gravissimis  et  excessivis  expensis,  in  quibus 

45  jam  tanto  tempore  fuimus  atque  sumus  propter  hanc  guerram  cum  duce  M ediolani,  consi- 
derataque  oblatione,  quam  fecimus  et  denuo  facimus  pro  expensis  per  nos  fiendis  prefato 
domino  regi  et  suis  per  omnes  terras  et  loca  nostra,  que  erunt  multe  et  magne  respectu 
magni  honoris,  quem  sue  serenitati  facere  disponimus,  nobis  videtur,  quod  mutuantibus 

»   Vgl.  nrr.  477  und  478.  *  Tm  Sommer  1428.     Vgl.  S.  29  Anm.  S, 
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uss  nobis  sue  serenitati  usque  ad  summam  ducatorum  40000  ista  sit  quantitas  Don  solum 
conveniens  sed  potius  excessiva;  sed  speramus  in  dementia  vestra,  quod  faciet  ipsiim 
serenissimum  regem  de  minori  summa  remanere  contentum.  et  quoniam  non  est  veri- 
simile,  quod  rex  ipse  nunc  promittere  possit  pro  baronibus  et  Corona  r^ni  Himgaric, 
cum  barones  ipsi  non  sint  apud  ejus  serenitatem,  neque  credimus  ipsum  habere  ab  illis  s 
ejusmodi  libertatem,  unde  credendum  est,  quod  promittere  volet  facere  ipsas  treuguas 
approbari  et  ratificari  per  coronam  Hungarie,  in  dispositione  beatitudinis  vestre  relinquiinus 
promittendi  sue  serenitati,  quod  de  supraseripta  summa  pecuniarum,  que  mutuo  pro- 
mittetur,  dabimus  illam  partem,  que  beatitudini  vestre  videbitur,  usque  ad  Aucatos  20000 
vel  nunc  aut  quando  et  sicut  vestra  sanctitas  limitabit,  postmodum  aut«m  habita  j>er 
nos  ratificatione  baronum  et  corone  regni  Hungarie  dabimus  et  supplebimus  reliquani 
quantitatem.  sed  si  casus  accideret,  quod  ratificatio  ista  baronum  et  corone  Hungarie 
haberi  non  posset,  nolumus  obligari  aliquid  ulterius  exbursare,  et  nichilominus  treugue 
concluse  in  reliquis  omnibus  partibus  capitulis  et  conditionibus ,  cum  quibus  concluso 
fuerint,  valide  et  firme  remaneant  \i 


10 


uaa  4g4^  Beschluß  des  Vetietianischen  Senates,  dem  Gesandten  beim  Papst,  Andrea  Donaio, 
u.  o.  zu  schreiben:  man  mache  ihm  eur  Pflicht,  über  den  Fortgang  der  Verhandlungen 
mit  dem  Römischen  König  und  über  alle  anderen  Vorfalle  fortlaufend  zu  berichten; 
man  lobe  die  Absicht  des  Papstes,  den  König  erst  nach  Abschluß  des  WaffensHÜ- 
Standes  mit  Venedig  zu  krönen;  man  wünsche,  daß  Donato  dem  Papst  möglidisUt^ 
Beschleunigung  der  Abreise  des  Königs  von  Born  nach  Basel  anrate.  14SS 
Mai  26  [Venedig]. 

Aus  Venedig  StacUs-Ä.  Senato,   Seoreti  Reg.  12  fol.  179»  top.  membr.  coaeta.    Zu  Anfat^ 
steht  litiks  am  Rapide  Ser  Johannes  Navajerio,  ser  Afidreas  Mauroceno  sapientes  omsiliü 
ser   Aluisius  Scorlado ,   ser  Franciscus   de   Garzonibus   sapientes   super   terris  de  ii'>vu  js 
acquisitis. 

1433  die  26  maji. 
Ser  Andree  Donato  oratori  nostro  ad  summum  pontificem. 

Postquam  ultimo  vobis  scripsimus,  recepimus  diebus  elapsis  quatuor  literas  vestras 
^'**^/^  datas  primo  sexto  nono  et  11  presentis  ac  brevia  summi  pontificis  ^  recepimus  quoqiic» 
salvum  conductum  *  Serenissimi  domini  regis  Romanorum  pro  oratoribus  nostris  ituris 
in  Basileam  ac  tres  alias  literas,  quas  ejus  serenitas  scripsit  *  illis  de  Basilea  super  ista 
materia.  unde  grata  habentcs  omnia,  que  scribitis,  et  quicquid  gessistis  et  geritis  pro 
solita   prudentia  vestra   circa   omnia   nostra   negotia,    cum  nostro  consilio  rogatonira  et 


*  Defi  Inhalt  dieser  nicht  mehr  vorhandenen  päpst- 
lichen Breven  läßt  ein  Beschluß  des  VenetianiscJien 
Senates  vom  18  Mai  erraten:  Da  der  Papst j  xumal 
seitdem  er  den  Geleitshrief  vom  Römischen  König 
erhalten  habe,  täglich  dränge,  Gesandte  xum  Baseler 
Konxil  XU  schicken,  so  lasse  sich  nicht  mehr  aus- 
weichen.  Doch  sollen  statt  der  früher  in  Aussicht 
getiotntnenen  drei  nurxwei  Gesandte  geschickt  werden.  \\ 
De  parte  73.  (Venedig  Staats- A.  Sen.  Secr.  Reg.  12 
fol.  177*»  cop.  membr.  coaera.) 

'  Dieser  Geleitsbrief  scheint  nicht  mehr  vorhanden 
xu  sein.  Sigfmmd  schrieb  am  15  April  1433  an 
lixg.  Wilhelm  von  Baiem  Folgetulcs  üt)er  die  An- 
gelegenheit: uns  hat  unser  heiliger  vatter  der  babst 
ortzelen  lassen,  wie  die  Venediger  ir  botschaft  in  das 
concilium  g(m  Basel  haben  senden  wollen  und  das 
in   geleit  versagt  worden  sey,  und   hat  uns   bitten 


lassen ,   in   geleit  zu  schaffen,    das  wir  also  getan » 
und  in  unsem  geleitshrief  gesant  haben  uff  achtzig 
pferdt  uff  so  lange  czeit,   als  dann  des  eonoilium.^ 
brief  lautten   wirt     begeren   wir  von  deiner  liebo, 
das  du   mit  dem  concilio  und  der  stat  Basel  doran 
seyst,  domit   in   ir  geleit  ouch  gegeben  werd,  derw 
Worten  das  nymand  gesprechen  m6ge,  das  da^  con- 
cilium nicht  f rey  sey.    Datum  xu  Senis  Mi.  n.  oster- 
tag  [April  15]  Hung.  47  Rom.  23  Beh.  13.   Kontra- 
Signatur  Ad.   m.   d.  r.  ||  Caspar   Sligk.    (München 
Reichs- A.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  205  orig.  ehari.  *5 
lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr. ;  Regest  bei  Altmann 
nr.  9404.) 

»  Vgl.  Segovia  lib.  4  cap.  27  (a.  a.  0.  2,  Soßi 
und  Malier  a.  a.  0.  2,  417  Z.  30-32  und  419  Z. 
34  bis  420  Z.  12.  ^ 


A.   Vorukten  nr.  416-490.  809 

additionis  vobis  respuiuleiiius :  [Art,  1  enthält  die  Weisung,  dem  Fap^t  zu  sagen,  '^'''^ 
die  Venetianischen  Gesandten  würden  die  Reise  zum  Baseler  Konzil  antreteti,  sobald 
Venedig  den. Geleitsbrief  des  Konzils  erhalten  habe,  auf  den  der  Römische  König  in 
seinem  Geleitsbriefe  Bezug  nehme;  inzwischen  wolle  Venedig  die  Florentiner  veranlassen, 
6  ihre  Gesandtschaft  reisefertig  zu  machen.  Der  Papst  könne  unterdessen  angeben,  wie  die 
Gesandten  zu  instruieren  seien  und  wie  sie  sich  den  päpstlichen  Legaten  in  Basel  gegen- 
über verhalten  sollen;  auch  möge  der  Papst  seinerseits  Florenz  zur  Absendung  einer 
Gesandtschaft  auffordern  und  für  diese  vom  Römischen  König  einen  Geleitsbrief  erwirken; 
Venedig   wolle    dem  Wunsche   des   Papstes   entsprechend   die  Prälaten   und  Abte   zum 

10  schleunigen  Aufbruch  nach  Basel  antreiben.]  [2]  super  his  vero,  que  pertinent  ad 
praticam  concordie  inter  prefatura  serenissimum  regem  et  nos,  pro  presenti  non  habemus 
aliud  dicere,  quoDiam,  sicut  scitis,  scripsitnus  *  suinmo  pontifici  ac  vobis  totam  et 
ultimam  intentionem  nostram,  surausque  certissimi,  quod,  licet  dixeriraus  et  elargaverimus 
beatitudini  sue  omnem  inentem  et  dcliberationem  nostram,   tarnen  pro  ejus  dementia  et 

15  patcrna  affectione  deducet  rem  illam  ad  conclusioncm  cum  minori  expensa  et  majori 
prerogativa  nostra,  placuitcpie  nobis  valde  modus  per  ejus  beatitudinem  observatus, 
quod  videlicet  litere  ille  nostre  apud  vos  servarentur,  ut  res  secretior  esset,  de  his 
autem,  que  sequentur  in  illa  materia,  licet  non  dubitemus,  quod  nos  continue  et  sollicite 
advisabitis,   tamen  vobis  injungimus,   ut  de  successu   hujus  pratice   ac  de  omnibus  aliis 

sfi»  oceurrentibus  studeatis  reddere  nos  continue  advisatos.  sed  super  omnia  laudamus  illam 
opinionem  summi  pontificis,  quod  videlicet,  antequam  det  ipsi  regi  Coronas  suas,  ista 
concordia  inter  ipsum  regem  et  nos  penitus  concludatur.  et  conclusa  ista  concordia 
postea  suadeatis,  quod  det  Coronas  dicto  domino  regi,  suadeatisque,  quod  tam  respectu 
eorum,  que  tractantur  in  concilio  ßasilee,  quam  respectu  expensarum  ac  securitatis  status 

«5  sui  in  Roma  et  partibus  illis  procuret"^,  quod  idem  dominus  rex  expediatur  de  Roma 
et  cum  bona  gratia  et  benivolentia  sue  beatitudinis,  quanto  celerius  sit  possibilc,  vadat  ad 
illud  concilium  pro  favore  sanctitatis  sue,  quoniam,  sicut  alias  diximus,  credendimi  est, 
quod  eunte  ipso  rege  ad  concilium  benivolo  et  bene  disposito  erga  beatitudinem  suam, 
si  non  moveretur  alio  respectu,  saltem  movebitur  sustinere  honorem  et  statum  ipsius  summi 

30  pontificis,  a  quo  suscepit  diadema  imperiale  et  ad  dignitatem  imperialem  fuerit  sublima- 
tus,  pro  conservatione  honoris  proprii  et  dignitatis,  quam  a  sua  beatitudine  receperit  *. 

De  parte   101,  de  non   1,  non  sinceri  2. 

485.    Beschluß  des  Venetianischen  Senates,  dem  Gesandten  beim  Papst,  Andrea  Donato,   '*'^l^ 
auf  den  Brief  vom  16  Mai  u.  a.  zu  antwortest:  man  sei  erfreut  über  die  Nachricht, 

35  daß  der  Papst  für  die  bevorstehende  Ankwift  des  Römischen  Königs  Vorsichtsmaß- 

regeln getroffen  habe;  man  billige  die  Absicht  des  Gesandten,  gemäß  der  ihm  er- 
teilten InstruJäion  nur  wegen  eines  Waffenstillstandes  und  nicht  wegen  eines  Frie- 
dens mit  dem,  König  zu  verhandeln;  man  beauftragte  ihn,  dem  Papst  gegenüber  die 
Erwartung  auszusprechen,   daß   die  Krönung   des  Königs  erst  nach  Abschluß  des 

40  Waffenstillstandes   mit  Venedig  erfolgen   werde;    man    werde   den  Zuschuß   zu   den 

Unterhaltskosten  des  Königs,  den  der  Gesandte  bisher  durch  Wechsel  beschafft  habe, 
künftig  von  Venedig  aus  anweisen.         1433  Mai  26  [Venedig]. 

Aus  Vefiedig  SiacUs-Ä.  Senato,  Secreti  Reg.  12  fol.  179*>  cop,  niembr.  coaera. 

1433  die  26  maji. 
45  Ser  Andree  Donato  oratori  nostro  ad  summum  pontificem. 

[Antrag,  gestellt  von  ser  Johannes  Navajerio,    ser  Andreas  Mauroceno  sapientes 

a)  fehli  m  der  Vorlagt. 

*  Am  20  April  (nr.  483).  *   Vgl.  hierxu  unsere  Bemerkungen  auf  iS.  SU. 
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M^te  ^^^s^'^'j  s^^  Aluisius  Scorlado  sapiens  super  terris  etc.;]         Scriptia  aliis  nostris  litteris  * 
Mai  16  liis    annexis  supervenerunt  litere  vestre   date  1 6  presentis.     quibiie  intellectis    vobis    re- 
spondemus  cum   nostro    consilio    rogatorum   et  additionis:         [i]   primo   circa   ea,    que 
dicitis  de  adveutu  Serenissimi  doraini  regis  Romanorum,  qui  tunc  distabat  ab  Urbe  per 
miiiaria  12,  quod  nobis  valde  placet  audire,  quod  summus  pontifex  providerit  et  provideat  5 
ad  securitatem  suam  et  statns  sui,   ut   per  adventum  ipsius  regis  aliquod  inconveniens 
vel   detrimentum   nequeat   evenire.         [2\   audivimus   ea,   que   vobis   dixerunt   reveren- 
dissimus  dominus  cardinalis  de  Coraitibus  et  illi  duo  oratores  regii  *  de  bona  dispositione^ 
quam    ejus   serenitas   ad    nos  habere    videtur,   et   quod   comprehenditis  eam  •  potius  ad 
pacem  quam  ad  treuguas  inclinare  •*,   sed  quod  vos  procurabitis  recusare  praticam  pacis  10 
et  reducere    eam   ad   treuguas   secundum  nostram  int<?ntionem.     quod  nobis  placet  dice- 
reque  poteritis  ilHs,   qui  loquuntur  de  ista  materia  nomine  regis,   quod  in  Florentia  re- 
quisite  fuerunt  solum  treugiie  et  non  pax  et  quod  non  habet is  libertatem  nisi  ad  treuguas, 
ut  omnino  resecetur  pratica  pacis.    in  qua  materia  volumus,  quod  dicatis  summo  pontiiici, 
quod,    sicut  seit,    nos  large   et  confidentissime   diximus   et  aperuimus  *  beatitudini  sue  is 
totam   nostram   intentionem    illamque    libere    dimisimus    ad    arbitrium    et    dispositionem 
beatitudinis  sue,   certissimos  nos  reddentes,   quod  pro   minori   quantitate   reducet   illam 
concordiam  seu  treuguas  ad  conclusionem.    sumus  quoque  certissimi,  quod  ejus  beatitudo, 
sicut  multociens  ac   continue  dixit  atque  promisit,  non  dabit  dicto  domino  regi  Coronas 
suas,  nisi  primo  concluse  sint  treugue  suprascripte  inter  ejus  serenitatem  et  nos.    quibus  20 
conclusis  volumus,  quod  tunc  et  non  ante  suadeatis,  sicut  alias  ^  diximus,  quod  det  sibi 
Coronas   suas   eumque   celeriter  expediat,   ut  vadat  ad  concilium  Basilee  bene  edificatus 
ac  favorabilis  et  benivolus  beatitudini  sue ;  et  cum  hac  firmissima  spe  et  credulitate  stamus, 
quod  ejus  sanctitas,  antequam  det  Coronas  regi,  suprascriptam  concordiam  seu  treuguam 
nostram  omnino  concludat.         [S]  scribitis  recepisse  ad  cambium  ducatos  mille  illosque  25 
dedisse  reverendissimo  domino  caraerario  pro  parte  pecuniarum,  quas  solvere  obtuliinus 
pro  expensis  serenissimi  domini  regis,  quos  solvi  faciemus  illis  de  Medicis,  sicut  scribitis. 
nunc  etiam  vobis  mittimns  litteras  cambii    ad  recipiendum  alios  ducatos  mille  pro  dicta 
causa,     ideo  volumus,   quod  non  accipiatis  ulterius  denarios  ad  cambium  neque  mittatis 
nobis  pecunias  ad  solvendum  ob  causam  suprascriptam,  quoniam  nos  dehinc  de  tempore  so 
in   tempus   debite   providebimus.         [In  dem  folgenden  art.  4  wird  Donato  angewiesen, 
die  anläßlich  der  päpstlichen  Friedensvermittlung  zwischen  Siena  und  Fhrene  entstandene 
Mißstimmung   des  Papstes  gegen  letzteres  zu   beseitigen  und  den   Papst  unter  Hinweis 
auf  die  Förderung,  die  die  päpstlichen  Interessen  durch  die  Anwesenheit  Fhrentinischer 
Prälaten  auf  dem  Baseler  Konzil  erfahren  könnten,  zu  bitten,  seinem  Unmut  tvenigstens  so 
nicht  jetzt  Ausdruck  zu  geben ;  y    Venedig   rate    ihm   dazu  tanto    amplius   et  liberalius, 
als  es   sich  in  derselben  Lage  gegenüber  Florenz,   das  ihm  verpflichtet  sei,   befinde  und 
gleichwohl  ruhig  bleibe  in  der  Hoffnung,  daß  Florenz  mit  der  Zeit  seinen  Verpflichtungen 
nachkommen  werde.  V  Da  Donato  sage,  daß  der  Papst  propter  hec  Siena  ermahnt  hohe, 
dem  Frieden  von  Ferrara  nicht  zuzustimmen,  so  möge  er  ihm  zu  erwägen  geben,  wie  ein  40 
solcher  Bat  nicht  nur  Florenz  schädlich  sein,  sondern  auch  Venedig  Abbruch  thun  utid 
folglich  dem  Herzog  von  Mailand  nützen   ivürde.     Das  hieße  den  Frieden  von  Ferrara 
zerreißen.    Denn  im  Frieden  sei  Namens  des  Herzogs  versprochen  worden,  quod  Senenses 

a)  fehlt  nt  der  Yotiage.    b)   Ymi.  inclioaretar. 

'   Vgl.  nr.  484.  von  Start  aus  mit  dem  Papst  Über  den  Zeitpunkt  45 

'  Es  ist  uns  sonst  nichts  darüber  bekannt  y  daß  der  Kaiserkrönung  verhandelt  habe,  muß  jedoch  xu- 

Sigmund  am  16  Mai,   an   welcJiem   Tage  Donato  gegeben  werden. 

nach  Venedig  geschrieben  hatte,    Gesandte  in  Born  •  Vgl.  nr.  483. 

hatte.    Vielleicht  sind  noch  Matko  von  Thalhkxy  und  *  Vgl.  nr.  484  art.  2. 

Kaspar  Schlick  gemeint.    Die  Möglichkeit,  daß  er  50 
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ratificent   pacem   ipsam   faciantqiie   restitutiones  in   pace   contentas.     DoncUo   möge  den  ^^*' 
Papst  bitten,  Siena  nicht  zur  Nichtbeobachtung  des  Friedens  zu  verleiten,  sondern  ihm  die 
Ratifizierung  und  Erfüllung  desselben  anzuraten.    In  art,  5  tvird  dann  kurz  bemerkt,  daß 
auf  die  Beantwortung   des  übrigen  Inhaltes  von  Dofiatö's  Brief  für  jetzt  nicht  viel  an- 
6  komme;  er  möge  in  gewohnter  Weise  weiter  berichten,] 

De  parte  40. 

[Aniragy  gestellt  von  ser  Franciscits  de  Garzonibus  sap/ew5  super  terris  etc.:]         Vult 
partem  suprascriptam  per  totum  absque  illis  verbis,  que  sunt  inter  U    \^, 

De  parte  52,  de  non  4,  non  sinceri  4. 

10  486.    Besdiluß  des  Vcnetianischen  Senates,  dem  Gesandten  beim  Papst,  Andrea  Donato,    '^*' 
auf  seinen  Brief  vom  22  Mai  u.  a.  zu  antworten:  soll  den  Papst  beglückwünschen 
zu  dem  ohne  Störung  verlaufenen  Einzüge  des  RömiscJien  Königs,   desgleichen  den 
König  zu  seiner  Ankunft  in  Rom;  soll  den  Papst  dringend  bitten,  die  Krönung  des 
Königs  erst   nach  dem  Abschluß  des  Waffenstillstandes  mit  Venedig  vorzunehmen; 

15  anderenfalls  soll  er  sich  Mühe  geben,  daß  der  Waffenstillstand  noch  vor  der  Abreise 

des  Kaisers  von  Rom  zustande  komme;  soll  dem  Kaspar  Schlick  und  anderen  ge- 
eigneten Personen  für  den  Fall  des  Abschlusses  Geld  versprechen.  14S3  Mai  30  * 
[Venedig], 

Aus  Venedig  Staats- A.   Seuato,   Secreti  Reg.  12  fol.  181»  cop.  membr.  coaeva.    Zu  Anfang 
20  steht  links  am  liande  Ser  Johannes  Navajerio  sap«c«s  coiisilii,  ser  Aluisius  Scorlado,  ser 

Ynmciscifs  de  Garzonibus  saipientes  super  terris  etc. 

1433  die  trigesirao  maji. 
Ser  Andree  Donato  oratori  ad  sumnium  pontificeni. 
[1]  Per  presentem  cursorem  recepimus  heri  mane  literas  vestras  datas  22  presentis  J^^^ 

25  hora  vigesima,   ex   quibus  vidimus   serenissimum   dominum  Romanorum   regem  die  pre- 
cedenti  21  in  Ürbem   intrasse  cum  maximo  gaudio  et  triumpho  et  cum  summa  pace  eiMatsi 
tranquilitate  ac  maximo  ordine  et  universali  omnium  contentamento.   de  qua  re  summam 
consolationem  atque  leticiam  sensimus,  intelligendo  rem  ipsam  cum  tanto  ordine  et  cum 
honore   et    bono   contentamento   summi    pontificis    procesisse  \      et   proinde    volumus   et 

30  niandamus  vobis  cum  nostro  consilio  rogatorum  et  additionis,  quod  cum  ejus  beatitudine 
nostri  parte  congratulemini,  quanto  amplius  sit  possibile,  quod  res  ista  prospere  et  tran- 
quile  successerit  ^,  sperantes,  quod  omnia  de  bono  in  melius  cum  honore  gloria  et  bono 
statu  sue  beatitudinis  dirrigentur.  volumus  quoque,  quod  etiam  cum  prcfato  screnissimo 
domino  rege  congaudeatis  parte  nostra  de  felici  et  glorioso  ejus  introitu  in  Urbem  cum 

S5  illis  verbis  humanis  et  caritativis,  que  ad  materiam  requirentur,  offerrendo  nos  et  do- 
minium ^  nostrum  ad  omnes  himores  et  beneplacita  sue  serenitatis.  sod  si  usque  ad  re- 
ceptionem  presentium  conclusa  esset  concordia  seu  treugua  inter  suam  serenitatem  et 
nos,  tanto  amplius  congaudere  poteritis  tantoquc  efficatius  nos  et  nostra  offerre  poteritis 
ad  honores  et  beneplacita  sue  serenitatis.         [2]  et  quia  scribitis,  quod  putabatis,  quod 

40  die  23  presentis  summus  pontifex  daret  principium  pratice  treuguarum  nostrarum,  vobis  J/m  i'-^r 
mandamus,  sicut  pridem  etiam  vobis  scripsimus,  quod  nostri  parte  dicatis  et  supplicetis 
beatitudini  sue,    quod,  sicut  sepenumero  dixit  et  promisit,  quod,  antequam  det  Coronas 
prefato  domino  regi,   si  eas  hactenus  non  dedisset,  concludantur  treugue  nostre,  quem- 
admodum   continue   speravimus   et   speramus.     et   in   hoc,  ut  iste   treugue  omnino  con- 

*&  cludantur,  antequam  rex  ipse  recipiat  Coronas  suas,  si  eas  hactenus  non  recepit,  servetis 

a)  Sic.    b)  em. ;  Yoi'l.  sncccsserint.    c)  em. ;  Yml.  domiDnin. 

*  Der  Brief  ist  erst  am  31  Mai  expediert  und  daher  auch  von  diesem  Tage  datiert  tcorden.     Vgl.  nr.  480. 

Deutgehe  KeicIiHtags  -  A  kleii  X.  103 
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1433  jiiQg  ixiodos  adhibeatisque  illas  provisiones,   que  vestre  priidentic  vidcbuntur,    tarn  apiid 

jftn  30 

summum  pontificem  quam  aliter,  quomodocunque  poteritis.  scd  si  forte  casus  occurrei'ct, 
quod  idem  summus  pontifex  deliberasset  aut  deliberaret  dare  dictas  Coronas,  antequam  iste 
treugue  nostre  concluderentur  (quod  tarnen,  sicut  predicitur,  crederc  non  possumus  nee 
opinari),  eo  casu  procuretis  atque  solicitetis,  quod  facta  nostra  non  postergentur,  sed  quod,  s 
quanto  citius  sit  possibile,  antequam  rex  ipse  de  Roma  discedat,  iste  treugue  nostre 
penitus  concludantur.  [3]  ad  ea,  que  dicitis  de  Gasparo  Slick  et  aliis^  qui  se  obtulerunt 
etc.,  volumus,  quod  dicatis  dicto  Gasparo,  quod  bene  memores  sumus  pratice  et  intelli- 
gentie,  quam  habuit  cum  nobili  *  viro  Marco  Dandulo  cive  nostro  (per  cujus  relationera 
ac  per  experientiam  cognovimus  optimam  dispositionem ,  quam  continue  habuit  et  nunc  lo 
habet  ad  res  uobis  gratas  et  commodas),  sumusque  contenti,  quod  dextro  et  secreto  modo 
sibi  ofierratis  et  promittatis  nomine  nostro  ducatos  mille  pro  laboribus  suis,  si  dicte 
treugue  jam  habuerunt  aut  si  habebunt  bonam  conclusionem.  et  similiter  contenti  sumus^ 
quod  promittere  et  dispensare  possitis  alios  ducatos  mille  inter  illos,  qui  vobis  vide- 
buntur,  in  casu  quo  dicte  treugue  concluse  sint  aut  si  concludeutur.  de  pecuniis  autem,  t& 
quas  pro  his  causis  promittetis,  providebimus,  sicut  et  quando  providebimus  de  aliis 
pecuniis  dandis  prefato  domino  regi.  [Im  folgenden  ari.  A  verweist  man  den  Gesandten 
wegen  der  MaUdesta  von  Rimini,  die  den  Nicolatis  de  la  Stella  zu  begünstigen  scheinen, 
J**^^  und  wegen  des  Grafen  von  Urbino  auf  einen  vom  26  Mai  datierten  und  am  28  Mai 
expedierten  Brief]  so 

De  parte  omnes  alii,  de  non  4,  non  sinceri  7. 


1433 


Juni 


[^  487.    Kaiser   Sigmund  veröffentlicht  den  zwischen  ihm  und  Venedig  unter  Vermittlufig 


Papst  Eugens  IV  geschlossenen  Waffenstillstandsvertrag  ^         1433  Juni  4  Born. 

P  au3  Venedig  Siaais-Ä.  Patti  sciolti,  bosta  20  nr.  402  orig.  membr.  lit.  paL  c.  sig.  pend.  absc. 

0  coli.  Venedig  Staats- A.  Patti  sciolti,  busta  20  nr.  410  cop.  membr.  coaeva,  inseriert  der  » 
kaiserlicJieti  Ausfertigung  der  in  RTA.  12  nr.  114  abgedruckten  Urkunde  vom  29  Juli 
143  7 y  in  der  der  Waffenstillsta^id  bis  xum  Ablauf  des  von  Sigmund  mit  Venedig  gegen 
den  Herxog  van  Mailand  geschlossenen  Bündnisses  v^erlängert  wird. 

W  coli.  Wien  H.H.St.A.  Reichsregistraturbuch  K  fol.  7*>   cop.  chart.  coaeva.    Zu  Anfang 
steht  links  am  Bande  Treuge  inter  dominum  imperatorem   et  Venetos.     Die  Kontra-  30 
Signatur  lautet  hier  Ad  mandatum  domini  imperatoris  Caspar  Sligk  Yicec&ncellariws.    Der 
Registraturvermerk  ist  natürlich  weggelassen. 

V  coli.  Venedig   Staats-A.  Libri  commemoriali   12  fol.  121  ^  cop.   membr.  coaeva  mit  der 
Überschrifl  Treugua  quinquenialis  cum  serenissimo  domino  ßigismundo  Romanorum  impe- 
ratore  semper  augusto  etc.  per  medium  sanctissimi  domini  Eugenii  pape  quarti  et  electio  ss 
ipsius  sanctissimi  domini  pape  in  amicabiJem   compositorem   differentiarum  existentium 
inter  partes. 

In  Venedig  StacUs-A.  Libri  commemoriali  13  fol.  4«^  cop.  membr.  coaera^  inseriert  einer 
Abschrift  der  unter  0  encähnten  Urkunde.  Vgl.  in  RTA.  12  die  QueUenbeschreibung  von 
nr.  114  unter  V.  —  Ebefuia  Markusbibl.  classo  VII  cod.  MCLXXX  fol.  33  »*»  cop.  chart.  40 
saec.  17.  —  In  Wien  H.H.St.A.  Urkunden  cop.  chart.  coaeva,  inseriert  der  Venetianisehen 
Ausfertigung  der  unter  0  erwähnten  Urkunde.  Vgl.  in  RTA.  12  die  Quellenbeschreitmfig 
von  nr.  114  unier  „Venetianische  Atisfertigung**. 

a)  em. ;  Vorl.  nobile. 

*   Über  das  Verhältnis  des  Vertrages  xu  dem  von  den  Bedingungen  u.  s.  it.,  wie  sie  im  kaiserlichen,  4S 

Castelletto  vom  17  April  1413  vergleiche  man  S.  72  7.  —  aus  Rmn  vom  4  Juni  datierten  Patenthrief  angegeben 

Die  Ratifikation  des  Vertrages  durch  den  Dogen  ist  seien ,  erhalten  habe ,  ratifiziere  er  ihn  mit  Ein- 

vom  25  Juni  datiert.    Der  Doge  giebt  darin  bekannt :  willigung  des  Rates  fconsiliumj.     Datum  in  nostro 

Nachdem  er  genaue  Kenntnis  von  dem  AbscMuß  ducali   palatio  1433  ind.  11  die  25  mensis  junii. 

eines    fünßährigen   Waffenstiüstatides    mit    Kaiser  (Venedig  Staats-A.  Libri  commemoriali  12  fol.  122^  60 

Sigmund  unter  Vermittlung  des  Papstes  und  unier  cop.  fnembr,  coaeva.) 
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Gedruckt  in  Monumenta  spectantia  histariam  Slatorum  fneridionaitum  21,  57-58  aus  der   '^9 
oben   erträhnten  Abschrift   in   der  Markusbibliotkek.     Der  Hinweis  auf  Libri   comme-  •^""*  ^ 
moriali  12  fol.  122  ist  falsch;  an  dieser  Stelle  stehi  nicht  das  vorliegende  Aktenstück, 
sondern  unsere  nr,  488.  —  Regest  bei  AUmann  nr.  9478.  —  Erwähnt  von  Schellhaß, 
6  Vicekanxellariat  Kaspar  Schlicks  (Deutsche  Zcitsehr.  f.  Gesehichtstriss.  4,  347  Anm.  12). 

Sigismundus  divina  favcnte  clemencia  Romanorum  Imperator  *  scmper  aiigustus 
ac  Hungarie  Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc.  rex  notum  facimus  tenore  **  preseDcium 
universis,  quod    ad    instaneiam    exortacionem   et  amicabilem    interposicionem    sanc- 

tissimi    in    Christo    patris    et    domini    domini    Eugenii    divina    providencia    sacrosancte 

10  Romane  et  universalis  ecclesie  summi  pontificis  de  mandato  et  beneplacito  sanctitatis 
sue  amore  desiderate  pacis  accensi  et  ilariter  ferventis  ac  personaliter  laborantis  pro 
generali  bono  et  commodo  ac  incremento  tocius  rei  publice  Christiane  guerrarum 
dissidia  et  jurgiorum  fomites  extinguere  cupientes  et  sufibcare  de  et  super  omnibus  et 
singulis   dissensionibus  discordiis  displicenciis  et  guerrarum  materiis  ac  earum  occasione 

15  inter  nos  ab  una  et  illustrem  principem  Franciscum  Foscari  ducem  et  dominium  Vene- 
ciarum ^  parte  ex  altera  subortis  et  hincinde  mutuo  et  vicissim  ex  adverso  factis  et  per- 
petratis  cum  eisdem  ducc  et  dominio  Venetorum  ^  tam  occasione  imperii  quam  regni 
et  corone  Hungarie  etc.  per  medium  nobilis  viri  Andree  Donato  condam  •  Bartholomei 
procuratoris  ecclesie  sancti  Marci  ambasiatoris  dicti  ducis  et  dominii  Veneciarum  pleno 

20  mandato  fulciti  treugas  pacis  seu  sufferencias  fecimus  inivimus  ac  facimus  inimus  et  sub 
verbo  nostro  imperiali  promittimus  et  firmamus  per  presentes  sub  infrascriptis  modis 
formis  atque  capitulis:  [i]  primo  quod  hujusmodi  treuge  fideliter  firmiter  et  inviola- 
biliter  ab  utraque  parte  servari  et  teneri  debeant  per  annos  quinque  a  data  presencium 
continue  scquentes.        \li\  item  quod  quelibet  parcium  omne  id  et  totum^  quod  tenet  et 

25  possidet  ad  presens ,  per  jam  dictos  quinque  annos  teneat  et  possideat  in  quibuscunque 
partibus  et  locis.  [3]  item  quod  quelibet  parcium  predictarum  se  abstineat  et  cesset 
ac  cessare  et  abstinere  debeat  ab  offensis  et  quod  quilibet  earundem  parcium  subditus 
cum  mercanciis  suis  transire  stare  redire  mercari  ac '  conversari  possit  et  valeat  securc 
hincinde   per  onmes   terras   castra   loca  villas  passus  portus  pontes  ^  aquas  et  territoria 

30  dictarum  parcium  et  cujuslibet  earum^  sicut  ab  antiquo  faciebant  et  facere  poterant  quovis 
modo.  [4]  item  quod  neutra  pars  ^  nee  quisquam  suorum  possit  prebere  auxilium  vel 
favorem  cuicunque  alten  ex  aliqua  ^  quacunque  causa  inquietudinem  aut  molestiam  in- 
ferenti  alten  parti  vel  cuiquam  eorum  dicto  tempore  perdurante,  hoc  *  eciam  declarato 
et  addito,  quod  nobis  liceat  guerram  infeire  quibuscunque  nostris  et  imperii  principibus 
35  dominis  vasallis  et  aliis  subditis  ac  officialibus  quibuscunque  et  quod  prefati  dux  et 
dominium  non  possint  nee  debeant  dare  impendere  vel  conferre  directe  vel  indirecte 
palam  tacite  vel  oculte  aut  alio  quovis  modo  auxilium  consilium  vel  favorem  nee  subsidia 
aliqua  alicui  principi  domino  vasailo  aut  aliis  subditis  vel  ofßcialibus  nostris  quibus- 
cunque,  contra  quem  vel  quos  nos  moveremus  aut  movere  intenderemus  lites  guerras 
40  vel  offensas,  sed  ab  illis  se  abstinere  debeant  prefati  dux  et  dominium  bona  fide  realiter 
et  cum  eftectu,  exceptis  tantum  magnificis  .  .  marchione  Estensi  .  .  marchione  Montis- 
fenati  . .  marchione  Mantue  et  domino  Ravenne,  qui  in  reccommendacionem  vel  colli- 
gacionem  ipsius  domini  ducis  et  dominii  Venetorum  comprehenduntur  *,  quos  gaudere 
decemimus  beneficio   harum   treugarum.  [5]  item  ut  tempore  dictarum  treugarum  et 

46  sufferenciarum  deveniri  possit  ad  bonam  pacem  ac  deo  auctore  perpetuis  temporibus 
duraturam,  dicte  partes  eligunt  et  assummunt  in  amicabilem  compositorem  omnium  dif- 
ferenciarum  existencium  inter  partes  predictas  prefatum  sanctissimum  dominum  nostrum 

a)  yfadi.  eto.    b)  tenore  preBenciam  aoiTersis  om.  W,add.  etc.    c)  OiFF  Veuetorom.    d)  0  >K  YeDecUram.    e)  aic. 
f)  OTT  et.    g)  in  0  über  der  Zeile  nachgetragen;  om.  W.    b)  Y  partium,    i)   Y  alU.    k)   Y  comprehendantar. 

M      *  Das  Folgende  bis  xum  Schluß  des  Artikels  fehlt  in  dem  Vertrage  ron  Castdletto. 
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J43S  dominum  Eugenium  supremum  ■  pontificem ,  qiii  tarnen  non  possit  nisi  de  pareinm  v<>- 
luntate  amicabiliter  finem  pacem  et  concordiam  facere.  [6]  item  quod  nos  cum  exer- 
citihus  nostris  et  *  nostri  exercitus  sine  nobis  lihere  transire  possimus  et  possint  tociens 
quociens  per  quecunque  territoria  pontes  passus  et  aquas^  quas  tenet  prefatura  dominium 
Veneciarum  **,  et  eciam  intrare  pereonaliter  civitates  opida  et  castra  cum  honesta  et  i 
condecenti  comitiva,  si  voluerimus;  in  quibus  tarn  nos  (piarn  nostri  debeamns  honora- 
biliter  tractari  et  recipi,  prout  decet,  ita  tarnen  quod  nostri  exercituantes  amicabiliter 
transeant  nee  ulterius  dampna  inferant,  quam  fue^it  consuetum  per  ipsos  exercituantes 
transeuntes  per  territoria  amicorum,  et  quod  per  dictum  dominium  Venetorum  provideatur 
de  victualibus  pro  nostris  peeuniis  et  preeio  competenti,  sie  t<amen  quod  teneamur  noti-  lo 
ficarc  adventum  nostrum  et  seu  nostrorum  exercituum  sive  nostrarum  gencium  dictd 
dominio  Venetonmi  per  unum  mensem  ante,  ut  possit  de  rebus  necessariis  providere. 
[7]  item  si  aliquis  ex  illis  unius  partis  inferret  guerram  vel  molestiam  alicui  partis  alterius, 
non  propter  hoc  intelligatur  rupta  treuga,  sed  moventi  guerram  ut  supra  non  possit 
pars  *   prebere   auxihum    vel   favorem.  presencium   sub    nostre   imperiah's    majestati?  '^ 

sigillo    testimonio   htterarum.         datum  Rome   anno   domini    millesimo  quadringentesimo 

Z'**'^  tricesimo  tercio  quarta  ^  die  mensis  junii  regnorum  nostrorum  anno  Hungarie  etc.  quadra- 
gesimo  septimo  Romanorum  vigesimo  tercio  Boemie  tredeeimo  ®  imperii  vero  primo. 

[in  verso]  Registrata  Marquar-         Ad  mandatum  dotnini  imperatoris  Gaspar  Shgk 
dus  Brisacher.  caneellaWws  et  eomes  *  ac  capitaneus  terrarum  Egre.  ^ 

J4S3  4jijS^  j^^  Sigmund  macht  allen  lieichsunterthanen  bekannt  ^,  daß  er  unter  Vermiülung 
Tapst  Eugens  einen  fünfjährigen  Waffenstillstand  mit  Venedig  geschlossen  habe,  tml 
befiehlt  ihnen,  ihn  unverbrüchlich  zu  halten  und  namentlich  die  Venetianiscken  Kauf- 
letite  unbelieUigt  zu  lassen.         1433  Juni  4  Rom. 

Aus  Venedig  Staats- A.   Libri   com  memo  riali  12  fol.  122*  cop.  memhr.  coaem  mit  der  Üf^er-ü 
Schrift  Litera  patens  intiinationis  treugue  et  inandati,  ut  ubilibet  Venoti  bone  tract<Mitar. 
Am  Ratide  von  gleicher  Hand  Et  habite  fuenmt  sex  liteic  hujusmodi  tenoris. 

Li  Venedig  MarkuMbl.  classo  VII  cod.  MCIJCXX  fol.  34*  cop.  chnrt.  saec.  17. 

Gedruckt  Monumenta  spect.  hi.si.  Star,  tnerid.  21,  öG-oT  aus  der  späteren  Abschrift. 

Sigismundus  divina  favente  dementia  Romanorum  imperator  semper  augustus  acso 
Hungarie  Boemie  et  cetera  rex  universis  et  singuHs  prineipibus  ecclesiasticis  et  secularibus 
ducibus  marchionibus  comitibus  baronibus  nobiHbus  militibus  clieutibus  vicariis  castellanis 
offieiaHbus  judicibus  rectoribus  ac  gubernatoribus  civitatum  opidorum  villarum  et  quonim- 
cunquc  locorum  comunitatibus  et  presidibus  earundem  ceterisque  nostris  et  imperii  sacri 
ac  regnorum  nostrorum  Hungarie  et  Boemie  subditis  et  fideHbus,  ad  quos  presentes  per- « 
venerint,   gratiam    nostram   et  omne    bonum.  venerabiles    illustres   nobiles   et  fideles 

a)   OU'P  sainmum.     b)   Y  Venetorum.     c    0\V  mhl.  siia.     d)  OW  hUlUn  um  die  quartn.     ei   0  tercio  d<>eimo. 


'  Die  Worte  et  nostri  exercitus  sine  nobis  fehlen 
in  dem  Vertrage  ron  Caatelletto ;  effcnso  gleich  nach- 
her die  ]Vorte  et  possint  tociens  quociens  und  in 
Z.  11  die  Worte  et  —  genciuni. 

'  Der  Titel  (»onies  /*7  auffallend.  Man  könnte  ihn 
Mcar  auf  die  Würde  eines  Egerer  Burggrafen ,  die 
Schlick  inne  hatte,  bexieheUy  indem  man  auJi  dem 
Folgenden  Egre  ergänzte,  doch  wird  der  Inhaber  dieser 
Würde  sonst  nicht  conics,  somlern  burggravius  ge- 
nannt. Vielleicht  hat  aber  Schlicks  Ernemiung  xum 
T/ateranetisischen  Pfahgrafen,  die  K.  Sigmund  am 
1  Juni  1433  rolhogen  hatte^  die  Aufnahme  des  Ti- 


tels in  die  Unterschrift  verafdaßt  (vgl.  Drordk  in 
den  Mitt.  des  Inst.  f.  Osierr.  Oeschichtsforsrknfig 
22,  61  Anm.  1).  Dann  hätte  also  Schlick  den  sehr  40 
uesentlichen  Zusatz  palatinus  rersehenilieh  ausge- 
hsse?!.  Oder  sollte  doch  Absicht  vorliegen  und  die 
Auslassung  schon  mit  den  späteren  Ansprüchen 
Schlieks  auf  den  Titel  eines  Grafeti  ron  Bassano 
X  usammenhätigen  ?  Man  beaehte^  daß  es  sich  hier  ** 
ufn  eine  für  Venedig  bestimmte  Urkunde  handelt. 

'  Altmann  nr.  94SS  halt  diesen  kaiserlich&i  Er- 
laß irrtiimlicfi  für  identisch  mit  detn  vom  S  Juni 
1433,  unserer  nr,  490. 


usa 
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dilecti.  quoniam  nos  ad  instantiam  exhortationem  et  aniicabilem  interpositionfim  sanc-  '^^* 
tissimi  domini  nostri  domini  Eugenii  pape  quarti  amorc  desiderate  pacis  accensi  et 
personaliter  laborantis  de  beneplacito  sue  sanetitatis  cum  illustri  *•  .  .  duce  et  dominio 
Venetorum  super  omnibus  et  singulis  dissensionibus  et  guerrarum  matcriis  mutuo  et 
6  vicissim  ex  adverso  factis  treuguas  pacis  et  suöerrentias  a  data  presentium  ad  quin- 
quenium  duraturas  tarn  racione  imperii  quam  regni  Hungarie  bonis  respectibus  et  etiam 
ut  tempore  medio  deveniri  possit  ad  bonam  pacem  ac  deo  autore  perpetuis  temporibus 
duraturam  fecimus  et  firmavimus,  prout  litere  '  nostre  desuper  emanatc  clarius  attestantur: 
idcirco  nos  volentes^   ut  hujusmodi   treugua  a  vobis   et   omnibus  nostris  subditis  invio- 

10  labiliter  observetur,  quemadmodum  moris  nostri  et  equitatis  est,  vobis  omnibus  et 
cuilibet  vestrum  easdem  treuguas  insinuamus,  mandantes  et  volentes  districte,  quatenus 
illas  pro  honore  nostro  et  imperii  ac  regnorum  nostrorum  inconcussas  servetis,  ab 
offensis  cessetis  et  dicti  dominii  subditos  quoscunque  cum  mercantiis  et  aliis  rebus  et 
negotiationibus  suis   per  omnia   et  quecunque  jurisdictionis   nostre   et  vestre   loca  terras 

15  castra  villas  passus  portus  aquas  et  territoria,  sicut  ab  antiquo  Heri  solitum  est  et  ipsi 
facere  potuerunt,  hincinde  transire  stare  redire  mercari  et  conversari  totiens,  quotiens 
opportunum  fuerit,  secure  et  libere  permittatis,  nulli  eorum  quamcunque  molestiam  per- 
sonalem vel  realem  quomodolibet  inferrendo,  sub  indignationis  nostre  pena  gravi.  datum 
Rome   anno  domini  1433  die   quarta  junii   regnorum   nostrorum   anno  Hungarie  etc.  47 

so  Romanorum  23  Boemie  13  imperii  vero  primo. 

Ad  mandatum  domini  imperatoris 
Caspar  Sligk  vicecancellaritis. 

489.-    Beschluß  des  Venetianischen  Senates,  dem  Gesandten  heim  Papst,  Andrea  Donato,  '^^^^ 
auf  sein  Schreiben  vom  29  Mai  zu  anttvorten :  man  billige  sein  bisheriges  Verhalten 
26  in  den  Waffenstillstandsverhandlungen  mit  K.  Sigmund;  man   wiederhole  die   ihm 

kürzlich  erteilte  Erlaubnis,  Kaspar  Schlick  und  anderen  königlichen  Räten  Grati- 
fikationen zu  bewilligen;  man  lehne  das  Ansinnen  des  Papstes,  die  dem  König  vor- 
zustrrckende  Summe  um  10000  Dukaten  zu  erholten,  ab,        1433  Juni  5  [Venedig]. 

Atis  Veimlig  Staats- A.   Senato,  Secreti  Reg.  12  fol.  182*  cop,  metnbr.  coaeta.     Am  Schluß 
so  ist  voyn  Schreiber  betnerkt  Nota,  quod  suprascripte  litere  non  fuenint  misse,  quia  sai)er- 

veneniot  litere  de  conclusiono  treuguamm. 

1433  die  quinto  junii. 

Ser  Andrec  Donato  oratori  nostro  ad  summum  pontificem. 

[Antrag,  gestellt  von  ser  Leonardus  Mocenigo   procurator,    ser   Fantinus   Michael 

36  procurator,  ser  Antonius  Contareno  procurator,  ser  Johannes  Navajerio  sap/en/es  consilii, 
ser  I^aurentius  Capello,  ser  Aluisius  Scorlado,  ser  Franciscus   de  Garzonibus  sapt^^s 
super  terris   etc.;]         Delate   nobis  fuerunt  pridem  litere  vestre  date  die  26  maji,   que  J^a»^c 
erant   adeo   balneate   lacerate  et  delinite,   quod   earum   minimam   partem  vix  legere  vel 
intelligere   potuimus;    nam   Cursor   earum  lator  propter   maris    tempestatem    fuit    prope 

40  submersionem.     nunc   autem   recepimus   alias   literas   vestras   datas   29,  quas   et  omnesJ^«^« 
eanun  partes  peroptime  intelleximus.     quibus  respondentes  cum  nostro  consilio  rogatorum 
et  additionis         \1\   primo   laudamus   omnia,   que   per   vos   dicta   et  gesta  sunt  in  illa 
pratica  habita  circa  concordiam  seu  treuguam  cum  serenissimo  domino  Romanorum  rege, 
qui  amodo  propter  coronationem,  quam  sumpturus  erat  a  summo  pontifice  in  die  pente-  Mai  si 

46costes,  imperator  nominandus  est;  nam  ad  omnia  pertinenter  et  prudentissime  respon- 
distis.         [2\  ipsarum  itaque  lit^^rarum  tota  serie  bene  considerata  ad  duas  solum  parti- 

a)  (tn. :   Vorl.  illustre. 

»  nr.  4S7. 
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'^^^  cnlaritates  responsionem  exquiritisy  videlicet  circa  provisionem  seu  munus  fiendum  illis 
tribus  consiliariis  regiis^  qni  fuerunt  et  sunt  in  ea  materia  fautores.  et  ad  hanc  partem 
jam   ante  providimus ,   sicut  vobis  scripsimus  '  per  literas  nostraB  datas  seu   expeditas  ' 

jiaisidie  ultimo  mensis  maji,  per  quas  vobis  dedimus  libertatem  promittendi  atque  distri- 
buendi  inter  illos  tres  usque  ad  summam  ducatorum  2000  compartiendonim,  sicut  in  ft 
ipsis  nostris  literis  continetur^  videlicet  ducatos  mille  Gasparo  älick  et  alios  mille  inter 
aliosy  sicut  discretioni  vestre  videbitur.  quam  libertatem  iterum  confirmamus,  ita  quod 
super  hoc  aliud  dicere  non  oportet.  [3]  insuper  circa  quantitatem  ducatorum  10000, 
quas  summus  pontifex  dicit  vele  **  promittere  ultra  quantitatem,  de  qua  a  nobis  habet 
arbitrium,  ut  propter  id  conclusio  non  deficiat  etc. :  super  qua  parte  volumus,  quod  bea-  lo 
titudini  sue  dicatis,  quod,  sicut  alias  diximus^  consideratis  conditionibus  rerum  et  tem- 
porum  occurrentium  consideratisque  maximis  et  excessivis  expensis,  quas  dudum  passi 
sumus  et  patimur,  que  fuerunt  ad  summam  ducatorum  100000  vel  circa  singulo  mense, 
a  quibus  nundum  aleviati  sumus,  quoniam ,  licet  conclusa  sit  pax  ^,  tamen  habemus  ad- 
huc  omnes  gentes  armigeras  et  fantarias ,  quas  ante  pacem  habebamus ,  consideratisque  m 
magnis  expensis^  quas  facturi  sumus  pro  honore  et  commodo  ipsius  Serenissimi  regis  in 
transitu,  quem  faciet  per  terras  et  loca  nostra,  sicut  obtulimus,  U  et  eo  magis  si  veniet 
Yenetias,  sicut  scribitis,  nam  intendimus  cum  magnifice  honorare,  sicut  decet  suam 
regiam  seu  imperialem  majestatem,  \|  consideratis  quoque  pecuniis,  quas  contribuere  et 
solvere  obtulimus  ])ro  tercia  parte  expensarum  fiendarum  sue  serenitati  per  beatitudinem  m 
suam,  multisque  aliis  bene  discussis  nobis  videtur,  quod  illa  quantitas  ducatorum  40000, 
quam  ultimate  obtulimus  ^  et  ad  quam  devenimus  principaliter  intuitu  sue  beatitudinis, 
ut  de  hac  concordia  seu  treugua  consequeretur  honorem,  fuerit  et  sit  non  solum  ratio- 
nabilis  et  honesta,  sed  potius  excessiva  quodque  speravimus,  quod  ejus  sanctitas  pro 
minori  quantitate  rem  hanc  deducerc  deberet  ad  conclusionem ,  quodque  proinde  ejus  u 
heatitudinem  supplicamus,  quod  non  vclit  sc  elargare  neque  gravare  nos  de  majori 
quantitate,  quia  intentio  nostra  non  est  nee  temporis  habilitas  et  conditio  patitur,  ut 
majorem  subeamus  expensam  quam  Awcaios  40  000.  nam  illa  f uit  et  est  ultima  intentio 
nostra,  quam  solita  confidentia  beatitudini  sue  aperire  non  dubitavimus  pro  conclusiva 
nostra  deliberatione.  et  licet  in  literis  vestris  non  fiat  mentio,  quod  in  verbis  et  praticis  w 
habitis  declarati  fuerint  modi  conditiones  et  tcrmini,  cum  quibus  per  nos  fieri  debet 
solutio  ipsonim  40000  duca^um,  sumus  tamen  certissimi,  quod  summus  pontifex 
intellexerit  et  declaraverit  ac  declarabit  et  vos  similiter  declarastis  et  declarabitis  con- 
ditiones et  modos  in  nostris  literis  declaratos,  quoniam  intentio  nostra  non  est  aliter 
nee  alio  modo  dictas  pecunias  exbursare ,  videlicet  quod  facta  conclusione  concordie  » 
sive  ^  treugue  nos  contenti  sumus  dare  medietatem,  quando  et  sicut  beatitudini  sue 
videbitur,  et  habita  confirmatione  seu  ratificatione  baronum  et  corone  regni  Hungarie 
dabimus  aliam  medietatem,  adjecta  etiam  illa  conditione,  videlicet  quod  dicte  treugue 
tanto  plus  durare  debeant  ultra  tempus,  pro  quo  concludentur,  quanto  plus  differretur 
restitutio  nobis  fienda  de  ipsis   pecuniis  et  per  unum   annum   plus ,   sicut   in  illis  literis  4o 

April 2e  nostris  tunc  summo  pontifici  scriptis,  quarum  copiam  vobis  misimus  ^  datis  die  26  mensis 

aprilis  clarius  et  particularius  continetur. 

De  parte  78. 

{Antrag,  gestellt  von  ser  Andreas  Mauroceno,   ser  Leonardus  Justiniano  sapien^es 

consilii;]         Volunt  partem  suprascriptam  per  totum  absque  illis  verbis,  que  sunt  inter  45 

duo  P  ^. 

De  parte  39,  de  non  0,  non  sinceri  1. 

a)  9m.:  Vorl.  fxp«dietaa.    b)  sie  (wie  mich  »ottst  velet/iii-  Teilet  tf.  «.  w.)     e)  em.;  Vorl.  sao. 

»   Vgl,  nr.  486  art,  3.  "  Vgl.  nr,  483  art.  3  c, 

»  In  Ferrara  am  26  April.    Vgl,  S,  612  Änm.  6,  *  Vgl.  S.  805  Anm.  3,  M 
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490.    K,  Sigmund  befiehlt  allen  Reichsuntcrthanen  unier  Hinweis  auf  deti  zwischen  ihm  '^^^ 
und  Venedig  geschlossenen  fünfjährigen  Waffenstillstand,  die  Venetianer  als  Reichs- 
freunde  jsu  betrachten  und  aufzunehmen,  ihnen  gegenüber  eingegangene  Verbindlich- 
keiten zu  erfüllen  und  sie  weder  an  Person  noch  an  Hab  und  Gut  zu  schädigen, 
ö  1433  Juni  8  Rom. 

P  mis  Venedig  Stcuüs-A,  Patti  sciolti,  busta  20  nr.  400  orig.  membr,  lit  pat.  c.  sig.  subtus 

impr, 
V  eoU.  ehefida  Libri  commemoriali   12  fol.   122»  cop.  me^nbr.  eocieva  mit  der  Überschrift 

litera  patens  imperial is,  quod  Veneti  bene  et  secure  tractentur  et  fiat  eis  jus  de  preterito 
10  et  futuro.    Am  Rande  ist  vom  Schreiber  bemerkt  Fuemnt  habite  qoatuor  litere  hujus- 

modi  tenoris. 
liegest  bei  Altmann  nr.  9488. 

SigismuDdus  divina  *  favente  clemencia  Romanorum  imperator  semper  augustus  ac 
Hungarie  Bohemie  Dalmacie  ^  Croacie  etc.  rex  universis  et  singulis  ducibus  marchionibus  ^ 

16  baronibus  nobilibus  militihus  clientibus  officialibus  magistris  civium  judicibus  civitatum 
castrorum  opidorum  terrarum  villarum  ^  et  locorum  comunitatibus  et  rectoribus  eorundein 
ceterisque  nostris  et  imperii  sacri  subditis  et  fidelibus  ac  personis  in  quocumque  gradu 
preeminentia  ^  officio  vel  exercitio  constitutis,  ad  qnos  presentes  pen^enenDt,  graciam 
cesaream  et  omne  bonum.         quia  cum  illustii  duce  et  comunitate  Veneciarum  fiducias 

20  et  treugas  ad  quinquennium  duraturas  certis  honestis  respectibus  firmavimus,  prout  hoc  ' 
ex  tenore  litterarum  ^  nostrarum  plenius  continetur,  nos  volentes  plenam  ubique  justiciara 
ministrari;  sicut  ^  ex  imperiali  tenemur  officio  ^  ciun  simus  ejusdem  justicie;  per  quam 
univerRus  orbis  sicut  per  animam  quandam  gubernatur  et  vivit,  principales  ministri  et 
directores :   idcirco  autoritate  imperiali  vos  omnes  et  singulos  requirimus  et  seriosius  ex- 

ib  hortamur  vobisque  districte  precipiendo  mandamus  per  presentes ,  quatenus  quoscumque 
cives  Venetos  tam  mercatores  quam  alterius  cujuscumquc  conditionis  cum  eorum  comitivis 
familiaribus  et  personis  eorumque  mercationibus  auro  argento  jocalibus  et  bonis  uni- 
versis ad  civitates  castra  opida  terras  et  loca  nostra  ac  ^  nobis  et  imperio  quavis  juris- 
dictione  subjecta  et  ad  loca  vestra  pervenientes  et  in  eisdem  tam  more  mercatorio  quam 

90  alio  quocumque  exercicio  conversantes  euntes  ^  redeuntes  uc  eciam  commorantes  tractare  ^ 
expedire  ac  reputare  velitis  tamquam  sacri  imperii  nostri  benivolos  et  pro  omnibus 
eorum  n^ociis,  etiamsi  ^  debita  ulla  mercancialiter  "*  temporibus  preteritis  cum  aliquo 
vel  aliquibus  contraxissent  vel  contrahant  in  futurum,  plenam  et  expeditam  justiciam 
eisdem  ministrari   faciatis,   reddendo   ipsos   tutos  et  ab  omni  molestia  vel  dampno  per- 

35  sonali  vel  reali  preservatos,  ita  quod  tute  impune  libere  sine  ulla  suspicione  metu  in- 
comodo  vel  jactura  conversari  vendere  exigere  negociari  stare  habitare  ire  et  redire 
semel  et  pluries  pro  eorum  libito  voluntatis  possint  et  valeant  tanquam  nostri  et  imperii 
sacri  benivoli  et  sicut  in  eorundcm  civitatibus  castris  opidis  terris  et  locis  subditi  nostri 
et  vestri  facere  possunt,   omni  prorsus  cessante  impedimento.     ad  quorum  omnium  evi- 

40  dentiam   et  enuntiationem   nostre   voluntatis   has   presentes   litteras  nostras  fieri  manda- 
vimuS;  quas  apud  vos  registrari  facialis   ad  futuram  memoriam,   valituris  tamen  presen- 
tibns  usque   ad   quinque   annos   a  data  presencimn  computandos.         datum  Bome  anno 
domini   millesimo   quadringcntesimo   tricesimo  tercio   die   octava   mensis  junii   regnorum  j^^  ^ 
nostrorum  anno  Hungarie  etc.  quadragesimo  septimo  Romanorum  vigesimo  tercio  Bohemie 

45  tercio  decimo  imperii  vero  primo. 

Ad  mandatum  domini  imperatoris 
Caspar  Sligk  cancellarius. 

a)  Fdei  graÜa  sltr^i  dirina  —  elemencia.    b)   f  add.  et.    c)   Y  add.  eomitibiia.    d)  P  add.  temuram.    e)   Y  add.  Tel. 
f)  om.  Y.    g)  Y  sie.    h)  ac  —  vestra  om.  Y.    i)  Y  add.  et.    k)  Y  add.  et.    1)  em. ;  PY  tam  .«ibi.    m)  P  mereanciliter, 

60      »  nr.  487. 
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B.   Die  ErSnung  nr.  491-501. 

a.   Einzug  K.  Sigmunds  in  Rom  nr.  491-493. 
1433  49]^    Ansprache  eines    Ungenannten   im   Namen  des  Römische^t  Senates  und  Volkes  an 

[Mai  21  J  ^ 

K.  Sigmund  hei  dessen  Einztige  in  Rom:  hütet  um  Verlegung  des  Baseler  Konzils 
nach  Rom.        1433  [Mai  21  *  Rem],  » 

Aus  Wien  Hofbihl.   cod.   ms.  4975   fol.  35*>-37k  cop.   cJuari.  saee.  15   mit  der  Überschrift 
Roma  ad  SigismuDdum  cesarem  tempore  sue  coronacionis  in  Roma  anno  etc.  1433. 

Qiiod  a  deo   optimo  raaximoqne  attentissima  dudum  oracione  precati  suraus,  dive 
cesar,  ecce  nunc  ejus  clemencia  tuaque  illustri  opera  exactum  intuemur.    ecce  illa  nobis 
illuxit   dies,   quam   siti   ardentissiraa   diutissime   flagravimus.     ecce   eo   fruimur   munere,  lo 
pro   quo   inniensas   preces   piissimaque  vota   in   dies  effundere  solebamus,  ut  Romanum 
scilicet   Imperium   raulto  jam  tempore  quassum  ac  pene  evulsum  priscas  sedes  repetens 
diuturna   pace   sub  invictissimo   cesare   conquiesceret   et  Roma  post   labores  inniimeros 
resipisceret.     o  felix  nimium  etas,   o  fausta  dies,   que  tanta  a  patribus  nostris  exoptata 
semper,  visa  numquam,  inspectantibus  nobis  vel  forsan  pocius  de  salute  orbis  hesitanti-  »5 
bus,   cum   nullum   seviendi  locum  in  nos  fortuna  reliquisset,   gaudia  attulisti!     quantum 
vero  huic  rei  studii  laboriscjue  adjeceris,  cum  ab  ultimis  Germanie  sedibus  algores  calores 
vigib'as    inediam    sitini  ceterasque  corporis  passiones  usque  hunc  in  locum,   supra  quam 
cuiquam   credibile   sit,    suppeditaveris,    silencio   obmittendum   reor  pocius   quam    pauca 
dicere.     ea   de  re   cuncte   gentes   extrema  maria  laudes  quamquam  tuis  meritis  impares  20 
celebrant.     at   vero    senatus    populusque   Romanus    preter   eas   sanctorum   kathalogo   te 
aggregant  predicantque.     nee  hoc  tantum  inter  magnifica  tua  gesta  conscribitur.     nam  a 
teneris  annis  processus  vite  tuos  summatim  referens  hostes  proprios  primo,  exinde  catho- 
lice    fidei    adversarios  Turcos  *    omnemque    illius   barbariem   loci   armis   tuis   et  virtute 
sepenumero    domuisti,    postremo   (quod   humano   generi   fructuosius    visum    est)   divisam  «5 
ecclesiam   et  fluctuantem   tot   annis  Petri   naviculam   tuis   opera   et  consiJio  in  unum  et 
tutissimura  portum  Constancie  redegisti  K    que  elegancia  gesta   quo   magis   publica  ®   eo 
divina  magis  censenda  sunt.    Temistoclem  clari  viri  mira  cum  laude  memorie  litterarum 
monimentis  mandavere,  quod  pro  patrie  incolomitate  ac  suorum  civium  nullum  vnte  dis- 
crimen  magnifecit.     Cathonem ,  qui  cognomento  Sapiens  appellatus  est,  summis  laudibus  m 
ad   celum   efFerunt,   quod  prestanti  virtute  innocencia  fide   probitate   Romam  labefactari 
ab  improbis  conculcari   minime   passus   est  ^.     quibus  ei-go  laudibus  illos  efteremus,  qua 
in  eos  atfecti  benivolencia  vel  perpetuo  pocius  beneficio  obnoxii  esse  debemus,  quorum 
te,  gloriosissime  princeps,  primum  aut  inter  priores  reputo,  qui  non  unicam  provlnciam, 
sed    maximam    orbis    terrarum    partem    protegentem    omnibus    fere    gentibus    innumeris  »s 
nacionibus    cunctis   Christi    fidelibus    lucem    ex    tencbris,    ex   merore   perenne   gaudium 
attulere !    non   itaque  michi  si  lingwe  centum  sint  oraque  centum  et  ferrea  vox,  laudare 
bene  gesta  tua  satis  esset,   invictissime  cesar.     cuncta  namque,   que  felicissimo  principi 
inesse  possent,  in  te  clemencia  divina  congessit,  genus  darum  inprimis  et  regium  orbis 
imperium,  liberalitatis  et  omnis  generis  virtutum  cumulum  ®,  quibus  ad  beate  vivendum  40 
beneque   regendum   opus   est.     quod   si   michi   ea  vis   ingenii   ac  dicendi   copia  inesset, 
quibus    tua   fortissima   facta   illustresque   victorias   oracione   mea   non   modo   in  presens 

a)   Yoi'l.  Truces      b)   Vorl.  redegesti.     c)   Vorl.  pabca.     d)  fehlt  in  der  Vorlage,    e)   Vo»7.  cumnlas. 

*  Ät(^  dem  Inhalt  der  Rede  läßt  sich  kein  sicherer  ritt,  gehalten  worden.     Uns  will  das  Ersterc  irahr- 

Anhalt  für  die  Dalienmg  gewinnen.     t<ie   ist  ent-  scheinlicher  dünken,  da  wohl  auf  die  Ankunft ,  aber  Ab 

weder  am  Tage  des  Einxuges  in  Born  oder  vielleicJU  noch   nicht   auf  die  Krönurig  Sigmunds  Bcxug  ge- 

unmittelbar  nach  der  Kaiserkrönung  j  als  Sigmntul  nommen  wird.     Möglich  ist  freilichj  daß  es  sich  bei 

über  die  Tiberbrücke  nach  S.  Oiovanni  in  Laterano  dieser  Rede  nur  um  eine  Stüühtifig  haiuieU. 


B.   Dio  Krönung  nr.  491-501.  819 

tempus   ornare,  .sed  in  perpetiium  augere  et  extollere  possem,   ostenderem  profeeto  ne-    '^^* 
minem   umqaam   majori  ^   studio   ad   suas   maximas   res  omandas   quam   me   ipsum  hoc 
tempore  pro  patria  dicent^m  ad  tua  magnifica  gesta  accessisse  **,  atque  insuper  ostenderem 
pro  magnitudine   rerum  gestarura   te  nemini  imperatorum,  quotquot  antea   fuerunt,   in- 

5  feriorem  esse,  sed  erunt  aliqui,  ut  spero,  vel  forsan  sunt,  qui  tua  gesta  melius  de- 
scribent  et,  que  armis  vel  consilio  fortiter  sapienterque  gesseris  (que  ambo  simul  eodem 
in  principe  reperiri  perdifficile  est),  suis  ipsi  oracionibus  et  graviter  et  ornate  includent 
et  nos  in  nostris  annalibus  includemus.  michi  vero  illud  pro  meo  ingcnio  satis  est,  si, 
quantum  hec  civitas  tibi  debet,  hodiemo  die  ostendere  possem,   que  per  te  suo  lumine 

10  rcstaurata  quam  maximas  gracias  laudes  predicacionesque  tibi  agere  referreque  gestit, 
quod  videris  dignitatem  auctoritatemque  et  gloriam  restituisse  ei.  clarissima  itaque 
nobis  illuxit  dies,  qua  urbem  nostram,  ad  quam  pro  capiendis  imperii  insignibus  per- 
vcnisti,  quo  diu  caruit  lumine  illustrasti.  debebas  etenim,  serenissime  princeps,  urbi 
nostre  plurima,   quorum  primum  magnifice  exoluisti.     in  annalibus  profeeto  nostris  inter 

15  debitorcs  eximios  senatus  populusque  Romanus  te  primum  inscriptum  reperit,  a  quo  non 
solum  nomcn  sed  jura  originem  et  imperii  stabiliraenta  traxisti.  illuxit  insuper  nobis 
dies  hec  clarissima,  qua  suprema  veneracione  reverencia  humanitate  caritate  fide  animi 
simpHcitate  patrum  patrem  sanctissimum  coluisti.  quamobrem  plurimum  aput  inmortalem 
deum   et   non   modicum   aput   mortales   comodi   et   honoris   ac   glorie  assequeris.     num- 

20  quam  dubitarunt  sacris  rec^a  ®  imperia  servire.  ita  humanarum  rerum  sibi  deberi  re- 
gimina  coramentaria  Romana  testantur  atque  maxima  sibi  incrementa  succedere  juxta 
Salustianum  illud  „concordia  parve  res  crescunt  et  discordia  maxime  dilabuntur".  sicque 
vos  duo  clarissima  sidera  sanctissimam  urbem  multis  antea  seculis  invisum  simul  utroque 
lumine   irradiatis.     nam   qualia   solem   ac  lunam   ad  decorem  perfeccionem  mundi  idola 

26  sui  constituit  deus,  sie  ejusmodi  urbi  nostre  luminaria  constituta  fuere  summus  pontifex 
et  inclitus  cesar.  debes  ergo,  verissime  cesar,  urbi  nostre  non  solum,  quod  a  te  magni- 
ficentissime  peractum  cemimus,  scilicet  eam  adisse  salutasse  atque  omni  amoris  studio 
coluisse:  inprimis  verum  debes  sanctissimi  patris  documenta  servando  et  Romane  ecclesie 
jura    omnia    protegendo    omni    conatu   omni   suppeditamento   labore   sanctissimo   patrum 

so  assistere,  ut,  cum  opus  fuerit,  almam  urbem  tuis  adjutus  presidiis  nutantem  firmet,  tre- 
mentem  regat  et  labentem  ad  portum  salutis  deducat.  sie  sie,  cesar  invictissime,  tuo 
opere  tuo  presidio  tuo  tempore  imperium,  quod  antea  senuerat,  juvenescet.  quod  ad 
summam  et  singularem  laudem  divo  Trajano  ^  asscriptum  legimus.  sed  cum  versa  vice 
pro  magnitudine  tuorum  erga  haue  urbem  beneficiorum  ipsa  tantum  tibi  debeat  obnoxia- 

35  que  sit,  quantum  nee  verbis  consequi  nee  mente  excogitari  potest,  paciaris  equo  animo 
me  hunc  totum  locum  in  dicendo  preterire.  cumque  hec  urbs  post  summum  pontificem 
tc  unum  omni  fide  amore  et  honore  amplectatur,  tu  vero,  serenissime  princeps  et  in- 
victissime cesar,  pro  tua  solita  benignitate  videbis,  ut,  quam  urbem  tanto  omatu  et 
gloria  honestasti,   cum   omni  affectu  et  dileccicme  prosequaris.     quod  equidem  a  sereni- 

40  täte  tua  senatus  populusque  Romanus  fieri  potissime  existimabit,  si  ea,  que  aput  Basi- 
leam  inchoata  sunt,  in  alma  Urbe  medium  atque  finem  optimum  sorciantur.  debet  itaque 
serenitas  tua  pubHco  quodam  ex  imperiali  officio  hoc  idem  intendere.  nemo  namque 
mentis  compos  apcius  hoc  commune  bonum  quam  in  coirimunissima  patria  traetari  debere 
judicabit,  ubi  Christus  sanetissime  fidei  sedem  solidam  stabilivit,  ubi  omne  solum,  id  est 

45  terra,  martirum  rubricatum  est  sanguine,  ubi  caput  fidei  katholice  summus  pastor  Petri 
successor  Christi  vicarius  rcsidere  dinoscatur.  et  favet  insuper  votis  nostris,  invictissime 
cesar,  situs  Urbis,  qui  medium  quoddam  ad  Greeorum  Bohemorumque  corrigendos 
crrores  ac  pacem  Ytalie  procreandam,  ad  quam  toto  animo  sempcr  anhelas,  convenien- 

»)  Vwl  aoro.    b)  em. ;  Vorl.  acceBiüse.    c)  die  siedU  Silbe  ist  in  der  Vorlage  utideuÜiciK    d)   Vorl.  Tr»yiio. 
DeUtüChö  ReichRtaga-Akten  X.  ^^^ 


820  Die  KaiserkrönuDg  am  31  Mai  1433. 

^^^•'  tissimum  optinet.  hiis  et  mille  aliis  movemur  argumentis,  que,  ne  tedium  majestati  tue 
dederint,  obmittere  proposui.  pro  hac  tarnen  utilissima  re,  translacione  videlicet  Basi- 
liensis  concilii  ad  Urbem,  oi*at  Konia^  senatus  siipplicat,  instat  populiis  nee  modo  quo- 
quam  a  tua  serenitate  tantis  in  votis  fnistrari  posse  exeogitat,  cum  quasi  quodam  na- 
tural! jure,  ut  ita  dixerim,  hec  quesita  Urbi  dcbeantur.  modo  vero,  viri  clarissimi,  in  * 
me  ora  convertite  ignosciteque  oracioni  meo,  equissimi  judices,  que  pro  rei  magnitudine 
Cyceronem  dumtaxat  expeteret,  noque  existimare  velitis,  patres  conspicui,  me  arrogancia 
aut  temeritate  quadam  rem  tarn  arduam  tarn  grandem  tam  meis  humeris  imparem 
aggressum  fore.  sed  patri  parendo  michi  pocius  erubescere  propositum  fuit,  quam  ilU 
ruborem  vitando  resilire.  meliorem  legitur  fore  obedienciam  victima.  pro  me  igitur,  w 
ceieberrimi  viri,  tam  piissimum  cesarem  exorate  supplices,  ut  det  veniam  michi,  quod 
non  majestati  sue,  non  materie  satisfecerim.  grandes  enim  materias  ingenia  parva  non 
sufTerunt,  sed  in  ipso  conatu  ultra  vires  ausa  suecumbunt.  tantam  namquc  mansuetu- 
dinem,  tantam  benefieentiam  humanitatem  earitatemque  illi  naturam  tribuisse  senciebam, 
ut  hoc  in  loco  orandi  audacia  michi  spe  cesaree  clemencie  ■  semper  affuerit^  J* 

1439  493^  Pa2)st  Eugen  IV  an  Hzg,  Friedrich  von  Osterreich  und  desgleichen  an  Ergbf.  Konrad 
von  Maine  *;  schreibt  ihnen,  daß  er  große  Hoffnung  habe,  den  seit  seiner  Thron- 
besteigung gehegten  Wunsch,  im  Verein  mit  K,  Sigmund  und  anderen  katholischen 
Kimigen,  Fürsten  und  Prälaten  die  Ketzerei  auszurotten,  die  Kirche  zu  reformieren 
und  der  Christenheit  den  Frieden  zu  geben,  jetzt  endlich  in  Erfüllung  gehen  zu  sehen,  ?o 
da  heute  K.  Sigmund  zur  KaiserJcrönung  ruich  Jiom  gekommen  sei  und  sie  beide 
nun  alles,  insbesondere  die  Konzilsfrage  mit  einander  besprechen  würden.  1433 
Mai  21  Rom. 

An   Ihg.   Friedrich  ton  Osterreich:   IT' ai«  Wien   H.ILSt.A.  Urkunden  orig.  niembr,  Ut.  clausa 
c.  htUla  pend.  del.     In  plica  CinciiLs.     Auf  der  IHickseitc  ist  von  einer  dem  16  Jahrhitndert  angehörenden  ^ 
Ifaml  bemerkt  Bulla  Eugenii  duci  Fri(ierico  zugesandt  tempore  regis  Sigmundi  coronandi  1433.  —  liegest 
bei  Lichnoirskyj  Oe^sch.  des  Hauses  Habsburg  V  Ueg.  nr.  321L 

An  Kr\bf.  Konrad  ran  Mainx  :  M  coli.  Würxburg  Kreis-A.  Mainz- Aschaffenburg:  Geisti icher  Schrank 
Lade  18  ur.  3  orig.  membr.  Ut.  clausa  c.  buila  pend.  absc.  Unterschrift  Jücobus  de  Viterbio.  Adre.<ise 
Venerabili  fratri  Conrado  archiepiscopo  Maguntinr«.st.  In  plica  A.  de  Florentia.  Auf  der  Rückseite  be-^ 
merkt  eine  Hand  des  15  Jahrhunderts  Eugonii  in  materia  convocandi  Basiliensis  eonsilii.  —  Gedruckt  bei 
Oudenus,  Cod.  dipl.  •/,  19f)-197  (au.s  M).  —  Vgl.  Aschbach  4y  US  Anm.  15 f  der  sich  auf  Gudenus  beruft, 
aber  falsch  „Mai  22'*  datiert. 

Eugenius  episcopus  servus  servorum  dei  dilecto  ^  filio  nobili  viro  Federico  duci 
Austrie  sahitem  et  apostolicam  hcnedictionem,  inter  *^  pia  desideria,  quibus  exarsitss 
cor  nostriim,  ex  quo  fuimus  divina  favente  dementia  ad  apieem  summi  apostolatus 
assumpti,  hoc  precipuum  semper  fuit,  ut  simul  cum  carissimo  in  Christo  filio  nostro 
Sigismundo  RomanorMm  Ungarie  et  Bohemie  rege  ilhistri  et  aliis  catholicis  regibus  atque 
principibus  et  prelatis  extingueremus  hereses  refonnaremus  ecclesiam  et  pacem  darcmus 
universo  populo  Christiano.  itaque  cum  prefatus  Romanörwm  rex  accessisset  ad  partes  *<> 
Ytalie,   nos  cum   eo   per  legatos   et   nuntios   nostros  et   suos  communicavimus  invicem  1 

conscilia  *^  nostra  ad  hoc  propositum   nostrum,  in   quo  simul  ipse  concurrit,  pertinentia. 
que  speramus  deo  auctore  perficere,  maxime  cum  rex  ipse  nobiscum  Concors  in  omnibus 
Mtusi  hac   sancta   die,   qua  Christus  ascendit  in   celum,   almam  Urbem   ingressus  sit,   in  qua 
ipsum  paterna  benivolentia  et  caritate  recepimus  °  suscepturum  more  majorum  imperiale  45 
diadema,   quod  sibi  libenti  animo  cum  ea  solemnitate,   qua  convenit,  largicmur;  et  ad 


a)  fehlt  in  tler  Yorlage.    b)  M  venerabili  in  Cbristo  fratri  Conrado  arcbiepiscopo  Hagnotinnt«!  sUUi  dileeto  —  Au- 
strie.    c)  om.  M.    d)  sie.    o)  M  recipimas. 


TT 


'egen  der  Besorgung  der  Briefe  vgl.  S.   TS 7  Anm.  S. 


MS8 
Mai  21 
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dignitatem  suam  omnia  ornamenta,  quecunque  poterimus,  concedemus  simulquc  deo  ^*^^ 
animos '^  nostros  inspirante  miilta  et  magna  tractabimus,  et  presertim  circa  materiam 
generalis  concilii,  quod  fieri  juxta  instituta  sanctorum  et  in  eo  ecelesiam  reformari  ex- 
tirpari  hereses  et  alia  salutaria  Christiano  populo  concludi  semper  optavimus  et  optamus. 
5  et  speramus  tandem  diem  venisse,  quo  hujusmodi  nostro  desiderio  satisßet,  cum  vide- 
amus  regem  prefatuni  in  hoc  nobiscum  cum  voluntatc  ^  optima  convenire.  et  jam  ®  pro 
celebrando  generale  concilium  in  Basilea  magnum  numerum  notabilium  prelatorum  ex 
multis  partibus  nos  *  transmittimus,  ut  omnes  inteligant  nos  desiderare  pacem  et  quietem 
ecciesie  et  scandala,  quantum  possumus^  declinare.  que  nobilitati  ^  tue  signiiicare  cura- 
10  vimus  tanquam  ad  precipuum  nostrum  et  ecciesie  filium ,  ut  nobiscum  gaudeas  simul  et 
speres  et  nobiscum,  quicquid  poteris,  pro  communi  bono  rei  publice  Christiane  ferventer 
opereris.  datt«m  Rome  apud  sanctum  Petrum  anno  incarnationis  dominice  millesimo 
quadringentesimo  tricesimo  tertio  duodecimo  kalendas  junii  pontiiicatus  nostri  anno  tertio. 

\in  vers6\  Dilecto  filio   nobili  viro  Fedorico  m    i     i^    .       t 

,     .    .     ,  .  1.  de  Garisendis. 

15      duci  Austne. 

493.    Johannes  Niklosdorf,  Propst  zu  Begensburg,  an  den  Hochmeister  Paul  von  Uw5-  ^^** 
darf:  meldet  den  Einzug  des  Römischen  Königs   in  Born  und  andere  Neuigkeiten 
aus  Italien  und  vom  Baseler  Konzil.        1433  Mai  21  [Born], 

Alis  Königsberg  Staats-A.  Schbl.  II  nr.  155  orig.  chart.  Ut.  clausa  e.  sig.  in  v.  impr.    Die 
20  Ordenskanxlei  bemerkt  auf  der  liückseite  Jo.  Nicclusdorff  von  zeitunge  uß  dem  houfo  zu 

Rome.  zu  Danczk. 

Dis   sint  di   nawen  mere  zu  Rome.         [1]  der  Romesche  konik  ist  in  ganzer  ein- 
tnicht   des   bobistis   zu  Rome   inkomen  in  dem  tage  unsers  herren  himmelfart  unde  mit  Mai  21 
grosen   frawdcn   unde   eren   ist   entphangen  *.     in   demselbigen  tage  was  der  bobist  mit 

M  dem  Romeschen  konige  in  siner  majestat  messe  hören,  unde  noch  der  messe  si  sich  mit 
beslossen   armen  liplichen  woren  küssen,     alle  tage  sint  si  beidenander  mit  groser  erer- 
bitunge.     der  Romesche   konik   sal  gekronit  werden  in   dem  phingestheiligen  tage,     her  Mai  si 
wirt   zu  Rome   bleiben    den   ganzen   monden   junii,   also  is    ist  in  eimc  artikel  der  con- Juni 
cordie  *    awsgedrucket    unde    gesazhet.     ich   globc,   her   wirt   langer   bleiben   zu   Rome, 

30  wenne   her   hot   alle   monden  5  tawsent   ducaten  *   von   dem   bobiste.  [2]  der  konik 

von  Arrogon  stet  in  tagen,  sich  zu  einigen  mit  der  koninginne  von  Neapolim  unde  mit 
dem  bobiste.  [3]  di  Florenczer  haben  sich  geciniget  mit  dem  Romeschen  konige  unde 
mit  den   Senesern  *.  [4]  di  Venediger   haben   sich   geeiniget   mit   dem   herzöge   von 

Melan  •.     der  bobist  wil   sich   ganz   erbeten ,   daz   di  Vonediger  sich    einigen   mit  dem 

w  Romeschen  konige.  [5]  ein  capitaneus  genant  Stefarius  de  Columpna,  der  do  wedir  den 
bobist  was,  der  ist  derstachen  unde  getodet  von  principi  Antonia  ^  de  Columpna.  der- 
selbige  Stefanus  wolde  mit  Nicoiao  Fortebrecz  genant,  der  der  kirchen  capitaneus  was, 
haben  gemachet  ein  traditamentum  unde  vorretniß  weder  den  bobist  unde  wolde 
Rome   ingenomen    habe,     daz  wart  vormeldet   durch   den   Romeschen   konik,    also   man 

*o  sprichet.         [6]  daz  concilium  zu  Basil  was  nicht  content  der  bullen  approbacionis  des 

a)  M  sMlt  trm  nostros  animos.    b)  U'  volanta.    c)  M  hob.     d)  M  jam.    e)  M  fraternttati.    f)  Air. 

*  Ähnli^Ji   schrieb  Nürnberg  dominicn   ante  Viti  '  Vgl.  nr.  449  art.  5,  wo  aber  nur  allgemein  vom 

[Juni  14]  an  Eger:  laut  brief Hellen  Mitteilungen  seiner  Bleiben  Sigmunds  in  Rom  nach  der  Krömuig  die 

guten  Gönner  in  Rom  sei  K.  Sigmund  vom  Papst  mid  Rede  ist. 

45  ron  den  Römern  auf  den  heiligen  auf f arttiig  [J/ai' ^i]  •  Vgl.  hierxu  S.   716-717. 

ueclistvorgangen  mit  gros.ser  erwird ikoit  und  zirheit  *  Vgl.  S.  709. 

zu    Rome   eingef&ret   und   empfangcin   worden;    die  *  In  Ferrara  am  26  April  14'i3.     Vgl.  S.  612. 
Kaiserkrönung  werde  xuni  P fingst  fest  ertrartet  (Pa- 
lacky,   Urkundl.  Beitrr.  2,  863). 
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^*^^  bobistis,  sunder  der  bobist  hot  di  bulle  vorvandelt  unde  con-igiret  noch  dem  willen  des 
coDcilii  unde  wirt  senden  mit  derselbigen  bullen  seine  botschaft  *  ken  Basil.  daz  con- 
cilium  hot  gecitirt  peremptorie  *  alle  curtisan  ken  Basil  zu  sein  bei  vorlisunge  erer  lein 
Juli  in  dem  monden  julii.  gros  nimmet  daz  concilium  zu  Basil  zu,  also  man  ken  Rome 
scribet,  unde  feil  ander  Sachen  man  scribet  ken  Rome  von  dem  concilio,  di  avver  genode  s 
volkomelicher  mak  durch  di  awern  irfaren,  di  der  almechtige  got  lange  zit  gesunt  müsse 
'^*^  behalden.  gegeben  in  dem  tage  der  himmelfart  unsers  herren  in  dem  33  jore. 
[in  versö]  Dem  erwirdigen  grosmachtigen  Johannes   Nicclosdorff 

herren  herren  Pauel  von  Rusdorff  homeister  prepositus   Ratisponensis 

Deuczchens  •  ordens  mit  aller  wirdikeit  awer  genoden  diner.  lo 


Mai  21 


b.   Kr((niiiigrseide  und  Krihiungfsordnnngr  nr.  494-495. 

1489  494^    ^^  Sigmund  beurkundet  die   von   ihm  bei   der   Kaiserkrönung  geleisteten   Eide  *. 
^""^^  1433  Mai  31  Rom. 

W  aus  Wien  H.HlSt.A.  Reichsregistraturbuch  K  foi.  1*>  cop.  chart.  cvaepa. 

R  coli.  Rom  Bibl.  Vallicell.  ms.  J  48   (Liber  censuum  sanctae  Romanae  ecclesiae  a  Cencio  i5 

camerario  corapositus)  fol.  357 '»-358»  cop.  cJiart.  saec.  16. 
Gedruckt  bei  Raynaldj  Ann.  eccles.  ad  ann.  1433  cap.  14  (aus  R),  uftd  daraus  bei  Länigj 

Coniinuatio  spiciiegii  ecclesiasiici  pag.  203-204  und   Cod.   lial.  dipl.  2,   793-796.  — 

Regest  bei  AscJiback  4,  487  und  bei  ÄUmann  nr.  9427. 

[1]  Vobis  sanctissimo  domino  Eugenio  pape  quarto  ac  summo  pontifici  nos  Sigismundus  so 
Romanorum  rex  semper  augustus  ac  Hungarie  Bohemie  Dalmatie  ^  Croatie  rex  annuen- 
teque  *  domino  futurus  imperator  nomine  vestro  ac  ecclesie  nomine  recipieniibtis  pro- 
mittimus  et  sacrissanctis  *  tactis  ewangeliis  juramento  firmamus,  quod  ecclesiam  et 
fidem  catholicam  pura  fide  totisque  ®  viribus  conservabimus  reverenter  ac  eciam  defen- 
demus  omnemque  heresim  scisma  et  hereticos  quoslibet  fautores  receptores  '  et  defensores  «* 
eorum  exterminabimus  pro  posse  ac  nunquam  cum  Saracenis  ^  pagano  ^  scismatico  seu 
alio  quolibet  *  communionem  catholice  fidei  non  habente  aut  cum  aliquo  alio  prefate  ^ 
ecclesie  inimico  vel  rebelli  seu  eidem  manifeste  suspecto  unionem  quamlibet  parentelam 
aut  confederacionem  iniemus,  sed  tam  vestram  quam  successorum  vestrorum  personas 
honorem  et  statum  manutenebimus  et  defendemus  ac  eciam  conservabimus  contra  omnes  w 
homines,  cujuscumque  existant  preeminencie  dignitatis  aut  status,  hoc  eciam  adicientes  jura- 
mento, quod  nos  manutenebimus  ^  semper  ac "  servabimus  privilegia  omnia  per  °  prede- 
cessores  nostros  reges  ac  imperatores  Romanorum  prefate  ®  Romane  ecclesie  ac  p  aliis 
quibuslibet  ecclesiis  quocumque  concessa  tempore  et  continencie  cujuscumque  ipsaque 
omnia  et  specialiter  ac  precipue  per  ^  preclare  memorie  Constantinum  Karolum  Henricum  » 

a)  Sic.  b)  W  om.  Dalmatie  Croatie,  add.  etc.  c)  ß  om.  qne.  d)  R  sanctis.  e)  W  utisqne.  f)  B  receptatores. 
g)  W  SarracenoB.  h)  W  paganam.  i)  R  qaomodolibet.  V)  R  predicte.  1)  W  manutebimaa.  m)  R  et. 
n)  om.  W.    o)  om.  R.    p)  R  et.     q)  om.  \VR. 


*  Man  icird  an  die  Erxhischöfe  von  Spalato  und 
Tarent  xu  denken  Iiabetiy  die  am  9  Juli  nach  Basel 
kamen.  Daß  sie  ein  geändertes  Exemplar  der  Bidle 
vom  14  Februar  bei  si^h  führten,  ist  sonst  nicht 
überliefert.  Doch  tcird  sich  das  daraus  erklären 
lassen  j  daß  sie  keine  Gelegenheit  mehr  erhielten j 
sich  ihrer  Aufträge  xu  entledigen.    Vgl.  RTA.  11,  11. 

'  Wir  vermuien,  daß  Niklosdorf  das  Dekret  „  Quo- 
niam  frequens"  vom  27  April  1433  im  Auge  hat, 
in  dem  das  Konxil  unter  anderem  den  oben  S.  623 
erwäJintcn  Erlaß  des  Kardinalkämmerers  kassiert 
hatte.  Sigmund  erhielt  es  am  21  Mai,  tcie  sich 
aus  U7iserer  nr.  413  ergiebt. 


"  Zu  diesen  Eiden  vergleiche  nr.  450  U  wui  das 
S.  714-  715  Gesagte.  —  Herr  Professor  Grauert  fnachte  40 
uns  darauf  aufmerksam ,  daß  der  S.  715 ,  25  er- 
wähnte Konsistorialadvokat  Antmiio  de  Roselli  in 
seiner  Schrift  Monarchia  pars  1  cap.  64  (Goldast, 
Monarchia  pag.  290)  von  dem  in  art.  1  mitgeteilten 
Romxugscide  sagt:  quod  juramentum  totum  ego solus  ^ 
composui  et  dictavi.  Diese  Behauptung  kann  na- 
türlich  nicht  so  verstanden  werden,  als  habe  Roselli 
den  ganxen  Eid  verfaßt;  er  kann  vielmehr  nur  die 
in  den  Clementinen  überlieferte  Form  desselben  für 
den  vorliegenden  Fall  redigiert  haben.  6o 
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Ottonem  quartum  Fridericum  sccundum  atque  Rudulphum  predecessores  nostros  presertim  '*f* 
super  concessione  recognicione  advocacione  quietacione  ao  *  libera  dimissione  terrarum 
et  provinciarum  Romane  ecciesie  ubilibet  positarum  sedi  apostolice  Romanisque  ponti- 
ficibus  sub  quoeumque  tenore  eoncessa  **  recognoscimus  et  ®  confirmatnus  et  ex  certa 
5  ßciencia  innovamus  ac  eciam  de  novo  concedimiis  et  terras  ipsas  ac  provincias  recogno- 
scimus *  ad  jus  et  proprietatera  ipsius  ecciesie  plenissime  pertincTC,  easque  nichilominus 
ex  habundanti  de  novo  ecciesie  sepefate  ®  donamus  sub  predicto  nos  obligantes  juramento, 
quod  ipsas  vel  aliquam  ipsarum '  partem  nuUo  unquam  tempore  occupabimus  seu, 
quantum  in  nobis  erit^   permittemus  ^  ab   alio   occupari   nee  in  eis  aut  aliqua  parte  ip- 

10  sarum  ^  jura  aliqua  possessiones  aut  tenutas  habebimus  seu  quomodolibet  possidebimus 
nee  in  eis  eciam  *  potestarie  seu  cujusvis  capitanerie  officium  aut  jurisdiccionem  quam- 
cumque  per  nos  vel  alium  exercebimus  quodque  ut  princcps  catholicus  et  sepedicte  ^ 
ecciesie  advocatus  atque  defensor  ipsam  juvabimus  et  consiliis  et  *  auxiliis  illi  assistemus 
oportunis  contra  quoscumque  inobedientes  et  rebelles  eidem  et  precipue  contra  occupantes  "* 

15  seu  turbantes  terras  predictas  seu  provincias  vel  partem  quamlibet  earumdem.  sub 
eodem  eciam  promittimus  juramento^  quod  tam  ipsam  Romanam  quam  alias  ecclesias 
libertatem  ecclesiasticam  bona  jura  prelatos  et  ministros  ecclcsiarum  ipsarum  manu- 
tenebimus  conservabimus  ac  °  defenderaus  pro  posse  nostro  et  quod  ecciesie  Romane 
vasallos  contra  justiciam   nullatenus   offendemus ,   devotos  et  ^  fideles   eciam   ecciesie   in 

20  imperio  constitutos  benigne  tractabimus  nee  eos  contra  justiciam  opprimemus  aut  p, 
quantum  in  nobis  erit,  per  alium  opprimi  sustinebimus,  sed  in  suis  pocius  juribus  et 
justiciis  conservabimus.     sie  nos  deus  adjuvet  et  hec  *»  sancta  dei  ewangelia! 

[2\   Subjunximus  '   et   continuo   sue   sanctitati  juramentum    in   hac   forma:         ego 
Sigii?mundus  •*  Romanorum  rex  annuentc  domino  futurus  Imperator  promitto  spondeo  ac  * 

th  polliceor  atque  juro  coram  deo  et  beato  Petro,  mc  de  cetero  protectorem  et  defensorem 
fore  summi  pontificis  et  ^  hu  jus  sancte  Romane  ecciesie  in  omnibus  necessitatibus  et 
iitilitatibus  suis,  custodiendo  et  conscrvando  possessiones  honores  et  jura  ejus,  quantum 
divino  fultus  fuero  adjutorio,  sccundum  scire  et  posse  meum  recta  et  pura  fide.  sie 
nie  deus  adjuvet  et  hec  ^  sancta  dei  ewangelia! 

30  Nos^    itaque   rex    Sigismundus    pro   majori   firmitate   ])remissorum    hanc    paginam 

ju8simus  typario  auree  bulle  nostre  communiri.  datum  Rome  *  apud  sanctum  Petrum 
in  capella  ossium  anno  domini  1433  die  ultima  maji  regnorum  nostrorum  anno  >'  Hungarie 
etc.  47  Romanorum  23  Boemie  13  imperii  vero  primo. 


1438 
Mai  81 


495.    KrönungsordfiMig  *  für  die  Kaiserkrönung  des  Römischen  Köfiigs  und  der  Römi-    ^"^"^ 

J488 

35  sehen  Königin,  angewandt  auf  die  Krönung  K,  Sigmunds,        [ad  1433  Mai  31,]    Mai  8ij 

C  aus  Lofidon  British  Mmeum  Cotton,  Cleopatra  C  IV  fol.  136»>-139«  cop.  chart.  saec.  15 

mit  der  Überschn'ft  Incipit  oixlo,   (jualiter  Ronianus  potifex  apud  basilicam  saucti  Petri 

apostoli  debeat  oixlinari  ad  benedicenduin  imperatorem.     Jk'e  Vorlage  ist  am  Schluß  un- 

rollständig  (cgi.  S.  S2U  Var.  h).     Man  rcrgleiche  über  diese  und  die  folgenden  Vorlagen 

40  das  in  der  Einleitung  S.   731-732  Gesagte. 

B  coli,  ein  ganx  allgemein  gehaltenes^  älteres  Exemplar:  Ijondon  British  Museum  Additional 

nr   33377  fol.  73*>-89*»  cop.  niembr.  saec.  U.    Die  Ilatuischrifty  ein  Pontifikale,  stammt 

laut  einer  auf  fol.  282  stehenden  Bemerkung  aus  Iieitomischl. 

VOR  coli,  die  im  Jahre  L'iöö  bei  der  Krönung  Karls  IV  vom  Papst  und  Kaiser  beglaubigte 

45  Krönungsordnung:   V  coli.  Rom  Vatik.  A.   Armaria  di  Castello,   Armar.  I  capsa  7  nr.  2 

a)  R  et.    b)  em. ;  WR  eoncessas.     c)  om.  R.     d)  }Y  cognoacimaa.    e)  R  predicte.    f)  R  siillt  um  partem  ipsaran. 

g)  R  promittemuB.     b)  W  ipsorum.     i)  om.  R.     k)    R  Bnpradicte.     1)  R  ao.     ni)  H^  occvpatorea.     b)  R  et. 

o)  R  ac.    p)  nat  —  suHtinebimaH  om.  R.     q)  om.  W.     r)  in  R  nach  sanctitati.     s)  Sigiamandas  —  imperator 

om.  W,  add.  etc.     t)  //  et.     n)  om.  R.     v)  om.  W.    w)    W  künt  die  Schlvßfomul  Nos  —  cororanniri  im  pre- 

50  sencium  anb  anrea  bulla.    x)  om.  R,    y)  W  rogno. 

'    Vgl  iV.   730-732. 
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cop.  membr.  coaeva ,  inseriert  einem  Breve  Innocenx'  VI  an  den  Kärdifiaibisehof  Peier 
vofi  Ostia  vom  31  Januar  1355  (cop.  membr.  coaeva),  das  seinerseits  inseriert  ist  einem 
am  5  April  1355  vor  der  Kaiserkrönung  ergangenen  Schreiben  Karls  IV  an  hifiocenx  17 
(orig.  metnbr.  lit.  pai.  c.  sig.  pend.J.  —  0  coli.  Oxford  Bibl.  Bodl.  Can.  Mise.  509 
fol.  48  »-49^  cop.  membr,  saec.  15,  hiseriert  irie  V  dem  Breve  Innocenx*  VI  bcx.tr.  dem  5 
Schreiben  Karls  IV  (cop.  membr.  saec.  15).  —  R  coli,  ebenda  Can.  Mise.  509  fol.  53»-54k 
cop.  membr.  saec.  15,  inseriert  wie  V  dem  Breve  Innocenx'  VI  bexw.  dem  Schreiben 
Karls  IV  (cop.  membr.  saec.  15),  ivelch  letzteres  aber  vom  5  April  fuich  der  Kaiser- 
krönung datiert  ist.  —  In  Rom  Vatik.  A.  Armaria  di  Castello,  Armar.  I  capsa  7  nr.  3 
cop.  membr.  coaeva,  inseriert  wie  V;  das  umschließende  Schreiben  Karls  IV  ist  orig.  lo 
membr.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.  —  Ebetida  nrr.  9,  10  und  11  je  eine  cop.  membr.  cwiera. 
alle  drei  inseriert  wie  V;  die  drei  umschließenden  Schreiben  Karls  IV  sind  vorn  5  April 
nach  der  Kaiserkrönung  datiert  ufid  sind  alle  drei  orig.  membr.  lit.  pat.  c.  bulla  aurea 
absc. —  Gedruckt  bei  Raynald,  Ann.  eccles.  ad  ann.  1355  cap.  6-10  (atds  „ms.  nr.  4727 
pag.  90^^  der  Vatik.  Bibl.)  uni  Theiner,  Cod.  dipl.  dominii  temporalis  sanctae  sedis  u 
2,  280  und  283-284  „ex  originali^^.  —  Vgl.  die  Regesten  bei  Böhmer-Huber  nrr.  2014 
und  2015. 

Cum  rex  in  *  imperatorem  electus   pervenerit  ad  portam  CoUinam,   que  est  juxta 
castellum  Crescencii,  rccipiatur  honorifice   a   clero  Urbis   cum  crucibus  et  thuribulis  et 
processionaliter  deducatur   usque  ad  gradus  ^   basilice   saneti  Petri  cantantibus  universis  to 
„ecee  raitto  angelum  meum  *^",  camerariis  *  ejus  missilia  ®  spargentibus  '   ante   eum  «^  et 
prefecto  ^   Urbis  gladium  preferente.     cum  autem  pervenerit  ante  basilicam   in   platea, 
que  cortina  vocatur,  dexterandus  *  est  a  senatoribus  usque  ad  gradus   predictos,  ubi  eo 
descendente  tradendus  est  equus,  cui  rex  insederat,   illis  *.     interim*   summus    pontifex 
cum  Omnibus   ordinibus  ^  suis  "  preparet  ^  se  in  secretario  tamquam  celebraturus  divina  et  n 
processionaliter  exiens  usque  ad  suggestum  arce  superioris  ®,  que  est  in  capite  graduum  p 
super*!   faldistorium,  ibi  "^   sedeat  ■   consedentibus    super*   gradus   a   parte   dextera  epi- 
.    scopis  "   et  presbiteris,   a  sinistera  ^   diaconis  cardinalibus  et   in^   proximiori  gradu  sub- 
diaconis  *  et  acolitis  y,  primicerio  et  cantoribus  adstantibus  *  circa  illos  cum  magnatibus 
et  nobilibus  officialibus  et  ministerialibus  aule  papalis.     tunc   rex  cum  archiepiscopis   et  so 
episcopis   principibus   et  magnatibus  suis  ascendens   ad    summum    pontificem    reverenter 
osculetur  pedes  ipsius  et*^*  oflferens  ei  aurum,  quantum  sibi  placuerit,  benigne  recipiatur 
ab  eo   ad   osculum  et  ad^^  amplexum.     quo  demum   surgente   rex   ipse   a  parte  dextera 
et  ^   prior  ^*   diaconorum   a  parte   sinistra   deducant   cum  usque   ad  ®®   ecclesiam   sancte 
Marie  in  turribus,  ubi  ante  altare  subdiacono  ewangelii  textum  tenente  rex  super  cum*'» 
corporaliter  prestet  hujusmodi  juramentum^^^: 

Juramentum^^  prestandum  a  futuro  imperatore. 
Ego  enim"  rex  Romanorum  [u.  s.  w.  wie  in  nr,  494  S,  823  Z.  23-29  ewangelia  "^^ 
mit  einigen  belanglosen  stilistischen  Abweichungen.] 

a)  C  Imperator  statt  in  iinperatorein.  b)  C  gradam.  c)  VOR  add.  etc.  d)  CB  camerarins.  e)  C  miasalia.  f)  C  40 
spargendo.  g)  B  ipsoa;  VOR  ipsam.  h)  (7  profocto.  i)  TB  deztrandas.  k)  fOB  add.  aalem.  l)  B  sielU  um 
snis  ordinlbua.  in)  om.  B.  n)  YOB  pr'parat.  o)  om.  B.  p)  C  gradum.  q)  C  supra  Taldiitoriam.  r)  CB 
ubi.  8)  C  add.  cum.  t)  C  ad.  u)  om.  C.  v)  B  Binistria;  YOR  add.  rero.  w)  om.  B.  x)  C  aubdiacone«. 
y)  C  acolitl.  z)  IB  aaUntlbna.  aa)  om.  C.  bb)  om.  YOB.  cc)  om.  B.  dd)  B  add.  aatem.  e«)  YB  in. 
ff)  YOB  illnm.  gp)  C  add.  dicens.  hh)  in  B  YOB  fehlt  die  Übergchri/t.  ü)  B  add.  N.;  YOR  Karoina  staU  enim.  45 
kk)  tM  YOB  folgt  nach  ewangeUa  noch  der  Eid,  den  die  Oesandien  Karls  lY  dem  Papst  Clemens  YI  m  Avignon 
gekistei  hatten. 


^  Am  14  Juni  wies  der  [Kardinalkämmerer] 
Fraticiseus  [Condolmario]  den  Thesaurar  Bartholo- 
mens  de  Maxatosti^  an,  26  Ooldgulden  xu  xahlcn 
an  Laurentius  Benedicti  Obicionis  priori  capitum 
regionum  alme  Urbis  recipienti  pro  se  et  vice  et 
noniino  alionun  capitum  regiouurn  Urbis  pro  equo, 
quem  dicti  capita  regiouum  habuei-unt  a  sanctissimo 
domino  nostro  in  die  coronationis  Serenissimi  prin- 


cipis  domini  imperatoris  et  quem  profati  capita  re- 
gionum eidem  sanctissimo  domino  nostro  presentarunt, 
videlicet  pro  compensatione  dicti  equi  eisdem  per-  8o 
missi  et  concessi  pro  gagiis  et  honoribus  eorum  in 
sollennitate  predicta.  Datum  die  14  mens,  junii 
pont.  3.  Unterschrift  Johannes  Tintus.  (Rom  Staat^i- 
Ä.  Tesoro  ponteficio,  Mandati  diversi  1430-1434 
fol.  85*  cop.  Chart,  coaeva.)  55 


B.   Dio  Krönung  nr.  491-501.  825 

Deinde  snmmus  pontifex  cum  ordinibus  suis  ad  altarc  procedit  et  facta  ibi  oracione  ^^ 
ad  sedem  ascendit^  rege  cum  suis  *  et  **  tribus  episcopis,  videlicet  Ostiensi  et  Portuensi  et  mm  sij 
Albanensi,  io  ecclesia  sancte  Marie  in  turribus  remanente  ^  ubi  ^  a  canonicis  sancti 
Petri  receptus  in  fratrem  imperialibus  induatur  insigniis  %  dato  ipsius  pallio  camerario 
6  domini  pape.  qui  precedentibus  illis  '  canonicis  et  ^  cantantibus  **  „Petre  amas  me  *" 
cum  ad  hostium  basilice  principis  apostolorum  pervenerit,  que  porta  argentea  nuncupatur, 
deducentibus  eum  hincinde  comite  Lateranensis  palacii  et  primicerio  judicum  Roma- 
norum Albanensis  episcopus  ante  ipsam  portam  argenteam  hanc  super  eum  benedicti- 
onem^   effundat  ^:  „dominus"   vobiscum";   „et  cum",     deinde:  „deus,  in  cujus  manu" 

10  corda  sunt  regum  ®,  [inclina  p  ad  preces  humilitatis  nostre  aures  misericordie  tue  et 
imperatori  nostro  famulo  tuo  illustri  regimen  tue  appone  sapiencie,  ut  haustis  de  tuo 
fönte  consiliis  et  tibi  placeat  et  super  omnia  regna  precellat.  per^".]  cum  autem  intra 
ecclesiam  in  medio  rote  pervenerit,  Portuensis  ^  episcopus  hanc  oracionem  super  eum  ' 
decantet':    „dominus^    vobiscum";    „et    cum",     „deus    inenarrabilis  °   auctor    mündig 

16  [conditor''  generis  humani^  gubernator  inperii,  confirmator  regni,  qui  ex  utero  fidelis 
amici  *  tui  patriarche  nostri  Abrahe  preelegisti  regem  seculis  profuturum,  tu  presentem 
regem  hunc  cum  exercitu  suo  per  intercessionem  omnium  sanctomm  uberi  benedictione 
locupleta  et  in  solium  regni  firma  stabilitate  connecte.  visita  eum  sicut  Moysen  in 
rubro,  Jhesum  Nave  in  prelio,  Gedeon  in  agro,  Samuelem  in  templo,  et  illa  eum  ^  bene- 

«0  dictione  siderea  ac  sapiencie  tue  rore  perfunde,  quam  beatus  David  in  psalterio,  Salomon 
filius  ejus  te  remunerante  percepit  de  celo.  sis  ei  contra  acies  inimicorum  lorica,  in 
adversis  galea,  in  prosperis  paciencia^  in  protectione  clipeus  sempiternus,  et  presta,  ut 
gentes  illi  teneant  fidem^  proceres  sui  habeant  pacem^  diligant  caritatem^  abstineant  se 
u  cupiditate,  loquantur  justiciam,  custodiant  veritatem,  et  ita  populus  iste  pululet  coalitus 

«5  benedictione  eternitatis,  ut  semper  maneant  tripudiantes  in  pace  victores  ".  per".]  qui 
cum  ad  confessionem  beati  Petri"  pervenerit,  prosternat  se  pronus  in  terram  et  prior  dia- 
conorum  super  eum  faciat  letaniam.  qua  finita  prior  presbiterorum  dicat  „pater**^  noster", 
„et  ne  etc.*®";  \ersfAS^^\  „saivum  fac  servum  tuum**";  responsio^i  „deus  mens«  spe- 
rantem  in  te";  wersiisi  „esto  ei  domine  turris  fortitudinis";  vesponsio^^i  „a  facie  inimici"; 

^0  versus \  „nichil  proficiat  inimicus  in  eo";  responsio":  „et  filius  iniquitatis";  versus^^^i 
„non  apponat"  nocere  ei";  yersus^^i  „domine  exaudi"**";  vesponsio^^i  „et  clamor  etc.w"; 
xerstAS'^^i  „dominus  vobiscum";  „et  cum",  oracio  ":  „acciones  nostras,  quesumus",  domine **, 
[aspirando*"  preveni  et  adjuvando  prosequere,  ^^t  omnis  oracio  et  operacio  a  te  semper 
incipiat  et  per  te  cepta  finiatur.     per".]         post  hec  procedant  ad  altare  sancti  Mauricii, 

»5  ubi  Ostiensis  episcopus  ungat'^  ei  de  oleo  exorzisato  brachium  dexterum  et  inter  sca- 
pulas,  banc  oracionem  dicendo:  „dominus^^  vobiscum";  „et  cum",  oracio:  „domine 
deus  omnipotens,  cujus"  est  omnis  potestas^^  [et"  dignitas^  te  supplici  devocione  atque 

■)  0  tribot  tais  staH  sait  et  tribns.  b)  mn,  VR.  c)  C  reverenier.  d)  C  ibi.  e)  B  insignibns.  f)  TOR  illmn. 
g)  om.  B.     h)  C  add.  nnUjthona.     i)  TOR  add.  etc.     k)   C  oreeionem.     1)   C  add.  dicens ;  B  add.  ormcio ;  0 

40  infand»t.    m)  dominoa  —  deinde  otn.  BYOR.    d)  C  manns,  om.  corda  —  regum,  add.  etc.    o)  VOR  add.  etc. 

p)  inclina  —  precellat.  per  nur  m  B.  q)  B  stelU  um  episcopas  Portaeneis.  r)  B  ipenm.  s)  B  eantet. 
t)  dominas  —  enm  om.  BTOR.  n)  C  iuenarrabile.  v)  CVOR  add.  etc.  w)  conditor  —  in  pace  Tictoret.  per 
Ntir  in  B.  x)  B  add.  et.  y)  em. ;  B  cnm.  s)  iti  B  ist  am  Rande  ton  einer  dem  15  Jahrh%mdert  angehörenden 
Hand  hintttgefügt  deinde  vadat  ad  confessionom  beati  Petri  apoetoli  et  coronandns  prosternat  se  in  terram. 

45  aa)  om.  R.    bb)  YOR  oracionem  dominicam  enm  capitnlis  istis  eiaii  pater  —  etc.    cc)  B  nos.    dd)  om.  Y. 

t%)  TOR  add.  domine.  ff)  om.  C;  siait  responsto  —  oracio  haben  VOR  „mitte  ei  anxilium  de  sancto;  domine, 
salTnm  fac  regem",  ac  deinde  dicat  oracionem  istam.  gg)  om.  C.  hh)  oiit.  (\  ii)  om.  C.  kk)  om.  C. 
11)  apponat  —  ei  om.  B.  mm)  om.  B.  nn)  B  add.  oracionom  meam.  oo)  om.  C.  pp)  B  mens,  qq)  om.  C. 
rr)  B  oromns,  add.  „pretende,  qti^^timus,  domine,  famnlo  tuo  dexteram  celestls  anxilii,  nt  to  tote  corde  per- 

60  qnirat  et,  qne  dig^ne  postnlat,  asseqni  meroatnr.    per*',    alia  oracio.    ss)  C  om.  qnesnmns,  domine,  add.  etc. 

tt)  YOR  add.  etc.  nn)  aspirando  —  flniatnr.  per  nur  in  B.  tt)  B  steUt  um  ei  nngat.  ww)  BYOR  om,  do- 
mlnns  —  oracio.    xx)  C  om.  c^jns  —  potestas,  add.  etc.    yj)  YOR  add.  etc.    ss)  et  —  in  nnitate  nur  in  B. 

^  Es  ist  XU  ergänzen  dominum  uostrum  Ihcsum  Christum  filium  tuum. 
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f'^  humilliina  prece  deposcimus,  ut  huic  famulo  tuo  N.  prosperum  imperatorie  dignitatis 
Mai  SU  coDcedas  effectum,  ut  in  tua  disposicione  constituto  ad  regendam  ecclcsiam  tuam  sanctam 
nichil  ei  presencia  officiant,  fiitura  nichil  obsistant,  sed  inspirante  sancti  Spiritus  dono 
populum  sibi  subditum  equo  justicie  libramine  regere  valeat  et  in  omnibus  operibus  suis 
te  semper  timeat  tibique  jugiter  plaeere  contendat.  per  dominum  in  unitate'^]  alia  '  s 
oratio:  „deus  dei  filius  •*  Jhesus  ®  Christus  ^  [dominus  ®  noster,  qui  a  patre  oleo  exulta- 
cionis  unctus  est  pre  participibiis  suis,  ipse  per  presentem  sacri  ungiminis  infusionem 
Spiritus  paraeliti  super  caput  tuum  infundat  bcnediccionem  eandemque  usque  ad  interiora 
cordis  tui  penetrare  faciat,  quatinus  hoc  visibili  et  tractabili  dono  invisibilia  percipere 
et  temporali  regno  justis  miserationibus  executo  eternaliter  ei  conregnare  merearis ,  qui  w 
solus  sine  peccato  rex  regum  vivit  et  gloriatur  cum  deo  patre  in  unitat«  Spiritus 
sancti".]  hiis  itaque  '  peractis  ascendat  rex  ad  altare  beati  «  Petri,  ubi  summus  pontifex  ^ 
recipiat  eum  ad  osculum  sicut  *  unum  ex  diaconibus  *,  ipseque  procedat  ad  pulpitum  vel 
ad  ^  ambonem,  ubi  thalamus  constructus  de  lignis  et  ornatus  de  palliis  debet  ei™  esse 
paratus.  cum  suis  archiepiscopis  et  episcopis  principibus  et  magnatibus  secundum » 
capacitatem  loci  consistat.  primicerius  autem  et  scola  cantorum  in  choro  ante  altare 
decantent  °  introitum  et  post  **  kyrieleyson  et  hymnum  angelicum,  scilicet  p  „gloria  in 
excelsis",  decantata  ^  summus  pontifex  '  dicit  oracionem,  que  competit  illi  diei,  et  hanc 
oracionem  pro  ipso  "  imperatore*:  „deus  regnorum  omnium  et  ^  Christiani  maxime  pro- 
tector  imperii ,  da  servo  tuo  Sigismundo  ^  imperatori  nostro  triumphum  virtutis  tue » 
scienter  excolere,  ut,  qui  tua  constitucione  est  princeps,  tuo  semper  munere  sit  potens. 
per  dominum",  cumque^  lecta  fuerit  epistola  et  graduale  cantatum  ^,  imperator  pro- 
cedat y  processionaliter  ad  altare ,  ubi  summus  pontifex  imponit  ei  mitram  clericalem  in 
capite  ac  super  *  mitram  imperatorium  diadema,  dicens:  „accipe  signum  glorie  diadema" 
regni  coronam^**  imperii"  [in^^  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti,  ut  spreto  antiquo  » 
hoste  spretisque  contagiis  viciorum  omnium  sie  justiciam  misericordiam  et  judiciiun 
diligas  et  ita  juste  et  misericorditer  et  pie  vivas,  ut  ab  ipso  domino  nostro  Jhesu 
Christo  in  consorcio  sanctorum  eterni  regni  coronam  percipias.  qui  cum  deo  patre".] 
deinde  sceptrum  et  pomum  aureum  tradit  ^®  ei  '^  sciendum  s**',  quod  peracta  commonicione 
cum  imposicione  diadematis  dicere  forte,  si  velit,  apostolicus  valet  oracionem  hujusce-  » 
modi:  „dominus  vobiscum".  oracio :  „prospice,  quesumus,  omnipotens  deus^^  [serenis" 
obtutibus  hunc  gloriosum  famulum  tuum  N.  et  sicut  benedixisti  Habraam  Ysaac  et 
Jacob  sie  illi  largiaris  benedictiones  spiritualis  gratie  eumque  plenitudine  tue  potentie 
irrigare  atque  perfundere  digneris,  ut  tribuas  ei  de  rore  celi  et  pinguedine  terre  habun- 
danciam  frumenti  vini  et  olei  et  omnium  frugum  opulenciam  et  ex  largitate  divini » 
muneris  longeva  tempora,  ut  illo  regnante  sit  sanitas  corporis  in  patria,  pax  inviolata 
sit  in  regno  et  dignitas  gloriosa  regalis  palacii  maximo  splendore  regie  potestatis  oculis 
hominum  fulgeat  lucc  clarissima  coruscare  atque  splendescere  quasi  splendidissimi  ful- 
goris  maximo  perfusa  lumine  videatur.  tribue  ei,  omnipotens  deus,  ut  sit  fortissimus 
protector  patrie  et  consolator  ecclesiarum  atque  cenobiorum  sanctorum  maxima  pietiite  4o 
regalis  munificencie  atque  ut  sit  fortissimus  regum  triumphator  hostium  ad  opprimcndas 
rebelles  et  paganas  naciones,  sitque  suis  inimicis  satis  terribilis  maxima  fortitudine 
regalis  potencie,  optimatibus  quoque  atque  precelsis  proceribus  ac  fidelibus  sui  regni  sit 

a)  B  sequitar  staii  alia;  VOR  item  aliam  oraiionam  statt  alia  oratio,  b)  C  filt.  c)  C  om.  Ihesaa  Christaa,  add, 
etc.  d)  VOR  add.  otc.  e)  dominus  —  spiritas  snncti  nur  in  Ji.  f)  YOR  ita.  ^)  C  sancti.  h)  VOR  add.  45 
facta  confessione.  i)  C  secaro.  k)  VR  diaconts.  1)  om.  VOR.  ro)  C  onim:  B  stellt  um  esse  ci.  n)  CK  de- 
cantot.  o)  Olli.  C.  p)  scUicet  —  excelaiu  out.  BYOR.  q)  om.  C;  0  decanta.  r)  R  wiedtrhoU  pontifex. 
■)  om.  0.  t)  B  add.  oracio.  a)  VOR  om.  et  —  per  dominum,  add.  etc.  t)  B  N.  w)  YOR  cam;  vm-ker  geht 
item  aliam  orationem:  „suseipe  domine  precos  etc.'*.  item  aliam  orationem:  „deus,  qai  ad  pr«dicandain  etc.*' 
x)  YOR  deeantatam.  y)  YOR  ascendat.  i)  YOR  anpra.  aa)  YOR  om.  diadema  —  imperii ,  <utd.  etc.  bb)  C  50 
Corona,  cc)  C  add.  etc.  dd)  in  —  deo  patro  imi'  in  B.  ee)  YOR  tradat.  ff)  YOR  add.  et  post  cetera  gla* 
dinm.    gg)  sciendum  —  imperii  totiuB  in  gladio  om.  YOR.    hh)  C  add.  etc.    ii)  serenis  —  qai  Tirtt  um-  in  B, 
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munificus  et  amabilis   et  pius   et  ab  omnibus  timeatur  atque  diligatnr  et  post  gloriosa    ^^ 
tempora  atque  felieia  vite  presentis  gaudia  in  perpetua  beatitudine  habitare    mereatur.  Mtusi] 
per/'    benedictio:   „benedic^  domine,  quesumus,  hunc   principem  nostrum  N.,  quem  ad 
salutem  populi  nobis  a  te  credimus  esse  concessum.     fac  annis  esse  multiplicem  salubri 

5  corporis  robore  vigentem  ad  senectutem  optatam  pervenire  felicem.  sit  fiducia  nobis 
obtinere  gratiam  populo,  quam  Aaron  in  tabemaculo,  Helyseus  in  fluvio,  Ezechias  in  lecto, 
Zacbarias  vetulus  impetravit  in  templo.  sit  nobis  regendi  auetoritas,  qualem  Josue  suseepit 
in  castriSi  Gedeon  sumpsit  in  preliis^  Petrus  accepit  in  clave,  Paulus  est  usus  in  dogmate, 
et  ita  pastorum  cura  tuum  proficiat  in  ovile,  sicut  Ysaac  profecit  in  fruge  et  Jacob  est 

10  dilatatus  in  grege.  quod  ipse  prestare  dignetur.^'  alia  oracio:  „deus  pater  eteme  glorie  sit 
adjutor  tuus  et  protector  et  omnipotens  benedicat  tibi,  preces  tuas  in  cunctis  exaudiat 
et  vitam  tuam  longitudine  dierum  adimpleat,  thronum  regni  tui  jugiter  firmet  et  gentem 
populumque  tuum  in  eternum  conservet  et  inimicos  tuos  confusione  induat  et  super 
te  sanctificacio  Christi  floreat,  ut>  qui  tibi  tribuit  in  terris  imperium,  ipse  in  celis  con- 

15  ferat  premium.  qui  vivit"]  interpoliata  ergo  cantilena  coram  altari  •  beati  Petri 
presentatur  domino  pape  in  supereminenti  specula  resident!,  hiis  ^  itaque  gestis  ^  tunc  ad 
ipsum  altare  ascendit  ^  et  gladium  evaginatum  de  altari  assumit  ®  et  ei  tradit  ^  curam 
intelligens  imperii  totius  in  gladio,  %\c^  dicens:  „accipe  gladium  de**  sede  beati  Petri  * 
[corpore  ^  sumptum  per  nostras  manus  licet  indignas,  vice  tamen  et  auctoritate  sanctorum 

80  apostolonim  consecratas  imperialiter  tibi  concessum  nostreque  benedictionis  officio  in 
defensionem  sancte  dei  ecclesie  divinitus  ordinatum  ad  vindictam  malefactorum,  laudem 
vero  bonorum,  et  memor  esto,  de  quo  psalmista  prophetavit  dicens  „accingere  gladio  tuo 
circa  femur  tuum  potentissime^' S  ut  in  hoc  per  eundem  vim  equitatis  exerceas,  molem 
iniquitatis   potenter  destruas   et    sanctam    dei    ecclesiam    ejusque    fideles    propugnes    ac 

25  protegas  nee  minus  sub  fide  falsos  quam  Christiani  nominis  hostes  execres  ac  dispergas, 
viduas  ac  pupillos  clementer  adjuves  ac  defendas,  desolata  restaures,  restaurata  conserves^ 
ulciscaris  injusta,  confirmes  bene  disposita,  quatinus  in  hec  agendo  ^  virtutum  triumpho 
gloriosus  justicieque  cultor  egregius  cum  mundi  salvatore,  cujus  typum  geris  in  nomine^ 
sine  fine  regnare  merearis.     qui  cum  deo."  *]     hiis  verbis"  expletis  accingat "  illi  ensem^ 

so  iterans  ita  dicens^:  ^accingere  gladio  tuo  super  femur  tuum,  potentissime^  et  attende^ 
quia  sancti  in  '  gladio  non,  sed  per  fidem  vicerunt  regna.*^  (sed  sciendum  est,  quod  in 
aliquibus  libris  primo  datur  gladius,  postea  diadema.  sed  dato  gladio  ponitur  ista 
rubrica.)  mox  autem  ut  coronandus  accintus  ense  fuerit,  eximit  cum  ^  de  vagina  viri- 
literque  ter  illum  vibrat '.     eo   igitur  sie  accinto   et  beati  Petri   milite  mirabiliter  facto 

95  subsequenter  apostolicus  de  altari  diadema  sumit  "  et  ponit  in  capite  coronandi  et  ait 
„accipe  Signum  glorie,  diadema  regni,  coronam  *  imperii  etc.  V*  lUico  procidens  im- 
perator  osculatur  apostolicos  ^  pedes.  quibus  gloriosissime  gestis  apostolicus  ad  emi- 
nenciam  redeat^  specule  tribunalis  et  imperator  ad  faldistorium  scandat  ^  ei  ^  in  amplo 
gradu   sub  apostolici    dextera   preparatum.     qui   coronatus  incedens  pomum  '  in  dextera 

40  manu  portet,  in  sinistera  sceptrum  et  sie  ad  thalamum  redeat,  ipsoque  ibi  cum  suis^ 
principibus  consistente  ^^  prior  subdiaconorum  ^  cum  subdiaconis  Romane  curie  et  cbppel- 
lanis  aule  imperialis  ad  pectorale  dexterum  ante  crucifixum  argenteum  laudem  imperatori  ^^ 

a)  C  alUre.  b)  B  ib.  c)  vm.  B.  d)  C  Me«ndaiit  e)  B  Bamit.  f)  C  tradat.  g)  JOB  ita  h)  B  desnper  stait 
d«  Bede ;  YOB  om.  de  Bede  —  dextera  preparatum ,  add.  ad  vindictam  etc.    i)  C  adä.  etc.    k)  corpore  —  cum 

45  deo  (Z.  29)  nw  in  B.    1)  B  affenda.    m)  B  sieüi  um  expletia  Terbis.    n)  B  accingit.    o)  B  dictum,    p)  B  »ielU 

UM  non  in  gladio.  q)  C  enndem  aiaii  eum  de.  r)  B  add.  et  Tagine  eontinno  reeomendat.  b)  C  aammit. 
t)  C  Corona,  u)  B  fugt  aiait  etc.  icie  oben  8.  826  Z.  25-28  in  nomine  —  patre  h&uu ;  doch  ist  am  SdUinß 
deo  weggelassen,  r)  B  apostolico  w)  B  remeat.  z)  B  scandit.  y)  C  et.  i)  YOR  portet  in  dextera  mann 
pomam.     aa)  TOB  sielien  um  priucipibna  [0  princibna]  anifl.     bb)   0  existente,     cc)  B  diaoonomm.     dd)  C 

50  imperator. 

*  Ps.  45y  4,  •  Man  ergänxe  patre  vivit  et  regnat. 
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^'^    alta  voce  decantent  *  hoc  modo:  „exaudi  Christe".    scriniarii  vero  Urbis  sericis  ^  cappis  • 
jfo»  977  induti  ante  pectorale  consistentes  in  choro  respondeant:   ,,domino  ^   Sigismundo^   invic- 
tissimo  imperatori '  Romanorum  et  seraper  augusto  salue  et  victoria'^     qua  laude  tercio 
repetita  prior  subdiaconorum   cum   suis   tribus  vicibus  dicat  „salvator  mundi^S   ^^  scri- 
niarii vicissim  respondeant  „tu  illum  adjuva'^    deinde  iste  cum  suis  duabus  vicibus  dicat  & 
,,sancta  Maria^',   et  Uli  vicissim  respondeant  „in  illum  adjuva'^,   et  sie  deinceps  ^^sancte 
Michael'',  ,,sancte  Gabriel",  „sancte  Raphael*',  „sancte  Johannes  baptista*',  „sanete  Petre", 
„sancte  Paule",  „sancte  Andrea",  „sancte  Stephane",  „sancte  Laurenti",  „sancte  Vincenti", 
„sancte   Silvester",    „sancte   Leo",   „sancte   Gregori »",  „sancte   Benedicte  **",    „sancte^ 
Saba",  „sancta  Agnes",  „sancta  ^  Lucia",  „sancta  Cecilia".    quibus  finitis  isti  bis  *   dicant  »o 
„kyrieleyson",  christeleyson  ^".         post  hec  ®  ewangelio  decantato  p  imperator  corona  et 
manto  depositis  accedat  ad  summum  pontificem  et  ^  offerat  ad  pedes  ejus  aurum,  quantum 
sibi  '  placuerit,  ipsoque   pontifice   descendente   pro   perficiendis  missarum  misteriis  ad  * 
altare  imperator  more  subdiaconi  offerat  ^  calicem  et  ampullam  et  stet  ibi,  donec  pontif  ex 
ad  sedem  reversus  comunicet,  sacramque  comunionera  de  manu  ejus  suscipiat  cum  osculo  i^ 
pacis,    et    sie  °    ad   thalamum    rediens    in    ambone  ^    resumat^    mantum    pariter   et   co- 
ronam.         missa  '  finita  benedictionem  ^   pontificalem   reverenter  accipiat  et  statim  pro- 
cedat ■  ad  locum,   ubi  debet  summus  pontif  ex  equitare,  ut**,  cum  ipse  pontifex  eqiium 
ascenderit,  teneat  stapedium*^**  seile  ejus  et  arrepto^**  freno  aliquantulum  ipsum  adexteret^ 
moxque  suum   equum  ascendens  procedat  juxta  summum  pontificem  usque  ad  ecclesiam  *• 
sancte**  Marie  in  transpadina,  ubi  dato  sibi  osculo  ad°®  iuvicem  non  corde,  sed  corpore 
separentur.         et'"^  post  hec^«  imperator  ad  castra  revertitur  coronatus  etc.^** 

Si   vero   regina  fuerit   coronanda,    debet  super  lectorium   ex^^   opposito    tbalamus 
preparari,  ubi^*^  cum  duabus  ^^  ad  minus  puellis""™  et  aliquibus  ex'^^  principibus  imperii  tarn 
ecclesiasticis   quam  mundanis  resideat.     item^®  benedictio *>p   regine   vel   imperatricis   ad» 
ingressum   ecclesie   sie  oratur.     [oracio^^:   „omnipotens   sempiteme   deus,   fons   et    origo 
tocius  bonitatis,  qui  feminei  sexus  fragilitatem  nequaquam  reprobando  avertis,  sed  dignanter 
conprobaudo  pocius  eligis  et  qui  infirma  mundi  eligendo  forcia  queque  confundere  decre- 
visti  quique  eciam  glorie  virtutisque  tue  triumphum  in  manu  Judith  femine  olim  Judaice 
plebi  de  hoste  sevissimo  resignare  voluisti,  respice,  quesumus,  ad  preces  humilitatis  nostre^ 
et  super  hanc  famulam  tuam  N.,  quam  supplici  devocione  in  reginam  vel  imperatricem 
eligimus,  benedictionum  tuarum  dona  multiplica  eamque  dextera  tue  potencie  semper  et 
ubique  circumda,  ut  dono  tui  muniminis  undique  firmiter  protecta  visibilis  seu  invisibilis 
hostis   nequicias   triumphaliter  expugnare   valeat   et   una  cum  Sara  atque  Rebecca,  Lia 
atque  Rachele   beatis  reverendisque  feminis  fructu  uteri  sui  fecundari  seu  gratulari  me*  ^ 
reatur  ad  decorem  totius  regni  vel  imperii  statumque  sancte  dei  ecclesie  regendum  nee- 
non  et  protegendum  per  Christum  dominum  nostrum,  qui  ex  intemerate  beate  Marie  vir- 
ginis  alvo  nasci  visitare  ac  renovare  hunc  dignatus  est  mundum,  qui  t^um  vivit  et  gloriatur 
deus  in  unitate  spiritus  sancti  per  immortalia  secula  seculorum."]    et  post  coronacionem 
imperatoris   deducatur  ad   altare   ante   papara"  amicta  regalibus  indumentis  et"  papa**" 
det  super  eam  hanc  benedictionem:  „deus,  qui  solus  [habes^^  immortalitatem  hicemque  ha- 

a)  B  decantet.     b)  VOR  Bfrieeis.     c)  BYO  capis.     d)  domino  —  scriniarii  Ticiaslm   reitpondeani  ist  in  C  infotgt 
einea  leicht  tu  erklärenden  Yeraehene  des  Schreibers  auagefaUen,    9>)  B'S;  VOR  Karolo.    f)  B  sieüt  um  Romanornm 
impfratori.    g)  C  Gregorii.    h)  BVOR  add    „sancte  Basili".    i)  C  sanrta.     k)  BVOR  steäen  vm  „sancta  Ce- 
cilia '*,  „  sancta  Lnda  '*.    1)  0  stelU  um  dicant  bis.     ni)   VOR  add.  et  illi  yicissim  respondeant.    n)  B  kyrie-  45 
leyson;  BOR  add.  ae  deinde  siron!  omnes  „  kyrieleyson ".    o)   VOR  loc     p)  A  decanto.    q)  om.  B.     r)  C  n\ 
s)  B  stellt  um  imperator  ad  altare.     t)  R  affent;  VOR  add.  ei.     a)  om.  C.     v)  CR  ambonen.    if)  C  rssrnnit. 
z)  FOA  misaaqaf .    y)  BVOR  stellen  um  pontificalem  benedictionem.    s)  C  preoedit:  B  procedat,     aa)    VOR  ei. 
bb)  Cstepedinm.    cc)  C7abrepto.     dd)  Abrate,     ee)  VOR  ah.    fl)  et  —  eto.  om.  VOR.    gg)  om.  B.    hh)  om.  B. 
ii)  C  ezposicio  statt  ex  oppoaito.    kk)  om.  C.     11)  V  daobuü.     mm)  R  domicellis.     nn)  ex  principibns  om.  B,  50 
00)  C  idem ;  VOR  om.  item  —  oratnr.    pp)  C  benedieto.    qq)  oracio  —  secnlornra  (Z.  S9)  nur  m  B.    tt)  B  VOR 
samronm  pontificem     ss)  et  —  solns  om.  VOR.    tt)  B  summas  pontifex.    an)  habe«  —  perficiat.  per  fS.  899 
Z.  II)  nur  in  B. 
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bitas  inaccesHibilem,  cujus  providencia  in  sui  disposicionc  non  fallitur,  qui  fecisti  ea^  que    ^^^ 
fntiira  sunt^  et  vocas  ca^  que  non  sunt;  tanquam  ea,  que  sunt;  qui  superbos  equo  modera-  Matsij 
mine  de  prinoipatu  deicis  atque  humiles  dignanter  in  sublime  provehis,  ineffabilem  mi- 
sericordiam  tuam  supplices  exoramus,  ut,  sicut  Hester  reginam  Israhelitice  causa  salutis 

5  de  captivitatis  sue  compede  solutam  ad  r^s  Assueri  thalamum  regnique  sui  consoreium 
transire  fecisti^  ita  hanc  faniulam  tuam  bumilitatis  nostre  benedictione  Christiane  plebis 
salutis  gratia  ad  dignam  sublimemque  regis  vel  imperatoris  nostri  copulani  et  regni  vel 
imperii  sui  participium  misericoi*diter  transire  concedas  et  ut  imperialis  vel  regalis 
federe  conjugii  semper  permanens  pndica  pi*oximam  virginitati  palmam  continere  queat 

10  tibique  deo  vivo  et  vero  in  omnibus  et  super  omnia  jugiter  placere  desideret  et  te 
inspirante,  que  tibi  placita  sunt,  toto  corde  perficiat.  per."]  in  sacri  olei  unccione  dicen- 
dum»:  „Spiritus  sancti  gracia  [nostre**  kumilitatis  officio  in  te  copiosa  descendat,  ut, 
sicut  manibus  nostris  licet  indignis  oleo  materiali  oblita  pinguescis  exterius,  ita  ejus 
invisibili  ungimine  delibuta  inpinguari  merearis  interius   ejusque  spirituali  unccione  per- 

15  fectissime  semper  imbuta  et  illicita  declinare  tota  mente  et  spernere  discas  et  valeas 
et  utilia  anime  tue  cogitare  jugiter  optare  atque  operari  queas  et  opereris  auxiliante 
domino  nostro  Jhesu  Christo,  qui  cum  patre  et  spiritu  sancto."]  deinde  ®  papa  *  ei  mitram 
imponat  %  ita  quod  cornua  mitre  sint  a  dextens  et  a  sinistris.  et  super  mitram  coronam' 
imponat  dicendo:   „officio^  nostre  dignitatis  [in^  reginam  vel  imperatricem  solempniter 

<o  benedicta »  accipe  coronam  regalis  vel  imperialis  excellencie,  que  licet  ab  indignis, 
episcopalibus  tamen  manibus  eapiti  tuo  inponitur,  unde,  sicut  exterius  auro  et  gemmis 
redimita  enites,  ita  et  interius  auro  sapiencie  virtutumque  gemmis  decorari  contendas, 
quatinus  post  occasum  hujus  seculi  cum  prudentibus  virginibus  sponso  perhenni  domino 
nostro  Jhesu  Christo  digne  et  laudabiliter  occurrens  regina  celestis  aule  merearis  ingredi 

yft  januam  auxiliante  eodem  domino  nostro  Jhesu  Christo,  qui  cum 'deo  patre  et  spiritu 
sancto  vivit  et  regnat  per  infinita  secula  seculorum.  amen."]  coronata  vero  impe- 
ratrice  ^  reducatur  ad  thalamum  et  post  evangelium  deducatur  *  ad  oblacionem  summo 
pontifici  exhibendam  stetque  in  gradibus  juxta  absidam"*  versus  altare  sancti  Leonis, 
donec    de    manu   summi   pontificis   post   imperatorem   sacram   communionem  accipiat  et 

80  tunc  ad  thalamum  reducta  permaneat  usque  ad  finem  misse. 

Consuevit  autem  imperator  larga  presbiteria  omnibus  ordinibus  exhibere,  quibus 
ea,  cum  coronatur,  summus  pontifex  elargitur,  videlicet  episcopis  presbiteris  et  diaconis 
cardinalibus,  primicerio  et  cantoribus,  subdiaconis  basilicariis  et  regionariis,  universitati  " 
den  Romani  capellanis  et  ceteris  officialibus  et  ministerialibus  ®  curie,  prefecto  Urbis, 

95  senatoribus,  judicibus,  advocatis  et  scriniariis  ac  prefectis  novalium  p. 

Consuevit  eciam  rex,  quando  descendit  ^  de  monte  Gaudii  et  venit  ad  ponticellum 
prestare  hoc  juramentum  Romanis:  „ego  '  N. ■  rex  futurus  imperator  juro  me  serva- 
turum  Romanis  bonas  ^  consuetudines  suas,  sie  me  deus  adjuvet  et  hec  sancta  dei  *^ 
evangelia". 

40  f.  PriTilegienbestiltJgriulSreii  nr.  496-499. 

496.   K.  Sigmund  erneuert,  approbiert  und  konfirmiert  auf  Bitten  des  Erzpriesters  Kar-  '*** 
dinoMiakons  Lucidus  [Conti]  und  der  Kanoniker  und  des  Kapitels  von  St,  Peter  in 
Rom  die  ihnen  und  ihrer  Basilika  von  Friedrich  I,  Friedrich  II  und  Heinrich  VI 

a)   B  add.  oraeio.     b)   nostre  —   Bpiritn  sancto  (Z.  17)  nur  tu   B.     c)   VOÜ  eai  snromas  pontifex  »iait  deinde 
45  papa  ei.    d)  B  snmmas  pontifex  mitram  ei  »tau  papa  —  mitram.     e)  C  imponit.    f)   VOR  sUUtn  um  imponat 

coronam,  add,  ita  g)  VOR  aeeipe  eoronam  imperialis  exe^Ileacie  etc.  aiait  officio  —  dignitatis.  h)  in  —  se* 
enlornm.  amen  (Z.  26)  ttvr  in  B.  i)  B  benedictam.  k)  BYOR  regina;  C  bricht  mit  imperatrice  üb,  1)  B 
dneatnr.  m)  VOR  obsidiam.  n)  B  et  nniversituti.  o)  0  ministrallbns.  p)  VOR  navaltam  q)  VOR  dencen- 
det.    r)  B  add.  enim.     s)  VOR  Karolas.    t)  R  bonis.    n)  BVOR  om,  dei  evangeüa:  BV  add.  etc. 
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889  Die.  RaisorMnung  am  3t  Mai  1433. 

« 

uas  verliehenen  (inserierten)  Privilegien  ^  und  ebenso  alle  ihre  anderen  Privilegien,  Frei- 

heiten, Schenkungen,  Kaneessionen,  Besitzungen,  GHider,  Reckte,  Immunitäten,  Briefe, 
lndvigen$en  und  Leistungen,  nimmt  sie  und  ihre  Rechte,  Besitzungen  und  Guter 
in  seinen  und  des  Reiches  Schutz  und  gebietet  aUen  Reichsunterthanen,  sie  in  jenen 
Privilegien  u.  s,  w,  in  keiner  Weise  zu  beeinträchtigen,  sondern  vielmehr  treulich  m  & 
schützen.        1433  Mai  31  Rom. 

Aus  Rom  Archiv  des  Domkapitels  von  St.  Peter  Capsa  11  fasc.  18  orig,  membr.  lit.  pal.  c. 
[sig,  majest]  pend.  absc.  Datum  Rome  in  basilica  sancti  Petri  ipso  die  coronatioois 
nostre,  qae  fuit  ultima  die  maji,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  trioesiDio  tercio 
Hungarie  etc.  quadragesimo  [orig.  quadringesimo]  septimo  Romanorom  viceBimo  tercio  lo 
Bohemie  tredecimo  imperii  vero  primo.  Kontrasignatur  Ad  mandatam  domini  impera- 
toris  1  Petrus  Kalde  canonicus  ecolesie  beate  Marie  Aquensis.    In  versa  RegistnxtvL. 

Handschriftliches  Regest   in    Wien  H.  H,  St.Ä.  Beichsregistraturbuch  E   auf  dem  unteren 
Rande  von  fol.  16^  not.  chart.  eoaeva. 

Gedruckt  bei  Scheffer-Boiehorst,  Zwei  Untersuchungen  xur  Geschichte  der  päpstlidien  fern-  is 
torial-   und  Finanxpolitik  (Mitteilungen  des   Instituts  für    Österreichische    Gesehiehis- 
forsehung  4.  Brgänxungshand  S.  99-101),  —  Regest  bei  Attmann  nr.  9429, 

1488  497,  K,  Sigmund  bestätigt  dem  Markgrafen  Friedrich  van  Brandenburg  und  dessen 
Erben  alle  Privilegien,  die  er  und  seine  Vorfahren  von  den  Römischen  Kaisem  und 
Königen,  ihm  und  dem  Reich  empfangen  haben.        1433  Mai  31  Rom.  « 

C  aus  Charlottenburg  Oeh,  Haus-Ä.  Urkunden :  Privilegien  orig.  membr.  lit,  pat.  e.  bulla 
aurea  pend.  Auf  der  Rückseite  des  Privilegs  ist  von  einer  späteren  Hand  bemerki 
Eeißer  Sigißmunds  bestetigung  zu  Rome  aller  Privilegien  der  herschaft  etc.  und  sonder- 
lich über  den  zoll ,  auch  knappengelt  zu  Seils.  Beschreibung  *  und  lAehtdrutk  der  w 
weiß-roten  Schnüren  hängenden  Goldbulle  findet  man  bei  Heffner,  Die  deutschen  Kaiter-  ß 
U9td  Königssiegel  (Würxburg  IS  75)  S.  26  nr.  128  und  Taf.  XIII  nr.  102  bexw,  Taf.XIV 
nr.  103.  —  Wir  haben  die  Abschrift  dieses  Originals  der  OeßUigkeä  der  Dirddim  ^ 
Oeh.  Hausarchivs  zu  verdanken. 

B  coli.  Bamberg  Kreis- Ä.    Kaiserurkunden ,  Brandenburger  Serie  Fasz.   XII   nr.   82  9^- 
membr.  lit.  pat.  c.  sig.  majest.  pend.     Auf  der  Rückseite  steht  der  gleichxeüige  Verwü^ 
Bestetigun^briff  zu  Rome  gegeben  von  keyser  Sigißmunde^  in  gemain;  eine  spätere  Ikd 
fügt  hinxu  dat.  im  1433  jar  am  pfingsttago.    Das  an  sehwarx-gelber  Schnur  hängenät 
Wachssiegetist  ahgerisseny  liegt  aber  fioch  dabei;  Beschreibung  und  Lichtdruck  dessdbai 
giebt  Heffner  a.  a.  0.  S.  25  nr.  128  und  Taf  XIU  nrr.  96  und  97. 

W  coli.  Wien  H.  H.  StA.  Reichsregistraturbuch  K  fol.  58^-59»  cop.  chart.  eoaeva.    Titd,» 
Kundmachungs-  und  Beglaubigungsformel  sind  in  der  üblichen  Weise  gekürzt  (rgl.  dk 
Varianten).    Das  Daiwn  lautet  geben  zu  Rome  in  die  coronacionis   Serenissimi  domini 
imperatoris  anno  etc.  33. 

In  Charlottenburg  Geh.  Haus-A.  Urkunden:  Privilegien  Vidimus  des  Abtes  Heinrich  ron 
St.  Oilgen  in  Nürnberg  von  So.  vor  Peters  tag  kathedra  genant  [Febr.  20]  1435.  orig- « 
membr.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.  Die  vidimierte  Urkunde  ist  hier  und  in  den  folgenden 
drei  Vidimus  unsere  Vorlage  C.  —  Ebenda  xwei  Vidimus  des  königliehen  Hofricktm 
Michael  Burggrafen  xu  Magdeburg  und  Grafen  xu  Hardeggj  beide  datiert  aus  Xümberg 
Sa.  vor  Michels  tag  [Sept.  26]  1444,  beide  orig.  membr.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.  Auf  dem 
Siegdstreifeti  der  einen  steht  der  gleichxeitige  Vermerk  Item  disser  höubtbriff  diß  vidimus  « 
ligt  zu  Francken.  Beide  Originale  sind  unterschrieben  von  Johannes  Gysier.  —  Menda 
Urkunden :  Privilegien  Vidimus  der  Äbte  Peter  von  Heilsbronn  und  Georg  von  St.  Egidm 
in  Nürnberg  von  Di.  n.  Ijucien  tag  [Dex.  18]  1464,  orig.  membr.  lit.  pat.  e.  2  sigg.p^- 
Der  Ausstellungsort  des  Vidimus  ist  nicht  angeg^ten.  —  In  Nürnberg  Kreis-A.  Kayse». 
Königl.  Generalprivilegia  und  Confirmationas  nr.  24  cop.  chart.  saee.  15  ex.  ^ 

^  Die  drei  Privilegien  sind  von  Scheffer-Boichorst      merktj  daß  das  auf  dem  Revers  befindliche  „  Thor- 
an  dem  oben  angegebenen  Orte  S.  95-99  abgedruckt.        gebäude"  die  Peterskirehe  in  Rom  ist. 
•  Zu   Heffners  Bescfireibung   sei  ergänzend  6e- 
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Gedruckt  bei  Riedel,  Codex  dipL  Brandenburgensia  11,  4  S.  135-136  (nach  einer  Abaefirifl  J498 
der  oben  ertvahnien  beiden  Vidintits  vom  26  September  1444  im  Berliner  Geh,  Staats-  ^^'^' 
archiv)  und  bei  Minutoli,  Friedrich  I.  Kurfürst  von  Brandenburg  1,  80-81  (aus  B). 

Regest  bei  Ältmann  nr,  9431. 

6  Wir  Sigmund  von  *  gotes  genaden  Römischer  keyser^  tz&  allen  tzeiten  merer  des 

reichs  und  tz&  Hungern  tzu  Beheim  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  ^  tfin 
kunt  offembar  mit  disem  brieffe  allen  den ,  die  in  sehen  oder  hfiren  lesen  ^ :  wie wol 
wir  von  Römischer  keyserlicher  wirdikeit^  darinne  uns  dann  der  aknöchtig  got  durch 
sein  götliche  gutikeit  gesetzt  h&t,  altzeit  geneigt  sein,  allen   unsern   und  des  heiligen 

10  reichs  undertanen  unser  gnade  und  f urdrunge  tzä  beweisen ,  so  sein  wir  in  sunderheit 
mer  emßig,  den  unsern  gunst  und  g&tetat  gnediclichen  mitzuteilen,  die  unser  und  des 
reichs  vorderste  glider  sein  und  uns  die  bürden,  das  heilig  reiche  tz&  verwesen,  mit- 
tragen helffen  und  sich  darynn  getrewlich  und  stetticlichen  beweisen  und  unverdrossen  ^ 
finden  lassen,     und  als  wir  vormals  dem  hochgebornen  Fridrichen  marggraven  tz&  Brann- 

16  denburg  *,  des  heiligen  Römischen  reichs  ertzkamrer  und  burggraven  tz&  Nüremberg, 
unserm  lieben  öheim  und  kurfärsten,  im,  nachdem  und  wir  unser  kuniglich  krönunge  tzä 
Aach'  nechst  empfingen,  alle  seine  recht  brieve  privilegia  hantvesten  lanntgericht  und 
freyheit  gnediclich  bestettigt  haben  nach  lawt  der  brieve  dordber  gegeben  '  ^ ,  also  hat 
derselbe  unser  öheim  yetzundt,  da  wir  unser  keyserliche  krön  zu  Rome  empfingen,  sein 

to  erber  bottschaiil  tzü  uns  gen  ^  Rom  ^  gesant  und  uns  durch  dieselben  sein  bottschafiPb 
demftticliehin  bitten  lassen,  das  wir  im  und  seinen  erben,  marggraven  tzü  Branndeburg 
und  burggraven  tz&  N&rembeig,  alle  recht  und  wirdikeit  freyheit  gnade  gewonheit  lant- 
gericht  und  herkomen,  die  tz&  im  und  seinem  furstenthüm  herschäfiten  und  herlichkeiten 
gehören,  und  alle  hantvesten  und  brieve,  die  er  über  sein  recht  wirdikeit  freyheit  genade 

26  gewonheit  lanntgericht  und  herkomen  und  über  alle  pf anntschafil  und  ampte,  die  er  von 
Römischen  keysem  und  kunigen  uns  und  dem  reiche  h&t,  und  auch  über  alle  ander 
Sachen  als  sein  vatter  *,  sein  br&der  '  und  altvordern  und  er  die  von  seliger  gedechtnuße 
Römischen  keysem  und  kunigen  unsern  vorfaren  und  dem  reiche  samentlich  und  sun- 
derlichen  erworben  und  herbracht  haben,  zu  bestöttigen,  tzü  bevestigen,  tzü  vemewen 

so  und  zu  confirmiren  gerüehten  von  sonnderlichen  unsern  keyserlichen  gnaden,  des  haben 
wir  angesehen  sein  redlich  und  vernunfilige  böte  und  mercklich  getruwe  dinst  und  ere, 
die  er  uns  und  dem  heiligen  reiche  ofile  und  unverdroßenlichen  erbotten  h&t  und  stettic- 
lich  mit  gantzen  trewen  ertzeigt.  und  donimbe  mit  sonnderlichem  raut  unser  fursten 
graven  herreu  edeln  und  getrewen,  mit  wolbedachtem  mute,   rechter  wissen  und  Romi- 

36  scher  keyserlicher  machtvolkomenheit  bestettigen,  bevestigen,  vernewen  und  confirmiren 
wir  im  und  seinen  erben,  marggraven  tzü  Branndenburg  und  burggraven  tzu  Nürem- 
berg, alle  ^  ire  rechte  wirdikeit  freyheit  gnade  gewonheit  privilegia  mit  allen  iren  penen, 
lanntgericht  tzü  Nüremberg  und  herkomen,  die  tzü  im  und  seinem  furstenthüm  und 
herschafil  gehören,  und  alle  hantfesten  schri£Pb  brieve  und  freyheit,  damit  sein  altvordern 

40  und  er  von  Römischen  keysem  und  kunigen  unsern  vorfaren,  uns  und  dem  heiligen 
reich  begnadet  und  gefreyet  sint  und  die  samentlich  und  sonnderlich  herbracht  haben 
aber  alle  ir  kurfurstenthüm  furstenthüm  recht  freyheit  gnade  gewonheit  lanntgericht  be- 

a)  W  am.  ron  —  kniiig ,  add.  ete.     b)  W  om.  and  —  lesen ,  add.  ete.    o)  om.  B.     d)  B  nn? erdroeMnlieh.     e)  B 
Brumdembnrg.     f)   C  Ach  mit  MumHürlem  u;  B  Ach  mit  Doppelpunkt  über  A,  also  uohl  Aach;    W  Ach. 
46  g)  B  gegegeben,    h)  B  geln.    l)  B  Rome.    k)  W  add.  and. 

^  Mne  in  Aachen  ausgestellte  Urkunde  ist  uns  tnenta  Zollerana   7,   286-288;    vgl.  Ältmann  nr. 

nicht  bekannt.    Es  ist  woM  der  Lehen'  und  /Vt-  1466. 

vilegienbrief  gemeint,  den  Sigmund  den  Burggrafen  •  Burggraf  Friedrich  V  von  Nürnberg  1357-1397, 

Johann  und  Friedrich  von  Nürnberg  in  Konstanx  gest.  21  Januar  1398. 

60  am  26  Februar  1415  erteilt  hatte.     Oedr.  in  Monu-  *  Burggraf  Johann  III  von  Nürnberg  1398-1420. 


882  Die  KuserkrönuDg  am  31  Mai  1433. 

'^*^  Sitzung  eygenschaffl  veste  stett  lannd  lewt  closter  und  clostervogteyen  mannen  manschaff- 
ten  leben  lehensehafften  geistlich  und  werntlichen  tzwingen   und  bannen  creißen  weiden 
boltzern  busseben  velden  ■  weiden  wassern  wasserleufften  viscberyen  geiegden  wilpannde 
gericbten  geleitten  muntzen  ertztbergweig  nutzen  zinsen  gulten  und  alle  pfanntscbaffi;  und 
ampt,   die   er  von   dem   reiche   hat,   und  über  alle  andere  ding^   wie  man  die  genennen  s 
mag  mit  sonderlichen    worten,    und  bestftttigen   und    confirmiren   im   auch   in   craflft  dis 
brieffs  alle  tzftlle,  alle  grosschen^  alle  turuaß  und  knappengelt  tzä  Selße  und  anderswo, 
die  sein  vatter  br&der  und  altvordern  seligen  und  er  bis  uff  datum  diß  brieves  besessen 
und    innengehabt   haben,  und   confirmiren   und  vernewen   im   das   alles,   das   hievor  ge- 
schreiben  stet,   und  alle  die  hantvesten  schrifft  und  brieve,   die  er  und  sein  altvordern  lo 
darüber  haben   und   die  wir  in  selbs  gegeben  haben ,   in  allen  iren  puncten  meynungen 
artickeln  von  werte   tzü  worte,   als   sie  begriffen   und  geschriben   seint,  gleicher   weise 
als  ob  sie  in  disem  brieve   gentzlich  begriffen  weren  oder  ob  sie  durch  recht  oder  ge- 
wonheit  hierinne  .begriffen  sein   sftltcn,  und  setzen  meinen  orden  und  wollen  den  obge- 
nanten   unsern  öheim  und  sein  erben   auch  dabey  gnediclich  beleiben  lassen,     und  ^  ge-  »* 
bieten  dorumbe  allen  und  ygklichen  f ursten,  geistlichen  ^  und  werntlichen,  graven  freyen 
rittern  knfechten  amptleuten    lantvögten   lantrichtern   richtem   burgermeistern   rfiten    und 
gemeinden   und   sünst  allen   andern   unsern   und   des   reichs   undertanen    und    getruwen 
ernstlich   und   vesticlichen   mit  disem   brieve,   das   sie   den   vorgenanten  Fridrichen  und 
sein   erben,  marggraven   tzfi   Brandemburg   und   burggraven   zu  Nuremberg   an  solichen » 
iren  gnaden  freyheiten  rechten  brieven  Privilegien  hanntvesten  lanntgerichten  und  andern 
obgeschriben   dingen   nicht  hindern   noch    irren    in   dehein  wyse,   sunder   sie   dabey  ge- 
ruelichen  bleiben  lassen^   als  lieb  in  sey,   unser   und   des  reichs  swere  Ungnade  z&  ver- 
meyden.         mit  urkund  dis  briefs  versigelt  *  mit  unserer  keyserlichen  majestat  guldinen  ® 
bullen.        geben  tzü  Rorae  in  sant  Peters  münster  nach  Crists  geburt  viertzechenhundert  «* 

Mai  HI  i^^^  und  dornach  in  dem  dreyunddrissigisten  jare  an  dem  heiligen  pfingstag,  als  wir  tz& 
Romischem  keyser  gecronet  waren,  unserr  reiche  des  Hungrischen  etc.  im  sybenund- 
viertzigisten  jare,  des  Romischen  im  dreyundtzweintzigisten,  des  Beheimschen  '  im  drey- 
tzechenden  und  des  keysertumbs  im  ersten  jare  *^. 

[in  verso]  Registrata  Marquardus  Ad  mandatum  domini  imperatoris  Caspar       » 

Brisacher.  Sligk  miles,  sue  majestatis  vicecancellarius. 

J4S3  498.  K.  Sigmund  ermächtigt  Nürnberg,  diejenigen,  die  Wanderer  auf  der  Reichsslraße 
von  und  nach  Nürnberg  berauben  oder  tviderrechÜich  angreifen  und  schädigen,  ge- 
fangen zu  setzen  und  zu  bestrafen;  er  befiehlt  allen  Reichsunterthanen ,  die  Stadt 
und  ihre  Diener  und  Helfer  daran  nicht  zu  hindern,         1433  Mai  31  Rom.  « 

X  aus  Nürnberg  Kreis- A.  SS/D  11  (Schrank  14  Kasten  244  Lade  Ic)  orig.  tnembr.  lii.  pal. 
c.  bulla  aurea  pend.  Die  Bulle  hängt  an  hellroter  Schnur.  Die  eine  Seite  xeigt  den 
Kaiser  im  Krönungsomat  auf  dem  Thron  sitzend  y  das  Seepier  in  der  Rechten  y  den 
Reichsapfel  in  der  Linken;  die  Legende  lautet  Sigismimdus  dei  graeia  Romanomm  ini- 
perator  semper  augusti/^  ac  Hungarie  ||  Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc.  rex.  Auf  der  40 
anderen  Seite  ist  die  Frant  von  St.  Peter  abgebildet  mit  der  Aufschrift  auf  dem.  Portal 
Aurea  Roma;  die  Legende  laiäet  Roma  caput  mundi  regit  orbis  frena  rotundi.  Vgl.  Heffner, 
Kaiser-  und  Königssiegel  S.  26  nr.  128  und  Taf  Xlll  nr.  102  bexw.  Taf  XIV  nr.  103. 

0  coli,  ebefida  SS/D  26  (Schrank  III  Kasten  66  LÄde  1 ')  orig.  7nenibr.  lit.  pat.  e.  sig.  rm^t. 
pend.  Kontrasignatur  Ad  mandatum  domini  imperatoris  Caspar  ||  Sligk  miles ,  sue  ma-  «& 
jestatis  cancellarius.  Das  Siegel  hängt  an  schwarz -gelben  seidefteti  Sehnüreti  und  zeigt 
auf  der  einen  Seite  den  thronenden  Kaiser  mit  Scepter  und  Reichsapfel  (wie  oben) ,  auf 
der  atideren  den  zweiköpfigen  Reiehsadler.  Vgl.  Heffner  a.  a.  0.  S.  25  nr.  123  und 
Taf  XIII  nrr.  96  und  97. 

ü)  om.  W.    h)  W  add.  wir.     c)  W  om.  geistlichen  —  getrawen,  add.  otc.     d)  W  om.  7er8igelt  —  majeaUi,   add.  50 
•tc.    e)  B  insigel  statt  gfnldinen  ballen,     f)  B  Bebemiaehen.    g)  fi  jnren. 


B.    Die  Krönung  nr;  491-501.  88^ 

Gedruckt  bei  (Wölckern),   Historia  Norhnbergenais  diplomatica  2,  598-390.  —   Regest  in   '^*^ 
Eegesta  Boica  13,  261  ufid  hei  Altmann  nr,  9457.  *"*^' 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Romischer  keyser  zu  allen  cziten  merer  des  reichs 
und  zu  Hungeren  *  zu  Beheni  Dalmacien  Croacien   etc.  kunig   bekennen   und  t&n  kund 

5  oflfennbar  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  mit 
wolbedachtem  mftt,  gfttem  rat  unserr  und  des  reichs  fürsten  graven  edelen  und  getruen 
den  burgermeisteren  rate  ^  bürgeren  und  der  stat  zu  Nurenberg  unsem  und  dez  reichs 
lieben  getruen  dise  besunder  gnad  getan  und  in  und  iren  dieneren  und  helffcren  vollen 
gewalt  und  recht  gegeben  haben,  tftn  und  geben  in  die  von  Komischer  keyserlicher  macht- 

jo  volkumenheyt  in  krafil  diß  briefs,  ob  yemand,  wer  der  oder  die  weren,  die  Iftte,  die 
danne  dez  heyligen  reichs  Strassen  zu  und  von  der  stat  Nurenberg  wannderen  und 
pawen,  an  leibe  oder  an  gute,  an  dem  zu-  oder  an  dem  abcziehen  auf  dez  heyligen 
reichs  Strassen  raubet  oder  wider  recht  angriffe  und  beschediget,  daz  die  von  Nuren- 
berg  zu   ewigen    zeiten   und   ire   diener   und   helCTer   solichen   und   anderen    schedlichen 

15  Iftten,  wo  sy  der  gewar  werden  und  getruen  zu  bekomen,  nachstellen  und  nachfolgen 
und  von  unsem  und  dez  reichs  wegen  zu  gefenknuß  nemen  und  an  alle  hindcmüsse  gen 
Nurenbeig  fftren  und  bringen  sollen  und  mögen,  doch  daz  sy  die  durch  dhein  umb- 
gegraben  markte  oder  gemauret  slosse,  da  halsgericht  inne  sein,  nicht  füren  sollen,  und 
alsdann  sollen  und  mögen  sy  soliche  gefangen  oder  schedlich  lute  straflFen  oder  über  sy 

2o  richten  lassen,  nachdem  alz  sy  in  irem  rate  oder  gerichte  zu  Nuremberg  finden  und  er- 
kennen werden,  daz  dieselben  gefangen  oder  schedlich  Iftt  sich  verhandelt  haben,  on 
geverde.  und  sollen  auch  dieselben  von  Nurenberg  ire  diener  noch  ir  helffer  von 
nyemand,  er  sef  furste  herre  ritter  knechte  oder  ander,  in  der  lande  oder  gebieten  daz 
geschee,   noch   auch    sust  von   nyemand  anders   dhein  veintschaflfl    entgelt   an   fordrung 

jfö  noch  beschedigung  weder  mit  recht  noch  an  recht  dorumb  gewarten  noch  haben  in 
dhein  weise  noch  wege.  und  wir  gebieten  dorumb  allen  und  iglichen  ®  forsten  (geist- 
lichen und  werntlichen)  graven  freyen  herren  ritteren  knechten  steten  merkten  und  dorfferen 
und  sust  allen  andern  unseren  und  dez  heyligen  reichs  undertanen  und  getruen  ernst- 
lich und  vesticlich  mit  disem  brief  von  Romischer  keyserlicher  macht,   daz  sy  die  vor- 

30  genanten  von  Nurenberg  und  ire  diener  und  helffer  an  den  vorberfirten  unsem  gnaden 
und  in  den  obgeschriben  stuken  und  an  iren  leiben  und  guteren  doruber  nicht  hinderen 
noch  leydigen  in  dhein  weiß,  als  lieb  einem  yczlichen  sey  unser  und  des  richs  swer 
ungnad  zu  vermeyden,  und  bey  verliesung  einer  peen  hundert  markch  lotigs  golds,  die 
ein  yczlicher,  der  dawider  tut,  alß  offt  daz  geschiecht,  verfallen  sein  sol,  halb  in  unser 

55  und  dez  reichs  kamer  und  halb  den  egenanten  von  Nurenberg  unießlich  zu  be- 
czalen.  mit  urkund  dez  briefs  versigelt  mit  unserr  keyserlichen  majestat  gülden  ^ 
bullen.  geben  zu  Rom  in  sand  Peters  munster  nach  Kryst  gepurd  virczehenhundert 
jar  und  darnach  in  dem  dreyuuddreissigistem  jare  an  dem  heyligen  pfingstag,  als  wir  zu 
Romischem  keyser  gecronet  waren,  unserr  reich  dez  Hungrischen  etc.  im  sibenund- 
40  virczigistem,  des  Romischen  im  dreyundczweinczigisten  ®,  des  Beheimschen  im  drey- 
czehenden  und  dez  keysertumbs  in  dem  ersten  jaren. 

[in  versa]  RegistratSi  Marquardus  Ad  mandatum  domini  imperatoris 

Brisacher.  Caspar  Sligk  miles  cRncellarius. 

499.    K.  Sigmund  übergiebt  der  Stadt  Nürnberg  von  neuem  des  Reiches  Heiligtum  und  '*'^^ 
45  verfügt,  daß  es  samt  allen  dazu  gehörigen  Stücken  etcig  dort  bleiben  soll;  er  befiehlt 

allen  Reichsunterthanen,  die  von  Nürnberg  im  Besitz  des  Heiligtums  nicht  zu  stören 

a)  0  Hungern,     b)  0  ndd.  vnd.     c)  0  icilicheo.     d)  0  anhanfrandem  xn'nx^X  statt  golden  ballen.     •)  0  dreyund- 
ctireinczlgiBtem. 


uns 
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und  diejenigen,  die  es  besuchen  wollen,  ungehindert  durch  aüe  ihre  Gehiek  ziehen 
zu  lassen,        1433  Mai  31  Born. 

Au8  Nürnberg  Kreis- A.  SS/D  13  (Schrank  III  Kasten  66  Lade  1 ')  orig.  membr.  lü,  ptü.  e. 
sig.  majest  pend.    Das  Siegel  hängt  an  sehwarx^elben  seidenen  Schnüren  und  zeigt  (ui( 
der  einen  Seite  den  thronenden  Kaiser  mit  Scepter  und  Reichsapfel,  auf  der  anderen  dm  i 
xweiköpfigen  Reichsadler.     Vgl.  Heffner,   Kaiser-  und  Königssiegel  S,  25  nr.  123  und 
Taf  XIII  nrr.  96  und  97. 

In  Wien  H.  H.  St.A.  Reichsregistraturbuch  K  fol.  17*» -18»  cop,  chart,  coaewa.    Datum  in 
die  coronacionis  anno  ut  sapra  [d.  i.  1433]. 

Gedruckt  bei  Murr ,  Journal  zur  Kufistgeschiehte  und  xttr  allgemeinen  Lüteratur  12,  144-  lo 
147.  —  Regest  in  Regesta  Boica  13,  260-261  und  bei  Altmann  nr.  9456. 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Romischer  keyser  zu  allen  cziten  merer  des  reichs 
und  zu   Hungern   zu   Behem   Dalmaeien   Croacien   etc.  kunig  bekennen   und  tun  kund 
offenbar  mit  disem   brief   für  uns  und  alle  unsere   nachkomen   an   dem   reiche:       ah 
wir  vormals  '  den  ersamen   burgermeisteren   rate  und  bürgeren  gemeinlichen  der  stat  zuü 
Nuremberg  unseren  und  des  reichs  lieben  getruen  unser  und  des  heyligen  reichs  heilig- 
tum   ingegeben  geantwurtt  und   empfolhen   haben   nach   ausweisung   unserr   kuniglicheo 
majestatbrief  in  vormals   doruber  gegeben,   also  haut  wir  milticlich  betrachtet  und  güt- 
lich angesehen  stete  veste  und  bewerte  trfte  und  redlicheit,  die  wir  an  den  yczgenanten 
von  Nurembei^  erfunden  und  erkannt  haben,  und  auch  anneme  und  getrue  dinste,  die  siiiosK 
und  dem  reich  zu  eren  und  zu  nucz  offt  und  dikke  unverdrossenlich  getan  und  mit  gfitem 
willen  beweist  hant  und  teglichen  t&n  und  bewisen,  und  auch  daz  solich  wirdig  heyligtum 
daselbst  bey  in  zu  Nurenberg  mit  grosser   ere  wirden  zierheit  und  gftter  h&te  gehalden 
wirdet.    und  dorumb  mit  wolbedachtem  gutem  rate  und  rechter  wissen,  dem  almechtigffl 
got,  der  hochgeboren  junkchfrawn  gots  müter  Marien  und  allem  hymelischen  her  zulobe= 
und  dem  heyligen  Romischen  reich  zu  tröste  und  eren  haben  wir  dasselbe  unserr  und  des- 
selben heyligen  reichs  heiligtum  den  vorgenanten  burgermeisteren  rate  und  bürgeren  gemein- 
lieh   der  stat   zu  Nuremberg  von  newes  empfolhen  ingegeben  und  genediclich  bestefe 
empfelhen  eingegeben  '  und  bestetigen    in   daz   von    newes   von   Romischer   keyserliefe^ 
machtvolkomenheit  in  krafft  diß  briefs,  also  daz  dieselben  burgermeister  rate  und  burg^^ 
zu  Nuremberg  und   ire   nachkomen   daselbst  daz  vorgenanfe  heyligtum  mit  allen  stukea 
dorczü  gehorunden  '  gerftlich  inhalden  sollen  und  daz  auch  solich  heyligtum  fürbaß  da- 
selbst  zu  Nuremberg   nach    lautt   unserr   vorgenanten   majestatbrieven ,   die    wir  in,  i^ 
vor  gerftrt  ist,  vormals  doruber  gegeben  haben  •%  von  uns  und  allen  unseren  nachkomen 
Romischen   keyseren    und   kunigen   und   meniclichem   unwiderrftfflich    ewiclich    beleiben' 
und   sein   sol   an  alle  hindernüß  und  geverde.     und  gebieten  dorumb  allen  und  iglichen 
kftrfursten  fursten  (geistlichen  und    werntlichen)   graven   freyen  herren  ritteren  knecbteu 
reten    und   gemeinden    aller  und  iglicher  stet  merkt  und  dorffer  und  sust  allen  anderen 
unseren  und  des  heyligen  reichs  undertanen  und  getrewen,  in  welichen  wirden  adel  oder 


ai  fnc. 


^  Am  9  Februar  1424  (gedr.  bei  Wölckem,  Hut. 
Xorimb.  dipl.  2,  o59'561  und  Murr,  Jourtial  xur 
Kunst gesch.  12,  SO -90).  Das  Regest  bei  Altmann 
nr.  5773  giebt  nur  den  Schluß  der  Urkunde  wieder; 
ihr  eigentlicher  Inhalt  ist  nicht  ersichtlich.  Man 
rergleiclie  auch  die  Urkunden  Sigmunds  vom  2  Juni 
1424  und  9  April  1425  (Altmann  nrr.  5876  und 
6264)  und  die  Bulle  Martins  V  vom  31  Dezember 
1424  (Murr  a.  a.  0.  12,  103-110);  femer  Chroniken 
der  Deutschen  Städte  7,  371-372  und  2,  42-45. 

*  Die  einxelnen   Stücke  sind  in  der  in  Anm.  1 


erwähnten  Urkunde  vom  9  Februar  1424  genant- 
Vgl.  auch  Aschbach  4,  473-479. 

*  In  der  Urkunde  vom  9  Februar  1424  ist  a^ 
auch  noch  bestimmt  ^  daß  Nürnberg  jährlieh  riff- 
xehn  Tage  lang,  vom  Tage  der  öffientlieken  i»'*' 
Stellung  der  Kleinodien  [am  xweiten  Freitag  Mf* 
Ostern]  an  gerechnet,  eine  Messe  hallen  ^^1^- 
Sollte  der  Wegfall  dieser  Vergümtigung  eine  Fol9^ 
der  S.  548  Anm.  1  berührten  Frankfurter  und  Köi^- 
linger  Agitation  sein? 


H 


1488 
Mai  81 


B.    Die  KröQung  nr.  491-501.  885 

wesen  die  sein,  von  Romischer  keyserlicher  machtvolkumenbeit  mit  disem  brief  ernst-  '^^ 
lieb  und  vesticlicb,  das  sy  die  egenanten  von  Nuremberg  bey  soliehem  heyligtum  ge- 
rftlichen  beleiben  und  menicliche,  die  das  besuchen  wollen^  nicht  irren  hindern  leidigen 
oder  beschedigen,  sunderen  sie  mit  iren  leiben  und  g&teren  ab  und  zu  durch  all  ir  ge- 
5  piete  an  eintrage  ger&lichen  ziehen  lassen,  als  lieb  in  sey  unser  und  des  reichs  swer 
imgnade  zu  vermej^den,  und  bey  verliesung  funfczig  mark  lotigs  goldes,  die  ein  yglicher, 
der  dawider  tut,  verfallen  sein  sol^  halp  in  unser  und  des  heyligen  reichs  cammer  und 
halb  den  egenanten  von  Nuremberg,  alls  oflft  das  uberfaren  wirdt,  unleßlich  *  zu  be- 
czalen.  *  mit  urkund  des  briefs  versigelt  mit  unserr  keyserlichen  majestat  insigl.  geben 
10  zu  Rom  in  sand  Peters  munster  nach  Krist  gepurd  virczehenhundert  jar  und  darnach  in 
dem  dreyunddreissigistem  jare  an  dem  heyligen  pfingstag,  als  wir  zu  Romischem  keyser 
gecronet  waren,  unserr  reich  des  Hungrischen  etc.  im  sibenundvirczigistem,  des  Romischen 
im  dreyundtzweinczigistem,  des  Beheimschen  im  dreytzehenden  und  des  keysertumbs  im 
ersten  jaren. 

15  [in  verso]  Regtstrata,  Marquar-         Ad  mandatum  domini  imperatoris  Caspar  Sligk 

dus  Brisacher.  miles  sue  majestatis  cancellarius  etc. 

d«  Kr8niiii|r8aiuEei|r€ii  nn  500-501. 

500.   K.  Sigmund  an    Ulrich   von  Bosenberg:  schreibt  über  seine  am  31  Mai  erfolgte  '^** 
Kaiserkrönung  und  Ober  die  dem  Baseler  Konzil  günstige  Stimmung  des  Papstes; 
«0  hofft  in  kürzester  Frist  zurückkehren  zu  können.        1433  Juni  3  Rom, 

Aus  Wittifigau  Schwarxenbergisckes  Archiv  Urkunden  nr.  328  orig.  ehart,  lit,  clausa  c,  sig. 
in  V.  impr. 

In  Wiltingau  Schtcarzenbergisches  Arcfiir  ms.  A  nr.  16  fol.  243*  cop.  chart,  coaeva.    Die 
Kantrasfgnaiur  hat  den  Zusafx  vicecancelJarios. 

tb  Gedruckt  bei  Palacky,    ("urkundliche  Beiträge  xur   Gesch.  des  Hussitenkrieges  2,  361  aus 

unserer  Vorlage.  —  Regest  hei  AÜmann  nr.  9473. 

Sigismundus  dei  gracia  Romanorum  imperator  semper 
augustus  ac  Hungarie  Bohemie  etc.  rex. 

Nobilis  fidelis  dilecte.         quia  te  scimus  de  nostns  felicibus  successibus  tamquam 

sofidelem   nostrum   plurimum   gratulari,  idcirco   tibi  notum  facimus,   quod  in  sacratissimo 

die   penthecostes   proxime   preterito  de   manibus  sanctissimi  domini  nostri  pape  Eugenii  Mai  si 

in   ecclesia   sancti  Petri   in   hac   urbe  Romana   in  Romanorum   imperatorem  solempniter 

coronati    sumus    pro    dei    omnipotentis    gloria    et   sperata    salute    subjecti  nobis   populi 

Christiani.     denique  a  prefato    sanctissimo   domino   nostro   tantas   benivolencias  amorem 

S6  et  dilectionem   persensimus,  quibus   majestatem  nostram   prosequitur,   ut  sibi  superinde 

merito  grates  habeamus.     et  quia  ipsum  ad  extirpacionem  heresum  reformacionem  morum 

et  pacem  firmandam  in  populo  Christiane,  pro  quibus  sacrum  Basiliense  concilium  congre- 

gatum  existit,  multum  dispositum  et  ferventem  repperimus,  speramus,  quod  ex  hujusmodi 

unanimitate  nostra  toti  Christianismo  et  tibi,   qui   pro   fide  katholica  atque  nobis  multa 

40  incommoda  sustulisti,  uberes  fructus   succrescent.     et  per  dei  graciam    brevissime    ad 

regna  nostra  propria  ad  consolacionem   tuam  et  aliorum   fidelium  nostrorum  feliciter  re- 

vertemur.         datum   Rome    feria    quarta    post    penthecostes    regnorum   nostrorum   anno  j^^  ^ 

Hungarie  etc.  47  Romanorum  23  Bohemi«  13  et  imperii  primo. 

[in  verso\  Nobili  Ulrico  de  Rozembei^  Ad  mandatum  domini  imperatoris 

46      fideli  nostro  dilecto.  Caspar  Slick. 

a)  im  Ot-ig.  ist  ror  QnleBlich  nriümlich  Terftllen  sein  wo\  trüdtrhoU. 
0««tte]ie  BeichiiAgs-Aki«n  X.  106 


Die  Kaiserkrönung  am  31  Mai  1433. 
1488   5Qi^    jf;  Sigmund  an  die  Böhmischen  und  Mährischen  Stände^:  hat  mit  Freuden  rm 

JuHt  28 

ihren  Verhandtungen  mit  dem  Baseler  Konzil  und  von  der  Abordnung  einer  Kotusik- 
gesandischafi  zu  dem  auf  den  7  Juni  berufenen  Landtage  gehört;  ist  Pfingsten  vom 
Papst  zum  Kaiser  gekrönt  worden  und  will  nun  geradeswegs  nach  JSasel  ziehen; 
bittet  sie,  dorthin  von  neuem   Gesandte  zu  schielten  zur  definitiven   Regelung  der  s 
Böhmischen  Angelegenheiten.        1433  Juni  23  Rom. 

Aus   Wiefi  Hofbibl.  cod.  ms.  4975  fol.  173^- 174  ^  eop,  eharU  saee.  15   mit   der   Vbersthrift 
Epistola  Sigismundi  imperatoris  ad  Bohemos  etc. 

SigismunduB  dei  gracia  Romanonim  iniperator  cic.  nobilibus  universis  et  singulis 
baronlbiis  militibus  clientibus  ac  honorabilibuB  civitatis  Pragensis  sacerdotibus^  inagi-t- 
skia  capitaneis  exercitibus  civitatibiis  et  conniunitatibus  regni  Bohemie  et  inai-chionatus 
Moravie  graciam  nostram  cesaream.  notificamus  vobis,  quod  informati  suuius,  qualiter 
ambasiatores  vestri  ad  sacrara  Basiliensem  synodtim  missi  (laus  deo)  habueriiut  plenam 
caritativam  et  amicabilem  audienciam ,  ita  quod  grate  et  bcnivole  discesserunt  '   abinde, 

jum  7  eciam   qualiter  ipsa  saneta  synodus  ad  dietam  per  vos  super  festo  sancte    trinitatis  in- 1> 
stitutam  suos  celebres  ambasiatores  •  prelatos  et  doctores  in  medium  vestri  transmisit  et 
quod  bona  spes  subsit^  quod  per  dei  graciam  omnia  ad  laudem  dei  tranquillitatem  illins 
patrie   et   restauracionem  corone  Bohemie  ad  bonum  finem  proficient.     quas  quidem  res 
ex   intimis   libenter  audivimus    nee  in   multis   annorum  curriculis  nobis  aliqua  dies  tarn 
leta  tamque  grata  illuxit.     quam  tamquam  heres  et  naturalis  dominus  regni  illius  semper.'^ 
desiderio  desideravimus  pro  conposicione  ipsius  tam  constanter  tamque  fideliter  laboran- 
tes,  ut  illud,  quia  vobis   notorium  est,  non  expediat  scriptis  extendere.     et  (utinam  det) 
placuisset!)  estuanti  animo  affectabamus  Basilee  adesse  et  pro  honore  illius  corone  ope- 
ras  nostras  adhibuisse,   tamen    illud   propter  arduas  et   magnas  res  sacri  imperii  istis  in 
partibus  id  efficere  nequivimus  usque  modo,     sed  nunc  saneta  et  felici  secuta  concordiaj' 
unitateque  cum  sanctissimo  domino  nostro  domino  Eugenio  papa  quarto,  cujus  sanctiüis 

Mai  81  nos  ipso   sanctissimo  die   penthecostes  in  Komanorum   imperatorcm  in  hac    urbe  solemp- 
niter  coronavit  nosque  tanto  honore  tanta  caritate  ac  inmenso  favore  prosequitur,  eciam 
in  rebus  sacri  concilii,  in  quibus  differencia  erat,  ita  quod  in  altissimo  speramus,  quod 
inter  nos  perpetua  amicicia  efflorebit,   denique   compositis  juxta  posse  honorifice  hiis  in» 
partibus  rebus   imperii   cum   benediccione   dei   et   sue   sanctitatis   ad   propria  et  per  dei 
graciam  directo   tramite  versus  Bnsileam   nos  divei-temus,  potissime  ut  ad  res  Bohemie 
consilia  et  auxilia  nostra  possimus  extendere,   quemadmodum  semper  optavimus  et  qua- 
dam  naturali  inclinacione  et  debito   adoptamus.     idcirco   vos   omnes   et  singulos   adhor- 
tamur   obsecramus   et   studiose   requirimus,   ut   considerare    velitis   casum   illius  celebris« 
corone  Bohemie  et   terrarum   adjacencium   devastacionem,   homicidia  incendia  predas  et 
horrenda  scandala  hactenus  perpetrata  et  que  hodie  incessanter  perpetrantur  menti  suni- 
mentes,  velitis  eciam  ponderare,   quod  tempus  adesset  illius  patrie  misereri,   maxime  in 
hoc  felici  et  desiderabili  tempore,  quo  deus  omnipotens  Christianismum  dono  hujus  sacn 
concilii   confortari  dignatus   est,   velitis    vestros   oratores   pleno   mandato   fulcitos  denuo« 
Basileam  remittere,  ut  istud  bonum   principium  ad   finem  votivum  conducatur,  quemad- 
modum  firmiter  in   deo   speramus.     et  nos   quoque,  ut  prediximus,   juxta   posse  versus 
Basileam  accelerabimus   et  ita  fideliter   studiose  et  graciose  nos  apponemus,  quemadmo- 
dum continue  non  parcendo   nobis  effecimus,   ita   quod  in  ejus   summa  clemencia  confi- 

^  Ein  gleichlautendes  Schreiben,  aberin  cxecktscher  ^  Am    14  April  1433.     Vgl,   Haller  a.  a.  0.2,*^ 

Sprache  f  haite  Sigmund  schon  am  6  Juni  an  die  386  Z.  19-20  und  oben  S.  633. 
Stände  gerichtet.   Es  ist  abgedruckt  im  Archiv  Cesky  *  Die  Namen  der  Qesandten  s.  bei  Haller  a.  «•  ^' 

5,   397-398.     Vgl.   auch  Palacky,    Geschichte  von  2,   383  Z.  22-26.     Vgl.  auch  Hefele,  Konxüi^' 

Böhmen  Uly  3  S.  113-114.  geschickte  7,  525  und  542  ff. 


C.   Berichte  nr.  502-512.  887 

dimusy  quod  res  ille  bonam   conclusionem  capient   et   quod  cum  gaudio  et  graciarum 
accione  habebitis  ad  propria  remeare.         datum  Rome  die  23  mensis  junii  anno  domini    '^* 
et€.  tricesinio  tercio  imperii  autem  nostri  anno  primo  etc. 


C.  Berlehte  nr.  502-512. 
6  602.    Hzg,  Ernst  von  Baiem  an  seinen  Bmder  Uzg,  Wilhelm:  schreibt  w.  a,,   daß  die  '^^' 

Mdi  SS 

ihm  von  Wilhelm  benannten  Oberbaierischen  Edelteute  es  abgelehnt  haben,  nach  Born 
zu  ziehen,  um  dort  bei  der  Kaiserkrönung  den  Bitter  schlag  zu  empfangen,  1433 
Mai  23  München. 

Aus  München  Reichs- A.  Furstensachen  Tom.  V  fol.  286  orig.  charf.  lü.  clausa  c.   sig.  in 
10  V.  impr.  del. 

Was  wir  liebs  und  guts  vermögen,  in  bruderlicher  liebe  bevor,  hochgebomer 
fürste,  lieber  brftder.  ewr  schreiben  uns  getan  von  wegen  unsers  genedigisten  herm 
des  Römischen  etc.  konigs  und  auch  die  notel  von  des  ieczgenanten  unsers  gencdigen 
herm  brief  ew  geschieht  haben  wir  alles  mit  grossen  frowden   gehört  und  zweifeln  nit, 

15  so  es  seinen  genaden  gelücklich  und  wol  gieng,  er  wurd  uns  baid  des  auch  gemessen 
lassen,  sunderlich  ew,  wann  ir  von  seinen  wegen  groß  müe  kost  und  zerung  habt.  dann 
als  uns  ewr  lieb  hat  geschriben  von  wegen  etlicher  edellewt  im  Oberland  zu  unsers 
herrn  des  Romischen  etc.  konigs  crftnung  zu  schicken,  ritter  zu  werden  etc.,  das  haben 
wir  gepracht  an  den  merern  tail,  die  ir  uns  habt  verzaichent.     der  sprechen  etlich,  das 

20  die  zeit  ze  kürz  sei   auf  sand  Vcyts  tag*  gen  Rom  zu  komen,  und   mochten   sich  uns  jumis 
und  in  zfi  eren,  als  zu  solichcn  Sachen  geh&rt,  nicht  züberaiten;  wer'  dann,  das  unser 
here  obgnant  die  crSnung  vor  sand  Veyts  tag  erlanget,  so  künden  si  voraus  nit  vertig 
werden,     so  sprechen  etlich,  wie  das  si  der  ritterschaft  an  dem  gftt  nit  genftgsam  sein, 
als  ir  selbs  ir  aller   verraügen,   die  ir  uns   geschriben  geben  habt,  wol  wist.         datum 

26  München  an  samztag  nach  dem  heiligen  auflFertag  anno  domini  etc.  30  tercio. 

[in  verso]  Dem  hochgeboren  fursten  unserm  Dominus  *  dux 

Heben   bruder   herrn  Wilhalm   pfalzgraven  bei  per  se. 

Rein  und  herzogen  in  Bairen  etc.  des  heiligen  Von  gotes  genaden  Ernst  pfalnzgrave 

concili  ze  Basel  beschermer  und  unsers  aller-  bei  Rein  und   herzöge  in  Bairen  etc. 
30      genedigisten  herrn  des  Romischen  etc.  konigs 
stathalder. 


1498 
Mai  29 


503.    [Gian  Francesco]   Poggio  [Bracciolini]  an   Niccolb  [de  Niccoli  in  Florenz]:  be-  ['^^^^ 
riehtet  über  den  Einzug  K,  Sigmunds  in  Born  und  dessen  Kaiserkrönung.        [i^33] 
Juni  4  Born, 

S5  F  aus  Florenz  Bibl,  Txiur.  Phit.  90  sup.  cod.  34  fol.  18^-22»  cop.  chart.  saec.  15. 

R  coli.  Florenx  Bibl.  Riccardiana  cod.  670  fol.  101  *>  - 107 »  cop.  chart.  so/ee.  15. 
S  coli,  ebenda  cod.  1133  fol.  91  »-94»  cop.  chart.  saec.  15. 

M  coli.  München   JStaatsbibl.   cod.  lat.  78   fol.  201»- 202  *>  cop.  chart.  saec.  15.     Überschrift 

Pogius  de  coronatione  imperatoris.     Unter  dem  Text  Finis.     Überschrift  und  Randbemer- 

40  hingen  sind  rot  unterstrichen.     Die  Handschrift  stammt  aus  Hartmann  Schedels  Nachlaß. 

P  coü.  ebenda  cod.  lat.  53.'i0  fol.  23*>-25^  cop.  chart.  saec.  15  mit  der  Überschrift  Epistola 
Poggii  de  incoronaciono  illustrissimi  principis  Sigismundi  Romanoram  imperatoris.  Die 
Vorlage  ist  sehr  mangelhafte  anscheinend  von  einem  des  lAÜeinischen  unkundigen  Schreiber 
geschrieben.    Wir  enrälinen  nur  einen  kleinen  Teil  der  Abweichufigen  ufid  Auslassungen. 

46  a)  die  heidtM  l^iaschri/Utt  itlhveii  vcfn  Schreiber  her;  die  erHte  sieht  tu  Heinerer  Schrift  gMch  rechig  unter  dem  Text, 

die  andfre  in  grö/lerer  Schrift  eitras  tiefet: 

>  Die  Kaiserkrönung  war  bekanntlich  anfänglich  für  den  15  Juni  beabsichtigt.     Vgl.  nr.  449  H  art.  s. 
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888  t)ie  Kaieerkronung  am  31  Hai  1433. 

[24SSJ  bt  München  Staaisbibl.  cod.  ]ai  364  fol.  2»-5>  eap,  chart.  atmi  1467.    Am  Schluß  sieht 

•'^'  ^  Scripsi  Hartmannus  Schedel  anno  etc.  67  die  secanda  octobris  in  Nuremberga.    Diese  und 

die  folgende  Vorlage  gehen  auf  unsere  Vorlage  M  xurüek.  —  Ebenda  cod.  lat  504  fol. 
75»-77b   cop.  ehart.  saec.  15.    Die  Handschrift  stammt  ebenfalls   aus   Sehedels  Nach- 
laß. —  In  Paris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  11390   fol.  175*- 177»»  und  182»»»   cop,   chart.   6 
saec.  15  mit  der  Überschrift  De  novi  cesaris  coronatione.  —  In  Wien  Hofbihl.  cod.  ms. 
3420  fol.  79*-80»»  cop.  ehart.  saec,  15. 
Oedruekt  bei  Oudenus,  Cod.  dipl.  Mogunt.  2.  627-632  aus  cod.  GXXVII  der  Mainxer  Dom- 
bibliothek.  —  Baluxe,  MisceUanea  3,  183-185  cms  eitler  Handschrift  der  BibL  Lueehesini 
in  lAicca.  —  Maiy  Spicilegium  Romanum  10,  230-234  aus  einer  Vaiikaniselien  Hatid-  lo 
Schrift.  —   Toneüi^  Poggii  epistolae  (Florenz  1859)  2,  15  (laut  freundlicher  Mitteilung 
des  Generaldirektors  der  Köfiigl.  BiblioÜieken  Herrn  Prof.  Dr.  Ä.  Wilmanns  in  Berlin). 
Benutzt  in  Äntonini  archiepiscopi  Florentini  Sumrna  historialis  vol.  3  tit.  22  cap.  10  §  1 
(Nürnberg,  Koberger  i  1484  vol.  3  fol.  168^);  femer  von  Aschbach  4,  113-118  und  Ore- 
gororius^  Oesch.  der  Stadt  Rom  im  Mittelalter  3.  Aufl.  7,  37-38.  i5 

PoggiuB  *  ^icolao  ^  yiro  ^  clarissimo  salutem  \        [1]  quam  vis  sciam,   mi  •  Nicolae, 
non  admodum  probare '  tibi  hec  nostri  temporis  facta  referenti,  ut  opinor,  aDimiim  ad  illa 
priscorum  viroriim  gesta,  magnifica  '  quidem  atque  ^  omni  laude  digua^  tarnen  recentiora 
minime  ^  tibi  arbitror  contemnenda,  ea  presertim^  quc  perraro  ^  et  cum  aliqua  ^   extima-  . 
tione  nominis   ac  renim   dignitate   iieri   solent.     sunt  quippe "   permaxima "   judicanda  *  so 
illa  ^,  que  legimus^  que  admirari  citiiis  quam  imitari  nostri  homines  possunt  \    sed  tarnen 
non  nihil  ad    eorum   dignitatem  atque   amplitudinem   scriptonim   ingenia   contulere,    qui 
etiam'   parva  quedam  ita  loculenter  describunt,  ut  habeantur  pro  maximis.     nostra  vero 
et  nos  ipsi  spernimus  eaque  verbis  atque  indignatione  quadam  animi   insectamur.     et  si 
qua  aguntur  memoria  digna^   scriptonim   inopia   obsolescunt ",   ut  non   tarn  ^  sua   culpa » 
quam  nostro  vitio  parva  ac  ridicula  videantur.     venim   sentiant  ^   ceteri  *,   quod  volunt, 
ego  parvis  istis^   que  dantur  queque   longo   intervallo   temporum   videmus,  delector,   si 
quando  contingat  aliquam  nobis  in  ^   ipsis   pristine   imaginem   glorie   representari.     qua ' 
in  re  duplici  fruor  voluptate:  altera  cernens,  que  oblectant  oculos^   cum   sint  procul  ab 
usu  nostro  remota^  altera  complectens  cogitatione  superiora  illa,  que  legende  adniiramur.  so 
referam   tibi  ^   igitur   adventum   cesaris   nostri   ad   Urbem   ejusque   coronationem ,    ut   tu 
quoque  inter  legendum  avocata  *  mcnte  a  curis  privatis,  quibus**  te*^  aliquando*^*^  angi^* 
necesse  est,  aliqua  mecum  fruaris  voluptate  audiens  ea,   que  paucissimi ®*^  etatis"  nostre 
viri  meminere  w.     te  vero  velim,  ut  omissa  acri  ^^  illa  censura,  qua  presentibus  in  rebus 
uti  soles,  si"  reliqua  displiceant,  vel  saltem  me  confabulantem  patienter ''^  auscultes^  quas6 
Mai  gl  die  cesar  Urbem"  introüt.        [2]  ingressus""  est  autem  ascensionis  domini  die  et  ea  porta 
secundum  antiquas  cerimonias,  que  est  pone"*  sepulchrum  Adriani.    omnis  populi  multi- 
tudo,  viri  pariter  ac  mulieres,  se  ad  conspiciendum,  qua®*  iter  facturus pp  erat,  effudit^^. 
urbs  Roma  in  13"  regiones  nunc  descripta  est,  paulo  minore  hominum"  numero   quam 
olim  fuit^^,   cum  erat  in    14  distributa.     e    regione    qualibet    annis    singulis    deputanturM 
electi  ^^  ex   ordine  equestri   adolescentes   octo   ad  celebrandos   publicos   ludos  *.     qui   se 

a)  M  add.  ^luHtnam  aalutem  dia't.  b)  M  add.  ano.  c)  RSP  sa«  aiaii  r.  c.  d)  am.  M.  c)  om.  RSP.  f)  SM  pro- 
bari.  g)  HSP  luagnA.  h)  SP  ao.  i)  F  eiiam ;  P  sieüi  um  tibi  minime.  k)  P  raro.  1)  om.  RSP.  m)  8M 
quidem.  n)  iZfiTpermazimi,*  Jfpennaxime  «!»#<{  Modkjodicanda.  o)  Pjocnoda.  p)  Jf  ea.  q)  Pposaenl.  r)  Pet. 
s)  F  adoleacont;  M  aboleacant;  P  absolescant.  t)  5  jam.  n)  PtmederhoU  seDciant.  v)  P  alii.  w)  om.  RSP.  4& 
x)  P  qao  jare  siait  qua  in  re.  j)  M  üeüt  um  igitnr  tibi,  z)  R  avoeante,-  P  adrocat».  a«)  in  Jf  nach  ali- 
qaando.  bb)  om.  R.  cc)  8  alionde.  dd)  M  agi ;  P  tingl.  ee)  R  panoi.  ff)  M  aiettt  um  nostre  etatis.  gg)  Jf 
meminemni.  hh)  RSP  illa  acri;  Jf  aaeri.  ii)  M  add.  qaa;  P  qua  reliqua  si  siiUi  si  reliqua.  kk)  M  sidli  nm 
ansenltes  paeienier.  II)  om.  R.  mm)  m  M  am  Rande  Ingressus.  nn)  M  pene;  P  penes.  oo)  M  quo.  pp)  P 
itnrus.    qq)  Jf  «ffandit.    rr)  Jf  6.    ss)  P  om.  hominum  —  annis.    ti)  ^  fnerit.    an)  om,  R;  ;9deleeti;  Pdilecti.  60 

*  Der  erste  Druck  von  Franz  Renner  aus  Heil-  Anweisung:   Da  Bartholonieus  aus  seinen  Mitteln 

bronny   Venedig  14  78j  war  uns  nicht  zugänglich.  bezahlt  habe  416  fl.  ad  racionem  quadraginta  Septem 

'  Am  18  Mai  erteilte  der  Kardinalkämmerer  dem  solidorum  pro  quolibet  floreno  pro  centum  quatuor 

Thcsaurar  Bartholomeus  [de  MazzatostisJ  folgende  nobilibiLS  Romanis  civibas  electis  ad  ludendum  et  fa- 


C.    Berichto  nr.  502-512. 
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equosque  veste  •  varia  contecti  personatique  diversam  porapara  ludorum  ducunt.    hi  reli-  ^'^^*' 
quique  *,  qui  etiam  solemnium  ®  sacrorum  ludis  *  de  more   adesse   consueverunt  ®,  regem 
precedere    diemque    festum    agere  jussi  sunt,     preibant    ergo   regem   primum  omnium  ' 
varii  generis   longo   ordine   impedimenta  partim  ad   cultum  *  corporis   partim   ad   usum 

»  militarem  accommodata.  sequebatur  equestrium  virorum  ingens  numerus  cum  ^  civium  * 
tum  peregrinorum,  qui  sibi  extra  Urbem  obviam  ierant,  tum  diverse  regiun  principumque 
ac  populorum  *  legationes,  in  quibus  et  Greci  imperatoris  oratores  erant  ^  attrahentes  in 
se  ora  atque  oculos  omnium  admiratione  quadam  tum  propter  novitatem  vestimentorum 
capitisque  mira  quedam  integumenta"*  tum  vero  comarum  barbarumque   prolixitate.     his 

10  intermixti  "  precedebant  ®  proceres  permulti,  qui  variis  ex  locis  ad  hanc  celebritatem 
convenerant.  subibat  p  deinceps  tubieinum  et  ^  tibicinum  '  turba  multique  preterea  vario 
Bonorum  strepitu  aures  adstantium  replentes.  post  hos  aderant  quos  retuli  ex  singulis 
regionibus  instituti  ad  ludos,  serica  **  quedam  vexilla  tenentes  manibus  et  ipsi  suo  ornatu 
insignes.     succedebant   dehinc   magistratus   omnes  *    ürbis   et  qui   public«)   aliquo   offitio 

ifi  funguntur,  suo  quique"  habitu,  nonnuUi  vero  deaurea  ^  veste,  qua  equos'^  quoque  *  con- 
texerant;  quem  ipsi  priscum  esse  habitum  asseverant.  pone  ^  subsequebatur  pedestrium 
agmen  partim  gestantium  olivarum  ramos  partim  eas,  quas  ipsi  facolas  vocant  *.  nom^n 
antiquum  non  reperi,  licet  res  hec  sit  moris  vetustissimi,  cum  et  in  arcubus  triumphalibus 
coram  imperatoribus  et  aliis  in  locis  ante  consules  inter   fasces    deferri   solitas  vetustis- 

sfo  sime  sculpture  testentur  *,  quas  cum  ipsi  manibus  simul  ad  ^"  uumerum  moverunt  **^ 
festivam  ac  populärem  quandam  prebent  extintinnabulonmi  sonitu  alacritatem.  prece- 
debat  hos,  qui  priscis  imperatoribus  mos  f uit,  egregius  adolescens  veste  purpurea  atque  ^^ 
aurea  cesarie  argenteos  nummos  populo  spargens.  insuetum  spectaculum,  sed  imperatorio 
munere  dignum!     postremi  sacerdotes  antecedebant  regem  canentes  hinnos.    ipse  demum 

M  cesar  albo  vehebatur  equo  sub  aureo  pallio,  quod  nobiliores  deauratis  hastilibus^*  defere- 
bant,  ceteris  spectaculis  excellentior.  est  enim  aspectu  perhumanus  ridenti  similis,  facie 
hilari  ac  liberali,  barba  subcana**®  ac  prolissa^.  ea  inest  in  vultu  comitas  ac  majestas, 
ut,  qui  illum  ignorarent  «*,  ipso  conspectu^^  et  oris  egregia  spetie  ceterorum  regem  opi- 
narentur*^     post  eum  sequuti  sunt^"*  armati   equites  nostrates   ex   iis",   quibus  pontifex 

so  Stipendium  prebet.  hoc  comitatu  ad  ecclesiam  ™"'  beati ""  Petri  majorum  more  profectus  ^ 
atque  a  pontifice  sedente^P  pro^i^  gradibus  templi"  ante  porticus  exterioris  forcs  exceptus 
est  inter  dissonas  plaudentium  ac  tumultuantium  diversanim  gentium  voces.  inde  cum 
ad  supremum  altare  una  profecti  essent,  peracta  solcmni  missa  -  alter  ad  destinatum  alter 
ad  solitum  palatium  divertit.        [3]  habes*"  introitum,  nunc  accipe  coronationem,  que  in 
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b)  M  $UIU  um  varia  ▼•ate.  h)  M  reüqueqae.  c)  M  aielU  um  Kacroruin  solemuiam.  d)  F  ladi.  o)  liSP  consne- 
verant.  f)  P  horoinam.  g)  M  nsoin.  h)  cam  civiara  om,  V.  i)  F  omDium.  k)  M  doroinorttm.  1)  om.  SM. 
m)  R8P  tegumenta.  ii)  M  permixti.  o)  8  procedebant.  p)  If  jabilat.  q)  RS  ac;  Fatqne.  r)  M  tubicinam. 
8)  RS  viricea;  M  geritia.  i)  MP  oroDis.  u)  R  quisque.  v)  SMP  et  anrea.  w)  Jf  equea.  x)  M  fürte,  y)  M 
pooes;  P  pone.  z)  RSP  testantor.  aa)  R  nc.  bb)  RSP  inAverant.  cc)  RSP  et.  dd)  S  hastibas;  M  astis; 
P  liostis.  ee)  R  sacoana;  M  falcava.  ff)  R  permissa;  SMP  proiniasa.  gg)  SP  ignoraret.  bb)  RSP  aspecta. 
ii)  P  opinaretar.  kk)  om.  M.  II)  RS  his.  mm)  R  templam.  no)  R  divi.  oo)  RSP  add.  est.  pp)  tu  M  am 
Rands  lotroitns  in  ecclesiam  Bauet i  Fetri     qq)  M  supra     rr)  om.  R.    ss)  m  M  am  Rande  Coronatio. 


ciendam  plausam  et  festivitatein  coram  serenissimo 
rege   Romanorum   in  advenhi  ejus   ad  Urbem,   so 

46  möge  er  sieh  diese  Summe  von  den  bei  ihm  ein- 
laufenden Geldern  nehmen.  IkUum  etc.  1483  ifid, 
11  die  IS  mc^  poni.  3.  (Rom  Staats -Ä.  Tesoro 
I)onteficio,  Mandati  diversi  della  camera  143C-1434 
fol.  83*  eop.  Chart,  cofieva.) 

60  '  Hierauf  hexieht  sieh  wohl  eine  Weisung  des 
[Kardinalkämmerers]  Franciscus  [Condolmario]  an 
den  [Thesaurar]  Bartholomeus  [de  MaxxatostisJ  vom 


18  Mai:  er  [Bartholomeus]  hohe  von  seinem  eigenen 
OeUle  ducentis  viris  Romanis  electis  ad  ludendum 
cum  faculis  coram  serenissimo  rege  Romanorum 
50  fl.  auf  Befehl  des  Papstes  bexahlt;  darum  möge 
er  sieh  diese  Summe  aus  den  bei  der  Kammer  ein- 
laufenden  Oeldern  nehmen.  Datum  Borne  apud  s. 
Petrum  1433  ind.  11  die  18  maß  pont.  3.  (Rom 
Staats- A.  Tesoro  ponteficio,  Mandati  diversi  della 
camera  1430-1434  fol.  83*  cop.  ehart.  cooera.) 
•  Dapofi  spricht  auch  Niklosdorf     Vgl.  nr.  4US. 


840  Die  KaiserkrönuDg  am  31  Mai  1433. 

Mni  31  festo  pentecostes   pridie   kalendas  *  junii   subseciita    est.     scio    morem   hunc   imperatoris 
coronandi,  qui  nunc  servatur,   non  esse  prisciim,   sed  initium  siimpsisse   olira   a   Carolo 
Magno  Francorum  ^  rege,  qui,  cum  Constantinus  cum  Leone  filio  apud  Grecos  impera- 
rent  atque  ipse   reliquique   jam    dudum   antea   imperatores   Italiam   undique   bellis   con- 
fractam  tunc  °  vero  hinc  a  Longobardis  gente  aspera  feraque  hinc  a  Mauris  oppressani   & 
omnique  presidio  destitutam  et  *  pene  exinanitam  reliquissent,   Urbs   autem   in  extremis 
pene  esset  difficultatibus,  vocatus  a  Stephano  Romano  pontifice  in  subsidium  Urbis  de- 
victo  Desiderio  Longobardonim  rege   barbarisqne  subactis   a  ®   populo  Romano   ob    ejus 
merita    imperator '     appellatus    atque    a  ^    pontifice    coronatus     est.      que    observata    a 
posteris    coronandi  ^    consuetudo    ad   nostram   usquc   etatem  ^    descendit.     priscis   autem  lo 
imperatoribus ,    ut   nosti ,  lauream    in   triumphis   coronam  *   gestare   mos   erat     concessa 
enim  a    senatu    triumphandi   potestate   et  jus   lauree   corone   deferende  ^    tributum    erat 
triumphantium    insigne.      primo   Cesari    dictatori   licentia   corone    lauree    perpetuo"    ge- 
stände  concessa   extitit   a   senatu.     qua    postmodum  reliqui  imperatores   pro  libidine  usi 
sunt  contempta  °  superiorum  auctoritate.    verum  °  quoniam   mos    ille   obsolevit  p   omnino  « 
nee  solum  ex  usu  sed    ex  memoria   quoque  hominum  abiit,    hunc   recentiorem   per    set- 
tingentos    ferme    annos  ^    servatum    antiquum    esse  '    arbitremur    atque    abicientes    illa, 
que    jam    usus    explosit,    sequamur,    que   a   nostris   majoribus   religiöse   instituta    et    ad 
nos    usque   traducta   consensus   Christi   fidelium    comprobavit.     nostri   imperatores,    cum 
eliguntur ,    ante    consecrationem    coronationemque    Romanorum    reges    appellantur    per-  w 
verso   vocabulo ,    quasi    pluris   existimandum  *    videatur  *   imperatorium  "   quam   regium  * 
nomen.     at  vero  prisci  Romani  post  expulsum  Tarquinium  Superbum   ob   odium   regum 
nomen  regium  funditus  sustulerunt  senatusconsulto  statuentes,  ne  quem  deinceps  regem 
in  Urbe^  esse  liceret,  cum  imperatores  permulti   quot  *   annis   re   bene   atque  ^    feliciter 
ad  versus  hostes   gesta   a   militibus   honoris   causa   appellarentur.     unde   et   inter   ceteros  25 
etatis  sue  principes  *  civitatis  Marcus  Tullius  Cicero  in  Asia  est  a  militibus   dictus  im- 
perator.    Julius   autem   Cesar,   cum   sepius   post   partam   victoriam    esset  imperator  ab 
exercitu  appellatus,   non  imperatorium"*  aut  regium**^   sed    dictatoris  nomen  usurpavif^^ 
iantum  odium  sibi^^  regis  nomen  in  Urbe  contraxerat!    cum  autem  cuperet  regis  nomen, 
vereretur"®  autem '^  populi  indignationem,  molitus  expeditionem  in  Parthos  atque  asserens  30 
in  libris  Sybillinis  contineri  non  nisi  a  rege  Parthos  superari  posse,  se  regem  dici  pro- 
curavit.    quod  maturande  mortis  sue  causam  prebuit  conjuratis.   nullus  autem  sequentium 
imperatorum^   se  regem    Romanorum  dicere^^   ausus  est,     imperatoris   vero"  appellatio 
perpetua*^  cesarum  non  erat,  sicuti  neque  consulis  nee  pretoris  nee  tribuni  plebis.    nam 
et  priores  illi  augusti,  cum   cesaris  et  augusti   cognomine"  continuo'""  uterentur,   vario  »5 
numero  quosdam""  septies  quosdam  majori  alios***  minori^P  numero  invenimus  appellatos 
imperatores  consules  tribunos  plebis.     dignitatis  enim,    non   offitii   nomen   id  fuit.     nam 
re  prospere  adversus  hostes  gesta  mos  erat  honoris  gratia  consules  proconsules  pretores^^ 
et  salutari  et  dici  a  militibus  imperatores.    a  quo  autem  primum  hec  nova  tum  regis  tiun 
imperatoris  nominandi  consuetudo  defluxerit,   ignoro.     existimo   autem   hoc''  a    barbaris  40 
derivasse,   qui,   cum   priscas   historias   ignorarent   neque   verborum  vim   tenerent,   esset 
autem  frequentius  apud  eos  regis  nomen  utpote  sub  regibus  viventes,  imperatorem  vero " 

a)  M  kalendig.  b)  RP  Gallorum.  c)  MP  tarn,  d)  RSP  ac.  e)  otm.  F.  f)  RSPadd.  est.  g)  M  %h,  add.  Adriuio. 
h)  M  sUlli  um  coDsaetado  coronandi.  i)  M  posteritalem  devenit  aiaii  etatem  deacendit.  k)  om.  M.  1)  MP 
defendere.  in)  om.  S:  doch  iai  Rttum  freigehtsseti.  ii)  P  add.  alin.  o)  in  M  am  Rande  Differentia  inter  dicta-  45 
torem  imperatorem  et  regem,  p)  M  absolevit;  P  aBsolevIt  q)  om.  M.  r)  om.  RSP;  m  M  tw  antlquaro. 
s)  F  eztimandam.  t)  om.  M.  n)  MP  imperatoram.  v)  MP  rrgum.  W)  R  Urbem.  z)  M  tot.  y)  RS  ac. 
s)  M  prlDCops.  aa)  MP  imperatorum.  bb)  MP  regum.  cc)  asurpaTit  —  nomen  om.  F.  dd)  aibi  —  cuperet 
om.  P,  add.  etc.  ee)  R  hat  no  uteretnr  vnd  darüber  aliaa  et  Tereretnr.  ff)  om.  R.  gg)  8  imperatoris. 
hb)  om.  M.  ii)  RSP  antem.  kk)  perpetaa  cesarum  om.  S;  doch  ist  Raum  freigflasseu.  11)  S  cognomea.  60 
mm)  RSP  contione.  nn)  MP  qnaadam  npecies  statt  quoadaro  septieB.  oo)  Jf  aliis.  pp)  M  om.  minori  numero. 
qq)  om.  M.     rr)  om.  RSP;  in  M  vor  autem.     ss)  om.  RSP. 
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unicum  ac  *  rarum  viderent  ^  id  excellentius  arbitrati  sunt,  quod  rarius  atque  insuetius  ^'^^^ 
conspiciebant.  utcunque  tarnen  hoc  adoleverit,  id  plane  constat  non  satis  scite  ®  hanc  * 
appellationcm  a  posterioribus  introductam.  verum  ineptissimus  ego,  qui  auribus  doctissimi 
hominis  ^  hee  '  refricare  ausus  sum  ^!  [4]  cum  dies  coronationfe  advenisset,  ingressus 
5  interiorem  ecclesie  porticum  cesar  ante  portam,  que  dicitur  argentea  **,  juramentum  quod- 
dam  *  pontifici  prestitit  de  more  superiorum.  tum '  profectus  in  templum  superius 
pone  ^  roajus  altare  ad  dexteram  partem  assistens  inque  morem  diaconi  indutus  ab 
episeopo  Hostiensi  *  sacro  oleo  ^  inunctus  est.  (hinc"  existimo  angusti  nomen  oh'm  de- 
seendisse.     loca  enim ,  ut  scis  °,  augurio   consecrata  augusta   antiqui   appellabant.     quod 

10  nomen  tamquam  sanctum  a  ^  senatu  inditum  p  est  Octaviano  ^,  hac  ^  observatione  *  et  nostri 
quoque  ^  imperatores  post  consecrationem  augusti  vocitantur  ^.)  post '  hec  ^  ad  pontificem 
celebrantem  ad  altare  accessit.  a  quo  osculo  cxceptus  interque  celebrandum  primum  alba 
niitra  capiti  imposita,  ita  ut  cornua  ejus  ad  timpora  *  erigerentur,  aurea  desuper  corona 
coronatus  est.   tum  ^  vero  sceptrum  *  aurcum  pomum  ensemque  nudum  ei  pontifex  tradidit 

lA  tanquam  Christi  militi,  qui  armis,  si  opus  esset,  et  Romanam  ecclesiam  et  Christi  fidem 
tuendam'*  defendendamque  susciperet.  peractis  ex  more  solemniis  pluviali  veste  indutus 
est^\  inde"  tum  pontifex  tum  imperator  equos  ascendentes  una  versus  pontem  Hadriani 
proficiscuntur.  consueverunt  ^*  superiores  imperatores  olim  usque  id  loci  ad  frena  ponti- 
ficis  pedibus   iter  facere.     quod   iste^®  ne   servaret,  podagra   prohibitus   est.     cum   vero 

•ifo  constitissent  ad  sepulchrum  Hadriani,  pontifex  domum  rediit,  imperator  vero^'  ita,  ut 
descenderat  ß»,  mitratus  coronatusque  cum  veste  sacerdotali  ad  basilicam  Lateranensem  *^^ 
abiit  inter  populi  letantis  "  varios  plausus.  supra^^  p(mtem  auteni,  cum  transiret,  de- 
scendens  "  ex  equo  quam  plures  strenuos  viros  atque™"™  adolescentes  militaribus  insigniis 
donavit"".     his  rebus  universa  civitas  ad  summam  hilaritatem  efFusa  est  ad  diei^am  festi 

i5  pulchritudinem.  et  is  omnium,  quos  unquam  viderim,  celeberrimus  Urbi  iIluxit<^^  qui^P 
ut*i*i  gaudium  summum  attulit,  ita  oro,  ut  pacem  secum"  concordiamque  importet.  vale, 
mi  Nicolae,  et,  si  longior  fui,  ne  mireris.  otiosus  enim  sum  et  tecum  loquor  libentissime. 
tu  vero  responde,  cum  libet.         Romc  pridie  nonas  junii®^  juHi4 

504.    Nürnberg  an  Genannte:    teilt  u.  a.   mU,  daß  eingelaufenen  Nachrichten  zufolge  ^'^^^^ 
30  K,  Sigmund  am  21  Mai   in  Rom  eingezogen  sei  und  am  31  Mai  die  Kaiserkrone 

empfangen  sollte.         [14S3]  Juni  14  [Nürnberg]. 

An  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg :  A  aus  Nürnberg  Kreis- A.  Brief  buch  10  fol.  188"^  eonc. 
chart.  —  Enriiknt  Chroniken  der  Deutschen  Städte  1,  44i)  Anm,  1. 

An  Eger:  B  coli,  ebenda  fol.  188^-189»  cop.  chart.  coaem.  Per  auf  Mf.  Johann  l)c\ügUche  Passus 
36  ist  hier  natürlich  weggelassen.  Der  Brief  beginnt  demgemäß  'Lieben  frewnde.  uns  und  etlich  den  luisern 
ist  von  UDsern  guten  gönnern  von  Koni  herawB  eigoulic//  geHohriben  worden  u.  s.  ir.  Am  Schluß  wird 
flann  statt  das  haben  bis  wolgefallen  etc.  Folgendes  hinzugefügt:  das  haben  wir  e^^err  weishei/  niht  wellen 
verhalten,  sunder  in  gut  und  zu  frewden  verkünden,  auch  schreibe/r  wir  das  hiemit  unsern  frciij/icfe^i,  die 
iecz  zu  Prag  sein,  zu  den  der  gegonwertig  unser  bott  nach  e\^err  anweisung  hiwfen  sol.  de\'ircht  aber 
40  e^r  {re^ütschaft  ^  daz  e\Vr  bott  bas  durchkoinen  niöcht  (söUicher  gelegenh^»«^  ir  e^-ch  denn  bas  vereteet 
denn  wir),  so  bitten  wir  e^r  ei-samkfiV,  daz  ir  denn  demselben  unsern  hrief  unsern  ivewnden  bei  e\^erin 

a)  Jfet.  b)  ^5P  viderctar.  c)  if  8cire.  d)  Jf  a  po^tcnoribu8  liunc  iutrodactain  appellationem  «//i// hanc  —  iHtro- 
dactam.  e)  om.  RSP.  f)  in  M  rot-  aaribus.  g)  RM  aini.  li)  P  argentina  i)  im  .V  am  RautU  Celebratio 
misse,    k)  M  penes;  P  peno.     1)  F  ab  eo      m)  M  hie.     n)  M  sis.     o)  a  srnata  ow.  RSP.     p)  MP  indiGtam. 

45  q)  M  OctavianuB   und  ebttiso  am  Räude  Octavianas.     r)  RSP  hanc  Observationen!,     s)  M  obsecratione      t)  M 

eiini.  Q)  M  Tocabantar  v)  in  M  am  Räude  Finis  coronatioois.  w)  Jf  hoc.  x)  Jl  tompora;  P  timpona. 
y)  in  M  am  Räude  Dona  snmroi  pouUf  cts.  x)  in  RSMP  vaeh  pomom.  aa)  .Vbaboodain  Ibl  om.  RSP.  cc)  in 
M  am  Rande  Exitus  occiesie.  dd)  consaeveront  —  prohibitas  est  om  RSP.  eo)  M  sielli  vm  ne  iste.  ff)  om. 
SM.     gg)  Pascenderat.     hh)  A  Lateronscin,  add.  ut.     ii)  ^Matrantis;  JH  letantes.     kk)  in  .V  am  Rande  Creatio 

50  eqoitam   super  pontem.     11)  RSP  desrendent^s.     mm)  Jf  ae;  om.  P.     nn)  P  add.  et  ornavit      oo)  /*  illnsit. 

pp)  om.  R.     qq)  om.  M.     rr)  om.  R.     ss)  S  add.  1432;  P  julii,  add.  etc. 

*    Vgl,  nr.  494,  *  Ein  Irrtum/    Der  Kardinalbischof  von   Ostia 

Antonio  Correr  war  nicht  in  Rmn.     1^/.  S.   7S2. 


842  Dio  Kaisorkrönung  am  31  Mai  1433. 

[I48S]  botten  on  verziehen  schiket,  als  etc.     denn  wo  wir  e^err  weish<?»Y  lieb  etc.     Da^  Datum  ist  nicht  anye- 
Juni  14  fjf,ifg.,f   sondern  es  ist  durch  ut  supra  auf  das  unserer  ^  im  Brief  buch  unmütelhar  vorhergehetuien  Vorlage  A 
renfiesen.     Die  Adresse  ist   über  dem  Text  durch   Eger  angedeutet.  —    Gedruckt  bei  Palacky,   UrkundL 
Beitrr.  2,  :^63  aus  B.     Vgl.  auch  oben  S.  821  Anm.  1. 

An  Sigmund  Stromer  und  Gabriel  Tetxel:  C  coli,  ebetida  fol.  189*  cop.  cliart.  coaera.  Der  Brief  5 
beginnt  wie  der  an  Egcr.  Der  Schlußpassus  lautet  dagegen  folgendermaßen:  das  verkÄnden  wir  eifrch  in 
gut  und  zu  öundeiTi  frewden,  daz  ir  das  f&rbas  auch  verkünden  mugt,  da  e\^ch  daa  gut  wirdt  dünken,  und 
schreibt  uns  auch  von  den  lewffen  zu  Prag,  alsvil  sich  denn  geb&rt,  als  wir  wol  wissen,  daz  ir  selbs  auch 
gern  das  best  tut.  Datum  sub  sigillo  Johannis  Grohind  magistri  civium.  Da  der  Brief  im  Briefbuch 
unmittelbar  auf  den  an  Eger  folgt,  so  ist  er  gewiß  auch  vom  14  Juni  xu  datieren.  Die  Adresse y  die  lo 
über  dem  Text  stehty  lautet  Sigmunden  Stromer  und  Gabrieln  Tetzell  unsern  etc. 

Gnediger  herre.         söUiche    hrief  und   schrift   e^err   durchleilbchtikeit  von    unserm 
gnedigen  Herren  niarggra/i?n  Johanscn  ewerm  sune  gesandt,  die  ir  uns  ffirbas  geschickt 
habt  etc.,   haben   wir   wol   vernomen   und   danken   des   e-^ern   ftvsienlidien   gnaden   mit 
fleiß.         und  tun  e^err  durchleilbchtikeit  zu  wissen,  daz  uns  und  etlichen  den  unsern  von  is 
guten  gönnern  •*  eigenlicÄ  geschrifeen  ist  (sölhcA  hrief  uns  auf  diß  zeit  komen  sein),   daz 
unser  gnedigister  herre  herr  Sigmund  Römischer  etc.  kfinig  von   unserm   heiligen  vatter 
Mai  si  dem  babst  und  auch  von  den  Römern  auf  dem**  heiligen  auffarttag  nehstvergangen  mit 
grosser  erwivdikeit  und  zirheit  zu  Rome  eingefüret  und  empfangen  worden  sei,  und  sei 
auch  die  gemein  offen  lawt  und  sag,  daz  seinen  gnaden  die  keiserlich  crftnung   an  dem  so 
Mai  :ii  heiligen   pfingstag   auch  nehstvergangen*^  geben  süll  werden,     das  haben  wir  eiXrem  fur- 
stenhcA^n  gnaden  auch  niht  wellen  verhalten,  sunder  zu  gut  und  zu  frewden  verkünden. 
Lui  L  ^^^"  ^'^  ^^'i''  eiXrerr  duvchletichtikeit  dienst  und  wolgefallen  etc.    scriptum  dominica  ante  Viti. 
[sw2>ro]  Marggrafen  von  BrsLudemburg, 

HHH   505^    Johannes  Nildosdorf  an  den  Hochmeister  Paul  von  Rusdorf:  schreibt,  daß  der  Römische  » 
König  Pfingsten  zum  Kaiser  gekrönt  worden  sei,  sich  mit  dem  Papst  sehr  gut  stehe  und 
mit  Venedig  einen  fünfjährigen  Waffenstillstand  geschlossen  habe;  femer  daß  er  wäh- 
rend des  Juli  in  Rom  bleiben  werde  und  Gesandte  nach  Basel  geschickt  habe,  um  den 
Prozeß  des  Konzils  gegen  den  Papst  zu  verhindern;  u,  a,  m.         14SS  Juni  24  Rom. 

Aus  Königsljerg  Staats- A.  Schbl.  11  nr.  151  orig.  ehart.  Ut.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr,  partim  so 
deperd.     Unter  der  Adresse  ist  von  der  Ordcnskanxlei  bemerkt  her  Joh.an  Nicclusdorff. 

Meinen  willigen  dinst  steteclichen.    gnediger  grosmachtiger  herre  homeister.        dis 

Mai  91  sint  di  nawe  mere  zu  Rome.         \1\  der  Romesche  konik  ist  an  dem  phingestheligen  tage 

zu  keser  gekronet  mit  groser  wirdikeit  unde  ere,  die  im  alle  tage  wirt  bezeiget  gros  frunt- 

Schaft  ist  zwuschen  dem  bobiste  unde  dem  keser.    der  keser  wirt  bleiben  in  ^  dem  monden  s* 

jfdi  julii  zu  Rome  in  des  bobistis  kust,  also  man  spricht,    der  keser  hot  seine  Ungern  gesant 

weder  der  kirchen  finden  in  Canpania.    her  beschirmet  der  kirchen  guter  ganzlich  also  ein 

advocat  der  kirchen.     der  keser  hot  trawgas  gemacht  uf  fumchz  jor  mit  den  Venedigem  ', 

im  ezlich  gelt  zu  geben,     di  Florencer   steen    in   tedunge  ^  mit   dem  keser.     der  berzok 

von  Melan  hot  fredc  gemacht  mit  den  Venedigern  ^.     ich  beslise  frede  in  Valichen  lan-  4o 

den.         [2]  daz  concilium  von  Basil  wolde  procidirn  weder  den  bobist.     nu  hot  der  keser 

sein  ambasiatores  ^  gesant  ken  Basil,  das  concilium  betende,  daz  is  keines  tue  weder  den 

bobist.     so  der  keser  sich  scheidet  von  Valichen  landen,  so  wirt  her  zin  zu  dem  concilio, 

also  ich  habe  gehört  von   seinen   genoden.     der  almechtige   got  awer  genode  lange   zit 

Juuisi  g^'"^""^  müsse  behalde.         gegeben  aws  Rome  in  dem  24   tage  junii  in  dem  33  jore.        ♦& 

[in    verso]    Dem    erwirdigen    e^rosmachtigen  ^  7  xt-    i     i    /«• 

i  I  r»      I  ^     1     /*.    1         .  .  fSohanv^es  JNicclosdorn  awer 

herren    hern    rauel    von    Rusdorff    homeister  ,        ,. 

Deutschens  ordens  mit  aller  wirdikeit.  ° 

tt)  in  A.  folgt  diirrhsthcheti  von  Rom  herawA      l#)  Ar  den.     c)  BCadd.  anch.     i)  fehlt  im  Orig.    e)  em,;wig.  ietedun^. 

'  nr.  4H7.  «  Härtung  Klux  wui  l)r,  Nikolaus  Stock.     Vgl  öo 

'  Am  26  April.     Vgl.  S.  612.  RTA.  11,  9. 
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606.    Nürnberg  an  Kf.  Friedrich  von  Brandenburg:  teilt  ihm  mit,  daß  Nachrichten  aus  ^^'**^ 
Venedig  zufolge  K,  Sigmund  längsten  zum  Kaiser  gekrönt  worden  sei  und  es  ihm 
auch  sonst  gut  gehe.        [i433J  Juni  25  [Nürnberg]. 

Aus  Nürnberg  Kreis- A.  Brief  buch  10  fol.  197*  cop.  chart.  coaeva. 
ö  Erwähnt  in  Chroniken  der  Deutsehen  Städte  1,  449  Anm.  2. 

Gnediger  herre.  als  ewr  diirchleuhtikeit  von  uns  begert  hat^.ob  wir  icht  newer 
mer  von  unserm  gnedigisten  herren  . .  dem  Romischen  etc.  künig  erf&ren,  daz  wir  das 
ew^em  fürstenlichen  gnaden  auch  zu  wissen  thun  weiten,  also  lassen  wir  dieselben  ewr 
gnade  wissen,  daz  etlichen  unsern   kaufleuten   ieczo   von  Venedig  heranß   brief  kumen 

»o  sein,  darinne  in  nemlich  verechriben  und  verkündet  worden  ist,  wie  daz  derselb  .  .  unser 
gnedigister  herre  .  .  der  kAnig  zu  Römischem   keiser  an   dem   heiligen   pfingstag  nchst  uai  ai 
vergangen  gar  löblich  gekrönet  worden  sei  und  daz  ez  im  auch  in  andern  seinen  Sachen 
glftcklich  und  seliklichen  gee.     aber  uns   selbs   ist  des   noch   kein   eigne  schrift  *   noch 
potschaft  kumen.    dann  wir  verkünden  ewerr  durchleuhtikeit  das  zu  besunder  wolgefallen. 

JA  wann  wo  wir  ewern  fürstenlicÄen  gnaden  etc.        scriptum  feria  5  post  Johannis  baptiste.  jlJ^J^ 
[supra]  Marggra/*  Fridrichen  von  Brandemburg. 

507.    Andreas  Pfaffendorf  an  den   Hochmeister  Paul  von  Rusdorf:  berichtet,   daß  am   '^*^ 
26  Juni    im  Konzil   ein   Brief  des    Kaisers   an  den   Bischof  von   Chur  verlesen 
worden  sei,  der  die  Nachricht  von  der  zu  Pfingsten  erfolgten  Kaiserkrönung  ent- 
xo  hatte,        1433  Juni  27  Basel. 

Aus  Königsberg  Staats- A.  Schbl.  IV  nr.  106,  3  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr. 
del.  Über  der  Adresse  ist  von  der  Ordenskanxlei  bemerkt  Pfaffendoiff  schreibet,  wio  die 
mere  im  concilio  sein,  wie  der  keiser  sei  gecronet. 

Willigen  gehorsam   tag  und   nacht   und   zu   allen  gezeiten  zuvorn  etc.     erwirdiger 
26  gnediger  Hber  herre  homeister.        in  dem  tage  der  heiligen  merterer  Johannis  und  Pauli  ^««i^e 
wart  offenbar  in  der  gemeinen  sammelunge   des  heiigen  concilii    beide   dewcze   und   la- 
tinisch ein  briff  gelesen  *,  den  unser  allirgnediste  herre  der  neuwe  gecronet«   keisir  ge- 
geschreben   und   gesanth  hat  dem   hern   bischof   von   Kawern.      der  briff   hilt    inne    in 
sinem  lawte,   daz  sin  gnade  an  dem  heiigen  pfingstage  von   unserm   heiligen   vatir   demJfa.«/ 
3i»  bobist  achtbarlichen  und  wirdeclichen  mit  allen  ern  zu   einem  keisir  were  gecronet  und 
wie  he    sine   heilikeit  wol  geschicket  und  willig  fünde  zu  dem  heiige   concilio   und  daz 
ir  beider  botschaft   am   dinstage   zu   pfingsten  von   Rome   were   awsgezogen  *,   zu   dem^«««^ 
beiige  concilio  zu  komen,  und  lies  bitten^  das  heiige  concilium,  das   is   geruchte   vor- 


*  Die  Schrift  kam  am  28  Juni.    Nürnberg  schrieb 

35  an  diesem  Thge  an  den  Kurfürsten :  nach  dem,  als 
wir  eifrerr  dwrchUwehtikett  auf  ei^err  gnaden  briefe 
uns  gesandt  he^  verschreien  gedankt  und  geant- 
wurtt  haben  [der  Brief  geht  auf  fol.  198*  vorher]^ 
ist  uns  seid  ein  hrief  von  dem  allerdurchkt^r/^tyt- 

40  sten  fftrsten  und  herren  hern  ^i^rminden  Römischem 
keiser  und  zu  Ungern  zu  Beheim  etc.  kftnig  unserm 
gnedigisten  herren  komen  und  geantwurtt  worden, 
den  wir  e^em  fftrstenhV*/;^^  gnaden  niht  verhalten 
wolten,  sunder  des  ein  abschrt/if  eilend  in  gut  und 

*5  zu  sundern  frewden  hierinnen  verslossen  schicken, 
denn  wo  wir  eiSrerr  ^MXGYiXewchtikeit  dienst  und 
wolgefallen  etc.  scriptum  dominica  ante  Petri  et 
Pauli  [Jim«  28]  3  or  vor  nacht.  (Nürnberg  Kreis- A. 
Brief  buch  10  fol.  198^  cop.  chart,  coaeva,)    Eine 

60  Abschrift  des  kaiserliehen  Briefes  schickte  es  am 

Devlsehtf  BAicbstags  ■  Akten  X. 


29  Juni  auch  an  Eger  (gedr.  Palacky^  Urkundl. 
Beitrr.  2,  365-366)  und  an  dcfnselben  Tage  an  seine 
Gesandten  in  Prag  Sigmund  Stromer  und  Gabriel 
Tktxely  beide  Male  mit  dem  Bemerken^  daß  der  Brief 
auf  nechten  spat  angekommen  sei  (Nürnberg  Kreis-A. 
Brief  buch  10  fol.  199»  cop.  chart.  coaeva;  vgl.  Chro- 
niken der  Deutschen  Städte  1,  449  Anm.  4). 

•  Der  Brief  war  vom  2  Juni  1433  datiert.  Vgl. 
RTA.  U  nr.  1  mit  der  xugehörigen  Anm.  2. 

'  Die  Angabe  ist  ungenau.  Sigmund  hatte  ge- 
schriebefif  daß  die  Gesandten  am  Mittwoch  (Juni  3) 
abreisen  würden.     Vgl.  hierzu  RTA.  11,  31  Anm.  1. 

*  Diese  Bitte  stand  nicht  im  Briefe,  sondern 
wurde  vom  Bischof  von  Chur  eigenmächtig  in  Sig- 
munds ufid  Herzog  Wilhelms  Namen  an  das  Konxil 
gerichtet.     Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  437  Z.  27-30. 
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Die  Kaiserkrönung  am  31  Mai  1483. 


J4SS  zihen  und  nicht  wedir  en  bobist  thiien  wellen,  wenne  her  hoffte,  is  sal  der  heiige 
Cristenheit  nftczlich  sein  und  frfimelich.  in  dem  briffe  schreib  her  sich  einen  Romisschen 
keisir  und  merer  des  heiigen  reichs.  gnediger  meister.  ap  sich  adir  die  mere,  die 
ich  berftre  in  dem  andern  briffe  ^  von  des  vorrethenis  wegen,  dirvolgen,  das  kan  ich 
nicht  gewissen,  hirinne  dorfte  ir  uf  diese  zeit  geloubens  nicht  zusetzen,  ouch  sende 
ich  euwir  gnade  eine  entwort,  die  do  des  bobist  sendenboten  ist  gegeben  *,  der  ich 
Juni 27^^^  gedenke  in  minem  briffe*.  gegeben  zu  Basil  am  nehesten  sonneobende  noch 
Johannis  in  dem  dreiunddreisigstem  jare. 

[in  versö\  Dem  grosmechtigen  und  erwirdigen 
hern  Paulo  von  Rusdorff  Dewczes  ordens  ho- 
meister  zu  Prftsen  sinem  allirgnedigsten  hern. 


i4sa 


Bruder  Andreas  Pfaffendorff 
zu  Basil. 


10 


tisa  5()g^  Hcing  Imhof  an  Eger:  gestern  [Juni  28]  sei  die  Nachricht  eingetroffen^,  daß 
K,  Sigmund  am  Pßngsttag  [Mai  31]  um  drei  Uhr  zum  Kaiser  gekrönt  worden 
sei  wid  darauf  in  Gegenwart  des  Papstes  auf  der  Tiherhrücice  *  gegen  180  Ritter, 
darunter  Kaspar  und  Mathias  Schlick,  geschlagen  habe;  man  schreibe  auch,  daß  is 
sich  der  Kaiser  binnen  kurzem  nach  Basel  begeben  werde;  zwischen  dem  Kaiser  und 
Venedig  sei  Friede  geschlossen;  [auf  einliegendem  Zettel:]  eben  werde  mit  allen 
Glockefi  geläutet;  morgen  [Juni  30]  iverde  man  eine  Prozession  haltefi  und  Freu- 
denfeuer anzünden,         1433  Juni  29  [Nürnberg], 

Aus  Eger  Stadt-A.  Nürnberg,  Geschlechter  fasc.  787   orig.  chart.   lit.   clausa  c.  sig.   in   r.  m 
impr.  Datum  an  sant  Peter  und  Pauls  tag  [Juni  20]  anno  etc.  33. 

Gedruckt  bei  Oradly  Zur  ältesten  Geschichte  der  Schlick  (Jahrbuch  der   fieraldischen   GeseU- 
Schaft  jf  Adler"  xu  Wiefi  13,  15-16)  ebendaher. 


1438 
JuU  1 


609.     Ulm  an  Nördlingcn:  ladet  zu  einer  Versammlung  des  Schwäbischen  Städtebundes 
nach  Ulm  für  den  10  Juli  ein,  um  unter  anderem  zu  beraten,  was  aus  Anlaß  der  »* 
Kaiserkrönung  des  Römischen  Königs  zu  thun  sei,         1433  Juli  1  [Ulm], 


Aus  Nördlingen  Stadt-A.  Akten  des  Schwäbischen  Städtebundes  III,  2  vom  Jahre  1433 
nr.  22  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.  del.,  aus  2^/^  anehuindergehefteten  Folio- 
bogen bestehend.   Auf  der  Rückseite  steht  der  gleichzeitige  Xördlinger  Vermerk  manung  33. 

Unser  fn^'ntlich  dienste  voran,     lieben  fr\'frnde.         [1]  wir  vernemen   und    ist   och  »o 
gemaine  sage,  wie  das  der  allerdurchlftchtigist  fürste  unser  gn6digist«r  herre  der  Römisch 
etc.  künig  zu  Rome  wesen  und  ain  Römischer   kaiser  worden   sin   sülle.     wan   sich    nu, 
ob  das  so  ist  oder  noch  beschicht,  notdurftiklich  gepüret,  das  die  stette  sich  gen  sinen 


*  Der  Brief  ist  ebenfalls  vofi  Sa.  n.  Johannis 
[Juni 27]  UH3  datiert.  Pfaffendorf  berichtet  darin: 
newlichcn  alz  in  dem  obende  sancti  Johannis 
[Juni  23]  schrebe  ich  euwern  gnaden,  daz  unser 
gnediger  herre  der  konig  von  Ungern  gecrönet  were, 
und  daz  is  warhaftig  an  dem  pfingstage  [Mai  31] 
gesehen,  nw  sint  abir  newe  mere  komen,  die  sint 
geschreben  ezlichen  cardinalen  von  Kome  und  be- 
sundern  dem  cardinali  Rothomagensi ,  das  in  dem 
firden  tage  adir  dem  fumften  nach  siner  crönunge 
ein  cardinal,  der  ist  ein  Fenediger  und  von  sines 
ampts  wegen  heisit  her  camerarius  pape,  daz  is  dez 
bobist  kamerer,  der  phleit  ufzunemen  der  heiligen 
kirchen  gniß  zinsen  und  renthen,  —  der  hat  ein 
et] ich  Volk  [orig.  vorlk]  vorsammelt  und  awsgericht 


ein  ferredtnis,  und  macht  sich  anen  keiser  und  wolde 
den  morden  adir  fangen,  got  hot  im  gehulfen  mit  35 
sinen  gnaden,  daz  her  im  is  entkörnen  und  ent- 
gangen und  is  komen  an  ein  porth,  alz  man  spricht 
nicht  ver  von  Kome,  zu  dem  konige  von  Arrogon. 
waz  ich  hie  neheste  andirs  und  bessirs  werde  ir- 
farn,  das  wil  ich  euwern  gnaden  gerne  vorschreiben.  40 
(Königsberg  Staates- A.  Schbl.  IV  nr.  106  orig.  chart 
lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  partim  deperd.) 

*  Diese  Antwmi  liegt  nicht  meltr  beim  Original, 
Es  ist  wohl  die  vorn  16  Juni  1433  gemeint.  Vgl, 
RTA.  11,   7  Anm.  8  und  11,  9.  46 

■  Das  ist  gewiß  der  vorn  23  Juni.     Vgl.  Anm.  1. 

*  Vgl.  S.   73S. 

*  Im  Original  heißt  es  kaiserbrucke. 
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gnaden  in  dera  anfange  in  zimlichait  erzaigen  und  och   nicht   die  leisten   sien:   darumb  '*^^ 
so  nemen  wir  dis  für  in  gfit,  alle  stett«  zft  erindern  iimbe  das,  daz  die  stette  gedenken, 
was  sie  in  dem  tuen,  dadurch  nichzit  gesawroet  werde,  es  si  mit  confirmacien  der  stette 
frihait  als  von  ainem  Römischen  kaiser,  mit  andrer  erzaigung  als  mit  gelükwünschen  in 

6  sölicher  siner  gnaden  wirdikait  und  hcrrlichait  erhöchung,  mit  erung,  mit  erbcrer  ■  näm- 
licher bottschaft  oder  anderm,  ob  oder  wie  denne  die  stette  z&  rate  werden  und  mainen, 
das  in  das  zügepüre  beqwem  oder  füglich  si.  darinne,  ob  oder  was  zu  tfinde  wirdt, 
fürdrung  der  sache  wol  nuczlich  wesen  möchte^  nachdem  und  denne  die  herren  in  dem 
anfange  allermaiste  miltikait  pflegent   zA  bewisen   und   och  vil  geschehen   und   gesehen 

10  ist,  das  die  stette  usserhalp  lands  ane  irrung  irer  nachgepuren  allermaiste  nuczes  gen 
Römischen  höptern  geschaffet  band,  das  stuke  wöUent  mit  sölicher  wißhait  in  iüwern 
riten  fümemen,  als  sich  nach  notdurft  haischet  und  iüwer  bottschaft  des  iüwer  mai- 
nung  mit  gewalte  wol  underrichten,  was  ze  tünde  oder  ze  laßent  si,  das  och  das  furder- 
lich  bescheche.         [^]  och  als  nu  in  etwiem&niger  manung  gestanden   und   och   zu   der 

15  Ictsten  manung  ganz  beschlossen  worden  ist  das  stuke,  das  dehainer  stat  unser  ver- 
ainung  zünften  hantwerk  oder  ander  burger  mit  nieman  usserhalb  ainer  ieden  statt 
dehainerlai  verpüntnüsse  ainung  vorwort  noch  dehainen  antrage  dehainer  sölicher  Sachen 
halten  tun  noch  haben  sol  in  dehainen  wege  und  das  och  ain  ieglich  stat  sölichs  allen 
den  iren  verkünden  verbieten  und  mit  in  fürkomen   so!    bi   ainer   merklichen   pene   etc. 

«0  und  als  aber  uns  von  der  pene  wegen  (wie  die  sin  sülle,  ob  ain  stat  den  iren,  die  das 
überfftren,  ir  stat  und  etliche  wege  davon  verbieten  und  versagen  sülle  und  wie  ferre 
ald  ob  man  das  an  gelte  wolle  verbieten,  darumb  das  die  pene  und  büß  gelich  zügange) 
empfolhen  ^  worden  ist  in  dis  manung  ze  seczen,  wie  die  sin  sülle  etc.:  also  wöllent 
des  iüwer  bottschaft  iüwer  mainung  mit  gewalte  och  underwisen.        [Es  folgen  artt.  3-11, 

25  die  betreffen:  ein  Hilfegesuch  Rottweils  wider  gen,  Herren;  die  Ladung  zweier  gen,  Rats- 
herren  Halls  vor  das  Landgericht  zu  Nürnberg;  die  Fehde  des  Casper  von  Wale  mit 
liavensburg;  den  Streit  einer  gen.  Memminger  Bürgerin  mit  einem  gen.  Kemptener 
Bürger;  die  Klage  Bopfingens  wider  Nördlingen;  das  Begehren  Istiys  um  Auslieferung 
von  Briefen,  die  der  Familie  Hermanns  von  Ijouhemberg  gehören  und  von  Memmingen 

30  in  der  von  Raißwyle  brieflade  hinder  die  stette  geantwürt  sind ;  den  Zwist  Halls  mit 
einer  gen,  Bürgerin  Ulms;  desgl,  des  Abts  von  Kempten  mit  der  Stadt  Kempten;  die 
Begleichung  der  Städterechnung.  Zuletzt  wird  Nördlinge^i  aufgefordert,  seine  Botschaft 
nach  Ulm  uf  den  fritag  vor  sant  Margarethen  tage  zu  schicken,]  geben  uf  mitwochen  J^nio 
vor  sant  Uolrichs  tage  anno  domini  etc.  1400  tricosimo  tercio. 

[in  verso]  Unsern  besundern  guten  fr>^nden  ßurgermaister  und 

den  von  Nördlingen.  raute  ze  Ulme. 


1489 
Jir/i  / 


36 


510.    Johannes  Niklosdorf,   Bompropst  zu  Regensburg,  an  den  Hochmeister  [Paul  von  '^^^^ 
Busdorf]:  berichtet  von   dem  bevorstehenden  Aufbruch  des  Kaisers  von  Rom  nach 
Basel,  dem  Verhältnis  des  Papstes  zum  Konzil,  der  heimlichen  Reise  der  Kardinäle 
40  v(m  Arles  und  von  Cypern  zum  Konzil,  kriegerischen  Vorgängen  in  der  Campagna 

und  in  Toskana,  u.  a.  m.        1483  Juli  12  Rom. 

Aus  Königsberg  Staats- A.  Schbl.  11/a  nr.  41  orig.  chart.  lit  clausa  c.  sig.  in  v.  impr,  partim 
deperd.y  mit  einer  Nacftschrift  auf  einem  schmalefi  Papierxettel.  Auf  der  Bückseiie  f>/, 
anscfieinend  ron  der  Ordenskanxlei,  hetnerkt  An  den  procuratorew  von  Rome. 

46  Meinen  willigen  demutigen  dinst.     erwirdiger  grosmechtiger  genediger   über   herre 

homeister.         \1]  awer  genode  geruche  zu  wissen,    daz  der  keser   wil   zien   von  ^  Rome 


X)  Vorl.  erbrer.    b)   Vorl.  enpfelhen.     c)  rm. ;  orig.  vor. 
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Die  Kaiserkiönang  am  31  Mai  1433. 


2488  in  den  leczten   tagen   des   monden  julii  ',    unde    wirt   zien    zu   Basii.     her    zwei  umbe 
kranheit  villen  seiner  grofen   ritter   unde   knechte   von   Rome  '.         [2]  item    der  bobist 

juu  6  hot  in  dem  6  tage  des  monden  jidii  losen  eine  bulle  '  lesen  in  audiencia  contradicta- 
rum.  mit  derselbigen  bulle  her  wederruft  allerieie  Sachen^  die  das  concilium  hot  be- 
folen  zu  enden,  di  wil  der  bobist  enden  zu  Rome,  awsgenomen  drierleie:  di  ersten  di  s 
Sachen  der  ke/zereic,  di  andim  daz  si  frede  machen  zwnchen  *  den  konigen  fursten  iiode 
herren  ^,  di  dritten  daz  si  reformiren  suUen  clerum.  och  gebewt  der  bobist  in  dersel- 
bigen bullen  ^  allen  ametluten  des  hofis  zu  Rome,  daz  si  sullen  von  dem  concilio  zeieo 
ken  Rome.  dese  bulle  ist  dem  keser  ganz  weder,  daz  si  der  bobist  hot  lossen  publi- 
ciren  ane  sinen  rot  der  keser  sprach  dor,  do  ich  im  sagete,  is  worde  vol  werden  eine » 
bulle  contradiccionis :  y,ich  furchte,  daz  do  seisma  wirt  und  daz  der  hoff  obel  zu  Rome 
wirt  steen'^  unde  di  curtisan  zin  von  Rome  hemelich  ane  orlop,  den  man  iderman  vor- 
saget, der  Cardinal  Arlatensis  ist  von  Rome  hemelich  ane  orlop  gezogen  in  dem  1 1  tage 
jmu  n  des  monden  julii  ^     von  deme  zöge  ist  worden  gros  nimur  under  dem  fulke  unde  eur- 


a)  sie*    b)  em  ;  orig.  herre. 

*  Der  Aufbnieh  Sif/munth  ron  Uom  erfolgte  erst 
am  IH  Atufust.  Vgl.  UTA.  //.  3.  Über  de?t  Ah- 
schietl  Sigmunds  vom  Papst  rergleiche  nrnn  Tnghi- 
rami's  Memoiren  im  Areh.  stör.  ital.  Ser.  5  Vol.  1 
petg.  47 -4 H. 

*  Xiklosdorf  sehrieb  dem  Hochmeister  in  einem 
anderen  Briefe  rom  12  Juli:  Kr  könne  kein  Oeld 
mehr  auftreii)en,  da  der  Papst  allen  Bankiers  in 
Rom  befohlen  habe,  ihm  ihre  Oelder  xu  leihen.  Kr 
müsse  wegen  (leldmangel  die  Kurie  verlassen  y  so- 
bald der  Kaiser  ron  Rom  fortxiefie,  was  am  letxien 
Tage  des  Juli  geschehen  werde  [vgl.  hierxu  RTA. 
llf  24  Anm.  3].  Der  Kaiser  wolle  nach  Perugia. 
ich  mus  alle  meine  bucher  voraezzen  zu  Parus 
umbe  zeruDge  willen ;  ich  hette  gerne  groser  frunt- 
schaft  bezeiget  dem  keser  und  seinem  hofe.  Kr 
habe  viel  Mühe  mit  den  ki'anken  herren  von  des 
kesers  hofe,  di  der  keser  hot  legen  lossen  in  das 
haws  zu  Rome  awer  genodeu,  u.  a.  m.  Datum  in 
dem  12  tage  julii  a.  d.  1433.  (Königsberg  Staais-A. 
Schbl.  II  nr.  154  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in 
r.  impr.  dei.)  Zu  den  Kranken  gehörte  auch  Kaspar 
Schlick.  Xiklosdorf  schrieb  darüber  am  6  August 
an  [Dr.  Andreas  Pfaffendorf]:  hodie  dominus 
Caspar  Slick  jacet  heu  infirmus  in  caloribus  et 
febribus  in  domo  eadem  ordinis  dominorum  meorum. 
et  continuavit  fere  per  mensem.  intravit  domum 
motu  proprio,  quia  fidelissimus  est  amicus  ordinis ; 
dat.  G  augusti  anno  33.  (Ebenda  Schbl.  LXVIII 
nr.  32  cop.  chart.  coaeva^  Beischluß  xu  einem  Briefe 
Pfaffendorfs  an  den  Hochmeister  aus  Basel  vom 
lo  September  1433.)  Ferner  teilte  Xiklosdorf  dem 
Hochmeister  am  4  September  mit:  och,  gnediger 
herre  homeister,  so  hot  awer  genode  der  Romische 
konik  bcswerit  mit  seinen  kranken  grofen  rittirn, 
di  her  mir  in  awer  haws  sante.  di  mit  mir  Zu- 
griffen in  zerunge.  den  ich  is  mit  reddelichkeit 
nicht  mochte  vorsagen,  zu  dem  leczten  her  mir 
sante  her  Caspar  Slick  mit  seiner  cancellir;  der 
krank  [orig.  krant]  lag  samt  firde  fumch  wochten. 
der  mich  och   beswerte   mit  zerunge.     dem   ich  is 
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nicht  mochte  vorsagen ;  dat.  in  dem  firden  tage  sf^y- 
tembris  in  dem  33  jore.    (Ebettda   Schbl.  liXVlU 
nr.  31   orig.   clmrt.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr. 
deperd.)    Man  vergleiche  auch  den  Brief  des  SietK- 
sischen  (le^andten  Antonio  Petrueei  aus  Rom  row» 
4  August  1433  in   RTA.  11,  24  Anm.    7.    Dort 
muß  e^  aber  in  Z.  37^  heißen:  lo  conte  Ämatio». 
mi.ss(»re  Ratista  et  missere  Guasparre  sono  infenni 
[cUso   nicht    in    Ferinza]    et   molti    altri.     Dement- 
sprechend sifui  auch  ebenda  S.  ff,  S  und  S.  24.  2^'^  ^ 
die  Angaben  über  eine  ÖesancUsekaft  Sigmunds  nach 
FhrenXy  die  sich  auf  diese  unrichtige  Stelle  stiitien, 
xu  streichen.  —  Zur  Erläuterung  des  obigen  Briefen 
Niklosdorfs  rom  12  Juli  sei  noch  bemerkt,  daß  tr 
in  I^srugia  studierte  und  nur  vorübergehend  in  Üow  *> 
war,  um  die  Geschäfle  des  Ordensprokurators  rer- 
tretungsweise  xu  führeti.     Am  6  September  meldeie 
er  dem  Hochmeister:   Der  Kaiser  sei  am  14  [sie] 
August  von  Rom  abgereist  in  ganzer  libe  unde  eio- 
trach  des  bobistis.     Er  habe  ihn  nach  Perugia  be-^ 
gleitet  und  dort  in  seiner  Gegenwart  sein  DoMor- 
examefi  gemacht  und  die  Doktorinsignien  ton  (hm 
empfafigen,  u.  a.  m.    Datum   in   dem  6  tage  se|>- 
tembris    in   dem   33   jore.     (Königsberg  Staats -A- 
Schbl.  II  nr.  157  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  *«« 
V.  inipr.;  vgl.   Voigt,  Gesch.  Preußens  7,  650.} 

'  Die  Bulle  „  Pastoralis  cura "  tfom  1  Juli  14SS. 
Gedr.  bei  Marthie  S,   619-620;  Mansi  30,  624- 
625;  Mansi  y   Suppl.  4^  826-827.     Man  tergkickf 
auch  Sigmunds  Brief  an  Basel  vom  6  Juli  14SS  ^ 
in  RTA.  11  nr.  10. 

*  Das  ist  jedenfalls  ein  Irrtum.    In  der  Bullf 
vorn  1  Juli  steht  nichts  von  einem  solchen  BeftMe^ 

*  Ober  die  Flucht  des  Kardinals  von  ArUs  «« 
Rom  nach  Genua  berichtete  der  Herzog  ron  Afo*-  ^ 
land  am  21  Juli  1433  ausführlich  an  das  Basder 
Kon  X  iL  Der  Brief  ist  gedruckt  bei  Marlene  K  02^^- 
621;  Mansi  30,  625-626;  Matisi,  Suppl.  4,  S2J- 
S2S.  Vgl.  auch  Segovia  Hb.  5  cap.  14  (a.  a.  0 
2,  414-415).  ^ 
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C.   Berichte  nr.  502-612.  847 

tisan.     der  cardinal   Cipri  '   ist    sezoeen    mit  demselbigen   cardinal   Arlatensis   zu   dem  ^^^^ 
coneilio.  [3]    der    princeps   Antonius  de   Columpna    kriget    in   Campania    weder   di 

kirche.     Nicolaus  de  Stella  mit  des  cardinali  sancti  Eustachii  nefen  *  kriget   veder  den 
bobist  in  Tuscia  unde   bei  Rome.     diselbigen   capitanei   haben   des  concilii   banir  unde 
6  krigen  von  des  coneilio  wegen,     der  almechtige  got  fuge  alle  ding  zu  dem  besten ,   der 
awer  genode  lange  zeit  gesunt  müsse  behalden.         gegeben  aus  Rome   in    dem  1 2  tage  j^^^.  ,^ 
julii  bei  mir  Johanni  Nicclosdorft'  tumprobist  zu  Regensburgk  awer  genode  diner. 
[in   verso]    Dem    erwirdigen    grosmachtigen 
hem    hern   P.    homeister   Deuschens  *    ordens 
10      mit  aller  wirdekeit  sal  der  briff. 

[Nachschrifl]  Gnediger  herre  homeister.  des  keser  gnode  hot  mich  gehesen  zu 
scriben  mein  hern  her  Caspar  Wandofen,  zu  seinen  genoden  zu  komen,  uude  tegelich 
mich  freget  umbe  nawe  zetunge  von  brifen  von  her  Caspars  wegen,  unde  ich  umbe 
her  Caspars  wegen  in  Sachen  awern  genoden  bein  gefurdirt  bas  öf  die  ziet,  do  Andrea 
15  Schonaw  of  dem  Campoflor  mit  brifen  vorkundegete ,  daz  her  Caspar  Wandofen  were 
abegesazzet  unde  stunde  in  dem  conventu  zu  Marienburg,  dornach  unde  dovon  hat 
awer  genode  schoden  genomen  von  her  Andrea  Schonaw  beredunge  unde  unerunge  her 
Caspars  in  Sachen  awer  genoden,  di  der  almachtigc  got  lange  zeit  gesunt  müsse 
behalden. 

20  511.    Johannes  Niklosdorf,  [kaiserlicher]  Pfalzgraf  ^y    an  den  Hochmeister   Paul  [von^'^^^{ 
BtAsdorf] :  meldet  y  daß  der  Kaiser  am  10  August  oder  noch  früher  von  Rotn  auf- 
brechen wolle,  und  die  weltlichen  Fürsten  au f  Michaelis  in  die  Nähe  von  Basel  ge- 
laden habe;  u,  a,  m.        [1433]  Äugtest  6  [Rom], 

Alis  Kihiigsberg  StacUs-Ä.  Schbl.  II  nr.  152  orig.  cftart.  lii.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  ilel, 

26  Dis  sint  di  na  wen  zetunge.         der  keiser  zawhet  von  Rome   in   dem  10  tage  des  lug.  w 

monden  augusti  ader  ee.  dem  Romeschen  konige  sint  feil  ritter  unde  knechte  irstorben 
zu  Rome  *.  man  spricht,  daz  der  bobist  hot  willen  zu  approbirn  ganz  unde  redelichen 
daz  concilium  zu  Basil,  also  mir  gesaget  hot  her  Johann  Swio  *,  einer  aws  des  keiser 
hemelichem  rote,     der  keser  hot  vorbot  alle  wertliche  fursten,  zu  sein  bei  im   of   sente 

so  Michalik  tag  bei  Basil  of  3  meilen  etc.     wenik  sint  curtisan  zu  Rome   unde  derselbigen  sept,  S9 
feil  sterben.     Nicolaus  Fortebrecz,   ein  mächtik  capitaneus,   hot  das  vorburge  zu  Sutirs 
vorbrant  imde  kriget  machtik   weder  den   bobist.     ein   capitaneus   Reycz  genant   kriget 
machtik  in  Campania  weder  den  bobist.     gemelich  furcht  man  sich   grossis  kriges  noch 
des   keiser  abescheidunge   von  Rome.     der  cardinal  Arlatensis   ist  hemelich   von  Rome 

35  in  vorvandelten  cleidem  gescheiden  *  unde  man  spricht,  her  zawt  mit  dem  cardinal 
Cipri  zu  dem  coneilio  *.  der  almachtigc  fuge  alle  dink  zu  dem  besten,  der  awer  genode 
lange  zeit  gesunt  müsse  behalden.         geben  in  dem  6  tage  des  monden  augusti.  ^'^^^^ 

[in  verso]    Dem    erwirdigen    grosmachtigen  Johannes  Nicclosdorff 

herren  hern   P.  homeister   Devtschens   ordens  comes  palatinus 

40      mit  aller  wirdikeit.  awer  genode  diner. 

a)  »ic.    b)  im  Orig.  folgt  toh  Borne. 

*  Ein  Irrtum !   Es  war  der  KardincU  van  S.  Si^to.  '  Sanxio  Carillo. 

Über  seine  Atikunft  in  Oenua  schrieb  der  Rerxog  *  Die  Emennufig  des  Johannes  Jochshniis  ran 

ran  Mailand  an  das  Kanxil  in  einem  nicfU  meJtr  Niklosdorf  xum  Pfalxgrafen  war  am  1  August  er- 

46  rorhamienen  Briefe^  der  in  der  Deputacio  pro  com-  folgt  (AU mann  nr.  9572). 

munibus  am  19  September  verlesen  wurde  (Haller  *   Vgl.  S.  846  Anm.  2. 

a.  a.  0.  2,  485  Z.  3-4).     Vgl.  auch  EaytuUd,  Ann.  '  Jan  Srittovsky  von  Riesenberg, 

eccl.  ad  ann.  143S  cap.  24.  •   Vgl.  #S'.  846  Anm.  5  und  oben  Anm.  1. 
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848  Die  Kaiserkrönnng  am  31  Mai  1433. 

U33  5J2^  2)ie  zu  Ulm  versammelten  Boten  des  Schwäbischen  Städtebundes  an  Nördlingen: 
teilen  ihren  Beschltift  mit,  von  Bundes  wegeti  eine  Gesandtschaß  zum  Kaiser  zu 
schicken,  um  ihm  Glück  zu  wünschen,  von  ihm  die  Freiheiten  bestätigen  zu  hissen 
und  andere  Angelegenheiten  an  ihn  zu  bringen,  und  sprechen  die  Erivartung  aus, 
daß  Nördlingen  seine  ablehnende  Haltung  aufgeben  und  den  Bundessatzungen  ge- 
mäß sich  dem  Willen  der  Majorität  fügen  werde,         1433  Juli  15  Ulm. 

AiLS  Nördlingen  Stadt- A.  Missiven  vom  Jahre  1433  orig.  cßiart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r. 
impr,  partim  deperd.  Unter  der  Adresse  steht  der  gleichzeitige  Nördlinger  Vertnerk  Daz 
wir  in  anzale  iigen  mit  den  steten  zum  keiser  circa  Jacobi  [Jtdi  2o\  anno  etc.  33. 

Unser  fruntlich   willig   dienste   voran,     ersamen   und    wisen    lieben   fründe.         als  lo 
wir  ieczo  hie  ze  Ulme  zft  manung  gewesen  sien  umbe    Sachen ,   die   die   manbrief  *    be- 
sagent  und  als  üch  wol   wissent   ist   etc.,   und   als   da   under  anderm    von   dem  stucke, 
erber  bottschaft  zu  deni  allerdurchluchtigisten    fürsten   unserm    gn&digisten   herren    dem 
Romischen  etc.  kaiser  von  gemainen  stetten  zu  tünd,  gehandelt  und  beschlossen  worden 
ist,    das    also   von  zwen   erberr   botten   von   gemainen   stetten  zu  dem  egcnant   unsemi  «5 
herren  dem  kaiser  ane  verziehen  volziehen,  sinen  gnaden  gelflkes  wünschen,  och,  ob  si 
den   stetten   ir  frihait   confirmiren    mügen,    versuchen    und   anders,    als   da   beschlossen 
worden  und  vor  uwer  erbern  bottschaft?   die   ze    manung    gewesen,   nicht  geborgen   ist, 
werben  süUen,  darinne  luter  ist  geseczt  worden,  was  iede  stat  in  sunderhait  ze  werbent 
hat,  das  si  darinne  och  ganzen  flisse  tun  sullen  und  nichczit  noch  nieman  darinn^  bind-  to 
angeseczet  worden    ist  etc.:   ist   die   vorgenant  üwer  erber   bottschaft   ufgestanden    und 
hat  uns  erzellt,   das  ir  ftwer  bottschaft  selb   von   ftwer   selbs   sache   zft   dem    egenanten 
unserm  herren  dem  kaiser  senden  w511ent,  und  darumb  so  mainent  ir    an  der  gemainen 
bottschaft  nicht  ze  anzalen  noch  ze  Iigen,  und  ist  mit  dem  von  uns  getretten.    und  über 
das,  was  wir  uns  in  dem  erkennet  haben,  das  si  billich  bi  uns  sieze  und  sich  och  nach  25 
der  verainung  sag  in  solichen  nieman  ze  sundernt  habe  und,  ob  ir  ftwer  bottschaft  von 
uwer  selbs  sache  wegen  och  tftn  wöUent,   das   sftlle  üch  nicht   gesperret  sin,   doch   das 
ir  an  der  gemainen  bottschaft  billich  anzalent,  so  süllen  och  die  gemainen    botten  ftwer 
erbern   bottschaft   in    ftwern    Sachen   och   fftrderlich   und    beraten    sin    etc.:    so    ist    die 
egcnant  uwer  bottschaft  w^der   ußgetretten   und  maint,  das  si  uw^*m  bevelh*^  gehorsam  so 
sin  und  uch  unser  bekantnftsse  nicht   sagen  wolle  ^     wann  wir  uns  nft   bekennet   haben 
und  och  mainen  nach  der  ainung  sage    billich   wesen,   das   sich   in   solichen   nieman   ze 
sftndrent   habe  und   das   minder   dem    merren   billich   folge,   darumb   so   verkünden    wir 
uwer  ersamen  lieb  sollichs   und   dis    unser   bekantnftsse,   hoffent  und   getrftwent,   das   ir 
uch  des  nicht  entseczent,   sunder  unser  bekantnftsse  und  dem  merren  nach   der    ainung  3S 
sage  gehorsam  sient,  und  begern  umb  dis  ftwer  verstantlich  geschriben  antwurt  ze  haben 
mit  dem  botten.         geben  ze  Ulme  von  imser  aller  haissens  wegen  und  under  der  von 
Juli  15  Ulme  insigel  uf  mittwochcn  nach  sant  Margarethen  tag  anno  domini  etc.  30  tercio. 
[in  verso]  Den   ersamen 

und     wisen     den     burger-  ^        .  •  1     ^  ^^        ^  i    xx       j  •  •    c      i        *^ 

,       ,      -  Gemamer  nchsstette  ratsbotten  der  veramung  m  bwaben, 
maister  und  rate  der  stat         ,        .       r    t      ...  tti        1  .     .        i 

^^,   ,,.  ,  als  wir  uf  dis  zitte  ze  Ulme  bi  amander  gewesen  sien. 

JNordlmgen   unsern   besun- 

dern  gftten  frunden. 

a)  fehlt  in  der  YwUtge.     b)  deagUichm. 

*  nr.  609.  46 
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Fürsten-  und  Städtetag  und  städtischer 

Münztag  zu  Frankfurt 

im  Mai  1433. 

bi  der  vorigen  Hauptabteilung  sind  wir  bis  zur  Kaiserkrönung  K,  Sigmwnds  ge- 

b  langt,  dem  Zeitpunkte,  mit  dem  der  vorliegende  Band  zu  schließen  hat.  In  dieser  und 
der  folgenden  Abteilung  führen  wir  nun  noch  eine  Reihe  von  Versammlungen  vor,  die 
die  Detäschen  Reichsstände  außer  den  schon  in  früheren  Abteilungen  behandelten  Straß- 
hurger,  Frankfurter,  Baseler  und  Nürnberger  Tagungen  während  der  Abwesenheit  K. 
Sigmunds  gehalten  haben. 

10  Wir  haben  es  zunächst  mit  einem  oder  richtiger  zwei,  na^ch  Zeit  und  Teilnehmer- 

Schaft  eng  zusammengehörigen  Frankfurter  Tagen  zu  thun,  die  nur  wenige  Wochen  vor 
der  Kaiserkrönwng  stattfanden.  Der  zuerst  einberufene,  zu  dem  indirekt  K.  Sigmund, 
direkt  das  Baseler  Konzil  und  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  die  Anregung  gaben,  ist  ein 
Fürsten-  und  Städtetag.     Die  auf  den  10  Mai   lautenden  Einladungen  des  Erzbischofs 

16  Konrad  von  Mainz  an  seine  Mitkurfürsten  und  des  Reichsvikars  Pfalzgrafen  Ijudwig 
an  die  SüddetUschen  Reichsstände  ergingen  sclion  im  Februar  1433.  Wir  teilen  das 
Nähere  darüber  und  über  die   Vorgeschichte  des  Tages  in  unserer  lit.  B  mit. 

Nach  Art  und  Zweck  seiner  Berufung  schien   der  Tag  fast  den  Charakter  einer 
Reichsversammlung  annehmen  zu  sollen.     Indessen  der  einzige  Beratungsgegenstand,  den 

so  die  beiden  Kurfürsten  auf  die  Tagesordnung  gesetzt  hatten ,  die  militärische  Unter- 
stützung K.  Sigmunds,  wurde  infolge  der  günstigen  Wendung,  die  die  Dinge  in  Italien 
Anfang  April  nahmen,  hinfällig  und  ein  anderer,  den  K.  Sigmund  Anfang  Mai  an 
seine  Stelle  zu  setzen  vorschlug  (vgl.  lit.  C),  ein  Anschlag  zum  Hussitenkriege,  erschien 
den  Reichsständen  zu  bedenklich:  sie  besorgten,  daß  dadurch  die  hoffnungsvolleti  Verhand- 

2b  lungen  des  Baseler  Konzils  mit  den  Hussiten  gestört  werden  könnten.  Die  ganze  Ver- 
sammlung schrumpfte  daher  schließlich  fast  zu  einem  Nichts  zusammen.  Dem  entspricht 
der  geringe  Umfang  des  Materials,  das  wir  in  den  litt.  D,  E  und  F  über  den  Besuch 
und  die   Verhandlungen  des  Tages  mitteilen  können. 

Die  Berufung  des  anderen   Tages,    eines   städtischen   Münztages,    erfolgte   durch 

so  Frankfurt  erst  am  8  April,  und  zwar  mit  Rücksicht  und  unter  ausdrücklicher  Bezug- 
nahme auf  den  Fürsten-  und  Städtetag  für  eignen  um  einige  Tage  früheren  Termin,  den 
7  Mai.  Er  war  also,  wenn  auch  Frankfurt  den  Kreis  der  Einzuladenden  etwas  weiter 
zog  als  der  Pfalzgraf,  doch  gewissermaßen  als  Vorläufer  des  letzteren  gedacht  und  muß 
aus  diesem  Grunde  mit  ihm  zusammen  betrachtet  werden. 

35  Die  Münzfrage,  die  auf  ihm  zur  Besjrrechung  kommen  sollte,  war  jedoch  nicht  erst 

Anfang  April  aufgetaucht.  Sie  beivegte  die  Gemüter  schon  seit  längerer  Zeit  und  hatte 
bereits  zu  vielen,  meist  brieflich  geführten  Verhandlungen  den  Anlaß  gegeben,  an  denen 
die  Rheinischen  Kurfürsten,  die  Ober-  und  Mittelrheinischen  und  Süddeutschen  Reichs- 
städte und  der  Erbkämmerer  Konrad  von   Weinsberg,   indirekt  auch  K.  Sigmund  und 
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Herzog  Wilhelm  von  Baiem  beteiligt  gewesen  waren.  Auf  diese  Verhandlungen  he- 
ziehen  sich  die  „Vorakten**,  die  wir  in  einer  eigenen  lit  A  an  die  Spitze  dieser  Ab- 
teilung stellen. 

So  weit  die  Reichsstädte  dabei  in  Betracht  kommen,  drehen  sich  die  Verhandlungen 
um  die  Stellungnahme  zu  einem  Ende  Oktober  1432  von  den  Rheinischen  Kurßirsffn  : 
beschlossenen  Verbot  der  kmiiglichen  Goldmünze.  Darüber  wird  auf  unserem  Frankfurter 
Münztage  eine  wenn  auch  nur  vorläufige  Verständigung  erzielt,  und  dieser  Umstand 
giebt  dem  Tage  seifie  besondere  Bedeutung  innerhalb  der  städtischen  Verhandlungen.  Es 
folgt  zwar  noch  ein  zweiter  Frankfurter  Münztag  am  28  Juni  1433,  dessen  Akten  unsere 
lit.  G  bringt,  aber  seine  Bedeutung  reicht  weder  was  den  Besuch  noch  was  das  Ergdmis  >: 
anbetrifft  an  die  des  ersten  Tages  heran. 

A.  Yorakten  des  Mfinztages  nr.  513-540. 

I)ie  Miinzfrage  beschäftigte,  wie  angedeutet,  die  Reichsstädte  sehoti  etwa  seit  Anfaw} 
November  1432.  Ihre  Verhandlungen  darüber  waren  hervorgerufen  durch  das  Verbot  der 
in  den  Reichsmünzstätten* zu  Frankfurt,  Nördlingen  und  Nürnberg  geprägten  sogenannte ^ 
Apfelgulden,  das  die  Kurfürsten  twn  Mainz,  Köln  und  der  Pfalz  bezw.  deren  Räte  am 
28  Okiober  1432  in  Bitigen  beschlossen  und  am  9  November  öffentlich  bekannt  gemadt 
hatten.     Über  die  Vorgeschichte  dieses  Verbotes  sei  hier  das  Folgende  bemerkt. 

K.  Sigmund  hatte  am  3  Mai  1431  die  königlichen  Münzen  in  Frankfurt,  yörd- 
lingen  und  Basel  dem  Erbkämmerer  Konrad  von  Weinsberg  für  insgesamt  5450  rheinische « 
Gulden  (Frankfurt  und  Nördlingen  für  2000,  Basel  für  3450)  verpfändet  * ,  jedock  mit 
dem   Vorbehalt,  daß  die  Baseler  Münze  erst  nach  Ablauf  eines  dem  Münzmeister  Peter 
Götz  am  19  September  1420  auf  fünf  Jahre  verliehenen  Münzprivilegs  *  zu  Konrads 
Händen  kommen  sollte.    Sigmund  hatte  ihm  dabei  hinsichtlich  der  Ernennung  der  Müns- 
beamten,   des  Nießbrauches  der  Münze  und  des  Gepräges  der  Gold-   und  Silbermütixeii'^ 
keinerlei   Vorschriften  gemacht.     Er  hatte  ihn  nur  angewiesen,  die  Gulden  zu  19  Karä 
oder  so  fein  auszubringen,   icie  es  in  den  kurfürstlichen  Münzstätten  geschehe.     Dardber 
sollten  er  und  seine  Erben  sich  mit  den  Kurfürsten  verständigen.     Das   entsprach  (km 
Übereinkommen,   das  Sigmund  bezw.  Konrad  in  Sigmunds  Namen  am  15  August  Wo 
mit  den  vier  Rheinischen  Kurfürsten  getroffen  haue  ^,  nachdem  diese  am  12  Juni  1425-^ 
den  bekannten  zwölfjährigen  Münzvertrag  geschlossen  haften,   laut  dem   sie  den  Gtdden 
zu    19   Karat  Feingold  und  100    Gulden  aus    l'io  Mark  Kölnischen   Gewichtes,  oi^ 
66  ^]s  Gulden  aus  der  rauhen  Mark  prägen  woiUen*.     Damals  hatten  beide  Teile  diesem 
TcurfürsÜichen   Vertrage  vom  12  Juni  entsprechend  und  unter  Hinweis   auf  die  darüber 
von  ihnen  ausgestellten  brieve  *  festgesetzt,  daz  die  guiden  münze  nunzehen  grat  fius  golts  ^ 
sunder  remediiim  haben  sal  und  die  silbern  münze  nach  werde  des  goldes  auch  halten 
sal,   ufid  zugleich  hatten  sie  verfügt^  daß  Gold  und  Silber  aus  ihren  Landen  und  Of 


*  Altmann  nrr.  H5f>4  und  856'). 

*  AUmann  nr.   74,'U. 

*  I)(ii<  tjherpinkommen  ist  in  xtrei  Urkunden 
nicderf/e/yytj  einer  der  vier  Rheinischen  Kurfürsten, 
datiert  zu  Meiicze  an  uns(H"  frauwen  tn^  assumpcionis 
\Auy.  15]  anno  etc.  2b  (Wiirxbnnj  Kreis- A.  Ingrossa- 
turbuch  17  fol.  2Jj4*>-235a  cop.  charf.  coacra;  f/edr. 
bei  WiirdUiein,  Dipitmmtaria  Mafjuntina2, 2S7'2SS), 
tind  einer  (retjennrkunde  Konrads  von  M'cinshenj 
ron  deniseilfen  Tage  (Albrecht,  Mitteilungen  \nr  Ge- 
schichte der  heichsmünxsfätten  xu  Fran/cfurt  a.  3/., 
Xördlingen  und  Basel  «V.  4;  rgl.  Altmann  nr.  637 d'^). 


*  Gedruckt  bei  Hirsch,  Mümarehir  7,  34-37  «w/ 
Wiirdttrein,  Diplomataria  Maguntina  2,  j^-s'^V--**''« 
rgl.  daxu  Kruse,  Kölnische  Geldgeschichte  ftiV  />'>** 
liebst  Beiträgen  xur  hirrhcinischen  Geldgesrhtthi^ 
bi^  \um  Ende  des  Mittelalters  (Westdeutsche  Xeii- 
Schrift,  Erga'nxungs/ieft  4)  iS.  SO  und  IjamprtdA, 
Deutsches   Wirtschaftslet)en  im  Mittelalter  2,  460. 

^  Es  scheint  also  damals  ein  Münxvertrag .uristiKn  ** 
Sigmund    und    den    rier   likeinischen   KttrfM^ 
geschlossen     \u    sein;     er     CiUxicht    sich    ufisacf 
Kenntnis. 


Einleitung. 
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bieten  weder  ausgeführt  noch  verschickt,  sondern  in  die  königlichen  und  kurfürstlichen 
Münzen  gebracht  werden  sollten ,  ivo  man  beides  redelich  bezalcn  und  abegelten  werde 
nach  glichen  und  redelichen  dingen  und  werde.  Die  natürliche  Konsequenz  dieses  Über- 
einkommens war,  daß  die  königlichen  Gulden  den  kurfürstlichen  im  Verkehr  völlig  gleich- 
5  gestellt  wurden.  Ihre  Annahme  hatte  demgemäß  an  deti  kurfürstlichen  ZoUstätten  und 
sonst  ohne  jeden  Aufschlag  zu  erfolgen.  Dadurch  umrden  besonders  die  Besucher  der 
Frankfurter  Messe  vieler  Plackereien  überhoben;  namentlich  blieben  ihnen  die  unter  Um- 
ständen recht  empfindlichen  Verluste  beim  Umwechseln  an  den  kurfürstlichen  ZoUstätten 
erspart. 

Konrad  von  Weinsberg  hatte  nun  Anfang  August  1431  durch  den  Münzmeister 
Stephan  Scher  ff  mit  dem  Ausmünzen  von  Gulden  beginnefi  lassen  *  und  dabei  haite  Scher  ff, 
wohl  begünstigt  einerseits  dadurch,  daß  die  Besucher  der  Frankfurter  Messe  ihre  Ge- 
schäfte in  Frankfurter  Gulden  abschlössen,  andererseits  durch  die  Vorteile,  die  der  Be- 
sitz des  Wechselmonojx>ls   in  Frankfurt  und  die  unmittelbare  Nähe   des  Haupimarktes 

15  für  Edelmetall,  wie  es  Frankfurt  damals  war,  bot,  sogleich  ein  Tempo  einschlagen  können, 
mit  dem  die  karfürstlichen  Münzstätten  anscheinend  nicht  Schritt  zu  halten  vermochten. 
Er  verarbeitete  in  der  verhältnismäßig  kurzen  Zeit  bis  Anfang  November  1432  in  den 
Münzen  von  Frankfurt  und  Nördlingen  nicht  weniger  als  1041  'jo  Mark  legierten  Goldes  *, 
das  heißt  er  münzte  etwa  70  000  Gulden  ^  aus. 

5fo  Es  läßt  sich  denken,  daß  die  Rheinischeti  Kurfürsten  diesen  Aufschwung  der  könig- 

lichen Münze  nicht  mit  den  allergünstigsten  Augen  betrachteten.  Schon  ihre  Eröffnung  im 
Herbst  1418  *  hatte  ihnen  Verluste  gebracht,  da  ihfien  seit  dieser  Zeit  das  Münzen 
während  der  Messe  in  Frankfurt  selbst  nicht  mehr  gestattet  war,  und  nun  drohte  ihnen 
eine  neue  Schädigung,   wenn  die  Frankfurter  Münze  mit  ihrem  intensiven  Betrieb  fort- 

tb  fuhr  und  infolgedessen  die  Uauptmenge  des  zu  Markte  gebrachten  Edelmetalls  an  sieh 
zog.  Der  königliche  Gulden  drohte  dem  kurfürstlicJien  die  dominierende  Stellung  zu  ent- 
reißen, die  er  bisher  im   Verkehr  behauptet  hatte. 

In  der  ersten  Zeit  nach  der  Übernahme  der  Münze  durch  Konrad  von  Weinsberg 
mochte  es  indessen  nicht  leicht  sein,  ihr  etwas  anzuhaben,  da  der  Frankfurter  Wardein 

50  anscheinend  scharfe  Kontrole  übte  und  keine  minderwertigen  Gulden  in  den  Verkehr 
ließ.  Aber  nach  einiger  Zeit  fielen  auch  sie  der  unterwertigen  Nachprägung  durch  Un- 
befugte anheim.  Ihre  Qualität  litt  durch  das  leidige  Beschneiden  und  auf  andere  Weise  *. 
Die  besseren  voUtvichtigen  Stücke  umrden  von  den   Goldschmieden  ausgelesen  uwl  ein- 


'    Vffl.  Josephf  Goldmiinxeti  des  14.  und  15  Jähr- 
et hunderts   (Archic   für    Frankfurts    Geschichte   und 
Kunst  X.  F.  8,  f)S-9U). 

'  Vf/l.  die  Abrechnung/  Stephans  von  Tjcuxenbronn 

und  Johann  Gerbers  mit  Scherff  vom  H  Xotemher 

14S2,  bei  Albrecht  a.  a.  0.  S.  71-72. 

40      "  Wennj  wie  es  dem  Vertrage  v&n  1425  entsprochen 

haben  würde  ^   66'/^  Gulden   aus  der  rauhen  Mark 

f/emÜNxt  wurdepi,  so  ergaben  104V '^  Mark  60433^/^ 

Gulden.    Brachte  man  aber,  wie  es  fast  scheint  (vgl. 

nr.  5H7),  den  Gulden  leichter,  nämlich  xu  (iS  StüH- 

45  aus  der  Mark  heraus ,  so  trurden    71  722   G laden 

geprägt.    Aus  jenen  104V /^  Mark  würde  man  mehr 

als   eine    halbe    Million    Mark    heutiger    Währung 

prägen,  genau  551343,06  Mark  (104 V/^  rauhe  Mark 

xu  19  Karat  =   824^^  Mark  fein,    das    ist,    die 

60  Kölnische    Mark     xu    233,S5    Gramm    gerechnet, 

107614  Gramm;  500  Gramm  fein  =  1395  Mark 

heuliger  Währung).    Um  die  Bedeutung  der  Scherff- 

Deut«cho  Reiehatags- Akten  X. 


sehen  Ausmünxung  xu  schäl xen,  muß  man  noch 
berücksichtigen,  daß  das  Gold  damals  eine  um 
nahexu  das  Fünffache  höhere  Kaufkraft  als  heute 
hatte  und  daß  andererseits  der  Verkehr  mirergleieh- 
lich  weniger  Umlaufsmittel  erforderte. 

*  Vgl.  Joseph  a.  a.  0.  S,  5Sff. 

^  Vgl.  ebenda  S,  H5'H7. 

^  Konrad  von  Weifisberg  schrieb  darüber  am 
9  Mai  1432  an  Frankfurt:  es  sei  ihm  afigedeutet 
worden,  das  bislege  uf  die  niftnzo  zu  Fra'nckfurt 
geslahen  werden  und  sol liehe  etliche  sin  [d.  i.  des 
Münxmeisters  Scher  ff]  guldin  auch  beschnieten  sollen 
werden  und  auch  etlichen  ein  hftt  abgezogen  solle 
werden,  dadurch  man  die  münze  zu  Franckfurt  gerne 
darniedere  leit  etc.;  dat.  Fr.  r.  jubilate  [Mai  9] 
32.  (Frankfurt  Stadt -A.  Reichssachen  -  Akten  nr. 
3242,  3  cop.  Chart,  coaeva,  einem  Briefe  Konrads  an 
Frankfurt  vom  31  Mai  1432  beigeschlossen,  da  das 
Original  nicht  angekommen  xu  sein  schien.) 
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geschmolzen^  die  schlechteti  nachgeprägten,  beschnittenen  oder  sonstwie  beschädigten  aber 
von  ihnen  wieder  in  den  Verkehr  gebracht  *.  Kein  Wunder,  daß  bald  Klagen  über  die 
zunehmende  Entwertung  der  königlichen  Münze  laut  wurden,  auch  von  Seiten  der  Kur- 
fürsten, die  aber  bezeichnenderweise  die  Schuld  beim  Münzmeister  Scherff  suchten,  obwohl 
ihnen  der  Sachverhalt  doch  nicht  unbekannt  sein  konnte,  da  auch  sie  mit  ihren  Gulden  s 
dieselben  üblen  Erfahrungen  gemacht  hatten  und  noch  machten.  Wir  entnehmen  einem 
Briefe  Frankfurts  an  Konrad  von  Weinsberg  vom  1  Mai  1432,  daß  Erzbischof  Konrad 
von  Mainz  während  der  Fastenmesse  einige  Frankfurter  Ratsherren  zu  sich  berief  und 
ihnen  ernstlich  vorstellte,  wie  die  königliche  Goldmünze  faste  zu  kräng  und  zu  dein  ge- 
slagcn  werde,  also  das  ir  ezlicher  15  oder  16  heller  zu  deine  erfonden  si;  die  liheinisclien  lo 
Kurfürsten,  fügte  er  hinzu,  gingen  deshalb  damit  um,  sie  in  ihren  Landen  zu  verbieten  *. 
Ähnlich  äußerten  sich  seine  Räte,  der  Münzmeister  Francke  von  Kronenberg  der  Ältere 
und  der  Landschreiher  im  Rheingau  Conrad  von  Lümerscheim,  in  Frankfurt  mündlick 
Frankfurt  thai  daraufhin  auch  Schritte,  um  die  Klage  auf  ihre  Berechtigung  zu  prüfen. 
Aber  die  Sache  wurde  verschleppt,  da  der  Münzmeister  ScJwr/f  erklärte,  daß  der  Inhaber  n 
der  Münze,  Konrad  von  Weinsberg,  demnächst  nach  Frankfurt  kotnmen  werde,  und  tvohl 
aus  diesem  Grunde  Kronenbergs  Vorschlag,  gemeinsam  mit  dem  pfalzgräflichen  Münz- 
meister  eine  Münzprobe  zu  veranstalten,  ablehnte. 

Konrads  Reise  nach  Frankfurt  unterblieb  jedoch  und  deshalb  teilte  ihm  die  Stadt 
die  Angelegenheit  in  dem  eben  erwähnten  Briefe  mit,  » 

Konrad  war  sogleich  bereit,  rechtzeitige  Benachrichtigung  durch  die  Kurfürsteti 
varausgesetzt ,  persönlich  an  einer  Probe  teilzunehmen  oder  sich  dabei  vertreten  zu  lassen 
und  etwa  vorhandene  Mißbräuche  abzustellen.  Doch  konnte  er  nicht  umhin,  seinem  Be- 
fremden darüber  Ausdruck  zu  geben,  daß  sich  der  Mainzer  Erzbischof,  der  noch  dasu 
Ende  April  oder  Anfang  Mai  in  deti  benachbarten  Miltenberg  und  Bischofsheim  a.  d. « 
Tauber  gewesen  war,  weder  direkt  noch  indirekt,  weder  mündlich  noch  brieflich  ihm  gegen- 
über über  die  Sache  geäußert  habe  ^. 

Auf  diesem  Punkt  blieb  die  Angelegenheit  vorläufig  stehen.  Von  einer  Münz- 
probe war  weiter  keine  Rede,  und  Konrad  von  Weinsberg  begab  sich  Anfang  Juni  nach 
Österreich  *.  so 

Dessenungeachtet  scheinen  die  Rheinischen  Kurfürsten  die  Frage,  une  der  Kon- 
kurrenz der  königlichen  Münze  zu  begegnen  sei,  im  Stillen  weiter  erörtert  zu  haben. 
Vielleicht  darf  man  aus  dem  Inhalte  von  art.  ,9"  unserer  nr.  527  folgern,  daß  sie  mit 
dem  Plan  umgingen,  den  Metallmarkt  von  Frankfurt  wegzuverlegen,  um  den  Gold-  und 
Silberpreis  na^h  ihrem  Belieben  und  natürlich  zu  ihrem   Vorteil  regulieren  zu  können.      ^ 

Konrad  v(m  Weinsberg  hörte  von  den  Machenschaften  der  Kurfürsten,  als  er  un- 
gefähr Anfang  August  von  Österreich  wieder  heraufkam,  und  zugleich  erführ  er,  daß  sie 


•    Vgl.  nr.  523. 

'  Frankfurt  Stadt -A.  Reichssachen -Akten  nr. 
3242, .  l  cone.  chart.  mit  dem  Datum  ipsa  die  sancte 
Walpurgis  anno  etc.  32.  Diesem  Briefe  ist  auch  das, 
was  oben  folgt,  entnommen.  —  Mit  dem  Vorgehen 
der  Kurfürsten  ist  vielleicht  auch  der  folgende,  unter 
dem  15  April  1432  gemachte  Eintrag  in  der  Rech- 
nung des  Schwäbischen  Städtebtindes  in  Zusammen- 
hang XU  bringen:  Steffan  Maggen  eodem  die  [rf.  i. 
tercia  post  palmaruni]  gen  Franckfuii,  der  stette 
kouflüteu  zu  trösten,  als  unser  heni  die  kurfiireten 
etwas  endning  in  dem  golde  fünianien  und  man 
maint,    es   were  in  ufs&tzen   beschehen,    2  guidin 


(Ulm  Stadt- A.  Akten  des  Schwäbischen  Städtebunde,s : 
Städtebundsrechuung  vom  Jahre  1432  fol.  25»  not. 
chart.  coaera  unter  der  Rubrik  BottenloneJ.  40 

'  So  luut  dem  S.  851  Anm,  6  erträhnten  Briefe 
Konrads  an  Frankfurt  vom  9  Mai. 

*  Konrad  .schrieb  am  31  Mai  an  Frankfurt  unter 
anderem:  er  reite  jetxt  nach  Österreich  und  mög- 
licher iveise  auch  Kum  König;  doch  trisse  er  letxteres  46 
noch  nicht  genau ;  er  habe  jetxt  eine  Botschaft  beim 
König,  die  mit  ihm  in  Wien  x-usammentreffefi  solle; 
deU.  Xurcnberg  Sa.  n.  uffartfage  [Mai  31]  a.  d. 
1432.  (Frankfurt  Stadt- A.  Reichssachen- Akten  nr. 
3242,  5  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.  del.)  lo 
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am  10  AugiLst  in  Mergentheim  zitsammenkommen  wollten  ^  Möglich,  daß  er  glaubte,  die 
Versammlung  gelte  der  Münzfrage:  Er  eilte  nach  Mergentheim. 

Die  VerJiandlungen  dort  drehten  sich  indessen  um  andere  Angelegenlieiten ,  haupt' 
sächlich  um  den  Ijindfrieden  '. 

6  Gleichwohl  sollte  es  dort  zu  einer  privaten   Auseinandersetzung  zwischen  Konrad 

und  dem  Mainzer  Erzbischof  in  Gegenwart  des  Markgrafen  von  Brandenburg  kommen. 

Wir  haben   darüber  den   interessanten  eigenen  Bericht  Konrads,  den  er  in   der  ersten 

Hiüfte  des  Januar  1433  niederschrie,  als  ihn  das  Vorgehen  der  Rheinischen  Kurfürsten 

gegen  die  königliche  Münze  zu  einer  Gesandtschaft  an  K.  Sigmund  veranlaßte  *. 

10  Danach   bildete  den  Ausgangspunkt  der  Dish^ssion  die  Behauptung  des   Mainzer 

Erzbischofs,  daß  die  in  der  königlichen  Münze  gepr/igten  Gulden  mit  dem  Reichsapfel 
auf  der  einen  Seite,  die  sogenannten  Apfelgulden,  ebetiso  wie  die  Nürnberger  unter- 
tvertig  seien.  Dem  widersprach  Markgraf  Friedrich  sehr  entschieden :  Nürnberg  bringe 
seines  Wissens  keinen  Gtdden  in  den  Verkehr,   der  nicht  vorher  auf  sein  richtiges  Ge- 

15  wicht  geprüft  sei;  die  Stadt  veranstalte  oft  Münzproben  und,  wie  er  höre,  habe  sich 
diÜHii  herausgestellt,  daß  umgekehrt  die  kurfürstlichen  Guldem  unterwertig,  die  königliclien 
und  Nütmberger  dagegen  vollwichtig  seien.  Das  bestritt  natürlich  der  Erzbischof  Darum 
schlug  Konrad  von  Weinsberg  vor,  eine  Münzprobe  zu  veranstalten.  Der  Erzbischof 
war  damit  einverstanden  und  versprach,   Konrad  rechtzeitig  von  dem  Termin  der  Probe 

20  zu  benachrichtigen. 

Soweit  war  alles  in  Ordnung,  Nun  aber  enthüllte  der  Mainzer  die  wahre  Ursache 
der  Mißstimmung  der  Rheinischen  Kurfürsten,  Er  tvies  auf  die  unangenehme  Kon- 
kurrmz  hin,  die  der  kurfürstlichen  Münze  namentlich  aus  dem  Betriebe  der  Frankfurter 
erwachse.     Der  König  behandle  die  Kurfürsten  unfreundlich;  denn  am  Rhein  soUte  nie- 

25  mand  als  nur  sie  Gulden  prägen  dürfen,  Markgraf  Friedrich  antwortete  sehr  eingeJiend 
auf  diese  Klage;  tvie,  teilt  Konrad  von  Weinsberg  leider  nicht  mit.  Damit  endete  die 
Erörterung, 

Von  der  verabredeten  3Iünzprobe  blieb  es  still.     Deshalb  ergriff  Konrad  von  Weins- 
berg  in  der  ersten  Hälfte  des  Oktober  seWst  die  Initiative,  indem  er  den  Erzbischof  von 

30  Köln  ersuchte,  den  geschworenen  Probicrer  der  HJieinischen  Kurfürsten  am  2  November 
nach  Frankfurt  zu  einer  Münzjn-obe  zu  schicken,  und  am  14  Oktober  auch  Frankfurt 
aufforderte,  dasselbe  Ersuchen  an  den  Erzbischof  zu  richten  und  noch  andere  Sach- 
verständige zur  Probe  zuzuziehen  *.  Um  so  mehr  mußte  ihn  Anfang  November  die  Nach- 
richt überrasdien,  daß  kurmainzische,  kurkölnische  und  kurpfälzische  Räte  am  28  Oktober 

35  in  Bingen  getagt,  dort  unter  NiclUachtung  des  vom  Erzbischof  von  Mainz  in  Mergent- 
heim  gegebenen  Versprechens  eine  Münzprobe  vorgenommen  und  auf  Grund  ihres  Er- 
gebnisses  den  schon  im  Frühjahr  und  dann  nochmals  in  Mergentheim  angedrohten  Verruf 
der  königlichen  GuUhm  ausgesprochen  hätten. 

Mit  diesem  Binger  Tage  setzen  unsere   Forakten  ein, 

40  Über  den   unmittelbaren  Anlaß  und  den  Zeitpunkt  der  Berufung  des  Tages   ver- 

mögen wir  keine  Angaben  zu  machen;  ebensowenig  über  den  Einberufer,  den  Kreis  der 
Eingeladenen  und  die  Anzahl  der  Besucher,  Doch  möchten  wir  wenigstens  vermutungs- 
weise andeuten,  daß  die  Kurfürsten  von  Mainz,  Köln  und  der  Pfalz  den  Tag  auf  dem 
Frankfurter  Kurfürstentage   vom  4  Oktober'  ^  unter  sich  verabredet  haben  könnten  und 

45  infolgedessen  auch  nur  Bäte  dieser  drei  an  ihm  teilnahmen, 

»    l^gl.  nr.  527  artt  .?«  timl  3K  »  Vgl.  nr.  527  arit.  .9C-.9»«. 

*   Vgl    die   Eirüeilutig    xu    liL    C  der    nächsten  *   Vgl,  die  einschlägige  Anmerkung  xu  nr.  515. 

Hauptabteilung.  ^   Vgl.  über  diesen  Tag  S.  515  ff. 
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Unsere  nr.  513  ist  das  einzige  ÄUenstiick  des  Tages,  das  wir  vorlegen  können. 
Aber  es  ist  zweifellos  da^  wichtigste.  Es  unterrichtet  nicht  nur  über  den  schon  erwähnten 
Verruf  der  königlichen  Gulden,  sondern  auch  über  eine  Änderung  des  Münzvertrages  vorn 
12  Juni  1425,  die  die  drei  Kurfürsten  beziv.  ihre  Räte  hier  beschlossen. 

Um  zuerst  von  der  letzteren  zu  reden,  so  handelte  es  sich  bei  ihr  um  die  Erhöhung  ^ 
des  NaminaU>etrages  der  auf  einen  Gulden  gehenden  Silbermünzen ,  die  tvegen  der  fort- 
geschrittenen Verschlechterung  des  Silbergeldes  unumgänglich  notwendig  war.  In  dem 
Vertrage  vofn  12  Juni  1425  hatte  man  als  Silberäquivalent  des  Giddens  noch  20  'Ig  Weiß- 
Pfennige  festgesetzt,  obwohl  sein  Kurswert  Ostern  1425  schon  22  'Is  Weißpfennige  betragen 
hatte  \  Dieser  Kurs  war  in  den  folgenden  Jahren  noch  iveiter  gestiegen,  und  Anfang  \^ 
Oktober  1432  stand  er  auf  24  Weißpfennigen  *.  Dem  Mißverhältnis  wurde  nun  jetzt 
in  der  Weise  ein  Ende  gemacht,  daß  man  den  bisherigen  Nominalbetrag  des  Silber- 
äquivalentes  auf  den  Kurswert  des  Giddens  hinaufsetzte.  Der  Gilden  galt  also  von  jetzt 
ab  gesetzlich  24  Weißpfennige  oder,  wie  in  unserem  Aktenstück  gesagt  ist,  24  halbe  Tumosen. 
Auf  dieser  Höhe  hat  er  sich  dann  bis  gegen  das  Ende  d^s  Jahrhunderts  gehalten  *.  i5 

Ah  eine  weitere  Neuerung,  die  allerdings  nicht  erst  jetzt,  sondern  schon  früher  ge- 
troffen worden  war,  erscheint  in  dem  Binger  Abschiede  die  Wiederaufnahme  des  Turnos 
unter  die  Silbermünzen.  Vielleicht  hatte  das  zeitweilige  Bedürfnis  nach  einer  größeren 
Münze,  als  sie  der  Weißpfennig  darstellte,  seine  Prägung  veranlaßt.  Wann  sich  die 
liheinischen  Kurfürsten  dazu  entschlossen  hatten,  wissen  wir  nicJU.  Der  Binger  Ab-nt 
schied  giebt  darüber  nichts  an;  er  bestimmt  nur,  daß  mit  der  begonnenen  Ausmiinzung 
fortzufahren  sei.  Die  letztere  wird  indessen  nicht  sehr  intensiv  gewesen  sein.  Denn  die 
Münze  hat  sich  allem  Anschein  nach  nur  ganz  kurze  Zeit  im  Verkehr  zu  halten  ver- 
mocht. Der  Koblenzer  Münzvertrag  der  Rheinischen  Kurfürsten  vom  17  September  1437  * 
kennt  sie  schon  nicht  mehr,  sondern  erwähnt  wieder  nur  den  Weißpfennig  als  di^  größte  u 
Silbermünze.  Aus  diesem  Grunde  ist  es  auch  nicht  möglich,  sichere  Angeben  über  ihreti 
Feingehalt  und  die  Anzahl  der  aus  der  Kölnischen  Mark  geprägten  Stücke  zu  macften 
Wir  müssen  uns  mit  der  aus  dem  Binger  Abschied  ersichtlichen  Thaisache  begnügen, 
daß  12  Turnosfm  einem  Gulden  und  zwei  Weißpfennige  einem  Turnos  im  Werte  gleich- 
gesetzt wurden.  jo 

Neben  dem  ganzen  und  halben  Turnos  nennt  der  Binger  Abschied  Englische  (d.  i. 
Juilbe  Weißpfennige),  Dreilinge  (vier  gleich  einem  Weißpfennig)  und  Heller  oder  Mörchen 
(zwölf  gleich  einem  Weißpfennig),  Münzsorten,  deren  Aus^trägung  auch  in  den  Verträgen 
vom  12  Juni  1425  und  17  September  1437  vorgesehen  ist.  Da  die  Bestimmungen  Über 
ihren  Feingehalt  in  beiden  Verträgen  dieselben  sind,  so  darf  man  unbedenklich  annehmen^ » 
daß  auch  1432  davon  nicht  abgegangen  wurde,  also  Englische  und  Dreilinge  8  Pfennige 
(d.  i.  zwei  Drittel  fein)  und  Mörchen  4'\2  Pfennige  Silber  (d.  i.  drei  Achtel  fein)  ent- 
hielten. Die  Bestimmungen  über  die  Anzahl  der  aus  der  Kolnischen  Mark  zu  prägenden 
StücJce  dagegen  sind  in  den  beiden  Verträgen  nur  für  die  Mörchen  die  gleichen  (es  gehen 
davon  52  Stück  auf  ein  Loth ,  also  832  auf  die  Mark),  Für  die  anderen  Münzsorten  40 
weichen  sie  etwas  von  einander  ab.  Während  nach  dem  VeHrage  von  1425  die  Stück- 
zahl jeder  kleineren  Münzsorte  im  Verhältnis  immer  etwas  höher  als  die  der  nächst- 
größeren  ist,  entspricht  sie  in  dem  von  1437  genau  dein  Verhältnis  von  1:2:4.  Daß 
letzterem  Verhältnis  auch  schon  1432  bestanden  hübe,  läßt  sich  zwar  nicht  bestimmt  er- 
weisen ,  aber  es  dürfte  im  HiMick  darauf  daß  auch  das  Verhältnis  des  Weißpfennigs  46 
zum   Gulden   in   beiden  JaJiren  gleich  ist,  so  gut  tvie  sicher  sein.     Demnach  würden   im 


'   Vgl.  Kruse  a.  n.  0.  S.  S9. 

'   ]///.  eltcnda. 

•''    Vyl.  die  TaMle  Ijei  Kru.se  a.  a.   0.  S.  S:^. 


*  Gedruckt  bei  Würdtirein,  Diploinataria  Mag  an- 
U}ia  2,  297-304.  Vgl.  daxu  Kruse  a.  a.  0.  S.  81 
und  Ijamprechl  a.  a.  O.  2,  469. 
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Jahre  1432  aus  der  Kölnischen  Mark  112  Weißpfennige  oder  halbe  Turnosen  (1425: 
104),  224  Englische  (1425:  212)  und  448  Dreilinge  (1425:  432)  geprägt  worden  sein 
und  es  umrde  das  gesetzliche  Gewicht  des  Weißpfennigs  oder  halben  Turnos  2,088  Gramm 
(1425:  2,252),  des  Englischen  1,044  (1425:  1,103),  des  Dreilings  0,522  (1425:  0,541)  und 
5  der  Mörche  0,281  und  ferner  der  Feingehalt  des  Weißpfennigs  oder  halben  Turnos 
1,392  Gramm  (1425:  1,499),  des  Englischen  0,696  (1425:  0,735),  des  Dreilings  0,348 
(1425:  0,361)  und  der  Mörche  0,104  (xramm  betragen  haben. 

Um  die  neugeprägten  Münzen,  namentlich  wohl  die  Turnosen  leichter  in  den  Ver- 
kehr zu  bringen  '  und  vielleicht   auch  um  den  Gewinn,  den  die  Münzstätten  abwarfen, 
lo  zu  steigern,  schlössen  die  drei  Kurfürsten  aUes  außerhalb  ihrer  Münzen  geprägte  Silber- 
geld  vom  Umlauf  in  ihren  Gebieten  und  von  der  Annahme  an  ihren  Zollstätten  aus. 

Dieses  Verbot  wurde  gleichzeitig  auf  alle  nichtkurfürstlichen  Gulden,  besonders  aber 
auf  die  Apfel-  oder  Klötzchen-  und  die  Nürnberger  Gulden  ausgedehnt. 

Ob  im  Geheimen  auch  eine  Herabsetzung  des  Feingehaltes  der  Gulden  stattfand, 
15  etwa  auf  18^ je  Karat,  wie  in  den  kurfürstlichen  Münzen  schon  seit  längerer  Zeit  statt 
der  vertragsgemäßen  19  Karat  gemünzt  umrde  ^^  lassen  wir  dahingestellt.  Man  scheint 
sie  in  den  städtischen  Kreisen  befürchtet  zu  hohen.  Wenigstens  drehen  sich  die  brief- 
lichen und  mündlichen  Münzverhandlungen,  die  im  Winter  1432  auf  1433  unter  den 
Städten  und  zwischen  ihnen  und  Konrad  von  Weinsberg  stattfanden,  ausschließlich  um 
20  die  Beibehaltung  der  bisherigen  neunzehnkarätigen  Guldenwährung.  In  dem  Binger  Ab- 
schied ist  darüber  nichts  gesagt  und  in  dem  Koblenzer  Vertrage  vom  17  September  1437 
bleibt  es  bei  19  Karat. 

Als  Termine  für  das  Inkrafttreten  des   Verbotes  umrden  für  Kurmainz  und  Kur- 
pfalz der  9  November  1432,  für  Kurköln  der  4  Januar  1433   bestimmt.     Der  letztere 
26  Termin  bezog  sich  jedoch   nur  auf  die  Silbermünzen;  für   die  Gulden  trat  das  Verlpot 
auch  in  Kurköln  schon  am  9  November  in  Kraft. 

So  viel  ist  aus  dem  Binger  Abschiede  zu  ersehen.  Es  scheint  nun  aber,  als  ob  die 
Kurfürsten  noch  nach  einer  anderen  Seite  hin  einen  Schlag  zu  führen  beabsichtigten. 
Wir  erfahren  davon  leider  nur  indirekt  urul  nur  andeutungsweise  aus  einer  Einladung 
30  Ulms  zu  einer  Versammlung  des  Schwäbischen  Städtebunde^  vom  21  Dezember  1432  ^ 
und  aus  dem  Abschiede  dieser  Versammlung  vom  5  Januar  1433  *.  Der  Bund  beschloß 
nämlich  damals,  jedes  Bundesmitglied  solle  die  angesehensten  seiner  Kaufleute  veranlassen, 
auf  der  nächsten  Frankfurter  Messe  heimlich  mit  anderen  Kaufleuten  von  der  kurfürsteii 
ruffes  wegen,  das  nieman  ungemünset  golde  und  silber  ze  Frankfurt  ußfüren  sfille  bi 
»5  verliesung  libs  und  g&ts  etc.,  zu  reden. 

Liegt  hier  nicht  etwa  eine  mißverständliche  Auffassung  irgend  eines  kurfürstlichen 
Erlasses  vor,  so  scheint  es  also  in  der  AbsicM  der  Kurfürstcti  gelegen  zu  haben,  die 
fremden  Einkäufer  vom  Frankfurter  Markte  fernzuhalten  und  so  indirekt  auch  die  Zu- 
fuhr von  Edelmetall  dorthin  und  damit  den  intensiven  Betrieb  der  königlichen  Münze 
40  einzuschränken.  Denn  die  letztere  konnte  ihren  Bedarf  nicht  leicht  außerhalb  decken, 
jedenfalls  nicht  auf  den  kurrheinischen  Märkten,  denen  voraussichtlich  ein  guter  Teil  der 
bisherigen  Frankfurter  Zufuhr  zugelenld  umrde,  da  die  Rheinischen  Kurfürsten  die  Aus- 
fuhr ungemünzten  Metalls  aus  ihren  Gebieten  schon  1425  verboten  hatten  *. 

*  Die  Kurfürsten  haiten  scfiori  seit  mettrereii  Jahren      domini   {Jan.  5\   anno   [  Vorl.   anni]   cjusdem   14CK) 
Ab  kein  Silbergeld  mehr  ausgegeben.    Vgl.  Kruse  a.  a.  0.       tricesimo   tercio   (Nürnberg  Kreis -Ä.   S   XXIII  '/« 

8.  89-90.  Acta    über    Rothenburg   a.  d.    Tauber   wogen    dos 

*  Vgl.  Joseph  a.  a.  0.  8,  73  und  76-77.  Ijandfriedens  Fasz.  1  ur.  58  eoj).  chart.  eoaeva  ohie 
'  nr.  336  art.  4.  Schnitte).     Vgl.  auch  nr.  525. 

*  Der  Abschied  hat  das  Datum  uf  den   obrosteu  '   Vgl.  defi   S.   850   Anm.   4  encähnien    Vertrag 
50  aubent  zu  wiheunechten  genant  in   latin  epiphania      rom  12  Juni  1425. 
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Imlessen  die  Maßregel  hätte  denn  doch  einen  gar  zu  gehässigen  Charakter  an  sich 
getragen,  hätte  die  Interessen  des  Königs  und  Dritter  gar  eu  tief  verletzt  und  hätte  zur- 
dem  so  offenkundig  gegen  das  oben  erwähnte  Übereinkommen  der  Kurfürsten  mit  Konrad 
von  Weinsberg  vom  15  August  1425  verstoßen  ^  daß  wir  doch  lieber  an  einen  Irrtum 
der  Schwäbischen  Städte  denketi  möchten,  so  lange  nicht  die  Richtigkeit  jener  Angaben  noch  6 
durch  andere  Zeugnisse  erhärtet  wird.  Es  ist  doch  jedenfalls  auffallend,  daß  sich  in 
den  zahlreichen,  die  Münzfrage  betreffenden  Briefen  Frankfurts  auch  nicht  die  leiseste 
Andeutung  über  diese  die  Stadt  so  stark  berührende  Angelegenheit  findet. 

Das  Verbot  der  Goldmünze  rief  natürlich  in  den  davon  betroffenen  Kreisen  einen 
lebhaften  Briefwechsel  hervor,  vor  allen  zwischen  Frankfurt  und  dem  Inhaber  der  lo 
Frankfurter  Münze  Konrad  von  Weinsberg,  dann  auch  zwischen  Frankfurt  und  Nürn- 
berg und  einigen  anderen  Reichsstädten.  Fr  ist  uns  fast  lückenlos  erhalten  und  wir 
legen  ihn  in  unseren  nrr.  515,  521-524,  526,  529,  530  und  537-540  vor.  Bedauerlich 
bleibt  dabei,  daß  die  Korrespondenz  Herzog  Wilhelms  von  Baiern  mit  deti  Kurfürsten, 
auf  die  in  unseren  nrr.  526  und  536  hingewiesen  ivird,  fehlt.  Au^h  von  der  Konrads  i6 
von  Weinsberg  mit  K.  Sigmund  ist  manches  verhrcfi;  doch  wird  der  Verlust  einiger- 
maßen aufgewogen  durch  die  Erhaltmig  der  beiden  wichtigen  Instruktionen  (nrr.  527 
und  528),  die  Konrodl  einem  Gesandten  mitgab,  den  er  kurz  vor  dem  14  Januar  1433 
nach  Siena  schickte. 

Aus  den  vorhandenen  Schriftstücken  ergiebt  sich  nun  folgendes  Bild  von  den  Schritten,  ^o 
die  teils  durch  Konrad  von  Weinsberg  teils  durch  Frankfurt  gethan  ivurden,  um  die  Zurück- 
nahme des   Verbotes   durchzusetzen   und  die  Schädigung  der  königlichen  Münze  und  des 
Kaufmannes  hintanzuhalten. 

Konrad  von   Weinsberg  erhielt  die  Nachricht  vom  Münzverbot   anscheinend  etwas 
früher  als  Frankfurt,  trotzdem  die  Stadt  eine  Gesandtschaft   in  Bingen  gehabt  hatte  *.  «s 
Wahrscheinlich  ging  sie   ihm   in  den  ersten  Novembertagen  durch  Pfalzgraf  Ltulung  zu. 
Er  schickte   infolgedessen  Stephan  von  Leuzenbronn  zum  Zweck  mündlicher  Rücksprache 
nach  Heidelberg.     Der  Pfalzgraf  wollte  sich  jedoch   in   mündliche  Verhandlungen   nicht 
einlassen,   und  geiviß  mit  Hecht,   da  die  Angelegenheit  auch  die  Erzbischöfe  von  Mainz 
und  Köln  anging ;  er  verwies   dcfi  Erbkämmerer  auf  den  schriftlichen   Weg.     Konrad  »o 
schrieb  ihm   darauf  am   12  November  *.     Er  äußerte  sein  Befremden  über  das  Münz- 
verbot,  betonte  seine  Unschuld  an  etwa  vorgekommenen  Unregelmäßigkeiten  und  strich 
seine   Verdienste  um   die   Reichsmünzstätten   he^'aus.     Ludwig  sandte   diesen   Brief  ah- 
schriftlich  an  den  Erzbischof  von  Mainz  und  dann  umgekehrt  die  nicht  mehr  vorhandene 
Antwort  des  Erzbischofs  abschriftlich  an  Konrad  (vgl.  nr.  021).    Daraufhin  trat  Kofirad  ^ 
am   13  Dezember   mit  dem  Erzbischof  direld  in   Verbindung  (nr.  521).     Er  beschwerte 
sich  bei  ihm  darüber,  daß  das  Verbot  ohne  Rücksicht  auf  die  Mergentheimer  Abrede  er- 
gangen sei,  und  fand  das    Verfahren   der  Kurfürsten  dem  Kimig  gegenüber  unbillig,  da 
doch  der  König  alles  Münzrecht  zu  verleihen  habe  und  auch  wieder  entziehen  könne.    Er 
bat  um  die  Zurücknahme  des   Verbotes  und  drohte  für  den  Fall  der  Ablehnung  dieser  io 
Bitte  mit  eitler  Beschwerde  beim  König.     Der  Brief  ging  am  13  Dezember  abschriftlich 
auch  an  den  ErzbiscJtof  von  Köln,   auch  an  ihn  mit  der  Bitte  um  Aufhebung  des  Ver- 

*  Das  Vbereinkommefi  getvührleistete  den  könig-  von  Mencze,  von  dos  schultÄewsc/i  zu  Irlebach  rad 
liehen  MünxstäUeri  dieselbe  Freiheit  im  Ankauf  von  zu  nonien  und  auch  von  andern  Sachen  von  Hacz- 
Edelmetall  wie  den  kurfürstlichen.  stein  zu  reden.     (Frankfurt  Stadt -A.  Rechenbuch  45 

*  Ein  Eintrag  ivi  Frankfurter  KecJitnbuche  besagt  vom  Jalire  1432  fol.  54*  not.  eJiart.  coaeva  unter 
darüber:  item  in  die  omnium  sanctorum  [Nov.  1]  der  liutirik  Ußgeben  zeniuge  in  der  andercu  reche- 
4  guXdin  17  sh.  hat  verzeret  Walther  Swarczenberg  nunge.^ 

sellxiritte  zu  scliiffe  vier  tage  gen  Binge  zum  bischoffe  ^   Vgl.  die  einschlägige  Anmerkung  xu  nr.  521. 
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botes  (nr.  622).     Femer  wurden  Abschriften  beider   Briefe  an  Frankfurt  und  Herzog 

Wilhelm  von  Baiern  geschickt  *,   an  jenes  noch  am  13  Dezember   (nr,  523),  an  diesen 

möglicherweise  erst  etwas  später  (der  Tag  ist  in  unserer  nr.  536  nicht  näher  angegeben). 

Die  Erzbischöfe  beeilten  sich  indessen  nicht  sonderlich  mit  ihrer  Antwort.    Konrad 

5  kiagt  darüber  in  der  einen  der  beiden  oben  erwähnten  Instruktionen  (nr.  527  art.  5). 
Erst  am  18  Januar  1433  trafen,  tvie  wir  einem  Briefe  des  Münzmeisters  Stephan  Scherff 
an  Konrad  von  diesem  Ta^e  entnehmen  (nr.  530),  je  ein  Schreiben  des  Mainzers  und 
Kölners  in  Frankfurt  ein.  Über  ihren  Inhalt  erfahren  wir  nur,  daß  die  Erzbischöfe 
den  Vorumrf  der  Minderwertigkeit   der    königlichen   Gulden    aufrecht   erhielten.     Kom- 

10  binieren  wir  aber  eifien  anderen  Brief  Scherffs  vom  18  Januar  (nr.  531)  mit  dem  Ein- 
ladungsschreiben Konrads  zum  Frankfurter  Münzapprobationstage  (nr.  533)  richtig,  so 
dürften  sie  nicht  abgeneigt  gewesen  sein,  an  einer  Münzprobe  teilzunehmen,  und  dadurch 
Konrad  zu  der  ihm  auch  von  anderer  Seite  angeratenen  *  Berufung  jenes  Tages  mit- 
veranlaßt haben.    Doch  ist  dies,  wie  gesagt,  nur  eine  Kombination;  Beweise  dafür  hohen 

15  tvir  nicht.  Eifie  Fortsetzutig  des  Briefwechsels  hat,  wetm  wir  von  der  eben  erwähnten 
Einladung  absehen^  nicht  stattgefunden. 

Wann  das  Münzverbot  in  Frankfurt  bekannt  tvurde,  ist  nicht  sicher  zu  ermitteln, 
aber  wohl  erst  nach  seiner  Veröffentlichung  am  9  November.  Wenigstens  scheint  darauf 
der  Umstand  hinzudeuten,  daß  die  Stadt   erst  am  16  November  Schritte   that,   um  der 

20  drohenden  Benachteiligung  der  Kaufleute  wirksam  vorzubeugen.  Ihre  Absicht  war,  eine 
gemeinsame  Stellungnahme  der  Reichsstädte  gegen  die  kurfürstlichen  Pläne  herbeizufühnm. 
Zur  raschen  Verwirklichung  dieser  Absicht  schien  sich  gerade  jetzt  eine  recht  günstige 
Gelegenheit  zu  bieten.  Der  kötiigliche  Tag,  den  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  für  den 
16  November  nach  Basel  ausgeschrieben  ^  und  zu  detn  Frankfurt  bereite  Walter  Sohwarzen- 

ib  berg  und  Jost  im  Steinenhuse  entsandt  haite,  führte  voraussichtlich  eine  größere  Anzahl 
städtischer  Boten  zusammen  und  es  lag  nahe,  die  Angelegenheit  gleich  hier  zur  Sprache 
bringen  zu  lassen.  Die  Stadt  versah  also  ihre  beiden  Boten  am  16  November  mit  den 
entsprechenden  Weisungen.  Sie  sollten  sich  zunächst  mit  Basel  ins  Einvernehmen  setzen, 
dann  mit  ihm  den  Städteboten  das  Münzverbot  mitteilen  und  darauf  ein  gemeinsames 

30  VorgeJien  der  Städte,  eventuell  die  Besprechung  der  Angelegenheit  auf  einem  Städtetage 
beantragend.  Gleichzeitig  schrieb  es  aber  darüber  auch  noch  an  Nürnberg,  Nördlingen 
und  Basel  cds  an  die  durch  das  Verbot  vorzugsweise  mitbetroffenen  lieichsmünzstätten 
und  schlug  ihnen  vor,  bis  auf  weiteres  alte  ApfclguMen  ohne  Bücksicht  auf  ihre  Her- 
kunft anzunehmen,  wenn  sie  den  vorgeschriebenen  Feingehalt  von  19  Karat  Imben  würden 

35  (nrr.  514  und  516).  Doch  fand  es  damit  nur  bei  Nürnberg  Entgegenkommen.  Diese 
Stadt  erklärte  sich  sofort  mit  den  Vorschlägen  einverstanden  und  vers2)rach,  einen  etwa 
in  Basel  vereinbarten  Städtetag  zu  beschicken  (nr.  517).  Nördlingen  dagegen  verzog  die 
Sache  an  den  Schwäbischen  Städtebund.  Es  glaubte,  daß  die  in  Basel  befindliche  Bundes- 
gesandischaft  von  den  Frankfurter  Boten  genaiur  informiert  und  die  Atigelegenheit  dann 

*o  auf  die  Tagesordnung  der  nächsten  Bundesversammlung  gesetzt  werden  würde;  sollte  dies 
nicht  geschehen,  so  wollte  es  selbst  sie  dort  zur  Sprache  bringen  (nr.  r^W).  Basel  ver- 
hielt sich  ablehnend.  Es  entschuldigte  sich  mit  der  Abtvesetiheit  der  sachverständigen 
Mitglieder  des  Rates  ^.  Aus  diesem  Grunde  und  da  ein  Teil  der  Städteboten  schon  ab- 
gereist war,    als  das  Frankfurter  Schreiben  vom  16  November  ankam,   sahm  die  beiden 

45  Frankfurter'  Gesandten  von  der  Ausführung  der  ihnen  erteilten  Weisung  ab  (vgl.  nr.  520). 

'    Wahrscheinlich  sind  sie  aurh  an  Sigmund  ge-  ^  Vgl.  S.  öSfj-ö.lT. 

schickt  tcorden.     Vgl.  nr.  527  art.  :P:  *   Vgl.  die  einsrhlf't'gigf  Anmerkung  w/  nr.  .516. 

'   Vgl.  nr.  534.  *   Vgl.  ebenda. 
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Nim  scMug  Franhfurt  einen  anderen  Weg  ein,  um  sein  Ziel  zu  erreichen.  Der 
Zustimmung  Niirnttergs  zur  Berufung  des  Städtetnges  sicher,  suctUe  es  sich  vor  allem 
über  die  Stellung  Ulms  und  des  Schwäbischen  Städtebundes  zu  dem  Projekt  zu  ver- 
getvissem.  Es  richtete  am  5  Dezember  eine  diesbezügliche  Anfrage  an  den  JJlmer  Bat 
und  schlug  ihm  für  den  Fall  seines  Einverständnisses  eine  Verteilur^g  der  Einladungen  s 
unter  Frankfurt  und  Ulm  in  der  Weise  vor,  daß  Ulm  die  an  Straßburg,  Basel,  Kon- 
stanz, Augsburg,  Nürnberg  und  die  übrigen  oberdeutschen  Städte,  Frankfurt  die  an  Köln, 
Aachen  und  die  anderen  Rheinischen  Städte  übernehmen  sollte.  Ort  der  Versammlung 
sollte  Speier  sein;  die  Festsetzung  ihres  Termines  blieb  Ulm  überlassen  (nr.  520). 

Der  Schwäbische  Städtebund  beriet  darüber  am  5  Januar  143S  in  Ulm.     Sein  Be-  'o 
Schluß  fiel  negativ  aus:    er  glaubte,    wie  seine   Vertreter  am  8  Januar  an  Frankfurt 
schrieben  (nr.  525),   Fehde  und  wichtiger  Geschäfte  wegen  die  Beteiligung  am  Speierer 
Tage  ablehien  zu   müssen.     Daraufhin  ließ   Frankfurt  den  Plan  vorläufig  fallen;   es 
fuihm  ihn  erst  Anfang  April  wieder  auf. 

Atutli  ein  Münztag  Frankfurts  mit  Speier,  Mainz  und  Worms,  der  schon  seit  einiger  »* 
Zeit  geplant  geivesen,  von  Frankfurt  aber  wohl  mit  Rücksiychi  auf  die  eben  erwähnten 
Verhandlungen  mit  Ulm  verschoben  worden  war,   kam  nicht  zustande.     Wir  haben  dar- 
über nur  einen  Brief  Speiers  an  Frankfurt  vom  20  Januar  1433,  unsere  nr.  532.    Aus 
ihm  ergiebt  sich,   daß  Frankfurt,  Speier  und  andere  Städte  in  Worms,   es  ist  nicht  ge- 
sagt,  ob  nach  oder  vor  dem  Erlaß  des  Münzverbotes,  die  zunehmende  Verschlechterung  *o 
der  Münze    besprochen    hatten.     Zu  einem   Beschluß   war  es  offenbar  nicht  gelcwnmen. 
Man  hatte   vielmehr  den  Frankfurter  Rat  gebeten,  die  Münz  frage  noch  weiter  zu  er- 
wägen, das  heißt  wohl  Mittel  und  Wege  zur  Abhilfe  der  Mißstände  ausfindig  zu  machen, 
und  dann  Speier,   Worms  und  Mainz  zu  einer  ^uuen  Tagung  einzuladen.     Am  20  Ja- 
nuar  erinnerte  nun   Speier   Frankfurt  an  diese   Vereinbarung.     Es  meinte,   Frankfurt « 
müsse  in   der  Münzfrage   die  Initiative   ergreifeti   uäch  dem  gemeinen  gewerbe,   der  in 
uwer  statt  gehandelt  wirt  und  daruf  die  lande  wit  ir  sehen  hän;  es  möge  also  den  ver- 
abredeten Tag  nach  Worms  ausschreiben.     Dazu  scheint  es  trotzdem  nicht  gekommen  zu 
sein;  wenigstens  findet  sich  nirgends  eine  And^^utung  über  die  Abhaltung  eines  Wormser 
Mimztages.     Wohl  aber  erörterten  Frankfurt  und  Speier  die  Frage  brieflich  weiter,  und^ 
dieser  leider  nicht  überlieferte  Brief weclisel  dauerte,    einem  Briefe  Frankfurts  an  Nüm- 
berg   (nr.  540)  zufolge,  noch  Änfamj  März  an.     Vielleicht  gab  man  den  Wormser  Tag 
auf,  als  die  Einladungen  Konrads  von    Weinsberg  zum  Frankfurter  3Iünzapprobations- 
tage  bekamü  wurden. 

Neben  diesen  Verhandlungen   mit   den  Reichsstädten  gingen  Verhandlungen  Frank-  ^ 
furts  mit  Konrad  von  Weinsberg  her,   in  die  zu  Anfang  Januar  1433  auch  nocJi  einige 
lieicJisstädte  hineitigezogen   wurden.      Sie  begamien,  tvie  jene,   am   16  November.     Von 
diesem  Tage  ist  das  erste  Schreiben  der  Stadt  an  Konrad,  unsere  nr.  515,  datiert.     Es 
läßt  erkennen,   daß  sie  über  die  Maßregeln,   die  des  Guldenverbotes  wegen  zu  ergreifen 
seien,  etwas  anderer  Ansicht  ah  Konrad  war.      Während  nämlich  dieser,  wie  wir  schon  4o 
gesehen  haben,   einfach  forderte,   daß  die  Kurfürsten   das   Verbot  wieder  zurücknähmen, 
also  die  Minderwertigkeit  seiner  Apfelgidden  nicht  zugab,   hielt  sie  es  für  geraten,   den 
liciclisapfel  durch  ein  anderes  Münzbild  zu  ersetzen,   um   einerseits   die  Anwendbarkeit 
des  kurfürstlichfM  Verbotes  auf  die  Frankfurter  Münze  auszuschließen,  andererseits  dem 
Kaufmann   die  UrUer Scheidung  der  guten  Gtdden  von   den  umlaufenden  Falsifikaten  zu « 
erleichtern. 

So  gut  g(.mieint  der  Vorschlag  auch  war,  er  hatte  doch  sein  Bedenkliches.  Man 
riskiert^.',  daß  die  Änderung  des  Gepräges  als  Bestätigung  der  Unterwertigkeit  der  Frank- 
furter   und    Nördlinger   Gulden    aufgefaßt   und   das   Vertrauen   in   die   Ehrlichkeit  der 
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königlichen  Münze  erschüttert  ivurde  *.  Konrtid  von  Weinsberg  ging  darum  auch  nicht 
auf  den  Vorschlag  ein.  Er  schrieb  vielmehr  der  Stadt  am  13  Dezember  (nr.  528),  daß 
er  den  Reichsapfel  beibehalten,  aber,  wie  er  unlängst  angeordnet*,  ein  C  zwischen  die 
Füße  des  auf  der  Rückseite  abgebildeten  Kaisers  setzen  und  so  die  von  jetzt  ab  zu  pro- 

tgenden  Gulden  vor  den  alten  kennzeichnen  werde. 

Glücldicher  war  ein  anderer  Vorschlag,  den  Frankfurt  dem  Erbkämmerer  am 
30  Dezember  machte  (nr.  624),  vermutlich  im  Hinblick  auf  die,  wie  angedetäet,  von  den 
Kurfürsten  vielleicht  beabsichtigte  oder  auch  nur  von  Frankfurt  befürchtete  Herabsetzung 
des  Feingehaltes  der   Gulden.     Es   riet   zum  Festhalten   an   der   bisherigen   fieunzehn- 

10  karätigen  Währung,  aber  mit  der  Abweichung,  daß  die  rauhe  Mark  nicht  mehr  nach 
Kölnischem  Gewicht,  wie  in  den  kurfürstlichen  Münzstätten,  sondern  nach  Frankfurter 
bemessen  werde.  Das  bedeutete  (die  Frankfurter  Mark  zu  233,94  Gramm  *  gerechnet) 
einen  freilich  ganz  minimalen  Gewichtsunterschied  der  Gulden  von  0,09  Gramm.  Da 
die  Kurfürsten  nur  offiziell  zu  19  Karat,   in  Wirklichkeit  aber  zu   18^ je  münzten,  so 

\b  brachten  sie  ihren  Gulden  mit  2,762  Gramm  Feingold  aus,  voraitsgesetzt  daß  sie  sich 
streng  an  den  Vertrag  vom  12  Juni  1425  hielten  und  nur  66  ^/.v  Gtdden  aus  der  rauJien 
Mark  schlugen.  Das  wird  man  indessen  bezweifeln  dürfen,  da  sie  in  diesem  Falle  bei 
dem  jetzt  höheren  Goldpreise  *  kaum  auf  ihre  Kosten  gekommen  wären,  geschweige  denn 
einen  Gewinn  erzielt  hätten.    Sie  schlugen  vermutlich,  wie  die  königliche  Münze,  68  Crul- 

to  den,  vielleicht  auch  noch  mehr  aus  der  Mark,  und  konnteti  daher  ihren  Gulden  höch- 
stens zu  2,699  Gramm  fein  ausbringen.  Damit  blieb  er  hinter  dem  königlicJien,  nach 
dem  Frankfurter  Vorschlag  gemünzten  um  0,025  Gramm  zurück,  war  also  nicht  geeignet, 
dessen  Prestige  zu  erschüttern. 

Konrad  von  Weinsberg  erkannte  wohl  das  Vorteilhafte  des  Frankfurter  Vorschlages 

»5  und  nahm  ihn  deshalb  am  14  Januar  1433  an,  behielt  sich  aber  die  näheren  Bestimmungen 
über  seine  Ausführung  bis  zu  einem  geplanten  Besuche  in  Frankfurt  vor  (nr.  529). 
Unterdessen  suchte  er  auch  andere  Reichsstädte  zu  seiner  Annahme  zu  bewegen,  modi- 
fizierte ihn  aber  dabei  dahin,  daß  die  gesetzliche  Stückzahl  der  aus  der  Frankfurter 
rauhen  Mark  zu  schlagenden  Gulden  nicht  mehr  66  ^ja,  sondern  68  betragen  und  hier- 

30  von  zwei  auf  die  Prägekosten  gerechnet  werden  sollten  (vgl.  nr.  537).     Der  Nürnberger 
Bat,  mit   dem   er  persönlich  Rücksprache  nahm,  ging,  scheint  es,  ohne  weiteres  dar- 
auf ein  und  richtete,  wie  auch  Konrad,  an  Sigmund  die  brießiche  Bitte,  an  der  neur^ 
zehnkarätigen  Währung  festzuhalten.     Der  Nürnberger  Brief  ist  unsere  nr.  538;   der 
.  Konrads  fehlt  leider. 

»6  Gleichzeitig  forderte  Nürnberg,   vielleicht  auf  Konrads   Veranlassung,   Frankfurt 

auf,  bei  Speier,  Straßburg,  Basel,  Konstanz  und  dem  Bodenseebund,  Ulm  und  dem 
Schwäbischen  Städtebund  und  Augsburg  dahin  zu  wirken,  daß  auch  sie  sich  für  die 
neunzehnkarätige    Währung   erklärten   und   anders   gemünzte    Gulden   nur   nach    Wert 


*  VgL  das  Sehreiben  des  Münxmeisters   Scherff 
40  an  Konrad  von  Weinsberg  vom  21  Norember  1132^ 

in  einer  Anmerkung  xu  nr.  521. 

*  VgL  die  einschlägige  Anmerkung  xu  nr.  515. 
'  VgL  Joseph  a.  a.  0.  <S,  57. 

*  Ihr   Maximalpreis   von   einer   Mark   Feingold 
45  haite  im  Jahre  1417  75  Gulden  betragen  {vgl.  Kruse 

a.  a.  0.  S.  103).  Damals  war  das  Verhältnis  zwi- 
schen Oold  und  Silber  wie  1 :  10,211  gewesen.  Im 
Jahre  1432  war  es  wie  1 :  11,528  (vgl.  Kruse  a.  a.  0. 
S.  S2),  Dieses  Verhältnis  Uißty  den  Preis  der 
M  feinen  Mark  Silber  xu  7^^  rheinischen  Oulden  an- 

D«aiselie  ReichBtftga- Akten  X. 


genommen,  auf  eitlen  Goldpreis  von  etwa  S3^i\  r/iei- 
nisc/ien  Gulden  schließen.  Da  man  also  bei  neun- 
xehnkarätiger  I^ägung  für  66,  166  r/ieintsche  Gulden 
Feingold  xur  ratüien  Mark  verwenden  mußte,  so 
erhellt  ohne  weiteres  die  Unmöglichkeit,  66*/^  G lüden 
aus  ihr  xu  prägen  und  dabei  einen  Gewinn  xu 
erxielen.  —  Daß  die  Kurfürsten  nicht  vorschrifts- 
mäßig  münxten,  geht  auch  daraus  hervor,  daß 
Frafikfurt  schon  im  Sommer  1428  bei  den  Städtcfi 
anregte,  sie  gemeinsam  xur  Ausjträgung  neun- 
xehnkarätiger  Gulden  aufxufordem.  VgL  RTA.  9 
nr.  173. 
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nähmen  (vgl.  nr.  639).  Das  würde  zur  Folge  gehabt  haben,  daß  die  Kaufleute  die  kur- 
fürstlichen Gulden,  falls  sie  weniger  als  19  Karat  hielten  y  in  der  nächsten  Frankfurter 
Messe  nicht  mehr  als  geseteliches  2!ahlungsmittel  betrachtet  hätten.  Die  endgültigen  Ver- 
einbarungen darüber  sollten  auf  dem  Münzapprobaiionstage  getroffen  werden,  den  Konrad 
von  Weinsberg  am  6  Februar  nach  Frankfurt  für  den  30  März  ausgeschrieben  hatte.  5 
Wir  kommen  auf  diesen  Tag  weiter  unten  noch  zurück. 

Frankfurt  hielt  die  Frist  bis  zum  Approbationsta^e  für  zu  kurz,  um  den  Nürti- 
berger  Wunsch  noch  erfüllen  zu  können.  Es  meinte,  man  warte  besser  erst  das  Ergebnis 
der  Münzprobe  ab  und  bespreche  dann  die  Angelegenheit  auf  einem  Städtetage  (nr.  540). 
Dies  ist  dann  auch  geschehen:  der  Tag  ist  unser  Frankfurter  Münztag  vom  7  Mai.        lo 

Außer  Konrad  von  Weinsberg,  Frankfurt  und  Nürnberg  griff  der  königliche  Staä- 
halter  Herzog  WiUielm  von  Baiem  in  die  Münzangelegenheit  ein.  Aber  wir  wissen,  tvie 
bereits  angedeutet,  nur  wenig  darüber;  fiametUlich  fehlt  uns  eine  sichere  Nachrieht,  ob 
sein  Vorgehen-  die  Folge  einer  Besprechung  mit  den  Frankfurter  Gesandten  zum  könig- 
lichen Tage  vom  16  November  war  *  oder  durch  Konrad  von  Weinsberg  veranlaßt  umrde,  »s 
der  ihm,  wie  wir  wissen,  Abschriften  seiner  Briefe  an  die  Erzbischöfe  von  Mainz  und 
Köln  vom  13  Dezember  zuschickte.  Einem  Briefe  Frankfurts  an  den  Baseler  Münz- 
meister  Peter  Gatz  vom  8  Januar  1433,  unserer  nr.  526,  und  einem  anderen  Konrads 
von  Weinsbeig  an  Herzog  Wilhelm  vom  14  Februar,  unserer  nr.  536,  ist  nur  zu  ent- 
nehmen, daß  der  Herzog  vor  dem  21  Dezember  1432  an  die  Kurfürsten  schrieb  und^^ 
von  ihnen  vor  dem  14  Februar  Antwort  erhielt.  Über  den  Inhalt  der  Briefe  verlautet 
nichts. 

Besser  sind  wir  über  Konrads  Versuch,  das  Eingreifen  des  Königs  herbeizuführen, 
unterrichtet.  Er  fällt  schon  geraume  Zeit  vor  den  oben  erwähnten  Brief  aus  den  letzten 
Tagen  des  Februar,  in  dem  Konrad,  wie  Nürnberg,  den  König  um  Beibehaltung  derth 
neunzehnkarätigen  Gulden  bat.  Ein  genaues  Datum  läßt  sich  für  ihn  nicht  angeben. 
Aber  jedenfalls  ist  er  vor  dem  14  Janimr  gemacht  worden;  dies  läßt  sich  dem  Schluß 
unserer  nr.  529  entnehmen. 

Das  Material,  das  wir  über  diesen  Teil  von  Konrads  Agitation  haben,  beschränkt 
sich  auf  die  beiden  Instruktionen  für  seinen  Gesandten,  unsere  nrr.  527  und  528,  oder  so 
eigentlich  nur  auf  die  eine  von  ihnen,  nr.  527,  da  die  zweite  eine  andere  nur  sehr  ent- 
fernt mit  dem  Münzverbot  zusammenhängende  Angelegenheit  betrifft.     Jene,  die  tvir  schon 
oben  bei  der  Schilderung  der   Vorgänge  in  Mergentheim  im  August  1432  benutzten,  ent- 
hält Konrads  Vorschläge  für  einen  Gegenzug  des  Königs  gegen  die  kurfürstliche  Münz- 
Politik.     Es  sind  zivei.     Zunächst  rät  er  dem  König,  die  Kurfürsten  direkt  zum  Widerrufe 
des   Verbotes  aufzufordern  und  gleichzeitig  einen  Münzapprobationstag  nach   Frankfurt 
auszuschreiben  und  dazu  außer  Frankfurt  noch  Nüniberg,  Köln,  Straßburg,  Speier  und 
Ulm,  also  die  Hauptmünz-  und  Handelsplätze  am  Rhein  und  im  südlichen  Deutschland 
einzuladen.     Sodann  aber  legt  er   ihm  die  Anwendung  von  Repressalien  nahe:  er  möge 
seinerseits  die  Annahme  der   kurfürstlichen  Gulden  und  den   Verkauf  von  Gold  an  die  4o 
kurfürstlichen  Münzstätten  verbieten  und  dabei  ausdrücklich  betonen,   daß  die  königliclw 
Münze  die  Gulden  zu  19  Karat  Feingold  Kölnischen  Gewichtes  präge.     Daß  hier  noch 
von  Kölnischem   Gewicht   die   Rede    ist,    erklärt   sich   daraus,   daß  Konrad  bei  Nieder- 
schrifl  der  Instruktion  noch  nicht  im  Besitz  des  Frankfurter  Schreibens  vom  30  Dezember 
war,  das  bekanntlich  den   Vorschlag  enthielt,  nach  Frankfurter  Gewicht  zu  münzen.    Era 
erhielt  es  erst  am  14  Januar  (vgl.  nr.  529). 

^   Vgl.  daniber  Ä  857. 
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Die  zweite  Instruktion  (nr.  528)  betrifft  eine  Angelegenheit,  über  die  Konrad  nicht 
gleich  direkt  mit  Sigmund  zu  verhandeln  wagte,  bei  der  er  es  vielmehr  für  gut  fand,  sich 
hinter  den  Vizekanzler  Kaspar  Schlick  zu  stecken.  Es  handelte  sich  um  das  Projekt 
der  Errichtung  einer  königlichen  Münze  am  Niederrhein,  also  um  eine  weitere  Steigerung 
6  der  Konkurrenz,  die  die  königliche  Münze  der  kurfürstlichen  am  Rhein  morchte.  Konrad 
ahnte  wohl,  daß  die  Ausführung  des  Projektes  den  Keim  zu  neuen  Konflikten  zwischen 
König  und  Kurfürsten  legen  oder  doch  zur  Verschärfung  vorhandener  Gegensätze  bei- 
tragen könnte.  Aber  er  mochte  hoffen,  daß  Sigmund  zuletzt  doch  auf  den  Plan  eingehen 
werde,  wenn  ihm  der  Vizekanzler  den  Tiefstand  der  Goldmünze  am  NieJerrhein  *  zeige 
10  und  andeute,  daß  das  Eingreifen  des  Königs  dort  gewünscht  werde  und  Rühm,  Ehre 
und  Gewinn  bringe  (vgl.  nr.  5^8  artt.  4,  6  und  9).  Natürlich  sah  es  Konrad  als  selbst- 
verständlich an,  daß  die  neu^  Münze  ihm  übertragen  werde,  also  ein  gut  Teil  des  aus 
ihr  zu  erhoffenden  Gewinns  in  seine  Taschen  fließe.  Er  wollte  sie  auf  fünf  Jahre  fest 
und  dann  bis  auf  Widerruf  haben.  Der  Münzfuß  soüte  al)weichend  von  dem  in  den 
15  anderen  königlichen  Münzstätten  üblichen  der  achtzehnkarätige  (die  alten  Kronengulden 
als  Feingold  angenommen)  sein.  Konrad  begründete  die  Abweichung  mit  dem  hohen 
Goldpreise.  Als  Gepräge  schlug  er  für  die  eine  Seite  den  Reichsadler,  für  die  andere 
das  Bild  des  Königs  vor. 

Was  Sigmund  auf  alle  diese  Vorschläge  erwiderte,  ist  nicht  überliefert.  Trotzdem 
20  unrd  als  sicher  gelten  können,  daß  er  weder  die  kurfürstlichen  Gulden  verbot  noch  die 
Errichtung  einer  niederrheinischen  Münze  anordnete.  Möglich,  daß  er  beides  unterließ, 
weil  er  damals,  als  der  Weinsbergische  Gesandte  mutmaßlich  bei  ihm  war,  Ende  Januar 
und  Anfang  Februar,  sich  em'itlich  mit  dem  Gedanken  trug,  ohne  die  Kaiserkrone  nach 
Deutschland  zurütJczükehren  *.  Er  konnte  ja  dann  die  Ordnung  der  Münzverhältnisse 
tb  selbst  in  die  Hand  nehmen. 

Übrigens  wartete  Konrad  von  Weinsberg  die  königliche  Antivort  wegen  des  Münz- 
apirrdbaiionstages  nicht  ab,  sondern  schritt  schon  Mitte  Januar,  wie  er  selbst  sagt  auf 
Anraten  guter  Freunde,  zur  Berufung  desselben.  Anfänglich  wollte  er  den  Tag  gleich 
nach  Maria  lAchtmeß  halten;  dann  aber  (mtschied  er  sich  für  die  Zeit  der  Frank- 
30  furter  Fastenmesse,  teils  weil  ihn  der  Münzmeister  Stephan  Scher  ff  am  18  Januar 
unter  Hinweis  auf  seine  mißlichen  häuslichen  Verhältnisse  um  die  Hinausschiebung 
des  Termins  bat  (nr.  531),  teils  weil  er,  wie  er  selbst  angiebt,  das  erwartete  günstige 
Ergebnis  der  Probe  durch  die  zur  Fastenmesse  nach  Frankfurt  kmnmenden  Kaufleute 
zu  NtUz  und  Frommen  der  königlichen  Münze  in  alle  Wdt  tragen  lassen  wollte,  teils 
35  aber  auch  wohl  um  vorher  noch  das  Ergebnis  seiner  Gesandtschaft  an  den  König  zu 
erfahren. 

Die  Einladungen,  die  auf  den  SO  März  nach  Frankfurt  lauteten,  ergingen  teils 
am  6.,  teils  am  14  Febrtuir,  an  jenem  Tage  an  die  Kurfürsten  von  Mainz,  Köln  und 
der  Pfalz,  an  diesem  an  Straßburg,  Nürnberg,  Köln  und  Basel.  Natürlich  war  auch 
40  Frankfurt  eingeladen.  Baß  wir  die  Einladungsschreiben  vorlegen  können ,  hohen  wir 
nur  dem  Umstände  zu  verdanken,  daß  Konrad  Abschrißen  der  an  den  Erzbischof  von 
Mainz  und  an  Straßburg  adressierten  Exemplare  am  14  Februar  an  Herzog  Wilhelm 
von  Baiern  nach  Basel  schickte.  Diese  beiden  Abschriften  liegen  unseren  nrr.  533  und 
535  zu  Grunde.  Die  des  Straßburger  Exemplares  ersetzt  zugleich  ni  willkommener  Weise 
45  die  nicht  mehr  vorhandene  Straßburger   Vorlage,  die  Wencker  benutzen  konnte. 

Herzog  Wilhelm  von  Baiern  wurde  durch  Konrad  am  14  Februar  von  der  An- 
beraumung des  Tages  brieflich  verständigt  (nr.  536),  aber  nicht  eingeladen;  er  sollte  nur 
den  Baseler  Münzmeister  Peter  Gatz  zur  Teilnahme  an  der  I^öbe  veranlassen. 

«   Vgl.  nr.  528  art  2.  •  Vgl  S.  746  Anm.  4. 
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Abgesehen  davon,  daß  als  Abgesandter  Nürnbergs  Anton  Derrer  genannt  wird 
(nr,  568  art.  2),  wissen  wir  nichts  weiter  über  den  Tag.  Selbst  das  Frankfurter  Rechen- 
fewcÄ,  das  doch  sonst  immer  beachtenswertes  Material  über  die  Beteiligung  an  Frank- 
furter Tagen  enthält,  schweigt  diesmal  Vielleicht  ist  es  ein  Anzeichen  dafür,  daß  die 
Münzprobe  wegen  ungenügender  Beteiligwng  unterblieb  '.  5 

Zehn  Tage  später  berief  dann  Frankfurt  im  AnscJduß  an  die  Einladungen  des 
Pfalzgrafen  Ludung  zum  Fürsten-  und  Städtetag  die  Städte  zu  dem  uns  hier  beschäf- 
tigenden Münztag  nach  Frankfurt  auf  den  7  Mai. 

B.  Einladungen  nr.  541-542. 

Als  der  Konzilsgesandte  Peter  Fries  von  Indersdorf  gegen  Mitte  Dezember  1432  lo 
die  Heimreise  von  Siena  nach  Basel  antrat,  gab  ihm  K.  Sigmund  (worauf  wir  schon 
an  anderen  Stellen  ^  hingewiesen  haben)  neben  anderen  Aufträgen  an  das  Baseler  Konzil 
und  Herzog  Wilhelm  von  Baiem  auch  den  mit,  beide  möchten  sich  bei  den  Kurfürsten 
und  Reichsstädten  für  die  Absendung  von  Deutschen  Hilfstruppen  nach  Italien  in  der 
Stärke  von  5-6000  Pferden  *  verwenden.  i* 

Fries  traf  in  Basel  ein  paar  Tage  vor  dem  Termin  für  jene  zweite  Versammlung 
von  Reichsständen  ein,  die,  wie  wir  S.  537  ausgeführt  haben,  Herzog  Wilhelm  von 
Baiem  wegen  eitles  früheren  Hilfegesuches  des  Königs  am  26  November  dorthin  aus- 
geschrieben  hatte.  Vielleicht  war  diese  Versammlung  ein  Grund  mit,  warum  das  Konzil 
säumte,  dem  Wunsche  des  Königs  zu  entsprechen.  Es  trat  ihm  erst  näher,  als  Herzoge 
Wilhelm  in  der  Genercdkomjregation  vom  20  Januar  1433  durch  den  Freisinger  Vikar 
Johann  Grünwalder  an  seine  Erfüllung  mahnen  ließ  *. 

Die  Angekgenlieit  wurde  nun  mit  anderen  Wünschen  des  Königs  wie  üblich  zuerst 
den  Deputationen  zur  Vorberatung  überwiesen,  doch  mit  der  Abweichung,  daß  diese  Vor- 
beratung  nicht  im  Plenum,  sondern  in  einem  Ausschuß  und  in  Gegenwart  Herzog  WH-  «s 
heims  stattfinden  sollte^.  Der  Ausschuß,  in  den  die  Deputacio  pro  communibus  die 
Bischöfe  von  Freising  und  Belley,  den  Mainzer  Dechanten  Hermann  Rost  und  den 
Auditor  Heinrich  Fleckel  entsandte^  (die  anderen  Mitglieder  kennet^  wir  nicht),  trat 
wahrscheinlich  schon  am  Nachmittage  des  21  Januar  in  St.  Peter  zusammen '.  Er  be- 
schloß (es  ist  nicJd  klar,  ob  schon  in  dieser  oder  erst  in  einer  späteren  Sitzung),  der  ^ 
Generalkongregation  eine  Gesandtschaft  an  die  Kurfürsten  von  Mainz  und  der  Pfalz 
zu  empfehlen  **.  Dieser  Vorschlag  wurde  denn  auch  von  der  Generalkongregation  am 
30  Januar  angenommen.  Sie  (Vertrug  die  Mission  dem  Regensburger  Propst  Friedrich 
von  Parsberg  '•',  der,  wie  wir  wissen,  schon  früher  einmal,  am  23  Januar  1432,  aber  zu 
anderem  Zweck  an  die  Kurfürsten  geschickt  worden  war  *".  « 

Die  Folge  der  Besprechungen  des  Propstes  mit  den  beiden  Kurfürsten  war,  daß 
Erzbischof  Konrad  in  seiner  Eigenschaft  als  Dekan  des  Kurkoüegs  seine  Mitkurfürsten 


*  Das  Frankfurter  Rechenbuch  hat  unter  vigilin  ■  Vgl.  nr.  631  art.  ff«. 

pasce  [Apr.  11]  1433  folyetiden  Eintrag :  item  16  sli.  *  Haller,  Concilium  Basiliense  2,  320  Z.  1-2. 

lian  wir  geben  Peter  Guldenlewen,  als  er  vormals  *  Ebenda  Z.  7-10.  40 

eins  unser  herren  der  fursten  und  auch  die  gülden  ®  Ebenda  2,  321  Z.  4-7. 

hie  gemunzet  ufgesast  hat  und  probiert  (Frankfurt  '  Ebenda  Z.  26-28. 

Stadt- A.  Rechenbuch  vom  Jahre  1432  fol.  43  *>  not.  "  Daß  die  GesaruUsctuift  nur  zum  Erxbischof  von 

Chart,  coaeva  unter  der  Rubrik  Einzelinge   ußgebeu  Maim  und  xum  Pfalxgrafen  gehen  solUcy  läßt  sich 

in  der  vieixien  reclienunge^.    Es  ist  iifis  xtveifelhaft,  aus  nr.  541  folgern.  46 

ob  diese  Xotix    mit  dem   Approbationstage   in  Zu-  •  Haller  a.  a.  0.  2,  331  Z.  15-16;  Segovia  Hb.  4 

sammenhamj  gebracht  werden  darf.  cap.  6  (a.  a.  0.  2,  293).     Vgl.  aueh  nr.  400. 

»  *S'.  564  und  S.  626.  >«   Vgl.  S.  519. 
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fü/r  den  10  Mai  nach  Frankfurt  einlud  und  darauf  am  20  Februar  Pfalzgraf  Ludwig 
als  Reichsvikar  Fürsten,  Grafen,  Herren  und  Städte  zu  demselben  Termin  ebendahin 
berief  (nr.  541). 

Zog  man  die  wenig  beneidenswerte  Lage   in  Betracht,   in  der  sich  Sigmund  zur 

&  Zeit  der  Abreise  des  Peter  Fries  befunden  hatte  und  im  allgemeinen  sich  ja  auch  noch 
bis  ins  letzte  Drittel  des  Februar  1433  befand,  und  ferner  den  gewiß  ein  paar  Monate 
betragenden  Zeitraum,  der  bis  zur  Sammlung  von  5-6000  Mann,  wie  sie  Sigmund 
haben  wolUe,  verstreichen  mußte,  so  war  allerdings  der  Termin  des  Tages,  wie  auch 
Herzog  Wilhelm  klagte  \  entschieden  zu  weit  gelegt  und  die  Aussicht  auf  ein  rechtzeitiges 

lo  Eingreifen  der  Truppen  in  Italien  gleich  Null  Indessen,  will  man  das  Verfahren  der 
beiden  Kurfürsten  richtig  beurteilen,  so  darf  man  nicht  übersehen,  daß  sich  damals  eine 
kurfürstliche  Gesandtschafl  in  Botn  befand,  die  den  Auftrag  hatte,  zwischen  Papst  und 
König  zu  vermitteln  ^.  Es  lag  nahe,  daß  Erzbischof  und  Pfalzgraf  erst  einmal  das  Er- 
gebnis  der  in  Rom  gepflogenen   Verhandlungen  kennen   lernen  wollten,  ehe  sie  sich  und 

15  andere  Beichsstände  den  Unbequemlichkeiten  einer  vielleicht  ganz  zwecklosen  Fahrt  über 
Berg  aussetzten. 

Das  Datum  der  pfalzgräflichen  Einladung  ermöglicht  die  annähernde  Datierung 
des  nicht  mehr  vorhandenen  erzbischöflichen  Schreibens.  Man  wird  es  kurz  vor  Mitte 
Februar  anzusetzen  haben.    Viel  früher  können  ja  auch  die  Verhandlungen  des  Konzils- 

so  gesandten  Friedrich  von  Parsberg  mit  dem  Erzbischof  von  Mainz  und  dem  Pfalzgrafen 
nicht  zum  Abschluß  gekommen  sein,  zumal  wenn  er,  der  Basel  erst  Anfang  Februar  ver- 
ließ, beide  nicht  beisammen  getroffen,  sondern  einen  f%ach  dem  anderen  aufgesucht 
haben  sollte. 

Von  dem  Ausschreiben  des  Pfalzgrafen  ist  uns  nur  das  an  Frankfurt  gerichtete, 

85  dieses  glücklicherweise  im  Original,  bekannt  geworden.  Doch  können  wir  auf  Grund  der 
städtischen  Briefe,  die  wir  in  lit.  D  mitteilen,  noch  eine  Anzahl  Städte  namhaft  machen, 
denen  das  Schreiben  zuging.  Danach  erhielten  es  außer  Frankfurt  noch  Nürnberg,  Ulm 
und  der  Schwäbische  StäcUebund,  Mainz,  Straßburg  und  Konstanz  ^.  Wer  dagegen  die 
eingeladenen  Fürsten,    Grafen  und  Herren  waren,  bleibt  ungewiß.    Mit  einiger  Wahr- 

30  scheinlichkeit  läßt  sich  nur  der  Bischof  von  Speier  (vgl.  nr.  567  art.  6)  und  vielleicht 
noch  Herzog  Ernst  von  Baiem  (vgl.  nr.  631  art.  7)  namhaft  machen. 

Da  anzunehmen  war,  daß  der  Fürsten-  und  Städtetag  eine  größere  Anzahl  Städte- 
boten  nach  Frankfurt  fuhren  würde,  so  benutzte  diese  Stadt  die  sich  hier  bietende  günstige 
Gelegenheit  zur  Besprechung  der  Münzfrage  in  weiterem  Kreise  und  schrieb  am  8  April 

36  den  schon  toiederhoU  in  Aussicht  genommenefi  städtischen  Münztag  ebenfalls  nach  Frank- 
furt für  Donnerstag  den  7  Mai  aus.  Das  Ausschreiben  liegt  im  Entwurf  (Vorlage  A 
unserer  nr.  542)  und  zwei  Reinschriften  (Vorlagen  B  und  C  unserer  nr.  542)  vor. 
Originale  fehlen.  Trotzdem  kennen  wir  alle  Adressen.  Allerdings,  das  Verzeichnis,  das 
an   der  Spitze   des  Entwurfes   steht   und   von  uns  in  der   Quellenbeschreibung  unserer 

40  nr.  542  abgedruckt  wird,  wird  kaum  verwendet  worden  sein;  es  ist  d>en  auch  nur  Ent- 
wurf. Aber  wir  haben  noch  ein  anderes  auf  einem  kleinen  Papierzettel  ^ ,  das  sich  an 
jenes  atdehnt,  aber  vollständiger  und  genauer  ist.  Ihm  gemäß  schrid)  Frankfurt  an 
Nürnberg  und  dessen  Bundesstädte,  Augsburg,  Ulm  und  den  Schwäbischen  Städtebund, 
Mainz,  Worms,  Spei^,  Straßburg,  Basel,  Konstanz  und  den  Bodenseebund,  Köln,  Aachen, 


4&      '    Vgl.  nr.  543,  *  Wir  teilen  diesen  Zettel  in  einer  Amnerkung 

•   Vgl.  S.  616  ff.  XU  nr.  542  mit. 

■  Ncieh  Oemeifier,  Regensburgische  Chronik  5,  39 
Anm.  93  war  auch  Regensburg  eingeladen.  Es  lehnte 
wegen  Unsicherheit  der  Straßen  ab. 
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Hagenau  und  die  zur  Ijandvogtei  im  Elsaß  gehörigen  Städte.  Die  Antworten,  die  wir 
in  HL  D  mitteilen,  und  die  Unterschriften  des  Frankfurter  Abschiedes  vorn  12  Mai 
(nr.  564)  schließen  jeden  Zweifel  an  der  Zugehörigkeit  dieses  Zettels  zum  Entumrf  oder 
einer  der  beiden  Reinschriften  aus:  es  sind  thatsächlich  nur  an  die  dort  angeführten 
zwölf  Adressen  Einladungen  verschickt  worden;  wohl  gemerkt  zwölf  denn  die  Bemerkung  5 
in  unserer  Vorlage  B,  Augsburg  und  Ulm  seien  durch  Nürnberg  von  dem  Tage  zu  ver- 
ständigen,  darf  nicht  so  aufgefaßt  werden,  als  habe  Frankfurt  diese  beiden  Städte  bei 
der  Versendung  der  Schreiben  übergangen.  Auch  sie  umrden,  wie  unsere  nrr,  552  und 
553  zeigen,  direkt  eingeladen ;  aber  sie  erhielten  außerdem  auch  noch  je  eine  Anzeige  von 
Nürnberg  (vgl.  nr.  550).  lo 


C.  liiderung  der  Tagesordnung  des  FDrsten-  und  StSdtetagcs  durcli  K.  Sigmund 

nr.  543-545. 

Die  Tagesordnung  des  Fürsten-  und  Städtetages,  wie  sie  Pfalzgraf  Ludwig  in  seitien 
Einladungen  mitgeteilt  hatte,  erfuhr  in  den  ersten  Tagen  des  Mai  noch  eine  Abända'ung 
durch   ein  Schreiben  K.   Sigmunds  vom  13   April.     Sigmund  hatte  (ms  einem    Briefe  a 
Herzog    Wilhelms  von   Baiern   vom  1  Märe  (nr.  543)  den    Termin  des  Fürsten-   und 
Städtetages  und  aus  einem  vom  Herzog  mitgesandten   Verzeichnis  die  Adressen   der  vorn 
Pfalzgrafen  eingeladenen  lieichsstände  erfahren.     Als  nun  am  7  Ap'il  seine  Aussöhnung 
mit  dem  Papst  erfolgt  ^  und  damit   das  Hindernis,   das  der  Fortsetzung  des  Romzuges 
bisher  im   Wege  gestanden  hatte,   behoben  war,   schien  ihm   die  Na^^hsendung  von   Ver-io 
Stärkungen,  über  die  die  Reichsstände  in  Frankfurt  beraten  sollten,  unnötig.    Er  bat  des- 
halb  die  Eingeladenen  in  dem  erwähnten  Schreiben,  von  seiner  Unterstützung  abzuseilen 
und  dafür  lieber  einen  Anschlag  zum  Hussitenkriege  für  den  Fall  zu  beschließen,    daß 
die  im  Gange  befindlichen   Verhandlungen  des  Baseler  Konzils  mit  der  Hussitischen  Ge- 
sandtschaft scheitern  würdeti    (nr.  544).     In  wie  nachhaltiger    Weise  dieses    königliclie « 
Schreiben  sowohl  den  Besuch  wie  den  ganzen   Verlauf  des  Fürsten-   und  Städtetages  he- 
einflußte,  zeigt  der  städtische  Briefwechsel,  den  wir  in  den  litt  D  und  E  mitteilen. 


D.   Gelelt,  Beglaubigung,  Besuch  nr.  546-563. 

Obgleich  die  kurpfälzische  Kanzlei  von  den  Antworten,  die  auf  das  Schreiben  vom 
20  Februar  bei  ihr  einliefen,  keine  einzige  aufbewahrt  hat,   haben  wir  doch  dank  der  so 
Sorgfalt,   mit  der  die  Frankfurter  Kanzlei  die  Antworten  auf  die  Frankfurter  Einla- 
dungen zum   Münztage  aufhob,    eine   ziemliche  Anzahl   Nachrichten    über    den   Besuch 
beider  Tage.     Je  nachdem  die  Städte  die  Beschickung  des  Fürsten-  und  Städtetages  zu- 
oder  abgesagt  hatten,  mußte  natürlich  auch  ihre  Antwort  auf  das  Frankfurter  Schreiben 
ausfallen ,   und  ein  Teil  v<m  ihnen  versäumt   denn  aux^h  nicJd ,  auf  diesen  Sachverhalt » 
hinzuweisen.     So  erfahren   wir  aus  dem  Mainzer  Briefe   und    dem    des   Schwäbischen 
Städtebundes,  unseren  nrr.  551  und  559,   daß  Mainz  dem  Pfalzgrafen  bejahend  schrieb 
und  der  Bund,  wenn  er  auch,  wohl  auf  Grund  eines  Beschlusses  der  Bundesversammlung 
vom  18  April  (vgl.  nr.  547),  von  der  Beantwortung  der  pfalzgräflichen  Einladung  zu- 
nächst noch  absah,  doch  entschlossen  war,  eine  Gesandtschaft  nach  Frankfurt  zu  schicken  *.  4o 
Nachher  änderte  er  dann  freilich  diesen  Entschluß  wieder  und  sandte  dem  Pfalzgrafen 
eine  Absage.     Sie  ist  mis  ausnahmsweise  erhalten,  weil  sie  dem  Briefe  des  Bundes  an 
Frankfurt  vom  2  Mai  (m\  560)  abschriftlich  beigelegt  tvurde. 

»  Vgl.  S.  709  ff.  »  Vgl.  auch  nr.  560. 
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Auch  Konstant  lehnte  den  Besuch  des  Tages  ab  (vgl,  nr,  558);  desgleichen  Köln, 
aber  nur  in  einem  Briefe  an  Frankfurt  (nr.  562),  da  es  wahrscheinlich  nicht  eingeladen 
war,  sondern  Termin  und  Zweck  des  Fürsten-  und  Städtetages  nur  aus  dem  Frank- 
furter Schreiben  vom  8  Aiyril  (nr.  542)  kannte.  Außerdem  haben  wir  noch  Nürnbergs 
6  zusagende  Antwort.  Sie  ist,  abgesehen  von  der  erwähnten  Absage  des  Schwäbischen  Städte- 
bundes, die  einzige,  die  im  Worflaut  vorliegt  (nr.  546).  Nürnberg  ließ  sie  in  sein  Brief- 
buch eintragen  und  so  blieb  sie  erhalten. 

Nürnberg  und  Mainz  nahmen  natürlich  auch  die  Einladung  zum  Münztage   an 
(nrr.  550  und  551).     Dasselbe  thaten  Speier,   Augsburg  und  Straßburg  (nrr.  549;  553; 

10  556).  Dagegen  schrieben  umgekehrt  Konstanz,  der  Schwäbische  Städtebund  und  Köln 
den  Besuch  des  Tages  ab  (nrr.  558;  560;  562).  Auch  Aachen  und  Basel  hielten  sich 
fem;  jenes  entschuldigte  sich  mit  Fehde,  dieses  mit  dem  Konzil  und  der  bevorstehenden 
Hochzeit  Herzog  Wilhelms  von  Baiern  (nrr.  557  und  561). 

Mainz,  das  sich  am  25  April  von  Frankfurt  Geleit  erbat  (nr.  555)  und  es  am  26. 

I»  bewilligt  erhielt,   Nürnberg,  Speier,  Augsburg  und  Straßburg  waren  dann  mit  Hagenau 

in  der  That  auch  auf  leiden  Tagen  i^ertreten.     Ihre  Boten,  von  denen   wir  leider  nur 

den  Augsburger  Stephan  Hangenor  und  den  Nürnberger  Afiton  Derrer  mit  Namen  kennen, 

unterzeichneten  am  12  Mai  mit  Frankfurt  den  städtischen  Münzabschied,  unsere  nr.  564. 

Von  den  Kurfürsten  kam  nur  Pfalzgraf  lAndtvig,  von  den  Fürsten,  so  viel  wir 

20  selben  können,  nur  der  Bischof  von  Speier  (vgl.  nr.  567  art.  6).  Auch  einige  Grafen 
und  Herren  fanden  sich  ein;  aber  es  ist  nicht  zu  erkennen,  ob  sie  zu  den  Eingeladenen 
oder  nur  zum  Gefolge  des  Pfalzgrafen  und  des  Bischofs  gehörten. 

Das  Baseler  Konzil  hatte  anfänglich  einen  Kardinal  schicken  wollen,  hauptsächlich 
der  Trierer  Streitigkeiten  wegen  *,  uml  hatte  auch  schon  den  Kardinal  von  Piacenza  für 

25  die  Mission  in  Aussicht  genommen.  Aber  es  sah  dann  doch  wieder  von  seiner  Ent- 
sendung ab,  teils  weil  es  hörte,  daß  die  Kurfürsten  den  Tag  nicht  besuchen  würden,  teils 
weil  die  Verhandlungen  über  die  Fortsetzung  des  Prozesses  gegen  den  Papst  die  Anwesen- 
heit aller  Kardinäle  erheischten,  teils  auch  weil  bei  der  Abneigung  der  beiden  Trierer 
Parteien,  sich  dem  Urteil  des  Konzils  zu  unterwerfen,  kaum  Aussicht  auf  die  Beilegung 

30  der  Streitigkeiten  war.  Es  begnügte  sich,  den  Abt  Hermann  von  Ebrach,  Thomas  Eben- 
dorfer  und  den  zur  Umgebung  des  Auditors  Dr.  Heinrich  Fleckel  gehörigen  Magister 
Friedrich  abzuordnen  *.  Wir  wissen  aber  über  ihre  Thätigkeit  in  Frankfurt  nichts.  Sie 
waren  erst  am  26  Mai  uneder  in  Basel  *. 

Konrad  von  Weinsberg  ließ  sich  durch  Johann  Gerbet  und  Stephan   von  Letizen- 

35  bronn  vertreten.  Ihr  Beglaubigungsschreiben  bei  Frankfurt  und  den  Städteboten,  unsere 
nr.  568,   ist  vom  9  Mai  datiert.     Vielleicht  hängt  es  mit  ihrer  verspäteten  Ankunft  zu- 


*  Ans  dem,  waa  Segovia  Hb.  4  cap.  27  (Mon.  conc. 
gen,  saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  2,  356)  berichtet, 
köntite  man  folgern,  daß  die  Absicht  des  Kmixils, 

40  die  Trierer  Angefegenheit  in  Frankfurt  zur  Sprache 
XU  bringen,  durch  ein  Empfehlungsschreiben  des 
Pfahgrafen  Otto  von  Mosbach  für  Erxbf.  Raban 
herrorgerufen  worden  sei.  Wir  xtreifeln,  ob  dies 
der  Fall  war  und  ob  nicht  Segovia' s  Ausdrucksureise 

45  unklar  ist.  Wir  haben  allerdings  den  Brief  des 
Pfahgrafen  an  das  Konxil  nicht,  wohl  aber  einen 
aruleren,  ebenfalls  xu  Gunsten  Rabans  geschriebenen 
an  Hxg.  Wilhelm  von  Baiem  (München  ReicJis-A. 
Füretensachen  Tom.  V  fol.  288  orig.  chart.  lit.  clausa 

60  c.  sig,  in  v.  impr.  del.).     Dieser  ist  aus  Heidelberg 


fer.  f)  ante  aafitatc  [Mai  8/  SS  datiert.  Sollte  der 
an  das  Konx  il  an  demselben  Tage  ausgefertigt  sein  — 
und  es  liegt  nahe,  dies  amunehmen  — ,  so  ergälte 
sich  schon  daraus  die  Unmikflichkeit  eines  Ein- 
flusses des  Pfaixgrafen  auf  die  Entsc^düsse  des 
Konxils  bexüglich  der  Beschickung  des  Frankfurter 
Tages. 

»  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  SS9  Z.  24-26;  S90 
Z.  12-15,  21-24,  S1-S2;  S91  Z.  ST-Sfß:  SOS  Z.  4-6; 
S95  Z.  2H-S0;  398  Z.  lS-16,  S6-SS;  ferner  Segovia 
lib.  4  cap.  27  (a.  a.  0.  2,  S56-S57)  und  oben 
S.  635  Anm.  2. 

'  Vgl.  Halter  a.  a.  0.  2,  415  Z.  23-25;  auch 
oben  S.  626. 
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sammen,  daß  die  Münzverhandlungen  der  Städte  erst  am  12  Mai,  also  erst  nach  dein 
Schluß  des  Fürsten-  und  Städtetages  endeten, 

£•   Verhandlungen  nnd  BriefwechBel  nr.  564-566. 

Das  königliche  Schreiben  vom  13  April  (nr,  544)  entschied  im  Voraus  über  das 
Schicksal  des  Fürsten-  und  Städtetages,  Er  mußte  ergebnislos  bleiben.  Von  Verhand-  s 
lungen  über  einen  Hussitenanschlag  konnte  ja  jetzt,  nadidem  eben  eine  KonzilsgesawU- 
Schaft  mit  der  Hussitischen  nach  Böhmen  gereist  tvar,  um  dort  die  in  Basel  begonnenen 
Verhandlungen  fortzusetzen  *,  nicht  tvohl  die  Rede  sein.  Der  anwesende  Pfalzgraf  Ludteig 
beschränkte  sich  darauf,  einige  von  den  königlichen  Briefen  *  verlesen  zu  lassen.  Dann 
reiste  er  tvieder  ab,  »o 

Eine  Erörterung  der  Münzfrage  fand  zwischen  ihm  und  den  Städtebotett  offenbar 
nicht  statt.     Es  ist  auch  fraglich,  ob  er  sich  darauf  eingelassen  haben  würde,  faüs  vofi 
städtischer  Seite  ein  dahin  zielender  Antrag  gestellt  worden  wäre,  da  ja  die  mitbeteiligten  • 
Erzbischöfe  von  Mainz  und  Köln  fehlten^    Dagegen  besprachen  die  Städteboten  den  Nieder- 
gafig  der  Guldenmünze  unter  sich  und  mit  den  Vertretern  Konrads  von  Weinsberg,    Kon-  is 
rads   Vertreter  erblickten   die  Ursa^chen   des  Niederganges  teils  in  dem  Beschneiden   der 
vollwertigen  Gtdden  und  ihrer  ungehörigen  Behandlung  mit  Scheide wasser,   teils  in  ihrer 
minderwertigen  Na^hprägung.     Sie  schlugen  in  Konrads  Namen  vor,  zwar  an  dem  Fein- 
gehalt  von  19  Karat  festzuhalten,  aber  künftig  nicht  mehr  nur  66^ls  Gulden,  sondern  68 
af4S  der  rauhen  Mark  zu  prägen,  also  den   Usus  der  königlichen  Münze  zur  gesetzlichen^ 
Norm  zu  erhebeti. 

Der  Vorschlag  stieß  jedoch  bei  Frankfurt  auf  Widerspruch.  Mochte  auch  die  Er- 
höhung der  aus  der  Mark  zu  schlagenden  Stückzahl  in  der  Höhe  des  Goldpreises  be- 
gründet sein,  sie  mußte  doch  zu  einer  Minderung  des  Guldenwertes  führen  und,  wenn 
die  neuen  Gulden  den  alten  einfach  gleich  gesetzt  wurden,  den  Kaufmann  schädigen,        « 

Wofür  man  sich  schließlich  entschied,  ist  aus  dem  Abschied,  unserer  nr.  564,  nicht 
ersichtlich.  Vermutlich  verschob  man  die  Beschlußfassung  bis  zu  dem  neuen  Tage,  den 
man  für  den  28  Juni  wieder  nach  Frankfurt  anberaumte.  Man  verabredete  aber,  ent- 
sprechend der  schon  Ende  Februar  von  Nürnberg  ausgegangenen  Anregung,  nur  die  voll- 
wichtigen neunzehnkarätigen  Gulden  als  Landestvährting  gelten  zu  lassen  und  die  übrigen  so 
nach  Wert  zu  nehmen. 

Diese   Veral/redung  und  der  Beschluß  einer  neuen  Zusammenkunft  in  Frankfurt 
tvurden  am  12  Mai  in  dem  erwähnten  Abschied  (nr.  564)  niedergelegt,  von  dem  den  ein- 
geladenen Städten  je  ein  Exemplar  zugesandt  wurde ,  wnd  zwar  den  vertretenen  (Straß- 
burg, Augsburg,   Nürnberg,   Mainz,   Worms,   Speier,  HagenauJ  durch  ihre  Boten,  cfen  ss 
anderen  (Ulm,  Basel,  Konstanz,  Köln  und  AachenJ  brieflich, 

F.   StSdtlsehe  Kosten  nr.  567-570. 

Die  Frankfurter,  Nürnberger,  Ulmer  und  Colmarer  Aufzeichnungen  über  die  Aus- 
galjcn,  die  diesen  vier  Städten  durch  den  Frankfurter  Dopjwltag  erwuchsen,  sind 
nicht  sehr  umfangreich,  enthalten  aber  doch  manche  Einzelheiten,  die  sonst  nicht  iAer- m 
liefert  sind.  Auf  die  Bedeutung  der  Frankfurter  für  die  Feststellung  der  fürstlichen 
Besucher  haben  wir  scholl  in  lit,  D  aufmerksam  gemacht;  artt,  1-5  unserer  nr.  567 
zeigen  uns  nun  noch  die  Kosten,    die  Frankfurt   von  der   Versendung  der  Einladungen 

*  IT//,  nr.  411  ari.  1.  liehen  Briefes,  die  die  Städte  ihren  Enischuldigungs' 

*  Vielleicht  traren  ea  die  Abschriften  des  könig-      schreiben  tmyelegt  fiatten.  4» 
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jmm  Münztage  hatte»  Aus  nr.  568  erfahren  wir  den  Namen  des  Nürnberger  Vertreters, 
Anton  Derrer;  er  war  bekanntlich  atich  schon  zum  Münzapprobationstage  vom  30  März 
geschickt  worden. 

Ulm  hatte,  da  die  Beschickung  des  Fürsten-  und  Städtetages  durch  den  Schwäbi- 
s  sehen  Städtebund  wieder  rückgängig  gemacht  tvurde  (vgl  lit.  D),  nur  Botenlohn  nach 
Frankfurt  und  Eßlingen.  Na^h  art.  2  unserer  nr,  569  zu  schließen,  hatte  letztere  Stallt 
mit  Uhn  zusammen  die  Gesandtschaft  des  Bundes  nach  Frankfurt  ausrichten  sollen. 

Cohnars  Ausgäben  (nr.  570)  hängen  mit  dem  Fürsten-  und  Städtetage  nur  indirekt 
zusammen.  Die  Stadt  schickte  den  Meister  Gilge  nach  Ehenheim,  wo  die  Elsässischen 
lo  Städte  über  die  pfalzgräfliche  Einladung  vom  20  Februar  berieten.  Es  ist  da^  die  einzige 
Nachricht,  die  wir  von  dem  Ehenheimer  Tage  haben.  Wahrscheirdich  hat  man  hier 
Hagenau,  das  wir  in  lit.  D  als  Teilnehmerin  an  den  städtischen  Münzverhandlungen 
kennen  lernten,  mit  der  Vertretung  der  Elsässischen  Städte  in  Frankfurt  beauftragt. 

Gt.  Nachfolgender  städtischer  MOnztag  zu  Frankfurt  am  28  Juni  1433 
Iß  nr.  671-677. 

Der  zweite  FrankfuHer  Münztag  kam  zwar  zu  stände,  Jiatte  aber  infolge  un- 
genügender Beteiligung  kein  Ergebnis.  Die  eingeladenen  Städte  bezw.  Städtegruppen 
lehnten  mit  Ausnahme  von  Augsburg  die  Beschickung  ab:  Straßburg,  der  Schwäbische 
Städtebund  und  Basel  am  23.,  Nürnberg  am  25.,  Speier  am  26.  und  Worms  am  28  Juni. 
20  Die  beiden  letztgenannten  und  Basel  entschuldigten  sich  mit  nicht  näher  bezeichneten  An- 
gelegenheiten,  Straßburg  und  der  Schwäbische  Städtebund  mit  Fehde.  Basel  und  Nürn- 
berg erklärten  aber  wenigstens  ihr  Einverständnis  mit  dem  Frankfurter  Abschiede  vom 
12  Mai  und  Nürnberg  betonte  noch  ausdrücklich,  daß  es  gegen  jede  Änderung  des  Fein- 
gehaltes der  Gulden  sei.  Straßburg  glaubte  vor  einseitigem  Vorgehen  ohne  die  Kurfürsten 
25  warnen  zu  müssen;  es  wies  zur  Begründung  darauf  hin,  daß  bei  der  großen  Zahl  kur- 
fürstlicher ZöUstätten  am  Rhein  und  der  Ausdehnung  der  kurfürstlichen  Territorien 
Münzdifferenzen  leicht  mehr  zum  Schaden  des  Kaufmannes  als  der  Kurfürsten  aus- 
schlagen könrUen. 

Unter  diesen  Umständen  beschränkten  sich  Augsburg  und  Frankfurt   darauf,    in 

30  Briefen  an   Ulm,   Basel,   Speier,   Straßburg,   Nürnberg  und  Worms  vom  SO  Juni  den 

Beitritt    Nürnbergs   und  Basels  zum   Frankfurter  Abschiede  zu    konstatieren    und   die 

weitere  Behandlung  der  Münz  frage  bis  zur  Rückkehr  des  Kaisers  aus  It<dien  oder  bis 

zum  Zusammentritt  eines  neuen  Städtetages  zu  verschieben. 

Jene  Schreiben  vom  30  Juni  wurden  nur  für  Ulm,  Straßburg  und  Wonns  gleich- 
55  lauiend  ausgefertigt.  Die  an  Basels  Nürnberg  und  Speier  erfuhren  einige  Änderungen, 
die  man  aus  der  Quellenbeschreibung  und  den  Varianten  unserer  nr.  577  leicht  wird 
ersehen  können. 

Bis  zu  einer  neuen  Besprechung  der  Münzfrage  verging  noch  einige  Zeit.  Sie  er- 
folgte erst  auf  der  Frankfurter  Gesandtenkonferenz  im  Dezember  1434  *. 

40      »   Vgl.  in  RTA.  11  die  artt  13  der  nrr.  264'26S. 
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A.   Vorakten  des  Hfinztages  nr.  513-540. 

'^•'^  513.    Beschluß  nicht  genannter  Räte  der  Kurfürsten  von  Mainz,  Köln  und  der  Pfalz j 
in  deren  ZoUstätten  und  Landen   die  Apfel-  oder  Klötzchengulden,  die  NürtAerger 
Gulden  und  alle  anderen  auswärts  geprägten  Gold-  und  Silbermünzen  zu  verbieten 
und  die  früher  vereinbarte  Ausprägung  von  ganzen  und  halbeti  Tumosen,  Englischen,  5 
Dreilingen  und  alten  Märchen  fortzusetzen.        1432  Oktober  28  Bingen. 


Aus  Würxburg  Kreis-A.  Mainz-Aschaffenburger  Ingrossaturbuch  20  fol.  123*  cop.  membr.  roaera. 


143S 
Okt.  28 


Diß  hernach  geschrieben  ist  man  zu  Bingen  uberkomen  uf  sant  Symonis   et  Jude 
tag  anno  domini  1432. 

[1]  Item  unsere  *  gnedigen  herren  frunde  von  Mencze  von  Collen  und  von  Beyern  lo 
sint  sementlichen  uberkomen,  das  sie  bestellen  sullent  uf  der  vorgenan^en  herren  zollen 
unde  in  allen  iren  landen,  das  man  ^  nft  furter  me  die  ®  appelgulden  ader  clotzginsgulden 
und  auch  die  Nürnberger  gülden  vorbiden  sal,  die  zumale  nit  me  zft  nemen,  und  auch 
vesteclichen  bestellen,  das  also  gehalten  werde,  und  die  sollent  vorbodden  werden  mit 
Nm.  9  geluter  docken  in  allen  iren  landen  uf  den  nehsten  sontag  vor  sant  Mertins  tag  is 
nehste  kompt. 

\2]  Auch  als  unser  herren  f runde  vor  *  uberkomen  gewest  sint,  das  unser  hem 
mftnzmeister  thomes  slagcn  sullen,  der  danne  auch  eins  teils  geslagen  sint,  dieselben 
thornes  sal  man  auch  nü  fürt  mc  slagen,  derselben  zwoflFe  *  einen  gülden  gelt<;n  sullent, 
und  halbe  thornos,  derselben  24  einen  gülden  gelden  sullent,  unde  engelschin,  drilinge  so 
unde  aide  morchin  nach  gebüre.  unde  dieselben  unsere  ®  hem  frftnde  sullent  auch  ge- 
bieden,  die  also  in  vor  geschr/e&ne»'  maßen  zti  nemen  in  allen  iren  landen,  und  bestellen 
das  also  gehalten  werden,    und  man  sol  auch  dieselben  thomos  nemen  uf  der  herren  zollen. 

[3\  Item  man  sol  auch  vorbieden  alle  andere   gülden   und   wißgelt   nit   zft    nemen, 
ußgescheiden  daz  unser  vor  genanten  herren  bißherre  geslagent '  haut  und  furter  slagen  «6 
jlf  i  werdent.     und  diß  gebodt  sol  gescheen  in  dem   stifte   von   Collen    uf  den    sontag   nach 
dem  jaristagc. 

I4H2  514^  Frankfurt  an  Basel:  hat  gehört,  daß  die  in  Basel,  Nürnberg,  Nördlingen,  Frank- 
furt und  anderswo  geprägten  Apfelgulden  in  den  Ländern  des  Erzbischofs  von 
Mainz  und  des  Pfalzgrafen  Ludwig  bei  Rhein  verboten  seien;  schlägt  vor,  bis.  auf  so 
weiteres  diese  Gulden,  wenn  sie  neunzehnkarätig  und  vollwichtig  siml,  anzunehmen 
und  die  ganze  Angelegetiheit  auf  einem  Städtetage  zu  besprechen;  bittet  um  Ant- 
wort.       1432  November  16  [Frankfurt]. 

Aus  Frankfurt  Stadt-A.  Münze  nr.  322  conc.  ckart. 

Unsern  ivuntlichen  willigen  dinst  zuvor,  ersamen  wisen  lieben  besundem  frunde.  wir  ss 
tun  uwer  ersamkeit  zu  wissen  in  heimlichkeit,  daz  wir  virstanden  hau,  daz  in  unsewr 
gnedigen  herren  des  erzbischoffen  zu  Mencze  und  herzöge  Ludewigen  phalzgraven  bi 
Rijne  landen  soliche  gülden  bi  uch  zu  Basel  zu  Nurenberg  zu  Nordelingen  bi  uns  zu 
Franckcw/f^r^  und  anderswo  mit  dem  appel  geslagen  virboden  sin  zu  nemen  *.  und 
nachdem  iz  nu  die  gülden  monze  antrefFende  ist  und  uns  ein  grosse  treffeliche  sache  4o 
bodunket  sin  und  wir  besorgen,  daz  ein  falle  mit  der  gülden  monze  hernach  gescheen 
mochte,  davon  grosser  schade  entstünde,  und  duchte  uns  darumb  nach  gelegenheit,  wil- 
cher  der  vorgman/m  gülden   einer    19   grat  fins   goldes   hette   und   sin    recht  gewicht/», 

a)   Yorl.  iinßo.     h)  ffhlt  iu  tler  Vorhige.     c)  em.;   Vorl.  der.     d)  sie.     o)   Vmi.  nnfie.     f)  <»ifi. ;   Vor/,  f^flagent. 

'    Vgl.  S.  S;U.  «   Vgl.  fir.  oJS  art,  /.  4B 
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daz  man  den  für  gut   in   den  sieden  neme,  so   lange  biß   das   solichs    nach  rade   baß  ^^^* 
virsorget  und  gesast  wurde,  und  das  die  siede  auch  ire  frunde  darumb  zu  eim  dage  an 
ein  gelegen  siad  schichten,  uf  das  daz  man  sich  desie  baß  undersprcchen  und   zu  rade 
werden  mochie,   wie  solichs  in  dem  besten  nach   der  lande   noidorft   v/rsorget  werden 

5  mochie.  und  waz  nu  uwere  meinunge  hievon  ist,  biden  wir  uwcr  ersamen  wißheit  uns 
mit  diss^m  boden  vtrscbr/2^en  lassen  zu  wissen  und  auch  solichs  in  geheimde  von  uns 
bi  uch  zu  behalden.  auch  han  wir  uwern  und  unsern  guden  frunden  von  Nurenberg 
und  Nordelingen,  diewile  solichcr  gülden  ein  teil  bi  in  geslagen  worden  sin,  solichs  auch 
geschre&en  S  sich  darnach  zu  richten.         datum  dominica  die  ante  diem  beate  Elizabeth  ^^^j^ 

10  vidue  anno  1432. 
[su/^ra]  Basel. 


15 


20 


516.    Frankfurt  an  [Konrad  von]  Weinsherg:  benachrichtigt  ihn,  daß  die  in  den  könig-  f^'- 
liehen  Münzstätten  zu  Nürnberg,   Basel,  Nördlingen  und  Frankfurt  geprägten  Gul-  * 
den,  besonders  die  mit  dem  Apfel,  in  den  kurmainzischen  und  kurpfälzischen  Ge- 
bieten verboten  worden  seien;  rät  ihm,  die  Ausprägung  von  Apfelgulden  einzuteilen. 
1432  November  16  [Frankfurt]. 

Aus  Frankfurt  Stadt- A,  Münze  nr.  323  eone,  chart.  mit  detn  Vermerk  Audita  a  consiVib. 
Eine  xeitgenöasischc  Hand  hat  auf  die  Rikkseite  geschrieben  Winsperg.  nionzc.  nota 
gülden  mit  dem  appel  verslagen;  eine  spätere  Hand  fügt  hinxu  1432. 

Gedruckt  bei  Joseph^  Ooldmünxen  des  14.  und  15  Jaltrhunderts  (Archiv  für  Frankfurts  Ge- 
schichte und  Kunst  X.  F.  8y  1S5)  ebetidaher, 

Unsern  willigen  dinst  zuvor,  edeler  lieber  herre.  als  uwer  edelkeit  uns  ge- 
schriftc»  hat  *  von  unsers  gnedigsten  herren  des  Roraschen  etc.  konigßs  gülden  monze 
wegen  bi  uns  zu  Francken/wr<  etc.,  des  lassen  wir  uwere  edelkeit  wissen,  das  uns  iczunt 

«5  furkomen  ist,  wie  daz  unsers  allergnedigisten  herren  des  Romischen  etc.  koniges  gülden, 
die  zu  Nurenberg  zu  Basel  zu  Nordelingen  und  auch  bi  uns  zu  Francken/t<r^  gemunzet 
und  geslagen  sin,  imd  besundern  die  gülden  mit  dem  appel,  in  unserr  gnedigen  herren 
von  Mencze  und  herzöge  Ludewiges  lande  verslagen  worden  sin  zu  nemen  und  daz 
uffentlichen  in  etlichen   iren   sieden   geruffen  si '.     in   was    meinunge   und    warumb   daz 

50  aber  eigentlich  gescheen  si,  das  han  wir  nit  vernommen ;   dan    wir  tun  das  uwerr  edel- 


16 


*  Beide  Briefe  legen  tcir  in  unserer  nr,  510  vor. 

•  Konrad  ton  Weifisberg  hatte  am  14  Oktober 
1432  an  Frankfurt  geschrieben :  sein  getreuer  Hans 
Greke   und  sein   Schreifjer  Johannes  Stofer  hätten 

S5  ihm  von  den  Gebrechen  der  königlichcfi  Münxe  in 
Frankfurt  berichtet;  er  teure  gern  selbst  gekommeft, 
könne  aber  von  anligender  sacbo  wegen  nicht;  er 
habe  den  Erxbischof  von  Köln  brieflich  gebetaij  auf 
allerseelen  tag  [Nov.  2]  den  geschworenen  Probierer 

40  der  Rheinischen  Kurfürsten  Göbeln  Fisch  zft  Banne 
nach  Frankfurt  xu  schicken,  und  wolle  auch  selbst 
dorthin  kommen  wnd  den  Sachen  mit  Frankfurts 
und  anderer  seiner  Freunde  Rat  nachgehen ;  Frank- 
furt möge  ebenfalls  an  den  Erxinsckof  und  an  Go- 

ih  beln  schreiben  und,  wenn  es  sonst  Sachverständige 
wisse,  diese  bitten,  xu  kommen;  es  solle  erfahren, 
daß,  icenn  etwas  Unrechtes  gescheiten,  er  ohne  Schtdd 
sei;  dat.  Guiemberg  IH.  v.  Gallen  tag  [Okt.  14]  1432. 
(Frankfurt  Stadt -A.  Münze  nr.  317  orig.  chart.  lä. 

öo  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.)  Am  30  Oktober  hatte  er 
mitgeteilt,  daß  er  krankheitshalber  auf  allerseelen  tag 
[Xov.  2]  nicht  nach  Frankfurt  kommen  könne;  er 


schicke  deslialb  die  erbom  geistlichen  und  vesten 
hern  Hansen  Gerbor  und  Steffan  von  L&czenbrunnen, 
unser  caplan  diener  und  lieben  getruwen;  er  be- 
glaubige sie;  dai.  Gutemberg  I)o.  v.  allerheiligen  tag 
/Okt.  30 j  1432.  (Ebenda  Münze  nr.  318  orig.  chart. 
lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.)  Nach  der  Rückkehr 
dieser  beideti  schrieb  er  am  10  November  an  Frank- 
furt: er  habe  seinen  Frankfurter  Stempelschneider 
angewiesen,  die  Stempel  xu  ändeniy  nämlich  uf  ein 
siten  zu  graben  den  apfel  als  vor  und  uf  die  andern, 
siten  ein  keiserliche  bilde  mit  einem  cepter  mit  sol- 
lichen umbeschriften,  als  die  alten  isen,  imd  zu  einer 
differencie  demselben  keiserliche  bilde  zwuschen  den 
beinen  ein  C;  xugleich  Itabe  er  seinem  Münx  war- 
dein befohlen,  nach  Anfertigung  der  neuen  Stempel  die 
alten  beim  Frankfurter  Rate  xu  deponieren,  u.  a.  m. ; 
dat.  Gutenberg  Mo.  v.  Martins  dag  [Nov.  10]  32. 
(Ebenda  Münze  nr.  320  orig.  chart.  lit.  clausa  c. 
sig.  in  v.  impr.  deperd.;  gedr.  bei  Joseph  a.  a.  0. 
H,  1H4-1H0.)  Auf  diesen  Brief  bexieht  sich  Frank- 
furt oben. 

^  Am  9  November.     Vgl.  nr.  513  art.  1. 
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J48S  keit  in  cruder  heimlichkeid  und  in  dem  besten  zu  wissen,  uf  das  ir  uch  darnach  wisset 

Noü  16 

zu  richten.  und  als  ir  in  uwerm  hviefe  ruret,  daz  wir  mit  uwem  isengreber  *  und 
wardiner  *  reden  wuUen  etc.,  daruf  tun  wir  uwerr  edelkeit  zu  wissen,  das  wir  mit  uwern 
isengreber  und  wardiner  im  besten  han  lassen  reden,  das  sie  die  nuwen  isen  zu  graben  * 
zu  diser  zit  wuUen  lassen  ansteen  und  bliben,  biß  uwer  edelkeit  wider  schribe,  was  s 
uwerr  meinunge  forter  darinne  werde  nach  gelegenheid  diser  sache.  wand  soferre  iß 
uwere  edelkeit  wol  gefiele  und  geraden  duchte,  so  were  unsere  meinunge,  daz  ir  den 
appel  forter  nit  liesset  graben  noch  slagen,  sunder  ein  ander  zeichen,  daz  uch  dan  sost 
gut  duchte.  dan  an  vil  andern  enden  der  appel  auch  geslagen  werde ;  dieselben  gülden 
faste  geringe  sin,  als  wir  vernomen  han.  und  biden  uch  irunilichen  diß  von  uns  nit  Jo 
forter  zu  melden,  sonder  bi  uch  zu  behalten  und  sost  darnach  ein  gedenken  han,  was 
Nov  16  ^ari^'^ß  g^t  und  ZU  tunde  si.  datum  dominica  die  ante  diem  beate  Elizabeth  vidue 
anno  1432. 

f5M|)ra]  Winsperg. 


J482 


f^^*  516.  Frankfurt  an  Nor  (Hingen  und  desgleichen  an  Nürnberg^:  hat  gehört,  daß  in  deihi^ 
Landen  des  Erzhischofs  von  Mains  und  des  Pfalzgrafen  Ludwig  hei  Rhein  die  in 
Nördlifigen,  Nürfiberg,  Basel,  Frankfurt  und  anderswo  geprägten  Apfelgulden  ver- 
boten seien;  hat  deshalb  seine  auf  dem  königlichen  Tag  in  Basel  beßndlicJwn  Ge- 
sandten angewiesen,  fiach  BückspracJie  mit  Basel  die  Sache  den  anivesenden  Städte- 
boten  vorzulegen  und  ein  gemeinsames  Vorgehen  der  Städte  anzuregen;  hat  auch  an^^ 
Nürnberg  (bezw.  Nördlingen)  geschrieben;  bittet  um  Mitteilufig  ihrer  Ansichten. 
1432  November  17  [Frankfurt]. 

An  Nördlingen:  N  ans  Nördlttigen  Stadt- A.  Missivon  vom  Jahre  1432  orig.  chart.  lii.  clausa  c.  sig, 
in  V.  impr.  Auf  der  liückseite  steht  der  Entwurf  xur  Antwort  XördUfigens  vom  28  November  14S2j  un- 
serer nr.  519.  —  Ebefida  Missiven  vom  Jahre  1432  cop.  chart.  coaeva.  » 

An  Nümberg:  F  coli.  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  325»  eonc.  chart.  Die  Adresse  ist  über 
dem  Text  durch  Nurenberg  angedeutet.  Am  Schluß  steht  Item  den  von  Noixlelingen :  Unsem  fruntlichen 
dinst  zuvor,  ersamen  wisen  lieben  besundern  f runde,  wir  tun  uwer  ersamkeit  zu  wissen  etc.  ut  supra. 
Auf  der  Rückseite  ist  von  einer  gleichzeitigen  Hand  bemerkt  Ulme  *  Spijer  Nurenberg  geachrihen  guld«» 
Virslagen  in  der  fursten  lande.  so 

Unsern  fruntlichen  willigen  dinst  zuvor,  fursichtigen  ersamen  und  wisen  lieben 
besundern  frunde.  wir  tun  uwerr  ersamen  wißheid  in  heimlichkeit  zu  wissen^  das  wir 
vcrsümden  han,  das  in  unserr  gnedigen  herren  des  erzbischofs  zu  Mencze  und  herzöge 
Ludewigs  palzgraven  bi  Rijne  landen  soliche  gülden  bi  uch  zu  ^  Nordelingen  zu  Nuren- 
berg zft  Basel  bi  uns  zu  Franckenfurd  und  anderswo  mit  dem  appel  geslagen  verboden  » 
sin  zu  nemen  *.  uud  nachdem  iß  nü  die  gülden  monze  antreffende  ist  und  uns  ein 
grosse  treffliche  sache  bedunket  sin,  so  han  \vir  iß  unsern  frunden  ®,   die  wir  iczunt  uf 

a)  m  da-  Vorl.  folgt  durchgcsinche»  und  auch  die  alden  hiader  uns  zu  legen,     b)  zu  Nordelingen  foigi  in  F  ertt 
nach  Basel. 


*  Bartholomäus  y  Frankfurter  Bürger  und  Gold- 
schmied.    Vgl.  Albrerht  a.  a.  0.  S.  70. 

"^  Bernhard  Dernbach. 

"  Auf  diese  beiden  Briefe  bex  ieht  sieh  der  folgende 
Ausgabeposten  im  FranJi furter  Botenbuehe:  item 
48  sh.  alder  Ludewig  Scholmecher  gein  Norenberg 
und  Nordelingen,  als  man  in  schreib,  daz  die  gülden 
zu  Norenberg  zu  Ba.sel  Nordelingen  und  Francken- 
furd geslagen  von  unsern  herren  von  Mencze  von 
Colno  und  herzöge  Ludewigo  vei'slagen  weren. 
(Fra7ikfurt  Stadt -A.  Botenbuch  1432  fol.  10»  fwt. 
chart.  coaeva.) 


*  Dem  obigen  Briefe  an  Nördlingen  xufolge  schrieb  40 
Frankfurt  nur  an  diese  Stadt  und  an  Nümberg. 
Steckt  ifi  dem  Vermerk  nicht  etwa  ein  Fehler,  so 
wird  man  anxunefimen  haben,  daß  die  Briefe  an 
Ulm  und  Speier  erst  nach  Expedition  der  an  Nörd- 
lingen und  Nümberg  gerichteten  beschlossen  wurden.  45 
Es  bleibt  dann  aber  immer  noch  auffallend,  daß 
Frankfurt  in  dem  Briefe  an  Ulm  vom  o  Dexember 
(nr.  520)  darauf  nicht  Bexug  nimmt. 

^  Vgl.  nr.  513. 

®   Walter  Schwarxenberg  und  Jost  im  Steinenhuse.  50 
Vgl.  S.  536. 
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den  tag,  so  von  unsers  gnedigisten  Herren  des  Romischen  konigs  wegen   gen  Basel  be-  '^^^ 
scheiden  ist,  geschieht  han,  geschriben  ^  und  in  befolhen,   solichs  an  uwere  und   unsere 
guten  frunde   von   Basel  zu   brengen  *  und,   soferre   iß  die   geraden   dunket,   nachdem 
derselben  gülden  ein  teil  bi   in  gcslagen  worden  sin,    das    dan  sie   und   unsere   frunde 

5  solichs  an  andere  der  stede  frunde,  die  iczunt  do  sin,  brengen  wulten,  sich  davon  zu 
undersprechen  und  zu  rade  zu  werden,  wie  solichs  in  dem  besten  versorget  werden 
mochte,  dan  wir  besorgen,  das  hernach  ein  falle  an  der  gülden  monze  gescheen  mochte, 
davon  grosser  schade  entstünde,  doch  mochte  iß  uf  dise  zit  nit  versorget  werden,  so 
duchte  ims,  welcher  der  vorgenan/en  gülden  einer  dan  hettc  nunzehen   erat  fins   goldes 

10  und  sin  recht  gewicht,  das  man  den  für  gut  neme  in  den  steden,  so  lange  biß  das 
solichs  nach  rade  baß  versorget  und  gesast  wurde,  mochten  sie  sich  aber  darumb  do- 
selbs  nit  vereingen,  das  dan  igliche  das  an  ire  rede  und  frunde  heime  brechten,  sich 
darumb  zu  undersprechen  und  zu  rade  zu  werden,  und  das  die  stede  ire  frunde  zu  eim 
andern  tage  danimb  an  ein  gelegen  stad  schichten,   uf  das  das  man  iglicher  stede  mei- 

15  nunge  und  rad  verhören  und  sich  undersprechen  mochte,  wie  *  solichs  in  dem  besten 
zu  versorgen  were.  auch  han  wir  soliches  uwern  und  unsem  guden  frunden  den  von 
Nurenberg  **,  doselbs  solicher  gülden  eins  teils  auch  geslagen  sin,  verschriben,  sich  dar- 
nach zu  richten,  und  was  nu  uwerr  meinunge  hie  von  ist,  biden  wir  uwere  ei^samkeit 
uns  mit  disem   boden  verschriben    lassen   zu  wissen  und  auch  solichs   in   geheimde  von 

«o  uns   bi    uch   zu   behalden.         datum    feria    secunda    ante    diem    bcatc   Elizabeth    vidue  ^,^^  ^^ 
anno  1432. 

\in  verso]  Den  ersamen  wisen  burgermeistern 
und  rade  zu  Nordelingen  unsern  besundern 
guten  frunden. 


Von  uns  dem  rade 
zu  Franckenfurd. 


»5  517.    Nürnberg  an  Frankfurt:   will  sich  an  einetn  Münzlage  beteiligen ,   den  die  [in   '^^f 
Basel  befindlichen]  Städteboten  verabreden  werden;  stimmt  dem  Vorschlage  zu,  einst- 
weilen die  neuneehrücarätigen   Gulden  für  gut  zu  nehmen.        1432   November  24 
[Nürnberg], 


so 


F  aus  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  327  orig.  membr.  lit.  clausa  c,  sig.  in  v.  impr.  partim 
deperd.  Unserem  kolumnierten  e  entspricht  im  Original  teils  ein  einfacher  teils  ein 
doppelter  Punkt. 

a)  in  F  ist  der  Teil  des  Briefes,  auf  dem  wio  —  were  stand,  abgeriwai.    b)  F  Nordeliugon. 


*  Frankfurt  schrieb  dominica  die  ante  Elizabeth 
[Xor.  16]  anno  1432  seinen  Boten  iii  Basel  das- 

35  selbe  wie  oben  an  Nördlingen  und  Nürnberg  y  aber 
natürlich  mulatis  mtUandis  und  außerdem  mit  dem 
Zusatz  auf  einem  besonderen  Zettel:  auch  versehen 
wir  unS)  daz  unsere  frunde  von  Nurenberg  und 
Nordelingen  ire  botschaft  uf  dise  zit  nit  zu  Basel 

40  haben,  harumb  han  wir  denselben  zwen  steden 
von  der  monze  wegen  auch  geschrt^f  und  in  daz 
zu  wissen  getan,  sich  darnach  zu  richten.  (Frank- 
fürt  Stadt 'A.  Münze  nr.  324  ^  conc.  cfiart.)  Über 
die  Beförderwng  dieses  Briefes  ist  im  Frankfurter 

46  Botenbuche  bemerkt :  item  2*/,  gülden  4  sh.  alder 
an  Walther  Swarczenberg  und  Jost  im  Steynen- 
buse  bi  nacht  und  tage  zft  laufen,  als  sie  z&  Basel 
waren.  (Frankfurt  Stadt-Ä.  Botenbuch  1432  fol.  10» 
putt.  Chart,  coaeva.) 

60  '  Über  die  Ausführung  des  Befehls  berichtete 
Schicarxenberg  am  24  November   an   Frankfurt: 


auch,  ei'samen  lieben  besundern  frunde,  als  uwer 
ersamekcÄ  mir  geschri6ew  hat  antreffende  die  gülden 
monze  und  dabi  ein  brief  midegeschicht,  han  ich 
wol  vernomen.  und  lassen  uwer  ersameteit  wissen, 
das  ich  mit  den  von  Basel  davon  nach  ftwercr  be- 
gerungc  geret  han.  also  antworten  mir  die  oge- 
nanten  von  Basel,  wie  das  ine  das  gar  wol  zu  danke 
und  zft  großen  dinst  von  uwercr  ereame  wißheit 
ufzftnemen  were,  doch  so  weren  sie  nit  alle  bi  ein- 
ander und  sunderlichen  den  davon  wissentlichen 
were,  und  so  sie  bi  einander  quemen,  wulden  sie  sich 
davon  und  auch,  als  Jost  und  ich  vor  muntlich  ge- 
worben hatten,  undersprechen  [Vorl.  undereprochen] 
und  uwer  ereamekeÄ  ein  antwort  schribeti,  uwer 
wisheit  sich  darnach  wissen  zA  richten.  (Frankfurt 
Stadt- A.  Kaiserschreiben  II  nr.  161  ced.  chart.  orig., 
Einlage  in  den  bei  Janssen,  Frankfurts  lieichskorre- 
spondenx  1,  382-384  nr.  711  abgednwkfen  Brief 
Schwarxetibergs  vom  24  November  1432.) 
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1432 
Noc.  24 


X  coli.  Nürnberg  Kreis -Ä.  Brief  buch  10  fol.  88»  cop.  ehart.  coaef>a.  Die  Adresse  lautet 
Frankenfurt;  sie  steht  über  dem  Ibxt.  Die  Unterschrift  ist  als  selbstverständlich  trey- 
gelassen. 

Unser  ■  willige  frftntliche  dienst  sein  ewer  crsamkeit  mit  fleiß  voran  bereit,  für- 
siehtigcn  ersamen  und  weisen  lieben  fründe.  als  ir  uns  von  der  gebrechen  und  not-  s 
dürft  wegen  der  gülden  münz  verschriben  habt  *  etc.,  das  haben  wir  wol  vemomen. 
und  ist,  das  ewer  und  unser  gut  fründe  von  den  stetten  eins  tages  an  ein  gelegen  stat 
darumb  zu  rat  werden  und  uns  das  zeitlich  genug  bevor  verkündet  wirdet,  so  wollen 
wir  unser  botschaft  umb  eins  ^  gemein  nutz  willen  auch  gerne  darzu  schicken,  und 
als  ir  in  demselben  ewem  brief  auch  berurt  habt  von  der  gülden  wegen,  die  19  garat  lo 
und  ir  recht  gewicht  hetten  etc.,  da  wellen  wir  unser  fflrdrung  bei  uns  auch  gerne 
zutun,     denn  wo  wir  ewerr  weißheit  ®  lieb   oder  dienst  beweisen  ^  möchten ,  das   tctten 


yov  24  ^^^^  ^^  willen   gerne, 
secundo. 


datum   feria    secunda   ante   Katherine    anno  ®    etc.    triccsirao 


[in  verso]  Den  fursichtigen  ersamen  und  weisen 
burgermeistern  und  rate  der  stat  zu  Frannkfurt 
unsern  besundern  guten  frfinden. 


Von  dem  rate 
zu  Nurmberg. 


u 


'^'^   518.    Nürnberg    an   Frankfurt:   teilt   das   Ergebnis   einer    Untersuchung   verschiedener 
Guldensorten  auf  ihren  Feingehalt  mit,  die  es  von  Sachverständigen  hat  ausfüliren 
lassen;  versichert  iviederhoU,   dafür  sorgen  zu  wollen,   daß  die  neunzehnkaräligeth  tu 
Gulden  für  Landeswährung  genommen  werden.        1432  November  27  Nürnberg. 

F  aus  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  328  orig.  membr.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  w/fpr.    Unter 

der  Adresse  ist  von  eitler  späteren  Hand  bemerkt  Normberg  etlichen  leichte»  gwldc»  halbst. 
.V  coli.  Nürnberg  Kreis- A.  Brief  buch  10  fol.  89»*  ccp.  chart.  coaeva.    Die  Adresse  ist  über 

dem  Text  durch  Frankenfurt  angedeutet.     Die  Unterschrift  ist  als  selJbstcerständlich  weg-  » 

gelassen. 
Gedruckt  bei  Joseph,  Goldmünzen  des  14.  und  15  Jahrhunderts ,  a.  a.  0.  8,  186-187  (rgl.  S, 

101)  aus  F.    Das  Datum  ist  aber  irrtümlich  in  ,,1432  November  28^*  aufgelöst. 

Unser '  willige  freuntliche  dienste  sein  ewerr  ersamkeit  voran  bereit,  fürsichtigen 
und  weisen,  besundern  lieben  freund.  als  uns  ewr  weißheit  von  gebrechen  und  not*-  so 
dürft  wegen  der  guidein  münze  nehst  verschriben  *  und  wir  euch  darauf  widerumb 
geantwurt  *  haben,  als  ir  nu  in  derselben  unserr  antwurt  wol  vemomen  habt,  haben  wir 
nu  '  seid  in  gut  die  unsern,  den  ^  wir  getrawen,  die  sich  sSlicher  sache  versteen,  der 
nachgeschriben  guidein,  die  bei  uns  ungeverlichen  darzu  genomen  sein  worden,  probieren 
und  versuchen  lassend  die  haben  uns  nu  gesagt,  daz  der  guidein  mit  dem  Johannes  S5 
und  ein  C  zwischen  den  füssen  und  die  mit  der  keiserlichen  cron  *,  die  denn  die  unsern 

a)  Uuser  —  weisen  om.  X.    b)  .V  geiuoina  naezes  atait  eins  gemein  nnls.     c)  N  enamVeit.    d)  bewoiMn  —  ^rne 
om.  y,  add.  etc.    e)  anno  —  secnndo  om.  N.    t)  Unser  —  besnndern  om.  N.    g)  om.  y.    h)  y  die. 


1  Am  17  November  (nr.  516). 

*  Am  17  November  (nr.  516). 
'  Am  24  November  (nr.  517). 

*  Über  die  Art  und  Weise,  in  der  damals  Münx- 
proben  gemacht  ivurden,  vergleiche  man  Joseph,  Gold- 
münxen  des  14.  und  15  Jahrhunderts,  a.  a.  0.  8,  60.  — 
Im  Nürnberger  JaJtrcsregister  findet  sich  der  folgende 
auf  die  obige  Münxprobe  bexügliche  Eintrag:  item 
dedimus  8  Ib.  16  sh.  haller,  das  die  guidein  kosten- 
ten  zu  versuchen,  die  man  zu  Frankfurt  und  andere- 
wo  von  news  slug  und  der  ein  teil  minder  dann 
19  garath  hielten.  (Nürnberg  Kreis- A.  Jahres- 
register IV  fol.  50^  7iot.  chart.  coaeva.) 


^  Die    Gulden  mit   detn   heiligen  Johannes   wid 
einem  C  xunschen  dessen  Füßen  sind  tcakrschein-  40 
lieh  diejenigen,  die  nach  dem   Übergang  der  könig- 
lichen Münxen  an  Konrad  von  Weinsberg,  also  ettea 
seit  August  14S1,  bis  xu  Sigmunds  Kaiserkrönung 
geprägt  ururden  (vgl.  Joseph   a.  a.  0.   8,   99-101). 
Sie  hatten  auf  der  anderen  Seite  den  Reichsapfel,  45 
waren   also    Apfelgulden   und  fielen  darum    unier 
das   in    Bingen   beschlossene    kurfürstliche    Verbot. 
Die  Ausmünxitng   von  Kronengulden   fallt   in  die 
Zeit  vom  2  Mai  bis  26  Juli  1431,  als  die  Frafik- 
furter  Münxe  noch  in  den  Händen  Frankfurts  war  6o 
(vgl.  ebenda  8,  9).    Sie  waren  gut  ausgebracht  iror- 
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UDgeverlichen  also  versucht  haben^  unter  newnzehen  garaden  besteen  und  nicht  newnzehen    '^^^ 
garad  haben,     mer  haben  sie  uns  gesagt ,  daz  sAliche  guidein  mit  dem  apfel  ^ ,   der  wir 
ewerr  ersamkeit  einen    hierinne   verslossen    schicken^    auch    unter    newnzehen    garaden 
besteen  und  nicht  newnzehen  garad  haben,     so  sein  denn  sölich  guidein  mit  dem  apfel^ 

6  der  wir  ewerr  weißheit  auch  einen  hierinne  verslossen  schicken^  die  halten  und  besteen 
bei  fftnfzehen  garaden;  und  derselben  etlich  haben  dennoch  minner  denn  f&nfzehen 
garad.  das  haben  wir  bei  uns  nicht  w&Uen  behalten,  sunder  euch  das  von  gemeins 
nutz  und  notdurft  wegen  in  guter  freuntschaft  verkftnden,  euch  darnach  wissen  zu 
richten  und  zu  tun  als  die,  zu   den   wir  uns  wol   versehen,   den   ungerechtikeit  in  der 

10  mftnze  und  sftst  auch  nicht  lieb  sei.  wir  wfiUen  auch  gern  guten  fleiß  bei  uns  tun, 
daz  sAlich  guidein,  die  zu  newnzehen  garaden  besteen  und  newnzehen  garad  haben,  ge- 
fürdert  und  für  landswerung-guldein  genomen  werden,  als  ir  in  unserr  nehsten  antwurt 
guter  masse  auch  verstanden  habt,  denn  wo  wir  ewerr  ersamkeit  lieb  *  oder  dienste 
beweisen    m5hten,    das    teten    wir  mit  willen  gern.         datum   feria   5   post   Katherine  ^^^^^^ 

15  virginis  ^  anno  etc.  32. 

[in  verso]  Den  ffirsichtigen  ersamen  und 
weisen  burgermeisteni  und  rate  der  stat  zu 
Franckfurt  unsem  besundern  lieben  und  guten 
freunden  debei. 


Von  dem  rate 
zu  Nftremberg. 


M  519.    Nördlingen  an  Frankfurt:  meint,  daß  die  auf  dem  [königlichen]  Tage  in  Basel  /'-'^ 
befindlichen  Boten  des  Schwäbischen  Städtebundes  über  die  Mümangelegenheit,  die   ^' " 
die  Frankfurter  Boten  dort  voraussicJUlich  zur  Sprache  bringen,  gu  Hause  berichten 
werden,  so  daß  die  Angelegenheit  vor  die  Bundesstädte  kommt;  wird,  wenn  dies  nicht 
geschieht,  sie  selbst  an  den  Städtebund  bringen.        1432  November  28  [Nördlingen], 

26  F  €048  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  329  orig,  chari.  lU.  clausa  e.  sig.  in  v.  impr.  dd, 

N  coli.  Nördlingen  Stadt- A,  Missiven  vom  Jahre  1432  cone.  ckart.,  geschrieben  auf  die  Rück- 
seite van  Frankfurts  Brief  an  Nördlingen  vom  17  Norember  1432  (Vorlage  N  unserer 
nr.  516),     Unterschrift  und  Adresse  sind  weggelassen. 

Unser  fr&ntlich  willig  dinst  vor.   ersamen  ffirsichtigen  üben  und  gfiten  frftnde.       euwer 

30  Schrift  *   uns  getan   als   von   der   guldin   mflnz   wegen    hau   wir    gfitlichen    und  wol   ze 

danke   von   euch   verstanden,     und   als   in   derselben   ewer  schrifte   ir   meldent,  das   ir 

davon  ewem  frftnden,  die  ir  uf  dem  tftg  zft  Basel  gesant  band,   nach  habt  geschriben, 

das  auch  an  die  von  Basel  ze  bringen  etc.,  also  wftllent  vememen,  das  unser  gut  frfinde 

a)  lieb  —  gern  om.  S,  add.  etc.    b)  Tirginii  —  38  om.  N. 


36  ffew.  Nürnberg  schrieb  über  sie  am  11  November 
1431  an  Ulm:  veranlaßt  durch  dessen  Anfrage 
von  der  gülden  wegen  mit  der  cron  gezaichent,  die 
jetzt  in  Frankfurt  geprägt  würden,  habe  es  seine 
Amtleute  befragt  und  xur  Antwort  erhalten  y  daß 

40  von  diesen  Oulden  noch  nicht  viel  nach  Nürnberg 
gekommen  seien;  die  vorhandenen  aber  beständen 
am  strich  und  sust  noch  wol,  daz  man  sie  noch 
bei  uns  gern  nemo;  dat.  ipsa  die  sancti  Martini 
epijwjopi.    (Nürnberg  Kreis- A.  Brief  buch  9  fol.  168» 

46  eop.  Chart,  coaeva.)  Sie  werden  erst  später  durch 
Abnutzung  oder  betrügerische  Behandlung  minder- 
wertig geworden  sein.  —  Mn  Johannisgulden  mit 
dem  C  ist  bei  Cappe,  Die  Münxen  der  DeutseJten 
Kaiser  und  Könige  II  Taf  XXV  nr.  295  und  bei 

60  Euler ,    Verzeichnis  und  Beschreibung  der  Frank- 


furter Goldmünzen  (Archiv  für  Frankfurts  Geschichte 
und  Kunst  Heft  4  Taf  I  nr.  2)  abgebildet,  ein 
Kronengtädcn  bei  Götz,  Deutschlands  Kaisermünxen 
des  Mittelalters  Taf  L  nr.  567,  Euler  a.  a.  0.  Thf  I 
nr.  4  und  Joseph  a.  a.  0.  Abbildung  nr.  4. 

^  Also  noch  andere  Apfelgulden  als  die  rorfier  er- 
wähnten mit  dem  Jo/iunnes  und  dem  C.  —  Über 
Apfelgulden  aus  Sigmunds  Zeit  vgl.  (Jappe  a.  a.  0.  I 
S.  176-178  und  II  S.  130  und  Götz  a.  a.  0.  S.  124. 

•  Der  Brief  vom  17  November  (nr.  516)  ist  ge- 
meint, und  nicht,  wie  die  Inventare  des  Frank- 
furter St^idt-A.  4,  35  angeben,  der  Brief  Frank- 
furts an  Nördlingen  vom  8  November  über  die  Er- 
werbung der  kiyniglichen  Münzstätten  zu  Frank- 
furt, Nördlingen  und  Basel  von  Konrad  von  Weins- 
berg. 


874  Forsten-  und  St&dtetag  und  städtischer  Mfinztag  tu  Frankfart  im  Mai  1433. 

1432  yQjj  unser  verainung  ir  bötschaften  auch  zft  Basel  haben  ^  da  mainen  wir, .  ewer  frfinde, 
die  ir  da  habent^  sagen  auch  in  davon,  und  wann  die  wider  anheim  kümen,  werden 
sie  das  auch  solicher  m&sse  fürtragen,  das  es  den  steten  unser  verainung  künt  getan 
wirt.  so  werden  sie  darine  sehen  und  auch  underrede,  als  sich  gepftrt,  davon  thftn  und, 
ob  des  noit  nach  irem  undersprechen  tun  wftrde,  euch  davon  schriben.  ob  aber  were,  5 
das  unser  obgemeldten  frftnde  bötschäften  davon  von  ewern  botschaften  nicht  verstanden 
heten,  so  weiten  wir  doch  zum  nechsten  für  unser  frftnde  die  stete  davon  tragen,  das 
davon  underrede  beschehe.     und  was  da  davon  ir  mainung  wirt,  sol  euch,  als  wir  ge- 

vw'««  ^^^^^f  geschriben  werden.         datum  feria  sexta  post  beate  Cathrine  virginis  et  martiris 
anno  domini  *  etc.  32.  to 

[in  verso]  Den  ersamen  fürsichtigen  und  wisen  ^ 

bürgermeister    und    rate    der    stit    Franckenfürt  \r     ir 

unsern  liben  und  guten  frftnden. 

/<5^  520.  Frankfurt  an  ülm^:  hatte  seine  Gesandten  zum  Baseler  Tage  brieflich  beauf- 
tragt, mit  den  anwesenden  Städteboten  wegen  des  Verbotes  der  Apfelgulden  durch  \b 
die  Kurfürsten  von  Mainz,  Köln  und  der  Pfalz  zu  reden;  hat  jetzt  gehört,  daß  die 
Städteb(den  schon  abgereist  waren,  als  der  Brief  ankam;  schlägt  nun  eitlen  Tag  in 
Speier  mit  gen,  Rheinischen,  Schwäbischen  und  Fränkischen  Städten  vor,  1432 
Dezember  5  Frankfurt, 

Aus  Frankfurt  Stadt -Ä.  Münze  nr.  330  conc.  chart.     Unter  dem   Text  steht  der    Vermerke 
Audito  a  novem  etc.     Auf  die  Rmkseite  hat  der  Schreiber  gesehrieben  Ulme  grild«»» 
monzc  verslagen. 

ünsem  fruntlichen  willigen  dinst  zuvor,  fursichtigen  ersamen  und  wisen  lieben 
besundem  f runde.  wir  tun  uwerer  ersamkeit  zu  wissen  in  heimlichkcit,  das  wir 
eigentlich  vernomen  hau,  daz  in  unserr  gnedigen  herren  der  drier  korfursten  von  Mencze  w 
von  Collen  und  herzöge  Ludewigen  palzgraven  bi  Rijne  landen  soliche  gülden  zu  Nuren- 
berg  zu  Basel  zu  Nordelingen  bi  uns  zu  Francken/wr^  und  andere  gülden  mit  dem 
appel  geslagen  verboden  sin  zu  nemen  \  das  uns  ein  swere  sache  bedunket  sin ,  den 
gemeinen  landen  und  keufluden  grossen  schaden  brengen  mochte,  obe  daz  nit  versehen 
und  versorget  wurde,  darumb  wir  unsern  frunden,  die  wir  uf  dem  tag,  der  von  unsers  lo 
gnedigisten  herren  des  Romschen  etc.  konige«  wegen  iczunt  gen  Basel  bescheiden  was, 
geschieht  hatten,  schrieben  *  mit  uwern  und  der  andern  stede  frunden  doselbs  davon 
auch  zu  reden,  von  denselben  unsern  frunden,  als  die  widerkomen  sin,  wir  vemomen 
han,  daz  uwere  und  der  andern  stede  f runde  von  dannen  geriden  weren,  ee  dieselbe 
unsere  schrift  dar  kommen  si.  und  wir  han  uwern  und  unsern  guten  frunden  von  Nuren-  s* 
berg  und  Nordelingen,  do  der  egenantefi  gülden  eins  teils  geslagen  sin,  zu  der  zit  davon 
auch  geschriben^,  die  uns  nu  daruf  geantwurt  han,  als  dise  ingeslossen  abeschrifte  uß- 
wisen  ®.  herumb  gefiele  uwerer  ersamen  wißheid  wol  und  duchte  uch  geraden ,  daz  ir 
uch  dan  mit  uwern  und  unsern  guten  frunden  von  den  steden  uwerer  vereinigunge 
davon   eigentlich   undersprechet   und   zu   rade   wurdet,  was   darinne  in   dem   besten   zu  «o 

a)  om.  N. 

*  Vgl.  nr.  339  art.  2.  »  Vgl.  nr.  513  aH.  1. 

•  Auf  den  vorliegenden  Brief  bexieht  sich  wohl  *   Vgl.  S.  871  Anm.  1. 
der  folgende  Ausgabeposten  im  Frankfurter  Boten-  *  Vgl.  nr.  516. 

buche :  item  31  sh.  alder  gen  Ulme  von  der  gülden  ®  Die  Antworten  der  beiden  Städte  sind  tmsere  45 

verslagen  wegen  und  2  tage  stille  gelegen.    (Frafik-      nrr.  517  und  519. 
fürt  Stadt -A.  Botenbuch  1432  fol.  10»>  not.  churt. 
coaera.)    Der  Bote  ist  nicht  genannt. 


A.   Vorakten  des  Münztages  nr.  513-540. 


m 


tiinde  und  furzunemen  were,   und  *  gefiele  uwerer  wißheid  wol,  so  duchto  uns  gut  und  '^^^ 
notdorftig^  daz  dan  gemeine  fric  und  richsstede  darumb  ire  f runde  zu  eiuie  tage  an  ein 
gelegen  stad  schichten,  sich  eigentlich  davon  zu  undersprechen  und  zu  rade  zu  werden, 
was  darinne  in  dem  besten  zu  tunde  und  furzunemen  were.     und  wand  nu,  lieben   be- 

6  sundern  frunde,  uns  beduchte,  daz  solicher  tag  den  Swebischen  und  auch  den  Rijnschen 
steden  und  sunderlich  den  von  Collen  und  Aiche  allerbeqwemlichst  und  fuglichest  zu 
Spijer  gelegen  were,  duchte  uwere  liebe  das  dan  gut,  so  were  unsere  meinunge  und 
biden  uwere  wißheid  auch  {runÜich,  daz  ir  dan  uwem  und  unsern  guden  f runden  von 
Straßburg  von  Basel   von   Costencz   von   Augßpurg  von   Nurenberg    und    auch    andern 

10  steden  do  oben  im  lande,  die  uch  darzu  gut  und  notdorftig  bedunken  zu  solichem  tage, 
uf  einen  nemlichen  tag  gen  Spijer  beschriben  und  bescheiden  wultet  ire  frunde  zu 
schicken,  so  wult  wir  uwern  und  unsern  guden  f runden  von  Collen  von  Aiche  und 
den  andern  Rinischen  steden  auch  uf  solichen  tag,  den  ir  uns  dan  benentet  und  ver- 
schriben  liessent  wissen,   doselbs   hin   gen  Spijer   auch   in   dem   besten  beschriben   und 

16  verbotschaften,  ir  frunde  zu  schicken,  und  was  uwers  willens  und  meinunge  hievon 
wirdet,  biden  wir  uch  uns  furderlich  wider  verschrieen  wissen  zu  lassen,  uns  darnach 
zu  richten.         datum  sexta  feria  proxima  ante  diem  sancti  Nicolai  episcopi  anno  1432.      j^'^  ^ 

[supra]  Ulme. 


521.    Konrad  von  Weinsberg  an  Erzbf.   Konra^l  von  Mainz:   äußert  sein  Befremden  ^^^ 
20  über  das  vorn  Adressaten  erlassene  Verbot  der  königlichen  Goldmünze;  halt  es  für 

unrecht  und  unbillig  und  für  eine  Mißachtung  der  getroffenen  Verabredung ;  bittet, 
zur  Vermeidung  einer  Anzeige  an  den  König  das  Verbot  zurückzunehmen.  1432 
Dezember  13  Guttenberg. 

Aus  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  331 »  eop.  chart.  coaeca.    Das  Btait,  auf  dessen  anderer 
tb  Seite  der  Brief  Konrads  von  Weinsberg  an  den   Erxbisehof  ron  Köln  (nr.  522)  steht, 

war  eingeschlossen  in  Konrads  Brief  an  Frankfurt  ron  demselben  Tage  (nr.  523).      Wo 

wir  i  drucken,  hat  die  Vorlage  zuweilen  y  mii  kolumniertem  e. 
Im  Auszüge  bei  Joseph,  Qoldmünxen  des  14.  uml  15  Jahrhunderts,  a.  a.  0.  S,  18S  Anm.  1 

ebendaher. 

so  Hochwirdiger    fürst.      min     undertenige     willige    dinst    zuvor.      gnediger    lieber 

herre.  mir  schreibe  der  durchluchtige  hochgeborne  furste  und  herre  herre  Ludwige 
pfalzgrave  bi  Rine  und  herzöge  in  Beyern,  min  gnediger  lieber  herre,  von  der  gülden 
monze  wegen  mins  allergnedigoston  herren  des  Romischen  kftnigs  als  siner  küniglichen 
gnaden  vicarie  dieser  lande,     also  schreibe  ich  sinen  gnaden  daruf  widerumb  *,  als  dann 


35  *  Im  Konzept  stand  statt  des  ganzen  folgenden 
Passus  ursprünglich:  und  wand  wir  uns  versehen, 
daz  ir  uwere  erbern  frunde  kurzlich  nach  disen 
wihennacht  heiigen  tagen  gen  Basel  schicken  werdet, 
nachdem  wir  vemomen  han ,   daz  uch  und  andern 

40  steden  darsei bs  hinzuschicken  geschrtöei?  oder  be- 
scheiden si,  als  uns  dar  bescheiden  ist  [vgl.  nr.  3S5] 
und  wir  unsere  frunde  dar  meinen  zu  schicken: 
gefiele  uch  dan  wol,  so  were  unsere  meinunge,  daz 
ir  und  die  andern  stede  uwercr  vereinigunge  den- 

45  selben  uwem  frunden,  die  ihr  zu  solichem  tage 
schicken  wurdet,  befelhen  wuldet,  was  uch  beduchte 
in  dem  besten  zu  den  Sachen  zu  tunde  sin,  uf  daz 
obe  soliche  treffliche  sache  furkomen  und  in  dem 
besten  versorget  werden  mochte  nach  notdorft.    und 

60  was  uwers  willens  und  meinunge  hievon  wirdet, 
biden   wir  uch,   uns  furderlich  wider   wmschrifßefi 

Deutsche  Reichfitaga-Akten  X. 


wissen  zu  lassen  und  darnach  zu  richten,  auch  han 
wir  uwem  und  unsern  guten  frunden  von  Collen, 
von  Aiche,  von  Straßburg,  von  Augßpurg,  Nurenberg, 
Costencze  und  andern  frien  und  richssteden  in  so- 
licher masse  auch  genchriben. 

'  Konrad  ron  Weifutberg  schrieb  am  12  Kovemlm' 
1432  an  Pf.  lAidtcig :  der  Pfalxgraf  habe  ihm  ge- 
schrieben, daß  bei  der  Miinxprobe,  die  er  und  seine 
Mitkurfürsten  zu  Bingen  veranstaltet  hätten,  die  in 
den  Reichsmünzstätten  geprägten  appel-  und  clotz- 
chinsgulden  unredlich  und  bresthaftig  erfunden  und 
deshalb  in  den  kurfürstlichen  Gebieten  verboten  wor- 
den seien.  Er  habe  darauf  seinen  Diener  Steffau  von 
JAitze^ibrunen  an  den  Adressaten  geschickt,  sei  aber 
von  ihm  auf  den  Weg  der  sehri ff  liehen  Verhand- 
lung tenriesen  worden.  Konrad  äußert  sein  Be- 
fremden über  das   Verbot   und  legt   seine   rnsehuld 
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Fürsten-  und  St&dtetag  und  städtischer  Münztag  zu  Frankfurt  im  Mai  1433. 


'^^^  sein  gnade  uwcrn  gnaden  das  gcschribon  und  mines  briefs  abgeschrift  damit  gesant  hat 
und  als  uwcr  gnade  seinen  gnaden  wider  danif  geschriben  und  geantwert  bat,  desselben 
briefes   abschrift  mir  sein   gnade   gesant  hat     gnediger  herre.     also   nimpt   mich   faste 
fremde,   das   uwer  gnade   mines   allergnedigosten  herren  des  kfinigs  gülden  monze  ver- 
bieten, das  man  die  nit  nemen  solle,  one  ußgetragen  und  herfftnden  in  den  Sachen^  was  $ 
billichen  ist.     danne  ich  mich  von  mins   obgnanten   allergnedigosten   herren   des   konigs 
wegen  gegen   uwer   und   ander   miner  gnedigen   herren   der  kürfursten   gnaden  uf  dem 
Rine  verschriben  han  *,  den  monzmeister  zu  probacien  zu  bringen  von  derselben  monze 
wegen,     darumb  ich  nie  gefordert  oder  geheischen  bin,   den   monzmeister   also   zu  pro- 
bacien zu  schicken,  und  ist  doch  solich  verbott  dar&ber  gescheen.    das  mich  unbillichen  i« 
bed&nkt,  diwil  doch  mins  herren  des  konigs  gnade  der  ist,  der  do  alle  monze  zu  geben 
zu  verlihen  und  zu  verbieten  hat,   und   besonder   ich   mechtig  sein  wil,   das   der  monz- 
meister zu   allen   glichen  und    billichen   probacien   kummen  sal  und  müße.     herumb  so 
bitten  ich  uwer  gnade  dinstlichen,  soliche  gebotte  abezuthfln  und  mins  gnedigen  herren 
des  konigs  gnaden  gülden  monze  nicht  also  demiderzulegen  und  hinderstellig  zu  machen  n 
one  i-echtlichen  billichen  ußtrage,   als   sich  gebürt,     dann  uwer  gnade  wol  versteet,  das 
ich   von   eren   und  von   eits   wegen   schuldig    bin,    sinen    k&niglichen  gnaden   das  fur- 
zubringen  *.     das  ich  in  warheit  nicht  gerne  thft,  w5e  ich  des  überhaben  von  eren  wegen 
mocht  gesein.    und  ich  bitte  heruf  ftwer  verschri6ön  antwert  ^  wider  zu  wissen  bi  diesem 
Da%  botten.         geben  zu  Gutemberg  uf  sanct  Lucien  tage  anno  domini  etc.  32.  » 

Isupra]   Dem  hochwirdigen  fursten  und  herren  ^,         .  ,  ,,.. 

.  ,^         ,        ,       ,    .,?  ,„,  --.  .  Conrad  herre  zu  Wmsperg 

herren  Conraden   des   heihgen   stuls   zu   Memcze  ,  , 

,.,^^        .  ,.         ,.  ,        ,  erbkamerer  etc. 

erzbischonc  etc.  mmem  gnedigen  heben  herren. 


143$  522^    Konrad  von  Weinsberg  an  Erzbf.  Dietrich  von  Köln:  bittet  ihn  fiir  den  FaU,  daß 
auch  er  die  königliche  Goldmünze  in  seinen  Landen  verboten  haben  solUe,  um  dieü 
Aufhebung  dieses  Verbotes,  indem  er  Bezug  nimmt  auf  einen  abschriftlich  beigeßglen 
Brief   den  er   (Konrad)   in  derselben  Angelegenheit  an  den  Erzbischof  von  Mmns 
gerichtet  habe.        1432  Dezember  13  Guttenberg, 

Aus  Frankfurt  Stadt-A.  Münze  nr.  331  *>  cop.  cJmH.  eoaeva.    Das  Blatty  auf  dessen  anderer 
Seite  der  Brief  Konrads  ron   Weinsberg  an  den  Erxbisehof  von  Mainx  (nr.  521)  Mehi, » 
Kar  eingelegt  in  Konrads  Brief  an  Frankfurt  von  demselben  Thge  (nr,  523). 

Erfcähnt  von  Joseph,  Goldmünxen  des  14.  und  15  Jahrkunderts,  a.  a.  0.  8,  18^  Anm.  1. 


dar  unter  AmjaiM'  alles  dessen,  was  er  für  den  Be- 
trieb der  Müfnsiätten  angeordnet  hohe.  Dat.  Gütern^ 
berg  Mi.  n.  Martini  [Nov.  12]  1432.  (Ohringen 
Hohenlohe  selies  Haus-A.  I^ade  B  nr.  3i)  conc.  chart. ; 
gedr.  hei  Albrecht  a.  a.  0.  S.   72-75.) 

*  Man  icird  kaum  an  einen  schriftlichen  Vertrag 
XU  denken  haben,  sondern  an  die  S.  853  erwähnte 
Mergentheimer  1  "Vereinbarung. 

"^  Dies  XU  thun,  war  Konrad  von  detn  Frankfurter 
Miinxmeister  Steplian  Scher  ff  aufgefordert  worden. 
Scher  ff  hatte  ihm  am  21  November  1432  geschrieben: 
Er  habe  in  Frankfurt  und  atuienriirts  gehört^  daß 
die  Rheinischen  Kurfür.^ten  die  in  der  königlichefi 
Münxe  XU  Basel,  die  in  Xürnberg  und  die  vom 
Grafen  ron  Manderscheid  geprägten  Goldmünzen 
in  ihren  Gebieten  vernichtigit  hätten.  Das  sei  von 
großem  Nachteil  für  den  Handel.  In  den  könig- 
lichen Münxen  gehe  es  ebenso  ehrlich  xu  wie  in  den 
kurfürstlichen.  Konrad  7nüge  schleunigst  den  König 
benachrichtigen,  ehe  ein  Erlaß  der  Fürsten  ausgelte 


und  damit  die  Münxe  nicht  xu  feiern  brauche  und 
nnmefülich  weil  die  Fratikfurter  Messe  henmnake. 
Er  ki'mne  nickt   dazu   raten,   den  Apfel  auf  der» 
Münxe  xu  ändern,  da  der  ge^neine  Mann  daraus  auf 
den  Minderwert  der  früheren  Münxen  schließen  verde. 
Wenn   Kenrad   einen   königlichen   Befehl  ervirke^ 
daß  die  in  den  königlichen  Münxen  geprägteti  Geld- 
stücke in  allen  königlichen  Landen,  Reiehs^ädteity  4e 
Märkten  und  Messen  anxunehmen  seien  und  daß 
in  den  städtischen  Messen  bekannt  gemacht  verde^ 
man  solle  Gold  nur  in  die  königliehe  Münxe  lieferHy 
so  werde  dadurch  das  kurfürstliehe  Verbot  voraus- 
sichtlich unsehädlieh  gemacht  werden.    In  Mainx  a 
würden   alle   Gulden  für  27  sh.    Heller  Mainxer 
Währung  gekauft;  die  Mainxer  Weefisler  sehiekten 
ihm  (Scher ff)  ihr  Gold,  damit  er  daraus  Gtddm 
präge;  u.  a.  m.  Datum  fer.  ßpost  Elisabeth  [Nov.  21] 
1432.    (Öhringen  Hohenlohe' sches  Haus-A.  Lade  B  50 
nr.  39  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.) 
»   Vgl.  S.  8ö7  und  nr.  530  art.  1. 


1432 
Dez.  IS 


A.   Vorakten  des  Munztages  nr.  513-540.  877 

Hochwircliger  furste.  min  underteiiige  willige  dinst  *  zuvor,  gnediger  lieber  ^*^^ 
herre.  ich  hon  minem  gnedigen  herren  von  Mencze  geschrii^  *  von  der  gülden 
monze  wegen  mines  allergnedigosten  herren  des  Römischen  konigs,  als  ich  dann  uwern 
gnaden  desselben  briefs  ein  abschrift  herinne  verslossen  sende,  und  were  sache^  das 
6  iiwer  gnade  auch  soliche  gebotte  in  ftwern  landen  gethon  hette,  das  dann  euwer  gnade 
mines  herren  des  konigs  gnaden  zu  eren  und  urob  miner  willigen  dinst  willen  soliche 
gebotte  abth&n  und  widerruflFen  wolle,  wanne  mins  herren  des  künigs  gnade  sich  sunder 
fruntschaft  zu  uwern  gnaden  versieht  so  hann  ich  auch  selber  ein  ganze  unzwifelns 
getruwen  zu  euwern  gnaden,  und  ich  bitte  heruf  uwer  beschriften  antwert  *  bi  diesem 
10  bodten.  geben  zu  Gutemberg  uf  sanct  Lucien  tag  der  heiligen  junkfrauwen  anno 
domini  1432. 

[sMpraJ  Dem  hochwirdigen  fursten  und 
herren    herren    Dithrichen    des    heiligen        Conrat  herre  zu  Winsperg  des  heiligen 
stfils  zu  Coelne  erzbischoffe  etc.    minem  Romischen  richs  erbkamerer. 

16      gnedigen  lieben  herren  etc. 

533.    [Konrad  von  Weinsberg J  an  Frankfurt:  schickt  Abschrift  seiner   Briefe  an  die  ^^^ 
Kurfürsten  von  Mainz  und  Köln  wegen  der  Goldmünze  und  verspricht  Mitteilung 
der  Antwort  beider;  bittet  um  Einleitung  der  Untersuchung  gegen  einen  gen,  Gold- 
schmied wegen  Münzverbrechens;  wünscht  die  Beibehaltung  des  Apfels  auf  dem  Ge- 
20  präge  der  Gulden;  ersucht,  den  Stempelgräber  anzuweisen,  wie  er  die  netien  Münz- 

Stempel  anfertigen  soll,  und  die  alten  Stempel  einzuziehen.        1432  Dezember  13 
Guttenberg. 

Aus  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  332  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.  del.    Der 
untere  Randj  auf  dem  vielleicfU  Konrads  Unterschrift  gestanden  hat,  ist  abgeschnitten, 
tb  Gedruckt  bei  Joseph ^  Ooldmünxen  des  14.  u.  15  Jahrhunderts,  a.  a.  0.  8,  187-189  ebendaher. 

Unser  frftntliche  dinste  und  grüß  zuvor,  ersamen  wisen  und  besonder  lieben 
fründe.  [1]  als  ir  uns  geschriben  habt  *  von  der  gülden  monze  wegen  etc.,  das  haben 
wir  wol  verstanden  und  wir  danken  uch  des  recht  fruntlichen  und  wir  wollen  das  auch 
gerne  umbe  ftch  verdienen  und  in  geheimde  halten,    und  wir  schicken  uch  herinne  ver- 

30  slossen  abschrift ,  als  wir  dann  darumbe  unsern  gnedigen  herren  von  Meyntz  und  von 
Colne  geschriben  haben  *,  darinne  ir  unser  meinftnge  und  handel  wol  versteet.  und  was 
uns  darumbe  zu  antwurt  wirdet,  das  wollen  wir  uch  auch  wissen  lassen  oder  selbs  zu 
uch  darumbe  zukümmeu.  dann  alsoferre  als  wir  können  oder  mögen  und  an  uns  ist, 
so  sal   an    uns   nümmer  anders   herf finden  werden,   dann   das    wir   in   den   und   andern 

s&  Sachen  ufrichtlichen  umbegeen  und  uns  halten  wollen ,  als  einem  frommen  manne  wol 
ane-  und  zusteet  und  wir  weren  auch  langes  gerne  von  der  sache  wegen  zu  uch 
kommen,  da  vermochten  wir  dez  nicht  von  krankheit  wegen  unsers  libs.  [2]  auch,  lieben 
fründe,  so  ist  uns  furbracht,  wie  das  Preymbam  goltschmide  bi  uch  gesessen  die  sweren 
gülden  uß  den  lichten  gewegen  sal  haben,     das  da  ein  unbillich  sache  ist,  als  wir  nicht 

40  zwifeln ,  es  bedunke  uch  auch  also,  bietten  wir  uch  fruntlichen  von  unsers  aller- 
gnedigesten  herren  des  Romischen  kouiks  und  unsernt  wegen,  in  den  Sachen  ein  warheit 
zu  herfaren  und,  ist  er  des  schuldig,  das  ir  dann  den  in  uwern  gewalt  nemend,  daz  ir 
dez  mechtige  sit,   biß  das  wir  zu  uch  kommen  und  zu  rate  werden,    wie   man  das  für- 

a)  fekU  in  der  Vorlage. 

45      *  nr,  521.  ■  Am  16  November  (nr.  515). 

•  Konrad  von  Weinsberg  erhielt  vofiErxbischof  Biet-  *  Beide  Abschriften   liegen  in  unseren  nrr.  521 

rieh  zunächst  keine  Atätcort.     Vgl.  nr.  527  art.  5.        und  522  noch  vor. 
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'^*^  nemmc  zu  dem  besten.  [3]  und  besünder  von  der  isen  wegen  da  gefeit  uns  wol,  daß 
man  den  apfel  der  gülden  steen  laße  und  daz  keiserlich  bilde  uf  die  andern  sit^n  slahe, 
diewil  die  gebott  lüden,  der  apfelguldcn  nicht  z&  nemmen,  umbe  des  willen,  daß  man 
nicht  gesprechen  möge  noch  fürgeziehen,  man  habe  die  apfelgulden  müssen  abtiiün,  uf 
den  sin  als  solten  die  fordern  gülden  unrecht  geslagen  sein  *,  und  besonder  diewil  unsers  s 
gnedigen  herren  des  koniks  gnade  den  apfel  sinen  gnaden  fui^enommen  und  lieb  darzu 
hat.  wann  wir  aber  zu  uwer  fruntschaft  kommen,  was  wir  dan  aber  zu  rade  werden 
zum  besten,  dem  gee  man  nach,  und  uwer  fruntschaft  wolle  dem  isengreber  thün 
sagen,  soliche  isen  zu  graben,  in  maeßen  als  wir  uch  dann  daz  vor  ^  geschriben  haben, 
und  die  alten  isen  von  dem  wardiener  zu  uwern  banden  nemen.  und  thünd  in  allen  i« 
Sachen,  als  wir  ein  ganzes  getrüwen  zu  uch  haben  und  gerne  umbe  uch  verdienen  und 

D^^%  verschulden  wollen.         geben  zu  Gutenberg  uf  sant  Lucien  dag  anno  etc.  432. 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  burgermeistern 
und  rate  zu  Franckfürt  unsern  besondern  guten 
frunden  dari  debet.  « 

/^«^  524.  Frankfurt  an  [Konrad  von]  Weinsberg:  schreibt  über  das  Münzverbot  der  Kur- 
fürsten; schlägt  vor,  in  der  königlichen  Münze  auf  19  KarcU  Feingold  Frankfurter 
Gewichts  münzen  und  die  Münzstempel  in  Frankfurt  aufbewahren  und  anfertigen 
zu  lassen;  u,  a,  m,        1432  Dezember  30  [Frankfurt], 

Aus  Frankfurt  Stadt -A.  Müdzo  nr.  334  conc.  cfiart.  mit  dem  Vermerk  Audita  a  couaüio.i^ 
Auf  der  Rückseite  steht  von  gleichxcitiger  Hand  Winßperg  etc.  monze,  und  ron  einer 
Hami  des  16  Jahrhutiderts  Der  von  Weinsperg  schreibt  der  apfelguldin  halben,  als  dieselb 
durch  die  churfursten  verj)()ten  warn,  item  von  ains  goldschmids  wegen,  der  die  schweren 
guldin  ausgelesen  sol  haben,  item  des  rats  antwort  daruf  sampt  etlichen  nicht  derwegen 
ergangen  Schriften.  ** 

Unsern  willigen  dinst  zuvor,  edeler  lieber  herre.  als  uwer  edelkeit  uns  von 
unsers  allergnedigsten  herren  des  Romschen  etc.  koniges  gülden  monze  wegen  geschriftm 
hat  *  und  dainne  abeschrift  gesant,  als  ir  unsern  gnedigen  herren  den  erzbischoffen  zu 
Mencze  und  zu  Colne  geschrieen  habet,  des  biden  wir  uwer  edelkeit  wissen,  daz  wir 
darinne  nit  virsteen  mögen ,  umb  waz  sache  willen  dieselben  unsere  gnedigen  herren » 
und  auch  unser  gnediger  herre  herzog  Ludewig  phalzgrave  die  in  iren  landen  virboden 
han.  darumb  so  were  unser  meinunge  wole,  daz  uwer  edelkeit  unserm  gnedigisten 
herren  dem  Romischen  konige  und  dem  riebe  zu  eren,  auch  gemeinen  landen  zu  ooczo 
und  frommen  mit  dem  monzmeister  und  sust  bestellete,  daz  solich  siner  gnaden  gülden 
monze  geslagen  und  uf  richtlichen  gehalden  wurde  mit  namen  uf  19  grad  fins  goldes«* 
Franckenfurter  gewichts  *,  und,  wann  daz  dan  also  geschee,  befelhe  uwere  edelkeit  dan 


^  Vgl.  hierzu  deti  Brief  des  Münxmeistcrs  Scher  ff 
an  Konrad  vom  21  November  oben  S,  876  Anm.  2. 

'  Am  10  Norcfnher.     Vgl.  S.  869  Anm.  2. 

«  Am  13  Dexember  (nr.  523). 

*  Am  3  Januar  1433  schrieb  Qf.  Johann  von 
Wertheim  an  Frarücfurt:  er  habe  gehört  ^  daß  die 
furhsteu  hie  nidden  zu  lande  verbaden  haben,  die 
gidden,  die  apfel  habon,  und  die  Nuniberger  gülden 
solle  man  nicht  nemen ;  er  habe  lipgedinge  und  gulte, 
die  er  Frankfurt  und  Andern  xu  geben  schuldig  sei, 
einzunehmen  und  auszugeben,  daz  dan  allez  stet  zu 
wem  mit  Franckfurter  werunge;  er  bitte  um  brief- 
licfie  Nachricht,  wie  Frankfurt  es  mit  der  Währung 
halte  und  was  man  nemen  solle  nach  uwer  werunge, 


damide  wir  dan  furbazzer  gewem  mögen;  dai.  Weri- 
heim  Sa.  n.  dem  jarstage  [Jan.  3]  1433.  (Frank- 
furt Stadt'A.  Münze  nr.  335  orig.  chart.  lii.  clausa 
c.  sig.  in  v.  impr.  deperd.)  Frankfurt  erwiderte  am  *• 
7  Januar :  es  habe  auch  gehört,  daß  etliche  Fürsten 
ein  teil  gülden  in  ihren  Jxtnden  verbaten  haben. 
doch  soliche  gülden  von  unsers  gnedigisten  herren 
des  Komischen  etc.  konigßs  wegen  zu  Basel  zu  No- 
romberg  zu  Nordelingen  zu  Franckc»/Mr/  geslagen  ** 
und  auch  unserr  herren  der  korfursten  gülden,  die 
19  grat  fins  goldes  Franckenfurter  gewichtes  han 
ungeverlich,  die  sin  bi  uns  zu  Francken^i^  werunge 
als  bißher.  Dat.  quinta  past  epiphaniam  /Jon.  7/ 
1433.    (Ebenda  nr.  336  com.  chart.) 
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die   isen   imands   bi   uns   zu  Franckenfurt  zu   behalden   und   auch   bestellen   zu  graben,   '^*f 
bedorfte  der  dan  unsere  rads   und  furderniß  darzu,   so   wulten   wir   ueh   zu   willen   uns 
gerne   dinstlich    und    furderlich   darinne   bewisen,  ob    ir   des   begert^t.         [Es  folgt  die 
Antwort  auf  die  Anfrage  des  Adressaten  wegeti  des  Goldschmiedes  Preymham;  vgl.  8.  877 
6  Z.  43  bis  S,  878  Z.  6.]         datum  3  feria  post  nativitatis  Christi  anno  ejusdem  1432.       ^^f1,^ 

[supra]  Winspeig. 

525.  Die  zu  Ulm  versammelten  Boten  des  Schwabischefi  Städtebundes  an  Frankfurt  * ;  ^^-^-^ 
haben  dessen  Schreiben  an  Ulm  vom   5  Dezember  1432   wegen  der  Münze  gesehen; 
können  Fehde  und  Geschäfte  halber  den  vorgeschUigenen  Münztag  nicfU  beschicken  '^, 

10  bitten  aber  um  Mitteilung  der  Beschlüsse.        1433  Januar  8  Ulm, 

Aus  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  337  orig.  chart.  lit.  clausa  c,  sig.  in  r.  impr.  partim 
deperd.  Van  späteren  Händen  ist  unter  der  Adresse  vermerkt  Stett  in  Swabn  antwort, 
über  ihr  Januaiii. 

FArsichtigen  ersammen  und  wisen  besundern  guten  fr\frnde.     unser  frwntlich  wilh'g 

16  dienst  und  was  wir  eren  und  gfits  verraügen  wissent  alle  zite  von  uns  berait  voran, 
lieben  frifrnde.  unser  gfiten  frufrnde  und  aidgenossen  die  von  Ulme  band  uns  für- 
bracht und  gezaigt  ain  missif  *  mit  zwain  ingeschloßen  abschriften,  die  ir  in  als  von 
der  guldin  münße  wegen  gesendet  band  und  die  uf  fritag  vor  sant  Niclaus  tage  nchst- 
vergangen  gegeben  ist  etc.     der  mainung  und   Inhalt  wir  wol  verstanden  und  gemerket 

20  haben,  und  wann  nach  gestalt  und  gelegenhait  aller  Sachen  wir  besorgen ,  das  den 
dingen  so  mit  ainem  gemainen  versamnungtage,  als  ir  begerent,  nicht  nachzekomment 
si,  nachdem  und  denne  wir  treflFenlich  merklich  vientschaft  und  geschäfte  vorhanden 
haben,  darumb  wir  beqwemlich  an  die  6nde  nicht  geschiken  mügen:  und  wir  bitten 
darumb  iüwer  fiirsichtig  wißhait   mit  ernstlichem    vliße,  sölichs    von   uns   in   gfttem   ze 

25  vermerken  und  in  args  wicht  ze  wenden  ald  ze  keren,  und  ob  ir  die  ding  zc  handeln 
furhanden  nemen  würdent,  als  sich  denne  gepftrte,  das  ir  uns  denne  von  sölichen  band- 
lungen.  so  vil  und  üch  beqwera  würde  oder  w&re  ze  schriben,  verschriben  wissen  laßent. 
des  haben  wir  ain  gut  getrftwen  zfi  iuwer  ersamkait.  denne  wamit  wir  iüwer  friffrnt- 
schaft  lieb  oder  dienst  erzaigen   oder   bewisen  möchten,   des    wSlten    wir   allezite  willig 

30  und  berait  sin  sunder  zwifels.  geben  ze  Ulme  von  unser  aller  haißens  wegen  und 
under  der  von  Ulme  insigel  uf  sant  Erharcz  tage  anno  domini  etc.  tricesimo  tercio. 

[in  vers6\   Den  fürsichtigen  eraammen  Gemainer  *   richsstette  raczbotten   der  ver- 

und  wisen  dem  rate  der  statt  Frankfurt  ainung  in  Swaben  als  wir  denne  uf  dis  zite 
unsern  besundern  guten  und  lieben  frWn-  ze  Ulme  bi  ainander  gewesen  sien. 

w      den. 

526.  Frankfurt  an  den  Münzmeister  Peter  Gatz:  schreibt  u,  a.,   daß  ihm  der  Anlaß  '^^^ 
zum  Münzverbot  der  Kurfürsten  unbekannt  sei;  bittet ,   in  Erfahrung  zu  bringen/ 
was  die  Kurfürsten  dem  königlichen  StattJiaUer  Ilzg,  Wilhelm  von  Baiern,  der  in  der 
Münzangelegenheit  an  sie  geschrieben  habe,  antivortoi.         1433  Januar  8  Frankfurt 

40  a)  du  Vnierschrifi  sieht  auf  etcei  Zeilen;  nach  Swaben  tat  abgeteilt, 

'  2iuf  die  Beförderung  dieses  Briefes  bevieht  sieh  vom  Jahre   1433   fol.  13»  not.  chart.  coaeca  nnicr 

der  folgetide,  unter  dem  10  Januar  1433  gemachte  der  Rubrik  Bottenlone^. 

Eintrag    in    der   Bundesrechnung:    Josen    Becken  '  IJber  einen  anderen,  die  Münx frage  betreffenden 

eodem   die  [d.  i.  sabato  post  Erhardi]  gen   Franck-  Beschluß  der  Versammlwng  vergleiche  man  S.  H55' 

46  fürt,  als  die  stette  den  tag  von  der  guldin  mftnsse  856. 

wegen  abschriben,  2  guldin  (Ulm  Stadt -A.  Akten  ^  .^^   ^20. 
des    Schwab.    Städtebundes:     Städtebundsrechnung 
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/^**  Aus  Frafücfurt  Stadt -Ä.  Münze  nr.  338  cotic,  chart.     Der  Schreiber  hat  auf  die  Rückseite 

•^*'"'  *  geschrieben  Peter  Oacz,  wammb  die  guldci*  verslagea  sin;  darunter  steht  van  einer  späieren 

Hand  1433  januarii. 
Im  Äusxuge  bei  Joseph y    Ooldmünxen  des  14.  und  15  Jahrhunderts,  a.  a.  0.  cS,  101-102 
ebendaher,  5 

Unsern  fruntlichen  grus  zuvor.  Peter,  besunder  giide  frund.  [Frankfurt  teilt 
Jan,  4  ihm  zunächst  mit,  daß  es  die  50  Gulden,  um  die  er  geschrieben  habe  ^,  am  letzten  Sonn- 
tag mit  einem  Boten  an  ihn  geschickt  habe;  er  möge  nach  Empfang  des  Geldes  Bern- 
hard Dernbach  anweisen,  Walter  Schwarzenbergs  Schuldbrief  an  Frankfurt  auszufolgen. 
Dann  heißt  es  weiter:]  auch,  lieber  besunder  frunt,  als  du  uns  geschriben  hast,  daz  lo 
du  vernomen  habest,  wie  unsere  herren  die  korfursten  unsere  gnedigisten  herren  des 
koniges  gülden  veniifil  haben,  und  begeret  dich  lassen  zu  wissen,  wammb  solichs  ge- 
scheen  si:  des  lassen  wir  dich  wissen,  das  uns  nit  eigentlich  zu  wissen  mag  werden, 
warumb  daz  verbott  gescheen  si.  und  als  wir  in  dem  hrief  auch  vereteen,  daz  unser 
gnediger  herre  herzöge  Wilhelm  von  Beyern  etc.  unsere  gnedigisten  herren  des  Romi-  is 
sehen  etc.  koniges  stathelter  unsern  herren  den  *  korfureten  von  desselben  Verbots  wegen 
der  gülden  monze  geschriben  habe,  des  biden  wir  dich  flisseclich,  daz  du  darnach  erfani 
wuUes,  obe  du  mages,  wie  sie  im  daruf  antworten  werden,  und  uns  daz  vorter  ver- 
schrieen lasses  wissen,  darnach  ezlicher  masse  zu  richten  und  darzu  tun,  als  wir  ein 
ganz  gut  getitiu^en  und  zuversiecht  zu  dir  hau.  daz  wollen  wir  gerne  gein  dir  vir-  w 
schulden,   und  koste  daz  etwas,   dem   boden  wulten  wir  gerne   Ionen.         datum    in  die 


1433 

sanci 

[5w/>ra]  Peter  Gaczen. 


,     o  sancti  Erhardi  confessoris  anno  1433. 

Jan.  8 


[1438  537^    Instruktion  Konrads  von  Weinsberg  für  einen  nicht  gen,  Gesandten   an   K,  Sig- 

knri  vor  .     , 

Ja».i4j         mund:  betr.  das  Vorgehen  einiger  Kurfürsteti  9^^^  die  königliche  Münze,  Konrads  ^ 
Unterredung  darüber  mit  den  Kurfürsten  von  Mainz  und  von  Brandenburg   auf 
dem  Mergentheimer  Tage  und  die  Vorschläge  Konrads  zu  Repressalien  des  Königs 
gegen  das  von  den  [Eheinischen]  Kurfürsten  erlassene  Verbot  der  königlichen  Gold- 
münze.        [1433  kurz  vor  Jantmr  14  '  o.  0.] 

Aus  Öhringefi  Hohenlohe' sch^s  Haus-A.  Weins  bergisch  es  Archiv  Lade  B  nr.  39  conc.  chart.  s<» 
von  der  Hand  Konrads  ton  Weinsberg.     Die  Vorlage  hat  bei  allen  Sätxen,  die  mit  item 
beginnen j  Alinea;  wir  haben  diese  Einteilung  nicht  beibehalten.     Die  Artikel  5  und  6 
seheini  Konrad  nachträglich  hinxugefügt  xu  fiabeti;  sie  sind  tnit  kleinerer  ^hrift  geschrieben. 

Nota,     meins  heren  dez  kftnges  geuaden  zu  sagen  etc. 

\1\  Item  dez  ereten  so  sage  sinen  genaden  min  undertenig  willieg  dinst  etc.  ss 

[2]  Item  und  credenz  den  brief  und  gieb  ime  den  etc. 

[3\  Item  und  wan  er  den  brief  geliest,  so  sprich:  [5"]  genedieger  herre.  als  min 
herre  von  Winsperg  von  Osterrich  heruf  kam,  da  wart  iem  gesagt,  wie  daz  etliche  min 
heren  die  kürfüreten  damit  umbgen  selten,  daz  sie  gern  eftwer  genaden  m&nz  dernieder- 
legen  wolten,  und  wan  dan  daz  geschehe,  so  schlügen  sie  dan  uf  und  nieder,  wie  sie  lo 
wolten.  dadurch  so  würden  die  laut  geschetzet  und  verderbet  etc.  \3^\  item  also 
erfüre  min  herre  von  Winsperg,  daz  die  fürsten  züsamenkümen  selten  gen  Mergenthein 
Aug.  10  uf  sant  Larentzen  tag  nehst  vergangen,  also  füget  sich  min  here  auch  dahin  durch 
der  nüwen  merc  willen  etc.  [3^]  item  also  fügt  ez  sich,  daz  min  here  von  Winsperg 
zu  rede  käme  mit  minem  heren  von  Mcintz  in  gogenwertiekeit  mines  heren  dez  marg-  46 
graffen  von  Brandenbürg,   also  daz   min  herre  von  Meintz  sprach,   die   gulten  mit  dem 

a)  IM  da-  Vorhffe  folgt  dem. 

*  Am    21    Dexeml)er   1432.      Vgl.   Inventare   des  •  Die   DaHentng   ergiebt   sich    aiis   dem    Schluß 
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apfel  und  der  von  Nftrenberg  galten  die  würden  zft  ringe  f&nden  und  sie  wollen  die  ^'^'^ 
verbieten  etc.  [3^]  item  also  sprach  min  her  von  Brandenbftrg:  ich  weis,  daz  die  jan.uj 
von  Nürenberg  keinen  gulten  lassen  ussegen,  der  nit  bestet,  als  er  besten  sol  etc.  item 
darzü  so  lassen  sie  gar  oft  die  gulten  ufsetzen  und  versuchen,  und  welle  sie  nit  gereht 
6  vinden,  daz  bringen  dieselben  füre,  die  dan  darzfi  gesetzt  sin  etc.  und  ich  han  ver- 
nümcn,  daz  man  etlicher  euwer  k&rfürsten  uf  dem  Rin  gulten  vast  zu  ringe  f&nden 
haben  sal  und  mins  heren  dez  k&ngs  und  der  von  Nftrenberg  gulten  suUen  bestanden 
sin  etc.  [3']  item  sprach  min  herre  von  Meintz:  herre  der  marggraflF,  ez  sal  sich  nit 
also  vinden  etc.         [3^]   item   da   sprach   min   herre  von  Winsperg:   genediegen   heren. 

10  mins  heren  dez  kfinges  mftnz  die  ist  also  wol  und  also  mit  redlichen  Ifiten  nach  rat 
der  stat  zft  Franckfftrt  mit  iren  ingesessen  bürgern  bestalt,  daz  ich  nit  zwiflFel,  sie  sehen 
sich  wol  fftre.  aber  wie  dem  ist,  daz  lasse  man  zft  brobazzen  kftmen.  der  dan  ge- 
sftndet  hat,  der  bftsse  etc.  \3^]  item  da  sprach  min  herre  von  Meintz:  neff,  da 
kftmpst   dft   reht     wilt   du   aber  darzft   kftmen   oder   darzft  schicken?  etc.         [5*]  item 

15  also  sprach  min  herre :  ja  gern ;  also  man  lasse  mich  daz  sole  zit  wiessen,  daz  ich  darzft 
kftmen  möge  etc.  [3*]  item  da  sprach  min  herre  von  Meintz:  daz  ist  billichen  und 
ich  wiel  ez  also  uf  dich  den  *  andern  minen  herren  und  iren  frftnden  sagen  etc.  [5*]  item 
da  sprach  min  herre  von  Winsperg:  genedieger,  ich  biete  ez  ftwer  genade  und  ir  solt 
des  min  ganz  mäht  haben.         [5*]  item  da  sprach  min  herre  von  Meintz:   dorf  ich  ez 

so  sagen,  so  geschiecht  uns  kurfursten  nit  gfttlichen  von  mins  heren  dez  kftngs  genaden; 
ez  solt  nieman  gftlden  schlahen  dan  wir  kftrfftrsten  uf  dem  Rine  etc.  [5***]  item  da 
retc  min  herre  von  Brandenburg  treffenlichen  darinne,  daz  min  herre  von  Winsperg  nit 
vere  mee  bedorft  darin  reden,  und  sie  schieden  also  davon,  und  min  herre  von  Wins- 
perg wart,  wan  man  ieme  enbftde,  daz  er  zft  den  brobazzien  salt  kftmen  etc.         [5"]  item 

26  also  schreibe  min  herre  der  phalzgraff  minem  heren  von  Winsperg  '.  die  abschrift  der 
brief,  die  ^  darumb  und  darunder  geschriben  und  geschehen  sin,  die  wolle  euwer  genade 
verhören,  wan  daz  ein  gros  notdorft  ist.  so  wirt  eftwer  kungliche  genade  wol  verhören, 
wie  ez  min  here  gehandelt  hat  und  wie  man  damit  umbget.  daz  uwem  kftnglichen 
genaden  gar  ungfitlichen  geschieht  etc. 

so  [4]  Item   spreche   dan   sin  genade   „was   ist  dez   von   Winsperg   meinung  in  den 

Sachen?"  etc.,  item  so  sprich:  [4*^]  sin  meinung  ist,  daz  uwer  kftnglich  genade  solt 

schriben  minen  heren  den  kftrfftrsten  sollichc  gebot  abzfttftnde.  dan  min  herre  von  Wins- 
perg von  uwem  gnaden  wegen  solt  ffirkftmen  zu  brobatzien  gen  Franckenfftrt,  daz  dez 
riches  kamer  ist,  zft  ervinden  lassen  die  iren,  die  sie  darzft  schicken;   so  solt  ich  von 

sö  dez  riches  steten  von  siner  genaden  wegen  auch  darzft  nemen  und  bringen,  was  da 
erfftnden  wftrde,  daz  man  dem  nachginge,  und  wftrde  uwer  genaden  mftnzmeister  uneht 
fimden,  den  solt  ich  straffen  und  bftssen  von  eftwer  genaden  wegen,  als  der  brief  inne- 
helt,  den  °  die  furstcn  uf  dem  Rine  under  einander  als  von  der  mftnz  wegen  gegeben 
heten  * ;   daruf  hete   min   here   dem   mftnzmeister  also    die    mftnz   verliehen '    und    sich 

40  verSchriften  *  gegen  min  heren  den  kftrfursten  etc.,  als  dan  uwer  kunkliche  genade  und 
her  Casper  daz  wol  wissen  fftrezftnemen  zft  dem  besten  etc.  [4*]  item  und  daz  ftwer 
kftngliche  genade  schriebe  den  von  Nftrenberg,  den  von  Coln,  den  von  Strosburg,  den 
von  Spyer  und  den  von  Ulm,  daz  sie  die  iren  von  siner  genaden  wegen  zft  mir  also 
schicken    weiten    gen    Franckenfftrt    zft    sollichen    brobatzen    etc.,    wan    ich    inne    also 

46  schriebe.         [4^]   item   und   dan  zwen   hrief  mit  der  mejestat^,  darinne   er  den  steten 

a)  em. ;  Tori.  daz.     b)  fehtt  in  der  Yorlage,    e)   Vorl.  medtrholi  in  einer  Korrektur  irrtümlich  den.     d)  sie, 

*  Vgl.  S,  875  Anm.  2.  *  Die    Verleihungsurkufide   für   Stephan    Seherff 

•  Es  wird  wohl  der  Münx vertrag  der  RheiniseJien      vom  15  Augttst  14S1  ist  gedruckt  hei  Albrecht  a.a.  0. 
Kurfürsten  vom  12  Juni  1425  gemeint  sein.     Vgl,      S.  67-69, 

60  S.  850  Anm.  4.  *  Vgl.  S.  850  Anm.  3. 
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Fürsten-  und  Städtetag  und  städtischer  Münztag  zu  Frankfurt  im  Mai  1433. 


[14SS  gemeinlichen  schriebe  und  gebüt:  daz  iem  fftrbroht  were,  daz  die  kftrfftrsten  iif  dem 
jttu.H]  Rin  ime  sine  gulten  mftnz  verboten  heten  etc.,  daz  man  die  nit  nemen  solt,  iinerfordert 
und  unussegetragen  und  über  daz  ich  urbftdik  were  gewesen,  den  inünzmeister  zfi 
brobazzieen  zft  halten,  inne  zft  straflPen  nach  innehaldung  ires  eigen  briefes,  den  sie 
under  einander  gegeben  heten  als  von  der  gulten  mftnz  wegen ;  also  daz  sie  *  ire  gulten  *  5 
auch  nit  nemen  selten  und  das  sie  auch  kein  golt  inne  ire  m&nze  geben  und  schicken 
solten  sünder  in  siner  genaden  münz,  dan  ir '^  ieme  *  ^  enphollen  heten,  mit  irem  rate 
und  hilfe  die  guldenmünze  zu  bestellen,  daz  die  also  geschlagen  solt  werden  uf  nftn- 
zehen  grat  vines  goldes  sftnder  remedieum  Collisches  gewichtes  und  uf  die  pen,  die  sie 
selber  gemäht  und  gesetzet  heten.  [4^]  item  was  aber  eüwer  küngliche  genade  besser  lo 
bedanket  sin  zu  den  Sachen  zu  tünde,  daz  stet  alles  zu  uwern  genaden. 

[5]  Item  min  herre  der  hete  eüwern  genaden  auch  langes  botschaft  getan,  so 
meint  min  here,  die  kürfürsten  die  heten  im  geantwert  ^  und  die  gebot  ^  abgeton;  so^ 
ist  im  dehein  antwert  ^  werden  dan  von  minem  heren  den  phalzgraufen  etc. 

\6\  Item  freüget  sin  genade,   waz  nflwer  meer  in  diesen  landen  were  ®  oder  „was  i6 
machen  die  fürsten,   daz  si^    also   züsamen  riten?",   item    so   sprich:   sie   gen   als  umb 
und  wollen  frieden  machen,  und  da  wirt  noch  gar  kleine  usse,  als  dan  die  gesellen  vor 
der  dftre  sprechen. 

fi4S8  538^    InstfuJäion  Konrads  von  Weinsberg  für  einen  nicht  gen.  Gesandten   an  Kaspar 
jau.w  Schlick:  betr,  die  Erlangung  der  Erlaubnis  K,  Sigmunds  zur  Ausprägung   adU-io 

zehnkarätiger  Gulden  am  Niederrhein,        [1^S3  kurz  vor  Januar  14  ^  o.  OJ 

Aus  Öhringen  Hohenlohe' scJies  Haus-A.  Weinsbergischos  Archiv  Lade  B  nr.  39  conr.  eharf. 
Die.  AlineaeinteUung  der  Vorlage  iM  in  unseretn  Abdruck  y  abgesehen  von  den  in  den 
Varianten  angegebenen  FiUlen,  überall  beibehalten;  die  beiden  letxten  Alineas  (unsem 
ort.  14)  hat  Konrad  von  Weinsberg  selbst  hinxugefügt.  ss 

Nota,     herre  Caspar  Sligken  zu  sagen,  an  mins  herren  des  konigs  gnaden  zu  bringen : 

\1\  Als  K  ich  iczo  in  N5'derlanden  zw&rnet  von  seiner  gnaden  wegen  gewesen  bin  ', 
das  da  gar  von  erbern  dreftenlichen  Iftten  mit  mir  geredt  und  an  mich  brecht  sei,  w^ie 
sein  königliche  gnade  lide  und  zusehe,  das  man  in  sinem  riche  und  lande  so  schnöde 
gülden  monze  slahe,  die  **  weder  sein  monze  sei  etc.  so 

[2\  Item  da  fragt  ich,  wie  si  das  meinten,  da  sprachen  si:  der  von  Burgundie 
der  sluge  gülden,  die  hielten  nur  13  grade;  item  ^  so  slugen  die  von  Egemond  gülden, 
die  hielten  nur  11  garad. 

[5]  Item  also  sprach  ich :  was  kan  mins  heiTcn  des  kftnigs  gnade  daran  tun  ?  si 
sein  ime  ungehorsamwe  in  den  landen  und  si  achten  sein  nicht.  m 

a)  ist  in  der  Vorl.  kotr.  für  mir.  b)  das  Wort  ist  in  der  Vorlage  verlöacki;  der  ersts  BttchaUAe  scheint  ein  g  gttrfsen 
zu  sein,  c)  in  der  Yoiiage  nicht  wehr  £u  erkennen,  d)  em.;  Yorl.  antwet.  e)  iatim  wore.  l)  fehlt  in  der  Vor- 
lage,    g)  die  Vorlage  hat  kein  Alinea,     h)  fihlt  in  der  Vorlage,     i)  in  der  Vorlebe  beginnt  mit  item  netier  Absatt. 


'  D.  i.  die  Städte. 

'  J).  i.  die  Gulden  der  Kur  fürs  teft. 

^  D.  i.  der  König. 

*  I).  i,  K&7irad  von  Weinsberg. 

^'  D.  i.  auf  die  Briefe  vom  13  Dexember  1432,  nrr. 
521  und  522.     Vgl  hierxu  S.  857  und  nr.  530. 

^  Nach  art.  3  unserer  nr,  530  ist  es  wahrscltein- 
lirhy  daß  die  Instruktion  nicht  lange  vor  den  13  Ja- 
nuar 1433,  also  ungefähr  in,  die  Zeit  fällt,  in  der 
wisere  nr.  527  entstatulen  ist.  Da  nichts  dafür 
spricht,  daß  KoJirad  ran  Weitisberg  im  Winter 
1132114^^3   tioch   eine   andere    Gesandtschaft  an  K. 


Sigmund  geschickt  habe,    so  geben    wir  auclt    der 
obigen  Instruktion  das  Datum  unserer  nr.  527.        40 

'  Kanrad  von  Weifisberg  war  mit  detn  HofgericlUs- 
schreil)er  Peter  Wacker  vom  September  bis  Novem- 
ber 1431  am  Niederrhein,  namentlich  in  Köln.  Dies 
ergiebt  si<^h  aus  Konrads  Begistraturbucli  in  Öhringen 
Hohcnlohc'schcs  Ilaus-A.  Lade  Q  nr.  26.  Die  Auf-  45 
träge,  die.  er  hatte,  sind  aus  Altmanfis  liegesten  nrr. 
S 741  ff.  ersichtlich.  Er  scheint  dann  nochnuils  dort 
getresen  ^it  sein  (vgl.  drts  zwftniet  in  Z.  29);  doch 
können  wir  nicht  sagen,  wann. 
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[4]  Item  da  sprachen  si:   ir  sit  mins  herren   des   konigs  gnaden   und   des   riches  ^'^^ 

erbkamerer,  das  ir  von  siner  gnaden  wegen  ein  gülden  monz  slftget,  das  der  gülden  hielt  j^w.  uj 

18  garad  (die  alten  cronen  für  iine  golt  geachtet)   uf  Collische  gewicht;   so  würden  die 

gülden  wider  klimmen,  als  si  vor  alter  geslagen  und  gegangen  weren.     das  brecht  sinen 
6  gnaden  große  ere;   dann   der  kauf  mann   der  rieht  sich   nach  unsers  herren  des  koniges 

monze  und  gülden^  wann  der  ein  herre  ist  &ber  alle  monze  in  Dfttschen  landen  etc. 

[5]  Item  da  spräche  ich:  wann  ich  zu  sinen  gnaden  kumme,  so  wil  ich  gerne  mit 

sinen  gnaden  reden  davon. 

[6]  Also  sprachen  si:  tut  unsere  herre  der  k&nig  ein  solichs,  das  bringet  ime  ere 
10  und    wirt   ime    auch  viel   glaubens   zuziehen    durch    den    gemeinen    mann,    dadurch   in 

künftigen  zeiten  merer  gutes  nochvolgen  mocht;   dann  wir  leider  in  diesen  landen  ftbel 

beherret  sein. 

[7]  It€m  also  deftcht  mich  gfit  und   geraten   sein,  das    sein   kuniglichc   gnade   ein 

solichs  dette  und  soliche  gülden  slahen  ließe  und  zu  gebreche  uf  ein  sitcn  einen  adeler 
15  und  uf  die  andern  siten  ein  kftnnigliche  oder  keiserliche  bilde. 

[8]  Item  und  wftlt  sein  gnade  das  also  tun,  das  er  mir  dann  des  sinen  brief  gebe 

uf  den  sinne:   wl^  soliche  rede,  als  vor  geschriben  steet,   an   ine   kummen  were,   und 

also  hette  sein  gnade  das  zu  herzen  genommen  und  hette  mir  empholhen,  soliche  monze 

uf  18  grade   (alt  cronen   für  fine  golt  zu  achten)  s&nder  remedium  zu  slahen  von  siner 
M  kftniglichen  gnaden  wegen  an  solichen  enden  und  stetten,  wo   mich  bedeücht,   das   das 

am  besten  und  beqwemlichsten  were,  fünf  järe  onewiderrufflichen  und  darnach  uf  mins 

gnedigen  herren  gnaden  und  siner  nachkummen  widerrüffen. 

[9]  Item   so  wfilt   ich   sinen  gnaden   zu  eren   die   m&we   koste   und   zerung  gerne 

daruf  legen,   wann  ich  meine,  nachdem   sein   gnade   das   heilige  concilium  zu  Basel  zu 
2ö  wege  bracht  habe  und  die  Niderlender  ein  groß  wolgefallen  daran  haben,  das  ein  solichs 

sinen  gnaden  auch  groß  lobe  brecht  gegen  dem  gemeinen  mann  etc. 

[10]  Item  ob  sein  gnade  auch  fregt:  warumb  sal  man  si  nit  so  gut  slahen  als  die 

zu  Franckfurt?     das  ist  darumb,   das  daz  golt  in  den  landen  deftrer  ist  dann  hie  oben 

und  das  die  monzmeister  des  nit  zukummen  mögen  hoher  zu  slahen. 
30  [11]  Item  und  das  herre  Caspar  das  beste  tu,  als  ich  ime  getr&we;   und  ist,   das 

er  daz  zu  wege  bringt,   als   ich  nit  zwifel,   wolle   er   das  arbeiten,   er   tu   es   ee   danne 

imands  anders. 

[12]   Item   und  das  herre  Caspar  danne  macht  habe  umb  h&ndert  gülden  und  die 

schriber  ußzurichten  damit,  was  er  aber  das  neher  getcidingen  mage  gein  den  schribern, 
35  das  er  darumb  sinem  b&lcn  der  kirweihe  kaufe  etc.,  item '^  und  umb  das  gelt  frSlichen 

ein   Wechsel   mache  gein  Franckfurt  oder  gein  Nftremberg;   das   soll    von  stond   bezalt 

werden  on  alles  verziehen. 

[13]  Nota  \     item  bittent  herren  Casparn,  das  er  mir  zwo  quittancie  schicke  umb 

die  Jftdenste&wer  zu  Nuremberg,  das  mir  ^  icht  zu  rede  ^  und  zu  schaden  kumme  etc. 
40  [14]  Item  obe  er  Sprech:  ist  herzog  Wilhelm  von  Beyern  mit  dem  von  Winsperg 

uberkümen  von  der  m&nz  wegen  *?     item®  so  sprich:  ich  weis  sin  nit,   aber  was  mins 

heren  dez  kftngs  genade  dftt,  daz  lest  min  here  gfit  sin  und  dfit  nit  wieder  inne;   dan 

was  min  here^  in  den  Sachen  getan  hat,   daz   hat  min   here  sinen  genaden  z&  eren  zfi 

dinst  und  zfi  liebe  getan,  nit  umb  sines  nfttzes  willen;  dan  er  hat  sin  schaden  und  gar 
46  keinen  nfitz  etc. 

a)  m  da'  Vorlage  beginnt  mii  item  ein  neuer  Absaii.    b)  twiaehen  diesem  und  dem  vorhergekendeti  Äbsaite  ist  in  der 

Vorlage  eift  gr^ißerer  Zwischenraum;  noU  steht  über  dem  Absali  in  der  Mitte  unterhalb  eines  leichten  Striches,  der 

wohl  den  Schluß  des  Stückes  bildete,  so  do^  die  drei  letzten  Absätze  als  Nachträge  erscheinen,  die  zwei  Utzien  von 

Konrads  Hand,    c)  em.;  Vorl.  wir.     d)  kaum  rede,    e)  i»i  der  Vorlage  beginnt  mit  item  riii  neuer  Absatz,    f)  fehlt 

60  Ml  der  Vorlage. 
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[4]  Item  da  sprachen  ai:   ir  sit  idIds  herren   des   konigs  gnaden   und   des     rioVio« 
erbkamerer,  das  ir  von  siner  gnaden  wegen  ein  g:ulden  monz  siftget,  das  der  gülden   h^^i    »i 
18  garad  (die  alten  cronen  für  Gne  golt  geachtet)   uf  Collisohe  gewicht;   so  wfinJen     <^;     '* 
gülden  wider  kämmen,  als  s!  vor  alter  geslagen  und  g^angen  weren,     das  brecht  sii»,^. 
gnaden  große  ere;   dann   der  kaufmann   der   rieht  sich   nach  nnsers  herren  des  '^"«iirj.__^ 
monze  und  gülden,  wann  der  ein  herre  ist  Aber  alle  monze  in  Dfttschen  landen  ft^.^ 

[5]  Item  da  spräche  ich:  wann  ich  zu  ainen  gnaden  kumme,  so  wil  ich  gcrn^.    ^^ 
sinen  gnaden  reden  davon, 

[6]  Also  sprachen  si:  tut  unsere  herre  der  k&nig  ein  soUchs,  das  brinpci   i^if-    ^, 
und    wirt    ime    auch  viel   glaubens   zuziehen    durch    den    gemeinen    mann,    dadur^i, 
künftigen  zelten  mcrer  gutes  nochvolgon  mocht;   dann  wir   leider  in  diesen  lande,,    ,^, 
beherret  sein. 

[7]  Item  also  deftcht  mich  gut  und  geraten  sein,  das  sein  kunirrüchf  ciut.j.  ^ 
solichs  dettc  und  soliche  gülden  slahcn  ließe  und  zu  gebreche  uf  ein  siu-u  cmfy  j.,.,..^ 
'  und  uf  die  andern  siten  ein  k&nnigliche  oder  keiserliche  bilde. 

[8]  Item  und  w61t  sein  gnade  das  also  tftn,  das  er  mir  dann  de^  sota  n^^  ,.,,,. 
nf  den  sinne:  wl«  soliche  rede,  als  vor  geschriben  steet,  an  iu*-  kumnta  „ r-  „„ 
also  hette  sein  gnade  das  zu  herzen  genommen  und  bette  mir  empiiulnei,  ^,".,.,|.  j,,,|j,^ 
uf  18  grade  (alt  cronen  für  fine  golt  zu  achten)  sünder  remediuDj  tl  utae  ,  „  ^i^r 
königlichen  gnaden  wegen  an  sulichen  enden  und  stetten,  <*<•  niirri  ir,,_.nj.nj^_  ^  ,(, 
am  besten  und  beqwemlichsten  were,  fünf  jire  oDewidwmfflicueL  ^^  utsnur  i  .iw 
gnedigen  herren  gnaden  und  einer  nachknmmen  widerrfiffen, 

[9]  Item   so  wfllt   ich   sinen   gnaden   zu  eren   die  miiw*    "■«!-    j,„     „^^    ,.,„„ 
daruf  legen,   wann  ich  meine,    nachdem  sein   gnade   dttf-   if.-!!^'-   "atr;,'iiiij    «    iw'  •" 
wege  bracht  habe  und  die  Niderlender  ein  groß  woleefali»!   atxK   juni;.    an  m  "'"'' 
sinen  gnaden  auch  groß  lobe  brecht  g^en  dem  gaunuta   aac   i<i. 

[10]  Item  ob  sein  gnade  auch  fregt:  wanmil'  tia   mi.  i    u    -    nr    i-t'"''    ' 
KU  Franckfurt?     das  ist  darumb^    t3as  daz  goh  jt  u^  t£i.<>s.    i-  r»r    :>  '-""  ■' 
imd  das  die  monzmeister  des  nit  zukunuDeu  miera.  i  -.i^'  -3    moi':.  i. 

[11]  Item  und  das  herre  Caspar  du  Uwo-   ::.   jj    '.u    iu*   ^'''""  1'*^ 

r  daz  zu  wege  bringt,   als   ich  nit  Ew'iiiH.  r.»!*-    -■    an   a---'"'    ''  '"  ''<-'!' 

landa  anders. 

[12]   Item    und  das  herre  Ca^ag.  dan».  ^^  ^.  ,.,.  ■■■■'■' 
Wiber  uBzuricbten  damit,  was  «t  j,l,^,  ^_   ^^^  <^.    ,#' ' 

•  daruml)  sinem  bftlen  der  kir»^,],.   -    -=   ^.      :/-"     '"' 


Wechsel    mache   gcin  Fraoelfun 
Jen  on  alles  verziehen. 

[13]  Nota  \     item  bitttüi  j,,;.^ 
fidensteöwer  zu  Nnreiubsf^   ^^^ 

D&ttz   ^i-^s     -     -^ 
l4f  ^     la   -*  t 


uaben 

■  1'ursten 
diich  nit 
iiri   wider- 
l'i'iuicfurter 
iiiaik'n  einen 


F 


_:is  wegen   also 

I   vciaoi^n  nach 

-   imd  alles  guten 

lirlicr  her.    als  ich 

•'-vs  iiberquam,  ein 

L'li'ii  dainne  zu  ant^ 

11  iliclichen   lassen   zu 

.iiailcn  schriben,  hoffen 

.■.  :iri;  ertinden  solle,    was 

iiiiliillich  geschieht,     dan 
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t^ürsten-  und  Städtetag  und  städtischer  Müoztag  zu  Frankfurt  im  Mai  1433. 


1433  539^  Konrad  von  Weinsberg  an  Frankfurt:  ist  mit  dessen  Vorschlag,  den  Goldmünzen 
künftighin  einen  Feingehalt  von  19  Karat  Frankfurter  Gewichts  zu  geben,  einver- 
standen  und  will  zur  Anordnung  des  Erforderlichen  wenn  möglich  selbst  nach  Frank- 
furt kommen,  anderenfalls  Gesandte  schicken;  hat  wegen  des  Münzverbotes  der  Kur- 
fürsten Botschaft  zum  König  gesandt,         1433  Janu^ar  14  o,  0,  s 

Aus  Frankfurt  Stnät-Ä.  Münze  nr.  339  ortg.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  itnpr,  del.     linier 
der  Adresse  ist  vofi  eitler  späteren  Hand  bemerkt  Winsperg  1433  januarü. 

Unser  fruntlich  dinst  und  grus  zftvor.  ersamen  wisen  besundern  lieben  frunde.         uns 
ist  uf  hüt   dato   diß   briefs   ein   brief  *    von   uch  geantwurt  worden,   des  datum  stet  uf 

^^'^^  dinstag  n&cli   dem  heiligen    eristag   nehst  vergangen,   darinne    ir  uns   schribt   uf    unser  lo 
Schrift,   so   wir   uch   nehst   getan   haben   von   unsers   allergnedigsten   herren   des    kungs 
guldin  münz  wegen  bi  üch  etc.,  und  wie  uwer  meinung  were,  daz  wir  unserm  gnedigsten 
herren  dem  kung  und  dem  riche  zu  eren,  auch  gemeinen  landen  zu  nütz  und  zu  frommen 
mit  dem  munzmeister  und  sust  bestellen  selten,   das   solch   guldin  mftnze  geslagen  und 
ufrehtliche  gehalten  wurde  mit  namen   uf   nunzehen   grade   fines  goldes  Frankfurter  ge-  w 
wihtes;   und   wann  das  also  geschehe,   empfelhen  wir  dann  die  isin  iemands  bi  uch  zu 
Frankfurt  zu  behalten  und  auch  zu  graben,   bedorft    er  dann  uwer  rads  und  furderung 
darzfi,   so  wolt  ir  üch   uns  zu  willen   gern  dinstlich  und  furderliche  darinne  *  bewisen, 
ob  wir  des   begerten   etc.,   als   dann    uwer  brief   davon   inheldet.     den   haben   wir    wol 
verstanden,    also  danken  wir  uch  fruntlichen  der  und  aller  fruntschaft,  die  ir  uns  getan  so 
und  bewiset  habt  und  hinfur  meinet  zu  bewisen,   und   wir   wollen   daz   aftch   fruntliche 
umb  uch  verdienen**  und  verschulden,     und   uwer  fruntschaft  sol  wissen,   daz    wir   die 
münz  bi  üch  dem  munzmeister  verlihen  haben  -   nach   inhaldung    und  ußwisftnge  unsers 
gnedigsten   herren    des   kungs   empfelhnisse    und    siner  kunglichen   gnaden   majestatbrief 
uns  darüber  gegeben  '*.     aber  diewile  uwer  fruntschaft  meint,  daz  ein  solchs,  als  ir  uns  «s 
geschriben  habt,    unsers   herren   des   kungs  gnade  und  das  riche  ere  und  auch  den  ge- 
meinen landen  nutz  bringen   solle,   so   gevellet   ez   uns   auch   wöl   und    wir   wollen    uns 
darumbe  selber  zu  uch  fugen  oder  die  unsern   zu   uwer   fruntschaft  schiken,   des    einig 
zu  werden  zu  dem  besten  zu  bestellen,     dann  wir   langes  gern   zu  uch  kommen  weren; 
so  konden    wir   das   von   krankheit  wegen   unsers   libs   nit  getftn    und  auch  leider  noch » 
nit  wöl  vermögen,     dann  wumit  wir  unsers  gnedigsten  herren  des  kungs  und  des  richs 
ere   und    den  gemeinen  landen  zu  nutz  gedienen  konden  oder  mohten,   daz   weiten    wir 
mit  ganzen  truwen  und  gutem  willen  gern   tun   und   solte  darinne  kein  gebruch  an  uns 
sin,  als  ferre  uns  lib  und  gute  gereichen  mohte.     wir  haben  auch  unser  erber  botschaft 
zu   unsere  herren   des  kungs  gnaden  getan,   sin   gnade   gruntliche   zu   underrihten  *   derss 
Sachen,   als   unser  herren  die  kurfursten  das  geböte   der  münz  halben  getan  haben,   als 

jau  14  ^^^^^  ^^'^^  ^^  wissen.         geben  uf  mitwoch  nehst  vor  sant  Antonien   tag   anno    domini 
1430  tercio. 

\in  verso]  Den  eraamen  wisen  burger-  ^  , 

-■  j     1  ^  Tjy      y  r    j.  Conrat  herre  zu 

meistern    und    dem    rate    zu   rrankiurte  „-.  ,,  4o 

,  ,  X       /•       1  Wmspere  erbkamerer. 

unsern  besundern  guten  irunden.  ^ 

'^•'•'  530.    Der  Münzmeister  Stephan  Scherff  an  Konrad  von  Weinsberg:  verwahrt  sich  gegen 
die  in  zwei  Briefen  der  Erzbischöfe  von  Mainz  und  Köln  entJiaUene  Behauptung, 

a)   Vorl.  medcrholi  dariimo.     b)   Yorl.  verdien  mit  nach  unUn  geiogfnem  Schnörkel  (tm  n. 


'  nr.  524. 

»   IT//.  S.  SSI  Auf /f.  .V. 


»  Afn  3  Mai  1431.     Vgl.  S.  850. 
*   Vgl.  nr.  527. 
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daß  seine  Gtdden  minderwertig  seien;  deutet  an,  warum  die  Rheinischen  Kurfürsten  ^^*' 
der  Frankfurter  Münze  übel  wollen;  bittet  um  seine  Versorgung,  faUs  Konrad  die 
Münzen  von  Basel  und  Frankfurt  einem  nicht  gen,  Herzog  verliehen  haben  soUte; 
wünscht  Mitteilung  der  Antwort  des  Königs  wegen    der  Niederländischen  Münze. 
s  U33  Januar  13  [Frankfurt]. 

Au8  Ohrifigefh  Hokenlohe* sches  Haus-Ä.  Weinsbergisches  Archiv  I^ade  B  nr.  39  orlg.  chart, 
lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.  dd. 

Edeler  wolgebomer  gnediger  lieber  her.  uwern  gnaden  enbieden  ich  minen  under- 
tenigen   schuldigen   willigen   dinst   zuvor,     gnedeger  lieber  her.         [1]   ich   thun   uwern 

lo  gnaden  zu  wissen:  soliche  briffe,  als  Schitter  uwer  gnaden  diener  von  den  korfursten 
uf  dem  Rynne  brenget,  lassen  ich  uwere  gnade  underteniclichen  wissen,  das  ich  die- 
selben briff  von  geheiß  des  egnanten  Schitters  ofgebrochen  und  gelesen  han,  und  mir 
gesaget,  das  uwere  gnade  mir  das  zu  thun  gegeben,  und  umb  soliches  so  habe  ich 
das  getan  und  die  briff  also  ufgebrochen.     edeler  gnediger  lieber  her.     als   habe  ich  in 

15  denselben  Schriften  virstanden,  wie  das  mins  herren  gnade  von  Mencze  die  monze  zu 
Francfurt  faste  in  ergerunge  siner  schrifte  straffende  ist,  und  in  mins  herren  briff  von 
CoUen,  wie  das  die  monze  daselbest  an  dem  hundert  drier  gülden  swecher  mit  dem 
gewichte  sien  dan  andere  gülden,  des  ich  dan  hoffen  und  getruwen,  uwere  gnade  mit 
warheit  innen  werden  solle,  das  min  gülden,  die  ich  slagen,  mit  der  ergerunge  nit  also 

so  sint  odir  der  ergerunge  an  in  haben,  doch  so  ist  mir  gesaget  worden,  wie  das  die  von 
Mencze  alle  min  gülden  Francfurter  werung,  die  ich  geslagen  habe,  mit  grossen  huffen 
ufgekauft  han.  dieselben  min  gülden  haben  sie  dann  geiu  korfursten  gülden  mit  grossen 
huffen  gewiget,  also  das  sie  min  gülden  an  dem  gewichte  hundert  und  zwenzig  gülden 
des  uberslages  der  besserunge  funden  haben,     das  ich  dan  von  warhaftigen  luden,   den 

«5  wole  zu  glauben  steet,  vimomen  habe,  und  umb  des  willen  das  uwere  gnade  mich 
hie  inne  mit  warheit  erfinde,  bitten  ich  uwere  gnade  underteniclichen,  das  als  von  uch 
selbest  an  dem  rade  zu  Mencze  in  heimelichkeit  zu  erfaren  und  von  miner  wegen  nicht 
anzunemen,  abe  solichs  si  odir  nit,  nachdem  ich  das  uwern  gnaden  geschrifeen  han. 
doch  so  han  ich  virstanden  und  vaste  redde  gehört  von  Peter  Gaczen  gülden,   das  die 

»0  nit  in  sien ,  als  billich  were.  solichs  ich  dan  virstanden  han  von  Gobel  Fischen  der 
korfursten  proberer  und  ire  monzmeistere,  also  das  min  gülden  besser  bestant  haben 
dan  des  vorgnon^t^  Peters  monze.  davon  so  niemet  mich  fremde,  das  die  korfursten 
rae  über  die  monze  von  Franckenfurt  clagen  dan  über  andere  monze,  und  kan  doch  nit 
anders  virsteen,  dan  das  sie  die  monze  zu  Francfurt  gern  niderlegeten  und  einen  wider- 
st stant  haben ,  das  in  die  monze  so  nahe  gelegen  ist  und  hindernisse  in  den  Francfurter 
messen  brenget.  [2]  edeler  gnediger  lieber  herre.  so  senden  ich  uwern  gnaden  einen 
briff,  den  Peter  Gacze  mir  geschriie»  hat.  wer'  es  nö,  das  uwer  gnade  die  monze  zu 
Basel  und  zu' Francken/i«r^  dem  herzoigen  *  von  mins  herren  des  koniges  wegen  also 
virluhen  hettent,   bitten  ich  uwere  gnade,   mich   gnediclichen  dainne  zu  versorgen  nach 

40  lüde  miner  briffe,  die  ich  über  die  monze  von  uwern  gnaden  han.  des  und  alles  guten 
ich  mich  zu  uwern  gnaden  genzlich  virseheen.  [3]  edeler  gnediger  lieber  her.  als  ich 
mit  uwern  gnaden  von  der  Nyderlenczer  monze  wegen  zu  Gudenberg  uberquam,  ein 
botschaft  zu  unserm  herren  dem  konige  zu  schicken,  was  uwern  gnaden  dainne  zu  ant- 
wort   entsteet,   bitten   ich   uwere  gnade   underteniclichen,    mich   gnediclichen   lassen  zu 

46  versteen.  [4]  edeler  gnediger  lieber  her.  alles,  das  ich  uwern  gnaden  schriben,  hoffen 
und  getruwen  ich  zu  gode,  das  uwere  gnade  mit  warheit  so  wäre  erfinden  solle,  was 
man  anders  von  mir  in  den  Sachen  schribet,   das  mir  dainne  ungutlich  geschieht     dan 

*  Hxg.  Wilhelm  vofi  Baiem?     Vgl.  nr.  528  art.  14. 
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1488  icij  micli  soliches  nie  begangen  han  und,  abe  got  wil,  nommer  begeen  wil.         geben  uf 
den  achzehenden  tag  in  *•  dem  33  jare. 

[in    verso\     Dem    edeln    wolgebornen  ,..      ....  .  ,  - 

,  ,       ^  ^         -     ,  ^j.  Des  lieineen  nchs  und  uwer 

nerren   hern   Conradt    her   zu   Wmsperg  ,        ,       ,.         ,. 

,     ,    ...       T^      .    ,        .  ,        , ,  gnaden  demutiger  diener 

des  heiligen  Komischen  nehs  erbkammerer  ox  ^     v  o  i     «f.  •  * 

j.        ,.  ,       ,  1  i  -i-^  öteiian "  öchenf  monzmeister. 

mime  gnedigen  lieben  herren  aebet  itttera, 

'^**  581.    Der  Münzmeister  Stephan  Scher  ff  an  Kenrad  von  Weinsberg:  verwahrt  sic/i  gegen 
den  Vorwurfe  minderwertige  Gulden  zu  prägen;   fnUet,  die  geplante  Münzprobe  in 
Frankfurt  lieber  erst  in  der  Fastenmesse  vorzunehmen;  teilt  das  gütistige  ResuUai 
einer  Probe  von  Korn  und  Gewicht  seiner  und  kurfürsüieher  GvMen  mit.         1433  lo 
Januar  18  [Frankfurt], 

Aus  Öhringen  Hohenloke' scheu  Haus-A.  Weinsbergisches  Archiv  Lade  B  nr.  39  orig,  chart. 
lit.  clausa  c.  siy.  in  v.  inipr.  del. 

Edeler  wolgeborner  gnediger  lieber  her.     uwern  gnaden  enbieten  ich  minen  schul- 
digen    undertenigen    willigen     fruntlichen    dinst    zuvor.      wolgeborner    gnediger    lieber « 
her,         [1]  als   uwer  gnade   mir  geschriben  hat,   wie   das   vaste   rede   von   mir  gethan 
werden,  das  ich  mins  herren  des  Romischen  etc.  koniges  gülden  vaste  zu  geringe  slahen 
wan  min  herren  die  korfursten  und  auch  ezlichen  des  richs  steten,  darumb  uwere  gnade 
zu  vaste  und  viel  Schriften  komen  si  etc. :  edeler  wolgeborner  gnediger  lieber  her,  bitten 
ich  uwern  gnaden    underteniclichen  wissen,  nachdem   ich  das   uwern   gnaden   vor   auch  so 
geschriben  habe,   das   sich   mit   holfe   des  allemechtigen  gots  und  rechter  warheit  uwer 
gnade  und  menclich  erfinden  sal,   das   mir  darinne   vaste   ungutlich    und   zu   kurze  ge- 
schichte,   das   man   minen  slag  der  monze  so  unufrichtiglich   nit  erfinden  solle,   als  min 
gnedigen    herren    der    korfursten    monze.      darinne    ich   doch    ire    fürstliche    gnade    nit 
straffen,    und  ist  uwern  gnaden  meinunge  %  umb  solichs  zu  eim  gruntlichen  ende  bestant  ^ 
und  ußtrage  zu  kommen,  sobalde   uch  der  allemechtige  gode  uwere  krangheit  in  besse- 
runge  fugete  (soliche  uwer  gesuntheit  ich  dan   von  ganzem  herzen   begern   bin,   die   zu 
vernemen,   und   uwere   gnaden  krangheit  mir  sere  leit  ist),  alsdan  so  wolle  uwer  gnade 
Febr.  2  geiu  Frauckeufurt   nach   imser  lieben  frauwen   tag  liechtmesse   kommen   und   da  uwer 
gnade  die  probacien  von  mir  nemen,  darof  ich  mich  dan  bestellen  solle.         edeler  wol-  so 
geborner  gnediger  lieber  her.     soliches  ich  dan  mit  ganzem  willen  bereit  were  zu  thun, 
uwern   gnaden   willen  dainne   zu   erfollen.     so   ist  min  liebe  husfrauwe  mit  swerlicher 
grosser  krangheit  irs  libes  beladen,  also   das   ich   mich  n&   zur  zit  nach  uwern  gnaden 
willen  darzu  nit  bestellen  odir  gerichten  könne,   davon,  gnediger  lieber  her,  so  verre  es 
uwern  gnaden  zu  willen  und  nit  zu  Unwillen  were,  das  dan  uwere  gnade  soliches  einen  S5 
ofslag  getan  und  gemacht  hette  bit  of  diese   nest   zukomende  Francfurter   vastenmesse, 
alsdann  zu  derselben  zit  wolt  ich   mich   nach   uwern  gnaden   wellen   mit.  allen   sachen 
darzu    bereiden,   die    probacien   zu   thun.     darbi   ich   dan    auch    Gabeln   Fischen  *    und 
andere,  so  ich  uwern  gnaden  geschriben  han,  brengen  wolle,  die  auch  von  der  probacien 
merglichen  wessent.     gnediger  lieber  her.    wer'  es  uwern  gnaden  nit  gelegen  odir  zu  un-  w 
willen,   solichen  ofslag  zu  thun,   so  walt  ich  mich,   so  ferre  mich  got  der  her  vor  be- 
leidiunge  *  mins  wibes  ließ,  darzu  stellen,   so  beste  ich  mochte,  und  vor  uwern  gnaden 
odir  vor  dem  rade  zu  Francfurt  odir  den  iren,  die  sie  darbi  schicketen,  probacien  thun, 
das  uwer  gnade  und  auch  des  rats  frunde  seheen  sollent,   das   mir  in  solichem  lumont 
der  monze  unrecht  geschichte  und  dadurch  genidet  und  gehasset  worden  bin.         [^J  wol-  « 

a)  «m.  ,■  otig.  im.     b)  em,;  ong.  Scheffan.     c)  em.;  orig.  meiange.    d)  sie. 

*  Der  Probierer  der  Kurfürsten,     VgL  nr.  530  ort,  1. 
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geboraer  gnediger  lieber  her.    so  schribet  uwer  gnade,   wie  das  ueh  von  uwern  gnaden   ^*^^ 
frunden  usser  den  richsteten  da  vast   anliget*  getan   worden   si,   mit  mir  zu   bestellen, 
das  ich  ofrichticlichen  of  nunzehen  *  graet  vines  goldes  Francfiirter  gewichte  slahen  solle. 
alsdan  so  werden  sich  alle  richstede   zu   der  monczen  *^  halten,   wessel   und   handelunge 

ö  darof  seczen,  dardurch  dan  die  monze  ufrichtiglich  und  vornemer  gehalten  solle  werden 
von  andere  monzen.  edeler  gnediger  lieber  her.  so  han  ich  dieselben  monze  von 
mins  alleignedigisten  herren  des  Romischen  etc.  koniges  uwern  gnaden  und  der  von 
Francfurt  wegen  nun  jare  ingehabt  und  da  die  monze  ane  allermenclichs  virwiße  irunge 
und  intrag  geslagen,  also  das  mir  nie  darinne  gelacht  worden  ist,  want  ^  mins  gnedigisten 
lo  herren  des  Romischen  etc.  koniges  magistat  *  und  uwere  besiegelte  magistat*,  die  ir 
von  mins  herren  des  Romischen  etc.  koniges  wegen  inhant,  clerlichen  ®  uf  einen  lut 
Inhalten  und  sprechende  sint,  of  der  korfursten  slag  also  zu  slahen.  das  ich  dan  also 
gethan  habe  und  die  also  ungeverlich  geslagen^  das  ich  dann  hoffen  sich  mit  warheit 
finden  solle.         [3]  gnediger  lieber  her.     und  als   ich  von   uwern   gnaden   zu  ürunburg 

15  gescheiden  bin,  so  han  ich  sint  derselben  zit  allerlei  gülden  ingnommen,  die  dann  die 
korfursten  in  vierzehen,  in  seß  jaren  und  in  dieser  nesten  virgangen  messe  geslagen 
haben  ',  und  die  in  mitteil  gesniden  und  habe  der  ganzen  somme  ein  halbteile  gnomen 
und  die  gesmelzet  und  das  uberge  halbteile  hinder  mir  behalten  und  da  mit  dem  einen 
halben  teile  ein  probacien  mit  minen  gülden  getan,  also  das  ich  mit  minen  gülden  einen 

20  bestant  gehabt  han.  das  dan  uwere  gnade  odir  wer  dazu  bescheiden  wirt  mit  warheit 
erfinden  und  seheen  werden  sal,  das  soliches  also  gescheen  ist.  [4]  auch,  gnedegcr 
lieber  her,  so  han  ich  usser  mins  herren  monze  von  Mencze  hundert  gülden  lassen 
halen.  die  ich  dan  noch  hinder  mir  ligende  han.  und  wie  die  gülden  mit  gewichte 
sint,  darnach  slahent  die  andere  korfursten-monzer.     und  sint  auch  die  swersten  gülden, 

25  die  mir  noch  under  banden  komen  sint  und  han  auch  soliche  hundert  gülden  gewiget 
gein  solichem  gewechte,  so  dann  der  wardiner  min  gülden  dargein  pleget  zu  wigen. 
daran  dan  min  gewichte  bestanden  hat.  und  abe  ich  soliches,  nachdem  die  rede  geent, 
gern  thun  wolde  (da  mich  got  vor  behude),  so  lesset  der  wardiner  keinen  gülden  usser 
der  monze,  sie  haben  dan  das  gewichte,  so  sie  vor  nun  jaren  gehabt  haut,     so   ist   mir 

30  auch  sint  der  zit,  so  der  ruffe  und  virbiedunge  der  gülden  in  das  lant  komen  ist,  me 
golt  zu  banden  komen ^  das  zu  verarbeiden,  dan  vor,  e  solicher  virruff  gescheen 
ist  [5]  herumb,  gnediger  lieber  her,  bitten  ich  uwere  gnade  underteniclichen ,  abe 
eincherlei  uwern  gnaden  von  mir  geschrifeen  odir  gethan  worde,  anders  dan  ich  uwern 
gnaden  geschn'ften  han,  mir   min   ere   nit   wole  anlut  und  minen  gelimp  nemen  mochte 

35  (das  doch,  abe  got  wil,  nit  sin  sal),  mich  gnediclich  darvor  nit  zu  halten  und  mir  of 
diese  min  schrifte  ein  gnedige  beschriben  antwort  zu  thun  als  von  der  zit  des  ofslages 
der  probacien,  mich  mit  miner  gereitschaft  darnach  wiße  zu  richten,  und  uwere  gnade 
sich  so  gnediclichen  dainne  bewisen.  des  und  anders  alles  mins  gutten  ich  mich  zu 
uwern  gnaden  genzlichen  virseheen.     das   stet  mir  gein   uwern  wolegebarnen  gnaden  in 

40  virmogenden  Sachen  williglichen  zu  verdienen.         datum  crastino  sancti  Anthoni  anno  33.  j^„  ^^ 
[in  verso]  Dem  edeln  und  wolgebornen 
herren  hem  Conrad  her  zu  Winsperg  erz-  Des  heiligen  richs  und  uwern  gnaden 

kammer,   mime  gnedigen  lieben   herren,  diener  Steffan  Scherff  monzmcister. 

debd  littera. 

45  a)  sie.    b)  em.;  oHg.  monze      c)  em.;  mig.  inocten.     d)  otig.  add.  ich.     e)  oiig.  and  clerlichen.    f)  em.;  oi-ig.  tint. 

*  Wahraeheirdieh  üt  die  Urkunde  K.  Sigmunds  '    Dies  tcird  die  königliche  Urkunde  vom  3  Mai 

über  die  Ausprägung  von  Goldmünzen  in  Frafik-      1431  sein.     Vgl.  S.  850. 
fürt  und  Nördlingen  vom  5  August  1418  gemeint. 
Gedruckt  bei  Joseph  a.  a.  0.  8,  138-141;  vgl.  AÜ- 
50  mann  nr.  3399. 
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888  Fürsten-  und  Städtetag  and  städtischer  Münztag  zu  Frankfurt  im  Mai  1433. 

^^^*  683.  Speier  an  Frankfurt:  bittet,  die  sich  täglich  mehrenden  Klagen  über  die  schlechte 
Münze  zu  prüfen,  auf  Mittel  zur  Abhilfe  zu  sinnen  und  dann  baldigst  einen  Städte- 
tag  nach  Worms  zu  berufen,        1433  Januar  20  [Speier]. 

Aus  Frankfurt  Stadt- A,  Münze  nr.  340  orig.  chart.  lü.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr,  del.     Über 
der  Adresse  ist  von  einer  späteren  Hand  bemerkt  Speir  januarn.     Über  a  in  han,  rate,    5 
raten,  ratesfrftnden,  geratschlagen,  ratschlagen  und  nach  ist  bald  o  bald  eine  kleine  xtcei 
Mal  gekrümmte  Linie  (ähnlieh  dem  bekannten  aus  dem  karolingischen  a  entstandenen 
Kürxungsxeiehen),  einmal  auch  v  übergeschrieben. 

Unser  fruntliche  willige  dienste  wißt  allezit  bereit,  ersameii  wisen  besonder  lieben 
frftnde.  wir  hören  sagen,  daz  vaste  ergeronge  sie  an  der  gülden  mönze,  die  von  tage  lo 
zfi  tage  sw^echer  werde,  nfi  han  wir  van  etlichen  iinsern  erbern  ratesf rinden  verstanden, 
das  in  etlicher  vergangenen*  zit  zu  Wormße  uf  eime  tage,  do  üwer,  ouch  unser  und 
etlicher  andern  erbern  stette  frftnde  versament  gewest  sind,  deshalb  ouch  rede  geweget 
sie,  nemlich  uf  den  sinne,  das  gftt  were,  das  ir  uch  davon  in  uwerm  rate  besprßchent 
und  dann  uns  und  den  andern  stetten  Meintze  und  Wörraße  einen  tage  beschiedcnt,  is 
uf  dem  man  dann  noch  eigentlicher  daruß  gereden  und  geratschlagen  möchte,  wie  sich 
darftnder  zu  halten  sie,  domit  versehen  wörde,  das  die  mönze  nach  werde  gehalten  und 
behalten  möcht  werden,  als  billich  und  gemeiner  nfttz  were.  also,  besonder  lieben  fründe, 
wile  sich  das  geclegze  teglich  meret  und  ouch  gemeiner  schade  were,  obe  die  mönze 
nit  ufrecht  gehalten  wörde,  darumb  so  bitten  wir  uwer  liebe  gar  früntlich,  das  ir  die  «o 
gebrechen  deshalb  fftrnemen  prftfifen  und  daruf  ernstlich  ratschlagen  und  gedenken 
wöUind,  was  darzft  zA  tände  sie  und  was  darunder  gemeiner  nutz  sie  zu  t&nde  oder  zu 
miden,  und  dann  zum  schiersten  daruf  einen  nemlichen  tage  uns  und  den  andern  gein 
Worms  bescheiden  wÖllind  *.  so  wollen  wir  ouch  hiezuschen  darüber  sitzen  und  des- 
glichen  ratschlagen  und  die  unsern  mit  unser  meinung  underwist  darzu  schicken  und  n 
in  befelhen  darzft  zfi  reden  und  zft  raten  des  besten,  des  si  sich  versteen.  und  be- 
dönkt  uns  nach  dem  gemeinen  gewerbe,  der  in  uwer  statt  gehandelt  wirt  und  daruf  die 
lande  wit  ir  sehen  han,  das  es  uch  zu  allervorderst  zimlich  sie  und  wol  gebftre.  datum 
ipsa  die  Fabiani  et  Sebastiani  martirum  anno  domini  1430  tercio. 

\in  verso]  Den  ersamen  wisen  burger-  ^  .  ,  ,  so 

jx       <i  T^        ii?_x  Bürgermeister  und 
meistern  und  rate  zu  J^ranckturt  unsern  °  „   . 

I  j      1-  1        r  ü   j  rat  zu  bpire. 

besonder  lieben  fründen. 

^*^*  533.    Konrad  von  Weinsberg  an  Erzbf.  Konrad  von  Mainz:  bittet  ihn,  Vertreter  zu  eifier 
Münzpröbe  nach  Frankfurt  am  29  März  zu  senden;  erTdärt  sich  bereit,  etwa   sich 
ergebende  Mißstände  in  der  Münze  zu  beseitigen;  hat  auch  die  Kurfürsten  von  Köln  » 
und  von  der  Pfalz  eifigeladen.        1433  Februar  6  o,  0. 

Aus  München  Eeielis-A.  Münzacta  1431-1524  fol.  5»  cop.  churt.  coaeva^  vofi  Konrad  von 
Weinsberg  an  Hxg.  Wilhelm  von  Baiem  gesa?idt  xtisa?nmen  mit  den  auf  dem  gleichen 
Blatt  stellenden  Abschriften  der  Briefe  an  Frankfurt  vom  6  Februar  1433  und  an  Straß- 
bürg  votn  14  Februar  14S3y  unseren  nrr.  5S4  und  535,  als  Beilage  xu  nr.  536.  40 

Hochwirdiger  fürst,  mein  undertenigen  schuldigen  dinst  euren  gnaden  mit  willen 
zu  allen  Zeiten  bereit,  genediger  liber  herre.  als  eftwer  gnade  und  auch  etlich  ander 
mein  gnedigen   herren   die   kürfursten  meines  allergenedigsten   heren   dez    kftngs   gülden 

r)   Vorl.  vergangen  mit  Sinch  über  gen. 

*  Die  Antwort  Frankfurts  kennen  wir  nicht.    Mit      als  sie  von  der  gülden    nionze    wegen   geschrt7»e/i  45 
ihr  hängt  wahrscheinlich  der  folgende  Eintrag  im      hatten.   ^Fraw//f/r^  *S/fl/ft-^.  Botenbuch  1432  fol.  11*» 
Botefibuch  xiisammen:  item  15  sh.  alder  gein  Spier,      not.  chart.  coaera.) 
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A.  Vorakten  des  Munztages  nr.  51S-540.  889 

m&nze  verboten  habt  *,  die  nit  zu  nemen,  umb  daz  das  die  zu  ringe  und  unrecht  funden   ^^''* 
801  sein  an  '  einer  proha^ien  zu  Pingen  gethon  (zu  solcher  probacien  ich  nach  der  mfinz- 
meinster  nie  gefordert   sein),   wie   darumb   daz   man   der  sache   zu   leftterunge   und   zu 
einem  ganzem  gründe  kome,  so  bit  ich  euwer  gnade  dinstlich,  daz  ir  meines  herren  dez 
6  kfings  gnaden   zu    eren   und    umb  meines    verdines    willen    eftwer  genaden   frunde  gen 
Franckfurt  sendet  ^   uf  den  suntag  judica  in  der  fasten  zu  nacht  und  daz  man  uf  den  Mme29 
mantag  nehst  darnach  ein  probaczen  dftnen  uf  daz  allerredlichcst  und  geleichest,  als  sich  MCueso 
dan   in   einem   sulchen  gebftret.     wirt   dan    der   munzmeinster  unredlichen   und   anders 
funden,  dan  sein  sol,  so  sol  eftwer  genade  erfinden,  daz  ich  auch  darzu  tftn  wil,  als  sich 
\o  dan  geburt   und   auch   schuldig  bin   zu   tftn.     desgleichen    han  ich   meinen  genedichen 
herren  von  KöUen  und  dem  pfalzgrafen  auch  geschriben.     eftwer   gnade   die  gebite   zu 
mir.         geben   under  meinem   secret    brestenhalp   meines   sigels   an   sant  Dorothen   tag  ^^^  ^ 
anno  domini  1433. 

\suprd\  Dem  hochwirdigen  fursten  und  herren  ^        ^  ,  „.. 

,    ^       ,.,^      ,   ,      1    .1.  .  1«       ^r  -  Conrat  herre  zu   wmsperg  ** 

16       herren  Conrat  dez  heilieen  stulß  zu  Memcz  erz-  , ,  . 

,  .    ,    -    ,  .  ,.         ,  erbkamerer  etc. 

biscnof  etc.  meinen  gnedigen  herren. 

534.    Konrad  von  Weinsberg  an  Frankfurt:  hat  die  Kurfürsten  zu  eigner  Münzprobe  ^^^^ 
na^h  Frankfurt  auf  den  30  März  eingeladen;  mll  schon  einige  Tage  vorher  dort 
eintreffen,  um  die  Münzfrage  mit  dem  Rat  zu  besprechen,        1433  Februar  6  o,  0, 

20  Aus  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  341  orig.  chart,  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  del. 

In  München   Reichs -A,  Münzacta  1481-1524  fol.   6»  cop,  chart,  coaera^  auf  dem  gleichen 
Blatt  wie  unsere  nrr.  533  und  535.     Die  Adresse  steht  über  dem  Text. 

Unser  willig  fnmtliche  dinst  und  grüß  zuvor,     ersamen   weisen   besundern   lieben 
frftnd.         ir  sollend  wissen,  daz  wir  an  ratte  unser  guten  frunde  und  die  unsers  herren 

26  des  konigs  gnaden  euch   und   auch   uns   eren   und  gutes   wol  gönnen  funden   und   uns 
geratten  haben,   daz  wir  ein  probacien  mit  dem   munzmeistere   bi   euch   tun   und   geen 
sollen  lassen  uf  den  montag  nach  dem  suntag  judica  in  der  vasten  und  unsern  gnedigen  Mürtso 
herren  den  kurfursten  zuschriben  und  ir  gnade  biten   darzu   zu  senden;   so   vinde   man 
auch  uf  die  zit  viel  frftmer  kaftflute  do,   die  wol  zu  sollichen  dingen  können,   und  den 

30  Sachen  sie  auch  nit  baß  noch  luterer  nachzugeen   und   zu  komen,   damit  die  mftnze  uf- 
rechtlicher  gemäht  werde,  dann  uf  die  zit    also  haben  wir  unsern  gnedigen  herren  den 
kurfursten  also  geschrieen*  und  gebeten,   uf  den  suntag  judica  zu  nacht   die   iren  also  ir«v* «9 
gein  Franckfurt  zu  senden  und  daz  man  uf  den  mentüg  der  probacien  nachgee,  als  sich  uargso 
geburt     daz   haben   wir  dem   munzmeistere   auch  geschriben,   sich   wissen   darnach   zu 

35  richten,  so  biten  wir  euch  recht  fruntlichen,  daz  ir  auch  also  daruf  bedaht  wollend  sin, 
darinne  zu  helfen  und  zu  ratten,  wie  man  den  Sachen  nach  dem  besten  und  dem  glichsten 
also  nachgee.  daz  wollen  wir  gern  verdienen,  so  wollen  wir  vor  hin  etliche  tag  bi 
euch  komen  und  mit  euch  usser  den  Sachen  reden,  wie  man  daz  furneme  ^  zu  dem 
besten;  darzu  wir  helfen  und  ratten  wollen,  als  ferre  wir  daz  versteen  und  auch  under- 

40  wiset  werden.        geben  an  sand  Dorothea  tag  der  heiligen  jungfrauwen  anno  domini  ^^^^ 
etc.  30  tercio. 

[in  vers6\  Den  ersamen  wisen  den  burger-  /-,        .  ,  ^r. 

j  j  XX         TTi        1  p    X  Conrat  herre  zu  Wmsperg 

meistere  und  dem  ratte  zu  i^  ranckfurt  unsern  , ,  . 

.  ,  .       r       1  erbkammerer  etc. 

besundern  guten  irunden. 

4S  a)  an  —  gethon /«Att  ir  der  Yorlage;  wir  ergänten  ea  aus  nr.  535,    b)  em.;  fori,  in  senden,   -c)  etu.;  Fori.  Wlns- 

por.    d)  em. ;  orig.  f nrnemon. 

«  Vgl  nr.  573.  *  Vgl.  nr.  533. 


800  Ffiraten-  und  Städtetag  nnd  städtischer  Mfinztag  za  Frankfart  im  Mai  1433. 

I4HS  535^  Konrad  von  Weinsberg  an  vier  gen.  Reichsstädte  (einzeln):  schreibt  über  d€tö  von 
den  Kurfürsten  erlassene  Münzverhot ;  hat  die  Kurfürsten  zu  einer  Münzprobe  nach 
Frankfurt  auf  den  30  März  eingeladen;  bittet  die  Adressaten,  sich  dort  durch  einige 
Sachverständige  vertreten  zu  lassen.        1433  Februar  14  Gtdtenberg. 

Aus  München  Reichs -A.  Münzsacta  1431-1524  fol.  5*»  eop,  chari.  coaeva,  von  Konrad  vmi  5 
Weinsberg  an  Hxg,  Wilhelm  von  Baiern  gesandt  zusammen  mü  den  auf  dem  gleichen 
Blatt  stehenden  Abschriften  der  beiden  Briefe  an  Erxhf.  Konrad  von  Mainx  ufid  an 
Frankfurt  vom  6  Februar  1433,  unseren  nrr.  533  und  534.  Unter  dem  Text  ist  vom 
Schreiber  bemerkt  Item  desglichen  hon  ich  auch  geschwAcn  den  von  Nurembeiig,  von 
Colne  und  Basel,  als  den  von  Straßburg  die  forme,  und  si  gebetten,  die  iren  gein  Franck-  lo 
fürt  zu  schicken. 

Unvollständig  gedruckt  bei  Wencker,  Äpparatus  et  instructus  archivorum  pag,  372,  icohl 
aus  einer  Straßburger  Vorlage.  Eine  Adresse  ist  nielä  angegeben.  Femer  bei  Hirsch, 
Münxarchiv  1,  75  nr.  78  und  Orth,  Äusfürliche  Abhandlung  von  den  berümten  xtcoefi 
lieichsmessen ,  so  in  der  Reichsstadt  Frankfurt  a.  M.  järlich  gehalten  werden  S.  675  i* 
nr.  83%  bei  beiden  aus  Weneker.  —  Envahnt  ton  Schöpperlin,  Kleine  Historische 
Schriften  1,  354,  Aschbaeh  4,  312  Änm.  11  (mit  der  falschen  Angabe,  daß  das  Schreiben 
bei  Weneker  rollständig  abgedruckt  sei)  und  Euler,  Verzeichnis  und  Beschreibu^ig  der 
Frankfurter  Öoldmünxen  (Archiv  für  Frankfurts  Oesch.  und  Kunst  4,  23). 

Unser  willige  fruntliche  dinst  zuvor,  ersamen  wisen  besunder  lieben  frunde.  als  20 
unser  gnedige  herren  di  kurfursten  unsers  allergnedigosten  herren  des  Romischen  kftnigs 
gülden,  die  man  von  siner  konglicfaen  gnaden  wegen  siecht  zu  Franckfurt  und  zu  Basel, 
und  auch  di  Nuremberger  gülden  an  iren  zollen  in  iren  landen  und  gebieten  verhotten 
haben  ^  die  nit  zu  nemen  umb  des  willen,  das  dieselben  gülden  zu  ringe  und  unrecht 
funden  sollen  sein  an  einer  probacien,  die  di  obgnanten  unser  gnedigen  herren  di  ss 
kurfursten  nehst  gethon  sollen  haben  zu  Pingen  —  und  wir  haben  uns  doch  von  unsers 
gnedigen  herren  des  Romischen  kftnigs  wegen  mit  unseren  gnedigen  herren  den  kur- 
fursten verschriten  '^,  alle  probacien  zu  s&chen  und  unsers  gnedigen  herrn  des  konigs 
monzmeister  und  die  unsern  darzu  zu  schicken;  zu  solicher  probacien,  die  dann  zu  Fingen 
gescheen  sein  solle ,  wir  von  unsers  gnedigen  herrn  des  kftnigs  wegen  noch  die  monz-  » 
meister  nie  gefordert  noch  geheischen  worden  sein  zu  sftchen  etc.  — ,  wie  darumb  das 
mengliche  versteen  solle,  das  uns  ie  leide  were,  das  die  Sachen  unrecht  und  nicht  uf- 
richtlichen  zugingen,  und  das  man  der  Sachen  zu  Ifttrftnge  und  zu  eim  ganzem  gründe 
kumme ,  so  haben  wir  unsern  gnedigen  herren  den  kurfursten  geschrifem '  und  ge- 
betten   ir  frftnde   zu    schicken  gein  Franckfurt  uf  den  sontag,   als  man  in   der  heiligen  S6 

][J]"^'^'^  kirchen  singet  judica  in  der  fasten,  und  das  man  uf  den  montag  nehst  darnach  ein 
probacien  thft  uf  das  allerredlichest  und  glichest,  als  sich  dann  in  einem  solichen 
geburt  etc.  also,  lieben  frunde,  bitten  wir  ftch  recht  fruntlichen,  das  ir  unsers  gne- 
digen herren  des  konigs  gnaden  zu  eren  und  umb  unsers  verdienes  willen  auch  imands 
der  ftwern,  der  sich  uf  soliche  probacien  versteen  mocht  *,  uf  dieselben  zeit  gein  Franck-  *o 
fürt  schicken   wollend    und    uns    des    nit   versagen,     das    wollen    wir    fruntlichen    umb 

y^^,  j^  ftch   verdienen    und   verschulden.         geben   zu  Gutemberg   uf  sanct  Valentins  tag  anno 
domini  etc.  33. 

[sw/>ra]  Den  ersamen  wlsen   dem   meister  und 
ratte  der  stat  Straßburg  unsern   besunder   guden  Conrad.  « 

frftnden  etc. 

a)  fehlt  in  ds*-  Yoi'lagf. 

»  Vgl.  nr.  513.  »  Vgl.  nr.  533. 

•  Vgl.  nr.  527  artt.  3f'3K 
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A.   Vorakten  des  Münziages  nr.  Mä-ß4ö. 


m 


536.    Konrad  von  Weinsberg  an  Hzg.   Wilhetm  von  Baiem:  zeigt  ihm  als  dem  Statt-   '^** 

haiter  und  Vikar  des  Römischen  Königs  an,   daß  er  die  Kurfürsten  und  fünf  gen. 

"Reichsstädte  eu  einer  Münzprobe  nach  Frankfurt  auf  den  30  März  eingeladen  habe, 

und  bittet  ihn,  den  Baseler  Münzmeister  Peter  Götz  zur  Teilnahme  an  der  Probe 

5  zu  veranlassen.    1433  Februar  14  [GuttenbergJ. 

Aus  München  Eeiehs-A,  Münzacta  1431-1524  fol.  6  orig,  chnrt,  lit.  clausa  e,  sig.  in  r. 
impr.  dd, 

Hochgeborner  furste.     mein  undertenige  willige  dinst  uwern  gnaden  mit  willen  zu 
allen  Zeiten  bereit    gnediger  lieber  herre.         als  her  Hans  ^  mtn  caplan  nebst  b!  uwern 

10  gnaden  zu  Basel  gewesen  ist  mit  solichen  abschriften^  so  ich  dann  minen  gnedigen  herren 
den  •  kftrfursten  von  der  gülden  monze  wegen  geschrib^  han  *,  als  si  dl  gülden^  dl  man 
von  mines  allergnedigesten  herrn  des  Romischen  kftnigs  wegen  zu  Franckfurt  und  zu 
Basel  siecht,  und  auch  dl  Nuremberger  gülden  verbotten  haben '  etc.,  derselbige  min 
caplan  hot  mir  widerumb  von  uwern  gnaden   abschrift  brecht,   wie   uwer  gnade  minen 

15  gnedigen  herren  den  kurfursten  auch  von  solicher  gebotte  wegen  geschriben  und  wie  st 
uwern  gnaden  widerumb  geschri&en  haben,  also,  gnediger  lieber  herre,  bitten  ich  ftwer 
gnade  zu  wissen,  das  ich  denselben  minen  gnedigen  hem  den  kftrfursten  iczo  *  aber  ge- 
schriben han  und  sie  gebetten  zu  einer  probacien  zu  schicken  gein  Franckfurt  uf  den 
montag  noch  dem  sontag,  als  man  in  der  heiligen  kirchen  singet  judica  in  der  fasten.  Män9o 

so  desglichen  hon  ich  auch  geschri&en  ^  den  ersamen  wisen  den  von  Nuremberg  Straßburg 
Colne  Basel  und  von  Franckfurt  darzu  zu  schicken  etliche  der  iren,  die  sich  uf  soliche 
probacien  versteen.  solicher  briefe  abschrift  ich  uwern  gnaden  hierinne  verslossen  senden  ^ 
daran  uwer  gnade  wol  vernimpt  soliche  redliche  gebotte,  so  ich  dann  thft  etc.  gnediger 
lieber  her.  ich  thft  das  uwern  gnaden  zu  wissen  als  einem  stathalter  und  vicarien  mines  aller- 

15  gnedigosten  herren  des  Romischen  konigs  in  abwesen  seiner  kftniglichen  gnaden,  ich  hon  auch 
dl  probacien  dester  lenger  verzogen  und  gelegt  uf  dl  obgeschri&en  zeit  in  dl  fasten  Franck- 
furter  messe,  wann  uf  die  zeit  vil  erber  kauflute  zu  Franckfurt  sein  von  viel  landen, 
daz  doch  menglichen  versteen  solle,  das  ich  ie  redlichen  und  ufrichtlichen  mit  den  Sachen 
umbgeen  wille.     dann  in  rechter  warheit  wo   es   anders   zuginge   dann   recht,  das   were 

so  mir  ie  ein  getruwes  leide,  ich  bitten  auch  uwer  gnade  dinstlichen,  mit  Peter  Gaczen 
monzmeister  zu  Basel  reden  zu  laßen,  daz  er  sich  auch  zu  solicher  probacien  gein  Franck- 
furt fugen  wollen,  das  man  der  Sachen  zu  einem  ganzen  ende  und  grftnde  kummen  mAge. 
uwer  gnade  gebiete  zu  mir  als  zu  uwer  gnaden  willigen  diener.  geben  uf  sanct  Va- 
lentins tag  martiris  anno  domini  1433. 

15  {in  verso\  Dem  hochgebornen  fursten  und  herren 

hen*en  Wilhalmen  pfalzgraven  bi  Rine  und  her- 
zöge in  Be;^em  stathalter  mins  allergnedigesten 
herren  des  Romischen  kftnigs  und  beschirmer  des 
heiligen   concilii   minem   gnedigen    lieben    herren 

40      Aari  debet  littera. 


1439 
FAt.14 


Courat  herre  zu  Winsperg 
erbkamerer  etc. 


687,    Konrad  von  Weinsberg  an  Frankfurt:  Nürnberg  wolle  die  neunzehnkarätigen  Gul-   '*** 
den,  von  denen  68  auf  eine  Mark  gehen,  als  Landeswährung  gelten  lassen,  wenn  die 

ft)  «m.;  örig.  der. 


'  Hans  Gerber  von  Feuchtwangen, 
45      •  Vgl  nrr.  621  und  622. 
■  Vgl,  nr.  513, 
*  Am  6  Februar,     Vgl.  nr.  533. 

Daatteta«  Reiehitaga-Akten  X. 


'  Am  6.  und  am  14  Februar  (nrr.  534  und  535). 

"  Die  Abschriften  liegen  noch  darin;  vgl.  die 
Quellenbeschreibungen  unserer  nrr.  533  y  5H4  und 
535. 
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892  Fürsten-  und  StädtetHg  und  städtischer  Munztig  ib  Prankfurt  im  Mai  1433. 

^^^^  anderen  Reichsstädte  es  auch  thun;  bittet,   mitztüidfen ,  daß  das  geschehe.        1438 

Februar  26  Nürnberg. 

Aus  Frankfurt  Stadt- A,  Münze  nr.  342  orig.  chart.  lit  clausa  e.  sig.  in  v.  impr.  deL 

Unsere  willige  früntliche  dinst  und   grüß   zftvor.     ersamen    wisen   besunder  Heben 
fründe.         wir  laßen  üwir  früntschnft  wissent,  das  wir  den  ersamen  wisen  den  bfti^er-  5 
meistern  und  dem  radt  zu  Nüremberg  unsem  besundern  guten  fründen  deo  Handel  als 
von  der  gülden  münz  wegen  eigentlich  gesagt  und  erzelt  haben,    also  hat  uns  ir  Mnt^ 
Schaft, auch  wol  erzelt,   wie  in  ftwir  früntschaft  davon  geschriben  habe^  uad  wir  haben 
uns  also  mit  in  underredt  und  sie  auch  gebeten^  darzft  zu  helfen  und  z&  ratcn^  das  die 
gülden  m&nze  für  ein  werunge  gehalten  und  genomea  werde,  die  da  halte  nünzefaen  grade 
vines  golds  sunder  remedio  und  der  da  gen  one  zwen  sibenzig  uf  ein  mark,    inne  einem 
solichen  wir  sie  willig  finden,   also  ferre  üwir  frfintschaft  und  auch   ander   des   heiligen 
richs  stete  dem  also  nachgecn  und  für  werunge  haben  und  halten  wollen,  als  ir  frünt- 
schaft  üch  auch  selber  darumb   schriben    werden  *.     diewile   nü   üwir  meinunge   vorher 
auch  also  gewesen  ist  und  wir  üch  auch  ein   solichs   zugeschrieben  haben  *  dem   nach-  is 
zügeen,  so  wdllent  fürbaß  helfen  und  raten,   das  andere  des  richs  stete  dem  auch  also 
nachgoen.     so  solt  ir  one  zwifel  sin,   das  wir  darinne  auch  helfen  und  raten  wollen  z& 
dem  beßten  nach  allem  unserm  vermögen  und   auch   zu   üwir  fruntschaft    kommen  und 
der  probacien  naclizügeen , .  alß  wir  üch  danne   nehst  *  geschrieben   haben.         geben  zu 
Ftbr  26  N^remberg  am   donderstag   nehst   vor  dem   wissen   suntag  anno  domini   etc.    tricesimo  ^ 
tercio. 


19 


J4S8 


Im    verso]    Den    ersamen    wisen    den    burger-  ^         ,  ,  ^  ^.. 

.  X  j   j  j.    A  El        I  r    X  L  Conrad  herr  zfl  Wmsperg 

meistern  und  dem  radt  zu  r  ranckfurt  unsern  be* 

sundern  guten  fründen  dari  debet. 


erbkammerer  etc. 


^^•'*   638.    Nürnberg^  an  K.  Sigmund :  bittet  ihn,  darauf  hinzuwirken,  dftß  die  neunjsehnkaräti''^ 
gen  vollwichtigen  Guldeti  Landeswährung  bleiben.        1433  Februar  26  [Nürnberg]- 

F  aus  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  344  cop.  chart.  coaera  mit  Schnitten;  ron  yitrnhm 
an  Frankfurt  übersandt  in  einem  Briefe  von  demselben  Tage^  unserer  nr.  539. 

\  coli.  Nürnberg  Kreis -A.  Brief  buch  10  fol.  131»»- 132»  cop.   ciiart.   coaera.    Das  Mf» 
lautet  scriptum  ut  supra;  damit  ist  auf  das  fol.  130»>-131*>  stehende  Schreiben^  an  Frod-^ 
fürt  vom  26  Februar  1433  (unsere  nr.  539)  rerwieseti.    Die  über  dem   Text  stihif* 
Adresse  lautet  Sigismundo  Romanorum  regi. 

AUerdurchluchtigister  *  großmechtiger  kung  und  herre,  unser  untertenigkeit  ßchöl- 
dig  und  willig  dienst  sein  ewer  kunglichen  majestat  diemuticlich  bereit  gnedigist^^ 
herre.  uns  hat  der  edele  her  Conrat  her  zu  Weinsperg  ^^  des  heiligen  reichs  erb-s^ 
camrer  erzelt  ^,  wie  er  ewerr  kunglichen  großmechtigkeit  vormals  geschriben  hab  *  ud" 
itzunt  aber  schreibe  von  notdurf t  wegen  der  gülden  münz,  als  denn  ewer  kunglich  gnade 
in  denselben  sein  brieven  wol   vernomen   hat   und   vernemen  mag.     also   ruffen  wir  an 

• 

und  bitten  ewer  kunglich  durchluchtigkeit  diemuticlich  und  mit  ganzem  fleisse,  gemeint 
notdurf t  land  und  lute  in  denselben  Sachen  gnediclich  zu  bedenken,  ewer  kunglich  gnedig*' 

a)  N  om.  AUordQrchlachti^istor  —  bereit,     b)  N  add.  e^err  kuniglicAat  gn&den  und. 

*  Der  hier  any exogene  Brief  Nürnbergs  an  Frank-  *  Konrad  ron  Weinsberg  war  am  26  Februar  ff 
fürt  ist  lüLscre  nr.  539.                                                     Nürnberg,  wie  sich  aus  dem  Datum  seines  Bnfj^ 

^  Am  14  Januar  (nr.  529).  an  Frankfurt  von  diesem    Tage  (nr.  oS7)  erg^- 

»  Am  6  Februar  (nr.  534).  Ans  letzterem  Briefe  ist  aucti  der  Zweck  seiner  An- 

*  In   den   Inrentaren    des   Frankfurter   Stadt  -  A.      wesenheü  ersichtlich. 

4,  37  ist  reri^ehentUch  Fratikfurt  als  Absender  ge-  ®  Der  Brief  liegt  uns  nicht  vor.     Man  r^^ 

nannt.  aber  nr.  527  art.  2. 


1483 


A.   Yorakten  des  Münsktag^  nr.  513-540.  893 

hilf  und  fiirdruDg  darzu  zu  tun,  das  söllich  gülden,  die  von  ewer  kunglichen  gnaden  ge-  /^^^ 
heiß  auf  19  garat  veins  goldes  mit  ir  rechten  aufzal  an  dem  gewichte  geslagen  worden  sein 
und  werden,  die  auch  bißher  gemeine  landswerung  gewesen  sein,  hinfur  auch  *  landßwerung 
und  landsbezalung  sein  und  beleiben,  wann  sollt  endrung  hohrung  oder  mindrung  in  der 
5  guldßn  münz  beschehen,  als  zu  besorgen  ist,  das  brecht  gemeinen  landen  und  luten  groß  ver- 
dürplich  und  unverwintlich  scheden,  als  wir  nicht  anders  versten.  darinne  geruch  sich 
ewer  kunglich  grosmechtigkeit  von  gemeins  nutz  wegen  so  gnediclich  zu  beweisen,  als 
wir  des  und  ander  gnaden  ganz  Zuversicht  hoffnung  und  Zuflucht  zu  denselben  ^  ewern 
kunglichen  gnaden  haben,  das  begern  wir  nach  unserm  vermugen  unterteniglich  zu  ver- 
«0  dienen  unib  ewer  kunglich  majestat,  die  der  almechtig  got  gelukseliclich  «  fristen  und 
bewani  wöll.         scripttim  feria  5  ante  dominicam  invocavit  anno  etc.  33.  Fd»r  26 

[st<6^s]  Dem  allerdurchlucht^is^  f firsten 
und  hcrn  heni  Sigmumfen  etc. 

539.    Nürnberg  *  an  Frankfurt:   macht   anknüpfend   an   die  Mitteilung  Konrads    von  /^*'' 
15  Weinsberg  vom  Münzverbot  der  Ilheinischen  Kurfürsten  und  unter  Hinweis  auf  den 

Schaden,  den  die  am  Rhein  beabsichtigte  Prägung  neuer  Gulden  zur  Felge  haben 
ivürde,  den  Vorschlag,  Frankfurt  möge  genannte  Städte  auffordern,  bis  zu  dem  von 
Konrad  von  Weinsberg  auf  den  29  März  anberaumten  Münzapprobationstage  die 
neunzehnkarätigen  vollwichtigen  Gülden  als  Ijandeswährung  und  die  anderen  je 
^^  nach  ihrem  Werte  zu  nehmen;  schickt  Abschrift  eines  Briefes  an  den  König  in  der 

Münzfrage,         1433  Februar  26  [Nürnberg], 

..  F  aus  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  343  orig.  memhr.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  tmpr.  del. 
X  coli.  Nürnberg  Kreis -A.  Brief  buch   10  fol.  130*>-131*»  cop.  chart.  coaeva.     Das  Datum 
lautet  feria  5  ante  dominicam    invocavit  [FeJtyr.  26\    Die    Unterschrift   ist  weggelassen, 

F 

^^  Statt  der  vollen  Adresse  ist  nur  der  Xame  der  Adressaiin  Frankfurt  über  den  Text  ge- 

schrieben. 

Unser  *  willig  frewntlich  dienste  sein  ewerr  ersamkeit  voran  bereit,  f ftrsichtigen 
ersamen  und  weisen,  besunder  lieben  frewnde.  wir  meinen,  ewerr  weißheit  sei  wol 
eingedenk,  wie  ir  uns  nehst  vor  weihnahten  in  ein  ewerm  brief  *  und  wir  ei^r  frewnt- 

**  Schaft  in  zwein  unsern  briefen  *  verschriben  haben  als  von  der  guidein  mfinze  wegen, 
davon  uns  seid  von  ewerr  ersamkeit  noch  von  unsern  guten  frewnden  den  reichstetten 
niht  mer  geschriben  worden  ist.  also  tftn  wir  C'Ärr  Weisheit  in  gftter  frewntschaft  zu 
wissen,  daz  uns  der  edel  herre  Conrad  herre  zu  Weinsperg  kurzlich*  verschriben  und 
auch  müntlich  *  erinnert  hat,  daz  solliche  guidein,  die  von  unsers  gnedigisten  herren  . .  des 

5*  Römischen  etc.  kunigs  geheisse  zu  Basel,  bei  euch,  zu  Nordlingen  und  auch  bei  uns  ge- 
slagen sein  und  werden,  in  unserer  gnedigen  herren  der  kurfürsten  uf  dem  Rein  landen 
gepieten  und  an  iren  zollen  verpoten  sein  worden  zu  nemen  und  das  auch  daselbs  da- 
mit umbgegangen  werde,  andere  new^e  guidein  münze  zu  slahen.  damit  zu  besorgen  were, 
daz  solliche  vorher ürte  guidein,   die  doch  newnzehen  garat  mit   irer  rechten   aufzal   an 

^«^  dem  gewichte  halten  sullen,  abgetan  und  in  den  tegel  komen  wurden,  daz  land  und 
lewten  grosse  beswerung  und  verderbnüß  were  und  würd,  als  wir  meinen,  das  ei^r  er- 
samkeit auch  wol  verstee.  nu  hat  uns  der  vorgenant  herre  von  Weinsperg  dabei  erinnert, 
daz  er  den  egenanten  unsern  gnedigen  herren  den  kurfürsten   geschriben   hab,   ire   vol- 

a)  S  add.  gemfine.    b)  om.  y.    c)  N  om.  gelakieUclich  —  w8U,  add.  etc.    d)  iV  om.  Unser  —  besander. 

45      *  Für  die  Besorgung  des  Briefes  verausgabte  Küm-  '  nrr.  517  und  518. 

berg  2  Ib.  2  sh.  haller  potenlons  (Nürnberg  Kreis-A.  *  Am  14  Februar  (nr.  535). 

Jahresregistei-  IV  fol.  52 *>  not.  churt.  coaeva).  *  Vgl.  nr.  537  und  S.  S92  Anm.  5. 

'  nr.  516. 
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894  Fürsten-  und  St&dtetag  und  städtischer  Münztag  zu  Frankfurt  im  Mai  1433. 

f^^gQ  mehtige  botscheft  in  ewerr  stat  auf  den  suntag  judica  schienst  zu  einer  probacien  dar- 
Mtirgso  umb  zu  schicken;  desgleichen  er  an  ei^r  Weisheit  ander  steite  und  an  uns  auch  begert  hab, 
als  wir  uns  versehen,  das  ir  auch  vernomen  habt,  nu  besorgen  wir,  daz  dieselben  ding 
dazwischen  niht  gnung  damit  bewart  und  andere  mftnze  aufgeworfen  und  zu  bezalunge 
braht  werden  möhten,  darauß  gemein  verdurplich  scheden  entsteen  und  hinnach  hart  6 
widerbraht  möhten  werden,  darumb  wir  von  gemains  nuczes  wegen  eins  wegs  gedaht 
haben,  den  wir  ewerr  frewntschaft  niht  verhalten,  sunder  auch  in  g&t  verkünden  wellen, 
daz  uns  geraten  dewht,  daz  ir  den  merklichen  stetten  unterhalben  ewerr  stat  den  Rein 
ab,  auch  den  von  Speyr,  Straßburg,  Basel,  Costencz  und  irer  einung  umb  den  see,  Ulme 
und  irer  einung  in  Swaben,  und  den  von  Augspurg  unverzogenlich  uf  sollich  meiniing  lo 
verschriben  und  verkündet  bettet:  ir  bettet  bedaht,  lande  und  lewte  scheden  in  der 
guidein  münze  zu  bewaren,  und  darumb  were  ewer  meinung,  daz  solliche  guidein,  die 
newnzehen  garat  und  ir  rechte  aufzal  an  dem  gewicht  hetten,  ein  gemeine  landßwerung 
und  landzbezalung  bei  euch  zu  Frankfurt  hcissen  und  sein  selten  und  das  man  ander 
guidein,  sie  weren  besser  oder  geringer,  nach  irem  wert  dabei  auch  wol  nemen  m5ht,  i5 
daz  sie  das  in  iren  stetten  auch  also  halten  wölten  und  iren  bürgern  und  kaw^flewten 
also  bef&lhen  und  zu  wissen  teten.  desgleichen  weiten  wir  bei  uns  auch  halten  und  den 
unsern  auch  befelhen  und  zu  wissen  tun.  so  hofften  wir,  daz  das  in  disen  Sachen  wol 
zft  gut  dienen  solt  und  möht.  kSmen  denn  der  obgenanten  fürsten  bottscheft,  der  herre 
von  Weinsperg  und  der  stett  frewnde  bei  euch  zusamen,  als  davor  gelawt  hat,  so  möht  ^ 
man  aber  bas  von  den  Sachen  reden,  als  sich  denn  aischen  wftrde.  und  was  nu  ewerr 
weißheit  meinung  und  wille  darinne  sein  welle,  m&gt  ir  uns  bei  disem  unserm  betten 
auch  wol  in  guter  frewntschaft  verschriben  und  zft  wissen  tftn  *.  wenn  uns  denn  solliche 
ewer  schriftlich  antwftrt  k&me,  möhten  wir  denn  nach  ewerm  rat  gen  unsern  gftten  frewn- 
den  den  stetten  icht  fftrdrung  oder  gfits  darzü  gedienen  und  tun,  weiten  wir  auch  gern  » 
tftn.  wir  schreiben  auch  unserm  gnedigisten  herren  . .  dem  Römischen  etc.  kftnig  von 
derselben  sache  wegen  auch,  als  wir  ewerr  frewntschaft  desselben  briefs  ein  ahschrift 
hierinne  verslossen  schicken  *.  denn  wo  wir  ewerr  ersamkeit  lieb  oder  dienst  beweisen  • 
Fdn-  26  nachten,  das  teten  wir  mit  willen  gern.  datum  feria  5  ante  deminicam  invocavit  anno 
domini  etc.  30  tercio.  so 

[in  verso]  Den . .  fürsichtigen  ersamen  und  weisen  \r  a  ¥ 

burgermeistem  und  rate  . .  der  stat  zu  Frankfurt  a  tw-a       k 

unsern  besuudern  guten  frewnden  dietur  ^  "  ^' 

1488  540,    Frankfurt  an  Nürnberg:  schreibt  über  Verhandlungen  mit  gen,  Beichsstädtef^  wegen 

^^'^  des  von  Nürnberg  angeregten  Münztages;  hat  wegen  der  bevorstehenden  Fastenmesse  ^ 

und  des  von  Konrad  von  Weinsberg  für  den  29  März  angesetzten  MünzapprobationS" 

tages  einstweilen  unterlassen  y  den  Rheinischen  Reichsstädten  die  neunzehnkarätigen 

volltvichtigen  Gulden  als  Landeswährung  vorzuschlagen,        1433  März  4  Frankfurt. 

Aus  Frankfurt  Stadt -A.  Münze  nr.  345  cane.  chart.  mit  dem  Vennerk  Audito  a  consilio; 
Foliobogen  von  vier  Seiten,  mit  Korrekturen  (wol  von  einer  gleichzeitigen  Hand),  von  denen  40 
icir  nur  die  ivesentliehen  anführen,  während  wir  sonst  einfach  den  korrigierten  Text  statt 
des  ursprünglichen  einsetzen.  Datum  und  der  Vermerk  Audita  a  consilio  mit  anderer 
Tinte  und  wol  von  anderer  Hand.  Die  Adresse  Nurenberg  ist  vom  Schreiber  über  den 
TeoU  geschrieben.  Von  ihm  rührt  aueh  eine  Bemerkung  auf  der  sonst  unbeschriebenen 
vierten  Seite  her:  Nurenberg  golden  monze  den  steden  19  grat;  eine  spätere  Hand  fügt  4b 
hinxu  1433. 

a)  N  om.  beweiflen  —  gern ,  add.  eto.    b)  steht  unter  dar  Adresse  und  ist  vom  sinsr  anderm  ssiigmissisdisH  Hamd 
geschrieben. 

*  Frankfurts  Antwort  liegt  in  unserer  nr.  540  vor.  '  Die  Abschrift  liegt  noch  darin ;  vgl,  die  Quellen- 

beschreibung  unserer  nr.  538  unter  F.  6o 


A.   Vorakten  des  Münztages  nr.  513-540. 


»e 


Unsern  willigen  icunÜichen  dinst  zuvor,  ersamen  wisen  lieben  besundern  frunde.       als  '^^^ 
uwer  wisheit  uns  von  der  guldin  monze  wegen  iczunt '  g^achnben  hat^  uns  si  wole  in- 
denke, wie  wir  uch  vor  wihennachten  in  eime  briefe  und  ir  uns  in  zwein  briefen  davon 
verschriben  haben,  davon  uch  sit  von  uns  oder  den  richssteden  nit  me  geschrieen  worden 

*  si,  daruf  tun  wir  uwer  ersamkeit  zu  wissen :  nachdem  ir  uns  zu  der  zit  uf  unsere  schrift 
wider  geschriben  und  geantwurt  haut  *,  verstanden  wir  darinne,  daz  uwer  meinunge  were 
(und  hetten  wir  daz  auch  gerne  gesehen),  daz  gemeine  stede  ire  frunde  darumb  zu  eim 
tage,  der  den  steden  gelegen  were  gewest,  geschieht  hetten,  und  schreben  '  uwern  und 
uusern  guden  frunden  von  Ulme,  darumb  mit  den  steden  irer  vereinunge  zu  reden,  zu  • 

w  eim  tage  zusamenzuschicken,  als  ^  wir  uch  daz  in  unserm  hrief*  zu  der  zit  schriben. 
daruf  uns  gemeine  richsstede  radsboten,  als  die  zu  Ulme  bi  einander  waren,  darnach  ^ 
wider  schriben,  daz  in  nit  gelegen  were  darbi  zu  schicken,  und  daz  abeslugen.  und 
wulden  sie  dem  nachgegangen  han,  so  hetten  wir  uwer  liebe  daz  vorter  verschrieen  und 
zu  wissen  getan,     so  hän  ®  wir  auch  sider  mit  uwer  und  unser  *  guten  frunde   der   von 

15  Mencze  und  Wormß  radesfrunden  davon  muntlich  tun  reden  und  sin  mit  den  von  Spijer 
darumb  in  schrifte  kommen  ®,  daz  auch  noch  also  besteet.  und  nachdem  ir  uns  vorter 
schribet,  daz  der  edel  herre  her  Conrad  herre  zu  Wijnspei^  uch  verschriee»»  und  mont- 
lich  erinnert  habe,  daz  soliche  gülden,  die  von  unsers  gnedigsten  herren  des  Romschen 
etc.  koniges  geheisse  geslagen  sin  und  werden,  in  unserer  gnedigen  herren  der  koirfursten 

tu  landen  virpoten  sin  zu   nemen,   und  daz  uch  der  vorgenan^  herre   von  Winsperg  dabi 
erinnert  habe,   daz  er  den  egenatUen  unsem  gnedigen  herren  den  korfursten  geschriften 
habe,  ire  volmechtige  botechoft  •  bi  uns  gein  Prancken/iird  uf  den  suntag  judica  schirst  Mdieeo 
zu  einer  probacien  darumb  zu  schicken,  desglichen  er  an  uwer  wisheit  andere  stede  und 
auch  uns  begert  habe,  als  ir  uch  versehet,  daz  wir  auch  vernommen  haben,  und  dunke  uwer 

»5  wisheit  geraden,  daz  wir  den  merglichen  steden  unterhalben  unser  stat  den  Rijne  abe,  auch  den 
von  Spire  Straspurg  und  andern  steden,  die  ir  dann  benennet  hat,  verschriten  und '  virkundet 
hetten,  daz  unsere  meinunge  were,  daz  soliche  gülden,  die  19  grat  und  ir  rechte  ufzale  an 
dem  gewichte  hetten,  ein  gemein  landswerunge  und  lanczbezalunge  bi  uns  zu  P'rancken/wrd 
heissen  und  sin  sulten   und   daz  man   andere  gülden,   sie   weren   besser   oder  geringer, 

M  nach  irme  werde  dabi  auch  wol  nemen  mochte ,  daz  sie  daz  in  iren  steten  auch  halten 
wulten  etc:  ersamen  lieben  besundern  fnmde,  des  gefiele  uns  solich  redelich  «  furnemen 
and  meinunge  wole  in  den  Sachen;  dann  die  zit  vor  dieser  nestkunftigen  des  heiigen 
richs-  und  unser  fastenmesse  uns  faste  kurz  bedunkt  sin,  daz  wir  solichs  davor  nit  wole 
truwen  ze  stellen  und  zuzubrengen  nach  gelegenheit.    und  nachdem  der  edel  her  Conrad 

35  von  Winsperg  zu  der  probacien  geschrfften  hat,  als  vor  geschriben  stet,  so  meinen  wir, 
daz  man  iz  damide  besteen  laße  biß  in  diese  messe  und  zu  der  probacien.  und  nachdem 
iz  sich  alsdan  damide  handeln  und  machen  wirdet,  mochten  ^  dan  gemeine  stede  uf  solich 
uwer  meinunge  ire  frunde  darumb  zusamenschicken,  sich  eigentlich  davon  zu  undersprechen, 
waz  ^  gemeinen  landen  zu  nocze  und  in  dem  besten  darzu  zu  tunde  und  furzukeren   si, 

40  daz  uns  uf  uwere  wolgefallen  auch  gut  und  geraden  duchte.  und  wand  wir  uwer  wis- 
heit vormals  '  geschrtien  han,   Mnlcher  der  egenanten  guldin   einer   19   grat   fins  goldes 


46 


a)  sa  eim  iug^  SQMmen  korr.  aiaU  darbi  gen  SpIre.  b)  als  wir  —  das  abeslog^n  am  Rand»  uaehgetrag«H. 
e)  han  wir  —  Sptjer  am  Rande  nachgetragen  iiaii  ain  wir  auch  aioder  mit  nwern  and  unsem  gaden  frunden 
von  Spire.  d)  em.;  Vorl.  unsern.  e)  oder  botaeheft;  f)  Vorl.  wiederholt  nnd  g)  redelich  furnemen  und  mei- 
nunge korr.  »tait  rad.  h)  mochten  dan  übn'geachriAeit ;  vorher  auoffestrichen  darnach  mag  man  sich  deste  h«i 
wissen  tu  richten,  and  fngete  ii  sich  dann,  daz  is  not  sin  wurde,  so  mochten,  i)  in  dem  uropr,  Text  fotgte 
hior  fiur  in  dem  besten,  die  übrigen  Worte  waz  gemeinen  —  geraden  duchte  sind  hineinkorrigimi. 
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»  Am  26  Februar  (nr.  539). 

*  Am  24  November  1432  (nr.  517). 

*  Am  5  Dexember  1432  (nr.  520). 

*  Vom  17  November  1432  (nr.  516). 


*  Am  8  Januar  (nr.  525). 

•  Vgl.  nr.  532. 

^  Am  17  November  1432  (nr.  516). 


8W  Fürsten-  und  Städtetag  und  städtischer  Münztag  zu  Frankfurt  im  Mai  lidS. 

148a  hette  und  sin  rechte  gewichte  ungeverlich  •,  daz  man  den  für  gut  nemc  in  den   steden, 
das  ist  auch  noch  unser  meinunge.    und,  lieben  f runde,  waz  wir  darinne  gutes  gepmlien 
mochten  und  vurgekeren  **,   dabi  gemeinen  landen  nocz   und   frommen   entsteen    mochte, 
jj^^..^,  ^  darzu  weren  wir  willig.         datum  quarta  feria  post  dominicam  invocavit  anno   1433. 

B.   ElnladuDgen  nr.  541-542.  ^ 

1438  541^  jpf\  Ludwig  hei  Rhein  an  Frankfurt^:  schreibt ,  daß  Erzbf.  Konrad  vmi  Mains 
der  Bitte  des  Baseler  Konzils  und  des  königlichen  Statthalters  Hzg.  Wilhelms  von 
Baiem  entsprechend  die  Kurfürsten  zu  einem  Tage  nach  Frankfurt  auf  den  10  3Iai 
berufen  habe,  wo  über  die  vom  König  gewünschte  militärische  UnterstiUzung  beraten 
werden  soUe;  fordert  in  seiner  Eigenschaß  als  Reichsvikar  die  Stadt  auf,  sich  an  »o 
den  Verhandlungen  zu  beteiligen.        1433  Februar  20  Heidelberg. 

Aus  Frankfurt  Stadt -A.  Reichssachen,  Nachträge  nr.  1402a  oriy.  ehart.  lit.  claui*a  e.  »iy. 
in  V.  impr.  Auf  die  Rückseife  hat  eine  Hand  des  16  Jafirhunderts  geschrieben  l'faltz 
1438  tag  zu  Franckfurt. 

Ludwig  von  gots  gnaden  pfalzgrave  bi  Rine  des  heiligen  Römischen  i» 

richs  oberster  truchses  und  furseher  der  lande  des  Rines  zft 
Swaben  und  des  Frenckeschen  rechten  und  herzog  in  Beyern. 

Unsern   fruntlichen   grüß  zuvor,     ersamen  wisen  guten   frunde.         wir   laßen    uch 
.    wißcn,  das  das  heilige  concilium  zu  Basel  und  auch  der  hochgeborne  furste  unser  lieber 
Vetter  herzog  Wilhelm,  stathalter   desselben    conciliumö   an   unsers   gnodigen  herren    des » 
Romischen  etc.   kunigs  stat,   den   ersamen  hern  Friderich   von  Parsperg   domprobst    zu 
Regensperg  °   mit  iren   credenzbriefen   zu    dem   erwirdigen    hern   Conrad    erzbischof   zu 
Mencze  unserm  lieben  oheimen  und  gevattern  und  uns  gesant  hant  *.    der  von  iren  wegen 
daruf  geworben  hat,   wie  unser  gnediger  herre  der  Romische  etc.  kunig  etwie  lange  zit 
umb   gemeines   nuczes   der   ganzen    Cristenheit   willen   in    Welschen   landen   gelegen    si^  «^ 
darzu   er  dann  wol   hulf  bedorf,   und   hat   gebetten  kurfursten   und  '  ander  fursten    und 
graven  herren   und   stedte   des  richs  undertanen  uf  einen  gölegen  tag  zu  verbotten  zu- 
samenzukommen   und   zu   rade  zu    werden    und   zu   helfen,    das   dem   obgenant   unserm 
gnedigen  herren  dem  Romischen  etc.   kunig  hulf  geschee.     uf  Soliche  botschaft  der  ob- 
gcnant  unser  oheim  und  gevatter  erzbischof  Conrad  zu  Mencze,  als    im   das   als  einem  so 
dechann  under  uns    kurfursten   geburet,   alle   unser   mitkurfursten   und    utis   beschrieben 

j/rti  10  und  gefordert  hat,  of  den  sontag  cantate  vier  wochen  nach  oötern  nehstkunftig  zu  nacht 
mit  unser  selbs  personen  gein  Franckfurt  zu  kumraen.  herumb  so  begern  und  bitten 
wir  uch  mit  ernste  als  ein  vicarie  des  richs  und  furseher  der  lande,  das  ir  uwer  frunde 

Mai  10  und  ratsbotton  von  uwern  wegen  mit  macht  uf  den  obgienawt  sontag  cantate  vier  wochen  th 
nach  Ostern  uehstkompt  bi  andern  stedtef runden ,  die  alsdann  gein  Franckfurd  kommen 
werden,  haben  woUent  sich  umb  die  vorgenant  sache  daselbst  mit  einander  zu  under- 
reden  und  nach  notdorft  zu  besprechen,  was  darinne  zu  tunde  si.  und  woUent  uch 
daran  keine  ander  sache  laßen  hindern,  als  wir  uch  wol  getruwen.  wir  haben  auch 
fursten  und  darzü  auch  graven  herren  und  andern  stedten  in  solicher  maßen  geschriftcn.  4o 
darnach    wollcnt    uch    wißen    zu    richten,      und    begern    heruf    uwer    beschriften    ant- 

Fb^\  wtirt.        xlatum  Heidelberg  feria  sexta  ante  kathedra  Petri  anno  etc.  33. 
\in  versa]  Den  ersamen  wisen  burgermeister  und 
rate  der  stad  zu  Franckfurd  unsern  guten  frunden. 

a)  hiuetukoirüjieit.     b)  oder  vnrgekoren/     c)  sie.  4& 

*   V her  atid^tt  Adressen  üt  S.  863  XU  vergleichen.      K.  Sigmund  vom  2  Februar  1483  (nr.  400)   und 
^  Vgl.  den  Brief  Hxg.   Wilhelms  von  Baiern  an      S.  862, 


B.   Einladungen  far.  541-642.  8lW 

54^.    Frankfurt  an  verschiedene  Reichsstädte:  bittet,  die  Boten,  die  zum  Fürsten-  und  ^*^^ 

Aui'il  8 

Städtetage  am  10  Mai  nach  Frankfurt  kommen  sollen,  schon  zum  7  Mai  zu  schicken 
behufs  Bedeckung  der  Münzfrage.        1433  April  8  Frankfurt. 

■       A  aus  Frankfurt  Stadt -Ä.  Münze  nr.  347  conc.  chart.  mit  Korrekturen  von  einer  anderen 
b  gleichzeitigen  Hand.     Über  dem  AStück  stehen  folgende  Adressen-^ i  1)  links  oben:  Hage- 

nanwe  und  den  andern  sieden;  2)  darunter:  Costencze  und  den  andern  steden  irer 
vereinung;  3)  in  der  Mitte  oben :  Swinfurt,  Winßheym;  4)  darunter:  Hageiiauwe.  Straß- 
burg; 5)  rechts  von  3:  Ck)llen.  Aiche;  6)  darunter:  Mencz.  Wormß;  7)  daneben  rechts 
oben:   Augspurg.     Die  erste  und  dritte  Adresse  sind  wieder  gestrichen,  die  zweite  rührt 

10  von  der  Hand  des  Korrektors  her,. der  auch  das  Datum  hinzugefügt  hat.    Auf  der  sonst 

unbeschriebenen  Rückseite  stefit  von  der  Hand  des  Schreilfers  Den  steden  von  der  monze 
wegen  bescheiden  uf  domstag  vor  cantate  [Mai  7]. 
B  coli,  ebenda  Münze  nr.  346  cop.  chart.  coaeva,  Reinschrift  von  A,  mit  einigen  unwesent- 
lichen stilistischen  Änderungen  (s.  die   Varianten).     Da>s  Datum  fehlt.    Zu  den  Schluß- 

J6  Worten   und  biden  —  zu  richten   ist  am  Rande  bemerkt  Nota  Nurenberg.     Unter  dem 

Stück  stellt :  Nota  den  von  Nurenberg  zugesast :  auch,  lieben  besundem  frunde,  biden  wir 
uwere  fruntschaft,  das  ir  den  erbern  steden  uwern  und  unsern  guten  frunden  von  Augs- 
purg. von  Ulme  und  die  mit  in  in  einunge  sin  davon  auch  schriben  und  sie  biden  wullet, 
ir  frunde  dai'bi  zu  schicken  '.    getrutre»  wir,  daz  das  darzu  faste  furderlich  sin  werde. 

so  Über  dem  Stück  sind  vom  Schreiber  folgende  Adressen  genannt:  Spire.    Nurenbei^.    Basel. 

Ulme  und  andern  steden  in  Swabcn,  die  in  vereinunge  mit  einander  sin;  es  folgt  durch- 
strichen Nordelingen. 
C  coli,  ebetida  Münze  nr.  346*  cop.  chart.  coaeva,  Abschrift  von  B,  alfer  ohne  den  Nürn- 
berg angehenden  Zusatz;  wohl  ein  x^ur  Ausfertigung  bestimmtes  Hhcemplär,  wie  die  Unter- 

25  Schrift  Von  uns  dent  rade  z&  Franckenf  urd  vermuten  läßt, 

Unsem  fruntlichen  willigen  dinst  zuvor  *.  ersamen  wisen  lieben  ^  besundern 
frunde.  wir  tun  uweiT  ersamkeit  **  zu  wissen  ^  daz  der  hochgeborn  furste  unser  gne- 
diger  herre  herzog  Ludewig  phalzgrave  bi  Bijne  und  herzöge  in  Bern  *  etc.  uns  ge- 
Bchrihen  hat*,  daz  unsem  gnedigen  herren  den  kurfursten  geschriben  si,  uf  den  suntag 

so  cantate  vier  wochen  nach  ostern  nestkunftig  ^   zu  nacht  zu  Franckan/urd  zu  sin^umb  ^  Maiio 
hülfe  unserm  gnedigisten   herren   dem  Komischen^  konge   zu   tun   und   daz  wir  unsere 
frunde   uf  den  ohgenanten  suntag  bi   andeiT  stede  frunde,    die  dar  kommen   werderry 
haben  wuUen,   als  wir  uns  versehen,   daz  uwerr  fruntschaft^  auch  geschriben  si,  uwäüe. 
frunde^    dar*^   zu  schicken,     und  wand  nu  ^  lieben  "*   besundem  frunde,   ir**   von   der 

35  irrunge  und  gebrechen  ®,  die  do  sin  von  der  gülden  monze  wegen,  wol  p  vernomen,  meget 
han,  des  ^  wir  meinen,  darumb  uns  grosse  notdorft  beduchte,  daz  uwere  und  andere: 
stede  fmnde  zuvor  zusamenqwemen,  sich  davon  zu  undersprechen  ':  herumb,  so  i&tnk  iz: 
uwerr  ersamkeit "  geraden  duchte,  so  gefiele  uns  wole,  daz  ir  dann  denselben  iiwem 
ratsboten,  die  ir  dar  schicken  werdet,  befelhen  wuldet,  bi  andere  uwerr  und  unserr  guten; 

40  frunde  ratsboten,  die  von  den  steden  dar  geschicket  werden,  zu  kommen,  sich.  v6n.der( 

•  •  •  • 

aj  BC  uwerer  eraanakelt  allsit  bereit  aiaU  zaYor.     b)  BC  aUUen  um  beBondeni  lieb«ii.    c)  BC  franUchaft.    d)  aic; 

BC  Beyern,     e)  BC  neitkorament.    f)  die  gange  grq/i«  Stelle  umb   hälfe  —  sa  undersprechen  heramb  »n  A  am 

Rand«  nachgetragen,  ausführlidtere  Faaaung  für  etwa  4^\j  ansgeatrichme  Mkn.-    g)  BC  add.  et<f.     h)  BC  erstm- 

keit.     i)  BC  add.  af  die  sit.     k)  BC  dir  [C  da]  lu  haben  statt  dar  xa  schicken.     1)  om.  BC.     m)  BC  stellen 

45  um  bosandern  lieben,     n)  BC  neh,  add.  wole  wissentlichen  ist.     o)  BC  add.  .wegen,    p)  wol  —  moine.n  om.  BC. 

q)  aic.    r)  BC  besprechen,     s)  BC  frautsehafU 

*  Dieses    Adressefiverxeiehnis    ist    nicht    benutzt  \fehU  in  der  Vorlage]  vereinunge  sin;  item  Oolne;' 

worden,  sondern  das  folgende,  auf  einem  besonderen  item  Aiche ;  item  Hagenauwe  und  den  andern  steden 

Zettel  stehende:   Item  Nurenberg  und  die  mit  in  in  in    die    vogti    zd    Eisassen-  gehörende-   (Frankfurt 

60  vereinunge  sin;    item   Augspurg;    item  Ulme    und  Stadt -A.  Mtittze  nr.  34Ä  tcd.  ehart.):    Vgl.  hierxn 

andern    steden   [  Vorl.   wiederholt  steden] ,   die    mit  S.  S63^-864. 

[Vorl.  nit]  in  in  einunge  sin;   item   Mencze;  item  ■  Xiittiberg'knmdiesf*r  Aü/fM^^nwg  am  17  Aprif 

Worms;   item  Spire:;   item  Straspurg;   item  Basel;  nach.     Vgl.  nr.  55^..'  ' 
item   Costencz   und   andern   steden,   die  mit  in   in  *  AM  20  Fehnmi^  (nt.  ß47). 


898  FQraten-  und  Städtetag  und  Btädtischer  Müostag  zn  Frankfurt  im  Mai  1433. 

1488  voTgenatUen  gebrechen  und  sache  wegen  der  gülden  monze  in  dem  besten  nach  notdorft 

'^  zu  uuderreden  und  zu  rade  zu  werden^  wie  und  womide  soliche  gebresteu  *  und  irrunge 
virsorget  werden  mögen  (dan  wir  besorgen,  wo  des  nit  in  zide  geschee,  daz  dann  ge- 
meinen landen  dardurch  grosser  unstade  und  schade  entsteen  mochte),  und  daz  dieselben 

Mai  7  uwere '  frunde  uf  domstag  zu  nacht  nest  vor  dem  egenanten  suntage  zu  Fr3,nckenfurd  s 
weren,   uf  daz  soliche  besprechunge  zitlichen,  ee  audei*e  sache  da  angefangen  werden, 
gescheen  möge,    auch  so  han  wir  ezwifaste  uwern  und  unsem  guten  frunden  den  frihen 
und  auch  des  richs  steden  in   solicher  masse   auch   geschnT^en.     und   biden   heruf  uwer 
fmntliche  beschriften  antwort  mit  disem  boden,  darnach  zu  richten.         datum  **  quarta  *= 

1483  £gpjg  proxima  post  dominicam  palmarum  anno  1433.  lo 

C.   Inderung  der  TagesordnuDg  des  Fftrsten-  und  StSdtetages  durch  K.  Sigmund 

nr.  543-545. 

1488  543,  Hsig,  Wühelm  von  Baiem  an  K.  Sigmund  * ;  berichtet  von  der  Absicht  der  Kur- 
fürsten vofi  Mainz  und  von  der  Pfalz,  am  10  Mai  in  Frankfurt  mit  den  Reichs- 
ständen wegen  der  Truppensendung  tMch  Italien  zu  tagen;  empfiehlt,  da  eine  Unter-  is 
Stützung  von  dieser  Seite  unsicher  ist,  ein  giUliches  Abkommen  mit  Florenz;  schreibt 
von  seinen  und  des  Konzils  Verhandlungen  mit  der  Böhmischen  Gesandtschaß  und 
mit  den  in  Konstanz  weilenden  päpstlichen  Gesandten,  von  dem  Vorgehen  des  Kon- 
zils gegen  den  Papst  und  von  dem  Erfolg  seiner  auf  Veranlassung  des  Königs  ge- 
schehenen Verwendung  für  den  Kardinal  von  Ronen;  wünscht  die  baldige  Bückkehr  vi 
des  Königs  nach  Basel        1433  März  1  Basel, 

Alis  München  Beiehs-Ä,  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  74  «^  cmic.  chart.  Datum  und  Adresse 
sind  von  anderer^  aber  gleichzeitiger  Hand  hinzugefügt.  Man  vergleiche  mit  der  Oeheitn- 
spräche  dieses  Briefes  die  von  nr,  421, 

Mein  getrew   dinst  bevor,     liber  herre.         \1]   als   ich   ew   am   nächsten  *   meinen  ss 
brief  geschri&en  habe,  wie  das  die  mair  ^  hie  und  ich  unser  treflich  potschaft  hinab  zu 
den  welern  ^  getan  haben  als  von  der  ross  wegen  etc.   ew   ze   schiken,   suUt  ir  wissen, 
daß    dieselb    unser    botschaft  herwider  von   in   komen   ist.     die  hat  uns  under  vil  tei- 
dingen  und  werten ,   die  sich  in  den  Sachen  verloiTen  haben ,  gesagt ,   wie  der  techant  ^ 
Mai  10  ander  sein  mitgenossen   auf  den   suntag   cantate   schirst  gen  Franckfui*t  gevordert  und  m 
mein  vetter  der  Ludwig   den   hiemit  gesandten   an   ainer  zeteln  verzaichent  auch  dohin 
ze  komen  als  von  der  sach  wegen  geschrit^n  hat  ^\    doselbs  wellen  si  dann  mit  in  allen 
ze  rat  und  von  der  ross  und  des  gwants  wegen  ainig  werden,     lieber  herre.    nu  ist  der 
tag  gar  ze  lank  gesetzt  und  ist  di   fordrung   ze  weit  ausgeschrtj^en  etc.,   daz   doch    die 
bottsohaft  nicht  hat  gewenden  oder  kurzer  gemachen  mugen.   dobei  ir  wol  verstett,  wie  » 
die  sach  gestallt  ist.     dann  als  ich  in  gehaim  verstee,  so  besorg  ich  laider,  das  solichs 

m)  BC  gflbreohen.    b)  da»  Datum  tat  m  A  ttackiräglich  hituugefvgt.    c)  C  feria  qiuurU  »toit  qaarta  fem  proxima. 

^  Auch  an  Kaspar  Schlick  hat   Hxg.    Wilhelm  und  das  er  auch  einen  offen  hiief  dahin  schrib  allen 

über  den  Frankfurter  Tag  geschrieben ,  vermutlich  fursten  grafen  herrn  und  steten,  das  si  in  den  Sachen 

ebenfalls  am  1  Marx,      Von  dem  Konxept  dieses  willig  w&m,  als  du  das  dann  wol  ze  schrieen  waist  «o 

Briefes  ist  aber  nur  noch  das  folgende  Bruchstück  (München  Reichs- A,  Fürstensachen  Tom.  Y  fol.  48 

vorhanden:  lieber  gesel.    weit  der  man  ie  di  ros  conc.  chart.) 

haben  und  der  warten,  so  bedeucht  mich  gar  gut  '  Vgl,  nr,  400, 

und  geraten  sein,  das  er  dem  dechant  und  meinem  •  D.  i.  die  Konxilsväter. 

vettern  Ludtr^  darumb  ernstlich  schrib  und  den  von  *  D.  i.  xu  den  Kurfürsten,                                      46 

Lupffen  und  einen  zu   in   empfulch,   auf  den  ob-  ^  D.  i,  Erxbf,  Konrad  von  Mainx. 

gnanteti  tag  danimb  zu  in  gen  Franckfnrt  zo.  reiten,  *  Vgl.  nr.  541. 


C.   Änderung  der  Tagesordnung  des  Fürsten-  und  Städtetages  durch  K.  Sigmund  nr.  5i3-545.     8W 

nit  forderlich  beschehe  und  zu  lank  werde  und  nicht  dorauf  ze  hoffen  ist:   dann  etlich  ^^* 
villeicht  nit  weiten,  das  es  anders  gieng  etc.     dorumb,  lieber  her^  mocht  ew  ein  erberge 
redliche  taiding  gen  mit  den  von  Cftln  S   versteen   ich  an  allen  den,  die   ew   eren   und 
gute  gunen,  nicht  anders,  dann  das  si  all  und  ich  mitsampt  in  gern  sahen  und  got  bitten, 

5  das  sich  solich  taiding  nicht  entstoss,  dorumb  das  etlich  nit  gefrewt  werden,  wann 
solich  taiding  ew  und  dem  ganzen  hausgesinde  *  nutz  w&rn  und  grossen  künftigen  fromen 
bringen  mochten.  [2]  als  ich  ew  dann  am  nächsten  ^  geschviben  habe ,  wie  ewr  und 
mein  nachpaw^n  *  die  vier  ir  stuck  forgelegt  haben,  solt  ir  wissen,  das  in  die  mair  auf 
dem  mairhof  ^  dorauf,  als  ich  hoff,  geantwurt  haben  ^  und  so  beschaidenlich  und  lauter, 

jo  doran  si  der  warhait  wol  empfinden,  und  si  wellen  nu  widerumb  dorauf  repliciem. 
aber,  lieber  herre,  ich  habe  mir  mit  ladung  und  andern  Sachen  vil  gehaim  zu  in  gemacht, 
also  das  ich  mit  ir  etlichen  haimlichen  vil  aus  den  Sachen  rede,  sunderlich  mit  her 
Wilhalm  Wurffei ,  hem  Benes  Mokrobsky  und  Hannsen  Weiber  *  aus  der  haubstat.  an 
den  ich  lauter  nit  anders  verstee,  dann  das  si  ie  mainen,  das  di  sach  an  ewer  beiwesen 

16  hart  gericht  mug  werden,  und  si  hoflften,  wart  ir  persondlich  hie,  die  sach  wurd  ie  zu 
gutem  komen.  das  aber  der  Procob,  der  Englisch  maister,  Hanns  Rokyzän  und  die 
andern  pfaffen  auf  richtnuß  als  wol  genaigt  sein  als  di  laien,  versteen  ich  noch  nit, 
wann  si  die  sach  gar  vast  und  gern  eilten,  besunder  die  Waisen,  nu  habe  ich  hie  des 
gesandten  '  und  der  andern  capl&n  ^  und  ewerr  knecht  ratt  gehabt,  obe  ich  als  ein  laie 

w  ichts  in  die  sache  reden  solte  auf  den  gewalt  *,  den  ^  ir  mir  dannß  geben  hat  dorauf 
ist  mir  geraten  worden,  ich  suU  in  die  antwftrt  auf  ir  replicacion  vor  geben  lassen,  und 
wenn  das  beschehen  sei,  well  ich  danne  dorein  reden,  das  mug  ich  dornach  wol 
tun.  des  ich  mit  meiner  und  der  meinen  vemuft  willig  bin  ze  tftn,  so  es  nft  dorzu 
kumpt'^.         [3]  aber,  lieber  here,  sider  ir  nu  wol  versteet,  das  ir  mit  dem  pfarrer"  nit 

>5  guts  geschaffen  mftgt ",  so  kennt  ir  nu  den  margraf  und  etlich  auch  wol,  die  vil  ge- 
loben und  wenig  halten  etc.,  mocht  ir  mit  den  von  Coln  ain  erberge  redliche  teiding 
treffen  und  das  di  von  Koblentz'*  und  ander  ewr  gonner  frid  gewunnen  und  nicht  in 
unfrid  und  verderben  gelassen  werden,  so  mocht  ich  ew  wol  geraten  bei  dem  aide,  den 
ich  ew  gesworn  habe,  das  ir  ew  furdert  und  herhaim  in  den  mairhof  kompt  ie  ee  iee 
so  pesser.     bin  ich  on  zweifei,  sopald  das  beschach,  das  all  sach  und  sunderlich  mit  unsern 

ft)  ifn  Konzipi  Yokalteicken  e  über  dem  notiUn  e.     b)  em.;  Vorl.  der. 


*  D.  i.  Flarenx.    Über  Sigmunds  Verhandlungen 
mit  dieser  Repttblik  rergleiefie  inan  S.  702-709. 

*  D.  i.  wohl  das  Baseler  Konzil. 
85      »  Am  2  Februar  (nr.  400). 

*  D.  i.  die  Böhmen. 
'  D.  i.  das  Konxil. 

*  Vgl.  S.  587  Anm.  2. 

^  D.  i.  der  päpstliche  fjegat  Kardinal  Cesarini. 
40      '  D.  i.  die  anderen  in  Basel  anwesenden  Kardinäle. 
»  nr.  357. 

*•  Es  kam  dazu  am  6  Marx  1433.    In  der  an 

diesem    Tage    gehaltenen    QeneraUcongregatioyi    des 

Konzils    ließ   Hxg.    Wilhelm    durch    den   Auditor 

46  Heinrich  Fleekel  den  Antrag  stellen,  quod,  cum  Bo- 

hemi  essent  attediati  in  sua  audiencia,  quod  libenter 

vellet  dare  operam  pro  concordia;  das  Konxil  möge 

Deputierte  zur   Teilnahme  an  den    Verhandlungeti 

ernennen  und  die  Disputation  mit  den  Böhmen  einst- 

60  weilen    suspendieren    (Haller    a.    a.    O.    2,     363 

7j.  17-22).    Das  Konxil  nahm  den  Antrag  um   so 

lieber  an,  als  eine  Unterbrechung  der  Disputation 

Deatseb«  Reichstagt-AlKtAn  X. 


ihm  selbst  wünschenswert  erschien,  damit  die  am 
5  Marx  in  Basel  angekommenen  päpstlichen  Ge^ 
sandten  Bf.  Christoforus  von  Cervia,  die  Äbte  Ludicig 
von  S.  Qiustina  in  Padita  und  Nikolaus  von  S.  Maria 
de  Moniacis  in  Monreale,  und  der  Protonatar  Juan 
von  Mella  sich  ihrer  Aufträge  entledigen  könnten» 
Letzteres  geschah  am  7.  und  9  Marx ;  am  10  März 
nahm  Rokisana  seine  am  6  Marx  abgebrochene 
Duplik  auf  die  Replik  des  Johann  von  Ragusa 
icieder  auf.  In  jene  xwei  Tage  werden  also  Wil^ 
heims  Verhandlungen  mit  den  Böhmen  fallen.  Zu-" 
folge  einem  Bericht  über  die  Verhandlungen  des 
Konzils  mit  den  Böhmen,  der  sich  in  Münehefi 
Staatsbibl.  cod.  lat.  19524  fol.  12»  befindet,  rer liefen 
sie  resultatlos. 

"  D.  i.  Papst  Eugen. 

*•  Thg.  Wilhelm  hatte  am  1  Marx  natürlich  noch 
keine  Kenivtnis  von  der  am  14  Februar  erfolgten 
Anerkennimg  de^  Konxils  durch  den  Papst. 

"  D.  i.  Ihg.  Vilippo  Maria  von  Mailand. 

»♦  D.  i.  Siena. 
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t'ürsteu-  und  dtftdtetag  und  städtischer  Münstai?  za  Frankfart  im  Mai  1453. 


'^  nachpawrn  von  .P.  '  zu  gutem  kumen  wurden,     dann,  lieber  herre,  solt  ir  nft  dort  ewern 
willen  nit  geschaffen  mflgen   und   gölten   die  .P.  den  furzug  haben,   das   ir   persondlich 
nicht  hie  gewesen  wärt,   und  also  dännen  ziehen,  als   sie  dann  vil  kunnen,    versteet  ir 
wol,   was   Übels   dem  ganzen   ho^esind   und  sunderlich   unserr  zungen  dorumb  von  in 
aufersteen  mocht.     wann  es  ist  zu  besorgen,   werde  die  sach   hie  ietzo  nicht  zu  gutem  i 
bracht,   das   es   hinf&r  on  groß  schaden  und  plutvergiessen  hart  mer  gesein  mflg,  und 
sunder  seider  sieh  der  Polack  zu  in  verpunden  hat  *.     lieber  herre.    daz  alles   bedenkt 
und  wegt  die  sach  bedachtlich  und  secht  an,  wes  ir  ewerm  hausgesind  und  dem  stand 
sunderlich  unser  zungen  schuldig  seit     und  was  ew  dorin  ze   sinn  werde,   bitt   ich  ew 
mich   wissen   ze   lassen,     mir  geviel  auch   wol,  das   ir   unsem   widertail   den  .Be.  auch» 
schribt  und  si  patt  nicht  zu  verdriessen,  sunder  ze  harren  der  meß  zu  K&rdlingen  '  und 
ewerr  kunft  ze  beiten,  als  ir  dann  solichs  mit  süssen  glimpfigen  werten  wol  ze  schreiten 
wist.         [4\  dann  von  der  ]>otschaft  wegen,  die  der  pfarrer  ietzo  herab  getan  hat^  die 
ist  noch  nit  herkomen,  sunder  zu  Costnitz.     zu  den  haben  die  mair  und  ich  geschickt^ 
und  in  sagen  lassen :  wellen  si  etwas  werben,  das  dem  hausvolk  ^  zu  nutz  und  fromen  u 
komen  mag,  das   si   dann  herab  ziehen;   wäre  aber  des  nit  und  das  si  anders  brachten 
und  anders  tun  wolten,  das  wider  das  mairtum  wäre,  das  si  dann  aufsehen,  wie  si  her 
und  danne  komen.     dieselb   botschaft  ist   auf  dato  ditz   briefs  noch   aus.     was  si  he^ 
wider  bringen  M'erden  oder  wie  die  sach  gestalt  wirdet,  wil  ich  ew  aber  doruach  furder- 
lich  wissen  lassen.         [5]  dann   der  pfarrer  von   sant  Peter  ist  als  heut  ®  sw&rlich  pro » 
contumacia  acusirt  worden,   und  wais  nit  anders,  dann  man  werd  in  n&  nimmer  spam, 
sunder  wider  in  procediem,  als   recht  sein  wirdet         [6*]  dann  von  des  Roterdanos*' 
wegen,  der  in  ewerm  geschaft  reit  gen  Colen  und  gen  Koblentz,  den  habe  ich  gen  dem 
hausvolk  nach  ewerm  geschaft  erberclich  verantwurt  ^  und  in   erzelt  sein  guts  geschaft, 
das  er  bei  ew  tftt,   und    si   ewern**   brief  •  hören   lassen,     das  gevelt  in  von  im  zumal« 
wol.         [7]  auf  dis  zeit  waiß  ich  ew  nit  mer  ze  schreiben,  dann  ich  empfilich  mich  ew 
als  meinem  lieben  herrn  und  bitt  ew,  mein  auch  zu  bedenken,  wann  des  zeit  wirt^  und 
mir   mein   solichs   grobs   schreiben   in  trewer  mainung  zu   vermerken   und    guttlich  fur- 
zenemen.     wann  got  wol  wais,   was   ich  west,  das  ew  zu  eren  und  nutz  komen  mocbt« 
das  ich  daz  ie  gern  sehen,   auch   mit   meinem  leib  und  gut  dorzu  helfen  wolt,  als  icl« 
ew  dann  des  und  allez  guten  als  ewer  knecht  ze  tun  wol  schuldig  bin.         datum  Pasl  ao 
^^.^  j  suntag  invocavit  anno  33. 

[9tib^t45]  Regi. 


a)   Vorl.  kaum  Roterdamls.    b)  tm.;  Vorl.  •wenn. 


^  D.  f.  Peheim, 

*  Vgl  nr.  319. 

*  Es  ist  uns  xiveifelhaft y  ob  aitrh  hier  ein  Aus- 
druck der  Geßtetmsprache  vorliegt  oder  Hxg.  Wilhelm 
wirklich  den  Termin  der  Nördlinger  Messe  y  die 
1433  am  13  Juni  begann  ^  meitü.  Vielleteht  unU 
er  ganx  allgemein  andetäen,  daß  Sigmund  die 
Böhmen  auffordern  mögcj  bis  in  den  Som7?ier  in 
Basel  XU  bleiben. 

*  Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  352  Z.  15  bis  353 
Z.  36.  Die  Gesandten  waren  Bf.  Philibert  von  Cou- 
tnnceSf  der  Abt  von  Conques  und  der  Propst  von 
St.  Scverin  in  Köln  Heinrieh  Erpel.  Sie  kamen 
am  2  Marx  nach  Basel  zurück.     Vgl.  S.  629. 

'^  D.  i.  das  Baseler  Kon  x  iL 

^'  als  hcHit  hat  hier  wohl  die  Bedeutung   ron  ,an 


einem  fort,   ununterbrochen  bis  auf  den  Aarf«^* 
Thy";  denn  die  Anklage  war  schon  am  17  Februar 
erhoben  u?orden  (vgl  S.  628).    Am  1  MärXj  einem 
Sonntage^  fanden  keine  Sitzungen  statt. 

^  Jean  de  la  BochetaiUee  Kardinaipriester  tä.  s- 
Laureneii   in   LucUuij    getcöhnlieh   Kardkuü  ««*• 
Bauen  genannt, 

"  Vermutlich  in  der  Oeneralkongregation  dß 
Konxils  vom  27  Februar  (vgl.  Hauer  a.  a,  0.  -. 
358  Z.  12-15).  Diese  hatte  übrigens  schon  <w» 
17  Februar  beschlossen,  daß  der  Kardinal  Legat  ^^  *^ 
Konxils  in  Italien  pro  pace  inter  domiaos  et  commu- 
nitates  tractanda  sein  solle  (vgl.  ebenda  2y  351 
Z.  37-39). 

•  Vom  7  Februar  1433  (nr.  422). 


C.  Änderang  der  Tagesordnung  dos  Forsten-  und  Städtetagps  durch  K.  Sigmund  nr.  543-545.     )iOI 
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544«  K»  Sigmund  an  Straßburg  [und  entsprechend  an  andere  Reichsstände  '7:  teilt  den  '^*^ 
Inhalt  des  zwischen  ihm  und  dem  Papst  geschlossenen  Vertrages  mit  und  giebt  der 
Hoffnung  Ausdrudc,  bald  zum  Baseler  Konzü  kommen  zu  können]  glaubt,  daß  die 
von  ihm  gewünschte  Truppensendung  nicht  mehr  nötig  ist,  und  schlägt  deshalb  vor, 
auf  dem  Frankfurter  Tage  einen  Afischlag  zum  Hussitenkriege  zu  machen  für  den 
FaU,  d(iß  die  Verhandlungen  des  Konzils  mit  den  Böhmischen  Gesandten  scheitern 
soüten.        14:33  ÄprU  13  Siena. 

Aus  Straßburg  Stadt -Ä,  Serie  AA  fasc.  147  fol.  111  orig,  chart.  lü.  clausa  c.  sig.  in  r. 

impr.  partim  deperd. 
Orößtenieils  gedruckt  bei  Wencker,  Äpparatus  et  ifwtructus  archivarum  pay.  330-382,  wohl 

aus    unserer    Vorlage,    —   liegest    bei  Äschbach  4,    486  (vgl.    4,    109)  utid  Altniann 

nr,  9400, 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Komischer 
und  zu  Hungeren  zu  Beheim  etc.  kunig. 

Ersamen  und  lieben  getreuen.  uns  ist  wol  indenck,  das  wir  euch  vormals  ^  ge- 
screiben  haben,  wie  wir  unsere  keiserlich  cron  nit  empfahen  weiten',  es  wer'  danne, 
das  unser  heiliger  vater  der  babst  das  heilig  concilium  bestetiget  und  confirmiret.  das 
wir  nu  lang  tzeit  mit  grosser  unbeqwemlicheit  durch  das  besten  willen  vertzogen  haben 
und  ouch  also  on  lenger  vertziehen  zu  wasser  ader  zu  land  widder  heymgetzogen  sein  ^. 

so  und  als  nu  sein  heilikeit  dasselb  concilium  confirmiret  hat  mit  seinen  bullen  ^,  ist  uns 
durch  ettliche  mechtige  in  dem  hoff  zu  Rom  angelegen  worden,  sintdemmal  der  babst 
sich  nu  zu  dem  concilium  gelenket  hat,  also  das  solicher  unwil  zwischen  uns  nu  uf- 
gehaben  ist,  das  wir  danne  on  unsere  cron  uß  dem  land  nit  scheiden  selten,  das  wir 
also  nach  guter  vorbetrachtung  und  rat  **  unserr  getreuen  und  sunderlich  der  ambasiatores 

w  unser  und  des  reichs  kurfursten,  die  mit  denselben   bullen  von  Rom  zu  uns  qwamen  *, 
verfolgten,    und  ist  von  den  gnaden  gots  zwischen  seiner  heilikeit  und  uns  ein  gottliche 
richtunge  *  gemacht,  also  das  er  uns  uff  sant  Veites  tag  unvertzogenlich  zu  Rom  unser  •'•'«»  '5 
keiserliche  cron  geben  sol.     und  wir  sollen  seiner  heilikeit  sweren  soliche  jurament,  als 
dann  unsere  vorfaren  dem  stul  zu  *  Rom  getan  haben,  und  in  ouch  hanthaben,  als  ferre 

»0  wir  mit  gott  mögen,  und  nit  merer.  und  doruff  sollen  wir  diessen  gantzen  monad  aprilis 
zu  Viterbi  bey  seiner  heilikeit  sein,  uns   zu   besprechen   und  also   furbas  gen  Rom  zu 

a)  Yoti.  ttiedtrhoU  wollen,    b)  fehU  m  der  Yarlagt.    c)  fehlt  in  der  Vorlage. 


^  Der  Brief  ist  auch  an  Ulm  und  die  mit  ihm 
verbündeten  Städte  und  an  Augsburg  gericiäet  worden, 

36  tftc  sieh  aus  unseren  nrr,  545,  559,  560  und  566 
ergiebt.  Vielleicht  ist  er  auch  gemeint  in  dem  folgen- 
den Briefe  Nürnbergs  an  Sigmund  Stromer  xu  der 
Bösen  und  Oabriel  Thcxel:  Lieben  freunde.  e>^em 
brief  uns  von  Eger  gesandt  haben  wir  veniommen 

40  und  lassen  e^ch  wissen,  daz  ans  seid  von  unserm 
gnedigisten  herren  . .  dem  Römischen  etc.  kunig  ein 
brief  komen  ist,  darinnen  uns  sein  königlich  gnade 
schreibt,  als  ir  an  der  eingeslossen  abschrift  des- 
selben  briefis  wol  vememen   werdt.    also  sein  wir 

45  in  meinung,  unser  botschaft  hinein  [d,  i.  nach 
Born]  zu  schiken.  datum  sub  sigillo  Johannis  Teczell 
magistri  civium  feria  5  post  Johannis  ante  portam 
latinam  [Mai  7].  (Nürnberg  Kreis- A.  Brief  buch  10 
fol.  164^  eop,  chart,  coaeva,)     Eine  Abschrift  des 

60  königlichen  Briefes  sandte  Nürnberg  fer,  5  post 
Johannis  ante  portam  Uüinam  [Mai  7J  aucßt  an 
Eger,  xugleich  mit  der  Bitte,  den  vorstehenden  Brief 


an  Stromer  und  Ihtxel  xu  befördern.  (Ebenda 
fol.  164*>  CQp.  chart,  coaeva,)  Es  scheint,  daß  die 
letzteren  beiden  den  Brief  nicht  erhielten,  denn  sie 
baten  bald  darauf  um  Nachrichten  Über  das  Ver- 
hältnis des  Königs  xum  Papst.  Nürnberg  schickte 
ihnen  deshalb  fer.  6  post  ascensionem  domini 
[Mai  22]  eine  xweite  Abschrift  des  königlichen 
Briefes.  (Eberida  fol.  174*»  cop,  chart.  coaeva.)  — 
Auch  Haupt  von  Pappenheim  wird  einen  Brief  une 
nr.  544  erhalten  haben.  Augsburg  dankte  ihm  am 
aftermentag  n,  crtäxes  tag  xe  maien  [Mai  5]  für  die 
freudige  Nachricht,  daß  der  Papst  den  König  uf  nu 
sant  Veytz  tag  [Juni  15]  krönen  wolle  und  wie  sie 
ouch  ganz  mit  ainander  ains  werden  sein.  (Augsburg 
.5^/(w/^-^.  Briefbuch  ni  fol.  239*»  cop.  chart.  coaeva.) 
»  Am  12  Oktober  1432  (nr,  319). 

*  Über  diese  Bückxugsplätie  vgl,  S.  746  Anm.  4. 

*  Vgl.  nr.  386, 

»  Vgl.  S.  624  und  710. 
«  Vgl.  S,  709ff. 
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1483  unser  cronune  zu  tziehen.  das  wir  ouch  also  zu  tun  und  uns  widder  hinauß  zu  land 
furderen  meynen,  so  wir  ymmer  erst  mögen,  und,  ob  got  wil,  kurtzlich  dem  heiligen 
concilio  beyzust^en  und  zu  helffen  in  den  stucken,  dorumb  es  besamelt  ist,  wann  wir 
das  nit  zu  lassen  meinen  in  dheinen  weg.  und  das  alles  screiben  wir  euch  zu  sunder- 
liehen  froden,  das  ir  das  eweren  frunden  *  ouch  verkünden  moget.         ouch    als  jrtzunt  i 

Mai  10  ein  tag  gemacht  ist  uff  den  suntag  cantate  zu  Franckenfurt  umbe  ettliche  hilffe  uns  in 
dise  land  zu  schicken,  als  uns  und  dem  reich  des  ein  sunderlich  notdurfft  gewesen 
wer^,  also  hoffen  wir,  das  nach  solicher  richtunge  zwischen  unserm  heiligen  vater  und 
uns  solichs  volks  nit  grosse  notdurfft  sein  wirdet.  yedoch  das  soKcher  tag  m&e  und 
arbeit  nit  umbesust  zurynne,  so  were  unser  gutduncken  und  beeren  ouch  von  euch,» 
das  ir  doran  seit  uff  denselbigen  tag,  das  ein  anslag  geschee,  ob  die  Hussen  in  dem 
heiligen  concilio  mit  gutikeit  nit  bekert  wirden,  das  man  danne  solich  volk  gen  in 
wenden  macht,  als  wir  dann  ettlichen  anderen  fursten  herren  und  steten  ouch  gescreiben 
haben,     doran    tut    ir    der    Cristenheit    und    uns    sunderlich    dancknemkeit    und    wol- 

^.^  ^^  gewallen.         geben  zu  Senis   am   montag  nach  dem  heiligen  ostertag  unserr  reiche  dez« 
Hungerischen  etc.  im  47  des  Romischen  im  23  und  dez  Behemischen  im  13  jaren. 

\in  verso]    Den   ersamen   meister  und  .  .  -  ,      .  . 

'    ,        ,  \^        „,       ,  ,  Ad  mandatnm  domini  regis 

rat   der  statt  zu  otrassburg   unsem  und  ^,  c^,.  . 

j         .  1     1.  1  X  Caspar  ISiieK. 

des  reichs  heben  getruen.  '^        ^^ 

11488  51^^  Augsburg  an  Stephan  Hangenor,  seinen  Gesandten  in  Frankfurt:  schickt  ihm  ab-» 
schriftlich  eifien  heute  eingetroffenen  Brief  K,  Sigmunds,  der  über  seine  Einigung 
mit  dem  Papst  und  über  seine  bevorstehende  Kaiserkrönung  schreibt  und  vorschlägt 
auf  dem  Frankfurter  Tage,  statt  über  die  von  ihm  gewünschte  Truppensendung  su 
beraten,  einen  Anschlag  zum  Hussitenkriege  zu  machen;  weist  ihn  an,  was  er  sagen 
solle,  wenn  er  des  Anschlags  wegen  gefragt  werde.        [1433  Mai  3  Augsburg.]      ^ 

Atis  Attgsburg  Stadt- Ä.  Brief  buch  III  fol.  239*  eone,  chart.  Zu  Anfang  ist  links  am  Rande 
bemerkt  Ral^eben  der  stat  ze  ^Mgspurg.  Von  den  xaMreichen  Korrekturen  führen  vir 
in  den  Varianten  nur  die  wesentlichen  an. 

Unser  frewntschaft  und  allez  gut  zuvor,  ersamer  lieber  getrewer.  uns  ist  von 
unserm  allergnedigisten  herren  dem  Römischen  etc.  kftnig  auf  hewt  ain  brief  *  komeo.^ 
dez  wir  ewch  ain  abschrift  hierin  verslosscn  senden,  daran  ir  wol  sehen  werdent,  ^u 
sein  kftniglich  gnad  schreibt,  das  dieselb  sein  gnad  mit  unserm  heiligen  vatter  dem  bab^ 
loblichen  veraint  und  göttlichen  geslicht  sei  und  wie  sein  heilichait  in  vermain  ze  crftnen 
Jnui  15  auf  sant  Veits  tag  etc.  und  wie  auch  sunderlich  sein  gnad  die  hilf  ieczo  auf  dem  tag 
ze  Franckfurt  endert  •*  und  begert,  ob  ®  die  Hussen  ieczo  in  dem  heiligen  concilium  mit*'* 
gftttikait  nit  bekert  würden,  daz  man  denn  sollich  volk®  gen  in  wenden  möcht  etc. 
nu  verkünden  wir  ewch  sollichs  besunder  in  gehaim,  darumb  das  ir  ewch,  so  ir  deshalb 
gefragt  werdent,  darnach  dest  baz  wissend  ze  richten  und  die  Sachen  auf  die  vordem 
empfelhnftß  dest  stattlicher  darzeseczen,  ewch'  sei  darumb  nit  empfolhen,  und  suUent 
unser  vordem  mainung,  darumb  ir  von  uns  ußgefertigt  sind,  stattlich  offnen  "^  und  furo*« 

a)  m  der  Vorlage  kort,  aus  frelnden.     b)  im  Konzept  korr.  für  abrnft.     c)  im  Kontept  folgt  dttrckabi^f*  *i^- 

d)  mit  guttikait   —   werden  ist  im  Xoniepi  korr.  für    nit  weisen    lassen  wSlten  von    irer   iinger(ekU1uit> 

e)  Tolk  —  mScht  tat  m  Konzept  korr.  für  hilf  and  ansl^  wend  ker  niid  mach  wider  die  nofelofibigei  v 
Behem.  f )  ewoh  —  reden  ist  Randkoirekiw  für  nnd  ob  Ton  den  fursten  herren  and  stetten ,  die  ^hm»  ** 
Franckfart  sint,  fargenomen  ward,  ein  anslag  xe  machen  wider  die  Hassen  nmb  sSlljch  sanm  swaier  oder 
dreii-r  taasend  pferd ,  so  magt  ir  dann  wol  f>prechen.  g)  in  der  «ö^n  erwähnten  Randkorrektur  folgt  iw^' 
strichen  Terstnndent  ir  denne,  das  kflrfürsten  fursten  herren  and  stotte  nf  sSlieh  nnsers  berren  dez  kaaigs 
nainnng  ron  ainem  anslage  reden  wSlten  and  danä  tun ,  wenn  ir  mit  sSücher  summ  MOO  eder  9000  pw^ 
und  aber  and  nac. 


'  Vgl  nr,  544. 


» 
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daruf  reden:  wiewol  ewch  urab  sAllichs  nit  empfolhen  sei  und  wir  och  unib  solichs  nit  ^'*^^ 
gewisset  haben,  iedoch  so  wissend  ir  von  uns  wol  so  vil  g&ts  willens,  den   wir  haben 
zu  dem   benanten   unsenn   herren   dem   kfinig  zu   dem   concilium   und    zu  dem  heiligen 
Cristenlichem  gelouben,   wollen  •  unser  herren  die  kurfürsten  fürsten  herren  und  stette 

5  ieczo  deshalb  helfen  wegen  gleich  erber  redlich  ansleg  **  fftrzenemen  und  ze  machen, 
so  w&Ilent  ir  ewch  daz  f&r  uns  machtigen  und  darzä  och  siezen  raten  und  helfen,  wann 
uns  sollich  ungeloub  ie  und  ie  wider  gewesen  und  noch  sei,  als  daz  oft  scheinberlich 
von  uns  ist  geprftfet®,  als  ir  daz  allz  wol  wissent  ze  pessern  und  in  dem  ze  tfind, 
als   wir  dez   ain  besunders  getrawen  zu  ewch  haben,     daran  erzaigt  ir  uns  sunder  wol- 

10  gefallen  lieb  und  dienst.         datum  ut  supra  *  etc.  j^^,  ßj 

[supra]  Dem  ersamen  unserm  lieben 
getrewen  Stephan  Hangenor  unserm  lieben 
bämaister  ze  Augspurg, 
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15  546«    Nürnberg  an  Pf\  Ludwig  bei  Rhein:  wird  den  auf  den  10  Mai  tuich  Frankfurt  ^*^^ 
ausgeschriebenen  Tag  beschicken.        1433  März  9  [Nürnberg], 

Aus  Nürnberg  Kreis- A,  Brief  buch  10  fol.  135^  cop.  ehart  coaeva. 

Gnediger  herre.  als  e*r  durchletbchiikeit  auf  unserr  herren  und  vätter  des 
heiligen  conciliums  zu  Basel  botscha/{  e^ern  gnaden  getan  uns  verschriben  und  begert  hat ', 
w  unser  ratsbotten  gen  Frankfurt  zu  schiken  auf  den  sunnta^  cantate  zu  nacht  vier  wochen  xm  lo 
nach  ostem  schierist  etc.,  das  haben  wir  wol  vernomen.  und  ist,  daz  s&llicher  tag  fftr- 
gank  gewinnen  wirdt,  so  wellen  wir  unser  erber  botscha/if  auch  dahin  schicken,  denn 
wo  wir  e^ern  ftirstenlichen  gnaden  dienst  und  wolgefallen  etc.  scriptum  feria  2  post 
dominicam  reminiscere.  Märt  & 

25  [supra]  Hern  lAiAwigen  pfalnzgra/en  bei  Reyn 
des  heiligen  R6mischen  reichs  oberstem  truch- 
sessen  und  fftrseher  der  lande  des  Heyns  zu 
Swoben  und  des  Frenkischen  rechten  und  her- 
zogen in  Peyern  unserm  etc. 

30  547.     Ulm  an  Nördlingen:  beruß  auf  den  18  April  eine  Versammlung  des  Schwäbischen  hss 
Städtebundes  notch  Ulm  und  setzt  auf  die  Tagesordnung  den  Antrag  der  Geseüschaß  '*'"*'  ^ 
mit  St.  Geargen  Schild,   einen  Erlaß  des  Baseler  Konzils  zu  erwirken,   durch  den 
die  Belangung  von  Laien  um  weltlicher  Angelegenheiten  willen  mit  dem  geii^tlichen 
Gerichte  verboten  werde;  femer  die  Einladung  des  Pfalzgrafen  Ludwig  zu  einem 

»5  Tage  nach  Frankfurt   auf  den  10  Mai  wegen  Äbsendung  von   Truppen  für  den 

König  nach  Italien  und  die  Einladung  des  Herzogs  Ernst  von  Baiem  zum  Land- 
friedenstage  nach  Augsburg  auf  den  26  April;  u.  a.  m,        1433  April  6  [ülmj. 

a)  d^  Pamus  woU«n  —  helfen  lauieU  unprüngUch  daz  ir  eweh  initaampt  anderu  for  aas  dei  mächtigen  wuUeni, 

woUen  naser  herreo  «.  «.  w.  Via  machen;  dann  wnrdB  das  —  herren  gestridten  und  tintraeiU   wollen  unser 

40  herren  die,  andertrtit»  so  wSUent  —  helfen  Mmackm  dm  Zeilm  emgtfngi.    b>  im  Konstpt  folgt  über  die  Zeih 

gtaehrieben  ninb  die  obfrMcAnftn«  snm ;  dieae  Worte  betiehen  sich  auf  die  in  den  VariaMteH  f  und  g  auf  S.  002 
angeführten  Stellen  und  find  also  eu  aireichen,  c)  mt  Koniepi  folgt  dwchatriehen  habe  nnd  was  ewch  in  dem 
allem  nach  gestait  nod  gelegenhatt  das  treffen  gelimp6gest  ircffenlichesten  nod  bebten  bedanket  wesen  fur- 
zenemen,  daz  seoscn  wir  so  ewch. 

«      *  Das  im  Brief  buch  auf  fol.  238  »>  unmitteibar  '  Vgl.  nr.  54t 

tcrhergehendej  an  Nürnberg  gerichtete  Sehreiben  ist 
iovencioDis  sancte  crucis  [Mai  3]  anno  etc.  33  datiert. 


M)4  Fürsten-  und  Städtetag  und  stadÜBcher  Mfinztag  zu  Frankfurt  im  Mai  1433. 

14^8  Am  yördlingen  Stadt- A,  Akten  des  Schwäbischen  Städtebundes  III,  2  nr.  2  orig.  ekaii. 

^^^  ^  lit,  clausa  c.  sig.  in  r.  impr,,  aus  vier  aneinander  gehefteten  Foliobogen  bestehend.    UnUr 

der  Adresse  steht  der  gleichxeitige  Nördlinger  Vermerk  raanung  dominica  quasimodogeni^i 
[Apr.  19]  Ulme  anno  etc.  33  kemplich  furladen  mit  Kolben  Hall. 

Unser  fruntlich  dienst  voran.  lieben  frunde.  [1]  der  strenge  *  her  Berthold  vom  s 
Stain  ritter  hoptman  etc.  ist  nfi  kurzlich  hie  ze  Ulme  bi  uns  gewesen  und  hat  an  uns 
bracht  und  geworben  als  von  der  ritterschaft  wegen  der  gesellschaft  mit  sant  Jörgen 
schilte  umbe  das,  als  die  gaisth'chen  und  die  pfaiThait  sich  understanden  die  weltlichen 
mit  dem  gaistlichen  gerichte  anzelangen  und  umb  weltlich  Sachen  zft  zitten  als  vast  als 
umb  gaistlich,  und  das  si  gerne  s&hen,  das  in  die  stette  in  sollichem  beholfen  weren, » 
ob  oder  wie  man  in  dem  hailigen  consilio  zft  Basele  etwas  daffir  der  gesellschaft  und 
och  den  stetten  erlangen  mfichte,  das  die  weltlichen  umb  weltlich  Sachen  nicht  mer 
gaistlich  angelanget  wfirden  und  iederman  vor  sinem  weltlichen  rechten  richter  ange- 
sprochen wftrde  etc.^  in  beßer  forme  als  das  denne  notdftrftiklich  geseczet  werden 
sfilte  etc.  [2]  so  ist  uns  denne  ain  schritt '  von  dem  durchl&chtigen  fürsten  unsenn  ü 
gnädigen  herren  herzog  Ludwigen  ^  von  der  Pfallencz  kommen,  die  gemainen  stetten 
stat  und  der  abschrift  wir  üch  och  verschlossen  senden  in  disem  brief  ^.  daran  ir  wol 
vernemen  werdent  sin  begerung  von  des  allerdurchlüchtigisten  furftten  unsers  gnfidigisten 
herren  des  Rfimischen  etc.  künigs  wegen  umb  hilf  ains  raisigen  geisi^gs  sinen  kftniklichen 
gnaden  gen  Lamparten  zft  tünde;  darumb  sin  gnade  ainen   tage   fftrgenommen   und  ge-» 

Mai  10  seczt  hat  gen  Franckfftrt  *  uf  den  sunntag  cantate  vier  wochen  nach  ostern  ze  nechste, 
die  Sache  mit  vollem  gcwalte  zfl  beschliessen.  [•?]  och  schicken  wir  uch  ain  abschrift^ 
ainer  schrifte,  die  uns  von  dem  durchlüchtigen  fursten  unserm  gn&digen  herren  herzog 
Ernsten  von  Bayrn  kommen  ist  daran  ir  och  wol  merkent  das  fftmemen  als  von  rowberi 
und  untate  wegen,  das  sin  gnade  vor  banden  hat,  wie  das  geseczt  ist,  und  mit  suDde^ä 

Aprü26  hait  wie  ain  endtag   uf  den   sunntag   misericordia   domini   nach   ostern  ze  ^   nechste  ü. 
Augspurg  daran  sin  sol,  darzft  uns  sin  gnade  och  fordert.         [Di^  nun  folgenden  Mit- 
teilungen betreffen:  das  Bündnis  *  der  siber  der  Reichsstädte  mit  denen  der  Herrenstädte; 
Klagen  des  Erkinger   von  Seinsheim   gegen  Rothenburg,    Bopßngens   gegen  NördUngen, 
Reutlingens  und  Weils  gegen  die  Herrschaft  Würtemberg,  und  der  Linda^ier  siber  «6«** 
die  Belehnung  Kaspar  Schlicks  mit  dem   ihnen  gehörigen  Gute  Schomburg;  die  Lad^ 
einiger  Haller  Ratsherren  vor  das  Ijindgericht  zu  Nürnberg;  femer  Streitigkeiten  zwisckf» 
PfuUendorf  und  Martin  Vischer,  zwischen  Rottweil  und  dem  Markgrafen  von  Bai»* 
der  an  den  König  appelliert  hat,  zwischen  verschiedenen  Bürgern  von  Memmingen,  Kemp^ 
HaU  und  Ulm,  und  zwischen  einem  nicht  Genannten^  und  Oaspar  von  Wale;  weiter  &* 
Verhängung  der  Acht  über  Kempten  durch  das  Landgericht  zu  Nürnberg;  ein  Schreib 
des  Königs  wegen  der  Kemptener  Streitigkeiten;  den  Antrag  Lindaus  auf  Attssökmng 
des  Grafen   Wilhelm  von  Montfort  mit  Ravensburg;  die  Bedingungen  Lindaus  für  5«» 
ferneres   Verbleiben  im   Schwäbischen  Städtebunde;   die  Kosten  der  Reise  des  Tntchli^ 
Ungelter  von  Eßlingen  zum  König;  die  Gewährung  einer  Entschädigung  an  die  Vhn^^^ 
Ratsboten  durch  den  Bund;   Schreiben  des  Herzogs  Wilhelm  von  Baiem  und  der  Städk 
Memmingen  und  Ravensburg  in  verschiedenen  Angelegenheiten;  endlich  die  Bereinigung 

a)  ortg.  aireng  mit  r- Haken ,  also  «igenüich   strenger      b)  im  orig.   iai  ohne  Ztrei/tl  Wilhelmen   herantraütri  *f-* 
da/üi'  Lndwifreii  geeeUL    c)  im  orig.  ein  Punkt  übei-  u.     d)  «m.;  orig.  zo. 

*  nr.  541.  *  Die  Abschrift  dieses  vom  So.  ftaeh  dem  f«*«*^*  ** 
^  Die  Abschrift  liegt  nicht  mehr  im  Briefe.               sunntag  [Marx  8]  datierteti  Bündnisses,  die  1 1^ 

•  Jjtegt  nicht  metir  im  Briefe.  Gemeint  ist  das  seinem  Schreiben  beifügte,  liegt  in  Nordl*f*9^ 
Schreiben  Hxg.  Emsts  vom  22  Marx  1433,  unsere  Stadt- A.  Akten  des  Schwäbischen  Städtebundes  IH,  2 
nr.   632.      Über   den   Augsburger   Landfriedenstag      nr.  4. 

vergleich^  mßn  die  näcJiste  Hauptabteilung,  *  IMr  Ungenannte  wird  tcohl  Ulm  seihst  a^- 
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der  Städterechnung.     Alle  diese  Punkte  seiet  Ulm  auf  die  Tagesordnung  einer  Bundes- 
versammlung, die  sampstag  nach  dem  hailigen  ostertag  in  Ulm  stattfinden  soU,]        geben  Apni  la 
uf  gütentag  nach  dem  hailigen  palmtag  in  der  vasten  anno  domini  ete.  1430  tercio.        ^  ^.^^ 

[in  vers6\  Unsern  besundern  guten  frunden  Burgermaister  und 

6      den  von  Nftrdlingen.  rate  ze  Ulme. 

648,  Worms  an  Frankfurt:  ist  bereit,  der  Aufforderung  Frankfurts  entsprechend  seine   '^^ 
Baisboten  auf  Donnerstag  vor  dem  Sonntag  CatUate  [Mai  7]  nach  Frankfurt  zu 
schicken  behufs  Unterredung  mit  Frankfurts  und  anderer  Städte  Freunden  [über  die 
Mümfrage].        1433  April  14  [Worms]. 

10  Aus  Frankfurt  Stadi-A.  MÜDze  nr.  349  orig.  ehart.  lii,  clausa  e.  sig.  in  r.  iinpr.  del.    Datum 

tercia  post  festum  pasche  anno  domini  etc.  33.     Unter  der  Adresse  bemerkt  eine  spätere 
Hand  Wormbs  1433. 

649.  Speier  an  Frankfurt:  auf  dessen  brießiche  Aufforderung  \  es  möge  seine  Freunde,    ^*^^ 
die  auf  den  Sonntag  Cantate  [Mai  10]  nach  Frankfurt  kommen  sollen  *,   zeitiger 

15  abfertigen,  damit  sie  mit  den  Frankfurter  und  anderer  Städte  Freunden  Irrung  und 

Gebrechen  der  Goldmünze  besprechen  können,  erwidert  es,  daß  ihm  das  gut  und 
nützlich  dünke  und  es  bereit  dazu  sei,         1433  April  15  [Speier], 

Aus  Frankfurt  Stadt-A.  Münze  nr.  350  orig.  chart.  IH.  clausa  e.  sig.  in  v.  inipr.  del.    Datum 
quarta  infra  octavas  pasce  anno  etc.  33. 

80  550»     Nürnberg  an  Frankfurt:   wird   dessen  Wunsche   entsprechend   seine  Boten   zum   ^*^^ 
Fürsten-  und  Städtetage  schon  vor  dem  10  Mai  nach  Frankfurt  abfertigen  behufs 
Besprechung  der  Münz  frage;  hat  Augsburg  und  Ulm  und  dessen  Bundesmitglieder 
von  der  Angdegenkeit  in  Kenntnis  gesetzt,        1433  April  17  [Nürnberg], 

F  aus  Frankfurt  Stadt-A,  Münze  nr.  351  orig.  membr.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v,  impr.  del.    Auf 
tt  der  Rückseite  steht  der  gleichzeitige  Fratikfurter  Vertnerk  Die  Stade  cantate  ir  frunde  hie 

zu  haben;  eine  spätere  Hand  fügt  hinxu  1433. 
N  coli.  Nürnberg  Kreis- A.  Brief  buch  10  fol.  151»  cop.  chart.  coaera.    Die  Unterschrift  fehlt. 

Statt  der  vollen  Adresse  steht  über  dem  Text  Frankenfurt. 

Unser  *  willige  frewntlich  dienste  sein   ewerr  ersamkeit  voran  bereit     . .  fursich- 
90  tigen  ersamen  und  weisen   besunder  lieben  frewnde.         als  ir  uns   verschriben  habt ', 
daz  euch  geraten  dunk^  daz  unser  und  anderr  stette  erbem  botten,  die  zft  dem  tag^  den 
unser  gnediger  herre  .  .  der  pfalnzgraff  auf  den  sunntag  cantate  zu  nacht  in  ewer  statt  mmw 
gesetzt  hat,  gesandt  werden,  dest  zeitlicher  und  an  dem  pfinztag  davor  zu  euch  kemen,  Jk»  ^ 
auf  das  sich  e^r  und  der  stett  frewnde  von  der  guidein  münze  notdurft  und  gebrechen 
u  wegen  dest  baz  unterreden  mugen  etc. :    daz   haben  wir  wol  vemomen   und   t&n  ^  evrerr 
weißheit  zft  wissen,  daz  uns  derselb  eifrr  brief  erst  auf  gestern   geantwftrt  ist  worden,  ^pni  lö 
also  wellen  wir  unser  erber  botschaft  gern  dest  zeitlicher  zu  demselben  tag  fertigen  und 
darumb  befelhen.     so  haben  wir  auch  ewem  und  unsern  gftten  frewnden  den  von  Augs- 
purg^  und  den  von  Ulme  und  iver  einung  nach   ewerr  begerung  das  auch   verkündet 

40  k)  N  om,  unser  —  besonder,    b)  tun  —  wellen  wir  ist  in  If  vom  Schreit  am  Rands  nackgtirageH. 

'  nr.  542.  tierte  Brief  an  Augsburg  findet  sieh  in  Nürnberg 
*  Vgl.  nr.  541.  Kreis -A.  Briefbuch  10  fol.  151»»- 152*  cop.  chart. 
'  Vgl.  die  Quellenbesehreibufig  unserer  nr.   542  coaeva.     Laut   Schlußbemerkung  ging   ein  gleich- 
unter B.  lautender  Brief  an  Ulm  und  die  mit  ihm  rerbünde- 
46     *  Der  ran  fer.  6  in  feste  pasche  [Apr.  17]  da-  ten  Städte.     Vgl.  auch  nr.  508  art.  1, 
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und   darumb  gescbriben.     denn   wo   wir  ewerr  ersamkeit  lieb   oder  dienste   beweisen  * 
Am^^i?  ^^^^^f  ^^ß   teten   wir  mit   willen    gem.         datum   feria   6  in  festo  pasce   anno  ^  do- 
mini  etc.  33. 

[in  verso]  Den  .  .  funsichtigen  ersamen   und 
weisen  bui^rmeistem   und  rate   .  .   der  statt  Von  .  .  dem  rate  6 

zh  Frankfurt  unsern  besundem  guten  frewnden  zft  Nftremberg. 

d€^ur. 

1438  551,  Mainz  an  Frankfurt:  hat  dem  Pfalegrafen  Ludwig  den  Besuch  des  Frankfurter 
Tages  vom  10  Mai  eugesagt;  wird,  wie  Frankfurt  wimscht,  zu  einer  Besprechung 
der  Milnzfrage  seine  Boten  schon  zum  7  Mai  schicken.        1433  April  18  [Mains]. » 

Aus  Frankfurt  Stadt -A,  Münze  nr.  352  ong.  ehart.  lü.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.  pariim 
deperd.     Unter  der  Adresse  bemerkt  eine  spätere  Hand  Menz  1483. 

Unsern  fr&ntlichen  dinst  zuvor,  ersammen  wisen  lieben  besundern  frunde.  als 
ir  uns  geschrieben  haut  von  der  schrifte  wegen,  so  unser  gnediger  herre  herzöge  Lude- 
wig uch  getan  hat  etc.,  han  wir  verstanden,  und  sine  gnade  hait  uns  desglichenisse u 
Mai  10  auch  geschriebin,  unsere  frände  uf  den  sontag  cantate  nehst  bi  uch  zft  Franckford  zfi 
haben ;  solichs  zft  dunde  wir  auch  sinen  gnaden  zftgeschrieben  han.  und  als  ir  berfirent, 
Mai  7  das  wir  unsere  frunde  uf  domstag  zft  nacht  vor  dem  sontag  cantate  bi  uwem  und 
andern  erbem  stede  f runden  haben  weiten,  sich  zft  undersprechen  als  von  der  gülden 
mftnze  wegen  etc.,  das  wollen  wir  auch  also  dun,  in  maißen  ir  uns  geschriebin» 
^     ^^  haut.         datum  sabbato  proxima  ante  dominicam  quasimodogeniti  anno  etc.  33. 

[in  verso]  Den  ersammen  wisen  dem  raide  zft  Burgermeistere  und 

Franckford  unsern  besundem  gftten  frftnden.  raid  zft  Mentze. 

1488   552,    uifn  an  Frankfurt:  hat  den  Brief,   den  Frankfurt  ihm  und  den  Städten  seiner 
Vereinigung  geschrieben  hcU,  aufgebrochen  und  gelesen;  hat  die  Städte   seiner  TV-» 
einigung  zu  sich  gemahnt '  und  wird  ihnen  den  Brief  vorlegen,        1433  Aprä  19 
[Ulm]. 

Aus  Frankfurt  Stadt -A.  Münze   nr.  353  arig.  ehart.  lü.  clausa  c.  sig.  in  p.  impr.  d(L 
Datum  uf  sunnentag  quasimodogeniti  nach  ostem  anno  domini  etc.  1400  tricesimo  terci^ 

'^^  553.  Augsburg  an  Frankfurt:  auf  dessen  Mitteilung  Ober  den  Tag,  der  den  Kurfürsim* 
auf  den  Sonntag  Cantate  vier  Wochen  nach  Ostem  [Mai  10]  angesagt  ist,  und  m 
den  Wunsch,  die  Augsburger  Botschaft  möge  schon  Donnerstag  vor  dem  genamk» 
Sonntag  [Mai  7]  zu  Nacht  in  Frankfurt  sein,  erwidert  es,  es  werde  seine  Botschaji 
so  abordnen,  daß  sie  an  jenem  Donnerstag  zu  Nacht  dort  sei.  1433  AprU  20 
[Augsburg],  ^ 

Aus  Frankfurt  Stadt-A.  Münze  nr.  354  ortg.  membr,  lit.  clausa  e,  sig.  in  r.  impr.  partim 
deperd.    Datum  feria  secunda  post  dominicam  quasimodogeniti  anno  etc.  33. 

1488  554^  Basel  an  Frankfurt:  kann  dessen  Einladung  zu  einer  Besprechung  der  Münzfra^ 
in  Frankfurt  am  10  Mai  erst  beantworten,  wenn  mehrere  zur  Zeit  abwesende  Mit- 
glieder des  Rates  heimgekehrt  sind.        1433  April  21  [Basel].  ^^ 

ü)  N  om.  bcweiten  —  fem,  add.  etc.    b)  N  om.  afttto  —  SS. 

*   Vgl.  nr.  547. 
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Aus  Frankfurt  Sta^-A.  Münze  nr.  355  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.  del.    Ein-    ^488 
faeher  Punkt  über  u  ist  von  ufis  durch   ü  wiedergegeben.     Über  der  Adresse  steht  von  ^^"^  ^' 
späterer  Hand  Bdsel  1433. 

Unser  willig  friintlich  dienst  alzit  bevor,  besundern  lieben  und  guten  friinde.  als 
6  ir  uns  verschriben  und  begcrt  hant,  unser  erber  bottschaft  bi  den  üwern  und  ander 
Stettin  erbern  botten  in  üwer  statt  ze  habende,  sich  von  der  guldinen  münz  wegen  ze 
underredende,  fif  sunnentag  cantate  nebst  körnende  ^  als  solichs  üwer  briefe  uns  gesantJfai/ö 
v511iclicher  wiset,  habent  wir  verstanden  und  begemt  üwer  guten  früntschaft  ze  wissende, 
das  etwievil  unser  ratzfründen,  denen  von  den  sachen  allermeist  kunt  ist,  fif  dise  zit 
10  nit  bi  uns  gewesen  sint,  kondent  oueh  darumbß  üwer  früntschaft  völliclichen  nit  geant- 
würten.  sobald  si  aber  zu  uns  komment,  wellent  wir  üwer  geschrift  für  uns  nemen 
und  üch  alsdenn  fürer  antwürten  ^  das  wellent  in  Unwillen  nit  verst&ii,  als  wir  üch 
des  wol  getrüwen.         datum  feria  tercia  ante  Georii  anno  etc.  433.  a^hui 

[in  verso]  Den  fürsichtigen  wisen   un-  Uennman  von  Ramstein  ritter  statt- 

lö      sem  besundern  lieben  und  guten  fründcn  halter  des  bui^germeisterthüms 

dem  rate  ze  Franckenfurd.  und  der  rate  ze  Basel. 

555.  Maine  an  Frankfurt:  wegen   Geleit  zum  Frankfurter   Tage.         1433  April  25   ^^^-^ 

r*hM    •      7  April  So 

[Mainz]. 

9  • 

Aus  Fratikfurt  Stadt- A.  Reichssaohen- Akten  nr.  3295,  1  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v. 
20  impr.  deperd. 

Schreibt:   Ihr  habt  uns  7nitgeteilt,  daß  Meister  Heinrich  Weider  krankheitshalber  nielit  xu  uns 

kotnmen  kann,  aber  uns  xu  Willen  gern  das  Beste  thun  unU,  wenn  wir  Jetnanden  xu  ihm  schicken.    Wir 

bitten  euehj  unseren  Freunden ,  die  irir  kftrzeliche  umbe  soliche  unsere  anligende   sache  und   auch  die 

wir  zft  der  berftffÄnge  des  tages,  so  unsere  gnediger  herre  herzoig  Lodewig  of  den  söntag  cantate  zft  abent  Mai  lo 

«6  in  Awere  Btaid  z&  sin  beschieden  halt,  schicken  werden j  für  die  Dauer  ihres  Aufenthaltes  ein  gÄt  fribe 

stracke  geleide  xu  geben  s.    Datum  sabato  pit)xima  post  Georii  niilitis  anno  domini  1400  tricesimo  tercio.  .    ..  ^ 

556.  Straßburg  an  Frankfurt:  hat  auch  eine  Einladung  zum  Frankfurter  Tage  erhalten    '^* 
und  wird  seine  Botschaft  schicken.        1438  April  30  [Straßburg J.  ^^' 

Aus  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  356  orig.  membr.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

so  Den   ersamen   wisen   unsern   besundern   lieben    und  guten    fründen    dem    rate    zft 

Fi*anckenfurt  enhieten  wir  Hans  Conrat  Bock  der  meister  und  der  rat  zft  Strasburg 
unsern  früntlichen  dienst,  lieben  f runde.  als  ir  uns  geschriben  habent  \u.  s.  tv.;  es 
folgt  die  Inhaltsangabe  des  Frankfurter  Briefes  vom  8  April  1433,  unserer  nr.  542]. 
lieben  fründe.     wellent  wissen,  das  unser  gnediger  herre  herzöge  Ludewig  uns  noch  vor- 

s6  begriflfener  •  mosse  ouch  geschriben  hat.  und  wir  wellent  ouch  unsere  erbem  bot- 
scbaft«n  gon  Franckfort  vertigen  ze  komen,  danne  wir  gemeinen  nucz  der  lande  zemale 
gerne  sehent.  datiun  feria  quinta  vigilia  beatorum  Philippi  et  Jacobi  apostoloriim 
anno  etc.  33. 

[in  verso]   Den   ersamen   wisen    unsern   be- 
40  -    sundern .  lieben    und   gftten   fründen   dem   rate 
zu  BVanckenfort 

a)   Yorl.  vorKebriffener. 

*  Da^   ist  ein  Mißverständnis.    Die   Einladung  ^  Frankfurt   hetvilligtc    das    Geleit    misericordia 

lautete  auf  den  7  Mai.     Vgl.  nr.  542.  domini  [Apr.  26J  1433  (Frankfurt  Stadt- A.  Roidis- 

46      ^  Es  geschalt  am  6  Mai.     Vgl.  nr.  561.  sachen- Akten  nr.  3295,  2  cone.  cliart.). 
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I48S  557^  Aachen  an  Frankfurt:  kann  Fehde  und  anderer  Angelegenheiten  halber  an  der 
Bespredmng  der  Münzfrage  durch  die  Städte  am  7  Mai  nicht  teilnehmen,  1433 
Mai  2  [Aachen], 

Aus  Frankfurt  Stadt-A.  Münze  nr.  358  orig.  chart.  lit.  clausa  e.  sig.  in  v.  impr.  dd. 

Unse  vnintlige  groiase  ind  wat  wir  liefe  ind  guitz  vermögen,     eirsame  vursichtige  s 
lieve  vriinde.         als  ir  uns  lest  under  anderen  worden  geschreven   hadt   begerende  van 
Mai  7  uns  unse  vrunde   up   donresdach   zo  nacht  neist   vur  den   sundage   cantate   bi   uch  zo 
Franckefurdt  zo  schicken^  sich  dae  zo  besprechen  van  der  irrungen  ind  gebreche  wegen 
van   der  gülden   münzen   etc.,   als    ure    brief   vort  innehelt^    begeren   wir    uire  lief  den 
vruntlich  zo  wissen,  dat  id  mit  viet-schaff*^  ind  anderen   treffligen  noit   Sachen  also  mit» 
uns  bewnnt  ind  gelegen  is,   dat   wir  daromb   up   dese   zit   unse   vrunde  zo   deme  vur- 
genanten  dage  bi  uch  zo  Franckefurdt  niet  geschicken   enkonnen   noch   endouren,  umb 
dat  id  vast  sorglich  ind  misslich  steit,  als  wir  doch  meinten  gedaen  haven.     ind  bidden 
uren  lief  den  vruntlich,  des  van  uns  nict  vur  oevel   zo   nemen   ind   ims  da  inne  in  den 
besten  zo  verantwerden  ind  vort  in  den  sachen  also  dat  besten  zo  proeven  ind  zo  helpen  « 
weinen,   als  wir  uire  crbacheit  des  sunderlingen   genzlich   zogetruwen.     vermuchten  wir 
uire  liefden  in  einchen  Sachen  ied  zo  willen,  da  inne  mach  uns  willich  ind  bereit  wissen 
ure    eirbere    vursichtichcit,    die    unse   herre    got   gesparen    muesse    lanklivich    ind  ge- 
sont         gegeben  up  des  heiigen  cmcen  avent  invencio  anno  etc.  33. 

[in  verso]  Den   vursichtigen   eirsamen  ^ 

burgermeisteren  scheffen  ind  rait  der  stat  ßurgermeistere  scheffen  ind  rait  des 

zo  Franckefurdt  onsen  besonderen  guden  kuniglichen  stoils  der  stat  van  Aicbe. 

ind  sere  geminden  vrunden  dari  debet 

'*^^  558.    Konstanz  an  Frankfurt:  hat  die  Einladung  des  Pfalzgrafen  Ludwig  zum  Frank- 
furter  Tage  bereits  beantwortet;  kann  Fehde  halber  an  der  geplanten  Besprechtmf^ 
der   Münz  frage  durch  die   Städte  nicht  teilnehmen,   bittet  aber  um  Mitteilung  et- 
waiger Beschlüsse.        1433  Mai  2  [Konstanz]. 

Aus  Frankfurt  Stadt-A.  Münze  nr.  357  arig.  cfiart.  lü,  clausa  c.  sig,  in  i».  impr,  fmüm 
deperd.     Über  der  Adresse  sieht  von  einer  späteren  Hand  Costentz  1433. 

Unser  fruntlich  willig  dienst  wnde  waz  wir  liebs  und  gfttz  vermugen  z& voran,  ff-** 
Samen  fursichtigen  und  wisen,  besunder  lieben  und  guten  frund.        als  ir  uns  geschribea 
band,  wie  der  hochgeborn  fürst  üwer  und  unser  gn&diger  herr  herzog  Ludwig  pfailem- 
grauf  bi   Rine  und   herzog  in   Bayren   etc.   uch  geschriben    hab,   wie   unsern  gnädigen 

Mai  10  herren  den  kurf ursten  etc.  geschriben  si ,  uf  den  sftntag  cantate  zu  nacht  bi  Ach  zu  ß'" 
umb  hilf  unserm  allergnadigisten  hen*en  dem  Romischen  etc.  kung,  da  ir  mainen,  wie» 
uns  villicht  darumb  och  geschriben  si,  unser  rautzfrund  alldahin  zfi  senden,  und  in  deiu 
denn  furo  melden  sint  als  von  der  gebrechen  wegen  der  guldin  münzen,  als  denne  das 
uwer  brief  uns  gesant  mit  mer  werten  begriffen  inhät,  den  wir  nu  merklich  verstanden 
haben:  laussen  wir  uwer  guten  fruntschaft  wissen,  das  wol  w&r  ist,  das  uns  der  benant 

Mai  10  unser  gnadiger  herr  herzog  Ludwig  also  uf  den  obgenant  suntag  cantate  zft  uch  in  uwer «« 
statt  berufft  hat,  dem  wir  och  nu  also  schriftenclich  daruf  geantwurt  haben,  und  wir 
bitten  uwer  guten  fruntschaft  zu  wissen,  daz  wir  nu  z&mal  mit  solicher  vintschaft  so 
treffenlich  beladen  sien,  das  wir  zu  disen  ziten,  wiewol  wir  des  vast  gutwillig  w&ren,  unser 
rautzfrund  sorgen  halb  zu  uch  nit  gesenden  kunnen.  und  bitten  damit  uwer  gftten  fruntschaft 
mit  besunderm  ernst  flißig,  diß  in  dehainem  Unwillen  von  uns  zu  vermerken,  sunder  uns  hienn  *^ 
als  gegen  gemainen  stettbotten  zft  dem  fruntlichisten  zft  verantwurten,  als  wir  uch  des  sunder- 

a)  sie. 
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lieh  wol  getruwen,  und,  was  also  von  der  guldin  münz  wegen  bi  üch  furgenomen  und  be-  ^'f^ 

schlössen  wirdet,   uns  das  in   schrift  bi  disem   unserm  hotten  laussen   zu  wissen,     daz 

begeren  wir  in   dei^lichen   merern   und  mindern  Sachen   allzit   umb   uwer  ersanikait  zfi 

verdienen,  wa  sich  das  iemer  gepfiret        geben  uf  samßtag  nähst  vor  crucis  invencione  ^^^^.^ 

&  anno  domini  etc.  tricesimo  tercio. 

[in  verso]  Den  ersamen  fursichtigen  und  ^  •  f  ^ 

wisen  dem  r&de  zfi  Frankenfurt  unsern  be-  ,       «   r>.    . 

j        ,.  ,  j     «x       ü       1  raute  zu  Costentz. 

sundern  heben  und  guten  frunden. 

559.  Der  Schwäbische  Städtehund  an  Pf.  Ludwig  bei  Rhein:  hat  die  Gesandtschaß,  die  ^*^^ 

Mai  2 

»0  zum  Tage  nach  Frankfurt  gehen  sollte ,  zurückgehalten ,  da  K.  Sigmund  inzwischen 
geschrieben  hat,  daß  er  infolge  seiner  Einigung  mit  dem  Papst  der  Hilfe  nicht  mehr 
bedürfe;  bittet  um  Entschuldigung.        1433  Mai  2  Ulm. 

Alts  Frankfurt  Stadt-Ä.  Münze  nr.  359  cop.  cJmrt.  coaeva  mit  SchniUetty  votn  SUidtebund  an 
Frankfurt  übersandt  in  einem  Briefe  von  demselben  Tage,  unserer  nr.  560. 

»&  Durchluchtiger  hochgebomer  fürste  etc.     gnadiger  herre.         als  Awer  gnade  ainen 

tage  gen  Franckf urt  gesetzt  hat  uf  den  sunntag  cantate  z&  nächst«  umb  hilf  dem  aller-  Mai  lo 
durchiüchtigisten  fursten  und  herren  her  Sigmunden  Romischen  etc.  künig  unserm 
gnädigisten  herren  gen  Lampartten  etc.,  als  denne  uwer  gnaden  schri/1^  ^  davon  merk- 
licher beseit,  also  tften  wir  üwern  fürstlichen  gnaden  zfi  wissen,  das  wir  unser  erber 
><>  bottsehaft  geordnet  und  gefertiget  hetten  darzu  ze  riten.  so  ist  uns  aber  ain  schrifte  ^ 
von  des  vorgenan^  unsers  herreu  des  künigs  gnadan  kommen,  daran  uns  sin  gnade 
schribet  under  anderm,  das  sin  königlich  gnade  mit  unserm  hailigisten  vatter  dem  bapste 
vereiniget  und  gerichtet  si,  sin  kaiserlich  crone  zu  empfachen,  und  si  nu  der  hilfe, 
danimb  sin  gnade  geschriben  hett,  nicht  notturftig.  und  darumb,  siddenmalen  und  sin 
*5  kuniglich  gnade  sftlichs  nicht  notturftig  ist,  so  haben  wir  unser  bottsehaft  in  dem  ditz- 
raals  in  dem  besten  verhalten  und  wendig  getan,  die  wir  ie  suß  nicht  verhalten,  sunder 
gesendet  haben  wftlten.  und  wir  bitten  darumb  üwer  durchlfichtikait  mit  undertänigem 
vliße  und  ernst,  das  uwer  gnade  uns  armen  das  in  g&t  vernemmen  und  gnädiklich  wen- 
den wellen,  des  begeren  wir  mit  willen  in  allen  Sachen  umb  uwer  gnade  gerne  ze  ver- 
so schulden  und  zfi  gedienen.  geben  ze  Ulme  etc.  uf  des  hailigen  crutzes  aubent  inven- ^^^^ 
cionis  anno  etc.  33. 

[sujpra]  Herzog  Ludwigen  von    der  Pfal-  Gemain  richsstette  der 

lentz  etc.  verainung  in  Swaben  etc. 

560.  Der  Schwäbische  Städtebund  an  Frankfurt:  hat  die  Einladung  des  Pfalzgrafen  ^^^ 

Mai  8 

96  Ludung  zum  Frankfurter  Tage  abgelehnt  unter  Bezugnahme  auf  ein  in  Abschrift 

beiliegendes  Schreiben  K.  Sigmunds;  unU  auch  an  der  Besprechung  der  Münz- 
frage durch  die  Städte  nicht  teilnehmen,  da  er  darüber  nicht  orientiert  ist,  bittet 
aber  um  Mitteilung  etwaiger  Beschlüsse.         1433  Mai  2  Ulm. 

ÄU8  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  360  orig.  chart.  lit.  clausa  e.  stg.  in  v.  impr.  partim  deperd. 

*o  Unser    fnfrntlich    willig    dienst    voran,      ersamen    fürsichtigen    und    wisen    lieben 

fn^nde.         als   der  durchlfichtig  furste   unser  gnädiger  herre   herzog  Ludwig  von   der 
Pfallentz  etc.  forsten  herren  und   stette   beschriben   hat  *  uf  den   sunnentag   cantate   ze  Mai  w 
nächste  in  uwer  stat   umb   hilfe   dem   allerdurchlfichtigisten   fursten   unserm   gnädigisten 
herren  dem  Römischen  etc.  künig  gen  Lampartten  etc.  und  als  ir  uns  ouch  von  gebrechen 

46      1   Vgl  nr.  541.  «  Vgl.  nr.  541. 

*  Vgl  nr,  544. 
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t4sa  vregen  der  guldin  in6nße  geschriben   und  gcbetten   band  ',   uneer  erber  bottscbaft  dest 
zitlicher  zu  üoh  ze  senden  etc.^  also  tuen  wir  iuwer  f&rsichtikait  ze  wißen,  das  wir  unser 
erber  bottschaft  geordinieret  betten  in  &wer  stat  so  ze  riten.    so  ist  uns  aber  ain  sebrifte  * 
von  dem  vorgenanien  unserm  berren  dem  kiänig  kommen,  der  abscbrift  ^  wir  üwer  wi&- 
bait  bierinne  vcrscblossen  senden,  daran  ir  wol  vememmen  werdent^  wie  sin  gnade  scbribet,  s 
das  sin  käniglicb  gnade  mit  unserm  bailigisten  vatter  dem  bapste  ganz   verainiget  und 
übertragen  si,  die  kaiserlicbe  erone  ze  erapfacben^  und  das  sinen  gnaden  der  bilfe  nicht 
raer  notturftig  si.     und  darumb  so  baben   wir   unser  erber  bottscbaft.  ditzmals   in  dem 
l)esten  wendig  getan^  die  wir  ie  suß  volsebicket  betten,  und  baben  ocb  das  dem  egenatUen 
unserm   berren   berzog   Ludwigen  geschriben  und   verkündet   naeb   inbalt   ainer  andern  k* 
coppi  ^  unser  sebrift  bierinne.     wann  wir  nu  nicbt  wißen  von  der  gülden  munße  wegen, 
waran  der  baft  ^  lit  oder  wie  es  darumb  gestalt  ist,  darumb  so  betten  wir  unser  bottschaft, 
ob   die   vollriten  were,   nicbt   anders   fertigen   miigen   denne  ze   losen,     und    wir  bitten 
darumb  uwer  ersamkait  mit  vlißc  ernstlich,  uns  solicb  unser  abwesen  ditzinals  in  aigem 
nicbt  ze  vereechen,  sunder  in  g&t  ze  wenden  und  ocb  uns  in  dem  ze  verantw&rten,  wai^ 
sich  das  gepäret,  und  mit  sunderbait,  was  da  von  der  guldin   munße  geredt   oder  ge- 
handelt werde,  das  ir  uns  davon,  so  vil  und  sich  beqwemlicb  gepAret,  verschribent  und 
bi  disem  botten  verkundent,   als  wir  denne  des   und   alles   g&ten   sunder   gut  getniweD 
baben.     das  wSUen  wir  mit   willen   in   allen   sacben   umb  üwer   fr^ntschaft   gerne  ver- 
dienen,        geben  ze  Ulme  von  unser  aller  baißens  wegen  und  under  der  von  Ulme  in-» 
sigcl  uf  des  balligen  crutzes  aul>ent  invencionis  anno  domini  etc.  1433. 

Im  verso]  Den  ersamen  fursichtieen   und  ^,              .  i     .  .       i 

/        ,      ^      ,      ,       .  .  1-,  tt     I  i-    .  Gemam  nchsstette  der 

wisen  dem  raute  der  stat  r  ranckf urt  unsem  .           .     o      , 

,          ,        ...            1     o.       i»  y    1  veramung  m  owaben  etc. 
besundern  heben  und  guten  frwnden. 

'^^  561.    Basel  an   Frankfurt:  kann   wegen  des  Konzils  und  der  bevorstehenden  Uockseü^ 
Uzg.   Wilhelms  von  liaiem  an  den  Münzverhandlungen  nicht  teilnehmen;  biitet  um 
Mitteilung  der  Beschlüsse,     [Einlage:]  bittet  unter  Hinweis  auf  zwei  von  einander 
abweichende  Anweisungen  K.  Sigmunds  für  den  Münzwardein  u$n  Auskunfl,  wie 
es  Frankfurt  damit  gehalten  habe.        1433  Mai  6  [Basel]. 

Aus  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  361  orig.  chari.  lü.  clausa  e.  sig.  in  r.  impr.  dW.,  wtd» 
nr.  361»  ein  eingelegter  Papierxett^l.     Unserem  ü  entspricht  in  der  Vorlage  ein  u  fiti 
einigcfi  Fällen  auch  \)  mit  einfachem  I^inkt. 

Ersamen  wisen  besundern  lieben  und  gäten  fründe.  unser  willig  dienst  und 
was  wir  eren  und  g&tz  vermögen  sie  üwer  früntschaft  alzit  von  uns  voran  bereit  be- 
sundern lieben  und  guten  f  runde.  als  ir  uns  nebst  *  verschriben  und  b^ert  band, « 
unser  erber  bottscbaft  üf  dise  zit  bi  üch  ze  habende  als  von  gebrechen  w^en  der  guldin 
münze,  nachdem  üwer  briefe  uns  gesant  das  und  anders  vöUiclicher  begriffen  bat  etc.,  also 
begeren  wir  üwer  liebe  ze  wissende,  daz  uns  semlicb  Sachen  und  unmüß  üf  diß  zit  des 
heiligen  conciliums  halp  und  ouch  von  des  wegen,  als  dem  durcblücbtigen  bochgehomen 
fürsten  herzog  Wilhelmen  phalzgraven  bi  Ryne  herzog  in  Pcyern  beschirmer  des  heiligen  « 
concilii  und  Statthalter  unsers  allergnedigesten  berren  des  Römischen  künigs  etc.  unserm 
gnedigen  berren  sin  elich  gemahel  uf  diß  zit  bracht  und  bi  uns  zügeleit  sol  werden',  zflgefellen 

^  Vgl.  nr.  542.  «  Am  8  April.     Vgl.  tir.  542. 

'  Vgl.  nr.  544.  '  Die  Traumig  Hxg.  Wilhelms  mit  der  nach  der 

'  Liegt  nicht  mehr  im  Brief.  Angabe  des  Andreas  von  Regensburg  ungefähr  /«S  ** 

*  Ist  unsere  nr.  559.  JaJire  alten  Margarete  von  Kleve  tpttrde  am  11  ^* 

*  D.  i.  Schwerpunkt  j   Hauptsac/ie.  Vgl.  Grimm      1433  im  Baseler  Dom  durch  den  Kardinalbisekof 
IVy  2y  130.  Antonius  von  Ostia  volkogen.    Hxg.  Wilhelm  be- 
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öint,  daz  wir  der  unsern  dirre  zit  bi  uns  bedörfent  und  unser  bottschaft  zu  ueh  nit  geschieken  ^^** 
könnend  das  wellent  im  besten  üfnenien,  als  wir  üwer  ersamkeit  des  besunder  getriiwent 
und  mit  willen  begernt  ze  verdienende,  und  bittent  dieselben  üwer  liebe  flißclich  mit 
ernst  ^  Ans  gegen  der  andern  stetten  erbern  ratesfnünden  ^  so  darumba  zu  Ach  kommen 
5  sinty  g&tlich  und  zem  besten  ze  verantwurtende  und  uns  bi  disem  botten  verschriben 
lassen  ze  wissende,  waz  in  denselben  saehen  beslossen  werde,  umbß  daz  wir  uns  oueh 
darnach  wissen  mögen  ze  haltende,  wand  waz  darinne  gliehes  und  erbers  fürgenommen 
möchte  werden,  wölten  wir  gar  gern  vememen.  datum  feria  quarta  post  festum  in- 
vencionis  sancte  crucis  anno  etc.  433  '.  ^J^ 

10  [in  versö]  Den  ersamen  firsichtigen  und         Hennman  von  Ramstein  ritter  statt- 

wisen   dem  rate  ze  Franckenfurd  unsern  halter  des  burgermeisterthfims 

besundem  lieben  und  guten  frunden.  und  der  rate  ze  Basel. 

[Einlage  ']  Ersamen  wisen  besundern  lieben  und  guten  frunde.  also  ist  dem 
ersamen  Peter  Graczen  unsers  allergnedigesten  herren  des  Römischen  künigs   etc.  guldin 

15  raünzemeister  bi  uns  sin  wardiner  mit  dem  tode  abegangen  und  verscheiden  und  were 
also  eines  andern  wardiners  notdürftig  ze  habende,  nu  wiset  der  briefe  *,  den  unser 
allergnedigester  herre  der  Römisch  künig  darüber  geben  hat,  daz  der  wardiner  dehcin 
gemünzet  golde  ußgen  lassen  solle,  es  werd  denn  an  zimmentstrich  und  gewicht  gerecht 
funden,  und  nach  der  mässe,  als  die  güldin  münz  bi  üch  geslagen  werde,    so  wiset  aber 

»0  der  ander  briefe  ',  daz  der  wardiner  dehein  werk  ußgen  lassen  solle,  es  werde  denn  am 
strich  am  körn  und  der  ufzal  gerecht  funden.  harumbe  so  bitten  wir  üwer  liebe  gute  frünt- 
schaft  flißclich  mit  ernst,  uns  bi  demselben  botten  eigentlich  verschriben  lassen  ze  wissende, 
wie  ir  die  Sachen  in  solichem  bi  üch  gehalten  hant,  do  die  guldin  münze  z&  üwern 
banden  stund,  und  üch  harin  so  früntlich  ze  bewisende,  als  wir  üch  des  und  alles  g&ten 

«  besunder  getrüwen  und  mit  willen  begernt  ze  verdienende. 

562.    Köln  an  Frankfurt:  wird  den  Frankfurter  Tag  nicht  beschicken,  da  es  sich  schon  '^* 

jfoi  ß 

früher  mit  K.  Sigmund  wegen  der  Hilfe  zum  liomzuge  auseinandergesetzt  hat;  kann 
Fehde  halber  atich  an  den  Münzverhandlungen  nicht  teilnehmen;  bittet  um  Mitteilung 
der  BescMiisse.        1433  Mai  6  [Köln]. 

w  Alis  Frankfurt  Stadt-Ä.  Münze  nr.  362  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  c.  impr.  del. 

In  Köln  Stadt' A,  Brief  buch  13  fol.  77^  cop.  chart.  coaeva, 
Regesien  in  den  Mitteilungen  aus  dem  Stadt- A,  von  Köln  15,   75  mul  24,  153-154. 

Unse  fruntliche  groisse  ind  wat  wir  gute  vermoigen.  eirsame  wise  besonder  gude 
vrunde.  [1\  as  ir  uns  geschreven  hait,  dat  unsern  herren  den  kurfursten  geschreven  si 
3d  uf  den  sondach  cantate  zo  nacht  binnen  uwer  stat  zo  sin ,  umb  unserm  gnedichsten  Mai  w 
herren  dem  Roemschen  etc.  koeninge  hülfe  zo  doin  etc.,  as  uwer  brief  davan  vurder 
innehelt,  haben  wir,  lieben  frunde,  wol  verstanden,  und  begeren  uwer  wisheit  danif  zo 
wissen,  daz  wir  von  demselben  unserm  alregnedichsten  herren  Roymschen  etc.  koeninge 
durch  sine  koeninkliche  brievc  ^  und  boitechaft  ^  umb  den  dienst  und  hülfe  zo  der  reisen 

40  a)  MC. 

richtete  darüber  am  23  Mai  an  seinen  Schwieger-  unserem  Briefe  gehört,  da  die  Schnitte  nielä  über- 

vater  Hxg.  Adolf  mit  dem  Bemerken,  daß  ihm  seine  einstimmen. 

junge  Frau  mit  allem  irera  tun   gepird  und  sitten  *   Vom  20  September  1429.    Vgl.  Ochs,  Geschichte 

vortrefflich  gefalle;  dat.  Basel  Sa.  n.  au fferttag  etc.  33.  der  Stadt  und  Ijandschaft  Basel  3,   213-214  und 

45  (München  Geh.  Haus-A.  Akt  nr.  546 1  conc.  chart.)  Altmann  nr.  7432. 

*  In  den  Inventaren  des  Frankfurter  Stadt-A.  4,  38  '  Vom  19  September  1429.     Gedr.   bei  Albrecht 

wird  noch  eine  x  weite  Einlage  erwähnt,  in  der  Frank-  a.  a.  0.  S.  55-58;  vgl.  AÜmann  nr.   7431. 
fürt  über  die  Schulden  eines  gen.  Mönchs  schreibt.  *   Vom  11  Jan.  und  2  Febr.  1432.     Vgl.  S.  232. 

Wir  bextreifeln  aber,  daß  der  beireffende  Zettel  xu  *  Vgl.  nr.  170. 
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lisjt  20  Weltschen  landen  ersocht  sin  geweist  und  haben  nach  unser  geleigcnheit  darzo  ge- 
cntwort  und  gedain  *,  das  wir  getruwen,  sine  kungliche  gnaiden  willen  uns  uf  dese 
egenan^e  reise  sulchs  dienstz  erlaissen.  und  darumb  uf  dese  zit  unser  vrunde  niet  uf 
den  dach  schicken.  [^]  ind  as  ir  uns  dan  vort  hait  dein  schriven  van  irrongen  und 
gebrechen  der  gülden  moenzen  etc.,  so  vernemen  und  Massen  wir  wale,  das  davon  groiss  » 
schade  untstanden  und  vurder  versien  is  zo  untstain.  ind  is  uns  doch  uf  dese  zit  durch 
vcden  wille  ungeleigen,  uf  die  egenan/e  zit  in  uwer  stat  zo  schicken,  und  bidden  uwere 
wisheit  dese  unse  antwerde  in  dem  besten  zo  versteen  und,  was  ir  von  der  yor^finanien 
moenzen  mit  anderen  unsen  frunden  der  steide  boiden  oeberkomende  werdent,  as  verre 
das  gewechlich  ist,  uns  zo  doin  schriven,  gelich  wir  des  und  alz  gutz  genzlichen  ge- 1« 
truwen  urre  wisheit,  die  unse  hcrre  got  zo  langen   ziden   gesparen   wille.         datum  die 

j^^**  sexta  mensis  maji  anno  etc.  33. 

Im  versoA  Den  eirsamen  wisen  bureernieisteren  «^  .    ,      . 

.    ;      .,     ,        .  .  T«        \f    .  I  1  Bureermeistere  md  rait 

ind  raide  der  stat  J^rancktort   unsen   besonderen  ,        .  .  r^     1 

-  ,  der  stat  Loeme. 

guden  vrunden.  » 

'^**  563.  Konrcul  von  Weinsberg  an  Frankfurt  und  die  dort  tagenden  Städiebaten:  beglau- 
bigt zwei  gen,  Gesandte  zu  Verhandlungeti  wegen  der  königlichen  Münzen  in  Frank- 
furt,  Basel  und  Nördlingen.         1433  Mai  9  Weikersheim. 

Aus  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  3<>3  arig.  chart.  lü,  clausa  <*.  sig,  in  r.  impr. 

Unsere  willige  frftntliche  dinst  zfivor.  ersamen  wisen  besonder  gude  fninde.  wir» 
schicken  zu  uwer  frfintschaft  die  erbern  geistlichen  hern  Johansen  Gerwern  und  vesten 
St^ffan  von  Luczenbronn,  unser  caplan  diener  und  lieben  getrüwen,  mit  uwer  wißheit 
zu  reden  die  monze  unsers  allergnedigost^n  herren  des  Romischen  konigs  andrefiende 
zu  Franckfurt  Basele  und  Nördlingen,  und  bitten  ftch  zumole  fruntlichen,  die  obgnanteD 
unser  diener  also  zu  verhorn,  ine  genzlichen  glauben  als  uns  selbs  und  fleh  fruntlichen  fi 
darinne  gein  uns  be wisen.  das  wollen  wir  mit  fruntlichen  dinsten  umb  uch  ver- 
'^^^  dienen.  geben  zu  Wickerßheym  uf  samßtag  vor  dem  sontag  als  man  in  der  heiligen 
kirchen  singet  cantate  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  tricesimo  tercio  etc. 

[in   verso]    Den    ersamen    wisen    dem 
burgermeister  und  rate  zu  Franckfurt  und  * 

allen    andern   des   heiligen   richs    stetten         Conrat  herre  zu  Winsperg  des  heiligen 
erbem  bötten,  di  gein  Franckfurt  zu  dem  Romischen  richs  erbkamerer. 

tag   konunen  werden,    unsern   besondern 
guden  fründen  etc. 


£.   Yerhandlnngeii  und  Briefwechsel  nr.  564-566.  ^ 

J4ÜS  5g4^  j)i^  jg^  Frankfurt  versammelten  Abgeordneten  von  aM  gen.  Reichsstädten  an  gen. 
Reichsstädte  (einzeln):  teilen  das  Resultat  ihrer  Besprechung  der  Münzfrage  wU 
und  laden  zu  einem  neuen  Münztage  nach  Frankfurt  für  den  28  Juni  ein,  U^^ 
Mai  12  [Frankfurt]. 

C  aus  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  364  cone.  chart.,  ein  Foliobogen.    Im  Datum  sind  die  « 
Worte   uf   den    dinstag   —   14^33    von  einer   anderefi  gleichzeitigen    Hand  himugeß^t. 
Unter  dem  Stück  stehen  in  xicei  Reihen  die  Namen  der  Reichsstädte^  detien  das  ScJtmben 
mitgeteilt  teurde,   und  xirar  in  der  erstell  Reihe  Straßburg  Mencze  Wormß  Spijer  iugß- 
jmrg  Nureniberg  Hagenauwe,  diese  sielten  mit  der  Bemerkung  ist  diß  abeschri/?  g^"*^° 

*    Vgl.  S.  235  und  nrr.  170  und  179. 


£.   Verhandlangen  und  Briefvrechsel  nr.  564-566.  913 

iren  frunden,  die  hie  waren  cantate  [Mai  10] ;  in  der  xweiten  Reihe  Ulme  Basel  Costencz   ^^^^ 
Collen  Aiche ,   diese  fünf  mit  der  Bemerkung  ist  in  diser  forme  geschriben.    Auf  der  ^'^  '• 
sonst  unbeschriebenen  vierten  Seite  des  Bogens  ist  von  der  Hand  des  Schreibers  bemerkt 
Der  stede  radsboten  von  der  gülden  monze  wegen  abescheidunge  uf  dem  sontage  cantate 

6  [Mai  10]  hie  gewest.    Links  davon  hat  eine  Hand  des  16  Jahrhunderts  geschrieben  Zu 

dißer  zeit  hat  herr  Conradt  von  Winnspurg  die   kuniglich   münz   zu  Basel   Nordlingen 
und  zu  Franckfurt  ingehabt;  darunter  19  karat.     66  uf  raarg. 
Ä  coli,  ebenda  Münze  nr.  364^  cop,  chart.  coaeva  ohne  Schnitte.    Der  Adressat  ist  nicht 
genannt. 

10  B  coli,  ebenda  Münze  nr.  364 <^  cop.  chart.  coaeva  ohne  Schnitte.    Auch  hier  fehlt  der  Name 

des  Adressaten. 
Oedruckt  bei  Wencker,  Apparaius  et  instructus  archivorum  pag.  372- 374 ,   wohl  aus  einer 
Straßburger  Vorlage.  —  Daraus  bei  Hirsch,  Münxarchiv  1,  75-76  nr.  79  (rgl.  7,  5.9 
nr.  45)  und  Orth,   Aus  fürliche  Abhandlung  von  den  berümten  xwoen  Reichsmessen ,  so 

16  in  der  Reichsstadt  Frankfurt  a.  M.  järlich  gehalten  werden  S.  675-676  nr.  83 K 

Benutzt  von  Aschbaeh  4,  312  Anm.  12. 

Unsern  irufUlichen  willigen  dinst  und  waz  wir  liebs  und  gudes  vermögen  alzit 
zuvor,  ersamen  wisen  lieben  berren  und  besundern  guten  frunde.  als  der  hoch- 
geborne  furste  und  herre  her  Ludewig  palzgrave  bi  Rijne   und  herzöge   in  Beyern  etc. 

so  einen  tag  uf  den  sontag  cantate  nest  vergangen  gen  Franckford  bescheiden  hatte  '  und  ^ai  lo 
die  ersamen  uwere  und  unsere   guten  frunde   der  rad  zu    Franck/brd  uch   und   andern 
steden  auch  geschriben  hatten  *  *,  uwern  frunden ,   die  ir  dar  schicken   wurdet,  zu   be- 
felhen  bi  andere  stede  boten  doselbs  von  gebrechen  der  gülden  monze  zu  kommen  und 
zu  reden  etc.:  also  han  uns  dieselben  von  Franck/brd  doselbs  tun  furbrengen,   wie  der 

s5  edele  herre  her  Conrad  herre  zu  Winßperg  ^  dem  die  gülden  monze  zu  Basel  zu  Nurde- 
lingen  und  bi  in  zu  Franckford  von  unserm  gnedigisten  herrea  dem  Romischen  etc. 
konige  befolhen  sin  ^  in  erzalt  und  furgelegt  habe,  daz  siner  edelkeit  eigentlich  furkomen 
si,  wie  der  gülden  monze  mit^  im  wasser  ein  hud^  abezuziehen  mit  besniden  mit  zu  geringe 
zu  slagen  und  sost  in  mancherlei  wise  abegezogen  und  faste  geswechet  werde,     das  sin 

w  edelkeit  ein  grosse  notdorft  beduchte  zu  versorgen  und  zu  versehen,  und  han  die  vor- 
genant  von  Franckford  uns  auch  furbracht,  wie  der  vorgenan^  herre  zu  Winßperg® 
in  doch  auch  erzelte,  daz  siner  edelkeit  meinunge  were,  das  die  gülden  geslagen  werden 
seiden  uf  19  erat  uns  goldes  als  bißher  und  daz  der  68  gülden  uf  ein  marg  geen  sullen. 
und  sageten  die  von  Franckford,   daz   der  gülden,    die    19  erat    und   ir  recht  *  gewicht 

85  halden,  doch  bißher  nit  mee  dan  66  gülden  und  8  tomo^e  uf  ein  marg  gegangen  sin  \ 
darinne  wol  zu  versteende  si:  sulten  die  gülden  geslagen  werden,  daz  68  uf  ein  marg 
gingen,  daz  das  auch  ein  grosser  abezog  und  ergerunge  an  der  gülden  monze  wurde, 
und  han  die  vorgenan^  von  Franckford  uns  daruf  einen  unsers  gnedigisten  herren  des 
koniges  hrief^  lassen  hören,  da  inne  sin  königliche  gnade  schribet,  daz  19  erat  fins  goldes 

40  an  der  gülden  monze  werunge  und  genge  und  gebe  in  den  landen  sin  sulle  '.  und  uf  das 
solicher  abezog  irrunge  und  gebrechen,  als  iczunt  etliche  zit  davon  gewest,  noch  ^  sin  und 
forter  großlicher  entsteen  mochten,  versorget  werden  mochten,  han  wir  radsboten  uns  darumb 
unverfenglich  nndersprochen,  das  igliche,  die  do  gewest  sin,  solichs  an  ire  frunde  und  rede 
heimebrengen  sollen  und  wollen  uf  die  meinunge,  das  uns  wol  geraden  duchte  uf  der  rede 

«6  wolgefallen,  daz  in  allen  steden  bestalt  wurde,  die  gülden  zu  wiegen  nach  iglicher  stede 
herkomen,  und  welcher  erfonden  wurde  an  gewichte  und  striche,  daz  er  19  erat  fins 
goldes  hette  sunder  remedium,  daz  der  werunge  were  und  für  gut  genommen  wurde, 
welcher  aber  darunder  erfonden  wurde,  daz  der  nach  werde  genommen  wurde,  und  daz 

a)  A  hatte,    b)  li  Winspnrg.     c)  mn.  CAB.    d)  4  hlitt     •)  B  Wintpurg.    f)  A  bL    g)  A  ■ollen,    h)  A  nnd  noeb. 

60      «   Vgl  nr.  541.  »  Vgl.  S.  850. 

«  Vgl.  nr.  542.  *  Vmn  6  Mai  1428  (Altmann  nr.  7070). 
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ir  igliche  stad  ir  erbem  radsboteh  mit  macht  uf  den  sontag  nach  sant  Jobans  tag  zu 
Juni  28  mittensommer  nest  kommende  zu  abende  darumb  wider  zu  Franck/brtJ  haben  sollen  und 
igliche  ir  meinunge  da  furzubrengen  und  sich  davon  zu  undersprechen  und  zu  rade  zu 
werden,  wie  iß  in  dem  besten  furzunemen  und  zu  bestellen  si.  herumb,  ersamen  lieben 
herren  und  besundem  guten  fnmde,  biden  wir  uwere  ersame  wißheid  mit  fliß,  daz  ir  s 
uch  heruf  und  auch  sost  in  der  sache  zum  besten  bedenken  und  besprechen  wullet  und 
uf  den  yoTgenanten  tag  uwere  erbem  radsboten  auch  zu  Franck/brd  haben ,  uwem  rad 
und  meinunge  da  furzubrengen  darzu  beholfen  und  beraden  zu  sin,  daz  soliches  in  dem 
besten  nach  der  lande  nocz  und  notdorft  versorget  und  bestalt  werden  möge,  und  darzu 
tun,  als  wir  uwerer  ersamkeit  genzlich  und  besunder  getru«;^»»  und  des  auch*  groß» 
notdorft  ist  nach  gelegenhf^,  als  uwere  wißheid  wol  versteet.  und  biden  ucb  auch,  den 
vorgenan/cn  tag  in  geheimdc  bestellen  gehalden  werden.  geben  von  unser  aller  bede 
M^%  und  befelniß  wegen  under  der  stede  zu  Fvanckford  ingesigel  uf  den  **  dinstag  nach  dem 
sondag  cantate  anno  1433. 

Von  der  stede  radsboten  mit  namen  Straßburg  Augßpuig  Nuremberg  Mencze     « 
Wormß  Spijer  Hagenauwe  und  Franckford,  als  die  zu  diser 
zit  doselbs  zu  Yranckford  bi  ein  versament  gewest  sin  ^ 

'^^•^  565.    Frankfurt  an  Basel:  benachricMigt  es,   daß  ihm  die  Beschlüsse  des  Frankfurier 
Münztages  in  einem  besonderen  Schreiben  der  Städteboten,  die  am  Tage  teilgenommen 
haben,  werden  mitgeteilt  werden;  [durchstrichen:  berichtet  von  dem  resuUaÜosen  Ver-» 
lauf  des  Fürsten-  und  Städtetages];  beantwortet  die  Anfrage  der  Stadt  in  Sachen 
des  Müngwardeins.        1433  Mai  13  [Frankfurt], 

Aus  Frankfurt  SituU-A,  Münze  nr.  365  cone.  ehart.,   auf  eitlem  Folioblatt;    das  Datum  f^ 
afiseheinend  nachgetragen;  darunter  Audita  a  consilio.     Die  Adresse  ist  über  dem  »Sfi«^ 
durch  Basel  angedeutet.    Auf  dem  unbeschriebenen  Teil  der  Rückseite  ist  roni  Sckreibfrä 
bemerkt  Basel.    Peter  Oacz,  wardiner,  wie  geswom. 

Unsern  willigen   dinst  und   waz   wir   eren   und    liebes    virmogen    zuvor,     ersamen 
wisen  lieben  besundem  f runde,         als  uwer  fruntschaft  uns  geschrieen  hat  ',  waz  in  der 
sache  von  der  gülden  monze  wegen  bi  uns  beslossen  werde   uch   yerschriben  lassen  zu 
wissen  etc.,  des  lassen  wir  uwer  ersamen  wisheit  wissen,  daz  der  stede  erbem  radsboten,* 
die  uf  diese  zit  uf  dem  tage  zu  Francken/ure?  gewest  sin,   sich  in  dem   besten  darum!) 
undersprochen  haben,  als  ir  in  irme  briefe  *,   den   sie   uwer  fruntschaft  davon   schriben 
werden  under  *  unserm  ingesigel  hesigelt,  wole  vernemen  werdet,  darnach  mögen  wissen 
zu  richten.         [so  "  von  der  sache  als  von  unsers  gnedigsten  herren  des  Romischen  etc^ 
konigß«  wegen,   sinen  königlichen  gnaden  umb   hülfe   zu   tun,   dar  bescheiden  was,  dö* 
uwer   ersamkeit   ezlicher  masse  den  abescheit  darumb  wissen  möge,  tun  wir  uwer  lieb« 
auch    zu    wissen :    nachdem    sine    königliche   gnade '    dann   ezlichen   unsern   herren  den 
korfursten  und  auch  steden  geschri&an  hat  *,  daz  sine  gnade  mit  unserm  allerheilgeisten 
vader  dem  habest  vereinget  si,  sine  keiserliche  crone  zu  enphahen,  daz  ^  siner  gnade  des 
folkes  nit  bedunke  groß  notdorft  sin,  so  han  wir  von  unsern  frunden,   die   wir  bi ''  die** 

ft)  AB  add.  ein.  b)  om.  AB.  e)  A  add.  etc.  d)  die  Warie  vnder  —  hemgM  mniT  m  dm-  Vorlage  vker  dtr  ^ 
tiachgttrageH  okne  Angabe  der  ^eUe,  att  der  sie  einntfügeti  sind;  dafür  attagestriduH  als  wir  Tdr*Uiid*D  ^*^' 
e)  der  gante  fdgende  Passus  über  die  Beschlüsse  des  Frankfwier  Tages  wegen  der  TrHppenaendvng  na^  Iwte»' 
und  des  Anadilaga  gegen  die  Hvssiien  ist  in  der  Vorlage  dwcMstrichett  f)  /Mi  in  der  Vorlage,  g)  für  das  —  ^ 
dorft  sin  hatte  die  Vorlage  ursprünglich  und  daz  sinon  gnaden  der  kalfe  nit  bedanke  sa  dieser  sit  w^  *^*  *'* 
briefe  eins  teils  da  gelesen  worden  sin.  nnd  schicken  nwer  ersamkeit  des  nnsers  briefs  shwhxtft  lu«  uum 
verslossen.  h)  in  der  Vorlage  foigt  getilgt  nnsem  gnedigen  herren  herxog  Ladewig  phalsgraren  bi  Bis«  *t^ 
und  herzöge  in  Beyern,  der  xn  Franek/iir<  wat,  nnd. 

'  Am  6  Mai  (nr.  561).  »  Vgl.  nr.  544. 

'  nr.  564. 


K.   Verhandinngen  und  ßriefweclisel  nr.  564-566.  916 

Sache  geschieht  hatten,  verstanden ,   als  solicher  unsere  herren  des  koniges  briefe  ezliohe   '^'-^ 
gelesen  worden  sin,  das  man  sich  davon  undersprochen  habe   und   bi   siner  königlichen 
Schrift  und  raeiniinge,    daz  der  hiilfe  uf  diese   zit   nit  not  si,    hüben   lassen,     und    wir 
schicken  uwer  ereamkeit  siner  königlichen  gnaden  hrief  uns  davon  geschriben  abeschri/K 

5  hie  inne  virelossen.  als  sine  königliche  gnade  in  solichen  sinen  hriefen  auch  schribet 
von  der  Hussen  wegen  zu  überkommen  etc.,  daruf  si  die  meinunge:  nachdem  daz 
heilige  concilium  sine  erbern  ambasiacen  mit  den,  die  die  Hussen  gein  Basel  geschieht 
hatten,  gein  Beheim  gesant  haben  *,  daz  dann  nit  wole  dogelich  oder  beqwemlich  were 
einchen  anslag  über  sie  zu  dieser  zit  zu  machen,    und   haben  daz  auch   in   dem   besten 

10  also  bliben  lassen,  dann,  lieben  frunde,  waz  wir  uwer  ereamkeit  in  solichen  oder  andern 
Sachen  dinst  und  guten  willin  zu  bewisen  wisten,  darzu  weren  wir  willig.]  auch,  er- 
samen  lieben  frunde,  als  ir  uns  geschrieen  hat,  daz  Peter  Gacze  unsere  gnedigisten 
herren  des  Romischen  etc.  koniges  monzmeister  bi  uch  eins  wardiners  notdorftig  were, 
und  begert,  daz  wir  uch  wissen  lassen,  wie  wir  die  sache  domide  bi  uns  gehalten  haben, 

15  als  die  gülden  monze  zu  unsem  banden  stunde  etc. :  des  lassen  wir  uwere  fruntschaft 
wissen,  daz  in  dem  briefe,  der  uns  zu  der  zit  von  unserm  gnedigisten  herren  dem 
konige  über  die  gülden  monze  gegeben  ward  *,  nit  begriffen  stund ,  wie  der  wardiner 
sweren  sulde,  dan  wir  Hessen  unsern  wardiner  dazumale  darüber  globen  und  sweren, 
als  diser  ingeslossen  zedol '  ußwiset,  den  wir  uwer  ereamkeit  schicken,  uch  darnach  zu 

20  richten,  dan  was  wir  uch  in  den  oder  andern  Sachen  zu  willen  und  dinste  getun 
mochten,  das  teden  wir  gerne.        datum  feria  quarta  post  dominicam  cantate  anno  1433. 
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566.    Ulm  an  Nördlingen:  schreibt  über  den  Landfriedensplan  Hzg,  Emsts  von  Baiern,  ^^•'•^ 
über  ein  Bündnis  mit  der  Bitterschaft  mit  St.  (leorgen  Schild,  über  den  Anlaß  zur 
Zurückhaltung    der    auf  dem   letzten   Bundestage    beschlossenen    Gesandtschaft   zum 
ifft  Frankfurter'  Fürsten-  und  Städtetage,   über  den  Besuch  und  Verlauf  dieses  Tages, 

über  die  dort  zwischen  Konrad  von  Weinsberg  und  den  Städten  gepflogenen  Münzver- 
hamllungen,  u.  a,  m.;  ludet  zu  einem  Bundestage  nach  Ulm  für  den  4  Juni  ein. 
U33  Mai  20  [Ulm], 

Aust  Xördlimjen  Stadt -A.  Akten   des  Schwäbischen  Stiidtebundes  III,   2   nr.  13  orig.  ehart. 
so  Vit.  clausa  c.  sig.  in  r.  itftpr.,  aus  drei  an  cinamler  gehefteten  Foliohogen  hcsteh^'nd.    Auf 

dem  unteren  Rande  iat  links  in  der  Ecke  rom  Sehreiher  hemerkt  Nöixllingen.  J^nter  der 
Adresse  steht  der  Xcirdlitiger  Vermerk  Manung  feria  rjuinta  post  j)outec()ston  [Juni  4\ 
anno  etc.  33. 

Unser  fr\frntlich  dienste  voran,  lieben  fr\^nde.  als  ir  uns  nehste  ain  schrifte 
35  mit  ainer  ingeschlossen  abschrift  des  durchlftchtigen  fÜreten  unsers  gnfidigen  herren 
herzog  Ernsts  von  Bayern  schrifte  ^,  die  er  uch  als  von  der  püntnüsse  wegen  wider 
roberie  etc.,  als  denne  sin  gnade  vor  ir  hat,  deßgelich  uns  und  andern  stetten  mer 
Schriften  von  sinen  gnaden  komen  sind  etc.,  getan  hand  und  begerent  die  in  alle  rite 
der  stette  unser  verainung  ze  schriben  und  zc  verkünden  etc.,  urabe  das  das  des  vor- 
40  genanten  unsere  herren  herzog  Ernsts  gnaden  darumbe  von  gemainen  stetten  geantwiirt 
werde  etc.:   süUent  ir  wissen,  das  wir  das  in  alle  rate   der   stette   unser  verainung  ge- 

*   Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  3S,H  Z.  22-26  und  SSO  »  Der  Enttrurf  xu  diesem  Zettel  und  eine  gleich- 
Z.  19-20,  und  He  feie,  Konxilicngesch.   7.  .72  J.  zeitige  Abschrift  daran  liegen  in  Frankfurt  Stadt- A. 
'  Es  ist  wohl  die   Urkunde  Sigmunds   über   Tic-  Münze  nr.  366  und  366a.    Vgl.  Tnrentare  des  Frank- 
AI  Stauung  van  Jcücob  I^oglin  von  Pforxheim  und  Vois  furter  Stadt- A.  -/,  iiiS. 

ron  der  Winterbach    xu   Mün% meistern   in   Frank-  *  I).   i.  der  Brief  Hxg.    Emsts   an    Nördlingen 

fürt   und  Xördlingeft   rom  ß  August  141H  gemeint  rom  0  Mai  143,%  den  tcir  in  der  nächsten  Haupt- 

(gedr.  hei  Joseph  a.  a.  ().  S,  lHH-141 :  rgl.  Altmann  abfeilung  mitfeilen, 
nr.  3399).     Man  vergleiche  dort  besonders  art.  3. 
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^^''*  schrihen  und  verkündet  haben,  das  ieczo  ußzerichten,  nachdem  und  sich  denne  gej>üret 
darnach  wissent  lich  zd  richten.  [Im  Folgenden  schreibt  Ulm  Über  NördUfigens  Bitte 
um  eine  Besatzung  und  um  UfUerstützutig  beim  Einschreiien  gegen  Rauher  und  Übel- 
thäter.  Ferner  teilt  es  mit,  daß  Lindau  aus  dem  Schwäbischen  Städtebunde  ausgetreten 
sei  undy  tvie  man  höre,  sich  zu  der  ritterschaft  veq)unden  und  an  die  gesellschaft  ge-  f' 
schlagen  habe.  Dann  ivird  fortgefahren:]  dabi,  lieben  frwnde,  wann  wir  verneinen, 
das  die  und  etwieviel  andrer  stette  sich  ainzächtiklich  zu  der  ritterschaft  der  gesellschaft 
mit  sant  Jörgen  schilte  schlahen  *,  und  vil  gewerbs  von  der  ritterschaft  an  die  stette 
komen  ist  umb  etwas  ainung  und  frwntschaft,  das  aber  unzher  alleweg  uf  der  stette 
parthie  erwunden  hat:  nu  versehen  wir  uns,  man  funde  noch  stat,  das  sich  die  ritter-  »^ 
Schaft  zä  den  stetten  täte  als  gel  ich,  das  es  der  stett  halp  als  gelich  oder  gelicher  wer^ 
denne  ir  halp,  oder  nach  sölichen  verzaichenten  ardikeln  **  darüber  vormals  begriffen  etc. 
und  wer'  es,  ob  den  stetten  in  dem  noch  etwas  füglich  sin  wölte,  damit  nach  versehen- 
lichen dingen  wurde  die  gesellschaft  behalten,  das  sie  niht  etwa  an  mächtig  forsten 
oder  herren  schlügen,  dadurch  den  stetten  der  turnai  ungeliche  getailet  wurde.  denne,  »* 

Mai  10  Wehen  fr\^nde,  als   zu  der  nehstvergangen   manung   ain    bottschaft   uf  den  sunntag  can- 
tate   nehstverruket  gen   Frankfurt   uf  den    tage,   den    unser   herre   herzog   Ludwig    von 
der    Pfallencz   dar    ze    seczen    fürgenomen    hett,   von    der    stette   wegen    zu    riten    ge- 
ordinieret  ward    etc.,   kam   uns    vor   demselben   tage   ain   schrifte   von  dem    allerdureh- 
lüchtigisten    füi*sten    unserm    gnfedigisten    herren    dem    Römischen    etc.    küng,    der    ab-  20 
Schrift  ^  wir  üch  och  hiemit  senden,     daran  ir  wol  vernement   siner   künglichen    gnaden 
mainung  und  das  sin  gnade  des  volkes,  darumb  der  tage  gemachet  was,  niht  notdurftig 
ist.     uf  das,   wan    des  niht  not   was,   so   tetten  wir   der   stette   bottschaft   wöndig    und 
verkundten  ^  sölichs  dem  vorgeuantt^n  unserm  herren  herzog  Ludwigen  von  der  Pfallencz 
und  och  iüwern  und  unsern  guten  frvfrnden  den  von  Frankfurt  und  batten  dieselben    von  «^ 
Frankfurt  **  uns,  was  da  gehandelt  würde,   bi    unserm    botten   ze    verkünden,     und    also 
seit  uns  unser  botte,  das  dehain  kurfürste  da  gewesen  si  personlich  denne   der  egenant 
unser  herre  herzog  Ludwig,    der  täte  sölich  Schriften,  die  von  den  stetten  komen  weren, 
off'enlich  verlesen  und  zuge  mit  demselben  wider  enwege.         dabi  so  hand  uns  die   ob- 
genanten  von  Frankfurt  und  der  stette  botten,  die  da  gewesen  sind,   geschriben,    als  ir »« 
ain  °  abschrift  *  irs  briefs  hiebi  och  wol  findent,    wie    der   edel   herr  Chänrat   herre    zu 
Wynsperg  ^  als  von  der  guldin   münsse    wegen    mit   in   geredt   hat,    wie   si    das    vor    in 

Juni  28  hünd  und  sunderbar  wie  man  darumb  uf  sunntag  nach  sant  Johanns  baptistcn  tage  ze 
nehstc  wider  zu  tagen  komen  solt,  sölicher  maß  als  denne  die  schrifte  beseit,  in  dem 
sich  wol  ze  bedenkent,  was  da  fürgenomen  werde,  nachdem  und  versehentlich  ist,  das  »5 
iederman  sinen  nucze  am  ersten  vaste  ansehe,  und  *  nachdem  und  unser  stette  anwisung 
in  der  guldin  münsse  niht  vast  erschwßet,  und  mit  sunderhait  wan  uns  dem  gemainen 
nucze  wol  geraten  bedunket,  wa  man  vor  sölichem  rüten  ^  gesin  mage,  dadurch  man 
6ndrung  der  münsse  sorgen  muß,  daz  mau  ganz  zu  nüwen  münssen  kome,  als  wir  uns 
bedunken  laßen,  das  da  beschehen  ^  wolle.  [Der  übrige  Teil  des  Briefes  betrifft  die  *o 
von  Truchlieb  Ungelter  von  EßUngen  verlnngte  Entschädigung  von  liOO  Gulden  für  seine 
Reise  SU  K,  Sigmund  und  verschiedene  städtische  Angelegenheiten,     Am   SchUiß  erfolgt 

a)  «IC.     b)  em. ;  orig.  Fraokfurat      c)  em. ;  on'g.  an.     «l)  em. ;  on'g.  beschehehen. 

*    Über  die  Versuche ^   ein  Bümlnis  xivischen  der  *  Liegt  nicht  mehr  dabei.     Gemeint  wt  nr.  06-i. 

nitlerschaft  inii  St.  (icorfjcn  Schild  und  dem  Schu'ä'  ^  Nicht  Konrad  ron    Wcin.sherif   selbst,    somlem  Ab 

bischen  Städtebunde  ^n  stände  Tiu  bringe?!,  vergleiche  dessen  in  unserer  nr.  öd.'i  genannte  BeToUmächtigtt. 
TumhiUt  in  den  Mitteilungen  des  Inst,  für  Osterr.  Oc-  ^  und  —  ereeln^rfiet  so  riet  ah  ,.  iiuä  da  unserer 

Schichtsforschung  10,  US'VJO;  auch  UTA.  11,  ITT  ff.  Städte   Information   in   der  goldenen   Münxc   nicht 

Liegt  nicht  mehr  daltei.     (tcnteint   ist  nr.    '>41.  weit  reicht  ^\      Vgl.  S.  f)10  Z.  11-12. 


•*  Am  2  Mai  ll>iii  (nrr.  J.7.9  //////  rjfJO).  '  1).  i.  Ansrcutcn,  radikales  Vorgehen. 
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F.   Städtische  Kosten  nr.  567-570.  917 

die  Ausschreibung  eines  Bundestages  nach  Ulm  uf  den  donratag  ze  nacht  nach  dem  Jnmi 
hailigcn  pfingsttag  ze  nehstc]  geben  uf  aftcrmentag  vor  pfingsten  anno  domini  etc.  ^*^Iq 
1400  tricesimo  tercio. 

[in  verso\  Unsern  bcsundern  guten    fr\(nden  Burgermaister  und 

den  von  Nördlingen.  rate  ze  Ulme. 


F.   StSdttsche  Kosten  nr.  567-570. 

567.  Ausgaben  Frankfurts  aus  Anlaß  des  Mümtages  und  des  Fürsten-  und  Städtetages  i'*^^ 
daselbst,         [^^33  ad  April  8  ^J  beztv,  1433  Juni  27.  j^^i  sy 

betw. 

Alis  Frankfurt  ^Stadt-A.  Botenbuch  1432  und  Rechenbuch  vom  Jahre  1433  not.  chart.  coaevae.    j4Sh 
10  Die  artt.  7-J  stehen  auf  io\.  14^-15^  des  Botenbuches y   art.  0  auf  fol.  36*»  des  Ifecfien-  J»m  a? 

bnches  unter  der  Rubrik  Einzelinge  ußgeben  in  der  ei-sten  rechenunge. 

\1\    Item  30 '/i  sh.   aider  gen   Nurenberg  Franczenhennen   von   der   monze    wegen 
und  1  tag  stille  zu  ligen. 

[2]  Item   2'/2  gülden   gein  Aiche   minus  12  h.   von    der   monze    wegen,  ir   frunde 
16  gein  Franckenfurt  zu  schicken  zitlicher  dan  sust  etc. 

\3\  Item    2    Ib.   alder   und    6  sh.   alder  gein  Ulme   und   gein    Augspui^   von    der 
monze  wegen. 

[4]  Item  2'/.^  Ib.   alder   und  6  sh.   akler  gein  Wormß  Spier  Straßburg  Hassel  und 
gein  Costencze,  die  stede  zu  verbaden  zum  dage  her  gein  Franckenfurd  von  der  gülden 
20  monze  und  herzog  Ludeweges  besclieits  wegen  etc. 

[5]  Item    7*   gülden    demselben  *    8   dage    an   den   vorgenanten   steden    stille    ge- 
legen etc. 

[6]  Item   sabato   post  nativitatem  Johannis:   item   30  guhlin  8  sh.  7  Mir.  han  wir  J«mi?7 
ußgeben  umb  win  den  fursten  herren  und  steden  zu  schenken,   als  den   ein  tag  uf  den 
25  sondag  cantate  her  gesast  was  und  doch  der  fursten  wenig   dan   herzöge  Ludewig,   der  Mano 
bischof  von  Spijer,  etlich  andere  graven,  herren  und  stede  her  qwamen,   und  den  win 
auch  sost  des  rades  frunden  und  zu  der  barfussen  kirwihe  geschankt  hat. 

568.  Ausgaben    Nürnbergs   aus    Anlaß    der   Frankfurter   Tage,        1433  April  15  bis   '^;^* 
Juni  10.  i,ig 

30  Aus  Xürnberg  Kreis -A.  Jahresregister  IV,   und  xuar  art.  1  auf  fol.  78^  utid  art.  2  auf 

fol.  79*»  not.  Chart,  coaerae. 

\1.   In    der  js weiten   Bürgermeisterperiode   des   liechnungsjahres    1433-1434,    d.   i.    '*^^ 
feria  4  in  festo  pasce   bis   feria  4   post  Nerei   et   Achillei   martyrum  :J         item  dedimus     ^^ 
1  Ib.  12  sh.  8  haller  potenlons  gen  Augspurg  und  Ulm  ^  von  des   tags  wegen,   als   die  ^*"*''' 

35  von  Frankfurt  schriben  *,  der  werden    solt   cantate  zu  Frankfurt  von   der  guidein  münz  Mai  w 
wegen. 

[2.   In    der    driften    Bürgermeisterperiode    des   Rechnungsjahres    1433-1434,    d.    i.    ^^^^ 
feria  4    post   Nerei    et   Achillei   martyrum   bis   feria   4    ante   corporis   Christi:]         item     ^i, 
dedimus  41   Ib.   18  sh.  haller,  das  Anthoni  Derrer  gen  Frankfurt  verzeret  auf  dem  tag,  •'""• '^ 

«als  herzog  Ludwig  von  der  Pfalntz  uns  geschriben   hett  *,    einen    unsers    rats    dahin   zu 
schiken,  do   unser   herre    der  küng   den  k&rfftrsten  geschriben  hett  umb  hilf  gen  Lam- 

*   ]'om  S  April  sind  dir  Einla^himjen  Frankfurts  '   Vgl.  S.  005  Anm.  4. 

^um  Münxtage  datiert  (nr.  öl 2),  auf  deren  Bepir-  *    Vtjl.  nr.  542. 

derumj  »ich  die  artt.  1-5  hexiehetK  *   V(jl.  S.  SdS. 

**      *  l>.  t.  Franczenhenn»*M. 
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parten.         item   dedimus    20  Ib.   haller,  das   Anthoni    Derrer  davor  uiiib    ostern    auch 
Jtäri20  verzert  hett  zu  Frankfurt  auf  einem  tag  von  der  guidein  münz  wegen  *. 


circa 


14HH  ^  569.    Auslagen    Ulms   für   den   SchtväbiscJien  Städtehund   aus  Anlaß   des  Frankfurter 
Fürsten-  und  Städtetages.         1433  Mai  1  und  2. 

Äti8  Ulm  Stadt' A.  Akten  des  Schwab.  Städtebundos :   Städtobundsredinung  vom  Jahru  1433  a 
fol.  23»  not.  Chart,  eoaevae  unter  der  Rubrik  Bottenlone. 

Mail  [7]  Müller  Waltburgis  gen  Augspurg  mit  unsere  hern  des  kiings  schriftc  *,  die  un.s 

sin  gnäde  enpfaleh  in  zu  senden,  13  sh.  4  hlr. 

Maiä  \2]  Schlappen    sabbato    post  Waltburgis   gen    Eßlingen,    si   mit  irer   hottschaft  zu 

wenden  zu  unserm  hern  herzog  Ludwig  von  der  Pfallentz,  und  gen  Franckfurt  uf  unsei-s  lo 
hern  des  küngs  schrifte  abzüschriben,  überlftft*  und  stilligen  3  guldin   1  Ib.  2  hlr. 

t4HH  giyo^    Ausgaben  Colmars  aus  Anlaß  des  Frankfurter  Fürsten-  und  Städtetages,         1433 

Müi  31 

bis  Mai  31  bis  Juni  7. 

Juni  7 


Ans  Colmar  Stadt- A.  Kaufhaiisbuch  nr.  24  (1432-1433)  i»ag.  54  not.  chart.  eoaevae. 


[In  der  11,    Woche   der  vierten    Periode    des  Rechnungsjahres   1432-1433,    d,   i.  »* 
i43:i  giüischen  Sonnentag  sant  Petronellen  tag  der  pfingstag  und  Sonnentag  vor  saut  Barnaben 
bis    tag:]         [1\  item  der  meistor  Gilge '^  reit  gon  Ehenhein,  als  man  sich  daselbs  underrett 
juMi  7  yQj^  sSllicher  beschribung  wegen,   unser  gnediger  herre  herzog  Ludewig  gemeinen  rich- 
Mai  10  stetten   nfi   zümol   getan   hat  des    tages   halb   zu  Franckfurt   vier  wochen   nach   ostern. 
was  4  tage  uß  mit  zwein  pferden.     costet  in  zerunge,   in   pferdelon  und  in  allem  1  Ib-i» 
3*/^  sh.  4  d.         [2]   item   als   der   meister  Gilge  von  Franckfurt*  gon  Heidelberg  reit, 
unseru    herren    herzog   Ludewig    zä    bitten    von  des   zols    wegen   zum   Heilgen    Crutze, 
und   dannanthin   her  heim,     was   8  tag   uß   mit   zwein   pferden.     costet   in   zerunge,  in 
pferdelon  und  in  allem  7^2  guldin;  tut  4*/a  Ib. 


G^.   Nachfolgender  städtischer  HOnztag  za  Frankfurt  am  28  Juni  1433 

nr.  571-677. 


ii 


1483   g'j'j^    Straßburg  an  Frankfurt:  kann  Fehde  halber  an  dem  Frankfurter  Münztage  vom 
28  Juni  nicht  teilnehmen;  ist  der  Meinung,  daß  ohne  Hat  urul  Wissen   der  Kur- 
fürsten wegen  der  Gulden  nichts  festgesetzt  werden  könne,  da  jene  die  meisten  Terri- 
torien, auch  die  Münzstätten  und  die  meisten  Zölle  in  ihrer  Hand  haben;  bittet  wwjo 
Mitteilung  der  Beschlüsse  des  Tages.         1433  Juni  23  [Straßburg]. 

Au<i  Frankfurt  Stadt-A.  Münze  nr.  368  orig.  mrmbr.  Ut.  clausa  c.  sig.  in  r.  tfupr.  del. 

Unsern  besundern  lieben  und  guten  friinden  dem  burgermeister  und  dem  rot  zu 
Franckfurt  emhieten  wir  Hanns  Conrat  Bock  der  meister  und  der  rot  zu  Straßbuiy 
unser  früntliche  willige   dienst,     besundern   lieben    und  guten  fründe.         unsere  erbem^^ 


^  Der  lag  iat  offenbar  der  Miinxapprobationstag 
Konrad.s  von   Weinsberg  vom  30  Marx  1433. 

*  D.  {.jedenfalls  der  Brief  vom  13  April  (nr.  54  i). 

*  Er  wird  im  Kaufhausbuch  nr.  24  pag.  30  und 
45  Gilgo  Kempffe  genannt. 

*  Ob  die  Sendung  öilges  nach  Frarüifurt  in  die 
Zeit  des  Fürsten-  und  Städletages  fällt ^  ist  nicht 
sicher.  Der  Münxbeschhtß  der  Städte  v&in  12  Mai 
(nr.  564)  ist  von  Colmar  nicht   mit  unter xeichn^tj 


ein  Beweis,  wie  uns  scheint,  daß  die  Siadi  wenigstens 
bei  den  Münxverhatullufigen  nicht  rertrcten  trar. 
Doch  könnte  Gilge  unmittelbar  tutch  der  Abretse 
de^  l*fahgrafeti  Ludung  in  Frankfurt  angekomtfiCft 
und  ihm  dann  sofoti,  nach  Heidelberg  gefolgt  sent.  <ö 
Möglicherweise  handelt  es  sich  aber  hier  wn  ftne 
frühere  Gesandtschaft,  vielleicht  xum  MüttxappFO- 
bationstage  Konrads  von  Weinsberg  vom  30  Marx. 


G.   NacbfolgeDder  städtisclior  Müuztag  zu  Frankfurt  am  28  Juni  1433  nr.  571-577.  919 

bütten,  so  nehst  bi  nndere  stetten  uwere  und  unsere  guten  f runde  rotesfründen  bi  üeh    '^'^^ 
gewesen  sint,   haben t   uns  wol   furbroht   und   erzalt,   wie    under   andern   dingen  daselbs 
geret  worden  ist  von  der  güldin  münzen    wegen  und   etteliches   abzuges  und  gebrechen 
halb,  80  darane  sien,  und  habent  uns  damit  einen  zedel  *  lossen  hören,  als  ir  danne  den 

6  erbern  botten,  so  daselbs  gewesen  sint,   iederman   einen   geben    habent  hinder  sich  ane 
ire  fründe  ze  bringende  und  ettelichen  andern  stetten,   so   nit   bi  uch  gewesen  sint,   in 
solicher  moß  verschriben.     darinne   uwere   meinunge   ist,   daz  darumb  iegeliche  stat  ire 
erbern  rotesbotten   uf  den   sonentag  noch  sanct  Johanns  tag  zu  mittelm  summer  nehst-  Jum  i>s 
komen  darumb  wider  zu  Franckefurt   haben   soltent,   ir   iegeliche   ir   meinunge   da  für- 

10  zelegen  und  zu  undersprechen,  wie  man  solichs  abzugs  und  gebrechen  abkeme  etc.,  nach- 
dem und  der  obgerftrt  cedel  das  eigenlich  innehaltet,  bisundern  lieben  und  guten 
fründe.  ist  uwere  liebe  wol  wissen,  in  welher  moß  Philips  von  Cronenberg  der  junge 
uns  bekrieget  und  vil  vigentschaft  zugezogen  het,  unredelich  und  umbillich*,  als  uns 
bedunket,   in   solicher  moß  daz  wir  unsere  erbere  botschaft  uf  den  obgeschriben  tag  zu 

15  üch  gen  Franckfurt  sorgen  halb  nit  truwent  ze  bringen,  wir  haben  uns  aber  in  unserme 
rot  underrett  und  den  Sachen  also  nochgedoht  uf  soliche  meinunge:  solte  man  ützit  für- 
nemen,  die  güldin  ze  seczen,  daz  das  nit  wol  besten  mSht  one  unsere  gnedigen  herren 
der  kürfürsten  rot  und  wissen,  danne  die  lande  der  merreteil  inen  zfigehörent.  so 
slahent  ouch  sü  die  güldin;   so   haben   ouch   sü   den   merreteil   der   z611e    uf  dem  Ryne 

20  und  dem  lande,  dafür  die  kouflüte  faren  müssen,  die  die  messen  süchent.  so  mftst 
man  ouch  ein  gewiht  bestellen,  uf  daz  die  erbern  kouflüte  nit  unzimelich  bescheczt 
würdent,  als  danne  uwere  wißheit  daz  alles  wol  bedenken  kan.  wie  aber  dem,  lieben 
fründe,  wir  bitten  uwere  liebe  mit  ganzem  flisse  und  ernst,  wie  die  Sachen  danidcn  bi 
üch  von  der  stetten  erbern  botten  fürhanden  genommen  und  verslossen  werden,   daz  ir 

25  uns  daz  ouch  ze  wissen  tun  wollen,  danne  was  dem  gemeinen  koufman  ze  nucz  und 
ze  fromen  komen  künde  oder  möhte,  sehen  wir  zemol  gerne.  datum  vigilia  beati 
Johannis  baptiste  anno  etc.  33.  junis<t 

[in  verso]   Den   ersamen   fürsihtigen   und 
wisen   unsern   bisundern    lieben   und   guten 

30     fründen  dem  rot  zft  Franckfurt. 

572.    Der  Schwäbische  Städtebund  an  Frankfurt  *;  kann  der  Einladung  zur  Teilnahme    '•'•'•^ 

Jmii  2H 

am   Frankfurter  Münztage  vmn  28  Juni  Fehde  halber  nicht  Folge   leisten;   bittet 
um  Bericht  über  die  Verhandlungen.         1433  Juni  23  Ulm. 

Alis  Frafikfurt  Sfadl-A.  Münze  nr.  369  ong.  chart.  lit.  clausa  e.  sig.  in  r.  impr,  dcl. 

36  Unser  fr\<^ntHch    wilhg   dienste    voran,     fürsichtigen    ersammen   und    wisen    lieben 

fnfrnde.         wie  ir  und  ouch  üwer  und  unser  guten  fnfrndc  der  stette  erbern  botten,  die 
denne  uf  sunnentage  cantate  n&chstvergangen  in  üwer  stat  versäumet  gewesen,  als  von  Httno 
gebrechen  wegen  der  güldin  münße  abgeschaiden  sind,  nachdem  ir  uns  denne  fr^frntlich 
zugeschriben  hand,   das   man   uf   sunnentag  nach  sant  Johanns  baptisten  tage  zenächste  fuHiss 

40  wider  zu  ainem  tage  in  üwer  stat  schicken  sol  etc.:  haben  wir  in  gut  wol  gemerket,  und 
wir  weren  gar  willig  gewesen,  unser  erber  bottschaft  zu  sölichem  in  üwer  stat  ze  senden, 

*  Ist  unsere  nr.  Öfi4.  ir  bottschaft  dahin  nicht  bringen  nuV^htcn    und   das 

*  In    der    Städtebnndsrechnuny    ist    unter    dem       si  uns  wissen  liessen,  was  da  gehandlet  und  gerät- 
Kh  24  Juni  folgender  Posten  aufgeführt:  Haintzen  von       schlaget    wurde,    2   güldin    12    sh.    heller,      (l'lm 

Tüssen  Johannis  baptiste  gen  Franckfurt,  als  wir  uf  Stadt- A.  Akten  des  Schwäbischen  iStädtebundes : 
den  tage,  der  von  der  güldin  munß  wegen  dahin  Städtebundsrechnung  vom  Jahre  1433  fol.  28»  not. 
gesetzt  was,  von  der  stette  wegen  schribeu,  daz  si      chart.  coaera  unter  der  Rubrik  ßottealone.^ 
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'^*^  so  ist  uns  treifenlich  vientschaft  zugestanden,  also  das  wir  sölieh  unser  bottßchaft  ditz- 
nials  sicher  zu  üch  ze  bringen  nicht  getrüvven.  denne  wir  bitten  üwer  fursichtig  wiß- 
hait  mit  ernstlichem  vliße,  sölich  unser  abwesung  ditzraals  in  gftt  von  uns  ze  merken 
und  uns  ouch  gen  andrer  üwer  und  unser  guten  fr^nde  der  stette  erbern  hotten ,  die 
denne  also  in  uwer  stat  komen  werden,  günstlich  ze  verantworten,  und  wann  wir  uns  5 
der  ding  die  guldin  münße  antreffent  als  vSlliklich,  alz  notturftig  were,  nicht  verstanden, 
das  ir  uns  denne  von  handlung  der  sache,  wie  sich  die  bi  üch  machen  wird,  so  vil  und 
üch  beqwemlich  gepüret  ze  schriben,  bi  disem  botten  verschriben  wissen  laußeut  und 
üch  in  dem  als  frwntlich  bewisent,  als  wir  denne  sunder  ganz  getrüwen  zu  üwer  frwnt- 
schaft  haben,  das  wollen  wir  mit  willen  in  allen  Sachen  umb  üwer  ersarakait  gerne  ver-  10 
dienen.         geben  ze  Ulme  von  unser  aller  haißens  wegen  und  under  der  von  Ulme  insigel 


I4:i:i 


jtiHi'Vi^^  aftermentag  vor  sant  Johanns  baptisten  tage  anno  domini  etc.  1400  tricesinio  tercio. 

Im  verso]  Den  fürsichtigen  ersammen  und  ^,        .       .  i        .        i 

,                    ,       .   .  1^        1  r    .  (jremam  richsstette  der 

wisen  dem  raute  der  stut  1<  ranckiurt  unsern  o    m 

,          ,           -,            1  1.  1        r   /    1         .  veramung  zu  bwaben  etc. 

besundem  guten  und  lieben  irwnden  etc.  u 

Nij:i  573^  Basel  an  Frankfurt:  ist  mit  den  ihm  brieflich  übersandten  Vorschlägen  der  Sfädtt- 
boten  zur  Jiegehintj  der  Münz  frage  ganz  einverstanden,  kann  aber  an  dem  für  den 
28  Juni  anberaumten  Frankfurter  Münztage  des  Konzils  und  anderer  Angelegen- 
heilen  wegen  nicht  teilnehmen;  bittet  deshalb  um  Entschuldigung  und  um  MiUeihi'ng 
der  Beschlüsse  des  Tages,         1433  Juni  23  [Basel],  ?o 

Au»  Frankfurt  Stadi-A.  Münze  nr.  3G7  oriy.  cliari.  lit.  clausa  c.  siy.  in  r.  tu/pr.  dcl.  ü 
und  ü  sind  nicht  immer  sicher  ron  cinamier  xu  scheiden;  unserem  ü  entspricht  im 
Origuial  ein  u  mit  Punkt. 

Unser   willig   dienst   und  «was  wir  eren   und  gütz  vermögen  sie  üwer  lieben  gfiten 
früntschaft  von  uns  alzit   bereit  voran,     besundern   lieben    und    guten    fründe.  als   ir  th 

uns  nehst  *  geschriben  und  mit  üwerm  briefe  der  erbern  stetten  ratesfrümlen  briefe,  die 
denn  der  zit  ouch   bi  üch  worent   und    die  von   der  gebrechen  wegen  der  guldin  münz 
geratslaget  hattent,  und  solich  ire  fürnemmen  meinunge  und  abescheiden  desselben  tages 
in  denselben  briefen  begriffen  gütlich  geschicket  hant:  solich  und  ander  früntschaft  uns 
von  üch  bewisen  danken  wir   üch   flißclich   mit   allem    ernst   und    begernt   solichs  umbe  so 
üch  mit  gutem  willen  ze  verdienen,  wo  wir  mögent.     also  hant  wir  dieselben  sendbriefe 
für  uns  genommen,  den  sachen  nachgedacht,  so  verre  wir  konndent,  und  hat  uns  solich 
der  stetten  erbern  botten,   so  emols  bi  üch  worent,    fürnemmen  wol  gefallen,   die  wage 
fürhand  ze  nemende,  als  vor  ziten  me  gewonheit  gewesen  ist,  nünzehen  grat  fines  goldes 
uf  strich  und  gewicht  für  werung  in    den  landen  ze  haltende  und  aber  sust  die  andern  :s6 
guldin,  die  nit  dabi  bestän  mögent,   ze  nemmende    ieklichen  nach    sinem  werde,   als    si 
denn  an  gewicht  und  strich  funden  werdent.    was  aber  fürer  darin  fürzenemmende  oder 
in  den  sachen  dirre  zit  ze  ratsiahende  sie,  davon  band  wir  uns  nit  vil  underrett,  nach- 
demc  deshalben  solich  gewerb  nit  bi  uns  ist,   als   denn  in  den  landen  bi  üch  und   umb 
üch.         aber   als    dieselben    erbern   botten  von    den  stetten,   so   bi    üch    worent,    begert  40 
hattent,    daz  wir    unser  erber  botschaft  ouch  bi  üch  und  inen  in  üwer  statt  uf  sonnen- 
.;»»»!  i^/,' tag    nehstkommende   z&   naht    haben    woltent,    mit    inen    über   die   sachen    ze    siezende, 
nachdeme  denn  ir  begerung  darin  gewesen  ist:  lassent  wir  üwer  gute  früntschaft  wissen, 
daz    uns    üf   dise    zit    solich    unmiissen    des    heiligen    conciliums    halp    und    ouch    ander 
treffelicli  sachen  zügevallen  sint,    daz    wir   unser    botschaft   üf   dis    mole  bi  üch  nit  ge-  45 
haben  mogent.    und  bittent  üwer  liebe  und  gute  früntschaft  flißclich  mit  ernst,  uns  darin 
früntlich  entschuldiget  ze  habende  und  gegen  der  andern  erbern  stettbotten,   so  zu  üch 

'  Am  J.'f  Mai  (nr.  Jfiüj. 
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kommen  werdent,  ouch  gütlich  ze  entschuldigende  und  si  von  unsern  wegen  flißclich  ze  '^^' 
bittende,  solichs  in  Unwillen  von  uns  nit  üfzenemmende,  als  wir  üch  und  inen  des 
genzlich  getrüwen  wellent  und  mit  willen  begernt  ze  verdienende,  und  waz  von  üch 
und  inen  in  den  Sachen  fürer  fürgenommen  und  geratslaget  wirt,  uns  daz  bi  disem 
r»  unserm  botten  zu  verschribende,  und  üch  darin  so  willig  vinden  lassen  wellent,  als  wir 
gegen  üch  in  desglichen  und  grössern  sachen  alzit  mit  gutem  willen  willig  sin  begernt, 
wenn  sich  daz  fügte.         datum  vigilia  Johannis  baptiste  anno  etc.  33.  /„„,  v/ 

[in  verso\  Den  fürsichtigen  und  wisen  Hennman  von  Ramstein  ritter  statt- 

unsern  besundern  lieben  und  guten  frün-  halter  des  burgermeisterthüms  und 

10      den  dem  rate  ze  Fnmgfiirt  etc.  der  rate  ze  Basel. 

574.    Nürnberg  *  an  Frankfurt:  kann  den  Frankfurter  Münztag  am  28  Juni  nicht  he-    '^^^ 

schicken,   da  es   zur  Zeit  mehrere  Gesandtsclmften  auswärts   hat;   ist   Willens,  die 

neunzehnkarätigen  Gulden  als  Ijandeswährung  und  die  anderen  nach  Gewicht  zu 

nehmen ,    warn    andere   angesehene    Städte   das    Gleiche    thun.         1433    Juni    25  ^ 

15  [Nürnberg], 

F  aus  Frankfurt  Stadt-A.  Münze  nr.  370  orig.  niemb?',  lit.  clausa  r.  sig.  in  v.  impr.  dcjterd. 

X  roll.    Nüniherg    Kreis -A.   Brief  buch    10   fol.  195^-196'*   cop.    chart.    eoacra.     Für  das 

Datum  ist  mit  ut  supra  auf  die  Abschrift  eines  im  Briefbuch  unmiüelbar   rorhergehen- 

den  Schreibens  an  Preßburg  venrtesepi,  dessen  Datum  lautet  feria  5  post  Johannis  baptiste^ 

jfo  [Juni  2o].     Die   Unterschrift  ist  fortgelassen.     Statt  der  rollen  Adresse  stefit  Über  dem 

Text  Frankfurt. 

Unser  *  willige  freuntliche  dienste  sein  ewerr  ersamkeit  voran  bereit,  fürsichtigen 
ei-samen  und  weisen  besundern  lieben  freunde.  als  etwievil  erber  stette  und  auch 
unser  ratsbotten  nehst  vor  pfingsten  in  ewerr  stat  waren  und  sich  mitsampt  ewern  rats- 

25  freunden  unterredten  von  notdurft   und   gebrechen  wegen   der  guidein    münze,   hat   uns 
dieselb  unser  erber  botschaft  wol  gesagt  s51ich  ^  unterrede,  die  da  geschah,  und  wie  un- 
vergriffenlichen  gemeldt  wer'  worden,   wider   in    ewr   stat   darumb  zu   schicken  auf  den 
suntag  nacht  nach  Johannis  baptiste  schierst  etc.     also    tun   wir   ewerr   f  ürsichtikeit  zu  •/««*  ?« 
wissen,   daz   wir  unser  erber   botscheft    an    etwievil    enden    ietzund    merclichen   aussen 

30  haben,  doch  so  sein  uns  scMiche  abbrüch  und  gebrechen  der  münze  nicht  allein  von 
unsere  selbs,  sunder  auch  von  gemeiner  lande  und  lewte  notdurft  wegen  all  weg  laide 
und  >vider,  und  westen  wir  zu  bessrung  darinne  zu  dienen  und  zu  helfen,  wem  wir  willig, 
als  vil  uns  gebüret.  und  haben  uns  darauf  davon  unterredt:  w8r'  es,  das  ander  nam- 
haft stette,   an  den  etwas  ligt,   bei   in   und    auch  ewr  weißheit  bei  euch  sölich  guidein, 

35  die  newnzehen  garad  feins  goldes  und  ir  gewicht  betten,  für  ein  gemeine  landswerung 
haben  und  halten  und  man  söllich  guidein  gemeinclich  wegen  w51t  lassen  und  das  man 
ander  guidein  dabei  nach  irem  w6rt  auch  nftme,  als  uns  zu  unserm  teile  wol  gefiele 
und  gut  und  not  deucht,  so  w61ten  wir  das  bei  uns  in  unserr  stat  auch  also  halten  und 
best-ellen  zu  halten,     wann    wie   ein   endrung   mindrung  oder  menmg  darinne  beschehen 

40  sölt,  davon  besorgten  wir  land  und  lewt  merclich  scheden,  als  ewr  f ürsichtikeit  auch 
wol  versteet.  würde  denn  hienach  not  tun,  sich  mer  davon  zu  unterreden,  das  möcht 
man  auch  tun.     das  verkünden  wir  ewerr  ersamkeit  in  gut,  bittend  freuntlich  uns  darauf 

a)  .V  om.  Unser  —  besundern.    b)  N  Bullichor. 

*  Auf  die   T^förderung  des  vorliegenden    Briefes  v(»n  doi*  guldoin  münz  wegen.     (Süriiberg  Kreis- A. 

AS  IßTXf'eht  sich  folgender  Ausgalfcposten  im  Nürnlterger  Jahresrogister  IV  fol.  81*  not.  chart.  coaera.) 
Jahresregister:  item  deilimus  2  Ib.  4  sli.  4  Iialler  po-  *  In  den  Inrentaren  des  Frankfurter  Stadt-A.  4,  :iH 

tmilons  gon  Frankfurt,  als  man  in  abschraib,  unser  ist  der  Brief  rersehonUieh  vom  26  Juni  datiert. 
erber  ratsjiotsehaft  niclit  mögen  seliiken  auf  d<ui  tilg 
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14H3  gQji  Jer  stette  freunden  gütlich  zu  verantwurten  und*  unser  meinung  auch  förzubringen 
und  uns  sölich  fftrnemen  und  abscheiden^  so  denn  darumb  bei  euch  beschehen  wirdt, 
in  guter  freuntschaft  bei  disem  unserm  botten  zu  verschreiben,  als  vil  sich  gebftrt,  als 
wir  ewerr  fürsichtikeit   des  **  wol   getrawen.     denn   wo    wir  ewerr   ereamkeit    lieb  ^  oder 

'^•'•'_  dienste  beweisen  möchten,  das  teten  wir  mit  willen  gern.         datuin  feria  5  post  Johannif^  .^ 

titln  I    ym,0 

baptiste  anno  etc.  33. 

[in  verso]    Den  ffirsichtigen  ersamen  und 
weisen  burgermeistern  und  rate  der  stat  zu  Von  dem   rate 

Franckfurt    unsem    besundern    lieben    und  zu  Nüreinherg. 

guten  freunden  debet  lo 

/-'•w  575.  Speier  an  die  in  Frankfurt  tagenden  Städteboten:  verkennt  nicht  die  Notwendigkeit 
die  Mißstände  in  der  goldenen  Münze  zu  beseitigen,  und  ist  auch  bereit,  daran 
mitzuwirken,  kann  aber  den  Münztag  am  28  Juni  mclüiger  Angelegenheiten  tregeti 
nicht  beschicken;  bittet  um  Mitteilung  etwaiger  Beschlüsse.         1433  Juni  26  [Speier]. 

Au3  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  371  orig.  chart.  lii.  clausa  c.  sig,  in  r.  impr.  deperd.     I5 

Unsere  fruntliche  willige  dienste  und  was  wir  allezid  liebs  und  guts  vermögen  mit  fliße 
zuvor,   ersamen  besunder  lieben  frunde.        als  man  nechst  uf  dem  tage,  den  der  durchluchti^o 
hochgeborne  furste  unser  gnediger  herre  herzog  Ludwig  gein  Franckfurd  bescheiden  hatde, 
under  anderm  vom  selben  tage  als  von  gebrech  der  gülden  münze  wegen  abegescheiden  ist, 
das  iede  *  stat  ire  erbern  ratsfrunde  der  Sachen   halb   mit   macht   widerumb   daselbs    zu  » 
jwn2H  Franckfurd  haben  solte  uf  den  sontag  zu  abend  nach  Johannis  baptiste  nechste  kommende, 
sich  furter  mit  einander  davon  zu  undersprechen  und  zu  rade   werden,   wie   solichs    im 
besten  zu  bestellen  und  furzunemmen  sie  etc.:  ersamen  lieben  frunde,  wir  bekennen  wol, 
das  ez  ein  große  merklich  notdurft    were,  das  solicher  abezog  irrünge  und  gebrech,    so 
an  der  gülden  münße  gut  wile  her  gewest  und    noch   ist,   zum   besten   furkommen    und  « 
versorgt  mochte  werden,  das  wir  stetde  nicht  so  berlich  dardurch  und  damitde  geschedigt 
und  geschetzt  wurdent.     und  was  wir  guts  darzü  geraten   und   getün   mochten,   w- ölten 
wir  gerne  tun  und  wolten  ouch  unsere  frunde  darbi  geschickt  haben,   so  sind   uns    itzt 
so  trefflich  ernstlich  Sachen  zugefallen,   das   wir   unsere   frunde   zu   dirre   zit   nicht   wol 
enberen  noch  hingeschicken  mögen,     danne  wir  bitden  uwere  liebe  fruntlich  mit   ernste, » 
si  ez,  das  alda  in  der  sach  ützit  ubirkommen  beslossen  und  geendet  werde,  das  ir  uns 
das  eigenlich  verschn'ten  wolt   laßen    wissen   bi   dem   botden,   uf   das   wir   uns    darnach 
wissen  mögen  zu  richten,    das  begern  wir  allezid  umb  uwere  liebe  fruntlich  zu  verdienen 
'''•'''    und  zu  verschulden.         datum  sexta  post  Johannis  baptiste  anno  etc.  33. 

\in  viers6\  Den  fursichtigen  ersamen  und  wisen  s5 

gemeiner  stetde   erbern    ratsfründen,  als  die  itzt  Burgemieistere  und 

zu  Franckfurd   bi   einander   sien  werden,    unsern  rat  zu  Spire. 

besundern  lieben  und  guten  fründen. 

unn   57ß^    Worms  an  Frankfurt:  kann  an  dem  für  heute   angesetzten  Münztage  nicht   teil- 
nehmen, da  es  die  Seinigen  nach  Franken  und  anderswohin  schicken  muß;   bitf^  40 
um  Bericht  über  den  Tag.         1433  Juni  28  [Worms], 

Aus  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  372  orig.  chart.  lii.  clama  c.  sig.  in  r.  impr.  partim  deperd. 

Unsern  fruntlichen  dinst   zuvor,     ersamen    wisen    besundern   lieben    frunde.  als 

wir  die  unsern  nehst  uf  dem  tage  bi  uch  gehabt  han,  von  denselben  und  auch  in  Schriften  * 

a)  N  in     b)  X  oin.  des  —  getrawon,  afid.  etc.     c)  N  om.  lieb  —  gern,  add.  etc.     d)  mi.;  oii//.  ie  die.  45 

*  nr.  564. 
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ynv  wole  verstanden  han ,  daz  wir  die  unsern ,  nachdem  als  man  uf  die  zit  gescheiden  j^^^^^g 
ist,  uf  hude  bi  ueh  haben  solten  uß  den  Sachen  zu  reden  etc.  das  wir  auch  gerne  und 
willichen  getan  weiten  han.  do  sin  uns  soliche  sache  zugefallen,  daz  wir  itzunt  zu  tagen 
in  Francken  und  anderswo  die  unsern  schicken  mußen,  da  uns  groß  anlit,  und  können 
6  zu  diß  zit  die  unsern  nit  bi  uch  und  andere  stede  boten  geschicken.  dann  wir  bidden 
uch  dinstlichen,  uns  das  nit  Unwillen  zumeßen  wollent  und,  wurde  da  icht  geratslagt, 
uns  verschriben  wollent,  uns  mögen  darnach  gerichten,  als  wir  uch  des  und  alles  guten 
genzlichen  getruwen.  das  wollen  wir  in  desglichen  und  mererm  allzit  mit  gutem  willen 
gerne  umb  uch  verdienen.  datum  dominica  et  in  visilia  sanctorum  Petri  et  Pauli  ,  .  „^ 
10  apostolorum  anno  domini  etc.  33. 

[in  verso]  Den  ersamen  und  wisen  bureer-  ^^              .  ,             , 

1       X      1        ^  .         1-.        1 7c  .  nurercrraeistere  und 

meistern   und  rate    der  stat   zu  tranckfftrt  ^         „, 

,          j            X       r       j  rate  zu  Wormeß. 
unsern  besundern  guten  frunden. 

577.  Frankfurt  an  verschiedene  gen.  Reichsstädte:  berichtet,  daß  zu  dem  Münziage  nur  '^-^^ 
16-  Gesang  von  Augsburg  gekommen  seien;  zwar  seien  Augsburg,  einige  andere  Städte 
und  auch  Frankfurt  der  Ansicht,  man  solle  die  neunzehnkarätigen  Gulden  für 
Landeswährung  und  die  anderen  nach  Gewicht  nehmen,  aber  die  Augsburger  Ge- 
sandten und  Frankfurt  hätten  doch  die  Sa^he  nicht  allein  weiter  behandeln  mögen; 
sie  forderten  vielmehr  die  Städte  auf,  die  Sache  weiter  zu  überlegen,  um  sie  später, 
20  toenn  man   beim  Kaiser  oder  sonstwo  zusammenkomme,    von   neuem   vorzunehmen, 

1433  Juni  30  [Frankfurt]. 

Alis  Frankfurt  Stadt- A.  Münze  nr.  373  conc.  chart.,  xwevteiiig  beschriebener  Foliobogen,  mit 
Korrekturen  und  Zusätzen  von  der  Hand  des  Konzipienfen.  T^nter  dem  Text  steht  Audit/i 
a  consilio.    Am  Schluß  ist  folgende  Anweisung  gegeben  Nota  Spijer  primo:  als  ir  iczunt 

25  gemeiner  stede  radsf runden,  die  bi  uns  gen  Yratickfurt  kommen  wurden,  goschrite«  hat 

von  des  tage«  wegen  etc.,  und  dan:  des  lassen  wir  uwere  gute  fruntschaft  wissen,  daz 
wir  solichen  nwern  hrief  ufgebrochen  han ,  wand  uwere  imd  unsere  etc. ,  ut  sequitur. 
Darunter  folgen  in  xtcei  Kolumnen  die  Adressen  Ulme  Basel  Spijer  und  Straßburg  Nuren- 
berg  Wormß.     Basel   ist  nachträglich   wieder  gestrichen  und  in  der  xweiten  Kolumne 

80  xicischen  Nurenberg  und  AVormß  eingesetzt.    Zu  Nurenberg  und  Basel  ist  bemerkt  Nota 

disen  zwein  steden  den  artikel  in  margine  zugesast  [vgl,  Variante  b].  Auf  der  vierten 
Seite  steht y  wohl  auch  von  der  Hand  des  Konxipienten ,  Abescheidunge  des  tagcs  post 
dominicam  cantate;  eifie  spätere  Hand  fügt  hinxu  1433. 

Unsern  truntlichen  willigen  dinst  zuvor,  ersamen  wisen  lieben  besundern  frundo.  als 
35  ir  uns  geschriben  hat  von  des  tage's  wegen,  der  von  uwern  und  andern  etlicher  erbern 
stede  radesboten  uf  sontag  nest  vergangen  in  unserr  stad  bescheiden  was,  sich  von  ge-Jumea 
brechen  und  notdorft  der  gülden  monze  zu  underreden,  und  uwere  bcgerunge  auch  ist 
uch  abescheidunge,  so  dan  darumb  bi  uns  bescheen  werde,  zu  verschriben  etc.:  ersamen 
lieben  besundern  frunde,  des  lassen  wir  uwere  gute  fruntschaft  wissen,  das  uwere  und 
40  unsere  guden  frunde  die  stede,  den  zu  solichem  tage  ir  frunde  zu  schicken  geschrtften 
ist,  keine  ir  muntliche  botschaft  me  gen  Vranckfurt  uf  den  cgenanfen  tag  geschieht  han, 
dan  allein  uwere  und  unsere  guten  frunde  die  von  Außgspui'g  *,  und  etliche  andere 
dar  geschriben  und  dobi  gerurt  merkliche  sache,  die  in  daz  benommen  han,  das  sie  nit 
zu  solichem  tage  geschieht  haben,  der  vorgenanten  von  Außpurg,  als  wir  von  iren 
45  fnmden  vernommen,  und  auch  etlicher  anderer  stede,  als  wir  in  iren  Schriften  verstanden 
han,  und  auch  unser  rad  und  meinunge  wol  gewest  were,  das  man  in  den  steden  be- 
stalt bette,  die  gülden  zu  wiegen,  und  welche  gülden  dan  19  grat  fins  goldes  an  körn 
und  strich  und  ir  recht  gewicht  ungeverlicÄ  gehabt  hetten,  daz  man  die  für  gemein 
landswerunge  gehalten  und  genomen   hette   und  daz  man  die  gülden,   die  daruf  nit  be- 

60  a)  8ic. 
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1483  stunden,  sost  nach  irmc  werde  auch  genomen  hett<?  *.  diewile  aber,  lieben  besundern 
frunde,  die  stede  ir  erbern  botschaft  zu  solicheni  tage  nit  geschieht  noch  auch  ir  mei- 
uunge  daz  mererteil  sost  nit  genzWcA  davon  zugeschrifre«  han,  so  versteet  uwere  crsam- 
keit  wol,  daz  die  von  Augßpurg  und  wir  die  sache  also  allein  nit  wider  gehandein 
mochten ,  sunder  der  *•  von  Augßpurg  botschaft  und  uns  beduchte  *  ie  notdorftig  und  b 
geraden,  das  uwere  wißheid  und  auch  andere  uwere  und  unsere  guten  frunde  die  stede 
sich  uf  soliche  vorgeschriten  sache  nach  notdorft  eigentlich  besinnen  und  bedenken 
wultet,  obe  sich  hernach  fugen  wurde,  als  **  wir  vcrnoinen  han,  daz  unser  allei^edigister 
herrc  der  Romische  etc.  konig  nu  sin  kciserliche  cron  entphangen  habe  zu  Dutschcn 
landen  kommen  und  die  stede  bi  sin  gnade  kommen  wurden  oder  obe  den  steden  ire  lo 
botschaft  sost  irgent  zusamenzuschicken  geburte,  das  man  sich  dan  da  baß  von  den 
Sachen  underreden  und  besprechen  mochte,  was  darinne  in  dem  besten  zu  tunde  were. 
dan  wo  wir  uwerer  ersamkeit  lieb  und  dienst  getun  und  bewisen  mochten,  daz  teden 
Jmii  m  ^^'''  K^^*^^'         datum  3  feria  post  Petri  et  Pauli  apostolorum  anno   1433. 

a)  im  Koutfpt  ist  hi«r  am  Hand*  bemerkl  Noremberg  und  Basel:  aU  wir  in  nwern  hti^tn  Tersteon,  dax  wer«  IS 
ineinaD^e  aach  also  si.    b)  etu.;  A'otit^l  ifyn,  treil  vraprüttylich  den  von  AogAparg  nnd  ans  ffnckriebeu  verdtn 
8oUif.     c)  €M. ;  Kouttpt  beducho.     d)  aU  wir  —  oder  obe  M  im  Konifpt  am  Räude  hintugefugt. 


Landfriedensverhandlungen  in  Deutschland 
während  des  ßomzuges  K  Sigmunds 

Januar  1432  bis  August  1433. 

In  dieser  Schlußaldeilufig  vereinigen  wir  das  zwar  niM  lückenbse,  aber  doch  recht 
6  umfangreiche  Aktenmaterial ,  das  wir  über  die  zdhlreiclien  Versammlungen  aufgefunden 
haben,  die  die  Rcichsstände,  besonders  die  Süddeutschen,  während  der  Abwesenheit  K.  Sig- 
munds des  Landfriedens  wegen  hielten.  Die  Bewegung,  um  die  es  sich  hier  handelt,  be- 
ginnt mit  dem  schon  im  neunten  Bande  unserer  Reichstagsakten  gestreiften  Nürnberger 
Herrentage  vom  November  1431  und  zieht  sich   bis  gegen  das  Ende  des  August  1438 

10  hin  y  also  bis  nalie  an  den  Zeitpunkt  heran,  zu  dem  K.  Sigmund  von  Rom  nach  Basel 
zurückkehrte. 

Die  Tage,  die  während  dieses  Zeitraumes  geJioUen  wurden,  fügen  sich  zwanglos  zu 
fünf,  unseren  litt.  A  bis  E  entsprechenden  Gruppen  zusammefi.  In  der  ersten  Gruppe 
handelt  es  sich,   wie  bei  den  Lafidfriedensverhandlungen  der  letzten  Jahre,  zumal  den 

16  auf  den  großen  Frankfurter  und  Nürnberger  Reichstagen  vom  November  1427  und  vom 
Februar  und  März  1431  gepflogenen,  noch  teilweise  um  die  Förderung  von  Angriffs- 
plmien  gegen  die  Htissiten.  Der  Landfriede  ist  zunächst  als  die  Vorbedingung  für  das 
Gelingen  des  Feldzuges  gedacht,  den  die  Grafen,  Herren,  Ritter  und  Knechte  der 
Böhmischen  Grenzländer  im  Sommer  1432  unternehmen  wollen. 

«ü  Der  Erfolg  der  friedlichen  Aktion,  die  das  Baseler  Konzil  gemäß  den  Beschlüssen 

des  Ende  August  1431  in  Nürnberg  gehaltenen  Fürstenraies  ^  im  Winter  1431  auf  1432 
eingeleitet  hatte,  bewirkte  im  Frühjahre  1432,  daß  der  Feldzug  gegen  die  Hussiten  end- 
giUig  aufgegeben  tourde.  Der  Ijandfriede  erhielt  nun  einen  anderen,  wenn  man  will 
di^ppeUen  Zweck.     Einerseits  soUie  er  die  notorische  Unsicherheit,  die  iw  der  Umgebung 

ibdes  Konzilsortes  lierrschte,  und  damit  einen  der  Hauptgründe,  die  der  Papst  für  die 
Auflösung  des  Basels  Konzils  geltend  gemacht  hatte,  beseitigen,  andererseits  soUie  er 
zur  Sicherung  der  Reise  einer  Hussitischen  Gesatidtschaß  beitragen,  deren  Entsendung 
nach  Basel  zum  friedliclien  Austrag  der  religiösen  Streitigkeiten  Abgesandte  des  Konzils 
mit  Abgesandten  der  Hussiten  im  Mai  1432  in  Eger  vereinbart  hatten.     Er  verlor  also 

so  die  weiterreichende  Bedeutung,  die  er  liatte  haben  sollen,  und  tvurde  mehr  zu  einer  terri- 
torialen Angelegenheit  teils  der  Oberrheinischen  teils  der  Schwäbischen,  Fränkischen  und 
Baierischen  ReicJisstände,  Die  Anregung  der  Verhandlungen  fiel  nalimjemäß  dem  Stell- 
Vertreter  K.  Sigmunds  und  Protektor  des  Konzils  Herzog  Wilhelm  von  Baiem  zu; 
ebenso  die  Leitung  wenigstens  der  auf  die  Sicherung  des  Konzilsortes  bezüglichen,  die  im 

36  Sommer  1432  in  Basel  und  im  August  1433  in  Breisach  geführt  wurden  (litt.  B  und 
E).     Die   Verhandlungen  mit  den  Baierischen ,  FränkiscJien  und  Schiväbischen  Ständen 

»   Vgl  iS.  Vis. 
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(lagegeil,  die  erst  Ende  November  1432  anhöben,  nachdem  da^s  Kommen  der  IlussÜischen 
Gesandten  zur  Gewißheit  geworden  war,  leitete  in  Wilhelms  Auftrage  sein  Bruder  Hersog 
Ernst,  Sie  fanden  teils  in  München  teils  in  Augsburg  statt  und  erstreckten  sich  fast 
über  ein  halbes  Jahr  hin  (lit  D), 

Zwischen  diese  direJct  und  indirekt   von  Herzog   Wilhelm   geleitetefi  Verfiandlungen  5 
fallen  die  in  Mergentheim,   deren  Akten    wir  in   lit.  C  mitteilen,     Sie  gingen  von  Erz- 
bischof  Konrad  von  Mainz  und  Markgraf  Friedrich   vo^%  Brandenburg  aus  und   hatten 
die  Schaffung  eines  Landfriedens  für  Franken  und  dessen  Nachbargebiete  zum   Gegen- 
stände,    Dieselben  beiden  Fürsten  hatten  auch  schon  an  den  Verhandlungeti ,   t^on   denen 
unsere  lit.  A  handelt,  hervorragenden  Anteil  genommen.     Ob  daraus  auf  einen  intteren  lo 
Zusammenhang  der  Mergentheimer  Verhandlungeyi  mit  jenen  früheren  zu  schließen    ist, 
ma{/  dahingestellt  bleiben.     Jedenfalls  verfolgte  man  mit  dem  Mergentheimer  Landfrieden 
einen  wesentlich  anderen  Zweck,   als  der  war,  dem  die  früheren  Verhandlungen  hattett 
dienen  sollen.     Nicht  an  die  Bekäfnpfung  der  Hussite^i  dachte  man,  sondern  man  woUte 
ähnlich,  wie  dies  auch  auf  einem  Nürnberger  Herrentage  vom  30  März  geplnnt  gewesen  15 
war  (vgl,  lit.  Ad),   in  der  Landfriedensorganisatian  ein   Gegengewicht  gegen  die  revo- 
lutionären Regungen  schaffen,  die  genährt  durch  eine  lebhaft  betriebene  Hussitische  Pro- 
pc^anda  *  in  den  untereti  Schichten  des  Volkes  zu  Tage  trafen. 

Weder  die  Baseler,  Münchener,  Augsburger  und  Breisacher  noch  die  Mergentheimer 
Verhandlungen  hatten  ein  praktisches  Ergebnis.     Überall  vereitelte  die  unlustige  Ucdtufig  t^ 
der  Städte  den  endgiÜigen  Abschluß  des  Landfriedens.     Aber  die  verschiedenen,    bisher 
unbekannten  Landfriedensentwürfe,  die  wir  vorlegen,  lassen  doch  wenigstens  die  Richtungen 
erkennen,  in  denen  sich  die  Verhandlungen  bewegten. 

Als  Anhang  zu  den  fünf  Landfriedensabteilungen  bieten  wir  in  lit.  F  die  AHen 
eines   mißglückten    Versuches   des   Pfahgrafen    Ludivig,    seine   Rechte   als    Reidisvikar  tb 
während  der  Abwesenheit  des  Königs  in  Italien  zur  Geltung  zu  bringen. 

A.   Herrentage  zu  Nttmberg  und  Fnrstentage  zu  Wttrzburg  und  Nfiniberg  Im 

Januar  und  Mftrz  1432  nr.  578-592*. 

Die  Landfriedmisverhandlungen  im  Winter  143111432  sind  eine  Folge  des  Winds- 
heimer  Herrentages  vom  30  Septetnber  1431,  dessen  Akteti  wir  schon  im  neuiüen  Batide  ao 
unseres  UtUemehmens  mitgeteilt  haben  *.  Es  hatte  sich  auf  diesem  Tage  zunächst  nur 
um  die  Hussitenfrage  geJiandelt,  Die  Teihiehmer  —  Grafen,  Herren,  Ritter  und  Knechte 
aus  Meißen,  Thüringevi,  dem  Osterlande,  Franken,  Schwaben,  Baiem,  dem  Kraichgau 
und  der  Wetterau  —  waren  übereingekommen,  im  Falle  eines  Hussiteneinfaüs  sich  gegen- 
seitig zu  unterstützen,  und  hatten  außerdem  einen  größeren  Zug  nach  Böhmen  für  den  »& 
Sommer  1432  in  Aussiclit  genommen,  Sie  hatten  verabredet,  die  Beratungen  darüber  in 
erweitertem  Kreise  auf  einem  neuen  Tage  in  Nürnberg  am  11,  oder  18  Novetnber  fort- 
zusetzen. 

Die  spärlichen  Akten,  die  wir  über  diesen  Nürnberger  Tag  besitzen,  sind  ebefifcdls 
schon   im  neunten  Bande  unseres    Unternehmens  mitgeteilt  *.     So  viel   sich   aus    ihnen  lo 


'  Vgl.  darüber  im  allgemeinen  die  beiden  Ah- 
Juiudlnngen  von  H.  Haupt,  Hmsitische  Propaganda 
in  Deutschlaml  (Räumers  IfistoriscJies  Ta^ekenbueh 
hrsg.  von  Maurenbrec}ier  VI,  7  >S'.  233-304)  und 
Die  religiösen  Sekten  in  Franken  vor  der  Befor- 
mation  (Festgabe  xur  dritten  Säkularfeier  der  Uni- 
versität Wiirxburg). 

«   Vgl.  RTA.  .9,  502-003  und  nrr.  462-465. 


»  Vgl.  RTA.  9  nrr.  463  und  487;  auch  ebenda 
.9,  625  Anm.  2.  Als  Ergänzung  xu  diesen  Stellen 
sei  hier  auf  die  interessanten  Verhandlungen  des 
Baseler  Konzils  am  1.,  3.^  4.  utul  16  November  1431 
über  die  Besehiekung  des  Nürnberger  Tages  hin-  45 
gewiesen  y  von  denen  Johannes  von  Ragusa  (Mon, 
eone.  gen.  saec.  15,  Cofw.  Bas.  SS.  1,  124,  125,  128 
und  131)  berirhtet.     Das  Konxil  beschloß,  de*i  I*re- 
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ersehen  läßt,  hielten  die  Anwesenden  zwar  an  dem  in  Windslieim  gefaßten  Fddzugs- 
plane  fest,  sprachen  sich  aber  doch  dahin  aus,  daß  Beihilfe  von  städtisclier  und  ärgerer 
Seite  und  die  Herstellung  des  Landfriedens  die  Vorbedingungen  für  das  Gelingen  den 
Zuges  seien. 

s  Die  Städte  erfuhren  von  den  Plänen  der  Herren  auf  dem  ülmer  Städtetage  vom 

26  November  ^  durch  Nürnberg.  Sie  waren  nicht  wenig  bestürzt  darüber.  Allgemein 
lierrschte  bei  ihnen  die  Überzeugung,  daß  hinter  den  Plänen  irgend  etwas  stecke,  was 
gegen  die  Städte  gerichtet  sei.  Einige  Städte  scJdugen  darum  die  Errichtung  eines  all- 
gemeinen Städtebundes  zum  Schutz  gegen  die  Absichten  der  Herren  vor;  andere  waren 

10  aber  der  Meinung,  daß  man  die  Herren  mit  ihrem  Verlangen  nicht  rundweg  abweisen 
dürfe,  da  sie  sonst  leicht  etwas  unternehmen  könnten,  tvas  den  Städten  nicht  beqwemlich 
noch  eben  wäre.  Schließlich  einigten  sie  sich  dahin,  die  Angelegenheit  ad  referendum 
zu  nehmen  und  Ulm  bis  zum  13  Dezember  brieflich  zu  benachrichtigen,  ob  sie  auf  einer 
neuen  Versammlung  weiter  erörtert  werden  solle.    Wir  hören  dann  aber  nichts  mehr  von 

15  ihr.  Vermutlich  tvurde  sie  zurückgestellt,  da  am  17  Dezember  die  Konzilsgesandten 
Johannes  Nider  und  Johannes  von  Maulbronn  nach  Nürnberg  kamen  ^,  um  mit  den 
Hussiten  Verhandlungen  über  die  Beschickung  des  Baseler  Konzils  anzuknüpfen. 

Am  13  Januar  1432  kamen  nun  die  Herren  zum  Ztveck  der  Fortsetzung  ihrer 
Beratungen  zum  zweiten  Male  in  Nürnberg  zusammen.     Auf  diese  Zusammenkunft  be- 

20  ziehen  sich  die  Akten  der  folgenden  lit.  a. 

a.   Herrentag  zn  XUrnberg  am  13  Januar  1432  iir.  578-580. 

Es  läßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  sagen,  ob  der  Tag  scJum  auf  der  ersten  Nürnberger 
Zusammenkunft  der  Herren  im  November  verabredet  worden  war.  Man  wird  es  jedoch 
als  wahrscheinlich  betrachten  dürfen,  da  Nürnberg  über  ihn  schon  am  12  Dezember  an 

25  Ulm  zu  berichten  wußte  (nr.  576).     Die  Stadt  halte  gehört,  daß  er  um  den  6  Januar 

herum  gehalten  werden  solle.     Sein  genauer  Termin,  der  13  Januar,  stand  also  vielleicht 

damals  noch  nicht  fest;  er  mag  in  der  zweiten  Hälfte  des  Dezember  angesetzt  worden  sein. 

Über  den  Besuch   des  Tages  können  wir  trotz  der  umfangreichen  Aufzeichnungen 

im  Nürnberger  Schenkbuche  (nr.  580)  keine  absolut  zuverlässigen  Angaben  tnachen.    Denn 

30  die  Anwesenheit  eines  guten  Teiles  der  dort  Genannten  in  Nürnberg  war,  scJieint  uns, 
nicht  durch  den  Herrentag,  sondern  durch  den  Rechtstag  veranlaßt,  den  Haupt  von 
Pappenheim  auf  königliche  Anordnung  zur  Schlichtung  der  Baierischen  Streitigkeiten  für 
den  20  Januar  1432  anberaumt  hatte  '\  Wir  möchten  deshalb  zunächst  nur  die  hierher 
ziehen,  die  wir  in  nr.  464  des  neunten  Bandes  schon  als  Teilnehmer  am   Windsheimer 

35  Tage  kennen  gelernt  haben,  und  dies  sitid  die  beiden  Herren  von  Seinsheim  und  Albrecht 
von  Freudenberg.  Da  Nürnberg  in  seinem  Bericht  an  Ulm  vom  18  Januar  (nr.  579) 
neben  Herren,  Rittern  und  Knechten  auch  Grafen  anführt,  so  werden  zu  jenen  drei  wohl 
noch  Graf  Michel  von  Wertheim,  der  Graf  von  Helfenstein  und  der  junge  Graf  von 
Öttifigen  hinzugerechnet  werden  dürfen,  allenfalls  auch  noch  Konrad  von  Weinsberg  und 

40  Albrecht  Muracher.  Danach  könnte  es  also  scheinen,  als  sei  der  Tag  nicht  gerade  stark 
besuchl  gewesen.  Aber  man  darf,  meinen  wir,  nicht  übersehen,  daß  die  Genannten  höchst 
wahrscheinlich  nicht  nur  für  ihre  Person  anwesend  waren,  sondern  einer  seiner  Zeit  in 
Windsheim  getroffenen  Bestimmung  gemäß  bestimmte  Landschaften  vertraten. 

digermönch  Heinrich  ton  Deutsch berf/  (Momt  DeiJ  in  *   Über  den   Vlnter  Tag  vergleiche  ifian  UTA.  i) 

46  Wallis  nach  Nürnberg  xu  schicken,  damit  er  sich  nrr.  483-487.     Da^  oben  Gesagte  ergiebt  sich  aus 

über  die  Verhandlungen  infonniere  und  den  Hütern  nr.  487. 

den  ErscUx  der  Kosten  pro  instrumentis  necessariis  *  Vgl.  S.  205  Anm.  1. 

ad  bellum  xusage.  ^  Vgl.  S.  186  Anm.  8. 
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Das  Ergebnis  der  Beratungen  war,  tcie  aus  dem  erwähnten  Bericht  Nürnbergs  an 
Ulm  und  einem  Briefe  der  Konzilsgesandten  Johannes  Nider  und  Johannes  von  Maul- 
bronn an  Johannes  von  Ragusa  vom  10  März  (nr.  586)  hervorgeht,  daß  man  nicht  näher 
bekannte  Vorschläge  zur  Erledigung  der  beiden  auf  der  Tagesordnung  stehenden  Punkte, 
Hussitenzug  und  Ijandfriedm,  zu  Papier  brachte  und  sie  durch  eine  Abordnung  zunächst  & 
den  Kurfürsten  und  Fürsten,  die  am  27  Januar  in  Würzburg  tagen  wollten,  später  auch 
dem  Baseler  Konzil  vorzulegen  beschloß, 

b.   BeabBlehtIrter  Fttrsteatag  za  Wttrzbarsr  am  27  Jaonar  1432  nr.  581-584. 

Die   Anregung   zu   diesefu    Würzburger    Tage    war   von   Markgraf  Friedrich    von 
Brandenburg   ausgegangen,    höchst    wahrscheinlich    unmittelbar   nach   dem    Frankfurter  lo 
Reichstage  vom  16  Oktober  1431  und  vielleicht  gerade  wegen  der  Ergebnislosigkeit  dieses 
Tages.    Mündliche  Äußerungen  von  seiner  Seite,  die  sich  auf  die  Notwendigkeit  der  Fr- 
örterung  der  Hussitenfrage,  wohl  zum  Zwecke  der  Anbahnung  einer  Verständigung  über 
die  gegen  Hussitische  Einfälle  zu  ergreifenden  Maßregeln,  bezogen,  veranlaßten  Bischof 
JoJiann  von  Würzburgy  die  Angelegenheit  mit  gerade  in  Würzburg  anwesenden  Sächsischen  n 
Bäten,  vielleicht  denselben,  die  am  Frankfurter  Reichstage  teilgenommen  hatten  * ,  zu  be- 
sin-echen.    Die  Bäte  berichteten  darüber  an  ihre  Herzöge.    Darauf  schrieb  Herzog  Sigmund 
von  Sachsen  an  Bischof  Johann,   er   möge  Markgraf  Friedrich   zur  Ansage  eines   Tages 
bewegen;   er  sowohl  wie  sein   Bruder  Herzog  Friedrich   würden  persönlich   daran   teil- 
nehmen.     Der  Bischof  verstäthdigte  davon  den  Markgrafen,  und  der  schlug  nun  vor,  den  m 
Tag  in   Würzburg  zu  hultefi,  und  erklärte  sich  bereit,  auch  die  Baierischen  Herzöge  zum 
Besuch    desselben   zu   veranlassen.     Nur   wollte   er    vorher  noch    die  Gewißheit  hohen, 
daß  auch  die  Kurfürsten  von  Mainz  und  von  der  Pfalz  erscheinen  würden.     Er   mag 
ihre   Anwesei^heit   im    Hinblick    auf  Äußerungen   gewünscht   haben,   die   seiner   Zeit   in 
Frankfurt  gefallen  waren  und  die  Beruf utig  eines  neuen  Tages  durch  Erzbischof  Konrad  «ä 
als  den  obersten  geistlichen  Kurfürsten  und  Pfalzgraf  Ludwig  als  def^  Beichsvikar  zum 
Gegefistande  gehabt  hatten  *. 

Bischof  Johann  teilte  VorsfJda^g  und  Wunsch  des  Markgrafen  dem  Erzbischof  in 
einem  nicht  erhaltenen  Briefe  mit  und  dieser  sie  dann  am  15  Dezember  in  unserer 
nr.  581  dem  Pfalzgrafen,  wobei  er  zugleich  diesem  den  27  Januar  1432  als  Tertnin  des  so 
Tages  vorschlug.  Daraufhin  schrieb  Pfalzgraf  Ludwig  zwischen  dem  15.  und  26  Dezember 
direkt  an  Bischof  Johann,  sagte  ihm  sein  persönliches  Erscheinen  zu  und  bat  ihn,  dahin 
zu  wirken,  daß  Markgraf  Friedrich  die  in  jenem  Briefe  des  Mainzer  Erzbischofs  ge- 
nannten beiden  Herzöge  von  Sachsen  und  die  Herzöge  Ernst  und  Wilhelm  von  Baieni 
zum  Besuch  des  Tages  veranlasse.  Dieser  Brief  des  Pfalzgrafen  ist  nicht  mehr  vor-  » 
handen;  sein  hier  mitgeteilter  Inhalt  ergieht  sich  aber  aus  unserer  nr.  582. 

Pfalzgraf  Ludwig  setzte  sich   auch  selbst  mit  seinem  Vettern  in   Verbindmig.     Er 
schickte  ihnen  am  26  Dezember'  Abschrift  des  erzbischöflichen   Schreibens   vom   15.   und 
hat,  fjs  möchte  wenigstens  einer  von  ihnen  nach  Würzburg  kommen  (nr.  582).    Wir  wissen 
aber  nicht,  was  sie  darauf  antworteten.     Herzog  Wilhelm  gab  die  Beise  nach  Würzburg  4o 
jedmifaUs  schon  Anfatuf  Januar  auf^. 

Die  Frage,  ob  die  Absicht  bestanden  habe,  zu  diesen  geistlichen  und  weltlichen 
Fürsten  noch  andere  Beichsstände  hinzuzuladeri,  läßt  sich  nicht  genau  beantworten.  iMut 
dem  Brief  des  Erzbischofs  von  Mainz  an  Pfalzgraf  Ltulwig,  nr.  581,  hätte  Markgraf 
Friedrich  von  Brandenburg  dem  Bischof  von  Würzburg  gegenüber  nur  von  der  Beteiligung  46 

»   V(/L  HTA.  9  nr.  478.  a  Vgl.  S.  204  Änm.  2. 

»  Vgl.  HTA.  9  nrr.  478  uftd  479. 


feiDleiiuD^.  ^ 

der  fursten  den  Hussen  gesessen  gesprochen.  Indessen  an  einer  anderen  Stelle  desselben 
Briefes  weist  der  Erzbischof  auf  das  Wünschenswerte  einer  Besprechung  der  Hussiten- 
frage  mit  anderen  „Fürsten  und  Herren"  hin  und  außerdem  behauptet  der  Konzils- 
gesandte  Johannes   Nider   in   einem   Briefe   an  Johannes   von   Ragusa  vom  5  Januar 

bl4S2,  dfiß  der  Würzburger  Tag  von  Erzbischöfen,  Kurfürsten ,  den  Baierischen  Her- 
zögen  und  sehr  vielen  Städten  werde  gehalten  werden  *.  Doch  fällt  Niders  Zeugnis 
nicht  schwer  ins  Gewicht.  Er  giebt  wahrscheinlich  nur  wieder,  was  er  hier  und  da 
in  Nürnberg  gehört  hatte.  Aus  den  Worten  des  Erzbischofs  aber  läßt  sich  auch  nicht 
unbedingt  folgern,  daß  thaisächlich  Herren  eingeladen  worden  seien.     Nimmt  man  hinzu, 

10  daß  sowohl  Herzog  Wühelm  von  Baiern  in  einem  Briefe  an  das  Baseler  Konzil  *  als 
auch  der  an  der  Vorbereitung  des  Tages  so  stark  beteiligte  Bischof  von  Würzburg  in 
einem  Briefe  an  Nürnberg  vom  18  Januar '  durchaus  nur  von  einem  Tage  „  der 
Fürsten"  reden,  so  wird  man  wohl  mehr  der  Ansicht  zuneigen  müssen,  daß  der  Kreis 
der  Eingeladenen   auf  die   in    den  erzbischöflichen  und  pfalzgräflichen  Schreiben   Ge- 

15  nannten  beschränkt  blid>. 

Als  Zweck  des  Tages  wird  nur  die  Besprechung  der  Hussitenfrage  angegeben. 
Die  Landfriedensfrage  stand  jedenfalls  nicht  auf  der  Tagesordnung.  Aber  sie  würde 
gewiß  zur  Erörterung  gekommen  sein,  wenn  der  Tag  überhaupt  gehalten  und  so  den 
Herren  Gelegenheit  gegeben  worden  wäre,  ihre  am  13  Januar  in  Nürnberg  gefaßten  Be- 

20  Schlüsse  vorzulegen.  Dieser  Umstand  rechtfertigt  die  Einreihung  des  Tages  an  dieser 
Stelle  zur  Genüge. 

Wie  aus  unserer  nr.  583  hervorgeht,  tvurde  die  Abhaltung  des  Tages  schon  vor 
dem  18  Januar  wieder  aufgegeben.  Die  beiden  Konzilsgesandten,  Johannes  Nider  und 
Johannes  von  Matdbronn,  die  det%  Tag  hatten  besuchen  wollen  *,  behaupteten  nachher,  es 

«6  sei  der  ungünstigen  Witterungsverhältnisse  wegen  geschehen  *.  Ob  dies  der  einzige  G)*und 
war,  können  wir  nicht  sagen. 

e.  FOrstentHg  za  Mürnbergr  am  23  Mttrz  143*2  nr.  585-59U 

Ein  direkter  Zusammenhang  dieses  Tages  mit  detn  Würzburger,  etwa  in  der  Art, 
daß  er  als  Ersaiz  für  ihn  geplant  war,  läßt  sich  nicht  nachweisen.     Doch  schließt  er 

30  sich  ihm  nach  Einberufung  und  Tagesordnung  eng  an.  Die  Berufung  ging  nämlich, 
wie  aus  unsei^er  nr.  581)  zu  folgern  ist,  wieder  von  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg 
aus,  den  dazu  die  Bitte  der  in  Nürnberg  weilenden  Konzilsgesandten,  er  möge  die  auf 
einen  friedlichen  Vergleich  mit  den  Hussiten  hinzielenden  Bestrebumfen  des  KonziU  mit 
Bat  und  That  fördern,  veranlaßte, 

35  Auf  die  Wahl  des  Termins  war  vielleicht  die  Aufforderung  des  Kurfürsten  Ludwig 

von  der  Pfalz  und  des  Pfalzgrafen  Johann  von  Neumarkt  an  den  Markgrafen,  mit  ihnen 
in  Nürnberg  zur  Besprechung  territorialer  Angelegenheiten  zusammenzukommen  ^,  von  Ein-- 
fluß.  Doch  kennen  wir  den  Zeitpunkt  nicld,  an  dem  diese  Aufforderung  erfolgt  war;  audi 
wissen  wir  nicht,  ob  die  beiden  Pfalzgrafen  den   16  März,  für  den  Markgraf  Friedrich 

40  den  Tag  ursprünglich  berief,  auch  schon  für  die  Zusammfmkunfl  vorgeschlagen  hatten. 

*  Die  Sielle   lautet:    proinde    quia  archiepiscopi,  vel  Herbipolim  nobis  dirigore,  si  saltom  tempestive 

electoi-es,  duces  Bavarie  et  communitatos  plurimo  nobis  presentari  poterint.  (Uatfusn  a.  n.  O.  7,  1(0.) 
dietam  habebunt  dominioa  proxima  post  convereiooem  •  Vgl.  S.  204  Anm.  2. 

sancti  Paxüi  [Jan.  27]  in  Herbipoli,  ubi  nos  debero  ^  Vgl.  nr.  5S3. 

45  adesse  consulont  prüden tes  plurimi,  idcirco  actuare  *  Vgl.  Anm.  1. 

velitis  eos,  ad  quos  pertinet,  quatenus  instructiones  *  Vgl.  nrr.  oS6  und  ijST. 

nobis  formare  velint,  quid  8uper  eadem  dieta  per  *  Vgl.  die  einschlägige  Anmerktmg  -iu  nr.  oSfß, 

nos  Sit  faciendum,  et  tales  instructiones  Nurenberg 


tandfriedensverfaandiaDgen  in  bentachland  Janaar  1432  bis  August  1433. 

Einladungsschreiben  fehlen.  Wir  müssen  uns  daher  über  den  Kreis  der  Eingeladenen 
uful  die  Beratungsgegenstände  aus  den  vorhandenen  Korrespondenzen  zu  unterridäen 
Stichen.  Nach  dem,  was  Johannes  Nider  am  10  März  an  Johannes  van  Ragusa  sehriei 
(nr.  586),  und  nach  den  Einträgen  im  Nürnberger  Schenkbuche  (nr.  590)  solUe  man 
meinen^  daß  Markgraf  Friedrich  nicht  nur  Fürsten  eingeladen  habe,  wie  er  laut  seinen  s 
mündlichen  Mitteilungen  an  den  einen  der  beiden  Konzilsgesandten  etwa  Mitte  Febmar 
vorhatte  (vgl.  nr.  585),  sondern  auch  Reichsstädte.  Indessen  dieser  Annahme  stehen  ge- 
wichtige Bedenken  entgegen.  Wir  wissen  nämlich  von  Markgraf  Friedrich  selbst,  daß 
wenigstens  Nördlingen  und  Ulm  von  ihm  nur  eines  Rechtstages  wegen,  der  anfänglich  in 
Ansbach  hatte  stattfinden  sollen,  nach  Nürnberg  gebeten  wurden,  und  zuhmt  erst  am  lo 
19  März  S  also  erst  einige  Tage  nach  dem  für  den  Fürstentag  ursprünglich  festgesetzten 
Termin.  Mit  diesem  Rechtstage  Mngt  dann  wohl  auch  die  Anwesenheit  der  Gesandten 
noch  anderer  Mitglieder  des  Schwäbischen  Städtebundes  zusammen.  Ufid  was  die  wenigen, 
diesem  Bufide  nicht  angehörenden  Städte,  die  Vertreter  geschickt  hatten,  anbetrifft,  so  wird 
man  voraussetzen  dürfen,  daß  sie  dazu  durch  ihre  besonderen  Angelegenheiten  bewogen  n 
worden  waren,  wie  dies  ja  auch  Johann  von  Maulbronn  in  einem  Briefe  an  Johannes 
von  Ragusa  vom  24  März  andeutet  ^.  Die  Anwesenheit  von  Grafen,  Herren  und 
Riäem,  die  ebenfalls  aus  detn  Nürnberger  Schenkbuch  hervorgeht,  war  nicht  durch  den 
Fürstentag  veranlcßt,  sondern  durch  einen  ihm  unmittelbar  folgenden  Herrentag,  auf  den 
wir  in  lit.  d  noch  näher  eingehen  werden.  to 

Die  von  Markgraf  Friedrich  geladenen  Fürsten  waren,  so  viel  sich  dem  vorliegen- 
den Material  entnehmen  läßt,  Erzbischof  Konrad  von  Mainz  *,  die  Herzöge  Friedrich  von 
Sachsen  und  Heinrich  und  Ernst  von  Baiern,  die  Pfalzgrafen  Ludwig  und  Johann  und 
die  Bischöfe  Johann  von  Würzburg,  Anton  von  Bamberg  und  Albert  von  Eichstäti. 
Der  Markgraf  ging  also  wohl  über  den  Kreis  der  schon  zum  Würzburger  Tage  Geladenen  ü 
nicht  hinaus. 

Persönlich  erschienen  außer  Markgraf  Friedrich  und  den  eben  genannten  beiden 
Pfalzgrafen,  von  denen  Pfalzgraf  Johann  auch  seinen  Sohn  Christoph  mitbrachte,  nur 
Herzog  Heinrich  von  Baiem  und  der  Bischof  von   Bamberg.     Herzog  Ernst  und  der 
BiscJiof  von  Würzburg  schickten  Gesandte,  ersterer  Harn  Wilhelm  von  Weif  stein  (vgl,  w 
nrr.  590  und  591). 

Auf  die  Tagesordnung  hatte  Markgraf  Friedrich  die  Beschaffung  sicheren  Geleites 
für  eine  Htissitische  Gesandtschaft  nach  Nürnberg  oder  Basel,  die  Erklärung  der  Ad- 
härenz an  das  Baseler  Konzil,  diese  wohl  als  Demonstration  gegen  die  vom  Papste  ver- 
fugte Auflösung,  und  die  Entsendung  von  Prälaten,  Doktoren  und  hervorragenden  a 
Männern  zum  Konzil  setzen  wollen  (vgl.  nr.  585),  also  merkliche  sache  und  notdurft  der 
heiligen  Cristenheit,  wie  in  unserer  nr.  58.9*»  gesagt  wird.  Die  Erörterung  der  Land- 
friedensfrage war  nicht  in  Aussicht  genommen,  aber  man  erwartete,  wie  die  Konzils- 
gesandten  am  10  März  an  Johannes  von  Ragusa  schrid)en  (nr.  586),  daß  die  Herren 
jetzt  mit  ihren  auf  dem  Tage  vom  13  Januar  aufgesetzten  Vorschlägen  an  die  Fürsten « 
herantreten  tvürden,  eine  Erwartung,  zw  der  man  sich  um  so  mehr  berechtigt  glatthen 
mochte,  als  bekannt  war,  daß  die  Herren  unmittelbar  nach  dem  Fürsf^ntage  ebenfalls 
in  Nürnberg  tagen  wollten  (vgl.  lit.  d). 

»   Vgl  ebenda.  [Marx  23]  ad  dietam  Norimbergam  venient  marcliio 

*  Vgl.  die  cinschUigige  Anmerhmg  xu  nr.  501.  Brandenburgensis ,  dux  Tjudovicus  comes  |>alatinas  ** 

"  Daß  der  Erxbischof  ron  Mainx  uud  der  Herxog  dux  Saxonie,  dux  Johannes  de  Bavaria,  et  speratar 

von  Sachsen  geladen   wurden  ^  darf  man  aus  der  de  archiepiscopo  Maguntino.     venient  ctiam  omn«^ 

folgenden    Xach^chrift    xu    einem    Briefe    Johann  episcopi  vicini,  ad  minus  Bambei^gensis  Herbipolensis 

Niders   an  Miannes  von    liagusa   vom   15   Marx  et  Eistetensis.     (Bagusa  a.  a.  0.  1,  199.) 
1432  schließet} :  item  noveritis  super  dominica  oculi  *• 


Einleitung.  981 

Die  Eröffnung  des  Tages  icurde  vom  16.  auf  den  23  März  verscJwben,  iveil  man 
erst  die  Ankunft  des  erkrankten  Bischofs  van  Würzhurg  abwarten  wolUe  > ,  die  dann 
freilich  doch  nicht  erfolgte  *.  Zu  Verhandlungen  über  die  auf  der  Tagesordnung  stehenden 
Funkte  scheint  es  aber  nicht  gekommen  zu  sein.  Der  Konzilsgesandte  Johann  von  Maul- 
6  bronn  bemerkt  wenigstens  in  dem  schoti  erwähnten  Briefe  vom  24  März,  daß  sich  die 
anwesenden  Fürsten  und  städtischen  Abgesandten  nur  mit  der  Erledigung  ihrer  besonderen 
Angelegenheiten  befaßt  hätten.     Andere  Nachrichten  haben  wir  nicht. 

ä.   Herrentasr  zu  Xflrnber;  am  80  März  1432  nr.  r)92-592a. 

Dem  Filrstentag  folgt  acM  Tage  später,  ebenfalls  in  Nürnberg,   eine  Versammlung 

10  von  Herren,  lüttem  und  Knechten.  Über  den  Zeitpunkt  ihrer  Berufung  haben  wir  keine 
Nachrichten.  Sie  mag  aber  schon  vor  dem  10  März  erfolgt  sein.  Denn  die  schon  er- 
wähnte, auf  die  Beteiligung  der  Herren  am  Fürstentage  bezügliche  Bemerkung  der 
Konzilsgesandten  läßt  vermuten,  daß  man  um  jene  Zeit  bereits  etwas  von  der  Absicht  der 
Herren,  in  Nimiberg  zu  tagen,  wußte. 

15  über  die  Teilnehmer  sind  wir  recht  gut  unierrichtet.    Nach  dem,  ivas  wir  in  HL  c 

über  die  Besucher  des  Filrstenta>ges  gesagt  haben,  kann  es  nämlich  nickt  mehr  zweifelliaft 
sein,  daß  die  meisten  der  im  Nürnberger  SchefMuch  (nr.  590)  nach  und  unter  den  Fürsten 
und  den  fürstlichen  und  städtischen  Vertretern  genannten  Grafen,  Herren  und  Ritter  als 
Besucher  des  Henentages  anzusprechen  sind.     Es  gehöret^    also  hierher:  Konrad  von 

20  Weinsberg,  Konrad  Truchseß  von  Pommersfelden ,  Wigelois  Schenk  von  Geyern,  Graf 
Thomas  von  WeHheim,  der  Deutschmeister  Eberhard  von  Seinsheim,  die  Bitterschaft  mit 
St.  Georgen  Schild  uml  die  Räte  des  Grafen  Ludwig  von  Würtcfnberg. 

Auf  den  Zweck  der  Versammlung  führt  uns  der  in  unserer  nr.  592  abgedruckte 
Brief  Ulms  an  Nördlingen  vom  26  März.     Sie  galt  der  Beratung  von   Verteidigungs- 

ib  maßregeln  gegen  Hussiteneinfälle  und  gegen  die,  wie  die  Wormser  Vorgänge^  gezeigt 
hatten,  auch  im  Inneren  drohendeti  Gefahren,  also  der  Beratung  von  Diiufen,  die  auch 
den  Landfrieden  nahe  berühren.  Man  sieht  hieraus,  wie  die  Friedensthätigkeit  des  Baseler 
Konzils  nicht  ohne  Einfluß  auf  die  Richtung  geblieben  war,  in  der  sich  die  Verhand- 
Imigen  der  Herren  früher  bewegt  hatten.     Der  Plan,   in  Böhmen  einzufallen,  war  van 

zo  ihnen  aufgegeben;  sie  wollten  sich  fortan  auf  die  Defensive  beschränken. 

Als  das  geeignetste  Mittel,  den  Frieden  nach  innen  und  außen  zu  schätzen,  erschien 
ihnen  ein  Bund  mit  der  Herrschaft  Würtemberg  und  den  Schwäbischen  Reichsstädten. 
Auch  darüber  sdUe  offenbar  in  Nürnberg  verhandelt  werden,  wenn  auch  zunächst  wohl 
nur  mit  Vertretern  des  Grafen  von   Würtemberg,  auf  deren  Anwesenheit  wir  schon  hin- 

36  wiesen.  Daß  die  im  Nürnberger  Sclienkbuch  ge^iannten  städtischen  Abgesandten  daran 
teil  genommen  haben,  ist  sicher  ausgeschlosseti ,  da  die  drei  HauptletUe  der  Ritterschaft 
mit  St.  Georgenschild  die  Angelegenheit  erst  kurz  vor  dem  Tage  in  Ulm  zur  Sprache 
gebracht  und  Ulm  sie  daraufhin  auf  die  Tagesordnung  einer  Versammlung  des  Schwä- 
bischen Städtebundes  gesetzt  hatte,  die  erst  am  5  April  stattfand  (vgl.  nr.  592). 

40  Der   Gedanke  einer  umfassenden   Landfriedensvereinigung   für  Schwaben   war  Ja 

nicht  fieu.  Seit  Jahren  schwebten  Verhandlungen  darüber  *.  Aber  sie  hatten  trotz  der 
eifrigen  Förderung,  die  sie  von  Seiten  K.  Sigmunds  erfuhren,  infolge  der  Abneigung  der 
Städte y  sich  zu  binden,  und  aus  anderen  Gründen  noch  nie  zum  Zieh  geführt.     Auch 

*   Vgl.  nrr.  585  und  5S9  und  S.  960  Anm.  2.  und  die  einschlägige  Anmerkung   xu   unserer   nr. 

45      •  Man  darf  vielleicht  xweifelnj  ob  Krankheit  der  ;7<S\9«. 

einxige  Orund  für  das  Fernbleiben  des  Würzburger  ^  Vgl.  oben  S.  229 ff. 

Bischofs  irarj  und  nicht  atich  der  Zu  ist ^  der  zwischen  *  Vgl.    TumbiUt,   Schwab.   Einigungsbestrebungen 

ihm,  seinem  Domkapitel  und  der  Bürgerschaft  von  unter  K.  Sigmund  (Mitt.  des  Inst.  f.  Osterr.    Oe- 

Würxburg  lierrschte.    Vgl.  darüber  Aschbach  4,  200  Schichtsforschung  10,  9S'J20);  auch  HTA.  11,  177  ff. 
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die  jetzt  von  den  Herren  vcm  neuein  angeregten  Verhandlungen  hatten  keinen  Erfolg; 
warum,  wissen  wir  nicht.  Der  Gedanke  Hieb  jedoch  nach  wie  vor  ld)endig  und  tauchte 
ab  und  gu,  z.  B.  im  November  1432  '  und  im  Mai  1433  *,  wieder  auf.  Aber  erst  Anfang 
Februar  1434  traten  die  beteiligten  Stände^  von  K.  Sigmund  dam  aufgefordert,  auf  dem 
Baseler  Reichstage  in  neue  Verhandlungen  ein.  Die  Akten  darüber  sind  im  elften  Bande  s 
unseres  Unternehmern  mitgeteilt, 

B.   Fttrsten-  und  StKdtetag  zu  Basel  am  27  Juli  U32  nr.  593-608. 

Die  Beweggründe  Herzog  Wilhelms  von  Baiern,  sich  der  Herstellung  des  Land- 
friedens anzunehmen,  sind  in  den  uns  zu  Gebote  stehenden  Akten  nicht  präzise  angegeben. 
Gleichwotd  scheint  uns  kaum  ein  Zweifel  darüber  obzuwalten,  daß  das  Ergebnis  der  vom  lo 
Baseler  Konzil  mit  den  Hussiten  in  Eger  gepflogenen  Verhandlungen  in  der  vordersten 
Reihe  stand.  Denn  den  dort  getroffenen  Vereinbarungen  gemäß  sollte  Herzog  Wilhelm, 
wie  auch  andere  Fürsten,  sich  verpflichten,  die  in  Aussicht  gestellte  Hussitische  Gesandt- 
schaft sicher  nach  Basel  und  zurück  zu  geleiten  ■.  Daraus  erwuchs  ihm  die  Aufgabe, 
der  fwtorischen  Unsicherheit  in  der  Umgebung  Basels  nach  Kräften  zu  steuern.  Er  i& 
fiahm  dadurch  den  Hussiten  einen  möglichen  Vorwand,  sich  der  Erfüllung  des  gegebenen 
Versprechern  zu  entziehen. 

Ein  anderer  Grund  mag  in  der  Notwendigkeit  gelegen  haben,  die  vom  Papst  für 
die  Auflösung  bezw.  Verlegung  des  Baseler  Konzils  nicht  mit  Unrecht  geltend  gemachte 
Behifhderung  der  Zufuhr  nach  Ba^el  zu  entkräften.  Zwar  war  nach  dieser  Seite  hinw 
durclh  die  am  8  Mai  erreichte  Einstellung  der  Feindseligkeiten  zwischen  den  Herzögen 
von  Österreich  und  Burgund^  schon  ein  großer  Schritt  vorwärts  gethan,  aber  noch 
herrschien  rings  um  Basel  herum  viele  kleit^ere  Fehden  ^  und  es  mußte  dringend  geboten 
erscheinen,  auch  ihnen  so  rasch  wie  möglich  ein  Ziel  zu  setzen  und  zugleich  Vorkehrungen 
zur  Verhinderung  und  nachdrücklichen  Ahndung  künftiger  Übergriffe  zu  treffen,  » 

Herzog  Wilhelm  mochte  erkennen,  daß  er  mit  Landfriedenssatzungen  aMein  nicht 
viel  werde  ausrichten  können;  er  bedurfte  der  Macht,  ihnen  Geltung  zu  verschaffen.  Dazu 
war  vor  allem  nötig,  daß  die  ihm  vom  König  am  11  Oktober  1481  verliehene  VoU- 
nuicht  ^  durch  die  Befugnis  zum  Aufgebot  der  Reichsstände  erweitert  wurde.  Deshalb 
sandte  er,  noch  ehe  die  von  ihm  für  den  17  Juni  zu  einer  Landfriedensberatung  nach  so 
Basel  entbotenen  Reichsstände  zusammentraten,  den  ReichserbmarschaU  Haupt  von  Pappen- 
heim nach  Lucca  mit  der  Bitte  um  Verleihung  des  Reichsbanners. 

Diese  Gesandtschaft  (lit  a)  und  jene  Basier  Versammlung  vom  17  Juni  (lit.  h) 
bereiten  den  zweiten  Baseler  Tag  vom  27  Juli  vor. 

Die  Einladungen  zu  dem  zweiten  Tage  ergingen  unmittelbar  nach  Schluß  des  ersten  96 
und  geraume  Zeit  vor  der  Rückhehr  PappenJieims,  nämlich  am  22  Juni  (lit.  c).    D^en 
Erfolg  ersieJU  man  aus  lit.  d. 


^  Darauf  hexielien  sich  folgende  Äusgabeposten  in 
der  Ulmer  Rechnung  des  Schwäbischen  Städtebundes  : 
[1]  Alt  Lullen  secunda  post  Martini  [Xov.  17]  gen 
Eßlingen,  das  si  ir  bottschaft,  die  si  zu  der  manung 
schicken  wurden,  enphulhen,  ir  mainung  von  der 
ritterschaft  ainung  wegen,  ob  si  mit  sechs  oder  süben 
stetten  ingän  wölten,  10  sh.  8  haller.  [2]  W&ssen 
eodem  die  gen  Rottwile  umb  dieselben  sache  mit 
ligen  19  sh.  haller.  [3]  Hannsen  von  Bretthain 
eodem  die  gen  Ravenspurg  umb  dieselben  sache  10  sh. 
8  haller.  [4]  Hannßen  Karter  eodem  die  gen  Rüt- 
lingen  umb  dieselben  sache  9  sh.  4  haller.        [5]  Mi- 


chel Wanner  eodem  die  gen  Giengen  umb  dieselben 
sache  5  sh.  4  haller.  [6]  MotscheUin  eodem  die 
gen  Gemiinde  umb  dieselben  sache  8  sh.  haller.  io 
(Ulm  Stadt' A.  Akten  des  Schwab.  Städtebundes: 
Städtebundsrechnung  vom  Jahre  1432  fol.  44^  mrf- 
Chart,  eoaevae  unter  der  Rubrik  Bottenlone.^ 

^  Vgl.  nr.  566. 

'  Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.1,  218  tmd  daxu  oben  tö 
S.  466  Anm.  2. 

*  Vgl.  S.  662  Anm,  5. 

*  Vgl.  nr.  5Ä9«. 
«  nr.  109. 


EinleituDg.  ^ 

Das  Ergebnis  der  Beratungen  war  ein  Landfriedensentumrf  (lit.  e).  Er  unirde 
von  den  Anwesenden  zunächst  nur  ad  referendum  genommen.  Die  endgültige  Bescfduß- 
fassung  bezw.  die  BeUrittserklärungen  sollten  erst  auf  einem  dritten  Tage,  und  zwar 
wieder  in  Basel,  erfolgen.  Leider  lassen  uns  unsere  Akten  gerade  für  di^en  entschei- 
5  dcnden  Tag  im  Stich  Wir  haben  wohl  einigen  BriefwecJisel  von  fürstlicher  Seite 
darüber  (vgl.  lit.  f),  aber  es  fehlt  darin  jede  Andeutung,  ob  der  Tag  stattfand  und  wel- 
ches das  Ergebnis  fbar.  Da  man  jedoch  ein  Jahr  später  auf  dem  Breisacher  Tage  (vgl. 
lit.  E)  mit  keinen^  Worte  auf  die  Baseler  Verhandlungen  zurückkam,  so  ist  dies  viel- 
leicht ein  Anzeichen  dafür,  daß  sie  schließlich  doch  nicht  bis  zum  Abschluß  gediehen. 

10  a.   desandtsehaft  Herzogr  Wilhelms  Ton  Baien  an  K.  Slffmund  wegen  Terlelhung  des  Reichsbanners 

nr.  593-595. 

Daß  die  in  nr.  593  abgedruckte  Instruktion  mit  den  in  den  nrr.  594  und  595 
folgenden  Erlassen  K.  Sigmunds  vom  28.  und  29  Juni  1432  in  unmittelbarem  Zusammen- 
hange steht,  wird  wohl  ohne  weiteres  klar  sein.    Die  letzteren  sind  offenbar  die  Folge 

16  der  in  art.  3  der  ersteren  enthaltenen  Bitte  um  Verleihung  des  Reichsbanners.  Die 
Instruktion  ist  also,  wenn  wir  die  Beisezeit  in  Betracht  ziehen,  spätestens  Mitte  Juni 
entworfen.  Auch  über  den  Urheber  der  Instruktion  kann  kein  Zweifel  bestehen.  Inhalt 
und  Provenienz  weisen  unzweideutig  auf  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  hin.  Die  Frage 
ist  also  nur,  für  wen  sie  bestimmt  war.     So  viel  wir  sehen  können,   kommen   nur  der 

20  lieichserbmarschaU  Haupt  von  Pappenheim  und  der  Konzilsgesandte  Johann  von  Maul- 
bronn  in  Betracht,  da  sie  die  einzigen  Persönlichkeiten  sind,  die  in  der  ersten  Hälfte 
des  Juni  mit  Aufträgen  Herzog  Wi^lms  oder  des  Konzils  von  Basel  zu  K.  Sigmund 
gingen.  Von  Pappenheim  wissen  wir,  daß  er  am  11  Juni  von  Basel  aus  zu  K.  Sig- 
mund nach  Lucca  reiste^,  und  Johann  von  Maulbronn  begab  sich,  wie  wir  an  an-^ 

ib  derer  Stelle  gesehen  haben*,  kurz  vor  Mitte  Juni,  vidleicht  in  Gemeinschafl  mit 
Pappenheim,  ebendahin.  Die  Entscheidung  muß  aber  unseres  Erachtens  zu  Gunsten 
Pappenheims  ausfallen,  da  er  fMch  Herzog  Wilhelms  eigenem  Zeugnis^  derjenige  war, 
der  das  Reichsbanner  nach  Basel  brachte.  Auch  war  er  als  Reichserbmarschatt  die  gerade 
für  diese  Mission  besonders  geeignete  Persönlichkeit.    Also  werden  wir  nicht  irren,  wenn 

so  wir  die  Instruktion  kurz  vor  den  11  Juni,  den  Tag  des  Aufbruches  Pappenheims  von 
Basel,  daueren. 

Außer  der  Instruktion  erhielt  Haupt  von  Pappenheim  noch  ein  Verzeichnis  vor- 
gekommener  Landfriedensstörungen  (nr.  593^)  und  ein  Verzeichnis  von  Reichsständen 
mit,  denen  K.  Sigmund  die  in  art.  3  der  Instruktion  getvünsckte  Aufforderung  zur  Unter^ 

96  Stützung  Herzog  Wilhelms  zt4schicken  sollte  (nr.  593^).  Denn  daß  diese  beiden  Ver- 
zeichnisse gewissermaßen  cUs  Beilagen  zur  Instruktion  gedacht  waren,  kann  nicht  zweifel- 
haft sein.  Das  der  Landfriedensstörungefi  steht  nämlich  auf  demselben  Blatt  wie  die 
Instruktion  und  rührt  auch  von  derselben  Hand  her  wie  diese,  und  von  den  zwei  Exem- 
plaren, die  wir  von  dem  Adressenverzeichnis  haben,  ist   wenigstens   der  Entwurf  neben 

40  die  artt.  6-8  der  Instruktion  geschrieben,  und  zwar  auch  von  derselben  Hand  tvie  diese. 
Das  andere  Exemplar,  eine  Abschrift,  stellt  unter  dem  undatierten  Konzept  eines  Briefes 
Herzog  Wühdms  von  Baiem  an  K.  Sigmund,  den  Haupt  von  Pappenheim  mit  nach 
Lucca  nahm  *.     Die  drei  Aktenstücke  gehören  also  auch  äußerlich  eng  zusammen. 

Die  Vollmacht,  die  K.  Sigmund  dem  Herzog  Wilhelm  am  28  Juni  erteilte  (nr.  594), 

45  war  jedenfalls  nicht  so  gemeint,  daß  der  Herzog  kraß  ihrer  nun  den  Landfriedensschutz 
im  ganzen  Reiche  ausüben  sollte.    In  dieser  Ausdehnung  hatte  sie  gewiß  auch  Herzog 

*  Vgl.  S.  307  Änm.  10.  *  Wir  teilen  den  InJialt  dieses  Briefes  in  einer 

'  Vgl.  S.  307.  Anmerkung  mi  nr.  593  art.  2  mit. 

"  Vgl.  nr.  604  art.  2. 
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Wilhelm  flicht  getvünscht.  Sic  sollte  ihm  vielmehr  .zunächst  nur  die  MöglichJceit  bieten, 
den  Frieden  in  der  erujeren  und  weiteren  Umgehumj  Basels  zu  sicJwrn.  Dies  geht  eben- 
sowohl daraus  hervor,  daß  er  in  das  Verzeichnis  der  Landfriedensstörungen  (nr.  593 ''J 
nur  die  in  Schwaben,  im  Elsaß  und  am  OberrJiein  vorgekommenem  aufnahm,  als  auch 
daraus,  daß  er  sich  in  dem  Adressenverzeichnis  (nr.  o9S^)  entsprechend  auf  die  Schwä-  5 
bischen,  Elsässischen  und  Oberrheinischen  Reichsstände  beschränkte. 

Das  Schreiben  an  die  Reichsstände,  das  sich  der  Herzog  vom  König  erbat,  ist 
unsere  nr.  595.  Wir  haben  leider  nur  Abschriften  der  beiden  an  Ulm  und  den  Schwä- 
biscJien  Städtebund  und  an  Straßburg,  Basel  und  die  Elsässischen  Städte  gericJiteien 
Exemplare  gefunden.  Diese  beiden  Adressen  entsprechen  den  im  Adressenverzeichnis  lo 
unter  7  und  8  aufgeführten.  Die  Schreiben  icurden  nicht  direkt  von  Liicca  aus  versandt, 
sondern  Haupt  von  Pappenheim  nahm  sie  mit  nach  Basel  *  und  von  dort  beförderte  sie 
dann  Herzog  Wilhelm  weiter. 

b.  Yoranfgehender  Herren-  und  Slttdtetiigr  zu  Basel  »m  17  Jani  1432  nr.  596- 597 <^. 

Sechs    Tage  nach  dem  Aufbruch  Haupts  von  Pappenheim  von  Basel  nach  Lucca,  i5 
am  17  Juni,  fand  die  erste  Baseler   Versammlung  statt.     Der  Zeitpunkt,  an  dem   die 
Einladungen  ergangen  waren,  ist  unbekannt;  vermutlich  war  es  Ende  Mai  oder  Anfang 
Juni  getvesen.     Über  die  Adressaten   erfahren  toir  etwas  aus  einem  Briefe  des  Pfalz- 
grafen  Stephan  an  Herzog  Wilhelm  vom  10  Juni,  in  dem  er  die  Einladung,  zwei  Räte 
zum  Baseler  Tage  zu  schicken,   ablehnt  (nr.  596),   und  femer  aus  einer  Urkunde  vomto 
23  Juni  1432,  durch   die  Herzog   Wilhelm  den  Markgrafen   Wilhelm  von  Hachberg  zu 
seinem  Stellvertreter   im   Protektor-  und  Statthalteramt  für  die  Dauer  seiner  Reise  an 
den  Niederrhein  und  nach   Westfalen  ernennt  (nr.  597^).     Pfalzgraf  Stephan  wiederholt 
nämlich  den  Inhalt  der  herzoglichen  Einludung,  und  daraus  ist  zu  ersehen,  daß  Herzog 
Wilhelm  „Herren  und  Städte/'  geladen  hatte.     In  der  Urkunde  Herzog  Wilhelms   wer- n 
den  dann  die  Hören  noch  genauer  als  „  Grafen,   Herren,  Ritter,  Knechte  und  Reichs- 
mannen"  bezeichnet.    Also  waren,  tvenn  man  von  Pfalzgraf  Stephan  absieht,  der  aber  nicht 
persönlich   kommen  sollte,   tvohl  keine  Fürsten  geladen,   sondern   der  Tag  war  von  vorn 
herein  nur  als  ein  Herren-  und  Stüdtetag  geplant. 

Die  Landschaften,   denen  die  Geladenen  angehörten,   lassen  sieh  mit  Hilfe  zweier^ 
Verzeichnisse  von  Herren  und  städtischen  Gesandten,  die  am  18.  und  21  Juni  in  Basel 
anwesend  waren,  also  mit  großer  Wahrscheinlichkeit  als  Besucher  des  Tages  zu  betrachten 
sind,  leicht  ermitteln.     Das   eine   Verzeichnis  giebt  Herzog   Wilhelm   selbst  in  einer   von 
ihm  ausgestellten  Urkunde  vom  18  Juni  ^ ;  er  zählt  dort  die  Reichsmanneti  auf,  mit  denen 
er  an  diesem  Tage  im  Auftrage  K.  Sigmunds  zu  Gericht  saß.    Das  andere  ist  im  Baseler  55 
Wochenausgabebuche  enthaltest  (nr.  597).     Die  im  letzteren  atifgezählten  Herrefi  werden, 
mit  zwei  Ausnahmen,   auch  von  Herzog   Wilhelm  erwähnt.     Wilhelm  nennt  dann  aber 
auch  noch  andei'c ,    die  im   Wochenausgabebuche  fehlen.     Dafür  bietet  dieses  die  Namen 
dir  Städte,  die  ihre  Gesandten  geschickt  hatten.     Alle  in  den  beiden   Verzeichnissen  auf- 
geführten  Reiehsstände  gehf'>ren   zu  Sehwahm,    dem  Oberrhein   und  dem  Elsaß.     Herzog  4o 
Wilhelm  dürfte  also  bei  seinen  Einladungen  über  diese  drei  Landschaften  nicht  hinaus- 
gegangen sein. 

Das  Ergebnis  des  Tages  ist   aus  unsere^',  in   die  nächste  lit.  c  fallmulen  nr.  598 
ersichtlich.     Die  Teilnehmer  stimmten  darin  üherein,   daß  Zwistiglceiten  künflig  auf  ge- 
richtlichem  Wege  und  nicht   mehr  mit   dem  Schtvert  ausgetrageti   werden  müßten.     Sie  4ö 
baten  deshalb  Herzog   Wilhelm,  für  die   Verwirklichmig  dieses  Gedankens  zu  sorgen  und 
dwaigen  Widerstand  mit  Hilfe  der  Herren  und  Städte  zu  brechen.     Sie   äußerten  aber 

*    Vgl.  nr,  604  art.  2.  '   TT//,  die  eiuschlmjiijc  Anmerkung  xu  nr.  597. 
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den  Wunschy  daß  der  Herzog  Herren  und  Städte  noch  einmal  susammenberufen  und  mit 
ihnen  die  Art  und  Weise  des  gerichtlichen  Austrages  und  der  eventuellen  Exekutive 
festsetzen  möchte.  Dementsprechend  schrieb  der  Herzog  am  22  Juni  einen  neuen  Tag 
nach  Basel  für  den  27  Juli  aus. 

6  "  e.  Ausselireiben  iir.  598. 

Wir  legen  von  den  Einladungen  Herzog  Wilhelms  in  unserer  nr,  598  die  an  Straßhurg 
gerichtete  vor;  andere  sind  uns  nicht  beJcannt  geworden.  Der  Herzog  nennt  darin  als 
geladen  Fürsten,  Herren  urtd  Städte,  und  wir  dürfeti  unter  diesen  getviß  die  Reichsstände 
verstehen,  die  tvir  in  lit  d  als  Teilnehmer  am  2'age  nachweisen.    Die  letzteren  gehören  aus- 

\o  schließlich  Schwaben,  dem  Elsaß  und  dem  Oberrhein  an,  also  denselben  Landschaften, 
auf  die  auch  schon  die  Einladungen  zum  ersten  Baseler  Ta^ge  beschränkt  gewesen  waren. 
Herzog  Wilhelm  ist  offenbar  über  diesen  Kreis  auch  jetzt  nicht  hinausgegangen.  Die 
Ladung  der  Pfalzgrafen  Ludwig  und  Stephan  spricht  nicht  gegen  diese  Annahme.  Denn 
beide  wurden  nicht  als  Landesherren  Pfälzischer  Gebiete,  sondern   nur  als  Inhaber  der 

15  Ixindvogtei  im  Elsaß  und  ihrer  Oberrheinischen  Besitzungen  wegen  zugezogen,  wie  sich 
au^s  dem  Landfriedensentwurf  (nr.  600)  unschwer  erkennen  läßt  *. 

Um  den  Erfolg  des  Tages  zu  sichern,  bat  Herzog  Wilhelm  seinen  Vetter,  den  Pfalz- 
grafen  Ludung,  bei  dem  er  Anfang  Juli  gelegentlich  einer  Reise  nach  Köln  und  West- 
falen^ in  Mannheim  vorsprach,  die  Angeseheneren  unter  den  Eingeladenen,  auf  deren 

io  Beteiligung  an  den  Verhandlungen  sowohl  tvie  am  Landfrieden  selbst  etwas  ankam,  zur 
Annahme  der  Einladung  aufzufordern  (vgl.  nr.  601).  Ludwig  entsprach  der  Bitte  und 
schrieb  an  Pf.  Stephan,  Mf.  Jakob  von  Baden,  die  Grafen  Ludwig  von  Würtemberg 
und  Hans  von  Lupfen,  den  Österreichischen  Landvogt  im  Elsaß  Smasmann  von  Rappolt- 
siein  und  mehrere  nicht  genannte  Städte  (vgl.  nr.  601).    Die  betreffenden  Schreiben  sind 

85  leider  nicht  mehr  vorhanden. 

d.  Besneh  nr.  5d9. 

Der  Umfang  der  Beteiligung  am  Tage  ist  am  besten  aus  einem  Briefe  Herzog 
Wilhelms  an  die  Pfalzgräfin  Anna  vom  29  Juli,  unserer  nr.  599^  uml  aus  einem  neun 
Tage  später  fallenden  an  seinen  Bruder  Ernst,  den  wir  in  lit.  f  unter  nr.  604  mitteilen, 

»0  zu  ersehen.  Einige  Ergänzungen  zu  diesen  beiden  Quellen  liefern  die  Aufzeichnungen 
im  Baseler  Wochenausgabebuch  (nr.  607). 

Persönlich  anwesend  waren  nur  der  Österreichische  Landvogt  Smasmann  von  Rap- 
poHstein,  Graf  Hans  von  Lupfen,  der  Landkomthur  des  Deutschen  Ordens,  dir  Haupt- 
leute  der  liittergesellschaft  mit  dem  Rüden  und  einige  nicht  mit  Namen  genannte  Grafen, 

^^  Herren,  Ritter  und  Knechte.  Die  Pfalzgrafen  Ludwig  und  Stephan,  Markgraf  Jakob 
von  Baden,  die  Bischöfe  Wilhelm  von  Straßburg  und  Johannes  von  Basel,  Graf  Lud- 
wig  von  Würtemberg,  die  Reichsstädte  Straßburg,  Basel,  Colmar,  Hagenau,  Mülhausen 
und  Kaisersberg,  und  die  zur  Österreichischen  Larulvogtei  gehörigen  Städte  Freiburg, 
Neufmburg  und  Breisach  hatten  Räte  bezw.  Gesandte  geschickt.    Ob  die  Solothumer  Ge- 

40  sandten,  die  noch  getiannt  werden,  des  Tages  wegen  und  nichi  vielleicht  um  ärgerer  An- 
gelegenheitcn  tvillcn  in  Basd  waren,  bleibt  zweifelhaft.  Unsicher  ist  auch  die  Beieiligung 
der  Schwäbischen  Reichsstädte,  von  der  Herzog  Wilhelm  in  dein  Briefe  an  die  Pfalz- 
(fräfin  spricht;  es  ist  sonst  nirgmds  die  Rede  von  ihr  ^. 

*   Vgl.  auch  nr.  605.  in  Ulm.    Auf  der    Tagesordnung  stand  u.  a.  dir 

45      -   Vl}er  den   Zweck  der  Heise   Herzog   Wilhelms  eventuelle  (iewährung  von  Hilfe   an  Mitglieder  des 

rergleiehe  man   das  S.  520  (iesagte  und  nr.  (i(Kl:  Bundes^  die  ron  si4*h  aus  gegen  Wiulwreien  auf  den 

ferner  Kluckltohn  a.  a.  ().  2^  5S2-.jS,'].  lieiehsstraßen  einsehreiten   würden.     Vgl.  die  eiu' 

^  Der  Sehirähisehe   Städtebund  tagte  am   8  Juli  schlägige  Anmerkung  xu  ?ir.  664. 
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Die  Besuchsziffer  würde  eine  wesentlich  höhere  werden  y  wenn  wir  sicher  wußten^ 
daß  alle  die  im  Landfriedensentwurf  (nr,  600)  als  Teilnehmer  am  Landfrieden  Genannten 
auch  hei  den  Verhandlungen  entweder  selbst  zugegen  gewesen  waren  oder  sich  hcMen  ver- 
treten lassen.     Hier  erscheinen  nämlich  neben  mehreren  der  eben  Genannten   noch   die 
Gräfin  Henriette  van  Mömpelgard,  Mf  Wilhelm  von  Hachberg,  Herr  Jakob  0u  LicJUen-  5 
herg,  die  Rittergesellschafl  mit   St.   Wilhelms  Schild,  Abt  Peter  vbn  Murbach   und  die 
Städte  Weißenburg y  Schlettstadt,  Oberehenheim,  Roßheim,  Münster  und  Ti^rkheim.    Aber 
es  ist  sehr  unwahrscheinlich,   daß  sie  sich  direkt  beteiligten.     Ja  von  den  Reichsstädten 
kann  man  es,  meinen  wir,  ohne  weiteres  verneinen,  da  sie,  wie  art.  1  unserer  nr,  608 
erkennen  läßt,  kollektiv  Colmar  und  Hagenau  mit  der  Wahrnehmung   ihrer  Interessen  10 
beauftragt  hatten. 

Der  Cdmarer  Gesandte  war  Meister  Gilge  Kempf  (vgl.  nr,  608).  Die  anderen 
Gesandten  und  Räte  werden  mit  Ausnahme  derjenigen  des  Pfalzgrafen  Stephan  nicht  ge- 
nannt.   Diesen  vertraten  Lamprecht  von  Castell  und  Friedrich  vom  Stein '. 

e,  £rg:ebnis  des  Tages:  Entwurf  eines  Landfriedens  fttr  den  Oberrhein  nr.  600,  is 

Aus  dem  Briefwechsel  über  den  Baseler  Tag,  den  wir  in  der  folgenden  lit,  f  mit- 
teilen, ist  zu  ersehen,  daß  das  Ergebnis  der  Beratungen  in  der  Auf  Setzung  eines  Land- 
friedens oder,  wie  es  in  Briefen  der  Pfalzgrafen  Stephan  und  Ludwig  heißt,  einer  zei- 
cheniß  zu  einer  Vereinigung  bestärk  *.  Wir  halten  diese  zeicheniß  für  identisch  mit 
dem  Ijandfriedensentwurf,  den  wir  in  nr.  600  vorlegen.  Er  ist  undatiert ;  innere  Merk-  «0 
male  lassen  jedoch  darauf  schließen,  daß  seine  Entstehung  in  die  Zeit  des  Bekehr  Tages 
fällt.  Zunächst  gehören  die  Teilnehmer  am  Landfrieden,  die  der  freilich  sehr  skizzen- 
hafte art.  3  nennt,  dem  Kreise  von  Reichsständen  an,  die  wir  in  lit.  c  als  zum  Baseier 
Tage  geladen  nachgewiesen  haben.  Und  dann  zeigt  die  Nennung  des  Strqßburger  Stadt- 
nmsters  Kuno  zum  Treubel,  daß  der  Entwurf  frühestens  im  Juli  und  spätestens  im  Ok- 1& 
tober  1432  etUstanden  sein  kann.  Denn  Kuno  ist  laut  den  Straßburger  RcUsurkunden 
am  4  August  und  am  4  Oktober  1432  im  Amte  ^.  Wenn  nun  auch  damals  noch  kein 
fester  vierteljährlicher  Wechsel  unter  den  Stadtmeistem  stattgefunden  zu  haben  scheint, 
wie  es  später  der  Fall  war,  so  detdeti  doch  die  Nachrichten,  die  wir  über  die  Folge  der 
Meister  haben,  darauf  hin,  daß  im  Juli  ein  Wechsel  einzutreten  pflegte.  Man  wirdzn 
also  annehmen  dürfen,  daß  die  Amtszeit  Kunos  zum  Treubel  sich  ungefähr  van  Mitte 
Juli  bis  Mitte  Oktober  1432  erstreckte.  Setzen  wir  demnach  die  Entstehung  des  Ent- 
wurfes mit  Recht  in  diese  Zeit,  so  ist  der  Terminus  a  quo  der  27  Juli,  zu  dem  ein- 
geladen war,  oder  vielleicht  richtiger  der  28.,  da  am  27  Juli,  einem  Sonntage,  vermutlich 
noch  keine  Beratungen  stattgefunden  haben  werden.  Der  Terminus  ante  quem  ist  der  ss 
3  August,  an  detn  der  Entwurf  laut  einem  Brief  Herzog  Wilhelms  an  Pfalzgraf  Stephan 
vom  3  August  (nr.  603^)  bereits  vorlag.  Wir  datieren  also  „1432  zwischen  Juli  28 
und  August  2". 

Der  Enttvurf  ist  übrigens,  scheint  uns,  nicht  erst  von  der  Baseler  Versammlung 
aufgesetzt  tvorden.  Wir  neigen  der  Ansicht  zu,  daß  ihm  ein  nicht  mehr  vorhandener  40 
Straßburger  Entwurf  zu  Grunde  liegt,  er  also  nur  das  Ergebnis  der  auf  der  Grundlage 
dieses  Strqßburger  Entwurfes  gepflogenen  Verhandlungen  darstellt.  Wir  lassen  dabei  die 
Straßburger  Herkunft  unserer  Vorlage  ganz  außer  Bäracht  und  machen  nur  auf  Fol- 
gendes aufmerksam.  Erstens:  Der  art.  5"  unserer  Vorlage  kehrt  in  art.  22  wieder. 
Die^  legt  die  Vermutung  nahe,  daß  art.  22  im  Laufe  der  in  Basel  gepflogenen  Bera-  45 
tungen  unter  Benutzung  von  art.  3^  entweder  erst  neu  aufgesetzt  oder,  wenn  der  übrige 

*   Vgl.  die  einschlägige  Anmerkung  xu  nr,  605.        Herrn    Stadiarchirars    Dr.    0.     Wivckelmann    in 
»  Vgl.  nrr.  604-606.  Siraßbiirg. 

'  Wir  verdanken   diese  Angaben  der   Qüte   fies 
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Teil  schon  vorhanden  war,  umgearbeitet  sein  könnte.  Man  hätte  dann  vergessen,  den  nun 
überflüssigen  art.  3^  zu  streichen,  und  so  würde  er  von  deni  Schreiber  unserer  Straßburger 
Vorlage  wieder  mit  abgeschrid>en  worden  sein.  Zweitens:  In  dem  schon  erwähnten  art.  3, 
der  von  der  Besetzung  des  LandfriedensgericMes  (so  u^oUen  wir  die  Vertreter  nennen,  die 

5  von  den  Herren  und  Städten  laut  art.  2  z&  stimmen  geordent  und  geben  werdent^  die 
sogenannten  z&gesaczeten^  handelt,  ist  auf  die  laut  art.  24  beabsichtigte  Einteilung  des 
Landfriedensgänetes  in  zwei  Kreise  noch  keine  Rücksicht  genommen;  es  wird  dort  viel- 
mehr, so  weit  sich  dies  bei  dem  skizzenhaften  Charakter  de^  Artikels  beurteilen  läßt,  die 
Einrichtung  nur  eines  Landfriedensgerichtes  statt  der  zwei  der  Kreiseinteihmg  entsprechen- 

10  den  vorausgesetzt.  Drittens:  In  demselben  art.  3  wird  nd)en  dem  Pfalzgrafen  Ijudwig  und 
einem  nur  angedetUeten  Wilhelm  (ob  Bischof  Wilhelm  von  Straßburg  oder  Herzog  Wilhelm 
von  Baiem  gemeint  ist,  bleibt  zweifelhaft)  der  Straßburger  Stadtmeister  Kuno  zum  Treubel 
mit  Namen  genannt;  die  anderen  Teilnehmer  am  Landfrieden  sind  nur  ganz  summarisch 
angedeutet.    Das  weist  auf  Straßburger  Ursprung  hin.     Viertens:  In  einem  Briefe,  den 

15  Herzog  Ernst  von  Baiem  etiva  Anfang  Dezember  1432  an  seinen  Bruder  Wilhelm  schrieb  \ 
ist  ausdriickiich  von  einem  Straßburger  Landfriedensentumrf  die  Rede.  Der  Herzog 
erbittet  sich  ein  Exemplar  desselben,  um  es  beim  Entwurf  eines  Landfriedens  für  Baiem 
und  Schwaben  zu  verwerten,  und  Herzog  Wilhelm  schickt  ihm  darauf  am  19  Dezember ' 
die  Landfriedensnottd,  die  hie,  d.  i,  in  Basel,  beredt  ward.    Daraus  ist  mit  Sicherheit 

«0  zu  folgern,  daß  Straßburg  auf  einem  der  Baseier  Tage  mit  einem  Entwurf  hervorgetreten 
war,  und  es  liegt  ncUürlich  nahe,  dabei  an  unseren  Baseler  Fürsten--  und  Städtetag  zu 
denken  und  die  von  uns  vermutete  Straßburger  Vorlage  für  unsere  nr.  600  mit  dem  von 
Herzog  Ernst  gewünschten  Entwurf  zu  identifizieren. 

Bei  der  Betrachtung  des  Entwurfes  tverden  nach  dem  Gesagten  die  artt.  3  und  3^^ 

25  als  älteren  Datums  auszuscheiden  sein.  Aus  den  übrigen  Artikeln  erhalten  wir  das  fol- 
gende Bild  von  der  geplanten  Landfriedensvereinigung  und  ihrer  Organisation. 

Das  Gebiet,  das  sie  umfaßt,  erstreckt  sich  linksrheinisch  vom  Hauenstein  nordwest- 
lich von  OUen  bis  Weißenburg  und  Sdz,  rechtsrheinisch  vom  Thal  der  Wehra,  einem 
unterhalb  Säckingen  auf  der  Badischen  Seite  mündenden  Nebenfluß  des  Rheins,  bis  Lieh- 

30  tenau  südwestlich  von  Rastatt,  also  beiderseitig  etwa  bis  zur  Grenze  des  Alemannischen 
und  Rheinfränkischen  Gebietes.  Östlich  und  westlich  wird  es  von  den  Wasserscheiden 
auf  dem  Schwarzwald  und  den  Vogesen  begrenzt.  Es  begreift  also  in  sich  auf  der  linken 
Seite  des  Rheins  das  ganze  Elsaß,  Stadt  und  Bistum  Basel  und  die  Grafschaft  Mömpelr- 
gard,  auf  der  rechten  Seite  die  Ortenau  und  den  Breisgau  (art.  24). 

85  Das  Gebiet  wird  in  zwei  Ijandfriedenskreise  geteilt,  und  zwar  so,  daß  auf  der 

linken  Rheinseite  der  Eckenbach,  ein  Nebenfluß  der  III,  auf  der  rechten  die  Stadt  Ken- 
zingen  nordwestlich  von  Freiburg  die  Grenzen  bilden.  Diese  fallen  also  ungefähr  mit 
denen  des  Ober-  und  Unterelsaß  auf  der  einen,  des  Breisgau  utul  der  Ortenau  auf 
der  anderen  Seite  zusammen  (art.  24). 

40  Dos  bei  Landfriedensbruch  zu  beobachtende  Verfahren   ist  ein  doppeltes.     Handelt 

es  sich  um  Raub  und  Überfall  von  Menschen  und  Gutem  auf  des  Reiches  oder  anderen 
Straßen,  so  ist  die  Sturmglocke  zu  läuten  und  dieses  Zeichen  von  den  Nächstgesessenen 


*  nr.  622. 

*  Der  Brief j  dessen  Itüiult  sieh   sonst  nur  auf 
45  territoriale    Angelegenheiten   bexieht,    ist    von  Fr. 

V.  Tkome  [Dex.  19]  1432  datiert.  Die  hier  ein- 
schlägige Stelle  lautet:  als  ir  uns  dann  geschrieben 
habt  von  des  landfrids  wegen  und  an  uns  begert, 
ew  der  notin,  die  hie  beredt  ward,  ein  abgeschrift 
60  ze  senden ,  die  schicken  wir  ew  hiemii    und  den- 


selben Sachen  wellet  nachgeen  nach  dem  pesten, 
wann  das  unser  und  der  unsem  ore  und  nAcz  w&r. 
(Münt/ten  Reichs- A.  Fürstensachen  Tom.  V  fol. 
184-186  orig.  ehart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  t.  impr.; 
im  Auszüge  bei  Krenner,  Baierische  Landtagshand- 
lungen  1,  63-65,  aber  unter  dem  falschen  Datum 
des  7  Marx  1432;  vgl.  auch  Kluckhohn  a.  a,  0. 
2,  586  Anm.  2.) 
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aufzunehmen.  Wer  die  Stwmglocke  hört,  hat  ohne  weitere  Mahnutig  zu  Hilfe  zu  eileti 
und  sich  an  der  Verfolgwig  der  ÜbeUhäter  zu  beteiligen  (art.  1),  Liegt  aber  der  Faü 
vor,  daß  ein  Mitglied  des  Bundes  vor  Ablauf  von  drei  Taigen  nach  Übergabe  eitles  Ab- 
sagebriefes oder  ohne  redliche  Ursache  oder  trotz  seines  Rechtserbietetis  befehdet  wird, 
oder  ist  die  n€u:h  art  1  eingeleitete  Verfolgung  ergebnislos  geblieben,  so  ist  das  Land-  5 
friedensgericht  zusammenzvberufen  (art.  2). 

Die  Berufung  des  Gerichtes  erfolgt  auf  zweierlei  Weise.  Gehört  der  Geschädigte 
zu  dfnjenigen  Herren  und  Städten,  die  durch  die  einzelnen  Parteien  jedes  Kreises  be- 
stimmt sind,  dus  Gericht  zu  besetzen  (wir  ivollen  sie  der  Einfachheit  halber  stimmfüJwende 
Mitglieder  des  Bundes  nennen),  so  mahnt  er  ohne  weiteres  die  anderen  stimmführenden  i«) 
Herren  und  Städte  zu  einem  Gerichtstage  und  bestimmt  auch  Zeit  und  Ort  desselben 
(artt.  2  und  4).  Gehört  er  aber  zu  den  nichtsti  mm  führ  enden  Mitgliedern,  so  wendet  er  sich 
an  das  ihm  nächste  stimmführendc  Mitglied  mit  dem  Ersuchen,  das  Gericht  einzuberufen. 
Diesem  Ersuchen  muß  sofort  entsprochen  werden;  und  zwar  setzt  das  betreffetide  stimm- 
fährende  Mitglied  zunächst  den  Gerichtsort  fest  und  teilt  dann  diesen  und  den  Gegenstand  i^ 
d(.r  Klage  den  anderen  stimmführenden  Mitgliedern  mit  der  Aufforderung  mit,  ihre  Ver- 
treter nach  Ablauf  von  vierzehn  Tagen  an  den  Gerichtsort  zu  schicken  (artt,  4"  und  4^j. 

Der  Kläger  ist  nicht  genötigt,  seine  Klage  selbst  beim  Gericht  zu  vertreten;  er  kann 
sie  schriftlich  oder  durch  Boten  vorbringen  (art.  2). 

Die  von  den  stimm führetulen  Mitgliedern  in  das  Gericht  entsandten  Vertreter  siudi^ 
für  die  Dauer  ihres  Mandates  von  allen  ihren  Mandataren  geleisteten  Eiden  entbtuidm 
(art.  22;  vgl.  art.  .->"/  Sie  entscheiden  über  alle  Atigelegenheüen  der  Verteidigung  und 
des  Angriffs  (einschließlich  der  in  den  artt.  8-8^  behandelten  Anträge  auf  Brechung  v&n 
Festen  und  Schlössern  und  der  damit  zusammenhängenden  Fragen  der  Gewäfirung  von 
Entschädigungen  an  die  Unternehmer)  und  über  die  Aufnahme  fieuer  Bundesmitgliedern 
und  regeln  das  Verfahren  gegen  die  Helfershelfer  der  Ijandfriedetisbrecher  (artt.  9,  S",  20). 
Ihre  Beschlüsse  erfolgen  mit  einfacher  Majorität  (art.  2).  Sie  sind  beschltißfähig  ohne 
liüi'ksicht  darauf,  ob  das  Gericht  von  allen  oder  nur  von  einem  Teile  der  stimmführm- 
den  Mitglieder  besetzt  ist  (art.  (i).  Kläger  und  Beklagter  sind  an  ihre  Entscheidung  ge- 
bunden (art.  2);  es  giebt  also  keine  Ap/)ellation  an  eine  höhere  Instanz.  » 

Die  beiden  Landfriedenskreisc  sind  im  wesentlichen  ganz  selbständig,  jeder  mit  eigenem 
Landfriedensgericht  gedacht.  Gegenseitige  Unterstützung  findet  nur  in  besondereti  Fällen 
statt,  nämlich  erstens  wenn  Gefangene  oder  geraubtes  Gut  aus  dem  einen  in  den  anderen 
Kreis  geführt  werdetk.  In  diesem  Falle  beteiligen  sich  auch  die  in  Betracht  kommefiden 
Mitglieder  des  anderen  Kreises  an  der  Verfolgung  der  ÜbeUhäter  (art.  10).  Ufid  ztcci-  55 
tens  wenn  ein  Unternehmen  die  Kräfte  eines  einzelnen  Kreises  übersteigt.  Die  Auffor- 
derung zur  Hilfeleistung  geschieht  jedoch  in  diesem  Falle  nicht  von  Mitglied  zu  Mitglied, 
sondern  von  Gerieht  zu  Gericht  (art.  7).  Das  angerufene  Gericht  hat  nur  zu  etüsdiei- 
den,  ob  und  wie  zu  helfen  ist,  nicht  aber  wie  stark  die  Hilfe  sein  soll.  Über  diesen 
Punkt  sollten,  wie  es  scheint,  gleich  von  vorn  herein  feste  Bestimmufigen  in  einer  Artio 
Matrikel  getroffen  wtyrden  (art.  7'^).  Natürlich  wird  auch  vorausgesetzt,  daß  Gegner 
eines  Kreises  beim  anderen  weder  Schutz  noch  Hilfe  finden  und  daß  diejenigen  Pei^sonen, 
die  einem  Mitgliede  der  Ijandfriedensvereinigung  um  dieser  tvillen  feind  sind,  nirgends 
aufgenommen  und  unterstützt  tverden  (artt.  10^,  11  und  16). 

Der  Entwurf  sollte  vorläufig  noch  geheim  gehalten  werden.     Man   woUie  mit  ihm  a 
erst  dann  an  die  Öffentlichkeit  treten,  wenn  seine  definitive  Annahme  erfolgt  sein  würde. 
Das  sollte   auf  einem  neuen    Tage   geschehen,    den    man  wieder  nach  Basel   für  den 
26  August  anberaumte  *. 

»   Vgl.  nr.  604  art.  3  und  nr.  606. 
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Wahrsdieinlich  nahmen  die  anwesenden  Hüte  und  Gf^indlen  Abschriften  das  Eni- 
tvurfes  mit  nach  Hause.  Doch  umrden  auch  einige  Kceinplare  von  Herzog  Wilhelm 
direkt  verschickt,  so  am  3  August  an  Pfalzgraf  Ste^yhan  (nr.  603'^)  und  am  6,  an  seinen 
Bruder  Herzog  Ernst  (vgl  nr.  604).  Ffalzgraf  Ludwig  erhielt  eins  durch  den  Vogt 
6  von  Kaisersberg.  Von  allen  ist  uns  aber  nur  das  unserer  nr.  600  zu  Grunde  liegende 
Straßhurger  Exemplar  bekannt  geworden. 

U   Briefwechsel  ttber  den  Tagr  nr.  601 -eOB. 

Der  Inhalt  der  seclis  Briefe,  die  wir  in  dieser  Abteilung  vereinigt  hohen,  bezieht 
sich  teils  auf  den  Baseler  Tag  selbst  teils  auf  die  ihm  nachfolgenden  Verhandlungen. 
10  Er  kann  nicht  gerade  als  besonders  ivichtig  bezeichnet  werden.  Immerhin  erfahren  wir 
hier  noch  einige  Einzelheiten,  und  besonders  die  nrr.  601  und  604  liefern  erwünschte, 
schon  in  litt,  c  und  e  verwertete  Beiträge  sowohl  zur  Bestimmung  des  ümfanges  der 
ergangenen  Einladungen  und  ihrer  Aufnahme  durch  die  Eingeladeilen  wie  zur  Beurtei- 
lung des  ErgehUsses  des  Tages. 

15  gr.  Städtische  Kosten  nr.  607-608. 

Wir  kennen  nur  die  Ausgaben  Basels  uml  (hlmars.  Aus  den  Baseler  Aufzeich- 
nungen lernen  wir  eine  ziemliche  Anzahl  derjenigen  von  Hzg.  Wilhelm  eingeladenen 
Reiclisstädte  kennen,  die  in  seinen  Briefen  vom  29  Juli  und  6  August  (nrr.  599  und 
604)  ganz  summarisch  unter  dem  Titel  „reichstett  im  Elsas  und  Swaben*'  bezw.  „Kcy- 
-'0  nischc  stet"  zusftmmengefaßt  werden.  Man  vergleiche  darüber  das  in  lit.  c  Gesagte. 
Die  Colmarer  Aufzeichnungen  enthalten  die  sonst  nicht  überlieferte  Nachricht,  daß  die 
Elsässischen  Reiclisstädte  etwa  Mitte  August  in  Schlettstadt  tagten,  doch  gewiß  zu  dem 
Zweck,  um  sich  über  ihre  Haltung  auf  dem  für  den  ^6  August  angekündigten  Baseler 
Tage  zu  verständigest. 

x5  C.   Forsten-  und  Stldteta;;  zu  Hcrgenthelm  am  10  August  1432  nr.  609-630. 

Drei  Wochen  nach  dem  Beginn  der  Lamifriedensverhandlungen  in  Basel  setzen 
andere,  die  vorzugsweise  dem  Fränkischen  Gebiet  gelten,  mit  einem  Tage  in  MergentJieim 
ein.  Sie  gehen  von  Erzbischof  Konrad  von  Mainz  aus,  den  Markgraf  Friedrich  von 
Brandettburg  durch  rege  Agitation  für  eine  starke  Beteiligung  der  in  Betracht  kommenden 

3«  lieichsstände  unterstützt. 

Es  liegt  nahe,  daraus,  daß  diese  beiden  Fürsten  auch  schon  bei  der  Berufung  der 
Würzburger  und  Nürnberger  Tage  die  führende  Kolk  gespielt  hatten,  auf  einen  inneren 
Zusammenhang  der  Mergentheimer  Tage  mit  den  zwei  letzteren  zu  schließen.  Doch  läßt 
sich  dafür  kein  zwingender  Beweis  erbringen.     Ebensowenig  bietet  das   uns  vorliegende 

»5  Material  irgethd  einen  Anhalt  für  die  Annahme,  daß  der  Erzbisvhof  auf  Veranlassung 
und  im  Einverständnis  mit  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  gehandelt  habe.  Wahrscheiidich 
hatten  die  bedenklichen,  in  Franken  durch  eine  eifrige  Hussitische  Propaganda  *  noch 
gesteigerten  revolutionären  Gelüste  der  unteren  Volkskreise  und  die  nicht  minder  bedenk- 
lichen  Vorgänge    in    den   Stiften    Würzburg    und  Bamberg    in    den  fürstlichen  Kreisen 

*o  den  Wufhsch  hervorgerufen,  bei  Zeiten  Maßregeln  zur  Abtvehr  der  drohenden  Gefahren 
zu  treffen. 

Der  Verlauf  der  Verhandlumjen  ist  dem  der  Baseler  nicht  unähnlich.  Hier  wie 
dort  erhält  die  erste  Versammlung  unabsichtlich  den  Charakter  der  vorbereitenden.  Aber 
die  erste  Mergentheimer   Versammlung  geht  doch   über  die  erste  Baseler  insofern  hinaus, 

45      ^   Vgl.  darüber  die  S.  U2G  Anm,  1  erwähnten  xwei  Abhandlungen  Haupts, 

Deatiehe  Beichstags-Akten  X.  U9 
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als  auf  ihr,  tvie  es  scheint,  scJion  der  Entwurf  zu  einem  Landfrieden  fertig  gestellt  wird, 
was  in  Basel  bekanntlich  erst  während  der  zweiten  Versammlung  Ende   Juli  geschah. 
Dabei  darf  man  freilich  nicht  übersehen,  daß  auf  dem  Mergentheimer  Tage  die  bekannter- 
maßen  zur  Verschleppung  neigenden  städtischen  Elemente  so  gut  wie  fehlten.     Derselbe 
Umstand  wirkte  dann  offenbar  auch  wieder  mit,  wenn  der  Entwurf  auf  dem   zweiten  & 
Tage  glatt  zur  Annahme  gelangte  und  von  einigen  Teilnehmern  auch  gleich  beschworen 
ivurde,   während  die  zweite  Baseler  Versammlung,  in  der  die  städtischen  Vertreter  den 
fürstlichen  zum  mindesten  das  Gleichgewicht  hielten,   sich  damit  begnügte,  den  Entwurf 
ad  referendum  zu  rühmen  und  die  endgültige  BescJdußfassung  einer  dritten  Versammlung 
zu  überladen.    Der  schließliche  Ausgang  scheint  dann  freilich  hier  wie  dort  derselbe  ge-  w 
ivesen  zu  sein:  der  Landfriede  blieb  auf  dem  Papier  stehen,   weil  seine  Durchführung 
bei  der  Lauheit  der  Städte  unmöglich  war. 

Die  Aktenstücke,  die  wir  in  unseren  nrr.  009-620  über  die  beiden  Mergentheimer 
Tage  vorlegen  können,  sind,  von  einem  einzigen  abgesehen,  für  das  uns  nebeti  dem  Frank- 
furter Archiv  das  kurmainzische  ei'ne    Vorlage  bot,  städtischen    Ursprunges.     Fast   alle  i» 
stammen  aus  Nürnberg  und  Nördlingen,  nur  je  eins  aus  Ulm  und,   wie  schon  gesagt, 
aus  Frankfurt. 

Eitle  Münzangelegenheit,  die  auf  dem  zweiten  MergentJieimer  Tage  zwischen   den 
Kurfürsten  von  Mainz  und  Brandenburg  und  dem  Erbkämmerer  Konrad  von  Weinsberg 
privatim  zur  Sprache  kam,  haben  wir  schon  in  der  Einleitung  zur  vorangehenden  Haupt-  »o 
abteilung  erörtert  ^ 

a.  Yoraufgrehender  Fttrsten-  und  Stttdtetag  zu  Mer^entlielm  am  8  Juli  1432  nr.  609-B13. 

Die  Einlösungen  gingen  von  ErzbiscJwf  Konrad  von  Mainz  aus  und  lauteten  auf 
den  8  Juli.  Sie  waren  laut  dem  Nürnberger  Jahresregister  (nr.  619  art.  P)  an  die 
„Kurfürsten,  Fürsten  u.  s.  w.  und  Städte"  gericivtet.  Zu  den  letzteren  gehörten  Nürnberg  ib 
und  die  mit  ihm  verbündeten  Windsheim  und  Weißenburg  (vgl.  nr.  612)  und  Ulm  und 
der  Schtväbische  Städiebuml  (vgl.  nr.  620  art.  1).  Andere  Adressen  werden  nicht  genannt. 
Wir  werden  jedoch  annehmen  dürfen,  daß  die  Gel<jdenen  im  wes&ntliclien  dieselbeti  waren, 
die  ivir  in  der  folgenden  lit.  b  als  Teilnehmer  am  ztveiten  Mergentlieimer  Tage  kennen 
lernen  werden,  nämlich  die  Kurfürsten  von  der  Pfalz  (vorausgesetzt  daß  wir  den  so 
BiscJwf  von  Speier  als  Vertreter  desselben  betracJäen  dürfen),  Brandenburg  und  SacJisen 
und  vorwiegend  Fränkische,  Baierische  und  Schtväbische  Fürsten,  Grafen,  Herren,  Ritter 
und  Städte. 

Über  den   Inhalt  des  an  Nürnberg  adressierten  Exemplares   des  erzbischöflichefi 
Schreibens  erfahren  wir,  daß  es  neben  Ort  uml  Datum  des  Tages  als  Beratungsgegenstatid  S5 
die  swftren  leuf  der  heiligen  Cristenheit  nannte  uml  die  Aufforderung  enthielt,  Nürnberg 
möge  seine  GesandtscJuiß  mit  Vollmacht  ausstatten.   In  demselben  Sinne  ivird  wohl  auch 
den  anderen  Städten  geschrieben  worden  sein. 

Neben  dem  Erzbischof  bemühte  sich  besonders  Markgraf  Friedrich  vm%  Bra^idenburg 
um  das  Zustandekommen  des  Tages,  indem  er  brieflich  zur  Beschickung  desselben  auf-  4o 
forderte.    Ob  diese  Atifforderungen  allen  Geladenen  oder  nur  einem  Teil  zugingen,  läßt  sich 
nicht  sagen.     Wir  kennest  nur  einen  Adressaten:  Nürnberg  (vgl.  nr.  609). 

Was  tvir  über  den  Tag  selbst  wissen,*  beruht  ausschließlich  auf  der  Korrespondenz 
Nürnbergs  (nrr.  609  -  613)  und  den  Aufzeichnungen  in  den  Ausgabebüchem  dieser  Stadt 

*   Vgl.  S.  852-853.  —  Aus  dem  Bericht  Johanns  bürg  du  Böhmische  Qeleitsfrage  (vgl.  8.  .556)  mü  45 

von  Maulhronn  über  seine  Gesandtschaft  fiach  Bäh-  Pf.  Johann  von  NeiimarM  in  Mergentheim   xu  be- 

men  im  Somnier  1432,  den  liagusa  in  seinetn  Trac-  sprechen  gedachte.    Dazu  ist  es  aber  offenbar  nicltt 

t^tus  de  rediictione  BoJvemonim  (a.a.  0.1,  236-2H7)  gekommen,   da   da*  Pfahgraf,   so   viel  ivir  sehefi 

mitteilt,  geht  liervor,  daß  der  Markgraf  von  Branden-  können,  dem  Tage  fernblieb  (vgl  lit.  b). 
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und  des  Schwäbischen  Städtebundes  (vgl.  lit,  e  nrr,  619  und  620).  Dancbch  sandte  Nürn- 
berg Sigmund  Stromer  nach  Mergentheim,  gab  ihm  aber  nicht  die  vom  Erzbischof  von 
Mainz  gewünschte  Vollmacht ,  sondern  beauftragte  ihn,  alles  nur  ad  referendum  zu 
nehmen.    Stromer  vertrat  zugleich  Windsheim,  das  ihn  in  einem  nicht  mehr  vorhandenen 

5  Briefe  darum  ersticht  hatte.  Ulm,  d(ts  die  Einladung  vermutlich  zu  spät  erhalten  hatte, 
als  daß  es  den  Schwäbischen  Städtebund  noch  hätte  zusammenberufen  können,  bat  am 
S  Juli  die  Mergentheim  nächstgelegenen  Bundesstädte  Dinkelsbühl  und  Rothenburg,  Ge- 
sandte dorthin  zu  schicken.     Wir  wissen  aber  nicht,  ob  es  geschah. 

Von   den  Besuchern   kennen  wir,    von  Sigmund  Stromer  abgesehen,   Niemanden. 

10  Aber  es  muß  doch  eine  genügende  Anzahl  der  Eingeladenen  anwesend  gewesen  sein,  da 
man  in  Beratungen  eintrat.  Bas  Ergebnis  derselben  tourde  in  einer  „schrift**  nieder- 
gelegt.  Zugleich  wurde  die  Abhaltung  eines  neuen  Tages  in  Mergentheim  verabredet. 
Die  „schliff  fehlt  uns  leider.  Die  Teilnehmer  nahmen  sie  wohl  gleich  mit  und  den 
Nichtanwesenden  bezw.  Nichtvertretenen  wurde  sie  zugesandt.     Mit  Sicherheit  können  wir 

16  aber  nur  Nürnberg  als  im  Besitze  eines  Exemplars  befindlich  nachweisen;  es  schickte 
Abschrift  davon  an  Windsheim  (vgl.  nr.  613). 

b.  Besaeh  nr.  614. 

Der  Termin  des  Tages,  der  10  August,  war  tvohl  noch  auf  der  ersten  Versammlung 
festgesetzt  worden.  Die  Angabe  im  Nürnberger  Ausgabebuche,  daß  „der  Erzbiscliof  von 
20  Mainz  und  die  Fürsten "  den  Tag  gesetzt  halten  (vgl.  nr.  619  art.  2),  läßt  dies  vermuten. 
Schriftliche  Einladungen  mögen  dies  Mal  nur  in  beschränkter  Zahl  ergangen  sein,  nämlich 
nur  an  diejenigen  Reichsstände,  die  dem  ersten  Tage  fem  geblieben  waren.  Dabei  kann 
man  dann  freilich  zweifeln,  ob  sie  wieder  durch  Erzbischof  Konrad  in  besonderen  Schreiben 
geladen  wurden  oder  einfach  den  Abschied  der  ersten  Versammlung  y  die  „schrift",   die 

25  vermutlich  wie  den  Beschluß  der  Abhaltung  eines  neuen  Tages  so  auch  dessen  Datum 
enthielt,  zugesandt  erhielten.     Wir  finden  das  Letztere  wahrscheinlicher. 

Die  Anzahl  der  Erschienenen  war  ziemlich  groß.  Wie  Sigmund  Stromer,  der 
wieder  Nürnberg  und  wohl  auch  Windsheim  und  Weißenburg  vertrat,  dem  Nürnberger 
RcUe  bei  seiner  Heimkehr  Ende  August  berichtete  (vgl.  nr.  617),   waren  persönlich  an- 

30  wesend:  Erzbf.  Kotirad  von  Mainz,  Mf  Friedrich  von  Brandenburg  und  sein  Sohn 
Johann,  die  Bischöfe  Johann  von  Würzburg  und  Adolf  von  Speier,  der  Deutschmeister 
Eberhard  von  Seinsheim  und  mehrere  Grafen  und  Herren.  Zu  den  letzteren  gehörten 
die  Grafen  Johann  und  Michel  von  Wertheim  und  der  Erbkämmerer  Konrad  von 
Weinsberg   (vgl.  nr.  617).     Den  Kämmerer    hatte   allerdings   wohl  weniger  der  Land- 

s»  friede  als  die  schon  erwähnte  Münzangelegenheit  nach  Mergentheim  geführt.  Ferner 
hatten  Vertreter  geschickt:  der  Herzog  von  Sachsen,  der  Landgraf  von  Hessen,  die 
Herzöge  Ludwig  und  Heinrich  von  Baiern,  die  Bischöfe  Anton  von  Bamberg  und  AI- 
brecht  von  Eichstätt,  die  Gesellschaft  mit  St.  Georgen  Schild  und  der  Fränkische 
Bitterbund. 

40  Der  Schwäbisclic  Städtebund,  der  kurz  vor  dem  10  August  in  Ulm  zusammentrat, 

beschloß,  die  Beschickung  des  Tages  abzuschreiben  *,  iveil  er,  wir  er  am  10  Atußist  an 
Nördlingen  schrieb  (nr.  614),  nicht  glaubte,  daß  die  Gesandten  sicher  nach  Mergentheim 
gelangen  könnten,  und  auch  weil  es  ihn  nit  beqwcinc  deuchte,  seine  Mitglieder  in  den 
dingen  zu  beladen.    Dieser  zweite  Grund  war  natürlich  der  wirklich  entscheidende.    Der 

46  Bund  ivird  ihn  aber  in  dem  Schreiben  an  die  Mergentheimer  Versammlung  schwerlich 
erwähnt,  sondern  sich  mit  der  Anführung  des  anderen  begnügt  haben. 

Städtische  Vertreter  fehlten  also,  tvenn  man  von  dem  Nürnberger  Sigmund  Stromer 

'  Der  Bi-ief  wurde  am  9  Augtist  abgeschickt.     Vgl.  nr.  620  art.  2. 
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absieht,  ganz  K  Doch  auch  Stromer  nahm  wohl  nicht  an  den  Verhandlungeft  teil;  er 
verließ  anscheine^id  Mergentheim ,  noch  che  sie  begonnen  hatten.  Man  hatte  nämlich  ihn 
und  einige  Grafen  und  Herren  beauftragt,  nach  Jfeidingsfeld  zu  gelten,  um  in  dem  Zwist 
zwischen  Bischof,  Dofnkupitel  und  Stadt  Würzburg  zu  vermitteln  (vgl,  nr.  617 ;  atich 
nr,  317).     So  ivaren  die  Fürstmi  und  Herren  ganz  unter  sich,  5 

c.   Ergebnis:  Entwurf  eines  Landfriedens  für  Franlceu  und  Xaehbargebiete  ur.  615. 

Unsere  nr,  616  zeigt  uns  das  Ergebnis  des  Tages:  die  endgültige  Form  eines  in 
seinen  Grundzügen  möglicherweise  schon  auf  dem  Tage  vom  8  Juli  festgestellten  Land- 
friedens, 

Die  Teilnehmer  am  Landfrieden  sind  in  der  Urkumle  noch  nicht  mit  Namen  ge-  lo 
nannt.     Daraus  könnte  man  schließen  wollen,  daß  unser  Exemplar  nur  ein  Entwurf 
sei.     Dagegen  spricht  jedoch  einmal,  daß  es  bereits  datiert  ist ,  und  dann,  daß  laut  den 
Mitteilungen,   die  der   Nürnberger  Gesandte  Sigmund  Stromer  hei  seiner  Heimkehr   in 
Nürnberg  machte  (vgl,  nr,  017),  der  Landfriede  von  den  Kurfürsten  von  Mainz  und  von 
Brandenburg,   den    Grafen  Johann  und  Michel  von    Wertheim  und  dem  Erbkämmerer  i& 
Konrad  von   Weinsberg  gleich  noch  in  Mergentheim   beschworen  wurd^.     Wenn  trotzdetn 
die  nach  Frankfurt  (Vorl,  F  unserer  nr,  615)  und  Augsburg  (vgl.  nr,  616)   und  gewiß 
auch  noch  an  andere  ReicJisstände  gelangten  Exemplare  und  sogar  das  in    das  Mainz- 
Aschaffenburger  Ingrossafurbuch  eingetragene  (Vorl,    W  unserer  nr.  615)   keine  Namen 
nennen,  so  wird  man  dies  so  zu  erklären  Imben,  daß  die  Ausfertigung  der  Urkunde  ver-  20 
schoben  tvurde,  bis  diejenigen  Stände,  die  entweder  nicht  erschienen  waren  oder  ihre  Ver- 
treter nicht  mit  ausreichenden   Volbnachten  versehen  hatten,  sich  über  ihre  Stellung  zum 
Landfrieden  erklärt  haben  würden.    Die  einleitenden  Worte  der  Urkunde  zeigen  wenigstens 
deutlich,  daß  auch  noch  andere  Stände  als  die  oben  ge^iannten  in  ihn  aufgenommen  wer- 
den sollten.     Augenscheinlich  sollten    sie   ihre  Erklärungen  in  der  Zwischenzeit    bis  zu » 
dem  ersten  am  17  Dezember  in  Krailsheim  zu  haltenden  Bundestage,  auf  dem  die  Bei- 
trittsurkurulen  vorgelegt  werden  sollten  (vgl,  nr,  615  art,  11),   abgeben.     Daß  wir  weder 
von  diesem  Tage  noch  vom  Vollzug  der  Landfriedensurkunde  etwas  wissen,  läßt  vermuten, 
daß  die  Anzahl  der  Beitrittserklärungen  nicht  dm  gehegten  Erwartungen  entsprach  und 
infolgedessen    der    Landfriede    überhaupt    nicht    ins    Leben   trat,     Augsburg    und    der  so 
Schwäbische  Städtebund  beteiligten  sich  jedenfalls   nicht   an  ihm   (vgl,   lit,   d),   und  von 
Nürnberg  und  den  mit  ihm  verbündeten   Windsheim  und  Weißenburg  macht  es   die   ab- 
lehnende Haltung,  die  sie  nachher  auch  gegenüber  den  Landfriedensbestrebungen  Herzog 
Ernsts  von  Baiern  beobachtete?!,  zum  mindesten  wahrscheinlich. 

So  viel  tvir  sehen  können,  erhielten  diejenigen  unter  den  Geladenen,  die  Vertreter  ib 
geschickt  hatten,  durch  diese  je  ein  Exemplar  der  Urkunde  zugestellt;  wenigstens  wissen 
tvir  es  von  Nürnberg,  Den  anderen,  z,  B,  Augsburg  (vgl,  nr,  616),  tvurde  sie  voti  Erz- 
bischof Konrad  und  Marlcgraf  Friedrieh  mit  einem  vermutlich  die  Aufforderung  zum 
Beitritt  enthaltenden  Begleitschreiben  ühersandt.  Auch  Frankfurt  gelangte,  wie  die  Her- 
kunft unserer  Vorlage  F  erkennen  läßt,  in  den  Besitz  eines  Exemplurs;  ob  auf  demseUten  40 
Wege,  ivie  Augsburg,  steht  nicht  fest. 


'  Awjshurg  hat  anscheinend  die  Absicht  gehabt, 
einen  Jhten  na/'h  Menjentheiin  \u  aehiehcn ,  hat 
sieh  dann  alter  nach  dem  Schnäbischen  Städtebund 
iferichtet.  Ln  Austjabchnch  der  Stadt  ist  niimlieh 
in  der  Ihitjrik  Lf^gacionrs  civitatis  Lauroncii  [Amj.  10] 
1432  der  folgende  Posten  eingetragen :  \Un\\  38i,nildiu 
Conrat  von  Hall  f,'on  Ulm  und  Mf^r^^eiitliaiii.  Daxn 
ist  dann  am  lünide  bcmerl.i :  dor  guldin  sind  ^rben 
worden    18   guldiu   dem  Ainkftrn  von  Nurdling   die 


azzung  für  den  gefangenen  zu  DinkelspÄhel,  et  re- 
tulit  14  guldin,  wann  er  kern  nit  gen  Mei^entbatn. 
(Augsburg  Stadt -A.  Baurechnung  vom  Js\hre  1432 
fol.  42^  not.  Chart,  coaeva.)  Konrad  von  Hall  tmhm  45 
also  offenbar  an  dem  Ulmer  Tage  des  Schmibischcn 
Städtebundes  teil  und  lehrte  nach  Augsburg  xurück\ 
als  die  Städtehoten  die  IJe.sch  ichtfig  des  Mergentheimer 
Tages  ablehnten. 
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Was  den  Umfang  des  Landfriedensgebietes  anbetrifft,  so  ist  jsivar  darüber  in  der 
Landfriedensurkunde  nichts  gesagt,  aber  der  Umstand,  daß  man  von  einer  Kreiseinteilung 
absah  und  die  Bundestage  stets  an  demselben  Orte  Krailsheim  halten  wollte,  läßt  darauf 
schließen,  daß  es  nicht  sehr  ausgedehnt  war.    Franken  stand  jedenfalls  im  Mittelpunkt, 

5  Darauf  weist  sowohl  die  Zusammensetzung  der  Mergentheimer  Versammlung  tvie  die  Wahl 
von  Krailsheim  zur  Abhaltung  der  vierteljährlichen  Bundestage  hin.  Nicht  minder  spricht 
dafür,  was  wir  über  die  Fürsten,  Grafen  und  Herren  wissen,  die  ihren  Beitritt  zum 
Landfrieden  gleich  noch  in  Mergentheim  erklärten.  Außerdem  kam  Schwaben  oder  viel- 
leicht nur  ein  Teil  davon  in  Betracht,  wie  sowohl  aus  der  Mitteilung  des  Landfriedens 

10  an  Augsburg  und  an  Ulm  und  den  Schwäbischen  Städiebund  (vgl.  nr.  616  und  nr,  620 
artt.  5  und  6)  als  auch  aus  der  Berufung  der  Ritterschaft  und  der  Städte  durch  den 
Grafen  von  Würtemberg  nach  Kirchheim  umb  des  gemainen  frids  wegen,  den  die  fursten 
fiirnamen  (vgl.  nr.  620  art.  4)  hervorgeht.  Die  Beteiligung  von  Hessen,  Thüringen  und 
Baiem  dagegen  bleibt,  trcizdem  ein  Teil  der  Besucher  des  Mergentheimer  Tages  diesen 

16  Gegenden  angehörte,  zweifelhaft. 

In  der  Landfriedensurkunde  lassen  sich  drei  Abschnitte  unterscheiden:  artt.  1-7, 
die  sich  auf  den  Zweck  des  Landfriedens  beziehen,  art.  8,  der  die  Organisation  betriß, 
und  artt.  9-11,  die  allgemeine  Bestimmungen  über  Schuldforderungen  und  den  Beitritt 
zum  Landfrieden  enthalten. 

to  Als  Zweck  des  Landfriedens  wird  bezeichnet:  erstens  die  Unterdrückung  und  Be- 

strafung des  eigentlichen  Ijandfriedensbruches  oder,  wie  es  in  art.  7  heißt,  von  Raub, 
Mord,  Brand,  Totschlag,  Fälscherei,  Diebstahl  und  andere^'  Missethat  (artt.  1-3^;  auch 
art,  4  und  art.  7  gehören  hierher).  Zweitens  die  Unterdrückung  wilder  Läufe,  ordnungs- 
widriger Ansammlungen  und  des  Ungehorsams  (artt.  5-5^),  also  revolutionärer  Regungen, 

25  wie  man  sie  im  Hinblick  auf  die  Wormser  Bauemunruhen  und  die  zumal  in  Franken 
lebhafl  betriebene  Hussitische  Propaganda  befürchten  mochte.  Drittens  einheitliche  Be- 
handlung der  reisigen  Knechte  (artt.  6-6^).  Bestimmungen  über  das  Verfahren  bei  un- 
rechtmäßiger Fehde,  über  gerichtlichen  Austrag  von  Streitigkeiten,  über  die  Brechung  von 
Schlössern  u.  s.  w.,  wie  sie  der  Baseler  Landfriedetisentunirf  kennt,  fehlen. 

»I  Hinsichtlich  der  Organisation  des  Bundes  bestimmt  art.  8,   daß  die  Besprechung 

und  Erledigung  der  in  den  Bereich  des  Bundes  fallenden  Angelegenheiten  und,  wenn  nötig, 
die  Änderung  von  Landfriedensartikeln  auf  Bundestagen  stattfinden  soll,  von  denen  jähr- 
lich vier  in  Krailsheim  gehalten  werden  sollen,  und  zwar  jedes  Mal  am  Mittwoch  in 
den  Fronfasten,  der  erste  am  17  Dezember, 

36  Laut  art.  9  wird  die  Eintreibung  von  Schuldforderungen  durch  den  Landfrieden 

nicht  berührt. 

Von  den  letzten  Artikeln  beziehen  sich  artt.  10  und  10^  auf  die  Beurkundung  des 
Beitrittes  zum  Landfrieden  durch  neu  aufgenommene  Mitglieder,  art.  11  auf  die  Vorlage 
der  Landfriedensurkunde  und  der  Beitrittserklärungen  in  Krailsheim  am  17  Dezember 

40  und  auf  die  Beschlußfa^ssung  daselbst  über  die   Verwahrung  dieser  Urkunden. 

d.   Briefwechsel  Aber  den  Tag  nr.  616-618. 

Der  dem  Tag  folgende  BriefwecJisel,  der  leider  nur  aus  wenigen  Stücken  besteht, 
giebt  uns  in  Verbindung  mit  den  Auszügen  aus  der  Rechnung  des  Schwäbischen  Städte- 
Inmdes,  die  wir  in  lit.  e  unter  nr.  620  mitteilen,  wertvolle  Aufschlüsse  Ober  Verhandlungen 
46  in  Schwaben,  die  der  Stellungnahme  zum  Landfrieden  galten. 

Augsburg  setzte  sich  mit  Ulm  in  Verbindung  und  regte  die  Einberufung  einer 
Versammlung  des  Schwäbischen  Städtebundes  an  (nr.  016).  Ulm  tvar  dazu  bereit,  ließ 
aber  die  Einladungen  erst  ergehen,  nachdem  es  nw;h  noch  den  Erlaß  K.  Sigmunds  an  den 
Schwäbischen  Städiebund  ro)n  29  Juni,  unsere  nr.  595,  erhalten  hatte,  in  detn  d^r  Buml 
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jsur  Untersiütßung  Herzog  Wilhelms  von  Baiem  hei  der  Aufrechterhcäiung  des  Landfriedens 
aufgefordert  wurde.  Die  Versamtnlung  fand  am  6  Oktober  in  Ulm  statt  (nr.  618).  Kurs 
vorher  haUe  Graf  iMdmg  von  Würtemberg  mit  der  Ritterschaft  und  den  Städten  d>enfaUs 
des  Mergentheimer  Landfriedens  wegen  in  Kirchheim  getagt  (vgl  nr.  620  art.  4  und  eben 
lit.  c).  Der  Beschluß  dieses  Tages  is^  leider  nicht  bekannt;  der  des  Ulmer  war,  daß,  6 
wie  schon  erwähnt,  der  Städtebund  den  Beitritt  zum  Ixindfrieden  ablehnte.  Augsburg 
wird  dann  vermutlich  dasselbe  gethan  haben. 

Ein  Brief  Nürnbergs  an  Augsburg  vom   30  August   (nr.   617)    bietet   die    schon 
vertverteten  Angaben  über  Besuch,  Verlauf  und  Erfolg  des  Mergentheimer  Tages. 

e.   Stttdtlsehe  Kosten  nr.  619-620.  lo 

Einigermaßen  erhebliche  Kosten  konnten  nur  Nürnberg  erwachsen,  da  es,  so  viel 
wir  wissen,  die  einzige  Stadt  war,  die  ihre  Vertreter  dort  hatte.  Die  Ausgäben  des 
Schwäbischen  Städtebundes,  so  weit  sie  mit  den  beide^i  Tagen  in  direktem  Zusammenhang 
stehen,  bescJtränken  sich  auf  Botenlohn.  Gleichwohl  sind  die  Ulmer  Aufzeichnungen 
darüber,  die  man  in  unserer  nr.  620  vereinigt  findet,  nicht  unwichtig.  Der  Posten  in  i5 
art.  1  zum  Beispiel  liefert  einen  zwar  kleinen,  aber  immerhin  erwünschten  Beitrag  zur 
Frage  der  Beschickung  des  ersten  Mergentheimer  Tages.  Dem  in  art.  2  umrde  größere 
Bedeutung  zukommen,  wenn  eine  Andeutung  über  den  Inhalt  des  von  Ulm  an  die  zweite 
Mergentheimer  Versammlung  gerichteten  Briefes  gemacht  wäre.  Die  übrigen  Notizen  in 
den  artt.  3-6  beziehen  sich  auf  die  in  lit.  d  erwähnten  Ulmer  und  Kirchheimer  Tage,  to 
Für  den  letzteren  sitid  sie  unsere  einzige  Quelle. 

Die  Nürnberger  Aufzeichnungen  (nr.  619)  geben  besonders  über  die  Berufung  und 
den  Zweck  des  ersten  Mergentheimer  Tages  ein  paar  wertvolle  AnhaUepunkte  (vgl.  lit.  a). 
Dagegen    ist    das,    was   sie   zum  zweiten  Tage  beitragen,  von  geringerer  Bedeutung;  es 
wird   von   den  Mitteilungen   Nürnbergs   an  Augsburg   vom    30  August  (nr.   617)  weit  n 
übertroffen. 

D.   FQrsteii-  und  StAdtetagc  zu  Mfliichen  und  Augsburg  Tom  Norcmber  1433 

bis  zum  Juni  143.S  nr.  621-643. 

ErJieblich  später  als  die  bisher  betrachteten  Landfriedensverhandlungen  für  den 
Oberrhein  und  für  Franken  mit  Na^hbargebieien,  nämlich  erst  Ende  November  1432  be-  so 
ginnen  solche  für  Baiem,  Schwaben  und  Franken.  Sie  werden  von  Herzog  Wilhelm 
von  Baiem  veranlaßt.  Er  schickt  seinem  Bruder  Ernst  ein  Vidimus  der  ihm  von  K. 
Sigmund  am  28  Juni  1432  erteilten  Vollmacht  und  instruiert  ihn,  wie  seiner  Meinung 
nach  dem  Landfriedensbruch  entgegen  zu  wirken  sei  (vgl.  nr.  621).  Dieses  Vidimus  ist 
offenbar  identisch  mit  dem  im  Münchener  Geheimen  Hausarchiv  verwahrten  vom  20  Ok-  « 
tober  1432,  der  Vorlage  H  unserer  nr.  594.  Denn  dieses  Datum  paßt  zu  dem  der 
Einladungen  Herzog  Emsts  zum  Münchener  Städtetage  (vgl.  nr.  621). 

Die  Gründe,  die  Herzog   Wilhelm  zu  seinem  Vorgehen  bestimmten,  lassen  sich  nur 
vermuten.     Wir  wissen,  daß  er  vorgehabt  hatte,  in  den  für  die  Gegenden  am  Oberrhein 
geplanten  Landfrieden  auch  Schwaben  elnzubeziehen.     Er  hatte  darum  die  Schwäbischefi « 
Reiehsstädte  zu  dem  ersten  Baseler  Tage  eingeladen.     Rücksichten  auf  den  Erzbischof 
von  Mainz,  der  zu  derselben  Zeit  in  Mergentheim  wegen  eines  Tjandfriedens  für  Franken 
und  dessen  NacJtbargebiete  zu  verhandeln  begann  und  zu  diesen  Verhandlungen  ebenfalls 
die  Schwäbischen  Reichsstädte  zuzog,  mögen  ihn  dann  aber  bewogen  haben,  von  der  Ein- 
beziehung Schwabens  wieder  abzusehen.     Wir  hören  tvenigstens  nichts  davon,  daß  er  die  45 
Schwäbischen  Reichsstädte  zum  zweiten  Baseler  Tag  gel/uUn  hätte  oder  daß  diese  auf 
dem  Tage  vertreten  geweseti  wären.     Die  Mergenthmmer  Verhandlungen  endeten,  wie  tvir 
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gesehen  haben,  mit  defu  provisarischen  Abschluß  eines  Landfriedens  für  Fratiken  und 
Schwaben.  Der  endgültige  Abschluß  aber  unierbliei),  weil  die  Schtoabischen  Reichs- 
städte den  Beitritt  am  6  Oktober ,  also  gerade  vierzehn  Tage  vor  der  Ausstellung  des 
oben  erwähnten  Vidimus  ablehnten  und  die  Fränkischen  vermutlich  dasselbe  thaten.    Die 

ft  Amiahme  liegt  nahe,  daß  zwischen  dem  Scheitern  der  Bestrebungen  des  Ergbischofs 
von  Mainz  und  der  Anregung  neuer  Verhandlungen  durch  Herzog  Wilhelm  ein  un- 
miUelbarer  Zusammenhang  besteht,  indem  jenes  diese  veraniaßte.  Es  wird  darum  auch 
nicht  2kifaJl,  sondern  Absicht  gewesen  sein,  daß  Wilhelms  Bruder  Ernst  beim  Beginn 
seiner  Thäiigkeit  für  den  Landfrieden  in  erster  Linie  die  Schwäbischen  und  Fränkischen 

10  Städte  zu  gewinnen  suckle. 

Einen  anderen  Grund  für  Herzog  Wilhelms  Vorgehen  darf  man  vielleicht  in  der 
Hussitenfrage  erblicken.  Vom  10,  bis  14  Oktober  toaren  Hussitische  Vorboten  in  Basel 
gewesen  und  hatten  das  Kommen  der  von  den  Hussiten  versprochenen  Gesandtschaft  an 
das  Konzil  verkündigt  ^     Die  Gesandtschaft  mußte  ihren  Weg  durch  Franken,  Baiem 

15  und  Schwaben  nehmen.  Da  sich  nun  Herzog  Wilhdm  mit  anderen  Fürsten  und  Städten 
für  ihre  Sicherheit  verbürgt  halte  ^,  so  wäre  es  wohl  möglich,  daß  ihn  dieser  IJ anstand 
bei  dem  Entschluß,  auf  die  Herstellung  ruhiger  Zustände  gerade  in  jenen  Gegenden  hin- 
zuwirken, mit  beeinflußte. 

Herzog  Ernst  wird  also  die  Aufforderung  seines  Bruders  in  den  letzten  Tagen  des 

so  Oktober  erhalten  haben.  Unmittelbar  darauf  schritt  er  zur  Berufung  der  Schwäbischen 
und  Fränkischen  Städte  nach  München. 

Im  ganzen  hat  er  fünf  Versammlungen  gehalten,  eine  in  München  am  80  Novetnber 
1432  (lit.  a)  und  die  anderen  in  Augsburg  am  8  Februar,  15  März,  26  April  und 
7  Juni  (litt.  b»e). 

26  Unsere  HauptqueUe  ist  dies  Mai  das  älteste  Nördlinger  Kopialbuch^,  in  das  der 

Bat  dieser  Stadt  fast  edle  hierher  gehörigen  Briefe  und  Akten,  insoweit  sie  zu  seiner 
Kenntnis  gelangten,  hat  eintragen  lassen.  Ihm  treten  das  Augsburger  Brieflmch  und  die 
Münchener  Fürstensacheti  ergänzend  zur  Seite,  Auch  die  Aufzeichnungen  in  den  städti- 
sehen  AusgabebücJiern  gewähren  einige  Ausbeute.     Da  es  sich  aber  dabei   in  der  Regel 

3«  nur  um  vereinzelte  Notizen  handelt,  so  haben  wir  sie  nicht  in  besonderen  Nummerti  ver- 
einigt, sondern  an  passenden  Stellen  in  den  Anmerkungen  untergebra^cht.  Man  möge 
unsere  Auszüge  aus  dem  Augsburger  Ausgabebuch  unter  den  nrr.  622  und  630  suchen, 
die  aus  dem  Nürnberger  unter  den  nrr.  622,  632,  637  und  642,  die  aus  dem  Ulmer 
unter  den  nrr.  622,  630,  635  und  640,  die  aus  dem  Nördlinger  utUer  nr.  622  und  end- 

35  lieh  die  aus  dem  Metnminger  unter  nr.  635. 

a.   Slldtetai:  zn  Httneben  um  SO  NoTfmlier  1432  sr.  621-622. 

Für  den  Münchener  Tag  ist  der  in  die  ersten  Tage  des  Dezember  fallende  Bericht 
Herzog  Emsts  an  seinen  Bruder  Wilhelm,  unsere  nr.  622,  die  zuverlässigste  Quelle. 

Waren  an  den   Verhandlungen,  die   die  Kurfürsten  von  Mainz  und  Brandenburg 

*o  in  Mergentheim  geführt  hatten,  vorzugsweise,  wenn  nicht  ausschließlich  die  Fürsten, 
Grafen  und  Herren  beteiligt  gewesen,  so  traten  bei  denjenigen  Herzog  Emsts  gleich  zu 
Anfang  mehr  die  Städte  in  den  Vordergrund.  Ja  zu  den  Münchener  Verhandlungen 
waren,  so  viel  wir  sehen  können,  überhaupt  nur  sie  geladen.  Unsere  Quellen  nennen 
Augsburg,  Begensburg,  Nürnberg,  Nördlingen  und  Ulm  beztv.  den  Schwäbischen  Städte- 

45  bund.  Diese  Städte  leisteten  bis  auf  Regensburg,  von  dem  wir  es  nicht  nachweisen  können, 
alle  der  am  2  November  ergangenen  Einladung  (nr.  621)  Folge. 

»  Vgl  S,  55S'o59.  »  Vgl.  darüber  auch  RTÄ.  11,  178-179, 

»  Vgl.  S.  466  Änm.  2  und  S.  556. 
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Ein  Beschluß  kam  nicht  zu  stände.  Die  Städte  scheuten  sich  offenbar  y  ohne  die 
Fürsten  vorzugehen,  oder  vielmehr  sie  erkannten  woM,  daß  ohne  deren  Mitwirkung  nicht 
viel  zu  erreichen  sein  werde.  Darum  forderten  sie  Herzog  Ernst  auf,  einen  neuen  Tag 
auszuschreiben  und  zu  ihm  auch  die  Herzöge  Ludwig  und  Heinrich  von  Baiern,  Pfalz- 
graf Johann  von  Neumarkt,  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg  und  die  Bischöfe  van  s 
Augsburg  und  Eichstätt  einzuladen, 

b.   Fflnten-  und  Stttdtetasr  zu  Angsburgr  am  8  Februar  U33  nr.  623-631. 

Hzg,  Ernst  hielt  es  für  geraten,  den  ihm  von  der  Münchener  Versammlung  tiamhafl 
gemacMen  Fürstlichkeiten  vorerst  noch  keine  förmlichen  Einladungen  zugehen  zt4  lassen, 
sondern  sich  erst  unter  der  Hand  über  ihre  Geneigtheit  zur  Mitwirkung  an  der  Aufrecht-  lo 
erhaUung  des  Landfriedens  zu  vergewissern.  Er  schickte  ihnen  Abschriften  der  erwähnten 
königlichen  Vollmacht  für  seinen  Bruder  Wilhelm  vom  28  Juni  zu,  wohl  mit  einetn  ent- 
sprechenden Begleitschreiben,  Es  wird  das  noch  vor  Mitte  Dezember  gewesen  sein,  da 
Pf.  Johann  von  Neumarkt  die  Arigelegenheit  schon  am  21  Dezetnber  in  einem  Briefe  an 
Hzg.  Wilhelm  berührt  (vgl.  nr.  363).  n 

Die  vier  weltlichen  Fürsten  antworteten  zustimmend  (vgl.  nr.  023),  und  nun  erst 
lud  Ernst  Fürsten  und  Städte  zu  einem  Tage  nach  Augsburg  auf  den  8  Februar  ein. 
Von  seinen  Schreiben  kennen  wir  nur  das  an  Nördlingen  gerichtete.  Es  ist  vom  27  De- 
zember datiert  (nr.  623).  Ihm  lagen  bei  erstens  eine  Abschrift  jener  königlichen  Voü- 
macht,  die  vermutlich,  wie  vorher  den  Fürsten,  so  nun  auch  allen  geladenen  Städten lo 
zuging,  und  zweitens  ein  aus  sieben  Artikeln  bestehendes,  von  Ernst  selbst  aufgesetztes 
Schriftstück  mit  Vorschlägen  über  die  Art  und  Weise  des  gemeinsamen  Vorgehens  gegen 
die  Straßenräuher  (nr.  624),  das  wohl  ebenfalls  allen  Geladenen,  Fürsten  wie  Städten, 
mitgeschickt  wurde.  Sicher  können  loir  die  beideti  Beilagen  allerdings  außer  bei  dem 
Schreiben  an  Nördlingen  nur  noch  bei  dem  an  Augsburg  nachweisen  (vgl.  nr.  625).  tb 
Herzog  Ernsts  Absicht  war  dabei  offenbar,  den  Geladenen  die  vorherige  Durchberatung 
der  Hauptpunkte,  um  die  sich  die  Verhandlungen  in  Augsburg  drehen  würden,  und  die 
Ausstattung  ihrer  Gesandten  mit  ausreichender  Vollmacht  zu  ermöglichen.  Es  war  dann 
eher  Aussicht  vorhanden,  sogleich  zu  einem  Beschluß  zu  kommen. 

Außer  den  in  lit.  a  genannten  weltlichen  und  geistlichen  Fürsten  wurde  auch  ftoch  so 
Graf  Ludwig  von  Öttingen  geladen  (vgl.  nr.  628). 

Über  den  Besuch  und  das  Ergebnis  des  Tages  erfahren  wir  ziemlich  vid  aus  deti 
Berichten  Augsburgs  an  den  Schwäbischen  Städtebund  (nr.  630)  und  Herzog  Ernsts  an 
Herzog  Wilhelm  und  vor  allem  aus  dem  in  unserer  nr.  629  mitgeteilten  iMndfriedens- 
entwurf    Herzog  Ernsts  Bericht  liegt  zwar  nicht  mehr  im  Wortlaut  vor,  aber  sein  IvüwU  ss 
wird  in  Herzog  Wilhelms  Antwort  vom  5  März  (nr.  631)  wiederholt. 

Von  Fürsten  war  außer  Herzog  Ernst  nur  Herzog  Ludwig  der  Jüngere  als  Ver- 
treter seines  Vaters,  Herzog  Ludwigs  des  Älteren  von  Ingolstadt,  persönlich  anwesend. 
Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg,  Herzog  Wilhelm  von  Baiern,  Pfalzgfaf  Johann 
von  Neumarkt,  der  Bischof  von  Eichstätt  und  Graf  Ludwig  von  Öttingen  hatten  ihrao 
Bäte  geschickt,  die  Reichsstädte  Regensburg  und  Nürnberg  Gesandte,  ebenso  München 
und  Landsberg,  eine  Baier ische  Landstadt,  die  sich  auch  rmcJiher  am  Augsburger  Tage 
vom  7  Juni  beteiligte  (vgl.  lit.  e).  Der  Schwäbische  Städtebund  hielt  sich  fern;  infolge^ 
dessen  fehlte  natürlich  auch  Nördlingen. 

Das  Ergebnis  des  Tages  tvar  der  Entwurf  zu  einem  fünfjährigen  Landfrieden,  den  «5 
wir  in  nr.  629  vorlegen. 

Die  Landfriedensvereinigung  sollte,  wie  aus  art.  6  dieses  Entwurfes  Iwrvorgeht,  Baiem, 
Schwaben  und  Franken  umfassen,  letzteres  vielleicht  nur  zum  Teil,  da  unter  denen,  die  die 
Städte  zum  Tag  geladen  wünscJden,  die  Bischöfe  von  Würzburg  utul  Bamberg  fehlen. 
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Hauptzweck  der  Vereinigung  sollte  die  Beseitigung  der  Unsicherheit  im  Landfriedens' 
gebiet  sein;  namentlich  sollte  gegen  Raub,  Mord  und  Brand  auf  den  Reichsstraßen  ein- 
geschritten werden  (art.  2),  I>ie  nächsten  Mittel,  die  zur  Erreichung  dieses  Zweckes 
dienen  sollten,  waren  dreifacher  Art.  Erstens  sollten  Rauher,  Mörder  und  Brandstifter 
5  weder  Geleit  noch  irgend  welche  Unterstützung  erhalten  (artt.  1  und  8),  Zweitens  soUten 
die  Mitglieder  der  Vereinigung,  die  dem  oder  den  von  Rauh,  Mord  und  Brand  Be- 
troffenen zunächst  gesessen  wären,  auf  bloßes  Wahrnehmen  der  ÜbeUhat  oder  auf  Sturm- 
läuten hin  zur  sofortigen  Verfolgung  der  Übelthäter  Jierbeieilen  (art.  2;  vgl.  auch  artt. 
3  und  4);  die  territorialen  Grenzen  von  Baiern,  Schwaben  und  Franken  sollten  dabei, 

10  wie  auch  sonst,  keine  Schranken  bilden  (art.  6).  Drittens  sollten  die  Mitglieder  ihre 
Reisigen  auf  Räuber,  Mörda'  und  Brandstifter  streifen  lassen,  wann,  wo  und  wie  sie 
wolltett;  die  Rcis^igen  sollten  dabei  auf  Verlangen  unterstützt  werden  (art.  8).  Im  Falle 
daß  sofortige  Verfolgung  nicht  zum  Ziele  führen  oder  eine  Stadt  oder  ein  Schloß  zu  be- 
lagern sein  würde,  sollte  die  Landfriedensversammlung,  die  man  auch  als  Landfriedens- 

16  gericht  bezeichnen  kann,  zusammenberufen  werden  (artt.  6,  7  und  9).  Diese  Versammlung 
sollte  mit  einfacher  Mehrheit  entscheiden  und  jedem  Mitgliede  seinen  Anteil  an  der  Hilfe- 
leistung auflegen,  doch  unter  thunlichster  Rücksichtnahme  auf  Gegenden  und  Sachen,  um 
die  es  sich  handeln  würde  (art.  10).  Über  das  StimmverhäUnis  auf  der  Versammlung 
und  die  Zahl  der  in  sie  zu  entsendenden  Vertreter  solÜe  eist  auf  einem  neuen  Tage  in 

20  Augsburg  am  15  März  entschieden  iverden  (artt.  9  und  9^);  ebenda  auch  über  die  Frage, 
ob  ein,  ztvei  oder  drei  Obmänner  zu  ernennen  seien  (art.  9^). 

Jeder  Teilnehmer  des  Tages  erhielt  eine  Abschrift  des  Entumrfes  (vgl.  nr.  633). 
Außerdem  schickte  ihn  Herzog  Ernst  am  21  Februar  an  Herzog  Wilhelm.  Dieser  er- 
klärte sich  am  5  März  bereit,  einen  dem  Entumrf  entsprechenden  Landfriedensvertrag  zu 

25  besiegeln  (nr.  631).  Auch  der  Bischof  von  Augsburg,  der,  wie  bekannt ,  in  Basel  weiUe 
und  dort  das  Aktenstück  von  Herzog  Wilhelm  erhalten  hatte,  war  mit  dem  Inhalt  der 
einzelnen  Artikel  einverstande^i  (vgl.  nr  631).  Nur  Herzog  Ludwig  lehnte  die  Be- 
teiligung am  Landfrieden  ab  (vgl.  nr.  631  art.  1^),  und  Nürnberg  erhob,  tvie  es  wenig- 
stet^   später   behauptete,    Widerspruch   gegen   die  Ausdehnung   des   Landfriedensgebietes 

30  (vgl.  nr.  637). 

e.  Forsten-  und  Stttdtetagr  za  Augsburg  am  15  MHrz  1433  nr.  632. 

Von  den  Teilnehmern  des  zweiten  Augsburger  Tages  können  wir  nur  den  Nürn- 
berger Antofh  Derrer  tiennen. 

Die   Verhandlungen  drehten  sich  natürlich  um  den  Landfriedensentwurf  des  ersten 

35  Tages  (nr.  629).  Als  ihr  Ergebnis  betrachten  wir  das  in  unserer  nr.  632  zum  Abdruck 
kommende  Aktenstück.  Mit  dieser  Annahme  steht  allerdings  im  Widerspruch,  daß  Herzog 
Ernst  von  Baiem  in  einem  am  22  März  an  Nördlingen  gerichteten  Briefe  (nr.  633)  nichts 
davon  erwähnt,  daß  auf  dem  Augsburger  Tage  vom  15  März  ein  Landfriedensentwurf  zu 
Stande  gekommen  sei,  vielmehr,  wie  er  ausdrücklich  bemerkt,  diesem  Briefe  den  Entivurf  des 

40  Februartages  beifügt.  Indessen  hätte  er  wirklich  den  letzteren,  unsere  nr.  629,  geschickt, 
so  müßte  man  doch  erwarten,  eine  Abschrift  davon  im  Nördlinger  Kopialbuche  zu  finden. 
Statt  dessen  wird  dort  aber  nur  unsere  nr.  632  mitgeteJlt,  und  zwar  mit  einer  Rand- 
bemerkung des  Abschreibers,  die  nicht  anders  gedfnäet  iverden  kann,  ah  daß  dieser  Eni- 
icurf  der  von  Herzog  Ernst  geschickte  sei  (vgl.  die  Quellenbeschreibung  von  nr.  632  und 

45  S.  1015  Anm.  2).  Kann  nun  nr.  632  nicht  wohl  als  Ergebnis  des  Februartages  gelten, 
so  bleibt  nur  übrig,  sie  mit  dem  Tage  vom  15  März  in  Verbindung  zu  bringen.  Ver- 
mutlich ist  sie  auch  in  dem  herzoglichen  Briefe  gemeint;  denn  der  Unterschied  zwischen 
ihr  und  nr.  629  ist  so  gering,  daß  sich  ihre  Bezeichnung  als  Ergebnis  des  Februartages 
sehr  wohl  rechtfertigen  läßt. 

Dentsche  ReichstagB-Akton  X.  l^v) 


»48 


Landfriedensverhandliingen  in  Deutschland  Januar  1432  bis  August  1433. 


Im  Februar  hatte  man  die  Frage  der  Zusammensetzung  der  lÄindfriedensversaimn' 
lung  oder,  wenn  man  wiU,  des  Landfriedensgerichtes  noch  offen  gelassen.     Es  tvar  weder 
über  das  Stimmrecht  noch  über  die  Anzahl  der   Vertreter  noch  über  die  Ernennung   v(m 
Obmännern  etwas  festgesetzt  worden.    Man  hatte  ausdrücldich  bestimmt,  daß  darüber  erst 
auf  dem  nächsten  Tage  vom  15  März   Beschluß  gefaßt  werden  sollte.      Diese   Punkte  s 
uHtrdeti  nun  zivar  jetzt  erörtert,  aber  doch  nur  zum  Teil  erledigt.     Man  strich  die    auf 
ihre  künftige  Begelung  bezüglichen  Sätze,  also  die  zweite  Hälfte  von  art.  9  und  die  arü. 
9^-9^,  und  bestimmte,  daß  Fürsten,  Grafett  und  Herreit  einerseits,  die  Städte  andererseits 
die  gleiche  Stimmenzahl  haben   sollten.      Über  die  Anzahl  der  Vertreter  und  die    Er- 
nennung von  Obmännern  dagegen  wurde  nichts  gesagt.     Möglich,   daß  auf  die  letzteren  >o 
ganz  verzichtet  umrde.     Ferner  strich  man  in  art.  10  (z=  art.  10  unserer  nr.  629;    vgl. 
dort  di^  einschlägige  Variante)  die  auf  die  Mehrheitsbeschlüsse  bezügliche  Stelle.    Endlich 
kam  jetzt  natürlich  auch  der  Schlußartikel  des  Entumrfes  in   Wegfall. 

Neu  kam    nur  ein  Artikel  ztvischen  den  artt.   11  und  12  hinzu.    Darin    tourdc 
verfügt,   daß  diejenigen,  die  Bundesmitglieder  unter  Nichtachtung   ihrer  Freiheiteti   &<?- i6 
kriegen  oder  belästigen  und  sich  an  dem  gemäß  diesen  Freilieiten  angebotenen  Beckt  nickt 
begnügen  lassen  würden,  also  die  Urheber  underrechtlicher  Fehde,   des  Anspruches  auf 
Geleit,   Unterstützung  und  Gastfreundschaft  verlustig  gehen  sollten  (nr.  632  art.  12). 

Die  übrigen  Änderungen  waren  rein  redaktioneller  Natur. 

Der  so  geänderte  Entwurf  wurde  jedoch  noch  nicht  endgültig  angenommefi.     Die  w 
Anwesenden  hielten  es  vielmehr  für  umnschenswert ,  daß  der  Kreis  der  Bundesmitglieder 
erweitert  und    besonders   wohl  auch  der  Schwäbische  Städtebund  zum  Beitritt  bewogen 
werde.     Sie  ersuchten  deshalb  Herzog  Ernst,  einen  neuen   Tag  anzid)eraumen  und  die 
noch  erforderlichen  Einladmigen  ergehen  zu  lassen  (vgl.  nr.  633). 
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d,   Fürst«!!-  und  Stttdtetaer  za  Augrsburgr  am  26  April  1433  nr.  033-630. 

Herzog  Ernst  schrieb  die  auf  dem  Tage  vom  15  März  vorgeschlagene  neue  Ver- 
sammlung am  22  März  für  den  26  April  nach  Augsburg  aus.  Wir  Jidben  leider  wieder 
nur  seinen  Brief  an  Nördlingen  (nr.  633)  und  vermögen  daher  nicht  zu  sagen,  wer 
außer  dieser  Stadt  und  dem  Schwäbischen  Städtebunde  zu  den  früheren  Teilnehmern  an 
den   Verhandlungen  yioch  hinzugeladen  tvtirde.  »o 

Auch  über  die  Besucher  des  Tages  sind  die  Nachrichten  mangelliaft.  Der  Schwä- 
bische Städtebund  nahm  die  EinUulutig  dieses  Mal  an  und  ließ  sich  durch  Ulmer  uml 
Memminger  Gesandte  vertreten  \  Ferner  beteiligte  sich  Nürnberg  wieder;  sein  Gesandter 
Anton  Derrer  vertrat  ivie  gewöhnlich  zugleich  Witidsheim  und  Weißenburg  (vgl.  nr.  634). 
Selbstverständlich  nahm  auch  Augsburg  an  den  Verhandlungen  teil.  Über  die  Beteiligung  85 
von  fürstlicher  Seite  erfahren  wir  leider  gar  nichts. 

Die  Antvesenden  erklärtest  sich  mit  dem  Landfriedensentwurf  einverstanden  *.     Die 
reichsstädtischen  Vertreter  wollten  ihm  aber  nur  tinter  der  Voraussetzung  beitreten,  daß 
dies  auch  von  Seiten  anderer  Fürsten,  Herren  wnd  Städte  geschehe  (nr.  635).     Herzog 
Ernst  schrieb  darauf,  vermutlich  Anfang  Mai,  an  die  dem  Tage  fern  gebliebenen  Fürsten  *o 
und  Herren  und  auch  an  die  Städte  und  forderte  sie  auf,  unumumnden  zu  erklären,  ob 


*  Der  Beseldnß  darüber  dürfte  auf  der  Versamm- 
lung des  Schwäbischen  Städtebundes  xu  Ulm  am 
18  Aprü  1433  gefaßt  worden  sein.  Wenigst ats 
stafid  die  Ängelegefihcä  auf  der  Tagesordnung  (vgl. 
nr,  544),  —  Aus  einem  Briefe  (^Ims  an  Xärd- 
lingen  vom  Iiail.  aubent  xe  pfingsten  [Mai  30]  1433, 
in  dem  ein  Stüdletag  nach  Nördlingen  für  So.  r. 
Joh.  bapt.  [Juni  21]  ausgeschrieben  wird  mä  der 
Tagesordnung ,  wie  dem  bedrängten  Donauwörth  xu 


helfen  seij  geht  hervor j  daß  Augsburg,  Nürnberg 
und  Ulm  diese  Donauwörther  Angelegenheit   schon 
auf  unserem   Augsburger    Tage  vom  26  April  er- 
örterten.   (Nördlingen  Stadt-A.  Älissiven  vom  Jahre  45 
1433  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.  del.) 

*  Diesen  Eindruck  wollte  ivenigstcns  Hxg.  Ernst 
gehabt  halmi  (vgl.  nr.  635).  Dax  u  steht  jedoch  im 
Widerspnichj  tvas  Nürnberg  dem  Herzog  am  5  Juni 
schreibt  (vgl.  nr.  637).  50 
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sie  sich  mit  ihm  und  seinem  Bruder  Willielm  zu  einem  Landfriedenshunde  zusammen- 
thun  wollten  oder  nicht.  Von  diesen  Briefen  li£gt  uns  leider  nur  der  an  Nördlingen 
gerichtete  vor;  er  ist  vom  6  Mai  datiert  (nr.  635). 

Außer  Nördlingen  können  wir  nur  noch  Weißenburg  als  Empfänger  des  Briefes 

r»  nachweisen  (vgl.  nr.  630).  Auf  Bitten  dieser  Stadt  lud  Nürnberg  sie  und  Windsheim 
am  If)  Mai  für  den  25.  zu  einer  Besprechung  der  Landfriedensangelegenheit  zu  sich 
(nr.  636).  Das  aus  unserer  nr.  637  ersichtliche  Ergebnis  war  im  allgemeinen  negativ. 
Die  drei  Städte  waren  zwar  für  den  Abschluß  eines  Landfriedensbundes  y  erklärten  sich 
aber  entschieden  gegen  die  geplante  Vereinigung  von  Gebieten  diesseits  und  jenseits  der 

10  Donau  in  demselben.  Sie  forderten  die  Einteilung  des  Ijxndfriedensgebietes  in  zwei 
Kreise,  einen  diesseits  und  einen  jenseits  der  Donau,  mit  der  Verpflichtung  zu  gegen- 
seitiger Hilfeleistung  in  ernsten  Fällen,  traten  also  für  eine  Organisation  nach  dem 
Muster  des  Baseler  Landfriedens  (nr.  600)  ein.  Sie  erklärten  zugleich,  daß  sie  an  dem 
neuen,  von  Herzog  Ernst  für  den  7  Juni  ausgeschriebetien  Augsburger  Tage  nicht  teil- 

15  nehmen  würden,  und  blieben  ihm  dann  in  der  Thal  auch  fem. 

e.  Fürsten-  and  Stttdtetagr  zu  Aagsburgr  am  7  Juni  1433  nr.  637-643. 

Wann  die  Einladungen  zu  diesem  Tage  ergingen,  ist  in  unseren  Aktenstücken  nicht 
angegeben.  So  viel  dürfte  aber  sicher  sein,  daß  der  Termin  des  Tages  nicht  schon  auf 
dem  Tage  vom  26  April  vereinbart  worden  war.  Denn  sonst  hätte  Herzog  Ernst  in 
20  dem  Brief  an  Nördlingen  (nr.  635)  davon  gesprochen.  Atich  würde  gewiß  Weißenburg 
nicht  verabsäumt  haben,  in  seinem  Briefe  an  Nürnberg  darauf  hinzuweisen.  Da  Nürn- 
berg in  seiner  Antwort  an  Weißenburg  vom  15  Mai  (nr.  636)  ebenfalls  noch  nichts  von 
dem  Tage  weiß,  ihn  dagegen  auf  der  Versammlung,  die  es  mit  Windsheim  und  Weißen- 
bürg  am  25  Mai  hielt,  zur  Sprache  brachte  (vgl.  nr.  641),  so  wird  man  anzunehmen 
25  haben ,  daß  Herzog  Ernst  die  Einladungen  zwischen  dem  15.  und  25  Mai  verschickte. 
Als  Empfänger  können  wir  nur  Nürnberg  nachweisen.  Aber  geiviß  ist  das  Schreiben 
auch  den  weiter  uttten  genannten  Besuchern  des  Tages  zugegangen. 

Der  Tag  begann  unter  recht  ungünstigen  Auspizien.  War  er  auch  nicht  gerade 
schwach  besticht  —  der  Augsburger  Bericht  an  Nürnberg  vom  9  Juni,  unsere  nr.  640, 
30  nennt  Hzg.  Ernst  von  Baiem,  Mf  Friedrich  von  Brandenburg,  den  Bischof  von  Eich- 
statt,  die  Grafen  Tjudwig  und  Hans  von  Öttingen,  die  Gesellschaft  mit  St.  Georgen  Schild 
und  Gesandte  von  liegensburg  und  Landsberg  ~  ,  so  fehlten  doch  VeHreter  der  Städte, 
auf  deren  Beitritt  zum  Land friedensbunde  etwas  ankam:  Nürnbergf^,  Windsheims,  Weißen^ 
Imrgs  und  des  Schtvahischen  Städtebundes  *,  und  tvas  sddimmer  war,  sowohl  der  Bund 
36  wie  jene  drei  Städte  lehnten  brieflich  die  Beteiligung  am  Landfrieden  in  der  gej)kmt(m 
Form  ab  (vgl.  nr.  637  und  die  einschlägige  Anmerkung  zu  nr.  640). 

Die  Meinungen  der  Anwesenden  gingen  auseinander.  Es  war  keine  klare  und  ein- 
heitliche AntwoH  von  ihnen  zu  erhalten,  ob  sie  den  auf  dem  Tage  vom  75  März  fest- 
gesetzten  Entwurf  (nr.  632)  amiehmen  tvolUen  oder  nicht.  Herzog  Ernst  schlug  ihnen 
M  deshalb  vor,  sie  möchten  sich  mit  einander  besprechen  und  ihm  bis  zum  2C)  Juli,  jeder 
für  sich  und  ohne  daß  sich  einer  auf  den  andtren  hvnatisrede,  antworten.  Würden  dann 
die  Antworten  übereinstimmen,  so  werde  er  einen  neuen  lag  zur  endgiltigen  Beschluß- 
fasmng  anberaumen  (vgl.  nr.  640). 

Daraufhin  begannen  die  Anwesemlen  gleich  noch  in  Augsburg  zu  beraten.     Bas 

ib  Ergebnis  war  die  aus  unserer  nr.  630  ersichtliche  Enveiterung  von  art.   1,   Neufonmi- 

lierung  von  art.  12  und  Einfügung  eines  neuen  Artikels.     Zum  ersten,   die  Geleitsent- 

*  Der  Sckmihische  Städtebund  beriet  über  seine      26  Mai  für  (tm  4  Juni  nach  Ulm  ausschrieb.   Vgl. 
Stellungnahme    auf  einem    Tage,    den    Uhn    am      nr.  566. 
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siehung  bdreffmdan  Artikel  wurde  hinzugefügt,  daß  er  keine  Anwendung  auf  Totschlag 
finden  solle,  der  ohne  Überlegung  oder  im  Zorn  oder  in  Notivehr  begangen  werde.  Ar- 
tikel 12  wurde  schärfer  gefaßt:  die  Urheber  widerrecMlieher  Fehde  sollten  einfach  als 
Räuber  behandelt  werden.  Der  neu  eingefügte  Artikel  betraf  die  Behandlung  herrenloser 
Knechte.  Er  erhielt  seinen  Platz  anscheinend  hinter  art.  14.  Sein  Inhalt  erinnert  etwas  5 
an  die  artt.  6-6''  cfes  Mergentheimer  Ijandfriedens  (nr.  615). 

AU  das  nahmen  die  Teilnehmer  natürlich  mir  ad  referendum;  definitiv  sollte  auch 
darüber  wohl  erst  am  25  Juli  entschieden  werden.     Wir  hören  indessen  nichts   wieder 
von  der  ganzen  Angelegenheit.    Man  ließ  sie  wohl  einstweilen  auf  sich  beruhen,  da  wenige 
Wochen  nach  dem  Augsburger  Tage  die  Nachricht  von  der  Kaiserkrönung  Sigmunds  und  lo 
seiner  baldigen  Rückkehr  nach  Deutschland  eintraft. 

Sigmund  griff  dann  die  Ijandfriedensfrage ,  besonders  so  iveit  dabei  Schwaben  in 
Betracht  kam,  auf  dem  Baseler  Reichstage  im  Januar  1434  wieder  auf.  Die  Akten 
darüber  sind  in  lit.  D  der  zweiten  Hauptabteilung  unseres  elften  Bandes  enthalten. 

£.  Fürsten-  und  StSdtctag  zu  Breisaeli  am  34  August  1483  nr.  644-651.       i& 

Die  Landfriedensverhandlungen  auf  dem  Breisacher  Ta^e  wurden  nicht,  wie  die 
ihnen  vorausgegangenen  in  unseren  litt.  A  bis  D  behandelten,  durch  ein  allgemeines  Be- 
dürfnis, der  herrschendeil  Unsicherheit  zu  begegnen,  hervorgerufen,  sondern  durch  eineti 
Einzelfall  von  Landfriedensbruch  int  Breisgau.  Dort  waren  in  der  Nähe  von  Limburg 
Brabanter  Kaufleute,  die  von  Basel  zurückkehrten ,  durch  Ludwig  Mayr  und  Konrad  20 
von  Landeck  überfallen  und  gefangen  tveggeführt  worden,  eine  flagrante  Verletzung  nicht 
nur  des  königlichen  Erlasses  vom  13  Oktober  1481  (nr.  110),  sondern  auch  der  von  den 
Rheinischen  Kurfürsten  zur  Sicheriwg  des  Verkehrs  auf  dem  Rhein  und  detn  Leinpfade 
getroffenen  Maßnahmen.  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  hatte  in  der  Angelegenheit  am 
3  August  einen  Tag  in  Breisach  gehalten,  zu  dem  Pfalzgraf  Stephan^,  einige  Reichs- 2& 
Städte^  und  Andere  eingeladen  gewesen,  aber  nur  städtische  Gesandte  erschienen  waren. 
Es  ivar  hier  gelungen,  die  beiden  Ubelthäter  zu  bewegen,  daß  sie  die  Gefangenen  gegen 
eine  Kautian  von  3000  Gulden  bis  Michaelis  1433  in  Freiheit  setzten  und  der  endgiltigfm 
Regelung  der  Angelegenheit  auf  einem  gütlichen  Tage  zustimmtest,  den  Herzog  Wilhelm 
in  eine  zwischen  Straßburg  und  Basel  gelegene  Stadt  oder  nach  Straßburg  oder  Basel  so 
selbst  berufen  sollte  *. 

Mochte  nun  Herzog  Wilhelm  in  Breisaeh  den  Eindruck  empfangen  haben,  duß  auf 
städtischer  Seite  jetzt  mehr  als  früher  Geneigtheit  zur  Mitwirkung  an  der  Verhüiufig 
und  Ahndung  ähnlicher  Übertretungen,  wie  der  bei  Limburg  geschehenen,  vorhanden  seiy 
oder  mochte  er,  was  anzunehmen  vielleicht  näher  liegt,  in  dem  Limburger  Vorfall  eine  ss 
Mahnung  zur  Wahrnehmung  des  ihm  vom  König  übertragenen  Schutzes  der  Konzils- 
besucher sehen:  er  erneuerte  den  im  Vorjahre  gescheiterten  Versuch,  die  Reichsstämle  am 
Oberrhein  zw  einem  Landfriedensbunde  zu  vereinigen. 

Nach  vorausgegangener   Besprechung  mit  seintm  Räten   lud  er  am    7  August  die 
Pfalzgrafen  Ludwig  und  Stfphan,  Bischof  Wilhelm  von  Straßburg,  den  Österreichischen  ao 
lAindvogt  Smasmann  vim  RappoUstein,  Herrn  Ludwig  von  Lichtenberg,  Straßburg,  Basel, 
die  Jüsässischen  Reichsstädte,   Ulm  und  den  Schväbischen  Städtebund,  Zürich,  Bern,  Lu- 

'    Vyl.  S.   T^iS.  *  [jüiä  der  nottel,  die  über  diese  Breisacher  Tei- 

^  Pfahgraf  Stephan    lehnte    die    Einladung   ah.  digung  aufgesetzt   wurde.     Sie   ist   dauert  rofi  Mi, 

Vgl.   seinen  Brief  an  Thg.   Wilhelm    rom  2S  Juli  r.    iMurejicxen    tag    des   hail.    martrers    fAug.    oj  45 

in  eitwr  Anmerkung  xu  nr.  644.  a.  d.  efe.  iiS  (XÖrdlingen  Stadi-A.Missi\'en\omJsihre 

"  Dies  ergiebt  sich  aus  detn  in  Anw.  1  ennihn-  1433    rop.    chart.    eoaeva^    Jkisehluß   xu   unserer 

tcn  Briefe  des  Pfalxgrafen  Stephan.  nr.  G4G). 


Einleitung.  ^1 

Hern  und  Solothufit,  wohl  auch  die  Städte  im  Breisgau  \  für  den  24  August  nach  Brei- 
sack  ein  (vgl.  nr.  644),  also  im  allgemeinen  denselben  Kreis  von  Reichsständen,  auf  den 
sich  seine  Einladungen  zu  den  Baseler  Tagen  vom  Juni  und  Juli  1432  erstreckt  hatten, 
Zürich,   Bern  und  Lujsern  waren  allerdings  damals  nicht  in  Basel  vertreten  gewesen, 

6  aber  dies  beweist  noch  nicht,  daß  sie  keine  FAnladungen  erhalten  hatten.  Ihre  Vertretung 
lag  melleicht  den  Sohthurner  Gesandten  ob,  die,  tvie  wir  wissen,  zur  Zeit  des  zweiten 
Baseler  Tages  in  Basel  waren. 

Von  den  Einladungsschreiben  Herzog  Wilhelms  haben  wir  nur  das  an  Ulm  und 
den  Schwäbischen  Städtebuttd  gerichtete  aufgefunden  (nr.  644).     Es  kam  am  13  August 

10  in  Ulm  an  (vgl.  nr.  646).  Ulm  hielt,  da  die  Einberufung  einer  Bundesversammlung 
bei  der  Kürze  des  Termins  nicht  mehr  möglich  war ,  bei  den  Mitgliedern  des  Bundes 
briefliche  Umfrage,  ob  und  mit  wie  vielen  Gesandten  und  von  welchen  Städten  der  Tag 
beschickt  und  welche  Vollmacht  und  Instruktion  den  Gesandten  mit-gegeben  werden  solle. 
Wir  kennen  allerdings  nur  die  Anfrage  bei  Nördlingen  (nr.   646);  der  Inhalt  unserer 

15  nr.  651  zeigt  aber,  daß  sie  auch  an  die  anderen  Bundesmitglieder  gerichtet  wurde.  Die 
Mehrheit  war  für  Beschickung  (vgl.  nr.  651).  Ulm  ersuchte  deshnlb  Reutlingen,  Ge- 
sandte na^h  Breisach  zu  schicken  *.  Aber  im  letzten  Augenblick  widerrief  es  den  Auf- 
trag, da  es  die  Reise  nach  Breisach  wegen  einer  dem  Bunde  inzwischen  angesagten  Fehde 
für  zu  gefährlich  hielt.     Es  entschuldigte  deshalb  sich  und  den  Bund  bei  Herzog   WH- 

w  heim  brießich  (vgl.  nrr.  649  und  651). 

Von  den  übrigen  Eingeladenen  sagte  Pfalzgraf  Stephan  am  14  August  ebenfalls 
ab,  da  der  Breisacher  Tag  mit  einem  von  ihm  nach  Hagenau  anberaumten  Rechtstage  zu- 
sammenfiel (nr.  647).  Dagegen  versprach  Pfalzgraf  Ludwig,  dem  Vogt  in  Selz  Heinrich 
von  Fleckenstein  senior,  dem  Amtmann  in  Lützclstein  und  Einetishausen  Winrich  von 

26  Hohenburg  und  dem  ünteramtmann  in  Heiligkreuz  Hans  Mönch  zu  schreiben,  daß  zwei 
oder  wenigstens  einer  von  ihnen  an  dem  Tage  teilnähmen  (vgl.  nr.  645). 

Wer  kam,  erfahren  wir  aus  dem  sehr  ausführlichen  Bericht  RottweiU  an  Ulm 
vom  30  August,  unserer  nr.  650:  außer  Herzog  Wilhelm  mit  einigen  Räten  und  der  Ge- 
sandtschaft Rottweils  7ioch  eine  Konzilsgesandtschaft  '  und  Gesandte  von  Straßburg,  Basal, 

30  df^  Eidgenossen,  den  Elsässischen  Reichsstädten  und  den  Städten  im  Breisgau. 

Die  städtischen  Gesandten,  die  wahrscheinlich,  wie  die  Rottweils,  alle  ohne  Voll- 
maclit  waren,  zeigten  sich  der  Errichtung  eines  Landfriedensbundes,  etwa  nach  Art  des 
im  Vorjahre  in  Basel  entivorfenen,  icenig  geneigt.  Aber  die  drei  Städtegruppen  in  der 
Schweiz,  dem  Elsaß  und  dem  Breisgau  erklärten  sich  doch  wenigstens  bereit,  jede  innrr- 

85  haU)  ihrer  Grenzen  dem  Herzog  bei  der  Unterdrückung  des  Raubes  zu  helfen.  Dagegen 
wollten  Straßburg  und  Basel  nur  dann  bei  der  Aufrechterhaltung  des  Ijindfriedens  mit- 
wirken, ivenn  auch  andere  Fürsten,  Herren  und  Städte  es  thäten. 

Mehr  als  diese  Erklärung  war  anscheinend  nicht  zu  erreichen,  und  darum  machten 
Herzog  Wilhelm  und  die  Konzilsgesandten  den  Vorschlag,  die  Angelegenheit  entsprechend 

40  der  Straßburg-Baseler  Erklärung  den  Fürsten,  Herren  und  Städten,  die  am  6  September  * 
nach  Frankfurt  kommen  würden,  vorzulegen  mit  dem  Ersuchen,  zum  Landfrieden  mit- 
zuhelfen. Wilhelm  wollte  dann  eventuell  einen  neuen  Tag  zur  Fortsetzung  der  Verltand- 
lungen  bo'ufen.  Im  Stillen  mochte  er  freilich  hoffen,  daß  ihn  die  erwartete  Rückkehr  des 
Kaisers  aus  Itrdien  davon  befreien  würde. 

46  Der   Vorschlag  fand  offenbar  Annahme.     Denn  die  Konzilsgesandtschaft,  die  auf 

dem  Frankfurter  Kurfürsfentage  erschien,  trat  dort  thaisächlich  mit  einer  entsprechenden 

*  Vgl.  nr.  650.  sancUe  des  Kmixiis  auf  dem  Frankfurter  Kurfürsten- 

•  Vgl.  die  einschlägige  Anmerkung  xu  nr.  649.        tage  finalen.     Vgl.  RTA.  11  ^  17. 
■   Vielleicht  Bf.  Konrad  von  liegensburg  und  Jo-  *   VjL  nr.  65 (K 

60  hamies  von  Ragusa,  die  wir  dann  nachher  als  Oe- 
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Aufforderufig  an  die  Kurfürsien  und  die  Übrigen  Anwesenden  heran  ^  Wir  wissen 
aber  weder,  was  die  Kurfürsten  beschlossen,  noch  ob  Herzog  Wilhelm  einen  neuen  Land- 
friedenstag  berief  Man  vertagte  wohl  die  Verhandlungen  bis  zur  ROckkehr  des  Kaisers; 
sie  gingen  dann  une  die  in  lit  D  besprochenen  Baierischen  in  den  Baseler  vom  Januar 
1434  auf  6 

Über  die  Besprechung  der  Landfriedensangelegenheit  durch  den  Schwöhisctien  Städte- 
bund  in  Ulm  am  10  September  1433,  von  der  in  unserer  nr.  651  die  Rede  ist,  ist  außer 
der  Thaisache  nichts  bekannt. 

F.  Anhang:  Einforderung  der  Reiehssteuer  durch  den  Relchsvlkar  Pfalzgrafen 

Ludwig  Im  Juli  1432  nr.  652-657.  lo 

Wir  beschließen  den  vorliegenden  Band,  indem  wir  in  diesem  Anhange  die  Akten 
einer  kleinen  Episode  aus  der  Romzugszeit  vorlegen,  die  verfassungsgeschichtlich  nicht 
uninteressant  ist.  Es  handelt  sich  um  die  Einforderung  der  Reiehssteuer  von  den  Reichs- 
stiidten  durch  den  Reichsvikar  Pfalzgrafen  Ludwig,  ein  weiteres  Glied  in  der  Kette  der 
fortgesetzten  Bestrebungen  der  Pfalzgrafen,  ihre  Ansprüche  auf  die  Reichsverweserschaft  n 
in  allen  Behinderungsfallen  der  Kaiser  und  Könige  zur  Geltung  zu  bringen. 

In  der  Goldenen  Bulle  war  ihnen  bekanntlich  das  Reichsvikariat  nur  für  den  Faß 
der  Thronerledigung  und  auch  dann  nur  in  Schwaben,  den  Ländern  am  Rhein  und  denen 
mit  Fränkischem  RecJUe  zugestanden  worden  '.  Karl  IV  hatte  ihnen  diese  Befugnis  unter 
Berufung  auf  altes  Herkommen  am  12  Februar  1375  dahin  erweitert,  daß  sie  während  so 
des  Romzuges  das  ganze  Reichsgebiet  diesseits  der  Alpen  verwesen  sollten '.  Pfalzgraf 
lAidwig  versuchte  nun,  die  ihm  zustehenden  Rechte  während  der  Abwesenheit  K.  Sigmunds 
auszuüben.  Dabei  beanspruclUe  er  jedoch  die  Reichsverweserschaft  nicht  für  ganz  Deuisdi- 
land,  wie  er  es  auf  Grund  der  erwährten  Urkunde  Karls  IV  hätte  thun  können,  son- 
dern nur  für  die  Gebiete  in  Schwaben,  am  Rhein  und  mit  Fränkischem  Rechte,  in  denen  ?& 
sie  ihm  laut  der  Goldenen  Bulle  bei  Thronerledigung  zustand. 

Der  Versuch  mißlang.  Als  Ludwig  Anfang  Juli  mit  dem  Verlangen  an  die  Städte 
herantrat,  ihm  die  nächstfällige  Reiehssteuer  zu  entrichten  (nr.  652),  regte  sich  dort,  vid- 
leicht  im  Hinblick  auf  die  im  Oktober  1431  erfolgte  Ernennung  des  Herzogs  WWielm 
von  Baiem  zum  königlichen  Statthalter  *,  sofort  der  Zweifel  an  seiner  Berechtigung  dazu,  w 
Es  springt  das  aus  dn  ganzen  Korrespondenz  heraus,  die  sie  über  die  Angelcgmheit 
mit  einander  führten.  Allerhand  Vor  wände  wurden  von  ihnen  hervorgesucld ,  um  sich 
der  unbequemen  MaJmung  auf  gute  Art  zu  entziehen.  Die  einen  wiesen  den  Pfalzgrafen 
auf  ihr  Privileg  der  direkten  Abführung  der  St^ier  an  die  kötiigliche  Kammer  hin,  die 
anderen  schützten  die  Verpfändung  ihrer  Steuer  vor  und  noch  andere  gaben  ihm  einst-  3* 
weilen  eine  ganz  unverbindliclie  Antwort  und  wandten  sich  an  den  Konig  mit  der  Bittr 
um  Verhaltungsmaßregeln. 

Zu  den  ersferen  gehörten  Frankfurt  (vgl.  nr.  (166)  und  Nürnberg  (vgl.  nr.  6.V}). 

Den  ziveiten  Entschuldiißungsgrund  machte  sich  waJirscheinlich  Friedl)erg  zu  mäze. 
Es  fragte  am  10  Juli  bei  Frankfurt  um  Vfrhidtungsmaßregeln  an  ^  uwl  erhielt  von  dort  40 

»   Vgl  IfTA.  11  nr.  40,  »  RTA,  1  nr.  19. 

•  Vgl.  darüber  Kupke,   Da.^  Heiehsrikariat   und  *   I/y/.  nr.  109. 

die  Stellung  des  Pfahgrafen  bei  Uhein  bis  ^u  Sig-  ^  Der  Brie f  ist  von  I)o.  n.  Kiliani  [Juli  10]  14H2 

munds  Zeit  (Hall.  Düs.  1H91)  S.  02-56  und  M.  0.  datiert  (Frankfurt  Stadl-A.  Reiehssteuer  1429-1436 

Sehmidtj   Die  staatsrechtliche  Anwendung  der  Ool-  orig.   chart.   lit.   clausa  c.  sig.  in  r.  impr.).    Bei-  45 

denen  Bulle  bis  xum  Tode  K.  Sigmunds  (IML  Diss.  geschlossen  ist  ihm  unsere  nr.  fi52;   vgl.  dort  die 

1894)  S.  47-51;  auch  Eberhard,  Ludwig  III  Kur-  Qtuiüeitbcschreibimg  unter  R, 
fürst    von   der   Pfah    und    das    Reich    1410-1427 
(Gieß.  Diss.  1896)  S.  8-9  und  lHl-140. 
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am  16.  den  freundschaftlichen  Rat,  ablehnend  zu  antworten  und  sich  dabei  auf  die  Ver- 
pfändwig  seiner  Steuer  an  den  Chrafen  Heinrich  von  Schwarzburg  zu  berufen  K  Danach 
wird  es  gehandelt  haben. 

Nördlingen  antwortete  dem  Pfalzgrafen  ausweichend  (nr.  053),  tcohl  in  der  Voraus- 

5  sicM,  daß  dessen  Schreiben  auch  anderen  Mitgliedern  des  Schwäbischen  Städtebundes  zu- 
gehen und  infolgedessen  der  Bund  als  solcher  zu  der  Angelegenlieit  Stellung  nehmen  werde. 
In  der  That  kam  sie  auch  gleich  auf  einer  Bundesversammlung  zur  Sprache,  die  Ulm 
am  25  Juni  zu  anderem  Zwecke  für  den  8  Juli  nacA  Memmingen  ausgeschrieben  hatte. 
Doch  tvurde  hier  noch  nichts  beschlossen.     Man  vereinbarte  nur,  daß  Ulm  im  Falle  einer 

10  erneuten  Aufforderung  des  Pfalzgrafen  (die  auch  thatsächlich  erfolgte  ^)  diesem  im  Namen 
des  Bundes  unverbindlich  antworten  sollte.  Außerdem  soUten  die  Mitglieder  Ulm  bis 
zum  22  Juli  brieflich  wissen  lassen,  ob  sie  für  oder  gegen  die  Benachrichtigung  des 
Königs  seien.  Je  nach  dem  Ausfall  dieser  Meinungsäußerungen  sollte  dann  Ulm  die 
weiteren  Schritte  thun  (nr.  654). 

15  Leider  haben  wir  die  daraufhin  bei  Ulm  eingelaufenen  Zuschriften  nicht  mehr.    Sie 

müssen  aber  überwiegend  bejahend  gelautet  haben,  da  Ulm  laut  einem  Eintrag  in  der 
Städtebundsrechnung  ^  am  24  Juli  Josen  Beck  an  Sigmund  sandte. 

Der  Bund  wartete   indessen  die  übrigens  unbekannte  Antwort  Sigmunds  nicht  ab. 
Vielmehr  setzte  Ulm.  als  eine  neue  Mahnung  des  Pfalzgrafen  einlief,  diese  auf  die  Tages- 

«0  Ordnung  der  schon  in  lit.  Cb  erwähnten  Bundesversammlung  vom  10  August.  Hier  einigte 
man  sich  dahin,  dem  Pfalzgrafen  zu  antworten:  da  alle  Steuern  verpfändet  seien,  so  könne 
man  seiner  Aufforderung  nicht  entsprechen  (nr.  (J57).  Von  diesem  Beschluß  wurde  Nörd- 
lingen, das  der  Versammlung  fem  geblieben  war,  tioch  am  10  August  verständigt  *. 

Eine  Abschrift  des  Beschlusses  wurde  am  IS  August  auch  nach  Ehenheim  an  die 

25  Elsässischen  Reichsstädte  geschickt  *,  die  anscheinend  bei  Ulm  angefragt  hatten ,  wie  sich 
der  Schwäbisclie  Städtebund  zu  der  Forderung  des  Pfalzgrafen  stellen  wolle.  Wir  wissen 
aber  nicht,  was  sie  dann  thatefi. 


A.   Herrentage  zu  Nürnberg  und  FOrstentage  xn  Würzburg  und  Nürnberg 

Jannar  und  MSrz  1432  nr.  578-59*2% 

30  a.  Herrentag  zu  Nürnberg  am  13  Januar  1432  nr.  578-580. 

578.    Nürnberg  an  Ulm:  schreibt,  daß' ein  Tag  der  Ritterschaft  um  den  6  Januar  herum  ^'^"^ 
stattfinden  solle,  und  schickt  Abschrift  eines  Briefes  vofi  Eger  mit  Nachrichten  über 
eine  Niederlage  der  Waisen.        [1431]  Dezember  12  [Nürnberg]. 

Ans  Xümberrj  Krcü-Ä.  Brief  buch  9  fol.  186^-187»  cop.  ehart.  coaeva. 

35  Schreibt:  Auf  euere  Bitte  um  Xachrichten  von  der  rittoi'schaft  fftmemen  encideru  wir,  daß  trir, 

seit  unsere  Bofeti  letühin  bei  euch  geivescn  sind,  nichts  ueiter  gehört  haben,  als  daß  ein  Tay  uiiib  oberst  /'^^*/ 
schienst  stattfinden  soll^.  Hören  wir  mehr  davon,  so  werden  wir  es  euch  mitteilen.  Anbei  schicken  trir  j^^,^  ^ 
efieh  Abschrift  eines  Briefes  o  ron  Eger  als  von  der  Waisen  niderlag  7  wegen.  Datum  feria  4 
ante  Lucye. 

40      *  Der  Brief  ist  datiert  von  fer.  4  }X)st  diem  di-  ^  Vgl.  die  einschlägige  Anmerkung  xu  nr,  6ö7. 

risionis   apostohrtim    [Juli   16]    14S2    (Frankfurt  ®  Xürnberg  schickte  eine  x weite  Abschrift  dieses 

Stadt-A,  Reichssteuer  1429-1436  cop.  chart.  coacra,  nicht  mehr  vorhandenen  Briefes  ebenfalls  am  12  De- 

xur  Ausfertigung  bestimmte  ^  dann  aber  korrigierte  xember  an  Kardinal  Cesartni  narh  Basel  (Palaeky, 

und  xurückbehaltene  Reinschrift).  Vrhmdlicfie  Beiträge  2,  254). 
*5      *  Vgl.  nr.  614  art.  2.  ^  Es  handelt  sich  um  die  Niederlage  der  Waisen 

'  Vgl.  die  einschlägige  Anmerlcung  xu  nr.  604.  in  Ungarn  xwischen  dcfn  9.  und  18  November  1431. 

*  Vgl.  nr.  614  art.  2.  Vgl.  Palaeky,  Oesch.  von  Böhmen  III,  3  S.  21. 
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ii4sti  579^    Nürnberg  an  Ulm:  berichtet  über  eine  am  IS  Januar  in  Nürnberg  siaUgefundeim 
Versammlwng  von  Grafen,  Herren,   RUtet^n  und  Knechten  und  über  das  Ergebnis 


ihrer   den  Hussitetikrieg  und  den  Landfrieden  betreffenden  Beratungen. 
Januar  18  Nürnberg,] 


[U32 


virva 
Jau.  ff 


Aus  Nürnberg  Kreis- A.  Brief Imcli  9  fol.  202^  cop.  charL  coaera.  a 

Gedruckt  Im  Palaehy,   Urkitndliche  Beiträge  xur  (Seschichte  des  llussitenkricges  2,  2fi2'2ß'i 
ebendaher. 

hiebeti  freihide.         als  wir  e^err  füraichtiketY  von  der  ritterschn/if  fömemen  nehst 
vor  yYeihennachten  *  yer^chriben  haben ,  wie  wir  verstanden  hetten,   daz  sie  umb  oberst 
nehst  vergangen  oder  kürzlich  darnach  zu  einem  andern  tag  komen  s6lten:  also  tun  wino 
eiVerr  ^veisheit  in   guter   fre\VntscÄa/if  zu  wissen,   daz    etwievil   grafen  herren   ritter  und 

Jan.  13  knechte  auf  den  nehst  vergangen  sunntag  zu  uns  gen  l^hremberg  komen  und  etlich  tage 
bei  uns  gewesen  sein  und  uns  nu  erzelt  haben  mit  ersamen  worten*,  wie  sie  sich  von 
den  swfiren  lewfen  zu  Beheim  und  auch  von  den  merklichen  unfriden  beschedigung  und 
rewbrei  der  lande  und  der  Strassen  vast  unterredt,  ein  zaichnus  begriffen  und  doch  niht  lä 
geendt  noch  beslossen  haben,  dies^'ift  zaichnus  sie  uns  hören  Hessen,  lawtend  auf  meinuug 
zu  einem  zug  oder  widerstant  der  sache  gen  Beheim  zu  gedenken  und  auch  wie  man 
friden  der  lande  machen  und  unfertig  sache  straffen  m5cht.  und  darauf  so  haben  sie 
in  fürgenonimen ,   daz  sie  söUich  sache  an  etliche  unser  gnedig  herren  .  .  die  kurfftrstcn 

j«iii.  er  und  fürsten,  die  auf  den  sunntag  nach  conversionis  sancti  Pauli  schierist,  als  wir  ver-« 
standen  haben,  gen  Wirtzburg  zusamen  komen  süUen,  bringen  bitten  und  begern  wellen, 
darzu  auch  zu  helfen  und  zu  raten,  wie  sich  das  nu  fürbas  machen  werde,  wissen  wir 
niht.  vernfemen  wir  aber  davon  icht  treffenlichs  oder  daz  uns  notdürftig  deicht  ewerr 
guten  frcVirntscÄa/?  zu  verkünden,  wölten  wir  auch  gern  tun.  denn  wo  wir  e\Verr  ersam- 
keit  lieb  oder  dienst  etc.         datum  ut  supra  ^  tb 

[supra]     Ulme. 

i^^3  580,     Weinschenkungen  Nürnbergs  zur  Zeit  des  am  13  Januar  dabist  gehaltenen  Herrtth 
bis  tages.         1432  Januar  9  bis  Februar  6, 

Febr.  6 

Aus  Sümberg  Kreis- A.   Manuskript  nr.  490  (Schonkbuch  1422-1445)   fol.  90*^   not.  ehari. 
coaevae,  3ö 


1482 
Jan.  .9 


[Erst^  Bürgermeisterperiode  des  Rechnungsjahres  1432  feria  4  i)ost  Erhardi  bis  feria 

^,j,    4  Dorothee  virginis  anno  etc.  32.]         Propinavimus  primo  grafen  Micheln  von  Wertheim, 

Ftbr.  0  ]iQrji  Erkingern  von  Sawnshc^m  seniori  *  und  seinem  sun  *  16  quai*t;  summa  2  Ib.  hl. — 

dem  von  Weinsperg  8  qr. ;  summa  1  Ib.  hl.  —  Alhrechten  von  Freudemberg  ^  Alhrechim 

Muracher  8  qr.;  summa  1  Ib.  hl.  —  herzog  Johannsen  24  qr.;  summa  3  Ib.  hl.  —  dem  35 


'  Am  12  Dexemher  1431  (nr.  öTS). 

-  Xacff  Wölkern,  Ift'st.  Xorimherg.  dipl.  pat/.  ö49 
h(itte7i  die  in  yHrnlterg  Versammelten  „einen  auß- 
achuß  für  den  raht  \u  Xürnlyerg  gesehikef  und 
deßen  gufaehten  begehrt'",  wie  man  den  Uussiten 
leiderstehen  könne:  „da  ran  ff  der  raht  tviederum 
eine  abordnung  xu  ihficn  gethan  und  ihnen  ihr 
gutachten  auf  nach  folgende  mainung  eroffnen  laßen, 
nehmlieh  daß  sie  ^u  einem  fernem  heerxug  nicht 
rahten  könnten,  weil  der  rorige  xug  der  Christenheit 
keinen  nnt\en  genehafft  und  nieht  riet  damit  auß- 
geriehtet  teorden ;  hielten  derwegen  dnrfär,  man  sollte 
auf  andere  mittel  gedenken  ete.;  ueleßtes  die  an- 
icesende  grafen  und  herren  zu  dankh  angenommeti  **. 


^  I).  i.  feria  6  post  Anthonii  [Jan.  1H\,  trie  in 
einem  auf  fol.  202*  rorftergeheptdcn  Briefe  Xüni- 
Ijergs  an  defi  Markgrafen  von  Brandenbtirg. 

*  Der  alte  Seinsheim  hatte  mit  einem  Vencandfen^ 
dem   schrarxen  Scinsheim,  auf  dem   Windsheimer  to 
Herrentage  com  30  September  1431  die  Ijundsehaft 
Oberfranken  vertreten.     Vgl.  UTA.  9  nr.  464. 

*  Wohl  Ludwig  1  von  Kottenheini. 

°  Auch    All}rechi   rofi    Freudetiberg    trird   schon 
tcnter  deti    Teilfiehmem  des    Windsheimer  Ikrreth  45 
tages  genannt.     Er  vertrat  dort  mü  JleimenMnn 
Xotimft  die  lAindschaften  Ober-  und  Xiederbaiem. 
Vgl.  UTA.  .9  nr.  464. 


t^mml^.^- 
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jungen  herren  von  Oetingen  *  8  qr. ;  summa  1  Ib.  hl.  —  dem  graf en  von  Helf enstcin  *   ^^'^- 
8  qr.;  summa  l  Ib.  hl.  —  den  vom  Newenmarkt  4  qr.;   summa  10  sh.  hl.  —  provincial    y^ 
Augustinensmm '   6   qr.;   summa    15   sh.  hl.  —  item   hern   Heinrichen  Nothafft  8   qr.;''«^'*-^ 
summa  1  Ib.  hl.  —  hern  Haupt  marschalk  6  qr.;  summa  15  sh.  hl.  —  dem  Erentzhofer 
5  und  seinem  veter  6  qr.;  summa  15  sh.  hl.  —  Caspar  v(m  Bybra  6  qr.;   summa  15  sh. 
hl.  —  hern  Wilhelmen  von  Rehberg  *  und  \J\nchen   von  H5rnheim  8  qr. ;   summa  1  Ib. 
hl.  —  cancellar/o   episcopi   Magimtinensis   6  qr.;    summa   15  sh.  hl.  —  hern  Alhrechien 
von  Podem  de  Austria  6  qr.;  summa  15  sh.  hl.  —  hern  Wilhelmen  vom  Wolffstein  6  qr.; 
summa  15  sh.  hl.  —  herzog  Wilhelmen  von   Beim   24  qr.;   summa   3  Ib.  hl.  —  herzog 

10  Heinrichs  reten  10  qr.;  summa  1  Ib.  5  sh.  hl.  —  den  von  Augspurg  8  qr.;  summa 
1  Ib.  hl.  —  den  von  München  8  qr.;  summa  1  Ib.  hl.  —  cancellario  ducis  Saxonie  4  qr.; 
summa  10  hl.  —  hern  Hannsen  von  Walrod  6  qr. ;  summa  15  sh.  hl.  —  Hannsen  Pauls- 
dorflFer  4  qr.;  summa  10  sh.  hl.  —  Heinriclieti  Fuchs  von  Spekfelt  ^  4  qr.;  summa  10  sh. 
hl.  —  dem  techant  von  Agram  8  qr.;  summa  1  Ib.  hl.  —  dem  grafen  von  Castell  •  8  qr.; 

15  summa  1  Ib.  hl.  —  hern  Conrad  Schenken  von  Lympurg  6  qr.;  summa  15  sh.  h.*  — 
graf  Johannsen  von  Wertheim  8  qr.;  summa  1  Ib.  hl.  —  dem  jungen  von  Haidek  6  qr.; 
summa  15  sh.  hl. 

Summa  29  Ib.  15  sh.  hl. 

b.  Beabsichtigter  Fttrstentag  zn  Wtirzburg  am  27  Januar  1432  nr.  581-584. 

so  581.    Erzbf,  Kanrad  von  Mainz  an  Pf,  Ludwig:  schreibt  auf  Grund  brieflicher  Mit-   ^^-'^ 
teihmgen  des  Bischofs  Johann   voti   Wnrzburg  über   den   Vorschlag  des  Markgrafen 
von  Brandenburg,  die  IlussUenfrage  auf  einem  Tage  zu  Würzburg  zu  besjyrechen; 
hat  dem  Bischof  geanlivortet,  daß  er  am  27  Januar  in   Würzburg  sein  wolle,  wenn 
auch  der  Ffalzgraf  dorthin   komme;    bittet  diesen  deshalb,  den    Tag  zu  besuchen. 

25  1431  Dezember  15  EUvillc. 

Alis  dem  Druck  bei  PalacJcy^  UrkitndUche  Beiträge  xur  Geschichte  des  Hiissitenkrieges  2, 
2o4'257.  Palacky  hat  diesen  Brief  und  den  des  Pfalxgrafen  Ludwig  an  die  Herzöge  Ernst 
und  Wilhelm  von  Baiern ,  unsere  nr.  582 y  aus  dem  Müfwhener  Reic/isarchiv.  Unsere 
wiederholten  Bemühungen,  die  Briefe  dort  xu  ermitteln,  sind  leider  erfolglos  geblieben, 

30  ünsern    fruntlichen    dinst    zuvor.       hochgeborner    furste,    lieber    oheim    und    ge- 

vatter.  uns  hat  der  erwirdige  her  Johann  bischof  zu  Wirzburg,  unser  besunder  frund, 
izt  geschrieben,  wie  der  hochgeborne  furste  her  Friederich  marggrave  zu  Brandemburg, 
unser  lieber  oheim,  mit  ime  rede  gehabt  habe  und  gerne  sehe,  das  die  fursten  den  Hussen 
gesessen  zu  einem   kurzen   tage   quemen  sich   von   der  Hussen   wegen   mit   einander  zu 

S5  underreden  und  zu  besprechen,  und  darumb  so  habe  der  vorgenant  unser  frund  von 
Wirzpurg  mit  der  hochgebornen  unser  oheimen  von  Sachsen  reten,  die  dann  zu  derselben 
zit  zu  ime  komen  sin,  auch  von  solicher  rede  und  dags  wegen,  so  der  vorgenant  unser 
oheim  von  Brandemburg  mit  ime  gerete  habe,  gerct  und  gesprochen,  solichs  an  die  vor- 
genanten unser  oheimen   von  Sachsen  zu  bringen  (die  das  auch  also  getan  haben),   und 

*o  das  ime  der  hochgeborne  her  Sigmund  herzog  zu  Sachsen  etc.,  unser  lieber  oheim,  danen 
wider  geschrieben  habe,  das  ime  das  also  wolgefellig  si,  und  begerte,  das  der  vorgenant 
unser  frund  von  Wirzburg  dem   voi-genanten  unserm   oheim    von  Brandemburg  schriben 

a)  sie. 

*  Vermutlich    Gf    Wilhelm    von    Öttingetij    der  *   Wilhelm   von  liechberg   fear  auf  dem  Winds- 
«  Xeffe  des  kimiylichen  Uofmcisters  Grafen  Ludwig.        heimer  Herrcfitage  Vertreter  des  Hegau.    Vgl.  UTA.  f) 

*  Gf.  Friedrich  I  ran  Helfenstein.  nr.  464. 

'  Georgius  de   Vallespeciosa  (d.  i.  Kloster  Schön-  '   Vgl.  nr.  2S4. 

thal  an  der  Schtcarxach  in  der  Obcrpfalx).  ®  Gf,  Wilhelm  II  von  Ckisieü. 
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i4ai  ^volle,  sich  zu  bearbeiden,  das  der  tag  in  kurzem  gemacht  und  vollendet  werde;  so  wolle 
der  vorgenant  unser  oheim  von  Sachsen  oder  sin  bruder  in  eigener  ))crsonen  zu  dem- 
selben tage  kommen,  und  als  wir  in  derselben  unsers  frundes  von  Wirzburg  schrift  ver- 
sten,  so  hat  er  dem  vorgenanten  unserm  oheimen  von  Brandemburg  darumb  geschriben 
und  derselbe  unser  oheim  hat  ime  darof  geantwort  und  under  andern  sunderlich  geruret:  5 
wolten  uwer  liebe  und  wir  zu  einem  dage  gein  Wirzburg  kommen,  so  wolte  er  sich 
bearbeiden  die  herren  von  Beiern  unser  lieben  oheimen  auch  zu  solichem  dage  zu  bringen, 
es  hat  auch  der  vorgenant  unser  oheim  der  marggi-ave  dem  obgenanten  unserm  frunde 
von  Wirzburg  mit  solicher  siner  schrift  etlicher  brieve  abeschrift  gesand,  die  ime  von 
der  Hussen  wesen  und  gelegenheid  geschicket  sollen  sin,  die  wir  uwer  liebe  fiirtcr  hirinne  lo 
verslossen  schicken,  wand  nu  uwer  liebe  in  einer  innegeslossener  abeschrift,  als  der  vor- 
genant unser  oheim  der  marggrave  unserm  frunde  von  Wirzburg  von  solichs  dags  wegen 
schribet,  eigentlich  versten  wirdet,  das  der  vorgenant  unser  oheim  von  Brandemburg  of 
uwer  liebe  und  uns  besunder  schribet  und  merglich  ruret,  als  ferre  uwer  liebe  und  wir 
gein  Wirzburg  zu  solichem  dage  komen  wollen,  so  wolle  er  sich  bi  unsern  oheimen  i» 
herzugen  zu  Beiern  arbeiden  sie  auch  dahin  zu  bringen,  und  nachdem  uns  ein  besunder 
und  groß  notdurft  und  geraten  sin  dunkt  nach  gelegenheit  aller  Sachen^  das  uwer  liebe 
und  wir  in  eigenen  personen  zu  solichem  dage  kommen,  uns  mit  andern  fursten  und 
herren  von  der  Hussen  gelegenheit  und  wesen  zu  underreden  und  zu  besprechen,  und  wand 
wir  auch  besorgen,  ob  uwer  liebe  und  wir  zu  solichem  dage  nit  qwemen,  darumb  der«) 
dag  nit  Vorgang  gewönne,  das  dadurch  ein  scheidunge  zusehen  uwer  liebe,  uns  und  den 

^«.  /5  andern  fursten  entsten  und  werden  mochte ,  und  diewile  wir  nu  of  hüte  samstag  von 
hinnen  gein  Collen  zu  dem  tage  zusehen  unserm  bruder  von  Collen  und  unserm  ueven 
von  dem  Bei^e  und  auch  von  des  Rinstraumes  wegen  (als  uwer  Hebe  wol  weisse)  mit 
der  hülfe  gots  faren  werden :  darumb  so  han  wir  dem  vorgenanten  unserm  frunde  von  «s 
Wirzburg  geschrieben,  das  wir  uwer  liebe  von  des  tags  wegen  geschrieben  haben  und, 
als  ferre  uwer  liebe  zu   solichem   tage  komen  wolle,   so  wollen  wir  of  den  sontag  nach 

j^^  /^  sant  Pavels  tag  conversionis  nehstkompt  zu  nachte,  ob  got  wil,  zu  Wirzburg  sin,   den 

Jan.  28  moutag  ZU  morgcu  die  Sachen  anzufahen  und  daruß  zu  reden,   und  si  es,  das  ime  uwer 
liebe  zuschribe   of  die   obgenant  zit  auch  zu  Wirzburg  zu  sin,   das  er   dann   dem   vor- 3o 
genanten   unsem   oheim   von  Brandemburg  of   stund  schriben  wolle,   sich  furter  darinne 
zu  arbeiden,  das  er  und   unser  oheim  von  Sachsen  und  die  herren  von  Beiern  auch  zu 
solichem  tage  und  of  die  vorgenanten  zit  gein  Wirzburg  komen.     und  danmib  so  welle 
uwer  liebe  manicherlei  unrat  und  schaden,   der  davon  entsten  und  kommen  mocht«,  oi) 
wir  zu  solichem  dage  nit  qwemen,  eigentlichen  betrachten  und  wol  bedenken,  und  wollent  S6 
uch  zu  solichem  tage  fugen  und  in  eigener  personen  gein  Wirzbui^  of  die  vorgenanten 
zit  komen.     dann  wir  auch  sust  ein   freude  in  uns    haben  bi  uwer  liebe  etliche  tage  zu 
sin,  uns  mit  uwer  liebe  von  manicherhande  Sachen  wegen  muntlich  zu  besprechen,    und 
wollen   auch   dem    vorgenanten   unserm   frunde    von  Wirzburg   of   stund  in   eigentschaft 
davon  schriben,   sich   darnach   wissen  zu  richten;   dann  wir  ime  genzlich  zugeschrieben  4o 
haben:  wolle  uwer  liebe  zu  solichem  dage  komme,  so  wollen  wir  uns  auch  darzu  fugen, 
also  das  der  vorgenant  unser  frund  von  Wirzburg  uwer  liebden  schrift  wartet  und  des 

Du.  15  ^S^^  f urgang  of  uwer  liebe  stet.         geben  zu  Eltvil  an   samstag  nach   sant  Lucien  tag 
anno  etc.  tricesimo  primo. 

[st^fcfus]  Dem  hochgebomen  fursten  hern  Lud-  45 

wigen  pfalzgrave  bi  Rine  etc.  und  herzugen  in        Conrad  erzbischof  zu  Mencze  etc. 
Beiern,  unserm  lieben  oheimen  und  gevattem. 


!^^L  ^82*    Pf'  I^^ig  «w  die  Herzöge  Ernst  und  Wilhelm  von  Baiern :  schickt   ihnen  Ab- 
schrift   eines    Briefes   des   Erzbi^clwfs   Konrad  von  Mainz   wegen   eines   für    den 
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27  Januar  1432  in  Würzburg  geplanten    Tages   zur  Besprechung    der  Hussiten-    '^^' 
angelegenheit ;  hat  dmn  Bisdtof  Johann  von  Würzburg  geschrieben,  daß  er  den  Tag 
persönlich  besuchen  werde;  bittet  die  beiden  Herzöge,  ebenfalls  persönlich  zu  erschei- 
nen; eventuell  möge  wetiigstens  einer  von  ihnen  kommen,        1431  Dezember  26  Hei- 
6  delberg. 

Atis  dem  Druck  hei  Palaekyy  Urkundliche  Beiträge  xur  Oeschichte  des  Hussitenkriegen  2, 
258-259.  Palacky  hat  das  Stück  aus  dem  Münchener  Beichsarchiv.  Vgl.  die  QueUeti- 
heschreibung  unserer  nr,  581. 

Unsern  fruntlichen  dienst  zuvor,     hochgebornen  fursten,  lieben  vettern.         uns  hat 

10  der  erwirdige  in  got   vater  her  Conrad    erzbischof  zu  Meneze,   unser   lieber  oheim  und 
gevatter,  nehst  *  von  einem  tage ,  der  uf  den  sontag  nach  sand  Pavels  tag  conversionis  j^^^'  ^» 
zu  Wurzperg  sin  solle,   sich  von  der  Russen  sache  wegen  mit  einander   zu  underreden, 
geschrieben,  als  wir  uch  abeschrift  herinne  verslossen  senden,    darinne  ir  wol  vernement, 
wie  er  schribet,  si  es  das  wir  dem  erwirdigen  hem  Johanns  bischof  zu  Wurzperg,  unserm 

16  lieben  besundern  f runde,  zuschriben  uf  den  vorgenanten  tag  gein  Wurzperg  zu  kommen, 
so  wolle  er  dem  hochgebornen  fursten  unserm  lieben  oheim  hern  Friderich  marggraven 
zu  ßrandemburg  zu  stunt  scliriben,  sich  furter  darinne  zu  arbeiden,  das  er  uch,  unsern 
oheim  von  Sachsen,  unsern  sweher  herzog  Heinrich  und  unsern  bruder  herzog  Johansen 
auch   daruf  bringe,     wand   uns   nu   zumal  nit  lieb  were,   das   solicher   tag   unsernthalp 

20  gehindert  solte  werden  und  nit  furgang  haben  (davon  der  Cristenheit  großer  schade 
cntstcn  und  kommen  mochte),  so  haben  wir  dem  vorgenanten  hern  Johannsen  bischof 
zu  Wurzperg  zu  stund  geschriben,  das  wir  uns  mit  der  gots  hulf  mit  unser  selbs  per- 
sonen  zu  dem  vorgenanten  tage  gein  Wurzperg  wollen  fugen  und  das  er  dem  vorgenanten 
unserm   oheim   von  Brandenburg  zu   stund  wolle  schriben,  sich   darunder  zu   arbeiden, 

»  das  ir  und  die  andern  vorgenanten  auch  daruf  konunen,  nachdem  uns  dann  der  vorgenant 
unser  oheim  und   gevatter   von  Meneze   geschrieben  hat.     und   herumb   so   begern   und 
bitten  wir  uwer  liebe  auch  fruntlich  mit  ernste,  das  ir  beide  oder  uwer  einer  von  uwer 
beider  wegen  auch  mit  uwer  selbs  person  of  den   obgenanten   sontag  nach  sand  Pavels  j«m.  ?7 
tag  conversionis  nehstkompt  zu  nacht  gein   Wurzperg  woUent  kommen,     wann  nachdem 

30  uns  gesaget  ist,  das  die  vorgenanten  Russen  und  keczer  iczunt  damider  gelegen  und 
einen  swank  genonmien  haben,  so  hoffen  und  getrawen  wir  zu  dem  almechtigen  got,  als 
verre  ir  und  die  andeni,  die  in  gesessen  sind,  darzu  helfen  und  raten  wollen  (als  dann 
ir  und  wir  alle  von  des  Cristenglaubens  wegen  schuldig  sin  zu  tunde  und  billich  tun 
sollen),  man  solle  mit  der  hulf  gotes    wegen  finden  und  treffen,  die  dem  heiligen  richc, 

85  disen  Dutschen   landen   und   der  Cristenheit  hulflich   und   stetelich   zu    vertilgunge   der 
vorgenanten  Russen  und  keczer  sin  sollen,    wer*  es  aber,  das  ir  nit  zu  dem  vorgenannten 
tage  gein  Wurzperg  woltent  kommen,  begern  wir,  das  ir  uns  das  bi  disem  boten  eigentlich 
verschriben  und  wissen  laßen  wollent,  uns  darnach  wißen  zu  richten.         datum  Reidel-  ^^  ^^ 
berg   ipsa   die   beati    Stephani    prothomartiris   anno   domini   millesimo   quadringentesimo 

40  tricesimo  primo. 

[supra]  Den  hochgebornen  fursten  Ludwig  von  gots  gnaden  pfalzgrave  bi  Rine 
hem  Ernsten  und  hem  Wilhelmen  des  heiligen  Romischen  richs  oberster  truchseß 
gebrudera  pfalzgraven  bi  Rine  und  und  furseher  der  lande  des  Rinos  zu  Swaben 
herzogen    in    Beiera,    imscrn    lieben      und   des  Frenkeschen  rechten   und   herzog  in 

46     vettern.  Beiern. 

583.    Nürnberg  an  Bf.  Johunn  von  Würzburg:  hat  seinen  Brief  mit  der  Nachricht,  daß  ^^^'^^ 
der  Würzburger  Fürstentag  unterbleibe,  und  mit  der  Anfrage,   öl)  es  den  Rechtstag 

*  Ätn  15  Ikxember  1431  (nr.  581). 
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[H32]  fif^n  einem  Genannten  beschicken  woüe,  erhiüen;  wird  letzteres  thun.        [1432]  Ja- 

ntiar  24  [Nürnberg]. 

Alis  Xüniherg  Kreis- A.  Brief  buch  9  fol.  205***  cop.  chari.  coaepa. 

Jan.  18  Schreibt:   Es  habe  seinen  Brief  roti  Fr.  n.  An^honiiy    in   dem   er  schreibe ,   wie   unsorr  gntxligon 

./«M.  57  herren  ..  der  f&reten  tag  zu  AVirtzburg  auf  den   suiintag  nach  convei-sionis  Pauli  ab  sei,  und  frage,  oh  5 
Jan.  28  es  Boten  xu  detn  von  ihm  (dem  Bischof)  auf  den  iiiontag  darnach  anberaumten  gütUcheti  Ibge  mit  Eber- 
hard ran  Tottenheim  schicken  trolle,   erst  auf  diß  zeit  erhalten;  es   wenle  den   Tag  beschicken.        Datum 
Ii4a2]  f^Yldi  5  ante  conversionis  Pauli  hora  vesperorum. 

Jan.  24 

^^♦'-  584.    Atisldgen    Ulms   für    dim   Schwäbischen  Städtebtind   aus  AnViß  des    Wiirsburgei- 
Fürstentages.         1432  [Januar  24].  lo 

Aus  Ulm  Stadt- A.  Akten  des  Schwab.  Städtebundes:  Städtebundsi-ochnung  vom  Jalire  1432 
fol.  IG»  twt.  Chart,  coaera  unter  der  Rtdmk  Bottenloue. 

fjau.24}  Haintzen   Ansorgen    eodem   die   [d.  i.  vigilia  Pauli   conversionis]   gen   NSrdlingen, 

als  wir  in  verkunten,   daz  herre  Ciinrät  Truchsäsß   zfi   iinserm  herren  dem   küng  wcre, 
und  gen  Rotenburg,  daz  si  ir  kuntschaft  betten  zft  Wirtzburg  von  der  rittersehaft  f ür- i5 
niemen  *  des  gewerbs,  der  von  Nürnberg  dar  geschoben  was,  1  Ib.  2  sh.  8  hlr. 

c.  Fflrstentagr  zn  KUrnberir  am  28  MMrz  1432  ur.  585-591. 

N.'i2    585^    Prior  Johannes  Nider  und  Johannes  von  Maulbronn  an  das  Baseler  Koneil:  be- 
richten u.  a.  über  die  AbsiciU  des  Markgrafen  von  Brandenburg,  die  Fürsten  na(A 
Nürnberg  zu  berufen ,  um  über  sicheres  Geleit  für  die  Böhmischen  Gesandten,  Ad-fo 
härenz  an  das  Konzil  und  Beschickung  desselben  zu  beschließen.        1432  Februar  16 
Nürnberg. 

P  aus  Paris  Xat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  1562G  fol.  38*>-40*   eop.  chart.  coaeta  mit  der  ('Über- 
schrift Copia  littere  misse  conciiio  per  ambassiatores  ejusdein  existentes  in  Nuremburgha 
racione  Boenioruui,     Am  SchJuß  steht  preseiitata  et   lecta  in  congregacione  generali  die  » 
veneris  ultima  februarii  432  *. 

O  coli.  el)enda  cod.  ms.  lat.  1575  fol.  40»- 43*  cop.  chart.  coaera  mit  der  Überschrift 
Sequitur  copia  littere  misse  sacro  conciiio  per  ainbassiatores  ejusdem  existentes  in  Nurem- 
bergha  racione  Bohemorum. 

In  Basel    Vntp.-BibL  ms.  A  I  32  fol.  388» -390»   (Ragum,    Tractatus  de  reductione  ßi- so 
hemorum)  cop.  chart.  coaera.  —  In  Ihuai  Bibl.  publ.  cod.  243  fol.  72*>-75»  cop.  chart. 
coaera  ?nit  der  [Überschrift  Littera  missa  conciiio   per  ambassiatores  ejasdem  existentes 
in    Nurenberga    pro    facto    Bohemonim.    —    In   Rom    Vatik.    Bibl.    cod.    Reginae    1017 
fol.  100*» -103^  cop.  chart.  saec.  15. 

(iedruckt   bei   Crabbe   3,   350-302;    Surius   1.  Ausg.   4,  342-344,  2.   Ausg.   4.   756-759:» 
Binius  4,    229-231;    Coli.    conc.  regia  30,  840-846;    Lahbe    1.  Aujig.    12,  979-983. 
2.  Ausg.   17,  7  79- 78 -i;    Harduin  <S,  1621-1625;   Mansi  29,  613-617;   Mon.   cow.  gen. 
saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  i,  149-152  (Pagusa,  Tractatus  de  reductione  Boficmorum). 

Im  AuüMige  bei  Segovin  lib.  2  cap.  27  (a.  a.  0.  2,  144-146).   —   Befiutxi   ron  Gundling, 
Ijcbcn  und  Thaten  Friedrich  des  Ersten  S.  362-364  und  von  He  feie,  Konxüiengeschiehie  40 
7,  468.  —  Erwähnt  von  Ilnller,  Conc.  Bas,  2,  47  Anm.  1. 

Svhrrilten  u.  a.:  Wahrend  sie  noch  tinter  dem  niederschmettenulen  Eindruck  standen  s  den  die 
Xach rieht  ron  der  Aufläsung  des  Konxils  auf  sie  gemacht  hatte,  sei  der  ersehnte  Bote  aus  Eger  gekomwen 
und  Imlje  ihnen  rinnt  Brief  des  Egerei'  Pates  geltracht  des  Inhaltes,  daß  er  den  Brief  des  Konxils  ^  und 
den  ihrigen  *    nach  Prag  geschieht  halte   und  der  Bote  nun   mil  einer  geiris.sen  Abschrift  für  ihn  (den  45 


*   Vgl.  nr.  579.  *  Vom    5   Januar    1432;    xuletxt    gedruckt   Ui 

Vgl.  Ilalln-j   Conc.  Bas.  2,  45  Z.  14-20.  Mansi  29,  441-443  und  in  Mon.  conc.  gett,  saec.  7.7. 


2 


3  Es  wird  der   S.  204   Anm.   2   ennihnte   vom       Cmie.  Bas,  SS.  7,  142-144. 
26    Xorember    1431    gemeint    sein.      Vgl.    Pagnsa 
a.  a.  0.  1,  138. 
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Rat)  und  Briefen  für  sie  *  uml  Nümbery  2  ^urückyeJcehrt  sei.  Obirohl  über  die  Inientionen  des  Konxils  '^*^ 
im  Zweifel f  hätten  sie  doch  auf  den  Rat  treuer  und  einsichtiger  Jjeute  den  Boten  mit  einem  Dank-  ''^^^^ 
schreiben  3  xurückgeschickt.  Nach  Abgang  des  Boten  sei  der  ausführliche y  klare  Brief  des  Konxils  *  ge- 
kommen und  habe  ihnen  wieder  Mut  gemacht,  Sie  hätten  dann  den  ihnen  aus  Böhmen  geschickten  *  uml 
5  den  vom  Konzil  xur  aligemeinen  Verbreitung  bestimmten  Brief  0  verdeutscht  und  dem  Nürnberger  Rat  ab- 
schriftlich mitgeteilt,  deinde  alter  ex  nobis,  qui  hec  scripsit ',  reliquo  utilius  occupato,  illustrem  principeni 
et  dominum  dominum  marchionem  Brandeburgensem  ad  quinque  miliaria  distanteni  tunc  adiit  et  sibi  pre- 
missa  omnia  per  ordinem  exposuit.  qui  cum  avide  et  magno  gaudio  singula  audivisset,  copias  *  narra- 
torum  et  lectorum  peciit  et  recepit.    et  postquam  de  consilio  et  auxilio  invocatus  fui&set,  magnifice  et 

10  ex  animo,  ut  videbatur,  respondit  so  longo  numquam  tempore  meliora  percepisse  nova  et  quasi  de  sompno 
cordialis  mesticie  evigilasse.  et  in  summa  presentibus  reverendo  patre  domino  episcopo  Eistetensi  *»  et 
quam  pluribus  nobilibus  et  notabilibus  personis  respondit:  „ego  scio,  quia  interfui,  quod  seoundum  de- 
cretum  saeri  Constanciensis  concilii  isti  sancti  et  venerabiles  patres  congregavenmt  concilium,  sicut  jun? 
potuerunt.    et  suspicari  non  possum,  i\\iod  aliud  quam  mere  honorem  dei  consolacionem  et  salutem  tocius 

15  Christiani,  qui  in  tiisticia  est,  populi  queruut,  quia  longe  sunt  ab  insultibus  eonim,  qui  nos  de  propinquo 
tam  hostiliter  impugnant,  dampna  inferunt  et  offendunt,  et,  quamlibet  ab  eisdem  in  suis  regnis  securi 
sint,  adhuc  ex  caritate  de  nobis  solliciti  pacem  nobis  procurare  satagunt.  quare,  sicuti  tu  ipsorum  nomine 
petis  et  requiris,  ego  cum  omnibus  michi  subditis  ecciesiasticis  et  secularibus  firmiter  et  constanter  ad- 
herebo.    et  hujus  rei  gracia,  sicut  tu  nomine  quo  supra  petis,  quam  cicius  fieri  poterit  et  presertim  cum 

20  reverendus  pater  dominus  Herbipolensis,  qui  ab  infinnitate,  quam  de  proximo  incidit,  notabiliter  respiravit, 
modico  forcier  effectus  fuerit,  quia  vir  boui  et  acuti  consilii  c  est  et  bene  affectatus  ad  concilium,  rogabo 
quos  potero  principes ,  ut  mecum  in  Nurembergha  d  conveniant  ad  deliberandum ,  quomodo  nunciis  mit- 
tendis  de  Boemia  ad  concilium  vel  Nurembergham  aut  alibi  de  securitate  provideatur,  ad  confortandum 
eciam  hoc  sacrum   concilium  in  sua,   sicut  cepit,  prosequcione ,  ad  sibi  adherendum   ac  eciam  prelatos 

26  doctores  et  notabiles  vires  mittendum  etc.*'  et  adstatim  commisit,  ut  suis  singulis  officialibus  seriöse 
scriberetur,  ut  nuncios  de  Boemia  ad  concilium  vel  ad  nos  mittendos  salvos  conducerent  et  ire  per  suas 
terras  et  domiuia  nuUa  prorsus  illata  injuria  permitterent.  commisit  eciam,  ut  littero  sibi  allate  multipli- 
carentur  et  ad  singulos  principes  prelatos  dominos  et  communitates  vicinas  «  cum  suis  scriptis  in  ipsoium 
confortationem  mitterantur.     Auf  die  Frage  des  Schreibers y  oh  er  dies  dem  Konxil  schreiben  könne  ^  habe 

30  der  Markgraf  geantwortet ,  er  möge  es  nur  kühnlich  thun ,  quia  ita  indubitanter  facere  proponeret  Rs 
scheine  ihnen  nütxlichy  (jued  scripta  favorabilia  in  genere  sive  specie  a  serenissimo  domino  '  rege  Roma- 
norum obtinerentur ,  quibus  singulis  hujusmodi  suis  principibus  communitatibus  et  subditis  mandaretur, 
quatenus  vobis  adhererent  et  faverent  8  ^  ac  eciam  vos  ipsi  ad  principes  electores  et  specialiter  ad  supra- 
dictum  dominum  marchionem  et  ducem  Saxonie  specialiter  scriberetis  9,  gracias  primum  agentes  de  bono 

35  suo  proposito ,  fideli  assistencia  et  favore  et  quod  mitterent  suos  prelatos  et  ambassiatores  etc. ,  et  ita  ad 
consulatum  Nurembergensem,  qui  optimi  sunt  et  fideles  in  hoc  negocio  cooperatores ;  u.  n.  m.  Datum. 
Nuremberghe  16  febrMam  anno  etc.  ?  32.  '^''~ 

^  Ftitt.  IG 

586,    Prior  Johannes  Nider  und  Johannes  von  Matdbronn,  Konzilsgesandte,  an  Johannes   ^*^- 
von  Bagtisa:  schreiben  u.  a.,  daß  der  Feldzugsplan  der  Bitter  infolge  des  Ausfalles 
A\)  d(r   Würzhurger  Zusammenkunft  der  Fürsten  noch  schwebe,  daß  man  aber  erwarte, 

er  werde  von  einer  Abordnung  der  Ritter  einer  für  den  16  März  nach  Nürnberg 

a)  0  copinin.    b)  0  Estetenonsi     c)  0  ingenii.     d)  0  Narembargha.    o)  P  vietnos.     f)  out.  0.    g)  0  domiai  1432 
a/ait  otc.  32. 


*  To/w    30   Januar   1432;   xuletxt  gedruckt   bei 
45  yfattsi  29,  633-034  und  in  Mon.  conc.  gen.  sarc. 

Ik  Cime.  Bas.  SS.  I,  179-lHO. 

*  Et)efifaüs  vom  30  Januar  1432 ;  xulei\t  gedruckt 
hei  Mansi  29,  043  und  Palacky,  f^kundt.  lieitrr. 
2,  200-207. 

60  *  Vom  12  Febniar  1432;  xuletxt  gedruckt  bei 
Mansi  29,  443-444  und  30,  234-23:"}  und  in  Mon. 
eonc.  gen.  saec.  15,  Qnw.  Ba^t.  SS.  /,  ISO-hSl. 

*  Offenbar  das  Schreiben  „Zdus  damus  dei"  vom 
21  Januar  1432;   xuletKt  gedruckt   bei  Mansi  29, 

65  237-239  und  in  Mon.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc. 
Bas.  SS.  2,  llS-120  (Segoria  lib.  2  cap.  ISJ. 


*  Es  ist  das  S.  21S  Antn.  2  mcähnte  Manifest 
der  Taboritcn  „  Quod  omnipotens  deus  pater"  ge- 
meint.    Vgl.  Ragusa  a.  a.  0.  1,  170. 

®  Der  Brief  „Verilntis  magister"  rom  2S  Tk- 
Berniter  1432;  gedruckt  in  Mon.  eo7ic.  gen.  saee.  15, 
Conc.  Bas.  SS.  1,  170-174. 

^  Vielleicht  Johannes  Xi^ler,  der  an  demsellten 
Tage  auch  an  Johannes  rmt  Ragusa  sehreibt  und 
dabei  auf  den  obigen  Brief  an  das  Konxil  Bexug 
nimmt. 

«   Vgl.  hier\u  S.  3S9  Antn.  4. 

»    Vgl.  hierzu  S.  5 IS. 


LandfriedensverhandluDgen  in  Doutschland  Januar  1432  bis  August  l4ää. 


i43£  berufenen  Versammlung  der  Fürsten  und  Städte  vorgelegt  werden.         14S2  Märe  10 

Mnrz  10 

[Nürnberg]. 

Aus  Basel  Univ.-BibL   ms.  A  1  32  fol.  408* -411«   (Ragusa,    Tractatus  de  reduetione  Bo- 

hemorum)  cop.  chart.  coaeva. 
Gedruckt  in  Mon.  cofw.  gen.  saee.  7.-5,  Conc.  Bas.  SS.  7,  186-190  (Ragusa,  Traciatus  de  re-  5 

ductiane  Bohemorum). 

Schreiben  u.  a.:  de  intencione  et  prosecucione  militarium  nichil  explorare  possumus,  quam  quod, 
cum  nou  sperarent  suam  expedicionem  absque  favore  et  consilio  principum  posse  parare,  deputaverunt 
nuper  hie  in  novissima  sua  congregacione  ^  ex  se  aliquos,  qui  eandem  materiam  ad  principes,  qui  in 
Herbipoli  tunc  convenire  debebant,  deducerent  et  expost  vobis  clarius  responderent.  sed  quia  tunc  prin-  lo 
cipes  propter  nimiam  rigiditatem  itineris  et  difficultatem  et  quasi  impossibilitatem  couveniendi  non  fuerunt 
oongregati,  ideo  sua  prosecucio  manet  utrinique  suspensa.  intelleximus  tamen,  quod  electoruni  et  aliorum 
Mth-s  w  principum  et  civitatum  imperialium  dominica  reminiscere  debeat  esse  congregacio  in  Noremberga.  ita 
scribit  dominus  palatinus  marchioni  Brandemburgensi,  idem  Norembergensibus,  qui  et  nobis  dixerunt 
tunc  quibusdam  est  verisimile,  quod  deputati  militarium  coram  eisdem  apparebunt  et.secum  super  hoc  i5 
tractabunt  et  foi-san  nobiscum  tamquam  nunciis  vestris  super  hoc  loquentur  vel  ad  vos,  sicut  prius  sta- 
tuenint,  nuncios  suos  dirigent  sed  omnino  sitis  cauti,  ue  certam  promissionem  faciutis,  quousque  eciam 
aliunde  vobis  coustet  de  efficaci  et  notabili  expedicionis  sive  armature  hujusmodi  prosecucione.  de  qua 
nos  eciam,  prout  melius  et  clarius  poterimus,  avizabimus.  non  ergo  vos  pigeat,  quantocius  nos  de  in- 
'^''^    tencione  vestra  quo  äd  hoc  informare:  u.  a.  m.        Datum  die  10  marcii  anno  etc.  32  etc.  so 

14S2   587,    Prior  Johannes  Nider  an  Johannes  von  Ragusa:  schreibt  u.  a.,  daß  der  Nürnberger 
Tag  vom  16.  auf  den  23  März  verlegt  sei.         1432  März  12  Nürnberg. 

Aus  Basel  Univ.-Bibl.  ms.  A  I  32  fol.  413*^  (Ragusa,  Traciatus  de  reducfione  Boheniorum) 

cop.  chart.  coaeva. 
Gedruclä  in  Man.  cone.  gen.  saec.  15.    Conc.  Bas.  SS.  7,  194-195  (Ragusa,    Tractatus  de  ih 

reductiane  Bohemorum). 

Schreibt  u.  a.:  item   dieta  per  principes   plures   et  nobiles  posita  in  Norimbergam  super  dominit^a 

^'"''^.reminiscere   protelata  est  ad   dominicain   oculi.     vcniet  tamen   comes   palatinus  dominica  reminiscere  ex- 

spectaturus  alios  in  Norimberga.    credo,  quod  deus  oixlinaverit  dietam,  que  in  Herbipolim  fuit  posita,  non 

habuisse  processum.     melius   enim   est  pro   negocio  Bohemorum ,   ut  teneatur  die  qua  supra ,   in  qua  ne-  so 

cossaria  erit  presencia  principum  et  prelatorum.    faciemus  igitur  lete,  quitr^uid  poterimus,  pro  causis  nobis 

comissis  etc. item  dominus  Johannes  adhuc  hodie  recedt/  ad  dominum  marchionem  ad  unani  dietam 

a  Norimberga  distantem.     (lui  dominus  Johannes  quedam  avizamenta  *   vel  instrucciones  conceptas  eciam 
'^*^    per  presencium  bajulum  dirigit;  u.  a.  m.        Datum  Norimberge  feria  quarta  post  invocavit  anno  etc.  32. 

Mars  13 

'^•'-    588.    Johannes  von  Maulbronn  an  Johannes  von  Ragusa :  bittet  u.  a.  um  beschleunigtr  36 
Atisführung  seiner  Ratschläge  und  um   Vollmachten;  teilt  mit,  daß  der  Brief  der 
Böhmen  [vom  27  Februar]  mit  Rat  der  Fürsten,  die  nächsten  Sonntag  fuwh  Nürn- 
berg kommen,  beantwortet  werden  solle.         1432  März  14  [Nürnberg]. 


^  Am  13  Janunr.  Vgl.  S.  927-928, 
^  Diese  Avisamenta  Johanns  von  Maulbronn  sind 
in  den  Mon.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  1, 
192-194  getlruckt.  Aus  ihnen  kommen  hier  folgende 
Stellen  in  Betracht:  item  dieta  constituta  principi- 
bus  et  civitatibus  imperialibus  ad  conveniendum  in 
Norimberga  prorogata  est  per  dominum  Herbipolensem 
propter  suam  debilitatem  usque  ad  dominicam  oculi 
[März  2.-i].  veniet  tamen  dominica  reminiscere 
[Marx  16]  dominus  palatinus  Rheni  et  exspoctabit 
aliorum  adventum.  videtur  expedire,  quod  con- 
cilium  scribat  favorabiliter  et  benigne  toti  conventui 
principum  prelatorum  dominorum  et  communitatum 
ibidem  congregandorum ,  quod  super  .'tssecuratione 
nuntiumm  de   Bohemia  ad   conoilium   mittoiidorum 


rationabiliter  et  suf f icienter ,  quantum  in   eis  et  in 
eorum  quolibet  est,  provideant  ob  reverentiam  saucte  40 
matris  ecclesie  et  assecurationem  serenioris  in  eadem 
pacis.     item  si  fieri  potest,  scribatur  singulariter  et 
affective   domino   marchioni  Brandenburgensi  super 
eodem,   quia  multum  in  eo  consistit  hac  parte,   et 
quod   concilium  sibi   in  eadem  litera  specialiter  re-  45 
gratietur  de  benivola  sua  exhibitione,   qua  concitio 
favet,  et  quod  inducat  prelatos  sue  ditionis,  qua- 
tinus  citius  ad  dictum  concilium  veniant  vel  mittant, 
et  ipse  etiam  suos  oratores  dirigat,  et  alia,  que  vi- 
dentur  ad  negotium  deservire.   —   Die  Arisamcnia  60 
wurden  detn  Konxil  durch  Ragusa  trattrscheintich 
am  24.  oder  2S  Marx  mitgeteilt.     ]^gl.  Halter  a.  a.  O. 
2,  OS  Z.  1-5  und  75  Z.  5-10. 


A.   Herrentage  zu  Nürnberg  u.  Fürstentage  zu  Würzburg  u.  Nürnberg  Jan.  u.  März  1432  nr.  578-592».    9GI 

Aus  Basel  Umv.-Bibl.   ms.  A  I  32  fol.  413^-414^  (Hagusa,    Tractatus  de  rcductixyne  Bo-    /^*« 
heniorum)  cop.  chart.  coaeva.  MarzH 

Gedruckt  in  Mon.  eonc.  gen.  sacc.  15,  Cknic.  Bas.   jS'.S'.  i,  195-196  (Ragtisa,    TVactcUus  de 
reduetione  Bohemorum). 

5  Schreibt  u.  a.:   Er  bitte  ihn  wieder}u>lt,  eifrig  dahin  xu  icirken,   daß  das  Kotixil  die  einxelnen 

Pufikte  seiner  avisanienta  i  rasch  xttr  Ausführung  bringe  und  die  Abfertigung  des  Boten  an  sie  ^  so  be- 
schleunige,  ut  ante  dissolucionem  congregacionis  principum,    que   erit   dominica  oculi,    si   fieri   potest,  Man  23 
uuncius  huc  veniat,   (juia  nunc  oportet  operam  dare   et  prudenter  circumspicere,   ne,   si  Bohemi  venire 
simularent,  ipsi  suam  in  nos  fraudem  retor([uere  possint.    super  quo  opus  est  consilio  et  auxilio  principuni. 

10  quare  omnino  affective  ipsis  scribendum  erit  et  presortim  dominis  marchioni  Brandemburgensi  et  domino 
Johanni  duci  Bavarie,  ne  indignentur  tamquani  despecti  et  minus  negociis  promovendis  faveant  3.  oxpedit 
ociam,  ut  specialius  et  expressius  habeamus  ad  prosequendum  comissa  a  sacro  concilio  mandatum  4, 
scilicet  ad  procurandum  Bohemis  sive  nunciis  et  oratoribus  suis  ad  concilium  mittendis  plenam  securita- 
tem,   ad  requirendum  et  invocandum  nomine  concilii  singulos  principes  prelatos  potentes  nobiles  comuni- 

15  tates  et  quoscunque  alios  ad  dandum  conductum  5   et  securitatem   etc. ,   item  ad   conveniendum   cum   eis 

super  hoc,  ubicunque  visum  fuerit  expedire,  ad  tractandum  6   etc.   in  forma  meliori  et  pleniori. item 

super  litteris  Bohemorum  7  cum  consilio  principum,  (jui  nunc  proxima  dominica  venturi  sunt,  respondebi-  März  m 
mus  8,  scilicet  dominonim  Ludovici  palatini  Reni,  ducis  Johannis  fratris  sui,  marchionis  Brandemburgensis, 
domini  de  Ottingen  magistri   curie   regis,   et  aliorum  quorundam   ac   eciam    consulatus  Norimbergensis, 

20  quorum  aliqui  per  nos  consulti  se   ad   dictum  conventum  principum  et  dominorum  referunt.    qui  tamen 

1)1*0  privatis  suis  tractandis  negociis  convenient  et  alios  iisque  ad  sequentem  dominicam  oculi  exspectabunt,  MänUH 
ut  dictus  dominus  marchio  mihi  dixit:  m.  a.  m.        Datum  die  14  marcii  anno  etc.  32.  ^^'^^ 

Man  14 


589,    Nürnberg  an  [Eger]:  schreibt  über  den  Fürstentag  und  dessen  Besucher, 
März  20  [Nürnberg]. 


[U32]  ^'*''-f 

'■  -*    Mal  s  1*0 


25 


Aus  Xümberg  Kreis- A.  Brief  buch  9  fol.  220**^  cop.  chart.  coaeva. 

hieben  ireibfide.  als  ir  uns  yerschriben  und  gebetten  habt  von  der  furstcri  und 
heiTcn  und  des  tags  wegen  ieczunt  bei  uns  etc.,  das  haben  wir  wol  vernomen.  und 
lassen  e^r  Weisheit  wissen,  daz  ieczunt  bei  uns  sein  unser  gnedig  hen'en  . .  herzog  Lud- 
toig  der  pfalnzgra/' vom  Reyn^,  marggra/*  FridricA  von  ^rüudemburg,  herzog  HeinricÄ 


30      *   VgL  S.  960  Anm.  2. 

'  I).  i.  JoJutnncs  tan  Maulbronn   und  Johannes 
Xider. 

'  Die  Briefe  an  den  Markgrafen  und  den  Herxog 
inirden   vom  Konxil  am  2S  Marx  versandt.     Da^ 
35  Fonnular  teilt  Bagusa  a.  a.  0.  1,  211  mit. 

*  Am  Konxil  erteilte  ihfien  und  den  noch  nach- 
träglicli  xu  den  Hussitenverhandlungen  deputierten 
Abt  Heinrich  ton  St.  Egidien  in  Nürnberg,   Dom- 
herr Heinrich  Tocke  von  Magdeburg,  Dechant  Fried- 
40  rieh    ton   Parsberg    ron    Regensburg    und   I^arrer 
Albert  von  St.  Sebald  in  Xümberg  dieses  Mandat 
am   28  Marx    1432.     Es   ist  xuletxi  gedruckt   bei 
Mansi  29,  406-407  und  in  Mon.  conc.  gen.  saec. 
15,  Conc.  Bas.  SS.  1,  206-207. 
45      *  Am  9  April  forderte  das  Konxil  den   Mark- 
rafen  von   Baden  und   andere   Deutsehe   Fürsten 
brieflich  auf,   den  xum   Konxil  kommenden  Böh- 
mischen  Gesandten   Oeleit  und  Sicherheil   in   der 
Form   xu  geben,    in   der   es  die  Konxilsgesandten 
50  verlangen  niirden  (Bagusa  a.  a.  0.  1,  214).    Außer- 
dem stellte  es  selbst  am  28  Marx  einen  (Seleitsbrief 
aus  (xuietxt  gedr.  bei  Mansi  29,  417-418  und  in 
Mon.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  /,  20  7-208). 
®  Für  die  Verhandlungen  erhielten  die  Gesandten 


am  28  Marx  eine  besondere  Instruktion;  gedr.  bei 
Martene  8,  96-99,  Mansi  30,  115-117,  Mansi  Suppl. 
4,  279-281,  Mon.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Bas. 
SS.  i,  208-210. 

'  Es  ist  der  S.  411  Anm.  3  erwähnte  Brief  vom 
27  Februar  gemeint. 

®  Es  geschah  am  20  Marx.  Der  Brief  ist  ge- 
druckt in  Mon.  conc.  gett.  saec.  15,  Conc.  Bas. 
SS.  1,  199. 

®  Die  Ankunft  des  Pfahgrafen  und  des  Mark- 
grafeti  in  Xürnberg  ist  x  wischen  dem  15.  und 
19  Marx  erfolgt.  Am  15.  waren  sie  noch  nicht  da^ 
wie  sich  aus  dem  S.  930  Anm.  3  erwähnten  Briefe 
Johann  Niders  ergiebt.  Der  Pfalxgraf  sollte  angeb- 
lich am  16.  kommefi  (vgl.  S.  960  Anm.  2),  aber 
wir  irissen  nicht,  ob  es  geschah.  Mf.  Friedrichs 
Anwesenheit  in  Xümberg  ist  für  den  19.  bezeugt; 
er  schrieb  an  diesem  Tage  an  Xördlingen,  er  könne 
lu  dem  Rechtstage,  den  er  der  Stadl  und  Thomas 
Fischer  auf  Ocidi  [Marx  23]  nach  Onoltspaclt  ge- 
seixt  habe,  nicht  kommen,  weü  ihn  herzog  Ludwig 
der  pfalzgrave  bei  Rein   etc.   und  herzog  Johanns 

von  Beyern herein  gen   Nftremberg  gebetten 

haben  von  etlicher  geprechen  wegen  ir  lande  si 
beide  antreffende ;  er  bitte,  statt  dessen  am  michsten 


9()2 


Landfricdensvorhandlungon  in  Deiitsdiland  Januar  1432  bis  August  1433. 


li4S'2]  yp^j  herzoe:  Johann  von  Peyern  und  etlicher  anderr  füreten  und  herren  rftte.  so  veniemen 
wir  auch,  wie  noch  mer  herren  zu  uns  komen  süUen.     und  als  wir  verstreu,  so  sei  sieh 

M(&i23  AQY^elh  tag  ei*st  auf  nu  den  sunntag  oculi  erhebend  da  mag  sich  c\Vr  fre^ntscAa/?  nach 
wissen   zu   richten,     denn   wo  wir   e\Verr   ersainkei^  etc.         datum  feria  5  ante  doniini- 

II4S3]  1. 

ji.>z^cam  ocuh.  5 

[swpra]  Eisdeni  *. 

114S2  5^9  a^    Nürtiherg  an  Erzhf,  Joliaim  von  Salzbiirq:  schreibt  u.  a.   Über  den  Nürtiberqcr 
Fürstentag.        [1432  März  20  Nürnberg,] 

Alis  yUriiberg  Kreis- A,  Brief  buch  9  fol.  220*» -221*  cop.  chart.  coaera. 

Apiil  ;j  Schreibt:   Wir  haben  die  Aufforderung^    muiere  Botschaft  auf  pfinztag  nach   dem   sunntag   k'taiv  lo 

tuich  Sahburg  xu  einem  Rechtstage  \wischen  dem  Bischof  und  der  Stadt  xu  Passau  ;m  schickcfiy  erhalten 
und  tun  e^S'ern  itiV%\jQvMc}ien  gnaden  zu  wissen ,  daz  etwievil  iinserr  gnedigen  herren  . .  der  kurfürsten 
und  fftrsten  ietzunt  bei  uns  sein  und,  als  wir  vei"steon,  noch  mer  zu  uns  komen  sollen  zu  handeln  von 
merklicher  sache  und  notdurft  wegen  der  heiligen  Cristenhc//.  Deshalb  irissen  wir  fu>ch  nicht,  ob  tnr 
unsere  Hatsfreunde  werden  entbehren  können ;  ist  es  möglich,  so  werden  wir  sie  gern  schicken  3.  Daiufu  i5 
ut  supra  *. 


1482  ^  590.     Wei'nschenTiungen  Nürnbergs  zur  Zeit  des  am  23  März  daselbst  gehaltenen  Fürsten- 
tages,        1432  März  22  bis  April  2. 


bis 
April  2 


xius  Nürnberg   Kreis -A.   Manuskript   nr.  490  (Schenkbuch  1422-1445)    fol.    91* -92«    not. 
chart.  coaerae.  20 


I4S2 

Müiz22 

bis 


Sabato  ante  annunciacionis  Marie  anno  etc.  32  bis  feria  4  ante  Ambrosii  anno 
etc.  32:  propinavimus  primo  den  von  Prawnsweig  und  Northausen  8  (|r. ;  summa 
April  2  I  \\y  j^i  —  ^f,^  yQ^  Rotemburg  8  qr.;  summa  1  Ib.  hl.  —  herzog  Ludwig  vom  Rein 
32  qr.;  summa  4  Ib.  5  sh.  4  h.  —  herzog  Heinrich  von  Beyrn  24  qr.;  summa  3  Ib. 
4  sh.  h.  —  den  von  Bamberg  8  qr.;  summa  1  Ib.  hl.  —  bischof  von  Bamberg  16  qr.;25 
summa  2  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  des  von  Wirtemberg  reten  8  qr.;  summa  1  Ib.  1  sh.  4  h.  — 
dem  von  Weinsperg  8  qr. ;  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hl.  —  item  den  von  Esslingen  4  qr. ; 
summa  10  sh.  hl.  —  einem  des  rats  von  Bamberg  4  qr.;  summa  10  sh.  hl,  —  hern 
Conrad  Truchsessen  und  Wigeleis  Schenken  8  qr. ;  summa  1  Ib.  hl.  —  herzog  iohant^en 
von  Beim  et  filio  34  qr.;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hl.  —  marggraffen  von  Brandemburg  30 
32  qr.;  summa  4  Ib.  5  sh.  4  h.  —  den  von  Winßheim  4  qr.;  summa  10  sh.  hl.  —  den 
von  NSrdlingen  Gemftnd  Poppfingen  und  Alen  10  qr. ;  summa  1  Ib.  6  sh.  8  hl.  —  den 
von  Ulm  6  qr.;  summa  16  sh.  hl.  —  dem  dechant  und  dreien  tumherren  von  Bamberg 
12  qr.;  summa  1  Ib.  12  .sh.  hl.  —  des  bischofs  von  Wirtzburg  ret^n  8  qr.;  summa  1  Ib. 
hl.  —  den  von  Swebischen -Werd  4  qr.;  summa  10  sh.  8  hl.  —  dem  voit '^  und  eim  35 
des  rats  von  Koburg  6  qr. ;  summa  15  sh.  hl.  —  iterum  einem  von  Rotemburg  4  cp*.; 
summa  10  sh.  8  hl.  —  Sant  Jörgen  gesellscha/lf  von  Swaben  16  qr.;  summa  2  Ib.  2  sh. 


Sofintag  oder  Mmdag  [März  23  oder  24]  \  u  solchem 
Tage  nach  Nürnberg  xu  kommen;  [auf  beigeschlos- 
senem Zettel:]  die  Stadt  möge  Ulm  von  der  Ver- 
legung des  Tage^  in  Kenntnis  setxen.  Datum  Nürem- 
berg  Mi.  n.  reminiscere  [Marx  lUj  ,'i2.  (Nörd- 
lingen  Stadt- A.  Missiven  vom  Jahre  1432  (jrig.  chart. 
lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.). 

*   Vgl.  S.  960  Anm.  2. 

'  D.  i.  Egery  an  das  ein  auf  fol.  219^-220*  des 
Brießtwhes  vorhergehender  Brief  von  feria  4  post 
retniniscere  [Marx  10]  gerichtet  ist. 

'  Jn  einer  Zuschrift   an   den  Erxbischof  von  Sa. 


ante  lefarc  [Marx  29]  lehnte  Nürtiberg  die  Oesandi- 
schaft  definitiv  ah  mit  der  Begründung^  daß  es 
gestern  [Marx  28]  beunruhigende  Nachrichten  über  40 
die  Zustände  im  Stift  Würzburg  erhaUen  und  des- 
halb eilends  Boten  dorthin  geschickt  habe ^  um  xu 
versuchen,  ob  es  xur  Wiederherstellung  der  liidte 
beitragen  könne.  (Nürnberg  Kreis-A.  Briefbuch  9 
fol.  224^  cop.  chart,  coaeva.)  45 

'  *  I).  i.  feria  5  ante  dominicam  oculi   [Marx  20\ 
wie  in  unserer  nr.  ö89. 

*  Im  Brief  buch  9  fol.  193^  wird  er  Otto  Spiegel 
voit  zu  Coburg  genannt. 


A.   Uerrontage  zu  Nürnberg  u.  Fürstentage  zu  Würzburg  u.  Nürnberg  Jan.  u.  März  1432  nr.  578-592^.    968 


8  hl.  —  graf  Thoman   von  Wertheim  8  qr.;   summa   1  Ib.  1  sh.  4  hl. 
Deutschordens  12  qr.;  summa  1  Ib.  12  sh.  hl. 
Summa  37  Ib.  7  sh.  8  hl. 


dem   meister    ''*^ 

Mars  22 

bis 
AprüB 


591.    Johannes  Nider  an  Johannes  von  Ro/gtisa:  berichtet  u,  a,  über  die  Haltung  einiger   '^-^^ 
5  gen.  in  Nürnberg  anwesenden  Fürsten  in  der  Frage  der  persönlichen  Teilnahme  an 

defi  Hussitenverhandlungen  in  Eger  und  der  Bewilligung  von  Geleit  für  eine  Hussi- 
tische  Gesandtschaft  nach  Basel;  femer  über  das  Versprechen  des  Pfalzgrafen 
Ludwig,  seine  Deputierten  zum  Konzil  zu  schickei^i,  und  über  die  Besucher  des  Nürn- 
berger Tages,         1432  März  25  Nürnberg. 

10  Aus  Basel  Univ.'BihL  ms.  A  I  32  fol.  418*>-419*  (Bagtisa,  TractcUiis  de  reductione  Bofie- 

morum)  cop.  chart.  eoaeva. 
Gedrtickt  in  Mon.  conc.  gen.  saec.  15,  Conc.  Bas.  SS.  1,  202-204  (Bagusa,    Tractaius  de 
reductione  Bohemorum). 

Post  humillimam    sui    recommendationem.     reverende   mi   pater.         [Nider  bittet 

15  zunäcJist,  dahin  zu  wirken,  daß  der  zum  Abt  seines  Klosters  gewählte  Joliann  von  Maul- 
bronn  bis  zur  Beendigung  der  Verhandlungen  mit  den  Hussiten  bei  ihm  gelassen  werde. 
Dann  fährt  er  fort:]  preterea  sollicitat  nos  vestra  Caritas,  ut  frequenter  Hussitis  scri- 
bamus,  ut  in  Egram,  si  fieri  possit,  veniamus,  et  ut  principes  et  alios  ad  concilii  favorem 
et  ad  vocationem  Hussitarum   inclinemus.     que  omnia,  antequam  vestra   scripta  habere- 

«0  mus,   de  Christi  gracia  fecimus.     nam   marchio   et   dux  Johannes  ac   episcopus  Baben- 
bergensis  cum    nobilibus   silve  Bohewicc   propinquis   promiserunt  venire   velle  in  Egram 
super  dieta  inter  nos  et  Bohemos   habenda   dominica  in   albis.     Herbipolensis  et  Eyste-  AprUB? 
tensis  episcopi  nondura  venerunt  Nurembergam   super  dieta  principum,  que  actu  adhuc 
durat  hie  et  tenetur.     dominus  Ludovicus  comes  palatinus  Reni,  qui  eciam  actu  hie  est, 

26  promisit   nobis,   quod   indubitanter   indilate,   quam  statim  ad   partes  suas  rediret,   vellet 
dirigere  suos  deputatos  ad  Basiliense  concilium,   quia  desuper  preter  nostras  preces  hie 
in  N&remberga  porrectas  recenter  regis  Romanorum  litteras  recepit  *.     verum  est,  quod, 
cum  ab  eodem  comite  peteremus,  quatenus  super  dominica  in  albis  aliquem  de  suis  vellet  Aprii  27 
in  I^ram  ad  dietam  pretactam  dirigere  et  Hussitis,  si  per  terram  suam  versus  Basileam 

50  venire  vellent,  salvum  conductum  litteris  et  hominibus  providere  vellet,  primum  omnino 
rennuit,  ad  alia  omnia  annuit.  et  suspicor,  quod  biberit  de  infula  *  episcoporum  quorun- 
dam  Renensium  *.  cum  enim  ad  primum  petitum,  ut  premittitur,  rennueret,  rcplicavimus 
preces.  respondit,  quod  facere  non  vellet,  nisi  papa  vcl  rex  Romanorum  sibi  mandaret, 
et  tacuit  de  concilio  generali.         [Es  folgen  einige  Ordensangekgenheiten.     Dann  tcird 

ib  fortgefahren :]  it<irum  noveritis,  quod  actu  hie  sunt  marchio  ^Tnudeynburgensis ,  dux 
Johannes,  dux  Ludovicus  palatinus,  dux  Heinricus  Bavarie.  dux  Ernestus,  frater  domini  ducis 
Wilhehni,  ambasiatam  suam  hie  habuit '.     item  episcopus  Bambergensis  est  hie;  sed  dux 


a)  em.;  Tori,  insnla. 

*  Ahnlieh  Jiatte  auch  Johannes  ron  Mnulhronn 
40  schoti  am  24  Marx  an  liagiisa  geschrieben :  illustris 
princeps  dominus  dux  Ludovicus  palatinus  Rheni 
per  nos  nomine  concilii  requisitus  respondit,  quod, 
primum  ad  domum  suam  Heydelbergam  redibit  ipse 
suos  oratores  totaÜter  paratos  ad  vos  mittet,  quia 
45  seriüsius  sibi  super  hoc  dominus  rex  predictus  sicut 
et  aliis  scripsit.  sed  opus  est,  ut  oremus  pro  pro- 
speritate  regis;  qui  si  (quod  absit)  deficeret,  modi- 
cum  consolatiura  de  multis  principibus  et  prelatis 
Alamanuio  haberemus.     non    venonmt,  sicut  con- 

Deatsche  UeichsiagB-Akten  X. 


stituerunt,  principes  et  communitates  civitatum  im- 
perial ium  nisi  admodum  pauci  pro  privatis  suis  ne- 
gociis.  (Bagusa  a.  a.  0.  1,  202.)  Über  dm  Brief 
des  Königs  vergleiche  S.  SSO  Anm.  S  und  S.  518 
Anm.  5. 

'  Zielt  diese  Bemerkutig  auf  die  Haltung  des  Erx- 
bischofs  von  Köln?     Vgl.  S.  518. 

■  Ihg.  Ernst  schrieb  darüber  an  seinen  Bruder 
Wilhelm:  wir  haben  auch  W\\helmen  vom  Wolf- 
stain  auf  den  suntag  reminiscere  [Marx  16]  zu  den 
fursten  gen  Nurmberg  geschikt,  das  er  den  erzein 

122 


964 


LaDdfriodensyerhandlungen  ia  Doutschland  Januar  1432  bis  August  1433. 


^f^^  Saxonie  expcctatiir  et  episcopi  Herbipolensis  et  Eystctensis.  alia  pro  nunc  nun  oecur- 
runt.  [Folgt  eine  Mitteilung  über  Übertretung  des  Fastengebeies  durch  die  Ilussiieti; 
dann  der  Schluß:]         me   et   conventum    vestre   c5ommenclo  patcrnitati,  quam  altissimus 

J^^f^s  ^°  cunctis   feliciter  gubernare  dignetur.         datum  in  N&remberg  ipsa  die  annnnciacionis 


dominice  anno  32. 


Vestre  patemitatis  humilis  filius  frater  Johannes  Nyder. 


d.  Herrentag  zu  X1imbei*g  am  30  Milrz  1432  nr.  592« 592«. 

^f^^   593.     Ulm  an  Nördlingen:  beruft  eine  Versammlung  des  Schwäbischen  Städtebundes  nach 
Ulm  für  den  5  April,  auf  der  u.  a.   das  königliche  Verbot  gesonderter  Beratungen 
der  Zünfte  und  der  Vorschlag  der  Bittergesellschaft  mit  St.  Georgen  Schild  zu  einem  w 
Ixindfriedensbunde  mit  ihr  und  der  Herrschaft  Würtemberg  erörtert  werden  soll.         1432 
März  26  [Ulm]. 

ÄU8  Xördlingen  Stadt- A.  Akten  des  Schwäbischen  Städtebundes  III,  1   nr.  1   orig.  ehart. 

lit,  clausa  c,  sig.  in  r.  impr.  partim  deperd.,  aus  vier  an  einander  gehefteten  FoHobogen 

bestehend.      Unter  der  Adresse  steht  der  yleichxeitige  Xördlinger  Vermerk  nianung   uf  i5 

dominicam  judica  [April  6]. 
Benutxt  rofi  TumhüUj   Schiräbiscfie  Einigungsbestrebungen  unter  K.  Stgtuundj  1426-1432 

(Mitteilungen  des  histüuts  für  Österreiehisehe  GeschicfUsfarsekitng  10,  120)  nach  unserer 

Vorlage. 

Unser  fnfrntlich  dienst  voran,     lieben  fr#nde.         [1]  üch  ist  wissentlich^  wie  vor-» 
her  zu  mer  manungen  fVirkomen  ist  von  sSlicher  schrifte  wegen,  so  der  allerdurchlfich- 
tigist  fürste  unser  gn&digister  herre  der  Römisch  etc.   künig  den  stetten  getan  hat  '  ak 
von  der  zunftmaister  und   sundrer  r&te  wegen  etc.  und  wie  darumb  zu  der  letsten  ma- 
nung  '  beschlossen  worden  ist,  das  wir  darumbe  zu  dirre  manung  manen  sfilten  solicher 
mauße,   das  ietzo  zu  dirre  manung  ftirgenomen   wurde,   das   zu   wenden  und  zu   ganzeres 
ußrichtung  und  mit  sunderhait,   ab  von   den   stetten  von   statt  ze   statt   umbzeschickent 
were,  mit  ieder  stat   darz&  ze  reden,   das   notturftig  were  und   damit   solichs   gewendet 
werden  mochte,  sundcrbar  sSlicher  maße  das  ieder  stat  geseit  würde  der  stette  mainung 
in  dem  und  das  die  gehorsamen   und  unschuldigen   stette  der  sache,   ob  die  zu  unrate 
käme,  ganz  unengolten   sin   und  beliben   wSlten.     in   dem  nicht   not  tut   mer   von  den«« 
Sachen  ze  schriben,  nachdem  das  denne  allen  stetten  vorher  wissentlich  ist.        [Es  folgen 
artt.  2-3  betr.   die  Fehde  der  Städte  mit  Graf  Ytelfrytzen  von  Zolr  und  ztvei  in  Ab- 
schrift beigelegte  Briefe  eines  guten  Freundes  im  Baseler  Konzil '  und  des  Konzils  selbst  *. 
Dann  heißt  es  weiter:]         [4]  furo  laußen  wir  üwer  lieb  wissen,  das  die  dri  houpüute 
der  gesellschaft  mit   sant  Jörgen   schilte  der  dri   parthien  an  der  Tfinow  obnen ,   unden  ^ 
an  der  Thfinow   und  in  dem  Hegöw   mitsampt   etlichen   andern   iren  gesellen   in    unser 
stat  bi  uns  gewesen  sind,     und  band  die  mit  uns  geredt  von  den  herten   sweren   löffen 
des  ungeloben  ze  Beheim,   da  man  groß  unrats  wartt  und  nieman  wisse,  über  wen  das 
gang  des  ersten,  und  och  von  dem  unloflTe  ze  Worms  *,  der  in  gar  übel  gefalle,  uf  so- 


sol  handlung  aller  sach  bisher  zwischen  unser  und 
unsers  vettern  ohgenant^  wann  wir  vemomen  haben, 
unser  vetter  wolte  gen  Nurmberg  reiten,  als  er 
auch  getan  hat  solte  der  dann  seine  wort  fur- 
jiringen  und  das  die  unsem  dargegen  nit  geboret 
wurden,  so  mocht  man  uns  villeicht  in  den  Sachen 
ungelimpf  geben,  als  wir  hoffen,  das  nit  geschehen 
solle,  so  man  unser  geschrift  darwider  hört,  die  wir 
"Wilhelmen  vorgenant  aigenlich  geschriben  geben 
haben.  (Mihiehen  Reichs- A.  Fürstensachon  Tom.  V 
fol.  147»^  cofie.  Chart,  ohne  Datum.) 


^  Es  ist  der  königliehe  Erlaß  vom  19  September  M 
1431  gemeint  y  der  in  RTÄ.  9,  633  Anm,  1  abge- 
druckt ist. 

»  Am  19  Februar  1432?    Vgl.  nrr.  144  und  145. 

^  Es  ist  der  Brief  des  IJbner  Pfarrers  Heinrich 
Sühard,  den  wir  S.  390  Z.  34^  ff.  mitgeteilt  haben.  45 

*  Die  Abschrift  dieses  Briefes  liegt  nicht  mehr 
beim  Original.  Wahrscheinlich  lautete  er  ebenso,  tcie 
ein  an  Nürnberg  gerichteter  Brief  des  Konzils  aus 
dieser  Zeit,  den  ivir  Ä  390  Z.  34<^ff.  mitgeteiit  haben. 

^  Vgl.  S.  229  ff,  W 


A.   Berrentage  zu  Nürnberg  a.  ^ürstentage  zu  Würzburg  u.  Nürnberg  «tan.  n.  März  l432  nr.  578-&92». 

lieh  mainung:    wann  man  tSglichs  warte  groß  Aberziehens  und   anders  merkliehs  unrats,    'f^^ 
der  allain  über  die  erberkait  gange,  solichs  in  laid  si  und  darzfi  och  si  gerne  tun  wölten, 
was  sich  gepurte,   ob   man   unser  gegenden  und  landen  in  fride  und  gemache  beheben 
und  behalten  möchte,     darumb  so  wölten  si  sich   für  sölichs   gerne  zu  den   stetten  t&n 

6  und  mitsarapt  der  hochgebomen  unser  gn&digen  herschaft  von  Wirttemberg,  die  zfi  s5- 
lichem  willig  si,  sölichem  helfen  widerstan.  denne  wenne  der  adel  und  die  stette  in  dem 
ains  weren,  so  mochte  sölicher  unrate  in  unsern  gegenden  und  landen  nicht  uferstan. 
und  band  das  gesetzet  mit  sölichen  erbem  st&ttlichen  werten,  die  darzä  dienent,  das 
vei"sehenlich  uß  iren  werten  ze  bedenkent  ist,   das   dehains  billichen  in  dem  nicht  stoß 

10  an  in  w&rde,  si  ainten  sich  vil  oder  lützel  nach  der  stette  gefallen,  und  ob  in  das  aber 
ganz  abgeschlagen  w&rden  sölte,  besorgen  wir,  das  den  stetten  in  dem  etwas  ungelimpfs, 
besunder  von  der  swären  unloffe  w<^en  zugezelt  werden  mochte,  was  aber  in  dem  zc 
t&nde  das  beste  si,  das  empfelhen  wir  den  stetten  mit  irer  wißhait  ze  bedenken,  denne 
si  band   uns   geseit   von   den   tagen,   die   si   deßhalb   ze  N&remberg  ze  Windshain   und 

16  anderswa  gelaistet  band  und  nu  kurzlich  aber  ze  Nüremberg  suchen  werden;  uß  dem 
wir  uns  bcdunken  laußen,  ob  wir  stette  das  aber  mainten  ze  verachten  und  ze  ver- 
schlahen,  das  si  dem  furo  mit  herren  und  andern  rittem  und  knechten  witer  ainung 
suchen  werden,  wahin  das  langen  müg,  wissen  wir  nuzemale  nicht  ze  begriflRen,  wann 
das  nicht  übel  geraten  werden  m&cht  nach   aller   gestalt  und  den  herten  loffen,   ob  ain 

so  anfang  umb  dest  minders  getan  w&rde,  die  ding  ze  versuchen  und  unrate  ze  fürkommen, 
in  dem  wol  ain  notturft  ist,  die  ding  mit  guter  wißhait  fürzenemen.  also  wöllent  och 
in  üwern  r&ten  beratenlich  darüber  sitzen  und  üwer  bottschaft  in  dem  üwer  mainung 
mit  vollem  gewalte  underrichten.  [Die  folgenden  artt.  5-12  bestehen  sich  auf  den 
Beitrag  Nördlingens  zu  den  Kosten  der  Zerstörung  des  hus,  das  gen  Zolr  an  den  berge 

«6  gebuwen  was,  eine  Forderung  des  Dietrich  Lanndschade  an  Rothenburg,  die  Fehde  Weils 
mit  Dietrich  Roder,  die  Antwort  des  Römischen  Königs  auf  ein  Schreiben  Ulms  in  Sachen 
der  Pfalbürger  von  Kaufbeuren,  ein  Schreiben  der  Herren  von  Geroldseck  an  die  Städte, 
einen  Streit  ztvischen  Lindau  und  Wangen,  desgleichen  zwischen  dem  Abt  von  Kempten 
und  der  Stadt  Kempten,  endlich  die  Bereinigung  der  Städterechnung,    Der  Brief  schließt 

80  mit  der  Aufforderung,  Bevollmächtigte  nach  Ulm  zu  schicken  uf  den  n&chsten  sampstag  ip»i<  5 
ze   nacht   vor  dem   sunnentag,    als   man   in   der  hailigen   kirchen  singet  judica  in   der 
vasten.]         geben  uf  mittwochen  nach  dem  sunnentag  oculi  in  der  vasten  anno  domini  j^^-,.fP<5 
etc.  1430  secundo. 

Burgermaister  und 

86  raute  ze  Ulme. 

[Es  folgt  noch  eine  Nachschrift,  in  der  zunächst  die  in  art.  6  erwähnte  Angelegen- 
heit  Rotheriburgs  noch  einmal  berührt  und  dann  über  einen  Rechtstag  berichtet  wird,  den 
der  Landvogt  Jacob  Truchsäß  der  Stadt  Kaufbeunm  gesetzt  habe.] 

[in  verso]  Unsern  bcsundern  guten  fr^nden 
40      den  von  Nördlingen, 

593*.    Ausgäben  Nürnbergs  aus  Anlaß  des  Ilerrentages  daselbst  am  SO  März»        1432    ^*^^ 
April  2  bis  April  23.  w* 

April  28 

Aus  Nürnberg  Kreis- A.  Jahresregister  IV  fol.  43*»  not.  chart.  eoaera, 

[Zweite  Bürgermeisterperiode   des   Rechnungsjahres   1432   feria  4    ante    Ambrosii    '^'^ 
ihbis  feria  4   in  festo   pasche.J         Item   dedimus  2   Ib.  2   haller   umb   allerlei   wein,   do-     w« 
mit  man  die  herren  ritter  und  knecht   eret,   als   sie   hie  oben  auf  dem  hauß  tagten  do-  ^p**»'^«^ 
minica  letare.  Män9o 

122* 
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B.  Fflrsten-  und  Stftdtetag  zn  Basel  am  27  Jult  1482  nr.  593-608. 

a.  Gesandtschaft  Herzog:  Wilhelms  Ton  Baiern  an  K.  Sigmund  wegen  Verleihung  des  Relehsbanners 

nr.  r>93-595. 

n4S2  593.    Instruktion   Hzg,    Wilhelms  von  Baiern  für  [den   Reichserbmarschall    Haupt   von 
Pappenheim  \  seinen  Gesandten  an  K,  Sigmund]:   betr.  den  Herzog  vmi  Burgund;  s 
Bitte  um  Verleihung  des  Reichsbanners  behufs  Bestrafung  des  Landfriedensbruches; 
Aufforderung  zur  Friedensstiftung  zwischen  dem  Herzog  von  Mailand  und  Venedig; 
u.  a,  m.        [1432  kurz  vor  Juni  11  Basel  ^.] 

Aus  München  Reichs -Ä.   Fürstensachen  Tom.  V  fol.  206^  cone.   cfiart.  mit  der  von  einer 
anderen  xeitgenössischen  Ilatid  herrührenden   Überschrift  AV(»rbuus.s  an   den  Römischen  lO 
kftuig  von  meinem  gnädigen  herrn. 

Teiltceise  gedruckt  bei  Kluckhohn^  Herxog  Wilhelm  HI  von  Bayern  (Forschungen  xur  Deutsehen 
Geschichte  2,  540)  ebendaher. 

[1]  Item  von  dez  von  Burgündi  wegen  ze  reden,  wie  ich  darumb  meinem  swager 
dem  herzogen  von  Perg  *  in  guter  gehaim  geschr/feen  hab ,  auch  Jacoben  Truchsassen  is 
landvogt  und  Caspar  von  Clingenberg  baiden  auch  empfolhen  han,  sich,  als  si  ieczo  zu 
dem  hof  gen  Coln  füren,  darin  zu  erfarn,  was  si  erfarn  können  und  mugen.  die  sein 
noch  nicht  wider  anheim  komen  und  sei  mir  auch  von  meinem  swager  noch  von  in 
darin  nichts  zugeschnften  oder  empoton.  was  mir  aber  darin  kuntlich  werd,  das  well 
ich  sein  gnad  von  stund  an  wissen  lassen.  w 

[2\  Item   ze  reden  mit  meinem  gnadigen  herrn   auf   das   Schriften,   das   mir   sein 
Vwnglich  gnad  bei  dem  burgermaister  von  Bamberg  getan  hat  *. 

[3\  Item  ze  reden :  well  sein  kunglich  gnad  solichen  *  unfrid    und   rauberei    weren 
und  wenden  lassen,  das  mir  dann  sein  kunglich  gnad  dez  reichs  panlr  schick  und  damit 
einen  besiglten  majestatbric/,  zft  schaffen  mit  etlichen  fursten  grafen,  auch  der  ritterscha/?  «s 
und  den  steten  **,  mir  von  Qc'men  kuvglichen  gnaden   wegen    in   solichem   ze   helfen    mit 
ganzem  vermugeh,  und  wo  ich  selb  persondlich    von   dez   heiligen   concilis   wegen   nicht 


'   Vgl  S.  9H3, 

*  Vgl  ebenda. 

^  Hxg.  Adolf  H  von  Berg,  Qcmahl  von  Wilhehns 
Nichte  Eli^sabeth. 

*  Vielleicht  ist  das  Schreiben  Sigmunds  an  Wil- 
helm vorn  IT  Mai  gemeint,  in  dem  Wilhelm  auf- 
gefordert frird,  auf  die  Wahrung  der  Pririkgien  der 
Stadt  Bamberg  xu  achten,  du  deren  Streitigheitcn 
mit  dein  Domkapitel  laut  Spruch  des  Markgrafen 
Friedrich  von  Brandenburg  durch  das  KonxH  ent- 
schieden werden  sollen;  dat.  Parma  Sa.  n.  Sophie 
[Mai  IT]  Hung.  40  Bom.  22  Boh.  12;  Kontra- 
signatur Ad  m.  d.  r.  ||  Caspar  Sligk.  (München 
Beichs-A.  Fürsteiisiichen  Tum.  V  fol.  224  orig.  chart. 
lii.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  partim  deperd. :  vgl.  Alt- 
mann nr.  9139.)  In  dieser  Angelegenheit  hatte  Sig- 
mund auch  an  das  Konzil  geschrieben  (Haller  a.  a.  O. 
2, 122  Anm.  1).  Vermutlich  gehört  auch  der  folgende 
Brief  Herxog  Wilhelms  an  K.  Sigmund  hierher: 
maister  Hanns  von  Rag&so  habe  ihm  gesagt,  das  der 
Cardinal  [d.  i.  Ce.sarini]  und  auch  etlich  ander 
pisclio/"  mit  im  daraus  [d.  i.  wohl  id>er  die  nicht 
näher  bacichnete  Sache,  über  die  ^Sigmund  durch 
den  Bürgermeister  ron  Briml)erg  an  Wilhelm  ge- 
schrieben hatte]  gcredthetten,  das  aji  mich  ze  bringen; 


Haupt  sei  zugegen  gewescti ;  am  folgefiden  Tage  hätten 
die  Bischöfe  von  liegensburg  und  Augsburg  dieselbe 
Sache  an  ihn  und  Haupt  gebracht,   mit  den   auch  so 
von  dem  cardinal  daraus  geredt  was;    Haupt  Awiwr 
Näheres  darüber   berichten.     (München   Reichs -A. 
Füi-sten Sachen  Tom.  V   fol.  50»   conc.   cJuirt.;   der 
Brief  ist  von  derselben  Hand  geschrieben  wie  unsere 
nrr.   •j9.')   und  593'^   und   die   Vorlage   A    unserer  35 
nr.  593  ^K)    Der  Brief  ist  widatiert;   da  aber  sein 
InJtatt  darauf  schließest  läßt,   daß  ihn  Haupt  ron 
Papjjenheim  nach  Lucca  mitnahm^  so  wird  er,  wie 
umere  nr.  593,  kurx    vor  deii  11  Juni  xu  stellen 
sein.     Über  das  Adres.tenver^eichnis ,   das  ihm  an-  40 
gefügt  ist,  vgl  nr.  593  f»  und  S.  933. 

^  In  den  beiden  vorhergehenden  Artikeln  ist  ron 
unfrid  und  rauberei  noch  nicht  die  Rede  getcesen. 
Herxog  Wilhelm  setxt  hier  offenbar  voraus,  daß 
Haupt  von  Pappenhei?n,  ehe  er  die  in  diesem  art.  3  45 
geäußerten  Wünsche  vorträgt,  dem  Kötiig  an  der 
Hand  des  in  nr.  593  <^  altgedmekien  Verxeichntsscs 
iiljer  die  vorgekommenen  Überfälle,  Räubereien  ttnd 
Fehden  berichtet.    Darauf  bezieht  stell  das  „solichen". 

"  Ein   Verzeichnis   der   in   Betracht  kommendeti  50 
Reichsstände  steht  neben  den  artt.  6-8.    Wir  teileti 
es  in  nr.  593  ^  mit.    Man  vergleiche  daiiu  S.  9SH, 


k   fönten-  und  Städtetag  zu  ßasel  am  27  Juli  1432  nr.  5d3-60d.  M? 

gescin  mocht,  welichem  fursten  grafen  oder  dez  reiche  mann  ich  soliche  haubtmanscha/i^  ^''*^ 
und   handlung   an    stat    meines   allergnadigis^en   hern   dez   Romischen   kungs  empfelhen     ^r 
wurde;  das  der  das  dann  auch  tu  und  das  man  auch  dem  dann  darzu   hilflich   sei   von  •^*<''*^'/ 
dez  heiligen  Romischen  reichs  wegen  in  aller  der  mass  und  weis,  als  ob  mein  gnadigister 
6  herr  der  Romisch  kung  selbs  da  w&r,  und  das  das  alles  nach  notdurft  in  dem  majestat- 
hvief  begriffen  und  geschr/ften  werd. 

[4]  Item  von  dez  Walichen  wegen,  den  ich  gefangen  han,  genant  Johann  de  Prato  *. 

[5]  Item  von  der  zerung  wegen  hie. 

[6]  Item  ob  unser  herr  der  kung  icht  anders  dort  inn  geschaffen  mocht,  das  sein 
10  gnad  dann  frid  macht  zwischen  dem  von  Mailand  und  den  Venediger  etc. 

[7]  Item  von  wegen  des  bischo/]?  Matisgonensis  *. 

[8]  Item  herzog  Friedrichen  und^  dem  pischo/*  von  Trient  ze  schrifcen  von  unserm 
herrn  dem  kung,  das  si  solich  potscha/]^  von  dem  babst  nicht  durich  lassen. 


598*.     Verzeichnis  der  Überfälle,  Räubereien  und  Fehden  in  der  Umgegend  von  Basel,  '^'^'^ 
15  [von  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  an  K.  Sigmund  geschieht],        [1432  kurz  vor    r^r 

Juni  11  Basel  \]  ■^•'"•''^ 

Aus  München  Reichs- A.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  20Ü*  eonc.  chart.,  von  derselben  Hand 
geschrieben  teie  unsere  aufio\,  206  *>  folgende  nr,  593  und  die  Vorlage  A  unserer  nr.  593^. 
Teilweise  gedruckt  bei  Kluckhohn,  Herxog  Wilhelm  HI  von  Bayern  (Forschungen  xur  Deutschen 
»0  Geschichte  2,  538-539)  aus  unserer  Vorlage, 

Nota   solich  merklich  krieg,  die   ieczo   hie    umb  Pasel  sind   und   dadurich   das   concili 

grossen  schaden  nimbt. 

\I\  Item  den  burgermaist^r   von  Esling   hat  einer  gefangen   genant  Paule  Lutran. 
daran  hat  mein  herr  herzog  Wilhefon  für  sich  ainen  tag  gemacht,  die  sach  zu  verhorn  etc. 
25  [2\  Item  einen  bischof  und  einen   kauf  man   von  Tüllen    habent  drei   beraubt,   die 

auch  her  zu  dem  heiligen  concili  wolten,  genant  Caspar  Melchior  und  Hanns  die  Beyger 
gesessen  under  dem  von  Straspurg.  den  mein  herr  herzog  Wilhß/m  darumb  vil  ge- 
schn&en  hat 

[5]  Item  drei  doctores  von  Frankrich,  die  auch  her  zu  dem   concili   reiten  wolten, 
80  sind   bei   Oppenheim   beraubt   worden,     den  hat  mein   herr    herzog  Wilhelm  gen   dem 
pfalzgra/}?n  so  vil  geholfen,  das  in  ir  gut  ist  wider  worden. 

[4]  Item  Perthold  Hack  hat  gefangen  zwen  Studenten,  die  sind  von  Peru  aus  Ucht- 
land,  die  auch  her  zu  dem  concili  wolten.     die  hat  mein  herr  auch  ledig  gemacht. 

[5]  Item  so  habent  die  von  Andelo,  der  tumbrobst  von  Straspurg  und  die  Minch 
85  von  Lanndskron  auch  einen  merklichen  krieg  angefangen,  darein  vil  machtiger  ritter  und 
knecht  komen  mochten,    und  wiewol  mein  herr  herzog  Wilhelm  sich  mit  vil  geschriften 
darein  gelegt  hat,  so  hat  er  doch  bisher  nichts  darin  können  geschaffen. 

[6\  Item  so  habent  die  grafen   von  Morss  und  Sar^verden,  auch  die  jungen  grafen 
von  Furstenberg  und  mit  in  auf  irem   tail   vil   ritter   und   knecht  gross    merklich  krieg 
40  mit  den  von  Gerolczcgk  und  si  mit  in.    darunder  sich  mit  prant  und  mort  etc.  vil  ubels 
gemacht  hat  und  auferstanden  sind,    daran  hat  mein  herr  herzog  Wilhe/w  auch  tag  ge- 
macht ^  und  hofft  die  sach  zu  gutem  ze  bringen. 

[7j  Item  Eberwin  Gftss  greift  die  geselschaft  von  sand  Jorigen  schilt  auch  an  mit 
raub  mord  und  prant  und  tut  das  auch  wider  rechts  und  an  soliche  end,  so  der  Haubt 
45  wol  wais  ze  sagen. 

a)  fehU  in  der  Yorlatii.    b)   Yorl.  add.  hat. 

'   Vgl.  nr.  248.  ^  Das  Datum    eryiebi   sich    aus   detn^    was   wir 

»  Vgl.  S.  413  Anm.  1.  S.  933  gesagt  haben. 
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[1432  i^gj  Item  die  von  Andlo  habcnt  Jacob  Truchsass  wol  4  wagenpferd  genomen  unversaigt. 

^  \9\  Item  so  ist  vor  herzogs  IjaAwig  gesellen  niemant  sicher  und  die  berauben  aller- 

juniii]  maniklich  und  ist  schir  weder  zu  Bairn  noch  anderswo  niemant  vor  in  sicher. 

[iÖ]  Item  von  Hannsen  Pruner  von  Kinfelden  wegen  mit  unsern  herm  dem  ^onig 
ze  reden,  das  sein  geschri/*^,  die  er  von  seinen  wegen  Leo  dem  Juden  von  Zurch  getan  & 
hab|  nicht  geholfen  hat,   auch   das   schrei&<?n,   das  im  mein   herr  getan  hat     bitt   mein 
herr  von  seinen  wegen,  dem  Juden  ze  verpieten,  das  er  den  Pruner  unchumer^  lass,  und 
bei  einer  merklichen  pen. 


KM*  . 
Juni  11/ 


[1482  593  b^     Verzeichnisse  von  Adressen    Oberrheinischer  und  Schwäbischer  Reichsstände  [be- 
stimmt für  ein  Schreiben,  das  K,  Sigmund  wegen  Unterstützung  Herzog  Wilhelms  von  lo 
liaiem  bei  AufrecJiterhaUung  des  Landfriedens  versenden  soll].        [1432  kurz  vor 
Juni  11  Basel  K] 

I.  Entwurf:  Ä  aus  München  Reichs -A.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  206  *>  cone.  ehart.  Dcis  Ver- 
zeichnis steht  links  neben  den  artt.  6-8  unserer  nr.  593  und  ist  mit  Ausnahme  von  art,  12  (rgl.  Var.  b) 
von  derselben  Hand  wie  diese  und  unsere  nr.  593^  geschrieben.     Es  ist  durchstrichen,  15 

//.  Endgütige  Form:  B  coli,  ebenda  fol.  50»  cop.  chart,  coaeva.  Das  Verxeichnis  steht  unter  dem 
Konxept  des  Briefes  Herxog  Wilhelms  von  Baiern  an  K.  Sigmund,  den  unr  S.  966  Anm,  4  mitgeteilt 
haben;  es  ist  aber  nicht  von  derselben  Hand  wie  dieses  gesehrieben,  sondern  vmi  einer  anderen^  die 
auch  die  Adresse  Rottweils  in  unsere  Vorlage  A  eingefügt  hat  (vgl.   Var.  b). 


L  Enttvurf. 

[I]  Item  herz(^  Stephan. 
[2]  Margrafen  von  Baden. 
[3]  Wirtenberg. 

[4]  Bischö/*  von  Straspurg. 

[5]  Costnitz  mit  irem  punt. 

[6]  Pasel  °'  mit  irem  punt. 

[7]  Straspurg. 

[8]  Siegstat. 

[9]  Colmarn. 

[10]  Landvogt  Smasman. 

[II]  Ulm  mit  irem  punt. 
[12]  Rotweil  ^ 

[13]  Augspurg. 


//.  EndgiUige  Form.  to 

[1]  Ainen  prief  an  herzog  Stephan  von 
wegen  der  banier. 

[2]  Ainen  prief  an  den  margrafen  von 
Baden. 

\3]  Ainen  prief  an  den  von  Wirtenberg,  n 

[4]  Ainen    prief    an    den    bischo/"   von 
Strasburg. 

[5]  Ainen  an  die   ritterschaft   von    sant 
Jörgen  schilt. 

[6]  Ainen  an  die  stat  ze  Augspurg.        so 

[7]  Ainen  an  die  von  Ulm  und  ir  punt- 
genosen. 

[8]  Ainen  an  die  von  Strasbui^,  Basel 
und  ir  puntgenosen. 

[9]  Ainen  an  die  von  Uberling  und  den  ss 
obern  bund. 

[10]  Ainen  an  die  von  Costentz. 


uns  594^    jjf,   Sigmund  giebt  Hzg.    Wilhelm  von  Baiern   Vollmacht,  Krieg  und  Raub  im 

Juni  88  %f  *^  \f  ** 

Reiche  abzustellen  und  gegen  die  Räuber  und  deren  Helfershelfer  das  Reichsbanner 
SU  führen  oder  durch  einen  Anderen  führen  bu   lassen;    er  gebietet  allen   Reichs-  m 
angehörigen,    dem  Herzog    oder    dessen  Bevollmächtigten   auf  Erfordern   Hufe    zu 
leisten,        1432  Juni  28  Lucca, 

M  aus  München  Reichs -A.  Baiems  Verhältnisse  zum  Deutschen  Reich  fasc.  5  orig.  membr, 
lit.  pal,  c.  sig,  pend.    Auf  der  Rückseite  steht  der  gleichxeitige  Vermerk  Als  der  Romisch 

r)  w  A  sieht  vor  Patel  dwchaU-ichm  Ulm  mit.    b)  Rotweil  hat  in  A  teiti  eigenes  AUnea,  aondti'u  iai  von  der  Handy  4S 
di€  B  geschrieben  hat,  in  art.  11  hinter  poat  zugeseisi. 


*  Das  Datum  ergieht  sich  aus  dem^  was  wir  S.  033  gesagt  habeti. 


B.   Fürsten-  und  Städtetag  zu  Basel  am  27  Juli  1432  nr.  593-608.  969 

konig  herzog  Wilhalmen  alle  rewberei  zu  weren  und  sein  panir  ompfilhet;  darutUer  von    ^*^^ 
späterer  Hand  Anno  1432  Luca  an  St.  Peter  und  Pauls  abend.  ''""*  ** 

0  coli,  ebenda  Vidimus  des  Bischofs  Johannes  ton  Meißen  von  1433  So,  nach  aseevisionis 
domini  [Mai  24]  orig,  memhr.  lit,  pat.  e.  stg.  pend.   Auf  der  Rückseite  steht  von  späterer 

5  Hand  Vidimus.     Wie  kaisir  Sigmund  herzog  Wilhelmen  bevelh  und  macht  gäbe,  all 

rauberi  und  unreht  krieg  im  rieh  abzuthun;  darunter  links  1432.  Vidimus  1433,  rechts 
Anno  1432. 
N  coU,  ebenda  Concilium  Basiliense  fasc.  I  Vidimus  des  Bischofs  Xikodemus  ron  Freising, 
datiert  ze  Basel  an  unser  lieben  froun  tag  als  sie  emphangen  ist  [Dex.  S\  nach  Christi 

10  geb&rd  tausent  vierhundert  und  im  zwaiunddreissigistem  jare,  orig.  chart.  lit,  pat.  e.  sig. 

subtus  impr. 
H  coU.  ebenda   Oeh,  Haus  -  Ä.  Urkunden  Kasten  II  Lade  3  nr.  495  Vidimus  des  Bisehofs 
Nikodemus  von  Freising j  datiert  Basel  an  montag  vor  der  aindelf tausend  maid  tag  [Okt.  20] 
1432  orig.  membr.  lit.  pai.  c.  sig.  pend.    Auf  der  Rückseite  steht  u.  a.  der  gleichxcitige 

16  Vermerk  Vidimus  ains  gwaltsbriefs  von  kaiser  Sigmund  herzog  Wilhelmen  gegeben  von 

wegen  der  rauberei  ze  straffen  anno  1432. 
W  coli.  Wien  H.  H.  St.  A.  Reichsregistraturbuch  J  fol.  188^  cop.  chart.  coaeva.    Zu  An- 
fang steht  links  am  Rande  das  herzog  Wilhelm  krieg  und  rouberi  stille.     Datum  geben 
zu  Luca  an  sant  Peters  und  sant  Pauls  abent  [Juni  28].    Kontrasigtiatur  Caspai*. 

xo  US  coli,  (von  S.  970  Z.  14  pfalczgraven  bis  S.  970  Z.  34  gestraft  werden^  das  Schreiben 

K.  Sigmunds  an  verschiedene  Städtegruppen  rom  29  Juni  1432,  unsere  nr.  595. 
In  Basel  Staats- A.  Basler  Konzil:  Konziliumbuch  1424-1448  fol.  86^-87^  eop.  ehart.  coaeva 
mit  dem  Datum  Luca  etc.  vigilia  Petri   Pauli  [Juni  28]  anno  etc.  32.  —  In  Mainz 
Stadtbibl.  Inordinata  cop.  chart.  coaeva,  Blatt  von  vier  Seiten,  von  denen  xwei  beschrieben 

85  sind.  —  In  Nordlingen  Stadt -A.  Kopialbuch  I  fol.  79*  eop.  ehart.  coaeva.     Üf)er  dem 

Text  steht  von  gleicher  Hand  die  Notit  Hienach  vindt  man,  als  k&nig  Sygmund  gein 
Lamparten  gezogen  was  und  keiser  werden  wolt,  wie  er  herz6g  Wilhelm  von  Beyern,  der 
sein  stathalter  des  concilii  ze  Basel  was,  schribe  zA  der  rawberie  ze  thun,  und  wie  er  auch 
den  von  Ulme  davon  schribe  und  wie  darnach  herzog  Wilhelm  seim  bruder  herzog  Ernste 

30  auch  empfalhe,  sich  mit  etlichen  zft  verainigen  zft  der  rawberie  ze  thun,  und  wie  dai*ftf 

herzog  Ernste  etlichen  herren  und  steten  schribe  und  betagt  und  wie  da  ein  vemotlftog 
der  Sache  begriffen  w&rt  etc.  aber  es  gewane  nit  ffti^ngs.  Auf  einer  besonderen  Zeile 
folgt  dann  Zftm  ersten  des  kfinigs  brief.  —  In  Straßburg  Stadt -A.  Serie  AA  fasc.  179 
fol.  6  cop.  chart.  coaeva  mit  Schnitten.    Die  Kontrasignatur  ist  weggelassen. 

35  Gedruckt  in  Kurixes  Öegenbedencken  . . .  von  der   Churfürstl.  PfaUx  Vicariatsgercchiigkcä 

(1614)  S.  82-84  (vgl.  S.  35),  tcohl  aus  M.  —  Lünig,  Teutsches  Reichsarchiv  Pars  spec. 
Contin.  I  Abt.  1  S.  586-587,  ohne  Quellenangabe.  —  Scheidt,  Bibliotheea  historica 
Goettingensis  1,  267-269,  ohne  Quellenangabe.  —  Schaab,  Gesch.  des  großen  Rheinischen 
Städiebundes  2.  Aufl.  2,  409-412  (vgl.  1,  461),  aus  der  Abschrift  in  der  Mainxer  Stadt- 

40  bihliothek,    aber    mit    falschem   Datum    (vgl.   S.  971  Var.  c).   —    Kluckhohn,   Hcrxog 

Wilhelm   HI  von   Bayern  (Forschungen   zur   DetUscften    Geschichte   2,    611-613;    ryl. 
540-541)  aus  M. 
Regest  bei  Aschbach  4,  482-483  (vgl.  4,  81)  \  in  Regesta  Boica  13,  237  und  13,  259  und 
bei  Altmann  nr.  9173.   —   Encähnt  von  Lafig ,    Gesch.  Ludwigs  des  Bärtigen  S.  160; 

45  Buchner,    Gesch.  von  Bayern  6,  269,  mit  dem  falschen  Datum  des  28  Mai  *;  Riexler, 

Gesch.  Baiems  3,  304. 

Wir  *  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  cziten  merer  des  richs 
und  zu  Hungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kund  mit 

m)  m  W  aifid  Titel  mtd  Kundmachunga/oitnel  geküni  nt  Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc. 

50      '  Aschbach  4,  184  Anm.  1  und  4,  483  encähnt  ein  Versehen  untergelaufen  ist  und  die  beiden  Stücke 

attch  noch  einen  an  die  Kurfürsien  und  die  Stände  mit  utiserer  nr.  594  identisch  sind, 

gerichtetefi  Befehl  Sigmunds  vom  28  Juni  1432,  die  '  Buchner   kenfit   die    Vollmacht    Sigmunds  für 

Straßen  des  Reiches  xu  schützen  und  xu  schirmen,  Hxg.  Wilftelm  vom  11  Oktober  1431  (nr.  109)  nicht 

und  ein  Zirkularschreiben  desselben  rom  29  Juni  und  nimmt  daher  irrtümlich  an,  daß  Wilhelm  erst 

5»  über  Aufreehterhaltung  des  Ixindfriedens  im  Reiclte.  durch  die  obige  Urkunde  xum  Stellvertreter  des  Königs 

Da  er  für  jenen  auf  Lünig  7,  586  und  für  dieses  ernannt  irorden  sei. 
auf  Schaab  1,  461  vertceistj  so  ist  es  klar,  daß  ihm 


970  LandfriedenBverhandlungen  in  Deutschland  Januar  1432  bis  August  1433. 

1432  disem' bricf  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  nachdem  und  wir  durch 
Schickung  des  almechtigen  gotes  zu  Romischem  kunig  und  beschermer  des  heiligen  reichs 
erkoren  sein  und  uns  von  keyserlichen  rechten  und  gesetzen  •  zugeburet,  das  recht  ^  zu 
furdem  und  des  heiligen  richs  straß  allenthalben  zu  beschirmen,  so  ist  ye  und  ye  unser» 
hertzen  begird  gewesen  und  noch  ist,  das  unrecht  zu  straffen,  wo  sich  das  findet,  und  & 
fride  ze  machen,  wiewol  wir  aber  yetzo  ^  von  des  heiligen  richs  sach  wegen,  dorynne 
wir  uns  teglich  ftben  der  gantzen  Cristenheit  zc  nucz  und  trost,  selbs  dorczu  mit  der 
täte  nit  getun  mftgen,  als  wir  dann  gerne  teten,  so  vermeinen  wir  doch  unredlich  krieg 
und  rauberei  in  dem  richc  nit  zu  leiden ,  der  yetzo  *  ain  teil  mit  fraveler  hand  uff"  des 
heiligen  richs  straß  an  geistlichen  und  werntlichen  luten  gescheen  sind  oder  noch  hin-  lo 
für  in*  cziten  gescheen  mochten,  sunder  darczu  tun  und  die  lassen  strafi*en,  als  sich 
gcburet,  nach  gelegenheit  der  sach  '.  dorumb  mit  wolbedachtcm  mute  guts  ^  rats  unserr 
und  des  heiligen  richs  fursten  graven  herren  ritter  knecht  und  getrewen  so  haben  wir 
dem  hochgeboren  Wilhalm  pfalczgraven  ^  bey  Rine  und  hertzogen  in  Beyern  *,  unsenn 
stathalter  fürsten  und  lieben  oheim,  ganczen^  vollen  gewalt  geben,  all  unredlich  kri(^  is 
und  rauberei,  wo  die  in  dem  heiligen  riche  und  von  wem  die  geschehen,  mit  unser 
macht  und  in  unserm  namen  zu  *  wenden  und  ahzupringen  tmd  dorczu  mit  seinem  ver- 
mögen zu  tun,  und  geben"  im  des  unsern  ganczen  vollen  gewalt  von  Romischer  "  kunig- 
licher  macht  volkSmenheit  in  craft  diß  briefs,  das  er  solich  unredlich  krieg  wcnd  und 
abpring,  wie  in  des®  dann  am  p  pesten  beduncken  werd,  auch  solich  rauber,  die  uffw 
des  heiligen  richs  Strassen^  rauben  und  die  leut  schinden,  straffe  ',  wo  er  die  betreten 
mug  in  steten  merckten  oder  geslossen,  und  dorczu  unser  und  des  heiligen  richs  panir 
nftcz  und  gebrauch,  die  wir  im  gegeben  haben,  das  er  die  in  unserm  abwesen  Tefttscher 
land  wider  alle  die,  die  unredlichen  krieg  und  rauberei  treiben,  dardurch  das  heilig 
concilium,  das  in  dem  namen  des  heiligen  geists  zu  Basel  elich  besamet '  ist,  auch  des  n 
heiligen  richs  straß,  sein  land  und  lüte  bekumert  werden,  auch  wider  die,  die  solich 
krieger  und  rauber  *  hinschieben  hawsen  oder  hoven,  ufwerff  und  *  füre,  wann  ^  er  aber 
das  selbs  nit  getun  mag  von  notdurft  wegen  des  heiligen  concili  unser  oder  des  heiligen 
richs  geschefte,  das  er  dann  unser  panir  einem  andern  forsten  graven  oder  des  richs 
manne,  der  im  dorczu  gevallet,  bevelh  wider  solich  krieger  und  rauber  hinschieber  und  so 
behawser  uffzu werften  und  zu  nficzen,  als  offt  des  not  ist,  und^  alles  das  dorynne  für- 
hand  zu  nemen  *,  das  zu  solichon  Sachen  nucz  und  beqwemlich  ist,  glicher  wis  als  ob  er 
das  selber  y  tete,  damit  solich  imredlich  kriege  und  rauberei  gewendet  und  gestraft 
werden  •.  wir  haben  im  ouch  unsern  vollen  gewalt  geben,  alle  und  ygUch  unser  und 
des  heiligen  richs  fürsten  geistlich  und  werntlich,  auch  allen  graven  herren  ritter  knecht  ss 
man  und  stet  zu  sölichen  Sachen  anczurüffen  zu  manen  und  zu  gebieten,  im  von  unsern 
wegen  hilflich  und  beystenticlich  zu  sein,  so  lang  biß  solich  krieg  und  rauberei  gewendet 
und  gestraft  wei-den.  und  doruff  wir  euch  allen  und  yglichen  unsern  und  des  heiligen 
richs  kurfürsten  fursten,  geistlichen  und  werntlichen,  dorczu  allen  graven  frijen  herren 
rittern  knechten  schultheissen  vogten  richtem  burgermeistern  ammeistern  Zunftmeistern  4o 
retcn  aller  stet  merckt  und  gemein,  den  der  brief  oder  vidimus  davon  getzeigt  wirdet, 
vesticlich  und  ernstlich  gebieten  bey  den  eyden,  die  ir  uns  und  dem  heiligen  rieh  getan 
habt  und  schuldig  seit:  wann  euch  der  vorgenan^  herczog  Wilhalm  von  sulcher  kric^" 
und  rauberei  wegen  ermanen  anruffen  und  gebieten  werde  und  dorczu  tun  welle,  das  ir 
dann  im  oder  wem  er****   unser  banir  furbas   emphelhen   wurde  hilflich  und  beigestentig  <* 

a)  OH  geseczUn.  b)  .V  reiob.  e)  H'  itzand.  d)  YV  iUnnd.  •)  in  csiten  om.  0.  t)  0  nchw.  p)  W  fsvttia  nt 
statt  gttU  rata,  h)  von  hier  an  sind  US  koUationiai.  i)  ON  Balren.  b)  8  add.  nnd.  I)  zo  —  und  ftktt  m 
MONHWl'S;  dir  Text  nfordnt  aber  tine  Krgütiiuug.  m)  (ireboo  —  diA  briefa  om.  U.  n)  X  Romiaebea. 
o)  Ol'S  etfWn  *im  dann  des.  p)  V  im  q)  WS  straaae.  r)  S  atraffen.  a)  XV  ffeaaniot;  S  («aamelt.  t>  X 
rnnberor.  n)  l'  oder,  v)  V  wenn,  w)  nnd  —  selber  tete  om.  US.  x)  M  mit  St»ich  üb«r  en ,  Htra  nenena  60 
oder  nemmen^    y)  H  aclbt.    z)  bis  hierher  sind  VS  koüationiert.    aa)  X  kriogor.    bb)  XW  add,  dann. 
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B.   Ii'urston-  und  Städtetag  zu  Basel  am  27  Juli  1432  nn  593-608.  971 

seit  mit  allem  ewerra  vermögen,  glicher  wise  als  ob  wir  selbs  dabey  weren.  das  wellen  '^;'* 
wir  gen  euch  allen  und  ewer  yedem  genediclich  erkennen,  welich  aber  des  nit  teten, 
so  er  si  ermanet  het,  der  oder  dieselben  sull^n  in  unser  und  des  richs  ungenad  ver- 
fallen sein  und  dorczu  in  ein  swere  pene,  die  wir  über  solich  ungehorsam  wollen  •  geen 
5  lassen  on  alles  ablassen.  mit  urkund  diß  ^  briefs  versigelt  mit  unserr  kuuiglichen 
majestat  insigel.  geben  zu  Luca  nach  Crists  gebfirt  virtzehenhundert  jar  und  domach 
in  dem  zweyunddrissigistem  jare  an  sand  Peter  und  sand  Pauls  der  heiligen  zweifboten  j„,„.^^ 
abent  ®  unserr  riche  des  Hungrischen  etc.  im  sechsundvirtzigisten  des  Romischen  im 
zweyundtzweinczigisten  und  des  Behemischen  im  ^  zwelften  jaren. 

10  [in   verso\    ^egistraisi    Marquardus  Ad  mandatum  dofntm  regis  • 

Brisacher.  Caspar  Sligk  '. 

595*    K.  Sigmund  an  zwei  gen.  Städtegruppen  * ;  hat  Hzg.  Wilhelm  von  Baiem  Voll"    '^^^ 
macht  zur  Abstellung  von  Krieg  und  Raub  im  Reiche  und  zur  Führwng  des  Reichs- 
banners gegeben;  befiehlt  ihnen,  dem  Herzog  oder  dessen   Bevollmächtigten  auf  Er- 
15  fordern  Hilfe  zu  leisten.        1432  Juni  29  lAtcca. 

An  Ulm  und  den  Schirähischen  Städtebund:   X^ aus  Xördlingen  Stadt- Ä.  Kopialbuch  I  fol.  79^  cop. 
Chart,  coaera.     Über  dem  Text  ist  von  gleicher  Ilafid  bemerkt  Also  schreib  kfioig  Sygraund  den  von  Ulme 
und  den  steten  irr  verainung  herzog  Wilhelm  oder  weme  (>r  des  richs  bauir  empfelhe  hilflich  zA  sein  zft 
der  rawbGrie  ze  thftn. 
«0  An  Straßburg,  Basel  utui  die  Städte  im  Elsaß:   S  coli.  Straßburg  Stadt- A.  Serie  AA   fasc.  148 

foL  17  cop.  Chart,  coacva  mit  Schnitten.    Beginnt  Wir  Sygnuind  u.  s.  ic.  emhieten  den   ersamen  burger- 
meistern   und   reten  der  stet  Straßburg  Basel   und  iillen  andern  stetten  in  Elsas  gelegen  unsern  und  des 

riches  lieben  getruwen  unser  gnad  und  alles  gftt.  lieben  getruwen.  —  Regest  bei  AÜmann  nr.  9174. 

« 

Wir  Sygmund  von  gots  gnaden  Romischer  künig  zft  allen  ziten  merer  des  richs 
25  und  zft  Ungern  zu  Behem  etc.  kftnig  (^wXneten  dem  bftrgemim^er  und  rite  der  stit  zft 
Ulme  und  allen  andern  steten,  die  mit  in  in  ainung  sind,  unser  gnad  und  alles  gftt. 
lieben  getrften.  wir  haben  dem  hochgebornen  Wilhelmen  \u.  s.  w.  wie  in  nr.  594 
S,  970  Z.  14  pfalczgraven  bis  S.  970  Z.  34  gestraft  werden,  mit  Weglassung  der  dort  in 
den  Varianten  näher  bezeichneten  Stellen],  als  dann  unser  machtbrie/**  im  darftber  gegeben 
50  clerlicher  uswiset.  wann  wir  nft  ein  besunder  gut  getruen  zft  euch  haben,  das  ftch 
soliche  unredlicÄ  krieg  und  rauberie  auch  wider  und  leit  sin ,  und  euch  auch  in  diser  « 
Sachen  wol  darzft  zc  tun  und  zft  helfen  gepfiret,  daz  solche  krieg  und  rawberi  gewendet 
und  abbrächt  werden,  davon  begern  wir  von  euch  mit  sftnderm  flis  und  gebieten  ftch 
auch  von  RomiscJier  kftngl/cA<?r  macht  ernstl/cA  und  vesticl/cÄ  mit  disem  hrief  bi  den 
45  truen,  die  ir  uns  und  dem  riche  schuldig  sit,  wenne  ^  euch  der  voi-gnant  herzog  Wilhelm 
von  solicher  krieg  und  rawberie  wegen  ermanen  und  anrftffeii  wirdet  und  darzft  tftn 
wolle,  das  ir  dann  ime  oder  weme  er  unser  panir  f ürba5  empfelhcn  werde  ^  hilflich  und 
begestendig  seit  mit  allem  ewenn  vcrmügon,  glicher  wise  als  ob  wir  selbs  dabei  weren. 
das  wollen  wir  gein  ftch   gnedicl/cÄ   erkennen  und  ir  tftt  uns  daran  ein  besftnder  dank- 
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40  nemikeit  und  wolgefallen.         geben  zft  Luca  an  sant  Peters  *   und  sant  Pauls  ^  tag  ^  der  j„„,^5 

heiigen  12  boten™  unser  riche   des  Ungerischen  etc.  im  46  des  Romischen  im  22  und 

des  Behemischen  im  11"  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 

Caspar  Slick. 

45  a)  OW  wollen,    b)   ]V  majoHtaa  «laU  dift  —  insigel.     c)  Schiutb  druckt  oder  nud  gifbt  iu/olffedesam  der  Vrkimde  dtu 

falsch»  Datnm  des  SO  Jum.    d)  H  in  dem.    e)  .V  reigis.    f)  .V  add.  etc.    jf)  3  den.    h)  8  wurde,     i)  8  Peter, 
k)  S  Paulas.    1)  (m.  S.    m)  S  add.  tag.    n)  S  IS. 

*   Über  andere  Adressen  vgl.  nr.  iVfS^  und  daxu  '  Das  Folgende  bis  gnediclicA   erkennen  stimmt 

S.  934.  fast  wi'yrtlich  mit  nr.  594  S.  970  Z.  43  bis  S.  971 

M     «  nr.  594.  Z.  2  überein. 

Dentseho  Beiehstags- Akten  X.  ^^^ 
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b.  Yoraufgehender  Herren-  nnd  Stftdtetag  zn  Bnsel  am  17  Juni  1432  nr   596-597«. 

'^^^   596.    P/l  Stephan  an  seinen  Vetter  Hzg.  Wilhelm  vcn  Baiern:  kann  zu  dem  am  17  Juni 
in  Sasel  stattfindenden   Herren-  und  Städtetage   weder  pei'sördich  erscheinen  noch 
Vertreter  schichen,  wird  aber  die   dort  etwa  getroffh^cn   Afwrdnungen  durchführen 
und  namentlich  für  sicheres   Geleit  durch  seine  Lande  sorgen.        1432   Juni  10  5 
Ha>genau, 

Aus  München  Reichs- A.  Füreten Sachen  Tom.  V  fol.  211  orig.  chart.  lif.  clausa  c.  sig.  in  r. 

impr.  dyperd. 
Envähnt  von  Kluekhohn  a.  a.  0.,  Forschungen  xur  Deutschen  Geschichte  2,  543  Amn.  1, 

Unsem  fruntlichen  dinst   zuvor,     hochgepomer  furste,  lieber  vetter.         als  ir  uns  «o 
gescbreben  habent   umb   zwene   unser  rete   gein  Basel  zu   schicken  uf  den   eritag   nach 

Juni  17  dem  sontage  irinitatis  schirst  körnende,  so  wollend  ir  uch  mit  der  heri'en  und  stete 
frftnden  und  auch  ine  underreden,  wie  das  in  diesen  landen  friede  gemacht,  die  Straßen 
geschirmet  und  das  heilige  concil iura  desta  friedelicher  gesucht  werde  etc.:  lieber  vetter, 
was  wir  unserem  allergnedigsten  herren  dem  Romischen  konige  zu  Hebe,  dem  heiligen  is 
concilio  zft  stirkunge  und  vorderunge  und  uch  auch  zft  willen  in  solichen  oder  andern 
Sachen  getfin  mochten,  sin  wir  ganz  willig  und  deten  es  gern,  aber  wir  können  oder 
mögen  icz  von  unsem  reten,  die  bi  uns  sint,  niemants  dahin  geschicken  noch  andern 
den  unsem  darzfi  togelich  solichs  in  zit  verkünden,  dan  wir  selbs  uf  wege  sin  hinabe 
bi  den  Hundesruck  in  unsere  laut  zft  riden  in  warheit  umb  unser  anligende  ernstlicher  *o 
sach  willen  lande  und  lute  antreflTende.  darzü  wir  der  unser  gar  notdurftig  sin:  wir 
woltent  es  anders  gern  getan  han  und  bekennen,  das  das  billich  were.  darumb  bitten 
wir  uwer  liebe  fruntlich,  solich  anzftsehen  und  uns  in  dem  besten  gutlich  zft  verantworten 
und  auch  selbs  vor  unschultig  und  nit  zft  Unwillen  haben,  dann  was  ir  mit  der  herren 
und  stete  reten  zft  rade  werdent,  anslahent  und  ordent,  dardurch  das  heilige  concilium  «5 
gefordert  werden  und  sich  zft  frieden  und  schirme  der  lande  treffen  mag,  darin  sint 
unser  mechtig  und  solte  auch  nit  zwivels  haben,  wir  wollen  durch  uns  unser  lande  und 
die  unsere  alles  unser  vermögen  darzft  keren  dftn  und  bewisen  in  solicher  maß:  solte 
iemants  beraubet  oder  beschediget  werden,  das  wir  das  in  unserm  lande  geleide  und 
gepiete  nit  gestaten  und  getrulich  nach  unserem  besten  vermögen  darvor  sin  wollen  und  so 
mit  den  unsem  bestelten  (als  wir  auch  vormalß  bestalt  haben),  obe  es  geschee  (das  von 
gnaden  gots  noch  bißher  in  unserem  geleide  nit  gescheen  ist),  dem  zft  widerstene  und 
eim  ieglichen,  der  geleides  begert,  sonderlich  zft  dem  heiligen  concilio  oder  darvon,  das 
gutlich  zft  geben  und  zft  geleiden,  so  verre  unser  lande  und  gebiede  get.  imd  wollen 
des  ganz  willig  sin ,   in  maß   wir  uns  des   vormalß   gein  uch  in  unserr   schrift   auch  er-  s* 

jtmi  10  Motten  haben.         datum  Hagenauwe  tercia  post  festum  penthecostes  anno  etc.  30  secundo. 
[in  versa]  Dem  hochgepomen  fursten  herren 

Wilhelm    pfalzgraven    bi    Eine,    herzugen    in  ^^^     «  ,  ,         .  , 

r,  j       1     1.  .!••     ii    o      II    1  otepfan  von  gots  gnaden  pfalzgrave 

Beyern,    des   heiligen    concihi   zft   Basel!    be-  ,  .  t^.         Ti  .     ^ 

,  .  1    X  xi    1.^  T     X      I  bi  Kin  und  herzug  m  Beyern, 

schirmer  und  stathelter  unsers  gnedigsten  herren  n  j  ^^ 

des  Romischen  kftnigs,  unserm  lieben  vetter. 


1432 
JuHi  21 


697.    Weinschenlcungen  Basels  aus  Anlaß  des  Herren-  und  Städtetages  daseist,        1433 
Juni  21. 

Aus  Basel  Staats -A.  Wochenausgabebuch   1423  Dez.  23  bis   1433  Sept.  20   pag.  650  tiot. 
Chart,  coaevae,  unter  den  Ausgaben  der  erstell  Periode  des  Rechnungsjahres  1432 -1433,  45 
Der  Kilrxe  wegen  geben   icir  einige  Male  d^n  Beiray  der  Schenkung  (6  sh,  8  d.),   der 
hinter  jedem  einzelnen  der  betreffen Jefi  Posten  niederholt  tcird,  nur  hinter  deni  leixicn  an. 
Bei  jeder  Summe  ist  pro  vino  hinzugefügt. 


B.   Fürsten-  und  Städtetag  zu  Basel  am  27  Juli  1432  nr.  593-608. 


973 


1482 


Sabato  post  festum  corporis  Cristi:  domiiio  marchioni  \  junkher  Caspern  von  j„^,.^; 
Klingenberg  und  den  von  Bödmen,  dem  von  Wyssenburg  und  dem  von  End,  dem  her- 
zogen von  Schiltach,  denen  von  Geroldseck  [einzeln  bezw,  jeder  Gruppe  je]  6  sh.  8  d.; 
den  andern  von  Geroldseck  13  sh.  4  d.;  grauf  Wilhelmen  von  Montfort  herren  ze 
5  Tettenang,  grauf  Heinrich  von  Furstenberg,  Volkarten  vogt  ze  Beifort,  den  von  Straß- 
burg *,  den  von  Costancz,  den  von  Slettstatt,  den  von  Friburg,  den  von  Brisach,  den 
von  Nüwenburg,  den  von  Rinfelden  [einzeln  je]  6  sh.  8  d.;  den  von  LoufiFemberg  und 
Seckingen  13  sh.  4  d.;  den  von  Ulm,  Rafenspurg,  Rötwil,  Schaff husen  und  Esßlingen 
33  sh.  4  d.;  den  von  Mülhusen  6  sh.  8  d. 


10 


597 


16 


.  Hzg,  Wilhelm  von  Baiem  thut  kund:  will  sich  auf  Rat  nicht  gen.  Grafen,  ^^^^ 
Herren,  Ritter,  Knechte,  Rei^hsmannen  und  reichsstädtischer  Gesandten,  mit  denen 
er  sich  in  Basel  wegen  des  Landfriedens  unterredet  hat,  zu  gen.  Fürsten  begeben, 
um  mit  ihnen  ebenfalls  Ober  den  Landfrieden  zu  sprechen;  ernennt  deshalb  für  die 
Dauer  seiner  Abwesenheit  den  Markgrafen  Wilhelm  von  Hachberg  zu  seinem  Ver^ 
weser  in  der  Beschirmung  des  Baseler  Konzils  und  bittet,  dem  Markgrafen  auf  Er- 
fordern  beizustehen.        1432  Juni  23  Basel. 


so 


Au8  KarlsruJis  Oeneral-Ijandss-Ä.  Urkunden,  Haus-  und  Staats- A.  I.  Personalien:  Hochberg 
Vidimus  dis  Offixicds  der  Baseler  Kurie  Qonvadus  Guntfriiw«  von  1432  feria,  5  ante 
Ja2obi  apost.  [Juli  24],  orig.  membr.  lit  pat.  c.  sig.  petid. 

Oedruckt  hei  Schöpf lin,  Historia  Zaringo-Badensis  6,  184-186  ohnj  Quellenangabe. 

Regest  bei  Witte,  Regesten  der  Markgrafen  vcn  Baien  und  Hachberg  nr.  1288. 


Von  gottes  gnaden  wir  Wilhalm  pfalzgr&ff  bei  Rein  und  herzog  in  Beyrn  et<3., 
beschermer  des  heiligen  concili  zu  Basel  und  stathalter  des  allerdurchleuchtigisten  fürsten 
und  herren  hern  Sigmunden  Römschen  Ungrischen  und  Behemschen  etc.  kungs  bekennen 
25  und  t&n  kund  in  dem  offen  briefe':  als  unser  gnedigister  herre  egenan^  uns  dem 
heiigen  concili  z&  Basel  z&  beschirmer  geben  und  zu  seinem  stathalder  gemacht  hat  ^ 
von  notdurft  wegen  des  heiligen  concilii,  auch  von  wegen  sölicher  krieg  unfrid  und 
geprechen,  die  dann  in   disen   landen   auferstanden  und   noch  sind,   dardurch  das  heilig 


*  Mf.  Wilhelm  van  Hachberg.    Er  und  dis  weiter- 

so  hin  genannten  Herren  kommen  fast  alle  auch  in 
einer  aus  Pasel  Mi.  n.  Veits  tag  [Juni  18]  datierten 
Urkunde  Hxg.  Wilhelms  von  Baiyrn  vor.  Der  Her^ 
zog  macht  in  dieser  Urkunde  djs  Urteil  bekannt, 
das  er  auf  Befehl  K.  Sigmunds  mit  dzn  folgendsfi 

36  Reichs  mannen  in  eimr  nälier  bexsichneten  Streit- 
sache Aivisclien  Henman  Offenburg  und  Ludfrig  d.rm 
Meyer  von  Honingen  gefällt  habe,  nämlich  mit  Wil- 
halm margrafen  zu  Röteln,  Haion^Äen  grafen  zu 
Furstenberg,  Wilha/w  grafen  zu  Montfort,  Reinbolden 

40  herzogen  zu  ürslingen,  Tibolden  herren  zu  Gerolczegk, 
D&ring  von  Arburck,  Rudolfen  von  Ramstain,  Hanns 
QhxmrcUen  von  Podmen,  Wilha/w  von  Giftnenberg, 
Hannsen  Reichen  von  Reichenstein,  Arnolden  von 
Rotperg,  Caspain  von  Clingenberg,  Jorigen  von  End, 

45  Hannsen  von  Podmen ,  Chunra/p/i  marscha^k  von 
Pappenheim,  Frischhannsen  von  Podmen,  Hainr«W/c/« 
von  Sigp^rg,  Ch&n  zum  Treublin,  Hannsen  ze  Rin 
und  Otman  zum  Haubt.  (München  Reichs- A.  Fürsten- 
sachen Tom.  V  fol.  237  »-238*»  cop.  chart.  coaeva 

W  mit  einigen  Korrekturen;  vgl.  Witte,  Regesten  der 
Markgrafen  von  Baden  und  Hachberg  nr.  1287.) 


'  Unter  den  hier  genannten  städtischen  Gesandten 
fehlt  auffalle?idsru:eise  der  Colmarer.  Seine  Au- 
wesenheit  in  Basel  ergicbt  sich  aus  dem  Colmarer 
Kaufhausbuch.  Dort  ist  unter  den  Ausgaben  aus 
der  ersten  Wocfie  dir  ersten  Periode  des  Rechnungs- 
jahres 1432-1433,  d  i.  So.  r.  Johanns  tag  xä  sün- 
gihten  [Juni  22]  bis  So.  Peter  und  Paulus  tag 
[Juni  20],  bemerkt:  item  der  meister  Gilge  reit  gou 
Basel,  als  herzog  WiUielm  von  Poyer  har  achreib 
von  des  tags  wegen,  was  6  tag  uß;  costet  4  Ib.  minus 
16  d.  (Colmar  Stadt- A.  Kaufhausbuch  nr.  24  pag.  1 
twt.  chart.  coaeva.) 

"  Lata  den  einleitenden  Worten  des  Vidimus  war 
di'j  Originalurkunde  Wilhzlms  rersehett  mit  sigillo 
ejusdem  domini  principLs  cereo  forme  rotunde  coloris 
rubel  alteri  cere  coloris  glauci  impresso  in  duplata 
porgameni  pressulaimpendonte;  in  cujus  sigilli  medio 
arma  pallatinatus  Reni  et  ducatus  Pavarie  cum  galea 
desuper  apparebant  evidenter,  et  littere  in  circum- 
ferenciis  ejusdem  sigilli  sie  legebantur  . .  Sigillum 
Wilhelmi  ducis  Pavarie  otc. 

*   Vgl.  nr.  109. 
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'Jt* 


9t4  Landfriedensvorhandiungon  in  Deutschland  Januar  1432  bis  August  1433. 

J^s^  concili  an  züfürung  *  aller  notdurft,  auch  die  leut,  die  darzu  und  davon  reiten  und 
wandeln,  vast  betrübt,  etlich  gevangen,  an  leib  und  g&t  beraubt  und  beschedigt  werden, 
s51ichs  zu  furkomen  und  ze  wenden,  so  haben  wir  uns  mit  etlichen  des  heiligen  reichs 
graven  hern  rittern  knechten  mannen  und  des  reichs  stet  poten,  die  wir  dann  von  sÄ- 
Hcher  obgeschribner  sach  und  notdurft  wegen  zu  uns  h6r  gen  Basel  gebetten  und  ge-  s 
vordert  hetten,  underrett.  die  uns  geraten  haben,  wir  süllen  uns  mit  etlichen  des  reichs 
fiirsten,  der  land  dann  hie  heran  stossen,  aus  sölichen  Sachen  auch  underreden  und  ir 
hilf  darzu  begeren.  das  wir  also  nach  irem  raut  tfin  und  uns  zu  unserm  vettern  dem 
pfalzgr&ffen,  zö  unserm  swager  dem  herzogen  vom  Berge  *,  zu  herzog  Stephan  von 
Bayrn ,  dem  bischof  von  Str&ssburg  und  etlichen  andern  f ürsten  fügen  wellen,  herauf  jo 
mit  wolgedächtem  m&t  und  güttem  r&te  so  haben  wir  den  vvolgebornen  Wilhalmen  mar- 
gräfen  ze  Hochberg  herren  ze  Röttelln  und  Sussenberg  zu  unserm  fürweser  sölich  zeit, 
die  wir  ietzo  bei  unsern  freinden  sein  werdent,  gemacht  und  machen  wissenlich  in  kraft 
diß  briefs,  also  dieweil  wir  aus  sein,  das  er  das  heilig  concili  beschermen,  die  leut,  die 
darzä  und  davon  ziehen  wellen,  geleitt  und  z&  belaiten  schaffe  und  uns  in  allen  Sachen,  15 
wie  sich  die  machen  wurden  ^  verwese,  gleicher  weiß  als  wir  selbs  tun  möchten,  so  wir 
personlich  da  wären,  uf  den  gewaltzbrief,  den  unser  obgenan/er  gnedigister  here  uns 
geben  hat.  darauf  wir  alle  forsten,  geistlich  und  weltlich,  auch  all  gr&ffen  frei  herren 
ritter  knecht  stett  markt  und  sunderlich  den  burgermaister  rät  und  burger  gemainclich 
der  statt  zu  Basel  imd  auch  alle  ander,  weliches  wesen  die  sein,  die  von  dem  obgenan^en  20 
margrafen  in  unsers  gnedigistcn  herren  des  Römschen  etc.  kiings  und  unser  namen  er- 
sucht ermanet  und  gebetten  werden,  vleissiclich  bitten,  das  ir  dem  obgenan^ßn  mar- 
gräffen  in  unserm  abwesen,  das  doch  nit  lang  sein  sol,  hilflich  rätlich  und  beigestendig 
seit  in  allem  dem,  das  er  von  des  heiligen  concili  und  des  heiligen  richs  wegen  an 
ew  begeren  wurde  *^,  als  uns  selbs.  das  wellen  wir  gen  ew  allen  und  ewer  iedem  be-  25 
sunder  freuntlich  beschulden  und  gnedklich  ^  erkennen  und  das  unserm  gnädigisten 
herren  dem  Römschen  etc.  konig  zu  aller  willikeit  von  ew  sagen  und  verkünden.  zu 
warem  urchönd   aller   vor  geschribner  sach   so   haben   wir  unser   insigel   auf  den    brief 

;<55    j^jyggen  henken  und   ereben   ze  Basel  an  sand  Johanns  des  baptiston  abent  anno  domini 
millesinio  quadringentesimo  tricesimo  secundo.  30 


e.  Anssclireiben  nr.  598. 
^^•9-    598.    Hzg.   Wilhelm  van  Baietm  an  Straßburg:  ladet  zu  einem  Fürsten-  und  SUidtetaqe 

Juni  J?**  '  *  * 

nach  Basel  auf  den  27  Juli  ein.         1432  Juni  22  Basel. 

Aus  Strnßburg  Stadt- A.  Sorie  AA  fasc.  179  ful.  4  oriy.  chart.  lit.  clmtsa  e.  sig.  in  r,  intpr. 
deperd.    Auf  der  Rückseite  steht  oben  rechts  in  der  Ecke  die  wohl  für  den  Schreibet'  der  S5 
Adrejuse  bestifumte  Weisung  Stat.    Die  Vorlage  ist  etwas  beschädigt:  unsere  Krgänxungen 
(S.  075  Z.  25 -30)  sind  kursic  gedruckt 

Von  got^s  genaden  Wilhalm  pfallenzgraf  bei  Rein  herzöge 
in  Beyren  etc.  des  heiligen  concili  zu  Basel  beschirmer  und 
stathalder  unsers  gnedigisten  herren  des  Römischen  etc.  königs.  40 

Unseren  gunstlichen  grus  zuvor,  füreichtig  und  weis  uns  sunder  lieb.  als  unser 
gnedigister  herre  der  Römisch  etc.  konig  uns  dem  heiligen  concili  zu  Basel  zu  aineni 
beschirmer  geben,  auch  uns  dorin  zu  seinem  stathalder  gemacht  und  uns  sein  bovelhnüß- 
brief  ^  mit  der  majestat  besigelt  geben  hat,  in  demselben   bovolhnftsbrief  under  anderen 

a)  V(w7.  zäffirung.    b)   Vw7.  wrden.     c)   lorl.  rrrde.    d)  sir.  45 

'    lJl)er  den  Zweck  der  Reise  Ihg.  Wilhelms  xmn  '  nr.  109. 

Herzog  ron  Berg  rcrgleiche  man  auch  nr.  593  ort.  1 
und  Kluckhohn  a.  a.  0.  2,  5^2. 


B.  it^ürsten-  und  Städtetag  zu  Öasel  am  27  Juli  U32  nr.  593- 600.  &76 

Sachen  nemlich  begriffen  ist:   was  krieg  In  disen   landen   auferstanden  wären  oder  noch    ^^^ 
ersten  wurden,  dardurch  daz  heilig  concili  betrübt  werden  möchte  das  wir  dieselben  ab- 
schaffen, auch  abtun  und  in  frid  oder  richtung  bringen ;  wer  uns  aber  dorin  nit  gehorsam 
sein  wolt,  den  sollten  wir  dorumb  straffen  und  dorin  zu  hielf  neraen  des  reichs  f&rsten 

5  stet  und  mann  etc.  wiewol  uns  die  sach  swir  was  aufzenemen  und  mainten^  unser 
gnedigister  herrc  vorgenant  biet  wol  ainen  forsten  oder  mer  im  reich  gefunden,  die  zu 
sAlichen  Sachen  tfigentlicher  gewesen  waren  dann  wir,  aber  nachdem  und  sein  genad  die 
sach  dozemal  so  ernstlich  vor  im  hett  und  ie  das  von  uns  also  haben  wolt,  so  mochten  wir 
im  das  mit  gelinipf  nit  versagen  und  namen  uns  der  sach  an  auf  sollichen  guten  trost, 

10  den  wir  in  ew  und  ander  des  reichs  stet  haben ;  und  nicht  zweifeien,  dann  mit  we^  *  ir 
uns  zu  lieb  werden  m5gt,  das  wir  söUich  ambt  wol  außrichten,  das  ir  das  gern  tut.  als 
wir  nu  ietzo  ain  zeit  in  disem  land  gewesen  sein,  haben  wir  wol  verstanden  und  von 
tag  ze  tag  erfaren,  das  vil  krieg  und  rauberei  in  disen  landen  sind  und  ie  lenger  ie  mer 
ersten  würden,  villeicht  man  sölichs  nicht  understond,  dordurch  dann  das   heilig  concili 

15  genzlich  gehindert,  des  heiligen  reichs  straß  belaidigt,  auch  der  fürsten  und  stet  zöU 
und  maut  gemindert  und  arm  leut  allenthalben  gemacht  würden,  und  also  sein  wir  in 
unserem  rat  ainig  worden  und  ist  uns  auch  von  guten  herren  ritteren  knechten  und 
etlichen  des  heiligen  reichs  stet  poten  geraten  *,  das  wir  gedenken  und  sollich  unrecht- 
lich krieg  und  rauberei  understen  und  doran  sein  mit  allen  qnemlichen  wegen,  damit  das 

80  ainer  von  dem  andern  billich  und  gewöndlich  recht  nem  und  geb,  geb  und  nem,  welher 
aber  sölichs  nicht  tun  wolt,  das  wir  dann  mit  hilf  unser  frund,  auch  des  reichs  steten 
und  mannen  dai*zu  tun,  das  sollichs  nicht  geschecht,  und  zu  voran  unser  herrn  frund, 
auch  des  reichs  stet  und  mann  ersuchen,  die  zu  tagen  bitten  und  bringen  auf  solich 
weg  helfen  raten  und  gedenken,  wie  dann  sollichs  für  daz  nutzUchest  fiirhand  genomen 

«5  werd,  damit  hinfur  sfilich  unrechtlich  krieg  und  rauberei  werden  abgeton  und  das  ainer 
gen  dem  andern  sein  sach  mit  hiUichen  rechten  rechtlich  ersuch   und   handel.     auf  das 
so  haben  wir  uns  von  sollicher  obgemelter   sach   wegen   ains   tags   vermessen    und    für- 
genomen  hieher  gen  Basel  ze  komen  des  n&hsten  sontags  nach  sant  Jacobs  tag,  sfiUich  JNJ»\er 
vorb^Turt  sach  fürhand  ze  nemen  und  dorin  dez  besten  zu  entsinnen,     henimb  wir  cuwer 

so  weishait  in  sunderem  trawen,  das  wir  zu  eiV  haben,  vleissiglich  bitten,  das  ir  dem  heiligen 
concili  zu  sterkung,  unserm  gnedigen  hen*en  dem  Römischen  etc.  konig  zu  gevallen  und 
uns  zu  eren  etlich  eV^rs  rates,  die  zu  söllichen  Sachen  tugentlich  sind,  mit  gwalt  auf  den 
sontag  nach  sant  Jacobs  tag  zu  uns  und  anderen  f ursten  herren  und  dez  reichs  stet  poten  •/»'*  i"/' 
schicket    zu   ratslagen   und   ainig  ze   werden,   domit  das   söUich   unrechtlich   krieg   und 

35  rauberei,  dardurch  dann  das  heilig  concili  größlich  betrübt,  des  heiligen  reichs  straß 
gesm&cht,  land  und  leut  geödet  verheret  und  verderbt  werden,  in  frid  und  recht  komen. 
dann  solt  man  dorzu  nit  tun  und  söUicher  sach  zusehen,  sicherlichen  es  würd  allen 
Teutzschen  fürsten  und  landen  ein  aufheben  und  mocht  in  künftigen  Zeiten  gross  übel 
doraus  wachsen,     und  fürbar  sol  Teutzschen  landen  immer  ichtz  güts  anfersten,  so  mag 

40  es  durch  kain  sach  so  löbleich  und  ördenlich  geschehen  als  durch  das  heilig  concili, 
auch  durch  frid  und  recht,  das  man  die  schaff,  dorzu  billich  ain  ider  Cristenmensch 
hilflich  ist,  und  auch  an  e^  nicht  zweifeien,  dann  ir  werdet  gar  treulich  und  tröstlich 
dorzu  raten  und  helfen  und  uns  euwer  rät  hieher  ze  schiken  auf  den  obgesehriben 
suntag  nicht  verzeihen,     eurer  fruntlich  verschriben  antwort  begeren   wir  ze   wissen   bei 

«dem  botten.         geben  zu  Basel  am  sontag  nach  corporis  Christi  anno  domini  etc.  32.     jf,„igo 

\in  verso]   Den  fürsichtieen  und  weisen  uns  x^      .         i 

,        ,.  ,         ,  °  ,  .  Doinmus  dux  per  se  insuni 

sunder    heben    bureermeister    und    ammeister  .  ...  * 

,     ,  ,    ,       °   ,  j:,,  m  consiho  suo. 

auch  dem  rat  der  stat  zue  otraspurg. 

*  mit  \\e4r  iat  soviel  oLs  ^.iromtf*'.     Vgl.  Ijejcer,  '  Auf  dem  Herren-  und  Städtetage  vom  17  Juni 

toMhd,  Wörterhueh  S,  7 GG.  IIS'J,      Vgl.  S.  9:11-93.'}, 
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d74  lAndfriedeDSverhandiangen  in  Deutschland  Januar  1432  bis  August  l43ä. 

d.  Besneh  nr.  599. 

[1482  599^  [Heg.  Wilhelm  von  Baiem  an  die  Pfalzgräfin  Anna  7;  kann  ihrer  Einladung  nickt 
Folge  leisten,  da  Räte  und  Boten  mehrerer  gen.  Fürsten  und  Reichsstädte  eines 
Landfriedens  wegen  bei  ihm  sind,        [1432  Juli  29  Basel  *.] 

Aus  München  Reichs -A.   Füretensachen  Tom.  V  fol.  246^   conc.   chart.,  ohm  Datum  und   6 

Adresse. 
Ertcähnt  von  Kluckhohn  a.  o.  0.,  Forschungen  xur  Deutsehen  Oesehiekte  2,  543  Anfn.  2. 

Unser  frewntlich  dienst  und  was  wir  liebs  und  guts  vermögen  alzeit  zuvor,  hoch- 
geborne  furstin,  liebe  muem.  wie  ir  uns  ieczo  geschriben  *  und  zu  ewer  lieb  auf 
iJvusffjhewt  gen  sand  Tibelt  ze  komen  gepeten  habt  und  uns  darin  ermant  solicher  zusa-  lo 
gung,  so  wir  euch  darin  nu  zu  Hagenaw  getan  haben  etc.,  haben  wir  alles  wol  ver- 
nomen.  liebe  muem.  nü  sol  ewer  lieb  an  allen  zweifl  sein,  das  wir  dez  ze  tun  zumal 
willig  gewesen  warn,  so  sind  alhie  bei  uns  zu  Basel  unsers  lieben  vettern  dez  pfalz- 
grafen,  unsers  lieben  vettern  herzog  Stephan  ewers  gemahels,  dez  margrafen  von 
Paden,  dez  bischo/s  von  Straspurg  und  dez  von  Wirtenberg  rat,  auch  der  reichstett  im  is 
Elsas  und  Swaben  treflich  potschaft,  die  wir  all  herzekömmen  von  unsers  herrn  dez  kungs 
wegen  gepeten  haben,  mit  in  von  ains  gemainen  frids  wegen  ze  reden  und  ainig  ze 
werden,  damit  solich  krieg  und  rauberei,  so  in  disen  landen  sind,  gewent  werden;  von 
den  wir  furbar  zu  ewer  lieb  auf  dißeit  dahin  nicht  komen  m&gen,  als  ew  das  diser 
gagenburtiger  herr  Peter  unser  caplan,  den  wSr  zu  ewer  lieb  nach  ewer  begerung  schicken,  «o 
wol  sagen  und  erzein  wirdet.  herauf  so  bitten  wir  ewer  lieb  mit  sunderm  vleiss,  ir 
wellet  uns  das  in  dhainem  argen  vermerken  noch  aufnemen;  wann  w&r  die  sach  nicht 
gewesen,  so  wolten  wir  doch  an  als  verzihen  zu  ewer  lieb  komen  und  gar  frolich  mit 
ew  gewesen  sein,  aber  wir  hoffen,  unser  sach  werden  sich  also  anschicken,  das  wir 
ewer  lieb  und  ewre  kinder,  ob  got  wil,  in  kurz  widersehen  und  frolich  bei  ew  sein  werden.  25 

e.   Ergebnis  des  Tages:  Entunrf  eines  Landfriedens  für  den  Oberrhein  nr.  600. 
[1432  ßOQ^    Entwurf  zu  einer  dreijährigen  Landfriedensvereinigung  des  Reichsverwesers  Pfah- 

Zlfm 

Juli  28         grafen  Ludwig  und  des  königlichen  Stattlialters  im  Baseler  Konzil  Herzog  Wilhelms 
wid  ^yQfifi   Baiern  mit  gen,   Reichsständen    auf  beiden   Seiten    des   Oberrheins,        [1432 

zwischen  Juli  28  und  August  3  Basel  ^,]  so 

Atts  Straßburg  Stadt-A.  Serie  AA  fasc.  157  fol.  4  cop.  cliari,  eoaeva  ohm  Datum,  Foliohefl 
von  neun  Blättern ,  von  dmm  acht  beschrieben  sind.  Überschrift  von  einer  Hand  des 
18  Jahrhunderts  I^ndsfrieden  zu  beschirinung  des  conciüi  zu  Basel.  Die  Vorlage  ist 
in  Alitieas  geschrieben,  die,  soweit  nichts  anderes  bemerkt  ist,  den  unserigen  entsprechen. 
Die  kolumnierten  Buciistaben  e  o  und  u  in  ü  u  6  und  ö  gehen  in  einander  über  und  sind  96 
oft  nicht  von  einandzr  am  scheuen. 

In  gottes  nammen  amen,  von  gottes  gnaden  wir  Ludwig  pfalzgraf  bi  Ryne  des  heiligen 
Rftmschen  riches  oberster  truchseß  und  verseher  der  lande  des  Rines  z&  Swaben  und 
dos  Frenckeschen  rehten   und    herzog  in   Peyorn,   wir   Wilhelm   pfalzgraf   bi   Rine   und 

'  Gemahlin  des  Pf.  Stephan,   Tochter  d?s  Grafen  nächsten  Dienstag.    (München  Reichs -A.  Fürsten- 40 

Friedrich    von    Veldmx    und   Sponheiw.     \Vinl?ck  Sachen  Tom.  V  fol.  245  orig.  chart.  lit.  clausa  e.  sig. 

(Ausg.  von  Altmann  S.  100)  nennt  sie  ein  hubescli  in  v.  ivipr.  dcpei'd.;  gedr.  bei  Sleinhatisen,  Deutsche 

süferliche  lieplich  fronwe.  Privatbriefe  des  Mittelalters  1,  38  -  34  ebendaher ;  vgl. 

'  Das  Datum   ergiM  sich  aus  dem  Inhalte  des  Kluckhohn  a.  a,  0.  2,  543  Anm.  2.) 

Briefes  und  aus  dem  in  Anm.  3  Gesagten.  *  Die  Gründe  für  diese  Datierung  sind  oben  S.  936  4^ 

•'*  Die  Einladung    ist   datiert   Sletxatat   dominica  angegeben, 
post  Jacobi  apostoH  [Juli  2  7]   und  lautet  auf  den 
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herzog  in  Peycrn  etc.  des  heiligen  concilii  ze  Basel  beschirraer  und  stathalter  des  aller-  ^'''^^ 
durchlüchtigesten  hocbgebornesten  f&rsten  und  herren  hern  Sygmundes  Römschen  k&niges  juusa 
zu   allen   ziten   merer   des  riches   und  z&  Unficern    z&   Behem   Dalmacien   Croacien   etc.    **^ 

Atin   V/ 

königes  unsers  gnedigesten  herren  bekennen  und  dünt  kunt  Öffenlich  mit  disem  brief 
5  allen  den,  die  in  sehent  h&rent  oder  lesent:  von   des  gewaltcs   und   ernstliches  be- 

velhens  wegen,  so  wir  haut  und  uns  bevolhen  ist  von  dem  benanten  unserm  aller- 
gnedigesten  herren  dem  Römschen  etc.  kfinig,  habent  wir  betrahtet  und  eigentlich  ver- 
sunnen  solich  unreht  röbri  mütwillen  krieg  und  angriff,  so  in  disen  noch  geschriben 
landen   und  gegne   furgenommen   und   getriben,  dadurch   herren  ritter  kneht   und   stet, 

10  ouch  kouflüt  bilgri  und  ander  lute  fremde  und  heimsche  umbgezogen  beschediget  und 
bem&twillet  werdent,  anders  danne  göttelioh  billich  und  reht  ist,  und,  ob  man  darz&  nit 
tete,  noch  vil  merer  tegelichs  uf ersten  mfibte^  dadurch  danne  das  heilig  concilium,  daz 
in  dem  nammen  des  heiligen  geistes  ze  Basel  besamnet  ist,  ouch  des  heiligen  richs  stroß 
großlich  beleidgt  *  gehindert  laut  und  lute  mit  nomme  *'  und  brant  verheriget  verwüstet 

ift  und  Öde  geleit  würdent  und  daz  weder  edel  noch  unedel  geistlich  und  weltlich  kouflutc 
bilgri  burger  und  geburcn  noch  ir  notdurft  und  narung  niemant  wandeln  möhten  und 
getfirsten.  sidmoln  aber  der  vorgenan^6  unser  gnedigester  berre  der  Römsche  etc.  kÖnig 
uns  beden  in  sinem  abwesen  Tutsche  lande  nemmlich  bevolhen  hat,  allenthalben  ime  ® 
riebe  unrehtelich  kriege  und  roubri  nit  ze  lidende,  sunder  die  abzet&nde  und  g&ten  friden 

to  ze  machende:  so  wissent  wir  wol,  daz  wir  unserm  egenanten  herren  nit  grösser  dienst 
und  gevallen  d&n  mögent,  denne  das  wir  solich  wege  furhant  nement,  dardurch^  daz 
heilig  concilium  und  des  heiligen  riches  Strosse,  ouch  geistlich  und  weltlich  lute  der 
koufman  der  gebur  und  mengelich  gesichert  gefridet  beschüczt  und  beschirmet  werdent. 
das  aber  mit  deheiner  sache  so  wol  und  nuczeliche  gewendet  werden  mag  danne  durch 

th  ein  redelich  und  erbere  vereinunge  mit  den  f&rsten  grafen  herren  rittern  knehten  und 
stetten,  die  in  disen  noch  genanten  kreissen  beschlösset  behuset  und  wonhaft  sint, 
nemmlich  anzehaben  am  Howenstein  unz  abhin  gen  Wissenburg  und  gen  Selß  und  ensite 
Rynes  von  dem  Woretale  unz  gen  Liehtcnöwe  und  dazwüschen  von  einem  gebirg  an 
daz  ander,  als  die  snesleifen  in  den  Rin  fliessent,  doch  Mumpelgart  mit  derselben  her- 

30  Schaft  darine  begriffen,  und  harumb  mit  wolbedohtem  mute  und  gätem  rote,  den  wir 
darinne  von  andern  fürsten  geistlichen  und  weltlichen,  ouch  grafen  herren  rittern  knehten 
und  ettelich  stettebotten,  die  danne  darumb  bi  einander  gewesen  sint,  haut  gehaben,  so 
habent  wir  und  ouch  dieselben  noch  geschriben  fürsten  grafen  herren  ritter  knehte  und 
stette  got  dem  almehtigen  und  siner  werden  möter  Marien  zft  lobe,  dem   heiligen   eon- 

36  cilium  ze  trost,  dem  heiligen  riche  und  rehten  z4  sterkunge,  allen  geistlichen  und  welt- 
lichen lüten  ze  hilf  und  durch  gemeines  nuczes  und  fridens  willen  uns  zu  einander  ver- 
schriben,  unser  iegelicher  mit  den  landen  slossen  stetten  merketen  lüten  und  guten,  die 
danne  in  den  vor  geschriben  kreissen  gelegen  und  gesessen  sint,  mit  nammen  wir  herz(^ 
Ludwig  mit  der  lantvögtie  in  Elsas,  die  wir  inne  haben,  und   mit  unser  selbes   landen 

«  und  slossen  in  dem  vor  geschriben  krcisse  und  ®  zirkel  gelegen,  wir  herzog  Wilhelm  als 
ein  stathalter  unsers  gnedigesten  herren  des  Römschen  etc.  königes,  sodanne  wir  herzog 
Stephan  pfalzgraff  etc.  ouch  mit  der  landvögtie,  die  wir  iecz  inne  haben,  wir  Wilhelm 
bischof  z&  Straßburg  mit  allen  unsern  slossen  stetten  lüten  und  g&ten,  die  in  den  ob- 
genanten  kreissen  gelegen  sint,  desglichen  wir  Johanns  bischof  zu  Basel,  wir  Jocob 
46  marggraff  zu  Baden  mit  unserm  lande  und  slossen  ouch  in  den  vor  geschriben  kreissen 
gelegen,  wir  Ludwig  graff  z&  Würtemberg  mit  Richenwilre  und  dem,  daz  darzü  gehöret, 
und  wir  Hanrieta  grefin  zft  Würtemberg  und  zu  Mümpelgarte  mit  der  herschaft  Baden- 

a)  »ic.    b)   YcrL  nome  mit   Oberstrich;  ao  auch  tvtiUr  unieti.     c)   Vorl.  ym  mit   Oberstrich;  so  auch  trtiter  untsti, 
d)  «m.;  S  dftfl  durch,    e)  and  sirkel  sieht  in  der  Vorlage  am  Band^ 
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11482  vvilre  und  ouch  mit  der  grafschaft  zu  Mümpelgart  slossen  luten  und  guten,  die  in  den 
jiai28  obgenanten  kreissen  gelegen  sint,  wir  marggraflP  Wilhelm  von  Hochberg  herre  zu  Röteln 
""^  und  z&  Susenberg  mit  unsern  landen  und  slossen,  wir  graff  Johanns  von  Luppfen 
lantgraf  z&  St&lingen  und  herre  z&  Hohenacke  mit  unsern  stetten  lüten  und  slossen  in 
den  obgeschriben  kreissen  gelegen,  ich  Smahsnian  herre  zfi  Roppolstein  als  ein  lantvogt  5 
miner  gnedigen  herschaft  von  Oesterich  und  ouch  fÄr  mich  selbes  mit  miner  egenanten 
herschaft  ritterschaft  ouch  stetten  und  slossen  und  ouch  der  minen  in  den  vor  geschriben 
kreissen,  ich  Jocob  herre  zu  Lichtemberg  mit  minen  slossen,  wir  die  ritterschaft  der 
geselleschaft  mit  dem  Rüden  mit  unsern  slossen  landen  und  liiten,  wir  die  ritterschaft 
von  sancte  Wilhelms  schilte  mit  unsern  slossen  landen  und  lüten ,  wir  Peter  abt  zfl  »o 
Mfirbach  ^  mit  unsern  landen  slossen  und  lüten  in  den  obgeschriben  kreissen ,  wir  die 
stettemeister  die  burgermeister  und  burger  gemeinliche  der  stat  Straßburg  und  Basel 
mit  uns  selbes,  ouch  unsern  lüten  und  g&ten  in  den  obgeschriben  kreissen  wonhaftig, 
und  wir  die  richstette  Hagenftwe,  Colmar,  Wissemburg,  Sleczstat,  Mülhusen,  Obern- 
Ehenheim,  Keiserßberg,  Roßheim,  Münster  in  Sanct  Gregoriental  und  Thüringheim  mit  is 
unsern  lüten  und  gftten,  die  in  den  obgeschriben  kreissen  gesessen  und  ligent  und  in 
zwei  teile  geteilet  sint,  nochdem  und  hienoch  geschriben  stot  **,  verschribent  verbindent 
und  vereinent  uns  zesamene  wissentlich  mit  rehten  truwen  in  kraft  diß  briefes,  alle 
einander  in  ganzen  woren  truwen  ze  haben  ze  halten  und  ze  meinen  und  einander  in 
disen  noch  geschriben  puncten  und  gebresten  getruelich  ze  helfende  und  bizeston  mit  m 
unsern  landen  lüten  guten  stetten  und  slossen,  die  wir  ^  alle  und  unser  iegelicher  in 
den  obgeschriben  kreissen  ungeverlich  habent,  in  mosse  als  daone  hienoch  begriffen  ist, 
das  ist  mit  nammen: 

\I\  Were  ob  iemant,  wer  der  wer',  nieman  ußgescheidcn ,  in  den  vor  genanten 
kreissen  und  begriffe,  in  welhem  unsere  zwei  teil  das  ist,  uf  des  heiligen  riches  stroßc  x5 
oder  in  wclhes  lierren  oder  stette  Strossen  gebiete  oder  geleite  uf  wasser  oder  uf 
lande  roubte  oder  Zugriffe  tetc  an  lüten  oder  an  guten,  wannan  oder  von  wcmmc 
und  in  welhem  teile  daz  beschee,  wo  da  eine  glocke  ze  stürmen  anegot,  da  söllent 
dannant  hin  ie  die  nehsten  in  demselben  teile  ouch  zu  stürmen  anegon  und  söllent 
danne  allermengelich ,  die  das  empfindent  vcrnement  oder  inne  werdent,  die  in  dise  so 
unsere  verschribunge  gehörent,  zu  frischer  gctot  ze  stunt  noch  allem  irem  ver- 
mögen zuziehen  und  nochvolgen  und  soliche  nomme  roub  oder  gevangen  helfen 
entschütten  und  retten  ungcniant  getruwelich,  als  ob  das  einem  iegelichen  selbes  gescheen 
were  und  ime  zutreffe  unge verliehen. 

[2]  Were  ouch,  ob  uns  herren  oder  stetten,  so  in  dise  verschribunge  gehörent,  ss 
oder  den  unsern  iemant,  wer  der  were,  widerseite  und  zfigriff  tete  vor  und  e 
obdrie  tage  fürkomen  und  vergangen  werent,  nochdem  als  der  widersagesbrief 
geantwürtet  würde,  oder  *^  ob  ieman  ^  in  dem  kreisse  und  zirkel  der  verschribunge  dem 
andern  widersagete  one  redeliche  sache  oder  über  daz  er  ime  glicher  billicher 
reht  ürbüttig  und  gewertig  were,  oder*  ob  ieman  in  den  v^or  genanten  zirkel  und  4o 
kreissen  angriffen  würde  und  aber  soliche  nomme  und  gevangen  durch  solich 
nochilen  und  nochziehen,  als  vor  geschriben  stot,  nit  errettet  noch  entschüttet 
möhte  werden:  was  soliches  brustes  wir,  die  in  die  verschribunge  in  iedem  teil  gehörent, 
oder  die  unsern  in  den  benempten  kreissen  hettent  oder  gcwönnent,  der  ^  oder  dieselben, 

a)  oder  Märbach?    b)   Yorl.  wicderhcli  und  in  iwei  toilo  —  aiot.    c)  em.;  Vorl.  wil.     d)  Vorl.  hat  Alittea.    e)   YoiL  4S 
hat  AUnm.    t)   Yorl.  hat  Alinea. 

*  Die  Detäwig  dieser  Stelle  ist  xueifelhaft.    Man      sagete  verbinden.    Wir  halten  das  Letxterc  für  tcahr- 
kann  die  Worte  in  dem  kreisse  und  zirkel  der  ver-      scheinlicher. 
schribunge  ehensoivohl  mit  ieniau   wie  mit  wider- 
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die   den   brüst  hettent,  soltent   und   möhtent   danne  die,   so   von   uns   Herren   oder  ^'^^^ 
stctten  in  dem  teile,  darinnc  es  danne  gescheen  were,  zu  stimmen   geordent  und  gehen  j,aiS8 
werdent,  als  danne  hie  noch  begriffen  ist,  manen  uf  einen  nemmelichen  tag,  der    "'"^ 
in  der  manunge  benant  sol  sin,  und  an  gelegene   ende   ze   kommen,   und   söllent  danne 

5  wir  herren  und  stette,  die  danne  in  dem  teile  benant  sint ,  unser  iegelicher  herre  oder 
stat  die  unsern,  die  wir  danne  dar  geben  und  z&  den  sachen  seczen  sfillent,  unverzogen- 
lieh  uf  den  tag  und  an  die  stat,  aldar  danne  gemant  ist  worden,  schicken,  und  mag 
danne  derselbe  herre  oder  stat,  der  den  brüst  und  gemant  hette,  den  zugesaczeten  an 
die  stat,  aldar  gemant  ist,  den  brüst  und   die   sache   durch  ire  erbern  botschaften  oder 

10  mit  briefen  und  geschriften  eigentlich  verschriben  und  z&  wissen  dün.  und  söllent  danne 
die  z&gesaczeten  die  sacli  fürhanden  nemen  und  uf  ir  eide  erkennen,  waz  darzü 
ze  tfinde  sie,  das  soliches  widertone  werde,  und  was  danne  der  m erteil  under 
inen  darinne  erkennet,  daz  darzü  ze  tände  sie,  das  soliches  versehen  oder  der  schade 
bckerot  würde,  dabi  sol  das  bliben  und  dem  nochgangen  werden,  und  sol  sich  ouch  der 

15  herre  oder  stat,  den  die  sach  berftret  und  gcmanet  het,  sich  damit  lossen  ben&gen  un- 
geverlichen. 

[3]  Und  zft  solichen  sachen  und  ustregen  sfillent  wir  Ludwig  von  gottes 
gnaden  pfalzgraf  bi  Ryne  etc.  so  vil  etc.  und  wir  Wilhelm  etc.  so  vil  etc.  und  wir  die 
andern  herren  etc.  und  wir  Cüne  zum  Trubel  der  meister  und  der  rot  zft  Straßburg  so 

»0  vil  etc.  und  wir  die  von  Basel  so  vil  etc.  und  wir  die  richstet  so  vil  etc.  [5"]  und  * 
söllent  dieselben  zfigesaczten,  die  alle  mol  zft  den  vor  genanten  sachen  geseczet 
werden,  irer  eide,  so  sii  iren  herren  oder  den  stetten,  under  den  su  siczent  und  zu 
den  sü  gehörent,  getone  hant,  lidig  sin  und  sü  darinne  nit  binden.  [3^\  es  ^  sol 
ouch  ieder  teil  sine  s under e  stimmen   haben  und   ordenen   von   uns   herren   und 

tb  stetten  in  diser  verschribunge  begriffen,  als  danne  hie  noch  geschriben  stot 

[4\  Doch  ^  so  sol  deheiii  herre  oder  stat  in  diser  verschribunge  Iw^riffen,  in 
welhem  teil  das  ist,  nit  gewalt  haben  den  andern  teil  oder  deheinen  herren  oder  stat 
under  uns  beden  teilen  ze  manen  danne  besunder  die  benempten  herren  oder 
stette,   die  die  iren  ze  seczen  habent  in  dem   teile,  darin   der  herre  oder   stat  danne 

30  gehöret.  \4^]  were  aber,  daz  der  herren  oder  stette  deheine,  die  die  iren 
nit  ze  seczen  noch  ze  manen  habent,  brüst  gewönne  und  das  ir  solichs  wider- 
füre, als  vor  begriffen  ist,  und  das  der  herre  oder  statt  hülf  notdürftig  were,  do 
mag  der  herre  oder  stat  daz  dem  nehsten  herren  oder  stat  in  irem  teile,  zu  den  sü  ge- 
hörent, die  da  gemant  sint  und  ze  manen  habent,  verkünden  und  so  sol  der  herre  oder 

86  stat  under  uns,  die  also  zu  manen  hant,  fürderlich  und  one  verziehen  den  andern  herren 
und  stetten,  die  die  iren  also  ze  seczen  hant,  daz  und  solichen  brüst,  so  ein  solicher 
herre  oder  stat,  die  nit  ze  manen  hant,  hettent  oder  gewönnent,  ze  wissen  dün  mit  irer 
und  desselben  herren  oder  stat,  so  den  bresten  hettent,  botschaft  oder  mit  geschriften 
und  briefen  und  in  solichen  geschriften  die  herren  und  stette,  die  die  iren  in  dem  teile 

40  ze  seczen  hant,  manen  in  14  tagen  die  iren  an  eine  stat,  die  man  in  der  manunge 
benennen  sol,  ze  schickende.  \4^\  und  wanne  ein  soliche  manunge  geschiht, 
so  söllent  die  benempten  herren  und  stett,  so  die  iren  ze  seczen  habent,  dieselben  die 
iren  fürderlich  schicken  uf  den  tag  und  an  die  stat,  die  in  danne  in  der  manunge  be- 
nant werdent,  über  die  sache  ze   siezende   und   zft   erkennen,   was   darzü   ze   tünde   sie, 

«glicher  wise  als  ouch  vor. 

[5]  Doch  so  söllent  wir  herren  uns  nieman  underziehen  noch  harine  nemen 
danne  unser  hofgesinde  amptlüte  und  die  unsern,  die  in  unsern  slossen  in  disen  kreissen 
gelegen  siczent. 

a)  Vort.  hat  Alinea,    b)  Vorl.  hat  Alinea,    c)  Yorl,  hat  k«in  Alütea. 
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11482  \ß^  Were  aber  das  de h ein  herre  oder  stat  under  uns,  die  in  vor  geschribeiier 

Sit 

jw/i !?« naosse  die  iren  zfi  herkennen  geben  söUent,  dieselben  die  iren  uf  den  benempten 
"»«*  tag  und  an  die  stat  in  der  manunge  benant  nit  bringen  noch  geschicken  luöhtent^ 
von  waz  sache  wegen  das  were,  und  also  usse  blibent,  so  söllent  doch  die  andern 
benempten  herren  und  stette  under  uns  die  iren  dahin  schicken  und  ordenen  und  5 
die  söllent  den  Sachen,  darumb  danne  gemant  ist,  nochgon  und  ußtrag  geben, 
glicher  wise  als  ob  sü  alle  bi  einander  werent,  und  söllent  ouch  wir  herren  und  stette 
in  dem  teil  begriffen  dem  also  nochgon  und  getruelich  voileziehen  ungeverlichen. 

[7]  Würde  aber  einem  teil  die  sache  ze  grosse  und  ze  swere  ußzetragende 
und  ze  beherten  *  oder  ob  man  denselben  teil  so  swerlichen  überziehen  würde,  das  sü  lo 
besorgeten  und  beduhten,  daz  sü  solichem  nit  starg  gnög  weren  widerstant  ze  geben, 
so  söllent  wir  herren  und  stette  in  demselben  teile,  die  da  benant  sint,  die  unsern,  so 
wir  also  ze  seczen  haben,  ze  stunt  und  one  verziehen  zesamenseczen  ane  eine  stat,  die 
danne  allei^elegenst  ist,  und  die  söllent  danne  die  sachen  fürhanden  nemen.  und  be- 
dunket  sü  danne  uf  ir  eide,  daz  not  sie  den  andern  teile  ouch  ze  mannen,  so  söllent  15 
sü  die  benempten  herren  und  stette  in  dem  andern  teile  uf  einen  benanten 
tag  und  stat  manen  umb  bülf  ze  erkennen  und  söllent  danne  dieselben  benempten 
herren  und  stette  in  dem  teil,  der  danne  gemant  ist,  die  iren  ouch  fürderlicb  zesamen- 
schicken  uf  einen  benanten  tag  und  stat,  und  die  söllent  bi  iren  eiden  erkennen,  wie 
man  dem  teile  ze  hulf  sol  komen,  der  da  gemanet  het.  und  wie  die  erkennent,  daz  man  xo 
da  zütfin  und  helf  schicken  sol,  daz  sol  der  teil  ouch  unverzögenlichen  t&n  ungever- 
lichen. [7**]  und  *  *  in  welhem  teil  under  uns  von  den  zügesaczeten  hülf  erkant  würt, 
zu  derselben  hülf  sollen  wir  herzog  Ludwig  etc.  geben  so  vil  etc.,  wir  herzöge 
Wilhelm  etc.  so  vil  etc.,  wir  herzöge  Stephan  etc. 

[8]  Were  ouch  ob  dehein  herre  oder  stat   under  uns ,  in    welhem   teile  daz   were,  25 
manen  würde  umb  ein  beseße  für  vestin  oder  slosse  oder  umb  einen  gezocke, 
es  were  umb  lüte  umb  gezüg  koste  oder  anders,   daz   sol   alles   ston  zu   erkeutniß   der 
zügesaczeten,  wie  man  sich  darinne    halten   und    wie    solichs   noch   dem  glichesten    und 
noch  gelegenheit  der  sachen  gehalten  und  angeslagen  werden  sol,  und   sollen   ouch    wir 
herren    und     stette    in    dem     teil    daz    genzelich    vöUeziehen    und    voUefftren    ungever-  so 
liehen.         [8^]  wnirden  ^^  ouch  bühssen  oder  ander  gezüg  üczit  verloren  zerbrochen 
oder  verwüstet,  sol  an  den  zügesaczten  ston,   wie  man  das  gelten  und   bezalen   sol   un- 
geverliche.         \8^]   überkement  ®  ouch   die   zügesaczten ,   daz   man    für   sloß   oder  stette 
ziehen    sollte,    und   woltent   die,    so   in    den   slossen   werent,    nit    ufgeben,    danne    das 
man  die  slosse  mit  gewalt  und  mit  arbeit  gewinnen   mfiste:   dieselben   sloß   solte   man  35 
zerstören    und    Öden    und    von    denen,    so    uf    den    slossen   begriffen   würdent, 
rihten  noch  recht  unge verliehe. 

[S\  Were  ouch  ob  iemant  solichen  roubern  oder  denen,  so  solich  zügrif  oder 
Sachen  tetent,  als  die  vor  gemeldet  sint,  bistant  hülf  oder  zfischub  tete  oder  zü- 
fügete  mit  coste  lüten  oder  gezüge :  die  solten  wir  underston  noch  erkentniß  der  z&ge-  40 
saczeten  zö  glicher  wise  als  die  houbtsecher.  [,9^]  und  ^  söllent  ouch  die  houptsecher 
und  die  inen  also  bistant  tetent  kein  geleite  schirme  noch  fride  haben  an 
deheinen  enden. 

a)  yorl  hat  Alinea,    b)  Yorl.  hat  Alinea,    c)   Vorl.  hat  Alinea,    d)  Tori,  hat  AUnea. 

*  D.    i.    durch   Kampf  erxwingeiu      Vgl.   Tjexnr,  Stimmung   über  Hüfelcütmig  sich   nur  auf  den  in  45 
Mhd.  Wörterbuch  1,  155.  art.  7  beharuklteti  besonderen  Fall  bexielit  ufui  nicht 

*  Wir  verbinden  diesen  Artikel  mit  dem  vorher-  auch    auf   HilfdeiMutig    innerhalb    de^    einxehum 
gehenden,  obwohl  er  in  der  Vorlage  von  ihm  getremit  Kreises. 

ist.    Denn  mr  meineti,  daß  die  hier  getroffene  Be- 
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[10]  In  welichem  teile  ouch  solieh  zfigriff  geseheen   wurde,  da  soliche   nomme,  (^*^^ 
es  were  lute  oder  gut,  in  den  andern  teil  getriben  und  gefftret,  wo   danne   der- j^^^^ 
selbe  teile,  darin  daz  kerne,  daz  vernement   oder  gewar   würdent:   so   soltent  sü   z&    •*"** 
frischer  getot  darz&  tfin,  als  ob  daz  in  irem  teile  geseheen  were  und   als  vor  ge- 
6  schriben  stot.         [10^]  wurde  ouch  ein  teile  inne,  daz  ieman   in   irem   zirkel  und   dem- 
selben irem  teil  umb  enthalt  oder  hülf  würbe  wider  den  andern   teile:   da  sol 
derselbe  teile  zfidfin,  daz   solicher   enthalt   und  hülf   verslagen   und   abgeton   werde,   so 
verre  er  *  daz  get&n  kane  oder  mag  ungeverliche. 

[11]   Würde    ouch   ieman   imder  uns   herren   oder   stetten   semlicher  Sachen   und 

lodiser  unser  verschribung  halb  noch  irem  ußgange  oder  in  der  zit,  diewile  sü 
weret,  von  ieman  angesprochen  betodinget  oder  angriffen:  so  sollen  wir  alle 
einander  getruelich  inne  beholfen  und  beroten  sin  und  sich  insunders  nieman  dannan 
ziehen  noch  s&men,  glicher  wise  als  ob  dise  verschribunge  noch  nit  ußgangen  were  un- 
geverlichen. 

15  [12]  Were  ouch   ob   ieman   in   den   vor  begriffen   kreissen   und   gebieten 

gesessen  were,  der  in  dise  unsere  verschribunge  nit  komen  wolte:  dem  noch 
den  sinen  sollen  wir  in  deheinen  sinen  Sachen  nit  beholfen  sin;  und  wo  sü  üczit  tetent, 
(laz  wider  dise  verschribunge  were  oder  daran  übergriffent,  da  solt<;nt  wir  zädün  in  mosse 
und  da  vor  geschriben  stot. 

20  [IS]  Were  ouch,  ob  ieman  under  uns  herren  oder  stetten   und   den   unsem   ge- 

vangen  oder  geschediget  würde  in  der  zit  diser  verschribunge,  so  sollen  wir 
fride  noch  sftne  nit  geben  noch  ufnemen,  ob  ioch  die  zit  diser  verschribunge 
vergangen  were,  soliche  gevangen  sint  danne  vor  lidig  oder  der  schade  gekeret  un- 
geverliche. 

«5  [14]  Were  ouch,  daz  wir  herren  oder  stette  in  diser  verschribimge  begriffen  noch  er- 

kentnis  bühssen  bulfer  bliden  geschücze  geschirre  lüte  oder  wegene  dar  geben  zä 
einem  zuge  über  daz  unser  iegelicher  schuldig  were  ze  tun:  daz  sollen 
unser  amptlüte  rechenen  und  sol  uns  das  von  den  andern  in  diser  verschribunge  be- 
griffen bezalt  werden  in  einem  monat,  wanne  wir  darumb  ermant  werden. 

30  [15]  Und  in   den  vorgerürten  puncten   und   artickele   sfiUent   alle  unser   stette 

sloß  vesten  merkete  und  dörfere  uns  einander  offen  sin  noch  erkentnisse  der  züge- 
saczeten,  wo  wir  daz  burgfriden  halb  getun  mögent,  so  bi  tage  so  bi  naht,  so  lange  dise 
verschribunge  weret,  uns  darus  und  darin  ze  behelfen  noch  unsere  notdurft  ungeverlichen, 
und  söllent  ouch  bestellen,  daz  man  in  solichen  unsem  slossen  stetten  und  vesten  koste 

35  vinde  und  habe  umb  bescheiden  gelt  ungeverlichen. 

[16]  Es  söUent  ouch  unsere  der  herren  und  stette  viende,  die  der  obgerftrten 
puncten  und  stücke  halb  unsere  viende  sint,  in  disen  unsern  beden  teilen  noch  in 
allen  unsern  slossen  stetten  vesten  und  gebieten  wissentlich  nit  enthalten  werden 
und  sol  man  ouch  die  weder  spiscn  ehssen  noch  trenken  husen  noch  hofen  noch  dehainen 

40  z&schub  dÄn  mit  lüten  noch  mit  gezüge  noch  sust  wider  ieman  under  uns  hanthaben, 
sobalde  unser  iegeliche  ^  herren  oder  stat  in  beden  teilen  das  inne  oder  gewar  werdent 
oder  dammb  ermanet  ungeverlichen. 

[i7]  Was  Sachen  sich  ouch  in  diser  verschribunge  der  vorgerftrten  puncten  und 
artickel  halp  mit  kriege  oder  vientschaft  gegen  ieman,  wer  **  der  ist,  erhebet  oder 

46  erloufet,  wovon  ioch  das  were,  darumb  sol  sich  dehein  herre  oder  stat  under  uns  one 
die  andern  teile  herren  oder  stette  und  one  iren  wissen  gunst  willen  und  gehelle 
weder  friden  ussftnen  noch  fürwortcn  in  deheinen  weg  one  geverde,  danne  wir 
herren  imd  stette  alle,  so  in  diser  verschribunge  und  teilen  sint,  umb  soliche  vientschaft 

»)  em.;  Yoi'l.  es.    b)  fwi.;  Vorl.  logeliehein.     c)   fori,  we  mit  Haluit,  trie  rigtiiüich  w«re. 
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[1482  und  kriege,  die  sieh  der  obgerürten  stucke  und  puncten  halb  erloufen  und  ei^on  s511ent, 
juU28  J^och  ußtrage  diser   verschribunge   einander  dannoch   getruwelich   beroten    und   beholfen 
«♦»«^    sin,  alles  noch  erkentniß  der  zugeseczeten,  unz  das  soliche  vientschaft  und  krieg  genziieh 
"^'     verrihtet  und  versftnet  werdent  one  ge verde. 

[18\  Wanne  ouch  wir  herren  und  stette  unsere  dienere  und  die  unsem  bi  einander  s 
in  dem  velde  haben,  würde  danne  dehein  slosse  stat  vesten  oder  gut  gewonnen 
oder  ieman  gevangen,  das  sol  alles  unser,  die  danne  zemol  iine  velde  sint,  noch 
marzal  gemeine  sin  und  sol  solieh  gät  habe  oder  gevangen  noch  der  zugesaczten 
erkentnisse  gehalten  und  geteilet  werden,  welher  herre  oder  stat  under  uns  aber  bi 
den  andern  ime  velde  nit  were,  gewönne  danne  ieman  uczit,  es  sie  gevangen  oder  gÄt,  lo 
der  mag  domit  dän,  als  er  truwet  ime  ffiglich  sin. 

\19\  Were  ouch,  ob  deheine  herre  oder  stat  under  uns,  in  welhem  teile  die  we- 
rent,  in  zit  diser  vei-schribunge  sich  mit  ieman  fürbas  ußwendig  diser  ver- 
schribunge umb  nucze  und  notdurft  ir  und  der  iren  verbinden  wolte:  daz  mögent 
sii  wol  ddn.  also  daz  das  diser  verschribunge  deheinen  schaden  bringe,  danneis 
die  allewege  noch  irer  innehält  ußgenommen  wenlen  und  ire  zit  us  in  iren  kreften 
sin  und  bliben  sol. 

[20]  Were  ouch,  ob  ieman  in  disen  vor  begriffenen   kreissen   begriflPen,  er  were 
herre  ritter  knehte  oder  stette,  die  nit  in  diser  verschribunge   werent,   in   dise  ver- 
schribunge begerte  ze  komen  und   noch   erkentnisse   der  zügesaczeten   darin  em-» 
pfangen  würde,   der   sol  darin  dienen  noch  erkentnisse  der  zügesaczeten  und   sich  euch 
des  verschriben  ze  tunde  in  der  besten  forme. 

[21\  Gebürte  sich  ouch  deheinrelei  kriege  halb,  so  sich  in  diser  verschribunge 
verlief ent,  ieman  sine  1  eben  sinen  herren  ufzegebende:  mit  denselben  herren,  den 
soliche  lehen  also  ufgeben  werdent,  sollen  noch  wollen  wir  alle  gemeitiliche  noch  in» 
sunders  deheine  rahtunge  noch  sünc  ufnemen,  denen,  so  danne  ir  lehen  ufgeben  habent, 
sient  danne  ir  ufgegebene  lehen  wider  geluhen  one  gevcrde.  doch  so  sol  nieman  under 
uns  noch  der  unsem  solieh  sine  lehen  nit  ufgeben  one  wissen  und  willen  des  herren 
oder  statt  in  diser  verschribunge  vergriffen,  zu  den  *  er  danne  gehöret. 

\22]  Es  söUent  ouch  d  i  e  z  u  g  e  s  a  c  z  e  t  e  n ,  die  alle  mole  von  uns  herren  und  stetten  in  » 
diser  verschribunge  zesamenegeseczet  werdent,  als  danne  da  vor  geschriben  stot,  in 
disen  kreissen  gesessen  und  wonhaft  sin  und  sollen  ouch  die  Sachen,  die  noch 
vor  begriffener  moß  für  sü  koment,  uf  ire  eide  und  ere,  die  sü  darumb  sweren  söUent, 
noch  dem  glichesten  nützelichsten  und  wegesten  fürhanden  nemen  nieman  ze  liebe 
noch  ze  leide  danne  noch  irer  besten  veretentniß,  und  söllent  ouch  irer  eide,  so  süss 
iren  herren  oder  stetten,  under  den  sü  gesessen  sint,  getane^  hant,  lidig  sin  unge- 
verlichen. 

[23]  Doch  so  mag  iederman  in  diser  verschribunge  begriffen    umb   zinse  gülte 
und  schulde  geriht  und  rehte   suchen   und    nemen,   als   danne   von   alter  her 
komen    ist,    und    darumb    anegriffen    bekümbcrn   und   pfenden  und   sol   ime   dise   ver-« 
sohribungc  daranc  noch  ane  sinen  erlangeten  rehten  keinen  schaden  bringen. 

\24]  Und  ist  diß  die  teilunge  der  e  geschriben  kreisse,  als  die  in  diser 
unser  verschribunge  in  zwei  teil  geteilet  sint,  mit  nammen:  der  erste  teil  sol  angon  und 
anheben  an  dem  Höwenstein  ^  und  reiclien  und  weren  hie  disite  Rynes  abe  unz  an  den 
Eckenbach  mit  den  kreissen  und  snesleifen  \  als  da  vor  begriffen  ist,  und  sol  die  her-  <& 
Schaft  zu  Münpelgart  darin  gehören;  item®  jensit<i  Rynes  von  dem  Wortal  unz  gen 
Kenczingen  an  die  stat,  ouch  mit  den  kreissen  und  snesleifen  '.    item  *  so  sol  der  ander 

a)   Vorl.  de  mit  ('businrli ;  den  otler  dem?    b)  gotone  \xtkvX  fehU  in  der  YorUige.    c)  o<7/r  Howenstein /    d)  e».;  Torf. 
Hucloiff«!!      e)   Vorl.  hnl  AUum.     f)  eni.;  Vorl.  sneleiffeu.    g)   Ymi.  hat  ÄUnen, 


nni^ 


I3.   :Pfir8ten-  und  Städtetag  zu  Basel  am  2?  Juli  1432  nr.  593-608.  d8*4 

teil  anegon  und  anhaben  an  dem  Eckerabach  und  weren  hie  disesite   Ryries   unz  gen  l'*^- 
Wissemburg  und  gen  Selsse,  die  zwo  stette   darin   begriffen;   item*  jensite   Rynes   von  j^n^a 
Kenezingen  unz  gen  Liehtnftwe,  die  zwo  stette  ouch  darin  begriffen,  alles  mit  iren  sne-    "'"^ 
sleifen  und  kreissen  in  diser  verschribunge  verschriben. 

5  [2S\  und  sol  dise  unser   verschribung  angon   von  hiite  datum   diß  briefes 

und  weren  unz**  ....  nehst  kommen  und  von  demselben  sanct  ....  tage  über  drü 
ganze  jare  allemehst,  der  dazwuschent  getruwelich  nochzegonde  ^  noch  irer  innehält 
ungeverlichen  *. 

[26]  Und  als  globent  geredent  und  versprechent  wir  obgenanten  fursten 

10  herren  und  stette  in  disen  zwei  teilen  diser  verschribunge  begriffen ,  als  wir  danne  da 
vor  benant  sint^  und  unser  iegelich  fürste  herre  und  stat  in  sunders  mit  nammen  wir 
forsten  herren  ritter  und  knehte  bi  unsern  truwen  und  eren  und  wir  die  obgenanten 
stette  bi  unseren  eiden,  so  wir  in  unsern  reten  darumb  geton  haben,  Mr  uns  und  unsere 
nochkomen  dise  verschribunge  und   alle    vor  geschriben   stucke  puncten   und 

uartickel  sampt  und  besunder,  wie  die  danne  von  wort  ze  wort  begriffen  sint  und  ge- 
schriben stont^  wor  stet  und  vest  ze  haltende^  die  getruelich  ze  voUefftren  und 
ze  voileziehen  noch  den  worten,  als  vor  geschrifcen  stot,  und  ouch  dawider  nit  ze  tön 
noch  schaffen  geton  werden  heimlich  oder  6ffenliche  noch  in  deheinen  ®  weg,  wie  man 
daz  erdenken  künde  oder  möhte^  danne  uns  hiewider  ze  t&n  nuczit  schirmen  noch  schüren 

20  sol,  alle  geverde  und  argeliste  harinne  und  allen  vor  geschriben  puncten  stücken  und 
artickeln  genzelich  usgescheiden.  und  des  alles  zu  eime  woren  vesten  steten  Urkunde 
so  haben  wir  die  obgenan^^n  fürsten  herren  und  stette  etc. 


f.   Brief weehsel  ttber  den  Tag  nr.  601-606. 
601.    Hzq,  Wilhelm  von  Baiern  an  Kardinal  Cesarini:  schreibt  u.  a.,  daß  in  einer   ^^^ 

Juni  28 

n  heute  stattgefundenen  Besprechung  Pf.  Ludung  sich  bereit  erklärt  habe,  Gesandie 
nach  Basel  zu  Ijatidfriedensverhandlungen  zu  schichen,  und  daß  der  Pfalzgraf  ver- 
schiedene gen.  Reichsstände  aufgefordert  habe,  sich  am  27  Juli  in  Basel  einzu- 
finden.       1432  Juni  28  Mannheim. 

Alis  Dresden  Kgl.  BibL  ms.  F  172^  fol.  54  *k  nr.  60  cop.  ehart.  saee.  15  mit  der  ÜberscJirifl 
30  Epistola  ducis  Wilhe/wt  ad  dominum  Julianum  iegatum  etc.    Rechts  von  dieser  Vberschrift 

stellt  von  einer  zeitgenössischen  Hand  Narracio. 

Reverendissime  in  Christo  pater,  domine  singulariter  dilecte,  post  gratum  et  sin- 
cerum  animum  complacendi.  sicut  ad  nonnuUos  principes  et  dominos  ecclesiasticos 
et  seculares  pro  pace  terrarum  et  securitate  viarum  ac  stratarum  coramunium  procuranda 

35  ac  ut '  singulis  ad  sacrum  generale  Basiliense  concilium  cuntibus  et  ab  eodem  redeun- 
tibus  tutus  liberque  pateat  accessus  et  recessus  transire  proposuimus,  sie  nobis  vcnientibus 
Argentinam  pro  domino  episcopo  Argentinensi  requisito  eoque  in  partibus  non  existente 
nichil  cum  eo  facere  voluimus,  nostram  intencionem  sibi  proponendam  ^f  usque  ad  re- 
grcssum  nostrum  differendo.     hodie  autem  in  Castro  ^  isto  illustri  *  principi  domino  Lud- 

40  vico  coraiti  palatino  Reni  sacri  Romanorum  imperii  archidapifero  et  Bavaric  duci,  patruo 
nostro  carissimo,  de  diversis  negociis  dictum  sacrum  concilium  concernentibus  in  suorum 
nostrorumque  consiliariorum  presencia  super  pace  videlicet  procuranda  raptoribusque  et 
turbatoribus  ejusdem  reprimendis  locuti  sumus  per  extensum.     qui  ad  cuncta  promptum 

a)  Vwl   hat  Aliuea.    b)  in  der  Vorlage  ist  ztctKheti  onz  und  nebsi  ein  größerer  Jtatim  tum  Nachtragen  der  Daten 
46  freif/elaasen ;  ebenso  nachher  simrhen  sanct  und  tage,    c)  oder  noehiepran<Ioy    il)  ttn'schen  art.  S5  und  90  itti  in 

der  Vorlage  Raum  gelassen  für  litea  4  bis  5  Zeilen»     o)  oder  dehoiiiem  /     f)  fehlt  in  der  Voi-lage.    g)  in  der  Vor' 
läge  pr<»ponondam  korr,  ans  proponendam.     h)  em.;  Vwl»  clastro.     i)  ist  r.um  ntr  illniitri  zn  ergänzen  f 
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Juni  28  ^^  oflTerebat,  suos  eciam   notabiles   consiliarios  et  oratores ,   ut  sint   nobiscum  in  Basilea 

jtfiTfr  dominica   post  festum   sancti  Jacobi   apostoli   proxime   futurum,   destinare   disposuit  ad 
tractandum    super    premissis.      scripsit    eciam    ad   complacenciam  dicti    sacri  eoncilii  et 
instanciam  nostram  duci  Stephane  fratri  suo,  marchioni  Badens! ,  comiti  de  Wirtenberg 
et  comiti  de  LupflFen  necnon  Smasmanno  de  Rapolstein  balivo  •  domini  Friderici  **  dueis  5 
Äustrie   ac   omnibus   civitatibus   et   communitatibus   illis   e   vicino   consistentibus ,  ut  in 

jm(i\?7  Basilea  dominica  supradicta  compareant  et  ad  premissa  cooperari  debeaut  cum  effec- 
tu.  in  causa  autem  Treverensi  *  clare  dixit,  quod,  si  forte  dominus  translatus  olim 
Spirensis  de  biis,  que  justa  forent  et  equa,  nollet  contentari,  quidquid  extunc  tamquam 
laieus  princeps  facere  deberet,  animo  libenti  facere  vellet.  ea  vero^  que  nobis  ex  parte  w 
dominorum  archiepiscoporum  Maguntinensis  et  Coloniensis  oecurrent,  vestre  p(U€m'itaii 
revorendissimo  celeriter  intimare  curabimus  vel  per  nos  referemus  eidem,  quam  altissi- 
mus  pro  salubri  directionc  sacri  Basiliensii  eoncilii  et  in  cunctis  aliis  agendis  prospere 
dirigat  et  ad  diu  felicissime   conservet.         datum  in  Castro  Mannhaim   in  vigilia  beato- 

juHies^^^  Petri  et  Pauli  apostolonmi  anno  etc.  32.  is 

Dei  gracia  Wilhelmus  etc. 

J492  gQg^  jf^g  fYilhplm  von  Baiern  av  seinen  Vetter*  Pfalzgraf  [Ludivig] :  bittet  um  Nach- 
rieht,  ob  Ilzg.  Heinrich  persönlich  mit  ihm  vor  dem  Adressaten  in  nickt  gen,  An- 
gelegenheit erscheinen  wolle;  ersticht  um  Sendung  seiner  Bäte  des  iMndfriedens  wegen, 
wie  er  wisse.         1432  Juli  19  Speier.  w 

Au»  München  Reichs- A.   Füretensachen  Tom.  V  fol.  243  *>  conc,   chart.    Die  Adresse  Meht 
rechts f  die  Vntersckrifl  links  utüer  dem  Text. 

Hochgeftorner  fürst,   lieber  vetter.     unser  freuntlich  dienst  und  was  wir  liebs  und 
guts  vermögen  alzeit  zuvor.        als  wir  nächst  zft  Germersheim  mit  ewer  lieb  geredt  haben 
auf  das  schreiben,  so  ir  unserm  besunderm    lieben   frewnt  dem  bischo/"  von  Regensiwr«/ 25 
gen  Pasel  getan  hett  unsern  vettern  herzog  Hainr/cA  und   uns  antreffend:   lieber  vetter, 
w&r  e^  nu  von  unserm  vettern  herzog  HainrfcA  darunib  antwiirt  wonlen,  das  er  soHch 
tag  mit  uns  vor  ewer  lieb   peraondlich  suchen  weit,   so  getratc^an  wir  ewer  lieb  wo),  ir 
liesset  uns  das  sunderlich  ®  wissen,  wann  ewer  lieb  selbs  wol  versten  mag,  das  wir  nu 
zu  Pasel  gar  vil  geschafts  haben  und  gewinnen  werden  von  vil  und  mangerlei  potscha/? » 
wegen,  die   uns  nu   taglich  von   unserm   gnadigen   herrn   dem  Botnischen  kunig  komen 
wirdet,  auch  von  der  ungleubigen  zu  Peheim  wegen,  darin  uns  nu  auch  t&glich  von  dez 
glaits  und  ander  sach  wegen  gar  vil  anlangen  wirdet,  und  sunst  mangerlai  sach,  als  ewer 
lieb  das  selbs  wol  versten  mag.         dann,  lieber  vetter,   von   der  Schickung  wegen  gen 
Pasel,  als  ewer  lieb  das  auch  wol  wais  **,  von  frid  und  notdurft  wegen  der  land  bitten  95 
wir  ewer   lieb,   das    ir  zufodrist  dem   heiligen   concili   zu  nutz  und  zu   sterkung,  auch 
unserm  gnadigen  herrn  dem  Romischen  etc.  kunig  zft  eren  und  zu  wolgevallen  und  den 
Deutschen  landen  zu  nutz  und  fromen  ewer  r&te  treflich  schicken  wellet,  solich  loblich 
gerecht  und  gut  sach  ze  besliessen  und  zu  end  ze  bringen,     daran  tut  ir  sicher  unserm 
gnadigen  herrn  dem  Romischen  etc.  kunig  ein  ganz  lieb  und  sunders  wolgevallen.         da-  40 
tum  Speir  an  sambstag  ze  nacht  vor  Jacobi  anno  32. 

[subtus]  Dem  pfalzgrafm.  Wilhcrfm. 

a)   Voi7.  bolivo.    b)  etn.;  Vorl.  Fridrii.    c)  em.;  Vorl.  Buderlich. 

*  Über  deti  Trierer  Bistumstreit  ist  xu  vergleichen :  daxu  bieten  die  rmi  Haller  (Cotic.  Bas.  Bd.  2)  rtr- 

iMffer,  Raban  von  Helmstadt  und  Virich  von  Mander-  '(iffentlichten  Protokolle  des  Baseler  Komils.  ** 

Hcheid^  ihr  Kampf  um  das  Erxhistum  Trier  (Histor.  *   Vgl.  fir.  601, 

Jahrbuch    lo,   721-770).      Wertvolle   Ergänzungen 
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B.   Fürsten-  und  Städtetag  zu  Basel  am  27  Juli  1432  nr.  593-608.  985 

603.    Ilzg.  Wilhelm  von  Baiem  an  K.  Sigmund:  schreibt  über  seine  Heise  zu  verschie-    '''•^j. 
denen  Reichsständen  am  Rhein   wegen  des  Baseler  Konzils  und  des  Ixindfried^ns 
und  zum  Vehmgericht  nach  Westfalen;  bestätigt  den  Empfang  von  Briefen  des  Kö- 
nigs; tvird  am  27  Juli  in  Basel  mit  Vertretern  mehrerer  Reichsstände  einen  Tag 
5  tvegen  des  Landfriedens  halten.        1432  Juli  25  Basel, 

A  atis  München  Reiclis-Ä.    Fürstensachen  Tom.  V  fol.  247  cone,  ckart.  in  der  Form  eines 

Originals  und  sefunt  adressiert.     Die  Absenduftg  unterbliebj  teils  tceil  noch  Korrekturen 

angebracM  wurden,  teils  iveil  noch  ein  größerer y  auf  einem  besonderen  Blatt  (iö\.  249 ^ 

stellender  Zttsatx   gemacht  tcerden  sollte.     Der  leixtere  hat  xtreifellos  in  dem  nicht  mehr 

10  vorhandenen    Original  Aufnahme  gefunden  und  ist  deshalb  auch  von  uns  in  den  Text 

eingefügt  irorden  (vgl,  Variante  i). 

B  coli,  ebenda  fol.  244»  cone.  ehart.,  erster  Enitrurf  und  offenbar  Vorlage  von  A.     Datum, 
Unterschrift,  Signatur  und  Adresse  fehlen. 

Im  Ausxnge  bei  Kluckhohn  a.  a.  0.,  Forschungen  xur  Deutsehen  Oeschichte  2,  583. 

15  Allerdftrchleftchtigister  konig,  genedigister  *  lieber  herr.    mein  willig  schuldig  und 

gehorsam  dinst  sind  ewem  königlichen  gcnaden  allzeit  undertanglich  ^  berait.  ewren 
königlichen  genaden  tftn  ich  zu  wissen,  das  ich  von  etlicher  sach  und  le^i  wegen  das 
heilig  concili  und  gemaine  frid  der  land  antreffend  ieczo  pei  etlichen  kftrfursten  und 
fftrsten  unden  an  dem  Rein  gewesen  pin  und   sonderlich  ^  bei  dem   bischof  von  Colen, 

«0  pei  dem  electen  von  Trier,  bei  dem  bischof  von  Speir,  pei  dem  bischof  von  Straspftrg, 
bei  meinem  vettern  dem  pfalzgraven  '  und  stinst  bei  andern  graven  herren  und  steten  ^. 
und  do  ich  doch  so  verr  hinab  komen  was,  pin  ich  gen  Westfalen  geriten  und  bei  dem 
stül  in  der  Kirslade  im  S&nderlannd  mitsambt  etlichen  meinen  raten  und  dienern  wissende 
und  *  ein  freier  schepf  wortlen ,   auf  das   ich  von  ewern   königlichen  genaden  mer  dann 

26  ainstcn  gehört  hab,  ir  wolt  gern,  das  ich  wissend  wer^         und  als  ich  auf  sand  Jacobs  J«ii  ^< 
abent  herwider  gen  Basel  in  das  heilig  concili  komen  pin,  hab  ich  etlich  prief  gefunden, 
die  mir  ewr  königlich  genad  in  meinem  auswesen  hergeschickt  hat  *.    die  ich  nü  '  aigen- 
lieh  gehört  und  verlesen  hab.     und  ich  wil  ewern  königlichen  genaden,   ob  got  wil,  so 
verr  ich  das  an  meiner  vernftft  gehaben  mag,  getreulichen  dienen  und  darin  mein  leib 

80  noch  gut  nicht  »f  versparen  ^         also  ^,  gnadiger   herr,   werden   auf  den   suntag   schirst  «^«''^^ 
etlicher  kurfursten   fursten  und   der   reichstet  rat^  und  ander  grafen   rittcr   und  knecM 
herkomen,  mit  den    ich  auf  einen   gemainen  frid  ze   machen  reden  wil.     und  hoff,   ich 
well  mit  in  etwas  guts  besliessen,  dadurch  die  rauberei  und  etlich  sach,  der  vil  in  discn 
landen  sind  ^  und  dadurch  das   heilig  concili   etwas  vast  gehindert  wirdet,  gewent  und 

35  in  pessern  stand  bracht  werdent.  und  was  darin  beslossen  wirdet,  wil  ich  ewern  könig- 
lichen gnaden  bei  der  nächsten  meiner  pot&chaft  nigeulich  wissen  lassen,  dann  ich  hab 
willen,  in  kurz  mein  selbs  potscha^  zu  ewern  königlichen  gnaden  hinein  zc  tun  •.  und 
bitt  dorauf  ewer  königlich  gnad,   mich  in  allen   Sachen   genediclichen  ze  füdern  und  zft 

a)  B  om.  genodig^sior  —  berait,  add.  etc.     b)  tu  A  ant  Itande  hineugefüfft.     c)  m  B  falgi  dftyrhetricheti  zum  ersten 
40  bei  meinem  fettem  dem  pfalzgreten.    d)  tu  AB  folgt  dwchsirirhen  cepitel  und  eamnuog  etlicher  stift.    e)  und 

—  fchepf  in  A  am  Rande  uachgHrageu,  fthli  in  B.  f)  B  add.  all  g)  in  B  korr.  für  in  ewerm  dienst  niemer. 
h)  B  add.  aU  dann  das  wo]  billieh  ist  i)  in  B  fehlt  das  Folgende;  statt  dessen  heißt  es  anch  so  han  ich 
willen  in  knra  zn  ewern  königlichen  genaden  mein  aelbs  potechaft  se  tan  nnd  ich  bitt  daranf  ewr  königlich 
genad  u.  s.  tc.  irie  Zeile  S8,  Auch  A  schrieb  ursprünglich  so;  dann  aber  mirds  der  vorstehende  J^tsstts  durch- 
45  strichet*  nnd  auf  einem  besonderen  Zbtiel  (fol.  849  ^J  dttrrh  also—  bitt  doranf  ewer  koNti;^/tcA  h'nad  ersetzt.    Vgl. 

die  QneUenbeschret'bnng.  k)  A  rat  mit  einer  eicei  Mal  gekrümmten  Unie  über  at,  in'e  sie  sonst  iur  Bezeirhnnng 
von  kobtmniertem  a  oder  n  gebraucht  tvird;  also  rät/  l)  in  A  fotgt  hier  gewent,  aber  offenbar  irrtümlich;  trir 
fügrn  das  Wort  nntn  Worte  treiter,  hinter  wirdet  ein. 

»  Vgl.  nrr.  601  und  002.  •  Vgl.  nr.  604. 

50     •  Vermutlieh  unsere  nrr.  594  und  595. 
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bedenken,   als  ich  *  des  sünder  hofniuig  zu  ewern  königlichen  ^  genadcn  hab.         geben 
juhL  ^"  Basel  an  ^  sand  Jacobs  tag  anno  etc.  32. 

[in  verso]   Dem  allerdurchleuchtigisten  Ewr  königlichen  genaden  underteniger  fui-st 

l'ürsten  und  herrn  heiTu  Sigmunden  Ro-  und  stathalder  des  heiligen  concilis  zu 

mischen  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  Basel  Wilhahn  pfalcnzgrave  bei  Rein   und  s 

reichs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  Dal-  herzöge  in  Bairen. 
macien  Croacien  etc.  konig  meinem  genedi- 

gistem  lieben  herren.  Doininus  ^  dux  per  se. 

I43Ü  g03*.    Hzg.   Wilhelm  von  Baiern  cm  seinen  Vetter  Pf.  StepJian:  fordert  ihn  zur  Teil- 
nahme an  der  Berennung  des  Schlosses  Jungholz  auf;  schielet  ihm  Abschriß   von  lo 
dem,  was  er  kürzlich  mit  Stephans  und  anderer  Herren  Räten  und  den  Gesandten 
der  Reichsstädte  geratschlagt  hat,        1432  August  3  Basel. 

Aus  München  Geh.  Haus-Ä.  Akt  nr.  956  III  cop.  chart.  coaeva  mit  Schnuten,  BeiacMuß  xu 
unserer  nr.  605, 

Unser  fruntlich   dinste  zuvor,     hochgebomer   furste,   lieber   vetter.         [1]  es    sind  is 
vil  unredlicher  angriflF  und  reuberi  von  und  zft  dem  geslos  genant  Junckholcz  gescheen. 
darzü  wir  ie  meinen  z&  tfin.     und  haben   auch  bestalt,  das  man  die  obg^nanten  vesten 
Äfiff.  so  von  miken  über  vierzehen  tag  (das  wer'  uf  die  miken  vor  Bartelmei)  berennen  sol.     so 
Aug.  21  wollen  wir  am   dornerstag  ^  darnach   mit   unsers   selbs  leib   und  des   richs   panier   auch 
darf ur  ziehen  und ,  ^ob  got  wil ,   das   geslos   mit  uwer   und   ander  unser  frunde  hilf  ge-  w 
winnen.     heruf  wir  uwer  liebe   mit  fliße  bitten,    das  ir   dem   heiligen  rieh   zu   eren  und 
uns  zu  fruntschaft  in  den    obgeschricftew   Sachen  zfi  hulf  koment  mit  den   luten  uß  der 
lantvogti,  die  dan  am  gelegnesten  zft  den  Sachen  sind,   und    uwern   amptluten  bevelhet, 
-4«//.  i'/ das  sie  uf   den   genanten   donerstag  zft  uns  in   das   velt   ziehen,     so    hftflen   wir,   uwer 
bruder  der  pfalzgraflF  der  werde  ein  sollichs  auch  tftn ,  wan  wir  in  auch  gebeten  haben,  «^ 
damit  das  sollich  unredlich  abgetan  werden,   wan  doch  schier   niempt  sicher  ist.     uwer 
fruntlich   verschrieben    antwurt   lassent    uns   wissen,    was    herin    gesin    mag.         [2\   wir 
schicken  uch  auch  damit  ein  copi,  was  wir  am  nehsten  mit  uwern  und  ander  hern  raten, 
auch  der  richstet  botten  geratslagt  haben  ^     darüf  entsinnet  ftch  und  helft,  das  die  sach 
f urgang  gewinne,    hoffen  wir,  das  solle  grossen  nftcz  frieden  und  gemach  pringen.        geben  so 
j^^^^'^^  zu  Basel  an  sontag  sant  Sthefans  tag  invencionis  anno  domini  tricesimo  secundo. 

\in  vers6\  Dem  hochgepor-  Von  got«  gnaden  Wilhalm  phalzgrave  bi 

nen    fui-sten     unserm     lieben  Rine  und  herzug  in  Beyern,  des  heiligen 

vettern    hern   Stephan    pfalz-  concilii  beschermer  und  stathelter  des  Romischen  konigs. 
graven  bi  Rine  und  herzug  in  Dominus  dux  in  w 

Beyern.  suo  concilio. 

I14S2]  gQ^^    ffgg    }\^il}ielm   an   Hzq,   Ernst  von  Baiern:  berichtet  voti  seiner  Rücfckehr  tmch 

Aug.  6  ^  .  ^ 

Basel,  vom  König,   van  den    Versuchen  zur  Herstellung  eines  Landfriedetis ,   votn 
Konzil  und  der  päpstlichen    Gesandtschaft,   von  dem  Geleite,   das  den  Gesandten 
der  Hussiten  verwiUigt  worden  ist  und  das  vom  Adressaten  gehalten  werden  möge;*^ 
u.  a.  m.         [1432]  August  0  Basel. 

A  aus  MüncJien  Üeichs-A.   Fürstensachen  Tom.  V  fol.  250-252  orig.   chart.  lü.  clausa  c. 
sig.  in  v.  impr. 

a)  ich  —  liab  in  B  korr.  für  mir  dann  alteit  von  ewern  genaden  binher  gnadige  fadrnng  und  alles  gut  betchehen 
ist.     b)  IN  A  nachgeimgm;  fehlt   in  B.      c)  an  —  83  ist  in  A  ton  anderer  gleiehteiUger  Band  hinaug«füfft,  45 
d)  diese  Signatur  ist  von  dnienigen  JSapd  himuge/ügi,  die  die  Korrekturen  und  Nachträge  gewacht  hat.    e)  sie. 

*  Vgl.  nr.  600. 
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6.   t'ürsten-  und  Städtetag  zu  fiasel  am  27  Juli  1432  nr.  593-608.  96f 

C  coü.  ebenda  fol.  161  - 162  conc.  ehart.  P^ssj 

BernUxt  von  Klucldwhn   a.  a.  0.,  Forschungen  xur  Deutschen  Geschichie  2,  540  Anm.  2    '^' 
und  2,  543. 

Unser  *  früntlich  dinst  und  alles  g&t  in  brüderlicher  lieb  alzeit  vor.    hocbgeborner 

5  füret,  Heber  brüder.         [1]  wir  haben  ew  n&gst   von  Speir  geschriben,   wie  es   uns   am 
Rein  gegangen  ist,  und  wann  wir  gen  Basel  komen,  so  wellen  wir  ew  dann  aber  sehrei- 
ben,  wie   wir  all  sach   daselben  finden,     auf  daz  lassen   wir   ewr  lieb  wissen:   daz   wir 
an  sand  Jacobs  abend  gen  Basel  von  gotes  genaden  mit  allen  den   unsern   gesund  und  J^u  24 
frfilich  komen  sein  und  all  sach  daselben  in  gutem  wesen  gefunden  und  dez  conciliums 

10  sach  am  Rein  wol  außgericht  haben ;  dez  si  benügt  hat.  [^J  auch  wiß  ewer  lieb,  daz 
unser  gnedigister  herr  uns  in  unserm  abwesen  ainen  brief  ^  gen  Basel  geschickt  hat, 
darin  begriffen  ist  von  ainem  Scharmützeln,  daz  geschehen  ist  vor  Luca,  davon  wir  ew 
abschrift  schicken,  so  hat  er  uns  darnach  beiHaubten  marechalk  sein  banier  geschickt 
under  seiner  majestat  ^   und   bevolhen,   die   aufzüwerfen   wider  all   die,   die  daz  heilig 

15  concilium  daz  reich  und  unser  land  belaidigen,  als  ir  wol  hörn  werdet  an  der  copi  hie  in 
verelossen  ^  und  damit  etwevil  brief  ^  an  etlich  f üreten  herrn  und  stet ,  das  uns  die 
darin  sollen  hilflich  sein,  wenn  wir  die  ermanen.  [3]  es  sind  auch  ietzo  in  der  ver- 
gangen Wochen  bei  uns  gewesen  unser  vettern  dez  pfalzgraven  und  herzog  Steffans, 
auch  dez  maigraven  von  Baden,   dez  von  Wirtenbeig,  der  bischof  von   Straspurg  und 

20  Basel  r&te,  auch  unsers  öhems  von  Osterrichs  lantvogt  in  Elsas,  darzü  etlich  graven 
herrn  ritter  und  knecht,  auch  der  von  Straspurg  Basel  und  ander  Reynischer  stet  poten. 
mit  den  wir  in  gehaim  ains  landfrids  *  und  verschreiben  sein  ainig  worden,  davon  wir 
ew  copi  ^  schicken,  dez  haben  die  poten  abschrift  mit  in  haim  gefürt,  die  sach  also  an 
ir  herrn  und  fründ  ze  pringen.     die  sollen  dann  auf  den    eritag   nach   Bartelmei   wider  Ang.  so 

S5  hie  sein  und  die  sach  gar  besliessen  lassen,  hoffen  wir,  daraus  werd  dem  concili  und 
dem  reich  frid  und  gemach  ersten.  [4]  wir  haben  auch  ietz  ainen  grossen  krieg  ge- 
rieht,  der  zwischen  zwain  m&chtigen  gesiechten  genant  die  Münich  von  Lanndskron  und 
den  von  Andelo  gewesen  ist,  und  trawen  zu  got  dem  almechtigen,  es  sollen  von  tag  ze 
tag  guter  frid  und  sicherhait  allenthalben  hie  umb  werden,  wann  die  m&chtigen  gesiecht 

80  vast  darauf  genaigt  sind.         [5]  als  wir  dann  ewr  lieb  geschriben  haben,  wie  dez  babstz 
poischaft  ze  Costentz  w&r  und  bei  in  dez  conciliums  poten   und  wie   man  der  t&glich 
hie  wartet,  lassen  wir  ew  wissen^,   daz   die   auf  heüt  den   tag*    hieher   komen   vf  eilen»  Aug.  o 
es  sol  auch  noch   in   acht  tagen    ain   erzbischof  genant  Ebredunensis  von   dem  babst  ^ 
komen,  als  man  dem  concili  und  uns  für  war  gesagt  hat  ^     was  die  all  werben,  wellen 

36  wir  ewer  lieb  dann  ^  f ürbas  auch  zu  wissen  tun.  [6]  wist  auch  für  bar,  daz  sich  daz 
heilig  concili  vast  meret.    und  es  sind  iecz  in  ainem  monet  mer  dann  30  prelaten   und 

n)  om.  C,  b)  in  C  folgt  durchstrichen  das  des  pabst  poten  ntt  bieher  komen  wolton,  wiewol  man  in  gsr  sin  red« 
llobs  und  erbers  gelait  geschickt  und  geben  bett,  es  w&r  dann,  das  man  in  vergnnet,  das  si  bio  reden  und 
farpringen  mochten,  was  des  bapsts  notdarft  will  nnd  mainang  w&re,  and  das  si  anch  von  des  bapst  wegen 

40  hie  ans  der  stat  schreiben  und  schicken  mochten«  was  si  wolton,  nnd  in  alle  land.    so  sind  anch  dem  con- 

cili sollich  wort  nnd  geschrift  von  denselben  poten  f  arkomen ,  daran  si  wol  verstanden  haben ,  das  si  umb 
dhainerlai  gnter  noch  richtiger  sache  willen  hieher  komen  weiten,  nur  allain  zn  erstSrn  das  heilig  concilinm. 
nnd  darnmb  so  haben  si  des  pabst  poten  soUich  sach  abgeslagen  und  nit  wollen  vergunen  schadlichs  wider 
die  mnter  der  heiligen  Cristenhelt  und  si  wellen  ze  arbaitcn.    aber;  die  Worte  daz  —  wellen  sind  an  den 

45  Rand  geachn'^en.    c)  in  C  folgt  dnrchstHchen  mit  ainer  andern  nnd  pessem  potschaft.    d)  C  add.  anch ,  tilgt 

aber  farbas. 

»  nr.  264.  14  August  nach  Basel.    Vgl.  Haller  a.  a.  0.  2,  194 

'  Vorlage  M  unserer  nr.  594.  Z.  3-6;  auch  oben  S.  309  Anm,  4. 
^  lAegt  nidit  mehr  dabei.  *  Daß  dieses  Gerücht  nicht  unbegründet  tcar,  xeujt 

60     *   Vgl,  nr.  595.  Sigmunds  Brief  an  Hxg.  Wilhelm  vom  5  September 

»  nr.  600,  1432  (nr.  284).     Die  Reise  des  Erxbischofs  fuzch 

•  Jjiegt  niefit  mehr  dabei.  Basel  wurde  durch  seinen  am  7  September  erfolgten 
'  Die    päpstlichen    Gesandten    kamen    erst    am       Tod  rereitelt, 
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d88  tiandfriedensvorhandtuDgen  in  beutschland  Januar  143^  bis  August  143^. 

[1482]  doctor  hieher  komen  und  noch  in  kürz  aber  mer  komcn  werden,  und  wir  zweifeln 
nicht,  soll  der  Cristenhait  sach  gen  den  keczern  in  Beheim  und  anderswo  immer  zfi 
guten  dingen  komen,  es  wcrd  durch  daz  heilig  concilium  geschehen,  daz  sich  sicherlich 
in  allen  Sachen,  die  für  es  komen,  treulich  arbait.  [7J  wist  auch,  daz  sich  daz  heilig 
concili  der  stat  Avion  und  auch  der  grafschaft  underwunden  und  die  bevolhen  hat  *  s 
dem  Cardinal  von  sand  Eustachi,  der  gar  ain  f romer  mann  und  von  koniclichem  plüt 
von  Hispani  geporn  ist  und  man  ist  dcz  zu  Avian  und  in  der  grafschaft  gar  vast  er- 
frawet  und  haben  grosse  freVirde  seid  gehabt,  wann  der  babst  hett  daz  vor  mit  ainem 
Venediger  *  beseczt,  der  nu  dannen  ist.  und  man  wirt  dem  concili  hinfür  *  gewärtig 
sein.  [8]  auch,  lieber  brüder,  so  hat  man  den  Bussen  ir  glaitzbrief  *  geschickt  und  »o 
unser  glaitzbrief  *  sagt  in  sollicher  form,  als  hie  in  ain  notel  begriflFen  ist  so  hat  der 
margraf  von  Brandenburg  desgleichen  auch  glait  müssen  geben  ^  darumb,  lieber  brü- 
der, so  besteh,  daz  daz  glait  wol  gehalten  werd  und  daz  wir  zu  söUichen  väUen  nit 
komcn.  [In  de^h  folgenden  artt.  9-21  bespricht  Hzg,  Wilhelm  latUer  AngelegenheiUm, 
die  uns  hier  nicht  berühren,  meist  Baierische  Händel:  so  die  Versagung  der  Steuer  im  is 
Niederland;  dann  Streitsachen  des  Erasmus  Saielpoger,  des  Zenger  und  Frauenberger, 
des  Hans  Farsperger,  des  Hzg.  Ludwig  —  wohl  sen.  —  und  des  Hzg.  Heinrich  von 
Baiem;  schreibt  über  den  beabsichtigten,  aber  vom  Konzil  mit  Büclcsicht  auf  die  Zeit- 
Verhältnisse  nicht  gebilligten  Hof  zu  Nürnberg,  über  Hzg,  Ludwigs  Zorn  auf  die  von 
Ingolstadt,  über  desselben  Hinneigung  zum  Papst  und  Abivendung  von  der  Baseler  in 
Kirchenversammlung;  handelt  von  ihrem,  Hzg.  Ernsts  und  Hzg.  Wilhelms,  Streit  mit  defi 
Walern  um  Schtvabeck;  fragt  nach  dem  Ausgang  des  Prozesses  Hzg.  Ernsts  mit  Hzg. 
Friedrich  von  Österreich  in  des  StarcJcenbergers  SacJie.    Dann  fährt  er  fort:]        [22]  wir  ^ 

Aug.  6  haben  auf  heüt  ain   reitend   potschaft  zu   unserm   gnedigen   herrn   dem  Römischen    etc. 
konig  getan,     so  haben  wir  vor  aine  bei  seinen  gnaden,     was   uns   von   im   newer   mär  15 
kombt,  wellen  wir  ewer  lieb  dann  wissen  lassen,     wir  werden   auch   in   kürz   pald   mer 
ain  potschaft  zu  im  tun.     erforschet  ir  ichtz  dort  aussen,  daz  seinen  gnaden  zu  schreiben 

V^*^i  war,  daz  liest  uns  fürderlich  wissen.         datum  Basel  an  micken  vor  Lorenci. 

Avg.  6  ' 

[in  verso]   Dem   hochgebornen    fürsten 
unserm    lieben    brüder    herzog    Ernsten         Von  gotes  genaden  Wilhalm  herzog  in     so 
pfalzgrafen    bei    Rein    und    herzogen    in  Bayrn  beschirmer  dez  heiligen  concili. 

Bavrn. 

.> 

''*^  605.  Pf.  Stephan  an  seinen  Bruder  Pf  Ludwig:  schreibt,  daß  ihm  sein  Vetter  Hzg. 
Wilhelm  von  Baiern  eine  Aufzeichnung  wegen  einer  Vereinigung,  die  er  mit  Grafen, 
Freiherren,  Rittern,  Knechten  und  Städten  auf  dem  Ta>ge  zu  Basel  vereinbart,  ge-  m 
schickt  hohe;  Hzg.  Wilhelm  wünsche,  daß  er  und  der  Adressat  für  die  Landvogtei 
im  Elsaß  dieser  Vereinigung  beitreten;  bittet  um  Rat,  wie  er  sich  verJiaÜen  solle; 
u.  a.  m.        1432  August  7  Hagenau. 

Aus  MüncJicn  Geh.  Hatis-A.  Akt  nr.  956  111  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  dcL 
Auf  der  Rückseite  steht  der  kurpfälxische  Vermerk   Als  min  herre  herzog  Stesphan  [xi>J  40 
von  des  anslages  wegen  zu  Basel  gesch«*6c?t  hat 

Unsern   früntlichen    dinst  zuvor,     hochgeborner   furste,   lieber  brüder.         als   wir 
JiiU27  unser  rete  ^'  of  den  sontag  nach  sand  Jacobs  \\\g  nehst  vergangen  zu  Basel  gehabt  haben, 

a)  C  darfur.     b)  das  Folgnidf  samt  Datum,  Unierschnfl  uud  Adrenfff.  fehlt  tu  ('. 

»   Vgl  S.  486  Anm.  1.  ^  Vgl  S.  ÖÜG-Gru.  45 

*  Marco  Condolm/irio.    Vgl  Hefele  a.  a.  0.  7,  4S0.  ^  I^mprecht  von  Kastell  und  Friedrich  vom  Stein. 
'   Vgl  S.  469  Anm.  2  und  S,  006  Anm.  S.               Der  Pfahgraf  beglanhigte  sie  bei  Big.  Wilßtelm  von 

*  Vgl  S.  466  Anm.  2.  liaiem   feria  qumta  ante  Jatohi  [Juli  24]  14S2. 


Ä. 


B.   Fürsten-  und  Städtetag  zu  Basel  am  27  Juli  1432  nr.  593- BOB.  989 

nachdem  üwer  liebe  das  mit  geschrifte  an  uns  begernde  was  * ,  hait  der  bochgeborne  ^^^^^ 
furste  unser  lieber  vetter  herzfig  Wilhelm  uns  of  hüte  eine  verzeicheniß  geschicket  *,  Avg.  i 
wie  dann  zft  Basel  ein  underredden  von  einer  vereinigunge  wegen  gescheen  si,  die  ir, 
derselbe  unser  vetter  als  ein  stathelter  mit  andern  graven  frien  herren  rittern  knecht<3n 
5  uud  steten^  darzfi  wir  mit  &ch  und  ine  als  von  der  lantvögtien  wegen  angene  und  ver- 
briefen sollen  eine  nemlich  zit  zu  halten,  als  wir  uns  wole  versehen,  das  ftch  unser 
vetter  herzftg  Wilhelm  der  zeicheniß  auch  eine  nottel  geschicket  habe,  lieber  bruder. 
was  wir  in  solichen  odir  andern  Sachen  dem  heiligen  concilio  zfi  Basel  zft  sterkünge^ 
auch  den  landen  und  Iut«n  zft  hilf  dftrch  gemeines  nutzs  und  friedens  willen  getftn  konden^ 

10  das  deten  wir  in  warheit  gern,  aber  nachdem  ir  uns  die  lantvögtie  zu  Elsas  entpholen 
habent,  so  begern  wir  zft  wissen  ftwer  meinunge,  wie  wir  uns  darinne  halten  sollen,  und 
sunderlich  dftt  uns  noit,  das  ir  uns  darinne  zft  staten  komment^  hilf  und  rait  gebeut 
und  aftch  sturent,  wer'  es  anders  an  uwerm  willen,  das  wir  solichs  angene  sollen ^  of 
das  wir  es  desta  baß  gehanthaben  mochten^  obe  es  dazft  qweme.     dann  ir  und  die  ftwern 

15  wissent  wole,  wie  und  in  welcher  maß  die  lantvögtie  an  den  steten  und  sost  vast  groß- 
lich  abenimpt  und  abegenommen  hait  mit  gulten  reuten  und  feilen,  die  vormals  darzft 
getienet  haben  und  nft  vast  deine  und  geringe  sind  und  tegelichs  ie  •  geringer  werdent, 
als  dann  die  stete  die  vierhundert  und  zweneunddrißig  guldin,  die  sie  bißher  ftch  und 
uns  von  ftwern  wegen  geben  hant^  in  zwein  jaren   nit  geben   habent   und  aftch  nit  zft 

20  geben  meinent  solichs  doch  eine  stftre  jars  were  etlicher  maß  provisie  in  den  hoff  zft 
Hagenaftw  damit  zft  bestellen,  und  als  uns  daran  abegeet  und  abegangen  ist,  so  mftßen 
wir  so  vil  und  noch  me  von  dem  unsem  zftlegen,  unsern  statd  hie  zft  Hagenaftw  desta 
baß  zft  halten,  den  wir  gern  hielten  und  halten  weiten  ftch  und  aftch  uns  zft  eren  nach 
dem  allerbesten,  so  verre  wir  ummer  mögen.         \Im  Folgenden  teilt  der  Pfalzgraf  mit, 

26  daß  Hzg.  Wilhelm  zu  einem  ZiAge  gegen  Schloß  JunghoUz  Unterstützung  durch  die  Leute 
der  Landvogtei  begehrt  habe,  er  bittet  den  Adressaten,  die  Reichsstädte  Mülhüsen,  Colmar, 
Keysersberg,  Monster  und  Domekeim  aufzufordern,  sich  zu  rüsten,  um  mit  des  Adressaten 
Amtleuten  zu  Keysersberg,  zum  Heiligen  Crütz  und  den  Anderen,  die  der  Adressat  in 
der  Gegend  habe,  zu  Herzog  Wilhelm  zu  ziehen,]        datum  Hagenauw  quinta  post  beati 

30  Sixti  anno  etc.  tricesimo  secundo. 

[in  verso]   Dem   hochgebornen  fursten 

hern   Lftdwig  pfalzgraven   bi  Eine,   des 

heiligen  Römischen  richs  oberster  drftch-  ^      i  .  ^         r  ^ 

^   ,  ,        1      1     j     1      1^.        «  otephann  von  gots  gnaden  pfalzgrave 

ses  und  vurseher  der  lande  des  Kms  zft  ,  .  ...  ,  ,       «     .     r» 

^     ,  1     1       T^        I  .    1  w  bi  Rme  und  herzftg  m  Beyern. 

36      Dwaben   und    des   J^renckischen    rechten 

und  herzugen  inne  Beyern,  unserm  lieben 

brftder. 

606.    Pf-  Ludwig  an  Hzg.   Wilhelm  von  Baiern:   hat  durch  gen.   Vogt  vmi  Kaisersberg  '^*^ 
den  Entwurf  einer  [Landfriedens']  Vereinigung  erhalten,  der  jetzt  auf  dem  Tage  zu 
40  Basel  beraten  worden  ist  und  auf  einem  neuen  Tage  zu  Basel  am  26  August  zum 

Beschluß  erhöben  werden  soU;  wird  den  Entwurf  begutachten,  sobald  seine  zur  Zeit 
abwesenden  Räte  heimgelcehrt  sind;  u.  a.  m.        1432  August  9  Heidelberg. 

Ans  München  Keichs-A.  Füi-stensachen  Tom.  V  fol.  253  orig.  chart.  lit.  clausa  c,  sig.  in  v. 
impr.  deperd. 
45  Benutxt  von  Kluckhohn  a.  a.  0.,  Forschungen  xur  Deutschen  OeschicfUe  2,  541  Anm.  H. 

a)  Oi'ig.  y  »ii7  kolummeriem  e. 

(München  lieichs-A.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  241  *   Vgl.  Ihg.  Wilhelms  Brief  an  Kardinal  Cesarini 

orig.  chart.  lit.  clausa   c.  sig.  ift  r.  impr.  partim       vom  2S  Juni  (nr.  601). 
deperd.)  »   Vgl.  nr.  603^  art.  2. 
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990  Landfriedensverhaadlungen  in  Deutschland  Jaunar  1432  bis  August  14H3. 

1483  Unsern   fruntlichen   dinst  zuvor,     hochgeborner  furete,  lieber  vettcr.         [Schreibt 

zunächst,  daß  er  in  seiner  Eigenschaft  als  Landvogt  im  Elsaß  wegen  des  von  Hzg,  Wil^ 
hdm  angeordneten  ^  Angriffes  auf  das  RaubscMoß  Jungholce  des  heiligen  richs  stedten 
zu  Elsas^  die  den  Sachen  gelegen  sind,  mit  namen  Colmar  Sledstad  Keiserspei^  Mul- 
husen  Obem-Ehenheim  Raßheim  Dorenkcim  und  Munster  in  sant  Gregoricn  tale  geschrieben  5 
und  ihnen  befohlen  habe,  mit  gewappneten  Leuten,  Büchsen  und  anderem  Gezeug  zu 
Wilhelm  vor  das  genannte  Schloß  Jungholcz  zu  ziehen  und  ihm  zu  helfen ;  er  habe  auch 
Heinrich  von  Gertringen,  seinem  Vogt  zu  Keisersperg,  und  Peterman  von  Andela,  seinem 
Amtmann  zum  Heiligen  Crucze,  geschriebeti  und  ihnen  geheißen,  mit  dei»  vorgenannten 
Städten  zu  Wilhelm  vor  das  vorgenannte  ScJdoß  Jungholcz  zu  ziehen  und  ihm  von  unsem  to 
wegen  behilflich  zu  sein,  das  Schloß  zu  notigen.  Dann  fährt  er  fort:]  auch  als  uwer 
liebe  dem  vorgenanten  Heinrich  von  Gertringen  unserm  vogt  zu  Keiserspei^  ein  nottel 
und  zeichenisse  einer  vereinunge  ^ ,  der  ir  und  ander,  die  iczund  of  dem  tage  zu  Basel 
bi  einander  gewest  sin,  in  ratslages  wise  begriffen  habent  und  das  man  of  den  dinstag 
Aug.  26  nach  sant  Bartholomeus  tag  nehst  kompt  die  zu  besließen  widder  zu  Basel  sin  solle,  15 
gesant  und  begeret  habent,  uns  die  fürbaß  zu  schicken,  das  er  auch  also  getan  hat: 
lassen  wir  uwer  liebe  ^vissen,  das  wir  dieselbe  nottel  verhöret  haben,  und  wand  wir 
unser  trefflichen  rete,  als  sich  dann  soliche  sache  zu  handeln  geburet  das  mit  irem  rade 
zu  tunde,  zu  dieser  zit  nit  bi  uns  han,  so  wollen  wir,  so  sie  schirest  zu  uns  kommen, 
dieselben  notteln  verhören  lassen  und  iren  rat  darinne  haben,  was  uns  darinne  zu  tunde  to 
si,  und  uch  das  dann  auch  fürbaß  verschrieben  und  wissen  lassen.  datum  Heidelberg 
^^    ^  in  vigilia  beati  Laurencii  martiris  anno  etc.  tricesimo  secundo. 

[in  verso^  Dem   hochgebornen   fursten  Ludwig*  von  gots  gnaden  pfalzgrave  bi  Rine 

hern  Wilhelm  pfalzgraven   bi  Rine   und  des  heiigen  ^  Romischen  richs  oberster  druch- 

herzogen  in  Beyern  unsers  gnedigen  herren  ses  und  furseher   der   lande   des  Rines  zu  25 

des  Romischen  etc.  kunigs  stadhalter  des  Swaben  und  des  Frenckischen  rechten  und 
conciliums  zu  Basel,  unserm  lieben  vet-  herzog  in  Beyern, 

tern. 

f.  StKdtisohe  Kosten  nr.  007-608. 

J482  goy^    Weitischenkungen  Basels  aus  Anlaß  des  Fürsten-  und  Städtetages  daselbst.        1432  30 

JnU  26  T   7  •  TA  r^ 

„.  Jult  26  und  August  2, 

Avg.  2 

'     Ati8  Basel  Stauts-Ä.  Wochenausgabebuch  1423  Dez.  24  bis  1433  Sept.  20  pag.  656  wtd  657 
not.  cJiart.  coaevae,  unier  den  Ausgaben  der  ersten  Periode  des  licchnungsjahres  1432-1433 
stehend.     Der  Kiirxe  wegen  geben  irir  in  art.  2  den  Betrag  der  Schenkung  (6  sh.  8  d.)y 
der  hinter  jedem  einxdnen  Posten  triederfwlt  wird^  nur  einmal  am  Schluß  an.    Jede  der  35 
in  den  beiden  Artikeln  etithalienen  Summen  hat  den  Zusatx  pro  vino. 

jnusn  \I\  Sabato  post  Jacobi  apostoli:         den  von  Solottern   6  sh.  8  d.;   dem   lantkom- 

mentür  zem  Tutschen  huse  13  sh.  4  d.;  dem  lantvogt  13  sh.  4  d.;  der  geselleschaft  mit 
dem  Rüden  13  sh.  4  d.;  graff  Hannsen  von  Lupfen  6  sh.  8  d. 

ii«i/.  ^  [2]  Sabato   post   vincula   Petri:         den   von   Friburg,   den   von  Colmer,  den  von  40 

Hagenow,  des  marggraffen  von  Baden  bottschaft,  den  von  Solottem,  den  von  Mulhusen, 
des  von  Wirtemberg  rfeten,  Nüwemburg,  den  von  Straßburg,  Keisersperg,  den  von  Bri- 
sach, dem  lantvogt  von  Miimpelgart  [einzeln  je]  6  sh.  8  d.;  herzog  Ludwigs  und  herzog 
Steffans  hotten  13  sh.  4  d. 

a)  die  VnUrachtift  dis  Pfahgrafm  aUM  auf  drei  Zeilen ;  nach  Romisclion  tmd  zu  tat  abgtitiU.    b)  aic.  45 

*  Vgl  nr.  603a  ort.  1.  *  Vgl.  nr.  600. 


C.   Fürsten-  und  Städtetag  zu  Mergentheim  am  iO  August  1432  nr.  609-620.  W\ 

^8.    Aiisgaben    Colmars   atis  Anlaß   des  Baseler   Fürsten-   und  Siädleiages.        1432    '^^ 
AiAffust  10  bis  September  28,  lis 

Alts  Colmar  Stadt- A.  Kaufhausbuch  nr.  24  (1432-1433)  ptig.  8,  9  tmd  13  not.  chart.  coaevae. 

[1.  In  der  8.  Woche  der  ersten  Periode  des  Rechnungsjahres  1432'143S,  d,  i.  zwi- 

5  sehen  Sonnentag  sant  Laurencien  tag  und  Sonnentag  nach  unser  frouwcn   tag  assump-  '^^'' 
cionis  der  erren :]         Item  der  meister  Gilge  *  reit  gon  Basel  mit  dem  von  Hagenouwe  /0-/7 
von  gemeiner  richstette  w^en,  da  man  den  anslage   tet   und   ein   nottel  stalte  von  der 
verschribung  wegen^  und  reit  dannanthin  gon  Sletzstatt,  der  andern  stette  botten^  die  nit 
yA  Basel  warent^  seheidunge  desselben   tags  zu  erzalende.     was  8  tage  uß  mit  3  pfer- 

10  den.     costet  in  pferdelon,  in  zerung  und  in  allem  4^  Ib.  8  sh.  2  d. 

[2.  In  der  9.   WocJw  der  ersten  Periode  des  Rechnungsjahres  1432-1433,  d,  i,  zwi- 
schen Sonnentag   nach  unser  frouwen  tag  assumpcionis   der   erren  und  Sonnentag  '  sant   '"^^^ 
Bartholomeus   tag:]         Item   der   meister  Gilge  reit  gon  Sleczstatt,  gemeiner  richstette  77-^^ 
botten  unser  meinunge   uf  die  nottel,   so  zu  Basel   gestalt  wart  der  vei'schribung  halb, 

15  zä  sagen,     was  3  tage  uß  mit  zwein  pferden.     costet  in  allem  16  sh. 

[3.  In  der  14,  Woche  der  ersten  Periode  des  Rechnungsjahres  1432-1433,  d,  i,  zwi- 
schen Sonnentag  sant   Matheustag  und  Sonnentag   vor  sant  Michels   tag:]         Item   der  ''^^' 
meister  Gilge   reit  zu   unserm  gnedigen   herren   herzog  Ludewigen  etc.  gon  Heidelberg,  2J-28 
r&t  zft  habende   von  der  verschribung  und   der  notteln  wegen,   so  zu  Basel   gestalt   ist. 

so  was  14  tage  uß  mit  drigen  pferden.     costet  in  allem  8  Ib.  7  sh.  4  d. 

C.   Forsten-  und  StBdtetag  zu  Mergentheim  am  10  August  1432  nr.  609-6ä0. 

a.  Toranfgehender  Fürsten-  und  Stüdtetag  zu  Mergentheim  am  8  Juli  1432  nr.  609-613. 

609.    Nürnberg  an  Sigmund  Stromer:  soll  nicht  heimkehren,   wenn  sich  die  Angelegen-  ^^'''^^{ 
heit,  die  ihn  zur  Zeit  beschäftigt,  in  die  Länge  zieht,   solidem  soU  sich  sogleich  nach 
»  Mergentfieim  begeben  zu  dem  Tage,  wegen  dessen  Mf.  Friedrich  von  Brandenburg 

^       geschriebeti  hat        [1432]  Juni  27  [Nürnberg], 

Aus  Nürnberg  Kreis- A.  Briefbuch  10  fol.  5»^  cop.  cfiart.  coaeva. 

lAeber  Sigmund.         uns  hat  unser  gnediger  herre  marggra/*  Friedrich  von  Brandem- 
burg  von  eins  tags  wegen  zu  Mergentheim  verschrieen,   als  du  an  der  eingeslossen  ab- 

30  schri/i?  desseZ&en  hriefs  wol  vernemen  wirst,  also  ist  unser  meinung:  werde  sich  die 
Sache,  dabei  du  denn  ieczunt  bist',  so  lang  verziehen,  daz  niht  Vorteils  mScht  sein  an 
einem  heimherziehen,  daz  du  denn  von  unsern  wegen  gen  Mergentheim  ziehest  und  da 
hörest  und  vernemest,  so  ^  du  best  macht,  was  sache  unser  herren  . .  die  f  ürsten  f  ürhand 
nemen  werden,  daz  du  uns  das  wissen  mugst  zu  erzein,  als  wir  wol  wissen,  daz  du  dei- 

85  nen  fleiß  gern  tust.         [Es  folgt  noch  die  Anweisung,  die  Herren  von  Tüngen  um  ein- 
jährige Stundung  der  4000  Gidden  zu  bitten,   die  ihnen   die  von  Heytingsfeld  und  von 
Bernheim  schulden,]         datum  sub  sigillo  Johannis  Teufel  magistri  civium  feria  6  ante  jjf/j^ 
Petri  et  Pauli  apostolorum. 

[suj^ra]  Sigmund  Stromer   zu  der  Rosen, 

40      unserm  lieben  hurger  und  mtgesellen, 

a)  die  Vorlage  fügt  uriümUch  nach  hinxu,    b)  so  ^  macht  ist  tom  Schreiber  am  Haade  wiehgttragtu. 

*  Vgl.  S.  918  Anvi,  3.  icorden  xu  sein;  seine  Beschickung  hatte  Xümberg 

*  Stromer  nahm  an  deni  Tage  teil,  der  xur  Bei-      deni  Bisclwf  von  Würxburg  feria  6  post  PhÜippi 
legung  der  ZtcistigkeiUm  des   Bischofs,   des  Dorn-      et  Jaeobi  apostolorum   [Mai  2]  xuge^agt.     (yüm- 

4&  kapitels  und  der  Stadt  Würxhurg   in  Heidings feld      herg  Kreis- A,  Brief  buch  9   fol.  239*^  cop.   chart. 
stattfand  (vgl.  nr.   610).     Der    Tag   war  auf  den      coaera.)     Vgl.  auch  nr.  619  art.  /&. 
6  Mai    afüferaumt   gewesen  j   scheint  aber  verlegt 


(1432] 
Jtiui 


992  LamlfriodonsverhandluDgen  in  DeutecLIand  Januar  1432  bis  August  1433. 

/143SJ  gj0^  Nürnberg  an  Erzbf.  Konrad  von  Mainz:  hat  seine  RcUsbotschafl,  die  jetzt  an  einem 
Tage  in  Franien  teilnimmt,  angeiiHesen,  sich  von  dort  zum  Tage  nach  Mergentheim 
zu  begehen.        [1432]  Juni  28  [Nürnberg]. 

Alts  Xürnherfj  Kreis- A.  Brief  buch  10  fol.  6^  cop.  chart,  coaeca. 

Gnediger  herre.  als  uns  ei.Vr  hochwirdikeit  verschriben  *  und  begert  hat,  unser  5 
erber  ratsbotscha/?  auf  den  tag,  den  eVirr  furstenhcA  gnade  und  ander  unser  Herren  .. 
./»j/i^die  fftrsten  auf  sand  Kilyans  tag  schierist  gen  Mergentheini  fürgenonien  haben,  auch  zu 
schicken  etc.,  das  haben  wir  wol  vernomen  und  haben  unserr  erbern  ratsbotscha/2,  die 
ietzunt  bei  dem  tag  zu  Franken  in  der  sache  zwischen  unserm  herren  . .  dem  hischof, 
. .  den  thumherren  und  der  stat  zu  Wirtzburg  ist,  verschriftcn  *,  dadannen  zu  dem  vor-  lo 
genant  tag  gen  Mergentheim  auch  zu  konien.  denn  wo  wir  e^err  hochwirdikeit  dienst 
o^  und  wolgefallen  etc.         scriptum  in  vigilia  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum. 

[si^pra]    Hern   Conraden   erzbischo/c'n  zu 
Meyntz  etc. 

1143:2  611.    Nürnberg  an  Sigmund  Stromer:  weist  ihn  an,  wie  er  sich  bei  den   Vcrhamüun^en  is 
zu  Mcrgentlieim  verhalten  solle.        [1432  Juni  28  Nürnberg.] 

Aus  Nürnberg  Kreis- A,  Brief  buch  10  fol.  6^-7*  cop.  cßiart.  cwiera. 

Lieber  Sigmund.         als   wir  dir  auf  unsers  gnedigen  herren  .  .   des   nmrggrafen 
hrief  verschrieen^  und  befolhen  haben,  von  dem  tag,   da   du   ietz  bei  bist,  zu  dem  tag 
'ffiii  8  gen  Mergentheim  auf  Kiliani   auch   zu  ziehen  und  da  zu  hören  und  zu  vernemen ,   was  20 
Sache  da  f  ftrhande  genomen  werden  etc. :  also  ist  uns  seid  *  von  unserm  gncdig^ii  herren 
von  Meyntz  von  denselben  sache  wegen  auch  ein  hrief  komen,  des  w-ir  dir  ein  abschri/? 
hierinne  verslossen  schicken,    und  wiewol  der  herre  berftrt,  daz  wir  mit  macht  dahin  sen- 
den s51ten,  so  beleiben  wir  doch   bei  unserr  vorberurten  schrift  dir  darumb  getan,  wan 
uns  bas  gemeint  ist,  daz  du  eine»  schub  auf  ein  hintersichbringen  an  uns  haben  mugst,  w 
unz   wir   söllich   fürnemen,    daz    daseibist   geschehen    wirdt,    von    dir    hören    und    ver- 
jLn'>8j^^^^^'         datum  sub  sigillo  Johannis  Te^'fel  magistri  civium  in  vigilia  ut  supra  ^ 
[sM2>ra]   Sigmund  Stromer  zu   der  Rosen, 
unserm  lieben  bur^er  und  ratgeseKew. 

iJ4Si*  g£2,    Nürnberg  an  Windsheim  und  desgleichen  an  Weißenburg:  schickt  ihnen  Abschrift  zfs 

Juni  28 J 

der  Einladung  des  Erzbischofs  von  Mainz  zu  einem  Tage  in  Mergentheim  am  8  Juli 
und  teilt  ihnen  mit,  daß  es  seine  auf  einetn  Tage  in  Franken  befindliche  Ratsbot- 
Schaft  angewiesen  habe,  sich  doHhin  zu  begeben,         [1432  Juni  28  Nürnberg.] 

Aus   Nürnberg  Kreis -A.   Brief  buch  10   fol.  7»   cop.   chart.  coaeva.     t'ber  dem    Text  steht 
Winsheim  und  Weissemburg  cmlibet  sie  mutatis  mutandis.  36 

[jumüji  Lieben  ireimide.         uns  ist  auf  gestern   von   unserm  gnedigen  herren  von  Meyntz 

ein  hvief  geantwurtt   worden    uns   und  andern   unsern   guten   fretJbndenj   die   mit  uns  in 
einung  sein,  lawtend,  darinnen  sein  hochwirdikeit   begert   unser   erber   ratsbotscha/l   auf 
Jfiii  8  den  tag,  den  sein  gnade   und   andere   unser  herren  . .   die   fürsten   auf  sand  Kilians  tag 
schierist  gen  Mergentheim  fürgenomen  haben,  auch  zu  schiken,   als   ir  an  der  abschrt/X  4c 
desselben  hviefs,  die  wir  e\Verr  weishet^  hierinnew  verslossen   schicken,   eigentlicher  ver- 

^  Niinibery  hatte  den  Brief  des  Er^buichofs  am  *   Vgl.  Amn.  1  und  nr.  612. 

27  Juni  erhalfen.     Vgl.  nr.  012.  ^  D.  /.   ?vie  in  unserer  nr.  610 j   die  im  Brief- 
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Vgl.  nr.  609.  buche  umnUteihar  rorliergeht. 

Vgl.  ebenda. 
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C.   Fürsten-  und  Städtetag  zu  Mergentheim  am  10  August  1432  nr.  B09-62(). 
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nemen  werdet,     darauf   haben   wir  seinen  gnaden   geantwurtt  \   daz   wir  unserr  erbern  ''*^^ 
ratsbotscha/lf,  die  ietzunt  bei  dem  tag  zu  Franken  in  der  sachc  zwischen  unserm  herren  . . 
dem  bischo/*,  . .  den  thumherren  und  der  stat  zu  Wirtzburg  ist,  geschnftm  haben,  dadannen 
zu  demselben  tag  gen  Mergentheim   auch  zu  komen,   als   auch  wir  das  derselben  unserr 

§  ratsbotscha/?  verschri6e»i  und  bcfolhen  haben,  daselbst  zu  hören  und  zu  vernemen,  was 
Sache  da  fftrhande  genomen  werden,  auf  ein  hintersichbringen  ^  das  verkünden  wir 
e^err  tre-^atschafl  in  gut.  desgleichen  *  wir  e^ern  und  unsern  guten  iretbnden  von 
Weissemburg  *  auch  verkftndt  haben,  wirdt  denn  hienach  not  tun  eiSrch  und  *»  in  mer 
davon  zu  verkünden,  das  tun  wir  auch  gern.         denn  wo  wir  e^Xrerr  ersamkeiV  lieb  oder 

10  dienst  et'C.         datum  ut  supra  ^. 


618.    Nürnberg  an  Weißenburg  und  desgleichen  an  Windsheim:  schickt  Abschriften  eines  f^'*^- 
Briefes  des  Pfalzgrafen  Ludwig  und  seiner  Antwort  darauf;  ferner  nur  an  Winds- 
heim: teilt  mit,   daß  auf  dem  Mergentheimer  Tage  ein  Schriftstück  aufgesetzt  und 
ein  neuer  Tag  ebendahin  verabredet  worden  ist.     [1432  Juli  17  Nürnberg  \] 

15  An  Weißenburg:  A  aus  Xiimberg  Kreis- A.  Briefbuch  10  fol.  17«  cop.  ehart.  coaera  ohne  DcUum, 

Der  xtceite  Artikel  ron   so  hat  bis  vernemen  werdet  feJdt  in  dieser  Vorlage;   er  wurde  nur  an  Wttids- 
heim  mügeieilt. 

An  Windsheim:  B  coli,  ebenda  fol.  17»  cop.  chart.  coaeva  ohne  Datum.    Die  Vorlage  enthält  nur 
den  zweiten  Artikel  des  Briefes  ron  so  hat  bis  vernemen  werdet.     Für  alles  T übrige  f Anrede y  ersten  Ar- 

20  tikel  und  Schlußpassus)  ist  xu  Anfang  mit  den  Worte^i  Winshoiin  similiter  et  addito  [d.  i.  art.  2,  der 
nun  gleich  folgt]  auf  den  im  Brief  buch  unmittelbar  rorhergehenden  Brief  an  Weißenburg,  unsere  Vor- 
lage A,  renciesen.  Durch  korrespondierende  Kreuxe  ist  angedeutet  ^  daß  der  Zusaix  hinter  den  Worten 
vernemen  werdet  (vgl.  Z.  27)  xu  mucßien  sei. 

hieben  ^  iretbnde.         [1]    uns   hat  unser  gnediger  herre   herzog  hndwig  von   der 

25  Pfallncz    nehst  ^   vevQchriben   und    begerung    an   uns   getan,     darumb   wir  seinr    durch- 

letbchtikeü  ein  schriftliche  antwurt  ^   getan   haben ,   als   ir   an   den   abschriften  derselben 

zweir  hrief  hierinnen  verslossen   eigentlich   vernemen   werdet.         [2]  so  *  hat  uns  unser 

lieber  bur^er   und   YSitgesell  Sigmund  Stromer  wol  gesagt,   wie  ir  im   nehst  verschriften 

und  gebetten  hett,  von  e^ern  wegen  auf  dem  tag  zu  Mergentheim  auch  zu  sein  etc.     also 

30  ist  auf  demselben  tag  ein  schrift  begriffen   und   ein   anderr  tag  wider  gen  Mergentheim 

beredt,  als  ir  an  der  schrifte  auch  hierinnen  verslossen  auch  wol  vernemen  weixlet     das  ** 

haben  wir  e^^err  weishei/  niht  wellen  verhalten,  sunder  in  guter  freiXrntscha/Ü  verkünden. 

denn  wo  wir  eiVerr  erssimkeit  lieb  oder  dienst  etc. 

[swpra]  Weissemburg. 
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ii)  desgleichen  —  verkandt  haben  ist  rom  Sc/ueiber  am  RatieU  »achffeiiwjeu.  b)  und  in  isi  vom  Srhrriber  iibrr  der 
Zeile  nachgeiragen.  c)  in  B  fehlt  Lieben  —  eigentlich  rememen  werdet;  tgl.  die  QuelteiUieac/ireibuHg.  d)  in  A 
fehli  80  hat  --  vernomen  werdet;  t^^^  dit  i^ieüeuheschreibimg.  o)  das  —  dienet  etc.  fehlt  in  B;  vgl.  die 
QtulleHbf8ch  n  ibmig. 


»   Vgl  nr.  610. 

40      »   Vgl  nr.  611, 

^  Es  sei  hier  darauf  hingeiriesen,  daß  Xiimberg, 
Windsheim  und  Weißenburg  am  16  Juni  14H2  ein 
Bütuinis  auf  die  Dauer  von  xirei  Jahren,  vom 
näckstefi  s.  Johanns  tag  xu  süntrenden  [Juni  24] 

45  an  gerechnet ,  geschlossen  hatten ,  ueil  die  Gegend 
uufl  des  Ueichs  Straße  um  sie  herum  mit  mancherlei 
unbilliger  Widerwärtigkeit  überladen  seiy  durch  die 
sie  und  die  Ihrigen  rrider  Ifechl  sehr  Ifcschirert 
mirden,    und  auch   um  sich  selbst  beim  heiligen 

60  Reich  xu  erhalten;  dat.  Mo.  n.  Veyts  tag  /Juni  16/ 
14H2.  (Nürnberg  Kreis- A.  S  VI  4/2  orig.  membr. 
Ut.  pal  c.  ,1  .ngg.  pend. :  rgl  Regest a  Boicn  13,  236.) 


*  D.  i.  tüie  in  unserer  nr.  610,  die  im  Brief- 
buche  auf  fol.  6^  vorhergeht. 

^  Die  beiden  Briefe  siiul  undatiert.  Ein  ihnen 
auf  fol.  17^  folgender  an  liegensburg  hut  in  der 
Datierungsxeile  den  Vermerk  ut  supra  und  es  ist 
damit  auf  einen  Brief  Nürnbergs  an  das  Baseler 
Konxil  renciesen,  der  fol.  16^-17»  stetü  und  das 
Datum  ipsa  die  sancti  Alexii  \Juli  77]  hat.  T-nsere 
daxirischen  stehenden  Briefe  an  Wrißettburg  und 
Windsheim  sind  also  vermutlich  auch  rom  17  Juli 
xu  datieren. 

^  Es  wird  das  Schreiben  des  Pfalxgrafen  an  die 
Beiehsstädte  rom  1  Juli  1432  (nr.  602)  gemeint  sein. 

'  nr.  6ij:j. 


W4  Landfriedensverhandlungen  in  Deutschland  Januar  1432  bis  August  1433. 

b.  Besneh  nr.  614. 

^^32  g|^4^  j)iß  i^  ijIjj^  versammelten  Boten  des  Schwäbischen  Städtebundes  an  Nördlingen  *: 
teilen  u.  a,  mit,  daß  sie  den  Anspruch  des  PfaUgrafen  Ludwig  auf  die  Reichs- 
steuer und  andere  Leistungen  während  der  Abwesenheit  des  Königs  in  der  abschrift- 
lich beiliegenden  Form  beantwortet  und  die  Beschickung  des  von  den  Kurfürsten  & 
von  Mainz  und  von  Brandenburg  auf  heute  nach  Mergentheim  berufenen  Tages  ab- 
gelehnt haben;  u,  a.  m,        1432  August  10  Ulm. 

Aus  Nördlingen  Stadt-Ä.  Missiveu  vom  Jahre  1432  oriy.  cliart.  lü.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr. 
del.  Auf  der  Bückseite  steht  unter  der  Adresse  der  Nördlinger  Vertnerk  32  umb  hilf 
dem  von  Wirtenberg,  darunter  4  pferit,  und  links  hiervon  ist  verrichte.  lo 

Unser  fr^^ntlich  willig  dienst  voran,  ersamen  und  wisen  lieben  frwnde.  als 
wir  ietzo  hie  ze  Ulme  zu  raanunge  gewesen  sien  umbe  Sachen^  die  die  manbriefe  be- 
griflTen  und  alz  üch  wol  wissentlich  ist  etc.,  und  ir  da  liwer  erber  bottschaft  verhalten 
und  nleman  bi  uns  gehept  band  (das  uns  ganz  mißfeit,  nachdem  die  ding  treffenlich,  die 
da  ußzerichtent  gewesen  sind;  denne  wie  dem  sid,  wir  in  hoffnung  sien,  das  soliche  i6 
verhaltung  hernach  von  üch  nicht  mer  beschäche  zfi  solichen  treffenlichen  Sachen)  und 
ir  begert  band,  iich  von  der  manunge  ze  verkünden,  was  da  gehandelt  werde  und  das 
notturftig  si  ze  schriben  etc.,  so  tuen  wir  üch  kunt:  [Es  folgt  zunächst  als  art,  1 
die  Mitteilung  der  Beschlüsse  über  zwei  Hilfegesuche  des  mit  den  Schwäbischen  Städten 
verbündeten  Herrn  von  Würtemberg  gegen  Eberhartt^n  von  Tottenhain  den  jungem  und  w 
Götzen  und  gegen  Fiydrichen  Bock  von  Stouffemberg  den  Jüngern  und  dessen  Helfer, 
Dann  heißt  es  weiter:]  [2]  lieben  frvfrnde.  alz  denne  der  durchl fichtig  fürste  unser 
gnädiger  herre  herzog  Ludwig  von  der  Pfallentz  nächste  *  den  statten  geschriben  hat 
um  fursehung  wegen  des  hailigen  richs  in  abwesungß  des  allerdurchlfichtigisten  fürst^n 
unsers  gnädigisten  herren  des  Komischen  etc.  künigs,  darumb  die  stette  sinen  gnaden  >& 
mit  den  gewonlichen  st>(^ren  und  anderm,  des  si  dem  hailigen  riebe  pflichtig  sind,  ge- 
warten sölten  etc. :  also  haben  wir  des  sinen  gnaden  antwurt  gegeben,  wann  er  die  noch 
ain  male  gefordert  hat,  in  mauße  und  denne  üwer  wißhait  an  den  ingeschlossen  ab- 
schrift  •  wol  finden  und  vernemen  wirdt.  und  wir  mainen  damit  ganz  unverfangen  ze 
sin.  [3]  denne  von  des  tags  wegen,  den  die  hochwirdigen  und  durchlftchtigen  fürsten  so 
unser  gnadig  herren  der  erzbischoffe  von  Meintze  und  der  marggraffe  von  Brandemburg 
Avft.  10  gen  Merggenthain  uf  \vfft  gesetzet  band  umbe  Sachen ,  als  üch  aigenlich  verkündet  ist 
etc. :  wöllent  wissen,  das  wir  den  zum  ziralichesten  und  frwntlichesten  abgeschriben  haben, 
wann  wir  dehain  bottschaft  sicher  dar  getrüweten  ze  bringen  und  och  uns  nicht  beqweme 
beducht,  die  stette  in  den  dingen  zu  beladen,  und  hoffen,  das  die  schriftlich  antwurt^  ^ 
die  wir  in  dem  getan  haben,  den  stetten  nicht  ungelimpfen  werde,  wa  si  kome.  [4J  och 
alz  üwer  und  unser  gut  fr^frnde  die  von  Augspui^  begert  band  ze  überkomen,  wie  man 
in  den  stetten  ainspennen  gesellen  gelaite  geben  sölte  etc.,  als  das  denne  in  manung  ge- 
standen ist,  das  haben  wir  ganz  abgeschlagen,  wann  uns  nicht  fuglich  bed ficht  hat, 
nachdem  wir  gefertigt  waren,  das  die  stette  sich  damit  bekümberen.  und  wir  wissen  *o 
nu  ze  male  üch  mer  oder  anders  nicht  notturftig  wesen  von  der  manung  wegen  ze 
schriben.     denne  wamit  wir  üch  lieb  oder  dicnste  erzaigen  oder  bewlsen  möchten,  darzft 

*   Wie  an  Xördlingen  wurde  wohl  auch  an  Leut-  des  Schwab.  Städtebundos :  Städtebundsrechnung  vom 

kirch  und  Wangen  geschrieben.     Wenigstens  ist  in  .Tahro    1432    fol.  36^   not.   chart.  coaera   unter  der 

der   Städtebundsrechnung   benierU :   Enndres    tercia  liubrik  Bottenlone^.  46 

post   Laurencii    {Aug.   12]   gen    Lutkirch'  imd    gen  '  Am  1  Juli  (nr.  6/)2). 

Wangen,  «ils  in  die  stette  verkunten  ir  abschaiden  '  Ist  misere  nr.  657. 

von  der  manung,  14  sh.  8  IJr.  (Ulm  Stadt-A.  Akten 
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w&lten  wir  alle   zit  willig   und  berait  sin^   alz  billich  ist.         geben  ze  Ulme   von   unser 
aller  haißens  wegen  und  under  der  von  Ulme  insigel  uf  sant  Laurencien  tage  anno  do-  ^    ]j^ 
mini  etc.  1430  secundo. 

[in  versa]  Den  ersamen  und  wisen  den     Gemainer  '  richsstette  ratsbotten   der  ver- 
6      burgermaister   und  raute  der  stat  Nord-  ainnnge  in  Swaben 

lingen,  unsern  besundem  guten  fr\fnden.     als   wir  uf  dis  zite   ze  Ulme   bi   ainander 

gewesen  sien  etc. 

e.  Ergebnis:  Entwurf  eines  Landfriedens  für  Franicen  und  Naelibargebiete  nr.  615, 

615.    Sechsjährige  Landfriedensvereinigung  ungenannter  Fürsten,  Grafen,  Herren,  Ritter    ^^^^ 
10  und  Städte.         1432  August  14  Mergentheim. 

F  aus  Frankfurt  Stadt- A.  ßeichssachen  -  Urkunden  nr.  208  cop.  chart.  eoaera,  vier  Blätter, 
ohne  Schnitte;  fol.  4^  und  die  untere  Hälfte  von  fol.  4»  sind  unbeschrieben.    Die  Alinea- 
einteilung  rührt  von  uns  her ;  die  Vorlage  selbst  ist  ohne  jedes  Alinea  gesehrid}en. 
ir  coli.    Würxburg  Kreis -A.    Mainz  -  Aschaffenburger  Ingrossaturbuch  20  fol.   107*>-110» 
15  cop.  membr.  coaera   ohne  Datum.      Überschrift   Gemeiner  fridde   zu  Mergentheim  ge- 

machet. Die  Vorlage  ist  ohne  Absätxe  geschrieben.  Am  Schluß  ist  etira  ein  Drittel 
der  Seite  freigelassen,  vermutlich  für  das  Datum  und  die  Namen  der  Tkilnehmer  am 
Lafidfrieden. 

Wir  diese  hernach  geschreben  fursten  graven  herren  ritterschaft  und  stete  bekennen 

20  und  thun  kunt  öffentlich  mit  diesem  briefe  für  uns  unser  nachkomen  und  erben,  daz 
wir  mit  manicherleien  *  sweren  bewegungen  betrachtet^  und  besonnen  han,  wie  groß 
notdurft  nutz  und  frome  allen  landen  davon  entsteen  und  gedihen  mochte,  so  ein  un- 
geverlicher  gemeiner  guter  fridde  dem  armen  und  dem  riehen  durch  imser 
aller  und  iglichs  besunder  lande  gebiete  herschefte  und  gerichte  geschaffet  und  gemachet 

s5  mochte  werden,  und  daz  auch  mannicherlei  reuberien  schinderien  beschedigungen  und 
solichen  unordenlichen  wilden  leufen,  die  sich  itzt  in  den  landen  leider  erhaben  han 
und  Widder  redelichs  stats  ordenunge  wider  gemeinen  nutz  eins  guten  wesens  und  alt 
herkomens  uferstanden  sin  und  sich  von  tage  zu  tage  mee  erheben,  furter  inrissen  und 
sich  meren  mochten,   möge   widderstanden   und   begegend    werden,     und  darumb  so  sin 

30  wir  got  dem  almechtigen  und  Marien  der  himmelkunigen  zu  lobe ,  dem  heiligen  Ro- 
mischen riche  zu  eren  und  den  gemeinen  landen  zu  nutze  und  zu  fromen,  den  vor 
geschreben  reuberien  schinderien  und  beschedigungen  zu  widdersteen  und  einen  ungever- 
lichen  gemeinen  fridden  durch  unser  aller  lande  gebiete  herschefte  und  gerichte  zu 
machen  und  zu  schaffen   und  auch  wilden  leufen,  die  sich  widder  redelichs  stats  orde- 

>5  nunge  und  gemeinen  nutz  eins  guten  wesens  und  alten  herkomens  hinfur  nach  datum 
dies  briefs  erheben  wurden,  zu  widdersteen  und  die  zu  drucken  fruntlich  und  gleublich 
diese  nechsten  sechs  jare  schierst  nach  einander  folgende  nach  datum  dieses  brief es 
uberkomen  und  han  uns  verschreben  und  versprochen  und  uberkomen  verschriben  und 
versprechen  uns  also  in  und  mit  kraft  dies  briefs  gleublich  und  als  liebhcber  des  fridden 

40  und  forderer  des  gemeinen  nutzs  und  fromen ,  in  maßen  als  dann  clerlicher  eigentlicher 
und  underscheidenlicher  hernach  geschreben  steet: 

[I]  Zum  ersten  sollen  und  wollen  wir  uns  die  vorgenante  zit  dieser  uberkomunge 
ganz  uß  fruntlich  und  gleublich  zu  einander  halten,  unser  einer  den  andern  mit  ganzen 
truwen  meinen  und  auch  alle  reuberie  und  schinderie  nach  allem  unserm  vermögen 

45  mit  fliße  weren  und  der  nit  gestatten  noch  keinen  solichen  reuber  oder  sehe- 
deger  in  unsern  landen  slossen  steten  dorfem  und  gebieten  husen  herbergen  oder 
wissentlich  halten  in  dheine  wise  und  ane  alles  geverde. 

II)  dif  VnUt'athrift  sieht  auf  etiei  Xtilfn;  nach  Swaben  w/  ahffeteili.    1>)   IV  manieherlei.     c)  F  betrachet. 
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14SS  [5j  Und  wer'  es,  daz  imand  einer  oder  rnee,  wer  der  oder  die  weren,  diesen  ge- 
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meinen  fridde  uberfure  oder  uberfuren,  nit  hielde  oder  nit  hielden  und  uns  und 
die  unsern  an  libe  oder  an  gute  reublich  und  wider  recht  beschedigete  oder  besche- 
digeten  und  uf  der  straße  oder  anderswo  raubeten  oder  zugriefen,  wie  daz  were,  so 
sollen  wir  dem  oder  den  keinerlei  gleite  in  unsern  landen  herscheften  slossen  steten  s 
dorfern  gerichten  und  gebieten  geben  oder  geben  laßen  und  sollen  auch  dieselben  an 
keinem  ende  kein  gleite  fridde  noch  Sicherheit  haben  in  dheine  wise.  [2^]  und  wo 
soliche  reuber  und  schedeger  über  lang  oder  kurz  uberkomen  und  begriefen  werdent, 
sal  man  sie  halten^  von  in  richten  und  mit  in  thun,  als  solichen  friedebriechern 
und  reubern  zusteet  und  geburet,  ane  gnade  ane  alles  sumpniße  und  verzihen.  lo 

[5]  Und  wo  wir  alle  oder  unser  eins  teils  oder  auch  die  unsern  also  reublich  und 
Widder  recht  beschediget  wurden  an  libe  oder  an  gute,  wie  daz  were,  sobalde  dann  wir 
oder  die  unsern  semptlich  oder  besunder   solichs   Schadens  von  uns  selbs  oder  durch 
manunge  des  beschedegeten  zu  frischer  tat  innen  und  gewar  wurden,  sosollen 
und  wollen  wir  darzu  unverzoglich  ilen  und  mit  ganzen  truwen  darzu  thun,  solichs  i5 
weren  retten  beschudden   und   uf  recht   behalten   helfen,   als  ob   es   uns   selbs    und  die 
unsern  angienge,  ane  alles  ge verde.         [5"]  darzu  unser  einer  den  andern  und  die  unsern 
auch  anrufen  und  manen  mag,  wan  im  des  noit  ist;  und  welichc  **  under  uns  oder 
den  unsern  darzu  also   angeruffen  und  gemant   werdent,   die   soUent  ane   alles   verzihen 
darzu  ilen  und  mit  truwen  darzu  thun,  als  vor  geschreben  steet.         [3^]  und  wir  sollen  w 
und  wollen  daz  auch  mit  allen   und   iglichen  unsern  amptluten   burgern   gebuern 
und  undertanen  in  semlicher  maßen  auch  zu  thun  und  das  als  wir  zu  halten  mit 
ganzem  ernste  und  fliße  schaffen,  in  entphelhen  und  gebieten  oder  schaflFen  entphelhen 
und  gebieten  laßen;   die  das  auch  also  zu  halten  und  zu  hanthaben  globen  und  sweren 
sallen  ane  verzog.         [3^]  und  wer*  es,  daz  eincher  unser  amptmann  burger  buer  *•  oder« 
undertan  des  also,   als  vor  und  nach  geschreben  steet,  nit  globen  und  sweren  wolte,  so 
sollen  und  wollen  wir  andern  dem,   dahinder  der   ungehorsamer  sitzet,  als  ferre  er  des 
gesinnet  und  begeret,  darzu  getruwelichen  behulfen  sin,  den  ungehorsamen  gehor- 
sam zu  machen  oder  zu  straffen,  wie  sich  geburet  und  so  dicke  des  noit  geschieht, 
alles  ane  ge  verde.         [3^]   und    wer'  es,   daz  wir  oder  die  unsern,    die  solichs   zugrief  s  äo 
und  reublichs   schaden  ^   von   uns   selbs   oder   durch   manunge  des   beschedigeten    innen 
und  gewar  wurden,  darzu  nit  ileten  und  darzu,  als  vor  geschreben  steet,  nit  teten,  weliche 
dann  under  uns    und  den   unsern   daran  sumig  wurden,   daz  sich   kuntlich  erfunde:    der 
oder  die  selten  dem   beschedigeten  solichen   sinen  schaden,   der  inie  uf   daz  mal  ge- 
scheen  were,  unverzoglich  gelten  und  keren  oder  aber  mit  im  gutlich  darumb  über- ss 
tragen,     und  darzu  sollen   wir  andern   alle   semptlich  und   besunder  dem   beschedigeten 
mit  ganzen  truwen  behulfen  und  bisteendig  sin  ane  geverde. 

[4]  Wer'  es  auch,  daz  wir  unser  nachkomen  oder  erben  semptlich  oder  besunder 
oder  die  unsern  darumb,  daz  unser  einer  dem  andern  daz  sin  hette  retten  und  behalten 
helfen,  als  vor  geschreben  steet*,  hernachmals  und  in  künftigen  ziten  binnen  zit  dieser  4o 
uberkomunge  oder  darnach,  so  sie  ußgangen  were,  beteidinget  und  angelanget 
wurden  in  kurzem  oder  über  lang,  von  wem  daz  geschee,  so  sin  wir  eintrechticlichen 
und  einmutiglichen  uberkomen  und  eins  wurden,  daz  imser  einer  den  andern  da- 
rin ne  nit  laßen  sal,  sunder  wir  sollen  und  wollen  unser  einer  dem  andern  darinne 
getruwelichen  und  mit  fliße  behulfen  und  geraten  sin  und  sich  unser  keiner  von  dem  45 
andern  scheiden  richten   noch   absunen,   als   lange   soUch   forderunge  und   Unwille  st«en 

ft)  IN  F  folgt  durchstrichen  sit.    b)   W  gebaer.     c)  W  Schadens. 

^  Die  Bestimmung  des  art.  4  scheint  sich  al^o      kistung  gemäß  dai  artt.  2-3^  enimckeln,  mcfU 
nur  auf  die  Fälle  \n  lyexieheUf  die  sieh  aus  Hilfe'      aber  auf  die  in  den  artt,  6-5^  berührteti. 
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und  weren  wirdet,  und  auch  darzu  mit  ernste  und  ganzer  macht  thun,  was  sich  geburet,    ^^*^ 
sunder  verzog  und  ane  geverde. 

[5]  Auch  ist  nemlich  beredt,  ob  einiche  wilde  wunderliche  leufe  unorden- 
liche  sammenunge  und  ungehorsamickeit  hinfur  und  in  zit  dieser  uberkomunge 

5  bi  uns  semptlich  oder  besunder  ufersteen  wurden ,  die  dann  nenilich  wider  redelichen 
stad  ordenunge  oder  gemeinen  nutz  eins  guten  erbern  wesens  und  alten  herkomens  weren 
oder  sin  mochten,  daz  wir  dann  alle  semptlich  und  unser  iglicher  in  besunderheit  da- 
widder  sin  sollen  mit  macht  und  vermögen.  [5**]  und  wann  sich  solichs  erheben  und 
machen  wurde,  da  got  vor  si,  so  sollen  wir  dijenne,  bi  den  soliche  vor  geschreben  leufe 

10  in  der  nehe  ufersteen  wurden,  dawidder  mit  ganzer  macht  landen  und  luten  sin 
und  thun,  die  mit  fliße  ernste  und  ganzen  truwen  zu  vertilgen  und  zu  drucken,  wie 
sich  das  dann  heischen  und  geburen  wirdet,  ane  alles  sumen  verzog  behelf  und  ge- 
verde. [5^]  und  wer  es,  daz  soliche  vorgenant*  leufe  also  groß  und  swere 
weren  oder  wurden,  daz  wir,  die  in  der  nehe  dabi  sitzen,  den  nit  widdersteen  imd  die 

15  nit  gedrucken   konden   oder   mochten,   wann   dann    wir   andern   von   denselben   darumb 

beschreben  und  gefordert  werden,   so  sollen  und   wollen  wir  uf  stund  und  ane  furzog  ** 

darzu    komen   und   mit  ganzen   truwen   nach   notdurft   beider   teil    darzu    thun    und 

helfen,  daz  soliche  uferstanden  leufe  vertilget  und  gedrucket  werden,  ane  widderrede. 

[6]  Wir  sin  auch  eintrechticlich  zu  rate   wurden  und  sal   auch  unverbrochlich  ge- 

so  halten  werden,  daz  keiner  under  uns  der  ritterschaft,  die  in  dieser  uberkomunge 
sint,  keinen  reisigen  knecjit,  der  eigen  pherd  hat  oder  haben  wil,insinem 
dienste  huse  oder  brote  haben  oder  halten  sal.  [6^]  und  weren  einche  reisige 
knechte,  die  ie  reisige  pherde  haben  und  halten  weiten,  weliche  die  weren,  die 
sollen  in  unser  aller  lande  slossen  steten  gerichten  und  gebieten  kein  geleite  fridden 

*5noch  sicherheid  haben,  ußgescheiden  unser  fursten  graven  herren  und  stete 
einsamige  knechte,  ungeverlich.  [6^]  und  wir  fursten  graven  herren  und  stete 
nach  geschreben,  die  einsamige  knechte  halten  und  haben  mußen  und  in  dieser 
uberkomunge  sin ,  sollen  dieselben  unser  ^  knechte  von  der  reuberie  getruwelich  halten 
und  irer  zu  eren  und  zu  rechte  mechtig  sin  und  macht  haben,  wo  oder  wann  des  noit 

80  geschieht,  ane  geverde,  als  feiTC  soliche  knechte  bi  uns  und  nit  aberunnig  wurden  weren 
und  wir  sie  darzugehalten  mochten  ungeverlich.  [6^]  und  ab  sie  aberunnig  wurden 
und  wir  irer  nicht  gehaben  mochten,  so  sollen  und  wollen  wir  mit  fliße  nach  in  stellen 
und  stcen,  und  wo  wir  sie  uberkomcn  mochten,  sollen  und  wollen  wir  sie  zu  karunge 
und  wandet  halten,   sie  zu   eren   und  zu  rechte   stellen  oder   umb  ire   missetait  straffen 

35  laßen,  darnach  sich  dann  geburet. 

[7]  Auch  sollen  und  wollen  wir  nimand,  wer  der  ist  und  so  lange  diese  uber- 
komunge weret,  kein  gleite  oder  trostunge  in  unser  aller  landen  herscheften  ge- 
richten gebieten  sloßen  steten  merkten  und  dorfern  vor  raube  brande  morde 
felscherie   todslag   und    diebstal  geben   oder  geben    laßen    noch   soliche   reuber 

40  brenner  morder  feischer  todsleger  diehe  und  mistetige  lute  mit  wissen  nit  halten,  und 
sal  auch  dieselben,  wer  die  sin  weren  oder  wurden,  dafür  kein  gleite  noch  trostunge 
helfen  oder  beschonen  in  dheine  wise. 

[8]  Und  uf  daz  diese  vor  geschreben  gemeiner  fridde  und  uberkomunge  deste  uf- 
rechtiglicher  gehalten  und  so  vil  die  lenger  besteen  mögen,  so  sin  wir  eintrechtiglichen 

45  mit  vorbedachtem  mute  uberkomen  und  zu  rate  wurden,  daz  wir  in  allen  jaren,  so 
lange  diese  uberkomunge  weret,  zu  vier  geziten,  nemlich  uf  die  mitwocheu  in  den 
vier  fronfasten  koment,  gen  Krewylßheim*  zusamenkomen  oder  die  unsern  mit 
ganzer  und  foller  macht  schicken  und  senden  sollen  (daz  dann  auch  in  der  fronefasten  Dcz.  i? 

a)  W  voTgaantett.    b)  W  verzog,    c)  W  unsere,    d)  W  stets  KrewalAheim. 
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J48S  vQj.  wihennachten  nechstkuinpt  angecn  sol),  sich  gleublich  und  fruntlich  von  dieser  uber- 
komunge  und  fridden  und  ob  ichts  darinnc  uberfaren  gefallen  oder  gescheen  werc  zu 
reden  und  darzu  zu  thun  gedenken  und  auch,  ob  es  noit  wurde,  diese  uberkomunge  zu 
lengern  und  zu  bessern,  wie  sich  daz  dann  heischen  wurde,  ungeverlich. 

[9]  Es  soUent  auch  hieinne  alle   verbriefetc   verburgete   oder   unlauken-  s 
bar  schult  ußgenomen  sin.    also  welcher  dem  andern  solichs  schultig  *  were,  der  mag 
danimb  sinen  briefen  und  unleukenbar  schult  nachgeen,  als  sich  das  dann  geburet,   uq- 
ubergri£Fen  daran  dieses  gemeinen  fridden  und  uberkomunge. 

[10]  Wer' es  auch,  daz  einche  ritter  und  knechte,  die  hinder  uns  fursten 
graven  und  herren  gesessen  oder  in  geselschaf ten  *  sin,  mit  uns  in  solichem  lo 
uberkomen  sin  weiten,  die  sollent  von  nimands  zugelassen  werden,  sie  haben  dann  zuvor 
diese  uberkomunge  in  maßen  als  wir  zu  halten  gelobt  und  gesworn  und  des 
ire  offin  versiegelten  briefe  geben,  doch  so  mögen  die,  die  in  geselschaft  sin,  ir  zehen 
oder  zwelf  mit  einander  einen  brief  under  iren  oder  irer  geselschaft  ingesigeln  geben 
ungeverlich.  [^^"]  ""d  wer^  es,  daz  wir  semptlich  oder  unser  eins  teils  besunder » 
einiche  stat  oder  stete  herinne  nemen  wurden,  die  sollent  auch  in  semlicher 
maße  diese  uberkomunge  zu  halten  globen  und  sweren  und  ire  versigelte  briefe  under 
irer  st^t  ingesigel  darüber  geben,  ee  dann  sie  zugelaßen  werden,  ane  geverde. 

[11]  Wir  sin  auch  uberkomen  und  eins  wurden,  daz  wir  diesen  und  ander  briefe, 
die  von  dieser  uberkomunge  wegen  geben  und  gnomen  werden ,  in  maßen  als  vor  ge-  «o 
z^z.  i 7  schreben  steet,  in  der  nechsten  fronef asten  vor  wihennachten  vor  geschrcfecti,  so  wir 
zum  ersten  mal  zusamenkomen  oder  schicken  sollen,  gen  Krewylßheim  brengen 
sollen  oder  senden,  daselbs  furter  zu  rate  zu  werden,  wo  man  soliche  diesen  und  andere 
vor  gerurte  briefe  zum  beqwemlichsten  legen  und. laßen  solle,  da  es  einer  parthie 
als  wol  als  der  andern  gelegen  si ,  ungeverlich ;  da  man  auch  iglicher  parthie ,  so  des  ts 
noit  ist  und  sie  des  gesinnet,  solicher  briefe  abeschrift  geben  sol  unverzoget. 

Alle  und  igliche  vor  geschreften  stucke  puncte  und  artikele,  wie  die  hie  vor  ge- 
schreben  und  gemeldet  sin,  versprechen  globen  und  reden  wir  fursten  graven 
herren  ritterschaft  und  stete  unser  einer  dem  andern,  wir  fursten  bi  unsern  fürstlichen 
eren  und  wirden  und  wir  graven  herren  ritterschaft  und  stete  mit  ganzer  warheid  und  »o 
in  guten  truwen,  als  wir  die  alle  liplich  zu  gote  und  den  heiligen  gesworn  han,  und 
versprechen  globen  reden  und  sweren  also  in  und  mit  kraft  dies  briefs  stete  veste  und 
unverbrochen  zu  halten  zu  vollenfuren  zu  thun  und  darwidder  nit  zu  komen  durch  uns 
selbs  oder  imands  anders  in  dheine  wise,  alle  argelist  und  geverde  genzlich  ußgeschei- 
den.  und  des  zu  erkunde  und  vester  stetickeit  so  han  wir  alle  hernachgnant  unser  ^  S6 
ingesigele  an  diesen  brief  thun  henken  und  gehangen,  und  sin  wir  dies  die  fursten 
graven  herren  und  ritterschaft,  die  in  dieser  uberkomunge  sint  und  sich,  als  vor  ge- 
schreben  steet,  verschreben  und  besprochen  ®  hant,  mit  namen  etc.  ^  geben  und  ge- 
jii^^u  scheen  zu  Mergentheim  an  unser  lieben  frauwen  abende  assumpcionis  anno  etc.  32. 

d.  Briefwechsel  ttber  den  Tag  nr.  616 -618.  4o 

J4a2  gjg^  Augsburg  an  Ulm:  würde  sich  an  einer  Versammlung  des  Schwäbischen  Städte- 
bundes  behufs  Stellungnahme  zum  Mergentheimer  Landfrieden  beteiligen;  bittet  um 
Benachrichtigung,  ob  Ulm  eine  Versammlung  berufen  will  oder  nicht.  1432 
August  25  [Augsburg]. 

a)  W  gemeinschaften.    b)  W  nnsere.    c)  W  Tersproobon.    d)  om.  W.  45 

*  Sollte  in  dieser  Stelle  nicJä   etwa  ein  Fehler      andern  solichs  zu  fordern  hett? 
stecken  und  xii   lesen   sein   also  welcher  zu   dem 


C.   Fürsten-  und  Städtetag  zu  Mcrgontheim  am  10  August  1432  nr.  609-620.  999 

ÄU8  Nördlingen  Stadt- A.  Akten  des  Schwäbischen  Städtebundes  III,  1  nr.  12  cap.  ehart.  ^^•^* 
eoaeva  mit  Schnitten ,  von  Ulm  an  Xörtüingen  geschickt  in  dem  Briefe  vom  IfJ  Sep-  "^*  * 
tember  1432,  unserer  nr.  618. 

Den   fdrsichtigen   ersamen    und   wisen   biirgermeistern   und   dem   ratt  der  statt  zu 

5  Ulme,  unsem  besundern  lieben  und  guten  frunden,  embieten  wir  die  ratgeben  der  statt 
zu  Augspurg  unser  fruntlich  willig  dienst  und  was  wir  eren  und  gftts  vemiügen  bevor, 
besunder  lieben  und  g&ten  friinde.  der  hochwirdig  und  euch  der  durchlüchtige  für- 
sten  *  unser  gnädig  herren  der  erzbischof  zfi  Mentze  und  der  marggrafe  zu  Brandem- 
burg  etc.  habent  uns  geschriben  von  des  tags  wegen,   der  da  nechst  ze  Mergethain  ge- 

10  wesen  ist,  wie  das  si  mitsampt  gräfen  Herren  ander  füraten  und  etlicher  stette  bottschaft  ' 
daselbst  ze  Mergethain  ains  gemainen  frides  überkommen  sicn,  den  beschlossen  begriffen 
und   besigelt   haben   nach  inhalt   ainer  schrift ' ,   die   si   uns   alsda   mit  irem  brief  ver- 
schlossen zugesendet  haben,  desglich  üch  ouch,  als  wir  vermainen,   durch  si  geschriben 
si.     und  wan  wir  aber  nu  an  denselben  Schriften  nit  lüter  verstan  noch  erkennen  mügen, 

15  wellich  fursten   grafen  herren   oder  stette  des  also  ingegangen   und   mit   ainander   über- 
kommen sien,  darnach  wir  uns  aigeulich  mügen  gerichten,   und  als  daruf  aber  ain  tage 
zfi  der  nechsten  goltvasten  *  von  der  such  wegen  gen  Cröwlshain  gesetzt  ist,  und  umbe  stpi  /; 
das,  were  sach,  das  ir  ze  rat  würdent,  das  ir  vor  demselben  tag  ain  manuug  üwer  und 
unser  guten  fründe  der  stett  üwer  verainung  haben  wöltent,  so  wölten  wir  unser  rauts- 

20  bottschaft,  wenn  uns  das  durch  üch  verkündet  würde,  och  gerne  senden  und  alsda  mit- 
sampt andern  der  stette  botten  von  den  Sachen  ratschlagen  lassen,  was  den  stetten  und 
uns  alsdarin  ze  t&nd  oder  ze  laussent  were,  alß  uns  denhe  des  ain  grosse  notdurft  be- 
dunket,  nachdem  und  denne  den  stetten  an  lassen  oder  an  halten  der  sache  vil  ligen 
wirdet;  und  wes  ir  alsdarin  ze  rat  werdent,   die   manung.also   ze   haben  oder  nit,   das 

25wöllent  uns  widerumb  verschriben  wissen  lassen  bi  dem  botten,  das  wir  uns  darnach 
künden  gerichten  '.  wan  wa  wir  in  den  oder  andern  Sachen  aller  richsstette  gemainen 
nutz  ersftchen  oder  durch  guten  rate  mitsampt  andern  stetten  erfinden  künden  oder 
m&chten,  tätten  wir  allzit  mit  ganzem  >villen  gerne  an  alles  verdriessen.  geben  an  men- 
tag  nach  Bartholomei  apostoli  anno  etc.  32.  .     ^^ 

»617.    Nürnberg  an  At^gsburg:  berichtet  nach  den  Mitteilungen  seines  Vertreters  Sigmund  ti^^^i 
Stromer  über  den  Besuch  und  das  Resultat  des  Tages  zu  Mergentheim,        P^32] 
August  30  [Nürnberg]. 

Aus  Nürnberg  Kreis- A.  Briefbuch  10  fol.  37*» -38»  cop.  chart.  eoaeva. 

Ldeben  {retbnde.  als  ir  uns  verschrieben  und  gebetten  habt,  ei^err  weishe^i^  zu 
3*  verschreiben  von  dem  begriff  einer  einung,  den  unser  gnedig  herren  die  fürsten  grafen 
herren  stett  und  andere  auf  dem  tag  zu  Mergentheim  gehandelt  und  getan  süUen 
haben  etc.:  das  haben  wir  wol  vemomen  und  haben  eVirern  botten  in  gut  bei  uns  ver- 
halten, wan  unser  lieber  buryer  und  ratgesell  Sigmund  Stromer,  der  von  unsera  wegen 
zu  Mergentheim  gewesen  ist,  auf  diß  zeit  niht  anheim  bei  uns  was.  und  als  der  nech-  Aug.  i'9 
« ten  herheim  komen  ist,  haben  wir  in  heifrt  eigenlicÄ  umb  die  dink  gehört  der  hat  uns  am^.  so 
gesagt,  daz  auf  demselben  tag  gewesen  sein  unser  gnedig  herren  . .  die  bischöff  von 
Meyntz,  von  Wirtzburg  und  von  Speyr,  der  marggr«/'  von  Bnaidemburg  und  sein  sune, 
der  meister  De^tschsordens,   et  wie  vil  grafen   und  heiren,  ..  des  herzogen  von  Sachsen, 

s)  8ic, 

*^     *  nr.  615.  teiligten    Schreiber    die    Worte    vor    wihennachteu 

l^ut  nr,   615  art.   S   sollte   der  Krailsheinier  übersehen. 

^0^  erst  Mir  Fronfasten  vor  Weihnachten  [Den.  17 J  *  Ulm^t  Anttrort  rmn  30  August  ist  aus  nr.  620 

'^<^tfiruJkn.     Wahrscheinlich  hat  hier  einer  der  he-  art.  3  ersichtlich. 
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1000  liflndrrieileDsvcrhaiKHungen  in  Deutsdiland  Januar  14S2  bis  Anguat  14S3. 

(UHüj  ^  jgg  lantgrafen  von  Hessen ,  herzog  lAxAmgen  grafen  zu  Mortani  und  herzog  Heiu- 
riclien  von  Peyern,  ..  der  bischßff  von  Bamberg  und  von  Eystett,  der  gesellscha/?  von 
sand  G5rgen  schilt  und  der  einung  der  ritterscha/8J  in  Franken  rete.  und  von  stetten 
sei  kein  erber  botscha/?  da  gewesen,  denn  die  unser,  und  als  derselb  unser  ratgeseS 
dar  kam,  do  wurd  er  mit  etlichen  grafen  und  herren  bald  gesant  ^  helfen  zu  teidingen 
zwischen  der  widerwertikatY,  die  in  dem  lande  zu  Franken  zwischen  dem  bischo/*  capittel 
und  etat  zu  Wirtzburg  sein,  daz  er  bei  dem  vor  gescÄnicn  begriff  der  einung  niht  ge- 
wesen sei.  denn  als  er  auf  das  letz  wider  gen  Mergentheim  kfime,  do  wurd  im  des- 
selben begriffs  ^  auch  ein  schritt  gegeben  und  wuiti  im  gesagt,  daz  unser  herren  von 
Meyntz,  ..  der  marggra/*  von  Brandemburg,  graf  Johanns  und  graf  Michel  von  Wcrt- 
heim  und  . .  der  von  Weynsperg  die  einung  daselbst  alsbald  geswom  sMlen  haben,  so 
haben  in  die  andern  herren  und  herrenrftte  einen  berat  darumb  genomen.  so  habco 
wir  unsers   teils   nichts   darumb   zugesagt,     denn   wo   wir  eiXrerr  ifa^iQhtikeü  lieb  oder 

A*^^8o  ^^ß'^st  etc.         datum  sabato  ante  Egidii. 

[stfpra]  Augspurg.  ^^ 

I43S  g[g^  ui^^^  flj^  Nördlingen:  schickt  in  Abschrift  den  Befehl  K.  Sigmunds  an  den  Schm- 
bisdien  Städtebund  ^,  Hzg.  Wilhelm  von  Baiern  oder  den,  dem  dieser  das  Reidif^- 
banner  empfieMt,  bei  der  Unterdrückung  von  Räubereien  und  Unthaten  zu  unter- 
stützen, und  einen  Brief  Augsburgs*^  von  des  gemeinen  Friedens  wegen,  über  de» 
der  Erzbischof  von  Mainz  und  der  Markgraf  von  Brandenburg  dieser  Stadt  r  - 
schrieben  haben;  setzt  diese  und  andere  (näher  bezeichnete)  Angelegenheiten  aufk 
Tagesordnung  eines  Städtetages,  der  am  gutemtag  vor  Dgonisicn  tag  [Oki.  6]  i» 
ühn  stattfinden  soU.        1432  September  19  [Ulm]. 

Aus  Xördlingen  Stcuit-A.  Akten  des  Schwäbischen  Städtebuudes  III,  l  nr.  0  oriy.  ehart.  lit- 
clausa   e.  siy.   in   r.    impr.  deperd.     FkUum    uf  fritag   vor  sant  MatheUvS    dez  haili;n'üi5 
aposteln  und  zwölf  hotten  tag  anno  etc.  30  secundo. 

e.  Städtische  Kosten  nr.  619-620. 

wi2   gjg^    Ausgaben  Nürtibergs  aus  Anlaß  der  beiden  Mergenthcimer  Tage,         1432  Juni  IS 
bis  bts  September  10. 

Aus  Xümherg  Kreis- A.  Jahresregister  IV  fol.  45^,  46«  und  47  *>  tiot.  chart.  toaerae.         * 

'^^^*  [1,  In  drr  5.  Biirgermeiderperiodc  des  Rechnungsjahres  1432- 1433  y   d.  7.  feria4 

big  ante  f estum  corporis  Christi  et  post  Viti  bis  feria  4  post  divisionis  apostolorum :]  [P\  item 
jidi  w  cledimus  8  sh.  2  haller  zu  laufen  gen  Wcissemburg  *  von  des  tages  wegen ,  den  unser 
herr  von  Mentz  gen  Mergentheim  gesetzt  hett  den  kftrförsten  fftrsten  etc.  und  steten 
von  der  sw^ren  leuf  wegen  der  heiligen  (.^ristenheit.  [P]  item  dedimus  73  Ib.  6  sh-^ 
haller,  veraeret  Sigmund  Stromer  zu  Kitzingen  und  zu  Heidingsfeld  auf  dem  tag  zwi- 
Hchen  dem  bischof  dem  capitel  und  der  stat  zu  Wirtzburg  von  frids  wegen  und  auch 
auf  dem  tag  zu  Mei-gentheim,  den  der  bischof  von  Mentz  setzet 
^^^^  [2,   In  der  7,  Bürgermeisterperiode  des   liechnungsjahres  1432-1433  feria  4  ante 

ins     assumpcionis  Marie  virginis   bis   feria  4   post   nativitatis  Marie  virginis:]         item  dedi-*"^ 
Sept.  10  j^yg  47  ih,  25  sh.  4  haller,  das  Sigfnund  Stromer  aber  verzeret  auf  dem  tag  zu  Mergeut- 
heim,  den  der  bischof  von  Mentz  und   die   fürsten   gesetzt   het^n,   und    darzu  auch  auf 
dem  tag  zu  Haidings  feit  ^  zwischen  dem  bischof  dem  capitel  und  der  stat  zu  Wirtzburg- 

»   Vgl.  nr.  fWJ  ort.  2.  *  nr.  fJlß. 

»  nr.  015.  5  Vgl  nr.  612.                                                      ** 

■  Vgl.   die   QueUenheschreibung  unserer  nr.  öüö          ®  Vgl.  nr.  617. 
unier  r. 
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620.     Ausgaben  des  Schwäbischen  Städtebundes  aus  Anlaß  der  Mergentheimer  Ta^e  und  '^''^ 
der  nachfolgenden  Ijandfriedensrerhandlungen,         1432  Juli  3  bis  Oktober  12.  f^i^ 

Oki  IS 
Aus  Ulm  StacU-A.  Akten  des  Schwab.  Städtebundes:  Städtebundsredinung  vom  Jahre  1432, 

not.  Chart,  coaevae.     Die  artt.  ly  3y  5  und  6  stehen  auf  fol.  32*,   38»,   39^  und  40» 

5  unter  der  Rubrik  Bottenlone,  die  artt.  2  und  4  auf  fol.  b^  und  7*   unter  der  Rubrik 

VeiTiten,  art.  4«  auf  fol.  47*  unter  der  Rubrik  übrige  pf&rit. 

9  O 

[1]  Ottlin  Bayer  vigilia  Udalrici   gen  Dinckelspühel   und  gen  Rotemburg,   als  wirju«.? 
si  beschriben,  ir  erbern  botten  uf  den  tag  gen  Mergethain,  den  unser  herre  von  Mentz 
Kiliani  gesetzt  haut,  zu  senden,  1  Ib.  2  sh.  8  hlr.  jitus 

10  [^J  Hannsen  von  der  Tannen  vigilia  Laurentzi  gen  Mergerthain  *  z&  unsern  Herren  Aug.  o 

den  fursten,   als  in  die  stette    ir  mainung   von    der   unlöw^e  und   des   gemainen  friden 
wegen  schriben,  2}  guldin.     7  bechmisch  verzart  das  letzig  pf&rit. 

\3]  Bartlome  M&ler   eodem   die   [d,  i.  sabbato  post  Pelagii]  gen  Augspurg,  als  wir  Aug.  so 
in  antwurten  *  von  der  kurfürsten  gewerbs  und  ains  gemainen  frids  wegen,  das  wir  da- 
15  rumb  ain  manung  haben  wölten,  13  sh.  4  hlr. 

[4]  Hannsen  Bessrer  sabato   post  Michahelis  gen  Kirchain   uf  den  tag,   als   unser  o«.  4 
herre  von  Wirtemberg  die  ritterschaft   und   die   stette   umb  den  gewerbe   umb   des  ge- 
mainen  frids  wegen,  den  unser  herren  die  forsten  furnamen,  besendet  hetten,  5  tag  mit 
3  pf&riten  7J  guldin.         [4*]  item  Hannsen  Bessrer  sabato  post  Michahelis  gen  Kirchain  ou.  4 
20  5  tag  ain  iibrig  pf&rit,  tut  1  guldin  1  ort. 

[/>]  Als  wir  die  stette  zu   uns   mannten^  secunda  post  Michahelis,  gaben   wir  z&o«. ö 
bottenlone  4  guldin  10  Ib.  3  sh.  ö  hlr. 

[(>]  Fritzen  von  Ellingen   eodem  die  [d.  i.  dominica  vor  Galli]  gen  Augspui^,   als  o«.  is 
in   die    stette   verkunten,    daz    si    dehainen    gemainen    fride    dißmäls    mainen    anzegän, 
15 13  sh.  4  hlr. 

D.  Fürsten-  and  Städtetage  za  Mttnehen  and  Augsburg  rom  November  1432 

bis  zum  Juni  143S  nr.  621-643. 


a.  Stttdtetag  zu  Mttnehen  am  30  NoTember  1432  nr.  621-622. 

621.    FJsg.  Ernst  von  Baiern  an  Nördlingen:  ersucht  unter  Bezugnahme  auf  den  seinem  ^f^^ 
30         Bruder  Hzg.   Wilhelm  von  K.  Sigmund  erteilten  Auftrag  um   Entsendung  zweier 
Mitglieder  des  Rates  nach  München  zum   30  November  behufs  Teilnahme  an  einer 
Beratung  von  reichsstädtischen  Abgeordneten  über  Abstellung  der  Räuberei,  Siche- 
rung der  Straßen  und  Schutz  der  Kaufletäe.         1432  November  2  München. 

Aus  Nördlingen  Stadt- A.  Kopialbuch  I  fol.  79^  cop.  chart.  coaeva.     Über  dem  Briefe  steht 
35  die  folgetide  Notix:   Uf  obgeschriben  des  keisers  brief  [vgl.  die  Qttellenbesehreilning  von 

nr.  594  unter  „Nördlingen^^  ompfalhe  herzog  Wilhelm  seim  br&der  herzog  Ernsten  die 
Sache,  der  schreibe  dadavon  etlichen  herren  und  steten  und  mainde  ein  uberkftmen  von 
der  rawberie  gemacht  han,  als  die  nach  ^esehriben  und  auch  nemltW*  ein  verzaichnfts 
artikel  und  auch  ein  vernottlung  hienach  signo  isto  davon  besagen.  Drts  hier  erwähnte 
*o  Signum  fehlt;  gemeint  sind  unsere  nrr.  024  und  634 y  die  auf  fol.  80 *>  bexw.  fol.  80^-81^ 

foUße^i. 

Von  göts  gnaden  Ernst  pfalzgrave  bi  Ryne 
und  herzog  in  Bayern  etc. 

Unsern  g&nsth'cA^n  grus  vor.     fursichtig    und  weis,   uns   besonder   lieb.         es  ge- 
« scheen  ietzo   zemal   vil   rawberie   allenthalben   in  disen  kraisseu ,   dardürch   des   heiigen 

a)  sie. 

*  A  f.  die  Antwort  auf  den  Brief  vom,  25  Attgust  '  Am  19  September  (nr.  G18). 

(ftr.  610). 
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'^^  richs  und  auch  unser  strass  väst  s^eodet  und  die  kauflftt  verderbt  werden,  das  also  an 
unsern  *  gnedigst^n  herren  den  Romischen  etc.  konig  auch  gelangt  ist,  der  auch  daruf 
unserm  üben  brftder  etwas  bevelhüng  getan  und,  als  wir  vernomen  haben ,  ew  davon 
auch  geschrihen  hat '.  von  denselben  unsere  gnedi^s^ew  herren  des  Romischen  etc.  ko- 
nigs  bevelhnüsbrie/*  unser  liber  brftder  uns  ein  vidiwus  *  geschickt  und  etwas  siner  niai-  s 
nung  bei  unsern  und  sinen  raten  empoten  hat,  was  in  gut  daucht  herin  fürhand  ze  ne- 
men,  damit  solichs  gewendt  würde.  wann  wir  aber  wol  wissen,  daz  ir  und  des  heii- 
gen richs  stete  vast  uf  recht  und  fride  genaigt  seit,  darumb  wir  von  ew  b^em,  daz  ir 
Nw.  SO  zwen  ewers  r&ts  uf  den  s&ntag  nach  sant  Cathrtn^n  t&g  zft  uns  gein  Münchein  schickt, 
dahin  etlich  ander  des  richs  stete  boten  auch  komen  werden,  die  wollen  wir  denn  un-  lo 
sers  gnedigsten  herren  vorgnant  pot-  und  gesch&ftbrief  von  solicher  rawberie  wegen 
lassen  hören  und  damit  unsers  bruders  mainung  und  ew  helfen  rätsiahen  uf  alle  redelich 
und  quemlich  weg,  dardürch  soliche  rawberie  gewendt,  die  strass  geschennet  und  die 
kauflftt  gefridt  werden,  und  wir  truen  ew  wol,  ir  underredt  euch  dort  heim  in  ewerm 
rat  selbs  mit  einander  us  solichen  sachcn  und  underwiset  ewer  frftnde  darin  dez  pas  is 
ewers  willens,  wann  ie  **  an  solichen  fridlicÄe^i  sachen  unser,  auch  unsers  bruders  hal- 
ben kein  gepreche  sin  sol  und  wollen  alles  unser  vermögen  darin  tftn,  damit  solichs 
gewendt  werde,     zwifeln  wir  nit  daran,   dann    ir  werd   desglichen    auch   tftn  und  willig 


1488 
Nor.  2 


sem. 


datum  München  an  aller  glaubigen  seien  tSg  anno  etc.  32. 

[ämWws]  Den   i\xv%ichtigen  wisen   unsern  be- 

sundern  liben  hnvgermeistev  und   r&t   der  stat  Dominus  Aux  per  se  ipsuni. 

NordKn^ew. 


to 


Dtz.  IJ 


[1482  532.    [Hzg.  Ernst  von  Baiern  ^]  an  seinen  Brtider  [Hzg,  Wilhelm  von  Baiem] :  teilt 
nach  *Ä/»  das  Ergebnis  eines  Tages  mit,   den  er  mit  gen.  Reichsstädten  am  1  Dejsember 

in  München  wegen    Unterdrückung  des  Räuberunwesens   gehauen  hat;   will    einen  «s 
neuen  Tag  in  München  hauen;  bittet  um  Abschrift  des  [Landfriedens-] Entwurfes, 
den  laut  Mitteilung  eines  Genannten  Straßburg  aufgesetzt  hat.        [1432  bald  nach 
Dezember  1  München  ^.] 

Aus  München  Reichs- A.  Fürstensachen  Tom.  IV  fol.  H2*-llö*»  conc.  ehart.    Ikis  hier  Ab- 
gedruckte steht  fol.  112*>.     Daium,   Unterschrift  und  Adresse  f etilen.  so 

Was  wir  liebs  und  guts  vermögen  in  rechter  bruderlicher  lieb  allzeit  williclichen 
berait.  hochgeborner  fürst,  lieber  bruder.  [Der  Herzog  schreibt  zunächst  über  einen 
für  uns  nicht  in  Betracht  kommenden  Prozeß  und  fährt  dann  fort:]  als  dann  ewer 
lieb  uns  ain  vidimus  ^  geschikt  hat  von  dem  prief,  den  unser  allergnedigister  herre  der 
Romischß  etc.  konig  von  wegen  der  rauberei  ew  geben  und   dawider  des   reichs  panier » 

a)  «m. ;  Vorl.  antera.     b)  em. ;  Vorl.  ir. 


*  Vgl,  die  QueWmbeschreHmtig  wiserer  nr.  o95 
unter  U. 

'  Vermutlich  ist  dies  das  in  der  QueHenbeschrci- 
bung  xu  unserer  nr.  594  unter  H  angeführte  Vidi- 
mus vom  20  Oktober  1432.     Vgl  S.  044. 

'  Daß  das  vorliegende  Schreiben  von  Hxg.  Ernst 
an  Hzg.  Wilfielm  gerichtet  istj  ergiebt  sichy  obgleich 
keiner  von  beiden  genannt  tnrd,  doch  ohne  weiteres 
aus  dem  Inhalt. 

*  Aus  dem  Ifihalt  des  Briefes  ergiebt  sich,  daß 
er  nach  dnn    1  Dexeml>fr  fällt ,    und   xtrar  jeden- 


falls fnehrere  Tage,  da  die  städtischen  Gesandten, 
die  nach  München  gekommen  iraren,  schün  wieder 
alygereist  sind ,  und  Herzog  Ernst  dem  Vorsehlage 
der  Gesandten  ent^rechend  bereits  an  verschiedene  40 
Fürsten  geschrieben  lud.  Andererseits  muß  er 
einige  Tage  vor  den  19  Dexember  fallen,  da  Hxg. 
Wilhelm  a?i  diesem  Tage  den  ton  Hxg,  Ernst  ge- 
wünschten TAindfriedensenticurf  schickt  (vgl.  S.  937 
Anm.  2).  a 

*  Vgl.  Anm.  2. 


D.   Pursten-  und  Städtetago  zu  München  u.  Augsburg  Mov.  l432  bis  Juni  I43ä  nr.  621-643.     1003 

ze  nuczen  bevolhen  hat,  haben   wir  die  von  Augspurg  *  Regenspiirg  Nürmberg  *  Nord-  ^'^*^ 
lingen  '  Ulm  *  mitsampt   irn  puntgenosen  zu  uns  auf  den  montag  nach  sant  Andres  tag  nach 
gen  München  gevordert  und  si  das  vidiraus  verhorn  lassen  und  darzu  geredt,   was  uns  ^'-  '^ 
danne   daucht,   das   zu   solliehen   Sachen   dienet,     also  sind  die  reichstet  wider   von  uns 

«  geschaiden  mit  ainem  sollich  ende,  des  si  gut  dauchte  urab  des  willen,  das  unser  gne- 
diger  herre  der  Romisch  etc.  konig  sollichs  helfen  ze  wenden  allen  des  reichs  fursten 
und  undertanen  gepoten  hat  ^  das  wir  dann  unsern  vettern  herzog  Ludu^t^en,  herzog 
Hainrichen,  auch  herzog  Johannsen^,  den  margrafen  von  Brandeburg,  den  bischo/en 
von  Axxgspurg  und  Eystet  darin  auch  ersucheten  und  päten,   das  si  auf  ainen  genanten 

10  tag  ir  raet  zu  uns  gen  München  schiketen  und  auf  sollich  sache  mit  uns  und  in  hülfen 
ratslagen  und  ainig  werden,  das  wir  auch  also  getan  und  ir  iedem  ain  copi  von  unsers 
hern  des  konigs  prie/*  geschikt  haben,  es  haben  auch  die  stet  mit  uns  verlassen ,  das 
wir  uns  in  der  zeit  bedenken,  wie  wir  die  sach  vor  uns  hetten.  desgleichen  wellen  si 
auch  tun.     nu  hat  uns  Od^waU  TuchsenAauser  ^   wol  gesagt,   das  dort  bei   ew  auß  sol- 

15  liehen  Sachen  auch  geredt  und  dufch  die  von  Strasburg  ain  nottel  ®  begriffen  worden 
sei.  bitten  wir  ew,  das  ir  uns  derselben  notl  bei  dem  poten  ain  copi  schiket  so  wissen 
wir  uns  hie  darnach  gen  den  fursten  und  herren  des  pas  ze  richten.  [Im  Folgenden 
wird  Ober  verschiedene  Regierungsangelegenheiten  sowie  Streitigkeiten  von  rein  tetritorialem 
und  persönlichem  Interesse  ein  attsführlicher  Bericht  erstattet,  dessen  Aufnahme  in  unsere 

20  Sammlung  nicht  zu  rechtfertigen  wäre.] 


h.  Fttrsten-  und  Städtetsg  zu  Angsbarg  am  8  Februar  1433  nr.  623-631. 

623.    Hzg.  Ernst  von  Baiem  an  Nördlingen:  teiU  mit,  daß  mehrere  gen.  Fürsten  sich 
bereit  erklärt  haben,  einen  Tag  in  Mimchen  [wegen  des  Landfriedens]  zu  beschicken, 


Des.  27 


*  Augsburg  schrieb   Fr.  n.  Elisabeth  [Nov.  21] 

th  1432  an  Haupt  xu  Pappenheim  Erhmarschnü^ 
daß  es  an  dem  Rechtstage  mit  Seyfriden  Marschalk 
xe  Obemdorff,  den  er  auf  Konradstag  [Nor.  26] 
nach  Augsburg  anberaumt  hohe,  nicht  teilnehmen 
ki'mne^  da  es  Gesandte  ans  Konxil  und  an   Hxg. 

30  Knist  von  Baiem  nach  München  schicken  müsse 
und  außerdcfn  Boten  in  Nürnberg  hohe  und  andere 
nach  Ulm  u.  s.  w.  entsende;  es  bitte  um  Aufschub. 
(Aitgsburg  Stadt -A.  Briefbuch  III  fol.  210«  cop. 
Chart,  coaeva.)   Ebenso  schrieb  es  an  demselben  Tage 

S6  an  Seyfriden  Marsc^uük  (ebenda  fol.  210  *^  cop. 
ehart.  coaera).  Auf  die  Beschickung  des  Münche7ier 
Tages  bexieht  sich  auch  der  folgende  Eintrag  in  der 
Baurechnung :  item  107,  guldin  Gabriel  Rijdler  gen 
München  von  7  tagen  mit  drei  pf&riten  (Augsburg 

40  Stadt- A.  Baurechnung  vom  Jahre  1432  fol.  45*  not. 
Chart,  coaeva  unter  der  Bubrik  Legaciones  civitatis 
Nicolai  [Dex.  6]  1432/ 

'  Nürnbergs    Gesandter  war  Anton  Derrery    irie 
aus  dem  folgenden  Posten  im  Jahresregister  hervor- 

ihgeht:  item  dedimua  31  Ib.  6  sh.  haller,  verzeret 
Anthow«  Derrer  gen  Mönchen,  als  herzog  Ernst  von 
Beim  uns  von  unsers  hern  des  kftngs  wegen  schraib, 
im  einen  unsers  rats  zu  schüen  (Nürnberg  Kreis-A. 
Jahresregister  IV  fol.  50*  not.  chart.  cooevoy  unter 

60  den  Ausgaben  der  11.  Bürgermeisterperiode  feria  4 
ante  Barbare  virginis  [Dex.  3]  bis  in  vigilia  circum- 
oisionis  domini  [Dex.  31]  anno  etc.  33/ 

Deatiiche  Roichsta^a  -  A  kten  X. 


^  Das  Nördlinger  B^chnungsbuch  enthält  folgenden 
Ausgabeposten:  item  Hans  Heinczel  gein  Munchein 
dominica  post  Catherine  [Nor.  30]^  als  herzog  Ernste 
dar  durch  rawberie  gemant  het;  ist  9  tag  us  gewest, 
16*/»  gülden.  (Ntirdlingen  Stadt- A.  Rechnungsbuch 
für  das  Jahr  1432  not.  chart.  coaeva  unter  der  Bubrik 
Reitgelt  und  botenlon  uf  gemein  stet  zu  Swaben.J 

*  Ulm  hatte  Konrad  Besserer  entsandt.  Das  Vhner 
Ausgabebuch  besagt  darüber :  [1\  Chün raten  Bessrer 
quinta  vor  Andree  [Nov.  27]  gen  Münichen  von 
haissenz  wegen  der  stette  und  mit  der  von  NArd- 
lingen  bottschaft  uf  den  tag,  den  unser  herre  her- 
zog Ernst  von  Bayern  von  der  roberi  wegen  dahin 
gesetzet  hett,  11  tag  mit  3  pf&riten  16  guldin 
2  ort.  [2]  item  Chünraten  Bessrer  quinta  vor 
Andree  [Nov.  27]  gen  Münichen  11  tag  ain  übrig 
pf&rit  tut  2  guldin  3  ort  (Ulm  Stadt-A.  Akten  des 
Schwab.  Städtebundes:  Städtebundsrechnung  vom 
Jahre  1432  not.  ehart.  coaerae,  und  xtrar  art.  1  auf 
fol.  8»  unter  der  Bubrik  Verriten,  art.  2  auf  fo\.  47* 
unter  der  Bulrrik  l'brige  pf&rit.^ 

»   Vgl.  nr.  595. 

®  Man  vergleiche  die  Nachscfirift  ^u  dem  Briefe 
des  Pfnhgrafen  an  Ihg.  WiUidm  von  Baiem  vom 
21  Dexember  1432,  unserer  nr.  363. 

'  Der  Abgesandte  Hxg.  Wilhelms  an  Hxg.  Ernst, 
wie  aus  dem  Schluß  des  Briefes  hervorgeht. 

'*  Vgl.  hierxn  S.  937. 
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tö04 


ijandfricdcnsvcriiandiuniron  in  bciitschiancl  Januar  1432  bis  Aucrust  14^43. 


N33  ^f^i  ^Qß  fyy  ^^^j  ^if^  j'ag  nach   dem  bequemer  gelegenen  Augsburg  auf  den  8  Fe- 

bruar  ausgeschrieben  habe;  bittet  es,  auch  seinerseits  den  Tag  zu  beschicken,  und 
schickt  ihm  abschriftlich  die  königliehe  VoUmachi  für  seinen  Bruder  Hzg.  Wilhelm 
und  einen  von  ihm  aufgesetzten  [ Landfriedens- J  Entwurf  1432  Dezetuber  27 
München,  h 

Aus  Nördlingen  Stadt- A.  Kopialbuch  I  fol.  80*  cop.  chart.  coaeva. 

Von  gots  gnaden  Ernste  pfalzgrave 
bi  Rijne  und  herzog  in  Bayern  etc. 

Unsern  gfinstlicÄ^w  grus  zuvor,  (ursichtigen  und  weiß,  uns  sünder  lib.  als  ewer 
fründ  und  boten  *  am  necbsten  uf  unser  begerung  bei  uns  gewesen  sind,  warf  verlassen  *,  lo 
daz  wir  den  andern  fftrsten  hie  umb  diser  lande  auch  schriben  und  sie  biten  solten  zu 
solichen  Sachen  zft  helfen,  das  wir  auch  also  getan  haben,  und  unser  swoger  der  mar- 
grave  von  Brandenburg ,  auch  unser  vettern  herzog  Ludung  *  und  herzog  Heinrich  und 
unser  aidm  **  herzog  Johanns  herzogen  in  Bayern  haben  uns  all  geantM^wr^',  das  sie 
willig  sein  ir  rate  von  der  egeraeldten  sache  gein  München  ze  schicken.  nft  haben  is 
wir  uns  daruf  gedächt  und  mainen,  daz  der  tag  den  fürsten  und  steten  allergelegnest 
si  zu  Augspurg,  und  daruf  die   obgwant  fursten  aber  gebeten,   in  iren   aignen  personon 

Febr  8  ^^  ^^"  süutag  uach  uuscr  liben  frawen  tag  zu  lichtmes  gein  Augspurg  ze  komen,  daz 
gar  verf englichen  were,  ob  si  aber  des  ie  nicht  tun  möchten,  daz  sie  dann  ir  rate  mit 
gewalt  dahin  schicken,     heruf  wir  ew  auch  biten  mit  sftnderm  fleis,  daz  ir  etlich  ewerr  «o 

>>*».  8  fründ  uf  den  obgeschriben  süntag  z&  uns  in  die  stat  Augspurg  schickt  mit  gewalt,  von 
solicher  rawberie  wegen,  die  dann  in  dem  heiigen  riche  geschieht,  soliche  weg  fürhand 
helfen  ze  nemen,  die  gftt  sein  und  dardürch  die  gewendt  werde;  darzü  wir  ie  unsers 
teils  so  trülich  tun  wollen,  das  ir  und  meniglich  sehen  und  versteen  solt,  daz  wir  gern 
darzft  rieten  und  hülfen,  damit  des  richs  Strasse,  auch  der  kaufman  und  ander  bescher-  *ö 
met  würden.  wir  schicken  e^  auch  hie  in  verslossen  ein  copi  ^  von  unsers  gnedt^en 
herren  des  Römischen  etc.  konigs  brie/"*,  den  er  unscrm  liben  brüder  herzog  Wilhelm 
umb  soliche  sache  geben  hat,  und  dabei  ein  zaichnus  *  *,  die  wir  haben  in  kürz  begreifen 
lassen,  davon  und  darzü  ze  setzen  nach  der  fürsten  und  stete  verpesserwwg ,  das  dann 
notdurftig  und  zu  den  Sachen  nützlichen  wäre,    daruf  sit  gedächtig  in  ewern  raten.         da-  so 

j^^  ^y  tum  München  an  sant  Johans  tag  des  ewangelisten  in  den  weihenachtfeiertagen  anno 
domini  etc.  33. 

[su6^«s]  Den  von  liordlingen,  Domimis  dux  in  consilio. 


[149S  ß24,     Vorschläge  Hzg.  Ernsts  von  Baiem  für  einen  Landfrieden  [in  Baiern,  Schwaben 
Dez.  s7]         ^^^  Franken] y  versandt  mit  der  Einladung  zum  Augsburger  Tage, 
zember  27^.] 


[1432  ad  De-  ss 


Aus  Nördlingen  Stadt -A.  Kopialbuch  I  fol.  80**  cop.  chart,  coaeva  mit  der  rom  tSchreiher 
herrührenden  Überschrift  Hie  stet  die  zaichnüß  davon  oben  signo  isto  gemeldt  ist.  Das 
Signum  ist  niM  angegeben,  aber  es  ist  Raum  dafür  freigelassen;  gemeint  sind  die  be- 
treffenden Stellen  in  den  Briefen  lixg.  Ernste  an  Nördlingen  vom  2  November  und  2  7  De-  *o 
zember  liS2y  unseren  nrr.  G21  und  ()2.-i,  die  auf  fo\.  79 *>  und  SO*  vorangeheti.  Die  Vor- 
lage ist  in  AbsätiKen  geschrieffcn^  denen  unsere  Artikehahlung  entspricht. 

a)  in  der  Vorlage  ff  hl  i  der  Name;  aus  uuserrr  w.  G22  int  Lndwi^  su  trtf  ihnen,  b)  sir.  c)  tu  der  Vortage  ittt  am 
Ilnude  vmi  (Ursdbf h  Hand  Imntrki  die  copi  stmt  oupra  aigoo  isto  und  dio  xaicbnuA  postea  sifcno  isto.  lUf 
aigna  fehlen;  gemeint  »ittd  unseir  nrr.  iJ94  v.  024,  die  auf  fol.  TS'"*  ft#.nr.  fol.  80"  afehni.  45 


^   Vgl.  S.  1003  Anm.  3. 

2  Vgl.  nr.  622. 

^   Vgl.  die  Narhschriff  r?/  unserer  nr.  363. 


*  nr.  594. 
''  nr.  624. 
"  Das  Datum  folgt  ans  nr.  023. 


D.    Fürsten-  und  Städtetago  zu  Müncheu  u.  Augsburg  Nov.  1432  bis  Juni  1433  Dr.  621-643.     1005 

Als  der  8llerdurchlt$cMig»te  fürst  unser  gnedigstcr  herre  der  Romisch  etc.  konig  i'"^^^ 
vor  im  hat  und  maint,  daz  man  alle  rauberi,  wo  die  in  dem  riche  an  geistlichen  undi>„.^7; 
weltlichen  tüten  geschehen,  wenden  und  unser  liber  brüder  herzog  Wilhelm,  dem  er  des 
heilgcn  richs  panir  darumb  geben  hat,  oder  weme  er  furbas  dieselben  panir  bevilhet, 
5  mitsampt  andern  des  richs  forsten  und  stet  hilf  darzü  tun  sollen,  das  soliche  rawberie 
im  riche  abgetan  werde,  als  man  daz  zu  guter  mas  vernemen  wirdet  an  der  copi  von 
unsers  herren  des  konigs  brief  ' ,  davon  *  wir  ew  hiemit  ein  abschri/U  senden ,  haben 
wir  in  unserm  rate  geratslagt  und  deweht  uns  für  soliche  sache  ein  solicher  weg  für- 
hanrZ  ze  nemen  sein: 

10  [1]  Zürn  ersten,  das  man  niembt  kein  gelait  geb  weder  in  stet  merkt  vest  noch 

gerichte,  dann  zu  rechte.  [2]  das  man  die  straß  eigenh'cA  beschirmet  und  leut 
darzü  ordnet,  die  uf  den  Strassen  hielten,  und,  wann  rawberi  darüf  geschee,  das  man 
dann  denselben  straßrawbern  an  frischer  tat  nachilet,  und  were  in  den  kreissen 
gesessen   w&r,  darüber  wir  alle  ze   pieten  heten,  angerüft   würde,  das  dieselben  auch 

15  hülfen  nächeilen  und  soliche  lewt  und  gut  helfen  zu  rechte  hie  beheben.  [3]  ob 
dann  dieselben  raub  er  in  geslos  stete  oder  markt  komen,  so  sol  man  dieselben  er- 
fordern von  dem,  des  dann  das  gcsloß  stat  oder  markt  ist,  si  zu  rechte  ze  stellen 
und  halten  oder  aber  kerung  und  wandel  von  in  ze  schaffen,  wolt  dann  der  des  nicht 
tun,  so  sol  man  ze  r&t  werden,  was  furbas  darin  fürhand  ze  nemen  sei  gein  denselben 

20  rawbern  und  iren  hinschiebem.  [4]  ob  man  dann  ze  rat  würde  mit  besesse  und  mit 
fürslahen  darzü  ze  tun,  das  dann  unser  ieglicher  sein  anzale  an  lewten  zewg  und 
andern  Sachen  darzü  schicke  und  das  lewt  darumb  geordnet  würden,  die  das  anslügen 
und  erkenneten.  [5]  das  man  auch  in  allen  gerichten  uf  dem  lande  ordnet  und  be- 
stellet: were  nicht  bei   der  rechten   straß  belib  und  ungewonlich  steg  und  weg 

25  suchet,  das  man  dieselben  beschrie  und  aufhielt,  so  lang  bis  das  man  innen  würde, 
was  lüte  sie  weren.  [6]  wer  auch  brief  und  sigel  von  dem  andern  hete  und  keins 
rechten  bekomen  möchte,  so  were  man  dem,  der  des  rechten  nicht  sein  wolt,  kein 
hilf  schuldig  und  man  solt  in  daran  wisen^  das  er  dem  clager  gnüg  tcte  durch  recht 
oder  süst.        [7]  es  ^  sollen  auch  alle  alt  sache  herinne  nichts  fürhand  genontcn  werden, 

so  newr  allein  des  heiigen  richs  nücze  und  fromme,  damit  die  strass  gesichert  würde. 

625,    Augsburg  an  Heg,  Ernst  von  Baiern:  wünscht  zu  wissen,  wie  die  Sachen  stehen,   '^** 
deretwegen  Mrzlich  Konrad  von  HaU  hei  ihm  gewesen  ist;  [Beischluß:]  bittet  um 
reclUzeitige  Benachrichtigung,  ob  die  Fürsten  den   Tag   besuchen  werden,   den  der 
Herzog  nach  Augsburg  berufen  hat.        1433  Januar  3  [Augsburg], 

35  Aus  Augsburg  Stadt-A,  Briefbuch  IIl  fol.  218*>  conc.  chart.     über  den  Diphthongen  au  uml 

QU  steht  stets  das  tceUenfarmige  Zeichen,  ähnlich  dem  späteren  u- Haken,  wie  für  kolum- 
niertes  \i  in  JSl  und  h, 

Gn&diger  fürst  und  herre.  alz  wir  zu  ewern  fürstlichen  gnaden  unsem  lieben 
mitburger  und   rautgesellen  Cünraten   v<m  Halle   ieczo   kurzlich   gesendet   haben,   etlich 

40  Sachen  *  in  gehaim  mit  ewern  gnaden  ze  reden,  alz  denne  ewern  fürstlichen  gnaden  wol 
wissent  ist,  hat  uns  die  benant  unser  rautsbottschaft  von  ewern  gnädcn  wol  gerümet, 
wie  sich  dieselb  ewer  gnäd  in  dem  so  gar  gnädiklich  erzaiget  und  beweiset  habe  °.  dez 
ynv  ewern  fürstlichen  gnaden  vlissiklich  danken  und  begeren  daz  umb  ewer  fürstlich 
gnäd   diemütiklichen   ze   gedieuen.     und   wan   wir  nu  nit  wissen,   wie  die   Sachen   ieczo 

45  gestalt  sein,  hierumb  so  bitten  wir  ewer  durchlewchtikait  mit  diemütigem  vliß  ernstlich, 

a)  ein. ;  Vorl.  damit,     b)  am  Rande  det-  Verlage  ist  vom  Schreiber  bemerkt  nota  hie  bene  tangit.     c)  in  der  Vorlage 
korr,  tt»8  hüt. 

*  nr.  594.  *  Welche,  irissen  wir  nicM. 
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U33  uns  gn&diklich  in  geschrift  und  in  gehaim  wissen  ze  lassen,  wie  die  Sachen  ain  gestalt 
haben  ald  wez  wir  uns  versehen  süllen,  daz  wir  uns  darnach  wissen  mugen  ze  richten. 
Jan\  daz  stett  uns  umb   ewer  fürstlich  gnad  ze  gedienen.         geben  iif  sampstag  nach  dem 
haih'gen  ewichtag  ze  weihennächten  anno  33. 

[swpra]  Herzog  Ernnsten  etc.  a 

Zedula  inclusa:  ouch,  gnädiger  fürst  und  herre,  alz  uns  denne  ieczo  ewer  dureh- 
lewchtikait  von  ains  tags  alz  von  rouberei  wegen  geschriben  *  ',  den  ewer  gnad  in  unser 
statt  fürgenommen  und  den  etlichen  fürsten  unscrn  gnädigen  herren  verkündet,  und  uns 
dabei  ain  vermerkung  etlicher  stuk  ^  und  ouch  ain  abschrift  des  allerdurchlewchtigisten 
fürsten  unßers  allei'gnädigisten  herren  dez  Römischen  etc.  künigs  bevelhnüßbriefe  ^  in  lo 
ewer  gnaden  briefe  verslossen  zugesandt  hat:  daz  allez  wir  wol  vermerket  haben,  und 
sölich  ewer  gnftden  fürnemen  dez  benant^n  geseczten  tags  ist  uns  von  ewem  gnaden 
ain  ganzes  wolgefallen.  waz  wir  ouch  zu  den  Sachen  gedienen  künnen  süllen  oder  mügen, 
sein  wir  willig,  und  wan  uns  notdurft  ist  ze  wissen^  ob  der  egenant  tag  andern  fürsten 
unsem  gnädigen  herren  ouch  in  unser  statt  nach  ewer  gn&den  fürnemen  ze  suchen  ge-is 
felHg  und  darzft  genaigt  sein  wollen,  umbe  das  so  bitten  wir  ewer  fürstlich  gnad  mit 
diemütigem  vleiß  ernstlich,  ob  ewer  gnäde  vermarkte,  daz  die  henanten  fürsten  unser 
gnädig  herren  öch  genaigt  sein  wölten  den  ohgeschriben  tag  in  unser  statt  also  ze  suchen, 
daz  uns  denne  s&lichs  ewer  durchlewchtikait  bei  guten  ^  zeiten  vor  dem  egenanien  tag 
gnädiklich  ger&ch  ze  verkünden,  umbe  daz  wir  uns  dest  baß  darnach  wissen  mügen  zet^ 
richten,     daz  stett  uns  ouch  umb  ewer  durchlewchtikait  ze  gedienen.         datum  ut  in  litea 

1433   ggg^    Augsburg  an  Hzg.   Ernst  von  liaiem:  umnscht  Nachrichten   über   den   auf  den 
8  Februar  nach  Augsburg  atiberaumten  Tag.         1433  Januar  27  [Augsburg]. 

Aus  Augsburg  Stadt- A,  Brief  buch  III  fol.  228  *>  cop.  etiart.  coaera. 

Schreibt :  Der  Herxog  habe  unlängst  geschrieben  *,  daß  die  Boten,  die  er  wegen  des  einigen  Fürstm  n 
FOir.  8  und  Reicfisstädten  auf  So.  n.  lAchtnieß  rerkiindigten  Augsburger  Tages  ausgesandt  habe,  noch  nicht  lurüd 
seien,  daß  er  aber  Xachricht  geben  werde,  sobald  er  vernehme,  daß  die  Fürsten  selbst  komynen  trollen.   AugAurg 
bitte  um  Auskunft  ^,  ob  er  utid  die  anderen  Fürsten  perslmlich  den  Tag  besuchen  oder  nur  Bepollma'chiigte 
schicken  werden  wui  oh  der  Tag  überhaupt  stattfinde.        Datum  feria  3  ante  puiificacionis  Marie  33. 

Jon.  ^  / 

1433   ggy^    At^gsbtiirg  an  Ulm:  teiÜ  auf  Anfrage  mit,  daß  der  von  Hzg.  Ernst  von  Baiem» 
angesagte  Tag  am  8  Februar  stattfinden  wird.        1433  Januar  31  [Augsburg], 

Aus  Awjsburg  Stadt- A.  Brief  buch  III  fol.  229*  cone.  chart. 

Sehreibt:  Efie  Ulms  Bote  mit  der  brieflichen  Anfrage,  ob  und  wann  der  Markgraf  von  Brarnlen- 
bürg   nach  Augsburg  kommen  werde,  eingetroffen  sei,   habe  es  an  Ihg.  Ernst  von  Baierti  gesehrübeii^ 
Jan.  31  und  ihn  um  Auskunft  gebeten,  ob  die  Fürsten  kommen  würden.    Die  heule  eingelaufefie  Antwort  des  Her-  tt 

xogs  schicke  es  anbei  in  Abschrift  '.  Vhn  werde  daraus  ersehen,  wie  die  fureten  oder  ir  r&t  in  unser 
Fcbf.  8  statt  zu  ainem  tag,  der  uf  den  sunutag  nach  unser  lieben  fröwen  tag  liechtmiß  zen&chst  sein  sol,  kommen 
^^33    ^gi^en^        Datum  Sa.  p.  fröwen  tag  lieditmiß  143S. 

Jan.  31 

a)  fehlt  in  dtr  Vorlage,     b)  oder  guten? 

^   Wir  haben  den  Brief  nicht  gefunden.    Er  wird  ®  nr.  626.                                                                ^^ 

wie   der   an  Nördlingeti   vmn   27  Dezember  1432  ^  Augsburg  schickte  eine  Abschrift  des  herxoglicheu 

(nr.  623)  gelautet  haben.  Briefes  am  31  Januar  auch  an  Hmipt  ton  Pappeth 

'  nr.  624.  heim  und  bat  um  Verlegung   des  Jleehtslages  mt 

■  nr.  594.  Seytxen  Marschalk,  den  er  auf  Mo.  n.  lAchh^i^fi 

*  Wohl  in  Erunderung  auf  den  Brief  Augsburgs  [Febr.  UJ  anberaumt  hatte.     (Augsburg   Stadi^^-^ 
votn  3  Januar,  unsere  nr.  625.  Briefbuch  III  fol.  228*>-229»  cop.  eltarf.  eoaer^) 

*  Augsburg  erhielt  die  Antwort  des  Herxogs  auf  Vgl.  hierzu  S.  1003  Anm.  1. 
den  obigen  Brief  am  31  Januar.     Vgl.  nr.  627. 
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628.    [Bjsg.  Ernst  van  Baiern  an  seinen  Bnul^r  Hzg,  Wilhelm] :  schreibt  u.  a.,  daß  ^^^''^ 
gen.   Fürsten   die  Einladung  zu  dem  Augsburger   Tage   angenommen  haben;  stellt    j^,. 
einen  Bericht  über  den  Tag  in  Aussicht;  freut  sich  über  die  Vollmacht,  die  der^*^*-^J 
Adressat  vom  König  zu  VerJiatuUungen  mit  den   Böhmen  erhalten  hat,        [1433 
b  kurz  vor  Februar  8  München  \] 

Am  MüncJten  Beiehs-Ä.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  327  »-328^  cafw.  chart.  ohne  Datum. 

Was  wir  liebs  und  guts  vermögen  in  bniderliehen  trewen  allzeit  vor.  hochgeborner 
fursty  lieber  bruder.  was  wir  ieczo  ze  ^travJbiYhg  gehandelt  und  wie  wir  all  sach  auß- 
gericht  haben,   werdet  ir  hie   nach  wol  hören.         [Im  Folgenden  schreibt  der  Absender 

»0  des  Briefes  über  verschiedet^  Baierische  Territorialangelegenheiten,  zuletzt  über  geheime 
Verhandlungen  Herzog  Ludwigs  von  Baiem  und  des  Markgrafen  von  Brandenburg 
in  Eichstätt  von  Sonntag  rMch  Vicenti  bis  Freitag  darnach,  über  die  er  durch  den 
Vikar  von  Eichstätt,  an  den  er  geschrid>€n  habe,  noch  genauere  Nachrichten  zu  er- 
halten hoffe.    Dann  fährt  er  fort:]        lieber  bruder.     von  des  tags  wegen,  den  wir  auf 

»*  den  *  suntag  nach  liechtmesse  gen  Augspurg  gelegt  haben ,  hat  uns  herzog  Itudwig  ge-  av6i  .  s 
antwurt,  das  er  und  sein  sun  gen  Fridberg  wollen  komen.     so  haben  uns  der  margraf, 
herzog  Johan,  der  von  Aisteten  und  der  von  Otingen  ge&chriben,  sie  wellen  selbs  gen 
Augspurg  komen   oder  aber  ir  rat  dahin   schiken.     villeicht  si   etwas   anlanget  ^     wie 
wir  von  demselben  tag  schaiden,  wellen  wir  ew  dann  wissen  lassen  ^.         [Es  folgt  eine 

w  Mitteilung  über  drei  in  StratUying  vorgebrachte  Gesuche  um  Bestätigung  von  Frei- 
heiten.] lieber  bruder.  die  copi  von  dem  gewalt  *,  den  ew  unser  gnediger  herr  geben 
und  ieczo  zugeschikt  von  der  Behem  wegen,  haben  wir  aigenlich  und  mit  frolichem 
herzen  gehöret  und  danken  des  erstZtcA  dem  allmechtigen  got,  darnach  unserm  ohgenanten 
hern,  das  er  ew  so  vil  wird  und  ere  anlegt;  wann  er  sicher  ain  gros  ti'awen  in  ew  hat, 

**  das  ir  und  wir  umb  sein  konglich  gnad  ewiclich  zu  verdienen  haben,  und  hoffen ,  er 
werd  ew^  sollicher  mft  der  tag  eins  wol  ergeczen,  das  ir  daran  niehtz  Verliesen  solt. 
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639.  Entwurf  zu  einem  fünf  jährigen  Ixindfriedensbunde  nicht  genannter  Fürsteti,  Grafen,  ('-^^'^ 
Herren  und  Städte  in  Baiern,  Schwaben  und  Franken.  [1433  zwischen  Februar  f^^]  q 
9  und  14  Augsburg  *.]  «•  ^^^ 

iV  aus  Nürnberg  Kreis-Ä.  Akten  und  Protokolle  von  den  Städte-Tagen  zu  Konstanz,  Ulm 
und  Augsburg  de  1422  (resp.  1421) -1430  nr.  20  cop.  chart.  coaeca.  über  den  Text  hat 
ein  Zeitgenosse  geschrieben  zu  Augspurg  anno  32,  unter  den  ^Ihxt  der  Schreiber  ein  S  und 


S5 
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da\u  die  Bemerkung  Da  gehört  vor  dem  S  ein  schn/if  mit  dem  zaicbonrir.    Ein  Akten- 
stück mit  diesem  Zeichen  ist  aber  nicht  vorhanden.    Die  Vorlage  ist  in  Alineas  geschrieben, 
denen,  so  freit  nichts  anderes  in  den  VariafUen  bemerkt  ist,  die  nnserigen  entsprechen. 
A  coli.  Augsburg   Stadt- A.   Litteralien   1290-1517   cop.  ctiart.  coaera,   ein  Foliobogen.    Die 
Abschrifl  ist  an  Augsburg  geschickt,  auf  der  lelxten  Seite  mit  der  Adresse  Hern  Stephan 


a)  em. :  YoiL  uu      b)  »i  der  Vorlagt  folgt  durch airichtu  darumb  si  selbs  nit  komeu  mochten. 


^  Der  hiJialt  des  Briefes  läßt  tceder  üfter  den  Ab- 
*o  Sender  und  den  Adressaten  noch  über  das  ungefähre 
IkUum  einen  Zireifet  aufkommen. 

*  Hxg.  Ernst  berichtete  seinem  Bruder  über  den 
yerlauf  des  Augsburger  Tages  in  einem  niciä  mehr 
corhandenen   Briefe   vom   21  Februar  1433.     Vgl. 

«  nr.  631. 

'  Ist  unsere  nr.  337,  von  der  Hag.  Wilhelm  am 
-ö  Januar  eine  deutsche  Übcrsetxung  an  Ifxg.  Ernst 
geschickt  hatte.     Vgl.  S.  593  Anm.  1. 

*  Tkt  in  art.  f)  ron  einem  neuen  Tage   in  Augs- 


burg am  lij  Mär\  die  Uede  ist  und  da  aus  unseren 
nrr.  630  und  631  hereorgelit,  daß  dieser  Tag  auf 
dem  Augsburger  Tage  vom  S  Februar  vereinlmrt 
ivurdcy  so  ist  nicht  daran  xu  x  weifein,  daß  der  Ent- 
wurf auf  dem  letzteren  Tage  entstanden  ist.  Da  nun 
der  H  Februar  ein  Sonntag  war,  an  dem  kaum  scfwn 
rerttandelt  wurde,  und  da  andererseits  Augsburg  in 
seinem  Schreiljen  an  den  Schwäbischen  Städtebuiwt 
vom  14  Februur  (nr.  630)  den  Entwurf  bereits  er- 
wähnt, so  wird  man  ihm  das  Datum  „x wischen 
Februar  fß  und  14"  geljen  dürfen. 
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^''^^^^  , .  des  lantgrafen  von  Hessen ,  herzog  Ijxxdiwigen  grafen  zu  Mortani  und  herzog  Hein- 
richen  von  Peyern,  . .  der  bischßff  von  Bamberg  und  von  Eystett,  der  gesellscha/lf  von 
sand  Görgen  schilt  und  der  einung  der  ritterscha/3^  in  Franken  rete.  und  von  Stettin 
sei  kein  erber  hotschaft  da  gewesen,  denn  die  unser,  und  als  derselb  unser  rsigesdl 
dar  kam ,  do  wurd  er  mit  etlichen  grafen  und  herren  bald  gesant  *  helfen  zu  teidingen  s 
zwischen  der  widerwertikei^,  die  in  dem  lande  zu  Franken  zwischen  dem  bischo/'  capiUel 
und  etat  zu  Wirtzburg  sein,  daz  er  bei  dem  vor  geschriben  begriff  der  einung  niht  ge- 
wesen sei.  denn  als  er  auf  das  letz  wider  gen  Mergentheii«  kÄme,  do  wurd  im  dcs- 
selben  begriffs  *  auch  ein  schrift  gegeben  und  wuixi  im  gesagt,  daz  unser  herren  von 
Meyntz,  ..  der  marggra/'  von  Brandemburg,  graf  Johanns  und  graf  Michel  von  Wert-  lo 
heim  und  . .  der  von  Weynsperg  die  einung  daselbst  alsbald  gesworn  s&llen  haben,  so 
haben  in  die  andern  herren  und  herrenr6te  einen  berat  darumb  genomen.  so  haben 
wir  unsers   teils   nichts   darumb   zugesagt,     denn   wo   wir   e^err  fürsich^iÄ^^  lieb   oder 

a!^^%  dienst  etc.         datum  sabato  ante  Egidii. 

[stfpra]  Augspurg.  « 

J43ii  g£g^  ui^  ^^  Nördlingen:  schickt  in  Abschrift  den  Befehl  K,  Sigmunds  an  den  Schwä- 
bischen Städtebund  ^,  Hzg,  Wilhelm  von  Baiern  oder  den,  dem  dieser  das  Reidis- 
banner  empfiehlt,  bei  der  UnterdrücJcung  von  Räubereien  und  ünthaten  zu  unter- 
stützen, und  einen  Brief  Augsburgs^  von  des  gemeinen  Friedens  wegen,  über  den 
der  Erzbischof  von  Mainz  und  der  Markgraf  von  Brandenburg  dieser  Stadt  ge-  sro 
schrieben  haben;  setzt  diese  und  andere  (näher  bezeichnete)  Angelegenheiten  auf  die 
Tagesordnung  eines  Städietages,  der  am  gutemtag  vor  Dyonisien  tag  [OkL  6]  in 
Ulm  staUfinden  soü.        1432  September  19  [Ulm]. 

Aus  Nihrdlingen  Stadt-A.  Akten  des  Schwäbischen  Städtebundes  III,  l  nr.  9  orif/.  chart.  lü. 
clausa   c.  sig.   in   v.    impr.   deperd.     Datum    uf  fritag   vor  sant  Matheus   dez    bailigeii  tb 
aposteln  und  zwölfbotten  tag  anno  etc.  30  secundo. 

e.  Städtische  Kosten  nr.  619-620. 
i4:j2   gjg^    Ausgaben  Nürttbergs  aus  Anlaß  der  beiden  Mergentheimer  Tage,         1432  Juni  18 

Juni  18  T  •       o  T  y\ 

htg  bis  September  10. 

Sept.  10 

Aus  Nümbery  Kreis- A.  .lahresregister  IV  fol.  45^,  46»  und  47 *>  fwt,  chart.  coaetac.  so 

'^*^\  [1.  In  der  5.  Bürger meistcrperiode  des  Rechnungsjahres   1432-1433,   d.  i.  feria  4 

bti,  ante  festum  corporis  Christi  et  post  Viti  6?s  feria  4  post  divisionis  apostolorum :]  [i"]  item 
Juli  w  dedinuis  8  sh.  2  haller  zu  laufen  gen  Weissemburg  *  von  des  tages  wegen ,  den  unser 
herr  von  Mentz  gen  Mergentheim  gesetzt  hett  den  kftrfftrsten  fftrsten  etc.  und  steten 
von  der  sw6ren  leuf  wegen  der  heiligen  Cristenheit.  [P]  item  dedimus  73  Ib.  6  sh.  as 
haller,  verzeret  Sigmund  Stromer  zu  Kitzingen  und  zu  Heidingsfeld  auf  dem  tag  zwi- 
schen dem  bischof  dem  capitel  und  der  stat  zu  Wirtzbui-g  von  frids  wegen  und  auch 
auf  dem  tag  zu  Mergentheim,  den  der  bischof  von  Mentz  setzet. 
^"^^^  [2.   In  der  7.  Bürgermeisterperiode   des   liechnungsjahres  1432-1433  feria  4    ante 

bis     assumpcionis  Mario  virginis   bis   feria  4    post   nativitatis  Marie  virginis :]         item  dedi-  4o 
Sept.  10  „^^g  4Y  \[y    Y^  sh.  4  haller,  das  Sigtnund  Stromer  aber  verzeret  auf  dem  tag  zu  Mergeut- 
hcim,  den  der  bischof  von  Mentz  und    die   fürsten   gesetzt   heten,   und    darzu    auch  auf 
dem  tag  zu  Haidingsfelt  ^  zwischen  dem  bischof  dem  capitel  und  der  stat  zu  Wirtzburg. 

'   V(jl  nr.  67.9  art.  2.  *  nr.  010. 

'  nr.  015.  '*  Vgl.  nr.  612.                                                            45 

'  Vgl.  die    Quellenbeschreibung  unserer  nr.  ijOo          ^  Vgl.  nr.  617. 
unter  l\ 
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[4]  Es  sol  auch  ain  ieglich  *  fürst  graff  herre  oder  statt  under  ^  uns  in  snnderheit  ^'^*''' 
mit    seinen^   oder  iren   amptleüten   ietzo   an   dem*    anfaiig   treff'erilichen    schaff  en  av^,.  » 
und   bestellen  auf  ir  aide,   wenne  sie  deshalben  ermant  oder  sollicher  Sachen*^  selbs  "- '^^ 
gewar   werden',  nachzeeilen  und  darzft  ze  tftnde,  als  sich  gepftrt  und  vor  und  nach 
5  underschaiden  ist. 

[5]  Welicher  f&rst  graff  herre  oder  statt  under  uns  nft  furo  durch  sich  oder  die  seinen 
oder  die  iren  oder  sunst  durch  ander  s51ich  rauber  morder  oder  prenner  ainen  oder  mer 
betretten  ankörnen  oder  viengen  an  nacheilen  halten  oder  in  ander  wege,  wa  oder  wie 
sich  das  fügte,  so  sol  derselbe^  fürst  graff  herre  oder  statt  zu  dem  ^  oder  denselben 
10  üb  el  t&tteren  fürderlich  und  geleiche  recht  ergeen  lassen  ungevarlichen, 
als  sich  denne  zu  solicher  untät  gepürt.  und  alsdenne  sol  derselbe  fürst  graff  herre 
oder  statt,  in  des  '  gericht  da  denne  gerichtet  würde,  die  cost,  was  von  atzung  der  übel- 
t&ttigen  in  der  fanknüsse  auch  mit  versprechen  ^  Ion  oder  des  züchtigers  Ions  ^  darauf 
gieng  oder  g&n  würde,  außrichten  und  abtragen  dem  clager  unschedlichew  on"  geverde. 
16  [6]  Besch&hen  °  auch  morderei  prand  oder   raubereien®  züBayeren  und 

würden  gen  Sw&benP   oder  gen  Francken   gefürt  *»   oder  deßgeleichen  herwide- 
rumbe,  uß  welicher  '  derselben  gepiet  und  lande  in  die  anderen  kraiß  gepiet  oder  lande 
in  stett  in  Schlösser  in  m&rkt  in  dörfer  oder  anderswahin  solich  mordereien  *  brand  oder 
raubereien  getriben  oder  getan  würden  oder '  dieselben  übeltättigen  daselbs  hinkämen  °, 
20  so  süUen  die  nehsten  daselbstumb,  alspald  si  des  gewaren  ^  oder  darumb  ermant*   wer- 
den, ir  vermügen  und  besten  fleisse  darzü  tun,  damit  der  oder  die  belaidigoten  irs  Scha- 
dens bekert  und  das  unrecht  gestrJLffet  würde  *.    und  ob  sie  sölichen  ^  ze  krank  weren, 
so  Süllen  sie  das  furo  den  nfhsten  verkünden,  die  in  in  dem  furo  auch  beraten  und  be- 
holfen  sein  süllen,  damit  solichs  stattlich  *  erobert  würde***  ungev&rlichen.     und  welicher^** 
«5  fürst  graff  herre   oder  statt  under   uns   in  seinem   lande   gegend   oder  gepiete  solichem 
niht  mächtig  were  oder   zu  frischer  getät  eroberen   möchte   oder  geschaffen*'®,   damit  zu 
vorauß  dem  oder  den   belaidigoten   irer  genomen   hab  wandel  und^**  bekerung  ervolgte, 
der*®  möcht  furo  darumb  manung  tun,  als  hernach  underschaiden  ist'l 

[7]  Ob  aber  mordereien*»»'  prände  oder  raubereien  außerhalben  unserr 
aorefier  lande  oder  gepiete  beschehen  oder  ob  sie  darinne  beschuhen  und****  darauß  gefürt 
würden  oder"  dennen  körnen  und  daz  man  solichs"  mit  nacheilen ^^  mit  hilf  oder  an- 
deren Sachen  zu  frischer  getät  und  als  vor  begriffen ""  ist  niht  eroberen  möchte,  so  mag 
man  furo  darumb  aber  manung  haben,  als  hernach  begriffen  ist,  und  ze  rate  werden, 
was"**  furo  darzü  ze  tünde  sei. 
35  [8]  Wa°®  wir  auch  furo  in  den  obgeschriben  unseren  landen  stetten  gepieten  und 

gegenden^P  rauber  mörder  oder  prenner  wissen  erfaren  oder  erfragen **'  mügen, 
sie  seien  in  stetten  in  slösseren  in  markten  in  dörferen  oder  an  anderen  enden,  da  wir 
denne  ze  gepieten  haben,  da"  süllen  wir  und  die  unseren  von"  stund  an  fleisse  tun,  die 
ze  haimen*  und  zu  in  ze"  richten,  als  sich  gepürt,  und  furo  bestellen  und  offen- 
40  liehen  berüffen  lassen**",  röuber  mörder  und  prenner  füro^''  niht  mer  ze  hawsen  ze  hofen 
ze  speisen  noch  deheinerlai  fürschüb  rät  noch  hilfe  ze  tünde  in  dehain  weise,     und  wer 

a)  Ä  iet^licbor.     b)  0  om.  ander  qdii.    c)  0  ainem.     d)  0  medf-rholt  an  dem.    e)  0  sache.    f)  0  wurden,    g)  0  der. 

b)    0  den.     i)  A' das.      k)  N  adtl.  aach   mit  dem   vcrsprecber ;  A  vornprocben.     I)   0  Ion.     m)   0  add.  alle. 

n)  0  beecbee.  o)  0  rawberie.  p)  OSwoben.  q)  0  add.  In  ateio  in  slonser.  r)  0  welicbcn.  s)  0  murderie 
4C  rawberie  oder  prande  siail  mordereien  —  ranbereien.     t)  0  add.  daa.     n)  0  hinkomen.     t)  0  gew&r.     w)  0 

(fomunt  wurden  statt  ermant  werden,    x)  0  werde,     y)  0  lolickem.    z)  om.  0.    aa)  0  werde,    bb)  0  welicbe. 

cc)  N  schaffen,    dd)  A'  oder,     ee)  0  oder,     ff)  0  wirt.     gg)  0  rourderio  prand  oder  rawberie  stati  luordoreien 

—  ranbereien.     hb)   0  oder,      ii)   ron   oder  an   bis  zum   Schltiß  schreibt  in    0  eine   andtre  gleichteitigr  Hand. 

kk)  N  Bolichen.  11)  0  add.  und.  mm)  0  beschaidcn  nn)  0  add.  ein.  oo)  NAO  haben  kein  Aiinea.  pp)  0 
^  ge^en.    qq)  0  erfnren.    rr)  0  so.    ss)  0  von  stände  statt  von  stnnd  an.    tt)  otn.  0.    vn)  am.  0.    ty)  om.  0. 

*  1).  i.  rrrhaflen;  rr/l.  Ije.ref\  MluL    Wmierhtwh  J,  12W. 
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[liaa  <^ag  darftber  tette  wissentlich(?n  und  ■  frävenlichen  und  daz  man  sölichs  zfi  im  *  pr&chte  *, 
Febr.  9  ^s  reclit  ist,  dcF  oder  dieselben  sftUen  in  allen  den  schulden  sein  als  sftliche  ^  übelt&tter 
«.  W  ungevarlichen. 

[9]  Ob  es  ®  sich  also  fügen  wftrde  von  rauberei '  von  morderei  oder  von  prennens 
wegen  ain  statt  oder  sloß   ze  belegeren  ^,   deßhalben   manung   und   versamnung^  5 
unserr  darzft  behafflten  notdurft  würde  oder  w&re,  wie  sich  das  fügte,  so  haben  wir  ieczo 
jr«if  75  fürgenomen  und  geordnet*  so  vil  stimmen*^  etc.,  auf  den   suntag   oculi   unvergriffen- 
lichen   und   un verdingt  gen  Augspurg   ze   kommen,   wer   aber   selbs   niht  kommen  mag, 
seinen  vollen  gcwalt  dahin   ze  schicken,   die   sache  genzlichen   zu  besliessen,   ob   man 
mag.         [9°^]  man  ^  sol  auch  alsdenne  auf  demselben  tage  ainig  werden  umb  ainen  ob-io 
mann,  ob  des  ainer  zwen  oder  drei  süllen   sein.         [.9*J  desgeleichen ™   sol   man   ainig 
werden  von  anzal   der  person  zu  den  manungen  ze  schicken,    wie    vil   man   der 
haben  sülle  von  fftrsten  grafen  herren  und  stetten,  daz  ains  tails  als  vil  sei  und  werde 
als  des  anderen.         [9  ^]  es  °  ist  auch  beredt,  daz  die  f firsten  grafen  herren   und   statte 
das  ^  bestatten  süllen  mit  gclubden  aiden   und   anderm,   als  sich  das  gen  ir  ieg- i5 
lichem  gepürt  etc. 

[10]  Und  dieselben   person   süllen   dcnne   an   ain  gelegen  statt  nemlichen  etc.  ze- 
samen  reiten  und  ze  rate  werden  auf  ir  aide  all  wegen  und  als  oft  manunge  p  von 
rauberei  ^  von  mords  ^  oder  von  prennens  ■  wegen   notdurft  wirt  *  und   alsdenne    in  so- 
lichem  gemainen   nütze   anzesehen   ze  r&t  w^erden ,   wie   diß "    weislich   f  ürzenemen    und  «o 
wie   vil    ieglichem   under  uns   fürsten   grafen   herren   oder   stetten    aufzelegent^ 
sei  an  legten  an  cost  an  geze^g   und  an  anderem^   darzü   gehörenden,  doch   all  wegen 
gelegenhaid    der  gegenden   und   Sachen   hierinne  anzesehen;   und   ob   solich  fürgenomen 
auslege   niht  genügsam  wären,   daz   denne   die    darzü   geordneten    personen    furo* 
hilf  nach  notdurft   der   sache    schöpfen   und   ordinieren   süllen  y.     und   was  daselbs  all- « 
wegen    deßhalben    gemeinlichen    oder    mit    dem    mereren'  under   in    beslossen 
wirt**,  darbei   sol   es   also   beleiben    und   dem   getrewlichcn   und    ungev&rlichen  nachge- 
gangen werden  etc.*^** 

[11]  Wir  süllen  auch    in  allen  unseren   gerichten    und    auf  dem  lande  ordnen  und 
bestellen:  wer  niht  bei  der  rechten  sträß  beleibt  und  ungewonlich  wege*^^3o 
und  Steg  suchen**,  daz  man  den  oder  dieselben  beschreien  und  aufhalten  sol,  so  lang 
biß  daz  man  innen  wirt,  was  lewt  die  sind  und  was  gewerbs®*  sie  treiben  etc.'' 

[12]  Es  suUen  auch  under «f^f  uns  allen  alle  krieg  s penne  und  zwaiung,  die 
sich  vor  datum  ditz  briefs  gemacht  haben,  genzlichen  außgeslossen ^**  in  direr"  iinserr 
verainung  niht  begriifen  und  ze  vorauß  hindan  geseczt  sein  in  alle  w%e  etc.^*^  » 

[13]  Und  was  auch  uns  fürsten  grafen  herren  oder  stetten,  die  in  direr"  unserr 
verainung  sind,  ain  oder  mer,  umb  deheinerlai  stück  und  Sachen,  so  sich  in  der  ietzo- 
genant^n  unserr  verainunge  verloffen "™  oder  verhandelt  hetten  und  darumb  uns  iht  "■ 
zustünde,  es  were  in  der  zeit  der  verainung  oder  hienach  die  Sachen  ^^  antreffen!, 
darumb  süllen  wir  ainander  niht  lassen,  sunder  ainander  unz  ze  ganzem  ende«o 
und  ußtrag  beistendig  rätenlichen  und  hil fliehen  pp  sein,  alles  getreiVlichen  *>^ 
und  one  alle"  arglist  und  geverde,  die  in  dem  allem  genzlichen  außgeslossen  sein 
süllen  in  all  wöge. 

n)  0  om.  and  fravenlichoo.  b)  0  in.  c)  0  prnchto.  d)  0  uulchs.  e)  om.  0.  T)  0  raabein.  gr)  0  belegen. 
h)  N  voranmoan^en.  i)  0  add.  etc.  k)  flte»  Folgnuie  lautet  in  0  tutders;  vgl.  nr.  GSS.  Ii  dif  arit.  .Q**-,«*"  45 
/fhlen  m  0;  NA  hahtn  Alinea,  m)  AM  haben  ÄUnea.  n)  NA  habett  Alinea,  o)  X  die.  p)  A*  manungen.  q)  A' 
raabereien,  r)  0  norde,  s)  0  prnnds,  om.  wSgen.  1)  0  würdt.  a)  A'  dierr;  0  disej.  t)  A'  nnftxeleflr<*nt. 
w)  AT  anderen,  x)  0  add.  aber  mannng  in  obgeecbribnor  wise  färoemen  und  bnben  nnd  füre,  y)  0  om.  sol- 
len —  mereren.  s)  AT  ehei'  mororen.  aa)  om.  0.  bb)  om.  0.  ec)  0  aUUi  um  stege  und  wege.  dd)  0  Hacbet. 
pe)  0  gewerb.  ff)  om.  AO;  in  0  ist  hier  ein  netuy  Artiktl  eingeschofmi :  rgl.  nr.  682  ort.  IL  gg)  0  wider.  W 
bh)  0  add.  nnd.  ii)  0  don.  kk)  om.  0.  11)  0  der.  mm)  0  verlnssen.  nn)  0  icbtsit.  oo)  0  sacbe. 
pp)  NAO  ndd.  ze.     q<i)  0  tr^iich      rr)  um.  0. 
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[14\  Es*  sol  auch  dise  verainung  von  datiim  ditz  briefs  angän  und  weren  fünf  ^'^* 
jarc  etc.  ^  die  nehste  *^  nach  einander  volgend.  FOfr's 

[15]  Es**  sftUen  auch  alle  obgeschriben  artickel  in  ain  erber  redlich  form  ge-"-^^^ 
seczt  werden. 

6  630,    Augsburg  an  den  Schwäbischen  Städtebund:  hat  ihn  seiner  Bitte  entsprecJiend  bei   ^^^^ 
den  Teilnehmern  des  Fürsten-  und  Städtetages  entschuldigt;  berichtet  über  den  Be- 
such und  das  Ergebnis  des  Tages;  teilt  mit,  daß  ein  neuer  Tag  auf  den  15  März 
nach  Augsburg  anberaumt  sei.        1433  Februar  14  [Augsburg]. 
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Ans  Augsburg  Stadt- A.  Brief  buch  III  fol.  230*^  cop,  cJiart,  eoaeva.  Zu  dem  Briefe  gehört  eine 
auf  fol.  230  *>  stehende  zedula,  die  die  Bitte  an  die  Mitglieder  des  Schwäbischen  Städte- 
hundes enthält j  die  der  Stadt  Augsburg  sehuldigen  Öeldsummen  endlich  tu  entrichten. 


Den  fftrsichtigen  ersamen  und  weisen  gemainer  reichsstett  erbern  ratsbotten  der 
verainung  in  Swaben,  unsern  besundern  guten  und  lieben  friXrnden,  embieten  wir  etc. 
unser  fr^ntlich   willig   dienst  und   was   wir   eren   und   g&ts   vermftgen   zu    voran  berait. 

ir.  lieben  frVirnde.  als  uns  ewer  fftrsichtikait  ieczo  nähst  geschriben  und  gepeten  hat, 
ewch  auf  dem  tag,  der  denn  iecz  in  unserr  stat  gesucht  und  gelaist  ist,  gen  fürsten 
herren  und  stetten  zu  verantworten  ^  und  abschaidung  der  Sachen  zu  verkünden  etc.: 
haben  wir  wol  vernomen  und  lassen  ewer  lieb  wissen,  das  wir  ewch  gen  fürsten  herren 
und  stetten  und  wa  uns  bedaucht  notdurftig  wesen  nach  ewerr  begird  mit  fleiß  fre>Vnt- 

fo  lieh  verantwort  haben,  so  best  wir  mochten,  und  tuen  ewerr  fürsichtigen  weißhait  dar- 
auf ze  wissen,  das  auf  dem  ieczo  bcnanten  tage  gewesen  sint  die  durchlaühtigen  fürsten 
unser  gnedig  herren  herzog  Ernst  und  herzog  Ludwig  der  jünger  pfalzgrafen  bei  Rein 
und  herzogen  in  Bayrn  et-c.  in  aigner  person.  so  haben  die  durchlaühtigen  fürsten  unser 
gnedig  herren  der  mai^graf  von  Brandenburg,  herzog  Wilhalm  und  herzog  Johans  pfalz- 

«5  grafen  bei  Rein  und  herzogen  in  Bayrn,  auch  der  hochwirdig  fürst  unser  gnediger  herre 
der  bischof  von  Aystettcn  und  auch  der  wolgeporene  herre  graf  Ludwig  von  Oettingen 
unser  gnediger  herre  ir  treffenlich  rät,  deßgh'chen  ewer  und  unser  gut  fr^nd  die  von 
Regenspwr^  die  von  Nüremberg  die  von  München  die  von  Lantsperg  und  wir  unser 
erbern  ratsbotten  auf  dem  obgenanten  tag  gehebt  *.     durch  die  all,  ußgenommen  unsers 

so  herren  herzog  Ludwigs  gnad  *,  ain  ratslagung  und  vermerkung  etlicher  artickel  *  wider 
ro^Vbereien  mordereien  und  brende  unvergriffenlich   geseczt  und  darauf  zu  entlicher  be- 

a)  0  hat  kein  Alitua.    b)  om.   0.     c)  0  neohsten.     d)  ari.  lü  fehlt  in  0. 


^  Der  Bund  hatte  nueh  an  lixg.  Ernst  van  Baiern 
n'n    Entschuldigungsschreiben    gerichtet.      In    dem 

36  Vhner  Ausgabebuch  steht  unter  sabato  post  Dorotliee 
[Febr.  7]  1433:  Schlappen  gen  Augspurg  zu  unserm 
hem  herzog  Ernsten  von  Bayern,  sinen  gnaden  ab- 
züschriben,  das  die  stette  zu  dem  tage,  den  sin 
gnädo  uf  die  zite  gen  Augspurg  gesetzt  hett,  nicht 

40  gesenden  möchten ,  mit  ligen  19  sh.  4  hlr.  (Ulm 
Stadt- A.  Akten  des  Schwab.  Städtebundes :  Städte- 
bundsrechnuDg  vom  Jahre  1433  fol.  16»  not.  charf. 
coaera  unter  der  liubrik  Botteulone.^ 

'  Augsburgs  Ausgabeti  aus  Anlaß  des   Fürsten- 

45  und  Städtetages  traren  folgende:  |7J  item  42  Ib.  und 
2  dn.  umb  win  confekt  und  prot  geschenkt  und 
sunst  verzert,  als  die  fürsten  hie  warn,  rittern  knechten 
und  stetpotten  Valentin!  [Febr.  14].  [2]  item  12  Ib. 
herzog  Ernsten   umb   wein   geschenkt.         [3]   item 

w  4  guldin  umb  viscTi.         [/|  itom  12  Ib.  horzog  Lud- 


wigen  umb  wein  geschenkt.  [ü]  item  5  guldin 
der  herren  spillüten,  als  die  f&rsteu  hie  warn  Valen- 
tini  [Fetn-.  14]  1433.  [^  item  2  guldin  dem 
Struß  purgermaister;  hett  er  uzgeben  Valentini 
[Febr.  14].  [7]  item  2  guldin  von  der  schrift,  die 
er  [seil,  scriptor  Mathei  notarii]  getan  haut,  als  die 
forsten  hie  warn  Valentini  [Febr.  14],  [S]  item 
4  guldin  von  vier  t&nzen  den  pfeiffern,  alz  die 
herren  hie  w&rn.  (Augsburg  Stadt- A.  Baurechuung 
vom  Jahre  1432  not.  chart.  roaevae,  und  xirar 
artt.  1-4  auf  fol.  58*  unter  Alle  Schenkung,  art.  ;7 
auf  fol.  63^  ufUer  Varnden  l&ten,  art.  G  auf  fo\.  68*» 
unter  Generalia,  ort.  7  auf  fol.  102*  unter  Matheus 
notarius,  und  art.  8  auf  fol.  106 *•  unter  Der  stat 
pfeiffer.^ 

«  Vgl.  nr.  631  ati.  /«. 

*  D.  i.  nr.  629. 
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1438 


Feb^  14  sl^^ssu^g  ^^^  andcrr  tag  der  Sachen  halb  uf  den  suntag  als  man  in  der  heiligen  kircheo 
Mars  15  singet  oculi  in  der  vasten  zenähst  wider  in  unser  stat  fürgenomen  ist,  als  ewer  weiß- 
hait  an  s&Hicher  schrift,  die  wir  eiXrch  hiebei  senden,  und  auch  villeiht  an  dez  benanten 
unsers  gnedigen  herren  herzog  Ernsts  gnaden  und  seiner  schrift  wol  vernemen  wirt, 
darnach  ir  ewch  wol  wissent  ze  richten,  denn  in  wdllichen  Sachen  wir  ewerr  ersamen  j 
weißhait  wolgefallen  lieb  und  dienst  erzaigen  oder  beweisen  möchten,  dez  w&ren  wir 
Febr  14  ^^^^^  wiUig  Und  unverdrossen ,  als  wol  billich  ist  geben  an  sant  Valenteins  tag 
anno  etc.  33. 

[su^a]   Gemainen   stetten   der  verainung 
in  Swaben  etc.  lo 

fi4ss  ggj^  jfgg  JYilhelm  von  Baiem  an  seinen  Bruder  Hzg.  Ernst:  erJdärt  seine  Zustim- 
mung zu  den  Beschlüssen  der  Versammlung,  die  zu  Augsburg  in  Landfriedens- 
angelegenheiten  getagt  hat;  schreibt  von  Hzg.  Ludwigs  sen.  (ablehnender  und  des 
Bischofs  von  Augsburg  günstiger  Stellung  zu  diesen  Verhandlungen;  berichtet  über 
des  Königs  Verlangen  nach  militärischer  Unterstützung,  über  desselben  Verhältnis  y» 
zum  Papst  und  zu  Florenz,  und  was  vom  Konzil,  ihm  und  den  Kurfürsten  zur  Er- 
füllung jethes  königlichen  Begehrens  geschehen  sei;  u,  a,  m.    [1433  März  5  Basel  K] 

Alis  München  Reichs -A.  Fürstensachen  Tom.  V   fol.  356»-358*>  conr,  chart.     Auf  dem 
unteren  Rande,  von  fol.  357 *>  ist  befnerkt  Invocavit  [März  1]  bei  dem  Liedlein.    I^  ist 
nicht  klar,  worauf  sich  diese  Bemerkung  bexieht.     Wir  teilen  in  den  Varianten  nur  du  » 
tcesentlichen  Korrekturen  mit. 

Benutzt  von  Kluckhohn  a.  a.  O.,    Forschungen  zur  Deutschen  Geschieh te  2,  562-563  und 
576.    Kluckhohn  datiert  den  Brief  irrtümlich  rom  2  März  1433, 


14SS 
Febr 


Bruderliche  lieb  und  trew  alzeit  zuvor,    hochgeborner  fürst,  lieber  bruder.        [1]  ewer 
^^  schreiben  uns  ietzo  getan  *,  dez  data  stet  zu  München  an  sambstag  vor  herrn  vasnacht » 
anno  33,  haben  wir  alles  gehört  und  aigenlich  vernomen.    darin  uns  ewer  lieb  am  ersten 
schreibt  als  von  dez  tags  wegen,  den  ewer  lieb  zu  Augspurg  gesucht  und  dahin  gemacht 
hat  von  der  rauberei  wegen  etc.    darauf  sol  ewer  lieb  wissen:  wie  ir  mitsambt  den,  die 
dann  auf  diselb  zeit  bei  euch  da  gewesen  sind,  die  sach  vernotelt  geseczt  und  beslosscn 
habt,  das  gevellt  uns  alles  zumal  wol  und  wellen  auch  solichs  mitsambt  ewer  lieb  und» 
den  andern  herrn  und  steten  gern  besigelen  und  mit  unserm  leib  und  gut  dorzu  geholfen 
und  beraten  sein,  damit  solich  rauberei  und  unrecht,  so  dann  leider  umb  und  in  unsero 
landen  beschicht,  gewendet  und   gestraft   werden,     und   was   ewer   lieb  auf  den  suntag 
mn  lö  oculi  schirst  mitsambt  den  andern  darin  handlt  **   besleust  oder  tut,   das  sich  zu  gutem 
frid  und  gemach  land  und  leut  zeucht,  sol  ewer  lieb  unser  gewaltig  inn  sein,   das  dass* 
dhainen  pruch  an  uns  nimer  haben  oder  gewinnen  sol,  ob  uns  halt  unser  herr  der  ktmig 
solichs  nicht  bevolhen   und   seinen   gwalt  darin   geben  het     ims   gevelt   auch  die  notP 
ewer   besliessung   zu    Augspurg   beschehen   zumal    wol.         [i"]   dann   als  uns   ewer  lieb 
schreibt,  wie  euch  unser   vetter   herzog  hudwig  zu   solicher    verainung   nicht  hat  helfen 
wellen,  sunder  geantw^ur^,  wie  im  sein  vater  umb  solich  sach  nicht  empfolhen  hab  etc.:*« 
lieber  bruder,   ir  und  all  die  unsern  wist  wol,   das   aus    unsers    vettern  herzog  LadiWys 
land  kaufluten   pilgreimen   und   andern  albeg  ie  und  ie  mer  rauberei  und   beschedigung 
komen  und  zugezogen  sind  dann  aus  dhainem  anderm  land.    darumb  so  gelauben  wir  wol, 
nachdem  und  er   solich   leut   albeg  gehalten    und   geschoben   hat,   das  er   nicht  vast  zu 

a)  getan  —  anno  33  ist  Randkonekiw  für  bei  dem  SUrkenberi^r  geUn.     b)  sie. 

^  Ans  dem  Inhalt   des  Briefes  ergiebt  sich,   daß  '  nr.  620. 

er  am   Tage  der  Ankuuft  der  päpstlichen  Gesandten 
hl  Basel,  d.  i.  am  5  März  1433,  geschrieben  ist. 
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solichen  Sachen  helf.  doch  so  sol  man  ez  darumb  nicht  underwegen  lassen,  sunder  die  ^{^*^ 
sach  besliessen.  hoflTen  wir,  werd  si  beslossen,  ez  werd  im  alspald  zu  unglimpf  und 
zu  schaden  komen  als  andern.  [1^]  wir  haben  auch  die  notin  den  bischo/'  von 
Augspui^  verhören  und  mit  im  darauf  reden  lassen,  an  dem  wir  nicht  anders  ver- 
fisten,  dann  das  er  zu  solichem  raten  und  helfen  well,  wir  versten  auch  nicht  anders, 
dann  er  hab  seinem  vicari  auch  geschn5en  so  vil,  das  die  sach  seinenthalben  auch 
dhainen  stos  nicht  gewinen  werde.  [JEs  folgen  artt,  2-4.  In  art  2  giebt  Wilhelm 
der  Erwartung  Ausärttck,  daß  Ernst  seine  Antwort  auf  die  geschrift,  die  er  (Ernst) 
ihm  durch  WilheZm  dez   vicarien  caplan  geschickt,  erhalten  habe.    In  art,  3  schreibt  er, 

»0  daß  ihr    Vetter  Herzog  Ludwig  eine   Gesandtschaft  an  ihn   und'  das  Konzil  geschickt 
und  gebeten  habe,  er  und  das  Kcneil  möchten  eitlen   Tag  gen  Augsburg  auf  den  Sonn- 
tag Octdi  machen  und  diesen  beschicken,  um  zu  versuchen,   ob   man  in  und  sein  yviAev- Mama 
tail  gerichten  muge.     Das  Konzil  habe  nun   Gesandte  an  ihn  (Ludwig),   den  Mark- 
grafen und  andere  Gegner  Ludwigs  geschickt  und  bitte  sie,  in  das  Konzil  zu  kommen, 

15  das  dann  vermitteln  wolle.  Was  die  Gesandtschaft  von  ihnen  bringen  werde,  wisse  er 
nicht;  er  habe  auch  von  dez  margrafen  und  seinen  wegen  bisher  nichts  erfahren  können, 
was  si  zu  Eistet  gemacht  oder  geschaft  haben';  er  hoffe  aber,  es  noch  zu  erfahren; 
Ernst  möge  auch  seinen  Fleiß  darin  thun.  Dann  folgt  als  art  4  die  Antwort  Wil- 
helms auf  Emsts  Mitteilungen  von  der   Gotteshäuser   wegen.     Hierauf  fährt   Wilhelm 

sofort:]  [5]  dann  von  der  Beheim  wegen  sol  ewer  lieb  wissen,  das  si  die  vier  ir  artikl 
nu  furgeben  haben  und  das  in  das  heilig  concili  mit  der  rechten  warhait  so  lauter  und 
verstandlich  darauf  geantwtir^  hat,  daran  si  die  warhait  billich  solden  empfinden,  aber 
si  haben  in  als  hewt  furgenomen  und  angefangen  auf  die  emtwurt  wider  ze  replicirn  mit 
solichen  afädnischen  ^  üiitunirten,  das  gar  nichts  ist.     nu  hetten  wir  uns  lengst  gern  mit 

«*  undertaidingen  in  die  sach  gelegt,  dez  uns  aber  das  heilig  concili  noch  bisher  nicht 
gestatten,  sunder  es  wolt,  das  man  in  die  SLUtunirt  auf  ir  artikl  vor  geben  lies,  aber 
als  sich  die  sach  nu  bisher  gemacht  hat,  so  haben  wir  uns  nu  in  der  zeit  mit 
ladungen  und  vil  ander  gehaim  kuntschaft  zu  in  gemacht  und  hoffen  uns  nu  in  die  sach 
mit  taidingen  ze  legen  und  ze  versuchen,  ob  wir  ichts  guts  darin  geschaffen  mochten  '. 

*>aber  ewer  lieb  sol  gelauben,  als  wir  versten,  das  die  laien  aus  Pehcim  ie  bas  auf  richt- 
nus  geneigt  sein  dann  die  pfaff*en.  doch  so  getrauen  wir  zu  got  dem  almechtigen,  die 
sach  werde  zu  gutem  komen.  darin  wir  uns  und  die  unsern  ie  mft  und  treuen  Ver- 
suchung nicht  wellen  verdriessen  lassen.  [6]  dann  von  unsers  heiTn  dez  kunigs  wegen 
sol  ewer  lieb  wissen ,  das   uns   sein   gnad  gar  kurzlich  geschriben  *  und  auch  haimlich 

55  und  treflich  botscha/Z  *  getan  und  bei  uns  gehabt  hat  von  der  hilf  wegen  seinen  gnaden 
ze  tun,  auch  dez  babsts  der  Florenczer  *  und  ander  sach  wegen.  [6"]  am  ersten  vermaint 
sein  gnad,  solt  er  so  vil  hilf  haben  als  auf  fünf  oder  sechstausent  pfard  von  Deutschen 
landen,  das  er  der  Kristcnh^Y  und  dem  reich  solichen  nutz  damit  schaffen  weit,  das 
das  heilig  reich  hinfur  in  künftigen  zeiten  grossen  fromcn  haben  wird.         [6^]  dann  von 

^^  dez  babsts  wegen :  der  hat  seine  potscha^  ietzo  aber  herausgeschickt  in  das  heilig  con- 
cili.    die  ^  sind  als  heut®  her  komen.     was  die  werben  werden,  wissen  wir  noch  nicht. ^¥<«£.v 
dann  wir  besorgen  ^,  das  si  nichts  guts  werben  werden,  wann  unser  herr  der  kunig  und 
sein  heilikait  noch   gar  unainig  sein,     was  si   werben   werden   und   wie   si   von   hinnen 

tt)  IN  der  Vorlage  folgt  durchatricheti  und  dez  von  Mailand,     b)  isi  Korr.  für  der  Toreitor.     c)  in  der  Vorlagt  foigi 
^5  dwchaitichen  wiewol  si  aoBera  henn  dez  Vfinigs  noch  anser  glftit  nieht  habon. 

*  Vgl.  nr.  628.  *  Vgl.  art.  6' f. 

'  D(i8  Wort  ht  in  der  Vorlage  nicht  gan\  deut-  *  Es  wird  tcold  Henmann  Ojfenburg  gemeint  sein, 

tick  geschrieben.     Vermutlich  ist  es  gldchbedetitend       Vgl.  nr.  421. 

mit  affeht  und  affeolich  =  töriehf.  «  Am  />  Marx  1433.     Vgl.  S.  029  Anm.  4. 

*0     «  Vgl.  ffr.  40n. 
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l!4if:i  schaiden,  wellen  wir  euch  bei  der  nächsten  potscha/Ü  wissen  lassen.  [6''-]  dann  unih  die 
Florcnczer  suUt  ir  wissen^  das  uns  sein  gnad  geschrieen  *  und  empoten  ^  hat,  er  hoff  ein 
redliche  taiding  mit  in  zu  besliessen  und  ez  sei  der  auch  mit  worten  so  nahent  komeu, 
das  ze  hoffen  si,  das  ez  nicht  abgen  werde,  wie  sich  aber  das  machen  wirt,  wellen 
wir  ewer  lieb,  so  pald  wir  dez  warlich  gewar  werden,  an  verzihen  verkünden  *.  [7]  ir  & 
sullt  auch  wissen,  das  das  heilig  concili  und  wir  unser  potschafi  bei  dem  von  Maintz 
und  unserm  vettern  dem  pfalzgra/er^  gehabt  haben  als  von  der  hilf  wegen  seinen  gnaden 
ze  tftn.  darauf  haben  si  ein  ausschreiten  ^  tun ,  als  die  nu  villeicht  an  ewer  lieb  auch 
wol  gelangen  ist.  nu  ^  haben  si  die  ausschreiten  zu  weit  getan  und  den  tag  zu  lank 
gesetzt,  darab  uns  gar  vast  graust,  got  geb,  das  all  sach  zu  gutem  komen  und  wol  lo 
geraten.  [Die  folgendai  artt.  8-10  beziehen  sich  auf  eifie  Streitsache  des  Abts  von 
Tegernsee,  eine  an  Hzg,  Ernst  gestellte  Geldforderung  und  die  Hochzeit  Uzg.  Wilhelms.] 


c.  Fürsten-  und  Stttdtetag  zu  Augsburg  am  15  März  1433  nr,  682. 

[uss  g32,    Entivurf  zu  einem  fünfjährigen  Landfrieden  für  Baiern ,  Schwaben  und  Fran- 
Jcen,        [1433  zwischen  März  15  und  22  Augsburg  *J 


zw. 

März  15 

u.  22] 


15 


0  aus  Nördlingen  Stadt- A.  Kopialbuch  I  fol.  80 ''-81^  cop.  chdrt.  coaeva^^ron  xicei  Häfiden 
geschrieben  (vgl.  S.  1009  Var.  ii).  Überschrift  Hie  copi  oder  vernotl&ng  von  der  rawberi 
wegen,  davon  da  vom  jenseit  am  plat  signo  isto  gemeldt  ist  Dieses  signum  fehlt;  ge- 
meifU  ist  unsere  nr.  fJ33  (vgl.  S.  1015  Anrn.  2).  Die  Vorlage  ist  in  Alineas  eingeteilt^ 
die,  so  weit  in  den   Varianten  nichts  anderes  bemerkt  ist,  den  unserigen  entspreehcft. 


i» 


Wir  dise  nachgescÄriien  mit  namen  etc.  bekennen  etc.,  das  wir  uns  [u,  s.  iv. 
ivie  in  unserer  nr,  629  S.  1008  Z,  7-19  mit  namen.] 

[Artt  1-8  stimmen  mit  nr.  629  artt,  1-8  überein,] 

[Art.  9  stimmt  überein  mit  nr.  629  art.  9,  erste  Hälfte,  bis  zu  den  Worten    so  vil 
stimmen;   dann  wird  fortgefahren:   von   fftrsten  graven  und  herren,  so  vil   stimen   von  «s 
den  steten.     Was  in  nr.  629  art.  9  folgt,  fehlt;  ebenso  die  artt.  9^-9^.] 

[Artt.  10  und  11  stimmen  mit  nr.  629  artt.  10  und  11  überein ;  doch  ist  in  art.  10 
nach  furo  hinzugefügt:  aber  manung  in  obgeschribner  wise  fürnemen  und  haben  un<l 
furo,  und  dann  ist  nach  ordinieren  der  Passfis  süllen  bis  mereren  und  das  auf  beslossen 
folgende  Wort  wirt  ausgelassen.]  so 

a)  in  der  YorUige  folgt  dm-chsU-icheu  dann  umb  don  Ton  Mailand  sol  ower  lieb  wissen,  das  uns  in  grossen  gehaim 
iljreschriben  und  empoton  ist  worden,  das  er  unserm  herrn  dem  \wcl\^  nicht  halt  noch  tn,  dos  er  sich  dann 
liegen  im  verschriben  hat,  und  er  auch  haimlich  teiding  mit  dem  babstt  und  andern ,  davon  sein  \uni^ck 
gnad  nicht  Tust  nutz  anfersten  mag.  und  ower  lieb  sol  in  gebairo  und  in  warhai/  gelaaben,  das  sein  genad 
ein  betrübter  verlasner  armer  horr  ist,  und  wir  besorgen,  das  seinen  gniden  ton  disen  landen  weder  rat  35 
noch  hilf  beschehen  werden,  wie  wol  daz  heilig  concili  und  wir.  b)  na  —  graust  steht  auf  dem  imitm 
Hände  von  fol.  358*  und  ist  Kon:  für  dir  im  Text  atehendf.n  durt'hstrirheneu  Worte  darauf  wir  ijrar  dhain 
hoffnung  haben. 


^  Am  7  Februar  1433  (nr.  422).  Vgl.  auch  den 
Brief  Kaspar  Schlicks  au  Hxg.  WiUielm  vom 
6  Februar  (nr.  421). 

'   Vgl.  art.  0. 

^  Vgl.  nr.  541. 

*  Der  vorliegefide  Entumrf  kamt  nur  auf  einem 
der  beiden  Augsburger  Ijandfricdenstagc  vom  15  Marx 
uful  vo?n  26  April  entstanden  seiny  da  art.  11  in 
dcfu  Entwurf  des  Februartages  (nr.  620)  noch  feldt^ 
aber  den  Teilnehmern  am  Junitage  vorliegt  und 
von  ihnen  geändert  wird  (vgl.  nrr.  fJ3U  und  040). 
Daß  das  Stück  xu  dem  Tage  com  15  Mär\  gehört, 
ergiebt  sich  aus  seiner  Stellung  im  Xördlinger 
Kopialbuche  und  den  Ifandbemer hingen  de^  Xörd- 


linger   Schreibers   (vgl.    S.  1015   Anm.  2    und  die 
Quellenbeschreibimg   von   nr.    ()32).     Her^.og    Ernst « 
sptHcM  freilich  in  dem  Briefe  vom  22  Marx  (nr.  033} 
davon,  daß  er  Nördlingen  den  Entumrf  vom  8  Fe- 
bruar  (nr.  029)  schicke,   doch  wird  diese   Angabe 
kaum  so  xu  verstellen  sein,  daß  er  ein  mit  unserer 
nr.    020    genau    ühereifistimmefules    Exemplar  ge-  45 
schickt  habe.     Die    Unterschiede  xwiscfien  unseren 
nrr.  62!)  und  032  sind  nicht  so  erheblich,  daß  sich 
jene  Bexeichnung  für  nr.    032  nicht  reehtfertigen 
Ikße.    Übrigens  feJdt  nr.  02U  im  Xördlinger  Kopial- 
buche, was  wohl  kaum  der  Fall  wäre,  wenn  Xihd-  50 
lingen  ein  Exetnplar  von  ihr  erhalten  hätte. 
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[12]  Wer  auch  uns  fürsten  graven  Herren  oder  stetten   aine   oder   mer   under   uns  ^^^*' 
in  der  unser  verainung  wider  unser*  friheit,  die  wir  und  unser  ieglicher  von  alter  Märiiö 
herbracht  und  erlangt  haben,  bekriegte  oder  bekümbert  und  sich  sölchs  reht  nach   " --' 
sölicher  unser  frihait  sage  nit  benügen  lassen  w61t,  so  suUen    wir   noch   unser  dehainer 
b  noch  niemands   under   uns   denselben   furo   kain   gelaite   geben   in  disen   landen   stetten 
slössern  markten  dorfem  oder  gebieten   und   in  auch  keinerlai  fürscbfibe  noch  hilfe  tun 
noch  si   weder  hwsen  noch  hofen  ässen  noch  trenken  in  kain  wise,  sunder  an  ainander 
wider  die  hilflich  sin,  alles  trwelich  und  ane  geverde  nach  diß  verainung  ußwisung. 

[Afit.  13-15  stimmen  mit  nr.  629  artt.  12-14  überein.] 


lü 


d.  Fflrsten-  und  StftdteUigr  za  Augsburg  am  26  April  143$  nr.  633-636. 

633.    Hzg.  Ernst  van  Baiern  an  Nördlingen:  berichtet  über  die  beiden  Fürsten-  und  ^^''^ 
Städtetage  vom  8  Februar  und  15  März  und  bittet  um  Entsendung  zweier  Mitglieder 


des  Rates  zu  einem  dritten    Tage  in  Augsburg  am   26   April. 
München. 


1433  März  22, 
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Alis  Xördlimjen  Stadt- A.  Kopialbuch  I  fol  80»  cop.  cfiart.  coaem.     Die  Adresse  stcßtt  nufhU. 
vom  Titel. 


Von  gots  gnaden  Ernst  pfalzgrave 
bei  Rine  und  herzog  in  Bayern  etc. 

Unsern  gunstlic7«en  grus  zuvor,     f ursichtig  und  weis,  uns  bsunder  *  lib.         als  an 

20  unsern  gnedigsten  herren  den  Römischen  etc.  konig  gelanget ,  das  vil  rawberie  in  dem 
heilgcQ  riche  gescheen,  tet  er  unserm  liben  brüder  herzog  Wilhelm  ein  bevelhen  under 
siner  majestat  m^igel,  als  ir  daz  vormaln  wol  vemowen  habt  *.  daruf  bat  uns  unser 
obgnan^  bruder  soliche  sache  an  siner  stat  zu  arbeiten  hie  in  disen  landen,  so  wolt  er 
es   dort    oben  ^   tftn.     also   verainten    wir   uns    mit   unserm   swager   dem  margravon  von 

w  Prandenburg,  unserm  aidm  ^  herzog  Johansen,  den  bischoven  von  Axigspurg  und  Eysteten, 
dem  graven  von  Otingen,  den  von  Axxgspurg  Regenspurg  und  Nfirenbei^  ains  tags  gein 
Augspurg  ze  komen  uf  den  süntag   nach  imser  liben  frawentäg  zft  lichtmess  vergangen.  t\bv.  s 
dahin  wir  selbs  personlich  riten.     so  schickten   die  obgnanten  fürsten  graven  und  rich- 
stete  dahin  ir  völlig  anwald.     mit  den  wurden  wir  einer  notel  einig,  davon  wir  ew  hir- 

30  inne  ein  copi  *  schicken,     und  ward  verlassen  uf  demselben  tagf?,  daz  ein  ieglicher  soHcher 
notel  ein  geschrift   mit   ime   solt   heim   füm    und   dann   uf  den  sftntag  oculi  wider  gein  .v*«-  is 
Augspurg  komen  und  die  sache  ganz  z&  besliessen.     also  ist   man  des  s&ntags  oculi  zu 
Augspurg  gewesen  *,   aber   die  sache   ist  nit  beslossen,  sftnder  geratslagt  worden  uf  un- 
sers  herren  des  kongs  bevelhnftsbrief  unserm  brüder   in   den  Sachen    gegeben:   seidmaln 

3ö  ir  und  ander  des   heiigen   richs   stete   allewegen   zu  dem   fride  und  gerechtikcit  genaigt 
und  pillich   unserm    egnant    herren  . .  dem  Römischen  etc.   künig   in   den    sachen  willig 

a)  mt.;   0  and.     b)  sie.     c)  in  (kr  YwlaQt  ist  Minncheu  oben  mtd  tan  von  derselben  Hand  idttr  die  Zeile  (fesetzt  aci- 
licet  ze  Basel,     d)   Yorl.  aidm  mit  txtrh  uulm  und  dann  links  hinauf  geingettem  Schnörkd  aw  m;   ettca  aidam/ 


'  Vgl.  nr.  623. 

^0  '  Der  Nördlinger  Schreiber  unserer  Vorlage  macht 
hierzu  die  Randbemerkung  die  copi  stat  j)Ostea  signo 
isto.  Das  Zeichen  fehlt  xwar,  aber  die  Bemerkting 
kann  sich  nur  auf  utisere  nr.  632  bex  iehen,  die  auf 
fol.  80^-81*»  folgt;   denn   das  Kojnalhuch    enthält 

*ö  auf  den  folgendm  Blättern  kr  inen  anderen  hierher 
gehörigen  iMnd frieden. 

'  Von  den  Teilnehmem  an  diesem  Tage  rennögen 
tcir  nur  den  Xümberger  Abgesandten  xu   nennen. 


Im  Xümberger  Jahresregister  ist  nämlich  unter  den 
Ausgaben  der  14.  Bürgermeisterperiode,  d.  i.  feria  4 
cineruni  [Febr.  25]  bis  feria  4  in  festo  annuncia- 
cionis  Marie  [Marx  25],  des  Rechnungsjahres  1432- 
1433  bemerkt:  item  dedimus  23  Ib.  2  sh.  hallo r 
verzeret  Anthoni  Derrer  gen  Augspurg,  als  herzog 
Ernst  von  München  uns  g(ischriben  hett,  von  unsers 
herren  des  kfings  wegen  unser  erber  ratsbotschaft 
dahin  zu  schiken  auf  einen  tag.  (Nürnberg  Kreis- A. 
Jahresregister  IV  fol.  52^  fu>t.  rliart.  coaeva.) 


una 
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1488  ggj^^  damit  die  rawberie  im  nche  getempt,  daz  recht  gesterkt  und  des  richs  Strassen 
geschützt  werden,  das  wir  ew  solich  sache  auch  verkftnden  und  darz&  vordem,  herauf 
wir  ew  mit  allem  flis  biten,  das  ir  mit  einander  ze  rate  werdent  und  einen  oder  zwen 
ewers  rats  mit  vollem  gewalt  zu   uns  den  andern   fftrsten  und   richstete-poten   schickt 

Apiii2ß  ^\n  Äugspurg  des  süntags  misericordia  domini,  als  dann  wir,  ob  got  wil,  mit  unser  & 
selbs  person  gein  Äugspurg  auch  komen  und  die  sache  unserm  gnedigsten  herren  dem 
Romischen  etc.  kung  zu  gevallen,  dem  heiigen  riche  z&  eren,  der  gerechtikeit  z&  ster- 
kungi  unserm  land  und  lauten  ze  frid  und  gemache  besliessen  und  eingen  wollen  mit 
allen  den,  die  des  mit  uns  wellen  eingeen.  wann  wir  aber  wol  wissen,  das  ir  liephaber 
sit  aller  gerechtikeit  und  erberkeit  und  das  bisher  in  vil  Sachen  erzaigt  habt ,  so  truen  lo 
wir  ew  sünder  wol,  ir  bewiset  ewer  g&te  mainung  mit  der  t&t  auch  in  disen  sacheo. 
des  wollen  wir  uns  gein  unserm  gnedigen  herren  obgnant  von  ew  römen  und  wissen 
auch  für  w&r,  das  im  das  ein  gross  wolgevallen  von  ew  sein  wirdet  so  wollen  wir 
solichs  umb  ew  gnediclicA  besch&lden,  wann  wir  ie  uf  den  obgitant  tSg  die  sache  ganz 
vermainen  zu  besliessen.     wir  haben  desglichen  den  andern  steten  auch  geschribcn.    ewer « 

Märt  22  verscÄriften  2J\tiourt  laßt  uns  wissen  bi  dem  boten.         datum  M(inchen  an  suntag  letare 
anno  etc.  33. 

[^upra]  Den  von  l^dvAMngen,  Dominus  Aux  in  consttfo. 

[1433]  g34^    Nürnberg  an   Windsheim:  wird  es  durch  seine  Boten  auf  dem  Augsburger  Tage 
vertreten  lassen,  hat  eine  Vorbesprechung  des  Tages  für  unnötig  erachtet,  da  es  dk^ 
Windsheimer  Rats  freunde,    die  unlängst   in  Nürnberg  waren,  über  seine  Ansidit 
schon  unterrichtet  hat.        [1433]  April  8  [Nürnberg]. 

Aus  Nürnberg  Kreis- A.  Brief  buch  10  fol.  150*» -151*  cop.  chart.  coaera. 

Lieben  heiJbnde.         als  ir  uns  verschnfcen  und  gebetten  habt  von   des  tags  wegen 
zu  Äugspurg  etc.,  das  haben  wir  wol  vemomen  und  wissen  noch  niht' anders,  denn  du^ 
wir  unser  hotschaft  zu  demselben  tag  schicken  werden,  der  wir  gern  empfelhen  wellen 
ei^r  Weisheit  daselbst  zu  verantwurten.     und  als  ir  berürt,  ob   wir  uns  mit  e^em  und 
unsern  guten   ireibnden   von  Weissemburg  und   mit  e^err  frei^ntscÄa^  vor  davon  loht 
unterreden  wölten  etc.,   das   hat  uns   zu  disen  zeiten  niht  not  gedei^cht.     so  haben  wir 
eiXrem  ireilmden,  die  nehst  bei  uns  waren,  unser  meinung  in  denselben  sachen  guter  ma** 
^^\^l  zu  versteen  geben,     denn  wo  wir  eifrerr  ersamke»^  lieb  oder  dienst  etc.         datum  feria  i 
in  festo  pasche. 

[sifpra]  Winsheim. 

J488  g35^    ffjgg   Ernst  von  Baiern  an  Nördlingen:  klagt  über  die  HaUmig  der  Stadt 

der  anderen  Reichsstädte  auf  dem  Augsburger  Tage  vom  26  April;  verlangt  em-» 
giltigen  Bescheid,  ob  sie  mit  ihm  und  seinem  Bruder  Hzg.  Wilhelm  einen  La'^ 
frieden  in  der  früher  mitgeteilten  Form  schließen  woUe  oder  nicht.        1433  Mai  6 
München. 

Aus  yörcUingen  Siadt-A.  Kopialbuch  I  fol.  80*»  cop.  chart,  coaera. 

Von  göts  gnaden  Ernst  pfalzgrave  bi  *' 

Reyn  und  herzog  in  Bayern. 
C  ünsem  günsthcAe»  grus  zftvor.     fftrsicÄ%  und  weis,  üben  besündern.         wir  haben 

l  ew  ame  nechsten  *  geschickt  ein  copi  von  dem  bevelhnüsbrief ,  den  *  unser  allergnedij- 

1 

I  ii)  «m. ;  Yoil.  der. 

■  '  Am  22  März  1433  (nr.  033). 
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ster   herre   der  Römisch  etc.  konig   unserm   liben   prüder  herzog  Wilhehn  von  der  rau-  '^^'^ 
berie  wegen,  so  in  dem  heiigen  riche  geschieht,  geben  h&t,  und  auch  ein  copi,  was  wir 
mitsämpt  etlicher  herren  und  stete  pöten  von  solicher  sachc  wegen  begriffen  haben,  und 
ew  vleissielich  gebeten  ewcr  botschaft   zft   uns   uf   den  süntag  misericordia  domini  ver-  Apnise 

5  gangen  gein  Äugspurg  ze  tun,  die  obgnant^n  sache  genzlich  zfi  besliessen.  nft  sei  *  wir 
ieczo  aber  zfi  Augspftrg  gewesen  und  haben  von  allen  den,  die  bei  uns  gewesen  sind  \  niht 
anders  verstanden,  dann  das  sie  alle  solicher  nStel  von  der  rauberie  wegen  gemachet 
redeliche  bedunke.  aber  weder  ir  noch  ander  des  heiigen  rieh  ^  stete  seit  den  Sachen 
nit  nachkomen  noch  der  mit  uns  ende  gemachet,  sünder  ist  von  ewern  und  der  andern 

10  stete  wegen  geantwurt  worden :  wann  ander  fftrsten  herren  und  reichstete  der  sache  ein- 
geen,  so  wolt  ir  der  auch  ingeen.  das  uns  ein  fremde  antwurt  bedunkt  und  niht  anders 
gedächt  heten,  dann  het  unser  gnediger  herre  der  Romisch  etc.  kung  solichs  ze  tun  ew 
nit  gepoten,  ir  soltet  des  von  eins  gemeinen  nfttzs  wegen  dannoch  willig  sein,  wir 
kftnden  auch  unserm  herren  obgnant  ^  auß  solicher  antwurt  nichts  treffenlichs  noch  ent- 

J5  lichs  schreiben,  dann  wir  begern  aber  von  ew  lawter  ze  wissen,  ob  ir  für  ew  selbs  der 
sache  mit  uns  und  unserm  liben  brfider  ingeen  wolt  oder  nit  auf  solich  mass,  als  ein 
nottel  *  darumb  begriffen  ist.  wir  haben  desglichen  etlichen  fürsten  herren  und  steten 
auch  geschriben  und  vennainen  von  ir  iedem  in  sünderheit  ein  lawter  antwurt  ze  wissen, 
ob  man  daz  also  tun  wolle  oder  nit.         geben  ze  München   an  mitken  nach  sant  Wal- 

20  pulsen  tag  anno  domini  33. 

Dominus  dux  in  consilio. 


1498 
Maie 


636.    Nürnberg  an  Weißenburg:  nimmt  dessen    Vorschkuf  an,  mit  Windsheim  die  in  ^'^* 
einem  Briefe  Heg.  Ernsts  van  Baiem  berührte  [Landfriedens^] Angelegenheit  zu  be- 
sprechen, und  beraumt  eine  Zusammenkunfl  auf  den  25  Mai  an.        [1433  Mai  15 
»s         Nürnberg  K] 

Aus  Xümberg  Krets-Ä.  Brief  buch  10  fol.  168*»  eop.  ehart.  coaeva. 

Jjieben  {retbnde,  als  ir  uns  verschroben  und  unsers  gnedigen  herren  herzog  Ernsts 
von  Peyem  briefs  ^  e^ch  gesandt  ein  sbschvift  eingeslossen  geschikt  und  dabei  berüret 
habt,  daz  e^ch  wol  gefiel,  daz  wir  ewr  und  unser  gut  tretbnde  die  von  Winsheim  und 
^e^r  weisbeiY  in  kürz  auf  einen  tag  zu  uns  beruft  hetten,  sich  von  denselben  dingen  zu 
unterreden  etc.,  das  haben  wir  wol  vernomen  und  gefallt  uns  diese  e^r  meinung  auch 
wol.  darauf  so  well  ewr  fre^ntscÄa/?  e^r  erber  ratsbotscha^  zu  uns  schicken  auf  den 
montag  zu  nacht  nach  unsera  herren  auffarttag   schieristkünftig.     desgleichen  haben  wirjfai'^5 

a)  mc.    b)  Vof7.  rtchstet«  stet«  staU  rieh  stete,    c)  «m.;  fori,  ob^iante. 


M  '  Ein  Verzeichnis  der  Teilnehmer  am  Tctge  ver- 
mögen wir  nicht  xu  geben.  Den  Schwäbischen 
^ädiebund  vertraten  Ulm  und  Memmingen.  In 
der  Rechnung  des  Schwäbischen  Städtebundes  heißt 
fff:  Ciausen  Ungelter  Marci  ewangeliste  [Apr.  25] 

*o  von  haissenz  wegen  der  stette  und  mit  der  von 
Memmingen  bottschaft  gen  Äugspurg  uf  den  tag, 
den  unser  horre  herzog  Ernst  von  Bayern  dar  ge- 
setzet hett  von  ix)beri  und  untaten  wegen,  6  tag  mit 
4  pfiriten  9   [ist  korr.   aus  10*/»]   guldin.    (Vhn 

*^  Stadt' A.  Akten  des  Schwab.  Städtebundes:  Städte- 
bundsrechnung vom  Jahre  1433  fol.  4«  not.  chart. 
coaeva  unter  der  Rubrik  Verriten.^  Die  Mem- 
fntngcr,  der  Städtebundsrechnung  ffcigelcgfe  Rechnung 


ergänzt  die^e  Xotix  durch  die  folgende:  item  7  7» 
guldin  gab  man  Ansangen  von  5  tagen  gen  Äugs- 
purg von  gemniner  stott  haissens  wegen  mit  Ciausen 
Ungelter  zu  herzogen  Ernsten  (Ulm  Stadt-A.  a.  a.  0. 
Beilage  nr.  5  not.  chart.  coaera).  —  Für  yHmberg 
war  wieder  Anton  Derrer  erschienen;  er  verbrauchte 
18  Ib.  13  sh.  haller  (Nürnberg  Kreis -A.  Jahres- 
register IV  fol.  79»  not.  Chart,  coaera).  Vgl.  auch 
S.  948. 

•  nr.  632. 

»   Vgl.  S.  101 S  Anw.  2. 

*  Hxg.  Ernst  wird  wohl  an  Weißenburg  das- 
selbe  geschrieben  haben  wie  am  6  Mai  an  Nord- 
lingen  (nr.  635K 
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[14S3  den  obgenan^en  von  Winsheifw  vcrschr/fcen  ^    und  eebetten   auch  also  zu  tun.     denn  wo 

Mni  1^1 

wir  e^err  ersamkei^  lieb  oder  dienst  etc.         datum  ut  supra  *. 
[sw|?ra]  Weissemburg. 

e.  Fttrsten-  und  StXdteta;  zn  Augsbnrsr  am  7  Juni  1433  nr.  637-643. 

[1483]  637^  Nürnberg  an  Heg.  Ernst  von  Baiem  ':  teilt  ihm  mit,  daß  es  mit  den  benachbarten  h 
Städten  Windsheim  und  Weißenburg  an  dem  wiederholt  erhobenen  Widerspruch 
gegen  einen  die  Lande  jenseits  und  diesseits  der  Donau  umfassenden  Landfriedens- 
bund  festhalte,  aber  zur  Beteiligung  an  einer  Vereinigung  nördlich  der  Donau,  dit 
zu  eigner  anderen  südlich  dieses  Flusses  in  ein  IJnterstützungsverhäUnis  treten  kimw, 
bereit  sei;  rs  u-erd^  den  auf  den  7  Juni  nach  Augsburg  berufenen  Tag  nicht  hf"\u 
schicken.         f^^^'V  Juni  5  [Nürnberg]. 

Aus  Xümberg  Kreis- A.  Brief  buch  10  fol.  180*» -181»  eop.  ehart.  coaera. 

Gnediger  herre.         als  unser  gnediger  herre  herzog  Wilhelm  von  Peyern  stathalter 
etc.   eVirr    bruder   auf  befelhnus    seinen    fürstenl ic/i^n    gnaden    von    unserm    gnedigisten 
herren  . .  hern   Sigmunden  Römischen   zu  Ungern   und  zu  Beheim  etc.   künig  geschehen  is 
vor  etlichen  Zeiten  e^r  gnade  angelangt,  diesefö  sache  fürbas  befolhen,  und  e^T  füreten- 
\ich  gnade  darauf  unsern  herren  .  .  den  fftrsten  herren  stetten  uud  uns  vormals  etwieoft 

jtmi  7  und  ietz  auf  den  sunnto^  schieristkfinft/^   aber  tag  gen  Äugspurg  gesetzt  hat,  sich  zu 
unterreden  von  wegen  damit  beschedigung  und    rewbrei  der  lande  und  Strassen  gewert 
möchten  worden,  als  denn  löblich  not  und  gut  were,  zu  söUichen  tagen  wir  unser  erl)era 
botscha/Jl   vor   oft  gesant  *   und   unser   meinung   erzein   haben   lassen  auf    söllich   fonii: 
wiewol  wir  frid  und  gnade  der  land  und  Strassen  vast  gern  sehen  und  notdftrft^  wemi, 
so  deichten  uns  doch  söllich  wege,  als  das  unser  herren  die  fftrsten  herren  stette  und 
lantschaft  ienhalben  der  Tunaw  beschedigung  und  rewbrei  der  Strassen  in  der  lantsehaft 
umb   uns    oder   unser  herren   die   fftrsten   herren   stette   wir   und   die   lantscha/2  in  dens? 
gegenden  umb  uns  beschedigung  und  rewbrei  der  Strassen  ienhalben  der  Tunaw  f ftmemen 
sölten  zu  weren,  nach  unserm  versteen  und  als  wir  besorgten  niht  als  awßtregenlich  und 
tröstlich,  als  darzu  not  were,  wan  söllich  teile  einander  zu  verren  gelegen   und  gesessen 
weren.     deiXrcht   aber   eiXrr  gnade   f ftrzunemen   oder  zu   bestellen ,   daz  unser  herren  die 
fftrsten  herren  stette  und  lantscha/iJ  in  den  gegenden  umb  uns,  die  vor  ie  bei  einander js 
gewesen  sein,  oder  ir  eins  teils  rewbrei  der  lande  und  Strassen  umb  uns  wölten  helfrfl 
weren  und  darzu  tun,  als  sich  gebftrt,   so  wölten  wir  unsers  teils  nach  gleichen  dinpn 
auch  gern  darzu  helfen   und  tun,  als   wir  denn    vor  oft  getan    haben  und  nach  unsen» 
vermugen  ftber  jare   gern   tßten.     wölten   denn  evVr  gnade  und   ander   unser   herren  die 
fftrsten  herren  stette  und   lantscha/?   ienhalben    der  Tunaw   in    dense^en  gegenden  anch^ 
darzu  tun,   sÄhen  und  holten  wir  auch  gern,     were  oder  wurd  denn  ein  sache  als  sw^r 
oder  ernsth'cA,  daz  sie  der  teil  einr  selbs  niht  erobern  möcht  und  das  dem  andern  teile 
verkftndot  und  umb  hilf  manot,   daz  denn   beid  obgnant  teile  einander  darinn/^  hilflich 
weren  und  darzu  teten  nach    rate    und  Ordnung,  als  wir  hoffen,  daz  eifern  gnaden  und 
e>Vem  reten   söllichs    wol   ingedenk  mug  sein,     tun    wir  eiVern   ffti'stenl/cAe»  gnaden  xi^'' 

jiiMi  7  wissen,   daz   wir   unser  erber   botscha/?  auf  den    nehstkftnftigen   sunnto^  niht  wol  gen 

^  Abschrift  dieses  vom  hl  Mni  datierten  Brie  fett,  ®  Für  die  Beförderung  des  rorliegenden  Briefi< 

in  d/'m  leAiglich  der  Inhalt  des  obigen  an  Weißen-  und  trohl  an^h  des  an  Augsburg  geriehieiett  fnr.d'^^l 

bürg  gerichteten  wiedergegeben  wird,  steht  in  Brief-  zahlte  Kürnherg  1  Ib.  3  sh.  halier  Botenlohn  (XfirH- 

huch  10  fol.  169a.  berg  Kreis^A.  Jahresregister  IV  fol.  80*  twt.  ehart.  *^' 

*  I).  i.  feria  0  Sophye   [Mai  7.7 ),   tcie  in   einem  coaera). 
auf  io\.    IGS'^»»    rornngehniden    Briefe   an    Erhard  *    Vgl  S.  lOOS  Anm.  2;  nr.  G30:  S.  101'}  AnwM: 

Halier.  *S.  KU  7  Amn.  J. 


m.^  •.  9        m 
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Augspurg  darurab  schicken  mochten,  wan  wir  unser  treffenUcÄ  bottscheft  an  ctvvieviK'^^;'^ 
ende  auch  in  grossen  Sachen  merklich  awßgeschickt  haben.  doch  so  sein  unser  gut 
fretlmd  und  nachpawren  die  von  Winsheim  und  von  Weissemburg,  der  etlichen  ei^r 
gnade  seid  nehst  auch  ge&chviben  hat,  als  wir  versteen,  bei  uns  gewesen  *  und  haben 
5  sich  mit  uns  und  wir  mit  in  wol  unterredt  so  verren,  daz  sie  und  wir  auf  der  meinung, 
die  denn  unser  erber  botscha/Ü  vor  also  geworben  hat,  die  denn  da  v^or  begriffen  ist, 
beliben  sein  und  der  niht  wissen  zu  bessern,  das  verkünden  wir  e\Vem  fftrstenhcÄen 
gnaden  in  gut,  bittend  dienstlicÄ  und  fleissig,  das  also  gnediclich  zu  vernemen  und  daz 
ir  von  ei^err  angebornen  gütikeit  die  egnatUen  stette  unser  nachpawren  uns  und  die 
10  linsern  eVirern  gnaden  gftnsticlich  wellet  befolhen  lassen  sein,  als  etc.  denn  wo  wir  e^ern 
fftrstenlicÄew   gnaden   dienst    und    wolgefallen   etc.  datum    feria   6    ante    dominicam  ^j*^Ji 

trinitatis. 

[swpra]  Herzog  Ernsten  von  Peyem. 

638.    Nürnberg  an  Augsburg :  wird  den  Tag,  den  Hzg.  Ernst  von  Baiern  dorthin  auf  ^^^*^ 
15  den  7  Juni  ausgeschrieben  hat,  nicht  beschicken;  schreibt  dem  Herzog  ausführlich 

über  seine,  Windsheims  und  Weißethburgs  Stellung  su  der  zu  verhandelnden  Ange- 
legenheit; bittet  um  Mitteilung  der  Verhandlungen  und  Beschlüsse  des  Tages. 
[143H  Juni  5  Nürnberg.] 

Alts  Xürnberg  Kreis- A.  Brief  buch  10  fol.  181^  cop,  cJiart.  coaera. 

20  Ueben  fretbnde.         als   e>Verr   weishc«^   wissenlich   ist,   daz   unser  gnediger   herre 

herzog  Ernst  von  Peyern  auf  den  sunnta^  trinitatis  schierist  in  e^r  stat  Augspurg  aber  J«»«  ? 
einen  tag  geseczt  hat  von  sache  wegen,  darumb  man  vor  etwieoft  bei  einander  gewesen 
ist,  tun  wir  e^eiT  itvsichtikeit  zu   wissen,   daz   wir   unser  erber   botscheft  an  etwievil 
enden  ieczunt  merklich   awßen  haben,  daz   wir  unser  erber  botschaft  in  ewr  stat  iecz 

25  niht  wol  darumb  schicken  mochten,  doch  so  haben  wir  unsers  herren  herzog  Ernsts 
gnaden  söUiche  meinung,  als  denn  unser  erber  hotschaft  vormals  darinnen  geworben  hat, 
von  unserr  guten  hetbnde  und  nachpawren  der  von  W'msheini  von  Weissemburg  und 
auch  von  unsern  wegen  gnug  eigenlich  hiemit  geschrifeew  '^ ,  als  e^r  ire^ntschaft  wol 
vernement  mag  werden,     darumb  bitten  wir  e^r  weishe^Y  mit  fleiß,  uns  und  unser  egnant 

30  nachpawren,  so  und  wo  sich  das   gebftren  wirdt,  zum  besten  darinnen  zu  verantwurten 
und,  wie  man  dieselben  diifge  ieczunt  bei  eV^ch  handeln  und  abscheiden  werde,  uns,  so 
vil  sich  gebftrt  und  e^ch  ftklich  ist,  bei  disem  unserm  botten  in  guter  fre^^rntschaft  zu 
verschreifecn  und  darinnen  zu  beweisen  als  etc.     das  wellen  etc.         datum  ut  supra  *. 
[stf/^ra]  Augspurg. 

35  6S9«    Drei  Artikel  [zur  Abänderung   und  Ergänzung   des  Landfriedensenttvurfes   nr.  ^'^*^ 

Juni  8 

632].        [1433  Juni  8  oder  9  Augsburg  ^.]  od.  9j 

Aus  Augsburg  Stadt- A.  Brief  buch  III  fol.  247»  cop.  chart.  eoaeva  mit  der  Vberschrift 
Zedula  inclusa,  teeil  das  StiiH'  d^m  Briefe  Augsfnm/s  an  Xfimf)crg  ro>ft  />  Juni  (nr.  (NO) 
heigeschlossen  wurde. 

40  [1.  Enveiterung  von  art.  1:\         Item  daz  wir  fftrsten  grafen  herren  gesellschaften 

ritter  kneeht  und  stett  gemainlich  oder  insunderhait  nü  furo   niemand,  wie  der  genannt 

*  Am  25  Mai.     Vgl.  nr.  030.  rrmi   7  Juni  gehih'euj  ergiebt  sich  aus  nr.  GiOj  cl)en' 

*  Vgl.  nr.  037.  daher  auch.,  daß  sie  am  9  Juni  bereits  vorlagen. 
^  D.  i.  feria  6  ante  dominicam  trinitatis  [Juni  5],      Jhr  7  Juni  war  ein  Sonnlag ,   an  dem  man  kaum 

46  urie  in  unserer  auf  fol.  ISO^'-lSl»  rorangehenden      verhandelt  haben  wird.     Es  bleiben  also  der  S\  und 
nr.  037.  ff  Juni  für  die  Datierung  ährig. 

**  Daß  die  drei    Artikel   xum    Awjshurger    Tage 
Deutsche  Reiclistags-Aktou  X.  12!) 
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n48a  Q^QY  gehaissen  ist,  dehain  gelait   nit  geben  sfillen  fftr   roub   mord   oder  prand 

od.  9j  getreMich  und  ungevarlichen.     w&r'  aber,   ob  iemand,  wer  der  wer',   der  ainen  todslag 

ze  frischer  getat  unbedachtlieh  und  in  zoren  oder  in  notwer  sein  leibs  getan  hett,   dem 

oder  denselben  mügen   wir  oder  an   wellich   under  uns  daz   gesunnen   und   begert  wirt 

und  die  denn  gelait  ze  geben  haben  wol  gelait  geben  one  allez  geverde.  s 

[2.  Neuformulief^fig  von  arL  12:]  Wer  *  auch  der  w&r'  in  dirr  unserr  verainung, 
der  von  iemand  ussorhalb  ■  unserr  verainung  wider  gelegne  geleiche  billiche  recht 
und  rechtliche  gepott  bekriegt  wftrd  oder  beschädiget,  der  oder  dieselben  sMlen 
für  röwber  von  uns  gehalten  werden. 

[3,  Neuer  Artikel,  einzufügen  hinter  art.  14:]  Es  sol  auch  nö  furo  niemand  in  lo 
disser  verainung  begriffen  dehainen  knecht,  der  nit  wappens  genoß  ist,  halt^n^ 
der  sein  aigen  habe  hengst  und  harrenasch  haben  wil,  ußgenomen  fftrsten  grafen  herren 
und  conmun  ainer  ieden  stat  diser  verainung;  die  mügen  die  wol  halten  und  haben, 
doch  also,  das  ain  ieder  fürst  herre  oder  conmun  ainer  stat  unserr  verainung  des  oder 
derselben  ainzechtigen  knecht  zu  gleichen  billichen  rechten  mächtig  sein  getrei^lich  und  i5 
ungevarlichen  etc. 

1488  ß4()^    Augsburg  an  Nürnberg:  schreibt  über  den  Besuch  und  den   Verlauf  des  Fürsten- 


Juni  9 


und  Städtetages  und  über  einige  am  Landfriedensentwurf  vorgenommene  Änderun- 
gen,        1433  Juni  9  [Attgsburg], 

Aus  Atigshurg  Stadt- A.  Brief  buch  III  fol.  246^-247»  cop,  cfiart.  coaeva.  « 

Den  fürsichtigen  ersamen  und  weisen  burgermaister  und  rat  der  stat  Nfiremberg, 
unsern  besundern  lieben  und  guten  freunden,  embiten  wir  etc.  unser  frei^ntlich  willig 
dienst  zuvoran  berait.  besundern  lieben  und  guten  freund.  als  uns  ewer  vveißhait 
geschrieen  *  und  begert  hat,  ewch  und  ewer  nachpauren  unser  gut  freund  als  von  ewerr 
abwesung  wegen  dez  geseczten  tags  bei  uns  zürn  besten  ze  verantworten  und  wie  mants 
die  ding  ieczo  bei  uns  handelen  und  abschaiden  werde  zu  verkünden  etc.:  haben  wir 
wol  vernomen,  und  wir  lassen  ewer  fürsichtikait  wissen,  das  der  durchlühtig  fürst  unser 
gnediger  herre  herzog  Ernst  personlichen  mit  seinen  treffenlichen  raten  in  unserr  stat 
gewesen  ist.  so  haben  die  nachbenenten  fürsten  und  herren  marggraf  Fridrich  von 
Brandenburg,  der  bischof  von  Aystett,  graf  Ludwig  und  graf  Hans  von  Oettingen,  die  so 
gesellschaften  der  ritterschaft  mit  sant  J&rgen  schilt,  ewer  und  unser  gut  freiXrnd  die  von 
Regenspurg,  die  von  Lantsperg  und  wir  ir  erbern  ratsbottschaft  auf  dem  tag  hie  ge- 
hebt, und  als  die  etwas  schreg  gewesen  sint,  hat  der  benannt  unser  herre  herzog  Ernst 
gemeldet,  wie  man  am  nähsten  tag  davor  von  den  Sachen  abgeschaiden  sei,  das  ieder- 
man  für  sich  selb  ain  lauter  antwort  geben  s81t,  die  geseczten  artickel  zu-  oder  abzesagen,  « 
domit  die  sach  auf  ainen  weg  beslossen  würd,  und  so  ferr  er  nit  ainikait  da  erfünd,  so 
muß  er  all  antworten  unserm  gnedigen  herren  herzog  Wilhalmen  seinem  brfider  zu- 
schreiben, die  furo  unserm  allergnedigisten  herren  dem  Römischen  etc.  künig  verkünden, 
doch  ob  sich  der  fürsten  herren  gesellschaften  und  der  stett  erbern  botten  von  den 
Sachen  bas  besprechen  und  seinen  gnaden  in  kürz  iederman  für  sich  selbs  antworten  w 
und  nit  auf  iemand  andern  ze  verziehen  oder  seczen  w51ten,  so  wolt  sein  gnad  gern 
Juu  25  ain  verziehen  der  sachen  t&n.  und  hat  das  also  angestellt  unz  auf  sant  Jacobs  tag  ze- 
n&hst,  also  das  sich  dazwischen  fürsten  herren  ritterschaft  und  stett  selbs  vereinen  und 

a)  Sic. 

*  Die  Fassung  des  Artikels   ist  grammatikalisch  *  Am  5  Juni  1433  (nr.  638).  46 

falsch;  denn  es  soll  luUürlich  der  Schädi{jer  und 
nicht  der  Geschädigte  für  einen  Räuber  gehalten 
frerden. 


D.   Fürsten-  uod  Stailtotago  zu  München  u.  Augsbuig  Nov.  1432  bis  Juni  1433  nr.  621 -(MS.    1021 


in  der  zeit  aDtworten  auf  ainen  wege.     denn   waz  im  also  geantwort  werde,   daz  wolle  ^^^ 
er  also  hinschreiben,   als  vor  gelautet  hat     ob  aber  da  ain  ainikait  getroffen  würd^  so 
wölt  sich  sein  gnad  furo  gern  mfieen  ander  tag  ze   seczen  und  die  sachen  ganz  ze  be- 
sliessen  \        auf  söUichs  sint  der  fftrsten  herren   und  stett  r&t  aber  zesamen  gesessen 

6  über  die  artickel  und  haben  darauß  unvergriffenlich  geratslaget  auf  wider  hinder  sich 
ze  bringen  etlich  artickel  gemeret  ge&ndert  und  new  gemacht,  nemlich  den  ersten  artickel 
von  gelaits  wegen  ze  geben  gemeret.  und  als  fftro  in  den  geseczten  artickelen  bei  den 
letzten  artickelen  ain  stuck  gestanden  ist  von  der  freihait  wegen,  ob  iemand  dawider 
bekriegt  wfird  etc.,  denselben  artickel  haben  si  ganz  hinußgelassen  und  den  artickel  an 

10  die  stat  geseczet,  ob  iemand  usserhalb  der  verainung  die  in  der  verainung  bekriegte  etc. 
den  dritten  artickel  darnach  zen&hst  haben  si  new  gemacht  hinzu  von  der  ainr&ssen  knecht 
wegen  etc.  also  senden  wir  ewerr  lieb  dieselben  drei  artickel  hierinn  verslossen ', 
das  sich  ewer  ersamkeit  auch  darnach  wisse  ze  richten.  wir  vernemen  auch^  daz  sich 
her  Jörg   von  Seggendorff  in   kürz   zu   e^ch   fügen  und  villeicht  die  Sachen  müntlicher 

16  aigenlicher  erzelen  werde,     denn  in  wollichen  *  sachen  wir  ewer  fürsichtikait  wolgefallen 
h'eb  und  dienst  erzaigen  oder  beweisen  möchten^  dez  wären  wir  zemal  willig  und  berait, 
als  billich  ist.         datum  feria  3  ante  diem  corperis  ^  Cristi  anno  ejusdem  etc.  33. 
[stfpraj  Nüremberg. 
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641.    Nürnberg  an  Windsheim  und  an    Weißenburg  (einzeln):   wegen  des  Augsburger  ^'^** 
»0         Fürsten-  und  Städtetages  vom  7  Juni.        [1433  Juni  13  Nürnberg,] 

Aus  Nürnberg  Kreis- A,  Brief  buch  10  fol.  187^  cop,  chart.  coaeva,     über  dem   Text  steht 
Winsheim  und  Weissembuig  cuilibet  sie  mutatis  mutandis. 

Sehreibt:  Euere  Boten  werden  euch  die  Unterredimg  mitgeteilt  hahenf  die  wir  mit  ihnen  über  den 

Tag  hatten ,  den  Ihg.  Ernst  von  Baiem  nach  Augsburg  auf  trinitatis  berufen  hatte.     Wir  habeti  in  Juni  7 

^6  der  abschriftlich  beifolgenden  Form  an  den  Herxog  geschrieben  ^  und  Augsburg  gebeten  * ,  uns  von  den 

Verhandlungen  und  dem  Abschiede  des  Tages  in  Kenntnis  xu  setzen.    Jjetxteres  hat  jetzt  geantwortet  ^  und 

in  seinem  Briefe  ein  zettl  6  mitgeschickt ;  Abschrift  von  Brief  und  2kttel  folgt  anbei.        Datum  ut  supra  ^. 


842,    Nürnberg  an  Hzg.  Ernst  von  Baiem  ^:  kann  auch  nach  den  Mitteilungen  Augs-  ^'^*^ 
burgs  über  die  dort  am  7  Juni  gepflogenen  Verhandlungen  seinen  Widerspruch  gegen 
M         den  projektierten  Landfriedensbund  nicht  aufgeben;  hofft,  daß  diese  und  andere  An- 
gelegenheiten nach   der  nahe  bevorstehenden  Rückkehr  Kaiser  Sigmunds  ihre  Er- 
ledigung finden  werden.        [1433]  Juli  22  [Nürnberg], 

Aus  Nürnberg  Kreis- A.  Brief  buch  10  fol.  208» -209*  cop.  e/iart.  coaera. 

Gnediger  herre.         als  wir  zu  sftilichen  tagen,  die  e^r  fürstenlioA  gnade  von  not- 
35  dürft  wegen  beschedigung   und  rewbrei   der  lande   und   Strassen  oft  geseczt  hat,   unser 
erber  bottscha/2   zu   dickerm   mal  gesant,  unser  meinung   da   erzein   lassen   und  e^ern 
gnaden  auf  den  sunnta^  trinitatis  nehstvergangen  unser  meinung  in  diiiiselben  sachen  gen  J»tni  ? 


a)  8ie.     b)  sie, 

*  I/er  Schtcäbische  Städiebund  lehnte  den  Beitritt 
40  xum  Ijandfriedefi  ab^  tcie  aus  detn  folgenden  Ein- 
trag in  der  Ubner  Rechnung  liervorgeht :  Ketzer 
vigilia  corporis  Christi  [Juni  10]  zu  unserm  hem 
herzog  Ernsten  von  Bayem,  als  die  stette  sinen 
gniden  die   verainung  von  der  roberige  wegen  ab- 

«  schlftgen,  1  guldin  (Ulm  Stadt-A.  Akten  des  Schwab. 
Städtebundes:  Städtebundsrechnung  vom  Jalire  1433 
fol.  26^  not.  chart.  coaera  unter  der  Rubrik  Botten- 
lonoy.     Auch  Xümfterg  schrieb  ah  (vgl.  nr  642). 

*  Ist  unsere  nr.  fiSO. 


'•'  nr.  637. 

*  nr.  638. 
^  nr.  640. 

*  nr.  639. 

'  D.  i.  sabato  post  corporis  Christi  [Juni  I.3]f  wir 
in  einem  auf  fol.  187»*  des  Briefbuches  ror her- 
gehenden Briefe  yümbergs  an  Hans  ron  Riedheim. 

*  T^  Uberbrinf/or  des  porliegcnden  und  des  an 
Augsburg  gerichteten  Briefes  (nr.  64'i)  erhielt  1  Ib. 
13  sh.  10  haller  Botenlohn  (Xärnffcrg  Kreis- A. 
Jaliresregister  IV  fol.  82"  not.  charl.  coaora). 

12?)* 
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lüHüj  Augspurg  auch  verschr/6en  haben  S  auf  diese/ft  zeit  haben  wir  unsorn  guten  heihulen 
den  von  Augspurg  darumb  auch  verschn'fcew  *,  als  sich  gebürt  hat.  die  haben  uns  des- 
mals  widerumb  verschri6e/i ' :  wie  nach  etlichen  ergangenen  werten  eiSrerr  gnaden  und 
anderr  unserr  herren  der  fürsten  herren  und  stett  rftte,  die  do  zu  Augspurg  waren,  aber 
zusamen  gesessen  sein  über  die  vordem  artikel  und  da  unvergriffenltcA  davon  geratsiagt,  0 
etliche  geraerrt  geendert  und  neV^e  begriffen  haben,  des  sie  uns  noch  drei  artikl  auch 
in  Schriften  haben  gesant  **,  und  wie  e\Vr  gnade  das  also  angestellet  habe  unz  auf  sand 

Juli  23  Jacobs  tag  zunehst,  eiÄrern  gnaden  in  derselben  zeite  zu  antwurten  etc.  darob  wir  nu 
seid  auch  gesessen  sein,  und  wicwol  wir  [es  folgen  meist  wörtlich  dieselben  Ausfüh- 
rungen gegen  eine  über  die  Gebiete  auf  beiden  Ufern  der  Donau  sich  erstreckende  Ver- 1«< 
einigung,  die  wir  in  dem  oben  unter  nr.  637  mitgeteilten  Briefe  Nürnbergs  an  Hzg. 
Ernst  lesen  von  S.  1018  Z.  22  wiewol  wir  frid  bis  S.  1018  Z,  39  darzu  teten  nach  rate 
und  Ordnung.  Die  Entschuldigung  wegen  Nichtbeschickung  des  Tages  vom  7  Juni  hat 
natürlich  der  vorliegende  Brief  nicht  mehr;  er  fährt  vielmehr  nach  und  nach  rate  und 
Ordnung  darzu  tfiten  nacli  auIJweisung  unserr  vordem  schrift  fort:]  das  verkünden  is 
wir  e^ern  gnaden,  aber  bittend  dienstl/c/i  und  fleissig,  das  also  gnediclich  und  in  gut 
von  uns  aufzunemen.  so  hat  uns  der  allerdurchlewchtigist  fürst  und  herre  herr  Sig- 
mund  Römischer  keiser  und  zu  Ungtrn  zu  Beheipn  etc.  künig  unser  gnedigister  herre 
nehst,  als  uns  sein  grossniech^iA^e//  sein  keiserliche  wirdikei^  und  crönung  in  Schriften 
gnediclich  verkündet*,  dabei  auch  verschriien,  daz  sich  sein  keiserlich  majestat  kürz-» 
Mch  herawß  zu  Dei^tschen  landen  meine  zu  fügen,  da  sölliche  und  andere  notdurft  der 
lande,  als  wir  hoffen,  stattlich  fürgenonien  und  gehandelt  möchten  werden,  das  welle 
eiÄ^r  gnade  auch    in  gut  von  uns  vernemen.     denn   wo   wir  eifrem   fürstenlicÄe*»  gnaden 

ju^2ä  ^^^^^^  "^d  wolgefallen  etc.         datuni  ipsa  die  beate  Marie  Magdalene. 

[swpraj  Herzog  Ernsten  von  Peyem.  0 

11488  §43^    Nürnberg  an  Augsburg:  dankt  für  Mitttnlmig  der  Verhandlungen  und  BescUüssf^ 

JtUi  SSJ 

des  Augsburger  Tages  vom  7  Juni;  fiat  dem  llzg,  JiJrfist  von  Baiern  vofi  neuem  ge- 
schrieben und  schickt  inliegend  eine  Abschrift  dieses  Briefes,  [1^33  Juli  i^ii 
Nürnberg.] 

Aus  Xümbery  Krei»'A.  Brief  buch  10  fol.  209  »*>  cop.  diart.  coaeva.  » 

Ijiebefi  iretbmle,  als  uns  e^r  turslchtikeit  nach  dem  sunnta^  trinitatis  nehst- 
vcrgangen  ^  handlung  und  abscheidung  unsers  gnedigen  herren  herzog  Ernsts  von  Peveni 
und  auch  der  fürsten  herren  und  stett  rate,  die  die  zeit  bei  eVv^ch  waren,  gnug  eigenW 
\ev8chriben  und  zaichnus  etlicher  artikel  darinnen  auch  verslossen  gesandt  habt  etc. 
das  haben  wir  wol  vernomen  und  danken  des  e^err  \ye\sheit  mit  ganzem  fleiß.  undss 
tun  darauf  e^err  ersamkert  zu  wissen,  daz  wir  dem  vorgtian^en  unserm  herren  herzc^ 
Ernsten  nu  darauf  aber  yerschriben  und  geantwurtt  haben  ',  als  wir  des  eifrerr  fre*nt- 
schaft  ein  ahschrift  hierinnen  verslossen  schiken.  und  bitten  e\Vr  fürsichtikeiV  fleissig, 
sölliche  schrifte  umb  unsern  willen  gütlich  zu  vernemen  und  uns  darinnen  gen  dem- 
selben  unserm  herren  herzog  Ernsten  seinr  gnaden  reten  und  wo  sich  das  gebüren  wirdt « 
zum  besten  zu  verantwurten  und  in  den  und  andern  Sachen  e^ern  guten  willen  zu  be- 
weisen als  etc.     denn  wo  wir  e^err  ersamke^Y  lieb  etc.         datum  ut  supra  *. 

[swpraj  Augspurg. 

>  Vgl.  nr.  637.  «  Am  9  Juni.     Vgl  nr.  640. 

«  Vgl.  nr.  638.  '   Vgl.  nr.  642.                                                      ** 

»  Vgl.  nr.  640.  »  D.  i.  wie  in  unserer  nr.  642,  die  auf  fol  2O8*-209* 

*  Vgl.  nr.  639.  rorhergeht. 

^  V(jl.  S.  843  Anm.  L 


nach 
Juni  7 


E.   Fürsten-  und  Städtetag  zu  Breisacb  ain  24  August  1433  nr.  644-651. 
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E.  Ffirsten-  und  Stücltetag  za  Breisach  am  24  August  1433  nr.  644-651. 
644.    Hssq.   Wilhelm  von  Baietti  an   Ulm  und  dessen  Bundesstädie:  schreibt  über  die  ^*'^^ 

Anq   7 

Gefangennahme  von  Brabanter  Kaufleuten  durch  lAidtvig  Mayr  und  Genossen  und 
aber  seine  Verhandlungen   darüber  mit  nickt  gen,  Städtegesandten  auf  einem  Tage 
6  zu  Breisa^h;  ladet  behufs  Beratung,  wie  der  Oberhandnekmenden  Bäuberei  zu  steuern 

sei,  zu  einem  Tage  mit  gen.  Fürsten  und  Städten  nach  Breisach  auf  den  24  August 
ein.        1433  August  7  Basel. 

Aus  Xördlingen  Stadt- Ä.  Missiven  vom  Jahre  1433  eop.  chart.  eoaeva,   Beischluß  xu  dem 
Briefe  Ulm«  an  Nördliiiyen  vom  13  August  1433  (nr.  646). 

jo  Von  gotes  gnaden  Wilhelm  pfalzgrafe  bi  Rijne  und  herzog  in  Bayrn  des  hailigen  concili  zu  Basel 
beschirnier  und  unsers  gnädigisten  herren  des  Römischen  kaisers  etc.  Statthalter. 

Unsern  gunstlichen  grfts  und  alles  gut  zuvor,  fürsichtig  vvise  und  uns  besunder 
liebe.  wir  tun  üch  zu  wissen,  das  etlich  kofflüte  gen  Basel  komen,  ouch  ain  zitt  da 
gewesen  sind  und  darnach  den  Rijne  abgefaren  sin  und  haben  sich  getrost  solicher  fri- 

15  bait,  so  dann  unser  gn&diger  herre  der  Römsch  kaiser  dem  hailigen  concilio  zu  Basel 
geben  hat  *,  ouch  der  frihait  als  der  Rijnstram  gefriet  ist  und  uß  sollicher  verschribung, 
so  der  hochgeborn  fürste  unser  lieber  vetter  der  pfalnzgrafe,  ouch  ander  kurfurstcn  und 
fürsten  sich  zu  ainander  verschrieen  haben  *,  denselben  Rinstram  und  lienpfat  zwischen 
Basel    und  Reis   fri  ze  halten  etc.    und  als  si  komen   sind  gen  Limperg  an  die  zoUstat 

iio  und  sich  des  zolls  daselbst  ze  geben  erbotten  haben,  darnach  unferre  von  dem  zoll  ist 
Ludwig  Mayr  mit  etlichen  sinen  heifern  fiber  si  gelouffen  und  si  zügenoth  "  *  unde  ir 
siben  mitsampt  ir  habe  uß  dem  scheflF  gefangen  uf  das  land  von  Brabant,  der  viend  er 
maint  ze  sin  von  wegen  ains  aiinen  knechts  genant  G8cz  Liebersune.  und  haben  die- 
selben gefangen  wider  gen  Limperg  in  das  schloß  gefftrt,  daran  grafe  Cünrat  von  Tü- 

« wingen  ain  viertail  hat,  ouch  Cunrat  von  Landeck  ainen  viertail  und  die  von  der 
Wyttenmül  den  andern  halbtail,  und  hat  si  Cunrat  von  Lanndeck  do  enthalten,  nü 
haben  wir  dai-an  ainen  tag  gemacht  gen  Brisach  ^  und  bi  uns  da  gehabt  der  stett  send- 
botten  ^  ouch  durch  uns  selb  mit  unsern  raten  nicht  mügen  gefinden  oder  erlangen,  das 
si  die  koufl&te  und  ir  gut  ledig  w61ten  lassen  oder  aber  vor  uns  und  des  richs  mannen 

so  rechtens  benügen  Hessen,  ob  si  die  mit  eren  und  recht  gehaben  möchten  oder  nicht, 
doch  so  haben  wir  darin  getädingt  mitsampt  den  obgenanten  sendbotten  und  unsern 
raten ,  nachdem  und  wir  üch  ain  abschri/?  der  berednüß  ^  hierin  verschlossen  senden, 
daran  ir  die  sach  aigenlich  vernemen  werdet,  lieben  besundern.  und  wann  uns  nü  daran 
nicht  zwifelt,  das  uch  sollich  oder  ander  desglich  sach  nicht  behaglich  noch  gefellig  sin, 

35  ouch  zu  besorgen  ist,  der  sollichen  swären  anfang  nicht  widerstand  tut,  das  noch  vil 
deßglichen  und  grossen  in  kurzen  zitten  ufersteen  mochten,  baide  uf  wasser  und  uf  lan- 

h)   Yoi'L  eher  genoch. 
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»  Vgl.  nrr.  101  ufid  110. 

"  Vgl.  S.  532  Amn.  1. 

"*  D.  i.  herbeigenötigt. 

*  Vgl.  S.  f)üO. 


*  Außer  den  Reie/isstädiefi  war  auch  If.  Stephan 
geladen  worden.  Er  schrieb  aber  am  2S  Juli  an 
Hxij.  Wilfidm:  auf  Wilhelms  Begehren  ^  xu  dem 
*5  Tage  in  Breisach  auf  Mo.  n.  rinc.  Petri  [Aug.  Sj, 
tcohin  Wilhehn  etliche  Ueichsstädte  und  Andere  ron 
des  Kaisers  icegen  gefordert  habcy  auch  xwei  oder 
drei  Räte    \u  schicken ^    antworte  er,   daß  er  die 


Räte  gerade  selbst  brauche,  wie  er  ihm  sagen  werde, 
wenn  er  (Stephan)  demnä^list  xu  ihm  komme;  er 
vermöge  auch  seine  Freunde,  die  ihm  daxu  geeigfiet 
dünken,  nicht  brieflich  aufzufordern,  daß  sie  in  zit 
xu  dem  Tage  kommen  mögen;  er  könne  daher  Xie- 
fnanden  ron  den  Seinigen  schicken;  dat.  Hagenaüw 
3  post  Jaeobi  apost.  [Juli  2HJ  1433.  (Müfu^hen 
Reichs- A.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  90  orig.  chart. 
lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.  deperd.;  rgl.  Kluck- 
höhn  a.  a.  ().  2,  543  Anm.  2.) 

^  Vber  fleti  Inhalt  dieser  borednüß  vgl.  S.  U50. 
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'^^^  den :  darumb  so  haben  wir  uns  mit  unsern  raten  underredt,  das  uns  gfit  dunket  sin,  das 
ir  und  wir  unser  rate  und  ratsfr&nde  uf  ainen  tag  gen  Brisacb  schicken  wAlten,  nämlich 

Auff.  24  uf  sant  Bailholomeus  tag  schirest  z&  nacht  do  ze  sin.  herumb  wir  üch  mit  allem  fliß 
emstltcAen  bitten,  ir  wollet  uwer  frunde  mit  vollem  gewalt  uf  sollichen  tag  gen  Brisach 
schicken,  sich  etwas  von  den  Sachen  ze  underreden,  wie  sollich  übel '  gestrafft  und  hin-  s 
fftr  gewendt  und  understanden  werde,  wir  betten  ftch  ouch  den  tag  gerne  gelegenlicher 
gelegt,  so  haben  wir  unsern  lieben  vettern  dem  pfalzgrafen,  herzog  Steffan,  dem  bischofe 
von  Straspurg,  ouch  unsers  lieben  ohcims  des  von  Osterrich  lantvogt  ^  und  etlichen  sinen 
raten,  och  Ludwigen  von  Liechtenbei^,  den  von  Straspurg,  Basel,  den  richsstetten  in 
Elsäss,  ouch  den  von  Zftrch,  Pern,  Lucern  und  Solottern  allen  geschrtfcen,  ir  r&te  und  i» 
ratsfr&nde  ouch  uf  sollichen  tag  dahin  ze  schicken,  dabi  ir  wol  verstat,  das  etlich  nicht 
ferrer  schickten,  lieben  besundern.  ir  w51t  ftch  nichcz  lassen  irren,  sunder  die  ftwern  uf 
sollichen  tag  schicken,     daran  erzaigt  ir  uns  sunder  dicnste  und  gefallnftß,  das  w^ir  hin- 

^     7  fftr  gerne  umb  ftch  beschulden  wollen.         datum  Basel   an  fritag   vor  sant  Laurenczen 
tag  anno  etc.  33.  15 

[sti/>ra]    Suprascripcio.     Den   fftrsichtigen 
wisen  und  uns  besunder  lieben  dem  burger- 

maister  und  rate  der  stat  zft  Ulme,  darzft  Domintis  dtix  in  consilio. 

allen  andern  stetten,    die  mit    in    in   ver- 
ainung  sind.  zo 

i43-i  ß45^    p^;  Ludung  an  Hzg.    Wilhelm  von  Baiern:   will  an  drei   Genannte  wegeti   des 

Avff.  II 

Tages  zu  Breisach  schreiben  und  befehlen,  daß  zwei  von  ihnen  oder  wenigstens  einer 
daran  teilnehmen.        1433  August  11  Heidelberg, 

Aus  München  Beichs-Ä.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  311  orig.  chart.   lii.  clausa  c,  sty.  in 
V.  impr.  partim  deperd.    Auf  der  Rückseite  steht  unter  der  Adresse  der  gleiehxeitige  Ver-  n 
merk  pfalzgrafen. 

Unsern  fruntlichen  dienst  zuvor,  hochgeborner  furste,  lieber  vetter.  als  ir  uns 
geschrieben  habent  * ,  wie  daz  etlich  kauf Iftte  bi  Lymperg  gefangen  und  daselbs  gein 
Lymperg  in  daz  sloß  gefuret  sin  worden  und  daz  ir  darumbe  einen  tag  gein  Prysach 
Avg.  24  bescheiden  habent  uf  sant  Bartholomeus  tag  negstkompt,  zu  nacht  da  zu  sin,  und  bit-  so 
tend  uns  unser  rete  auch  dahin  zu  schicken,  als  daz  und  anders  uwer  brief  inheldet, 
hau  wir  wol  verstanden,  und  uns  sind  solich  Zugriffe  und  reuberie  leit  und  nit  lieb, 
und  wer  uns  daz  sloß  gelegen,  als  es  uns  und  unsern  landen  untlegen  ist,  so  mochten 
wir  andei-s  und  me  darzu  tun,  dann  wir  nu  getun  können,  nachdem  wir  auch  von  des 
heiligen  Romischen  richs  und  unsern  wegen  hieniden  in  den  landen  mangerlei  zu  schafTen  ss 
und  ußzurichten  haben,  doch  so  wollen  wir  einem  von  Fleckestein  dem  alten  unserm 
vogt  zu  Sels,  Wynrich  von  Hohenburg  unserm  amptman  zu  Lutzelstein  und  zu  Eynertz- 
husen  und  Hans  Monich  unserm  amptman  zum  Heiligen  Crfttze  schreiben  und  in  be- 
velhen,  daz  zwen  under  in  oder  zu  dem  minsten  ir  einer  zu  dem  obgenantei)  tag  gein  » 
Prysach  von  unsern  wegen  kumnien  sollen,  dabi  und  mit  zu  sin  und  darzu  zu  helfen  40 
und  zu  raten,  wie  den  Sachen  allerbaste  zu  tunde  si,  daz  die  gefangen  ledig  mögen  wer- 
den  und   auch  solichen  Zugriffen  und  reftberien  wiederstant  geschee.     dann  was  wir  zu 

»)  Olli,  ovitj. 

'  Darunter  ist  iroM  nicht  nur  der  Limburger  Vor-  "  Smasfnann  von  Rappoltstein. 

faüj  sondern  fAindfriedensbruch  überltaupt  xu  ver-  ^   Vgl.  oben  Z.  7.  45 

stellen.  Jener  war  durch  das  Breisacker  Überein- 
kommeil  vom  o  Auf/ust  (vgl.  S.  9ü(f)  nur  rorläuflg 
erledigt. 
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nütz  und  frieden  der  gemeinen  lande  gehelfen  und  geraten  mochten^  sin  wir  willig  und   ^^'^^ 
sal  daran  an  uns,  so  viel  uns  dann  geburet,  kein  bresten  sin.         datum  Hcydelberg  feria 
tercia  post  beati  Laurencii  martiris  anno  et<5.  tricesimo  tercio.  Att^\i 

[in  verso]   Dem   hochgebornen  fursten     Ludwig*  von  gots  gnaden  pfalzgraf  bi  Rine, 
5      hern  Wilhelm  pfalzgraven  bi   Rine   und     des  heiligen  Römischen  richs  oberster  truch- 
herzogen  in  Beyern  und  beschirmer  des     ses    und  furseher  der  lande   des  Rines   zu 
heiligen  concilii  zu  Basel,  unserm  lieben      Swaben  und  des  Frenckischen  rechten  und 
vettern.  herzog  in  Beyern. 

64r6.     Ulm  an  NärcUingen  ^ :  übersendet  ahschriftlich  eine  Einladung  Hereog  Wilhelms  '^* 
10  von  Baiem  zu  einem  Tage  in  Breisach  am  24  August;  bittet,  da  die  Sache  eilt 

und  deshalb  nicht  in  Mahnung  gesetzt  werden  kann,  um  Mitteilung,  ob  und  wie 
nach  Nördlingens  Meinung  der  Tag  von  Bundes  wegen  zu  beschicken  sei.  1433 
Äugtest  13  [Ulm]. 

Aus  Nordlingen  Stadt- A.   Missiven  vom  Jahre  1433  orifj.  chart.   lit.  clausa  c.  sig.   in  v. 
15  impr.  partim  del. 

Unser  fn^ntlich  willig  dienst  voran,     ersammen  und  wisen  lieben   fr^nde.         uns 
ist  uf  Mi  ain  schrifte  ^  von  dem  durchluchtigen  fursten  unserm  gnädigen  herren  herzog  Äug.  ja 
Wilhalmen   von   Bayern    Statthalter   ze   Basele   etc.    kommen,    der   abschrift   wir  iüwer 
lieb   verschloßen   senden   in   disem   brief.     daran    ir   wol   verncmmen   werdent^   waz   sin 

80  gn&de  den  stetten  unser  verainung  als  von  der  goschichte  wegen,  die  an  etlichen  kouf- 
lüten  uf  dem  Ryne  beschehen  ist  mit  nomme  fanknuße  und  schaczung  —  und  die 
nomme,  als  wir  vememmen,  an  barem  gelte  gros  ist  — ,  schribet  und  begeret,  das  die 
stette  ir  erbern  bottschaft  bi  sinen  gnaden  und  andern  fursten  herren  und  stette  erbern 
botten,  die  sin  gnade  darzfi  beschriben  hat  und  als  siner  gnaden  brief  beseit,  mit  vollem 

85  gcwalte   haben   sällen  ze  Br}'sach   uf  sant  Barthlomeus   dez   hailigen  apostolen  tage  ze-  Äug.  S4 
nehste,  z&  gedenken,   wie  und  waz  z&  sölichem  getan ^   damit  sfilich  und  ander  unt&ten 
gewßndet  ^  und  getfemet  werden  etc.     wann  nu,  ob  fursten  herren  und  ander  zu  roberien 
und  antäten  tfin  wfilten,  an  des  hailigen  richs  stetten  übel  erwünde  %  das  si  z&  sölichem 
nicht  schiken  oder  das  bequemlich  war  t&n  sölten,  und  wann  die  sache  och  nicht  baite 

so  hat,  das  si  manung  oder  anders  ichczit  erwarten  m&ge,  und  och  nicht  bottschaft  darzü 
liederlich  z&  fertigen  gepuret  solicher  maße,  das  si  losen  und  die  sache  wider  hinder 
sich  bringen  sfilte,  nachdem  und  das  ain  treffende  sache  ist,  in  der  verhalten  ungelimpf 
und  schaden  bringen  möchte,  der  uns  stetten  in  unsern  aigen  Sachen,  ob  uns  icht  ent- 
stünde, Unwillen  würde  bereu,  dadurch  wir  racz  und  trostez  möchten  emberen,  und  wann 

3s  och,  ob  menglich,  die  zu  den  Sachen  gerftfil  sind,  willig  sin  wölt  z6  sölichem  ze  tünde, 
uns  stetten  unser  verainung  von  ferrem  und  ungelegenhait  wegen  nicht  gepuret  darzfi 
ze  tön  weder  mit  gez^ge  oder  andenn,  es  wäre  denne  mit  aincm  beschaiden  raißigen 
gezii^ge:   darumbe   das   denne   in  dem  dehain   verkiirzrung  beschehe  oder  von  ieman  z& 

»)  dü>  VtiUrsrknft  sieht  auf  drei  XetUti ;  nach  Bomisehen  mid  tu  ist  abgeteilt,    b)   Yoil.  gtwtnnäni  mit  nvei  kotiiontal 
40  Utgendeu  Punktet*  über  dew  sireiteu  e.     e)   Vorl.  onrnnnde  mit  iwsi  horiiontal  liegenden  Amkien  über  u,  ganz 

ttie  über  e  m  gewendet. 

'  Auf  die  Beförderung  dieses  und  anderer  Briefe  tholomei  [Aug.  24]  zfi  Brisacli  darumb  hän  solt, 
hexieht  sieh  folgender  Ausgabeposten  im  Ulmer  Aus-  gaben  wir  zu  bottenlone  10  Ib.  14  sh.  8  hlr,  (Uhu 
gabebuche :  als  wir  vigilia  assumpcionis  Marie  [Aug,  14\  Stadt- A.  Akten  des  Schwab.  Städtebundes :  Städte- 
rs den  stetten  verkundten  unsere  hern  herzog  Wilhal  ms  bundsrechnung  vom  Jahre  1433  fol.  33^  not.  chart. 
von  Bayern  manung  von  der  niderlegung  wegen,  coaera  unter  der  Rubrik  Bottenlone.^ 
so  Ludwig  Maiger  und  Cfinrat  Schnewlin  uf  dem  •  nr.  644. 
Rine  get&n  betten,  und  als  man  bottschaft  uf  Bar- 
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1488  Iiiczel  oder  ze  vil  gct&n  werde,  so  verkftnden  wir  iuwer  lieb  das  mit  vliße  und  ernste 
bittent  und  manent,  das  ir  gestalt  und  gelegenhait  für  üch  nemmet  und  uns  bi  disem 
botten  in  schrifte  aigenlich  wissen  laßent  iüwer  mainung  und  rat,  ob  oder  was  nach 
iüwer  mainung  in  dem  ze  t&nde  si,  ob  man  bottschaft  von  gemainer  stett«  wegen  uf 
den  vor  geschriben  tage  senden  und  t&n  sälle  und  wfille,  wie  m&nigen  botten  und  von  s 
welchen  stetten,  waz  gewalcz  in  empfolhen  werden  und  wie  si  sieh  halten  süllen,  mit 
sunderhait,  ob  man  da  uf  dem  tage  ze  rate  oder  beschließen  würde  gemainlich^zu  s&- 
lichem  ze  t&n,  waz  denne  der  stette  unser  verainung  botten  in  dem  z&sagen  oder  wie 
si  sich  halten  stallen  nach  der  stette  eren  und  nficze,  das  dem  so  nach  dem  merren  der 
stette  Schriften  nachgegangen  werden  muge.  denne  wamit  wir  üch  lieb  oder  dienst  er-  »o 
zaigen  oder  bewisen  mftchten,  darzfi  wölten  wir  allczit  willig  und  berait  sin,  als  biUich 
ist  geben  uf  donrstag  vor  unser  lieben  frttwen  tage  aßumpcionis  anno  domini  etc. 
1400  tricesimo  tercio. 

[in  verso]    Den  ersammen   und   wisen   den  ^  .  . 

burgermaister  und    rate    der  stat   Nördlingen,  ^  j^.  is 

,  1  o  ^       r  f    t  rate  ze  Li  ime« 

unsem  besundem  guten  rrwnden. 


J488 


Avg.  14 


1488  647^  pf^  Stephan  an  Hzg,  Wilhelm  von  Baiern:  kann  seine  B/ite  nicht  zum  Bretsacher 
Tag  schicken,  da  er  für  dieselbe  Zeit  einige  Elsässische  Ritter  vor  sich  nacJi  Ha- 
genau  beschieden  hat,        14SS  August  14  Hagenau, 


Aus  München  Geh.  Haus-A.  Akt  nr.  543  fol.  113  orig.  ckart.  lit.  clausa  c.  sig.  in  r.  impr.ü 
deperd.     Unserem  kolumnierien   e  entsprechen   in  der  Vorlage  überall   xirei  horixontal 
über  dem  Buchstaben  liege fule  Punkte  ^  unserem  u  ein  u  teils  mit  einfachem  Punkt  ffils 
mit  vertikalem,  leicht  gekrümmtem  Strich. 

Unsem  fnintlichen  dinst  und   was   wir  liebes  und  güts   verraögent  zuvor,    hoch- 
gebomer  furste,    lieber   vetter.         als   uwer  liebe   uns   geschriben   und    domitte    einen  sj 
zedel  ^  geschicket  hat  von  etlicher  kouflute  wegen  von  Bravanden,  die  Ludewig  Meiger 
und  Conrat  Snewlin  von  Landecke  mit  iren  heifern  bi  Limperg  nidergeworfen  und  do- 
seibest   hingofüret   habent,   und    bittend   ims,   das  wir   unser  treffliche   rete   mit  vollem 
gewalte  von  derselben  sachc  wegen  gcin  Brisach  schicken  wollend,  nemlich  of  sant  Bar- 
y4t49.  94  tholomeus  tag   nehstkumpt  z&  nacht  do  zu  sin  etc.,   als  uwer  brief  das  mit  me  werten  s« 
voUiclicher  innehelt:   lieber  vetter,  lassen  wir  uwer  liebe  wissen,  das  wir  solichs  gerne 
dtin  weiten,     so   haben   wir  of  dieselbe   zit  etliche   treif liehe   tage,   ee   uns   uwer  brief 
kommen  ist,  her  gein  Hagenau w   vAr   uns   bescheiden   tuschen    etlicher  ritterschaft  im 
Elsaß,  dabi  wir  unser  fründe  haben  m&ssent.     dieselben   tage  wir  ouch  mit  glimpfc  nit 
widerbieten  mögent;  dann  wir  versorgent,   wo  wir  soliche  spenne  und  mißhelle  nit  hin-S' 
gelegen   machten,   das   daruß  groß    irronge   und   schaden   entständen,     darumbe  solichs 
niderzülegen  und  zft  vorkommen,  so  mögent  wir  uwer  liebe  of  dise   zit   niemans  von 
unsern  reten  geschicken,  als  wir  dann  gerne  deten,  und   bitten  uwer  liebe  fnintliche, 
uns  solichs  nit   vor  dbel   ofzftnemen.     dann   was    wir  uch   hernach  in  den   oder  andern 
Sachen  getftn  können,  sollend  ir  uns  willig  finden.         datum  Hagenauw  vigilia  assump-« 
*^*  cionts  beate  Marie  virginis  gloriose  anno  etc.  33. 

[in  vers6\    Dem  hochgebornen   fursten  hern 

Wilhelm   pfalzffraven   bi  Rine   und   herzue  in  ^^     .  ,  ,         ,   i 

T^  1,./^  .i-er»      11       1.  btephan  von  gots  gnaden  phalzgnivo 

Beyern  des  heiligen  concih  zu  Basel  beschirmer  ,  .  t>-  j  i       e     .  V»  . 

•;         ,    ,  1.      .       1  1  1^»  Kine  und  herzüe:  m  Beyern, 

und   stathalter   unsers   gnedigesten   herren  des  ^  •  " 

Rom<^schen  "  etc.  keisers,  unserm  lieben  vetter. 

a)  nie. 

*  Es  ist  tcohl  die  in  nr.  044  enrähnfe  berednftß  gemeint. 


1438 


£.    Pursten-  und  ätädtotag  zu  äreisach  am  24  August  1433  nr.  644-651.  l02? 

648.  Zivei  gen,  Straßburger  (resandfe  an  Straßburg:  berichten  u.  a.,  daß  eine  Konzils-    ^^'^'^ 
gesamltschaft  und  etliche  städtische  Gesandte  auf  dem  Breisacher  Tage  gewesen  seien 
und  Uzg,   Wilhelm  von  Baiern  und  jene  Kanziisgesandtschaft  sich   erboten  haben, 

um    der    Städte    willen    ihre   Botschaft    zu    den    Kurfürsten    nach    Frankfurt    zu 
&  schicken,         1433  August  26  [Breisach], 

Ana  Sfraßbttrg  Sfadt.-A.  Serie  AA  fasc.  179  fol.  33  oj-^ig.  chart.  lit.  clmusa  c.  sifß.  in  r.  impr. 

£1*83111011  fürsichthigcn  wiseii  lieben  hern.  wir  entbietent  üch  unsern  gewilligen 
dienst  und  lant  üch  wissen:  [1\  also  ir  uns  heruf  gon  *  Brisach  zu  unserm  gnedigcn 
lieren  herzöge  Wilhelm  gevertiget  habent,  also  ist  dez  heiigen  conziliums  **  botschaft  ftch 

10  bi  sinen  gnoden  gesin  und  ettcwil  der  stette  erbere  botschaft  und  habent  sich  do  ünder- 
ret,  also  wir  üch  denne  wol  sagen  werdent,  so  uns  got  heni  gehilfet  etc.  [2]  lieben 
hern.  also  het  es  sich  nu  also  under  anderm  gemacht,  daz  wir  uns  beklaget  habent, 
in  welcher  mossc  uns  Flippus  von  Kronenberg  ettewievil  heren  ritter  und  kneht  zu 
vigondc   gemäht   het    und   doch   noch   nie  erfaren  ^  kundent,   waz  siner   ansproche  were 

16  etc.  [3]  also  het  unser  gnediger  her  herzöge  Wilhelm,  öch  dez  heiigen  conziliumß  bot- 
schaft sich  erbotten,  umb  der  stette  willen  ir  erber  ^  botschaft  gon  Franckefurt  zu  unsern 
gnedigen  heren  den  korfürsten  zu  dünde  *.  dez  wir  inen  gnediklich  gedanket  habent. 
[.V**]  also  het  sich  nu  also  von  Lintbergß  wegen  gemäht,  daz  unser  her  herzöge  Wilhelm, 
öch  daz  heiige   conzilium  ir   botschaft  gon  Franckefurt  z&   unsern   gnedigcn  heren  den 

20  korfürsten  schicken  wellent.  die  habent  wir  nu  angerftffet ,  daz  sü  von  unsere  stette 
wegen  also  von  Flippus  von  Kronenberg  wegen  mit  innen  redent  und  sü  anrüflfent,  daz 
sü  Flijipus  von  Kronenberg  dozü  hältent,  daz  er  solich  vigentschaft  abe  dftge,  denne 
wir  inie  allewegent  er  und  rehthes  nüt  usgon  wellent  an  glichen  gelegenen  enden,  dez 
hant  sü  uns  zügeseit,   daz   sü  daz  ire  botschaft     so  sü  hinab  hin  vertingent,  noch  dem 

25  besten   enpfellen  wellent.         [4]  lieben  heren.     also  het   uns  nu  unser  her  herzöge  Wil- 
helm   ernstlich   gebetten,    JUso   sülle   an   frittag    nehest    ein    dag   alhie   zfi   Brisach   »in  Aua.  ss 
zwüschent  sinen  gnoden  und  unserm  hern  dem  margrofen,  öch  zwüschent  den  hern  von 
Gerölczecke  ®  und   ir   widerparten,   dez    er   hie   erwarten    welle,  daz  wir  bi  ime  blibent 
und  ime  solichen  dag  helf ent  leisten ;  denn  er  wisse  wol,  daz  uns  solich  kriege  öch  leit 

50  und  schedelich  sigent.     so  wisse  er  öch  wol,  daz  wir  üch  ein  wolgef allen  doran  dügent. 
also  habent  wir  in   dem   besten    sinen   gnoden   zfigeseit   und  hoffent,   daz   üch   daz   nüt 
misse  Valien   sülle.     nüt  nie   wissent  wir  üch  zu   schriben.         geben  an   mitte  wuch  noch  /^^L 
sant  Bartholomeus  dage  anno  etc.  33. 

\in  verso\    Den   ersamen   fürsihthigen  wisen  .^        ..  1-11.1. 

,.  ,        ,  .  ,  1       ^     o   o,     o  Hans  Zorn  von  iLckericn  ritter 

So      unsern  heben  hern  meister   und  rot  zu  btroß-  j    *  i        t>'oo 

,  ,  ,      ^-MÄ  tind  Adam  Kine. 

bürg  ^resentetuv  hfw?ra. 

649.  Hzg,    Wilhelm   von  Baiern  an  den   Schwäbischen  Städtebund:  schreibt,   daß  die   ^^^^ 
Verhandlungen  in  Breisach  kein  Ergebnis  gehabt  haben;  will  in  seineti  Bemühungen, 
besseren  Frieden  im  Reiche  zu  machen  und  Unrecht  zu  straf efn,  fortfahren;  erbittet 

40  dazu  den  Beistand  des  Bundes  und  sagt  ihm  den  seinigen  zu;  hofft,  daß  der  Kaiser 

bald  nach  Deutschland  zurückJcehren   und  dann   mit  Hilfe  Gottes   und  der  Reichs- 
unferthanen  mehr  als  er  erreichen  werde,         1433  August  29  Breisach. 

Atta  XörfUinyen  Stadl-A.   Aktt'ii   des  Scliwiihischen  Stä(it(»bun(les  TU,  2   nr.  30  rop.  rhati. 
coapva  mit  Schnitten,  Beischluß  r?/  dem  Briefe   rims  an  X'nrdlingen   rom  .7  Septenilter 
*5  14'iS,  unserer  nr.  6')L 

a)  kaam  gen.     l»)  an.:  otiff.  conziÜins.     c)  (in.:  on'g.  erfareut.    d)  <«i. ;  orig.  er.     01  (nkr  Oerulczocke/ 

»  17//.  s.  ur,L 
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tjandfricrlcnsverhandtungen  in  Deutschland  Januar  l432  bis  August  1433. 


1493 
Äng.  2fß 


Von  gottes  genaden  Wilhalm  pfalzgrave  bi  Rein  herzog 

in  Ba5Tn  des  bailigen  concili  z&  Basel  beschirmer  und 

unsers  genedigisten  hern  des  Römischen  kaisers  stathalder. 

Unsern    gunstlichen    grüs    und    alles    gfit    bevor,      ersamen    und    uns    besunder 
lieben.         ewr  schreiben  und  warftmb  ir  nicht  herkommen  oder  geschickt  habet  mugen  \  s 
das  haben  wir   aigenlich  und  wol   vernomen   und  wir  zweifeln  nicht,   ir  wisst  wol,   das 
uns  sölich   unredlich  krieg   vintschaft    und   mutwil,   der   ew   dann    ietzund   an    soiicheni 
herkommen    auch   geirret  hat,    nie   liebe   gewesen  ist  und  wir  allzit  mit  hilf  des  rcichs 
fürsten  mannen  und  stetten  gern  darzü  gedacht  und  getan  betten  und  ouch  noch  gerne 
th&n  wftlten,  so  verr  wir  des  hilf  beistand  und  nachschueb  von  des  hailigen  Römischen  lo 
reichs  wegen  in  disen  landen  gehaben  möchten,  und  ouch  ietzftnd  hie  z&  Brisach  mani- 
gerlai  rede   und  anbringung   darumb   gehabt  haben,     das  doch    noch  bis   daher   z&  auß- 
treglichem  n\^tz   laider   nicht  geholfen   hat.     darumb   wir  aber   noch   nit  ablaussen  und 
noch   unsers  genedigen  herren   des   Römischen    kaisers   empfelhnus  *   dem   vleissiklichen 
außwarten  und  versuchen  wollen ,   ob  pesser  fride  in  dem  hailigen  Römischen  reich  ge-  12 
macht  und  die  ungerecht! kait  gestrauft  mocht  werden,  der  laider  in  disen  landen  z&mal 
vil  ist  und  nimant  erparmen  wil.     und  darumb  so  bitten  wir  ew  mit  sunderlichem  vleiß, 
ew  mit  ewr   verainung   und   puntgenossen   auch   darauf  zä  bedenken,   damit   ir  uns  hie 
oben  an  disen  enden  mit  etlichen,  die  dem  gelegen  weren,  zu  hilf  und  z&  statten  kommen 
wollt,   damit  die   ungereqhtikait   gestrauft   und  der   frid  und   das  recht  gesterket    würd. » 
so  wollen  wir  doch  hierumb  in  disen  landen  mit  den,  die  darzü  noch  auch  guten   willen 
haben,    unbedächtig   nicht   sein,   ob  wir  ew   gegen  den,   die  ew  dann   ietzund    abgesagt 
haben,  oder  ander,  die  ew  wider  rechts  thfiw  *  wolten ,  ouch  hilflich  nachschubig  gesein 
mochten,  damit  ir  von  in  unredlicher  vordrung  und  ansprach  vertragen  wurdt.     und  wie 
ew  bedüch,  darin  wir  ew  in  dem  allen  zu  hilf  f udrung  und  zä  statten  kommen  möchten,  0 
darin  lat  ew  nicht  verdriessen,  uns  das  wissentlich  ze  machen,     so  wollen  wir  z&vorderst 
von  unsers  genedigen  hern  des  kaisers,   auch  von  gunst  und  g&tem  willens  wegen,  den 
wir  zu  ew  allzeit  gehabt  haben  und  ouch  noch  haben,  uns  also  darin  beweisen,    das  ir 
nicht  anders  an  uns  finden  sült  dann  genad  gunst  und  fürdrung,  so  verr  wir  dann  das 
umb  der  gerechtikait  und  ewern    willen  immer  gethfin  mügen.     wir  hoffen  ouch  zu  got, » 

a)   Yoii.  thil. 


*  Der  Schwäbische  Städtebutid  licUtc  anfänglich 
den  Breisacher  Tag  beschicken  wollen,  wie  der  fol- 
gende Uhner  Äiisgabeposten  vorn  19  August  lehrt: 
Muller  eodem  die  [rf.  i.  quarta  post  assumpcionis 
Marie]  gen  Rütlingen,  als  wir  in  schriben,  ir  erber 
bottschaft  gen  Brisach  uf  Bartholomei  [Aug.  24]  zu 
schicken,  mit  ligen  12  sh.  4  hlr.  (Ulm  Stadt' A. 
Akten  des  Schwab.  Städtebundes:  Städtebundsrech- 
nuug  vom  Jahre  1433  fol.  34*  not.  chart.  coaeva 
unier  Bottenlone.y  An  donselben  Tage  aber  erhielt 
Ulm  einen  von  Do.  n.  Laurentii  [Aug.  13]  datierten 
Brief  Gabriels  von  liammingeti  und  Anderer,  in  dem 
sie  de?n  Bunde  Fehde  ansagten  (Nördlingen  Stadl-A. 
Missiven  vom  .lalire  1433  cop.  chart.  coaeva,  Bei- 
schluß \u  dein  gleich  \u  erwä/menden  Briefe  Ulms  an 
Sördiingen  vom  If)  August),  und  nun  schickte  die  Stadt 
hinter  Müller  einen  Boten  hinterher,  wie  folgender 
Ausgabeposten  xeigt :  Zusei  man  quaiia  post  assump- 
cionis  Marie  [Aug.  19]  gen  Rütlingen,  als  wir  si 
wider  wandten  mit  dei'selben  irer  bottschaft  von 
der  vientschaft  wegen,  die  Gabriel  von  Rammingen 
und  ander  seiten,  9  sli.  4  hlr.  (lim  Sfadt-A.  a.  a.  0. 


fol.  34*  not.  chart.  coaeva  unier  Bottenloney.     An 
detnselben  Tage  schrieb  Ulm  an  Xördlingeti:  Inliegend 
schicke  es  Abschrift  vmi  xwei  Fehdebriefen;  es  habe 
deshalb  die  Botschaft,  die  auf  Begehren  Hxg,    }Vil~  » 
heims  nach  Breisach  gehen  sollte ,   xuriickgehalien, 
weil  es  niderlegen  derselben  befürchte;  es  hohe  den 
Herxog  davon  benachrichtigt  und  sich  bei  ihm  über 
die  unbillichait,  die    den   stetten  wider    recht   zü.- 
gezogen  wiixlt,   Mlagt;  dat.  Mi.  n.  frowen  tag  as-  40 
sumpcionis  [Aug.  19]  1433.     (}sördlingen  StcuÜ-A. 
Missiven  vom  Jahre  1433  orig.  chart.  lit.  clausa  c. 
sig.   in   v.    impr.  partim   deperd.)     Auf  den  Brief 
Ulms  an  Hxg.  Wilhelm  bezieht  sich  folgender  ^4i/.s- 
galfeposten:   Haintzen   von   Tiisseu   sexta   vor    Bar-  45 
tholomei   [Aug.  21]  gen  Brisach    zu   unserra  hern 
herzog  Wilhalmtm  von  Bayern,  als  wir  siuen  gnädeii 
schriben,  das  die  stette  ir  bottschaft  uf  den  tag  gen 
Brisach  Bartholomei  [Aug.  24]  nicht  bringen  möch- 
ten von  Gabriels  von  Rammingen  und  anderr  vient-  w 
Schaft,  3  Ib.  hlr.  mit  ligen.    (Ulm  a.  a.  O.  fol.  34»» 
not.  chart.  coaera  unter  Bottenlone.y 
-    l'j/l.  nr.  Ö94. 
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E.    Fürsten-  und  Städtetag  zu  BrciBach  am  24  August  1433  nr.  644-651.  1029 

das  unser  genediger  herr  der  Römisch  kaiser  schir  selbs  z&  Deutschen  landen  kommen    ^*^^ 

.  ,  .  Aug.  SO 

sull.  der  sfilichs  mit  der  hilf  gotes  und  des  reichs  underthanen  bas  understan  mag  und 
wirdet  dann  wir.  darz&  wir  doch  auch  als  ain  getrüwer  fürst  und  undertan  mit  gutem 
willen  und  vleiß  nach  unserm  vermügen  gern  hilflichen  und  nachschubig  sein  wollen, 
ö  als  wir  des  seinen  kaiserlichen  genaden  und  der  gerechtikait  zu  thün  w61  schuldig  sein, 
und  laust  uns  in  dem  allem  fürderlichen  und  so  ir  erst  mügt  ewr  mainung  in  geschrift 
wider  wissen.        datum  Brfsach  an  sampstag  decollacionis  Johannis  baptiste  anno  etc.  33.  ^^^    ^ 

[stibtus]    Suprascripcio.     Den   ersamen   für- 
sichtigen und  weisen  unß  besunder  lieben  den  Domintis  dux  in  consilio. 
»0      gemainen  reichsstetten  der  verainung  in  Swäben. 

650.    BoUweil  an  [Ulm]:  berichtet  über  den  Besuch  und  das  Ergebnis  des  Breisacher   '^^^ 
Tages  vom  24  August,        1433  August  30  [BottweilJ, 

Aus  Xördlingen  Stadt- A.   Akten  des  Schwäbischen  Städtebundes  III,  2  nr.  29  cop.  chart. 
coaeva  mit  Schnitteny  Betsekluß  xu  dem  Briefe  Ulms  an  Nördlingen  vom  3  September 
15  1433 y  unserer  nr.  651. 

Unser  früntlich  willig  dienste  zu  allen  ziten  voran,  fürsichtigen  wisen  besundern 
giiten  und  lieben  f runde.  als  wir  nechst  unser  raczbotten  zfi  Basel  bi  dem  gütlichen 
tag  gen  Wenczel  von  der  Wttenmi^l  gehabt  haben,  hat  der  durchlichtig  fürst  unser 
genediger   herr  herzog  Wilhelm  etc.   mit   denselben  unsern  botten  geredt,    wie  er  ainen 

*o  tag  gen  Brisach  uf  sant  Bartholomeus   tag  nauchst   vergangen  gemacht  und  herren  und  Aug.  so 
stett  aldahin  für  sich  beschriben  und  gebetten  hab  von  sache  wegen  die  gemainen  lant- 
schaft  antreffend,  und  h&t  uns   gebetten  unser  bottschaft  uf  denselben  tag  ouch  also  ze 
schicken,     und   als   nü   unser   botten   herhain  komen  und  uns   s&lichs  von  sinen  gnaden 
erzalten,   so  haben  wir  s51ichs  dem  fürsten  mit   dehainem  glimpf  mügen  versagen,  wie- 

25  wol  uns  sorglich  was  unser  bottschaft  an  die  ende  ze  bringen ,  und  haben  unser  bott- 
schaft  aldahin  geschickt,  da  ze  vernemen,  was  uf  dem  tag  gehandelt  und  fürgenommen 
wurd,  und  in  denselben  Sachen  kain  antwurt  ze  geben,  denn  das  wider  an  uns  ze  bringen, 
also  hat  uns  dieselb  unser  bottschaft,  als  die  herhain  kommen  ist,  geseit,  wie  unser 
genediger   herre   herzog  Wilhelm    mit   etlichen   träffenlichen   sinen    riten,   ouch   mit  des 

3«  hailigen  concili  erbern  bottschaft  *  zu  dem  tage  kommen  sige.  es  sien  ouch  bi  dem  tag 
gewesen  iuwer  und  unser  guten  f runde  der  von  Straßburg,  der  von  Basel,  der  aid- 
genossen,  aller  richsstette  in  J]lsas  und  der  stette  im  Brisgöw  erbern  raczbotten.  und 
also  hab  unser  herr  herzog  Wilhelm  erz&lt  von  der  röuberi  der  mutwilligen  wienischafl  * 
und  krieg  wegen,  so  an  dem  Rein  in  Elsas  Brisgöw  und  Swäben  von  tag  zfi  tag  ie  mer 

35  und  mer  uferstanden  und  wie  därzu  von  nieman  getan  noch  sölichs  understanden  werde, 
und  hat  däruf  ainen  conmissionbrief ,  wie  im  das  hailig  concili  um  ze  schirmen  von  ^ 
unserm  allergenedigisten  herren  dem  Römischen  etc.  kaiser  und  krio«;  und  urlüg  in  disen 
landen  ze  temmen  und  ze  understan  enpfolchen  sige  *,  verlesen  laussen  und  däruf  geredt, 
das  er  ^  unserm  allergenedigistem   herren   dem  Römischen  kaiser  zu  eren ,  dem  hailigen 

40  concilio  zfi  schirm  und  sterkung  und  dem  ganzen  land  zu  nucz  und  pliblichait  gerne 
mit  übe  und  gut  d&rzü  tun  wolle,  damit  man  sölicher  rauberi  mutwilliger  vientschaft 
und  krieg  in  disen  landen  ab  sige,  das  er  aber  an  der  fürsten  herren  und  stetten  hilf 
nit  getün  müg,  und  hftt  d&mit  alle  *^  stette  erkunnet  und  angerüfft  im  därumb  zuzesagen. 

a)   Vorl.  nur  vient.     b)  em.;  Vorl.  und.     c)  fihlt  in  der  Vorlage,     d)  em;  Vorl.  aller. 

ifi       »    Vyl.  S.  951.  rom   2S   Juni  Wi2  (nr.  5U4)  enthält    nichts  über 

'  Mit  dieser  Vollmacht  kann  nur  die  vom  11  ()k-      die  Beschirmung  des  Konvils. 
tober  1431  (nr.  109)  gemeint  sein;  denn  die  jüngere 
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1030  LaadfriedonsverhandluQgen  io  Deutschland  Jaauar  1432  bis  August  1433. 

i4<tä  also  h&nd  der  biintgenossen  von  Beren  von  Zürich  von  Lucern  und  ander  art  räczb<»tteii 
sinen  gnaden  geantwurt:  si  sien  den  Sachen  entlegen,  das  si  därzü  nit  getfin  inugen; 
wä  aber  sSlichs  an  ir  art  w&r,  so  w61ten  si  mit  übe  und  mit  gut  därzü  tän,  das  daz 
getemmet  wurde,  so  hÄnd  der  von  Straußburg  und  von  Basel  raczbotten  geantwurt: 
wann  ander  ffirsten  hen*en  und  stett  dftrzu  tun  wollen,  so  wollen  si  dllrzü  anch  wiUij:  s 
sein,  deßgelich  die  richsstett  im  Elsas  ouch  geantwurt  und  sinen  gnaden  damit  ioczi> 
zugeseit  händ,  ob  er  an  ir  arte  därz&  täte,  das  si  im  hilflich  sin  wollen,  deßgeliebeu 
verstät  unser  bottschaft  an  den  stetten  im  Brisgöw  ouch  nit  anders,  denn  wann  sin 
gnäd  därz&  tat  an  ir  art,  das  si  *  im  d&rzü  ouch  fürderlich  und  hilf  lieh  w&ren.  und 
uf  das  hat  sin  gnäd  mit  der  stett  botten  fürbas  geredt,  das  die  fftrsten  ainen  tag  ze 
sepL  18  Franckenfuii:  uf  sunnentag  n&ch  *  unser  lieben  fräwen  tag  nativitatis  nechstkummend 
suchend  werdent.  däivAi  wolle  er  sin  mechtig  bottschaft  und  das  hailig  coneilium  ouch 
sein  mechtig  bottschaft  schicken  und  solichs  mit  den  fürsten  herren  und  stetten,  die 
dahin  kommen  werden,  ouch  träffcnlich  reden  und  werben  Hissen  und  denn  darnach  aber 
ainen  tag  fftr  sich  machen  und  berüffen,  von  den  Sachen  furo  ze  rätschlagen  und  weg 
ze  suchen,  damit  man  sölicher  unfur  ab  sin  möcht.  sin  fürstlich  gnäd  hat  ouch  in- 
besonder mit  unser  bottschaft  geredt,  mit  uns  ze  reden,  das  wir  gemain  stetten  uus^er 
verainung  und  üch  von  iren  wegen  die  handlung  und  abschaidung  des  tags  ze  wissen 
tun  und  bitten  wollen,  das  si  sich  däruf  besinnend  und  sich  hierinne  ouch  willig  fürder- 
lich und  hilflich  finden  lassen,  also  verkünden  wir  iuwer  ei'samen  früntschaft  das  in  = 
guter  früntschaft.  und  wir  wären  des  lieber  ab  gewesen,  so  verstand  ir  selb  wol,  da.* 
wir  des  mit  dehainem  gelimpf  ab  sin  mochten  nach  des  fürsten  begerung.  das  niaj: 
iuwer  wißhait  den   andern   stetten  ze  wissen  und  damit  tun,   als  sich  gebürt.         datuui 


i:^ 
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Äug  SO  J<>™i'^Jca  ante  Verene  anno  domini  etc.  33. 


Burgermaister  und 
raut  ze  Rotwil. 


14H3  (}5j^  f//^^  fij^  Nördliiujen:  schickt  ihm  Ahschrifhn  von  Briefen  Ttoüwcils  und  Uzg.  WH- 
heltns  von  Baiern  über  den  Breisacher  Tng ;  bittd  es,  seine  zum  Tag  nach  Ulm  am 
10  Septetnber  kammcndmi  Gesandten  mit  (mtsprechendei'  VollmaM  zu  versehen.  1433 
September  3  [Ulm],  * 

ÄiuH  Xördl Ingen  Stadt- A.   Akten   des  Schwäbischen  Städte bundes  III,  2  ur.  27  orij/,  cbar*. 
lit.  Hansa  c.  snj.  in  v.  impr. 

Unser   früntlich   willig   dienst   voran,     ersamen   und   wisen   lieben   fründe.        wit 
wir  ain  manung  der  stette   unser  verainung  umb  treffenlichen  Sachen,  als  die  begriffet, 

Sept.  10  her  gen  Ulme  uf  donrstag  nach  unser  lieben  frowen  tag  nativitatis  zenechst  getan  ^ 
haben  etc.,  band  ir  nu  wol  verstanden,  lieben  fründ.  [Es  folgen  zunächst  Mitt€iliifi^^i 
über  ein  Begehren  Ravensburgs  von  Rudolf  Ruhen  irs  burgers  arm  maus  Jäken  Pavers 
des  wircz  ze  Biczikoven  fanknüs  wegen.  Dann  heißt  es  weiter:]  ouch  schiken  wir 
üch  hierinne  ain  abschrift  ^  ainer  schriftc,  die  uns  von  den  vorgnan^c»  *  von  Rotwil 
kumen  ist.     daran   ir  abschaidung   des  tagz  ze  Brysach,   den**  der  durchlüchtige  furste*« 

Mig.  24  unser  gnädiger  herre  herzog  Wilhalm  von  Bayern  etc.  uf  den  vergangen  sant  Bartholo- 

a)  ein.;  Vorl.  bi.     b)  der  Vlnur  Schiciba-  hat  diu  folgenden  Paastis  falsch  abgatchriehen ;  «•  schreibi  von  der  iorch- 
lücbtigen  fürsten  anser  giiadi(;eii  herrn  ber/og  Wilbalmen  it.  8.  ir. 

*  liier  liegt  offenbar  ein  Vet'.sehen  entueder  Hott-  '  Diese  Abschrift  liegt  unserer  nr.  tiöO  \u  iinrndf. 

weils   oder  de^   T Jimer  Abschreibers   ror.     Es  muß  ^  Von   Ifotttreil   ittt    in   dem    rorangeJicfideti.  dit*-' 

vor  staU  näcli  heißen,  de?in  die  Kurfürsten  schrieben  Rarensburger   AngelegenJieit   betreffenden    Teile  des 

schon  am   7  September  von  Frankfurt   aus  an  das  Briefes  die  Rede. 
Konxil  (rgl.  UTA.  11  nr.  SU). 


E.    Fürsten-  uüd  Stäiltetag  zu  Brcisach  am  24  August  1433  Dr.  G44-G51.  1Ö31 

mens   tag  dahin   fürgenomon   liett   iimb   Sachen,   als   uch  wol  wissentlich    ist,   wol   ver-  ^*'^'^ 
nemen  werdent.     und    ob    uch   in    dem   ichtzit  notdurftig  bedüchte   sin,  daz  mugent  ir 
uwer  bottschaft   empfelhen   zu    der  manung   fürzenemen.     dann   wir   manen   uch    ernst- 
lich ,   iuwer  erber   bottschaft,   die  ir  uf   den  vor  geschribeu  donrstag  nach  unser   lieben  ^pt  lo 

fi  frowen  tag  nativitatis  zen&chst  zc  nacht  in  unser  statt  Ulme  von  unser  vordem 
manung  wegen  haben  werdent,  imver  mainung  in  den  vor  geschriben  zwain  stucken 
mit  vollem  gewalt  ze  empfelhen.  und  ob  daz  werc,  daz  iuwer  egeschriben  bottschaft, 
so  uch  diser  unser  brief  komet,  zu  der  manung  ußgeritten  were,  so  laussent  nicht, 
ir    schribent   ir  iuwer   mainung  aigenlich   nach,   darumb   das   in   den  Sachen  nihtzit  ge- 

10  suraet  werde.         geben  uf  donrstag  vor  unser  lieben  frowen  tag  nativitatis  anno  domini  ^y ^ 
1400  tricesimo  tercio. 

[in  verso\  Den  ersamen  und  wisen  den  burgei*-  ^  .  ,  , 

j      X     j        i.  i.  TV'c   11-  Burgermaister  und 
maister  und  rate  der  stat  rsÖrdhuKen,    unsern  ^n 

,  j  o^       r   ,    I  i'ate  zu  Llme. 

besundern  guten  fnvnden. 

J5  [Naclischrim     Lieben  frunde.     nachdem  und  nu  dis  brief  ouch  fertig  wären,  kam 

uns  ain  schriftlich  antwurt  von  dem  durchluchtigen  fürsten  unserm  gnadigen  hcrrn  her- 
zog Wilhalmen  von  Bayern,  der  abschritt  ^  wir  uch  ouch  hierinne  verslossen  senden, 
daran  ir  siner  gnaden  mainung  und  begerung  och  wol  finden  und  vernemen  werdent. 
und   umb  daz,  daz  ir  die  Sachen  dest  merklicher  verstandent,  waruf  die  Schriften  dienen, 

5^0  so  tften  wir  uwer  lieb  zu  wissen:  als  sin  fürstlich  gnade  uns  nechst  ain  schrift  *  sandt, 
<li(*  gemainen  stetten  stund,   daran    sin  gnade  begert,  daz  wir  unser  mllchtig  bottschaft 
umb  die  geschieht,  die  etlichen  kouflüten  uf  dem  Rine  mit  nam  fanknus  und  schaczung 
beschehen  ist,  uf  sant  Bartholomeus  tag  nechstvei^angen  gen  Brisach  senden  solten  etc.,  i"//.  '^^ 
imd  wir   dismals  alle   stette  unser   verainung   darumb   beschriben,    waz   in  dem  ze  tund 

25  wiir,  als  uch  wol  wissentlich  ist^,  und  da  daz  merer  under  der  stette  Schriften  ward, 
bottschaft  dahin  zu  tunde  und  von  gemainer  stette  wegen  ze  losen  und  inzunemen,  waz 
da  gehandelt  und  fürgenomen  wurde,  und  daz  doch  die  bottschaft  nicht  gewalcz  hett 
ichezit  zuzesagen,  dann  daz  si  die  sachen  wider  hinder  sich  an  die  stette  brächten  etc., 
und  als  aber  in  dem  zufiele  solich  vintschaft  des  widersagens,  daz  uns  stetten  beschach, 

so  als  wir  uch  dann  daz  alsbald  daruf  ouch  verkundten  und  damit  schriben  ^,  daz  wir  be- 
sorgten, daz  der  stette  bottschaft  solicher  vintschaft  halb  nicht  sicher  gen  Brysach 
geriten  möchte  und  daz  wir  die  wendig  getan  hetten  etc.,  uf  daz  schriben  wir  des  vor- 
guan^e/»  unsers  herren  herzog  Wilhalms  gnaden  in  gemainer  stette  namen,  die  stette  umb 
solich  abwesung  irer   bottschaft  zu  verantwurten,  zum   trettenlichosten   als  wir  mochten, 

35  daz  daz  allain  solichs  widersagens  halb  und  umb  unsicherhait  der  bottschaft  l)eschäch. 
und  erclagten  sinen  gnaden,  wie  uns  solich  vintschaft  und  damit  uns  und  den  unsern 
bärlicher  schade  geschäch  und  zugezogen  wurde  wider  rechtz,  und  baten  sin  gnad,  dar- 
zü  ze  tun,  daz  wir  des  entladen  wurden  etc.  daruf  sehribt  sin  gnade  die  geschrift. 
und    als    wir   die   merken,    so    ist   si    geseczt  uf  zwo    mainung:  die  ain,   daz    wir   sinen 

40  gnaden  mit  den  gelegen  stetten  zu  den  vor  geschriben  geschichten  uf  dem  Rin  beschehen 
beholfen  sien;  die  ander,  daz  wir  sin  gnade  von  unser  vintschaft  wegen  aller  gelegen- 
hait  underrichten.  daz  verstanden  wir  also,  als  ob  uns  sin  gnade  in  dem  hilf  oder 
bistand  tun  welle,  besunder  us  dem,  daz  sin  gnade  unv^erzogen  furderlicher  antwurt  be- 
gert.    in  dem  uns  wol  ain  notdurft  bedunkt,  wishait  ze  gebruchen  und  hilf  oder  solichs, 

«daz  uns  darinne  zu   gutem  entstan  mocht,   nicht   von  banden  ze  slahen,  damit  wir  uns 

'  Diese  Abschrift  lie4jt  unserer  nr.fi4U  \H(r runde.  *  Am  19  August.     Vt/l.  S.  102S  Anm.  l. 

-  nr.  (IN. 

^   Vffl.  Ulms  Brief  an  Xördlingen  rom  13  August, 
unsere  nr.  046. 


fOS2  Ijandlriodeiisvcrliimillungon  iii  Düutsulilamt  Jiinuur  li'i'2  bis  August  1430. 

'  selb  etwaz  behelfen  und  also  nicht  verunrechtet  werden,  doeli  so  seczen  wir  daz  Jeder 
statt  zu  ireni  gefallen,  darunib  so  wellent  iuwer  bottschaft  uwer  mainung  in  dem  mit 
vollem  gewalt  empfellien  oder  naehschriben  ußzuricbten. 


F.  Aiibanft::  Elnfordcrnng  der  Itelchssteuor  diircli  den  Kcichsvikar  Pfalzgriifen 
Ludwig  im  Juli  1433  nr.  659-657.  ü 

-  653.    Pf'.  Ludwig  an  gen.  Eeichsstädte  (einzeln)  ' :  beatispmcht  in  seiner  Eigenschaft  als 
,,  Reichsvikar  die  Enirkhiung  der  herJcÖmmlicken  Heichssteuer   und   die   übrigen  Lei- 

"  stungen  an  das  Reich.         1432  Juli  1  hezw.  Juli  2  Heidelberg, 

All  NiirdHiuieH :  -V  auK  KöriUiiignn  Slaiil-A.  Missiven  vuiii  Jahrp  1432  orig.  cliart.  lil.  elatma  r.  aiij, 
in  r.  impr.  partim  deperd.     I'nlcr  iler  Adresse  stekl  der  gleich:eifige  Xördiingcr  l'ermerk  Herzgj:  Ludtrjj/  H 
von  der  Pfalczs  ex  juirfe  stftr. 

An  Frankfurt:  F  coli.  Frankfurt  titadl-A.  Heichssteuer  1429-1436  orig.  chart.  Iii.  rtauga  r.  aiij. 
tu  I.  impr.  Adreege  Den  erSBmi.>n  wisen  bürge rmeistcr  und  rad  der  stad  zu  Fmnckfurt  uusem  guten 
f  runden. 

.4/1  Friedbei-g:  R  coli.  Fraiitfiirl  ."^adl-A.  R'iobssteuer  1429-1436  rop.  thart.  öonera  mit  ScütiiMr/t,  \: 
Beisckhiß  ;k  df.m  S.  ik'i'J  Aiim.    'i  eririilinte»  Briefr  Friedbergs  an  Frankfurt  rom  }0  Juli     Die  Adresse 
ii>t  vnter  den  'Ikxt  geschrieben  um!  lautet  Den  oi-sanien  wisen  burgermeister  und  rad  dt-r  stnd  zu  Friedp- 
berg  UQsem  guten  fruDden. 

All  St.  Gallen:  In  St.  (Jalleii  Stadl-A.  Tnifk  VI  ur.  84''  orig.  ebart.  lil.  claiim  c.  «iy.  in  r.   impr. 
S  del.     Im  Datum  leria  i^uarta  [Juli  2\  statt  teria  tercia.  n 

Ludwig  von  gots  gnaden  pfalzgrave  bi  Rine,  des  heiligen  Römischen 

richs  oberster  drucbses  und  furseher  der  lande  des  Kinos  zu 

Swaben  und  des  Frenckischen  rechten  imd  hcrziig  in  Beyern. 

Unscm  frnntlichen  gruH  zuvor,     crsamen  wisen  gute  frimde.         als  der  allordiirch- 

hichtigisto   fiirste   und   herre    her   Sigmund  Römischer  etc.   konig   imscr  gncdig«r   lieber  r. 

hcrrc  iezund  über  bei^  hlninne  gein  Lamparten  gezogen  ist  und  uns  als  einem  vican'cn 

und  furweser  des  heiligen  Romischen  richs   manigerlei  geburet  ultzurichten ,   da  begcren 

wir  mit  ernste,  das  ir  nns  mit  der  gewonlichen  '  stuer  und  allen  andern  Sachen,   die  ir 

dem  heiligen  Roniiscbon  riebe  schuldig  sint  zu  tunde,  damit  gewertig  und  gehorsam  sin 

suUent.    und  begeren  herof  uwer  beschrieben  antwurt  mit  diesem  boten.         datum  Hei-  ai 

■I  II  [eooDlicU«!. 

'  Ai'pr  den  in  di-r  QiiHIciibrxFlircibiiiig yrnaniili ii  \iiicf  k'inien  wen:  komme  er  aliei;  i.u  leollr  iv  »i iur 

der  SliUllen  hol  auch  Xiiriilierg  den  Hrief  erhalten.  Anlirort  auf  ihn  an  Xiimliery  mitteilen :  desgleichen 

Eh  aehrieb  dem  l'fahgrafeu :    ex   liabr. seinen  Brief  ir  vun  uns  auuh  k'geret    ß*  teik  deshalb  l'lm  mit. 

von   der   ffimchung   ttogeii   des  heiligen  Röiiii->cheii  daß  es  dem  Ifalxgrafen  gcantirortet  habe,   irie  aus  a: 

reichs   reriwmmen    und    nerde   darauf  dnrrli   eine  der   beiliegenden   Absehrifl   [d.    i.   unsere    nr.  fi.j.JJ 

eigene  Botschaft  anlnorteu :  dnl.  Sa.  pml  risilaeionix  ersichtlich   sei;   es   bitte,    l'lm  möge  ihm.   falls  es 

Marie  [Juli  .-*/.     (Siirnlierg  Kreis-A.  Briofliueli  10  auch  antirorten  uerde.  diese  Antirort  initleiien :  dat. 

fiil.  10»   dp.   Chart,   eiiaeiu.)      An   demselben    Tage  ut  HU|)ni,   d.  i.  laut  f'il.  16*  /*■('.  4  post  diriiioiiis 

•.ihukte   CS    Ibsehnfl  des  p/al  gniflie/ien   Itriefes  je  aponloloriim  (Juli  lllj.    (Ebenda  fol.  HJi*  eop.  c/iart.  «i 

«»I  I  Im  und  an  Ifothcnhurg  niid  liat  um  .Mitteilung,  cutiera  mit  einigen  Korrekfureu.)    Auch  an  Coltnar 

ine   beule    söllith      sa  In     tnrh  ind      /.n    nemeD    zu  ist   das  pfal^graflielie    Sehrrilitn   geriehtet   worden. 

handeln    und   zu    \traütnurten  giduihlen;    dat.    ut  irie  die  folgende,  in  der   IIocAe  nach  So.  r.  itarien 

sujiiu,  (/    I    uic  in  dem  ibin  milgeleilten  Briefe  an  Magdalenen  dag  [Juli 'Jllj  1432  gemachte  Ausgabe 

den    I'fal  yriifen       (tbenda    ftil     10^    eiip.    ekart.  dieser  Stadt  beireist:    item    meisti'r   Gilge   reit    gen«; 

caaecn )    Die  inticort  I  Imi  ergiebf  'irh  aus  einem  Ebenheim,  alß  uns  herre  hprzogeLudewiggeschriben 

Brief  ^ urnliergi  an  die>e  '^tadi  rom  Jtl -lu/i.    Xilm-  he(  vnn  der  stur  wegen;  waz  8  dage  uB;  tost  in 

berg  sehneb     I  Im   habt    auf  das   "vhreilien  .V«r«-  allem  37  &h.  2  d.     (Colnmr  Stadl-A.  Kaufhausbuch 

beiys  iregeu  des  Brtefes  des  P/at  ijnifen  ijeanticortel.  ur.  24  pag.  5  not.  ehart.  coaera.) 


daß  ihm   lun  derselben  suche  uegea  dennoiJi  kein 


F.   Anhang:  Einforderung  der  K^Mchssteuer  durch  Pf.  Ludwig  im  Juli  1432  nr.  G52-657.         iOS3 


delberg  feria  tercia  post  beatorum  Petri  et  Pauli   apostolorum  anno  ^  etc.  tricesimo  se-  '^*^ 
cundo. 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  biirger- 
meister  und  rad  der  stad  zu  Nordelingen 
5      unsern  guten  frunden. 

658.    Nördlingen  an  Pf.  Ludivig  ' :  wird  seinen  Brief  den  mit  ihm  verbündeten  [Schwä-   '^^* 
bischen]  Reichsstädten  mitteilen  und  ihn  dann  beantworten.        1432  Juli  10  [Nörd- 
lingen]. 

Aus  Nördlingen  Stadt- Ä.  Missiven  vom  Jahre  1432  conc.  chnrt. 


10 


J4S2 
JuU  10 


Durchluchtiger  hoehgeborner  furst,  gnediger  herre.  unser  undertenig  willig  dinst 
ewem  gnaden  vor.  als  ewer  gnaden  uns  haben  th&n  schriben  *  von  dem,  als  unser 
allergnedigster  herre  der  Romisch  etc.  kunig  über  berg  ietz  hinine  gein  Lamparten  ge- 
zogen ist,  soliche  ewer  gnaden  schriben  han  wir  gütlichen  enpfangen  und  verhören  lesen, 
und  als  wir  mit  unsern  g&ten  fründen  den  von  Ulme  und  etlichen  andern  des  rieh 
16  steten  in  verainung  sein,  an  dieselben  wollen  wir  soliche  ewer  gnaden  «chriben  bringen 
und  denne  darnach  ewern  gnaden  in  den  ein  antwfirt  geben,  dannß  in  welichei»  wir 
ewem  furstenlie^en  gnaden  zft  gefallen  sein  konten,  wem  wir  willig.  datum  ipsa  die 
Felicitatis  *  anno  etc.  32. 

[stfpra]  Duci  palentino.  Ewer  gnad  willige  bürgere  des  rats  ze 

20  Nordh'w^en. 

654.  Abschied  einer  Versammlung  des  Schwäbischen  Städtebundes  zu  Memmingen:  Be-  ^^^ 
schlußy  die  Entscheidung  über  die  AntwoH,  die  dem  PfaUgrafen  Ludwig  auf  seine 
Aufforderung  zur  Entrichtung  der  Reichssteuer  und  der  anderen  herkömmlichen  Ab- 
gabeti  zu  erteilen  ist,  bis  zur  nächsten  Mahnung  zu  vertagen;  ferner  eine  etwaige 
neue  Aufforderung  des  Pfalzgrafen  durch  Ulm  ausweichend  beantworten  zu  lassen; 
endlich  Ulm  bis  zum  22  Juli  mitzuteilen,  ob  die  Angelegenheit  dem  König  zu  schrei- 
ben sei.         1432  Juli  10  Memmingen. 

Am  XiirdUngen  Stadt- A.  Akten  des  Schwäbischen  Städtebundes  III,  1  nr.  22  cop.  chati. 
coaeva  ohne  Schnitte.  Auf  der  Rückseite  steht  der  Vermerk  des  SchreH)ers  Nördlingen 
und  der  gleichzeitige  Nnrdlinger  Regist raturrermerk  Das  unserni  herren  dem  kunig  zft 
verkünden  siech tiklichen. 

Ain  ieder  botte  kan  sinem  rate  wol  gesagen   die  underrede,   die   under  der  stette 
erbern   botten   zä   der  manung  ze   Memmingen   uf  donrstag   vor  sant  Mai^areten   tage  ^^^"'^^ 
anno  etc.  1432  beschehen  ist  *  als  von  der  schrifte,  die  der  durchlfichtig  fürste  und  herre 


25 


30 


35 


a)  F  add.  doroinl. 


*  Wir  haben  noch  eimn  anderen,  aber  undatierten 
Brief  Xördlingens  an  den  Pfalzgrafen,  der  vielleicht 
der  erste  Entwurf  zu  dem  obigen  Briefe  ist.  Er 
stimmt  mit  dem  oben  mitgeteilten  bis  Z.  13  verhören 

40  lesen  überein.  Dann  aber  heißt  <w  weiter:  und  wes 
wir  als  ein  arme  des  heiligen  Romischen  richs  statt 
demselben  Romischen  riche  oder  euwern  gnaden  von 
des  richs  wegen  pf lichtig  sien,  wollen  wir  w61  willig 
sein  (Xördlingen  Stadt- A.  Missiven  vom  Jahre  1433 

45  conc.  Chart.). 

•  Vgl.  nr.  652. 

^  Da  hier  xtrei feilos  der  Brief  des  Pfalxgrafen 
mm  1  Juli  (nr.  652)  /fpanftrortet  tcird^  so  kann  nur 


der  10  Juli  (septcm  frairum  et  matris  eorum  Feli- 
citatis) gemeint  sein^  den  man  in  der  Augslmrger 
Diözese  besonders  feierte.  Vgl.  Orotefetid,  Zeit- 
rechnung Ily  1  S.  5  und  Taschenbuch  der  Zeitrech- 
nung S.  37. 

*  I^lm  hxttte  laut  Brief  an  Xördlingen  von  Mi. 
n.  Johanns  hapt.  tage  [Juni  25J  diese  Versammlung 
auf  aftermentag  n.  Ulrichs  tage  fJnliSJ  anberaumt. 
Auf  der  Tagesordnung  stand  u.  a.  das  I  "erbot  K.  Sig- 
munds, nach  Polen  Hamlel  zu  treil/en,  und  die  auf 
dem  letzten  Bundestage  aufgeicorfene  Frage,  ob  de- 
hain  stat  zu  den  roberien,  so  uf  des  richs  strausson 
geschi'cheii ,  täte  und  richte,  alz  sich  gf^pnret,  wos 


1084 


LandfriedoDsverhandlungen  in  Deutschland  Januar  1432  bis  Aitgust  1433. 


14H2  herzog  Ludwig  von  der  Pfallentz  etc.  den  stetten  ieder  in  snnderhait  getan  hat,    daran 
sin  gnade  alz  ain  vicari  des  hailige»  Komischen  richs    in  des  allerdurchlüchtigisten  fur- 
sten  und  herren  des  Römischen  etc.  kunigs  abwesung   die  gewonlichen  stwrcn  und  wes 
die  stette  dem  hailigen  riche  [)flichtig  sind  fordert  etc.,  alz  denne  die  Schriften  besag«»: 
wie  das  guter  wißhait  in  dem  zu  gebruchen  bedürfe  und  mit  sunderhait  das  völlig  ant-  6 
wurt  deßhalp  ze  geben  an  die  stette  verzogen  ist   und  durch   die  nächsten  manung  gan 
sol,  darumb   das   nicht  zc  lutzel  oder  ze  vil  geschäehe,   das   den    stetten    zuvor  wissent 
komen  muge,  mit  sunderhait  diewile  der  merertaile  aller  stette  gew(»nlich  stwren  in  der 
verainung  verkümbcrt  und  versetzet  sind  etc.,  und  wie,  ol)  des  vorgenan^en  herren  herzog 
Ludwigs  gnade  in  des  und   der   manung   antwurt   begeren  würde  ',   die   von  Ulme    von  lo 
der  stette  wegen  antwurten  süllen  unverfänglich   unz    zu  der  manung  sölichs,   alz    uf  si 
gesetzet  ist.     und  alz  daruf  von  dem  geratschlaget  ist,   das  solich  dem  künig  billich  ze 
verkundent   si,   mit   schlechten   Worten   sin  küniglich   gnade   des  ze  erindern   und    nicht 
underschaids  darinne   ze   begeren    noch   in   klag  wise   ze  setzen  ald  fürzenemen  und  so, 
das  zit  beschäche,   so   möcht   der   bottc  widerkomeu  unz  zu  der  manung,   das  sich  die  i5 
stette  mit  antwurt  und  allen  sacken  darnach  dest  bas  wisten  ze  richten  etc.,   und    doch 
das,  ob  das  so  beschehen  sülle,   ist   och   an  die  stette  gezogen,  sölicher  maße,   das  ain 
iede   stat   in    dem    ir    mainung,    ob    man    das    so    dem    egenan^en    herren    dem    Romi- 
./n« i'i^  sehen  etc.  künig  verkünden  sülle,   gen  Ulme  in  schrift  wissen   laussen   sol   unz  uf  sant 
Maryen  Magdalenen  tage  zenächst,   darumb  das  dem,   das  denne  ain  merers  wirt,  furo«» 
von  den  von  Ulme  nach  der  stette  mainunge  nachgegangen  werde  *.         datum  et  actum 
ut  supra  etc. 

[1432J  ß55^  Nürnberg  an  Ff.  Ltidwig^:  wird  sich  wie  bisher  dienstbereit  und  gehorsam  gegen 
das  Reich  erweisen;  wird  die  Reichssteuer  an  dem  herkömmlichen  Termin  uful  nach 
Laut  seiner  Freiheiten  entrichtm^,         [1432]  Juli  14  [Nürnberg].  25 

Aus  Nürnberg  Kreis- A.  Brief  buch  10  fol.  Ifj^-lGsi  cop.  chart.  coacra.  Vber  dem  Tnxt  steht 
Hern  \A\^wigen  pfahizgmfon  bei  Kt\yne  des  heiligen  Röinisehen  reiehs  etc.  ut  prius  deeiino 
folio,  (L  i.  in'f  in  dem  auf  fol.  10*  stehenden  Brief  an  den  Pfal^grafen  rom  ö  Juli  14H2 
(vgl.  S.  WS2  Anm.  1). 


sich  denne  die  darumb  zu  den  stetten  versehen 
sölten  und  sunder  di\s  si  darumb  nicht  vorlaußen 
wftrden.  (Nördlingen  Stadt- A.  Akten  des  Schwab. 
Städtebundes  HI,  1  nr.  5  orig.  chart.  lit.  clausa  c. 
sig.  in  r.  impr,)  Das  vorerwähnte  Hatuielsve.rhot 
Sigmunds  ist  an  l 'Im  und  d^n  Sehuäbischen  Staate.' 
band  gerichtet.  Er  schreibt  darin:  es  sei  ihm  mit- 
geteilt wardefi,  wie  das  ewer  kouflute  zu  Nuremberg 
und  auch  anderer,  die  mit  euch  in  einung  sein, 
newe  jarmerke  durch  die  merke  gen  Polan  besuchen 
und  dohin  harnasch  und  ander  gezeuge  mitsambt 
ander  koufmanschatz  füren;  das  mißfalle  ihm  und 
l}e fremde  ihUy  nachdem  und  ir  wul  wisset,  in  weli- 
cher  masse  uns  die  Polan  itzund  gewant  sein;  er 
rerfjiete  ihnen  deshalb,  soliche  Strassen  und  jarmerke 
gen  Polan  aufxusuchen;  dat.  Parma  Fr.  r.  I'rbans 
tag  Jfung.  46  Pom.  22  Ihh.  12  [1432  Mai  2:ij  : 
Kontrasignatur  Ad  m.  d.  r.  Caspar  Siigk.  (Xörd- 
lingeti  Stadt- A.  Missiven  vom  Jabre  1432  cop.  chart. 
coaeta,  Beischluß  xu  dem  of)en  eneUhnten  Briefe 
(Ums  an  NordUngcn.) 

'  Der   Pfalxgraf  wiederholte   in    der    That   .seine 
Auffnrdenatg  (rgt.  nr.  tili  ort.  2). 


*  Die  pfalxgrä fliehe  Forderung  ist  dem  König  so 
thatsiichlich  mitgeteilt  worden.  Ulm  verxeichnet  in 
seiner  Rechnung  folgende  Ausgabe:  Joseu  Bocken 
vigilia  Jacobi  [Juli  24]  zu  unserm  hern  dem  kuiig, 
als  wir  sinen  gnüden  verkunteu  unsers  hem  her- 
zog hndwigs  von  der  Pfallentz  schriftlich  vordruug  s6 
der  sturen  und  anders,  des  die  stette  dem  hailigen 
rieh  pflichtig  sind,  ligen  überlöff  und  all  sache  2G 
guldiu  viniseh.  (Ulm  Stadt -A.  Akten  des  Schwab. 
Städtebundes:  Städtebundsrechnung  vom  Jahre  1432 
fol.  35**  not.  chart.  coaeva  unter  der  Bubrik  Rotten-  40 
lone.^  Der  Schwäbische  Städtebund  wartete  jedoch 
die  Antwort  Sigmunds  nicht  ab,  .sondern  machte 
.sich  schon  am  10  August  über  den  dem  Pfalxgrafen 
XU  erteilenden  Bf!.scheid  schlüssig.  Vgl.  nr.  Gl 4 
art.  2.  45 

•'  Der  Xiirnberger  Ihte,  der  den  Brief  nach  Heidel- 
berg l)e forderte,  erhielt  1  Ib.  8  sh.  haller  Botenlohn 
(yHrnberg  Kreis- A.  Jahresregister  IV  fol.  46 *>  not. 
ehnrt.  coaeva).  —  Abschriften  des  Briefes  schickte 
Xürnberg  je  an  Windsheim  (nr.  GIS),  Weißetibnrg  fiO 
(nr.  OLV  und  lim  (rgl.  S.  If/-12  Anm.  1). 


F.   Anhang:  Einforderung  der  Beichssteuer  durch  Pf.  Ludwig  im  Juli  1432  nr.  652-657.        1085 

Gnediger  herre.         als  e*r  duTchletichtikeü  uns    verschriieM   und  an  uns  begert  ti^^'^J 
hat  von   der  f&rsehung  wegen   des   heiligen  Römischen  reichs  etc.,  das  haben  wir  wol 
vernomen.     nu  haben  unser  vordem  und  wir  uns  an  dem  heiligen  reiche  allweg  dienst- 
lich und  gehorsamclich  gehalten  als  des  heiligen  reichs  getreu  Untertan,     dasselb  meinen 

5  wir  hinfür  auch  getreulich  zu  tun,  als  uns  wol  gebftrt.  und  als  eifrr  mechtikee^  be- 
rürt  von  unserr  gewönlichen  steifrre  wegen  etc.,  wenn  das  zu  söUichen  zeiten  kombt, 
daz  wir  die  pflichtig  sein  zu  geben,  so  wellen  wir  uns  damit  halten  und  tun,  als  wir 
denn  an  dem  heiligen  reiche  gefreiet  und  damit  herkomen  sein,  daz  wir  das  getrawen 
zu    verantwurten.     und   bitten  e^r  f&rstenlic%  gnade   dienstlich  und  mit  fleiß,  das  also 

10  gnediclich  und  in  gut  von  uns  zu  vernemen.     denn  wo  wir  eiXrerr  AurchXeijbchtilceit  dienst 
und   wolgefallen  etc.         scriptum  feria  2  post  Margarete.  ^mu4 

656.     Frankfurt  an  Pf.  Ludwig  *;  hat  die  letztverfaUene  Reichssteuer   in   die  königliche  '^^^^ 
Kammer  und  zu  des  Königs  Händen  geschickt  *,  da  es  vom  Reich  begnadet  und  gefreit 
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ist;  bittet  um  gnädige  Aufnahme  dieser  Antwort  [auf  den  Brief  vom  1  Juli]. 
Juli  17  [Frankfurt]. 


1432 


Aus  Frankfurt  StcuÜ-A.  Reichssteuer  1429-1436  conc.  ehart.  Do^mw  quinta  post  divisionem 
apostolorum  anno  1432.  Unter  dem  Thxt  steJii  der  Vermerk  Audita  a  oonsilio.  Auf  der 
Rüekseite  wt  bemerkt  Herzoge  Ludewige  die  sture  an  den  rad  gefordert  rege  existente 
in  Lapardia. 

20  657.     Die  Reiclisstädte  des  Schwäbischen  Städtebundes  an  Pf.  Ludwig  *.*  könrwn  ihm  die  ^^^*^ 
verlangten  Reichssteuern  nicht  entrichten,  weil  sie  verpfändet  sind;  wollen  alle  anderen 
herkömmlichen  Verpflichtungen  gegen  das  Reich  erfüllen.        [1432  August  10  *]  Ulm. 

Aus  Nördlingen  Stadl-A.  Missiven  vom  Jahre  1432  cop.  cliart.  coaeva  mit  Schnitten,  Beilage 
.Ulm   Schreiben   des   Sehwabischen   Städtebundes   an  Nördlingen   roni   10  August  1432 
85  (nr,  614).     Auf  der  Rückseite  ist  vorn  Schreiber  bemerkt  NÖi'dlingen. 


*  Auf  die  Beförderung  dieses  Briefes  bezieht  sich 
folgender  Eintrag  im  Frankfurter  Botenbuch:  item 
10  sh.  alder  gein  Heydelberg  an  herzog  Ludewigen, 
als  er  geschrt'Äcn  hat,  im  zu  gewarten  mit  der  stuer 

80  (Frankfurt  Stadt  -  A.  Botenbuch  vom  Jahre  1432 
fol.  4*»  not.  ehart.  coaeva). 

*  Vgl.  S.  260  Anm.  3  und  nr.  307.  Sigmund 
quittierte  über  den  Empfang  der  Eeiclissteuer  in 
Placencx  1432  Mi.   v.  ociäi  [Marx  19]   Hung.  45 

35  Rom.  22  Beh.  12.  (Frankfurt  Stadt- A.  Beichssteuer 
1429-1436  orig.  membr.  lit.  pat.  c.  sig.  majest.  pend. ; 
Kontrasigtuitur  Ad  m.  d.  r.  \\  Caspar  Sligk ;  auf  der 
Rückseite  steht  der  Vermerk  Begistrat&  Marquardus 
Brisacher.^  —  Frankfurt  führte  auch  die  nächstfällige 

40  Steuer  direkt  an  den  König  ab,  wie  der  folgende  Ein- 
trag im  Rechenbuch  unter  Sa.  ante  Martini  [Nov.  8] 
zeigt:  item  1100  Ib.  14  Ib.  minus  3*/»  sh.  han  wir 
geben  TValther  Swarczenberg ,  unserm  herren  dem 
Komischen  konige  konig  Sigmunde  des  lichs  sture 

45  uBzurichten  von  iczunt  sant  Mertins  tage  [Nov.  i7], 
wo  er  in  dan  iczunt  in  Lamparten  oder  zu  Rome 
findet,  als  er  solich  gelt  mit  im  füret.  (Frankfurt 
Stadt -A.  Rechenbuch  vom  Jahre  1432  fol.  40^  not. 
Chart,  coaeva  unter  der  Rubrik  Einzelinge  ußgeben 

60  in  der  andern  rechnunge.y  Sigmund  quittierte  über 
den  Empfang  der  Reichssteuer  xu  Senis  in  Italien 
DeatBche  BAiehitags- Akten  X. 


1433  an  dem  heil,  ?ieim  jars  tag  Vng.  46  Rom.  23 
Beh.  13.  (Ebenda  Reichssteuer  1429- 1436  orig.  membr. 
lit.  pat.  c.  sig.  majest.  pend.;  Kontrasignatur  Ad 
m.  d.  r.  II  Caspar  Sligk;  auf  der  Rüekseiie  steht  der 
Vermerk  Begistraisi  Marquardus  Brisacher.j  —  Zu 
Schwarxenbergs  Reise  vergleiche  man  S.  548  Anm.  1. 

^  Der  Überbringer  des  Briefes  war  Heinx  An- 
sorge:  er  erhielt  einen  Oulden  Botenlohn  (Ulm 
Stadt- A.  Akten  des  Schwab.  Städtebundes:  Städte- 
bundsrechnung vom  Jahre  1432  fol.  36»  not.  ehart. 
coaeva  unter  der  Rubrik  Bottenlone/ 

*  Das  Datum  ergiebt  sich  aus  nr.  614.  Ulm 
schickte  eine  Abschrift  des  Briefes  an  Nürnberg, 
wie  sich  aus  dessen  Dankschreiben  von  fcr.  2  post 
assumptionis  Marie  [Aug.  IS]  ergiebt  (Nürnberg 
Kreis- A.  Brief  buch  10  fol.  25  *>  cop.  cJiart.  coaeva). 
Femer  wurde  eine  Absclirift  an  die  Elsässischen 
Städte  geschickt;  die  Ulmer  Rechnung  bemerkt  dar- 
über unter  quarta  vor  assumpcionis  Marie  [Aug.  13] : 
Kainx^chen  Singer  gen  Ehenhain,  als  wir  den  stetten 
im  Els&sß  verkunten  die  antwurt  die  die  stette  un- 
serm hem  herzog  Luderten  von  der  Pfallentz  ge- 
geben hetten,  1  Hb.  16  sh.  haller.  (Ulm  Stadt-A. 
Akten  des  Schwab.  Städtebundes:  Städtebundsrech- 
nung vom  Jahre  1432  fol.  36^  not.  ehart.  coaeva 
unier  der  Rubrik  Bottenlone.y 
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LandfriedensverhandlaDgen  in  Deutschland  Januar  1432  bis  August  1433. 


[1482 
Aug.  10] 


Durchluchtiger  hochgebomer  fftrete  etc.,  gnädiger  herre.         als  üwer  durchluchti- 
kait  unser  ieder  statt   in  sunderhait  geschriben   hat   und   begert   uwern    gnaden    unser 
stette  gewonlichen   stVirren  zft  raiehen   und   zu  gewarten   Z&   der  f&rsehung  des  hailigen 
R&mischen  richs  etc.,  haben  wir  wol  verstanden,     wann  nft  gfiter  maße  unser  aller  stette 
gewonlichen  stwren  verkftmbert  sind  und  behaft,  verschaffet  an  sollich  ende  ze  richten,  s 
als  denne  das  an  im  selb  ist:   darumb   so   mag   üwer  f&rstlich   gnade  wol  vorstan  und 
merken,  das  uns  nicht  gepftret  in  dem  dehain  endrung  z&  t&n  anders  denne  als  das  ge- 
seczt  ist.     aber  von  andrer  ding  wegen  etc.,  wann  unser  fordern  und  wir  uns  bisher  an 
dem   hailigen  Römschen   riche  dienstlich  und  gehorsamklich  gehalten  haben  als  des  hai- 
ligen richs  getrüwe  undertan ,  so  hoffen  wir  uns  mit  dem ,   des   wir  dem   hailigen  riebe  i« 
pflichtig  sien  nach  herkommenhait,  so  ze  halten  in  gehorsam,  das  uns,  als  wir  getrüwen, 
nicht  zu  verwisent  kompt     denne  wamit  wir  üwer  fürstlich  mächtikait  dienst  oder  wol- 
gefallen   erzaigen    oder  bewisen   mftchten,   darzü   wftlten   wir  allzit  willig  und   gcflissen 
sin.         geben  ze  Ulme  etc. 

[stfpra]    Suprascriptio.      Herzog    Lud-  Gemain  richsstette  der  verainung 

wigen  von  der  Pfallencz  etc.  in  Swaben. 


i> 


Chronologisches  Yerzeichnis 


der 


Urkunden  und  Akten. 


DiP  mit  einem  *  bocoichneton  Stflcke  sind  nicht  Toliatindig,  sondora  nur  als  Reffest  Aaszns^  oder  Brnehst&ek  mitgot«ilt. 

Vffl.  ttber  dieflOB  Chronologinehe  Verzeichnis  das  Vorwort  dos  1.  Bandes  p.  LXXXIII. 

1355 

April  5  Born.    Krönungsordnung  bei  d.  Kaiaerinönung  Karls  IV  *,  nr.  495 p.  823, 44 

1413 

Okt.  23  Sala.    FQnf  Gesandte  d.  Hzgs.  v.  Mailand  schweren  K.  Sigmand  Treue  *,  nr.  6  .    .    .  p.  39,  16 

1415 

Jan!  22  KoDstaDZ.    K.  Sigmand  erDonnt  Pf.  Ludwig  zum  Protektor  d.  Konstauzer  Konzils  *    p.  186,  45  ^ 

1418 

April  27  Konstanz.    K.  Sigmund  an  Uzg.  v.  Mailand  betr.  Legitimierung  v.  Verwandten  u.  Nach- 
kommen * p.  38,46» 

Ders.  erteilt  dem  Hzg.  v.  Mailand  Indemnität  '*'       p.  38, 49^ 

1422 

Febr.  22  Venedig.    Bündnis  zw.  Venedig  u.  d.  Hzg.  v.  Mailand  gegen  K.  Sigmund  *    .    .    .    .  p.  3,  41» 
März  25  Nikolsburg.    K.  Sigmund  an  Mf.  v.  Montferrat  betr.  Auslieferung  v.  Urkunden   *    .    .  p.  6,  28» 

1435 

Aug.  15  Mainz.    Übereinkunft  der  vier  Rhein.  Kurfürsten  wegen  d.  Münze  * p.  850,  41» 

Sept.    8  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Geleit  f.  nicht  gen.  kgl.  (Gesandte  * p.  24,  29» 

26  Preßburg.     K.  Sigmund  an  Papst  Martin:  beglaubigt  Genannte  z.  Abschluß  e.  Bünd- 
nisses * p.96,37»> 

c.  26  Bedingungen  K.  Sigmunds  f.  Abschluß  V.Waffenstillstand  mit  Venedig,  nr.  56         p.  96 

Okt.  23  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Verhandlungen  üb.  Waffenstillstand  mit  K.  Sigmund  *  .  p.  24, 45» 

24 Desgl.,  gen.  Summe  für  Waffenstillstand  mit  K.  Sigmund  zu  verweigern  *     .  p.  24,39 ^ 

26 Desgl.  betr.  Instruktion  f.  Gresandten  an  Hzg.  v.  Mailand  * p.  99,  35» 

30 Desgl.  betr.  Waffenstillstandsbedingungen  K.  Sigmunds,  nr.  57 p.  97 

Nov.     1 Gen.  Floren t.  Gesandter  an  Florenz  Üb.  kgl.  Gresandtschaft  an  d.  Papst  * .    .  p.  25, 30^ 

17  Florenz.    Die  Stadt  an  gen.  Gesandte  in  Rom:  gen.  kgl.  Gesandte  reisen  nach  Born 

weiter* p.25,48» 

Dez.    1  Rom.    Gen.  Florent.  Gesandte  an  Florenz  üb.  Engl.  Forderung,  daß  d.  Papst  zum  Konzil 

reise  * p.25,36b 

17 :  d.  Papst  will  d.  Konzilstermin  nicht  abkürzen  *  p.  25, 46^ 


1426 

Jan.  21  Mailand  Instruktion  d.  Herzogs  fQr  Gesandten  an  K.  Sigmund  *  . 

Febr.  19 Der  Herzog  an  K.  Sigmund]:  beglaubigt  gen.  Gesandten  * 

Vollmacht  d.  Herzogs  f.  Gesandten  an  K.  Sigmund  ♦ 


März  19 Bündnis  zw.  d.  Herzog  u.  d.  König  v.  Aragon  *      .... 

April    5  . Der  Herzog  an  gen.  kgl.  Kanzler:  beglaubigt  gen.  Gresandten  * 

Instruktion  d.  Herzogs  f.  Gesandten  an  K.  Sigmund  *      .    . 


p.  5,  11  u.  48» 
.  p.  6,  44» 
.  p  5,  44« 
.  p.50,41» 
.  p.33,37» 
.  p.33,43» 
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l<nä 


Chronologifichea  VeneichiuB  der  Urkunden  und  AktM. 


1436 

April  17  Venedig.    Senatsbeschlaß  betr.  Vennittlang  d.  Hzgs.  y.  Saroyen  zw.  K.  Sigmond  n 

Venedig  * p 

20  Mailand.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund:  beglaubigt  gen.  Gesandten  *  .    .    .    . 

gen.  kgl.  I[anzler:  desgl.  * 

Marsiglio  da  Carrara:  desgL  * 


25 


Mai? 
Mai    1 


Antwort  d.  Herzogs  auf  B&ndnisbedingungen  K.  Sigmunds  *,  nr.  2 
Der  Herzog  an  K.  Sigmund:  erbittet  Hilfe  gegen  Venedig  *      .    . 
Antwort  d.  Herzogs  auf  Gutachten  betr.  Bandnis  mit  K.  Sigmund  * 


2  Gran.    E.  Sigmund  an  Hzg.  ▼.  Mailand :  soll  Bevollmächtigte  nach  Nürnberg  schicken,  nr.  1 
9  Mailand.    Gutachten  d.  herzogl.  Consiglio  betr.  Bündnis  mit  K.  Sigmund  ^       .    .  p.  7, 

11  Totis.    Bedingungen  K.  Sigmunds  f.  Waffenstillstand  mit  Venedig  *     .    .    .     . 

15  Mailand.    Antwort  d.  Herzogs  auf  Bündnisbedingungen  K.  Sigmunds,  nr.  2  .    . 

18  Desgl.   auf  Anfragen   seiner  Gesandten  betr.  Bündnis  mit  K.  Sigmund  * 

20 Der  Herzog  an  K.  Sigmund:  kündigt  Gesandtschaft  an  * 

Totis.    K.   Sigmund  fordert   d.   Reichsuntertanen   zur  Unterstützung   der  Scala 

Venedig  auf  * 


25  Mailand.    Der  Herzog  gibt  Gesandten  an  K.  Sigmund  Geleit  * 

Juni    8  Ders.  an  E.  Sigmund  üb.  Gesandtschaft  an  ihn,  Verhandlungen  mit  d.  liga 

u.  a.  m.  *,  nr.  58 

9  Cusago.    Vollmacht  d.  Hzgs.  v.  Mailand  f.  Gesandte  bei  E.  Sigmund  *     ,    .    . 

Julie.  1  Wisherad.    Bündnis  E.  Sigmunds  mit  d.  Hzg.  ▼.  Mailand  gegen  Venedig,  nr.  3 


1 

_     2 

-   _    6 


p.  7, 


E.  Sigmund  an  Hzg.  v.  Mailand  betr.  Privilegienbestätigung  *,  nr.  4 
Ders.  an  Bf.  v.  Trient:  hat  Bündnis  mit  Hzg.  v.  Mailand  geschlossen  *    . 
Ders.  an  Hzg.  y.  Mailand:  bestätigt  Privilegien  u.  Versprechungen  *,  nr.  5 

Ders.  an  dens.:  bestätigt  früher  gemachte  Versprechungen  * 

Bündnis  zw.  d.  Hzg.  v.  Savoyen,  Venedig  u.  Florenz  gegen  Hzg.  v.  Mailand  * 
Gen.  Mailändische  Gesandte  schworen  E.  Sigmund  Treue,  nr.  6  .    . 


11  Venedig. 

13  Wisherad. 

zw.  13  u.  25  Wisherad.    Mailand.  Vorschläge  f.  kgl.  Verbot  d.  Handels  mit  Venedig,  nr.  7 

22  Mailand.    Der  Herzog  an  Gesandte  bei  E.  Sigmund  betr.  Gesandtschaft  an  d.  Sultan  * 

24  Florenz.    Die  Stadt  an  Gesandten  in  Venedig  betr.  Gesandtschaft  nach  Savoyen  * 

25  Blindenburg.    E   Sigmund  an  d.  Eidgenossen:  verbietet  Handel  mit  Venedig,  nr.  8 

_ . _  Passau:  desgl.  *,  nr.  8 

.  Frankfurt  u.  d.  Städte  i.  d.  Wetterau:  desgl.  *       . 

Nürnberg:  desgl.  * 

.  .    28  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Gesandtschaft  nach  Savoyen  * 

Aug.    2  Mailand.    Der  Herzog  an  Gesandte  bei  E.  Sigmund  betr.  Verleihung  von  Privilegien 
6 betr.  Heimkehr  des  einen 


.  Venedig.    Senatsbeschluß,    d.  Papst    vor  Aragon. -Mailand. -Ungar.  Einverständnis 

warnen  * 

Desgl.  betr.  Instruktion  für  Gresandten  nach  Florenz  u.  Savoyen  *    .    . 


10  Mailand.    Beyers  d.  Herzogs  zu  Versprechungen  E.  Sigmunds,  nr.  9 

Der  Herzog  an  E.  Sigmund:  beglaubigt  Gesandten  *  .    . 

Brunoro  della  Scala:  desgl.  •     .    .    .    . 


11 


Instruktion  d.  Herzogs  f.  Gesandten  an  E.  Sigmund 


Gesandten 


14  Florenz.    Die  Stadt  an  Gesandten  in  Venedig  üb.  Ankunft  eines  Venetian 

17  Mailand.    Instruktion  d.  Herzogs  för  Gesandten  an  E.  Sigmund  * 

18  Ofen.    E.  Sigmund  an  Hzg.  v.  Mailand  üb.  Erweiterung  d.  Indemnität  *,  nr.  10 
21  —     Ders.  bevollmächtigt  einen  Gen.  zu  Verhandlungen  mit  Spanischen  Eönigen  * 
22 Ders.  an  Papst  Martin :  bevollmächtigt  gen.  Bischof  z.  Abschluß  v.  Bündnis,  nr 


30  Venedig.    Senatsbescbluß  betr.  Geleit  f.  kgl.  Gresandte  * 

Sept.    1  Ofen.   E.  Sigmund  ernennt  d.  Hzg.  v.  Mailand  z.  Generalkapitän  in  Italien,  nr.  12 

Ders.  proklamiert  d.  Reichskrieg  gegen  Venedig,  nr.  13 

Ders.  an  d.  Eidgenossen  betr.  Erieg  gegen  Venedig  * 

Ders.  bevollm.  gen.  Bischof,  Reichsinteressen  in  Italien  wahrzunehmen  *,  nr.  14 

Ders.  bevollm.  dens.,  zwei  gen.  Italien.  Fürsten  vorzuladen  * 

,   beide  Fürsten  mit  d.  Hzg.  v.  Mailand  zu  vertragen  * 

2 Ders.  bevollm.  dens.  zu  Vereinbarungen  mit  d.  Gegnern  d.  Hzgs.  v.  Mailand  * 

.,  zwei  gen.  Italien.  Fürsten  an  d.  königl.  Hof  zu  dtieren  * 


zu 


P 
11 


5  Mailand.    Instruktion  f.  Gesandten  d.  Herzogs  an  E.  Sigmund  * 


102,  43« 
p.  7,  43» 
p.  7,  43» 
p.  7,  43» 
p.  34,  15 
p.  9,  41* 
32  u.  44^ 

p.  33 
39a.48«> 
p.  26,  16 

p.  33 

p.  8,  42 

p.49,40fc 

100,  52» 
p.  9,  38»» 

p.  99 

p.  100,46» 

p  35 

p.  38 

p.  35, 38» 

p.  38 

p.39,51» 

p.  11,43» 

p.  39 

p.  40 

p.49,45^ 

100,  18» 
p.  41 

p.  41,  22 
p.  11,  40 
p.  11,  41 

101,  26* 
p.  10, 42» 
p.49,2T» 


p.  50, 44» 
101,  31* 

p.  42 
p.42,49b 
p.  43, 44» 
p.  42, 45^ 
101,  40" 
p.  42,  ^^ 

p.  44 
100,50* 

p.  45 
p.  45, 48» 

p.  46 

p.  46 
p.  46,40«» 

p.  48 
p.  48, 35» 
p.  48, 40» 
p.  48, 43» 
p.48,33«» 
p.49,48» 
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Sept.    6  Florenz.    Die  Stadt  an  Gesandten  in  Venedig  betr.  Gesandtschaft  nach  Savoyen  *    .  p.   100,  45  ^ 

Venedig.    Senatabeschlofi  betr.  Brief  an  Hzg.  ▼.  Savoyen  üb.  Kriegsereignisse  *    .  p.  12,  35  u.41i> 

8  Mailand.    Der  Herzog  an  Patriarchen  ▼.  Aquileja  u.   Gfen.  v,  Ciili  betr.  Krieg  gegen 

Venedig* p.12,48* 

Gf.  Zriny:  desgl.  ♦ p.  12,37»» 

18  Abbiate.    Ders.  an  Gesandten  bei  K.  Sigmund  betr.  Angriff  auf  Venedig  *      .    .  p.  12, 17u.  42* 

26 Instiuktion  f.  Gesandten  d.  Hzgs.  ▼.  Mailand  an  K.  Sigmund  * p.  49, 32* 

26 Hzg.   V.   Mailand  an   Corrado  del   Garretto    üb.   Gesandtschaft  an  K.   Sig- 
mund *,  nr.  15 p.  49 

29  Ofen.    K.  Sigmund  bevollm.  gen.  Bischof  zur  Vermittlung  zw.  d.  Hzgen.  v.  Mailand  u. 

Savoyen  *       p.  48,38»» 

Okt.    3 Ders.  bevollm.  dens.  zur  Friedensvermittlung  mit  Venedig  * P-  27,  36* 

Ders.  bevollm.  dens.,  die  Länder  d.  Hzgs.  v  Mailand  unter  Beichsschutz  zu  stellen  *  p.  48, 42  »> 

Abbiate.    Hzg.  v.  Mailand  an  Corrado  del  Carretto:  dankt  f.  Brief  an  K.  Sigmund  *    .  p.  49, 44* 

6 Ders.  an  Gesandte  betr.  Beschleunigung  d.  Ankunft  K.  Sigmunds,  nr.  16  .    .         p.  49 

7  Ofen.    K.  Sigmund  an  Frankfurt  u.  Städte  i.  d.  Wetterau  betr.  Verbot  d.  Handels  m. 

Venedig,  nr.  17 p.  50 

...   11  Mailand.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund:  soll  jetzt  nach  Italien  kommen  *,  nr.  18  .    .    .         p.  51 

Venedig.    Senatsbeschlufi  betr.  Instruktion  f.  Gesandten  in  Savoyen,  nr.  59 p.  100 

12  Mailand.    Der  Herzog  an  Gesandte  bei  K.  Sigmund:  schickt  Brief  an  d.  König  *     .    .  p. 51, 40* 

13  Venedig.    Senatsbeschlufi  betr.  Brief  an  Gesandten  in  Florenz  üb.  Verhandlungen  m.  K. 

Sigmund  u.  Friedensschluß  m.  Hzg.  v.  Mailand  * p.   104,  49^ 

15  Ofen.    K.  Sigmund  an  Hzg.  v.  Mailand:  schickt  gen.  Bischof  zu  ihm  *,  nr.  19    .    .    .         p.  52 

17  Florenz.    Die  Stadt   an  Gesandten  in  Venedig   wegen  Verhandlungen  mit  Mailand  *  p.    105,  34»> 

26 — :  will  nicht  in  Savoyen  mit  Hzg.  v.  Mai- 
land verhandeln  * p.    105,  37»» 

Nov.    4  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Vermittlung  K.  Sigmunds  zw.  Liga  u.  Hzg.  v.  Mailand  *p.  105, 46»» 

23 Gen.  Florent.  Gesandte  an  Florenz  üb.  Ankunft  gen.  Bischofs  i.  d.  Lombardei  *  p.  13, 34* 

Dez.  13  Preßburg.    Kgin.  v.  Böhmen  an  Hzg.    v.   Baiern:   K.  Sigmund  will  nach  Wälschland 

ziehen  * p.  52, 50* 

18  Mailand.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund  betr.  Fortsetzung  d.  Krieges  gegen  Venedig  *,  nr.  20         p.  52 

80  Venedig.    Friedensvertrag  zw.  d.  Liga  n.  d.  Hzg.  v.  Mailand  * p.  13, 41» 
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Jan.  27  Pinerolo.    Vorschläge  d.  Hzgs.  v.  Savoyen  f.  Vereinbarungen  K.  Sigmunds  mit  Venedig 

üb.  Türkenkrieg  u.  Bomfahrt  *,  nr.  60 p.  105 

28  -    Hzg.  V.  Savoyen  an  K.  Sigmund  betr.  Waffenstillstand  mit  Venedig  *,  nr.  61       p.  106 

._ Dogen  V.  Venedig  betr.  Waffenstillstand  m.  K. Sigmund*  p.   106,  48* 

Febr.  24  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Vermittlung  d.  Hzgs.  v.  Savoyen  zw.  K.  Sigmund  u. 

Venedig  ♦ p.27,42» 

.  _  .         Abbiate.    Gen.  Mailand.  Sekretär  an  Bf.  v.  VeBzprim:  schickt  Brief  d.  Herzogs  an  K. 

Bigmund  betr.  Bomfahrt  *,  nr.  21 p  53 

März    7  Florenz.    Die  Stadt  gibt  ihrem  Gesandten  nach  Savoyen  Geleit  * p.   107,  47»» 

10  Venedig.    Senatsbeschluß,  Niccolo  Contarini  statt  Federioo  nach  Savoyen  zu  schicken  *  p.  27, 34  u.  48^ 

11 Desgl.  betr.  Beiseweg  eines  gen.  Gesandten  nach  Savoyen  * p.  27,  49»^ 

12  Florenz.    Instruktion  f.  Gesandten  nach  Savoyen  betr.  Verhandlungen  zw.  K.  Sigmund 

u.  Venedig  * p.   107,  43* 

15  Cusago.    Hzg.  v.  Mailand  an  K.  Sigmund:  drängt  zum  Kommen  nach  Italien  *    .    .    .  p.  13, 45* 

Ders.  an  Gresandte  betr.  Beschleunigung  d.  Ankunft  K.  Sigmunds  *,  nr.  22     .         p.  53 

17  Venedig.    Senatsbeechluß  betr.  Instruktion  f.  Gesandten  nach  Savoyen  zu  WaffenstUl« 

standsverhandlungen  mit  K.  Sigmund,  nr.  62 p.  106 

21  Cusago.    Hzg.  v.  Mailand  an  K.  Sigmund:  wie  am  15.  März  * p.  13, 48* 

-  28  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Fiorentinische  Gesandtschaft  an  K.  Sigmund  *      .    .  p.    108,  47»» 

-  .  30  Mailand.    Der  Herzog  an  gen.  kgl.  Kanzler  betr.  Dank  f.  Verwendung  beim  König  *    .  p.  58, 37 »» 

April  23  St.  Georg.     Urteilsspruch  K.  Sigmunds  in  d.  Klage  Nürnbergs  gegen  gen.  Herren  *     .  p.  II,  41 

30  .  K.  Sigmund  erlaubt  gen.  Herren  Arrestierung  Venetian.  Handelsguts  *     p.    113,  42* 

Mai    7  Mailand.    Vertrag  zw.  d.  Herzog  u.  K.  Sigmund  betr.  Krieg  gegen  Venedig,  nr.  23  .         p.  53 

n.  7  Mailand.    Vertrag  d.   Herzogs  mit  kgl.  Kommissar  betr.  Verhandlungen   mit    seinen 

Gegnern,  nr.  24 p.  57  u.  58,  29* 
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Mai    8  Mailand.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund:  dankt  fdr  Privilegien  * p.  58,47» 

,12 Bevers  d.  Herzogs  hetr.  Bäckzahlung  einer  gen.  Summe  an  K.  Sigmund  *  .    .  p.  13, 40^ 

. Der  Herzog  verspricht  kgl.  Gesandten  Geheimhaltung  gen.  Privilegs  *,  nr.  25 .  p.  58,  20 

27  Abbiate.    Desgleichen  *,  nr.  25 p.  58 

-      -^    Bevers  d.  Hzgs.  v.  Mailand  betr.  BQckzahlung  gen.  Summe  an  K.  Sigmund*  .  p.  13, 46** 

31  NuBbach.    Vollmacht  K.  Sigmunds  für  gen.  Bäte  zu  Verhandlungen  mit  Hzg.  v.  Savojen 

Ob.  Bomfahrt  u.  Krieg  gegen  Venedig  *,  nr.  26 p.  5d 

Desgl.  zu  Vereinbarungen  mit  d.  Hzg.  v.  Mailand  *,  nr.  27 p.  59 

Juli    4  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Wahl  Marco  Dandolo's  zum  Gesandten  nach  Ungarn  *     .  p.  28,  12 
V.  13  0.  0.    Brunoro  della  Scala  an  Savoyischen  Gesandten :  möge  vorläufig  zw.  Hzg.  v.  Mai- 
land u.  Liga  nicht  weiter  vermitteln  * p.  15, 31  ^ 

22  Florenz.    Instruktion  f.  Gesandte  an  K.  Sigmund  * p.    108,  31 » 

28  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Vermittlung  K.  Sigmunds  zw.  Hzg.  v.  Mailand  u.  Liga  *  p.  15,38^ 

_  .    31         Desgl.  betr.  Instruktion  f.  Florent.  Gesandte  an  K.  Sigmund  *,  nr.  63    .    .    .       p.  108 

_.  Pizzighettone.    Vorbehalt  d.  Hzgs.   v.  Mailand  für  Friedensschluß  mit  Venedig.    .    .    .  p.  00,46» 

Vorschläge  gen.  Mailand.  Sekretärs  f.  Änderung  v.  Versprechungen  nicht 

gen.  kgl.  Gesandten  an  d.  Hzg.  v.  Mailand,  nr.  29 p.  60 

_    _       .  Gen.  Mailand.  Sekretär  an  kgl.  Gesandte  üb.  Änderung  u.  Ausfertigung  von 

Versprechungen  *,  nr.  30 p.  61 

_     Ders.    an    Zanino   Biccio    über   Siegelung    der    Versprechungen    an    E. 

Sigmund  * p.  61,40» 

Hzg.  V.  Mailand  verspricht  K.  Sigmund  Schiffe  z.  Fahrt  nach  Bom,  nr.  31         p.  62 

Ders.  verspricht  dems.  Abtretung  von  Asti,  nr.  32 p.  62 

.-  -     Ders.  verspricht  dems.,  ohne  sein  Vorwissen  keinen  Vertrag  mit  Venedig 

zu  schließen,  nr.  33       p.  64 

Ders.  sn  dens.  betr.  Bückkehr  d.  Bischofs  v.  Veszprim  * p.  62, 45« 

ad  31  0.  0.    Vorschläge  kgl.  Gesandten  betr.  Versprechungen  d.  Hzgs.  v.  Mailand,  nr.  28  .         p.  59 

Aug.    2  Mailand.    Kgl.  Bevollmächtigte  versprechen  Bückgabe  von  Asti  an  d.  Herzog,  nr.  34    .         p.  64 

8  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Instruktion  f.  Gesandten  an  K.  Sigmund,  nr.  64  .    .    .       p.  110 

.    __  24  Pizzighettone.    Hzg.  v.  Mailand  an  Gesandten  bei  K.  Sigmund  üb.  Bomfahrt  *  .    .    .     .  p.  15,  10 

Ders.  an  dens.:  soll  Venetian.-Florent  Anschlägen  entgegenwirken  *     p.    109,  48^ 

Sept.  21  Semlin.    Florent.  Gesandter  an  Florenz  üb.   Äußerungen  K.   Sigmunds  betr.  Friedens- 
schluß mit  Venedig  *   p.    109,48» 

24  Mailand.    Instruktion  d.  Herzogs  f.  Gesandten  an  K.  Sigmund  * p.  16, 38* 

Nachtrag  zur  Instruktion  d.  Herzogs  f.  Gesandten  an  K.  Sigmund  *    .    .    .  p.  16, 48> 

Okt  23  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Weisungen  an  Gesandten  nach  Ungarn  * p.  28, 48> 

Nov.    7  Belgrad.    K.  Sigmund  an  Ulm  u.  d.  Schwab.   Städtebund:  verlangt  Beisige  zur  Bom- 
fahrt ♦,  nr.  35 p.  65,  32 

9  Ders.  an  Köln:  desgl.  * p.  17,46» 

^  .      .         _     _  Frankfurt  u.  d.  Städte  d.  Wetterau :  desgl.,  nr.  35 p.  65 

Straßburg:  desgl.  *,  nr.  35 p.  65,  28 

.._  _  gen.  Deutschmeister:  desgl.  * p.  65,  47» 

d   Beichsstädte :  verbietet  Angriffe  auf  d.  Herren  v.  Villenbach  .  p.    113,  45^ 

18  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Weisung  an  Gesandten,  in  Zengg  zu  bleiben  *  .    .    .    .  p.  28, 28^ 

Dez.    2  Turin.    Vertrag  zw.  d.  Herzögen  v.  Mailand  n.  Savoyen  betr.  Abtretung  von  Asti  *  .     .  p.  63, 56» 

4  Alba  Nandor.    K.  Sigmund  gibt  einem  Venetian.  Gesandten  Geleit  * p.  28, 34* 

17  Mailand.    Der  Herzog  an  gen.  Gresandten :  wünscht  Hilfe  durch  K.  Sigmund  *,  nr.  36      .         p.  66 

.  _   _  betr.  Unterstützung  durch  K.  Sigmund  *  .    .  p.  66, 33^ 

20 desgleichen  * p.  67,38» 

28  Kubin.    Florent.  Gesandter  an  Florenz:  teilt  Äußerung  K.  Sigmunds  üb.  Bomfahrt  mit  *  p.    109,  38^ 
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Jan.    1  Kubin.    K.  Sigmund  befiehlt  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem,  Übertretung  d.  gegen  Venedig  er- 
lassenen Handelsverbotes  zu  strafen,  nr.  65 p.  113 

6  Mailand.    Der  Herzog  verspricht  K.  Sigmund  Abtretung  von  Asti  *,  nr.  32      ....     p.  63,  9 

16 Ders.  an  Gesandle  betr.  Bündnis  K.  Sigmunds  mit  d.  König  v.  Aragon  *,      .  p.  30,37» 

26  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Anweisung  von  Bestechungsgeldern  * p.    112,  44» 

Febr.  od.  März  Frankfurt.    K.  Sigmund  an  Zentgrafen   u.  Leute  d.  Beichsgrafschafb  am  Bom- 

heimer  Berge  betr.  Teikahme  an  d.  Bomfahrt  * p.  69, 48* 
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Febr.    5  Pozezena.    K.  Sigmund  an  nicht  gen.  Stadt :  verlangt  Beisige  zum  Zug  in  d.  Lombardei,  nr.  37         p.  67 

Nürnberg:  desgl.  * p.67,32»> 

Ulm  u.  d.  Schwab.  Städtebund:  desgl.  * p. 67,35*» 

9  Kubin.    Florent.  Gesandter  an  Florenz  üb.  Abbruch  d.  Verhandlungen  zw.  Hzg.  v.  Mai- 
land u.  der  Liga  * p.  18,  1  u.  31* 

12  München.    Die  Herren  v.  Villenbach  an  Ulm:  schicken  Erlaß  E.  Sigmunds  *  .     .     .  p.    114,  33* 

M&rz    3  Mailand.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund  üb.  dessen  Absicht,  nach  Italien  zu  kommen  *,  nr.  38         p.  68 

. Ders.  an  Gesandte:  sollen  Kommen  K.  Sigmunds  beschleunigen  * p.  68,  42*> 

. 14  Ulm.    Ulm  an  Nördlingen :  schreibt  Versammlung  d.  Schwab.  Städtebundes  nach  Ulm  aus  *  p  1 14, 37  * 

23  Tyrnau.    K.  Sigmund  verleiht  Wiprecht  v.  Helmstatt  d.  goldenen  Opferpfennig  der  Juden 

in  gen.  Stiften,  Graf-  u.  Herrschaften  * p.  67, 41^ 

April  20  Kubin.    Ders.  bevoUm   Hzg.  v.  Mailand  zu  Abschluß  v.  Bündnis  mit  König  v.  Aragon  *  p.  30, 45* 
Mai    6  vor  Taubenburg.    Ders.  an  Frankfurt  betr.  Teilnahme  d   Zentgrafen  u.  Leute  d.  Born- 
heimer  Grafschaft  an  d.  Bomfahrt,  nr.  39 p.  69 

.     -    9  . Ders.  an  d.  Grafen   d.  Bornheimer  Gerichts  üb.  Beteiligung  am  Rom- 
zug, nr.  40 p.  71 

c.  med.  Ofen.    Walter  Schwarzenberg  an  Frankfurt  üb.  Türkenkrieg  u.  Romfahrt  K.  Sigmunds  *  p.  18, 41» 

19  Mailand.    Der  Herzog  an  Brunoro  della  Scala:  beglaubigt  Gesandten  * p  20, 45^ 

Juni   1 K.  Sigmund:  desgl.  * p.  19, 37» 

. Kgin   Barbara:  desgl.  ♦ p.  19,37* 

Gf.  Hermann  V.  Cilli:  desgL  * p.  19,38* 

Bf.  V.  Veszprim:  desgl.  * p.  19, 38* 

K.  Sigmund:  hat  einem  gen.  Gesandten  besondere  Aufträge  er- 
teilt * p.  19, 41  * 

-.13  Kubin.    Florent.  Gesandter  an  Florenz  üb.  Niederlage  K.  Sigmunds  vor  Golubac  *     .    .  p.  18, 34^ 

17  Frankfurt.    Walter  Schwarzenberg  an  Kaspar  Schlick  betr.  Ausfertigung  v.  kgl.  Urkunden  *  p.  69, 43* 

Frankfurt  an  Kaspar  Schlick:  desgl.  * p.  69, 16^ 

Jnli  18  Kubin.    K.  Sigmund  an  Hzg.  v.  Mailand:  fordert  Bezahlung  gen.  Schuld  an  d.  Kanzlei^  p.  19,38^ 

c.  18  Forderungen   K.   Sigmunds  an  d.  Hzg.  v.  Mailand  betr.    sein  Kommen    nach 

Italien,  nr.  41 p.  72 

Sept.    6  Abbiate.    Antwort  d.   Hzgs.   v.   Mailand   auf  Forderungen   K.  Sigmunds  betr.    dessen 

Kommen  nach  Italien,  nr.  42 p.  74 

8 DesgL  ♦,  nr.  42 p.  74,  20 

_  _ .     Hzg.   V.  Mailand  an  K.  Sigmund :  bittet  um  gute  Aufnahme  seiner  Antwort 

auf  d.  kgL  Forderungen  * p.  76,38* 

Ders.  an  gen.  kgl.  Kanzler:  kann  jetzt  nicht  zahlen  * p.  76, 52* 

Ilied.    Venetian.  Gesandter  gibt  Abschluß  v.  Waffenstillstand  mit  K.  Sigmund  bekannt  ^, 

nr.  66 p.  114 

K.  Sigmund  gibt  Abschluß  v.  Waffenstillstand  mit  Venedig  bekannt  *    .    .     ,  p.   114,  47* 

11 Kaspar  Schlick  an  Frankfurt:  schickt  Privileg  u.  Briefe  betr.  Bornheimer  Leute*  p. 69, 17* 

13  Abbiate.    Hzg.  v.  Mailand  an  Beamte  in  Como  betr.  Schiff  für  Gesandten  *    .     .    .     .  p.  76, 45^ 

27  Groß  wardein.    K.  Sigmund  an  Nürnberg  üb.  Abschluß  v.  Waffenstillstand  mit  Venedig 

u.  Aufhebung  d.  Handelsverbots,  nr.  67 p.  114 

Okt.    8  Belriguardo.    Instruktion  d.  Hzgs.  v.  Mailand  f.  Gesandten  an  K.  Sigmund  *  .     .     .     .  p  82, 40* 

17  Abbiate.    Hzg.  v.  Mailand  an  K.  Sigmund:  beglaubigt  Gesandten  * p. 82, 47^ 

Brunoro  della  Scala:  desgl.  * p.  82, 48^ 

-    Kaspar  Schlick:  desgL  * p.  82, 49^ 

20  Treviso.    Florent.  Gesandter  an  Florenz:  meldet  Abschluß  d.  Waffenstillstandes  zw.  K. 

Sigmund  u.  Venedig  *       p.29,3ö* 

25  Venedig.    Beschluß  der  Pregadi  betr.  Ratifizierung  d.  Waffenstillstandes  mit  K  Sigmund  *  p.   114,  35^ 

Nov.    2 Der  Doge  an  K   Sigmund:  hat  d.  Waffenstillstand  ratifiziert  *    .     .    .    .  p.   114,  43^ 

8  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Windsheim:  schickt  Abschrift  eines  kgl.  Briefes  *      .    .     .  p.   115,  42« 

Weißenburg:  desgl.  *      p.    115,  44* 

- Rothenburg:  desgl.  * p.    115,  45* 

Schweinfurt:  desgL  * p.    115,  45* 

Dez.  in.  Temesvar.    Replik  K.  Sigmunds  auf  Antwort  d.  Hzgs.  v.  Mailand  [vom  6.  bezw.  8.  Sept], 

nr.  43 p.  77 

8   _.. K.  Sigmund  bevollm.   gen.  Räte  z.   Verlängerung  d.   Waffenstillstandes  mit 

Venedig* p.29,46* 
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Fehr.    7  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Instruktion  f.  Gesandten  in  Florenz  zu  Verhandlungen  mit 

kgl.  Gesandten,  nr.  B8 p.  llö 

13  Mailand.    Duplik  d.  Herzogs  auf  Replik  E.  Sigmunds  [von  Anf.  Dez.  1428],  nr.  44     .  p.  79 

28 Der  Herzog  an  gen.  Gesandten:  soll  am  Preßburger  Reichstage  tälnehmen, 

nr.  45 p.  82 

März  29  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Weisung  an   Gesandten   in  Florenz  f&r  Verhandlungen 

mit  K.  Sigmund  *,  nr.  69 p.  117 

AprU  10  Abbiate.    Hzg.  v.  Mailand  an  E.  Sigmund:  soll  keinen  Reichstag  in  Italien  halten  *    .  p.  73,  41^ 

21  Preßburg.    E.  Sigmund  an  Eonstanz:  erlaubt  Handel  mit  Venedig  *       p.  115,  41^ 

Ulm:  desgl.  * p.  115,  41  *> 

Augsburg:  desgl.  * p.  115,  41*» 

28  Mailand.    Der  Herzog  an  E.  Sigmund:  wie  am  10.  April  * p.  73,  46^ 

29 Ders.  an  dens.:  wie  am  10.  April  * p.  73, 35* 

Mai        Preßburg.    E.  Sigmund  an  Papst  Martin  ab.  Weigerung  Venedigs,  sich  mit  ihm  zu  ver- 
tragen * p.  118,  36» 

Ders.   an    gen.  Brüder    des  Griech.  Eaisers   üb.   Waffenstillstand   mit  dem 

Suiten  * p.  119,  36^ 

26  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  zollfreie  Ausfuhr  v.  Eriegsbedarf  zum  Türkenkriege  *  .  p.  118,  45> 

Juni  29  Desgl.  betr.  Brief  an  Papst  Martin  wegen  Verleumdung  durch  E   Sigmund  *, 

nr.  70 p.  117 

Juli  14  Mailand.    Der  Herzog  an  gen.  Gesandten  betr.  Eonzessionen  an  E.  Sigmund  *      .    .    .  p.  80, 43* 

29 Ders.  an  gen.  Gesandten  üb.  günsticre  Aussichten  für  Romfahrt  E.  Sigmunds  *p.ll9, 15* 

Okt.  10  Preßburg.   E.  Sigmund  an  Papst  Martin:  beglaubigt  Gesandten  "^j  nr.  71 p.  118 

Ders.  an  Hzg.  v.  Mailand  betr.  Ausgleich  mit  Papst  Martin  *    ....  p.  118,  47» 

Nov.  28  Mailand.    Der  Herzog  an  E.  Sigmund:  beglaubigt  d.  Mfen.  von  Iseo  * p.  21,37» 

Genannte  (einzeln):  desgl.  * p. 21, 40* 

Dez.  10 Ders.  an   Gesandte  bei  E.  Sigmund   (einzeln^:   kündigt  Eommen  d.  Mfen.  v. 

laeo  an  * p.  21,  50» 
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Jan.  in.  Preßburg.    E.  Sigmund  an  Hzg.  v.  Mailand  üb.  kurfürsÜ.  u.  Mailand.  Gesandtschaft  a. 

d.  Papst  * p.31, 16» 

c.  8 Ders.  an  Papst  Martin :  beglaubigt  gen.  Bischof  zur  Berichterstettung  üb.  d. 

[Preßbui^r]  Reichstag,  nr.  72 p.  119 

Febr.    6  Abbiate.    Hzg.   v.  Mailand  an  Benedetto  Folchi  betr.  kurfürstl.   Gesandtechaft  an   d. 

Papst  u.  Folchi's  Mitreise  nach  Rom  * P-  31, 25^ 

zw.  7  u.  9  0.  0.    Gaspare  Visconti  an  Hzg.  v.  Mailand  wegen  Verhaltungsmaßregeln  f.  kgl. 

Gesandte  an  d.  Papst,  nr.  73 p.  120 

10  Abbiate.    Antwort  d.  Hzgs.  v.  Mailand  an  kurfürstl.  Gesandten  betr.  Vermittlung  zw. 

Papst  u.  Eönig,  nr.  74 p.  121 

Instruktion  d.  Hzgs.  v.  Mailand  f.  Gesandten  an  Papst  Martin,  nr.  75  p.  123 

13  Mailand.    Der  Herzog  an  Gesandten  bei   E.  Sigmund:   schickt  Aktenstücke  betr.  Bei- 
legung d.  Differenzen  zw.  Papst  u.  Eönig  * p.   123,  45» 

Ders.  an  dens.  betr.  Mailand,  u.  kurfürstl.  Gesandtschaft  an  d.  Papst  *    .  p.   122,  50^ 

15 „    Ders.  an  gen.  Eurfürsten  betr.  Differenzen  zw.  Papst  u.  Eönig,  nr.  76      .    .       p.  123 

16 Ders.  an  Gesandten  bei  E.  Sigmund:  wie  am  13.  Febr.  * p.    122,  33» 

März  14 Ders.  an  dens.  üb.  Verständigung  zw.  Papst  u.  Eönig,  nr.  46 p.  83 

n.  Mitte  Rom.  Papst  Martin  an  gen.  Eurfürsten:  schickt  Abschrift  eines  Schreibens  an  E. 

Sigmund,  nr.  77 p.  124 

April    4  Mailand.    Der  Herzog  an  gen.  Gesandten:  drängt  zur  Weiterreise  an  d.  kgl.  Hof  *      .  p. 32, 30» 

9 Ders.  an  dens.:  instruiert  ihn  * p. 32, 42* 

10 Ders.  an  Brunoro  della  Scala:  beglaubigt  Gesandten  * p.  32,  44^ 

Ders.  bevoUm.  gen.  Gesandten  zu  Versprechungen  an  E.  Sigmund  *,  nr.  47         p.  84 

Ders.  an  gen   Gesandten  üb.  Erfolg  einer  Gesandtschaft  an  d.  Papst,  nr.  48         p.  85 

Aug.  17  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Vermittlung  eines  gen.  Eurfürsten   zw.  E.  Sigmund  u. 

Venedig  * p.  29, 20  u.  45b 

29 Desgl.  betr.  Antwort  an  Gesandte  d.  Eönigs  v.  Bosnien  * p.  87, 50*» 

Sept.    4  Adrianopel.    Friede  zw.  Venedig  u.  d.  Sultan  * p.  88, 29* 

5  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Gesuch  d.  Eönigs  v.  Bosnien  um  Darlehen  *    .    .    .    .  p.  88, 21  * 
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Okt.  22  Galliate.    Hzg.  v.  Mailand  an   Brunoro  della  Scala  betr.  Kommen  K.  Sigmunds  in  d. 

Lombardei  * p.  22,  8  u.  31 » 

Ders.  an  Kaspar  Schlick:  desgl.    * p.  22,  8  u.  32» 

23  . K.  Sigmund  betr.  dessen  Kommen  nach  Italien  *       p.  22, 43» 

25  _    — Gesandten  bei  K.  Sigmund:  soll  zum  Sultan  reisen  • p.  88, 20^ 

30 K.  Sigmund:  beglaubigt  den  Mfen.  von  Iseo  *       p. 22, 29^ 

Brunoro  della  Scala:  desgl.  ♦ p.  22, 31»> 

Kaspar  Schlick:  desgl.  * p.  22, 31^ 

. K.  Sigmund  üb.  Romfahrt  u.  Reichstag  vom  25.  Nov.,  nr.  49      .     .         p.  86 

Nov.    2  Gesandten  bei   K.   Sigmund:   instruiert   ihn   f.    Gesandtschaft   zum 

Sultan  * p. 88,28b 

9  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Vermittlung  Nürnbergs  zw.  K,  Sigmund  u.  Venedig  ♦  p.  29, 21  u.  46  *» 

15  Viglevano.    Hzg.  v.  Mailand  an  Mf.  v.  Iseo  betr.  Unterstützung  durch  K.  Sigmund  *  .  p.  22, 35  ^ 

27 Ders.  an  dens. :  mahnt  zum  Aufbruch  an  d.  kgl.  Hof  * p.  22, 44^ 

Dez.     1 Francesco  Barbavara  an  Mf.  v.  Iseo  üb.  Aufenthaltsort  K.  Sigmunds  *  .    .  p.  22, 50^ 

4  Cusago.    Hzg.  v.  Mailand  an  Mf.  v.  Iseo:  mahnt  zum  Aufbruch  an  d.  kgl.  Hof  *    .     .  p.  23, 43» 

9 Ders.  an  K.  Sigmund  betr.  Waffenstillstand  mit  d.  Sultan  * p.  88, 34^ 

10 Ders.  an  dens.  betr.  Antwort  auf  Brief  desselben  * p.  23, 45» 
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Jan.    1  Konstanz.    K.   Sigmund  an  Hzg.  v.  Savoyen  üb.  Romfahrt  u.  Nümb.  Reichstag,  nr.  50        p.  89 
9  Rom.    Papst  Martin  an  Hzg.  v.  Österreich  betr.  Ernennung  d.  Kard.  Cesarini  zum  Le- 
gaten f.  Böhmen,  Mähren  u.  Meißen  * p.    133,  47» 

31  Cusago.    Hzg.  y.  Mailand  an  gen.  Räte  betr.  Vereinbarungen  mit  K.  Sigmund  *  .    .    .    p.  23,  7 

Entwurf  zu  Vertrag  K.  Sigmunds  mit  Hzg.  v.  Mailand  üb.  Bekriegung  Venedigs, 

Mailand.  Krönung,  Romfahrt,  nr.  51 p.  90 

Febr.  in.  o.  0.    Lodovico  Gonzaga  an  Giov.  Francesco  Gonzaga    üb.   Vereinbarungen  Brunoro's 

della  Scala  mit  d.  Hzg.  v.  Mailand  * p.  94, 33 » 

1  Rom.    Papst  Martin  an  Kard.  Cesarini:  ernennt  ihn  zum  Konzilspräsidenten  *    .    .    .  p.  133,  27 

Ders.  ermächtigt  dens.  zur  Verlegung  u.  Verschiebung  d.  Konzils  •      ....  p.  133,30 

Ders.   beauftragt  dens.,   mit   Basel   für  Freiheit  u.   Sicherheit  d.   Konzils  zu 

sorgen  * p.  133,33 

-  .4  Cusago.    Entwurf  zu  Versprechungen  eines  Bevollmächtigten  K.  Sigmunds  an  d.  Hzg. 

y.  Mailand  betr.  Bekriegung  Venedigs  u.  Romfahrt,  nr.  52 p.  92 

5  Settimo.    Brunoro  della  Scala  an  Hzg.  v.  Savoyen:  meldet  Abschluß  d.  Verhandlungen 

K.  Sigmunds  mit  d.  Hzg.  v.  Mailand,  nr.  53 p.  93 

15  Zusage.    Hzg.  v.  Mailand  an  Siena  betr.  Kommen  K.  Sigmunds  nach  Italien,  nr.  54         p.  94 

20  Florenz.    Die  Stadt  an  Gesandten  in  Venedig  üb.  Mitteilungen  eines  kgl.  Gesandten 

wegen  Friedensstiftung  in  Italien  u.  Romzug  * p.    126,  23» 

22  Zürich.    Ratsbeschluß  betr.  Hüfstruppen  f.  K.  Sigmund  * p.   150,  37» 

März    6  Thonon.    Hzg.   v.   Savoyen    an   Hzg.   v.   Mailand   betr.   Kommen    K.   Sigmunds    nach 

Italien  * p.94,39»> 

13  Cusago.    Hzg.  v.  Mailand  ordnet  Ausfertigung  v.  Kredenzen  für  Gesandten  an  K.  Sig- 
mund an  *     p.  96,35» 

14  Venedig.    Floren t.  Gesandter  an  Florenz  üb.  Abreise  d.  Kard.  Albergati  nach  Mantua*  p.   200,  24» 

16 Senatsbeschluß  betr.   Brief  an  Kard.  v.  Bologna  üb.  Unterbrechung  d.  Ver- 
handlungen mit  Mailand  * p.   200,  24» 

19  Mailand.    Hzg.  v.  Mailand  an  Brunoro   della  Scala:  dankt  f.  Mitteilung  d.   Annahme 

des  zw.  ihnen  geschlossenen  Vertrages  durch  K.  Sigmund,  nr.  55     ....         p.  95 

28  Nürnberg.    K.  Sigmund  an  Zürich:  ersucht  um  Sendung  v.  Boten  nach Rheinfelden  *  p.    151,  40» 

d.  Eidgenossen:  desgl.  * p.    151,  41» 

31  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Friedensverhandlungen  am  kgl.  Hofe  u.  Entsendung  eines 

Florent.  Gesandten  an  K.  Sigmund  * .  p.  293, 27 

April    3  Cusago.    Hzg.  v.  Mailand  an  K.  Sigmund  wegen  Tod  d.  Papstes  u.  Papstwahl  *     .    .  p.  95,48  *>. 

Nürnberg.    K.  Sigmund  an  Hzg.  v.  Savoyen  wegen  Truppen  u.  Zusammenkunft  in  Solo- 

thum,  nr.  78       p.  149 

4    .     Ders.  an  Zürich  wegen  Hilfstruppen   u.  Gesandte  nach  Rheinfelden,  nr.  79      p.  150 

Cusago.    Hzg.  v.  Mailand  an  Gesandten:  schickt  Brief  für  K.  Sigmund  * p.  96, 31» 

6  Peschiera.    Kard.  Albergati  an  Venedig :  will  zw.  Venedig  u.  Hzg.  v.  Mailand  vermitteln  *  p.   200,  38» 

Deutsche  Beiehitaga-Akten  X.  ^^^ 


1044 


Ghionologiscltes  Vwzeicliiiig  der  Urkunden  und  Akten. 


1481 

April    8  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Antwort  auf  Brief  d.  Kard.  Albergati  Tom  6.  April  *  p. 

Elorent.  Gesandter  an  Florenz  üb.  Wunsch  d.  Papstes,  daß  Kard.  Albeigati 

zw.  Venedig  u.  Hzg.  v.  Mailand  vermittle  * p. 

14  Cusago.    Hzg.  y.  Mailand  an  Gesandten  bei  K.  Sigmund:  teilt  Äußerungen  gefangener 

Venetianer  Qb.  d.  Kommen  d.  Königs  mit,  nr.  92 

19  Born.    Papst  Eugen  an  K.  Sigmund:   verspricht  Unterstützung  in  Privatr  u.  Reichs- 

angelegenheiten  * 

20  Thonon.    Aufzeichanng  üb.  Bericht  eines  Savoyischen  Gesandten  an  K.  Sigmund  .    .  p. 

Cusago.    Hzg.  V.  Mailand  an  Mf.  v.  Iseo  üb.  Feindseligkeiten  gegen  Venedig  *    .    ,  p. 

Nürnberg.    K.  Sigmund  an  Hzg.  v.  Savoyen  betr.  Eeicbskrieg  gegen  Venedig,  nr.  80    . 

22  Born.    Papst  Eugen  ermächtigt  Kard.  Cesarini  zur  Kreuzpredigt  * p. 

27  Thonon.    Florent.  Gesandter  an  Florenz  betr.  Ankunft  d.  Kaisers  in  d.  Lombardei  *  p. 

1  Born.    Papst  Eugen  an  Ersbf.  v.  Mainz:  soll  Kreuzzug  gegen  d.  Hussiten  fördern  *  .  p. 
.  Nümbeig.    K.  Sigmund  an  d.  Eidgenossen:  beglaubigt  Haupt  v.  Pappenheim,  nr.  81 

.     Ders.  an  Zürich  wegen  Eidgenössischer  Hilfstmppen  nach  Mailand,  nr.  82    . 

Ders.  bevollm.  Gesandte  zu  Verhandlungen  mit  d.  Hzg.  v.  Mailand  u.  dessen 

Gegnern,  nr.  93 

Ders.  an  Zürich:  sagt  Tag  in  Rheinfelden  ab;  beglaubigt  Haupt  y.  Pappen- 
heim, nr.  83 


200,  43» 

200,  45» 

p.  163 


Mai 


2 


Hzg.  von  Savoyen:  schreibt  Zusammenkunft  in  Solothum  ab; 
glaubigt  Konrad  v.  Weinsberg,  nr.  84 


_.  Cusago.    Hzg.  V.  Mailand  an  Kard.  Albergati:  will  Gesandte  nach  Mantua  schicken  * 

3  Nürnberg.    K.  Sigmund  an  Straßburg  betr.  Geleit  f.  Konrad  v.  Weinsbeiig  *     .    . 

4  Basel.    Konzil  an  Kard.  Cesarini:  rechtfertigt  Eröffnung  d.  Konzils  * 

7  Instruktion  d.  Konzils  f.  Gesandte  an  König  u.  Papst  * 


Peschiera.    Kard.  Albergati  an  Venedig:  schickt  Brief  d.  Hzgs.  v.  Mailand  * 
Nürnberg.    K.  Sigmund  an  d.  Juden  wegen  Zahlung  einer  Abfindungssumme 


10  Zürich.    Zürich  an  gen.  Eidgenossen  betr.  Tagung  in  Zürich  am  15.  Mai  *  .    .    . 
12  Venedig.    Die  Stadt  an  Kard.  Albergati:  will  auch  Gesandte  nach  Mantua  schicken  * 
17  Bamberg.    K.  Sigmund  an  Augsburg:  will  eilends  nach  Wälschland  ziehen  *     .    . 

Zürich.    Batsbeschluß  betr.  Antwort  an  Gesandten  auf  d.  Tag  zu  Baden,  nr.  85   . 

19  Venedig.    Florent  Gesandter  an  Florenz  üb.  Legation  d.  Kard.  Albergati  *    .    . 
24  Thonon.    Hzg.  v.  Savoyen  an  K.  Sigmund  betr.  Stellung  v.  Hilfstruppen  in  Piemont,  nr 

- Ders.  an  Kfin.  v.  d.  Pfalz:  beglaubigt  Konrad  v.  Weinsberg  *   .    .    .    . 

Florent  Gesandter  an  Florenz  üb.  bevorstehende  Ankunft  d.  Kaisers  *    . 


28  Zürich.    Beschluß  d.  Bürgerschaft  betr.  Aushebung  v.  Kriegsvolk  zum  Bomzug  *  . 

31  Born.    Papst  Eugen  an  Kard.  Cesarini:  bestätigt  ihn  als  Konzilspräsidenten  *  .    . 

Juni    2  Bamberg.    K.  Sigmund  an  Hzg.  v.  Savoyen  betr.  Bomzug  u.  Krieg  gegen  Venedig,  nr 
Mf.  V.  Montferrat  desgl.  *,  nr.  87 


8 


Ders.  an  d.  Konzil:  soll  beisammen  bleiben  * 


_  13  Nürnberg.  Ders.  erklärt  alle  Schuldenerlasse  d.  Augsburger  Juden  för  ungültig  * 
.17  Bom.  Papst  Eugen  an  K.  Sigmund:  ist  mit  d.  Bomfahrt  einverstanden,  nr.  121 . 
Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  päpstl.  Vermittlung  zw.  Liga  u.  Hzg.  v.  Mailand  * 


be- 


P- 

P 


P- 
P- 


P- 
86 

P- 

P- 
P- 

P- 

87 


20  Zürich.    Eintrag  im  Stadtbuch  üb.  Verhalten  d.  Schwyzer  bei  Büstung  zum  Bomzug  *  p. 

28  Nürnberg.    K.  Sigmund  erklärt  alle  Schuldenerlasse  d.  Schweinfurter  Juden  für  ungültig  '*'  p. 

Juli    2 Ders.  bevollm.  gen.  Bäte  zu  Verträgen  mit  d.  Hzg.  v.  Mailand,  nr.  94     .    . 

Ders.  an  alle  Beichsuntertanen  betr.  Schutz  der  Konzilsbesucher,  nr.  101 

7 Ders.  nimmt  die  Konzilsbesucher  in  seinen  Schutz,  nr.  102 


p.  144, 38 
128,  37» 

128,  39k 
p.  151 

137.  34» 

149,  47» 

145,  34» 

p.  153 

p.  154 

p.  165 

p.  154 

p.  156 

201,  48» 

156,  46» 

p.  135, 28 

p.  135, 35 

201,  52» 

p.  230,  ] 

154,  48» 

201,  53» 

p.  129, 15 

p  157 
201,  32» 

p.  157 
158,  39» 
158,  43» 

129,  27» 
137,  35» 

p.  158 
p.  159, 14 
p.  136, 32 
230,  45» 

p.  199 
200,  24* 
129,  45» 
230,  46» 

p.  166 


Cusago.    Hzg.  V.  Mailand  an  sein  Consiglio  betr.  Krönung  K.  Sigmunds,  nr.  114  .    .    . 

28  Ders.  bevollm.  gen.  Bat  zu  Vereinbarungen  mit  Gesandten  K.  Sigmunds,  nr.  95 

30 Ders.  an  Gen.  üb.  Geheimhaltung  v.  Abmachungen  mit  d.  kgL  Unterhändlern  *  p.    169,  49» 


P- 
P- 
P- 
P- 


177 
179 
193 
167 


Aug.    1  Mailand.    Vertrag  K.  Sigmunds  mit  d.  Herzog  betr.  Krieg  gegen  Venedig,  Bomzug  u.  Lom- 
bardische Krönung,  nr.  96 

Nürnberg.    K.  Sigmund  erklärt  aUe  Schuldenerlasse  d.  Wormser  Juden  für  ungültig  * . 


5  Cusago.    Hzg.  v.  Mailand  approbiert  u.  ratifiziert  Vertrag  mit  K.  Sigmund,  nr.  97  .    . 

9  Amboise.    Ansprache  eines  Gesandten  K.  Sigmunds  an  K.  Karl  v.  Frankreich  *    .    .  p. 

13  Bom.    Papst  Eugen  an  K.  Sigmund  üb.  Hussitenzug  u.  Bomfahrt,  nr.  122 

17  Marienbuig.    Der  Hochmeister  an  Großfürst  v.  Litauen  üb.  Grund  d.  Verschiebung  von 

K.  Sigmunds  Aufbruch  nach  Italien  * p.    145,  42» 


p.  168 
p.  230,  5 

p.  173 
183,  41» 

p.  201 
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Aug.  20  Rom.    Der  Deutschordensprokarator  an  d.  Hochmeister  üb.  Erkrankung  d.  Papstes  *  p 

22  Innsbruck.    Hzg.  v.  Osterreich  an  K.  Sigmund :  rechtfertigt  Vorgehen  gegen  Bf.  ?.  Chur  *  p 

Sept.    1  Basel.    Die  Stadt  gibt  den  Konzilsbesuchem  Geleit  * 

6  Augsburg.    E.  Sigmund  an  Luzem  wegen  Gresandtschaft  nach  Feldkirch,  nr 

Ders.  bevollm.  gen.  Bäte  &u  Verträgen  mit  d.  Hzg.  v.  Mailand 

~~   —       -    Ders.  an  Kard.  Cesarini  üb.  Österr.-Burgund.  Krieg,  nr.  103 


9  Basel.    Schenkung  der  Stadt  an  Kard.  Cesarini  * 

_  Venedig.    Mitteilungen  eines  Gesandten  d.  Palatins  Gara  an  d.  Stadt  *  . 


88    .    . 
*,  nr.  94 


.    .    .  p 
p.  282, 
gen.  Bedin- 


d.  Hof*  p 


145,  38  b 
182,  35* 
180,  46» 

p.  160 
p.  166, 32 

p.  181 

138,  47» 

14  u.  39  b 


p.  174 
p.  282, 21 
185,  44b 
188,  46» 

p.  160 
p.  188,  50»  u.  61» 


— -  12  Cusago.    Hzg.  v.  Mailand  verspricht,  seinen  Vertrag  mit  £.  Sigmund  unter 

gong  aufrecht  zu  erhalten,  nr.  98 

Venedig.    Senatsbcschluß  betr.  Gesandtschaft  an  K.  Sigmund  *      ... 

—  15  Memmingen.    K.  Sigmund  ladet  Hzg.  Heinrich  ▼.  Baiern  zu  Bechtstag  an 

—  16  Basel.    Konzil  an  Abt  v.  Cluny  betr.  Besuch  u.  Beschickung  d.  Konzils  * 

17  Lindau.    K.  Sigmund  an  Luzern  wegen  Botschaft  nach  Feldkirch,  nr.  89 

Basel.    Konzil  an  gen.  Universitäten  betr.  Beschickung  d.  Konzils  *    .    . 

Abbiate.    Hzg.  v.  Mailand  bevollm.  gen.  Bat  zu  Vereinbarungen  mit  kgl.  Gesandten  *, 

nr.  95 p.  167, 29 

-    Ders.  an  Gaspare  Visconti  betr.  Verlängerung  d.  Vertrags  mit  K.  Sigmund  *  p.   609,  33  b 

19  Mailand.    Instrument  üb.  Verlängerung  d.  Vertrags  K.  Sigmunds  mit  d.  Herzog,  nr.  99       p.  174 

Basel.    Konzil  an  K.  v.  Frankreich  betr.  Besuch  u.  Beschickung  d.  Konzils  *  .    .    .  p.   188,  42  b 

.  gen.  Erzbischöfe  u.  ihre  Suffragane  desgl.  * p.   189,  46» 

21  Ijahnstein.    Gen.  Erzbischöfe   an  Erzbf.  v.  Salzburg  betr.  Konzilsfrage  u.  Dt.  National- 
konzil * p.  517,  2  u.  39» 

22  Basel.    Konzil  an  Hzg.  v.  Burgund  betr.  Besuch  u.  Beschickung  d.  Konzils  *     .    .  p.   188,  48  b 

Eltville.    Erzbf,  v.  Mainz  an  Bf.  v.  Würzburg:  ladet  zur  Provinzialsynode  ein  *  p.  517,  9  u.  43» 

24  Feldkirch.    K.  Sigmund  gibt  Gesandten  d.  Hzgs.  v.  Österreich  Geleit  *      .    .    .    .  p.   185,  46» 

Ders.  gibt  Gesandten  Venedigs  Geleit  • p.   316,  44» 

...  ._  Basel.    Konzil  an  K,  v.  England  betr.  Besuch  u.  Beschickung  d.  Konzils  *      .    .    .  p.   188,  51b 
26  Augsburg.    Die  Stadt  an  Haupt  v.  Pappenheim  betr.  Sendung  v.  Kriegsgerät  nach  Feld- 
kirch ♦ p.   162,  38» 

Kaspar  Schlick  desgl.  * p.   162,  40» 


Okt. 


4  Salzburg. 

5  Feldkirch. 

6  Salzburg. 


Abbiate.    Hzg.  v.  Mailand  approbiert  u.  ratifiziert  Vertrag  mit  K.  Sigmund  *,  nr.  97  p.  173, 15 

28  Cusago.    Ders.  an  Gesandten  bei  K.  Sigmund  betr.  Termin  für  Ankunft  d.  Königs, 

nr.  100 p.  176 

ex.  Frankfurt.    Ausgabe  d.  Stadt  f.  Botschaft  an  K.  Sigmund  nach  Feldkirch  .    .    .    .  p.  139,  88» 

1  Basel.    Konzil  an  Bf.  v.  Freising  betr.  Besuch  u.  Beschickung  d.  Konzils  *     .    .    .  p.  189,  52» 

2  Florenz.    Die  Stadt  an  Gesandten  in  Savoyen:  soll  heimkehren  * p.  319,  d8b 

3  Feldkirch.    Job.  v.  Maulbronn    an  Job.  v.  Bagusa  üb.  Pläne  K.  Sigmunds  u.   kriege- 
rische Dinge  in  Dtld.  u.  Italien,  nr.  104 p.  182 

Erzbf.  V.  Salzburg  an  gen.  Erzbischöfe:  wird  Synode  berufen  *    .    .    .    .  p.  517,  36b 
K.  Sigmund  veröffentlicht  Waffenstillstand  zw.  Bf.  v.  Chur  u.  Hzg.  v.  Öster- 
reich *,  nr.  105 p.  184 

Erzbf.  V.  Salzburg  an  nicht  gen.  Suff^agan  betr.  Provinzialsynode  *  .   p.  517,  10  u.  46» 

7  Basel.    Konzil  an  Bf.  v.  Passau  betr.  Besuch  u.  Beschickung  d.  Konzils  *   .    .    .    .  p.  189,  42  b 
d.  Baseler  u.  Konstanzer  Prälaten  betr.  Beauch  d.  Konzils  *     .     .  p.  189,  45  b 

8  Venedig.    Senatsbescbluß  betr.  Abberufung  eines  gen.  Gesandten  aus  Savoyen  *    .    .  p.  319,  43  b 

9  Feldkirch.    K.  Sigmund  veröffentlicht  Waffenstillstand  zw.  Bf.  v.  Trient  u.  Hzg.  v.  Öster- 
reich *,  nr.  106 p.  185 

Ders.  veröffentlicht  Vereinbarung  im  Streit  d.  Baierischen  Herzöge  *,  nr.  107  p.  185 

Ders.  überträgt  Haupt  v.  Pappenheim  Schlichtung  d.  Baier.  Streits  *,  nr.  108  p.  186 

Ders.  ernennt  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  zum  Protektor  d.  Konzils,  nr.  109-  .  p.  186 

12  0.  0.    Gen.  Österr.  Hauptleute  geloben  Waffenstillstand  mit  Burgund  za  halten  u.  d. 
Konzilsbesucher  zu  geleiten  * p.  182,  52» 

13  Zürich.    Batsbeschluß  betr.  Instruktion  f.  Gesandte  nach  Zug  *      ...    .       p.  130,  39»  u.  52» 
_   Feldkirch.    K.  Sigmund  an  gen.  Beichsstände  betr.  Schutz  u.  Geleit  d.  KonzUsbesucher, 

nr..  110 p.  188 

_   Cusago.    Hzg.  V.  Mailand  an  Gesandten  bei  K.  Sigmund  betr.  Ausweisung  Venetian.  u. 

.    .          Florent.  Gesandten  aus  Savoyen  * p.  319,  37» 

17  JBasel.    Kard.  Cesarini  vidimiert  Waffenstillstand  zw.  Österreich  u.  Burgund  *      .    .  p.  182,  39  b 

132* 
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11  _ 
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Okt.  20  Feldkirch.    E.  Sigmund  an  Savoyischen  Marschall  u.  dessen  Trappen:  sollen  seine  An- 
kunft abwarten  ♦ p.  320,  45» 

23  Dijon.     Hzg.  v.  Burgund  ratifiziert  Waffenstillstand  mit  Hzg.  v.  Österreich  *  .     .     .  p.  182,  40* 

Venedig.     Senatsbeschluß  betr.  Gesandtschaft  an  K.  Sigmund,  nr.  183 p.  315 

25  Feldkirch.    K.  Sigmund  an  Hzg.  v.  Burgund  betr.  Sicherheit  d.  Konzils  u.  d.  Konzils- 
besucher, nr.  111 p.  190 

27 Ders.  an  Luzorn  betr.  Truppensendung  nach  Chia?enna,  nr.  90 p.  161 

St.  Gallen  desgl.  *,  nr.  90 p.  161,27 

gen.  Eeichsstände  betr.  Schutz  u.  Geleit  d.  Konzilsbesucher,  nr.  112  p.  191 

28 d.  Eidgenossen:  beglaubigt  gen.  Grafen,  nr.  91 p.  163 

Hzg.    V.    Savoyen    betr.    Verhandlungen    mit    Venetian.    Gesandten 

u.  a.  m.,  nr.  184 p.  318 

ad  28  Basel.     Ausgaben  d.  Stadt  f.  Erlangung  eines  Freiheitsbriefes  v.  K.  Sigmund  .     .  p.  140,  48» 

31  Abbiate.    Hzg.  v.  Mailand  an  Marco  Pozzobotielli:   soll  K.  Sigmund  nicht  in  Bellinzona 

einlassen  * p.  142,  38» 

Not.  Eom.    Jean  Beaupere  an  d.  Konzil  üb.  seine  Ankunft  iu  Bom  u.  Audienz  beim  Papst  *  p.  146,  29» 
3  Augsburg.     Die  Stadt  an  K.  Sigmund  üb.  Weiterbeförderung  v.  Kriegsgerät  *     .     .  p.  162,  37 1» 

5  Basel.     Bericht  gen.  Konzilsgesandten  üb.  Gesandtschaft  nach  Feldkirch  *,  nr.  113  .     .  p.  193 

7  Siena.    Instruktion  d.  Stadt  für  Gesandten  an  d.  Hzg.  v.  Mailand  *       p.  345,  48» 

9  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Friedensanerbietungen  d.  Hzgs.  v.  Mailand  *   .     .     .  p.  284,  46* 

11  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Ulm  üb.  d.  Frankfurter  Kronengulden  * p.  873,  35» 

12  Rom.    Papst  Eugen  ermächtigt  Kard.  Cesarini  zu  Auflösung  u.  Verlegung  d.  Konzils  *  p.  146, 19 

Ders.  ermächtigt  dens.  zur  Vereinbarung  eines  neuen  Konzilsortes  mit  d.  Konzil  *  p.  146,  36* 

Ders.  löst  d.  Baseler  Konzil  auf  * p.  146,  47» 

ad  12  Rom.    Ders.  an  Erzbf.  v.  Köln:  beglaubigt  Dr.  Ceparelli  * p.  147,  43» 

13  Mailand.    Antonio  Landi  an  Siena  üb.  Vorbereitungen  für  Empfang  u.  Krönung  K.  Sig- 
munds, nr*  115 p.  194 

15  Abbiate.    Hzg.  v.  Mailand  an  Niccolo  Piccinino  betr.  Ratifizierung  d.  Vertrages  mit  K. 

Sigmund  ♦ p.  142,  42* 

Dijon.    Hzg.    Y.   Burgund  bevollm.    Gen.    z.    Verlängerung   d.    Waffenstillstandes   mit 

Österreich  * p.  191,  50» 

21  Jjadenburg.     Bf.  v.  Worms  an  Kard.  Cesarini:  entschuldigt  Nichtbesuch  d.  Konzils;  be- 
glaubigt gen.  Kaplan  * p.  517,  17  u.  42* 

Ders.  bevollm.  gen.  Kaplan,   ihn   u.   seinen   Klerus  beim  Konzil   zu  ent- 
schuldigen * p.  517,  18  u.  42* 

24  Abbiate.    Hzg.  v.  Mailand  an  Gen. :  gibt  Weisungen  für  Krönung  K.  Sigmunds  *  p.  143, 10  u.  196, 45» 

25  0.  0.    Ceremoniell  für  d.  Krönung  K.  Sigmunds  mit  d.  Jjombardischen  Krone  *  .     .     .  p.  143, 23 

Mailand.     Notariatsinstrument  üb.  Krönung  K.  Sigmunds  in  Mailand,  nr.  116      ...  p.  195 

n.  25  Mailand.     K.  Sigmund  an  d.  Abt  v.  S.  Ambrogio:  ernennt  ihn  zu  seinem  Rat  *    .  p.  194,  44» 

Ders.  an  K.  v.  Frankreich:  zeigt  seine  Krönung  an,  nr.  117 p.  196 

27  Dijon.    Conseil  d.  Hzgs.  v.  Burgund  an  d.  Konzil  betr.  Verletzung  d.  Waffenstillstandes 

mit  Österreich  * p.  191,  43» 

Dass.  an  gen.  Grafen:  rügt  Verletzung  d.  Waffenstillstandes  mit  Österreich  *  p.  191,  46» 

28  Basel.    Instruktion  d.  Konzils  für  Gesandte  an  d.  Papst  * p.  203,  45» 

c.  28 Desgl.  für  Gesandte  an  K.  Sigmund,  nr.  123 p.  202 

Dez.    3  Thil.    Burgund.  Lieutenantrgoneral  gibt  Verlängerung  d.  Waffenstillstandes  mit  Öster- 
reich bekannt  *    .     . p.  191,  46* 

Mailand.    Der  Herzog  an  gen.  Räte  betr.  Unterstützung  Sienas  gegen  Florenz  ♦  .     .  p.  345,  42* 

6  Abbiate.    Ders.  an  K.  Sigmund:  rät,  mit  Gesandtschaft  an  d.  Papst  zu  warten  ♦     .  p.  209,  32* 

8 Ders.  an  Niccolo  Piccinino:  begutachtet  Brief  K.  Sigmunds  an  d.  Papst  *    p.  206,  50» 

Ders.  bevollm.  Gen.  zu  Verhandlungen  mit  d.  König  v.  Aragon  *     .     .     .  p.  332,  43» 

c.  8  Mailand.    K.  Sigmund  an  d.  Papst  üb.  d.  Frankfurter  Reichstag  u.  d.  Konzil,  nr.  124  p.  206 

11  München.    Zwei  Konzilsgesandte  an  d.  Konzil:  berichten  üb.  Aufenthalt  in  München  *  p.  204,  41» 

.      Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  d.  Konzil  üb.  seinen  Aufbruch  nach  Basel  *    p.  204,  46* 

Mailand.    K.  Sigmund  an  Kard.  Cesarini  u.  d.  Konzil  üb.  Mailand.  Krönung  u.  Rom- 
fahrt, nr.  125 p.  208 

c.ll Ders.  an  d.  Papst:  empfiehlt  Konzilsgesandte  * p.  209,  38» 

. Ders.  an  Getreue:  berichtet  üb.  Mailand.  Krönung  u.  Romzug,  nr.  118      .     .  p.  197 

12  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Ulm  betr.  Tag  d.  Ritterschaft  daselbst  *,  nr.  578     ...    .  p.  953 
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Dez.  15  Eltville.    £rzbf.  v.  Mainz  an  Pf.  Ludwig  betr.  Besuch  d.  Würzburger  Fürstentages,  nr.  581       p.  955 

16  Abbiate.    Vollmacht  d.  Hzgs.  v.  Mailand  f.  Vertreter  bei  K.  Sigmund  zu  Verhandlungen 

aller  Art  * p.  285,  52» 

Hzg.  V.  Mailand  an  gen.  Räte:  sollen  nach  Piaoenza  gehen  * p.  285,  37^ 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Friedensverhandlungen  mit  d.  Hzg.  v.  Mailand  *  .    .  p.  788,  37  ^ 

18  Rom.    Papst  Eugen  an  Kard.  Cesarini:  soll  Auflösung  d.  Konzils  Teröffentlichon  *      .  p.  147,  46  ^ 

Ders.  an  K.  Sigmund:  zeigt  Auflösung  u.  Verlegung  d.  Konzils  an,  nr.  126  .    .  p.  210 

__.  _    _  Erzbf.  V.  Genua:  desgl.  * p.  210,  44» 

Bf.  V.  Vercelli:  desgl.  * p.  210,  45» 

Piaoenza.    K.  Sigmund  an  Frankfurt  betr.  Reichssteuer  * p.  260,  23* 

Abbiate.    Hzg.  v.  Mailand  an  Siena  üb.  Zug  K.  Sigmunds  nach  Toskana  u.  Rom,  nr.  203  p.  345 

. 19  Basel.    Konzil  an  K.  v.  Schottland  betr.  Besuch  u.  Beschickung  d.  Konzils  *  .    .    .  p.  189,  38» 

26  Heidelberg.    Pf.  Ludwig  an  gen.  Baier.  Herzöge  betr.  Besuch  d.  Würzburger  Fürsten- 
tages, nr.  582 p.  956 

27  Piaoenza.    K.  Sigmund  an  Erzbf.   y.  Trier  üb.  Mailand.  Krönung  u.  Weitermarsch  nach 

Rom  *,  nr.  119 p.  199 

zw.  29  u.  Jan.  9  Lucca.    Instruktion  d.  Stadt  f.  Gesandte  an  Hzg.  v.  Mailand  u.  K.  Sigmund  *  p.  332,  44* 

31  Pappenheim.    Haupt  v.  Pappenheim  an  gen.  Baierische  Herzöge:  setzt  Rechtstig  *  p.  186,  47» 

ex.  München.    Hzg.   Wilhelm  v.  Baiem  an  d.  Konzil  betr.   Gerücht  von  Verschiebung  d. 

Konzils  ♦ p.   205,  29» 

1433 

Jan.  [?J  Rom.    Memorandum  des  Kard.  s.  Sixti  an  d.  Papst  betr.  Konzilsfrage  *      .    .    .    .  p.   387,  34* 
Jan.  Basel.   Konzil  an  d.  Deutschen  Städte  betr.  Förderung  d.  Konzils  u.  Bauernunruhen*     .  p.   229,  33» 

in.   Basel.    Konzil  an  K.  Sigmund:  wünscht  dessen  Rückkehr  *,  nr.  127 p.  212 

München.   Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  d   Konzil  üb.  d.  Grund  seines  Fernbleibens  *  p.   205,  41» 

1  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen:  ladet  zum  Städtetag  auf  7.  Jan.  ein  * p.   247,  45» 

3  Speier.    Die  Stadt  an  Straßburg  üb.  d.  Bauernunruhon  bei  Worms,  nr.  136     ....       p.  237 

Rom.   Der  Deutschordensprokurator  an  d.  Hochmeister  üb.  Widerstand  d.  Konzils  gegen 

die  Verlegung  * p.  500,  38*  u.  501,  41» 

4  Mailand.    Der  Herzog  an  Siena  betr.  Weitermarsch  K.  Sigmunds  nach  Toskana  *    .   p.   331,  47» 

an  Gen.  betr.  Aufforderung  an  Siena  zu  kräftiger  Kriegführung**  p.   346,  34» 

5  Rom.    Andreas  Pfaffendorf  an  d.  Hochmeister  betr.  kgl.  Gesandtschaft  nach  Rom  *  .   p.   209,  44* 

^   Busseto.    Bündnis  d.  Mfen.  Pallavicini  u.  d.  Hzgs.  v.  Mailand  gegen  Venedig  *    .    .  p.   331,  37» 

Nürnberg.    Joh   Nider  an  Joh.  v.  Ragusa  üb.  Würzburger  Fürstentag  *       .    .    .    .  p.    929,  41» 

6  Worms.    Die  Stadt  an  Pf.  Ludwig  üb.  d.  Bauemunruhen^  nr.  137 p.  238 

7  Speier.    Die  Stadt  an  Ulm  üb.  Bauernunruhen  bei  Worms,  nr.  141 p.  246 

9  bis  Febr.  6  Nürnberg.     Weinschenkungen    d.  Stadt  beim  Herrentag  daselbst,   nr.  580       p.  954 

^   9  Piaoenza.    K.  Sigmund  an  d.  Papst  betr.  Widerruf  der  Auflösung  d.  Konzils,  nr.  12b   .       p.  213 

Straßburg.  Die  Stadt  an  Basel:  schlägt  Städtetag  wegen  d.  Bauernunruhen  vor,  nr.  138   .       p.  243 

Bruchsal.    Pf.  Ludwig  an  Worms  betr.  Bauemunruhen,  nr.  139 p.  243 

Piaoenza.   K.  Sigmund  an  d.  Kardinäle :  sollen  d.  Papst  bewegen,  die  Auflösung  d.  Konzils 

zu  widerrufen,  nr.  129 p.  215 

Denkschrift  K.  Sigmunds  für  d.  Papst  üb.  d.  Konzilsfrage,  nr.  130    ....       p.  215 

10 ._   K.  Sigmund  an  d.  Papst:  wie  am  9.  Jan.  *,  nr.  128 p.  213, 37 

_  Ders.  an  Kard.  Cesarini  u.  d.  Konzil  betr.  Fortsetzung  d.  Konzils,  nr.  131     .       p.  220 

Ders.  an  d.  Kardinäle:  ähnlich  wie  am  9.  Jan.,  nr.  132 p.  222 

11 Ders.  an  Frankfurt  üb.  Romzug  u.  Gesandtschaft  an  d.  Papst  *    ....  p.    197,  32» 

Ders.  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem:  soll  ungesäumt  nach  Basel  reisen,  nr.  133       p.  222 

Ders.  an  Bf,  v.  Regensburg:  soll  Auseinandergehen  d.  Konzils  verhindern  *,  nr.  134       p.  224 

Ders.  an  Baptista  Cicala:  desgl.  *,  nr.  134 p.  224, 24 

Ders.  an  Straßburg:  fordert  Romfahrtsdienst,  nr.  146 p.  250 

._ Speier:  desgl.  *,  nr,  146 p.  251,  6 

--    Basel:  desgl.  * p.   251,  51* 

-         -  -       -    -      Worms:  desgl.  * p.   251,  51* 

.    Mainz:  desgl.  * p.   251,  51* 

Köln:  desgl.  * p.   251,51* 

12  bis  Mai  13  Frankfurt.    Ausgaben  d.  Stadt  anläßhch  d.  Wormser  Bauernunruhen  u.  d. 

Straßburger  Städtetages,  nr.  163      p.  265 
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Jan.  12  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Worms:  wünscht  Nachrichten  üb.  d.  Baaemunrohen  *,  nr.  142       p.  247 

13  Basel.    Kard.  Cesarini  an  d.  Papst  üb.  d.  Baaemannihen  bei  Worms  * p.   243,  43  > 

Piacenza.    K.  Sigmund  an  Siena  üb.  seine  Mitteilungen  an  gen.  Gesandten  Sienaa  *, 

nr.  204 p.  346 

14  . Ders.  an  Hzg.  Wilhelm  ▼.  Baiem:  wie  am  11.  Jan.  *,  nr.  133 p.  223,  5 

Rom.    Der  Deutschordensprokurator  an  d.  Hodimeister  betr.  Widerstand  d.  Konzils  geg^i 

die  Verlegung  * p.  500,  39*  u.  501,  41» 

15  Nürnberg.     Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  beglückwünscht  ihn  zur  Mailand.  Krönung  *, 

nr.  120 p.  199 

_        .   Piacenza.    K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilh.  t.  Baiem:  wie  am  11.  Jan.  *,  nr.  133  .    .     .     .  p.  223,  9 

16  Mailand.  Antwort  d.  Herzogs  v.  Mailand  an  Gesandte  K.  Sigmunds  betr.  Konzilslnge,  Bom- 

zug  u.  a.  m.,  nr.  192 p.  329 

Innsbruck.     Hzg.  y.  Osterreich  Terkfindigt  Waffenstillstand  mit  Hzg.  v.  Burgund  *  p.   402,  39» 

18  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Ulm  üb.  d.  Herrentag  daselbst,  nr.  579 p.  954 

19  Mailand.    Der  Herzog  ratifiziert  Bündnis  mit  Mf.  Pallavicini  gegen  Venedig  *  .    .     .  p.   331,  39» 

20  ._ Ders.  an  Siena  betr.  Aufbruch  K.  Sigmunds  von  Piacenza  * p.   331,  37  *> 

22  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Frankfurt  wegen  d.  Bauemunruhen  bei  Worms  * p.  231, 16 

__     .Mainz:  desgl.  * p. 231, 16 

23  Worms.    Die  Stadt  an  d.  Boten  d.  Schwab.  Stfidtebundes  üb.  Bauemunruhen  u.  Städte- 
tag, nr.  140     p.  244 

__^_^  Nürnberg:  desgl.  * p.   244,  43^ 

Köln:  desgl.» p.   244,  43^ 

Basel.     Konzil   an   d    Kurfürsten:   beglaubigt  die  Dechanten  v.  StraBburg  u.  Begena- 

bürg p.  258,  50*  u.  519,  26 

__  24  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Bf.  ▼.  Würzburg:  hat  Brief  betr  Fürstentag  erhalten  *,  nr.  583       p.  957 

Ulm.    Auslagen  d.  Stadt  a.  Anlaß  d.  Würzburger  Fürstentages,  nr.  584 p.  958 

..25  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Pilsen:  meldet  Krönung  K.  Sigmunds  in  Mailand  *   .    .     .  p.   198,  37» 

26  bis  März  8  Basel.     Ausgaben  d.  SUdt  aus  Anlaß  d.  Straßb.  Städtetages,  nr.  164      ..       p  266 

26  Nümberg.    Die  Stadt  an  Windsbeim  Üb.  d.  Bauemunruhen  bei  Worms,  nr.  143  ...       p.  847 

" Weißenburg:  desgl.  *,  nr.  143 p.  247, 12 

Schweinfurt:  desgl.  *,  nr.  143 p.  247, 12 

Begensburg:  desgl.  *,  nr.  148 p.  247, 13 

_/__       _. Eger:  desgl.  ♦,  nr.  143 p.247,13 

.27  Rom.    Papst  Eugen  an  K.  Sigmund:  rechtfertigt  Auflösung  d.  Konzils,  nr.  281    .    .     .       p.  382 

28  Basel.    Konzil  an  K.  Sigmund:  soll  an  d.  christl.  Könige  u.  Fürsten  u.   d.  Dt  Reicha- 

stände  schreiben  u.  bald  zurückkehren  *,  nr.  228 p.  377 

c.  28  Basel.    Instruktion  d.  Konzils  für  Gesandte  an  K.  Sigmund,  nr.  229 p.  377 

29  Straßburg.    Die  Stadt  an  verschiedene  Reichsstädte:  ladet  zum  Städtetag  ein  *   .     .     .  p.232,2^ 

Basel:  desgl .  nr.  160 p.  253 

Piacenza.    K.  Sigmund  gibt  Venetian.  Gesandten  Geleit  * p.  283,  53*  u.  321,  43 »» 

30  bis  Febr.  21  Ulm     Ausgaben   d.  Schwab.  Städtebundes  anläßlich  d   Wormser  Bauem- 
unruhen u.  d.  Straßb.  Städtetages,  nr.  165 p.  266 

30  Straßburg.    Die  Stadt  an  Ulm  u.  d.  Schwab.  Städtebund:  ladet  zum  Städtetag  ein,  nr.  151       p.  255 

Augsburg,  Konstanz,  Nürnberg  (einzeln):  desgl.  ♦ p.  232,31 

31  Piacenza.    K.  Sigmund  an  d.  Konzil:  mahnt  zum  Ausharren;  will  20.  Febr.  nach  Rom, 

nr.  135 P-  225 

Febr.  c. Ders.  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern :  freut  sich  üb.  dessen  Aufbruch  nach  Basel  ♦  p.   222,  48* 

1  Mailand.     Der  Herzog  an  d.  Konzil:  verspricht  Unterstützung  * p.   225,  55' 

Ders.  an  K.  Sigmund  betr.  Beschickung  d.  Konzils  * p.   333,  45» 

Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen:  ladet  zum  Städtetag  ein,  nr.  144 p.  247 

Basel.    Konzil  an  Straßburg  üb.  d.  Wormser  Bauemunruhen  * p.   257,  33» 

2  Piacenza.    K   Sigmund  an  Straßburg:  fordert  d.  Romfahrtsdienst  *,  nr.  147    ...     .       p.  251 

Ders.  an  Speier:  beglaubigt  gen.  Marschall  zu  Verhandlungen  üb.  Romfahrts- 
dienst, nr.  148   .    . P-  252 

Straßburg:  desgl.  *,  nr.  148 p.2W,17 

Köln:  desgl.  * p.  252,  43» 

Mainz:  desgl.  *  .    .         P-   *^*»  " 

Basel:  desgl.  * p.  252,  48» 

■  .  Worma:  desgl.  * p.  252,  43» 
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Febr.  3  Piaoenza.    Ders.   bevoUm.  gen.  Beiciiserbmarschall ,  gen.   Rhein.   Freist&dte  vom  Bom- 

fahrtsdienst  za  entbinden,  nr.  149 p.  252 

Mailand.    Der  Herzog  an  Siena,  betr.  Kommen  K.  Sigmunds  * p.  331,  42^ 

Ders.  an  seine  Vertreter  bei  K.  Sigmund  betr.  Brief  d.  Königs  an  Siena  tib. 

sein  Kommen  nach  Toskana  * p.  346,  34  ^ 

4 Ders.  an  Niccolo  Guerrieri:  soll  K.  Sigmund  zum  Weitermarsch  antreiben  *  p.  334,  35» 

Nürnberg.    Nikolaus  v.  Redwitz  an  Frankfurt  betr.  Beichssteuer  * •  P-  260,  34^ 

5  München.    Hzg.  Ernst  v.  Baiern  an  K.  Sigmund:  meldet  Aufbruch  Hzg  Wilhelms  nach 

Basel  ♦ p.  224,  40« 

Piaoenza.    K.  Sigmund  an  Siena  üb.  seine  baldige  Ankunft  *,  nr.  205 p.  346 

Siena.    Beschluß  d.  Concistorio,  Ausschuß  von  18  Buigern  zu  wählen  * p.  350,  35» 

6  München.    Hzg.  Ernst  v.  Baiern  an  Hzg.  Wilhelm:  rät  zu  Gesandtschaft  an  K.  Sig- 
mund * p.  223,  38» 

Mailand.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund:  bittet  um  Sendung  von  zwei  Genannten  *    .  p.  286,  48» 

7  Basel.    Notariatsinstrument  üb.  erstes  Erscheinen  Hzg.  Wilhelms  v.  Baiem  in  d.  General- 
kongregation d.  Konzils  * p.  186, 34 

Piaoenza.    Ansprache  eines  Lucchesischen  Gesandten  an  K.  Sigmund  * p.  333,  37» 

K.  Sigmund  an  d.  Konzil  üb.  Sendung  eines  gen.  Domherrn  an  d.  Papit, 

nr.  232 p.  383 

7  od.  8  Piaoenza.    Instruktion  f.  Gesandte  K.  Sigmunds  an  d.  Hzg.  v.  Mailand,  nr.  193  p.  332 

_^  _    8  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Straßburg  wegen  Beschickung  d.  Straßburger  Städtetages,  nr.  152  p.  256 

Windsheim:    schickt    Einladung    Straßburgs  *     .     .    .    .  p.  256,  39» 

Weißenburg:  desgl.  * p.  256,  39* 

Mailand.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund   betr.   dessen  Absicht,  zwei   Gen.   zu   ihm   zu 

schicken  * p.  286, 41 

9  Paris,    üniv.  Paris  an  d.  Konzil  tib.  konzilsfeindliche  Bestrebungen  an  d.  Kurie  *    .  p.  387,  38» 

, ihre   Gesandten  in   Basel:    sollen   fllr  Fortsetzung   d.   Konzils 

wirken  * p.  387,  42» 

10  Mailand.    Antwort  d.  Herzogs  auf  Forderungen  u.  Mitteilungen  K.  Sigmunds,  nr.  194  p.  333 

11  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen  betr.  Straßburger  Städtetag,  nr.  145 p.  250 

Rom.    Der  Papst  an  K.  v.  Frankreich:  soll  das  Konzil  nicht  beschicken  *  .    .    .    .  p.  297,  40» 

K.  V.  Polen:  desgl.  * p.  297.  46» 

-        Gf.  V.  Armagnac:  desgl.  * p.  297^  48» 

Erzbf.  V.  York:  desgl.  * p.  297,  50» 

Erzbf.  V.  Köln:  desgl.  * p.  297,  51» 

Bf.  V.  Turin:  desgl.  * p.  297,  39* 


12  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Nikolaus  v.  Redwitz  betr.  Reichssteuer  * p.   260,  40* 

_    Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Antwort  an  Gesandten  K.  Sigmunds  *  .    .    p.  283,  7;  30*;  34* 
Desgl.  betr.  Teilnahme  an  d.  Friedensverhandlungen  in  Ferrara  "^    .    .    .  p.   323,  46» 


13 Desgl.  betr.  Ort  der  Verhandlungen  mit  K.  Sigmund  * p.  283,  36* 

. Mailand.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund  betr.  Rückkehr  kgl.  Gesandten  nach  Piaoenza  *  p.  286, 44 

14 Ders.  an  d.  Konzil:  kündigt  Kommen  von  Gesandten  u.  Prälaten  an  *.    .  p.  226,  42» 

15  Nürnberg.    Die  Stadt  an  gen.  Kaplan  üb.  K.  Sigmunds  Mailand.  Krönung  u.  d.  Bauern- 
unruhen * p.  256,  39* 

16  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Anweisung  des  Gesandten  in  Rom  zu  Mitteilungen  an 

d.  Papst  * p.  283,  27» 

Desgl.  betr.  Ort  d.  Verhandlungen  mit  K.  Sigmund  ♦ p.  283,  37* 

Desgl.,  dem  Mfen.  v.  Este  die  Reise  zu  K.  Sigmund  zu  widerraten  *    .    .  p.  324,  44* 

Desgl.  betr.  Weisung  an  gen.  Gesandten,  d.  Papst  z.  Krirg  gegen  Siena  u.  z. 

Verhinderung  d.  Romzuges  zu  bewegen  *,  nr.  466 p.  788 

Nürnberg.    Konzilsgesandte  an  d.  Konzil  üb.  Absicht  d.  Mfen.  v.  Brandenburg,  d.  Fürsten 

nach  Nürnberg  zu  berufen  *,  nr.  585 p.  958 

V.  17  Rom     Der  Papst  an  K.  Sigmund:  will  Gesandte  an  ihn  schicken,  nr.  249  ....  p.  424 

17  bis  März  16  Colmar.    Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Straßb.  Städtetages,  nr.  166   .    .  p.  266 

17  Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Hzg.  Ernst:  hat  an  d.  König   u.  Kaspar  Schlick 

geschrieben  * * p.  223,  51» 

. Siena.    Die  Stadt  an  Hzg.  v.  Mailand:  warnt  vor  Überschätzung  d.  Mittel  Sienas  *    .  p.  291, 23 

Rom.    Papst  Eugen  gibt  seinen  Gesandten  au  K.  Sigmund  Geleit  *  .    .  p.  302,  33*  u.  424,  36» 

—  ^18  Mailand.    Erzbf.  v.  Mailand  an  d.  Konzil  üb.  seine  bevorstehende  Reise  nach  Basel  *  p.  226,  45» 
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Febr.  18  Piacenza.    K.  Sigmund  an  Alle  betr.  Geleit  iiir  Gesandte  an  d.  Papst  *     .    .    .    .  p.  380,  44^ 

Basel.    Konzil  an  gen.  Fürsten  (einzeln):  sollen  das  Konzil  fördern  * p.  389,  bi* 

c.  18  Basel.     Konzil  an  Nürnberg  üb.  Gesandtschaften  an  d.  Papst  in  d.  Konzilsfrage  *  p.  390,  34* 

Gen.  ülmer  Pfarrer  an  Ulm  üb.  d.  Konflikt  zw.  Papst  u.  Konzil  *      .    .  p.  390,  34  *> 

19  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Straßburg:  wird  Straßb   Städtetag  nicht  beschicken,  nr.  153  p.  256 

Frankfurt.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  dankt  für  Anzeige  d.  Mailand.  Krönung  *    .  p.  260,  46^ 

Mailand.    Der  Herzog  an  Niocolo  Guerrieri:  schickt  Mitteilungen  üb.  Stellung  d.  Kurie 

zur  Konzilsfrage  * p.  387,  25^ 

20  Basel.    Konzil  an  d.  in  Straßburg  tagenden  Städteboten :  beglaubigt  Gesandten,  nr.  154  p.  257 

Straßburg:  desgl.  *,  nr.  154 p.  258,  3 

Piacenza.    K.  Sigmund  an  d.  Konzil:  hat  Gesandte  an  d.  Papst  geschickt  u.   erwartet 

päpstliche  Gesandtschaft,  nr.  230 p.  379 

Rom.    Der  Deutschordensprokurator  an  d.  Hochmeister:  teilt   Neuigkeiten  aus  Italien 

mit,  nr.  304 p.  500 

21  Der  Kard.-Kämmerer  an  d.  Tbesaurar  betr.  Reisegeld  für  päpstl.  Gesandte  *  p.  302,  42  >> 

Mailand.    Der  Herzog  an  Guarnerio  da  Castiglione  betr.  Weitermarsch  K.  Sigmunds 

nach  Parma  u.  Toskana  * p.  336,  41» 

22  Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Sendung  von  Boten  nach  Piacenza  * p.  292,  4 

Rom.    Papst  Eugen  bevoUm.  Gesandte,  d.  Romzugseid  von  K.  Sigmund  entgegenzunehmen, 

nr.  250 p.  425 

23  Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  d.  in  Straßburg  tagenden  Frei-  u.  Reichsstädte:  be- 
glaubigt Gesandten,  nr.  155 p.  259 

Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Ernennung  eines  Gesandten  bei  K.  Sigmund  *      .  p.  292,  6 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Subsidienforderung  d.  Papstes  *,  nr.  467 p.  789 

24  Mailand.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund:  wird  Francesco  Sforza  zu  ihm  schicken  *      .  p.  334,  48* 

25  Piacenza.    Dt^rtinek  v.  Baworow  an  Ulrich  v.  Rosenberg  üb.  K.  Sigmunds  Erkrankung, 

Verhältnis  zu  Venedig,  Stellung  zu  Papst  u.  Konzil  *,  nr.  305 p.  501 

26  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Instruktion  f.  Gesandte  zu  Waffenstillstandsverhandlungen 

mit  K.  Sigmund,  nr.  185 p.  321 

27  Piacenza.    K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern:  empfiehlt  d.  Erzbf.  v.  Mailand  *  p.  226,  34 *> 

Siena.    Instruktion  d.  Stadt  f.  Gesandten  an  K.  Sigmund  •" p.  292,  7 

28  Mailand.    Vollmacht  d.  Herzogs  f.  Gesandte  zu  Friedensverhandlungen  mit  d.  Liga  *  p.  289,  44» 

.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund:  schickt  Geleit  f.  päpstl.  Gesandte  *     .    .     .  p.  424,  35^ 

.     Florenz     Beratungen  d.  Stadt  betr.  Antwort  an  Gesandte  K.  Sigmunds  *  .    .    .    .  p.  294,  39» 

29  Straßburg.    Jakob  Stralenberg  an  Frankfurt  üb,  d.  Straß  burger  Städte  tag,  nr.  156  .    .  p.  259 

März    1  Augsburg.    Die  Stadt    an    ihren  Bischof:   schickt   Abschrift  eines   kgl.   Briefes   betr. 

Konzil  * p.  380,  37  b 

2  Mailand.     Der  Herzog  an   K.   Sigmund  betr.   dessen  Weitermarsch  u.  a.  m.  *     .     .  p.  287,  40» 

3 Ders.  an  Siena  üb.  Verzögerung  d.  Weitermarsches  K.  Sigmunds,  nr.  206      .  p.  347 

Ulm.    Ausgabe  d.  Schwab.  Städtebundes  f.  Boten  nach  Basel  in  Sachen  d.  Konzils  .  p.  229,  35 ^ 

Siena.    Beschluß  d.  Consiglio  del  popolo  betr.  Antwort  an  Gesandte  K.  Sigmunds  *     .  p.  292, 17 

zw.  4  u.  8  Mailand.    Antwort  d.  Herzogs  auf  gen    Wünsche  K.  Sigmunds,  nr.  195  ...  p.  334 

4  Mailand.    Der  Herzog  an  Gesandten  bei  K.  Sigmund :  schickt  Subsidien  f.  d.  König  *  .  p.  287,  24 

Ders.  an  K.  Sigmund:  bittet  um  baldigen  Aufbruch  * p.  335,  49» 

- Siena.    Die    Stadt    an    gen.    Gesandten:    soll    Gesandte    d.    Rom.    Königs   durch    d. 

Sienesische  Gebiet  begleiten  * p.  381,  33» 

Piacenza.    K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern:  soll  d.  Konzil  zur  Standhaftigkeit 

ermahnen,  nr.  233 p.  385 

5 Ders.    an  d.    Konzil  üb.   günstige   Stimmung   d.    Kurie   u.    Seheitern   einer 

Mission  an  d.  Papst,  nr.  234 p.  386 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Ablehnung  d.  Friedensvermittlung  zw.  K.  Sigmund  u.  Ve- 
nedig durch  d.  Mf.  v.  Este,  nr.  186 p.  324 

—  Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Brief beförderung  an  kgl.  Gesandte  *.     .     .     .p.  381,  41» 

6  Florenz.     Die  Stadt  an  K.  Sigmund  betr.  Friedensverhandlungen  mit  d.  Hzg.  v.  Mailand 

u.  unterbliebene  Begrüßung  d.  Königs,  nr.  214 p.  357 

Vollmacht  d.  Stadt  f.  Gesandte  zu  Verbandlungen  mit  d.  Hzg.  v.  Mailand  *  p.  359,  49  *> 

Rom.    Notariatsinstrument  betr.  Weigerung  d.  Papstes,  den  Kurialen  d.  Reise  zum  Kon- 
zil zu  gestatten  * p.  419,  45» 

8  Mailand.    Duplik  d.  Herzogs  auf  Replik  der  kgl.  Gesandten,  nr.  196 p.  336 
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März    8  Speier.    Die  Stadt  an  Worms:  will  für  d.  Konzil  für  an  d.  Papst  schreiben,  nr.  157  .  p.  261 

—  ad  8                                  -  d.  Papst:  bittet  um  Förderung  d.  Konzils,  nr.  158 p.  262 

10  Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Hzg.  Ernst  üb.  Zunahme  d.  Konzils  *  ,    .     .    .  p.  380,  46« 

._     _  Nürnberg.    Konzilsgosandto  an  Job.  ?.  Ragusa  betr.  Fürstentag  zu  Nürnberg  *,  nr.  586  p.  959 

11  Basel.    Klaus  Scbanlit  an  seinen  Schwiegersohn   betr.  Termin  seiner  Weiterreise  'zum 

König  u.  Nachrichten  aus  Rom  * p.  234,  39* 

Worms.    Die  Stadt  an  Frankfurt  üb.  Speiers  Vorschläge  für  Brief  an  d.  Papst,  nr.  159  p.  262 

12  Mailand.    Der  Herzog  an  Gesandton  bei  K.  Sigmund  betr.   Auszahlung  von  Subsidien 

an  d.  König  * p.  288,  32» 

Nürnberg.    Job.  Nidor  an  Job.  v.  Ragusa:  betr.  Nürnberger  Fürstentag  *,  nr.  587     .  p.  960 

_     _  _ .    Avisamen ta  Joh.'s  v.  Maulbronn  an  d.  Konzil  betr.   Nürnberger  Fürsten- 
tag * p.  960,  40» 

13  Mainz.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  will  an  d.  Papst  schreiben,  wie  Speier  vorschlägt,  nr.  160  p.  263 

Mailand.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund:  beglaubigt  Corrado  del  Carretto  • p. 288, 30 

14  Piacenza.    K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  üb.  Konzil  u.  Kaiserkrönung,  nr.  235  p.  390 

Mailand.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund  betr.  päpstl.  Gesandtschaft  * p.  424,  45  b 

Nürnberg.    Job.  v.  Maulbronn  an  Job.  v.  Ragusa  betr.  Nürnberger  Fürstentag  *,  nr.  588  p.  960 

Frankfurt.    Die  Stadt  an  Worms  betr.  Brief  an  d.  Papst  u.  Vorbesprechung  d.*  Straß- 

burgei  Städte tages  vom  18.  Mai,  nr.  161 p.  263 

15 Mainz:  will  nicht  an  d.  Papst  schreiben,  nr.  162 p.  264 

Basel.    Woinschenkung  d.  Stadt  an  Botschaft  d.  Mfen.  v.  Brandenburg  *    ....  p.  519,  47» 

Nürnberg.    Job.  Nider  an  Job.  v.  Ragusa  betr.  Besuch  d.  Nürnberger  Fürstentages  •  p.  930,  50» 

V.  16  München.    Hzg.  Ernst  v.  Baiern  an  Hzg.  Wilhelm  betr.  Gesandtschaft  z.  Nürnberger 

Fürstentag  ♦ p.  963,  46 

16  Piacenza.    K.  Sigmund  an  d.  Konzil  üb.  Konzilsfrage  u.  Kaiserkrönung,  nr.  236  ...  p.  391 

Rom.    Kgl.  Gesandte  an  K.  Sigmund  üb.  Stand  d.  Kirchenfrage  u.  Kommen  d.  Königs 

nach  Rom,  nr.  237 p.  394 

17  Ansprache  eines  kgl.  Gesandten  an  Papst  Eugen,  nr.  238 p.  396 

c.  17 Information  kgl.  Gesandten  für  K.  Sigmund  betr.  Konzilsfrage,  nr.  239     ...  p.  407 

19  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Eger  üb.  K.  Sigmund  *,  nr.  306 p.  502 

. Mf.  V.  Brandenburg  an  Nördlingen  betr.  Vorlegung  eines  Rechtstages  *.  p.  %1,  47^ 

Piacenza.    K.  Sigmund  quittiert  üb.  Empfang  d.  Frankfurter  Reichssteuer  '^    .    .    .  p.  1035,  32 » 

20 Ders.  an  Frankfurt  üb.  seinen  Weitermarsch  nach  Rom,  nr.  307     ....  p.  502 

Nürnberg.     Die  Stadt  an  Eger  üb.  Besuch  d.  Fürstentages,  nr.  589 p.  961 

Erzbf.  V.  Salzburg  üb.  d.  Nürnberger  Fürstentag  ♦,  nr.  589»  p.  962 

Mailand.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund:  rät  zum  Weitermarsch  * p.  325,  49» 

22  bis  April  2  Nürnberg.    Weinschenkungen  d.  Stadt  zur  Zeit  d.  Fürstentages  daselbst, 

nr.  590 p.  962 

23  Rom.    Der  Deutsch  Ordensprokura  tor  an  d.  Hochmeister:  teilt  d.  Propositionen  d.  königl. 

Gesandten  vor  d.  Papst  mit,  nr.  240 p.  408 

24  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Weisung  an  Gesandte  in  Reggio,  die  Verhandlungen  mit 

d.  kgl.  Gesandten  zu  beginnen,  nr.  187 p.  325 

Desgl.  betr.  Besoldung  päpstl.  Truppen  durch  Venedig  u.  Florenz  *,  nr.  468  p.  789 

Nürnberg.    Job.  v.  Maulbronn  an  Job.  v.  Ragusa  üb.  d.  Nürnberger  Fürstentag  *    .  p.  963,  39» 

25  od.  26  Parma.    Antwort  K.  Sigmunds  auf  d.  Propositionen  d.  päpstl.  Gesandten,  nr.  252  p.  428 

Parma.    K.  Sigmund  bevollm.  Gesandte  z.  Abschluß  v.  Frieden  od.  Wafifenstillstand  mit 

Venedig  *,  nr.  188 p.  326 

Nürnberg.    Job.  Nider  an  Job.  v.  Maulbronn  üb.  d.  Nürnberger  Fürstentag  *,  nr.  591  p.  963 


c.  25  Parma.    Propositionen  d.  päpstl.  Gesandten  vor  K.  Sigmund,  nr.  251 p.  426 

26 Kard.  Branda  an  Papst  Eugen  üb.  d.  Grund  seines  Aufenthaltes  in  Parma  *  p.  303,  35» 

Ulm.     Die  Stadt  an  Nördlingen:  ladet  z.  Versammlung  d.  Schwab.  Städtebundes  ein  *, 

nr.  592 p.  964 

n.  26  Parma.    Information  K.  Sigmunds   für  Gesandte  beim  Papst   üb.  seine  Antwort  an 

d.  päpstl.  Gesandten,  nr.  253 p.  430 

29  Rom.    Der  Deutschordensprokurator  an  d.  Hochmeister  üb.  Absicht  d.  Rom.  Königs,  im 

Ordenshause  zu  wohnen  * p.  408,  39« 

Ders.  an  dens.  üb.  d.  Beziehungen  d.  Papstes  zu  Frankreich  u.  Polen  *    .     .  p.  408,  44» 

Ders.  an  dens.  betr.  Vorhalten  d.  Papstes  gegen  d.  königl.  Gesandten  *     .    .  p.  408,  39^ 

Nürnberg.    Die  Stadt  an  Erzbf.  v.  Salzburg:  lehnt  Beschickung  eines  Rechtstages  ab  *  p.  962,  49» 

Deataehe  Boichstags- Akten  X.  133 
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März  30  Mailand.    Instruktion    d.    Herzogs    für    Francesco    Sforza,    Gesandten    an    K.    Sig- 
mund ♦ p.  337,  49«  u.  339,  41^ 

ad  30  0.  0.    E.  Sigmund  nimmt  d.  Hzg.  v.  Mailand  u.  dessen  Staat  in  seinen  Schutz  u. 

macht  gen.  Versprechungen,  nr.  197 p.  337 

31  Venedig.    Senatsbeschluß   betr.  Instruktion   f.  Gesandte  zu  einer  Unterredung  mit  K. 

Sigmund  od.  dessen  Vertrauten,  nr.  189 p.  32G 

Desgl.  betr.  Unterstützung  d.  Papstes  *,  nr.  469 p.  790 

Parma.    K.  Sigmund  an  d.  Konzil  üb.  Verhandlungen  mit  papstl.  Gesandton,  nr.  254  .       p.  431 

.    Mailand.     Giov.  da  Massa  an  Siena  üb.  K:  Sigmunds  Beisoroute  u.  Pläne,  nr.  255  .     .       p.  434 

Nürnberg.    Die  Stadt  an  Boguslaw  ?.  Riesenberg  üb.  K.  Sigmunds  Aufenthaltsort  u.  Ab- 
sicht, nach  Rom  weiterzuziehen  *,  nr.  308 p.  502 

April     1  Parma     K.  Sigmund  an  Hzg.  v.  Mailand  betr.  Geleit  f.  StraBburgor  u.  Baseler  Kriegs- 
volk * p.   235,  34» 

^    __,.  __     Ders.  an  d.  Konzil:  beglaubigt  Gesandte  * p.   303,  49*» 

-      Ders.   an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiorn  üb.  Vorhandlungen   mit  päpstl.  Gesandten, 

Konzil  u.  Kaiserkrönung  ,  nr.  256 p.  435 

Rom.    Gen.  Kard.- Kämmerer  au  gen.  Thesaurar  betr.  Roisekosten  eines  Kaplans  nach 

Basel  * p.   410,  46^ 

2  bis  23  Nürnberg.    Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Herrentages  daselbst,  nr.  592  <^  .     .       p.  965 

-  —    2  Mailand.    Der  Herzog  an  e.  Gesandten  betr.  Abbruch   d   Verhandlungen  zw.   K.  Sig- 

mund u.  Venedig  * p.  283,  53'' 

4  Parma.    K.  Sigmund  an  d.  Konzil:  mahnt  zum  Vorgehen  gegen  d.  Papst  *     .     .     .  p.  299,  41» 

-  -  Siena.    Die  Stadt  an  d.  Papst:  klagt  üb.  Feindseligkeiten  d.  Niccolo  da  Tollontiuo  *  p.  349,  34» 
_  Venedig.    Sonatsbeschluß  betr.  Bündnis  mit  d.  Papst  * p.  790,  41» 

5  bis  Mai  17  Frankfurt.   Ausgaben  d.  Stadt  bei  Sendung  d.  Reichsstcuer  an  K.  Sigmund  p.  260,  25» 

5  Mailand.    Der  Herzog  gibt  Straßb.  Gesandton  Geleit  z.  K.  Sigmund  * p.  235,  51» 

—                Desgl.  Baseler  Gesandten  * p.  235,  40^ 

_  Rom.    Der  Deutschor  Jen  sproiurator  an  d.  Hochmeister  üb.  Abreise  d.  Konzilsgesandt- 

schaft,  Ehrung  d.  kgl.  Gesandton,  nr.  241 p.  408 

Nürnberg.     Die  Stadt  an  Hans  Sigwein :  wünscht  Nachrichten  üb.  K.  Sigmund  *,  nr.  309  p.  503 

7  Ulm.    Kosten  d.  Stadt  f.  einen  Boten  in  d.  Lombardei p.  503,  42» 

8  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Abberufung  v.  Gesandten  aus  Reggio  *,  nr.  190   ...  p.  328 

. Desgl.   betr.  Geldzahlung  d.  Herrn   v.  Mantua  an  K.  Sigmund  für  d.  Mark- 

grafcnwürdo  *,  nr.  220 p.  368 

— Parma.    K.  Sigmund  an   d.   Konzil  üb.  Förderung  d.  Konzils  u   konzilsfeindliche  Ab- 
sichten d.  Papstes,  nr.  242 p.  409 

9 Dera.   an   Hzg.  Wilhelm  v.  Baiorn   üb.  Kaiserkrönuug ,  Citation  d.  Kardinäle, 

Nachgiebigkeit  d.  Papstes,  nr.  258 p.  438 

-  --       —      Dera.   an   dcns.   betr.   Förderung  d.  Konzils  durch  d.  Kurfürsten,  Citation  d. 

Kardinäle  u.  d.  Papstes,  nr.  259 p.  4S9 

Siena.    Dio  Stadt  an  K.  Sigmund:  beschwert  sich  üb.  Niccolo  da  Tollentino  *     .     .  p.   349,  43» 

Hzg.  V.  Mailand:  desgl.  * p.    349,  45» 

Mailand.     Der  Herzog  an   Kard.  Branda  üb.   Verzögerung  d.  Weitermarsches  K.   Sig- 
munds, nr.  198 p  338 

zw.  10  u.  16  Mailand.    Antwort  d.  Herzogs  auf  Anfrage  eines  kgl.  Bevollmächtigten  wegen 

Truppensendong  nach  Toskana,  nr.  199 p.  3i0 

10  Mailand.    Der  Herzog  an  Francesco  Sforza:   soll  K.  Sigmund  z.  Weiterzug  u.  z.  Nach- 
giebigkeit gegen  d.  Papst  raten  * p.   338,  47» 

Parma.    K.  Sigmund  an  Englische  Gesandte:  beglaubigt  seine  Vertreter  in  Basel  *  p.  410,  29*» 

— Giov.  da  Massa  an  Siena  üb.  K.  Sigmunds  Stellung  zur  Verschiebung  d.  Kon- 
zils, Zwiespalt  zw.  Papst  u.  Kardinälen,  u.  a.  m.,  nr.  257 p.  437 

Niccolo  Angcli  an  Siena:  K.  Sigmund  erwartet  d.  Ankunft  e.  Aragon.  Flotte  *p.    290,  37» 

14 K.  Sigmund  an  Giov.  Francesco  Gonzaga:   warnt  vor  Übernahme  d.  Venetian. 

Oberbefehls  ♦,  nr.  221       p.  369 

Ders.  an  dens.:  dankt  für  Mitteilungen  * p.   369,  42» 

Basel.     Mitteilungen  eines  Baseler  (lesandten  an  d.  Konzil  im  Auftrage  K.  Sigmunds, 

nr.  259» p.  440 

15  Parma.    K.  Sigmund  an  Hzg,  Wilhelm  v.  Baiern:  warnt  vor  d.  Bischof  von  Macon,  nr.  243       p.  412 

Ulm.    Kosten  d.  Schwab.  Städtebundes  für  Boten  nach  Frankfurt p.   852,  46» 


Chronologisches  Verzeichnis  der  Urkunden  und  Akten.  t063 

1432 

April  16  Parma.  Giov.  da  Massa  an  Siena  betr.  Weitermarsch  K.Sigmunds*  .    .     .     p.  288,36*>u.290,  51*> 

Mailand.    Antwort  d.  Herzogs  auf  militärische  Forderungen  K.  Sigmunds,  nr.  200   .     .  p.  841 

ad  16  0.  0.     Mailand.  Vorzeichnii  d.  Truppen,  üb.  die  K.  Sigmund   in  Toskana  verfugen 

kann  * p.  341,  47^ 

17  Rom.     Papst  Eugen  an  Siena:  aatwortet  auf  d.  Klage  Sienas  üb.  Tollen tino  *      .    .  p.  349,  48 «^ 

21  Augsburg.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  dankt  für  Krönungsaozeige  * p.  198,  39» 

22  Mailand.    Der  Herzog  an  Kard.  Branda  üb.  Schwäche  seiner  Truppen  ♦      .     .     .     .  p.  289,  50* 

Rom.    Der  Deutschordensprokurator  an   d.  Hochmeister  üb.  Verhandlungen  d.  kgl.  Ge- 
sandten mit  d.  Rom.  Regierung,  nr.  225 p.  371 

^_         Heidelberg.    Pf.  Ludwig  an  d.  Konzil:  beglaubigt  Gesandte  * p.  518,  34*» 

23  Mailand.    Der  Herzog  an   Gf.  Barbiano  betr.   militär.   Begleitung  K.    Sigmunds   nach 

Toskana  * p.  289,  10  u.  36» 

Ders.  an  Kard.  Branda  üb.  Umkehr  K.  Sigmunds  nach  Basel  *    .     .     .     .  p.  289,  42»» 

Instruktion  f.  Gesandten  d.  Herzogs  an  K.  Sigmund,  nr.  201 p.  342 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Bitte  d.  Herrn  v.  Mantua  um  event.  Vertretung  seiner 

Interessen  bei  K.  Sigmund  *,  nr.  222 p.  369 

.    Rom.    Gen.  Kard  .-Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Reisekosten  d.  Joh.  v.  Prato  nach 

England  * .     .     .  p.  411,  50* 

Ders.  an  gen.  päpstl.  Kollektor  in  England  betr.  Zahlung  gen.  Summe  an  Gen.  *  p.  411,  26*» 

Der  Deutschordensprokurator  an  d.  Hochmeister  üb.  K.  Sigmunds  Verhältnis  z. 

Papst,  das  Konzil  u.  kriegerische  Vorgänge,  nr.  310 p.  503 

24  Ders.  an  dens.  betr.  päpstl.  Antwort  an  d.  kgl.  Gesandten,  nr.  244       ....  p.  414 

Gen.  Kard.-Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Reisekosten  f.  gen.  Skriptor  nach 

Frankreich  * p.  411,  37b 

25  Köln.    Die  Stadt  an  Straß  barg  betr.  Romfahrtsdienst  * p.  235,  6 

Straßburg.    Die  Stadt  an  Basel  betr.  Romfahrtsdienst,  nr.  167 p.  267 

_     Rom.    Aufzeichnungen  kgl.  Gesandten  üb.  päpstl.  Antwort,  nr.  245 p.  415 

Der  Deutschordensprokurator  an  d.  Hochmeister:  bezweifelt,  dafs  K.  Sigmund  noch 

in  diesem  Jahre  nach  Rom  kommt,  nr.  311 p.  504 

27  Gen.  Kard.-Kämmerer  an  päpstl.  Kollektor  in  England  betr.  Goldzahlung  *   .  p.  411,  31  ^ 

.   Parma.    K.  Sigmund  an  Hzg.  v.  Savoyen  wogen  Beschickung  d.  Konzils  *    .     .     .     .  p.  410,  42» 

28  Straßburg.    Die  Stadt  an  Basel  betr.  Romfahrtsdienst,  nr.  168 p.  268 

Meißen.    Hzg.  v.  Sachsen  an  d.  Konzil:  entschuldigt  sein  Nichterscheinen  *     .     .     .  p.  518,  44^ 

29  Mailand.    Der  Herzog  an  Gf.  Thalloczy  betr.  Subsidien  für  K.  Sigmund  * p.  290, 15 

_____   Rom.    Papst  Eugen  gibt  Gesandten  K.  Sigmunds  Geleit  * p.  301,  26  u.  41» 

Basel.    Das  Konzil  citiert  Papst  u.  Kardinäle  * p.  304,  9  u.  39» 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Vollmacht  f.  Gesandte  in  Rom  z.  Liga  mit  d.  Papst  ♦, 

nr.  470       p.  790 

ad  29 Bedingungen  Venedigs  für  Liga  mit  d.  Papst  * p.  790,  39  ^ 

30  Parma.     Niccolo  Angeli  an  Siena  üb.  Verzögerung  v.  K.  Sigmunds  Aufbruch  ♦    .     .  p.  291,  40» 

c.  ex.  Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Hzg.  v.  Burgund  üb.  d.  Bf.  v.  Mäcon  ♦    .     .  p.  413,  18» 

Mai    1  Rom.     Papst  Eugen  an  K.  Sigmund  betr.  Verzögerung  der  Antwort  an  d.  kgl.  Gesandten, 

nr.  246 p.  420 

Der  Deutschordensprokurator  an  d.  Hochmeister  üb.  Verzögerung  d.  päpstl.  Ant- 
wort an  d.  kgl.  Gesandten,  nr.  247 p.  421 

„_ Frankfurt.    Die  Stadt  an  Konr.  v.  VVeinsberg  üb.  geplantes  Münzverbot  d.  Rheio.  Kur- 
fürsten * p.  852,  7 

2  Mailand.    Vollmacht  d.  Herzogs  für  Gen.  zu  Friedensverhandlungen  mit  d.  Papst  *   .    .  p.  290, 18 

BaseL    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Hzg.  ▼.  Burgund:  soll  Bf.  v.  Mäcon  ausforschen  *  p.  413,  20 ^ 

Nürnberg.    Die  Stadt  an  Bf.  v.  Würzburg:  wird  Tag  zu  Heidingsfeld  beschicken  *    .  p.  991,  42*» 

3  Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  beurkundet  Haftentlassung  e.  Priesters  *     .     .    .     .  p.  411,  50*» 

5  Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Ausgaben  f.  kgl.  Gesandte  * p.  292,  51» 

Desgl.  betr.  Ausforschung  d.   kgl.  Gesandten  üb.  d.  Intentionen  d.  Papstes  *  p.  292,  42  *> 

6  Parma.    K.  Sigmund  ernennt  Giov.  Francesco  Gonzaga  zum  Mfen.   v.  Mantua  *,  nr.  223       p.  370 

Basel.    Die  Stadt  an  Frankfurt  üb.  K.  Sigmunds  Lage  u.  Pläne,  nr.  312 p.  505 

7  Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Denkschrift  f.  kgl.  Gesandte  * p.  348,  44» 

Parma.  K.  Sigmund  an  Giov.  Francesco  Gonzaga:  soll  als  Markgraf  d.  Treueid  schwören  *  p.  370,  30» 

Ders.  an  dens.:  schickt  Hermann  Hecht  zu  ihm  * p.  370,  44* 

c.  7  Basel.    Konzil  an  K.  Sigmund  üb.  Beschlüsse  d.  Synode  v.  Bourges  * p.  445,  38» 

133* 
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M&i    8  Mailand.    Instruktion  d.  Herzogs  fiir  Gesandten  an  K.  Sigmund  ^ p.  290,  20  n.  52^ 

Siena.    Denkschrift  d.  Stadt  für  kgl.  Gesandte  üb.  Feindseligkeiten  d.  Papstes,  nr.  207  p.  348 

Bescliluß  d.  Concistorio  betr.  Denkschrift  fiir  kgl.  Gesandte  * p.  348,  41  ^ 

Rom.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund  wegen  Verlegung  d.  Konzils  nach  Rom,  nr.  226 ...  p.  372 

Parma.    K.  Sigmund  an  d.  Konzil  wegen  Trierer  Bistumsstreit  * p.  520,  29  >> 

n.  8  Mailand.    Der  Herzog    an    Andrea  Palacci  betr.  Bewilligung   e.  Schriftstückes  durch 

K.  Sigmund  *        p.  290,  44»» 

9  Basel.    Konzil  an  Univ.  Köln:  beglaubigt  gen.  Dechanten  * p.  411,  33* 

0.  0.    Konr.  v.  Weinsberg  an  Frankfurt  üb.  Fälschung  d.  Frankf.  Münze  *  .     .     .     .  p.  851,  41*» 

10  Siena.    Die  Stadt  an  Antonio  Petrucci  üb.  d.  Gesinnung  d.  Römer  gegen  K.  Sigmund  ^  p.  296,  14 

12  Beschlüsse  eines  Bürgeraussehusses  betr.  Gnadenbeweise  K.  Sigmunds  u.  Ehrungen 

desselben,  nr.  208 p.  350 

13  Die  Stadt  an  Giov.  da  Massa  betr.  Sehnsucht  d.  Romer  nach  K.  Sigmund  ♦  .  p.  296,  45* 

Odenheim.    Erzbf.  y.  Trier  an  d.  Konzil:  beglaubigt  gen.  Sekretär  * p.  518,  48* 

16  Luoca.    Ottolino  Zoppo  an  Lodovico  Colonna  üb.  Aufbruch  K.  Sigmunds  von  Parma  *  p.  279,  30« 

17  Parma.    K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  betr.  Citation  von  Papst  u.  Kardinälen, 

Gesandtschaft  an  d.  Konzil,  nr.  260 p.  441 

. Ders.  an  dens.  betr.  Bamberger  Streitigkeiten  * p.  966,  32* 

c.  17  Parma.    Ders.   an   nicht  gen.   Stadt   üb.  Verzögerung  d.  Romzuges   u.  Förderung  d. 

Konzils,  nr.  313 p.  506 

■ Nürnberg:  desgl.  * p.  506,  40* 

18  Parma.    Ders.  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern:  beglaubigt  zwei  Gen.  ♦ p.  301,  47* 

Ders.  an  d.  Konzil:  desgl.  ♦ " p.  301,  33 »> 

Ders.  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  üb.  Zusammenkunft  mit  d.   Papst   u.   Rück- 

benifung  nach  Basel,  nr.  261 p.  442 

Ders.  an  d.  Konzil:  wird  d.  Citation  ausführen;  beglaubigt  Dr.  Stock  *    .    .  p.  301,  39*» 

19  Siena.    Beschluß  d.  Consiglio  del  popolo  betr.  Wahl  eines  Ausschusses  zur  Geldbeschaf- 
fung * p,  352,  36»» 

Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Straßburg:  soll  d.  Bf.  v.  Macon  verhaften  *    .    .  p.  413,  37» 

c.  19  Parma.    K.  Sigmund  an  Rom  wegen  Verlegung  d.  Konzils  nach  Rom,  nr.  227  ...  p.  375 

20  Parma.  Notariatsinstrument  betr.  Prokura  f.  Gen.  zur  Citation  v.  Papst  u.  Kardinälen  *  p.  304,  Al^ 

K.  Sigmund  an  d.  Konzil:  wird  Citation  ausführen;  beglaubigt  Dr.  Stock;  dankt 

f.  Nachrichten  aus  Frankreich  ♦ p.  302,  34* 

., Ders.  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  betr.   Citation  d.  Papstes  u.   Vermittlung   d. 

Erzbf.  v.  Embrun,  nr.  262 p.  444 

Ders.  an  d.  Papst  wegen  Fortsetzung  d.  Konzils  u.   Vermittlung  d.  Erzbf.  v. 

Embrun,  nr.  267 p.  450 

Ders.   an  d.  Deutschordensprokurator  in  Rom  betr.  Wahrnehmung  d.  Konzils- 
interessen, Niederlage  d.  Hussiten  ♦ p.  450,  34* 

>^ Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Vollmacht  f.  Ausschuß  zur  Aufnahme  v.  Anleihe  ♦  p.  352,  41*» 

21  Rom.    Gen.  Kard.-Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Reisegeld  f.  päpstl.  Gesandte  *  p.  309,  45* 

22  Parma.    K.  Sigmund  an  Ulrich  v.  Rosenberg  betr.  Verzögerung  d.  Romzuges,  Beschickung 

d.  Konzils  durch  d.  Böhmen,  nr  314 p.    508 

— Johann  von  Michelsberg:  desgl.  *,  nr.  314 p. 508, 26 

^ 23  Siena.    Beschluß  d.  Consiglio  del  popolo  betr.  Wahl  v.  Ausschuß  zur  Geldbeschaffung  *  p.  352,  46  ^ 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Investitur  d.  Mfen.  v.  Este  durcli  K.  Sigmund  ♦     .     .  p.  370,  53» 

Parma.    K.  Sigmund  an  Schwab.  Städtebund  betr.  Handel  nach  Polen  * p.  1034,  34» 

26  Rom.     Gen.  Kard.-Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Goldzahlung  an  päpstl.  Gesandten 

nach  Basel  *..... p.  309,  35»» 

27  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Verlegung  d.  Baseler  Konzils  *,  nr.  224 p.  370 

29  Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  K.  Sigmund  üb.  Festnahme  eines  päpstl.  Gesandten 

u.  üb.  d.  Konzil,  nr.  248 p.  422 

—  30  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Zustimmung  zur  Liga  zw.  Papst  u.  Florenz  ♦,  nr.  471     .  p.  791 

Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen:   schreibt  Tag  d.  Schwab.  Städtobundes  wegen  Donau- 

wörth aus  * p.   948,  46* 

31  Nürnberg.    Konr.  v.  Weinsberg  an  Frankfurt:  reist  nadi  Österreich* p.    852,  43 *> 

Juni    2  Siena.    Beschluß  e.  Bürgerausschusses  betr.  Aufrechterhaltung  d.  gegenwärtigen   Regie- 
rung * p.    350,  44* 

3  Beschluß   d.   Concistorio  betr.  Kommission   für  Empfang  K.   Sigmunds  ♦  .     .  p.    293,  33» 
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Jnni    3  Siena.    Die  Stadt  an  gen.  Gesandten:  soll  üb.  d.  Begleiter  K.  Sigmunds  berichten  *  p.  351,  42« 

Rom.    Gen.  Kard.-Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Kosten  von  56  Bullen  *    .     .  p.  147,  21^ 

Lucca.    K.  Sigmund  an  Siena:  bittet  um  Hilfstruppen  *,  nr.  209 p.  352 

4  Mailand.    Der  Herzog  an  Gf.  Thalloczy  betr.  Fortsetzung  d.  Krieges  gegen  d.  Liga,  nr.  202  p.  344 

5  Siena.    Die  Stadt  an  Hzg.  v.  Mailand  üb.  Besorgnisse  aus  Anlaß  d.  bevorstehenden  An- 
kunft K.  Sigmunds  * p.  350,  36t> 

K.  Sigmund:  bittet  um  Geleit  f.  Gesandte  an  ihn  *,  nr.  210   .    .  p.  353 

Lucca.    K.  Sigmund  an  Siena:  bittet  um  Hilfstruppen  * .  p.  353,  30^ 

6  Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Kommission   für  Empfang  K.  Sigmunds '*'    .    .  p.  293,  36* 

.  _  ^-    Bom.    Notariatfiinstrument  üb.  Publikation  d.  Citatlon  von  Papst  u.  Kardinälen  in  Rom  *  p.  304, 27 

Florenz.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  schickt  Biagio  Guasconi,  nr.  215 p.  359 

ad  6  Florenz.    Instruktion  d.  Stadt  für  Gesandten  an  K.  Sigmund  '^ p.  360,  29  <^ 

7  Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Befugnisse  d.  Kommission  für  Empfang  K.  Sig- 
munds ♦ p.  293,  41» 

9 Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  kann  keine  Hilfstruppen  schicken  * p.  353,  35« 

. Giov.  da  Massa:  kann  d.  König  keine  Hilfstruppen  schicken  *  .  p.  353,  47» 

10 dens.:  desgL  * p.  353,  49* 

K.   Sigmund :    entschuldigt    Nichtveröffentlichung    d.   Citation    d. 

Papstes  ♦ p.  304,  52»» 

- nicht  gen.  Prefetto:  soll  im  Pisanischen  bleiben,  bis  K.  Sigmund 

kommt  * p.  353,  51* 

Hagenau.    Pf.  Stephan  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern:  kann  d.  Baseler  Herren-  u.  Städte- 
tag nicht  beschicken,  nr.  596 p.  972 

kurz  vor  11  Basel.    Instruktion  Hzg.  Wilhelms  v.  Baiern  ftlr  Gesandten  an  K.  Sigmund, 

nr.  593 p.  966 

. Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  K.  Sigmund  üb.  nicht  näher  bezeichnete 

[Bamberger?]  Angelegenheit  * p.  966,  45« 

. 1 Verzeichnis  von  Überfallen  u.  s.  w.  bei  Basel,  nr.  593* p.  967 

Adressen  f.  Schreiben  K.  Sigmunds  an  Reiehsst&nde  betr.  Landfrieden, 

nr.  593^» p.  968 

11  Basel.    Klaus  Schanlit  an  gen.  Straßb.  Ammeister  üb.  Verhandlungen  mit  Haupt  v. 

Pappenheim  wegen  Romfahrtsdienst,  nr.  169 p.  268 

Siena.    Die  Stadt  an  nicht  gen.  Prefetto:  wie  am  10.  Juni  * p.  353,  25 *> 

Tarascon.    Gen.  Kardinal  an  d.  Konzil:  bittet,  ihn  nicht  zu  eitleren  * p.  418,  38* 

12  Lucca.    DieAnzianen  an  Mailand.  Kapitäne  üb.  siegreiches  Gefecht  mit  d.  Florentinern  *  p.  355,  43^ 

13  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Mf.  v.  Brandenburg:  schickt  Brief  K.  Sigmunds  *     .    .    .  p.  506,  40* 

Bf.  V.  Bamberg:  desgl.  * p.  506,  4t* 

14  Lucca.    K.  Sigmund  an  Siena :  wünscht  Vereinigung  d.  Sienes.  mit  d.  Mailand.  Truppen, 

nr.  211 p.  353 

15  Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Unterstützung  d.  Mailand.  Kapitäne  *      .    .    .  p.  353,  27^ 

..   16 Die  Stadt  an  Hzg.  v.  Mailand :  soll  d.  Mailand.  Truppen  mit  Geld  versorgen  *  p.  353,  32  *> 

Nürnberg.    Bündnis  zw.  Nürnberg,  Windsheim  u.  Weißenburg  auf  2  Jahre  *   .     .    .  p.  993,  41* 

Lucca.    K.  Sigmund  an  Florenz:  klagt  üb.  AngrifiT  d.  Floren t.  Truppen  auf  Lucca;  warnt 

vor  weiteren  Übergriffen,  nr.  216 p.  360 

17 Ders.  an  d.  Konzil  üb.  Ausführung  d.  Citation  d.  Papstes,  nr.  263      ....  p.  445 

18  bis  Sept.  10  Nürnberg.    Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Morgen theimer  Tage,  nr.  619  p.  IC 00 

18  Lucca.    K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  betr.  Gesandtschaft  an  d.  Konzil  u.  Lage 

in  Italien,  nr.  264 p.  446 

Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  verkündet  d.  Urteil  i.  d.  Streitsache  zw.  Henmann  Offen- 
burg u.  Ludw.  Meyer  * p.  973,  29* 

19  Siena.    Die  Stadt  an  Giov.  da  Massa:  soll  Liste  d.  kgl.  Barone  schicken  *  .    .     .    .  p.  351,  49* 

dens.  betr.  Geleit  für  Gesandte  u.  Entsendung  v.  Hilfstruppen  *  p.  854,  29* 

.  K.  Sigmund  üb.  Gesandtschaft  an  ihn  u.  seine  Unterstützung  ♦    p.  354,  37^ 

20 dens.:  will  so  viele  Hilfstruppen  schicken,  als  sie  kann  *   .    .    ,  p.  355,  25* 

•         Basel.    Konzil  gibt  der  Hussit.  Gesandtschaft  Geleit  * p.  469,  46* 

-     .  -  ernennt  gen.  Kardinal  zum  Kommissar  in  Avignon  u.  Venaissin  *    .    .  p.  486,  37* 

21  Siena.    Die  Stadt  an  Giov.  da  Massa:  wird  so  viele  Truppen  schicken,  als  sie  kann  *  p.  355,  40* 

Lucca.    K.  Sigmund  an  Siena  betr.  Ermöglichung  seines  Marsches  nach  Siena  ^,  nr.  212  p.  356 

Florenz.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  rechtfertigt  Vorgehen  gegen  Lucca,  nr.  217  .    .    .  p.  363 
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Juni  21  Saragossa.    K.  v.  Navarra  an  d.  Konzil:  entschuldigt  gen.  Kardinal  * p.   418,  43 • 

Rom.     Notariatsinstrument  üb.  Bündnisartikel  zw.  Papst  u.  Florenz  *       p.    791,   37« 

Venedig.     Sonatsbeschluß  betr.  Instruktion  für  Gesandten  a.  d.  Papst  * p.    792,  53» 

Basel.    Weinschenkungon  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Herren-  und  Städtetages  daselbst,  nr.  597       p.  972 

zw.  22  u.  29  Colmar.    Ausgaben  d.  Stadt  f.  Gesandtschaft  nach  Basel p.   973,  32  *• 

22  Piombino.    Gf.  v.  Piombino  an  Siena  betr.  Verteidigung  gen.  Kastells  am  Arno*    .     .  p.   279,  33*» 

.  .  Lucca.    K.  Sigmund  an  d.  Konzil :  weist  Verleumdungen  von  päpstlicher  Seite  zurück,  nr.  265       p.  448 

Ders.  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiorn  betr.  Präsenzliste  d.  Konzils  u.  Papst,  nr.  266  .        p.  449 

Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Straßburg:   ladet  z.  Fürsten-  u.  Städtetag  n.  Basel 

ein,  nr.  598 p.  974 

23  Ders.  ernennt  Mf.  Wilhelm  v.  Hachberg  zu  seinem  Stellvertreter  im  Konzil,  nr.  597»       p.  973 

25  Mailand.    Der  Herzog  bovollm.  einen  Gen.  zu  Verhandlungen  mit  Venedig  *.    .     .     .  p.  345,  37* 

._  Ulm.    Die  Stedt  an  Nördlingen :  beruft  d.  Schwab.  Städtebund  nach  Ulm  für  d.  8.  Juli  •  p.  1033,  41 »» 

v.  26  Rom.    Vereinbarungen  d.  Erzbf.  v.  Embrun  mit  d.  Kardinälen  in  d.  Konzilsfrage,  nr.  268       p.  451 

26 Der  Papst  an  K.  Sigmund  betr.  Konzilsfrage  *,  nr.  269 p.  453 

Siena.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund  üb   Stellung  d.  feindlichen  u.  d.  Sienes.  Truppen  *  p.  356,  29» 

c   26  Rom.    Propositionen  d.  Papstes  an  K.  Sigmund  betr.  Konzilsfrage  u.  s.  w.,  nr.  270   .       p.  454 

_-    27  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Sigm.  Stromer:  soll  d.  Mergentheimer  Tag  besuchen  *,  nr.  609        p.  991 

28  Lucca.    K.  Sigmund  an  Straßburg  wegen  Romfahrtsdienst,  nr.  170 p.  270 

Köln:  desgl.  *,  nr.  170 p.  270,  9 

Mainz:  desgl.  • p.   235,  48»» 

Speier:  desgl.  * p.  235,  49* 

Worms:  desgl.  • p.   235,  49»» 

Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  betr.  Geleit  f.  d.  Hussiten,  nr.  277  .     .        p.  466 

. Ders.  befiehlt  allen  Reichsuntertanen,  d.  Hussit.  Gesandtschaft  zu  geleiten,  nr.  279        p.  468 

Vollmacht  K.  Sigmunds  f.  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  zur  Führung  des  Reichsbanners, 

nr.  594 p.  968 

Siena.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund  üb.  Stellung  ihrer  u.  d.  feindlichen  Truppen  *    .     .  p.  356,  37» 

Mannheim.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Kard.  Cesarini  betr.  Landfrieden,  nr.  601.     .     .        p.  983 

Nürnberg.    Die  Stadt  an  Erzbf.  v.  Mainz  betr.  Mergentheimer  Tag,  nr.  610      ....        p.  992 

_.    .  Windfiheim:  desgl.,  nr.  612 p.  992 

Weißenburg:  desgl.  *,  nr.  612 p.  992,35 

._ Sigm.  Stromer:  instruiert  ihn  für  d.  Mergentheimer  Tag,  nr.  611        p.  992 

^  wohl  28  Lucca.    K.  Sigmund  gibt  der  Hussit.  Gesandtschaft  an  d.  Konzil  Geleit,  nr.  278   .       p.  466 

29 entbindet  Basel  vom  Romfahrtsdienst,  nr.  171 p.  271 

_.      Köln  desgl.  *,  nr.  171 p.  271,20 

. . Straßburg  desgl.  *,  nr.  171 p.  271,31 

-  Worms  desgl.,  nr.  172 p   272 

-.     -  Mainz  desgl.  *,  nr.  172 p.  272, 21 

__- Speier  desgl.  *,  nr.  172 p.  272,30 

. Ders.  an  Florenz:  befiehlt  Einstellung  d.  Feindseligkeiten  gegen  d.  Reichsunter- 
tanen u.  Rückgabe  d.  Reichsgebietes,  nr.  218 p.  366 

Schwab.  Städtebund:  soll  Hzg.  Wilhelm  v  Baiern  helfen,  nr.  595     .        p.  971 

. .  Straßburg,  Basel  u.  d    Elsäss.  Städte:  desgl.  *,  nr.  595     ....  p.  971,20 

.  30  Siena.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  meldet  Vorrücken  feindlicher  Kapitäne  *.     .     .     .  p.   356,  47» 

Juli  Basel.     Zeitung  mit  Neuigkeiten  aus  Italien,  nr.  315 p.  509 

1  Lucca.     K.  Sigmund  befiehlt  allen  Reichsuntertanen  Unterstützung  von  Gen.*,  nr.  191  .        p.  328 

Ders.  an  d.  Konzil:  beglaubigt  Joh.  v.  Maulbronn  *,  nr.  280 p.  469 

Giov.  da  Massa  an  Siena  üb.  d.  Gefolge  K.  Sigmunds  * p.   351,  51» 

Heidelberg.    Pf.  Ludwig  an  Nördlingen:  fordert  d.  Reichssteuer  ein,  nr.  652      ....      p.  1032 

Frankfurt:  desgl.  *,  nr.  652 p.  1032, 12 

Friedberg:  desgl.  *,  nr.  652 p.  1032, 15 

2 ,.    St.  Gallen:  desgl.  *,  nr.  052 p.1032,19 

Siena.     Die  Stadt  an  K.  Sigmund  üb.  Bewegungen  d.  feindlichen  Truppen  *      .     .     .  p.   356,  24*» 

Prag.     Prag  an  K.  Sigmund  betr.  Hussit.  Gesandtschaft  u.  Konzil  * p.   474,  30* 

3  bis  Okt.  12  Ulm.    Ausgaben  d  Schwab.  Städtebundes  aus  Anlaß  von  Jjandfriedensverhand- 

hingen,  nr.  620 p.  1001 

.     3  Florenz.     Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  beschuldigt  d.  Hzg.  v.  Mailand  u.  Siena  des  Friedens- 
bruches; wird  rechtmäßigen  Besitz  v.  Reichsgebiet  nachweisen,  nr.  219    ...        p.  367 
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Juli    5  Sicna.   Ratsbeschluß  betr.  Unterbringung  d.  Gefolges  K.  Sigmunds p.   351,  47*» 

Basel.   Konzil  an  Erzbf.  V.  Mainz  betr.  Fürbitton  für  Gelingen  d.  Hussitonvorhandlungen  *   p.  533,  50» 

Nürnberg.    Die  Stadt  an  Pf.  Ludwig  betr.  Roichssteuor  * p.  1032,  34  » 

_-      Ulm  wegen  Forderung  der  Reichssteuor  durch  Pf.  Ludwig  *  p.  1032,  39» 

Rothenburg  desgl.  * p.  1032,41» 

p.  356,  40  «> 
p.  356 
p  357,  42» 
p.  357,  44  »> 
p.  280,  42» 
p.   952,  43  b 


6  Sie;  a.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund :  mel  let  Abzug  der  feindlichen  Truppen  *  . 

7  bei  Peccioli.    K.  Sigmiind  an  Sicna:  wird  morgen  weitermarschieren,  nr.  213 

8  Siena.     Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  freut  sich  üb.  seinen  Aufbruch  von  Lucca  * 
_    Giov.  da  Massa  betr.  Aufbruch  K.  Sigmunds  von  Lucca  * 


9  Pomarance.    Sienes.  Kommissar  an  Siena:  meldet  K.  Sigmunds  Ankunft  *     .     .     . 

10  Friedberg.     Die  Stadt  an  Frankfurt  wegen  Roichssteucr  ♦ 

_  Nördlingen.    Die  Stadt  an  Pf.  L\idwig:  wird  wegen  Reichssteuor  später  antworten,  nr.  653     p.  1033 

Memmingen.     Abschied  d.  Schwab.  Städtebundes  betr.  Reichssteuer,  nr.  654 p.  1033 

14  Lucca.    Bartolommeo  Martini  an  so'ncn  Bruder  üb.  Gefecht  d.  Lucches.  u.  kgl.  Truppen 

mit  den  Florentinern  * p.  355,  46»  u.  361,  53*> 

Nürnberg.     Die  Stadt  an  Pf.  Ludwig  betr.  Rcichssteuer,  nr.  655 p.  1034 

ad  14  Nürnberg.     Ausgabe  der  Stadt  für  Brief  nach  Heidelberg  * p.  1034,  46^ 

—  15  Barcelona.    Die  Königin  v.  Aragon  an  d.  Konzil:  entschuldigt  gen.  Kardinal  *  .     .     .  p.  418,   43» 
Siena.     Gen.  Notaro  transsumieren  drei  Akten*tütko  betr.  Konzilsfrago  *  .     .     .  p.  451,  33  u.  45^ 

—  16       _  .      K.  Sigmund  an   Hzg.  Wilhelm  v.  Baiorn   tib.   d.   Resultat   d.  Verhandlungen   d. 

Erzbf.  V.  Embrun  mit  d.  Pap^t,  nr.  271 p   455 


Rom.     Der  Papst  an  Hzg   v    Savoyen  betr.  K'-nzilsfrage 


Frankfurt.     Die  Stadt  an  Friedberg  betr.  Reichssteuer  * 

_  Nürnberg.     Die  Stadt  an  Ulm  betr.  Antwort  an  Pf.  Ludwig  wegen  Reichssteuor  * 

17 Weißonburg:  schickt  Brief  d.  Pfalzgrafen  nebst  Antwort,  nr. 

Wiudsheim:  desgl.  u.  üb.  d.  Mergentheimer  Tag,  nr.  613 

Frankfurt.     Die  Stadt  an  Pf.  Ludwig  betr   Reichssteuer  *,  nr.  656 


__  ad  17  Frankfurt.     Ausgabe  d.  Stadt  f.  Brief  nach  Heidelberg  . 

_  18  Basel.     Bericht  Joh.'s  v.  Maulbronn  üb.  Gesandtsrhaft  an  K.  Sigmund  nach  Lucca,  nr. 

—  19 Die  Stadt  bestätigt  Empfang  v.  Quittungen  üb.  Romfahrtsdionst,  nr.  173  . 

Haupt  V.  Pappenheim  bescheinigt  Basel  Ablösung  d.  Romfahrtsdienstes  *  . 


-  _    London.     Bf.  v.  Durham  an  d.  Konzil:  will  Vertreter  schicken* 
-  Spcier.   Hzg  Wilhelm  v.  Baiern  an  Pf.  Ludwig:  soll  Räte  schicken  wegen  Landfrieden,  nr. 

ad  19  Basel.    Notiz  d.  Stadt  üb   Zahlung  d.  Ablösung  d.  Romfahrtsdienstes      .     .     . 

-  20  Siena.    Die  Stadt  an  d.  Papst:  beschwert  sich  üb.  Niccolo  Fortebraccio  *     .     .     . 

Westminster.    K.  v.  England  an  d.  Konzil .  will  Gesandte  schicken  * 

Colmar.    Ausgabe  d.  Stadt  f.  Gesandten  nach  Oberehnheim  wegen  Reichssteuer 


-21  Siena.  K.  Sigmund  an  Hzg.  v.  Mailand  üb.  Konzilsfrago  * 

Beschwerdeschrift  Sienas  an  K  Sigmund  üb.  Feindseligkeiten  d.  päpstl.  Truppen 

Ratsbeschluß  betr.  Leistung  d.  Treueides  vor  K.  Sigmund  * 

Desgl.  betr.  Bitte  an  K.  Sigmund  wegen  d.  Form  d.  Treueides  *.     .     .     . 


25  Rom. 
Basel. 


26  Rom. 
_  _  Basel. 

27  


22  London.     Erzbf.  v.  York  an  d.  Konzil:  will  Vertreter  schicken  * 

23  Siena.    Denkschrift  d.  Erzbf.  v.  Embrun  betr.  päpstl.  Artikel  in  d.  Konzilsfrago,  nr. 

24 Ratsbeschluß  betr.  Ort  der  Eidesleistung  vor  K.  Sigmund  * 

-_  Hagenau.    Pf.  Stephan  an  Hzg.  Wilhelm  von  Baiern:  beglaubigt  Räte  *  .     .     .     . 
Ulm.     Ausgabe  d.  Schwab.  Städtebundes  f.  Boten  an  K.  Sigmund  wegen  Reichssteuer 

Fünf  Kardinäle  ernennen  Prokuratoren  beim  Konzil  * 

Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  gibt  d.  Hussit.  Gesandten  Geleit  *     .     .  p.  466,  40 
Ders.  an  K.  Sigmund  üb.  seine  Rheinreise  n.  d.  Landfrieden,  nr.  603    .    . 

Der  Papst  gibt  kgl.  Gesandten  Geleit  * 

Weinschenkungen  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Fürsten-  u.  Städtetages  daselbst,  nr.  607 
Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Pf.  v.  Neumarkt  betr.  Gesuche  an  Schwab.  Reichs- 
stände um  Geleit  für  Hussit.  Gesandtschaft  ^ p.  466,  31  ^ 

Ders.  an  Nördlingen  wegen  Geleit  für  Hussit.  Gesandtscliaft  * p.  466,  39  ^ 

Die  Stadt  gibt  dem  Bf.  v.  Chur  Geleit  nach  Rom  * p.  307,  38» 

K.  Sigmund  an  d.  Konzil  betr.  Vergleich  mit  d.  Papst  u.  Prozeß  gegen  ihn,  nr.  273       p.  458 

.    Ratsbeschluß  betr.  Eidesleistung  d.  Sienes.  Kapitäne  * p.   463,  32» 

.  Schlettstadt.     Pfin.  Anna  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern:  soll  sie  Dienstag  besuchen  *  .  p.   976,   46» 
-  c.  27  Siena.    Bruchstück  einer  Instruktion  K.  Sigmunds  f.  Gesandte  an  d.  Papst,  nr.  274  p.  460 


p.  453,  43» 

.  p.  953,  1 

p.  1032,  47» 

613  p.  993 
.  p  993, 18 
.  p.  1035 
p.  1035,  27» 

281  p.  469 
p.  273 
p.  273,  46» 
p.  485,  27  b 

602  p.  984 
p.  237,  35» 
p.  461,  24b 
p.  476,  55  b 
p.  1032,  45b 
p.  456,  36» 
p.  461,  26» 
p.  463,  13» 
p.  463,  19» 
p.  485,  53» 

272  p.  457 
p.  463,  26» 
p.  988,  47  b 
p.  1034,  32  b 
p.  441,  39  b 

»  u.  602,  28  b 

p.  985 

p.  459,  48  b 

p.  990 


Siena. 
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Juli  zw.  28  u.  Aug.  3  Baeci.    Entwurf  zu  Laudfrieden  f.  d.  Oborrhein,  nr.  600 p.  976 

29  InDsbruck.    Uzg.  v.  Österreich  gibt  <].  Uussit.  Geaandtachaft  natji  Basel  Geleit  *  .     .  p.  60S,  54^ 

Basel.    Hig.  Wilhelm  v.  Baiorn  an  Pfin.  Anna:  kann  nicht  lu  ihr  kommen,  nr.  599  .    .  p,  976 

Siena.    ßaUbeschliiB  betr.  Eidesleistung  vor  K.  Sigmund  " p.  463,  37» 

Vollmacht  K.  Sigmunde  für  I/idotico  Colonna,  Bcicharcchte  u.  Reichabcaitz  Im 

Bomischen  Gebiet  zu  seinen  u.  d.  Beichca  Uandon  zu  nehmen  * p.  463,   28^ 

_  _  30 Der  Rat  ernennt  Di'putierto  zu  Vorhanitlungen  mit  K.  Sigmund  üb.  PriTÜegien  *  p.  4t>3,   49* 

0.  0.    Gen,  Erzbisclüfij  v.  Mainz  u.  Köln  an  d.  Konzil:  wollen  d,  Kirchenfrage  mit  ihren 

MitkurlBraten  erörtern,  nr.  321 p.  524 

Aug.     1  Siena.     BatsbesdiluB  betr.  Zahlung  gen.  Summe  an  kaiserl.  Goldschmied  *    .     .     .     .  p.  463,  13'' 

2  Rom.    Der  Papst  an  Siena:  lehnt  Schuld  an  geachebcncn  Feindseligkeiten  ab  *    .    .  p.  461,  26^ 

. Basel.     Konzil  bevollmächtigt  Gen.  zur  Vermittlung  im  Brandenburg; .-Baier.  Streit  *   p.  531,  53* 

Instruktion  d.  Konzils  für  Vermittler  im  Brandenburg -Baior.  Streit  *.     .     .  p.  B31,  48'' 

- . . Weinschenkungen  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Fürsten-  u.  Städtetages  daselbst,  nr.  607  p.  99"! 

. .    3  Klaus  f.  Zissen  an  Hig.  i.  Jülich  u.  Berg  üb.  K.  Sigmund,  nr.  316     .    .    .    .  p.  509 

. Hzg.  Wilhelm  ».  Baiern  an  Pf.  Stephan:  aihickt  Ratschlag  mit  d.  Reich sst£ndcD, 

nr.  603» p.  986 

_^_ .  Mainz.    Die  Stadt  an  Frankfurt  wegen  ßomfahrtsdienst,  nr.  174 p.  273 

4  Ävignon.    Kard.  v.  St.  Eustach  an  d.  Konzil  üh.  Kastilianitcbe  Gcanndtscbaft  *   .    .  p.  673,  48> 

5  bis  8  Rom.    Verbandtungen  d.  Eribf.  t.  Einbrun  u.  künigl.  Gesandten  mit  d.  Papst  *, 

nr.  275 p.  462 

5  Mailand.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund:  dankt  für  Brief  [vom  2^  Juli]  *      .    .    .    .  p.  456,  39*> 

6  Köln.   Die  Stadt  bestätigt  Empfang  v.  Quittung  (ib.  Ablösung  d,  Bomfahrtsdienstes,  nr.  175  p.  274 

_. Nördlingen.     Die  Stadt  gibt  der  Hussit.  Gesandtschaft  Geleit  ' p.  466,  43'' 

.     Basel.     Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  H^g  Ernst  über  K.  Sigmund,  I^ndfrieden,  Konzil  *, 

BT.  604 p.  986 

. 7  Hagenau.    Ff.  Stephan  an  Ff.  Ludwig  betr.  Landfrieden  *,  nr.  605 p.  988 

8  Köln.    Die  Stadt  an  gen.  Marschall  betr.  Ablösungssumme  d.  Romfahrtsdienstes  •  .  p.  276,  40» 

Venedig.    Senat sbescbluB  betr.  Schreiben  an  Gesandten  in  Rom  üb.  Papst  u.  Konul, 

u.  o.  m.  »,  nr.  472 p.  792 

9  Basel.    Notiz  d.  Stadt  üb.  Zahlung  gen.  Summe  an  Haupt  v.  Pappenheim  .    .    .     .  p.  237,  35* 

Rom.    Vollmacht  d.  Papstes  für  Kardinäle  zu  Verhandlungen  mit  K.  Sigmund  *.    .  p.  308,  38  ■ 

„     Gen.  Kard  .-Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Eoiaegeld  f  Kardinäle  nach  Siena*  p.  3t)8,  47» 

._  Haidolberg.    Pf.  Ludwig  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  betr.  Ijndfrioden  •,  nr.  G06     .     .  p.  989 

10  bis  Sept.  28  Golmar.    Ausgaben  d.  SUdt  beim  Baseler  Fürsten-  u.  Städtotag,  n.  608     .  p.  991 

10  Augsboi^.    Ausgabe  der  Stadt  f.  Gesandten  nach  Ulm  u.  Mergentheim p.  942,  4Ö* 

Ulm.    Schwab.  Städtebund  an  Nördlingen  betr.  Reiehaateuer  u.  Tag  in  Mergentheim  •, 

nr.  614 p.  994 

Ders.  an  Pf,  Ludwig:  lehnt  Entrichtung  d.  Reichssteuer  ab,  nr.  657     ....  p.  1035 

od  10  Ulm.     Ausgabe  d.  Stadt  für  Brief  nach  Heidelberg  • p.  1035,  SS* 

12 . f.  Boten  n.  Leutkirch  u.  Wangen p.  994,  46» 

_. Siena.    Die  Stadt  an  d.  Podest^  •».  Radicofani:  soll  kgl.  Gesandte  geleiten  *  .    .     .  p.  307,  44» 

13  __^ dens.:  desgl.  * p.  307,  49« 

-.  .       -  Nürnberg.    Heinz  Imhof  an  gen.  Egerer  Bürger:  Nachrichten  üb.  K.  Sigmund  *,  nr.  317  p.  510 
^  -  .  -      Ulm.     Ausgabe  d.  Stadt  f.  Boten  naeli  Oberehnheim  wegen  Reichsateuer      .     .    .    .  p.  1036,  45* 

14  Mergentheim.     Sechsjährige  Landfricdensvereinigung  nicht  gen.  Roiebsständo,  nr.  615     .  p.  995 

. 15  Siena.     K.  Sigmund  an  d.  Konzil  (ib.  Notwendigkeit  seines  Bleibens  in  Italien  u.  beror- 

stehende  Ankunft  zweier  Kardinäle,  nr.  27(i p.  464 

__.  ca.  med.  Siena.    Ders.  an  K.  v.  Frankreich  üb.  Konzilafrage  * p.  674,  45" 

-_  IG  Siena.    Die  Stadt  gieht  zwei  Kardinälen  Geleit  • p.  308,37* 

18  Nürnberg.     Die  SUdt  an  Ulm:  dankt  f  Abschrift  d.  Briefes  an  Pf  Ludwig  *     .    .  p.  1035.  39 >• 

— — .  19  Amboise.     K.  v.  Frankreich  an  seine  Prälaten:  sollen  Gesandte  zum  Konzil  schicken  *  p.  485,  27» 

__.Ofen.    Gen.  Palatin  an  K.  Sigmund  üb.  Bündnis  d.  Polen  mit  d    Husaiten  •  .     .    .  p.  512,  41" 

.  21  Siena.    K.  Sigmund  hevollm.  drei  Gen.,  Reicharcchte  u.  lUichabesitz  im  Rom.  Gebiet  zu 

seinen  u.  d.  Reiches  Händen  zu  nehmen  • p.  464,  48» 

— Ders.  bovollm.  zwei  Gen.  desgl.  • p.  464,  51* 

_._  22  Venedig.    Senat sbeachloG  betr.  Gesandtschaft  d.  Papstes  an  K.  Sigmund  *,  nr.  473  p    792 

26  Nürnberg.    Haupt  v.  Pappenheim  an  Köln  betr.  in  Nürnberg  gezogenen  Wochael  *  .  p.  275,  43» 

__  Siena.    Die  Stadt  gibt  zwei  Kardinälon  mit  Gefolge  Geleit  • p.  308,  39" 
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Aug.  25  Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  E.  Sigmund  üb.  d.  Propositionen  d.  papstl.  Ge- 
sandten ♦ p.  476,  23» 

Eaproncza.    Bf.  y.  Agram  an  K.  Sigmund  üb.  Bündnis  d.  Polen  mit  den  Hussiten  *  p.  512,  42  <^ 

Mailand.    Der  Herzog  an  Gen.  betr.  Einmarsch  Ungar.  Truppen  in  Friaul  *  .    .    .  p.  611,  47*» 

Augsburg.    Die  Stadt  an  Ulm  betr.  Versammlung  d.  Schwab.  Stadtebundes  wegen  Land- 
frieden, nr.  616 p.  998 

26  Amboise.    Antwort  d.  Königs  v.  Frankreich  auf  Propositionen  v.  Eonzilsgesandten  *    .  p.  485,  31» 

27  Mailand.    Der  Herzog  an  Gen.:  wie  am  25.  Aug.  * p.  612,  32» 

28  Siena.    E.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  y.  Baiern  üb.  beyorstehende  Ankunft  zweier  Ear- 

dinäle  u.  d.  Nutzen  seiner  Anwesenheit  in  Italien,  nr.  282 p.  471 

Ders.  an  d.  Eonzil  wegen  Einstellung  d.  Prozesses  gegen  d.  Papst,  nr.  283  .    .  p.  472 

Easpar  Schlick  an  Hzg.  Wilhelm  y.  Baiern  wegen  Besetzung  y.  Eirchengebiet 

durch  E.  Sigmund p.  471,  42» 

30  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Herrn  y.  Schwamberg  üb.  E.  Sigmund  *,  nr.  318 p.  511 

Augsburg  üb.  d.  Morgen theimer  Tag,  nr.  617 p.  999 

Sept.    3  Basel.    Antwort  d.  Eonzils  auf  d.  Propositionen  d.  päpstl.  Gesandten  * p.  310,  44  ^ 

Hzg.  Wilhelm  y.  Baiern  an  Nördlingen  betr.  Geleit  für  d.  Hussit.  Gesandten  *  p.  603,  42» 

c.  3  Ders.  an  Schwab.  Beichsstände :  desgl.  * p.  603,  30» 

4 Eonzil  an  Hzg.  Wilhelm  y.  Baiem :  soll  sofort  nach  Basel  zurückkehren,  nr.  346  p.  571 

5  Siena.    Die  Stadt  gibt  gen.  Familiaris  d.  Eard.  y.  Monfort  Geleit  * p.  308,  48^ 

. E.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  y.  Baiem   üb.  d.  Erzbf.  y.  Embrun,   Umkehr  d. 

zu  ihm  gesandten  Eardinäle,  Überfall  seiner  Gesandten,  nr.  284 p.  473 

Euttenberg.    Die  Hussiten  an  d.  Eonzil:  beyollmächtigen  Gesandte  *,  nr.  355    ...  p.  592 

7  Rom.    Eard.  Conti  an  Siena :  bittet  um  Geleitsbrief  * p.  310,  31 » 

-    _    8  Siena.    Die  Stadt  gibt  zwei  Eardinälen  Geleit  * p.  310,  39» 

Florentinischen  Gesandten  Geleit  * p.  487,  45» 

_ E.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  y.  Baiem  wegen  Hilfstruppen,  nr.  331    ....  p.  539 

Mf.  y.  Brandenburg:  desgl.  *,  nr.  331 p.  539,  2 

Frankfurt  u.  d.  Städte  d.  Wetterau:  desgl.,  nr.  332   .    .    .     .  p.  540 

Mf.  y.  Hachberg-Sausenberg :  desgl.  *,  nr.  332 p.  540, 44 

R  Stephan:  desgl.  * p. 536, 27 

i__  Ulm:  desgl.  * p.  536, 27 

Nürnberg:  desgl.  * p. 536, 27 

9  Frankfurt.    Gen.  an  Eöln  üb.  in  Nürnberg  gezogenen  Wechsel  * p.  275,  35^ 

Basel.    Die  Stadt  gibt  der  Hussit.  Gesandtschaft  Geleit  ♦ p.  603,  24*» 

11  Born.    Der  Papst  ermächtigt  gen.  Eardinäle,  Einstellung  der  Feindseligkeiten  gegen 

Siena  anzuordnen  * p.  310,  13  u.  32*» 

. 13  Siena.    Die  Stadt  gibt  zwei  Eardinälen  mit  Gefolge  Geleit  * p.  310,  44» 

-   E.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  y.  Baiem  üb.  bevorstehende  Ankunft  von  päpstl. 

Legaten,  nr.  285 p.  475 

Die  Stadt  an  Hzg.  v.  Mailand  betr.  dessen  Friedensverhandlungen  mit  Venedig*  p.  487,  49» 

15  Rom.    Gen.  Eard.-Eämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Reisegeld  f.  gen.  Eardinal  nach 

Siena  * p.  310,  53» 

.  Venedig.    Beratung  d.  Senates  üb.  Bulle  d.  Baseler  Eonzils  * p.  793,  46» 

17  Basel.    Eonzil  an  E.  Sigmund:  schickt  Antwort  an  d.  päpstl.  Gesandten;   fordert  Ab- 
bruch der  Verhandlungen  mit  d.  Papst  * p.  560,  32» 

18 Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  an  E,  Sigmund  betr.  dessen  RQckkehr  *    ....  p.  580,  36» 

Siena.    E.  Sigmund  emennt  Sanzio  Carillo  zum  Eapitän  in  d.  Anconitanischen  Mark  *  p.  645,  27» 

19  Eger.    Eonzilsgesandte  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  betr.  Geleit  f.  Hussit.  Vorboten  *  p.  558,  37 » 

^ Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Bulle  d.  Baseler  Eonzils  *,  nr.  474 p.  793 

. Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen :  beraft  Tag  des  Schwab.  Städtebundes  wegen  Land- 
frieden *,  nr.  618 p.  1000 

20  Siena.    Ratsbeschluß  betr.  Vermittlung  E.  Sigmunds  zw.  Siena  u.  Florenz  *  ....  p.  312, 10 

21  Desgl.  betr.  Wahl  v.  Bürgern  zur  Aufstellung  von  Friedensbedingungen  *    .    .  p.  312, 11 

23  Eöln.    Die  Stadt  an  Straßburg:  hat  Erlaß  des  Romfahrtsdienstes  erlangt  *     .    .    .  p.  275,  41b 

Siena.    Ratsbeschluß  betr.  Beschenkung  u.  Empfang  y.  päpstl.  Gesandten  *.    .    .    .  p.  310,  36  ^ 

24  Avignon.    Eard.  v.  St.  Eustach  an  d.  Eonzil  betr.  Eastilianische  Gesandtschaft  *    .  p.  573,  41  »> 

26  Heidelberg.    Pf.  Ludwig  an  Frankfurt  betr.  Geleit  zum  EurfÜrstentage,  nr.  322  ...  p.  525 

-  28  Siena.    Eard.  Conti  an  d.  Papst:  hat  mit  E.  Sigmund  abgeschlossen  *,  nr.  286  ...  p.  477 
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Sept.  28  Siena.    E.  Sigmund  an  d.  Papst:  beglaubigt  gen.  Protonotar  *,  nr.  287 p.  477 

Die  Stadt  gibt  Jakob  v.  Sierck  Geleit  nach  Rom  und  zurück  * p.   477,  42* 

Frankfurt.    Die  Stadt  an  Pf.  Ludwig:  bewilligt  Geleit  zum  Kurfürsten  tage  *,  nr.  323.       p.  525 

Mailand.    Der  Herzog  an  Siena  wegen  Verhandlungen  mit  d.  Liga,  u.  a.  m.  ^      .    .  p.   612,  33* 

29  Siena.    K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  üb.  seine  Absicht,  nach  Rom  zu  ziehen, 

nr.  288 p.  477 

_  Ders.  an  d.  Konzil  üb.  Verhandlungen  mit  päpstl.  Legaten  u.  a.  m.,  nr.  289  p.  479 

Rom.    Der  Papst  an  nicht  gen.  Kardinal :  soll  nach  Rom  kommen,  nr.  290    ....       p.  480 

Ders.  an  Ungenannten :  soll  nach  Rom  kommen  wegen  Verhandlungen  mit  K.  Sig- 
mund *,  nr.  290» p.  481 

Okt.    2  Siena.    Die  Stadt  an  Uzg.  v.  MaiUnd:  üb.  Verhandlungen  mit  Papst  u.  Florenz  *,  nr.  295       p.  487 
Basel.    Hzg.  Wilhelm  y.  Baiern  an  gen.  Landvögte  in  Schwaben :  sollen  d.  Hussit.  Vor- 
boten von  Ulm  nach  Basel  geleiten  * p.  558,  26^ 

Ders.  an  Ulm:  soll  d.  Hussit.  Vorboten  gut  aufnehmen  ♦ p.  558,  35^ 

3  _._    .      Die  Stadt  gibt  der  Hussit.  Gesandtschaft  Geleit  * p.  603,  25* 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  übereinkommen  zw.  Papst  u.  König  ♦ p.  491,  37* 

4  bis  1433  Mai  16  Köln.    Ausgaben  d.  Samstagsrentkammer  betr.  Romßihrtsdienst  .    .    p.  274,  44* 

zw.  4  u.  9  Frankfurt.    Ansprache  eines  Gesandten  d.  Konzils  an  d.  Kurfürsten,  nr.  326     .      p.  526 

4  Mainz.    Die  Stadt  an  Frankfurt  betr.  Geleit  f.  Gesandte  an  d.  Kurfürsten  *,  nr.  324   .       p.  526 

6  Siena.   Kard.  Conti  an  Florenz  üb.  Zusammenkunft  K.  Sigmunds  mit  d.  Papst  in  Rom,  nr.  296       p.  487 

8  Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Begleitung  K.  Sigmunds  nach  Petrioli  *  .    .    .   p.  613,  45* 

Nürnberg.    Die  Stadt  an  Windsheim  betr.  königl.  Tag  in  Nürnberg,  nr.  342  ....       p,  551 

. Weißenburg  desgL  ♦,  nr.  342 p.  551, 20 

_.    9  Frankfurt     Gen.  Kurfürsten  an  Hzg.  v.  Jülich  u.  Berg  betr.  Zollwesen  am  Rhein  *,  nr.  327       p.  532 

10 Gen.  Kurfürsten  an  d.  Konzil:  beglaubigen  Gesandte,  nr.  328 p.  532 

Thonon.    Hzg.  v.  Savoyen  an  K.  Sigmund:  will  zw.  Reichsvasallen  u.  Reichsfeinden  in 

Italien  vermitteln  * p.  609,  51* 

Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Kommission  zur  Einschränkung  d.  Ausgaben  *.   p.  614,  30^ 

. kurz  vor  11  Rom.    Der  Papst  an  K.  Sigmund:  soll  nach  Rom  kommen,  nr.  291  .  p.  481  u.  720, 35^ 

11  Rom.    Ders.  an  dens. :  soll  friedlich  nach  Rom  kommen,  nr.  292 p.  483 

Der  Deutschordensprokurator  an  d.  Hochmeister  üb.  Rückkehr  d.  Kard.  Conti 

aus  Siena  u.  dessen  Vereinbarungen  mit  K.  Sigmund,  nr.  293- p.  483 

Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  erkennt  seinen  Geleitsbrief  für  d.  Hussit  Gesandten  an  *  p.  559, 49* 

Die  Stadt  bestätigt  Geleit  f.  d.  Hussit.  Gesandtschaft  * p.  603,  28>» 

Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Entsatz  von  Camposelvoli  * p.  613,  51* 

12  K.  Sigmund  an  Straßburg  üb.  Verhandlungen  mit  Kard.  Conti  u.  a.  m.,  nr.  319       p.  511 

.-   Frankfurt  u.  d.  Städte  d.  Wetterau  desgl.  *,  nr.  319  ...    .  p.  511, 18 

Ulm  desgl.  * p.  511,  38» 

Rottweil  desgl.  * p,  511,  38* 

Regensburg.    Protokoll  d.  Regensburger  Tages  betr.  Brandenburg.-Baier.  Streit  *.    .    p.  531,  51^ 

-  Mainz.    Erzbf.  v.  Mainz  an  Bf.  v.  Speier :  fordert  Besuch  d.  Konzils  *,  nc  329     ...       p.  533 

Bf.  V.  Worms:  desgL  ♦,  nr.  329 p.  533, 14 

Bf.  V.  Würzburg :  desgl.  *,  nr.  329 p.  533, 16 

Bf.  u.  Domkapitel  v.  Speier:  sollen  Bulle  d.  Konzils  betr. 

Hussitenfrage  bekannt  machen  * p.  533,  42* 

Basel.   Konzil  an  d.  Böhmon  betr.  Teilnahme  K.  Sigmunds  an  d.  Hussitenverhandlungen  *  p.  580,  42^ 

13  Rom.    Florent.  Gesandter  an  Florenz  üb.   Kommen  K.  Sigmunds  nach  Rom,   Friedens- 
verhandlungen mit  Siena,  nr.  297 p.  4S8 

BaseL    Konzil  an  Hzg.  Johann  v.  Baiern  betr.  Teilnahme  an  d.  Hussitenverhandlungen  *  p.  603,  40*^ 

C.13 . nicht  gen.  Geistliche  betr.  Hussitenverhandlungen  * p.  589,32» 

14  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Frankfurt  u.  andere  Getreue  wegen  Hilfstruppen  in  d. 

Lombardei  nr.  333 p.  542 

Ulm:  desgL  • p.536,41 

Pf.  Stephan:  desgL  * ,    .  p.536,41 

Rom.    Der  Papst  an  Kard.  v.  Rouen:  soll  nach  Rom  kommen  * p.  481,  37» 

Guttenberg.    Konr.  v.  Weins  borg  an  Frankfurt  betr.  Münzprobe  daselbst  *  .    .    .    .   p.  869,  32* 

15  Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  tägliche  Ausgaben  f.  Unterhalt  K.  Sigmunds  ^    p.  642,  41^ 

17  bis  Nov.  13  Ulm.    Auslagen  d.  Schwab.  Städtebundes  beim  kgl.  Tag  zu  Basel,  nr.  339  .       p.  549 

18  Venedig.    Senat sbeschluß  betr.  Vermittlung  zw.  Florenz  u.  Siena  durch  d.  Papst,  nr.  298       p.  490 
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Okt.  18  Frankfurt.    Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Eurfurstentages  daselbst,  nr.  325     ...  p.  526 

Basel.    Instruktion  d.  Konzils  f.  Gesandten  an  K.  Sigmund,  nr.  347 p.  572 

Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Zahlung  gen.  Summe  an  K.  Sigmund  *   .    .    .   p.  613,  53* 

19  Desgl.  betr.  Truppensendung  zum  Schutz  K.  Sigmunds  * p.  613,  21^ 

20  Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Nördlingen  wegen  Hussitenverhandlungen.  nr.  353  .  p.  588 

Abtei  Kuota,    Antonio  Petrucd  an  Siena:  K.  Sigmund  soll  bei  Castelnuovo  bleiben  *   p.  613,  26^ 

21  Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Straßburg  wegen  Hussitenverhandlungen  *,  nr.  353  .  p.  588, 17 

Siena.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  soll  zurückkehren  * p.  613,  40»» 

22  Nürnberg.    Gen.  Landrichter  an  Straßburg:  ladet  es  vor  in  Sachen  d.  Romfahrtsdienstes  *  p.  235, 26 

..   ._  23  Augsburg.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund  wegen  Nürnberger  Messe  • p.  548,  39» 

Frankfurt  betr.  Brief  an  d.  König  wegen  Nürnb.  Messe  *   p.  548,  26  »> 

Köln.    Hzg.  V.  Jülich  u.  Berg  an  d.  Konzil:  beglaubigt  Gesandten  * p.  568,  43» 

Hzg.  V.  Kleve  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem:  beglaubigt  Gesandten  *  .    .    .    .   p.  568,  46» 


24  Basel.    Bericht  v.  Konzilsgesandten  üb.  Antwort  d.  Kurfürsten  *,  nr.  330 p.  534 

-  —      -  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Friedborg:   schickt  abschriftlich  Briefe  K.  Sigmunds  u.  Hzg. 

Wilhelms  v.  Baiern  * p.  542,  45» 

Gelnhausen :  desgl.  * p.  542,  47  *> 

25  Gambassi.    Ottaviano  di  S.  Bartolomei  an  Siena  betr.  Büchsen  für  K.  Sigmund  *     .   p.  615,  43» 

Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Weiterzug  K.  Sigmunds  nach  Rom  *,  nr.  374    .    .       p.  642 

26  Hagenau.    Pf.  Stephan  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem :  kann  d.  Baseler  Tag  nicht  besuchen, 

nr.  334 p.  543 

.  27  Venedig.    Senatsbeschluß,  Friedensvermittlung  d.  Papstes  zw.  Venedig  u.  Hzg.  v.  Mai- 
land abzulehnen  ♦,  nr.  299 p.  492 

—  Basel.    Konzil  an  Straßburg  betr.  Teilnahme  an  d.  Hussitenverhandlungen,  nr.  354  .    .       p.  589 

_    -_ Nördlingen  desgl.  *,  nr.  354 p.  589, 11 

-.      -  Pf.  Stephan  desgl.  *,  nr.  354 p.  589, 20 

nicht  gen.  Bischof  desgl.  ♦,  nr.  354 p.  589, 24 

. 28 Bf.  V.  Worms  desgl.  *,  nr.  354 p.  589, 28 

_  Siena.    Beschluß  d.  Consiglio  del  popolo  betr.  Weiterzug  K.  Sigmunds  *,  nr.  375     .    .       p.  643 

Bingen.    Beschluß  kurfürstl.  Räte  betr.  Verbot  v.  Gold-  u.  Silbermünzen,  nr.  513    .    .       p.  868 

29  Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Reisegeld  für  Gf.  Thalloczy  nach  Ungarn  * .    .   p.  610,  23  ^ 

30 -     Desgl.  betr.  nachträgliche  Genehmigung  v.  Ausgaben  f.  K.  Sigmund  *.    .    .   p.  615,  48» 

_  Guttenberg.    Konr.  v.  Weinsberg  an  Frankfurt:  beglaubigt  Gen.  zur  Münzprobe  *    .   p.  869,  50» 

31  Basel.    Konzil  an  Frankfurt  betr.  Teilnahme  an  d.  Hussitenverhandlungen  *,  nr.  354    .  p.  589, 15 

Siena.    K.  Sigmund  bevollm.  gen.  Räte,  d.  Ernennung  d.  Sanzio  Carillo  zum  Kapitän  in 

d.  Anconitan.  Mark  zu  widerrufen,  nr.  377 p.  644 

Ders.  an  d.  Konzil  üb.  sein  Verhältnis  zum  Papst,  nr.  378 p.  645 

_  Sanzio  Carillo :  widerruft  Ernennung  z.  Kapitän  in  d.  Anconitan.  Mark  *  p.  645,  34  *> 

c.  31 Instruktion  K.  Sigmunds  für  Gesandte  an  d.  Papst,  nr.  376 p.  643 

Nov.  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Priedberg:  schickt  Brief  K.  Sigmunds  * p.  511,  47^ 

Gelnhausen:  desgl.  * p.  511,  48^ 

1  Rom.    Der  Deutschordensprokurator  an  d.  Hochmeister  üb.  Konzilsfrage  u.  a.  m.,  nr.  294       p.  484 

Siena.    K.  Sigmund  erlaubt  vier  Gen.  Schädigung  d.  Florentiner  * p.  329,  46» 

Instruktion  d.  Stadt  für  Gesandten  an  Genua  u.  d.  Hzg.  v.  Mailand  *     .    .    p.  609,  37» 

K.  Sigmund  an  gen.  Deutschordensprokurator:  beglaubigt  Gesandte  ♦,  nr.  379  .       p.  647 

Ders.  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  üb.  sein  Verhältnis  zum  Papst,  nr.  380     .    .       p.  648 

Frankfurt.    Ausgaben  d.  Stadt  f.  Gesandtschaft  nach  Bingen p.  856,  47» 

2  Siena.    Die  Stadt  an  alle  Sienes.  Beamten  betr.  Aufnahme  d.  kgl.  Gesandten  an  d.  Papst  *  p.  646,  49  *> 

München.    Hzg.  Ernst  v.  Baiem  an  Nördlingen:  beruft  Tag  nach  München,  nr.  621  .    .     p.  1001 

3  Siena.    K.  Sigmund  an  d.  Konzil  üb.  Flucht  zweier  Kardinäle  * p.  486,  49» 

Die  Stadt  an  Giov.  da  Massa :  desgl.  * p.  746,  45  *> 

Odenheim.    Erzbf.  v.  Trier  bevollm.  gen.  Domherm  zum  Empfang  d.  Trierer  Regalien 

u.  Lehen  von  K.  Sigmund  * p.  523,  40» 

„ Instruktion  d.  Erzbf.'s  v.  Trier  f.  Gesandten  an  K.  Sigmund  *  .    .    .    .    p.  52.3,  48» 

4 Erzbf.  V.  Trier  an  Papst  Eugen  wegen  Regalien  * p.  523,  50» 

Ders.  an  Bf.  v.  Chur:  bittet  um  Unterstützung  bei  Papst  u.  König  ♦     .   p.  523,  39  *> 

.     Jakob  V.  Sierck:  desgl.  * p.  523,  43^ 

Kard.  Orsini:  desgl.  * p.  523,  44^ 

Kard.  Conti:  desgl.  ♦  .    .    .    .^ p.  523,  AA^ 
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Nov.    4  Trient.    Bf.  ?.  Trient  an  d.  Konzil:  entschuldigt  Nichtbesnch  d.  Konzils  *,  nr.  358.    .       p.  597 
Eom.    Der  Papst  an  Siena  betr.  Friedensverhandlungen  mit  Venedig  u.  Florenz,  Abhal- 
tung d.  Konzils  in  Siena,  nr.  300 p.  493 

Floren t.  Gesandter  an  Florenz  üb.  Flucht  zweier  Kardinäle  * p.  747,  35» 

5  bis  Dez.  3  Nürnberg.    Weinschenkungen  d.  Stadt  zur  Zeit  d.  kgl.  Tages  daselbst,  nr.  343       p.  552 

5  Breslau.    Bf.  v.  Breslau  an  d.  Hochmeister  üb.  Lage  K.  Sigmunds  u.  a.  m.,  nr.  320     .       p.  513 

Frankfurt.    Die  Stadt  an  Nördlingen :  schickt  Botschaft  an  d.  König  wegen  Nürnberger 

Messe  * p.  548,  25* 

Prag.    Die  Stadt  an  Eger  üb.  Treffpunkt  u.  Geleit  d.  Hussit.  Gesandten  ♦ .    .    .    .   p.  601,  40»> 

7  Piombino.    Giov.  da  Massa  an  Siena:  meldet  seine  bevorstehende  Einschiffung  *  .    .   p.  610,  39» 

8  Siena.    Die  Stadt  an  d.  Papst  betr.  Geleit  für  Gesandte  an  ihn  * p.  494,  44» 

Frankfurt.    Schenkung  d.  Stadt  an  kurfürstl.  Schreiber p.  548,  48» 

. Ausgabe  d.  Stadt  betr.  Reichssteuer p.  1035, 42» 

10  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Pf.  v.  Neumarkt  üb.  päpstl.  Gesandtschaft  an  K.  Sigmund  *   p.  477,  48» 

Guttenberg.    Konr.  v.  Woinsberg  an  Frankfurt  betr.  Änderung  d.  Münzstempel  *     .    p.  869,  37^ 

11  Siena.    Die  Stadt  an  d.  Papst:  antwortet  auf  Brief  vom  4.  Nov.,  nr.  301 p.  494 

12  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Regensburg:  weiß  üb.  d.  kgl.  Tag  nichts  zu  berichten,  nr.  344       p.  552 

. Guttenberg.    Konr.  v.  Weinsberg  an  Pf.  Ludwig  üb.  Verbot  d.  kouigl.  Goldmünze  *    .    p.  875,  40*> 

13  Rom.    Nerone  di  Nigi  an  Florenz  üb.  Sienes.  Gesandtschaft  aa  d.  Papst  * .    .    .    .   p.  312,  42» 

Gen.  Kard.- Kämmerer  gibt  Sienes.  Gesandten  Geleit  * p.  312,  43^ 

Lucca.    Die  Stadt  an  Antonius  de  Pisis:  teilt  verschiedene  Neuigkeiten  mit  *     .    .   p.  649,  33» 

14  Basel.    Notariatsinstrument  üb.  Sitz  der  Frsnzös.  Gesandten  im  Konzil  *    ....   p.  657,  30» 

15  Mailand.    Der  Herzog  an  gen.  Räte:  Gf.  Thalloczj  soll  in  Pavia  od.  Binasco  bleiben  *  p.  610,  49^ 

Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Hzg.  v.  Kleve  üb.  Ankunft  e.  Französ.  Gesandten 

zum  Konzil  * p.  657,  43* 

ca.  med.  Siena.    Rede  eines  Gesandten  d.  Konzils  vor  K.tSigmund,  nr.  848 p.  575 

16  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Walter  Sohwarzenberg  wegen  Nürnberger  Messe  *     .    .    .   p.  548,  31^ 

Basel  Üb.  Verbot  d.  Apfelgulden  durch  gen.  Kurfürsten,  nr.  514       p.  868 

Konrad  v.  Weinsberg  üb.  Verbot  d.  kgl.  Gulden,  nr.  515  .    .       p.  869 

ihre  Gesandten  in  Basel  betr.  Verbot  d.  Apfelgulden  * .    .   p.  871,  33» 

ad  16 Ausgabe  d.  Stadt  für  Briefe  nach  Basel p.  871,  45» 

17   Die  Stadt  an  Nördlingen  wegen  Verbot  d.  Apfelgulden,  nr.  516 p.  870 

Nürnberg:  desgL  *,  nr.  516| p.  870,26 

Ulm.    Ausgaben  d.  Stadt  f.  Boten  an  gen.  Reichsstädte p.  932,  40» 

ad  17  Frankfurt.    Ausgaben  d.  Stadt  f.  Briefe  nach  Nördlingen  n.  Nürnbeig  .    .    .    .   p.  870,  44» 

18  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Regensburg:  konnte  es  bein^  Mfen.  v.  Brandenburg  nicht  ent- 
schuldigen, nr.  345 ^ p.  553 

Worms.    Bf.  u.  Klerus  an  d.  Konzil:  entschuldigen  Nichtbesuch  des  Konzils  *     .    .   p.  589,  53» 

19  Cusago.    Hzg.  v.  Mailand  an  gen.  Räte:  schickt  Vollmacht  zur  Entgegennahme  d.  Pro- 
positionen d.  Gfen.  Thalloczy  * p.  611,  38» 

20  Florenz.    Die  Stadt  an  d.  Kurfürsten:  weist  Vorwürfe  K.  Sigmunds  zurück,  nr.  302      .       p.  495 

Ungar.  Große:  desgL  *,  nr.  302 p.  495, 28 

.  ^  Cusago.    Hzg.  V.  Mailand  an  K.  Sigmund  üb.  Niederlage  d.  Venetianer  im  Valtellina  *  p.  640,  45^ 
^ 21  Frankfurt.    Münzmeister  Scherff  an  Konr.  v.  Weinsberg  betr.  Maßregeln  gegen  d.  kur- 
fürstl. Münz  verbot  * ^.    .    .   p.  876,  43» 

Augsburg.    Die  Stadt  an  Haupt  v.  Pappenheim  betr.  Aufschub  von  Rechtstag  *  .    .   p.  1003, 24» 

- Gen.  wegen  Aufschub  d.  Rechtstages  mit  ihm  *     .    .    .   p.  1003,34» 

22  Venedig.    Senatsbeschluß,  dem  Papst  Gewinnung  des  Gfen.  v.  Urbino  anzuraten  *    .   p.  500,  34» 

. .    Desgl.  betr.  Venetian.  u.  Florent.  Gresandtschaft  an  d.  Konzil  *   .    .    .    .   p.  768,  30» 

Desgl.  betr.  Warnung  d.  Papstes  vor  d.  Rom.  König  * p.  794,  38» 

Basel.    Weinschenkungen  d.  Stadt  z.  Zeit  d.  kgl.  Tages  daselbst,  nr.  340 p.  550 

Siena.    K.  Sigmund  erklärt  Adhärenz  an  d.  Konzil,  nr.  394 p.  670 

23  Mailand.    Der  Herzog  an  Gesandten  K.  Sigmunds:  bedauert,  ihn  nicht  sehen  zu  können; 

verspricht  rasche  Abfertigung  * p.  610,  52» 

24 Antwort  d.  Herzogs  auf  Propositionen  K.  Sigmunds,  nr.  369 p.  639 

Nürnberg.    Die  Stadt  an  Frankfurt  betr.  Münztag,  nr.  517 p.  871 

Basel.    Walter  Sohwarzenberg  an  Frankfurt  üb.  Antwort  Basels  wegen  Münzfrage  *.   p.  871,  50» 

^      .26  -   Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Frankfurt:  schreibt  neuen  Tag  nacii  Basel  aus,  nr.  335       p.  544 

Uhn:  desgl.  * p.  544,  44» 
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Nov.  26  Basel.    Hzg.  Wilhelm   ▼.  Baiem  an  Rottweil:   schreibt  neuen   Tag  nach  Basel  ans, 

nr.  235  * p.  544,  44* 

Höchst    Erzbf.  v.  Mainz  an  d.  Konzil:  kann  krankheitshalber  nicht  kommen,  nr.  359  .       p.  597 

V.  27  Nürnberg.    Ausgabe  d.  Stadt  für  Guldenprobe p.  872,  46* 

27  Brühl.    Erzbf.  v.  Köln  an  d.  Konzil :  beglaubigt  gen.  Pröpste,  nr.  360 p.  598 

Basel.    Protest  FranzÖs.  Gesandten  gegen  Sitzan Weisung  an  d.  Erzbf.  t.  Lyon  *  .     .    p.  657,  26^ 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Marsch  K.  Sigmunds  nach  Rom  u.  u.  m ,  nr.  475     .    .       p.  793 

Nürnberg.    Die  Stadt  an  Frankfurt  üb.  Guldenprobe,  nr.  518 p.  872 

Ulm.    Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Münchener  Fürsten-  u.  Städtetages  .    .    .     .   p.  1003, 32 1> 

28  Brühl.    Erzbf.  t.  Köln  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem:  beglaubigt  gen.  Propste,  nr.  361    .       p.  600 

Nördlingen.    Die  Stadt  an  Frankfurt :  will  d.  Münzfrage  nötigenfalls  selbst  d.  Schwab. 

Stadtebund  vorlegen,  nr.  519 p.  873 

29  Florenz.    Instruktion  d.  Stadt  f.  Gesandten  an  d.  Papst,  nr.  803 p.  498 

Born.    Nerone  di  Nigi  an  Florenz  üb.  Sienes.  Gesandtschaft  an  d.  Papst,  Verhaftung 

eines  Mitgliedes  d.  kgl.  Gesandtschaft  "* p.  616,  35<^ 

Basel.    Bede  eines  kurfürstl.  Gresandten  an  d.  Konzil,  nr.  381 p.  650 

Rede  d.  kurfürstl.  Gesandten  Gregor  Heimburg  vor  d.  Konzil,  nr.  382.    ...       p.  651 

30  Nördlingen.    Ausgabe  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Münchener  Fürsten-  u.  Städtetages.    .   p.  1003, 25 >» 

c  ex.  Siena.    Denkschrift  f.  K.  Sigmund  Üb.  Folgen  seiner  Rückkehr  nach  Basel,  nr.  349  .       p.  577 

Desgl.  üb.  Notwendigkeit  seiner  Rückkehr  nach  Basel,  nr.  350 p.  579 

Dez.     1  Prag.    Üniv.  Prag  an  d.  Konzil:  bevollm.  Gesandten  *,  nr.  356 p.  592 

Siena.    Die  Stadt  bewilligt  papstl.  Gesandten  Geleit  * p.  616,  27* 

n.  1  München.     Hzg.  Ernst  v.  Baiem  an  Hzg.   Wilhelm  üb.  d.  Münchener  Tag   wegen 

Landfrieden  *,  nr.  622 p.  1002 

2  Mailand.    Der  Herzog  an  gen.  Räte  betr.  Antwort  an  kgl.  Gesandten  *,  nr.  370.    .    .       p.  641 

zw.  3  u.  31  Nümberg.    Ausgabe  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Münchener  Fürsten-  u.  Städtetages  p.  1003,  45* 

3  Siena.    K.  Sigmund  bevollm.  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  zu  Verhandlungen  mit  d.  Hussit. 

Gesandten,  nr.  357 p.  593 

Hzg.  Wilhehn  v.  Baiem  u.  den  Bf.  v.  Chur  ♦,  nr.  357  .    p.  593, 19 

c.  3  Siena.    Denkschrift  K.  Sigmunds  üb.  seine  Thätigkeit  für  d.  Konzil,  nebst  Anweisung  f. 

Konsiisgesandte  u.  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem,  nr.  395 p.  672 

4  Basel.    Mitglied  d.  Konzils  an  Ejird.  Orsini  üb.  beabsichtigte  Suspension  d.  Papstes,  Pro- 
positionen d.  kurfürstl.  Gesandten  *,  nr.  383 p.  656 

5  Frankfurt    Die  Stadt  an  Ulm:  schlägt  Münztag  vor,  nr.  520 p.  874 

ad  5  Frankfurt.    Ausgabe  d.  Stadt  für  Brief  nach  Ulm p.  874,  45* 

6  n.  13  Frankfurt.    Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  kgl.  Tages  zu  Basel,  nr.  338  ...       p.  548 

6  Augsburg.    Ausgabe  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Münchener  Fürsten-  u.  Städtetages     .    .  p.  1003,  38* 

7  Basel.    Aufzeichnung  üb.  Inkorporation  kurfürstl.  Gesandten  im  Konzil p.  618,  45* 

9  Siena.    K.  Sigmund  erteilt  dem  Kard.  von  Ronen  die  Regalien  * p.  747,  49* 

Die  Stadt  an  d.  Papst:  bittet  um  Geleit  für  Gesandte  ♦,  nr.  436 p.  757 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Absicht  d.  Papstes,  Polen  gegen  K.  Sigmund  zu  be- 
nutzen, nr.  476 p.  795 

c.  9  Siena.    Instruktion  f.  Gesandte  an  Papst  u.  Kardinäle  *,  nr.  437 p.  758 

11  Nürnberg.    Die  Stadt  an  vier  gen.  Städte  (einzeln):  schickt  Brief  K.  Sigmunds     .    .  p.  511,  44* 

Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Höhe  d.  Provision  K.  Sigmunds  * p.  614,  38* 

13 Desgl.  betr.  Zahlung  gen.  Summe  an  K.  Sigmund  * p.  614,  46* 

Guttenberg.    Konr.  v.  Weinsberg  an  Erzbf.  v.  Mainz  betr.  Münz  verbot,  nr.  52L   .    .    .    .     p.  875 

Erzbf.  V.  Köln:  desgl.,  nr.  522 p.  876 

. Frankfurt  betr.  Münzverbot  d.  Kurfürsten  u.  Ände- 
rung d.  Münzstempel,  nr.  523 p.  877 

14  Basel.    Kard.  Cesarini  an  d.  Papst:  soll  dem  Konzil  anhangen  * p.  620,  42^ 

Mailand.  Der  Herzog  an  gen.  Räte :  ist  einverstanden,  daß  kgl.  Gesandter  nach  Pavia  geht  *  p.  641,  32* 

15  Bamberg.    Bf.  v.  Bamberg  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem :  kann  nicht  nach  Basel  kommen ; 

beglaubigt  gen.  Geistliche,  nr.  362 p.  600 

18  Venedig.    Senatsbeschlnß  betr.  Gesandtschaft  an  d.  Konzil  * p.  768,  52* 

19  Schwandorf.    Konzilsgesandte  an  Nürnberg  betr.  Ankunft  d.  Hussit  Gesandten  *.    .  p.  602,  52* 

Nördlingen:  desgL  ♦ p.  602,  52* 

Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  an  Hzg.  Ernst:  schickt  Landfriedensnottel  *.    .     .    .  p.  937,  44* 

20  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Nördlingen:  schickt  Briefe  d.  Konsiisgesandten  *  ....  p.  602,  21^ 
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Dez.  21  Ulm.    Die  Stadt  an  >Nördlingen :  beruft  Versammlung  d.  Schwab.  Städtebundes  wegen 

Hilfegesuch  K.  Sigmunds  u.  Münzfiagen,  nr.  336 p.  545 

NQmbei^.    Pf.  ▼.  Nenmarkt  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  betr.  Hussii  Gesandtschaft  u. 

Landfrieden,  nr.  363 p.  601 

Augsburg.    Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Hnssitenverhandlungen  in  Basel,  nr.  364  .       p.  604 

ad  21  Nürnberg.    Schenkungen  d.  Stadt  an  d.  Hussit.  Gesandten p.  602,  41^ 

22  Begensbuig.    Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Hussitenverhandlungen  zu  Basel,  nr.  365       p.  604 

23  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen:  wünscht  Nachrichten  üb.  d.  Hussit.  Gesandtschaft  *  p.  585,  14^ 

Siena.    Beschluß  d.  Ck>nsiglio  del  popolo  betr.  Friedensverhandlungen  mit  Florenz  *      p.  751,  41* 

27  Nürnberg.    Aufzeichnungen  e.  Straßburger  Gesandten  üb.  Vereinbarungen  mit  kgl.  Be- 
vollmächtigten wegen  Romfahrtsdienst,  nr.  176 p.  275 

-..-  ...   München.    Hzg.  Ernst  v.  Baiem  an  Nördlingen:  beruft  Tag  n.  Augsburg,  nr.  623    .    .  p.  1003 

ad  27  München.    Vorschläge  Hzg.  Emsts  y.  Baiem  für  Landfrieden,  nr.  624 p.  1004 

29  Nürnberg.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  meldet  Ankunft  u.  Weiterreise  d.  Hussit  Ge- 
sandten ♦ p.  602,  29« 

30  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Eonr.  v.  Weinsberg  üb.  Münzverbot  d.  Kurfürsten,  nr.  524  p.  878 

31  Stockaoh.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  an  K.  Sigmund  betr.  Ankunft  d.  Hussit.  Gesandten 

und  Teilnahme  d.  Königs  an  d.  Verhandlungen  mit  ihnen,  nr.  351  .    .    .    .  p.  584 

Obernzell.    Bf.  v.  Passau  an  d.  Konzil :  kann  nicht  kommen ;  beglaubigt  Gen.  *,  nr.  366  p.  605 

ad  31  0.  0.    Verzeichnis  d.  Hussit.  Gesandten  nach  Basel p.  585,  38* 

ex.  od.  1433  Jan.  in.  Mailand.    Der  Herzog  an  K.  Sigmund:   entschuldigt   unterbliebene 

Unterstützung  ♦,  nr.  371 p.  641 

1483 

Jan.  in.  vel.  med.  Basel.   Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  K.  Sigmund  üb.  Festnahme  e.  Florent.  Boten  *  p.  367,  42* 

1  Siena.    K.  Sigmund  quittiert  üb.  Empfang  d.  Frankfurter  Reichssteuer  *     .    .    .    .    p.  1035, 50* 

2  FrankfQrt.   Die  Stadt  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem :  kann  Baseler  Tag  nicht  beschicken,  nr.  337       p.  547 

3  Ulm.    Ausgaben  d.  Schwab.  Städtebundes  beim  königl.  Tag  zu  Basel,  nr.  339  ....        p.  549 

Siena.    K.  Sigmund  bevollm.  4  Gen.  zum  Friedensschluß  mit  Florenz  *,  nr.  416  ...        p.  W 

Wertheim.    Gf.  Johann  an  Frankfurt:  wünscht  Auskunft  üb.  Goldwährung  *    .     .    .   p,  878,  41* 
Augsburg.    Die  Stadt  an  Hzg.  Ernst  v.  Baiem   wegen  d.  Augsb.  Fürsten-  u.  Städte- 
tages, nr.  625 p.  1005 

5  Rom.    Der  Papst  an  d.  Konzil:  beglaubigt  vier  Gesandte  * p.  628,  53* 

Ulm.    Abschied  e.  Schwab.  Städtetages  betr.  Gold-  u.  Silberausfuhr  aus  Frankfurt  u.  a.  m.  *  p.  855, 31 

6  Augsbuig.    Ausgabe  d.  Stadt  für  Gesandten  nach  Basel p.  550,  43'» 

Rom.    Der  Papst  an  Basel:  beglaubigt  vier  Gesandte  ♦ p.  628,  31^ 

7  Kök.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund  wegen  Nürnberger  Messe  ♦ p.  548,  42  •» 

Rottweil.    Die  Stadt  bevollm.  Gen.  z.  Teilnahme  an  Rechtstag  mit  Mf.  v.  Baden  *    .   p.  550,  49^ 

Frankfurt.    Die  Stadt  an  Gf.  v.  Wertheim  üb.  Goldwährang  * p.  878,  40»» 

8  Rom.    Gen.  Kard.- Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Geldzahlung  an  Bf.  v.  Cenria  *    p.  628,  35  >> 

..   Ulm.    Schwab.  Städtebund  an  Frankfurt:  will  Münztag  nicht  beschicken,  nr.  525      .    .       p.  879 

Frankfurt.    Die  Stadt  an  Peter  Gatz  betr.  Münz  vorbot  d.  Kurfürsten,  nr.  526  ....       p.  879 

10  Basel.    Weinschenkungen  d.  Stadt  z.  Zeit  d.  kgl.  Tages  daselbst,  nr.  340 p.  550 

Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  an  Pf.  Stephan  betr.  Ankunft  d.  Hussit  Gesandten,  Sen- 
dung e.  Vertreters,  nr.  367 p.  605 

Ulm.    Ausgabe  d.  Schwab.  Städtebundes  für  Brief  nach  Frankfurt p.  879,  43* 

11  bis  18  Colmar.    Ausgaben  d.  Stadt  z.  Zeit  d.  kgl.  Tages  zu  Basel,  nr.  341      ....       p.  551 

_  11  Rom.    Gen.  Kard. -Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Reisegeld  f.  päpst.  Gesandte  *   p.  628,  41*" 

12  0.  0.    Patriarch  v.  Aquileja  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern:  kann  nicht  zum  Konzil  konmien  *, 

nr.  368 p.  606 

ad  12  0.  0.    Instmktion  d.  Patriarchen  v.  Aquileja  f.  gen.  Rat  Hzg.  Wilhelms.    .    .    .  p.  606,  10* 

13  Frankfurt.    Münzraeister  Scherff  an  Konr.  v.  Weinsberg  üb.  unberecht.  Klagen  d.  Kur- 
fürsten, nr.  530 p.  884 

kurz  V.  14  0.  ü.    Instruktion  Konr.'s  v.  Weinsberg  f.  Gesandten  an  K.  Sigmund,  nr.  527    .       p.  880 

Desgl.  für  Gesandten  an  Kaspar  Schlick  betr.  Münze  am  Niederrhein,  nr.  528       p.  882 

14  Mailand.   Der  Herzog  an  gen.  Räte:  gibt  Weisungen  f.  Mitteilungen  an  kgl.  Gesandten  *  p.  641,  48* 

0.  0.    Konr.  v.  Weinsberg  an  Frankfurt  betr.  Feingehalt  der  Goldmünze,  nr.  529      .    .       p.  884 

15  Rom.    Gen.  Kard. -Kämmerer  an  päpstl.  Leibwache  betr.  Einkünfte  gen.  Leibwächters*  p.  628,  48 *» 

Ders.  gibt  Gesandten  Sienas  Geleit  * p.  758.  45* 
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Jan.  15  Florenz.    Protokoll  üb.  Beratong  betr.  Gesandtschaft  nach  Siena  * p.  741,  46* 

16  Desgleichen  *      p.  741,  46» 

n.  16  Basel.    Verzeichnis  d.  Hussit.  Gesandten  an  d.  Konzil p.  &85,  49» 

17  Augsburg.    Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  der  Hussiten Verhandlungen  in  Basel,  nr.  364        p.  604 

18  Rom.    Instruktion  d.  Papstes  f.  Gesandte  an  d.  Konzil  * p.  629, 31 

Florenz.    Der  Deutschordensprokurator  an  d.  Hochmeister  betr.  Stellvertretung  *.     .   p.  663,  42  ^ 

Ders.  an  dens.  üb.  kgl.  Gesandtschaft  nach  Florenz  *  .    . p.  739,  23  *> 

. Walter  Schwarzenberg  an  Frankfurt  üb.  Verhandlungen  K.  Sigmunds  mit  Florenz  p.  745,  38» 

Frankfurt.    Münzmeister  Scherff  an  Konr.  v.  Weinsberg  wegen  Münzprobe,  nr.  531   .    .       p.  886 

19  Mailand.    Der  Herzog  an  gen.  Räte:  gen.  kgl.  Gesandter  darf  ihn  besuchen  *,  nr.  372        p.  641 

Ders.  an  dieselben:  kann  Gf.  Thalloczy  nicht  empfangen  * p.  641,  47» 

Ders.  an  Gf.  Thalluczy;  wünscht  Verschiebung  seines  Besuches  *  .    .    .    .   p.  641,  36^ 

20  Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  an  Hzg.  Ernst :  hat  Vollmacht  d.  Königs  zu  Hussiten- 

Verhandlungen  * p.  593,  45» 

Speier.    Die  Stadt  an  Frankfurt  üb.  schlechte  Münze  u.  Städtetag  in  Worms,  nr.  532  p.  888 

n.  20  Frankfurt.    Ausgabe  d.  Stadt  für  Brief  nach  Speier p.  888,  47» 

21  Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Schenkungen  an  päpstl.  Gesandte  *     .    .    .    .   p.  629,  38» 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Obergang  K.  Sigmunds  in  Florent.  Gebiet,  nr.  417    .    .  p.  740 

22  Basel.    Konzil  nimmt  K.  Sigmund  in  Schutz,  kassiert  gegnerische  Prozesse,  nr.  396  .    .  p.  675 

Siena.    Die  Stadt  gibt  Battista  Cicalä  Geleit  nach  Florenz  ♦ p.  704,  40» 

an  Gesandten  in  Rom  betr.  Vermittlung  zw.  Papst  u.  K.  Sigmund  *, 

nr.  438 p.  759 

23  _  Beratung  d.  Consiglio  del  popolo  betr.  Friedensschluß  mit  Florenz  ♦      .    .    .   p.  741,  42*» 

^  24  0.  0.    Haupt   v.   Pappenheim   bescheinigt   Straßburg   Empfang   d.    Ablösung   d.   Rom- 
fahrtsdienstes * p.  236,  36» 

Basel.    Job.  v.  Maulbronn  an  Mf.  v.  Brandenburg  üb.  Hussitenverhandlungen,  nr.  352  p.  586 

Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Patriarchen  v.  Aquileja  betr.  dessen  Streit  mit  dem 

V.  Sandizell;  soll  verhafteten  Florent.  Boten  nicht  freilassen  * p.  606,  35» 

25  Mailand.    Der  Herzog  an  Gf.  Thalloczy:  wünscht  Verschiebung  seiner  Ankunft  *  .    .   p.  642,  48» 

^- Ders.  an  gen.  Räte  betr.  Verschiebung  d.  Ankunft  d.  Gfen.  Thalloczy  *    .    p.  642,  33*» 

27  Venedig.    Sonatsbeschluß  betr.  Subsidien  für  K.  Sigmund,  nr.  418 p.  741 

— . —   Augsburg.    Die  Stadt  an  Hzg.  Ernst  v.  Baiem   wegen  d.  Augsb.   Fürsten-   u.  Städto- 

tages  ♦,  nr.  626 p.  1006 

28  Basel.    Wolf  heim  Bock  an  gen.  Straßb.  Arameister  betr.  Romfahrtsdienst,  nr.  177 .     .    .  p.  276 

29  Siena.    Die  Stadt  an  d.  kgl.  Gesandten  in  Florenz:  hat  päpstl.  Vermittlung  zw.  Siena 

u.  Florenz  abgelehnt  * p.  704,  48» 

30  Mailand.    Der  Herzog  an  Gf.  Thalloczy :  gestattet  dessen  Rückkehr  zu  K.  Sigmund  *,  nr.  373       p.  642 

Rom.    Verhandlungen  d.  kurfürstl.  Gesandten  mit  Papst  Eugen  in  Rom  *,  nr.  384  .    .       p.  658 

Basel.    Konzil  an  K.  Sigmund:  dankt  für  Adhärenz;  wird  weitertagen  *,  nr.  397      .    .       p.  677 

Florenz.    Beschluß  d.  Dieci  di  Balia  betr.  Übereinkommen  mit  K.  Sigmund .    .    .    .   p.  705,  41 » 

Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Weingoschenk  an  Aragonesischen  Gresandten  *  .   p.  746,  36» 

ad  30  Rom.    Aufzeichnung  d.  Kard.  Orsini  üb.  kurfürstl.  Gesandtschaft  an  d.  Papst  *  .   p.  620,  37» 

zw.  31  u.  Febr.  13  Rom.    Denkschrift  d.  kurfürstl.  Gesandten  für  d.  Kardinäle,  nr.  385   .    .       p.  658 

31  Stiaßburg.    Die  Stadt  bestätigt  Empfang  v.  Quittungen  üb.  Romfahrtsdienst  *.    .    .    .  p. 273, 13 

—    Augsburg.    Die  Stadt  an  Uhn :  d.  Fürsten-  u.  Städtetag  wird  stattfinden  *,  nr.  627      .     p.  1006 

Haupt  y.  Pappenheim  betr.  Verlegung  von  Rechtstag  ♦   .   p.  1006,  41*» 

Febr.  zw.  1  u.  6  Florenz.    Bedingungen  für  Einvernehmen  zw.  K.  Sigmund  u.  Florenz,  nr.  419.       p.  742 
1  Straßburg.    Straßburg  an  Wolfhelra  Bock :  soll  seiner  Instruktion  naclikommen,  nr.  178       p.  276 

^  _  Rom.    Instruktion  d.  Papstes  f.  Gesandte  an  d.  Konzil  * p.  630, 25  u.  40» 

Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Februar-Provision  K.  Sigmunds  * p.  614,  49» 

Desgl.  betr.  Wahl  eines  Gesandten  an  d.  König  v.  Aragon  * p.  752,  41  <» 

K.  Sigmund  bevollm.  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  u.  d.  Bf.  v.  Chur  zur  Teilnahme 

an  d.  Konzilsverhandlungen,  nr.  398 p.  677 

2 Ders.  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern :  beglaubigt  den  Bf.  v.  Chur,  nr.  399   ...       p.  679 

d.  Konzil:  desgl.  * p.  679,  42» 

— — Siena  gibt  Florent.  Gesandten  an  K.  Sigmund  Geleit  * p.  747,  49*» 

Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  an  K.  Sigmund  üb.  Kassation  aller  Prozesse  gegen  d. 

König,  Gesandtschaft  an  d.  Kurfürsten,  Hussitenverhandlungen,  nr.  400  ...       p.  680 
3  Ulm.    Ausgabe  d.  Schwab.  Städtebundes  aus  Anlaß  d.  Augsb.  Fürsten-  u.  Städtetages  p.  1011,36» 
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Febr.    6  S.  Qairico.    Gen.  Podesta  an  Siena  üb.  Stimmung  in  Venedig,  Ansammlung  Ungar. 

Truppen  in  Friaul  * p,  610,  23^ 

6  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Bückkehr  K.  Sigmunds  über  Nizza  nach  Basel,  nr.  420.  p.  744 

Florenz.    Kaspar  Schlick  an  Hzg.  Wilhelm  ?.  Baiem,  üb.  Verhandlungen  mit  Florenz 

u.  a.  m.,  nr.  421 p.  744 

0.  0.    Konr.  v.  Weinsbeig  an  Erzbf.  v.  Mainz:  ladet  zur  Münzprobe  ein,  nr.  533    .    .  p.  888 

Ders.  an  Frankfurt  wegen  Mtinzprobe  mit  d.  Kurfürsten,  nr.  534 p.  889 

_^     7  Siena.    K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem:  soll  d.  Kard.  y.  Ronen  beim  Konzil 

entschuldigen,  nr.  422 p.  746 

Ders.  an  d.  Konzil:  entschuldigt  d.  Kard.  v.  Ronen  * p.  747,  30*» 

V.  8  München.    Hzg.  Ernst  v.  Baiem  an  Hzg.  Wilhelm  betr.  Augsb.  Fürsten-  u.  Stadte- 

tag  *,  nr.  628 p.  1007 

8  Florenz.    Instruktion  d.  Stadt  f.  Gesandte  nach  Siena,  nr.  423 p.  747 

zw.  9  u.  14  Augsburg.    Entwurf  zu  Landfrieden  f.  Baiern,  Schwaben  u.  Franken,  nr.  629 .  p.  1007 

9  Lucca.    Die  Stadt  an  Hzg.  v.  Mailand  betr.  Gesandtschaft  an  K.  Sigmund  ^  .    .    .    .  p.  753, 9« 

Genua  desgl.  * p.  753,  25» 

10 K.  Sigmund:  kündigt  Gesandtschaft  an  * p.  753,  30» 

11  Siena.    Die  Stadt  an  Lucca  betr.  Teilnahme  an  Friedensverhandlungen  mit  Florenz  *  p.  708,  45» 

Florent.  Gesandte  an  ihre  Priori  üb.  Rückkehr  K.  Sigmunds  zum  Konzil  *    .   p.  746,  41* 

12 betr.   Gesuch    K.   Sigmunds    an   d.   König   v. 

Aragon  um  Galeeren  * p.  746,  85  *> 

13  Lucca.    Beschluß  d.  Consiglio  generale  betr.  Gesandtschaft  an  K.  Sigmund  *  .    .    .   p.  753,  34» 

14  Rom.    Der  Papst  verfügt  Abhaltung  d.  allgemeinen  Konzils  in  Basel,  nr.  386    p.  659  u.  787,  41  *> 

Ders.  an  Erzbf.  v.  Reggio  betr.  Abhaltung  d.  Konzils  in  Basel  *      .    .    .    .   p.  665,  44» 

Job.  Menken  an  d.  Hochmeister  üb.  Erfolg  d.  kurfürstl.  Gesandtschaft,  nr.  387.  p.  663 

^  _   Siena.    Die  Stadt  gibt  Jacopo  del  Bene  Geleit  nach  Florenz  u.  zurück  *    ....   p.  709,  43» 

Guttenberg.    Konr.  v.  Weinsberg  an  gen.  Reichsstädte  betr.  Münzprobe,  nr.  535    .    .  p.  890 

Ders.  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  betr.  Münzprobe  in  Frankfurt,  nr.  536.  p.  891 

Augsburg.    Die  Stadt  an  Schwab.  Städtebund  üb.  Augsb.  Fürsten-  u.  Städtetag,  nr.  630  p.  1011 

Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Fürsten-  u.  Städtetages  daselbst     .    .   p.  1011,45» 

16  Rom.    Der  Papst  an  K.  Sigmund  betr.  Abhaltung  d.  Konzils  in  Basel,  nr.  388  ...  p.  664 

.  _ .    _     Erzbf.  V.  Mainz:  desgl.,  nr.  389 p.  665 

. Erzbf.  V.  Armagh:  desgL  * p.  665,  48» 

gen.  Grand-Chambellan :  desgL  * p.  665,  48» 

Ordensgeneral  d.  Serviten:  desgL  * p.  665,  34  ^ 

d.  Hochmeister:  desgl.  * p.  665,  35^ 

.. Univ.  Wien:  desgL  * p.  665,  38^ 

.     .   -  Univ.  Köln:  desgL  * p.  665,  45^ 

Hzg.  V.  Österreich:  desgl.,  nr.  390 p.  665 

..    . Hzg.  Heinrich  v.  Baiem:  desgl.  *,  nr.  390 p.  666,  6 

-     Hzg.  V.  Savoyen:  desgl.  *,  nr.  390 p.  666,  9 

K.  V.  England ;  desgl.  ♦,  nr.  390 p.  666, 11 

^ Hzg.  V.  Bar:  desgL  *,  nr.  390 p. 666, 14 

_- Ordensgeneral  d.  Minoriten:  desgL  * p.  665,  46» 

Univ.  Paris:  desgL  * p.  665,  47» 

Venedig.  Senatsbeschluß  betr. Vermittlung  d.  Florentiner  zw. K.Sigmund  u.  Venedig,  nr.  424  p.  749 

.  18  Rom.    Der  Papst  an  Erzbf.  v.  Mainz  über  Schutz  d.  Konzils  durch  d.  Kurfürsten,  nr.  391  p.  666 

Siena.    Die  Stadt  an  Hzg.  v.  Mailand :  entschuldigt  Verhandlungen  mit  Florenz  *,  nr.  425  p.  751 

20 Mailand.  Generalgouvorneur  gibt  Florent.  Gesandten  Geleit  nach  Florenz  *  .   p.  752,  28» 

Florenz.    Die  Stadt  an  Gesandte  in  Siena  betr.  Termin  d.  Friedensverhandlungen,  nr.  426  p.  751 

Gesandten  in  Venedig  betr.  Bürgschaft  für  Frieden  mit  Siena*  p.  752,  32» 

Gesandten  in  Rom  desgl.  * p.  752,  26* 

Heidelberg.    Pf.  Ludwig  an  Frankfurt:  ladet  zum  Fürsten-  u.  Städtetag  ein,  nr.  541    .  p.  896 

21  Rom.    Der  Papst  an  Hzg.  v.  Sachsen:  wie  an  Erzbf.  v.  Mainz  am  18.  Febr.  *,  nr. 391  p. 666, 41 

Siena.    K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem:  beglaubigt  Klaus  v.  Zissen  *     .    .   p.  681,  49* 

. Siena  an  Hzg.  v.  Mailand  üb.  Verhandlungen  mit  Florenz  *,  nr.  427    ....  p.  752 

22 Kard.  v.  Rouen  an  d.  Hochmeister:  entschuldigt  gen.  Deutschordensprokurator  p.  739,  41* 

.  _    . Siena  an  Gesandten   zum  König  v.  Aragon:  meldet  Abbruch  d.  Verhandlungen 

mit  Florenz  *,  nr.  428 p.  752 
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Febr.  23  Siens.    K.  Sigmund  an  d.  Konzil:  bestätigt  Empfang  von  Dekreten  *,  nr.  401     ...  p.  681 

I>er8.  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem:  meldet  Approbation  d.  Konzils  durch  d. 

Papst,  nr.  402 p.  681 

Siena  gibt  einem  florent.  Gesandten  Geleit  * p.  708,  49  b 

24  _.       _    Kaspar  Schlick  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  betr.  Aufforderung  d.  Konzils  an 

K.  Sigmund,  sich  krönen  zu  lassen,  nr.  403 p.  682 

zw.  25  u.  März  25  Nürnberg.    Ausgabe  d.  Stadt  beim  Augsb.  Fürsten-  u.  Städtetag     .  p.  1015,  43  »> 

25  Lucca.    Die  Stadt  an  Hzg.  v.  Mailand:  schickt  Brief  ihrer  Gesandten  in  Siena  *     .   p.  755,  41» 

Florenz.    Instruktion  d.  Stadt  für  Gesandten  an  d.  Papst  * p.  756,  51  b 

26  Lucca.    Die  Stadt  an  Gesandte  in  Siena:  instruiert  sie  * p.  755,  24«^ 

Genua:  schickt  Brief  ihrer  Gesandten  in  Siena  * p.  755,  46» 

Nürnberg.    Konr.  v.  Weinsberg  an  Prankfurt  üb.  Landeswährung,  nr.  537 p.  891 

Die  Stadt  an  K.  Sigmund  desgl.,  nr.  538 p.  892 

Frankfurt  desgl.,  nr.  539 p.  893 

ad  26 Ausgabe  d.  Stadt  für  Brief  nach  Frankfurt  * p.  893,  45» 

27  Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  März-Provision  K.  Sigmunds  * p.  614,  52» 

Bom.    Gen.  Kard.-Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Beisegold  nach  Frankreich  ♦    .  ^.  622,  38» 

desgl.  nach  England  * p.  622,  40» 

desgl.  nach  Spanien  n.  Portugal  *    .   p.  622,  43» 

desgl.  nach  Deutschland  *  .    .    .    .   p.  622,  46» 

Lucca.    Die  Stadt  an  Grenua:  rechtfertigt  Friedensverhandlungen  in  Siena  *,  nr.  429    .  p.  752 

28  Bom.    Gen.   Kard.- Kämmerer   verbietet  den  Kurialen,   Rom   ohne  Erlaubnis   zu  ver- 
lassen * p.  623,  9  u.  668,  39»» 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Absicht  K.  Sigmunds,  nach  Deutschland  zurückzakehren   p.  797,  45» 

März    1  Rom.    Der  Papst  ernonnt  vier  Kardinäle  zu  Legaten  beim  Konzil  *    .    .  p.  662,  48»  u.  787,  42  ^ 

Joh.  Niklosdorf  an  d.  Hochmeister  üb.  Resultat  d.  kurfürstl.  Gesandtschaft,  nr.  392  p.  668 

Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  an  K.  Sigmund  üb.  bevorstehenden  Fürsten-  u.  Städtetag 

in  Frankfurt  u.  a.  m.,  nr.  543 p.  898 

- Ders.  an  Kaspar  Schlick  üb.  Beschickung  d.  Frankf.  Tages  durch  K.  Sigmund  p.  898,  42» 

2  Rom.    Gen.  Kard.-Kämmerer  an  päpstl.  Kollektor  in  Mainz:  soll  30  fl.  an  gen.  päpstl. 

Boten  zahlen  * p.  622,  50» 

4  Siena.    K.  Sigmund  an  d.  Kurfürsten  betr.  Beschirmung  d.  Konzils,  nr.  393   ....  p.  669 

-  Ders.  an  d.  Konzil:  schickt  Abschrift  d.  päpstl.  Approbationsbulle,  nr.  404  .    .  p.  683 

Hzg.  Wilhelm   v.  Baiem :  soll  zu  Gunsten  d.  Papstes  auf  d.  Konzil 

wirken;  hat  d.  Akten  wegen  Truppensendung  erhalten,  nr.  405  ...  p.  684 

Kard.  Orsini  üb.  d.  Ziel  seiner  Kirciienpolitik,  nr.  438 p.  759 

Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern:  empfiehlt  Jakob  v.  Sierck,  nr.  440  ....  p.  761 


— Frankfurt.    Die  Stadt  an  Nürnberg  üb.  Projekt  eines  Münztages,  nr.  540 p.  894 

-  ad  4  Rom.    Aufzeichnung  d.  Kard.  Orsini  üb.  Ausgleich  zw.  Papst  u.  König  *     .    .    .   p.  760,  43» 

5  Siena.    K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern:  wie  am  4.  März  *,  nr.  405  ....  p. 684, 30 

Die  Stadt  gibt  Florent.  Gesandten  Geleit  nach  Florenz  • p.  709,  32» 

^— Die  Stadt  an  Gesandten  in  Rom  betr.  Vermittlung  zw.  Florenz  u.  Siena  *,  nr.  430       p.  754 

. . Mailand.    Giov.  da  Massa  an  Siena  betr.  Friedensschluß  zw.  Florenz  u.  Siena  *  .    .   p.  753,  46» 

Rom.    Sienes.  Gesandter  an  Siena  betr.  Frieden  zw.  K.  Sigmuud,  Florenz  u.  Siena  *    .  p.  753, 8^ 

. Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  an  Hzg.  Ernst  betr.  Landfrieden  u.  Hilfegesuch  K.  Sig- 
munds ♦,  nr.  631 p.  1012 

6  Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  März-Provision  K.  Sigmunds  *..*....   p.  614,  29  ^ 

Rom.    Sienes.  Gesandter  an  Siena  üb.  Übersiedlung  K.  Sigmunds  nach  Florenz  *.    .   p.  753,  41  ^ 

7  Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  März- Provision  K.  Sigmunds  * p.  614,  35*» 

Desgl.  betr.  Zahlung  gen.  Summe  an  K.  Sigmund  * p.  614,  41*> 

Die  Stadt  an  Gesandten  in  Rom  üb.  Ausgleich  d.  Papstes  mit  K.  Sigmund  ♦,  nr.  441       p.  761 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Absicht  K.  Sigmunds,  mit  d.  Papst,  Venedig  u.  Florenz 

Frieden  zu  schließen  *,  nr.  477 p.  796 

zw.  8  u.  18  Lucca.    Instruktion  d.  Stadt  für  Gesandten  nach  Genua  * p.  755,  48^ 

8  Frankfurt,    Die  Stadt  an  Nördlingen  wegen  Nürnberger  Messe  * p.  548,  46* 

Rom.    Joh.  Menken  an  d.  Hochmeister  üb.  Papst,  Konzil  u.  Lage  K.  Sigmunds  *    .   p.  668,  34» 


Lucca.    Die  Stadt  an  Hzg.  v.  Mailand  betr.  Vereitelung  d.  Friedensschlusses  zw.  Florenz 

u   Siena  *,  nr.  431 p.  754 

9  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Pf.  Ludwig:  wird  d.  Frankf.  Tag  beschicken,  nr.  546    ..    .       p.  903 

D«aiieh«  Beichitaf  ■-Akten  X.  135 
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März  10  Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  an  Hzg.  Ernst  üb.  Fropositionen  d.  päpsll.  Gesandten 

und  Hussitenverhandlungen,  nr.  406 p.  686 

.  Rom.    Sienes.  Gesandter  an  Siena  betr.  Vermittlung  d.  Papstes  zw.  Florenz  u.  Siena*  p.  753,  45  *> 

c.  10  Siena.    Instruktion  K.  Sigmunds  f.  Gesandten  nach  Basel,  nr.  407 p.  687 

12  Lucca.    Die  Stadt  an  Gesandten  in  Siena  betr.  Teilnahme  an  Verhandlungen  K.  Sigmunds 

mit  Florenz  ♦,  nr.  432 p.  755 

Venedig.    Dienstvertrag  Venedigs  mit  d.  Mfen.  v.  Mantua  * p.  801,  49« 

14  Lucca.     Die  Stadt  an  Hzg.  v.  Mailand:  rechtfertigt  Verbleiben  ihres  Gesandten  in  Siena; 

bittet  um  Hilfe  gegen  Florenz  * p.  755,  49» 

zw.  15  u.  22  Augsburg.    Entwurf  zu  Landfrieden  f.  Baiern,  Schwaben,  Franken  *,  nr.  632     p.  1014 

ca.  med.  Rom.    Der  Papst  an  K.  Sigmund:  beglaubigt  Jakob  v.  Sierck,  nr.  442  ....       p.  761 

16  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen :  wird  Schwab.  Bund  wegen  Nürnberger  Messe  berufen  *  p.  549,  10^ 

Rom.    Gesandter  Sienas  an  Siena  üb.  Ausgleich  zw.  Papst  u.  K.  Sigmund  *    .    .    .   p.  761,  43* 

Siena.    Die  Stadt  an  Gesandten  in  Rom  üb.  Geneigtheit  K.  Sigmunds  zum  Frieden  mit 

d.  Papst  *,  nr.  443 p.  762 

^ Aufzeichnung  Sienas  betr.  Wahl  gen.  Bischofs  zum  Gesandten  an  d.  Papst  *   p.  762,  46  *> 

17  Adfesburg.    Die  Stadt  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  üb.  Nürnberger  Messe  ♦.    .    .    .   p.  549,  36* 

Nürnberg.    Die  Stadt  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern:  wird  d.  Baseler  Tag  in  Sachen  d. 

Messen  beschicken  * p.  549,  25* 

18  Lucca.    Die  Stadt  an  Gesandten  in  Siena:  rechtfertigt  Haltung  gegen  Florenz  *,  nr.  433       p.  756 

Hzg.  V.  Mailand:  bittet  um  Hilfe  * p.  756,  40» 

19  Augsburg.    Die   Stadt   an  Hzg.  Wilhelm  v.   Baiern  wegen  Schädigung  d.   Nördlinger 

Messe  durch  d.  Nürnberger  * p.  549, 5* 

Rothenburg.    Die  Stadt  an  Nördlingen  wegen  Nürnberger  Messe  * p.  549,  15* 

Siena.    Aufzeichnung  d.  Stadt  betr.  Anleihe  K.  Sigmunds  * p.  763,  44* 

20 K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern:  empfiehlt  Jakob  v.  Sierck,  nr.  444    .       p.  762 

Ders.  an  d.  Papst:  beglaubigt  Gesandte,  nr.  445 p.  763 

21 Vollmacht  K.  Sigmunds  f.  Gesandte  an  d.  Papst,  nr.  446 p.  764 

Instruktion  Sienas  f.  Gesandte  an  d.  Papst  *,  nr.  447 p.  765 

Aufzeichnung  Sienas  üb.  Briefe,  die  gen.  Bischof  nach  Rom  mitnahm  *    .    .   p.  765,  45» 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Verhalten  d.  Papstes  gegen  K.  Sigmund  *,  nr.  448  .    .       p.  766 

. Desgl.  betr.  Friedensschluß  mit  K.  Sigmund,  nr.  478.     ........       p.  798 

22  München.    Hzg.  Ernst  y.  Baiern  an  Nördlingen :  ladet  zu  Fürsten-  u.  Städtetag  in  Augs- 
burg ein,  nr.  633 p.  1015 

24  Stolpen.    Gen.  Offizial  an  Görlitz  üb.  feindselige  Absichten  d.  Papstes  gegen  K.  Sigmund 

und  Gegenmaßregeln  d.  Konzils  * p.  626,  47» 

25  Straßburg.    Frankf.  Gesandter  an  Frankfurt  betr.  Aussöhnung  K.  Sigmunds  mit  Florenz  *  p.  754,  42  » 

27  Siena.    Die  Stadt  an  Gesandte  in  Rom:  sollen  ihre  Aufträge  emsig  ausführen  *  .     .   p.  778,  43» 

28  Baden.    Mf.  v.  Baden  an  Nördlingen:  wird  sich  üb.  Nümbei^ger  Messe  unterrichten*    p.  549,  19* 

29  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Übereinkunft  d.   Papstes  mit  K.  Sigmund,  Waffenstill- 
stand Venedigs  mit  d.  König  *,  nr.  479 p.  798 

Desgl.  betr.  Brief  Marco  Dandolo's  an  Kaspar  Schlick  * p.  798,  42» 

Rom.    Vertrag  zw.  d.  Papst  u.  Bevollmächtigten  K.  Sigmunds  nr.  4491 p.  768 

. Versprechungen  Bevolhnächtigter  K.  Sigmunds  an  d.  Papst,  nr.  4501  ....       p.  773 

30 Gesandte  Sienas  an  Siena  üb.  Verhandlungen  d.  kgl.  Gesandten  mit  gen.  Kar- 

dinälen ♦,  nr.  451 p.  776 

Siena.    Ratsbesuhluß,  K.  Sigmund  von  Konferenz  mit  König  v.  Aragon  abzuraten  *  .   p.  719,  34* 

31 Siena  an  Gesandte  in  Rom  üb.  Konferenz  K.  Sigmunds  mit  d.  König  v.  Aragon  *  p.  719,  54* 

April    1 Beschluß  d.  Concistorio  betr.  April-Provision  K.  Sigmunds  * p.  614,  42* 

2  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Instruktion  d.  Gesandten  in  Rom  *,  nr.  480     ....       p.  799 

__.    4  Florenz.    Die  Stadt  an  Gesandten  beim  Papst:  soll  Bewilligung  v. Geleit  an  K.Sigmund 

entschuldigen  *,  nr.  434 p.  756 

5  Rom.     Gesandte  Sienas  an  Siena  üb.  Abschluß  d.  Papstes  mit  d.  kgl.  Gesandten  *,  nr.  452       p.  777 

6  Florenz.    Die  Stadt  an  Gesandten  beim  Papst :  soll  üb.  Bewilligung  v.  Geleit  u.  Durchzug 

an  K.  Sigmund  nichts  sagen,  nr.  435 p.  757 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  weitere  Instruktion  d.  Gesandten  in  Rom  *,  nr.  481     .  p.  802 

___    Desgl.  betr.  Wahl  eines  Gesandten  an  d.  Papst  * p.  806,  47» 

Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen:  beruft  Schwab.  Städtetag  f.  26.  April,  nr.  547  ..    .  p.  903 

7  od.  8  Rom.    Gen.  Kard.-Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Geldzahlung  an  K.  Sigmund  *  p.  785,  43  » 
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April    7  Rom.    Vertrag  zw.  d.  Püpst  u.  d.  Bevollmächtigten  K.  Sigmunds,  nr.  449 II  ...    .  p.  768 
Gen.  Eard.-Eammerer  an  Gen.  betr.  Reisegeld  f.  gen.  Konsistorialadvokaten  ♦    p.  715,  44» 

-  — >    Versprechungen  d.  Bevollmächtigten  K.  Sigmunds  an  d.  Papst,  nr.  450 II    ...  p.  773 

BericJit  üb.  Eidesleistung  d.  Gesandten  K.  Sigmunds  vor  d.  Papst,  nr.  453    .     .  p.  778 

--   _       Bevollmächtigte  K.  Sigmunds  beurkunden  Eidesleistung  vor  d.  Papst,  nr.  454    .  p.  779 

Der  Papst  ratifiziert  Vertrag  mit  K.  Sigmund,  nr.  455 p.  780 

Ders.  an  Königin  v.  Neapel:  hat  sich  mit  K.  Sigmund  vertragen,  nr.  456.         .  p.  781 

Gesandter  Sienas  an  Siena:  d.  Papst  hat  d.  Vertrag  mit  K.  Sigmund  ratifiziert  *, 

nr.  457 p.  782 

Job.  Niklosdorf  an  d.  Hochmeister  üb.  Friedensschluß  zw.  König  u.  Papst,  nr.  458  p.  782 

- Der  Papst  an  gen.  Kard.^Bischof  betr.  Legation  an  K.  Sigmund,  nr.  459   ...  p.  783 

8  Kgl.  Gesandte  bescheinigen  Empfang  gen.  Summe  für  K.  Sigmund  *     .    .    .   p.  785,  52* 

Siena.    Beschluß  d.  Consiglio  del  popolo  betr.  April-Provision  K.  Sigmunds  *  .    .    .   p.  614,  45  •» 

—  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Windsheim  betr.  Augsb.  Fürsten-  u.  Städtetag,  nr.  634     ..  p.  1016 

—  Frankfurt.    Die  Stadt  an  gen.  Reichsstädte:  ladet  z.  Münztag  am  7.  Mai  ein,  nr.  542.  p.  897 
ad  8 Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  der  Prankf.  Tage,  nr.  567 p.  917 

9  Rom.    Gen.  Kaplan  an  d.  Hochmeister  üb.  Friedensschluß  zw.  Papst  u.  König,  nr.  460  p.  783 

10  Siena.    K.  Sigmund  ratifiziert  Vertrag  mit  d.  Papst,  nr.  461 p.  784 

11  Frankfurt.    Ausgabe  d.  Stadt  für  Münzprobe p.  862,  39» 

13  Siena.    K.  Sigmund  an  Straßburg  üb.  Vertrag  mit  d.  Papst  u.  Hussitenkrieg,  nr.  544  .  p.  901 

14 Ders.  bestätigt  Empfang  gen.  Summe  aus  d.  päpstl.  Kammer  *,  nr.  462  ...  p.  785 

Basel.    Pfarrer  v.  Thorn  an  d.  Hochmeister  üb.  Ruckkehr  K.  Sigmunds  zur  See  *   .   p.  633,  36^ 

Worms.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  will  d.  Münztag  beschicken  *,  nr.  548 p.  905 

15  bis  Juni  10  Nürnberg.    Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  der  Frankf.  Tage,  nr.  568     .    .  p.  917 

15  Siena.    K.  Sigmund  an  d.  Konzil:  teilt  Vertrag  mit  d.  Papst  mit;  versichert  Adhärenz. 

nr.  408 p.  689 

. Ders.  an  Hasek  von  Waldstein  üb.  Vertrag  mit  d.  Papst,  KaiserkrÖnung,  Rück- 
kehr zum  Konzil,  nr.  463 p.  785 

Budweis  desgl.  *,  nr.  463 p.  785, 27 

Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  betr.  Geleit  f.  Venetian.  Gesandte  nach  Basel  *  p.  808,  46« 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Glückwunsch  zum  Abschluß  d.  Vertrages  zw.  Papst  u. 

König,  Waffenstillstand  mit  letzterem  u.  a.  m.  *,  nr.  482 p.  803 

Speier.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  will  d.  Münztag  beschicken  *,  nr.  549 p.  905 

n.  15  Basel.    Konzil  an  K.  Sigmund:  verwahrt  sich  gegen  d.  Vorwurf,  als  wolle  es  ein 

Schisma  *,  nr.  409 p.  691 

16  Siena.    Beschluß  d.  Consiglio  del  popolo,  gen.  Summe  an  K.  Sigmund  zu  zahlen  *  .    p.  716,  53^ 

17  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  wird  d.  Münztag  beschicken,  nr.  550 p.  905 

18  Mainz.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  desgl.,  nr.  551 p.  906 

19  Ulm.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  wird  Einladung  z.  Münztag  d.  Schwab.  Städtebund  vor- 
legen ♦;  nr.  552 p.  906 

20  Augsburg.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  wird  d.  Münztag  beschicken  *,  nr.  553    ....  p.  906 

21  Basel.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  wird  Einladung  z.  Münztag  später  beantworten,  nr.  554  p.  906 

22  0.  0.    Patriarch  v.  Aquileja  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern:  beglaubigt  Botschaft  *.    .   p.  606,  30 *> 

Siena.    Aufzeichnung  Sienas  betr.  Sendung  d.  Guidoccio  Gionto  an  d.  Papst  *     .     .   p.  716,  36^ 

Instruktion  d.  Stadt  f.  Guidoccio  Gionte,  Gesandten  an  d.  Papst  *.    .     .    .   p.  717,  41» 

23 Beschluß  d.  Consiglio  del  popolo,  an  K.  Sigmund  v.  25.  April  an  nichts  mehr 

zu  zahlen  * p.  718,19 

24  Rom.    Gen.  Kard .-Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Reisegeld  f.  gen.  Notar  ""  .    .   p.  717,  48^ 

,     Ders.  an  dens.  betr.  Reisegeld  f.  päpstl.  Iieibwächter  nach  Viterbo  *     .     .    .   p.  718,  33» 

25  Siena.    Beschluß  d.  Concistorio  betr.  Geldzahlung  an  K.  Sigmund  ♦ p.  718,  37^ 

K.  Sigmund  verspricht  d.  Stadt  Rückzahlung  gen.  Summe  ♦ p.  718,  41  *> 

_     . ^  Ders.  verspricht  Rückzahlung  gen.  an  Gf.  Thallöczy  geliehenen  Summe  *  .    .   p.  718,  53*> 

Aufzeichnung  d.  Stadt  betr.  Begleitung  K.  Sigmunds  durch  Sienes.  Gebiet  *    p.  719,  28» 

Siena  an  Gen.:  sollen  Vorbereitungen  f.  Durchzug  K.  Sigmunds  treffen  *.     .    p.  719,  42» 

Mainz.    Die  Stadt  an  Frankfurt  wegen  Geleit  z.  Frankf.  Tage  *,  nr.  555 p.  907 

Ulm.    Ausgabe  d.  Schwab.  Städtebundes  aus  Anlaß  d.  Augsb.  Fürsten- u.  Städtetages  p.  1017, 39» 

26  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Florenz:  empfiehlt  Gesandten  an  K.  Sigmund  *   ....   p.  549,  41  ^ 

Mainz:  gibt  Geleit  z.  Frankf.  Tage  * p.  907,  43»> 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Geldzahlung  f.  Waffenstillstand  mit  K.  Sigmund,  nr.  483  p.  805 

135* 
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April  26  Venedig.    Senatsbescbluß  betr.  Beitrag  z.  Unterbalt  K.  SigmundB  im  Kirchenstaat  *   p.  805,  38^ 

ad  26  Memmingen.    Ausgabe  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Augsb.  Tages  v.  26.  April    .    .     .   p.  1017,35^ 

Nürnberg.     Ausgabe  d.  Stadt  desgl.  * p.  1017,40^ 

27  Basel.    Dekret  d.  Konzils  üb.  Abhaltung  d.  künftigen  allg.  Konzilien  *  .  p.  635,  34  u.  636,  42» 

Rom.     Der  Papst  an  d.  Behörden  d.  Kirchenstaates  betr.  Geleit  für  Legaten  *,  nr.  464       p.  786 


28  Siena.    Die  Stadt  an  Gesandten  in  Mailand  üb.  falsche  Artikel  d.  Friedens  von  Ferrara  *  p.  709,  50  *• 

Boro.     Gen.  Kard.- Kämmerer  an  Gen.  betr.  Beisckosten  eines  Konsistorialadvokaten  *   p.  715,  33^ 

Lucca.    Die  Stadt  an  Gesandten  in  Mailand  betr.  geplante  Aufhebung  K.  Sigmunds 

durch  gen.  Condottiere  auf  Anstiften  d.  Papstes  * p.  719,  52* 


30  Siena.     Die  Stadt  an  Gesandte  in  Rom:  glaubt,  daß  K  Sigmund  im  Kirchenstaat 
_-  _  Straßburg.    Die  Stadt  an  Frankfurt :  wir J  d.  Munztag  beschicken,  nr.  556 .    . 


Mai    1  u.  2  Ulm.    Ausgaben  d.  Schwab.  Städtcbundos  beim  Frankfurter  Tag,  nr.  569  . 

2  Rom.    Gen.  Kard.  -  Kämmerer  an  gen.  Thesaiirar  betr.  Reisegeld  für  gen.  Kardinal 

.  Aachen.    Die  Stadt  an  Frankfurt :  wird  d.  Münzlag  nicht  beschicken,  nr.  557   . 


ist  *  p.  720,  23 »» 
.     .       p.  907 
.    .       p.  918 
.   p.  786,  38* 
p.  908 
p.  908 


Konstanz.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  desgl.,  nr.  558 

Ulm.    Schwab.  Städtebund  an  Pf.  Ludwig:  beschickt  d   Fraukf.  Tag  nicht,  nr.  559    .     .  p.  909 

Ders.  an  Frankfurt:  wird  d.  Münztag  nicht  beschicken,  nr.  560 p.  909 

3  Lucca.    Die  Stadt  an  Gesandten  in  Mailand  üb.  Kriegsereignisso  im  Kirchenstaat  *    .    p.  718,  44* 
Augsburg     Die  Stadt  an  Stephan  Hangenor  betr.  Anschlag  z.  Hussitenkrieg,  nr.  545  p.  902 


5  Basel.    Darlegungen  Hzg.  Wilhelms  v.  Baiern  vor  d.  Konzil,  nr.  410 p.  691 

Rom.    Gen.  Kard. -Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Provision  K.  Sigmunds  *     .    .   p.  715,  42*» 

Augsburg.    Die  Stadt  an  Haupt  v.  Pappenheim:  dankt  f.  Nachricht  üb.  Kaiserkrönung 

K.  Sigmunds  * p.  901,  42*» 

^  .  n.  5  Basel.    Instruktion  d.  Konzils  f.  Gesandten  an  K.  Sigmund,  nr.  411 p.  693 

6  Basel.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  kann  d.  Münztag  nicht  beschicken,  nr.  561      ....       p.  910 

Köln.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  wird  die  Frankf.  Tage  nicht  beschicken,  nr.  562  ...       p.  911 

München.    Hzg.  Ernst  y.  Baiern  an  Nördlingen  betr.  Beitritt  z.  Augsb.  Landfrieden,  nr.  635     p.  1016 

7  Rom.     Vollmacht  d.  Papstes  f.  Gesandte  in  Basel  zum  Präsidieren  im  Konzil  * .     .     .    p.  787,  45^ 

Nürnberg.    Die  Stadt  an  Gesandte:  schickt  Abschrift  v.  Brief  K.  Sigmunds       .     .     .   p.  901,  38* 

.  Eger:  desgl.  * p.  901,  49» 

. 8  Rom.    Vollmacht  d.  Papstes  f.  Kard.  Cesarini  zum  Mitpräsidieren  im  Konzil  *  .     .     .   p.  788,  32» 

9  Viterbo.    K.  Sigmund  an  d.  Konzil:  mddet  Ankunft  in  Viterbo;  wünscht  gute  Aufnahme 

d.  päpstl.  Präsidenten  u.  Rücksichtnahme  auf  d.  Papst,  nr.  412 p.  696 

Rom.     Vorschriften  an  päpstl.  Gesandte  in  Basel  für  d.  Präsidieren  im  Konzil  *    .     .    p.  788,  36* 

Weikersheim.    Konr.  v.  Weinsberg  an  Frankfurt  u.  die  Städteboten  daselbst:  beglaubigt 

Gen.,  nr.  563 p.  912 

10  Viterbo.    Giov.  da  Massa  an  Siena  üb.  Ankunft  u.  Weiterreise  K.  Sigmunds  *    .     .     .   p.  786,  40^ 

Rom.    Der  Papst  an  d.  Konzil:  fordert  Aufnahme  seiner  Gesandten  ins  Präsidium  *     p.  788,  41» 

12  Sienes.  Gesandte  an  Siena  üb.  Aufenthaltsort  K.  Sigmunds  * p.  720,  43* 

Gen.  Kard. -Kämmerer  an  päpstl.  Gesandte  in  Basel:  meldet  K.  Sigmunds  Aufent- 
halt in  Sutri  u.  bevorstehende  Krönung,  nr.  465 p.  787 

Frankfurt.    Städtische  Gesandte  an  gen.  Reichsstädte  üb.  Münzverhandlungen,  nr.  564   .       p.  912 


13 Die  Stadt  an  Basel  betr.  Beschlüsse  d.  Münztages,  nr.  565 p.  914 

14  Rom.    Gen.  Kard. -Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Provision  K.  Sigmunds  *     .     .   p.  716,  26» 

15  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Weißenburg  betr.  Besprechung  üb.  Landfrieden,  nr.  636 .    .     .  p.  1017 

IG  Rom.    Gen.  Kard.- Kämmerer  an  päpstl.  Gesandte  in  Basel  üb.  nahe  Ankunft  K.  Sigmunds 

in  Rom  u.  Termin  d.  Kaiserkrönung  * p.  787,  37 

~  .-         -        Instruktion  gen.  Kard. -Kämmerers  f.  päpstl.  Gesandte  in  Basel  *       .    .    .    .   p.  788,  46 

18  __      Gen.  Kard.-Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Geldzahlung  an  K.  Sigmund  *  .    p.  716,  32 

Ders.  an  dens.  betr.  Rückerstattung  einer  von  ihm  ausgelegten  Summe  *    .    .   p.  838,  53 

Ders.  an  dens.  desgL  * p.  839,  50 

Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Beschickung  d.  Baseler  Konzils  • p.  808,  36 


21  Rom.    Ansprache  eines  päpstl.  Sekretärs  an  K.  Sigmund  bei  dessen  Einzug  in  Rom  *  p.  729, 7  u.  33 

Aufzeichnung  d.  Kard.  Orsini  üb.  K.  Sigmunds  Einzug  in  Rom p.  729,  45 

Ansprache  eines  Ungenannten  an  K.  Sigmund  beim  Einzüge  in  Rom,  nr.  491  .     .       p.  818 

Der  Papst  an  Hzg.  v.  Österreich  betr.  Ankunft  K.  Sigmunds,  nr.  492 p.  820 

Erzbf.  V.  Mainz:  desgl.  *,  nr.  492 p. 820, 28 

Job.  Niklosdorf  an  d.  Hochmeister  betr.  Einzug  K.  Sigmunds  u.  a.  m.,  nr.  493.         p.  821 


22  Siena.    Die  Stadt  an  Gesandte  in  Rom:  sollen  bis  z.  Kaiserkrönung  in  Rom  bleiben  *  p.  613,  45* 
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Mai  22  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Gesandte:  sdiickt  nochmals  Abschrift  v.  Brief  K.  Sigmands  *  p.  901,  37^ 

23  Rom.    E.  Sigmund  an  d.  Konzil:  tadelt  Dekrete  d.  elften  Session,  nr.  413 p.  698 

Ders.  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern:  soll   d.  Konzil   von  neuen  Schritten  gegen  d. 

Papst  zurückhalten,  nr.  414 p.  699 

München.    Hzg.  Ernst  v.  Baiern  an  Hzg.  Wilhelm  betr.  Teilnahme  Baier.  Edellente  an  d. 

Kaiserkrönung,  nr.  502 p.  837 

Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  an  Hzg.  v.  KWe  üb.  seine  Hochzeit  n.  seine  Frau  *   p.  910,  48  *> 

24  Bom.    Gen.  Kard.- Kämmerer  gibt  Boten  K.  Sigmunds  nach  Basel  Geleit^    .    .     .    .  p.  699,  43 ^ 

25 Sienes.  Gesandte  an  Siena:  dem  Kaiser  scheine  Ratifizierung  d.  Friedens  mit  d. 

Liga  nicht  angenehm  zu  sein  * p.  613,  31^ 

Gen.  Kard.- Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Auslagen  gen  Depositars  *    .     .   p.  787,  44» 

26  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Weisungen  für  d.  Gesandten  in  Rom  *,  nr.  484     ...  p.  808 

Desgl.  betr.  Waffenstillstand  mit  K.  Sigmund  u.  dessen  Krönung  *,  nr.  485  .  p.  809 


Ulm.    Die  Stadt  an  NördHngen  üb.  Landfrieden  u.  die  Frankf.  Tage,  nr.  566    ....       p.  915 

30  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Einzug  K.  Sigmunds  in  Rom  u.  seine  Krönung*,  nr.  486       p.  811 

31  bis  Juni  7  Colmar.   Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Frankf.  Fürsten-  u.  Städtetages,  nr.  570       p.  918 

31  Basel.    Gen.  an  Archidiakon  u.  Domkapitel  in  Trier  üb.  K.  Sigmunds  Kaiserkrönung  und 

Verhältnis  d.  Konzils  zum  Papst  *,  nr.  415 p.  700 

Rom.    K.  Sigmund  beurkundet  die  bei  d.  Kaiserkiönung  geleisteten  Eide,  nr.  494      .    .       p.  822 

Ders.  bestätigt  die  Priyil^en  d.  Kanoniker  u.  d.  Kapitels  v.  St.  Peter  *,  nr.  496       p.  829 

Ders.  bestätigt  dem  Mfen.  v.  Brandenburg  alle  Privilegien,  nr.  497 p.  830 

Ders   ermächtigt  Nürnberg  z.  Bestrafung  v.  Straßenräubern,  nr.  498      ....       p.  832 

Ders.  übergibt  Nürnberg  von  neuem  d.  Reichsheiligtum,  nr.  499    < p.  833 

ad  31   0.  0.    Krönnngsordnung  für  d.  Kaiserkrönung  d.  Rom.  Königs  u.  d.  Königin,  an- 
gewandt auf  d.  Krönung  K.  Sigmunds,  nr.  495 p.  823 

Juni    3  Rom.   K.  Sigmund  an  Ulrich  v.  Rosenberg  üb.  Kaiserkrönung  u.  Stimmung  d.  Papstes,  nr.  500      p.  835 

4  Waffenstillstand  K.  Sigmunds  mit  Venedig,  nr.  487 p.  812 

K.  Sigmund  teilt  d.  Reichsunterthanen  Waffenstillstand  mit  Venedig  mit,  nr.  488.       p.  814 

Poggio  an  Niccolö  Niccoli  üb.  Einzug  K.  Sigmunds  in  Rom  u.  Kaiserkrönuug,  nr.  503       p.  837 

5  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Bestechung  kgl.  Räte  u.  Geldzahlung  an  K.  Sigmund,  nr.  489       p.  815 

Nürnberg.    Die  Stadt  an  Hzg.  Ernst  v.  Baiern:  lehnt  Teilnahme  am  Landfrieden  ab,  nr.  637     p.  1018 

Augsburg:  wird  Augsb.  Tag  v.  7.  Juni  nicht  beschicken,  nr.  638     p.  1019 

ad  5  Nürnberg.    Ausgabe  d.  Stadt  f.  Briefe  n.  München  u.  Augsburg  *       p.  1018,44^ 

6  Venedig.    Senatsbeschluß  betr.  Vollmacht  für  d.  CoUegio,  an  K.  Sigmund  üb.  d.  Waffen- 
stillstand zu  schreiben  * p.  727,  44<^ 

8  od.  9  Augsburg.    Artikel  z.  Änderung  d.  Augsb.  Landfriedensentwurfes,  nr.  639  .    .    .     p.  1019 

8  Rom.    K.  Sigmund  befiehlt  allen  Reichsunterthanen,  die  Venetianer  als  Reichsfreunde  zu 

behandeln,  nr.  490 p.  817 

9  Augsburg.    Die  Stadt  an  Nürnberg  üb.  Augsb.  Tag  v.  7.  Juni,  nr.  640 p.  1020 

10  Ulm.    Ausgabe  d.  Schwab.  Städtebundes  aus  Anlaß  d.  Augsb.  Tages  v.  7.  Juni    .    .   p.  1021,41«^ 

13  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Windsheim  wegen  d.  Augsb.  Tages  v.  7.  Juni  *,  nr.  641    .    .     p.  1021 

Weißenburg  desgl.  *,  nr.  641 p.  1021,22 

14 Eger  betr.  Einzug  K.  Sigmunds  in  Rom  u.  bevorstehende  Krö- 
nung ♦,  nr.  504   p.841,34 

Siena.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  beglückwünscht  ihn  zur  Krönung  * p   739,  6 

Rom.    Gen.  Kard.-Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Zahlung  gen.  Summe  an  d.  Vor- 
steher d.  Regionen  Roms  * p.  824,  48* 

Nürnberg.    Die  Stadt  an  d.  Mfen.  v.  Brandenburg  üb.  Einzug  K.  Sigmunds  in  Rom,  nr.504       p.  841 

. Eger:  desgl.  *,  nr.  504 p.841,34 

. Gesandte  in  Prag :  desgl.  *,  nr.  504 p.  842,  5 

17  Rom.    K.  Sigmund  an  d.  päpstl.  Gouverneur  u.  die  Stadt  Perugia:  zeigt  seine  Krönung  an  *  p.  737, 16 

21  Ders.  bestätigt  Privilegien  Zürichs  * p.  736,  40» 

.  .     Ders.  an  d.  Böhm.  u.  Mährischen  Stände:  schreibt  üb.  Kaiserkronung;  wünscht 

Gresand tschaft  nach  Basel,  nr.  501 p.  836 

Straßburg.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  kann  d.  Münztag  nicht  beschicken,  nr.  571 ...       p.  918 

Ulm.    Schwab.  Städtebund  an  Frankfurt:  desgl.,  nr.  572 p.  919 

Basel.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  desgl.,  nr.  573 p.  920 

. 1 24  Rom.    Job.  Niklosdorf  an  d.  Hochmeister  üb.  Kaiserkronung  u.  a.  m.,  nr.  505  ....       p.  842 

Ulm.    Aasgabe  d.  Schwab.  Städtebandes  für  Brief  nach  Frankfurt p.  919,  45«" 
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Juni  25  Born.    Gren.  Eard.- Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Rückerstattung  gen.  Summe  an 

gen.  Depositar  * p.  716,  24*» 

_____   Venedig.    Der  Doge  ratifiziert  d.  Waffenstillstand  mit  K.  Sigmund  * p.  812,  47» 

Nürnberg.    Die  Stadt  an  Mf.  v.  Brandenburg  betr.  Eaiserkrönung  K.  Sigmunds,  nr.  506        p.  843 

Frankfurt:  kann  d.  Münztag  nicht  beschicken,  nr.  574  ...        p.  921 

ad  25  Nürnberg.    Ausgabe  d.  Stadt  für  Brief  nach  Frankfurt p.  921,  46» 

26  Speier.     Die  Stadt  an  d.  Städteboten  in  Frankfurt:  kann  d.  Münztag  nicht  beschicken, 

nr.  575 p.  922 

27  Ulm.    Ausgabe  d.  Stadt  für  Boten  nach  Basel p.  738,  45» 

Basel.    Andreas  Pfaffendorf  an  d.  Hochmeister  betr.  Kaiserkrönung  K.  Sigmunds,  nr.  507       p.  843 

Ders.  an  dens.  üb.  verräterischen  Anschlag  auf  K.  Sigmund  * p.  844,  34» 

Frankfurt.    Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  der  Frankf.  Tage,  nr.  567 p.  917 

28  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Mf.  v.  Brandenburg :  schickt  abschriftlich  Brief  K.  Sigmunds  p.  843,  34  * 

Worms.     Die  Stadt  an  Frankfurt:  kann  d.  Münztag  nicht  beschicken,  nr.  576  ....       p.  922 

29  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Eger :  schickt  abschriftlich  Brief  K.  Sigmunds  *    ....   p.  843,  50 » 

Gresandte  in  Prag:  desgl.  * p.  843,  35*> 

Heinz  Imhof  an  Eger  üb.  Kaiserkrönung  u.  Eückkehr  K.  Sigmunds,  Friede 

mit  Venedig  u.  a.  m.  *,  nr.  508 p.  844 

30  Frankfurt.    Die  Stadt  au  gen.  Beichsstädte  üb.  d.  Münztag  vom  28.  Juni,  nr.  577    .     .       p.  923 

Juli    1  Rom.    Gen.  Kard.-Kämmerer  an  gen.  Thesaurar  betr.  Geldzahlung  an  d.  Kaiser  *.    .    p.  716,  36« 

Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen:  schreibt  Bundestag  aus  für  10.  Juli,  nr.  509  ....       p.  844 

8  Oppenheim.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  erbittet  Abschrift  d.  Krönungsanzeige  K.  Sigmunds  '*'  p.  737, 41* 

12  Siena.    Beschluß  d.  CJonsiglio  del  popolo  betr.  Feier  d.  Krönung  K,  Sigmunds  *    .    .   p.  739,  20» 

Bom.    Job.  Niklosdorf  an  d.  Hochmeister  betr.  Aufbruch  d.  Kaisers,  Konzilsfrage,  Lage 

in  Italien  u.  a.  m.,  nr.  510 p.  845 

Ders.  an  dens.  üb.  Krankheit  im  Gefolge  d.  Kaisers  * p.  846,  21» 

15  Ulm.    Schwab.  Städtebund  an  Nördlingen  ibetr.  Beglückwünschung  d.  Kaisers,  nr.  512  .       p.  848 

17  Siena.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund  üb.  erfolgte  Feier  seiner  Krönung  * p.  739,  25» 

19  Bom.    Gen.  Kard.- Kämmerer  an  gen.  stellvertr.  Thesaurar  betr.  Zahlung  gen.  Summe  an 

kaiserl.  Bevollmächtigten  * p.  716,  39» 

Basel.    Aufzeichnung  üb.  Prozession  in  Basel  zur  Feier  d.  Krönung  K.  Sigmunds  .     .   p.  738,  46^ 

22  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Hzg.  Ernst  v.  Baiern:  lehnt  LandMeden  ab,  nr.  642     .    .    .     p.  1021 

Augsburg :  dankt  f.  Bericht  üb.  Augsb.  Tag  v.  7.  Juni,  nr.  643     p.  1022 

ad  22  Nürnberg.    Ausgabe  d.  Stadt  f.  Briefe  n.  München  u.  Augsburg  * p.  1021,47^ 

24  Nürnberg.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  beglückwünscht  ihn  zur  Krönung  * p.  739, 11 

25  Bom.   Gen.  Kard.-Kämmerer  an  gen.  stellvertr.  Thesaurar  betr.  Bückerstattung  gen.  Summe 

an  gen.  Depositar  * p.  716,  25^ 

26  Ders.  an  dens.  betr.  Zahlung  gen.  Summe  an  d.  Kaiser  od.  dessen  Bevollmächtigte  *  p.  716, 42» 

28  Hagenau.    Pf.  Stephan  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern :  kann  Tag  z.  Breisach  am  3.  Aug. 

nicht  beschicken  * p.  1023, 43» 

Aug.    1  Anoona.    Beschluß  d.  Consiglio  generale  betr.  Geschenke  Bagusas  für  K.  Sigmund  *^  p.  701,  36» 
4  Bom.    Gen.  Kard.-Kämmerer  an  gen.  stellvertr.  Thesaurar  betr.  Geldzahlung  an  kaiserl. 

Bevollmächtigten  * p.  716,  46» 

Antonio  Petrucci  an  Siena  üb.  Erkrankungen  im  Gefolge  d.  Kaisers  *   .    .    .   p.  846,  19^ 

5  Breisach.    Teidigung  Hzg.  Wilhelms  v.  Baiern  mit  Gen.  betr.  Enthaftung  Brabanter 

Kaufleute  * p.  950,  43«> 

6  Bom.    Joh.  Niklosdorf  an  d.  Hochmeister  üb.  Erkrankung  Kaspar  Schlicks  *  .    .    .   p.  846,  38» 

Ders.  an  dens.  üb.  Ladung  d.  Fürsten  in  d.  Nähe  v.  Basel  u.  a.  m.,  nr.  511  p.  847 

7  Gen.  Kard.-Kämmerer  an  gen.  stellvertr.  Thesaurar  betr.  Geldzahlung  an  d.  Kaiser 

od.  dessen  Bevollmächtigte  * p.  716,  49» 

Basel.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baiorn  an  Schwab.  Städtebund:  ladet  zu  Fürsten-  u.  Städte- 
tag n.  Breisach  ein,  nr.  644 p.  1023 

11  Nürnberg.    Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  beglückwünscht  ihn  zur  Krönung  u.  a.  m.  ^  .   p.  739,  41» 

-_   —   Heidelberg.    Pf.  Ludwig  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  betr.  Breisacher  Tag,  nr.  645    .     .     p.  1024 
12  Rom.    Gen.  Kard.-Kämmerer  an  gen.  stellvertr.  Thesaurar  betr.  Greldzahlung  an  kaiserL 

Bevollmächtigten  * p.  716,  52» 

13  0.  0.    Gen.  an  d.  Schwab.  Städtebund:  sagen  ihm  Fehde  an  * p.  1028, 41» 

Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen  betr.  Breisacher  Tag  v.  24.  Aug.,  nr.  646 p.  1025 

14  Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Breisacher  Tages  v.  24.  Aug p.  1025, 44  » 
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Aug.  14  Hagenau.    Pf.  Stephan  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern :  kann  d.  Breisacher  Tag  v.  24.  Aug. 

nicht  heschicken,  nr.  647 p.  1026 

19  u.  21  Ulm.    Ausgaben  d.  Stadt  aus  Anlaß  d.  Breisacher  Tages  .    .    .    .    p.  1028, 35%  48»  u.  44  b 

19  Ulm.    Die  Stadt  an  Nördlingen  üb.  Nichtbeschickung  d.  Breisacher  Tages  *     .    .    .   p.  1028, 32  ^ 

26  Breisach.    Straßb.  Gesandte  an  Straßburg  üb.  d.  Breisacher  Tag  v.  24.  Aug.,  nr.  648  .     p.  1027 

29  . Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  an  d.  Schwab.  Städtebund  wegen  Landfrieden,  nr.  649     p.  1027 

30  Kottweil.    Rottweil  an  Ulm  üb.  d.  Breisacher  Tag  v.  24.  Aug.,  nr.  650 p.  1029 

Sept.   3  Uhn.    Die  Stadt  an  Nördlingen:  desgl.  *,  nr.  651 p.  1030 

4  Bom.    Job.  Niklosdorf  an  d.  Hochmeister  über  Krankheit  Kaspar  Schlicks  *     .    .    .  p.  846,  47» 

6  Ders.  an  dens.  üb.  Abreise  d.  Kaisers  nach  Perugia  * p.  846,  32^ 

Not.  30  Basel.    K.  Sigmund  bekennt,  gen.  Beiohserbmarschall  63  Gulden  zu  schulden,  nr.  179         p  277 
Dez.  15  Bom.    Der  Papst  ernennt  vier  Kardinäle  zu  Legaten  beim  Konzil  * p.  662,  51^ 

1434 

Febr.  25  Basel.    K.  Sigmund  bescheinigt  Mainz  den  Empfang  gen.  Summe  für  versäumten  Bom- 

fahrtsdienst,  nr.  180 p.  278 

1436 

Nov.  3  Prag.    K.  Sigmund  erteilt  d.  Mfen.  v.  Mantua  das  Recht ,  einen  seiner  legitimen  Söhne 

zum  Nachfolger  zu  ernennen  * p.  370,  49^ 


Alfabetisches  Register 


der 


Orts-   und  Personen-Namen. 

Vgl.  xa  iliosem  alfabetlsohcn  Register  Band  T  Vorwort  pag.  LXXXm. 


A. 

Aachen  (Aach,  Ach,  Aiche,  Auch)  548,  37 ^  549, 
30».  831,  17.  875,  6;  12;  37^.  897,  8;  48^.  908, 
1.  913,  2.  917,  14.  —  Domherr  zu  St.  Marien  s. 
Kalde. 

Aalborg  i.  Dänemark,  Bischof  Gobelinus  Bolant  1432 : 
423,  10.  444,  45. 

Aalen  (Alen)  am  Kocher  i.  Württemberg  962,  32. 

Aarbarg  (Arburck)  i.  d.  Schweiz,  Düring  von  — , 
973,  41» 

Aaron,  Jüdischer  Hohepriester  827,  6. 

Abbiate  (Abiate),  d.  i.  Abbiategrasso  w.  s.  w.  v.  Mai- 
land 31,  25^  49,  6;  20.  53,  21.  58,  16.  72,  13. 
73,  41b.  74,  12.  120,  42^.  121,  6.  141,  48  b.  167, 
23.  173,  8.  206,  49».  209,  32 b.  285,  52».  345,  15. 

Abraham,  Stammvater  d.  Jaden  825,  16.  826,  32.  — 
Seine  Frau  s.  Sarah. 

Achilles,  Griechischer  Heros  654,  32. 

Acquapendente  n.  v.  Viterbo  312,  47».  473,  22.  -- 
Päpstl.  Hauptmann  daselbst  475,  19. 

Aequi  s.  S.  Justine. 

Adorno,  Barnabo,  von  Genua,  t  1458:  87,  43»;  47». 
321,  45». 

Adria  i.  Yenetien  ö.  v.  Bovigo,  Bischof  Jacopo  Ber- 
tucci  degU  Obizzi  1404  bis  ca.  1441:  419,  2. 

Adrianopel  (Andrinopolis) ,  Friede  von  — ,  88,  30»; 
35».  165,  47». 

Aeneas  s.  Fneas. 

Affe,  Wink,  wohl  in  Pommern  584,  48 b. 

Agamemnon,  Griechischer  Heros  654,  27  ff. 

Agazaria  (Agazaia,  Gazaria),  Bartolommeo  di  Tom- 
maso  de  — ,  in  Siena,  Gonfaloniere,  Maestro  del 
terzo  293,  32»;  34 ».  Gesandter  an  d.  Papst 
280,  48b.  312,  28 ff;  45»;  47»;  43b.  494,  44b. 
495,  14.  612,  46b.  613,  32».  616,  39»;  45»;  27b; 
29b.  704,  52».  716,  39b;  41b;  45b.  717,  45a. 
718,  45b.  719,  21».  720,  19»;  24b;  45b.  753, 
8b.  754,  6.  757,  40.  758,  4.  759,  19.  761,   31; 


40;  44b.  762,  16.  765,  24;   47».  776,  34.  777, 
38.  782,  13.  802,  37. 
Agazaria,  Memmo  de  — ,  in  Siena,  Dr.,  759,  25;  30. 
Gesandter  an  E.  Sigmund  346,  12;  38».  347,  3. 
434,  32;  38. 

—  Tommaso  de  — ,  in  Siena,  Gesandter  der  Stadt 
291,  6 ff.  345,  48» ff. 

Agley  s.  Aquileja. 

Agnes,  die  heilige,  373,  42.  828,  10. 

Agnes,  Hausbesitzerin  in  Pavia  641,  37». 

Agram  (Zagrabia,  Zagabria)  in  Kroatien,  Bischof  Jo- 
hannes IV.  von  Alben  142M433,  Kanzler  K.  Sig- 
munds  19,  51b.  2I,  42».  33,  39».  40,  12.  58, 
38  b.  76,  53».  82,  42  b.  114,  4.  512,  43».  646,  4. 
736,  36. 

—  Dechant  955,  14.  —  Domherr  s.  Kalde. 

—  Gebiet  (partes  Zagrabie)  60, 5.  61, 2.  63, 43.  64, 4. 
Ahasver  (Assverus),   d.  i.  K.  Xerxes  I.   v.  Persien, 

829,  5.  —  Seine  Gemahlin  s.  Esther. 

Aigendorff,  Paul,  von  Ulm  738,  46». 

Aink&m,  der,  von  Nördlingen  942,  50». 

Aix  (Aquae)  i.  d.  Provence,  s.  Marescalli. 

Alba  (Albanensis,  Albensis),  Propst  von  — ,  s.  Stuhl- 
weißenburg. 

Albano,  der  Kardinalbischof  von  — ,  825,  3;  8. 
Vgl.  Foix. 

Alben,  Nikolaus,  von  Ivauy,  Cresandter  K.  Sigmunds 
294,  37b.  802,  4;  46».  304,  21  ff.;  36b;  46b.  305, 
2;  8;  22;  47».  444,  29.  445,  16.  446,  8;  31.  447, 
6.  448,  34.  449,  36. 

Albenga  i.  Ligurien,  Bischof  Matteo  del  Carretto 
1429-1448,  Gesandter  d.  Herzogs  v.  Mailand  u.  d. 
Erzbischofs  v.  Genua  im  Konzil  226,  43  b.  565, 
24.  619,  5.  644,  45b. 

Albergati,  Nicoolö,  Erzbischof  von  Bologna  1418-1443, 
seit  1426  Kar d .- Priester  tit.  s.  Cruds  in  Jeru- 
salem, päpstl.  Legat  in  Italien  u.  nach  Frankreich, 
Konzilspräsident  18,  4.  94,  38»;  40».  105,  51b. 
200,  16;  22»ff.  201,  34»ff  295,  41b.  418,  H, 
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442,  47».  622,  10.  660,  36.  662,  52».  668,  40».  — 

Sein  Sekretär  s.  Bogeriis. 
Albert,  Jakob,  s.  Aubert. 
Alberti,  die,  Florentiniscbe  Kauflente  488,  23. 
Albizzi  (Albici),  Luca  degli  — ,  in  Florenz,  geb.  1382, 

t  1458,  Gesandter  an  K.  Sigmund  108,  40.  110, 7. 

—  Rinaldo  degli  — ,  Bruder  des  Vorigen,  Ritter, 
in  Florenz,  geb.  1370^  f  1442,  Gesandter  an  P&pst 
Martin  25,  50».  Desgl.  an  K.  Sigmund  5,  32». 
6,  32b.  7,  50a.  9^  44b.  26,  7;  11;  46»;  41^  37, 
45».  104,  13;  17.  706,  33ff.;  47»».  707,  12;  25; 
46»;  49»;  49^.  708,  18;  49»;  42^  709,  38«.  740, 
44».  742,  43».  743,  45.  745,  14.  746,  42»;  44»; 
35»».  747,  20.  751,  29.  753,  51».  756,  50»».  Desgl. 
nach  Venedig  13,  35».  105,  43»>ff. 

Albornoz,  Egidio  de  — ,  Kard.-Priester  tit.   s.  Cle- 

mentis,   Legat  Innoconz*  VI.,  f  1367:   730,  25; 

27;  33. 
Albrecht,  Pfarrer  von  St.  Sobald  in  Nürnberg  556, 

19;  22.  557,  9.  590,  15.  961,  41». 
Alet   i.   Languedoc,   Bischof  Peter   III.    Assalbitus 

(opisc.  Electensis)  142M440:  419,  2. 
Algarbien,  König  von  — ,  s.  Portugal. 
Alloman,  Louis  d'  — ,  Erzbischof  von  Arles  1423-1450, 

seit  1426  Kardinal  tit.  s.  Cecilie  (card.  Arelatensis) 

414,  46»».  419,  10. .441,  43»».  621,  36.  716,  43»>. 
729,  22;  44»>;  48»>.  732,  30;  42.  845,  40.  847, 
34.  —  Sein  Palast  s.  Rom. 

Alpen  (das  gebirg)  19,  8.  207,  35.  271,  22.  274,  26. 

540,  12.  541,  34.  952,  21. 
Alzey  (Allczy)  i.  Rheinhessen  230,  12.  241,  32.  — 

Burggraf  s.  Rodeustein. 
Amant,  Herr  (identisch  mit  Simon  Amman  von  As- 

pern?)  21,  44». 
Amatico,  Graf,  s.  Thalloczy. 
Amberg  i.  d.  Oberpfalz  604,  22. 
Amboise  a.  d.  Loire  183,  41». 
Ambra,  Nebenfluß  des  Arno,  Sienes.  Gebiet  daselbst 

613,  20»»;  22b;  36»». 
Ambrosius,  Bischof  von   Mailand   374-397:   36,   7. 

627,  35. 
Amelia  n.  ö.  v.  Viterbo  747,  40». 
Amman,  Simon,  von  Aspem,  Notar  und  Sekretär 

K.  Sigmunds  6,30»;  39»;  47».  195,  33.  196,  10. 

415,  14.  451,  34.    Vgl.  Amant. 
Amorea  s.  Moroa. 

Anastetor,  Heinrich,  Dr.  decr. ,  Propst  von  Zürich, 
Prokurator  d.  Bischofs  v.  Konstanz  im  Konzil 
569,  43». 

Anatolien,  d.  i.  Kleinasien,  26,  23. 

Ancona,  Mark  von  —  (Marchia,  provincia  de  la 
Marca)  4,  9.  107,  40;  41.  112,  18;  19.  117,  4; 
6.  486,  11.  490,  8.  498,  32.  500,  46».  578,  19. 
679,  3.  642,  34».  649,  5;  35».  —  Päpstl.  Gou- 
verneur 802,  26.  Vgl.  auch  Orsini.  —  Kapitän 
K.  Sigmunds  s.  Carillo.  —  Herren  u.  Städte  500, 
40».  678,  15.  —  Parteigänger  K.  Sigmunds  u.  d. 
Konzils  563,  4.  —  Zölle  645,  36 »ff. 

—  Stadt  579,  2.  —  Consiglio  generale  daselbst 
701,  34»>. 
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Andlau  (Andelo)  n.  v.  Schlettstadt,  die  von  — ,  967, 
34.  968,  1.  987,  28. 

—  Petermann  von  — ,  pfalzgräflicher  Amtmann  in 
Heilig  Kreuz  990,  8. 

Andreas,  Apostel  828,  8. 

Anfrosina  s.  Pietramala. 

Angeli,  Niccolo,  von  S.  Gimignano,  Gesandter  Sieuas 

an  K.  Sigmund  290,  38».  354,  32».  434,  38.  437, 

22.  610,  43». 
Angelus,  Sienesischer  Läufer  195,  4. 
Angera  (Angleria),   Grafschaft  i.  d.  Lombardei  38, 

26 ;  37 »».  —  Graf  s.  Visconti. 
Angouleme  a.  d.  Charente ,  Graf  Johann ,  Neffe  d. 

Herzogs  v.  Mailand,  f  1467:  75,  18. 
Anjou,   Herzog  Louis  IH.,   Titularkönig   v.  Neapel 

1417-1434:  285,  31»».  486,  34.  487,  5. 

—  Herzog  Rene  I.,  Bruder  des  Vorigen,  1434-1480, 
König  V.  Neapel  1435-1442,  Herzog  v.  Lothringen 
1431-1453,  Herzog  v.  Bar  1419-1480:  666,  14. 

S.  Anna  w.  v.  Lucca  355,  32»>. 

Annecy  (castrum  Annessiad)  s.  v.  Genf  151,  35. 

Ansang,  in  Memmingen,  Gesandter  der  Stadt  948,  33. 

1017,  41»;  36»>. 
Ansbach  (Onoltspach)  1.  Mittelfranken  930,  10.  — 

Rechtstag  961,  48»». 
Anselm,  Erzbischof  von  Ganterbury  1093-1 109 :  527, 39. 
Ansorge,  Heinz,  Bote  Ulms  958,  13.  1035,  82»». 
Antiochien,  Patriarch  Johannes  514,  14.  565,  24. 

631,  31.  675,  89. 
Antonio,  Abt  von  S.  Vito  in  Udine,  päpstl.  üditore 

u.  Gesandter  an  d.  Konzil  309,  16;  20;  40»;  41»; 

48»ff.  310,  20.  411,  10.  412,  6.  414,  44.  418,3; 

4;  7.  419,  5.  420,  13.  430,  47».  442,  5.  455,  36. 

458,  43.  475,  31.  476,  27»ff.  477,  30.  484,  36. 

492,  48.  514,  11.  515,  39.  516,  1.  524,  10.  555, 

44»».  660,  12;  14;  24;  36»ff.  661,  11;  44»».  671, 

12;  44»;  47»;  31»»;  4l»>.  574,  25.  576,  8.  616, 

13.  644,  3ff.;  42»»;  43»».  646,  30.  648,  30.  668, 

2;  46«  ff.  722,  48.  986,  39.  987,  53». 
Appenzeller  (Appitzeler),  die,  162,  3. 
Appiano,    Jacopo   IL    d'   — ,    Herr   von    Piombino 

1405-1441:  279,  33»».  742,  7.  749,  20.  750,  20. 
Apnlien  (Pollen,  Pullen),  Königin  Johanna  IL,   s. 

Neapel. 

—  Königreich  417,  5.  486,  32.  487,  1;  3;  4.  — 
Bäder  daselbst  417,  6. 

Aquao,  d.  i.  Aix,  s.  Marescalli. 

Aquileja  (Agla,  Aglei),  Patriarch  Ludwig  U.  Herzog 

von  Teck  1418-1439:  12,  29.  36,  46»;  49».  41,  11. 

100,  20.  367,  45»;  50».  501,  6.  606,  1.  727,  12.  — 

Seine  Gesandtschaft  an  d.  Konzil  606,  30 »»ff.  — 

Sein  Knecht  606,  14»ff. 

—  Patriarchat  152,  22. 

Aragon  (Arrogon,  Arrogonia,  Ragona,  Raona),  König 
Alfonso  V.,  Adoptivsohn  d.  Königin  Johanna  U.  v. 
Neapel,  1416-1458:  30,  16;  21.  60,  43»;  62».  99, 
25.  106,  14.  112,  27.  142,  16.  285,  29  V  290,  9; 
11;  40».  329,  25.  332,  4  ff.  348,  9.  407,  28.  418, 
41».  486,  30  ff.  490,  10.  500,  13.  501,  3  ff.  504, 
6.  509,  21.  529,  31.  668,  26;  27;  33»>.  702,48». 
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719,  12;  13;  37«;  23*-.  24i>;  SH-B.  716,  13.  7ä2, 
17.  7M,  50i>.  790,  ftl";  4b>>.  792,  2.  793,  37. 
821,  31.  8«,  38''.  —  BevollmäL-htiKto  oder  Go- 
sandto  30,  47».  127.  38v  480,  31.  747,  42».  Vgl. 
Buire.  —  Flotte,  Galeeren  100,  46».  290,  41". 
309,  13.  347,  8.  41«,  10.  501,  4.  608,  fiO\  702, 
81.  707,  9;  43.  720,  10\  746,  49»;  38i>.  792, 
12.  797,  23:  49«. 
Aragon,  ESnigin  Katharinti  von  —  und  Sizilien,  Ge- 
mahlin Alfonsoa  V.  418,  44>. 

—  Königreich  622,  46«. 

Arbo  auf  d.   Insel  Arbo'  a.  d.  Kroatischen  Kilstc, 

BiBcbof  Angelo  Cavazza  1426-1433,  Stelivprtrclcr 

d.  päpstl.  Thesaurara  302,  43>'.  308,  50«.  310,  25''. 
Arbia,  NebeoBufl  dos  Ombrono  in  Toskana  35G,  34i>. 
Aratinus,  LeoDardus  s.  Brnai. 
Areszo  (Arecia,  Aretium)  i.  Toskana  350,  44i>.  497, 

27.  —  Konzilsort  614,  12.  —  Vgl.  Bruni,  Corvini, 

Boselli. 
Arianer,  Sekte  658,  31. 
Ariano  i.  Campanien,  Graf  von  -',  s.  Sforza, 
Ariele,  Chlodus  de  — ,  Florent.  Condottiere  741,  35. 
Ariminum  s.  Rimini. 
Arles,  Kardinal  von  — ,  s.  AUeman, 
Annagh  i.  Irland,  Erzbiscbof  John Snajoe  1418-1433: 

665,  48«. 
Armagnac ,   Landschaft   im   sQdl.    Frankreich ,    Grsf 

Jean  IV.,  t  1451:  237,  48«. 
Armagnaken  (Schnsggen,  Snarcken)  265,  35.  266,  2D. 
Arno,  FluB  in  Toskana  279,  17;  37>>.  342,  20.  355, 

1;  38«.  362,  6.  437,  35.  497,  24;  26.  535,  6. 

756,  27. 
Arras  i.  Artoia,  Domkapitel  303,  47^.  229,  40>'.  - 

Domherren  s.  Biunet,  Robertus. 
Arrigis,   Gregoriu»  de  — ,    Gesandter  Luceas  718, 

45«.  713,  53«. 
Arzt  (Arciat),  Ulrich,  in  Nürnberg  275,  46«.  —  Sein 

Diener  s,  Triber. 
Asrba  Ben  bürg,  Domherr  s.  Ebbracht.  —  ProTinzial- 

Bjrnode  517,  10;  15;  19. 
Äaciano  a.  ö.  v.  Siena  356,  351';  id\ 
Asien  840,  26. 

Aspern  bei  Wim,  Simon  von  — ,  a,  Amman. 
Asti  (Ast)  i.  PiemoDt,   Sudt  u.  Gebiet  15,  12.   16, 

43'',  19,  23.  63,  43.  60,  3;  27;  28.  Ol,  10;  26. 

62,  29.  63,  491'-  64,  29.  72,  8.  75,  4  ff.  78,  1;  6. 

80,  14;  18.  81,  22.  91,  29lf.  92,  31.   163,  31ff, 

170,  22IT.  171,  3ff.;  34.  315,  4^K  317,  1, 
Attendoli  di  Cotignols,  Francesco  degli  — ,  s.  Sforza. 

—  Mipheletto  degli  — ,  ConJotliere  330,  51«.  356, 
49«;  25''.  862,  46«.  4W,  0.  613,  45'».  718,  47«; 
49».  719,  Ifib;  18b;  20''.  741,  38.  797,  12. 

Allbert,  Jaotiiies ,  Magister,  Domherr  von  Embrun, 
Gesandter  K.  Sigmunds  nach  Basel  304.  9.  439, 30. 

Auifsburg  (Augusta,  AuBpurg,  Ongspurg),  Bischof 
Peter  von  Schauenberg  1424-1469:  183,  2.  380, 
38»'.  566,  II.  570,  18.  966,  29''.  1003,  9.  1012, 
14.  1016,  26.  Gesandter  K.  Sigmunds  183, 
38«ff.  207,  28.  399,  25.  —  Sein  Vikar  1013,  6.  — 
Dessen  (?)  Kaplan  b.  Wilhelm. 


Aiigsbiirn,  8(3^1111,32.  12,4.  I15,41i>.  129,16.  132, 
20.  138,  26.  140,8.  160,13.  161,3.  162,38«;  47-; 
50«ff.  166,  22,  181,  14.  197,  50''.  198,  39».  233, 
1.  249,  32.  264,  29.  255.  38.  277,  33.  278,  7. 
315,  41 1>.  380,  30''.  548,  39«;  26''.  519,  36«;  S"-. 
650,  39.  604,  28.  864,  6.  875,  9;  37''.  834,  10. 
897,  3;  17;  50«.  901,  34«;  42^  902,  20.  905, 
22.  906,  30.  912,  43.  914,  15.  917,  16;  34.  918, 
7.  923,  15.  942,  42>.  944,6.  948,42''.  968,33«; 
30»'.  994,  37.  998,  41.  999,  30.  1000,  19.  1001, 
13;  23.  1003,  lEf.  1005,  31.  1006,  22;  30.  1007, 
32;  45h.  lOU,  5.  1012,  12.  1014,  15.  1015,  26. 
1018,  43''.  1019,  14;  36.  1020,  17ff.  1021,  25; 
26;  28.  1022,  26.  —  BQrgermeister  s.  StruB, 
Vftgojin.  —  Altbürgormeister  s.  Hangenor.  —  Bau- 
meister B.  Hangenor.  —  Bürger  u-  Kaufleute  894, 
16.  —  Notar  a.  Matheus.  —  Gesandte  552,  16. 
956,  10.  1003,  29«.  Vgl.  Hall,  Hangenor,  Ridler, 
Vögelir.  -  Roten  993,  37.  1003,  31«.  Vgl.  Hall, 
Thoinan,  Wiijdcnlich.  —  Pfeifer  1011,  40».  - 
Wagenloute  162,  41«.  —  Juden  230,  45«ff.  - 
Augsburger  Pfennige  162,  47*.  —  Fürsten-  «. 
Stadtetag  Febr.  1433:  604,  44«.  686,  10.  1003, 
21fr.  1004-1014.  1015.  24ff.  Desgl.  März  1433: 
1010,  7ff.  1011,  7;  8.  1012,  1;2;  33ff.  1014,  14. 
Desgl.  April  1433:  903,  37.  904,  26;  27.  948, 
44''.  1015-1018.  1020,  3417.  Desgl.  Juni  1433: 
1018-1022.  —  RechUlsgo  1003,  26».  1006,  43'». 

Augustinus,  Kirchenvater  527,  24.  629,  5;  9. 

Aurelium  s.  Orleans. 

Aussig  (Ausk)  a.  d.  Elbe  in  Böhmen,  JohanoeB  von  — , 
Böhm.  Baron  196,  27. 

Antun  (Autisiodorum)  s.  w.  v.  Dijon  631,  20. 

Araresium  s.  Vareae. 

Arignon  (Avian.  Avion,  Vignone),  Bischof  Marco 
Ondulmero  1432-1433,  pipatl.  Gesandter  an  K. 
KgmuDd  u.  das  Konzil  490,  16.  616,  32.  616, 
27«;  32«;  49«.  623,  1.  628,  27.  768,  33«;  45«; 
86'>i  39''.  988,  9. 

~  Stadt,  Gebiet  440,  8.  471,  43«.  480,  39«.  490, 
12.  573,  30;  33'';  48*.  988,  5ff.  —  Patrimoninm 
486,  6.  —  Grafschaft  988,  6ff.  —  Kommissar  d. 
Konzils  B.  Carillo.  —  Päpstl.  L^aten  s.  Carillo,  Foii. 

—  Universität,  Pritnicerlus  derselben  s.  Somardi. 

B  'gl-  p. 

Babjlon  599,  15. 

Baden  (Paden),  Markgraf  Jakob  I.  1431-1453:  191, 
33.  268,  37.  466,  Sa».  537,  36.  546,  38.  549,  Ö*; 
19*.  650,  23.  651,  40«.  904,  83.  961,  46«.  368, 
22»;  23*.  977,  44.  384,  4.  1027,  27.  —  Seine 
Räte  646,  8.  643,  21''.  650,  35.  551,  1.  976,  14. 
387,  13.  330,  41. 

—  Stadt,  d.  i.  Baden-Baden,  268,  37. 

—  i.  d.  Schweiz  129,  2.  154,  47*.  157,  9. 
Badenireiler  ä.  v.  Mallheim  i.  Baden  977,  47. 
Baiem  (Bavaria,  Bern),  Herzöge  68,  41«. 

—  Herzog  Albrecht  III.  von  Mdnchen,  Sohn  Herzog 
EmaU,  1438-1460:  204,  45'.  466,  42«. 
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Baiem,  Herzog  Ernst  von  München  1397-1438: 52, 52». 
G5,  49*.  96,  41«.  185,  23.  186,  7.  2ö4,  45*.  223, 
36*.  224,  40*.  380,  48*.  435,  2G.  437,  4.  452, 
49 1>.  466,  42*.  593,  46*.  604,  15  ff.  686,  1.  837, 
5.  863,  31.  903,  36.  915,  22.  929,  5;  42*.  937, 
47*  ff.  945,  8;  19.  947,  37  ff.  955,  27.  956,  7; 
16;  32;  48.  963,  36.  969,  29;  31.  986,  37. 
1001-1007  passim.  1008,  3;  4.  1011-1022  pas- 
sim.  —  Seine  Schwester  Königin  Sophie  von  Böhmen 
s.  Luxemburg  (K.  Wenzel).  —  Sein  Halbbruder 
8.  Grünwalder.  —  Seine  Rate  686,  20.  1002,  6. 
1005,  8.  1018,  40.  1020,  28.  1022,  3;  40.  —  Sein 
Gesandter  s.  Wolfstein.  ~  Boten  1003,  16.  1006, 

25.  1016,  16. 

—  Herzog  Heinrich  IV.  der  Reiche  von  Landshut 
1393-1450:  96,  42*.  139,  11;  45*.  185,  23.  186, 
7.  205,  43».  222,  33b;  34b.  223,  46*;  38^.  224, 
i2\  380,  3lb.  531,  41b.  664,  21.  666,  6;  8.  685, 
35.  957,  18;  25.  961,  29.  962,  24.  963,  36.  964, 
41».  984,  18.  988,  17.  1003,  8.  1004,  13;  17; 
19.  —  Seine  Räte  955, 10.  1000, 1.  —  Sein  Schreiber 
s.  Georg.  —  Seine  Gesandten  s.  Georg,  Zenger. 

—  Herzog  Ludwig  IV.  1294-1347,  König  1314:  143, 
21.  236.  8;  20.  730,  10;  30. 

—  Herzog  Ludwig  VlI.  der  Gebartete  von  Ingolstadt, 
Graf  von  Mortagne,  1413-1441,  t  1447:  48,  22. 
65,  49*.  380,  30  b;  33  b.  470,  33.  531,  43b.  606, 
40».  988,  17;  19;  20.  1003,  7.  1004,  13.  1007, 
11;  15;  16.  1011,  30.  1012,  13.  —  Seine  Räte 
1000,  1.  —  Seine  Gesandtschaft  1013,  10.  —  Sein 
Diener  s.  Sandizell.  —  Seine  Gesellen  968,  2;  3. 

—  Herzog  Ludwig  VIII.  der  Bucklige,  Sohn  des 
Vorigen,  1441-1445:  1007,  16.  1011,  22;  50*. 
1012,  39. 

—  Herzog  Wilhelm  HL  von  München,  Bruder  Herzog 
Ernsts,  1397-1435:  52,  38  b.  65,  49*.  96,  41*. 
113,  5.  129,  45  b.  183,  2.  185,  23.  186,  5.  Statt- 
halter K.  Sigmunds  u.  Protektor  des  Baseler  Kon- 
zils 137,  15;  21;  47b.  141,  11  ff.  183,  7.  186,  17. 
192,  31.  193,  13.  203,  24;  26.  204,  26;  44*; 
46*;  46b.  205,  1.  207,  37.  212,  32.  222,  26.  226, 
24;  36  b.  259,  12;  36.  260,  9.  269,  27.  276,  36. 
277,  3  ff.  301,  48*.  310.  367,  40*.  378,  32.  379, 
21.  380,  46*.  381,  22.  385,  23.  390,  20.  391,  41b. 
394,  46*.  409,  14.  412,  20.  422,  1.  433,  34. 
435-450  passim.  451,  48*.  452,  54*.  455,  28. 
458,  39.  465,  10.  466,  2.  469,  2.  471,  7.  473,  16. 
475,  30.  477,  24.  506,  48»;  37b.  509,  32.  511, 
42b.  519,  2.  520.  539,  2.  540,  36;  38;  49*.  541, 
43*.  542-550  passim.  551,  34;  40*.  554,  22 ff.; 
38.  556-559  passim.  560,40b.  565,5;  11.  566-508 
passim.  571,  10.  573,  10.  576,  42.  580,  36».  584, 
24.  586,  5.  588,  10.  593,  1.  600,  8;  39.  601,  24. 
605,  16.  623,  44  b;  45  b.  624,  42».  626,  32;  37. 
627,  1;  6;  19;  25.  633,  40*;  44*;  52».  634,  33ff. 
637,  35.  648,  7.  657,  43».  669,  11.  671,  40.  672, 

26.  675,  19.  677,  38.  679-689  passim.  690,  28. 
691,  16;  28.  694,  52*;  36b.  695,  28.  698,  47*. 
699,  11.  717,  45b.  742,  40b.  744,  39.  746,  15. 
761,  1.  762,  30.  808,  47*.  837,  5.  843,  48b.  856, 


14.  860,  12  ff  862,  21;  25.  865,  48*.  879,  38. 
883,  40.  885,  3  (?).  888,  38.  890,  6.  891,  1.  896, 

7.  898,  13.  904,  41.  910,  26.  929,  5;  10;  42*. 
932,  8  ff  939,  36.  944,  31  ff.  945,  11  ff.  950,  24; 
29;  32  ff  952,  2.  955,  9;  28.  956,  7;  16;  32;  48. 
963,  37.  966-990  passim.  1000,  17.  1001,  30. 
1002,  23.  1004,  3.  1005,  3.  1007,  1.  1012-1031 
passim.  —  Seine  Gemahlin  Margarete  von  Kleve 
910,  42.  ->  Seine  Großmuttor  Herzogin  Margarete 
584,  41b.  —  Sein  Halbbruder  s.  Grünwalder.  — 
Seine  Vettern  Pfalzgrafen  Ludwig  und  Stephan  s. 
Pfalz.  —  Seine  Nichte  Elisabeth  s.  Berg.  —  Räte 
205,  28b.  686,  20.  687,  1.  950,  39.  983,  42.  985, 
23.  1002,  6.  1011,  24.  1023,  28;  32.  1024,  1;  2. 
1029,  29.  Vgl.  Parsberg,  Pinzenau,  Regensburg.  — 
Vikar  304,  32  b.  -.  Auditor  s.  Fleckel.  —  Kaplan 

8.  Peter.  —  Gefolge  987,  8.  Vgl.  Fries,  Tuchsen- 
hauser.  —  Gesandte  1027,  19;  24.  1030,  12.  Vgl. 
Grünwalder,  Pappenheim,  Parsberg.  —  Vorboten 
nach  Basel  205,  40  b.  —  Boten  988,  24;  25;  27. 
Vgl.  Diessen,  Liedlein.  —  Laufer  465, 10.  —  Diener 
421,  25.  985,  23.  Vgl.  Liendl.  —  Reisige  556,  29. 
602,  14b.  —  Kanzlei  537,  29.  539,  11.  541,  48». 
543,  46  b.  585,  48*.  606,  8.  —  Archiv  541,  42*.  — 
Siegel  973,  42  b  ff.  —  Lander  466,  15.  687,  8.  987, 

15.  1012,  33. 

Baiern,  Land  67, 17. 403, 48  b.  531, 25. 539, 38. 943, 14. 
945,  14.  968,  3.  1004,  34.  1009,  15.  1014, 14.  — 
Reichsstände  531,  42  b.  539,  39.  926,  33.  940,  32. 
1007,  27.  —  Adel  734,  26.  —  Herzogliche  Amt- 
leute 185,  42.  —  Klöster  u.  Gotteshäuser  686,  15. 
1013,  19. 

Bajmocz  a.  d.  Neutra  i.  Ungarn  162,  35».  Vgl.  auch 
Noffry. 

Bamberg,  Bischof  Anton  von  Rotenhan  1431-1459: 
136.  17.  300,  12.  506,  43».  522,  17.  600,  39. 
930,  48  b.  946,  49.  962,  25.  963,  20;  37.  —  Räte 
1000,  2.  —  Gesandte  s.  Langheim,  Sletzenrode.  — 
Prokurator  im  Konzil  s.  Ehenheim. 

—  Hochstift,  Bistum  530,  31.  600,  41.  601,  6.  939, 
39.  —  Domkapitel  136,  17.  522,  17.  538,  38.  966, 
36  a.  —  Dessen  Prokurator  im  Konzil  s.  Indagine.  — - 
Domdechant,  Domherren  962,  33.  Vgl.  Ehen- 
hoim.  —  Klerus  218,  23.  403,  23. 

—  SUdt  129,  16;  19.  136,  16;  18;  28;  30.  137, 
25».  145,  5.  159,  4.  218,  22.  301,  23.  395,  26. 
403,  21.  523,  27.  600,  43.  962,  25.  966,  35».  — 
Bürgermeister  966,  22.  —  Ratsherr  962,  28.  — 
Bürgerschaft  136,  17.  300, 11.  522, 17.  538, 38.  — 
Gesandte  538, 36.  552,  25.  734,  25.  Vgl.  Kliber.  — 
Vorstadt  s.  Teuerstadt. 

Bar,  Herzog  Rene  L,  s.  Anjou. 

Barardi,  Hugo,  Offizial  d.  Bischofs  v.  Toul  und  dessen 

Prokurator  im  Konzil  570,  32. 
Barau  (Baworow)  n.  w.  v.  Budweis,  Martinek  von  — , 

Böhm.  Baron  501,  26. 
Barbadico,  ser  Franciscus,  in  Venedig,  sapiens  ter- 

rarum  etc.  106,  41. 
Barbaro,   ser  Franciscus,  in  Venedig,   sapiens  ter- 

rarum  etc.  106,  42. 
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Barbavara  (BarvavarÜB) ,  Francesco  de  — ,  Sohn  des 
Jacobus,  Sekretär  d.  Herzogs  v.  Mailand  15,  25. 
22,  52»>.  23,  A0\  53,  17.  57,  19.  60,  12;  36». 
61,  17.  95,  26.  167,  32.  173,  16.  235,  38»>.  346, 
10.  848, 19.  434, 39.   Statthalter  in  Genua  752, 22. 

Barbiano,  Graf  Alberico  da  — ,  in  Diensten  d.  Herzogs 
V.  Maüand  143,  11.  279,  19.  285,  11.  289,  4;  11; 

12.  290,  18;  23.  291,  34^.  309,  32«.  334,  10. 
342,  9.  346,  36*;  35^.  353,  25».  434,  4.  611, 
4S\  —  Sein  Kämmerer  434,  33;  43. 

Bardi  de  Rncellariis,  Leonardus,  Kämmerer  K.  Sig- 
munds 716,  53».  746,  36  b. 

Barga  n.  v.  Lucca,  Alessandro  da  — ,  355,  53^. 

Bamet,  Wilhelm,  Kaplan  d.  Bischofs  von  Rochester 
412,  46». 

Bartholomäus,  Apostel  373,  38. 

Bartholomäus,  Bürger  u.  Goldschmied  in  Frankfurt, 
Stempelschneider  Konrads  v.  Weinsberg  869,  38  ^. 
870,  2;  4.  877,  20. 

S.  Bartolomei  (Bartalomei),  Ottaviano  di  — ,  615,  44». 

Basel  (Basil,  Basilea,  Baal,  Fasel),  Bischof  Johannes  IV. 
von  Fleckenstein  1423-1436:  135,  8.  566,  11.  570, 

19.  977,  44.  —  Sein  Neffe  und  Offizial  s.  Boin- 
heim.    Vgl.  auch  Guntfridus.  —  Seine  Räte  987, 

20.  —  Sein  Notar  s.  Falk. 

—  Hochstift,  Bistum  67,  45»>.  937,  33.  —  Dom- 
kapitel 134,  27;  34»>.  —  Prälaten  189,  45 b.  — 
Klerus  134,  20.  135,  3.  —  Juden  67,  44»». 

—  Stadt,  die  Baseler  11,  32.  133-140  passim.  142, 
9.  145,  blK  146,  7;  18;  21.  147,  25»;  48».  148, 

13.  178,  2;  8.  179,  5.  181,  46».  182,  38  b;  öl>>. 
183,  16.  186,  27.  187,  4.  188,  13.  189,  47»».  191, 
19.  193,  3;  40».  203,  7;  40^;  52b.  204,  40». 
205,  26»;  33»;  30^;  33»»;  40b.  211,  41.  212,  29. 
217,  7;  28.  222,  28;  42»;  39  b.  223,  35»;  40  b. 
224,  3;  49b.  226,  41»;  48»;  37b;  42b.  229,  36b. 
234,  41»;  42».  235,  41»flf.  236,  17fiF.  237,  35»  ff. 
243,  1.  245,  14.  251,  51b.  252,  43».  253-261 
passim.  266-278  passim.  280,  32.  289,  31;  43  b. 
295-313  passim.  342,31.  371,28;  29;  32.  377-381 
passim.  383,  9.  385,  23;  45».  386,  52  b.  337,  44». 
389,  21b.  390,  11;  14;  33b.  395,  lO;  33.  402,  14; 
34;  35;  49».  403,  2.  408,  35.  409,  14;  35.  413, 
40».  415,  1;  2.  418,  40».  420,  13.  422,  7.  426, 
44b.  427,  34.  429,  20.  436-446  passim.  452,  35; 
50  b.  455,  50b.  456,  36b.  457, 10.  458, 25.  464-469 
passim.  474,  31b;  32  b;  42  b.  475^  33.  476,  29»; 
31»;  39  b;  44  b.  478,  46».  479,  14;  16.  484,  36. 
485, 13;  25;  42»;  48»;  44b.  493,  17.  495^  24.  503, 
22.  506, 9.  509, 13;  27.  511, 41b.  513, 31.  516-523 
passim.  526,  24.  531,  44  b.  533^  25;  33;  36;  50  b. 
539-551  passim.  554-575  passim.  579,  23.  580, 
45»;  37  b.  582,  2.  584-591  passim.  593,  2;  44  b. 
597-606  passim.  615-638  passim.  644,  7;  43  b. 
646,  30.  650,  6.  651,  21.  656-667  passim.  668, 
41».  672,5;  49»;  42b;  44b.  674,38»;  33b.  675, 
22;  50»;  46b.  677,  25.  680,  5.  681,  6;  46».  682, 
8;  20;  47».  685-688  passim.  691,  2;  37.  694,  2. 
698,  5;  50».  699,  45»;  47  b.  700,  28;  33.  707,  42. 
710,  18.  713,  46  b.   728,  6.    734,  48  b.  738.   739, 


19b.  740,  26.  744,  12;  41.  746,  17.  759,  41.  760, 
30;  44  b.  761,  2.  766,  20.  781,  38.  787,  2;  33  b; 
34  b.  798,  30.  800,  45».  802^  32;  35.  808,  21;  32; 
39  b.  809,  10.  819,  40.  822,  2;  3.  836,  4;  23;  41. 
842,  28.  843,  20.  844,  16;  39  b.  845,  39.  846, 
46»;  45b.  863,  21.  865,  33.  868-875  passim. 
890,  10.  891,  10;  21.  894,  9;  16.  897 - 900 passim. 
906,  38.  910-917  passim.  920 -  924  passim.  937, 
49».  945,  12.  950,  20;  30.  953.  43b.  963,  7. 
966-976  passim.  978, 12.  979,  20.  984- 988 passim. 
990,  30.  1012,  17.  1015,  38.  1023,  7;  13;  19. 
1024,  9.  Vgl.  auch  Hausgesinde,  Meierhof.  — 
Bürgermeister  180,  15.  974,  19.  978,  12.  Vgl. 
Bamstein,  Rhein.  —  Rat  135,  5.  140,  38».  177, 
23;  34.  906,  40.  907,  9;  11.  974,  19.  978,  12.  — 
Kaufleute  894,  16.  —  Geldwechsler  261,  4.  — 
Gesandte  235,  41b.  253,  44.  254,  5;  10;  37.  266, 
14;  15.  1029,  31.  1030,  4.  Vgl.  B6ti,  Offenburg, 
Ospemelle,  Wisse,  Ziegler.  —  Boten  911,  5;  22. 
921,  5.  Vgl.  Heinrich,  Mulner.  —  Läufer  472, 
29.  —  Dominikaner-,  Minoriten-,  Predigerkloster 
147,  9.  225,  29.  258,  24».  571,  44».  694,  32b. 
964,  3.  —  Prior  desselben  s.  Nidor.  —  Refek- 
torium 657,  33».  —  Münster  (major  ecclesia)  269, 
41.  676,  5;  10.  677,  18.  910,  47  b.  —  st.  Peter 
862,  29.  —  Rathaus  (domus  civium)  179,  19.  — 
Reichsmünzstätte  850,  20  ff.  873,  49  b.  875,  44  b. 
876,  .S4»  885,  3.  890,  22.  891,  13.  912,  18.  913, 
6;  25.  —  Münzmeister  s.  Gatz.  —  Münzwardein 
910,  28.  914,  22.  —  Baseler  Gulden  874,  27. 
876,  46».  878,  44  b.  893,35.  —  Verbündet©  Städte 
968,  26»;  34  b.  _  Reichstag  (vom  Konzil  ge- 
wünscht) Ende  1431:  203,  5.  —  Reichstag  1434: 
847,  22;  30.  —  Königliche  Tage  Nov.  1432  u. 
Jan.  1433:  539-551.  568,  15.  871,  1.  873,  32. 
874,  31.  875,  36 »ff.  —  Herren-  und  Städtetag 
Juni  1432:  934,  15ff  972-974.  975,  17  ff.  — 
Fürsten-  und  Städtetag  Juli  1432:  932,  8  ff.  935-939. 
944,  46.  951.  974-991.  Desgl.  Aug.  1432:  933, 
3  ff.  939,  23.  987,  24;  25.  989,  40.  990,  15.  — 
Rechtstage  546,  37  ff.  549,  23b  ff.  550,  19;  22. 
551,  42».  1029,  17.  —  Sekretsiegel  273,  23.  — 
Großes  Stadtsiegel  177,  25.  180,  35. 
Basel,  Konzil,  Konzilsfrage,  Konzilsbesucher,  Konzils- 
mitglieder  22,  6.  24,  19;  22.  25,  42  b.  30,  5.  31, 
6.  50,  40b;  44b.  120,  27;  28.  122,  15 ff.  129, 
21.  131,  15.  132-148  passim.  177-193  passim. 
197,  48»;  35b.  198,  49».  202-227  passim.  231, 
33.  232,  22.  233.  234,  41b.  257-265  passim. 
269,  1.   276,  4;  37;  38.   277.  280,  16  ff.  281,  3; 

36.  285,  16;  29  b.  286,  8.  290,  2.  295-311  passim. 
329,  22.  332,  20.  338,  47b.  342,  35.  343,  4;  5; 
26  ff.  370-396  passim.  401-514  passim.  515-548 
passim.  551,  25.  554-606  passim.  608.  614,  2. 
615-638  passim.  643-700  passim.  703,  16.  704, 
17.  709,  29.  710,  14;  15.  722,  36.  723,  40.  727, 

37.  728,  7;  40b.  735,  12  ff.  738,  20;  48».  740, 
26;  34.  742,  4.  743,  5.  744,  23;  25;  31.  746,  18. 
749,  14.  757-763  passim.  766,  28.  768,  47».  781, 
23.   785,  20.   786,  1;  4;  14.  787,  5;  25.  788,  1; 
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41»;  42».  792,  4;  42.  793.  796,  9.  798,30.  800, 
20.  802,  30;  34.  805,  25.  808,  50»;  37bff.  809, 
2;  3;  24;  27;  28.  810,  22;  35.  818,  4.  820,  2?; 
31.  821,  7;  18.  835,  19.  836,  2.  842,  29.  843-848 
passim.  862,  19;  20.  865,  23 ff.;  39»;  46»;  38»»; 
42»>.  883,  24.  896-904  passim.  910,  25.  915,  7. 
920,  18.  925,  20;  26.  926,  ii^;  48»>.  927,  17. 
928,  7.  929,  10;  33.  930,  34;  36.  931,  28.  932, 
11;  19.  933,  22.  945,  14.  950,  36.  958-977  passim. 
983,  35;  41.  984,  3;  13;  36.  985,  2;  26;  34. 
986,  39.  9S9,  8.  993,  45^.  1003,  29».  1012,  16. 
1013,  10 ff.;  21;  25;  26;  40.  1014,  36.  1023,  15. 
1029,  36;  40;  46b.  Vgl.  Bologna,  Frankfurt, 
Italien,  Nürnberg,  Rom;  Hausvolk,  Hofgesinde, 
Meierhof,  Meiertum.  —  Sessionen  208,  13.  224, 
29.  330,  3.  390,  27»>.  433,  20.  436,  4;  32.  441, 

3.  442,  42  b.  486,  40»  505,  11.  513,  41».  514, 
15.  515,  36;  37.  518, 16.  519,  20.  571,  45»».  616, 
15.  628,  14.  630,  16.  636,  20.  638,  16.  675,  24  ff. 

676,  2;  5;  10.  677,  17;  42.  678,  34.  680,  2.  698, 
2.  738,  33.  Vgl.  auch  Dekrete.  --  Dekrete  213, 
19.  258,  35».  304,  10;  22.  394,  12.  426,  54  b.  446, 
6.  469,  48».  507,  29.  577,  18.  617,  33  ff.  619, 
12;  15;  21  ff.  620,  5;  7.  623,  6.  626,  3;  14;  33; 
34;  42  b.  627,  4  ff  628,  4;  17.  629,  29.  632,  19; 
21;  41».  633,  24.  635,  14;  15;  19;  37.  636,  26; 
28;  37;  39.   656,  39.  657,  6;  38  b  ff.  gG8,  9;  12. 

677,  22.  678,  43.  681,  4.  692,  39.  698,  2.  700, 
40.  728,  10.  —  Generalkongregation  (congregacio 
generalis,  gemaine  samnung,  offne  samnung)  186, 
35.  225,  52».  258,  23».  295,  34;  36.  299,  8.  300, 

28.  302,  2;  28»:  40*.  305,  2.  307,  26;  28.  308, 

4.  372,  52».  377,  47b.  379^  30.  380,  41».  384, 
15.  385,  42b.  SSQ,  45b.  388,  45^.  389,  32»;  38 «. 
390,  51b.  394^  41b.  396^  4«.  409,  22;  46».  431, 
49b.  432,  30.  436,  43»  440,  51».  442,  38b.  451^ 
50».  456,  3.  464,  21.  465,  42».  466,  32».  472, 
15.  476,  34»;  49».  478,  4.  512,  50».  514,  26  b. 
518,  39b.  520,  45»ff.  524,  45».  531,  46«.  534, 
18».  555,  29.  558,  20.  559,  22.  565,  3.  567,  6. 
568,  34.   569,  9;  18.    570,  4.   571,  5;  48».  572, 

29.  573,  45»;  37  b.  574^  48  a.  57^,  22.  585,  27  b; 
36b.  587,  44b.  592,  15;  38.  593,  13;  26.  597, 
41»;  41b.  598,  46».  602,  16».  603,  22»;  13  b. 
618,  1;  5;  27;  38.  619,  19;  50b.  626,  29;  36. 
627,  5;  25;  28;  32.  628,  11;  13;  20.  632,  45». 
635,  24;  36.  636,  18.  637,  42.  643,  46».  645,  24. 
646,  5.  651,  26;  35;  45.  657,  7;  32»;  28  b.  660, 
5;  30.  670,  20;  38.  672,  30;  50».  677,  27.  679, 
45b.  680,  46».  681,  8;  48».  683,  12;  17;  37»; 
44»;  43b.  686,  48»;  46  b.  689,  21.  691,  50».  693, 
42b.  694,  24»;  53»;  21b.  696,  39;  43.  698,  8. 
747,  40b.  788,  52».  843,  26.  862,  21;  31  ff.  899, 
43».  900,  42  b.  958,  25.  —  Deputationen  389, 
33»;  39».  409,  45».  436,  47b.  531^  36».  617,  32. 
618,  18;  34;  35.  619,  11.  626,  30;  31;  34.  627, 
29;  30.  628,  5  ff .  631,  9;  11;  12.  632,  45».  634, 
44.  635,  20.  636,  17.  691,  4;  42b.  694,  22b.  8G2, 
24.  —  Deputacio  pro  comraunictis  302, 7.  305,  47». 
308,  4.  386,  54»;  48  b.  418,  48».  422,  47».  456, 


46b.  465,  41».  505,  47b.  510,  41»ff.  521,  29.  531, 
41».  560,  8.  565,  13  ff.  566,  14.  567,  48».  569, 
6;  13;  19.  570,  1;  5;  8.  589,  50».  603,  42b.  606, 
27b;  39b;  40b.  618,  22;  27;  39.  619,  11;  14. 
626,  35.  627,  31;  41  ff.  631,  28.  634,  45.  635, 
10;  17ff.  645,  50b.  683,  37».  691,  40»;  44b.  694, 
30»;  38»;  2öb.  700,  47».  847,  45».  862,  26.  Mit- 
glieder s.  Beaui)ore,  Bollev,  Cereto,  Chur,  Fleckel, 
Freising,  Lausanne,  Lodi,  Lyon,  Mailand,  Kost, 
Stein,  Vitedono.  —  Deputacio  pro  fide  422,  46». 
505,  41;  48b.  565,  19;  25.  618,  36;  39.  628,  8. 
631,29.  635,  12 ff.  691,44b.  694,39».  Mitglieder 
s.  Cervantes,  Magni,  Regensburg.  —  Deputacio  pro 
pace  505,  48b.  506,  1.  522,  2;  13.  565,  19;  25. 
618,  37.  626,  35.  631,  31.  691,  5lb.  Mitglieder 
s.  Capranica,  Carillo,  Heimburg.  —  Deputacio  pro 
reformatorio  386,  47  b;  48b.  505,  48b.  506,  1. 
531,  49a.    565,  19.  618,  21;  37.   626,  35.    631, 

30.  635,  19.  691,  51b.  Mitglieder  s.  Albenga,  An- 
tiochien,  Brant,  Castiglione  (Branda).  —  Zwölfer- 
ausschuß 694,  40».  —  Vierundzwanzigerausscbuß 
657,  5:  6.  —  Frequenz,  Präsenzliste  423,  19.  449, 
27.  571,  29 »ff.  662,  44».  —  Freunde  der  Kur- 
fürsten 684,  19.  —  Desgl.  K.  Sigmunds  224,  6.  443, 
42.  456,  23.  580,  38 »ff.  584,  27.  680,  33.  684, 
19.  608,  12.  689,  2.  699,  14.  -  Feinde  K.  Sig- 
munds  474,  5.  —  Protcktoratsfrago  623,  13  ff.  684, 
22.  685,  24.  —  Präsidenten  s.  Cesarini,  Coutanccs. — 
Papstl.  Präsidenten  (Legaten)  bezw.  Vizepräsidenten 
452,  36.   453,  26.   458,  1;  16;  22.   621,  27;  29; 

31.  622,  7;  8;  25;  27;  29;  33.  630,  17.  633,  21. 
635,  30;  31.  636,  30.  657,  11.  659,  40.  664,  12. 
665,  32.  &yG,  31.  685,  8.  688,  20;  28.  695,  24  ff. 
696,  5;  34.  698,  17.  787,  28;  44b ff.  Vgl.  Alber- 
gati, Foix,  Fosco,  Orsini.  —  Promotoren  380,  43». 
632,  38 »ff.  Vgl.  Beinhoim.  —  Konzilsgericht  628, 
18;  19.  —  Kanzlei  683,  35b;  36b.  _  Kanzlei- 
beamte 179,  10.  Vgl.  Champion,  Leonis,  Poignare, 
Sapientis.  —  Korrektor  s.  Vitedono.  —  Skriptoren 
s.  Dieulefist,  Freudenberger.  —  Notare  455,  38. 
Vgl.  Brunet,  Chesnelot,  Galteri.  —  Akten,  Archiv 
305,  5.  585,  32  b.  632,  44».  —  Gesandte  nach 
Autun  531,  20;  36»;  38».  —  Desgl.  nach  Baiern 
1013,  13;  15.  Vgl.  Himmel,  Schonthal.  —  Desgl. 
an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  s.  Maulbronn,  Nider.  — 
Desgl.  nach  Böhmen  695,  1  ff.  836,  2;  16;  47  b. 
866,  6.  915,  7.  Vgl.  Albrecht,  Heinrich,  Maul- 
bronn, Nider,  Parsberg,  Tocke.  —  Desgl.  nach 
Breiaach  1027,  1;  3;  9;  15.  1029,  30.  —  Desgl 
an  d.  Herzog  v.  Burgund  190,  43;  44.  Vgl.  auch 
Lami.  —  Desgl.  nach  England  485,  50»;  33b;  36b. 
560,  42».  —  Desgl.  nach  Florenz  s.  Coutances, 
Lami,  Vezelay.  —  Desgl.  zum  Frankfurter  Tage 
Okt.  1432  s.  Ebendorfer,  Freising,  Somardi.  — 
Desgl.  Mai  1433  s.  Castiglione,  Ebendorfer,  Ebrach, 
Friedrich.  —  Desgl.  Sept.  1433:  1027,  19;  24. 
1030,  13.  Vgl.  Regensburg,  Stojkovich.  —  Desgl. 
an  d.  König  v.  Frankreich  183,  18.  Vgl.  Novara, 
Ricx:io.  —  Desgl.  an  päpstl.  Gesandte  in  Konstanz 
987,  31.  Vgl.  Conquos,  Coutances,  Erpel.  —  Desgl. 
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an  d.  Kurfürsten  s.  Breslau,  Cliristgartcn ,  Pars- 
berg,  Straßburg.  —  Desgl.  in  d.  Lombardei  s. 
Castiglione  (Branda).  —  Desgl.  nach  Magdeburg 
218,  25.  —  Desgl.  zum  Nürnberger  Herren  tage  s. 
Deutschborg.  —  Desgl.  an  d.  Papst  s.  Beaupore, 
Fiene,  Lausanne,  Sierck,  Stater.  —  Desgl.  nach 
Passau  218,  25.  —  Deegl.  nach  Polen  u.  Preußen 
8.  Flamochet,  Lodi,  Ottmachau.  —  Desgl.  an  K. 
Sigmund  555,  30;  32;  33bflf.  559,  38;  39.  672, 
26.  675,8;  11;  47i>.  735,  16.  Vgl.  Clairvaux, 
Coutances,  Fiene,  Fries,  Lausanne,  Maulbronn, 
Offenburg,  Sabrevoys,  Sierck,  Stater.  —  Desgl.  zum 
Straßburger  Städtetag  s.  Parsberg.  —  Desgl.  nach 
Venedig  s.  Coutances,  Lami,  Vezelay.  —  Boten 
258,  32».  441,  31.  681,  17;  20.  —  Hauptleute  in 
Italien  s.  Carillo,  Castello,  Perugia,  Piccinino, 
Stella.  —  Konzilsbanner  847, 4.  —  Deutsche  Nation 
700,  43. 

Basilius,  Bischof  von  Cäsarea  370-379:  828,  44. 

Bassano  i.  Venetion  n.  ö.  v.  Viconza,  Graf  von  — , 
8.  Schlick. 

Bastard  US,  Kanzler  d.  Herzogs  v.  Savo3'cn  128,  40». 
151,  36. 

Batista  s.  Cicalä. 

Baworow,  Martinek  von  — ,  s.  Barau. 

Bayer,  öttlin,  Bote  Ulms  1001,  7. 

Bayeux  i.  d.  Normandie,  erwählter  Bischof  Johannes 
8.  Desquay.  —  Domherr  s.  Galteri.  ~  Prokurator 
d.  Domkapitels  s.  Dieulofist. 

Beaupere  (Pulcripatris) ,  Jean,  Mag.  theol.,  Domherr 
von  Besan^on,  Gesandtor  der  Univ.  Paris  an  d. 
Konzil  137, 24 ;  44»>.  60G,  41  »>.  694,  29  b.  Gesandter 
d.  Konzils  an  d.  Papst  145,  28  ff.  146.  147,  3. 
297,  16.  377,  44^;  46»>.  661,  25 ff. 

Beccaria,  Oretta,  in  Mailand,  Gemahlin  des  Gasparo 
Visconti  194,  39». 

Bcchanugiis  (Bechanusiis),  Petrus  de  — ,  in  Florenz,  Dr., 
Gesandtor  in  Venedig  490,  26.  722,  8.  740,  8. 
749,  42.  752,  34»  ff.  789,  37.  790,  11;  15;  29. 
791,  7. 

Beck,  Joseph,  Bote  Ulms  26G,  32.  879,  43«.  1034, 
32  b. 

Beger  (Beyger),  die,  Ministerialen  d.  Bischöfe  v.  Straß- 
burg 267,  5. 

—  Kaspar,  Hans  u.  Melchior  967,  26;  27. 
Beheira,  Sobald,  in  Nürnberg,  Gesandter  nach  Rom 

734,  24;  30.  736,  6  ff 

Beheimstcin,  Burg  b.  Bayreuth  21,  24.  85,  47  b. 

Beinheim  i.  Unterelsaß  s.  v.  Selz,  Heinrich  von  — , 
Neffe  d.  Bischofs  v.  Basel  u.  dessen  Offizial,  Pro- 
motor d.  Konzils,  t  1460:  551,  9.  628,  10;  12. 
632,  8.  Vgl.  Fleckenstein. 

Beifort,  Vogt  daselbst  s.  Volkart. 

Belgrad  (Krichisch  Wissemburg,  Nandoralba)  65, 19. 
113,  46  b.  —  Kgl.  Hauptmann  daselbät  s.  Thal- 
loczy. 

Bellante,  Baptista,  in  Siona,  Dr.,  Gesandter  an  K. 
Sigmund  280,  50».  353,  4.  354,  34 »ff. 

—  Ghino,  Sienes.  Truppenführer  279,  19.  353,  44»; 
51»ff.  354,  23b.  355,  20»;  30»;  41».  357,  48». 


Bclley  i.  d.  Dauphino  ö.  v.  Lyon,  Bischof  Wilhelm  IV. 

Didier  1427-1437:  644,  45b.  862,  27. 
Bellinzona  (Bellenczon,  Bellanczona)  i.  Kanton  Tessin 

128,  21.  142,  1;  5.   154,  34.  284,  33.  320,  29; 

43  b.  —  Mailand.  Kommandant  daselbst  8.  Pozzo- 

bonelli. 
Bembo,  ser  Leonardus,  in  Venedig,  sapiens  ordinum 

328,  41. 

—  ser  Petrus,  in  Venedig,  sapiens  ordinum  98,  6. 
Benatiis,  Franchinus  de  — ,  Kanzler  d.  Herzogs  ?. 

Mailand  174,  36;  41.  176,  36. 
Bene,  Filippo  del  — ,  Gesandter  K.  Sigmunds  3,  47  b. 
28,  39b. 

—  Jacopo  di  Filippo  del  — ,  Gesandter  K.  Sigmunds 
709,  39 »ff.  Florentinischer  Gesandter  708,  49b. 
709,  33». 

Benedicti,  I^azarus,  Sienes.  Podesta  in  S.  Quirico 
610,  30b. 

Benedictus,  Mailand.  Gesandter  8.  Folchi. 

Benedikt  von  Nursia  828,  9. 

Berardenga  s.  Castelnuovo. 

Berardinus,  Mailand.  Gondottiere  s.  Carda. 

Bercetto  (Bercetum)  s.  w.  v.  Parma  279,  11. 

Berg,  Herzog  Adolf  1408- 1437,  seit  1423  auch  Her- 
zog von  Jülich,  Graf  von  Ravensberg  389,  33b. 
509,  24.  532,  6.  549,  29».  568,  38»;  43».  956, 
24.  966,  15;  18.  974,  9.  —  Seine  Gemahlin  Elisa- 
beth 966,  31».  —  Gesandte  s.  Wachtondonk,  Zissen. 

—  Johann  von  — ,  Domherr  von  Lüttich,  päpstl. 
Kubikular,  Gesandter  K.  Sigmunds  an  d.  Papst 
384,  1.  386,  11. 

Bergamo  (Pergamum)  i.  d.  I/ombardei  75,  48b.  80,  5. 

152,  22.  —  Herzogtum,  Territorium  38,  25.   75, 

49  b. 
Bern  (Beron,  Pern)  i.  Üchtland,   Stadt  und  Leute 

41,  30.    130,  25.    150,  41»;  42».    154,  19;  49». 

157,  36  ff.  951,  4.  1024,  10.  —  Beamte  u.  ünter- 

thanen  189,  16.  —  Gesandte  1030, 1.  —  Studenten 

967,  32;  33. 
Bernardo,  Andrea,  in  Venedig,  Gesandter  in  Florenz 

724,  23.  741,  1.  744,  8.  749,  42.  796,  45.  798,  1. 

807,  7. 
Bernheim  s.  Mainbernheim. 
Besannen  am  Doubs  i.  d.  Franche-Comte,  Erzbischof 

Johannes  s.  Rochetaillce.  —  Domherr  8.  Beaupere. 
Beschkan  (identisch  mit  Pasken?),   Diener  K.   Sig- 
munds 162,  41b;  51b. 
Besserer  (Bessrer),  Hans,  in  Ulm,  Gesandter  d.  Stadt 

1001,  16;  19. 

—  Konrad,  in  Ulm,  Gesandter  d.  Stadt  1003,  31  b; 
32b;  38b. 

Beuria,   Henricus  de   — ,   Dr.  dccr. ,  Domherr   von 

Therouanno  657,  57 »ff. 
Beyger  s.  Beger. 

Biasca  i.  Kanton  Tessin  141,  37. 
Biberach  a.  d.  Riss  s.  s.  w.  v.  Ulm  558,  19.   585, 

26».  603,  36». 
Bibra  (By brach)  bei  Röttingen   a.  d.  Tauber,   Herr 

Kaspar  von  — ,  552,  15.  955,  5. 
Biczikoven  s.  Payer. 
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Binasco  8.  b.  w.  v.  Mailand  610,  53»;  51  ^  611,  1; 
8;  10.  612,  8. 

Bingen  (Binge,  Pingen)  am  Rhein  856,49».  868,  6.  — 
Ffirstenversammlang  Febr.  1432:  233,  19.  234,  17. 
265,  28.  —  Tag  der  Rhein.  Kurfürsten  Okt.  1432: 
868,  2.  872,  47»».  875,  43»>.  889,  2.  890,  26;  29. 

Bischofsheim  a.  d.  Tauber  s.  Tauborbischofsheini. 

Bituro  8.  Bourges. 

Bitzenhofen  (Biczikoven)  i.  Württemberg  s.  v.  Ravens- 
burg, Wirt  daselbst  s.  Payer. 

Bladen  (Blauden),  Nikolaus  von  — ,  Gesandter  K. 
Sigmunds  632,  33.  633,  2;  4;  8;  34^;  41b;  45t>. 
634,  32;  37.  636,  26.  673,  45.  674,  2  (?).  683, 
48»;  44k.  684,  49».  687,  18. 

Blegno-Thal  i.  Kanton  Tessin  141,  37. 

Blindenburg  s.  Wisherad. 

Bock,  Hans  Konrad,  Stadtmeister  in  Strsßburg  907, 
31.  918,  34. 

—  Wolf  heim,  in  Straßburg,  ehemaliger  Stadtmeister 
daselbst,  Gesandter  der  Stadt  243,  27.  245,  11; 
13.  254,  2  ff.  255,  20.  273,  11.  275,  13;  18.  276, 
3;  26. 

Bodensee  (Bodemsew),  Städte  am  — ,  der  Bodensee- 
bund, der  Obere  Bund  188,  23.  232,  32.  233,  1. 
246,  37.  254,  30.  255,  38.  536,  46.  537,  7.  538, 
34.  894,  9;  16.  897,  6;  54».  968,  25»;  36b.  — 
Vorort  s.  Konstanz. 

Bo<lman  (Podem,  Podmen)  am  Bodensce  n.  ö.  v.  Radolf- 
zcll,  die  Edeln  von  — ,  602,  44  b.  973,  2. 

—  Albrecht  von  — ,  955,  8. 

—  Frischhans  von  — ,  603,  31».  973,  46». 

—  Hans  von  — ,  603,  30 ».  973,  45». 

—  Hans  Konrad  von  — ,  973,  42». 

Böhmen,  Königin  Sophie,  s.  Luxemburg  (K.  Wenzel). 

—  Krone,  Land,  Volk  (Beheim,  Behein;  Behomi, 
Buemmi)  3,  1.  17,  19;  24.  51,  27.  73,  5.  133, 
28.  134,  7.  148,  19.  182,  19.  205,  50».  218,  28. 
237,  25.  307,  21.  314,  30.  379,  30.  388,  18.  398, 
24.  399,  28.  407,  41b.  416,  22;  31.  467,  4;  25. 
474,  36b;  38b.  511,  32.  555,  27.  556,  11;  30. 
562,  28;  ^2.  567,  30;  31.  572,  30;  37.  576,  25. 
580,  18;  33.  581,  1;  12;  25;  27.  582,  29;  30. 
583,  40.  584,  15.  590,  5;  7 ff.;  21;  24.  592,  2. 
593,  3.  599,  8.  603,  4.  626,  25;  51»;  40  b.  695, 
1;  2.  785,  21.  814,  35.  836,  18  ff.  866,  7.  915,  8. 
940,  46».  954,  14.  959,  4;  23;  26.  960.  53».  Vgl. 
Deutschland  (Böhmischo  Grenzländer).  —  Stände 
737,  11.  836,  1.  —  Gemeine  Ritterschaft  u.  Und- 
schaft  543,  17.  588,  23;  24.  600,  16;  18.  — 
Barone  583,  40.  Vgl.  Aussig,  Barau,  Burenic, 
(/astalowic,  Metelsko,  Micholsberg,  Nocztin,  Riesen* 
berg,  Rosenberg,  Schwamberg,  Svihnvsky,  Wald- 
stein, Zito.  —  Katholiken,  königliche  Partei  66, 
47».  583,  41.  584,  6 ff.  595,  10 ff.  680,  40;  41. 
786,  17.  Vgl.  Hausgesinde.  —  Kaufleute  549, 
45».  —  Truppen  3,  40b.  —  Krön-  u.  Kirchengut 
120,  35.  581,  3.  593,  5.  —  Reichssiegel  585,  17b; 
18  b.  —  Landtag  836, 3.  —  Sprache  466, 28.  474, 22. 

—  Hussiten   (Hussen ,   üssiste,   Ussoni),   Hussiten- 
frage  etc.  (Behemische  Sachen,  Caribdis  Boheroica) 


2,  44.  3,  16.  4,  2.  19,  5.  20,  39.  21,  22;  24;  31. 
22,  5.  30,  5;  25.  31,  52«.  32,  SiK  52,  5;  7;  8. 
53,  36.  65,  17.  68,  2;  16.  74,  5.  85,  23;  25.  120, 
16.  122.  8ff;  30;  43».  123,  29.  127,28.  128,  1; 
3;  7.  130,  5.  131,  18.  132,  8;  36.  134,  3;  5. 
135,  14;  18;  22;  28.  136,  1;  33.  137,  9;  38». 
138,  1;  7;  10.  145.  1;  51».  148,  22.  154,  45b. 
155,  23.  159,  38.  182,  20.  192,  21.  199,  38.  201, 
12.  203,  4.  204,  38b.  2.'5,  53».  206,  5;  15.  216, 
44.  217,  6 ff.  218.  219,  18.  228,  6;  8;  23.  229, 
11.  238,  21.  245,  29.  218,  16;  42.  297,  32.  306, 
21.  307,  21;  25;  30.  308,  8.  314,  29.  378,  17; 
19.  381,  20  ff  382,  2.  386,  11.  389,  41b.  390,  3; 
36.  414,  26;  27;  32;  43.  415,  2.  416,  Hff.  418, 
5;  8.  422,  6.  427,  33.  428,  4.  429,  18;  22  ff  449. 
4;  6;  9.  450,  47» ff  451,  13.  452,  38 ff.  453,  37. 
458,  2;  5;  24.  462,  14.  463,  1;  2.  474,  50».  476, 
37».  484,  20;  26;  27.  508,  20;  37.  511,  10.  514, 
2;  13;  24.  523.  50b.  524,  25.  528,  41.  530,  20; 
36  ff  531,  6.  533,  46».  537,  34.  5S8,  43.  539,  26. 

542,  6.  543,  16.  545,  37.  554-570  passim.  571, 
32».  572,  14.  575,  26.  579,  24.  584,28.  586,39». 
589,  9;  38».  590,  32».  591,  1»;  5»;  13»;  5b; 
24b.  593^  11;  21;  24;  48».  598,  38.  601,  26.  603, 
28»;  45b;  55b.  604,  28;  37.  622,  34.  625,  1;  17. 
629,  20;  23.  638,  23.  645,  22.  646,  4.  648,  12. 
657,  14.  658.  31.  659,  43.  661,  20;  29;  32;  38. 
662,  23;  24.  666,  33.  674,  54».  686,  27.  693,  32. 
739,  46».  785,  20.  819,  47.  866,  6. '901,  5.  902, 
24.  914,  44.  915,  6;  7;  9.  925-932  passim.  945, 
12;  13.  954. 964 passim.  984,32.  988, 2;  10.  Vgl 
Nachbarn,  Prag,  Taboriten,  Waisen.  —  Hussitische 
Artikel  217,  21.  218,  4.  466,  23.  586,  17  ff  587, 
3;  10;  40»  ff  592,  11;  33.  680,  24.  694,  14.  899, 
8.  1013,  20;  26.  ~  Hussitische  Gesandtschaft  in 
Eger  Frühjahr  1432:  467,  24.  474,  40»  ff.  — 
Hussitische  Vorboten  in  Basel  Okt.  1432 :  485,  13. 

543,  16;  19.  555,  17;  35».  558,  8;  12 ff.  559, 
20;  21  ff.  561,  1;  12;  13.  563,  35.  565,  5.  568, 
40».  572,  28;  29;  31.  573,  26.  576,  21.  580,  15. 
588,  23.  589,  39\  590,  19  ff  600,  17.  603,  31b; 
45b.  617,  17.  Vgl.  Humpolecky,  Saaz.  —  Hus- 
sitische Gesandtschaft  an  d.  Konzil  Jan.  1433: 
307,  22;  28.  466,  3;  21.  468,  44.  469,  31.  470,  2. 
471,  5.  474,  30b;  33b.  485,  12.  543,  18.  550,  38. 
554-560  passim.  563,  26;  27.  565,  42.  566.  30; 
34.  567,31;  37;  47»;  44b.  572,32.  573,  12;  15. 
576,  23;  40.  580, 16;  21.  584-596  passim.  600-605 
passim.  627,  39.  629,  7.  633,  12.  634,  47.  657, 
15.  662,  23.  680.  5.  683,  43».  684,  20.  686,  3. 
694,  11  ff  695,  2;  3;  7.  746,  5.  836,  13.  898,  17. 
901,  6.  915,  7.  932,  13.  940,  45b.  945^  14.  96I, 
48».  986,  39.  1007,  4.  1013,  20  ff.  Vgl.  Chluraöan, 
Chrudim,  Gcrlach,  HradiSt,  Königinhof,  Krajnic. 
Makrowaus,  Payne,  Pilgram,  Postupic,  Prokop, 
Reric,  Reichenbach,  Rokisana,  Saaz,  Velwar,  Zbras- 
lawic,  Znaym.  —  Hussit.  Verfassung  183,  23  ff.  — 
Hussit.  Propaganda  229,  9;  29.  939,  37.  943, 
26.  —  Hussitensteuer  485,  6. 

Böhmerwald  (silva  Bohemica),  Adel  daselbst  963,  21. 
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Boti  (B6uti),   Lienhard,  in  Basel,  Gesandter  an  K. 

Sigmnnd  266,  19;  21. 
Bogcl,  Dietrich,  päpstl.  Kollektor  in  Provinz  u.  Stadt 

Mainz  622,  51»;  36»». 
Bolgarini,  Gheri,  in  Siena  293,  39»;  33»>. 
Bologna  (Wononi),  Kardinal  von  — ,  s.  Corraro. 

—  Stadt  30,  22.  85,  34;  36.  94,  37».  101,  33*. 
154,  40«.  302,  24.  303,  16;  19.  407,  20.  413, 
53  b.  422,  40.  426,  45».  427,  37.  429,  19.  433,  14. 
457,  4.  579,  2.  611,  40^  789,  46»>;  49 b.  —  An- 
zianen  210,  40^.  —  Päpstl.  Gouverneur,  päpstl.  Re- 
gierung 210, 40  »>.  283,39».  789,47i>.  Vgl.Dandolo. 

—  Konzil  146,  12;  16;  41^.  197,  49».  210,  32. 
212,  27.  222,  27.  389,  13.  390,  15.  395,  10.  408, 
37b;  44b.  411,  4.  422,  38.  424,  3.  427,  36.  428, 
9;  14;  21.  432,  1.  435,  37.  453,  28.  476,  41». 
501,  36.  514, 12.  622,  17.  626,  50».  629,  17;  21. 
659,  38.  662,  3;  7fiF.  664,  33.  665,  14.  667,  2. 
686,  25;  30.  688,  16.  746,  11. 

Bonaventura  (Boneventur),  Cccco,  in  Siena,  Gesandter 
an  d.  Papst  758,  48». 

Bondenario,  Petrus,  in  Genua,  Gesandter  an  K.  Sig- 
mund 196,  31. 

Bonincontrio,  Lorenzo,  Geschichtsschreiber  612,  23. 

Bonn  (Bunne)  am  Rhein  869,  40».    Vgl.  Fisch. 

Bonzi,  Laurentius,  in  Venedig,  erwählter  Kanzler  für 
Kreta  117,  7  ff.;  38. 

Bopfingen  w.  v.  Nördlingcn  845,  28.  904,  29.  962, 
32.  —  Bürger  547,  9. 

—  Paul  von  — ,  Bürger  von  Nördlingon  96,  32*>. 
Borghese,  Agostinus  Nicolai  de  — ,   in  Siena  346, 

44»».  719,  9.  720,  26  b. 
Bomheim   (Burrenheim)   am  Main  ö.   v.   Frankfurt, 

Gericht  daselbst  70,  2.  71,  9.  —  Reichsgrafschaft 

am  Bornheimer  Berg  69,  9;  33»;  25  b;  50  b. 
Borromei  (Bonromeis),  Johannes  de  — ,   in  Mailand 

172,  28. 
Bosco  s.  Castello. 
Boscoli  (Boscnlis),  Franciscus  de  — ,  päpstl.  Depositar 

147,  24b.  302,  45b.  309,  47».  310,  26b.  410,  49b. 

411,  53».    622,  37».    G28,  39b;  42b.    7I6,  21b; 

27b.  717,  51b.  718,  34«.  785,  47».  787,  47^. 
Bosnien  (Bossnia),  König  Twartko  Schura  1423-1443: 

87,  49^.  88,  13»;  17».  —  Bosnische  Gesandte  in 

Venedig  87,  51b. 
Bosporus  25,  3.  26,  22.  282,  47». 
Bossi  (Bosiis),  Ambrosius  de  — ,  Sohn  des  Antonius, 

in  Mailand  172,  31. 
Bossis,  M.  de  — ,  päpstl.  Kanzleibeamter  425,  37. 
Bourges  (Bituro)  s.  v.  Orleans,  Erzbischof  Heinrich  II. 

d'Avaugour  1421-1446:  657,  28». 

—  Synode  von  -,  445,  42  »ff.;  38  b;  46  b.  674,  35  b. 
Brabant  (Bravanden,  Prabant),  Herzogtum  127,  34  b. 

584,  43».  1023,  22.  —  Städte  548,  30  b.  549, 
31».  —  Kaufleute  549,  47».  1023,  3.  1024,  28; 
41.  1025,  20.  1026,  26.  1031,  22. 

Brabant,  Eberhard,  päpstl.  Leibwächter  622,  38». 

Bragadino,  ser  Victor,  in  Venedig,  sapiens  terrarum  etc. 
791,  15.  798,  37.  800,  11.  804,  10.  806,  4.  Ge- 
sandter in  Florenz  793,  12. 


Brandenburg,  Markgraf  Albrecht  Achilles,  Sohn  Mf. 
Friedrichs  I.,  Kurfürst  1471-1486: 552, 14.  585,  11». 

—  Markgraf  Friedrich L,  Kurfürst  1417-1440:  2,35, 
3,  3.  21,  8;  23.  29,  20.  31,  1.  96,  40».  121-125 
passim.  132,  13.  136,  23.  137,  47».  138,  39».  145, 
11.  202,  3;  43»;  46»;  48».  470,  32.  474,  29b. 
506,  42».  518,  24;  48b ff.  519,  4.  520,35».  531, 
40  b.  532,  13.  539,  2.  540,  36.  551-553  passim. 
556.  557.  568,  18.  569,  12.  586,  3.  590,  14.  601, 

36.  602,  2;  10»;  24»;  30»;  32b;  36b.  603,  15»; 
18».  620,  35  b.  650,  30.  658,  22.  666,  45.  830, 
18.  841,  32.  843,  1.  880,  26.  929,  36;  39.  930, 
45  b.  940,  49».  954,  38  b.  955-963  passim.  966, 
37a.  988,  12.  991,  25.  992,  18.  994,  6.  999,  8; 
42.  1000,  10;  20.  1003,  8.  1004,  13.  1006,  33. 
1007,  11;  16.  1013,  13;  16.  1015,  24.  Reichs- 
feldherr 399,  5.  —  Vater  u.  Bruder  s.  unter  Nürn- 
berg. —  Enkelin  Barbara,  Tochter  Herzog  Lud- 
wigs IL  V.  Liegnitz  u.  Brieg,  f  1481:  587,  50»>.  — 
Räte  1011,  24.  1020,  29.  —  Beamte  557,  21. 
959,  25.  —  Gesandte  516,  38.  519,  4;  47».  526, 
14.  831,  20.  —  Kaplan  s.  Maulbronn.  —  Leute, 
Reisige  556,  31.  558,  13;  16.  —  Unterthanen  959, 
18.  —  Länder  959,  27. 

—  Markgraf  Johann  IV. ,  Sohn  Mf.  Friedrichs  L, 
1440-1464:  138,  39».  389,  28b.  450,  50».  841, 
34.  842,  13.  999,  42. 

—  Markgrafschaft  450,  48». 

—  Bischof  Stephan  Bödecker  1421-1459:  518,  2. 
570,  25.  —  Seine  Vertreter  im  Konzil  507,  24. 

Brandolinus,  Graf,  päpstl.  Condottiere  766,  43.  799, 
40.  802,  28. 

Brant,  Gerhard,  Prof.  d.  Theol.,  Gesandter  d.  Pfalz- 
grafen Ludwig  nach  Basel  518,  23;  31^.  520,  33». 

Braunschweig  (Prawnsweig)  962,  22. 

Breisach  (Brisach,  Prysach)  i.  Breisgau  973, 6.  1027, 
5;  42.  1028,  46  b.  —  Bürgermeister  u.  Räte  191, 

37.  --  Gesandte  990,  42.  —  Städtetag  3.  Aug. 
1433:  950,  25 ff.;  43b ff.  1023,4;  45».  —  Fürsten- 
u.  Städtetag  24.  Aug.  1433: 1023-1032.  —  Rechts- 
tag 1027,  25  ff. 

Breisgau  (Brisgöw)  182,  34*.  950,  19.  1029,  34.  - 
Österreichische  Hauptleute  182,  33*.  Vgl.  Hom- 
stein,  Knöringen,  Tiorstein,  Vintler.  —  Städte 
951,  1.  1030,  8.  —  Ihre  Gesandten  1029,  32. 

Bremen ,  Erzbischof  Nikolaus ,  Graf  von  Oldenburg, 
1421-1434:  517,  7;  11.  518,  1.  570,24.  -  Ver- 
treter im  Konzil  518,  1.  570,  24. 

—  Kirchenprovinz  517,  4. 

Broscia  (Brixia)  i.  d.  Lombardei,  Stadt  u.  Gebiet  9, 
45».  12,  22.  37,  13.  51,  38*.  80,  5.  101,  26*. 
152,  22.  317,  17.  318,  26.  339,  38.  364,  47». 
438,  7.  —  Venetian.  Befehlshaber  s.  Dandolo.  — 
Festungswerke  49,  40».  51,  43*  ff.  —  Herzogtum 

38.  25. 

Breslau  (Bratislawia),  Bischof  Konrad ,  Herzog  von 
Öls,  1418-1447:  513,  7. 

—  Propst  Nikolaus,  Gesandter  d.  Konzils  an  d.  Kur- 
fürsten 520,  41*.  —  Kustos  8.  Gewicz. 

~  Stadt  67,  38*.  513,  9. 
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Bretten  (Brethain,  Bretthain)  ö.  v.  Earlsruhe  231, 
13.  —  Bechtstag  daselbst  244,  9.  246,  46»;  47». 
247,  38.  248,  24. 

—  Hans  von  — ,  Bote  Ulms  932,  46«. 

Briosco,  Gabriel  de  — ,  Sohn  des  Johannes,  in  Mai- 
land 176,  9. 

Brisacher,  Marquard,  Ritter,  Begistrator  i.  d.  kgl. 
Kanzlei  181,  7.  184,  30.  185,  27.  188,  9.  253,32. 
272,  11.  273,  4.  596,  42.  734,  31.  814.  20.  832, 
31.  833,  43.  835,  16.  971,  11.  1035,  39»;  S0\ 

Brivio  (Brippium)  w.  ?.  Bergamo  639,  42. 

Brixen,  Bischof  Ulrich  II.  Putsch  1428-1437:  181, 
11.  569,  35.  —  Sein  Prokurator  im  Konzil  s. 
Surach. 

—  Dompropst  s.  Schallermann.  —  Dechant  s.  Surach. 
Bruchsal   (Bruchscl)    n.  ö.    v.    Karlsrulie   238,  46. 

243,  37. 
Bruckmann,  Borthold,  aus  Nieder- Wildungen,  Kaplan 

d.  Bischofs   V.  Worms  u.  dessen  Gesandter  nach 

Basel  517,  19. 
Brühl  (Bruelc,  Brule)  s.  w.  v.  Köln  598,  41.  600,  12. 
Brüssel  548,  SSK 

Bruggia,  wohl  in  Toskana  zu  suchen  355,  47». 
Brunct  (Bruneti),  Pierre,  Domherr  zu  Arras,  Notar 

d.  Baseler  Konzils  203,  46  ^   213,  17;  20.    229, 

45^.  304,  53».  307,  33.  440,  33.  622,  8.  534,  3. 

568,  21;  23.   572,  10;  46».   585,  33^.   589,  12. 

625,  45.    627,  3 ff.   631,  51».  644,  46».   660,  28. 

683,  34»;  41»;   49»;  45^    689,  21;  23;  26.  — 

Sein  Schreiber  s.  Le  Maire. 
Bruni,  Lionardo,  aus  Arezzo,  Florentinischor  Staats- 
kanzler,   geb.  1369,  t  1444:  363,  25;  30.    367, 

ASK  495,  41;  46.  747,  46 b.  749,  40;  45. 
Buda  s.  Ofen. 

Budweis  a.  d.  Moldau  785,  17. 
Buire,  Andreas  de  — ,  Gesandter  d.  Königs  v.  Aragon 

an  K.  Sigmund  746,  35»;  37»;  40». 
Bunzlau   (Boleslavia)   n.  ö.  v.  Prag,   Propst  Franz 

von  —  und  Gran,  Vizekanzler  K.  Sigmunds  42, 34. 

45,  9. 

—  Propst  Michael  s.  Priest. 

Buonconvcnto  (Bonconventum)  am  Ombrone  s.  ö.  v. 
Siena  486,  401».  746,  50^. 

Buonvisi,  Ix)renzo,  in  Lucca,  Gesandtor  an  K.  Sig- 
mund 287,  13.  332,  42  b  ff. 

Burenic,  Zdeslaw  Tiuksa  von  — ,  Burggraf  in  Karl- 
stein 585,  42*.  602,  33»;  44».  681,  1. 

Burghausen  (Burk hausen)  a.  d.  Salzach  i.  Oberbaiern 
185,  53«'. 

Burguensis  (oder  Bnrgnensis  ?),  vielleicht  Borga  in 
Finnland,  Kustos  Nikolaus,  Poln.  Gesandter  an  der 
Kurie  407,  45». 

Burgund  (Borgogna,  Borgoni),  Herzog  Philipp  der 
Gute  1419-1467:  73,  27.  127,  33K  128,  52». 
135,  1.  139,  24;  26.  140,  24.  181,  10.  182,41b; 
45b.  188,  48b.  190,  l.  193,  11.  378,  30;  47b. 
389,  8.  402,  13.  407,  29.  411,  7.  412,  23.  413, 
19 »ff.;  42  b.  422,  5.  584,  42».  661,  34.  662,  22. 
882,  31.  966,  5.  —  ConseU  191,  44».  —  Ge- 
sandte 394, 38.  413,36  b.  —  Kriegsvolk  191,4.— 

Dentache  Rolchstags-Akten  X. 


Lieutenant-general  s.  Chäteau  Villain.  —  Prälaten 

413,  36b.  —  ünterthanen  191,  4.  —  Verbündete 

402,  44». 
Burgund,  Herzogtum  182,  37b.  i83,  45».  299,  25. 

411,  5.  413,  23  b. 
Burlamachi,   Niccolu    di   Gerardo  — ,   Kaufmann  in 

Lucca,  Gesandter  nach  Siena  708,  9 ff.  753,  1;  5; 

7;  13»;   15»;  27»;  31»;  36»;   37».    754,  2;  34. 

755,  24»;  42b;  49b. 

Cadix,  Bischof  Juan  Gundisalvi  1426-1440:  514,  15. 

Cacilie,  die  heiUge,  373,  42.  828,  10. 

Cäsar,  Gajus  Julius,  840,  13;  27  ff. 

Cäsarea  i.  Samaria,  Bischof  s.  Basilius. 

Caimi  (Caymis),  Novelle  de  — ,  Gesandter  d.  Herzogs 

V.  Mailand  an  K.  Sigmund  33,  3;  37 »ff. 
Callio,  G.  de  — ,  päpstl.  Kanzleibeamter  663,  24. 
Cambrai  i.  Hennegau,  Dechant  s.  Carlerius.  —  Dom- 
herr s.  Fiene. 
Camerino  s.  w.  v.  Ancona,  Vikar  daselbst  s.  Varano. 
Campagna,  die,  bei  Rom  842,  37.  845,  40.  847, 2;  33. 
Campagnatico  s.  v.  Siena  719,  11. 
Campiglia  s.  v.  Livomo  437,  36. 
Camplo,  Jakob  von  — ,  päpstl.  Uditore  347,  44». 
Campo,  Heymericus  de  — ,  Prof.   der  Theol.,  Vize- 
kanzler der  Univ.  Köln  u.  deren  Prokurator  im 
Konzil,  t  1460:  599,  46  b. 
Campo  di  Flore  (Campeflor),  d.  i.  der  Marktplatz  in 

Rom,  484,  26.  847,  15. 
Campofregoso,  die  Brüder  von  —  (wohl  Bartolommeo, 
Spinetta  u.  Tommaso)  48,  30;  45».  742,  6.  749, 
19  ff.   750,  20.  —  Ihre  Besitzungen  in  Toskana 
743,  28. 
—  Tommaso  da  — ,  Doge  von  Genua  1415-1421  und 
1437-1443:  3,  6.  48,  30.   743,  28.  749,  19 ff. 
750,  19. 
Camposelvoli  ö.  v.  Siena  613,  8 ff.;  27b. 
Canale  (Canali),  ser  Vitus  de  — ,  in  Venedig,  sapiens 

terrarum  etc.  98,  4. 
Canale  Montorano  ö.  v.  Civitavecchia  467,  40  b.    Vgl. 

Cannal. 
Canedolo,  Battista  de  — ,  in  Bologna  789,  46  b. 
Canivet,  Egidius,  Magister  in  art.  et  med.,  Gesandter 

d.  Univ.  Paris  nach  Basel  134,  31.  135,  3  ff. 
Cannal  (identisch   mit  Canale  Monterano?),   päpstl. 

Schloß  457,  4. 
Cantcrbury,  Erzbischof  von  — ,  s.  Anselm. 
Capella,  Nikolaus  de  — ,  Kaplan  d.   Kard.  Orsini 

410,  45b;  49b. 
Capello,  ser  Laurentius,  in  Vene<lig,  sapiens  terrarum 
etc.  328,  11;  40.  369,  4.  788,  15.  790,  8.   800, 
11.   804,  10.  806,  4.   815,  36.    Sapiens  consilii 
371,  1.  790,  27.  791,  6. 
Capranica,  Domenico,  Krzbischof  von  Fermo  1425-1458, 
seit  1423  Kard.- Diakon  tit.  s.  Marie  in  via  lata 
(Card.  Firmanus)  311,  2.  330,  36».  505,  40.  522, 
6;  41b.  631,  32.  637,  47». 
Captanois  de  Massa,  Dr.  Occardn  de  — ,  s.  Massa. 
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Caravello,  eei  Leonardus,  id  Venedig,  aftpiens  terrarum 
etc.  490,  34.  492,  42. 

Carbo,  Sebescbco  de  — ,  in  d.  UmgebuDg  K.  Sig- 
munds 40,  18. 

Carbonibus,  N.  de  — ,  päpstl.  Kanzleibeamtcr  GGO,  38. 

Cards ,  Berardino  Ubaldini  della  — ,  Mailand.  Con- 
dottiero  u,  Genera IgoiiTemenr  in  ToBiana  33S,  1; 
8.  339,  33.  340,  16.  341,  2;  18;  44.  342,  6.  353, 
25«.  3M,  46»;  61*.  381,  35".  490,  8.  613,  14; 
29''.  762,  30-, 

Carillo  (Cirillo,  Garilla),  AKodbo,  seit  1¥>S  Kard.- 
Diakon  tit.  b.  £iiBtacliii  (dl  eanto  Stati),  t  1434: 
442,  48».  476,  38i>.  486,  4ff.  490,  13.  573,  29. 
631,  81.  ms,  6. 

—  Sanzio,  NefTe  des  Vorigen,  püpall.  Condottiere, 
Hauptmann  d.  KondU  a.  K.  Sigmunds  486,  8E; 
18;  17.  500,  14.  578,  16.  644,  32.  648,  9.  649, 
38«.  847,  3. 

CaTlerius,  Egidiua,  Dechant  von  Carabrai,  Prof.  an  d. 

Uoiv.  Parle,  Mitgl.  d.  Konzil»  587,  41-;  52». 
CarmagDola    (Karnielion) ,    Graf    Francesco    Biisone, 

Venetiaa.  Gener alkapi tan ,   t  143',J:   49,   53*.   61, 

37b.  96,50'.  102.47',  284,  471-;  49^  285,  40». 

291,  44».  320,  52b.  339,  37.  364,  46».  421 ,  17. 

438,  8.  504,  14.  509,  16.  —  Sein  Weib  421,  34.  — 

Bebe  Schlöaaer  421,  34. 
Carrara  (Carraria)  s.  r.  Padua,  die  Herren  von  — , 

36,  45». 

—  Ardizone  da  — ,  Mailand.  Condottiere  334,  10; 
25.  339,  31.  341,  19;  44.  434,  23.  464,  50».  754, 
31.  755,  asb. 

—  Marsiglio  da  — ,  Sohn  Fraoi'  II.  von  Carrara  und 
Padua,  Vetter  des  Vorigen,  1 1435:  285,  39\  345, 
481-.  610,  11:  491».  611,  I;  6.  612,2.  641,  1;  23. 
642,  12. 

—  Stadt  im  nSrdl.  Toskana  279,  14. 

Carretto  (Careto,  Carreto),  Corrado  del  — ,  Markgraf 
von  Savona,  Gesandter  d.  Herzogs  v.  Mailand  an 
K.  Sigmund  5,  8;  48«.  (1,  10;  13,  7,21;  30;  33; 
41«.  8,  40;  47h.  9.  10,46».  12,40'.  19,  2;  43»; 
48"  ff.  33,  3.  34,  U;  45b.  35^  34,  39^  10.  42,36. 
44,  43»  46,  46».  49,  4;  25»;  SS'';  461'.  51,  30«. 
56,  15.  72.  19.  74,  35.  84,  31.  99,  23.  100.  3; 
11;  48b.  288.  30.  289,  8;  31.  342,  29.  415,  511'. 

—  Mattco  del  — ,  a.  Albenga. 

CbbbIo,  Wilhelm  von  — ,  Ordensgeneral  der  Mino- 
riten  665,  47«. 

Casanova,  Juan,  Biechof  von  Elna  1425-1436,  seit 
1430  Eard,- Priester  Üt.  a.  Bixtj  (card.  Elneosis) 
297,  37».  387,  34i'fr.  414,  46b.  41g,  n.  441, 
43bff.  621,  36.  732,  30;  42.  733,  8.  847,  42«. 

S.  Cosciano  ».  Ö.  v.  Florenz  742,45«.  744,  44».  747, 47b. 

Casini,  Antonio,  Bischof  von  Siena  1409-1426,  seit 
1426  Kard.- Priester  tit.  s.  Marcelli,  t  1439:  146, 
35»  3(»,  26.  418,  31.  621,  36.  710,  43b.  732,  30. 

Caaole  (Casoli)  w.  t.  Siena  356,  34«.  —  Sicnee. 
Podcsta  daaelbst  434,  33. 

Caspar,  kgl.  Kanzlei  beamtet  e.  Schlick. 

Cassiodorius ,  Magnus  Auielius,  Geschieh tssrh reiber 
527,  37. 


Cast&lowic,  PdU  von  — ,  Böhm.  Baron  474,  26b. 
Castell  i.  UntorfrankeD  ö.  v.  Kitzingen ,  Lamprecht 
von  — ,  Gesandter  d.  Pfalzgrafen  Stephan  988,  43. 

—  Graf  Wilhelm  II.  »00  — ,  1426-1479:  955,  14. 
Caetellani,  Matteo,  in  Florenz,  Gesandter  nach  Sa- 

voyen  108,  32. 
Castelletto,  «ohl  i.    Veneticn  98,  48».   322,  49b. 

323,  2.   727,   II;   14;  21.  812.  46».  813,  50. 

814,  39». 
Castello,  Luca  da  — ,   Condottiere  in  Diensten  d. 

Konzila  619,  39». 
Castello  del  Bosin  i.  Toskana  ö.  v.  Ponledera  353, 

24«.  447,  18. 
Custelnuevo  di  Berardcnga  n.  ö.  v.  Siena  613,  13. 

614,  18.  GL5,  I.  642,  38»'. 
Cantiglione  (Caatüeono,  Castiliano),  Branda  da  — , 

Bischof  von  Fiucenza  1404-1411,  seit  1431  Kard.- 

Biscliof  von  Porto  (gewBhnllch  eard.  Piacentinas), 

t  1443:  3,  14.  31,  511».  32,  41  fc.  83,  33.  121,  33. 

133,  10.  im,  14.  199,  22.  206,  &l»ff.  285,  10. 

289,  1;48';  51».  290,  18.  291,  32».  301,  43*. 

303,  Iff.:  35».  330,  19.  331,  24.  337,  43b.  338, 

30.  M-2,  43b;  46b.  346,  45».  387,  35».  400,  8. 

417,  47b.  426,  47«.  437,  14.  441,  12;  15.  470, 

7;  14.  479,  15.  485,  7.  486,  4.  506,  40*.  507, 

32,  619,  7.  626,  33.  631,  30.  732,  44.  806,  40. 
Gesandter  E.  Sigmunds  286,  8;  42;  46*.  329,  31. 
Gesandter  d.  Konzils  435,  8;  11.  531,  21.  866,  24. 

—  Franchino  da  — ,  Rat  d.  Henoga  v.  Mailand, 
t  1462:  22.  22,  23,  7;  12;  17,  131,  34.  142,  13. 
169,  49«  ff,  28.5,  40*.  337,  44*. 

—  Guamerio  da  — ,  Dr.  jur.  utr. ,  Bat  d.  Herzogs 
V.  Mailand,  f  HOO:  23,  7;  12;  17.  289,  43«. 
Gesandter  an  Papst  Martin  31,  51*,  83,  34.  121, 

33.  125,  8.  Desgl.  an  K.  Sigmund  8 ,  40.  9,  10, 
47»;  42*.  11,  25.  12,  41».  35,  24.  39,  10.  42, 
36,  46,  46».  49,  28»;  39b;  47b.  60,  14.  51,36». 
56,  15.  74,  35.  84,  31.  99,  23.  142,  6;  9;  28»; 
64».  143,  2,  285,  40*.  334,  11.  336,  42».  347, 
47  b.  Gesandter  K.  Sigmunds  an  d.  Henog  v. 
Mailand  287,  21;  49»;  Ö0>. 

—  Johannes  Baptista  da  — ,  Sohn  des  Gnidetns,  in 
Mailand  172,  35. 

—  Marcus  da  — ,  Familiaris  des  Kardinals  von 
Ronen  486,  37  b. 

—  Zeno  da  — ,  s.  Lisieui. 

Catsnei,  Ludwig,  Dr.  legum,  Gesandter  K.  Sigmund* 
nach  Florenz  29,  49b.  77,  48».  115,  .35.  116,  1. 
117,  14.  118,  13. 

Cato,  Marcus  Poretiis,  818,  30, 

Cattaneo,  Nicolaus,  in  Genua,  Gesandter  an  K.  Sig- 
mund 196,  31. 

Cavallis,  Lndovicus  de  — ,  s,  Rössel. 

CeccarduB,  Gesandter  Luccas  s.  Hassa. 

Cecina,  FluB  in  Toskana  280,  4, 

Cecumclit  de  Macalfava,  Petrus,  Sekretär  K.  Sig- 
munds 172,  37. 

Celano  i.  d.  Frov.  Abruxzi,  Graf  Odoardo,  Neffe 
Papst  Martins  V.,  G16,  33b;  g^b. 

Celle  B.  Obemzell. 
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Cenci  (Cincius)  de  Rustici,  Agapito,  päpstl.  Sekretär 

425,  9.  729,  8.  820,  25. 
CenciuB,  päpstl.  Kämmerer  im  16.  Jahrh.  822,  15. 
Centomiglia,  Bote  Sienas  778,  2. 
Ceparelli,  Johannes,  von  Prato,  Dr.  decr.,  päpstl. 

Kabikalar  u.  Gesandter  nach  Basel  146,  2Q^;  45 *; 

23  b.   147^  6.  378^  sS;  39.    Desgl.  nach  Eogland 

411,  64»  ff.  422,  2.  448,  13.  449,  26.  674,  20.  967, 

7.  —  Seine  Knechte  422,  19 ff.;  41. 
Cerasomma  w.  y.  Lucca  355,  41  b. 
Cereto  (wo?),  der  Abt  von  — ,  569,  28. 
Cervantes,  Juan,  seit  1426  Kard.-Priester  tit.  s.  Petri 

ad  vincula,  t  1453:  414,  46  b.  419^  10.   484,  38. 

631,  29.  649,  40«;  41».  657,  20.   691,  45»>.   747, 

28»ff. 
Cerria  s.  ö.  v.  Ravenna,  Bischof  Christoforus  1431-1435, 

t  1444,  päpstl.  Gesandter  an  Florenz,  Siena  u.  d. 

Konzil  419,  33»>.  586,  7.  607,  31.  628.  629.  630, 

26.  632.  635,  5.  686,  2.  704,  14 ff.;  50» ff.  728, 

6.   745,  1.   759,  31.  844,  6.  898,  18.  899,  34  b. 

1012,  47».  1013,  40  ff. 
Cesarini,  Julian,  seit  1426  Kardinal-Diakon  tit.  s. 

Angeli,   päpstl.   Legat  ftir   Böhmen,    Mähren    u. 

Meißen,   Präsident  des  Baseler  Konzils,   f  1444: 

127,  45b.  129,  23.  130,  1.  131,  13;  15.  132,  12. 

133,  29.  134-138  passim.  140,  2ff.  144,  43».  145, 

11;  32«;  50b.    146,   20;  39b.   147^    i-   7.  40b; 

46b;  48b.  178,  6ff.  179,  4;  15.  181,  9.   183,  16. 

184,  15.  188,  35;  41».  190,  24.  192,  11.  202,  5; 

41»ff.  203,  43b.  207,  24.  208,  12.  211,  39ff.  214, 

21.  219,  15.  220,  11.  224,  34.  243,  43».  296,  29. 

297,  14.  329,  39.  376,  7;  19.  378,  8 ff.;  45b.  379^ 

24.  384,  9.   385,  17.  387,  27».  390,  3.  399,  1; 

14;  16;  21.  402,  42».  410,  20.  411,  Iff  428,  7; 

8.  429,  21.  441,  50».  442,  48».  479,  16.  505,  40. 
514,  13.  516,  35.  517,  17.  532,  2.  534,  42  ^  33  b. 
555,  36  b.  556,  45  b.  557^  6;  48»;  39  b;  48  b.  553, 

40b.  559,  21;  25;  28.  565,  4;  21.  587,  20.  602, 

14»;  47b.  603,  17»;  36b.  619,  20.  620,  21;  42b. 

627,  32.  629,  4.  632,  6.   633,  45»;  53».   635,  8. 

657,  39»;  28bff.  661,  18ff.;  26;  35.  669,  30.  673, 

18.  691,  41b.  694,  47»;  27  b.  759,  42.  788,  32». 

899,  39».  953,  43b.  966,  48»;  31b.  933,  24.  989, 

47  b.    Vgl.  Gesandte. 
Cetona  s.  ö.  v.  Siena  461,  48». 
Chalon-sur-Saöne,  Bischof  Hugo  d*Orges  1416-1431, 

später  Erzbischof  von  Bouen,  135,  2. 

—  Bischof  Jean  Rolin  1431-1436,  t  1483:  514,  15. 
Cham  (Camb ,  Kamb)  i.  d.  Oberpfalz  601 ,  37.  602, 

26»;  33». 
Cham   am   Zuger   See,    Jakob   von    — ,    Gesandter 

Zürichs  130,  44»;  50». 
Chambory  s.  v.  Genf,  Prior,  s.  Flamochet. 
Champion,  Jean,  Rat  d.  Herzogs  v.  Savoyen  415,  53  b. 

—  Johannes,  Kanzleibeamter  d.  Konzils  177,  29. 
179,  38. 

Charles ,  Simon ,  Rat  d.  Königs  v.  Frankreich ,  Ge- 
sandter an  K.  Sigmund  139,  18.  140,  22;  26. 
183,  13  ff. 

Chasma  i.  Slavonien  ö.  v.  Agram,  Kustos  Andreas, 


Ungarischer  Vizekanzler,  Gesandter  K.  Sigmunds 
nach  Florenz  29,47».  77,  47».  115,  35.  116,  1. 
117,  14.  118,  13. 

Chateau  Villain  n.  w.  v.  Langres,  Bernard  de  — , 
Lieutenant-general  in  Burgund  191,  52»;  47  b. 

Chauveti,  Guillermus,  Offizial  d.  Bischofs  v.  Verdun 
u.  dessen  Prokurator  im  Konzil  570,  31. 

Cheh,  Peter,  Truppenfiihrer  K.  Sigmunds  15,  31». 

Chesnelot  (Chesneloti),  Thomas,  baoc.  in  decr.,  Sekretär 
d.  Abts  von  Toumus,  Notar  d.  Konzils  304,  30  b. 
518,  40  b. 

Chiana,  canale  della  — ,  i.  Toskana  zw.  Arezzo  u. 
Chiusi  461,  42«. 

Chiaravalle  s.  v.  Mailand  94,  38»;  41». 

Chiavenna  (Clavenn)  n.  vom  Corner  See  161,  19. 

Chiemsee,  Bischof  Johannes  II.  Ebser  1429-1438: 
517,  51».  571,  3;  6. 

-  Kloster  517,  50». 

Chios  (Syo),  Insel  im  Ägäischen  Meer  287, 39  b.  504, 13. 

Chiusi  im  südl.  Toskana  461,  48». 

Chlumcan  s.  v.  Pilsen,  Mathias  Lauda  von  — ,  Haupt- 
mann zu  Pisek,  Gesandter  d.  Alt-Taboriten  an  d. 
Konzil  585,  15  b.  592,  5.  602,  42». 

Christen,  Christenheit,  Christenmenschen  passim.  — 
Könige,  Fürsten  204,  24.  225,  8.  405,  35.  435, 
13.  442,  7.  444,  1.  474,  19.  482,  14;  20.  485, 
13.  503,  31.  505,  29.  518,  19.  528,  44.  530,  13. 
572,  17.  574,  31.  580,  10;  28.  626,  4ff.  661,  30; 
36;  37.  662,  11.  665,  30.  668,  37».  673,  22;  23. 
674,  3;  44».  676,  38.  678,  37.  691,  26.  692,  43. 
746,  10.  771,  21»;  23b.  820,  19.  846,  6.  — 
Geistliche  u.  welüiche  Herren  210,  42».  474,  19. 
503,  31.  505,  29.  676,  38.  846,  7.  —  Patriarchen, 
Prälaten  etc.  405,  35.  444,  1.  458,  21;  24.  528, 
44.  630,  6 ;  15.  634,  40.  660,  1.  664,  4.  665,  33. 
673,  23.  676,  38.  692,  45.  820,  19.  —  Behörden 
618,  19.  —  Gelehrte  528,  45.  —  Gemeinden  474, 
19.  -  Städte  405,  35.  676,  38.  678,  37.  —  Uni- 
versitäten 528,  45. 

Christgarten  bei  Nördlingen,  Prior  d.  Karthäuser- 
klosters  daselbst,  Konzilsgesandter  520,  42  b. 

Christoforus,  Augustinus  Nicholai,  in  Siena  642,  26. 

Chrudim  im  südöstl.  Böhmen,  Martin  von  —  (Pfaff 
Martin  von  Prag),  Gesandter  der  Prager  an  d. 
Konzil  585,  57».  592,  9. 

Chrysostomus,  Johannes,  Kirchenvater  527,  21. 

Chuper  s.  Csupor. 

Chur  (Chuora,  Kawem),  Bischof  Johannes  IV.  Naso 
1418-1440:  21,  44».  96,  45».  127,  45».  139,  43b. 
162,  2.  181,  11.  183,  2.  184,  23.  523,  40  b.  567. 
568,  1.  571,  4.  593,  2.  635,  8.  691,  47  b.  694, 
33»;  28  b.  848,  18;  47  b.  Gesandter  K.  Sigmunds 
an  d.  Papst  307,  4  ff.  455,  31.  459,  32.  460,  14. 
462,  23.  464,  15.  471,  18.  472,  30.  473,  21 ;  34 ; 
35.  485,  20.  560,  44b.  563,  49.  575,  24.  587,  23. 
616,  3.  643,  12.  645,  20.  647,  37.  648,  8.  674, 
l;  5.  757,  46.  758,  31;  43».  793,  32.  Desgl.  an 
d.  Konzil  623,  48b  ff.  631,  13  ff.  633,  10;  39»; 
42»;  52».  634,  33.  677,  38.  679,  18.  681,  6.  682, 
1.  737,  9.  738,  17 ;  31. 
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Chur,  Diözese  191, 13.  316, 45».  321, 8.  403, 24;  49». 

—  Stadt  320,  43». 

Cicala  (Cigala),  Baptista,  von  Genaa,  Dr.  legum.  Bat 
K.  Sigmunds  575,  15.  846,  23^.  Gesandter  an  d. 
Konzü  202,  28.  203,  30».  209,  52  b.  224,  18; 
46*».  333,  50».  378,  28.  673,  20.  Desgl.  nach 
Florenz  704.  705,  3;  9;  43»;  45».  706,  33.  707, 
8;  10.  739,  33^;  45*»;  48*>;  bO\  741,  19.  744, 
42».  745,  12;  48»;  51».  747,22.  751,36.  752,36«. 

Cicerchia,  Francesco,  in  Siena  293,  37». 

Cicero  820,  7.  840,  26. 

Cilli  (Cicilia)  i.  Steiermark,  Graf  Friedrich  II. 
1434-1454:  12,  29.  21,  41». 

—  Graf  Hermann  IL,  Vater  des  Vorigen,  Schwieger- 
vater K.  Sigmunds,  1385(1392) -1434:  19,  38». 
21,  40».  67,  47». 

—  Graf  Ulrich  III.,  Sohn  Graf  liViedrichs  IL,  1454-1456, 
kgl.  Kommissar  313,  26. 

Cimiterio,  Godescalcus  de  — ,  bacc.  in  decr.,  Kantor 
u.  Kanonikus  von  S.  Petri  jun.  in  Straßburg, 
SekretÄr  d.  Bischofs  569,  10. 

Cincius  s.  Cenci. 

Cione,  Mejo,  in  Siena  293,  35». 

Cisero,  Donato  de  — ,  aus  Erba,  Sohn  des  Marchisius, 
Bürger  von  Mailand,  Notar,  Schreiber  d.  Herzogs 
14,  22.  54,  13;  17.  55,  15.  56,  12;  28.  57,  10. 
171,  47.  172,  15;  39.  174,  23;  35;  41.  176,  1; 
14;  16;  24 ff. 

—  Filipinus  de  — ,  in  Mailand,  Sohn  des  Donato 
176,  13. 

—  Johannes  de  — ,  Sohn  des  Donato ,  Notar  der 
Stadt  Mailand  172,  39.  176,  13. 

Citeaux  s.  v.  Dijon,  Abt  Johannes  de  Alueto,  1 1440: 

135,  2.  587,  38».  619,  10. 
Citta  di  Castello  (Civitas  Castelli)  am  Tiber  im  nördl. 

Umbrien  499,  45.  718,  48». 
Civitavecchia  (Civitafec,  Civitas  Vetus)  n.  w.  v.  Rom 

350,  1.  501,  18.  789,  7. 

—  Distrikt  457,  41  ^ 

Clairvaux  a.  d.  Aube  n.  w.  v.  Langres,  der  Abt 
von  — ,  Konzilsgesandter  nach  Italien  555,  35^;  42  *>. 

Claus,  Bote  Ulms  503,  42». 

Clementinen,  Dekretalensammlung  Papst  Clemens'  V. 
V.  J.  1314:  712,  25;  48».  713,  7.  714,  34;  35; 
39.  715,  12.  730,  43»».  822,  49  ^ 

Clermont  w.  v.  Lyon,  Bischof  Martin  Gouge  1415-1444: 
485,  39». 

Cluny  s.  V.  Chalon-sur-Saone,  Abt  Otto  188,  46». 
389,  53  b. 

Coburg  i.  Thüringen,  Vogt  daselbst,  s.  Spiegel.  — 
Ratsherr  962,  36. 

Coler,  Stephan,  Bürgermeister  von  Nürnberg,  Ge- 
sandter 503,  12.  739,  18  b. 

Celle  n.  w.  v.  Siena  356,  42». 

Collodi  n.  ö.  v.  Lucca  360,  31». 

Colmar  (Colmer)  i.  Elsaß  191,  36.  266,  42.  267, 
39»flF.  551,  3.  918,  12.  968,  29».  978,  14.  989, 
26.  990,  4.  991,  1.  1032,  41  b.  —  Gesandte  261, 
10.  537,  38.  550,  40.  551,  8.  990,  40.  VgL 
Kerapf,  Rust.  —  Leutpriester  537,  39.  551,  8 ;  10. 


S.  Colombano  n.  v.  Lucca  355,  51». 

Colombier  (Columberio),  Enrico  de  — ,  Gesandter  d. 

Herzogs  v.  Savoyen  15,  32b ff.  60,  39b.  102,  2. 
Colonna  (Colonienscs ,  Columna,  Colunpua,  Colupna) 

s.  ö.   V.  Rom ,  die  Italienische  Adelsfamilie  138, 

13.  296,  11.  309,  9.  407,  44b.  427,  50».  578,  20. 

718,  33  b. 

—  Antonio,  Fürst  von  Salerno,  Neffe  Papst  Martins  V., 
geb.  ca.  1408,  t  1471:  184,  6.  330,  43  b.  475,  22. 
501,  14.  504,  5;  7.  509,  21.  513,  39.  639,  6.  668, 
28.  753,  58b.  821,  36.  847,  2. 

—  Lodovico,  Vetter  des  Stefano,  Mailand.  Condottiere, 
Generalkapitän  Sienas,  f  1436:  279,  18;  31».  334, 
25.  339,  33.  341,  20.  342,  1.  356,  37  b.  357,  40» 
463, 29b.  464, 50».  718, 23b;  26b.  754, 31.  755^  28b. 

—  Oddo  s.  Rom  (Martin  V.). 

—  Odoardo  s.  Celano. 

—  Prospeio,  jüngerer  Bruder  Antonio's,  seit  1426 
Kard.- Diakon  tit.  s.  Georgii  ad  velum  aureum, 
t  1463:  504,  7.  732,  30.  753,  57  b. 

—  Stefano  f  1433:  464,  51».  718,  53»ff.  821,  35 ff. 
Colossä  (Callocens)  auf  Rhodus ,   Erzbischof  Andreas 

1431-1447,   päpstL  Gesandter  an   d.  Konzil  280, 

31.  309,  16;  20;  39aff.  310,  20.  411,  10.  412,6. 

414,  44.  415,  1.  418,  3;  4;  7.  420,  13.  430,  47». 

442,  5.  455,  35.  458,  43.  475,  31.  476,  4.   477, 

30.  484,  36.   492,  48.   514,  11.   515,  38.  516,  1. 

524,  10.  555,  44 b.   560,  12;  14;  24;  36 »ff.  561, 

11;  44  b.  571,  12;  44».  574,  25.  576,  8.   644,  3; 

6;  42b.  646,  30.  648,  30.  658,  1;  46 »ff.  986,  39. 
Comer  See  (lacus  Cumanus)  76,  48  b.  639,  47  b. 
Como  (Cumae)  i.  d.  Lombardei,  Bischof  Francesco  de 

Bossio  1420-1435,  Mitgl.  d.  Konzils  196,  16.  302, 

50».  675,  38.  691,  47b. 

—  Stadt,  Mailand.  Beamte  daselbst  76,  46  »\ 
Compesii,  F.,  am  Hofe  d.  Herzogs  v.  Savoyen  128, 

41».  151,  36. 

Concordia  i.  Venetien  s.  w.  v.  üdine,  Bisehof  Daniel, 
s.  Parenzo. 

Concze,  von  Mainz  260,  50». 

Condulmero,  Francesco,  seit  1431  Kard.-Priester  tit. 
s.  Clemcntis  (card.  Veneciarum),  Kardinalkämmerer, 
t  1453:  147,  22  b.  281,  34.  300,  26.  302,  44  b. 
308,  48».  309,  45»;  35b.  310,  54».  312,  44b.  394, 
35.  410,  47b.  411,  51»;  27b.  418,  32.  621,  36; 
51b.  622,  51».  623,  10.  628,  36b;  49b.  636,  13. 
699,  43b.  713,  49».  715,  30;  44»;  33b.  716,  7; 
14;  42b.  717,  i;  48b.  718,  1;  33».  732,  30.  733, 
9.  737,  32.  747,  43».  758,  45».  777,  13.  785,  9; 
45».  786,  39».  787,  1.  791,  41».  810,  26.  822, 
49».  824,  49».  838,  53».  839,  51».  844,  44 »ff. 

—  Gabriele,  Oheim  des  Vorigen,  s.  Rom  (Papst 
Eugen  IV.). 

—  Marco,  Bischof  von  Avignon,  s.  Avignon. 
Conques  im  Dep.  Aveyron  n.  v.  Rodez,  Abt  von  — , 

Gesandter  d.  Konzils  629,  6;  9;  11.  900,  14 ff. 
Constancia  s.  Coutances  und  Konstanz. 
Contarini  (Contareno,    Gontarmo),   ser  Andrea,   in 

Venedig,  sapiens  terrarum  etc.  325,  13.   328,  6; 

30;  39.  369,  4.  788,  14.  789,  27.  790,  8;  27. 
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Contarini,  scr  Antonio,  in  Venedig,  Frokurator  s.  Marci, 
sapiens  consilii  98,  3.  100,  26.  106,  40.  110,  12. 
117,  46.  316,  29.  321,  17.  325,  12.  328,  10;  38. 

369,  3.  491,  24.  492,  41.  797,  5.  806,  2.  815,  35. 
Gesandter  an  K.  Sigmund  801,  13. 

—  ser  Federico,  in  Venedig,  Gesandtor  nach  Sa- 
voyen  27,  5;  32;  34;  45»;  il\  100,  23.  105,  15. 
106,  30.  107,  22.  108,  9;  44».  111,  34;  46. 

—  ser  Jeronimo,  in  Venedig,  sapiens  terrarum  etc. 
490,  34.  492,  43.  766,  34.  792,  7;  47.  793,  17; 
41.  795,  34.  Gesandter  104,  öO^-if.  283,  28». 
788,  8.  789,  22.  790,  12;  23;  42».  792,  52'. 

—  ser  Niccolo,  in  Venedig,  Dr.  artium  et  jur.  utr., 
Gesandter  nach  Savoyen  27,  34.  28,  4.  100,  30. 
101,  28».  106,  34. 

Conti  (Comite,  Comitibus),  Alto  (Albertus)  do  — , 
päpstl.  Majordorous,  Gesandter  an  K.  Sigmund  302, 
16;  18;  23;  24.  303.  326,  32.  328,  17.  379,  31. 
383,  33.  387,  4.  389,  24«*.  391,  31.  392,  45».  410, 
49».  413,  7.  418,  1;  17.  420,  10.  421,  44»>.  424, 
2.  425,  A0\  426,  1.  428,  18.  430,  41.  431,  48»>. 
433,  10;  23.  434,  16.  437,  42 K  43«,  37.  455,  24. 
462,  3.  502,  14.  503,  20;  38»».  507,  20.  673,  34. 

—  Gaspare  do  — ,  Sohn  des  Johannes,  in  Mailand 
176,  11. 

—  Lucidus  do  — ,  seit  1411  Kard. -Diakon  tit.  s. 
Marie  in  Cosmodin,   t  1437:  146,  35».  300,  26. 

370,  20.  371,  5.  418,  31.  489,  39;  41;  44  ff.  490, 
Iff.  523,  44^  621,  36.  643,  14.  710,  46.  716, 
42b.  732,  30.  733,  9.  776,  36.  777.  810,  8.  Erz- 
priester von  St.  Peter  in  Rom  829,  42.  Päpstl. 
Legat  an  K.  Sigmund  310.  311,  10;  27;  31;  43. 
312,  14;  19.  475,  32;  39.  477,  1;  15;  17:  25. 
479,  23.  480,  31;  32;  36.  481,  15;  29.  483,  2; 
32.  484,  37.  487,  25;  31.  488,  3;  16.  490,  42. 
492,  15;  48».  493,  20;  24;  46.  494,  1;  46».  405, 
10.  511,  12.  513,  28.  552,  29.  561,  47»>.  582,  49». 
614,  4.  616,  29».  643,  33.  646,  22.  647,  8.  648, 
24.  674,  10.  697,  24.  720,  4;  49»>.  728,  14.  783, 
14.  786,  25.  Protektor  des  Deutschen  Ordens 
483,  38.  —  Sein  üditoro  484,  4.  488,  46»». 

Contrari,  Uguccione  de  — ,  in  Ferrara,  Gesandter  d. 
Markgrafen,  t  1448:  370,  54».  741,  39. 

Corbavia  i.  Kroation  s.  ö.  v.  Zongg,  Graf  Joliann 
von  — ,  415,  54». 

Corbeil  (Corbolium)  a.  d.  Seine  s,  v.  Paris  660,  35. 

Cormeiy  a.  d.  Indre  s.  ö.  v.  Tours,  Abt  von  — , 
485,  39». 

Comaro  (Comario),  scr  Georgius,  in  Venedig,  sapiens 
consilü  325,  13.  326,  25.  328,  7 ;  39.  369,  3.  640, 
45».  790,  8. 

Cometo  a.  d.  Marta  w.  v.  Viterbo  350,  1. 

Corraro,  Antonio,  geb.  1369,  Bischof  von  Bologna 
1407  - 1408,  seit  1431  Kard.  -  Bischof  von  Ostia  (card. 
Bononiensis),  Neffe  Papst  Gregors  XII.,  f  1445: 134, 
46».  200,  37».  414,  49».  419,  10.  485,  10.  486, 
4;  44b.  691,  45b.  732,  43.  733,  7.  800,  19.  802, 
30;  32.  807,  3.  841,  53b.  910,  48b.  Päpstl.  Legat 
199,  22.  200,  15.  330,  17;  19.  348,  39.  400,  8. 
461,  31b 


Corraro,  ser  Paulus,  in  Venedig,  Bruder  des  Vori- 
gen, sapiens  consilii,  t  1443:  100,  27.  106,  40. 
316,  30. 

Corvini,  Johannes,  von  Arezzo,  Rat  u.  Gesandter  d. 
Herzogs  v.  Mailand  39,  18.  175,  42. 

SS.  Cosroe  et  Damiani,  Kardinäle,  s.  Porta,  Zabarella. 

Cotignola  i.  Emilia  n.  v.  Faenza,  Graf  Francesco 
da  — ,  s.  Sforza. 

—  Micheletto  da  — ,  s.  Attendoli. 

Cotta  (Cotto),  Pietro,  Kommissar  d.  Herzogs  v.  Mai- 
land in  Siena  434,  27.  610,  43».  747,  32».  751,  25. 

Coutances  (Constancia)  i.  d.  Normandie,  Bischof 
Philibert  do  Montjeu  1424-1439:  192,  47».  629, 
5;  9;  11.  Fälschlich  Johannes  genannt  258,26». 
Präsident  d.  Konzils  304,  30b.  330,  37»;  42». 
389,  32»;  22b.  422,  28.  506,  36».  515,  37.  Ge- 
sandter d.  Konzils  531,  23.  555,  34  b;  42  b.  900^ 
14  ff.     Desgl.  d.  Königs  v.  Frankreich  657,  55» ff. 

Coyris,  Baldassare  de  — ,  Abt  des  Klosters  S.  Vin- 
ceuzo  in  Prato  in  Mailand  172,  25. 

Crema  i.  d.  Lombardei  639,  46». 

Cremona  am  Po,  Bischof  Bartolommeo  de  la  Capra 
1405-1414,  später  Erzbischof  von  Mailand  (s.  dort), 
Gesandter  d.  Herzogs  v.  Mailand  39,  17. 

—  Bischof  Venturinus  Marni  1423-1457:  196,  17. 

—  Herzogtum  38,  25. 

—  Stadt,  Gebiet  9,  45».  51,  37b.  283,  37».  320, 
51b.  321,  39».  509,  41b.  789,  17. 

Crocc  (Cruce),  Francesco  de  la  — ,   Primicorius   von 

Mailand,   Gesandter  d.  Herzogs  226,  39 »ff.  345, 

38».  377,  12. 
Crotti  (Croti),  Lancellotto,  Rat  u.  Gesandter  d.  Herzogs 

V.  Mailand  12,  45»;  47b.  49,  17.  51,  41».  52,  5. 

131,  34.  169,  49»ff.  175,  43.  289,  44». 
S.  Crucis  (S.  Croce),  Kardinal  von  — ,  s.  Albergati. 
Csanad  am  Marcs  i.  Ungarn,  Diözese  (dioc.  Canadiensis, 

Chanadionsis)  114,  17;  32  b. 
Csupor  (Chui)er),  Paulus,  Banus  von  Slavonien  196, 

28.  —  Sein  Sohn  Achacius  196,  28. 
Culenborg  am  lick  s.  v.  Utrecht,  Swedor  von  — ,  s. 

Utrecht. 
Cunilli,  Niccolo,  päpstl.  Protonotar  419,  1. 
Cusago  w.  V.  Mailand  22,  20.   23,  39  b.   53^  25.  90, 

17.   92,  33.   94,  20;  26;  39».   96,  46».   163,  34. 

167,  22.   173,  8.  174,  4.   176,  39.   193,  19.   611, 

42».  640,  47  b. 
Cypern,  König  Janus  1398-1432:  300,  48». 

—  Kardinal  von  — ,  s.  Lusignan. 
Czisso  s.  Zissen. 

Dänemark  (Tennmark),  K.  Erich  1412-1439:  389, 
33  b. 

—  Land  423,  10. 
Datmatien,  Vizebanus,  s.  Donsa. 

—  Lind  36,  24.  107,  24;  25.  109,  17b.  m,  35; 
36.  114,  12.  281,  25.  282,  17.  284,  4.  317,  46. 
322,  48».  323,  37;  42.  324,  1.  327,  28.  332,  6.  — 
Häfen  und  Plätze  282,  20. 
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Dandolo  (Uandulo),  Faotino,  in  Vonedig,  Dr.  jur. 
atr.,  Gctudter  11)5,  46>.  115,  26.  117,  14.  '200, 
24t>ff.  npstl.  GouvorneuT  in  Bologna  789,  IS; 
17. 

—  Hbtco,  in  Venedig  285,  41*.  315,  20,  316,  39. 
317,  17;  28;  33.  794,  ffi.  795,  1.  798,  42»ff. 
799,  27.  800,  2.  812,  'J.  S«pien«  consilii  98,  3. 
490,  33.  492,  41.  792,  45.  793,  40.  Gesandter 
an  K.  Sigmund  28,  13ff.  29,  4;  15;  41*;  32i>. 
69,4.  100,31.  109,  11;  13;  201';  261';  30^.  110, 
6.  114,  6.  115,  31.  IIG,  6;  14;  21.  117,  8;  23. 
316,  37ff.;  42.  317.  318.  794,  33.  807, 13;  15.  - 
Sein  NelTo  317,  30. 

Danzig  (Danczk,  Gdancz)  821,  21.  —  DoutachonlcnB- 

baus  daselbst  483,  40.  484,  13. 
Davanzati,  Giuliano,  in  Florenz,  Gesandter  in  Ve- 
nedig 15,  40»;  47>. 
David,  König  von  Israel  825,  20.  627,  22. 
Dofhant  (techant),  UerJiirort  für  ErzbUchof  Konrad 

von  Mainz  808,  29;  44>if. 
Deczelin,  Hans,  in  Nürnberg  275,  22. 
Delflno,  sor  Bertut^ius,  in  Venedig,  sapiens  ordinum 

328,  41. 
Dembach,  Bernhard,  in  Frankfurt,  Hllnzvrardein  Kon- 

rads  von  Weinsberg  869,  44^.  870,  3.  878,  10. 

880,  9.  887,  26;  28. 
Dcrrer,  Anton,  in  Nürnberg,  Gesandter  der  Stadt 

917,  39.  918,  1.  921,  24;  26.   1003,  43";  46-. 

1015,  441».  1017,  40»'. 
Des(|iiay,  Jobannes,  erwiihltor  Bischof  von  BayeuK 

(eirctus  Bajocensis),  Gesandter  d.  Königs  v.  Frank- 
reich nach  Basel  657,  66'fr. 
Deutachberg  (Mona  Del)  in  Wallis,  Heinrich  von  — , 

Prcdigermöuch,  Gesandter  d.  Konzils  927,  44*. 
Deutschland,  Kaiaer  nnd  Könige  735,  22.  742,  21. 

779.  2;  6.   786,  6.  822,  32.  830,  19.  834,  35. 

840,  19.  841,  18.  —  Ihre  Eidesleistung  s.  Italien. 

—  K.  Karl  der  GroUa  768-814:  774,  30»;  31»'. 
822,  85.  840,  2ff.  —  K.  Ott«  I.  936-973:  425, 
41''.  775,  64».  —  K.  Heinricli  II.  1002-1024; 
774,  30»;  31 1>.  822,  35.  -  K.  ftiedrich  I.  1152- 
1190;  829,  43.  -  K.  Heinrich  VI.  1191-1197: 
829,  43.  -  K.  Ott«  IV.  1198-1218:  731,  13. 
774,  30«;  Slh.  823,  l.  —  K.  Friedrich  II.  1215. 
1250:  731,  12;  18.  774,  31«;  32^.  823,  1.  829, 
43.  —  K.  Rudolf  von  Habsburg  1273-1291;  s. 
Habsburg.  —  K.  Heinrich  VII.  1308-1313:  8. 
Luxembarg.  —  K.  Ludwig  der  Baier  1314-1347: 
s.  Baiern.  ~  K.  Kart  IV.  1346-1378:  s.  Lutem- 
buig.  —  K.  Wenzel  1378-1400:  s.  Luiemburg.  — 
K.  Buprecht  1400-1410:  s.  Pfalz.  -  K.  Sigmund 
1410-1437:  s.  Luxemburg. 

—  Land  und  Leute  (Alamsgnia,  Alamania,  Lamagna, 
Lamagnia,  Deutsche  lande,  Deutsche  zungen,  Ala- 
mani,  Dutcbo,  Dutscho,  Gennani,  nacio  Germanica) 

9,  33.  21,  2U;  46».  32,  19.  41,  7.  74,  1.  134,  3; 
16.  137,  291'.  J48,  g.  192,  5.  213,  12.  217,  27. 
218,  8;  48«.  229,  8;  41».  257,  50''.  258,  39«. 
269,  12.  272,  1.  278,  28.  294,  4.  297,  7.  329,  9; 

10.  343,  41.  357,  15.  359,  40''.  390,  14.  398,  31 ; 


45«'.  399,  30;  31.  402,  33.   403,  6;  9;  11.   405, 
9.  406,  12.  407,  39V  411,  1.  413,  42».  414,  31; 
33.  416,  27;  33.  429,  19.  436,  30.  440,  15.  470, 
;       12.  471,  12.  472,  2.  474,  8;  10;  12.  484,  7;  23. 
495,  30.  503,  37.  504,  40.  512,  15;  16;  22.  515, 
4.   518,  10.   528,  36;  38.  529,  14.   530,  20;  26; 
1       37;   41.   531,  U.   539,  4;  28.   542,  5;  U.   543, 
I       11;  28.  545,  38.  551,  15.  562,  30.    578,  36;  39. 
I       581,  19;  26.  582,  24.   584,  17.  591,  33«;  33*. 
622.  48«;   38i>.   625,    16.   630,   3;   7;   27.    647, 
I       19.    649,  14.    655,  27.   658,  5.   668,  31i>.  686, 
1       31.  727,  36.  738,  9;  14.  743,  14.   749,  8.  750, 
14.  818,  17.  883,  6.  900,  4.  924,  9.  950,  11.  952, 
23.  957,  35.  970,  23.  975,  38;  39.  977,  18.  984, 
'■       38.  1013,  37.  1022,  21.  1027,  41.  1029,  1. 
j  Deutschland,  da*  It«ich(imperium)paaaim. —  Deutsche 
I       Grenzlande  gegen  Böhmen  205, 1.  228,  6.  511,  30. 
512,  9.  530,  42.  595,  2.  836,  36.   —  Roichserb- 
liämmerer  a.  Weinsberg.  —  Reich  sschatzbämnierer 
I       (triscamerarius)  s.  Embrun.  —  Reichserbmarschall 
I       B.  Pappenbeim.   —   Reichavikariat  952,   13  ff.  — 
I       Beicbsvikare,  General vikare ,  Vikare  s.  ItaUen.  — 
I       Reichavaaalleo  a.  Italien.  —  Reichaangehäiige,  -ge- 
treue, -untertJianen  40,  37;-38.  41 ,  44.  16,  32. 
j       66,  43.  70,  18.   71,  27.  100,  53«.   113,  23;  48«. 
]       115,  12.    159,  40.    177,  2.    187,  15;  45.    188, 
]       25;  26.    191,  7.  192,  5.  197,  28.  328,  43.   338, 
11;  24.  468,  44.  594,  2.  813,  35;  38ff.  814,  21. 
817,  1.   830,  4.   831,  10;  34.   832,   18;   34.   833, 
46.  959,  32.  968,  40.  1027,  42.    Vgl.  Italien.  — 
Beichstruppen,  -kontingente  2,    10.   3,  41^   540, 
9;  12;  14;  25;   35.   542,  39.   543,  40.    551,  15. 
581,  30;  31.  584,  17.  610,  391'.  862,  14.  863,  10. 
Vgl.  auch  Luiemburg  (Sigmund).  —  Beicbsfeinde, 
-rebellen  s.  Italien. 

-  Reichsstäudo  inagemein  148,  6.  191,  16.  377,  6. 
556,47«.  565,  6;  8.  566, 12;  27;  31.  588,29.  898, 
14.  969, 51  >.  —  Kurfürsten,  Kurltirstenkollsg  1, 34. 
2,  2;   4.   3,  3;  42*.   4,  26.   5,  14;  20;  21;  25; 

26.  6,  16;  17.  7,  36.  10,  4.  13,  32.  21,  3;  6. 
30,  29;  31.  31,  18»;  25».   82,  33''.   68,  13.  120. 

7.  123,  34.  128,  44«.  185,  32.  205,  48».  206,  2. 
207,  24.  258,  48«;  54«.  281,  46,  314,  16.  377, 
17;  27.  399,  17.  411,  8.  428,  8.  435,  13.  439,  37. 
468,  45.  495,  28.  516,  40.  518,  12ff.  519.  520. 
522,  11;  17;  22ff.;  47».   523,  3;  6ff.;  15.   524, 

8.  525,  21.  526,  2;  21.  534,  1.  537,  46.  539, 18. 
542,  37.  544,  27.  546,  18;  20.  547,  20.  548,  31»; 
37»;  45».  574,  2ff,  605,  16,  608,  21.  618,  20; 
45«.  620,  2.  621,  15;  18.  623,  14;  30ff.;  48«. 
626,  2.  630,  4;  13.  650,  4.  651,  17.  656,  38. 
658,  5;  18;  21ff.  659,  7ff.;  39.  662-670  puaim. 
680,  3.  684,  21.  685,  451».  693,  21.  717,  10;  13. 
749,  48«.  781,  23.  834,  37.  850,  28ff.;  41«;  46*. 
851,  20ff.  852,  3ff.;  11;  21;  31ff.;  43»;  48». 
854,  20;  24.  855,  42;  44«.  856,  14.  859,  14ff.; 
45i>;  48*.  862,  41».  875898  paaaim.  902,  47. 
903,  4.  906,  30.  908,  34.  911,  34.   914,  38.  916, 

27.  917,  41.  918,  28.  950,  23.  952,  1;  2.  954, 
19.  959,  33.  962,  12.  969,  51 «.  970,  39.  985,  31. 
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1000,  34.  1001,  14.  1012,  16.  1023,  17.  Vgl. 
aach  Kaofleute,  Leute,  Mitgenossen,  Wähler.  — 
Ihre  Gesandten  an  K.  Sigmund  s.  Hohenlohe, 
Speier.  —  Desgl.  an  Papst  Martin  s.  Ebbracht, 
Rost.  —  Desgl.  im  Konzil  522,  6.  Vgl.  auch 
unter  Köln,  Mainz,  Pfalz.  —  Desgl.  an  d.  Konzil, 
K.  Sigmund  n.  Papst  £ugen  526,  42^.  530,  1. 
532,  13;  14;  34 ff.  534,  14.  574,  4.  608,  5;  22; 
26.  618,  26;  42»;  51».  619,  18;  27 ff.  620,  3; 
5;  40»ff.  621,  42».  622,  5;  11;  49 1.  624,  17; 
21flf.  631,  14;  37.  632,  43».  650,  3.  651,  38. 
655-660  passim.  663,  26.  666,  28.  668,  3.  669, 
24ff.  670,  2.  681,  27.  683,  8;  42b.  684,  17;  47»; 
42  b.  690,  12  ff.  710,  8;  11.  759,  37.  781,  36. 
863,  12.  901,  24.  Vgl.  auch  Erpel,  Heimburg, 
Sachsen.  —  Ihre  ünterthanen  3,  42  b.  526,  25. 
529,  20.  654,  41.  —  Recht  der  Königswahl  666, 
34.  667,  27;  30;  31.  —  Verbot  der  Gold-  und 
Silberausfuhr  645,  24.  850,  37.  855,  33  ff.  — 
Kurfurstl.  Münzstätten  850,  27.  851,  1 ;  16.  855, 
9;  10;  16.  856,  45».  859,  II.  876,  51».  882.  6. 
918,  30.  —  Münzmeister  868,  18.  885,  31.  887, 
24.  —  Münzprobierer  853,  30.  Vgl.  Fisch.  — 
Kurfurstl.  Lande  852,  11.  855,  43.  868,  3.  870, 
30.  875,  46b.  876,  48».  iB90,  23.  893,  36.  895, 
20.  918,  29.  —  Kurfurstl.  Zollstätton  851,  5;  8. 
868, 3. 890, 23. 893, 37. 918, 30. — Fürsten,  geistliche 
u.  weltliche  11,  1.  32,  34  b.  36,  37.  39,  45».  40,  8. 
41,  36;  44.  46,  19.  47,  6;  12.  48,  12;  26;  29. 
51,  1;  3;  18.  85,  24.  95,  36.  113,  22.  135,  9; 
20.  137,  17.  152,  48.  153,  3.  159,  37.  177,  41. 
185,  33.  187,  14;  27;  33.  192,  3.  193,  11.  201, 
11.  204,  1.  206,  38»;  43«.  207,  24.  218,  28  ff. 
225,  8.  242,  10.  245,  32.  257,  26»  264,  20.  265, 
6.  268,  7.  269,  19.  277,  10;  18.  299,  39  b.  314, 
29;  32.  315,  3.  329,  5.  338,  10;  23.  377,  28. 
380,  40»;  55«.  389,  50».  398,  31.  399,  12;  18. 
402,  35.  403,  1;  27;  47  b.  404,  4.  409,  15.  422, 
18;  22.  435,  13.  439,  16;  20.  450,  36  b.  468,  23; 
46.  469,  6.  495,  33.  512,  17.  518,  33»;  45». 
520,  6.  530,  10;  43.  539,  5.  542,  2;  37.  544,  27. 
547,  12;  47».  555,  36».  556,  9;  22ff.  558,  51». 
559,  2.  565,  15.  566,  15.  573,  11.  576,  40ff.  581, 
14 ff.;  31.  582,  25.  586,  33.  589,  8;  21;  25.  603, 
53b.  605,  18.  648,  11.  665,  37».  669,  12.  745,  2. 
787,  36b.  813,  34;  38ff.  814,  31.  828,  25.  831, 
33.  832,  16.  833,  6;  23;  26.  834,  37.  847,  22. 
896,  26;  40.  898,  39  b.  902,  13;  44;  47.  903,  4. 
909,  42.  917,  24;  25.  932,  13.  934,  28.  945,  15. 
954,  20.  956,  18;  22.  958,  19.  960,  43».  961,  14. 
962,  1;  13.  963,  18;  48»;  39b.  966,  25.  967,  1. 
970,  13;  29;  35;  39.  974,  7;  10;  18.  975,  4;  6; 
33;  38.  977,  25.  983,  33.  985,  31.  987,  16.  991, 
33.  992,  7;  39.  995,  9.  999,  10;  15;  35.  1000, 
34;  42.  1001,  11;  18.  1002,  41b.  1003,  6;  17. 
1005,  5.  1006.  1011,  16;  18;  47».  1016,  4.  1017, 
10;  17.  1019,  40.  1020.  1022,  4;  33.  1023,  18. 
1025,  27.  1028,  9.  1029,  42.  1030,  5;  13.  — 
Herzöge,  Markgrafen  177,  42.  468,  23.  814,  32. 
817,  14.  — .  Grafen  (comites,  gre?en)  41,  37.  47, 


6;  13.  48,  12.  51,  3.  177,  42.  187,  5;  33.  192, 
3.  468,  23.  469,  6.  526,  15.  542,  38.  814,  32. 
831,  34.  832,  16.  833,  6;  27.  834,  37.  862,  2. 
863,  29.  865,  20.  896,  27;  40.  898,  39  b.  917,  26. 
954,  2.   966,  25.  967,  1.  970,  13;  29;  35;  39. 

973,  10.  977,  25.  985,  31.  987,  20.  988,  34.  995, 
9.  999,  10;  15;  35;  43.  1000,5.  1019,40.  1020.  — 
Vioecomites  177,  42.  —  Freiherren,  Herren  (ba- 
rones,  frie  herren,  domini  temporalos,  domini,  herren, 
signori)  40,  24.  41,  37.  47,  7;  13.  48,  12.  51,  1; 
4;  18.  85,  24.  95,  36.  127,  48».  139,  40b.  177, 
42.  187,  27;  33.  192,  3.  206,  33».  257,  26». 
268,  8.  269,  19.  277,  10;  18.  315,  43  b.  329,  6. 
338,  10.  380,  55».  422,  49».  435,  13.  439,  20. 
468,  23;  46.  469,  6.  510,  32.  526,  15.  539,  5. 
542,  2;  38.  544,  28.  547,  13.  556,  9;  23  ff.  581, 
Uff.  583,  12.  603,  16b.  605,  19.  669,  12.  813, 
35;  38 ff.  814,  32.  817,  15.  831,  34.  832,  16. 
833,  23;  27.  834,  37.  896,  27;  40.  898,  39  b. 
902,  13;  44;  47.  903,  4.  909,  42.  917,  24;  26. 
954,  2.  956,  19.  962,  1 ;  2.  965,  17;  46.  969,  31. 
970,  13;  35;  39.  972,  12;  24.  973,  11.  974,  18. 
975,  22;  38.  977,  9;  25.  983,  33.  987,  16;  21. 
988,  35.  995,  9.  999,  10;  15;  36;  43.  1000,  5. 
1001,  37.  1003,  17.  1011,  17;  18.  1017,  3;  10; 
17.  1019,  40.  1020.  1022,  4;  33.  1025,  27.  1027, 

13.  1029,  20;  42.  1030,  5;  13.  ~  Edelleute  (no- 
biles,  edle,  der  adel)  40,  25.  46,  19.  47,  13.  48, 
12.  159,  37.  177,  43.  187,  15.  192,  3.  202,  2. 
218,  28  ff.  240,  26.  249,  2.  378,  19;  20.  468,  24. 
581,  20.  814,  32.  817,  15.  831,  34.  833,  6.  961, 

14.  977,  15.  —  Ministerialen  177,  43.  —  Ritter, 
Ritterschaft  (milites,  milida)  47,  7;  14;  18.  48, 
12.  51,  18.  177,  43.  187,  33.  192,  3.  248,  20. 
249,  27.  468,  24.  469,  6.  555,  36».  814,  32.  817, 

15.  832,  17.  833,  23;  27.  834,  37.  953,  31.  954, 
2.  958,  15.  959,  39.  965,  17;  46.  966,  25.  967, 
35;  39.  970,  13;  35;  40.  973,  11.  975,  17.  977, 
9;  25.  985,  31.  987,  21.  988,  35.  995,  9.  1011, 
47».  1019,41.  1020.  1027, 13.  Vgl.  Ritterbund.  — 
Knechte  (clientea)  47,  7.  48,  12.  51,  18.  177,  43. 
187,  33.  192,  3.  469,  6.  814,  32.  817,  15.  832, 
17.  833,  23;  27.  834,  38.  954,  2.  965,  17;  46. 
967,  36;  39.  970,  13;  35;  40.  973,  11.  975,  17. 
977,  9;  25.  985,  31.  987,  21.  988,  35.  997,  21  ff. 
998,  9ff.  1011,  47».  1019,  41.  1020.  1027,  13.  — 
Reichsmannen  967,  1.  970,  30;  36.  973,  11;  35». 

974,  4  ff  975,  5;  22;  23.  1028,  29.  1028,  9. 
Deutschland,  Frei-  u.  Reichsstädte,  Comunen,  gemeine 

Städte,  Städte  überhaupt  (ci?itates,  comunitates, 
commun,  stete)  40, 24. 41, 37.  47,  8.  51, 1.  52, 50b. 
65,  15.  113,  33;  44b;  47b.  135,  13.  159,  37.  177, 

45.  187,  27;  34.  192,  4.  193,  11.  202,  2.  204, 1. 
206,  33»  218,  28ff  229,  8;  16ff.  231,  44b;  45b. 
233,  40.  235,  36».  237,  14.  238,  4;  18.  245  bis 
262  passim.  265,  35;  43.  268,  30.  269,  20.  271, 
5.  272,  12.  277,  10;  18.  278,  1.  329,  6.  333, 
42».  338,  10.  377,  18.  378,  17.  403,  27.  405,  36. 
422,  48».  435,  13.  468,  24;  46.  469,  7;  12;  14; 
17.  506-513  passim.  521,  39.  539,  5.  542,  3;  38. 
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544,  28.  547,  13.  548,  31«;  39».  549,  9».  555, 
36».  556,  9;  23flF.  558,  42  b.  505^  15.  566,  15. 
573,  IL  576,  40;  41;  44.  581,  14ff.;  20;  31. 
582,  26.  589,  8.  591,  3».  603,  17^.  622,  4.  626, 
2.  648,  11.  669,  12.  745,  3.  787,  36^.  814,  34. 
817,  16.  833,  27.  834,  38.  855,  17;  19.  859,  47^. 
869,  1;  2.  870,  20.  872,  7.  874,  32;  34.  875,  2; 
38^  881,  35;  45.  882,  5;  6;  7.  886,  18.  887, 
2;  4.  888,  13.  892-898  passim.  902-924  passim. 
927,  5ff.  945,  15.  950,  25.  959,  32.  960,  44». 
961,  14.  963,  39  ^  966,  26.  969,  31.  970,  22; 
36;  41.  972,  12;  25.  973,  11.  975.  977,  9;  26. 
985,  31.  986,  12.  987,  16.  988,  35.  993,  51^. 
995,  9.  999,  10;  15;  36.  1000,  3;  34.  1001,  37. 
1002,  8;  10.  1005,  5.  1006,  26.  1011,  17;  19. 
1015,  35.  1016,  4;  15;  35.  1019,  41.  1020.  1022, 
4;  33.  1023,  42»;  46«.  1027,  10;  16.  1028,  9. 
1029,  21;  42;  43.  1030,  5;  13.  Vgl.  Dörfer.  — 
Bürgermeister,  Ammeister,  Rektoren,  Zunftmeister, 
Bäte,  Schöffen  (magistri  civium,  rectores,  consules, 
scabini)  177,  46.  229,  32»>.  468,  25.  460,  6.  817, 
15.  832,  17.  834,  38.  970,  40;  41.  —  Gesandte 
an  Papst  Eugen  261,  38.  263,  9.  —  Pfalbürger 
141,  9.  —  Wächter  177,  45.  —  „Siber"  in  Reichs- 
u.  Herrenstädten  904,  28. 
Deutschland,  Schlösser,  Märkte  (opida),  Dörfer,  Weiler 
(ville),  Ortschaften,  Gemeinden  51,  4.  113,  33.  177, 
45.  187,  34.  192,  5.  468,  24;  25.  469,  7.  832,  18. 
833,  27.  834,  38.  970,  22.  974,  19. 

—  Beamte  u.  Behörden  in  d.  Städten,  Schlössern, 
Märkten,  Ortschaften  (Schultheißen,  Vr>gte,  Burg- 
grafen, Amtleute,  Steuer-  u.  Zollbeamte)  177,  44; 
45.  192,  3;  4.  278,  14.  468,  25.  813,  35;  38  ff. 
814,  32;  33.  817,  15.  832,  17.  970,  40. 

—  Bauern  (rustici,  geburen,  gebürschaft,  geburvolk), 
Bauernbund ,  Bauernunruhen  230  ,  7 ;  1 1  ff.  233, 
17ff.  237,  12;  24;  41  ^  238,  39.  243,  1.  244,  5; 
13;  18.   246-249  passim.   250,  16.   253,  35.  255, 

2.  256,  2;    18;  381».   257,  34»ff.  265,  13.   266, 

22.  267,  10.  403,  17  ff.  441,  9.  964,  39.  977,  16; 

23.  Vgl.  auch  Pfalz. 

—  Reichsangelegenheiten,  Reichsgeschäfte,  Reichs- 
interossen  (negocia,  res  imperii,  des  richs  Sachen) 
144,  39.  202,  15.  330,  12.  525,  13.  526,  14.  539, 

3.  970,  29.  974,  24.  Vgl.  auch  Italien.  —  Reichs- 
banner, Reichsfeldzeichen  (aquila,  banderium,  vexil- 
lum)  46,  11.  47,  28.  48,  47 b.  58,  29 b.  320,  17. 
362,  28 ;  29.  364,  25.  742,  23.  966,  6.  968,  22 ; 
39.  971,  14.  986,  19.  987,  13.  1000,  18.  1002, 
35.  1005,  4.  —  Reichsgebiet  s.  Italien.  —  Reichs- 
gewässer (aquo  dello  imperio)  109,  18^.  —  Reichs- 
gut 159,  42.  Vgl.  auch  Italien.  —  Reichsheer- 
fahrt 17,  18.  —  Romfahrtsdienst  17,  46«;  39«». 
59,  3.  65-71  passim.  236.  237.  250-255  passim. 
266-278  passim.  295,  10.  333,  43».  368,  44.  911, 
27.  —  Romfahrtsmatrikel  228,  25.  236,  17.  — 
Reichsinsignien  742,  34.  —  Reichskammer  186,  1. 
833,  35.  835,  7.  —  Reichskleinodien  s.  Nürn- 
berg. —  Reichskrieg  46,  32;  i2\  151,  30.  346, 
18.    Vgl.  auch  Böhmen  (Hussiten frage).  —  Reichs- 


lehen, Regalien,  Reichslehensleute  47,  16.  369,  10. 
445,  2.  451,  18.  459,  16.  463,  8.  464,  2.  543, 
40.  —  Reichsrechte,  Reichsgerechtigkeit  (jara, 
jurisdictio  imperii)  40,  27;  35.  46,  9.  47,  20;  46. 
60,  23.  119,  41b.  120,  35.  153,  2.  19ä,  21.  313, 
27.  314,  33.  319,  13;  27.  329,  7.  366,  40.  369, 
33 ;  36 ;  38.  400,  26 ;  44.  401,  7.  —  Reichsschutz 
47,  44.  48,  45  b.  54,  48.  56,  5.  153,  3.  180,  12. 
337,  11.  —  Reichssiegel  2,  21.  —  Reichssteuer 
994,  3;  26.  1032-1036.  Vgl.  auch  Frankfurt  — 
Reichsstraßen  192,  35.  832,  32.  935,  47^.  969, 
53«.  970,  4;  10;  21;  26.  975,  15;  35.  977,  13; 
22.  978,  25.  983,  34.  993,  46*.  1001,  33.  1004, 
25.  1005,  11;  12;  30.  1008,  25.  1016,  1.  1033, 
47  b. 

Deutschland,  Gerichtswesen:  Richter  177, 44.  814, 33. 
817, 15.  832, 17.  970, 40.  —  Hofgericht,  kaiserliches 
Tribunal :  48,  10.  366,  6.  367,  4.  —  Hofgerichts- 
schroiber  s.  Wacker.  —  Landgericht,  Landtag  s. 
Nürnberg,  Würzburg.  —  Landrichter  832,  17. 
Vgl.  Pommersfeldeo.  —  Halsgericht  833,  18.  — 
Geistliches  Gericht  250,  26.  903,  33.  —  Land- 
frieden  66,  49«.   229,  22.  601,  29.  904,   24.  915, 

22.  925-1032  passim.  1033,  47t>ff.  —  Reichsacht, 
Reichsbann  47,  31.  48,  bO\  525,  38.  —  Maje- 
stäUbeleidigung  153,  11.  596,  3. 

—  Handel,  Handelsverbot,  Straßensperre,  Kauf  leute  11, 
27  ff.  12,  3;  5.  35,  35b  ff.  40,  20.  41,  14.  47,  48b. 
50,  19.  52,51b.  87,  40  b.  113,  6.  114,  24.  328,  44. 
549,  54»  919,  20;  21;  25.  977,  10;  15;  23. 
1001,  33.  1004,  25.  1012,  42.  —  Zoll  und  Mauth 
975,  15;  16.  —  Handel  nach  Polen  1033,  45bff. 

—  Münzwesen,  Münzfrage  523,  46b.  850-861  passim, 
866.  868-896  passim.  912,  37.  914,  18.  915,  26. 
918-924  passim.  —  Reichsmünzstütten  s.  Basel, 
Frankfurt,  Nördlingen,  Nürnberg. 

—  Kirche  532,  2.  —  Episkopat,  Erzbischöfe,  Bischöfe 
187,  27.  207,  38.  379,  8.  389,  50».  468,  22.  566, 
9.  568,  19;  22;  25.  570,  16.  571,  2.  589,  24.  — 
Prälaten  135,  9.  137,  17.  187,  27.  207,  29.  212, 
33.  225,  8.  299,  39b.  377^  17.  28.  405,9;  11; 
35.  409,  15.  429,  21.  439,  16;  20.  468,  22.  518, 
33«;  45«.  530,  43.  565,  29.  589,  25.  961,  14. 
963,  48«.  -  Äbte  207,  38.  468,  22.  —  Klerus 
240,  26.  249,  1.  411,  2.  428,  5.  441,  10.  468, 

23.  517,  2;  25.  —  Prorinzialkonzilien,  -synodon 
428,  22.  429,  21.  Vgl,  Aschaffenburg,  Frankfurt, 
Nürnberg,  Salzburg. 

—  Universitäten  468,  24. 

Deutschorden  372,  1.  421,  31.  483,  38.  484,  16.  511, 
11.  513,  19.  633,  37b.  664,  10.  668,  49»  740, 
44  b.  784,  4. 

—  Hochmeister  s.  Rusdorf.  —  Deutschmeister  s. 
Seinsheim.  —  Deutschordensbanns  Ton  Severin  s. 
Redwitz.  —  Komtur  der  Bailei  Ofen  s.  Ladis- 
laus.  —  Landkomtur  im  Elsaß  990,  37.  —  Pro- 
tektor des  Ordens  in  Rom  s.  Cbnti.  —  Prokura- 
tor in  Rom  845,  44.  Vgl.  Stange.  —  Dessen 
Stellvertreter  s.  Niklosdorf.  —  Prokurator  im  Kon- 
zil s.  Pfaffendorf.   —  Ordenskanzlei  408,  9.   414, 
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6.  500,  22.  504,  26.  782,  24.  821,  20.  842,  31. 
843,  22.  845,  44.  —  Ordenskonvent  b.  Marien- 
bnrg.  —  Ordenshäuser  s.  Danzig,  Rom. 

Diepholz  a.  d.  Hunte  zw.  Osnabrück  u.  Bremen, 
Graf  Rudolf  s.  Utrecht. 

Diessen  am  Ammersee,  Nikolaus  von  — ,  Bote  Hzg. 
Wilhelms  v.  Baiom  452,  7;  49  b. 

Diest  (Dyest),  Heinrich  von  — ,  Dr.  decr.,  (jesandter 
d.  Bischofs  y.  Worms  nach  Basel  569,  23. 

Dieulefist,  Johannes,  Magister,  Prokurator  d.  Dom- 
kapitels y.  Bayeux,  Skriptor  d.  Konzils  671,  4. 

Digne  in  der  Provence,  Bischof  Petrus  de  Versailles 
1432-1439,  t  1446;  485,  39». 

Dinkelsbühl  a.  d.  Wömitz  i.  Mittelfranken  941,  7. 
942,  42*.  1001,  7. 

Disentis  i.  Graubünden  141,  34. 

Dissipatus,  Johannes,  Ritter,  Gesandter  K.  Sigmunds 
an  d.  Brüder  d.  Griech.  Kaisers  119,  51  *. 

Doccio  (Doccius),  Tommaso,  in  Siena,  Dr.  legum, 
Gesandter  an  d.  Papst  280,  48  b.  312,  29  ff.  494, 
44  b.  495^  14.  616,  39«;  45»;  27b;  29b.  704,  45b; 
52 »ff.  753,  IIb.  754,  12.  757,  40.  758,  5.  759, 
24;  30. 

Dorfer,  Deckwort  für  die  Reichsstädte  746,  3. 

Dominicus  (di  San  Giorgio,  aus  dem  Hause  Vis- 
conti?) 61,  39  b 

Dominikanerorden  963,  34. 

Dommartin  (wo?),  Abt  von  — ,  619,  10. 

Donato,  ser  Andrea,  Sohn  des  Bartolommeo,  in  Ve- 
nedig, Prokurator  s.  Marci,  Gesandter  an  d.  Papst 
492,  13;  32;  37.  500,  35*.  612,  49  b.  613,  19». 
739,  8.  766,  20.  792,  1;  40.  793,  31.  795,  25. 
798,  27.  799,  42.  802,  1.  803,  45.  805,  31.  808, 
16.  809,  33.  811,  10.  813,  18ff  815,  23. 

—  ser  Ermolao,  in  Venedig,  sapiens  terrarum  etc. 
490,  34.  492,  43.  792,  7;  47.  793,  17;  42.  795, 
35.    Gesandter  in  Florenz  325,  2.  791,  25. 

Donau  (Danubius,  TbAoew)  25,  5.  26,  24.  97,  18. 
98,  31.  102,  38;  41.  103,  Iff.  118,  15.  188,  21. 
514,  20.  795,  46  b.  964.  35.  1018,  7. 

Donauwörth  (Swebisch  Werd)  138,  26.  948,  50»; 
43  b.  962,  35.  —  Gesandte  552,  22. 

Donsa  (Domssa,  Tomssa)  von  Ladicovic,  Vizebanus 
von  Kroatien  u.  Dalmatien,  Gesandter  K.  Sigmunds 
28,  40».  283,  3;  31b.  321,  28.  325,  6.  326,  10; 
30ff.  327,  3;  4.  328,  15  ff.  501,  25.  Dosgl.  des 
Palatins  Nikolaus  Gara  282,  18.  315,  14.  319, 
22;  24.  322,  12. 

Dorenkeim,  Domekeim  s.  Türkheim. 

Dorf,  Deckwort  für  Venedig  745,  23. 

Dos,  Dominicus  Ludovici,  päpstl.  Leibwächter  622, 
44». 

Dossenheim  im  ünterelsaß  n.  ö.  v.  Zabern,  Hugo 
(Huck,  Hug)  von  — ,  Ammeister  in  Straßburg  276, 
3;  27. 

Douai  a.  d.  Scarpe  s.  v.  Lille,  Domherr  s.  Le  Maire. 

Drachenfels  i.  d.  Rheinpfalz  w.  v.  Bergzabern  268,  38. 

S.  Druden  s.  Trond. 

Dübenberg  s.  Golubac. 

Dürre,  Hugo,  von  Landau,  Dr.  jur.  utr.,  Kanonikus 
Deatiebtt  BeioliBtAgs-AkteB  X. 


in  Speier,  Prokurator  d.  Erzbischofs  v.  Trier  523, 
41  »ff. 

Durham  im  nördl.  England,  Bischof  Thomas  Langley 
1406-1438:  485,  27  b. 

Dusel,  Ernst,  Kantor  in  Straßburg,  Sekretär  u.  Ge- 
sandter d.  Erzbischofs  v.  Trier  518,  22. 

Du  wer,  Johannes,  Dr.  decr.,  Prokurator  d.  Bischofs 
V.  Würzburg  im  Konzil  533,  49  b.  569,  6. 

K 

Ebbracht,  Dietrich,  Domherr  von  Aschaffenburg,  Se- 
kretär K.  Sigmunds,  Protonotar  d.  Erzbischofs  v. 
Mainz  u.  dessen  Gesandter  261,  10.  517,  30;  48  b. 
533,  19.  Gesandter  d.  Kurfürsten  31,  8;  36»; 
49»;  30b.  32,  Iff.  120,  44»;  50»;  46b.  121,  5. 
122,  38»;  46»;  53»;  32b.  123,  19;  43b.  124,  2; 
50»;  46b.  125,  3. 

Ebendorfer,  Thomas,  von  Haselbach,  Mag.  theoL, 
geb.  1387,  t  1464,  Vertreter  der  Univ.  Wien  im 
Konzil  521,  44.  522.  523,  7.  526, 21.  534, 1.  574, 
1.  635,  26.  652,  34.  654,  43.  655,  1;  34;  38. 
865,  30  ff. 

Ebrach  L  Oberfranken  w.  v.  Bamberg,  Abt  Her- 
mann IIL  von  Kottenheim  1430-1437:  556,  2;  3; 
12;  44».  557,  9;  17;  22ff.;  39»;  47b.  558,  5; 
17;  23»;  27»;  37»;  40»;  31b;  46b.  559,  27.  590, 
43b.  601, 36.  602, 1;  25»;  32»ff.  635, 26.  865, 30ff. 

Ebrocensis  archiepiscopus  s.  York. 

Eckenbach,  Fluß  im  Elsaß,  Nebenfluß  der  111  982, 
45.  983,  1. 

Eckerich,  Burg  bei  Markirch  im  Oberelsaß,  Hans 
Zorn  von  — ,  s.  Zorn. 

Ederwar  s.  Hedervaiy. 

Eger,  Burggraf  und  Hauptmann  s.  Schlick. 

—  Stadt  129,  19.  136,  23;  47».  144,  43  b.  145,  5. 
217,  10;  53».  247,  13.  306,  21.  378,  14.  381, 
27.  411,  38»;  39».  467,  25.  474,  42».  502,  4. 
556,  15;  36;  37.  557,  1;  20ff.  558,  1;  9;  14; 
27»;  40«;  22b;  31b.  559,  H;  27.  586,  39».  601, 
40bff  602,  33b;  39b.  821,  43».  841,  34.  843, 
34b.  844,  12.  901,  39»;  52«.  953,  32.  958,  43. 
961,  23.  —  Rat  558,  5;  16.  958,  44.  —  Bürger 
590,  15.  601,  46  b.  Vgl.  Kummerauer.  —  Be- 
waffnete 556,  32.  558,  16.  —  Boten  958,  43;  45. 
959,  2;  3.  —  EgercrSdiiedsspruch  1416: 2,36.— 
Hussitenvorhandlungen  K.  Sigmunds  128,  17.  129, 
18.  136,  20;  25  ff  155,  48».  158,  40b.  159, 1.  — 
Desgl.  des  KonzUs  307,  25;  30.  308,  9.  469,  10. 
470,  28.  474,  49»ff.;  50b.  580,  14.  590,  13ff. 
602,  31b.  603,  26»;  48«.  932,  11.  963,  6.  - 
Egerer  Konkordat  558,  3.  559,  5;  8;  23.  592, 
11 ;  32. 

Egling  (Ellingen)  s.  v.  Augsburg,  Fritz  von  — ,  Bote 
Ulms  1001,  23. 

Egmond  im  nördl.  Holland  w.  v.  Alkmaar,  die  von  — , 
882,  32. 

Ehenheim,  Johannes  von  — ,  Dr.  decr.,  Domherr  von 
Bamberg,  Prokurator  d.  Bischofs  im  Konzil  569, 

4.  601,  46». 
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Ehenheim,  Ort  s.  Oberebnheim. 

Ehinger,  Walter,  in  Ulm,  Gesandter  d.  Stadt  247, 

44^  546,  10.  550,  12;  16;  22;  25;  26;  36.  551, 

1.  873,  21.  874,  34.  —  Sein  Knecht  550,  26. 
Eichstatt  (Aisteten,  Eystett)  Bischof  Albrecht  II.  von 

Hohenrechberg  142*9-1445:  569, 12;  15.  930,  49^. 

959,  11.  963,  22.  964, 1.  1003, 9.  1007, 17.  1015, 

25.  —  Sein  Vikar  1007,  13.  —   Sein  Prokurator 
im  Konzil  569,48».  -  Seine  Räte  1000,2.  1011, 

26.  1020,  30. 

—  Dechant  s.  Seglauer. 

—  Stadt  1007,  12.  1013,  17. 
Eidgenossen  s.  Schweiz. 

Einertshausen  (Eynertzbuson) ,  wohl  im  Untcrclsaß, 
Amtmann  daselbst  s.  Uohcnburg. 

Einsiedeln  im  Kauton  Schwyz,  Abt  von  — ,  129,51»; 
24b  ff. 

EUenhard  (Einhart),  Johannes,  Stadtmeistcr  in  Straß- 
burg 267,  22.  268,  14.  277,  2  ff. 

Ellingen  s.  Egling. 

Eine  i.  Roussillon  s.  v.  Perpignan,  Bischof  s.  Casanova. 

Elrop,  Wilhelm,  päpstl.  Skriptor  am  Suplikenregister 
147,  2d\ 

Elsaß  (Els&ß,  Eylsaß)  139,  27.  182,  34»>.  536,  6. 
1029, 34.  Vgl.  Oberelsaß,  Unterelsaß.  ~  Reichs- 
stände 187,  43;  44.  188,  26.  191,  16.  -  Ritter 
1026,  18;  33.  —  Reichsstädte  191,  37.  232,  29; 
43.  245,  14.  254,  31.  255,  23;  39.  897,  6.  971,  20. 
976,  16.  984,  6.  1024,  9.  1030,  6.  1035,  45^.  - 
Ihre  Gesandten  1029,  32.  —  Versammlungen  s. 
Schlettstadt.  —  Herrenstädte  191,  37.  —  Land- 
komtur des  Deutschordens  s.  Deutschorden.  — 
österreichische  Hauptleute  182,  3i\  Vgl.  Horn- 
stein,  Knöringen,  Tierstein,  VinÜer. 

—  Landvogtei  977,  39;  42.  986,  23.  988,  36.  — 
Landvügte  s.  Pfalz  (Pf.  Ludwig),  Rappoltstoin.  — 
Städte  897,  49^.  989,  15;  18. 

Elsterberg,  die  Frau  von  — ,  256,  41  b.  -^  Ihr  Ka- 
plan s.  Plan. 

Eltville  a.  Rhein  w.  v.  Mainz  955,  25.  956,  23. 

Ely,  Johannes,  päpstl.  Leibwächter  622,  41*. 

Embrun  i.  d.  Dauphinc  s.  ö.  v.  Grenoble,  Erzbischof 
Jakob  lU.  GtUu  1427  - 1432,  Reichsschatzkämmerer 
415,  50».  474,  3.  475,  34.  476,  51».  Gesandter 
K.  Sigmunds  an  d.  Papst  294,  37  b.  305,  21  ff. 
307,  5;  16.  444,  30.  445,  Iff.  450,  21.  451,  28. 
453,  33.  454,  7.  455,  29.  457,  16.  458,  41.  459, 
31.  461,  14;  19.  462,  22.  464,  15.  473,  16.  510, 
8.  560,  34».  646,  38.  648,  33.  Gesandter  d. 
Papstes  987,  33. 

—  Domherr  s.  Aubert. 

Ende  (End)  bei  St.  Gallen,  Georg  von  — ,  973, 2 ;  44». 

Eneas,  Fürst  d.  Trojaner  654,  34. 

Engelbert,  Heinrich,  in  Köln  275,  36h. 

Engelfrid,  Ytel,  Ratsherr  in  Rottweil,  Gesandter  d. 
Stadt  550,  41.  551,  43». 

Engelsburg  i.  Böhmen,  jetzt  Engelhaus,  s.  ö.  v.  Karls- 
bad 466,  44».  468,  18. 

Engem  (Angaria),  ehemaliges  Herzogtum  an  d.  Weser, 
Herzog  s.  Köln. 


England  (Anglia,  Britania),  König  Heinrich  VI.  1422- 
1472:  24,  18.  139,  26.  188,  51h.  389,  32b.  407, 
28.  410,  31«.  4U,  23\  422,  27.  476,  55^  477, 
37».  485,  4.  529,  27.  584,  20.  666,  11.  793, 
22  ff.  -  Seine  Gesandten  25,  33  h  ff.  394,37.  410, 
30l>ff  476,  16.  477,  37».  485,  47»;  49».  529, 
28.  573,  24.  699,  17.    Vgl.  Durham,  York. 

—  Kardinal  von  — ,  s.  Winchester. 

-  Land  u.  Volk  141,  17.  164,  35;  36;  38.  183,44». 
410,  12;  38b.  465,  11.  485,  51».  508,  4L  531,  21. 
622,  43».  —  Prälaten  573,  24.  700,  20ff.  —  Ma- 
gister  573,  25. 

Englisch,  Meister  s.  Payne. 
Enndres,  Bote  Ulms  994,  45». 
Enns  i.  Oberösterreich  21,  30. 
Era,  Nebenfluß  d.  Arno  280,  1. 

-  Thal  der  — ,  437,  35. 

Erba  (Herba)  ö.  v.  Como,  Donato  von  — ,  s.  Cisero. 

Erentzhofer,  der,  wohl  in  Nürnberg,  955,  4.  —  Sein 
Vetter  955,  5. 

Erlenbach  (Irlebach)  i.  Hessen  s.  v.  Friedbeig,  Schult- 
heiß daselbst  856,  43  b. 

Ermolaus,  Gondottiere,  wohl  in  päpstl.  Dienstec 
796,  41. 

Erpel  (Erppel)  am  Rhein  zw.  Bonn  u.  Andemacb, 
Christian  von  — ,  Dr.  legum,  Propst  von  St.  Marien 
ad  gradus  in  Köln,  Offizial  u.  Rat  d.  Erzbischofs 
u.  dessen  Gesandter  598,  40;  48».  600,  10.  Ge- 
sandter der  Kurfürsten  618,  3;  13. 

—  Heinrich  von  — ,  Dr.  legum,  Propst  von  St  Se- 
verin  in  Köln,  Gesandter  d.  Erzbisdiofs  524,  11. 
629,  6;  9;  11.    Gesandter  d.  Konzils  900,  14  ff. 

Eschenbach,  Hans,  553,  22». 

Escher,  Götz,  in  Zürich,  Gesandter  d.  Stadt  734, 23; 
30.  736,  29. 

Eßüngen  (Esling)  266,  35.   546,  46.  549,  13»;  18*. 
551,  1.   918,  9.   932,  41».   962,  27.   973,  8.  - 
Bürgermeister   967,  23.    —   Gesandte   247,  45^., 
266,  35 ;  38.  537,  39.  918,  9.  —  Vgl.  Ungelter. 

Este,  Markgraf  Nikolaus  III.  von  —  und  Ferran 
1393-1441:  48,  36«;  40»;  33b.  49,  25b.  82,33. 
85,  36.  119,  24»;  28»ff.  142,  16.  283,  51».  285, 
33b.  321,  15.  323,  46».  324,  16;  42b;  44b.  326, 
20.  330,  31.  331,  2ff.  333,  48».  347,  7.  357,  18. 
370,  53aff.  491,  37b;  48b.  611,  33.  788,  9;  38b. 
792,  18;  20.  801,  32.  813,  41,  —  Sein  Gesandter 
8.  Contrari. 

Esther  (Hester),  Gemahlin  d.  Perserkönigs  Xerxes'  1. 
829,  4. 

Etrurien  364,  15.  365,  6;  15.  368,  8.  497,  21.  Vgl. 
auch  Toskana. 

Etsch,  Fluß  51,  51». 

Etschthal,  das  untere  — ,  324,  41 ».  Vgl.  auch  Val 
Lagarina. 

Etzelsburg,  d.  i.  Ofen,  Propst  von  — ,  b.  Stock. 

Europa  25,  4.  282,  49». 

S.  Eustachii,  Kardinal  von  — ,  s.  Carillo. 

Everardi,  Wilhelm,  mag.  in  art.  et  lic.  theol.,  Ge- 
sandter d.  Univ.  Paris  an  d.  Konzil  134, 32.  135, 3  ff. 

Ezechias,  d.  1.  Hiskia,  König  v.  Juda  827,  6. 
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Fabianus,  Bischof  von  Born,  t  250:  373,  40. 
Faie,  Giovanni  Antonio  di  — ,  Chronist  279,  42». 
Falconi,  Bartolommeo  de  — ,   Gesandter  d.  Herzogs 

V.  Mailand  39,  18. 
Falk,  Leonhard,   von  Offenburg  i.  Baden,  Notar  d. 

Bischofs  V.  Basel  134,  42  b. 
Farneso   (Farnexio),   Rainuccio  de  — ,   päpstl.   Con- 

düttiere,  f  nach  1454:  791,  44». 
Favaner,  Nikolaus,  798,  44». 
Feldkirch  (Faltkreth,  Feleohirch,  Feikirch,  Felthirch, 

Seleberch)  am  Rhein  i.  Vorarlberg  132,  43^.  138, 

29.    139,  40»;   44b     140,  14;   18.    160,  11;   38. 

161,  20.  162,  44a;  36b.  163,  9.  181,  11.  182,21. 

183,  1.    184,  24.    185,  3;  24.   186,  10;  20.   188, 

14.  190,  5.  191,  21.  193,  2.  205,  44».  217,  38a. 

223,   17.   315,  41b    31»;,   44a.    317^  31.   319,  4. 

320,  20;  43»;  45  b    673,  19;  38. 
Fulicis,  Cbristoforus,  in  Siena  613,  46». 
Formo  (Firmum)  s,  v.  Ancona,  Erzbischof  s.  Capranica. 

—  Stadt  579,  2. 

Ferrara  n.  ö.  v.  Bologna,  Markgraf  s.  Este. 

-  Stadt,  Gebiet  17,  35.  18,4;  30.  75, 46»».  77,24. 
80,  40».  101,  32».  294,  14.  321,  27.  323,  17. 
324,  33.  325,  8;  43».  335,  11.  336,  19;  22;  29. 
347,  7.  359, 11  ff.;  41».  3G0,45b.  365,  12 ff.  370, 
43b.  417,  50».  491,  43b.  514,  12.  571,  29b  609, 
42b.  611,  34.  612,  29;  50bff.  613,  34».  708,  21. 
709,  16;  45b;  49b.  751,  13;  15.  777,  36.  792, 
17.  810,  40ff.  816,  14.  821,  47b. 

Ferrare,  Boto  Sienas  434,  10. 

Festi,  Nycodus,  Rat  d .  Herzogs  v.  Sivoycn  128,  42  «i. 
151,  36.  415,  53b. 

Feuchtwangen  s.  w.  v.  Ansbach  s.  Gerber. 

Fiene,  Thomas,  Dr.  decr. ,  Domherr  von  Cambrai, 
Offizial  von  Paris  135,  44b.  Gesandter  d.  Konzils 
132,  27.  135,  34.  136.  137.  145,  12.  177,  24. 
202,  27.  206,  10;  25;  53b.  208,  14.  212,  45». 
378,  12.  384,  4.  507,  10. 

Fieschi  (de  FHsco),  die  Edlen  von  — ,  48,  30. 

Fije,  Heinrich,  Registrator  in  d.  kgl.  Kanzlei  71,  7. 

Fillastre,  Wilhelm,  seit  1411  Kard.-Priester  tit.  s. 
Marci,  t  1428:  300,  47b    712,  44b. 

Fisch,  Gabriel  (Gabol,  Gobel),  in  Bonn,  Münzprobierer 
d.  Rhein.  Kurfürsten  869,  40»;  44».  885, 30.  886, 3«. 

Fischer  s.  Vischer. 

Flaraochet,  Guido,  Prior  von  Chambory,  Gesandter  d. 
Konzils  531,  24. 

Flandern,  Kaufleute  daselbst  549,  47». 

Flockol,  Heinrich,  Dr.,  Propst  von  St.  Andreas  in 
Freising,  Mitglied  d.  Konzils,  Auditor  Hzg.  Wil- 
helms v.Baiorn  186,  36.  385,44  b.  436,48».  440, 
48b.  565,  5;  7.  569,  20.  635,43».  694,  53».  862, 
28.  865,  31.  899,  45».  —  Seine  Umgebung  s. 
Friedrich. 

Fleckenstein  i.  Unterelsaß  w.  v.  Weißenburg,  Heinrich 
d.  Ältere  von  — ,  Vogt  zu  Selz  267,  37.  268,  1. 
1024,  36.  —  Sein  Sohn  e.  Beinheim.  —  Sein  Bru- 
der s.  Basel  (Bf.  Johannes). 


Flegeton,  d.  i.  die  Unterwelt,  die  Forsten  des  — , 

599,  15. 
Florencia,  A.  de  — ,  päpstl.  Sekretär  455,  27.   483, 

8.  762,  2.  820,  30. 
Florenz,  Kardinal  von  — ,  s.  Zabarella. 
—  Stadt  (Fiorenza),  Bewohner  (Firentini)  3,  19;  31. 

4,  10;  13;  32;  36;  39.  5,  31».  9,  8;  25.  11,  47». 

13,   36«;    35b.    15,  35»ff.    25,  48a;  49»;  29b; 

30b   26,  28;  35.  28,  27».  29,  40a;  43».   30,  18; 

21.    34,  4.    37,  37;  39;   47»;   43b;   45b.    38,  5. 

45,  42bff.   46,  45b.   49,  51».  63,  51a    77,  46». 

83,  44«.  86,  28;  31;  47«;  49».  94,  52«.   99,24. 

101,  18»;  33»;   34»;   41b;  46b;  47b.    104,  40; 

42.    105,  2;  29»ff    108,  47b.    109,  6;  8;  16»ff. 

110,  43.  111,  2;  3;  6.    115,  32;  34;  37.   116,  3. 

117,  10;  27;  32;   36;  39.    118,  5;  11;   18.    119, 

56»;   58a;   15b;   17b.    126,  16.    134,  47».    149, 

48b.  164,  26;  42.  165,  l;  13;  19.   200,  9;  46»; 

30b.   201,  32b;  37b.   279,  38b.  285,  36»;   33b. 

291,  19;  36».  317,  27.  319,  45b.   323,  12.  324, 

3.  325,  1.  329,  23;  48«.  330,  48»;  50»;  40b. 
333,  1;  4.  334,  32.  336,  11.  337,  12;  45».  343- 
368  passim.  380,54b.  381,33».  388,4.  389,  3;  9. 
394,  29.  404,  22.   407,  42b;  45b.  408,  17.   409, 

4.  414,  17.   417,  15.   437,  29;  34.  438,  21.  447, 
24.   450,  10.    455,  30.   461,  4la;   3'd\    465,  21. 
473,  37.   474,  26a.  476,14.  477,27.  485,  9.  487, 
14;  36.  490—500  passim.  501,  8  ff.  503,  34.  504, 
10;  11;  23.  509,  16.  513,  35.   531,  23.   539,  31. 
541,  24;   28.    549,  42b.   555,  39b.    562,  35;  37. 
577,  32 ff.;  42.  578,  14;  28.  579,  5ff.  606,  16» ff. 
612,  28;  29;  36»;  52b.    616,  36».    629,  2.    631, 
18.  658,  55a.  663,  46b.   668,  4;  43»;  46».   675, 
2.    703.    704.   707.   708.    739,  28b ff.;  46b;  48b. 
740-757  passim.    766,  49.    768,  44»;  35b.    777, 
27.   788,  11.   789,  37.    790,  15;  30;  31.    791,  2. 
793,  14.  796,39;  47.  797.  798,11.  801,  25.  803, 
18;  22.    807,  5.    809,  4;  7.   810,  12;  32 ff.  821, 
32.   842,  39.   898,  16.   899,  32a;  33a    1012,  16. 
Vgl.  Köln.    -    Dieci  di  Balia  18,  36b.   25,  31  b; 
38b.  26,  42b.  29,  36».   104,  4Ha.  107,  48b.  149, 
49».    158,   45».   201,   33».   319,  38bff.   349,  23. 
359,  24.  361,  27.  365,  7.  487,  31.   488,  15.  499, 
40.  5(K),  11.  703,  50».  704,  38».  705,  7.  744,  9; 
36.  _  Vexillifer  justitie  361,  9.  363,11.  365,37. 
366,  14.  —  Priores  artium  361,  9.   363,  10;  24. 
365,  37.  366,  14.  706,  48*».   707,  47»;  50».   7Ü8, 
50«;  43b.  743,  2.  744,  42b.  752,  48b.    —   Kon- 
sistorium 743,  2.    —    Staatskanzler  s.  Bruni.  — 
Kommissare  362,  53».    —    Gesandte  an  K.  Sig- 
mund 109,  19a;  23».   293,  30.    294,  3.   465,  21. 
708,   39.   754,  35.    755,  16.    Vgl.  Albizzi,  Bene, 
Guasconi,  Guicciardini,  Martini,  Montegonzi,  Pan- 
dolfini,  Popoleschi,  Salvetti,  Soderini,  Tornabuoni.  — 
Desgl.  an  Papst  Martin  s.  Albizzi,  Martini,  Pan- 
dolßni.  —  Desgl.  an  Papst  Eugen  s.  Gianni,  Nigi, 
Peruzzi,  Strozzi.    —   Desgl.  an  d.  Konzil  745,  1; 
23.    768,  13;  36»;  30b;  38b.    798,  29.    802,  34. 
809,  5;  6;  8.    —    Desgl.  nach  Ferrara  s.  Medici, 
Strozzi.    —   Desgl.    nach  Mantua   201,    33b.   _ 
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Desgl.  nach  Savoyen  s.  Castellani,  Kucellai, 
Strozzi.  —  Desgl.  nach  Venedig  703,  48^.  Vgl. 
Albizzi,  Bechanugiis,  Davanzati,  Kidolfi,  Strozzi, 
Tornabuoni.  —  Boten,  Couriere  367,  44»;  36l>. 
606,  26 äff.;  12b ff.  Vgl.  auch  Piero.  —  Prälaten 
768,  48a.  810,  35.  —  Kaufleute  108,  48^.  Vgl. 
Alberti.  —  Truppen  294,  35.  330,  42^.  354,  13. 
355,  2.  360,  19.  363,  14.  446,  35.  460,  43.  491, 

14.  497,  14;  15;  18;  26;  30;  32.  509,  17;  19. 
613,  7.  721,  26.  743,  9.  749,  16.  —  Condottieri 
164,  28.  361,  33 ff.  362,  Iff.;  12;  28;  46».  447, 
29.  535,  7.  702,  30.  Vgl.  Arieto,  Cotignohi,  Picci- 
nino,  Tollentino.  —  Schiffskapilän  s.  Mobilia  — 
Galeeren  742,  9.  744,  4;  9;  20.  —  Anhänger, 
Schatzbefohlene,  Verbündete  200,  9.  365,  16.  368, 

7.  497,  4.  749,  22;  23;  32.  —  Liga  mit  Venedig 

8.  Venedig. 

Fojano  (Foyanum)  s.  v.  Siena  719,  42». 

Foix   (Fois,   Fus,   de  Fuxo)  s.   v.  Toulouse,   Pierre 

de  — ,  seit  1431  Kard.- Bischof  von  Albano,  1 1^64^» 

päpstl.  Legat  u.  Präsident  im  Konzil  490, 12.  622, 9. 

662, 51 ».  668,  40».  793, 21.  —  Sein  Bruder  490, 12. 
Folchi  (Fulchus),  Benedetto,  von  Forli,  Gesandter  d. 

Herzogs  v.  Mailand  an  K.  Sigmund   12,  47  b.   21, 

43«;  32b.  31,11;  39«;  22b.  49,11;  17.  50,48b. 

61,   41».    82,  44b.   83,  3L   88,  40»;  44»;  21b; 

30b    96,  9;  27».   118,  50».    119,  1,  3.    124,   11. 

142,  6;  7.    Desgl.  an  Papst  Martin  31,  14;  50a. 

84,  4;  5;  9.  118,  51»;  37b ff.  120,  45b.  121,  29. 

122,  1;  51  »ff.  123,  5.  124,  3.  125,  3.   Gesandter 

K.  Sigmunds  118,  28.  120,  43».  128,  41b.  Desgl. 

Papst  Martins  32,  16  ff.     Desgl.  d.  Griechischen 

Kaisers  119,  3;  4ß\ 
Foliano,  Johannes  Taliano  de  —,   Sohn  des  Carolus, 

in  Parma  172,  21. 
Fonseca,  Petrus  da  — ,   seit  1413  Kard.-Diakon  tit. 

B.  Angeli,  f  1422:  656,  48». 
Fontaneila  n.  ö.  v.  Crema  639,  38. 
Forli  (Forlivium,  Furlivium)  s.  w.  v.  Ravenna,  Bischof 

Johannes  CaffarelU    1427-1437,   t  1460,   päpstl. 

Gouverneur  in  Perugia  737,  16. 

—  Stadt,  Bürger  s.  Folchi. 

Fortebraccio  (Fortebrachiis,  Fortebratcz,  Fortebrecz), 

Niccolo  de  —,  Condottiere   353,  38».   461,  2;  3. 

463,  7;  10;  22b;  26b.    503,  34.    718,  54»;  31b. 

759,  35.  766,  45.  791,  44».  793,  5.  803,  42.  805, 

22.  821,  37.  847,  31. 
Foscari,  Francesco,  Doge  von  Venedig  1423-1457: 

26,  42b.    29,  35b.    96,  46b.    106,  44;  49».    110, 

15.  114,  44b.  321,  23.  490,  37.  801,  12.  806,  8. 
812,  47»ff.  813,  15ff.  815,3.  817,19.  Gesandter 
nach  Konstanz  1418:  807,  1. 

—  ser  Marco,  in  Venedig,  Bruder  des  Dogen  Fran- 
cesco, sapiens  terrarum  etc.  326,  25.  328,  7;  40. 
369,  5.  370,  19.  491,  24.  492,  43.  790,  9;  28. 
791,  29.  793,  42.  795,  35. 

Fosco,  Angelotto,  Bischof  von  Cava  1426-1444,  seit 
1431  Kard.-Priester  tit.  s.  Marci  300,  26.  418, 32. 
621,  36.  622,  10.  662,  38b.  668,  40».  716,  43b. 
732,  30.  776,  36. 


Francesco,  Casuccio,  in  Siena  293,  38». 

Francisci,  Johannes,  in  Frankfurt,  Gesandter  an  K. 

Sigmund  549,  46  b.    Vgl.  Johannes. 
Franciscus,  Sohn  d.  Grafen  Georg  von  Szekler  Land 

196,  29. 

—  Sekretär  d.  Herzogs  v.  Mailand  s.  Barbavara. 
~-  Kanzleibcamter  K.  Sigmunds  s.  Bunzlau. 

—  päpstl.  Kubikular  419,  6. 
Franczenhenne,  Bote  Frankfurts  917,  12;  21. 
Franken  (Frankonia)   403,  48b.   536,  6.   539,  46b. 

830,  46.  922,  40.  939, 37.  943, 25.  945, 14.  1000, 
6.  1004,  35.  1009,  16.  1014,  14.  —  Rcichsstando 
926,  33.  1007,  28.  1014,  25ff.  -  Städte  114,22. 
511,  48».  874,  18.  945,  4.  Vgl.  Rothenburg, 
Schweinfurt,  Weißenburg,  Windsheim.  —  Ihr  Vor- 
ort s.  Nürnberg. 

—  Länder  mit  Fränkischem  Recht  952,  19;  25. 
Frankfurt,  Domherr  s.  Schwabock. 

—  SUdt  5,  33b.  11,  82.  18,  42».  50,  18.  65,  20. 
69,  8;  17a;  20b;  34b;  3öb;  42b.  71,  n.  197, 
31»  ff  232,  28.  245, 15  ff.  250,  43.  251,  48».  254. 
28.  255,  37.  259,  35.  261-265  passim.  273,  27. 
275,  42»;  36b.  434.  47«.  502,  12.  505,  9.  511, 

18.  512,  40».  522,  45b.  523,  39».  525,  11;  37. 
526,  1;  8;  27.  532,  9;  15.  540,40.  542-550 
paesira.  589,  15.  590,  84.  591,50.  611,39b.  745, 
39»  ff.  754,  46»  ff.  834,  49b.  851,  14;  15;  23; 
42b;  51b.  852,  7;  13ff.;  34;  47»;  43b.  855,34; 
38;  42.  856,7.  865, 40a.  868, 28.  869- 898  passim. 
905-924  passim.  1032,  12;  16.  1035,  12.  — 
Bürgermeister  und  Rat  69,  48»;  54»;  18b.  71, 
30.  265,  28.  526,  18.  542,  40.  543,  21.  547,  25; 
36b.  548,  48»;  51».  869,  46b.  878,  24.  886,  43; 
44.  888,  14.  889,  19.  913,  21.  —  Die  Neun,  wohl 
ein  Ratsausschuß  874,  21.  —  Ratsherren  852,  8. 
917,  27.  921,25.  --  Schöffen  908,  21.  —  Bürger 
881,  11.  Vgl.  Liechtenstein,  Rokoch.  —  Kanzlei 
864,  31.  —  Stadtschreiber  s.  Johannes,  Odem- 
heim, Offstein.  —  Gesandte  5,  34b.  547, 22.  Vgl. 
Francisci,  Johannes,  Nuhuß,  Schwarzenberg,  Steinen- 
huse,  Stralenberg,  Wacker.  —  Boten  139,  8.  245, 

19.  548,  37  b.  869,  6.  871,  19.  874,  47».  880,  8. 
Vgl.  Franczenhenne,  Scholmecher.  —  Kaufleute 
50,  21.  —  Goldschmiede  s.  Bartholomäus,  Prejm- 
bam.  —  Büchsenschütz  s.  Kangisser.  —  Knechte 
260,  4.  —  Schiffsknechte  526,  16;  19.  —  Rat»- 
schiff  526,  18.  —  Barfüßerkirche  917,  27.  — 
Reichstag  Nov.  1412:  2,  9.  Desgl.  Nov.  u.  Dez. 
1427:  485,  40  b.  925,  15.  DesgL  Okt.  1431:  205, 

17.  206,  3;  36»;  39».  399,  23  ff.  517,  37».  — 
Tag  d.  päpstl.  Kardinallegaten  Sept.  1427:  66, 
44».  —  KurfÜrstentag  Okt.  1432:  524-534.  572, 

18.  574,  2.  652,  52».  659,  20.  853,  44.  DesgL 
Sept.  1433:  951,  46;  47  b.  1027,4.  1030, 10  ff. - 
Fürsten-  u.  Herrentag  Mai  1433:  523,  52  b.  635, 
44«.  896-918.  1013,  35 ff.  1014,  5ff.  —  Münz- 
approbationstag  März  1433:  857,  13.  862,  46». 
888-895  passim.  918,  2;  42b.  ^  Münztag  Mai 
1433:  897,  2.  905-918.  Desgl.  Juni  1433:  912, 
38.  916,33.  918-924.  —  Gesandtenkonferenz  Dez. 
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1434:  867,  39.  —  Provinzialkonzil  428,  7.  — 
Messe  n.  Besucher  derselben  264,  1.  548,  29»; 
41*;  50b.  549,  6*;  41»;  53»;  27b.  851,  7;  12; 
23.  852,  8.  855,  33.  860,  3.  876,  34  b.  885,  35. 
886,  9.  891, 26.  894, 35.  —  Reichssteuer  259, 38. 
502,  27.  547,  28.  1035,  12.  —  ReichsmQnzstätte 
69,  31».  850,  19;  21.  851,  18;  21  ff.;  43b;  47b. 
855,  39.  862,  42».  872,  50  b.  873,  48b.  875, 44 ^. 
876,  34».  885,  2.  890,22.  891,  12.  912,17.  913, 
7;  26.  —  Münzmeister  s.  Proglin,  ScherfT,  Winter- 
bach. —  Wardein  851,  29.  915,  18.  Vgl.  Dern- 
bach.  —  Münzprobierer  s.  Gnldenlewe.  —  Frank- 
furter Währung  878,  48aflF.;  iS\  885,  21.  — 
Eeuchergericht  s.  Kaieben. 
Frankreich  (Francia,  Franken,  Gallia),  E.  Karl  der 
Große  s.  Deutschland. 

—  K.  Karl  VI.  1380-1422:  2,  34.  164,  34  ff. 

—  K.  Karl  VII.  1422  - 1461 :  8,  26.  24,  18.  98,  44. 
99,  38»;  45»;  Ab\  139,  24;  36.  183,  12;  16; 
18;  42».  184,  47».  188,  42b.  196,  34.  297,  40». 
332,  7.  389,  31b.  407,  28.  408,  46»;  48».  411, 
41  ^  413,  41».  422,  4.  445,40»;  38b;  42b  485, 
3.  503,  28.  529,  30.  573,  18ff.;  37».  584,  20. 
657,  45».  674,  46».  793,  22flF.  —  Sein  Hof  573, 
40a .  45  b.  —  Grand-Chambellan  s.  La  Tremoille.  — 
Rat,  Marschall  s.  Saignet.  —  Gesandte  389,  Uff. 
394,  37.  423,  23.  485,  29».  657,  8.  674,  33  ^ 
Vgl.  Beuria,  Bourges,  Charles,  Clermont,  Cormery, 
Coutances,  Desquay,  Digne,  Lyon,  Orleans,  Senlis, 
Tours,  Villafranca. 

—  Land  141,  17.  164,  35.  183,  40»;  44».  200,  17. 
201,  37 ».  203,  4.  302,  37 ».  389,  8.  418, 12.  423, 
22.  445,  8.  450,  37».  451,  11.  477,  39».  487,  6. 
508,  40.  514,  15.  531,  21.  622,  40».  655,  27.  — 
Fürsten  204, 33.  —  Prälaten,  Erzbischöfe,  Biscliöfe 
445,  41  »ff.  485,  28».  573,  21.  657,  50».  674, 
34  ^  —  Doktoren  967,  29  ff. 

Frauenbeiger,  der,  in  Baiem  988,  16. 
Freiburg  (Friburg)  i.  Breisgau  191,  37.  973,  6.  - 
Gesandte  990,  40. 

—  i.  d.  Schweiz  188,  31.  189,  16. 

Freising,  Bischof  Nikodemus  della  Scala  1422-1443: 
186,  26».  189,  53».  56.6,  11.  569,  27.  644,  44»>. 
862,  27.  969,  8;  13.  Gesandter  d.  Konzils  522, 
2;  11  ff.;  46»;  39»»;  45^.  523,  5.  534,  1.  574,  1. 
652,  34.  654,  43.  655,  1;  34;  38.  —  Sein  Vikar 
s.  Grünwalder. 

—  Bistum  686, 19.—  Benediktinerklöster  554,  37. — 
Deren  Vertreter  im  Konzil  s.  Stöcke!. 

—  Stadt  185,  41.  —  Propst  zu  St.  Andreas  s. 
Fleckel. 

Frer  i.  d.  Diözese  Schleswig  (-<»  Frörup  a.  d.  Treene 
n.  w.  y.  Schleswig  ?),  Kurat  daselbst  s.  Weghennere. 

Freudenber;^,  Albrecht  von  — ,  Rat  Pfalzgraf  Lud- 
wigs IIL:  927,  36.  954,  34;  44  b;  46 1.. 

Freudenberger,  Johannes,  Skriptor  d.  Konzils  589, 
16.  636.  50». 

Friaul  (Forum  Julii,  Frigoli,  Frioli,  Friulo,  Friuoli, 
Fryol)  2,  11.  9,  40»;  47».  12,  18;  30.  14,  43. 
18,  23.   22,  41b.   25,  11.   36,  24.    37,  3;  6;  26. 


49,  38».  86,  9.  94,  48».  101,29b.  127,  49».  152, 
22.  284,  13.  290,  6;  15.  313,  28.  320,  23:  37  b. 
322,  42.  336,  6.  343,  37.  501,  6.  610,  10.  611, 
36.  612,  42»;  46».  801,  11.  805,  2.  806,  32.  — 
Vcnetian.  Statthalter  daselbst  s.  Dandolo.  ~-  Nach- 
bargobiote  313,  29. 

Friburgor,  Hans,  Bürgermeister  von  Rottweil  550, 
41.  551,  43». 

Fride,  Peter,  Offizial  d.  Bischofs  v.  Fasaau,  t  1454: 
605,  8. 

Friedberg  i.  Oberbaiern  ö.  v.  Augsburg  1007,  16. 

—  i.  d.  Wetterau  n.  v.  Frankfurt  511,  47  b.  542, 
44  b.  1032,  15. 

Friedrich,  Magister,  in  d.  Umgebung  des  Auditors 

Heinrich  Fleckel,  Gesandter  d.  Konzils  635,  42»  ff. 

865,  32. 
Fries,  Peter,  regulierter  Augustinorchorherr  in  Inders- 
dorf, im  Gefolge  Hzg.  Wilhelms  v.   Baiem   181, 

47».    557,   12;   46».    560,  10;    15;   22;  25;  46». 

603,  52 »ff.  627,  24.    Gesandter  d.  Konzils  an  K. 

Sigmund  457,  41»;  44»;  46».   571,  12.  572,  13. 

575,  22.   576,  47».   593,  44».    594,  19.   625,  41. 

626,  29.    637,  45.    638,  30.   672,  26;  48»;  41b; 

43b.  675,  51»;  48b.  680,  10.  688,  40b.  693,  31. 

694,  22»;  46  b.  734,  26.  862,  16. 
Frischhammer,  Jakob,  Lic.  in  jure  can.,  Vertreter  d. 

Frzbischofs  v.  Salzburg  im  Konzil  517,  33. 
Frischmut,  Hermann,  Büchsen meister  K.  Sigmunds 

162,  33b;  43b;  47b. 
S.  Fruttuoso  a.  d.  Ligurischen  Küste  zw.  Nervi  u. 

Rapallo  321,  42». 
Fuchs,  Heinrich,  Amtmann  zu  Speckfeld  475,21.  510, 

50b.  552,  18.  955,  13. 
Fünfkirchen    (Quinqueecclosie)    i.    Ungarn,    Bischof 

Heinrich  Johannes  Czirkel  1421-1445:  G99.  19. 

—  Propst  Mathias  (Mathous)  de  Gatalowetz,  Vize- 
kanzler K.  Sigmunds  196,19.  351,  34  b.  415,51». 
451,  48b.  Kanzler  173,  23.  Gesandter  an  d. 
Herzog  v.  Mailand  166,20.  167,19.  168,31.  173, 
5.  174,  20;  28.  175,  5;  11  ff  176,  1.  202,  52»; 
35  b. 

Fürspänger,  die,  Rittergesellschaft  in  Franken  552, 
18. 

Fürstenberg  (Furstenberg)  i.  Baden  s.  ö.  v.  Donau- 
eschingen, die  jungen  Grafen  von  — ,  967,  39. 

—  Graf  Heinrich  VH.  von  -,  1408-1441:  973,  5; 
38». 

Fürstenburg  (Fürsten stein).  Schloß  a.  d.  Etsch  n.  v. 

Glurns  i.  Tirol  182,  1;  40».  184,  41b. 
Furlanus,  Bote  K.  Sigmunds  23,  47». 
Furt,  Freigraf  Johann  von  — -,  s.  Vörde. 

G. 

Gabbriolli,  Christoforo  d* Andrea  de  — ,  Gesandtei 
Sienas  an  d.  König  v.  Aragon  752,  17. 

Gabriel,  Erzengel  828,  7. 

Gärtringen  (Gertringen)  n.  w.  v.  Tübingen,  Heinrich 
von  — ,  Vogt  d.  Pfen.  Ludwig  989,  38. 

Galhardus,  Skriptor  i.  d.  päpstl.  Kanzlei  667,  38. 
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Galiacii,  Hugo,  Abt  von  Perugia  41!),  3.  | 

Gullarate  (Galarate)  n.  w.  t,  Mailand,  JolianncB  ilo  — ,  I 
Sohn  iles  Aluiaiua  172,  32.  ' 

Gallera  bei  Sutri,  Kastell  d,  Kardinals  Oraini  720,  C.   | 

Galliat«  n.  ö.  v.  Novara  87,  4.  | 

Gallina,  Giovanni  Francesco,  Geaamiter  d,  Horiogs  | 
V.  Mailand  491,  410.  j 

Gallipoli  an  U.  DanlanoUen  98,  17;  31.  102,  31 ;  38. 
103,  2.  IIÜ,  39.  ! 

Galteri,  Micliael,  Domherr  von  Bayeui,  Notar  d.  1 
Konzilfl  310,  5üb.  675,  24.  ' 

Gambasai  (üanhaasi)  n.  ö.  t.  Volterra  615,  44';  4G*. 

Ganibnjlota,  Petrus,  Familiaris  d  Herzogs  t,  Mai- 
land u.  dessen  Gesandter  an  K.  Sigmund  21,  47'.  < 

Gara  Ö.  v.  Mohüea ,  Nikolaus  von  — ,  Palatin  von  I 
Ungarn  (der  große  Graf,  nio^nus  coraefi),  21,  41».  ! 
40,  16.  145,  49»:  31*.  282,  12ff.  315,  15,  319,  ! 
18ff.  484,  18.  612,41«.  646,  3.  Goaandter  K.  ' 
Sigmunds  an  Venedig  26 ,  1  ff,  —  fiein  Gesandtor  \ 
nach  Venedig  s,  Donaa.  ; 

Garbagnate  (Garbagniatc)  n.  w.  v.  Mailand,  üonatua  i 
de  — ,  Solin  des  Themasius,  in  Mailand  176.  10.     ' 

—  Thomas  de  — ,  Sohn  des  Dionisiua ,  in  Mailand  i 
176,  7.  I 

Garfagnana,  l^ndschan  n.  v.  Lucca  279,  14.  I 

Gariaendia,  T.  de  — ,  päpatl.  Kanileibeamter  821,  14. 
Garrila  a.  Carillo. 

Garaie,  P..  jmpstl,  KanrfoiWarator  483,  0. 
Garionibus,  ser  Franciac.ua  de  — ,  in  Venedig,  sapiena 

terraruin  etc.  ;i2[,  18.  492,  42.  766,  33.  788,  15. 

7ö9,  27.  7i)l,  15.  792,  46.  793,  41.  795,  34.  798, 

38.  800,  12.  804,  II.  806,  4.  808,  25.  811,  7;  21. 

815,  36. 
Gattamellata,  |iSpsU,  Condotliore  766,  4}     7  t    3 

802,  28.  ' 

Oats  (GacM),  Potor,  Hün/meister  in  B.i    1     50   2  (     | 

879,  36.  885,  29;  32;  37.  891.  4.  911    14    914    1 

26.  915,  12.  I 

Gaiaria  s.  Agazaria.  | 

Gciseler,  Mathaus,  Rntaherr  in  Görlitz  TO     47 
Geldorn,  Kauflcuto  daselbst  5:12,  8. 
Gelnhausen  (Geünhiisen)  a.  d.  Kinzig  i.  d  Vi  tt 

Joh.inn  von  — .  B.  Maulbronn. 

—  Stadt  511,  tö\  542,  48''. 

Genf,  Graf  Philipp  (i'omea  Gebenncnsis),  S  h     I  H  g    , 

Aniadous  VIII.  von  Savojen,  1434.1444    1  S    J9 

151,  35. 
(ienfor  See  320,  38^ 
Geno,  Mareo,  in  Venedig,  Ges.indter  nach  '^  n  !1 

40»ff.;  411-;  49I1.  I 

Gemia  (Janua,  Jenaw,  Gonova),  Erzbis  1   f  Pt    a 

de  Georgiis  142!l-1436:   210,  44».    2  6    44      — 

Sein  Vertreter  im  Konzil  s.  All)enga. 

—  Doge  B.  Campnfregoso. 

—  der  Herr  von  — .  s.  Viaconti.  —  Ma  1  nd  St  tt- 
haltera.  Barbavara,  MaiIand(Erzbf.  Bartoliimineo).  — 
Mailand.  Wächter  (guardia)  32,  25".  , 

—  Stadt,  Gonueson  G,  1.   15,  14.  19,  23.  32,  26». 
40,  26.  41,  4;  7;  15.  50,  4.  52,  10.   59,  37,    60,   ' 
GO».  02,  5.  72,  7;  8.  74.  .30;  38;  41.  75.  77,31;   I 


34.  78,  8;  11.  79,  501-.  80,  20;  27;  31;  33.  81, 
3;  6;  9;  22.  85,  43.  86,  42.  91,  13;  19;  21:  23. 
92,  9ff.;  31.  93,  9;  11;  14.  127,  42'.  169,  31£f. 
170,  17ff.;  40ff.  171,  1;  26fr.  193,  28.  287,  441». 
291,  26.  315,  46i>.  329,  24.  332,  4.  340,  15.  344, 
30.  348,  12;  37.  364,  29ff.  366,  3.  434,  42.  435. 
1.  504,  12.  609,  39".  641,  11.  708,  10,  751,  22. 
753,  4;  25«;  41».  755,  U;  51l>.  756,  12;  22. 
797,  23.  846,  bOK  847.  43».  -  Balia  752,  22.  — 
Gesandte  an  K.  Sigmund  a.  Bondenario,  Cattaneo, 
Justiniano,  Spinola,  Usodimare.  —  Exilierte  87, 
44'.  321  ,  44\  -  Truppen  609.  42".  —  Flotte 
100,  45I'.  287,  44t'.  321,  43».  347,  9.  —  Abt  von 
S,  Stefano  a.  Iniperiali. 

Georg,  Abt  von  St.  Egidieo  in  Nürnberg  830,  47. 

Georg,  Schreiber  Hzg.  Heinrichs  v.  Baiem  u.  desaen 
Gesandter  an  K.  Sigmund  139, 46*.  185, 24.  186, 6. 

St.  Georg  n.  ö.  v,  Kronstadt  12,  1.  113,  45». 

Geoi^enachild,  GeaellBchaft  mit  dem  ~,  a.  Ritterbund. 

Gerardua,  päpatl.  Notar  u.  Gesandter  nach  Basel 
787,  28. 

Gerbaysii,  G.,  Beamter  d.  Herzoga  v.  Savoyen  128, 41  •. 

Gerber  (Germer),  Johann,  von  Feuchtwargen,  Kaplan 
Konrada  v.  Weinsberg  851.  38».  869,  32l>.  891, 
9;  14.  912,  17.  916,  46''. 

Gorlach.  Hauptmann  der  Waiaen,  Mitglied  d.  Huaait. 
Gesandtschaft  nach  Basel  602,  47", 

Germersheim  i.  d,  Rheinpfalz  135,  16.  984,  24. 

Goroldseck  (Gcralrzeck),  Scliloll  i.  Baden  b.  v.  Offen- 
burg, der  von  — ,  476,  3, 

—  die  Herren  von  — ,  965,  27.  967,  40.  973,  3; 
4.  1027,  28. 

—  Tibold  von  -,  973,  40^. 

C     se     Iwle»  de  — ,   Graf  von  Zaia   196,   28.  — 

Sen  S,hn  Petrus,  Ungar.  Baron  196,  28. 
(  san  It      l  r,  Dechnort  llir  Kard.  Ceaariot  899,  19. 
(       II    Dcrlm-ort  für  Kaspar  Schlick  898,  42«;  40^. 
G  w         i  nnz    von  — ,    Kustos   von  S.  Crucia  in 

Bresla    40,  14, 
(    3     n    b      WeiBenburg    i.    N-,    Wigelois    Schenk 

on  -    162,  29. 
Gl  bell     n    Partei  in  Italien  498,  33. 
(  h     a    1 A I  la  (Glnm  Abdue),  Lindachaft  i.  d.  Um- 

ba  d     längs  der  Adda  283,  38*.  789,  17. 
C  ann       Astorre    di   Niccolii    di   Gherardino   — ,   in 

Fl  ren      Gesandter  beim  Papst  756.  30.  757,  22. 
G  d    n  (C  deon),  Heerführer  d.  Volkes  Israel  Säfi. 

19   827    8. 
C    ngena   I  BrenBi.Wnrttomberg603,37».932, 38^ 
r  lett       1   ptl.  I.#ibwächtcr  628,  51  \ 
S   (  n  gnano  n.  w,  v.  Siona,   frote  NiccohN  von  — , 

(   onte   ((     nta,    Junte),    Guidoccio,    Kaufmann   in 

S  na   G  s.indt«r  an  d.  Papst  612,  46'>.  613,32', 
16    3        717,43".  718,  46''.   719,  22».  720. 

251';  44b. 
Giseler(Gysler),.IolianneS|HofschrGiberK,FriedrichallI. 

830,  46. 
Ginstmiano  (Justiniano),  ser  T/s>nardus ,  in  Venedig« 

sapiens  lerrarum  etc.,  t  144C:  766,  34.   798,  3»- 
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800,  11.    Sapiens  consilü  802,  13.  804,  10.  80G, 
3.  816,  44. 

Glarus  (Claros)  i.  d.  Schweiz  130,  26.  153,  30.  154, 

37  b.  1G3,  17.  188,  32.  180,  16. 
Gmünd  i.  Württemberg  932,  iO\  962,  32. 
Goarco,  Isnardus  de  — ,  Podesta  von  Mailand  174, 

35;  42.  176,  22. 
Görlitz  626,  47 ».  —  Bürgermeister  s.  Kanitz.  — 

Ratsherren  s.  Geiseler,  Weider. 
Görz  (Goricia)  im  österreichischen  Küstenland,  Grafen 

von  — ,  323,  3. 

—  Graf  Heinrich  V.  1385-1454:  324,  4. 

Götz,  Feind  des  Grafen  v.  Württemberg  994,  21. 
Golubac  (Dübenberg,  Taubenburg,  Taubenstein)  a. 

d.  Donau  in  Serbien  18,  18;  20;  25.  69,  12.  71,  13. 
Gonzaga,  Giovanni  Francesco  I. ,  geb.  1366,  Roichs- 

vikar  zu  Mantua,  1382-1407:  371,  4. 

—  Giovanni  Francesco  II.,  Sohn  des  Vorigen,  geb. 
1395,  seit  1407  Reichsvikar  und  seit  6.  Mai  1432  Mark- 
graf von  Mantua,  f  1444:  48,  37«;  40*;  33»>.  82, 
13;  35.  85,  36.  94,  35»;  50«^  119,  25»;  28^^ff. 
142,  16.  285,  34b.  321,  15.  330,  31.  331,  1;  9ff. 
368,  42.  369,  14;  22.  370,  1;  16.  801,  33.  813, 
42.     Generalkapitan  Venedigs  369,  15.   797,   17. 

801,  33.  —  Sein  Diener  587,  18. 

—  Lodovico  II.,  Großvater  des  Vorigen,  geb.  1334, 
Herr  von  Mantua  1369-1382:  371,  3. 

—  Lodovico  III.,  Sohn  Giovanni  Francesco's  IL,  geb. 
1414,  Markgraf  von  Mantua  1444-1478:  94,  33 ^ 
587,  49  b. 

Goswinus,  Skriptor  i.  d.  päpstl.  Kanzlei,  Kaplan  K. 

Sigmunds  (identisch  mit  Goswinus  Muyl  ?)  383,  4. 

666,  26. 
Grado    im   österreichischen    Küstenland,    Patriareh 

Biagio  Molino  1427-1434:  416, 11.  418, 32.  620,  28. 
Gradonico,  ser  Antonius,  in  Venedig,  sapiens  crdinum 

98,  6. 
Graf,  der  große  — ,  s.  Gara. 
Gran  (Strigonium)  a.  d.  Donau  in  Ungarn,  Erzbischof 

Georg  von  PAlucz  1423-1439:  40,  12. 

—  Diözese  39,  4;  23;  43  b.  46,  36. 

—  Ort  33,  6.  37,  46«*.  100,  1. 

Grandval ,  Artaud  de  — ,  Abt  vou  St.  Antoino  de 
Vienno,  Gesandter  K.  Sigmunds  24,  15;  40».  25, 
25;  27.  26,  3.  45,  35;  43 '^  96,  38  b;  43  b.  97^  3. 
47.  99,  37«;  46»;  36  b.  io2,  12;  24. 

Grasso,  aus  Florenz,  Hofgesinde  K.  Sigmunds  497,  1. 

Graz  i.  Steiermark,  Pfarrer  daselbst  s.  Jörg. 

Gregor,  Kirchenlehrer,  s.  Rom  (Päpste). 

—  der  Heilige  s.  Rom  (Päpste). 

Greke,   Hans,   in  Diensten   Konrads   v.  Weinsberg 

869,  34». 
Grenoble,  Bischof  Aimo  II.  de  Cliissey  1427-1450: 

691,  48b. 
Griechenland  (Grecia)  Kaiser  Konstantin  V.  741  •  775: 

840,  3. 

—  Kaiser  Leo  IV.,  Sohn  des  Vorigen,  775-  780,  Mit- 
kaiser seit  751 :  840,  3. 

—  Kaiser  Johannes  VllL  1425-1448:  88,  47».  119,4. 
211,  1.  —  Sein  Bruder  Theodor  II.,  Despot  von 


Morea  1407-1443:  88,  50».  119,  38b;  52b.  -  Seine 
Gesandten  212,  14.  728,  36.  839,  7.  Vgl.  Folchi. 
Griechenland,  Kaiser  Konstantin  XIV.,  Bruder  des 
Vorigen,  Despot  von  Morea  1428- 1449,  Kaiser  1448- 
1453:  88,  50».  119,  38b;  52b. 

—  Land,  Volk  (Greci,  Krichen,  Romei)  98,  30.  102, 
30.  103,  36.  104,  2.  106,  3;  4;  16.  116,  37.  205, 
6.  212,  10;  12.  654,  31.  661,  37.  662,  15  ff.  819, 
47.  840,  3. 

—  Griechenunion  215,  30.  220,  54».  396,  8.  401, 
33  ff.  405,  3.  476,  36».  559,  6;  15;  19.   661,  39. 

Griechisch  Weißenburg  s.  Belgrad. 

Groland,  Johannes,  Bürgermeister  von  Nürnberg 842, 9. 

Grosseto  am  Ombrone  i.  Toskana  349,  44b.  7x9^  \2; 
37».  720,  26  b.  —  Podesta  719,  36». 

G  roß  wardein  (Varedinum,  Waradia)  i.  Ungarn,  Bischof 
Johannes  IV.  Milanesi  1426-1427:  26,  18.  37, 
47  b.     Gesandter  K.   Sigmunds  24,  16.   25,  25; 

27.  26,  9.  414,  29.  416,  25. 

—  Propst  Konrad,  aus  Florenz,  Gesandtor  K.  Sig- 
munds 15,  2;  34 »ff. 

—  Ort  114,  24. 

Grünenberg  n.  v.  Luzorn,  Wilhelm  von  — •,  973,  42«. 

Grünwaldcr,  Johannes,  natürlicher  Sohn  Hzg.  Jo- 
hanns IL  v.  Baiern,  Vikar  von  Freising,  Gesandtor 
Herzog  Wilhelms  v.  Baiern  205,  35  b;  39  b.  «(;2,  22. 

Grunburg  (vielleicht  Kürnberg  bei  Kcnzingen  ?)  887, 14. 

Gualdo,  Bartholameus  de  — ,  Sienes.  Condotticre 
342,  44».  353,  41». 

Guasconi,  Biagio  Jacopo  di  Jacopo  de  — ,  in  Florenz, 
Gesandter  an  K.  Sigmund  351,  27  ^  359,  25.  361, 

28.  365,  23.  447,  26.  497,  47«. 

—  Zanobi  de  — ,  in  Florenz,  Gesandter  an  K.  Sig- 
mund 706,  34  ff.  707,  12;  25;  47»;  49»;  49  b.  708, 
18;  49»;  42  b.  740,  44».  742,  44».  743,  45.  745, 
14.  746,  43».  747,  20.  751,  29.  752,  48b.  753, 
51».  756,  50  b. 

Guerrieri,  Niccolo,  in  Mailand,  Gesandter  d.  Herzogs 

bei  K.  Sigmund  143,  11.  284,  37  «ff  285,  11.  288, 

5.  291,  35b.  309,  33».  334,  36»;  43».   346,  36»; 

44«;  36  b;  42  b.  387,  29  b. 
Güß,  Eberwin,  s.  Oüssenberg. 
Güssenberg  bei  Giengen  i.  Württemberg,  Eberwin  Güß 

von  — ,  967,  43. 
Guicciardini,   Piero  di   Loisio  —  ,   in  Florenz,  geb. 

1370,  t  1441,  Gesandter  an  K.  Sigmund  18,  32»; 

35b;  46b.  28,  19;  23.  29,  31»;  35».  108,  40.  HO, 

7;  46b.   114,  ö.   126,  30».   312,  9;  17.  487,  25; 

32.  490,  2;  38.  491,  8;  32.  492,  2;  16.  497,  42. 

498,  1. 
Guidini,  Jacobus,  in  Siena  613,  18b. 
Guido,  Giacomo,  in  Siena  293,  33». 
Guidonis,  Jacobus  ser  Angeli,  in  Siena  719,  9;  30 «ff. 

720,  25  b. 

—  Lconardus  Mei  NicJiolai,  in  Siena  613,  17b. 
615,  51». 

Guinigi,  Familie,  in  Lucca  365,  47». 

—  Paolo ,  Herr  von  Lucca  86,  20 ;  22 ;  2ü ;  32 ;  33. 
360,  46b.  364,  34ff;  50»;  48b;  50b.  _  Sein 
Sohn  364,  37. 
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Guldenlcwo,  Peter,  Mtinzprobierer  in  Frankfurt  8G2, 40  ^. 

Gulger,  Peter,  g.  Kalde. 

Gumpolt,  Johannes,  Oberstmundschenk  im  Kgr. 
Ungarn  196,  24. 

Guntfridus,  Konrad,  Offiual  d.  Baseler  Kurie  973,  18. 

Gunzenhansen  a.  d.  Altmühl  i.  Mittelfranken  585,  10^. 

Gurk  i.  Kärnten,  Bistum  571,  1. 

Guttenberg  (Gudenberg,  Gutembei*g)  i.  Kraiobgau  bei 
Möhlbach  am  Neckar  869,  48 ^  34 b;  ilK  875, 
23.  876,  28;  34».  877,  22.  885,  42.  890,  4.  891,  5. 

H. 

Habsburg,  Herzog  Albrecht  V.  von  Österreich  1404 
bis  1439,  Römischer  König  als  Albrecht  IL  1438, 
König  ?on  Ungarn  1437,  König  von  Böhmen  1438, 
Schwiegersohn  K.  Sigmunds:  12,  32.  21,  22.  183, 
28flf.  184,  18.  217,  16.  285,  32»>.  389,  26^;  SS\ 
402,  27.  514,  20;  21.  734,  22.  —  Seine  Gesand- 
ten 183,  29.     Vgl.  Himmel,  Sannawer. 

—  Herzog  Friedrich  IV.  mit  der  leeren  Tasche,  in 
Tirol  und  Vorderösterreich,  1386-1439:  50,  20. 
127,  44»;  35»>.  133,  49».  139,  23fr.;  36.  140,  12; 
15;  41b.  181,  10.  182,  19.  184,  23.  185,  2.  190, 
26;  41  ff.  191.  7;  44b.  193,  9.  204,  1.  285,  32b. 
378,  29.  380,  26b;  38b.  402,  13.  566,  42 »ff.  597, 
6.  602,  44b;  54b.  603,  10».  660,  15.  661,  34. 
662,  22.  664,  21.  666,  1.  820,  16.  932,  22.  967, 
12.  984,  5.  988,  23.  —  Seine  Vettern  51,  11.  — 
Sein  Hofmeister  s.  Kreig.  -  Räte  140,  26.  1024, 
9.  —  Protonotar  s.  Jörg.  —  Gesandte  666,  20. 
Vgl.  Jörg,  Kreig,  Schallermann.  —  Prälaten  666, 
20;  21.  —  Hauptleute  s.  Hornstein,  Knöringen, 
Tierstein,  Vintler.  —  Truppen  182,  41».  184, 
41b.  —  Unterthanen  597,  9.  —  Schlösser  597,  5. 

—  Herzog  Friedrich  V.  1424-1493,  Römischer  König 
als  Friedrich  III.  1440,  Kaiser  1452:  sein  Hof- 
richter s.  Hardegg.  —  Sein  Hofschreiber  s.  Giseler. 

—  K.  Rudolf  I.  1273-1291:  731,27.  774,  31»;  32b. 
823,  1. 

Hachberg  (Hochberg)  n.  v.  Freiburg  i.  Br.,  Mark- 
graf Wilhelm  1428-1441,  Herr  zu  Ri.teln  u.  Sausen- 
berg, t  nach  1473:  191,  34.  540,  44.  602,  43b. 
973,  1.  978,  2.  Stellvertreter  Hzg.  Wilhelms  v. 
Baiem  im  Konzil  973,  14. 

—  Markgraf  Otto,  Bruder  des  Vorigen,  s.  Konstanz. 
Hack,  Borthold,  967,  32. 

Hagen,  Thilmann  von  — ,  Dechant  von  Trier,  Mit- 
glied d.  Konzils  700,  30. 

Hagenau  (Hagenöwe,  Hagnöw)  i.  Elsaß  266,  16. 
267,  3.  543,  41.  867,  12.  897,  5;  7;  48  b.  912, 
44.  914,  16.  972,  6.  976,  11.  978,  14.  988,  38. 
1023,  43b.  1026,  19.  —  Gesandte  990,  41.  991, 
6.  —  Rechtstage  267,  4.  1026,  18.  —  Pfalzgräf- 
liche Hofhaltung  989,  20. 

Halberstadt,  Bischof  Johannes  von  Hoym  1419  bis 
1437 :  570,  27.  —  Sein  Prokurator  im  Konzil  570, 
28. 

Hall  a.  Kocher  845,  30.  904,  4.  —  Ratsherren  845, 
26.  904,  32.  —  Bürger  904,  35. 


Hall,  Konrad  von  — ,  Ratsherr  in  Augsburg,  Gesandter 

der  Stadt  942,  48»;  43  b.  1005,  32. 
Haller,  Erhard,  in  Nürnberg,  Gesandter  nach  Rom 

734,  23;  30.  736,  6  ff.  739,  21b.  10I8,  48». 

—  Paul,  in  Nürnberg,  Gesandter  nach  Rom  734, 
24;  30.  736,  6  ff. 

Hamann,  Peter,  in  Worms  240,  47  b. 

Hanau,  Herrschaft,  Juden  daselbst  67,  44  b. 

Hangenor,  Stephan,  Baumeister  in  Augsburg,  Ge- 
sandter nach  Frankfurt  902,  20.  923,  15.  Alt- 
bürgermeister 1008,  1. 

Hanischus,  Bote  K.  Sigmunds  699,  45  b. 

Hans,  Büchsen meister  in  Salzburg  162,  51 ».  —  Seine 
Gesellen  162,  52». 

Hardegg  i.  Niederösterreich,  Graf  Michael  von  — , 
1427-1483,  Burggraf  zu  Magdeburg,  Hofrichter 
K.  Friedrichs  III.  830,  43. 

Hase,  die  von  — ,  im  Oberelsaß  267,  7. 

Hasse,  Wenzeslaus,  in  Magdeburg,  Gesandter  nach 
Basel  568,  38  b. 

Hattstein  (Haczstein),  Schloß  i.  Nassau  n.  v.  Frank- 
furt 856,  44  b. 

Haublberg  s.  Heidelberg. 

Haubt,  Otman  zum  ~,  973,  48». 

Hauenstein  (Howenstein),  der,  i.  d.  Schweiz  n.  w.  v. 
Ölten  977,  27.  982,  44. 

Hausgesinde,  Deck  wort  wahrscheinlich  für  d.  kgl. 
Partei  in  Böhmen  899,  6.  900,  8. 

Hausvolk,  Deckwort  für  d.  Konzil  900,  15;  24;  25. 

Havelberg,  Bischof  Konrad  von  Lintorf  1427-1460: 
570,  39.  —  Sein  Prokurator  im  Konzil  570,  38. 

Hebardi,  Johannes,  Domherr  von  Merseburg,  Gesand- 
ter d.  Bischofs  nach  Basel  570,  7. 

Hecht  (Heecht),  Hermann,  Sekretär  K.  Sigmunds  185, 
26.  186,  14.  328,  43.  496,  51».  546,  33.  Gesand- 
ter K.  Sigmunds  287,  6.  369,  41  »ff.;  46  b;  48  b. 
370,  47». 

Hedervary  (Ederivare,  Ederwar,  Hederawar),  Lorenz 
von  — ,  Ungar.  Marschall  K.  Sigmunds  40,  18. 
196,  23.  351,  31b.  415,  48b.  452,  50».  Gesand- 
ter K.  Sigmunds  an  d.  Herzog  v.  Maikind  145, 
47».  156,  22.  165-173  passim.  174,  20;  28.  175, 
5;  11  ff.  176.  1.  Desgl.  nach  Reggio  325,  6.  326, 
8.  328,  15  ff.  Desgl.  an  d.  Papst  560,  45  b.  563, 
49.  575,  24.  587,  23.  616,  3;  5.  643,  12.  644, 
31.  645,  20;  45  b.  647,  38.  648,  8.  674,  5.  757, 
46.  758,  31.  793,  32.  Desgl.  nach  Florenz  703, 
28 ff.  704,  25;  49».  705,  3;  9;  43»  706,  33.  707, 
8;  10.  739,  16.  744,  42».  745,  12;  48»;  51». 
747,  22.  751,  36.  752,  36». 

Heecht  s.  Hecht. 

Hegau  (Hegow),  Landschaft  im  südl.  Baden  188,  21. 
955,  45  b.  964,  36. 

Heidock  (Haidek)  i.  Mittelfranken  n.  ö.  v.  Weißen- 
burg, der  junge  von  — ,  955,  16. 

Heidelberg  (Haublberg),  Kaufmann  von  — ,  Deckwort 
für  Pf.  Ludwig  685,  34. 

—  Stadt  239,  23.  240,  11.  243,  38.  518,  35b.  525, 
14.  571,  22;  43b.  865,  50».  896,  11.  918,  21. 
957,  4.  963,  43».  989,  42.  991,   18.   1024,  23, 
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1032,  8.  1034,  46  b.  1035,  28  >.  —  Vogt  s.  Heim- 
statt. —  Universität  380,  32». 
Heiden,  Martin,  in  Nümbeig,  Gesandter  nach  Born 

784,  24;  30.  736,  6  ff. 
Heidenreichstam  (Haedenreichstaren),  Lorenz  von  — , 

s.  Hedervary. 
Heidingsfeld  (Heytingsfeld)  s.  ▼.  Wfirzbarg  991, 36.  — 

Becfatstage  daselbst  991,  43 »ff.  992,  2;  19;  32. 

1000,  36;  43. 
Heilige  Land  (Terra  Santa)  109,  35  b. 
Heilig -Krenz  i.  Oberelsaß  s.  v.  Colmar,  Amtmacn 

daselbst  s.  Mönch.  —  Pfalzgräfliche  Amtleute  989, 

28.    Vgl.  Andlau.  —  Zoll  918,  22. 
Heilsbronn  s.  w.  v.  Nürnberg,  Kloster  556,  13.  — 

Abt  s.  Peter. 
Heimbuig  (Heymbuig),    Gregor,    von   Schweinfurt, 

Dr.  jur.  utr.,   f  1472,   Vikar   d.  Erzbischofs  v. 

Mainz,  Mitglied  d.  Konzils  620,  34«.    Karffirstl 

Gesandter  620,  1.  650,  46».  651,  16.    Vgl.  unter 

Deutschland  (Kurfürsten). 
Heinrich,  Abt  von  St.  Egidien  in  Nürnberg  590,  15. 

830,  39.     Gesandter  d.  Konzils  961,  38». 
Heinrich  mit  dem  Bart  (Barbatas,  Partmann),  Bote 

Basels  486,  51».  560,  21;  47».  574,  27.  646,  29. 

648,  16;  27.  649,  25. 
Heinzel,  Hans,  in  Nördlingen,  Gesandter  nach  Mün- 
chen 1003,  250;  35  b.  1004,  10. 
Helfenstein  bei  (jeislingen  a.  d.  Alb,  Graf  Friedrich  I. 

1372-1438:  603,  32».  955,  1. 

—  Graf  Ulrich  IX.,  Sohn  des  Vorigen ,  1438-1462 : 
185,  51  b. 

Helmhardus^  Pfarrer  in  Stradin  477,  35. 
Helmstatt  (Helmstadt)  s.  ö.  v.  Heidelberg,  Raban 
von  — ,  s.  Trier. 

—  Wiprecht  von  — ,  kurpfalzischer  Rat,  Vogt  von 
Heidelberg  67,  42»».  241,  29ff.  212,  1;  7;  12;  13. 

—  Wiprecht  von  --,  Bitter,  kurpfälzischer  Bat,  Amt- 
mann zu  Oppenheim  241,  30 ff.  242,  1;  7;  12;  13. 

Helysens,  d.  i.  Elisa,  Schüler  d.  Propheten  Elias  827, 6. 

Herba  s.  Erba. 

Herenthals  ö.  v.  Antwerpen  548,  38»». 

HeB,  Hans,  in  Begensburg,  Gesandter  nach  Basel 

605,  1 ;  3. 
Hessen,  Landgraf  Ludwig  L  der  Friedfertige  1413  bis 

1458:  389,  31»>.  —  Seine  Bäte  1000,  1. 

—  Land  943,  13. 

Hieronymus  (Jeronimus),  Kirchenlehrer  373,  41. 

Hildesheim,  Bischof  Magnus,  Herzog  von  Sachsen- 
Lauenbuig,  1424-1452:  570,  25.  —  Sein  Proku- 
rator im  Konzil  s.  Kolkhagen. 

—  Dechant  von  St.  Andreas  s.  Kolkhagen. 
Himmel,  Johannes,  Gresandter  Herzog  Albrechts  v. 

Österreich  n.  d.  Univ.  Wien  nach  Basel,  Konzils- 
gesandter nach  Baiem  531,  40»>;  AbK 

Höchst  (Hoeste)  am  Main  597,  23. 

Hofer,  der,  in  Begensbui^  605,  4. 

Hofgesinde,  Deckwort  für  d.  Mitglieder  d.  Konzils 
900,  4. 

Hohenburg  i.  Unterelsaß  w.  v.  WeiiSenburg,  Winrich 
von  — ,  kurpfälzischer  Amtmann  1024,  37. 


Hohenlohe,Graf  AlbieohtL  1407-1429,  kurfürstl.  Ge- 
sandter an  K.  Sigmund  18,  15. 

Hohe  Scn  s.  Siena. 

Holland,  Kaufleute  daselbst  549,  48». 

Homer  654,  27;  34. 

Honoradi,  ser  Laurentius,  in  Venedig,  sapiens  ordi- 
num  328,  11;  41. 

Honyngor,  Johannes,  Familiaris  K.  Sigmunds  886, 
50».  388,  18  ff. 

Hornstein  n.  ö.  v.  Sigmaringen,  Hans  von  — ,  Haupt- 
mann Hzg.  Friedrichs  v.  Osterreich  182,  36»>. 

Hradiscfa  (Bedisch)  bei  Olmütz,  Mathias  von  — , 
Notar,  Ungar.  Vizekanzler  K.  Sigmunds  u.  dessen 
Gesandter  304,  27.  325,  6.  326,  9.  444,  29.  445, 
16.  446,  7;  9;  11;  31.  447,  6.  448,  34.  449,  86. 

HradiSt,  d.  i.  Tabor,  Lanrin  von  — ,  (yesandter  der 
Alt-Taboriten  nach  Basel  585,  12K 

Hüningen  (Honingen)  am  Bbein  s.  Ö.  v.  Mülhauseii, 
Ludwig  der  Meyer  von  — ,  s.  Meyer. 

Hümheim  (Hdrnheim)  s.  v.  Nördlingen,  Ulrich  von  — , 
955,  6. 

Huetell,  Jörg,  Gresandter  d.  Herzogs  von  Kleve  568, 
47». 

Humpolecky,  Nikolaus,  Notar  in  Prag,  Hussit.  Ge- 
sandter nach  Basel  558,  12  ff. 

HunsrÜck  (Hundesruck),  der,  i.  d.  Bheinprovinz  972, 
20. 

Huß,  Johannes,  geb.  1369,  t  1415:  586,  26. 

Hussiten  s.  Böhmen. 

L 

IIa,  Graf  Antonio  da  — ,  766,  19.  ->  Sein  Sohn 

766,  19. 
Bied  L  Ungarn,  wohl  s.  v.  Temesvar  29,  6.  69,  18». 

114,  15;  32b. 
Hl,  Fluß  im  Elsaß  937,  36. 
Ilmmünster  (Ulmünster)  i.  Oberbaiem  s.  v.  Pfaffen- 

hofen  a.  d.  Hm,  Propst  Johannes  186,  12. 
Imhof,  Heinz,  in  Nümbeiig  510,  27.  844,  12. 
Imola  s.  ö.  V.  Bologna,  Bischof  Peter  Ondedei  1412  bis 

1450:  137,  48». 

—  Damiano  von  — ,  Gesandter  d.  Herzogs  v.  Mai- 
land 284,  49  b  ff.  285,  41». 

—  G.  de  — ,  päpstl.  Kanzleibeamter  888,  37. 
Imperiali,  Jacobus  de  — ,  Abt  von  S.  Stefano  in 

Genua  196,  20. 

Indagine  (d.  i.  von  der  Hagen),  Nikolaus  de  — ,  lio. 
jur.  utr.,  Prokurator  d.  Bambeiger  Domkapitels  im 
Konzil  601,  48». 

Indersdorf,  Augustinerkloster  a.  d.  Glon  zw.  Augs- 
burg u.  Freising,  Peter  von  — ,  s.  Friee. 

Inghirami,  messer  Gimignano,  von  Prato,  Dekan  d. 
päpsü.  Bota  712,  14.  715,  32»;  37»;  89».  720, 
42  b.  728,  28.  729,  31;  40  b.  732,  17.  800,  47». 

Ingolstadt  a.  d.  Donau  988,  20. 

Ingolstädter  (Ingelsteter),  Lukas,  in  Begensburg,  (Ge- 
sandter nach  Basel  605,  1;  3. 

Innsbruck  (Insprugga)  140,  17.  182,  37».  402,  60». 
602,  55  b. 

139 
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Insol«,  Abt«  n.  w.  t.  Bieoa  866,  412k 

Interamna  8.  Teramo. 

Irlebach  s.  Erlenbach. 

Isaak  (Tsaac),  der  Enrater  826,  32.  887,  9.  —  Seine 
Fraa  s.  Bebekka. 

iBcbia  aada),  Iniel  bei  Neapel  486,  81.  719,  831». 

Isenbarg  (Ysenbarg)  i.  d.  Bheinpronnz  n.  ö.  y.  Neu- 
wied, Eerrschaft,  Jaden  daaelbst  67,  44  b. 

Iseo  i.  d.  Lombardei  n.  w.  v.  Bresda,  Markg^raf  Jakob, 
Gesandter  d.  fiersogi  t.  Mailand  21,  87»;  45»; 
49i';  51».  22,  17;  23;  45«;  50».  28,  8;  24.  80, 
89».  81,  80.  82,  82«;  85»;  45«;  26^ ff.;  89^  68, 
85;  481»;  45^.  69,  1.  88,  21.  84,  14.  85,  1.  87, 
2;  85».  88,  48».  89,  28;  82.  95,  80.  122,  86». 
124,  45».  128,  47b.  139,  17.  142,  26».  154,  45». 
168,  80.  174,  48»;  45b.  176,  87.  293,  15.  319, 
37»;  43». 

Islam  148,  28. 

Isny  im  sQdl.  Württemberg  845,  28. 

Italien  (YUlia),  Italiener  1,  17;  19.  2,  7.  8,  15; 
27;  47».  5,  23.  7,  13.  8,  10.  16,  45b.  18,  29. 
23,  50».  82,  83».  84,  24;  25;  46».  86,  16;  81. 
40,  33.  44,  14.  46,  8.  47,  28.  48,  18.  49,  5;  19. 
51,  28.  52,  26;  50».  53,  19;  36;  87.  54,  47.  58, 
6.  59,  10;  12;  14;  21.  60,  2;  6;  33.  61,  8;  7. 
62,  4;  80.  64,  28;  81.  68,  20.  72,  5.  74,  88.  75, 
S.  76,  8.  77,  20;  28;  84;  39.  78.  80,  15;  21; 
40b.  81,  9;  80;  88;  85.  88,  25.  84,  44.  85,  18; 
25;  26.  87,  1.  89,  12.  90,  27.  91,  38.  92,  4 ff.; 
18;  24;  28.  93,  13;  45b.  94^  7.  iS;  25;  41b. 
95,  29.  96,  29».  97,  40.  106,  9.  109,  44»;  34  b  ff. 
114,  12.  119,  18»;  30»;  36»;  40»;  47»;  63». 
122,  8;  11;  18;  86b.  123^  18;  26;  80.  186,  18b. 
128,  48»;  60».  132,  15;  32.  149,  19.  150,  4;  9. 
151,  88.  158,  84.  168,  ^.  165,  81;  35.  166,  43; 
46.  169,  11;  36.  170,  16;  22.  171,  16;  19;  21; 
24;  89.  174,  3;  45b.  170,  10;  24;  29.  176,  38. 
182,  20.  188,  5.  199,  21.  200.  18.  201,  18.  208, 
4.  206,  46».  284,  45».  271,  7.  272,  14.  281,  19. 
285,  28»;  89»;  88»;  85b  802,  5.  309,  2.  315, 
84.  816,  8.  818,  11;  14;  19;  45.  322,  27.  824, 
42».  827,  44.  329,  8.  832,  36.  337,  13.  347,  87. 
367,  19.  858,  44»;  48b;  51b.  36O,  49»;  28b.  361, 
24;  32.  864,  9;  13.  865,  19.  370,  26.  372,  37; 
40;  43.  375,  85;  40;  42.  883,  17;  19.  391,  29. 
897,  81;  39;  41;  50.  398,  2;  6.  400,  5;  7.  404, 
19.  411,  17.  416,  17;  32;  34;  41;  42.  417,  10; 
18.  425,  5.  426,  35.  487,  5;  8;  17.  428,  19;  41. 
42»,  1.  430,  32.  443,  27.  447,  82.  448,  1.  463, 
29.  462,  33.  463,  1 ;  4.  464,  14.  470,  2.  471,  12. 
473,  18.  488,  22.  487,  84.  489,  41.  493,  89.  495, 
2;  25.  496,  9;  12;  36;  41.  497,  25.  498,  26.  503, 
17;  41».  505,  2.  506, 14.  609,  13.  510,  47  b.  523, 
44».  539,  20.  540,  &  541,  10;  12;  51».  543,  40. 
551,  15.  555,  43b;  49b.  560,  21;  39».  561,  37. 
662,  33.  571,  4.  572,  15.  577,  41.  578,  34.  681, 
28;  86;  28;  33;  39.  582,  16;  31;  35.  594,  23. 
610,  19».  612,  44».  622,  17.  625,  18.  626,  3;  9. 
680,  8;  28;  31.  633,  7.  638,  34.  639,  8.  649,  3. 
662,  9.  671,  38.  681,  19.  682,  30;  41».  684,  24. 


692,  18.  714,  46.  755,  88.  758,  87.  759,  9.  760, 
19.  764,  43.  766,  16.  767,  29.  770,  15»;  44». 
771,  9b.  788,  4.  786,  2.  790,  43b;  44b;  48b.  803, 
16.  819,  48.  820,  41.  821,  18.  840,  4.  898,  15. 
902,  7.  903,  86.  914,  48.  926,  26.  951,  44.  Vgl. 
Mittelitalien,  Oberitalien,  Wälschland.  —  Ffirsteo, 
Grafen,  Magnaten,  Edle  166,  11.  —  Herren  95, 

7.  200,  12.  900,  46b.  ^  Staaten  284,  85.  - 
Kommunen  166,  11.  200,  12.  900,  46b.  _  gig. 
norien  (dominia,  heracbeften)  41,  37.  95,  8.  338, 
10.  —  Anzianen,  BaiUivi,  Podesta  u.  s.  w.  177,  43. 
^  Pr&Uten  188,  15.  204,  21.  509,  15.  579,  I5ff. 
~  Kirohengut  429,  41.  —  Italien.  Konzilsort  629, 
17;  21.  630,  1.  662,  17. 

Italien,  Beicbsvikare,  Generalvikare,  Vikare  10,  41  b. 
47, 7.  48,  27.  177,  42.  295, 10.  776, 12»;  14».  814, 
32.  Vgl.  Gonzaga,  Siena.  —  KönigL  Genenl- 
kapitän  s.  Visconti.  —  Beichsgetreae,  Bncfasontn*- 
tbanen,  Beichsyaaallen  41,  12.  47,  7 ;  21.  48,  9; 
46b.  49,  11.  53,  6.  67,  10.  68,  32;  33.  82,  47 >. 
85,  87.  86,  28;  32.  149,  38b.  152,  37;  48.  153, 

8.  170,  18.  319,  14;  82.  331,  21.  338,  23.  354, 

16.  365,  16.  361,  41.  863,  4.  366,  3.  876,  36. 
460,  88.  461,  9.  468,  8.  495,  8.  639,  31.  541,  9. 

577,  44.  578,  1;  17.  583,  25 ff.  610,  19».  692, 19. 
727,  16.  756,  17.  795,  5.  799,  31;  44.  813,  35; 
88  ff.  817,  2.  —  Beicfasangelegenheiten  78,  äi 
87,  24.  92,  88.  481,  28.  436,  38.  581,  87.  563, 
39.  694,  24.  673,  28.  836,  24;  81.  —  Beicfas- 
gebiet,  Beiohsgat  41,  12.  46,  9.  109,  55»;  18b. 
151,  29.  169,  42.  281,  25.  314,  33.  366,  4.  460, 
15.  539,  31.  577,  43.  675,  3;  4.  725,  34.  727, 
35.   —   Beichszvchte  430,  11.  541,  8.  561,36. 

578,  4;  37.  —  Beichstag  73,  34»;  50»;  34b.  74, 
1 ;  7.  —  Eidesleistung  der  B5mischen  Könige  425, 
4.  427,  16  ff.  428,  85.  465,  17  ff.  484,  11.  690, 

17.  --  Beichafeinde,  Beichsrebellen  43,  19.  47,  24. 
48,  1;  6;  17;  27;  88.  49,  10.  69,  16;  20.  60,6; 
84.  61,  4.  64,  18;  21;  24.  68,  84.  80,  411'.  87, 
1.  96,  9;  11.  152,  18;  38.  153,  11;  47.  159,  8; 
26;  41.  329,  1.  360,  20.  368,  5.  366,  26.  369, 
15.  429,  38.  430,  3;  8.  431,  36.  678,  a  610,  20». 
Vgl.  auch  Venedig. 

Ivano  unterhalb  Borge  i.  Val  Sugana,  Sehlofibanpt- 
mann  daselbst  s.  Seldemon. 

Ivany  (Ywanitz),  wohl  Ivaniö  s.  ö.  y.  Agram ,  Niko- 
laus Alben  von  — ,  s.  Alben. 

J. 

JachinuB,  Mönch,  Bote  K.  Sigmunds  384, 53b.  424, 16. 

Jacopo,  Urbano  da  — ,  Gesandter  d.  Herzogs  r.  Msi- 
land 19,  2;  44»;  49»ff.  31,  52b.  32,  12.  72, 19; 
46».  83,  34.  121,  34.  125,  8;  12b.  332,  43». 

Jakch,  Michael  Yon  — ,  Gesandter  K.  Bigmunds  osck 
Spanien  100,  51b 

Jakob,  der  Erzvater  826,  33.  827,  9. 

Jakobus,  Apostel  373,  38. 

Jerusalem  668,  18. 

Jesus,  d.  i.  Josua,  Sohn  des  Nave  825,  19. 
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Jesas  ChiiBtas  paBsim.  —  Sein  Tikar,   d.  i.  Papst 

Eageo,  819,  46.  —  Sein  Schweifitnch  374,  1. 
Jifian  (Gymuk\  Heinrich  Zito  von  ~,  8.  Zito. 
Job,  knrtrieriseher  (reatndter  an  d.  Konzil  568,  34. 
Jocob,  Kaie,  Bote  d.  Hochmeister»  371,  12;  16.  414, 

7.  421,  21.  604,  4;  26. 
Jörg,  Pfarrer  in  6nn,  Protonotar  Hzg.  Friedrichs 

T.  Österreich,  Gesandter  an  K.  Sigmund  139,  44». 

183,  10.  18&,  14. 
Johannes  der  T&nfer  373,  39.  828,  7. 
Johannes  (identisch  mit  Francisci  ?),  Frankfurter  Stadt- 

sdireiber  u.  Gesandter  nach  Basel  549,  38^. 
Johanniterorden,  Gesandte  desselben  in  Siena  300, 49*. 
Josua,  Fahrer  d.  Volkes  Israel  827,  7.    Vgl.  Jesus. 
Joyn,  Ginlinus,  Magister,  Familiaris  d.  I[ardinals  v. 

Monfort  308,  48^. 
Judas,  Apostel  373,  38. 
Juden  230,  1.  238,  4.  242,  10.  243^  18.  245,  32. 

527,  6.  528,  19.  653,  15.    Vgl.  auch  Schweinfurt, 

Worms. 
Judith,  Jüdische  Heldin  828,  29. 
Jülich  (Gulghe),  Herzog  Adolf,  s.  Berg. 
Jülicher  (Gulger),  Peter,  s.  Kalde. 
Jungholz  (Junckholcz)  i.  Oberelsafi  s.  v.  Colmar  986, 

10.  989,  25.  990,  3;  7;  10. 
Junte  s.  Gionte. 
Jupiter  654,  26. 
S.  Justine  d*  Acqui  (in  Piemont  s.  w.  t.  Alessan- 

dria?)  435,  47». 
Justiniano,  Leonardns,  s.  Giustiniano. 
—  Nioolaus,  in  Genua,  Gesandter  der  Stadt  196,  32. 

Kadolzburg  w.  ?.  Nürnberg  557,  19.  558,  18. 

Kaichen  bei  Vilbel  i.  Hessen,  Gericht  daselbst  139, 
9.  260,  31*.  502,  25. 

Kaiserkrönung  s.  Rom. 

Kaisersbeig  i.  Oberelsaß  n.  w.  v.  Colmar  978,  15. 
989,  27.  990,  4.  —  Gesandte  990,  42.  —  Vogt 
939,  4.  Vgl.  Gärtringen.  —  Pfalzgräfliche  Amt- 
leute 989,  28. 

Kalde,  Peter,  aus  Setterich  im  Herzogtum  JGlich 
(Peter  Gulger),  Domherr  von  Agram  u.  von  St.  Ma- 
rien in  Aachen,  Notar  u.  Sekretär  K.  Sigmunds 
29,  39»>.  195,  33.  196,  10.  304,  41b.  415,  13. 
461,  34.  510,  18.  648,  4.  649,  30.  670,  34.  672, 
23.  678,  8.  679,  39.  736,  21;  23.  785,  4;  12;  15. 
830,  12. 

Kalocza  s.  Golossä. 

Kaiteisen,  Heinrich,  Mag.  theol.,  Predigermönch,  Ge- 
sandter d.  Erzbischofs  v.  Mainz  nach  Basel,  f  1465: 
518,  37»;  39».  520,  31».  587,  42*;  52». 

Kamb  s.  Cham. 

Kangisser,  Goncz,  Frankfurter  Büchsenschütz  265,  30. 

Kanitz,  Georg,  Bürgermeister  von  Göriitz  508,  47». 

Kaplan,  Deckwort  für  d.  Kardinal  v.  Rouen  745, 13. 

Kapl&ne,  Deckwort  für  die  im  Konzil  befindlichen 
KardinUe  899,  19. 

Kaproncza  i.  Slavonien  n.  ö.  y.  Agram  512,  43». 


Karlstein  a.  d.  Beraun  s.  w.  v.  Prag,  Burggraf  s.  Bnf enic 

Karter,  Hans,  Bote  Ulms  932,  48». 

Kastilien  (Castell,  Castelle),  König  Johann  II.  von  — 

und  licon  1406-1454:  100,  18;  53b.    407,  29. 

418,  41».  476,  34b.  503,  29.  529,  51».  560,  44». 

573,  22;  28;  49».  793,  22ff.  —  Seine  Gesandten 

nach  Basel  476,  35b.  573,  28;  30;  50»;  43b; 

47  b.    Vgl.  auch  Torquemada.  —  Seine  Prälaten 

573,  28. 

—  Land  99,  26.  622,  45». 
Katalanen  753,  50».  790,  52»;  45  b. 
Katzendlenbogen  i.  Nassau  s.  w.  t.  limburig  a.  d. 

I^ahn,  der  Graf  von  — ,  wohl  Graf  Johann  m. 

1402-1444:  549,  30». 
Kaufbeuren  a.  d.  Wertach  in  Sehwaben  547,  9.  965, 

38.  —  Pfiilbürger  965,  27. 
Kaufleute,  Deckwort  für  d.  Kurfürsten  685,  42;  44  b. 
Kempf,  Gilge,  in  Colmar  551,  8.  918,  17;  21;  40»; 

41»;  38b.  973,  86*.  990,  40.  991,  6;  8;  13;  17. 

1032,  45  b. 
Kempten  a.  d.  Hier,  Abt  Friedrich  VII.  von  Louben- 

berg  1405-1434:  546,  30.  845,  31.  965,  28. 

—  Stadt  546,  30.  785,  15.  845,  31.  904,  36;  87. 
965,  29.  —  Bürger  845,  27.  904,  34. 

Kenzingen  i.  Baden  n.  w.  v.  Freiburg  982,  47.  983,  3. 

Keppel,  Heinrich,  Vitztum  von  Münster,  Prokurator 
d.  Bischofs  im  Konzil  569,  26. 

Ketzer,  Bote  Ulms  1021,  41». 

Kirche,  die  heilige,  passim. 

Kirchenstaat  s.  Kom. 

Kirehheim  unter  Teck  s^  ö.  v.  Stuttgart,  Bitter-  u. 
Städtetag  daselbst  944,  20;  21.  1001,  16. 

Kirslade,  Freistuhl  in  der  — ,  bei  Halver  w.  v.  Lü- 
denscheid i.  Westfalen  985,  23. 

Kittsee  s.  v.  Preßbui^g  21,  26. 

Kitzingen  a.  Main  1(X)0,  36. 

Kleinasien  25,  4.  282,  48». 

Kleve,  Herzog  Adolf  I.,  Graf  von  Kleve  1394  und 
von  Mark  1398,  Herzog  seit  1417,  f  1448:  389, 
32b.  549,  29».  657,  44».  911,  42».  —  Seine 
Tochter  Margarete,  Gemahlin  Hzg.  Wilhelms  v. 
Baiem,  s.  Baiern. 

—  Herzog  Gerhard,  Bruder  d.  Vorigen,  t  1461: 
568,  39»;  42»;  46».  >-  Sein  Gesandter  an  Hzg. 
Wilhelm  v.  Baiem  s.  Huetell. 

Kliber,  Eberhard,  in  Bamberg,  Gesandter  an  K.  Sig- 
mund 139,  8. 

Klingen,  Junker  Kaspar  von  — ,  560,  37. 

Klingoifberg  s.  w.  v.  Konstanz,  Junker  Kaspar  von 
— ,  966,  16  ff.  973,  1;  44». 

Klux,  Härtung,  Ritter  199, 16.  734,  20.  Gesandter 
K.  Sigmunds  an  d.  Konzil  637,  1.  6d6,  36.  698, 
4.  699,  16.  734,  45  b.  842,  28.  843,  32. 

Knechte,  Deckwort  für  d.  Parteigänger  K.  Sigmunds 
im  Konzil  899,  19. 

Knöringen  (Knörringen)  s.  v.  Günzburg  i.  Schwaben, 
Hans  von  — ,  Hauptmann  Hzg.  Friedrichs  von 
Osterreich  182,  35  b. 

Koblenz  (Coevelentze,  Ck>nfluencia),  Propst  von  St.  Fio- 
rin  daselbst  s.  Lins. 

139* 


1102 


Alfitbetisches  Register  der  Orts-  und  Personen-Namen. 


Koblenz,  Deckwort  Ar  Siena  745,  14.  899,  27.  900, 
23. 

Koczenhosen  s.  Knrzenhaasen. 

Köln  (CdUe,  Coelne,  Collen,  Koollen,  Kolle),  Erzbiscbof 
Dietrich  U.  Graf  ?on  Mors  und  Herzog  von  Engem 
u.  Westfalen,  1414-1463,  seit  1416  auch  Bischof 
▼on  Paderborn:  96,  39*.  138,  39».  147,  44».  297, 
51».  314,  19.  367,  49».  510,  20.  516,  30;  34fir. 
517,  35»;  37».  518,  6.  519,  33.  520,  45»»;  48»». 
524,  6.  526,  13.  532,  5;  13.  534,  14.  548,  49»; 
51».  549,  28».  571,  2.  574,  4.  597,  46b.  598, 
37.  600,  8.  620,  34b.  650,  28.  658,  21.  665,  34». 
666,  44.  853,  43.  855,  29;  37.  866,  14.  869,  38»; 
44».  870,  49».  874,  16.  875,  25.  876,  24.  877, 
17.  878,  29.  884,  43.  888,  35.  889,  11.  956,  23. 
963,  45b.  984,  11.  985,  19.  —  Suffragane  526, 
26.  —  Prftlaten  520,  49b.  ^  B&te  868,  2.  — 
Offisial  8.  Erpel.  ~  Gesandte  im  Konzil  574,  5. 
599,  40.  Vgl.  Erpel,  Linz.  —  Schreiber  548, 
50».  ~  Lande  874,  26.  876,  25.  878,  31. 

—  Kircbenpronnz  517,  8. 

—  Erzstift  600,  11.  868,  26. 

—  Stadt  tl,  32.  17,  13.  231,  48».  232,  19.  233, 
42b.  235,  6;  17;  48b.  236,  17;  23;  27;  34;  37b; 
40b.  244,  43b.  251,  51b.  252,  43».  253,  llff. 
265,  23.  268,  7.  270,  1.  271,  14;  15;  20;  50. 
274,  20.  275,  26;  29.  276,  16.  277,  33.  278,  4. 
520,  49»;  50»;  47b.  ö32,  44».  548,  37b;  42b. 
568,  49».  578,  25.  866,  36.  875,  6;  12;  36b. 
881,  42;  44.  882,  43b.  890,  10.  891,  21.  897,  8; 
47  b.  911,  26.  913,  2.  956,  23.  —  BQrger  275, 
86».  Vgl.  Engelbert,  Mnsken,  Wystorp.  ->  Bent- 
kammer  274,  43  b;  44».  275,  35».  —  Bentmeister 
274,  42  b;  50»  —  Beisitzer  d.  Bontkammer  274, 
43  b.  276,  35».  —  Tumierhof  966,  17.  —  Propst 
von  St  Marien  ad  gradus  s.  Erpel.  —  Desgl.  von 
St  Severin  s.  Erpel. 

—  Universität  188,  50».  411,  84».  599,  49».  665, 
45b.  —  Vizekanzler  s.  Campo.  —  Prokuratoren 
im  Konzil  a.  Campo,  Langenhove. 

—  Deckwort  für  Florenz  745,  7;  llff.;  23.  746,  4; 
6.  899,  3;  26.  900,  23. 

Königinhof  i.  Böhmen  s.  w.  v.  Trantenau,  Gregor 

von  ~,  Hussit  Gresandter  an  d.  Konzil  592,  6. 
Königsegg  (Kunigsegk)  i.  WQrttemberg  n.  w.  v.  Ba- 

vensburg,  Ulrich  Bolle  von  — ,  328,  43.  329,  14; 

47».  496,  61». 
Kolbe,  Gegner  der  Stadt  Hall  (?)  904,  4. 
Kolkhagen,  Johannes,   Lic.   in  decr.,  Dechant  von 

St.  Andreas  in  Hildesheim,  Prokurator  d.  Bischofs 

im  Konzil  570,  27. 
Kolocza  s.  Colossä. 
Konstantin  d.  Große,  Kaiser  der  Bömer,  307-337: 

653,  40.  774,  30»;  30b.  822.  35. 
Konstantinopel,  Patriarch  Joseph  211,  1.  —  Seine 

Gesandten  an  Papst  Eugen  212,  14. 

—  Stadt  88,  48»;  53». 

Konstanz  (Costencz  an  dem  Bodemsew,  Costnitz, 
Kustnicz),  Bischof  Otto  III.,  Markgraf  von  Hach- 
berg,  Herr  von  Bötein,  1411-1434:  569,  8.  602, 


42b.  _  Sein  Prokurator  im  Konzil  s.  Anasteter.— 
Seine  Pr&laten  189,  46b. 
Konstanz,  Stadt  5,  50b.  11,  32.  22,  24.  24,  45b.  89, 
16.  115,  41b.  126,  5. 128,  6.  149,  17.  201,  3.  232, 
32.  245,  39.  254,  29.  255,  38.  300,  38.  301,  1. 
309,  4lb.  400,  10;  30.  401,  4.  422,  45».  425, 
45b.  430,  13;  23.  476,  29».  484,  11.  536,  46. 
537,  23.  603,  36».  712,  35.  775,  51b.  805,  3. 
806,  35.  818,  27.  831,  49».  866,  36.  875,  9;  d8b. 
894.  9.  897,  6;  54».  898,  18.  908,  24.  913,  1. 
917,  19;  21.  968,  25»;  37b.  973,  6.  987,  31.  — 
BQrgermeister  und  Bat  188,  23.  —  B&rger  und 
KauHeute  894,  16.  —  Gesandte  537,  38.  546,  9. 
560,  35;  39.  —  Bote  909,  2.  —  Beichsversamm- 
lung  1430:  89,  19. 

—  Konzil  118,  20.  133,  7.  134,  22.  136,  12.  138. 

21.  141,  18.  114,  30.  145,  26.  146,  14.  148,  7. 
177,  48.  178,  43».  181,  41.  192,  15.  205,  9.  210, 
20.  212,  30.  224,  8.  226,  38b.  304,  39b.  376,  5. 
378,  8.  379,  14.  391,  26.  393,  7.  401,  12.  416. 

22.  418,  22.  449,  11.  455,  7.  468,  34.  507,  1. 
541,  22.  574,  29.  575,  3;  7;  10.  576,  18.  583. 
16.  599,  13.  625,  11.  632,  11.  634,  3.  646,  41. 
657,  18;  38»;  34b.  658,  23.  659,  13.  661,  16. 
671,  29.  677,  22.  691,  25.  700,  24.  959,  13.  - 
Protektor  s.  Pfalz.  —  Konklave  2,  23. 

Komeubuig  (Komawbui^)  i.  Niederosterreidi  6,  11; 

36b.  44,  44»;  49»;  44b.  514,  20. 
Kottenheim    i.  Mittelfranken    n.  w.  v.  Windshäm, 

Ludwig  I.  von  — ,  s.  Seinsheim. 
Kraichgau,  lAndschaft  im  nördl.  Baden,  Beidisstiade 

daselbst  926.  33. 
Krailsheim  (CrÖwlshain,   Krewylßheim)    a.  d.  Jagit 

i.  Württemberg  997,  47.  998,  22.  999,  17;  46». 
Krajnic,  Johann  von  — ,  Gesandter  der  AltrTaboriten 

an  d.  Konzil  585.  13  b. 
Kreig,  Konrad  von  — ,  Hofmeister  Hzg.  Friedricbs 

von  Osterreich,  Gesandter  an  K.  Sigmund  139, 

44».  183,  10.  185,  13. 
Kreiß  (Krays)  von  Lindenfels,  Bernhard,  knrpflüii- 

scher  Bat  241,  29ff.  242,  1;  7;  12;  13. 
Krota  117,  7. 

Kroatien  114,  12.  —  Vizebanus  s.  Donsa. 
Kronbeig  (Kronenbeig)  i.  Nassau  n.  w.  v.  Fnmkfart, 

Francke  von  —  d.  Ältere,  Münzmeister,  Bat  d. 

Erzbischofs  v.  Mainz  852,  12;  17. 
Kronenburg  (Cronenbeig)  n.  w.  v.  Strasburg,  Philipp 

d.  Jüngere  von  — ,  919,  12.  1027,  13;  21  ff. 
Kubin  (Cofin,  Cofiin,  Kewinum)  i.  Ungarn  ö.  v.  Bel- 
grad, Graf  von  — ,  s.  Thalloczy. 

—  Ort  18,  17;  35b.  19,  3;  28.  20,  47».  28,  25. 
72,  9.  113,  7. 

Kummerauer,  Nikolaus,  in  Üger  510,  27. 
Kurland  (Cuerlant,  Kurym),   Bischof  Johannes  IT. 

Tiergart  14251456,  p&pstl.  Gouverneur  in  Spoleto 

501,  46b.  504,  19.  613,  36;  40bff. 
Kurzenhausen  (Koczenhusen)  n.  v.  Straßbuig  267,  36. 
Kuttenberg  (montes  Cuthni)  i.  Böhmen  557,  29.  592, 

13.  —  Landtag  daselbst  557,  31.  558,  3ff ;  23». 

592,  16. 


— 'H 


Al&betiBches  Begister  der  Orte-  und  Fenonen-Namen. 


1108 


L. 

La  Cisa-Pftß  im  Ligor.  Apennin  279,  11. 
Ladenbnrg  (Landenbuig)  am  Neckar  5.  v.  Mannheim 

517,  42  b. 
Ladioo?i6,  Banns  von  — ,  8.  Donsa. 
Jjadislaua,  Komtur  d.  Deutschordenaballei  in  Ofen, 

Greaandter  E.  Sigmunds  an  d.  Papst  307,  45^; 

47^  38  b.  455,  31.   459,  32.   460,  14.   462,  23. 

464,  15.  465,  42^.  471,18.  472,30.  473,34.  475, 

14;  49»  485,  20.  674,  1. 
Lahnstein  aw.  Koblenz  u.  Boppard  516, 44.  517,  35  ^ 
li^jatioo  n.  y.  Yolterra  280,  2. 
Lambardis,  Gyno  de  — ,  Domherr  v.  Pisa,  Notar  d. 

päpstl.  Kammer  717,  51  ^ff.  718,  2. 
Lami,  Nikolaus,  mag.  in  artibus  et  lic.  theo!.,  Ge- 
sandter d.  Univ.  Paris  an  d.  Konzil  134,  31.  135, 

3ff.  182,  47*.  190,  50».  531,  23. 
Landau  i.  d.  Rheinpfalz,  Dr.  Hugo  von  — ,  s.  Dürre. 
Landeck  n.  v.  Freiburg  i.  Br. ,   Konrad  Sclmeulin 

von—,  950,27.  1023, 25; 26.  1025,47»  1026,27. 
Land!  (Lantis),  Antonio  de  —,  in  Sicna,  Dr.,  194,21. 
Lande,  ser  Marinus,  in  Venedig,  sapiens  terrarum  etc. 

315,  26;  47».  318,  40.  325,14.  328,11;  40.  369, 

4.  788,  15.  789,  27.  790,  9.  791,  15. 
Landriano,  Antonio,  Mailand.  Befelilsbaber  in  Brescia 

51,  46  b. 
Landsbei^  am  Lech  12,  4.    138,  27.    —   Gesandte 

1011,  28.  1020,  32. 

—  Schloß  i.  Böhmen  im  Kreise  Pardubitz  585, 53  >.  — 
Dessen  Pfleger  s.  Beichenbach. 

Laodschade    von   Steinach    (am   Neckar),    Dietrich 

965,  25. 
Landshut  a.  d.  Isar,  der  von  — ,  s.  Baiern. 
Ijandskron  auf  d.  Blauen  im  Kanton  Solothurn,  die 

Minch  von  — ,  s.  Mönch. 
Langenhove,  Lambert  van  den  — ,  von  Bees,  Dr.  decr., 

Prokurator  d.  Univ.  Köln  im  Konzil  599,  47». 
Langenzenn  w.  v.  Nürnberg,    der  Propst  von   — , 

556,  19. 
Langheim  (Langkheim)  i.  Oberfranken  s.  ö.  v.  Lichten- 

fels,  Abt  Nikolaus,  Gesandter  d.  Bischofs  v.  Bam- 
berg nach  Basel  600,  42. 
Langusco,  Jacopo  da  — ,  päpstl.  Sekretär  147,  25^; 

31b, 
Lantini,  Pietro,  in  Siena  293,  32»;  33».  351,  53b. 
Lapide,  Otto  de  — ,  s.  Stein. 
Lasan  (Lozanum),  d.  i.  Ober-Lasan  s.  v.  Plauen  i.  Y., 

Kaspar  Schlick  von  — ,  s.  Schlick. 
La  Tremoille,  Greorges  de  — ,  Grand-Chambellan  d. 

Königs  V.  Frankreich  665,  34  b. 
Lanbenberg  (Loubembeig)  i.  Algäu  s.  w.  v.  Kempten, 

Friedrich  von  — ,  s.  Kempten. 

—  Hermann  von  — ,  845,  29. 

Laude,  Bogerius  de  — ,  päpstl.  Leibwächter  718,35». 

Landenbuig  s.  Ladenburg. 

Laufenbuig  (Louffemberg,  Louffenbuig)  am  Bhein  ö. 

V.  Basel  138,  24.  551,  1.  973,  7. 
Laurentius,  Diakon  d.  Bischofs  Sixtus  U.  von  Born 

873,  40.  828,  8. 


Laus  Yetus  s.  Lodivecchio. 

Lausanne  (Lozan),  Bischof  Louis  de  la  Palu  1431-1433, 
MitgUed  d.  Konzils  302,  50».  442,  49».  569,  20; 

27.  619,  9.  691,  47b.  694,  33».  Gesandter  d. 
Konzils  nach  Italien  212,  34.  226,  27.  298,  22 ff.; 
42b.  299,  Iff.  303,  34.  377,  10;  23;  41».  379, 
25.  384,  17.  385,  13.  390,  3;  39».  395,  7.  408, 

28.  410,  6.  440,  4.  502,  2.  507,  10;  21. 
Lausitz,  die  Sechsstädte  der  — ,  183,  27. 

Lavant  i.  Kärnten  n.  ö.  v.  Yölkermarkt,  Bischof 
Lorenz  von  Lichtenberg  1424-1446:  570,  32.  — 
Sein  Prokurator  im  Konzil  570,  32;  38. 

Lavello ,  Christoferus  de  — ,  Mailand.  Condottiere 
341,  20.  342,  2. 

Lea  (Lia),  Frau  des  Erzvaters  Jakob  828,  34. 

Lechfeld  b.  Augsburg  138,  26. 

lioiningen  s.  w.  v.  Worms,  Grafschaft,  Juden  daselbst 
67,  44b. 

Leitomischl  im  östl.  Böhmen  823,  43. 

liB  Maire,  Alexandre,  Domherr  von  Douai,  Schreiber 
d.  Konzilsnotars  Brunet  213,  18;  20. 

Lengenfcld  (Lengvelt)  i.  d.  Oberpfalz  s.  w.  v.  Amberg 
604,  20. 

Lenzel  (Lonczel),  Diobold,  in  Straßbui^  276,  10. 

Leo  I.  d.  Große,  Bischof  von  Bom  440-461 :  828,  9. 

Leo,  Jude  in  Zürich  968,  5;  7. 

Leon,  König  von  — ,  s.  Kastilien. 

S.  lioonino  n.  ö.  v.  Siena  613,  28b. 

lioonis,  Johannes,  Kanzleibeamter  d.  Konzils  177,30. 
179,  38. 

Lepennis,  Belmamolus  de  — ,  Mailand.  Condottiere 
341,  20.  342,  2. 

lieuto,  Deckwort  für  die  Kurfürsten  685,  37. 

Leutkirch  (Lütkirch)  a.  d.  Eschach  im  südl.  Württem- 
berg 994,  43  a;  46». 

Leuzenbronn  (Luczenbronn ,  Lftczenbrunnen ,  Lutzen- 
brunen)  bei  Bothenburg  a.  d.  Tauber,  Stephan 
von  — ,  Diener  u.  Gesandter  Konrads  von  Weina- 
beig  851,  37».  869,  32b;  34b;  37b.  875,  48b. 
912,  17.  916,  46b. 

Lichtenau  (liehtenöwe)  i.  Baden  s.  w.  v.  Baslatt  977, 
28.  983,  3. 

lichtenbeig  (Lichtembeig)  i.  Unterelsaß  n.  w.  v. 
Hagenau,  Jakob  zu  — ,  978,  8. 

—  Ludwig  zu  — ,  1024,  9. 

Lichteneck  i.  d.  Oberp&lz  s.  v.  Fürth,  der  von  — 
(der  Liechtenecker),  604,  21.  —  Sein  Knecht  s. 
Bösler. 

Liebersune,  Götz  1023,  23. 

Liechtenstein,  Johann,  in  Frankfurt  260,  44 »ff. 

Liedlein,  der,  wohl  Bote  Hzg.  Wilhelms  v.  Baiem, 
1012,  19. 

Liendl,  Knecht  Hzg.  Wilhelms  v.  Baiem  686,  12. 

Liga,  die,  s.  Schweiz,  Yenedig. 

Ligurien  487,  50». 

Limbuig  (Limpeig,  Lintberg)  am  Bhein  n.  v.  Brei- 
sach 1023,24.  1024, 28;  33.  1026,27.  1027,18.  - 
ZoU  daselbst  1023,  19. 

Limpurg  (Lympuig)  s.  v.  Schwab.  Hall,  Konrad  Schenk 
von  — ,  955,  15. 
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Lmdan  i.  Bodeosee  138,  28.  160,38.  162,45  b.  904, 
37;  38.  916,4.  966,28.  —  Siber  daselbst  904,  30. 

lindenfels  L  Bheinhessen  5.  y.  Bensbeim,  Bembard 
Kreift  von  — ,  s.  KreiB. 

lindow,  Jobannes,  in  Magdeburg,  Gesandter  an  d. 
Konal  568,  39 1>. 

lintbeig  s.  limbtug. 

Linz  (Lijnss,  Lünss)  am  Bbein  zw.  Bonn  u.  Neuwied, 
Tihnann  von  — ,  Dr.  decr.,  Propst  von  St.  Florin 
in  Koblenz,  Bat  d.  Erzbiscbofs  v.  Köln  u.  dessen 
Gesandter  nach  Basel  598,  40.  600,  10.  694,  31  b. 

Lipomano,  ser  Marcus,  in  Venedig,  sapiens  terrarum 
etc.  98,  5. 

Lippia,  Herbradus  de  — ,  Prof.  d.  TheoL,  Prokurator 
d.  Bischofs  y.  Labeck  im  Konzil  570,  37. 

Lisieux  s.  w.  y.  Bouen,  Bischof  Zeno  da  Castiglione 
1424-1432,  t  1459:  192,  49». 

littauen  (Lictoyania),  GroBftirst  Witold  (Alexander), 
geb.  1350,  t  1430:  3,  2.  21.  3.  30,  4;  47^.  31, 
41«';  56^  32,  33  b.  84,  42.  127,  35  b. 

—  GroBfÜrst  Swidrigal  Boleslaw  I.  1430-1432 :  145, 
45^  421,  32.  531,  25.  669,  1. 

—  Land  513,  20. 

Lodi  (Laudum)  i.  d.  Lombardei,  Bischof  Gerardus 
Capitani  de lAttdriano  1419-1437,  tl445:  196,16. 
531,  24;  47 ».  565,  23.  694,  34  ^ 

—  Stadt,  Gebiet  283,  37».  789,  17. 
Lodivecchio  (Laus  Vetus)  i.  d.  Lombardei  w.  v.  Lodi, 

Abt  8.  Yitedono. 
Lodrone  n.  y.  Lago  dldro  in  Tirol,  Paris  von  —, 

in  Diensten  Hzg.  Friedrichs  y.  Österreich  184, 38  b. 

185,  18. 
Löwe  (Leowe),  Kraft,  in  Ulm,  Gesandter  d.  Schwab. 

Städtebundes  nach  Straßburg  266,  37;  40. 
liowen  (Lo&en)  a.  d.  Dyle  in  Brabant  548,  38  b. 
Lombardei  (Lampardia,  Lamparten,  Lamperten,  Lun- 

bardU)  3,  34b.  9,  8;  47».  12,  20.  13,  4;  13.  14, 

44.  16,  32;  48».  19, 19.  22,  8.  37,  28.  46,  8.  53, 

41.  59,  10;  12;  21.   60,  1;  7;  33.  61,  7.   62,  4; 

41b.  63,  35;  37;  40;  43.  64,  4.  65,  16.  67,  17; 

48».   73,  32».   96,  19.   127,  46».    128,  19.    129, 

38»;  46».   131,  41b.  132,  2;  46».   138,  13.  149, 

4;  43b.  150,  29.  152,  31.  153,  21.  154,  10;  34. 

155,  10;  19.  156,  10;  18;  20.  157,  19.   158,  10; 

16;  20;  23.    160,   12.    184,  8.    199,  22.   201,  2. 

283,  43».  284,  11;  17.  286,  37.  290,  8.   291,  5. 

313,  27.  315,  42b;  47b.  316,  84.  320,  36»;  4lb. 

325,  45  b.   332,  35.   396,  38.   400,  8.   409,  43  b. 

413.  10.  434,  42.  485,  8.  499,29.  503.  42».  505, 

21.  509,  40  b.  539,  13.  540,  25.  542,  39.  544, 13. 

546,  2.   550,  14;  24.   582,  8.  609,  33»    639,  9; 

47».  642,  35»   649,  42».  673,24.  709,  36»;  37»; 

41».  721,  27.  722,  31.  766,  44.  789,  19.  797,  13. 

904,  20.  909.  18;  44.  917,41.  969,  27.  1032,26. 

1033,  12.    1035.    19;   46».   —   Königl.  General- 

kapitän  daselbst  s.  Visconti.  —  Adel  194.  34.  — 

Bischöfe,  Prälaten  226,  25;  43».   379,  29.   381, 

16.    —   Geplante  Beichsyersammlung   1428:   19. 

10  ff.  —  Lombardische  Krönung  s.  Luxemburg  (K. 

Sigmund). 


Lombardei,  Herzogtum  38,  26. 

Lomnds  im   Thurgau   s.   ö.   y.    Frauenfeld.    Ulrich 

Ton  — ,  Gesandter  Zöridia  130, 14;  36».  139,20. 
Lonate,  Giaoobbe  da  »,   Gesandter  d.  Henegs  v. 

Mailand  an  K.  Sigmund  16,  33;  38 »ff.  17,  41». 

60,  47  b.  67,  4.  77,  46  b. 
London,  Bischof  Bobert  Fits-Hngh  (epiac  LondooiMisis) 

1431-1436:  485,  5. 

—  Stadt  485,  dOb. 

Longobarden,  König  Desiderioa  767-774:  840,  8. 

—  Volk  840,  5. 

Loredano  (Lauredano),  ser  Franctscns,  in  Venedig, 
sapiens  terrarum  etc.  98,  4.  106,  41. 

—  ser  Petrus,  in  Venedig,  sapiens  oonsilii  98,  4. 
Lozanum  s.  Lasan. 

Lucca  (Luccha,  Lucha,  Luck)  i.  Toskana,  der  Herr 
yon  — ,  s.  Guinigi. 

—  Bischof  Ferdinand  s.  Lugo. 

—  SUdt,  Volk  86,  28.  235,  19.  269,  37.  270,  6. 
271,  8.  272,  15.  279,  15;  16;  40»;  25b.  290, 
34.  291,  34».   292,  26.  303,  15.  307,  48  b.  309, 

7.  328,  45.  330,  24;  39  b.  331,  25.  332,  17.  343. 
9.  348,  32.  350,45»;  46  b.  351,21b.  352,  26;  29. 
353,  13;  19.  354,  4;  13.  355,2;  14.  356,10;  14. 
357,  44».  360,  19;  21;  25;  32»;  44b.  3^3,  14. 
366,  3;  6.   367,  21.   368,  23.   431,  85.  434.  2. 

437,  13;  34.  439,  6.  441,  11.  445,  18.  446,  34; 
37.  448,  16.  449,  29.  460,  48.  463,  5.  466,  3; 
25.  468,  48.  469,  32;  40.  470,48b.  473,27.  474, 

9.  478,  32.  497,  10;  15;  28;  31;  50».  509,  17; 
41».  541,  25  ff.  562,35.  575,44  b.  577,  31ff:  578. 
2;  49».  639,  6.  649,  33»;  44».  675,  3.  707,  19. 
708,  23 ff.;  48»,  718,  44»;  28b.  719,  52».  742, 
5;  6.  750,  18;  22.  752,  22.  754,  33.  755,  15. 
756,  4.  966,  38  b.  968,  42.  971,  15.  987,  12.  - 
Podestä  s.  R088O.  —  Anzianen  355,  44  b.  437^ 
41».  —  (}onsilium  generale  753,  36».  —  Bniger 
s.  Geccardo,  Martini.  —  Gresandte  a.  Arrigis. 
Buonyisi,  Burlamachi,  Manfredi,  Massa.  —  Gonriere 
719,  53»ff.   756,  42»;  46»;  48».    —    Condottieri 

8.  Vimercato,  Zoppo.  —  Truppen  291, 18.  332, 19. 
336,  3.  341,  6.  342,  25;  45».  343,  9.  355,  51»ff. 
447,  31.  —  PorU  S.  Plero  355,  18b.  _  Bastei 
Niocolö  Fortebracdo  355,  47  b. 

Lucia,  Märtyrerin  828,  10. 

Ludoyicus,  päpstl.  Kubikular  419,  6. 

Ludwig,  Abt  yon  S.  Giustina  in  Padua  492, 46.  658, 1. 

Päpstl.  Gfesandter  an   K.  Sigmund   Febr.   1432: 

302.  18;  23ff.;  46b.   303,  40»ff.   326,  32.  328. 

17.  379,  31.  383,  33.  387,  4;  5.   389,  24».  391. 

31.  392,  45».  410,  49».  413,  7.  418,  1;  17.  420, 

10.  421,  44  b.  424,  2.  425,  3.  426,  1.  428,  la 
430,  41.  431,  43;  48b.  434,  16.  435,9.  437,42b. 

438.  37.  455,  24.  462,  3.  502,  14.  503,  20;  38K 
507,  20.  673,  34.  —  Desgl.  an  K.  Sigmund  u.  d. 
Konzil  Noy.  1432  bezw.  Jan.  1433:  586,  7.  616. 
1;  49».  623,  L  628,2;  3;  22;  24ff.;  53»ff.  629. 
31;  40»;  48».  630,  26.  632,  2ff;  9;  27ff.  635. 
30.  636,  30.  686,  2;  48».  704,  Uff;  50»;  39bff. 
713,  46  b.   728,   6.   745,  1.   759,  31.    768,  33»; 
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45»;  36^  S9^;  401»;  47b.  787,  1.  788,  60*.  809, 
6.  844,  6.   898,  18.   899,  34^   900,  13  ff.    1012, 
47».  1013,  40  ff. 
Lübeck,  Bischof  Johann  VII.  Schele  1420-1439:  570, 
36.  —  Sein  Prokttrator  im  Konzil  8.  Lippia. 

—  Stadt  17,  48». 
Lflmerscheim  (^  Lomereheim  a.  d.  Enz?),  Eonrad 

Ton  — ,  Landschreiber  im  Bheinji^u,  Bat  d.  Erz- 
bischofii  V.  Mainz  852,  13. 
L&tticb,  Bischof  Johann  VIII.  von  Heinsberg  1419- 1 455 : 
569,  24. 

—  Domherr  s.  Berg. 

—  Stadt,  Chronist  daselbst  s.  Zantfliet. 
Lützelstein  i.  Unterelsaß,  Amtmann  daselbst  s.  Hohen- 

burg. 

Lugano  im  Kanton  Tessin  142,  2. 

Lugnano,  d.  i.  Lucignano  im  südl.  Toskana  ö.  v. 
Asdano  357,  47». 

Lugo  am  Mino  i.  d.  Spanischen  Prov.  Galicien,  Bischof 
Ferdinand  de  Palacios  1418-1434:  419,  1.  De- 
signierter päpstl.  Gesandter  an  K.  Sigmund  300, 
23.  302,  17;  19.  379,  31.  383,33.  387,3.  424,2. 

Lukmanier- Paß  im  Kanton  Tessin  ö.  vom  Gotthard 
141,  36. 

LüUe,  der  alte,  Bote  Ulms  932,  40». 

Lnndenbuig  i.  Mähren  s.  v.  Brunn  12,  33. 

Lupfen,  Burg  zw.  Bottweil  u.  Donaueschingen,  Graf 
Johannes,  Herr  zu  Hohenack,  seit  1415  Landgraf 
von  Stahlingen,  Hofrichter  K.  Sigmunds,  1383- 
1437:  40,  17.  898,  46».  978,  3.  984,  5.  990,  39. 

Luschis,  A.  de  — ,  päpstl.  Kanzleibeamter  383,  37. 

Lusignan  s.  w.  t.  Poitiers,  Hugo  von  — ,  Bischof  von 
Nicoaia  auf  Gypem  1421-1443,  seit  April  1431 
Kard.-Bi8chof  tou  Palestrina  (Kardinal  ?on  Cypem) 
395,  24.  414,  49».  419,  10.  441,  41^  486,  21. 
718,  6.  783,  13.  845,  40.  847,  1 ;  36. 

Lutran,  Paul,  967,  23. 

Luxemburg  (Ludburgum),  Haus  110,  25. 

—  K.  Heinrich  VH.  1308-1313:  143,  21.  712,  26; 
27;  81  ff.;  47».  713,  10.  714,  37.  715,  5.  730.  9; 
16ff.;  29.  731,  16;  17;  35.  774,  31».  —  Seine 
Gesandten  712,  34. 

—  K.  Karl  IV.  1347-1378:  91,  5.  143,  15.  170,  37. 
236,  10.  347,  40»;  48».  362,  8.  498,  26.  712, 
32ff.  715,  5.  730,  7;  24;  32 ff.  731,  35;  42.  732, 
4;  6.  742,  24.  743,  1.  823,  44.  824,  3;  6;  8; 
10;  12.  828,  43.  829,  49.  952,  19;  24.  —  Seine 
Gemahlin  Elisabeth,  Tochter  Herzog  Bogislaws  V. 
Yon  Pommern,  t  1393:  346,  28.  347,  48».  — 
Seine  Gesandten  712,  34. 

—  K.  Wenzel  1378-1400,  t  1419:  1,  32;  35.  2, 
36;  40;  42.  8,  1.  346,  50».  —  Sein^  Gemahlin 
Sophie,  Tochter  Herzog  Johanns  v.  Mftnchen,  1 1425: 
52,  51 ».  141,  39*. 

~  Sigmund,  geb.  1368,  t  1^37,  Bömischer  König 
seit  1410,  Kaiser  1433,  König  von  Ungarn  1387, 
König  Ton  Böhmen  1419,  Markgraf  und  Kurfürst 
Ton  Brandenburg  1378-1395  und  1411-1415.  Vgl. 
auch  Mann,  Vogt.  —  Sein  Schwiegersohn  Hzg. 
Albrecht  y.  Österreich  s.  Habsburg.  —  Kanzler  s.   1 


Agram,  Passau,  Schlick.  —  Viiekaniler  s.  Bonz- 
lau,  Schlick.  —  Sekretäre  488, 37.  Vgl.  Cecumdit, 
Ebbracht,  Hecht,  Kalde.  —  Protonotare  u.  Notare 
19,  51 1>.  —  Begistratoren  308, 12.  Vgl.  Brisacher, 
Fije.  —  Beichsregister  71,  23.  ~  Schreiber  883, 
34.  —  Sonstige  Kanzleibeamte  (gesellen)  69,  34». 
735,  38.  785,  52  b.  Vg].  Martini.  —  Kanzlei  19, 
41bff.  45,  40».  69,  28»;  26»».  70,  50».  140,  83»>. 
161,  23.  308,  12.  372,  12.  446,  50».  455,  51». 
615.  38»  735,  35.  736,  8;  16;  20.  846,  54».  — 
Kanzleikosten  13,  30.  236,  46».  237,  43 »ff.  275, 

21.  —  Kaiserliches  Siegel  735,  22.  —  Hofmeister 
s.  öttingen.  —  Königl.  bezw.  Kaiserl.  Hof  (curia 
regaUs,  imperialis)  48,  13;  S7K  59,  13.  73,  11; 
14.  76,  53  b.  77,  48»».  78,  40ff.  82,  41».  99,  23. 
100,  4.  105,  37»;  51».  159,  28.  185,  37.  228.21. 
294,  20.  304,  20.  437,  42».  4%,  32.  846,31».  — 
Hofgesinde  (auUci,  curiales,  curtisani,  domestici, 
domus,  familia,  familia  doroestioa)  32,35».  67, 43^. 
91,  8;  9.  156,  22.  159,  28.  315,  44  b.  429,  36. 
431,  38.  447,  28.  455,  9.   573,  8.  717,  86».  740, 

22.  741,31.  770,30»;  30 b.  846,33».  VgLGrasso, 
Honynger.  —  (kfolge  (comitiva)  169,  43.  170,  1. 
171,  2.  345,  26.  364,  25.  719,  8.  728,  32.  729, 
27.  732,  28.  733,  10.  740,  23.  741,  31.  743,  14. 
750,  15.  768,  8.  770,  30»;  30b.  771,  41»;  42b. 
772,  23»;  25»;  32»;  2b;  23b;  25b;  32b.  804, 
41.  805,  16.  807,  47.  814,  6.  846,  2;  50»ff.  847, 
26.  ^  Pagen  (giovani)  351,  41b  ff.  _  Ho^st- 
liche  827, 41.  —  Kaplan  s.  Muyl.  —  Erbkämmerer 
s.  Weinsberg.  —  Kämmerer  s.  Bardi.  —  Bevoll- 
mächtigter bei  den  Juden  s.  Bedwitz.  —  Kgl. 
Kammer  952,  34.  1035,  13.  —  Fiskus  105,  14. 
180,17.  —  Fiskalprokurator  779, 11.  VglPisis.— 
Finanzregister,  Bechenzettel  278,  10.  —  Erbmar- 
Bchall  s.  Pappenheim.  —  Bechtstage  am  kgl.  Hof 
185,  37.  —  Leibarzt  s.  Stock.  —  Familiaris  s. 
Milanesi.  —  Bäte  45,  36.  137,  6.  284,  38  b.  821, 
14.  470,27.  573,8.  815,26.  VglBiodo,  Sierck.— 
Vertreter  im  Konzil  s.  Baiem,  Begensburg.  Vgl. 
auch  Knechte.  —  Kommissare  97,  23.  Vgl. 
Veszprim.  —  Amtleute,  Verwaltungsbeamte  (caste- 
lani,  officiales)  75,  13.  78,  4.  80,  17.  91,  34.  92, 
1:  14;  16;  18;  20.   93,  10;  13.    169,  33 ff.   170, 

23.  171,  14.  329,  11.  —  Gresandte  nach  Aragon 
100,  17.  719,  3Lbff.  —  Desgl.  an  Hzg.  Wilhekn 
V.  Baiem  s.  Zissen.  —  Desgl.  nach  Florenz  109, 
17».  351,  26».  756,  86ff.  757,  1.  798,  3.  799, 
18.  807,7.  846,26  b.  Vgl.  Bene,  Catanei,  Chasma, 
Cicalä,  Grandval,  Hedervary,  Milanesi,  Bochetaillee, 
Schlick,  Stange,  Stock,  Stuhlweißenburg,  Svihovsky, 
Thalloczy,  Veszprim,  Wardein.  —  Desgl.  zum 
Frankf.  Beichstag  Okt  1431  s.  Augsburg,  Seins- 
heim. —  Desgl.  nach  Frankreich  s.  Augsburg.  — 
Desgl.  nach  Griechenland  s.  Dissipatus.  —  Desgl. 
nach  Kastilien  100,  17.  ~  DesgL  an  d.  Konzil 
183,  19.  330,  8;  14.  759,  42.  Vgl.  Alben,  Aubert, 
Bladen,  Chur.  (^cala,  Hradisch,  Khu,  Offenbuig, 
Pamjanes,  Schanlit,  Stock,  Wolkenstein.  —  Desgl. 
nach  Luzem  s.  Bossel.  —  Desgl.  an  d.  Herzog  v. 


UM 
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Hubod  33,  aO;  43^  30,  2.  31,  SS^IT.  TgL  Ca. 
■tigUone,  Ebbndit,  Fflonrinlieii ,  Hacht,  Heder- 
var7,  Iwo,  Moks,  Srala,  Schlick,  SvIbÖTsky,  Tä- 
mis),  Tballöcz;.  —  Deigl.  nach  Hoatoa  «.  Hneht.  ~ 
D«^.  an  Papit  Uartiii  30,  2.  120,  15;  31.  Vgl. 
Ebbracht,  Folcbi,  GraudTal,  Hilaaeü,  Owil, 
VHZpTim,  Ward«in,  —  DcAgl  an  Fapat  Eogea 
197,  sah.  201,  5.  202.  39*.  208,  15.  212,  9.  225, 
6.  329,  4ö.  330,  12;  15.  362,  22.  416,  34ff.  Vgl 
Alben,  Berg,  Chor,  Embroo,  Hederväry,  Hradisch, 
Ladiilauf,  Schlick,  Sierck,  Stuhl  vciBenbuig,  Svi- 
hrWiiky,  ThiUoMj.  —  ÜMgl.  Dach  Prag  120.20.  — 
Deegl.  nach  Heggio  s.  Dodu,  Hederrär;,  Redisch, 
Tanuai,  Thallüczy.  —  Deegl.  an  d.  FflrBteD  t.  Sa- 
lenio  475,  22.  —  Dei^l.  uarb  SaTo^en  s.  Scala, 
Veuprim,  Weinsborg.  —  Deigl.  nach  Siens  a.  Stork, 
StuhlweiBeDbuig,  SvihuTsky.  —  Deagl.  nach  Spanien 
8.  Jakch,  VUtafiaoca.  —  Dwgl.  an  Gf.  Thalli-raj 
B.  Bene.  —  Deagl.  nach  Ungarn  s.  Tämasi,  Thal- 
Iciciy.  —  Deagl.  nach  Venedig  IS,  23.  Vgl.  Dons«, 
Cara,  Gnndval,  Uilaaesi,  Torna,  Teazprim,  War- 
deJD.  -  Boten  154,  23.  226,  3.  299,  Uff.;  40*. 
321,  8.  425,  1.  625,  49>.  699,  40;  44*.  Vgl. 
Furlanus,  HaniBchuB,  Jachinui,  Tbeodeiicua,  Wan- 
ncr.  —  BannerheiT  782,  26.  —  Truppenflihrer  a. 
Cbeh.  —  Generalkapitän  b.  Viamnti.  —  Haupt- 
mann 8.  Carillo.  ~  Truppen  342,  24;  41«.  354, 
49«;  49''.  364.  427,  7.  428,  42.  429,  1;  36.  434, 

18.  447,  31ff.i  40.  460,  43.  461,  40^,  470,  19. 
484.  7.  485,  22.  497,  16ff.  609,  18.  540, 14.  541, 
37.  561,  27.  613,  63«;  ai"-.  743,  Uff.  750,  15. 
803,  40.  814,  8ff.  —  Schiffe  633,  44^.  —  Work- 
leutel62,50>>.  —  Bflchwnmeieter  s.  Friachiaät. — 
Gotdicbmied  463,  16*.  —  Diener  329,  II.  Vgl. 
Beichkan,  Paeken.  —  Ungar.  Viiekanzler  a.  Chasma, 
FUnfkirchen,  Veaiprim.  —  Ungar.  Hofmeister  s. 
THmafi.  —  Ungar.  Marachall  a.  Uedcrväry.  — 
Ungar.  Barone  a.  Ungarn.  —  Wahlkapitulation  6, 
16.  10,  13.  ~  Approbation  2,  28.  712,  33.  — 
Eönigaktönung  2,  38.  831,  16.  —  Lorabardiache 
Krönung  6,  18.  U,  25.  19,  14;  26.  72,  5.  74, 
33;  46<>.  77.  85,  30.  90,  16.  97,  43.  143.  144. 
168,  83.  170,  31ff.  193ff.  208,  16.  251,  16;  5I-. 
256,  46i>.  2j7,  16-.  260,  49''.  337,  27.  346,  20ff. 
506,  15;  21.  606,33.  670,46*.  —  Kaiserkrönung, 
Kaiaerkrone  2,  30.  81,  7.  65,  16.   138,  19.   199, 

21.  209,  50''.  214,  31.  223,  31.  224,31.  250,37. 
264,  22.  255,  30.  257,  20,  271,  25;  28.  272,  2. 
273,  20;  60».  274,  7;  26;  33;  47*.  278,  2;  29. 
291,  36>1T.  296,  13.  311,  4;  ö;  8.  327,  37.  343, 
5;  41.  845,  13.  372,  41.  375,  34;  41;  43.   383, 

22.  890,  22.  391,  28.  397,  28.  416,  41.  426,  37. 
427,  14;  17.  428,  13;  24;  25.  429,  26.  431,  1. 
436,  14.  437,  30.  438,  20.  443,  23;  26;  44.  478, 
48;  46.  479,  1.  484.  9.  488,  33.  489,  12ff.  500, 

19.  601,  16.  503,  I;  9;  23.  505,  23;  27.  507, 
16;  42.  508,  2;  38.  511,  3;  14.  523,  .^2»;  361>. 
641,  28.  544,  17.  562,  36.  574,  33.  577,  41.  582, 
16;  17.  613,  26«;  28«;  40».  625,  7.  631,  84. 
684,  17.  637,  14.  643,  16.  647,  7.  673,  26.  674, 


&  682,  20.  689,  20;  81;  36.  690,  14;  11;  2>>. 
692.14.  695,31;  37;  39;  44.  696.  6ff.;  24.  698, 
6.  700,  32.  728-739.  818-848.  901.  16ff.;  45*. 
902,  22.  909,  23.  910,  7.  914,  39.  924,  9.  1022, 
19.  —  Siciierlwita-,  Bominga.  und  KrönungteidD 
431,  22.  729,  20.  764,  9.  768,  26.  773,  7.  778, 
26.  779,  17.  781,  25.  783,  23;  38.  804,  17.  822, 
12.  824,  37.  841,  5.  901,  28.  —  Erbanaprfiche 
584, 22.  —  Constitutio  Sigismundina  735,  lOff.  - 
Verbündete  326,  10.  ~  Bündnia  mit  d.  Hensg 
T.  UaJland  5,  2;  lOff.  40,  31.  43,  5.  66,  Uff. 
101,  52«:  19>';  20*.  Deagl.  mit  Papst  Martin 
45,  4.  D«kI.  mit  Venedig  97,  Uff.  98,  16ff. 
285,  22. 

Lniemburg,  Barbara,  Grä6n  Ton  Cilli,  iveite  Gemahlin 
K.  Sigmanda,  t  1451:  19,  37«.  21,  40>.  32,  32*. 
112,  47«.  60.'>,  24.  610,  20*;  39*;  4t*.  731,  5. 

-  Land  684,  43». 

Luzem  am  Viercaldatätteraee  41,  30.  153,  29.  154, 
19;  36b.  iTO,  10.  161,  16.  188,31.  169,16.  729, 
38*.  95t,  4.  1024,  10.  —  Osandte  160,  13;  37. 
161,  36.  1030,  1.  —  Romzugskontingent,  -dienst 
161,  33ff.  —  K6nigl.  Tag  Kot.  1431:  161,  19. 
163,  8. 

Lyon,  Erzbisebor  Amadeua  de  Talaru  I4I7-1444: 
426,  40*.  412,  49>.  445.  39*;  4l<<.  485,  4.  665. 
23.  569,  14.  573,  18.  631,  29.  636,  9.  657,  28>fl: 
691,  46*.  694,  28*. 


M. 


MacalAiTR,  wohl  in  Ungarn  172.  37.    Vgl.  Cecnmdit. 
Maclodio  s.  w.  t.  Brescia  17,  3.  66,  49*.  67,  42*. 

79.  48*. 
kläL-oD  a.  d.  Rhone  n.  t.    Lyon ,  Bischof  Johanne! 

Jiivcnis  1431-1433:  411,  5R:  412,  6;  21.  423, 

Uff.  440,  13.  481,  39«ff.  967,  11. 
Hacra  a.  Magr^ 

Hadmzzo,  Graf  Stephan  s-  Zengg. 
Uäbron  (Uarcheren,  Msrhem,  Mercheren,   HErhera, 

Uorafia),   Markgrafschaft  n.  ibra  Bewohner  133, 

29.  182.  20.  183,  31.  217,  16.  402,  28.   467,  4: 

25.  511,  82.  592,  2.  593,  4.  594,  15.  595,  22; 

27.  696,  9.  —  Stände,  gemeine  Ritterschaft  u. 

Undschaft  543,  17.   688,  23;  25.  600,  16;  18. 

737,  11.  836,   1.  —  (Gesandte  an  d.  Konal  e. 

Böhmen  (Huaaiten).  —  Kanflente  549,  45«. 
Magdeburg,  Erzbiachof  Günther  II.,  Graf  von  Schwan- 
burg, 1403-1445:  218,  18.  403,  16.  517,  7;  11; 

34.  568,  41*.  570,  3,  —  Saino  Suffragane  618, 1. 

570,  3.  —  Seine  Vertreter  im  Konul  518,  I. 

—  Burggr^  B.  Hardegg. 

—  Kirchen  provini  517,  4. 

—  Stadt  218,  17;  24;  26.  403,  16;  40».  568,  37*; 
40*.  —  Geaandte  an  d.  Konul  a.  Haste,  Lindo*, 
Wenemar.  —  Domherr  s.  Tocke.  —  Klenu  218, 
18.  403,  15. 

Hagenbuch  a.  ö.  v.  Sigmaringen,  Konrad  von  — .  12. 

3.  113,  46>. 
Hagg,  Stephan,  Bote  Ulma  852,  46«. 


Airabetisches  ttegister  der  Orts-  und  Personen-Kamen. 
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Magni,  Nikolaus,  Mag.  theol.,  Gesandter  d.  Pfalz- 
grafen an  d.  Konzil  518,  24;  3S\  520,  33». 

Magnia  s.  Deutschland. 

Magra,  Fiaß  in  Ligarien  u.  dem  nordwestl.  Toskana 
365,  U.  368,  1. 

Maguelone  (Magalon,  Magolonens)  i.  Languedoc  s.  y. 
Montpellier,  Bischof  Bertrand  Boborti  1431-1432, 
papstl.  Gesandter  an  K.  Sigmund  302,  18  ff.  326, 
32.  328,  17.  389,  24».  391,  31.  392,  45».  393, 
44.  410,  49».  413,  7.  418,  1;  17.  420,  10.  421, 
44b  424,  36»;  46»;  38»>;  42^;  47»>.  425,  3;  39»; 
40b.  426,  1;  44»;  49».  428,  18.  430,  41.  431, 
43;  48»».  434, 16.  435,  9.  437,  42»>.  438,  37.  455, 
24.  462,  3.  502,  14.  503,  20;  38  b.  507,  20.  673, 
34.  Desgl.  an  d.  Konzil  411,  10.  412,  6.  414, 
44.  415,  1.  418,  3;  4;  7.  420,  13.  430,  47».  442, 
5.  455,  35.  458,  43.  475,  31.  476,  27 »ff.  477,  30. 
484,  36.  492,  48.  514,  11.  515,  38.  516,  1.  524, 
10.  555,  44b.  560,  24;  36»ff.  561,  44b.  571,  12; 
44».  574,  25.  576,  8.  615,  13.  644,  3ff;  42b. 
646,  30.  648,  30.  986,  39.  987,  31  ff.;  53». 

Mailand  (Megolan,  Meigelon,  Melan,  Meylon),  Bischof, 
s.  Ambrosius. 

—  Erzbischof  Bartolommeo  de  la  Capra  1414- 1433, 
Statthalter  d.  Herzogs  v.  Mailand  in  Genua  143, 
7;  26 ff.  144,  1;  7;  8.  193,  26 ff.;  41b.  194,  30. 
195,  9.  226,  47 »ff.  285,  38b.  422,  28.  479,  16. 
569,  14.  619,  7.  631,  29.  635,  1;  9.  691,  46  b. 
694,  28  b.  —  Seine  Suffragane  143,  26.  226,  49». 

—  Diözese  195,  36.  —  Prälaten  172,  12.  330,  9. 
333,  36  b.  377,  13.  673,  24. 

—  Herzog  Rlippo  Maria  Visconti,  Graf  von  Pavia, 
Angera  und  Vertus  1412-1447,  seit  1421  Herr 
von  Genua,  1-227  passim.  234,  36.  235,  1.   250, 

38.  284-290  passim.  291,  33  b.  292,  12.  297,  9. 
309,  5;  31».  314-368  passim.  377,  13 ff.;  39.  387, 
26b ff.  392,  25.  400,  2;  4;  6;  17.  408,  16.  417, 
9;  15;  46  b.  424,  5.  430,  2.  434,  27;  30.  437,  32; 
37.  445,  43  b.  447,  17.  456,  36»;  39  b.  470,  8; 
16.  471,  3.  474,  11.  485,  9.  487,  13;  49».  491, 
15;  18;  35;  43b;  47b.  492,  1;  4;  20ff ;  38.  493, 
36.  496-506  passim.  509,  20.  513,  38.  531,  23. 
540,  25.  541,  10;  51».   542,  21.  555,  39b.  577, 

32.  578,  9;  29;  30.  609.  610,  11  ff.;  50»;  46b; 
49b.  611,  39»;  37b;  47b.  612,  33«;  37b.  626,  11. 
639-642  passim.  668,  35  b.  673,  24.  687,  20.  707, 
2;  15;  17;  25;  31.  708,  10;  16;  28.  722,  27; 
31;  36;  39.   724,  10;  12.   725,  9.   740,  31.   741, 

39.  743,  21;  31.  746,  40b.  747,  33a.  750-758 
passim.  766,  44.  767,  41.  788,  9;  39  b  ff.  790,  2; 
20;  44»;  46  b.  791,  40  b.  792,  3.  793,  46  b.  800, 
7.  804,  39.  807,  45.  810,  42;  43.  812,  28.  821, 

33.  842,  39.  846,  50b.  847,  44».  899,  51b.  966, 
7.  1013,  44.  1014,  31  ff.  Reich sfeldherr  12,  26. 
Kgl.  Generalkapitän  46,  7;  33.  58,  32b.  Vgl. 
Markgraf.  —  Seine  Braut  s.  Savoyen.  —  Seine 
Geliebte  s.  Maine.  —  Seine  Neffen  s.  Angouleme, 
Orleans.  —  Sekretäre  s.  Barbavara,  Vimercato.  — 
Kanzlei  173,  49  b.  337,  35  a.  _  Kanzleibeamter  s. 
Dorainicus.   —  Räte  (Consiglio)  7,  23;  30;   39; 

Deutsche  Reichistags- Akten  X. 


50b.   8,   7;  10;  11;  23;  34;  39.   9,   5;   10;   15; 
16;  22.  58,  30».  143,  10.  172,  12.  193,  18.  331, 
29.  332,  1;  18.  335,  25.  434,  31.  470,  15.   753, 
57  ».   Vgl.  Corvini,  Crotti,  Rubels,  Trivulzio,  Yelate, 
Vimercate.  —  Vertrauter  s.  Valfenaria.  —  Statt- 
halter, Generalgouverneur,  Generalkapitäne  s.  Bar- 
bavara, Carda,  Mailand  (ErzbischoO,  Piccinino.  — 
Kommissare  in  Siena  487,  18.  708,  12.   755,  37». 
Vgl.  Cotta,  Velate.  —  Beamte  s.  Piacenza.  —  Be- 
vollmächtigte zu  Verhandlungen  mit  d.  König  v. 
Aragon  s.  Jacopo.  —  Desgl.  mit  d.  Liga  323,  16. 
324,  34.  325,  31.  335,  11.  336,  18  ff.  347,  88. 
348,  1.   Vgl.  Castiglione,  Crotti,  Gallina.  —  Desgl. 
mit  Gesandten  K.  Sigmunds  s.  Visconti.  —  Desgl. 
mit  Venedig  201,  44».     Vgl.   Croce,  Pavia,  Pis- 
cariis.    —   Gesandte   nach   Aragon    100,   17.    — 
Desgl.  an  Gf.  Carmagnola  s.  Imola.  —  Desgl.  nach 
Kastilien  100,  17.  —  Desgl.  an  d.  Konzü  226,  24. 
330,  6  ff.  332,  20.  379,  29.   Vgl.  Albenga,  Croce.  — 
Desgl.   an   Papst   Martin   s.    Castiglione,   Folchi, 
Jacopo.  —  Desgl.  an  Papst  Eugen  792,  15.  — 
Desgl.   an  K.  Sigmund  290,  36  b.  333,  22.  334, 
Uff.  335,  18;  25.  351,  21».  425,  39»;  41».  492, 
3 ;  22.  Vgl.  Barbiano,  Carrara,  Carretto,  Castiglione, 
Corvini,  Cremona,  Crotti,  Falconi,   Folchi,  Gam- 
baylota,   Guerrieri,   Iseo,   Jacopo,   Lonate,   Mai- 
land (ErzbischoO)  Milio,   Mosca,  Palacci,    Pezzi, 
Rossi,  Sabini,  Sforza,  Vimercate,  Visconti.  —  Desgl. 
nach  Venedig  99,  37  b;   41b.  —  Agenten  a.   d. 
Kurie  32,  1.  —  Condottieri  127,  43».  289,  5;  13; 
15;  51  »ff.  351,  22».   353,  28b.  354,  8;  18.  355, 
45b.  356,  45»;  50»;  28b;  38b;  47bff.  357,  40bff. 
463,  35».    Vgl.  Barbiano,  Carda,  Carrara,  Colonna, 
Lavello,   Lepennis,  Malatesta,   Pergola,  Petrucci, 
Piccinino,  Pisa,  Rlmini,  Sforza,   Stella,  Torelli, 
Trivulzio,  Trottus,  Verme.  —  Truppen  8,  14;  18; 
19;  22.   9,  8;  11.   12,  21;  22.   17,  3.  119,  20b. 
282,  38.   283,  36»;  40»;  45».   289,  27;  28.  290, 
8.  291,  17;  26.  292,  10.  320,  17;  24;  49»;  37b. 
330,  40b.  331,  52».  334,  28.  335,  5;  41.  336,  3; 
41b.  340,  14 ff.;  30.  341,  34.   343.  10;  15.  344, 
22;  25 ff.  345,  28;  44»;  43«>;  46b.  353,  16;  27»; 
31»;  33»;  23b;   34bff.   354,   49»;   25bff.;   49»»; 
53b.   355.  31».   356,  38».   362,  1;  4  ff.  364,  20. 
368,  8;  17.   430,  2.   431,  37.   446,  36.  488,  29. 
497,  12;  13;  17;  23;  29.   499,  26;  29.   502,  29. 
504,  15;  36;  38.   609,  42»;  50 »ff.  610,  4.   639, 
5.  641,  19.  722,  29.  751,  25.  756,  26;  51«.  789, 
16;  18:  20.  —  Boten,  Läufer  206,  44b.  456,  35b; 
42  b.  —  ünterthanon  107,  9.  335,  33.  339,  6.  340, 
3;  9 ff.;  23.  345,  1.  —  Verbündete  790,  3;   20; 
44».  —  Residenz  s.  Pizzighettone.  —  Budget  (ex- 
pense,  intrate)  76,  4  ff.  78,  33;  42.  81,  16. 
Mailand,  Herzogtum  6,  2;  15.  8,  6;  11;  16.  9,  6;  11: 
14.  34,2.  38,  24;  36b.  41,7;  15.  53,  H.  101,24»; 
30b.   284,  25.   309,  14.   316,  5:  10:  13;  16;  41. 
317,  2.  325,  10.   326,  43.  327,  2;  41;   47.  331, 
16.  344,  39.  485,  7.  542,  21.  639,  42.  727,  33.  — 
Edle  172,  13.  —  Festungen  109,  54». 
—  Vikariat  38,  36  b. 
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Mailand,  Grafschaft  327,  41. 

—  Stadt  5,  17.  6.  18.  7,  49*.  8,  2.  9,  2;  31.  14, 
42.   19,  14;  24;  35b.  22,  34b.  31,  15,   32,  18. 

34,  5.  40,  26.  41,  4.  42,  37.  44,  15;  42  b.  49, 
26».  50,  15.  51,  28.  52,  27.  54,  3.  57,  20.  58. 
17.  62,  2;  33.  64,  32.  66,  27.  68,  21.  72,  6.  73, 
42b;  47b.  76,  44b.  77,  22;  37;  41»;  45*.  78,  2 
79,  13;  22.  82,  25;  45  b.  83,  25.  84,  17;  33.  85, 
3;  30.  87,  36».  90,  4.  91,  2;  6;  8;  39;  48».  92, 
82.  94,  36*;  46».  95,  31.  99,  26;  40b.  119,  35b. 
120,  45»;  51».  124,  3;  45b.  128,  21.  129,  4;  5; 
10.  130,  4;  15.  137,  32b.  142,  7;  14;  24.  143, 
6;  20;  24.  144,  13.  145,  47».  148,  14.  150,  38b. 
154,  2;  31.  156,  1.  157,  18;  21;  28;  33.  159, 
28.  168,  34.  169,  40;  43.  170,  35.  174,  20;  33. 
176,  12;  29.  184,  3.  193,  27.  194,  22;  49\  195, 
1;  11;  14;  36.  196,  12;  36 ff.  197,  6:  35».  198, 
3;  6.  199,  1;  6;  12.  200,  27»;  3lb.  202,  52«. 
203,  34».  206,  8.  208,  20.  209,  25.  218,  44b. 
235,  36b.  251,  15.  257,  16»ff.  284,  17;  48»; 
41b;  42b.  285,  9.  286,  43;  44.  287,  2;  21.  288, 
37»;  45»;  33b.  291,  47».  315,  35.  316,  4.  327, 
40;  43.  329,  25.  330,  48  b.  333,  30 ;  42  b.  334, 
24;  33;  45».  836,  13.  337,  27.  338,  35.  340,  32. 
341,  84.  344,  3.  345,  22;  49»;  42  b.  347,  9.  365, 
48».  410,  44».  424,  39b.  434^  7.  2O;  23;  36; 
38.  470,  16.  471,  2.  490,  20.  502,  41.  506,  15. 
508,  33.  610,  8;  13;  16;  21b.  611.  5;  8;  37b; 
51b.  612,  2;  12;  46».  639,  13.  641.  5;  16;  26; 
39»;  35b.  642,  10;  36»;  32b.  671,  11;  12.  673. 
27.  687,  37».  741,  39.  746.  46b.  751,  15.  753, 
45»;  50».  —  Podeata  s.  Goarco.  —  Primioerius 
8.  Crooe.  —  Kanzler  s.  Benatiis.  —  Notare  s. 
Cisero,  Pansichis.  —  Nolariatematrikel  176.  27.  — 
Bürger,  Volk  91,  7.  93,  18.  143,  51b.  169,  40. 
176,  29.  Vgl.  Cisero.  —  Kaufleute  60,  38  b.  — 
Klerus  143,  23.  —  Parrochien  57,  14ff.  172,  29 ff. 
176,  7  ff.  —  Dom  (ecclesia  major)  172,  23.  —  Dessen 
Ordinarius  s.  Prcalloni.  —  Basilika  S.  Arabrosü 
143,  7;  27;  29.  172,  19.  194.  32.   195,  10.   196, 

35.  197,  29.  208,  16.  —  Deren  Propst,  Kapitel, 
Kanoniker  172,  20.  Vgl.  Prealloni.  —  Wohnungen 
der  Kanoniker  172,  24.  176, 5.  —  Sala  Zardini  darin 
176,  5.  —  Sakristei  172,  19.  —  Kirche  S.  Maria 
de  Vixilo  172,  28.  —  Deren  Erzpriester  s.  Riccio  — 
Kloster  S.  Ambrosü  172, 3.  194, 43  b.  —  Dessen  Abt 
8.  Riccio.  —  Franziskanerkonvent  194,  33.  —  Kloster 
S.  Victoris  172,  27.  —  Dessen  Abt  s.  Piatti.  — 
Kloster  S.  Vincentii  (monasterium  novura)  172,  26; 
45  b.  —  Dessen  Abt  s.  Coyris.  —  Kastell  57, 12.  — 
Stadtthore  57,  12ff.  172,  29 ff.  176,  7ff  —  Mai- 
land. Stil  169,  8.  175,  3.  —  Lombardische  Krönung 
8.  Luxemburg  (K.  Sigmund). 

Mainbernheim  (Bernheira)  s.  ö.  v.  Würzburg  991,  37. 

Maine,  Agnese  del  — ,  Geliebte  d.  Herzogs  v.  Mai- 
land 641,  37». 

Mainz  (Maenze,  Mencz,  Mencze),  Erzbischof  Jobannes  IL, 
Graf  von  Nassau,  1397-1419:  122,  25. 

—  Erzbischof  Konrad  III.,  Rheingraf  von  Dhaun, 
1419-1434:  21,  8.  31,  1.  96,  39».    121,  5.    123, 


39.  124,  34.  145,  34«.  189,  47».  239,  46  b.  261. 
43b.  265,  23;  25;  41.  367,  48».  516,  44;  48«». 
517.  518,  11;  38».  519,  33.  520,  25;  32»;  45»». 
524,  6.  526.  13  ff.  532,  5;  13;  45».  533.  11;  42». 
548,  49»;  51».  549,  15^  597,  20.  650,  29.  658. 

21.  605,  1.  666,  36;  44.  820,  16.  852,  7ff;  24. 
853,  43.  855,  28;  37.  856,  43b.  862,  31.  863, 
11  ff.  866,  14.  870,  48».  874,  16.  875,  19.  876, 
27.  877,  17.   878,  29;  30.  880,  26.  884,  43.  887, 

22.  888,  33.  800,  7.  896.  6.  898.  14.  955,  20. 
956,  49.  984,  11.  992,  1;  21;  31.  994,  6.  999.  8; 
42.  1000,  10;  20;  34;  38;  42.  1001,  8.  1014,  6ff. 
Vgl.  Deohant.  —  Vikar  8.  Heimburg.  —  OlEzial 
296,  18.  451,  43b.  509,  25.  510,  2ff.;  49».  — 
Kanzler  504, 1. 955,  7.  —  Protonotar  s.  Ebbracht  — 
Schreiber  548,  50».  —  Rate  853,  45.  868,  2.  Vgl. 
Kronberg,  Lftmerscfaeim.  —  Doktoren  667,  20.  — 
Kaplan  8.  Schwabeck.  —  Gesandte  a.  d.  Konzil 
533,  23;  25;  36;  38.  597,  22.  665,  4.  Vgl, 
EbbracJit,  Kalteisen,  Markfaausen,  Rost,Schwabeck.— 
MQnzmeister  s.  Kronberg.  —  Lande  868,  29.  869, 
14.  870,  16.  874,  25.  878,  31. 

Mainz,  Kirchenprovinz  517,  3.  569,  1.  665,  24.  667, 
19.  —  Suffragane  517,  9.  526,  26.  529,  21.  533,  11. 
665,  6.  —  Prälaten  665,  5.  667,  19.  —  PSpsti. 
Kollektor  s.  Bogel. 

—  Diözese  667,  19.  —  Klerus  598,  20. 

—  Stadt  11,  32.  17,  13.  135,  45b.  231,  16.  232, 
19;  28.  235,  48b.  236,  8ff.;  18 ff.  245,  15ff.  251, 
51b.  252,  43».  253,  11  ff.  254,  28.  255,  37.  260, 

16.  261,  20.  263,  10;  17.  264,  1;  35.  265,  26; 
42.  271,  86.  272,  21.  273,  27.  278,  21.  520,  49». 
526,  1;  17;  18,  533,  12.  850,  42».  876,  45b.  885, 
21  ff.  888,  15.  895,  15.  897,  8;  52».  906,  8.  907, 

17.  912,  43.  914,  15.  —  Rat  274,  3.  885,  27.  - 
Dechant  von  St.  Marien  ad  gradus  s.  Rost  — 
Bürger  s.  Concze.  —  Geldwechsler  876,  47  b.  — 
Mainzer  Währung  876,  47  b.  _  Gesandte  260, 16. 
278,  33.  526,  2.  907,  23 ;  25.  —  Boten  245.  19. 
263,  35.  265,  10.  274,  12.  —  Deutsches  National- 
konzil  517,  5;  22ff. 

Mair,  die,  Deckwort  für  d.  Mitglieder  d.  Konzils  898, 
26.  899,  8.  900,  14. 

Makrowaus  (Mokrobsky),  BeneS  von  — ,  Herr  auf 
Ulibic,  Hussit.  Gesandter  an  d.  Konzil  585,  50». 
592,  4.  899,  13  ff. 

Malaspina  (Malespini)  i.  d.  Lunigiana  (nordwestl.  Tos- 
kana), die  Markgrafen  von  — ,  742,  7.  749.  19ff. 
750,  20.  —  Ihre  Besitzungen  in  Toskana  743,  29. 

Malatesta,  die,  von  Pesaro  766,  41.  799,  37.  802, 
25. 

—  Malatesta:  seine  Söhne  500,  6. 

—  die,  von  Rimini  799,  40.  812,  18. 

—  Carlo,  Mailand.  Truppenführer,  t  1438:  51,  42  b. 
Saint-Malo  a.  d.  nördl.  Küste  der  Bretagne,  Bischof 

Wilhelm,  s.  Monfort. 
Manderscheid  a.  d.  Lieser  n.  ö.  v.  Bemkastel,  Ulrich 
von  — ,  s.  Trier. 

—  der  Graf  von  — ,  wohl  Dietrich  IL  1426-1469: 
876,  47». 
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Manfred]',  Astorgio  II.  de  — ,  von  Faenza,  geb.  1412, 

t  1468:  766,  42. 
Manfredi,  Niccolo  di  messer  — ,  in  Lucca,  Gesandter 

der  Stadt  287,  13.  332,  41»>if.   755,  50»».   756, 

47b;  48»». 
Mann,  Deck  wort  für  K.  Sigmund  898,  42». 
Mannheim  983,  28;  39. 
Mantua  (Mantow),  der  Herr  von  — ,  s.  Gonzaga. 

—  Markgrafscbaft  283,  36*>.  370,  27;  34»». 

—  Stadt  37,  13.  200,  28».  201,  51«;  30^  283,  35^. 
295,  25.  321.  14.  369,  42i>.  370,  47  h.  —  Konzilsort 
370,  20;  22;  24;  26.  514,  12.  571,  2d\ 

S.  Marcelli,  Kardinal  von  — ,  s.  Casini. 

Murchia  s.  Anconitanische  Mark. 

Marchiandi  (Meryandi),  Petrus,  Dr.  leguro,  Gesandter 

d.  Herzogs  v.  Savoyen  101,  1;  13;  46».   102,  2; 

44»;  46». 
S.  Marci,  Kardinäle,  s.  Fillastre,  Fosco. 
Marco,  Herr,  aus  Ungarn  610,  3iK 
Maremmen  (das  mor)  an  d.  Westküste  Italiens  501, 

18.  —  Die  von  Pisa  437,  35.  —  Die  von  Sieoa 

(maritima  Senensis)  461,  4;  29»;  32». 
Maresealli  (Mariscalco),  die,  von  Aix  128,  40». 

—  Johannes,  Schildknappe  d.  Herzogs  v.  Savoyen  u. 
dessen  Gesandter  89,  19;  26.  90,  8.  128,  4;  42»; 
34»>;  37  b.  149,  18;  28;  41b.  150,  10;  21.  151, 
10.  156,  8;  13. 

Maria,  Mutter  Cliristi  828,  6;  37.  834,  25. 

S.  Maria  do  Moniacis,  Abt  von  --,  s.  Moureale. 

S.  Maria  in  Trebbio  bei  Pontedera  i.  Toskana  279, 
17;  36b. 

Marienbuig  i.  Westpreußen,  Convent  d.  Deutschen 
Ordens  daselbst  847,  16. 

Marini,  Pa^^ano  de  — ,  in  Florenz  798,  2. 

Markgraf,  Deckwort  für  den  Hzg.  v.  Mailand  745, 
26;  27.  899,  25. 

Markhausen,  S weder  von  — ,  Gesandter  d.  Erzbischofs 
V.  Mainz  a.  d.  Konzil  517,  32;  48b. 

Markolt,  Pfaffe,  s.  Zbraslawic. 

Maroth,  Janos  de  — ,  Banus  von  Machovien  76,  50». 

Marsberg  (Montemartis)  1.  Westfalen  n.  ö.  v.  Brilon, 
Jobannes  von  — ,  Dr.  decr.,  Scholastikus,  Proku- 
rator d.  Bischofs  u.  d.  Diözese  von  Worms  im 
Konzil  533,  47  b.  589,  40  b  ff. 

Martini,  königl.  Kanzleibeamter  (?)  206,  13. 

—  Bartolommeo,  in  Lucca  279, 28b.  355,  46».  361, 53. 

—  Giovanni,  Bruder  des  Vorigen  279,  29  b.  355,  48». 

—  Nello  de  — ,  in  Florenz,  Gesandter  bei  Papst 
Martin  25,  50 »ff.  Desgl.  an  K.  Sigmund  5,  31  «ff. 
6,  33b.  7,  50a.  26,  7;  11;  17;  47»;  41b.  37, 
45».  104,  13;  17;  48». 

Massa,  Dr.  Ceccardus  Petri  Fatioli  do  Captaneis  de  — , 
in  Lucca,  Gesandter  an  K.  Sigmund  437,  21 ;  23 ; 
31;  33;  36.  Desgl.  nach  Siena  708,  8 ff.;  28. 
718,  46»;  52»;  24b.  753,  i;  5.  7.  13a;  15a. 
27»;  31».  754,  2;  34.  755,  15;  50»;  56«;  27b; 
32b;  34b;  42b;  49b.  756,  4;  47». 

—  d.  i.  Massa  Marittima  s.  w.  v.  Siena,  Gio- 
vanni da  — ,  Gesandter  Sionas  288,  34b.  290, 
51b.  292,  6ff ;  25;  27.  296,  47«.  351,  42».  353, 


50».  354,  29»;  33  b.  355,  40  a    356,  7;  15.  357, 

45b.  434,  1.  437, 11.  609,40».  610,  7;  37»;  40». 

746,  46b.  751,  24;  25.  753,  46».    Im  Gefolge  K. 

Sigmunds  720,  33b;  41b.  786,  40^. 
Massa,  Ort  im  nordwestl.  Toskana,  d.  i.  Massa-Carrara 

279,  14. 
Mastricht  a.  d.  Maas  548,  37  b. 
Matheus,  Notar  in  Augsburg  1011,  45  b.  —  Sein 

Schreiber  1011,  38  b. 
Mathias,  Apostel  373,  38. 
Maulbronn  (Mawlnbrunn,  Mulenbrunne,  Mulnbrunn) 

8.  ö.  V.  Bretten,  Johannes  von  — ,  Cisterziensei^ 

mönch,  Mitglied  d.  Konzils  555,  48»;  33b;  50b. 

556.  2;  12;  44»;  43b;  44b.  557,  6;  17ff.;  39»; 

47»;  38b;  47b.  558,  5;  17;  23»;  27»;  37»;  31b; 

46b;  50b.  559,  29.  586,  3;  36».  590,  44b.  601, 

36.   602,  1;  19»ff  603,  13»ff.;  35b.  940,  45». 

Gesandter  d.  Konzils  an  K.  Sigmund  140,  14.  182, 

17.  188,  44».  190,  42.  193,  1.  203,  27.  207,  36. 

217,  38».  307,  29 ff.;  47b.  378,  43b.  465,  29; 

37».  469,  30;  39.  555,  21;  28.  575,  43  b.  578,  3. 

594,   19.  933,  20.    Desgl.  an  Hzg.  Wilhelm  v. 

Baiern  u.  nach  Nürnberg  u.  Böhmen  204,  36.  205, 

43b;  48b.  307,  23;  26.  308,  9.  381,  39b.  403, 

46b;  49b.  411,  37»;  40».  467,  24.  474,  43»;  34b. 

518,  52b.   580,  49».  590,  13;  45».   929,  44»ff. 

958,  18.  959,  38.  960.  35.  963,  39».    Kaplan  des 

Mfen.  Friedrich  v.  Brandenburg  586,  14.  588,  4. 

Erwählter  Abt  von  Maulbronn  963,  15.  —  Vgl. 

auch  Gelnhausen. 
Maler,  Bartholomäus,  Bote  Ulms  266,  28.  1001,  13. 
Mauren,  die,  840,  5. 
Mauroceno  s.  Morosini. 
Mayonfeld  (Meyfeld)  im  Rheinthal  zw.  Feldkirch  u. 

Chur  141,  34.  320,  21. 
Mayr  (Maiger),  Ludwig,  1023,  3.   1025,  47».   1026, 

26.  —  Seine  Helfer  1023,  21  ff. 
Mazzatosti  (Massatostis),  Bartolommeo  de  — ,  päpstl. 

Thesaurar  715,  45»;  34b.   736,  40».  824,  50». 

838,  54«.  839,  52». 
Mecheln  (Mechil)  i.  Brabant  548,  38  b. 
Mecklenburg,  Herzog  Heinrich  d  Ältere  von  Staigard 

1423-1466:  389,  29  b. 

—  Herzog  Johann  III.  von  Stargard  1417-1438: 
389,  29  b. 

Medolser  Thal  i.  Graubtinden  n.  ö.  vom  Gotthard  141, 36. 
Medici,  die,  in  Floponz  810,  27. 

—  Averardo,  in  Florenz,  t  1^35,  Gesandter  d.  Stadt 

17,  48  b. 

—  Cosimo  ((>)sma),  in  Florenz,  geb.  1389,  t  1464: 
797,  11;  22.  Gesandter  d.  Stadt  323,  16.  324, 
34.  325,  31.  347,  35.  359,  49  b.  Bankier  der  Kurie 
308,  50».  411,  39b.  628,  43b.  716,  54». 

—  Lorenzo,  in  Florenz,  Bruder  des  Vorigen,  geb. 
1395,  t  1440,  Bankier  der  Kurie  308,  50».  411, 
39b.  628,  43b.  716,  55». 

Meierhof,  Deckwort  für  Basel  od.  d.  Konzil  745, 11 ; 

18.  899,  9;  29. 

Meiertum,  Deckwort  für  d.  Konzil  745,  16;  20 ff. 
746,  6;  11;  13.  900,  17.    Vgl.  auch  Mair. 

140  ♦ 


1110 


Alfabetiai^heB  lUgister  der  Orts-  und  PersoneD-NameD. 


MeißeD,  Markgritf  a.  SachseD. 

—  MarkKraTachart  133,  29.  —  Reicbsstinde  926.  33. 

—  Biacbof  Jobaonee  IV.  HoffmanD  1437-1451:  185, 
28.  570,  10.  691,  47*.  969,  3. 

—  Stadt  018,  45  b.  —  Burggraf  s.  Flauen. 
Melk  a.  d.  Douau  i,  Niederäaterretch  21,  3U. 

Hella  (Hilis),  Juan  de  — ,  aua  SpaDieu,  päpstl,  Sub-  1 

diakoQ,  Protonotar  u.  Advokat,   f  1467:   419,  T. 

656,  iü*;  49*.  Päpatl.  Geurndter  an  Siena,  Florenz 

u.  d.  Konzil  119,  aS*.  586,  7.  587,  19ff.;  511". 

628,  2;  3;  22;  24ff.;  53-ff.    629,  12;  31;  36"; 

40';  48";  35>'.  030,  26.   632.  635,  80.  636,  30. 

686,  2;  48«.  704.  Uff.;  50«ff.  709,  28.  713,  i^^. 

745,  1.  746,  6.  759,  31.  787,  I.  «09,  6,  844.  6. 

898,  18.   899,  37^.  900,  13ff.  1012,  47".   1013, 

40  ff. 
MemmiDgeii  138,  27.  162,  43°.  185,  44>>.  645.  29. 

904,  42.  1017.  37".  1033,  27.  —  Bürger  547.  8. 

904,  34.  —  Büßerin  845.  27.   —  Gesandter  s. 

Ansang.  —  StädtetAg  I033,  21. 
Menmo,  Gesandter  SJenae  s,  Agauiria. 
Meoken   (Meuchln,   Henchin),   Jobaones,   in   Bom, 

Kaplan  d.  UochmeisterB  663,  25.   668,  35".   762, 

25;  36.  783,  7;  10;  30. 
Mentbon  (Mentbone)  in  Snvojen  s.  ü.  v.  Annecj,  N. 

de  — ,  am  Hofe  d.  Henogs  v.  Savoyen  128,  40«. 

—  P,  de  — ,  desgleichen  128,  41''. 
He^ntheim  im  nördl.  Württemberg  853,  2.  942, 48"; 

tö^.  995,  10.  —  Fürsten-  u.  Städtetag  Juli  1432: 

991,  22ff.  992-993.    Desgl.  Äug.  1432:  510,  32. 

876,  40«.  880,  27.  993,  14.  994-1001. 
Merse,  Nebenfluß   des  Ombrone   im    südl.  Toskana 

719,  11;  43«. 
Merseburg,  Biscbof  Johannes  II.  Boae  1431-1463: 

518,  2,  570,  6;  9.  —  Sein  GeBiindter  an  d.  Konzil 

8.  Hebardi. 

—  Domherr  s.  Hebardi. 

Metelsko,  Heinrich  von  — ,  Burggraf  zu  Tachau, 
Böhm.  Baron  196,  27. 

Metz,  Bischof  Konrad  II.  Beyer  v.  Boppard  1415-1459: 
569,  29ff.  747,  52».  —  Sein  Gesandter  an  d. 
Konzil  s.  Noyron. 

Metzger,  Heinrich,  in  Ulm  266,  34. 

Meyer,  Ludwig  der  — ,  von  Hüningen  973,  37«. 

Michael,  Erzengel  828,  7. 

Michael,  Unterkanzler  K.  Sigmunds  s.  Priest. 

Michelettua  a.  Attendoli. 

Michel!  (MiclieliboB),  Pietro  de  — ,  Dr.,  in  Sien»,  Ge- 
sandter an  K.  Sigmund  260,  51".  353,  4;  48^ 
354,  340;  38«;  38t>;  42»';  46ii;  48»|.  Desgl.  an 
d.  Herzog  v.  Mailand  709,  321'. 

Michelaberg  i.  Böhmen  b.  ö.  v.  Eger,  Johann  von  — , 
Böhm.  BarOD  508,  17. 

—  Peter  von  — ,  Böhm.  Baron  19G,  26. 

Micbieli  (Michael,  Michiel),  Ber  FantinuB,  in  Venedig, 
Prokurator  s.  Marci,  Bnpiena  consilü  110,  12.  117, 
45.  315,  41«.  316,  29,  321,  17.  815,  34.  Go- 
sandUr  491,  38«. 

—  ser  Thomas,  in  Venedig,  sapiens  torrarum  etc. 
106,  41.  328,  40.  369,  4. 


Mignanelli,  Beltramo,  in  Siena,  Gesandter  an  E.  S^ 

mund  291,  3;  6ff. 
Milanesi  (Uelanensi ,  Mclancse,  Melanesi,  Melanew), 

Johannes  s.  Wardoin. 

—  Tommaso,  in  Florenz,  Farailisris  u.  Gesandter  K. 
Sigmunds  118,  24.  126,  14;  25«;  34";  19^;  3U''. 
127,  33»;  49>'.  358,  11;  17(f.;  401'ff.  359,  Sl"-. 
716,  38- ff. 

Milio,  Antonio  de  — ,  Dr.,  Gesandter  d.  Herzogs  v. 

Mailand  an  K.  Sigmund  39,  18. 
Miltenberg  a.  Main  852,  25. 
Milthchen,  Martinus  de  — ,  Magister,  Gesandter  d. 

Bischofs  v.  Naumburg  an  d.  Konzil  570,  7. 
Mindelheim  n.  Ö.  v.  Memmingen  367,  46«. 
Minden,  Bischof  Wilbrand  von  Hallermund  1407  bis 

1436:  571,  3;  6. 
S.  Miniato  i.  Toskana  s.  w.  v.  Gmpoli  437,  35. 
Minoriten,  ihr  Ordensgeneral  s.  Casale. 
Mirabiliis,  Johannes  de  — ,  Sohn  des  Simon,  in  Mai- 
land 172,  30. 
MitgenoBsen,  Deckwort  lUr  d.  Kurfürsten  898,  30. 
Mittelitalien  749,  44. 
Mittelrhein  141,  36.  520,  44''. 
Mobilia,  Antonio  di  — ,  Florent.  Schiffakapitän  490, 16. 
Mocenigo,  ser  Leonardus,  in  Venedig,  Frokurator  s. 

Marci,  sapiens  consilü  98,  3.   106,  39.   110,  11. 

117,  45.   315,  25;  40";  43".   318,  35;  36.   325, 

12.  326,  24;  45".  328,  7;  38.  369,  2.  371,  1. 

491,  23.  766,  32.  789,  26.   790,  7;  26.  791,  6. 

793,  16:  40.   795,  33.  797,  5.  798,  36.  800,  10. 

802,  12.  804,  9.  806,  2.  815,  34. 

—  Tommaso,  Bruder  des  Leonardus,  geh.  1343,  Doge 
1414-1423,  Gesandter  an  E.  Sigmund  801,  12. 

Hodena  (Mutina)  n.  w.  v.  Bologna  370,  32>'. 

Modoecia  b.  Monza. 

Mämpelgard  (Mumbelgart)  s.  v.  Belfort,  Gräfin  Hen- 
riette von  Württemberg  und  — ,  Witwe  d.  Grafen 
Eberhard  d.  Jüngern  v.  Württemberg,  t  1444: 
977,  47. 

—  Landvogt  von  — ,  550,  41.  99U,  43. 

—  Grafschaft  977,  29.  978,  1.  982,  46. 

Mönch  (Monich),  Hans,  kurpfälz.  Amtmann  1024,  38. 
Mönch  (Hinch,  Mfloich)  von  Landskron,  die,  %7,  34. 

987,  27. 
Möre  (MoTsa)  und  Saarwerden,  die  Grafen  von  — , 

967,  38. 
Mokrobsky,  Beneä,  s,  Makrowaua. 
Molino,  ser  Leo  de  — ,  in  Venedig  326,  26.  328,  7. 

—  aor  Marcus  de  — ,  in  Venedig,  sapiens  conailii 
100,27.  106,  40.  316,  30.  321,  18.  325,  13.  326, 
24.  328,  7.  370,  18.  766,  32.  788,  14.  789,  26. 
790,  7 ;  26.  791,  6.  795,  33.  797,  6.  798,  36. 

—  ser  Nicolaus  de  — ,  in  Venedig,  sapiens  ordinum 
98,  6. 

Moleheim  (HoUesbein)  w.  v.  Straßbu^  266,  15. 
Monfort  (Monteforti),  Wilhelm  de  — ,  Bischof  von 

Saint-Malo  (episc.  Maclovieaais)  1423-1432,   seit 

1430  Kard.-PrieBt«r  tit  e.  AnasUsie,  441,  44>>. 

PÄpsti.  Legat  an  K.  Sigmund  308,  21  ff.  5  38«ff. 

309,  15.  310,  U;  Uff.;  42«;  46»;  3S\  464,  10; 
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16.  471,  8.  472,  12.  473,  19.  475,  32.  477,  15; 
37»>;  39»>.  478,  Uff.  479,  23.  480,  33.  481,  16. 
512,  24.  552,  29.  560,  17.  610,  15;  52\  616, 
29».  617,  1.  646,  23.  674,  10  5  50».  723,*2.  792, 
41.  —  Sein  Familiaris  s.  Joyn. 

Monreale  i.  Sizilien  s.  w.  v.  Palermo,  Abt  Nikolaus 
von  S.  Maria  de  Moniacis  in  — ,  Dr.  docr.,  Advo- 
kat u.  Uditore  der  Kurie,  päpstl.  Gesandter  an  K. 
Sigmund  u.  d.  Konzil  310,  9;  16;  48»;  38^  586, 
7.  616,  1;  49».  623,  1.  628,  2;  3;  22;  24ff.; 
53«ff.  629,  14ff.;  31;  36»;  40»;  48«;  41»>.  630, 
26;  33.  631,  3;  8.  632,  2ff.;  9;  27ff.  635,  30. 
636,  30.  686,  2;  48».  704,  14ff.;  50»ff.  713,  46»>. 
728,  6.  745,  1.  759,  31.  768,  33»;  45»;  36»»; 
39b.  787,  1.  809,  6.  844,  6.  898,  18.  899,  35^ 
900,  13ff.  1012,  47».  1013,  40ff. 

Mens  Dei  s.  Deutschberg. 

Montalto  (Montisaltum)  n.  v.  Civitavccchia ,  Graf 
von  — ,  8.  Sforza. 

Montecarlo  zw.  Lncca  u.  Pescia  360,  30». 

Montefeltre,  Distrikt  in  d.  Anconitanischen  Mark, 
der  Graf  von  — ,  356,  43». 

Monte  Folionico  n.  w.  v.  Montepuldano  461,  43».  — 
Besatzung  461,  44». 

Montegonzi,  Bartolommeo  de  — ,  in  Florenz,  Ge- 
sandter an  K.  Sigmund  294,  47  ^ 

Montemartis  s.  Marsberg. 

Monte  S.  Savino  in  Toskana  s.  w.  v.  Arozzo  356, 
44b.  357,  47». 

Montferrat  (Montisferratum)  i.  d.  Dauphine,  Mark- 
graf Giovanni  Giacomo  1418-1445:  5,  30.  6,  29», 
62,  32.  63,  54»;  52»>.  65,  6.  82,  13;  35.  86,  42. 
106,  35.  142,  20.  152,  3.  158,  33.  321,  39»>.  801, 
32.  813,  41. 

—  Markgrafschaft  87,  50». 

Montfort  am  Bodensee,   Graf  Wilhelm  VI.,  Herr  zu 

Tettnang,  1408-1439:  304,  43>>.   415,  53».   451, 

50  K  904,  38.  973,  4;  39». 
Monticelli  (Monticulum)  ö.  v.  Piacenza  327,  10;  49. 
Monza  (Modoetia)  i.  d.  Lombardei,  Anton   von  — , 

kaiserl.  Pfalzgraf  801,  46».  —  Sein  Vater  s.  Se- 

nago. 

—  Petrus  von  — ,  Bruder  des  Vorigen,  päpstl.  Ku- 
bikular,  kaiserl.  Pfalzgraf  419,  5.  801,  26. 

Morea  (Amorea)  795,  21. 

Morinensis  ecclesia  s.  Thcrouanne. 

Morini  (Morin)  s.  Senlis. 

Morosini  (Mauroceno),  ser  Andreas,  in  Venedig,  sa- 
piens consilii  370,  18.  490,  33.  492,  42.  766,  33. 
790,  27.  791,  14.  792,  6;  45.  793,  41.  795,  34. 
797,  6.  798,  37.  800,  10.  802,  13.  808,  24.  809, 
46.  816,  44.  Gesandter  nach  Rcggio  283,  10. 
287,  18;  42».  303,  20.  321,  13;  441».  325,  3;  4; 
43 b.  326,  12;  18.  328,  32.  331,  15ff.  337,  37». 
339,  21.  385,  26.  434,  6.  501,  35.  502,  14. 

—  ser  Bobertus,  in  Venedig,  sapiens  consilii  98,  2. 
100,  26.  106.  39.  110,  11. 

Mosca  (Musca,  Muscha),  Bartolommeo,  von  Genua 
23,  24.  88,  29^.  96,  22».  163,  31.  165,  45.  642, 
4.    Gesandter  K.  Sigmunds  an  d.  Herzog  v.  Mai- 


land 4,  33 ff.  7,  47».  9,  38».  14,  42.  19,  25;  28; 

SbK  20,  19;  35;  42»;  49».  24,  14.  63,  4.  73, 

43»>;  45^.  74,  14.  76.  78,  9.  79,  16;  18;  22.  80, 

42».  81,  30.  82,  5;  7;  23.  83,  3;  9;  17.  84,  25. 

86,  11.  164,  46».  290,  16.  339,  27.  Gesandter  d. 

Herzogs  v.  Mailand  an  K.  Sigmund  5,  2;  6;  39». 

7,  45».  20,  22;  37.  21,  43».  53,  Ab\  77,  5.  100, 

18.  142,  6;  53»;  26«>.  164,  49». 
Moses,  Jüdischer  Gesetzgeber  825,  18. 
Mota,  Johannes  de  — ,  Skriptor  in  d.  päpstl.  Kanzlei 

666,  7. 
Motschellio,  Bote  Ulms  932,  39 ^ 
MQlhausen  (Mülhusen)  i.  Oberelsaß  191,  36.  973,  9. 

978,  14.  989.  26.  990,  4.  —  Gesandte  990,  41. 
Müllheim  (M&lnhain,  Mulnheim)  i.  Breisgau,  Burk- 
hard von  — ,  Stadtmeister  von  Straßburg  243, 11. 

253,  42.  255,  13. 
München  (Monacum)  204,  42».  205,  37^.  222,  42»; 

50».  224,  48».  686,  9.  837,  8.  955,  11.  10C»1,  33. 

1002,  28.  1004,  5.   1007,  5.  1012,  25.   1015,  14. 

1016,  38.   —  Gesandte   1011,  28.  —  Städtetag 

Nov.  1432:  1001,  28  ff.  10021003.   —  Geplanter 

Fürsten-  u.  Städtetag  1003,  10;  23. 
Münster  i.  Westfalen,  Bischof  Heinrich  II.  Graf  von 

Mors  1424-1450:  569,  24  ff.   —  Sein  Prokurator 

im  Konzil  s.  Keppel. 

—  Vitztum  s.  Keppel. 
Münster  (Monster)  im  St.  Gregorienthai  w.  v.  Colmar 

i.  Elsaß,  Abt  267,  7. 

—  Stadt  978,  15.  989,  27.  990,  5. 
Mugnano  s.  v.  Lucca  362,  50». 
Müller,  Bote  Ulms  918,  7.  1028,  35»;  48». 
Mulner,  Konrad,  Baseler  Bote  438,  29;  47».  440,5. 
Mulnheim  s   Müllheim. 
Murach  i.  d.  Oberpfalz  n.  ö.  v.  Schwandorf,  Albrecht 

von  — ,  954,  35. 
Murbach  i.  Oberelsaß  n.  w.  v.  Mülhausen,  Abt  Peter 

978,  10. 
Musken,  Johannes,  in  Köln  275,  35^. 
Muyl,  Goswinus,  Propst  von  St.  Simeon  in  Trier, 

Kaplan  K.  Sigmunds  199,  10.    Vgl.  Goswinus. 

N. 

Nachbarn,  Deck  wort  für  d.  Hussiten  899,  8.  900,  1. 

Nani,  ser  Bartholomeus,  in  Venedig,  sapiens  consilii 
'       792,  6;  45. 

Nardi,  Petrus,  päpstl.  Uditore  419,  4. 

Natzmersdorf  i.  Pommern  n.  ö.  v.  Stargard,  Dubis- 
lav  von  — ,  584,  47  b. 

Naumburg,  Bischof  Johann  IL  von  Schleinitz  1422 
bis  1434:  570,  6;  9.  —  Sein  Gesandter  an  das 
Konzil  s.  Milthchen. 

Navagero  (Navacerio,  Navajerio),  ser  Johannes,  in  Ve- 
nedig, Mitglied  d.  Senates  109,  2.  Sapiens  con- 
silii 802,  12.  804,  9.  806,  3.  808,  24.  809,  46. 
811,  20.  815,  35. 

Navarra,  König  Jakob  II.  1425-1438:  100,  54  b.  407, 
29.  418,  41»;  43». 

—  Königreich  622,  45». 
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Nave  8.  Jesus. 

Neapel  (Napulia,  Begnum),  Könige  von  —,  6G8,  26. 

—  Königin  Johannall.  1414-1435:  285,  30^.  485, 
15.  486,  33.  487,  3;  5.  490,  7.  665,  43  *.  781,  22. 
821,  31.  —  Ihre  Adoptivsöhne  s.  Anjou,  Aragon. 

—  König  Ladislaus ,  Bruder  der  Vorigen ,  Kronprä- 
tendent von  Ungarn,  1386-1414:  2,  16.  322,  48». 
364,  35. 

—  Königreich  50,  40».  332,  11.  501,  44»  579,  19. 

—  Stadt  504,  ib\ 

Neidhardt  (Nithart),  Heinrich ,  Pfarrer  in  Ulm  229, 
36  b.  390,  36  b.  738,  46».  964,  33. 

Nelus,  Herr,  in  Florenz  s.  Martini. 

Neuenburg  (Nüwenburg)  i.  Breisgau  191,  37.  973, 
7.  —  Gesandte  990,  42. 

Neuhausen  (NAwhusen)  n.  v.  Worms,  Priester  da- 
selbst 240,  14. 

Neumarkt  i.  d.  Oberpfalz,  Pfalzgraf  Johann  e.  Baiern. 

—  Ort  955,  2. 

Neunkirchen  i.  Niederösterreich  s.  w.  v.  Wiener  Neu- 
stadt 7,  51». 

Niccoli,  Niccolo  de  ~,  in  Florenz  837,  32. 

Niccolo,  frate  s.  Angeli. 

Niccolo,  Lionardo,  in  Siena  293,  38». 

Niclas,  Pfaffe  s.  Pilgram. 

Nider  (Nydor),  Johannes,  aus  Isny,  Professor  d.  Thcol., 
Prior  d.  Dominikanerklosters  in  Basel,  Mitglied  d. 
Konzils,  t  1438:  134,  19.  182,  47».  556,  50^. 
603,  25».  Gesandter  d.  Konzils  an  Hzg.  Wilhelm 
v.  Baiern,  nach  Nürnberg  u.  nach  Böhmen  204, 
36.  205,  42 1>;  47b.  210,  UK  307,  23;  26.  308, 
9.  381,  38»»;  40b.  403,  44^.  411,  37»;  40».  467, 
24.  474,  43»;  34^.  518,  52b.  590,  13.  927,  16. 
929,  4;  6;  44»ff.  930,  49».  958,  18.  959,  38. 
960,  21.  961,  6;  36»;  49»;  54»;  43b.  9G3,  4. 

Niederbaiom  (Niderland)  185,  40.  602,  4.  954,  47  b. 
988,  16.  —  Stände  68,  42». 

Niederdeutschland  (inferiores  partes  Germanie)  519, 
48  b. 

Niederlande,  Städte  daselbst  548,  33  b.  —  Kaufleute 
549,  48». 

Niederrhein,  Niederlande  130,  1.  131,  13.  137,  7. 
147,  43».  389,  51b.  882,  43  b;  47  b.  883,  25.  - 
Fürsten,  Herren,  Städte  235,  7;  8.  268,  30;  31. 
894,  8.  895,  25.  —  Bürger,  Kaufleute  894,  16.  — 
Projekt  d.  Errichtung  einer  kgl.  Münze  882,  21. 
885,  4. 

Niedersachsen  (Saxonia  maritima),  Städte  daselbst 
218,  19. 

Nieder- Wildungen  i.  Waldeck  517,  19.  Vgl.  Bruck- 
mann. 

Nigi  (Nigii),  Nerone  di  Nerone  — ,  in  Florenz,  Ge- 
sandter an  d.  Papst  312,  43».  483,  45  b.  4ss,  15. 
492,  13;  32.  499,  4;  39.  616,  35».  747,  36».  791, 
42».  792,  26  ff. 

Niklosdorf  (Nicclusdorff ),  Johannes  Jochskonis  von  — , 
Dr.  legum,  Dompropst  von  Eegensburg,  stellver- 
tretender Prokurator  d.  Deutschen  Ordens  in  Rom, 
kaiserl.  Pfalzgraf  622,  47b.  663,  45b.  668,  1.  734, 
21.  778,  29.  782,  20.  784,  48».  821,  16.  822,  46». 


839,  52  b.  842,  25.  845,  37.  846,  10;  21»;  47»; 
29  b;  33  b.  847,  20. 

Nikolaus,  Frankfurter  Stadtschreiber  6.  Offstein. 

NikolsUlirg  i.  Mähren  s.  v.  Brunn  6,  43». 

Nimmersatt  i.  Schlesien  ö.  v.  Hirschberg  514,  2. 

Nimptsch  i.  Schlesien  ö.  v.  Eeichenbach  183,  45  b. 

Nizza  (Nicia)  i.  d.  Provence  101,  46b.  309,  13.  744. 
11.  757,  19. 

Nocztin,  Wilhelm  von  — ,  Böhm.  Baron  474,  27  b. 

Nördlingen  (Nordelingen,  Nurdelingen)  65,  33.  96, 
32  b.  114,  31  a;  38  a.  239,  4.  244,  25.  246,  7.  247, 
24;  46».  250,  1.  251.  2.  255,  7.  390,  43b.  466, 
39b;  43  b.  469,  2.  511,  34»;  39».  545,  20.  548, 
25«;  46b.  549,  7b;  16b.  550,  47».  585,  12»; 
13»;  15»;  22».  588,  10.  589,  11.  590,  34.  591, 
50.  602,  54»;  10b;  21b;  23b.  603,  37»;  43^ 
834,  49  b.  844,  24.  848,  1.  868,  28.  869,  13.  870, 
15;  46»;  47»;  40b;  41b;  44b.  871,  35«;  39»ff 
873,  20;  47  b.  874,  27;  36.  887,  48».  897,  22. 
903,  30.  915.  22;  46  b.  946,  44.  948,  46».  958, 
13.  961,  47  b.  962,  32.  964,  8.  994,  2.  1000,  16. 
1001,29.  1003.  Iff ;  22.  1004,40.  1006,41».  1014, 
42b;  50b.  1015,  11.  1016,  34.  10i3.  9.  1025,  9. 
1027,  44.  1028,  47»;  33  b.  1029,  14.  1030,  27. 
1032,9.  1033.  6;  41b.  1034,  50».  1035,  24;  25.  -- 
Rat  249,  36.  845,  12.  1001,  31.  1015,  12.  - 
Bürger  250,  46.  547,  9.  Vgl.  Aink&rn,  Bopfin- 
gen.  ~  Gesandte  247,  44  b.  248,  32.  249,  24;  28; 
31;  38;  40.  250,  3.  549,  21».  588,  34.  848.  18; 
21  ff.  —  Messe  548,  33».  549,  6b;  27  b.  900,11.- 
Reichsmünzstätte  850,  19;  21.  851,  18.  873,49b. 
875,  44b.  876,  34».  912,  18.  913,  6;  25.  — 
Münzmeister  s.  Proglin,  Winterbach.  —  Nördlinger 
Gulden  874,  27.  878,  45b.  893,  35.  —  Städtetag 
948,  48». 

Noffry,  Lienhart,  von  Bajniocz,  oberster  Satzmeistor 
in  Ungarn  162,  35». 

Nola  ö.  V.  Neapel ,  Bischof  Flaminius  Minutoli  14(X) 
bis  1442:  691,  47  b. 

Nordhausen  a.  d.  Zorge  i.  d.  goldenen  Au  962,  22. 

Nothaft,  Heimermann,  in  Baiern  954,  47  b.  955,  3. 

Novara  w.  v.  Mailand,  Kardinal  von  — ,  s.  Porta. 

--  Bischof  Bartholomäus  Visconti  1429-1457:  196. 
17.  421,  30.  Gesandter  d.  Konzils  nach  Frank- 
reich 485,  33»;  35».  529,  30.  573,  20;  39»;  44  b. 

—  Stadt  87,  33». 

Noyron,  Petrus  de  — ,  Dr.  decr.,  Gesandter  d.  Bischofs 

V.  Metz  an  d.  Konzil  569,  31. 
Nürnberg  (Narremberga ,  Newrenberga,  Norimberga, 

Normberg),  Burggraf  Friedrich  IV.  1300-1332 :  584, 

49».   —    Seine  Enkelinnen  Margarete   und  Anna 

584,  41b. 

—  Burggraf  Friedrich  V.  1357-1397:  831,  27.  832,  8. 

—  Burggraf  Friedrich  VI.,  Sohn  des  Vorigen,  s.  Bran- 
denburg. 

—  Burggraf  Johann  III.,  Bruder  des  Vorigen,  1398 
bis  1420:  831,  27;  49».  832,  8. 

—  Landgericht  d.  Burggrafen tums  114,  26.  115,  2. 
275,  32.  276,  1;  2.  831,  38;  42.  832,  21.  845, 
26.  904,  32;  36. 


Altabetisches  Register  der  Orts-  und  Personen- N^anien. 


1113 


Nürnberg.  Stadt  9,  32.  11,  32;  41.  12,  2;  8.  17,  24. 

22,  2;  3.  29,  21.  33,  5.  67,  33b.  69,  32b;  37b.  96, 
33b.  114,  20.  115,  42»  128,  43».  130,  2.  131, 
12.  132,  12;  19;  35.  133,  36b.  134,  i;  9;  40*. 
135,  35.  136,  15;  16.  137,  5:  19;  26»;  29».  138, 
3;  42b.  140,  3.  144,  42»;  47».  145,  10.  149,  9; 
25.  150,  32.  151,  31;  42»>.  153,  21.  154,  4;  35. 
156,  4;  9;  49».  158,  39»;  37b.  162,  38»;  32^. 
164,  46»;  48».  165,  38.  166,  22.  177,  5.  179,  8. 
181,  36.  186,  50».  197,  49^;  bOK  199,  12;  30. 
202,  47».  204,  49».  205,  1;  29b.  210.  46 b.  217, 
34b.  222,  43».  223,  34»;  40^  231,  18;  44».  232, 
33.  244,  43»>.  245,  49  b.  247,  1;  8.  254,  30.  255, 
39.  256,  2;  17.  260,  36  b;  39  b.  275,  16;  22;  44». 
282,  14.  313,  31.  314,  41.  367,  50».  378,  14;  16. 
381,  40b  382,  21.  390,  35».  398,  44«;  49».  399, 
3;  6;  16.  477,  48».  502,  4;  40.  503,  5;  38».  506, 
40».  510,  28.  511,  1;  41»;  40»>.  518,  32».   539, 

18.  548,  26»;  33»;  52»;  24b;  52b.  549,  5»;  46*; 
50»;  24  b  650,  37;  39.  551,  14.  552,  8;  27.  553, 
5;  22»;  22b  556,  2;  12;  23;  38.  557,  8;  14; 
22;  51  a;  37b.  553,  18.  585,  9»;  24».  586,  37». 
588,  42.  601,  31.  602,  1;  18»;  29;  51»;  54»; 
21b.  603,  12»;  20«.  734,  22.  736,  5;  10.  737  4. 

738,  35.  739,  11;  42»ff.;  18b.  821,  42».  830,  43. 
832,  32.  833,  44.  838,  2.  841,  29.  843,  1;  34»; 
50».  844,  19.  852,  48b.  868,  28.  869,  13.  870, 
15;  45»;  47»;  41»>;   45b.   871,  25;  35»;  38»ff. 

872,  18.  873,  35».  874,  35;  37.  875,  9;  37*>.  881, 
3 ff.;  42;  44.  883,  36.  890-897  passim.  901,  37». 
903,  15;  46».  905,  20.  912,  44.  914,  15.  917,  12; 
28.  921,  11.  923,  28;  30;  31.  924,  15.  927,  6; 
16.  929,  8;  48».  942,  32.  948,  42b;  49b.  953,  31 . 
41  b.   954,  1;  27.   957,  46.   958-965  passim.   991, 

23.  992.  993.  999,  30.  1000,  28.  1003,  Iff.;  31». 
1015,  26.  1016-1022  passim.  1032,  33»;  47».  1034, 
23;  37»;  50  b.  ]035,  38  b.  —  Bürgermeister  282, 
15.  892,  5.  Vgl.  Coler,  Groland,  Tetzel,  Teufel.  - 
Rat,  Eatsherren  553,  14.  602,  37».  833,  20.  859, 
30ff.  892,  6.  917,40.  954,  39».  959,  5;  36.  961, 

19.  962,  15.  Vgl.  auch  die  unten  genannten  Ge- 
sandten. —  Stadtschreiber  s.  Ulrich.  —  Amtleute 

873,  39».  —  Bürger  u.  Einwohner  s.  Arzt,  Decze- 
lin,  Erentzhofer,  Imhof,  Reikershofer ,  Sigwein, 
Stromer,  Triber,  Volkmer.  —  Kaufleute  12,  4. 
843,  9.  —  Gesandte  256,  3;  18.  549,  31b.  o()i^ 
45».  962,  42  b.  1011,  28.  Vgl.  Beheim,  Culer, 
Derrer,  Haller,  Heiden,  Rummel,  Stromer,  Tetzel, 
Ulrich.  —  Boten  257,  2.  503,  8.  539,  43».  841, 
39.  894,  22.  922,  3.  95J^,  36.  1019,  32.  1034, 
46b.  —  Reisige  602,  37».  —  St.  Egidien  (St. 
Gilgen),   Abte  s.  Georg,  Heinrich.  —  St.  Sobald 

739,  2.  —  Pfarrer  s.  Albrecht.  —  Rathaus 
185,  32.  739,  4.  965,  46.  —  Markt  739,  3.  - 
Gericht  833,  20.  —  Messe  548,  27»;  42»;  24  b; 
35b;  48b.  549,  6»;  39»;  28b;  53b.  739, 13.  834, 
47  b.  —  Reichsmünzstätte  875,  44  b.  876,  34».  — 
Sachverständige  im  Münzwesen  872, 33  ff.  881,  5.  — 
Nürnberger  Gulden  868,  3.  874,  26.  876,  46». 
878,  44»;  44b.   881,  1;  3ff.  890,  23.  891,  13. 


893,  35.  —  Judeusteuer  883,  39.  —  Reichsklein- 
odien 833,  44.  -  Bundesstädte  897,  49».  992, 
37.  —  Reichstag  Aug.  1422:  3,  10;  18.  Desgl. 
Mai  1426:  6,  20.  Desgl.  März  1430:  21,  15.  398, 
38»ff.  Desgl.  Nov.  1430:  22,  4;  15;  40».  23, 
39».  85,  49».  87,  3.  Dosgl.  Febr.  u.  März  1431: 
89,  15.  94,  7.  96,  33»>.  126,  8.  127,  32.  128,  5. 
131,  7.  132,  32.  133,  36b.  134,  2  ff.  159,  38.  199, 
39.  202,  Iff;  37b;  46b.  281,  46ff  314,  16.  397, 
25.  398,  34.  —  Kgl.  Tag  Nov.  1432:  551-553. 
702,  19.  —  Fürstenberatung  Ang.  1431:  138,  3  ff. 
399,  16ff.  516,  3lff.  539,  18ff.  -  Fürstentag 
März  1432:  958-964.  —  Herrentag  Nov.  1431: 
926,  37ff ;  45^.  965,  14.  Desgl.  Jan.  1432:  953, 
30  ff.  954.  955.  958,  16.  960,  9.  965,  14.  Desgl. 
März  1432:  930,  19.  964.  965.  —  Städtetag  1017, 
24.  1019,  2  ff  1021,  23;  24.  —  Rechtstage  205, 
47»;  21b;  32b.  223,  38b.  927,  31.  962,  39».  — 
Provinzialkonzil  428,  7.  —  Turnier  988,  19. 

Nuhuß,  Konrad,  in  Frankfurt,  Gesandter  nach  Bin- 
gen 265,  28. 

Nursia,  d.  i.  Norcia  i.  Umbrien  ö.  v.  Spoleto,  Jo- 
hannes de  —,  päpstl.  Kanzleibeamter  202,  26. 

Nußbach  i.  Siebenbürgen  n.  v.  Kronstadt  59,  3;  25. 

Nycodus  s.  Fcsti. 

0. 

Oberbaiern  (Oberland),  Edelleute  daselbst  837,  6. 
954,  47  b. 

Oberdeutschland  (alta  Alamania,  Oberlande),  Fürsten 
daselbst  205,  49»;  25  b.  —  Kaufleute  549,  46» 

Obere  Bund  s.  Bodensee. 

Oberehnheim  i.  Untorelsaß  978,  14.  990,  5.  1032, 
46»>.  1035,  45»>.  —  Städtotag  918,  17. 

Oberelsaß  937,  38.  —  Städte  daselbst  267,  36. 

Oberfranken  954,  42  b. 

Oberitalien  2,  10.  14,  38.  18,  29.  73,  33».  94,  32». 
128,  9.  284,  15;  19.  721,  22.  Vgl.  Genua,  Lom- 
bardei, Mailand,  Venedig. 

Oberndorf  b.  Donauwörth,  Siegfried  Marschall  zu  — , 
1003,  26»;  35».  1006,  44b. 

Obernzell  (Celle)  a.  d.  Donau  ö.  v.  Passau  605,  10. 

Oberrhein,  Reichsstände  daselbst  968,  9.  976,  29. 
984,  6. 

Obicionis,  Lauren tius  Benedict!,  Prior  der  Capita 
regionum  von  Rom  824,  51». 

Obizzi,  Giovanni  degli  — ,  Dr.  decr.,  päpstl.  Kollektor 
in  England,  Schottland  u.  Irland  411,  28b,-  32b. 

—  Jacopo  degli  — ,  s.  Adria. 

Octavianus  Augustus,  Kaiser  von  Rom  841,  10. 

Odenheim  (Utenheim)  im  Kraichgau  s.  v.  Heidelberg 
518,  50».  523,  45»;  38b;  41b. 

Oder  (Ader),  Fluß  543,  35. 

Odernheim  (i.  Rheinhessen  n.  ö.  v.  Alzey?),  Hein- 
rich von  — ,  Frankfurter  Stadtschreiber  5,  32**. 

ösell  (Osilium),  Insel  im  Rigaschen  Meerbusen, 
Bischof  Christian  Kuband  1423-1432,  Gesandter 
K.  Sigmunds  an  Papst  Martin  119,  9;  57  b.  120, 
42».  125,  3  (?). 
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Österreich  (Austria,  Osterlich),  Herzöge  s.  Habshurg. 

—  Land  67,  16.  217,  17.  402,  28.  514,  19.  852, 
30;  37.  880, 38.  —  Kaufleute  549,  45».  —  Handels- 
straßen 50,  20. 

—  Landrogtei  s.  Elsaß. 

Ottingen  a.  d.  Wömitz  n.  ö.  ▼.  Nördlingen,  die 
Grafen  von  — ,  603,  33». 

—  Graf  Johann  I.,  Neffe  des  Folgenden,  t  1449: 
949,  31.  —  Seine  Gesandten  1020,  30. 

—  Graf  Ludwig  XU.  1378-1440,  Hofmeister  E.  Sig- 
munds 6,  37».  949,  31.  955,  45».  961,  19.  1007, 
17.  1015,  26.  ~  Seine  Räte  1011,  26.  1020,  30.  — 
Seine  Reisigen  585,  12». 

—  der  junge  Graf,  wohl  Ludwig  XIIL,  Sohn  Jo- 
hanns I.,  t  i486:  955,  1. 

Ofen  (Buda,  Etzelsburg),  Propste  s.  Stock,  Veszprim. 

—  Stadt  18,  42».  26,  13;  14;  26.  44,  28.  45,  5. 
46,  12;  84.  48,  19.  49,  36  b.  50,  23.  52,  18.  512, 
42»   —  Kgl.  Schloß  48,  13. 

—  Deutschordensballei  306,  43.  —  Deren  Komtur 
s.  Ladislaus. 

Offenburg  (Offenberg)  i.  d.  Ortenau,  Henmann  (Ham- 
man,  Hanneman)  von  — ,  in  Basel,  f  1458 :  973, 
36».  —  Gesandter  an  K.  Sigmund  138,  35.  139, 
19.  140,  45»;  47».  190,  42.  193,  1;  41».  203,  27. 
207,  36.  234,  32ff;  42»;  44».  235,  42»;  47». 
266,  17;  20.  267,  26.  268,  18.  435,  22;  44».  505, 
10.  745, 6;  11.  Desgl.  nach  Hagenau  266, 15.  Desgl. 
nach  Straßburg  261,  3;  5.  266,  15.  Gesandter 
K.  Sigmunds  an  d.  Konzil  303,  49  b.  410,  6.  432, 
51».  435,  18.  438,  39.  440,  4;  31;  46  b.  Desgl. 
an  Hzg.  WUhelm  v.  Baiern  1013,  35. 

Offstein,  Nikolaus,  Frankfurter  Stadtschreibor  265, 
21  ff 

Oglio,  Fluß  i.  d.  Lombardei,  Nebenfluß  des  Po  509, 42^. 

Olmütz  a.  d.  March,  Bischof  Konrad  (Kunz)  III.  von 
Zwola  1431-1434:  134,  9;  39». 

Ombrone,  Fluß  im  südl.  Toskana  356,  36^.  719,  11. 

Onoltspach  s.  Ansbach. 

Oppavia  s.  Troppau. 

Oppenheim  zw.  Worms  u.  Mainz  737,  3.  738,  26. 
967,  30.  —  Amtmann  daselbst  241,  30. 

Orbetello  a.  d.  Küste  d.  südl.  Toskana  356,  35». 

Orientalen,  Orientalische  Kirche  s.  Griechenland 
(Griechenunion). 

Orlando,  Giovanni,  in  Rom  387,  27^;  31«>. 

Orleans  (Aurelium),  Herzog  Karl  von  — ,  Neffe  d. 
Herzogs  v.  Mailand,  1406-1465:  63,  50  b.  75,  18. 

—  Bischof  Johannes  de  Saint  Michel  1426-1435: 
485,  38». 

Orsini  (de  Ursinis),  Grafen  von  — ,  427,  50».  461, 
36».  504,  1.  707,  19.  —  Orsini'sches  Kastell  bei 
Rom  504,  1. 

—  Aldobrandino,  Graf  von  Pitigliano,  1 1472 :  349, 14. 

—  Francesco,  Bruder  d.  Kard.  -  Bischofs  Giordano, 
t  1456:  419,  32».  799,  38.  —  Sein  Adoptivsohn 
Marino,  päpstl.  Protonotar,  t  1471:  418,  33.  419, 
32»  ff. 

—  Gentile,  Graf  von  Sovana,  Großvater  des  Aldo- 
brandino 349,  14;  46  b. 


Orsini,  Giordano  (Jordanus),  Kard.-Bischof  von  Sabina, 
t  1439:  146,  43».  300,  25.  418,  31.  419, 1.  490, 
6;  7.  523,  44b.  560,  54»;  51b.  575,  32.  620, 15ff.; 
36»;  53».  621,  36;  40»;  48».  656,  24.  658,  51*. 
659,  2.  660,  22.  729,  45».  732,  29;  42.  733,  8; 
43;  44.  747,  43».  759,  36.  773,  12;  46»;  39^«f. 
776,  36.  Präsident  d.  Konzils  622,  9.  662,  50>. 
668,  40».  759,  39.  Päpstl.  L^at  an  K.  Sigmand 
307,  9.  308,  20ff ;  38»ff.  309,  15.  310,  6;  9. 
464,  10;  16.  471,  8.  472,  12.  473,  19.  475,  38. 
476,  8.  478,  15.  674,  50».  697,  24.  720,  49 b. 
723,  2.  783,  45b.  786,  25;  47» ff ;  43b.  792,  41. 
—  Sein  Kaplan  s.  C^pella.  —  Sein  Korrespondent 
in  Basel  656,  24.  658,  48».  —  Dessen  Kollege  657, 
10.  —  Dessen  Gegner  Simplicianus  657, 18.  —  Sein 
Kastell  s.  Gallera. 

—  Pandolfo,  päpstl.  Protonotar  418,  33. 
Ortenau,  Landschaft  in  Baden  937,  34;  38. 
Orto,  L.  de  — ,  päpstl.  Kanzleibeamter  664,  43. 
Osilium  s.  Osell. 

Osnabrück,  Bischof  Johannes  HL  von  Diepholz  1425- 

1437:   570,   29.  —  Sein   Prokorator  im  Konzil 

8.  Phebe. 
Ospemelle,  Andreas,  in  Basel  266,  12. 
Osterland  ,  Landschaft  in  Thüringen,   Reicbsstände 

daselbst  926,  33. 
Osterlich  s.  Österreich. 
Ostia  a.  d.  Tibermündung,  der  Kardinalbischof  von  — , 

731,  15.  825,  2;  35.  841,  8. 

—  Kardinalbischof  Antonio  Corraro  s.  Corraro. 

—  Kardinalbischof  Peter  Bertrandi,  Legat  Papst 
Innocenz'  VL,  t  1361:  730,  25;  27;  33.  824,  1. 

Ottmachau  i.  Schlesien  w.  v.  Neiße,  der  Propst  von—, 
Gesandter  d.  Konzils  nach  Polen  u.  Preußen  531,24. 

Ovid,  Romischer  Dichter  528,  20. 

Ozonia  (wohl  Schreibfehler  statt  Saxonia),  Erzbiscbofe 
u.  Bischöfe  daselbst  389,  51  b. 

Ozora  i.  Ungarn  s.  v.  Stuhlweißenburg ,  Graf  Fippo 
von  — ,  s.  Scolari. 

P    vgl.  B. 

Paderborn,  Bistum  571,  2. 

Padua  26,  45».  36,  48».  115,  36.  152,  22.  -  Ve- 
netian.  Rektoren  daselbst  115,  36;  39.  —  Bene- 
diktinerkloster 302,  20.  —  Dessen  Abt  s.  Ladwig. 

Pagadoppia ,  Niccolo  de  — ,  in  Siena ,  Gesandter  in 
Rom  296,  15.  349,  17.  350,  3. 

Palacci,  Andrea,  wohl  Gesandter  d.  Herzogs  v.  Mai- 
land an  K.  Sigmund  290,  45  b. 

Palestrina  s.  ö.  v.  Rom,  Kardinalbischof  von  — ,  s. 
Lusignan. 

Pallavicini,  Markgraf  Bolando,  f  1457 :  142, 17.  283, 
5;  44b.  285,  34b.  330,  32.  331,  12;  37». 

Palomar,  Johannes  von  — ,  Dr.  decr.,  päpstl.  Kaplan 
u.  Uditore,  Mitglied  d.  Konzils  442,  50».  587, 
44»;  53».  Stellvertreter  d.  Konzilspräsidenten 
137,  11;  19.  139,  33.  178,  7;  48b.  378,  22. 

Pamjanes  («=  Johannes  von  Riesenberg  ?),  Gesandter 
K.  Sigmunds  an  d.  Konzil  329,  43. 
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Pandolfini ,  Angelo  Filippi  de  — ,  in  Florenz ,  Ge- 
sandter an  Papst  Martin  25,  b\^;  37  b.  Desgl. 
an  K.  Sigmund  312,  9;  17.  487,  25;  32.  490,  2; 
38.  491,  8;  32;  42».  492,  2;  16.  497,  42.  498,  1. 

Pansichis,  Antonius  de  — ,  Sohn  des  Stefaninus,  Notar 
der  Stadt  Mailand  173,  1. 

Pappenheim  (Bappenhain,  Bappenheim)  a.  d.  Altmübl 
n.  w.  V.  Eichstätt,  Haupt  (Hauptman)  II.  1409- 
1439,  Erbmarschall,  Hat  K.  Sigmunds  153,  20. 
154,  3;  32;  40t;  45b.  156,  25.  157,  7.  160,  24. 
161,  34.  162,  39'^  185,  39;  42.  186,  4.  205,  45». 

234,  26.  235.  236,  31;  36«;  36b.  237,  36»;  3b\ 
252,  10;  38.  268,  17;  34;  44.  270,  2.  271,  6. 
272,  13.  273,  5;  27.  274,  20;  48»;  49»;  45»>.  275, 
14;  40»;  43»;  38b;  43b.  276,  44»;  42b.  277, 
llff.;  32.  307,  47b.  552,  24.  578,  48».  901,  41b; 
42b.  927,  31.  955,  4.  1003,  25».  1006,  42b.  Ge- 
sandter Hzg.  Wilhelms  v.  Baiern  an  K.  Sigmund 
933,  20flf.  966,  4;  28b;  30b;  31b;  37b;  45b. 
967,  44.  987,  13. 

—  Konrad  II.  von  — ,  Sohn  des  Vorigen,  1439-1482: 
269,  27.  973,  45». 

—  Wilhelm  von  -,  552,  23. 
Parenzo  a.  d.   Küste  von   Istrien,  Bischof  Aogelus 

Cavazza  1433-1440,  t  1^52,  stellvertretender 
päpstl.  Thesaurar  628,  37  b.  716,  26»;  26  b. 

—  Bischof  Daniel  de  Rampi  1426-1433,  Bischof  von 
CoYicordia  1433-1443,  päpstl.  Thesaurar  147,  23  b. 
309,  46»;  35»».  410,  48b.  411,  52»;  38b.  419,  3. 
621,  51b.  715,  30;  43b.  716,  24»;  25b.  717,  49b 
718,  34»  785,  46».  787,  46».  Päpstl.  Legat  nach 
Basel  146,  18ff.;  45b;  52b.  147,  8;  11;  18«; 
40»;  37  b.  148,  13.  212,  24;  47  b.  378,  37;  39. 
394,  22. 

Paris  (Parisius)  387,  22  b.  —  Offizial  s.  Fiene. 

—  Universität  387,  39»;  42».  665,  47».  —  Ihre 
Gesandten  an  d.  Konzil  139,  33.  387,  44».  555, 
35  b.  Vgl.  Beaupere,  Canivet,  Everardi,  Lami,  Sa- 
brevoys. 

Parma  (Barma,  Parin,  Parm,  Parmigiana),  Biscliof 
Delphin  della  Pergola  1425-14()3,  t  1465:  196,  17. 

—  Stadt,  Gebiet  172,   22.   223,  6.   234,  33;   46». 

235,  48».  266,  18;  19.  267,  26.  279,  6;  9;  21»; 
23»;  26»;  32».  283,  37».  284,  37».  287,  18.  288, 
6;  8.  290,  33.  291,  43».  296,  2.  299,  40b;  45b. 
301,  29.  302,  24;  43«.  303,  4;  36».  304,  42K 
305,  10.  326,  14.  332,  29.  334,  32.  336,  44«. 
337,  36».  339,  19;  24;  26;  31;  36.  369,  18;  50«. 
370,  3;  36»;  49».  375,  4.  380,  53b.  3%,  37. 
409,  20;  43b.  410,  50«;  22b;  S'dK  412,  26;  37. 
413,  25»;  53b.  415,  13;  49».  422,  11.  423,  9. 
426,  2.  428,  26.  431,  2.  432,  2;  44.  434,  22;  37. 
435,  15;  29;  31.  437,  16.  438,  26.  439,40.  440, 
32.  441,  11;  19.  412,  32.  444,  32.  446,  6.  449, 
40.  450,  22;  39  b.  456,  14«.  459,  16.  462,  3.  473, 
27.  487,  45b.  501,  35.  502,  13;  46b.  503^  39». 
505,  9.  506,  10.  508,  22.  518,  44».  520,  34»». 
608,  43.  673,  34;  51b.  720,  13.  789,  16.  966, 
38».  1034,  45».  —  Einwohners.  Foliano.  —  Mai- 
land. Kommissar  s.  Carretto. 
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Parsberg  (Barsperck,  Barsperger)  i.  d.  Oberpfalz  n. 
w.  V.  Regensbnrg,  Friedrich  von  — ,  Lic.  in  decr., 
Domherr  u.  Dechant,  dann  Dompropst  von  Be- 
gensburg,  Rat  Hzg  Wilhelms  v.  Baiem,  Mitglied 
d.  Konzils,  Gesandter  nach  Straßbarg  257,  15. 
2j9, 13 ;  36.  Desgl.  an  d.  Kurfttrsten  258,  47  »;  34b ; 
52b.  519,  26ff.;  47b.  680,  3;  46b  693,  21.  862, 
33;  36.  863,  20.  896,  21  ff.  898,  26;  28;  85.  903, 

19.  1014,  6.    Desgl.  nach  Böhmen  961,  39». 

—  Hans  von  — ,  988,  17. 
Parther,  die,  840,  30;  31. 
Partmann,  Baseler  Bote  s.  Heinrich. 

Pasken,  Diener  K.  Sigmunds  162,  37»;  40 »ff.;  42  b. 

Vgl.  auch  Beschkan. 
Passau  (Passaw,  Patavia),  Bischof  Georg  I.  Graf  von 

Hohenlohe  1389-1423,  Kanzler  K.  Sigmunds  6,  35». 

—  Bischof  Leonhard  von  Laiming  1424-1451 :  189, 
43  b.  218,  21.  386,  52».  395,  26.  403,  21.  605, 

6.  736,  11.  962,  11.  —  Sein  Kanzler  552,  19.  — 
Offizial  s.  Fride.  —  Sekretär  s.  Seid.  —  Gesandte 
an  d.  Konzil  s.  Pride,  Seid.  —  Unterthanen  605, 

7.  —  Schlösser  218,  22.    Vgl.  Obemzell. 

—  Domherr  s.  Fride. 

—  Stadt  21,  30.  41,  22;  45.  218,  21;  24;  26.  398, 
46  b.  403,  20.  605,  14.  962,  11.  —  Bürgerschaft 
300,  11.  386,  52». 

Patras  im  Peloponnes  795,  21.  796,  38. 
Patriarchat  s.  Aquileja. 
Paulsdorffer,  Hans,  in  Nürnberg  (?)  955,  12. 
Paulus,  Apostel  373,  37.  455,  14.  663,  20.  827,  8 ; 

20.  828,  8. 

Pavia  (Papia) ,  Bischof  Franciscus  Piccolpasso  1427- 
1433,  t  1443:  196,  17.  Gesandter  d.  Herzogs  v. 
Mailand  201,  50»;  35  b. 

—  Diözese  175,  37. 

—  Grafschaft  38,  26;  37  b.  _  Graf  s.  Maüand  (Hzg. 
Filippo  Maria). 

—  Stadt  5,  18.  6,  18.  8,  2.  9,  2.  19,  23.  44,  15; 
42b.  51^  35b.  84,  33.  91,  48».  93,  46b.  178,  45». 
610,  50  b.  611,  9.  641,  35»;  36».  —  Vgl.  Agnes. 

Payer,  Jäke,  Wirt  zu  Bitzenhofen  1030,  37. 

Payno,  Peter,  von  England  (meister  Englisch),  Ge- 
sandter d.  Waisen  an  d.  Konzil  585,  9  b.  587,  3; 
4;  49«.  592,  7.  899,  16. 

Peccioli  n.  v.  Volterra  356,  14;  17. 

Pccho,  Gesandter  Sienas  an  d.  Papst  762, 28.  763,  40. 

Pcrony  (de  Peren),  Stefan  von  — ,  Obersttruchseß  im 
Kgr.  Ungarn  196,  24. 

Pergamum  s.  Bergamo. 

Pergola,  Angiolo  della  — ,  Mailand.  Condottiere  51, 41  b. 

—  Delphin  della  — ,  s.  Parma. 

Perugia  (Parus,  Perusium)  i.  Urabrien,  A.  de  — , 
päpstl.  Notar  425,  11.  628,  46b.  629,  34».  715, 
•19b.  716,  36»;  46»;  48»;  52»;  20b.  758,  44b. 
787,  51». 

—  Domenico  d'Antonio  da  — ,  610,  33  b. 

—  Kaspar  von  — ,  ])äp8tl.  Konsistorialadvokat,  1 1455 : 
637,  41. 

—  Leonello  da  —,  Condottiere  in  Diensten  d.  Kon- 

zUs  649,  39». 
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Perugia,  Stadt  71i),  '2V\  737, 17;  19.  7:39, 10.  742,  6. 
750,  18.  846,  28* ff.  —  Päpstl.  Gouverneur  da- 
selbst 8.  Forli.  —  Abt  s.  Galiacii.  —  Vgl.  auch 
Piccinino. 

Peruzzi,  Ridolfo,  in  Florenz,  Gesandter  an  d.  Papst 
498,  30.  703,  4s b.  752,  21  \  753,  18^;  36^. 

Pesaro  (Pensaurum,  Pesawer,  Pesolo,  Pesoro,  Pezeie) 
i.  d.  Anc'onitanischen  Mark  48(5,  11.  500,  6.  64H, 
10.  649,  7;  36»;  37»(?).  —  Vgl.  auch  Malatesta. 

Peschiera  am  Gardasee  200,  39*. 

Pescia  (Piscia)  n.  ö.  v.  Lucca,  Lionardo  da  — ,  Dr. 
legum,  päpstl.  Nuntius  137,  31 'i. 

—  Ort  360,  31». 
Pesenitz  s.  Piacenza. 

Peter,  Abt  von  Heilsbronn  830,  47. 

Peter,  Kaplan  Hzg.  Wilhelms  von  Baiern  976,  20. 

Peter,  Pfaffe,  s.  Saaz. 

St.  Peter,  der  Pfarrer  von  — ,  s.  Pfarrer. 

S.  Petri  ad  Vincula,  Kardinal,  s.  Cervantes. 

Petrioli  (Petriuoli),  Bad   im  Gebiet   von    Siena  613, 

6;  46».  —  Sienes.  Vikar  daselbst  719,  43«. 
Petrucci,  Andreoccio,  in  Siena,  Gesandter  der  Stadt 

381,  34». 

—  Antonio  de  —,  von  Siena,  Mailand.  Truppenführer 
296,  43».  341,  20.  342,  4.  354,  24  b.  355,  42  \ 
613,  13;  26  b.     Gesandtor  Sionas  846,  20  b. 

Petrus,  Apostel  373,  29;  37.  401,  27.  418,  21;  25; 

26.  430,  35.   455,  13.   654,  7.   658,  32.  661,  9. 

663,  20.   776,  18»    818,  26.   819,  45.   823,  25. 

827,  8;  20;  34.  828,  7. 
Pezzi  (Petiis),  Federico  de  — ,  Gesandter  d.  Herzogs 

v.  Mailand  an  K.Sigmund  10,  47b.   12,  43»;  47b. 

15,  29  a.  17,  42».  19,  53».  21,  43»;  32  b.  4(5^  46  a. 

49,  17.  51,  41».  52,  5.  53,  23.  68,  50b.  77,  47  b. 

80,  44».  82,  22.  88,  41».  100,  3.   109,  28  b.  119, 

14«;  49»;  25  b.  124,  46». 
Pfaffen,  Deckwort  für  d.  Kurialen  745,  20. 
Pfaffendorf,  Andreas,  Dr.,  Pfarrer  von  Thorn,   Pro- 
kurator d.  Deutschen  Ordens  im  Konzil  209,  44b. 

633,  36  b.  843,  17.  844,  35  ^  846,  39»;  46». 
Pfiilzgrafen  bei  Rhein  952,  15  ff. 

—  Johann  zu  Neumarkt,  Herzog  in  Baiern,  Sohn 
K.  Ruprechts,  geb.  1383,  Pfalzgraf  1410-1443:  466, 
37b.  474,  43»;  30b.  477^  49a.  531,  41b.  552,  15; 

44b.  556,  15;  35.  557,  1;  23;  27;  37».  590,  14. 
601,  24;  44  b.  929,  36;  39.  930,  46  b.  940,  46  b; 
48b.  954,  35.  957,  18;  25.  961,  11;  18;  33''; 
51b.  962,  1;  29.  963,  20;  36.  1003,  8.  1004,  14; 
17;  19.  1007,  17.  1015,  25.  —  Sein  Sohn  Chri- 
stoph 962,  30.  —  Sein  Bruder,  der  Pfalzgraf 
(Otto?)  604,  22.  —  Sein  Schwäher  Herzog  Ernst 
s.  Baiern.  —  Sein  Vetter  Herzog  Wilhelm  s. 
Baiern.  —  Räte  1011,  24.  —  Gesandtschaft  an 
d.  Konzil  604,  7.  —  Leute  556,  31.  —  Prälaten 
603,  49  b. 

—  Kurlürst  Ludwig  III.,  Herzog  in  Baiern,  Landvogt 
im  Elsaß,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  1378,  Pfalz- 
graf 1410-1436:  2,  35.  135,  17.  141,  16ff.  229, 
11  ff.  233,  18.  238,  38.  243,  36.  244,  19.  246, 
47b.    254,  7.   367,  49^  411,  7.   518,   22;  42^. 


520,  20;  25.  525,  11;  37.  526,  14.  532,  5;  13; 
45  a.  548,  50«.  549,  28».  560,  18.  620,  34  b.  650, 
30.  658,  21.  666,  45.  684,  23.  853,  43.  855,  28; 
37.  862,  31;  36;  44b.  ^65,  22.  870,  49».  874, 
16.  875,  31;  34.  876,  1;  2;  3.  878,  30.  8^1,  25. 
882,  14.  888,  36.  896,  6.  897,  28.  898,  14;  45». 
903,  15;  34.  905,  32.  906,  8.  907,  24;  34.  908, 
24.  909,  9;  35.  913,  19.  914,  47.  916,  17;  24; 
28.  917,  20;  25;  40.  918,  10;  18;  22;  39  b.  922, 
18.  928,  26.  929,  35;  39.  930,  45b.  940,  30.  952, 
21  ff.  955,  20.  956,  48.  960,  14;  28;  48».  961, 
18;  28.  962,  23.  963,  8;  41  »ff  967,  31.  974,  9. 
976,  28.  983,  25.  984,  17.  985,  40.  986,  25. 
988,  33.  989,  38.  991,  18.  993,  12.  994,  3. 
1014,  7  ff.  1023,  17.  1024,  7;  21.  1032-1036 
passim.  Protektor  d.  Konstanzer  Konzils  186, 
49  b.  Landvogt  im  Elsaß  990,  2.  Vgl.  Heidel- 
berg. —  Seine  (zweite)  Gemahlin  Mathilde,  Tochter 
des  Grafen  Araadeus  VII.  v.  Savoyen,  t  1438: 
158,  41».  —  Marschall  s.  Riodern.  —  Räte  230, 
11.  238,  40.  853,  45.  868,  2.  976,  13.  983,  41. 
984,  1;  19.  987,  18.  989,  42.  990,  43.  Vgl. 
Freudenberg,  Helmstatt,  Kreiß,  Rodenstein,  Sickin- 
gen.  —  Amtleute  239,  17.  989,  28.  Vgl.  Heilig 
Kreuz,  Kaisersberg,  Rodenstein,  Wunncher.  — 
Schultheißen  238,  42.  239,24;  33.  242,25;  36.— 
Vögte  s.  Gärtringen,  Helmstatt.  —  Gesandte  an 
d.  Konzil  963,  8;  26;  44«.  Vgl.  Brant,  ilagni, 
Stein.  —  Munzmeister  852,  17.  —  Gefolge  525, 
11.  —  Kanzlei  864,  29.  —  Schreiber  548,  50».  — 
Diener  s.  Stange.  —  Boten  957,  37.  1032,  3n. — 
Bauern  229,  12.  238,  41.  Vgl.  auch  unter  Deutsch- 
land. —  L-mdo  868,  30.  869,  14.  870,  16.  874, 
26.  878,  31. 
Pfalzgrafen :  Otto  I.  zu  Mosbach ,  Herzog  in  Baicm, 
Liindvogt  im  Elsaß,  Bruder  des  Vorigen,  1410-1461, 
seit  1448  auch  Pfalzgraf  zu  Neumarkt,  96,  43». 
549,  28»    865,  42«;  46  =;  41b. 

-  K.  Ruprecht  1400-1410:  2,  5.  143,  18.  236,  10; 
16;  21;  48b.  272,  38.  709,  43b.  742,  24. 

—  Stephan  von  Simmern  •  Zweibrücken ,  Herzog  in 
Baiern,  Sohn  König  Ruprechts,  geb.  1385,  Pfalz- 
graf 1410-1459:  191,32.  267,  5;  36.  537,23. 
543,  38.  551,  2.  566,  47 1^.  589,  20.  605,  16.  968, 
20»;  20  b.  972,  2.  974,  9.  977,  42.  980,  24.  984, 
4.  986,  9.  988,  33;  47b.  1023,  42«.  1024,  7. 
1026,  17.  —  Seine  Gemahlin  Anna  976,  2.  — 
Seine  Kinder  976,  25.  —  Hofhaltung  s.  Hage- 
nau.  -  Räte  544,  9.  972,  11  ff  976,  14.  986,  11. 
987,  18.  990,  44.  1023,  48»;  38b.  1026,  17.  Vgl. 
Castell,  Stein.  —  Amtleute  986,  23.  —  Land  u. 
Leute  544,  8.  972,  5 ;  20.    Vgl.  Elsaß  (Landvogtei). 

Pfarrer,  Pfarrer  von  St.  Peter,  Deckwort  für  Papst 
Eugen  745,  16;  19 ff.  746,  4;  5;  10;  12.  899, 
24.  900,  13;  20  ff 

Pfarrhof,  Deckwort  für  d.  Kurie  745,  21. 

Pfeffelborn  bei  Worms  240,  7. 

Pfirt,  Grafschaft  im  Sundgau,  Österreichische  Haupt- 
leute daselbst  182,  33  b.  Vgl.  Hornstein,  Kno- 
ringen,  Thierstein,  Vintler. 
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Pforzheim  i.  Baden  s.  Proglin. 

PfuUendorf  n.  Ö.  v.  Überlingen,  Ambrosius   von  — , 

Schreiber  zu  Rot  t weil,  Gesandter  nach  Basel  550, 

41.  551,  44  a. 

—  Stadt  550,  2G.  904,  33. 

Phebo,  Roland,  Propst  von  Wegeberg,  Prokurator 
d.  Bischofs  V.  Osnabrück  im  Konzil  570,  29. 

Philippus,  Apostel  373,  38. 

Piacenza  (Pesenitz,  Piagenza,  Piasenzo,  Placencz, 
Plauczencz,  Plesencz)  am  Po,  Kardinal  von  — ,  s. 
Castiglione. 

—  Bischof  Alexius  di  Siregno  1411-1447:  196,  16. 

—  Stadt,  Gebiet  51,  35l>.  197,  38i>.  198,  2.  199, 
3;  7.  208,  18.  213,  13.  215,  4;  32.  220,  16.  222, 
4:  29;  49»>.  224,  21.  225,  10.  232,  2.  250,  39. 
251,  37.  252,  13;  41.  257,  19\  260,  29*;  39»; 
42*;  52»;  2lb;  31^.  279,  5.  283,  4;  36»*;  53»; 
43b.  284,  41 1.  285,  8;  11;  13;  41^.  286,  23. 
287,  1;  16;  27.  288,  8.  291,  11;  37b.  292,  4;  8. 
298,  31.  324,  43b.  327,  49.  331,  17;  35^  51"; 
40  b.  332,  21;  27;  31.  334,  37 '\  335,  30.  339, 
17.  346,  18;  22.  378,  1.  379,  32.  380,  47  b.  384, 

4.  385,  27.  386,  13.  389,  25».  390,  24.  391,  31. 
424.  20;  43».  434,  20.  473,  27.  500,  30.  501, 
28;  35.  502,  8;  15;  27;  41.  506,  22.  518,  20. 
541,  14.  6Ü8,  43.  673,  27;  51b.  789,  16.  1035, 
34».  —  Mailand.  Beamte  288,  iO\  392,  25.  — 
Benediktinerkloster  424,  20. 

Pialti  (Platis),  Vincentius  de  — ,   Abt  des  Klosters 

5.  Vittore  al  corpo  in  Mailand  172,  26. 
Piecinino  (Pyczinninus),  Francesco,  73, 44b.  719, 18  b  ff. 

Sienes.  Condottiere  342,  43  »  353, 40  ».  In  Diensten 
d.  Konzils  649,  39».  —  Sein  Kricgsvolk  719,  21  b. 

—  Niccolo,  von  Perugia,  Statthalter  d.  Herzogs  v. 
Mailand  u.  Generalkapitäu  im  Herzogtum  Mailand 
82,  51  b.  87,  4d^.  142,  13;  43b;  52b.  143,  10 ; 
37»;  49».  196,  21.  206,  49».  285,48».  320,  51^. 
321,  47».  330,  39b.  333,  5;  8.  334,  50».  342, 
14  ff.  434,  35.  509,  38  b  ff.  61 1,  25.  640,  43  b.  753, 
56».     Floren tin.  Kapitän  (fälschlich)  509,  19. 

Piccoloraini,  Enea  Silvio,  geb.  1406,  f  1464:  522, 
40b;  45b.  585,  45  b;  50  b;  50  b. 

Piemont  (Pedcmontes),  Fürst  Amadeus,  Sohn  d.  Her- 
zogs Araadeus  VIII.  v.  Savoyen,  1424-1431:  59, 
16.  89,  13.  128,  9;  49».  149,  7.  156,  15;  31. 
158,  1.  —  Sein  liouizugskontingcnt,  -dienst  156,  3. 

—  Land  158,  22. 

Piere,.  Jacopo  di   — ,  von  Mailan<l,  Florentin.  Courier 

490,  20. 
Pietramala    n.  v.   Florenz,   Anfrosina  di  — ,   Witwe 

des  Carlo  di  Pietramala  381,  35». 
Pilgram  i.  Böhmen  ö.  v.  Tabor,  Niklas  von  — ,  baco. 

in  artibus,   Bischof,  Gesandtor   der  Alt-Taboriten 

an  d.  Konzil  585,  13b.   586,  20;  25  ff.    587,  4S». 

592,  8. 
Pilsen  i.  Böhmen  198.  38».  739.  45'. 
Pinerolo   (Pignerolium)    i.    Piemont    s.  w.    v.   Turin 

105,  7.  106,  26. 
Pinzenau  (Pienezenaer),   Flach,   Rat  Hzg.  Wilhelms 

v.  Baiern  606,  10=1;  13»;  31»;  36». 


Piombino  (Plombin um,  Plumbinum)  a.  d.  Küste  v. 
Toskana  s.  v.  Livorno,  Herr  von  — ,  s.  Appiano. 

—  Ort  290,  11.  291,  50».  610,  39»;  40»;  46». 

Pisa,  Graf  Antonius  von  —  und  Pontedera,  Mai- 
land. Condottiere  341,  22.  342,  5;  39».  353,  26». 
649,  34». 

—  Grafschaft  577,  35. 

—  Stadt,  Gebiet,  Bewohner  101,  33».  353,  44»; 
23  b.  362,  9.  366,  4.  367,  7.  491,  15.  577,  35; 
36.  743,  49».  —  Domherr  s.  Lambardis. 

—  Konzil  2,  1. 

—  Maremmen  s.  dort. 

Piscariis,  Christoforus  de  — ,  Dr.,  Gesandter  d.  Her- 
zogs v.  Mailand  201,  51»;  35b, 

Piscia  8.  Pescia. 

Pisek  i.  Böhmen  n.  w.  v.  Budweis,  Hauptmann,  s. 
Chlumcan. 

Pisis,  A.  de  — ,  päpstl.  Kanzleibeamter  715,  31b; 
38  b.  716,  39  a;  35b.  718,  31». 

—  Antonius  de  — ,  Mailand.  Notar  55,  15.  56,  12; 
28.  57,  9.  Vertreter  des  kgl.  Fiskus  105,  14. 
106,  30. 

Pistoja  n.  w.  v.  Florenz  437,  34. 

Pitigliano  (Pitilianum)  i.  südl.  Toskana  349,  14. 

Pizzighettone  (Pizleoni)  a.  d.  Adda  n.  w.  v.  Cremona 

15,  26.   60,  14.   61,  21.   62,  7;  33;  45».   64,  5. 

65.  1. 
Plan    n.  v.  Tachau    in    Böhmen,    Andreas. von   — , 

Kaplan  der  Frau  von  Elsterberg  256,  40  b. 
Plant,  Parsifal,  Unterthan  d.  Bischofs  v.  Chur  184, 46  b. 
Planta,  Justinus   de  — ,  päpstl.  Subdiakon   u.  Ad- 
vokat 419,  7. 
Plassenburg  bei  Kulmbach  i.  Oberfranken  136,  46». 
Plauen  (Plawn),  Heinrich  II.  Reuß  von  — ,  Burggraf 

von   Meißen  1429-1446,  Hofrichter  K.   Sigmunds 

40,  18. 
Plinius  373,  51. 

Po,  Fluß  in  Oberitalien  51,  51».  283,  37».  789,  16. 
Podem  8.  Bodman. 
Poggio  Bracciolini,  Gian  Francesco,  päpstl.  Sekretär, 

geb.  1380,  t  1459:  621,  38.  660,  6.  665,  8.  666, 

2;  8;  10;  13.  837,  32.  —  Sein  Freund  s.  Niecoli. 
Poignare,   B.,   Kanzloibeamter  d.  Konzils   177,  30. 

179,  37. 
Polen  (Bolonia,  Poln),  König  Wladislaw  IL  Jagiello 

1386-1434:   3,  2.   5,  16;   25.   30,  46b.   31,  42»; 

55».  32,  32b.  84,  42.  127,  1.  136,  40b.  201,  49b. 

217,  24.  219,  47b.   297,  46».   372,  1.   389,  55». 

407,  25  ff;  43»;  49«.  408,  47».  475,  2.   485,  15. 

503,  29.  531,  25.  573,  26.  579,  14;  15.  581,  IH; 

49».   583.   45;  46.   626,  40  b.   G46,  4.   674,  53b. 

782,  26.  795,  27.  900,  7.    —   Sein  Bruder  Groß- 

fürst  Swidrigal  s.  Litauen.  —  Prälaten  483,  39.  — 

Gpsandte  30,  30.  372,  1.  407,  24.   513,  21.   573, 

26.  795,  29.     Vgl.  Burguensis,  Taseci. 
—  Und  u.  lioute  4,  2.   19,  5.   20,  41.  21,  2.   30, 

3;  24;  32.  88,  54».  421,  31.  450,  47^  484,  19ff. 

485,  15.  511.  10.  513,  20.  545,  37;  39.  581,  24. 

645,  21.  647,  18  ff  648,  12.    668,  29.   669,  1;  2. 
i       723,  39.  795,  30.  1033,  45b.  1034,  39^';  43»;  45'. 
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Polenta,  Ostasio  da  — ,  Herr  von  Ravenna,  1431  bis 

ca.  1446:  324,  4.  801,  33.  813,  42. 
Polenz ,  Johannes  von  — ,   Herr  zu  Senftonberg  u. 

Landvogt  d.  Niederlausitz  40,  19. 
Pomaranoe  w.  v.  Siena  280,  4.  —  Siencs.  Kommissar 

daselbst  s.  Porrina. 
Pommersfelden    i.    Oberfranken   s.    w.   v.    Bamberg, 

Konrad  Trachseß  von   — ,  liandrichter  235,  2ö. 

958,  14.  962,  29. 
Ponsacco  (Pons  Siicci)  s.  ö.  v.  Pisa  356,  14. 
Pontano,   Ijodovico,  in  Rom,   Dr.  jur. ,   geb.   1409, 

t  1439,  päpstl.  Uditore   u.  Gesandter  an  K.  Sig- 
mund 308,  21fr.;  42»>.  310,  10. 
Pontedera  am  Arno  s.  ö.  v.  Pisa,   Antonio  da  -, 

Mailand.  Condottiere  s.  Pisa. 
Pontremoli  a.  d.  Magra  im  nordwestl.  Toskana  279, 

11.  330,  24. 
Popoleschi,  Antonio  de  — ,  in  Florenz,  Gesandter  der 

Stadt  708,  49 1>;  50^.  709,  32«. 
Porrina,  Pietro  di  — ,  Sienes.  Kommissar  280,  42». 
Porta,  Ardicino  de  la  — ,   seit  1426  Kard.« Diakon 

tit.  SS.  Cosme  et  Damiani  (Kardinal    von  Novara), 

t  1434:  146,  36«.  300,  26;  35;  38.  418,  32   421, 

30.  620,  20.  621,  37;  41«.  732,  30. 
Porto  am  Tiber  s.  w.  v.  Rom,  der  Kardinalbisohof 

von  — ,  825,  2;  13.     Vgl.  Castiglione. 
Port*  Ercolo  bei   Orbetello   a.    d.  Küsto   v.  Toskana 

356,  35^ 
Porto  Venere  i.  Ligurien  s.  v.  Spezia  2JM),  42*. 
Portugal,  König  Johann  I.  von   —    und   Algarbion 

1385-1433:  100,  53  b.  407,  28.  509,  22.  529,  31. 

—  Königreich  622,  46». 
Posonium  s.  Preßburg. 

Postupic  i.  Böhmen  s.  ö.  v.  Prag,  Wilhelm  Kostka 
von  —  (Wilhelm  Würfel),  Hauptmann  in  Iieito- 
mischl  u.  Herr  auf  Hradek,  Gesandter  der  Feld- 
taboriten  an  d.  Konzil  585,  40«;  51».  592,  3. 
602,  45».  899,  13  ff. 

Pota  8    Castalowic. 

Pozsesaoa  (Pozezin)  im  südl.  Ungarn  s.  ö.  v.  Weiß- 
kirchen 18,  12.  67,  19.  68,  43». 

Pozzobonelli ,  Marco,  Mailand.  Kommandant  in  Bel- 
linzona  142,  4;  38»;  52». 

Pozzuoli,  Bad  (balnea  Puteolana),  w.  v.  Neapel 
481,  10. 

Prag,  Martin  von  — ,  s.  Chrudim. 

—  Stadt  und  ihre  Bewohner  30,  25.  217,  9;  40»; 
42».  381,  27.  402,  19.  411,  38«.  467,  4.  473,  19. 
474,  30«;  39».  513,  21.  556,  37.  557,  4;  30. 
558,  27".  580,  iOK  585,  38»;  54«.  590,  48b. 
592,  34.  594,  13;  19.  601,  40  b.  602,  13«;  41«. 
841 ,  39.  842 ,  8.  958 ,  45.  —  Ratsherr  s.  Wel- 
bar.  —  Domherr  s.  Zeiselmeister.  —  Notar  s. 
Humpoleck^r.  —  Gesandte  an  d.  Konzil  s.  Chru- 
dim, Rokisana,  Welbar.  —  Landtage  120,  20.  217, 
11.  402,  21. 

—  Universität  592,  9;  30.  —  Ihr  Gesandter  an  d. 
Konzil  s.  Rokisana.  —  Ihr  Siegel  585,  20 1;  21»>. 

Prato  (Brata)  n.  w.  v.  Florenz,  Geminianus  de  — , 
päpstl.  Uditore  419,  4. 


Prato,  Johannes  von  — ,  s.  Ceparelli. 

Prealloni,  Moro  de  — ,  Sohn  des  Albertolus,  Ordi- 
narius des  Doms  u.  Kanonikus  von  S.  Ambrosü 
in  Mailand  172,  22. 

Preßburg  (Posonium)  21,  4.  30,  25.  31,  2;  9;  22»». 
46,  36.  52,  52».  88,  15^.  96,  20.  118,  29.  119, 
11.  398.  39«;  50».  921,  19.  —  Reichstage  1429: 
21,  7.  31,  2;  10;  19».  32,  15.  73,  51^.  82,  Iff.; 
23.  119,  10.  387,  47». 

Preußen  (Prewssen),  Hochmeister  s.  Deutschorden. 

—  Land  u.  Leute  (Pruteni)  22,  40».  219,  48^.  407, 
41  i».  450,  47«.  531,  25.  669,  2;  3. 

Proymbam,  Goldschmied  in  Frankfurt  877,  18.  878, 
23.  879,  4. 

Priest,  Michael  von  — ,  Kanonikus  von  Prag,  dann 
Propst  zu  Bunzlau,  Unterkanzler  K.  Sigmunds  40, 
15.  47,  3.  48,  21.  51,  25.  52,  21. 

Princeps  s.  Colonna. 

Proglin,  Jakob,  von  Pforzheim,  Münzmeister  in  Frank- 
furt u.  Nördlingen  915,  45«. 

Prokop  der  Große,  gcistl.  Rektor  d.  Taboritenheeres, 
t  1434:  30,  26.  120,  25.  121,  2.  470,  37;  40. 
474,  44».  555,  22;  47«;  49«;  52».  556,  1.  580, 
38^.  Gesandter  d.  Feldtaboriten  an  d.  Konzil 
585,  39»;  51».  592,  7.  602,  46».  899.  16.  —  Sein 
Bote  an  K.  Sigmund  470,  38.  474,  47». 

Provence  (Provenza,  Provincia)  702,  32.  707,  10.  710, 
20.  742,  10.  746,  39  b. 

Pruner,  Hans,  von  Rheinfelden  968,  4  ff. 

Pulcripatris,  Johannes,  s.  BeauiJore. 

Pullen  8.  Apulien. 


Q. 


S.  Quilico  n.  v.  Lucca  355,  31  b. 
Quinqueecclesie  s.  Fänfkirchen. 
S.  Quirico  s.  s.  ö.  v.  Siena  307,  47».  610,  42»».  - 
Podestä  s.  Bonedicti. 

R 

Raab  i.  Ungarn  s.  ö.  v.  Preßburg  9,  47  b. 
Ridieofani  im  südl.  Toskana  s.  w.  v.  Chiusi  307, 14. 

475,  49».  —  Podestä  daselbst  307,  44»;  50». 
Radicondoli  w.  v.  Siena  280,  5. 
Rafael,  Erzengel  828,  7. 
Raffensis  episcopus  s.  Rochester. 
R^igusa  i.  Dalmatien,  Johannes  von  — ,  s.  Stojkovich. 

—  Matiko  von  — ,  s.  Thall«'>czy. 

—  Stadt  701,  36»;  37». 

Riihol  (Rjichel),  Frau  d.  Erzvaters  Jakob  828,  35. 
Riiißwyle,  die  von  — ,  in  Schwaben  845,  30. 
Ralle,  Konrad,  Hofrichter  in  Straßburg  271,  32. 
Ram,  Domingo,  Bischof  von  Lorida  1415-1434,  seit 

1423  Kard.-Priester  tit.  ss.  Johannis  et  Pauli  (card. 

Ilerdensis),  päpstl.  Legat  nach  Spanien,   t  1445: 

418,  11;  37 »ff. 
Rammingen  i.  Württemberg   n.  ö.  v.  Ulm,   Gabriel 

von  — ,  1028,  43»;  52»;  60 1>. 
Ramstein,  ehemalige  Burg  im  Kanton  Basel,  Hen^ 

mann  von  — ,  Ritter,  Bürgermeister  von  Basel  506, 

5.  907,  14.  911,  10.  921,  8. 
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Kamstein,  Rudolf  von  — ,  973,  41  \ 

Rappach  bei  Strecbau  i.  Steiermark,  Georg  von  — , 
Österreichischer  Baron  415,  54^. 

Riippoltstein  (Roppolstein)  n.  v.  Colmur  i.  Elsaß, 
Smiismann  von  — ,  von  1437  an  auch  Herr  zu 
Hohenack,  Österr.  Lmdvogt  im  Elsaß,  13i>0-1442: 
191,  34.  968,  30».  984,  5.  987,  20.  990,  38. 
1024,  8. 

Rascien  s.  Serbien. 

Rastatt  i.  Baden  937,  30. 

Ratzeburg,  Bischof  Pardamus  1432-1440:  570,34.— 
Sein  Frokurator  im  Konzil  s.  Saooam. 

R^ivenna,  der  Herr  von  — ,  s.  Polenta. 

Riivensberg  i.  Westfalen  n.  w.  v.  Bielefeld,  Graf  Adolf 
8.  Berg. 

Ravensburg  am  Schüssen  67,  18;  35^.  550,  9;  18. 
603,  36».  815,  27.  904,  38;  42.  932,  47 ^  973, 
8.  1030,37;  46b.  —  Bürger  547, 8.  Vgl.  Ruhe. — 
Gesandte  537,  39.  546,  10.  550,  9;  13;  19;  20; 
36.  551,  1.  873,  21.  874,  34. 

Reato,  Christoferus  de  — ,  päpstl.  Skriptor  411,  40^. 

Rebekka,  Frau  d.  Erzvaters  Isaak  828,  34. 

Rechberg  (Rohborg)  i.  Württemberg  s.  v.  Gmünd, 
Wilhelm  von  — ,  955,  6, 

Rechtslehrer  484,  14.  —  Bürgerliches  Recht  417, 36. 

Reeic  (Rostaty)  i.  Böhmen  w.  v.  Tabor,  Georg  von  — , 
Herr  auf  Kluk,  Gesandter  der  Waisen  au  d.  Konzil 
585,  57».  592,  4. 

Redisch  s.  Hradisch. 

Redwitz,  Nikolaus  von  — ,  üeutschordensbanus  von 
Severin  260,  26b;  27  b;  34b;  40  b.  Kgi.  Bevoll- 
mächtigter bei  d.  Juden  230,  3;  4;  46». 

Rees  (Roys)  am  Rhein  n.w.v.  Wesel  599,48  b.  1023, 
19.    Vgl.  Lmgenhove. 

Regensburg  (Ratispona),  Biscliof  Konrad  VII.  von 
Rohlingen  1428-1437,  Riit  K.  Sigmunds  u.  Hzg. 
Wilhelms  v.  Baiern  204,  50  b.  552,  43  ^  557,  14. 
558,18.  602,9*;  11»;  13»;  24»;  53-^  20b.  984, 
25.  Gesandter  E.  Sigmunds  im  Konzil  137,  15; 
21;  27b;  46b.  188,  37.  192,  31.  205,  23».  224, 
18;  45b;  48b.  379,  46''-,  48^  380,38».  387, 
34».  410,  15;  34b.  519,  2.  566,11.  570,19.  631, 
30.  691,  48b.  9ö6,  29b.  Gesandter  d.  Konzils 
951,  45;  49». 

—  Diözese,  (Jeistliche  derselben  205,  25». 

—  Hochstift  260,  11.  —  Dompropst,  Dechant,  Dom- 
herr 8.  Parsberg. 

—  Stadt  11,  32.  22,  1.  247,  13.  550,  39.  552,  27. 
553,  8.  568,  11;  16.  604,  37.  686,  16.  863,  48». 
993,  42  b.  1003,  Iff.  1015,  26.  —  Gesandte  1011, 
28.  1020,  32.  Vgl.  Heß,  Ingolstädter.  —  Rechts- 
tag 531,  26.  —  Vgl.  Hofer. 

Regenstauf  (Rengstauff)  i.  d.  Oberpfalz  n.  v.  Regens- 
burg 604,  21.  —  Vgl.  Zenger. 

Reggio  (Regium)  i.  Calabrien,  Erzbischof  Paulus 
1429-1440:  665,  45 ». 

—  i.  Emilia  zw.  Parma  u.  Modena  283,  14;  18;  21; 
38b.  284,  39».  287,  18;  42».  303,  44b.  321,  14. 
324,18.  325,4,  326,  11;  19.  328,32.336,30.  337, 
36».  370, 31  b.  424, 47  b.  434,  6.  502, 46  b.  504, 44». 


S.  Rftgina  s.  v.  Siena  356,  31b. 

Regnum  s.  Neapel. 

Reicheisheim  (Richelßhcira)  i.d.  Wetterau,  Vogt  von  — , 

s.  Wacker. 
Reichenbach,    Ijorenz   von  — ,    Pfleger  d.  Schlosses 

Laudsberg,  Gesandter  d.  Feldlaboriten  an  d.  Konzil 

585,  53». 
Reichenstein,  Hans  Reich  von  — ,  973,  43». 
Reichen weier(Richenwilre)  s.  w.  v.  Schlettstadt  977, 46. 
Reikershofcr,  der  alte  — ,  in  Nürnberg  552,  25. 
Reutlingen  (Rutlingen)  i.  Württemberg  904,  30.  932, 

48».  1028,  36»;  50». 
Reycz,   Italien.   Condottiero,  Gegner  Papst  Eugens 

847,  32. 
Rlieims,  Erzbischof  Regnault  de  Chartres  1414-1444: 

189,  50». 
Rhein  141,  34.    256,  3.   257,  24».   532,  7.   861,  5. 

950,  23.  956,  24.  977,  28;  29.  982,  44;  46.  983, 

1;  2.    987,  6;  10.    1023,  14;  16;  18.    1025,  21; 

48».  1029,  34.  1031,  22;  40. 

—  Rheinlande  536,  7.  952,  18;  25. 

—  Bischöfe  am  — ,  963,  31. 

—  Reichsstände  984,  2.  935,  18;  19;  21.  Vgl. 
Deutschland.  —  Reichsstädte  188,  24.  232,  4 ff.; 
34.  245,  9.  254,  9;  19;  28.  255,  36.  515,  6ff. 
874,  18.  894,  37.  939,  20.  985,  21.  987,  21.  Vgl. 
Basel,  Frankfurt,  Köln,  Mainz,  öpeier,  Worms.  — 
Ihre  Gesandten  261,  38.  263,  9.  —  Kaufleute  aus 
d.  Rheingegenden  549,  48».  —  Rheinzoll  532,  9. 

—  Burkhard  zu  — ,  Ritter,  Bürgermeister  von  Basel 
273,  14;  36. 

—  Hans  zu  — ,  973,  47». 

Rheinfelden  (Rinfelden,  Rynfelden)  ö.  v.  Basel  149, 
5.  150,  31.  151,  47».  154,  30.  412,  48».  551,  2. 
603,  35».  973,  7.  —  Vgl.  Pruner. 

Rheingau  (Ringauwe)  265,  22.  —  Landschreiber  da- 
selbst s.  LAmerscheim. 

Riccio  (Ricius,  de  Riziis),  Antonio,  Abt  d.  Klosters 
S.  Ambrosii  in  Mailand  172,  3.  193,  33  ff.  194, 
18;  43» ff.  Gesandter  d.  Konzils  485,  33»;  35». 
529,  30;  51b.  573,  2O;  39»;  44  b. 

—  Dominions,  Sohn  d.  Stefanus,  Erzpriester  von 
S.  Maria  de  Vixilo  in  MaUand  172,  27. 

—  Zaninus,  Sohn  'des  Stefanus,  Mailand.  Rat  57,17. 
61,  29;  32. 

Ridler,  Gabriel,  in  Augsburg,  Gesandter  der  Stadt 
1003,  38». 

Ridolfi,  Lorenzo,  in  Florenz,  t  ca*  1450,  Gesandter 
d.  Stadt  4,  46b.  24,  40«.  25,  47»;  31b.  99,  32«. 

Riedern  (Ryedern),  Eberhard  von  — ,  Ritter,  Mar- 
schall d.  Pialzgrafen  Ludwig  525,  14. 

Riedheim  ö.  v.  Ulm,  Hans  von  — ,  1021,  45  b. 

Riesenberg  (Rizembergh)  i.  Böhmen  w.  v.  Teplitz, 
Boguslaw  von  — ,  Böhm.  Baron  502,  40. 

—  Johannes  von  —  s.  ovihovsky. 

Riffe,  Adam,  in  Straß  bürg,  Gesandter  der  Stadt  1027, 

1.  1029,  31.  1030,  4. 
Rigaudi,  Wilhelm,  Gesandter  d.  Herzogs  v.  Savoyen 

101,  3;  12;  49»;  54»;  56»;  18b.  102,  6;  15.  104, 

28;  42.  105,  23»;  54». 
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Rimini  (Ariminam)  s.  ö.  v.  Kavenna  571,  29^.  579, 

2.  Vgl.  Malatesta. 

—  Bartholomeas  de  ~,  Mailand.  Condottiere  341, 21. 
342,  4. 

Rine  s.  Khein. 

Bitterbund  in  Franken  1000,  3. 

—  der  Fürspänger  s.  dort. 

—  der  Gesellschaft  mit  St.  Georgen  Schild  128,  8; 
4(5».  188,  20.  903,  32.  915,  23.  916,  45».  932, 
43«.  962,  37.  964,  10.   967,  43.  968,  28»>.  1000, 

3.  1001,  17.  1020,  31.    —   Hauptleute  466,  34»>. 
964,  34  ff.    Vgl.  Stein,  Zipplingen. 

—  mit  dem  Rüden  978,  9.  990,  38. 

—  mit  St.  Wilhelms  Schild  978,  10. 

Riviera,  Teil  d.  Tessin-Thales  zw.  Biasca  u.  ßellinzona 

142,  1. 
Riviera  di  Ponento  a.  d.  Ligur.  Küste  87,  48*;  38^. 

321,  45». 
Robertus,  Herr,  am  Hofe  d  Herzogs  v.  Savoyen  151, 36. 
— ,  Domherr  zu  Arras  660,  28. 
Roche,  Graf  Humbert  de  la  — ,  190,48  b.  191,  4Ga. 
Rochester  s.  ö.  v.  liondon,  Bischof  Johannes  Langdon 

(episc.  Raffensis)  1421-1434:  412,  47».    —   Sein 

Kaplan  s.  Bamet. 
Rochetaillee  w.  v.  Langros,  Jean  IV.  de  la  — ,   seit 

1423  Erzbischof  von  Rouen,  1429-1437  Erzbischof 

vonBesanoon,  seit  1426  Kard.-Priester  tit.  s.  Lau- 
ren tii  in  Lucina  (card.  Rothomagensls),  Vizekanzler 

der  Kurie  146,  35».  300,  26.  418,  31.  441,  42^. 

481,  38».  484,  38.  486,  38^  ff.  500,  40^.  587,14; 

41b.    635,  21.    649,  40»;  41«.    681,  5;  37;  46». 

682,   46».    699,   18.    746,    42b;  48b.    747,   2{j^- 

38 »ff.  844,  42».  898,  20.    900,  39 b.     Legat  d. 

Konzils  für  Italien   900,  45b  ff.    Vermittler  zw.  K. 

Sigmund  u.  Florenz    702,  40;    41.    703.    705,  0. 

706,  32;  41.   707,  13.    739,  28b;  40b.   741,  48». 

744,  42».  746,  15;  45»;  47«.   747,  22.  752,  26». 

Vgl.   Kaplan,  Roterdanns.  —   Sein   Familiaris   s. 

Castiglione.    —    Sein  Bote    746,  47b;  49b.    747, 

26»;  27». 
Rodenstein  (Rotenstaiu)  i.  Hessen  s.  ö.  v.  Darmstadt, 

Hermann  von  — ,  Burggraf  zu  Alzey,  kurpfälzischer 

Rat  239,  12;  15;  17.  240,  28.  241,  30  ff.  242,  1; 

7;  12;  13. 

—  Konrad  von  — ,  kurpfälzischer  Amtmann  239, 39. 
240,  6;  15;  17;  40ff. 

Roder  (wohl  Röder  v.  Dirsburg),  Dietrich,  in  Schwa- 
ben (?)  965,  26. 

Rodulphus,  Herr,  am  Hofe  d.  Herzogs  v.  Savoyen 
151,  36. 

Rödern  bei  Selz  i.  Ober-Elsaß,  die  von  —  (die  Roder), 
268,  37. 

Rösler,  der,  Heinz  Zengers  u.  des  von  Lichtenegg 
Knecht  604,  20. 

Röteln  n.  v.  liorrach  s.  Hachberg. 

Roetven,  Johannes  de  — ,  päpstl.  lioibwächter  622, 
47»;  37b. 

Rogeriis,  Christoforus  de  — ,  Sekretär  d.  Kardinals 
Albergati  200,  29»;  42»;  47»;  49». 

Rokisan  (Rokizan,  Rokyczanum)  ö.  v.  Pilsen,  Meister 


Johann  von  — ,  in  Prag  556,  49  b.  557^  Sil  567, 
35.  603,  24».  Gesandter  Prags  an  d.  Konzil  585, 
55».  586,  17;  22;  41».  587,  47^  592,  6;  31. 
899,  16;  39  b.  DesgL  d.  Univ.  Prag  592,  31. 

Rokoch,  Zieliis,  in  Frankfurt  275,  42». 

Rolhe,  wohl  am  Rolle-Paß  ö.  v.  Fleimser  Thal  597,  5. 

Rom,  Kaiser  und  Könige  839,  19;  22.  840,  11;  14; 
24;  33  ff.  Vgl.  Konstantin,  Octavian,  Tarquinius, 
Trajan. 

—  Konsuln  839,  19. 

—  Bischöfe  s.  Fabianus. 

—  Romische  Kirche  passim.  —  Schisma,  Schismatiker 
203,  4.  204,  8,  215,  23.  280,  38.  297,  33.  430, 
28.  449.  12.  457,  36.  459,  38.  471,  32.  473,  3. 
476,  35».  489,  46.  524,  26.  531,  16;  27.  616,20. 
625,  34.  634,  7;  12;  38.  644,  16.  655,  36.  659, 
18.  668,  25.  669,  14.  683,  30.  685,  3;  22.  688, 
13.  689,  4;  12.  691,  2;  34.  696,  17.  760,  29. 
774,  9»;  9b.  846,  11.  Vgl.  Böhmen  (Hussiten), 
Griechenland,  Russen.  —  Synoden  654,  2ff.  — 
Synodaldekrete  658,  29;  36.  —  Ritus  216,  30; 
46;  49.  402,  6;  8.  —  Kanonisches,  geistliches 
Recht  414,  40;  41.  417,  35. 

—  Päpste  allgemein  653,  42.  654,  4.  661,  40.  730, 
12.  731,  15.  768,  40».  774,  19»;  18b;  38»».  7s6. 
7.  822,  29.  823,  3.  —  Sylvester  L  der  Heilige 
314-335:  828,  9.  —  Gregor  L  der  Große  590-6(»4: 
373,  41.  632,  40  b.  654,  7.  —  Gregor  IL  der  Hei- 
lige 715-731:  828,  9.  -  Stephan  IV.  768-772: 
840,7.  —  HadrianL  772-795:  840,  43.  -  Leo  HL 
795-816:  840,  9.  —  Calixt  IIL  1168-1178:  419, 
53».  —  Gregor  X.  1271-1276:  731,  28.  —  Cle- 
mens V.  1305-1314:  425,  30.  730, 15ff.;  27.  731. 
34;  44.  —  Seine  I^egaten  730,  16;  18;  27;  29. 
731,  34.  —  Sein  Gesandter  an  K.  Heinrich  VIL: 
712,  28.  —  Johann  XXIL  1316-1334:  730,  30.  - 
Innocenz  VI.  1352-1362:  730,  23;  37.  731,  44; 
46.  823,  44.  824,  1 ;  3 ;  5 ;  7.  —  Seine  Legaten 
s.  Albornoz,  Ostia.  —  Gregor  XIL  1406-1415:  419, 
44  b.  —  Sein  Neffe  s.  Corraro.  —  Alexander  V. 
1409-1410:  2,  2.  —  Johann  XXUL  1410-1415: 
2,  1. 

—  Martin  V.  1417-1431:  2,  26;  29.  3,  15;  37»; 
39».  13,  6.  15,  1.  17,  35;  37.  18,  40b.  20,  41. 
21,  9.  24,  22.  25,  31b;  46b.  29,  26.  30,  2ff.  31, 
4  ff.  32,  3  ff.  34,  35.  39,  23.  43,  36;  38.  45.  3. 
49,  52»,  50,  5 ff.;  36 »ff.  52,  12 ff.  54,  23.  57,24. 
58,  16;  50  b;  53  b.  G5,  42.  66,  3.  67,  28.  83.  23. 
85,  2;  46».  96,  23»;  40b.  i()6,  14.  117,  41.  118, 
28.  119,  9.  120,  15.  121,  6.  123,  6.  124,  1;  34. 
126,  16.  127,  7.  133,  18;  23;  27;  48».  134,  13. 
144,  18;  20.  164,  47».  177,  49.  184,  40».  199. 
32.  200,  17;  22»;  23»;  40».  201,  24;  42b.  217, 
24.  262,  24.  300,  38.  376,  6.  378,  9;  12.  387, 
46».  401,  12.  414,  29.  416,  26.  425,  45b.  430, 
2  t.  507,  2.  528,  37.  541,  22.  616,  34  b.  658,  23. 
659,  13.  661,  17;  19.  662,  19.  671,  30;  37.  712, 
35.  714,  43;  45.  775,  51  b.  806,  41.  834,  48».  - 
Verwandte  s.  Celano,  Colonna.  —  Gesandter  s. 
Folchi.  —  Condottiere  s.  (Darillo. 
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Kom,  Eugen  IV.  (Gabriele  Condulmero)  geb.  ca.  1383, 
Papst  1431-1447:  31,  46».  96,  28*.  127,  44b. 
130,  6.  132,  7.  134,  15.  135,  23 ;  33.  136,  10 ; 
13.  137,  2;  4.  138,  15;  20.  142,  18;  36^.  144, 
17ff.  145.  146.  147,  24*;  31«;  37^  43»;  48*; 
48  b.  164,  6;  12.  178,  5.  171),  4.  183,  4.  184,  5; 
6.  192,  28.  195,  30.  197,  44  «if.  199-227  passira. 
234,  39  b.  243,  44  ^  260,  14.  261-265  passim.  269, 
39.  282,  11.   283,  29»;  31«.   285,  29b.    289,  25; 

27.  290,  3;  5;  20.  291,  35».  292,  45  b;  50  b.  296, 

29.  297-312  passim.  329,  21.  338,  47  b.  343.  348, 
22.  370,  25;  26.  371,  30ff.  372,  1.  373,  8.  374, 
33.  375,  7;  22;  27;  42».  377-465  passim.  468, 
21.  471-495  passim.  498-514  passim.  523,  51»; 
41b.  528,  37.  530,9;  13.  531,  7;  8.  532,  14;  36. 
534,  25b.  539,  20  ff.  541,  13  ff.  545,  40.  552,  29. 
560,  9;  35»;  29b;  36b.  37b.  571-579  passim. 
581,  8;  38 ff.;  46b.  582,  4;  9;  16;  46.  586,  8. 
612,48  b.  613-638  passim.  642,20.  643-649  passim. 
651,  18.  656-677  passim.  681,25;  39b;  44b.  (382- 
700  passim.  703.  704.  715,  34»;  38«;  48».  716- 
721  passim.  728,  39b.  729,  50« ff.;  42b ff  738, 
49b.  740,  27;  34.  742,  3.  744,  10;  41.  749-816 
passim.  819-830  passim.  835,  19.  836,4.  839,29; 
31;  33;  46b.  841-847  passim.  865,  27.  898,  19. 
899,  50  b.  901,  2;  37  b;  44  b.  902,  22.  909,  11. 
910,  6.  914,  39.  932,  18.  963,  33.  967,  13.  987, 
39.  988,  20.  1012,  16.  1014,  33.  Vgl.  Pfarrer.  — 
Sein  Vater  Angelo,  t  1395:  414,  22.  417,  32.  - 
Sein  Bruder  (wohl  Simone,  Vater  des  Kard.-Käm- 
merers  Francesco  Condulmero)  414,  22.  —  Seine 
Wahl  430,  21.  431,21.  516,4.  637,40.  —  Wabl- 
kapitulation  661,  48  b.  —  Hofstaat,  Gefolge  732, 
31;  41.  —  Majordomus  s.  Oonti.  —  Kämmerer 
825,  4.  —  Kubikularo  s.  Berg,  Ceparelli,  Forli, 
Franciscus,  Ludovicus,  Monza,  Saluzzo.  —  Fami- 
liaris  214,  2.  —  Leibwächter  628,  49b.  Vgl.  Bra- 
bant.  Dos,  Ely,  Gilettus,  Laude,  Roetven.  —  Deren 
Vorgesetzte  628,  5ob. 

—  Kardinäle,  Kardinalskolleg  24,46  b.  25,441»;  50  b. 
133,  23.  136,  10.  138,  15.  145,  24.  146,  6;  12; 
33»;  28b;  29b.  200,  48b.  203,  1.  211,  40;  46. 
213,  56".  215,  1.  222,  1.  224,  30.  297,  34.  304, 
13;  21.  305,  25;  31;  39.  309,  42».  330,16.  371, 
30;  32.  374,  34.  377,  27.  382,  19.  387,  10;  27». 
388,  6 ff  390,  4ff;  12.  393,  29.  394,  19.  395,35. 
401,  5;  45»;  46«;  44  b.  404,  13;  40  ff  405,  14. 
406,  18;  23;  24;  44b;  48b.  407,  3.  409,  42». 
414,  10;  35;  44.   416,  11;  20.    418,  3.    424,  12; 

30.  425,  32.  427,  10;  34.  428,  10;  14.  430,  1. 
431,  18;  39.  433,  14.  435,  38.  436,  45b.  437,15. 
438,  24.  439,  23;  39.  410,  8.  441,  4;  16;  45». 
445,  40b.  446,  44.  451.  29.  452,  41.  453,  29;  34. 
45^1,  8.  455,  11.  458,  10;  14;  16.  462,  38.  464, 
18.  468,  22.  473,  20.  476,  13.  480,  25.  481,  8. 
488,  25;  26.    489,  3;  6.    500,  19.   505,  37.   507, 

28.  513,  30.  579,  10.  583,  20.  587.  18.  620,  7; 
41»;  47a.  621,  5;  42»  630,  3.  636,  2;  11.  637, 
39.  657,  3.  658,  17;  34;  43.  661,  26;  41.  662, 
1;  2;  5:  8;  31.  664,  2.  667,  7.  668,  11.  672,  3. 


698,  25.  718,  3;  26».  729,  15;  50».  758,  5.  771, 
40»;  40b.  772,  21»;  41»;  21b.  732,  8.  783,  24. 
792,  22;  24.  829,  32;  33.  844,  41».  865,  28. 
Vgl,  Albergati,  Alleman,  Capranica,  Carillo,  Casa- 
nova, Casini,  Castiglione,  Cervantes,  Cesarini,  Co- 
lonna,  Condulmero,  Conti,  Corraro,  Fillastro,  Foix, 
Kapläne,  Lusignan,  S.  Marco,  Mella,  Monfort,  Or- 
sini,  Ostia,  Porta,  Eam,  Rochetailloe,  Winchester, 
Zabarolla.  —  Ihre  Umgebung  394,  36.  —  Pro- 
kuratoren im  Konzil  441,  46».  442,  45 »ff.  — 
Kardinaldiakonen  824,  28.  —  Deren  Prior  824,  34. 
825,  26.  —  Konklave  145,  26.  661,  40. 

Rom,  Päpstliche  Legaten  636, 3.  712,  21.  770,  6»;  21»; 
22»;  6b;  7b;  22b.  776,  27b.  Vgi.  Carillo,  Ca- 
stigliono,  Cesarini,  Conti,  Corraro,  Foix,  Monfort, 
Orsini,  Ostia,  Rara.  —  Gesandte  an  Kard.  Cesarini 
8.  Piscia  -  Desgl.  nach  England  s.  Ceparelli.  — 
Desgl.  an  Florenz  s.  Cervia,  Ludwig,  Mella,  Mon- 
realc.  —  Desgl.  an  d.  Konzil  299,  2.  301,  6.  Vgl. 
Antonio,  Ceparelli,  Cervia,  Colossä,  Condulmero,  Em- 
brun,  Ludwig,  Maguelone,  Mella,  Monreale,  Parenzo, 
Spalato,  Tarent.  —  Desgl.  an  d.  Vizepräsidenten  in 
Basel  8.  Gerardus.  —  Desgl.  an  Siena  s.  Cervia, 
Ludwig,  Mella,  Monreale.  —  Desgl.  an  K.  Sig- 
mund 211,  3.  212,  6.  Vgl.  Condulmero,  Conti, 
Ludwig,  Lugo,  Maguelone,  Monfort,  Monreale,  Or- 
sini, Fontane,  Roselli,  Sierck,  Tarent,  Varano.  — 
Boten  210,  46  b.  297,  20.  411,  50  b.  422,  3.  616, 
48»;  51«.  787,  29.  788,  5.  —  Läufer  718,  37». 
787,  17;  49«;  31b;  34b;  38b.  _  Condottieri 
310,  14.  427,  11;  13.  429,  44.  447,  18;  29.  Vgl. 
Acquapendente ,  Brandolinus,  Carillo,  Cotignola, 
Ermolaus,  Farneso,  Fortebraceio ,  Gattamellata, 
Tollentino.  ~  Päpstl.  Truppen  305,  41».  307,13. 
343,  7.  349,  30.  427, 12.  429,  44.  434,  3.  439, 6. 
446,  35.  449,  16.  455,  14.  460,  15.  461,  28». 
473,  22.  486,  29.  489,  26;  32.  500,  15.  503,  35. 
509,  17.  510,  36.  539,  32.  541,  29.  675,  3.  702, 
27.  754,  16.  758,23.  759,35.  789,31.  839,29. 

—  Knrie,  Kurialen,  Kurtisanen  (Romana  curia,  hof 
zu  Rom)  20,  41.  30,  24.  32,  2;  48».  85,  9.  122, 
32  b.  133,  15;  27.  144,  26.  145,  20.  146,  8  ff 
147,  10.  148,  10;  35.  222,  7.  281,  35;  36.  296, 
21  ff  297,  7:  13 ff.;  29.  299,  22;  24.  301,  3.  305, 

29.  308,  30;  51».  309,  8;  15;  20  ff.  310,  19  ff. 
313,  17.  371,  19.  374,  Uff  380,  46b.  334,  53». 
385,  3;  12;  38.  386,  10.  387,  16;  39».  389,  2; 
4;  11;  13.  390,  4;  13.  394,  19.  407,21.  411,22. 
412,  42».  413,  26b.  418,  6.  419,  48».  422,  17. 
424,  19.  433,  18;  44.  439,  21;  37.  440,  16.  447, 
2.  465,  8.  472,  42.  479,  7.  480,  28.  481,  26;  36b. 
490,  11.  503,  36.  513,  9.  574,  19.  577,  14.  618, 

30.  620,  6  ff.  621,  25;  41».  623,  4  ff  626,  23. 
630,  3.  636,  14.  647,  13.  657,  4;  13.  658,  53». 
662,  8;  12.  664,  5 ff.  668,  3;  9;  43b.  682,  4. 
691,  16.  722,  35;  48.  728,  5  ff.  739,  43  b.  744, 
41.  753,  37b.  761,  2;  13.  792,  52».  802,  16. 
821,  20.  822,  3.  846,  11;  12;  14;  25».  847,  30. 
901,  21.  Vgl.  Pf-iffen,  Pfarrhof.  —  Kurialen  Deut- 
scher Nation  419,  46».  --  Prälaten  394,38.  427, 
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la  430.  1.   455,  U.   ÖOii,  3«.   6aO,  24.  Gf>7,  3;  | 
12.  053,  52'.    6G4,  3.    OßS,  41».   729,  51'.  771,  i 
40";  40b.  772,  21»;  2|i'.  786,  43ti.  —    Bischof« 
6(38,41".  H24,27.  -  PreabjUr 824, 28.  —  Deren  ' 
Prior  825, 27.  —  Diahono  826,13.  —  Bubdiakono  | 
824,  29:   3ö.   897,    41.   829,   33.     Vyl.    Mclla,  I 
Planta.    —    Doreu  Prior   827,  41.    828,  4;   5.  —   I 
Akolutbeo  824,  2fl.  -   Kaplüne  829,  34.   -   Ka- 
l*llo  733,14.  —  Kantoron  824,  2ii,  82G,  16.  82!i, 
33.  —  Ihr  rriniicarina  H2(i,  l(i.  8i9,  33.  —  Ba- 
Büirarii  u.  ß^eioDarü  82'J,  33.  —  Ädvokiiten  G20, 

24.  Vgl.  Mella,  U(.nroido,  Pliinia,  Koaelli«.  — 
Udilori  620,  21.  729,  3Ü.  Vgl.  MonmUe,  Nardi, 
Punlaiio,  Pralö,  Udiuo,  Walliog.  —  Noiaro  s.  Gc- 
rardus,  Lambardis,  FcriigNi.  —  Beumtc,  allgemein 
394,  38.  (568,  14.  846,  8.  —  Konjilepartei  an  d 
Kurie  133,  9.  439,  24.  464,  18.  -  Oeuerolkonsi- 
6toriiiiii  021,  35:  45".  660,  32.  681,  26.  764,13; 
14;  23.   770,  HJi-.    773,  13;  48".    778,  27.    779, 

25.  780,  8.  782,  11;  15.  783,  38.  8ü4,  18.  — 
KonBistorialailvokaten  e.  PiTugia,  RnscUi.  —  Dekan 
der  Bot»  B.  iDgbiTaitii.  -  Kanzlei  G2Ü,  28.  - 
KnnileibcMDite  8.  BoBsi,  C'atlio,  Carbonibuü,  CincliiB, 
üariseudi!,  Gar^ie,  Imolii,  LuBctiis,  Niirsia,  Orto, 
Pisis,  Tintu8,  Viterbo.  —  Viiekiiniler  b.  llodie- 
taillec.  —  Prolunotarc  620,  24.  Vgl.  Cunilli.  Or- 
BJni,  Sicrrk,  Stuhlneiltouburg.  —  Sekretare  b. 
Floreiii'is,  Langusco,  Poggio,  Kustici.  —  Skriptoron 
f.  Elrop,  Galiiardiis,  Goswiniis,  Mola,  Reate, 
Sehonan-,  Valencia.  —  Kopietcn  147,30''.  —  Papst- 
lii'lio  Finanzen  145,  3.  —  Papstlidio  Kiimmer, 
Kasse  715,  46i>.  716,  22'-;  2yi>.  718,  2H".  785,  6. 
839,  47  K  —  Kardinalkämiucrür  b,  Conüiiliuero.  — 
Thesimraro  e.  Arbo,  Mawatosti,  Parenio.  -  De- 
positar 8.  Boscoli.  —  Kollektoren  8.  Bi>gel,  Obiiii. — 
»abkollcktor  622,  36 1'. 

Born  K*  Icns  t  (don  nu  e  Ivb  ]  tr'nion'un 
tcr  B  Pet  )  138  13  89  28  Jl  1  313  17 
31      8    34     II     16     18  5  "    J       5    8 

4        12    431    31    40    iM    1      11     461    33> 

4  ■    4  J    15   501    12   J  8   22    2()   5  bl 

63  41  6b  13  2  ^  720  2  I»  2  3 
54  2  32  49i>  73«  2  7  1  ^9«  43  3  ^ 
4Ji>  2  2  •  24  JO*  2  i-  41'  ^Ü""  3 
9  80  29  7b  27  9  6  II  8C  7  804  4 
b  j  44'»  809     0   823      ff  84     3  i  rtten 

Matna  en  Nob  I  j  8  1  S  4  T  30  Gl 
u  d  M  t  arb  1      lun     86    21  tlean  to    M 

Bte  al  n  8  4  3  h  J  34  —  Lnte  th  nen  \tt 
salc     461    10    U  33      Sdii    H2     1 

Ri   hsun  e  tlan  n  4  3   3(.i>ff         P  r  o  ganj,  r  K 

5  gm  n  U  u  d  K  aih  j78  21  b  Oe  nc 
I  pst  Eu(,cn8  a4  49  —  (  ou  neur  n  Bologn 
e  Dan  lol  I  I  s  es  4  hi  1 1>  32  - 
bcbl  88  S  Jto  471  44>  5  9  1  0  1  Is 
redilo  463,  31''. 

~  Stadt  und  iliro  Beivobnor  2, 12;  24.  3,52»;  33*. 
4,  5,  15,  15;  46«.  17,  9.  18,  22.  25,  27:  52«; 
34^  26,  8.  31,  7;  14;  39»';  4fib.  ;^2,  8;  10:  411'. 
35,  13.    45,  45«.    49,  52".    59,  12;    14;   SS;   42. 


62,  18;  21.  65,  IG.  67,  26.  68,  13.  70,  17.  71, 
26.  72,  7.  74,  37.  77,  32.  80,  11,  84,  4.  85,  31; 
37.  87,  4SI'.  91,  14;  16;  24.  96,  19.  105.  271". 
109.  7.  111.  5.  112,  21.  117,  5.  122,  40".  124, 
3;  36;  461'.  126,  43«;  20l>.  133,  12;  21:  35l>; 
40''.  135,  36.  145,  23;  29.  146,  5;  26-;  3ü-. 
147,  13.  150,  40'.  154,  40',  17(1,  42.  171,  2;  34. 
197,  41».  198,  2.  199,  2;  25.  200,  29»;  48'; 
27'';  48»'.  201,  14.  202,  iO*.  200,  SS^ff.  210,3. 
211,  3.  223,  31.  224,  31.  226,  7.  232,  2.  234, 
38*.  235,  35*.  236,  42".  250,  37.  257,  20».  £70, 
11;  38.  274,  33.  280,  22;  48''.  281,  4.  284,  14. 
290,  9;  10.  291,  40".  292,  d8\  295,  24.  296,  2: 
IOff.;47».  298,33;  35.  299-305  passim.  307,11; 
16;  46".  308,  26;  46^  310,  16;  36»;  32>».  312, 
6;  42".  313,  17.  318,  9.  329.  23.  330,  41»;  44''. 
332,  18.  339,  13.  343,  2;  10;  28.  345.  13.  349. 
17;  40"',  3.'i0,  4.  357,  29.  359,  33»'.  370,  43*: 
47''.  371,  10;  20;  30;  33,  372.  5;  41.  375,  19; 
28;  29;  32;  37.  378,  2.  382,  20;  23.  384,  1;  4. 
385,  24.  387,  24";  32»'.  388,  5;  7;  33.  390,  1; 
8.  394,  18;  23.  395,  33.  396,  11.  407,  1;  6;  8. 
408.  409,  2ff,;  18.  410,  14;  17.  4X1,  26».  412, 
22;  25.  413.  7;  25«;  23*-:  öl*.  414,  3.  415,  II. 
417,  6.  419,  U.  420,  11;  13;  38.  421,  18;  24. 
424,  5;  25;  40».  425,  7.  427,  8;  29.  428,  22. 
429,  26.  430,  30.  431.  20.  433.  9;  12.  435,  41. 
436,  3.i.  437,  14.  438,  21;  25.  439.  24.  440,  7; 
8:  18,  441,  12;  17;  19;  40*.  442,  14;  26;  29; 
491'.  444,  29.  445,  17.  44G,  9;  31.  447,  3;  4. 
448,  35.  450,  35».  451,  42''.  453,  39.  451,  9; 
13.  456,  12;  44".  458,  41.  462.  23.  464,  16;  18. 
471,  20,  472,  33.  473,  36.  475,  12;  14;  38.  477, 
26;  43".  478,  30;  33;  43.  480-188  pasaini.  489, 
8,  492,  13;  39.  493,  17.  494,  28.  497,  5,  498, 
33;  41.  499-513  passini.  519,  II.  540,  8.  545.40, 
560  47''  563  49  572  IJ  20  575  17  24 
o77  2  5  8  4  j87  23  blO  Ib  b!3  24»  2  " 
11  bl5  14  16  43*  4  *  618  31  bl  b  0 
b  '^  12  623  fa  9  62o  9  620  39*  b  8 
34''  4o  b2  J2  612  29  32  b3b  14  639 
J  64  K  643  2  38  42*  645  19  646  21 
b4t*  9  24  64  3  41»  bD«  7  16  45  52 
4  ''   66  b  3    12    27    51»   bb4   5    13    t>bo 

b  33  bb  3o  668  5  8  13ff  SS«-  43*ff 
b  3  8  674  11  681  27  682  1  18  C83  8 
b  0    16     91    29   b93  37    43''    694   I   <"%  3J 
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Begionen  371,  17 ff.  372,  3.  375,1.  824, 53 •ff.— 
Prior  der  Vorsteher  s.  Obicionis.  —  Bichter  829, 
35.  —  Primioerius  derselben  825,  7.  —  Advo- 
Icaten  820,  35.  —  Scriniare  828,  1 ;  4 ;  6 ;  10. 
829,  35.  —  Beamte  allgemein  729,  48*.  839, 
14.  —  Steuerbeamto  (prefeeti  noTaliom)  829,  35.  — 
Stadt-  und  Landadel  729,  49  ^  838,  54  b.  839, 
10.  —  Büigerscbaft  489,  20.  729,  48».  —  Volk 
296,  13;  21;  26.  372,  3.  375,  2.  509,  27.  698, 
26.  770,  34»;  MK  781,  33.  818,3.  839,23.  840, 
8;  30.  841,  22.  846,  14.  —  KaiserUche  Partei 
395,  13.  407,  2.  439, 24.  —  Kleros  698,  25.  824, 
19.  829,  34.  839,  24.  —  Bankiers  846,  23».  — 
BegioDcn  838,  39;  40.  839,  13.  —  Trastevere 
734, 16.  —  Monte  Mario  (mens  Gaudü)  829, 36.  — 
Engelsburg  513,  37.  734,  12.  —  Kastell  d.  Crea- 
oentius  824,  19.  —  Palast  d.  Kardinals  t.  Arles 
839,  33.  —  Deutschordensbaas  408,  42».  846, 
34»;  41»;  4-2»;  51».  —  Kirchen  304,  33.  — 
St.  Peter  201,  9;  22.  202,  24.  212,  21.  301,  43». 
302,  35t>.  304,  26;  50«.  349,  41^  382,  27.  383, 
35.  421,  10.  424,  40».  425,  14;  34.  445,17.  446. 
12;  31.  447,  4.  628,  45»».  629,  32».  663,12;  21. 
664,  41.  665,  26.  666,  23.  667,  35.  668,  47»>. 
713,  11.  715,  50»;  37»».  718,  30».  729,51»;  46»», 
783,  28.  786,31.  788,  40».  821,  12.  823,  31;  37. 
824,  20;  22.  825.  829,  43.  830,  8;  52»».  832, 
25;  41.  833,  37.  835,  10;  32.  839,  30.  841,6.— 
Kapitel  829,  42.  —  Kanoniker  825,  3;  5.  829, 
42.  —  Pfarrer  s.  Pfarrer.  —  Erzpriester  s.  Conti.  — 
Atrium  824,  26.  —  Thüren  729,  50»».  825,  6;  8. 
841,  5.  --  Chor  826,  16.  —  Baptisterium  733, 
12.  —  CapoUa  ossium  823,  32.  —  Hauptaltar 
729,41»».  731,  15.  825,1.  826,  12;  23.  827,  15ff. 
828,  14;  40.  839,  33.  841,  7;  12.  —  Altäre  825, 
26;  34.  829,  28.  —  Kanzel  783,  38.'  —  Päpstl. 
Palast  bei  St.  Peter,  Vatikan  133,  20.  396,  19; 
56.  489,  4.  660,  32.  663,  11.  777,  29.  778,  4. 
839,  34.  —  Camera  parameuti  daselbst  300,  25. 
415,  9.  620,  14.  —  Päpstl.  Kapelle  (cappella  di 
papa)  777,  10.  —  I^teran  731,  29;  38.  —  Pfalz- 
graf desselben  825,  7.  —  S.  Giovanni  in  Latorano 
818,  48».  841,  21.  —  S.  Jacobus  trans  Tiberim 
441,  41»».  —  S.  Maria  inXranspontina  828,  21. — 
S.  Maria  in  turribus  824,  35.  825,  3.  —  Stadt- 
mauer 734,  11.  —  Thor  beim  Grabmal  K.  Ha- 
drians  838,  36.  —  Porta  Collina  824,  18.  — 
Engehbrücko  (Tiberbrücke,  Kaiserbrücke,  pons  Ha- 
driani)  818,  48».  841,  17;  22.  844,  14.  -  Ponte 
Molle  728,  33.  —  Ponticellum  829, 36.  —  Markt- 
platz 8.  Campo  di  Fiore.  —  Platea  Cortira  824, 
23.  —  Bömische  Annalen  819,  8;  14.  —  Komisches 
Recht  373,  27. 

Bom,  Konzilsort  (an  Stelle  von  Basel)  146,  41»». 
371,  29.  372,  4.  375,  38.  411,  4.  818,  5.  819, 
41.  820,  3.  —  Römisches  Konzil  1412:  1,  36.  2, 
14;  18. 

Bomäer,  Kaiser  der  — ,  s.  Griechenland. 

Romagna  (Romandiola)  4,9.  283,  40».  431,30.  434, 
3.  579,  3.  642,  35».  789,  18.  791,  11;  19;  32. 

Deutsch 0  Rittchdta^s-AktiMi  X. 


Bomanengo  (Bumenenghum)  o.  v.  Crema  639,  38. 
Bomanien,  d.  i.  der  dstl.  Teil  d.  Peloponnea  26,  23. 

98,  30;  33.  102.  32.  116.  40. 
Bomfahrtsdienst,  Boraiahrtsmatrikel  s.  Deutschland, 
Bomsperg  s.  Weinsberg. 
Boselli,  Antonio  de  — ,  von  Arezzo.  Dr.  jur..  Burger 

von  Florenz,   päpstl,  Konsistorialadvokat,  t  146t): 

308,  22ff.;  44»».  310,  16;  17;  50»;  38»».  715,25, 

717,  47«.  822,  42 »»ff. 
Bosenberg  (Bisenberck,  de  Bosis,  Bozemberg,  Busim- 

bergum)  a.  d.  Moldau   s.  v.   Krumau,  Ulrich  II. 

von  — ,  Böhm.  Baron,  1412-1469:  52,  44».   96. 

38».  217,  40»,  379,  30.  474,  2b\  501,  26.  508. 

17.  835,  18. 
Bosheim  (Baßheim)  s.  w.  v.  Straßburg  978, 15.  990, 5. 
Bosia  s.  w.  ▼.  Siena  280,  5. 
Bossel,  Ludwig  von  — ,  Graf  von  St,  Urs^mne.  G^ 

ftmdter  K.  Sigmunds  an  die  Elidgenossen  162,11; 

22.  163,  9. 
Rossi,  Pietro,  in  Diensten  d.  Herzogs  v,  Mailand, 

t  1438:  285,  39»», 

—  Pietro,  Sienes.  Geschichtssclireiber  718,  15  ff. 
Rosso,  Antonio  di  Ceocho,  von  Siena,   Podesta  von 

Lucca  364,  49»». 
Rost,  Hermann,  Dechant  von  St  Marien  ad  gradus 

in  Mainz  31,  8;   36»;  49»;  30»>.  32,  Iff.  120, 

44»;  50».   124,  50*;  46»>.  125,  3.  521,  43.  522, 

1.  524,  11.  569,  14.  597,  48».  619,  36ff;  48»>ff. 

691,  49»>.  761,  24.  862,  27. 
Bostaty,  Gyia,  s.  Recic. 
Botberg,  Herrschaft  w.  v.   Basel,  Arnold  von  — , 

Bitter  182,  48».  973,  43». 
Rotenhan  zw.  Staffelstein  u.  Königsberg  i.  Franken, 

Veit  von  — ,  552,  23. 
Roterdanns,  Deckwort  für  d.  Kardinal  v.  Ronen  9(X), 

22  ff. 
Bothenburg  a.  d.  Tauber  115,  45».  198, 41»;  44».  511, 

43».   549,  9»>;  15»».  904,  29.   958,  15.   962,  23; 

36.  965,  25;  37.  1001,  7.  1032,  41». 
Bottweil  (Bottwile,  Rotwylo)  511,  38».  537,  36.  544, 

44»;  45».  546,  35 ff.;  46.  550,  19;  22;  49»».  551, 

9.  845,  25.  904,  33.  932,  45».  968,  19;  32«.  973, 

8.  1029,  11.  1030,  27.  —  Bürgermeister  1030,  25. 

Vgl.    Friburgor.    —    Ratsherr    s.    Engelfrid.    — 

Schreibor  p.  PfuUendorf.  —  Gesandte  1029,  17; 

19;  23;  25;   28.   1030,  S;   17.    Vgl.  Engelfrid, 

Friburger,  PfuUendorf. 
Ronen,  Kardinal  von  — ,  s.  Rochetaillce. 

—  Kirchenprovinz   (provincia    Bothomagonsis)   258, 
27».  889,  22»>. 

—  Stadt,  Abt  daselbst  410,  8. 

Bubeis,  Petrus  de  — ,  Bat  d.  Herzogs  v.  Mailand 
175,  41. 

Bucollai,  Paolo,  in  Florenz,  Gesandter  nach  Savoyon 
101,  35«ff.  105,  40». 

Buden,  Gesellschaft  mit  dem  — ,  s.  Bitterbund. 

Buhe,  Budolf,  in  Bavensburg  1030,  37. 

Bummel,  Franz,  in  Nürnberg,  Gosandtor  an  K.  Sig- 
mund 734,  24;  30.  736,  6  ff. 

Buota,  Abtei  a.  d.  Ambra  w.  v.  Siena  618,  37»». 
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Rusdorf  (Rostorif),  Paul  Bellizer  von  — ,  Hochmeister 
des  Deutscfaordens  1422-1440:  22,  38*.  145,  43»; 
40b.  209,  47»>.  371,  9;  46».  382,  37.  408,  5;  27; 
40»;  4ö>.  414,  2.  421,  15.  445,  32b.  450,  24; 
28;  45b.  483,  31.  484,  35.  500,  18;  39b.  603, 
15.  504.  22.  513,  7;  41b.  615,  41b.  622,  48b. 
633,  40b.  648,  2.  663,  25;  48»;  43b;  46b.  665, 
35b.  668,  2;  35».  738,  38».  739,  24b;  40  b.  778, 
29.  782,  20.  783,  30.  821,  16.  842,  25.  843,  17. 
844,  37»;  40  b.  845,  37.  846,  21»;  46»;  33  b.  847, 
20.  —  Kaplan  s.  Menken.  —  Gelehrte  664,  8.  — 
Boten  8.  Jocob,  Tilmann.  —  Vgl.  auch  Deutsch- 
ordeo. 

Russen  (Ruteni)  205,  6. 

Rust  (Rüste)  a.  d.  Elz  i.  Baden  s.  w.  v.  Lahr,  Mar- 
quart  vom  — ,  in  Colmar,  Gesandter  nach  Straß- 
burg 267,  3;  10;  44». 

S. 

Saarwerden  i.  Untcrelsaß,  die  Grafen  von  Mors  und  — , 

8.  Mors. 
Saaz  a.  d.  Eger,  Johann  von  — ,  Gesandter  d.  Tabo- 

riten  an  d.  Konzil  558,  12  ff. 

—  Peter  von  — ,  Pfaffe,  Gesandter  der  Waisen  an  d. 
Konzil  585,  10b.  586,  21  ff.  592,  10. 

Sabas,  Einsiedler  in  Palästina  828,  10. 

Sabini,  Lodovico  de  — ,  Gesandter  d.  Herzogs  v.  Mai- 
land an  K.  Sigmund  12,  47b.  15,  10;  29».  17, 
42».  19,  48»;  52».  30,  39».  42,  42b;  44b;  49b. 
46,  46».  49,  17.  50,  42b.  51,  41».  52,  5.  53,  23. 
62,  42».  66,  24;  34b.  68,  42b.  77,  46b.  82,  43b. 

109,  28b;  50b;  55b. 

Sabrevoys,  Dionysius  von  — ,  Prof.  u.  Dr.  d.  Theol., 

Gesandter  d.  üniv.  Paris  an  d.  Konzil  134,  33. 

Gesandter  d.  Konzils  an  K.  Sigmund  132,  37.  135, 

34.  136.  137.  145,  12.  378,  12. 
Sachsen    (Sahsen,   Saxonia),    Herzog   und   Kurfürst 

Friedrich  II.  der  Sanftmütige,  Markgraf  von  Meißen, 

1428-1464:  389,  27  b.  618,  25;  45b.  519,  1;  44«. 

520,  34«.  532,  13.  558,  33».  620,  34  b.   650,  30. 

658,  22.  666,  41.  930,  47»;  46  b.  955,  39.  956,  2. 

959,  34.  964,  1.  —  Sein  Kanzler  955,  11.  —  Seine 

Räte  und  Gesandten  526,  14.  552,  21.  618,  41»; 

47»;  48».  955,  36;  39.  999,  43. 

—  Herzog  Sigmund,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  1417, 
Bischof  von  Würzburg  1430-1443,  f  1463:  558, 
32».   955,  39;  40;  41.  956,  2;  32.    957,  18;  25. 

Sachsenhausen  bei  Frankfurt  a.  M.  525,  12. 

Säckingen  (Seckingen)  am  Rhein  im  stidl.  Baden 
973,  8. 

Saignet  (Saigneti),  Wilhelm,  Rat  u.  Marschall  d. 
Königs  V.  Frankreich  674,  38b;  40b. 

Saint,  Sainte,  San,  Sankt:  Zusammensetzungen  mit 
diesen  Worten  siehe  unter  den  betreffenden  Haupt- 
worten. 

Sala  im  Kanton  Tessin  n.  v.  Lugano  39,  20.  143,  20. 

Salemo  s.  ö.  v.  Neapel,  Fürst  von  — ,  s.  Colonna. 

Sallustius,  Romischer  Geschichtsschreiber  819,  22. 

Salomo,  König  von  Israel  825,  20. 


Salonichi  98,  34.   102,  33.    106,  17.   116,  41.   »00, 

32;  33;  45b. 
Saluzzo   (Salucie)   s.    v.   Turin,    Markgraf  Manfred, 

Marschall   u.   Gesandter   d.   Herzogs   v.  Savoyen, 

t  1436:   102,  2;  43».   320,  46».  491,  37b;  38b. 

48b.  611,  33.  792,  19;  20. 

—  Geoig  von  — ,  papstl.  Kubikular  419,  6. 
Salvetti,  Antonio,  in  Florenz,  Gesandter  an  K.  Sig- 
mund 294,  47  b. 

Salzburg ,  Erzbischof  Johannes  II.  von  Reicbenspeig 
1429-1441:  183,  31.  184,  19.  189,  49».  516,  48b. 
517,  7;  10;  33;  40»;  36b.  570,  24.  962,  7;  49». 
—  Seine  Räte  552,  16.  —  Sein  Gesandter  an  d. 
Konzil  s.  Frischbammer. 

—  Kirchenprovinz  517,  3.  569,  33.  —  Suffragane 
517,  11.  —  Provinzialsynode  517,  11;  14;  38b. 

—  Stadt  162,  51 ».  517,  ^»;  39b.  .  Büdisenmeister 
s.  Hans.  —  Rechtotag  962,  11. 

Samuel,  Jüdischer  Hohepriester  825,  19. 

Sandizell  i.  Oberbaiem  w.  v.  Schrobenhaasen,  Hoch- 
prand  von  —  (der  Saniczeller),  Diener  Hzg.  Lud- 
wigs V.  Baiem  606,  3;  31»;  41». 

Sankt  Gallen  161,  16.  1032,  19.  —  Gesandte  162, 
29.  —  Romzugskontingent,  -dienst  161,  18. 

Sannam ,  Johannes  de  — ,  Prokurator  d.  Bischöfe 
V.  Ratzeburg  u.  Schwerin  im  Konzil  570,  35;  38. 

Sann a wer,  Nikohms,  Ritter,  Gesandter  Hzg.  Albrechts 
V.  Österreich  734,  23;  30. 

Sapientis,  Radulf,  Schreiber  d.  Konzils  258,  41 ».  259, 
10.  377,  33. 

Sara,  Frau  d.  Erzvaters  Abraham  828,  34. 

Saragossa  am  Ebro,  Erzbischof  Dalmatius  de  Mar 
1431-1456:  453,  50». 

Sarazenen  528,  19.  774,  12»;  12b.  822,  26. 

Sargans  s.  vom  Bodensee  s.  Werdenbeig. 

Sarteano  im  südl.  Toskana  s.  w.  v.  Chiusi  461,  48». 

Sarzana  i.  Ligurien  5.  v.  Spezia  279,  12;  24  b. 

Sattelbogen  i.  d.  Oberpfalz  n.  v.  Straubing,  Erasmus 
von  —  (der  Satelpoger),  988,  16. 

Saulgau  i.  Württemberg  s.  w.  v.  Biberacfa  585,  27». 

Sausenberg  (Sussenberg)  bei  Malsburg  i.  Baden,  Mark- 
graf von  — ,  s.  Hachbeig. 

Savona  (Saona)  a.  d.  Riviera  w.  v.  Genua,  Markgraf 
GornuLo,  s.  (^rretto. 

—  Stadt  15,  14.  59,  37.  62,  5.  72,  7.  74,  36;  39; 
41.  77,  31;  34.  91,  16;  48  b.  171,  1. 

Savoyen  (Sabaudia,  Saffoy,  Saffoyg,  Savoia),  Haus  149, 
24.  150,  2. 

—  Graf  Amadeus  VIH.,  geb.  1383,  seit  1391  Graf 
von  Savoyen,  1417-1434  Herzog,  1439-1449  Papst 
Felix  V.,  t  1461:  3,  19.  11,  20.  12,  43b.  15,41b; 
49b.  18,  2.  27,  4;  24;  38»;  44».  46,  45b.  48, 
40b.  51,  48».  57,  24.  59,  2.  60,  35b.  63,  57»; 
49b.  66,  35b;  46b.  73,  27.  82,  9;  15.  89,  10.  93, 
34.  94,  37b.  101,  2;  4;  9;  11;  15;  20»;  41»ff. 
102,  Iff.;  45».  103,  10.  104,  29;  40.  105,  6; 
45».  106,24;  34;  48».  111,34;  44.  119,22b.  128, 
5;  48».  142,  16.  149,  3.  150,  28.  151,  27.  156, 
1.  157,  30;  41.  158,  33.  225,  30.  285,  31b.  297, 
9.  317,  49b.  318,  44.  319,  39» ff.  320,  35»;  37»; 
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iOK  377,  39.  410,  42*.  411,  7.  418,  34»;  42b. 
445,  43»».  463,  43».  609,  22;  51b.  666,  9.  673,  24. 

—  Seine  Tochter  Maria  geb.  1411,  f  1479,  Braut 
dos  Herzogs  von  Mailand  18,  3.  66,  38  b.  —  Seine 
Söhne  153,  5.  156,  37.  —  Kanzler  s.  Bastardus. 

—  Bäte  s.  Champion,  Festi.  —  Marschall  s.  Sa- 
luzzo.  —  Hof  319,  29;  41*;  48».  Vgl.  Com- 
peaii,  Gerbaysii,  Menthone,  Robertus,  Rodulphus, 
Sax,  Urbanus.  —  Gesandte  3,  18.  18,  5.  192,  46». 
410,  44»;  47»;  22b.  610,  27».  619,  1;  2;  5;  6. 
Vgl.  Marchiandi,  Marescalli,  Bigaadi.  —  Truppen 
290,  21.  319,  3.  320,  48».  —  Bomfahrtskontingent, 
-dienst  128,  10.  130,  50b.  149,  7.  151,  uff.  153, 
2flF.  156,  11. 

Savoycn,  Graf  Aniadeus,  Sohn  des  Vorigen,  s.  Piemont. 

—  Graf  Philipp,  Sohn  Hzg.  Amadens*  VIII.,  s.  Genf. 

—  Land  13,  4.  27,  33;  43».  28,  7;  29».  100,  38. 
101,  18».  105,  38»;  44»;  55»;  40b.  108,33.  111, 
45.  309,  14.  319,  29;  48»;  50».  359,  48».  413, 
.%»;  23b.  —  Adel  320,  47».  —  Prälaten  410, 
54».  673,  24. 

Sax  im  Kanton  St.  Gallen  n.  v.   Werdenberg,  der 

Herr  von  — ,  151,  36. 
Stala  (Schala,  Schalia,  Scola),  die  Herren  von  — , 

36,  45»;  47». 

—  Bartolommeo  della  —,  f  14^3:  196,  23.  351, 
27  b.  415,  50  b. 

—  Brunoro  della  — ,  Bruder  des  Bartolommeo,  Reichs- 
vikar  von  Verona  und  Vicenza,  seit  25.  Dez.  1428 
Graf  von  Heiligenberg  und  Werdenberg,  f  1434: 
6,  38».  14,  44.  15,  30».  20,  46b.  2I,  42».  22,  31»; 
31b;  45b.  23,  41b.  32,  45b.  43,  44».  76,  49». 
82,  42b;  48b.  95,  27.  96,  37».  100,  53».  196, 
22.  279,  33».  304,  44  b.  351,  26»».  434,  14.  575, 
14.  610,  32  b.  Gesandter  K.  Sigmunds  an  d.  Her- 
zog v.  Mailand  15,  3  ff.  23,  8;  14;  21;  23.  59, 
2 ;  19 ;  32.  60,  13.  61,  18.  62,  47 ».  63,  4.  64,  28. 
77,  18;  36;  43  b.  78.  3.  80,  13;  16.  89,  31.  90, 
3;  5;  15.  92,  29.  93,  34.  126,  10.  127,  35»;  36». 
131,  40b.  132,  16;  42b.  145,  47a.  156,  21.  164, 
50».  165,  34.  166,  20.  167,  19.  168,  31.  173,  5. 
174,  20;  28.  175,  5;  11  ff.  176,  1.  184,  3.  288, 
38»;  45».  334,  30.  336, 11.  Desgl.  nach  Savoyen 
53,  46b.  100,  23.  101,  50b.  105,  25».  107,  21; 
34;  37.  108,  2;  15. 

—  Nikodemus  della  — ,  Bruder  Brunoro's,  s.  Frei- 
sing. 

—  Paolo  della  — ,  Bruder  Brunoro's  100,  54». 
Schaffhausen  (Schauffhusen,  Schof hausen)  538,  33  ff. 

550,  20;  40.  552,  20.  585,  30».  603,  36».  973,  8. 
Schalk   (Schack),   Albrecht  (Obreht),  Ammeister  in 

Straßburg  234,  40».  268,  43. 
Schallermann,   Hans,   Dompropst  von  Brixen,    Ge- 
sandter Hzg.  Friedrichs   v.  Österreich    139,   44». 

183,  10.  185,  14;  44»;  47». 
Scbamser  Thal  im  Kanton  Graubünden  403,  51b. 
Schanlit,  Klaus,  in  Straßburg,  Gesandter  der  Stadt 

234,  31  ff;  39».  235,  42»;  47».  267,  26.  268,  18; 

43.    Gesandter  K.  Sigmunds  410,  6.  432,  51».— 

Sein  Schwiegersohn  s.  Schalk. 


Schedel,  Hartmann,  in  Nürnberg,  geb.  1440,  f  1514 : 

837,  40.  838,  2;  4. 
Schenk  von  Geyern,  Wigelois,  s.  Geyern. 

—  von  Limpurg  s.  Limpnrg. 

Scherff,  Stephan,  Münzmeister  in  Frankfurt  851, 11  ff. ; 

38»;  52»;  44b.  862,  4;  15.  876,  8;  9;  12;  42». 

878,  34;  37».  881,  36;  39;  47  b.  882,  3.  884,  14; 

17;  23;  42.  886,  7.  889,  2;  8;  26; 34.  890,29.  — 

Seine  Hausfrau  886,  32;  42. 
Schiitach  i.  Baden  ö.   v.  Lahr,  der  Herzog  von  — , 

s.  Urslingen. 
Schintau  i.  Ungarn  n.  ö.  v.  Preßburg  32,  21. 
Schitter,  Diener  Konrads  v.  Weinsborg  885,  10;  12. 
Schlappe,  Bote  Ulms  918,  9.  1011,  36». 
Schlesien  (Schliesien,  Slesien),  Fürsten  512,  2.  — 

Land  u.  Volk  (Slezite)   182,  20.   183,  27.   512,  1. 

514,  2.  545,  39.  —  Städte  512,  1;  2.  —  Kauf- 

leute  549,  45». 
Schleswig,  Bischof  Nikolaus  IL  Wolf  1429-1474:  570, 

36.  —  Sein  Prokurator  im  Konzil  s.  Weghennore. 
Schlettstadt  (Siegstat,  Sletstatt)   191,  36.  968,  28». 

973,  6.  976,  46».  978,  14.  990,  4.  —  Städtetag 

991,  8;  13. 
Schuck  (Scligh,  SUgch,  Sligk),  Heinrich  69,  30  b ;  31b. 

70,  6. 

—  Kaspar,  von  Lozano,  Sohn  des  Vorigen,  f  1449: 
22,  32»;  31b;  46b.  29,  15.  66,  22.  69,  17»;  45»; 
18b;  39b;  41b;  44b.  70,  6.  71,  8;  39.  76,  48». 
90,  13.  96,  7;  37».  114,  35b.  140,  36».  150,  27. 
151,  26;  47  b.  153,  18;  44.  154,  29.  155,  42.  156, 
43b.  157,  5.  160,  9;  36.  161,  15.  162,  40».  163, 
7;  28.  165,  40.  166,  26.  177,  8.  179,  34.  181,  8. 
182,  16.  184,  29;  33.  185,  5;  48  b.  186,  30.  188, 
10.  189,  31.  192,  43.  196,  18.  197,  43b.  199,  5. 
210,  80.  214,  41.  221,  42.  222,  25;  39b;  48b. 
223,  49»;  52».  224,  16.  227,  15.  236,  47»;  37  b. 
251,  35.  252,  9;  37.  253,  32.  260,  34b.  271,  4. 
272,  11.  273,  4.  275,  21.  302,  .30».  310,  25».  313, 
33.  315,  20;  44».  321,  11.  326,  16.  328,  43;  47. 
346,  24.  351,  29b.  352,  28.  356,  5;  13.  357,  11. 

"  363,  11.  366,  45.  369,  21.  370,  38».  382,  15.  384, 
26.  385,  21.  386,  8;  35.  388,  42.  394,  9.  409, 
47  b.  410,  24  b;  41b.  412,  19.  413,  15.  433,  43. 
437,  9.  439,  34.  440,  29.  442,  23.  444,  20;  27. 
445,  13;  21.  446,  29.  448,  10.  450,  17;  41b.  452, 
49».  457,  15.  466,  19.  471,  40»;  41».  472,  9; 
47»;  49».  475,  28.  476,  5!2.  479,  20.  502,  38.  509, 

12.  510,  18 ;  19.  513,  6.  540,  32.  542,  32.  575, 
14.  576,  47».  596,  43.  647,  35.  682,  15;  43».  684, 

13.  685,  30.  690,  36.  697,  2 ;  45.  699,  10.  700, 
17.  718,  51b.  734^  19;  30.  747,  18.  760,  40.  761, 
29.  763,  23.  786,  23.  794,  35.  795,  1;  3;  47». 
798,  43».  799,  26.  800, 1.  808,  44b.  811,  16.  815, 
26.  835,  45.  844,  15.  846,  38»  ff;  54»ff ;  23b. 
881,  41.  882,  20.  898,  38».  902,  18.  904,  31.  966, 
40».  969,  19.  971,  11;  44.  1014,  40».  1034,47». 
1035,  37»;  29  b.  Sekretär  K.  Sigmunds  82,  43  b; 
49  b.  Protonotar  140,  51»;  3Gb.  Vizekanzler 
196,  19.  317,  29.  329,  13;  15;  47«.  370,  6.  415, 
54».  496,  50».  593,  24.  645,  5.  647,  38.  674,  5. 
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682,  17;  45»>.  690,  46.  736,  13;  26;  29;  ib\ 
785,  50»».  812,  31.  815,  22.  832,  31.  835,  24. 
Kanzler  21,  41».  278,  8;  20.  470,  29.  735,  23  ff.  1 
736.  784,  19.  814,  20.  817,  47.  832,  46.  833,  43.  ! 
835,  16.  Burggraf,  Pfleger,  Hauptmann  in  Eger 
196,  19.  317,  29.  329,  13.  645,  5.  683,  5.  814, 
20;  43''.  Graf  (eomes)  814,  20.  Graf  von  Bassano 
814,  44  ^  Lateranensischer  Pfalzgraf  814,  48  ^ 
Gesandter  K.  Sigmunds  an  d.  Herzog  v.  Mailand 
286,  44;  48».  287,  2 ff.  332,  16.  Desgl.  an  d. 
Papst  560,  45b.  563,  49.  575,  24.  587,  23.  616, 
3;  5;  46»;  30b ff;  43b.  643,  12.  644,  31.  645, 
20;  45b.  646,  48b;  51b.  647,  38.  648,  8.  674,  5. 
710.  715,  33»;  42».  719,  49b.  720,  39».  757,  40. 
758,  31.  762,  32.  763,  27;  45b.  764,  9.  7G0,  9. 
768,  24.  773,  6.  776,  35.  777,  40.  778,  26.  779, 
15.  780,  14.  781,  25.  783,  21;  37.  784,  14.  785, 
6;  45b.  793,  32.  799,  43.  802,  36.  804,  18;  24. 
807,  37.  810.  8(V).  Desgl.  nach  Florenz  704,  25; 
49».  705,  3;  9:  43»;  45».  706,  33.  707,  8;  10. 
739,  17;  32b;  45b.  48b;  50b.  742,  40b.  744,  39; 
42».  745,  48»;  51».  747,  22;  51b.  751,  30.  752, 
36».  Vgl.  Gesell.  —  Sein  Bruder  503,  37.  — 
Seiuo  Gesellen  in  d.  kgl.  Kanzlei  682,  36. 

Schlick,  Mathias,  Bruder  des  Vorigen  844,  15. 

Schlosser,  Melchior,  in  Ulm  229,  35  b. 

Schnaggon  s.  Armagnaken. 

Schnewlin  (Snewlin),  Konrad,  s.  Landeck. 

Schönthal  (Vallespeciosa)  a.  d.  Schwarzach  s.  w. 
V.  Waldniüochen  i.  d.  Oberpfalz,  Georg  von  — , 
Provinzial  d.  Augustinereroraiten  i.  ßaiern  u. 
Osterreich,  Gesandter  d.  Konzils  531,  37b;  48b. 
955,  2. 

Scholmecher,  Ludwig,  Bote  Frankfurts  870,  45». 

Schomburg  a.  d.  Argen  n.  v.  Lindau  904,  31. 

Schonaw,  Andreas,  Skriptor  in  d.  päpstl.  Kanzlei 
665,  28.  847,  15;  17. 

Schottland,  König  Jakob  L  1406-1437:  189,  39». 
529,  31.  573,  22;  38». 

Schultheiß,  Hans,  in  Würzburg  552,  17. 

Schwabeck,  Johannes,  Domherr  in  Frankfurt,  Kaph^n 
d.  Erzbischofs  v.  Mainz  u.  dessen  Gesandter  an  d. 
Konzil  517,  31;  48^. 

Schwabegg  (Schwabeck)  s.  w.  v.  Augsburg  988,  22. 

Schwaben  (Swäben,  Sweben)  67,  17.  249,  41.  539, 
46  b.  560,  25.  931,  40.  945,  15.  952,  18;  25.  1004, 
34.  1009,  16.  1014,  14.  1029,  34.  —  Reichsstände 
daselbst  187,  43;  44.  188,  18.  557,  8  ff  926,  33. 
968,  9.  1007,  27;  28.  1014,  25;  26.  1015,  Iff.— 
Landvögte  s.  Waldburg. 

—  Reichsstädte,  Städtebund  (gemeine  stette)  12,  8. 
65,  32.  66,  39».  67,  36  b.  114^  41a.  188,  22.  229, 
34  b.  245,  26.  246,  37.  247,  42  b.  248,  7.  249,  9; 
12;  15;  17;  26;  33;  41.  250,  4;  13;  23;  47». 
254,  19;  29;  48  b.  255,  1.  266,  22.  267,  17.  268, 
6.  390,  40  b.  511,  40».  536,  6;  45.  545,  35;  44. 
546,  1.  547,  1.  549,  3;  12  b;  17  b.  550,  46».  844, 
24.  848,  1.  852,  45»;  48».  855,  31;  32.  856,  5. 
873,  23;  24.  874,  18.  875,  44».  879,  7;  45».  894, 
10 j  16.   895,  9  ff.  897,  18;  21;  51».  901,  34». 


903,  31.  905,  22;  45b.  906,  24.  909,  9;  34.  915, 
37  ff  916,  4;  7 ff.;  46».  918,3.  919,  31.  930,  13; 
14.  931,  43.  932,  44»  935,  42;  48»;  45b.  942, 
44».  944.  948,  22.  958,  9.  964,  22  ff.  965.  968, 
31»;  31b.  971,  16.  976,  16.  994,  2.  998,  41.  1000, 
16.  1001,  1.  1003,  2ff  1007,  46b.  1011,  5;  33»: 
38».  1017,  36»;  40»;  37b.  io21 ,  39».  1023,  2. 
1025,  20;  23;  28;  33;  34;  36;  45*.  1026,  4ff 
1027,  37;  40.  1030,  17;  19.  1031,  21;  24ff.  1032, 
2.  1033,  7;  21;  47  b.  1035,  20;  46b.  __  Vorort 
8.  Ulm.  —  Zünfte  964,  10.  —  Gesandte  231.  39». 
244,  17 ff.  246,  45».  247,  37.  248,  2;  7 ff.;  23. 
250,  21.  254,  15 ff  848,  2.  909,  9.  910,  3;  8;  9; 
12.  915,  24.  918,  9.  Vgl.  Ehinger,  Eßlingen, 
Löwe,  Nördlingen,  Ravensburg. 

Schwäbisch  Wörth  s.  Donauwörth. 

Schwamborg  i.  Böhmen  s.  v.  Tepl,  Hynek  KruSina 
von  — ,  Böhm.  Baron  511,  1. 

Schwandorf  (Swenkcndorff)  a.  d.  Nab  i.  d.  Oborpfalz 
602,  55». 

Schwarzburg  a.  d.  Schwarza  i.  Thüringen,  Graf 
Heinrich  XXVI.  der  Streitbare  1423-1439:  260, 
41b.  953,  2. 

Schwarzenberg(Swarczenberg,  de  Montebruno),  Walter, 
in  Frankfurt  880,  9.  Gesandter  an  K.  Sigmund 
18,  19.  69,  44».  70,  47».  548,  21;  22.  611,  39b. 
745,  39».  1035,  43»  ff;  31b.  Desgl.  nach  Basel 
544,  40;  43  b.  546,  9.  547,  38  b.  548,  18.  549, 
36b;  51  b.  550,  36.  754,  43».  870,  18;  37.  871, 
34»;  46»;  47»;  51».  873,  22.  874,  14.  Desgl. 
nach  Bingen  856,  25. 

Schwarzwald  977,  29.  —  Städte  daselbst  188,  24. 

Schweidnitz  i.  Schlesien,  die  Schweidnitzer  514,  3. 

Schweinfurt  (S  wein  fürt,  Swinfurt),  Georg  von  — , 
B.  Heimburg. 

-  Stadt  115,  45».  247,  12.  511,  43».  897,  7.  - 
Juden  230,  46». 

Schweiz,  Eidgenossen  (Sviceri,  liga  communitatum) 
41,  19;  31;  45.  46,  41b.  100,  13.  128,  8;  46». 
130,  34bff.;  51b.  138,  45b.  139,  41b.  149,  4. 
150,  42».  151,  8;  41».  153,  19.  154,  10;  15;  19. 
155,  12;  26.  156,  25.  157,  9.  158,  13.  160,  11. 
161,  17.  163,  8;  42.  188,  15.  248,  19.  285,  34b. 
315,  44b.  Vgl.  Bern,  Deutschland  (Gemeinden), 
Glarus,  Luzern,  Schwyz,  Solothurn,  Sursee,  ünter- 
walden,  Zürich,  Zug.  —  Gesandte  150,  40b.  151, 
8;  49».  1029,  31.  Vgl.  Zürich.  —  Truppen  290, 
21.  —  Romfahrtskontingent,  -dienst  130,  15 ff.; 
37b ff;  50b.  131^  40a.  150,  8 ff  151,  44».  153, 
20.  154,  1.  156,  26  ff.  158,  42b.  lei,  18. 

Schwendi,  Hans,  in  Zürich,  Gesandter  an  K.  Sigmund 
734,  23;  30. 

—  Heinrich,  in  Zürich,  Gesandter  an  K.  Sigmund 
734,  23;  30. 

Schwerin,  Bischof  Hermann  UL  Koppen  1429-1444: 
570,  34.  —  Sein  Prokurator  im  Konzil  s.  Sannam. 

Schwyz  (Swicz),  die  Schwyzer  41,  31.  129,  24b;  3öb; 
37b.  153,  30.  154,  36b.  163,  17.  188,  32.  189,  16. 

Schyte,  Bote  Ulms  550,  18. 

Scolari,  Filippo  (Pippo)  Buondelmonte  degli  — ,  Graf 
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von  Temesvar  und  Ozora,  geb.  1369,  f  1426:  26, 
17.  37,  46^.  496,  49»>. 
Scorlado  (Scorlato),  ser  Aluisius,  in  Venedig,  sapiens 
terrarum  etc.  766,  33.  798,  37.  804,  11.    806,  4. 
808,  25.  810,  1.  811,  20.  815,  36. 

—  sor  Ludovious,  in  Venedig,  sapiens  terrarum  etc. 
792,  7;  46. 

Scylla  (Scilla)  655,  42. 

Sebastianns,  Märtyrer  373,  40. 

Seckau  i.  Steiermark  n.  ö.  v.  Judenburg,  Bischof  Kon- 
rad von  Eeißberg  1431-1443:  570,  33.  —  Sein 
Prokurator  im  Konzil  570,  32. 

Seckendorf  (Seggendorff),  Jörg  von  - ,  1021,  14. 

Sega,  Francesco  della  — ,  Venetian.  Sekretär  25,  38». 
99,  13;  19;  30a ;  33». 

Seglauer,  Konrad,  Dechant  von  Eichstätt  557,  14. 
558,  18.  569,  49». 

Segna,  Segnia  s.  Zengg. 

Segovia,  Johannes  Alfonsi  von  — ,  Geschichtsschreiber 
d.  Baseler  Konzils  301,  34».  307,  42».  462,  24. 
522,  8.  534.  585,  39»>.  627,  45».  628,  36 »ff.  658, 
8.  671,  16.  683,  39». 

Seinsheim  (Sawnsheim)  i.  Unterfranken  s.  v.  Kitzingen, 
Eberhard  von  — ,  Deutschmeister  1420-1443:  65, 
47».  68,  46».  963,  1.  999,  43.  Gesandter  K.  Sig- 
munds 207,  28.  399,  25. 

—  Erkinger  III.  der  Ältere  von  — ,  t  1441:  904, 
29.  927,  35.  954,  33. 

—  Erkinger  der  Schwarze  927,  35.  954,  40'». 

—  Ludwig  I.  von  Kottenheim,  Sohn  Erkingers  III., 
144M466:  954,  33. 

Seid,  Johannes,  Dr.  decr. ,   Sekretär   d.  Bischofs  v. 

Passau  u.  dessen  Gesandter  an  d.  Konzil  605,  9. 
Seldernon,    Heinrich,    ehemaliger   Schloßbauptmann 

von  Ivano  314,  15. 
Seleberch  s.  Feldkirch. 
Selz  (Selß,  Selsse)  i.   Unterelsaß  n.  ö.   v.  Hagenau 

830,  24.   832,  7.   977,  27.  983,  2.  —  Vogt  da- 
selbst 8.  Fleckenstein. 
Semlin  a.  d.  Donau  n.  w.  v.  Belgrad  109,  49». 
Senago,  Maffinus  de  — ,  kaiserl.  Pfalzgraf  801,  47».  — 

Seine  Söhne  s.  Monza. 
Senlis  a.  d.  Nonettc  n.  ö.  v.  Paris,  Bischof  Jordanus 

Morini  1430-1433:  657,  10. 
Serbien  (Kascien,  Syrfey)  70,  4.  —  Despot  32,  34^. 
Sorchio,  Fluß  im  nördl.  Toskana  355,  30b;  32»». 
Serviten,  Onlensgeneral  der  — ,  665,  35''. 
Sesto  Calende  (Sexto  Calendas)  i.  d.  Lombardei  s.  w. 

V.  Varese,   Abt  des  Klosters  ss.  Donati   et   Gau- 

dulß  daselbst  175,  37. 
Sestri  ponente  n.  w.  v.  Genua  321,  48». 
Setterich  i.  d.  Rheinprovinz  w.  v.  Jülich,  Peter  Kalde 

von  — ,  8    Kalde. 
Settimo  (Septem)  n.  v.  Pavia  93,  38. 
Severin  a.  d.  Donau  i.  d.  Kleinen  Walachei,  Deutsch- 

ordensbanus  von  — ,  s   Redwitz. 
Sforza  (Sfortia),  Francesco  —  degli  Ättendoli,   Graf 

von  Cotignola,  Ariane  u.  Montalto,  Sohn  des  Sforza, 

Schwiegersohn  d.   Herzogs   v.   Mailand   u.   dessen 

Condottiere,  geb.  1401,  t  1465:  51,  40»».  96,  48». 


191,  7 ff.  285,  10.  320,  51^  334,  7;  9;    24;  36^. 

335,  42.  336,  1.   337,  49»;   50».   338,  49».   339, 

11;  13;  20ff;  30;  36;  41b.  342,  15ff  365,  46». 

434,  19  ff;  36.  438,  6. 
Sforza,  lieo,  Bruder  des  Vorigen,  Mailand.  Condottiere, 

geb.  1407,  t  1440:   334,  25.  335,  42.  336,  1;  8. 

434,  22. 
Sirkingen  im  Krairhgau  w.  v.  Bruchsal,  Hans  von  — , 

kurpfäl/ischer  Rat  241,  29ff.  242,  1;  7;  12;  13. 

—  Haus  von  — ,  Geldwechsler  in  Straßburg  261, 
1;  5. 

SicuU  s.  Szekler. 

Siebenbürgen  (partes  Transsilvane)   59,  27.  —  Vgl. 

Stiboricz. 
Siena  (Hoho  Son,  Hohen  Syn,   Sena,  Senis,   civitas 

Senarum),    Bischof  Carlo  Angelini   Bartali    1427- 

1444:  280,  50».  310,  40  b.  353,  4;  47^.  354,  34 »: 

38»;  38b;  42b;   46b;   48b.   451,  46b.  457^  23. 

719,  55  b.   762,   18.  763,  40.   765,  23.   776,  34. 

777,    38.    782,    16;    44»;    45»;    40b.    goo,    22. 

802,  37. 

—  Stadt,  Gebiet,  Volk  (Sanesi,  Senenses,  Senesi,  Se- 
nesir)  86,  32.  94,  24.  177,  50.  178,  47».  194,  21. 
269,  38;  47b.  279,  34b.  280,  6ff;  43»;  43b; 
47b;  48b.  289,  25;  27.  290,  7;  11;  34;  39». 
291.  292.  293,  3;  31  b;  32b.  294,  9;  34.  296, 
43»;  46».  300,  49».  304,  29.  305,  41».  307,  4; 
15;  38»ff  308,  12;  28;  37b;  47b.  50b.  309,  4; 
7.  310,  15;  16ff.;  31»;  39»;  44»;  38b.  311,  46. 
312,  5ff.  329,  47».  330,  17;  24;  40b.  331,  24; 
47»;  37  b;  48  b.  332,  20.  333,  14.  339,  48».  342, 
11;  21;  31.  345,  11;  41»ff.  346-357  passim. 
364,  14;  29.  366,  3.  367,  3.  380,  55b.  38I,  34»; 
38»;  45».  394,  29.  409,  4;  5.  431,  35ff  434,  1. 
437,  11.  439,  7.  441,  11.  442,  28;  29.  444,  14; 
42.  446,  37.  449,  28.  455,  34  5  35.  456,  42»; 
37  b.  457,  18;  24.  458,  45.  460,  17.  461,  26»; 
24bff.  462,  39.  463,  7;  11;  47»;  58»;  18b;  20b; 
26  b;  56  b.   4(J4,  1;  2:  19.   470-513  passim.   536, 

29.  539,  8.  540,  39.  541,  24ff  548,  25»;  47b. 
552,  29.  560,  22.  562,  5;  12;  35.  567,  17.  574, 
35.  575,  17;  18;  30;  32;  41  b;  45b;  47b.  57«, 
48».   577,  21;  24;   30  ff   578,  7.   579,  24.  582, 

10.  584,  44b.  587,  21.  593,  7.  609  616  passim. 
619,  28;  32;  36;  40;  48b.  624,  48».  625,  42. 
629,  36»;  39».  631,  34.  632,  34ff.  639-649  pas- 
sim. 658,  20.  668-690  passim.  696,  27.  702-721 
passim.  734,  46b.  739-766  passim.  770,  31»;  31b. 
776,  35.  777,  39.  782,  13;  44»;  46».  784,  15. 
785,  9;  21.  786,  40b.  788,  10.  789,  32;  43.  790, 
46b.  791,  45»;  49«;  51».  792,  23.  800,  23.  801, 
24.  803,  24.  808,  42b.  810,  32;  39;  43.  811,  1; 
2.  821,  33.  899,  52b.  901,  7.  1035,  51».  Vgl. 
Koblenz.  —  Konzilsort  (an  Stelle  von  Basel)  488, 
32.  494,  3;  6;  10;  14.  495,  19;  22;  24.  582, 
49  b.  —  Signorie,  Regierung  95,  24.  304,  53  b. 
305,  40»;  43».  350,  23;  27;  48».  351,  11.  352, 
4;  6;  16;  21.  434,  10.  435,  1.  437,  20.  438,  5; 

11.  463,  47».  464,  2.  706,  43.  707,  6;  13  ff;  29; 

30.  753,  33  b.  758,  10.  762,  10.  765,  34.  777,  7; 
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26;  33.   778,  I;  2;  7;   12ff.;  24;   25.    -   Balia 

352,  8;  17.  706,  43.  707,  6;  13fF.  —  Beamte 
derselben  751,  42^.  —  Balia  sopra  la  gaerra  707, 
23.  —  Condstorio  292,  12;  22;  51»;  42»».  293, 
4;  36»;  42».  310,  37^.  312,  10.  348,  44».  350, 
20;  49»;  32»».  351,  41»;  47b.  352,  3;  42»>;  48»». 

353,  27»>.  381,  42».  463,  13»;  20»;  27»;  32»; 
37»;  13»».  610,  23»>.  613,  45»;  52».  614,  30»; 
41»;  46»;  49»;  29»»;  44b.  615,  50».  629,  38». 
642,  19;  42»>.  704,  18 ff.;  40b.  707,  34.  719,  35b. 
746,  36».  751,  49».  —  Consiglio  del  popolo  292, 
18.  350,  33  b.  352,  36i>;  46  b.  463,  14».  614,  23; 
39»;  46b.  643,  1.  716,  53b.  713,  20.  739,  20». 
741,43  b.  751,41».  —  Consiiiam  reqaisitorum 
350,  46».  719,  36  b;  39  b;  45  b.  _  Ausschüßse  u. 
Kommissionen  293,  8.  350,  14;  50»  351,  41»; 
48b;  54b.  352,  48»;  37bff.  463,  20»;  27»;  38»; 
45»;  46».  —  Prioren  352,  7.  463,  49».  718,  54b. 
762,  10.  —  Capitaneas  populi  352,  7;  16.  463, 
50».  751,  41b.  762,  11.  —  Gonfalonieri ,  Vexilli- 
feri  justitie  352,  7;  16.  751,  41  b.  Vgl.  Aga- 
zaria.  —  Maestro  del  terzo  s.  Agazaria.  —  Ge- 
sandte an  Anfrosina  di  Pietramala  u.  Berardino 
de  la  Carda  s.  Petruod.  —  Desgl.  an  d.  König 
▼.  Aragon  s.  Gabbrielli.  —  Desgl.  an  Genua  s. 
Massa.  —  Desgl.  an  d.  Herzog  v.  Mailand  s.  Aga- 
zaria, Massa,  Micheli.  —  Desgl.  an  d.  Papst  s. 
Agazaria,  Bonaventura,  Doocio,  Gionte,  Pagadoppia, 
Pecho,  Petracci,  Siena  (Bf.  Carlo).  —  Desgl.  an 
K.  Sigmund  s.  Agazaria,  Angeli,  Bellante,  Massa, 
Micheli,  Mignanelli,  Siena  (Bf.  Carlo).  —  Bürger, 
Bürgerschaft  292,  43b.  312,  H.  346,  14;  16;  32b; 
38bff.  348,  45».  352,  2;  17 ff.  356,  50b.  463, 
42».  707,  34.  719,  5;  46b.  768,  15.  Vgl.  Aga- 
zaria,  Bolgarini,  Bonaventura,  Borghese,  Christo- 
forus,  Cioerchia,  Cione,  Doccio,  Felicis,  Francesco, 
Guidini,  Guido,  Guidonis,  Landi,  Lantini,  Niccolo, 
Zolla.  —  Prälaten,  Klerus  310,  40  b.  462,  40.  464, 
7  ff.  —  Professoren  u.  Doktoren  457,  23  ff.   462, 

40.  464,  7  ff.  —  Kanzler  759,  13.  -  Registrator 
353,  7.  —  Beamte  646,  51b.  _  Kämmerer  381, 
42».  —  Kommissar  in  Poraarance  s.  Porrina.  — 
Podesta  in  S.  Quirico  s.  Benedicti.  —  Vikare  719, 
45».  Vgl.  PetrioU.  —  Boten,  Läufer  292,  4.  312, 
44»;  46».  381,  43».  Vgl.  Angelus,  Centomiglia, 
Forrare.  —  Generalkapitän  s.  Colonna.  —  Haupt- 
leute, Kapitäne  352,  30.  353,  1.  355,  42».  356, 
50».  463,  33».  Vgl.  Bellante,  Carda,  Gualdo, 
Petrucci,  Piccinino.  —  Truppen  291,  18;  26.  294, 
35.  307,  15.  332,  18.  336,  3.  341 ,  6.  342 ,  25 ; 
42».  343,  9.  350,  4.  353,  18;  31»  854,  48»;  45b; 
49»>.   355,  19»;   29».   356,  33»;   38»;   36b.  447, 

41.  463,  34«.  610,  4.  613,  8;  21  b.  614,  13.  722, 
29.  741,  36.  —  ünterthanen  609,  52».  765, 
45  b.  —  Stadtteile  (monti)  352,  18.  —  Dom  510, 
50b.  —  Kloster  8.  Agostino  280,  7.  —  Kloster 
S.  Francesco  707,  13.  —  Kapelle  daselbst  462, 
40.  —  Palazzo  pubblico  719,  4.  —  Albergo  della 
Corona  706,  40.  —  Vorstädte  (suburbia)  356, 
50  b.  -.  Porta  Camollia  280,  6.  —  Porta  S.  Marco 


719,  6.  —  Privüegien  463,  46»;  51»;  58»;  14b.  _ 
Schmuckverbot  für  die  Frauen  463,  43 »ff.  — 
Stadtsiegel  354,  32  b. 
Siena,  Konzil  1424:  25,  48b.  133,  7.  134,  22;  36b. 
136,  12.  138,  21.  178,  1.  376,  5.  401,  12.  468, 
34.  507,  1.  528,  37.  541,  22.  657,  18.  658,  23. 
659,  13.  661,  16.  671,  29. 

—  Antonius  de  — ,  Mailand.  Condottiere  s.  Petrucci. 
Sierek  (Circk,  Cirick,  Serichk ,  Sirich ,  Syrch ,  Byrtk) 

i.  Lothringen  n.  ö.  v.  Diedenhofen,  Jakob  von  — , 
Domherr  von  Trier,  Propst  von  Würzburg  u.  Ut- 
recht, päpstl.  Protonotar,  Bat  K.  Sigmunds,  1 1^56 : 
440,  49».  523,  43b.  699,  16.  700,  7 ff.  715,  45*. 
716,  27»;  34».  734,  20.  763,  47»  Gesandter  d. 
Konzils  an  K.  Sigmund  u.  d.  Papst  202,  27.  206, 
10;  25;  53*.  208,  14.  209,  39»;  32*.  212,  45». 
384,  4.  507 ,  10.  PäpsÜ.  Gesandter  an  K.  Sig- 
mund 471,  24.  472,  37.  477,  2;  12.  481,  30; 
50b.  482,  45»;  47».  483,  3.  484,  3.  486,  15;  18. 
488,  46b.  615,  44b  ff.  643,  35.  647,  15.  Ge- 
sandter  K.  Sigmunds  an  d.  Papst  634,  42.  688, 
47b.  725,  23.  760,  45» ff  761,  1;  38.  762,  31; 
32;  38»;  48»;  38b.  763,  32ff  767,  7;  20.  777, 
11.  778,  10.  785,  7;  48»;  46b.  799,  18. 

—  Philipp  von  —  ,  Bruder  des  Vorigen ,  Domherr 
von  Trier,  Mitglied  d.  Konzils  700,  30. 

Sigperg,  Heinrich  von  — ,  973,  47». 

Sigwein,  Hans,  in  Nürnberg  503,  5. 

Simon  von  Kana,  Apostel  373,  38. 

Simplidanus  s.  Orsini. 

Singer,  Heinrich,  Bote  Ulms  1035,  45  b. 

Sirck  B.  Sierek. 

S.  Sixti,  Kardinal  von  —,  s.  Casanova. 

Sizilien,  Königin  Johanna,  s.  Neapel. 

—  Land  291,  29.  292,  2.  481,  19.  490,  10. 

Slaven  (Sdavi),  der  Herr  der  — ,  389,  30b. 

Sletzenrodc,  Johannes,  Chorherr  in  Teuerstadt,  Ge- 
sandter d.  Bischofs  V.  Bamberg  an  d.  Konzil 
600,  42. 

Snarcken  s.  Armagnaken. 

Soderini,  Palla  Francesco,  in  Florenz,  Gesandter  .in 

K.  Sigmund  294,  20. 
Solothurn  (Salaczon,  Salloterium,  Sollatem,  SoUotron, 

Solocterum,  Solottom)  41,  30.  149.  8.  150,  30. 

153,  29.  154,  19;  49».  156,  2.  157,  36  ff.  158,  1. 

163,  16.  188,  31.  189,  16.  935,  39.  951,  6.  990, 

37;  41.  1024,  10. 
Somardi,  Petrus,  Primioerius  der  üniv.  Avignon,  Ge- 
sandter d.  Konzils  nach  Frankfurt  522,  3;  5;  11; 

13;  19.  523,  7.  526,  36.  534,  1;  42»;  23b;  38b. 

574,  1.  652,  34.  654,  43;  44.  655,  1;  34;  38. 
Soncino  ö.  v.  Crema  96.  50».  164,  22.  639.  38. 
Soriano  (Surigan)  ö.  v.  Viterbo,  päpstl.  Schloß  457,  4. 
Sovana  (Suana)  i.  Toskana  s.  5.  v.  Grosaeto  349,  14; 

21.  707,  19;  26. 
Spalato  i.  Dalmatien,  Erzbtschof  Bartolommeo  Zaba- 

rella  1428-1439,  ^  lüb,  päpstl.  Gesandter  an  d. 

Konzil  636,  41.  822,  2. 
Spanien,  Könige  106,  14.  226,  26.  380,  23.  389,  34b. 

Vgl.  Aragon,  Kastilien,  Navarra,  Portugal. 
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Spanien,  der  König  von  — ,  476,  34»>.  529,  29.  — 
Seine  Gesandten  an  d.  Konzil  476,  35  ^  657,  9. 

—  Land  418,  11.  508,  41.  —  Spanische  Gesandte 
an  d.  Konzil  476,  16. 

Speckfeld  i.  Mittelfrankeu  n.  w.  v.  Windsheim  475, 
46^.  —  Amtmann  ditselbst  s.  Fuchs. 

Speier  (Spier,  Spir,  Spire),   Bischof  Adolf  IL  von 

Eppenstein  1430-1433:  266,   33.    533,   13;   15; 

43».  917,  26.  940,  31,  985,  20.  999,  42.  —  Seine 

Vertreter  im  Konzil  533,  33  ff.  —  Seine  Prälaten 

533,  35. 

—  Bischof  Baban  von  Hebustatt  1396-1438,  seit 
1430  auch  Erzbischof  von  Trier  (s.  dort),  Gesandter 
d.  Kurfürsten  an  K.  Sigmund  18,  15. 

—  Hochsüft  67,  45i>.  —  Domkapitel  533,  43».  — 
Juden  im  Hochstift  67,  44^. 

—  Stadt  u.  ihre  Bewohner  11,  32.  232,  28.  235, 
49b.  236,  8 ff.;  18 ff.;  38b;  41  b.  237,  24;  27.  239, 
47  b.  240,  10  ff.  243,  1;  12  ff  245,  14;  21;  47  b. 
246,  2.  247,  30.  248,  25  ff  250,  36.  251,  51b. 
252,  10.  253,  11.  254,  14;  18;  47b.  255,  19;  25; 
32;  37.  256,  26;  27.  260,  16.  261,  18;  44b.  262, 
12;  21;  39.  263,  17.  264,  1.  266,  14;  33.  272, 
28.  277,  33.  278,  4.  870,  29;  44b.  881,  43.  888, 
1.  894,  9;  16.  895,  15;  26;  44.  897,  20;  53». 
905,  13.  912,  43.  914,  16.  917,  18;  21.  922,  11. 
923,  24.  984,  20.  987,  5.  —  Eidgenossen  s.  Frank- 
furt, Mainz,  Worms.  —  Gesandte  240,  11  ff.  241, 
20ff  245,  12.  260,  5;  15.  865,  16.  866,  14;  35.— 
Bote  922,  32.  —  Kanonikus  s.  Dürre.  —  Reichs- 
tag Juli  1414:  2,  39.  —  Projektierter  Münztag 
Anf.  1433:  545,  23.  546,  14.  874,  18.  879,  9; 
45».  894,  35.  —  Speierer  Matrikel  s.  Deutschland 
(Bomfabrtsmatrikel). 

Spiegel,  Otto,  Vogt  zu  Kobuig  962,  35. 

Spinola  (Spinula),  Cassano,  in  Genua,  Gesandter  an 

K.  Sigmund  196,  31. 
Spoleto  (Sboleth ,  Spolit)  i.  ümbrien  501 ,  20.  504, 

19.  513,  37.  — -  Päpstl.  Gouverneur  daselbst  s. 

Kurland. 
Sponheim  (Spanheim),  Graf  Friedrich,  s.  Veldcnz. 

—  Grafschaft  i.  d.  Rheinprovinz  zw.  Mosel  u.  Nulie, 
Juden  daselbst  67,  44  b. 

Stange,  Diener  d.  Pfalzgrafen  Ludwig  239,  8. 

—  Kaspar,  von  Wandofen,  Dr.,  Prokurator  des 
Deutschen  Ordens  in  Rom  145,  38  b.  296,  9.  371, 
8;  45».  382,  37.  408,  4;  26;  39»;  45»;  40b. 
414,  1.  419,  7.  421,  14.  445,  32b;  35b.  450,  24; 
28;  35»;  48  b.  483,  30.  484,  34.  485,  46».  500, 
17;  39b.  501,  42».  503,  14.  504,  21.  615,  41b. 
647,  36.  663,  50»;  42b;  46b.  732,  35;  37.  847, 
12  ff.  Gesandter  K.  Sigmunds  nach  Florenz  704, 
25;  49».  705,  3;  9;  43»;  45».  706,  33.  707,  8; 
10.  739,  17.  744,  42».  745,  12;  48»;  51».  747, 
22.  751,  36.  752,  36». 

Starckenberger  (Starkenbeiger),  der,  988,  2i).  1012, 45. 

Stater,  Heinrich,  Dr.  art  et  med.,  Decbant  von  Ut- 
recht 411,  27»;  33».  Gesandter  d.  Konzils  nach 
Italien  212,  34.  226,  27.  298,  22 ff  299,  42 «ff. 
304,  L  377,  10;   23;   41».   380,  15  ff  384,  17. 


385,  13.  390,  3;  39»;  40».  395,  7.  408,  27.  410, 
6.  502,  2.  507,  10;  21. 

Stauf,  Herrschaft  i.  Mittelfranken  n.  ö.  v.  Weißen- 
burg 604,  24. 

Staufenberg  (Stouffemberg)  bei  Offenburg  i.  Baden, 
Friedrich  Bock  von  —  der  Jüngere  994,  20. 

Stehen,  Johannes  von  — ,  s.  Svihovsk)'. 

Stein  (Stain),  wohl  das  im  Günzthal  n.  v.  Kempten 
gelegene.  Berthold  vom  — ,  Ritter,  Hauptmann  d. 
Gesellschaft  mit  d.  Georgenschild  904,  6. 

—  bei  Lampertsheim  i.  Hessen,  Friedrich  vom  — , 
Gesandter  d.  Pfalzgrafen  Stephan  988,  43. 

—  Otto  vom  —  (de  Lapide),  Dr.  decr.,  Gesandter 
d.  Pfalzgrafen  Ludwig  an  d.  Konzil  518,  23;  32b; 
35b.  520,  33». 

—  Siegfried  vom  — ,  kurpfälzischer  Amtmann  (?) 
240,  18;  40ff  241,  Iff.  244,  46». 

Steinenhuse,  Jost  im  —,  in  Frankfurt,  Gesandter 
der  Stadt  544,  40.  546,  9.  547,  38b.  548, 19;  21. 
549,  1;  37b.  550,  36.  754,  44».  860,  14.  870, 
18.  871,  34»;  46»;  44b.  873,  22.  874,  14. 

Stella,  Nikolaus  de  la  — ,  Mailand.  Condottiere  718, 
47»;  50».  812,  18.    Kapit&n  d.  Konzils  847,  3. 

Stepbanus  Protomartyr  373,  39.  527,  48«.  828,  8. 

Stettin,  Herzog  Kasimir  (Cosmair)  VL  1413-1435: 
389,  24  b;  27  b.  584,  25;  45  b.  —  Seine  Mutter 
Anna,  Tochter  d.  Burggrafen  Albrecht  d.  Schonen 
V.  Nürnberg,  t  1413:  584,  41b.  _  geine  Ge- 
sandten 584,  24;  43  b. 

—  Herzogtum  584,  35. 

—  Stadt  584,  35;  47  b. 

Stiborczicz,  Stiborius  de  — ,  Woiwode  v.  Siebenbürgen 

40,  17. 
Stock  (Stok),  Johannes,  Propst  v.  Etzelsburg,  Dr. 

med,  Leibarzt  K.  Sigmunds  196,  30.  451,  49b. 

—  Nikolaus,  von  Glogau,  Dr.  decr.  et  mag.  artium 
196,  30.  687,  32».  734,  20;  40».  Gesandter  K. 
Sigmunds  nach  Florenz,  Siena  u.  Rom  292,  50 »ff. 
294,  38»;  40»;  46».  297,  44».  299,  44».  300,  4ff. 
301,  16;  19 ff;  45b.  332,  20.  348,  21;  45».  357, 
14.  360,  6:  34»;  37  b;  40b.  36I,  27.  365,  25;  26. 
371,  10.  376,  27;  43».  379,  27.  380,  45b;  52b; 
Ö3bff  383, 32.  387,  6;  23».  388,  33.  390,  22;  43». 
391,  47».  393,  30.  394,  18;  40  b.  395,  l.  407,  1. 
408-421  passim.  430,  14;  40.  433,  8;  12;  24. 
435,  35.  438,  25.  439,  12.  441,  17.  442,  25.  456, 
9.  501,  38.  503,  24;  41b.  504,  10;  33.  507,  11; 
22.  673,  36.  Desgl.  an  d.  Konzil  295,  35;  39. 
301,  32;  49»;  34b;  45b.  302,  Iff;  43»;  44»; 
48».  441,  18.  442,  26.  443,  50».  445,  7.  446, 
11.  465,  44«;  46».  637,  1.  674,  38».  696,  36. 
698,  4.  699,  16.  734,  45b.  842,  28.  843,  32;  44b. 
Desgl.  an  d.  Papst  674,  2;  35». 

Stockiich    i.   Baden   n.   v.  Radolfzell   584,  26;  28. 

585,  29». 
Stöckel,  Ulrich,  von  Tegemsee,  Vertreter  der  Frei- 

singer  Benediktinerklöster   im    Konzil   442,  41b. 

554,  36.  555,  33».  558,  54b.  692,  5. 
Stoffeln  i.   Hegau   n.  ö.   v.   Schaff  hausen,   Heinrich 

Edler  von—,  328,  43.  329,  47».  496,  51».  546,32, 
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Stofer,  Johannes,  Schreiber  Konrads  v.  Weinsberg 
869,  34». 

Stojkovich,  Johannes  von  — ,  aus  Hagusa,  Prof.  d. 
Thcol.,  Prokurator  d.  Dominikanerordens  in  Rom, 
Mitglied  d.  Konzils  133,  11.  135,  17ff.  136,  14; 
26;  28.  137,  6.  182,  18.  210,  44^  378,  44^.  403, 
4b\  518,  31».  556,  45»>.  557,  7.  580,  50*.  587, 
39*;  51».  590,  46*.  602,  47  K  899,  40  ^».  929,  4; 
46».  930,  49*  959,  38;  51»».  960,  21;  35;  51^ 
963,  4;  40«.  966,  47*;  49*.  Stellvertreter  d.  Kon- 
zilspräsidenten  137,10;  19.  139,34.  140,3;  33*. 
178,  7;  48b.  378^  22.  Gesandter  d.  Konzils  nach 
Frankfurt  951,  45;  50«. 

Stolpen  a.  d.  Weeenitz  ö.  v.  Dresden  626,  47''.  — 
Offizial  8.  Ylaw. 

Stradin ,  wohl  Stradon  i.  Steiermark  s.  ö.  v.  Graz, 
Pfarrer  daselbst  s.  Helmhardus. 

ßtialenberg  (Straleraberg,  Stralnberg),  Jakob,  S<*höffo 
u.  HiUshorr  in  Frankfurt,  Gesandter  der  Stadt  259, 
35.  263.  2;  3.  264,  13 ff.  2G5,  2j;  28;  34;  41; 
42.  548,  33  b. 

—  Johann,  in  Frankfurt,  Gesandter  der  Stadt  549, 
37  b.  754,  44«. 

Straßburg  (Argentina,  Straußburg,  St rosburg),  Bischof 
Wilhelm  II.  von  Diest  1393-1439:  191,  31.  520, 
22.  569,  9.  937,  11.  967,  27.  968,  24«*;  26  b. 
974,  10.  977,  42.  979,  18  (?).  983,  37.  985,  20. 
1021,  7.  -  Seine  Räte  976,  15.  987,  19.  -  Sein 
Sekretär  s.  Cimiterio.  —  Hofrichter  s.  Balle. 

—  Dorapropst  967,  34.  —  Dechant  258,  34b.  519^ 
28  ff.  —  Juden  im  Hochstift  67,  44  b. 

—  Stadt,  Gebiet  11,  32.  17,  22;  25.  65,  28.  147, 
7.  156,  46*.  212,  49b.  231,  42b.  234-236  passim. 
237,  24.  243,  1;  42*.  244,  22.  25(>-276  passim. 
277,  33.  413,  38b:  44b.  484,  47*.  511,  16.  512, 
39*.  519,  27;  38.  588,  10.  589,  6.  738,  22.  754, 
45«:  50*.  875,  9;  37b.  881,  42;  44.  8H8,  39. 
890,  1;  10.  891,  3;  20.  894,  9;  16.  895,  26.  897, 
7;  53-'.  901,  1.  JK)7,  27.  912,  43.  914,  15.  917, 
18;  21.  918,  27.  923,  28.  950,  30.  968,  27«;  33  b. 
971,  2(K  973,  5.  974,  32.  978,  12.  983,  37.  1024, 
9  1027,  1.  -  Meister  u.  Rat  191,  36.  236,  38aff. 
269,  6  ff  273,  11.  276,  4.  919,  16.  Vgl.  Bock, 
Dossenheira,  Ellenhart,  Mülnhoim,  Si'halk,  Treubel, 
Zorn.  —  Gesandte  235,  52».  256,  26.  267,  16. 
268,  6.  537,  38.  550,  4(».  591,  11  »ff.  865,  16. 
^Gij,  14;  35.  987,  21.  990,  42.  Vgl.  Bock,  Riffe, 
Scbanlit,  Zorn.  —  Kantoren  von  S.  Petri  jun.  s. 
Cimiterio,  Dusel.  —  Geldwechsler  s.  Sickingen.  — 
Bote  231,  1.  —  Städtetage  228-267.  —  Straß- 
burgor  Landfriedeneentwurf  936,  39 ff.  1002,  26. 

Straubing  a.  d.  Donau  i.  Niederbaiern  21,  31.  398, 
40  b;  46  b.  1007,  8;  20. 

Strigonium  s.  Gran. 

Stromer  zu  der  Rosen,  Sigmund,  Ratsherr  in  Nürn- 
berg, Gesandter  der  Stadt  260,  36b.  841,  38;  41. 
842,  5.  843,  36b.  901,  37a;  y3bff.  991^  23;  43«. 
992,  1;  15;  32.  993,  28.  999,  31.  1000,  36;  41. 

Strozzi,  Marcello,  Dr.  logum,  in  Florenz,  t  1454,  Go- 
pandter  d.  Stadt  13,  35*.  53,  48^  101,  19";  25*; 


42b;  48b.  105,  34*;  35b;  47b.  108,  33.  109,  22*. 
722,  1.  790,  12.  792,  26  ff.  793,  27. 

—  Palla  dl  Onofrio  -,  in  Florenz,  geb.  1372, 1 1462, 
Gesandter  nacii  Ferrara  17,  48b.  323,  16.  324, 
34.  325,  31.  347,  35.  359,  49b.  491,  51*. 

—  Palla  di  Palla  — ,  in  Fldrenz,  t  1456,  Gesandter 
in  Savoyen  28,  29*.  63,  52*.  107,  3;  4;  14.  108, 
18;  27;  28;  35;  37;  45b.  149,  48*.  158,  45*. 
319,  40«;  41»;  47*;  40b.  320,  40*. 

Struß,  Bürgermeister  in  Augsburg  1011,  36  b. 

Sttissi,  Rudolf,  Bürgermeister  von  Zürich,  Gesandter 
der  Stadt  129,  32*.  130,  14:  36*;  43*;  50*;  52*. 
139,  20.  734,  23;  30. 

Stuhlweißenburg  i.  Ungarn,  Propst  Benedikt  von 
St.  Marien  in  - ,  päpsti.  Protonotar  40,  14.  304, 
42  b.  451^  47  b.  Gesandter  K.  Sigmunds  nach  Flo- 
renz, Siena  u.  Rom  292,  50*ff.  294,  38*;  40*;  46*. 
297,  44*.  299,  44*.  300,  3ff.  301,  3;  9;  10;  16; 
19  ff  332,  20.  348,  21;  45*.  357,  14.  360,  6; 
34*;  37b:  40b.  361,  27.  365,  25;  26.  371,  10. 
376,  27;  43*.  379,  27.  380,  45^;  52b;  53bff. 
383,  32.  387,  6;  23*.  388,  33.  390,  22;  43*. 
391,  47*.  393,  30.  394,  18;  40b.  396,  16;  29; 
39:  57.  397,  17;  44;  45;  50.  399,  18.  401,  22. 
404,  22;  44,  407,  1.  408-421  passim.  430,  14: 
40.  433,  8;  12;  24.  435,  35.  438,  25.  439,  12. 
441,  17;  18.  442,  25;  27;  49  b.  447,  25.  456,  9. 
501,  38.  503,  24;  41b.  504,  10;  33.  506,  42b. 
507,  1 1 ;  22 ;  37.  673,  36. 

Stuhm  (Sthum)  i.  Westpreußen  s.  v.  Marienbnrg 
500,  45  b. 

Sudorland  (Sünderland),  Freigrafscbaft  i.  Westfalen 
985,  23. 

Süddeutfchland ,  Bürgertum  233,  9.  —  Prälaten 
135,  8. 

Sünderland  s.  Suderland. 

Sulmona  i  d.  Prov.  Abruzzi  e  Molise,  Bischof  Bar- 
tolommeo  (episc.  de  Vindo  Salnensi)  1427-1442: 
419,  2. 

Sundgau,  Lmdschaft  im  Obcrelsaß,  Österreichische 
Hauptleuto  daselbst  182,  33b.  Vgl.  auch  Hörn- 
stein,  Knöringen,  Thierstein,  Vintler. 

Surach,  Nikolaus,  Dechant  von  Brixon,  Prokurator 
d.  Bischofs  im  Konzil  569,  36. 

Sursee  (Zursee)  n.  w.  v.  Luzem  130,  26.  153,  3(K 
163,  17  ff. 

Sutri  (Sutirs)  s.  v.  Viterbo  616,  31b;  42b.  728,  16. 
786,  46  b.  787,  2.  810,  45b.  —  VorsUdt  (ver- 
bürge) 847,  31. 

Svihovsky  (Stehen,  Swihaw,  Swiho,  Swio,  Swvwor), 
Johannes  (Jan),  von  Riesenberg,  Böhm.  Baron  196, 
26.  304,  44  b.  329,  48  b.  351,  36  b.  847,  28.  Ge- 
sandter K.  Sigmunds  an  d.  Herzog  v.  Mailand 
286,  29;  44.  287,  2  ff.  332,  16.  Desgl.  nach  Flo- 
renz, Siena  u.  Rom  292,  50aff.  294,  38*;  40«; 
46*.  297,  44*.  299,  44*.  300,  16ff.  301,  16;  19ff, 
329,  51b.  332,  20.  348,  21;  45».  357,  14.  360, 
6;  34*;  37b;  40b.  361,  27.  365,  25;  26.  371, 
10.  376,  27;  43*.  379,  27.  380,  45b;  52b;  53bff. 
383,  32.  387,  6;  23*.   388,  33.   390,  22;  43». 
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391,  47*.  393,  30.  394,  18;  40^.  896,  15;  28; 

39;  57.  397,  17;  44;  45;  50.  399,  18.  401,  22. 

404,22;  44.  407,  1.  408-421  passim.  430,  14;  40. 

433,  8;  12;  24.  435,35.  438,25.  439,12.  441, 17; 

18.  442,  25;  27;  49  b.  447,  25.  456,  9.  501,  37. 

503,  24;  Al\  504,  10;  33.  506,  41\  507,  11; 

22;  37.  673,  36;  44.    Vgl.  Pamjanes. 
Swenkendorff  s.  Schwandorf. 
Sylvester,  der  heilige,  s.  Rom  (Päpste). 
Szekler  Land   (Czekel   land)  i.  Siebenbürgen,   Graf 

Georg  von  — ,  196,  29.   —  Sein  Sohn  s.  Fran- 

ciscus. 

—  Land  12,  1. 

T. 

Taboriten  (Taberiten,  Thabom),  Hussitische  Sekte, 
218,  43».  514,  18.  558,  31».  585,  41».  959,45»».  — 
Ihr  Führer  s.  Prokop. 

—  Alt -Taboriten  585,  11^.  —  Ihr  Hauptmann  s. 
Chlum^n.  —  Ihre  Gesandten  an  d.  Konzil  s. 
Ghlumcan,  Hradist,  Krajnic,  Markolt,  Pilgram. 

—  Feld -Taboriten  585,  50».  —  Ihre  Gesandten  an 
d.  Konzil  s.  Postupic,  Prokop,  Beichenbach. 

Tachaa  (Dachonia,  Tachonia)  a.  d.  Mies  s.  ö.  v.  Eger 
466,  44«.  468,  18. 

Talamone  s.  v.  d.  Mündung  d.  Ombrone  in  Toskana 
309,  12.  355,  45».  707,  9;  43.  719,  13;  23b; 
41b;  48  b;  50  b.  720,  24».  746,  46»;  49».  797,  49». 

Tamasi  (Thomasi)  i.  Ungarn  zw.  Stuhl  weißenbarg  u. 
Fünf  kircheu,  Ladislaus,  Sohn  des  Woiwoden  von  — , 
Ungar.  Hofmeister  K.  Sigmunds  196,  23.  351,  33  b. 
415,  47  b.  452,  50  a.  Gesandter  desselben  145,  47». 
156,  22.  165,  34.  166,  20.  167,  19.  168,  31.  173, 
5.  174,  20;  28.  175,  5;  llff.  176,  1.  325,  6; 
48».  326,  7;  30;  31;  35;  39.  328,  15ff.  610,  8; 
9;  11;  42»;  51».  611,  1;  7. 

Tann  (Tannen),  Hans  von  der  — ,  Bote  Ulms  1001,  10. 

Tarent  (Tarentin),  Erzbischof  Johannes  de  Tagliacozzo 
1421-1445,  t  1449,  päpsti.  Gesandter  u.  Vize- 
präsident im  Konzil  280,  31.  309,  16;  20;  39»; 
41»;  48»flf.  310,  20.  412,  6.  414,  44.  415,  1.  418, 
3;  4;  7.  420,  13.  430,  47».  442,  5.  455,  35.  458, 
43.  485,  16.  492,  48.  514,  11.  515,  38.  516,  1. 
521,  26.  524,  10.  556,  44b.  560,  12;  14;  24; 
36»flF.  561,  11;  44b.  571,  12;  44»;  47»;  31b; 
41b.  574,  25.  576,  8.  615,  9;  13;  18;  32.  616, 
15;  27»;  32»;  49».  621,  13.  623,  1.  625,  4.  628, 
27.  631,  5.  636,  40;  41.  637,  Iff.  644,  3 ff.;  42b. 
646,  30.  648,  30.  658,  1;  46 »ff.  722,  48.  768, 
33»;  45»;  36b;  39b.  737,  46b.  822,  2.  986,  39. 
987,  53». 

Tarquinius  Superbus,  König  von  Bom  840,  22. 

Tartaren  (Tatern)  52,  6.  512,  12. 

Taseci,  Johannes,  Ritter,  Poln.  Gesandter  an  d.  Kurie 
407,  44». 

Taubenburg,  Taubonstein  s.  Golubac. 

Tauberbischofsheim  im  nordöstl.  Baden  852,  25. 

Tauß  (Tusca,  Tuscha)  i.  Böhmen  w.  v.  Klattau  132, 
11.  138,  2.  183,  21.  207,  49».  399,  48».  466, 
44».  468,  18.  516,  32.  601,  42  b.  657,  15. 

Deutscho  UeichstagB-Aktoa  X. 


Tegemsee,  Abt  692,  5.  1014,  11. 

Temesvar  (Temesspurg)  i.  Un|^am  29,  47».  69,  18». 

77,  2. 
Teodoricus,  kurfürstl.  Gesandter  s.  Ebbracht. 
Teramo  (Interamna)  am  Tordino  i.  d.  Prov.  Abruzzi 

e  Molise  481,  26. 
Terencio  s.  w.  v.  Parma  279,  10. 
Temi  s.  v.  Spoleto  747,  39». 
Tetzel,  Gabriel,  in  Nümbeig,  Gesandter  nach  Prag 

841,  38;  41.  842,  5.  843,  37  b.  901,  38»;  33b  ff. 

—  Johannes,  Bürgermeister  in  Nürnberg  901,  46». 
Teuerstadt  (Tei^rstat),  Vorstadt  von  Bamberg,  Chor- 
herr daselbst  s.  Sletzenrode. 

Teufel  (TeV^fel),  Johannes,  Büigermeister  i.  Nürnberg 

991,  37.  992,  27. 
Thalloczy  (Talloncz,  Tallorinz,  ToUoncz),  Matko  von  ~, 

Graf  von  Kubin,  Hauptmann  von  Belgrad  196,  25. 

290,  47».  351,  27  b.  355,  54  b.  415,  49  b.  452,  51». 

470,  19.  575,  15.  613,  30b.  716,  43»;  50»;  31b. 

719,   17».   734,   20.   846,   22  b.     (Gesandter  K. 

Sigmunds    nach    Florenz    709,    36».     755,    12. 

Desgl.  an  den  Herzog  von  Mailand  142,  12 ff.; 

37b.  143,  1;  4.  286,  35.  288,  38»;  45»;  38b; 

40  b.  289,  7.  329,  21;  31.  332,  16.  334,  30. 

336,   11.  340,  30;  48».  342,  13.  344,  1.  437, 

32;  38.  610-612.   639,  12.  641.   642.  649,  42». 

687,  20.  709,  35»;  40».  747,  31».    Desgl.  an 

den  Papst  715,  33».  719,  49  b.  720,  39».  762, 

32.  763,  26;  45b.  764,  8.  766,  9.  768,  24.  773,  6. 

776,  35.  777,  40.  778,  26.  779,  15.  780,  14.  781, 

25.  783,  21;  37.  784,  14.  785,  5;  43  b.   799,  43. 

802,  36.  804,  18;  24.  807,  37.  810,  8  (?).    Desgl. 

nach  Reggio  325,  6;  9;  48».  326,  8;  30;  31;  35; 

39.  328,  15ff.  434,  5.  —  Sein  Bruder  351,  28b. 
Themistokles  818,  28. 

Theodericus,  Bote  K.  Sigmunds  nach  Rom  431,  14. 
Therouanne  (ecdesia  Morinensis)  i.  Artois  w.  v.  Bou- 

logne,  Kanonikus  daselbst  s.  Beuria. 
Thierstein  im  Kanton  Solothurn,  Graf  Hans  von  — , 

Hauptmann  Hzg.  Friedrichs  v.  Osterreich  182, 35b. 
Thoman,  Bote  Augsburgs  550,  44  b. 
Thonon  am  Genfer  See  94,  50b.  128,  38».  149,  47  b. 

156,  46b.   158,  2;  39»;  45b.  319,  6.  320,  37». 

610,  32». 
Thorn  a.  d.  Weichsel,  Pfarrer  daselbst  s.  Pfaffendorf. 
ThÜDgen  (TAngen)  n.  v.  Wtirzbuig,  die  Herren  von  — , 

991,  35. 
Thüringen  (Doringen),  Landgraf  Friedrich  der  Fried- 
fertige 1406-1440:  389,  30b. 

—  Land  539,  38.  943,  13.  —  Beichsstände  539, 
39.  926,  33. 

Thun  (de  Thono),  Johannes  von  — ,  in  Tirol  597,  5 ;  8. 
Thurgau  i.  d.  Schweiz,  Städte  daselbst  188,  23. 
S.  Tibelt,  wohl  im  Unterelsaß  976,  10;  19. 
Ticino,  Nebenfluß  des  Po  51,  51». 
Tilmann,  Bote  d.  Hochmeisters  500,  22. 
Tintus,  J.,  päpsti.  Kanzleibeamter  716,  32».  718, 

41».  824,  53  b. 
Tirol,  Herzog  Friedrich  IV.,  s.  Habsburg. 
Tiuia  s.  Bufenic. 
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Tocke,  Heinrich,  Dr.,  Domherr  von  Magdeburg,  Ge- 
sandter d.  Konzils '307,  24;  26.  308,  9.  467,  24. 

474,  43*;  34»».  556,  51»>.  590,  13.  603,  25».  925, 

28.  961,  89». 
Toggenbuig  (Tokenburg)  im  Kanton  St.  Gallen,  Graf 

Friedrich  VII.,  t  1436:  139,  38«».   162,  3.   184, 

47»>.    Vgl.  Totimburg. 
Tollentino  (Tullentin),  Niccolo  da  — ,  Condottiere  96, 

49».  330,  18;  36»>.   349,  llff.;  32»ff.  356,  48»; 

25b.  362,  45».  407,  45»>.  409,  5.  460,  42.  461. 

1;  4;  30»ff.   463,  5;  9.  501,  11.   503,  33;  35. 

613,  7;  46b.  614,  7.  797,  13  ff. 
Tomssa  s.  Donsa. 

Torem,  Guido,  Mailand.  Condottiere,  f  1449 :  640, 43  b. 
Tema  i.  Ungarn  s.  w.  v.  Kaschau,  Paul  von  — , 

Banus,  Gesandter  K.  Sigmunds  nach  Venedig  26, 

2ff.;  41»;  44». 
Tomabuoni,  Francesco,  in  Florenz,   Gesandter  der 

Stadt,  t  ca.  1436:  126.  24».  200,32»;  46».  201, 

33»;  36  b.  294,  20.  316,  26.  317,  25.  358,  42  b. 
Torqnemada,  Juan  de  — ,  Dominikaner,  Mag.  theoL, 

Kastilianischer  Gesandter  a.  d.  Konzil,  t  1468: 

573,  44»;  33  b;  36  b.  657,  47  b. 
Torre  a  S.  Romano  ö.  v.  Pontedera  353,  23». 
Torri  s.  w.  v.  Siena,  Kloster  280,  5;  51». 
Tortona  (Terdona)   i.    Piemont    ö.    v.    Alessandria, 

Bischof  Heinrich   Rampini   1414-1435,   f  1443: 

196,  16. 
Toskana  (Tuscani,  Tuschcani,  Tuscia)  46,  8.  283, 

41».  289,  37  b.  330,  39  b.  331,  83  b.  334^  32.  336, 

46».  337,  4.  340,  17;  31.  341,  33.  342,  31.  344, 
25.  345,  12;  45  b.  346,  39  b.  437,  24.  489,  43. 
491,  46».  492,  4;  6;  17;  25.  494,  30;  38.  499, 
30;  37.  500,  1.  577,  30;  38.  578,  13.  639,  5. 
641,  19.  642,  36».  675,  1.  743,  24;  28;  29.  748, 
18.  749,  9;  32.  750,  17;  30.  751,  17;  19.  789, 
18.  791,  11;  18;  31.  845,  41.  Vgl.  Etrurien.  — 
Königl.  Generalkapitan  s.  Visconti.  —  Mailand. 
Generalgouyemeur  s.  Carda.  —  Reichsunterthanen 
477,  27. 

Totimburg,  wohl  Toggenburg,  Graf  von  — ,  96,  43». 

Totis  i.  Ungarn  s.  v.  Komorn  26,  18.  37,  46».  100, 
1;  57». 

Tottenheim  (Tottenhain),  Eberhard  von  — ,  958,  7. 

—  Eberhard  d.  Jüngere  von  — ,  994,  20. 

Toul  (Tüllen)  a.  d.  Mosel  w.  v.  Nancy,  Bischof  Hein- 
rich de  Ville-sur-IUon  1408-1436:  570,  30.  967, 
25.  —  Sein  Offizial  u.  Prokurator  im  Konzil  s. 
Barardi. 

—  Stadt,  Kaufmann  daselbst  967,  25. 

Tours  a.  d.  Loire,  Erzbischof  Philipp  de  Coetquis 

1427-1441:  485,  4;  38». 
Trajan,  Kaiser  von  Rom  819,  33. 
Transsilvanien  s.  Siebenbürgen. 
Trau  i.  Dalmatien,  Bischof  Thomas  Tomasini  1424- 

1435,  päpstl.  Vizepräsident  im  Konzil,  f   1449: 

787,  46b. 
Tressa,  Nebenflufi  der  Arbia  im  südl.  Toskana  719,  6. 
Treubel  (Treublin),  Kuno  zum  — ,  Stadtmeister  in 

Straßburg  973,  47».  979,  19. 


Treviso  (Tervisium)  i.  Venetien,  Bischof  Jobannes 
Benedetti  1418-1437:  481,  18. 

—  Stadt  26,  2;  8;  42». 

Triber,  Werner,  in  Nürnberg  275,  45»;  47». 
Trient  (Tridentum),  Bischof  Alexander  von  Maacvien 

1423-1444:  35,  35«.  137,  48».   181,  11.   183,  2. 

185,  2.  196,  15.  285,  32  b.  351,  38b.  597,  3.  967, 

12.  —  Seine  Gesandten  an  d.  Konzil  597,  7.  — 

Seine  Unterthanen  185,  20.  597,  6. 

—  Diözese  570,  14. 

—  Stadt  45,  48».  324,  41».  597,  13.  739,  11. 
Trier,  Erzbischof  Otto  Graf  von  Ziegenhain  1418- 1430: 

532,  45». 

—  Erzbischof  Raban  von  Hehnstatt  1430-1438:  192, 
51».  199,  1.  367,  48».  406,  38»  517,  8.  518,  2; 
8;  22.  522,  14.  523,  36»ff.  568,  33;  35.  620, 
31b.  658,  21.  666,  34.  865,  42»;  47».  984,  8.  — 
Sein  Sekretär  s.  Dusel.  —  Sein  Prokarator  in 
Italien  s.  Dürre.  —  Seine  Gesandten  an  d.  Konzil 
s.  Dusel,  Job. 

—  Erzbischof  (GcgenbischoO  Ulrich  von  Mandersrheid 
1430-1436:  406,  38».  518,  5.  985,  20. 

—  Erzbistum  406,  13.  518,  3.  —  Bistumsstreit  261, 
44».  510,  40».  517,  8.  518,  5.  520,  26;  45» ff. 
523,  27;  28.  530,  31.  619,  49b.  620,  29».  666. 
39.  865,  24;  28 ff.;  40».  984,  8 ff.  —  Regalien  und 
Lehen  523,  43»;  37  b. 

—  Domkapitel  700,  31.  —  Dechant  s.  Hagen.  - 
Domherr  u.  Scholastikus  s.  Sierck.  —  Archidiakoa 
s.  Wabe.  —  Propst  von  St.  Simeon  s.  MoyL 

Trivisano,  ser  Jacobus,  in  Venedig,  sapiens  consilü 

117,  45. 

Trivulzio,  Arasmino  da   — ,  Condottiere  a.  Rat  d. 

Herzogs  v.  Mailand,  t  1459:   289,  12.  290,19; 

23.  342,  9.  456,  39».  609,  l.  611,  48b. 
St.  Trond  (Sant  Druden)  n.  w.  v.  Lüttich  548,  38b. 
Troppau  (Oppavia),  Hzg.  Przemko  1366-1433:  40, 16. 
Trottus,  Bon  Johannes,  Mailand.  Condottiere  341, 

21.  342,  3. 
Truchseß  s.  Waldburg. 
Truno,  ser  Paulus,  in  Venedig,  sapiens  terrarom  etc. 

106,  42. 
Tuchsenhauser,  Oswald,  in  Diensten  Hzg.  Wilhelins 

V.  Baiem  1003,  14. 
Tübingen  (Tftwingen),  Graf  Konrad  II.  von  — ,  1424 

bis  1449 :  191,  35.  1023,  24. 
Türkei  (Turchia),   Sultan  Murad  IL  1421-1451:  49, 

48b.  52,  6;  8.   87,  2;  30;  46b.  88,  1;  5;  13«; 

29»;   33»;  45»;   56»;  24b;   38b;  47b.   96,  25*. 

118,  33;  36b.   119,  42b.   128,  44b.  165,  4;  iff. 
282,  45».  800,  45  b.  _  Seine  Gesandten  88,  17  b. 

—  Land,  Volk  (Teucri,  Turchi,  Turcken)  2,  43.  4, 1. 
14,  36.  16,  30.  17,  33.  18,  26;  46«;  46  b  19,  5. 
30,  23.  50,  5.  51,  27.  52,  11.  53,  36.  74,  5.  88, 
23».  96,  34b.  97,  15;  16;  20;  25;  35.  98,  16ff. 
99,  7.  102,  25;  29ff.;  38.  103,  23;  26;  34;  37. 
104,  1;  3.  106,  2ff.;  15.  107,  35.  111,  18.  112, 
4.  118,  3;  7;  19;  21.  126,  33».  148,  20.  28i, 
42«^;  48».  300,  47».  318,  17.  323,  80;  33.  398, 
29.  417,  37.  504,  11.  535,  15.  799,  44.  818,  24.  - 
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Geiseln  98,  23.  —  Flotte  118,  22.  —  Grenze  18, 

16.  —  Türkenkrieg  26,  19  ff.  29,  3 ;  7.  52,  6.  53, 

31.  96,  15.  105,  7.   109,  40*.   110,  3.  116,  35ff. 

117,  22.  118,  13;  15;  23;  25.  284,  5.  795,  47b.  _ 

Kreazzug  gegen   die  Türken   (sacrum  passagium) 

427,  34.  637,  24. 
Türkheim  (Dorenkeim,  Domekeim,   Thüringheim)  i. 

Oberelsaß  w.  v.  Colmar  978,  15.  989,  27.  990,  5. 
Turin,  Bischof  Aymo  de  Roroagnano  1411-1438 :  297, 

39  b. 
—  Vertrag  von  — ,  1381 :  36,  24. 
Tüssen,  Heinz  von  — ,  Bote  Ulms  919,  46».  920,  8. 

1028,  45»>. 
Tyrnaa  (Tirnaw)  i.  Ungarn  n.  ö.  v.  Preßburg  18, 13; 

35»   67,  42b.  398,  51».  514,  21;  22. 

U. 

Ubaldini,  Berardino,  s.  Carda. 

Udine  i.  Venetien  610,  38  b.  —   Abt  von  S.  Vito  s. 
Antonio. 

Überlingen  am  Bodensee  968,  35b. 

Ulm  11,  32.  23,  37».  65,  32;  33.  66,  40».  67,  36b. 
114,  31»;  34»;  37».  115,  4lb.   138,  23.   140,  7. 
229,  38  b.  239,  4.  244,  17;  25.  246,  2;  7.  247, 
24;  45».  250,  1.  251,  2.  254,  29.  255,  1;  7.  266, 
30;  31.  390,  36b;  41b.  503,  40».  511,  34»;  38»; 
40b.   544^  44».  46a.   545,  20.   549,  3;  12»;  8b; 
10b;  16b.  556,  24;  28.  558,  46;  48»;  33b;  36b; 
47b.  585^  12»;  14»;   23»;  25».  602,  36»;  10b; 
15b;  20b.  603,  36».  738,  43»;  45».  844,  24.  848, 
1  ;  6;  38.  870,  29.  873,  36».  874,  14;  45».  879, 
7;  10.  881,  43.  894,  9.  895,  9.  897,  18;  21;  50». 
901,  33».   903,  30.   905,  22;  44  b.  906,  24.   909, 
12;  38.   913,  1.    915,  22.   917,  16;  34.    918,  3. 
919,  33.  923,  28.  927,  13.  942,  48»    948,  46»; 
43b.  949,  48».  953,  31.  954,  1.  958,  9.  962,  33; 
40».  964,  8.  968,  31»;  31b;  45.  969,  29.  971,  16. 
973,  8.  994,  7.  998,  41;  43.   1000,  16.  1001,  7; 
13;  21.    1003,  2ff.;  32»    1006,  30.    1017,  37». 
1023,  2;  9.  1025,  I).  1027,  44.  1028,  34».   10^9, 
11;  14.  1030,  18;  27.  1032,  41  »ff.  1033,  14;  25; 
26;  41b.  1034,  35»;  31b.  i035,  22;  37b;  43b.  _ 
Bürger  894,  16.   904,  35.    Vgl.  Löwe,  Metzger, 
Schlosser.  —  Bürgerin  845,  31.  —  Kaufleute  894, 
16.   1034,  37».   —   Pfarrer  s.  Neidhardt.   —  Ge- 
sandte 247,  38.    Vgl.  Besserer,  Ehinger,   Ungel- 
ter. —   Boten  910,  18.   916,  26;  27.   1006,   33. 
1026,  3.    Vgl.  Aigendorff ,  Ansorge ,  Bayer,  Beck, 
Bretten,   Claus,  Egling,  Enndres,  Kartor,  Ketzer, 
Lulle,  Magg,  Maler,  Motscbellin,  Müller,  Schlappe, 
Schyte,  Singer,  Tann,  Tussen,  Wilsse,  Wanner, 
Zuselman.   —  Reisige  585,  26».   —  Kanzlei  250, 
48»;  45b.   —  Keichstag  1428:  18,  9.   —   Städte- 
tage 114,  40».  247,  26;  35.  250,  3.  545,  26.  844, 
•    24.  848,  1.   855,  31ff.  879,  7.  895,  11.  903,  30. 
906,  26.   915,  24;  27.   927,  5  ff.   932,  41».  935, 
48 »ff.  942,  46b.  948,  43».  964,  8.  994,  2.  1000, 
22.  lÖOl,  21.  1030,  28. 
Ulrich,  Pfaffe,  s.  Znaym. 


Ulrich  (Truchseß?),  Stadtschreiber  in  Nürnberg,  Ge- 
sandter an  K.  Sigmund  739,  19  b;  21b. 

Undersdorf  s.  Indersdorf. 

Ungarn  (Hungaria,  Hungern,  Ungheria),  K.  Ludwig 
der  Große  1342- 1,382:  36,  24.  109,  16b. 

—  K.  Stephan  der  Heilige  1000-1038:  36,  7. 

—  Kronprätendent  s.  Anjou. 

—  der  große  Graf  von  ~,  s.  Gara. 

—  Land,  Volk,  Krone  2,  44.  4,  1.  17,  82.  19,  6. 
20,  22.  21,  22.  24,  48».  25,  8;  10;  27.  29,  31b. 

32,  20.  33,  46».  42,  44b.  49,  26»;  49».  50,  16. 
73,  5.  76,  44  b.  86,  8.  99,  4;  47».  103,  19.  106, 
15.  107,  38.  108,  48b.  109,  41»;  15b.  112,  16. 
114,  11;  13.  116,  34.  117,  2;  8.  118,  9.  148,  20. 
201,  4.  217,  13.  282,  17;  43».  284,  12.  294,  20. 
313,  27.  323,  37.  329,  5.  336,  6;  43b.  343,  36. 
359,  40  b.  371,  24.  398,  24;  30;  46».  400,  12; 
23;  27.  402,  25.  407,  40b.  414,  31 ;  33.  416,  27; 
28.  424,  39  b.  484,  7;  18;  20.  495,  30.  496,  11; 

27.  497,  2.  501,  6.  512,  4;  7;  19.  514,  21.  581, 
13.  584,  17.  594,  36.  610,  9;  19b;  26b.  612, 14. 
640,  18.  641,  24.  647,  18;  20.  649,  13;  14;  43». 
700,  29.  743,  14.  749,  8.  750,  14.  767,  40.  794, 

33.  807,  1;  14;  17;  36.  808,  4;  7;  11;  12.  813, 
18.  814,  35.  815,  6.  816,  37.  953,  46  b.  —  Oberst- 
mundschenk s.  Gumpolt.  —  Obersttruchseß  s.  Pe- 
reny.  —  Hofmeister  s.  Tamasi.  —  Marschall  s. 
Hedervary.  —  Kanzlei  s.  Luxemburg  (Sigmund).  — 
Vizekanzler  s.  Fünfkirchen,  Bedisch,  Veszprim.  — 
Oberster  Satzmeister  s.  Noffry.  —  Palatin  s.  Gara.  — 
Barone,  Magnaten  7,  37.  17,  5;  32.  26,  27.  30, 
43».  32,  35b.  36,  37.  46,  19.  47, 13.  48,  12.  112, 
47».  114,  8.  127,  48».  144,  8.  177,  42.  194,  29. 
293,  47».  315,  43b.  345,  26.  351,  15;  50»;  52»ff. 
354,  47»;  29  b.  355,  26  b.  434,  19.  438,  10.  495, 

28.  610,  20b.  807,  16.  808,  4;  5;  11;  12.  816, 
37.  Vgl.  Chupcr,  Gara,  (xerse,  Hedervary,  Szek- 
1er,  Tamasi,  Thalloczy.  —  Prälaten  26,  27.  — 
Truppen  2,  11.  3,  40b.  4,  1,  9,  40»;  46».  12,  15; 
22;  28;  35.  14,  43.  15,  43b.  I6,  31;  35;  45»; 
47»;  45b.  17,  3.  101,  40»;  22bff.  228,  4.  290, 
6;  14;  21.  313,  29.  320,  23;  37  b.  338,  34.  344, 
20.  345,  7;  8.  355,  50b;  52b.  535^  5;  12;  15. 
540,  16.  541,  30.  542,  2.  551,  30.  584,  17.  610, 
10;  25b;  40b.  611,  50b.  613,  9.  614,  14.  639,  8. 
649,  43».  842,  36,  —  Hauptleute  der  Truppen 
314,  5. 

—  Niederland  von  — ,  21,  21. 

Ungeltor,  Claus,  in  Ulm,  Gesandter  der  Stadt  1017, 
39»;  38b. 

—  Truchlieb,  von  Eßlingen  904,  40.  916,  41. 
Untorelsaß  937,  38. 

Untersee  w.  v.  Eonstanz,  Städte  am  — ,  188,  23. 
Unterwaiden  i.  d.  Schweiz  153,  30.   154,  36b.   K^, 

17.  188,  32. 
Urbanus,  am  Hofe  d.  Herzogs  v.  Savoyen  151,  36. 
Urbino  (Orbinum)  i.   d.  Anconitanischen  Mark  s.  w. 

v.  Pesaro,  Graf  Guido  Antonio  von  — ,  1404-1443: 

356,  44»;  45».  499,  43;  45.  500,  2;  a  578,  15. 

742,6.  750, 19.  792,  4.  793,  10.  796,  38.  812, 19. 
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ürbino,  Stadt  486,  43b.  649,  42». 

Uri  i.  d.  Schweiz  153,  30.  154,  361».  i88,  32. 

St.  ürsanne  (S.  ürsi)  am  Doubs  im  Kanton  Bern, 
Graf  von  — ,  b.  Rössel. 

ürslingen  n.  w.  ▼.  Bottweil,  Herzog  Beinbold  III. 
von  -  and  Schiltach  1400-1442,  t  ca.  1446:  973, 
3;  39«. 

Usikon,  Heinrich,  Bannerherr  d.  Züricher  Romzugs- 
kontingentes 129,  32  A. 

Usodimare  (usus  maris),  Manuel,  in  Genua,  Gesandtor 
an  K.  Sigmund  196,  32. 

Utenheim  s.  Odenheim. 

Utrecht  (Trajectum,  Uttericht),  Bischof  Rudolf  VII. 
Graf  von  Diepholz  1432-1455:  406,  40».  522,  15. 

—  Bischof  Sweder  von  Culenborg  1425-1432,  seit 
1432  Erzbischof  von  Cäsarea,  406,  39».  522,  15. 
566,  11.  670,  20. 

—  Bistum,  Kirche  406,  13.  411,  29».  412,  21.  522, 
16.  523,  27.  530,  31. 

—  Stadt  411,  27».  —  Dechant  s.  Stater.  —  Prop- 
stei  413,  37».  —  Propst  389,  9.     Vgl.  Sierck. 

Uzes  i.  Languedoc  w.  v.  Avignon,  Bischof  Bertrand 
de  Cadoene  1426-1437:  514,  15;  33»;  27b. 

Yac  (Wacium),  d.  i.  Waitzen  a.  d.  Donau  n.  v.  Bu- 
dapest, Bischof  Nikolaus  lU.  de  Salgo  1419-1429: 
40,  13. 

Val  Caleppio  i.  d.  Lombardei  w.  vom  liSgo  d'Iseo 
107,  11. 

Val  Camonica  n.  v.  Bresda  12,  20. 

Valencia,  R.  de  — ,  Skriptor  in  d.  päpstl.  Kanzlei 
666,  10. 

Valfenaris,  Vertrauter  d.  Herzogs  v.  Mailand  49,  26  b. 

Val  Lagarina,  d.  i.  das  untere  Etschthal  ö.  vom 
Gardasee,  Kastellane  u.  Edle  daselbst  324,  4. 

Valiano  in  Toskana  ö.  v.  Montc«pulciano  461,  41». 

Vallespeciosa  s.  Schönthal. 

Val  Sugana,  d.  i.  das  Thal  der  Brenta  ö.  v.  Trient 
314,  48. 

Val  Tellina,  d.  i.  das  Thal  d.  Adda  639,  42.  640,  44  b. 

Varano  (Varranum)  s.  v.  Ancona,  Berardus  Rodulfi 
de  — ,  Vikar  von  Camerino,  t  1434:  310,  47»; 
38b.  643,  34;  44b. 

Varedinum  s.  Großwardein. 

Varese  (villa  Avaresii)  w.  v.  Como  142,  2;  11.  194, 
27. 

Velate  (Vellate),  Cristoforus  de  — ,  Rat  d.  Herzogs 
V.  Mailand  u.  Kommissar  in  Siena  456,  40».  609, 
1.  611,  49b.  751,  20.  755,  28b. 

Veldenz  s.  w.  v.  Bernkastei  a.  d.  Mosel,  Graf  Fried- 
rich von  —  und  Sponheim,  1393-1444:  976,  41».  — 
Seine  Tochter  Anna  s.  Pfalz  (Pf.  Stephan). 

—  Grafschaft,  Juden  daselbst  67,  44  b. 

Velwar,  Johannes,  Bürger  u.  Ratsherr  d.  Altstadt 
Prag,  Hussit.  Gesandter  an  d.  Konzil  585,  54». 
592,  5.  899,  13  ff. 

Venaissin,  Grafschaft  i.  d.  Provence,  Kommissar  d. 
Konzils  daselbst  s.  Carillo. 


Venedig,  Kardinal  von  — ,  s.  Condulmero. 

>-  Stadt,  Staat,  Bewohner  2,  11.  3,  20;  22;  32; 
35b;  49b.  4^  3;  10;  36;  38.  5,  33».  7,  35;  38. 
8,  13;  20;  29;  31.  9,  8;  25;  44».  13,  35b.  15, 
14;  37»;  48»;  51»;  38b.  ig,  38b.  I8,  23.  24, 
49»;  28b;  32b;  45b.  25,  32».  26,  14ff.  27,  32; 
34;  39».  28,  29b;  30b.  29,  2;  5;  38»;  42«;  35b. 
30,  18.  34,  1.  35,  25.  40,  21.  41,  11;  14;  16. 
45,  44b;  46b.  46,  32;  42b;  44b  43,  50».  49,  9; 
39»;  51»;  53».  50,  5;  19;  54».  51,  43b.  52,  11. 
63,  41.  59,  3;  20.  60,  34.  61,  4.  64,  3.  69,  6. 
75,  49  b.  79,  45.  80,  1;  5.  81,  36;  37.  86,  9.  88 
bis  118  passim.  119,  25»;  27»;  55»;  58»;  16b; 
20b;  23b.  126,  28»;  32»;  39»;  18b;  40b;  42b. 
127,  1;  33»;  50»;  38b.  128,  40b.  136,  33.  142, 
17.  144,  44»;  46».  145,  7;  23.  149,  37b.  151, 
28;  30.  159,  2;  3.  163,  32.  168,  33.  184,  7.  199, 

24.  200,  27»ff.  201,  35»;  43»;  53»;  48b.  281, 
20ff.;  43.  282,  17;  19;  37;  45».  283,  29»;  33»; 
42».  284,  16;  27;  33;  46b.  286,  1;  33b.  286,  24. 
287,  40b.  289,  34b;  36b.  290,  6.  291,  35»;  44», 
293,  20.  313,  27;  29.  314-333  passim.  334,  32. 
385,  10.  336,  11 ;  42b.  337,  12.  339,  31.  340,  6. 
343,  30;  37.  344,  3.  345,  39».  346,  15.  347,  7. 
348,  39.  357,  17;  18.  358,  22;  28;  32;  48»;  49»; 
51»;  44b.  359,  31»ff.  364,  45»  368,  45.  369, 
11;  14;  24;  27.  370,  16;  22ff.;  54»  371,  4.  396, 
4.  407,  27;  41  b.  408,  17.  414,  17.  417,  15;  22ff. 
421,  33  ff.  436,  33.  437,  28.   438,  7;  21.  439,  4; 

25.  465,  30.  457,  4.  485,  9;  10.  487,  30;  42b. 
489,  15.  490,  28;  30;  45».  491,  38  b;  42  b.  492, 
38;  39;  47.  493,  8 ff.;  11.  494,33;  36;  37.  500, 
33».  501,  8;  10;  19;  20;  27.  504,  9;  llff.;  23. 
509,  15;  22;  47».  513,  35;  37.  531,  23.  541, 11; 
24.  543,  30.  555,  39  b.  578,  15;  28;  35ff.;  42. 
579.  609,  16;  19.  610,  36  b.  611,  26.  612,  28; 
29;  36».  626,  49»;  38b.  640,  43»;  43b.  703,  13; 
17;  46b;  49b.  716,  13.  718,  11.  722,  28 ff.  724, 
6  ff  740,  10.  741,  3.  742,  4;  8.  744,  12.  749,  15; 
43;  44.  751,  38.  752,  7;  39»ff.  757,  5;  7;  8; 
15  ff.  762,  43».  766,  22.  788-817  passim.  821,  33: 
34.  842,  27;  40.  843,  2.  844,  17.  966,  7.  Vg^ 
Dorf.  —  Doge  s.  Foscari.  —  Übertragung  d.  Kaiser- 
würde auf  d.  Dogen  578,  38;  39.  626,  38  b.  674, 
21;  22.  —  CoUegio  24,  31b;  32b;  38b.  727,  46»; 
48».  —-  Pregadi  (Consilium,  Consillum  rogatomm 
et  additionis,  Rogati)  24,  34  b.  100,  36.  106,  43. 
114,  36  b.  315,  24.  317,  23.  321,  22.  324,  23. 
325,  15;  21.  326,  23;  34.  328,  20.  369,  6;  30. 
370,  18.  490,  37.  492,  45.  740,  16.  741,  9;  16; 
19.  744,  15;  35.  750,  7.  788,  17.  789,  29;  41. 
790,  10;  18;  29.  792,  10;  26;  48.  793,  18;  43. 
794,  3.  795,  36;  43.  798,  12.  799,  2.  800,  18. 
802,  20;  42.  804,  20.  808,  34.  810,  3.  811,  30. 
812,  48b.  815,  41.  —  Senat  12,  42b.  15,  39». 
17,  45b.  24,  29»;  46»;  39b.  26,  37».  27,  42». 
28,  16;  26»;  33»;  32b;  40b.  29,  45b.  45,  39b. 
53,  44».  88,  15».  96,  48b.  97,  46.  99,  34».  100, 
22.  101,  27»;  64b.  io2,  51».  104,  49b.  106,  47b. 
106,  33.  108,  39.  109,  27».  110,  6.  112,  44». 
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115,  25.   117,  13;  41.  200,  35»;  44»;  24b.   282, 
7;  8;  18ff.;  41»»;  45>».  283,  27»;  30^;  35b;  39bj 
42b.  285,  37»;  42».  293,  47b.  314,  15.  315^  H; 
40b.  319,  44b.  321,  12.  323,  47».  324,  16;  46b. 
325,  4.  326,  18.  328,  32.  358,  40».  368,  42.  369, 
22.   370,  15;  34b    490,  26.   492,  36.   500,  34». 
609,  43b.  727,  45».  740,  8.   741,  1.  744,  8.  749, 
41.  766,  20.  768,  30»   788,  7;  37b.  789,  22;  36. 
790,  4;  22;  41».    791,  1.    792,  1;  40.    793,  12"; 
31:  47».  794,  40».    795,  25.    796,  45.    797,  45». 
798,  1;  27;  42».  799,  42.  800,  43b.  802,  1.  803, 
45.  805,  30;  39  b.  806,  47».   808,  16;  37».   809, 
33.   811,  10.   815,  23.   —   Sapientes  consilii  105, 
46».  109,  2.  115,  29.  117,  17.  314,  21.  324,  22. 
369,  29.  740,  15.   741,  8.  744,  14.  750,  6.  789, 
40.    798,  6.    Vgl.  Contarini,   Cornaro,   Corrario, 
Dandolo,  Justiniano,  Loredano,  Michieli,  Mocenigo, 
Molino,  Morosini,  Nani,  Navacerio,  Trivlsano,  Ve- 
nier,  Vettori.  —  Sapientes  ordinmn  115,  29.  315, 
26.  792,  8.    Vgl.  Bembo,  Delfino,  Gradonioo,  Ho- 
noradi,  Molino.  —  Sapientes  terrariim  de  novo  ac- 
quisitarum  100,  28.  109,  2.  115,  29.  117,  17.  314, 
21.  324,  22.   369,  29.    740,  15.   741,  8.  744,  14. 
750,  6.  789,  40.  792,  9.  797,  7.  798,  6.  802,  13. 
Vgl.  Barbadioo,  Barbaro,  Bragadino,  Canale,  Ca- 
pello,  Caravello,  Contarini,  Donato,  Foscari,  Gar- 
zonibas,  Justiniano,  Lande,  Lipomano,  Loredano, 
Michele,  Scorlado,  Truno,  Vettori.  —  Prokuratoren 
S.  Marci  s.  Contarini,  Donato,  Mocenigo.  —   No- 
bili  24,  41b.    —  Kanzler  für  Kreta  a.  Bonzi.  — 
Sekretär  s.  Sega.  —  Beamte  768,  20.  —   Bürger 
579,  20.  —  Kaufleute  814,  23.  817,  26.  -  Ge- 
sandte in  Ferrara  18,  5.    323,  16.    324,  34.   325, 
31.  347,  35.     Vgl.  Michieli.  —  Desgl.  in  Florenz 
28,26».    491,40».     Vgl.   Bemardo,    Bragadino, 
Contarini,  Donato.  —  DesgL  a.  d.  Konzil  745,  1. 
766,  28.    768,  35»;  29  b;  38  b.   793,  29.  802,  34. 
805,  24.  808,  31;  39»;  42»;  49»ff.  809,  2;  6.  — 
Desgl.  nach  Mantua  201, 30  b.  —  Desgl.  beim  Papst 
s.  Contarini,  Dandolo,  Donato.  —  Desgl.  nach  Polen 
201,  49  b.  795,  30.  —  Desgl.  nach  Savoyen  13,  4. 
Vgl.  Contarini,  Geno.    —    Desgl.  an  K.  Sigmund 
101,  50».   152,  27.   279,  7.   294,  1;  3.   315,  16; 
19.  316,  46».  318,  44.   319,  1.   806,  38.   807,  1. 
Vgl.  Contarini,  Dandolo,  Mocenigo,  Morosini,  Vet- 
tori.  —   Gesandtschaftspersonal   112,  43.   113,  1. 
317,  20.  324.  10  ff.  —  Boten,  Läufer  25,  28».  27, 
43».  768,  12.  804,  14.  811,  24.  815,  39.  -  Stat1> 
halterschaft  im  Keichsgebiet  314,  38  ff.  —  General- 
kapitäne 98,  18  ff.    Vgl.  Carmagnola,  Gonzaga.  — 
Condottieri  12,  19.   164,  28.    Vgl.   Cornaro,  Ve- 
nier.  —  Befehlshaber  in  Brescia   s.   Dandolo.  — 
Truppen  12,  22;  35.  283,  34».  289,  23.  295,  21. 
327,  42.  369,  15;  31.  438,  7.  789,  15.  816, 15.  — 
Flotte   118,  21.   282,  47».   320,  49b.  321,  41». 
340,  16.  350,  1;  2.  355,  44».  356,  35».  788,  10. 
795,  46  b.   _   Schiffbaumeister  103,  24;  26.  106, 
7.  —  Unterthanen  97,  36.  99,  7.  815,  13;  15.  — 
Anhänger,  Verbündete  30,  49».   37,  18;  37.   55, 
19.  59,  24.  89,  42.  90,  42.  152,  42.  153,  45;  46. 


159,  n.  170,  12.  200,  9.  326,  10.  400,  26;  40. 
487,  42b.  543,  30.  —  Prälaten  768,  48».  805, 
25.  809,  9.  -  Äbte  809,  9.  —  Nonnen  802,  22.  — 
Bündnis  mit  d.  Herzog  v.  Mailand  3,  44» ff.  96, 
17.  99,  11;  31b.  112,  23.  —  Desgl.  mit  Florenz 
u.  d.  Herzog  v.  Savoyen  (die  Liga)  1,  16.  4,  14; 
42.  13,  7.  15,  44»;  34b.  17,  36.  26,  31;  33.  51, 
48».  63,  54».  79,  49  b.  86,  45  b.  101,  52  b.  104, 
21;  23;  25;  35;  39.  105.  27».  106,  36.  107,  4. 
108,  4;  6;  34;  37.  109,  9;  14;  42».  110,  34;  40. 
111,  8;  13;  19;  21.  126,  40b.  145,  8.  151,  38. 
159,  7;  22;  48»ff  199,  23.  200,  20»;  52».  284, 
28;  30;  34.  285,  36».  319,  48b.  321,  39b.  323, 
13 ff.;  23;  25.  324,  20.  337,  40».  347,  9.  359, 
29»;  40»;  43»;  45».  492,  13;  24;  28;  31.  493, 
1;  4.  724,  12.  740,  11.  741,  5;  40.  744,  10;  11. 
750,  36.  757,  6.  788-793  passim.  797,  1 ;  49 ».  — 
Friede  von  Venedig  1426:  13,  7.  107,  8.  109,  5. 
110,  40.  112,  24.  —  Waffenstillstend  mit  K.  Sig- 
mund  1428/1429:  81,  40.  82,  42»ff.  114,  8;  20.  — 
Handel,  Hapdelssperre ,  Handelsverbot  s.  unter 
Deutschland.  -~  Kaufmannsgüter  329,  16.  546,  32. 
682,  36.  —  Dogenpalast  812,  49  b. 

Venetien  12,  18.  18,  23. 

Venier  (Venerio),  ser  Delphinus,  in  Venedig,  sapiens 
consilii  797,  6. 

—  ser  Leonardus,  in  Venedig,  Mitglied  des  Senates 
326,  26.  328,  7. 

—  Sante,  Venetian.  Truppenführer  640,  44». 
Vercelli  i.  Piemont,  Bischof  Ibletus  de  Fieschi  1412 

bis  1437:  210,  45»;  40  b. 
Verden  a.  d.  Aller,  Bischof  Johannes  III.  von  Azel 

1426-1470:  571,  3;  6. 
Verdun,  Bischof  Ludwig  II.  von  Haraucourt  1430  bis 

1437  u.  1449-1457,  Bischof  von  Toul  1437-1449: 

570,  30.  —  Sein  Offizial  u.  Prokurator  im  Konzil 

8.  Chauveti. 
Vergilius  (Virgilius)  Maro  654,  34. 
Verme,  Peterlinus  dal  — ,  Mailändischor  Condottiere, 

t  nach  14  i3:  342,  3. 
Verona,  Generalvikar  von  — ,  s.  Scala. 

—  ser  Jacomo  da  — ,  610,  31b. 

—  Stadt  36,  48».  37,  14.  152,  22.  486,  45b.  800, 
49». 

Veronica,  Heilige,  ihr  Schweißtuch  729,  23;  47b; 
50  b. 

Veszprim  (Vesprimium,  Visprimium,  Visprinium)  i. 
Ungarn,  Bischof  Johannes  V.  1426-1428,  bis  1426 
Propst  von  Ofen,  Ungar.  Vizekanzler  u.  Bat  K. 
Sigmunds  19,  38»;  46  b.  40,  13.  496,  50  b.  Kom- 
missar K.  Sigmunds  in  Italien  13,  1;  36».  15, 
36b.  30,  35»;  42».  45,  3;  45».  46,  38.  48,  17; 
33»;  39b.  52,  17.  53,  18;  39;  46b.  57,  23.  58, 
10;  35»;  50»;  41b.  59,  i-  18;  32.  60,  13.  61, 
18;  45»ff ;  47b.  62,  43»;  39b.  63,  3.  64,  28.  77, 
17;  36.  78,  3.  80,  12;  16.  Gesandter  K.  Sig- 
munds nach  Venedig,  Florenz  u.  Eom  24, 17 ;  32 » ; 
48b;  51bff.  25,  25;  27;  47 »ff.  26,  43»;  44».  96, 
39b;  43b;  49b.  97,  3;  47.  99,  46»;  36b.  i02, 
13;  24.    Desgl.   nach  Savoyen  27,  36».   100,  23. 
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101,  50b.  105,  13;  17;  25».   106,  28;  29.    107, 

21;  34;  37.  108,  2;  15.  111,  34;  44. 
Vetralla  (Viteral)  s.  w.  v.  Viterbo  486,  27.  489,  26 ; 

33. 
Yettori  (Yicturi),  ser  Bolgarus,  in  Venedig,  sapiena 

conailii  98,  2. 

—  ser  Daniel,  in  Venedig,  consiliarius  u.  sapiens 
consilii  491,  24.  793,  16.  Sapiens  terrarum  etc. 
98,  5.  Gesandter  nach  Beggio  283,  10:  11.  287, 
42».  303,  20.  321,  12;  44i>.  325,  4;  42»;  42^. 
326,  11;  18.  328,  32.  331,  15  ff.  337,  37».  339, 
21.  385,  26.  434,  6.  501,  35.  502,  14. 

Vezelay  i.  Bourgogne  s.  v.  Auxerre,  Abt  Alexander, 
Dr.  decr.,  Mitglied  d.  Konzils  u.  dessen  Gesandter 
nach  Italien  134,  18;  36i>;  43  b.  135,  4.  139,  33. 
531,  23. 

Vicenza  (Vincencia)  i.  Venetien,  Generalvikar.  s.  Scala. 

—  Stadt  152,  22. 

Vico,  Jacopo  da  — ,  Präfekt  von  Rom  331,  27.  464, 
49».  486,  27.  489,  34.  501,  15:  16;  17.  513,  39. 
613,  45b.  639,  7.  713,  20.  732,  25.  754,  21. 
793,  5. 

Victuri  s.  Vettori. 

Vienne  (Viena,  Vyenna)  a.  d.  Rhone  s.  v.  Lyon,  Abt 
8.  Grandval. 

Vigevano  (Viglevanum)  s.  w.  ▼.  Mailand  22,  43  b. 

Vignone  s.  Avignon. 

Villafranca,  Hugo  von  — ,  Ritter,  Gesandter  d.  Kö- 
nigs V.Frankreich  197,  2 ff.;  20;  25.  Gesandter 
K.  Sigmunds  226,  26.  380,  23. 

—  Ort  im  nordwestl.  Toskana  s.  v.  Pontrcmoli  279, 
12;  21b. 

Villenbach  (Vilembach)  n.  w.  v.  Augsburg,  Hans 
von  — ,  12,  2.  113,  45»;  42b;  48b.  114,  33a. 

—  Wilhelm  von  — ,  113,  46»;  42  b;  48  b.  114,  33». 
Villingen  i.  Baden  550,  41. 

Vimercate  (Vicomercatum)«  n.  ö.  v.  Mailand ,  Corra- 
dino  da  — ,  Sekretär  u.  Rat  d.  Herzogs  v.  Mai- 
land 175,  42.  198,  43b.  345,  48b.  641,  2;  24; 
33»;  49»;  37  b;  46  b;  49  b.  Gesandter  bei  K.  Sig- 
mund in  Piacenza  285,  41  b.  287,  25;  38.  288, 
32».  334,  40»  335,  31;  44». 

—  Rafaele  da  ~,  Sohn  des  Taddiolo,  in  Mailand 
176,  6. 

—  Stefanonus  da  — ,  Lucchesischer  Condottiere  342, 
45». 

-—  Taddiolo  da  --,  Dr.  jur.  utr.,  Rat  d.   Herzogs 

V.  Mailand  175,  42.  176.  7. 
Vincenz,  Märtyrer  828,  8. 
Vintler,  Friedrich,  Hauptmann   Hzg.   Friedrichs  v. 

Österreich  182,  36  b. 
Vischer,  Martin,  904,  33. 

—  Thomas  250,  27.  961,  49  b. 

Visconti  (Vicecomes),  Haus,  Dynastie  1,  22.  7,  12. 
36,  19.  284,  26:  31. 

—  Antonio  5,  19.  38,  46*. 

—  Filippo  Maria,  Bruder  des  Vorigen,  s.  Mailand. 

—  Gaspare,  Sohn  des  Bertetus,  Oheim  u.  Rat  Fi- 
lippo Marias  22,  21;  25b.  31,  33b;  34b;  37b.  39, 
18.  57,  13.  120,  14;  41b.  131,  48  b.  143,  10.  167, 


19.  168,  32.  173,5.  174,  19;  28.  175,  6;  l5ff. 
176,  1.  193,  36.  194,  llff.  609,  34b.  —  Seine 
Gemahlin  s.  Beocaria. 
Visconti,  Gian  Galeazzo  lü.,  Vater  filippo  Maria^s, 
1378-1402,  seit  1360  Graf  von  Vertos,  seit  1395 
Herzog  von  Mailand  38,  23. 

—  Jaco|)o,  Sohn  des  Gabriele  Visconti,  Neffe  Filippo 
Maria^s  5,  19.  38,  46». 

— *  Petrus,  Sohn  Gaspare's,  t  1461:  194,  10  ff.  610, 
12;  45b;  47b;  50b.  611,  1;  2;  7ff.  612,  2.  642, 
12;  35  b. 

—  Sforza,  B.  Sforza. 

Vitedono,  P.  de  — ,  Abt  von  liodivecchio,  Korrektor 
in  d.  Kanzlei  d.  Konzils  636,  49».  694,  29b. 

Viterbo  (Viterbi,  Vyterbyen)  n.  w.  v.  Rom  457,  47». 
486,  50b.  514, 17.  690,  16.  696,  32;  37.  698,  14. 
718,  24»;  37»;  43»;  23b.  720,  37  b.  728,  15.  766, 
23.  768,  25.  777,  17;  21;  34;  35.  778,  17.  782, 
33.  783,  10;  15;  32.  785,  19.  786,  50»;  38b; 
42b;  44b;  47b.  802,  9;  38.  901,  31.  —  Bäder 
daselbst  769,  40».  777,  85.  782,  33.  783,  10;  40. 

—  Jaoobus  de  — ,  päpstl.  Kanzleibeamter  820,  29. 
S.  Vito,  Abt  von  — ,  s.  Udine. 

Vögelin  (V6gellin),  Konrad ,  Bürgermeister  von  Augs- 
burg 604,  32;  33. 

Vörde  (Furt)  bei  Dortmund,  Freigraf  Johann  von  — , 
552,  19. 

Vogesen  977,  28. 

Vogt,  Deckwort  für  K.  Sigmund  745, 10  ff.  746, 2ff.  — 
Sein  Schreiber,  Deckwort  für  Kaspar  Schlick  746,  8. 

Volkart,  Vogt  zu  Beifort  973,  5. 

Volkmer  (Volkmeier),  Peter,  in  Nürnberg  510,  34; 
47b;  49b. 

Vol terra  n.  w.  v.  Siena  280,  3. 

W. 

Waal  (Wale)  i.  Schwaben  s.  v.  Buchloe,  die  von  — , 
988,  22. 

—  Kaspar  von  — ,  845,  26.  904,  35. 

Wabe,  Egidius,  Archidiakon  von  Trier  7(X),  31. 
Wachtendonk  n.  w.  v.  Krefeld,  Dr.  Wimarus  de  — , 

Gesandter  d.  Herzogs  v.  Jülich  an  d.  Konzil  568, 

44». 
Wacium  s.  Vac. 
Wacker,  Peter,  Hofgerichtsschreiber  882,  42  b. 

—  Wigand,  Vogt  von  Reicheisheim,  Gesandter  Frank- 
furts 260,  28»;  39 »ff.;  50b.  261,  9.  263,  2;  3. 
265,  35  ff.  502,  23;  26. 

Wähler  (weler),  Deckwort  fUr  d.  Kurfürsten  898, 
27;  28. 

Wälschland  (Valiche,  Waliche,  Walische,  Welische, 
W^elUche  lande),  die  Wälschen  (Walen,  Walben) 
52,  40b;  44b.  65,  18.  67,  49b.  129,  16.  161,  3:). 
185,  16.  187,  6.  192,  27.  270,  20.  274,  6.  278, 
29.  284,  48 ^  409,  7.  414,  23 ff.;  34.  421,  26. 
447,  33.  472,  2.  479,  12.  484,  22.  486,  9.  501, 
1;  21.  504,  17;  18;  35.  540,  6.  541,  35.  551, 
26.  668,  29.  842,  40;  43.  896,  25.  912,  1.  Vgl. 
auch  Italien. 
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Wässe,  Bote  Ulms  550,  9.  932,  U\ 

Waidhofen  (Beydehoffen)  a.  d.  Thaya  i.  Niederöster- 
reich 217,  U\  514,  19. 

Waisen,  Hussit.  Sekte  558,  32*.  585,  41»;  57».  899, 
18.  953,  33.  —  Hauptmann  s.  Gerlach.  —  Ge- 
sandte an  d.  Konzil  s.  Pajne,  Eecic,  Saaz,  Znaym. 

Walachei  106,  16. 

Waldbarg  s.  ö.  v.  Bavensborg,  Eberhard  I.  Truchseß 
von  — ,  Graf  von  Sonnenberg,  kgl.  Landvogt  in 
Schwaben,  1423-1479:  558,  28b;  S2\  603,  31». 

—  Georg  I.  Truchseß  von  — ,  in  Zeil  u.  Waldsee, 
Bruder  des  Vorigen,  kgl.  Landvogt  in  Schwaben, 
1423-1467:  558,  281»;  32  b.  603,  32». 

—  Jakob  I.  Truchseß  von  — ,  in  Trauchburg,  Bru- 
der des  Vorigen,  kgl.  Landvogt  in  Schwaben,  1423- 
1460:  466,  33b.  658,  46»;  28b;  32b.  585,  27». 
603,  31».  965,  38.  966,  15ff.  968,  1.  —  Sein 
Bruder  466,  34  b.  _  Seine  Knechte  558,  48» 

—  Waldburgische  Diener  558,  33  b. 

Waldenser   (perfidia   Valdensis)   528,  41.    530,  20. 

654,  41. 
Waldhausen   i.    Oberosterreich   Ö.    v.   Linz,   Martin 

von  —,  Mitglied  d.  Konzils  477,  35. 
Waldshut  (Walczhut)   am  Bhein  w.  v.  Schaffhausen 

550,  41. 
Waldstein  (Waldinsteyn)  i.  Böhmen  n.  w.  v.  Gitschin, 

Hasek  von  — ,  Böhm.  Baron  381,  48  b.  785,  17. 
Wale  s.  Waal. 

Wallenrod  (Walrod),  Hans  von  — ,  955,  12. 
Walling,  Johannes,  päpstl.  üditore  419,  4. 
Wandofen,  Kaspar,  s.  Stange. 
Wangen  s.  ö.  v.  Ravensburg  965,  28.  994,  44 '^  47«^. 
Wanner,  Hans,  Bote  K.  Sigmunds  162,  37  b;  48  b. 

—  Michael,  Bote  Ulms  932,  38  b. 
Waradia  s.  Großwardein. 

Waydenlich,  Bote  Augsburgs  604,  35:  36. 

Wegeberg,  wohl  in  Westfalen,  Propst  von  — ,  s. 
Phebe. 

Weghennere,  Johannes,  Kurat  von  St.  Johannis  in 
Fror,  Prokurator  d.  Bischofs  v.  Schleswig  im  Konzil 
570,  37. 

Wehra  (Wore),  Fluß  im  südl.  Baden,  Nebenfluß  des 
Rheins  977,  28.  982,  46. 

Weider,  Johannes,  Ratsherr  in  Görlitz  508,  48». 

Weikersheim  (Wickerßheym)  a.  d.  Tauber  im  nördl. 
Württemberg  912,  18. 

Weil  (Wile)  w.  v.  Stuttgart  266,  28.  904,  30.  965, 25. 

Weiler,  Johannes,  Dr.  decr.,  Domscholaster  in  Basel, 
Mitglied  d.  Konzils  134,  20. 

Weinsberg  (Romsperg,  Venspergh,  Vinnsperg,  V/ijns- 
perg,  Wynsperg)  ö.  v.  Heilbronn,  Koiirad  von  — , 
seit  1411  Reichserbunterkämmerer,  t  1448:  850, 
20;  23ff.;  46».  851,  10;  28;  41b;  50^  852,  7; 
16;  19;  21ff.;  42b.  869,  12;  32»;  51»;  37b.  872, 
42b.  873,  49b.  875-895  passim.  912,  16.  913,  6; 
25  ff.  915,  26.  918,  37».  927,  39.  954,  34.  962, 
27.  1000,  11.  Gesandter  K.  Sigmunds  na(^h  Sa- 
voyen  153,  48.  156,  4;  47»;  45  b.  157,  42.  158, 
38»;  40»;  46»;  49»;  36b.  159,  27.  160,  2.  - 
Gesandte  852,  46  b.  861,  22.  880,  24.  882,  19.  884, 


5  885,  43.  Vgl.  Gerber,  Leuzenbronn.  —  Schreiber 
s.  Stofer.  —  R«gistraturbuch  882,  44  b.  —  Kaplan 
s  Gerber.  —  Diener  s.  Greke,  Leuzenbronn, 
Schitter.  —  Stempelschneider  in  Frankfurt  s.  Bar- 
tholomäus. —  Münzwardein  ebenda  s.  Dernbach.  — 
Bote  876,  20.  877,  10. 

Weinsberg,  Städte  der  Weinsberger  Voreinigung  248, 
11;  13. 

Woißenburg  (Wissenburg)  i.  Elsaß  977,  27.  978, 14. 
983,  2. 

—  i.  Nordgau  115,  44».  247,  12.  256,  41».  511,  43». 
551,  14.  941,  28.  942,  32.  992,  30.  993,  11;  42»; 
47b.  1000,  33.  1016,  28.  1017,  22;  46b.  10I8, 
6;  43».  1019,  16.  1020,  24.  1021,  19.  1034, 
50b.  __  Gesandte  552,  22.  1021,  23. 

Weiteumiihlen  (Wyttenmül),  ehemalige  Burg  im  Böhm. 
Kreis  Bidschow,  die  von  der  — ,  1023,  26. 

—  Wenzel  von  der  - ,  1029,  18. 
Welbar  (Weiber),  Hans,  s.  Velwar. 
Welder,  Heinrich,  in  Frankfurt  907,  21. 
Weifen,  Partei  im  Herzogtum  Mailand  284,  30. 
Wenemar,  Johannes,  in  Magdeburg,  Gesandter  an  d. 

Konzil  568,  38  b. 
Werdenberg  im  Kanton  St.  Gallen,  Graf  Heinrich  X. 
von  —  und  Sargans  1400-1450:  139,  43  b. 

—  Graf  Rudolf,  Bruder  des  Vorigen,  f  1437:  139, 
43  b. 

Wortheim  am  Main,  Graf  Johann  II.  1407-1444: 
502,  26.  878,  41».  955,  16.  1000,  10. 

—  Graf  Michel  I.,  Bruder  Johanns  H.,  1407-1440: 
954,  32.  1000,  10. 

—  Graf  Thomas  963,  1. 

—  Ort  878,  37  b. 

Wessobrunn   i.  Oberbaiem   s.  w.   v.  Ammersee  426, 

45  b. 
Westfalen,  Herzog  s.  Köln. 

—  Lind  185,  35.  985,  2S.  —  Kaufleute  549,  48». 

—  Vemgericht  985,  3.    Vgl.  Kirslade,  Suderland. 
Wetterau  (Wederaw,   Wedreuwe)   70,  21;  43.  543, 

47  b.  ~  Reichsstände  926,  34. 

—  Städte  in  der  —,11,  40.  50,  18.  65,  20.  511, 
18.  537,  22;  28.  540,  40.  542,  36.  —  Ratsmit- 
glieder 542,  40.  —  Kaufleute  50,  21. 

Wetzlar  511,  49b.  542,  45b. 
Widin  a.  d.  Donau  12,  16. 

Wien  (Vienna)  6,  11;  34b.  7,  48^.  21,  27;  42b.  26, 
7;  10;  43  b.  83,  6.  398,  42  b.  852,  47  b. 

—  Universität  184,  18.  188,  51».  390,  28».  665, 
39  b.  ~  Ihre  Gesandten  an  d.  Konzil  s.  Eben- 
dorfer,  Himmel. 

Wiener  Neustadt  i.  Niederösterreich  7,  41b. 
Wiklif  (Wikleff),  Johannes,  Professor  d.  Theol.   in 

Oxford,  t  1384:  586,  26 ff. 
Wilhelm,  Kaplan  des  Vikars  (von  Augsburg?)  1013,  9. 
Wilhelms  Schild,  Gesellschaft  mit  — ,  s.  Ritterbund. 
Winchester  i.    England  n.  v.  Southampton,  Bischof 

Heinrich  Beaufort  (episc,  Wyntoniensis)  1404-1447, 

seit  1426  Kard.  -  Priester   tit.  s.  Eusebii,  päpstl. 

Legat  7,  36.  66,  33»;  42».   409,  17.   485,  5;  6. 

700,  19ff. 
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W^indeck,  Eberhard,  in  Mainz,  ca.  1380-1442:  284, 
47*.  611,  42  b.  732,  18. 

Windsheim  (Winsheim,  Winßbcym)  i.  Mittelfranken 
115^  44^  247,  8.  256,  40».  511,  43».  551,  14. 
897,  7.  941,  28.  942,  32.  962,  31.  992,  30.  993, 
11;  42»;  48b.  1016,  19.  1017,22.  1018,6.  1019, 
16.  1020,  24.  1021,  19.  1C34,  50»».  —  Rat  247, 
9.  552,  1.  1016,  21.  —  Gesandte  552,  21.  1021, 
23.  -  Herrentag  926,  29  ff.  927,  34;  43.  954, 
41b;  45»>;  46»>.  965,  14. 

Winterbach,  Vois  von  der  ~,  Mfinzmeister  in  Frank- 
furt u.  Nördlingen  915,  46». 

Wisherad  (Blindenburge,  Vissegradum,  Wissegradam) 
a.  d.  Donau  ö.  v.  Gran  35,  25.  38,  27.  39,  2; 
12;  431>.  40,  21.  41,  18.  —  Kgl.  Kurie  daselbst 
39,  22. 

Wisse,  Heinrich,  in  Basel  266,  14. 

Wolfstein  i.  d.  Oberpfalz  n.  Ö.  v.  Neumarkt,  Wilhelm 
von  — ,  955,  8.  Gesandtor  Hzg.  Ernsts  v.  Baiern 
963,  37;  47  b:  49b.  964,  48». 

Wolkenstein  i.  Tirol  n.  ö.  v.  Bozen,  Oswald  von  — , 
Gesandter  K.  Sigmunds  an  d.  Konzil  301,  50»; 
34  b.  302,  48»;  49». 

Wore  s.  Wehra. 

Worms  (Wörmße,  Wormeß,  Wftrms,  Wurms),  Bischof 
Friedrich  H.  von  Domneck  14261445:  517,  16ff. 
533,  14;  46b.  569,  16;  18;  22;  38b;  40b.  599, 
28.  —  Kaplan  s.  Bruckmann.  —  Gesandte  an  d. 
Konzil  s.  Bruckmann,  Djest,  Marsberg. 

—  Hochstift 403, 17.  517,21.  589,55».  591,38b.- 
Kapitel,  Pröpste,  Dechanten  589,  53».  —  Scho- 
lastikus  s.  Marsberg.  —  Klerus,  Priester  243,  47». 
257,  48».  403,  19.  517,  20.  589,  53».  —  Juden 
67,  44  b. 

—  Stadt  u.  ihre  Bewohner  11,  32.  229,  14.  232, 
19;  28.  235,  49b.  236.  19ff.;  4lb.  237,  24.  238, 
38.  239,  47  b.  243,  2;  36;  45».  244,  17.  246,  2. 
247,  1;  8;  24.  250,  8;  16.  251,  51b.  252,  39; 
43».  253,  11;  35.  254,  48«.  255,  2.  256,  3;  18. 
257,  23»ff.  260,  15.  261,  18;  20;  23;  49«;  44b. 
262,  39.  263,  23 ff.;  40.  265,  1;  8;  13.  266,  22. 
267,  4;  10.  271,  36.  272,  16;  28;  29.  277,  33. 
278,  4.  403,  18.  589,  47b.  591,  38b.  888,  15. 
895,  15.  897,  8;  53».  905,  6.  912,  43.  914,  16. 
917,  18;  21.  9-22,  39.  923,  29;  30.  —  Bürger- 
meister  u.  Rat  241 ,  28.  243 ,  38.  260,  18.  263, 
23.  265,  31.  —  Gemeinde  239,  30.  240,  31 ;  35.  — 
Gesandte  239,  22;  27;  28.  240,  10;  11  ff.  241, 
20  ff.  260,  5;  15.  261,  27.  263,  2.  264,  14.  922, 
44.  -  Bote  263,  12.  —  Juden  230,  4 ff.;  12;  16. 
238,  39;  41.  246,  15.  248,  37;  40;  41.  255,  18. 
257,  25»;  41»;  43».  403,  19.  —  Bauernunruhen 
8.  Deutschland.  —  Stadtthore  243,  41  b.  —  Münz- 
tag Herbst  1432:  888,  12.  —  Projektierter  Münz- 
tag Anf.  1433:  888,  3. 

Würfel  (Würfel,  Wurfl),  Wilhelm,  s.  Postupic. 

Württemberg  (Wirtemberg),  Graf  Ludwig  I.  1419  bis 
1450: 191, 34.  466, 33b.  968,  23»;  25b.  977,46.  984, 
4.  994, 10;  20.  1001, 17.  —  Seine  Räte  546, 9.  550, 
36.  962,  26.  976,  15.  987,  19.  990,  42.  1020, 30. 


Württemberg,  Gräfin  Henriette  s.  Mömpelgard. 

—  Herrschaft  von  — ,  248,  21.  249,  27.  904,  30. 
964,  11. 

Würzburg  (Horbipolis,  Wurzperg),  Bischof  Johann  II. 
von  Brunn  1411-1440:  138,  40».  247,  6.  470,  34. 
517,  44»  522,  16.  533,  16;  48b.  569,  5.  930, 
48  b.  931,  47»;  43».  946,  49.  955,  21;  23.  957, 
2;  46.  959,  20;  21.  960,  45».  963,  22.  964,  1. 
991,  44»;  43b.  992,  9.  993,  3.  999,  42.  1000,  6; 
37 ;  43.  —  Seine  Räte  962,  34.  ~  Seine  Gesandten 

930,  30.    Vgl.  Duwer. 

—  Diözese,  Bistum  530,  31.  939,  39.  962,  41b; 
42b.  —  Domkapitel  470,  34.  522,  16.  538,  38. 

931,  48».  991,  44».  992,  10.  993,  3.  1000,  6; 
37 ;  43.  —  Dompropstei  700,  9.  763,  14.  —  Dom- 
propst 8.  Sierck.  —  Prälaten  533,  35. 

—  SUdt  205,  52»;  24b;  29b.  470,  34.  510,  33. 
523,  27.  929,  41b.  958,  15.  991,  45».  992.  10. 
993,  3.  1000,  7;  37;  43.  —  Bürgerschaft  522. 
16.  538,  38.  931,  48».  Vgl.  Schultheiß.  —  i^r- 
stentag  205,  48»ff.  954,  20;  21.  955,  19ff.  956- 
958.  959,  40.  960,  29 ;  30.  —  Rechtstag  957,  47. 

—  Landgericht  250,  27. 

Wuncher  (Wunncher),  Werner,  Ritter,  knrpf&lzischer 
Amtmann  239,  39.  240,  6;  15;  17;  40ff.  241, 
Iff.  244,  45». 

Wyssenburg,  der  von  — ,  973,  2. 

Wystorp,  Johannes,  in  Köln,  275,  35  b. 

Wyttenmfil  s.  Weitenmühlen. 

Y. 

Ylaw,  Nikolaus,  OfKzial  zum  Stolpen  626,  47». 
York  am  Ouso  i.  England,  Erzbischof  Johannes  Kemp 

1426-1452,  t  H54:  297,  50«.  485,  5;  27  b. 
Yscnburg  s.  Isenburg. 

Z. 

Zabarella,  Franciscus  de  — ,  seit  1411  Kard .-Diakon 

tit.  ES.  Cosme  et  Damiani  (card.  Floren tinus),  1 1417: 

406,  17ff.;  37bff. 
Zacharias,  Jüdischer  Hohepriester  827,  7. 
Zagrabia  s.  Agram. 
Zala  (Zalodium),  Komitat  im  südwestl.  Ungarn,  Gnf 

von  — ,  8.  Gerse. 
Zantfliet,  Cornelius,  Lütticher  Chronist,  t  ca.  1462: 

728,  29.  732,  15.  733,  22.  734,  8. 
Zbraslawic   i.  Böhmen   s.   v.    Kuttenberg,   Markold 

von  — ,  Pfaffe,  Gesandter  d.  Alt-Taboriten  an  d. 

Konzil  585,  14  b.  592,  8. 
Zebaoth  (Sabahot)  599,  34. 
Zegoria,  Graf  von  — ,  s.  Cilli. 
Zeiselmeister,  Nikolaus,  Dr.  decr.,  Domherr  von  Prag 

40,  15. 
Zenger,  der,  in  Baiern  988,  16. 

—  Erhard,  Gesandter  Hzg.  Heinrichs  v.  Baiem  139, 
46».  185,  24.  186,  6. 

—  Heinz,  von  Regenstauf  604,  20.  —  Sein  Knecht 
1       8.  Rösler. 
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ZooSS  (Segna,  Segna  di  Schiavonia,  Segnia,  Singna) 
a.  d.  Küste  v.  Kroatien,  Graf  Nikolaas  28,  10; 
41»;  51».  86,  30.  HO,  8.  —  Sein  Vertrauter  86, 
30.  —  Sein  Gesandter  an  K.  Sigmund  1427 :  109, 
29*. 

—  Graf  Stephan  von  —  und  Madruzzo  351,  30*. 
415,  52».  451,  50*. 

—  Ort,  Gebiet  28,  40»;  27*.  103,  14.  107,  40;  41. 
112,  18;  19;  80.  116/32.  117,  3;  6.  610,  34*. 

Ziegler  (Zeigler),  Eberhard,  in  Basel  266,  13. 

—  Heinrich,  von  ßasel  550,  39. 
Zion  (Sjon)  629,  36*.  658,  18. 

Zipplingen  i.  Württemberg  n.  ö.  ▼.  Bopfingen,  Fritz 
▼on  — ,  Hauptmann  d.  Gesellschaft  mit  St.  Geoigen 
SchUd  603,  34». 

Zissen  (Gzisse,  Zyssen),  wohl  Nieder-Zissen  i.  d.  Bhein- 
provinz  n.  w.  v.  Andernach,  Klaus  von  — ,  Ge- 
sandter d.  Herzogs  v.  Jülich  u.  Berg  509,  24.  Ge- 
sandter K.  Sigmunds  681,  37;  50*.  682,  40». 

Zito ,  Heinrich  —  von  Jivian ,  Burggraf  zu  Pfraum- 
berg,  Böhm.  Baron  196,  27. 

Znaym  a.  d.  Thaya  i.  Mähren,  Ulrich  von  — ,  Pfaffe, 
Gesandter  d.  Waisen  an  d.  Konzil  585,  10*.  586, 
42*.  587,  48».  592,  8. 

Zolla,  Mariano  del  — ,  in  Siena  293,  36». 

Zollem  (Zolr)  s.  v.  Hechingen,  Graf  Eitelfritz  von  — , 
1401-1439:  964,  32. 

—  Schloß  965,  24. 

Zoppo  (Zoppus),  Ottolino,  Luochesischer  Condottiere 
279,  30».  342,  46». 


Zorn,  Hans,  von  Eckerich,  Bitter,  Stadtmeister  von 
Straßburg  273,  37.  276,  31.  1027,  1.  1029,  31. 
1030,  4. 

Zriny,  Graf  Peter  von  ~,  12,  30;  37*. 

Zürich  (CzArch,  Czurch,  Czuricb,  Zürch),  die  Züricher, 
41,  30.  129,  26»;  29»;  30»;  44».  130,  25;  49». 
34*.  150,  28;  80;  41»;  42»;  47»;  35*ff.  15l[ 
40».  154,  1;  30;  48»;  47*.  157,  10.  549,  33». 
550,  40.  734,  22.  736,  24;  41».  1024,  10.  — 
Bürgermeister  u.  Bäte  129,  33».  130,  38»;  40». 
150,  47»;  34*.  157,  6.  163,  16.  188,  31.  Vgl. 
Stüssi.  —  Bat  der  Zweihundert  130, 40».  157,  6.  — 
Konstabier  und  Zünfte  129,  28».  --  Schultheißen 
153,  29.  188,  31.  —  Anmiann,  Amtleute  188, 
31.  —  Landvögte,  Vögte,  Pfleger  189,  16.  —  Ge- 
sandte 150,  31.  151,  49».  155,  16.  1030,  1.  Vgl. 
Cham,  Escher,  Lommis,  Schwendi,  Stüssi.  —  Propst 
s.  Anasteter.  —  Jude  s.  Leo.  —  Bannerherr  s. 
Usikon.  —  Bomzugskontingent,  -dienst  129,  27 »ff. 
150,  38»ff.  151,  15;  18ff.;  44» ff.  154,  14;  83. 
157,  8.  —  Klöster  und  Gotteshäuser  189,  48».  — 
Stadtbanner  157,  27.  —  Stadtbuch  129,  36*.  — 
.  Eidgenössische  Tage  150,  43».  154,  38*  ff. 

Zug  (Czug,  Czuge)  130,  26.  153,  30.  154,  37.  163, 
17.  188,  32.  189,  16.  —  Eidgenössischer  Tag  130, 
42»;  48»ff.  161,  17. 

Zurüs,  Thomas  de  '—,  in  Mailand,  Sohn  des  Johannes 
Simon  172,  34. 

Zursee  s.  Snrsee. 

Zuselman,  Bote  Ulms  1028,  49». 
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Zusätze  und  Verbesserungen. 

p.  8,  44  tat  zu  „antwortet  die  auf  Anm.  5  hinweiienäe  Ziffer  5  hiwfuzusetzen, 

p.  22,  U  lies:  vgl  nr.  49  art,  3,  nr,  50  und  unten  Anm.  6, 

p.  22,  13  lies:  vgl  nr.  49  art.  3. 

p.  24,  15  u.  47 f*  u/nd  auck  sonst  lies:  Vienne,  statt:  Viennois. 

p,  29,  19  ist  im  Hinblick  auf  nr.  475  art.  2  dahin  zu  berichtigen,  daß  die  Verhandlungen  Kaspar 
Schlicks  mit  Marco  Dandolo  nicht  an  der  Flotten  fr  c^e  scheiterten,  sondern  an  der  Frage,  welche 
Ühterthanen  tmd  Vasallen  des  Reiches  in  den  geplanten  fünfjährigen  Waffenstillstand  eiiuu- 
schließen  seien. 

p.  35,  41^  lies:  qui,  statt:  qu. 

p.  76,  27  ist  die  Klammer  hinter  potuerunt  zu  streichen. 

p.  87,  13  u.  32  lies:  Jannenses,  statt:  Januenmum. 

p.  97,  20  lies:  omni,  stcUt:  onin. 

p.  120,  3  ist  hinzusufügen:  Gedruckt  im  Liv-,  Est'  und  Curländischen  Urkundenbudi  8,  87  aus  unsertr 
Vorlage. 

p.  124,  41  lies:  rubiginem,  statt:  rnbiginem. 

p.  140,  31  lies:  der  Wirren  ztoischen  dem  Herzog  und  den  beiden  Bischöfen,  statt:  der  Österreiehis(^ 
Burgundischen  Wirren. 

p.  143,  21  ff.  ist  jetzt  zu  vergleichen:  A.  Kröner,  Wahl  und  Krönung  der  deutschen  Kaiser  und  Könige 
in  Italien  (Studien  aus  dem  Collegium  Sapientiae  zu  Freiburg  i.  Br.  Band  VI,  Freiburg  IBOl) 
8.  87-91  u\id  8.  163  ff.;  ferner:  K.  Haase,  Die  Königskrönungen  in  Oberitalien  u/nd  die  „eiserne" 
Krone.    8traßburger  Dies.  1901.    8.  127  ff. 

p.  143,  33^:  die  Krönungsordnung  der  hier  erwähnten  Mailänder  Handscimft  ist  jetzt  gedruckt  hei 
Kröner  a.  a.  0.  8.  178-188. 

p.  163,  16  ist  der  bei  Uchtland  stehende  Vcuiantenbuchstabe  zu  streichen, 

p.  175,  42  lies:  Gapitaneis,  statt:  capitaneis. 

p.  184,  39^^  lies:  Antonio,  statt:  Giordano. 

p.  191,  40  ist  nach  8938  hinzuzufügen:  und  bei  Witte,  Regesten  der  Markgrafen  von  Baden  und 
Hachberg  nr.  1262. 

p.  232,  37  lies:  dritte,  statt:  zweite. 

p.  280,  31  und  an  anderen  8teUen  lies:  Colossä,  statt:  Kolocza. 

p.  283,  50a  lies:  nr.  192,  statt:  nr.  193. 

p.  289,  37 <^  ist  die  Druckangabe  %md  der  ganze  ihr  folgende  8atz  zu  streichen;  dafür  ist  zu  setzen: 
gedruckt  bei  Osio  a.  a.  0.  3,  80. 

p.  294,  44<^ff.  wird  im  Hinblick  auf  nr.  264  dahin  zu  berichtigen  sein,  daß  8igmund  in  der  zufeikn 
Hälfte  des  Mai  1432  eine  neue  Gesandtschaft  nach  Florenz  schickte,  die  aus  dem  Propst  Bene- 
dikt von  8tuhlweißenburg  und  Jan  Svihovskg  von  Biesenberg  bestand. 

p.  302,  15  lies:  Lugo,  statt:  Lucca;  und  so  auch  sonst,  wo  Bischof  Ferdinand  von  Lucca  erwähnt  isi. 

p.  309,  12  lies:  Talamone,  statt:  Telamone. 

p.  326,  20  lies:  Ferrara,  statt:  Mantua. 

p.  333,  18  ist  nach  aperiat  Komma  statt  Semikolon  zu  setzen. 

p.  349,  1  ist  das  Komma  nach  ea  zu  streichen. 

p.  351,  38^  lies:  tedesoo,  statt:  Triesto. 

p.  354,  33^  lies:  Crimignano,  statt:  Crimigniano. 

p.  367,  35a  ff.  läßt  sich  die  Vermutung,  daß  Florenz  im  Juli  1432  an  die  Deutschen  Beichsstände 
geschrieben  habe,  nicht  halten,  da  die  Mitteilimg  Hzg.  Wilhelms  von  Baiem  an  EL  Sigmund,  auf 
die  sich  diese  Vermutimg  stützt,  erst  Anfang  oder  Mitte  Januar  1433  gemacht  wurde.  Letzteret 
geht  aus  einem  Briefe  Hzg.  Wilhelms  an  den  Patriarchen  von  Aquil^a  hervor,  den  wir  p.  606, 
39 äff.  im  Auszüge  mitteilen. 


